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weiches jo vierteljährlich und halb- 
jährlich en wird, betzagt im 
Sayeorn vierteljäbrlich 40. I5kr, 
Versinsmünze. 
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Donnerftag 
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Inserate aller Arı worden aufge 
nommen und der Raum einer drei= 
spaltigen Colonelzeln berechnet: im 
Bauptiblatt mit 42 kr, ın der 
Ballage mit 9 kr. 
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Hr. 274. 


1 Dectober 1863, 


Correſpondengen finb au bie Be baction, » Infersie dagegen an 1 die ie Erpedition ber Allgemeinen Zeitung zu —— 


Man abonnırt dei allen Postamtern Deutschlands. Oesterroie der Schwe: 
Commerce St. Andre des Arts, und bei d 


an Nordamerika 
Triest, für das üb 


bruck. Verona, Venedig u 
[3 — Gnecneniand. Hürgel und de Levante etc. beim k. k. Postamt 


und ; für Frankreich, 

er deutschen Bucnkandlung vo —X Klncksleck. Nr. 11 rue de Lille, 
bei reussıschen Postamt Cöln oder Gene na & Comp. 

kallac: "Grünen, Rom, Neapei etc. beı dem Chef des Zeitungs-Bureau des laupipostamts In Bern, Hetra 


nd Portugal bei G. A. Alexandre ın Strasburg, Paris bei demselben, ⁊ Coar du 
6. od Mn er hei dem Postamt ın Karlerubo; für England hei Wilhams & m its, 14 Hen- 
ın Now-York; für Oesierreichusch Italien bei den k. 





VDeberfidbt 
—— Frantturt (Handiverkertag); Münden (Schluß 


der Verhandlungen bes Abgeorbnetenlammer vom 27 Sept); Vom 
Rhein —8 ng rg ar Berlin (die ational: 
derung en das preußiſ Berufung einer National 


—— Te Die beutiche Frage und die Wahlen, Der 
e —— Die Reife des Kronpringen es England und Schottland. 
we. Voigt. Freigebung ber confiscirten Brofe: Das Minierium 
—— vor dem Palregerichtshof. Feierliche Eröffnung der neuen Vöcſe. 
- d0f, ger Unveränderte Stellung der Regierung zur Militär: 
Jacoby'3 Ganbibatur, Bur Fier bes 18 Detober); Aus 
Shin, —21 (zue Feier bes 18 October); Salzburg ifeftliche 
Bang ie Kaiferd); Innabrud (das Schügenfeft); Il (ver 
—— Wien (en dem Abgeordnetenhaus. Die merica⸗ 
3* Dorian, Sn fra re Note. Ausgleich in Betreff der garanı 
tirten Eifenbahnen. Ein Erlap in 
— 54. Monarchie. der mannftabt (vom Landlag). 
er eo Graf Ruſſell in Blairgowrie. 
taufreich. Erllärung im Moniteur, — M. Herald über 
die polniſche Frage. te über Hrn. Drouyn de Lhuys 
Belgien. Brüfjel (der ſchwediſch Kane ———— 
Daänemark. Aus Dänemark (Miniſterconferen. Stimmung 
der Offieiere. Die Bundesgenerale und die Trinkſprüche. Beurlgubungen. 
Eine ee et openhagen (vwahrſcheinliches 


u — Polen. Bon —* preußiſch⸗polniſchen 

Bent Be Rüdblide, 3 *2 

viſion en e⸗ 

einige ae —* en 0 ber Setlmadet Auf 

oli 

Henefte Poren. ersttiet (Der König der Griechen in 

Rumpenheim.) — Münden, Eetzie Sihung beiter Kammern.) — So: 

Kingen (Poligeiliches Ein! jdn groen Sail e.) — Bern, (Eine Erebit- 

—— *— — Paris, (Eine | — * Ha as 
Snterpellation rg.) —Kopenbage r 

eg das neue Grundgeeg fü für ——— und a a) — 


Telegraphiſche Berichte. 

Fraukfurt, 80 Sept. An ber heute eröffneten Proteflantenberr 
ſanunlung nahmen gegen 150 Berfonen Theil. Angenommen wurde ber erjte 
Baragraph des Statutenenttwurfs, beir.die Gründung bes beutichen Prote: 
flantenvereind, welcher beyweckt: 1) Ausbau beutfcher evangelifchen Rirchen auf 
Grundlage des Gemeindeprincips und Anbahnung einer organischen Ver: 
bindung ber einzelnen Landeslirchen; 2) Wahrung der Rechte, ber Ehre, 
Freipeit und Selbſtändigleit des Protefiantiämus, 4) Belämpiung bes 
unprotefiantiichen hierarchiſchen Weſens, Foͤrderung chriftlicer Dulvung ; 
4) Anregung und Förderung rifilicder Unternehmungen. 

.". Worfhau, 30 Sept. Auf fünf öffentlichen Plahen wurden 
polnische Gendarmen erfhoflen, 
gg 


ivoc Bine 80 Sept. Deſierr. Gproc. Natioal-Anleihe 717; 
etall —F — —5 831; Lotterieriinlehensicofe von 1864 Ba: 


1858 145 44; ; Lubtmigef.-Bepbacher &+B.-M. 1444; bayer. 
Ba Mayr Be ft 114; öflerr. Erevit: Mobilier-Actien 198 Ya; 
orten 68%, Wedfelcurie: Bar693Ys; Lenben 118%. 
. en 30 Sept. * Gpxoc. Natienal· Anleſhe 82.10; Gproc. Metall. 
76; Potierie-Mn von 1854 94.50; von 1858 137 10; vun 1800 88.89; 
Banlactien 792; öfter. —** Mobilier-Actien 189.40; Donandampff ifffahrte- 
actien 430 ; Gtantebahnartien 181.75; Moerbbahnactien 165.40; Ciifaberh- Wehbahn- 
Prioritäten 98. BWechleleurfe: Wugeburg 8 DR. 98.90; Luvon 111.10. 
* Bonbon, 29 Sept. Sproc, — A 


Paris, 29 Sept. 8proc. 67.95; Aygproc. 95.60; Banläctien 3385 ; 
Lak mil —* ital, Öprec. —* zn. 7 een Ian bi Ar per 660; 


; Nord 985 
—— 38 Er ———— —— 197.0; Kit 
“-: Öflere, Geſellſchaft 416, 2; —— — 425; große ruſſ. Com · 


Deutfehland. 


— Franffurt a. M., 28 Sept. In ben heutigen zwei Sitzungen 
des Handwerlertags wurden bie Grundzüge für ein allgemein deutſches 
Handiwerkereht zu Ende geführt. Vemerkenswerth ift daß man bie Hei⸗ 
rathsbeſchränlungen ber Gefellen nicht angenommen hat, und bem Hands 
werförath bie Befugniß ertheilte von ben Vorbebingungen ber Meifterprüs 
fung in Ausnabmsjällen abzufehen. Außerdem wurde Mittags der nad: 
ftehende von Köln eingebradhte Antrag zum Beſchluß erhoben: auszuſprechen 

„baß die „Dentfche Bürger-Beitung” bas Bereinsorgan bes beutichen Hands 
werlerbundes if, mithin eine ſpectfüch prenfifche, forwie iiberhaupt jebe außerhalb 
bee Jutereſſen des Handwerls fih bemegende Bolitit dem Amel dieſes Organs 
fremd bleibe muf, wie denn auch die in biefen Beziehungen bisher beobachtete 
Haltung anerlanıtermaßen ein Saupthindernif ber — der Bluͤrger⸗ Zei⸗ 
tumg genden; dafı, abgriehen vom ber Tendenz, bie pofitifhen Nachrichten zu un⸗ 
volländig find, als daß birfeihen ohne Nachhilfe anderer Zeitungen auch nur im 

eringftein befrietigen Fönnten, urd daß der von bem rn Nachrichten ib 

aiſonnemente in Anfpruch genommene Ranm zwedmäßiger für bie eigentlide 
Handwerkerioche benutzt werben fünne; daß im tem Bıreimeorgan ber „Dentfcheit 
Birger- Zeitung“ flr bie Folge, um berfelben eine nrößere Bopnlarıtät zu ver⸗ 
ſchaffen. bie Mittheifung und Beſprechuug politiſcher Tagesrachrichten unterbleiben 
möge, und biefelbe Überhampt nur jo viel politiſches bringe ale bie Handwerlerfache 
an und für ſich erjortert." 

Zuletzt wurde ohne Discuffion noch folgender Antrag angenomnten: 
„Sr, t H05. dem Großh riedrich ram von Medienburg- Schwerin 

bei —— Danl aut zuſpr für bie dem Recht und den Jniereſſen ver 
Grejammiheit des Penn m war von ihm gewibmetege Bettachtungen, und fo 
injenberheit für bie im Skreife feiner hoben Berbilubeten duf bem Fürftentag al- 
gegebene, Grliürung: daß zu ben Gegenflänben ber u. Bundesgefeggebiung 
zameulid die Feſiſelaug ver Gembfüge eines deul ubmerlöregis gehäic, 
und bi: Bunbesvorfände zu beauftragen biefen Dan [+ Saubmwertertage, teuv‘ 
Großherzog in einer geeigueten Eingabe zum Ausdruck gelangen zu lafjen. 
2 München, 27 September, (Schluf.) Aögeorbueter Drw _ 
Bölt: Deines Erachtens iR die Frage, wie fie bier in diefem Haus bthaudent 
wird, micht jo bexeift um baranf einzugehen bieje 216,000 fi, votiren zu koͤnneu. 
Sie haben ſchon vernommen welch eine Gontrowerfe zgreiichen dem geehrten 
Referenten and Dr. G. Schmitt, zwiſchen dem Aueſchuh und ber Anffaſſung 
eben beefelben Herru bezliglih des Begriffs ber Cougtug befieht. Im Priucip 
bin ich mit Ihrem geehrien Ausſchußz dern vellfändig einverftanden; ich glaube 
daß «8 am ber Zeit ift eine folche Aufbeſſeruug in Anerlennung bes Bvaris zu 

ben; aber wie groß eine ſolche Aufbejferung zu feyu hätte, das ſcheint mir nicht 
ereift zu from, und zwar aus dem Grund nicht weil wir au ben jegt hergefleUten 

ſionen eine richtige Unterlage für die Bebarfobemeffung gar wicht haben. Dieje 

ffionen find zu ganz antern Zwechen bergeftellt werben, als um barach zu bie 
mejien weiche Zuſchüſſe ans der Staatscafje ſeinerzeit die betreffende Pfruute zu 
erhalten un bamit fie nicht auf die Cougrua, jonberu bamit fie auf eine beftinmte 
E:tragshöhe komme. Man wird mir mt uachſagen Lönmen daß ich bie Eeiß- 
lichen im ihrer Einkommen fchmälern wolle, ber das richtige Berbältniß will 
ich herſtellen und dir Staatscaffe nicht durch die unrichtige Fatirung ſchadigen. 
Man könnte viellei und ich bilde mir faſt ein daß e was derartiges von jene 
ſeite (Abg. Dr. Hulanb, der während der gaugen Rede Bbile eine große Erregung 
zeigte) tommen werde, man lännte vielleicht jagen, wie dieß beute Vormittags ges 
ſchehen iſt: Glaubt der alſo daß bie Geiſſuchen ihre Feffionen gefälſcht haben ?, 


Bayern, 


Nein, das glaubt er nicht, Wenn bie Zuflmicrion aufgibt den Ertrag bes Dlarr--. . 


wibbums mach der Größe bes Stenerverhältniffes einzuigen, jo haben die Pfarrer 
volfländsg vecht gethau, und ihre Faſſionen vollitäntig. mach der Yuftsuchon abs 
efafit; ob aber wir, weun wir im den Stantsjädel greifen, von denſelben Grund ⸗ 
fiyen auszugehen haben, bes ift eine andere Frage, bie ich meinerfeits eutſchieden 
berzteine, auderer Punkt, welder ber Anregung bedarf, iſt folgender: Nach 
der Erllärung bes Hen. Dr. Schmitt, und nachben mit Sen Kılaubmif Bi 
Antrag snrlidgezogen iſt, bleibt es bei der alten Congrna, d. h. bei 600 fl. b 
best nichtverhetratheten proteftantifchen umb bei ben Batholiichen Pfarrern, ud kai 
ben verbeiratheten preteftantiichen bei 800 fl, wohlgemerli, aber nicht besitglich 
ber Baitlaft der lehterg. Wenn Sie mm bie Pftünden von 600 auf TUo.fl. 
aus der Staatecaffe aufbeffern, fo ertragen dieje Pfrüuden Über die Congrua, und 
bie natilrliche Folge wird und muß ſeyn daß bie Pfarreien micht mehr fleuerirei 
find, nicht mehr laflenfrei, 7 die Baulaſt alſo ſelbſt zu tragen haben, Ich komme 
ge Seen dritten Grund, Es if aud velllemmen bekannt wie es ſich mit ber 
ertigung ber Faſſionen bezüglich ter Diöcelanlaften verhält, Dan bat in ver» 
ſchledenen Didcejen bed Königreichs Bayern bierin gar verſchiedene Erfahrungen 
gemadt. Es ift dieß ein Punk am dem ich jchon eimmal im diefem Dans, wie 
men fagt, vorbeigeftreift bin. Wenn es ſich aber darum handelt bay aus ber 
Stantöcafje fo bedeutende Gelder für dem Kerus und ben Pfelinbebefiker gewährt 
werben ſollen, wird es wohl nicht umangemejjen fegn einen belicaten Punkt eln · 
mal zur Sprache zu bringen, ſeh es auch dei bie berſihrte Wunde Schmerz 


4534 


verurſacht. Ich weiß micht wie c& fich mit ber Anfert gurg ber Faſſionen in Bes 
m auf bie Abgaben verhält weiche am ben Bildof für verichiebene Zwecke, mament- 
für bie Prieſſer · und Kuabenfeminarien zu leiten find, was man bas fogemanıte 
fanoniihe Seminarifticum heißt. Es bat der Biſchof das Recht lanoniſch rechilich 
gemad te Auflagen auf bie Ceifllichen feiner Diöcefe zu legen und bavaus filx tie 
Erminar- und Erziebungsanftalten der Geiftlihen ihre Bebürfnifie zu beftreiten. 
Es wäre num zu mnterfuchen ob fi bie FeAfellung ber Ballen auch daruach 
richte Wäre dieß ber Fall, und mir iR verſichert worden es ſey bem allerdinge 
fo, jo märden Sie, wenn Sie aufdeſſern auf die f. g. Balfionen, nichts anderes thuu 
ale dat was ber Bifchef wielleicht im Uebermoß einer Pfründe — aus ben 
Stantscaffen erfegen, zur Dotation vom Inſſituten welche bie Bifchöfe für ſich feibit 
einrichten, und welche fie fo gerne ter Mufficht des Stautes entziehen, won i 
namentlich bie Kuabenfeminarten zur Heranbilbung vom Geifligen rechne. 9 
glaube nicht daß wir bazır noch aus der Staatecaffe beitragen fellen, um im folder 
Weiſe die Bifchöfe zu unterſtilgen. Es if richtig ba derartige Inftitute Fanonifch 
rechtlich begründet find, und bafi ſegar ber Staat gewifſe Berpflichtungen zur Un- 
terbaftung bderfelben bat. Mein im nenerer Zeit werben fie auf ein gemilles 
Urbermaß auegedehnt, und af if nur zum Berderben bes katholiſchen Slerus ſelbſt 
med nur zum Berberben feines Auſchene, wenn fih nach und nad der Klerue 
immer mehr an® biefen biſchöflichen Anftalten recrutirt. Ich will nicht daß Sie 
bierliber ıneine Sisfieflung dien, ich muß Ihnen aus einer Schrift eines ſelchen 
Geiflichen, fie lautet; „Die latholiſchen Kmabenfeminorien betrachtet vom Stand» 
punkt bes Eoneils von Tribent ımb ber jeßinen Zeit, von einem latheliſchen @eift- 
lichen, Landehnt 1861" — ich muß Ihmen doch fagen wie ein Theil unter bem Ale 
uns felbſt diefe Juſtitute, zu berem Unterhalt Sie beiftenerm follen, anfiebt, 
(Mebner verliedt mum fehe flarfe Stellen biefer Brodlire ber bie Berbält- 
diſſe in ber Diöcefe Balfaı, mie er ausbrüdlich erläuternb ei Schn 
Sie, das if bas Uriheil eines latholiſchen Geiſtlichen. Es wäre bier noch 
verſchiedenes anderes anquführen, es wäre namentlich amläbren daß die Beſteue ⸗ 
zung u Lug Zmweden auf bem Klerus ruht; es iſt weiter bargeiban daß man zit 
freiwilligen Gaben auafi genöthigt wird, umb daß jeme melde die meiflen und 
größten freiwilligen Gaben gegebeit, auch tie beſſen Plarreien erhalten hätten. Ich 
felbft babe eine Erfahrung nicht gemacht, aber bie Sache geht um, unb es iſt gut 
wenn fie bier beſprochen wird. Dan bat bavon geſprochen, und zwar Leute melde 
tas wohl twiffen, tof in genamzter Diöcefe das Berführen nahezu an Simonie 
ränzt. Wenn wie num inbirect zu einer berartigen Beſteuerung bas Geld heige · 
en follen, ift e6 ber Mübe werth zu fragen wie es fih mit allen biefen Berhält- 
nifen verhält. Daßes richtig iR da, wenn bie jungen Leute mit 10, 12 Jahren von 
ber Welt abgezogen uud Möferlich, bis fie ind Leben hinauetreten, erzogen werben, 
dich nicht diejenigen finb welche mit Weisheit und Mäßigung ins Leben eintreten, das 
Innen wirtogtägih fehen, und das jagen bie Leute au jenen Gegenden gerabe am aller- 
meiflen welche mit berartigen Pflangen fikt ihr Seelenheil verfeben werben, Ich hate bieß 
nicht angeführt um ua ortwrfe zu machen, im Gegentbeil es ift mir ven 
wärbigen fatholiihen Geiftfichen verfichert tworben baß fie ſolches Thum felbft wicht 
billigen, und tafs dieß felft bem MAnfehen und bem gerechten Anſehen ber Kirche 
nicht zum Wertheil dient, und daß ee ber Religion auch nicht zum Bortheil dient wenn um« 
praftifche Leute ala Mather in das Leben bereingefiellt werben, mährenb fie ſich dem 
einen oder anderen Ertrem bingeben, fremmeln ober, was man fogt, ausschlagen, 
was nicht felten ift, wenn fie micht bie Flegeljahre zu der Beit außgeliorft haben 
in der fie bei jebem Menschen früher oder fpäter dech kemmen. Dr. Ruland 
tritt mit einer gewiſſen Leibenfchaftlichleit dem Borrebner entgegen, und emiwidelt 
eine braftifche Schilberung von dem green Elend in ı elchem ber Kierus febe, der oft von 
feinem erfien Augenblick bie aum leiten mit Noth ringen ımäffe. Was man frü 
getannt, das finde ſich jegt: vergantete Piarrer. Warum man gerabe gegei bie @af- 
Inhen fargen wolle, während man in ber Garantie eines Yabreseinlommene son 
Bon fl. für bie Motare and) eine Congrua geidaffen babe, Er verlange Gerede 
fich der Abgaben be® Mlerus an die Biſchöſe bezieht Rebner 
itniffe im Bisthum Würburg, wo man von einem Gemi- 
narifticum nichts wife. bg. Krauffold ergreift das Wort. Mam ruft Einf! 
Nah einer Erklärung Dr. Bölls gegen Dr. Ruland, doß er ja gar nicht gegen tie 
Aufbefferumg ber Berlge der Pfarrer geſprochen, mit berfelben ſobin einveranben 
{rp, aber nur bie Grumblage (die Fafflonen) ber Berechnung der Gongrua al® zus 
verläffig beſtritten, beichtießt bie Kammer ben Edinf. der Die cu ſiou. * 
v. Lerhenfeib gebt auf ben verwaltumgsredhtlich längft fehftebenden Segtiff der 
Eongrua zuräd, und bemerkt baß bie meuen Zufchäffe jebenfalls die Pfligt für 
tie Beirelenten mit fidd bringen bie Barcencurrenz zu befireiten, Db ic aus 
der Motivirung, aus bem Zonmie am 1 I Me, von Dr. ©. Schmitt fein Antrag 
metivirt wurde, Gefpenfter geſehen, mit Recht oder mit Unrecht, das mag bie 
Kammer enticheiven. Ih kann barüber (diweigen, (Großer Beifall.) Gtaat- 
minifter v. Amwebl: „Die anonyme Schrift aus welcher Dr. Bbit einige Stillen 
vorgelefen, hat Gegenſchriften hervorgerufen melde bie Thauachen volländig wider» 
ſprechen haben, und ich kann fügen daß mach bem won Site ber Regierung gt» 
pflegenen Erhebungen fi bie aufgeiprochenen Beihuldigumgen als volfändig un⸗ 
wahr hberausgefellt haben.“ Die Kammer nabım Die mmtlicen Nadtrans- 
eredite mit allen gegen eine Grimme am Zum Cchluß erattete Frhr. 
v. Bfetten Vortrag Über bie Wuträge auf bem Bau vom Gifenbahnen in ber 
Pfalz und Uebernahme einer Zinfengarantie 


tigkeit Für alle. © 
ſich bloß auf bie Ber 


tafür turch den Staat. Auf die Yu 
tröge bes Abg.Had und Konf. Die Eonceiflon der projectieten Dounereberger Bahn von 
Raverdlantern nad Kirdheimbelanden unb bis an bie Landesgränge beir., dann 
dee Abg. Ehritimann und E nl, ben Bau einer Eifenbabn von Diktheim an 
tie Landesgränze gegen Monebeim betr., wenn berem Bortiegung Über Alyy nah 
Bingen gefichert ſedn werte, dann auf begiehungsweife Zinlengarantır, batte fidh ber 
Ausichufrererent felgerte Fragen geflellt: 1) Berarf bas im der Walz aur Zeit 
beft bente Eifenbahnneg noch einer DURSEEEEG mdärweiierug? 2) Sınb 
die vorgeiälagenen Bahnlinnen gerignet einem im birfer Ou ſicht ſich zergenden 
B Hilf fezu entſprechen? 8) Läßt ihre Ausführung einn verbätwifimöfigen Bor · 
tbeil für das Sand und anereihenben Eıtrag hefien? 4) IR bie Geſtattung des 
Bane® dur Privaten und die Anficherung eine; Bineg-rantie in dem vorgeichla- 
genen Diaf und unter weichen Modattiäten zu bransachten? Wıferemt bejahte 
fümemtiide fragen, uud flellte, mmter einigen Borbebalten be.Uglich des Auſchluſſes 
an tie beifiten Bohnen, in Betreff ter Dar malbauiomme folgenden vom Ausihuf 

ehmizten Antrag. Eine heve Kummer wolle beiki efen: „Ge fy an Se. Biel. 
ten Röug die ollerunterthäni,fie Bitte zu sichten, Adeıhädftviejelden möchten ger 


nehmigen baf ber Bau eimer Ciſenbahu: 1) vom Keiſerelautern mach Kirchheim. 
bofanben und bis an die Landergräme; 2) von Dirkheim bis an bie Landes⸗ 
gränge gegen Moncheim, wenn bie Foriſetzung ber erfleren über Alzeh nad Mainz 
und bie ber letztern über Mlıcy mad Bingen gefichert ſeyu wirb, durch eine ober 
mehrere Metiengefellijaften in ber Art ermöglicht werde ba bie Stantsregierumg 
die Gemäbrleiflung eines jährlichen Zinfenertrage von 4 Proc aus dem Bai- 
und Ginrichtungerapital biefer Bahnen in einem Marimalbetrag von 5,550,000 fl. 
file tie erfle, und 2,700,000 fl. file bie zweite, vom Tag ter Gellendung md Er 
öffuung am gerechntt, anf 25 Jahre Übernimmt, wegegen biefe Bahnen nad 99 
Zabren umentgeltlih tem Ctaat anbeimfollen follen.” Mac einigen empfehlenben 
und bankenden Worten ber Abgg Chriſtmann urb Tafel, fowie and bes 
Staotsminifter® Fehrn. v. Schreuch teat bie Sammer mit allen Stimmen gegen 
zwei bem Boridlag tes Ausichufles bei. 

Preußen. xx Bom Mhein, 27 Sept. Hierzuland, wo man auch 
in Aunfifadhen auf einem immerhin anfländigen , wenn ſchon nicht fo am» 
fehnlichen Fuß lebt wie im benachbarten Belgien, bat die Berufung einer 
Berfammlung Aunftverfiänbiger nad Berlin, um über bie gwedmäßigfte 
BVerwenbung bon 25,000 Thlen. für Kunſtzwecke zu beratben, einen ganz 
eigenthlimlichen Eindruck gemacht. Eine Gommilfion, zu welcher Mitglieder 
ausDüffelvorf und Adnigsberg berufen werden, ſoll über eineSumme verfügen 
bie nid t einmal zur Anfchaffung eines einzigen größeren Kunfitoerlö genügen 
würbe! Hätte das ſich nicht einfacher durch eingeholte Gutachten abmachen 
lafien, was nicht einmal Portokoſten verurſacht hätte, während das perfüns 
liche Erſcheinen Eingelner vorweg von der winzigen Summe nicht unbedeu⸗ 
tende Tagegelber in Abzug bringt? Es ift dieß entichieben eine ber unan» 
genehmften Cigenſchaften des Militärftaats daß er, ber für feine Uniformen 
und Kanonenläufe weitere Milionen bietatorifh beanſprucht, ungeheure 
Staubmafjen auftwirbeln zu müfjen glaubt wenn es ſich zur Befriedigung 
ibenler Anſprüche um wenige Taufende handelt, Hätten wir ein ficherge 
ſtellies und gut organifirtes Beıfafjungeleben, und Minifter die fid auf bie 
Kenntniffe ihrer Näthe verlafien lönnen, fo bebürfte es wahrlich folder 
gleißenven Mittelden nicht. Für Kunftanftalten die ein beſcheidenes, darum 
aber nicht weniger berechtigtes und nüßlices Dafepn führen, hat der Finany 
minifter nie Geid, und fie bleiben deßhalb, wie bie Bibliothek in Trier, auf 
der niedrigften Stufe der Entwicklung fliehen, Wozu Trümpfe ausſpielen 
die doch zu nichts helfen, und weit eher erbittern-als beruhigen? Bor zieh 
Jahren follte der Grund zu einer beutfchen Kunſtalademie in Rom gelegt 
werden, und ein Minifterialrath reiäte zu bem Behuf, und gewiß nicht aus 
eigenen Muteln, dahin. Geſchehen ift natürlich gar nichts, und auch in 
anderer Weife bat die Reife den dortigen Künfilern nit einen Groſchen 
eingebracht. Darum laffe man lieber das twinbige Infcenefegen, und ſuche 
fi zu bebelfen jo gut es gehen will, um fo mehr als ſich faft bei jeder Ge⸗ 
legenheit ber Verbacht aufbrängt : es kommen weit eher perfönlidie ald all» 
gemeine Jiwede in Betracht. Kann oder will die Regierung nichts ihun, jo 
braucht es aud) das Gerede nicht, 

= Berlin, 23 Sept, Die „NationalZeitung,” ein Hauptorgan 
ber Foriſchritispartei, erllärt fi) in der Bundesreformfrage gegen das 
preufifche Beto. Die Forderung besfelben, fagt fie, werde bie Meinung 
erzeugen baß Preußen für einen ganz befondern Staat im Bunde ſich am 
febe und ganz eigenthlmliche Intereffen zu haben glaube. Das preußiſche 
Bolt | y aber ein beutiches umd nichts daneben , und es ſey nicht anzuneh« 
men baf fämmtliche deutſche Regierungen eine andere Anſicht über das Heil 
Deutidlands haben Lönnten als die preußiſche. Lethztere würbe immer fo 
viele Bundesregierungen auf ihre Seite bringen önnen als zur Verhinber 
zung einer Kriegserllaͤrung gefören. Ein Veto führe aber zu einer Som 
berftellung Preußens, bie feine volle Bebensgemeinfchaft mehr fey und zu 
dem Weſen eined ewigen Bunbes wenig pafie. Man till hier wiſſen ba, 
wenn ber deutſch. Fürftentag eine Delegirtenverfammlung einberufen follte, 
bie preußifche Regierung die Einberufung einer beutfchen Nationalverfamm: 
lung betreiben würde. Bei den bevorftehenden Wahlen tritt übrigens bie 
deutfche Frage fehr zurüd, alles dreht fi um bie Armeereorganfation. 
Der nädjfte Landtag wird indeß den innern Gonflict ſchwerlich löfen, fon- 
dern voraus ſichtlich nur noch verſchätfen. Da bie Mittelfractionen zufams 
menſchmelzen torıben , bie linfe Seite der Foriſchrittsbartei fich verſtarlen 
wird und gegen eine folde Oppofition eine mäßige Vermehrung ber few 
dalen Abgeorbneten nicht in Betracht fommen kann , fo flellen fid) der Ans 
nahme ber Fordendid’ichen Anträge, die eine ſehr geeignete Grumblage für 
die Loſung der Miliiärfrage bilden, noch größere Schwierigkeiten entgegen 
als in ber vorigen Exffion. Das Refultat wird vorausſichtlich dasſelbe 
ſehn wie in jener Seſſion. Die Regierung wind den Landtag ſchließen und 
ihr biöheriges Negiment fortjegen. Wie lange biefe Buftände bauern, ob 
fie zu weiteren Octroyirungen ober zus Hüdlehr zu bem eonflitutionellen 
Eyftem führen toerben, iſt für jeft nicht abzuſehen und wird weſenilich mit 
von außern Ereigniffen abhängen. Materielle Machtmit’el befipt die prews 
kifche Kandeövertretung niet; ihre moraliſche Macht wult allerdings ſicher 
und enticheidend, aber laugſam. Un den Berathungen des Siaaismini⸗ 
ftıriums und den Minifterconjeils, welche der Eröffnung bes Landtags 
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unmittelbar vorhergehen wird ber Kronprinz feinen Anth:il nehmen ; ge: 
rade in biefe Zeit fällt bie Heife desfelben und feiner Gemahlin nach Eng 
land und Schottland. — Der in Königeberg am 23 Sept. verftorbene aus: 
gezeichnete Geſchichtsſchreiber Johannes Voigt gehörte ber bortigen Univer 
füät jeit 1817 ala aufßerorbentlicher, feit 1821 als ordentlicher Profeſſot 
an. Als Director des Provincialarchivs hat er dasſelbe zuerft geordnet 
und für wiſſenſchaftliche Zwecle zugänglich gemacht. — Die in Königeberg 
vor zwei Monaten confiscirte Flugſchrift „Das Minifterium Polignac 
vor dem Pairdgerichtshof” ift nunmehr freigegeben worden. 

Heute Vormittags um 11 Uhr fand die feierliche Eröffnung der neuen 
Börfe in Gegenwart des Königs, der Lönigl. Bringen, der Minifter u. ſ. w., 
des Magiſtrats und der Stabtverorbneten ftatt. Der König trug bie Uniform 
der Berliner Gardelandwehr. Der Vorſitzende des Helteftencollegiums, ge 
heimer Gommercienraih Baubouin, richtete an den König eine Anfprade, 
worin er den Dank der Helteften am den König ausſprach daß er zur Er⸗ 
öffuung bes Gebäudes erſchienen, fowie an alle welche den Bau gefördert, 
an bie Künftler und Bauhandwerler welche ihn ausgeführt. Er erjlehte 
den Segen Gottes für bie Erhaltung bed Gebãudes. Der König erwiederte 
hierauf etiva folgende Worte: 

Ich lann ueich nur glücklich ſchatzen ſowohl ber Grundſtelnlegung als ber Ein · 
weihung dieſes herrlichen Baues beigewohut zu haben. Es iſt ein Beweis fir bie 
Witrde und das Anſchen ber Kauſmannichafi ein jo großartiges Prachtzebäube in 
das Leben zu rufem Der Handel if der Nerv bes TepiMaubes und ber Blilthe 
bes Landes im Frieden; baß biefer Wohlftand erhalten bierbe und fi) immer mehr 
erweitert, das Ei Aufgabe bes Monarden, der Regierung und bes Volle, und 
daß das gelinge, das iſt mein Gebet früh und ſpät. Dlögen wir und benn biefer 
@älter m in und Frieden, möge Reichthum und Wohlhabenheit von 
dieſem Gebäude ausgehen, welches in der That ein würbiges Monument ift für 
Berlin, für Preußen, ja für dem gangen Weltiheil. Ich danke allen welche ſich 

itigt haben; beuen bie ben Bau angeregt, gejörbert und ausgeführt haben 

meinen Danti* 

Der König ift heut Abend mit Gefolg mad) Baden-Vaden abgereist, 
Die Chefs desGinik und Militärcabinets werben erft am nädften Donner- 
flag folgen. Am 15 Det. werben der König und bie Rönigin dem großen 
Dombaufeft in Köln beitvohnen, umd am 17 aus ber Rheinprovinz wieder 
in Potsdam eintreffen. — Der Kronprinz und die rau Aronpringeffin 
haben heut Abend mit ihren Kindern von Potsdam bie Reife nad) Balmoral 
in Schottland angetreten. Die Rüdlehr ift dem Vernehmen nach erft gegen 
Weihnachten zu erivarten. — Der König Georg von Griechenland ift heute 
früh 5%, Uhr nebft Gefolge, von St, Peteröburg lommend, hier eingetrof- 
fen, auf dem niederſchleſiſchen Bahnhof von dem Lönigl. dänifchen Gr 
fandten, v. Quaade, empfangen, und von bort bis nach bem Potsdamer 
Bahnhof begleitet worben, von wo er um halb 8 Uhr nad Schloß Rumpen⸗ 
Beim bei Frankfurt a, M. weiter reiste. — Der Minifterpräfident v. Bis: 
mard wird fich, dem Vernehmen nad, nad} feiner Rüdtchr aus Pommern 
auf einige Tage zu dem König nad) Baden-Baden begeben. — Der Minifter 
des Innern, Graf zu Eulenburg, wird ſich auf einige Tage nad) Schleſten 
begeben. — Graf Blome in Holftein, der fon oft von ber dãniſchen Ne 
gierung zu Mifionen berivenbet wurde, war vor einigen Tagen im Auftrag 
des dãniſchen Gabinets hier anweſend, und hat ſich nad) einer Beſprechung 
mit dem Minifterpräfidenten v. Bismard nach Wien begeben. — Der Ber: 
treter Norbamerila's am biefigen Hof, Judd, welcher ſich unlängft zu einer 
Gonferen, mit dem ameritaniſchen Gejandten nad) St. Peteröburg begab, 
ift geftern hieher zurücgelehrt. (Mac der „B. A. 3.“ ift derfelbe mit der 
Ueberfegung der Gefchichte Norbamerifa's ind Engliſche beichäftigt, welche 
der aus München hier anweſende Profeſſor Dr. Neumann herausgibt, und 
von welcher bereitä der erfte Band erſchienen ift.) j 

Ale Angaben welche auf einen veränderten Stanbpunft ber Regie: 
zung in ber Militärfrage gerichtet find, entbehren nad) einer officiöfen 
Gorzefpondeng der Elbf. Ztg. jeder Begründung. Es ift danad nur der 
Gedanke einer 2Y,jährigen Dienflzeit getoefen mit welchem ſich bie Regie, 
zung einmal beihäftigt hat, worüber ſich ja aud Hr. v. Roon feiner Zeit 
wor der Kammer ausgeſprochen. Alle Combinationen welche auf ber an 
geblich bevorflehenden Conceſſion ber zweijährigen Dienftzeit beruhen, er- 
mangeln ber thatfäghlichen Grundlage. — Im Coloffeum hierfelbft fand 
am 26 d. unter dem Borfig des Dr. Guido Weiß cine Verfammlung bes 
aiveiten Wahlbezixts flatt, in welcher der Vorfigende, unter einigem Wider: 
ſpruch, bie Ganbibatur bes Dr. Jacoby in Königäberg befürwortete. 
— 63 ift bier eine Anzahl von Frauen zufammengetseten, um jur Grin 
nerung an die Hochherzigleit und Aufopferung welche bie deutſchen frauen 
in ben Befreiungstriegen beiviefen, eine Fahne zu ftiften, die am 19 Det. 
beim Feflzug in N getragen, und bemm dem biefigen Magiftrat 
angeboten werben jo 


um biefelbe im Rathhaus aufzubewahren. Der 

Maler Hr. Bleibtreu hat die Ausführung übernommen, Die Inſchrift 

wird lauten: „Den beutfchen Frauen von 1813 bie Frauen und Jung: 
frauen Berlins 1868,” . 

“Aus Schleswig Holftein, 28 Sept. Die Ausfichten auf 


eine vielfeitige und angemefjene Feier des großen Detoberfeftes hier zu 


Lande trüben fi immer mehr. Der Kieler Magiftrat (Hr. Bargum ift 
belanntlich Bürgermeifter!) kat nach Empfang der Einlabung durch bie 
Stabträthe von Leipzig und Berlin die Abſendung einer Deputation abge: 
lehnt, da für Zwecke diefer Art nah dem Localftatut eine Geldbewilliguneg 
den ftäbtifchen Gollegien nit zuftche! — Und aus Rendaburg vernimmt 
man baf der dortige Poligeimeifter im „loyalen“ Eifer foweit gegangen 
ift den Abdrud bes vom Localcomits entworfenen Feſtprogramms zu verhin 
dern, obgleich die Genfur längft gefeglih abgeſchafft ift und am andern Dr 
ten bes Landes auch thatfächlich nicht mehr gehandhabt wird, — Von einer 
ettva beabfichtigten Feilfeier des 18 Detober zu Altona — ber größten 
Stabt des Landes — hört man bis jebt noch immer — gar nichts! 

Defterrreid. D Salzburg, 29 Sept. Der Kaiſer Franz Joſcph 
ift geitern Abends 10 Uhr von Iſchl in Salzburg angelommen, in ber Win» 
terrefidenz abgeftiegen, und nad) einer in Geſellſchaft ver verwittiweten Hai« 
ferin Karolina Yugufta eingenommenen Abendbinahlzeit um 12 Uhr Nachts 
auf ber Eliſabeihbahn nah Nofenheim abgereist, um von bort bie 
Waiterreife nad) Junsbruck fortzufehen, Die Ankunft des Raiferd wurde 
erſt einige Stunden vor berfelben in der Stabt befannt. Defien ungeachtet 
beeilte fi die Einwohnerfhaft Straßen und Pläge zu beleuchten, welche 
Se. Majeftät zu paffiren hatte, und ber Bürgermeifter veranftaltete einen 
Fackelzug der Turner und eine Serenade ber Liebertafel, bei luſtig Hin 
gender Jägermufil. Die Bevöllerung, zu fpäter Abendftunde einer zu Salz⸗ 
burg ganz ungewöhnten Weife in zahleeicher Menge auf ben B:inen, be: 
grüßte den geliebten Monarchen mit enthuſiaſtiſchen Hoch, welche Se. Dias 
jeftät, fih aus dem Fenſter verneigend, freundlichft erwiederte. Dieje 
bier fonft nicht eingebürgert geivefenen Bollsobationen find bemerken; 
werth, da fie nicht aus Regierungs⸗ ober poligeilihem Einfluß, fondern 
aus freier Sympathie der Bevölferung entipringen, bie es fich nicht nehmen 
läßt, ſelbſt bei einer flüdtigen Durchreife des Monarchen und hier in 
einer Saifonftabt, wo hohe Perfönligkeiten gewohnheitämäßig ab: und zu 
gehen, der Anhängigkeit an ihren conftitutionellen Kaiſer lebendigen Aus» 
drud zu geben, zumal bei einer Gelegenheit wie bie geftrige, da man wußte 
daß ber verehrte Monarch fih anfhidte, dem Brudervoll des nachbarlichen 
Gebirgälandes Tirol durch feine unverhoffte Ankunfteine Freude zu bereiten, 

Juusbruck, 28 Sept. Heute Vormittags 10 Uhr find etwa 900 
Schllhen aus Rufftein und ſonſt aus Unter Fnnihal, Zillertal und Dur 
mit zwölf Fahnen und fünf Muſilbanden bier eingezogen. Sie wurden 
vom zahlreichen Publicum mit Jubel begleitet. Das Wetter geftaltet ſich 
gunſtig. Um 12 Uhr Mittags fand bie feierliche Uebergabe des Ehren» 
fchildes der k. k. Armee durch FZM. Frhrn. v. Roßbach an den Dber- Schü: 
tenmeifter, Fürften Statthalter, am Schießftande vor ber verſammelten 
Generalität, dem Dfficierdcorps, den Spihen der Behörden, dem Landes: 
ausfhuß, der Gemeinderepräfentang u, |. tw, ftatt. Die zündende Nebe 
bes Fürften Statthalters rief bei der auf die Armee bezüglichen Stelle einen 
unbeſchreiblichen Enthuſiasmus hervor, der fih auf den Gulminations. 
punkt fieigerte als FZM. v. Roßbach dem oberften Sriegäheren und dem 
ganzen Kaiferhaufe Hoch ausbrachte. (Oſtd. Poſt.) 

+ Iſchl, Ende Sept. Die Ankunft des Kaiſers hat unferem Saiſon⸗ 
leben neuen frifhen Ton gegeben. Dec anftrengende Weg auf die Spitz⸗ 
alpe, wobei Se, Majeftät, plüglih von maffenhaitem Schnee und Negen 
überrafht, gany durchnäßt wurde, die glüdlihen Erfolge der Jagd des 
Monarchen am Dffeniee bilden den Mittelpunft des Geſprächs hirfiger 
Kreife. Nebſt Sr. Majeflät weilen in unferem Curort noch immer Erg 
berzog Ludwig Zofeph und Erzherzog Franz Karl. Im ganyen war bie 
biefjährige Saifon iehr belebt; bis zum 22 d. M. erſchienen 1104 Partien, 
von denen jedoch 835 bereit$ abgegangen find. Das Fremdenverzeichniß 
vom 23 d. M. weist 5558 Perjonen aus allen Ständen und Ländern ber 
Melt auf. In der That muß auch gefagt werden daß die hiefigen Bewoh⸗ 
ner mit ber unvergleichlichen Natur metteifern um ben Anforderungen der 
Gurgäfte gerecht zu werden. Jedes Jaht bringt neue bequeme Bauten, 
Anlagen und Berfhönerungen. Der großartige Dau eines Hötels am 
Galvarienberg ſcheint jedoch gänzlich mißlungen, fofern fih daran feit Jahr 
und Tag aud nicht eine Hand rührt, — Renans „Leben Jeſu“ Liegt auch 
in ber biefigen Buchhandlung auf, findet jedoch wenig Abſatz 

: Wien, 29 Sept, Das Abgeorbnetenhaus erhielt heute bie 
officielle Anzeige daß der Juftigminifter unmittelbar nad) dem betreffen 
ven Beſchluß des Haufe das Lemberger Landesgericht angetviefen bat 
die Unterſnchung gegen Rogawsli zu ſiſtiren. Die „Verſchwörung zwiſchen 
Regierung und Volk in Deſterreich,“ um die Welt glauben zu machen bei 
uns beſtünden conftitutionelle Zuftände, dieſe von der Berliner Volls⸗ 
Beitung enthüllte Berihwörung wirkt aljo noch fort! In ber letzten Sihung 
batte der Polizeiminifler es für überflüffig erflärt auf die Beſchwerde des 
Abs. Dietl über Ungef-$likeiten in Galizien näher einzugehen, da berfelbe 
kein einziges Beifpiel angeführt habe, Abg. Dietl konnte damals nicht 
mehr zu Wert lommen, ba die Debatte bereits geiglofien war, Heute num 
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erinnerte er baran baf er damals ausbrüdlih bie ExHärung abgegeben: bie 
polniſche Fraction wolle das Thema nicht näher erörtern, weil fie bie 
Schwierigleit ber Berhältnifje anerlenne und ber Regierung für ihre Hal« 
tung in ber großen polnifhen Frage zu Dank verpflichtet ſey. Da ber 
Dinifter fie aber jegt direct aufgefordert babe Beweiſe zu liefern, würden 
fie die bei geeigneter Gelegenheit thun, Der Juftizminifter beantwor⸗ 
tete eine Interpellation welche ber Abg. Bendella im Laufe des Sommers 
geftellt hatte, und welche ſich darauf bezog daß ein Profeſſor in Lemberg fih 
in einer Borlefung Shmähender Nusprüde gegen bie Belenner der griechiſch⸗ 
tatholiſchen Kirche bedient habe, dahin: jener Profeffor ftelle die Aeußerun: 
gen nicht nur in Abrede, fontern babe auch das B.att „Slowo,* in weldiem 
jene Beſchuldigung zuerfi erſchien, gerichtlid; belangt, Auf der Tagesord- 
nung ſiand zuerſt Bericht des Petitiontausihufies. Eine ganze Reihe von 
BPeritionen wurde ben Anträgen bes Ausſchuſſes gemäß erledigt, darunter 
jene aus Logarone um eine eigene Prätur, bie erjte Betition aus Wälſch- 
tirol; fie wurbe bem Juftizminifterium warm empfohlen. Dann folgte bie 
Verhandlung’ über den Stamm'iden Antrag auf Prüfung der Eifenbahn 
und Dampfidiffeonceffionen. Die Abg. Steffens und Berger ftellten 
ſchatſer präcifirte Anträge ald der Ausſchuß, welcher ſich begnügt hatte 
den Stamm'ſchen Antrag zu befürworten. Nachdem der Staats 
minifter bie Nothwendigleit einer Prüfung ber Frage, welche Anfor: 
derungen an den Staat von Seiten ber Geſellſchaften mit Recht geftellt 
werden lönnten, anerlannt, unb zugegeben halte .ai vor mehreren Jahren 
der allg meine Enthufiasmus für bie Husbreitung bes Eiſenbahnnetzes aud) 
die Regierung ſanguiniſch gemacht babe; nachdem er ferner auf die Gollıfio: 
nen bingetoiefen, zu welchen die Annahme des Stamm’fhen Yutrags führen 
müffe, da eingroßer TheilberGonceifionen aus der geit vor@ laß der Verfaffung 
ſtamme, bie Ueberwachung bes Betriebe der Geſellſchaften aber weſentlich Sache 
dir Executive ſeh, und nachdem er ſich endlich für den Berger ſchen Abãnderungs 
antrag erflärt hatte, trat zunächſt der Ausſchuß, dann das Haus dieſem Uns 
trag bei. Derſelbe lautet im weſentlichen: ein aus dem Haufe zu wählen 
ber Ausſchuß von 9 Mitgliedern folle Anträge ſtellen, erftens wie die etwa 
beftchinden Uebelflände in den Gonceffionen zu heben, zweitens melde 
Aen erungen in ber betreffenden Gejeßgebung vorzunehmen jeyen. Der Aus: 
ſchuß wurde fofort gewählt, Im letzten Moment fam nod) ein Antrag zur 
Geſchãftsordnung ein welcher bie Möglichkeit eröffnen will Die Verband 
lung über Gefegvorlagen, die durch den Schluß ber Eeifion unterbrodien 
wurde, in ber nächſten Seffion wieder aufzunzhmen. Ferner lam eö zum 
Gonfliet zwifchen dem Minifterium und bem Finanzausſchuß, da erfieres 
eine Hinausſchiebung der Dieculfion über das Budget aus Rudficht auf 
Eiebenbürgen wünfchte, legterer biefelbe auf morgen angefeßt haben wollte, 
Das Haus genehmigte die Verſchiebung der nächſten Sigung auf Montag. 

o Wien, 29 September. Radhrihten aus Tiieft zufolge wird, 
bie mericanifche Deputation bafelbft am 1 Det, erwartet. Sie berührt 
Wien auf der Durchreife, und wird daher wahrſcheinlich ſchon morgen von 
bier nad) ihrem Beftimmungsort abreijen. Ihre Anſprache an den Etzherzog 
wird fie nicht in fpanifcher, fondern in franzöfi her Sprade halten. Der 
Empfang den fie bei Hrn. Drouyn de Lhuys fand, wird, Triejter Briefen 
zufolge, als ſehr befriedigend bargeftellt; dem Kaiſer der Franzoſen wird 
fie erft auf der Rüdreife im Laufe des Octobers borgeftellt werden. So wie 
es unwahr ift daß Erzherzog Ferdinand Mar anläßlich der Befteigung des 
mericanıfchen Throns auf feine Rechte ald Agnat des öͤſterreichiſchen Raifer: 
hauſes verzichten wird, fo falfch ift auch die Yusfireuung daß er den jungen 
Großberjog von Toscana als eventuellen Tpronfolger zu adoptiren gefon: 
nen iſi. — Es verlautet daß gefteım wieder eine franzöſiſche Note anlam, 
welche jiwar, wie alle biäher uber den Gegenſtand eingelaufenen Mitthei⸗ 
lungen, über bie Linie des Ideenaustauſches nicht hinausgeht, deſſen unge: 
achtet aber das Thema ventilitt daß die Dinge nicht jo bleiben lonnen wie 
fie find. Jedenfalls gelte es einen feiten Beſaluß über die fernere Behand: 
Jung ber polnifchen Frage zu faſſen. Der Bericht den bie „Nation“ über 
die Sachlage bradhte, gebt offenbar weiter als wayr iſt; denn ein einſeitig s 
Vorgehen kann Defterreich doch füglich von Feiner Seite zug muthet werden. 
Siehe es fi beifommen einer berantigen Zumuthung, bie übrigens bis jeht 
neefalls geftellt wurde, zu folgen, dann kennte ſich die Meldung der 
Wiener „Neueften Nachrichten“ beflätigen, die heute zum Glüd noch 
falſch ift, daß nämlich Rußland gegen Oeſterreich, wenn es ſich vom Bunde 
mit den Weftmächten nicht loslöfe, aggretfio vorgehen wolle. Bläre bie 
gegenfeitige Spannung fo weit gelommen, bürfte Defterreidh wahrlich nicht 
zögern zu rüften,, wovon ſich bis jegt feine Spur zeigt, es ſeh denn man 
verjtche darunter theoretilch « mulitariſche Gombinationen , die nieht unter: 
bleiben können, fcy eine Gefahr nur von firn wahrnehmbar oder überhaupt 
denfvar. Bon größter wahrſcheinlich Aueſchlag gebenber Wechugleit für 
Deſterreicht Entſchluſſe wird die Haltung Englands ſeyn. Während die 
Bfientlihe Meinung aller Schichten hier jede Annäherung an Nupland per» 
horreicirt, mißtraut fie einer einfeitigen Alianz mis Franlteich; dafür gilt 


bier ald Ariom dab im Intereſſe Deflerreichs und Deulſchlands das gute 
Einvernehmen mit ben Weftmäcdten zu beivahren ſey. — Wie es heißt, 
fol ber Streit dei Finanzminifteriums mit jenen Eifenbahnunternehfmuns 
gen bie eine Binfengarantie.geniehen, dadurch behoben werden baf fie bie 
Tprocentige Gouponfteuer unmütelbar an die Staatäcafje entrich:en, wäh 
rend fir bis jeßt die Einlommenfteuer in die Betriebsloſtenrechnung ſtellten. 
Unter diefer Bedingung follen die yffermäßig audgemittelten Suboentionen 
ohne ſpecielles Eingehen auf bie Bettiebsrechnung geleiftet werben. 

Bien, 29 Sept, Der Defterr. Zeitung geht aus Dftgaligien bie 
Nachricht zu daß bort die nachſtehende Kundmachung veröffentlicht ift: 

„Bufelge Zelegramms bes laiſerl. Finangminifleriums d. d. 5 b, Dite, iſt bis 
auf weiteres die Aunahme ber EonventionsmänzerSupferkreuzer bei Stantscaffen 
gefattet worden. Hievon mirb der Hreißvorftcher mit der Einfabumg in Kenntniß 
* bie Verlautbarung dieſer Verfgung in ben weiteſten Keeifen, und inobe» 
onbere unter dem Laubvelk, um es gegen allſällige Bevortheilungen ifrarlitiicher 
Speeulanten zu jhügen, durch die Borftäube ber kaiſerl. Bezuleänuer ſogleich wer» 
anlaffen zu wollen. Lenserg, 6 Sept. Emminger.“ 

Es wäre paſſender geweſen wenn bad Wort „iſraeliliſch“ bier unter 
drückt worden wäre, Die Nationalitäten haben volle Gleichberechtigung 
vor dem Geſetz, und es liegt eine indirecte Befchuldigung des Judentums 
in obiger Anzeige, mit der man jedenfalls bis nach der Ucbervortheilung 
hätte warten müffen. 

Es wird heute betätigt daß bie Leitung ber polniſchen Revolution wie ⸗ 
ber au den Händen ber ariftofratifchen Partei in bie ber bemofratiichen 
Bartei übergegangen if. Dem fich gegenwärtig in Lüttich aufhaltenden 
Mieroflawsli ift unterm 28 Sept, von dem bon ber fogenannten polnis 
ſchen Nationalvegierung unterm 81 Aug. zum Generalijfimus ernannten 
Hrn. Joſeph Grabowski, ein Act der Nationalregierung vom 16 Aug. zuge: 
gangen, woburd der General Louis Mieroflaweli zum Generalorganifator 
der polniſchen Arınee ernannt wird, — Die Kaiſerin Karolina Auguſta hat 
den Rothleivenden in Ungarn 10,000 fl. geſpendet. 

Deiterreichifche Monarchie. 

SHermanuftadt, 28 Sept. In der heutigen Lanbtagsfigung iſt 
8. 19 der Regierungsvorlage (Specialdebatte über die zweite Zönigl. Pro⸗ 
pofition) angenommen, $. 20 geftrichen, $ 21 ohne Debatte, $. 22 (Termin 
der Wirtfamkeit des Geſehzes) nach längerer heftiger Debatte nach ber Re: 
gierungsvorlage angenommen worden. Morgen cr folgt bie britte Leſung 
des Geſetzes. (DB) 

Großbritannien. 

London, 28 Sept. 

Graf Rufſell befindet ſich mit feiner Familie zu einem Herbſtaufent ⸗ 
halt in Hochſchoitland, und zwar auf einem Landfige Namens Meikleour 
in der an reigenden Thälern und romantifhen Seen reihen Grafſchaft 
Perth, in der Nähe des am Ericht und am Fuße des Gebirgs gelegenen 
gewerbthätigen Markifledens Blairgowrie. Die Einwohner des legtern 
unter ihrem Bailie, oder Bailif (Gemeinbevorftant), und bie Pächter von 
Meitleour gaben ihm am legten Sonnabend ein Felt. Man holte ihn Rad): 
mittags in Procefiion nad) dem Stadthaus von Dlairgotorie ab, überreichte 
eine Adrefje welde Se. Lordſchaft wegen feiner Verdienſte um ben Staat 
beiobte, worauf hinwieder der Minifter den Schotten und feinen Adrefjane 
ten insbeſondere allerlei ſchönes ſagte. Dann folgte das Feſtmahl von 
150 Gededen, bei weldem ber in ber Rachbarſchaft begüterte Graf v. Airlie 
den Vorfig führte, und feinen Toaft auf den Ehrengaft mit einem langen 
Enfomium einleitete. Aus ber noch viel längern Rachtiſchrede Lord Ruf- 
ſells heben wir folgende auf ausiwärtige Point begüglige Stellen aus. 
Nachdem er der Palmerſton ſchen Regierung ihr Verfahren in Bezug auf 
Jtalien zum Verbienit angerechnet, äußerte er in Bezug auf dem Kampf in 
Lolen, den er jonderbarer Weife einen Burgerlrieg nannte: Ich meines · 
theils bin bereit, wenn es feyn muß, bad bon I. Maj. Regierung in Ders 
bindung mit Frankreich und Defterreich bezüglich dieſer Frage eingehaltene 
Verfahren zu vertheidigen. Aber, meine Herzen! ich habe im Parlament 
behauptet, und halte an biejer Anſicht feſt, daß weder eine Bertragspflicht, 
noch die Ehre, noch das Jutereſſe Englands von uns fordern um Polens 
willen Krieg anzufangen. (Beifall.) Ich beftche auf diefer Meinung, und 
darum würde ed auch unziemlich feyn mit Worten auf Rußland loszu⸗ 
ziehen, wildem wir thätlichen Widerſtand zu leiften nicht entichloffen find. 
Gleichwohl hat es mich in Erftaunen geſetzt zu finden daß Rußland nad 
Verlauf mehrerer Monate einen folgen Ton in feiner Gorreipondenz an 
ſummt. Die Theilung Polens war das europäiihe Slandal des vorigen 
Jahrhunderts (Zuruſ), und gereicht noch jegt den drei dabei betheilig.en 
Mächten zum Vorwurf. Uber auf dem Wiener Gongreß fand man für ge: 
eignet — und bie Umſtände rechtfertigten vieleicht dieſes Auslunftsmittel 
— bie Theilung Polens als ein geſchehenes, ein ſogenanntes fait accormpli 
gelten au laſſen, und nachträglich dieſem Zuſtande des Landes eine Art 
voltlerrechtliche Sanction zu geben. Die übrigen europaiſchen Mächte wur« 
den, um eine jurififc;e Redeweiſe zu gebrauchen, Theilnehmer nach ber 
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That (accessories after the fact. Hört! umb Gelãchter.) Deflerreid 
und Preußen befolgten bie Vertragsbedingungen beyüglih “Polens, 
Rußland aber nicht. Das tar, ſcheint mir's, eine große Unllugheit 
von Seiten Rußlands, nachdem es den großen Vortheil hatte daß jener 
Kt der Spoliation und Theilung von Europa jo zu jagen gefühnt wor ⸗ 
ben, den Vertrag auf welchem dieſe Sühne und Sanction besubte, zu ber» 
werfen, und fih baburd auf bem Rechtstitel der urfprünglichen Theilung 
zurüczuftellen. (Hört, hört!) Was bie Folgen dieſes Verfahrens feyn, 
welche Beichlüffe die verfchiedenen Mächte Europa's nun faflen werben, das 
iſt eine Frage auf bie ich hier nicht eingehen Tann. Ich mache Sie bloß 
auf bie Thatfache aufmerlſam ba die im Wiener Vertrag enthaltenen Be 
dingungen kraft deren Rußland das Nönigreich Bolen zugeſprochen worden, 
von Rußland nicht erfüllt worden find, und daß ohne die Erfüllung ber 
Bedingungen des Befiges der Befiptitel laum aufrecht gehalten werden 
kann. (Zuruf.) Meine Herren! 8 gibt noch eine andere Frage auswär 
tiger Politik welche mandperlei Mißverftändnig veranlaßt bat — bie mexi⸗ 
caniſche Frage. England, hat man gefagt, habe an der Intervention in 
Merico einigermaßen theilgenommen. Leider hertſcht im Gebraud) bes 
Worts Intervention viel Licenz und Verwirrung, und ed wird auf ſehr 
verfchiedene Berfahrungsarten angewandt. Allerdings ift ed Intervention 
wenn eine Macht deren Unterthanen bon einem Staat Unrecht erlitten has 
ben, bon dieſem Genugthuung forbert, und das ift eine wohl zu rechtfertigende 
und oft unerläßlich nothwendige Intervention. (Hört!) Es gibt aber eine 
andere Art ntervention, gegen welche ich oft proteftirt habe, und bie ſich 
nur in ſehr feltenen Fällın rechtfertigen läßt, auch gewöhnlich ſchon in ben 
Folgen die fie mach ſich zieht ihr Verdammungsurthel findet — ich meine 
die getvaltfame Einmifhung im die innern Anliegen einer andern Nation, 
um ihr bie Regierungdform vorzufchreiben, und ihr zu dictiren wer ihre 
Dbrigfeit feyn fol. (Hört!) Wohlan, meine Herren! an jener erfteren Art 
von Intervention haben wir in Mexico theilgenommen, aber ſobald eine 
der brei bei ben Feindſeligleiten gegen Mexico betheiligten Mächte 
zu ber anbern Interventions art griff, trennten wir und bom umferem 
Aliirten, und befaßten und von ba an nicht mehr mit ben megicanifchen 
Angelegenheiten. (Hört!) Meine Herren! fo fteht es in diefem Augenblid : 
billigt das Voll von Megico die gefhehene Interbention, gefällt es den 
Mericanern daß in ihrem Land eine Monardie errichtet wird, und wollen 
fie dem Monarchen gehorchen, fo fage ich von ganzem Herzen: man lafle 
ihnen ihren Willen, und ich wünſche ihnen beften Erfolg. (Buruf.) Aber 
wollen die Mericaner feine Monarchie, ſondern Beibehaltung ihrer biäheri» 
gen Regierungsform, nun, dann ift ed Englands Sade ebenſowenig ihnen 
darin zu widerſprechen. Mag ihr republicanifches Staatöivefen immerhin 
ziemlic) unregelmäßig, und bei vemjelben das Land von Gewaltthaten und 
Räubereien heimgeſucht geweſen feyn, fo glaub’ ich doch daß wir nichts 
darein zu reden haben welche Regierungsform die Mexicaner für ſich wählen 
follen, und welche nicht.” (Beifal.) Hierauf, drittens, verbreitete ſich ber 
Redner fehr ausführlich über Englands Stellung zum nordamerilaniſchen 
Krieg; doch fagte er nichts weſentlich neues, fondern wiederholte nur daß 
J. Maj. Regierung von vornherein bis jet, und in allen bezüglichen Punk: 
ten, ftrenge Neutralität feftgehalten habe, und ferner zu beobadten ent 


fchlofien fey. Das ſchien auch die Auficht feiner Zuhörer zu feyn, denn fie | 


i leb Beifall. 
ne Frankreich. 
Paris, 28 Sept. 


Die Erinnerung im Moniteur baran daß nicht ber Dinifter bes 


Heußern, fondern lediglich der Anifer 2. Napoleon felbft tie Verantivortung | 


für die äußere Politik des zweiten Kaiſerreichs trage, bat in diefem Augen 
bl: ihre ganz brfondere Bedeutung. Die France hat kaum nöthig noch 
zu erllären daß das obige Verh ältniß nicht bloß eine Thaitadye, fonbern ein 
Princip conflatire, Wie die öffentlie Meinung Franlreichs ſich mit dies 
fer Erinnerung abfindet, daß in dem Land welches behauptet-der Träger 
und die Quelle ver freiheit der Welt zu ſeyn, ein rein perfünliches Regi- 
ment befteht, fümmert und zunachſt nicht, weil es ein Berhä.tniß ift welches 
für den Hugenblid wenig ins Gewicht fällt. Bon um fogrößerer Bedeutung 
ift aber jene Ertlärung gegenüber dem Berhältniß der Tuilerien in der polnis 
jchen Frage, bei welchet mit ihnen gleichzeitig England und Defterreich bethei ⸗ 
ligt find, Die Stellung Defterreichö zur polniſchen Frageift an fich eine von der 
der beiden andern ro, mäcdıte jo durchaus verſchiedene, daß eine gefonderte 
unabhängige Action durchaus für dasſelbe geboten erſcheint; weniger groß 
iſt der Unierſchied in der Stellung Englands und Ftankreichs. Die officiöfe 
Prefje der Tunlerien bemühte fich bisher ſichtlich in ber öffentlichen Meinung 
die Ueberzeugung einer vollſtandigen Uebereinftimmung zwiſchen „den bei⸗ 
den Böllern welde in Europa bie Prineipien und Intereſſen der Cwiliſa ⸗ 
tion zepräfentiren” — wie bie „France“ mit gewohnter Beſcheidenheit 
fagt — heivorzurufen. Die Note des „Moniteur“ erinnert zur vechten Zeit 
an den ungebruren Unterſchied der politiſchen Action beider Regierungen. 


Die äußere Politil Frankreichs hängt von einer Perfon ab über welche 
ber englifche Gefanbte Lord Gotwley das berühmte Urtheil fällte: „Quand 
il parle, il ment; quand il se tait, il conspire;'* mas biefe Berfönlichkeit 
thut oder läßt, fie muß mit ber öffentlihen Meinung bes Landes rechnen, 
biejer in leyter Inftanz ein Urtheil zuerlennen. In England ift biefe öffent 
liche Meinung felbft die endgültige Duelle der äußern Politik bes Landes, 
England wird jeben Schritt vor ober: zurückthun bem bie öffentliche Dei 
nung gebietet, und dieſe wird barüber burchaus unabhängig unb ohne jebe 
Nüdficht/auf die Tuilerien entſcheiden. Das nachfolgende Urtheil aus ber 
engliichen Preffe über bie S ellung bes englifchen Minifteriums zur polnis 
fchen Frage kann als ein Urtheil eines ſehr einflußreichen Kreifes gelten. 
Der „M. Herald“ fagt: „Die Note des Fürften Gortſchaloff ift nicht ber 
ſonders geeignet bie empfindliche Eitelleit des Staatsmanns welcher dem 
brittifchen Departement der auswärtigen Angelegenheiten präfibirt zu bes 
fänftigen, noch lann es dem engliſchen Gabinet angenehm ſeyn zu hören 
daß Rußl and fernerhin feinen eigenen Weg gehen wird, ohne fid) ber Mühe 
fernerer Discuffion über den vorliegenden Gegenftand zu unterziehen. Die 
Note ift burchaus artig und höflich, aber fie lehnt jede fernere Einmifchung 
doch in einer Weife ab welche Lord Ruffell ſchwer werben wird zu verbauen, 
Um fo weniger lann biefe Erwieverung ihm angenehm feyn, da alle Welt 
darüber einig ift daß bem Lord nur das wird was er verbient, Die Eng 
länder fympathifisen mit Polen, und Lord Ruſſell gedachte daher mit ber 
polnischen Inſurrection wohlfeil zu einiger Popularität zu tommen. Aber 
fein irgend politifch gebilbeter Engländer denkt entfernt baran für Polen Krieg 
zu führen, weil dieß ſchwerlich Volen zur Unabhängigkeit und wahrfcheinlich 
nur Frankreich zum Rhein verhelfen würde. Lord Ruſſell fah jedoch eine 
ſchyne Gelegenheit um feinen Ruf, ber durch feine Haltung gegen Brafilien 
und bie Bereimigten Staaten gelitten, twieberherzuftellen, Er begann mit 
Frankreich und Oeſterreich diplomatiſche Actionen, bie, wenn Rußland feſt⸗ 
blieb, nur zu Krieg oder einer Demüthigung der Weſtmächte 
führen lönnen. Vielleicht rechnete er auf die Wirkung feiner conſtitu⸗ 
tionellen Weisheit und feiner bitorfden Kenntniß der Wiener Berträge, 
aber Rußland ließ ſich unglücklicherweiſe nicht einſchüchtern noch täufchen. 
Es weiß daß Lord Ruſſell kinen Krieg anfangen will, und daß, wenn er 
es wollte,e8 England nicht toill ; Daß Deiterreich Frieden halten will, daß Franl⸗ 
reich nicht allein handeln fann, und daß, wenn feine Gonfdberirten dazu ges 
neigt wären, fie feinen Rrieg mit einer Racht unternehmen bürs 
fenderenangebligesgielBarfhau, berenwirklices der Rhein 
iſt.“ DerMR. Herald vergleicht dann die Bolen mit denren, erflärt daß ihre Un⸗ 
fähigfeit zu ftaatlicher Selbftändigfeit burd) Jahrhunderte dargethan worden, 
und ftellt in Folge davon das ganze anſcheinende Ziel ber Ruffel'ichen In⸗ 
tervention für Polen als ein in fich fehlerhaftes und unmögliches dar. Nach 
dem M. Herald ſind die Polen in Pofen das unruhige, träge, unzufriebene, 
entfittlichte Element, Eine Wiederperftellung Polens fey nur niöglih nach 
Bernihtung Rußlands. Was England von Rußland auf Grund ber 
Wiener Verträge fordern fönne, feh nur eine gerechte und milde Regierung 
und bie Abftellung notorischer Mißbräuche. Der M. Herald hofft endlich 
auf eine Befjerung bes bieherigen Roͤzime's in Polen nad Heritellung des 
Friedens, nicht in Folge, fondern trotz bed Tons welchen England und 
Frankreich gegen Rußland angeſchlagen hätten. — Die biplomatifche Niebers 
lage der Weftmächte fieht aljo das engliſche Blatt als eine perfönliche Rieders 
lage feines Miniſters, als eine Folge der Fehler desfelben an. England 
ibentificirt ſich mit ihm nicht, gönnt ıym die Zection, wird ihn nöthigenfalls 
erfegen. Man ficht baf der Leiter der äußern Politik Frankreichs ſich in 
einer ganz andern Lage befindet, weil er eben nicht abtreten fann. Eine 
den Raifer &. Napoleon in der öffentlichen Meinung discreditirende Niebers 
lage feiner äußern Politif gefährdet das ganze Harferreih. Er kann daher 
nicht zurüd, er muß vorwärts, und alles beutet barauf bin baf er das ſelbſt 
anerkennt. Wir haben ſchon geftern erwähnt baf ber „Temps” bervorges 
hoben: die Aufnahme des Manifeftes der jogenannten polniſchen Nationals 
zegierung in ben „Moniteur* jey nicht nad feiner Weröffentlihung im 
IJ des Doͤbats,“ ſondern erft nach dem Eintreffen ver ruſſiſchen Denlſchrift 
erfolgt. Es ſcheint nach den übereinftimmenden Andeutungen aller Blätter 
daß wirklich die Verbffentlichung bes Manifeftes als Antwort ber Tuilerien 
auf jene Denkichrift betrachtet werben muß. Das Memorandum bes Für 
ften Gortſchaloff hat in Frankreich ein noch größeres Aufſehen als in Enge 
land gemacht, und die Hervochebung bes Feldzugs von 1812 und ber Vers 
träge von 1815 in bemjelben zielte jo direct auf die Tuilerien, daß ber Bere 
ſuch der „Srance* die Bedeutung biefer Anjpielung dadurch abzuwenden 
daß fie Franlteich als bei ben Verträgen von 1815 durct nicht betbeiligt 
erlärte, und nachwies bab nur England und Deiterreich für fie einftehen 
müßten, nur beiiefen bat wie fehr das zweite Haijerreich burch die An⸗ 
fpielung auf bie Schlußverträge über den Sturz des erſten ſich verlegt 
fühlte Der Weg der diplomatischen Noten iſt verlaflen worden, und die 
Tuilerien und der Winterpalaft haben begonnen Denkichriften zu wechſeln, 
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par va arg ———— 
gericht herausfordern für bas was geichehen ift ober noch geſchehen wird 


ſich verfhlimmern Bis endlich doch elwas geſchehen muß. Und dann wirb 
Franlreich doch bei Freund oder Feind feinen Coup ausführen oder Revanche 


Es ift bieß eine Action bie fonft nur dem Appell an bie „ultima ratio nehmen. 


regum‘ vorherʒugehen pflegt, aljo ber allerernfichten Art. Man 
lich an ber Gränzge angelangt wo Worte feine Bebeutung mehr baben, 
wenigftend durch fie ber Gonflict a ee Bei 
biefer bes biplomatifchen Verkehrs — bemn 
bor einem Abbruch beöfelben — verdient befonbere 
———2 der Spannung nicht von ben Tuilerien, 

zu Gortfchas 


das zivei neue Rage. 
ie; nimmt fie Rufe 
land für fi) in Anſpruch. Iſt bie ng beö fe Enge 


Gefahr herbei, 
gefühl aufs ãußerſte erregt, das Volk zu ben größten Opfern bereit macht, 
i ichter zu übertwinden, Die ruſſiſche Energie 


ſheint zum mindeften ber napoleonifcen ebenbürtig zu ſeyn, und bas läßt | müfle, 
bie ber ruſſiſchen 


ſich wohl bur: eits eingetretene Stei des 
Rationalgefühls Ka een 
* Paris, 28 En Graf Ruſſell, Miniſter der Königin bon Eng 


mehr Macht das frangöfiiche Pubiicum 
demonftration be 


ung 


feiner Milfion, fo würe eben die bartnädige Anmeldung feiner Ernenmung 
London ebenfo unwahrſcheinlich. Es wird feit Kurzem wohl hauptfäd» | 


Belgien 
Brüffel, 27 Sept, Leber 5 ie fdhwebilch« bänifchen Alianpvertrag 
geht ber Köln. Ztg. aus guter Duelle folgende Mitteilung zu: Der Ber« 
trag ift beftvegen noch nicht und mei well wen ihn Franioei und 
England vor der Unterzeichnung wollte. Schweden war dazu 


tuelle — * für den Fall daß Schles wig von deutſchen Truppen 
angegriffen werben ſollie. Im dieſer Vorausſetzung ſtellt Schweden ein 
Hulfscorps von 26,000 Mann, die wahrſcheinlich ſchon früher beim Beginw 
ber Bunbeserecution als Beobachtungscorps vertvenbet werben follen. Die 
Partei in Schweden hätte gern eine Dffenfiv- und Defenfivs 

allianz abgeſchloſſen, theild um die Solidarität ber ſlandinaviſchen Ber 
ziehungen zu conflativen, theils aber auch und befonders weil man im 
Stodholm für das kommende Frühjahr einem Kriege zwiſchen Frankreich 
und Rußland beftinmt entgegenfieht, und Dänemark zu ber Betheiligung 
an bem Rampf im voraus verpflichten wollte, Die vorfichtigen Dänen find 
aber nicht darauf eingegangen. Die bänifche Regierung wollte ſich nicht 
für fünftige noch ungewiſſe Vortheile mit Rußland überwerfen. Schweden 
ee Dre Tractats, wenn es zum Kriege 
tommt, doch zu Bunften Frankreichs und Polens darein vertwidelt werben: 


Däuemarl. 

Ah. And Däuemark, 26 Sept. Nach einer abgehaltenen Minl⸗ 
flereonferenz reiäte vorgeſtern Abends ber Gonfeilpräfitent nach Glüdes 
burg ab um dem Khnig das Protololl der Gonferenz vorzulegen. Jedenfalls 
baben bie herr suche ber leßteren ben Entwurf einer neuen für Däner 
— | gemeinfamen Berfaffung ober au nur Nepräfentation 
—* der dem übermorgen zuſammentretenden Reichsrath vorgelegt 

ol. Zugleich aber — das vereinigte Miniſterium in derſelben 
ed eine ſchließliche Beftimmung getroffen .. wie man fid) gegen« 
über ber angebrohten Bunbeserecution verhalten will. Der Reichstag 
ift vorgeflern nad} verfaffungemäßiger Annahme der barüber vorgelegten 
BVerorbuumg biö zum 11 Jan. 1,5. vertagt worden. Bor bein Auseinander⸗ 
geben wãhlle noch das Landöthing an Stelle zweier aus dem Reichsrath 
(ber gemeinfamen Bertretung für Dänemart Schleswig) aeldjiebenen ge 


für 
un tarauf fpeeulirt: degager la responsabilite. Der Raifer in Biarrif | glieder, welche bort das Landsthing vertveten, aivei andere 


Hr. Fould in Tarbes venfen wohl fehr viel an bie Thronrede und — 

7* — ber Moniteur geſtern ſagte: Hr. 
Lhuys jey nicht allein verantwortlich, wurde wohl ſchon auf den m Se 
- halbe Berantwortlichkeit für bie Erfolge ber franzöfifchen Initiat ide in 
ber polniſchen Frage geſchoben. Was daran ſchön und if, 
gehört ber laiſerlichen Infpiration und Berantwortlileit. Die Fehler und 


ſters auöhelfen. Auf dieſem Weg kann noch um einen Schritt weiter ge 
gangen werben. Wird bie Dimiffion bes Minifters noch vor der Kammer 
eröffnung beranlaßt, fo wird ber hereinbrechenden Kritil und Oppoſition 
von bornherein eine Art von Genugthuung gegeben. Mit dem Minifter 
ſcheint auch feine Politik zu fallen, und de mortuis nil nisi bene. Daran 
wird fich alfo bie Berebfamkeit ber Oppofition nicht zu fehr dergreifen 
Lönnen. Was fie immer vorbringen mag, gebt auf —— jener Hälfte 
der Berantioorilichleit welche der Moniteur geftern ſchon dem nöthigenf 
zum Sünbenbodf auserlefenen Minifter zugefchrieben bat. In biefer Weiſe 
wirb ber Aammeroppofition die Vergangenheit entzogen, und anbererjeits 
iſt Hr. Billault volllommen ber Mann ber Kammer mit ben Vorſchwebungen 
einer neuen Bolitif zu imponizen, beren Geheimniſſe er ee muanchuu für 
ſich behalten muß. So befindet fi die Kammer zwilchen einer Ber 
heit bie ihr nicht mehr angehört, und einer Zukunft bie ſich ihrer —2 
iebt. Da ſich die gegenwärtige Phaſe ber Frage gerabe dadurch aus ⸗ 
zeichnet daß ſich über fie gar nichts jagen läßt fo wird bie Polenbebatte 
glimpflich genug vorübergehen. Vielleicht wird die Verantworilichleit in 
anderer Weiſe begagirt; denn bie Symptome ber gemaditen Borausfegung 
zeigen fidh erſt in einer gewiſſen Diemftclaffe, welche freilich für ſolche Ereig⸗ 
niſſe die beſten Geruchsotgane befigt. In ber Frage ſelbſt beginnt bie 
Wintercampagne mit ben polniſchen Hirtenbriefen und Andachten ber frans 
—— Biſchofe und mit Unterftügung des Aufftanda mittelft Geldſummen 
die nicht von Öffentlichen Subferipiionen berrühren. Eo Tann die Frage 


Appellationsgerichtörath Juel in Flensburg — alfo feinen Dänen, —* 
einen Schleswiger, damit die Bertretung Schlestwigd im Reichsrath nicht fo 


| —* —* und den — Smgerölen auf —* 
dſchreiben ſ der 


— In einem dem Kriegsminiſter zugegangenen Han 
König feine Doll Anerkennung über die von ben Truppen bei ben Manövern 
betviefene Haltung aus, — Unter den vielen Officieren bie mährenb ber 
zoßen Truppenfammlung n der Stadt Schleswig beifammen waren, foll 
fa ein eniſchieden gefammtfaatlicher Geiſt ausgeſprochen haben; ind 
befondere mißbilligte man bie vorgenommene Theilung ber Armee (durch 
Ausſcheidung bes holſteiniſchen Gontingents); mehrfach hörte man den 
Wunſch äußern baß Geheimrath Hal fo —— ſeyn .. zu Gunften 
Srfammtftaatepolititer bem Erlaß bes Patents vom 
80 März entiveber gar nicht oder nur mit Wiberftreben zugeflimmt hat, vom 
Praſidium bes Staatsraths zurlidzutreten, und damit einer Ausgleihung 
mit Deutfchland bie Bahn zu öffnen. — Zu ber größern königlichen Tafel 


als | die am 22 d. auf dem Blüdsburger Schloß flattfand, waren auch die beiben 


deutſchen Bunbeägenerale, der preußifche Generallieutenant v. Schlichting 
und ber türttembergifche Generalmajor v. Wieberhold, eingeladen. Beide 
hatten ihre läße faft neben bem König. An ber einen Seite Sr, Majeftät 
faß nämlid; bie Gemahlin besfelben und an ber andern eine andere hoch⸗ 
peftellte Dame; dann folgten die beiden Generale; bei ber Gräfin Danner 
faß Hr. v. Schlichting bei der andern Dame Hr. v. Wieberholb. Se. Majeftät 
bradıte aus Anlaß der Anweſenheit ber beiden beutfchen Dfficiere einen 
Toaft aus für feine beiden „lieben Brüber,“ den König von Preußen und 
ben König von Württemberg, toelches Lebehoch mit einem Tuſch und neun. 
maligem Hurrah beantivortet —* worauf bie Muſil „God save the 
King“ fpielte, Darauf erhob fih General v. Sälickting, und fagte: er 
freue ſich daß ihm bas Loos zugefallen einen Toaft ausjubringen, deſſen 
allgemein enthufiaftiiche Aufnahme er voraustoifie; er leere fein Glas auf 
das Wohl Sr. Maj. König Friedrichs VIl. Darauf folgte neunmaliges 
Hurrah und Tuſch, und die Muſil fpielte das däniſche Nationallied: „Kong 
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Christian stod ved hölen Mart.“ — In Altona haben ſich die beiven Ger 
nerale dänischen Dfficieren 
beit ſowohl über ihre freundliche Aufnahme in Dänemark als über ben treffr 
lichen Zuftand geäußert in welchem fie bie von ihnen infpicirten bolfteinifchen 
Truppen vorgefunden. — Es finden jetzt in großem Umfang Truppen» 
beurlaubungen ftatt, wie fie aud in andern Jahren zu biefer Beit im Reich 
vorgenommen werden. — Fädrelandet“ iſt aus Paris eine Depefche mit- 
getbeilt worden welche unterm 19 Jul. d. J. der ſchwediſche Minifter Graf 
Manderftröm an die ſchwediſchen Grfanbten in Paris und Zonbon gerichtet 
bat. Diefelbe Ienkt im Eingang die Aufmerlſamleit der refpertiven Res 
gierungen auf die newe Phaſe hin in welche bie däniſche Frage durch bie 
Bunbesbeichlüfe vom 9 Zul, getreten fey. Die bänifche Regierung lönne 
and werde dem Verlangen bed Bundes bie Berorbnung vom 30 März zur 
züchunehmen, nicht nachlommen. Durch biefelbe babe fie Holftein alle die 
vom Bunde zu deſſen Gunften beanfpruchten Rechte eingeräumt, habe alfo 
ihre Bunbespflichten erfüllt, und ſey überbieß bereit alle in Franlfurt in Be: 
treff der innern Bertwaltung ber Herzogthümer Holftein und Lauenburg etwa 
noch gefaßten Beihlüffe auszuführen 2c, Abgeſehen davon daß biefe Depeſche 
fchon ein Vierteljahr alt ift, fpricht fich im ihr fo viel Leidenſchaft gegen ben 
deutichen Bunb aus, baß fie feine weitere Beachtung verdient. Bemerlens: 
wertber iſt der obige Toaft auf den König von Dänemark von einem prews 
Sifchen General aue gehracht, in dem Augenblick wo es fih um bie Bun« 
deöerecution handelt. Viele werben fid) der belannten Wildenbruch ſchen 
Rote in dem Krieg gegen Dänemark erinnern. Was für einen Lärm 
würben die Heinbeutfchen Blätter aufſchlagen, wenn biefen Toaft ein öfter 
reichiſcher General auggebracht hätte! So aber ſchweigen fie mäuschenftille. 

** Kopenhagen, 29 Sept. Die dänische Regierung hat zwar in 
dipfomatifchen Actenftüden und noch jüngft am Bunde wiederholt erllärt 
daß fie die Berechtigung ded Bundes mit Hinweifung auf Schleswig eine 
Erecution in Holftein eintreten zu lafjen nicht anertenne, und in ihrer Er⸗ 
Härung an ben Bund beflimmt genug barauf hingedeutet baß fir bie 
Exxcution als casus beili anjehen werde, Gleichwohl glaube ich nicht daß 
die Negierung dem gemäß fich verhalten werde. Bielmehr habe ich allen 
Grund anzunehmen daß man zwar bie Berorbnung vom 80 März nicht 
zurüdnehmen, dagegen der Husführung der Execution, vorausgeſetjt daß 
dieſel be fih genau auf das Territorium bed Herzogthums Holftein beihräntt, 
kein Hinderniß in ben Weg legen werde, Wenigftens dürfte die daniſche 
Regierung ein ſolches paffives Verhalten votläufig, während des Winters, 
zu beobachten für das zweckmähigſte halten. Uebrigens find die Reſerve⸗ 
Dfficiere einberufen, und auch fonft alle Maßregeln getroffen um die Mobil: 
machung des Heers jeben Augenblid eintreten laffen zu können, 

Außland und Polen, 

* Bon der prenpifcd»polnifhen Gräanze, 25 Sept. Un: 
unterbrochen laufen Berichte ein über größere und Heinere Scharmügel 
welche die Bolen mehr ober minder fiegreich beftanden. Inſurgentencorps 
werden vernichtet, und neue tauchen auf, um bie bem Erlbſchen nahe Fadıl 
der Inſurtection aufs neue hellauf flammen zu laſen. Bon der andern Seite 
fehen wir die ruffiichen Truppen durch die Aufftändifchen decimirt. Doch 
neue einrüdende Negimenter erfegen vielfach den erlittienen Verluſt. So 
ſchwanlt der Stand ver Inſurrection fortwährend, ohne daß ſich behaupten 
ließe diefelbe habe irgendwelche Vortheile errungen oder Nachtheile erlitten. 
Allerdings liegt ſchon ein moralifcher Bortheil darin daß es dem Aufſtand 
gelungen ſich folange zu behaupten, doch factifch ift derfelbe feinen Zoll breit 
toeiter gedichen als er in ben legten Märztagen, nad) dem Uebertritt des 
Langiewicz nach Galizien, geftanden. Wohl haben esin legter Zeit zwei wenn 
auch nicht talentvolle doch muthige Führer, nämlich Taczanowsli an unjerer 
Gränze und Lelewel im Lubliniſchen, verfucht dem Feind im geichlofjenen 
Reihen die Stirn zu bietn, doch fiel der Verſuch theilweife noch unglüd: 
liher aus ala in ven Märztagen, Da ivie dort erlitt aber der Aufftanb 
keinen wejentlihen Abbrud, da berfelbe von umſichtigen und unzugäng- 
lichen Führern geleitet wird, und gleich einem Amppibium eine nimmer er 
ſterbende Reproductionskraft befigt, Es werben mit aller Energie die Bor: 
Ichrungen getroffen ben nöthigen Bebarf für den Winterfelbyug zu beden, 
und entwideln hierin die polnischen Agenten in Bofen wie in Galizien, bes 
ſonders aber in der Moldau, eine unermüdliche Thätigleit. Taufende von 
Händen find befchäftigt Uniformröde mit Pelzträgen und Belzauffchlägen 
zu verfertigen. Die Vorbereitung zum allgemeinen Landſturm ſcheint nicht 
den gewwünfchten Erfolg zu haben, da man nichts mehr hört von den Re 
erutirungen welche die Nationalregierung bereits vor mehren Wochen, 
nämlich in ben eıften Eeptembertagen, ın einigen ®egenden Polens be: 

onnen. In dem an Deiterreich grängenten Polen gibt ſich ſeit einiger 
Ye eine heftige Sehnſucht fund den Aufftand wieder unter ber Zeitung 
tes Exdiciators zu ſehen. Ob man nun endlich diejer ‚ewigen erfolglofen 
Blänteleien müde ift, oder was fonft diefen Wunich begründen mag, ift 
nicht belannt. Langiewicz aber befindet fich noch immer in firenger Haft 


gegenüber beim Gaſtmahl mit großer Zufricden | 


in Jofephftabt, wo wir ihn am 12 Sept. bei nelegentlicher Durchreiſe durch 
Böhmen vor feinen Fenſter figen fahen (er hat gegentvärtig eine ebenerbige 
Wohnung inne). Es ift ihm Feine Art von Beſuch zu empfangen geftatiet, 
und aud im ber Beit die ihm zur Erholung im freien geftattet iſt, wird 
er genau übertvacht. 

Aus Warſchau, 24 Sept., berichtet der Gorrefponbent ber „DÄf. 
Zig.;“ Seit vorgefteen haben bie Durchſuchungen in allen Klöſtern 
Warſchau's begonnen, und find biefelben mit halben und ganzen Gompas 
gnien Infanterie Eingartierung je nad) ber Größe belegt, auch mehrere Nir⸗ 
hen behufs Nachſuchungen von Solbaten cernirt worden, Eeit die Haus- 
durchſuchungen angefangen und bie Hausthüren befegt wurden, erfcheint 
feines ber vielen polnifchen revolutionären Blätter mehr, Dan vermutbet 
die geheimen Drudereien in ben Klöftern. Die Nenitenz durch Vertveiges 
zung ber Schließung ber Hausthüren ift im Abnehmen, ober bereits ganz 
befeitigt, nachdem mehrere Hauseigentbümer für jeden Uebertretungsfall 
um 25 ERb. fteigend beftraft worden find. Man fagt und von einem 
Hausherrn ber an einem Tag im erſten Fall 25 EN, für den jiveiten 50 
SRb. und für den britten 100 SR, zufammen 175 SRb. gezahlt hat, 
dann aber doch folgfam wurde. Bisher war ed ſchwer einen Mörder zu 
ergreifen, weil fie bei den vielen hieſigen Häuferburchgängen nad} anderen 
Straßen ſpurlos verſchwanden, was durch Schliefung der Hausthüren faft 
unmöglich geworben ift, baber neue Mordihaten jet ſchnell entdedt werben. 
Der Mörder Baranoweli's, fo wie der bed Dberften Lebufjyn (am 21 b. 
Mis.) ift entdeckt. Heute wurbe der beim Morde der Geichwifter Wichert und 
ihres Dienfimäbgens (am 9 Aug.) betheiligte polniſche Nationalgendarm 
Kochansli, ein galigiſcher mehrfach beftrafter Ueberläufer, der feit drei Jah⸗ 
sen unter verfchiebenen Namen ſich bier aufbielt, auf dem Glacis ber Gitas 
belle gehängt. — Das als Poligei verwendete Militär ift fehr thätig; die 
noch verhandenen polnifchen Polizeimänner thun daher auch mehr ihre 
Pflicht, weil ihnen immer ein ruſſiſcher Garbift zur Seite fteht, Für 
jeden nachfolgenden Mord eines Officiers will Graf Berg bie Stadt mit 
einer Eoniribution belegen ! — Der am Sonnabend, am 19 d., nad) dem 
Attentat im Zamoysli ſchen Haus mit andern verhaftete Fürft Lubomirali 
fol entlaffen ſeyn. Graf Berg joll einem der bier anfäffigen Gonfuln, einem 
Kaufmann, ber jelbft Hauseigenthümer ift, auf bie Frage: was mit feinem 
Haus, im Fall man aus demſelben jchießen follte, gefchehen würde: einfach 
die Antwort eriheilt haben: „daß, da wir nun Gafernen zum Winter genug, 
haben, ich jeves Haus, wie befannt gemacht ift, nieberfchießen laſſen werde, 
und, wenn aus mehreren, bie gange Straße demolirt werden wird, jagen Sie 
das ben Einwohnern.” — Im Plojkır Bouvernement ift vor. einigen Tagen 
bei Zyrawin ein Gefecht zwiſchen 450 Infurgenten und einer ruſſiſchen Dir 
Itärabtheilung vorgefallen, in welchem die Aufftändifchen nach bebeutenben 
Berluften an Todten und Verwundeten zerſtreut wurden. — Als Gontraft, 
in unferen Zuftänden ift zu bemerlen daß jeßt, ftatt in Lazienli, täglich zwei 
Militärmufilgöre im ſächſiſchen Garten von 3 bis 6 Uhr jeden Radmittag, 
Ipielen, und berjelbe nun ſtatt von ben Polinnen in ſchwarzen, von ruffu 
ſchen Damen in bunten Kleidern befegt iſt. 

Diefer Tage erichien ein Tagebrfehl des fogenannten „Chefs ber 
Bollswache* an die Mitglieder ber Nationalpolizei, in dem es beiht: „Bon 
heut an muß jeber von uns zum Tode bereit jeyn. Ich felbit ſchone mich 
nicht, und werde nicht zugeben daß ſich irgendeiner von euch ſchone. Daher 
wiederhole ich —— wer ſich micht ſtark genug fühlt, ber trete fos 

ort zurüd! i Tage gebe ich euch Bedentyeit! nad) drei Tagen 

ei uns bleibt, des muß zu allem bereit feyn, und den Befehlen der Dbern 

—*2 denn in Nichtachtung des Ledens, Aufopferung ohne Grängn, 
b und Mannszucht liegt die zulünftige Wohlfahrt des Vaterlandes. 

Der „Diiennik pozn.“ macht 57 tathol ſche Geiſtliche aus der Dibceſe 
Bilna nambaft die wegen unmittelbarer Betheiligung am Aufftand, oder als 
| rm desſelben, theils hingerichtet, theils nach Sibirien oder dem Innern 

lanbö verbannt worden find, iheils noch im Gefängniß gehalten werben. 

ndel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 

ranffurt a. M., 23 Sept. Wilrtiemb. 4 hgproc. ObL._d. R. 1044 @.; ” 
. 108 Ya P.; IYaproc, 57 4 P.; bad. Aproc. Oblig. 100% P.; 
8Yaproc. von 1842 93 4, P.; Rbein-NabeB. 234, ©; 4 Yapıoc. P tape Bw 
b.. 106 P.; bad. SOfL-E. 1111g ©.; SOfL-E. 83:4 
ER ——— 
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6667; holl. 10fL-Stid fl. 9.48 49; Ducaien fl. 6.ä0 3 
9.21-22; = en — ad dr — 
Leipzig, 27 Sept. Geſtern und vorgeflerm Regenwetter, Die Euhmeffe 
iſt fo gut aus beend Dis Gefpäit ein gutes u. d ungemein raſch ſich abwideli- 
des geweſen. Die abrikanten ganzer Ortichatten, wie Krchbetg 5. B., baten 
berris® Er volfändig geräumt, was ein auf vorbemlider ih iſt. Bon 
dirfee Seite ber wernimmt man mar glnfizes Üsee de Bang der Meſſe. Frequerz 
und Zufuhr find im Allgemeinen micht jeher teveuter.d, ader in dem richtigen Bers 
bätnifje, daher der eutjprechende Erfily, (Borges Jahr waren am wollenen und 
halbwollenen Waaren nicht weriner ten 64,945 Kir, zugıfllbet, wenn ſchou 
1217 Ett. weni er ale Dicdaels 1861. Zwer Dattheile von dufem Quautum 
fd allemal bie Tuche.) 
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Neueſte Poſten— 

Fraunkfurt a. M., 29 Sept, Nachdem vor einigen Tagen ber 
Prinz Chriſtian von Dänemark und beffen Gemahlin, ſowie Prinz Frederil 
amd Brinzeffin Dagmar von Dänemark zum Beſuch ter landgräflichen 
Familie zu Shlo Rumpenheim angelommen find, ift geflern Abend, mit 
bem Ichten Bug ber Main: Weier- Bahn von St. Petersburg kommend, auch 
derſtönig ber Hellenen in Begleitung bes Grafen Sponned bort eingetroffen 
um ſich von feinen Großeltern zu verabſchieden. Nach ziveitägigem Aufs 
enthalt wird fich berfelbe direct nach London begeben, und von ba aus, über 
Baris reifend, fih in Toulon nad Griechenland einſchiffen. Die Familie 
des Prinzen Chriftian wird noch bis Mitte des nächften Monats bort ver: 
teilen, und bann zu einem längeren Beſuch ber Pringeffin von Wales nad 
England abreifen. (Fr. Boftztg.) 

A München, 30 Sept. In beiden Kammern wurde Beute zu 
gleicher Zeit die Sitzung eröffnet. Im ber Reichtrathslammer verlas ber 
Minifter des Innern v. Neumayr bas fol, Nefeript, welches ben Landtag 
bis auf weiteres vertagt und bie Gefegebungsausfhüfe zur Verathung 
bes Givilprocehgefegenttiourfs zc. zum 4 Jan. 1864 nah Münden beruft. 
Der erft: Präfident Frhr. v. Stauffenberg richtete ſodann einige banfenbe 
Worte an die Neichöräthe, welche von bem Prinzen Adalbert von Bayern 
dem erften Praſidenten ertwiebert wurde. Die Hammer trennte ſich 
mit dreifachem lebhaften Hoch auf den König, — In ber Abgeord⸗ 
netenlammer twurben noch einige Heine Geſchäfte erledigt, dann verlas 
der Minifter des Innern das oben erwähnte Vertagungs:, beziehungsweiſe 
Einberufungsrefcript, und ber II, Präfivent Dr. Bözl gab eine Ueberſicht ber 
erlevigten Gefchäfte, warf einen Bli auf bie bisherige Thätigkeit der 
Kammer überhaupt, dann einen Blid auf bie Aufgaben ber Zukunft für 
das engere und weitere Vaterland, und ſchloß mit einem breifachen Hoch auf 
den König, in welches die Kammer begeiftert einftimmte, die Sigung. — 
Mir bringen die Schlußworte des Präfidenten Dr. Pözl ausführlich nach. 

Solingen, 28 Sept. Die Elberf. Ztg. berichtet: Was in Ber 
treff der hiefigen Laſſalle ſchen Berfammlung vorauszufehen war, ift ein» 
getroffen. Zur Lafjalle'ihen Berfammlung waren etwa 3000 Perfonen 
in der Schüßenburg antwefend, Hr. Zafjalle hatte etiva eine Stunde ge 
ſprochen, als bie Berfammlung, nachdem verſchiedene Unruhen rorberger 
gangen (das Elberf, Blatt fpricht fogar von Berwundungen durch Meſſer⸗ 
Rie!), von einem Gendarmen geſchloſſen wurde. Hr. Laſſalle ſprach 


weiter, ber Gendarme-entfernte ſich traf aber mit bem Hrn. Bürgermei: 


ſter und andern Boligiften wieder ein, durch die bann die Berfammlung auf 
gehoben und das Local geräumt wurde. Hr. Laſſalle foll gegen bie Auf 
löfung proteftirt und direct an ben Hrn, Minifterpräfidenten v. Bismarck 
telegraphirt haben, von dem nach Verlauf von etwa 1%, Stunde bie Ant 

wort eingelaufen ſey: Laffale könne weiter reden, bie Behörde würbe zur 
Rechenſchaft gezogen iverden, wenn fie in ihrem Unrecht ſey. Laſſalle 
ſprach nicht weiter. Hr. Lafjalle ift nah Düffeldorf zurüdgefahren. 

Die neueſte Düffeld. Ztg. bringt einen Bericht über bie Solinger 
Berfammlung von Hrn. Julius Vahlteich, Secretär des Allgemeinen deut ⸗ 
ſchen Arbeitervereind. Nach demſelben hat Hr. Laſſale folgende Depeiche 
an Hm. v. Bismard abgefanbt‘: 

Minikerpräfidenten v. Bismard. Berlin. Fortſchrittlicher Bürgermeifter hat 

an ber Spike vom zehn mit Wajonnettgewehren bewaffneten Genbarmen 
und mehreren Policifien mit gezogemem Säbel von mir einberwfene Arbeiterver- 


fa ohne jeben gefe Grund au . Umfonft mich auf bas Ber 
Gm er ui, m ME So ia 1 
x P ujenb bor 12 — bon 
Neteiten abgehalten, den Genbarmen und Zehntaufenb vom Sol: bie mich arte» 
firt glaubten, mach bem Telegraphenamt transportirt, Fahne der Eiberfelder Are 
— Bitte um frengfie, ſchleunigſte, gejehfiche Genugthuung. F. Laſ⸗ 

Hm. Vahlteichs Bericht ſagt ſchließlich: „Der über eine Viertelſtunde 
lange Beg, ben 2. von ber Schüßenburg nad; dem Telegraphenamt zit 
rüdlegte, von ber gefammten Bollamenge geleitet, glich einem Triumpbzug, 
ba er unausgefegt von fallenden „Hochs“ auf. angefüllt wurde, Da 
das Bolt ihn verhaftet glaubte, machte es feiner Sympathie nur um fo 
emergifcher Luft. Ganz Solingen war auf den Beinen. In allen Straßen, 
der lange Zug ſich wälzte, ſtanden bie Frauen und Kinder am 
h Straßen wurden endlich geiperrt. Bon bem Telegraphen⸗ 
amt wurde V einem Theil ber Vollemenge, bie immer noch fürdhtete 
as —— stetig auf ihn machen würben, nad bem 

insloca itervereins begleitet, wo zahlreiche Aufnahmen in 
biefen Verein Rattfanben.“ 

Bern, 29 Sept. Hier wird mit einem Grunbrapitalbon 60 Millionen 
englifhem und franzöfiichem Gelb eine Grebitbant gegründet, Die Die 


Paris, 29 Sept. Das Journal La Preise hat wegen bes geftrigen 
Artilels von Emile de Girardin eine erfte Bertvarnung erhalten, J po 
in Erwägung baß ber Verfaſſer diefes Artikels die Leitung der austwärtigen 
Angelegenheiten als beunruhigend für das Land und den öffentlichen Gredit 
gefährbend Binftellt, daß er mithin in ſchwerer Weife bie Politik der Mes 
gierung entflellt“, ... 

Haag, 26 Sept. In ber Situng der erfien Kammer ward der Mi- 
nifter des Nuswärtigen wegen Limburgs interpellirt. Hr. van Maefen de 
Sombreff erflärte rund heraus: nn nad Abfiammung und 
—— ber Bewohner wie nach dem Sinn der Tractate von 1839 bollän- 

den Provinz vom beutfchen Bund jey das Biel aller feiner ErHärungen 
und —— er Darum habe Limburgs Regierung ſich bisher geweigert 
irgendeinem Beſchluß *5 der z. B. in der Sertellung eines gemeins 
Pos * g ganz Deutſchland die Bande des Bundes enger Inüpfen 
ww 3 . 


Kopenhagen, 30 Sept. In ber geftrigen Situng des Neidjss 
ralhs wurte der Entwurf bes neuen Grundgeſehes für Dänemark und 
Schleswig nebit dem Wahlgefet vorgelegt. Der Heiherath für das Nö 
nigreich und —— fol aus zwei Kammern beftehen, von denen bie 
ef theild von dem König ernannt, theils von ben Höchfibefteuerten ge 
wählt wird. Die Befugnifie find wie biöher. Ein vom Reichsrath bes 
ſchloſſenes unb vom König genehmigtes Geſeh ift unabhängig von der Zu: 
fiimmung ber Zegislatur anderer Landestheile, wofern das beiep nicht aus⸗ 
brüdi:h anders beftimmt. ferner wurden proviforiihe Bejtimmungen 
vorgelegt hehuſs ber Antvendung des Grundgeieges auf diejenigen Angeles 
genheiten für welche noch Gemeinfhaft mit Holftein befteht. Der Marine 
minifter beantragte zwei zum Friedensbudger gehörige außerordentliche Gras 
u - neue —— und * on gelte ferner 

größerung a un ugniß zur Yushebung von 
5000 Dann. (7. d. Schw. M.) — 


Verantwortliche c ſec. Dr. 8. Orges 
 MWeriag ver 3. ©. Eotta jdn Buchbanziung. 


Einladung zu einer VBerfammlung der gefammten großdeutfchen Partei in Frankfurt a. M. 
Der Eieg bei Leipzig, erlämpft von dem nach langer unheilvoller Spaltung endlich wieder zum innigen opferfreudigen Bund vereinigten Volle, 
brach das Joch der Fremdberrihaft und gab dem Baterland bie Selbftänbigfeit, die Freiheit wieder 


Pr Die fünfzigjährige Erinnerung ber 
p 
Grundſa 


Befreiungeſchlacht am 18 October ſelbſt — zu feiern, und was dem Vaterland heute noththut zu 
n, * vor allem denen nahe welche für die unabweisbar gewordene Reform der deutſchen Verfaffung eintreten, und dabei als oberſten 
alten: 


tung ber vollen Integrität Deutfchlands und Belämpfung jedes Beſtrebens welches bie Ausſchließung irgenbeines Theild von Deutſchland 


um Zwed ober zur Folge hätte,“ 
, ge — —* jr Gedanlens an jenem ewig ruhmbollen Tage jelbft aber tritt bie Thatſache entgegen daß bie Jubelfeier der Leipziger 
lacht eine fo allgemeine in allen Gauen des deutſchen Vaterlands ſeyn wird, daß bie meiften an biefem Tage nicht in ber Heimath werden fehlen 


Ib, anknüpfen an bie gefammten beutj 


ben wir be 
J itglieder unſeres Vereins, ſondern au 


wir nicht nur die 
hiermit ein. 

Die allgemeine Verſammlung wird der Beſprechung der 
Zufammentöirten deutſcher Fürften und freier Städte geſchaffenen 


Erinnerungsfefie bes 
jene aller andern 
befirebungen zu einer allgemeinen Verfammlung der gefammten großdeutſchen Bartei auf ben 28 October I. J. nad Frankfurt a. M. 


egenmwärtigen Lage bed Gejammtoaterlands, imäbefonbere ber durch einmüthiges 
—8 einer gemeinſamen Bundesreform gewidmet ſeyn. 


fen Befreiungslampfes, einen ſpätern Tag wählen, laden 
deutſchen Bereine und alle freunde ber gefammtbeutichen 


An biefe —— ſich eine ſolche der Mitglieder des deuiſchen Reformvereins behufs ber Beſprechung der beſondern Angelegenheiten 


desſelben, namentlich der 
Lrgitimationslarten verjehen zu wollen, 


hi des Ausſchuſſes für das nächſte Jahr, anſchließen, weßhalb wir bie Mitglieder bitten ſich gefälligſt mit ihren 


Mo und von weldem Tag an bie Eintrittslarten zu ber Generalverfammlung in Frankfurt a. M. in Empfang genommen werden lönnen, wird 


feinerzeit beſonders belannt gemacht werden. 


Der Ausfhuß des denifchen Reform - Vereins. 
Im N besfelben : 


amen beafe 


9. Rerchenfeld. 


v. Wphenbrugt, 


VDeberfiht. 


Marquis v. Nermanby. — Engliſche Mufeen zur Forderung ber 
Smbuftrie. (11) 


Eifen Be ee Yen Yale ber ne 
a . 
Daumen tex Bekhackihe von 29 Sept.) — —* Gage 
Zube —— eg ——— 
— Liſſabon. wur Ne als 


— ans Ku 


ü — Rew: 
Ge En 


Cursbericht. 
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Marquid von Mormanby, 


8 Wer fi in De N der letzten Jahre bewegt hat, 
tonnte nicht umbin einen Dann zu bemerlen deſſen ganze Erfdeinung, 
felbft abgefehen von den äußern Zeichen feines Range, auf ariftofratifche 
Geburt und Gewohnheiten fliehen ließ. 5 und ſchlank gewachſen und 
ſich — aufrechthaltend ungeachtet ſeiner vorrüdenden und der 
deulichen Spuren einer Lähmung welche die ganze linke Seite bes Körpers 
betroffen hatte, und ihn nöthigte eines Stocks fich zu bebienen ober auf 
einen Arm zu lehnen; mit mehr regelmäßigen unb ngenchmen als ausdrucks · 
bollen Geſichtszügen, lichtbraun und mit hellem Teint, mit etwas zu ſicht ⸗ 
a Sorgfalt durch Kunft nachzuahmen was einſt bie Natur —* 

hatte; bie Haltung ein Gemiſch von Vornehmheit und Courtoiſie, mit jener 

und Sicherheit die durch ein in hohen Stellungen und in ber 
Geſellſchaft zugebrachtes Leben gewonnen wird, Auf viefe Hohen Stelluns 
gen beuteten das tiefblaue Band und ber „Beorge* des Garter und ber 
Stern bed Bathorbens, welche diefer Mann bei großen —— trug, 
bie am Hals ſichtbare Harfe vom „Badge“ bed St. Patridorbens 

auf feine Beziehungen zu Irland hinwieſen. 

Gonftantine Henry Phipps Marquis v. Normanbg war doch nicht 
dem alten bel bei vereinten Königreichs entfprofien. Die —— 
Titel feiner Familie gehörten bem vorigen wie bem en Jahr⸗ 
Hunbert an. Diefe Familie leitete ihre Abſtammung aus Lincolnfhire her, 
und fol fih in — Karls J Tagen durch — Parteinahme für bie 
„Savaliere” bemerflich ZYabır 


macht haben. Bu Ende bes fiebenzehuten 
Bunderts —— —— muß fie nad Irland gekommen 


er Sir Eon ipps, zu deſſen Verwandten man ben Erfinder 
rechnen *4 „er Satan bon Irland in ben 
— Sein Enkel, der bekannte Fühne See⸗ 


fahrer und Politiker, wurbe Baron Mulgrave im iriſchen Adel. Der jün 
ec each gandun Henry, m. irifche Baronie 1792 erbte, wurde 
zivei Jahre darauf u nter bemfelben Tit I Er We Een Ba 
reichs und im Jahr 1812 durch —— — welcher 


Beilage zu Mr; 274 der Allg. Zeitung: 


1 Detober : 1868. 


er, nachdem er unter Pitt erfler Lord ber Abmiralität getoch 
Eigenfhaft, dann als Großmeiſter der Artillerie ee of the 
Ordnance) biente, zum Grafen v. Mulgrave und Viscount —— 
hoben. Sein ältefter Sohn und Erbe, Conſtantin Henry, war geboren 
Mulgrave-Cafle bei Wpitby in Horkfhire am 15 Mai 1797. Die Mutter, 
welche bis ums Jahr 1849 lebte, var eine Mig Maling aus ber Grafſchaft 
Durham. Seine erſte Erziehung erhielt er in ber * alten Schule von 
Harrow, welche ihren Ruf auch heute neben Eton und Rugby ungeſchmaͤlert 
aufrecht erhält, und bon ber er nad; Trinity Gollege, Cambridge, überficbelte. 
Er war nicht neungehn Jahre alt ald er zum Master of Arta creirt wurbe: 
elegante ſowohl wie gelehrte Bilbung hat er in feinem ganzen Leben nicht 
verläugnet. Schon im einundztvanzigften Jahr brirathete er Maria Liddell, 
Tochter Sir Thomas Libdells, nachmaligen erften Lord Ravensworth's, bie 
ältefte von fieben Schweſtern, beren jüngfte bie Gemahlin des heutigen bri⸗ 
tiſchen Botfhafters am Wiener Hof ift, und von benen mehrere ſich durch 
Ehönkeit, Anmuth und Talent in ber ariſtokratiſchen Welt bemerklich ges 
macht haben. 

Der Eintritt des Vitcount Normanby in bas öffentliche Leben war 
von eigenthümlichen Umflänben begleitet, wie fie in England, wo die poli⸗ 
tifche Parteiftellung des Adels meift trabitionell ift, nicht Häufig vorlommen. 
Sein Vater war einer ber —— Anhänger wie der thätigften Ver⸗ 
mwaltungsgenofien ber Tories, = gehörte gu den perfönlicen — 
Pitts und Cafilereaghs. Die Wahl des Sohnes ins Parlament erfolgte 
1819 für einen Borough, wo bas Familienintereſſe entſchied — und das 
neue Mitglied für Scarborougb ftellte ſich fogleid auf Seite ber Whigs. 
Seine „Maidenfpech“ war zu er der Tatholifchen Emancipation — 
eine Rede die er zu Gunften der Reformworſchläge Lord John Aufjels 
* ſtreifte ſelbſi bis am die äußerſten Gränzen whiggiſcher Meinungen, 

Der Bruch mit dem Vater und deſſen Freunden war dadurch entſchieden. 
Ex war um fo tiefer, da der Btveiundytwangigjäßrige ein nicht gewöhnliches 


| Talent an den Tag legte, das durch feine perfönliche eine Hu bir 


elegante ſchlanke Geftalt, feinen angenehmen und lebendigen Ausbru 
feine vornehme Haltung und Manieren natürlich erhöht und ins Licht ges 
flellt ward. Das Zerwürfnig mit Lord Mulgrave veranlaßte ihn nicht lange 
darauf feinen Sig aufzugeben und eine Reife nach Italien zu unternehmen. 
Aber die Partei für melde er feine erfte Lanze gebrochen hatte, war nicht 
willens eines fo vielverfprechenben jungen Mannes lange zu entbehren. Im 
wohiggifhen Intereſſe zum Mitglied für Higham — gewãhlt, lehrte ex 
1822 nach England zurüd, und * im Unterhaufe erft für dicſen Borough, 
dann für Malton. Während ber Canning'ſchen Verwaltung minifteriell, 
ftimmte er fonft immer mit der Dppofition. Er war ein beliebter Rebner, 
Har und zierlic in der Form, wenn nicht inciſiv noch beſonders gedanlen⸗ 
reich, mit politifchen und abminiftrativen Fragen vertraut, brauchbar in ben 
Gefchãften bes Haufes. Seine Thätigkeit beſchränkte fich nicht auf bie 
parlamentariſche; aud in poliliſchen en verfuchte er ſich mit 
Glud. Ueber dieſer Thatigleit gab er in deß Jtalien nicht auf; es war ihm 
ein Bebürfnif auch ber Poeſie und Kunſt wie der im ſteten raſchen Wechſel 
befindlichen Geſellfchaft zu Ieben, welche feit ber Herftellung bes Friedens bie 
italienischen Hauptfläbte und namentlich Florenz, Rom und Reapel aus⸗ 
zeichnete. Ohne auf bie Heimath zu verzichten, bilbete er ſich ein De 
bliffjement in ber erftern dieſer Stäbte, unb.hat es mehrere Jahre lan 
mwahrt. Diefer Aufenthalt ift für fein ganzes fpäteres Leben —* 
und beſtimmend geworden. 

Als Lord Normanby ſich in ter toscaniſchen ze. erg 
war fein Name auch ſchon auf literarifchem Felde belannt. 
der erften bie ſich in dem ſogenannten fafhionablen Roman mit Me Ba en vers 

geit Napoleons an hatte der hiftorifce 


8 
—— iſt, hatte bie Facta "ber engliichen Gefehichte mehr oder minder 
eit paraphrafirt und romantifch ausgefponnen. Man war am Enbe ber 
—— Detailſchilderungen von Gebäuben und Hausgerãth mehr noch als 
von Landſchaften, wie ber Hofleute ber Stuatts und der —— nicht 
zu reden bon ben ziemlich fleiſchloſen Repräſentanten des eigentlichen 
Bill mübe —— als die ie Naturwahrheit, ber zum 
naher unerſchöpflich ſcheinende Reichthum bes Ur⸗ 
hebers her ud mebr ausreichten um hinwegzuhelfen über die 
——e*— eig un Iocale —e— Wenn wir das Waverley⸗ 
fieber in Deutſchland —— haben, bis zu dem Punlte daß einer 
unſerer begabteften Erzähler bie täufchentfte Nachahmung des Genres, zu⸗ 
gleich eine ieleiät unabfichtlihe Ariti auf ben Markt bringen lonnte, fo 


4542 


mag wman ſich denlen wie es jenſeils des Fanals ausſah. Der Rüdihlag 
mußte lommen. Mrs, Rabcliffe's Wunder: und Mraus geſchichten, in denen 
eine außfchtweifenbe Phantaſie bobenlofe Erfinpungen zufammenhäufte und 
mit gleich glänzenden wie unwahren Farben übergoß, hatten ben Schilde⸗ 
zungen einer Wirllichleit Platz gemacht wie fie ztoar ſchon der Geſchichte 
angehörte, aber zum Theil noch in den Jugenberinnerungen ber Bäter 
lebte — bieje Schilderungen, welche das ganze Öffentliche und Familienleben 
von ber Königin Elifabetb Tagen bis zu den Rachwehen ber leiten jafobi 
tischen Schilberhebungen umfaßten, räumten nun ihrerjeits einem neuen 
Genre bad Feld. Neu ift Taum ber rechte Ausdruck — Erzählungen aus 
dem fafhionablen Leben, foldye jogar welche diefen fperiellen Titel führten, 
waren in ber englijchen Literatur nichts neues; aber die Gattung der Ge 
mälde aus dem ſpecifiſchen Geſellſchaftsleben, die Gemälde des Treibens 
der höheren Stände mit al ihrem Guten und Schlimmen, theilweiſe mit 
Charakteren die der Wirklichkeit nicht etwa bloß ihren Einzeljügen nad, 
ſondern al eigentliche und eingeflandene Porträte entnommen waren, ent: 
Rand um bie Mitte bes dritten Decenniums unferes Jahrhunderts. Lorb 
Normanby war einer ber erften bie ſich im biefem Genre verfuchten. Er 
that es mit unläugbarem Geſchicd — fein Noman Matilda und Lifter’s 
Granby gehören zu ben beliebteften Erzeugnifien der Zeit welche unmittel- 
bar bem GEricheinen bed Pelham vorausgieng, ber, obgleich bemfelben 
Boden entiprofien, doch ein neues Stabium bezeichnete, indem er, abges 
ſehen von ber lunſtreicheren und mehr fefielnden Verſchlingung der Fäben, 
über die realiftiiche Wahrheit einen poetifhen Hauch ausgoß, Ereignifjen 
und bes Alltagslebens eine glängenbe Folie gab. 

Wenigen Werlen ber erzahlenden Gattung ift es beichieben ihre Jugend» 
zeit lange zu überleben, das Privilegium ber Iyrifcen, ber dramauſchen 
unb epijchen Poeſie zu theilen. Der Roman veraltet mit den Eitten und 
der Gejellihaft unter deren Einfluß er eniſtand. Wir empfinden’s, nicht 
jelten mit lebendigem Schmerz, an Werken bie in unferer Jugendzeit 
berühmt waren, heute noch gepriefen, aber ſchon bem Gebiet der Literär⸗ 

geſchichte allein angehörend. Doppelt ungerecht wäre es fomit ben Maß: 
flab unferer heutigen Anihauungen und Anforberungen an ſolche Werte 
anlegen zu wollen bie.cben nur bon der lebendigen Schilderung ber Gejell: 
fchaft des Tages ihr Inteteffe entlehrten, und worin uns, wenn wir in fie 
bineinbliden, mandes ebenfo fremd, ja unnatürlih vorzulommen Gefahr 
läuft wie bie Figuren eines Alnads vor vierzig Jahren, und die Thurms 
frijuren und furgen Roben des ſchönen, bie fteifen Halsbinden und engen 
Hermel bes ftarlen Geſchlechts. Lord Normanby’s Romane hatten Faum 
viel mehr ald das Intereſſe des Moments, ein Intereffe verdoppelt durch 
den Umfland daf ein Mann aus der Elite der Neiftolratie und ber Faſhion 
das Treiben berjelben ſchilderle. Dr, Johnſon jagte einft von Fielding: er 
babe nur die Schale bes Lebens gelannt. Wie viel mehr, als vom Ber» 
fafler des Tom Jones, liebe ſich dieß in Wahrheit vom Autor der Matilda 
jagen! Dennod ift diefe Geſchichte, welcher e8 weder an Wärme noch an 
gewanbter Führung fehlt, einige Jahre hindurch bei bem Lejepublicum in 
gutem Anbenien geblieben. Die beiven nachfolgenden Romane Lorb Nor- 
manby's, Yes and No und The Constrast, haben fid) bei weitem weniger 
Bahn gebrochen. Als der letztere erſchien, hatte Lytton Bulwer ſchon jene 
glänzende Laufbahn begonnen bie ihn auf andere Höhen, in andere Tiefen, 
bes Denjchenlebens und Menſchenherzens führte, und bie Lichter ber Salons 
vor ben glorreichen Farben der Natur erbleichen ließ, bis der welcher fo 
mädtig mit fi) forigerifien, fo gewaltig erfchüttert, fo tief gerührt hatte, 
in feltfamer Verirrung Poeſie mit Phantafterei vertvechfelte, und, wenn⸗ 
gleich immer noch genial und erfinbungsreih, Leben und Geſchichte durch 
ein Linien wie Colorit fälſchendes Prisma erbliden lieh. 
(Bortjegung folgt) * 


Engliide Muſeen une Förderung der Juduſtrie. 
il, 


OD) Es wurbe früher erwähnt: man forge zur Hebung ber Kunft: 
gewverbe night bloß für Heranbildung von Artiften, jonbern zugleich für 
allgemeinere Verbreitung eines befjern Geihmads (for the improvement 
of public taste, wie es wörtlich in ber zu Unfang citirten Schrift heißt). 
Daß man allen Grund habe bie Unfprüde und Gewöhnungen des Publis 
cums ala weſentlichen Factor mit in Rechnung zu ziehen, bat auf einer 
andern Seite die Erfahrung in England felbft deutlich genug gezeigt. Wenn 
engliſche Nadeln, Scheeren, Mefier, Werkzeuge, Zeberarbeiten zc. in aller 
Welt bevorzugt werben, fo ift bieß zum Theil in dem tüchtigen Materinl, 
zum größten Theil jedoch in ber foliden, bis aufs lleinſie hinaus forgfältigen 
Bearbeitung begründet; an die Wahl bes beiten Stoffs und an bie he 
wiſſenhafte Ausarbeitung hat aber den englijchen Fabricanlen und Hand 
werfer das einheimiſche Publicum gewöhnt, welches mit mitielmäßigem 
nicht vorlieb nahm, ſchlechtes einfach nicht Zaufte, und in feinen ſtrengen 
Anforderungen jo sonjequent blieb, daß heutzutage jeder ſich achlende Pros 


duceni es für jelöftuerftänblich nimmt nur eracte Arbeit zu 


bieten... Pi 

genügfame Langmuth eines beutichen Bublicums gegen nachläſſige Mei 

iſt dem Engländer ſchlechterdings unbegreiflih. Dagegen beibätigt er 
Kunftprobucten gegenüber in der Regel eine ähnliche Genügfamteit ober 
vielmehrfleine naive Kritilloſigleit. Diefe ſoll ihm nun nad und nach abs 
getwöhnt werben. j 

Das ift freilich ein lühnes Unterfangen, aber durchaus nicht ohne 
Ausficht auf Erfolg, denn auch ein folder nur langſam reifen fann. Man 
bat bie Sache mit Nachdruck und Geſchick angegriffen. Nicht von äſtheti⸗ 
ſchen Borlefungen war bier etivas zu hoffen, auch nicht von ber Verbreitung 
populärer und wohlfeiler Schriften. durch welche fonft in England viel ges 
wirkt wird. Es galt den Sinn für dad Schöne durch Anfhauung zu 
weden, und zu bem Ende forgte man nicht bloß für neue Mufeen, fondern 
war zugleich bemüht. die Menge zum Beſuch anzuloden. Anſchauung — 
im vorliegenden Fall ber einzig wirlſame Hebel — wirb überhaupt in Engr 
land als Bildungs: und Belehrungsmittel höher getvürbigt als anderswo; 
man fpricht dort vom der „Erziehung bed Auges“ als einem ber wichtigften 
Gegenftände beim Elementarunterricht. Auch der andere Gedanle, bes 
Iehrende Schauftellungen mit einem einlabenden Reiz zu umgeben und 
Kenniniſſe dem Vilbungsbebürftigen geiviffermaßen anzufchmeicheln, iſt 
unter Englänbern längft geläufig, und man’ macht befien durchaus Tein 
Hehl. In einem Vorwort zum Katalog des Polytechnifums, wie er 1848 
nad) Erweiterung bes Inſtituts ausgegeben wurde, heißt ed: „In offering 
facilities for obtaining knowledge, the direetors have not been un- 
mindful of the inducement which a path of flowers opens to its aequi- 
sition. They have, therefore, surrounded the visitor with much to 
delight as well as to instruct.* Die zu Sydenh m flattfindenden Unter» 
baltungen (Goncerte, Springen ber Waſſerkünſte ze.) find auf ben Anlüns 
bigungäjetteln geradezu ald „attractions* bezeichnet. 

Die auf „inducement* gerichtete Abſicht ift am bollftänbigften mit 
dem Sybenhamer Blaspalaft erreicht worden, ber von feiner Höhe herab 
ſich ſo luſtig und buftig ausnimmt, daß man bad Ausſtellungsgebäude von 
1851 kaum wieder erlennt, wie denn auch das Innere jetzt eine gam ans 
bere, ſchönere Wirkung macht als damals. Den unbergleichlichen Reiz des 
Ganzen bat noch niemand geläugnet; bie tiefere Bedeutung aber wird auf 
dem Gontinent häufig unterſchäht, weil fie zuweilen gerade von folder 
Fremden verfannt wurde welche ein Urtheil darüber öffentlih abgeben zu 
müffen glaubten. Unvolftändige oder kritifirende Zeitungsberichte haben 
den Einbrud hinterlaſſen als handle es ſich um eine ziemlich planlofe Zus 
fammenwürfelung verfchiedenartigfier Dinge, und um Geldmacherei. Anders 
urtheilt wer in Sydenham fi) unbefangen umſah, und daneben einen Des 
griff von den Koſten der Heritellung, des Unterhalts und ber fucceffiven 
Trweiterung hat. "So prädtig außen bie weitgebehnten Anlagen, fo hübſch 
innen bie egotiihen Pflanzen, Vögel, Fiſche ze. find, fo ergibt ſich doch ſo⸗ 
gleich daß bad alles nur Nebenſache feyn jo, nur bie Umrahmung der arı 
tiftifchen Sammlungen. Siherlih fahren im Sommer Taufende nad 
Sydenhem nit zunäcft biefer Sammlungen wegen; aber ebenfo gewiß 
ift daß dieſe Tauſende, nachdem fie fih im Grünen ergangen umb bie 
liebliche Ausficht genofjen haben, ben Kunftgegenftänden ſich zuwenden, und 
biefelben meift mit jener Aufmerlſamleit muftern welche der Engländer bem 
was ihn einmal angezogen hat zu twibmen pflegt. Indem hier genaue Rad 
bilvungen von ben berüßinteften Werten ber Plaſtik aus allen Zeiten und Län⸗ 
ber in gefonberten, chronologiſch georbneten Räumen aufgeftellt find, welche 
ihrerfeits wieder harakteriftiiche Proben von der nad Ort und Zeit ent⸗ 
ſprechenden Architeltur darbieten, enttwidelt fid) vor dem Auge des Be⸗ 
ſchauers, wenn ex bie Runde durch bas Gebäude macht, eine Geſchichte der 
Baufunft und der Bildhauerkunſt. Selbft die Gruppen wilder Thiere und 
tanzender ober lämpfender Indianer sc, am denen ber Weg unmittelbar 
nach dem Eintritt borüberführt, find nicht bebeutungslos; fie ſollen als 
Contraſt wirken, ala Bild der Eulturlofigkeit einem Eulturleben gegenüber, 
von befien wachjender Entfaltung die nun folgenben Kunſtwerle, ſowie bie 
auf den Ballerien auögelegten Schmudfachen, verzterten Waffen 20. Zeuge 
niß ablegen. Deuiſche Berichterftatter haben jene Gruppen, obwohl bie 
felben mit großer Naturwahrheit gearbeitet und hinſichtlich bes eihnogra⸗ 
phiſchen Details nirgends bloge Phantafiegebilde find, befpöttelt, über bie 
frische Bolychromie alter Baumonumente die Achſeln gezudt, und dem ganzen 
Mufeum ben Vorwurf unechten Scheins gemacht, weil e8 leine Driginalien, 
fondern nur Oppsabgüffe enthalte, Die vortrefflihen Abgüffe welche die 
Verwaltung bes Muſeums aus allen Theilen der Welt ſich zu verihaffen 
gewußt hat, find von ben Aunftinftituten außerhalb Englands fehr wohl 
geivirbigt worben, unb man war ber Gelegenheit froh Gopien ſolcher Abs 
güffe von London aus beziehen zu können. Die Bemalung von Rad 
bilbungen alter Kunſtdenlmale mit frifchen ſtatt mit verblidenen Farben 
iſt heutzutag, im allen folden Fällen tvo das urfprüngliche Golorit ſich 
noch erlennen ober mit Sicherheit errathen läßt, gebilligt (wie z.B, bas 
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Berliner neue Muſeum zeigen Tann). Nur ba könnte man Bedenken er» 
beben wo an ben Driginalien beftimmte Andeutungen über die Farben feh⸗ 
len, wie am Portal des Palaftes von Chorſabad oder an den Koloſſen vom 
Grabe des Ramſes. Aber ſelbſt auf ein ſtrenges Künftlerauge wird bier 
die nad) Analogien gewählte Farbengebung twenigftens nicht förenber wir⸗ 
ten als die in allen Mufeen zu findenden, oft ziemlich willlürlichen Reflau: 
rationen antiler Statuen; und es ift immer noch bie Frage ob ein völlig 
Zahler Gypsabguß von einem Kunſtwerk, welches unzweifelhaft bemalt war, 
bem allgemeinen Einbrud nach nicht eben fo weit von ber Wahrheit entfernt 
bleibt als ein auf Hypotheſen fußendes Eolorit. 

Aud die Mufilprobuctionen melde im Sommer täglich zweimal, jeetton 
eine halte Stunbe lang, ftattgufinden pflegen, find, als in ein Mufeum nicht 
paſſend, bemälelt worben. Nun ja, fie gehören zu den Zodunasmitteln; 
boch ruhen ſich bei ihren auch ſolche Leute recht gern aus welche in ben 
Kunſtgebilden Anlockung genug finden. Das einyige Anftößige find bie 
jeweilig vorgefommenen Seiltänge Blondine. Da fie übrigens gewöhnlich 
faum eine Stunde wegnahmen und an ben Blondinätagen ſiets eine ganz 
ungewöhnlich große Menge nad Sydenham firömte, Tann man zulegt jelbft 
über biefes etwas ſtarle Reizmittel ein Auge zubrüden, 

Es ift undenkbar daß ven den durch die Kunſtſammlung in folder 
Fülle dargebotenen, zum Theil beftechenden und mächtigen Eindrüden nicht 
viele haften bleiben follten, auch bei einem wenig gebildeten, einfach ſchau 
Iuftigen Publicum Was anfangs Neugierbe war, kann allmählich zum 
Interefie fi fleigern, und wenn dieß auch bei Hunderten ausbleibt, fo 
zähle ja bie Zahl der Beſucher nad Taufenden. Der Umſtand daß ber 
Glaspalaſt nit in London felbft Liegt, lann ben Beſuch nicht beeinträchti« 
gen, ba ber Londoner eine balbftündige Eifenbahnfabrt nicht hoch nimmt; 
vielmehr ſcheint jener Umftand gerade bie Frequenz zu begünftigen, ſofern 
ber Reiz eines „Ausflugs aufs Land“ hinzulommt, Bon zehn Leuten aus 
dem Mittelftand Eennen fiher neun die Gemäldegallerie in Hamptoncourt, 
vor welcher an jedem Sonntag eine dichte Mafje ſich drängt, befier als die 
Bilder der Nationalgallerie. Der Grund warum dieſe vom Mittelftand jpär- 
licher beſucht wird, liegt nicht darin baß e n.r an Wochentagen geöffnet 
if, denn derſelbe Mittelftand ift an Wochentagen in Sydenham immer fehr 
ſtarl vertreten. Man geht nad Hamptoncourt um aus London hinaus zu 
fommen, und befieht ſich natürlich bei biefer Gelegenheit auch bie Gemälde, 
gleichviel ob nach ober vor dem großen Meinftod bes Schloßgartens, 

Es verfteht ſich daß, wo auf „Verbeflerung bes öffentlichen Geſchmads“ 
abgehoben wird, nicht bloß das kaufende, ſondern zugleich das producirende 
Publicum ind Auge gefaßt if, auch wenn die Producenten nicht ben eigent, 
lien Kunſtgewerben angehören. Wo das Aumftgeiverbe aufhört, wäre 
ſchwer zu beſtimmen; noch ſchwieriger bürfte e8 feyn ein Duzend Gewerbe 
ausfindig zu machen welche fich jeder Nüdfiht auf das Schöne gänzlich ent 
ſchlagen lönnen. Auch wo biefe Rückſicht nur Rebenbinge trifft, ift fie noch 
wichtig; man weiß welchen Einfluß ſolche Nebenbinge auf den Abſatz der 
Waare haben, ober wer es nicht wüßte, Fönnte es am beften von ben Fran⸗ 
zoſen erfahren, Nun braucht nicht jever Handiverker ein Runfllenner oder 
gar ein erfinbenber Künftler zu werben; es wäre fogar fehlimm term er 
fi in biefer Beziehung überfhägte, und vom wirklichen Künſtler unabs 
Hängig bünkte, Aber einiges jelbftänbige Urtheil follte er haben, um unter 
ben ſich barbietenben Muftern und Zeichnungen eine richtige Wahl treffen 
zu lönnen; er follte einigen Begriff von dem erlangen was der Künftler 
Styl nennt. Dazu kommt ex nicht wenn man ihm bloß Gegenftänbe feines 
eigenen Gewerbes, und wären es bie ſchönſten, vorlegt, denn das Gute daran 
bleibt ihm unverftänblich folang ihm die Kenntniß beftimmter Urformen, 
durch beren Verarbeitung und paſſende Combination bie i gen 
ober Mobelle für die kunftverwandten Getverbe entftehen, abgeht. Der fo 
oft mißverfländlich aufgefaßte „praktiihe Sinn” ber Britten bat fi ge 
rade barin ſehr ſchön erprobt daß man auf allgemeine „education of the 
eye“ dachte, indem man bie bollenbetfien Blüthen der reinen Kunſt allem 
Volk nahe zu bringen fuchte, Jene Kunftgebilbe zu denen ber fertige, 
fi immer twieber wendet, wirlen aud auf ein noch ungejäultes e 
am ftärfften und nahhaltigften, und das im Hinblick auf Kinberfchriften ges 
ſprochene befannte Wort: daß für bie Jugend bas Befte eben gut genug ſeh, 
past en Bedeutung auf alles was ala Mittel zur Vollsbildung 
dienen fo 

In ſolchem Sinn Farn Sybenham mie eine Vorſchule für Renfington 
angejehen werben, befien Mufeum zur Anwendung ber Kumft auf die Ins 
duſitie fortjreitet. Directe „attractions* kennt das Kenſington Mufeum 

icht; doch Liegt für das größere Bublicum getviß viel anyiehenbes darin 
bag bort Gegenftänbe bes häuslichen Lebens (Gefäße, Glaswaaren, Leuch- 
ter tc) aus älterer Beit ober in veredelten Formen zu fehen find, und man- 
flets eine Reihe loftbarer Prachtſtücke ausgeftellt findet, welche, im Privatbefit 
befindlich, ben Mufeum zeittveilig geliehen werden. Der Sydenhampalaſt ift, 
wie bas Polytechnilum, das Unternehmen einer Geſellſchaft welche ein mäßi- 


ges Eintrittögelb nimmt (in ber Regel einen Shilling, bei befonbern Ans 
läffen mehr). Das Kenfington Mufeum ift eine Staatsanflalt, Der Eins 
tritt ift am brei Tagen ber Woche ganz frei; am ben brei übrigen Tagen wird 
ein Sirpence erhoben, um einen zu großen Anbrang abzuhalten, da biefe 
Tage („the Students’ days“) für das Zeichnen nad) ben außgeftellten Ge 
genftänden beflimmt find, Wer übrigens öfter an folgen Tagen zu kom ⸗ 
men gebenft, fann abonniren, und zahlt dann für bie gange Woche nur ſechs 
Pence, für einen Monat 1, Shilling, vierteljährlich 3 Spilling, jährlich 
10 Shilling. Auch fonft hat man den Beſuch des Mufeums und das läne 
gere Bertveilen in bemfelben möglichft zu erleichtern geſucht. Es find Er⸗ 
friſchungszimmer mit billigen Preiſen vorhanden, und — was beſonders 
wichtig iſt — man lann auch nad) den Stunden bes gewöhnlichen Tager 
werls Tommmen, indem bad Mufeum bis Abends 10 Ühr bei reicher Gas⸗ 
beleuchtung geöffnet bleibt. Ein ſehr inftructiver „Guide* für die Samm⸗ 
lung ift im Gebäube felbft zu haben, und Zoflet (24 Quartſeiten) nur einen 
nd 


u m) la reg ift feit 1854 genau verzeichnet. 
e 2 105,000, im Jahr 1858 fchon 
456,000, war 1861 auf Amer 605,000 geftiegen —58 —— 
1862 bis Anfang Octobers nahezu die Zahl von 947,000 erreicht. Im dieſem 
legten Jahr find bie vielen Fremden und der Umftand in Anſchlag zu brin« 
gen daß die benachbarte Induſtrieausſtellung aud) viel mehr Londoner nah 
Kenfington zog als ſonſt. Daß aber, abgefeben von biefen Umftänben, ein 
Steigen bes Beſuchs zu verfolgen ift, geht aus der durchſchniitlichen Fre⸗ 
quenz ber vier erſten Monate von 1862 hervor. Diejer Monatsdurhfchnitt 
beträyt gegen 65,000, während das Mittel aus ben zwolf Monaten in den 
Jahren 1860 und 1861 zwiſchen 50,000 und 51,000 blieb. Die Gefammts 
zahl ber Beſuchenden feit bem Beflchen bed Mufeums. berechnet ſich auf 
nahe an vier Millionen. Bon welcher Bedeutung die abendliche Eröffe 
nung des Mufeums ifl, ergibt fi aus Zahlen. Nimmt man bloß bie freien: 
Tage in Rechnung, jo waren während des Jahrs 1861 von fämmilichen 
Befuchern 42 Procent am Abend bort; im den einzelnen Monaten finft bag 
Berhältniß nie unter 37 Procent (Mai), und bebt fih ein paarmal auf 
fat 50 Procent. In ben erften vier Monaten des Jahrs 1862 kommen 
bon ber ganzen Frequenz 44 Procent auf ben Abend; im Monat Februar 
hat jogar der abendliche Beſuch den bei Tageslicht überftiegen. Da 1861 
gerade auf bie Sommermonate ziemlich hohe Procentzahlen entfallen (Juni 
40, Zuli 42, Yuguft 39 Procent), fo ſieht man baß nicht die Länge ber 
Mbende allein maßgebend für das beſprochene Verhältnig ift. 

‚ Ueber bie Frequenz des Sydenhampalaſis liegen Zahlen nicht vor. 
Wie bedeutend fie ift, läßt ſich ſchon daraus fchließen daß während des 
Sommers auf jeder ber beiven Eiſenbahnen welche von London nad; Sys 
denham führen, halbſtündlich Züge bahin abgehen. 

Die Mufeen in Sydenham und in Renfington beftehen noch nicht lange 
genug um eine ſchon jet augenfällige Wirfung auf bie Geſchmadsrichtung 
erwarten zu laſſen. Dennoch lagen bereits in ber legten Snduftrie Ausſtellung 
ungweifelhafte Beweiſe eines directen Einfluffes auf die Kunſtgewerbe vor. 
Bei den engliſchen Schnigwerlen, Bronʒen, Silberwaaren, Glas: und Thon ⸗ 
gefäßen ec. ſtieß man ungemein oft auf unmittelbare Benlltzung von Mus 
ftern welche in einem ber beiden Mufeen ftehen. Cine folde directe Aus⸗ 
beutung, bei welcher eö ſich entweder um Nachahmung eines Originals im 
Ganyen (nur etwa unter Veränderung ber Dimenfionen und des Materials) 
oder um Verwertung besfelben als Theil einer Ausſchmũclung x. hanbelt, 
bezeichnet allerdings bloß das erfte Stabium des getvünfchten Einfluffes. 
Es ift aber ſchon viel geivonnen wenn bie Nachahmung ſich muftergüktige 
Quellen ausſucht; fie gewöhnt fi} jo an die von ber Diode unabhängiger 
Geſetze der Schönheit, und wird dann mit Glüd zur Umbilbung und (Ep 
u reg uſen 

ann zu e : ob ben en Kunſtgewerben 
nicht raſcher und einfacher dadurch zu helfen rue wie bag — frans 
zöftiche Artiften berufen ober nungen und Modelle bei ben i 
ten Barifer Künſtlern bejtellt hätte. In Heinerem Umfa 
That ſchon früher gei ; eine A g des Mittels ind Große vers 
bietet fi aus en ben, bon denen ber Umſtand daß die bebeur 
tendſten jener Künſtler in der Regel contvactlich gebunden ober beichränft 
find, ber untoichtigfte iſt. Schte t der brittifche Nationalftolg, 
welcher fich gegen eine Abhängigfeit vom Nachbarlande firäubt, Das 
berniß aber liegt in ber tiefen Berichievenheit des englifchen und 
des franzöftfhen Weſens. Was einen gebildeten Frangojen entzüdt, kann 
ein gebildeter —— für fhön gelten laſſen ohne ſich daran eigentlich 
u erfreuen; bie Anſprüche an biejenigen Dinge mit denen man fi zum 
Ermud des Haufes und des Lebens zu umgeben wünſcht, gehen bei beiden 
Nationen fo weit auseinander wie englische und fra e Küche, Def 
halb muß in England das Kunftgeiverbe von englifcen Artiften bebient 
werden. Zur Heranbildung folder find die ſchon berührten Schulen bes 
ftimmt, auf weldye wir noch näher zu jprechen fommen werben. 


WBermiſchte Nachrichten. 


© Münden, 30 Sept. Dem Vernehmen nach wurde ber lönigl. 
—— Oberſt Luth, von Er. —* dem Konig zum General 
— Eine Mitgliedern ber Kammer 


major große Anzahl von 
der Mbgeorbneten berläßt bereit heute Münden um in bie Geimath zurüd: f 


zyulchren. — Die gegentwärtig hier tagenbe Berfammlung latholiſcher Ge’ 
lehrten hat beichlofien daß dergleichen En En 
derbolen ſollen. — Dieſen Rahmittag wurde bie irdiſche Hülle bes 
5 t. Oberſtabsarʒtes Dr. Fleſchueh mit den feinem Rang gebüh ⸗ 
renden militärifchen Ehren feierlich zur Erde beftattel. Der dahingeſchie⸗ 
dene Beteran hatte a bem Jahr 1802, wo er beim erſten Infanterie 
vegiment ald chirurgiſcher Prakticant eingeireten war, faft alle Feldzüge 
feä jener Beit und paleht noch 1832 den Zug nad; Griechenland mit ber 
bayerifhen Brigabe mitgemacht. 


= Münden, 30 Sept. Der zu Hannover vereinbarte Nagtrags · 
vertrag pum beutfch öfterreichifichen Telegraphenvereinsvertrag unb bas im 
verabrebete. Uebereinlommen ber Telegraphenvereinövertvaltungen 
SE rat iu Sephrumeiäiunt Bakae gegeben; fie haben vom 1 Det, 
an in Kraft zu treten. — Aus Anlap ber Eröffnung der Eifenbahn von 
Nörblingen nah Wafferalfingen wird morgen in erfterer Stadt ein fefl- 
liches ſtattfinden, zu welchem bie beiberfeitigen Beamten geladen 
find. — Daß im EL. Dbeon gefern Sibenb6 veranflaliete beite Gonert, in 
welchem bie —— und Clara Schuhmann und Hr. Joachim 
mitwirlten, ben Glanzpunlt unſers Muſilfeſtes; nur wurde bes 
Guten zu viel aa fo daß das en. beinahe vier Stunben dauerte, 
Nach eben erlafjener Belanntmadung wird morgen Abenb noch ein „Bir 
tuofeneoncert” ſtattfinden, und fleht wohl zu ey baß bazfelbe noch eine 
veichliche Einnahme ergibt, denn bisher find bie ſehr bebeutenben Koften 
des Muſilfeſts noch nicht vollftänbig gebedit, 
München. Aus ber bereits erwähnten Sigung ber Kammer ber 
Reicheräthe vom 29 Sept. tragen wir folgendes nähere nad: 
Reichsraih Frhr. v. Ehingen erflattet al Referent bes zweiten Ausſchuſſes 
a Se 
r 
beantragte Ay zu ben beffallfigen Beſchlüfſen der Kammer =. 
Debatte veranlafte mur das Poſtulat we: 
ber Beiflicen. —— en 35 inden on 
ber Geiftlihen bereits vor 60 efigeftellt — find, 
daß fie de i bem gefteigertem Breifen aller —— nicht mehr ausreichen. 
Reduer begrüße be * Antrag anf ne or Freuben, ımüfle aber dabei 
— baf nach allen Seiten bas ehalten —— er hätte 
hr gewiluſchi daß bie Eongrua aller Geiſtlichen — 
et 
rn nur 400 fl. jährlich, eine Same mit — 
nun —— er liche Rebner einen beionbern U en, 
rfeibe bei bemmahen Schluß dieſes Landtages nicht mehr 
— hätte ee u rohe jebe ſich aber veranlaßt bie Bitte an ba f. 
Staatsminifterium zu ſtellen: bie Loge ber Euratbeneficiaten in Erwägung zu ziehen. 
Der II. Pröfdent Orof v. Seinsheim erllärt: daß er ben Poftulaten esenfalle 
Deinen anf 800 Da nbeffen ein —— in Bike Wing 
du biefeun Yu sd am Bl ihn wilrhe, I karl er doch baß bor- 


meten. Gine fu 


re — er a v. Sarlef: u 
e er Berker er Bünfden auf Erhöhung ber e 
der tatholifhen rg cu Zeit entgegenireten Du kai 
Gleichheit ber tholiichen und —— Geiſtſichen lein Autrag 
von den HH. nen morbeit, fo ſche er zu - Ermwieberung 
auf bie gemaditen Bemeıkur, de nicht veranlaßt. Dem t fimme er mit 
Freuden und baute ben ebungsfactoren daß Jr mitwirten einem ſchreien · 
Ynpfen 


bei da Geiſul Nal 
4 abzubeifen, sen ; Sand 7: —— gen, ju 


5** der — — Ferner —* —2* der gr 
‚gelegt wurde, 2. 3 aber dah bie Staatsregierung 
ieh, — Wlluſchen balbigft ug fragen werde. 
— bon Tagstung klar ebenfalls: oe viele Inge 
nementlich a in feiner Diöcefe, mit ber größten Noth zu 
Tas 22 vieler unler ber Congrua flehe. Die 
nur ein Wet ber Billigkeit, — yapdns 


Uchen Dank aus, gehe aber auch bezuglich ber u iA — don 
demf — uub Bimme ohne allen ädpalt für dab zer 
—* e darauf daß auch bie habe Kammer gern- en werbe. Die Fra en 

— oſtulate veranlaßten keine Debatte, uud erhielten ich die Zunmmung der 
chen Sammer, 


Meißen, 29 Sept. Im vorigen Jahr if in Augkburg als 
Berfammlungsort der Philnlogen, Sdulmänner unb Drientaliften Deigen 
erwählt worden. Bon allen Eeiten her trafen geftern an der 
Werſammlung eift. Präfibent ber Berfammlung ift Director Frande, ein 
Mann der namentlid) durch feine Bearbeitung des , bir Some 


zilgen Hymnen und anbere in das Gebiet der Grantmatif einflagenbe Vertrags 


Ürbeiten einen guten Ramen unter ben Philologen Deutflands erworben 
hat. Biweiter Bräfibent der Berfammlnag IR Director Dietſch aus Plauen. 


nY, * das Actiencapital im Betrag bon 60 Milionen Fran 
© verlautet ba aud moliiheb Gapital band Bermittlung bes Sen, 
ladſtone fi) an ber Unternehmung betheilige. Die Statuten ber Bank 
find von Hm. Bundesrath Stämpfli entworfen, welcher (mit einem 
Jahreögehalt vom 25,000 fr. und gewiſſen Procenten) das Geſchaft leiten 
foll; ex wirb von feinen eidgendſſiſchen Beamtungen zurüdireten. Neben 
ihm figen bie HH. Nationalrath Kaifer aus Solothurn (Director ber bors 
tigen Kantonalbank) und Julian Schaller aus Freiburg, Director ber Ber 
niſchen Staatsbahn, im Directorium. Auch die HH. Bunbespräfident 
Fornerod und Regierungsrath Stodmar (Bern) find unter ben Gründern 
der Bank, deren Berwaltungsrath aus 20 Mitgliebern, darunter vierzehn 
Schweijzern, befteben wird. Neun Millionen des Actiencapitals haben fih 
bie Gründer felbft vorbehalten. Man glaubt in Bern allgemein daß biefe 
Bank, welche den Titel „Eibgenöffische Bank“ tragen wird, bazu dienen 
ſoll die ſchweizeriſchen Eifenbahnen in franzöftihe Hände zu Ipi.len. Daß 
Hr. Stämpfli fi an bie Spige biefer Unternehmung fell, betrübt feine 
Freunde, freut feine Feinde und wird feine Popularität ruiniren, 
Liffabon, 28 Sept. Die Königin iſt heute um 1 Uhr 35 Minus 
ten bon einem Prinzen entbunden worden. Mutter und Kind find wohl. 


. serie, 29 Er Strafe hat Hr. E. v. Girarbin allerbings ver⸗ 
bient, und zwar wegen ber ——— der Geſchichte deren Zeugen 
ſeit ſechs Monaten find, Er lauben machen Hr, Drouyn be 
—— angefangen, ba doch jeder⸗ 

v. Bismard habe fie mit fo feltemer Geſchicklichleit bes 

b, Girardin will und glauben maden ber Raifer 2, Na» 
— Polens verirauensvoll der Hochherzigleit des 
au überiaffen, und Hr. Drouyn de Lhuye babe] biefe 


anfliftete u Br 

i Es erin en wie ber — 

poleon TR ind Feuer gieng für Polen als die Bismard ſche 2 
est 


R 


JE 
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| ben Rhein vorrüdte, und wie es bamals in, Paris hieß: 
Bismarck qui sauvera la Pologne, Man weiß wohl auch 
noch wie eben deßhalb England und Deſierreich Franlreich in bie Mitte 
nehmen mußten, weniger um Polen zu retten ald um ten Stoß auf ben 
Rhein abzuwehren. So entfland bie —— unerquidliche Lage. Hr, 
_— Bismard und ber Kaiſer 2. Napoleon tragen bauptfählid die Schuld 
baran. Ohne erfteren wäre lezterer nicht vorgegangen ;, ala er aber ben 
erften Anlauf genommen hatte, konnte er ſich glüdlich ſchähen einen Minifter 
zu befiten welcher am beften im Stanbe war aus dem bereitelten Anlauf 
nachträglich — unter ber Firma der framzſiſchen Initiative zu 
getalten. — Wenn das hiefige Rufientfum Hrn. Droupn be Lhuys fo 
maßlos anfeindet, begt ed wohl die Hoffnung ihm einen dom Duc be Morny 
begeichneten Nachfolger zu geben. Das forträßrend ſich behauptende Ge 
rüdt von ber Ernennung bes Grafen Walewoli für London zeigt jedoch 
eine andere Richtung an. Uebrigens vernehme ich twieberholt aus befter 
Quelle daß an keinen Miniftertvechfel gedacht wird, Es öffnet ſich eben 
noch ein Rüdzugäthor. Hat Hr. v. Biämard ben Kaifer 2, Napoleon fo 
2. in u Polenreitung bineingegogen, fo hilft ihm Dieroflatosti endlich 
er 
Brüflel, 27 Sept. Ueber getwiffe vertrauliche Berhanblungen bie 
in letzterer Beit zwiſchen Rußland und Frankreich en haben 
follen, ift hier etwas belannt geworden. Rußland, heißt es hen 
Daffenftilftand und bie Zuftimmung zu einem Congreß in Ausficht geftellt, 
wenn Frantreich ihm bie Revifion bes Vertrags von 1856 erwirle. Frant · 
reich hatte feiner Zeit in Folge der Stuttgarter Zuſammenkunft in einer 
Art vom Protokoll zwar nicht feine Zuftimmung zu jener Revifion ver⸗ 
ſprochen, aber doch erfläzt baß es ſich berfelben nicht widerſe hen tverbe, wenn 
bie andern Grogmädhte einwilligen ſollten. Perg biefes ſehr en 
fichtige und bei der belannten Stellung lands zu 
Vertrag von 1856 augenſcheinlich zu u nichts —— u ud ae 
eine Art Engagement auf, und es erinnerte baran bei biefer Gelegenheit 
wie es das jchon früher mehr ald einmal gethan hatte, Die Revifton bes 
von 1856 gehört befanntlich zu den heißeften Wünfchen des Fürften 
Corifgaloff. Frankreich theille die von St. Peteröburg gegebene Andeu · 
tung in Wien und London mit, war aber, wie man ſich denken fann, ber 
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Weigerung ber beiden Gabinette von vornherein gewiß. Diefe bat denn 
auch nicht auf Fe lafien, he 5 a 
gereigten Sprache leiten Gortſchal Noten zu ren M 
Daß bie alles nicht officiell verhandelt wurde, braucht nicht erſt bemerlt zu 
Werben. (N. Btg.) 

Kopenhagen, 28 Sept. Ueber die bei ber heutigen Eröffnung bes 
Reichöraths gehaltene Thromrede bringen norbdentjche Blätter einen aus: 
führlicheren telegraphifchen Bericht, Die Rebe thut zunächft ber Wahl des 
Bringen Georg zum König von Griechenland Erwähnung, und fagt dann 
ungefähr folgenbes: „Mie in voriger Geifion angelündigt war, wied dem 
Neichörath ber Entivurf eines neuen Grundgeſetzes für bie gemeinfchaftlichen 
Ungelegenbeiten bes Königreichs und Schleswig vorgelegt werden, der ſich 

an bie Grundlagen der beſtehenden Verfaſſungsgeſetze anſchliehen 
Fu 6 war bierbei die Abficht maßgebend dem Reicherath eine ſolche 
Stärke zu geben, daß er nit nur bie großen Anforderungen erfülle 
toele bie mächfte Bulunft 


ſich feiner Löfung zu nähern. Da Deutſchlands Fürften ſich jegt zu Bere 
bungen belannt haben, deren Durchführung für unfere Bundeslande noth⸗ 
wendigerweiſe eine ſolche Beränderung in ihrem Berhältniß zu ber übrigen 
Ronarchie vorausfcht wie fie. in ber Belanntmachung vom 50 Märy diefes 
Jahrs begründet ift, fo wollen wir bie Hoffnung auf eine Webereinkunft 
nicht aufzeben, denn gleichtvie wir durch obgebadhte Bekanntmachung 
einer Forberung bed deutſchen Bundes entgegenlommen wollten, fo 
Sprachen wir in der Ichten dem Bunde gegenüber abgegebenen ErMlärung bie 
Bereitiwiligkeit aus die Bundesbe ſchlu ſe in Holftein und Lauenburg auezu ⸗ 
führen, infofern dieſe nicht unvereinbar mit unferer unveräußerlichen Soude ⸗ 
sänetät in ben Bundeslanden, oder ber freien Ausübung unferer Geſeh⸗ 
gebungsgewalt in dem dem deutſchen Bund nicht gehörigen THeil der Mon: 
archie micht hinderlich jeyn iverden. Sollten befien ungeachtet biefe Hoff 
nungen umerfüllt bleiben, dann wird es offenkundig ſehn daß es fich micht 
um die bunbesgemäfen Rechte unferer deutſchen Bundesländer handelt, 
fondern um bie Unabhängigfeit unferes däniſchen Reiche. Dieſe find wir 
entſchloſſen gegen jedweden Angriff aufrecht zu erhalten, indem wir über 
t find darin nicht allein zu fiehen. Bor allem reinen wir aber auf die 
und Liebe des Volles zum Baterland und zur Freiheit.” Praſident 
beö Reichsraths wurde Mabvig, 

Stockholm, 28 Sept. Zu den erfreulichften Befchlüffen welche 
unſer Reichst 


Han i 
in Gothenburg, ber eniſchieden freihändleri hat nun bef Jur 
—— 8 Det, zu — —— 
drei er ſpeciell eingelaben find. (N.8.) 
i ja, 20 Sept. Der Aufenthalt ber laiſerlichen Familie in ber 
Rrim hat ſeine hogwichtigen Gründe. Die Bedeutung biefer Provinz wird 
mit jebem Tag größer, und ihre Zukunft ift eine Außerft interefiante. Dief 
wirb befonberö Har werben wenn einmal bie Eifenbahnen fertig find welche 
Doefja und Sebaftopol mit bem Innern von Rufland verbinden follen (und 
bieß wirb nicht lange währen, teil bes Bau nit von der Regierung aus 
geführt wird von Geſellſchaften, denen an ber raſchen Bollendung 
fehe viel Kiegt. &o fhreitet ber Bau ber DbefloPaskant- Eifenbafn, welche 
mit ber Beit bis Czernowih weites geführt werden fol, fehr rajch vor. 
Baron der mit bem Unternehmen betvaut ift, twibmet fich 
ber Sache mit großer Energie. 88 Werft von ben Exbarbeiten find bereit 
bollenbet, und eine neue Gtredde von 24 Werſt wird jet in Ungeiff genoms 
inen, und wenn bie Umflänbe günftig bleiben, bürften bie Exbarbeiten auf 
der ganzen Strede, mit Ausnahme eines Fragınents von 7 Werft (bei dem 
Uebergang über den Thaliveg des Rertihurgan bis an ben Dniefler bei 

bor bem beendet ſeym. Wichtiger noch ift bie 


bazu erhalten, und fie fol bins Jahren voll 
Das Gapital iR auf 22%, Mil, DE > — 
— ⏑—— 
an Bucht v 
genen Zocalität u berlaſſen. Dort wird bie Wansenflation Feng aut gr 


Rußlands Handel durch biefe Eifenbafn erhalten wird, ift unberechenbar, 
und die Krim wird in Zukunft die Dperation&bafis jeder Unternehmung 
gegen ben Orient werden. (D, P) 

Rew⸗York, 19 Sept. Zu Charleston hat ſich nicht viel verändert, 
Die Gonföberixten beſchiehen Gilmore’s Pofirionen. In Birginien fhaben 
fie den Rapidan überjchritten, dem Vernehmen nah unter Johnſtonl gIda 
Zee ſudwãris abgezogen war. Der Gonföberixten-Beneral Vragg bebroht 
an ber Spitje bon 65,000 Mann den General Rofentranz bei Ghattanooga, 
Man hält dort eine Schlacht für bevorfichend, Franklins Expedition lehrt 
zum Theil nad New Orleans zurüd, nachdem ein Landungsverſuch bei 
— . in Terad mit dem Verluſt vom zwei Ranonenbooten mißlang. 
( 


Saudelöbericht. 


Leipzig, 26 Sept, Die Rauchwaarenmeſſe bat bis jetzt noch kein 
großes Leben gezeigt, ba meh viele Befucher berfelben wegen ber jildiſchen Feiertage 
fehlen. Aber auch bie politischen Berhältniffe laffen nicht viel Gutes erwarten 
bemn Pelen, ein — wirb nicht flarf vertreten jeun; außerdem in 
Michaelis nicht jo bebeutend als Oftern, ba die entfernteren Käufer nur einmal bes 

kommen lünnen. Das Kürjchnergefchäft ift nicht ſehr lebhaft; am — 
fien waren frargöfiiche Kanin, Aftrachaner, ſchwarze Kahen und Hamfterfurter. Di 
den übrigen Artileln ſtockt es ſehr, obgleich auch einiges von Bijam und ——— 
abgegangen iſtz doch war ber ats jeher limititt. Im Griechenland if das 
ſchafi feither ſehr gut gen, und es hatten fich deßhalb einige Kiufer von ba 
eingefunden, was zu dieſer Meſſe jelten il. Sie hatten für alle Artifel bie in jee 
ned Laud geben Bebarf, und kauften befonbers virginiiche Rothflichſe, Weißſüchſe, 
Luchſe, Hamfterfutter und Bijam zu bem letzten Oflermeiipreifer. Die m 
Weche wird uns num zeigen ob ſich eim Geſchäft mit ben Polen entwickeln he 
Rufen und Amerilaner werben micht erwartet, unb für England und Franfeid 
wurde noch nichts unternommen, ba biefe Geſchäſte erſi fpüter beginnen. (Dr. 3.) 


* Temperatur and Windrichtung in Europa. 
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Veramimertiiie Mebartion! Dr. 8. Kolb. Dr. 4.2 Kltendäfer Dr. 9. Dre 
. Verlag ver 3. 8. Ertta fra Daqhbaadlauag 


‚„unb Herzlichleit nerfahten @ebeten, melde vielen 
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Perſonal⸗Nachrichten. 


Hofamter. Sannover. Der jrith. Hauptm. im f. Garbe-Jiger-Bat. 
2.0. Bod- ne im Kammerberrn ernannt; ber Ritt. v. Schlüt- 
ter vom Reg. On orp® umter Berabfhiebung ats dem Militärdienft 


Geidäftegebilif bes Ober Canal 6 beim Cam € 
Belegung — Fi zn bgefült zu Celle unter 


Standeserhöhun erreidh. Der jubilirte Ober-Banbenger.» 
Rah zu 5 * —— —* i —— ——— — * 
eiſernen Kreue 3. Ei, in den Mitterflanb erhe ber Minifterial-Rarh 
im Minifterium file Haudel ac, DR. Löwenthal, ion bes Leopold · Ordens. 


Ordensverleihungen. Iu Deſterreicht bem Gubermial-Rath unb 
infafirten Propſt Dr. I. R. Krauß und dem inful, Domprepk bes Labanter 
Domcapitele, m on ‚ bas Witterfreng bes Leopold ·Ordene. — In 
Preußen: + mb Mppell-Ger-Kath Dr, Bahmann zu 

berborn bem Reken —— 2. Ch. mit Scheulaub; dem Rechnungs · 

ath Michaelis in Merſebutg dem Adler 3. EL. mit ber 
—— tem Superintendenten Fiſcher zu Paſewall und dem — 

D. Bollmar zu Samter den Rothen Adler-Orben 4. Ch.; 

—3 Kammerberrt v. —— Bebra im Ar, Du verfurt I 
Rotden Krler-Orden 2. EL. mit tem geh. Redn-Rath Teichert 
zu Berlin deu Rotken Abler-Orten 3, EI. * — dem Hoſwundarzt Ditt- 
mer ben Rothen Abier- Orden 4. EL Ferner bem nachbenannten f. belg. Be⸗ 

amten, und zwar bas Großer bes Rotben Adler Ordent: dem Staatd- umb 
Minifter der auswärtigen ——— Rogier, und dem a. o. Geſandten 
und bevollin. Miniſter zu im, —— Baron Nothomb; ben 

— Adler-Orden 2. GE, mit dem Stern: bem General · Directer ber Eiſen⸗ 

nen, Pofen und Telegraphen, Faſſiauxz ben k. KromemOrben 1. CL. 
—*58 Staste- und Minifter ber zn ae van ber Stihelen; 
ben #, Kronen Orden 2, I, dem ften de Meren unb tem 
— im Miniſterium ber auswärtigen —*2* Morbet, ſowie 
en L. Krouen-Orden 8. El, dem Leg.Secretätr A Garnier. Sedaun dem 
Ge: Sen Bernoulli von den Piorteren bes 3. Bats. (Potsum) 8, Brau-⸗ 
benburg. Lom.-Regte. Nr. 20, bem kathol. Pfarrer und Lanbbedhanten Hom⸗ 


melsheim au gi orf im m. Kllır, dem enafigel. Pfarrer u. Super 
intenbenten ng Bettim im Ar. Rumme a Parrer 
— Pfarrer uns 55 "Gebantr zu Sr. Giogen 
em fa er u efier Gebauer Logiſch im ei u 
ben Rothen Mbler-Orten 4, In —— Staats en 
Cultueminiſter ed —* Fitterten, bes f. Gueiphen-Orbens 8 
Commanbdeurkrenz 2, Cl. des L Guelphen · Oxbens dem DOber-Baurath Blener 
in Sannever; das — besjelben Ordens: dem berzogl, ſachſ.⸗alienburg. 
DOber-forfimeiller Kammerhetru Fihrn dv. Ziege ſar jan Hum 

—— v. dem Studienrath Papft in Hat 

bie 4. ©. dieſes Orbens:. bem achſ. 
Dr. — Yen * Sam heise" * altenburg. Ober ter Baum 
a Hummelsbayn, Nittm, v. Kien bjutanten des Kronprinz 
Dep Bath en in Hannover. — “ — 


Exlaubniß zur Annahme ſtembhertlichet Orden: In Oeſterre 
ber. — u. —E—— im Miniſſerium bes kaif, a 
M. v. Gagern für das Cewihurtteug 1. El. 
Drbene; tet — — u. Minif.- er 2. Munfc für 
felten Ordens; ber L. £. Hofrath und Director bes bes geb. .x. 
Ritter dv. Erb für "den — —— 2. EL; ber —* 
—— im Staatsarchiv 2* v. Meilter fir dieſen Orden 

ber Archiv · Coneipiſt Dr, 5 für denſelben Orden 4 
Preufent der Gen.Lieut Prim olbemar zu —228 Ool ſte in⸗ 
Sonderburg- —— Oberbefeblohaber Über bie Bundesgarniſo 
au Frankfurt a M., für das toffreug bes faij. üfterr. Leopold-Orbens; 
DOberhofmeifter ber Königin, Kammerberr Graf v. Boos-Balded, für bas 
Groffreng bes 58 nn Ordens der Eichenfrone; ber orb. Profeffor 
an der Univerfität Greifswald, geh. Reg.Nath Dr. Chömann, für das 
—— t. De ee) ber Fabrilbefiger G. Stob- 
wajfer zu in eu vom berjegl, braunſchw. Orden Heinriche 
bes Löwen; ber Director Meyer Bosum t das Ruterlreuz des 
f. württemb. —— — 


inüber im Haunober und 





Das Winterfemefter 1863/64 beginnt ar hieſiger Univerfität am 16 October, von welchem Tag an bie Anmeldungen zur 


Belanntmachung. Immatriculation unter Beibringang * — en El —— der durch 8. 2 ter Sahangen Veen Be, 


hrißt fpätedens bis zum 81 October einfhlüffig, vor dem önigfi 
Sayungen für Semeftralinferiptien ber ſchon immatricultrien Stud 
Münden, dem 1 October 1868, 


Die Anmeldu 
Belauntmachung. — ——— 
en geitommen, — Etwäige Gefuche um — 
nerderbãltnifſe der Eltern erfchäpfenb dargethan find. — * 
Bei ihrer Anmeidung Über den Bet ber nöibigen Borkennutniffe, ſewie 
RUE REN, den 28 September. 1863, 


[7108] 


zur Aufnahme im bie polptechnishe Schule umb im die beiben Curſe ber bamit in Berbinbung ſtehenden Bau⸗ 
er ee. werben am 29, 


—* *;æ a Oouorarien · Kommiffion. — Men Eintretende haben 
er einen tabellofen fittichen Wandel ansjumweifen. 14 


Das königl. — der polytechniſchen Schule. 


Alexander, Rector. 


5 


chehen haben. Der gleiche Termin gilt 
Dr. Pözl, z. 3. Rector. 


30 und 31 Detober im Recteratelocal ber Aufalt ente 
werben, im melden bie Bernögene-,, Einfommens- und 


[7090-92] 





Mkademie für Handel und Induſtrie in Graz. 


Das ben et In were Eomit& macht 


biemit . dab bie Eröffnung ber Borbereitungscdaffe 


unb ber erflen Alabemieclaffe definttin 


am 1 Movember d. 3. fi mb erfucht daher die P. T. Eltern oder Bormünder ber Schiller bei Zeiten bie Anmeldungen bei dem Director ber 
Mademie, Herru G. Aa in ®: ‚ gu machen, und ſich mit ihm ine Einvernehmen * jegen ob ber Schüler in feinem —2* bie ——— 
mänuifhe oder die kauſmãrmiſch · iuduſtrielle tung zu verfolgen habe, Profpeete werben vom Director ausgegeben mb mach franco verfenbet, 


Gr az, im Sepiember. 1863. (7078—79] 


Der Obmann bes Comité Joh. DOberranjmeier. 





Damp 





HEHE -Gejellihaft 
Des Oeſterreichiſchen Lloyd in Trieſt. 
Die neueſten Fahrtenplane und Tarife ber Dampffcifffahrt- Dampfieifffeget - @eeldaft des Defterreichifchen Lloyd, fowie jede weitere 


— — man Loftenfrei bei dem Speditious-Haudiungehaufe der HH. Chr. Wilh. Wagenſeil & Sohn als Agenten des Deferreichifcen Loyd 


in Augsburg, und em Hm. Karl Diem in Etuttgart. 


[5440-51] 





17: Stuttgart. Bei uns ift erſchieutu 
und in Sr anbern Buchhandlung zu baben: 
Midhard, die eiwige Nuhe der 
Mr gen. Nach der meurflei Des Aue · 
abe. Dit einem Borivort von Prälat Dr. v Bad 
Aufl. ge. 8, br. 48 fr. oder 15 & 
Der. vörliegenven neuen deutſchen Bearbeitung 
it nicht, wie ben ‚biäherigen anberen lleberträ« 
ungen, ‚tie abgefürzte Ausgabe von Wancett, 
ondern bie volfäntige enalifhe Ausgabe zu 
runde gelegt. Sie dürfte baber aub folden 
SHrikliden Aamilien bie [son im Befly einer 
früheren Ueberjegtng find, mintommen feyn. 
Kurze Morgen» und Abeudgebete auf 16 
nebrt einem Anhaug bon und ati» 
deren Gebeten im verſchiedenen Berhlittniffen des 
Lebens für chriftliche Familien, "Mit einem Bor 
wort non weil. Diet W. Hofader. 
8. br. :48 kr. oder 15 Gar. 
Bas lautere Chriſtenthum in einfacher und fur» 
ser Bibeliprage findet ſich in biefen mit Därme 


zur 


ien, beſonere ſolchen wo bie Verhältniſſe 
eine längeren Gebere geitatien, minfommen fehn 


dürften. 
Ehr. Belfer’ice Berlogepantlung. 


„ Bi Adolph Marens in Bonm ift fo chen u 


aturrecht und 


Diefes Werk zerfällt im drei Theile. 
wenbenben Methode gehandelt. — Der zweite, umfangreiche Theil, hanbelt von dem Juhalt ber philo⸗ 
ſophiſchen Staats- u Rechtelehre. 
Natıtr des Menſchen als eine organische Einheit entwickelt: von dem Jadwiduum ar aufſteigeud zu ber 
Bamilie, zu den Ständen und Corperationen, zum Staate, zum Menfchheit und zum Bölferrecht, entlich 
irche und zum Ktcheurecht. Alle in die Zeit fo tief eingreifenden Zageefragen finden barin ihre 
umparteiische umfichtige Belpredug und Löfung: bie Lehre von ben Grumbrechten, von ber Ehe, von dem 
Geld und den Wuchergeſetzen, vom Pauperismus und ben barauf bezüglichen Syſtemen des Eommunig- 
mus, Socialuemus, ber Arbeiteraffociation u. f. iw.; vem Unterſchied der Stände, vou ber Legitimität, von 
ben Conftitittionen, ber Miniflerverantmortlichkeit und ber Organifation ber Vollsvertretung; dom Mıihtär« 
und Finanzweſen; von der Thätigleit der Megierung, ber Rechtspflege und Berwaltung, dom Strafrecht 
und der Begnabigung; von ber Pflege ber Stantswehlfahrt mach allen ihren Zweigen und Aufgaben; vom 
ber Religion und deren Berziehungen zum Staste, — Der britte Theil bat wie @efchichte ber Bearbeitung 
der philofopbifchen Staats · uud Rechtelehre zum Gegeuſtande. 
an ben verſchiedenen Serjuchen waht uud brauchbar, uud was au ihnen als irrig zu verwerfen iſt. 


Politik 


im Lichte der Gegenwart 


von 
Ferdinand Walter. 
Preis 3 Thlr, 
In dem erften wirb vom ber bei ber Rechtöpbilofopgie anzu. 


Im bdiefem Theil wirb das geſammte Medtegebiet aus ber fittischem 


Das Refultat bildet bie Mahmeifung was 
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; g 

Karl . J acobi’s Unterriehtsbriefe, 

reviditt bon F Fabbrucei, Profeffor an der fünigl. ät, unb Dr, Aug. Bol 

De de ne 
Militärs Büldungsanftalten. 

ae 535 —— ir ug —— —— biete das atterfanmt 

englüjden, franzöfifchen: und itafienifhen Sprache. 











et aus dieſen Briefen, ohne Benutzung eines Lehrers, mit ber Sprache zus 
geis eine durch Buchladen genau bezeichnete correcte umb elgante UAueſprache am, Bor- N 
imiffe find nicht erforberlich. Honorar für jede Sprade von 60 Briefen die erflen 80 Griefe 
Zble,, bie gweiten 30 Briefe 4 Tbir., in Raten pro Woche ein Brief frauco durch bie Pol 5 Sar., 
für 6 Wochen mit 1 Thle. ober 2 fl fee, W, pränumerando bezahlt werten müſſen. 
BProfpert, der andy bie Urtheile und Empfehlungen biaheriger Saller, fowie ber ge- 
fammiten Preffe enthält, und allein gratis, mit Probebriefen für 5 Sgr. ın Briefmarken, auf Aranco- 
Beftellung zu beziehen If} von > Es 
. Robert Nilutowsfi in Berlin, 
16976) Befitser ber Epperition der Jacobi'fchen Unterrichtehriefe. 


341) Im Berlage der 3. ©. Gotta’igen Buchhandlung zu Stuttgart ımd Augsburg 
# — 


Dinglers 


Polytechniſches Zournal. 


Bierundvierʒigſter Jahrgang. Zweites Septemberheft 1863. 


Inbalt: Mehrfach: Pumpe mit unmnterbrodener Wirkung; von Metivier, Medaniker in Paris, 
Abbild. — 3. Brogasty’s gefmppelied ober Differential- Manometer. Mir Abbild, — Enge 
ifhe Schrauben» Scmeibtluppe. Mit Abo. — Die Whitney'fhe Steiubrechtnaſchiue. Mit Abbıld. 
Die Faß-Kabrication durch Mafchinen im Arſenal zu Woolwich; vou Anton v. Bufteiger. Mit 
d. ⸗GOd drauliſche * er Scänelihmieben (Zyfem Hasmwelf). Mu Abbild. — Der Rüben- 








H 











es 


waage + Eontrolspparat_ von rints m Helmnätt Mit Abbiiv, — Ercdenapparat für Holy; non 
Gutbert in Tourlaville bei Cherbourg. Mit Abbild. — Walze fir Spiegeigiad; von Despret iu 
omwbitd in Walefield, 


Ienmont, Mit Abbild. — => zum Koblen' bes Leuchtgales; von W. N. 
Horkipire. Mit Abbild. — Di ———— der Schießzwolle und bes Schitkpulvere, ergeugt 
unter Umfländen welche denen der Praxie aualog flıd; von Lunmwig v. Käarolyi. Mit Abbild. — Dar 
kin von Magneſtum. — Ueber die Darftellmg des wergen Zintorpbs direct aus ten Eryen; bon 

Darlington. — Vyretechniſche Rundſchau; von & Shinz. (Ueber den Univerjal-Hoh- 
ofen von Generalmajor Raſchette) — Die Feuerbeflänbigteit der Zone nach den Reſultaten fon 

fer Berfuche, amakstiier Unterfucuugen und dee Erſahruug im techmifcher wie mineralogiicher Be⸗ 


9; von Dr. Karl Biſchof. (Fortfegung) — Uuterfugung der Braunkodle von Ellbogen ın Böhmen . 
ihrer Berwendbarteit zur Photogen- und Paraffinjsbrication; von Dr. Georg Thenins, 


emifer aus Dreaden, 

Miscellen: Winders verbefferter Rrgulator für Dampf ⸗- und MWaffer» Motoren, — Eine neue 
Art eleltro- maguetiſcher Kraftmaihinen. — Das neue privilegirte U, Devanr'ihe Syſtem von Gr 
treibefpelcheru. — Steinbohren mit Diamant. — Beisleunigung der Dampfentwidelung in Keſſeln durch 
Sand. — Aus Gchflahlbieh gepseßte Sireichbreiter file Pflilge. — Die Ertraction bes göldiſchen Silbers 
aus Erzen. — Füllung von Kupfer und Silber aus Lölungen durch Eiſenſchwamm. — Rıvor, Rofung 
mit Wafferbampf, — Ueber bie Umwandlung des weichen Eiſene in Amftelliniihes Eifenz; vom Lewis 
Ehompfon. — Ein neues Material file Toonmaaren- Fabriler. — Ueber bas Farden ber’ gemifchten 
Gewebe; von Themas Barker. — Gelber Firruh für Photograpken zur Herſtelug gelben Glafes für 
Dun er. — Amerikanishes Petroltutn. — Miaitel grgen das Verfaulen des Hohre, 


Bon diefem alle Zweige ber Technil Anmfaffenden Jour rial eiſchelnen auch ferner wie bisher monatlich 
ee mit Möbilbungen. Der Jehrgang, aus 24 Helen mit etwa 30 Tafeln Abbildungen und. im 
8 


ebrudten Holjihnitten beftehend, mit einem vollſtändigen Sachregiſter werfehen, macht fr fi ein ” 


aus, und t bei beit Buchbanblitigen und alle Editigl. baher. Bofämtern nım 16 fL ober 
9'Ehle, 10 Mor. In das Abonnement kanu nur für dem garen Jahrgang eingetreten werbei. 


[7138] Mit dem 1 Oxtober beginut das vierte Dwactal der bei Eruſt Keil in Leipzig err 
ſcheinenden beliebten Wochenſchrift: 


100000 aua. Die. Gurtkenlaube. zn. 1000. 


Wöcentlih 2 Bogen in groß Quart mit vielen pradjtvollen JUnſtratiouen. 
Bierteljährtih 15 Sgr., mithin der Bogen ur ca. —V Pfenmge. 


Exjahlungen von Edm. Höfer, Leuiſfe Mübhlbach, OD, Huppius, Lebin Schldiug, Temme, 
S. Schmid ꝛc. — Aus dem Bexeich ber Erfindungen und der Länder» und Böllerkuude. — Jagd⸗ 
und Reifefliggen von fr. Gerftäder, Guido Hammer, B. Möllbanfen, Berlepfch ı. — 
Raturwiffenfchaftliche Mittheilungen von Bod, Schleiden, A Brehm, Karl Bogt, Berib, 
Sigismund, Dito Ule ꝛc. — Beiträge von Berth. Unerbad, Rodtrich Benebir und Fran 
Balluer. — Biographien mit vortzefjliden Porträts, — Zeit uud Cultzurbilder von Schulze 
Deligfd, Mary Hartmann, Milller von Königäwinter, Aul. Rodenberg, Doriz 
migastt, M. M. v. Weder, Jobanıcs Scherr, Ludw. Stord, Schmitt-Weifenfels, 
Mor Ring, ſ. Beta x. — Driginalmitihilungen aus Amer, — Schilderungen inbuftrieller 
iabliffemente. — Hedyistunde fitt jedermann. — Unter bes Eagestreignifjen der nädhfien Zeit wird die 
Nalionalfeier der Schladjt bri Leipzig s 
durch bie amerfannte eben bes Prof, Iohantes Scherr und tuch Klluſtlerhaud ze Dar- 


Relung tommen. ’ 
Ernst Keil in Leipzig. 
Alle Poftämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen ar. : 





‚Psychologie darin höchst klar und geist- 


i ‚der Seele und Paychologie. Charakteristik | 


[7003] Im der Dieterich’iden Buchhanblun 
in Göttingen find neu —— 
ne en h. 

‚he „von E.v.Lettise 

Jahrg. XX. Heft 1. pro 1-4. 5 Thlr. 
Dim Supplemei nd Il. Heft 6. 24 Ngr. 
Welder, F. ©, griechiſche Götterlehte. 

3b. II. Lierg. 2. (Schlaf des Wertes.) 20 9 

(Banb 12X1 9 Tblr.) 

Ewald, I, ausführliches Lehrbuch der 
hebräischen Sprache des alten Bundes, 
DiisenhergeriWv ; de Ephebis Ati. 
itenber 
E19 ——— * p 


gr. 8. er. 

La Chanson de Roland. Nach der Oxfor- 
der Handschrift von neuem heran e- 
ben, erläutert und mit einem vollstän- 
digen Glossar versehen von Th: Müller, 
Hälfte I. gr. 8. geh. 1 Thir. 

Forſchungen zur deutſchen Geſchichte. Hrraut- 
garden don der hiftoriſcheu Eommilfion bei der fal. 

yerifchen Alatemie ber — Bo. Il. 

Set 2. ar. 8. geh. 24 War. 

Unger, F. W., die Bauten Constantins 
des Grossen am —— Grabe zu Je· 
rusalem. gr. 8. 20 Ner. 


— ———— — 
(6429) Bei Karl Geibel in Leipzig 
ist so eben erschienen und in jeder Buch- 

handlung zu haben: 


Psychologische Briefe 


von 
Prof. Dr. J. E. Erdmann. 
Dritie vermehrte Auflage. 

Mit dem Porträt des Verfassers. 
Octav, pr 1863. In Umschlag geh. 
2 Thir. = 8 Il. 36 kr. 

In feinem Leinwandband mit Gold- 
verzierung 2 Thlr. 10 Ngr. 

Dieses geistreiche Buch hat sich so 
überraschend schnell ein grosses Publi- 
cum erworben, esist unter Anerkennung 
seines hohen Werthes bereits in so vielen 
Blättern besprochen worden, dass uns 
für diese so eben erschienene dritte 
vermehrte Auflage nur noch auszu- 
sprechen übrig bleibt dass das Ganze der 























































voll entwickelt ist Es ist diese neue, 
elegant ausgestaltele Auflage jedem Ge⸗ 
bildeten als eine höchst anziehende L.ec- 
ture auf das wärmste zu empfehlen. 
Folgende Uebersicht des Inhalts gibt von 
der Reichhaltigkeit derselben Zeugniss: 

Der Mensch ein Parasit der Erde. — Die 
Natur der Weltt.eile ist Nasturell der Racen. ' 
Charakteristik der Racen. — Ursprung der | 
Racen. Land und Nationalität. Tompera- 
mente und Anlagen. — Warum partieipirt 
der Mensch nicht am Leben dea Universums? 
Der Mensch ist Kind der Erde, — Geschichte | 
‚der fünf Lebonsalter. — Gegensatz der Go- 
schlechter. Stellung beider Geschlechter in 
der Liebe, der Ehe und Familie, — Eman- 
eipation der Frauen. — Schlafen und Wachen. 
Der Traum, seine Entstehung und Bedeutung. 
— Gleichzeitig doppeltes Leben. — Bapport, 
Ahnung und Instinct, — Das Beherrschen 
seiner selbst. — Die Verrücktheit und ihre 
Heilung. — Materialismus. — Leib und Beale, 
Thier und Mensch, — Das’Wesen des Lebede · 
processes, DieSinne und ihr Syatem. — Das 
Gewohntwerden. — Der-Tod als Ziel des 
Lebens und seine Nothwendigkeit. — Das 
Erwachen des Ich, Sein Verbältniss zu Leben 
und Tod. Unsterblichkeit, — Der Vornich- 
tungstrieb, — Das Spiel und die Arbeit. — 
Der Gehorsam, die Liebe und die Freiheit. 
Der freie Geist. — Intelligenz und Wille. 
— Aufmerksamkeit und Langweile. Nach- 
denken und Nachbilden. — Gedächtniss und 
Verstand. — Ursprung der Sprache, — Namen- 
und Zablengedäcktuise, — Die Vernunft, der 
Willo und der Trieb. — Die Neigungen und 
das Gemäth, Psychologische und ethische 
Betrachtungen, — Das Gewissez, Strafe, 
Erziehung und Freihelt des Willers, Das 
j geohte und Gate, 








2 — —— — — — — 
0%: Stellen. Für ein bedentendes Steinkoblen- 


ie 


; Ir ber Pflege weiblicher Geiſterktanken gewidmet 


4548 
ſächſ. Lehrauſtalt für Laudwirthe 


der Univerſität Jena. 


Binterhalbjabr 1868 
den 96 October 1863. 
die Direction: 


1636567] Dr. ©. Stödhardt. Er 


Dr. W. Gollmaun, Wien, Tuhlauben 18 (neu), 

heilt radical wie ſeit 20. Jahten brieflih ‚gegen 55— Honorar ale fypbilitifben umb 

Beihlehtstrantbeiten, Tomwie beten Folgeübel: Impotenz, linftustbarteit, 

Rüdenmartibmwindfudt ır. ıc. ie neu erfunbener f. T öftert. a — privilegirter 
nr @leftromagnetiiher Sefuudheits« und Kraftwecker 

zur gründlichen Del obiger wie nöd vieler anderen biefer eſch lechtlichen Jageener iſt mit 

aue fͤhr haer Gebraud ———— Einſendung von 12 afalern, fomie fein bereits in breis 


jehnter —** eher | und afgemein bemährter 
sr Natbgeber in allen geheimen und GSeſchlechts krauk heiten x. x. 
14 hir. 15 Sgr, von demfelben zu berieben. [6665-84] 


— ZT Nürnberg. | 
Hötel Schultheiss. 


Zu Mitte der Etabt und in u Bike * — bed Stadtihtaters und des 


Yom 1 Oclobet am während der Dauer der Winlerſaiſon 
enfion 


Ki game Familien zu außerſt biligen Wreifen. — Das Hötel iR burdaus nen und auf bas 


egantefte eingerichtet, mub finden bie Zitl, Herejchaften ale ume möglichen Bequeimlichteiten. Deutfäe, 
im Kaufe, das Augeuehme eines Winter 


franzöfifche und englifche Joutuale, Equipagen und Bãder 
— er an ihu gelaugen zu laſſen 
[1 ie 
(019742) F 3.3. Schultheiß. 
önborniche Wein: | A 


N n Ein tbätiger junger 

Gräfl. v. eutur⸗ Geſuch. Mann vn mercun« 

V eigerun tiger Bildung, welder im einem, größeren 

Gtablifement bie Steüe eines Weihäfttführerd 

Donnerftag den 15 October d. Jo., ebleibet, unb vom Detober bis Anfangs Mai 

Rittags 12 Uber anfangend, ber feine Zeit verfügen ann, wünfgt von einem 

verfteigert bas witerzeichnete Rentamt vom Bager | adtbaren Haus für die Schmelz ober einen Theil 
babier nacgenannte AS62er Weine Don vorzüg- 


berfelben die Agentur zu übernehmen. @nute Ne» 
liger @üte, als: 
A. Rothwein: 
173 Mat order. 


fetengen, forie jere wünidbare Barantie fteben 
u Dienken. Gef. franfirte Anträge unter Ebıffte 
. W. Ar. 1119 beförbert die Erperttion biejed 

R -B. Weißer Wein: 

unge n f 

3 une} Erüd Geilenheimer; 


Blattes. [7119—21] 
s Ka Sit Hattenheimer; 


Großherzoglich 


an 
Die Borlefungen für das 


Anstıruft eriheilt 






















Medic. der Facultät von London, hat die 
Rue de Luxembourg verlassen, und wohnt 
nun Nr. #'Boulevard Malesherbes in Paris. 


ana — 

ä Für vie Sctloß«- 
Brauersitelle. Brauerei in ber 
trei Stunten von Prag entfernten, an ber Eifen- 
bahn gelegenen, mit 2000 Geelm bepölferten 
Stadt Koliin 
Brauer gefu \ 
ten Brauerei als Brauermeilter ober Werktührer 
in Dienften befindet, mo nad baberiiher Art 
ein gutes Bier gebraut mird, Dus Brauhaus 


ng 2 pP aris. 
Herr Friedrich Stevens, Zahnarzt, Doctor 
: Une } Std Hocheimer; 





: Lk } Stüd Klaus-Tobannisberger; 


3 gar Stüß Lorder; 
e alte Srüf Markobrunnet; 
anie . — 
} Stüd Praffenberger; 
ans 
ee 4 Std Müesheimer. 
Die Broben von genannten Weinen werden 
auf Berlangen am isumd 14 Fit. Dies. an ben 


— — —— — wirb nad. neueſtet Art mit Mafisinenberrieb ufd " 
Hattenbeim im Rheingau, ben 23 Sept. 1508. mit einem Gisfelter auf 10,000 Eimer 
Lagerbier hergerichtet. Die nähern Bebing” 


Oräftis d. Shönborn’fges Rentamt. 
G, Volj. 


ee — 
Warnun Mein bieheriget gweiter Kei⸗ 
g. fenber, Eduard Naft aus Keuen⸗ 
abet, ift mie mehr in meinem Haufe, und es 
eine Bollmadten etloſchen. [7093-95] 
Heilbronn, 36 September 1663 
. Er. Zicherning- 


mie find bei ter Wirthigaftäverwaltung im 
Scıloffe Kolin zu erfragen, Dafeibft find vie 
mir Seugniffen beleaten Geſuche bie 

fäneftens 1 Setober lauf. Jahrs 
einzureigen, worin zjugleih au das Niter und 
bet Stand’ jowie bie Spragfenntnifie auszu⸗ 
weiſen find. [6654— 86] 


Berlauf eines Landguts. 


Mit Genehmigung ver f. Negierun 


gantgut Strablfelv, Seſirkeamt Kobing, im 


in umsichtiger, gebildeter T * 
a —* Verwalten —2 iren Er > föriftliger, Submiülflen verkauft. 
üfscht. Die Stellung istneine dauernde und iefeh But, eine halbe Stunde von ber bar ie 
ehalt, ausserdem | den Dfbadn, Station Roding, entlegen, enthält 


bas Schloß Mit den Defoncmiegebauben, eine 


Ferner 


gew 
4000 Tbirn. fes a 
>. * 20 verbunden. — 


* 
mit einem Gemjnna einere Mohn- 


erzwerks-und ein Hüttenschreiber Brauerei, Brennerei, Ziegelei, ämei Hein 
Ba Tale. Jahrgehalt bei freier Station bäufer, Yilhmwafer und an @runtitüfen 3700 
placirt werden. Weitere Auskunft ertheilt im | Zagierfe, worunter 3153 ZTagwerfe Waldungen. 
Joh. Aug. dtsch In Berlin, Neue aufscherte find bis 1 November 1. I. bei 


Auftrag 
Grünstr. 43. (1098) 


ua U 1 — 
In einer Kamilie, deren Ange- ı 
Anerbieten. hörige unter ärztlichen Beifend 


ber unterfertigten Arminiftration einzjurelden, 
weldse auf pottofreie Anfragen bie nöthtgen Aufe 
{dfüfe über vie näheren Merbältniffe und Raufs- 
bepingungen ertheilt. Auf Berlangen geſchleht 
tie Borzeigung bes OQuis vom 11 Detöber 1.3. an. 
Kegensbürg, ten 22 Ernt. 1863. 
S:ifttimgsarminiftraiion Et. Jacob. 
Galler, Arm. [1086-89] 


\ 


ben, tann eine berartige Kranfe fofort Kufnabme 
eg — mäberes auf franfirte Briefe unter 
6949 in ber Erpeb, d. BL 1699-51] 





wirb eim tedmifch gebilbeter | 
t, welcher fi in einer rnommit- 


wirb bas -» 















ir -Erhaltung. 
Eine ärztliche Anweisung für Krankheiten, 
Belehrung und Behandlung 
haften physischen Schwäche, von Belbst- 
eckung herrübrend, eine von der Jugend 
verübte Gewohnheit, von Dr. L« 
don. Unter 





reiche Kranke ” 
u haben In der en Buchhandlung 
Angebans sowie allen sollden Buch- 
ungen.) — Preis 1, Tbaler, 
erh der Selbst-Er 





Dr, La Mert, Mitglied des Royal-College 
von Aerzten in land, Doctor medieinae der 
Universität von ngen u. 8. w. , beschreibt 
















wie die Kräfte des Mannes oftmals geschwächt 
und zerrüttet werden, und zeigt uns dann 
Besserung und Erhaltung bis zu emem hohen 
lücklichen Alter. Der Inhalt seines Werkes 
* zur Beiel von Tausenden, um 
mänche irrige Theorien der Facultät, so wie 
opulär falsche Ansichten umzustossen welche 
Befügtich dieses — so lange vor- 
geherrscht . Es wird viele U Mickliche 
retten, und # in den Händen aller Eltern 
und Erzieher seyn um lebenszerstörendem Blend 
vorzubeugen. — Dringend wirdvor allen Nach- 
ahmungen des Buches gewarnt! (5210-29) 


Sicitations Yulünbigung. 


Don Seite bed Sjabolefer Gomit 
wird biermit bekannt gemadt daß folgende jur 
Gonceursmaffe bes Narban Zieberman gehörige 
Liegenfsaften, und zwar: 
4) adeliges Gut in ver Bufita Nagy Nhran im 
abolcfer Gomitat, Ungarn, beit in 
30b S75L IL. commaffirter @rundftüde, 
Branntweinbrennerei, Wohn» und Wirth- 
fhaftsgebturen, gefhägt anf 1S0,571 FL. 4sapkr.; 
2) 4 @ut in ber einde Acſad, € 
fans Sigdoleſet Comitat, beſtehend in 24T: 


A —— comme ee 
2 außerdem Y, Urbarial-Geffton, 
Mohn“ und Wirchihaftsgebäuben, mb ei 
ner Spiritusfabrif, geritlidh gefhäßt auf 












3) Aboftges @ut in ber Qufita Buntta, bet 
f t a, 
inı2 Joq̃ DLLIRL eommajfirter Brunbitüde, 
._ geihäbt auf 15,172 fl, 
im Yeilbie werben verfauft werben. 
als Yeilb min ift ber 
14 und 15be unts Decemberb. %,, 


U bes Mißlingens ver Ricitatton zum zioei« 

ten Zermin bet 

14 und 15 Jänner 1864 

ishaeieht, an welgem Termin bie obgenannten 
tet ven Meiftbietenden au unter dem Schä- 

en werben nerfauft werben. 

Die Yeilbi bebingnijfe können mittlerweile 
bei viefem Gericht ober beim Pitis- Gurator Hrn. 
Georg b. Igas in loco ‚eingefeben werben. 

Gomitatögerihe zu Nagy Kauo, u 2 Sc- 


tember 15C 
Franz v. Papp, Notar. 


St uub Heinere Bibliothefen, ſewie 
einzelme gute Werte, marmentlih Mamuf 





auf Pergament und Papier, Pergamentbrn 
"und änittwerke, Stauum · und 
ältere Beditchiur und — 
, PB. von Dietterlin, Euvillier, x., 
Zodtentä — —— iſen 
vor 1700, beſouders Amerika und — Sun 
fenb, er in Manriner U N, 


lienfammlungen unb andere größere 
Ültere Porfte der neucren 


werben flels annehmbaren Preifen baar 
ober in von —41] 
Mar Antiquar in Münden, 


— — — —— 
r ein Gifenmanzengeigäft in Franffirt a. M. 
wirb zum balbigen Eintritt ein Gommis 

t ber mit ber Brande vertraut, satiger 
erfäufer und zugleich ver boppelten Buchhaltung 
naar ect ken He 
er neo⸗ 

Dfferte sub L. E. 20 beförbert ve, Grpenidon 

für Zeitungsannonceen von Dito Molien tn 

Frankfurt a. M. (7104) 


Briefmarken zu 
Sriefmarlen —— aller — 


und Staaten bei . @eorg zu Baſel, Nauen 
firafe Ar. 7. Briefe kam ⸗ io 


a Prinz Humbert nad Neapel. 


AUGSBURG. Das Aboanement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 


Währlich angenommen wird, 
Sayern vierteljährlich 40. 4ökr, 
Vereinsmünze. 


Freitag 


ur 





u ober fi a; . 


Aus af —5*— 
Deutſchlaud. Münden (aus ber **8* Kammer ber Reicht ⸗ 
Die Schlußworte des zweiten Präſidenien Dr. Bol); Aus Würt 
temberg (Tübingen und bie i 


Li cultät); Berlin (sur B 
genheit, Keine Auflöfung mens De 
iner Beobachter.“ Wablaufruf bes B ind zu Münfter. Feu⸗ 
Dale Beftrebungen in Poſen. Reactionäre Ngitationen in Magdeburg und 
Le. Die neue Kammer und die teitern Maßnahmen ber Regitrung 
i unterſuchung gegen fünf Staatsbeamie welche den Wahlaufrüf 
ber Fortſchrittẽ unterzeichnet haben. Ammeſtiezuſagen in Anbalt) ; 
Innsbrud (Einzug bes Kaiſers. Abreſſe an Hrn. v. Schmerling) ; Wien 
(Frankreich und bie polniſche Frage. Die Bjterreiciichen Reichs raths abge⸗ 
orbnieten und bie Bunbesr * Die mericanijdje Throndeputation. Frht. 
v. KRaldyberg nad Münden. Circularſchreiben in Saden ber Bundes⸗ 
reform. Der Text der preußiichen Antwort an die Unterzeichner der Her 
formacte); Trie ſt (die mangelhafte Vertretung Defterreich in ben hinter: 
indiſchen Zändern. Die jepanchigen Häfen unferer Flagge verſchloſſen. 
Der er „Maria fin.” Yustwandberungsluft). 
Defterreichifche Monarchie. Hermann Abt lm Beben. 
Schweiz. Bern (bie Helvetia für die Nationalratbawahlen. Die 
—— und bie amcrilaniſche Union, Das Project einer eidgenöſiſchen 

und Bundesrath u Behr. dv, Menßhengen). 
Großbritannien. Admiral Hope +. I. Humpherh r. Garbinal 
Wiſeman. Ruſſell über auswärtige Politil. 
Fraukreich. Cine Erklärung des mericaniſchen Congreſſee. Die 
Krifis des Augenbiids. 
Belgien. Brüffel (aus ber Verſammlung ber Arbeitervereine. 
Der Der bemofrati y 


Stalien. Neapel (Berbaftungen. Der St. Januariustag); Rom 
fe an einem ifraelitijchen Kinde); Turin (das Befinden Cial⸗ 
Eine Eommilfion zur Prüfung ber 
Dampfmafdhinen auf Schiffen. Gomthur Nigra in Urlaub, Eine Berfamm:- 
fung des Gentraleomite’3 des italieniſchen Nationalvereing. Die Beſorg⸗ 
niffe bezüglich Süditaliens. Die Ausgrabungen in Pompeji); Mailand 
(die britte Beriode bed Lagers bei Somma). . i 
Aupland und Polen. Ausder Krim (ber Haifer ertwartet, 
Der neue Bouberneur von Odeſſa. Generalmajor Antonovich nah Befja- 
rabien. Die Eifenbahn von Moskau nah Sebaftopol. Körner: Feier). 
Zürkei. Bon der Unna (Truppenmäride). » 
Menefte Poften, Düfjeldorf. (Lafiale.) — Berlin. (Tages 
) — Wien. (Zur Situation.) — London. (Geheimes Epiel in ber 
dãniſchen Sache) — Paris. (Aus ben Pariſer Tagssblättern.) — Zw 
sin. (Mbreife der Prinzen nad; Lifjabon.) — Ropenbagen. (Der Ent 
wurf zu einem neuen Grundgeſetz.) 2 


Telegraphiſche Berichte. 

. Fraukfurt a. M., 1 Det. Im ber heutigen Bundestags: 
figung wurden bie belannten Ausſchußanträge in Betreff der Bunbes 
egecution in Holftein fat einftimmig angenommen, ine biefe Sade be⸗ 
treffende brittifche Note ward ben Ausfgüfien übertviefen. 

+’, Berlin, 1 Dt. Der StaatsAnzeiger veröffentlicht ein 
Actenftüd, in welchem der Minifter des Innern ben Negierungspräfibenten 
Die an das Staatäminifterium ergangene allerhöchfte Dxbre vom 7 April d. J. 
befannt gibt, und worin es heißt: „Der König Tann fi ter Wahrnehmung 
nicht verichließen daß viele mittelbare und unmittelbare Staats beamte ſich 
der Dppofttion gegen die Staatöregierung angeſchloſſen haben. Das Wohl 
bes Vaterlandes forbert gebieterifch daß foldden, mit ber Aufgabe ber lönig 
lichen Beamten unverträglichen, Beftzebungen mit allen Mitteln welche bie 
Geſetzgebung zuläßt entgegengetreten, und daß die nothwendige Ein: 
beit aller Regierungsorgane mit vollem Nachdruck amgefirebt werde.“ 
Der Minifter des Innern ermahnt bie Regierungspräfidenten bem Uebel 
entgegenzuireten. Um ben Wiberfland ber Beamten gegen bie ben lönig- 
lichen Willen repräfentisende Staatörrgierung zu brechen, erſcheine jebes 
Mittel als geboten das die Geſetze gegen biejenigen Beamten geben bie 
durch ihr Verhalten ſich ber Achtung und beö Vertrauens unwürdig zeigen 
welche ihr Beruf erfordern. Zweiſel an ber Zuverläffigkeit ver Beamten 
entfländen, wenn biefelben ba wo die Etaatöregierung auf Mitwirlung 
ihrer Organe zählen müffe, etwa in Paffivität verharren und dadurch ben 


Ulgemine Zeitung. 


275. 


Inserate aller Art werden aufge» 
nommen und der Raum einer drei» 
spaltigen Colonelzeile berechnet: mm 
Bauptblati mit 4% kr, in der 
Beilage mit 9 kr. 


* 


2 October 1863. 














Gegnern zum Sieg verhelfen wollten, Die Beamten würden beö bem 
König geſchwornen Eides weder ald Wähler noch ald Gewählte entbunden. 
Wenn ber König den beflimmt berfafjungsmäßigen Weg vorzeichne, auf 
dem bie Beamten ihn begleiten follen, jo feyen alle zum Gchorfam und 
aufgerbem diejenigen welche ſich in Stellungen von politiicher Bedeutung bes 
finden, zu thatkräftiger Unterftügung der Staatsregierung verpflidtet. Es 
handle fi) gegenwärtig um Fragen von zu tiefer Bebeutung als baf bie 
Repierung auf ihr Recht an bie Beamten verzichten und ihnen gegenüber 
Nachſicht üben dürfe, zu ber fie andernfalls geneigt ſeyn Lönnte, 

u", Trieft, 1 Det. Levantepoſt. Ronftantinopel, 26 Sept. 
Drei r..ffiiche Kriegäbampfer follen im Piraͤeus, in Konftantinopel und an 
ber Donau ftationirt werden, Die ruſſiſche Geſandiſchaft proteflirte gegen 
die Ueberſchiffung bed Kriegsmaterials vom brittiichen Dampfer in Traper 
zunt auf tſcherleſſiſchen Schiffen. 

“'. Eorfn, 1 Dit. Das joniſche Parlament wurde heut eröffnet, 
Großer Enthuſiasmus unter dem Bolt und den Vertretern. 

* Frankfurt a, M., 1 Oct. Deſterr. Hproc. National-Anleipe 72; 
bproc. Metall. 664 P.; Banlactien 826; Lotterie-Anlehensloofe von 1854 83; 
von 1858 —; ven 1880 &8iy,; Lubmigeh.Berbader &-B.M. 144 4; baver. 
— 118%; vol eingeyabtt 114; öfert. GrebitsMobilier-Nciien 198; 
—— —— Wechſeleur ſe: Paris 9345; Lenden 118%, ; 

ien 2 

+ Bien, 1Oect. Deflerr, 5proc."National-Anleihe 82,10 ; öproc. Metall. 
76.10; Lotterie · Anlehenolooſe von 1854 M.50; von 1868 137,20; von 1860 98,70; 
Bankactien 791.50; öfter, Erebit-Mobilier-Actien 189.50; Dem fffahrie- 
actien. 4:9; Staatebahnactien 181; Nordbahnactien 165 40; Elifabeth- 
Prioritäten 98.25. Wedfeleurfe: Augsburg 8 M. 93,80; Konbon 111, 

* Sondon, 30 Sept. äproc. Eonjols 93%. 

Suröbericht. 

Daris, 30 Sept. 8prec. 68; AYaproc, 8. ; Banfsctien 3365 ; laudw. 
Erebitbant 1970; Exebit mobiler 1218.75; ital. 5proc. 74; rom. Te; ſpan. 
innere Schuld 517%; Baragois 655; Rüm. 42760; Orleans 1026,25; Merb 
996; OR 610; Dauphins 482,50; ParieLyon-Dlittelimerr 1025; Sin 737.50; 
Bet 532,50; Won ⸗Genf 497.50; Arbennes PDife 480; ditere, Geſellſchaft 415; 
Bictor-Eimmanuel 426.25 ; grofe zufj. Compagnie 425. 

Aus Wafbington. 

u WBafbington, 11 Sept. MorrisEiland mit den Forts Wagner 
und Gregg ift, wie erwähnt, am 6 d. von dem Gonföberirten geräumt 
worden. Die Geſchlitze wurben natürlich vernagelt. Die Räumung fand 
ohne beſondern Unfall ftatt; bie Gonföberirten geben an baf fie dabei nur 
zwolf Gefangene verloren, bie Unioniften behaupten fie hätten fünfundfieben« 
zig gemacht, Gilmore hatte feine Laufgräben bis an die Eontrescarpe herams 
geführt und begann das Gouronnement. Gegen fo nahes Feuer glaubte man 
nicht aushalten zu fünnen, und Beauregarb befahl die Räumung. Die 
UnionsBatterien find nun bis Gummings Point angefichts von Charleston 
vorgeſchoben. Fort Sumter hält noch immer aus. Admiral Dablgreen 
fordert dasſelbe auf fich zu ergeben, allein Beauregarb lieh ihm antworten 
er möge kommen, eö nehmen und behaupten; ſolche Forderungen feyen 
jedoch kindiſch und unſchicklich Am 7 d. wurde Fort Sumter von ben 
Monitors mit großer Wuth beichoffen und ihnen antworteten bie feinblicken 
Batterien von Sullivan's Eiland und ort Moultrie. Fort Sumter ift 
nichts mehr als ein Gteinhaufen, ber immer noch behauptet wird, obwohl 
kein brauchbares Gejhüg mehr barin if. Wenn Brauregard Charleston 
nicht räumt, wird nichts von der Stabt übrig bleiben, denn Gilmore hat 
1500 mit griechifhemn feuer gefüllte Bomben beftellt, Ich fchrieb Ihnen 
von den Proben mit griechiſchem Feuer twelche im vorigen Jahr im Garten 
bes Prüfibenten vorgenommen wurden. Die Bombe zerjpringt in 180 
Stüde, und das ausfließende Feuer, welches 20 Minuten und aud auf dem 
Waſſer brennt, bebedt eine Fläche von elwa 100 Quadratfuß. Nur zwei 
von biefen Pereuffionsbomben erplobixten; die andern fielen nicht auf die 
Perceuffiontcapfel, und man will jet Beitzünder anwenden. Die Bomben 
wurben aus 200pfünbigen Parrots geſchoſſen, die fieben englifche Meilen 
weit Schießen. Wenn man im Erfinden fo gleichmäßig fortjchreitet wie in 
ben legten zehen Jahren, toiıb man Lonton von New Norkaus beſchießen! Gils 
more ſoll 30 ſolche Parrots gegen Charleston aufgeftellt haben, Ein Parrot 
Dreihunderipfünder, welden Gilmore vor Charieston hat, wiegt 27,000 
Pfund. Eine Menge Leute follen neun Nächte zu thun gehabt haben um 
das Niefengeihüg in Pofition zu bringen. Das Bohrloch disſelben ift nur 
10 Bol, allein bie daraus geſchoſſene 300 Pfund wirgende Bombe ifi gegen 
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drei Fuß lang und mit 17 Pfund Sprenglabung gefüllt, Die Labung des 
Geſchuthes felbft beirägt 25 Pfund. Zwanzig folde Gefhüge find für die 
Armee beftellt, eins ift für General Gilmore unterwegs. Die Wirkung 
biefer Geſchühe ift umgebeuer; bei bir Probe ſandte eins berfelben eine 
Volllugel dur eine Platte von 9 Bol Schmiebeifen und 2 Fuß Eichen⸗ 
holz, auf welchem bie Platte befefligt war, Eine andere Kugel ſchlug durch 
einen 26 Fuß dicken Erdwall. General Leer hat 2000 Mann nad Sullivan’s 
Eiland abgeſchidt, und die ganze Longſtreer ſche Divifion ſoll folgen. Aus 
Tenneffee von ben Armeen ber Generale Roſenkranz und Burnfive haben 
wir wichtige Nachrichten. Die Divifion Crittenden, von General Nofen- 
franz'3 Armee, nahm, wie erivähnt, am9 d. Chattanooga in Befis, welches 
am 8b. vom Feinde geräumt wurde, ber fich füblich zurückzog. — General 
Burnfibe'3 Truppen nahmen Knorville ein, die wichtigfte Stadt in Dfte 
Tenneſſee. Auch Cumberland ⸗ Gap ift von den Unionstruppen befeßt. Die 
Wichtigkeit diefer Erfolge liegt in der Lage biefer Orte. In einem von 
Chaitanooga, Eleveland und Dalton gebildeten Dreied von tvenigen Duabrat: 
meilen Inhalts laufen bie twichtigften Cifenbahnen bes Eübens zufammen, 
nämli bie Dit Tenneſſee und Virginia, die Memphis Charleston, bie 
Naſhville und Chattanooga-, die Meftern- und Atlantic und die Georgia 
Eiſenbahnen. Chattanooga und Knoxville find die twichtigften Anotenpunfte 
in diefem Bahnneg. In Arlanſas operirt General Steele gegen bie con 
föberirten Generale Kirby, Smith, Price und Marmedule. Werben fie 
gefhlagen unb nimmt Steele Little Rod ein, dann müflen ſie nad Texas, 
wo ber Krieg wohl balblebhafter werben wird, und wo bie hiefige Regierung 
im Hinblid auf Megico nicht ungern eine Unionsarmer ſieht. Es heißt: 
Banke folle das Commando bort erhalten; allein von anderer Seite wirb 
mir mitgetheilt daß General Sidles mit 50,000 Dann boribin zu geben 
gedenle. Rebellennachrichten zufolge ſollen bie Unionstruppen bei Little 
Rod geſchlagen worben fen; allein dieß bedarf der Vrftätigung. General 
Grant twirb wohl die Aufgabe zu Theil werden Mobile zu nehmen. — Alle 
biefe Feldzüge und feindlichen Armeen im Weften flögen keine Beforgniffe 
für die Sache ber Union ein; bie einzige Gefahr bie berfelben droht, ift von 
der Armee des Generals Lee's. Eolange biefe Armee nicht verfprengt oder 
vernichtet ift, barf man Hier nicht jubiliren. Daß es nicht ſchon längſt ge 
fchehen ift, daran find bie vielem Köche ſchuld, bie Hier den Brei verderben. 
Wenn bier Präfident, Stanton und Halled, und wer weiß was noch 
für heimliche Felbherren in Gräden ober Unterrödn, dem Befehlähaber der 
Rotomasarmee commanbiren helfen, dann Tann freilich nichts gefcheibtes 
daraus werben. Ein wahres Glüd daß Grants und Roſenkranys Armee fo 
weit von bier find, und daß in entfheidenben Momenten bie Telegraphen 
mandjmal zufällig unterbrochen ioerben. Auf einer Erpebition des Caval- 
lerie Generals Averill in Birginen hatte derſelbe bei RodyGap in ber Nähe 
von White-SulphunEprings ein Gefecht, welches zivei Tage dauerte. „Der 
Feind wurde geſchlagen“, allein Averill zog fich zurüd, da ber Feind ver 
flärkt wurde u. ſ. w. Unſere Truppen verlosen gegen 100 Tobte und Ber- 
wundete, unter ihnen ber Adjutant Frhr. v. Rönig, ein Dffigier welcher früber 
mit Hauptmann dv. Bury (jet Oberſt d. V. St.) dem Papft biente und, wie 
Burh, Ritter bes Heiliggraborbens mit Lorbeertran; und Diamanten war. 
Es paffirtjeßt wenig intereflantes, und bie Blätter ergeben fig) in allerlei mügis 
gen ionen ober Parteigegänt, Einige ſchreiben daß ber Krieg noch 20 
e dauern lönne, andere fagen einen baldigen Frieden voraus, und führen 
alö Beweis allerlei alte Weibergefgichten an, daß ein feinblicher Oberſt ſo 
gejagt habe und dergleichen. Dir geht es wie dem Präſidenten; ich weiß 
auch nicht wo der Friede herkommen joll, denn er ift nur unter Debin- 
gungen möglich welche bie jehige Regierung einerfeits und bie Rebellen 
anbererjeits nicht eingehen tverben. Ich bin ein noch zu junger Amerikaner 
um zu wiſſen oder zu ahnen tie man ſich aus biefem Gonflict heraushelfen 
wird. Sch bin ſehr begierig auf dem nächſten Gongreh; es werden bort 
wichtige Dinge zur Sprache kommen, und wichtige Beſchlüſſe gefaßt werben. 
In Kanſas fieht es bunt aus, Quantrell, ber durch feine ſcheußliche Mr 
derei in Zatorence großen Grebit unter ben Gränz Gurgelabſchneidern erlangte, 
fell eine Bande von etwa 1000 Mann beifammen haben, und man fieht 
mit. Bejorgnig neuen Gräuelthaten entgegen. — Montag Radmittags 
wurde der Mayor der Stadt Leabenworih, Kanſas, durch Truppen des 
Grmerald Ewing verhaftet, in einen Wagen gefegt und nad der Stabt ganſas 
weggebracht. Die Bürger der Stabt find über biefe Verhaftung ihres Bürger: 
meifters außer fih. Eine Aufllärung über den Vorfall fehlt noch. 





Deutfchland. 


Bayern. München. Wir lommen auf bie Sitzung ber Ranımer | 


ber Reieräthe vom 28 v. M. zurüd, 


ed, Rietbammer erflattrt fatt tes erkrankten Fücſten von Thurn und | 


‘4 Vortrag ber die Mikdäußerung ber Kammer ber Adgrorpzieten beriigtich 
De aa rule einen Credit für die außererdentl chen Militärbebilsfuiife ber 
treffent. Der Aueſchuß ſchlägt bie Zufimmung zu ben bon der anderu Kammer 


wieberholt gefaßten Beſchlüſſen vor, umb zwar, wie Sr. v. Niethaumer erörtert, 
nur em das iu anderer Meile faum erreichbare Suftantelommen eines Gefammt- 
beichluffes zu erzielen. 9. Harlef: -Nur mit großer Ueberwindung kanne er 
beim Gejepentwerf in ber Faſſung bes ander Hamfes zuſtimmen, durch welche dem 
bringenten Bebürfuiffen ber Sriegeverwaltung wicht eutſprochen werbe. Es Liege 
Kar am Tag daß dieſer Fall analog fey mitt jemem morbbeutichen, wo „bie Sn 
telligeng* ebenfalls nur prosiforiyh bewilligt babe. Doc milſſe cenflatirt werden 
daß im Intereffe der Erhaltung des Friedens im Lande biefjmal micht bie andere 
Kummer bie nachgebeube ſeh. Nechdem bieramf auch Graf Karl Seinsheim 
beu Nichtbeitritt des andern Hauſes zu dem meulichen Beihluß der Kauumer ber 
Reicherathe auegeſprochen, erfolgt bie Mbfimmamg umb mit ihr bie Annahme bes 
us 2 bei der mn sur Deratbung gelangenden Eifenbahnvorlage 
fchlägt der Aueſchuß duch den Mund feines Referenten v, Niethammer bie 
Zufimmung zu den Beſchlüſſen der Kammer ber Abgtortneten wor, Nach Er 
nung ber allgemeinen Debatte ergreift nur Hr. 0. Harleß das Wort, um fein 
Bebauern darüber antzubrüden ba bie Mehrheit des andern Hauſes bas von 
beffen Aueſchuß vorangeftellte Prineip ber directen Pinien nicht abeptirt habe, Er 
würde vworgegogen haben bie Bahn Münden-Ingotftabt direct Mikenberg zuerft, 
und baum erfi die von eg nach Gunzenhauſen zu bauen. Ju der fpecielen 
Debatte ruſen bie Ziffern 1 und 2 des erſten Ürtitels keine Beinerlungen hervor; 
zu Ziffer 3, Eifenbapa von München au die Üfterreichiiche Lantesgränze bei Cim- 
bach (Sraunau), ewentuell Neubaus (Schärting), beantragt Fihr. d. Aretin: vie 
zweite al® eventuell Erzeichnete Linie an bie Spitze zu flellen, weil biefe ben be 
rechtigten Jutereſſen Mederbayerns allein entſpriche. Graf Lerch enfeld will 
dagegen bie Ziffer 3 gar geſtrichen ſehen, weil es überhaupt bezüglich dieſer vom 
ber Regierung vorgeſchlagenen Bahnen noch am gemügenten Zracirungsarbeiten 
und Veranichlägen fehle, und weil bie Bahn Über Neubtting mach Simbach ben 
tirfniffen des bieher im auffallender Weife ganz ohne Eifenbahnen gelaffenen 
eiſes Niederbayern zwecldienliche Beirieniglitg wicht verſchaffe. Da ohnehin der 
Bau diefer Bahnen nicht ſogleich im Augriff genommen werden felle, jo 11 8 
befier für jent gar keine Bahn durch Miederbapern zu führen bis über bie befie 
Richtuug Gewißheit beſtehe. Graf Montgelas: bei Annahme des Tetstern Bor 
fhlage wilrbe zu befürchten ſeyn dah Mieberbaysern abermals auf lange Jahre 
binans ohne alle Bahnen bleiben werde, indem fpäter leicht eine andere, 3.8. bie 
Donaubahe, den Borzug erhalten Munte. Graf 8 Seinsheim empflehlt ben 
Antrag dee Frehen. v. Aretin. Fihr. v. Ehüngen will durch Unuchme des Aus- 
ihußantrage der Regierung in ber Wehl ber Michtuug der nei zu bauenden Linie 
freie Hand lafjen, weil fie über den Localverlehr die genaneilen Anhaltspunkte be 
fige. Dei ber Abſſimmung wirb bie Ziſſer 3 mit großer Mehrheit im ber Faſſun 
ded andern Haufe angenommen. Brı Ziffer 4 wänjht Graf Lerhenfeld tab 
bie Regierung, wenn die Unterhanbluigen mit Oeſterreich zefultatios blieben, bie 
Bobenjeegirtelbahn für ſich allein ausführen jelle. Furſt Hohenlohe fügt bei 
baß der Memidelung bieier Angelegenheit bisher die Bedingung im Wege geflan 
ben welde tie öflerreichiiche egterung ben Ihmezerifchen Gefellichaften gejtellt 
babe, nämlich Zweigbahuen nah einigen Fabrilſtädten zu bauen. Mac bieran 
erfolgter Annahıne des ganzen Art. 1 Eufert noch ber Berihterflatter den Wunſ 
daß die Dübabnen doch enblih ihre Bahntelegrappen bem Publicum zur Be- 
nügung überlaffen möchten, Die andern Urtitel werben ohne Debatte und jchlieh- 
lich ber 
und Sul 
ſich angerignete 


ange Gejrgeutwurf mit allen gegen zwei Stimmen (Graf Seineheim 
Lerhenfelb) angenommen, Der Beihluß eine vom Grafen Malveghem 

Bi wegen Erlafjung eines Torfgejeges dem Aueſchuß zur 
nühern Prüfung zu Überweifen, bildet hierauf um 11 Uhr tem Schluß ber zwei⸗ 
fündigen S:ıgung. 


Z München, 30 Sept, Am Schluß der heutigen Sitzung der 
Abgeorbnetenfammer ſprach der zweite Präftbent Dr. Bögl: 

„Sie werben mit mir bie Ueberzengung gemonnen haben daß bie Bisherige 
Birkjamkeit des gegenwärtigen Landtags zwar weber eine fo lange neh eime % 
umfajjende tvar wie bie jeine® Vorgängers, allein defftuungeachtet wirb er für 
bie gedeihliche Entmwicelung unſeres weiteren und engeren Baterlanbes, fo Gott 
will, nicht ohne fegen@reichen Folge ſehu. Wir haben vor allen ber Regierung, 
in Grfiliung der Zufage tie wır in ber Adreffe ausgeſprochea hatten, bie zur Auj- 
rechthaltuug der Militarkeaft des Landes möthigen Mittel bewilligt Wir haben es 
bier laut ausgefproden baf die Reform weiche die k. Staalsregieruug im Zujammen« 
wirfen mit bem jüngfien Landtag ins Leben gerufen hat, ben auf ſie gelegten Hoffe 
zungen entfprecde, und haben baher gern bazır beigetragen viejenigen Umftände und 
Schirterigfeiten befeitigen zu helfen welche no ber allieitigen Entfaltung ber 

ichte diefer Juſtitufion entgegenftellen und fo birfen wir mohl hoffen tag in 
Aare keine Klage über dieſe neue Iuflitwiien in tiefen Räumen zu vernehmen‘ 
ſchn wird. Damit —* Biel erreicht werde, dazu laſſen Sie une unjererfeit® 
jeder nach feinen Kräften, jeder in feinem Sreile beitragen. Meine Herren! Mir 
find bie Männer des Vertrauens dee bayerifhen Volkes, laſſen Sie uns viele 
ehrenvolle Stellung deju bemüfen Überall wo e® gilt dahin zu wirken daß bie 
neuen Gefege und bie bon ber Kegierumg zu beren Bollzug erlaffenen Anordnungen 
im rechten Geift erlaunt und ausgeführt werben. Die Klagen über Benormun. 
dung bed Bolfed, die Klagen Über Zubieiregierung von Seite der Behörden werten 
14 wefentih minders, wenn die Stautsängehörigen, flatt bei jedem Aniaß bie 
Hü:fe der Behörden anzurmfen oder doch zu erwarten, ſich felbft belfen und einem 
erwa unberribtigten Gi m. im angemeſſener Weiſe entgegentzeten; freilich bleibt 
unG, ueben bem was bereit® ergeicht it, nech gar mancher Munich zu erfüllen, 
allein wir wollen ben Muih wicht jinten laſſen. Die Ueberzeugung muß uns er» 
beben daß Wahrheit und Recht inner Sieger Bleiben werden, und immer Sitger 
ebliſben find, Wenn unfere Wunſche wahre und berechtigte jinb, fo werben fie 
ich auch, ber Hemmeiffe ungerschtet bie ſich hnen elwa eutgegenftellen, zur G:ltung 
bringen. Wir wiſſen ja dh Bayerns König b>6 Befte ſeines tremergebenen 
Volles will, und daß er alles tas maß zu biefem Zwect * und nũtzüch ſeha 
kaum gerne durchfübrt. Coetragen von Dielen Beruftieyn, laſſen Sie uns, ehe 
wir ums treunen mm zu umjeren gemehnten Berufsgefgäften aurüdzutehrer, 
unſere Hulbigung unſer⸗/ m allverebrten Monarchen tarbringen, indem Sie mir mie 
! rufen: 6 lebe der Hfnigl Hoc! 
Die Kammer \timmte begeiftert dreimal in biefen Auf ein, 
| "Aus Württemberg, Ende Septembers, Der Aufjag „Die 
Ablehnung des Eintritts ber proteſtantiſchen Facultat in bie Untveriität zu 
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Mien” (Beilage zu Nr. 268 ber Allg. Ztg.) ſchließt mit ber Frage: „Mas 
fagen bie Univerfitäten Bonn, Breslau und Tübingen zu biefer probo: 
eirenden Neußerung?" Was Tübingen betrifft, fo hat der dortige alabemifche 
Senat bereit vor ein paar Jahren die Anttvort gegeben, indem er ben Ans 
trag an bie Regierung beſchloß: bie latholiſch⸗heologiſche Farultät aus dem 
Berband ber Univerfität auszufheiden, und ihr eine Stellung anzuweiſen 
bie genau biefelbe geworden wäre welche bisher bie proteftantifchtheologifche 
Faeultät in Wien einnimmt. Die Thatfache ift notorifch und auch von 
Hafe in feinem Handbuch der proteftantifchen Polemik, freilich in der aller 
milbeften;Auffafjung welche der Vorgang für Fernerſtehende etiva noch jur 
läßt, befprochen worden. Allerdings ift der Untrag bes alademiſchen Senats 
nicht zur Ausführung gelommen, fondern ber alte Stand beibehalten worden, 
aber nur auf Koften der rechtlichen Stellung ber katholiſch⸗ theologiſchen 
Facultät. Diefelbe ſteht als Facultät nach wie vorher außerhalb des Orga⸗ 
nismus ber Fatbolifchen Kirche. Ihre Mbfolutorien, ihre Doctorate haben 
Firchenredtlich feine Gültigkeit anzufprechen, ihre Profeſſoren find lirchen⸗ 
rechtlich einfach privatifirende Kleriler. Wenn man fi Fatholifcherjeits 
vorläufig einem ſolchen Zuftande fügt, fo hat das verſchiedene Unſachen, welche 
bier näher baruftellen nicht nothwendig erſcheint. Nur das mag bemerft 
werben daß fie ausschließlich in rein factiſchen Verhältniffen beftehen, und 
zwar zum guten Theil folgen bie ſich über Nacht ändern lönnen. Tritt 
eine berartige Nenberung ein, fo wird ohne allen Zweifel an ben alademiſchen 
Senat in Tübingen wieber bie Frage herantreten bie er ſchon einmal mit 
dem Antrag auf Ausſcheidung ber Fatholifh:tbeologifchen Facultät beant‘ 
wortet hat. Wie er fie dann beanttvorten wird, ift unſchwer vorauszufchen, 

Preußen. Berlin, 28 Sept, Der Minifterpräfibent v. Bismard, 
ber heute hierher zurücfgefehrt ift, war Abends bei ber Abreiſe bes Königs 
nad Baden-Baden auf dem Anhalter Bahnhof anweſend. — Die „Kreuz: 
zeitung” verſichert daß die Regierung nicht an Auflöfung ber Berliner 
Stabtverorbnetenverfammlung denke, obgleich das Gerücht auch bei ben 
Stabtverorbneten Glauben gefunden zu haben ſcheine. — Der neue „Ber: 
liner Beobadter,* feit dem 1 Juli von Dr. H. Maron ins Leben gerufen 
und bisher wöchentlich einmal erſchienen, foll vom 1 Det. an zweimal wö⸗ 
chentlich heraus lommen. Das Blatt will auch ferner, mit Ausfchließung 
aller Politik, nur Stoffe von rein ſtädtiſchem und localem Intereſſe be: 
handeln. 

Leber die Bubgetangelegenheit ſchreibt ber Hiefige officiöfe Gorrefpon- 
bent ber Elberfelder Zeitung: Es ift m Zeitungen barauf hingewieſen wor: 
den daß die Ausarbeitung des Bubgets für 1864 große Schwierigkeiten 
darbiete. Dieß mag wahr ſeyn; wenn jedoch burd jene Bemerkung ein 
Biveifel erhoben werden ſoll ob die Regierung in ber beborftehenden Seffion 
überhaupt bas Bubget für 1864 vorzulegen gebente, fo ift zu bemerlen daß 
biefe Vorlage in Regierungskreiſen ſchon um deßwillen ala ganz ſelbſtver ⸗ 
ländlich betrachtet wird, weil bie bevorftehende Seffton nicht etwa als eine 
außerorbentliche zur geſetzlichen Erledigung des Budgets für bas Taufenbe 
Jahr, fonbern als bie orventliche für 1864 eröffnet werden wirb, (Art. 76 
der Verf.) Hätte bie vorige Sejfton ihren ungeftörten Verlauf gehabt, fo 
wäre ſchon während berfelben ber Etat für 1864 vorgelegt worben. Nach 
ber bon ber Regierung feit 1862 feftgehaltenen Praxis ift mit Grund anzu 
nehmen daß auch bas Budget für 1865 im Laufe der beborftehenden Seffton, 
wenn auch vielleicht erſt in einem fpätern Stabium be:felben, zur Vorlage 
tommen wird. 

= Berlin, 29 Sept. Der Bürgerverein zu Münfter verlangt in 
feinem Wahlaufruf „unbedingte Aufrechterhaltung der Beſchlüſſe des auf: 
gelösten Abgeorbnetenhaufes hinfichtlih der Budget und Militärfragen 
und Einigung aller deutichen Stämme unter einer „einheitlihen Spige,” 
ohne auch nur ben kleinſten Theil des deutſchen Volls auszuschließen. In 
Poſen muß den Feudalen die beutfche Tricolore als Deckmantel für ihre Be 
ftrebungen dienen: in biefer Provinz agitiven fie unter der Fahne ber Wah⸗ 
rung ber beutichen Intereſſen. In Magdeburg haben ber regierende Graf 
Dito v. Stolberg, ber General v. Göße und ber Propft Müller um 8 Det, 
eine conſervative Berfammlung ausgeſchrieben; in Halle haben ben reactionä- 
ren Wahlaufruf die Profefforen Leo und Witte unterzeichnet, Inzwiſchen find 
tie Reden und Echriften der Reaction mit ihren Verböhnungen von Recht, 
Geſetz und Bernunft ein vortreffliches Agitationsmittel für liberale Wahlen. 
Gegen biejenigenStaatöbenmten welche den Wahlaufruf berigortfchrittäpartei 
unterzeicdmet haben, follen Disciplinarunterfuchungen eingeleitet werben. Die 
Repierung betrachtet dieſe Unterzeichnung als eine regierungsfeindliche Wabl- 
agitation, welche ihrer Anficht nad} ein Dienfivergehen iſt. — Die Nachricht 
daß bie biefige Stabtverorbnnetenderfammlung aufgelöst, der Oberbürger: 
meifter Seydel fuspendirt, und der reactionäre Hr, Krausnick ber vormali je 
Dberbürgermeifter von Berlin, mit feinen gleihgefinnten ebenfalls nicht 
wieder gewählten Eollegen in Breslau und Brandenburg, den HH. Elwan⸗ 
per und Brandt, mit den Functionen der Stabtverorbneten commiſſariſch 
betraut werben fol, ift ein frommer Wunſch der Feudalen, aber für jegt 


thatſachlich unbegründet. — Der Herzog Leopold Friedrich von Anhalt hat 
auf bad Geſuch bie wegen politiſcher Vergehen exilirten Bernburger zu 
ammeftiven, geantwortet: erwarten zu müflen ob die betreffenden Parteien 
in geeigneter Weife Begnabigung bei ihm erbitten werben, Das Miniftes 
rium v. Shäßell hatte die Amneftiegefuche runbiveg abgetvielen. 

Defterreid, Zundbrucd. Der Landeshauptſchießſtand hat an 
Hm. v. Schmerling nachſtehende Adreſſe erlaffen: 

„Em. Ercelienz! Die en Tirols werben bie feier ber e bertjährie 
en Bereinigung ihres Heimathlandes mit dem Haufe Defterreich ein groes 
eſtichie gfen begehen. Bei biefem Gebenffet mie ermübenber Flrſienhuld und 

malellofer Bollotreue milffen wir des Mannes gebenfen ber, won dem überein⸗ 
ftimmenben Bertrauen des allergnädigſten Monarchen und bes Volks begliidt, im 
——————— Weiſe baran gearbeitet hat das gegeuſeitige Berhältniß zwiſchen 
Krone, Reich und Land auf feſte ſtaaterechtliche Grundlagen zu flellen, und fo 
jene gemütheinnigen Beziehungen welche das Herz bes Sotts an das erbaßene 
Kaiſerhaus Mnüpfen, noch durqh bie objectiven Baude glückicher politiſcher Juſtitu⸗ 
tionen zu wahren und zu Aärfen, Die großartigen don das 
weiße und kühne Merk belohnen, werben mächtig bayu B 
und Warme ber fyeftfeier zu erhöhen, Wir fehen Dejterreichs innere Entwi 
durch einen ungweibeutigen Rechtezuſtand verbirgt, tie Selbfibeftimmung ber ein. 
—— Länder mit einem kräftigen Gefammtleben harmoniſch verbunden, und bie 
bere Machtſtellung Defterreihs nicht nur wieder unen, fonbern auch er⸗ 
weitert und befeſtigt. Mit Begeiſterung und Stolz folgen wir allen itten Ile 
feres gelieblen Kaiſers, ber, würdig Der Tradition ſeines Hauſet, das in ber 
Bunbesftabt —— große Werk der Neugeſtaltung Deutſchlaubs vollbringen 
wird, le dieſe Erfolge mahnen uns an den Marne ten Se. Majefät in trüber 
Zeit zum vorzüglichen Organ allerhöchſtihrer landesbäterlichen Abſichten erforen, 
anfbar vergleichen wir ben heutigen Sonuenſchein mit ben Gemit 
jener trüben und vertranen®voll bliden wir unter folder Leitung ber Zu 
funft entgegen. Geruben daher Ew. Gyeelleng bas Beigefchloffene Lanbesilbiiche 
Ladſchreiben, und zugleich die ehrfurchtevolle Verfiherung geädig aufzunehmen daß 
es file und eim beſonderer Gegenſtand ber Vefriebigung märe bem großen Wert 
meifter am Nenbau Defterreihs bei umferm vandeefeſt mit Schühendauk und 
Schigenjubel begrüßen zu können. Em. &rc. 10.” 

5 Juusbruck, 29 Sep» Schon hatte man glauben und fürd: 
ten müflen daß die Hauptfeier des tirolifhen Jubelfeites durch das an⸗ 
baltenbe Regentvetter verborben werden, und alle bie großartigen Unftalten 
umfonft gemacht feyn würben. Aber glüdlich hatte ſich die traurige Wit: 
terung noch im letzten Augenblid gewendet, Ich var gerabe vom Land 
in ber Stadt eingetroffen als die Schügen von Bintihgau, vom Burgara- 
fenamt, Samthal, Puſterthal und Eifadthal ihren Einzug hielten. Am 
15 waren, twie Sie wiſſen, die Trienter Schügen mit einer deutſchen 
Fahne gelommen. Am 26 war Erzherzog Karl Ludwig feierlich und mit 
ungemeinem Jubel empfangen worden. Geflern am 28 um 12 Uhr Mit⸗ 
tags fand bie feierliche Uebergabe unb Uebernahme bes prachtvollen Ehrens 
ſchildes ftatt, melden die öſterreichiſche Armee ben Tiroler Schüben wid⸗ 
mete, Es hatte am Sonntag einmal aufgehört zu regnen, aber gegen 
Abend fing es von neuem an in Strömen zu gießen, und währte bie Nacht 
fort bis gegen Morgen. Run aber klärte es ſich doch allmählich auf, und 
der Abend wurde jo heiter, daß bie großartige Bergbeleuchtung mit dem 
ſchönſten Erfolg flatthaben konnte. Ebenſo gewährte der Fackelzug (um 
halb 8 Uhr Abends) vor der Hofburg einen unvergleichlichen Anblid, 
Innsbruck dürfte einen fo zahlveichen nur jelten geſehen haben. Man 
zählte über 300 Fackeln. Und babei dieſer Jubel und das unaufpörliche 
Hochrufen und das Jauchzen ber Schügen. Abends um 9 Uhr famen bie 
Wiener Shüben an. Um 4 Uhr ertünte Trommelwirbel in allen Stra: 
fen und ein Ausrufer verfündete: „Der Kaiſer lommt! Die Bürger und 
Schützen mögen fi) bis halb 6 Uhr am Bahnhof verfammeln.” Zwiſchen 
balb 6 unb 6 Uhr wurbe ber Kaiſer von allen Muſilcorps und einer uns 
geheuern Schügen» und Vollsmenge mit enblofem Jubel empfangen, und 
durch bie Neuftabt nad) ber Hofburg geleitet. Man wollte um jeven Preis 
bie Pferde des kaiſerlichen Wagens ausfpannen und benfelben durch bie 
Straßen ziehen, was nur auf zweimaliges entſchiedenes Ablehnen Sr. 
Maj. unterblieb, Der Haifer fuhr in Gala Uniform im offenen Wagen. 
Er ſah ernft aus, war aber ſehr huldvoll. Im ber Hofburg angelangt, 
trat er unter unendlichem Jubeln und Hodrufen des Volkes auf den Bal- 
con, und grüßte freundlih, Die Freube und der Dank für diefe Ueber 
raſchung Sr. Maj. läßt ſich nicht ſchildern. 

« Bien, 29 Sept. Man hat aus einzelnen Aeußerungen ober An⸗ 
beutungen frangöfifchen Blätter ſchließen zu müſſen geglaubt daß bie lehlen 
bon Paris hierher gerichteten Eröffnungen ſich mit einer gewiſſen Schärfe, 
wenn nicht gar in brohendem Ton, vernehmen liegen. Nichts ift irriger ala 
bad. Uber ernſt freilich iſt ihr Tom, fo ernft ivie bie Lage ſelbſt welche 
bie ſchroffe Abweiſung Rußlands gefhaffen. Das Eabinet ber Tuilerien 
macht, ohne borerjt ſchon Vorſchlãge zu formuliren, doch lein Hehl daraus 
daß es ihm als unerläflid) erſcheint, für ben Fall dag Rußland nicht jetzt 
noch einlenfen würde, ſchon jeht beſtimmte fefte Verabredungen zu treffen, 
und ed wird babei nicht unbeutlich zu verſtehen geben daß Frankreich, falls 
Deſterreich etwa ber ferneren Action feine Mitwirkung verjagen ſolile, fi 
in ber Lage befinden würde einzig und allein nad Mafgabe feiner (der 
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frangöfifchen) Intereffen fi nach andern Bunbeegenoffen (Jtalien ?) umzu⸗ 
Sehen. — Sie haben von einem Bericht des „Botichafters” über eine Bor: 
beiprehung ber beutfchen Reichärathsabgeorbneten in ber Bundeöreform: 
frage Notiy genommen; Sie lünnten ſich vielleicht auch veranlaßt finden 
eine fpätere Mittheilung ber „Reueften Nachrichten“ über eine zweite Be 
ſprechung zu berüdfichtigen, beren Ergebniß auf eine entfchieben ungün⸗ 
flige Stimmung für das Frankfurter Reformwerk fließen laſſen würbe. 
Erlauben Sie mir beibalb zu bemerlen daß dieſe letzte „Beiprehung“ 
nichts geweſen ift als eime beiläufige Gonverfation zwiſchen bier zufällig 
aufammengetroffenen Abgeorbneten. Die feiner Zeit in Ausſicht genom: 
nene ziweite Beſprechung bat noch gar nicht ftattgefunden. — Die für 
Miramar beftimmte mericanifche Deputation ift auf ber Durchreife bier ein ⸗ 
getroffen; mit ihr, in einer Eigenfchaft bie ihm felbft am beften befannt 
ſeyn muß, Hr. Debrauz. Eine Aubienz hat fie bier meer erhalten noch 
nachgeſucht, aber allerdings hat ihr Führer, Hr. Gutierrez, feine Berbins 
dungen von früher benutzt um ſich hier und bort privatim zu präfentiren, 
— Der Sectionäcef Frhr. v. Kalchberg ift zu den Verhandlungen mit der 
bemnädft zufammtretenben Bollconferenz heute Nachmittags nah Münden 
abgereist, 

« Wien, 30 Sept. In den Beitun:en macht bie Analyfe eines 
Öfterreichifchen Circularſchreibens bie Runde, welches die betreffenden Re: 
gierungen zu einer Berftändigung über den Inhalt der auf die preußifche 
Antwort in der Reformfrage zu bringenben Entgegnung auffordert. Daß 
von bier aus ein derartiger Schritt erfolgen twürde, lag u ehr auf der 
Hand, als daß ber Verfaſſer biefer Analyfe ettvas hätte wagen fünnen wenn 
er ibn als geſchehen fignaliftite. Damit endet aber aud die Bewährung 
feines Sebergeiftes; alles übrige bürfte fich einfach als eine weniger gelun- 
gene Gombination aus den vorläufigen Auslaſſungen der „Abendpoft“ und 
der „General Gorrefpondeng” varftellen. Eine Rüdäußerung auf jene Auf: 
forderung ift übrigens noch von Feiner Seite ber eingegangen. — Das 
Frantf. Journal“ hat belanntlich mit dem Urfprungsort „Raffel* den Tert 
der preußifchen Antwort auf das Schreiben ber Unterzeichner der Reform: 
acte veröffentlicht. Auch menn ich nicht aus anderer Quelle fiher wüßte 
daß diefe Antwort fpeciell an den Kaiſer von Defterreich adreſſiti geweſen, 
würde fhon ihr Tert das bew. iſen, infofern derſelbe die Hoffnung aus ⸗ 
fpricht daß es dem Übreffaten gejallen werde eventuell gemeinfam mit dem 
König von Preußen die Berufung von Minifterialconferenzen zu veran⸗ 
laffen, denn Preußen will eben mit Oxfterreich gemeinfam, nicht aber in 
Gemeinſchaft mit allen Bunbesfürften — was überbieß feinen Sinn ergäbe 
— diefe Gonferengen berufen, wie es zunädft auch nur mit Deſterreich zu 
verhandeln gebentt. Die ım „Franlf. Journal“ unterbrüdt Schlußformel 
lautet übrigens: „Genehmigen Ew, Majeftät die Verfiderung ber ausge: 
zeichneten Hochachtung und wahren Freundſchaft mit welcher ich ber» 
bleibe ac. 10.” 

A Trieft, Ende Sept. Die Weltumfegelung ber „Novara“ war 
getw'ß eine große wohlgemeinte Idee, allein — leider muß man es geftehen — 
bis jet bat fie nur geringe praltiſche Refultate gehabt ; was jedoch keines⸗ 
wegs jenen zur Zaft gelegt werden kann welche das Unternehmen ind Le: 
ben riefen und aus führten. An zweckmäßigen Vorſchlägen hat eö die Ers 
pebition nicht fehlen laffen, aber es ift beinahe noch feiner realiſirt worden. 
Unter anderm ift bie Vertretung Defterrrichs in den transoceanifchen Län 
dein noch eben fo mangelhaft wie zuvor, und dieß ift ein ſchwerer Hemm- 
ſchuh für die Unternehmungen unferer Handelemarine. So eben ıft ber 
Bericht bed Commandanten des oſterreichiſchen Dreimafterd „Erzherzog 
Ferdinand Mar” aus den chineſiſchen Gewaſſern hier cingelaufen. Dim: 
felben wurde in Schanghai eine fehr vortheilyafie Fahrt nad) Japan ange 
tragen; als es aber zum Abflug des Gontracts iam, ftieß man auf em 
unüberfteigliches Hinderniß, nämlich das Stiff fährt unter öſterreichiſcher 
Flagge, und Deiterreich hat noch feinen Handelsvertrag mit Japan abge: 
ſchloſfen, und folglich find unferer Flagge die japaneſiſchen Häten verſchloß— 
jen. Der Gapitän mußte daher bas gute Geſchäft jahren laſſen. Auch 
Hlagt der Gapıtän barüber daß jelbft in den wichtigſten chineſiſchen Stapel: 
plägen Feine oſterreichiſchen Gonfulatz zu finden jiyen, während alle eu⸗ 
ropãiſchen Nationen dort vertreten find. In Japan ift uns fo ar Preu⸗ 
fen zuvorgelommen. Ja felbft in ganz Djtindien haben wir nur einen 
einzigen Öfterreichifchen Agenten, und dieſer iſt fo ſchlecht befoldet, daß er 
fi) unmöglich mit Eifer und Erfolg unferer Intereſſen dort annehmen 
jann. Diefen Ungzutömmlidpkeiten I im Intereſſe unferes Handels ab: 
geholfen werden. Erlauben es unfere politiſchen und finanziellen Verpält: 
miffe nicht Kriegsſchiffe nah Dftindien, China und Japan zu fanden, fo 
Hiehe ſich die Fahrt um die Welt, welche unjer waderer Schiffsrheder Tor 
nello im nächiten Frühjahr mit einem feiner großen Dampfer unternimmt, 
benüpen, um polıtifge Bevollmädhtigte dahin abzuſchicken und unjere in- 
ternationalen Beziehungen mit jenen Yändern zu regeln. Wenigſtens ei 
nen entfprechend beſoldeten Generalconſul follte Oxfterreich in jenen Ge 


genden haben. — Der erwähnte Schiffsrheder Tonello läßt am Namensfeft 
des Kaiſers, d. i. am 4 Det., feinen neuen großen Dampfer „Maria Therefia” 
vom Stapel laufen, und bat zu biefer feier alle Minifter und andere ans 
fehnliche Perfonen aus Wien eingelaven, — Die Zahl von Bittgefuchen 
Austwanderungsluftiger mehrt fih mit jebem Tage; einige berfelben find 
ſchon an den Kaifer von Mexico abreffirt. 
Deiterreichifche Monarchie, 

Kermanuftadt, 29 Sept. In der heutigen Zanbtagsfigung hat 
bie britte Leſung und Annahme des Gefegartifels, betreffend ven Gebrauch 
— 8 — im öffentlichen und amilichen Verlehr, ſtattgefun ⸗ 

. ®. T. B.) 


Schweiz. 

& Bern, 29 Sept. Zu ber — Generalverſammlung der 
Männer-Helvetia hatten ſich namentlich viele Theilnehmer aus der franzds 
fiihen Schweiz eingefunden. Bei der Feftftellung des Programms für die 
Rationalrathswahlen im October war die Frage ber Unterftügung ber Alpen» 
bahnen durch ben Bund Hauptgegenftand ber Debatte. Schüeßlich ent 
ſchied man ſich gegen jede Unterftügung. Das von der Berfammlung ans 
genommene Programm lautet wörtlich: 

1) Die Generalverfammlung empfiehlt bem Sectionen bes Vereins für eine 
möglihft allgemeine Betheiligung der Stimmfähigen an ben Nationafratfewahlen 
thätig zu ſeyn, ſowie aud auf Bejeitigung ungerechtfertigter Beichränfungen ber 
Stimmberehtigung ober allfällig noch beflehender Erſchwerungen ber Aueilbung 
des Stimmredts, im&befondere gegenüber ſchweizeriſchen Bürgern aus andern Kau- 
tonen, hiczuwirlen. 2) Sie macht die Sectionen barauf aufmerffam taf ber ein ⸗ 
geriffene Stabiliemus in ber Zujammenfegung ber Bunbesbehörben in ber eid⸗ 
enöffihen Berwaltung bureanfratifche Tendenzen großgeugt, und in dem eibgendfs 
Higen Rüthen die Entfrembung berfelben vom Bolle, die Foridauer feflgeichloffener 
und durch mächtige Sonberintereffen verbundener Coterien, ſowie bie Abhäugigkeit 
bes Bundesraths von biefen Giufläffen beförd und daß bemgemäß eine Ür- 
friſchung der oberfien Bunbesbehörden durch Einführung neuer voltihümlficer 
Elemente, welche auch eine veränderte Zufammenfegung bes Bunbesrathe zur Folge 
haben würde, im hohem Grabe wänjchbar erſcheint. Insbejonbere wünicht fie daß 
bei den Wahlen ber Bundesräthe nicht fortwährend nur bie größern Kantone ber 
rüdfihtigt werben. 3) Sie erachtet «8 für angemefien bie Bezeichnung jol 
Caud daten möglichft zu vermeiden weiche ſchon durch ihre Stellung in fantonalen 
Regierungsbehörsen in hinreichender Weile beanfprucht find, 4) Sie ladet bie 
tünftigen Bollsvertreter ein bie Herausgabe eines flenographifcen Bulletins ber 
Berhandlungen der Bundesverfanmlung, ſewie bie Einführung ber Deffentlichteit 
der Eommilfionalverhanblungen als beſonders zwedmäßige Hülfsmittel zu einer 
wirtſamen Controle des Bolls über feine Vertreter im den eibgendifiichen Räthen 
anzuftreben. 5) Sie wiederholt wor m ihre früheren Mahnungen, insbefonbere 
darauf Bedacht zu nehmen daß bie Mitglieder ber Bunbesverfammmlung fh im 
ihrer eibgenöjfifen Stellung in ber That und Wahrheit ale Bertreier des Ger 
fammmtvaterlande beweifen, und vor wirklich gemeinjamen baterlänbijchen — 
Senberrdjiggten ihrer Kantone, Landesgegenden ober Privatſtellungen zur 
brüngen die Kraft haben, 6) Sie erachtet diefe Mahnung im gegenwärtigen Zeit 
punfe für um jo noihwendiger, als nemerbings tie in dem Eifenbabnfragen aus- 
einanbergehenben Intereffen der Kantone umd Geſellſchaften eine Spaltung hervor» 
gerufen babe welche für bie Erhaltung bes politiſchen Bandes unter den Eid⸗ 
enoffen eruſte Gefahren bringen kant; fie erwartet von ben nen zu comfitwirenden 
Bunbesßehörten ba fir, fait dem Fortwuchern biefer Spaltung thatlos zu 
Schauen, jene Gonderverbintungen im die ihmen durch Text und Sinn ber 
Vundesverfaffung vorgezeichneten Schranfen verweilen werbe; enblich erflärt fie 
ſich entfcieden gegen jede moralifge unb finanzielle Unterftiiung eines ber pror 
keetizten Wlpenbahulibergänge durch den Bund,“ 

In der FJubenfrage, welche fie ebenfalls in ben Kreis ihrer Beralhung 
gezogen, entichied ſich die Generalverfammlung ber Helvetia für, voll 
ftändige Emaneipation ber Ziraeliten in der ganzen Schweiz, wie von einem 
dem Foriſchritt hulbigenden Verein nicht anders zu erivarten war. Endlich 
beſchloß fie aud) durch ein Schreiben an den Präfiventen Lincoln die Sym⸗ 
pathien bes ſchweizeriſchen Volls für die Sade ber amerilaniſchen Union 
fund zu geben. Als Gentralfeciion für das nächſte Jahr warb Laufanne 
gewãhlt. — Ein bier berumgebotenes Gerücht: Bundesrath Stämpfli 
werde aus bem Bunbedrath austreten und bie Divection einer eibgendfji 
ſchen Gentralbant übernehmen, beren Sig nad) Bern kommen fol, und für 
welche von engliſchen und franzöfiigen Häufern bereits die nötigen Capi⸗ 
talten — 56 bis 60 Millionen — zur Dispofiiion geflellt worden feyen, 
glaube id) dahin präcifiren zu bönnen daß allerdings von ber Gründung 
einer eibgendffiichen Bank in Bern die Rebe ift, und auch bereits ein Ent 
wurf zu einem folden Unternehmen mıt Beihülfe des Hrn. Stämpfli aus« 
gearbeitet ward. Die Nachricht aber: Hr. Stämpfli werde bad Directorium 
deej.Iben übernehmen, ift jedenfalls verfrüht. — Der öſterreichiſche Ger 
fandte bei der Eidgenoſſ. nſchaft, Frhr. v. Menßhengen, hat Bern für einige 
Zeit in Urlaub verlafien. Während feiner Ahweſenheit hat Hr. v. Türk: 
beim die Leitung ber Befchäfte der Geſandiſchaſt übernommen. 

Großbritannien. 

Eondon, 29 Sept. . 

Der Homiral Sir Henry Hope iſt auf feinem Landfit in Hampihire, 
76 Jahre alt, geftorben. Elf Jahre alt war er in vie Marine eingetieten, 
und als 14jahriger Anabe gerieth cr, ber auf dem engliſchen Blokade⸗ 


geihwader vor Alexandria Dienfte geihan, in franzöfifche Gefangenſchaft. 
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Eeine glängenbfte Waffenthat fiel in ben Januar 1815, wo er ald Bes 
fehlahaber bes „Enbymion“ das amerilaniſche Kriegsſchiff „Prefident“ nad 
beftigem Gefecht zur Uebergabe zwang, Zum vollen Womiraldrang war 
er im Jahr 1858 vorgerüdt. England bat feit bem Frieden dom 1815 
feinen Seefrieg mehr geführt, und ba geht es mit dem Avancement eben 
wie in den continentalen Friedensarmeen: ein Dfficier der Leben unb Ge 
fundheit behält, und babei einiges Glüdhat, wird vermittelſt der Anciennetät 
General oder Admiral ganz bon ſelbſt. Stellenkauf ift in ber englifchen 
Flotte nicht gebräuchlich wie in ber engliſchen Landarmee. 

Der in frühern Jahren als radicales Unterhausmitglied für South: 
wark (London) und als hervorragendes Mitglieb ber Londoner Municipa 
Tität, in welcher er 1842/43 Lordmayor war, oft in ben Zeitungen genannte 
Aderman John Humphery ift am 28 Sept. hochbetagt geftorben. 

Garbinal Wifenan, der unlängft in einem wiſſenſchaflichen In⸗ 
fütut zu Southampton eine öffentliche Vorlefung Hielt welche ihm felbft bie 
arme Anerfennung ber No: BoperyBreffe eintrug, ift wieder bedenllich 
ertrantt. Sobald er genefen ift, ſoll er eine Luftveränderung vornehmen, 
d. b. nad) Jtalien abreifen, an deſſen Klima er, geiftig wie phyſiſch, beſſer 
ald an das engliſche gewohnt ift. 

Der belannte Schriftſteller Lawrence Dliphant warnt in einem bon 
Broby batirten Brief an bie Times vor gläubiger Hinnahme der Aufftel- 
lungen tuſſiſcher amtlicher Blätter, Er erzählt twie er ſelbſt, fich auf bie in 
benfelben gegebenen Berficherungen verlafjend daß in Volhynien die tieffte 
Aube herrſche, diefe Provinz vor einigen Tagen mit einem Landsmann 
babe bejuchen wollen; wie ihm aber vor dem Antritt feiner Reife von bem 
General Keuter, dem Gommandanten der ruffiichen Truppen bei Rabzi- 
wilow, in höflicer Weife vertvehrt worben fey feine Abſicht auszuführen, 
und zwar wegen ber großen Wirren und Unruhen in jenem Landestheil. 

Der Bräfibent Lincoln hat den Londoner „Trabes' Unionifts,” welche 
eine Aoreffe an ihn gerichtet, durch den amerikanischen Gefandten, Hrn. 
Adams, eine danlende Erwiederung zugeben laffen. Er ficht in den Wüns 
ſchen für die Erhaltung des Friedens und der gegenfeitigen Zuneigung 
zwifcen Großbritannien und ben Vereinigten Staaten den Ausdruck der 
Gefinnung des brittifchen Volls, und verfichert daß das Bolf ver Bereinigten 
Staaten diefen Exfühlen mit gleichem Ernſt entge zenlomme. 

Am 26 Aug. brachte ber englifhe Kreuzer „Eipoir” ein von ihm auf 
offener See weggenommenes großes Sflavenfchiff mit nicht weniger als 577 
Negern — wie viele auf ber Fahrt geftorben ſeyn mochten, weiß man nicht 
— nad St. Helena auf. 200 von ben über 12 Jahre alten männlichen Ne 
gern, bie ſich dazu bereit erflärten, hat man ben Negerregimentern in Weft- 
indien zugetheilt. Die übrigen, worunter gegen 100 Weiber, werden noch 
auf St. Helena verpflegt, — u 

A 2ondon, 28 Sept. Die erſte Ferienrede vom politifher Ber 
deutung ift Diejenige mit welcher Lord Ruffell vie Gaſtfteundſchaft der ſchotti⸗ 
ſchen Pächter von Meilleour in der Stadthalle von Blairgowrie erwiedert 
und belohnt hat. Der Zuftand der Vertwilderung worin fich bier bie off: 
eiöfe Prefie während der Parlamsntöferien zu befinden pflegt, bie Ge 
beimnißfrämerei mit ber fi) ber engliſche Gabineteminifter in der zweiten 

Ifte bes Jahres für die in ber erften Hälfte ausgeftandenen Unbequemlich⸗ 
eiten der parlamentarifchen Jnterpellationen und zubringlichen Bevormun- 
dungen zu eniſchäbigen jucht, und vor allem die widerſprechenden Grrüdhte, 
Bermuthungen und Speculationen die feit einiger Zeit über bie politifchen 
Abfichten des Palmerſton'ſchen Gabinets curfiren und bie öffentliche Mei 
nung erregen, die bebeutungsvolle Werbung bie in den meiften der ſchwe 
benden Fragen eingetreten ilt, machten es ber Regierung zur Pflicht endlich 


mit einer entſchiedenen Erklärung berborzutreten. In allen Fragen ber } 


innern Bolitit hat die allgemeine Apathie zu einer fo rührenden Ueberein⸗ 
ſtimmung geführt, daß ſelbſt Lord Ruſſell, der hiſtoriſche Reformer, mit re: 
fignixter Gleichgültigteit den ihn betoaftenden Pächtern mittheilen fonnte: 
in innern Ungelegenheiten fey wenig Unterſchied zwiſchen Lord Balmerfton 
und Graf Derby. Die Aufihlüffe welche das Bublicum erwartete fonnten 
fih daher nur auf bie auswärtige Politik beziehen, und fo war es auch ganz 
in ber Orbnung baf der Staatöfecretär für auswärtige Angelegenheiten 
den Auftrag erhielt viefe Aufihläffe zu geben. Die guten Pächter von 
Meilleour waren fehr unſchulbige Gtatiften bei diefer Gelegenheit; ber 
Redner ſprach zu Frankreich und zu Rußland, er gab die Antwort auf den 
Abſchiedsbrief des Hrn. Mafon, auf bie Rede bed Hrn. Sumner, auf die 
Anllagen ber franzöfiihen Preſſe in der polniſchen Angelegenheit, auf die 
Petitionen der megicanifchen Bonbhalter, welche für bie franzöftichen Plane 
in Megico Partei ergriffen haben wollen; er ſprach über alles was ben 
Engländer an ber auswärtigen Politik intereffiren fonnte; nur über eine 
Frage beobachtete er abfolutes Schweigen: über die f Hleswig:holftei- 
niſche. Dieß ift ſehr begeichnend, und beweist daß Lord Ruſſell bei feinen 
unmittelbaren und mittelbaren Zuhörern für ben Streit zwiſchen Dänemart 
und Deutfchland, den die hiefige Preſſe zu einer Fraze von europäifcher 


Bebeutung erheben möchte, Fein Intereffe vorausfest, und baß biefe unüber« 
winbliche Gleichgültigfeit des brittifchen Publicums ber Regierung bie Mühe 
erfpart ihre eventuelle Nichteinmifchung zu rechtfertigen. In Bezug auf Polen 
erflärte ex ſich bereit bie volle Veranttwortlichleit für alles was er gethan 
und gefagt über fih zu nehmen. Zwar blieb er bei feiner früheren Aeuße⸗ 
zung: daß weder bie Pflichten noch bie Intereſſen Englands einen Krieg 
für Polen erheifchten, drüdte jedoch feine Verwunderung über bie Kurzfiche 
tigleit Rußlands aus, das „am Enbe einer mehrmonatlichen Eorrefpondenz 
den Weg einſchlagen omnte ben es eingefchlagen,“ und erflärte emphatiſch 
ba nad) dem Bruch des Wiener Vertrags mit den unerfüllten Bedingun⸗ 
gen auch ber Befigtitel erlöfche. Die bittern Ausfälle der imperialiftiichen 
Preſſe gegend England find nichts anderes ala eim Mittel um Frankreichs 
Stillſtand zu rechtfertigen und feine zweideutige Haltung in ber pol 
niſchen Frage zu maöliren. So viel geht allerdings aus ihnen hervor 
daß für den Augenblid Bein entſchiedener Schritt meter auf biplomatis 
fchem noch auf anderm Wege geſchehen wird. Die Frage bleibt ungeldät, 
aber ihre Entſcheidung ift nur vertagt. Weber England noch Deſterreich haben 
ihr legtes, Wort für Polen geſprochen. Wann fie von neuem ihre Stimme 
erheben werben, wirb von den Ereigniffen abhängen, Wahrſcheinlich wirb 
bie Infurrection in nächfter Zukunft neuen Auffchwung und größere Die 
menfionen annehmen. — Was Merico anbetrifft, jo rechtfertigte Lord Ruſſell 
das Verfahren ber engliſchen Regierung. Der urfprünglide Zwed ber Er⸗ 
pebition war zwiſchen ber megicanifchen Regierung und ben Entſchädigungs ⸗ 
anſprüchen englifcher Unterthanen zu interveniven, Die Ernennung Mira- 
mon’s, ber befanntlih das engliſche Geſandiſchaf shötel erbrach, und die 
unter officiellem Siegel veponirten Gelber der englifchen Gläubiger raubte, 
Hingt wie ein bitterer Hohn auf diefen vorgeblichen Ziel, Mit Recht 
konnte übrigens Lord Ruſſell das Verdienſt in Anſpruch nehmen daß fi 
England zurüdgejogen, ſobald es zur Einficht gelangte daß Frankreich eine 
Einmiſchung in die innern Angelegenheiten des Landes beabfidhtigte. Wenn 
die Mericaner einen Kaifer haben wollen, fo möge er ihnen wohl befommen. 
England will ihnen bas Vergnügen nicht verderben. Wir glauben jedoch 
nit daß Erzherzog Marimilian viel Ermunterung in den Ruſſell ſchen 
Worten finden wird, — Am wichtigſten war der Theil ber Rede der fih auf 
den amerilanifhen Eonflict beyog.*) Obgleich Lord Ruſſell das Ver 
*) Lord Raſſells Aenferungen über Polen und Merico haben wir geftern, mad 
der Times, wörtlich mitgetheilt. Ueber Norbamerila fagte er im welentlichen 
folgendes: „Ich komme jet zu upferer Stellung den Unioniften und Con» 
föderirten in Amerika gegenüber. Bald von den einen, bald bon ben audern 
werden wir mit bitteren Worten angefallen, Zuerſt wurde uns ber Norden 
gramm, weil wir bie Konföderirten al® friegführenne Macht anerkannten, Wenn 
aber fünf Millionen freie Meuſchen fih unabhängig erflären, fo ift bie ein 
ſtatkes Factum, das man micht als eine Heinliche Mebellion behandeln kanın. 
Unfere Admirale fragten: ob bie Schiffe bie ihmen unter ber conföberirten 
Flagge begegnen als Secräuberſchiffe zu betrachten fegen, oder nicht. Hätten 

wır fie al® Piraten behandelt, fo wilden wir dadurch felbft am Kampf theil- 
enommen haben, Meine Herren! ih will ee 2 daß unſer Ab⸗ 

en dor ber Sklaverei nicht um ein Haar geſchwächt ift. (Beifall) Uber «8 wäre 

eim ganz neues Eement in unfern politifchen Bogiehungen, falls wir erklären 
wollten mit einem Bolt das die Sklaverei bei ſich buibet nicht verlehren zu 
tönuen. Wir haben fein ſolches Princip gegen Spanien und Brafilien beob« 
adıtet, und ich glaube nicht daß wir dur Aunahme eines fo Brincps 

ber Sache ber Menſchlichteit einen Dienft lerften würden, (Hört!) Dann wieder 

—8 es: dieſe er rer ſeyen Rebellen. Allein ich erinnere mich daß wir 

elbſt gegen Karl I umb gegen Jacob IL vebellirt haben, und nicht zufrieden 

mit dieſen zwei Rebellion, hat das Volt Neuw- Englands gegen Georg III 
rebellirt. Ich will bamit nur fagen baß das bloße Faetum einer Rebellion 

in meinen Augen an und für ſich fein fo ſchwarzes Verbrechen if, daß es ein 
Boll von ber Genoffenfchaft anderer Völker ausſchließen müßte. (Hört!) Leſe 

ich aber bie Erklärungen ber Redner von Neu Eugland — wie etwa bie 
neulihe Rebe Hra. Sumners — fo fanıt ich nur flaunen darüber daß dieſe 
Spröglinge dreier Rebellionen wie ein zufftiher Czar oder türtiſcher Sultan, 

oder wie Ladwig XIV, von dem fucdtbaren Berbrechen und der Sünde der 
Rebellion reden, (Lautes Laden uud Zuruf) Hierauf kam eine laute Ber 
ſchwerde von ber entgegengeligten Site darüber daß wir bie Blokabe eines 
3000 engl. Meilen fangen Küftenftrihs zulichen. Meine Herren! wir felbft 
haben einſt einen Küftenfteih von tmehr als 2000 engl, Meilen dlotirt, nud wenn 

eine Blolade auch ſtellenweiſe nicht ganz hermetiih if, fo kann fie doch nad 

dem Boͤllerrecht eine vollkommen gültige B.clade feyn, Was bie Foreign 
Entiftment Act betrifft, jo if die Aumendung derjelben äuferft ſchwierig. Dis 
Princip iR Har genug. Es darf einer dem Kriegfllhrenden Musteten, Pulver 

und Kanonen verkaufen; and ein Schiff kann er im berfeiden Weiſt Tiefer. 
Bena er dagegen ein Regiment in Waffen abrichtet und brillt, ober ausziehen 

laßt, um für einen der Kriegführenden zu kämpfen, fo verlegt er bie Neutralität 

und begeht ein Berdrechen gegen den andern Kriegführenden; und ebeifo der» 

geht er fid wenn er ein Schiff ausrüftet, fo daß es gleich auefegein und am 
ampfe theilnehmen Tann. Und dech führen biefe (Fälle zu fehr ſchwierigen 
run Neulich find hier Schiſſe gebaut worben die au fih, ohue weitere 
sräftung, zum Angriff und Krieg geſchaffen find, Es ſiad tich mit Wipdern 
verſehene Dampfer, die zur Kerglährung gebraucht werben Tönnten ohne ein 
einzigeamal einen conföberirten Hafen zu berühren. Sole Fahrzeuge wiffent- 

lich abfahren zu daffen wicde unfere Redlichteit großem Bervacht ausjıhen; 

uud ich bin gewiß daß, wenn bie Amertfaner, als wir mit Frantreich Kricg 
führten, Linicuſchiffe Hätten abgehen laſſen welche bie Blolade von Breft brechen 
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halten Englanbs in allen Theilen zu rechtfertigen fuchte, und al bie alten 
Argumente für die Anerkennung ter Südftaaten als Friegführende Macht, 
für das Entflüpfen ber „Alabama,“ für bie vorfichtige Anwendung ber 
Bereign Enlifiment Act u. |. iv. wieder auftwärmte, fo machte ſich doch ein 
beteutender Fortſchritt gegen bie früßern Erflärungen Kiefiger Staatzmän« 
ner bemerklich. Lord Ruſſell begreift bereits, und wagt e8 einzugeftehen, 
bag bie Sklaverei bie eigentliche Streitfrage fey, und daß bie Mehrjahl 
ber brittiſchen Nation baber mit ber Sache des Norbeng ſympathifire. Biö- 
ber wurde bie belanntlich in officielen Kreifen und in ber Preſſe ber herr ⸗ 
fhenden Claſſen beharrlich geläugnet. Das Wiigorgan, welches noch am 
Freitag Abends mit erſtaunenkwerther Kedheit behauptete daß die Sym- 
pathien bes englifchen Volle für die Conföderation ber Sllavenſtaaten feyen, 
muß unangenehm überrafcht geweſen feyn als es fand baf der größte Wig 
ſtaatsmann fhon am folgenten Tag die Eflaverei als ein Verbrechen 

randmarlte, und nicht läugnen konnte und wollte daß bie Mehrheit der 
Bevölkerung mit dem Norben ſympathiſire. Unter folhen Umftänden lann 
man es bem Präfidenten Davis nicht verdenken daß er an England verzwei⸗ 
felt, und feinen Agenten aus London gurüczieht, um hinfort alle feine biplo- 
matiſche Zärtlichkeit und politiihe Hoffnung dem Kaiſer ber Franzofen zu- 


zuwenden. 
Fraukreich 
Paris, 29 Erxpt. 


Die haben auszüglic; das feltfame Document gebracht durch welches 
ber Marſchall Forey Frankreich im Veſitz von Megico und zur Entfeibung 
über das Schichſal des Landes berufen erlärt, weil eine franzöſiſche Er 
pebitionsarmee im günftigften fall 500 Duabratmeilen eines achtzigmal 
fo großen Landes bejeht hat. — Eine ſolche Anmaßung ift fo lächerlich, daß 
ber mexicaniſche Congreß niht Dagegen zu proteftiren gebraucht hätte; trot 
bem ift es in einer „Erklärung des permanenten Ausfhufied des mericani. 
ſchen fouveränen Eongreffes“ geſchehen. In diefer Erllaäͤrung wird fpeciell hers 
vorgehoben baf ber Befi von einigen Städten im Sand, und einer von ben 
Guerrilleros fortwährend unterbrod;enen Linie von Veracruz bis Megico chem’ 
ſowenig eine Beſihnahme bes Landes fey tie eine lediglich aus ben Einwohnern 
ber Stadt Mericogebildete Berfammlungals bie Noiabeln besfelben angefehen 
werben lönnte. Die Erflärung hebt ferner hervor daß vor ber Invafion auch 
nicht eine Manifeftation zu Gunften einer Intervention erfolgt ſeh, baß keine 
Stadt ſich freiwillig den Frangofen angeſchloſſen, daß Puebla einen dentwürbi« 
gen Widerſtand geleiftet Habe, und ale Gefangenen denen es gelungen zu ent 
weichen fih der rechtmäßigen Regierung wieder angeſchloffen hätten, daß 
neun Behntel der Einwohner noch ben legitimen Behörden gehorchen. Der 
genannte Ausfhuß der Nationalverfammlung erflärt ausdrücklich jeden 
Erlaf der unter dem Drud der Invafion von dem bezüglichen Theil des 
Landes erfolgen follte für wirfungslos, und zugleich ba er bis zum 
nächſten Zufammentritt ber geſetzmähigen Nationalverfammlung Gewalt 
der Gewalt entzegenfegen und bie Freiheiten und die Unabhängigkeit Me 
ricos vertöeidigen werde. Der fehr iogiſche und fehr energiſche Erlaß ift 
datirt bon San Luis Potoſt vom 22 Jul. 1863 und unterzeichnet von Fran ⸗ 
seßco Zareo, Präfibent; Joaquin M. Alcalde; Ponciano Arriaga; Barto- 
lome 6. Almada; Jeſus Caftaieba; Pedro Contreras Elizalde; Joſe Diaz 
Covacrubras; Francesco P. Gochura; S. Lerdo de Tejada; Genaro T 
Leiva; Ignacio Drozeo; G. Pıuto; Manuel Poſada; Felir Vega; Ignacio 
Pombo und Simon be la Garza h Melo, Secreiäre. Es it leider ber Fall 
daß die deutſche Vrefje wenig über die innern Verhältniſſe von Merico, es 
fey denn mistelft franzöſiſchet Blätter, erfährt. Daß diefe in Meyico wie in 
Franlreich nur mittheilen was ihnen vorgeſchrieben ift, verftcht ſich von ſelbſt. 
Nur felten dringt eine Nachricht aus den yon ben Frangofen nichtbefegten 
Teilen Merico's nad) Europa berüber, zumal ba die Pot in Beracruz in 
Franzöfifcgen Händen if. Von Bedeutung ift bie obige Erflärung nament- 
lich in Beirat des Anlehens von 700 Mi, Fr. Nenntverth (in Sproc, 
Dbligationen zum Curs von 80 Proc.), welches bie Tuilerien für Merico 
abzufhliehen gedenlen. — Die mericanijhe Staatsihulb befteht gegenwärtig 
aus 400 Mil. Fr. innerer Schuld, und einer 1825 neuregulirten Iproc. 
äuferen bon 256,041,250 Ft., welche jedoch durch bie feit 9Y/, Jahre nicht be 
zahllen Renten (72,971,875) auf 325 Mill. Fr. geftiegen iſt. Die englifchen 
Gläubiger find bereit fie zu 137 Mill. Fr. baar zu verfaufen; bie frangöfi: 
ſchen Rriegsunfoflen find zu 170 Mil. Fr. von mehreren Blättern, wahr 
ſcheinlch viel zu gering, geihäßt. Außerdem fordert England 1,595,000 

tonnten, wir darin eine Werlehumg hrer Meutentität erblict haben würden. 

Bon biefem Gefichtepiuft ans Bin ich bereit zu bandeln. Alles was bag Bölter- 

zecht gebietel, alles wa@ bie Foreign Eulifiment Met vorſchreibt, bin nu thuu 

entichloffen um umfere Neutralität zu wahren; ſelbſi weirn weitere Vaßregeln 
nörhtg feym Sollten, Ein ich bereit das Parlament um Sanctionirung berfelben 
anzugehen, Aber eines werden wir nimmer thun — wir werden keine Mafi- 
regel treffen bie wir für unrecht halter. Den Drohungen einer fremden Macht 


zuliche werben wir fein Tütelen won brittiſchemm Geſetz ober Mecht opfern. 
(Runter Beifall)* a. gem Geſetz ft opl 


Franlen, bie Merilale Partei, welche 2. Napoleon unterftägt, 3,300,000 $r;; 
Epanien 15 Mill. Frankreich 60 Mill. und Hr. Jeder 75 Mil. Fr. 
ſchadigung. — Es follen ferner 15,000 frangöfifche Soldaten für meriea« 
niſche Rechnung in Merico bleiben, dazu will man 8000 katholiſche Id⸗ 
länber werben. — Hiezu fommen bie Ausgaben für die erften nöthigen Ans 
lagen von Verlehrswegen und fonfligen Inflitutionen zur Hebung de 
Lanber. — Bis jett betrug das jährliche Deficit 20 bis 25 Mil. Fr.; 
das neue Anlehen telirte etwa 38 Millionen jährliche Renten beanfpruchen. 
137 Mil, und 170 Mil. und Entſchädigungen von 150 Mil. Nennwert 
betragen allein 457 Mill. Fr., ober eine Schuld im Betrag von etwa 30 
Millionen Rerten. Die neue Regierung in Megico würde! alſo bei ſonſt 
gleihen Berhältniffen eine Laſt von 30 Mill. mehr als die frühere zutragen 
haben, wenn es überhaupt gelingen follte ein Anleben unter Garantie der 
Tuilerien abzufglichen. — Bird Hr. Foulb feinen Namen zu: einer ſolchen 
Garantie hergeben? — Wird Frankreich fih zur Zahlung der Rente bee 
Anleihe verpflichten, für den Fall daf die neue mericanifche Regierung wie⸗ 
ber berjagt twerben follte und bas Sand bann bie Anerkennung der Schulb 
beriveigern follte? 

*" Maris, 29 Sept, Der Situationsartifel des neueften „Me&mos 
rial diplomatique” wirb Ihrer Aufmerffamkeit nicht entgehen. Er kommt 
offenbar direct aus bem Gabinet bes Hrn. Droupn be Lhuhs, und ftellt ziem⸗ 
lich unverhüllt Defterreich die Alternative: enttveber in ber polniſchen Frage 
mit Frankreich verbünbet in bie Action einzutreten oder aber bie Verbin 
dung mit Frankreich als gelöst zu betrachten, fo daß basfelbe wieder völlig 
freie Hand beläme, und ber Berpflichtung ſich überhoben fände über Bivede 
und Biele bes im Fruühjahr losbrechenden Kriegs mit feinem bisherigen Ber« 
bünbeten ſich zu verfländigen. Der in Rebe ftehenbe Artikel ift zugleich ein 
Nothſchrei des Miniflers Drouyn de Lhuhs; jedenfalls ift es Zeit deſſen 
mögliche Nachfolger bie Rebue paſſiren zu laſſen. Im erſter Reihe ſieht 
Walewẽli, im zweiter Thouvenel, in britter Benebetti; des letztgenannten 
Uebernahme des Portefeuille's würde entſchieden auf eine italienifche Rich⸗ 
tung der frangöfifchen Politik hinweiſen. Ueberraſchen wird es Sie aber 
daß bie Friedenspartei — nämlich bie ruſſiſche — bei alledem bie Hoffnung 
nicht aufgibt den Duc be Perfigny in das Miniflerium ber auswärtigen 
Ungelegenheiten einziehen zu ſehen. Nichts zeigt beutlicher als die Aufs 
ſtellung biefer Esentualität das Bizarre ber Lagel 

Belgien. 

ED] Brüffel, 28 Sept. Die allgemeine Verſammlung von Delegirtem 
der belgischen Mrbeiterbereine hat geftern fiattgefunden, und war mit 
einem ganz unertvarteten Erfolg gekrönt. , Die Lefer Ihres Blattes wiſſen 
fhon daß es fih um bie Einrichtung einer Stantshülfecaffe behufs zur 
Ürbeit unfähig geivorbener Arbeitsleute handelte, Ungefähr 20 Urbeiter 
ergriffen bad Wort, und nur einer, ber eigentliche Stifter bes Congreſſes, 
bertheidigte ben Vorſchlag, dahin gehend: die ſämmtlichen Aıbeiter des 
Zandes follten fi mit einer Rieſenbitiſchrift am die Regierung wenden, und 
fie um bie Einrichtung der begeichneten Caſſe erſuchen. Zum Lob unferer 
Arbeiter fey geſagt daß die 19 übrigen Rebner den Plan mit einem feltenen 
Scharffinn belämpften. Sie erflärten: ber Arbeiter Fönne Feine Almoſen, 
am wenigftien vom Staat, entgegennehmen; bie Beifpiele bet Beamten, 
bed Solbaten, beö Geiftlichen ſehen ſchlecht gewählt, und jedermann follte 
sit bemfelben Recht wie der Arbeiter eine Unterflügung des Staats fordern 
können, da alle Belgier ihren Theil an ber allgemeinen geſellſchaftlichen 
Hetivität nehmen. Kurz, bie Vorſchläge wurden einſtimmig zurüdges 
wieſen, und es warb beſchloſſen ein Gomit6 von Delegirten, Meiftern und 
Fachmãnnern zu bilden, das ſich mit der Frage befchäftigen fol: durch melde 
Mittel das Loos des Arbeitens zu verbefleen ſey. — Der König ift von ſei⸗ 
nem Unwohlſeyn wieder völlig hergeſtellt, und hat geftern dem Bierberennen 
beigewohnt. — Der bier vielbefprogene demolratiſche Congreßß, welcher 
vorgeftem Abends ftattfand, und an welchem nur eine ſehr geringe Anzahl 
Eingeteibter theilnahm, war nichts anberes als ein Humbug; Garibaldi 
namentlich war biefer Sache völlig fremd, 

Italien, — 

$ Meapel, 23 Sept. In den lehten Tagen iſt Bier eine ſehr bes 
trächtliche Menge von Intivibuen aus den niebern Bollsclaffen gefänglich 
eingezogen worden. Ueber bie Beranlafjung zu biefen Maſſen Verhaf⸗ 
tungen glaubt bie officidje ‚Patria“ mit bem Ausdruch, Vagabunden“ 
Bintwegzufommen, bed muß es befremben daß fie ber gleichzeitig in ben 
Provinzen erfolgten Razzia einen zein politifhen Charakter zuerfennt. 
ber benachbarten Terra di Lavoro find in jüngfter Zeit nahezu 300 foger 
nannte Manutengoli verhaftet worden. Mit diefom Wort werden bier jene 
Individuen begeichnet bie direct oder indirect dem Brigantentvefen Vorſchub 
leiften. Die Journale ſtrotzen von Berichten über ähnliche Vorgänge in 
den Provinzen. Geheime Anllagen follen der Behörbe ala Indicien gelten, 
und man Tann ſich wohl vorſtellen wie viele angebliche Verſchwörer und 
Biigantinhehler ſchaldlos gefänglich ben ahrt werben. IR e# bod) in ben 
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meiften Fällen bei der herrſchenden Verwirrung ber Dinge ben Richtern. 


i lich zwiſchen Schulb und Nichtſchuld zu umterfcheiden, ba bie Ange: 
——— genug von allen geſetzlichen Schutzmitteln entblößt, gar nicht 
in der Lage waren auch mit dem beften Willen dem Parteiterrorismus zu 
feuern. Die Regierung follte fi doch fchon überzeugt haben daß neue 
Gemwaltmaßregeln nur die Widerfpänftigleit und Erbitterung vermehren 
und bie öffentliche Sittligfeit aufs ſchlimmſte bedrohen. Dem lepten offi 
ciellen Berichten zufolge find die Dürgermeifter von Anzi und Bietri 
(Bafılicata) mit andern Gemeinbemitgliebern ber Theilnahme am Brigan: 
tenweſen verbächtig in Haft gefrht tvorben. Wie ſchlimm übrigens bie 
Dinge auch fiehen mögen, das Miralel ber Flüſſigwerdung bes Bluts ift 
am Öennarotag unter ben fanatiſchen Rufen und Beſchwörungsformeln 
ber Fiſchweiber 30 Minuten nah Eröffnung der Kirchenfeier glüdlih er⸗ 
folgt. Kanonendonner verlündete ber Stabt auch dießmal bad wunderbare 
Ereigniß. 

"es: 23 Sept. Das neunjährige Jubenmäbden Oraziofa Cari 
glia, deſſen Entführung durch eine Kupplerin und Unterbringung in bem 
Klofter der Ratehumen in Rom gemelbet tourbe, ift trotz ber verzweifelten 
E dritte ihrer Eltern endlich getauft worden. Auf eine Supplif ber 
jüdiſchen Gemeinde in Rom an ben Garbinal Cagiano, Borftcher 
des Conferbatoriums, worin berfelbe beſchworen wird den umglüd 
lichen Eltern ihr Kind wieder zu geben, ſchrieb biefer einfach das Wort 
„lectum,* und Tags barauf zeigt das officielle Journal von Nom der 
Welt die Belehrung bes neunjährigen Mädchens an. Obwohl eine päpft 
liche Bulle vorſchreibt daß ein Iſraelit erſt nad zweijähriger Inſtruction 
getauft werden fann, beeilte man ſich in dieſem Fall die Zwangstaufe 

nach drei Monaten vorzunehmen. (Deft. C. Ztg.) . 

X Zurin, 27 Sept, Einer heute eingetroffenen telegraphiſchen De 

zufolge find über ben Krankgeitözuftand des Generals Cialdini fehr 

igenbe Nachrichten eingetroffen, tagegen wird aus Hloveng berichtet 
daß man an ber Wiederherftellung des Marcheſe Bartolommei verzweifle. 
Der König hat dem Miiſterrath angekündigt daß Prinz Humbert ben 
inter in Neapel zubringen und aud Palermo befuden werde. Der 
Marineminifter ſoll eine Commiſſion gebilbet haben welde berufen iſt die 
neuen Gonftructionen der Dampfmaſchinen für Schiffe zu prüfen und zw 
nädft die Anwendung der boppelten Schraube. Diefe Erfindung ſcheint 
bis jet ın Europa feine Antvenbung gefunden zu haben, die amerilaniſche 
Regierung bat indbe ben Bau zweier Schiffe mit Zwillingsſchrauben an- 
geordnet. Es follen ferner unfere Schiffe mit Kanonen nad) Art jener in 
England und Frankreich armirt werden. 

x Zurin, 23 Sept. Die heutigen franzöſiſchen Journale enthal- 
ten die Nachricht daß Gonftantin Nigra Paris verlafjen habe um fi nad 
Zurin zu begeben; letzteres iſt indehß unwichtig: Gomthur Nigra bringt jeinen 
dreimöchentlihen Urlaub in Air les · Bains zu. Aus Sübitalien, ſchreibt 
Die „Unita Italiana,“ kommen und immer ſchlimmere Nachrichten zu. 
Sicilien iſt buchſtäblich eine Beute des Militärdeſpotismus geworden, der, 
unter dem Vorwande bie zahlreichen Conſcriptiensflüchtlinge in Haft zu 
Bringen, von ber Regierung bevollmächtigt wurde, Die Berichte aud) der 
gemäßigten Journale über das Verderben weiches cin ſolches Syftem ber 
Willür über die ganze Bevölferung bringt, find von der Art daß fie eine 
bevorſtehende Kataſtrophe befürdien laſſen. Man verhaftet in Maſſe. 
Frauen, Greiſe und Jünglinge werden als Geiſel ins Gefängniß geſchleppt, 
man bedroht die Gemeindebehörden, ganze Stäbte und Drtſchaften werben 
blofirt, die Feldfrüchte dem Berberben anheimgegeben, und. der Vevölle⸗ 
zung wird nicht jelten aud) das Waſſer entzogen, Wie lange wirb man 
dieſe Leute noch zur Verzweiflung treiben? Hat die Turines Regierung bie 
wahrſcheinlichen Folgen einer ſolchen deſpotiſchen Gewaltübung vorher 
gejeben? — Beiden Ausgrabungen in Pompeji hat man Bronzegegenflänbe 
bon ganz neuer Art entdedt, die zur Aufbewahrung oder Päuterung von 
Milch beftimmt geweſen jeyn mußten, da man in der Nähe ein großes 
Gefäß von Terra cotta auffand, das wie ein Seiher durchlhchert war, dann 
verſchiedene Frudtlörbe, deren Form in die Erde eingebrüdt war, Nicht 
fern von biejen Gegenſtänden fand man Vaſen un: Bronjeleuchter, eine 
Menge vom Roſt zerflörte eiſerne Geräthicaften, die Füße eines Stuhles 
oder Tijches, mit Bein verziert, einen Meinen Gandelaber, Schlöſſer, einen 
fhönen Fußboden u. |. w., welde Gegenſtände in das Nationalınufeum ge: 
bracht werben. 

& Mailand, 27 Sept. Merttwürvig ift das gebrudte Pamphlet 
welches die Actionäpartei während ver Artilerierenue am 24 b. M. zu Tau 
ſenden unter die Zuſchauer vertheilen ließ, und welches die biefige Preffe 
fi) wohl hütet in ihre Spalten aufzunehmen. Wir geben es hier in 
Ueberfegung, und legen überbieh das Driginal bei. „Den 23 und 24 Sept. 
1863. Die tapfeın inalieniſchen Truppen, befehlig‘ von ihrem Aönig-Ehren 
mann, tele von den unblutigen Haiten Gallarate's (Somma) und vom 
unſchuldigen Waffenpiap Mailande zuüdgelchtt ind, werden von bin 


dummen Haufen fetirt, als ob fie von ber Eroberung Roms und Benebigs 
zurüdkhrten!"") Während der Manöver wurden vier Kanoniere ſchwer 
verwundet, don benen brei ben Wunben erlegen fen follen. Trotz den 
pomphaften Beihreibungen ber hieſigen Tagesprefie über Empfang und 
Abſchied des Königs Lönnen wir als Augenzeuge verſichern daß der Em 
pfang fowohl ald ber Abſchied bes Königs nichts weniger als ſchmeichelnd 
für benfelben war, Als Beleg biefür führen wir an daß berielbe ſchon am 
24 d. um 7, Uhr Mailand verlieh, und ſich nad) Turin begab, ohne das Thea ⸗ 
ter la Scala zu befuchen, welches auf Koſten der Stabtbehörbe feſtlich beleuchtet 
war. Die Manini ſche Unia Jtaliana ſchwieg ganz über die abgehaltenen 
Toftfpieligen (mehraals Y,, Mil.) Manöver, deren Wichtigkeit und inhaltsfchtvere 
Folgen alle andeın Blätter bis zum Himmel erhoben. — Mit Ende bieſes 
Monats fängt die britte Periode bes Lagers von Somma an. Un biefem 
Lager nehmen bie folgenden Truppen unter ben Befehlen bes Generallieu⸗ 
tenants Grafen Peititi Theil: das 7te und Ste Grenadierregiment, bie In⸗ 
fanierieyegimenter 43, 71 und 72, die Jäperbataillone 1, 9, 17 und 27, 
bas Gavallerieregiment Lancieri bi irenze, und die Batterien 4, 5, 6, 16, 
17 und 18 des Sten Ürtillerieregimente, — Die vier Artillerieregimenter 
welche mit ihren Batterien im Lager zu Eomma mandvrixten, kehrten 
geftern in ihre Garniſonen zurüd, und zwar das die nad) Beneria Reale 
(Zutin), bad 6te nah Pabia, bas Te nad) Pila und das 10te nad; Viger 
band. — In der verfloffenen Racht erſchoh ſich, wie bereits erwähnt, mits 
telſt eines Piſtolenſchuſſes ber Hauptmann im Generaljtab Heinrich Wagner, 
Er ivar ber Sohn bes ehemaligen penfionirten Oberften Wagner , ber im 
Jahr 1848 während der Mailänder Revolution treulos eine Arffielung von 
ber proviſoriſchen Regierung annahm, und mach ber Rüderoberung ber 
Zombarbei fih nach Piemont flüchtete. — So eben erhalten wit eine neue 
Proclamation bes „Benetianischen Actionscomite's,“ vom 12 d. batirt, Es 
iſt ſehr lang. Diejes Schrififtüd ift feiner ganzen Haltung nad) beadtens 
werth; wir werben barauf zurüdlommen, 
Außland und Holen. 

N Anus der Krim, 18 Sept. IH bin heut in ber Lage Ihnen 
einiges Intereſſante aus ber Krim milgutheilen. Dieſe tsitt überhaupt jetzt 
wieder in ben Borbergrund bes europãiſchen Schauplages, fie ift der Gegen: 
Hand einer großen Furſorge von Seiten der ruffiihen Regierung. Der 
Grohfürft Thronfolger hat die Häfen des azowiſchen Meers befucht, und 
iſt jezt im Kaulaſus. Der Grofürit Conflantin wird fi mehrere Monate 
in der Krim aufhalten, und in Odeſſa fiegt man der Ankunft des Kaiſers 
entgegen, welcher ber Enthüllung des zu Ehren bes Fürſten Woronzoff auf 
dem Plat der dortigen Kathedrale errichteten Denkmals beiwohnen fol. 
— Der Stabtgouverneur von Odeſſa, Generalmajor Antonopic, ijt zum 
Kriegägouberneur in Beſſarabien ernannt worden, und twirb buch Hrn. 
Veliot, bisher Gibilgouverneur in Kiſchinew, erſetzt — ein noch junger 
Mann dem der befte Nuf vorausgeht. — Die Regierung bat einer Vefell 
ſchaft englücher Kaufleute, nämlich den Banliers Dent, Palmer u, Comp, 
vrühling und Goſchen, Ant. Gibbs und Söhnen, und John Hubart und 
Comp., die Eonceifion zum Bau einer Eiſenbahn von Moslau nad Se 
baſtopol ertheilt. Der Nominaliverth des zu diefem Bau erforderlichen 
Capitals ift auf 22%, Mid. Pf. St. angejegt. Die Zinjengarantie ift no⸗ 
mine auf 5 Procent feſtgeſetzt, ann aber in. der That 6, und mit ber 
Amortifation 6%, Procent beitagen. Der Bau muß in 6 Jahren, vom 
Beginn ber Hrbeiten an gerechnet, fertig ſehn. Es wäre wohl überflülfig 
Ihnen die unabjehbare Tragmweiie biefer Bahn, welde Ruflands Stirite 
träfte an bie Ufer des Schwarzen Meeres züden und die unermeßlichen 
Reichihümer dieſes Urlandes dem Welthandel überliefern ſoll, auseinander 
zu ſehen. Die Wichtigkeit diefer neuen Verbindung liegt auf ber Hand; 
fie ij in politiſcher, ſtrategiſcher und commercieller Hinſicht eine unberechen⸗ 
bare. — Das Undenlen an Theodor Körner wurde auch in Odeſſa von ben 
Deutien in würdiger Weije gefeiert. Die deutſche Gefellfchaft „Karo 
nia“ veranftaltete im Garten ihres Vereinslocals ein Schönes Feſt, welchem 
wohl über 300 Perfonen beiwohnten, und bas in Declamation, Chören 
und ver Aufführung des Körner'ſchen Luſiſpiels „der Better aus Bremen“ 


Türkei. 

Bon der Unna. Die in Bosnien angekommenen 10,000 Arnau⸗ 
ten jolen in den größeren Städten Danjalula, Dubiza, Novi, Koparatih, 
Priebor und Bisce bleiben, 50,000 Baſchiboſchuls hingegen ſollen an die 
Drina abmarſchiren. Es ift türfifcherfeits verboten Getreite aus Bosnien 
auszuführen. In Folge dieſes Verbots läßt mancher türliſche Handelemann 
aus Beſorgniß fpäter der türkifd;en Regierung Getreide um den ihr gejäl: 
ligen Preis abliefern zu milſſen, feine Betreidevorrätye auf das öflenreigi« 

*) 11 23 e 24 Settembre 1863. Reduci le valorose truppe itällane 
„enpitanate dal loro re galantuomo* dalle ineruenti brughiere di 
Gallarate e dalla innocente pinzza darmi di Milano sono dalle sto- 
„ide turbo festeggiate come se dul couquisto di Roma e di Venezia 
tornassero ! 


beſtand. 
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ſche Ufer fhaffen, und zahlt Fieber ben Hiefigen Hanbelsleuten einen beträcht 
lichen Lagerzins. (G⸗C.) 


Neueſte Poſten. 

Düffeldorf, 29 Sept. Geſtern Abend hielt Hr. Laſſalle im Körn⸗ 
fen Saal unter großem Zulauf des Publicums eine Berfammlung für 

te des allgemeinen deutſchen Urbeitervereind, unb ſprach, obgleich 
durqh Heiſerleit gehindert, mit großem Eifer. Diejenigert welche eine Ent 
twidlung feiner focialen Anfichten erwartet hatten, fanden fich getäuſcht, 
denn feine Rebe enthielt nichts als Tabel des Mbgeorbnetenhaufes, weil es 
mit u wenig Energie aufgetreten ſey, unb ber g Frefle, infonber: 
heit der preußifchen, welcher er Feigheit vorwarf, tweil fie durch bie Preß⸗ 
orbonnang bom 1 Juni ſich babe einfhüchtern lafien. Etwa ein Drittel der 
Anweſenden applaubirte lebhaft. Die Berfammlung verlief ohne irgend» 
eine Störung. (Düff. 3) 

Berlin, 30 Sept. Der Minifterpräfident v. Bismard hat fid ges 
fern Nachmittag nad; ber Provinz Pommern begeben und dorthin iſt ihm 
einige Stunben fpäter Kriegsminifter v. Roon gefolgt. Hr. d. Bismard 
Tehrt am Freitag Nachmittags nad) Berlin zurüd, Der geftrigen Minis 
ferfigung präfivirte ber Finanzminiſter v. Bodelſchwingh. — Die Krytg.“ 
fchreibt: In einigen Beitungäberichlen über die Laſſalle ſche Verfammlung 
in Solingeg ift behauptet, daß auf bie telegraphiiche Depefche welche von 
Hm. Saffake am Sonntag Radmittag an ben Minifterpräfidenten Hrn. 
v. Bismard (vergl. biegeftrige Ztg.) gerichtet worden, nad) anderthalb Stun 
ben eine telegraphifche Anttvort des ſelben erfolgt ſey. Wir bemerken bazu 
daß ber Hr. Minifterpräfivent an dem genannten Tage fih gar nicht in 
Berlin befand, und daß aud vom anderer Stelle, wie und verſichert 
wird bie angebliche Äntwoit nicht ergangen.“ — Auch die officiöſe 
„N. U. 8.” erllart jetzt bie Correſpondenznachricht ber „Elbf. Big.“ 
über angebliche Abſichten und Berhanblungen in Betreff der Auflöfung 
der biefigen Stadtberordnetenverſammlung für Erfindung. — Der vor 
einigen Tagen auf ärztliches Gutachten gegen eine Gaution von 10,000 

aus der Haft im Hausvoigteigebäube entlaffene Unterfudungs- 
gefangene, frühere Abgeorbnete b. Niegolewsli, hat feinen Aufenthalt hier 
nehmen müffen, und darf Berlin nicht verlaffen. — In einer zahlreich be: 
fuchten Wahlvorverfammlung der Stabtbezirle 70, 708, 70b, 71 und 73 
wurde einftimmig —* an der Wahl der Herren Johann Jacoby und 
Stadtrath Runge feſtzuhalten. 

3— Bien, 29 Sept, Die „Neueften Nadrichten“ laſſen fih aus 
Berlin melden: bie ruffiche Regierung habe durch einen ihrer competenten 
Bertreter in Warfchau (etiva Berlin?) an geeigneter Stelle bie Erklärung 

eben lafien: Rußland werde, falls ihm nicht binnen fürgefter Friſt bie 
———— und Bürgfchaft verſchafft winrde daß Oeſterreich nicht mit den 
‚Weftmäcten zufammengeben werde, fofort ein angemeflened Armeecorps 
über die galigiiche Gränge einrüden laſſen. Es ift dieß eine jener Miuhe 
‘Jungen — unb bad genannte Blatt ſcheint diefe Specialität jet mit Bor: 
Liebe zu cultiviren — welche ſich jeber Kuitit entziehen. An und für ſich 
aber hat bie Sache, wenn man fie au nur ald Gonjectur gelten lafjen will, 
turhaus nichts Unwahrſcheinliches. Rußland weiß ganz gut in weld be 
dentiiche Kriſis ſich Defterreich durch bie polniſche Frage verſetzt ſieht, und 
mag num ben Augenblick ſehr für geeignet halten eine farfe Preffion aus: 
zuüben. Es mag fogar für angemefien gelten ſich eines allerdings plumpen 
Knallefferts von Berlin ber zu bedienen, und eine Drohung zu brauden 
zu deren Ausführung ihm ficherlich nicht der gute Wille fehlt. Weiß man 
doch hier fehr genau daß ruſſiſche Dffisiere in ben Barifer Salons fein Hehl 
aus ihrer Hoffnung machen demnädt mit 300,000 (1) Mann in Deſterreich 
einzufallen. Am liebſten würden ſie dieß allerdings mit Franlreich thun; 
aber auch Preußen wäre ihnen im Rothiall als artiver oder palfiver Ber: 
üinbeter a m. 
? ” —— Sept. Es iſt ein jedenfalls eigenthümliches Factum 
daß, wie ich Ihnen verbürgen lann, Preußen bier über Oeſterreich Beſchwerde 
e$ treibe in ber daniſchen Sache zum ſtrieg, oder man thue wenigſtens 
in Wien fo kriegeriſch um Preußen zu erponiven. Am Bunde aber beruft 
ſich belanntlich Preußen auf fein Einverflänbniß mit Oeſterreich in dieſer 
Frage. Auf deren Verlauf wird übrigens das hier aufgebedte Spiel hinter 
den Goulifjen feinen Einfluß ausüben. 





Stankfurt a. M. Bekanntmachung. 


Sen Stnatspapieren per comptant und auf Zeit, vie Berwerthuug ven Coupous, 


and; beiorgt derſelbe Vorſchüfſe auf Werthbopiete. 
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Ein junger Kaufmann, 







25 Jahre alt (Batenfer), b 





Schi i i e 5 ber zu veranuderu. 
> vellommen mächtig, wilufht jeine jehige Stllung anf 15 Dxtober ober 1 Neovem 
meiſten im Ontucalllerie« und Aurzwaarenfach erfahren, Peautirte Offerte, mit Yet, TLTE bezeichnet, bejöxbert die Eppebition dieſes Blattet. 


Paris, 50 Sept, Der Moniteur bringt Rachrichten aus Merico 
toie fie zur Sage pafien. Der Marſchall Forey lann felbftredend, während 
er einige Meyicaner nad Europa ſendet um für Merico einen Kaiſer zu 
fuchen, nicht melben baf bie Stellung der franzöfiichen Expebition fich ver« 
ſchlechiere. Das bis jet geläugnete gelbe Fieber in Beracruz ift im Ab« 
nehmen begriffen, und ber Norber wird bald zu wehen beginnen. — Der 
Gonftitutionnel ſucht ben Einbrud ber Rebe des Grafen Ruffell zu 
Blairgotorie möglihft zu verwiſchen, indem bas Blatt zu beweiſen fucht 
daß nicht darin die Bedeutung der Erklärung bed engliſchen Minifterd Liege, 
ba England feinen Krieg wegen Polen führen werde, fonbern in ber Ber» 
bammung ber Haltung ber ruffiichen Regierung. — Geftern Abend fand 
bie Berfammlung ber Actionäre des Gonftitutionnel und bes Pays flatt, 
in ber enblich in ber Perſon des Hrn. Oranbguillot ein befinitiver Director 
und Gerant für dieſe beiden Journale ernannt wurde. Dem ewigen Haber 
und Bank wäre bamit vorläufig ein Ende gemacht. — Die France bemen« 
tirt heute bie früher von ihr jelbft gegebene Nachricht der Wahrſcheinlichkeit 
bes Einirittö des Grafen Walewsli in ben Poften eines franzöfiidhen Ge⸗ 
fandten in London. Der ehrenwerthe frühere Minifter fol die Abſicht 
lundgegeben haben noch nicht wieder in bie Geſchäfte einzutreten, Gleich: 
zeilig zeigt das Blatt an daß Baron v. Gros feit geftern wieber von feinem 
Gefandtihaftäpoften in London Befif genommen hat. 

Turin, 29 Sept. Der Prinz von Garignan und Prinz Amabäus 
von Savöyen werden übermorgen nad) Lifjabon abreifen. Sie werben bei 
Gibraltar dem italienifchen Geſchwader begegnen, welches fie edco:tiren 
wird. Ein Runbfchreiben bes Minifters des Auswärtigen erlaubt den 
päpftlihen Conſuln denen ba: Tönigl. Exequatur entzogen wurde, im König ⸗ 


reich zu bleiben. (T. 9.) 

Kopenhagen, 29 Sept. Ueber bie dem Reichſrath vorgelegten 
Entwürfe zu einem neuen Grundgejeh und zu einem Wahlgefeg bringen bie 
Blätter folgendes ausführlicher Telegramm: Der Grundgeſehentwurf bes 
fimmt: Der Rei befteht aus zwei Kammern, Landsthing und 
Vollsthing. Das Zandöthing zählt 75 Mitglieder, wovon der König 25 
auf zwölf Jahre ernennt, nämlich 19 für dad Rönigreich unb 6 für Schles 
foig ; die übrigen 50 werden für adıt Jahre gewählt, davon 40 für bas 
Königreich, 10 für Schleswig. Es find ummittelbare Wahlen größerer 
Kreife vor ——* Der Wahlrechtscenſus beträgt 200 Thlr. Sieuer 
ober 1200 Thlr. y inn Boljährige Bringen haben ihren Platz 
im Zandöthing. 8 Vollsthing hat 130 Mitglieder, aus dem önigreich 
101, unb aus Schleawig 29, zes aus unmittelbaren Wahlen lleinerer 
Kreife hervorgehen. astive Wahlrecht ift wieder fo geordnet vie das 

um Neicstags Vollsthing. Die Wählbarkeit für beide Thinge ift eben» 
alls wie für das Reichstags Vollsthing. Auch die Befugniffe der Things 
bleiben wie bisher. Das gegenfeitige Berhältnig der beiden Thinge ift mit 
ben jetzigen —— —— i Die ordentlichen 
Ausgaben werden, wie biäher, im albudget aufgeführt, außerorbent- 
liche in einem ejehe. Finanggefege Lönnen beliebig dem einen ober 
bem anderen Thinge zuer ur werben. Zur Beſchlußfähigleit ift ein 
Drittel der Mitgliederzahl, bei Orundgefegveränderungen über bie. Hälfte ber 
Mit ——— . Ein vom Reichsrath beſchloſſenes und vom König 
genehmi ſetz iſt unabhängig bon der Zuſtimmung ber Legislatut 
anderer Landestheile, wenn das Öefeg felbft nicht anders beftimmt. Die 
Lanbeövertreier haben Smitiative und Jnterpellationsreht. Es find In⸗ 
terimäbeftimmungen behufs Anwendung de3 Grundgefeges auf bie Unge 
legenheiten, für melde noch Gemeinſchaft mit Holftein beficht, getroffen. 
Die beftehende Trennung ber gemeinſchaftlichen und bejondern Angelegen« 
heiten ber im Reichsrathe repräfentirteni Landestheile ift beibehalten. 

Kopenhagen, 30 Sept. Im einer vom Ariegäminifter dem Neichd- 
rath gemachten Borlage über die Bilbung ber däniſch⸗ſchleswigiſchen Heeres 
abtbeilung heißt es unter anderm: „Unfer Entſchluß ift längft gefaßt; wir 

en Grund anzunehmen baf wir nit auf eigene Hülfsmittel angemiefen 
werden in dem Kampf welcher nicht allein bem Schidjal Dänemarls, 
fonbern auch den beiligften Intereſſen des Nordens gilt.“ ferner: „Der 
König kann nicht ber neuen, in Deutſchland beabſichtigten Drbnung beitıe- 
ten, bevor nicht Holftein feine definitive Stellung im der Monarchie geſun⸗ 
den.” (Schw. M.) 





ide Rebaction: Dr. Reit. Dr. #. 9. Ultenhöfer. Dr. &. Orges. 
Berantwerttite MAaE Gtraraen Rupenainng. ai 





Untergeichnete vollgieht durch fein Compteir gegm die ihm geſetzlich zuftchende 
en ein Du Zanfend: ben Au⸗ uud eg von Wechſfel 


elu 
jowie tat Discontirem vom Wedieln zum Bör endiscontofaß; 


Joh. Thomas Schwahn, beeidigter Wechſel -Senſal. 


einen vierjährigen Aufenthalt in Paris ber franzöfihen Sprade in Wort und Schrift 


Derjelbe ift am 
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Beilage zu Mr. 275 der Allg. Zeitung: 


2 Drtober 1869. 





Freitag 
BER Ad 
Marquis v. in ung.) — Die Bereinigten Staaten 
‚und die Weflmädhte, — El hafbm jener Bur 


Bermifchte Machrichten. Frankfurt. (Berfammlung ” 
Gründung eines antenbereing.) — ünden. (Rüdlehr 

Königs und der Königin. Der, Kriegsminiſter. Die Mündener 
—— — 9— der rn | ter —— 


ur —  Röln. berwahl bis —— 
EL gen ee (Der bed —A des 
- bie Zönigl, Regierungspräfibenten) — Innsbrud. (Die 
—— teile des 5 — Bern. (Die neue eidgend i6: 
Bunbesrath Stämpfli) — London, (Zorbmayorswahl. Der 
RE, Bericht. 
Trieſt. Ueberlandpoft: Bombay, 9 Sept, Galcuita, 


4 ei 2000 Kabulefen, d. b. Afghanen aus Kabul, waren über den 
— in das Pendſchab eingefallen, und es berichte große Beſorgniß 
ey. bar —— nr December ſoll ein Armeecorps vom 12,000 Mann 


ab or — * 3 ———— Lord En Ar t den ame na 
bon * e Söhne bes verſtorbenen Doſt Mohammed nach 
Kam! Die Behörben von Kahnpur haben bie Nichtidentität bes 


angeblichen — Sahib conſtatirt 
Cursbericht. 


Königt. —5* —— 
sr 4 — — 10355 P. 


Augsburg, 1 Okt 


BYaprec. Obligation er 
——— dr. Abloſ 


Apeoc. 1007, 
durec. * ie 101 anlacken mit Si = 8. 
Wyaproc. O 102%, Ayroc, eine 10118 P. 
a Induftrieite —— 
Oſtbahuen ex dir. — er Weberei 
—— Ein, — X op u. Di. 1% 
* Sp-u. Web. Augsburg 15 : Sproc, Part, Oli oã v 
animgatn · Spinn. m @. * Sn n 
—— artlal⸗Obl. 100% @. 1%. 
Leah —— 191 ©, — "Sp. yrırı 115 
118 $. t.«@efell 136 @. 
103%, ®. Guten t.:(& Fa xg 5 
— BE 1 1 — 
—— woe. Part. — 101 
—* Baunnd. —2* mem Di i Bi ei Augdburg 1 & 


Bbptoc. Part. D -108 © 
Marquis von Mormanby. 
(Bertfegung.) 

2 Lord Normanby und feine junge Gemahlin waren eine wertbbolle 
Arquiftion für die Florentiner Geſellſchaft. Diefe Geſellſchaft fand da⸗ 
mals noch auf ihrer Sonnenhbhe. Erelufiv war fie nie geweſen. Im 
vorigen Jahrhundert ſchon, im den Zeiten wo Sir Horace Mann in feinen 
Briefen an Horace Walpole alle möglichen Meinen ſocialen Intriguen und 
Geſchichtchen ber Florentiner aus ben Tagen ber Regeniſchaft und Groß ⸗ 
berzog Leopolds I zum beften gab, um in ber Gortefponbenz feines Freun⸗ 
bes ein überreiches Gegengefchent, einen unerſchöpflichen Schatz an Nach 
richten über Politif, Literatur und Leben zu erhalten, welche heut in 
Höherem Grad als Walpole's pofifume Denkwürbigkeiten werthvolles 
Material engliſcher öffentlicher und intimer Geſchichte bilden — in biefen 
aa yuras ag gg regen ber Berfafler bes „ Vatbel,“ 

ber doch gerade nicht zu ben Buriften gehörte: es ſey Schade daß an einem 
fo —— Ort fo viel ſchlechte Geſellſchaft ſich zuſammenfinde. Revo⸗ 
Iution und Reſtauration waren darüber hinweggegangen, und manches 
hatte ſich verändert — die lehte Repräſentantin des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderis in ber Salonswelt war bon ber abgetreten, auf welder 
fie avant, pendant et aprẽs eine Rolle gefpielt : bie Gräfin v. Albany, 
eine ber > Königinnen der Geſellſchaft,“ melde man durdau⸗ mißberſtehen 
und ber man zugleich großes Unrecht zufügen twürbe, wollte man einen 
andern Mafftab alö ben der italienischen vornehmen Welt ihrer jüngeren 
wie veiferen Jahre am fie anlegen, und bem Individuum Sitten zum Ber 
brechen machen woran, fo anftößig fie ſehn mochten, niemandem Anftoß zu 
nehmen einfiel, ba fie in den Mugen der Welt nicht nur tolerirt, ſondern Iegi: 
— * wi ee 


fo wie deren ſehr ziwanglofe Haltung, hätten auf feine eigenen Anſchauungen 
und Gewohnheiten zu großen Einfluß geübt, Wie dem immer feyn möge, 
ex machte in Floren ein angenehmes und im Berhältniß zu feinen Mitteln 


glängenbes Haus, Er bewohnte den Palaft San Elemente hinter ber Kirche 
ber Annunziata, welcher einft Karl Eduard Stuart gehört und von wo 
feine Gemahlin mit Alfieri's Hülfe und des Großherzogs Leopold Vorwiſſen 
ihre abenteuerliche Flucht bewerlſtelligt hatte. In einem Saal des Exb- 
geſchoſſes wurde eine Bühne aufgerichtet, mit größeren als ben gewohnten 
Anfprüchen eines Geſellſchaftatheaters. Nicht nur Luftfpiele und Meinere 
Dramen wurden gegeben: man wagte fi an das höhere Schaufpiel und 
die Tragödie. Shalefpeare hatte den Vorzug — König Johann, Hein 
rich IV, Romeo und Julie und andere Werke ſchredten bie bamalige enge 
liſch· florentiniſche Theaterwelt nit. Vielleicht entſprachen Kräfte und 
Erfolg nicht immer dem Erlühnen: das Streben an ſich verdient jedoch 
Anerlennung und zeugt für edleren Geſchmack. Es verſteht ſich von ſelbſi 
daß bei der Rollenvertheilung Herr und Frau vom Hauſe nicht in den 
Schatten geſtellt wurden — ſie ſind als Romeo und Julie aufgetreten. 
Lady Normanby hatte bei weilem das größere und natürlichere Talent von 
beiden, und war nicht arm an zum Herzen dringenden Accenten. Ihr Ger 
mahl if immer gefpreigt und affectirt fen. 

Es war eine heitere und auch geiftig nicht beivegungsarme Zeit, nicht 
ohne politiiche Intereſſen, wenngleich ohne politifhe Parteien, ohne ein» 
heimiſche Tagesliteratur. Der engliiche Gejanbte Lord Burgherſh repräs 
fentirte die Mufif, und ließ feine eigenen, mit Reminifcenzen ber Roſſini'⸗ 
ſchen Schule ftarfgewürzten Opern wie Goldoni ſche Komödien aufführen. 
Franzöfiiches Schaufpiel gab's beim Grafen Bombelles, welder, obgleich 
öfterreichifcher Gefandter, ebenfo wenig wie in feinem Namen in Charalier 
und Tendenzen fein Heimathland verläugnen konnte, während fein franzd« 
fifcher Eoflege am nichts als Politil dachte und feinen FFlorentiner Poſten 
nur als ein pis-aller anfah, jener Baron be Bitrolles, welchem bie Ereig⸗ 
nifje von 1814—15 und die Gunft bes Grafen von Artois eine Bedeutung 
gegeben hatten der feine nachmalige Laufbahn nicht entfprad). 

Stellung, Anfänge, Ausficten Lord Normanby's ivaren von der Art, 
baß biefes angenehme Florentiner Leben, feine forgenfreiefte und beiterfte 
Beit, nur ein Intermepo feyn lonnte. Die Partei zu welcher er ſich bei 
feinem Auftreten auf ber Bühne des Öffentlichen Lebens befannt hatte, var, 
ar langem Harren, am 22 Nov. 1830, in Folge des Nüdtritts des Herzogs 

v. Wellington, and Ruder gelangt. "Es war natürlich daß Graf Grey, 
welcher jene Barlamentöreform durchführte die bei der damaligen Stim⸗ 
mung und den Zuſtänden des Landes eine Nothwendigleit war, wie immer 
man auch über deren Einfluß auf Geſtaltung und Zulunft der Verfaſſung 
und auf die Verlegung bes Schwerpunlts berfelben urtheilen mochte, den 
brillanten Nobleman heranzog welcher die Prineipien diefes großen Acts 
vor Jahren verfochten hatte, Lord od s perjönliche Stellung —* 
ſich unterdeß weſentlich geändert. Im Jahr 1881 ſtarb fein Vater, und 
nahm als Graf v. Mulgrave ſeinen erblichen Sit im Oberhaus ein. gr 
Jahr 1892 gieng er, zum Mitglieb des Geheimraths und Großlreuz bes 
bamals noch vom Souverän Englands verlichenen Buelfenorbens ernannt, 
als Generalcapitän und Gouverneur nad Jamaica — ein Poſten welchen 
feitdem ein Staatämann ber einem bis bahin vorzugsweiſe im archäologi⸗ 
ſchen Fach vielgenannten Namen im auswärtigen und Goloniendienft Ber 
zühmtheit hr hat, ber Graf v. Elgin, belleibete. Er entſptach voll- 


jüngfter Zeit ſich der Intereſſen Jamaica’s im Parlament annahm — eine 
Verivenbung für welche die gefehgebenbe Verſammlung der Inſel ihm 
Dankſagungen votirte. Als Lord Grey im Juli 1834 vom ber Verwaltung 
zurüdtrat und Biöcoumt Melbourne fein Nachfolger warb, trat der Graf 
d. Mulgrave als Siegelbewahrer ( Lord Privy Seal) in das Cabinet — ein 
Poſten den er ſchon im November bei der Entlaffung ber Whigs durch 
König Wilhelm IV aufgab, Im April bes folgenden Jahres, bei der Bil: 
bung bes zweiten Melbourne ſchen Minifteriums, welches auf bie kurze 
Peel ſche Berwaltung folgte um eine Reihe von Jahren hindurch die Gewalt 
in Händen zu behalten, wurde Lord Mulgrave Lord: Lieutenant oder Vice⸗ 
önig von Itland. 

Diefe Verwaltung ift der glängendfte Zeitabfchnitt im Leben biefes 
Staatsmannd geweſen der in dem noch jugendlichen Alter von 38 Jahren 
au einer der böchften Würben in ber Verwaltung gelangte, Die Gonjune 
turen waren ihm günftig. Der Verſuch in ber auf Srlanb und die katho ⸗ 
liſche Bevöllerung der Inſel, namentlich auf bie alte Stveitfrage in Betreff 
bes. von den latholiſchen Pächtern an ben iſchen Klerus zu ent» 
richtenden Behnten, begüglichen Geſetzgebung den immer ungeftümer werden. 
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den Forderungen ber großen Maſſe des iriſchen Volls billige Goneeffionen 
au machen, hatte im borbergegangenen Sjahr ben Sturz der Whigs veran- 
Laßt, melde nun hauptſächlich burch Unterftügung ber iriſchen Mitglieder 
wieder zur Gewalt gelommen waren. Schon biefer Umſtand fchrieb eine 
Politil der Berföhnung vor, und ber Graf v. Mulgrave war, fo nach feis 
nen politiichen Anſichten und Antecedentien wie feinem ganzen Wefen und 
Gharalter nad, ber rechte Mann dazu. Die latholifchen Intereſſen und 
Anliegen fanden Berüdfichtigung, ſoweit die allgemeine Lage bes Yanbes es 
geftattete. In ber Behntenfrage wurde durch Umwandlung biefer verhaf- 
ten Abgabe in eine verhältnißmäßig verringerte Grundrente ein Mitteliveg 
eingehalten, ber zwar nach beiden Seiten hin nicht befriebigte, aber tod 
ber Differenz die Spike abbrach. Andere Punkte, die fih auf bie Local: 
verwaltung, das Gerichts: und Poligeitvefen, auf das Gefammtverhältniß 
ber beiden Eonfejfionen zu einander bezogen, blieben freilich theilweis ober 
ganz unerledigt, hauptfädhlid wegen ber parlamentarifhen Stellung bes 
Minifleriums und feiner Partei, und ber Trabitionen einer Politik welche 
Whigs wie Toried in ben irischen Angelegenheiten feſſelt. i 

Es fragt ſich ob ber Graf v. Mulgrave in der Behanblung dieſer Ans 
gelegenheiten immer borfichtig und Hug war, ob er, von dem Wunſche bes 
feelt begründeten Forderungen gerecht zu werben, und wohl auch im Be 
ftreben jeine Popularität zu erhalten, Berhältnifje und Berfonen binläng 
lich durchſchaute, und einen Antagonismus welcher Srland vielleicht auf 

immer zu einem britliſchen Polen maden wird, gehörig würdigte. Die 
ſchroffen Differenzen in den Partei Anſichten machen es ſchwer hierüber ein 
ganz richtiges Urtheil zu fällen — die Drangiften, welche ſich während feiner 
Aominiftration vom Schloß in Dublin entfernt Bielten, finden ebenfowohl 
Gehör wie ihre Gegner, welche die Reifen des Bicelönigs zu Triumphzügen 
madten, Der große „Agitator," D’Eonnell, welchen im Jahr 1831 ein 
Whigminifter hatte verhaften laffen wie im Jahr 1843 ein Toryminifter 
that, zu Lord Mulgrave's Zeit Lordmayor von Dublin, fagte: dieſer Dice: 

‚ König ſey ter befle Engländer welden Jeland je kennen gelernt. Ob 
D’Gonnell barum, im Grunde des Herzens, bie Repeal Idee auch nur auf 
einen Augenblid fallen ließ, ift eine andere frage. Wenn bie bittere Feind 
fchaft der Parteien momentan zurüdtrat unb verföhnlicheren Gefinnungen 
Raum gönnte, fo war bod an wahre Berfühnung nicht zu denken. Der 
fpätere Verlauf ber Repealfrage wie ber heutige Zuftand der Inſel, ber im 
erſten kritiichen Moment Rebellion befürchten läßt, find traurige Zeugniffe 
biefer Iraurigen Wahrheit. 

Die gefellige Stellung des BVicelönigs war übrigens ein wirlſames 
Mittel befjeres Einvernehmen zu fördern. Lord Mulgrave liebte Geſell⸗ 
ſchaft und Repräfentation, und in ber'gangen englifchen Verwaltung, wenn 
man etiva das Amt des Generalgouverneurs von Indien ausnimmt, gibt 
es feine Würde welche bazu fo viele Gelegenheit bietet wie bie bed Lord 
Lieutenant von Itland, bie einen Beigefhmad von „Royalty“ hat. Lord 
Mulgrave verftand fih aber auch auf Repräfentation wie wenige. Er 
wußte fein Haus angenehm zu machen, indem er es zum Mittelpunkt eines 
großartigen und babei ungegivungenen gefelligen Verlehrs machte — ein Be 
ftreben in welchem er bei Lady Mulgrave thätige und erfolgreiche Unter: 
fügung fand. Sein eigenes Benehmen war voll vornehmer Eourtoifie, 
und er genügte bolllommen ben äußern Anforberungen feiner hohen Stel 
lung. Wenn viele ſich des glängenden tie herzlichen Empfangs erinnern 
ber ihm im Mai 1835 in Dublin zu Theil warb, fo waren ebenfo viele 
Beugen babon daß feine Popularität leine vorübergehende war, und baf 
ber Erfolg feines Gouvernements in biefer Beziehung den gehegten Erwar ⸗ 
tungen entſprach. Blidt man aber auf bie inneren Berhältnifje der Inſel 
unter feiner Verwaltung, fo wäre es unbillig zu vermeinen baß fie immer 
noch zu den beſſern und frieblicheren gehörten. 

(ertfegung folgt.) 

Die Vereinigten Stasten und die Weſtmächte. 

N Am 10 Sept. hat ber Buadesſenator Charles Sumner von Maſ⸗ 
ſachuſetis in New York einen Vortrag über „bie auswärtigen Beziehungen 
der Vereinigten Staaten” gehalten, deſſen Wichtigkeit auf dem Umſtande 
berubt daß Sumner ald Vorfiper des Senatsausigufies für auswärtige 
Angelegenheiten fait biefelbe Stellung ‚wie ein Minifter des Auswärtigen 
einnimmt, In der That ift der Vortrag nicht jowohl eine an ein beſchrank 
te3 Auditorium gerichtete Nebe, als eine ſchrift von enormen Um: 
fang (ungefähr 50 Spalten vom Format und Drud biefer Zeitung), ein 
Manifeft weldes die halbofficielle Antivort‘ ber amerilaniſchen Bundes ⸗ 
zegierung auf alle feit zwei Jahren von England und Frankreich gegen fie 
eingenommenen Pofitionen enthält, Won der Neutralitätserllärung Eng 
lands an bis zum Bau ber Rebellen Bangerfosiffe im Merſey, von dem 
franzöfifchen Vermittlungsanerbieten bis zu ben napoleniſchen Ideen“ in 
Bezug auf Teras, wird jede einzelne ber Fragen bei welchen ſich mehr ober 
weniger ſchroffe Gomfliste zwiſchen den Ber, Staaten und ben Weftmächten 





erhoben haben, von Sumner eingänglich erörtert, Soweit er ſich babet 
auf bie ſtaats ⸗ und völferrechtliche Auseinanderfegung befchräntt, find feine 
Darlezungen von großer Schärfe und Kraft. Ganz befonders gilt bie 
von den Stellen wo er englifche Rechtsautoritäten — oft biefelben Staaid« 
männer beren grobe Seindfeligfeit gegen die Ver, Staaten er bloßftelt — 
als Betveis fir bie rohe Selbſucht, Gewiſſenloſigleit und Wiberrechtlicfeit 
bes von England beobachteten Verfahrens anführt, Eelbft Leute mit fo 
eherner Stine wie diejenigen welche für die Londoner Times thätig find, 
werben laum das Erröthen ber Scham unterbrüden fönnen wenn fie bie 
von Sumner mafenhaft aufgehäuften Ausſprüche engliſcher Staatsrechts⸗ 
autoritäten ſehen, burch welche juft diejenigen Handlungen Englands bie 
Palmerfton, Ruffell und Comp. ald Ausflüffe „renger Neutralität” rechte 
fertigen, als internationale Verbrechen gebrandmarlt werden. Hr. 
Sumner hat aber feine ftaatsredhtlihe Argumentation noch durch mo— 
raliicdereligiög-philofophifche Ausführungen zu verftärlen geglaubt, und wirb 
twahrfcheinlih das Gegentheil dadurch bewirkt haben. Durch folde abs 
ſtracte Speculationen wird er nur den englifchen Bubliciften ertwünfchte 
Gelegenheit gegeben haben eine Ertwieberuig auf feine niederſchmettern⸗ 
ben Anllagen und Schuldbeweiſe zu vermeiden, und ſich in einen Dunft von 
Pörafen zu flürgen. Wenn felbt ein Carliäle ſich nicht entblöbet bie ein« 
fachften Poftulate ver Eittlichkeit und des natürlichen Rechts auf jo pübels 
bafte Weife mit Füßen zu treten, tie es im feiner „Amerifanifchen Ilias 
in Ruce“*) geichehen ift, Hätte Hr. Sumner wohl einſehen Tönnen daß er fi 
mit feinen weitſchweifigen und unbehülflih pedantiſchen Appellationen ar 
das Rechts⸗ und Eitilichleitsgefühl Englands lediglich Lächerlich macht. 

Der Kern ber Sumner'ſchen Schrift ift als eine Anklage Ace gegen 
England aufjufafjen, ber fi) eine kürzere gegen Frankreich anſchließt. Die 
wichtigſten Befchtwerbepunfie gegen das erftere find: 1) Die Neutralitätss 
erflärung burch melde England, ehe es nur wußte ob die Regierung bee 
Ber. Staaten ihre Autorität zur Geltung zu bringen ſuchen werde ober 
nicht, ben rebelliſchen Sllavenhaltern bie Würbe einer friegführenden 
Macht verlieh, alfo alle den Rebellen durch englifche Unterthanen geleiftete 
Hülfe aus einem Griminalverbreden zu bloßen Polizeivergehen 
machte. 2) Die Geflifjentlicleit womit das englifche Minifterium bie 
Trent Angelegenheit zu einem casus belli zu machen fuchte, und zu dieſem 
Zweck die Seward'ſche Note vom 30 Nov. 1861, welche die Möglichkeit 
einer folden Behandlung ber Frage befeitigte, abſichtlich unterſchlug. 
3) Die Infolenz womit die englifche Regierung fih unterfieng gegen ger 
wiſſe Rechtsvorgänge in ben Ver. Staaten auf den Grund bin zu proteftis 
ren daß fie im Wiberfpruch mit der Bunbesverfaffung ſtünden, aljo fi 
eine Art Curatel über bad innere Landesrecht ber Ber. Siaaten anyumas 
Ben. 4) Das Auftreten Englands in Sachen ber Steinblofabe, d. h. einer 
Kriegsmaßtegel zu welcher ſich die Regierung der Ver. Staaten auf Grund 
englifher Autoritäten und forgfältig conftatirter engliicher Präcedenz⸗ 
fälle entjchloffen hatte. 5) Dasfelbe in Bezug auf bie Einreihung von 
Arzneien in bie Lifte ber Kriegscontrebande — eine Maßregel bie im Par⸗ 
lament als „ſcheußliche Barbarei” angegriffen ward, während bie Autos 
ritãt bafür in einem Parlamentebeſchluß von 1808 lag. 6) Die unwür ⸗ 
dige gefliffentliche Entftellung des Sinns ber Emancipationsproclamation 
in ber barauf bezüglichen Note des Grafen Ruſſell. 7) Die offene Begüns 
ftigung des Schmuggelhandels nad dem Süden, reſp. nah Matamoras ; 
das Auftreten ber engliſchen Regierung zu Gunften fo notorifcher Schmuggs 
lerſchiffe wie ber Dolphin und Peterboff. 8) Die von gebäffigfter Feinde 
ſeligleit gegen bie Sadje ber Union und von ben bösmwilligften Entftellungen 
des Sachverhalis ſtrohenden Reten ber englifchen Minifter Levis, Glad⸗ 
fione, Aufjel und Balmerfton. 9) Die Ausräftung von Piratenſchiffen, 
reſp. „ſtriegeſchiffen,“ für bie Nebellen in englifchen Häfen. 

Diejem legten wichtigften Punkt widmet Sumner einen fehr großen 
Teil feiner Abhandlung. Er thut bar baß, felbft wen man die „Reus 
tralität“ Englands gelten laſſen will, dadurch noch nicht die Berleifung 
ber Rechte eines „Belligerent zur See” an die Nebellen motivirt wird, 
Auf eine ſolche Stellung lönne völferrehtlih ein Land nur dann Anſpruch 
machen wenn ed offene Häfen und Prifengerichte babe. Den Nur 
bellenftanten die echte von Belligerents zur See einzuräumen , fey ein 
eben ſolcher nichtötwürbiger Frevel als hätte man ſolche den aufftänbifchen 
Sipahis ober jeht den Polen ertheilt. Hr. Sumner führt aus dag Schiffe 
wie „Wabama” und „Florida“ überhaupt nicht als „conföberirte* 
betvachtet werden fünnen,, fonbern lediglich ala englifche. Denn ſelbſt 
angenommen baß bie Bürger eines neutralen Landes Schiffe für einen 
Kriegführenben bauen dürften, Tönne dieß doch nur in der Weife geſchehen 
wie irgendeine anbere Waare verlauft werde, d. 5. bie Schiffe müßten an 
ben „Belligerent” in einem feiner Häfen abgeliefert und dann 
armirt erben. Das aber jey bei ben genannten Sciffen nicht geſchehen: 
— garıele yat darin für bie Gtasenflaaten umb für die Gklavenhalter offen 

Partei genommen. 
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fie ſehen in England gebaut und armirt, von Englänbern bemannt und 
niemals im Ausland naturalifirt worben, Für allen Echaben 
welchen fie der amerilanifchen Rhederei zugefügt, fey England ben Ber. 
Staaten Schabenerfah ſchuldig, und es werde biefer zu geeigneter 
Beit geforbert werben. „Mittlerweile erfordert bie Gerechtigkeit eine Hand- 
lung die England uns billigerweife nicht ferner herweigern fann. Das in 
übler Stunde, two Vernunft und Rechtsgefühl verbunfelt waren, gemachte 
AZugeftänbniß ber Rechte von Belligerents zur See an bie Rebellen 
mus widerrufen und annullirt werben.” 

Es leidet feinen Zweifel baf ber im December zufammentretende Gon: 
greß der Vereinigten Staaten eine Forderung wie die hier von Hrn. Sum: 
ner formulirte entfchieben gutheißen und zu ber feinigen maden wird. 

Faft die Hälfte der Sumner'ſchen Schrift ift einer Abhandlung über 
bad Weſen aller Interventionen und bie Grängen ihrer Berechtigung ge: 
toidmet, Diefe Abhandlung, durch einen großen Apparat von geicicht 
Tichen ZHuftrationen erläutert, ift ſehr intereffant, hat aber für bie praf: 
tiſche Frage der Beziehungen zwischen Amerika und den Weftmächten nicht 
ben geringften Werth. Es klingt geradezu fomifch wenn man hört daß 
Hr. Sumner fi durch ganze Bibliothefen von Geſchichts- und wiſſenſchaft⸗ 
Lichen Werten durchgearbeitet hat, um zu bem Schluffe zu kommen daß es recht 
ineonfequent, ſchlecht, unfittli und ſchmachvoll für Frankreich und Eng: 
Iand ſeyn würbe wenn fie ein auf das Funbament der Sklaverei begrün: 
detes neues Staatsweſen anerkennen ober gar au feinen Gunften interveni⸗ 
zen wollten. Wenn Hr. Eumner durch ſolche Betweisführungen die Gefahr 

eines Gonflictö befeitigen zu Tönnen hofft, erfreut er ſich einer Finblichen 
Naivetät ver Anihauungen, bie man beneiden könnte. 
Die Anklagen gegen Frankreich find nicht fo mannichfaltig wie bie 
gegen England. Hr. Sumner gefteht zu daß Frankreich bie Neutralttäts: 
pflihten firenger und gewifjenhafter beobachtet hat ala England. Aber er 
erflärt auch daß es damit num borbei iſt: „Louis Napoleon hat bie Abge⸗ 
fandten der Eflavenhalter in den Tuilerien empfangen, und officiell wifjen 
lafien daß es fein Wunfd) ift bie rebellifchen Sllavenhalter als eine unab» 
bängige Macht anzuerkennen. Der frangöfifche Kaiſer ift gegen und. Im 
einer böjen Stunde, Verſuchungen unterliegend bie er mit Verachtung 
bätte von ſich weiſen follen, hat er bie glorreichen Trabitionen Frankreichs, 
und jeine eigene Berficherung baf Frankreich nur für Ideen lämpfe, ver: 
geſſen. Er jucht unfere Republik zu gertrümmern, uns dasſelbe Gebiet zu 
zanben das wir von feinem Dheim ertvarben, und Frankreich zum Vorkäm: 
pfer der Idee zu machen baf bie Ellaverei das wahre Fundament ver Staaten 
ſeh. Mörder der franzöfiihen Nepublil, Mörder ber Nepublit Merico, 
möchte er auch zum Mörber unferer Republil werben, Wird es ihm gelin- 
gen? Es wird nicht. Und auch fein neuer Kaifer von Megico flößt mir 
kin Bangen ein. Denn er wird gegen die anſchwellende Hochfluth des ameri⸗ 
laniſchen Vollsweſens fo unmächtig feyn wie König Kanut gegen bas Meer. 
Er wird feinen Thronfeffel zurüdziehen müfjen, ober überfluthet werben... 
Das Kaifertbum in Merico wird nur ein vorübergehendes Erperiment feyn. 
Mer lann baran ziweifeln daß dieſes durch frembe Bajonneite geftüßte exo⸗ 
tiiche Gewächs unter dem Sonnenglany ber ſich in neuer Glorie erhebenden 
Republik ſchmaählich verdorren wird?“ 

Freilich eine fehr einfache Betrachtung für jeben ber an bie Wieberge: 
burt der amerilaniſchen Republik glaubt. Ihr Werth in biefem all Liegt 
ausfchließlich in der amtlihen Sielung bes Mannes ber fie ausſpricht. 
Die ſe macht fie zu einer vorläufigen Kriegserllärung ber Vereinigten Stan: 
ten gegen das bonapartiiche Afterlaiſerthum in Mexico, 

„Es erübrigt nur noch,“ jagt Sumner am Schluß feiner Schrift, „baf 
bie Republik fich zur Höhe ihrer Pflicht erhebe. Der Arieg mit feinen Ber: 
beerungen, Leiden, Drangfalen und Opfern ift freilich ein ſchweres Uebel, 
Doch wir Haben ihn nicht herbeigeführt. Wir find gezwungen worden unfere 
sationale Eriftenz zu ſchirmen, und bei biefem beiligen Unternehmen bie 
Eflaverei zu zermalmen. Es bleibt und Feine Wahl, Die Sllaverei bat 
dem Kampf begonnen um zu berefchen oder unterzugehen — ein Kampf auf 
Shen und Tod, ... Indem wir die Rebellion befämpfen, belämpfen wir 
die Sllaverei. Die Freiheit ift es welche unfere Krieger befeelt ; ihr Zeichen 
Reht auf unferen Bannern, und in biefem Zeichen werben wir fiegen. Es 
iſt nicht ein Unterjohungskrieg, fondern ein Befreiungsfrieg, ein Krieg zur 
Erlöfung der Republil von einer erbärmlichen Oligarchie, und zur Erlöjung 
dom vier Millionen Menſchen aus ſchmählicher Leibeigenfchaft. 

Selbft die Erwägungen bes ſchnödeſten Selbftinterefes lönnten uns 
nicht beftimmen den Krieg aufzugeben, und in eine Trennung gu willigen 
bie, mit unferer Demütbigung beginnend, nothwendig zu neuen Reibungen, 
gu neuen mörberifchen Gonflicten führen twürbe, Aber ſchlimmer als alle 
pecuniãren Verluſte ift der Berluft ber Ehre. Niemals können wir in einen 
feißeitmörberifchen Frieden willigen. Einft wandte Burke bie ganze Kraft 
feiner Berebfamleit gegen einen „Lönigemörberifchen Frieden.” Doch ein 
Friede, auf die Tödtung eines Königs begründet, ift — fo verweiflich er ift 


— lange nicht fo ſchlimm als ein auf Freiheitsmord 'einer ganzen Natiore 
begrünbeter. Eine Königin auf dem Schaffot ift ein gleich Mäglicher Ans 
blid mie ein Weib auf dem Berlaufstifch bes Auctionators, 

Die Sympathien welche auswärtige Mächte unter dem Vorwand der 
mNeutralität“ jegt ber Sklaverei wibmen, werben ſch immer für fie feyn 
als für ung, Für fie wird es ein Branbmal ber Schande feyn, das fpätere 
Geſchlechter vergebens mit ihren Thränen zu verlöſchen fuchen werben, für 
und nur ein weiteres in ben Kampf um Freiheit und Gefittung bewältigtes 
Hinderniß. 

Ich weiß kaum ob eine Republik wie bie unfrige auf tie Freundſchaft 
irgendeiner europätfchen Macht mit Ausnahme ber Republit Wilhelm Tele, 
rechnen darf. Schon ber bloße Name ift ven Bollblutvertretern des alten 
Europa verhaßt.... An uns wird es feyn darin eine Menderung herbeis 
zuführen, und wir werden ed. Bis jegt find wir vorzugsweiſe nur durch 
bie üppige nationale Lebenskraft belannt gewefen welche die Sllaverei nur 
erniebrigen, nicht bredgen fonnte, Set erft, durch ben Untergang ber Skla⸗ 
verei, wird bie Republik zu leben beginnen. Bon einem Weltmeer bis zum 
andern ſich erftreddend, von Bevölkerung überftrömenbd, reich an allen Schägen 
welche die Natur gewährt, gereinigt und geweiht burch bie allgemeinfte Frei⸗ 
beit, wird fie größer baftchen als irgendein Reich welches die Eroberung 
zufammenfchteißte. Nachdem fie den größten Fluch der Menichheit in einem 
ber blutigften Kriege aller Zeiten zerftört hat, wird fie die Herrlichkeit des 
Friedens um fo beffer würdigen, bie Majeftät bes ewigen Rechts um fo 
Randhafter wahren. Stark, mächtig, von jugendlicher Lebensfrifche ſtrotzend, 
wird fie gleichwohl verfünden daß feine Macht und feine Herrſchaft Werth 
bat die nicht zur Steigerung bes Menſchenglücks beiträgt. Ein Kind ber 
Neuzeit, ohne Ahnen und doch Erbin aller Beitalter, wird fie aufrechtftehen 
um bie Menfchenwürbe zur Geltung zu bringen, und ihre Stimme wird 
fih überall vernehmen laſſen two es fih darum handelt einem Glich der 
großen Menfchenfamilie zu helfen, wie einft Cromwells Stimme über Frank: 
reich hinweg zu ben verfolgten Alpenbetvohnern drang. Solcher Art wird 
die neugeborne Republil feyn. Und ber erfte Schritt bazu ift bie Vernich⸗ 
tung ber Stllaverei!” 


MHichard nu auf dem Wiener Burgtheater, 

u Wien, 28 Sept. Der arme Shaleſpeare ift twieber einmal 
durchgefallen. Manches Jahr hat er vor bem Thore des Burgtheaters ger 
ftanden und für feinen Richard IL Einlaß erbeten; immer war an feinem 
Schügling bieß ober jenes auszufeßen, und er nahın gebulbig wieder Pla 
auf der langen Bank, über welcher geichrieben fteht „In Vorbereitung,” 
Nun endlich erachtete man den Knaben Richard als genügend „vorbereitet, * 
am letzten Donnerftag erſchien er auf ben Brettern, und bad maßgebende 
Publicum aller „erſien Vorſtellungen,“ weldes fon mit bebeutenbem 
Miftrauen in das Haus gelommen war, würde fofort feinem Untvillen 
über eine ſolche Entweihung der Breiter Luft gemacht haben, wenn nicht 
auf ben Plägen ber Mindergebilveten bie Freude an dem Stüd fih jo 
handfeſt geäußert hätte, und wenn nicht eine Menge Leute zugegen gewe⸗ 
fer wären vor denen man nicht gern unbefangen mit bem Urtheil heraus⸗ 
rückt. Aber als fie unter fih und ihres gleichen waren, und vollends 
als ihmen ſchwarz auf weiß beftätigt wurde: Nichhard Il fey wirklich ein 
langweilige Stüd, da entidädigten fie fi, bie Nitter des Heinen und 
Heinften Genre's, und fanden Worte gerechter Empörung wie man ihnen 
mit biefer alten englifchen Geſchichte lommen lönne. Witterten fie einen 
Uneingeweihten, fo hieß es wohl: „Es ift ſehr ſchön zu leſen, allerdings...” 
mit der Neferbation: „Wenn ich's nur nicht zu lefen brauche!" Glauben 
Sie nicht daß ich übertreibe. Hat doch nad einer Aufführung bed Som: 
mernachtstraums einer bom biefen @ebilbeten zu mir gefagt: „Wenn ber 
Bettel nicht drinn wäre — nicht anzufehen! Uebrigens hat es ja auch 
Shaleſpeare gar nicht für bie Bühne beſtimmt.“ — Genug, «8 wurde bie 
Parole verbreitet Richard II fey durchgefallen, und das nächitemal wird 
er wohl vor leeren Bänken gegeben werben. Der Gründe gibt es genug: 
die Tragödie hat zwei Helden (bas ift allerdings bei Gäfar in noch höhe- 
rem Grabe wahr, aber — Gäfar ift von alteräher auf dem Repertoire !) 
Richard ift überhaupt fein Helb u. ſ. w. Und nicht zufrieden daß man es 
ihnen ohne Widerrebe glaubt, wenn fie verſichern fie hätten ſich gründlich 
gelangweilt, fo dulden biefe geftrengen Leute auch nicht einmal daß an« 
dere einen Genuß gehabt haben wollen, Das fey äftbetifche Heuchelei, fönne 
nichts anderes feyn, jagen und ſchreiben fie, und folglich ift es wahr. 
Ein wahres Glüd daß der alte William nicht auf Tantiömen angewieſen 
ift, vom Richard Fönnte er nicht leben; und ein meiteres® Glüd baß bie 
große Stabt Wien fo wenig für biefen Urtheilsſpruch verantivortlich gemacht 
werben lann wie für bie erleuchteien Anſichten über die Schlacht bei Leipjig, 
welche neulich von einigen Bätern ber Stabi zu Markte gebracht wurden. 
Menn bie Herren für dergleichen ein gutes Gedächtniß hätten, müßte ber 
Anblid eines Jahresreperloire's des Burgtheaters fie auf befremdende und 
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nütliche Gedanlen bringen: welche lange Reihe von ernften Dramen, bie fie_ 


vor ſechs, acht, zehn oder mehr Jahren mit berfelben Entrüftung zurüds 
wiefen, kehrt ba mit Regelmäßigliet wieder; bie erften Ränge find freilich 
nicht Rark befeßt, aber bie Beſucher der mohlfeileren Pläge warten, wie fie 
fid) wochenlang auf die Vorſtellung gefreut haben, gedulbig ftunbenlang vor 
den Eingängen, unb bie Gebilbeten würben läugnen wenn man ihnen ihr 
Verdammungdurtheil von damals vorhalten wollte. So wäre auch bei 
einer Wette barauf nichts getvagt dab nad) Verlauf einiger Jahre niemand 
mebr von ber Aufnahme eiwas twifjen wird welche jet dem herrlichen Pro: 
[og zur Tragdbie des Haufes Plantagenet bereitet worden. Gefahr iſt alfo 
nicht babei, aber conflatiren muß man bod wie hier und faſt überall in 
Deutſchland die übermäßige Pflege bes höheren Blöbfinns auf ber Bühne 
nad und nad nidt allein den Geſchmad an, ſondern aud ben Mer 
pect vor dem Großen und Schönen untergräbt, Die Poffenbichter, welche 
‚bre unfaubern Hände an das Erhabene legen, werben mit ihren Wer: 
gen bald vergefien, aber ber böfe, Samen ben fie ausgeftreut ſchlägt 
Wurzel, und um fo dringender wirb bie Pflicht ben Ted ſich vorbrän- 
genden Unverfland und bie Frivolität in bie Schranken zurüchzuweiſen. 
Mer weiß wie ed dem „Andreas Hofer" Immermanns ergehen twürbe, wenn ihn 
nicht befondere Berhältniffe in Schuß nähmen! Das , Trauerſpiel in Tirol”, 
von dem berftorbenen Oberftlämmerer zur Aufführung auf dem Burgtheater 
ungeeignet befunben, fol nun recht paſſend am 18 Detober gegeben wer⸗ 
den, am welchem Tag flets elwas neucd zum beflen bes Invalidenfonds 
gebracht wird. Aus ber. zweiten Vearbeitung bes Dichters, welche auch 
enen erfigenannten Titel führt, und welche, fo viel befannt, nur in Karls⸗ 
ube auf dem Repertoire ift, Tonnten hier nur einige Züge benüht werben, 
Ta fie das politifche Element auf Koften des rein Menfchlichen zu ſehr in den 
Vordergrund drängt. — Um auf die Aufführung des Richard zurüdzulom: 
men, welcher fchon einmal vor ſechs Jahren im Karl Theater mit Emil 
Devrient gegeben wurde, jo blieb die Darftellung in Bezug auf bie beiden 
Hauptpartien, Richard und Bolingbrofe, allerdings Hinter unfern Wünſchen 
aurüd, wobei gern zugegeben werben fol baß beibe Rollen Anforderungen 
ftelen welchen nur jchr wenige Schaufpieler genügen würden. Die Cha: 
ralterſchwäche, ben Uebermuth, ben romantiſchen Glauben an ben ganz be: 
fondern Schuß Gottes in fo viel perfönliche Liebenswürbigkeit und Nitter 
Tichleit zu Heiden, wäre wahrſcheinlich Fichtner in jüngeren Jahren ber rechte 
Mann geweien; Wagner traf das nicht, fo reblich fein Bemühen war. 2 
zweiten unb britten Partien wurde ganz vorzüglices geboten, und zur 
rubigung ber Freunde Deſterreichs, welche aus der hiefigen Darftellung des 
Don Carlos bebuciren daß unfer ganzer Eonflitutionalismus eitel Dunft 
und Schein fey, werde noch erwähnt b: ber Biſchof von Garlisle nicht in 
einen Höfling oder Minifter verwandelt worden ift. Das nächſte Jahr 
wird und nun auch wohl den König Johann bringen, welcher ſchon ebenfo 
lang ober noch länger als Richard für das Burgtheater eingerichtet ift, aber 
bisher keinen Baffirfchein erhalten konnte. Vorher aber werben Bauernfelbs 
Solbatenliebihen” (m h - Drama von Rifel, dem Dichter des 


und mehrere Zuftfpiele von Schle⸗ 


-  Bermifchte Machrichten. 

Frankfurt a. M., 30 Sept, Heute Vormittags traten im Heinen 
Saal des Saalbaues 121 Männer aus faft allen deulſchen Bunbesftaaten zw 
fammen, um bie Statuten eines beutichen Proteftantenvereins zu berathen. 
Bon den Theilnehmern diefer Vorberſammlung nennen wir bie nachftehen- 
den hervorr Namen der Wiffenfhaft: die Profeſſoren Rothe, 
Schenkel, Holgmann, Bluntſchli, Rau und Pagenfteher von Heidelberg, 
Profefior Ewald aus Göttingen, Profefior Baumgarten aus Noftod, Hof: 
prebiger Schwarz unb Schweiger aus Weimar, Pfarrer Dr. theol. Sieih 
aus Frankfurt, Pfarrer Ebert aus Kaflel, Abg. Hofmann aus Friebberg, 
Abg. Hofmann I aus Darmftabt, Profeſſor Köhler aus Friedberg, Studien⸗ 
rath Thubichum von Büdingen, Director Claſſen von hier ic, Nah Er 
Öffnung ber Berfammlung durch ben Delan Zittel aus Heibelberg berichtete 
Profefjor. Schenkel aus Heidelberg über $. 1 des Entwurfs ber Statuten, 
deren wichtigfte Beftimanung wir nadftehend im Wortlaut mittheilen: 

8. L Auf ben Grunblagen bes —— Chriſtenthums bildet ſich unter 
denjenigen deuiſchen Protefanteı welche eine euerung ber evaugelijſch · proteſtan ⸗ 
tiien Kirche im Eintlaug wit ber geſammten Cultureuiwicklung unjerer Zeit au 
fireben, eim deutſchet Proteamtenverein. Derjelbe jet ſich namentlich zum Bed: 
1) ven Auebau ber beuticen swangelifgen Landesficchen auf ben Gruntlagen bes 
Scmeinbeprineips umb bie Aubafuung einer organifgen Berbintung ber eingelnen 
Eanbesfischen auf biefer Gruntiagen, 2) Die Wahrung und dem Schutj ber 
Wecte, Ehre, Freiheit und Eribfiäubigfeit bes — Vreteſtantismus. 3) Die 
Erhaltung und Pörberum Las Deidung und Achtung zwiſchen dem ver ⸗ 
ſchiedenen Confeſſſouen un en Miigliedern. 4) Die Anregung zu allen den⸗ 
jemigert. Griffichen Unternehmungen und Werken melde die fithihe Kraft und 
Wohlfahrt unſeres Bolle bebingen. $. 2, Es bleibt ber Selbflbefimmung ber 
Srotehanten in ben einzelnen beutihen Länder, Provinzen, Bezirken und Städten 


iberfoffen befonbere Vereine zu bifben, binmwieber ‚mit dem Gejammtoerein, 
al® Smeigneren Im Werbiubug treten. $. & MIjHEIA, ia ber Begel im Epät- 
fommer ober Herbfl, wird ein Proteflantentag ab db, 5 allgemeine 
Berjammlung bes Gejammtvereind. Jede Berſammlung befimmt ben Ort ber 
nächffolgenben Zahresverſammlung. Dabei ſollen bie verfchiebenen Gegenbem 
Dentihlands abwechſelud berücfichtigt werben. 5. 4 Zur Vorbereitung ber Ber» 
hantlungen, zur WAusfilbrung ber Beihlüfe und zur @efhäftsteitung Überhaupt, for 
weit nicht bie Beriamumlumg felbft entfcheibet, wirb ein engerer umb ein meiterer 
Ausſchuß beſtellt. (Folgen bie Artilel Über ben meitern und engern Ausfhuß :c.) 
Dann folgt meh die Befimmung $. 10, Zur Beftreitung ber Koſten hat jedes 
Mitglied einen Jahresbeitrag von einem Thaler zu bezahlen. Wer fi als Mit 
glied eingezeichnet hat, wirb fo lange als ſolches betrachtet als er micht feinen Aus⸗ 
tritt anmeldet. Der Beitrag wird zur Zeit der Yahresverfammlung von ben Au⸗ 
—— erhoben, und von ben Nichtauweſenden nöthigenfalls durch Poſtnachnahme 
ejogen. 

= München, 1 Det. Unſere lönigl. Majeſtäten und die Prinzen 
find von Berchtesgaden heute wieder hier eingetroffen. Se. Maj. geruhte 
8* — Kriegsminiſter Oberſten Ed. Lutz zum Generalmajor zu be⸗ 
ör 

© München, 1 Dit. Rachdem Se. Maj. ber König mit ber 
Königin am Sonntag ben 4b, ber feierlichen Eröffnung bes Detoberfeftes beis 
getvohnt, wird, wie bis jetzt beftimmt ift, am folgenden Tag, 5 b,, bie Abs 
reife nach Rom erfolgen. Die Reife wird wieder durch die Schweiz unb bas 
fübliche Frankreich gemacht werben, unb wirb Se, Majeftät ſich in Marfeille 
nad Eivitavecdhia einſchiffen. — Gleichfalls am 5 d. werden hier die Bor» 
verhbanblungen zu der in Berlin gegen Ende des Monats zufammentretens 
den Gonfereng ber Bevollmächtigten fämmtlicher Zollvereindregierungen er⸗ 
öffnet werben. Bei ber Berliner Gonferenz wird es fi) um Erneuerung ber 
Bollvereinäverträge handeln, und Dabei werben tie brennenden Fragen ber 
öfterreichifchen Propofitionen vom 10 Zul, v. J. bes durch ben neurfien 
öfterreichiichen Entwurf einer Tarifreform gegebenen Zuſatzes zu benfelben, 
bes frangöfiichen Hanbelävertrags u, ſ. w. zur Sprache und Verbanblung 
fommen, Die Bivedmäßigleit einer vorgängigen Verftänbigung derjenigen 
Regierungen welche in der Hauptfache über dieſe verfhiebenen Fragen die 
gleiche Anſchauung mit ber bayerifchen tbeilen, um in dem Intereſſe ba fie 
vereint auch bei ben Berliner Berhanblungen eine gemeinfame Haltung zu 
beobachten, ift einleuchtend, unb wurde auch von allen betheiligten Seiten 
anerlannt, fo daß jeht die bayeriſche Regierung mit ber förmlichen Eins 
ladung zu biefen Vorverhandlungen babier vorgehen konnte. Die Bes 
theiligung Hannovers, Württembergs, bes Großherzogthums Hefjen, Naſſau's 
und ber freien Stabt Frankfurt an denfelben ift bereits zugefagt, unb es iſt 
zu boffen daß aud jene Kurheſſens nicht fehlen wird, Die innige Ver⸗ 
wanbtichaft ber hanbelöpolitiichen mit ber Bundesreformfrage allein ſchon 
muß die Regierungen welche in biefer auf dem gleichen Boben ftehen, dazu 
führen daß fie auch im ber hanbelspolitifchen Frage feſt und entſchieden zus 
fammenhalten. Das höchſte Intereſſe des großen Ganzen, wie das jebeß 
einzelnen, erheifcht ba fie nicht zulaffen daß auf handelspolitiſchem Boden 
durch einen Umweg erreicht werde was Preußen auf dem geraben Weg, dem 
politifchen, in Deuiſchland vergeblich biß jet angeſtrebt hat: den Einheits ⸗ 
ſtaat mit ber preußiichen Spise auf ben Grund ber Ausſchließung Defters 
reiht. — Der laijerl, öfterreihiiche Sertionächef im Minifterium, Frhr. 
v. Kalchberg, welcher während ber Vorconferenzen bier veriveilen wird, ſoll 
dieſen Abend hier eintreffen. — Geftern Abends ift auch der k. hannoveri⸗ 
fe Gefanbte, Generalmajor von dem Anefebed, von Stuttgart zurüd, wo 
er ber feier bed Säflen Geburlstags St, Maj. des Königs Wilhelm beis 
gewohnt hatte, wieder hier eingetroffen. 

Köln, 29 Sept. Die Generalverfanmlung des Bürgervereins hat, 
tie bie Köln. Ztg. mittheilt, in ihrer Situng am 28 September 1863 
folgenden Beſchluß gefaht: ” 

Ju Erwägung daß durch bie Auflöfung und die angeorbnete Reuwahl des 
Mgeorbnetenhaufes die Aufforberung an tas ganze Bolt ergangen if Über ben 


getfchen feinen etern umb bem Miuiſterium emtftandenen Wonflict fich ſelb 
außzuiprechen; in E 9 daß es Pflicht jedes Stantsbürgers If biefer Aufe 
g olge zu leiſten, um jo mehr ale es fi her um bie 


Wahltog 

echthaltung der Verfaffung und der im derſelben bem Belt garantırten Rechte 
und Freiheiten banbelt; f Ecnägung ap dk Wichtigkeit — Frage gegeu · 
mwärtig alle übrigen Parteifrogen überragt, fo zwar daß im ihr alle —— 
treuen Partelen übereinfimmen müflen; im fernerer a Be ber er» 
verein bereite am 8 Juni c, feine Uebereinfimmung mit ber Majorität des aufe 
gelösten Abgeorduelenhauſes tur eine Mefolution in Betrefi des Steuerbewilli- 
gurgerechtes und des Militärbudgets ausgeſprochen, und taf er feine Bere 
anloffung gefunden dieſelbe micht and jett aufrecht zu erhalten; im endlicher Er⸗ 
wägung baß ber Bürgervereim biefe® durch feine Zuſtinumuung zur Wiederwahl 
ter jeitherigen Vertreter ber Statt Köln auf bie ungweientigft: Weiſe beihätigen 
lann, und baf in diefer Zuflimmung weber bie perſönliche Seite der Wahl in 
Betracht gezogen worden, noch irgendeine Eonceffion in Bezug auf andere politi« 
fche Frageır enthalten if, erlärt ber Bitrgerverein: baß er bei ber bevorftehen 
Abgeorbnetenwahl feinen Mitgliedern und Gefinnungsgenofjen tie Wiederwahl ber 
beiden Abgeorbneten, Sen. Juſtizrath Kyll und Hru. Stadtserorbneten Roggen, 
empfehlen wirb. 

Berlin, 1 Dct. Der telegraphifch bereits ſligirte Etlaß des Mini⸗ 
fiess des Innern an ſämmiliche lönigl. Regierungspräfiventen bezüglich 
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des Verhaltens ber Beamten bei ben Wahlen lautet, nad) dem Staats⸗ 
Anzeiger, wörtlich wie folgt: 

„Die beporfiehenben Wahlen Bieten mir Veranlaffung Ew, ... Kenntniß von 
einer "allerh, Ordre zu geben, welde am 7 April d. I. au daß König. Staat 
minifterkimm ergang oe Ee. Majrfät en —* ans: daß Allerhöäftbiefel- 
ben fich ber Wahrnehmung nicht hätten verſchließen Können ba; viele mittelbare 
und ummittelbare Staatabeamte fih der Oppofitiou gegen Sr. Maj. Regierung 
— en unb, ** letztere thaitrüftig zu unterflügen, ihr fogar ——— 

en. Das Mohl des Baterlandes fordere gebieteriſch daß fol mit 
Ne ge föni Beamten gen um Beſtrebungen, mit allen Mitteln melde 
Lage ber Geſetzgebung zulaſſe, entg — — und bie N un Einheit 


ng or . mit vollem N d angefrebt werde, Das 
—— möüffen baf bie ger &r, Maj. —*5 * 
zu begrünbet find; vi ef ern werben auch durch bie Erfa wel‘ 


gen welde Ew. . 
gemacht haben vielfach beflätigt werben feyn. Aber es ee nicht das Uebel zu 
ceomfatiren, es muf bemfelben gründlich und nachhaltig entgegengetreien werben, 

fi bei einem Theil ber kamien eine lag Hufe m deren en 
In Königlichen Herrn eingeſchlichen, fo iſt es hohe Zeit Ri ie in —— 
Weiſe zur Erlenniniß ber eg | ihres Dienfleibes zurüdzuflhren, und geben 
Beamte in ber Berlennung ihrer en ſelbſt fo weit * ben Ber 
en Staatsregierumg offe a 
zu fielen, fo if, um ihren Miverflanb zu brechen, bie Unmendbung jebes = 
geboten weldes bie Geſetze gegen Beamte an die Hanb geben die fid durch i 
Berbalten ber Achtung, bes Anfehene und bes Vertranens unwürdig jeigen mw 
ihre Beruf erforbert. Em, ... haben als oberfter Vermaltiiugäbeamter des J Ahnen 
anvertranten Veyrle Selegenheit und Beraniaffung das Treiben ber in demſelben 
wirleuden Bervaltungsbeamten leunen zu lernen unb zu überwachen. Ihre Ber- 
autwortficleit fir beren eg u Beige fi in demfelben Maße 
als Sie ge Berbäftniffen näber fliehen ale i Kr iefem Grund muß ich mich 
darauf verlaſſen können einestheild daß 80 Besbachtung michts entgeht mas 
in ‚m angebeuteten Richtung benerfeuswertbes "orgebt, anberntbeils daß Sie unb 
bie L Regierung mumittelbar uud emergifch einfhreiten wo ſolches zu Ihrer Com ⸗ 
prtem ne WR: ober mir ehne B in dem Yällen Angel at erflatten mo Sie 
glauben ba bie Remebur mur von Hr ansgeben laun. Gin befonberes Augen⸗ 
merk ift demjenigen Beamten zugimwenben berem Haltırag auf bie ihnen nutergebenen 
—— ober auf das 53 = in ac Tummeise — 
emäß vom wi Ein eyn mn N P t 
—* mel —— Bedeutung —— Die erſprießliche Wirl · 
ſamleit eines —— iſt —— ——— wenn deſſen Präſident, einer 
politiſchen DR buldigend melde von ber ber Staatsregierung abweicht, ben 
Maßregeln ber Tekleren octin ober paſſto widerſteht, flatt es ſich amgelagen ſeyn 
zu lafſen — eine früftige tn zu fiherm, und, aus eigenem Antrieb, 
nad allen Seiten bin unb mo * elegenheit dazu bietet, im Sinne ber Regie 
zung zu wirken, In ä Weiſe verhält es fi; mit ben Lanbräthen, Die 
Gtaatöregierung barf «8 geſchehen laſſen daß ein Lanbrath feinen Einfluß 
gen biefelbe —F macht, und Gurt feine Haltung bie efeflenen in ihrer 
1 ereiafecriß was ber König und bie — wollen beirrt. Aber 
auch ein fecretär iſt nicht zu dulden der, feine Pflicht als Lönigl, Beamter 
vergeſſeud, nt tägfichen Umgang mit ber Bevoͤlleruug regierumgsfeindliche og 
ben Tag 2. zu verbreiten ſucht. Es find das nur Beiſpiele bie 
ich anführe. Em, . überlaffe ich felbft zu ermeſſen won welcher ungemeinen 
Wichugleit e® ift im ben Beamtenkreifen das Bewußtſeyn bon der Eragmeite ber 
mit bem Lönigl. Dienft übernommenen —— en wiederherzuſtellen, ohne 
Berzug aber dahin zu wirken ba am ber Zuver keit ber Beamten gewifler, im 
biefer Beziehung beſonders wichtiger Kategorien —— Zweifel bei ber Staaie- 
tegierumg micht auflommen kann. Gin folder en wiirde jeboch entfiehen wenn 
dieſelben, in fällen wo bie St jerung auf bie volle Hingebung und Mit- 
* ihrer an zähle und zählen muß, in Paffivität verharten, umb daburch 
Gegnern zum verbeifen .. Wer als Beamter ger 
Fr bat „ — —** ‚feinem en — ni tren unb gehor» 
fam zu fegu,“ iR biefes 8 weber —— Gewählter entbunden, und 
wenn Se, Se. Mi. bet immt ben berfafft ale un che verzeichnet anf, welchem feine 
Beamten ihn 8* ſollen, fo flub — diejenigen aber welche bes 
Könige Gnade aus beſondern 7 in Stellen won politiſcher Bebeutung ber 
rufen OT iger Unterſtũtzung ber, Staateregierumg verpflightet. 
Daß Eiw, ...... ſelbſt im bief in wirlen wirb, ſetze ich voraus. Laffen Sie bei ben 
— Ihres © icte feinen Ameifel baräber daß bie fgl, Staatsregier 
bei ben bevorftchenden Bahlen auch von ihmen eine Haltung erwartet, und er 
wie wie Pe fi für treme fünigl. Beamte gegiemt, Es handelt fih im gegen 
ae um fragen von zu großer wg | bie hervorgeiretenen Gegen 
zu ſcharf umbzu weit ——— — ur bie —— f das Recht 
** fle an ihre Beamten Bat very en b 
ber fie unter andern Umfländen geneigt fern —— Bor % Staatsregieru 


bie Feinde im eigenen Lager ve o mürbe fie dad um Berr 
an der Sache beren Bertheib e * ne ——— . nit gutem 
en ommen bat, ei n, 4 Sept. 1 "Der Mint bes Jar 


nern. Graf zu Eulenburg Mu ſuͤmmtlicht —* nn — * * 


ö Iundbrud, 29 Sept. Abends. Der Himmel erbft begünftigte 
augenfcheinlich bie feier bes feltenen es Die Stabt prangte in 
Feſiſchmuck, Haus für Haus mit Flaggen und Fahnen, Teppichen und 
Feſlons verziert. Mas fehr woßabäte wirkte: man ſah faſt ebenfo viel 
beutfche als Öfterseichifche und tiroliſche Fahnen. Und gerabe öffentliche 
Eebäube, wie das Landhaus, das ea und Stadthaus (Magiſiratege 
et zeichnen fi) dadurch vortheilhaft aus. Am herrlichſten amuſehen 
find, die Sunbrüde und das Magiſtratsgebãude mit dem Stadithurm. Auch 
diele bayerifche Farben konnte man erbliden. Der Nebel welcher in der 
Frühe die Stadt eingehüllt hatte, zog langfam auf, riß und verſchwand. 
Karer Himmel wölbte fih über Innobruck, und eine warme Herbflfonme er: 
hellte und erleuchtete den Feſtſchmuck. Am Rennplatz vor der Burg häuf⸗ 


‚ erhalten. Nachmittags war großes Vollsfeſt am Hirſ 


ten ſich die Leute immer mehr. In allen Gaffen und Bäßgen tungte und 
twimmelte es von Schüßen, @äften und Einheimiſchen, alle in Put unb 
Staat wie am höchflen Feſtlage des Jahre. Um 8%, Uhr Bielt ber Furſt⸗ 
biſchof von Brigen das feierliche Hochamt mit Tedeum in ber Pfarrlirche. 
Um 10 Uhr war für bie Schühen im Hofe ber Kloftercaferne eine Felbmeffe, 
welcher auch der Kaifer (in Zägeroberften-Uniform) beiwohnte. Die legte 
Abtheilung ber Unterinnthaler Schügen (Schtvaz, Jenbach, Zillerthal, * 
lam wegen Berfpätung der Bahn erſt um 10%, Uhr nach Innsbruck. 
11 Uhr begann ber Schügenfeftzug. Er beivegte ſich durch Die Uniperftätt 
gaffe nad dem Rennplatz, wo er vor Gr. Majeftät beflirte, 309 in’ bie 
Mufeumsftrafe, von bort durch die Karlsſtraße und Landhausgaffe in bie 
Neuftadt, bis zur Triumphpforte, wo er zurüdbog und durch die Neuftabt 
und bie alte Stabt nad ber Schiefftätte ſich durchwand. Bon ber Schützen⸗ 
menge lann man fid) einen Begriff machen wenn man erivägt daß ber ganze 
Schüßenzug von ber Triumpbpforte bis zu Hauptwache bei einem mäßigen 
Schritt, 3 bis 4 Mann hoch, beinahe eine ganze Stunde zu feiner völligen 
Entwidlung benöthigle. Der Zug vom Gafernenhofe bis zur Schieß⸗ 
ätte bauerte von 11 bi8 2 Uhr, In allen Straßen ivar ein unaufhörs 
liches Begrüßen und Tücherfchtwenfen von ben Fyenftern und Hochrufen und 
Jauchzen ber Schüben. Bon ber Mannichfaltigkeit ber Trachten und bem 
Reichthum ber Coftüme kann man fich ſchwer einen Begriff machen. Es 
fey nur bemerkt daß bie Sarnthaler, Meraner, Wiltener, Mieminger durch 
die Nettigleit und Kleidſamkeit ihrer Gewandung befonberes Gefallen 
erregten, die Schwager, Selrainer (oder Rangger?) und nochſeinige andere 
durch die Gleichförmigkeit in ber Kleibung angogen, und bie Duger burch die 
Driginalität ihres Anzugs bie Yufmertlamit auf fich Ienkten. Bon ben 
Tiroler Schligen wurben 60 Compa Compagnien gezählt, von denen jebe eine, 
mande mehrere Fahnen und ihre eigene Mufil (täre es auchhnur Trom⸗ 
mel und Schwegel ober Trompete) hatten. Die Menge Schüben hatte fi 


jest bis zum Schießftande burchgebrängt. Auf der Innbrüde und auf beis 


den Ufern bed Inns, in einer Ausdehnung von 2: bis 800 Schritten, ftanb 
Kopf an Kopf die dichte Vollsmaſſe in geipannter Erwartung des Kaiſers, 
welcher bald nad 2 Uhr unter unaufhörlichen Hochtufen vor der Schiefftätte 
anlangte um das Schießen zu eröffnen. Es weht ein anterer Wind in 
Tirol, und dieſes Erfcheinen des Kaiſers wird ihn in feiner guten Nichtung 
irſchanger, welchen ber 
Kaiſer eine kurze Zeit beſuchte. Während bes Diner in der k. k. Hofburg 
fpielte bie Gapelle des Regiments Benedel am Rennplatz. Abends wirb 
ber Kaiſer in ber Feftreboute erfcheinen unb ben biftorifchen Feftzug anſehen. 
Nachts 11 Uhr wird Se. Majeftät mit einem Extrazug Innsbruck verlaſſen. 
— 29 Sept. Nachts. Der Kaifer ift fort. 11 Uhr Nachts verlieh ber 
kaiſerl. Train unter bem Klange ber Vollshymne und endlofem Hochrufen 
den Bahnhof, Solange man vom Bug noch etwas jehen fonnte, hörte das 
Hodrufen nicht auf. 


EB Bern, 30 Sept. Daß hinſichtlich der Wahl des Directoriums , 


ber bier in Bern zu grünbenben eibgenöffifchen Bank noch nichts befinitives 
beftimmt wurde, jomit aud das Gerücht, Bundesrat; Stämpfli werde am 
die Spitze desſelben und in Folge deſſen auch aus dem gen treten, 
terig ſey, warb mir heut aus bivectefter Quelle beftätigt; Ki es 
ganz richtig daß bie Realifirung. des Nuternehmens volftänbig Ba 
Wie man vernimmt; wird dasſelbe mit einem Actiencapital von 60 le 
nen, bon denen fih 9 Miflionen bie Gründer vorbehalten, mit bem 1 Jan, 
1864 feine Thätigleit beginnen. Unter ben Bankhäuſern welche fi an 
dem Unternehisen betheiligen twerben, nennt man bas englifhe Bankhaus 
Gladftong und Rougemont-Lötwenberg. Wenn ich nicht irre, hörte ich auch 
bie Nomen Pourtalds » Steiger. Bei ber Berathung der Statuten waren 
bie Bundesräthe Stämpfli und Hornerod, Banldirector unb Nationalrath 
Kaifer von Solothurn und zivei Mitglieder bes Directoriums der Berner 
Staatsbahn, die HH. Schaller und Stodmar, gegentvärtig. 

‚London, 30 Sept. Geſtern ald am Michaelistag fand durch bie 
Bahlmänner (liverymen) ber Altftabt Lonbon bie Wahl eines Lordmahor 


* |'Ratt, befien Bürgermeifteramt belanntlid immer nur ein Jahr dauert, Die 
Wahl fiel bem Turnus gemäß auf ben Alderman und ne Dee Ei 


liam Zatorence, einen angefehenen Bürger von wenig mehr als 40 Jahren. 
Derjelbe heit mun ber Lord Mayor elect, bis mach einigen Wochen feine 
feierliche Einfefung erfolgt. — Se. faif, Hoh-Prinz Napoleon ift mit zahle 

reichem Gefolge in London angelommen, und im Glarenbon Hötel abgeflies 
gen. — Die Times enthält einen ht gut geichriebenen Nekeolog über 
Jakob Grimm, befien Tod auch Son ber engliſchen Gelehrtenwelt tief em« 
pfunden wird, Den größern englifchen Bublicum find bie Brüber Grimm 
durch drei Ueberfegungen ber Haus» und Kindermärchen befannt, 





Brrantiwerti u Dr. ® Kolb, Dr. A. 9. Altenbö Dr. © & 
GE Berl ag der 3. © Gotta "fan une ern 
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= Perfonal : Nachrichten. ‚ er 

Militärdienfinarichten. GHaunover. Beförderungen und Ber- | Univerftät; am ber nenerrihtetem ımebiein. ffacuftät zu Graz if das Lehramt 
fegungen im Officier-Gorpt, A. Generalität: — der Oberft | der deſcriptiven amd tepogr. Auatomie bem Profeſſor besjelben F an ber 
d. Beuimwiz, Gemtr, bed Garde-Huf-Regte, und ber Oberft von dem Kne- | Lemberger chirurgiſchen Lehrauſtalt Dr. I. ©. Planer, das Lehramt er Bine 
febed, Gombr. ber 1. Yuf-Brig. B. Cavallerie Garbe bu Eorpa: | logie ac, dem ifftenten bei ber Lehrlangel deeſelben Faches in Wien Dr. I. 
Schwarrens-Ehef der Ritt. von bem Busjche des Königin Huf ⸗Regte. Nollet, das Lehramt ber tbeoretifhen und praftifchen Geburishülfe sc. bem 
migin-Quf+Reg.: zum Sauwedrens hef ber Wittu. 2. El. Soeft bes Regie. | Profeflor tiefes Faches zu alle Laste Dr. 8. ©. Helly, bas Lehramt ber 
Herzog von Camkribge-Dragoner. C. Infanterie Leib Reg: zum Major | tbeoret. u. pralt. Mugenheilfunde bem Stabtarmens Augenarzt in Wien Dr. 2. 
ber Haupt. v. Bufenborf; Gomp.-Ehef der Haupten. 2. EL, Schri- | Blobig, das Lehramt ber gerictl, Medicin 1. bem a. 0. Profeffor an ber 
ber bes 3. Iuf.-Reste. — Sachen. KBeimar. Der auferetattmäßige | Umiverfität zu Wien Dr. A. Shauenftein, das Lehramt ber Seuchenlehre :c. 
Hanptm, DO. I. 0. Schü if zum etatsm. Haupt. u. Comp-Chef ernannt, *55 zen 1 — u. [3 B. *6* und das * der 
- * ſioleg. u. patholog. e vatbocenten dieſes Faches au ber Wiener 
MR. - ge en RP Are weg En f. Bolmarcıny verliehen. — Der Princibocent bes Töne 

inillertum + u .d e . en Re r. fir. 20 a i a, 0, Brofeffor bieles 
dem Bice-Präfidenten bes f. fiebenbürg. Landeszuberniums & B. Popp iſt tie h . ae ae a veſes cacece⸗ 


——õã— MirtL geb. Mathe verliehen. an ber bortigen Univerfität ernannt. 

rbe eints wirll. geb. Ra x ’ 

5 Airche. Oeſterreich. Dem Biſchef vom Fünflirhen G. Girt und 
Wiffenfhaft und Aunf, Gefterreich. Der orbeitf. Prefeſſor ber IE fol 

mare ‚2. Univerfit iR zu Prag, Dr. U. Meuß, if zum Pro fe bes ng re vie MBlete einen ick ach, Haie ir Pr en 


leihen Faces an ter Wiener Univerfiiät ernannt; der Proſeſſor ber Dogma- 
an ber deol. Facnliät zu Olmüg Dr. 3. Kiffer zum Brofeffer tesfelben Confulate. Preußen. Ar Stelle des auf fein Geſuch entlaffenen 

es, und der Domprediger bei Et. Stephan in Wien Dr. 4. Gruſcha bish. Bice Conſuls Winberg in SKronftatt ift der dortige Kaufmann W. 
t. 


= Peofeffor ber Paſtoral ⸗Theologie am ber theol Facultät ebrnfalls der Wiener / Lüdere zum Bice-Konful daſcibſt ernaun 


Dates -Mrzpinp Zieluchmenben Bermandten und Befannten driegem wir biemit das nad) meprmödpenttichem fehmerm Leiden heute früh 4 Uhr 
Tode3= Anzeige. erfolgte Ableben unſeres innig geliebten Gatten, Baters, Grofvaters und Dntels, 8* m er yate 6 Die 


penfionirten, harakterilirten Herrn Oberlabs-Arztes, 


Dr. Thomas Flefchuez, 
Inhaber der ſilhernen Sanitätd-Medaille, des Ludwigs-Ordens, des Veteranen- und Militär-Dentzeihend, Mitter des griehifhen Erlöfer-Orbdend und 
Juhaber bes f, griehifhen Denfzeidens, 
zur Anjeige, um file Theilnahme bitten. — Münden, deu 23 September 1563, 
[7168] Die Hinterbliebenen. 


Belanntmadjung, den von Seiner Majeſtät dem Könige Maximilian IL von Bayern aus 


gefetten Dramatifchen Preis aus Der bayeriſchen Gefchichte betreffend. 
Das umterfertigte Eazitel des Mniglichen Marimilians-Orbens bringt biemit, unter Begug auf die B.fanntmachungen obigen Betrefis vom 18 Juni 1861 nud 
24 Febivar 1869, zur allgemeinen Kenutniß baf Seine Majeftät der König zu Mitgliedern des zur Beurtkeilung ber Eoncxereny- Dramen befimmten Preisgerichts 
nachſteheude Herren zu ernennen gerubt bat: 
ben £ Generalmajor v. Sprumer, 
den f, Miniferialrath Dr. d. Darenberger, Schrififührer des f. Marimilians-Orbens, 
ben f. Univerfitätsprofeffor Dr. dv. Stobell, 
ben f, Univerfitäteprofefioe Dr. Carriere, 
ben L Hofigaufpieler Dahn. 
Münden, ten 29 September 1863. na > f (7171) 
Enpitel des k. Marimilians-Ordens für Wiffenfhaft und Aunſt. 
Freiberr v. Liebig. 


Belanntmadhung. 
(Betriebseröffunng auf der Bahuſtrecle Waſſeralfingen-Nördlingen betreffend.) 
Im Namen ır. 
Die Mönigl mwilrttembergiiche Cifenbahrverwaltung eröffnet vom 3 October d. J. am auf ter Bahnfirede WBafferalfingen bie 
s — Babahef Mörblingen ben rerelmäßigen Betrieb. 
Die Perfouenbillietansgabe und bie Meifegepädbehanblung von Mördlingen mach ben wlrttembergiihen Stationen findet im bisherigen Billet⸗ uud 
Birrsan ber Station Nörblingen Matt, bie Gliterabfertizung in ber wllettembergiihen Güterhalle. — Die Fahrorduung auf ber Bahn von Stuttgart nad 
Rörblingen mir den Anſchüffen an bie Layerifhen Züge in Mördlingen wird beſonders belanı gemacht, 

Münden, ben 28 September 1363, j , . 17172] 
Generaldirection der königl. bayer. Verkehrsanftalten. 
T—————————————— | | nn in gig 
. (2124; Im Berlage von Hermann Wofteneble in Leipzig erſchien und if in allen Buchhand- [7133] Bei Gustav Mayer in Leipzig 

lungen und Leihbibliothelen zu haben: ist so eben erschienen: 


Hiforifhe Novellen Die arbeitenden Classen 


und 


von 
U. E. Brachvogel. sociationsw 
Zwei ftarfe Bände. 8. broſch. 3 Rthlr. das .. Deutschland, — 


Die Urtheile der deutſchen Preſſe ſprechen ſich über die Meinen Arbeiten bes genislen Dichters höchſt A 
gänftig aus. Diefer — — wird daher ber Beifall tes Publicums ebenfalls nicht fehlen. als Programm zu einem deutschen Congress 


rüber eridienen ven E. U. Brachvogel in gleichem Verlage von 
Adel bes Babanberge, Trauerfpiel. brojch. 24 Rgr., geb. 1 Rihfe. 2Ngr. Vartiß, zyeite „Zi Selm -Deiyanıh, a 
Trauerfpiel, 2. + broſch. 24 Ngr., geb, 1 Rthle, 2 Nor. Benoni, Roman, u arte Anfänge, | gr. 
3 Bbe. 4 Rıble, 27 Nor. Ans dem Mittelalter. 2 Bde. 2, Rıhlr. in nener Jahresbericht für 1862 
Raff, Roman. 3 Bde, ARIHlr. 15 Rgr. Tpentralifce Studien. broih. 24Ngr. | über die auf Selbsthülfe gegründeten 
er Tröbler, Roman. 2 Bde. 21, Rihlt. Der. Uſurpator, dramat. Gedicht. broſch. deutschen Erwerbs- und Wirthschafts- 









— — 


27 Ngr., geb. 1 Rihlr. 5 Nor. genossenschaften 
fange Haack = 
Der lange Sand. H. Schulze-Delitzsch, 

iſtoriſcher Roman Im Auftrag des Congresses deutscher Volks- 
‚ans der Beit des dentſchen Befreiungskrieges BEE... N. 23. SERIE 
” don att 32 Thlr. 20% Nogr. für nur 12 Thlr. 
Aulius v. Wickebe. * {ft —5 —* bejieben: * 
Sei flarfe Bände, 8. Broich, 4%, Rtihlr. Grote, G., Geſchichte Griechenlands, 
In dem Augenblide in welchem wir bie glorreiche Erhebung zu tem vor 50 Jahren begonnenen N. d. Englifhen, 6 Bde. u. Regiſter. 
hartigen Befreiungslampf, feierm, wird vorftehenver, auf einer wahren Begebenheit berubenber Gebunden wird bas Wert (im fechs jchänen 

oman aus ber Feder des bewährten Militärfgrififtellers überall willtommen jepn. Bon here Halbfeangbänben) für 14 Thlr. erlafjen, 
vorragenben Perjänlichleiten aus beh.reibeitstriegen treten darin deſonders Theodor Körner und Louis Zander, Buchtändler in Leipzig, 

bas Lübom’ie Freicorpe, ſowie gegnerifherfeite Bandamme und Davouft, ber „Henler von [7149-57]  Georgen-Straße Mr. 38, 


Hamburg,” auf. s 
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17006) Wering von $. N. Beshpaus in SKeipsig. 
Schriften zur Geſchichte des Sefreiungskampfes. 
Bärſch, ©, Ferdinand v. Schills Zag und Tod im Jahre 1809, t Schille Bildniß, einer 
Karte umb vier Planen. 2 Thir. 
Berned, 8.©.», Die Schlachten bei Leipzig. Kriegegemälde. Mit 2 Planen, 10 Nor. 
ER STE Heinrich Friedrich Karl vom und zum Stein. Ein biogra- 
emälde, E 
Joa pl Mettelbed, Bürger zu Kolberg. Eine — — von ihm ſelbſt 
aufgezichnet., Dritte Auflage. 2 Theile. Geheftet 1 The, Gebunsen 1 Te 10 Mor. 
— — ji. DaB Kriegsjahr 1818. Mit Karte bes Srirgefchauplatee, 1 Thlr. Ermäßig- 
t rei 
Stern, ®., Stein und fein Zeitalter. 2 Thl. Ermäßigter Preis 20 Mir. 
Im Zubeljahr der Böllerſchlacht dei Leipyg werben bie vorfiehenben populär -geichichtlichen Echrifien 
über jene denfwürbige Beit mit gefteigertem Jutereſſe gelefen werden. Dirtſelben find zu ben beigeleisten 
billigen Preifen durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Sür Freunde des religiöfen Fortfchritts! 
Beflellungen anf das 


„Deutiätatholifhe Sonntagsblatt“ " 


Preis pro Quartal 24 fe. ober 8 Sır. (ausicließlih bes Poſteuſſchlage) 
Können bei allen Poſten gemacht werden. Iu Preufen if das Watt nicht a 
Biesbaden, im September 1868, ie Kededition. 


Abonnements:Einladung, 
Mit dem 1 Oktober eröffnen wir ein neues Abonnement auf unſere täglıch im gr. Felio erfcheinente 


Zeitung: 
Der Adler. 
Zeituug für Dentjhland, 
Der Abonmementspreis iſt file Leipzig und Sachſen pro Dwartal 1 The, file Preußen 1 Thlr. 
17% Sgr., für Beyern 2 fl. 12 fr., für Deflerreih 2 fl. 66 ie. 
ge Ale Poftauftalten nehmen Beftellungen an. — Inferate werden zu 1 Mir, für die breifpaltige Petit 
€ angenommer. 

Die fleigende Zunahm: unferes Leferkreifes glauben wir als einen Beweis anfehen zu bilrfen 
daß unser erunes Beftreben alle politifhen und mercantilen esnenigkeiten moglichſt Ignell, toliftändig 
und überfichtlich zu gebem (mozu uns birecte Berdindumgen mit ben Hauptzlägen Cutopa's in ben Stand 
felgen), nicht ohne Zufimmung geblieben if. 

Wichtigere Bortommniffe beſprechen wir in 2eitartifein „freiſinnigen“ und „deutſchen“ Staudpunltes. 
—— 55* Theil bringt zahlreiche Originalaufſatze, jowie eine Rundſchau über Kunft, Literatur 
u e eben. 

Alle Freunde der Entwidiung des großen beutfchen Baierlanbes ladet zum Abonnement ein 


Leipzig, im September 1868, die Expedition 
Dtto gt, 


13] 


o i 


Peters -Strafie 18, 


Verlag von Julius Springer in Berlin. 
[7141] So eben ist erschienen: 


Untersuchungen 
über metallhaltige Anilinderivate 


und über 
die Bildung des Anilinroths 
von Hugo Schiff, 
Preis 1 Thlr. 

Die Schrift behandelt einen Gegenstand welcher in neuerer Zeit das Interesse sowohl des 
theoretischen als auch namentlich des technischen Chemikers in hohem Grad 
erregt hat. Der Herr Verfasser versucht eine Theorie für die Bildung des Anilin- 
roths darzulegen, und dieselbe auch für die Bildung, anderer Anilinfarben zu verwerthen. 
Er beginnt mit einer Kritik der sogenannten rationelfen Formeln, wendet dieselbe auf die 
ammoniakalischen Metallverbindungen an, und geht von diesen zu te Anilin- 
verbindungen über. Die Zersetzung der letzteren leitet auf die Theorie der Bildung des 


Anilinrotha 
Auf eigene Versuche gestützt, werden einzelne Reihen neuer Thatsachen, vorgeführt, 
bräuchlichsten Methoden besprochen, und diese sowie anderweitig vorhandene Angaben 
ogischer Schärfe dem Secirmesser der wissenschaftlichen Experimentalkritik unterworfen. 
Den Andeutungen bezüglich der blauen, violetten und gelben Anilinfarb- 
stoffe folgen Untersuchungen über Naphthalinfarbstoffe und über eine spectral- 
analytische Methode zur Bestimmung der Farbenintensität. ’ 


[342] Im Berlag ber Untetzeichneten ift fo eben erfchienen und durch alle Buchhaudlungen zu Beziehen: 


Die Terhnik der Baummollenfpinnerei, 


ihe Gortfhreiten in den Testen fünfundzwanzig Jahren 
und ihr gegenwärtiger Zuſtaud, 
von Dr. 3. U. Hülſſe, 
Director der Fönigl. fühtihen polytehniihen Schule zu Dresven. 
Mit 25 Kupfertafeln. 
(Separatabbrud ber Artilel Baummolle und Baumwollenfpinnerei aus ben Supplementen zu Prechtls 
technologifcher Encyllopadie.) 
Zweiter unveränderter Abbrud, 
gu. 8. geheftet fl. 3. 36 fr. ober Rihlr. 2, 4 Nor, 
5. ©, Cotta'ſche Buchhandlung. 


[7158] 


die 
mit 


Stuttgart, 


6112) Ia ber Mieger’igen Buchhandl 
in —23 und Binden und Tee 
Buchhandlungen ift zu haben: 


(Eine wichlige Särift file geſchwächte Mänter:) 


Die Regeneration 
bes en Nerveufpftens 
ober gründliche —— aller Folgen der 
eheimen Jugendfünden und der Aus— 
(&meifung, wie auch die männlichen 
eſchlechtsorgane auf leichte Weife vor 
Auſteckung zu bewahren. 
Bon Dr. R. Richard, 
Bierte verb, Aufl. Preis 15 Sr. od, 54 fr, 
NB, Ueber Onanie, Pollutionen, männliches 
ae ie 0a ge Sach vi Nerven» 
e ent tele t bie 
— * dlicht neueſten 
= beziehen in Stuttgart bei P. Neff; 
Bafel pp rn Drag me 
er h bei H. Geibel;unb in Bien bei @erolds 
ohu. 


Verlag von Karl Haslinger qm. Tobia⸗ 
in Wien, neuı [7186] 
6. Nova - Sendung, 

Crüger (Hugo). Aus der Kinderwelt. 
6 Lieder mit Clavierbegleitung. 10. 30 kr. 
Flore thöätrale, Collection de Fantaisies 

ou Potpourris pour Piano. 
Cah. 156. Benediect (J.), Die Rose 

‚. von Erin. 11. 12 kr. 
Liederkranz, Chöre und Quartetie für 
Männerstimmen. 12. Heft. Lahr (J.), 
zn Trinken. Quartett und 2 Chöre. 


45 kr. 

Löffler (R.), Courcaillet. Afllietion. 2 M&- 
lodıes pour Piano. Oeuv. 115. 36 kr, 

Neuigkeiten für das Pianoforte, 

r. 153 Guntelll (C.), Marche im- 
periale. 30 kr. 

Nr. 164 Ghirss (A), Meine Sonne, 
Gesangswalzer. 36 kr. 

Schachner (R.), Phantasie mit Variatio- 
nen über „Yankee doodle“ für Piano- 
forte. 32. Werk. 1 fl. 48 kr. 

— Elegie für Pianoforte. 33. Werk. 

r. 


Strauss (Jos.), Sophien-Quadrille f. Pite. 
137. Werk. 36 kr. 
— — Erzherzog Victor-Marsch f. Pfle. 
133. Werk. 36 kr. 
— - Walzer f. Pfte, 189. Werk, 
r. 


— — Souvenir-Polka f. Pfte. 140. Werk, 
36 kr. (Die Btrauss’schen Composilionen 
erscheinen auch für Vieline, Pianoforte 
und Orchester). 

Struth BR 3 Morceaux de Salon pour 
Piano. euv, 113. Nr. 1, 2, 8 a 36 kr. 


(7044) In ver Helwing’igen Hoſbuchhand⸗ 
lung in Hannover ift fo eben erſchienen und im 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Die deutfchen Sülfstruppen im 
nordamerifaniichen Erg 1776 
bi8 1783. Bon Mar v. Eelling, 46 
meiningen’fcher Hauptmann. 2 Theile. 
50 Bogen. gr. 8. geh. 3 Thlr. 

Die Sypotbefenverficherung als 
Mittel zur Hebung bes Grundirebits 
mit befonderer Berüdfichtigung der hans 
nover ſchen Verhaͤltniſſe. Von Dr. W. 


Schäfer. gr. 8. geh. 6 Nor. 
Natnrwiſſenſchaftliche Neuheit. 


In allen Buchhandlungen ift zu — Kr 
3 ur Zeitſchri 
Ergänzungs-Hefle Yoie we 
tur. Bur Berbreitang naturwifſenſchaſtlicher 
Kenutaiß und freier geiffiger Natutanchauung file 
Leſer aller Stände. Serausg. kon Dr. Otto Ufe 
uns Dr. Karl Müller Drittes Heft. 


Preis 10 Egr. 
Die früheren Hefte (1862, 1. 2.) And, & Heft 
10 Ser., ebenfals durch alle Buchhandlungen zu 


erhalten. [7039] 
G. Schwetſchleſcher Verlag in Halle: 


4564 


17064) Im Berfeg von Jul. Grnbert in Münden iR fo chen erfjenen u bus alle Bude 


Die Nacen, 
Züchtigung, Ernährung und Benuhung des Rindes. 


Vroſen toniglich b m Dr esse Mar, f@ule in Welbenfept 
eofeffor an ver königlich bayerifhen landwirthſchäſtlichen Centra'ſchule in Welbenfiephan. 
Mit HolyfGnitlen 


banblungen zu beziehen 


@r, 8. 


und zw Tafe 
DE 


In Rocen- Abbildungen in Farbendrud. 
fl. 6. 45 kr. ober Shit. 2“ 


Als Einleitung zu biefem Werk erfdien im vorigen Jahr vom bemfelben Verfafſer: „Die innere und 


Außere Organifation des Windes, mebfl Anleitung zur Deurtheilung desſelben.“ 


Preis fl. 4. 48 fr. ober Thle. 2. 28 Ser. 


v2 Hobichnitten, 


Etymologisches Wörterbuch 


der Veterinär-Mediein 
und ihrer Hülfswissenschaften 
von Wilh, Probstmayr, kgl. bayer. Regiments-Veterinärazt. 
Erste und zweite Lieferung: 
Dieses Werk erscheint in Zwischenräumen von zwei Monaten in 6 Lieferungen zu 
8 Druckbogen & l. 1. 12 kr, oder 22 Sgr. Das Manuscript liegt vollständig vor, und ist 
eine Unterbrechung des Druckes nicht zu befürchten. 


Die berühmte Straduari: Geige von Anton Bohrer, 


weifandb f. bantton, Eoncertmeifter, in ber muſilaliſchen Welt allgemein ala eine ber befien und ſchön 


belanut, ift au verlaufen bei deſſen Wittwe in Münden, Brienner Straße Nr. 7/2. 


Ein fehr erfahrener Gastechniler, ber mehrere große Got. 
anftalten feibMänbig erbaut, befonbers aber micht rentable An» 


Für Leuchtgasfabrilen. 


er 


falten mit verhäftmgmäßig geringen Koſten verbeffert, und durch eite einfache, u Fe ge 
ü 


den boppelten Ertrag gebracht bat, mänfht an einer Gasfabrit als Pächter oder 


ent, bei nur 


igen Anfprächen, placirt zu ſeyu. — Fraukirte Mntrlige, bezeichnet mit Mr, 7118, befördert bie Erpe⸗ 


ditien dieſes Blatter, 


[7118] 


pAei der befannten Obfl: und Traubenverfandt:Anftalt von 3. F. Lorch 
in Soolbad Dürkheim a. d. H. fünnen befte Gurs unb Tafeltrauben ge 
gen portofreie Ginfendung bed Betrages per Pfund A Sgr., mit folider Berpadung, 





zogen werben, [631248] 
| Karl Kachel in Mannheim 
t fen € . im n Beinen: 5 6572—77 
a Ki, Pieszy; 
Bordeaux von P. J. de Tenet & Ed. de Georges, Bordeaux; 
Burgunder von U, Marey & Comp@Liger-Belair, Nuits, 
Belauntwnachung. write wrduten | AB efender, Gpuarb Kauf ans Neuen 


Mdelaive Bosco, 
binterlaffene Toter des am 7 März diefes Jahres 
in Gruna bei Dresven verftorbenen Hrn. Pros 
feffors Bartolommeo Boseo, welde ben Ber 
—— ihrer Mutter Miynarsti führen 
on, 


Hr. Eruard Maria Dettinger bierfelbft 
als Abwelenbeitsoormtunn befätigt und in Dfllcht 
genommen morben üft, jo wird ſolches dierdurch 
jur Öffentligen Kenntniß gebradt. 

Dresden, den 21 September 1869. [7065] 

Königliges Werihtdamt. 
Baur, Aſſeſſor. 
Sälegel, Aet. 


Berlauf eines Landguts. 


Mit Genehmigung ver E. Regierung wirb bas 
Santgut Strabifeld, Bezirkdamt Kobing, im 
Wege jhriftliher Submifflon verkauft. 

De es But, eine halbe Stunde von ber baverl⸗ 
ſchen Dfibahıt, Station Roding, entlegen, enthält 
das Schloß mit den —— — uden. eine 

rauerei, Brennerei, Ziegelei, wei Ueinere Mohn- 
Hufen, Fiihmwarer und an @runbftüden 3700 
Zagmerfe, wotunter 3153 Tagwerle Waldungen. 

Raufsohterte find bi8.1 November I 2. bei 
der unterfertigten Mrminiftation einzureicen, 
melde auf portofreie Anfragen bie nötbigen Auf⸗ 
lüfe über vie näberen Berhältmife und Kaufd- 

bingungen ertbeilt. Auf Berlangen er: 
bie —— des Buts vom 11 Detober LI. an. 

Regensbürg, ben 22 Gebt. 1889. 

Stiftungsabminiftration Et. Jacob. 
Galler, Abm. [7086-89] 


nn — “,— 
n ‚einer 

Stelle Gefuch. Buhdruderei 
im Ju⸗ ober Muslond wünfgt ein Mafdhinen- 
meihter unterzulommen. Derfelbe könnte jos 
teih oder binnen vier Boden eintreten. — 
e mit ber dreſſt A. M.Frofberg in Bayern 

aunftein poste restante. [717778] 





ſtadt, ift nit mehr in meinem Haufe, und es 
ind feine Bollmasten erlofhen. [7093— 95] 
Heilbronn, 26 September 1863, 
Fr. Ziherning. 


Brauersftelle, N: Sek 


. Brauerei in ter 
drei Stunden von Prag entfernten, an ber Eifen- 
bahn gelegenen, mit 9000 Seelen benölkerten 
Stabt Koöllin mwirb eim techniſch gebilbeter 
Brauer geſucht, welder fi in einer tenommit« 
ten Brauerei al$ Brauermeilter oder Merkführer 
in Dienften befindet, wo nad baherifber Art 
ein gutes Bier gebraut wirt. Das Brauhaus 
wird nad neuefter Art mir Mafinenbetrieb und 
mit einem @idtener auf 10,000 Eimer 
agerbier hergerichtet. Die nähern Bebing« 
nife find bei der Wirbfhaftsvermaltung im 
Schloſſe Kolin zu erfragen. Daſelbſt find vie 
mit Seugnifien belegten Gefuche bis 
anfangs October lauf. Jahre 
einzureigen, worin zugleik aud das Alter und 
der Stanb fowie bie Spradtenntniffe auszti- 
weifen Ind, [6831—56] 


Eine erfahrene 
Gouvernante geſu t. Er ieberin, ber 
non engliſchen und deutſchen Sprache 
dedretiſ und praftiih vonlommen mädtig, und 
im Stande ſchon vorgefisrittenen Gadieriundn ben 
Glavierunterriht zu ertbeilen, w emünfdt. 
Der Gehalt if für das erite Jahr 1300, für das 
weite bereits 1400 Frances, Die Hinreife auf 
often der fle engagirenten Yamtliee Man 
bittet um Bericht Über Beburtäort, Alter, Exzie- 
hung und frühere Stellungen in einem ausführ- 
ihen und in allen drei Sprachen verfaßten Brief 
unter ber Abrefie X. X. in Drei in Rußlant. 
[6905-7] 
[6881—88 


Traubenverfandt, z KR: 
Sei Di —— in Waden- 


Stelle: Gefu + Ein — der 
feine dretjaͤhrige Lehre in einem Landecoroducten· 


&onmifllond- und Speditiond-Weihäft beftanben, 
und num feit 5 Sabren in einer ber größten Del- 
unb Mehlfabrifen Gübteutfhlanns_feroirt, fucht 
eine andere Stelle. Die beften Beugnifie und 
Empfeblungen fteben zur Seite, Yranco-Diferte 
mit Chiffre H. O. Rr. 405 beförbert bas Infera« 
tenbureau ter Tägerfhen Budhantlung in 
Frantiurt am Diain, 


. Ein junger Dann melder 
Stelle-Gefud). längere Seit ald Werfführer 
in mebanifgen Tuch · und Budffinfabrifen oder 
als Spinnmeifter befbäftigt war, und dem bie 
beften Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünfdt feine 
iebige Selle zu verändern. Wranlirie Offerte, 
mit Rr. 7058 bezeichnet, beforgt bie Erpebition 
biefes Blattes, 17058—50] 


Mi (8118-20) 
Guts⸗ Verlauf. Im Allgäu, eine Stunde 
vonder Augsburg - Lindauer Badn amd eine halbe 
Stumse von einem lebhaften Marft entfernt, ift 
ein Defonomiegue von nabezu 400 bayer. Zagm. 
Beder, Wiefen und Wald, mit nolftänbigem Am 
ventar aus freier Hand au verfaufen. Yranfirte 
Brieſe unter Ar. 0418 beforgt bie Erper. d. Bi 


* 628466) 
Stelle⸗Geſuch. Sin Wehulen Pet nas 
elfiährigem Aufenthalt in einem Haufe, nad« 
dem bie (Erziehung ver Töchter bafelbft bollendet 
ift, eine ähnliche Stele oder die einer Geſellſchaf · 
terin, unb würbe aud bie Leitung des Haushalte 
übernebmen,. Gelänige Offerte unter Ebiffte A. 8. 
poste restante Wolfeegg in Oberöfterreic. 


Pergament Papier 

als Erſatz der Ibierifchen Blafe, des Leber, bes 
Wachspapier® u. ſ. m., für hemifche Zwecke, mafjer- 
bite unb Schaupfiabalserpadungen, 

bände m. ſ. w, in enblofen Rollen und verſchiedenen 
Stärken uud Farben vom 1 Juni c. ab & 15 Sor., 
a 18 gr, 4 25 Sgr. per Pfunb empfiehlt bie 
Babrit von 


Bieler & Kohlmaun in Löbau 











[4059 —65] in Sadfen. 
Für induftrielle Eapitaliften. 
In nãchſter Näbe einer der inbuftrienften Stäbt e 


Bayerns in ein Haus forwie ein mit bereits fer« 
tiger Eiſenbahnverbindung verfebener Plab zu 
verlaufen. Leßterer eignet ib vorttefflich zur 
Anlage jebes großen Fabrifgefgäfte® oter auch 
für Anlage von Magazinen für Hopten- S 
ftond- und Speditionogeſchaͤfte. ranficte Briefe 
unter X. Mr, 6987 bejürgt bie Erpebition dieſes 
Blattes, (699759) 


Hi ment bie verjsiebenften Antiquitäten 
biigft zu haben find, fügt auf frankirre Briefe 
unter Six. 6912 die Erpeb. d. Bl, [op12—14] 


Verlauf Ein in ber Nähe von Breslau be- 
> + legenes Berg welches I ute 
Erträge nadmeifen kann; ſel aus freier Hand 
unter mäßigen Bablungsbebingungen ohne Ein« 
mifgung eines Dritten verfauft werten. Porto» 
freie Anfragen unter ber Chiffte A. Z. Str. 18 
Bredlau poste resiante, [7041—43 ] 


er ine junge Deutfche, Tatho« 
Stelle⸗Geſuch. liſcher Religion, erlabrene 
Lehrerin und Grjieberin, ſucht eine Stelle im 
n» ober Musland, Diefelbe ertbeilt gründlichen 
Unterrit in fümmtiisen Behrgegenfänden ter 
deutſchen und frangöfiihen Sprade, im Elavier- 
fpiet und Geſang und ın allen weibliden gan 
arbeiten. Wrantirte Briefe unter ber Mbreie 
F. St. Ste. 7080 beforgt bie Erpebition biefes 
Blattes. [7080-8 


F“ eine bedeutende chemische Fabrik wird als 
technischer Director ein tüchtiger Chemiker 
oder ein qualiicirter Apotheker unter höchst ror⸗ 
theilbaften Bedingungen zu engaglren gewünscht, 
— Ferner findet ein jüngerer Mann mit einiger 
Vorkenntniss ein Engagement bei einer andern 
chemischen Fabrik, resp. als Assistent, Gehalt 
500-600 Thir. pro anno. Weitere Auskunft 
ertheilt Job. Aug. Götsch in Berlin, Neue 
Grünser. 43. (7099) 


Ei cautlonsfäbiger junger Kaufmann wünft 
no einige gangbare Artikel für Frankfurt 
am Drain und Umgegend in Gommiffon ztt über» 
nebmen. ef. frankitte Dffette beforgt unter D. 
Ar. 418 bad Inferatenbureau ber ger'fden 
Budgbanblung in Franffurtt a. DI. [7162-63] 








AUGSBURG, pas Abonneibent, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
fährlich angenommen wird, beträgt in 
8ayem vierteljährlich Ai. I5kr. 
Vereinsmünze. 


Inserate aller Arı werden aufge 
nommen und der Raum einer drei- 
spaltigen Colonelzeile berechnet: im 
Rauptblatt mit 12 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 





Sonuabend 


gemeine Seikung, 


Ur. 276. 


3 October 1863. 


Correfponbenzeu find am bie Rebactıen, Iuferate dagegen an bie Erp ebition ber Allgemeinen Zeitung zu adreffiren, 
Man —*513 * allen Postamtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, 5* und Portugal bei G. A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben, 2 


Commerce st. des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F, Klincksieck 


ämtern zu Innsbruck. Verona, Venedig und Triest, für üb Italien 
B. Lischti ; für Griechensand, Türkei und dıa Lövante etc. beim K. k. Postamt in Triest. 


— Ueberficht. 
eutſchlaud. Frankfurt (beutf roteftantenverein); Mün: 
da (die Iandiwirtbichaftliche Feier des Der ———— des 
entflandes in der Arme); Stuttgart (Sommiffionsverbanblungen 
der t Zur Reformacte); Leipzig (P mm und 
—— 18 Detoberd); Dres ben (Begnadigung); Coburg 
(Orbens bungen von Seiten des Kaifers von Delterreich, Herzog Ernfl, 
—— Nationalverein)) Hannover („Suum ouique“); Berlin 
(Rebe der Hrn. v. Unruh in Elbing. Cine Heukerung des Hrn. d. Pie 
—* aus dem — Zu * —* er rg Tr 
eher Kochhann. berivah en. v. Patow. ibatur 
—— Die 
0 eopold. Hegterungäpr 
v. Kries zur Diepofition Sie © Berliner N um. Grimm: 
Stiftung. Commiffton zur rberung ber bildenden fünfte, Stantövertrag 
mit ien. Die Wahlbeivegung in den Provinzen); Solingen (jur 
Zaffalle' Arbeiterverfammlung); Gumbinnen (Beidlasnahme); 
Hausburdfuchungen bei preußiſchen Gerihtöbeamten); Aus 
gem qdolkein (a deutſch dãniſchet Nacht väter); Wien (das 
Refcript an den fiebenbürgiichen Landtag. Bolniice Frage. Amerilaniſches. 
Igo nach Trieſt. Stand der mericaniſchen Angelegenheit. nlr 
in_ber: polnifchen Frage. Gircularbepeihe am bie beutfchen 
—— Vertreter ber freien Städte begüglich bes preußifchen Anttvort: 
Defterreichifche Monarchie. Nefth (die Entihliefung bes 
Siebenbürger Landtags. Bauten); Sermannflabi far des 
—— Baſſano (Auflöfung der eftenfiichen Brigade). 
. Schweiz. Bern (ftatiftiiche Notiz in Betreff des Nationalrathe, 
Der Dayeride Yladatns Belle. Du a De Uebefübenmungen 
gemeinnüßige Geſell · 
ſchaft und bie ke rg Biſchof de Lachat. Ein Stauffacher ⸗ 
Dentmal); Genf (Grunbfteinlegung zum griedhifchen Tempel. Turnfeit. 
Ueberſchwemmungen). 
Großbritannien. Vom Hof. Aus einem Vekrolog der Times 
über Jalob Grimm. Die legten Vorgänge auf Santo Domingo, 
Frankreich, Die officiöfe Preffe über Graf Huffells Rebe. Die 
—— Zouig Napoleons. Die öffentliche Meinung. Nachrichten 
aus Merico. Ein Gircular des Unterrichteminifterd. Waletvsfi, Girardin. 
Außlaud und Polen. St. Petersburg (VBerbaftungen in 
den Wolgagegenden. Der Eindrud ber Gortfcpaloffihen Antivorten. Der 
König von Griechenland), . 
I, Börfe, Gifenbabnen und —— 
eueſte Poſten. Frankfürt. (Sihung des Bundestags.) — 
Karlsruhe. ———— ung.)— Berlin. (Die Kreugeitung über 
ben Minifterialerlaß wegen der Beamten. Die Preverorbnung vom 1 Juni. 
Serabfetung des Tarifs für Telegramme.) — Münfter. (Beihlagnahme.) 
— Bielefeld. (Gerichtliche Bernehmung.) — London. (Ankunft des 
— — Paris. (Aus ben Parifer Tagesblättern. — tarı 
feille. (Aus der Levante). — Hang. (Mus ber zweiten Kammer. Eijen- 
bahn.) — Buch ar eſt. (Gebietöverlehung.) 


Telegraphiſche Berichte. 

. Kopenhagen, 2 Det, Zufolge der dem Reichsrath vorgelegten 
Staatsrehnung hat das Minifterium das Bubget bis zum April 1863 
ohne Buftimmung ber holfteiniihen Stänbe befinitiv aud für Holftein 
wegulict, und zur Dedung der Einnahmen bie überfteigenden gejammt, 
ſtaatlichen Ausgaben von 593,000 Thalern aus ber befonderen bolfteinifchen 

genommen. RR 

*. New⸗Yort, 23 Sept. Roſenlranz verlor bie ziveitägige 
Schlacht gegen ben bebeutend berftärkten Bragg, und zog ſich nad; Chatta⸗ 


— 20 Sept. Das Feuer der ſudlichen Batterien 
berzögerte den unioniſtiſchen Batterienbau und das Vorgehen ber Monitors. 
An ber Mündung bes Rio grande wird ein Zufammenftoß mit franzöfiichen 
Ranonenbooten erwartet (9). Gold 37". Wechſel 61'/.. 


«Nr. 11 rue de 
netto-Stroot, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem königl, en Postamt Coln oder Westermann & Com 


rdınien, Kom, Neapel etc. bei dem Chef des Zeitungs-Bureau dos Hauptpostamts ın Bern, Herrg 





ille, oder bei dem Postamt ın Karlsruhe; für BE: 


Cor 
land bei Williams & Norgate + 14 Hen- 
in New-Vork; für 


rroıchisch Itaben bei den &. k. Post- 





Deutfchland. 

= Frankfurt a. M., 30 Sept. In einer Gonfereny babifcher 
Proteftanten zu Durlad war für Gründung eines beutfchen Proter 
ſtantenbereins ein Statutenentwurf berathen worden, welcher zu Frank 
fürt a. M. einer Berfammlung von Männern aus ganz Deutſchland zur 
Genehmigung unterbreitet twerden ſollte. Diefe Berfammlung bat 
heute Morgens bier ftattgefunden, unb war bon eitva 120 Mitgliebern 
befugt, (S. bie geftrige Beilage.) Bei Beratung bes Statutenents 
wurfs entipann ſich namentlich über Faffung bes $. 1 eine hartnädige Des 
batte, welche ben ganzen Vormittag bis 1 Uhr ausfüllte. Bei der Abftim- 
mung wurde ber $. 1 in folgender Yaflung angenommen: Auf bem Grunde 
des evangeliſchen Chriſtenthums bildet ſich unter denjenigen deutfchen Pros 
teflanten welde eine Erneuerung ber evangelifdeproteftantifchen Kirche im 
Einklang mit der gefammten Eulturentwidlung anftreben, ein beuticher Pros 
teftantenverein. Zu Abfah 3 des $. 1 werben bie Worte zugefeßt: „und 
die Belämpfung alles unproteflantifchen hierarchiſchen Weſens innerhalb 
der ebangeliſchen Kirche.“ Die übrigen Statutenveränberungen find uns 
weſentlich. ber nad) $. 5 zu erwählende Ausſchuß befteht aus den HH. Dr. 
jur. Eouday und Dr, theol. Steif von Bier; v. Bennigſen und Bauer⸗ 
ſchmitt aus Hannover, Dr. Friedrich Oetker aus Kaſſel, Studienrath Thu⸗ 
dichum aus Büdingen, Hofrath Frige aus Wiesbaden, Pfarrer Roſenha⸗ 
gen aus Dresden, Oberconfijtorialrath Dr. Schwarz, aus Gotha, Hofpre 
diger Schweißer bon Weimar, Kirchenrath Profefjor Scyenkel und Staats ⸗ 
rath Bluniſchli aus Heidelberg, Als Dit der nächſten Generalverfamms 
lung wurde Eifenadh gewählt, 

Bayern. | München, Das alte traulice Oetoberfeſt lehrt Ivien 
ber, und fein mehr realer inhalt — die landwirihſchaftliche Feier — widelt 
fi wie gewöhnlid ab, Preife werden vertbeilt, Zucht: und Maſithiere 
ausgeficht, Grräthe und Mafhinen verldoßt. Mehrere Dampfdreſch⸗ 
maſchinen haben fi vereint dem alten angeftammten „Flegel“ ober 
mBengel," auch „Schmirber,“ ja felbft der in unferm Gebirgsland erfuns 
denen und fehr verbreiteten Drejhflampfe mit Saufen und Braufen ven 
Garaus zu machen. Diefes Jahr werden die HH. 5. Huber (Oberbayern), 
M. Primbs (Niederbayern), Golfen (Pfal;), T. Gollwizer (Oberpfalz), 
M. König (Oberfranten), $:. Pabft (Mittelfranken), ©. Schenll (Unters 
franten) und 3 Höfle (Schwaben), dann die HH. Be;iılsamtmänner Fr, 
Paur, Weidemann und C. v. Burdtorff die größten Preife davontragen, 
und zählt Oberbayern ben bienftälteften Knecht (er diente 61 Jahre bei 
einer Herrfhaft) und ben zweitälteften, ber während feiner 56jährigen 
Dienftzeit felbft zweimal Wittwen aushielt, fo rühmt ſich die Oberpfalz ber 
dienftälteften Magd, die 47 Jahre bei einer Hertſchaft in Ianbtviribichafts 
lichen Dienften ununterbrochen ftand, und felbft die Pfalz zählt ſolche Mam⸗ 
muthe des Patriarchalismus mit 44 bis 40 Jahren. Inzwiſchen ift der 
landwirthſchaftliche Verein, welcher mehr als 25,000 Mitglieder zählt, 
neu organifict, undin feinen Behörden neu gewählt worden, fo daß bemnächft 
16 außerorbentlide Mitglieder mit den 24 orbentlicen hier tagen werben, 
um außer anderm über ein Feldweggeſetz, weitere Förderung ber Arron« 
birung, größere Belebung ber Bezirkövereine, endlich über die wichtigſte 
wirthſchaftliche Frage ber Beit, die Getvinnung und Erhaltung des höchften 
Kraftzuftandes unferer Felder, von dem wir faft überall noch himmelweit 
entfernt find, zu beratben. Das höhere landwirthſchaftliche Unterrichts« 
weſen harrt aud bei uns noch einer weitern Umgeftaltung im Geiſte ber 
Entiwidlung der Landbauwiſſenſchaft unferer Tage, wenn ſchon in Weihen⸗ 
ſtephan Löbliche Einlenkungen vorlommen follen. Wie ſehr die neuere Lands 
wirihſchaft auch wirklich bie Erträge fürbert, zeigen nicht bloß viele große 
rationeil bewirihſchaftete Güter, fondern auch bie zumeift mit Aderbaus 
ſchulen verbundenen Staategüter, unter ihnen Triesborf und das mit Uns 
recht oft getabelie Schleißheim ober an. Hat doch Ichtered allein 10,000 fl. 
jährlich für Unterhaltung von Wegen und Ganälen aufzuwenden, und 
obendrein viel zu große Bauten zu unterhalten, und liefert neuerlich doch 
nod) ebenjoviel zur Etantscafje ab, abgeſehen von ber reichlichen und uns 
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entgeltlichen Unterftügung ber agriculturchemiſchen und landwirihſchaft ⸗ 
lichen Verſuche des landwirthſchaftlichen Vereins! Mögen ſich alſo unfere 
modernen Suovetaurilien fröhlich vollziehen und zur Wohlfahrt bes großen 
Baterlands beitragen — was Pflicht iſt 

x Münden, 1 Dectober. In ber Armee ift eine neue Re 
duction der Mannſchaft angeorbnet worden; bie Gompagnien der Linien 
regimenter werben bon 32 auf 25 Mann per Gompagnie reducirt. Eine 
"Ausnahme bezüglich diefer allgemeinen Maßregel wirb bloß bei der Garni 
fon der Hauptftabt und bei ben Befagungen ber Feſtungen gemacht. Eine 
ähnliche Verminderung bes —— wird gleidgeitig bei ben übrigen 
Vaffengattungen durchgeführt werden. 

Württemberg. *** Stuttgart, 30 Sept. Die zur Beit ver 
tagte Handelsrechtscommiſſion ber Kammer ber Abgeorbneten hat den Geſetz⸗ 
enttwurf betr. bie Einführung von Handelsgerichten fo weit durchberathen, 
um nad ihrem Wiederzuſammentritt nur noch eine ober yweiz Sihungen 
zum Abſchluß bes Berichts nöthig zu haben. Der Entwurf beabfichtigt bie 
Errichtung von acht bis zwölf Handelegerichten für das ganze Land, und 
die Einführung bes öffentlih-mündlichen Verfahrens vor benfelben im An 
fhluß an das beftehenbe württembergifche Proceßrecht. Wie wir hören, 
waren die Anfichten der Commiffion, welche fi zur Begutachtung bed Ents 
wurfs durch Cooptation teiterer Rammermitglieber verftärkt hatte, getheilt. 
Man fleht in Württemberg unmittelbar vor einer allgemeinen Reform bes 
gerichtlichen Verfahrens und vor einer neuen Gerichtsorg aniſation. Die 
Entwürfe eines Geſches über bie Gerichtsverfaſſung und einer Strafproceß 
orbnung liegen bem b vor. Eine Civilproceßordnung hofft man 
durch bie bannoverifche Conferenz zu erhalten. Seht noch in bie alte Ge 
rihtsorganifation felbftändige Hanbelögerichte einzufügen und ein befons 
beres Verfahren für fie zu ſchaffen, ben vielen Broviforien und Arten ter 
gerichtlichen Procedur ein weiteres proviſoriſches Procehgefeh anzureihen, 
erfhien einem namhaften Theil der Commiſſion nicht rälhlich. Die Mehr 
heit indeß wollte die Einführung von Handelsgerichten nicht verſchieben, 
unb bie gebotene Gelegenheit ber Münblichkeit und Deffentlichkeit auch im 
Civilverfahren Eingang zu verſchaffen nicht von ber Hand weiſen. An 
die Stelle bed dom ber Regierung vorgeſchlagenen Uebergangäverfahrens 
hat bie Mehrheit, im Anſchluß an bie bisherigen Beſchlüſſe ber hannoveri- 
jchen Gonfereny, eine vollfländige auf den Principien der Deffentlichleit und 
Mündlickeit b Proceforbnung gejeht, fo daß von der Regierungs« 
vorlage wenig beftchen blieb. Bezüglich der frage: ob in den Handelt» 
gerichten ben Rechtögelehrten ober den Raufleuten bie Mehrheit ber Stim⸗ 
men zuguivenben fep, ift bie Gommiffion in zivei Hälften geteilt. Gegen 
ben Anwalts wang hat fi) in der Commiſſion Feine Stimme erhoben. Tas 
Schidfal des Entwurfs in der Kammer wird wohl als zweifelhaft. bezeichnet 
twerben dürfen. — Die Legitimationtcommifffon hat am 25 und 26 Sept. 
durch ihre Mehrheit beſchloſſen auf bie Gaffation von nit weniger als 
vier Wahlen anzutragen. Die Wahlen der Abgeorbneten bon brei Stäb- 
ten, darunter auch derjenigen des Berichterfiatterd über Einführung bes 
Hanbelögefegbuchs, follen deßhalb vernichtet werden weil die Wahlen ber 
Wahlmänner ziveiter Claſſe nicht zu Stande gelommen find. Die; legte 
Kammer hat hierin in vier Vorgängen einen Nichtigkeitsgrund nicht gefun- 
ben, und es ſieht dahin ob die Anficht der Mehrheit ber Legitimationdcom- 
miffion in der Kammer burchbringen wird. — Der „Beobaditer,“ das 
Drgan der ſchwãbiſchen fogenannten Fortſchrittspartei. ſchließt einem Artıtel 
über das Directorium ber Reformacte, offenbar in Erwiederung auf vie 
durch bie Genfur ber Südd. Big. unterbrüdte Stelle des Wahlprogianıma 
ber preußifchen fogenannten Fortſchritispartei, mit folgenden Worten: *) 

„Da nun andererfeit# gut beutich geſinnte Preußen immer noch die preußiſche 
Epige in ihrem Gehirn und Herzen fteden haben, welden Splitier aus 
äugiehen wir gegen fie brüberlich verpflichtet find, jo wird es Fein Fehler 
feyn wenn Berfammlungen bei ihrem Beitritt zur Erklärung des Abgeord 
netentags noch beutfcher und deutlicher erllären daß fie weder bie 
preußiſche Spitze noch bie Delegit ten· Amis verſammlung (9), ſondern 
ein einfacheres () Direclorium und ein Parlament wollen.“ In ihrer 
Richtung gegen die preußiſche Spige wenigſtens läßt dieſe Erflärung an 
Deutlickeit nichts zu wünſchen übrig. Wir find begierig welche Eıllärun 
gen von andern Organen der reindeutſchen Fraction ber jogenannten Ford 
fchrittspartei zu Tage foınmen. 


*) Die Cüttentiche Zeitung fapt in Berug auf dieſe Auele ſſung: „Wir haben 
unter mebreren Abdruden bes Programme bie un® vorlagen einfag den ber 
N. Frauff. Zig. u. ohne am die Mözlichleit einer foihen Auslofjung zu 
benten uud bie andern Mbbrüde zit vergleichen, e@ iſt daher bufe uner · Celle iin 
an weiche wir ben geiſtteichen Torreſpondenten ber Allg, Big. mit ſewen Hy · 
* verweiſen müffen.“ Im ber N. Branff. Zig. ift une das nicht auf⸗ 

fallen, daß aber tie Erd. Zig., bie preußiiche Bannertsägeriu Sllo deuiſch- 
zer "das Fehlen ber Haupiſtelle tes Programms vicht bemertt kai, ras 
jadı uns um fo mehr auf, ald au deimfeiben Tagt die Frautf. Pof Big. einen 
eigenen Leitartitel Über tiefe Stelle brachte. 


K. Sadjen. —— Das Centralcomito ber Schlachtfeier macht 


Rorgens: —— Geier durch Weckruf und 


ienftes im ben 

aller 12 Uhr: Sufrung ent & a 

nereinigten Männergefangvereine ber Stabt auf bem Uhr: 8** 

—* ieber, von ben Gefangbereinen — han er bem Dre ober bei ungän- 
Better in der Gentralpalle, Abends im Theater, ne 

—ã— Beleuchtung ber Adbri 3 ———— 

Oetoberſeuer anf dem Schlachtfeld, Montag, 1 u bie am 

tbeilnehmenden Beteranen werben Wagen X * Aug ui ſich früh 


9 Ude vom einem noch zu beflimmensen Punkt der Stabt aus nach bem eher 
tung eines würbigen duch Nationaffubfeription zu errichtenden —— Hi ber Leine 
iger Schlacht ansgemählten * zen bem Zhonberge und Stotteritz. Nach 
— Ankunft auf ben Platz N Grun zum Dentmal. 
Allgemeiner Geſang. Der fi, in ber Drbnung in in welcher er ange 
tommen nach ber Stabt zur sa an bie Stelle am äufern Grimma'ichen Thor, 
an welcher bie Königeberger Lanbnsehr, unter Führung bes a Friccins, am 


19 Det. 1818 in bie Siadt ei Diele e wirb durch eim einfaches, von 
ber Siadt Leipzig errichtetes, bis dahin verbülltes Denkmal er. an Nah 
Ankunft bes : Entbilllung biefes Denktmale. ME ai 
in mebreren zu beftinumenben Zocalitäten. — — 
führung diefes Programms it ber Feſtausſchuh beflimant. Derjelbe wi 
aus den Mitgliebern bes Leipziger Yocalcemite's und vier bis Dies vom bein Gen» 
tralcomit& der verbundenen Gtäbte gewählten Mitgliedern, Feſtauoſchuß if 
bevollmächtigt Über bie zur Musführung zu verwendenden Koſten zu —— 
Die Unterbringung ber Gaſte und ber Deputirten ber Städte, ſowie bie Koften ber 
Beleuchtung der üdtiſchen Bebänbe bat bie Stabt Leipzig Übernemmen. Die übri- 
gen Koſten werben unter bie verbundenen Stäbte nad Drafgabe —X Bevðllerum · 
gen vertbeit. Die Feſtſtellung der Kechnung geſchieht durch den mt ber Stabt 
Zeipgig, Die perjänlicen Koften für bie —— der — bem Feſt en 
bon jeder Stadt bejonbers ie Anfberahrung der anf das Feſt bezug⸗ 
re — erfolgt nr Pi bes Rathe ber — Leipzig. Leipu 
Sept. 1 

Der Feſtausſchuß fügt nachfolgenden Aufruf hinzu: 

Fra ga das (ans dm ns eichzeitig unſere am bie Betera- 
nen ber Yeipii Vſlerſchlacht Ten Einlabung veröffentlidden,, richten 
wir am bie beutfchen Gemeinbebebh und an bie Organe m beutfhen Preffe 
3 eg * ni beide Schriftftäde in allem Rreifen ber Bevölkerung im 

verbreiten, — a a en baf unfer 
— "ea m ——— Bee a Di Se Bi 
um ng bes en vom R 
für bie Bethein tung "Der Erler ae auch für bie —* 
tirten unb ber Beteranen, ſprechen wir bie 
wohl von Kreifen und Eommunen als auch von —32 Privatperfonen bie 
Mittel werden geboten werben um bie unvermögenben Veteranen u bem Din 
u befürbernt. haben uns zu biefem WBehuf bereits mit ben Direclionen ber 
Ki — — er Bee * 55 
um zugelagten n einer 
Aufammenauftellen. nach bem Beſchluß bes Eentral- 
— nur bie u En als Bäfle von uns gelaben werben, jo verfcht es ſich 
doch von feibft daß jeber wilfeımmen ift ber umferm Feſt beiwohnen wirh. Yık 
befonbere pn —— * = —— — — Ländern 
and Ei erbnete vertreten zu lafem, umb merben iefelbe 
bie —84 Anmeldung bis zum 8 tober eingegangen ifl, im Geht Ip 
Stelle Sn Leipzig, 25 Sept. 1863. 
ift wahrſcheinlich Schreibt der „Adler,“ daß —* ber Wiener Ge⸗ 
be vn entichließt ſich durch eine Deputation bei der in Leipzig 
— Oetoberfeier vertreten zu Veen Dean hatte früher daran 
ſtoß genommen baß die Einlabung don Leipzig und Berlin, und nicht, 
wie man es fchieflicher gefunder hatte, entweder von Leipzig a allein oder —— 
dem Triſolium Berlin: Leipzig : Wien an das gefammte mg er 
gen ft. Die gänit,ere Stunmung ift durch * neues Schreiben des 
comi es an den dortigen Gemeinderath hervotgerufen worden. 

Dredden, 29 Sep. Der König fährt mit Amneſliedecreten fort; 
er hat dem bei ten Eteigniſſen bee Mai 1849 betheiligten frühen Gerichts⸗ 
director zu Kreiſcha, gegenwärtig zu Zürich ald Advocat lebenden Dr. 
Marichall von Bieberſtein die Ruckkehr nah Sachſen geftattet, 

Thüringen. O Eoburg, 30 Sept, Die Anfiht Ihres Wiener 
Eorrefpondenten dah hie Decorirung des geb Staatöraths Frande mit 
dem Gro kreuz das Franz Joleph Drdins feine Auszeihnung wegen einer 
eiwanigen Muri fung Francke's beim ormprojert, fondern nur 
ein Act der Höflihkit für den Empfang des Kaiſers bei feiner Anweſen⸗ 
beit ın Goburg geieren ſeh, wird dadurch beitätigt daß jener Ordensver ⸗ 
leihung neuerdings noch zwei andere an hohe Beamte unferes Hofs gefolgt 
find. Der Rauer ven Deiterreih bat nämlich dem Hausobermarfchall 
d ben. v. Wangenbeim das Gropkreuz des Ordens der eifernen Arone und 
dem (dutch feine Bid terifche Tpätigkeit befannten) Hofcapell: und Theater 
Intendanten geb. Gabınetsıaih Guftav v. Meyern-Hopenberg das Comthurs 
heug des Fianz Jolphr Ordens verliehen. Herzog Ernft, der zum Danf 
für feine Feugabe zum Innebrudır Schügenfeft von dem bortigen Feſt ⸗ 
come ee Einladung zu dem #5 ft erhalten, hat ſich geftern zur Jagd auf 
ſein Bergichloß im Hinterriß in Tirol begeben. — Im Hoftbeater ift vor 
gelten unier großen Hifall des Bublicums Hebbels bisher nur in Berlin 
und Wien D zgenelles Nıbelungentrama zur Aufführung gelommen, — 
Der Ausſchuß Les deutihin Nanonalvsıeins hat dem Beremstage der deut» 
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Shen Arbeitervereine auf das Nachſuchen tes Ausſchuſſes dieſes Verein 
1ag8 die Summe von 500 Thalern aus Rationalvereinämitteln zur Ver · 


K.Hannover. Haunover, 26 Sept. Das officielle Drgan ber 
Regierung führt heut in einem Leitartilel „Suum ouique* durch daß feine 
Veranlaſſung dorliege dem öfterreichiichen Raiferthum feinen hiſtoriſch begrün ⸗ 
deten Chrenprimat zu entziehen. Wegen der Stellung Preußens wird bam 
auf bingetoiefen daß Friedrich Wilhelm IV bereinft geiproden habe: Ich 
will ber Zweite in Deutſchland feyn! Preufens hoher Beruf ſey ein ſtarkes 
und treues Glied eines in Europa gewaltigen und mächtigen Ganzen zu 
ſeyn, nicht über wiberfirebenb abgetrennte Theile Deutfchlants eine ſiets 
bedrohte ſchwankende, das Fundament der eigenen Erifteny erfchlitternbe 
Herrſchaft zu erringen, wie bie hochfahrende Theorie des Nationalvereins 
es wollte. Ueber ben Werth der Reformacte wird iveiter noch gefagt: Sie 
gibt dem britten Theil bes beutfchen Bundes, ben rein und innerbeutichen 
Staaten bas Kings, die Bürgschaft ficherer und jelbfländiger Erifteng in ihrer 
eigenwüchfigen Art und in ihrem autonomen Recht, und gibt ibmen bie 
Macht die wahren und eigenften Intereffen Deutſchlands, welche fie gerade 
am tiefften in ihrem innerfien Wejen berühren, feft und Träftig zwiſchen ben 
beiden Erofmächten zu wahren und zu bertreten. 

Preußen. = Berlin, 80 Sept. Hr. v. Unruh erwähnte in 
der Rebe welche er am Samflag Abenbs in einer fehr zahlreich beſuchten 
MWählerverfammlung zu Elbing bielt, eines Privatgeſprächs bas er 1859 
mit Hm. v. Bismard, der damals noch Geſandter war, gehabt hat, Da: 

malsı erflärte Hr. v. Bismard: bei einem auöbredhenden Krieg ſey das 
deutfche Volk der einzige Bundesgenoſſe auf welchen Breußen mit Sicherheit 
zählen könne. Er ſcheint inbeflen noch immer nicht begreifen zu wollen ba 
das Hauptbinberniß einer folchen Bundesgenoſſenſchaft gerade in ihm Liegt. 
Hr. d. Uuruh ſprach fi in Elbing mit großer Wärme für die Erhöhung 
des Soldes der Unterofficiere und Soldaten aus, ba fämmtliche Lebens 
mittel jo bedeutend im Preife geftiegen fryen. Die Wieberwahl bes Hm. 
v. Unrub in Elbing wirb als gefichert betrachtet; in Berlin wird er nicht 
canbibiren, ba ber Seminarbirector Dieftertveg, als deſſen Erſahmann er 
in Ausficht genommen wurde, nicht, wie er anfangs beabfichtigt hatte, auf 
ein Mandat verzichtet. Der Bezirkäverein ber Dranienburger Norftabt bat 
den Antrag daß die Arbeitgeber ben weniger bemittelten Arbeitern für die 
bei der Wahl verfäumte Arbeitszeit ben Lohn vergüten follm, verneint, 
teil ber Arbeiter bei Ausübung feiner politischen Rechte auch die damit ver: 
bundenen pecuniären Opfer felbft tragen müffe. Der Stabtverorbneten 
vorfteher Kochhann hat e8 abgelehnt Stabtverorbnete zu Orden vorzuſchla ⸗ 
gen. Orbennöverleihungen an unbefolbete Sommunalbenmte gehören, feiner 
Anficht nach, einerz „übertwunbenen Zeit” an. Das eigene Bewußtfchn 
treu erfüllter Bürgerpflicht und bie öffentliche Achtung müßten ihnen böchfter 
Lohn und Höchfte Ehre feyn. Die Wiebertvahl des Staatsminiſters a. D. 
v. Patow in feinem bisherigen Wahlkreis Königäberg in ber Neumark ift 
böchft zweif elhaft geworben; im ihm würde bie Kammer jebenfalls eine ber 
deutenbe Gapacität verlieren. Profefjor Temme in Zürich hat in Gumbin⸗ 
nen angezeigt daß er ein Rammmermanbat annehmen werde; er fe noch 
preufifcher Staatsbürger, und es ſtünde feiner Wahl kein geſetzliches Hin 
derniß entgegen. In Breslau haben bie Altliberalen mit der Foriſchritts ⸗ 
partei für die beborftehenben Wahlen fi verbunden und ein gemeinfames 
Bahlcomitö ernannt. — Die hiefige Voſſiſche Zeitung iſt in das alleinige 
Eigenthum des Gtabtrichters Leffing, eines Großneffen bed berühmten 
Dichters ursdb Philofopken und eines Neffen des Malers Leffing, über: 


gegangen. 
Berlän, 1 Det. Der Erzherzog Leopolb von Defterreich hat nad 
mehrtägigeme Aufenthalt die Provinz Preußen wieder verlafien, und ift 
über Poſen, Breslau ec. nad Wien zurüdgereist. — Wie die „N. P. 3." 
bernimmt, iſt der Regierungßpräfibent dv. Aries in Gumbinnen zur Bers 
fügung geftellt und ber bisherige Polizeipräfibent Maurach in Königsberg 
zu feinem Nachfolger ernannt worden, — Mit dem heutigen Tage tritt 
Dr. Ep. Meyen von der Rebaction ber im Sinn ber bemolratifchen Partei 
geleiteten „Berliner Reform” zurüd. Sein Nachfolger ift Dr. Guido Wei, 
bisheriger Mitrebacteur ber „Boffifchen Zeitung” — Die Idee für Grün⸗ 
dung einer Orimm-Stiftung zum Andenken an biehier verftorbenen berühmten 
Sprachforſcher Jalob und Wilfelm Grimm findet, nad der Spen. Ztg., 
unter bem gebilbeten Bublicum des In⸗ und Auslanbes großen Anklang. 
Die Commiffion, welche hier zur Beratung über die Verwendung 
der 25,000 Thaler zur Förderung ber bilbenden Kunft verfammelt ift, hält 
heut ihre Schlußfigung, und follen in derfelben bie Protokolle unterzeichnet 
werben. Wie man erfährt, ift über die Verwendung ber 25,000 Thaler 
dahin befchloffen worden: daß Leffings berühmtes Bild, „Huß vor bem 
Sheiterhaufen,* für die Rationalgallerie angelauft werde; ferner ſoll für 
eine twürbige Ausftattung ber Aula bes neuen Univerfitätägebäubes zu 
Königsberg 2. Eorge getragen werben. — Der heutige Staats-Anmz. 


veröffentlicht aus dem Eultusminifterium eine Eireularberfügung vom 

25 Sept. 1863, betreffend die Ausführung ber zwiſchen Preußen und Bel: 

gien wegen gegenfeitigen Schußes ber Rechte an Fiterarifchen Erzeugniſſen 

- a ber Kunſt, unter bem 28 März d. J. abgefchloffenen Ueber: 
nft. 

Alle Berichte welche über bie im den Probingen mit großem Eifer bes 
triebenen Vorbereitungen zu den Wahlen einlaufen, iven bie voll» 
ftändigfte Einmüthigleit-unter den Migliedern ber verfchiebenen liberalen 
Fractionen. In Enarbrüden ſprach fi eine Urwählerverſammlung für 
die Wiederwahl ber HH. Dunder, Sello und Virchow aus, der Bürger 
verein in Koln refolvirte, wie erwähnt, in gleichem Sinn su Gunften ber 
59. Kryll und Roggen; für Bodum Dortmund follen die HH. Metzmacher, 
Beder und Löwe twiebergewäblt werben; eine Berfammlung von 2000 Ber 
fonen in Duisburg Sprach fich für Wiederwahl der Abgeordneten des Eſſen⸗ 
Duisburger Mabltreifes, der HH. Weftermann, Eoupienne und Walbbaus, 
aus; an Stelle des Hm. Sartorius (Grevenbroich), der fein Mandat an« 
nimmt, wird Dr. Fübling aufgeftellt. — Nach der „Schlei. Ztg.“ inter» 
ejfirt fi) das liberale Wahleomits zu Breslau lebhaft für Tiveften, deſſen 
Wiederwahl in Berlin leine Ausſicht auf Erfolg hat, und es follen nament» 
lich die entſchiedenſten Mitglieder der Fortfhrittspartei willens ſehn ſchle⸗ 
ſiſchen Wahllreiſen die Candidatur beöfelben dringend zu empfehlen, ba 
Tweſten eine parlamentarifche Gapacität fey, welche dem Abgeorbneten- 
baufe nicht entzogen werden dürfe. Der Gontraft welchen bie Breslauer 
gegen die Berliner Wahlbewegungen barbieten, ift auffallend. 

Splingen, 28 Sept. Ueber die bereits erwähnten Vorgänge auf 
der bon Hrn. Laſſalle geftern bier abgehaltenen Arbeiterverſammlung liegen 
bie twiberfprechendften Berichte vor. Die Elbf. Btg. fchreibt darüber: „Die 
Aufregung unter ben biefigen Arbeitern gegen Lafjalle und feine Anhänger 
flieg, als biefe hörten bad Verwundungen vorgelommen, die Solinger Ein 
wohnern von Fremden beigebracht worden feyn fol'en, So bedeutend wuchs bie 
Wuth, daß Hr. Laffalle kaum zu ſchuhen war, und er ed nur ber Polijei 
und ben Gentarmen zu berbanten bat wenn er ohne Wunben und ohne 
Schläge von bier fortgelommen if. In Bobtwinkel will man Hm. Lafjalle 
auch „ehr wehmütbig ausfehend“ bemerkt, unb Leute gefehen haben bie 
vertvundet waren. Ein Wagen welcher von bier nach Eiberfelb fuhr und 
auf ber Straße zur Aufnahme von Perfonen wartete, wurde angehalten 
und deßhalb unterfucht, weil man glaubte Hr. Laffalle würbe diefes Gefährt 
au feiner Nüdreife benuhen.“ 

Hr. Lafalle tritt in einer von Düffelborf, 30 Sept, batirten „öffent 
lichen Aufforberung an bie Arbeiter Soltngens“ dieſen Schilderungen ber 
Elbf. Ztg. und dem im weſentlichen damit übereinftimmenben Berichten 
der Barm. Ztg., in melden er nur einem neuen Beweis für bie von ihm 
gerügte „Zügenhaftigkeit ber Zeitungsſchreiber“ erfemnt, aufs entjchiebenfte 
entgegen, und beauftragt, bamit aud nad) außen bin nirgends ber Schatten 
eines Bweifeld über den ihm von ben Arbeitern Solingens bereiteten „im 
Rheinland beifpiellofen Triumphjug” beſtehen bleibe, ben Solinger Bevoll⸗ 
mädhtigten, Eruarb Willms, 500 bie Wahrheit dieſer Thatfache einfach ber 
ftätigende Unterſchriften von gegenwärtig geweſenen Bürgern aller Stände 
— gleichbiel welcher Bartei und Richtung fie angehören — zu ſammeln und, 
ſowie biefe Zahl erreicht, bie betreffende Erklärung berfelben in ben öffent» 
lihen Blättern mitzutheilen. 

Gumbinnen, 28 Sept. Auf Nequifition der Staatsanwaltſchaft 
in Tılfit wurde geftern in der Druderei von Krauſeneck eine polizeiliche Re 
cherche nach einem bort lithographiſch vervielfältigten Schreiben bes Gute 
befigers Reitenb ach · Pliden an feine G-fdäftöfreunde abgehalten, bie 
jedoch in fo weit ohne Erfolg feyn mußte, ta ber Stein, auf weldem bie 
Lithographie ſich befand, bereits abgefhliffen war, — Das fragliche Schreis 
ben (betreffend Egequirung von Staattabgaben) ift durch die Staais ⸗ 
anwaltſchaft in Tufit in Beſchlag genommen worden. (Pr. &. 8.) 

-1- Pofen, 28 Ecpt. Am geftrigen Tag find hier auf Requifition 
bes Unterfudungsrichters des Staatsgerichtshofs, Kammergerichtsraths 
Krüger, Hausdurchſuchungen bei einer Anzähl biefiger Gerichtämitgliever 
vorgenommen worden, was außerorbentliches Aufſehen erregte, indem bas 
durch der Verdacht begründet erſcheint daß preußiſche Gerichtsbeamte an 
Hochverrathsvergehen beiheiligt ſeyen. Es find dieß die Kreisrichter Jaro⸗ 
chowoli und Motth, ber Synbilus Wegener und der Gerichte referendar 
Mierzbineli; aufertem ber Gutsbefiger v. Lubiensli und der Kaufmann 
Dagnufjetvig. i 

"++ Aus Schleöwig-SHolftein, 29 Sept. Daß nach ben ſeit 
1851 im Herzogthum Schleswig beliebten Sprachneuerungen bie Prediger in 
ben gemiſchten Diſtricten abwechſelnd deutſch und däniſch predigen, ift eine 
befannte Thatſache. Weniger belannt dürfte eine Nachricht ſehn die wir in 
dem neueften Heft ber „ſchleswigiſchen Provincialberichte“ finden. Dem- 
nad) ift in einigen Dörfern der Nachttwächter verpflichtet bie Nachtſtunden 
tie eine Woche däniſch, bie andere Woche deutſch abzurufen. 


4568 


Defterreih, $ Wien, 30 Sept. Wir find wieber einmal mitten 
drinn in der großen Bolitil, Innere und äußerg Angelegenheiten von bsr erften 
Wichtigkeit culminiren, und find auf dem Punkte ber Entſcheidung. Geflern 
ift das Lönigl, Nefeript welches ben fiebenbürgifchen Landtag zur ungefäum: 
ten Vornahme der Wahlen einlavet nad Hermannftabt abgegangen, und 
für morgen ſchon hofft man auf das Einlangen bes telegraphifchen Berichts 
bon bort baß ber Landtag bie Aufforberung entgegengenommen, unb ſich 
bereit erflärt habe zu ben Wahlen ad actum zu ſchreiten. Es ift fo ziemlich 
ſicher daß der Landtag, um jebe weitere Säumniß zu bermeiben, bie Wahlen 
aus ben beftehenden 8 Abtheilungen vornehmen wird ohne hiedurch ein 
Präjudiz für den Modus zu ſchaffen nad} welchem der Landtag künftig feine 
Boten zum öſterreichiſchen Reichsrath zu entjenden haben wird, Eomit 
wäre ber Reichsrath formell der weitere, und kann mit Recht zur Berathung 
und Feftftellung des Budget? und jener Maßregeln ſchreiten welche zur 
Dedung ber außerorbentlihen Mehrausgaben dieſes Jahres zu ergreifen 
ſeyn werben. Man fpricht in biefer Beziehung von bem Ausgeben eines 
Zottoanlehens in ber Höhe von 90 Millionen. In Bezug auf die äußere 
Bolitik, ſpeciell auf Volen, wird man diefer Tage aud) befiimmte Stellung 
nehmen müflen. Die aufgerente öffentliche Meinung in Frankreich brüdt 
auf die Polilil des Kaiſers Napoleon und biefer hinwieder durch feine Ge: 
fandten auf die Entichliefungen ber Gabinette von London und Wien, 
glaube übrigens nicht dab man im auswärtigen Amt willens ift fich durch 
dieſen Drud zu irgenb bindenden Schritten brängen zu laffen, und bief 
um fo tweniger ba man bie Beit eines activen Vorgehens gegen Rußland in 
biefem Augenblick für verfirichen hält, und bis zum nächften Frühjahr, wo 
bie Action aufgenommen werben könnte, nicht heute fo „ Nic durch ſtricte 
Verpflichtungen gebunden an die franzöfiiche Politil überliefern mag. — 
Geftern find bie Herren ber mexicaniſchen Deputation, welche Krone und 
Scepter mitbringt, bier eingelroffen unb im Hötel Munſch abgeftiegen. 
Es find dieß außer dem belfannten Don Butierez de Eſtrada noch die HH.: 
General de Wool, Don Euarez de Peredo, Don Velaöques de Xeon, 
Don Escardon, Debrays, Lando, Iglerias, Miranda, Aguilar und Ti 
vora, im ganzen elf Mitelieber, Ein officieller Empfang berfelben bat 
nicht flattgefunden, doch wird fie, wie ich höre, heute der Minifter Graf 
Rechberg empfangen, und zwar in feiner Cigenſchaſt ala „Minifter des 
taiferlichen Hauſes.“ Sie wifjen daß man die Annahme ber mericanifchen 
Krone von Seite des Erzherzogs, über bie wohl kein Zweifel mehr if, 
als eine rein perfönliche, mit der oſterreichiſchen auswärtigen Politil nicht 
im Zufammenbang ftehende, behandelt wiffen will. — Ein neulicher Artikel im 
„Botichafter,” der bie Oerüchte über eine Vermählung des jüngften Bru⸗ 
ders des Naifers, Erzherzogs Ludwig Victor, mit ber brafilifhen Thron 
erbin beſprach, ift hier von einigen Seiten mißverftanden, und fo gedeutet 
worden als befürtworte er eine ſolche Candidatur, während er faft das ge 
rade Begentheil davon bezweckte, nämlich den Hinweis barauf hie jedes 
Erperiment europäifhe Staatsmaximen und politifhe Zielpunlte nah 
Amerila zu übertragen ſcheitern müfle, und auf amerifaniihem Boden 
beute nur noch amerilaniſche Politit Ausſicht auf Erfolg und Wurzelfaſſen 


o Wien; 1 Det. Gewiſſermaßen als Nachhut der mexicaniſchen 
Deputation ift auch Hr. Hidalgo, eine ber in diefer Angelegenheit zus 
meiſt betbeiligten Perfönlichkeiten, bier angelommen, und mwirb ſich berfelbe 
gleichfalls nach Trieft begeben. Diefer Herr war einmal der megicanifchen 
Geſandiſchaft in Paris attadhirt, und fand, wie man fagt, im beſondern 
Bertrauen der Tuilerien. Seine conferbative Ideenrichtung traf nament ⸗ 
lid) nahe zufammen mit jener welder die Kaiferin Eugenie in politifchen 
Dingen buldigt, und man glaubt daß feine Hände hauptſächlich den feinen 
Faden der megica .ifchen Throncandibatur fpannen, während der quedfilbern 
geihäftige Ruter Debrauz v. Saldapenna mehr befien Appretur urb 
journaliftiihe Weiche beforgte, Letzterem im Talent und Tiefblid bei weiten 
überlegen, fäeint Hr. v. Hidalgo auserjehen worden zu feyn direct aus 
Diarrig ein lehtes Wort zu überbringen, wonach Raifer Napoleon bie An- 
nahme der Throncandidatur.jeitens bes Erzherzogs als hochwichtig, ja als 
maßgebend für jede fernere Geftaltung dir Beziehungen Frankreichs zu 
Defterreich beirachte. Wie man vernimmt, will der Erzherzog feiner ſo zu 
Tagen principiellen Annahme die Bedingung hinzufügen daß eine allgemeine 
Abftimmung na Mumcipalitäten den Veſchiuß der Notablen ratificire, 
alles dich natürlich unter ver Vorausfegung der Zuftimmung des Kaifers 
Franz Jo eph zu dem Entihluß feines Bruders, Auf diefe Zuftims 
mung, ja auf bie Form berjelben, legt num der Tuilerienhof das meifte 
Gewicht; denn was die Dprration bes Suffrage univerfel jelbit betrifft, 
fo verfichern die Megicaner an ihrem Erfolg fey nicht zu zweifeln; minde⸗ 
flens über das Borum ber weitaus überwiegenden Majorität der Bıvöl- 
ferung dürfe man bolllommen beruhigt feyn; ber Act der Annahme ſey 
jedodp unerläflih um die Maſchine der allgemeinen Abſtimmung in Be 
wegung fehen zulönnen. Hr. Hidalgo fagt jedem ber es hören will: Franlreich 


ſeh nichts weniger als gefonmen feine Stellung in Amerila aufzugeben, und 
werde alles aufbieten um feine Zwecke zu bene namentlich die Grünbung einer 
Monardie in Mexico gehört, vollftänbig zu erfüllen. Nad) dem Geſagten 
fpringt bie Wichtigfeit der Antwort weldye Erzherzog Ferbinand Dar am 3 
d. M. formell geben wird vom felbft in bie Augen; fey man hier noch fo 
ſehr geivillt der Angelegenheit möglichit ausfchließend einen Privatcharafter 
zu verleihen, fo ift doch gewiß Daß ihre fernere Abwicklung eben jo delicate 
als compliciste Beziehungen fhaffen wird. So entſchieden ber Tuilerien- 
gedanle ſich in Betreff der mericaniſchen Frage äußert, jo ernfl, und man 
möchte beinahe fagen trofjig, ſpricht fich bie framgöftiche Diplomatie in Betreff 
ber polnifchen aus. Sie weigert ſich Rath zu geben was nunmehr geſchehen 
folle; Defterreich auf die Bafis der von ihm felbft aufgeftellten ſechs Bunte 
verweiſend, will fie jet wiflen ob und was es zu thun gefonnen fey. 
Diefem Begehren gegenüber, das mit der Beit wohl gar einen drängenden 
Charakter annehmen dürfte, wird bad öfterreichiiche Cabinet kaum umhin 
lönnen mit einem pofitiven Programm aufzutreten, und je nachdem bieß 
mehr bie Hinneigung zur Üction ober zur Neutralität Fundgeken wird, 
dürfte 2. Napoleon darnach feinen Operationsplan reguliven. Daß er zu 
irgendeiner Action feft entſchloſſen ift, darüber twaltet fein Zweifel. 

Wien, 1Dı. Die W. Abendpoſt enthält den nachſtehenden 
Artikel über die Aufforderung an ben fiebenbürgiichen Landtag zur Veſchi⸗ 
Aung bes Reichsraths, wodurch allen Verſuchen einer Mißdeutung begege 
net wird. Das officiöfe Blatt jagt: „Die Einladung bie an ben fieben» 
bürgifchen Landiag behufs der Beſchiclung des Reichsraths gerichtet wird 
entipringt hauptſaͤchlich dem Wunſch die Bertreter jenes für Defterreich fo 
bibeutenden und werthvollen Landes jegt ſchon zur Uebung des wichtigften 
conftitutionellen Rechts, der Prüfung und Feſiſtelung bes Reichsbudgets 
fo wie zur Berathung der gemeiniamen Angelegenheiten überhaupt heran» 
auziehen. Es verjteht fich von ſelbſt daß die ernſten, tiefgreifenden und für 
alle Zukunft das Geſchick des Landes beftimmenden Aufgaben , welche bies 
fen Landtag zugeiviefen wurden, ‚nicht beifeite gelegt iwerden dürfen. Er 
hat bie Drbnung bed Landes auf unverrüdbar feiter Grundlage zu regeln, 
ein befinitives Wahlgeſet zu entwerfen und bie Art der Reichsrathsbeſchi⸗ 
dung feſt uſtellen. Wir zählen zu jenen welche die größtmögliche Beſchleu⸗ 
nigung diefer Arbeiten wünſchen, weil wir in ihrer Vollendung ein neues 
Unterpfand der Befeftigung unferer gefammtftaatlichen Verfaſſungseinrich ⸗ 
tungen erbliden ; fie find beftimmt ein Glied der großen Kette zu bilden, 
bie wir immer fefter gefügt ſehen wollen. Es erſcheint und demnach als ein 
Gebot der Nothwendigleit daf diefer Landtag, ber jegt ſchon ausgezeichnete 
Proben des Verftändnifjes deſſen geliefert hat was ſowohl dem Reich als 
dem Lande frommt, und befjen Beispiel früher oder fpäter, mittelbar ober 
unmittelbar, Eindruc machen dürfte auf Lander und Nationen die fi bis 
jegt wohl zumeiſt zu ihrem Nachtheil von dem gemeinfamen Verfaffungss 
leben fern hielten, unter allen Umftänden fein Wirk vollende. Die Eins 
labung bereits in der laufenden Seſſion an den Arbeiten des Reichsraths 
theilzunehmen, lann daher ber Beftimmung und den Rechten des Landtags 
in feiner Weife präjubieiren, in feiner Weife Abbruch thun. Wenn bie Ne⸗ 
gierung ſich veranlaft findet auf den baldigen Eintritt diefer Theilnahme 
hinzuwirken, fo folgt fie ihrem Beftreben das verfafjungsmäßige Leben des 
Geſammtſtaats zur vollen Durchführung zu bringen und zu befefligen ; 
zugleich glaubt fie einer Pflicht gegen Siebenbürgen nachzulommen wenn 
fie der Vertretung des Großfürftentbums die Mittel bietet an der Beras 
thung des Budgets, und allem was fonft das Reich betrifft, mitzuwirken, 
damit bem echt conjlitutionellen Grunvfag: Nil de nobis sine nobis im 
Intereſſe Siebenb ürgens felbft jofort entſprochen werben könne.“ 

Der N. Pr. tg. wird von bier geidrieben: „Dem Bernehmen nad 
iſt an bie beutfchen Fürſten und Vertreter ber freien Stäbte welche die Re 
formacte in frankfurt unterzeichnet haben, eine Eircularbepefche von hier 
abgegangen. Gegenftand derſelben ift die Antwort bes Nönigs von Preus 
fen auf das bekannte Collectivſchreiben. Die öſterreichiſche Stantöregies 
rung beabfichtigt damit unter ben Unterzeichnern der Reformacte einen 
Austaufh der Meinungen über das k. Handichreiben birbeizuführen und 
zu alfälligen weitern gemeinfhafiligen Entſchließungen die Initiative zu 


ergreifen. 
Deiterreichifche Monarchie. 

Peſth. Die in Hermannjadt unter fo rauſchendem Jubel dom 
Landtag beicloffene Annahme des Jnarticulirungsgeſetzes wird feinen 
Eindrud auf die Magyaren nicht veifehlen, denn bamit ift der Plan des 
Dualiimus als abfolut gefteitert zu betrachten. Der Dualismus fann 
ohne Sichenbürgen nicht fiegen, und indem das Land fid) von der Union 
mit Ungarn losjagt, und das Reichsgrundgeſetz als integrirenben Theil der 
fiebenbürgifgen Verfaſſung anerkennt, ſchwächt es den Gegner der Wieder: 
geburt Drfterreih in noch höherm Grab als der Neicherath und bamit bie 
Bildung Ckfammtöfterreids dadurch verfläikt wird. — Um ben Rothleidens 
den Arbeit zu geben find die umfafjendften Bauten angeordnet. Die Erb» 
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arbeiten an ber Alfölder Eiſenbahn werden demnächſt eröffnet werben; Taut 
Taiferlicher Entfchliefung wird die für die Nothleidenben beftimmte Staats 
unter ſtutzung zunächft bazu berivendet, unb bann bon ber fpäter zu bilden: 
den Eiienbahngejelichaft zurüderftattet werben. Der „Befti Hirndl” ſchlägt 
die Erbauung eined DonawXheigeamals vor, Ungarn ift bad Land wo 
Gifenbahnen umb Ganäle nit bloß leicht erbaut werben Lönnen, ſondern 
au hohen Nutzen verſprechen. Das Land ift ın feinem fruchtbarfien Theil 
durchaus eben, das Waſſerſyſtem ift reich entwidelt, und verlangt nur 
Ganäle zur Eorrection und Berbinbung; ber Boben ift reich an landwirth ⸗ 
ſchaftlichen Robprobucten, und bie Bränzgen des Beckens bieten‘ wohlfeiles 
Holz und Kohlen. — Der Sit des Szathmarer Gomitats wird, wie man 
dem „Befti Naplo“ fchreibt, num definitiv von Nagy-Slaroly nad Szathmar 
verlegt werden. Bu ben Ueberfieblungsloften find aus ber Landescaſſe 
4000 fl. angetviefen worben, Das Nagyflarolyer Gomitatshaus wird als 
Gajerne verwenbet werben. 

Sermannftadt, 30 Sept. Ranbtapsfigung. Auf ber Tagedorb- 
nung fteht: die Inarticulitung ber Staatsgrundgefege. Berichterftatter 
Rannider hält eine glänzende Rebe, Die Berlefung der beiden Diplome 
in ben drei Landesſprachen währt bis 1 Uhr. Sieben Rebner fpredyen fich 
für die Annahme des Gefehes aus, Das Ynarticulirungägefeg wird ein 
bellig unter den Hochrufen bed Haufes angenommen. Auf ben Antrag bes 
Berichterftatters wird das Wort „einhellig” in ben Tert des Artikels aufı 
genommen. (W. T. 2.) 

Baflanp, 24 Sept. Heute Morgens 7 Uhr ift di Auflöfung der 
herzoglichen Brigabe in Gartigliano, einige Meilen von Baflano, erfolgt, mo 
auch der Herzog und bie Herpogin von Mobena, bie Nobelgarben, ber Ge 
neralftab, die activen und penfionieten Generale und Dificiere, dann ber 
FME, Polorny und die übrigen Mitglieber ber öfterreichijden Commiſſion, 
fo wie bie modenefijchen fyamilien welche bei ihrem Herzog verbleiben, ans 
weſend waren. Bor bem Palais war ein Altar errichtet, und ber Ober 
caplan las die heil. Mefje, worauf der Herzog mit Gefolge das Garr& betrat, 
in welchem ein Abjutant des Generals Saccoygi unter tiefer Stille folgen 
den Tagäbefehl verlas: a 

€ a ciere, Unterofficiere und Sof ber eflenfifi I 
Der —— Zeugniß —— — 33— ei 
gelommen. Die Boriehung hat nicht geftattet es euch, wie wir heſſten, nachdem 
wir mit euch einen Feltzug gemacht, im mnferem Baterlanb zu geben, Empfangt 
daher heute aus unferen Händen das Zeichen eurer Eapferfeit als Soldaten und 
getrene Unterthanen, Alle bis zum lehten find ihren Pflichten nachgekommen. Wir 
danten euch, und empfaugt mım ben Ausdend umferer unauslöihlihen Daulbarleit. 
Die Herzogin, umfere geliebtefte Gemahlin und eure Sonveränin, melde eigens 
bieber getomtmen um eich noch einmal zu fehen, tbeilt im allem biefe unfere Ge⸗ 
fäßle. Berabret fiets rein umdb geehrt die Auczeichnuug bie wir euch Beute wer 
leihen; biejenigen welche nicht ins Vaterland zurüdgehen, und es find ſaſt fümmt- 
lie Officiere und eine bebeutende Zahl Unterofficiere und Solvaten, * es 
mit Stolz iu ber Mine der Armee fragen im bie de eintreten, und bie «8 regen 

wird, Diejenigen welche in ibr Baterlanb zurädtehren, mögen «8 forgfältig 

zu befferen Zeiten, und befonbers im ihrem Herzen die Gefllhle Bewahren von 
denen fle am heutigen Tag befeelt find, und fie in ihrem Mamilien, im beren Schooß 
wir ihmen Ruhe wunſchen, fortpflangen, Baffano, 24 Sept. 1868, (gez3) Bronz 

Alle Anweſenden waren von biefen mit Nübrung ausgeſprochenen 

Worten aufs tieffte ergriffen. Der Herzog flieg hierauf vom Pferde, tie 
Dificiere bildeten um ihn ein Garı6, die Nobelgarden braten auf Schüſſeln 
die Medaillen, und ber Herzog wendete ſich an ben General Saccoyi, an 
deſſen Bruft er das Zeichen der Treue heftete, intem er ihm herzlich und 
mit fichtbarer Rübhrung die Hand brüdte. Der Herzog reichte alsdann 
jedem Officier bie Hand, und zierte hierauf einige Unterofficiere und Sol 
daten als Vertreter der verſchiedenen Waffen mit den Medaillen, während 
die Hauptleute biefelben den übrigen Soldaten anhejteten. Die Medaillen 
tragen auf der einen Seite das Bildniß des Herzogs, und auf der Revers 
feite liest man die Worte: „Fidelitati et constantiae in adversis. — 
1863% (der Treue und der Stanphaftigkeit im Unglüd). - Der Herzog, bie 
Sommandanten und bie Garden beftiegen Feat wieber bie Pferde, und 
der Herzog ließ dann einen fehr warmen feinen innigen Dank enthalten: 
den Abichredägruß an die Truppen verkfen. Der General Sacconi erwie⸗ 
derte, bis zu Thränen gerührt, auf diefe Abſchiede worte. Ein breimaliges 
Hoch auf Franz V und das Defiliren der Brigade vor bem Wagen der Her» 
jogin beendeten bie ernfte militäriche Parade, (Eonfl. Def. 8tg) 
Schweiz. j 
& Bern, 30 Sept, Am Yorabend ber Nationalrathswahlen ift 
bie ſtariſtiſche Notiz nicht ohne Interefle: dab don den 120 Mitgliedern 
welche während ber erften Periode der Bundesverfammlung von 1848 bis 
1851 im Nationalrath faßen, fi gegenwärtig nur noch 30 biejer Ehre er⸗ 
frenen. — Die Jura⸗Gewãſſer Korrectionscommiſſion des Nationalrathö, 
welche in biefem Yugenblid eine Inſpectionsreiſe durch bie von ben Ueber: 
ihmemmungen am wmeiften heimgeſuchten Gegenden macht, hätte Kinen 
günftigeren Zeitpunkt treffen Tönnen um ſich von der Nothwendigkeit des 
Unternehmens zu überzeugen. Bon alien Seiten meldet man von Verhee 


zungen welche die in Folge eines wiertägigen Regens angefgwollenen Jura € | 


getwäfler angerichtet haben. Die „Gazette be Laufanne” hat berechnet daß 
bom 20 bis 27 Sept, ein fyünftel bed Regend vom ganjen Jahr gefallen 
iſt. — Laut Mitteilung an ben Bunbesrath hat bie lonigl. baheriſche Re ⸗ 
gierung tem geiſteslranlen politiichen Flüchtling Behlen, ber in Münden 

gt. 


zufammen. Ihre Si 

„Ration Suifie,“ Fazy's Organ, begrüßt fie mit einem Artikel, ber bie 
Hoffnung ausjpricht daß fie bie Spielfrage, welche bie öffentliche Freiheit 
ber Genfer fo nahe berüßte, nit an bem Drt aufzuierfen wagen werde 
wo biefelbe erſt vor kurzem auf fo unverfafjungsmäßige Weife behandelt 
worden fey. Endlich hofft fie noch baß Siegwart:- Müller, welcher Mitglied 
ber Geſellſchaft ſey, an ihren Berathungen in Genf keinen Theil nehmen 
wird, wodurch ber Genfer Großrathsſaal für ewig entwweiht ſeyn tolrbe. 
Bas wohl der „Nation Suiffe” am meiften am Hergen liegt: das Spiel- 
baus Rue Montblanc Nr. 1 oder bie Ehre des Großratheſaals ? — Geflern 
iR, Iaut dem „Solotburner Landboten,“ in Rom das Gonfiftorium abge 
halten tworben in welchem ber neue Biſchof von Solothurn, Eugen Lachat, 
nebft noch fieben anbern Bifchöfen präconifirt worden iſt. Bekanntlich warb 
diefes Gonfiftorium jo lange verzögert weil basfelbe auch gleichzeitig bie 
Ernennung mehrerer Carbinäle vornehmen wollte. Wie das genannte 
Blatt zu melben weiß, find jedoch berartige Ernennungen geftern nicht er⸗ 
folgt. — In dem Kanton Schwyj will man ein Stauffacher Denkmal ſetzen. 
In einer zu Steinen am letzten eibgenöffiihen Gebettag von Schwwer 
Bürgern abgehaltenen Berfammlung warb bereits ein Gomit& gewählt, 
welches mit der Husführung diefes patriotifchen Plans beauftragt warb, 

a Genf, 29 Sept. Am Samflag wurde der Grundflein zum gries 
chiſchen Tempel gelegt, auf dem vom Staate geſchenlten Boben. Die Kirche 
wirb fo bie höchftgelegene der Stabt, ba fie ſich auf gleicher Höhe mit ber 
Sternwarte befindet. Die Stabt Galvins, in welcher einft mit Feuer und 
Schwert gegen alle die getwüthet warb melde das flarre Syſtem beö ben 
Genferifchen Inftitutionen fremben und feinbfeligen Reformators nicht ans 
nehmen en, dieſe Stabt bietet heutzutag ein fchönes Bild chriſtlicher 
Toleranz: außer ben zahlreichen reformirten Tempeln haben wir zwei Ta» 
tholifhe, eine lutheriſche, eine griechiſche Kirche, eine ſeht hübfche judiſche 
Synagoge, und ſogar einen Freimaurertempel. Die meiften dieſer Ge 
bäube find zugleich Kunſtwerle der Architeltur. Der Grundſtein ber gries 
chiſchen Kirche wurde vom Exgpriefter Petroff in Gegenwart mehrerer hoch⸗ 
geftellten ruſſiſchen Dfficiere gelegt. — Am Samftag und Sonntag feier 
ten bie biefigen Turner ihr Kantonalfeſt, General Dufour mohnte troß 
feines hohen Alters den Uebungen bis zum Ende bei, und wurde mit gros 
Gem Jubel begrüßt. — Die heftigen und langandauernben Getwitterregen 
der vorigen Woche haben. an vielen Orten großes Unheil geftiftet; die 
Bahnlinie zwiſchen Laufanne und Yverbon war ganz unter Waſſer, im ber 
Nähe von Genf bei Berfoig iftein Güterzug verunglüdt und ber Führer ber 
Locomotive getöbtet worden. Das Wafler hatte den Damm durchbrochen und 
das Loch auögefüllt, ver Schienentveg jelbft war gleichfalls unter Waſſer; 
ber Locomotivführer fuhr trogbem langfam vortwärts, bemerkte die Unter 
brechung nicht, und fo fiel die Zocomotive ſammt ben Güterwagen den 
Damm hinab; Iehtere wurden ganz gerträmmert ; man benle ſich das ent» 
fegliche Unglüd ivenn es ein Perfonenzug geweſen wäre. Bom Wallis ift 
noch feine Nachricht eingetroffen. 

Großbritannien, 

2onbdon, 30 Sept. 

Während ber Kronprinz und die Aronpringeffin von Preußen auf Bes 
ſuch in Balmoral erwartet werben, wollen ber Bring von Wales und feine 
Gemahlin ihren benachbarten Landſitz Abergelbie am 1 Oct. verlaſſen, um 
fi in London perfönlih von dem erwarteten jungen König Georg von 
Hellas zu verabſchieden. — Mittlerweile bricht, aus Auelaß ber däniſchen 
Throntede, bie brittifche Danomanie in neue Inbectiven und Drohungen 
gegen Deutichland aus, Die Times inöbejonbere nennt jene Eröffnungg« 
rede ein an Europa (erichtetes Manifeft: ba Dänemark den Anmagungen 
und ungerechten Forderungen bes Frankfurter Bundestags nidt iweiler 
nachgeben künne. Diejer, von ben beutihen Bolfsftämmen und den deut» 
ſchen Fürften gleichmäßig verurteilte, Bundestag treibe im jener Richtung 
noch immer fein Univefen fort; aber wenn bie beutichen Souberäne ein Bes 
twußtfeyn von ihrer Stellung haben, fo werben fie nicht dulden daß ber 
Bund, durd hartnädiges Feſthalten an einer ebenfo wahnfinnigen wie ges 
fährlichen Politik, die Einmiſchung ber Cabinstte Europa's probocire. Die 
Times madt alfo zwiſchen den deutſchen Fürften ald Mandanten und ihren 
in Frankfurt figenten Mandataren bezüglich der dentſch· däniſchen Frage eine 
eigentkümliche Unterſcheidung. 

Erfreulichern Eindrud auf einen beutfchen Lefer als die gewöhnlichen 
Auslafjungen der Times über Deutſchland und Deutfches macht ihr ſchon 

rwähnter, mit wärnfter Anerlennung geſchriebener Retrolog über Jalob 
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Grimm. „Mitjeinen immenfen philolog’ichen Kenntnifien,” heißt es barin 
u. a., „verband er ein finniges und poetiihes Gemüth, weiches fi) mit ber 
fonberer Borliebe den nationalen Ueberlieferungen und Sagen —* 
Seine Gelehrſamleit hatte durchaus nichts trodenes und abſtohendes. Eine 
alterögraue Erzählung, ein altes Vollelied Liebie er tvie Walter Scott; j 
er hatte eine noch tiefere Auffaffung deß Zeribes folder auß Dunller Bro 
gangenbeit bereinragenben Denkmäler, Seine Haus und Kinbermärden 
haben feinen und feines Bruberd Namen (bie Times nennt bie zwei Br: 
ber geiftige Siameſiſche Zwillinge) in Kreiſe getragen wohin ihre rein 
Wege gebahnt haben würben. 


die fogenannte beutiche Schrift, als ein bloßes Ber 
derbniß ber —— aus dem Gebrauch zu verbrängen bemüht geweſen 
fegen; und überhaupt auch für äußere — und Vereinfachung ihrer 
Mutierſprache gewirlt haben. alob Grimm verſuchte das Joch abju⸗ 
ſchütieln welches ſeit den Zeiten ömijcher Gelehr ſamleit bie deutſche Sprache 
drückt und fie dem Auge des Auslanders in barbariſches Gewand verhüllt 
läßt. Werden ja Fremde, welche fließend Deutſch ſprechen, durch 
eim beutiches Manufeript faft zur Verpweiflung getrieben! Grimm ließ 
feine größeren Werte mit Iateinifchen Lettern druden, und warf die abfur 
den großen Anfangsbuhftaben ber Subftantiva weg; er ſchrieb eine Hand 
welche ein Ausländer auch ohme tweitläufige Vergleichsanſtellungen leſen 
lounte, Durch Lehre und Beifpiel proteftirte er fietd gegen jene doppelte 
Vermummung der Sprache; doch wir fürchten, deutfche Typen und deutſche 
Schreibmufter find fo tiefgewurzelte Glaubensfatungen, daß fie noch ihren 
Luther finden: müflen. . Unſere Achtung vor Jalob Grimm wächst nur 
wenn wir fehen, wie er, ber gelehrtefte ber beutichen Gelehrten, auch in 
diefem Bunkt ber vorurtbeilöfteiefte war,“ (Indeſſen bat man gegen bie 
Berbrängung ber beutichen Schrift doch wohl nicht ohne Grund geltend 
gemacht daß fie, wenn auch urſprünglich aus der römijchen verzogen und 
verichmörkelt, eben auch auf einer bunfeln Eigenart des deutichen Geiſtes 
beruht — desſelben Geiftes ber ja auch in ber Baufunft den romaniſchen 
NRundbogen ind Hohe unb sn gezogen bat.) — Wenn übrigens 
die Times nad Alerander v. Humbolbts und Jaklob Grimms 
Tod ein Sinten ber wiſſenſchaftlichen Bedeutung Berlins, zugleich mit 
Preußens politiſcher Decadenz, prophezeit, fo iſt das zu ſchwarj gefehen- 
—* gelehrte Berlin hat allerdings in den letzten Jahren ſchwere Berlufte 
litten, werunter Humbolbt und J. Grimm bie ſchwerſten, aber viele 
tätige Kräfte find ihm erhalten. 

Rach einer neuen weſtin diſchen Poſt hätte die Mehrzahl der Juſeln 
durch eine lange Trodenheit ſehr gelitten, jo baß ſich große Befürchtungen 
für die nächte Buderernte geltend —— a ber leßten zwei 
Boden war jedoch ein wohlthätiger Regen gefallen. Der Geſundheits · 
zuftand ließ nichts zu wünjden. Ueber di bie auf San Domingo auge 
brochene Empörung hören wir jet näheres, ine große Anzahl von 
Flüchtlingen, welche in dem Gebiete der Republit Hayti geteilt hatten, 
überfchritt ſtarl beivaffnet am 18 Auguft die Gränze,; auf ſpaniſchem 
Gebiet angelangt überfielen fie die Befagungen von Dajabon, Savaneta 
und Guayabin, brannten lefteren Ort nieder und töbteten bie fpanifchen 
Truppen. Um 20 Aug. ward bon Santiago eine ſpaniſche Truppe von 
300 Mann mit Cavallerie und Artillerie ihnen entgegengeſchickt, jedoch von 
überlegener Macht mit einem großen Verluft zurüdgetoorfen. Darauf jah 
General Buceta fih genöthigt Santiago felbft gegen ein Nebellencorps von 
ziveir bis breitaufend Mann in Bertheibigungsjuftand zu ſetzen. Am 27 
nahm eine Nebellenabtheilung von 2000 Mann die Stabt Porto Plata in 
Beſih, nachdem fie die ſpaniſche Beſatzung in bad Fort zurüdgebrängt hatte. 
An demfelben Abend lam ber Spanische Kriegsdampfer „Sfabel II” mit 

xvei Bataillonen von Santiago be Guba an; biefe Truppen ſchlugen bie 
Hufflänbifgen aufs Haupt und brängten fie zurüd. Auch in ber Probinz 
war die Empörung ausgebroden, bie Städte Moca und La Bega in ber 
Gewalt der Infurgenten, letztere Stadt theilweife in Aſche gelegt; und 
große Angft herrſchte im ganzen Land es möchten ſich bie Gräuel der erften 
Revolution twieberholen. Bon Porto Rico und aus der Havana waren 
ſtarle Trus Truppencorps nad Gibao abgefandt worden. 
9 ey 3 * ein m berjelben u 
Ks den, Widerbeutigen, Ei 
ih hen, ee tnorwegifßFhllrbilden, 
ſcheu, von Dr. Rt te, Profefier zu Prag. 
Prag, 1863,* 
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Frankreich. 


Gonftitutionnel in folder Breite, wie es in ber 
—— — Fall iſt bie Rebe des Mrafen 


auf Polen weil dort 

iſt, wie das ebenfalls bie France erklärt 
bat. Belanntlid ift aber ber Befit zugleich eine Machtfrage, und bie 
„France! hatte deß eßhalb verſuchsweiſe die Idee einer iſolirten Action bes 
* Kaiſerreichs in ber polniſchen Frage laneirt. Daß nur eine ifolirte 
möglich feyn würde, ift in biefem Augenblid in Folge ber Ruſſell · 

hen Erklärung eine Thatfache, Bebeutung 


ſtens möglich auß ber polnifcen Frage einen bazu zu 
men, te Dem. I Beowe, aber den Rhein zu 
Louis Rapoleon bat bie Frankreichs ſtets jehr 
berüdffichtigt, und gerabe bie ifchen Anſtrengun · 
gen um fie zu fälfchen, zeigen wie genau bie Tuilerien fie in ihren Galı 
cul Sie bat ſich weientlich gehoben, das haben bie Wahlen 


de Girardin hat auf bie liberale Preſſe einen tiefen Einbrud 
gemacht, und fie bat zu der Taktik gegriffen —* volle Tragweite jener Er 
Hlärung über bie fai keit Meinung fo 


8 Berantwortlichleit ber Öffentlichen 
Har ala we zu maden. Der Minifter, ſagt fie, ift fein Staatsmann 
mehr in des Wortes parlamentarifcher Bebeutung, fonbern ein Uingeftellter, 
ein Vollzicher bed allerhöchften Willens, Der Wiinifter ber einen micht ihm 
gehörigen bertritt, handelt und denlt nicht. Er ift — 
Souwerãn für bie getreue Ausführung bes empfangenen Befehls verant 
wortlich, unb damit hört feine Verantwortlichkleit auf. Man ertheilt ism 
ben Auftrag diefe ober jene Linie einzuhalten; hält er fie ein, fo bleibt ihm 
weiter nichts au thun, und ber Staifer allein urtheilt über feinen Gehorſam. 
Denn Männer wie Royer Collard, Cafimir Perier, Guizot, Carrel, Mar- 
raſt, Thiers, Bamartine, Ledru⸗Rollin, Garnier Pages auf der Tribüne 
und in der Preſſe waren, wenn fie eine tiefe, ruhm · und erinnerungsreiche 
rad * ſich zurüdgelaſſen haben, fo entſtehen und bleiben öffentliche 
elbft nachdem diefe vun Polililer vom Schauplatz geſchwunden 
— Pig Girarbin hat, im Einn ber öffentlichen Meinung und ben aus 
dem parlamentarifchen Beben herborgegangenen Eitien gemäß, feinen Artikel 
geſchrieben. Nur bat er vergefjen daß bie Gonftitution von 1852 mit ber 
politifchen Zrabition biefeß parlamentarifchen Lebens nichts gemein bat, und 
daß man fie falich auslegt ivenn man fie dom Standpunkt der Ideen eines 
Benjamin Gonftant umb anderer Grünber ber liberalen Schule beurtheilen 
wollte. Die gegenwärtige Gonftitution erheifcht Feine großen Minifter, bie 
ihre Namen tra; Plane für ihr politiiches Handeln und ihre Reformen 
haben, jonbern fie erheiſcht Männer bie beftänbig darauf bedacht find bem 
Raifer zu gehorchen. — Je mehr fo biefer e für alles £, Napoleon 
verantwortlich zu machen Pla greift, befto nothwendiger wird es für bie 
officiöſe Prefie ettonige Fehler ber laiſerlichen Politik zu verdeden, und befs 
halb haben bie ie Berichte über die Lage in Merico keinen Anſpruch 


auf Glauben zu- machen. 
BR nach allen bisherigen ——— 
und das iſt ee wahrſcheinlicher denn 

nach Miramar zum Theil davon abhängt. 

Der Monitenr gibt einen Auszug aus den neueflen Berishten 
dem Kriegäminifter aus Merico zugegangen find. Gie. reichen bis zum 
en 

zu iferd Rapoleon am in 

und andern von ben Franzoſen befegten Städten finttgefunben haben. In 
ber Umgebung ber von ben Franjoſen beſehten nr haben mehrfache Trupr 
penbeiwegungen ſtattgehabt. Rach allen Seiten hin fireiften mobile Colon ⸗ 
nen, um bie Banben zu verfolgen und bie — und bie bes 

Drtöbehörben einzufeßen. Die Banden von Guelarf und von 
Carbajal haben bie Umgegend von Aſſan verlaffen, und ſich in bie Gebirge von 
Nie frio (dev berühmte Engpaß zivilen Puebla und Merico, 3050 Meter 
über dem Meeresſpiegel) getvorfen, von wo aus fie die Dürfer des Diftriets 
Mexico zu brandſchahen ſuchen. Sie haben mit 600 Neitern Dyumba 
angegriffen. Die bortigeBürgertvehr leiftete energifchen Wiberftanb und 
flug bie Banden, welche ſchwere Verluſte erlitten, zurüd. Der Militärs 
commanbant von Chalco verfolgte mit zwei Schwadronen afrilanifcher Jã⸗ 
ger die Fluchtigen, bie aber Ihe beweglich (tres mobiles) Ka nr deß⸗ 
halb glücklich in bie Gebirge entlamen. Als fie aber in 
Vuebla einfielen, mwurben fie von General Brincourt — ge 
verloren 110 Pferde und 80 Mann. Die aus dem Nor 


find fe foRematifch gefälicht, 


hen Zänbern fo gut als er nur immer in dieſer Jahreszeit ſeyn Tann. I 
Veracruz haben bie Mitte Auguſts gefallenen Regen eine merlliche Beffe: 
rung verſchafft; bie Rorbivinde werben bald eintreten, und bie ohnehin ab 
nehmenbe Epidemie völlig verſcheuchen. 

Der Temps gibt heute ein Gircular bes Unterrichtöäminifters in Ber 
zug auf das Studium der Geſchichte für die Glaffe —— welches 
er ben Journal Genoͤral de lInſtruction Publique en und welches 
von einem Programm für ben Unterricht in ey are he 
ger * et bie Aufmertſamleit bei Bölker 
a zuft 17 hat ſo ee —— Em gebacht, bafı —* we» 
nige große europäifche Fragen finben bilrfte welche nicht auch franzöftiche Bragen 
gewejen wären, Ueberbieß werben bie verichiebenen Nationen ——— ſeldſt de 
gungen Welt, rg Mau muß ihre Annalen vermengen, 


Sal ab Hoſcabalen bie fe —*8 —— 
t 

Waren, menigten Wogiaveh und bie Ge —— vi ne an 

lag in unjerer 


andrer Sachen. Die Ölonomifchen 1* haben ein zu — 
8 eingenommen, ale ba rüber w 
das bleiben will was un: ſeyn muß: 


daß bie e bai töunte, wenn fle 


die Lehrerin bes Eugland bat eime ſcheedliche Krifis 
friebfich überſte — denn Ken Webeiter tennen alles bas was unjern 
en Leuten noch unbelannt il: bie belicaten Triebfebern ber Production und bes 


rg Lebens. Unfer Ungliid von 1848 fammt von biefer Unfenntniß 
ber. überzeugt F ein mit reblicher nn unteruommenes Stu · 


dium ber Selten welde wir feit 80 Jahren erl —* .. ‚dazu gemacht ift 

ne ee = Bine —* b eine 
n wir unjere Ju men und zu a 

Ks en — Die kaiſerl. Regierung m Ay 5* Grüner, 


der Parteien, amd ihr ne Ein wir alle diejenigen zu 
a u Nevolutionen uns heute hinterlaffen { a damit nur eine 
Prem bieibe, welche Frantreich wäre. 


ie, ba ber Erfolg ber dorech | 


J 


a nt und | * 


aus wird hier auf eine glüdliche Beendigung ihrer Thatigleit geſchloſſen 


Ein großer Theil derſelben hat * Sg En 
zeiten fönnen. — Endlid find en u same en 
iſchaloff auf bie legten Noten ber Weſtmaͤchte im „Journal de Et. Peters 
bourg“ veröffentlicht worden. Ob fie geeignet find bem Beftand des Friedens 
eine feftere Grundlage zu geben, wird die Zukunft lehren. Wir unfererjeits 
möchten baran ztveifeln angefichts bes noch immer fortbauernben Ueberreis 
hend von Adreſſen, welche die Hufregung nicht wenig unterhalten, und bes 
noch neulich vom Kriegäminifter —— Reglements über bie Maß⸗ 
regeln welche im Fall eines Kriegs zur Vergrößerung des Effectivbeflands 
unſeres Heers zu nehmen find, — Die Anweſenheit des Königs von Gries 
chenland hat hier im ganzen nur wenig Intereſſe erregt, und auch bieß nur 
in ber Hoflphäre. Eine Heine Parade fand ihm zu Ehren in Zarsloje Selo 
ſtatt. Neulich wurde er vom Pringen Peter von Oldenburg empfangen. 
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Das Ueberſicht ber 

vorgefommenen — Gaifirite und A ie ein —— — Senat 

Benn man bebentt daß währenb jenes Zeitraums mi a en) 268,462 

mit einer Bemannung von etwa 1,610,000 Leuten in brittifchen Häfen ein» ober 

außfiefen, jo mag man wohl mit @amihheit annehmen bafi an ber beiden 


eine große Unzahl von Unglüdejällen vertommen muß. Biken in ben Hat 
bergehenden elf Jahren bei enier Zapl von 2,745,910 ein- und u 
13,657 berfelben Srrungkädhen oder Belhädiguugen erlitten, alſo eines ans 201, 
war das Berhältuiß im angenen wie eins zu 147; während dagegen im jenen 
elf Yabren 8775 oder lich jährlich 800 Meufgenleten verloren 
fant - ahl fir dat Jahr 1862 auf 690; die Übrigen von den 4729 one 
u de benögejahe waren, wurden gerettet. Unter dem tramrigen Scenen welde 
Sifferugperegifer enthält, iſt es tröftend zu erfahren daß durch die Rettungs« 
boote, ben Mettungsapparat und andere S es und Boote in —* ichten fleben 
zu Meuſchenleben vom Tode gerettet wurden. Die großen Berbienfte 
beſonders danu geltend wenn Slurm und Wogen 
jebem anberı 5 das Auslaufen verbieten, Bou ben 1827 Schiffen welche 
im Jahr 1862 Unfälle erlitten, waren 455 völlig geſcheitert, 66 in Foige von Zus 
jaınmenftößen mit andern Fahrzeugen mic ug, die ilbrı gi mehr oder weniger 
beſchadigt. Bon ben Eapitänen biefer maren 321 im Def von —— 
certificaten, 720 welche das Geſetz wicht zur Führung derſelben derpflichtete, 266 
Ausländer ohne bruuſche Cert ficaic. * —— ſigtat des Steuermanns wurde 


von ben 66 Füllen nöhıgen Uxtergangs durg Zuſauninen ſteh nur ein einziger ber⸗ 
! beigelährt; 18 waren bie Folge ug Hugener Auschau, 22 wurden durch Mi⸗ 


. Parid, 30 Sept. Graf Waletvsfi, welcher eigenhändig an einen 


Jufpiganten von La France geichrieben hatte, er werde gegen ben 15 Det. 
in London als Botfchafter eintreffen, dementirte ſich felbit Heute Mittags 
an berjelben Stelle. An, ift er aber, und feine Einberufung - 
zulegt doch niemanden mehr überrajcen. Das Parifer Gabinet hoff: wirt 

lich, die engliſche Regierung werde bie Erklärung : Rußland abe in Polen 
jeden Befigtitel aus den Verträgen verwirkt, in einem diplomatischen Ac⸗ 
tenftüd widerlegen. Frankreich würde fich "Diefe Erklärung in nod) ver 
fhärfter Form aneignen. Die Rechtslofigteit Rußlands in Bolen einmal 
eomftatirt, die ruſſiſche Regierung in Polen bloß noch als eine brutale 
Thatfache, als ein Gewaltact anerlannt, fo folgt daraus fireng logiſch die 
Anerlennung bes Aufftandes als einer legitimen und friegtühreupden Macht. 
&o lautet das Raifonnement dem man unter gewiſſen Umftänben und zur 
rechten Zeit eine große und praktiſche Tragtveite zu geben gedenlt. Buberläffig 
wird, aber noch einige Zeit verſtreichen bis Graf Ruſſell Frantreich Die ges 
tünfchte Erpropriationsurfunde ausftellt, Hr. E. v. Girardin fühlt ſich fehr 
gefränkt durch bie Verwarnung welche er ber „Preffe” zugezogen hat. Für 
jo ungeſchickt hätte er ſich jelbit oder — den Deiniftr nicht gehalten. Selt: 
famırweife ift die Verwarnung dadurch motwirt daß Birardin die mates 


ber für das Auswercheu zur — Negelu veraulaßt, 4 dur Unter 
laffung des —— von Lchtera, 4 famen im nmebeligem Wetter vor Die 
National Iıferboat Juflitution verfügt gegenwärtig liber 125 Mettungeboote, 
Der Caleuuaer Gorrejpoudım der Times gibt ſtauſtiſche Horn lber ben 
Kmwung bes Handeloberlehrs jeser Stadt, wie er fi m tem Jahr vom 
1 Jun 1962 bie zum legen Vai 1868 manireftit: „Wer jehn Dabıem wurbe 
ber Serhaudel Galcuttn's auf #0,067,587 Po. Steel. angefepiagen. aa —* 


' 1859 auf 186 , als nad ber durch Die Empörung v ruriasten Erf 
' Yaades eine jo große Muffe von Buumweolkfab.icates eing führt —— die 


doben fie fl am vorigen Jahre auf 3,051 518 Pfo. St. 


Summe auf 32,564,995 Pd. Sterl, und ım legen Jahre «reiche fie bie 
von 85,129, 253 pꝓᷣſd. Sterl. Gleichen Schrut halteud find auch die Einkünfte des 
Zollamte gefegen, wahrend fie vor zehn Jahren uut 956,807 Bid. Sr. diteugen, 
Die ſammtlichen Sıaute- 
aa aus Bengal find wm dieſen zehn Ihren von 11,200, 000 auf 1ı4,500,U00 
d, St. diejeuigen von JZudien überbaupt von 28,500, 000 anf 40,125,000 
et. angewachſen. Sa dem Hındbeeverteor Kaicınta'e wäurend dee vergangewem 
Jahres rrpiäjentizte der Waatenimpott 11,974,46 Pıo, SL, ver Waakenerport 
17,714,064 Po. Stel; an Basr wurde —881 4,911, 453 Pie. Sıerl., au 
übrt 1,228,722 pin. "St. Aus dem D fen Tiefen micht weniger als 1043 
Affe mit einem Geſammiton senpehalt von 7U8,656 Tounen ans, 56 che als 
im vorbergehe, ben Jadıe Bon dem Dichr von 5 Milisuen Pi Si, welches 
ber Hanbeisverfehr von IEG2—Ir63 gegen deu von 15311602 aufweist, ſid 
1,500,000 Pfe. Sterl. allein der Baummwelle zw verbiufen. Bis ur 1B6L— 18 
erportiste Galcutia durchaus feine Baummolle, ausg nemm:n nad Chinaz im jesem 
€ verfandte es 56,205 /, Eır., wonon jedoch ned drei Biertel vorn "Weg nach 
Ghina fa be; im vergangenen ‚ Fahr bagegen verihiffte € Icutta ſchon 3U6,53U Eır., 
beinahe ansjchlieh.ig mag Eaylaud, zum Weithe von 1,045,494 pfo, ©. De 
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Erebitbant 1372.50; 
167230; Er met 1185 Noch 996; * —*8 
Paris-Ppon-Pittelmerr 1020; Eid 735; Weit bare, Üirbennes POife 

— Ünere, Geleliaft 410, Bicior-Emmanuel 421.25; große ruf 

rn et ee Aura 


2 Dct. Der heutige ——— **4 — es. 


unb 166 Preife 
mit ehr von —7 = Haber. —— Wegen 3 fi. 13 
fallen um 85 kr.), Kern 19 fl. 41 fi. (gefallen um 28 tr), 12 
allen um 29 fr.), @erfte 11 fl. 10 fr. —— 
jegen um 20 fe.) Ihmfahfumne 47,280 


anffurt a. W., 2 Dt. Defere. Diese. Ratioal-ünteike TI; 
— eiall 65% P.; Bankactien 828; erh von 1854 —* 
von 1858 —; von 2 FR »Berbader E-B.- ML. 143 4; 
—— 113 ; Öfterr. Erebit- DMobilier-Actien 16h: 
a —e— —— Paris 933 London 118 


Loudon, 1 Oct. Iproc. Conſols 93%. 


NMeueſte Po ſten 

= Srankfurt a. M., 1Oct. Die Annahme ber Anträge ber 
—— ſchleswig holſteiniſchen Ausſchuſſe erfolgte in ber heutigen Bun» 
destagäfitung faſt mit Stimmeneinhelligkeit. Dagegen fiimmte nur Luxem⸗ 
burg und aus anbern binlänglich belannten Beiveggrünben auch Baben. 
Dänemark enthielt fih, unter Proteftation, ber Abftimmung. Bom Lon- 
boner Gabinet wurde eine Rote notificirt,, die ſich gegen eine, Execution in 
den Herzogthümern erklärt haben fol; fie wurde ben Ausſchufſen zur De 
übertwiefen. Der Gefandte ber freien Stabt Frankfurt er 
Härte: daß man hinſichtlich ber Bunbesgarnifondangelegenheiten mit ben 
betreffenden Regierungen (Deferreich, Preußen und Bayern) in commifja- 
riſche Berhandlung eintreten wolle. — Für bie Dauer der Abweſenheit bes 
farbinifden Gefandten, Grafen Barral, wird ein Geſchäftsträger, Graf de 
la Tour, fungiren. Schliehlich wurde eine Anzeige Ruplands über bie 
Entbindung der Groglürfiin Olga befannt gegeben. — Wie wir vernehmen, 
foll ber geſetzggebende Körper eniſd loſſen ſeyn bie Senatövorlage wegen Ein» 

führung ter Gewerbefreiheit en bloc anzunehmen. 

Karloruhe, 1 Dit. Staatöminifter a. D, Dr. Regenauer hat fein 
Mandat als Mbgeorbneter des 39. Aemterwahlbezirls Boxberg Krautheim 
aus year ar niebergelegt. Er batte von 1831 bid mit 1845 

plbegirk Bretten-Eppingen und ſeit 1850 bi jetzt ben 39. 
Herntertahlbejirt in ber zweiten Rammer ber Landſtande vertreten. Auf 
fünfzehn Landtagen zählte er, auch nad} der Anficht ſeiner Penn Gegner, 
unter bie Rorpphäen ber babifchen zweiten Rammer. (8. 2.) 

Berlin, 1 Det. Die „Rrjgtg.“ Inüpft an bie Mittheilung bes Mi⸗ 
nifterialerlafjes wegen ber Beamten folgende Bemerkung: „Wir glauben 
gu toiffen baß entfprechende Anweiſungen in allen Reſſorts ergangen finb; 
mit befonberer Befriedigung hören wir, daß aud im Reſſort der Ju ſti z⸗ 
verwaltung mit der Anwendung der Befugniſſe welche der Regierung 
in Bezug auf Perſonalien zuſteht, voller Gebrauch gemacht werben ſoll.“ 
— Wie der „Bublicift* wiffen will, beftänbe bei der Regierung bie Ab» 
fit, in Rüdficht darauf daß die Preßverorbnung bom 1 Juni a. o. 
keinenfalld die Genehmigung des zu wählenden Abgeorbnetenhaufes fin: 
den toürde, die Berorbnung gar nicht erft behufs der Genehmigung ins 
Abgeorbnetenhaus einzubringen, e vielmehr, fobald bie Wahlen been 
bet, im Berorbnungstvege wieder en Nah einer Auslaffung 

der „Beil. Correſp.“ ſcheint an biefem .- Gerücht eiwas Wahres zu feyn. 

Die genannte Lithographie ſchreibi: „Wir haben allen Grund mit Beftimmt- 
heit und Zuverſicht anzunehmen daß die Regierung ihre Pflicht gegen das Land 
in jeber Beziehung auch jeht richtig erlennen wird, und daß fie, wenn die 
Preßverordnung in ihrer bisherigen Geftalt nur als ein Interimifti 
cum angejehen würde und vielleicht nad) einiger Zeit außer Kraft treten 
follte, dagegen alle Bedeie — Vf um bem Mißbrauch ber Preßfrei · 





ber von Ulm bis Augsburg um 4 le 50 
Minden, ben 27 September 1868. 
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beit aud) fernerhin wirlſame Zügel anzulegen.“ — Bon heute ab ift die neue 
Einrichtung in Betreff der Beförderung telegraphilcher Depefchen nad} einem 
ermäßigten Tarifjag, wonach eine Depeſche von 20 Worten in ber erften 
Bone bis zu zehn Meilen wie bisher zu 8 Sar., aber in ber zweiten Bone 
von 10—45 Meilen im ganzen preußifchen Staat flatt wie bisher für 
16 Sgr., nur für 10 Sgr. beförbert wird, in Kraft getreten. 

Müufter, 29 Sept. Der „Weftf. Merkur” meldet: „Die zweite 
Ausgabe unferer Beitung für Sonntag, den 27 d., in welcher ein Wahl: 
programm des biefigen Bürgervereins enthalten war, ift poligeilich mit Bes 
ſchag belegt worben.” 

Bielefeld, 25 Sept. Wegen bes Inſerats im biefigen Kreisblatt: 
„Hoch den Herforber Stabtverorbneten!” ift, nachdem ber Rebacteur Küfter 
dieſerhalb gerichtlich vernommen, nunmehr auch der Einfender des Inſerats 
Bäder Chr. Stein, zur gerichtlichen Vernehmung vorgelaben. (K. 3.) 

London, 1 Oct. Der Kronprinz und bie Frau Kronprinzeffin vom 
Preußen erreichten geftern Abend twohlbehalten London, und find fofort 
nad; Schottland weiter gereiöt, Der preußifche Bun Graf Bernftorff, 
empfieng bas fronprinzliche Paar in Dover, (W. T 

Paris, 1 Det, Der France zufolge würben * franzöfifchen Kam 
mern befinitiv am 4 No. eröffnet werben. — Der Kaifer 2. Napoleon 
wird am nächſten Dienftag in Paris erwartet, — Die France bementirt 
bie von mehreren fremben Blättern gegebene Nachricht eines —— 
mit London und Wien in Folge ber legten ruſſiſchen Depeſchen. — 
Pays theilt mit daß Baron v. Gros geftern eine längere —— 
mit Lord Ruſſell und dem öſterreichiſchen Geſandten gehabt hat. 

Marfeille, 1Dct. Briefe aus Konftantinopel vom 24 befagen baf 
feit ben Feueräbrünften in Ronftantinopel, Chios und Monaftir nun auch die 
Stabt Brufja beinahe völlig im Aſche gelegt worden ift. Näheres fehlt 
bis jegt; man —* nur daß die dort befindlichen Seibeipinnereien gerettet 
werben konnten. Der Sultan hatte das Rauchen von Gigaretten an öffent 
lien Orten und jelbft an Spayiergängen verboten ; allein in Folge mehr 
facher Schlägereien mit ber Polizei mußte biefes Verbot wieber aufgehoben 
werden. Chios fand ein Zufammenftog zwiſchen ben turliſchen Artille 
riſten unb ber griechiſchen Bevölkerung Ratt. Feſtung und Stabt bedrohen 
fich genenfeitig. Fuad Paſcha hat eine — mit Truppen an Bord nach 
dieſer Int abgeichieht. — Die ruſſiſche Geſandiſchaft in Konftantinopel hat 
gegen die Durchfahrt zweier engliſchen Fahrzeuge, welche in einem boppelten 

ben Gircaffiern jslinten und Munition zuführen follen, proteftirt. 
Die Pforte bat ertwiebert: fie konne für ettonige Einftwärgungen nicht ver · 
anttvortlic feyn. — Man freibt aus Athen vom 25 bag man eine Givils 
lifte von 850,000 Drachmen fordert. Der junge König wird fi bis bie 
Eigenthumäfrage i in Betreff des Palaſtes bes Königs Dito in regelrechten 
Form entſchieden ift, mit einem einfachen Privathaus beanügen. (T. 5.) 

Saag, 30 Sept. Die ziveite Kammer hat ihre Antwortsadreſſe auf 
bie Thronrede feftgeftellt. Die Redactionscommiſſion hatte vorgefchlagen, 
ben Wunfd darin auszubrüden daß es ber Regierung gelingen möge bie 
drüdenden Verpflichtungen welche noch immer auf einem Theil unſeres 
Landes lafteten, abzulöfen. Dieſe Anfpielung auf das Verhältnig zum 
deutfchen Bund fand jedoch feine Annahme, denn fie wurde mit 27 gegen 
26 Stimmen abgelehnt. — Die erfte Linie unferer Staatöbahnen, bie von 
Breda nad Tilburg, fol morgen in feierlicher Weise, im Beifeyn der Dis 
nifter und vieler Kammermitglieber, eröffnet werben. (S. 3) 

Buchareft, 29 Sept. Das W. T. B. bringt folgende Nachricht: 
Vorgeſtern hat der Befehlshaber eines öfterreichifchen Kanonenboots vor 
Thurn · Severin das rumãniſche Gebiet verlegt, indem er durch Gewalt 
ztoei feiner Matroſen aus dem Gefängniß befreite und mitführte, welche auf 
rumänifche Bolizeiagenten ztvei Piftolenfhüffe abgefeuert batten. 





Verantwortliie Martin: Dr. @. Kolb, Dr. 4.3 Mitenhöfer. Dr. $. Drack. 
Derlag mer 3. ©. Cotta’ihen Buhbantlung. 
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Telegrapbifcher Bericht. 


I Fraukfurt a. M., 2 Det. Die gefehgebende Berfammlung 
beihlof mit 76 gegen 6 Stimmen das ſchleunigſte Erfuchen an den Senat 
zu ftellen: bie Bejhidung der Mündener Sonbergolleonferenz zu unter 


Marquis v. Mormauby. 


(Bortfegung.) 

A Bei der Krönung ber Königin Victoria im Sommer 1838 wurde 
ber Graf v. Mulgrave zum Marquis v. Normanby creirt. Im Februar 
des folgenden Jahrs erhielt er den Grafen Fortescue (Discount Ebrington) 
ee Nachfolger in Dublin, bon wo man ihn ungern fcheiben fah, obgleich 

neue Bicelönig einen Ruf mitbrachte welchen feine zweimalige Ver: 
waltung ber Inſel volllommen beftätigt hat. Der welcher dieſe Verwaltung 
vier Jahre hindurch geführt hatte, übernahm dagegen, an Lord Glenelgs 
(Sharles Grant) Stelle, das Colonialminifterium, welches er nad) einigen 
Monaten, durch Stellenwechſel mit Lord John Ruffel, mit dem bes onen 
vertauſchte. Es war eine Zeit in welcher bie WhigAdminiſtration, bie mit 
geringer Unterbrechung feit Ende 1830 gewährt hatte, deutliche Merkmale 
ber Ermübung zeigte, bie jenen Wechſel ahnen ließ ber zum Geſund⸗ 
bleiben ber englifchen —— — zu ſeyn — Man hat 
vielfach die Frage aufgeworf Lord Normanby dem wichtigen Amt 
welches ihm in dieſer —— zuletzt — war, in allen Zweigen 
gewachſen geweſen ſey. Gewiß ſtand er dem einen und andern ſeiner 
zu. an — * Kenntniſſen nach, wie an Eloquenz und Gewandtheit 

im Debattiren. Aber er war durch lange Praxis mit allen Theilen des 
Dienſtes bestraut, ein geübter Redner, ber Teine Discuſſion fürchtete unb 
fie immer in anflänbiger Form und —— ig N ein fleikiger 
unb mit bem Gefhäftägang völlig verteauter Arbeiter. Mas ihm an 
Thöpferifchem Genie abgieng, erfeßte er fo im amtlichen und parlamenta 
riſchen Leben durch entſchiedene praltiſche Brauchbarleit. 

Im September 1841 traten bie Whigs zurück, und es begann Eir 
Robert Peels denlwurdige Vertvaltung, welche nicht nur in twichtigen 
politiſch olonomiſchen Fragen, fonbern auch in ber hergebrachten Stellung 
ber großen politiichen Parteien fo weſentliche Mobificationen herbeiführte. 
Lord Normanby, welcher kurz vorher bie höchſte Auszeichnung bie einem 


Engländer zu Le werden — den Hoſenbandorden erhalten hatte, 
verlebte mehrere Jahre im Privatftande, theils in ber Heimath, theild auf 
Reifen in Franlreich und Italien, nad) welchem letztern Lande feine Jugend⸗ 
erinnerungen ihn immer wieder zogen. Als Mitglied ber Dppofition im 
Dberhaus verläugnete er nie bie Mäßigung und bie Haltung bed Gent- 


leman, bie ihm in allen Zebenslagen eigen war. Bei ber im Sommer 
1846 erfolgten Bildung bes neuen Whigcabinets durch Ruſſell und Pal 
merfton erbielt dır Marquis v. Normanby bie Parifer Ambaſſade. Es 
tar ein Poſten für den er in mancher Beziehung ganz geeignet war, Aber 
bie Berhältniffe waren ungewöhnlich ſchwieriger Natur. 

Der neue Botihafter trat fein Amt an in einem Moment ber in ber 
Geſchichte der biplomatifchen Beziehungen zwiſchen Franlreich und England 
verhängnigvoll ward, die bielgerühmte entente cordiale zu einem leeren 
Wort machte, Guizot und Palmerfton, welcher Iehtere im Jahr zuvor = 
Behuf perfönlicher Annäherung eine Fahrt nad Paris gemacht hatte, ber 
feindete, und bie nachmalige Kälte des brittijchen Gabinets beim Sturz der 
Orleans erklärte. Diefer Moment war jener ber ſpaniſchen Heirathen, 
durch welche manche im erften Anlauf das politiſche Syftem Europa’s ber 
droht wähnten, gleihfam als hätte ein neuer Ludwig XIV Fine Wieder 
bolung bed Teftamentö Karls II zutvege gebracht, während das Endreſultat 
nur geweſen ift einem franzöftfchen ‚Pringen ein von vielen beneibetes Afyl 
in Andalufien zu ſichern. Es gereicht Lord Normanby zur Ehre ba er 
fein Urtheil übe — Philipp und deſſen Regierung, deren mannichſache 
Schwãchen und Gebrechen ihm doch nicht entgehen lonnten, nicht durch 
Verſtimmung über eine Art Staatsſtreich beftimmen ließ, welcher am Ende 
doch nur bie unlönigliche Finaflerie feines königlichen Urheber und bas 
Ueberwiegen geträumter dynaſtiſchen Intereſſen über ernfte politiſche Ge 
fihtöpunfte, und bie jammerbolle und dabei fpigfindige Schwäche bes com 
ftitutionellen Regime's, wie es nad fechzehn Jahren ber Herrſchaft einer 
zur Wahrheit gewordenen harte baftand, an den Tag Irgte. Während fo 
viele zur Hand waren über die Orleans den Stab zu brechen, nachdem jene 
Bürgermonardie, welche einft manche Engländer, vor allen Heniy —* 
Bulwer, als das Muſier einer Staatsform für Frankreich geprieſen, Ban⸗ 
ferott gemacht hatte, fuchte der Mann ber in feiner amtlichen Stellung im 
Verlauf jener Heiratbsangelegenbeit durch bie Achlelträgerei des ade 
ſiſchen Minifteriums perfönlich verlegt worben war, das Andenlen bes 
Königs in einem noch zu nennenden Bud) von mandjen Anfhulbigungen 

zu reinigen, bie mit ber —— Maßloſigkeit des vae vietis ſich theil⸗ 
—* gerade da erhoben wo man einſt nur Lob und Preis vernommen hatte. 

Es war Lord Normanby beſchieden Zeuge jener Ereigniſſe zu ſeyn 
welche auf bie letzten Zeiten ber Julimonarchie einen trüben Schatten warfen, 
und einen Zerſetzungsproceß in höheren und goubernementalen Sphären 
ahnen ließen, der durch bie Ereigniſſe ber nächſtfolgenden Jahre und bem 
durchbrechenden Antagonismus der focialen Elemente in feinen berberbs 
lichen Wirkungen offenbart ward. Bliden wir auf jene Tage vor 1848 
zurück, vergegenwärtigen wir uns bie Krebeſchäden in Staat und Gejell- 
ſchaft, fo dürfen wir ung laum wundern über den plöglidhen und volftän 
bigen Sieg einer Umwaͤlzung, mit deren Gefahr jene bie fie zunächſt herauf: 
beſchworen Tags * noch ſpielten. Wundern aber bürfen wir ung über 
bie wenigftens auf der Oberfläche bemerkliche Sorgloſigleit womit man 
heute Zuſtande betrachtet, deren Verrottungẽfortſchritt in ber ſengenden 
Sonne bes Imperialismus ein ungleich raſcherer und furchtbarerer ift als 
jener am langfamen Kaminfeuer bes Philippis mus war, und deren Kata⸗ 
rg nad nothiwendigem Naturgefch eine weit entjeßlichere zu werden 


Die Februar: Revolution fand den Marquis v. Normanby als Bots 
ſchafter in Paris. Er blieb es zur Zeit ber probiforiihen Regierung, ber 
Präfidentichaft General Gavaignacs, ber Unfänge jener bes Prinzen Louis 
Napoleon und der neuen Umtwälzung, welche folgerichtig zur Alleingetwalt 
führen mußte, tie bie Revolution vom 18 Brumaire, beren Copie fie war. 
Die Gründe welche feine Abberufung veranlaßten, find befannt genug. 
Sie waren übertviegend perſonlicher Natur, hervorgehend aus der Stellung 
bie er dem neuen Machthaber und der Partei des Elyfee, fo wie fpeciell ben 
Ereignifien und Faifeurs bes 2:December gegenüber einnahm — Facta und 
Perfonen bie vor kurzem wieder bon einem Landsmann Lord Normanby's 
in einem für bie heutigen Tuilerien unerfreulichen Lichte bargeftellt worden 
find, Wenn Iehterer in Folge biefer Berhältniffe in Paris „unmöglich“ 
wurde, und —* Erſetzung durch Lord Cowley erfolgte, fo lag darin nichts 
was für ihm nicht vollfommen ehrenvoll geweſen wäre, mochten auch, 
weſentlich durch die Fehler von Drilten, neue politiſche Verwicklungen 
anderthalb Jahre. jpäter feine Heimath in die engfte Verbindung mit dem 


Mann ziehen, um beffenwillen namentlid) er das BoiſchaftshOtel im Fau⸗ 
bourg &t. Honore verlaffen hatte, Er bat feine Anſchauungen vom Treiben 
jener feltfamen Zeit in einem Buch: niedergelegt welches, aus Tagebuch⸗ 
blättern entflanden, einige Jabre fpäter unter dem Titel „A Year of 
Revolution‘ exſchien, unb zu allerlei Gontroverfen wie zu einer heftigen 
und ibeilweife perſönlichen Polemil Anlaß best Cs läßt ſich nicht 
lãugnen daß ber Inhalt dieſes Buchs der hohen fiaatämännifchen Stellung 
des Autors ſehr unvolllommen eniſprach, unb daß bie in bemfelben enthal⸗ 
tenen Urtbeile über ein ganz Europa erihütterndes Ereigniß, feine Urſachen 
und näcften Folgen, leineswegs in die Tiefe giengen, ja in manchen Fällen 
eine Oberflählichleit verrieihen welche an Frivolität der Lebensanfhauungen 
gränzte. Dennoch ift dad Buch neben ben franzöfifchen Producten über 
dieſe Epoche, neben den fogenannten Histoires und Denlwürbigfeiten von 
Samartine, Zouis Blanc, Garnier Pages, Baſtide u. a, nicht ohne Werth für 
die Beurteilung ber confufen, häufig tragifomifchen Zuflänbe ber erften Mo» 
nate, und namentlich für bie Charakteriftil der Perſonen welche im Gouverne ⸗ 
ment wie außer demfelben eine Rolle fpielten. Mährend man einestheild 
inne wird wie auch inmitten der unſicherſten Sage und ber prefärften Berhält- 
niſſe, inmitten eines faft beifpiellos raſchen und melancholiſchen, bie 
Grundlagen unſeres ganzen ſocialen Lebens in Frage fiellenden Umfturzes, 
die materiellen Bebürfniffe und Gewohnheiten der täglichen Eriftenz twenig- 
ftend momentan über Drangfale, Veſorgniß, moraliſche Vernichtung ben 
Eieg dabohiragen — während man die Erfahrung macht baf bie größten 
Ereignifie, Rüdweife und in ihren Perfönlichleiten erlebt, von ihrem mãch⸗ 
tigen Eintrud viel verlieren, und das minuit praesentia famam auch auf 
Facta anzuwenden if: gewahrt man anberntheils wie über ben Verlehrt⸗ 
beiten, Thorheiten, Schlechtigleiten, ſo über dem cffenbaren Wahnfinn ber 
Menſchen eine höhere Hand ſchwebt, wie die Refultate antere find als Plane 
und Handlungen erwarten laſſen Ionnten. Inmitten ber Verwirrung biejer 
neuen Republit ift einem bieweilen zu Muth als wäre bie ganze Welt- 
geſchichte weggeblaſen, und als hätte bie Menſchheit ihre ABG- Schulen 
Lehrzeit wieber begonnen. Jeröme Paturot ift ein treues Spiegelbild ber 
Yuftände welche Lord Rormanby erlebte, und ber Minifter Baftibe, leiner 
der fhlimmften bisfer Epoche, welcher, mit einem fremben Diplomaten zum 
Präfibenten der Republik fahrend, ſich das Streichhölzchen zum Vehuf ber 
Gigarre an ber Sohle feines Stiefels anzündet, ift ein bezeichnender Typus 
der damaligen improbifirten Geſellſchaft, wozu freilich andere Länder reich⸗ 
lich Parallelen lieferten. 

Wenn man, wie gefagt, von Lord Normanby's hoher Stellung an 
Aufihlüfen und Urtheilen mehr erwarten durfte, fo darf man nicht außer 
Acht laffen daß gerabe diefe Stellung bei ber Ausarbeitung bes Buchs ein 
Hinderniß war, wie denn noch während des Druds zahlreiche Auslafjungen 
nöthig erachtet twurben, welche Werth und Bedeutung des ins Publicum 
gelangten Werkes im Vergleich mit befien Duelle, dem urfprünglichen Tage: 
buch, nothwendig fhmäÄlerten. Vielleicht hätte der Berfafjer unter folden 
Umfländen befier daran gethan die Belanntmachung bis zu feinem gänzs 
lichen Rüdtritt aus dem Staatsdienſt zu verſchieben. Als das Buch 
erſchien, war der Marquis v. Normanby Gefanbter in Florenz. Auf feinen 
Wunſch war er dahin ernannt worben, als ber gegenwärtige Botſchafter 
in Ronftantinopel, Sir Henry Buliwer, ber, wie Normanby in Paris, in 
Mabrib bei ben „Ipanifchen Heirathen“ mitgefpielt hatte, ben bortigen 
Voften aufgab. Sir Henry jehnte ſich nad einer Stellung mit großer 
politiſcher Wirkfamkeit: Lord Normanby, der, obgleich nicht bejahrt, ſchon 
einen Anfall ber Krankheit gehabt hatte welche feine Tage verkürzte, 
betrachtete die feinige als das Nachſpiel eines thätigen wechſelvollen Lebens. 
Seine Beziehungen zu Toscana hatten nie aufgehört. In ber Nähe ber 
Stabt, dicht bei der alten Loggia der Bazzi, welche in unſern Tagen 
Angelica Gatalani: Balabregue gehörte, an der nad) Bologna führenden 
Strafe, befaß er eine Billa mit fhönen Gartenanlagen und anmutbigfter 
Ausficht auf das blühende Arno: Thal und bie jenfeitigen Hügel, wie bie 
Borhöhen des Apennin fie in reichfter Mannicfaltigleit und mit immer 
neuen Reizen bieten. In biefem Landhaufe, das er vielfach verſchönerte 
und ertveiterte, lebte er anfangs ganz; fpäter miethete er für bie Winter: 
monate benfelben Palazzo San Glemente wo er vor einem Bierteljahr: 
Hundert gewohnt hatte. So Billa wie Stabttvohnung ſahen zahlreiche 
Gäfte, und wurde fein Theater mehr gefpielt, fo hatte bie engliſche Lieb: 
baberei am Sport bie Jugendjahre überbauert. Ob Renncomitt und 
Sodeyelub, mit ber unter ber jüngeren, bort mehr denn je bunt zufammen: 

‚ Welt eingerifienen Spielſucht, dem Gefanbten Ihrer groß: 
britannifchen Majeftät viel Freube machten und mit feiner Stellung immer 
barmonirten, mag babingeftellt bleiben. Größere biplomatifche Verband: 
lungen brachte ihm biefe Miffion nicht: von Heineren, wie von Bäntereien 
mifigen den Höfen von Florenz und Turin, zu reden, verlohnt nicht der 
Mühe, 

Men und Stimmungen waren anders geworben, Die alte Unbe 
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fangenheit und Behaglichkeit waren hin. Die Ereigniffe von 1848— 1849 
und ihre Folgen hatten einen gewaltigen Wiederhall zurüdigelafien. Die 
frembe Decupation batte mit tiefem Riß die Gefelihaft getrennt. Man 
feindete fich nicht offen an, und die liberale Preffe hatte, nach einigen ver» 
geblichen Berfuchen, das Felb geräumt; aber bie Eintracht war faum noch 
eine äußerlicdhe, und bie Unvorfichtigleit womit tie Regierung bie politifchen 
Procefie, aus Anlaß ber Ereigniffe von 1849, vor bie Gerichte brachte, gab 
Anlaß zu ben bitterften Recriminationen und unbequemften Enthüllungen. 
Man lann fi der Empfindung ber Trauer nicht erivehren, wenn man 
bebenft tie im Frühling bes Ichtgebachten Jahres, ald das florentinifche 
Bolt ſich erhob um bie Guerraggi'fche Dietatur, mit ihrem für ben Chef felber 
zuindfen Schweif namenlofen Geſindels, nieberzuimerfen, die Gefinnung 
eine einträdhtige und im beten Sinn bes Worts patriotifche war, und uns 
mittelbar barauf alles zum Schlimmen ſich verkehrte. 

Auf beiden Seiten trug man Schulb, abgefehen von ber unfeligen Ver⸗ 
fettung von Umftänden, beren ber heimlehrende Fürft feibft wenn bie herz 
zerreißenben Erfahrungen ter lehten Monate in ibm keine Umwandlung 
hervorgebracht hätten, was gerabegu unmöglich war, nicht hätte Herr wer⸗ 
den Lönnen. Die Lage erlärt fi im wenigen Worten: bie Abneigung 
bes Fürften und feiner meiften Rathgeber gegen Anerkennung ber nothwen⸗ 
bigen und unabweislichen Gonfequenzen von 1847 — 1848 im Detwußtfeyn 
bes Volls: bie anfängliche Spaltung in der Verwaltung, welche ber Tünftlich 
gefleigerten Beforgniß vor Aufhebung Ser Leopoldiniſchen Gejehgebung in. 
geiftlihen Jurisbietionsfragen Nahrung gab, während grundloſe Veſchul⸗ 
bigungen beabfichtigten Eingriffs in bie althergebracdhte Hanbelöfreiheit er⸗ 
hoben wurben; ber Starrfinn ber Mehrzahl der Eonftitutionellen, welche 
ber Lage bes Großherzogs und feiner Regierung — einer Lage die weſentlich 
Folge ihres eigenen Thuns und Lafens war — Rechnung zu tragen ſich weis 
gerten, und jomit Großherzog und Regierung im Verfolgen bes eingeſchla⸗ 
genen Wegs beftärkten. Alles dieß trug bazu bei ben Riß zu eriveitern, 
und Stimmungen Raum zu geben welche die Intriganten und Faiſeurs 
bon 1859 zum Ruin Togcana’s zu benußen verftanden. 

Es gab ein Zeit wo die Berföhnung möglich getvefen wäre. Es war ber 
Moment der Räumung Toscana's durch die Öfterreichifcden Truppen, welche 
das Großperzogthum in Folge der Teilnahme am oberitalifhen Krieg 
und ber nachmaligen Rebellion bis zum Frühling 1855 beſetzt gehalten 
hatten. Die Stellung ber Regierung an ſich wurde dadurch nicht weſent⸗ 
li veränvert; aber ein für viele, nicht bloß exaltirte oder fyftematifche 
Schreier, ungeachtet des mufterhaften Benehmens der Truppen und ihrer 
Unführer, irritirender Anblid war fürder nicht mehr vorhanden — eine 
ſchwere pecuniäre Laft war abgewälgt — bie Zuftänbe waren äußerlich wieder 
normal getworben, und es hatte fih eine Militärmacht gebildet welche den 
alten Vorwurf ber unkriegeriichen Neigungen der Toöcaner zurüchuweiſen 
und im Stande ſchien den Bebürfniffen der innern Ordnung, ſowie den Ans 

orberungen bed Mactverhältnified des Staats, volftändig zu entfpredden. 

er günflige Moment gieng ungenußt vorüber. Es bleibt immer zu ber 
tauern, obgltich das nachmalige Verhalten mander von denen auf die man 
bei einer Ausgleichung hätte zählen bürfen, mehr als ber Ahnung Raum 
gegeben bat daß, im Fall folder Ausgleichung, Krone und Dynaftie im 
Augenblid ber Gefahr dennoch nicht ſicherer getwefen wären, baf man bie 
eine unb andere auf Bahnen zu ziehen fi bemüht haben würde wo für fie 
kin Platz und kein Halt war. Ich fage dieſe Dinge nicht als retrofpectiver 
Proppet — ich babe Hoffnungen und Befürhtungen ausgeſprochen zu einer 
Zeit wo noch zum Handeln Raum blieb, und wo bie großhergogliche Regie ⸗ 
rung, im Verlennen bes bittern Ernſtes ber nicht vernichteten, fondern bloß 
fhlummernden Kräfte, gleich andern mächtigeren Regierungen wähnte fie 
tverbe immer wieder benfelben Boden vorfinden, und brauche fich nicht zu 
beeilen neue Funbamente zu legen, nachdem bie alten jerbrödelt, die Bau⸗ 
fteine von 1848, gute mit ſchlechten, von ihr felbft weggeworfen worben 
war 


en. 

Abgefehen von biefem Irrihum, und wenn man bie als 
ſolche betrachtet, hat Toscana vielleicht niemals eine befiere, thätigere, ges 
regeltere, gewiſſenhaftere gehabt als bie von 1849 bis 1859. Der Zuftanb 
in welchem bie Aprilrevolution das Sand überrafchte, bie Drbnung in ben 
Finanjen bei ſehr mäßigen Steuern, ber Fortſchritt großer öffentlicher 
Werke, bie Blüthe bed Handels und ter Inbuftrie,der allgemeine Wohlſtand 
bei ungeflörter Rube, die Aufrechterhallung jener Iegislativen und ölonomis 
ſchen Principien in benen bie Toßcaner vor 1859 ihr Palladium fahen, und 
welde ihre Wortführer feitdem wohlfeilen Kaufs weggegeben — alle biefe 
Um: und Zuftände, mit denen man bie heutigen vergleichen wolle, legen für 
dieſe Berwaltung ein Beugniß ab welches feine rabuliftifchen Advocalen 
(deren, Gott weiß, mande an bie Schranlen getreten find) wegzudisputiren 
vermögen. Der Großherzog und feine Regierung haben marchen Fehler be+ 
gangen; aber feine Revolution findet in innern Zuftänben geringere Recht» 
fertigung als bie toscaniſche, Leine hat ſchwerere Verantwortung auf ſich 
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ten ebrenboll und felbft glorreich beftandene Haatlie Exiften, mit 
hlimmerm Bombaft und Hägficherm Mangel an Einficht wie an Voraus 
fit geopfert. Keine hat auch größern Undank geerntet, herbere Erfah: 
zungen gemacht, nußlof:re u — als es zu fpät war. 


Kae keine bat nicht elwa bloß örtliche Intereffen, ſondern eine feit Jahr⸗ 
nder 


Deutſchland. 

++ KÆKlageufurt, Ende Sept. Ich ſchreibe Ihnen von den maler» 
ſchen Ufern bes Wörther Sees, an denen nun bon tauſend geſchäftigen 
Händen an ter Fortfegung ber Kärnthner Babn gegen Villach gearbeitet 
wird, Die Eahn wird fnapp an ben beinahe 3 Meilen langen See hinan⸗ 
gehen. in wunberfchöner Weg, aber ebenfo unwirthſchaftlich wie bie 
von Marburg nad Klagenfurt führende Bahnſirede. Die Induſtriepunkte 
Kärnthens, deſſen Eifen dem fteyerifchen Product nicht nachfteht, liegen 
ſammtlich weitab nöcblich von der Bahn, und haben baher im Gegenhalt 
zu ber anbrerfeitö erleichterten Goncurreng durch ben neuen Verlehrsweg 
Beinahe nichts gewonnen. Das einzige an ber Strede Marburg Klagen 
furt liegende Werk Prävali, das bei der Bahnrichtung fo ſehr ind Gericht 
fiel, hat wegen Erſchöpfung feiner Koblenlager keine wirthſchaftliche Zu: 
funft. Man ſah allerdings das alles auch anfänglich ein, aber es fehlte 
an Energie um die zufällig mächtigen, aber ben Gefammttwohlftand des 
Landes besinträchtigenden Barticularinterefien zu überwinden. Man will 
nun baran geben von ber Induftriegegend herab eine Privatzweigbahn zu 
bauen. Die ungeheuren Summen welche die Getverle dafür opfern wollen, 
zeugen ebenfo ſehr von dem inbuftriellen Gehalt des Landes als von ber 
Größe bes twirthichaftlichen Fehlers ber in ber Richtung der Hauptbahn 
Tiegt. Wie viele Jahre wird man noch bis zur naturgemäßen Löfung ber 
brennenden Eifenzollfrage braudjen, wenn man ſolche Fehler macht? Villach 
ift der lebhaftefte Handelsort Kärnihens und überhaupt als Anotenpunft 
der dort von Rrain, Denetien, Tirol und Salzburg zufammenlaufenden 
Strafen fehr günftig für den Handel gelegen. Deßhalb wirb bie Babn ba: 
Bin mit großer Rafchheit gebaut, fo zwar daß fie Schon im lommenden Winter 
bürfte eröffnet iverden fönnen, Es iſt das ein erneutes Zeichen wie fehr 
bie Intereſſen ber Unternehmung allem andern vorangeben. — Am 27 b. 
fand dahier die Superintendentialverfammlung ber inmeröfterreichifchen 
Eupesintendenz und bie feierliche Grundfteinlegung ber neu zu erbauenben 

bangelifchen Kirche ftatt, 


Stalien, 

Mom, Die Wichtigkeit der Entbefung ber Einaitifchen Bibel 
handſchrift und bie in ihrer Publication bewährte Meifterfchaft des Heraus: 
gebers, ift neuerdings an einer Stelle anerfannt worden wo es ſich nicht 
borzugäiveife erwarten lieh. Schon unterm 21 Mai 1862 hatte der Papſt 
die Zuſendung der „Notitia edilionis‘* durch ein fchmeichelhaftes Hand» 
ſchteiben an Hofrath Tijchendorf erwiedert. Wir heben von dem Inhalt 
besfelben, das vor einigen Monaten in dem Nov. Test. Sinait. S. XV 
abgebrudt worben ift, nur hervor, daß ber heil. Bater wörtlich fchreibt: 
„Wir ziveifeln nicht daran daß Deine Forſchungen und Arbeiten den Ge⸗ 
lehrten unter ben Katholilen von großem Nuten ſeyn werden (magno futu- 
raesint emolumento), da Du bie heiligen Wiſſenſchaften mit neuen Schägen 
bereicherf. Wir beglüdwünfden Did darüber daß jener Berühmtheit 
deren Du dich mit Recht erfreuft biefe neue Bermehrung getworben ift (Gra- 
tulamur etiam quod celebritati illi, qua merito frueris, hie novus titulus 
accedat), zumal ba Dich beine eblen Gefinnungen fehr weit von denen 
ſcheiden die, wie Du vortrefflich bemerkt haft, in ihrer Religionsverachtung 
über den Schiffbruch des Glaubens, über den Berfall bes Chriſtenthums 
aufjubeln.” Bor furzem gelangte nun aber ein neues Hanbfdreiben Er. 
Helligleit an Dr. Tiſchendorf, das wir ſeines hohen Intereſſes halber unſeren 
Leſern unverlürzt mittheilen bürfen: 

Pius FF. IX, Illustris vir, Unſern Gruß. Jene glänzende Musgabe ber 
Sinattiichen Hanbichrift bie Du mit fo großer Mrbeit und fo großem Ctubium 
— haft, Ilustris Vir, iſt Uns, wie Du vermutheteſt, durch ben Geſandten 
St. fail, rufflſchen Majeflät —— worben, und balb darauf lam Uns auch 
Dein Brief mit ber Handautgabe bes Neuen Teſtaruents, bie Du uns zum Ge: 

gemacht. Obſchon das große Werk von der Art if, daß jein Werth mur 

th bie gräntlichfie und eingebenbfte Prüfung (bie Uns allerdings Unfere viel- 
fütigen und wich Obliegenheiten nicht geftatten) in vollem Maße begriffen 
merden u Wir doch ba daran bemumbert was fofert ind Auge fpringt. 
Bir haben nämlich dem auferorbentlichen Gifer betrachtet mit dem Du, gleichfam 
am die alten Pergamentblätter ſelbſt jedem unter die Mugen zu breiten, fo forg- 
3 für Seite wach ben einzelnen Tertcolumnen, nach ben einzelnen Berd- 
gliedern, nach ber jebeamaligen Interpunctiom, mach jeglichen Raumverhältuiffen 
riebergegeben haft; mit bem Du Geftalt md Größe ai eingelnen Buchſtaben 

gest durch Typen nadhgeahmt; mit bem Du enblich alle bie alten Schriftuer- 
owohl untereinander geordnet, als auch mit dem Haupttert felbfi ver 
ft: dieß alles ſetzt jebermanm auch ohne Einfichtnahme vom Original in 


J 
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den * über — — ** a Vans 2) ſowie aus * 
feit® jebermatm jene i igleit und ungeheure Arbeit zum eyn 
bringt wemit Du das — Schriftdeutmal, nachdem es fo lange ver · 
borgen gelegen, zu einem neuen Leben wachgerufen haft. Wa rhaftig, dem Ruhm 
ben Du in biefem Fach ber Wiffenfhaft ſchon befeflen, bat dieſes ietzie Wert voll · 
enbet, ebenfo durch feine Schmierigteit und Herrlichkeit (diffieultate sun et am- 
plitadine) wie auch feine praftifche Wistigleit. Denn micht allein bietet 
diefe Sinaitiihe Schrifturfande einen großen Theil bes alten Teftaments bar unb 
Das ganze Menue Teftament, das nicht einmal im vaticaniſchen Coder vollſtändig 
vorhanben if, fonberm fie enthält auch noch bas unter bes Barnabas Namen ber 
tonnt gewordene Lehrſchreiben, das bis jet nur zum Theil und Iehlergaft genug 
veröffentlicht vorlag, und bem erflen Theil vom Hirten: Schriftfiilde bie in ber 
That fehr hoch zu [chägen find, D daß dech die Früchte fo vieler Meifen, Por« 
(ungen, iten, bie Du unverbroffen auf Dich genommen und freubig hinaue⸗ 
getüßrt, vornehmlich, wie Dir felbft ſagſt, zur Förderung chriſtlicher Wiſſenſchaft. 
nicht nur ber ganzen gläubigen Chriftenheit zu gute kommen, fondern aud) auf 
Did felber eine ® große Guade Goties lenken möchten, daß wir Dich durch bie 
Bande vollfommener Lirbe mit Uns verbunden, als einen theuerflen Sohn enblich 
umarmen lönnten, Die erbitten Wir fiir Dich, Illustris Vir, von Gott, während 
Wir Dir Unfre Danlbarleit ausipredgen und dich Unferer Hochſchähung verſichern. 
Gegeben zu Rom bei Sanet Peter am 2 Sept, 1863, Im achtzehuten Jahr 
Unteres Pontiftcats. Pins PP. IX. (eigenhändig) (8. tg) 


Aegypten. 

2 Alexaudria, 17 Sept. Die große internationale Frage: 
wird ber Suey Canal definitiv zu Stande fommen, oder nicht? läßt ſich an 
Drt und Stelle, wenn nicht vom politiſchen, fo doch vom technifchen Ge⸗ 
fichtöpunft aus gewiß am beften beleuchten. Leider habe ich jelbft biß jetzt 
nicht Gelegenheit gefunden die Arbeiten in Augenfchein zu nehmen, fo daß 
ih Ihnen aus eigener Anfhauung fein Urtheil über diefelben mittheilen 
kann. Ein ominöfes Zeichen indeß daß das Leffeps’jche Unternehmen feine 
Haken haben muß, geht aus ber Thatfache hervor ba hier die Stimmen 
über feine enbliche Ausführbarkeit ſehr getbeilt find. Es if fogar dem 
Uneingeweibten völlig Har baf ber große Entrepreneur und Generalbirer 
tor mit viel zu viel poetifchem Enthuſiasmus, und viel zu wenig kalter und 
Unger Berechnung, an fein ſchwieriges Werk gegangen if. Millionen tours 
ben gleih anfangs für Spielereien und kindiſche Experimente vergeudet, 
durch welche man bie fehlenden menfhlichen Arbeitskräfte elwas zu leichte 
gläubig zu erfehen gehofft batte. Die Sache war fo lange volllommener 
Humbug bis der verfiorbene Vicefönig ſich dazu verftand eine inbuftrielle 
Armee von 23,000 Fellahs zum beften des Canals auf die Beine zu brine 
gen. Bon diefen Bwangearbeitern hängt der Fortichritt bes Werkes, vom 
dem Eigenthumsrecht ber angrängenben Grunbftüde aber bie Rentabilität 
bed betheiligten Gapitals ab. Ete ber Ganal, wenn je, für große See⸗ 
ſchiffe fahrbar wird, dürften noch zwanzig Jahre vergehen, bis dahin aber 
inüßte nothwendigerweiſe bas Capital von den Intereſſen verſchlungen ſeyn, 
wenn nicht mittleriveile andere Speculationen das verlorene Geld twieder 
einbrädten. Dazu gehört die Anlage von Süßwaffercanälen , welche den 
doppelten Zwed erfüllen die Gommunicationen zu erleichtern und durch bie 
Bewãſſerung bis dahin wüftes Land in fruchtbare Felder zu verwandeln. 
Die parcellentveife Verpachtung der letztern an die Eingebornen und Frem⸗ 
ben fihert allein das Gapital vor Selbftvergehrung,, woraus denn hervor⸗ 
geht mit welcher Wärme man in Paris dem Anfinnen ber Türken, daß bie 
Zänbereien zurüdgelöst werben follen, entgegenftehen muß. Der Bices 
fönig nimmt inägeheim Partei für den Eultan ; nicht etwa weil er beſon⸗ 
ders für feine Abhängigleit von bem großen Uebel am Bosporus ſchwärmt, 
fonbern eineötheild weil er die franzöſiſche Unverfhämtheit unausftehlich 
findet, unb anbeıntheild weil er ſich mit der Manie trägt alle induftriellen 
Unternehmungen, bie überhaupt in feinem Lande zur Ausführung zu brin= 
gen find, felbft in die Hand zu nehmen. fern vom ber rohen Faulheit 
welde zu Stambul maßgebend bleibt, benft er allen Ernſtes baran bie 
materielle Wohlfahrt ber ihm untergebenen großen Provinz nah Möglid;« 
leit zu heben ; er fchreit nicht wie Fuad Paſcha und Gonforten großartige 
Projeste, die nie zur Ausführung gelangen, in officiellen Blättern aus, 
ſondern legt wirklich Hand ans Werk, baut Eifenbahnen, Dämme, Ca 
näle, errichtet Fabrilen, Dampfpumpen, und vor allen Dingen hindert er 
nirgends, wie jene gehäffigen Barbaren, durch Tüde, Aniffe und niederträch⸗ 
tige Geſetze ben allgemeinen Auffhtwung. Darin ift Hegypten ber Türkei 
um hundert Jahre voraus. Iamail Pafcha’s einziger Frrihum ift daß er 
glaubt: eine Regierung könne auch ohne Monopol mit Voriheil kaufmän⸗ 
nifche und geiverbthätige Gefchäfte treiben. Das bezahlt ſich nirgends im 
bem ftreng georbneten Europa, geſchweige denn in einem erft im Werben 
begriffenen Staat. Zu viele und zu reichlich bezahlte Beamte, welche, ba 
fie auf Lebenszeit angeftellt find, tvenig leiſten, ſich bafür aber eniſehlich 
viel einbilben, finb bie Haupturfache des Miklingens. Schaden wird wahr: 
ſcheinlich ben ſonſt fo willigen ägyptifchen Fürſten Hug machen. — Hier 

* ER bemerkte neulich Ewald, einer ber firengfien Krititer, in ben 

Göttinger Anzeigen, in Auerlennung ber gelumgenen Wiedergabe De Ori 

nale: „Ia man könnte meinen, wenn mum auch biefen Schatz eim i 

Unfall treffe, jo werde er deunoch fo gut ale erhalten fegn.“ 
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t. Diebftahl und Meucdelmord gehören zu den alltäglichen Dingen, 
und bie Uebelthäter, meift Jtaliener, entgehen durchgängig ber verbienten 
Ahndung, weil bie ägyptifche Polizei, zu der auch ein fehr tüchtiger Deut: 
fer, Dr. Seiler, gehört, burch die Intervention ber refp. Eonfuln in ihrer 
Wirlſamleit gehindert wird. Diefem Uebelftand abzuhelfen hat ber Mini 
fler der auswärtigen Angelegenheiten die HH. Generalconfuln zu einer 
Sonfereny eingeladen, in welcher gemeinfame gegen die Verbrecher zu ex» 
greifende Mafregeln beiprocdjen werben ſollen. Leider ſteht auch bei den 
curopãiſchen Vertretungen bier mandes ſehr faul; namentlih Uagt tas 
Publicum — ja fogar die eigenen Beamten — über bie im öfterreidhifchen 
Gonfulat vorherrſchende zweifelhafte Gefhäftsführung. — Der Bicelönig ift 
beichäftigt feine durch feinen Vorgänger bis auf 3000 Mann rebucirte Ar 
mee wieder auf bie Stärke von 15,000 Mann zu bringen, eine wahre Alei 
nigleit für ein fo reiches Land wie Aegypten. Der Einfall der Abejfinier 
in Sennaar, bon bem man anfangs jo viel Weſens gemacht, rebueirt ſich 
auf einige Streifereien ber mwilben Reiter Sr, chriſtlich afrikanifchen Ma: 
jeflät, Kaifer Theodor kann höchſtens eine Landſchaft ausplündern, beſiht 
aber nicht entfernt die Mittel zu einer Invaſion. Wenn man von Seite 
der Regierung mehr Aufhebens ald nöthig davon gemadit, fo geſchah es 
nur um bie an zeordnete Heine Vermehrung bes Heeres zu motivircn. 


Vermiſchte Machrichten. 
© Münden, 204. Se. Maj. ver König Ludwig hat an unfern 
vaterländifchen Dichter Dr. Hermann Schmid das folgende Handſchreiben 
zu richten gerußt: „Hr. Dr. Hermann Schmib! Ich habe Ihr neueſtes 
Dal: „Der Kanzler von Tirol,” erhalten, und danke Ihnen für deſſen 
Ueberſendung und bie Mir damit beiviejene Aufmerlſamleit. Ich wünfde 
nur bag Sie auf dem Felde der Romantik gleiche Erfolge erzielen möchten 
wie Sie ſich deren auf dein des Drama unbefiritten rühmen fünnen. Mit 
den Gefinnungen vieler Wertbfhägung Ihr wohlgewogener Ludwig. 
Münden, den 25 Sept. 1863." — Der L Staatöminifter v. Schrend ift 
zu ber heute ftattfindenden Eröffnungsfahrt ber Eifenbahnftrede Waſſer 
alfingen-Nörblingen nad) Irgterer Stabt —— — Im Rathhaus ſaal 
find bereits die Preisfahnen für das Detoberfeſt ausgeſtellt, darunter 24 
mit Delbildern meiſt aus dem Jagdleben. Schon ſeit Sonntag herrſcht 
auf der Fefltwiche reges Leben. — Die Verſammlung latholiſcher Gelehrten 
dahier wurde geftern, nad dem Schluß ihrer Berathungen und einem ge 
meinſchaftlichen Mahl ber Theilnehmer, zu Ende gebradit. 
© Münden, 2Dit. Prinz Adalbert von Preußen, Bruber unfirer 
Königin, if, von Berlin kommend, heute Vormittags hier eingetroffen und 
in ber Lönigl. Refidenz abgejtiegen. — Der Regierungspräfident ber Pfalz, 
Hr. v. Hohe, iſt ſeit geftern hier anweſend. — Abermals iſt einer ber Ver 
teranen ber bayeriſchen Armee geſchieden: der penfionicte Generalmajor 
Niütter v. Thierech ift geflern zu Neuburg im 84. Lebensjahr geftorben, — 
Das Bezirlögerigt Münden rechts der Iſar hatte, wie feiner Zeit mitges 
theilt wurde, bie wegen bes Haberfelbtreibens bei Miesbach Angellagten, 
den Müller Lerch und den Muhllnecht Hagen, nur wegen Störung der 
Öffentlichen Ruhe zu vierzehn Tagen Arreft verurtheilt; auf die hiegegen 
erhobene Berufung ber Stantöbehörde hat jedoch das Appellationägericht 
für Oberbayern die beiden Angellagten der ungefeglichen Bewaffnung und 
ber Störung ber öffentlichen Ruhe für ſchuldig erflärt, und jeben berfelben 
zu brei Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Ankunft des Frhrn. 
v. Kalchberg ift geftern Nachts erfolgt, und Hatte berjelbe heute Vormit⸗ 
tags eine längere Unterredung mit ben Staatäminifter Frhrn. v. Schrenck. 
— Die eben eingetroffene „Pafjauer Zeitung“ melvet aus Paſſau vom 
geftrigen Tag: Heute Morgens halb 8 Uhr erſchoß ſich der laiſ. öftereeis 
chiſche Hofgerichtsabvocat Troll in einem der erſten Gafthäufer dahier, nad» 
bem ex gefiern früh Bier angelommen, im Bahnhof erfannt und auch von 
Wien aus bereitd verfolgt worden war. Da berfelbe aber nicht ſogleich 
ibentificirt werden Tonnte, wollte man erft nad) wiederholten Telegrammen 
nad Wien vorſchreiten, demzufolge Heute Morgens deſſen Verhaftung er 
folgen follte. Der Unglüdliche, eine ſchine noble Figur, im Alter von 
beiläufig 36 Jahren, ließ fih, wie bie Wiener Beitungen hereits berichtes 
ten, Unterfhlagungen und Falſchungen von 200,000 fl. zu Schulden tom 
men, und wurde feit zehn Tagen in Wien vergebens gefucht, In einem 
hinterlaffenen offenen Brief, den ex hier Fur, vor feinem Tob an feine 
Gattin geidrieben, nimmt er Abſchied vom ihr, und empfiehlt ihr nod) bie 
Kinder. Die Zimmerdede trägt bie Spur einer abgeprallten Kugel. 
Stuttgart. Am 1 Det. iſt, wie dad Programm verlündigt (hatte, bie 
Eijenbahn von Wafleralfingen nach Nösplingen feierlich eröffnet Lorden, 
Bon Stuttgart nahmen die meiſten Miniſter, höheren Beamten, viel: Abge⸗ 
ordneie und bie Vertrelet ber Prefie Teil; in Rordlingen enpfiengen den 
Zug ber Minifter Frhr, v. Schrenck, der Bmfland der Beikehrianftalen 
cht. v. Bond oc; auch waren Nepräfentanten des Preſſe geladın. Durch 


as ift es Leber mit ber öffentlichen Sicherheit ſehr ſchlecht ber 





das Nemöthal, Aalen, Bopfingen und Pflaumloch, bie letzte württembergl⸗ 
ſche Station, brauste ber Bug nach Nörblingen , defien hoher Kirchthurm, 
bon dem 99 andere Kirchthlirme in ber Ebene des Riefes zu erbliden ſeyn 
follen, das Ziel ber Fahrt amzeigte, Wir werden im Hauptblatt einen eiges 
nen Bericht bringen. Ein Feſtbericht im Schtw. M. fagt: „Raum twird, 
feit ber Schlacht bie hier 1684 gefchlagen wurde, für Nörblingen feither ein 
fo wichtiger Tag angebrochen feyn wie ber heutige, an dem ſich ber twürttem» 
bergiſche Bahnzug zum erftenmal im Bahnhof an bie Seite des Rürnberger 
Geleifes anlegte. Endlich ift biefe wichtige Verbindung geſchloſſen! Wenn 
wir für bad fruchtbare Nies, beffen Hauptftapelplag bie in ber Regel um 
einige Kreuzer im Vergleich mit den andern bayerifchen billigere Frucht⸗ 
fhranne Nördlingen ift, an ben in Ausficht ſtehenden lebhaften Verkehr in 
Zebenämitteln nad) unferem Lande herein erinnern, fo ift für ben gefamm« 
ten deulſchen Sübtweften jet bie natürliche, nächſte und billigfte birccte 
Bahn nad dem Dften und Norboften Deutilands, nah Nürnberg, Vöh⸗ 
men und Sachſen, nad Leipzig und Berlin getvonnen. Bisher diente daß 
einzige Ausgangẽthor Frankfurt faft unferem ganzen Verkehr gegen Norben 
bin, jeßt wird Nürnberg, Stuttgart auf ſechs Stunden Reifegeit genäbert, 
in feine alten Rechte wieder eintreten. Wie man von beiden verbundenen 
—— dieſe Bedeutung erfaßt hat, das zeigte uns der Empfang in Nörd⸗ 
ingen.“ 

Bonn, 30 Sept, Heute Vormittags ſtarb der Profeſſor der latho— 
lichen Theologie, Johann Wilhelm Joſeph Braun, Er war geboren am 
27 April 1801 zu Gronau bei Düren. Nachdem ex feine Ausbildung auf 
dem Gymnaſium zu Düren erhalten und fid) eine Beitlang in Köln aufge 
halten hatte, widmeie er ſich feit 1821 in Bonn bem Studium ber Theo⸗ 
logie; fpäter unternahm er eine Reife nad) Wien, wofelbft er 1825 tie 
Prieftertveie empfing. Nad einem längeren Aufenthalt in Nom babilis 
tiste er ſich an ber hiefigen Univerfität für Kirchengeſchichte und Eregefe; 
1829 wurde er zum außerorbentlicen, 1833 zum ordentlichen Profeſſor er ⸗ 
nannt. Als ein ſehr eifriger Anhänger feines Lehrers Hermes wurde er 
ſehr bald in die befannten Hermeſianiſchen Streitigkeiten vertwidelt, Zur 
Beilegung berfelben gieng er 1837 im Berein mit Elvenih nad Nom, ohne 
jedoch ein günftiges Refultat zu erzielen, Sechs Jahre fpäter wurde ibm 
edenfo wie feinem Gollegen Achterſeld die venia legeudi durch bie geiſtliche 
Behörde entzogen; ber Staat aber belich ihm ben vollen Genuß feines Ges 
halis. Da ihm auf biefe Weife eine weitere amtliche Tpätigkeit verſchloſſen 
war, lebte er gang der Wiſſenſchaft und dem politiſchen Leben. Um ben. 
Berein ber Allerthumsfreunde im Rheinland, deſſen Vorſihender er ſeit 
1847 unausgefegt geweſen ift, Bat er ſich Verbienfte erworben. Im Jahr 
1848 war er Mitglied des Frankfurter Parlaments, 1850 der erften preus 
hiſchen Kammer, fpäter war er im Abgeordnetenhauſe bis zu deſſen Aufs 
löfung im März 1862 Vertreter des Wahlkeeifes Bonn Rheinbach. Seine 
Säriften find ſehr zahlreich. (Die Allgem. Ztz. verliert an ihm einen ihrer 
Gorrefpondenten.) (8. 8.) 

Berlin, 29 Sept, Wegen theilmeifen Abdruds ber Anfpradhe bes 
Ausſchuſſes des Nationalvereind am die Mitglieder bes Vereins vom 
25 Mai d. J. ift ber Redacteur ber „Nat. Zig,“ Dr. Zabel, von dem Cri⸗ 
minalgericht zu einer Geldbuße von 25 Thlen. ober zwölf Tagen Gefängniß 
berurtheilt worden. Der Gerichtähof fand in diefem Mbprud eine Verlegung 
des $. 101 des Strafgeſetzbuchs, nahm aber milbernde Umftände an, weil bie 
Anſprache gewiſſermaßen als ein Document zu betrachten fey, von bem ber 
Angellagte glauben lonnte daß er dasſelbe veröffentlichen müſſe. — Der 
von dem Scriftfteller Dr. Hehlein im Berlag von Röhring bierjelbft heraus ⸗ 
gegebene Roman „Von Gottes Gnaden“ oder „Die Majeftät des Bolls* 
batte der Staatsanwaltſchaft Veranlafjung zur Erhebung einer boppelten 
Anklage gegeben, die ebenfalls heute verhandelt wurde, Die Hefte 10 und 
12 enthielten nad) der Anklage die, Vergehen ber Beleidigung von Beamten 
und ber Glorification von Verbrechen, indem einmal ben Verwaltern ber 
Gefängniffe, in denen Ladendorff und Sinkel gefeflen, der Vorwurf gemacht 
wird dab die Behandlung berjelben „ein unauslöfglicher Malel,“ „ein 
ewiges Brandmal“ für die Bertvalter ſeh, und ferner in Heft 12 der politis 
ſche Mord glorificirt ſehn fol, Der Angellagte vertheibigte fich ſelbſi; ber 
Staatsanwalt beantragte ſechs Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof er⸗ 
lannte auf Nichtſchuldig beider Bergehen, verurtheilte ben Angeklagten ba: 
gegen wegen Schmähung von Einrichtungen bed Staats zu 50 Thlım. Geld⸗ 
buße ober vier Wodjen Gefängniß. Der Gerichtshof nahm an daß in dem 
erften Heft das Syflen der Gefängnißverivaltung angegriffen und ge: 
Ihmäht jey, und biefes Eyfiem eine Einrichtung des Staats fey, er nahm 
aber ferner an daß ber Angeklagte in dem zeiten incriminirten Heft nicht 
den politiſchen Mord glorificiren, fondern bloß die Perfon Drfini’3 babe 
darafterifiren wollen. — Berner war ber Schriftſteller Edgar Bauer ber 
farmtlid vom Griminalgeriht wegen Beleidigung ber vierten Deputation 
des riminalgerichts zu einer breimonatlichen Gefängnißftrafe verurtheilt 
worden. Die Anllage gründete fi) auf ben vielfad) beſprochenen Artilel 
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unter ber Weberfährift Pielchen,“ welchen Bauer durch ba „Preuß. Dolls 
Blatt“ veröffentlicht Hatte. Der Angellagte hatte gegen biejes Erlenntniß 
Appellation eingelegt. Das Kammergericht, welches geftern bieje Appella- 
tion verhanbelte, hat bie vom erften Richter erlannte Strafe auf ſechs Wochen 
Gefängniß ermäßigt. (B. BL.) 

Wien, 2Dct. Die mericanifche Deputation if geftern Abends 
in Trieft angekommen, unb morgen wird wohl ber Ferdinand 
Mar das enijcheidende Wort ſprechen. Nach allem was ich über ben Stand 
ber Dinge vernehme, glaube id; Sie darauf vorbereiten zu follen baß bie 
Deputation um bie unbebingte Annahme ber Krone bitten, und baß ber 
Erzherzog fie wahrfcheinlich zufagen wird, Wie ich höre, wird bie Deputar 
tion Sr. laif. Hoheit eine große Anzahl nachträglichen ſchriftlicher Adhä⸗ 
fionserllärungen aus verſchiedenen Theilen Mexico's zu ber befannten Ab⸗ 
Rimmung ber Notablenverfammlung vorzulegen bie Ehre haben. Da eine 
nicht minder große Anzahl folder Erklärungen fidh bereits in ben Händen 
bes Erzherzogs befindet, ober doch ſchon früher zur Kenntniß besfelben ger 
bradht wurde, fo wird er von ber urfprünglichen Bedingung, daß feine Wahl 
ber nachweisbare wirflide Ausdruck bes mericanifchen Vollswillens ſehn 
müſſe, wahrſcheinlich abſehen, und annehmen daß in biefer Beziehung 
geichehen fey was unter ben gegentwärtigen Umftänben überhaupt ge: 
ſchehen Ionnte. Die Bornahme eines eigentlichen Suffrage univerfel war 
ja felbftverftänblich ohnehin nicht in Ausficht genommen; inbem ber Erzherzog 
bie vorgängige Erfüllung diefer Bebingung verlangte, wollteer nicht zur Fahne 
einer neumobifchen Theorie bes Eouperänetätsrechts ſchwören, ſondern nur ob» 
jective Gewißheit darüber erhalten daß feine Thronbefteigung in der That 
Wunſch bed Landes fey und einem effectiven Bebilrfniffe gerecht werde. 
Troß ber neutralen Haltung welche England in ber Frage beobachtet, 
Scheint vie City, ber engliſche Geldmarkt, dennoch dem Unternehmen günftig 
geftimmt, denn es befindet ſich, wenn ich recht unterrichtet bin, in ber De 
putation ein Engländer welcher ermächtigt ift zu erllären: baf Londoner 
Häufer dem mexicaniſchen Stant ein Anlehen, und zwar ein ſehr bebeuten« 
des Anlehen, bereit halten, und zur Verfügung ftellen fobald Erzherzog 
Ferdinand Mar die Krone befinitiv annimmt. Anderer Garantien für 
den neuen Thron als ein ſolches Anlehen bebarf es nicht, ober vielmehr: 
e3 feinen unter Vorausfehung biefes Anlchens zum Schuß des neuen 
Reichs Voranftalten verabredet und getroffen, die ſich zwar vorderhand ber 
Deffentlihleit entziehen, aber ausreichend feinen () um Bürgſchaften für 
bie Zukunft und für den Erfolg des Unternehmens darzubieten. 

Selfingford, 18 Sept. Der Generalgouverneur, Baron No: 
Lafjotosti, hat an bie verſchiedenen Beitungsrebactionen folgende eigenthlms 
liche Inftruction erlaffen: „Um ber Veröffentlichung von unrichtigen Mit: 
theilungen über die Berhanblungen bes Landtags vorzugreifen, hat Se. M. 
der Kaiſer in Gnaben befohlen daß bie nachſtehende Drbnung beobachtet 
were. Den Beitungtredaclionen wirb es geflattet in ihren Blättern bie 
Fragen zu beiprechen melde im ben einzelnen Stänben zur Verhandlung 
lommen. Auch dürfen fie ben Beſchluß eines jeden Etandes mittheilen; 
follten die Nebactionen aber kurze Referate über die eigentlichen Discuffior 
nen zu beröffentlichen twünfden, fo bürfen berartige Neferate nicht gedruckt 
erben bebor fie dem Serretär des beireffenben Standes zur Durchſicht und 
Gutheißung vorgelegt waren. Die Veröffentlichung der Lanbtagsprotofolle 
beruht auf dem Wunfche ber einzelnen Zanbtageabtbeilungen; Reflexionen 
über bie Beſchlüſſe oder über bie Discuffionen ber Reichöftände find dagegen 
nicht erlaubt.” ($. €.) 

” Aus New⸗York haben wir Nachrichten durch die Poft bis zum 
18 Sept. Abends. Telegramme zeigten an daß ber Rebellengeneral Bragg 
außer durch Johnſton und Buckner noch durch das Longſireet'ſche Corps 
verflärkt worden ſey, und num 65,000 Mann zähle, Rofenkranz, ber feine 
Bereinigung mit Burnſide noch nicht hatte bewerkſtelligen fönnen, fey da: 
durch fo in Nachtheil gefeßt, daß er ſich höchftens auf die Behauptung von 
Chattanooga werde beſchrãnlen Tönnen. Nach ber neueften telegraphifchen 
Nachricht haben ſich diefe Unglüdsahnungen erfüllt, indem Roſenlranz von 
Bragg in einer zioeitägigen Schlacht geihlagen worden, und ſich nad) Chatta- 
nooga zurüdgezogen bat. Dagegen ſiellt fi die Angabe der Einnahme 
Little Nod3 durch die Bunbestruppen nachträglich doch als wahr heraus, 
General Steele hat dem General Halled fiine am 10 Sept. erfolgte Bes 
fegung ber Hauptſtadt von Arkanſas officiell angezeigt. Die Rebellen 
hatten nur geringen Wiberflanbgeboten, und ſich auf die Stadt Wafhington 
hin zurüdgezogen, verfolgt von General Davibfons Gavallerie. — Von 
der großen Expebition nad) Texas, welche in drei Eolonnen eine über den 
Golf nad Sabine Paß, die zweite über ben Red Niver nad) Opeloufas, die 
dritte den Teche entlang, von Netv- Orleans abgegangen war, ift ein Theil 
nad) der letztern Stadt zurüdgefehrt, nachdem er bei Sabine Pag, wo ſich 
ftarfe feindliche Verſchanzungen vorfanden, zwei Kanonenboote verloren 
hatte; eines war von ben Batterien in ben Grund gebohrt, das anbere von 
zwei Ranonenbooien ber Rebellen gefangen genommen werben. Als Zwech 


ber Expebition wurde bie Vernichtung ber Rebellenarmee am Teche ans 
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egeben. 

2 Wafbington, 14 Sept. Die Belagerung von Charleston 
wird ſich noch mehr in die Länge ziehen als ich fürdhtete, obwohl das Ends 
refultat nicht zweifelhaft feyn lann. Die Monitors, unterlügt von einigen 
Zanbbatterien, griffen am 8 Sept, Fort Moulirie an, und richteten beträcht« 
lichen Schaden an. Ein Monitor rannte auf ben Grund, Tonnte dadurch 
aber ſehr ruhig feuern; eine feiner Bomben fprengte ein Pulvermagayin. 
Fort Sumter hält fi) noch immer. Ein von Morris Eiland zurüdichren- 
ber Dificier, ber die Belagerung bis vor einigen Tagen mitmadhte, fagte 
mir daß bie Berichte ber Zeitungen über bie Berftörung des Forts übertries 
ben feyen. Ex habe wenigftens bei feiner Abreife noch vier Gefüge en 
barbette gezählt, und bas Fort Fönne ſich noch lange halten, obwohl es fo 
iemlich unſchädlich gemacht jey. Diefer Bericht fimmt mit dem Refultat 
eines Angriffs überein welchen unfere Truppen machten. Am 8 Abends 
berfuchten dreißig Boote bei Sumter zu landen um das Fort zu zerſtören. 
Die Angreifenden wurden mit einem wohlgezielten Feuer und Handgrana⸗ 
ten empfangen, und auf ein Signal vom Fort feuerten fämmtlicdhe Rebel 
Ienbatterien gegen baöfelbe, wodurch mehrere ber Boote in ben Grund ges 
ſchoſſen wurden, Der Verluft der Unioniften wird von ifnen auf 80 Mann 
angegeben; allein fübliche Berichte behaupten 113 Gefangene, darunter 18 
Dfficiere, gemacht zu haben; auch wollen fie bier Fahnen erbeutet haben, 
unb barunter bie Blagge welche zuerft über Fort Sumter wehte ala es 
Major Anberfon vertheibigte, und bie ex flreichen mußte. Diefes Halten 
des Forts ift nur eine Ehrenſache, denn, wie gefagt, es kann wenig Schaden 
thun; allein fein Befig würde ber Union von großem Nuten feyn. Das 
ift nicht. in befonderm Maß ber Fall mit ben Forts Wagner und Gregg, 
welche gar nicht von unioniſtiſchen Truppen beſeht find, &ie find nämlich 
fo voll Schmuß ber efrlhafteften Art, daß barin nicht zu bleiben if, und 
außerdem fürchtet man auch mit Recht die Anorbnung ber Rebellen unfern 
Solbaten fo viel Schaben wie möglich zugufügen, durch Minen unb Bom⸗ 
ben, welche erplobiren fobalb man auf einen beſtimmten Platz tritt. Ges 
neral Gilmore bat eine ſehr swedmäßige Art angeorbnet bergleichen Hin⸗ 
berniffe aufjufpüren und unfhäblich zu machen; er wendet zu biefem Bived! 
Rebellengefangene an, was bei ben biefjeitigen Matrofen und Soldaten 
fehr großen Beifall findet. In feinem officiellen Bericht über bie Ein 
nahme von Fort Wagner und Gregg fagt General Gilmore daß erfieres 
eine Befatung von 1400 Fampffähigen Leuten unter Oberſt Kritt von Sübs 
Carolina gehabt habe, Das Rebuit des Forts, welches 1800 Mann halten 
kann, ift, troß bes fürchterlichen Bombarbements welches es aushielt, noch 
völig unbefhäbigt. Diefe Erfahrungen find fehr wichtig, benn fie Ichren 
uns bie zwedmäßigſte Art von Befeftigungen gegen bie neuen Geſchütze und 
Geſchoſſe kennen. Vom Weften nichts neues. Aus Arlanfas meldet man daß 
ber Feind Little Rod geräumt und fi nad) Wafhington, Arkanſas, zurüds 
gezogen hate, wo er Stand halten wolle. Seine Stärke ift ſehr übertrichen 
toorden; er foll in ber ganzen Gegend nicht mehr als 8000 Mann haben, 
die Guerrillas natürlich ungerechnet, welche längs ben Flüſſen ſchwärmen 
und die Schifffahrt unſicher machen. Die Einnahme von Chattanooga und 
den Rüdzug des Feindes ſüdlich habe ich bereitö gemelbet; ebenfo die Ein» 
nahme bon Anozville und Cumberland Gap durch Burnſide. Am Ichten 
Platz ergab fi die über 2000 Mann flarte Befagung mit 14 Geſchuhhen. 
Nachdem Burnfite Df-Tenneffre auf unblutige Weife von ben Nebellen ges 
fäubert Hatte, bat er um feinen Abſchieb, da mande feiner allerdings oft 
ſehr ungeeigneten Maßregeln, bie ber Regierung Berlegenbeiten bereiteten, 
von biefer nicht gutgeheißen ober mobifieirt ivurben. Der Präſident hat 

edoch das Geſuch nicht angenommen, und General Burnfide gebeten das 

bo über Of, Tennefiee zu behalten, Von der Botomac-Armee hört 
man fehr wenig. General Plenfantons Eavallerie gieng bis drei Meilen 
über Gulpepper: Gourt Houfe hinaus, und erbeutete brei Geſchũtze und vierjig 
Gefangene. Zee hat mehrere Divifionen nah Richmond geſchickt, und einige 
derſelben find von bort nad Charleston abgefandt worden. Er ſcheint 
demnach nicht die Abficht zu haben abermals gegen Maryland vorzurüden ; 
allein bei bem Geheimniß in welches alle Operationen der Rebellen gehüllt 
find, läßt ſich nichts beflimmtes im voraus fa - 

Duri Verfepung einiger Mose iß vie Kopenfagener Depefde. dab 

ur Verfeßung einiger ift die Ko ener Depe 
— ehe ie ep 
„und zur um ınnabme en . gejamem a 
Yusgaben 593,090 Thaler aus ber befondern Holfieinifden Caſſe ge 
nommen.“ = 


— 


‘ 


Verantwortliche Reractien: Dr. &. Kolb. Dr. M. 3. Mitenhöfer. Dr. &. Orgt 
Verlag ver I. ©. Gotta’ fden Buchhandlun. Kr . 
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An Herrn Didier in Paris ‚gerichtete Schreiben. 
— e ich mich das Opſer eines laugwierigen Schmerzentlagers 
führte, welcher mir auricth mit bem weihen Senflkorn einen Berfuch ——— —— ich zur dieſem Mittel, das mich benn 


Her Dibier! Seit mehreren Jahren von einer Auf 
verfchiebenen Behanblungsmeiien befolgt, dech ſteis 3 
dem berübmten Dr. 2o 


bewundernowerihen Specificum mitzunehmen. 


ublid von meinen Beſchwerden befreite, 


Men, habe i buͤch eine Amafl Merzte und i 
em, Babe ich vergeblich eine Amah 6 yo 


naten verlaffe ich Fraulteich um nah Santo Domingo zurlidzutehren, und ich werbe nicht unterlaffen einen reichlichen Borrath von Ihrem 


d en elanı: ut Tnefaddı. Miles ie Beohies 


9. de Gaftellanos, auferorbentl. Gefanbter 


Umädt. Minifter ber Dominicanifcgen Repubiit, 





PerfonalRachrichten. 


Standeserh Preußen. Der Gerite-Affeffor a. D. Lient. 
im 5. ſchweren Reiter Reg., Kreis · Deputirte Conrad Löſch auf Ober 
Stephansborf, Kr. Neumarkt, ift in ten Adeiſtaud erhoben. 

Ordensverleihungen. In Preußens An Offickere. Beim Garbe- 
Corps: den Nothen Adler⸗Orden 3, EL. mit der Schleife: dem Oberfilient, 
v. Reifel, Combr. bes 1. GarberRegts, zu Fuß; ben Mothen Adler-Orbden 
3. €. (ohne Schleife): dem Hauptm, Prinzen Radziwill vom Generalftab 
bes Garde-Eorps; den Noihen Adler-Orden 4. El.: bem Obrrfilient. v. Eje- 
bed vom d. Garde ⸗Reg. J. F, dem Major v. Eresdom vom Garbe-Huf.- 
Reg, bem Major v. Hellborff vom Kaifer Merander Garbe-Gren.-Reg, Nr. 1, 
dem Major v. Honmalb vom 1. Gurbe-UhL- Reg, dem Major v. Krofigt 
vom Meg. ber Gardes bu Corpe, dem Major vd. Langen bon ber Garde» 
, Art.-Brig., dem Rittm. ©. Winterfelb rom 2. Garbe-Drag Reg. Abjutanten 
der Garbe-Eavall.-Dieifion, bem KHauptm, v. L’Eftlocq vom 3. Garde⸗Reg. 

5, dem Hauptin. ©, Lemmers-Danforth vom Kailer nz Garde⸗ 
Seen öteg, Nr. 2, dem Hauptm. v. Eempsly vom Garde ⸗Fuſ.⸗Reg, bem 
Hauptm. v. Haine vom 4. niederſchleſ. Inf. Reg. Nr. 51, commandirt zum 
Lebr-Inf.-Bat.; ben f. Kronen Orden 2. EI.: dem Oberfien v. Rofenderg⸗ 
Grufzcapneli, Comdr. des Kaifer Fran Garde ⸗Greu.⸗Regte. Mr. 2; bem 
Oberften v. Alveneleben, Combr. bes Kaifer Alrander Garbe-Gren.-Öegte. 
Nr. 1; dem Dberfllient. und Blügel-Adjutanten Graſen v. Brandenburg, 
Eombr. des 2. Garde⸗Uhl. Regten; den J. Kroneu-Orden 3. GL.: tem 
Oberſten v. Kummer, Chef bes Geueralſtabe bes GarberEorps, tem Oberft- 
Lient. v. Michaelis vom Kaifer Kranz Garde-@ren.-Reg. Nr. 2, dem Oberfl- 
Lient. Auappe d. Knappftäbt vom Garbeif.-Reg,, dem Major v. Bar- 
ner kom 1. —— den f, Kronen-Orben 4, Cl.: dem Hauptm. 
Braun | von der GarbeYrt-Brig.. — Beim 3. Armee-Eorps: beu 
Stern zum Nothen Adler-Orden 2. El. mit Eihenlaud und Schwertern 
am Ninge: dem Gen.Lieut. v. Tüümpliug, Gombr,. der 5. Diviflon; dem 
Stern zum Nothen Adler-Orben 2. Cl. mit Eihenlanb: bem Gen.-Leut, 
dv. Mauftein, Gombr. ber 6. Dieifion; bem ra Abdler-Orden 2, GI. 
mit Eihenlaub: dem Gen-Majer v. Galeget! 1, Eombr. ber 9. Inf 
Brig; bem Gen.-Mojer dv. Röber II, Cemdr. ter 12, Inf.-Brig.; dem 
Rothen Adler-Drden 3. El. mit ber Schleife: dem Oberfin Elftiermann 
v Eifter, Combr. bes Brandenb. Füf.-Regts. Mr. 35; bem Oberflen Grafen 
v. Sean Eomdr. bes 4. Braudenb. Iuf,-Regts. Nr. 24; dem Oberfllient. 
d. Hartmann vom 8. Branbenb. Inf.⸗Reg. Rr. 64, beauft mit ber eiofim. 

ührung bes 7, Btandenb. Inf.-Megts, Nr. 60; bem Oberſtlieut. v. Ribbed, 

dr. des mweilfäl. Drag. Regie. Nr. 7; dem Oberfllient. v. Sirtbim, Combr. 
bes 2. Braubenb. Uhl-Wegts. Ne. 11; dem Mothen Adler-Orden 4. El.: 
tem Dberftlient. v. Wietersheim vom 1. Peſen. Inf.Reg. Nr. 18, bem 
Dberftlient. v. Daum vom 6. Braudenb. Inf-Reg. Nr. 52, bem Majer Hei- 


nigen vom Drag. Reg. Nr. 7, bem Major v. Jena vom 7. Brau⸗ 
benburg. Juf.Reg. Nr. 60, dem Majer v. Redom vom 1. Brandenburg, 
Uplanen-Regiment Nr. 83, dem Mojer d. Roos vom Generalflab bes 
8. UArmee-Gorps, dem Major d. Wigleben, Combr. bes Braudenb. Jäger 
Bats. Ar. 3, dem Major v, Mehomw, Combr, bes Train-Bata, des 8, Armer- 
&orps, dem Hauptm. v. Unger vom Generalftsb ber 6. Divifion; bem Hptun, 
dv, Rheinbaben vom Leib Gren-Reg. (1. enb.) Mr. 8, bem Hauptm. 
Grafen Find v. Findenflein vom 1. Bofen. Iuf.-Reg. Nr. 18, dem Spt, 
dv. Unrub vom 4. Brandenb. Juf.Reg. Ar. 24, bem Haupt. v. Pallmen- 
fein vom Branbend, Fül-DReg. Pr. 35, bem Haupim, v. Napolsty vom 
6. Braudenb. Ini.-Meg. Nr. 52, bem Hauptm. v. Leſzejzyneti vom 7. 
Braudenb. InfrReg. Nr. 60, bem Hauptm. v. Lobent hal vom 8, Brandenb, 
InfrReg. Nr. 64, bem Nittm. ©. Diebitfh vom Braudenb. Eiir.-Reg. 
Nr, 6, dem Rittm. v. Winterfelb vom Brandenb. Drag⸗Reg. Nr. 2, bem 
Rittn. Fthru. 0. Waderbarth, gen.d. Bomsdorff, vom Brandenb. Huf-Beg. 
Nr. 3, dem Ritt, v. R au dh vom 2, Branbend, UbL-Reg. Rx, 11, dem Hptm. Wie 
fing von ber Branbenb. Art.-Brig. Nr. 3, dem Sauptm. Minameyer von 
berfelben Brig, bem Hauptm. vd. Rohrſcheidt vom Brambenb. Pion Bat. 
Nr. 3, dem Prem.-Lientenant Grafen v. Häfeler vom Brandenburg „Hufaren- 
Resiment Mr, 3, Arjutanten beim General-Komto, des 3. Armer-Korps; ben 
f, Rronen-Orben 2. El.: tem Oberfien v. Shöler, Kombr, bes 6, Bran- 
denb. Inf-Regts. Nr. 52; dem Dberfien Flies, Comdr. ber 6. Eavall.-Brig.; 
tem DOberften und Alügel-Abjutanten Grafen v. Bismard-Bohlen, Eombr. 
ber 5. Cadall.⸗ gabe‘ bem Oberften v. Hamiensfy, Combr. bes 8, Bran- 
benb. Inf-Regts. Nr. 64; bem Oberften v. Blumenthal, Chef bes General · 
flabs bes 8, Armee-Gorps; dem FT, Kromen-Orben 3. El,: dem Oberflen 
v. Tiebemaun, Comdrt. bes 5. Brandenb. Jaf.⸗Regis. Nr. 48; dem Dber- 
fen und Flügel Adjutauten Grafen v. d. Gröben, Gembr. des Braudenb. 
Huf-Regts, Nr. 3; bem General-Arzt Dr. Berger vom 3, Armee-Korps. 

Erlaubniß zur Anfegung ber von bem Herzog von Braunfchweig ihnen 
verliebenen Decorationen vom Drben Heinrichs des Lewen, und e bed 
ig ber General-Abjutant, General ber Infanterie v. Wuffom; 
des Gommanbdeurfrenzges 2. El.: ber Major v. Galviati vom Generalftah 
der 8, Divifion, und des Mitterfrenzed: der Hauptm. d. Buffomw vom 
1. ſchleſ. Greu.Neg. Nr. 10, 


Civildienſtnachrichten. en. Dem ſeith. geb. und Ober-Reg.- 
Rath Elwanger ift bei feinem Rildiritt aus bem Amt als Ober-Bilrgermeifter 
ber Stabt Breslau der Eharalter als geh. Ober-Reg.-Rath vwerlichen. 


— = Auf. ; eengen. Die Wahl — am 
iſchen Ghumaſtum * IR 
Director berfelben Anflalt in Betätig erg 1 Pr, Profeffor er, zum 





Derkaufs- Anzeige 


de 8 


Seejelder Asphaltwerkes und Torflagers. | | 


Aus Anlaf bes Ablchens weiland Sr. deu hochwiledigſten durchlauchtiglen Herrn Hoch ⸗ und Deutſch⸗ 
meifters Erzherzogs Marimilian von Oeflerreih-Efte Lünigl. Hobeit erfolgt die Aufafſüng des erzherzogl. 
Wepdaltwertes und Torflogers zu Seefeld im Beirk Naitb, 5 Stunden von Innebrud in Tirol, nahe an . 
ber Bofftenße gelegen, weiche fammt allen dazu gehörigen @ebänben, Einrichtungeftüden, Betrieberequifiten 


und Matertafvorräthen Künflich bintangegeben werben. 


Raufluflige welche auf diefe Werke reflecliven, lönnen jelbe an Ort uud Stelle in Augeuſchein nehmen, 
and in Wien, Lunbfiraße, Beatriggaffe Nr. 29, Hierliber nähere Yuslünfte einholen, wo die Bergkarten 
mb Plane zur Einficht vorliegen, und ſewohl bie mäßeren Berkaufsbebingniffe belaunt gegeben ala Katıje 


offerte angenommen werben. 
Bien, ben 16 September 1863, 


Berfauf einer Weinbandlung. 


«Eine ber unemmiehegkifeihhauhlnngen en gros et en detail in einer ber größten Stäbte — 
f Kundfcpaft veriehen, iſt wegen vorgerückten Allers bes Befitgers mit 

tis 80,000 Thlrm. mit ober ohne Brundftiid aus freier Hand zu ver- 

kaufen. — Nur bemitielte, veelle Serbftfäufer erhalten nähere Auskunft, mb mollen fi an ben 

Brieflich wenden unter Chiffte X, X. Nr. 250 framco poste restante Leipzig. 


Weintrauben: Berfendungen. 


Gu d Zafeltrauben aue mei Bei nb in v Mer Sorte, 
Berradung unter Garantie guigr aa 524 zu —— der ns 


Obſt· und Weintrauben-Verfandt- Anfalt: 
Franz Wagner in Dürkheim a, 


Mittelveutichlanbe, wit berj 
einer Anzahlung: wer circa 15, 





goliber 


[6527—88' 


aa Carl Beermann 
pt * 

U pi 
ZEN Berlin. 


Mızazin: 
NE Anter n diades 
\ No. 8, 

i Melbinenben- 
| 1 | Anfalt: 

j Bor dem 

/ Söälcfigen 
There, 
mt , empfichll : 

Nähmafchinen 

nah Wheeler und MWilfen, mit fa verdeppelter es 

khteinbigtelt und ben neuften Berbefierungen. 

Br Wälge jeber Met, zur Wabrifation wie zum Bas 
miliengebrauß, zugieid mit Borrihtungen weriehen, um 
GAnlte In Kragen ıc. einzunäben und bie jauberflen 
Gäume zu Ueſern, obme baf tie Hanb den Eieff vorher , 
einzutwiffem bat; Preis mit Berpadung . . 52 Apr. 

ohme Gäusenorrihtung -» » +» « » + + 5o Zhlr. 

Rähmalhimen für alle anderen gweckt (omwie land» 
wirtbihaftlihe Draichinen jeber Urt nad den vorzäg 
Uhflen Eonftrußtionen. 


Gafthof zu verlaufen! 
Ann 
en jehr u 
— 5 
ern 
igt Benfeiben, Familienverhältniffe wegen, 
dem Berlauf ausjufegen, und labet Luſtttagende 
ein ne näherer Auskunftseriheilung zu 


wenben 
[681618] Bild. eig in Ieny. 





[695658] 





[16968— 70) 
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Werthuolle Bücher zu fehr „ermäßigten Preifen. 


Die Goldftein’iche ande gen in Frauffurt a. M., Heiner Korumaſtt, offerirt gegen baar ober 
= unter Garantie ganz — und completer Werle 
Die ventihen —— b egeben non 8. Sim * mit Illuſttat. 9 Bir. (fl. 22.) für 
f 7.30 f. Glandins Werke, 8 Theile (SHillerformat). (fl. 6. 2.42 fr, Leuau's Gedichte, 
Bre. eleg. geb. fL 1.45 fr, Dasfelbe in Prachtband mit — 1.2. Ah. Thümmels 
8 Bor. 8, u fl. * Slopſtocks Werke, 10 Dre, fl. 3. Anderſeus Märden 
. 48 fe. — ülemannſche Gebichte mit 30 Umriſſen von 
(ft. 8, 36. IL 2. 36 —— Schillers Briefwechſel mit Körner, 4 Bde. 
deg. 8) fl. * —— Mei 


md. Anleituug bie Käſer zu fammeln unb 
mit 204 fein color Abbild, 4 3, bon f.1. 45 fa, Leitfaben für Schade 

— mit Ash, Berlin 1857, eleg. geb. (fl. 3.) fl. 1.86. Glasbrenner, komische 1001 Macht. 
.1.48%) 54. Derfelbe, —“ Boltetaleuber, Yabrg. 1861—63, 3 Be. mit vielen Illuſtr. 

2. 6.) 36 fr, Dpis Erbanungäftunden für Frauen, * mit Goib an (fu 3, 48.) fl. 1. 

13 fr. — uftlerleben von d. Rau, 3 Be. (fl. 4. 30 wor es 4* Byrons, Loerd, 


Liebeta nl fe. Mbentener ter Sän — No. äfer, ®., Hausreber, 
Prodebb. mit Golbihn, (fl. 3. 36.) fl. 1. 36 &. Derfelbe, — * mit @sihiän. 
2, 4 fr. Boat, G., Phyſiologiſche — — menefle Aufl. (fl. 6.) fl. 8. 86 r. a. 


den, Fr populäre Boriräge, j Pr 48.) fl. 1 tr. "Beumer, —— Naturgeich, ber 8 
color. Abbild. eg = 2. 36 fr. ‚Wrarianne Strüf, ein wirtäfhaftl, Haue⸗ u. —* 
Frauen und Züchter. fl. m 2 15.) fl. 1.12 ek. WBromme, T., Naturgeldicte u. ey 
be im Wort und Bild mit 1000 fein color. Mbbilh, ‚ guer Fol. cart. (fl. 10. 48.) fl. 4. 48 
—— E, u der Botanik. MM 3. 30.) f.1.12 k. MWilmar, Literaturgeſchichte, ee 
Aufl, 2 Bde. Kurz, S-, Geſchichte der beutfchen — rt fl. 3 Be. (fl. 21.) 
14, 48 tr, 34* Seiler, griechifch- deuiſches Wörterbuch, eleg. 8.) fL 6, Gortiieh, 
ehrbud ter reinen und techuifchen Ebenie, neuefte Aufl. fl. 3. 12 ie. Eislien, bas Buch ber Natur, 
2 Boe., nenefte Aufl, fl. 3. 24 fr Die Hundert olhtungen bes Decameron von Boccaccie, 
1a — Schrifien, 4 Bbe. mit Stahlf., überfept vom Senbolb, (fL 6.36.) fL1.48 Mr. 
Scenen ans tem Geifterreih, 2 Sde. (fl. 4. 50.) f.1.12. Amor und Hymen. 
nr t. eating eniener » Novellen amd Erzählungen von — Autoren, 6 "be, mit 
1.36% WB. v Braunthal, ber Sat = Y Geſchichtl. Roman aus 
Au > red Pc Thereſia, 8 Orte, Wien 1862. (fl. 3. fl. 1. 30te. Die Wiener 
bifter. Roman von Tb. Schribe. Wien 1861, 3 Bbe. (fl, 8 ie) 1.12. Alluſtrix⸗ 
u ovellen-Almanach für 1862 und 1863 mit Beiträ 51 von d. Mühibas, v drin! 
— prachtvoll cart. mit Golbſchu. 2 Ode. (fl 3. 48.) 18 fr. Bermann, das Bu 
— af rg 36*8 2 Dan fer Dee, —— —— he 
Leipzig u aler, geograp anbatlae in arten uflage. 
64 48 tr. Shakeſpeare's Werte, Überfegt von Sälegel mb Tiech 


; ie a —34 — — 20 — * und 
a ii * tr, Blo um be nen: me m 
— — 12* 2 are in gr. 4. mit 48 prächtig color. Cofämbittern. (ft. 21) fl J 


80 fr, Shanine’s derke, 6 Bbe. in 3 gr Olbfrzbdu. geb. fl. 5. 24 te. Wöttger, A. 
ber umb Bemidsengl. Wörkrtud, 5. Aufl 1860, (fl. 3. 36) fl. 20 Sugende, cin 
Roman von A. Dumas, 4 Bde. (fi. 3. 5* ee 12 fi Wetherell, @., die weite, weite Welt, 
Mit Mufr, 48 fi. Bederfirumpfd:Erzählungen, für bie Jugeud bearbeitet von Müller, mit 
color, Bildern, ur 48.) fl.1. 12 fr, Bedftei ftein, —— mutter Murchen ⸗ und Sageuſchatz mit cofer. 
Biſbern. 12.) 36 fr, Beumer, Reijevefhreibungen fir die Jugend mit color. Bild, (fL.1.12.) 36r, 
—— mit color. Bilb. (fl. 1. 12) Bl. Moffmann, Franz, ſecht verſchiebeue 5 

qriften a 18 fr, Späth, S., 110 moraüſche Erzählungen für Kinder mit color, Bild, (fl. 1 


J 
36 fr. Milmfen, lieblihe Srjuhfungen für die Jugend mit color. Bub. (fl.1. 12.) 42fr. Ge disk 
des Raifers Napoleon J von ter Wiege bis zum 
211 Fabefn im benticher, fr 
wE Obenbenannte Jugenb’ch 
2 Briefe unb 
roch ein Ertra⸗ 


rabe mit color, — I. 1. 48.) 54 iu Gailer, 
., engl, urd latein. Sprache mit 


36 Rupfern (fl, 2. 42 u) 64 fe, 
en finb ſaämmtlich elegant cartonirt. 
elber werben france erbeten, bagegen wird bei einem Auftteg 7 —* 3 an 
alt von SProcent bemilligt. 024] 


München, heralvifches Inftitut ; — E. F. 
Steinader. 

So eben fertig erfchlen: Dito Titan v. Hefner, all 
Se gemeines Wappenbuch, Lieftg. 4— 6: ber blühende Adel 
von Galizien. 36 Tafeln, 36 Seiten Tert mit Farben 
9 beudtitel und boppeltem Regifter. Preis 3 Thlr. oder 
FR f.5 24 [7170] 


Erſte £. f. privilegirte 
' Ponan-Pampfioiffahrt-Gefelfhft 
über —— der Woche vom 23 bis 29 Auguſt. 


— . 








1868 1862 
«PR 48,486, Ti 2 248,761, 47 fr, 
fl. 6,120,722. 98 ie. fL 5,687,622, 81 fr, 


Zufammen fl. 6,869,209. 5 ir. fl 5,991,278, TB tr. 


Mohacs ⸗ Funflirchner Eiſenbahn. 


Ausweis 
1868 1862 


über das Erträgnifi im der Woche vom 19 bie 25 Augufl. . . fl. 13,190. 63 fr. I. 15,949. 99 fr. 
kiegu die Einnahmen vom 1 December bis 18 Auguft, . fl. 376,143. 9. fl. 508,987, 78 ir. 
Aufammen fl. 359,393. 12 tr. SL 524,337. 72 kr, 

"Wien, ben 28 Sertember 1869. 17165] Die Apminiftratiom. 


Echter Peru: Huang 
024 deu Anfiihren ber perwanifhen Regietung, dilligſt bei 
1406] G. Köhler 5 Hoch in Mannheim, 





Bırlag aon F. 9. Btechhaas in einig. 
Gedichte 


bon 
Eduard Nenmanı. 
———— rem: 4 Gebunden 


ON 
— bes Gejiste und arbeit des Gebantens 
in gemanbter 


echeude 
ublicum bereits belanut und 
lieb geworben find, weit über das Gemöhnlice, 
Das elegant — Bändchen wird beſonders 
der ——— ne angenehme Gabe ſehn. [7007] 


—— Bei Albert Moſer in Zür 
Bingen iR eben erfchienen bas zweiunbzwanzigfe 


u 
je BVBerzeichnif 


Ratuewifenjcaftliher 
Mathematifcher Were, 


Die Tebhafte Beachtung welder ſich fämmtlice 
bis jegt von mir ausgegebene Kataloge bei ber 
gelebrten Belt B eritexten battem, wird auch 
Ürkem Braun er feine Vorgänger burd Reich« 
tbum an feltenen und ausgezeichneten Merten 
meit überteif, zu heil werden. Pradt- und 
Kupferwerfe fin befonders Nark vertreten in ten 
——— ngen: —— Geologie, Baläonto= 
Ingie, Bolanif. Der Katalog fteht jevem Beiteller 
or franfirtes Berlangen pojtfrei zu Dienft. 


[7140] So eben erfceint: 
Eines — en — 


Heues 


bon der Yadjlge Chriſti. 


den — 
—— —7 — —S ie, 
E I) 

Der Berfafles Hiefee Erbanumgsbudhes iſt ber 
proteflantifche Pfarrer Michael Diemer ym 
—— Elſaß, ein Mann ber bisher 
nur in ben Kreifen ber firengen Lutheraner 
belaunt und bei benfelben eine ſehr große 

g gen 

Diemer verbindet mit einer tiefen mb 
gefunden Frömmigkeit einen offenen Blick für bie 
Ereigniffe der Gegenwart, Sein obiges, von feinem 
— —— herauegegebenes 
buch if durch und durch Original; es 
—— von dem unmittelbarſten Bibelglanben, 
es fi genau am bie Bübung und Em» 
— unferer Gegenwart anfhlicht, wird es alle 
religiöfes Urtheil Haben, fo verſchieden fie 

ſonſt feym mögen, feffeln umd befriedigen, 

Baumgarten nennt dieſes neue Zeugnif bon 
ber Nachfolge Ehrifti: „„eine eben fonrfpräng« 
liche als zutreffendbe Leberfegung desge- 
fegneten Buhes von Thomas a Kempis 
aus bem fünfzehnten in das nennzehnte 


Zabrhundert."" 
Berlin. Julius Springer. 
[re] Bi Wolfgang Gerhard in Leipzig 
trſcheint im Krrem: 


Die Bundesreform, 
Eine — Stige 


Shruslier 9. €. Bali A Susstra, Dr. 








Preis 15 iR. 

Wir erlauben ung auf biefe mit Geiſt umb gründ- 
lichet lenntniß geſchriebene Broſchilte ſchon im 
voraus aufmertſam zu machen. Diefelbe zerfällt im 
folgende 5 Capitel: 

1) ** ber Kaiſer Franz ein Recht im Jahre * 
N En Krone nieberzulegen uud fo bas 
2) Belgen der Mebartunn bes Ruf 
er nlım ers 
3) = Fr bie Mängel —* 3 bes 


8 — einer Bunbesreform, 
ur zur Berfafjung eines deutſchen Bun 
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Wolferedorf und Dürnhaind! i i 
Beentmngung Pre trage er to 
um n em 
ipneten iomen bi bes Oßli 
vom Tage ber Öffentlichen Ausf .. un Gerichte, Bur. Mr. 38 

an u ’ . ’ i 
8 biee Urbunben nad) bleu] Mefer ei für rsfilse erfät werten würden. vochneigen 








— figation 
1 38 | 114 
2 jbi 88 | 115 
8 f. 6. Staats. | 81Mai 1840 |300 fi. 319 _ 
Obligation 3i6 
4 u 3 Mai 1840 1800 fl. 875 — 
N — 3143 
B . 4 Jänner 1845/100 ft. 11,205] — 
4683 
6 Stadt Munchen 18 Dechr. 1800/100 fl. 68 | 309 
7 " 18 Dechr. 1 100 68 | 310 
8 . 5 Bebr, 1861 [100 33 | 116 
Breyfing, ben 4 TE iglihes Bezirk 
9 gericht Freyſiug. 
Der Ipl. Director: Nero. fg 
[6409—11) col. Panzer. 


Bor brei Boden ift im Hötel Rigi-Rulm eine Broche von hohem 
Bekanntmachung. yuridgsiesen, u ar are aan ae 
betreffende Perſen laun unter gehöriger Mngabe biefelbe binnen 4 Woden a dato bei ünterzeichneten im 
Empfang nehmen, nach Berfluß we Zeit über biefelbe verfligt werben wird. MET] * 
Den 34 Sept. 1868, Gebrüder E, & I. Burgi, Gafiwirthe auf Rigi-Kulm. 


Heilanftalt für Flechtenkrauke. 


an Bileäten und ven hartnäfigfien hroniſchen Hautkrantheiten Leidende finden burbicnittlid Inner 
bald 4 bis Angnend 6 Boden dauernde Heilung. Aufnahme zu jever Ja u Vroſpectus gratid. 
Darmftadt, Sentember 1868. (0612—53) x. Jochheim. 


a —— —— — — 
Unterzei erh bie 12 OSctober d. J. nbenbe Erd in 
Rn en *63 hierdurch am a zungen J. fatifinden finung jeines 


„Englifchen Hof“ 


am Wittelsbacher Plat 


en ne ee Bealiher Aronbenpubrar es erlaube ich mie beigufügen daß fi 
au em Tall aube en Du on 
von an verchtliche Gaſte im „Erglifchen Hof” Sefe Untertunft finden, ae ——— 


ünchen, 1 October 1868, 


Christian Schafroth, 


a —— — — — —— — 
2, von circa 55 Mille — —— (in Biertelfiten A 7 Tblr, pr, Mille und 
ine c » #92 „ Seel. u. St. Felir BrafilsCigarren mit EubwEinl in 

Zehntelfiften & 22 Thlr, pr. Mlle . 

oM megen Aufhehung eines Lagers geräumt werben. Brobe-Mille (9, Drigin-Rifthen in fortirten 

eben) erftierer & 7 Ahle, und Bebntelfifihen lehteret Sorte & 2 Erf 6 Sgt. fünnen_gegen 

Jraneo - Einfenbung tes teip. Betrages orer Nachnahme durch bie HB. ‚gasienkein u. Bog 

m Hamburg bejogen werben. [6802—83] 


Bordeaux-Wein -Versteigerung. 
Mittwoch den 14 Oetober 1868, Nachmittags 3 Uhr präüeis, 
im Saale zur Harmoni 
Bockenheimer Gasse Nr. 9 in Frankfurt a. M. 
Ich lasse mein Lager, bestehend aus: 


4 Oxhofte 1861r Médoc, - Oxhofte 1858r feinstem'Haut-Brion, 


f ” ” ” aux, 
2 nm St Julien, 1 5» 20 7, ‚Lavalade. 
Er} „ „ St. Estöphe, 1 J „ „  ChäteauLariviöre 
14 „ * Marganx, 1 ” * „ Chäteau Pontus, 
4 2 1859r Mödoc. 2 ” 1861r » Muscat Be&xiers, 
3 3 St. Julien, 1 Fass M „. Cognac, 
4 J „» St. Estöphe, Legger weissem 4jähr. Batavia-Arack, 
4 u „ Margaux, t Puncheon Jamaica-Rum, 
1 „ 1858r feinstem St. Julien, do, öÖjährigen Rum, 


2 
durch den geschworenen Ausrufer öffentlich an den Meistbietenden versteigern. Die 
Weine sind sämmtlich direet, mit dem CGonsulats-Siegel der Zollvereins-Staaten ver- 
sehen, hier angekommen, und lagern im Freihafen. Die Proben werden 
Dienstag den 18 October 1863, Mlitags von 3 bis 5 Uhr, 
in besagtem Local verabreicht, wo Herr Küfermeister Lauer die Güte haben wird jede 
genauere Auskunft zu ertheilen. — Beim Bezug werden die Weine vom Eigenthümer ver- 
seht und können alsdann übergangsteuerfrei in die Zollrereins-Staaten eingeführt 
werden. 
5 Bezugszeit his 15 November 1863. 

Sollten Käufer den Wein unverzollt im ur Freihafen überwiesen haben wollen, 

so wird diesem’ Wuzsch entsprochen und der Zollbeirag am Kaufspreise gekürzt. 


(1209-11) -Minoprio in Frankfurt a, M. 


[7176] 


Etlenntuniß. a Ferse auf bem 


Nachdem Ah innerhalb ber in ber. Husfchrei- 
bung vom 16 März I. 3. vorgefegten ſeche monat · 
lien Prift weder Philipp 


imfel nob eb» 
berechtigte Verwandte bedjelben Amen Saben, 
wurte Bhilipp Rimfel durch Grfenntnig vom 
heutigen für tobt erflärt und bie für ihm einge 
tragene Hypothek gelöfct. 

m 25 Geptember 1803. 

Königlihes Landgericht Zroftberg, 
Sanfinger, 


Edictalladung. Nachdem von dem unter» 


eichneten Seticht wegen 
Regulitung der Bermögensverbältnifie des ab- 
weſenden Hrn. Adrocaten Clemens Abler von 
bier mit ven befannten Oläubigern unter Eon«- 
eurreng bes Abweſenheltebormundes Berhant« 
lungen 1gepnn en worten find, welche zum Abihluß 
eines Vergleihs geführt, haben, jo ift zu deſſen 
Befeftigung und zu Ermitselung etwaiger unbe» 
fanıtter Gläubiger bed genannten Abweſenden 
ber Erlas von Epvietalien befhloffen worden. 

Es mwerben taber alle biejenigen melde als 
Gläubiger oder font aus irgendeinem Rechts 
runb_an das Bermögen bed Hr. Advocaten 
diet Anſptuche haben jolten, dietdutch peremto- 
riſch er bei Beriuft des ihnen etwa äufteben- 
ben Necbtö ter Wiebereinfepung im ben vorigen 
Stand, und unter ber Berwarnung daß fie be- 
fagter Anfprüde außerdem für verluftig werben 
erãchtet werben, 

den 24 October 1863 

u rechter früber Werichtsjeit vor unterzeichnetet 

hörte zu etſcheinen, fich anzugeben, ibre An« 
fprüde angumelven unb zu bef&einigen, fi über 
ten odgedagten Sagrie beftimmt zu erflären, 
mwibrigenfads eine zuntimmente Erklärung ange- 
nommen werben wird, fobann aber 

ben 5 December 1568 
tes Aetenſchluſſes und 

den 16 Jauuar 1864 
ber Belanntmagung eines ſowohl bie Audges 
bliebenen ausjsliependen, als aud alenthalben 
in ber Hauptface erkennenden Seſcheids welchet 
Mittags 12 Uhr für eröffnet zu erachten if, ge- 
wärs zu feon. . 

Auswärtige Betbeiligtebaben bei 5 Thlen. Strafe 
Benollmästtigte albier zur Annabme von Ladun⸗ 
gen zu beflelen und dur gerichtlige ober ger 
Tibtlih anerfannte Bolmadten zu legitimiren. 

Dresben, ben 3 Kuguft 1868. 

Königl. Gerihtsamt im Bezirkögeriht Dredden, 
Adtbetlung für Bormundfäafts- und Radhlap- 
fassen in Altſtadt. [5325-27] 
In _Stellpertretung: 
Merbach, Aſſeſſor. 


Verlauf eines Laudguts. 


Mit Genehmigung der ?. Negierung wird bas 
Kantgut Strahlfeld, Berirtdamt Kobing, im 
Wege fhriftliger Submiffton verkauft. [ 

tefed @ut, eine halbe Stunde von ber bayeri« 
fen Ditbahn, Station Roding, enelegen, entbält 
bas Schloß mit ben —— uben, eine 
Brauerei, Brennerei, Ziegelei, zwei Kleinere Wohn- 
häufer, Wilhmafer und an @runbftüden 3700 
Zagmwerfe, tuorunter 3153 Tagmerte Malbungen. 

aufsofferte find bis 1 November L I. bei 
ter unterfertigten Abminifttation —— —* 
welse auf pottofreie Anfragen die nöthigen Hufe 
flüffe über bie näheren Berbältnifie und Kaufs- 
bebingungen ertbeilt. Auf Berlangen ? sieht 
die Borzeigung des Buts vom 11 Detöber 1.3. an. 

Regensburg, den 22 Sept. 1663. 

EStiftungsatminiftration St. Jacob. 
Galler, Tim. [7108689] 


——————— checken serie — — 

+ Für eine größere Baummolfpinnerei 
Ge ucht: und Weberei Itallens ein Getant, 
welder neben der erforberligen mercantilifen 
Tüdtigleit und Erfahrung au binlänglice te 
nifhe Kenntniffe befiben jolte um bie keittungen 
eines unter ihm febenden Oberfpinn- und Deker- 
meifters gehörig überwasen zu fünnen. Boll 
fommene Renntmiß ber franzöftigen ober italieni- 
fen Sprade if nit unberingt nöthig, aber 
erwünfct. eflectirente wollen Ich franeo an 
Eiwer, Dyß und Comp. in Züri wenden. 

[7159-61] 


Ein Afocie, 


Kaufmann ober Techniker, wirb unter höchſt 
ünftigen Bebingungen für eine Mafsinen- 
abrit und Gifengieerei geſucht mit einer 

Einlage von Ktblen. 15,000, die buporbefarifch 

18* wird, Die ungemöhnlige Rentabilität 
es in porzügligem Ruf ftehenben Etabliffements, 

fowie bie angenehmen Berbälmiffe überhaupt 

merten nadgewieſen auf franfirte Briefe unter 

Areife R. 3. Dir. 5 post. rest. Dresden, (8877-78) 





AUGSBURG. ” Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, * 
Bayern viertoljährfteh #. * 
Vereinsmünze. 


Sonntag 


“ Man abonnırt bei aulen Postamtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; nkreich , 
Commerce St. Andrü des Arts, — i der deutschen Buchhand vonF. Einckeleck, N 4 run de 
‚ Oovent-Garden in — für Nordamarıka bei dom en Postamt Chl 
kmtern zu Innsbruck. Verona, Venedig 


und 
3 Lischti; für Griechenand. Türkei und die Levante etc. beim &. k. Postamt in 


Uneneine Zeitung. 


Ir. 277. 


Correfponbenzen find an bie Rebaction, Inſerate *— an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


' Inserate aller Art werden aufges 
aomman .ımd der Raum einer drei= 
spaltagen Colonelzeile berechnet: Im 
Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


4 Dctober 1863, 


gen und Portugal bei G. A. Alozandre in Strasbu 
oder bei 1 —— ın Karlsrube; für 
er W ann & Comp. in New-Vork; für 


— — m esterm sch bei 
Triest, — Po in Fries. Rom ‚ Noapei etc. bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des Hauptpostamts In Bern, Hetra 





Leber f iſch t. 
Gröffuung der Gifenbahn von Waſſeralfingen nach 
Nördliugen. 
Die Jubelfeier in —5 — 
Der amerikaniſche Kri 
Deutſchlaud. Berlin Fe preußifche Regierung gegen —23 — 
miſchung des Bundes in der Zollfrage. Angriff der mini) ung 
egen bie drei Mächte in der polnifchen Fr: Der Wahler —3 des Sn 
Is erh des Innern in Betreff der Beamten. Regierungsrath Haale. Prof. 
über die Nothivenbi 1, eines lonigl. —— Wien (Parlamen⸗ 
ariſcheẽ. Die wericaniſche Deputation. Zwei laiſeri. Botſchaften an ben 
rn Landtag. Die Bubgetberathung. Betheiligung an ber 
*5* Trieſt (Antunft der mexicaniſchen Deputation. 
—*— ventuelle —— A Der au 
— er rin Therefin. 2 
‚Defterreichifche Monarchie. — — 


chweiz. Bern (oſtvertrag mit Frankreich. 
Eonfulat in Tunis, Die Bedingungen unter welchen Bunt Ci h Clin 
bie Leitung der projectirten eidgendſſiſchen Bank übernehmen 
neue Bericht des Hrn, Aime Humbert aus Japan), 
Großbritaunien. Die viertel en Revenuentabellen. Journal 
urtheile — die preußifche Antwort an ich, Die Krönungsfahrt 


ranfrei Aus Mexico. Di — ——— Ru 
land, Sin nee Si an tem, Wale F 
alien. Ro vito sa 
Geheimes Confif —* de — von Bonpe heen * 
Nuſßlanud und Polen. Von vr — yeiniiäen 
Sränae (ie de ag Fortfegung ber Nüftungen. General Berg 
eln. Die Lage. 


Abbrennen der Gränzbörfer, —— 
ung vr armani Verlufte derſelben. Gefangennehmung der Zus 
trenge ber Ruflen); Warſchau (Berurtbei von fünf 
en Gendarmen 
China und — Ein rg en zu ben Taiping. 


bb 
Jebbo 8673 ee &ifenbapnen, * Ketegrapben, 


anıdel, 
enefte —— Bamberg. 8 Königs Dito. 
— Koöln. (Frafpredung.) — Ber, KT —* WE Seleofeun) 
— Paris. (Aus den Parifer Tagesblättern.) — —— 

‚(Eine däniſche Circulardepeſche vom 5 rn betreffend. er in Frankfurt 


vom dbänifchen Gefandten unterm 27 ug. abgegebene Erklärung.) 
Telegrapbifche Berichte. 

„ Berlin, 3 Det. Die ruſſiſche Geſandtſchaft benachrichtigt bie 
Beftäuffen polnischer Abftammung im Ausland daß fie bei Strafe bes 
— — mit Ablauf ihrer Päffe, oder wenn ber Paß ſchon ab» 
gelaufen, un alien, aurüdzulehren haben. 

— en —* — —— 
Wehen die ee der En "Bundesrecht gemäß Bringen Mafregel 
verhindern. An dem vollen Exnft dieſer age [N fein b zu zwei⸗ 
fen; aber den Bund kann dafür, daß dem £ fein Lauf gelafien wird, 
—*— eine Verantwortlichleit 53 als für die elwaigen Folgen 

des ihm gen Pen Shritts 

.. * DA —— der —* die De nie 
Drput en rt Kaiſer ber 
in ug ya a er vs Gdumnilahet, jeras 


dieß Die Wunſche ber bie Annahme bes Thrones abe 
hg made. en —* „Dale di 


Zeiten 
Sehen Ik Den fefen Gusfhlub erlläsen: dund Die | Si 
i erllären: 
Kunden, ea, a ln it —8 auf Ordnung und 
Gefittung beruhenden Fortſchrits zu eröffnen, und ſobald das Neid) voll: 
a ſeyn wird ben Fundamentalpact mit ber Nation durch 
befieg n.“ Schůehlth bittet der Erzherzog bie Deputation, 
feine frenmäihig bargelegten Entjchlüffe ihren Mitbürgern zu überbringen, 
und barauf si en daß es der Nation möglich werde fih auszufprechen 
welche Regierung fie eingejegt wiſſen wolle. 


Gröffuung der — von ET TE 2 
Nördlingen. 

A Stuttgart, 2 October. Die geftrige Eröffnungsfahrt auf 
ber neugebauten Eifenbabnfirede von Wafferalfingen bis Nörblingen ges 
flaltete fi zu einem ſchönen Feſt, das ven Teilnehmern aus ben beiben 
Nachbarſtaaten gewiß lang in freundlicher Erinnerung bleiben wird. Die 
neue Bahnſtrecke ift eine Fortfegung der württembergifchen Remsbahn von 
Wafferalfingen aus über die Stationen Goldshöfe, Weſthauſen, Lauchheim, 
Bopfingen bie Nördlingen. Die Länge berjelben beträgt von Wafferalfingen 
bis zur bayerifchen Gränge etwa 9 Stunden, und von ba bis zum Bahnhof 
in Nörblingen 1 Stunde, gufammen nahezu 10 Stunden. Die Bahn, ſo⸗ 
teit fie auf württembergiſchem Boden liegt, iſt von Württemberg, ber auf 
ber bayerischen Seite liegende Theil von Bayern gebaut, während Württem- 
berg auf der gangen Strede den Betrieb führen und ber E baherifchen Vers 
waltung ihre Unlageloften verzinfen wird. Die Koften des Baues (mit 
weldem im November 1861 begonnen wurde) bis zur Landesgräne beiras 
gen etwa 5,300,000 fl, Die Bahn toeist zum Theil fehr ſchwierige Partien 
auf; es waren ziemlich viele und große Dammbauten, ſowie ber Bau eines 
Tunnels (bei Lauchheim) nöthig, welch letzterer etwa 2000 Fuß lang, 28%, 
Fuß weit und 21 Fuß hoch if. Der höchſte Punkt derſelben liegt 1910 
Fuß über dem Meer, An reigenden Punkten fehlt es bem Auge auf ber 
neuen Linie nicht: Wälder, Schlöffer, Ruinen, Dörfer und Städte beleben 
bie Landſchaft in fefielnder Weife, und ed waren bavon auch bie Theil 
nehmer an ber Fahrt vollſtändig befriebigt. Der Feſtzug war bes Morgens 
20 Minuten vor 7 Uhr von Stuttgart mit ben höchſten Staats: und Hofe 
beamten, tworunter die Minifter Frhr, v. Hügel, Frhr. v. Linden, bie 
Etanteräthe v. Sigel, v. Goliber, Graf Leutrum, mit dem & bayerischen 
Gefandten Grafen v. Reigeröberg, mit zahlreichen Abgeordneten, Fabrican⸗ 
ten und andern Rotabilitäten abgegangen, und hatte bald die untere Rems⸗ 
bahn binter fi. Die feftlihen Empfänge nahmen in Wafferalfingen ihren 
Anfang, und ſetzten ſich auf allen Stationen bis Nördlingen fort, Büllers 
— Mufit, Hochrufe, Anreden, Blumenſpenden und Erfeifgungen aus 

weißgelleideter Fefljungfrauen befundeten mit welch froben 
—— allenthalben die Beybllerung dieſes neue Verlehrsmillel begrüßt. 
Stadiſchultheiß Haas von Bopfingen gab dieſen Hoffnungen insbeſondere 
lebhaſten Ausdruck mit einem Hoch auf König Wilhelm, an deſſen Bexrvienfte 
(i. 3. 1828) um ben freien Verkehr zwiſchen Württemberg und Bayern er 
bantbarft erinnerte, Der Departementächef ber Öinamen, Staatärath 
v. Sigel, ſprach in Entgegnung barauf feinerfeits aus: wie er hoffe daß 
namentlich das rührige Bopfingen fih bie Bahn recht nubbar zu machen 
toifien werde. Sehr geehrt fühlten ſich die württembergifchen Gäfte durch 
ben Empfang in Nördlingen, das ſich veich geihmüdt hatte und wo bes 
Zugs eine große Menſchenmenge harıte, an ihrer Spihe hohe und verdiente 
Herren, wie Dinifter Frhr. v. Schrend, Fehr, v. Brüd, Regierungspräfie 
bent v. Lerchenfeld u.a, Die ganze Gefelichaft verfügte fich barauf zu dem 
glänzend arrangirten Dejeüner, bas die k. bayeriſche Eifenbapnverwaltung 
ben @äften barbot, und wobei die Mufil des 8, bayerischen vierten Artillerie⸗ 
Regiments aus Augsburg verſchiedene Stüde vortrug. Der große Eifen- 
bahnſchuppen, ber zum Epeifefaal diente, war mit den Wappen Bayerns 
MWürttembergs u, ſ. iv, geziert. An der Fahrt nad Stuttgart zurück nabs 
men bayeriſcherſeits etwa 40 Herren Theil, Diefelbe geftaltete ſich eben jo 
feſtlich wie bie Hinfahrt; von Wafleralfingen bis Stuttgart begleitete ben 
Bug zubem bie Bergfnappenmufil von Wafferalfingen, und in Waiblingen 
begrüßten ihn ald Wingerinnen gelleivete Feftjungfrauen, welche Trauben 
barboten. In Stuttgart gieng es fofort nad) bem Königsbau, deſſen großer 
Saal mit der Düfte des Königs, mit bayerijhen und württembergiſchen 
Zanded« und en gelhmüdt war. Hier wurde von der Lönigl. 
württembergiihen Eifensahnverwaltung ein Diner geboten, gegen deſſen 
Schluß zahlreiche Tonfle den Sympathien zwiſchen Württemberg und Bayern 
und ber beutichen Gefinnung bes Gäfte Ausdruck gaben. Minifter Frhr. 
v. Linden (dev Minifter des Aeußern, Fehr. v. Hügel, war zum König bes 
rufen) brachte in gehobener Rede ben mit freudigſter Zuſtimmung aufge 


' 


* 
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nommenen Toaſt auf Se. Maj. ben König Max von Bayern aus, deſſen 
freundnachbarlichem Entgegentommen es zu banten fey da bie beiben Nah 
barlänber, biefe zwei —— Deutſchlands, nunmehr mit einem weiteren 


reichen * se, fo jehen auch Al *— mit en auf ben Neſtor 
ihrer Fürften, ber bereitd vor 60 Jahren für bie ng, für bie Ehre 
Deutjplanbs mit bem Schwert gelämpft, und ber als ber re ‚Selbherr einer 
ruhmreichen Beit in ben —— Tagen für die Einigung und die 
Kräftigung Deutflands mit feinem erfahrenen, ſchwer wiegenden Rath 


eingetreten iſt. ber Himmel biefes nd Wirken zum Heil 
—— — ey Ir Mit dieſen Ge 
Ts und —* lebe Se. 
ale Di A w res Vor⸗ 
Bei F Be * hen, jr mise 
> Brig, Präfibent Fr I * 
dene ung — Taubenheim, an ba 
; . will Frieden — an 3% 
niginnen arg ——— je ein 
— mE, —— * Fe — 
Während des Diners pielte bi El penis —5 
trennte ſich in ber 
Noch iſt zu baß bie ſowie überhaupt bie 


— Als ve Rail nad) ber Mefle Gele 
rüdgelehrt war, wurden bie en —— und in 


ua Baia € Bit tom dann —— — Armbruſtſ⸗ 

Eur sek Palin," Luntenträger, Büdjfenträger, 

=) Befiger ne Hi weiche bie Verpflichtung hatten vor ber Burg ber 
Land tu zu ſtehen. 


Soldaten bes breißigjährigen Kriegs, Starfihügen und a der erfien 
Hälfte bes achtzehnen — burgerliche und bäuerlide 
Schultzen aus ber zweiten Hälfte Jahrhunderts u. ſ. w. Nach 
dieſen Repräfentanten bes — * von 1363 bis 1797 folgte bie 
mit einem Ebrengeleit von 


g5Er 


ſchießſtandes, chüfſe 
Deutſchland und Dee die Dr am Vorarlbergs unb bie — 
Tirols. Letztere waren nad) ſieben Kreiſen und in dieſen nach 42 Beyirten 


denn bie „Ritter im Lodenhemd,* den tobbringenben Stuben 
1* üben ber rechten Schulter, durch bie feſtlich gejchmückten, 
— nn 
flor fi — —— f ie 
or ticole 
Scham ge, ba au a wide Samoa 
ur en (tigen Qu! br Den age Que ehe: ber 
Garde Hoferd aus Pafleier oder ei 
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mit bem 
Nad zwei Stunden langte ber Bug ber unüberjehbaren 
bem feitplag an, nahm dort Aufftellung und ertwastele bie Ankunft bes 
Kaiſers, der, wie überall imo man feiner anfidtig wurde, mit einem 
mit den aufrichlig ften 


Hi 


ee ergriffen, 
— — durch einen Schuß auf bie Scheibe Deſterreich. 
Als man ſah —— —— brach neuer Jubel aus. 
Der gange Tag verlief reich an immer wieberlehrenden Momenten treuefler 
und eines innigen Wedfelvechältnifies wiſchen Kaiſer und Volk. 
war ein unfhägbarer Entiluß der ben Herrſchet in unfere Berge 
führte, um dem dynaſtiſchen Sinn und ben Selbftgefühl bes Volls die Bes 
friebigung zu gehen im Bein m Date IR en rin Gent 
ing ber Kandebgeichichte feiern zu fönnen. Jeder Schüße aus bem Ichten 
Thaltvintel und vom böcften Berge fpricht mit Wärme und Nübrung von 
ber Freude bie es ihm bereitet einmal ben Kaiſer fo recht von Angeſicht zu 
Angeficht ſehen, und ihm zeigen zu Fönnen wie innig —— dem gan« 
zen Sande war ed eine Befriedigung dem Kaiſer bie treue Veſahung ber 
— ng Aurich + hingehen 
nahen much ware Unfall, einerlei Unannehmlic, keit, 
ine Spur einer Demonftration ftörte biefen fchönften Tag ber neueflen 
Geſchichte Tirols. Der Kaiſer ſelbſt war tief gerührt; obwohl 
großen gelommen, ſeyen biefelben doch bei weitem ü 
Der Empfang war auch, wie ich Ihnen ſchon vorausgefagt, fo wie 
feinem Herrfher vor Franz Joſeph bereitet worden. 


Der —— che — 


* 


I al 


QMew⸗Nort, 18 Sept. dem Kriegslheater in 
Dfivirginien ſcheinen endlich abgelau un zu fen. Snseltieegurg age Bode 
finden in der Gabel zwifchen dem obern 


Beivegungen ftatt, welche wie das en au einem neuen — 32* == 
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besfelben einen Auf: 


Denn auf das eigentliche Bi: des Lee ſchen iſt die Bor» 
noch nicht geflogen. Man vermuthet e8 bei Gorbonspille, 
bis 4 —— ner er von dem Außerfien Punkt ——— n), 


Bunbedheers erreicht hat. 
I Biden Ye ohne Beforgnig auf Meabe’3 Borwärtebeve 
daß er fich in eine Falle zu begeben im Begriff fieht; 
loden will, um alsdann, wenn das 


Fanlenmarſch 
von Gorbondvi 


gelangen, 
fo daß er, wie Pope im ber zweiten Schlacht am Bull Run, mit feiner 
Front nad) Waſhington eine Schlacht Kiefern müßte. — Gelegentlich ver» 
ſichern zwar officibſe rn daß am —— ——— —— 
—— egen eine e Fanlenbewegung g 
—*58 3— Se Grabungen lehren daß man ſich auf ſolche Verſicherungen 
verlaſſen d 

Fi ben tveiteren Operationen des Generals Roſenlranz nad) der Be 
en von Ehattanooga weiß man nit viel zuverläffiges, wohl aber | 
daß B feinem Rüdzug bie Heerhaufen Johnſtons und unb Budners 
(eher Kan in Knoxville) an zogen bat, und nun 50,000 
Mann ftart ſeyn fol. "Gr Bett an ber ve nad Atlanta führenden Eifen- 
bahn, und bie feindlichen Zeitungen verfichern daß er bort eine Hauptſchlacht 
annehmen werde. Seinen Rüdzug von Ehattanooga ſuchen fie bamit zu 
erflären baf _— en — a ale ee 
Fluſſes eor e Ioden 
ns —— mager 38 ebem ber a benb 


Ref 
——— dR eſchlagen ſeyn; wahr 
id mu ein Gefecht wit ii i ee rechten ka 
ee bie — —— 


Staats 
Wenn baburd bie Schifffahrt auf dem Fa 
gewonnen iſt, jo liegt barin ein getviffer Werth; bie Stabt felbft hat leinen. 
——— nad) dem Südweſten des Staats dürfte ſich kaum der Mühe 


‚In Miſſouri bat die Entvöllerung ber an Kanſas ftoßenben bier 
(Sountied), 55 — Haupiſih der Quantrell ſchen Mörderbanden 
Das County nt ſoll ſchon ganz fauber außgefegt feyn. 

Die Betvohner find meift nach dem nörblien Theil des Staats ausge 

—— Die demokratiſche Berrätherprefie, I nelde bas grauenwole Blu 

— tabtguätoeigen ge) gefucht hat, ag ein kreifchenbes Zeter ⸗ 
oe eb „orte Ba ei” an, bie in ber Vertreibung jener 
ferbativen“ iegt. 

Das Inbianer-Territorium (füblich von Kanfas) ift durch bie 

bes Gerald Blunt faft völlig wieder unter bie 

gebracht worden. Die Cherolees unb — 

ben Ben abe —— —— 
mit er igung 

fie durch ihren Verrath verwirlt hatien, wird es wohl gute 


erennung von Charleston hat ſeit ber Räummg von Morris 
—* ———— e gemacht. Ein Verſuch unter 

der Nacht 350 Mann Seeſoldaten in das zerſchoſſene Fort 
Sumter zu werfen, iſt Näglich fehlgeidlagen, —8* wie man zu ſpat fanb, 
hart am ——— auer ſteht, — 
bellen als für bie Hauptmauer —— — und 
die ohne Leitern nicht erllinunt werben konnte. In ber vorigen Woche find 
von hier aus 12 Stüd gezogene Zweihundertpfünder zum General Gilmore 


— 


find von 
zum 
gelber, 
Wege bi 
Jal 


Ei 


dem 


Pangerboote nad der 
zu | fcheben if, hat er feinen Wſchied gefordert, ben indefjen ber Präfivent 


' 





28* “tut mit feinen 


gefandt worden. Wenn biefe Gefüge auf Gumming's Point aufgepflangt 
werben, fo werben fie wohl ausreichen um Charleston —— — falls 
das geſchehen fol. Yon Aomiral —— hatte General Gilmo 
daß er nach der a en nuning’8 Point einen Derfuß maden machen 
werde feine Stadt kinauf zu führen; ba das nicht di 
angenommen bat. Dem Vernehmen nad) foll nun Abmiral Farragut, ber 
Eroberer von New Drleans, an Dahlgrens Stelle treten. 

Die Frage ob bie im Merſeh für bie Rebellen gebauten Panzerfdhiffe 
auslaufen werben, wird in ber amerilaniſchen Preffe baum fo lebhaft bis 
eutirt wie in ber englifchen, hauptſächlich deßhalb weil fait kein Menſch 
glaubt daß die engliſche Regierung die Abfahrt der Schiffe verhindern 


werde. 
3 — Dan betrachtet dieſe als eine ur de Fe unb —— ſich 


mehr mit der Frage wo der erſte Schiffe erfolgen toirb, 
als mit ber ob fie überhaupt kommen werden. Die Idee daß irgenbein 
anbered Motiv als Furcht bie engliſche Regierung noch von irgenbeiner 
Sinfamie gegen Ehre, Recht und Piliht abhalten Tönme, erwedt 
bier nur noch * verächtliches Lächeln. Selbft die NewmYork Tribune 
in Betreff bed Berhaltens zu fremben Mädten ber unbebingte Antipobe - 
des Net Yorl erflärt ruhig und feſt: „In Bezug darauf daß bie 
Vereinigten Staaten für bie zahlloſen Schandthaten bie zn —* ſeit 
zwei Jahren zugefügt bat Rache nehmen müſſen, exiſtirt leinerici Mei⸗ 
er iedenheit im Zanbe, fonbern nur barüber wann e3 zu.gejchehen 
hat.” Sie felbft ift der Meinung daß „ein Krieg auf einmal” genug 
fey; anbere find ber Anſicht daß bie Bereinigten Staaten jeht ebenio gut 

ber 


| ober befjer in ber Lage feyen ſich Genugthuung zu berſchaffen als nad) 


Bewältigung des —* So viel iſt ſicher: England bat fi 32* zwei 


| Jahren in Amerifa ein Gapital von Rauonaihaß heſchaffen vom deffen Zins 
| fen es fo lang leben Fann bis — bie erflarfte 


amerilaniſche Republif bem 
| übermüthigen Kramervoll basjelbe Schidfal bereitet welches es ſelbſt feinem 
Vorgänger in ber Seeherrſchaft, Holland, —* bat. Das neunzehnte 
Jahrhundert wird ſchwerlich zu Enbe gehen ‚ehe fich dieſes Schidſal erfüllt. 
Bor wenigen Tagen erft bat ber Peüfibent ſich entfchloffen von ber 
ihm bereitd vor fieben Monaten vom Kongreß verlichenen Befugniß zur 
Euspenfion des Habeas corpus Barfabrens Gebrauch zu machen. Erſt 
dritthalb Jahre nach dem Beginn des größten Bürgerkriegs den bie Welt 
je erlebt hat, wirb von der mung ber Bundesverfaffung Gebrauch 
gemacht welche ausdrüdlich — „Das habeas corpus Verfahren ſoll nicht 
fuspenbirt, ehe auögenommen wenn in Fällen von Snbafion oder In⸗ 
furzection bie Öffentliche Sicherheit es erheifcht.“ - England, bas ſich fo dick 
Palladium ber Freiheit,” hat bei Gelegenheit des irifchen 
Aufruhrs feine Frittbalb Monate gewartet. Die Suspenfion bes habeas 
corpusBerfahrens iſt nur verfügt worben für ſolche Fälle die von Rechtẽ⸗ 
wegen zu ber Cognition von Militärgerihten gehören, alfo für bie Fälle 
von ng Spionen, Deferteurd, Refrastärs und ihren Helfern. 
Da ber iff bed Habeas corpus:Berfahrens außerhalb Englands und 
Amerila's gar nicht eriflizt, fo wird man fih anberäivo von ber Wirkung 
ber Suspenſion desfelben vielleicht ganz irrige und unflare Vorfiellungen 
maden. So wie bad Berfahren bisher bier geübt worden ift, war es ein 
förmlichet Hohn auf bie gefunde Bernunft. Es beſtand barin bag, wenn 
ein Menſch ala Deferteur, Spion oder bergleichen durch die Bunbess 
‚ behörbe verhaftet war, jeder beliebige Winkelrichter * Inſianz (Staats, 
oder Stadtirichter) ſich vermittelſt eines Habeas corpus⸗ Befehls 
den Berhafteten borführen laffen und nad einem flüchtigen Verhör in —— 
—— Dieß if in Tauſenden von Fällen geſchehen. Unter 
ern erſter Inſtanz bes 


Hi 


den aus ochlolratiſcher Wahl Herborgegangenen 
finden ſich nicht bloß eine Menge —— hen namentlih auch in 

ben großen demokratiſchen Stäbten, bie infamften Hochverräther. So that 
fid) der hieſige Stabtrihter, MCunn, als ein Zanbd« 


Teute bei Gelegenheit bes Sul tur hervor, Diefer ng hat feit 


8 
—— fi im 3 
Sat Zbefae er ak De Bub 3 Brflenten in bejem 

— ae ea nehmen über ben Lincoln ſchen 
Deipotismuß” zu pero viren, fo gibt e8 nur gel Möglicleiten: enttorber 
tiflen fie von ben birs beflegenben Berbältni fien nicht mehr als ber Blinde 
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von ben Farben, ober fie Lügen ihre Kenntniß biefer Verbältniffe abſichtlich 
hinweg. Kein Leſer diefer Berichte wird bie Zeit erleben mo in irgend 
einem Land auf dem europäifchen Gontinent, mit Ausnahme der Schweiz, 
eine fo ſchranken · und zügellofe Reber und Preßfreiheit und Freiheit ber 
politifchen Action befteht wie bier während eines bie Eyiftenz ber Nation 
bebrohenben Krieg®, unb unter ber „Suspenfion des Habeas corpus,“ Ein 
einziger Blid in bie Spalten ber „bemokratifhen“ Verrätherzeitungen, bie 
Tag für Tag firaflos gegen bie Regierung und die Sache ber Nation in 
einem Ton wü:hen und toben ber aus bem „Ami bu Peuple“ entlehnt zu 
feyn Scheint, Liefert den vollgültigften Beweis für biefe Behauptung. 

Die neuefte Poſt aus Europa bringt bie Nachricht von ber „Verfläns 
bigung* oder ber Tripelalliang zwiſchen Rußland, Preußen und Frankreich. 
Man hält fich Hier ber traditionellen Freundſchaft Rußlands für die Ber: 
einigten Staaten fo ficher, baß man ſchon bie einfache Thatfache einer Vers 
bindung zwiſchen Rußland und Franfreih als eine bedeutende Verminde ⸗ 
zung der Wahrfcheinlichkeit einer franzöſiſchen Intervention zu Gunften ber 
Rehellen anfieft. Man meint: Rufland würde unter feinen Umftänden 
fich mit Frankreich lüren, wenn es dadurch in die Lage fommen könnte auch 
nur indirect feine Sanction zu einem aufbie Serflörung ber Union gerich⸗ 
teten Unternehmen zu geben... Ob biefe Auffaffung nicht aus einer Ueber: 
ihägung des Werihes hervorgeht melden Rußland auf feine Freundfchaft 
mit den Vereinigten Etaaten legt, ſoll babingeftellt bleiben; bier fol nur 
conftatirt werben bag fie befieht. 


Deutichland. 

Preugen = Berlin, 1 Det, Für bie Eröffnung ber Berliner 
Bollconferenz ift ein beflimmter Termin noch nicht feftgefeßt; berfelbe wird 
von dim Echluß der Mündener Eonferenz abhängen. ine Einmis 
fung deö Bundes in bie Zollfrage würbe von ber preußifchen Regierung 
entſchleden abgelehnt werben. — Die minifterielle Zeitung macht Fran: 
zei, England und Deſterreich ben Vorwurf baf fie ben polniſchen Auf: 
fand begünftigt, ja fogar allein möglich gemacht haben. Werde biefer 
Aufftand unterbrüdt, fo trügen bie brei Mächte die Schulb bes unnüß ver- 
längerten Blutvergießens ; dauert der Aufftand fort, fo feyen bie Folgen 
um fo trauriger und bie Verantwortlichkeit ber brei Mächte um fo größer. 
Insbeſondere ift biefer Vorwurf an Deflerreich gerichtet, bas bie polni⸗ 
fen Berhältniffe, bie Natur des Aufftandes und feine Zwecke gemau ge: 
Tannt habe. Die — ——— Ga a rufen 

dliche Haltung. — Bisher hatte die Regierung antäbeamten nur 
—— Wahlagitationen verboten; jeht gebietet ſie ihnen direct, 
im Sinne der Regierung zu wählen, und erllärt ſogar bie Paſſivität bei 
ben Wahlen als eine indirecte Dppofition gegen bie Regierung. Ya fogar 
von den Beamtenabgeorbneten verlangt fie daß fie unbedingt für die Re 
gierung flimmen. Ber dem König Gehorfam geſchworen, fagt ber Wahl: 
erlaß des Minifters bes Innern, ift dieſes Eides weder ala Wähler noch als 
Gemwählter entbunben. König und Minifterium aber ift nad) ben Staats: 
seht des Minifterums Biimard dasſelbe. Der Wahlerlaß des Grafen 
Eulenberg betrachtet die Beamten nicht mehr als Staats, fondern als 
lonigliche Diener; er entzieht ihnen ihre ſtaalsbürgerliche Selbſtändigleit 
und macht fie fammt und fonders zu politifchen Werkzeugen bes jetoeiligen 
Minifteriums. Es Tann nicht fehlen daß biefer Erlaß in bem ehrenwerthen 
preußiſchen Deamtenftanb, ber von jeher feine politiſche Selbftändigteit ver: 
jochten bat, eine geivaltige Senfation erregt ; ber Minifter motiviert ben‘ 
felben damit daß die Staatöregierung „die Feinde im eigenen Lager“ nicht 
gewähren laſſen Tann. Wenn, wie es im Eingang des Erlaffes heißt, viele 
mittelbare und unmittelbare Staatsbeamte ber ee, gegen ha 
zung fi) angeſchloſſen haben, fo betveist das nur wie ) um r 
die Sieliung derſelben iſt. Ob die Beamten ſich werden zwingen laſſen für 
bie Regierung zu ſtimmen, muß bezweifelt werden; ber zur Strafe nach 
Gumbinnen verſehte oppofitionelle Regierungsrath Haade erllätt eö als 
eine „Ehrenpflicht” feine Wiebertvahl zum Landtag anzunehmen, Wah⸗ 
rend dad Minifterium Bismard auf die freien Wahlen in Preußen in fol: 
cher Weife und mit folhen Mitteln einwirlt, während es bie Wahlen burd) 
Befchränkung ber Prefie, Mafregelung ber Bereine, Verbot mißliebiger 
Schriften zu beeinfluffen und feinen Zweden bienfibar zu machen verfucht, 
forbert es für Deutſchland eine „tmahre* Vollsvertretung, die eine „Bürg: 
haft” gewähre gegen dynaſtiſche und partieulariſtiſche Zwede! 

Bei einer verſammlung ber Conſervativen in Halle hat auch Prof, 
Leo über die Nothiwendigkeit eines Fräftigen Töniglichen Regiments in Preu ⸗ 
hen eine Anſprache gehalten, deren Schlufftelle folgendermaßen Iautet: 

Bir wollen and Üreiheit, d. h. das wirkliche Gefühl daß wo ums das 
Wohl unfer® Baterlandes ober bie ihm nahe ae wicht natilclidhe Schran- 
ken ziehen, wir und ungehemmt entwideln Finnen, eſes Gefühl haben wir aber 

volllommen ehe noch von Verfaſſung bei ung bie Mebe war; wir waren 
«unter unfern Abnigen bas im ber That am freieften fih bemegenbe Bolt ber Erde, 
wenn auch bie ſiberalen Phraſen wicht auf uns paften; unb am freieften werben 


wir me fühlen wenn wieder feſte Bucht und Unfehen ber Mwiglichen Wuterität 
in ben Herzen überall ſeſtſteht. Ab Freiheit aber, vie im 

Mitteln darftellt, in Majoritäten und dergleichen, die brauchen wir eigentlich gar 
nicht — und baf wir fie auf einen gemiffen Grab ertragen fünten. if bus beſte 
Buchen wie viel Zucht doch noch überall in den en led. Wir lünnen fie 
aber aud nur ertra ſolaug! eim mädhtiges Königthum im wuferer Mitte 
ſteht. Wer ſich —— biefe Bucht bliebe, ſobald die Souveränetät in Preußen 
vom Thron dert ift umb fi) auf den Sigen ber Majorität ber Depu- 
tirten niebergefaffen bat, ber if in ber Politik einem ummänbigen Kinde gleich." 

Die Kreung.“ fügt den Wunſch hinzu daß biefe „treffliche Rede“ aud) 
in weitern Kreiſen bie Beherzigung finden möge bie fie verbiene. 

Defterreid. Wien, 2 Dct. Sn der geftrigen Sitzung bes Finanz 
ausſchuſſes veferirte der Abg. Stene über bas Erfordernig für Subven 
tionen und Dotationen, Die Minifter Plener und Burger waren anweſend. 
Das Gapitel Subventionen an Induſtrie Unternehmungen, Titel: „Defters 
reichifcher Lloyd,” rief eine Äußerft lebhafte Discufjion hervor, Stene 
hatte einen Bericht verfaßt welcher die Verhältniſſe des Lloyd als ſehr 
büfter darſtellte. Dem Bericht opponirte ber Abg. für Trieft Hagenauer. 
Die Minifter beiheiligten fih am ber Debatte. Das Rejultat der Discuf: 
fion war daß ber Bericht des Hrn. Elene vorbehaltlich, einiger Ziffer 
reetificationen, womit Slene und Hagenauer betraut wurben, acceptirt 
ward. Der Schlufantrag der Section, welcher bahin gieng daß ber Ber 
frag mit der Geſellſchaft des Lloyd wegen Rüdjahlung bes Vorſchuſſes von 
drei Millionen nur vorbehaltlich der Genehmigung bes Reichsraths ges 
f&hlofien werben dürfe, erfuhr auf Antrag des Dr. Herbit eine Modifi⸗ 
cation, wonach die Angelegenheit ber Rüdzahlungsregelung feiner Zeit bei 
Gelegenheit ber Bubgetbehanblung vor ben Reichſsrath kommen folle. Zu 
bewilligen finb - Subvention bis Ende Drtober3 1863 an Annuitäten 
475,000 fl, an Monats en 1,500,000 fl., an Rechnungsausgleichun 
14,000 L ‚ bis Enbe — 1864 an ee — fi J 
Monatszahlungen 250,000 fl. Geſammtſumme 2,476,700 fl — Die 
mericaniſche Deputation hat bem Grafen Rechberg ihre Aufwartung ges 
macht; hat jebod) Karten abgeben müffen, da Graf Nechberg verhindert war, 

Die heutige „Wiener tg.“ veröffentlicht zwei kaiſerliche Botſchaften 
an ben fiebenbürgifchen Landtag. Die erftere, welche zu ſchleuniger Be 
ſchickung bed Reichsraths auffordert, da bie wichtigſten Intereſſen bes 
Großfürftenthums namentlich in Betreff ber Feſtſtellung be3 Staatshaus ⸗ 
halts und Einbeziehung Siebenbürgens in das Eifenbahnneh die Antvefen 
beit ber fiebenbürgifchen Abgeorbneten im Reichsrath bringenb erheifchen, 
ftellt für bie —— Wahlen —— Modalitaten auf: 

Die von Sieben! . 6 bes Grun es Uber bie Meichenertretum 
u a — et ja biefmal (bis bie * 

er Rei im u abigen eu n 
wird) * Art zu — daß ——— 353 * “ er) — 
$. 27 ber proviſoriſchen Geſchaſteordnung ber Landtag zur leichtern Geſchäfts- 
behandlung theilt, bie 1. umb 2, Abtheilung je vier, bie 8, 4, 5, 6, 7. und 8, 
—— aber je brei Mitglieder ans fännmtlichen Mitgliedern bes Laudtages durch 
abfelute Stimmenmehrheit wähle, Sollte jedoch im einer ober mehreren biefer 
Abteilungen nicht bie im Sinn des 5. 33 ber Gefhäftsorbnung zur Belchluß- 

igleit notäwendige Zahl von Mitgliedern auweſeud feyn, ober jollten aus 
egenbiweldher anbern Urſache durch eine ober bie andere dieſer Abtheilungen biefe 
Wahlen nicht bg werben fönnen ober wollen, jo wirb bie Anzahl ber 
fonft durch * Abtheilungen zu wählenben Mitglieder für das Haus ber Abge · 
orbueten bes Reichsraths buch ben Landtag feltft aus jänmtlichen Lanbtagemit- 
gliedern mit abjoluter Stimmenmehrheit ber an diefer Wahl theilnchmenben Land» 
tagsmitglieber zu wählen jegm. 

Die Borfchaft ſpricht ſchließlich die Erwartung aus baf die Ausfchüffe 
des fiebenbürgifhen Landtags auch während jener Zeit, ala die aus feiner 
Mitte in das Abgeorbnetenhauß des Reichsraths zu entfendenben Mitglieder 
anden Berhandlungen des Reichsraths theilnehmen werben, ihre Arbeiten forte 
fehen, bamit ber gleich nad) Schluß ber Reichörathsfeffion twieder zufammentres 
tende Landtag bes Großfürftentfums feine verfaffungsmägige Thätigkeit 
zur Löfung ber vielen noch in Schwebe gebliebenen wichtigen Angelegen» 
beiten mit Erfolg aufzunehmen und fortzufeßen in ber Lage ſey. Die 
zweite Boiſchaft gibt befannt daß der auf die Durchführung ber Gleiche 
berechtigung der rumänifchen Nation und ihrer Gonfejfionen bezügliche 
Gefegartifel im Princip die Faiferl. Genehmigung erhalten, und nur in ber 
Yaffung besfelben einige, bas Wefen der Sache nicht berührende, Aenderun⸗ 
gen erlitten bat, und fchließt mit der Aufforderung ben Gefehartifel in ber 
üblichen Weife möglichft bald ber laiſerl. Beftätigung zu unterbreiten. 

a Wien, 2 Det. Es ift Mar daß, angefihts der Unmöglichteit noch 
bor bem Beginn bes neuen Verwaltungsjahrs (1 Nov.) das Bubge: zu er: 
ledigen, irgend etwas gefchehen muß ben baraus ſich ergebenden Umzuträge 
lichleiten entgegen zu treten. Die Erledigung — in nicht völlig 4 Moden 
— ift unmöglich, weil die wichtigften und umfangreichten Theile des Bub. 
gets fih no im Stabium ber Vorbereitung befinden (das Bubget ber 
Kriegsmarine hat freilich bie Berathung der betreffenden Section, aber noch 
nicht des Finamausſchuſſes felbft paffirt, und das Armeebudget ift noch 
nicht einmal in ber Section zum Bericht gebiehen); ſodann ſtehen die zu 
erwartenden Vorlagen Über neue Steuern, ſowie über tie Bededung des 
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Deficils im Wege bes Credits noch ganz aus, umb endlich ift die Erhöhung 
ber birecten Steuern und das Gebührengefe ausbrüdlich nur bis zu Ende 
des laufenden Finanzjahrs beivilligt. DieNegierung ſowohl als ber Reichs: 
rath find bemnad)- um jo mehr auf Mittel bedacht bier einen annehmbaren 
Ausweg zu finden, als es gegen bie einfachſten Erwägungen einer gefunden 
Politil und ſelbſt ber bloßen Schicklichkeit verſtoßen würde ben fiebenbür: 
giſchen Abgeorbneten, beren Erſcheinen im Reichsrath mar nad den neueften 
Meldungen aus Hermannftabt mit vollſter Gewißgeit entgegenfehen darf, 
bie Betheiligung an der Budgetfeftftiellung unmögl'.ch zu machen, zumal ein 
an ben Landtag erlaffenes Faiferliches Patent ausbrüdlich darauf hinweist, 
wie bringend eine folge Betbeiligung, und namentlih in Betreff ber 
Feſtſtellung bes Staatshaushalt?, zu wünſchen ſeh. Noch ift man 
nicht einig wie hier abgeholfen, und wie das Etaatöinterefie nad allen 
Seiten bin fichergefte It werben Tünne; aber ſehr wahrſcheinlich wird man 
zu dem Auskunftẽmi ttel greifen entweder das Steuererhöhungẽgeſetz nicht 
als Theil bes Finanzgefeges, ſondern als ſelbſtſtändiges G.feh zu behan⸗ 
deln, ober bie Erhebung der erhöhten Steuern und das Gebührengeſetz vor: 
läufig nur für die beiden nächſlen Monate bis zum Schluß des Kalenderjahrs 
zu votiren. — In Bezug auf bieBetheiligung an ber Feier ber Leipziger Schlacht 
bat die betreffende Section bes Wiener Gemeinderaths beantragt: daß ber 
Gemeinberath als folder bei der Feier vertreten feyn werbe, und zwar durch 
zwei fofort abzufenbende Mitglieder im Feſtausſchuß und durch weitere bier 
bei der Feier jelbft; baf die übrigen Stäpte Niederöſterreichs von biefer Ber 
theiligung zu verftändigen feyen, unb daß bas Kriegsminiſterium erfucht 
werben jolle die Theilnahme folder bſterreichiſchen Veteranen zu veran: 
laſſen welche bei Leipzig mitgelämpft. Ein weiterer Antrag die ſämmtlichen 
Gorporationen Wiens, die Hanbeld, Börfen:, Advocaten Kammer ze, zur 
Abſendung von Deputationen nad) Leipzig aufzuforbern, wurde abgelehnt. 
A Xrieft, 30 Sept. Am Freitag wird die mericanifche Deputation 
dom Erzherzog empfangen werden. Eonnabenbs ift große Tafel in Mira 
mar, und hierauf ein Goncert, zu welchem unfere beften hiefigen Birtuofen 
geladen find. Am Sonntag ift der Schlo garten von Miramar ohnehin die 
beliebtefte Promenade ber Triefter; diehmal bürfte bie halbe Bevölkerung 
binauswanbern. Die beiden Muſilcorps der hieſigen Garnifon find bereits 
dahin beorbert. Am Abend wird auf Beranlaffung bes Municipiums bas 
große Theater glängend beleuchtet ſeyn. Der rühmlichft befannte Maler 
Del’ Aqua aus Brüffel (ein geborner Triefter) if bereits feit mehreren 
Tagen bier, und mit Aufnahme ber Porträts des ergberzoglichen Paars bes 
traut. Man vermuthet: bie Deputalion werde mit biefen Bilbniffen nah Mexico 
zurüdfehren. Auch fol Del’ Aqua ein großes hiſtoriſches Tableau entiverfen 
und ausführen, welches ben Empfang ber Deputation im Seeſchloß von 
Miramar darfiellen wird. Die Abreife bes Etzherzogs nach Mexico wird 
jebodh keinenfalls vor dem Frühjahr Rattfinden. Die Zahl derjenigen welche 
dem „Stern“ bes Erzherzogs nad; Mexico folgen möchten, ift groß. — Am 
Sonntag Vormittags, ald amNamengfet des Kaifers, wird auf der Merfte 
be3 wadern Schiffebauers Tonello fein neuer riefiger Dampfer „Maria 
Therefia” vom Stapel Taufen, welcher Feierlichleit der Erzherzog ſammt 
der mericanifhen Deputation beiwohnen wird. Auch find fämmtliche 
Minifter aus Wien dazu geladen. Wahrlich, wenn man unfere großarli⸗ 
gen Werften bier fieht, und das was fie leiften und unternehmen, fo muß 
man geftehen baß unfer Reichsrath nur einen fehr geringen Begriff bavon 
bat weiche Zulunft ber öfterreichifchen Marine bevorftehen lönnte, wenn 
man ihr ernftlich unter bie Arme greift, 

Trieft, 1 Det. In ber geflrigen Sitzung bes Stabtraih wider 
ſprach Gonftantini den vom Abg. Stene gegen Trieft gerichteten Beſchul 
digungen und beantragte ein Bertrauenspotum für bie in ber Freihafen⸗ 
angelegenheit, eingefegte Stadtrathscommiſſion. Das Pauſchale für die 

ngöfleuer der Stabt Trieft- bad für nächſte Triennium ift auf 
780,000 fl. erhöht. (7. 5.) 
Deiterreichifche Monarchie. ‚ 

SGermannftadt, 1 Dit. Eine Bufcrift des Landtagscommiſſärs 
wurde verlefen in Betreff ber tritten Lönigl, Propofition : Zuſammen⸗ 
ſchung des Landtags.” Die gegenwärtige Lanbtagsorbnung als Grund» 
lage der Verhandlungen wurbe zur Vorberathung einem Ausſchuß über 
geben, Mittelft einer Zufchrift bes Lanbtagscommifjärs wurde mitgeteilt: 
„Der erſte beftätigte Geſetzartilel, betreffend bie Gleichberechtigung ber 
rumänijchen Nation und ihrer Gonfeffionen, wurde einem Ausfhuß über 
geben. Der Termin zur Berichterflattung wurde auf brei Tage beflimmt, 
Hierauf kommt bie Lönigl, Botfchaft in Betreff ber Vornahme der Wahl 
ber fiebenbürgiichen Reichsrathsmitglieder zur Berlefung. Diet, Botſchaft 
wurde mit Hochrufen begrüßt und einem Ausfhuß ad hoe mit einem Be 
vihterftattungstermin von fechs Tagen übertiejen. Der Ausſchuß wird 
fogleich gewählt. Schließlich Verlefung der Repräfentation an ben Kaifer 
jur Unterbreitung bed Gefetzes wegen Jnart culirung des laiſerl. Diploms 
dom 20 Oct. 1860 und des Patents vom 26 Febr, 1861, Die Repräſen⸗ 


tation wird angenommen, ebenfo das Einbegleitſchrelben an ben Lande 
tagscommiffär. (W. T. ©.) 


Schweiz. 

Bern, 30 Sept, In feiner heutigen Sitzung bat ber Bundes⸗ 
zath bie behufs Abſchluſſes eines neuen Poftvertrags mit Frankreich Hrn. 
Dr. Kern zu ertheilenben Inſtructionen zu Enbe berathen und genehmigt- 
Ein Geſuch ber Genfer Kaufleute, ein ſchweizeriſches Confulat in Tunis zu 
errichten, warb bom Bundesrat abſchläglich beſchieden. — Die Haupt 
neuigteit bed Tags ift hier felbftverftänblid noch immer bie in Bern zu 
grünbende „Eibgenöfftfhe Hanbelsbank,“ ber ſich eine getoiffe Partei bereits 
als einer Ang:ifföwaffe gegen Bunbesrath Stämpfli bemädhtigt hat, „Jeht 
weiß man,“ ruft ein Blatt aus, „tvie Bunbesrath Stämpfli, ben man als 
an Frankreich verkauft hinſtellt (dev Due de Mornh wird nämlihirrthümlich als 
Haupttheilnehmer ber projectirten Grebitanftalt bezeichnet), den Dappenthals 
Bertrag zu Stande bringen fonnte!" Hören Gie was die heutige „Berner 
Zeitung“ für Bedingungen macht um bem neuen Unternehmen das Wort 
reben zu lönnen, und jeyen fie dann überzeugt daß es bie ganz gleichen 
Bedinıungen find unter benen fih Bundesrath Stämpfli einzig und allein 
entfchliegen könnte an feine Spihe zu treten, wenn berfelbe überhaupt einen 
ſolchen Entſchluß faſſen follte, woran twir vorberhand noch zweifeln. Erſtlich, 
fagt die „Berner Btg.,“ müßte bie Verwaltung ber Bank eine durch und 
durch nationale feyn, keine maßgebenten Influengen vom Ausland; zwei⸗ 
tens müßte fih an dem Capital ber Anftalt das Schweijer Capital in ſehr 
erheblihen Maß betheiligen, und brittens follte biefelbe bei all ihren Ope 
rationen eine ſchweigeriſche Politik im Auge haben, und nicht eine Zurcheri⸗ 
ſche, Bernifche, St. Gallen'ſche oder Genferifche, noch viel weniger aber eine 
audländifde. Wenn die Anftalt biefen Stanbpunft einbält, fo wird fie 
eine Wohlthat feyn für bie geſammte Schweiz, von deren bisherigen Finanz 
anftalten ſich bis jegt Feine einzige auf ben gemein-fchweigerifchen Boden zır 
erheben vermochte. Für alle bedeutenden Gelbbebürfniffe waren bie ſchwei⸗ 
zerifchen Unternehmungen bis jegt an Parifer ober an andere auswärtige 
Bankanftalten gebunden. Welt: und Dron:Bahn fanten in Züri), im 
Bafel und Genf ihre Gelbanleihen nicht. Der Kantonal» und Eifenbahns 
Egoismus hatte fih auch ber genannten Grebit - Inſtitute bemädtigt! — 
Ueber ben legten Bericht bes Hrn. Aimd Humbert aus Japan, welcher Ans 
Laß zu feiner Zurüdberufung gab, vernimmt man jet näheres, Derſelbe 
geht bis zum 28 Juli, und melbet daß ber Ausbruch ber Feindſeligkeiten 
zwifchen den fremden Mächten und ber japanefifchen Regierung nun ein 
fait aceompli if, Nachdem fi) England, Frankreich und Amerila für die 
ihnen angelhanen Beleidigungen , jede Macht auf eigene Fauft, Genug 
thuung verſchafft hatten, wurde am 25 Juli in einem zu Joluhama vom 
ben holländiſchen, amerilanifchen, englifhen und franzöfiichen Repräfentane 
ten im Berein mit ben militärifchen Befehldhabern abgebaltenen Kriegẽrath 
ber Beginn ber gemeinfamen Action beſchloſſen. Zweck berfelben fol bie 
Erzielung eined wirlſamen Schutzes ber dem fremben Handel geöffneten 
Häfen von Joluhama, Nagafali und Halodade und die Wiederfreimachung 
der Waſſerſiraße zwiſchen den Inſeln Nipon, Sikof und Kiufiu oder des 
fogenannten „innern Meeres“ feyn. Lchleres hofft man duich bie Demos 
lirung ber Stranbbatterien zu erreichen, welche ber Fürft von Negato bei 
dem Hafen von Simonofeli hat aufführen lafjen, und aus denen in neue⸗ 
fter Beit alle fremden Schiffe, wenn fie auch noch fo frieblich einherzogen, 
ohne Berüdfichtigung der Flagge beſchoſſen wurden. Hier war es aud) vo 
der amerikanische Hanbelsvampfer „Pembrode,” ber frangöfiihe Dampf⸗ 
abifo Kienchang“ und bas hollänbiidhe Dampfboot „Mebufa,* an deſſen 
Borb ſich zufällig ber neue Generalconful ver Rieberlande, Hr. de Graeff 
van Poläbrocd, befand, bie in den Blättern ſchon mitgetheilten Angriffe zu 
erleiven hatten, wofür das amerilanifche Rriegsihiff „Wyoming,“ die dem 
Fürften von Regato angehörenden zwei Dampfer und bie franzöſiſchen 
Kriegsfchiffe „Semiramis” und „Zancred” zwei bon ben oben erivähnten 
Strandbbatterien — es waren beren fieben — bereitö vernichtet haben, 

Großbritannien. 
London, 1 Dit. 


Wie der Globe melbet, hat Sir William Atberton, ber Attorneys 
General (Generalfiscal) für England, wegen Kränklichleit fein Amt nieder⸗ 
gelegt. Sir Roundel Palmer, zur Zeit Solicitor General (Generale 
procurator), ift fein Nachfolger. 

Die vierteljährlichen Revenuentabellen find noch nicht veröffentlicht, 
man weiß aber bereitd baß fie wieder ein ſehr günftiges Ergebniß geigen, 
indem fie, in Folge der Ermäßigung der Einlommenfteuer und bes Thee= 
zolls, zwar in biefen beiden Einnahmerubrifen eine Dlinderung für das 
legte Quartal, hingegen für bad ganze am 30 Sept. abgelaufene Jahr eine 
Retto Zunahme ber Staatseinfünfte von 808,242 Pf. St, herausfteilen. 

Indem die liberalen Blätter tie preußifche Antwort auf Deſterreichs 
Bunbesreformvorfchläge beleuchten, eigen fie meuerbings daß die Whigs, 
trotz ihrer Antipathie gegen das Minifterium Bigmard, ihrer alten Vorliebe 
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Fr das proteftantiläe Reale t untreu geworden find. So 
erkennt die M. Poft an daß Preußen ſeh volle Gleichſtellung mit 
— en en ba es eine größere Anzahl Einwohner 
innerhalb bes beutfchen Bumbesgebietö habe. Indeſſen ſey au kaum am 
eye daß Defterreich bei biefer Gelegenkeit im Ernſt eine höhere Stel 
nd an ber Bunbesfpige ala Preußen beanſpruche. In gang gleichem 
Einn äußert fih Daily News, nur daß fie, bei Ausführung des Sakes: 
Preußen lege im Bund ein größeres Gewicht rein deutſcher Interefien in 
bie dba a. bas fonberbare Argument vorbringt: „Wenn Preußen 
feinen über Shwaben ausbreiten will, fo füptt jebermann Kun 
es damit ein deutſches Intereſſe veriolgt; und daß Deſſterreich, wenn es bem 
entgegenarbeitet, bie nur in Öfterreichiichem Snterefie hut,“ Aſo Preußen 
ſucht bermalen Württemberg in ben Kreis bes Bollvereind zu ziehen, unb 
Defterreich arbeitet dem entgegen! Das ift ein Mleineres Seitenftüd zu 
jenem Einfall der Times, welche dor etton 1%, Jahren ihren — mel 
in 


der 
—* ee ar * einem Hanbelsvoll —* nahe liegen 
— in fo naiver Unwiſſenheit befangen if, follte fih, bei aller Betounberung 


für bie „Nofe von Dänemark,” doch huten fo apodittiſch flegelhaft über bie 
deutfbänische Frage abzufpredden, wie fie e8 eben jeht twieber thut, 
bezuglichen Drohartikel ber Times haben wir geſtern berührt, und finden 

es nicht der Mühe werth ihn ganz mitzuibeilen. Die M. Poſt hebt hervor 
baß bie Depeſche des Grafen Dianberitköm an ben ſchwediſchen Geſandten 
in Paris in Ton und Tendenz mit ber daniſchen Thronrebe übereinftimme, 
woraus man auf ein feſtes unb inniges Einvernehmen zwiſchen Schweden 
unb Dänemark fliegen lönne. Eine ähnliche —— fey an ben ſchwedi⸗ 
fen Gefandten in London gerichtet tworben, „ber,“ fo ſchlieht bas Pal, 
merſton ſche Blatt, „fo groß das Interefle ift tweldes Sctoeben bat bie In: 
tegrität Dänemarks aufrecht zu erhalten, fo if es nicht größer ala das In⸗ 
tereffe welches Großbritannien, oder ſelbſt Franlreich, an derſelben Sache 
nimmt, Mir fönnen zuverſichtlich erflären daß bie iii Meftmächte 
Dänemark nit der maßlofen Herrſchſucht Deuſchlands zum Dpfer 
fallen lafien werben.” Die „maßloſe Herrſchſucht Deutihlands” — ba 
weiß ein na. wahrlich nicht ob er lachen ober weinen foll! 

Ein Leitartilel der Times über bie jetzige Krönungsfahrt Georgios’ I 
nad Griechenland flieht eine Reihe guter Wünfge für dem blutjungen 
König erſtens mit der —8 daß die joniſchen Inſeln, reſp. deren Ab: 
tretung, ein moglichſt Meines Item im nächften englifhen Budget bilden 
anögen, und dann mit den Worten: „Wenn erft ber Feſtjubel der Krönungs: 
feier vorüber if, und bie Hellenen fi noch das Vergnügen auch biefer 
Ertravaganz auf Pump (on eredit) gegönnt haben, dann mäflen fie fi zu 
den, wenn auch langweiligen, Pflichten der Sparfamkeit und ter Reform 
bequemen. Weitere Revolutionen erlauben ihre Mittel nit. (They 
cannot afford any more revolutions).“ 

Auf die früher ertvähnte Denfihrift melde dem auswärtigen Amte 
von dem „Mandefter Southern Club“ eingereicht tvorden, bat Graf Ruf 
fell durch feinen Secretär Hammond folgende Erwiederung ergehen laſſen: 

bin von Graf Ruſſell beauftragt den Empfang ber vom 15. batirten 
Deut bes Epeeutivcomite's bes „Maucefler Southern Elubs* anzuerkennen, 
in welcher es —— bezeichnet wird an Ihrer Majeflät Bertreter in Wa - 
ton die Im u ergehen zu laffen, ber Regierung ber Bereimigten Staaten 
gr ejfs bes graujamen und Vernichtung drohenden Charalters zu 

en melden ber Krieg in Nordamerika angenommen hat. Ich babe in Entgegnung 
darauf zu conflatiren 34 Graf Ruſſell fürchtet es werde feine Vorſtellnug ſeitens 
Su Majerät — von Mugen ſeyu, daß aber Ge, Lordſchaſt Ihrer Ma 
jeftät in Bafhington inftruiren wird Über bie in jener Deufjchrift am 
beten Buff Auffellungen Bericht zu erflatten. 
—— 
Paris, 1 Det. 


Der Sièele tadelt ſehr heftig bie neueſten Maßregeln bes mexicani ⸗ 
ſchen —— zufolge welcher mehrere Bewohner Merico's verhaftet 
und nach Martinique trandportirt worden find. e ftrenge ar 
ift unter anderem auch bei einem Franzojen, Hm. Rene Mafjon, in An- 
wendung gebracht worden, welcher nicht allein früher fich ſehr günftig für 
bie Intervention ausgeſprochen hatte, fondern auch im allgemeinen fih um 
feine Landsleute fehr verdient gemacht bat, und bem man namentlich bei 
Gelegenheit ber Ueberichiwenmung von Zyon im Jahr 1866 eine Sanum ⸗ 
lung bei der franzöfichen Golonie in Mezico verdankte, deren Ertrag ſich 
über 40,000 Sr. belief. Es ſcheine aber daß biefer Hr. Maffon keineswegs 
in ber Gunft des Triumbirats ſtehe. „Wir wiſſen nicht,” jagt Hr. 7. 
Delord, „ob bie Transportationen von welchen man uns ſpricht mit 
ober oyne Urtbeil flattgefunden haben; was wir mur fagen fönnen, ift bieß: 
daß es fehr bellagenswerth ift wenn felbft in Gegentwart unferer Truppen 
bie neue Regierung zu —* Biwangsmaßregeln gendtbigt iſt. Mas würde 
nun erft geſchehen wenn wir das Land verließen? Wir werden inbefien doch 
eines jhönen Tages gendthigt ſeyn uns dazu zu entſchließen. Dieſer Tag 


wird nicht einmal lang auf ſich warten laſſen, nme 
von allen Seiten gejagt wird, daß Erzherzog Magimilian ſich ent 
ſchloſſen hat den Thron anzunehmen melden das Triumvirat ihn 
anbietet, unb daß er ſich bereitd bamit bei eine Armee von 
10,000 Jrlänbern zu recrutiren, mit welcher ex bie Orbnung im bernd 
reich aufrecht zu erhalten gedenlt. Wir ziehen leineswegs bie 
bes Erherjogd Marimilian in Zweifel, das was in 
in Mexico vorgeht, beweist daß es in biefem Lande nicht gerathen iſt beim 
Klerus zu mißfallen, und bafı diejenigen welche ſich barum geftritten haben 
mit ihm zu reifen, ug thun wenn fie nicht mehr als nöthig weder auf ben 
beö neuen Raifers noch auf ben ber zehntauſend Irländer reinen.” 
nadftehende Toaft, weichen ber General Zorey bei dem großen 
Bankett am Rapoleonstag ausbrachte, beweist daß ber Marſchall bie 
Reorganifation des von den franzöſiſchen Truppen er Theild von 
en als ein Merk der Tuileriem betrachtet, Der charakteriſtiſ 
aft Iautete: 
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ber Brei it wiedergegeben. Ju — we er bie Chriſten bes Libauen ber Muth 
gg rag —5 eutriſſen. In China bat er bus bes re 
loſere neben ber Fahne Fraukreiche — * Mauern von Bein; 
Dein Raifer, ber, Über den Ocean bas Klagege chrei Merico pn 


nicht gleichgiittig zu bleiben vente, und eine Armee wit beim a 
niyigen ala großen Wuftrag bimliberfdicdte biefem unglüdii Lande bei 


f&üttelung des gehẽ 8 bei u fegn a) 
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— — ———— 
in Mexieo vor ſich am verfolgt. Dem Kaiſer l ; 
+ Paris, 1 Det. Man hat bie jehr abgejchmadie Angabe verbreitet : 

Hr. Drouyn be Lhuys habe fein Erfiaunen über bie Abweſenheit bes öfters 
reichiſchen Botſchafters von Paris unter den gegentvärtigen Umftänben aus ⸗ 

proden. Fürſt Metternich nahm wie gewöhnlich feinen ge 
—* bis Ende Detobers, two er wieder in Paris eintrifft. Die große 
Tagesfrage ift übrigens leineswege fo brennend geworden, daß bie Borflände 
ber Geſandiſchaften zum Löfchen herbeieilen müßten. Es wirb im Robem« 
ber auch noch Zeit ſeyn. Sinb bod, nad) ber glaubtwürbigen Verfiherung 
von „La France,“ nicht einmal noch Depeichen bezüglich der weiteren Bo 
banblung ber polnifden Frage nad Wien und London abgegangen. Es 
hr wohl feine große That wenn Hr. Drouyn be Lhuys in einem Eircular am 
feine Agenten conflatirt : Rußland habe auf das Benefiz bes Vertragsrechts 
bon 1815 in Polen verzichtet. Dagegen wird ſich das St. Petersburger 
Cabinet faum ereifern, ſowie es auch bie bezligliche Aeußerun a Day Grafen 
Ruſſell in feiner letzten Tiſchrede nicht überſchähen wird, Der engliſche 
Minifter wirb ſich höchſt wahrſcheinlich damit begnügen daß feine Agenten 
jene gelegenheitliche Aeußerung aus den Beitungen erfahren. Damit iſt 
wohl bis zum vierten Rovember genug gethan. Der Raifer Louis Napoleom 
müßte mittelft feiner Thronrede an biefem Tage ber Polenagitation einen 
gewaltigen Aufſchwung geben, ober Murawieff müßte ſich ſelbſt übertreffen, 
bamit bie öffentliche Meinung Englands ihre Regierung zwänge mit frank 
veich bie Erflärung zu unterzeichnen: Kaiſ⸗ ifer Alexander habe aufgehört recht· 
mäßiger Souberän im Großhergogtfum Warſchau zu jem. Gelänge es 
Hrn. Baron Gros dem Londoner Gabinet eine folde Erflärung ab 
ſchwatzen, jo twürbe er zum Lahn bafür dem Grafen Walewsli Pla m 
müfjen, welcher mit Läffigleit barauf rechnet ber Königin Victoria 
zum Neujahr zu gr Denn nad) einer folden Erllärung der Wefle 
mächte wäre ihre gemeinſchaftliche Action gegen Rußland folgerichtig. 
Geht —* nicht bis —— —S fo wird wohl Frank · 
reich vier Großmãchte nicht mit der Drohung einer uncontrolirten und quaſi 
rebolutionären Action erſchteden. In London liegt bie bezügliche Ente 
f wie man bier fehr genau weiß. a u 58 
ſchon juriflifche Eiern Weil Rußland das Vertragsrecht b 
1815 an Polen verwirkt haben ſoll, wird bier geſchloſſen: es beflche 
überhaupt fein Staatenrecht bezüglich polnischer Landestheile mehr, 
bie Diplomatie Babe carte blanche vor fi, und bie juriftifche Behandlung 
ber Frage müßte bei 1772 anfangen. Diefe officibs ausgeſprochene Aufs 
—— nähert ſich ber Auguſt ⸗Depeſche der Warſchauer Nationalregierung. 
Auch verdient bemerlt zu werben daß bie officiöſen Organe über bie Bes 
rufung Mieroflawati's Fein Wort des Erſtaunens ausſprechen. Alfo ſcheint 
man aud) bamit ſchon einverftanben zu ſeyn. Man wird von Paris aus 
forgen daß Europa mit feinen Börfen und Märkten während bes Winters 
wenige ruhige Tage erlebt, und im Frühjahr über nichts mehr zu 


* 
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erflaunen ag, ſey ed nun in Polen oder am Rhein und in Venebig. 
Die Welt — —5 — en zu ng und bafite zu forgen daß nichts zu 
Stande rn noch in Preußen ober fonft ingenbtoo, ift 
Bier die Hauptfache. — — fand ein ruſſiſches Attentat ſiatt. Eine 
Hnifhe Gräfe wurke I der Or je bon einem Herrn angehalten, welcher 
ihr einen Brief übergab = verſchwand. 35 Brief el explodirte beim Ex» 
Bffnen ohne die Leſerin Er Schmähungen und 
Drohungen gegen bie polnifhe nt unb polniſche Intriganten. 


* Mom, 26 Sept. Hr. ð. 54 iſt wieder hier eingetroffen, nad 
Anſicht der „Armonia“ um mit ganzer und vollwichtiger Hutorität den Pro: 
teft gegen bie vielerwähnte Stelle in dem Invito sagro fortzufeßen. „Der 
—— nr au jenes Blatt, „lat ber europ äifchen Mägte, —* = 
Meinung. Nur eines läßt ihn zittern: das 

Proteſt eines Gefchäftäträgers iſt 8 
in Bittern ; mi ber hieſigen ruffifchen Geſandtſchaft 
bie Genugthuung geworben * inal Antonelli erflärte: ber fragliche 
Paſſus im Ünyito sagro Babe —* leinen politiſchen, ſondern nur 
einen! rein veligiöfen Charalter. U wurde berfelbe vom Papft 
felber xebigirt; falſch ift dagegen die Mittheilung, ber heil, Vater Habe am 
Tage ber Polenproceffion berfelben beigetwohnt, und nicht unterlaffen den 
antvejenben Polen feine Sympathie zu bezeigen. — Uebermorgen hält ber 
Vapft ein geheimes Confiftorium, und am 1 October ein öffentliches, in 
welchem bie Uebergabe des Cardinalshutes an Garbinal de Luca erfolgen 
toirb.” — Der Gefunbheitäyuftanb ber Königin von Reapel —* ind a 
friebenftellend, denn Ihre Majeftät macht täglich —— 
oft noch nach dem Abe Maria auf der Paſſeggiata des Monte ade it 
des ihre Herzte nicht zugeben würben, befänbe ſich bie hohe Frau nicht ganz 
wohl. Eine ihrer Hofbamen, bie erft Ssjährige Marcheſa Lucia Nuffo, 


eftern g 
Nußland und Polen 

"++ Bon der prenfifch-polnifchen Sränge, 23 Sept. 
von den „NReueften Nachrichten” als pofitiy veröffentlichte Erklärung Kup 
Tanbs, welche —* lautet: „dab ein ruffifches Armeecorps in Galijien ein: 
rüden iverbe, fernerhin mit ben Weftmächten zufammen- 
ehe,” ift eine er —— Nachricht, daß dieſelbe als eine rein aus der 
Eu gegriffene den muß. Wenn aud) die Stimmung in Ruß: 
land eine gie —— Geo daß ein ſolch energifches Vorgehen bes Raifers 
mit Jubel begrüßt werben würbe, fo liegt es body auf der Hand daß ein 
Armeecorps, ehe im completen Buftand hochſiens 40,000 Mann be 
trägt, unb welches noch obendrein jet jehr ſchwer entbehrlich if, nicht bie 
Macht ift mit welcher Rußland angefichts des polniſchen Aufſtands Defter- 
einfchlichtern, ober, —* a — ift, gegen basfelbe activ bor» 


bregeln fährt Rußland indefien for Die Befeftigungen 
ajeff und Keriſch wird ber Kaiſer infpieiren. In ben polnifchen 
Dann erben große Proviantvorräthe aufgehäuft Die betagten 
banten Hagemann und Schulmann von Reogeorgieivs: 
g find abberufen, und bu rch bie Ruffen Zulowsli und Kuzmin 
erfeht — — das polniſche Gouvernement Auguſtowo unter ben 
Befehl 5 gelommen, wie einige Zeilungen gemeldet haben, 
beftätigt ſich = «8 gehört dasſelbe noch fortwährend zum Warfchauer 
Militärbezirk, vo jetzt General Berg den Wilnaer Muratvieff volllkommen 
erfeßt;; denn ivenn bie don biefem General angeorbneten Burificationdmaf- 
segeln bucchgeführt werben, fo muß mminbefens bie Hälfte der männlichen 
Bevölferung Warſchau's ohne Barmherzigkeit nah Sibirien twantern. 
— Warſchauer Bewohner ſind aus Furcht vor der ee seo 
üchtig geworben und zum Theil auch hier angelommen. Im 
ar *2 Gouvernement ſind wiederum einige ee borge 
fallen, und bie von einem Gorrefponbenten „ger y „eingetretene Rube“ 
a im Wirfligleit nirgenb3 vorhanden, wenn auch ber offene Wiberftanb 
in den Stäbten durch bie Waffen ver Ruſſen niebergehalten wird. 
-]- Bon der preußifchspolnifchen Gräanze, 28 Sept. Wie 
und heute berichtet twirb, haben bie Inſurgenten beſchloſſen bie 
Dörfer langs ber preußiichen Gräng niederzubrennen, bamit ſich nicht xuf 
des Militär, das den in größerm Maß erwarteten Uchergang biefleitiger 
verhindern Zönnte, in ihnen feſtſete. Drei folder Gräng 
hörfer find bereits ben Fammen übergeben, — Die Schaaren ber Aufflän, 
diſchen, die außerordentlich zuſammengeſchmolzen waren, haben fid in ben 
legten vierzehn Tagen wieder ſehr verftärkt, und bie Heinen Gefechte haben 
demnach auch ſchon wieder begonnen. So lam es vor brei Tagen bei Bem 
polno im Koniner Rreife zu einem Zufammenftoh, in welchem jedoch bie 
Aufftändifchen von ber ruſfiſchen Uebermacht zur Flucht gestwungen wurden. 
Bei dieſer Gelegenheit firlen ben Ruffen über 500 Pelze und Militärmäntel, 


beren Trandport ben getuorfenen ish anerkraut war in die Hände; 
für De beim Beginn ber rauben Jahreszeit ein fehr empfindlicher Vers 
In ben legten Tagen find an ber Grän,e wieder mehrere Zuzlige 
— deren Kophahl war nicht groß war, bie aber faft aus 
ben hohern Stänben angehörten. Außerdem wurde auch eine 
Inſurgenten als preußiſche Unterthanen von ben Ruſſen ausgeliefert. 

laut über bie barbariſ 


Lagten de Behandlung von Seiten ber 
Buffet, be iin mi bem Rantfu furhipe ofen habe, \ 
follen Tehtere e Strenge auftreten unb bie Steuern 


Warſchau, ER biefigen Beitungen von 


geftern ift folgendes zu leſen: 


Die in ber Iehten Zeit im ber rebellifi aus · 
—— politiſchen Morbe unbewaffueter een ben bie Regierung bewogen 
ergischften Mittel en um bie gen aufzuſuchen. u 

ufe eines Momats) find im bem af 


Fe Toldes hear ai mit Dolchen arretirt — welche ed Organ! 


ogtuannten „Hänger-Dendarmen’ gehörten, ım — — 
antwerle: —— Sanifpeneh, — — Kocpusf, See, — 
tanislaw et: ie Leopold Ze * ſind die 

am 16 und ergriffen worben, Leben 

ber —— biegen Zütin Pe f eh m Bcgerang Bine pn zahlen, 

melde fie vom ihr im Namen ber fogenannten Nationalregierum ned tes 


Aufftaudes gefordert Haben. Koſineti if am 21 Wuguft ( Set) auf auf ber 
fraße im dem Augenblick — * als Sl - Ir imanı aufſuchten ber 
jene beiben vwerhajtete, um ik an ber Ede Pabwal 
unb mg Borfladt engel en, —— * ba eim Eommis ame —* 
wiatlowoli — ſoll, ben für feine chteit 
atte. er em! om 


"an Perg = tmä zu töblen er Orbre ich 
15 md 2 Ar * ga alfo vor Füllung bes Untkeie) arretirt worden; 


er gehöre an alle zur Organ tion der „Hänger-@enbarmen” unb ſoll nad) 
Ausfagen engen und bei Confrentation — aha an ber Ermo bes 
Dberfien eehufiyn betheifigt gem feyn. den Autworten ber ermähnten 
Berbrecher und aus ein — Vel —— — * ſich daß fie alle, indem fle 
gegen verabredeten, di entli Lohn, in bie Drganif jation ber 


„HängerBenbarmen‘ — ee frliperen Beſchäftig augen We wegwarfen und ber 
Si b Ausg beit benb, anbwerf bes 
Mo * ul. Dun rigign — bie auberer 

96, 631 und 685 te 1. Buchs 


.- rn auf Sm ber Bahr 1 ii a ech Zaba * 
9 50 watsrecdhte % a 
ver € Gießen. Diefe Ctrafe fol am 1 um 10 Uhr frih 
Bew Baniag, au Sagofirbeni au — Ka Bea 2 
Aleganter- Plat ausgeführt werden. (M. 3.) 
Ehina und Japan. 

Aus biefem Land ift eine fehr dan here Nachricht eingelaufen, 
Englüde unb franzöfifche Officiere — dort befanntlich „für —*— 
tion und gute Rationen” im Dienſt bed Kaiſers von China gegen bie auf⸗ 
ftändifchen Taiping. Einer ber angejehenften biefer —— * 
framoſiſche Oberſt Burgevine, iſt nun zu den Taiping 
nahm ben Kaiſerlichen einen Dampfer weg, zog eine Oral ke 
Landsknechte mit ſich ins Nebellenlager und ift jet cin fo mächtiger 
Helferöhelfer der Taiping, daß die Kaiſerlichen fammt ihren brittiſchen 
Alliirten für einige ihrer neulichen Eroberungen zittern. Solches 
fagt ein — Correſpondent, habe man von Oberſt Burgebine, der bet 
feinen Cameraden und bei den engliſchen Kaufleuten in hoher Achtung 
Rand, nicht erwartet. Und warum nicht? fragt Daily News, — 
ſollte man von bloßen Landsknechten nicht etwas unedles erwarten können? 
Haben ſich bie engliſchen und franzoſiſchen Freiwilligen in China je darum 
gelümmert ob —* ie m Recht oder Unrecht Kämpfen? HR ihnen an etwas 
anderem als Beute, Beförderung und Sold gelegen? Kann man bei den 
Europäern inChina, bie weder von ber Sach⸗ der —— von der 
Taipingſache etwas verſtehen, von einer Parteinahme aus Sympathie 
ſprechen? Scandalss iſt es nur daß Lord Palmerſtons Regierung, durch bie 
dem Gapitän Sherard Deborne ertheilte Erlaubniß für den Kaiſer ton 
China zu werben, dem Gefchäft bie nationale Weihe gegeben und England 
J all die ſchmutigen Früchte dieſes Treibens verantwortlich gemacht hat. 

Die erſte Folge dieſer garſtigen Wirthſchaft iſt daß in China Europäer gegen 
— fechten werden, wahrſcheinlich auch Engländer gegen Engländer.“ 

Aus Jeddo, 28 Jul, wird dem Moniteur über die Büdtigung 
berichtet welche Admiral Jaurds am 19 b. einem japaneſiſchen Feudalherrn 
bat angebeihen lafjen, teil befien Schiffe auf einen framöſiſchen Dampfe 
avifo und eine englifche Corvette geſchoſſen hatten. Eine Com ie dis 
britten afrilaniſchen Fägerbataillons war mit ben Marine ons 
Land gefeht worben, und Batte die Japaneſen nad; kurzem a in tie 
Flucht geſchlagen. Mehr als 150 Difficiere haben über die Klinge fpringen 
mäfjen. Dieſe Leclion habe bereits gute Wirkung geihan. Ein japanefie 
ſcher Admiral fey nad Kanagawa gelommen um dem Atmiral Jaures das 
Modell einer befondern Flagge einzuhändigen tvie fie die dem Teilun ine« 
befonbere gehörigen Schiffe am großen Maft fortan führen follen, Die Rr« 
gierung des Teilun erkennt den Fremden die Berechtigung zu alle Schiffe 
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Wwerpunehmen welche mit jenem Zeichen nicht b n fen werden. Eontres 
Womiral Jauros ift zum Vice· Admiral — on. — Es ſoll demnähft 
ein Corps von 1500 Mann über Sur nah Madagascar geſandt werden 
um Tamatapa zu befeigen. 


Reuefte Poſten. 

+’, Bamberg, 1 Det. Unſere Stabt feierte peftern das Namensfeft 
©r. Maj. de Königs Dito in herzlichfter Weife. Als bir König an der 
Seite ber Königin Amalia in bie Loge bes feftlich erleuchteten Theaters 
trat, gaben fih die lebhafteſten ungeheucheltften Eympathien fund. Had: 
lãnders „Geheimer Agent,‘ von dem wirllich vorzüglichen Schaufpielper 
fonal in gerundetſter Weife vorgeführt, bot eine würbige Feftvorftellung. 
Als Se. Majeftät nad) Haufe fuhr, war die Stadt glänzend illuminitt, 

Köln, 2 Det. Im ber heutigen Sitzung des Zudhtpoligeigerichts 
wurde ber Stabtuerorbnete Hr. Glafjen-Rappelmann vonder Beſchuldigung; 
durch die von ihm verfaßte und verbreitete Einladung zu dem bier began- 
genen rheinifh-tweitfäliihen Abgeorbnetenfeht die Mitglieder des Gtaats- 
minifteriums mit Bezug auf ihren Beruf beleidigt zu haben, freigefpro 
ben. Das fehr zahlreich anweſende Publisum gab bei Verkündigung 
dieſes Urtheils feinen Beifall lebhaft zu erlennen. Das öffentlihe Mini 
fterium hatte eine Gelbbuße von 25 Thlen. beantragt. (R. 3.) 

Berlin, 2 Det. Die Bolleonferen, wird am 3Nov, eröffnet. Prews 
Sen wird einen allgemeinen Zolltarifsentwurf wegen bed Hanbeläverirags 
mit Frankreich vorlegen. Die Ausgangsabgaben follen nad) den Grund- 
fägen ber 1 haar vertheilt werben; bie Theilung bon gemein: 
ſchaftlichen Ausgangsabgaben, Durhgangsabgaben, ferner von Ueber: 
gangsabgaben für Wein, Traubenmoft, ſowie die Berträge in Betreff der 
Tabals · und Weinbefteuerung follen aufhören. (W.T.B.) 

Paris, 20, Der Moniteur zeigt an baf der Kaifer 2, Napo 
Icon zum 5 oder 6 d. nach St. Cloud zurüdfehren wird. — Der France 
zufolge beabfichtigt Marſchall Forch fo zeitig in Frankreich zurüc zu ſeyn 
daß er ber Eröffnung der Kammerſeſſion im Senat beiwohnen, und bei 
Gelegenheit der Adreßdiscuſſion über bie Lage Mexico's Auskunft geben 
Zann. — Der König der H:llenen fommt am 13d. M. nad) Paris und wirb 
fih am 22 in Toulon einſchi j 

Aus Dänemark, 30 Sept. Die dem Reichsrath heute vor 
gelegte jechite Sammlung von Actenftüden, betreffend bie Verfaſſungs⸗ 
verhältniffe der Herzogthümer Holftein Lauenburg, beſtehend aus achtzehn 
Nummern, enthält als einziges neues Stüd eine fehr beinerlenswerthe 
Gireulardepefche des däniſchen Minifterd des Auswärtigen an bie dä— 
niſchen Gefandten im Ausland, datirt den 3 Sept. 1863, betreffend bie 
vom dãniſchen Geſandten in Frankfurt am 27 Aug. abgegebene Erilärung. 


Sie lautet aljo: 

a ... Die beiliegende Erlläruug, welche ber Geſandie bes Königs in 
der Frankfurter Bundesverfammlung als Amiwert auf bie Notification tes Bundet ⸗ 
beſchluſſes vom 9 Juli —— ift von allem ben Regierungen welche ber 
dänifc- bentjhen Srche gefolgt find, feit lange fo allgemein verandgejehen worben, daß 

e niemanden überrsfpt Gaben wird, und ber Inhalt berfeiben it mit fo großer 
otkwenbigkeit aus ber Lage ber Dinge ſelbſt hervorgegangen, dat ich wicht mölhig 
„Habe etwas zur Motivirung hinzuzufügen. Cine Knfls ſcheiut nahe bevorzuftechen; 
aber bes Königs Regierung fürchtet fie wicht, Deun auf ber tinen Seite haben 
wir das Bewußtjegn def wir alles gethan haben was in unferer Mat fand um 
e zu entferzen; anf ber andern iſt 69 augenſcheinlich taß bie langwierigen Verhaud⸗ 
ungen umnb bie zahlreichen Phaſen melde bie Frage durchlaufen hat, mus zum 
wenigften ben Bortheil gebracht haben daß der wirkliche Inhalt eublich nach und 
nad) aus den Wollen bervorgetreten iſt welche Eurepa hinderten zu fejen was 
eigeuilich Deutſchlande Zwed ſey. Zwei weſentliche Punlte haben wir fo gemon- 
nen, und ſie lonnen nicht anders als einen eutſcheidenden Ein uß auf bie Haltung 
ber unparteiifcgen Möchte ausüben. Die Selbflänbigteit we he Deutſchland file 
olftein mit einer Heftigleit gefertert hatte bie tm mmgelehrtem Verbältniß zu ber 
Seite ber Forderung flanb, ift den bes Könige Regierung eingeräumt wor · 
ben. Gemäß unferer Auslegung ber Befanntmahung vom 30 März, und, mie 
man bald wird fehen länmen, zufolge ber Weiſe wie wir fie ausjlibren, wird Hol- 
ein von mun am bie ganze Freiheit genießen welche ber Bund wiluſchen fan. 
bie Regi iſt anf bem Weg der Berjöhnung nech weiter gegangen. Cie 

Bat ſich bereit erflärt in Berhandiungen mit bem Bund eingehen, wenn biefe 
aum nach einer euwas genaueren Unterfucung ber Belauntmachung, als 

die ſelbe ihr Sie jegt hat angebeihen laſſen, zu dem Reſultat füme baf mod einige 
Punkte übrig feyen wo bie Belauntmadhımg bie Intereffen Holfteins nicht Bine 
ihenb gewahrt habe. Unter biefen Ilm fiept man leicht ein daß jebe Ber 
fegumg Holfteins zu ber etwa ber Bund fehritte, ſogar jedes Vorwauds entbehren 
würde um als eine bunbesrechtliche fung augefehen zu werben. Ihr Zwec 
mwürbe nicht ſeyn Holflein eine f ige und urabbängige Stellung zu fchaften, 
fondern ben König zur Erfüllung von forderungen ganz anderer Art mit Rüd- 
ſicht auf Theile ber Monarchie zu veingen , bie, wie man auch liber bie Com⸗ 
zeteng bes Bundes hiußichtlich eins WBunbesgebiets urtheilen will, gas 
außerhalb bes Kreifes Liegen auf welchen er ein gefehliches Hecht hat. Wenn Deuiſch- 
fants Armeen über bie Eiber giengen, wllrte ein jeber ben internationalen 
Charakter ſolch eines Schrittes erfennen. Kaun man aber einen — darge noei · 
fein baß ber Bund einen ganz ähnlichen Mißbrauch feiner Gewalt begeht wenn er ſich 
in ben Befit Holfteins ſetzt mit ber notorifcpen Abficht auf bie Einkünfte diefe Landes Der 
Schlag zu legen und fo bie anbern Theile ber Monarchie zu zwingen allein die Laſt ber 
Gtastöjdpielb und ber anderen Ausgaben zu tragen, bon benen ein Theil mit Recht auf 


Helftein FÜR? Diefe:wenren Bürben, zu welchen noch bie bebeutenden Wusgaben 
tommen bie durch die Furcht daß le deutihen Truppen von einem Tage zum 
andern in Sxhleswig und Jütlend einfallen, nothwendig gemacht werben, wärben 
Dänemark bald niederbräden und uns zufegt aur Unterwerfung 
wingen. Den Sophiemen ber ganzen Belt wird e8 nicht glüden ben wahren 
wakter einer fogenannten Eperution zu berhillen, bie unter biefen Umflänven 
mb tn folder Mbficht geichieht, und der einfache Menfhenverfand wird bes 
greifen daß wir niemals a uns in bie Stellung finden können 
we gr ——— sh — * N _ r Bu 
ſchluß iſt daher Tängft gefaßt worben, um e rum uben daß 
wit nicht auf unfere eigenen Hilfsmittel allein angerwiefen ſeyn werben a —— Kawpfe 
wo «8 wicht bloß Dänemarks Schidjal, ſondern die heiligſten Intereffen bes gangen 
Nordens gilt", „Sie werben bemerken, Herr... ., af ımfere in Frankfurt abge» 
bene Elldrung eine Aeußerung emtbhlt auf welche wir feine große Hoffnung 
eigen, bie wir aber bod im Zutereffe des Priebens abgeben zum müffen geglaubt 
haben. Wir haben uns bereit erfiärt mit dem Bunbestag im ſoiche Berhanblungen 
einzugehen, bie auf das im ber Belanutmachung vom 30 März aufgeftellte Princip 
ber Unabhängigleit und Selbfländigfeit Holfteins baflrt feyen, Man hat fo oft 
wieberholt daß der Bundestag nichts mehr wünfche als ſich aus der allzu ertremen 
Stellung berauszuziehen in bie er zum Theil gegen jeimen eigenen Millen ges 
lommen if. Wenn es fih fo verhält, und wenn er wirklich bem Berwicdtungen 
entgehen will bie aus beim bisher betretenen Weg unvermeiblich folgen werben, 
fo geben wir ih noch einmal Gelegenheit die Frage auf eine friediiche Meife 
löfen. Ya unech mehr, Unfer Borſchlag Aimmt durchaus zu der Phaſe in melde 
bie allgemeine deutſche Frage in Folge ber neulich in Frankfurt ehaltenen 
Fürftenverfamminng g-treten if. Denn amgenfceinlich lann ber König in Bey 
anf Holflein der neuen Orbnung ber Dinge welche man in Deutſchlaud einführen 
will, nicht eher beitreten als bis dieſes Herzogihum in der Momardhie definiti 
unter die Bebirgungen geftellt ift welche des Königs Regierung ibm eben garautiren 
will. Dann, aber auch erſt dam, lanır der Mönig fi den Beſtrebungen feiner 
Bunbesgenofjen anihliefen, und bie Bereitwilligteit, Sr. Majeflät bie zu than 
bat einen deuen Auedruck in dem Ihnen ſcheu kefannten Brief gefunden, womit 
er tie Einlatung bes Kaiſere von Defterreich ‚beantwortet bat, &o follte jener 
Henfrrung Über unſere Bereits iligkeit uns auf Verhaudlungen mit dem Bunte 
tag einzulaffen, in jeber Hir ſicht eine gute Aufnahme bei biefer Berfamminng ge 
ſichert ſeyn. Es wird nicht fange währen, bie wir den Beſchiuß kennen lernen zu 
welchem Deutiäland kommen wirt,” „Ich bitte Sie, Hr...., unfere Erklärung 
officiell dem Minifter des Anewärtigen mitzuiheilen und fi gegen ihn und Ihre 
Eollegen im Geiſt diefer Depeſche auezuſprechen. Ich bin ı. |. w. €. Hall“ 
Handel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 

Wien, 1 Dt. Heut ift ber Monatsansweis ber Serien Rationafe 
baut für September andgegeben worbeit. BVernleicht man den Stand ber anf 
am 80 Sept. mit dem Ausweis vom 81 Ung., fo ergibt ſich daf im Laufe bes 
eben verflojfenen Monats ber Banknotenumlanf Ah um 2,043,915 fl, vermehrt 
hat, während der Metallchatz und was dazu gehört intact bliet, Der Escompte 
flieg in dieſem Monet um 2,410,125 fl., der Lombard befigfeihen um 1,848,460 fl. 
Die Forderungen ber Bank an ben’ Staat ermäßigten fi um 1,066,453 fl. bei 
ber Stealagliterſchuld, und belaufen ſich nun nech im ganzen auf 198,270,078 fl, 
worunter zwanzig Millionen Guiden in Silber und achnig Millionen Gulben pers 
manentes Darlehen, Der Borrarh der Bank an zw vealilvenden Gffecten fiel um 
nur 22,362 fl., das Silberdepot bes Staate flieg m 151,300 fl. Die Sppotbekur- 
barlchen vermehrten fih um 666,497 fl, und ber Pfanpbriefumiauf um 976,610 fl. 
In den Saldi laufender Rechnungen beträgt bie Fluetuation über eine Deillion 
Gulden, ba ber Vormonat mit 32,881 fl Saldi acliv, der September dagegen 
mit 974,912 fl. paffio abſchließt. 

Bei ber am 1 October Naltgehabten 22, Ziehung ber Erebitloofe wurden 
nacfehente 19 Serien ausgeloost: Serie 402, 628, 631, 976, 1196, 1505, 
1900, 2526, 2712, 2960, 3121, 3177, 3324, 3343, 3590, 3758, 3829, 3949 
4017. Der Haupttrefer vom 200,000 fl. fiel auf Serie 2712 Nr. 76. 40,000 |. 
gewann Serie 402 Nr, 36. 20,000 fl, gewann Serie 4017 Nr, 59. 5000 fl. 
gewann Serie 3324. — II. 18. Prämienziehung ber ER. Staateloofe 
per 250 fl. vom Jahre 1854, Serie 521 Nr. 22 gewinnt 70,000 fl, Serie 679 
Nr. 19 gewinut 40,000 fl Serie 1324 Nr. 50, Serie 1324 Nr. 21, Eerie 299 
Nr. 5, Serie 285 Nr. 29 und Serie 3128 Ne. 14 gewinnen je 5000 fl — 
I. Alte Staatefhulb, Serie 409, Kärnthner Obligationen, — IV. Alte 
Weſtbahn-Prioriiäten. Obligationen Lit. D. — V. Bei ber heute flatte 
gehabten Berfoofung der 1834er Loofe find unter anderm folgende Treffer gejogen 
worben: Gerie 521 Mr, 22 gewinnt 70,000 fl, Serie 679 Nr. 19 geminut 
40,000 fl. Serie 1324 Mr. 50, Serie 1924 Nr. 21, Serie 2969 Nr. 5, 
Strie 235 Nr. 29, Serie 8428 Nr. 14 gewinnen je 5000 fl, 

Paris, 2 Dxt. Sproc. 67,80; Aysproc. 95,90; Banfactien 3850; landw. 
Grebitbant 1365; Grebit mobilier 1185; ital, Gproc. 73.855 ſpau. äufere 5234; 
innere Echuld 51; Baragyya 655; Rön. 430; Orleattis 1052; Mord 992,50; 
DR 511.25; Danphins 482,50; Paris-Yon-Mittelmeer-1030; Ei 722.50; Heft 
533.75; Lyon-Geuf 496.25; Arbennes Dife 480; öftere. Geſellſchaft 415, Bictore 
Emmannel 428.75: große ruſſ. Compagırie 421,25, 

* Branffurt a. M., 3 Oct, Defleir. bproc. National-Anleibe TI Ya; 


Sproc. Dietall,. 654 ®,; Bankactien ; Lotterie-Anlehensloofe von 1864 82/4; 
von 1868 14094; ben 1860 6844; Bubwigep.Berbadier E-B.H. 143; Bayer. 
Dftbafn-Mctien 113%; voll eingezahtt 114; Öflerr. Grebit-Mobilier-Hetien 196; 


Elifoberh Weftbihn-Prioritäten8FY/,. Wechfelcurfe: Paris 934g; Lonten 11775 
Wien 105, 


» Wien, 3 Oct, Deflerr. 5proc. Mational-Unleihe 81.90 ; Sproc. Metall, 
75,50; Lotterie-Anlehensloofe von 1854 98.75; von 1868 134.60; von 1860 98; 
Bankactien 788; öfter. Erebit-Mobilier-Mctien 186,50; er ne 
actien 4:6; Stantöbahttactien 18050; Nordbahnactien 164; Elifabeth-Wefbahne 
Prioritäten 99. Wechſelcurſe: Augeburg 3 M. 94.40; vonden 111.50. 

* Bonbon, 2 Oct. äprec. Eonfols 93%. 





Nedaglea: Dr. @. Kelb, Dr. ©. 9. Mitenböfer Dr. 9. 
Brustneräige erlag wer. Ö. Goita’faen Kugpansung d. Otset. 
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VDeberfidt.- 


Aus Relbeim, — Marquis v. Norma Schluß) — Deutſch⸗ 
land. —— Eröffnung bes —— aͤhigleits congreſſes. 
Wien: Kunſibericht.) 

Bermiſchte Nachrichten. Münden. (Conſul Bernau. De⸗ 


Die des Königs.) — Aus Baden. (E der 

Ban t.) eye urg. a * englilchen 3 
De — Ber in. (Bahlausfhreiben.) — Madrid. 
— itation.) — Paris. (Die Tirculardepeſche. Hr. Stevens.) — 


Marfeille, (Strenge Beaufſichtung von Rom kommende Jtaliener. Garica: 
4uren.) — Rom. —— — Aus Dänemarl. (Die neue Berfaf 
fung das Gegenftüd zur „Selbflänbigteit Holfleind.” Schles wigs nur 
meriſch geringe Ver! g. ‚Die zufammengeleite conftitutionelle Mafchi- 
nerie, Uintwahrfcheinlichtet bes Gelingene. Bunbederecution nicht mehr 
casus belli. Borlagen bes Marineminifterd,) — Mitau. (Graufam: 
Zeiten der Infurgenten.) — Alexandria. (Nil Ueberſchwemmung.) 


Sanbelöberichte, 
* Münden, 3 Det, Die heutige Getreibejcranne enthielt u nr 
14,452 Ech, wovon 12,682 Ed. verlauft und 1800 Sc. eingefelt wurben. Mittel» 
: Beten 19 fi. 59 fr. iegen um & fr.), Storm AL fl. 57 fe, (gefallen 


um 10 i.), @erfte 12 fl 6 fr, (gefitegen um 19 r.), Haber 7 & 82 fr. . 
um 1 Er.) Die, Refle beftanden in 128 Sch. Weizen, 124 Sch. Korn, 1536 
&. Gere, 12 Sch. Haber. Umſatzſutnme 169,831 fl. 

* Ranbesprobucten:Börfe von Augsburg, 2 Dct. 
Sltillte Geſchäft. Es Kat nur in Haber und Saat-Berfen einiger Verkehr ſlatt · 
gen Unfer bewtiger Fruchtmarlt wurde unter frömenbem Regen abgehalten, 

Mangel einer (hügenden Schrannenhalle hat wieder Känfern und Berkänfern 
Aulaf- zu gerechten Beſchwerden gegeben. Möchte biefer fo oft angeregte Hebeiftand 
ignete Abhilfe finden, (Es ſcheint man prebigt mit biefem Geſuch tauben Ohren, 
Im Mogiftent ſelbſt ward auegeſprochen baf bie Beſucher ber Schramne fi mit 
ber „Orbnung* begnügen Kanten, Diefe dauert num feit 1836 1) 
Die Zufuhr befand aus 3707 Scheffeln, worunter etma 1900 Sceffel Gerſte. Mit 
Ausnahme von Haber ſtud ſaͤmmtliche Früchte gewichen uud wurde bezahlt: Weizen 
19. 30 kr. bis 20. Roggen 12 fl. 30 fr. bis 180 fl. Gerfte 11 fl, bis 11 fl. 
30 Haber 6 fi. 30 fr. bie 7 fl. 


Aus Helbeim. 


x Kelheim, Ende Septembers. Mer Kelheim von Regensburg ober 
Donauwörth aus befuchen will — und die Befreiungshalle allein ift werth 
daß man um ihretiwillen eine Neife borthin unternimmt — ber thut wohl, 
Tolange die Dampfihifffahrt geht, den Waffertveg zu wählen, *) Die Donau 
bietet in beiden Richtungen, bei den vielfachen Arümmungen ihres Laufs 
und ber hie und ba mächtig zu Tage tretenben Kallſteinbildung ber Gegend 
den größten Wechſel bald anmuthiger bald grotteßfer Sandfhaftsbilver auf 
bem einen oder bem anderen Ufer; und fommt man, wie ich, von Regenaburg, 
ſo hat man ben überraſcher den Genuß ſchon aus ftunbentveiter Entfern 
ben fchönen Kuppelbau der Befreiungshalle als architeltoniſchen Olanzpunft 
in bie Landfchaft eintreten zu ſehen. Vom „Teufelsfelfen” an — einer 
Ihroff abgefhnittenen hohen Kallwand, auf beren oberer Plattform ſich 
alterthümliche Ringtwälle befinden, zwiſchen Kapfelberg und Poſtſaal — 
verläßt uns der Anblid nicht mehr, und er bleibt jegt, unter mannichfach 
wechſelnden Berfhiebungen ber Tanbivietbfchaftlichen Umgebung, unfer fieter 
Begleiter, bis wir am Fuße des Michaelsberges, auf welchem bas Denkmal 
liegt, bei Kelheim landen. 

Als ich hier anlam, fand ich alles in lebhafter Erwartung und Vor: 
bereitung der fehlihen Tage die ben Kelbeimern im October bebor- 
fiehen. Am Maꝛkiplatz, ba wo an deſſen offener weſtlicher Seite bie Haupts 
firaße des Städtchens vorüberfährt, war man eifrigft beichäftigt tie Sand. 
ſteinquadern zum Eodel des Denlmals für König Mar berzurichten, das 
am 12 Detober feierlich enthüllt werben wird, und im Innern der Befreis 
ungsbhalle und an ben äußeren Treppen biefes Prachtbaues, ſowie an ber 
neuen, nach bem LatwesPauli ſchen Syftem aus Eifen erbauten Donaubrüde, 
fäuberte unb glättete man, und wurden bie Irgten Adjuftirungsarbeiten voll: 
zogen, um beide Bautverle für ihre feftlihe Eröffnung am 18 October würbig 
berzuftellen. Abends fand bei ber hiefigen Liebertafel eine Probe bes Feft: 
gefanges ftatt, ben fie in Verbindung mit ben Gängerbereinen von Ingol: 

*) Wenn e8 möglich if, da a8 Dampfboot vom Regenöburg jegt nur ned an 
ben ungeraben Tagen abfährt, 


ſtadt und Neuftabt bei Enthüllung bes Map Denfmals vorzutragen gebenft, 
unb ba man bei biefer Beranlaffung, mehr aber noch bei Eröffnung der 
Befreiungshalle, einem großen Zufammenfluß von Menſchen aus der Nähe 
und Ferne entgegenficht, fo wurben bie Bezirlsvorftände der Stabt aufge” 
forbert zu ermitteln toie viele Wohnungen und Betten in ihren Bezirken für 
jene Zeit zur Verfügung ftehen. Auch bat bie „erfte k. k. privilegirte Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft,“ deren Perfonendienft von Regenöburg aus 
am 15, von Donauwörth aus am 17 Dxrtober aufhört, Worforge getroffen 
- am 18 October Separatfahrten von beiden Städten nad) Kelheim ſtatt ⸗ 
nben, 

Der erſte Bang ben man in Kelheim thut, ift gewiß zur Befreiungsballe 
hinauf. Das Gebäube liegt herrlich, auf einem landſchaftlichen Punkt ver 
nicht günftiger hätte gewählt werben lönnen, mitten in einer an biftorifchen 
Erinnerungen, alten Sagen, Gräbern *) und Trümmterftätten reichen Gegend, 
mit bem Ausblid auf der üblichen Seite ind Donauthal, hinauf und hinab, 
auf der nörblichen ind Thal der Altmühl und bes Donau-Maincanals, auf 
ber öfllichen in das Becken bes Eanalbafens und in die Straßen und nächſten 
Umgebungen bes freundlichen Stäbtciend. Man erreicht die Höhe bequem 
auf einem ſchlangenförmig ſich empotziehenden Fußweg binnen einer Meinen 
Viertelftunde, und hat bie Freude bei jedem Schritte vorwärts über einer 
loloſſalen, vier Mannslängen hohen Steinterraffe, zu welcher man auf einer 
boppelarmigen Stiege von 80 Stufen gelangt, den Riefenleib des in heller 
Steinfarbe erglängenven, adtzehntantigen Nunbbaucs allmählich bis zu 
einer Höhe von 180 Fuß emporwachien zu fehen, mit feinen reizvoll erhabe⸗ 
nen Umgürtungen von Statuen, Säulen und Trophäen, einer über ber 
anbern. Nehmen wir hierzu, eintretend unter bie 100 Fuß breit gefprengte 
Kuppel bes Innenraums, die gediegene, viel bebeutfame und harmoniſche 
Pracht ber magisch von oben erleuchteten Halle mit ihren von farbigem 
eblen Geftein, reichem Gaffettenf hmud, goldenen Inſchriften und Mofailen 
glanyvoll ſtrahlenden Wänden, Fußböden und Deden, mit feiner oberen 
Gallerie von 72 doppeltgeftellten Granitfäulen und mit dem Kranze von 
34 lolofjalen Bictoria Figuren aus weißem Marmor, die vor den Stügpfeilern 
der untern Rifchenhalle ſich einander die Hände reichen,**) fo ift das eine 
Erſcheinung fo einziger und eigenthümlicher Art, daß fie ſich mit nichts ähn⸗ 
lichem vergleichen läßt was man an großartigen architeltoniſchen Gebilden 
immerhin fonft wohl auch gefehen haben mag, eine Erfdeinung bie den Ge 
danken ber Befreiung, der Einigfeit und Macht bes deutſchen Vaterlands 
in mannichfachen Tonarten und Formen wiederholt, und den Bau in allen 
feinen Theilen als ein Werk von entſchieden monumentaler und fünftlerifcher, 
jede Erinnerung an einen prakliſchen Gebrauch von ſich weiſender Wirkung 
zu erkennen gibt, Sch wollte hier weder befchreiben noch ein Urtbeil abgeben, 
ſondern nur den Einbrud ſchildern ben biefe auch in technifcher Beziehung 
überaus merlwürdige Baufhöpfung noch auf jeden, Künftler und Laien, 
ausübte, den ich barüber zu vernchmen Gelegenheit hatte, 

Durch den Bau der Befreiungdhalle wie durch die früher begonnene 
und vollindete Anlage des Donau: Maincanals Iegte König Ludwig den 
Grund zu dem neuerblühenden Glanze Kelheims, das ohne ihn ein unbe: 
beutenbes, namenlofes Städtchen geblieben wäre, feitbem es aufgehört hatte 
ber Lieblingsaufenthalt der älteren Wittelebadher Fürften zu feyn. Durch 
ven Ganal brachte der König bie Stabt mit dem beutfchen Handel, durch tie 
Befreiungshalle mit dem Leben und ber Gefchichte bes deutfchen Volls in 
lebenbige Verbindung, wie ber Bürgermeifter von Kelheim fi tr. ffend in 
ber Feſitede austrüdte bie er am 25 Aug. bei ter Enthüllung bes Kubica 
Denlmals hielt. Die Gemeinde wollte dem König ihre Dankbarkeit bes 
weiſen ala fie dad Denkmal aus eigenen Mitteln zu errichten beſchleß und 
bie Ausführung dem Profifior Halbig in Münden anvertraute, ber fidh 
ber ehrenvollen Aufgabe mit gewohnter Liebe und meifterhaftem Geſchick 


*) Mod erſt am 23 d,, am Tage meiner Ankunft, wurde anf bem Plateau 
von NewHelkeim ein alter Grabhügel geöffnet, ber interefjante Bunde von 
Skeletten (zwei männlichen, wie es jdeint, und einem weiblichen) und 
BrenzrSrgenftänben zu Tage lieferte. Letere find durchaus frieblicher Art: 
Arm umb fingerringe bie aus bem Grabe (r8 war ein Aufſchuligrab von 
Erde und großen Steinen), zugleich mit bem Knochen am weichen fie fafen, 
enihoben touren, ferner Meine, runde jhüffelförmige Beſatzſtücde, eine Haar- 
nabel unb mehrere Echreibgrifiel von ber befannten römischen Form, deren 
allein drei bei beim einen männlichen Etelett gefunden wurben. 

**) Die zwifchen ben Bictorien aufgeflellten Schilde, auf welche fie tie eine 
Hand ftügen, find, einer Infchrift zufolge, aus eroberten franzöfihen Kanonen 

egoſſen. ie wiſſen nicht wie es Re damit vereinigen läßt ihre vordere 

eite zit bergelben beſchlofſen hat, umfoweniger ale bie auf bem gemöhn- 
lichen, ſehr ummenumentalen, trodenen Wege geihehen foll, wodürch fie, 
wie bie Proben zeigen, eine glanzlofe und unfhäne gelbe Farbe erhalten, bie 
tem harmoniſchen Tindruck tes Ganzen zuieht Eintrag thin fönnte, 


4590 


untergog: Der König iR im Arönungsornat bargeftellt, unbebedten Hauptes, 
in rubiger ficherer Haltung. Er hat mit ber Linken das Schivert, befjen 
Griff fihtbar, und zugleich den Mantel an diefer Seite in volleren Falten 
zufammengefaßt, während bie in leichter Betvegung herabhängende Rechte 
bie Rolle mit bem Grunbplan ber Befreiungshalle hält, bie ihn als ben Er; 
bauer biefes großartigen Denkmals bezeichn i 
befriebigenben Einbrud und ift unftreitig eine ber gelungenften Arbeiten 
be trefflichen Künſtlers, melde beweist daß er micht bloß fehr ähnliche Büften, 
beten wir bon ihm fchon viele haben, ſondern auch ganze lebensgroße Bilbnip- 
figuren in würdiger Auffafjung und im edelſten Styl gu bilben vermag. 

Das Lubiwigsbenkmal fiebt auf ber geichlofienen Oftfeite des Markt: 
plahes, allerdings in hellem Licht nach Süben gewendet; aber ber feitwärts 
gewendele Blick trifft auf eine ziemlich nahe gelegene unbedeutende Häufer- 
zeibe, während es im Umfang bes Platzes verſchiedene Punlle gibt auf 
welche der Fühn emporragende Bau ber Befreiungshalle von feiner Höhe 
herabſchaut. An einem biefer Punkte hätte unferes Dafürhaltens das Bild 
des Königs aufgeftelt werden müflen, das Antlib feiner größten ardhitelto: 
niſchen Schöpfung zugewendet, ware man felbft gezwungen geweſen ihm 
zulieb die Marmorbilbſäule von der Mitte des Plahes zu entfernen, die, 
Lünftlerifc völlig werihlos, doch früher ober fpäter einem ebler geformten 
Merle ber Kunft wird weichen müfjen. 

Das Material zu dem Stanbbilde bes Königs, einen weißen Kelheimer 
KRaltftein, ber, vom feinften und fefteften Korn, wie Marmor ſich bearbeiten 
Läßt, lieferte unentgeltlich ein patriotifcher Kelheimer Bürger, ber Steinbruch 

Lang, ber feine preiswürdigen Kall und Sanbfteine auf ber Donau 

bis nach Wien verführt, wo fie zur Neftauration des Stephandboms 

verwendet werben. Lang ſpendete auch den Stein für die Bildſäule welche 

die Stabt in banfbarer Anerkennung für die Erbauung der neuen Donau’ 

brüde dem König Max zu errichten im Begriff fteht und beren Ausführung 
gleichfalls ber Hand bes Profefiors Halbig anvertraut wurde. 

Schluß füge ich bei daß, wie ich vernehme, bei ber Eröffnungs- 
feier der Befreiungähalle, ehe bie eherne Pforte ſich aufthut, ein von A. Beder 
mach der Melodie des WalhallaLieves gebichteter Feftgefang, dann fpäter 
im Innern bas von König Ludwig zur Eröffnung der Walhalla gebichtete 
Feſtlied: „Heil euch, wadre Männer, muth'ge Krieger,“ und zuletzt „Was 
ift bes deutſchen Vaterland” vorgetragen werben fol, Vorderhand freilich 
ſteht noch zu bezweifeln ob bie afuflifchen Verhältnifje bes Innenraums bie 
einen lautgefungenen Ton, wie ich mich felbft überzeugte, in tauſendfacheni, 
lange Echo wiedergeben, die Ausſührung dieſer Beſtimmung 
bes Programms geftatten werben. Eine Probe wird hierüber raſch die Ent⸗ 
ſcheidung geben. 


Marquis von Normauby. 
) 


(Schluß. 

2 Der Marquis v. Normanby war nicht mehr Gefanbter in Flo- 
renz als bie Umtoälzung finttfand, Er war im Mär; 1858 abberufen 
Avorben, als, nach dem abermaligen Rüdtritt ber Whigs der Graf v. Derby 
Premier, Graf dv. Malmesbury Etaatsfecretär bes Aeußern war, Mit 
allen Ehren und Auszeichnungen feiner Heimath geſchmückt — feit 1847 
war ihm aud das Großfreuz ber Givilabtheilung bed Bathordens getvor- 
den — trat er in das Privatleben zurüd, wenn es für ein erbliches Mitglied 
der Legislation ein Privatleben gibt. Ex hatte Toscana noch nicht ver: 
Iafien, und dachte auch ſchwerlich daran vor dem verhängnißvollen 27 April 
1869. Man weiß daß bie Nebolution eine ganz unblutige war. Eine 
fogenannte Demonftration, d. h. ein bunter Vollshaufen von etwa ſechs 
taufend Menſchen hatte fi: begonnen auf Piaga Maria Antonia, welche 


fpeibigen. Denn es war Wahrheit im ganyen und großen, mochten auch 
ungenaue Berichterflatter ihn in Einzelvingen, und felbft hier felten, ie 
geführt haben. Seine vieljährige und genaue Berfonen» und Ortölennt 
niß lieh ihn in ben meiften Fällen bas Richtige finden, und feine unabhän- 
gige Stellung war ihm binlängliche Bürgichaft. 

Es war vor allem bas Recht für welches er auftrat, bas Recht auf 
bem bie Eriftenz ber Staaten berubt, und deſſen Berlegung eine Zukunft 
boll grängenlofer Verwirrung heraufbeſchwört. Lord Normanby hat, an 
ſcheinend, mit Vertheidigungsreden und Schriften geringe Glüd gemacht 
in Parlament und Prefie. Wenn es, bei ber fortſchreitenden Zerklüftung 
und Sonberpolitil, fein Amphilthonengericht mehr gibt zur Wahrung inter 
nationaler Rechte und gegenfeitiger Verpflichtungen; wenn mädtige Staa 
ten bad ben Meinern ohne bie Spur einer Provocation zugefügte Unrecht 
theild ungeahndet geſchehen Laffen, theils mithelfend davon Vortheil ziehen, 
indem bie einen das zwingende Band der Solibarität fi aus dem Sinn 
ſchlagen, bie andern lediglich Ummwälgungstenbenzen folgen — jo bleiben bie 
Indibiduen freilich Apoftel in ber Wüfte; aber bie Sache ber Unterbrüdten 
wird darum ebenfotwenig eine jchlechte, wie das Unrecht Recht wird weil es 
gelingt. Wenn im Barlament die Sarlasmen Lord Palmerftons bie wich ⸗ 
tigften ftaatämännifchen Grunde befeitigen, wenn unabweisbare Thatfachen 
mit bem fühlften Muth von der Welt ad acta gelegt werben, weil Graf 
Ruſſell findet man müfje die Berlegenbeiten eines durch bie Umwälzung 
groß gewordenen Staats nicht durch Aufdedung feiner Gebrechen mehren, 
wenn in ber Beitungäprefje die von Emiflären theuer erfauften Artilel unb 
bie italienijhen Correſpondenzen ber Times und Daily News Autoritäten 
find, fo ift allerdings fein Raum vorhanden für die Apologie der Bergan« 
genheit. Wo bie Stimmung eine ſolche ift, und wo Diplomaten und Conſuln 
welche einft jeden Act ber Strenge eines legitimen Königs zur Füllung von 
Bluebools regiſtrirten, alle Gemaltibaten und Nichtöwärbigleiten ber Re 
volution mit der wohlfeilen Phrafe notbiwendiger Conſequenzen einer Um⸗ 
wälzung befhönigen und abfinden, hätten Lord Normanby und feine Mei- 
nungsgenofjen es allerdings leichter gehabt, wenn fie gefßtviegen, flatt fol 
ches up-hill work zu verſuchen. Aber man mu ihnen Dank wiſſen daß 
fie ihre Stimmen männlich und frei erhoben haben, daß ber momentane 
Erfolg der causs vietrix fie nit Recht und Unrecht auf einen Haufen 
werfen noch fie gleichgültig Binwegbliden ließ über uneble Motive und 
ſchlechte Mittel, 

Dan kann ber Meinung jeyn daß ber Wiener Congreb das Werk ber 
politiſchen Umgefteltung Italiens verfehlt hat; daß weder biefer große 
Staatsact noch die durch denfelben reconftituirten italieniſchen Regierungen 
ben durch bie frangöfifche Zeit theils gewecten, theils verftärkten Bebürf- 
niffen der Nation und dem lebenbigen Bewußtſeyn ber Bortheile engeren 
Zufammenhangs Rechnung getragen; baß biefe Regierungen mehrere De 
cennien entweder in poliliſcher Unthätigleit ober im bloßen materiellen 
Bekämpfen deö revolutionären Geiftes verloren haben, ftatt eine Einigung 
felbft nur für die äußerlichften Erforbernifje bes täglichen Lebens zu erzielen, 
unb, burd; Befriebigung ber Iegitimen Forberungen des Nationalgefühls, 
der Revolution, biefem Kinde der frangöfifchen Epoche, bie Spike abzu · 
brechen. Dan kann dieſer Meinung feyn, und doch, mit dem Marquis 
v. Normanby, die Umwälzungen von 1859 belämpfen, ihr Recht ver⸗ 


bedauern, ihrer Zulunft mißtrauen. Wer es aber thut, Läuft freilich mit 
dem Marquis v. Normanby Gefahr fi den gemeinen Shmähungen bes 
literariſchen Pöbels auszujegen, ber in ber italieniſchen Preſſe fein Unweſen 
treibt, und dieſen Gegner um fo mehr haßte, weil berfelbe ein Gentleman 
war, und nicht das Beifpiel vieler jeiner Landsleute nahahmte, bie ſich zu 


| neinen, ihre Urheber verklagen, ihre Mittel verbammen, ihre Folgen 


als Wiege ber neuen abhängigen Unabhängigfeit nad) der Inbepenbenza um: | allen Bällen in dem zu leicht zugänglichen Palaft Pitti drängten, und 


getauft worden if, Vom Borgo Pinti, wo ber piemontefiiche Geſandte gelegentlih um Trüffeln und Champag 


wohnte, war, anbereö zu verſchweigen, fo Zofung wie Entfcheibung gelom- 
men. Die Truppen hatten mit ber Demonjlration fraternifirt; der Groß 
berzog hatte bie ihm vom piemonteſiſchen Gefanbifhaftöhötel aus von einem 
feiner Unterthanen unb vormaligen Näthe vorgeſchriebene zu: 
rüdgetviefen, und in vier Stunden, nad; ber Beitvechnung bes Marcheſe 
di Lajatico, eines der Hauptacteurs in dieſem Drama, war alles zu Ende, 
und Toscana ohne einen Schuß Pulver aus der Reihe der Staaten geftri: 
den; Die Revolution war fomit eine völlig gefahrloſe, und Lord Nor: 
manby hätte immerhin, von niemandem und von nichts außer von gele 
gentligem Lärm bebelligt, auf feiner Billa bleiben können, an welcher 
vorüber die großherzogliche Familie ins Exil zog. Aber er hatte feine Luft 
die fermeren Ereigniffe mitanzufehen, zu been Charakteriftit ich hier ebenjo- 
wenig Luft habe. Er hatte volllommen Recht. Bugleid glaubte ex der 
Sache der Dpfer der Ummähung nüten zu Lönnen, inbem er in Parlament 
und Preffe für Wahrheit und Net auftrat. Unerfchroden und unermübet 
bat ex es geihan, und bat ſich dur; Wiberrebe und, ſchlimmer als Wider: 
zede, Hohn nicht abhalten laſſen die Wahrheit zu verfünden und zu ver⸗ 


ner firitten, und dann nad Haufe 
zurüdtehrten um über bie fürdhterliche Tyrannei des Großherzogs Leopold 
zu Hagen. 

Es ift dem Marquis v. Normanby ber Vorwurf gemacht worden ben 
politiichen Meinungen feiner Jugend untreu geworben zu feyn, und mit 
der Dppofition gegen bie Whigs geftimmt zu haben — nebenbei gefagt ein 
untilllürliches Zeugniß für feinen Mangel an ſelbſtiſchem Sina, da gerabe 
die Tories ihn bon feinem legten Poften abberufen hatten, Leerd Rormanby 
folgte nur feinem innerften Betoußtjeyn, indem er, ber Stolien feit vierzig 
Sahren und genauer als bie meiften englifchen Staatömän'ser fannte, einer 
Volilik in den Weg trat die nur zur Förderung napoleonifcy.r Sntereffen, nicht 
aber dem Wohl Stalins, nicht dem Voriheil feiner eigenen Heimath diente 
— einer Politif die ein Werl an welchem Englans, in weiferen Tagen 
beſtimmend und lenlend theilgenommen, nicht verbeſern, fonbern vernichten 
half. Lord Normanby lonnte es überdieß nicht vergeffen haben wie ber 
edle Lord, der ihm gegenüber Die Siegel des außwärtigen Amts in Händen 

‘ hielt, im Winter 1856 — 185% bei feinem Schtwiegerbater, dem Grafen 
| v. Minto, in dloren veriweilend, nur mit Gegnern der großherzoglichen 
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: auch im innern, jedenfalls ar = "äußern Leben v. Nor: 
Jahren. Die Aufregung he ad 

fes, ben er unter ungünftigen Umfländen aufnahm und umermübet 
—— wirlte In feine ſchon ſehr geſchwächte Geſundheit. Ein wieder⸗ 
Anfall der Krankheit bie ihm ſchon vor Jahren hast getroffen hatte, 

. Er flarb in feiner Londoner Stadt ⸗ 
wohnung, Hamilton Lobge, South Kenfington. Sein Exbe ift fein einziger 
— aus glücklicher Ehe, ber ſehr ehrenwerthe George Auguſtus ann 
tine, Graf v. Mulgrave und heute zweiter Marquis v. Normanby, Mit: 

glied bes Geheimenrathd und bis jet Gouberneur von Neu: Schottland, 
deſſen ältefter Sohn bis zu bed Großvaters Tode ben Courtoifies Titel Lord 
Neiv:Roß führte. Das Vermögen bed Berftorbenen fand kaum im Ber: 
hältniß zu feinem hohen Rang. Er verwaltete feines von ben Aemtern bei 
benen man noch reich werben lann, unb er faßte feine Stellung in Welt 
und Geſellſchaft zu richtig auf, um "anders denn al großer Herr zu leben. 


Deutſchlaud. 

Y Sannover, 29 Der continentale Mägigkeite: 
congreh warb Beute früh um 9 Uhr mit einem Gottesbienft in ber 
Hegibienfirche eröffnet. Die Predigt hielt Paſtor Criegee aus Emben. Das 
Gongreßeomit& befteht aus ben Herren: 5. 2. Ahrens, Scäulbirector; 
Bodeler, Paſtor; Wilh. Bötticher, Kaufmann; F. Gallin, Schulbirector; 
v. Engelbrediten, Generalpoligeibirector; Flügge, Paflor; W. Grotefenb, 
Paſtor; €, A. Klein, Senator; G. F. Merkel, Stabtferretär; L. a. 
Senator; Prollius, — Karl Röfe, Bürgerborficher ; 

- Schläger, Wortführer; A. Tellampf, Schulbirector; Heinz. Vogel, er 
pass dr. Wellbaufen, —— Das Localcomit& heſteht aus 

‚den Heren: TH. Werner, Kaufmann; Wellhauſen, Bürgervorficher; 
Köppler, Bürgervorjicher; MW. —** Kaufmann; Aug. Ferd. Lampe, 

Kaufmann; Prollius, Bergeommiſſat; Winckler, Kaufmann. Etwa 100 

Ber haben von dem Anerbieten von Privatlogis Gebrauch gemacht. Bu 

ben erſchienenen —— gehören namentlich die Mitglieder bes 

: Gontinentalausfchufles, und gwar: Er. Exc. Staatöminifter Frhr. v. Ham: 
merſtein · Loxten, Minifter bes Innern; Se, Exe. Staatöminifter Winbt: 
borfl, Minifter der Juſtig; Se. Exc. Staatäminifter Lichtenberg, Minifter 
—— Sultus; Profefior und Domsapitular Alban Stolz aus Freiburg in 

Guſtav Werner aus Reutlingen in Württemberg. Holland: Ab: 
— bes Hoofb : Beftuur —— der bar gg 
der flarten Dranld: 1) Baron van Lynden, Rammerherr Sr. Maj. des 
Königs der Niederlande, aus Haag; 2) E. S. Adama van Scheltema, 
Prebiger an ber veformirten Kirche zu Amſterdam. England: Abgeordnete 
ber United Kingdom Alliance zu Mandpefler: Dr. P. P Carpenter, B. 9; 
Rev. Th. W. Matthew; Abgeorbnete ber Auxiliarh Society of the Uniteb 
Kingbom Alliance zu London: Harper Carpenter Eſq. M. U; Rev. Daw ⸗ 
fon Burns; Mbgeorbnete der National Temperance Leaque zu London: 
Robert Rae, Secretary of Execulive; Joſeph Taylor, Secretary of Exe 

Aus Berlin waren —— Paſtor Bögehold an St. Eliſabeth, 
Präſes des Vereins in der Eliſa inde; Stud. theol, Johannes 
Bögehold; Paſtor Heſeliel aus Berlin, abgeorbnet zum Gongreh von bem 
Gentralausfhuß für bie innere Miffion. Frhr. v. Selb aus Potsdam. 
Aus.der Mark Brandenburg: Paftor Hantid aus Batten bei Neuwedel in 
. ber m. Vorſteher bes bortigen Enibaltfamkeitövereind, Aus Säle 

Rutta aus Breslau, Präfident bes Kerfälefen. Bat ver 
ber 


Helfen: "Bahr us Dede Aus dem Großßerjogthum De 
burg: Geh. —— 354 —— Hümme; Ober ⸗Steuer ⸗ 
Ju ſpector ‚ Gerretär im Dberficchenzath u. a. m. Aus 
dem Fürſtenthum "Schaumburg Lippe: —— Dr. ibeol. Reiche 


aus Büdeburg: C. Seegers Vorſteher bed Enthaltfanteitöereing zu 
bube mit 25 Mitgliedern. Die heutige Tagesorbnung betraf: L ee 
ſche Mitteilungen über den Gang und Stand ber Mäßigkeitsfadde in 
verjchiebenen Ländern des Gontinents. 1) Bericht über Deutichland. * 
theilungen von Paſtor Böttcher und andern Mitgliedern ber Verſammlung. 
2) Bericht über Holland (von Baron v. Lynden —— Bericht über 
Nortvegen (von —— = —— Notizen über Schweden und 
Rußland. Kampfgenoſſen aus —— 3) Segen 
Den Die Bereine erhraht: er aus bem 
Bereich ihrer Erfahrungen. IL Weber bie andauernde Größe des Uebels. 
Pecumiäre und wirthſchaftliche Nachtheile bes Branntweintrinfens. 1) Mit- 
theilungen über bie Production in Hannover und Oldenburg, Preußen und 
dem Zollverein, aus ben Steuerrollen ber betreffenden Länder. 
gen ber Gongrehmitglieber über bie anbauernbe Brannttveinherrfcaft i in uns 
or Boll. 2) Säufer-Statiftif aus Hannover, Polijeiliche Mittheilungen. 
Koften der Armienpflege für Staat und Gemeinden. Berechnung des Armen» 
gelbs (von Th. Here). 3) Antrag beö Dbergerichtäantvalts Naumann I 
„Es erſcheint die Etlaſſung eines Grfehes wünfhenstorrth, wonach notsrifche 
Eäufer unter Guratel geftellt werben lönnen.“ Diefer Antrag warb nach 
erfolgter Unterftügung bon verſchiedenen Seiten einftimmig angenommen. 
as ——— für morgen (30 5ept.) warb barauffeftgeftellt: 1) —— die 
geſundheitlichen Nachtheile des Branntweins. 2) Seine Rachtheile für 
—* und Religiofität, Kinderzucht und Ehe, Rebenher: der —— 
Schiffen, in ben Kriegsheeren, bei ben Landleuten und in Beziehung 
— Landwirihſchaft. Nachmittags: Ueber bie Mittel und Wege ber Noth 
abzubelfen. Etwa 170 Mitglieder vereinigten ſich darauf zu einem einfacher 
Mahl, an dem aud die Minifter Windthorſt und v. Hammerftein theil« 
nahmen, zteifchen benen ber Präfibent bes Bereins, Paftor Böttcher, den 
Ehrenplaß einnahm. Es warb in ber That mehr getoaftet als gegeflen- 
Getrunfen wurde vom einigen gar nicht, da fich ihre Enthaltfamfeit auch auf 
ben Wein erftredt. Unter ben Toaften hebe ich nur den unferes Juſtinni⸗ 
nifters Windtborft hervor. Er fagte im Anſchluß an die Worte anderer 
ungefähr folgendes, unb zwar unter jehr lebhaftem Beifall der Berfamme 
lung: An glaube ba heute bie Herren aus England am deutlichſten uns 
ezeigt haben wie man bie Sache angreifen muß. Zunächſt ift in eur m 
eoölferung eine feſte Anficht zu begründen. Für bie folge find der Bes 
kampfung des Uebels andere Kräfte zu wibmen. Diefen Beftrebungen 
werden wir folgen ſoweit e8 irgend möglich if. Wie weit es — if, 
das ift freilich jehr fraglich. Es if ausgefproden daß ber Branntivein 
wieder den Apothelen, wohin er getöre, müffe zurüdgegeben werben. Ich 
für mine Perfon anerfenne dieſe Nothwendigleit. Aber Geſetze, dürfen 
nicht von der Willlür ausgehen, fondern follen zum Ausbrud bringen was 
in dem Betwußtfehn der Bevölkerung ſchon lebt. Sie haben die Sache recht 
angegangen, fahren Sie fo fort, und ich bin ſicher daß jebe Regierung gern 
mittoirden wird. Aber im allgemeinen ift es gut mie zu ‚viel von ben Mes 
—— zu erwarten, ſondern vor allem die eigene Kraft in Beivegung zu 


: Wien, 1Dct. Seit drei Wochen ift Leffings „Buß vor bem 
Sheiterhaufen“ im biefigen Aunftverein —— und fletö von jeinems 
dichten Kreis anbädigee © Bene umgeben. Exaltados aus zwei ber 
ſchiedenen Lagern haben durch bie Prefie dafür geforgt bie Ausftellung 
dieſes Bilbes zu einem Ereigniß zu machen: bie einen gerietben in förmliche 
Verzüd ung, ern re wie man es habe wagen lönnen 
eine ſolche Verherrlichung bes Ketzers in ber Hauptflabt eines latholiſchen 
Landes Öffentlich sheet Gerabe biefe legtere Auffaſſung wurde zur 
wirfiamften Empfehlung für bie Bewohner von Wien, welche bis auf einen 
verſchwindend Heinen Bruchtbeil von einem fo —2*— Katholicismus 
nichts wiſſen, und nichts wiſſen wollen. Aber das von ni 


und 
chaulichen, als daß er 
——— in Gebet verſunken ſehn 


Tpeater 
re geftatten, find einzelne Repräfentanten der verjchiebenen 
Schichten und Parteien um ben Helben gruppirt, und halten ſich auch ſo ruhig 


"ihde 


wie daB „WoTl* auf ber Bühne bebor fein Stichwort fommt, Ebenfo läßt fich 
° gegen bie Wahl vieler Repräfentanten manderleieintoenben ; es iſt ver Stand» 
punft eine$ proteftantilden Edi 
ſcher Romane,“ nicht der eines Hiſtorilers, auf welchen fid) der Künfller ge 
ftellt hat. Dagegen findet die gebiegene getwifjenhafte Arbeit an dem Bilb 
einftimmige Anerlennung. Auch ber Beitrag eines anbern berühmten Ma: 
lers zu dieſer Ausftellung wird bemfelben laum neue Bewunderer zuführen, 
der Probeabdruck von Kaulbachs Jluftration zu Tafjo. Großes Aufichen 
erregt eine Reihe Photographien nah Handzeichnungen von Arthur Grotts 
ger. Der junge Rünftler hatte im vergangenen Jahr fieben ober acht Cartons 
mit der Gef ift „Warſchau“ nad Lonton gefanbt, welche dort 
viel beivundert und balb verfauft wurden. Die Fortfegung zu benfelben 
erbalten wir in bem neuen Gycdus von Zeichnungen „Zn Ruffiich Polen,” 
welde in der Größe der Originale dur bie Photographie vervielfältigt 
find. Dort fahen wir bie grollende Stimmung bes Voils in ergreifenden 
Bügen gefdilbert, den Vorabend ber Revolution; hier verfolgt der Maler 
den Berzweiflungslampf durch alle feine Stadien. Grottger ift ungeachtet 
ſeines deutfchen Namens Pole von Geburt und Gefinnung; wer ben natior 
nalen Enthuſiasmus ber Polen und bie grängenloje Erbitterung gegen ihre 
Unterbrüder nicht aus eigener Anfchauung kennt, der muß fie von biefen 
Bildern twenigftend ahnen. Des Künftlers Ruſſenhaß gebt fo weit, daß er 
auf keinem ber Blätter einen Ruſſen angebradt bat; man erzählt baß er 
eine Zeichnung in welcher er von dieſem Grundſatz abgewichen ſelbſt ver: 
nichtet habe, Dad mag excentriſch gefunden werben, geiviß zeugt es für 
fein ungewöhnliches Talent, benn wenige würden ſich diefe Beſchränlung 
auferlegt, geſchweige fie mit Gomfequenz durchzuführen vermocht haben. 
° Örottger ift ein Schüler Rubens. 


Vermifchte Machrichten. 
= München, 5 Det. Der vor einiger Zeit aus Athen zurückge⸗ 
kehrte fönigl, Gonful, Hr. Hermann Bernau, ift, dem Bernehmen nad, zum 
(befoldeten) Generalconful Bayerns in Trieft ernannt. — Zum Deloberfeft 
iſt wieber einefehr große Ftemdenmaſſe bier eingetroffen. Außer ber aljährlid) 
im@laspalaft ftattfindendenAusftellung landwirihſchaftlicher Ergeugnifieund 
Gerätbidjaften bietet ſich dießmal den Delonomen auch eine auf der Feſtwieſe 
felbft befindliche Ausftelung von Zocomobilen, Straenlocomotiven, dann 
Dampf Dreſchmaſchinen und Ziegel: und Torfprefien bar. Unter den Aus⸗ 
ſtellern befinden ſich v. Maffei in Münden, Wirth und Sonntag aus 
Frankfurt, Barctt, Exoll und Andrewes aus England, Lanz aus Dann 
beim, Kuhe aus Stuttgart und die Maſchinenbaugeſellſchaft aus Rarlörube, 
© Münden, 3 Det, Die Abreife Sr. Maj. bes Königs nad) 
Nom bleibt auf übermorgen früh angefegt. Außer den in ber Allg. Zig. 
bereits früher benannten Herren wird auch ber £ Gefanbte am Tuilerien 
bof, Febr. v. Wendland, ber gegenwärtig auf feiner Befitung Bernried am 
° Starnberger See verweilt, Sr. Majeftät nach Nom folgen. 3. Maj. bie 
’ Königin wird gleichzeitig mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Dito nad) 
dem Schloß Hohenſchwangau abgeben, um noch einige Zeit bafelbjt zu ver 
teilen. Se Mai. der König hat heute noch den übrigen Gliebern bes l. 
Hauſes, barunter aud) ber Frau Herzogin Mar in Bayern, welche von 
Bofienhofen bereingefommen war, Abſchiedsbeſuche gemadt. Der Her 
zog Mor in Bayern hat fi) vorgeſtern wieder nad Frankfurt begeben. 
— Die Maffe der zum Detoberfeit hieher firömenden Fremden aus nah 
und fern ift ungeheuer. In den Straßen Münchens wimmelt es von An 
"gehörigen aller Theile des Landes und ber angränzenden Nachbarländer, 
und jeder anfommende Eifenbahnzug bringt weitere Taufende mit, Der 
Negen bat aufgehört, und der langfam ſich aufpeiternde Himmel ift von 
guter Borbebeutung. 
Aus Baden, 2 Det. Es ſcheint Ernft zu werden daß in unferm 
Land die allgemeine Wehrpflicht an Stelle des jegigen verurtheilten Recru: 
tirungäfuftens trete, Wie die Bad. 234 mittheilt, wären bie Grund 
aüge zu dem bereits vom Seiten des Hın. Kriegspräfibenten im Laufe ber 
legten Landtagsperiode in Aus ſicht geſtellten Geſetzeniwurf über eine allge 
meine Wehrpflicht endgültig feftgeftellt, und es ift ſonach beith Beginn bes 
ſchon in nächftew Zeit zu eröfinenden neuen Landtags die Vorlage bed Ent: 
wurfs zu erwarten. Wie man hört, twirbe durch biefe neue Einrichtung, 
wenn fie Geſetzeslraft erlangte, ein Heiner Mehraufwand entfliehen, ber 
aber durch gleichheitliche Bertheilung ber Wehrpflicht eine volle Ausgleichung 
erhielte. Die Loosziehung fiele ganz hinweg, und was bei der Mufterung 
als tauglich befunben würde, hätte fich der allgemeinen Wehrpflicht, natürs 
Tich nad) feitgegogenen Gränzem, zu unteriverfen. (M. Anz.) 
Samburg, 30 September. Der Köln. Big. wird von bier 
geſchrieben: „Während die ſeit vierthalb Jahren am Bund geführten 
Berbantlungen über die Herfiellung des Küflenſchutes nad) verläßlichen 
Berichten aus Frautfurt auf den Punlt gelangt find daß bafelbft ein Ber 


ſchluß zu ertonsten fieht: der projestirie Küſtenſchuhz jey für Deuiſchland 


überflüffig — werben meine iheuren Mitbürger welche einen großen Anlauf 
in der Slottenfrage machten und dann bie Sache auf ſig beruhen hen, I 


Schullehrers oder eines Verferligerß „Lifteri | Turger 


angenommen zu habe 
Koſten der Hafenanlage, welche zunächſt von ben Bewohnern zu tragen find, 
mit einem Zuſchuß von einer halben Million Thalern betheiligen. Diefelbe 
hat jedoch die Bebingung geftellt daz ber Hafen auch zur Aufnahme von 
Kriegsſchiffen eingerichtet, und ber in ber See zu errichtenbe Steindamm 
fo conftruirt werbe baf bie Epige vesfelben mit Gejhüßen verſehen, alſd 
mit Batterien gefrönt werden könne. Der Bauplan und die Anſchläge find von 
einem in Wafferbauten erfahrenen bremifdyen Baurath entworfen, und bie 
Vertheilung der verihiedenen Arbeiten ift jo eingerichtet, baß innerhalb zweier 
Jahre bie erften Einrichtungen zur Aufnahme und zum Schuß ber Schiffe 
bereitö beendet ſeyn können. j 

Berlin, 2 Oet. Die Wahltermine find jetzt befinitiv feftgefeßt, un 
zwar ber 20 d. für bie Urwahlen, ber 28 db. für die Wahl der Äbge⸗ 
orbneten. Die im „Staats:Anzeiger” veröffentlichte Verfügung des 
Ministers des Innern an bie jämmtlichen T. Regierungen lautet wörtlid: 

In Ausfiihrung ber allerhüchften Orbre vom 2 Sept. d. 3., betreffend bie 
Auflöfung des Hauſes der Abgeordneten, nnd in Gemäßheit des Art, 51 ber Ber- 
fofjungeurfunte vom 31 Ian, 1850, fowie auf Grund ber 88. 17 und 28 ber 

ahlverorbiung tom 30 Mai 1849 fete ich bierburch den Tag zur Wahl ber 
BWihlmänner auf ben 20 Det. d. 3. und ben Tag zur Wahl der Abgeorbnetere 
auf den 28 Oct d. 3 feſt. Die Mönigl. Regierung hat in ter durch den Erlaß 
vom 25 October 1861 beftimmten- Het fofort biele Termine zu publiciren, fo 
wie bie font zur Abhaltung ber Wahlen an ben beftimmten Tagen erforberlidder 
Beranlaffungen zu treffen. Berlin, dem 1 October 1868, Der Minifter des In« 
era, Eulenburg. 

Madrid, 1 Det. Die Demokraten haben eine Broclamation eröffnet 
deren Hauptpunfte find: Enthaltung bei den Wahlen, allgemeine Wahlen, 
Preßfreiheit, Decentralifirung der Berivaltung. Das Minifterium ertvartet 
mit Vertrauen den Erfolg ber Wahlen, (T. 5.) 

+ Barid, 2 Dit. Der nächſte Minifterrath unter bem Borfit bes 
Kaifers kann frübeftens erft am Mittwoch ftattfinden, und erft in biefem Dis 
nijterrath kann die Circulardepeſche über Die Annullirung der Berträge von 
1815 bezüglich; bes Großherzogthbums Warſchau genehmigt werben. Die 
Deveiche wird den Miniftern ber Vertragsmächte vorgelefen, und ihnen 
eine Abſchrift zurüctgelafien. Die Kündigung ift alfo förmlich und gewiſ⸗ 
fermaßen feierlih, Die Erpebition biefer Depeſche hängt noch von den 
Unterhanblungen mit Graf Ruſſell ab, welcher zur gleichzeitigen Abs 
fenbung einer ähnlichen Depefche bewogen werben fol. Der engliſche Mi⸗ 
niſter befindet ſich auf bem Land, und wird nicht ſobald in London erwartet. 
Die Erpebition wird fi) daher verzögern, und ſchließlich wird bie franzöfie 
ſche Depefche wohl allein abgehen müffen. Gut unterrichtete Berfonen 
können fih nicht vorftellen daß ber englifche Minifter die Geſchmacksloſig⸗ 
feit begeht mit einer bei Tiih von ihm ausgeſprochenen Aeußerung diplo⸗ 
matiſche Dftentation und Demonftration zu machen. Auch liegen bereits 
Briefe aus London vor, welche eine kräftige Reaction ber öffentlichen Mei⸗ 
nung gegen bie fyortfegung irgendeiner Einmengung in bie polniſchen 
Händel in Ausficht ftellen. Nichtsdeſtoweniger wird ber Kaiſer ben 
größten Drud auf das Londoner Gabinet ausüben, um bon ihm 
auch bie Anerkennung des Aufftands als Iriegführenber Macht zu 
erlangen. Jedenfalls wird hierüber der Monat Detober verftrei« 
hen. Darauf beſchränkt ſich bie gefammte Action, bon welcher bis zum 
Krieg es noch fehr weit wäre, wenn in einer einmal jo gefpannten Lage 
bie Ereigniffe, die Leidenſchaften und bie Mißverſtändniſſe nicht auf beiden 
Seiten bazu drängten. Es wirb als eine Erfindung bezeichnet daß das Pas 
tier Cabinet feine Antwort auf bie Depeche der Warſchauer Nationalregies 
rung bem Fürften Czartorheli mitgetheilt babe. Die Veröffentlichung im 
Moniteur hat fie hinreichend beantwortet, — Hr. Stevens, Virepräfident 
des norbamerifanifhen Sonderbundes, wird bier erwartet. Ein guter 
Empfang fteht ihm bevor wenn er Frankreich bie Abfchaffung ber SHlaverei 
anzubieten hat. Unter biefer Bedingung lönnten mit ihm ernflhafte Unters 
handlungen angelnüpft werben, fo daß alfo ber Krieg, ber in Amerika 
Hunderttaufende verſchlingt, und ber ivegen ber firengen Aufrechthaltung 
ber Eflaverei begann, dieſſeils des Deeans das Nefultat erzeugte daß bie 
Sllaverei gebrochen würde. Louis Napoleon ſcheint zivar ein fo großer 
Feind bes Sllavenweſens zu fein — wie ſchon bie einheimiſchen Zuftänbe 
betveifen — aber die Politif und die Achtung vor ber Humanität zwingt 
ihn zu biefem Schritt. 

* Marjeille, 30 Sept. Seit einigen Tagen wurde bier, auf Be 
fehl des Minifiers des Innern, firenge Aufſicht auf bie von Nom koms 


| 
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menben Staliener gehalten, Ich hörte fpäter: ein geheimer Polizeiagent ber 
franzöſiſchen Geſandiſchaft in Rom habe gemeint eine weitberzweigle Ber: 
ſchwörung gegen das Leben bes franzöfiichen Kaiſers emtbedt zu haben. 
Montebello machte davon ohne Berzug Mittheilung nach Paris, in Folge 
deſſen eine Anzahl geheimer Agenten nad) Neapel, Rom und Marfeille ge 
ſchidt wurde. Bis jegt hat man aber nichts verdäch iges entbedt, mit Aus: 
nahme einiger Garicaturen die bier in ben lepten Tagen vielfach verbreitet 
wurden. Diefe Bilder find alle aus Jtalien nad unferer Stabt gefommen, 
Eines ftellt Jtalien in feinem jegigen Zuftand vor. Es ift eine große Frau, 
aus deren Herz L. Napoleon bervorgudt der wie eine Peftbeule ausfieht. 
Die Mitte des Körpers ift durch franzöſiſche Soldaten beſetzt; ein Fuß ift 
abgefchnitten (Savoyen), der andere ift vertvunbet (Baribalvi) ‚Das Ant 
lit ber Frau hat einem höchſt fchmerzbollen Ausbrud, Cine andere Gari 
catux iſt eine Karte Italiens. Napoleons Nafe bilbet Savoyen; Piemont 
it als ein franzöſiſches Departement, Toscana als ein an Piemont ver: 
miethetes Land, Rom, ober vielmehr ein großer ſchwarzer Fleck als eine 
franzöfifche Provinz angegeben. Unten flieht Ecco Italia, Eine britte 
Garicatur ſtellt bie „Aunisgeichicte” vor. 2. Napoleon ſteht hinter ben 
fünf Briganten. in piemontefiiher Polizeiagent will dem franzöfiiden 
Herrfcher Ketten anlegen. Napoleon ertwiebert aber: „Ich bin ber Kaiſer.“ 
Verpeifung, antwortet der Agent, wir hatten Sie für einen Räuber ge 


Hom, 1Dct. Im öffentlichen Eonfiftorium welches biefen Morgen 
abgehalten wurde, hat der Papft bem Earbinal von Luca den Hut gegeben. 
Die Sache der Seligſprechung der Königin Chriſtine von Neapel ift zum 
drittenmal vorgelhlagen worden. Im geheimen Confiftorium welches dar 
auf folgte, hat der Papft vier Bifchöfe für Spanien ernannt, Einen in Bor" 
tugal und brei in partibus. Gleichzeitig hat Se. Heiligkeit Archidialonen 
für Port au Prince (Haiti) ernannt, wo Migr. Futard, ein Franzofe, zum 
Erzbifcjof ernannt worben if. (7. H.) 

u Aus Dänemark, 1Di Die neue Verfaſſung, welde Hr, 
Hall vorgeflern dem Reichstath vorgelegt bat, ſoll vie Selbſtändigleit des 
in dem Reichörath vertretenen Berwaltungsftants Dänemarl : Schleswig 
Holftein gegenüber befefligen, und zugleich bie engere Verbindung Schles 
twigs mit dem Königreich zur vollendeten Thatſache machen. Sie ift fo bie 
Rebrfeite oder die Ergänzung bes für Holfleins „Selbftändigleit” erlaffenen 
Patents vom 30 März. Beibe fichen und fallen mit einander. Weil aber 
der Minifter, der den langſamen und bornigen Weg zur Herftelung eines 
Staats Dänemarl-Egleitvig feit dem Erlaß bes Patents vom 6 Nov. 1858, 
welches die gemeinſame Berfaflung vom 2 Dt. 1865 für Holfleimauenburg 
aufer Kraft ſetzte, gegangen ift, bie mit Holflein annoch beſtehende Ges 
meinſchaft nit mit einemmal aufheben will, fo ift ber jcht vorgelegten 

Berfafjung eine Neihe interimiſtiſcher Beſtimmungen angehängt werben, 
welche das Berhältniß zu Holftein und die allmähliche Abtragung ber Ge 
meinſchaft regeln follen. Die Einleitung und bie zwei erften diefer Beftims 
mungen lauten alfo: „Bis das Verkältnig zwiſchen bem Königreich Däner 
mark und bem Herzogthum Schlestvig auf ber einen und ben zum beutfchen 
Bund gehörenden Herzogihümern Holftein und Lauenburg auf ber antern 
Seite mit Genehmigung bes Neicherath# geordnet if, ſollen für das Könige 
reich und Schleswig folgende Beftimmungen gelten, die durch Geſetz ber⸗ 
ändert werben können: 1) Betrifft eine gemeiniame Angelegenheit, die zw 
glei das Herzogthum Holftein umfaßt, Verhältniſſe worin bie Aufrecht⸗ 
haltung der Gemeinſchaft eine gleichartige Geſehgebung fordert, und nimmt 
der Reichsrath darüber ein neues Gefe an, mit ber austrüdliden Bedin⸗ 
gung daß es für das Königreich und Schleswig nur dann in Kraft treten 
fol wenn ein entiprechendes Geſethz gleichzeitig für Holftein exlaſſen werben 
kann, jo darf basfelbe vom König nicht beflätigt werben ehe bie Bebingung 
erfüllt ift; glüdt dieß, und beftätigt ber König danach das Geſetz fo bleibt 
die Gemeinſchaft unter ben beiden neuen zufammenftimmenben Gefehen; 
glüdt es nicht, fo fällt das Geſeh weg. 2) Nimmt ber Reichsrath in Ber 
treff einer gemeinfamen Angelegenheit von befagter Beſchaffenheit ein Geſetz 
ohne jolche Bedingung an, und beflätigt ber König basjelbe ohne daß ein 
entſprechendes Gelch für dad Herzogthum Holftein zuwege gebracht ift, fo 
bleibt defjen Gegenftanb nur für das Königreich und Schleötwig eine gemein: 
fame Angelegenheit. In ſolchem Fall ſollen die Beranftaltungen getroffen 
werben, bie eine Folge davon find baß für biefen Gegenſtand bie frühere 
Gemeinſchaft mit Holftein aufgehört hat." Diefe Beftimmungen ſtehen ganz 
in Debeveinftimmung mit dem mas ſchon ber letzten holſteiniſchen Stände: 
verfammlung angelünbigt ward, und was bann beftimmter in dem Patent 
vom 30 März niebergelegt worden if, Was ben fonfligen Charakter ber 
vorgelegten Berfafiung anlangt, fo werben folgende Punkte ben meiften 
Widerſiand finben: 1) bie fo ſehr ſchwache Vertretung Schleswigs im 
Reicht rath — von 75 Mitgliedern bes Lanbstbings lommen auf Schleswig 
16, von 130 des Borläthings 29 — bie freilich nach der Vollszahl und ber 
Quote des Beitrags zu den gemeinfamen Ausgaben bemefien ift, aber tod 


ber relativen Selbftändigfeit, auf welche has Herzogthum Schleswig dem 
Königreich gegenüber Anſpruch hat, in einem grellen Maß Eintrag thut. 
Die Idee der Selbftändigleit Schleswigs ift im Norden dieſes Landes, wo 
man fi um „Schleswig. Holftein” zum Theil wenig kümmert, fo vorherr⸗ 
fhend, daß vielleicht an diefem Punkt das ganze Reichsrathsſyſtem fcheitert, 
und Schleswig eine ähnliche Stellung im Neid) erhalten muß tie Holftein, 
was zur Ausführung bes Ruſſell ſchen Programms und zu dem von IAcher⸗ 
niny ſchon feit bem Krieg verfochtenen Föderativſtaat führt, Ein ziveiter 
fehr anftößiger Punkt des Berfafjungtprogramms ift bie Theilung des 
Reichsralhs in zwei Kammern oder Thinge, fo daß ein durchaus ariſtokra⸗ 
tifches Oberhaus (1200 Rihlr. jährliche Einnahme oder 200 Rthle. directe 
Steuern im Ichten Jahr) einem demolratiſchen Vollshaus gegenüber Reht. 
Das Oberhaus ift der biäherige Reichsrath, nur noch im feinem ariſto⸗ 
kratifhen Elementen verftärkt durch bie Theilnahme ber mündigen 
föniglichen Prinzen; er foll fogar aud nad; dem bisherigen allgemein in 
Mißcrebit ſtehenden Wahlgefeß gebildet werben. Zu ihm tritt ein auf breis 
tefler Bafis ertwähltes Vollsthing. Die fhon jeht buntichedig genug aus⸗ 
fehenbe conftitutionelle Maſchinerie des Reichs würde alfo nun, ftatt vera 
einſacht, noch durch einen neuen Slörper erweitert werben, fo daß wir künftig 
folgende Repräfentationen hätten: lauenburgiſche Ritter: und Landſchaft, 
bolfteinifche Stände, ſchleswigiſche Stände, Landslhing und Volls:hing bes 
Reichsralhs, Landsthing und Volksthing tes Reichstags, zu welchen 
allen noch das Mlihing für Zsland Fommt. Befonders hervorzuheben iſt 
nod) daß nad) $. 33 alle 205 Mitglieber bes Reichsraths tägliche Diäten 
erhalten follen, während bie bisherigen 60 Mitglieber einen jährlichen Gehalt 
von 500 Rihlrn. bezogen. Wenn wir auch annehmen wollen daß manche Mit» 
glieder des Landsthings auf ihre Diäten verzichten werben, fo bleiben doch bie 
Diäten aller jener Vertretungslorper eine außerordenilich brüdende Summe, 
Gewiß, wer an die Möglichkeit der Ethaltung einer ſolchen weitläufigen und loſt⸗ 
ſpieligen Maſchinerie für den Heinen Staat glaubt, der muß einen ſtarken Glau⸗ 
ben haben. Schwerlich wird das Minifterium feinen Plan auch nur für dieß⸗ 
mal durchführen Lönnen; allg Wahrſcheinlichteit ſpricht vielmehr dafür daß 
Tſchernings Füberativftant, ber mit ben Berträgen von 1851 und mit ber 
Forderung bes Bundes im Einflang ſteht, noch triumphirt, und flatt beö 
Reicheraths für Dänemark Schleswig vereinigte Ausfchüffe der brei Special⸗ 
bertretungen von Dänemark, Schleswig und Holftein zufammentreten. Aus 
guter Quelle kann ich beflätigen daß bie Regierung, um dem ſchwediſch mor⸗ 
wegiſchen Gabinet zu willſahren, feinen biäherigen Entſchluß bie Bundes⸗ 
egecution als casus belli zu betrachten aufgegeben hat, und daß fie ben Krieg 
nur bei Ueberfchreitung der ſchles wig iſchen Gränge eıflären wird. Bei 
einem Angriff der Deutſchen auf Schlestvig wird fofort ein ſchwebiſches 
Truppencorpt, das vielleicht ſchon vorher als Beobachtungẽcorps in Schoonen 
aufgeftellt wird, in Schleswig einüden. Der Marineminifter hat mehrere 
Geje hentwürfe, namentlich betreffend Zulagebetvilligungen, für nothwendig 
werdende plögliche Ausrüftung von Schiffen vorgelegt; Kriegsbereitſchaft 
ober vielleicht gar Arieg, fagte er, machen nöthig daß er hinreichende Mittel 
* Verfügung habe. Sein Budget bezeichnet er dennoch als ein Friedens⸗ 
udget. 

* Mitau, 19 Sept. (Aus einem Privatbrief). Die Grauſamlei⸗ 
ten der Infurgenten haben noch nicht aufgehört. Ein ruffifcher Diener 
bes Baron von ber Noop, deſſen Güter in Kurland an ber litthauiſchen 
Gränze liegen, war neulih, mit Erlaubniß feines Herrn, nad) einem lit 
thauiſchen Dorf gefahren, um bort einen Verwandten zu befuchen welcher 
Unterofficier in einem Armerregiment ift. Auf dem Heimtveg wurbe ber 
Unglüdlice von der Bande des Priefters Mazliewic, aufgefangen, nadt 
an einen Baum gebunten unb lebendig geſchunden. Man hatte ihn im 
dem ungerechten Verdacht ein Spion zu feyn. Faſt täglich findet man in 
ben Wäldern Bauern und Weiber, oft an den Füßen, zum Theil aud) mit 
ben Kinn an eifernen Hafen aufgehängt. Man glaubt nicht melde 
Gräuel dieſe Unholde begehen, und im Ausland feiert man fie als Hel⸗ 
den. Hätten biefe Zügen nicht einen poliliſchen Zwed, jo würde man fie 
nicht begreifen. Hoffentlich wird man bald mit ben fogenannten Infurgen⸗ 
ten fertig tmgrden, nicht allein unferer Ruhe wegen, fondern aud um bem 
Fremden, die unfere Zuſtände nicht kennen, den Vorwand zu nehmen ben 
Stein auf und zu werfen. (Nun die Ruſſen gebey den Polen nichts nach.) 

Alegandria, 1 Det, Die Nilüberfhivemmung bededt 4000 Hel ⸗ 
taren und eine Strede von 5 Kilometer ter Eifenbahn. Die Regierung hat 
Mapregeln ergriffen Unglüdsfällen vorzubeugen. Die Armee bewacht bie 
Deide. (T. 9.) 

bie Abgebrannten in Bartenlirchen weiter erhalten: 20 fl. von 
Dr. W. K. in Münden; — 10 fl ans Saflı mit bem Motio: „Gem bei 
euch) verweilt, gern mit euch getheilt;" — 20 fl, von J. Z. in Hei i 
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des 18. Inf-Regts. und 3. Wolter Edler v, Edwebr bes 5 Inf Begte, 
gegenfeitig;, 9. Böhm, Gebänte-Infp-Dfficier, 3 - al m Br au 
&jerntoreig zu jener zu Sermanmftabt, und zwar für 
a: ber Oberfllient, Fe Hürgantner vom Fig u u Safe 
der Major Ph. Graf Brünne vom 44. zum 11. Iuf-Reg.; ber Major 
Brudmiüller von ber Monturabrande zum 66. Inf-Reg. und ber Hauptun. 
1. €. 3. Röh ©, Rofttrom vom 28, Inf-Reg. zur Wonturebrande 
—— 1 €: J. Niesner v. Gravenhof von ber Di — 
xpe· Abtheilung in Wien zu jener zu Prag; I. Kriflinus vom Stande ber 
pt. 2 Gen.-Atabemie zum 15. Zeugs-Mrt.-Eombo,; Fr. Puiſchner v. Ehrenfire 
eutienbad v. Ehrenrupe, Hauptl. 2. CL. zu Hanptl, 1. Ei.; Mr. 37. | ben vom Eabett.-Juf. zu Gilenfladt v jenem zu er ber Hauptın. 2. €. 
. Bud, Hauptm 1. * aus bem Armeefand tieber —— Mr. 41. | J. Koey von ber Wilit.Polei- orps- Abthei. —2 zu jener in Bien; 
. Werban, HSaupim. 2. EL zum Henn. 1. &L; Nr. 42. ©. Wallner, | der Sauptm. 1. €. Em. Zaprabnigfy vom 7. Küßen-Art,- 
Hauptm. 9, & zum — ; Nr. 44. 9. Declewa, Hauptım. 2, €, | Reg; der Nittm. 1. EL. Fr. Keißler, Gombt. bes Die ruppeuſpitals zu 
Saupim. 1. EL; 46. F Brad, Hauptin. 2. EL aus dem zeitl. zu. - gleicher Eigenfhaft zum Garn.⸗Spit. zu Therefienftabt; bie Haupil. 
— beſtath nieder ein pe; Nr. 50. N. Ruzicic, Kauptm, 2, Ei. zum | 3 61: © Saufier van ©, Sut-öhig. zum 2, Zenge-Nrt.Lomde., I. Ride 
Haupt. 1. 4; 2. Soflaric, Hauptn. 2. El. p- Haubtin. 1. @l.; ter vom Gtanb bes Cadett Juſt. zu Hainburg zum 7. Art.-Meg., I. Ried! 
53. 9. 5’ Ric, Hauptm. 2. EL. zum — . &.; Nr. 54. fr. | dom Küften-Hrt-Seg. zum Art-&omite, J. eir vom 20. zum 4. Zeugs 
Süntger Hauptm. 2. CL zum Haupt, 1. EL; Rr. 57. 0. Migel, MArt-Gomde. — Eintheilumgen, Mus dem zeitl. Kubefland wieber eingetheilt: 
Haupt. 2. CL zum Hauptın, 1. &; Nr. 63, 9. Sermase und M. Wel« | bie Hauptl. 1. — Wofgilda beim 49. Iuf-Reg. und 2. Billa beim 
tber v. Welthern, Hauptl. 2. El. zu — 1. &; Rt. 66. St. Bu | 78. InfReg.; I. Schnepfleitner, Hanptm-Yubiter 2, Ei, (bes Garn. 
oretsla und fr. föwenfleim, es „EL zu Haupiltn, 1. ©l.; Mr. 74. | Mubitoriats zu Ofen) zum Garn.-Hubiteriat zu Debregin. 


der Oberfilient, 9, Hirft Ebler vn. ut bes 28. Inf. Reis. ni 
Temdin. det 13. Iuf-Regts.; ber Oberfilient. 3. Graf Bolefla-Rojie 
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zit 2. EL Dr. Ft. Außbeim zum Ober-Stabsarzt 1. €. und Sau-Ref. 
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Moife * 16.-Inf.-Regts. wird im bie 1. Mbtbeil, bes ——— me 
getbeilt; J. Kottic, Ober-Sriegecomm, 2, Cl., zum Vorſtand ber 4. Abth. 
de danbes.Gen. »Eomdo's. zu Dfen, ımb €. Barkovite, Ober-Rriegdcomm, 
2. €., zum ad latus bes ölfonoem. Referenten und Borflandes ber 9. Abtheil. 
feim Saubes-Ben.-Combo, zu Temeswar. Bei den Linien-Inf-Ne FR 
— Ar. 11. A. Rubido, Hauptm. 2. EL, aum zen 1. &.; 
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in: 


De Bihliepfile Buckiugham Smith, in ber literarifgen umb tipfomatiihen Welt rühmlich belanut, laßt in Reww-Hork ein ſeltenes uud wichtiges Bud) 

für das RE ber —— Sprachen von Amerika erſchtinen. Cs if dieß eine Gtammatitk ber Sprache Pima ober Nebome, ber Sprade der Gonora 

in Derico, — Smith ot fich feit 30 Jahren mit dem Stubium ber amerifanifcen ——— derſelbe X dieſes Buch feinem 
169] 


Herr Budingbam beichäfti, 
Fremd, dem fpanifhen Bibliophilen Her Marquis von Herrera, gewibmet, 


Belanntwmachung. (Die Verlooſung der — Eiſenbahn-Obligationen betreffend.) 
Im Namen Seiner A des Rönigs. 


Bei ber heute vorgenommenen adten Berloofung ber Partial- Obligationen a —5* — wurden bie Nummern: 
5. 841. 526. 699. 872. 1135. 12 2. 1443. 1510. 1550. 1683. 
gpaen, was mit Bepugnehme auf bie ae XI. des ben — se beigedructen Darleihensvertrags vom 28 April 1854 hiemit 
1 


nt gegeben wir. — Nürnberg, am 1 
Königliche Bank -Pirection. 
(7215) Pfeufer. Reihem, Ser. 


f Gruud bes im ber rordentl Geueralderſam unferer Mctionäre bom 1 
Bank für Siddeutichland. ir weiten, a; * EN ara 
„Die Generalverfammlung erklärt ihr Einverftänbuiß mit ber Zuſage -- erwaltung: daß meme Einzpahlırmgen anf bie Wetien-Gertificate ber Bettel- 
banf nur durch Beſchluß einer eigens A Bwed zu berufenden, erſt 6 —8 nach ber erſten Mufforberumg dazu in den im $. 47 bes Gtatuis 
benannten Tagblattern abzuhaltenden eralverfammlung angeorduet werben follen 
beehren wir und, machbem mummehr die Eircnlation unferer Banknoten bie burch bas eingejahfte Hrtiencapital fatutgemäß begrängte Höhe erreicht bat, umfere 


zu einer 
m Montag den 16 Movember d. %., Vormittags um 11 Uhr, 
in unferem Gefäfätslocal | dabier abzubaltenden anßerorbentlihen Generalverfammlung hiermit eimzulaben, — Gegenflanb ber Berathung if: 
Beſchluß über Unordnung weiterer Einzahlungen, — Darmſtadt, am 29 September 1863. 
(7212-18) Die Direction, 





— Bank für Süddeutschland, 


Monatsausweis pro 30 September 1863. 
Activa: Passiva: 





Actien-Capital: 





a — ag eigene Actien 
Stü .—o.n 0. 
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o Volleingerablte Actien . 
Actien mit 30%, Einzahlung 
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u Balearen a em Pape era 
Ein deutfches Ste terleben von Iul. von Wickede. 


3 Bände. 8. Mit Umſchlagbildern eleg. geb. 3 Thlr. 
Berlin, Berlag von Mlerander Dunder. 

Die Blätter für lit, Unterhaltung äußern darüber unter anderm: „Es ift ein reiches 
Leben das fi in ben brei flattlichen ilen wieberfpiegelt, und eine mobltimenbe Friſche, ber 
Reiz der Uriprünglicteit, wohnt diefen Schilberumgen inme, &s if ein Löfliher Stüd Memoirenliteratur 
bas uns * wirb, — De uk iM at mr one * der Leſewelt durch 
es auch von ber Berlagahandlung recht augem & 
en fich feine Bahn brechen, und wir glamben nicht daß ca Velen gibt, tragen fe ra is 
ober ben Eirilred, melde bie Bünde mit einem Geſuhl bes Unbefrierigtiegns aus ber Hand legen 
werben. Es if ſchwer auf dem Gebiet ber militärifchen Memoirenliteratur etwas neues und befonbers 
anziebenbes zu ſchaffen; bem um vorliegenben Buch iſt e0 gelungen nicht durch Äußeren hoblen Clam ımb 
Bomp, ſondern durch bas warm pulfirende und bewegte Leben das burch dieſe Schilberungen rollt. [7126] 
7131—32] Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig erschien so eben und ist in allen 
Buch ndlungen zu haben: 


wasserfische von Mitteleuropa. 
Bearbeitet 
von 0, Th. von Siebold, Professor in München. 
Mit 64 Holzschnitten und 2 farbigen Tafeln und Tabellen. 
Gr. 8, Brosch. 4 Thlr. 20 Ngr. 


Verlag von 5. N. Brodyaus in Seipig. 


Aus den Papieren einer Berborgenen, 


(Mit einem Vorwort von Herrn v. Bethbmann: Kolleg.) 
eite vermehrte Auflage. Neue mwohlfeile 58 
Zwei 8 Geheftet 2 Thle. Gebunden 2 hir. 16 Rn 

Die eble Berfafferiu will mit biefem e— fagt Herr v. Betbnaun-Hollweg in bem Bow 
wort bazu — „bie Seelen, bie Frieden gefunden, am den Urheber ihres Glüds erinnern, den wechſeluden 
Stimmungen ihres iunern Lebens Ausdruck leihen, Über Zweifel und Aufteße, bie auch ihnen noch begege 
men, burch freumblicden Math hinausbelfen, ber Suchenben aber bem mäcflen Weg zum Ziele, ben Be 
des ig harrenden Gebet, tes fillen Umgangs mit Gott zeigen.“ 

Um bie Freude und bem Gegen bes = auch im weitere Kreiſe zu tragen, wurde biefe wohlſeile, 
am bie Hälfte im Preife ermäßigte Auegabe verauſtaltet. 


Verlag von Julius Springer in Berlin. 
[7142] So eben erscheint: 


Die Fabrication der künstlichen Brennstoffe, 


insbesondere 
der gepressten Kohlenziegel 


oder 
Briqueties. 


Nach der preisgekrönten Schrift J, uoy’s: „De la fabrication des combustibles 
rer cn 
Uebertragen und bearbeitet von 


Dr. Theodor Oppler. 
Mit 6 lithographirten Tafeln, enthaltend 28 Zeichnungen. 
Gebunden. Preis 1 Thir. 22% Sgr. 

Die Frage der künstlichen e ist für jeden Grubenbesitzer, für jeden 
seren Techniker überhaupt, von Bedeutung; es ist ein Bedürfniss die Abgangsproducte 
der Brennstoffe nutz ‚zu machen, und aus denselben ein Brennmaterial zu 
schaffen welches, seiner Form und seinem Wesen nach, gleich vortheilhafte und angenehme 
Eigenschaften darbietet. Derartigen Versuchen eine rationelle Grundlage zu geben, und somit 
einer Industrie auch in Deutschland Bahn zu brechen welche in national-Ökonomischer Be- 
ziehung von hoher Bedeutung ist, und den Producenten wie Consumenten gleich gewinn- 
tragend werden dürfte, verdankt dieses Buch seine Entstehung. Als ein Erstlingswerk auf 
diesem Gebiet der technischen Literatur fasst es die gesammte Briquettes-Industrie in 
ihrer Entwickelung und Vervollkommnung zusammen, und wird als ein zuverlässiger Leitfaden 
bei derartigen Versuchen und Anlagen auf das vortheilhafteste dienen können. 


17187) So eben erfhien bei Karl Self ıu Bien und ij tur) alle Buchhaudlungen des Jus und 


Ausfandes zu beziehen: 


Bus Airbarialweſen in Siebenbürgen. 


Bon Dofepb itter v. Grimm, 
Doctor fämmtliger Reste, . E Stattbaltereiratb, Ritter ves Orvend ter eifernen Ktone ae. x. 
Inhalt des Werkes: R 
1. Abſchnitt: Rechtsgeſchichtliche Darftelung des Urbarialwelene, 
IL Abſchnitt: Kufiöhu des Urbarial» und Behutverhältniffee. 
’ N mitt: * ae = ——————— IL. emeidih Anett . 

Anhang: I. Namenverzei ämmtliher Grundbberrfhaften. II. Bergeihniß jünmtlicher mr 
— Befigeblimer mit Angabe ber Befigen, ber Anzahl E —*8 Unfäffigleiten, ihrie urbarialen 
Fligenmaßes, der Größe des Entihabigungscapitals, und ber Benennung der v nah Ge⸗ 
meinden. Ill. Berzeichnß ſamuulichet ga evargeliich augäburgifdhen und ber unter dem Dbercon. 
forium E. A. C. flehenden belvetiichen Konfelfion die im Bezug des geiſtlichen Pfarrzehnten geflanden, 
mit Angabe des für jede Pfarre ermiltelten Behnt-Entfhäbigungscapitald. IV. Berzeichnig fürnmitlicher 
Gewiei im Sachfeuland und in ben Eomitaten wo ber Fecal-Zehnt entrichtet wurde 

gr. 8. 24 Drudbogen ſtark. Preis 2 fl. d. W. oder 1 Rihlr. 10 Nor. 

Den vielen elleri Arbeiten juribiſch · politijchen uud flatififchen Iubalts von anerlauntem 
Derth des gelehrten Hrn. Verfaſſets reihet ih das eben erfchienene Merk in hervorragender Weile am, 
Eon die Furze Skiye bes Inhalts fäßt bie Reichhaltigteit bes Buches und eine wiffenfepafrfiche Behand» 
fung der Materie erkennen, Aber auch für ben Nichtfachman iR bas Buch von einem wielfeitigen Juter⸗ 
2 mweßhalb deun and auf ben praltiihen Theil tesfeiben, ben „Aundaug,“ beiontere anfmertfam ge» 

wird, 


12008) 


1127-28) Bei Bilbelm Engelmanı 
in Leipzig erſchien fo eben und iſt in allen Buch⸗ 
benlımgen zu haben: 

Das 


Alter des Menſchengeſchlechts, 
die Entkchung ‚der Arten 


umb bie 
Stellung des Meuſchen in der Natur. 


Drei Vorträge für gebilbete Laien 


von 
M. v. Schleiden, Dr. 
gr. B. broſch. 12 Nor. 


Aug. Henmanns Verlag in Aitau. 


Sy 3.8 ice Religionslehre, 8, Aufl, 

— Hanbb ber ellgemeinen eſchichte. 
1 ig 8 —— 2. Aufl, 1858, 
3 Thle. 25 Nor. . 
2. Or, 1. Ablſh. 1856. 1 Thlr. 24 Star. 

— Lehrbuch ber Kirchengeihichte für Stubierenbe. 
5. Kufl. 1863. 2 Chir. 18 gr. 

— Abriß der Kircheugeſchichte. Flle Säulen» 
5. Kufl. 1863, 21 Mer. 

— Die Söhne Gottes und die fündigenden Engel. 
= Streitfehrift gegen Dr. Heugſteuberg. 1858. 

T, 


— OD Attelamentli fereultus nach feiner 
giigen Ed 2* a 1862, 
it. 


— Recenfentenunfug. Gratie zugabe zum „Opier 
eultus," 1868, [7134] 


[6113) Im ber Mieger’ihen Buchhaudlung in 
Ylugsburg und München und iu allen Bad- 
banblungen iſt zu haben: 

Bur Belehrung über bie Geheimuiſſe ber 
men chlichen Natur: 


Der 

Aenſch und fein Se/hleit, 

ober Belehrungen über bie aeugung, ort⸗ 

pflanzung, über phyſiſche Liebe, Naturzwech, 

Leitung des Gefchlechtögenuffes, über Em- 

pfängnif, Schwangerſchaft und eheliche 
Geheimniffe. 

Nebft neueften Erfahrungen, bie Bolzen der Scihft- 
befledung uud Samenergiekung zu hellen. 
Scehöte verb. Auflage. 

Preis 15 Sgr. ober 5 fr. 

Es if dieß eine für Trwachſete uub angehenbe 
Chelente ſehr mätlihe Schrift, wevon bereis über 
50,000 Eremplare abgefetst wurden. 

RR Zu beyiehen in Stuttgart bei P. Neff; 
Bafel bei H. Amberger; Prag kei Mercn; 
Deftb ke 9. Geibel; mub iu Wien bei 


Gerolds Sohn. 

[7139] Im Berlog von E. S. Mittler 
S Sohn in Berlin find fo eben erfhienen: 
Erinnerungen an Eugen und 

Moriz v. Sirſchfeld aus Deutſch⸗ 

land und Epanien. Zulammengeftellt 

von einem BOjährigen Veteranen bed 

Dorfen Eorps vom Leib : Regiment, 

(Der Erlös ift zum Beſten huͤlfobedürf⸗ 

‚tiger Beteranen bejtimmt). gr.8, 1 Thlı. 
Uſinger (Privatdocent Dr.), deutſch⸗ 

dänifhe Geſchichte. 1189—1227. gr. 8. 

2 Thic. 15 gr. 


{7110) &o eben ift erfhienen bei Meinhold 
Baift in Frankfurt a. MR, und durch ben 
Buchhandel zu beziehen: 


Sucrinde 


. ober 
Capital und Arbeit. 
Ein focialspolitifches Zeitgemälde aus ber 
Gegenwart in 
Mit xtinand Daffslle) 
— 3.8 3 leer 
Dr. jur. und Mpvocat zu Hranturt a. DM. 
Erſter Band, 12 Bogen. Preis ſi. 1. 
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im Refonmanzboben mit ber Chiffre: „Jacobus Stainer 
in Absam Drops Oenipontum 1676,“ melde aus 
db durch Erbichaft im den Beſitz des ge; 


Eine ädte nn 


einem — Benebletinerkt 


—— —— iſt dem Berkauf ausg Ber in bem nmädfen brei Monaten bas bi 

And ken = wirb — werden. —— 120 The, — Fraulirte > mit Nr, 7179 

bezeipmet, beſorgt m dieſes Blattes, (2179-81) 
er: & Müller in Stuttgart 


empfehlen 


Abtritt-Schläuche vn Asphalt 


in Stücken bis zu 6 Puss Länge und in verschiedenen Formen nach zu gebender Zeich- 
nung ausführbar. 
iese Schläuche sind weder dem Z durch Einfrieren a noch 
— Prospecte mit Preisangabe und Zeng- 
ährige Anwendung stehen mit Vergnügen zu Diensten, 
bie am 12 October d. Erd 
— "Sn —— am 55 u — J. ſtattfindende Erbffuung feines 
of“ 
am Wittelsbacher Pla 
—— zur ergebenen e zu bringen. 
ea Christian Schafroth. 
„8 gelochten 1 Bleche“ 
allen Zmrden, mamentlich für Aufbereitumg der Erze und Kohlen, Filter, Reinigung sc, ſowie 


ist je ein Rosten oder Faulen zu befürch 
nisien über mehrj [08283] 
Englifchen 
Br af — 1 he m Vraiigen Det? beke Ba Faden: id mir daß * 
1102—3) Die Fabril von 
layer *& Comp. in Kalk bei Deub a. R. 
er ganz beſonders zu 
Barren‘ 





„Malz 


für Sierbrauer ib Malsfabricanten amgelegentlichft zu empfehlen. Diefe Malzdarren vom gelochten 


Blechen finb allen aubern rg ae —— größeren Pe er ſowohl —2313 st 


möglihen Nutzautheile, reſp. e8 Brenmmateriale, borzup ilhafte Emm- 
verbumben. mit f Ürtitel, 8 in ben Stand eine 
u ben N ment, a — 


Mayer & Comp. in Kalt bei Deus a. R. 
#loren. Grand Hotel de Rome, 


a St. M. —— 8, gauz der Kix bes N 
nın ort . 
— unb pradtvo Gaftöof, mweldher mit Mecht —— —— 





feiner ſchönen Lage, von wo ans man beinahe 


jebis ben Range, 
Kan ne, * — —— Beitungen benannter Sprachen werben in 
einem Erira· L er gehalten 15772—77] 


D Rogelmässige Domplschifflahrt 
von Lübeck nach 


armer 0 Su 65 Stunden), Sonnabends Nachm. 2, die Räderdampfschiffe Trave u. Neva. 
50 


(8784) 





———— ‚10, 240ctober, 7 November, Nachm. 1, das Räderdampfschiff ' 


- —32 
— und Helsingfors (65 Stunden), 8, 29 October, Vorm. 9 das Schraubendampfschiff 


Stockholm (50 Stunden), Ystad und Calmar, Donnerstags Nachm. 1, die Räder- 
* fschiffe Svea und Bore 
Stockholm tunden), Se , Yatad und Calmar, Dienstags Nachm. 1, die 
——— fer L. rstenson und Bräwiken. 
Kopenhagen (12 Stunden) Malmde Montags und Donnerstags Nachm. 


und Gothenb 
2, die Räderdampfschiffe Ellida und Najaden, 
Kopenhagen (12 Si — und Malmde, Freitags Nachm. 2, das Räderdampfschiff 


Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Lübeck ud St. Petersburg. 


Die belanuten Dampfidiffe: 


t, €, Möller; Trave, Gapt. eitmann, 
werben u —— — wöchentliche Ne Baia —— en jeben Sonnabend 


abgehen. 
Abfahrt eck bis Cude September Nachmittags , im October Rachmittage 2 
ee ae Gaplıe 56 5 Riie eah, Com; ii te do Rt. rc, dom. m rag * 
cubed, im Mpril 1868. Die * 
— 






Die — eclieug von Lũbect zuerſt am 2 Mai, 


Edictalladung. Der — —— Kahrt 


—** at unter bem o pr. 18 Juli curr. mens 
rer Defonomen-Ebeleute Johann und u 
zup er von Wetthof gegen bie Erben 

—s Ra Dadter von Motspaiben 
Ring auf Herausgabe einer Waldung und even- 
tue Era a geleitteter Dienfte erhoben, 

Da ter Aurenchaltdort ber beiden Michefla 
xhomas Wolf und Ichann Wadter von ne 
halben nicht befannt ift, fo ergeht an biefelben 
hiemit der ein 

binnen drei Monaten, 
von heute an, mit ven übrigen Beflagten eine 
Etreiigenofienigaft au bilden und einen gemein« 
chaftlichen Anmalt zit befteller m — gen ans ein 
vier von ————— aufgeſtent 

Binnen gle ern baben bie "eiden Dben- 

enanıten au Gerichteſtze mohndafte Zur 
edun gen zu benennen, wldrigen« 
fans ftige Berridunden an. fit —5 am 
Werichtäbrett angeislagen und hiemit als zuge» 
ftellt erachtet werden 

Quabruplicat und ———— der Klage vom 
10 Jult ump ver Ugeriſchen Erflärung vom 
1 September curr. fönnen von ben Dbengenann- 
ten in der biengerichrlihen Negiftratur in Em- 
pfang genommen werben, 

Kionad, den 11 September 1883. 

Kön: gltches —— 
Striegel. 


Guts-Verkauf. 

Pe ber Nähe von Nugsburg, in angenehmer 
Lage und frubtbarer Werrteite: — an ver Eiſen · 
ir in Schwaben und Neuburg gelegen, if ein 

Bet onomie-Anmefen zu Bet aufen. 

Das But er in einem ſchoͤnen Wohnhaus, 
Stallungen, jmei großen Scheunen, Dolg« und 
Bagenremife, Walhhaus, aues maffin von Stein 
erbasıt, großem Hofraum, eg und — 
2. einem — von 9 aan ., circa. 209 
dom. Aderland, 64 Zgmw. smeimähdigen Tiefen, 

Wal in beitem Zuftand und guter 
Bonitätselafe. Das Saudemium iM abgeld 

Dem Käufer fann ver auane — ſcahone 
Viebſtand von Pierben und Melffühen, die ganze 
heutige Ernte, alle Baumannsiabenife in auf 
— werden, oder nict. Ein Theil des Kaufe 





Silings kann fleben bleiben ‚Das But ei En 
& für eine Herrfgart ober zum Beräuferh. 
Erpedition biefes Blatied ga auf —— 
Briefe, ber. 7234, näbere Auskunft 


M. Louis von Spenger. Ein un 
Brief, Datum 28 Sept., erwartet Sie auf der Post 
zu Tegernsee, Bayern, von Mess, Brady und 
Fawcett, London. Be 


Eine vorzüglihe Bioline 


if zu verlaufen und zu ſehen von 1 bid 3 Uhr 


Münden, DOtto-Straße Ar. 14/8r. — 
Aerztliche Anzei 
Dr. Eduard Meyer in Berlin, — 


Str. 62, wird fortfahren Auswärtige brieflich zu 
bebandeln, die ihre durch geschlechtliche Ur- 
sachen jeder Art geschwächte Gesundheit bald 
und dauernd wieder befestigen wollen. (6298-318) 


4 Paris. 

Herr Friedrich Stevens, Zahnarzt, Doctor 
Medic. der Facultät von London, hat die 
Rue de Luxembourg verlassen, und wohnt 
nun Nr, 8 Boulevard Malesherbes in Paris. 


E" Oeckonom und Wiesenbaumeister, durchaus 
erfabren und zuverlässig, sucht unter mätsi- 
en Ansprüchen einen an erweiligen möglichst 
frissen ucd dauernden Wirkungskreis. Derselbe 
at die vorzüplichsten Zeugninse aufzuwelsen, 
ist 35 Jahre alt, nicht verheirathet. Jede weitere 
Auskunft wird der Kaufmann Gltsch In Berlin, 
Neue Grünstr. 43, bereitwillipst ertheilen. (7100) 
Ein in der Nähe von Bresiau ber 
Verlauf, tegenes Rittergut, welches ſedt gute 
Erträge nagmeiien kann, fol aus freier Hand 
unter mäßigen Ulm eranf wert ohne Kite 
miſchung eines Dritten verkauft werten. Vortee 
freie Unfragen unter ber Ghiffte A. Z, ir. 18 
Bıeslau Bıedlau poste ı restante. (ou —43] 


Ein Gin in jbönfer age ter bayeriihen Wialz 
mwohnenber Beyirksartzt, ver ſowohl als Medi⸗ 
einer wie auch Als Chirurg einen großen Wir⸗ 
tungäkceid hat, nimmt rannte Seinder zu forge 
fälttg er Behantlung dei Ab auf; er beige ein 
Befunted geritiimiges Haus, von Arten tms 
geben, Die Liege wird buch feine Frau aufs 
Semoifien daitete überwast. ES findet fi guch 
elegenbeit, went ed gemwünfgt wirt, und fomweit 
es ih mic dem SKranfheträzuftund der Finder 
verträgt, benfelben den nöchigen Elementaruntere 
ride zu verſchaffett Man beiiebe etwaige Atıe 
fragen unter Chiffre J. 8. Kr. 7192 del Der Ere 
rerition d. BE Franco eingufenven [713?—$4] 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
Jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich AN. 15kr. 
Vereinsmünze, 


Montag 


Uneumeine Zeitung 


Ar. 278, 


uocrato alleı Art werden aufge. 
sommen \md der Raum einer drei= 
spaltıgen Colonelrele berechnet: km 
Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 


5 Dctober 1863. 


Correſpondengen find an bie Rebactıon, Inſerate dagegen am die Erpebition ber er gr * zu 


Man abonatrt hei anen Postamtern Dewtschlands, Oosterreic 


, Covent-Garden in London; A —— bei de 
n lnhsbruck. Verona. Venedig und Tri est, für d 
1 ; für Griechemand, Türkei und die Levanıo oc. 


hs und der Schweiz: für Fra; 


—— — 






Ueberficht. 


Analyſe der Antwort des Erzherzogs Ferdinand 
u ben 33 en Thronantrag · 
ain (aus bes Bunbesberfammlung); 
** z —— Sal Iconfere ier des 18 Detober. get 
age); PR — S— er }); Dres den (Einberu 
nnober (vom Hof. Zur Bundeserecution gegen = 


— — an denLeipꝛig keitm); Bremen 
an ber) ideen » acht bei Reipnig); — (Bereini 
—— iberalen bie Wahlen Be 8 lau. Der — 








bäi defteuer. I ge: Biete (den ber Naturforfiher 
und Nerate); Bo in (Teilnahme an i nnöbrud 
—* ——* en; Ben (na . n bon = 
f unb . Die —— Bee 
1 Defterzeichiiches Gonfulat in ur igung 
nn Sud Di none Dana Die Hablen in 
Mn) Brca dena in ne = 
„n „oroBletunnien, Dan Be Boni oc — ** 
gramm. Hr. Collier. 2222 Engl 
—— — ings jüngfte Prophezeiung. Hr. 
2 Der Umpopiänee. Japan. 
* 
*— en. Tuxin ——— eg e 


** 
zT bes Lagers und ber k 
—*— en 2 —— Grip ig Ga S reg 
Os Kaufe Spanifde ollen in Rom 
(ar n ⏑—— ale. ge I Io (ie —— 
Gum —— auf General Berg); Warſchau ei Steigerung 


a ———* 
enba 


Ren efe Boken. Nünden. Dsbaf) — Ber 

ge bie Depeſchen des Hrn. Hall. Kriegäminifler und 
Die = JR 
—— — — Ren 


Curo berichte. 
Frankfurt a. M., 4 Det, Deflerr, bproc. NationafAnleihe 1; 
Pre ei; 66; Bantactien 896; Sotterieäiniehenäloofe won 1854 B1/a 
1858 140 


; vom 1860 87 ; Cudteigeh, Berbachet E-B,-X. 149 Yy; Bat 


1137; voll einge, it 114; öfterr, Erebit-Mobiliev-Actien 194 Ye; 
feier Din; Sana 8%, Wehfeleurfe: Paris93%4; London 1177; 
Bin 108%, 


2 0 a 3 Am — * 9%. 
wo. 96; Banlactien 8335; laudw. 


— — 
Bas: Grit .. rim. TB: pe 
866 5244; iunere me 1/4; difl. 48; Baragoya 650; Röm. 427.50; 
1017.03 Nord 90 510; Dauphins 483.75; Baris-fpon-Mittelmert 
‚ @ilb 715; Welt 530; — 497.50; Ardenues· Diſe 480; Öfterr, @e- 
t 408.75; " Bictor-Emmanuel 420; gr. rufl. Comp. 491.25, 


— nub Telegraphen. 








nkreich , 
———— von F. Klincksieck, Nr. 11 rue de 
m königl. — A Postamt Cöln a "Westermann & Co 
Rom, Neapel @tc. bei 


Monarchie ertannte, gleichgeitig ihre Blicke auf einen Nachlommen Karls V 


ien und Portugal bei G. A in Strasb: ben, 2 du 
le, oder bei dem 3 in —— * ag Bari Willıams & ate, 14 Hen- 
mp. in New-Vi ; für chısch Italsen bei K k. Post- 


dem Cherd des Zeitungs- -Bureau des Hauptpostamts in Born, lierra 


— der Autwort — Ferdinaud Mar 
auf den mericanifhen Thronantrag. 
o Wien, 3 Oct. Der —— Inhalt der —— die eben 


heut Erzherzog Ferdinand Mar ber mericanifchen tation ertheilt, bes 
fteht in folgendem. ©. faif. Hoh. — en ne barüber ausbrüden 
baß die Bevölterung Merico'8, als fie das Bebürfniß ber einer 


richtete. Der „ruhmgelrönten“ Bemühungen um bie Herftel, 
lung ber Drbnung in jenem Land wirb Tebhaft anertennend gedacht. Es 
werden jedoch ale, twefentliche Vorbebingungen, erſtens bie wirl · 
ſamer — zur Wahrung ber Integrität des Landes, zweitens ber 


— RE SI Bee - nicht — Gebieten. Die 
bten bemmad; vorerſt das unterwerfen, den Act 


age an müßten gange Band 

der allgemeinen Abftimmung forciren, und hierauf gegen alle denlbaren 
norb: und fübamerifanifchen Anfechtungen unb Invaſionen für bie Zukunft 
ihre eigene „witffame” materiell und moralifch bindende Bürgſchaft erthei · 
len, und außerbem bie Englands in gleicher Weiſe verichaffen. Aa liegt 
auf der Hand daß fo umfaflende Bürgfchaften für eine unbeftimmte Zus 
kunft und ſchwer beiechenbare Wechfelfälle, namentli von Seite Enge 
lands, faum zu erlangen fen werden. Allerdings bleibt der Erzherzog fich 
confequent, da er bereits im Jahr 1861, als die Ganbibaturfrage * 
Formen anzunehmen begann, dieſelben Bedingungen ſtellte. Man kann 
es nur als einen Act ber Klugheit billigen wenn er daran feſthält, und er 
hätte wohl auch dann babei behasten müflen wenn er fich entichlofien 
hätte für eine beftimmte Zeit, ettva in bietatorialer Eigenschaft, an die Spike 
der Nation zu treten, um die Realifirung ber gedachten Bedingungen ſelbſt⸗ 
träftig zu betreiben. Indeſſen liegt für die Einnahme einer ſolchen Mittels 
ftellung iveber ein Anlaß noch eine Aufforberung dor, und es ift überhaupt 
gar fehr die Frage ob es bem Erzherzog gelingen würde bie ber Ausführung 
bes Projects entgegenftehenben ernften Bedenken ungeachtet des höchfien 
Maßes feiner Opferwilligkeit zu Defeitigen. Die Zuflimmung Er. Maj. 
des Raifers Franm Zofeph zu diefen Bebingungen wird in ber Antwort 
außbrüdlic hervorgehoben. Mehrere Begleiter der mericaniſchen Depu ⸗ 
tation, unter andern Debrauz, haben bie Stimmung bes zu wei⸗ 
lenden Kaiſers ber Framoſen als eine faſt drängende ———— Aber nach 
bem Geſagten iſt es doch mindeſtens zweifelhaft ob der gewöhnlich undurch⸗ 
dringliche, am liebſten in kühnen Dilemmen ſich bewegende Gedanle dieſes 
Mannes den Mexicanern fo llar vorgeben, wie ke geoffenbart worden fen. 
Sedenfalls liegt das Gewicht der Entſcheidung ber Gandibaturfrage zumeift in 
der Haltung welde & Napoleon nad) dem —— ber bedingten 
Annahme feitens des Erzherzogs beobachten 


Beate. 

Bom Mal, 2 Dit. Rad dem geftrigen Beſchluß der Bundesver ⸗ 
ſammlung wird, wenn nicht binnen eines Termins von drei Wochen die 
daãniſche eine den Forderungen des deutſchen Bundes volllom⸗ 
men Genfige leiſtende Erklärung ertheilt, bie Bundesexecution gegen dieſe 
Regierung in Holftein und Lauenburg ind Werk gefet werben. Luxem ⸗ 

fimmte gegen bie ey Are —— es vorziehen, wenn 
die bisherigen —— mit als durch deren 
Borgeben ——— eitigt betrachtet würden ; e8 erklärte ſich indeſſen 
allen Maßnahmen mitzuwirken welche in —— der Annahme 
chußanträge würben erforberlich werden lönnen. Noch an⸗ 
dere Bundesftaaten, worunter auch Hannover, ſprachen ſich in der Motibi⸗ 
rung ihrer Zuſtimmung bafür aus daß es ihren Anſchauungen entſpräche 
—— Geiten bes Bunbeb in biefer Sadje weiter gegangen würde als 
von den Ausfhüfjen beantragt ſey. Sachſen und Hannover etllärten ihre 
Bereittvilligleit, in Gemäßbeit bes ihnen übertragenen Mandats, wen 
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Dänemark in dem ihm geftellten Termin die Forderungen bes Bundes un 
erfüllt ließe, zur Ausführung ber Erecutiondmaßnahmen in Holftein und 
Lauenburg zu freiten. Dänemart ließ durch ben für den Baron Dirdind 
von Holmfeld fubftituirten niederländiſchen Bundestagsgeſandten Hrn. b- 
Scherff einen Proteft gegen das Executionsverfahren einreichen, und bie 
Mittheilung machen daß es fich weitere Erllärungen vorbehalte. Mor ber 
Abftimmung über die Ausfhußanträge legte das Präſidium eine er gliſche 
Mote vor, welche von dem bei dem Bunde beglaubigten Gefandten Eng: 
lands Sir Alexander Malet, übergeben worden war. Ueber ven Inhalt dir 
felben verlautet, daß das Gabinet von St. James darin feine Anficht da⸗ 
bin ausſpricht: baß das beabfictigte Einſchreiten des Bundes in Holfin 
und Lauenburg ein An;riff auf die Selbftändigleit Dänemarks conftituire. 
Die Bundeöverfammlung beichloß die Ueberweiſung der engliſchen Note an 
die vereinigten Ausfchüffe behufs der VBerichterfiattung über biefelbe. (N. C.) 

| Frankfurt a. M., 2 Det. In ber gefeggebenden Berfamms 
Iung brachte heute Dr. Kugler den Antrag ein: „ben Senat fepleunigft zu 
erfuchen die Beſchilung der Münchener Sonderzollconferenz zu unterlaffen.“ 
Die Argumente mit welchen der Antrag von feinem Urheser und andern 
Mitgliedern unterftügt wurde, liefen darauf hinaus daß die Mündener 
Gonferenz eine im Intereſſe ichs und des Schuhgolls eingeleitete 
Agitation gegen ben preußiich + franzöfiihen Hanbelöverisag und zur 
Sprengung bes ind bezwede. Frankfurt, welches ben Handelsver⸗ 
trag im Princip angenommen habe und ber Handelsfreiheit Hulbige, müfle 
ſich feine unabhängige Stellung bis zur allgemeinen Berliner Zolleonferenz 
wahren. Dagegen bezeichnet Dr. Jucho den Antrag als eine Parteis 
nahme für Preußen, und ben eigentlihen Zive ber Münchener Gonferenz 
als eine Annäherung an Defterreich auf Grund feiner weitgehenden Zus 
geftändniffe. Cine jolde Annäherung aber lönne er nicht alszein Unglüd 
betrachten, müfje daher, obgleich er fein Großdeutſcher ſey, barin einen 
großen Fortichritt erbliden. Das Reſultat diefer Debatte, an welcher ſich 
aufallender Weiſe ausſchliehlich Juriſten betheiligten, und fein einziges 
Mitglied aus dem durch den Gegenfiand fo nahe berührten Handels: und 
Gewwerbefland, war (mie bereits telegraphiich gemelvet) bie Annahme bes 
Augler'ihen Antrags mit 71 gegen 6 Stimmen. Db der Senat ſich hie 
durch vom ber bereitö zugefagten Betheiligung an ber Mündjener Gonferenz 
abhalten laſſen werde, ift nun abzuwarten. — Der Senat hat das Pros 
gramm bes Gomite'3 für bie Feier des 18 Oct, genehmigt und aud) einen 
Beitrag zu den KRoften in Ausficht geſtellt, eine ſonſtige öffentliche Feier aber 
nicht für angemefien gefunden. Nach bem Program wirb das Feſt am 
Vorabend und am 18 Morgens buch Ölodengeläute und Kanonenbonner 
eingeläutet, und ebenfo am 18. Abends geſchloſſen werden. Es findet an biefem 
Tag feierliher Gottesdienſt in allen Süirdyen und Gotteshäufern, Nachmit- 
tage großer Feſtzug der Schulen, Vereine u. f. iv. nad dem Noßmarkt und 
Fritferer dafelbit, Abends Bankett im Saalbau ſtatt. — Der vom Senat 
an die gefeßgebende Berfamnlung gebrachte Gejegentwurf über Gewerbe⸗ 
freiheit und Abtöjung der Realrechte ift von demjelben zur Begutachtung 
an eine Gommilfion vertiefen worden. 

Württemberg. *Am 28 Sept, ftarb in Göppingen Dr. Adolf 
Weilfer, früher langjähriger Nedacteur des Stuttgarter „Beobachters.“ 
Im Jahr 1849 in die Bewegung zu Gunften ber Reichsverfaſſung ver 
twidelt und außerdem von einer Heihe von Procefien bedroht, flüchtete er ſich 
in die Schweiz, und ſuchte feinen Unterhalt durch ſchriftſtelleriſche Thätigfeit 
auf dem Gebiet ter Novellifiil, ber vergleichenden Ethnographie, feltener 
auf dem Boden ber Politik, zu ertverben. Es war babei auffallend daß er, 
je länger er in der Schweiz veriveilte, und je mehr er das Treiben ber Wars 
teien dort und im deuiſchen Baterland betragptete, den Extremen immer ab: 
holder wurde. Namenilich ſprach er dieß in der Allg. Zig. und in der N. 
Zuricher Big. aus. Dabei wuchs bie Sehnſucht nad dem Heimathland, 
die endlich vor mehreren Jahren ihre Erfüllung fand, indem ihm die würt⸗ 
tembergiihe Hegierung erlaubte nad; Schwaben zurüdzuleßren, ohne vom 
einem Procef bedroht zu erben. Er kam zurüd, aber mit gebrochenem 
Herjen; es war voraus zuſehen daß er ben Segen der Heimath, nach dem er 
fich fo ſehr geſehnt. nicht zu lange werbe genießen lönnen. Gr lebte zuerft 
im Ulm, dann nad) kurzem Beſuch in Stuttgart, two er früber jo ungeflüm 
gelämpft, in Göppingen, imo er frühjeitig ins Grab ſank. Ein Artifel 
von ihm zu Gunften bed Ulmer Münfters war die lehte Arbeit die er 

ü mwibmete. 

* asien Dresden, 8Det. Das Drest. Journal beröffent- 
licht nachſtehende Belanntmahung des Gejanmtminifteriumd, die Vers 
fammlung ber Stände bes Königreichs Sachſen zum nädften orbentliden 
Landiag betreffend: 

Se, Maj. der König haben beſchloſſen bie getreuen Stände zu einem in 
Gemißlrit von $. 115 ver Berfafiungeurfunde atzuhaltenden orventlihen Landtag 
auf den 3 New d. 9. in bie Refivengtiatt Dresben einberufen zu laſſen. Aller⸗ 
böchftem Befehl gemäß wird felches, und daß am die Mitslieder beiter Nändifchen 
Kaınmern noch bejondere Miſſtven befhalb von dem Minifterium des Innern er 
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neben werben, hierdurch zur öffentlichen enntmiß ebradit. Dresden, 29 Sept. 
1868. Gefammiminiftferium. v. Rabenborf. Roßberg.“ 


8. Hannover. Hannover, 1Det. Di: Tagespoft ſchreibt: 
Sicherm Bernehmen nach find zwiſchen bem hiefigen und dem niederl. Hof 
fürzlich die Verhandlungen zu Ende gebracht worben welche auf die dem⸗ 
näcflige Bermählung ber Prinzffin Friederile mit dem Prinzen bon Dranien 
Bezug haben. Die Pringeffin ift am 9 Januar 1848, der Prinz von Dranien 
am 4 September 1840 geboren. — Zur Bunbeserecution gegen Dänemark 
find befanntlich Hannover und Sachfen auserfehen. In einem hiermit zw 
fammenbängenben Auftrag ift feit einigen Tagen ber Chef des ſächſiſchen 
Generalftabs v. Stieglitz hier anweſend. 

Hanfeſtädte. Rach einer Mittheilung in der Deutſchen Allgemei⸗ 
nen Beitung hat der Senat in Hamburg am 30 Sept. aus denſelben 
Rückfichten auf feine eigenartige Stelung als Träger der Souveränetät, 
tie der Lübeder Senat, eine Beiheiligung an der Leipziger Feier abgelehnt, 
zugleich aber ala wünſchenswerih ausgeſprochen baf bie Hamburger Bür 
gerſchaft bei biefer Feier vertreten ſeyn möge. 

In der Sigung ber Burgerſchaft in Bremen vom 30 Sept. ifi mit 
großer Mehrheit befchloffen worden bem Senat die Bereittwilligkeit zur Theil 
nahme an ber Leipziger Feier zu erfennen zu geben. Die Minderheit hatte 
für ihr abweichendes Botum die Erwägung angeführt daß fie in dem Leip⸗ 
ziger Feft nur eine von Berlin ausgehende politiſche Demonftration erblide, 
zu beren Unterftügung in Bremen fein Grund vorhanden ſeh. 

Preußen. = Berlin, 20. Ineiner Berfammlung melde bie Wäh- 
ler fänmtliter liberalen Fractionen in Breslau abhielten, erflärte ein her» 
vorragendes Mitglied ber Fortichrittäpartei, Dr. Elöner: ber ganze Kreis 
von Männern, von Malbe bis zum Grafen Schwerin, gelte ihm im dem 
gegentwärtigen Moment und unter ben gegenwärtigen Berhältnifien ganz 
gleih. Rechtsanwalt Peterſen brüdte Namens ber conftitutionellen Partei 
feine Zuflimmung mit dem Bemerlen aus daß, feyen auch in einzelnen 
Fragen bie Anfichten ber liberalen Fractionen verſchieden, dieſelben body in 
dem gemeinfamen Streben für Recht und Verfafjung ſich begegneten. Als 
Candidaten wurben aufgeftellt der Präfibent v. Kirchmann, der Kaufmann 
Lastvig und ber Stabtgerichtärath Pflücher. Sehr bemerkenswerih ift daß 
ber Uerikale Bürgerverein in Köln in einer von Hrn. Baubri, dem Bruber 
des Weihbiſchofs beantragten Refolution die Wiebertvahl der beiden fort- 
fchrittlihen Abgeoröneten Ayl und Roggen empfiehlt. Durch bieje Wieder⸗ 
wahl will der Ve.ein feine Uebereinftimmung mit ber Majorität bes aufr 
gelösten Abgeorbnetenhaufes, namentlich in Betreff bes Steuerbewilligungs- 
rechts und des Militärbubgets, „auf bad ungweibeutigfte” bethätigen. Auch 
in Dortmund till ein Bürger bis zur verfaffungsmäßigen Feſiſte llung beö 
Staatshaushaltsctat freiwillig Staatifteuern nicht zahlen, Die Regie⸗ 
zung gibt ihren bisherigen Standpunkt in der Militärfrage nicht auf. Sie 
bleibt dabei fliehen daß die frühern Kammern ihr die Mittel zur Armee 
reorganifation vorbehaltlich der geielichen Regelung bewilligt haben, ob 
wohl dieſe Bewilligung nur zur Aufrechterhaltung der damaligen Kriegs: 
bereitichaft erfolgt ift. Die Regierung glaubt, die Armeereorganifation 
zum Wohl bes Staats auf ihre eigene Verautwortlichleit fo lange aufredit 
erhalten zu müfjen, bis eine Einigung berfelben mit Aufrechterhaltung 
ihrer weſentlichen Grundlagen mit der Zanbeävertretung erfolgt iſt. Dar 
bei ift aber von Zugeſtändniſſen der Regierung in ber Militärfrage Teine 
Rede. Die Einigung mit bem Abgeorbnetenhaufe ſcheint unter diefen Um: 
fländen unmöglich, und es greift immer mehr bie Meinung Platz daß es 
dem Minifterium lediglich barum zu thun ift durch bie Neuwahlen ben Ber 
weis zu führen daß mit einer nad) dem beftehenben Bejeßen gewählten 
Bollövertretung eine Einigung in ber Militärfrage nicht gu erzielen und 
überhaupt nicht zu regieren if. — Die Verſetzung des Regierungspräfiden: 
ten v. Aried in Gumbinnen fol beftvegen erfolgt feyn weil er gegen ben 
MWahlerlaß des Miniflers des Innern vom 24 Sept., der allerbings alles 
übertrifft was felbft unter dem Minifterium Manteuffel Weitphalen auf 
biefem Gebiet geleiftet tworben tft, remonftriet hat, — Baurath dv. Diebitſch 
ift von bier mit einigen zwanzig Baubanbiverlern nad) Kairo gereiöt, wo er 
ein Maufoleum für ben verftorbenen Vicelönig baut. 

Berlin, 2 Oct. Der Minifterpräfident v. Bismard hat, wie ver: 
lautet, feinen Aufenthalt in ber Provinz Pommern verlängert, wirb erft am 
Montag von dort hier eintreffen, und fi aledann am Mittwoch zu dem Kö⸗ 
nig nach Baden-Baden begeben. — In Verfolg des Erlaſſes des Minifters 
bed Innern an bie Regierungspräfibenten wegen Haltung der Beamten bei 
den Wahlen find firenge Masregeln gegen bie Datviberhandelnben in Aus⸗ 
ficht genommen. Es find Verfegungen und Berabfhiedungen hoher Ber- 
waltungsbeamten zu erwarten. Bon Seiten aller übrigen Reſſorts, und fo 
namentlich aud) des Juftizminiftere, find ähnliche Exlaffe in Bezug auf bie 
Beamten ergangen. Nad einer offieiöfen Mittheilung ber „N. A. 3.“ wird 
in ber feitens der Cultueminiſters an die Dberpräfidenten und Regierungs- 
präfidenten erlafjınen Eireularverfügung darauf hingewieſen ba bie in der 
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allerhöchften Ordre vom 7 April b. J. enthaltene Mahnung und bie von bem | Leine preußiſche, ja nicht einmal eine deutſche jey. Dem Schluß ber Bow 
Minifter bes Innern daran gelnüpften weiteren Betrachtungen felbftver- | träge folgten geichäftlice Mittheilungen, 
Ränblich auch auf die öffentlih angeftellten Lehrer aller Grade Das Lönigl. Poljzeipräfivium macht befannt baf die Beſchlagnahme 
ihre volle Anivenbung finden. Es feh bereits gegen Lehrer welche ihre | der Schrift: „Dieffeits und jenfeits des Deeans“ von Guftav Strube, 
Pflicht und Stellung verfannt, und fich einer bei öffentlichen Beamten nicht | Coburg, F. Streits Verlagsbuchhandlung, verfügt worden. — Die Abs 
zu buldenben Dppofition gegen die Staatöregierung bingegeben haben, | Ihäsungscommiffion für bie neue Gebäubefteuer wird hier im nädhften 
mit aller Strenge ber Disciplin eingefchritten worden. Die Präfiventen | Monat ihre Arbeiten vollenden. Der Ertrag biefer einzuführenden Steuer 
werben aufgefordert dem Minifter hierin mit gefhärfter Wachſamleit ferner | bürfte fi für Berlin auf etwa 400,000 Thlr. belaufen. 
behülflich zu feyn, und namentlich in Beziehung auf die bevorſtehenden Die „D. U. 3." berichtet: Bei dem Fefimahl der Naturforicher und 
Wahlen jede ſich barbietende Gelegenheit zu benügen, um im Streifen in | Aerzle in Stettin am 18 Sept. ſprach fich ein junger fremder Arzt — ans 
welchen eine lare Auffaffung der Pflichten ber Lehrer gegen ihren Föniglichen | geregt durch einen mit jchroffen politischen Anfpielungen reich gewürzten, 
Heren ſich eingefchlichen haben follte, die Einzelren im Sinne des Erlafles | einerfeits den Beifall, anbererfeiiö auf ebenfo geräuſchvolle Weife das Miß⸗ 
vom 24 v. M. mit vollem Ernſt auf dasjenige hinzuweiſen was ihre Pflicht | fallen bes anders denlenden Teils der Berfammlung berborrufenden Toaft 
beifcht. i Virchows — fo nahtrüdlich gegen „getviffe hochgeſtellie Perfönlichleiten” aus, 
Daß ber Wahlerlaf des Minifters des Innern auf den unbebingteften | daß zer in ber Feſthale anweſende Revierpoligeicommiflär fich verpflichtet 
Beifall der conferbativen Blätter reinen durfte, bevarf wohl faum einer | Hielt ben Nebner zu verhaften, und ed nur ber Vermittlung eines ange 
Erwähnug. Die „N. A. 3." gelangt in einer Beſprechung desſelben zu fols | fehenen Stettiner Arztes gelang bie Verhaftung rüdgängig zu machen. 
genbem Schluß: „In der Lage in welcher fih Preußen gegenwärtig be: | Der Magiftrat in Poſen hat feinen frühern Beſchluß abgeändert, 
findet, handelt es ſich in erfler Linie Far nicht darum ob confervativ, ob | und ſich nun, bem ber Stabtverorbneien, enifprechend für eine ili 
liberal xegiert werde, jondern es handelt fich nur darum daß überhaupt ver | am ber Leipziger Feier auögeiprochen. Es waren haupiſächlich allzu ernfle 
giert werde. Als einen Anfang hierzu betrachten wir den Minifterialerlag | Rüdfictnahmen auf die Gefühle der Polen welche bie Majorität des Magix 
des Grafen Eulenburg, und wir haben bie zuverfichtliche Hoffnung daß dere | firats zu jenem erſten Beſchluß veranlagt hatten. 
felbe mit aller derjenigen Energie durchgeführt werben wird bie in dem Er⸗ Defterreid. Zu Junobruck hielt der Kaifer in ber Schießhalle an 
laß ausgeſprochen ift, und welde angefühts eined Beamtenthums nothwen⸗ | bie verfammelten Schügen folgende Anfprade: „ch entipreche dem Drang 
dig getvorben ift bas feinen Anftanb ‚nimmt ſich auf bie Seite derjenigen | Meines Herzens, indem Ich den heutigen Tag in Meinem lieben Tirol zus 
Parteien zu ſtellen welche nicht nur ein Syftem, ſondern ben ganzen Staat | bringe. Wir feiern heute die Erinnerung an 500 Jahre ber Treue zu 
mit dem Umſturz bedrohen.“ — Bon lıiberaler Seite iſt es allein | Meinem Haus — einer Treue bie ſich in guten und böfen Tagen betwäßrt 
die Berliner Allgem. Beitung, welche einen ſchüchternen Diſſens gegen | hat, Mit Gottes Beifland werben bie Tiroler noch Hunderte und Hun- 
bas minifterielle Wahlrefeript zu äußern wagt, So tief einſchneidend beste von Jahren feft und treu zu ihrem Kaiſer fichen, feft und treu wird 
die Mittel feyen, meint fie, durch welche das Minifterium biftrebt ſey bie hervor» | auch ber Kaifer zu feinen Tirolern halten.” Der Kaiſer eröffnete hierauf 
getretenen Gegenſatze zu heben, fo würden fie doch ohne jedes Murten ers | in eigener Perfon das Schieken. 
tragen werben fönnen wenn ein Enbe biefer Procedur abzuſehen wäre, «ll» Wien, 1 Det, Wie leicht vorauszufehen war, das jüngft ver⸗ 
„Bir verfennen nicht,“ fährt bad Blatt ber Altliberalen mit einer wohl | öffentiichte Gutachten ber latholiſchtheologiſchen Facultät der hiefigen Hoch ⸗ 
angelegten captatio benevolentiee fort, „baß Preußen bem Ausland, ins | jcpule in der Angelegenheit ter Einverleibung ber proteftantifchtheologijchen 
beſondere der feindfeligen Agitation des öfterreichiichen Gabinets gegenüber, | Lehranftalt in diefelbe ift Gegenftand Lebhafter Debatten. Die „Prefje* 
in einer Lage ſich befindet in welcher es wichtiger ift da h die Öegenfäße gehoben | hat bas Votum des Univerfitätslanglers im Auszug gebracht, ohne auf bie 
werben, als wie fie gehoben werben, Gelänge es dem Minifterium aufdem | Motivirung des katholiſchetheologiſchen Collegiums auch nur oberflächlich 
von ihm eingefhlagenen Wege zu bem Biele zu gelangen welches es ſich ftedt, | einzugeben; bie „Neueften Nachrichten“ veröffentlichen das Gutachten des 
bie Herftellung des Ftiedens im Innern, nun fo hätte es bas Gotiesurtheil des juridiſchen Doctorencollegiums, das ſich für die Einverkibung ausfpricht. 
Erfolgs für ſich, und bie befiegte Sache müßte mit bem Beifall des Gato fi trör | Db die andern Gollegien ber Univerfität dem Beifpiel der Eatholifch:theolos 
fien. Aber die Möglichkeit ift dod vorhanden — für viele ift fie Gewiß: | gichen Hacultät mit der Publication ihrer Bota (für und gegen) folgen 
beit — daß das Minifterium dieſes Biel nicht erreichen wird, daß bie Mittel | werben, ift mehr ala zweifelhaft. Der Antrag ber proteſtantiſch theologi · 
welche es angewendet bat um ben Frieden im Lande herzuſtellen, die Bes ſchen Facullät entbehrt gleichfalls einer Publication feiner Motive. — Auf 
ſchranlungen ber Prehfreiheit, bie Disciplinarunterfuhungen gegen Beamte, | dem öſlerreichiſchen Buchermarlt find mehrere ſehr beachtenswerihe Werte 
in Bulunft uns biefem Biel fo wenig zuführen werben als fie bisher und nur | erſchienen. Die Mitgliever der geologiihen Reihsanftalt v. Hauer 
einen Schritt demfelben genähert haben, und daß alle Mittel welche das Mini: | und G. Stade haben fo eben eine umfafjende „Geologie Siebenbürgens, * 
fterium jelbft für verfafjungsmägig hält, feinen befieren Exfolg haben werben. | herausgegeben von dem „Berein für ficbenbürgiiche Landeskunde” (Wien, 
Die Ungewißheit, was aladann geſchehen ſoll, ift es welche auf dem Lande laftet. | bei Braumüller), veröffentlicht; Profeſſor D. Lorenz den erfien Band 
Solange nicht Har ausgeſprochen ift in welcher Weiſe die Angelegenheiten bed | einer „beutichen Gedichte im 13. und 14. Jahrhundert“ (gleichfalls bei 
Staats geleitet werben jellen, fall ſich herausſtellt daß bie Herſtellung des in» | VBraumüller), er behandelt das Interregnum mit befonderer Nüdficht auf 
nern Friebend, bie Jnnehaltung des berfafjungsmäßigen Wegs umd bie | Defterreih; und Profefior G, Höfler (in Prag bei Tempsky) ein Werk 
Beibehaltung des gegenwärtigen Syſtems bie Zielpunlte find die fi mit | das an Beziehungen auf bie Gegenwart reich ift, über „Magifter Johannes 
einanber nicht vereinigen lafien, fo lange ift bie Art nicht gezeigt in welcher Huf und ben Abzug der beutichen Profeſſoren und Studenten aus Prag 
die ſcharf und weitgehend bervorgetretenen Gegenfäge gehoben twerben | im Jahr 1409.“ 
Tinnen.* « Wien, 8 Det. Man hat, in einem Anflug derjenigen und ans 
Im Englifhen Haufe fand vorgeftern eine Generalverfammlung ber | gebornen Gründlichkeit welche es liebt felbft bie erfreulichften That ⸗ 
hieſigen confervativen Vereine unter Borfig bes Borftandes der „Patriotie | ſachen fo lange um und um zu fehren bis man irgenbivo einen Bunkt ent: 
ſchen Bereinigung,” Hrn. v. Difers, der die Einladungen bazu erlaflen | beit wo möglicherweiſe ein Wenn ober ein Aber anzubängen wäre, gegen 
hatte, ftatt. Hr. v. Dlfers begrüßte bie Verfammlung im Namen der | über ber bereits zur Gewißheit geivordenen Hoffnung daß der fiebene 
Pairiotiſchen Bereinigung,“ und ſchloß feine eindringliche Ermahnung zur | bürgiſche Landtag, der Hufforberung bes betreffenden Reſcripts entfpres 
zegen Betbeiligung ber Gonfervativen an ben Wahlen mit ber Mittheilung: | chend, fofort die Wahlen für ben Reichsrath vornehmen werde, bas Bes 
daß ſich in Folge einer am 15 Aug. b. 3. in Berlin abgehaltenen Ber | denten erheben zu müflen geglaubt ob denn auch der gegenwärtige Lands 
fammlung ächt patriotifcher Männer aus allen Theilen ein Gentral' Wahl: | tag zur Vornahme biefer Wahlen als competent exachtet werben fünne, Es 
somite für die Monarchie —— habe, deſſen hier angeſeſſene Mitglieder, ift num freilich fein Zweifel daß einestheils der Landtag volllommen bes 
zu einem fpeciellen Central · Wahlcomits für Berlin abgezweigt, in veger | verhtigt wäre mit Beziehung auf die Beftimmungen bes Einberufungsbecrets 
Tätigkeit jeyen, welche zugleich geeignet wäre bie auf ben gleichen Bwed | die im jegt angefonnenen Wahlen zu vertorigern, und es ift eben fo ziveis 
gerichteten Beftrebungen des „Preußiiden Vollsvereind“ zu unterftügen. | fellos daß, wenn der Landtag von ſich aus und gegen den Willen bes Lan⸗ 
Darauf erörterte Juſtizrath Gerloff bie Hauptpunfte bes comjerbativen | beöheren bie Wahlen zu vollziehen beſchloſſen haben würde, die Regierung 
BWahlaufrufs; Major v. Blücher entwidelte im Anſchluß an den burd) den | bas Recht gehabt Hätte fie als nicht geſchehen zu betrachten. Aber wenn 
Aufruf der „Patriotifchen Bereinigung“ vom 27 Det, v. J. aufgeftellten | beide Theile, wenn Regierung und Landtag einig find, wenn bie Regierung 
Grundfag: „löniglides, nicht parlamentarifhes Regiment“ die | bem Landtag ein neues Recht verleiht, und ber Landtag es entſprechend 
politiſche Stellung welche die conſervative Partei bei den Wahlen einzu» | findet von dieſem Recht Gebrauch zu machen, dann in dr That fehen wir 
habe; Stabtrath a. D. Wöniger endlich beleuchtete bie ſechs Punkte | doch nicht ein in welchem Intereſſe und mit welcher Berechtigung tie formale 
des Wahlprogramms der Foriſchritispartei, redhtfertigte bie Preßverord- | Geltung des daraus refultirenden Actes follte angefochten twerden Tönnen, 
nung bom 1 Juni, unb fam zu dem Reſultat daß bir Fortſchrittspartei — Die unverhältnigmäßig geringe Anzahl der öfterreichifchen Gonfulate in 
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Deutichland ift fo eben durch ein weiteres Gonfulat, und zwar in Berlin, 
vermehrt worben. Zum Gonful ift der dortige Bankier Gato ernannt tor» 
den. — Sie haben feiner Zeit vom dem entfehlichen Ereigniß im Lager von 
Parendorf Rotig genommen, von beffen fünf Opfern brei (darunter zwei 
Dffictere) nach furchtbaren Qualen ihren Brandwunden erlagen. Die bei» 
den andern ſchwer Verlebten find inbef gerettet, unb bat ber Dberlieute- 
nant Graf Stolberg geftern als Reconvaleicent aus dem Militärfpital 
entlafien werben können. — Der Wiener Gemeinberath bat nad einer 
langen und nicht jederzeit erquidlichen Debatte die (bereits mitgetbeilten) 
Sertionsanträge hinſichtlich der Betheiligung Wiens an der Gebentfeier der 
Leipziger Shlaht zum Beichluß erhoben. 

Bien, 3 Oct. Alle Wiener Blätter bringen das preußifche, vom 
Grafen Eulenburg, dem Minifter des Innern, ausgehende Wahltefcript, 
ohne im allgemeinen ein Wort hinzuzufügen. Die JZurüdbaltung der Wiener 
Preſſe ift um fo amerfennenswerther, als in Defterreih bie Wahlen zum 
Reichörath wie zu ben Lanbtagen von jebem Drud ber Regierung befreit 
geblieben find. Der preußifche Wahlerlaß enthüllt allerdings die Abficht 
der Negierum; deutlich genug. Zunaͤchſt ift ed nicht gebräuchlich daß ſich 
ein Minifter auf feine eigenen Erlaſſe beruft um bie ferneren zu rechtfer ⸗ 
tigen. Die vom Grafen Eulenburg angejogene Gabinetöorbre vom 7 April, 
welche nicht in bie wegen] voran, lann doch, bei dem Gegenfland 
den fie behandelt, nur eine vom Grafen Eulenburg felbft dem König unter: 
breitete und bon dem Minifter gegengezeichnete Ordre ſeyn; denn ohne 
eine foldhe minifterielle Entftehung und Gegenzeichnung würde die Ordre 
an ſich zu dem in Preußen beftehenben conflitutionellen Regime nicht pafien 
und feine geſeliche Kraft haben. Der Verſuch bes Minifters bes Innern 
den dem König geleifteten Eid ber Treue und des Gehorſams von bem auf 
die Berfaflung geleifteten Eit zu trennen, ift entfchieden gegen das beftehenbe 
Geſetz. Erinnern wir uns recht, fo bie es in ber Verfaſſung von 1848: daß 
alle „Beamten und das Heer bem Konig und der Berfaffung Treue und Ge 
horſam ſchwören,“ und in ber fpätern octropirten unb revibirten Verfaſſung 
ift diefer Sat nur anders formulist: „Die Beamten ſchwören dem König 
den Eid der Treue und bes Gehorfams, und beſchwöten die getoifjenhafte 
Befolgung der Berfaffung.” Es ift offenbar unthunlich dieſe beiden Ber 
fimmungen zu trennen, welche zu einander gehören und bie im Dienfleib 
ſelbſt ihren Ausbrud gefunden haben. Gegenüber dieſer Action ber preußi 
ſchen Regierung im ber Wahlfrage hebt fich die von ber öſterreichiſchen in 
den jeßt bevorſtehenden Siebenbürger Wahlen zum Reichstag beobachtete Hal: 
tung um fo beutlicher ab» Die geftern mitgetheilten Mobalitäten der Wahl 
werden es bei den Abtheilungen im Landtag des Großfürftenthums möglich 
maden alle im Landtag vertretenen Intereſſen und Nationalitäten auch 
durch bie 26 zu wählenden Abgeorbneten repräfentirt zu jehen, und fie und 
die zehn aus Siebenbürgen für das Herrenhaus einzuberufenden Pairs 
werden eine durchaus unabhängige Vertretung bed Landes bilden, und in 
jedem Fall wohl ein getreuere Repräfentation besielben ſeyn als die Abger 
ordneten welche in Preußen aus den vom Minifter des Innern gemaß- 
regelten Wahlen hervorgehen bürften, wenn biefe Masregelung Rärfer ift 
als der Widerfland der Bevölkerung. Eine Vergleichung zwiſchen bem 
Wahlmodus und der Handhabung besfelben in Preußen und Defters 
reich dürfte im gegenwärtigen Fall fiher zu Gunften bed letzteren 
Landes ausfhlagen. — Das unberedhtigte Verwerſen der Vertre⸗ 
tung durch Delegirte um des blogen Wahlprincips willen wird durch bie 
Handhabung der Wahlen in Preußen unter dem Bismard ſchen Regiment 
am beften widerlegt. — Die Einberufung ber Vertretung Siebenbürgend 
zum Reichsrath bildet daher ein nicht mehr bloß nach innen, ſondern auch 
nah außen für Defterreich bebeutungsvolles Ereigniß. Nicht bie Form 
ift es welche über ben Charakter einer Regierung entfcheibet, fonbern ber 
Geiſt mit dem biefe bie yorm handhabt. — Das Selfgovernment Eng: 
lands entipringt unendlich mehr dem Geift ber Handhabung als den Ge- 
ſetzen des Landes, und fo darf man auch fagen baß ber Geiſt in bem bie 
dſterreichiſche Regierung bie afjung wie das Oetoberpatent 
handhabt, ber eigentliche Werihmefler für bie Wahrheit des conſtitutionellen 
Rögime des Kaiterreichs if. — Die preußiſche Verfaffung mag formell 
dem oſterreichiſchen Staatsgrundgefeß überlegen ſeyn, aber ber Gonftitutio» 
nalismus Preußens fteht deſſen ungeachtet hinter der ſactiſchen Selbftregie- 
zung und ber thatſächlichen Theilung ber Gewalt in Defterreich weit zurüd. 

Die Haltung der Wiener Breffe gegenüber dem Art der ſich in 
biefem Augenblid leider zu Miramar vollzieht, ift zu bedeutſam, um micht 
weitere Verbreitung den Berichten darüber zu geben, und fo jeber Aus- 
beutung eines Vorgangs zuvorzulommen ber in ganz Defterreih nur 
fhmerzlices Bedauern erregt, und den alle Freunde und Anhänger bes 
Donaureich® tief beflagen. Wir laſſen das Wort der berbreitetfien Wiener 
Beitung, der Preſſe, folgen; fie jagt: „Man hat es unjerer ſchönen und 
Iebenvollen Stabt während der lebten Tag: nicht angefehen daß ſich in 
ihren Mauern eine Deputation befand welche aus fernen Zonen, tauſend 


Meilen weit ber, aus bem Reiche dem Potofi’3 Schäge gehören,*) nach Win 
gelommen mar, und nichts geringeres mitbrachte als eine Kaiſerlrone um 
fie auf das Haupt eines Defterreichers, eines Faiferlichen Prinzen, des Ery 
berzogs Ferdinand Mar, zu fegen. Wenn ber Gejandte eines Duodey 
fürften ſich dem Hofe vorftellt oder die Erbin eined Bankiers zur Trauung 
fährt, wird mehr Aufhebens davon gemacht als vom ber mexicaniſchen 
Kaiferdeputation welche diefer Tage in Wien war. Schauluftig,in hohem 
Grab, wie ber Wiener ift, um die Mericaner fchaute ex fich nicht um, und 
wenn e3 nicht bie Beitungen emäblt hätten, fo wüßte in ber ganzen Stabt 
faum jemand daß die fronenbringenbe Deputation ſchon wieder die Stabt 
im Rüden bat. Eine apathiſchere Aufnahme als fte gefunden, läßt fi 
Faum denlen. Bon Bier zog die Deputation zur Adria. Heutift fie in 
Trieft angelommen, und morgen wird das feenhafte Miramar das feltene 
Schauſpiel der Werbung eines Reichs um einen Kaiſer haben. Wen bes 
ſchleichen nicht am Borabend fol eines Ereigniſſes Reminifcengen? Ein 
Beteran erzählte uns babei heute, als er davon hörte: ber Kaiſer ber 
Franzoſen lege einen jo großen Werth darauf daß ber Hr, Erzherzog Fer⸗ 
dinand Mar bie Krone von Merico annehme, von Wiens Stimmung als 
die Botfchaft verlündet ward daß die Erzherzogin Marie Louife, bes Kaiſers 
Franz ſchöne Tochter, auserfchen ſey den Thron mit dem erften Napoleon 
zu theilen. So tief ergreift das heutige Ereigniß bie Bepölferung aller 
dings nicht, aber eine Heine Analogie zwiſchen damals und heute läßt ſich 
ſchon finden. Wir wollen ihr nicht nachſpüren, denn nun, da einmal bie 
Sache fo weit gereift ift, erübrigt wohl nichts als zu wünfchen daß unfer 
Patriotismus uns die Dinge bat zu ſchwarz jehen laſſen, und daß ſich am 
Ende dod alles noch zum beften wenden möge. Morgen wird der Ery 
herzog bie Deputation welche ihm eine Krone entgegenbringt empfangen, 
und er wird, wie alle Nachrichten beflätigen, biefe Krone annehmen. Wie 
anders als in ber Einfamfeit von Miramar müßte ſich dieſer hiſtoriſche 
et abſpielen, wenn das ganze Reich aufrichtige Sympathien für biefes 
politifche Project hättel Weldp ein Glanz würde ſich entfalten, welch ein 
Krönungsjubel die Lüfte erfüllen, während nun ber Auserlorene mit feiner 
Gemahlin faft allein bie Deputation empfängt! Und daß ber Erzherzog 
troßdem an dem Fühnen Gebanfen fefthält, trotz aller wohlgemeinten Ms 
mahnungen nicht bavor zurüchſchredt, das ringt in der That auch ung, ben 
Gegnern ber Mericofrome, Bewunderung für den hohen Stolz und bie 
feltene muthige Enti&loffenheit bes neuen Kaifers von Merico ab, Die 
Wahrnehmung auch folder Tugenden an dem kaiſerlichen Bringen macht 
es und nun boppelt bellagenstwerth daß er das Vaterland verlaffen und 
einen Thron befteigen toill den noch bie modernen Ballier bejhügen müfjen.* 

Heute hat der inanzausihuß Sitzung gehalten, und das Gapitel „Binfen 
garantien und Subventionen“ erledigt. Es wurden bie Erforberntfje für 
die Donau: Dampfihifffahrts-Gefelfchaft un⸗ die erſchiedenen Eifenbahnen 
betoilligt, Weiter wurde in bie Berathung bes Bubgettheils „Bergivefen" 
eingetreten. — Der Concurdausfhuß bat heute die Leſung der Concurs. 
oıbmung vollendet. Der Zwangsausgleich wurde mit 6 gegen 5 Stimmen 
acceptirt, und ebenfo wie in ber erften Sefung der Grunbfah beibehalten 
daß Rotare und nur in deren Ermangelung Gerichtsperſonen als Goncurs- 
Gommiffäre zu beftellen fepen. In beiden Punkten wird bon ber diſſen ⸗ 
tirenden Minorität ein Separatvotum abgegeben werben. 

Aus Prag wird der D. Allg. Zig. mitgetheilt baß ber dortige alademifche 
Senat fi dem Proteſt der theologiſchen Facultät in Wien gegen bie Wahl 
bes proteftantifchen Profefiord Stein zum Dekan ber philofophifchen Facul- 
tät angefchlofien habe, 

Großbritannien. 
— Baer a he Kronpringeifi 
prinz unb bi on in von Preußen, welche am 
30 Sept. Nachmittags 3 Uhr in Dover gelandet und feierlich begrüßt wor ⸗ 
den waren, fegten nad kurgem Aufenthalt im Londoner Budinghampalaft 
ihre Reife auf der Eifenbahn nordwärts fort, und trafen andern Tags in 
ser, han bem a gr ya ug von Wales zufammen. Am 
ag ittags wollten bie preußiſchen Herrichaften zum der 
—* nach Balmoral weiter reiſen. — 
ie ſchon erwähnt, läßt der am 1 d. DM. veröffentlichte viertel] 
liche Ausweis über die Staatseinnahmen, wenn man die m ber verfiofen 
nen Seffion durchgeführten umfafjenden Gteuerrebuctionen in Rechnung 
sieht, ein ſehr befriedigendes Refultat erlennen. Die Gefammteinnabme 
flellt ſich für das abgelaufene Duartal auf 14,411,504 Pf. St., für das 
mit dem legten September abſchlichende Jahr auf 70,494,382 Pf, St., 
von welden Summen bie erftere gegen das entfprechende Quartal des Jahrs 
1862 einen Ausfall von 189,479 Pf. St., die lehztere gegen den vorher» 
gehenden Jahres zeitraum (vom 1 Det. 1861 bis zum 30 Sept, 1862) einen 
Zuwachs von 808,842 Pf. St. sepräfentirt. Was einzelne wichtigere Rus 
*) Dass bürfte auf einer Berwechelung beruhen, Das wegen feiner reichen 
Bergwerte berühmte Potofl Yiegt in Bolivien; nicht in Deerico, 
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taufte, umd als folder durch Defoe und Campe mweltberühmt getmorbene, 
Alexander Sellirk auf feiner einfamen Inſel geſchnitzt und gebraucht hat, 
Diefe interefianten Reliquien waren bieher im Befig der Rachlommen Sel ⸗ 
Fürfs, und befänden ſich in feiner Geburteftabt Largo in ber fchottifchen Graf 
ſchaft Fife; jett find fie nun in bie Hände eines Hrn. James Hutchinſon 
übergegangen, welcher fie ben Guriofitäten liebenden Bewohnern der Haupt 
ſtadt zur Schau ausftellen wird. Die Rıfte ift fehr ſchwer und in merlwür⸗ 
biger Weife geſchnitzt; die Taffe, aus ber Schale einer Kolosnuß gemacht und 
roh ausgeſchnitien ift von Sir Walter Scott der Ehre einer filbernen Ein 
fafjung getvfirbigt worden. j 
AM London, 1 Det. Es iſt immer fhlimm wenn ein Name, eine 
einzelne Perfönlichkeit, an die Stelle eines politiſchen Princips tritt, und ein 
beträchtliche Theil des nationalen Lebens ſich in diefem Namen berlörpert, 
Mit dem zweiten Kaiſerreich, das von vornherein eine perſönliche Specula ⸗ 
tion war und außer bem Duc be Berfigny wohl feinen gläubigen Anhänger 
mag ber all anders Liegen, oder wenigſtens natürlich jeyn; aber im 
einem Staat befien Leben auf ber Entfaltung und Wirkung ber vorhanbe 
nen Interefien und Bolfäfräfte beruht, kann bie Barteifahne eines Namens 
muır als Dedmantel für den Mangel an Bewußtſeyn, Muth und Gefiw 
nung betrachtet werden. Als Lafayette in ber Juli» Revolution ben 
Herzog v. Drleans für die befte Nepublif erklärte, flellte er ber liberalen 
Partei, deren Programm in einem Namen beitand, ein Hägliches Armuthö- 
yeugniß aus, und die Anhänger ber Juliv Dynaftie find in ber That nie 
inausgefommen. Als daher Louis Philipp fiel, hörte 
die liberale Partei in Frankreich thatlählih auf. Gegenwärtig find hier 


Teioleäbury, Barnflaple und Reading. In jevem Wahlfleden finb Gegen 
sandibaten aufgetreten; wir haben alfo vier Wahllämpfe mit ftärmifchen 
Meetings, lärmenden Huftingsreden, patriotiſchen Erceſſen und gefinnungs- 
tüchtigen Gormuptionöverfuden. Bus Barnfaple berichtet das meweile 
Bulletin: „Die Imterefienten beider Gandibaten beginnen die Schwanlen ⸗ 
bem ſcharf ind Auge zu faflen.“ Jeder der vertraut ift mit ber Art und 
Weiſe wie bier Bollöpertreter cweist werben, weiß was das heikt. Alles ba 
ber guten alien Eitte gemäß; aber dad liberale Programm hat eine 
weſentliche Beränderung erlitten. Der Ganbibat fagt nicht mehr baf er 
- a en en MEER TE 

on flimmen wer berlangen bie Wähler ein fo perfönliches 
Glaubensbelmntwiß; denn aud) ber Torkeanbibat or 
Balmerfton zu ſeyn, und ſucht nur feine weiteren Anſprüche auf bie Untere 
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i Erhebung 
vielmehr Sinn für junge Parlamentscandibaten; benn Lord Palmerfton bes 
fißgt bie gute ſchaft ſeine Anhänger zu belohnen, gleichviel ob fie von dem 
liberalen, confergatinen oder radicalen Lager zu ihm übergegangen find. Kaum 
iſt der rabisale Freund Mazyini'd, Hr. Stanzfelb, ala i 


unter» und zum © gebracht, fo foll jet audh für den rabicalen Ab» 
bocaten Hrn. Gollier Sorge getragen Der 3 


ſchafts 
En era 
non en 

i als au betrachten ; aber bie neulich von ung * eRufjel’« 


man ein feſteres Fundament für dieſe Weisfagung zu haben als Dr. Gums 
ming, ber neulid wieder vor einer zahlreichen Berfammlung in Newcafile 
die „Bahl bes Thiere” ehttwidelte, und bei jeiner Behauptung beharrie baf 
63 mit biefer ſundigen Welt im Jahr 1867 ein Ende nehmen tverbe. 


bafelbft gegen einander fämpfen würben. Kleinere arithmetiſche SJerthümer“ 
lonnen nad) dem Belenntniß bes frommen Mannes in feiner Berechnung 
unterlaufen; aber bie Gonclufionen find richti 
Frankrei 
arid, 2 Det. 


8 Pangergefhtwaber, aus ben Linienfchiffen Solferino und Mas 
ta von 50 Kanonen, ben PBanzerfregatten Normandie und 


gen eg e 
| Invincible von 36, dem Linienſchrauber Napoleon und der Schraubencor, 


vier Nachwahlen im Gang: in Tamworth, wie bereit neulich erwähnt, vette Talisman beftehend, ift am 27 Sept. in See gegangen. 
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Man fchreibt dem Moniteur be !’Mrim&e näheres über bie Bage 
Dinge in Japan. Nah dieſen Mittheilungen wäre ber kriegeriſche Zus 
ſammenſtoß zwiſchen auswärtigen und japaneſiſchen Streitkräften ein Zwi ⸗ 
ſchenfall ohne tiefere Bedeutung, und leineswegs ein Act der einen allge⸗ 

Krieg wilden Japan und ben europaiſchen Mächten nad} ſich ziehen 

Einer der fanatiſchſten Daimios Masdairanodaifen, Fürft v. Nor 
gato, beſitzt bie Halbinfel Simons-Schali, auf ber ſich die ſtaitliche Stabt 
gleihen Namens befindet. Er ift factiſch niemahbem unterthan, und unter» 
hält eigene Truppen und Geſchwader. Cine der von ihm in ber Merrenge 
von Simono · Schaki angelegten Küftenbatterien hatte, ben ertbeilten Befehlen 
gemäß auf alle vorüberfahrenden fremden Schiffe zu Ichießen, einige Kugeln 
auf ein franzöfifches Kriegsſchiff abgefeuert, und war am 19 Juli, tvie bes 
seits befannt, durch den Admiral Jaures zerflört worben. Der japa⸗ 
neſiſche General Dongoilhmen wollte diefe Schmach nicht überleben, fondern 
ſchlitzte fich vor ber Front feiner Soldaten ben Bauch auf. Der Fürft von 
zu * hat ſich ran Y mu — die ee as Borfahren 

er nunmehr zu thun ift zu au ” rſcheinlich 
werden ſie a "7 nd a 
alien, 
= Zurin, 30 Sept. In der Preſſe — aber auch nur in ber 
Preſſe — herrſcht mit einemmal wieber lauter Jubel über eingebilbete Con⸗ 


— 


werden 

—— ber weltliche Beſi des Papſtes wird auf Nom beſchrünlkt, bie 
lienifhen Truppen ziehen ſich bereits nah ber Gränge um fofort von 
ben preiögegebenen Diſtricten Beſitz zu ergreifen. Mit der Zufammen- 
zichung el ww — 8 Fran unb Re es auch 
zur ng ſo wenig glaubwürdiger 

Gerüchte abgab; aber ficher werden bie italienifchen Bataillone weit eber 
zur Verhinderung garibaldiniſcher Erpebitionen und räuberifcher Einfälle 
als zur Befehung pftpftlicer Provinzen verivendet werben. Man ift fo 
dem guten Willen Frankreichs, daß fogar von ber Abberur 


Kaiſers beiwohnen mußte, dem Minifter Peruni burch ein Wortfpiel eine 
Probe von feinen Anfichten über bie italienischen Verhältniſſe. „Dieb 
war bie Revue ber Sancnen, wann wirb bie Revue ber Gaffen feyn ?* 
fragte er; „wir werben fie in Venedig vornehmen ‚" 
rugi. Die Zialiener haben num alerbings fehe geringe Ausfiht, und am 
allertenigften unter ihrer jetzigen Regierung , jemals nad) Benebig zu kom: 
men ; aber auffallend ift es mit welcher Beharrlichleit in neuerer Zeit vom 
Ratiomalverein und ben minifteriellen Organen darauf bingearbeitet wirb 
dem Volle die Anſicht beizubringen baf die venetianifche Frage die wichtigere 
ſey, berem Zöfung nothwendig aud bie von Rom nad fid ziehen muͤſſe. 
Solche Erlläsungen müflen natürlich kriegeriſche Gerüchte herborrufen. 
Der König denkt aber, wie es ſcheint, weder an Krieg noch an kriegeriſche 
NRüftungen. Er führt fein gewöhnliches friedliches Leben, und wird wahr- 
ſcheinlich in der näditen Wode nad S. Rofjore in Toscana gehen, um 
dort zu jagen. — Gialbini liegt noch immer ernftlic Trank in bem durch 
bie Ausfict auf ben großen Rauberproceß in Aufregung erhaltenen Bos 
logna. Man glaubt bort einer weitberzweigten Diebsgefellfhaft, von ber 
auch ber Parodv Diebftahl begangen wurde, auf die Spur gelommen zu 
ſeyn. Die Sache ift fo ernſt, daß die Garnifon verftärkt wurde, um einem 
Auffianbäverfud) ber vielen Angellagten und in den Proceß Vertwidelten 
borzubeugen. — Die Tageschronik der ſiciliſchen Blätter berichtet von ber 
Einſchließung vieler Ortichaften, vom Belagerungsftand, vom Fang ber 
Recruten, und, wenn diefer nicht gelingt, von ber Verhaftung ber Mütter, 
Schweſtern, Bäter und Brüber. 

x Zurin, 1 Det. Die Rüdtehr des Königs Victor Emmanuel ift 
bier mit Freude begrüßt worden; inbefien hat fich faft fein Turiner die Mühe 
gegeben bie Reife nach Mailand gu maden, fo daß die Eifenbahngefellichaft, 
welche 500 Fahrlarten 2, Glafje zu ermäßigten Preifen für die Fahrt nad) 
Mailand und Rüdlehr nad) der Hauptftabt beftimmt hatte, feines verlaufte. 
Die Renten ber Eifenbabnen nehmen mit jevem Tage mehr ab, Diefe 
fortwährende Abnahme ift nicht allein eine Folge ber tuegen der vermehrten 
Steuer erhöhten Fahrtaren, fondern aud der Menge von Freifarten für | 
die Minifter, Abgeorbneten, Bebienfteten und andere. Man findet öfters 
die Wagen der erften Glafie dicht befeht, während nur wenige der Heifen: 
den ihre Pläße bezahlt haben. — Bon der Heerſchau bei Somma erwartet 
man Ruhm, Ehre, Macht, Achtung, Lob, YAufmunterung und eine Menge 
andere noch nicht geahnte Dinge, bagegen ift jo viel ausgemacht daß fie 
der Staatscaffe 2 Millionen koftete. — Sir James Hubfon ift heute Mor- | 
gens hieher zurüdgelehtt, um von dem König Abſchied zu nehmen und fich | 





dann zeitweiſe nach England zu begeben. Hr. Henry Georges Elliot wirb 
itoifchen dem 10 und 12 b, hier erwartet, — Die Mailänder Zeitung be- 
bauptet daß Comthur Nigra, unfer Gefanbter in Paris, biefer Tage bier 
i bier fe. Warum hieß es bann anfangs in 


Paris zu bleiben, wo bie ſchwebenden wichtigen Fragen feine Gegenwart 
erheiſchen ? Warum verſicherte man bann, ald man bas Factum feiner Ab- 
zeife von Paris nicht mehr läugnen fonnte, daß er bloß auf brei Wochen 
nah Nir-let:Baind wegen dringender Gejunbheitsrüdjichten fich begeben 
babe? Warum will man endlich läugnen daß man wirklich mit bem Ge 
danken umgieng ihn in Paris durch eine andere Perfönlichleit zu erfepen ? 
Daß die Regierung, fchreibt die Mailänder Zeitung, ſolche Dinge nicht in 
ihren Organen veröffentlicht, ift leicht begreiflich, daß aber die unabhängi- 
genjBlätter welche fie berichteten, twiberlegt und der Unwahrheit bezichtigt 
werben, das ift ſchwer zu begreifen. — Garbinal b’Andren hat wiederholt 
bei ber Regierung um die Erlaubnig nachgeſucht nad) Neapel reifen zu dür⸗ 
fen, um einige Wochen im Schooße feiner Familie zugubringen, aber immer 
vergeblich. In Rom wird wiellältig verfichert daß Odo Auffell da 
bin zurüdfchren werde; ber engliſche Gonful, Hr. Savern, ift jedoch ber 
Anſicht daß das brittiſche Gabinet einen andern Haenten ernennen werde. 
Nach der „Borfa* von Reavel ſoll Kaijer Napoleon Spanien ben Vorſchlag 
gemacht haben den päpftlichen Staat flatt ber Framoſen zu beſetzen im 
Fall eines offenen Bruchs Scankteics mit Rußland, Die beyüglicen 
Unterhanblungen follen der päpftlihen Negierung bereits officiell mitge⸗ 


theilt worden jeyn. 
Rußland und Polen. 

Selfiugfors, 23 Sept. Unſerm Landtag find, bis jet 48 Regie⸗ 
rungsvorlagen zugegangen. Es befinden ſich barunter Geſetentwürfe 
gegen Thierquälerei, über Organifation des Bankıvefens überhaupt und 
fpecielf ber finnifhen Bank, Freigebung bes Getreidehandels, Communal ⸗ 
geiehenttwürfe für bie ftäbtifchen und bie Landgemeinden, ein Seerechtsent⸗ 
wwsrf, einige auf bie Strafrechtspflege, insbeſondere auf bie Griminalgefehe 
gebung bezügliche Entwürfe, i der Handels und Örtverbefreißeit, 
ein. evangelifch-Iutheriiches Kirchengeſe, überhaupt eine Anzahl Gegen 
ftände welche auch in der vorlegten und im ber jetjigen Seflion (1859 bis 
1861 unb 1862 bis 1863) bes ſchwediſchen Neichätages berathen und theil⸗ 
teile erlebigt worden find. Uebrigens befteht auch bei ung, wie in Schwe⸗ 
den, bas leibige Vierftändefyftem (Adel und Nitterfchaft, Prieſter⸗ Bürger« 
unbVauernftand) fort; doch läßt ſich nicht läugnen daß, foviel ſich bis jetzt 
urtbeilen läßt, die beiden erften Stände (bie in Schiveben als bie „bevor 
techteten” bezeichnet iverben) in ihren Anfichten und Beftrebungen ben bei⸗ 
den andern Ständen nicht jo jchroff gegemüberfiehen wie dieß in Schtweren 
ber Fall ift, wo das Zuſtandekommen rabicaler Reformen durch ben Wiber» 
fland von Abel und Ritterſchaft und von Seiten bei Prieſterſtandes ent- 
tweber bon einer Seffton auf die andere (alfo auf drei Jahre) verichoben - 
ober gar vereitelt wird. (M. 3.) 

Warſchau. Wie auf der einen Seite bie Strenge, ja Grauſamleit 
ber ruififhen Behörden zunimmt, fleigert fid) auch ber Haß und bie Unver⸗ 
ſbohnlichleit der Polen, fo daß jelb in bem mit Soldaten vollgefiopften 
Warſchau fein Rufe oder Feiner ihrer Anhänger bor Dolchſtichen oder Re: 
volverfchlüffen ficher find, So beftätigt fi auch daß ber Einfluß Miero⸗ 
lawstis, den wahrſcheinlich ber ariftofratifche Theil ber „Nationalregie: 
rung“ aus Polen verbannt wiſſen wollte, nun doch gefiegt hat. Mit ihm 
ift im Schooße dieſes Comitd's die Partei ber „Rothen“ zur Herrſchaft ge: 
tommen, weiche den Rampf befanntlich auch ohne fremde Hülfe fortzufegen 
trachtet, Wie ber Norbd, Allg. Big. geſchrieben wird, beabſichtigt das 
geheime Gomite bie zerfireuten Infurgenten in die Nähe von Warſchau zu 
ziehen, und two möglich durch einen großartigen Angriff auf bie Ruſſen, 
twelcher durch einen Aufftand in Warſchau Unterftügung erhalten würde, 
bie fintenbe Theilnahme in Europa für Polen wieder zu beleben. Die 
‘Führer hegen felbft nicht die Hoffnung auf einen günftigen Ausgang diejes 
Plans, Gegen dieſe von ber Inſurrection beabfichtigte Ueberwinterung 
des Kampfs ift vieleicht auch eine kürzlich ergriffene Mafregel bes Ober 
befehlähabers ber ruffiihen Truppen im Königreih Polen mitgerichtet, 
nämlich bee von ihm erlaſſene Befehl die an der Warſchau⸗Wiener Eifen- 
babn liegenden Wälder auf jeder Seite der Bahn ungefähr 200 Schritte 
abiubolgen. Diefe Anordnung fol auf der ganzen Länge ber Bahn bereits 
ausgeführt und ebenjo die an ben Bahnhöfen befindlichen Forſte auf große 
Etreden bin abgeholt worden ſeyn. Dasfelbe wurde ſchon früher mit Rüds 
ſicht auf andere Bahnftreden, namentlich} in Betreff ber nad; St. Petersburg 
führenden Bahn, gemeldet. Hiedurch würben die Jnfurgenten aus der 
Nähe der großen Berbinbungtftraßen zurüdgebrängt, ihnen bie Mittel ber 
Buzüge wie ber Zufuhren abgeſchnitten, und es ihnen dadurch erſchwert 
werden fid) während bes Winters zu halten, 

St, Peterdburg. Das Attentat auf ben General Berg in War 


ſchau fcheint dazu auserloren Anlap zu neuen firengen Maßregeln zu bier 
ten. Einen andern Sinn Lönnte ich nicht der Note beilegen welche bas 
Sournal de St. Petersbourg in biefer Angelegenheit veröffentlicht. Nach 
Erzählung ber Detaild — auf bie wir fogleih zurüdlommen — und 
einiger anbern neueſtens in ber polnijfen Hauptftabt berübten Morde er 
Hört das Journal: „es jey dieß ein tiefes Uebel, welches alle civilifirten 
Nationen intereffire, der Regierung aber Pflichten auferlege die fie zu er⸗ 
füllen wiſſen werde.“ Die Darflellung der Thatfachen wie fie hier geboten 
wird, refumirt ſich alfo: „rünf Minuten bevor Graf Berg vor dem Hötel 
Samoysli vorbeilam, fprengte ein Reiter durch die Straße, und gab durch 
Heitſchenlnall ein Sianal, Kurz darauf verhaftet, war er tobtenbleich und 
hatte. vor Angft bie Sprache verloren. Im Augenblid felbft als Bergs 
Wagen unter einem ber Balcon bes Zamoysliſchen Höteld vorüberfuhr, 
wurde am Fenſter mit einem weigen Tuch geweht, und jogleich explobirten 
die Drfini Bomben. Die Wohnung von ber das Signal audgieng, war bon 
einem vom Land bereingelommenen polniſchen Beamten, feinem Sohn und 
feiner Tochter bewohnt. Die beiden Zamoysli-Häufer waren unterirdiſch 
mit einander verbunden; 400 Patronen, ein anfehnlihes Quantum Pul 
SATTE > 
es wurden gefunden; von wo 
— * ——— 110 Männer und * Frauen angetroffen; alle ans 
dern waren abweſend, und in vielen Wohnungen fand man die Sadıen 
zum Wegtragen eingepadt. Die Neue Weltgafie, gewöhnlich eine ber be 
lebteften in jener Tageszeit, war feit einer halben Stunde volllommen 
audgeftnben. Auch hatte man bemerkt daß Tags zuvor eine ungewöhnliche 
Anzahl von jungen Leuten zur Beichte gegangen und bad Abendmahl ge 
nommen hatte,” — Yus dem a —* das Journal de Et. Paͤters⸗ 
De daß Air ge Der gi * 4 er bad 
entat gelungen ie an dieſe Schlußfolge 
rung nüpft, ift bereits im | ar * u 


eo. 

* Beracrnz, 15 Aug. ie interefjantes läßt ſich heute von 
bier mittheilen; alle militärijchen Expeditionen zu Land find verſchoben 
worden, bis die Regenzeit zu Ende ift und die Waſſer verlaufen find; 
nur zur See hat man Tampico wieder gewonnen, wahrſcheinlich weil 
es auf ber Karte nahe bei San Louis Potofi liegt, wodurch man 
plaubte den Juarez im Nüden gepadt zu haben. Um ber allge 
meinen Finanznoth im Land akzubelfen, bat bie proviſoriſche Regie 
zung in Mexico — die fogenannte Regentihaft — unter franzöſiſcher Ga: 
rantie ein Anlehen abgeihloffen von einer Million Dollars, da alle Ein 
nahme quellen verftopft find ; alfo ftatt Milliarden aus dem Lande zu ziehen 
(was die Barijer Blätter als leicht behaupteten), müfjen bi: Franzoſen noch für 
ben Unterhalt bir Givilregierung forgen! Dem Präfidenten Juarez fehlt es 
übrigens aud) an Geld, weßhalb er eine neue Gapitaliteuer durch bas Land 
ausgefhrieben bat — aud) für den von den Franzofen befegten Theil bes 
Landes. Ergouverneur Yuan de la Garza bat den Oberbefehl über bie 
mericanische Armee an General Berriogabalabgegeben, Doblabo unb Gomon 
fort erließen patriotiſche Manifefte, wodurch fie die legte Hoffnung Foreh's 
erftörten daß dieſe Chefs für die Invafion gewonnen feyen. Freilich war 
nichts leichter als ſich vie Sympathie aller Bürger zu erwerben, 
alein das Treiben ber Pfaffenpartei in der Hauptftabt hat alle reſpecta⸗ 
blen Elemente abgeichredt, was viel jagen will, denn wer wäre dieſes ewwi⸗ 
gen Kriegszuſtands nicht fatt, und fehnte fich nach Ruhe! Wie es heißt find 
Saligny und Forey beide vom Kaiſer abberufen; dieß lann aber keinen Un: 
terſchied in ben Verhältnifien bes Landes machen, höhftens bie Gläu⸗ 
biger des Haufes Jeder zittern lafien, welche an erfterm einen activen Lei⸗ 
denegefährten haben. Jeder iſt in Merico, wo er als Commis an der Li⸗ 
quibation feiner Geſchäfte arbeitet, er der Mann welder feine Millionen 

vor wenigen Jahren ruhig genießen konnte, 

Die Commiffion welche Erzherzog Maximilian bie mexicanifche Krone 
anbieten foll, beiteht aus dem Erzjefuiten Padre Mirana, dem Licenciado 
Aguilar (früher Minifter und BVerfafler des Dictamens zu Gunften ber 
Monarchie), dem frühern Director der Mineria und Minifter Beladqueg de 
Leon, einem geſcheidien Kopf, unb aus Igleſias als Seeretär, ſowie dem 
General Wol, einem gebornen Frangofen, welcher immer für bie Kirchen⸗ 
partei focht; biefen werden ſich in Paris der Gapitalift Escandon, ſowie 
Hidalgo (dem bejondere Beziehungen zu der Kaiferin Eugenie zugefchrieben 
werden) und Butierrez Eftrata anſchließen, legterer feit vielen Jahren vers 
bannt, weil er ſchon unter Paredes in den vierziger Jahren für eine Mon: 
archie ſchwärmte und fie durch Schriften vertheidigte, als geborner Spanier 
freilich für einen ſpaniſchen Prinzen dod das ändert im Princip nichts. 
Bor. den Deutjchen glaubt hier feiner Daß der Erzherzog Mag fo thöricht ſeyn 
werde; bie Krone anzunehmen, jo gern man auch einen energiſchen beutichen 
Fürften an der Spige der Regierung ſähe; ferner weiß man bier zu wenig 
von ihm, und befürdtet in religioſer Hinficht eher einen Hüd: als einen 
Feriſchritt. 


| 
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..Xro der Rebuction der Zölle auf bie Hälfte will ſich unfer Handel 
nicht heben, benn Verkäufe nach bem Innern find faft unmöglich, weil bie 
Käufer nicht wagen ihre Waaren auf ben unſichern Lanbftraken zu trans 
portiren, Ueber Zuspan, Tampico und Matamoros find dagegen in ber 
legten Zeit bedeutende Ouantitäten Waaren eingeführt worden, da Juarez 
für Importationen auf biefem Weg aud eine bebeutenbe Bollrebuction 
becretirt hat. . 

Unfere Berbinbung mit der Hauptflabt bleibt noch immer fehr mangel · 
baft, jo daß uns felten Zeitungen erreichen, aus benen ich inbeß erſah daß 
dort nicht bie befte Stimmung herrſcht. Der peruaniſche Minifter war von 
Forey ausgewieſen worben, weil er mit Juarez correiponbirte und eine 
Allianz aller ſüdamerilaniſchen Republifen burchzufegen füchte, an welcher 
fi) nun aud die Staaten Gentralamerita’s betheiligen wolkn, melde ſich 
zu dieſem Zweck endlich ausgeföhnt zu haben feinen. Auf biefe Weife 
wird ganz Amerila gegen bie Franzoſen unter bie Maffen treten, benn bie 
Stimmun, in Waſhington muß einem folden Bunde günftig feyn, teil 
berjelbe bie Monroe Doctrin als die Orunblage feines Beſtehens betrachtet; 
Juarez rechnet auf nachhaltige Unterftügung von dort. 

Der ErPräfident Miramon bat fih von Teras aus denn auch nad 
Mexico durchgeſchmuggelt, und — wie ſich erwarten ließ — feinen Arm ber 
Invafion geboten, wofür ihm General Forey aus Dank zum Chef der 
mericanifchen Hülfstruppen machte — eine Ernennung bie, meiner Meinung 
nach, zu fpät Tommt um diefem jungen —— — zur — 
zeichnung zu geben; doch vielleicht war apoleon eif ig darau 
daß man in officiellen Blättern feiner Zeit Miramon als —— des 
Weſtens bezeichnete. 

Forey feiert ben heutigen Napoleonstag mit einem großen Diner, zu 
bem alle Civil · und Diltärbehörden ber Hauptſtadt gezogen find, und bier 
fucht die Heine Samifon durch Bulverdampf die blendenden Sonnenftrablen 
etwas zu dämpfen. Sonft ift von feinem Enthuſias mus die Rebe. 

Sanbel, Börfe, Eifenbabnen und Zelegrapben. 

«DM. Von der Iſar, Eude Sept. Der elfte fo ebem ver ea Red 
nuugsnachweis Über Berwaltung und Betrieb ber f. bayern, Berkehrsanftalten ber 
richiet Über das Etatejehr 1861/62, und entnehmen wir bierans, gleihwie im Bor 
jahr, folgende Hauptzabien: Die Lange ber Ende 1861,62 in Staatsregie geftanbenen 
Eijenbahen betrug 321g St. oder 160,95 geom. Meilen, im Borjahr 316.49 
= 158, geem. DL. Veförbert wurden 1861/62 auf denjelben 4,408,873 Pers 
fonen (423,795 mehr ala 1860,61), bie eine Einnahme von 4,825,968 fl. ergaben 
(291,567 fl. mehr als im Borsahe). Durchſchnittlich bat allo jeber Paflagier 
D.gg Bahumeilen befahren, ober 169,094 Perfonen haben die gange Bahu yuride . 
gelegt.  Merner wurden befürdert 24,347,763 Bollete, @ilter, um 2,971,306 Etr. 
mehr als 1860/61. Die Pofanfalt hat fih um 84 Pofegpebitioren und Poſt . Ab⸗ 
lagen vermehrt, und bat befördert: 81,2658,663 Briefe, 13,851 Eilwagen ⸗ 
reifenbe, 5,603,964 Frechtſtück⸗ und 38,083,358 BZeitungseremplare; gegen bas 
Vorjahr wurden 2,068,940 Briefe und 357,092 Zeituigeeremplare mehr verſaubt. 
Unter jenen 31 Wilionen Briefen befanden ih 4,121,260 Stüd bienflice 
Correſeoudenzen, und unter den 5 Mil. Frachtſtücken 998,546 bienflihe Patzte, 
Im Durhigait kam 1861/62 je eine Pohanflalt auf 1.597 Omabratmeile und anf 
4999 Selen; jeder Einwohner ſchricb 6.45 Briefe (um Vorjahr trafen nur 
Stüd auf je einen Kopf), und anf je ein Zeitungejahresabonnement bei der P 
treffen 38 Einwohner, Es fallen 


im auf je eine Poflanftalt auf einen Kopf Ginmohner aufje ein 
’ . — m — RBoreeritunge · 
Regierungabezirle: Quadratmeilen: Seelen; Briefe: Fragiſtude: abomement: 
Dberbayern 1.7 sl By a 20 
Niederbaper Less AT 4.00 O.n4 91 
Pfalz 1.94 842 6 Oo 64 
Oberpfalz 1.559 4049 4 Org 108 
Dberfranfen 1.905 .. dus 0. 103 
Mittelfranten 1.997 4826 8m 1.49 39 
Unterfranfen 12 07 68 6 47 
Schwaben 1 446 Bm 1 17 
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Demmach Hätten bie ftärlftie Eorreiponderz Oberbayern, Mittelfranten und 
Schwaher, die meiften Seitungelefer aber Schwaben und Oberbayern, Bon ben 
745 Bofillosen erbichten 7 zur Beloh ung Eprenpofthärner mit flberner Schnur, 5 
tergoldete Aruiſchilde umd 66 fülberne Treffen, Die Stantstelegrapben hatten 
eine Gefammtlimtenlänge von 277.5 Meilen und bie Länge ber — —— 
belief ſich auf 55054 Meilen, Die Geſammtzahl der Stationen im Inland bes 
trug 31, einfhlielsh der im Ausland befindiichen aber 44, im ganzen 6 Stationen 
mehr ala 1860/61; eu fam auf je 44,758 Owabratmıeilen oder auf 151,285 Ser 
len im Iuland eine Stantstelegrapbenftation. B-fördert wurden ſowehl im in» 
ternen als im internationalen Verteht 251,237 Staats. und Privstocpefchen mit 
5,980,031 Worten, b, i. um 34,261 Depeſchen mıt 1,886,303 Worten mehr als 
im Borjahr. Aa Privatvepeichen allem wurden 8878 mıt 1,163,419 Worten 
mehr beiörbert ale 1860,61. Auf dem Lubmwig-Donau-MRain-Canal wurden 
im ganzen 4960 Schiffe unb 2846 Flöhe mit einer Gefammtlaft von 3,608,848 
Eır. befördert. Die Statiſtit ver Donau- und ber Boedenſeedampfſchefffahrt ergab 
für heuer feine deſonders bemerfenewerthen Ziffern ; ſchließlich ſey mur noch erwähnt 
dafj der Peuſtong ⸗ und Unterfilgungejouss des underen Perjonald ber kgl. Ber 
kebrsanftalten ſich wiederhelt um era bedeutentdes erhöht hat, uud file 1860/61 
mit einem Bermögensftand von 694 792 fl. abſchließt. 

London. Die Gazette meldet den Empfang eines durch ben brittiſchen 
Gefaubten in Turin übermittelten kouigl. italieniihen Deerets vom 8 Aug, weiches 
den Grport- und Zranfitiel auf Dlwenöl, Lumpen und Schtoefel für die ver 
ſchiedenen Provinzen des Königreichs Italien gleichnellt, und folgende Satze figirt: 
Boll auf Diivendl 1 Fr., auf Lumpen ans vegetabilsfchen Subfasgen 8 Br, auf 
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—— 1 fr, je per 100 Rilogramm. Des Deeret tritt am 1Oct. d. I, im win. um Holſtein ober gar © he twig-Golftein von Dänemark Iosyuteißen. " 
Frankfurt a, OR, 3Dc. Mint Afape DI. 8. Ile Ci Die „Bollttg. — a a nn 


GCem.-DbL. 1 @.; 3 7 ot: „Aber bie Sterblichkeit im Militär* gebracht. Diefelben haben ben Kriegsmi · 
Pe “Ban 1849 98 Ge ho: ayapısc Pl Dtr u nifter v. Roon zu einer ausführlichen Berichtigung veranlakt, welche die 
£ en a —— * ee, „Wollsytg.,“ ber fie durch bas Poligeipräfibium mit ber Aufforderung zur 

SE. oe Sum. 7.8. 13 . om 150 & Söll. ars Veröffentlichung zugegangen if, beut veröffentlicht. Am Schluß berfelben 


.; Zus, R. 28 Friebrichüd'or 

BB ih; — heißt es: „Eine wahrbeitägemäße Behandlung dieſes Thema’s hätte freilich 

EN 2% Rb Dada SW genötbigt der jehigen Armerberivaltung einige Anerkennung —— 
burg, gewaltige Er | Cine joiche ift ihr veichlich getvorden durch bie ſachlundigen Deputirten des 

aquuueruug —— bat, dee Fellunern ber * scontobant. | Auslandes, weiche kürntich im Berlin zu dem internationalen 

Dex Director — — fl, —— —— are Gongreh verſannnelt waren, und von ben pofitiden Beweiſen bed unge 


in vie al & twelie Gereii® andere Alle mwöhnli günfigen Sterblichkeitsverhältniſſes in ber !pl. 
—— 3 un fh —— De = preußifchen Armee Renntnif genommen haben. Die Art von Patriotismus im 
pe follen fi auf 6 Dil erfireden, und bie Metiva verhäftnifmäßig gering Lande jelbft, welche, behufs naheliegender politiicher Parteigivede, ſich nicht 


ſeyn. Das erlihfe if daß zabizeiche Deponenten Heiner Summen unb Er⸗ ak: 
ber, Hagel, Soldaten, Mebeiter, Dieufibeten u. |. wm. burdh biejes Ungliht — ER ir —— — — 
en In ber 0 Baaukiaer ding eng behufs Emennung eines J Syeitung” ihreri 
Se tar zu eng zum Die Mafe a ff, un —— | ae — 
e zu un iduug mußte bertag riegdmi au! 
> "Mas N ankı baß baf biefes mn doll ungebeurer Berwicklungen if, und | erde. Diele Surüdführung iwerbe auch zugleich den richtigen Mapfab 


vu umffigen Proceſſen Aula * wird. (Schw. Di.) für den Ton abgeben in weichem der Hr. Kriegeminiſter nicht bloß Ans 
— ettt ſichten, ſondern auch Abſichten der „Vollszeitung! belümpfe. 
Neue ſte » often Paris, 3 Det. Die France bementirt bas mehefog verbreitete 


a Gerügt über bie biplomatiichen Schritte welche von Seiten der Tuilerien 
= Münden, 4 De. I. IM. ver König und bie Rönigin haben in Wien und Lonbon geſchehen ſcyn ſollen, namentlich ſtellt fie es in Ab» 


mit unfern Prinzen und Gr. £ 5. bem ringen Abalbert bon Preußen bie | un. daß England an feine auswärtigen Agenten eine Erklärung über bie 
= Better —— —— Be Verträge von 1815 im Sinn Lorb Ruſſells werde ergeben lafien, und daß 
wohnt. II MM. erſchienen bald nach 2 Uhr unter —— dem a. Ay eri gie — an ihre Vertreter 
E ic als es in ben Sahren ber war, en werben. Es bebü r icherungen offenbar nicht; die 
ee —— —— — —— — —— ee Fr — au 
melt waren. Die fgl. Mafeftäten vertoeilten toährenb ber gangen Dauer genügte zu ihrer Wieberlegung. — Des Bay bementict bie 
—— im Kö in daß bi : der bobe dom Nein: Dort Herald gegebene Nachricht, als jey ein Zufammenftoß zwi ⸗ 
Hal ehe ’ er h we —— bene en Ge u —— ar —— Irene vor —— nahe 
Kernen ker Rene befammel men. Der von an —— DR Be * —* —— m ec 
: n en 8 ie e 
u em nungen nn ups daß demfelben burhaus I feine Wahrheit zu Grunde liegt. 
Che ® — bei Se. Mei. bie Keeife an bie Sande Frew:Bork, 21 Sept., Abends. Man hat nähere Angaben über bie 
. rg f&hönen Pfecbe, bus ausgezeichnete Maft: und Bucht: Niederlage des Generals Noſenkranz erhalten. Am 19 d. Morgens 
Side auge genen Qnterfe. Wie nme folge Dinar mp | Ya oft Tore Lim — 
ifahmenträger, und bann ba Zerberennen. | 1.5 Sentrum der Unionsarınee, ivelde in Unorhmung floh, von den Con 
| füberizten verfolgt, welche Ipäter zurüdgedrängt wurden. Die Gonföberirten 
fälugen auch bie Divifion Davis, und nahmen ihr ſechs Kanonen, aber ed 
gelang Davis fie wieder zu nehmen. Die —— var Reynolds 
Da I a aus wahrte 
bis zur Nadıt. Die beiden Armeen behaupteten Abende "hiefelbe Stellung 
— WRER. Die Unioniſten haben 6 Ran 
——8 Basti N ne hrationen bei Hai Es Wew:Blort, 98 Sept, wird berichtet: Di 
gen Winifterd bed es ne BRefembram und angg Dauert vo 19 Dis 20 Ext. —— 
& füben zu reißen, int fie gu ber (unter bem Reueften der erwartet a —— BE) Dune Da. De 
Seitung mitgetbeilten) Girculardepejäpe des Gen. Hall folgenbed bemerft: —— ufle Schlacht betragen angeblich 30,000 Mann. 
„03 Wi be ehem, wur al bl En Ton bänifder cher: „or henugsrrinäng up ur See Rofenfranz habe 25 Kanonen, ſowie 2500 
hebu kurz ober lang a. Ende — muß. Das r De bie a Er eek —— —— 
Triepö und beutegierig bar Abrede. Die Belagerung v Ghaslesten murte yitmeig — 
5 fann nur ba noqh täufcen wo man ſich (tie in England) täuſchen * — — Men Grpebktion —— 
will Ganz abgefehen vom ben in Beaug auf Schleswig um pet —— —— Wehfelcurs 151. Ter wur “ 
erfüllt gebliebenen Bufagen bad Patent vom 30 März einen augeblich gleich ber erſern/ lagen. Goldagi 38. 
Suftand der Dinge ein der gegen bie en und die Rechte Holfteins —— 
verftößt. Ueber dieſen zu —* if das Recht re er hair ua 
N Guten beffen: nah, wie Or. Qi Mt glnbenmaden | __ —_ Mminmietmiminmm 2 nicht aber, wie Hr. Hall bie Melt alauben — 
(7201) —— Buchhandlung in Bien ——— ———cc5 in Gommiffion 
er die wirkende Urfache der Weaterialität und Gravitation von Karl non Zhined- Cfetneiy. 
Preis 16 Rot. 
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Dad Manöver bei Aeſchi. 
Schlußtableau ber biekjährigen Hauptmanöter ſchweijeriſcher Miligen. 
lagerten weiße Nebel in ben 


höher fleigenden Sonne Ihmolgen 

—— den ein leiſer Oſtwind über bie dunlelgrünen Buchen, 
twälber dahintrieb. Die Berge firedten ganz glorios ihre Gipfel in ben 
tiefblauen Herbfihimmel hinein. Auf den Stationen der ſchweizeriſchen 
—— ſah es aus als ob ein Schützenfeſt —* ein Sängerfeft gefeiert 
man brängte fi an ben Gaffen und in ben Wartjälen, und alle 
* der ep —— waren —— Die Leute alle wollten 
das Schlu anſehen, welches in un: 
mittelbarer Nähe —— ſtattfinden und wo die * 

bahnlinien von Olten, von Bern und von Biel zuſammentreffen. 
— ———— er iſt nicht einmal gehe 
wie Bunbesrath Fornerod, ober Dragoner: Wachtmeifter, wie Bundes⸗ 
der „rotem zog er nr mitanzufeben ; und 


wenngleich er über Strategie und Tattit be- 
Rem Bm gm Ya De ie Sie uam 
was er mit 


bes Bufammenzugs, en Mann, 
genannten Tags in Herzogenbuchſee, jener wegen 
annten Gentralbahnftation mitten 


—* — Diten und Bern, concentrirt. Dort follten fie vom ſchweizeriſchen 
Kriegsminiſter, vunden ath Stämpfli, inſpicirt werben; dann hatten fie noch 


“ Aufgabe zu Töfen das in ber Rähe — Plateau von Aeſchi, das 

m a In Pan Bun ee Du Be De ie — Feind be⸗ 
—* dachte, in regelrechter Feldſchlacht weg 

Als wir in den Bahnhof von pn ge wollten, * es fo ziem · 
lich wallen ſteiniſch aus: beim Güterſchuppen waren ein paar Solbaten mit 
Umlaben eines Kirn beichäftigt; vor ber —— tranfen 
etliche Drbonnanzreiter, im Bügel ftehend, in aller Eile ihren Frübichoppen; 
auf den Strafen bewegten fich Tangfam, von —— begleitet, fhtvere 
Munitiondlarren. Mber das „gefonhtagte” ſchauluſtige Volk, das ben 
überfüllten Wagen eniftrömte, u u Dorf hinaus, nad} den Feldern, 
wo bie „Armee in Parade aufgeftellt 
! * ns 5* Ein *5*— bunten Uniformen abe 
pirt vor Stabsofficiere, nigen fremben Gäften bie 
Honneurs machen. ** allen Richt die reich mit So verbrämte Scharlach ⸗ 
uniform eines engliſchen Oberſten in bie Augen, dann ber weiße engel 
auf ber Pidelbaube eines babifchen Dfficierd. Das fährt 
Windsbraut, ſchon find fie fort, und aus den Augen. ..... 
auf bem —— Par lat 
ein berbußtes Bäuer 

Kleetviefen betrachtet. 

bezahlt alles und marktet nicht! In der Ferne glihert ein Wald von 
Bajonnetten an ber een und auf ber anderen Seite leuchten von 
weitem bie blanfen läge ber Dragonerhelme wie eitel Golb. . 
Was fol der ſchwarge ze mitten auf dem Selbe? Treten wir näher. 


im offenen Wagen, ber dort mitten 

zen Halt gemacht hat? Das find „ —— — nicht 

die Frau unferes Bunbespräfienten ober Rriegäminifters folgen 

—— * nicht beiwohnen bürfte — thut's ja bie Kaiſerin Eugenie 
au 


Endlich ift der Bunbesrath —— mit ſeiner Anſprache an das 
gew Munterer Hornerllang ——— 


chrötigen Burſche mi und ben tetes carröes nicht aus 
—⏑ Ne tu 
ſache —— Artillerie kommt dahergeraſſelt. Kanone an Ka⸗ 
none, Proßivagen langer Bug. Wir halten 
etwas auf unfere Artillerie, beinahe fo viel al8 auf bie Schühen: bie Manns 
ſchaft ift gut geſchult, und macht fi flott in ben bunfelblauen rotö ausge 
ee ee en ee BEER: est kommt bie Reihe an 

bie Infanterie. Es find etwa zwölf Bataillone, jedes mit wallender Fahne, 
ann heran bern hand zotben Selb, unb ber Name beö Kantons 


ein unendlich 


Taſchen und ben glatten, wohlgenährten, freilich etwas fhwerfälligen Nöß« 
lein, wenn dem fo ſeyn follte. Gern hätte ich ben Rittmeifter von ben öfters 
ihücjen Haller-Qufaren inem Heide 


flen it gehauen mit 
Energie die humanſten U formen verbindet, unb deßhalb ben 
Zehen lat yerlenten Kitichthek van, 8 für 3 Ekake un 
beginnen. 
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Iorem Berichterftatter fiand leinedtoegs, wie ben HH. Bundesräthen 
und ihren Damen, eine Equipage ober ein Reitpferb zur Berfügung. Cr 
mußte mit Hülfe von Schufters Rappen eine zur überfihtlihen Betrach⸗ 
tung ber foınmenben Ereignifle günftige Stellung zu gewinnen ſuchen. Bon 
der Ebene von Herzogenbuchſee aus fleigt bad Terrain nordweſtlich all» 
mäblih an, — au Den vor ER RE es bilben 


heutige Rampfobjert. ungeahnter 

Schritte nach einem Punkt wo bie HH. Bundesrathe, ber engliſche Oberſt, 
bie badiſche Bidelhaube, der hellblaue öfterreihifhhe Attila und der Ober: 
commandant mit feinem Stab bereits Poſten gefaßt hatten. Hier ober 


Richtig! Aus ben Klumpen 
kası und bilden auf dem grünen Plan eine lange raſch vorrückende Linie. 
(do 10 dio Siannigente Dep —⏑ ⏑ ⏑⏑— ber Armee, befehligt von dem in 
Basta geſchulten Oberfilieutenant Heinrich Wieland. Piff — Paff! Plän- 
Telnd verſchwindet bie lange Nette ber Shügen und Jäger in einem vorwärts 
liegenden Wald, der, ald vom Feinde befeht jupponirt wird. Infanterie⸗ 
eolonnen folgen, und ſtellen fi auf vem breiten Feld in Schlachtordnung 
auf, brei Bataillone im erflen Treffen, zwei etwas südtwärts im zweiten 
Treffen. Jet raſſelt die Artillerie aus einem Hohlweg hervor, ſiellt ſich 
auf, proßt ab, unb beginnt von ber tvefflich gewählten Pofition aus über 
die Köpfe der Infanterie weg ein beftiges Feuer, Unterdeſſen ift ber Wald 
gejäubert worden; bie Jägerfette erſcheint am jenfeitigen ya bie Ins 
fanterie ſetzt ſich in Beivegung, und erftürmt im Laufichritt die erfle Ter 
bed Plateau, Ein —Be Geräufch gleich dem Rollen eines fernen 
läßt fi hören. Pot Blig! Die Dragoner-Shwabronen 
find auf bem —* rechten ülügel hervorgebrochen, und — hopp, Bopp, 
hopp, in ſauſendem Galopp chargiten fie ben retitirenden Feind. Fliche, wer 
füehen lannl Sind dieſe wohlgenährten Müllerrößlein einmal losgelaſſen, 
fo würden fie und — ſelbſt wider Willen ber Reiter — unter ihrem Huf 
flag gerieten... 
— —— unb ME a ne Pe ET 


ber Specialcorreſpondent bes auf feinem 
Bird ea —* Laufs bergan über das "Selb. Mir folgen leuchend 


nn en 
des Armeecorps überbliden. — sahen. eg 
Game wu Bond BEN eia Die Dom tem SE ehenT aßt 


nehmen. „Hier 
Karten wagt hd Der —— 
2. Bir das donnert und kracht, näher und näher! Dumpfe Kanonen 
Infanteriefalven, Rottenfeuer; baztwifchen ber gellende Nuf bes Jü- 
gerhorns, das Raſſeln ed ee eng en —lints, 
—— hinten! Der Sturm des Malaloff muß dagegen eine Baga⸗ 
telle geweſen feyn. ... re — es nicht aufhören, und immer 
* at Lage ſich durch ben Höllenlärm ein bumpfer Trommelivirbel 


— nn eine Abtheilung Sappeurs die Tiſche für bas officiele 
diner de u aufgeſchlagen hatte, war auf einen —— Herbſtlag 


aber ſandte die Miltageſonne ihre allerbrennendſten 
Sirahlen auf den lahlen ſchauenloſen Fr bes Plateau. Ihr Bericht, 
erftatter will ſich s deßhalb keineswegs zum Ruhm anrechnen wenn er neibs 


los die ſchwarzen Fracke und bie goldenen Epauletten auf bie harten Bänle 
zum officiellen Mittagefien figen ſah. Mit feiner beſcheidenen Proviant- 
tafche begab er fi nad einem nahegelegenen Baumgarten, lagerte ſich mit 
etlichen Freunden in dem Schatten eines Apfelbaums ins weiche Grad, und 
verzehrte dort mit munterın Bebagen fein frugales Mahl, während Tinte 
und rechts bie fegreichen Bataillone, Batterien und Schwadronen, in ihre 
Quartiere aurüdfehrend, mit Hlingenbem Spiel borbeibefilirten, hie und ba 
ein paar Stichwörter irgenbeines gehaltenen Toafts vom officiellen Tiſch 
berüdertönten, und unfer freundlicher Wirth, der Apfelbaum, feine roth⸗ 
farbigen Früchte als Deffert uns gratis in ben Schoo ließ. 
Solbatenfpiel bleibt Eolbatenfpiel, ob e8 num am Lech, an ber Spree 
ober an ber Aar zum beflen gegeben wird. Es iſt Fein weſentlicher Unter 
ſchied ob Milijbataillone dabei agiren ober ſtehende Regimenter, ob ein 
Sanbesfürft mit feinem glängenben Gefolge infpieirenb bie Front entlang 
reitet, ober ob es ein paar ſchwarzbefrackte Bunbesräthe find, Der friebs 
liebende Bürger greift babei bedenllich nach der Stelle wo fein 
geborgen ift; ‚aber ſchließlich tröſtet er fich mit der alten lateinifchen Bauern» 
regel: si vis pacem, para bellum, wenn bu ben Negen verſcheuchen wii, 
fo nimm ben Schirm untes den Arm, 


Die Philologen⸗Verſammlunug zu Meißen. 
Drientalifde Section. 
F) Meißen, Wie man es erivarten fonnte, ift ed gelommen. Es 
bat fi zu ber 22. Philologen ⸗ Berfammlung in ber zeigen gelegenen Elbe 


‚Arnolb aus Berich 
—* Geſellſchaft. Dieſelbe zählt nunmehr 383 
12 Ehrenmitglieder und 31 correſpondirende. Die 
—* hat im —— bes letzten Jahres einen 33 von 53 Büchern und 
3 Hanbſchriften und Münzen erhalten, fo daß die Zahl ber Büder nun ⸗ 
mebr 2509, und bie ber Handſchriften, Münzen u. dgl. 300 beträgt. Bon 
ben jährlichen Regierungsbeiträgen ift ber Zönigl. preußiiche rl 
3005 haler erhöht worden. Dazu am in biefem Jahr ein beſonderes Ges 
ſchenl von 100 Thlen. von Seite bes Herzogs von Altenburg. Die Et. Peters⸗ 
burger Alabemie Hat ber Gefelfchaft Pehletvi Typen übermacht. Auf einen 
Bericht des bie Redastion der Zeitſchriſt der Geſellſchaft in Händen 
habenben Profeſſors Brodhaus aus Leipzig folgte, unter Vortveifung bon 
Photographien, eine rn bes Dr. 36. Wolff aus Rottweil über bad 
feit Februar biefes Jahrs in Stuttgart, auf der bortigen königlichen Privat- 
bibliothel, res Model der Grablirche von Serufalem, woran ber 
antvejende ul von alem, Dr. Rofen, ber eben auf ber NRüdreife 
dahin begriffen Me, ſehr interefjante Bemerkungen nüpfte. Bu einem Bor« 
trage Nes Profeſſors Rodiger aus Berlin über ein Münzbild des Nebufabs 
Umfchrift fügte ebenfalls interefjante Bemerkungen 
Profeſſor Oppert aus Paris. Zum Schlüffe der erſten Sitzung gab 
fefior Goſche —— ben wiſſenſchaftlichen Jahresbericht. In > ziveiten 
Siyungk legte der genannte Profefjor aus Paris neue Druckwerle von fi} 
und J. Menant tıber Reilinfehrften vor, Profeſſor Diederici aus Berlin 
ſprach Hierauf über die arabifche Encyllopäbie ber „Iauteren Brüber,* wozu 
Vrofeſſor Fleiſcher aus Leipyig Erläuterungen fügte. Profefior A. Biber aus 
Berlin folgte mit einem Vortrag Über das Menfhenopfer ber Inder in der 
alten vediſchen Beit. Bor ber allgemeinen Berfammlung verlas Dr, Morbt- 
mann, Handelsrichter aus Konftantinopel, eine Abhandlung über bie 
Zigeuner, und follte Profeſſor Goſche noch einen Vortrag über phrygiſche 
Injcriften halten. Für die dritte Sitzung war ein Vortrag angelünbigt 
von bemfelben über bie Mufabbelijät (eine ® Ltarabifce Gebichtfammlung), 
und einer bon Profeſſor Graf aus Meißen über Die Bedeutung bes bibli- 
fen Ausbruds „vor Gott erſcheinen. 
Zum Berfammlungsort für das nächſte Jahr ift Hannover ge: 
wäblt. 


Die Berfamminng der Gefchichts: und Altertbums- 
forfcher in Braunfchweig. 

Brauuſchweig, 26 Sept. Die biekjährige bier abgehaltene 
Generalverfammlung ber beutfden Geſchichts ⸗ und nr cher, 
welche mit dem geftrigen Tag zu Ende gieng, zeichnete fi ch nicht 
fo ſehr durch Jahlreichen Beſuch als vielmehr durch eine 2* wiſſen ⸗ 
— Ausbeute und durch bie Tiebenswürbigfte Gaſtfreundſchaft aus, 
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in welcher bie herzogliche Regierung und bie fläbtifchen Behörben wett 
eiferten, um ihren Gäften aus nah unb fern einige unvergeßliche Tage zu 
bereiten. Die meiften Befucher der Berfammlung trafen ſchon am Sonntag 
ben 20 Sept. ein, und beftanden biefmal vorzugsweiſe aus Norbdeutfchen. 
Sübdbeutichland hatte nur wenige Vertreter gefanbt (Hugsburg, Münden, 
Mainz und Wiesbaben je einen, Württemberg beren brei: Graf Beppelin- 
Aſchhauſen, Finanzrath Paulus und Nedacteur Müller). Nachdem bie frem- 
ben Bäfte ih am Sonntag Abend noch mit ben Einheimifchen vertraut ger 
macht, bei fröhlichem Bujammenfeyn in dem reichgefhmüdten gothiſchen 
Saal des Altftabt: Rathbaufes, begann am Montag den 21, Morgens 
8 Uhr, die gemeinfame Befihtigung ber Stabt, inzbefondere der höchſt 
interefjanten altniederſächſiſchen Holjbauten, ber mit reichen Holz 
ſchnitzereien gezierten ehemaligen Braubäufer, und ber zahlreichen 
Kirchen, worunter bie Domlirche zu St. Blafius mit der Gruft bes 
braunſchweigiſchen Herzogshaufes, Um 11 Uhr warb bie erfle General 
verfjammlung im Stänbefaal bes Landichaftsgebäubes durch Hrn. Müller 
aus Stuttgart Namens bes amtlich verhinderten Borftandes bes Verwal: 
tungẽ ausſchuſſes des Geſammtvereins ber beutfchen Geſchichts und Alter: 
thumẽvereine, Er. Erlaucht des Hrn. Grafen Wilhelm v. Württemberg 
(befien Ausbleiben aufriätigft bedauert wurde), eröffnet, unb in beffen 
Namen der Berfammlung als Präfident Hr. Staatsminifter v. Wielersheim 
vorgeſchlagen, welcher als das ältefte, würbigfte und rührigfte Mitglied ber 
Berfammlung über ihre ganze Dauer präfibirte, Nach einem g famen 
Mittagsmahl warb dann ein Ausflug nad dem ehemaligen Klofter Rid⸗ 
dagshaufen veranftaltet, toozu fänmtliche Beſitzer von Privatequipagen in 
Vraunſchweig ihre Gefährte zur Verfügung geftellt hatten, und bie pracht⸗ 
volle alte Kirche aus der früheften Beit des Uebergangs vom romanifchen 
Bauſtyl in den Spigbogen eine höchſt intereffante Vergleihung darbot. 
Auf ter Rüdkehr von biefer Fahrt berührte der Zug das Denkmal für bie 
hier erſchoſſenen Schill ſchen Soldaten und die Schillecapelle mit ihren 
Merlivürbigkeiten, und es wurden bem Andenlen Schills und feiner Sdaar 
beim Anblid feiner Reliquien einige ernfle tiefgefühlte Worte] getvibmet. 
Gleich nad der Rüclehr von diefer Fahrt begannen dann die Sections: 
figungen, welde abwechſelnd mit ber Befihtigung der intereſſanten alten 
Baudenkmale Braunſchweigs au die Bormittage und Abende des Diem 
flag und Mittwochs fülten. Dienflag Nachmittags fand ein Hutflug 
nah Wolfenbüttel ftatt, um die buch ihre feltenen doſtbaren Schäthe 
berühmte Biblioihel und das Archiv, ſowie die ber früheften Perivde ber 
Nenaifjance angehörige wunderſchöne Marienkirche dafelbft zu ‚befichtigen. 
In der am Mittwoch Vormittags abgehaltenen Berfammlung ver Vereins 
abgeorbneten fand bie Wahl bes neuen Bororts und bes Berfammlungss 
orte für das künftige Jahr flatt; auf den dringenden Wunſch des wülrt ⸗ 
tembergifchen Alterthumsvereins ward biefer, ber feither mit der Geſchäfis ⸗ 
leitung für den Gefammtverein betraut geweſen, biefer Function entboben, 
und der Vorort dem oflerlänbifchen gefchichts- und alterthumsforfchenden 
Berein zu Altenburg übertragen; als Berfammlungsorte aber famen Con⸗ 
ftanz, Trier und Worms in Vorfhlag, von denen das erftere ala befinitiver 
Drt angenommen wirb, fobalb bie großberzoglich babifche Regierung und 
ber Gonftanzer Magiftrat ihre Genehmigung bazu geben, was umſomehr 
zu twünfchen wäre als die beutihen Archäologen noch niemals im badiſchen 
Land getagt haben, und Conſtanz hiezu ein bortrefflicher Punkt if. Die 
Verlündigung bed Ergebnifjes beider Wahlen warb auch von der darauf 
folgenden zweiten Generalverfammlung mit großem Beifall aufgenommen, 
In dieler hielt Profefior Dr. Branbftäter aus Danzig einen höchſt intereſ⸗ 
fanten Bortrag über bie architeltoniice Würde und Schönheit Danzigs, 
dem er ben Ruhm vinbieirte an baulichen Merkwürdigkeiten mit Aritiver« 
pen, Köln und Brügge zu wetteifern. Ein anderer Vortrag über bie 
Frage: wie man reftauriren foll? von Bibliothefar Dr. Bethmann aus 
Wolfenbüttel, ward, durch eine Ohnmacht welche den Bortragenben beficl, 
leider unterbrochen, und blieb unvollenbet. Auf ben Abend waren bie 
Theilnehmer ber Berfammlung von Sr. Hoh. bem Herzog zu einer Feſt⸗ 
vorftellung von Figaro's Hochzeit im neuen Hoftheater eingelaben. Am 
Donnerftag fand ein gemeinfamer Ausflug nad ber ehemaligen Unis 
verfitätäftabt Helmftebt ftatt, wo die über ein Jahrtauſend alte Ludgeri⸗ 


eapelle, die Lübbenfteine (eine ben bretagnifchen Dolmen, Menhir und |, 


Steinen von Garnac ähnliche boppelte Steinfegung im Oblong über alt 
ſaſſiſchen Gräbern), die romaniſche Klofterliche auf dem Marienberg und 
das Juleum (bie einftige Aula) beſucht wurden, und ein heiteres gemein: 
fames Mahl, woran aud die Honoratioren von Helmftebt tbeilnahmen, 
den Beſuch beſchloß. Für freitag war ein Ausflug nad Harzburg an 
geieht, woran jedoch wegen ber auf diefen Tag fallenden Landtagswahl nur 
wenig Einheimiſche theilnehmen konnten; berfelbe warb daher von einer 
Anzahl fremder Gäfte in der Weife ausgeführt daß bie Theilnehmer des⸗ 
felben mit der Eifenbahn bis Vienenburg und von ba zu Wagen nad 
Goslar fuhren, wo die Ueberreſte des alten Raiferboms und ber Raiferpfalz 


nouveau, ou 1e 


mit ihrem benfiwärbigen Inhalt und ihren bebeutfamen Erinnerungen, 
dann bie zahlreichen interefjanten mit alter Holzfchnigerei gegierten Privat 
häufer, bie mächtigen Wehrthürme und bas Rathhaus ber Stadt, worin 
im alten Rathsſaal neben ſehenswerlhen Antiquitäten no ein prachtbolles 
Dedengemälbe von Michael Wohlgemuth (dem Lehrer Albr. Dürers) ſich 
befindet, ferner die wunderſchöne Saulenbaſilila bes im Stabtbereidh Tier 
genden Kloſters Neuwerk (num ein Damenflift) ben Bäften die reichſte Ge 
legenheit zu Etubien gaben, Einem gemeinfamen Mittagsmahl in der 
fogenannten „Raifertworth,” einem alten Gildehaus, folgte dann noch ein 
Ausflug zu Wagen in das Dkerthal, eines ber malerifäften Außenthäler 
bes Harzer, welches man bis zu einem ſchönen Waſſerfall an ber Rohmle⸗ 
brüde binan verfolgte, um dann über ben Flecken Dfer nach dem Salinens 
und BabeDrt Harzburg zu fahren, mo man unterive38 beinahe immer den 
breiten Rüden bes Broden vor fi hat, Bon Harzburg aus, das kurz vor 
Enbruch der Dämmerung erreicht tourbe, kehrte nahezu bie ganze Gefel« 
ſchafl per Eiſenbahn nad) Braunſchweig zurüd, um biefe Jahresperfamms 
lung in gemüthlidem Beifammenfeyn im Banfteller zu befähließen. Die 
Regierung und der Ragiftrat baben für die Berfammlung außerordentliches 
geleiftet, erſtere durch die liberalfie Deffnung aller Sammlungen und durch 
bie freie Fahrt auf ber Giſenbahn anläßlich aller Ereurfionen; der Mazis 
ftrat durch die aufopferndfte Thätigleit für EC chauflellung ſämmtlicher 
Merkwürbigkeiten, durch Verzierung des alten Rathhaufes und eine wunder⸗ 
bar jhöne, wahrhaft zauberifche Beleuchtung des Altſtadtmarlts mit dem 
AltftadtRatbhaus und der alten banebenliegenden Martinifirhe dur 
bengaliſche Feuer verfgiebener Farbe. Alle Theilnehmer der heurigen 
Berfammlung find darüber einig daß fie zu den ſchönſten von fänmtlichen 
elf Arhäologen-Berfammlungen gehörte, und daß ben Herren vom Brauns 
ſchweiger Zocalcomits, namentlihd Hrn. Oberbürgermeifter Dr. Caspar 
und Hrn. Sreisbaumeifter Krahn, ber wärmfte Dank für ihre umfichtigen 
Bemühungen gebührt. Heute num zerſtreuten ſich die lehten auswärtigen 
Gäfte vollends, bie einen um das altehrtwürbige und interefjante Hildes⸗ 
beim, biefes nieberfähfifhe Nürnberg, zu befuchen, bie andern um bie 
günftige Witterung zu Erholungsreifen im den Harz 2c. zu benützen — alle 
aber voll ber banfba Erinnerungen an bas merfivärdige, im Mittels 
alter burch feinen ftolgen unabhängigen Bürgerfland fo reich und mächtig 
gewordene ‚und darum eine unbejchreibliche Fülle der merkwürdigſten 
—— an das 15, und 16. Jahrhundert bietende Braunſchweig. 
(Schw. M. 





Zur frauzöſiſchen Literatur. 

Um einen Begriff von ber Bewegung ber Geiſter zu geben welche 
Nenans „Leben Zefu* in Frankreich hervorgerufen, theilen wir nad dem 
von Ch. Reinwald herausgegebenen Bulletin mensuel de la librairie fran- 
eaise* bie Titel der im Laufe des legten Monats über das Werk des fran- 
zöfjchen Alademilers erſchien nen Bücher und Brochüren mit: Cochin, Au- 
gustin, Quelques mots sur la Vie de Jesus de M. Ernest Renan. — 
Delaporte, le P. La Critique et la tactique, etude sur les procédés de 
Vantichristianisme moderne & propos de M. Renan. — Felix, le R. P. 
L’Atheisme & la porte’de l!’ Acad&mie; du m&me auteur: Quelques mots 
sur lelivre de la Vie de Jesus. — Freppel, Yabbe. Examen critique 
de ia Vie de Jesus de M. Renan. — Lasserre, Heori. L’Evangie 
selon Renan. — Laurentie, Le Livre de M. Renan sur la Vie de J&sus, 
— Michon, l'abb6, J. H. Legon preliminaire à M. Renan sur la Vie de 
Jesus. — Pagis, Volusien. M. Renan ef son si&cle. R£flexions sur 
la Vie de Jesus, — Pavy, Mgr. A chacun selon ses euvres!!! Ob- 
servations sur le roman intitul&: Vie de Jesus, E. Renan. — 
Pioger, l’abb&. Divinitöde J&sus prouvee par les faite. Röponse 4 M. 
Renan. — Plantier, Mgr., ev&que de Nimes, Instruction pastorale au 
clerg& de son diocdse, contre un ouvrage intitulö: Vie de Jesus, par 
E. Renan, La Didieace. Les Prineipes, Les Sources. — Powjoulat, 
Examen de la Vie de Jesus, deM. Renan. — Pradid,P. Le Monde 
"Monde de Jesus-Christ. — Saas, Antoine. Epttre & 
M. Ernest Renan contre son livre iotitul&: Vie de Jesus. , 

Deutſchland. 

Müũuchen, 3 Det Unſere internationale Kunſtausſtellung, 
‚über deren Einbrud ih Ihnen balb nach ber Eröffnung ſchrieb, hat ſich im 
weſenilichen bis jet, wo fie ihrem Schluß naht, nicht Derändert; doch find 
manche neue Bilder hinzugelommen, bie eine naditräglidye Erwähnung ver⸗ 
dienen. Unter den ausländiſchen nenne ich ein Hiftoriengemälbe von Jan 
Swerts in Antwerpen, ben Empfang venetianischer Gejanbten in biefer 

Stadt im Jahr 1324 darſtellend, es zeigt ein liebevoll grümbliches Stubium 
ber alten niederdeuiſchen Meifter, van Eyls und feiner Nachfolger, ener⸗ 
giſche Charakteriftil der Köpfe, volle ungebrochene Kraft ber Farbe, ſchlichte 
Klarheit in ber Gompofition; es alterthüümelt nicht in der Weiſe wie manche 
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Bilder von Ley, bie fih das Anfehen geben ala wären fie bem Gegenftanb 
aus dem fpäteren Mitielalter ober den Tagen ber Reformation zeitgenöffifch, 
hat aber auch noch nicht ganz bie Jelbftänbige Freiheit errungen, deren ſich 
von gleichem Ausgangspunft aus bereit Pouwels (von Antiverpen nad) 
Meimar berufen) erfreut. Albert Zimmermann ſandte von Wien einen 
im Abentroth glübenden Schneeberg ber im See fich ſpiegelt, während es 
im Borbergrunb zu bämmern beginnt, ein Motiv das an Rottmann erin 

nert und an Ar erinnern barf. Bon nicht minberer Borzüglichkeit Find 
inbeß einige Feine —e Richard Zimmermanns, bie durch leine 
außerordentlichen Effecte blenden, aber durch poetiſche Auffaſſung und har 
moniſche Stimmung dauernd befriedigen. Auch das befannte große Genre 
bild von Flüggen, bad Borzimmer eines Fürften, fein lettes micht ganz 
fertiges Wert, ift nun noch ausgeſtellt, fo wie eine meifterhafte Copie bes 
claſſiſchen Porträtgemälbes von Raffael aus ber Tribüne der Florentiner 
Ufficien, das Papft Leo X mit zwei Garbinälen barftellt; ber Schweiger 
Füßli hätte für feine eigene Runftübung fein beſſeres Stubium madjen 
Tönnen. Aus bem Gebiet ber Plaftit erwähnen wir noch bie genrehaften 
Thierftüde von Habenſchaden und die Medaillen bes Darmftäbters Schnitz⸗ 
fpahn, mit benen ber Münchner Stanger glüdlich wetteifert, indem nament⸗ 
Lich feine Köpfe von Liebig und Philipp Foltz ſich burg eiftoolle Auffaſſung 
und naturtreue Durchbildung auszeichnen. Die feit Furzem hier etablirte 
Kunfthanblung von Hermann Many veröffentligt den Anfang einer Reihe 
von Gompofitionen bes Grafen Pocci, der ſich zwar felber infofen einen 
Dilettanten nennt als er im Handwerk ber Kunft minder geſchult ift, ber 
aber eine reiche Phantafie, ein finniges Gemüth und einen unverfieglichen 
Humor in feinen Ted und leicht hingeworfenen Bildern nicht bloß zur Freude 
feiner Freunde entfaltet, ſondern auch burd feine Illuſtrationen zu Jugend» 
ſchriflen und gar mande typiſch gewordene Figur in ben fliegenden Blat⸗ 
tern in weiteren Kreifen beliebt getworben ift. Hier tritt und ur 
ber geniale Garlcaturenzeichner, fondern ber volllhümlich fromme Ges 

müthömenfch entgegen, indem er um bie Namen Elifabetb und Hubertus 
Scenen aus bem Leben biefer Heiligen, um ben Ramen Michael den brachen» 
töbtenden Erzengel, und um ben Namen Marimilian ben ritterlichen Kaiſer 
mit feinem Gefolge barftellt; landſchaftliche Hintergründe fiimmen gut zu 
ben Figuren. Die Vervielfältigung geſchieht durch die Photographie. 


Dftindien, 
Wie telegraphiſch gemelbet, a 
—— Nana Dhundia — von Bithur, das „Ungeheuer,“ ben „Ergfeind, — 


blutdurftigen Rebellen von 1867/68,* erhaſcht zu haben wieder zu 
offer getvorden. Die und borliegende (Overland) Times of India 
d.d, Bombay 9 Geht. enthält ausführliche Berichte aus Kahnpur am 
Ganges vom 23 — 28 Aug. in welche Stabt, als den vormaligen Schau 


Berübrung kam), als angejehene Eingeborne, ftellten die Identität bes 


gen eiblich in Der Nana lann jett höchſtens 40 he alt 
eyn, ber Gef — ce jener 
m ſdiam und kräftig gebaut, dieſer iſt vom unterſehter Statur, und un 


gefähr 3 Zoll Heiner; jener war von heller Gefichtsfarbe (d. h. was man in 
Indien fo nennt), biefer von fehr dunkler — kurz, jener ein 
und ber Gefangene ein alter haͤßlicher. Daß der Nana im Jahr 1857 kohl⸗ 


eye werden besfelben Gefangenen wie e8 bie r— in 
Abſchmir aufnahmen, von bem in Kahnpur aufgenommenen beträchtlich abe 

weicht, und dem Urbilb des Nana viel näher Tommt, ſowie bie verſchiedenen 
Photographien jehr variiren. In Folge befien gibt es —* immer Leute 
melde an Identitãt glauben, und meinen: ber Dann fey ein halber Hexen» 
„ meifter, ober ein Schaufpieler & la Garrid, ber nicht A fein Geficht, fon 
dern auch feine Geftalt nach Belichen berändern kann, Allein die vorher 
ſchende Anficht, namentlich auch bei ben Dberbehörben in — * 
Der Gefangene ſelbſt beharrte auf feiner Ausfage: er heiße Appa Ram, 
fey als ber Sohn eines gewiſſen Damudhur in einem obfeuren Dorf des 

Dettan geboren, und habe nad) bem Tobe feines Vaters ſchon als zwölf: 
jähriger Knabe das umherſchweifende Leben eines Falir begonnen, zugleich 
mit feinen zwei Brübern, bie ex aber feitbem nicht mehr geiehen habe. Ders 
ſelbe Iebt in feinem Gefängniß äußerft mäßig, 95* von Die, nimmt ſelbſt 


von Hinbus Höcfter Kaſte ——— —— und ſich ſehr 
gleichgültig ſowohl gegen bie Vollsneugierde fin Edit & 
fpricht jelten, een gite Annan afkiesanbe Dei 
Bei Tag war er nur an einem Bein gefeffelt, er Ten 
Die Bombay Times vermuthet: bie englijchen Detectives feyen bem 
— mean geweſen, hätten aber zuleßt feine Perſon 


Vermifchte Machrichten. 

= Münden, 5 Det, Die Abreife Sr. Maj. bed Königs nad 
Nom ift biefen Morgen halb 9 Uhr mit einem Sonberzug ber Eifenbahn 
bis Linbau erfolgt; unfere beften Segenswünfche —— den Monarchen. 
Die Abreiſe J. Maj. der Königin und der Prinzen mit dem Prinzen Adalı 
bert von Preußen nad Hohenſchmangau wird heute eng 10 Ubr 
ftattfinden. Beide F, Majeftäten erſchienen mit bem Prinzen Abalbert 
geftern Abenbs im k. Hoftheater, und wurden beim Eintritt in basfelbe von 
ber fehr zahlreichen Berfammlung mit den berzlichften Zurufen empfangen. 

Deffan, 29 Sept. Der Herzog hat dem vormals herzoglich ans 
halt bernburgiſchen Staatäminifter, wirfl. Geheimenrath v. Schägell, auf 
fein —— ben Abſchied in Gnaden zu ertheilen geruht. (Köth. 3.) 

reödlan, 30 Sept. Bor ber erſten Deputation ber Criminalab⸗ 

442 des hieſigen Stadtgerichts ſtand gefiern Termin zur Berfanblung 
ber Anklage gegen bie Nebacteure der Breslauer Zeitung, Dr. Stein und 
Kilian, an. Leterer war beſchuldigt in bem in Nr. 225 ber Beitung ent» 
baltenen Leitartifel Einrichtungen des Staats und Anorbnungen ber Obrig ⸗ 
leit durch Schmähung und Verhöfnung dem Haß und ber —— 
ausgeſetzt, und in dem Leitartilel in Nr, 251 eine Ehrfurchtsverletzun 
gegen ben König begangen zu baben. Mit Rüdfiht auf Ickteren Thal der 
Anklage war bie Deffentlichleit ausgefchloffen. Nach längerer Beratbung 
erlannte ber Gerichtähof wegen —— von Anordnungen ber Obrigs 
leit und Beleidigung der Mitglieder des Staatsminiſteriums unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände gegen ben Verfaſſer auf 40 Thlr,, gegen Dr, 
Stein auf 15 Thle, Geldbuße. Milbernde Umftände fand bas 
darin daß bie Rechtöbegriffe über bie Beziehungen bed Art. 63 auf Art. 27 
der Verfaffung im Publicum vielfach zweifelhaft ſeyen. Bon ber Beſchul⸗ 
bigung ber Majeftätäbeleibigung wurden bie —— freigeſprochen. 

MAönigsberg i. d. M., 1 Liberale | melden: Der 
bisherige rn ge bed Kreifes, Finangminifter a. Lu ann bat 
nur fehr wenig Ausfichten twieberum gewählt zu — "Un feiner 
foll ber Kreisrichter Riehl von ber yortfchrittäpartei ald Candidat —* 


Danzig, 2 Det. Bon Gommercienrath Heinrich Behrend gebt ber 
„Damiger Big." nachfolgends Schreiben zu: 

„Hr. Rebacteue] Aus Ihrem Referat über bie —— - liberalen 
Urmwähler bes hiefigen Wahlkreifes, bie am 30 v. M. im efun. 
ben bat, erfehe ich daß unſere Partei die Abficht — * als Candibaten 
für das Mbgeorbmetenhaus bei dem bevorſteheuden Wahlen bie brei e⸗ 
ordneten aufzuſtellen. Ich —F — Ferse kunde diefer Abficht gegemilber 16 

ie 


it öffentlich auszu e Bertrau bie in bem 
—— 6 8 er Mm, ba Aa Jahre einen Yu 
jehabt — dieſen Wahl mir jegt in forgendoller Zeit er- 
und wohltäuenb ift; — daule ber —— für biefelbe — aber, 
Hr. Kebacteur, die Beweggründe welche mich veranlaften vor brei Monaten das 
zenvole Mandat eines ordueten —— une unoch fort; id 
un — Partei ſchuldig ihr — af m neues Mandat 
nehmen in ber Lage bin; — erfude Se barasn, Biele 
Bellen, Damit bie Tiberafen Wähler beb Babl —— jeht auf einen —* 
ger und unbhängigen Bbgeorbneten ihre Mufmerkjamkeit. richten Lünnen; 
aber auch immer te, mein Nachfolger, feyn mag, feine Liebe ua Br 
land und zu unferer Partei fan nicht sche fegn als ich fie empfinde, Gencwigen 
@emfw HSeinrich —7* hreud 


Der „Driennif popnansfi“ bat heute bie zweite 


. 8. 

** Aunöbrud, 1 Det. Der Kaiſer bat vor feiner Abreife in einem 
allerh. Handſchreiben dem Tiroler Land feine höchſte Anerkennung für bie 
—— Beweiſe treuer Anhanglichkeit ausgeſprochen. Zugleich hat er 

den Statthalter, Fürften — mit dem Orden der eiſernen Krone 

gezeichnet. Der Landeshauptmann, Dr. Sn a 
erhält das Ritterkreuz des Leopold Ordens ber Bürgermeifter Karl 
den Orden ber eiſernen Krone dritter Claſſe. Die amiliche ———— 
dieſer Verleihungen bürfte nächſtens erfolgen. — Die Ausſchreibung ber 
Brenner Bahn ift hier angelommen und wirb nächſtens veröffentlicht wer⸗ 
ben. Die Herflellung des Unterbaues ift, nach dem Voranſchlag der Süd» 
bahngeſellſchaft, der bie Baupflicht obliegt, auf mehr als 15 Millionen Gulden 
berechnet, davon mehr als 3 Millionen auf Tunnel. Die Bauführung 
wird dem Mindeſtfordernden überlaffen. (Diefe —— iſt bereitö 
unter ben Ankündigungen in ber heutigen Beilage enthalten. 


— —— 
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S Bozen, 28 September, Unſere Stabt war vor 500 
Jahren, als e& ſich darum handelte daß Margarethe Maultaſch das Land 
Tirol den Hergogen von Defierreich abtreten jollte, zweimal ber Schauplatz 
folgenreicher Vorgänge. Gleich bie erfte Urkunde vom 26 Jänner 1363, 
— ale erh hans feine Brüber für ben Fall ihres Ab» 

Erben einfehte, warb bier errichtet, hen ner ehe 


dan De fi kung, ein Bereinigungafef 
zu feiern, das g mit einem großen ſchleßen eröffnet wurde. 
Abends vorher Überrafchte uns ber Erzherzog Heinrich bon Deſterreich, der 


nachgebildeten Schale, di 
erſtes Beft kt find, Am Fefttage ſelbſt —— 
ſich nach 10 Uhr Vormittags nebſt ber Schützenvorſichung und Gemeinde 
bertretung das hieſige ODfficiercorps und bie Civilbehörden im Schieß ⸗ 
ſtande, wo ber Dberfhühenmeifter e. v. Mayıl die @äfte mit einer fur: 
gen Anzebe begrüßte. Et bejeichnete bie und vom Raifer berliebene „freie 
und einheitliche Verfaſſung“ als bie wohlihätige Folge unferer Bereinigung 
mit Defterreich, und meinte: „bie Schuhen des Landes, bie e8 Jahrhunderte 
binburd für Defterreich erhielten, werben nun fortan mit den Gränzen 
Tirols auch feine Berfaffung firmen.“ Graf Arz ber Bicebürgermeifter, 

daran bie 8: ba ber Rame ihres hoben Gebers in aller 

Seren geihrichen ſey, folange es Tiroler, Defterreicher und Deutſche gebe, 

532* es der das große Mort fprad; bas ung frei und ftarl macht.“ 

Die Vollshymne erönte, und ein —— Hoch auf den Monarchen tweti- 

eiferte mit einem faum enben wollte, Für die Armen 

wurde ein ‚Glüdstopf aufgeftellt, woran ſich Erzherzog Heinrich durch ſehr 
werihbolle Geſ⸗ 


chenle und unſere Damenwelt mit zierlichen Arbeiten bethei 
ligten. Nachmittags wurde auf dem großen Johannsplatz bie or bei 
Bittoria* von Beeihoven aufgeführt, das Militär übernahm bie bilbliche 
Darftellung ber Zämpfenden Englänber unb Frangofen, und ber —8 der 
auf einem nahen Mittelgebirge aufgeſtellten Morſer antwortete bem Ge⸗ 
planlel des Kleingewehrs. Abends war Feſtſpiel im Thater, nad) befien 
Beendigung bie begeifterten Hocherufe auf ben Kaiſer bie Melobie ber 
Vollshymne laum mehr vernehmen ließen. 

Zrieft, 30 Sept. Die Antwort melde heute ber Erzherzog Ferdinand 
Mar der mericaniſchen Deputation in franzöflicer Sprache ertheilt hat, 
lautet in wortgetreuer Ueberſ 

Meine Herren! Iunig rühren mich die Wünſche melde von ver Motablen- 
Berfammlung, zu Merieo im ihrer Sigung vom 10 Juli auege eochen wurben, 
=: die Sie mir zu überbringen beauftragt find. Es kann nur fchmeichelbaft file 

em daß fi Bei nun bes Wortes Monarchie jogleih bie Bli 
and ndeleute bem Geſchlechte Karla V zumenbete. FM auch bie e 
— Unabhãngigkeit und Wohl unter bem Schutz dauerhafter und freier 
niffe mit ae alt er. 


ern eine überaus eble, fo muß ich bo, in vollem Einverländ- 
ajeflät dem Kalſer der Mrangofen, beffen zuhmreiche Initiative bie 
ion Ihres ſchönen Vaterlandes möglich 
* nicht auf legiumer und feſter Grundlage wieder hergeſtellt w taun, 
ohne —2* die en a in Lies * a ihres Willens van Bag ber 


„es 


macht, erfennen —* * Men- 
tem me ber Abflimmung @r 


—5 Laudes er Bose bie Annahme bes mir angebotenen 16 
oe gebietet. mir — —— * 
ne eines He das lau Saiferreich jene 
—F u * hlich N um = = —* aid — wir 
it beb en ren ern. einer 
Sa, —* * —— fi bie —— I bes edlen wieri⸗ 
a m, ans mr 2 — „ge — —* bie Zuſtimmung meines 
bes Allmächtigen, bie Krone 
annehmen. a ben a Veh ie Borfehung un —* ohen Den, Menke 
one verbunden wäre beruft, muß i * meine Herren, [jo bon jet 
—** erflären, dem heilbrin genden Beifpiele meines kaiſerlichen Brud 
ine conſtitutionelle Regierung bem Lande bie Bahnen ee an Dehnung vu 
— a a Gt Fe 
bamentalpaet mit ber Nation er ee nr A 
ige. cie Ya Dr it n Gros u ve —— mithel 
— we al ein, alten ‚ - 
Mexieo zu Ballen erheben, 


en bervorragenben Rang unter bem au 
hc dm uni dc Dgering beim (et we ae 
leit im Recht walten Wollen 
4 ie Ihren ee ern 


Hi 


meine Herten, * 


* —— es zen Sie möglih werbe ſig barüber re 
wele Regierung fe im Lande eingefegt wiffen wit.“ (£.d, Pr.) 


EB Bern, 2 Dit. Die Gegner des Bundesraths Stämpfli fahren 
biefen Staatsmann toegen ber im Project liegenden „eibgenöffiihen 
Bank“ auf das grundlofefte zu verbächtigen. Ramentlich behaupten fie ba 
Duc de Morny und Gonforten Hauptlieferanten bes nothivenbigen Capitals 
(auch Ihrem Blatt ward dieß von hier in einer F Gorreiponbenz ber 
mutbhmaßlich nad) der „Eibgenöffifhen Zeitung,” welche biefe Be 
—*8* zuerſt auf das Tapet gebracht hat und nun nach beften Kräften 


El 


SET 


ausbeutet), was gänzlich aus ber Fer 2 iſt. ———— 
Kon — ehe Tofuct Glauken ya üe ſchenl nn en 7 u 
ungen uben en, Wie ee einer eren 
Mittheilung bemerkt wurde, * die Verwaltung der neuen en eine 
durchaus nationale feyn. Im ber heutigen „Berner Zeitung“ ergreift übrir 
Hr. Bunbesrath Stämpfli in einem mit feinem Namen unterzeichneten 
Kir felbft das Wort, um bem ſchweizeriſ 


welche bei ber „eibgenöffticden Bank“ maßgebenb follen, Haren Bein 
einzuf „Some zufolge foll biefelbe gerabe ein wei Mittel 
feyn „um frembe ringlinge wieder zum Land binauszubringen 


und das Eindringen neuer — * Ohne fagen zu fönnen welche 
——— —— —* 
en & nen. „Das Stüd 
Genf franzöfiiche Gränze,“ fährt er dann fort, „ift jüngft definitiv im 
franzöſiſche Verwaltung übergegangen; was mit ber Weſthahn vorge⸗ 
gangen, iſt belannt: Franzoſen haben nicht bloß Geld geliehen, ſon⸗ 
bern bie Betriebsverwaltung übernommen; bie Franco- Suiſſe iſt in 
einer fo Beillofen Lage, daß fie bald auf Gnade und Ungnade an 
eine franzöfiihe Geſellſchaft fich ergeben muß; wie e8 mit ber Dron Bahn 
ftebt, ift befannt : wenn fie ihre leßten vier Millionen nicht erhält und ber 
Staat ober die Eibgenofjenihaft nicht in ben Riß fteht, fo geht fie eben« 
falls in frangöfifche Hände über; von ber Ligne d’Iftalte reden wir nicht. 
Wir haben wieberholt und wiederholt Hierauf aufmerffam gemadt; wir 
prebigtentauben Obren ; weder bie eibgenöffiihen noch fantonalen Behörben 
bermochten gegen biefe heillofe Wirtbichaft ſich zu ermannen, ja von ber 
nämlidhen Seite welde jetzt Lärm ſchlagt, wurden wir ſogar verſpottet und 
verlacht. Wenn nun eine kräftige Finamanſtalt im Lande ſelbſt organifirt 
wird, die von den Schweizern ſelbſt verwaltet wird, und von Männern, bie 
das Herz am rechten Fleck haben, fo denlen wir, es follten wohl Mittel und 
Wege gefunden werben lönnen um jener — TAN TUN. in 
ber Weſtſchweig ein Ende zu machen. Und wenn dieß Einzige —— 
nöffifchen Bank“ gelingt, fo macht fie ſich um das Vaterland verdient. So 
Hr. Bunbesrath Stämpfli, deſſen feitherige Hanblungsweife hinreichend 
conflatirt daß er feinen andern Ehrgeiz kennt als feinem Baterland nad 
beftem Wiffen und Gewiſſen Dienfte zu leiften, ſeh es im biefer ober jener 
Stellung. Uebrigens wiederhole ih Ihnen nochmals daß ber Eintritt Hrn. 
Stämpili's in das Directorium durchaus noch nicht entſchieden, ift ebenſo⸗ 
wenig wie ber der andern Mitglieder. — Im Laufe dieſes Monats ſoll in 
Bregenz eine Berfammlung bon Bertretern derjenigen Staaten abgehalten 
werben welche ven Öfterreichifch-beutfchen Telegraphenvertrag unterzeichnet 
haben. Die Schweiz bat eine Einladung zur Theilnahme erhalten, ter 
Bunbesrath wird ber Einlabung Folge leiften, und Hrn. Curchod, ben eid⸗ 
genöffiichen Telegraphen · Direclor, nad; Bregenz ſchiclen. 

Nom, 2 Det. Der „Oſſervatore Romano” zeigt an daß bie Polizei 
in ber Straße Monſernato die geheime Druderei des Maniniſſchen Blattes 
Roma o Morte entbedt bat. Man hat revolutionäre Schriften 
unb viele Abonnementäfarten zu diefem Blatt gefunden. (X. H) 

Der „Kreuggeitung” wird über bie Egecution an ben fünf Nationale 
genbarmen folgendes aus Warfchan geſchrieben: „Auf ben Plägen var 
ven Brettertvände und vor biejen Pfähle errichtet; dann wurden die Des 
linquenten, die auf zweifpännigen Bretterivagen in Begleitung je eine® 
Gapuriner-Beiftlihen unter Infanterie und GavallerieEscorte aus ber 
Gitabelle gebracht worben waren, im Beifeyn einer großen Vollsmenge, 

durch Gendarmen angebunden und nad den üblichen Förmlichkeiten durch 
12 Schügen erſchoſſen; die Zeichen wurben von ben Genbarmen wieder 
losgebunden, auf biefelben Wagen gelaben und nad) der Citadelle unter 
Eecorte zurüdgefahren und bort auf dem für Verbrecher beftimmter 
Ort beerdigt, Auf dem Bankplag war bas Schreien und laute Weinen 
ber Zuſchauer audererregend, ſonſt aber gieng alles ruhig ab, und nir⸗ 
gends fiel eine Störung vor.” 





ten? J. R. 
REST RE ie 
Se user ag Te a Re dh 


Stalien, 


= Turin, 29 Sept. Der ſchon tobt geglaubte italienifche Nationale 
verein n fcheint doch noch einige Zebenstraft zu haben. Das Gomit& desſelben 
hat vorläufig beichlofien dem verftorbenen Lafarina ein Denkural zu fegen, 
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und in einer am 1 Detober abjuhaltenden g Üiber bie zur Erhaltung 
bes Vereins nöthigen Schatie zu berathen. hrſcheinlich fommt es zur 
Einberufung einer Genzralverfammlung ber 22,000 Mitglieder, und dann 


zur Wahl eines neuen Präfibenten. Wie der Nationalverein feine Auf: 
2) in Rom anffaßt, trat bei ber Zerſtbrung ber Druderei des jeht aller: 
tings doch wieder erſchienenen Blattes „Roma o NMorte“ deutlich hervor; 
wie wenig er daran denlt bie garibalbinifehen Plane in Benebigz ju umter: 
fügen, war aus feinen beruhigenben Gegenproclamationen zu erſchen. 
Auch das Miniſterium gab ſich die Mühe vorgeſtern in der officiöſen Dpinione 
verſichern zu laſſen daß es die Anſichten ber Actionspartei nicht theile, und 
daß bie Venetianer auf die von dieſer verſprochenen Hülfe der italieniſchen 
Armee nicht zählen fönnen. Man benft weit eher an eine Ausfähnung mit 
Rom als an einen offenen Angriff auf bie troß aller Depeſchendes Cava⸗ 
Liere Rigra in biefem Augenblid ſehr feſtſtehende tveltliche Macht des Papfted. 
Die Turiner Regierung hat offenbar Angft vor ber gerabe in Iehter Beit 
von Rom aus entwidelten ungebeuren Thätigleit beö Alerus, Die latho⸗ 
lſchen Congreſſe, die Mirakel, Walfahrten und Proceffionen find Schläge 
gegen das Königreich Ftalien deren Wucht man in Turin fehr wohl vers 
fpürt. Der Peteröpfennig flieht aus dem angeblich aufgeflärteren Piemont 
fo reichlich wie aus irgenbeiner anbern italienifchen Provinz ;Taudh hier 
verfehlen die augenverbrehenben ober weinenden Mabonnenbilder bei einem 
groben Theil der Bevölferung ihre Wirkung nidt. Die Entziehung bes 
Erequatur und die Ausweiſung von 42 päpfilichen Gonfuln uud Eonfular 
agenten war ausnahmötveife ein energiſcher Schritt, bem aber der Schreden 
über bie eigene Kühnkeit, und ber Befehl dem Ausweiſungsdecret feine 
Folge zu geben, glei auf dem Fuße folgten. Eelbft bie Regierung!und mit 
ihr ber Nationalverein, find zu ber jpäten Uebergeugung gelommen baß 
Franlieich bie weltliche Macht des Rapfies unterflügt; fie haben allen Ans 
ſprüchen auf Rom entfagt. — Die Prinzen Amadäus und bon Earignan 
werben ſich morgen in Genua auf ber Fregatte Vittorio Emmanuele eins» 
Ihiffen, um von dort aus zunächſt nad) Gibraltar und dann in Begleitung 
des ganzen italienifchen Uebungsgeſchwaders nad Lifjabon zu gehen. Prinz 
Humbert reist unterdeſſen nach Palermo und Reapel. ebenfalls wird er 
es zu vermeiden fuchen zur Beit der Einfhliegung (zum Behuf der Ein 
fangung don Recruten) in ber ſiciliſchen Hauptftadt anzulommen. Diefe 
Einfäliegung ift jegt definitiv beſchloſſen, und jedermann bereitet ſich ſchon 
auf biefelbe vor, Das berühmte Rlofter ber Gancia, deſſen Gloden einft 
das Signal zum Aufſtand gaben, ift bereits bon den Truppen befcht; nie 
mand verläßt mehr ohne feine Zegitimationspapiere in ber Tafche zu haben 
das Haus. Die mobilen Eolonnen ftehen ſchon bei bem jet eingefchloffenen 
Ort Bagheria, Die täglich nad Palermo kommenden, aus Weibern, 
Männern, Greifen und Kindern beſtehenden Gefangenentransperte, bieten 
den Falcrmitancın feinen erfreulichen Blid in bie Sulunft. 50 Meiber, 
ton Eoldaten umgeben, wurden, twie ber Arlecchino Oppofitore erzählt, zus 
fammen durch die Porta Macqueda in bie Stabt hineingetrieben. — Die 
ungariſche Legion kat wieder einmal, und zwar in einer für Italien wenig 
mpg er Meife, von fich hören laſſin. Dfficiere und Soldaten ver 
langen in Briefen an Türr und an das Minifterium, bie von der Unitd 
Staliana veröffentlicht wurden, aus tem Dienft entlaffen und verſprochener⸗ 
mahen nad der Heimaib, ober wohin fie fonft wünſchen, geichafft zu werben, 
Eie ſprechen ſich ſehr Bitter, faft grob, über bie ihnen zu Theil gewordene 
Behandlung aus, 


Außlaud nnd Polen, 

* Bon ber galizifcpepolnifchen Gränze, 28 Sept. Die tele 
graphiſche Nachricht aus Odeſſa, der zufolge in Kiew bebeutenbe Truppen 
maffen zur Unterbrüdung eines autgebrocdenen Bauernaufflandes cons 
eentrirt wlirden, erbält durch birerte Mittheilungen polnischer Journale 
ihre nähere Beleudtung. Tiefen zufolge reducirt ſich der angebliche Aufftand 
auf einen allerdings kartnädigen Exceß aus Anlaß ber erecutiben Bobens 
gg wobei ein Officer und mehrere Soldaten erſchlagen wurben. 

Eiwa 6000 Bauern, bie fi in Folge befien im Kiewer Gouvernement 
aufammengerottet hatten, wurden bon den Truppen zerfprengt, wobei bie 
erfleren große Berlufte erlitten. Der „Gayeta —e zufolge ſtanden 
en ber Spitze ber Miberfpänftigen dieſelben Bauern die erſt Turz zuvor 
wegen ihrer Theilnahme am Rampfe mit ben Inſurgenten bon der Regie 
zung auögejeichnet worden waren — ein Beweis aljo daß die Tenbenzen 
der Bauern mit benen ber Inſurrection nidts gemein haben, und vielmehr 
den durch die neueflen Umtälgungen geturdten focialen Beſtrebungen ent: 
fprangen. — Die eiſte Lifte der im Kiewer Miltärbezirt im Laufe der 
letzten zwei Monate verurtheilten Polen ward veröffentlicht. Die Gefammt- 
zahl ber in derſelben angeführten Berfonen beträgt 97. Diefelben wurden 
theils zu —20jäbriger Bivangsarbeit in ben Bergtverlen, theils zur Ders 
weifung nad Sibirien, theild zur Einteihung ins Drenburger Corps ver. 
ariheilt. Die meiften ber Berurtbeilten gehören dem Adel an, der Bürger 


und Bauernftanb iſt Bloß durch je ein zum vertreten.“ Auch ein 
öfterreidhifcher Unterthan, ein Mpotheter Namens Gabithe befindet id 
darunter. — Bon Seiten ber ruffiihen Truppen ift in letzter Zeit eine 
ftärfere Bewegung an ber galigichen Br bemerkbar, insbefondere 
wurde bie Gränge gegen ben Niefi 
einem ftarfen —— er —2 ſcheint dieß —* Beſorgniß vor 
neuen galijiſchen Expedition * — 
werden iſt gewiß, von —— 


Aufbruch harren, und bie zahlreichen Waffenconfizcationen em barauf 
fliegen twiebiel auch) nach biefer Seite von den Polen gefchieht. 

St. Weteröburg, 27 Sept. Unfere bon Katlow vebigirte „Mo8s 
lauer Zeitung“ tritt immer anfprudhsboller unb berber auf. Sett iegt fir 
im mit bem „Tag,“ bem flavophilen Blatt bes; Atſakow, und 
zwat wegen der polnifcen Angelegenheit. Bei biefer Gelegenheit erlärt 
die Moskauer Beitung: fie ſey von allen —— bad einzige geweſen 
bas im Anfang bes Kampfes mit Polen ben Namen Rußland babe aus 
ſprechen und bie Intereſſen beöfelben vertheibigen dürfen, Diefe Anmaßung 
erſcheint beſonders auffallend dem Slabophil Alfatoiw gegenüber, dem bes 
kannllich nichts über Rußland och ber —— Verfall erblickt, und nur in 
Rußland junges aufleimenbes Le Die wenig man auch mit dem Ger 
bahren ber Mosfauer Zeitung —— mag, die Thatſache muß man 
anerlennen, fie hat es verſtanden ſich überall eine große Partei zu ſchaffen. 
Diefer Erfolg ift der befte Beweis für bie Gewandtheit und Umſicht ber 
Rebactton, doch müſſen wir auch dem Umftand reichliche Rechnung tragen 
ba fein anderes Journal bie Freiheit hatte in bemfelben Grab wie bie 
Mostauer Beitung feine Ueberzeugung auszufprechen, zumal in einer Zeit 
wo die meiften liberalen Blätter zu erſcheinen aufgebört hatten. Der Mos⸗ 
tauer Zeitung ſchließt fid mit berfelben Tendenz die angeblich für das Volt 
beftimmte Ruſſiſche Beitung“ in Moslau an, deren Eriheinen wir Ihnen 
bereitö früher angelünbigt, und bas mit dem 1 (13) Sept. wirklich einge: 
treten ift. Die erfte Nummer biefes Vollsblattes ift faft ausſchließlich * 
polniſchen Angelegenheit —— und, tie jelbfiverflänblich, in überaus 
patriotiſchem Sinn. Hr. Pawlow, der Rebacteur, läßt ſich dabei, in feinem 
Eifer feine Meinung zu —— au unpafjenben Vergleichen fortreißen, 
und ber belannte Hiftorifer Pagodin, ber Das große Talent befigt feine Mris 
nung ber jebesmal herrſchenden Stimmung anzupaſſen, ſecundirt ihm auf 
würdige — Unfere von dem Unterrichtsminiſterium ins Leben geru · 
fenen Vollsſchulen find faft ganz unferer wenig gebildeten Geiſtlichleit über 
lafjen worben. Obgleich biefe Thatſache von allen Sachverſtändigen fehr 
beflagt tourbe, fo bat es doch ber „Ruffiiche Bote“ unternommen dieſelbe zu 
vertheibigen. Dieb hat eine Antivort der Et. Petereburger Ruffiigen eis 
tung berborgerufenf, bie — Intereſſe bietet als fie in ihrem Recht iſt 


für bie Vollsſchulen eine größere Freiheit in Anſpruch zu nehmen — eine 
Borberung bie aud gewährt worden twäre, hätte ber Unterrichtäminifter 
mehr Energie und Enficht gezeigt. 





Saudeld« und Börfeunachrichten, 

Aus Schlefien, 29 Scpt. Candwirtpfgaftlige Zu⸗ 
fände) Rei feltem hat bie Witterung bie Einfaat in bem Grabe begüinfligt 
wie im biefem Fahre, Die Meder laſſen leicht und normal befteflen, meil 
durch bie Zrodendeit des Sommers ansgebraunt, mach dem feit Anfang 
Jehts gefallenen Regen wie Aiche —— Die Saat geht, ba bie Wärme vor⸗ 
—— bleibt, nach wenigen Tagen auf, und bie zuerſt beſtellte if bereite fo 
grob und bit beflodt daß fie für ben Winter ſtark genug iſt. Sollten wir viel 

qhuee bekommen, fo an bie ſtatlen Saaten ſehr leiden. Huf den Domänen 
wird man das durch Abhlitung mit ben Schafen zu vermeiden ſuchen. Beim R 
ter enorm mudert, ge man —— frei . * m. man ihn feinem Schidfaf 
überlaffen, Da min bie Saat fi — ift, fo bleibt den Landwirthen viel 
Zeit zur Vorbereitung ber Meder bie Heühjahrejaat, und * iſt das fin 
diefe eim gr tognoßilon, fo da man — wenn nicht unver! 
Zwiſchen eine gute Ernte im nächſten Jahre rechnen ianu. 
Um bas Bickfutter für d ben Winter fieht es allerdings nicht zum beften aus, 
ba ber ſchöne Herbfl, der 4ry} = fang ſeyn wid rn viel Weide machen 
laffen wird, jo kann biefe viel Hung ber Lüde beitragen, zumal auch 
nech r iche Saatweibe bazu treten = —— ift das u de Art ge 
fund und wird in gutem Zuſtand in den Winter kommen, inberpeft, 
welche menerbings wieber im Polen, dicht am unſerer Gänze, —— iR, 
werben wohl bie —5 Landespoligeimaßregeln abhalten. — Troy wiederholle 
ber Ober IR no8) fo mieheg, ba Be San eh ehtıg 38 
er ip no o 1 j 
— ver 84 ee flau, * — befahren ger 


semi h daß fpäter! 
ärtere Bufabe —555— Rn hera — tn A werde, Die 
Bartef ernte iſt im * und ſtellt ſich unter dem Mittelertrag; dagegen if bie 
vorzüglich, Di —— fangen erſt jegt recht am zır machen, 
fteht fehr dahin eb bie Dee Fu ai bie abuchmenbe rain 
en werben wird, ar am zu arbeiten, eu 
Die jeyt ben Zudergebalt der — — 


tiax Nedacien: Dr. @. Zelh, Dr. 9. 3. Altenbd Dr. 8. DOrgık. 
— erie⸗ — FAN * — 


en 


Laichingen, Oberamts Mäuftnaen, im Königreih Württemberg. 
Leinwand: und Garnmarkt. 


für gebleichte Waaren findet am 28 October d. 9. bier flatt, wozn Käufer und Berti öffichkt eingrfaben werben. — 
an am einer regen Theiluahme biefes Marktes von Seite bes 3 g ** —— —— ae ven en —* ſchoufle — 
Gattungen - en 9 bie zu 3 Ellen breite Leinwand, ſewie ey zif Drillich zu billigen Preifen in guter und jdn gebleichter 
; noch glaubt man bemerken zu müffen daß am fetten Mitt gegen 6000 It Bier auf ben Plage — ie Zahl derſelben aber, nachdem 
größten Theil zu Ende if, ſich am diefem Markt vermehren dürfte. — > 3 September 1863. 
Gemeinderatb. 


Dergebung von Eifenbahn-Bauarbeiten. [ra96—38] 
Auf der Bahuſtrecke Junsbrud: Bozen (Brennerbahn) 


if bie Auefilhrung der im nachfolgender Tabelle angegebenen Unterbau-Wrbeiten am Unternehmer zu vergeben. 






































J. Unternehmung. IL. Unternebmung. 11. Unternehmung. Aufammen. 
J — — — —— — 

Meiten Tan. Weiten“ Ing Meilen lang. Meilen lang. 
tr. fl. tt, fl. k, fl. kr, 
A. | babe . .... er 0. ] 23809157 | 38 | 1,080, | 16 | 1385692 | — | 5614774 | 54 
B. Planungen » EN 15,2 60 36,778 50 14,761 — 65,839 10 
6 Steinwärfe mb Faf ſchirenwer %. 131,338 10 182,839 _ 274,834 55 689,011 65 
D. — — — 202,750 50 814,647 — 254,726 50 772,124 _ 
E. | Ehaffirungsarbeiten 20,657 | 85 42,70 | — 23,196 | 30 91,64 | 16 
F. rg RER 29,1 20 211,530 85 55,667 62 206,388 17 
G. taurer- und Steinmelazbeiten , . 1,478,567 50 1,783,194 9 1,279,106 89 4,540,868 83 
H, immerarbeiten . oo 2 00.» 10,4 121 56,929 22 26,764 25 94,176 51 
er a 12,486 _ 67,746 62 20,226 34 100,458 9 
2,104,266 30 604,109 50 ‚832 50 8,209,208 30 
EN Ban 8 59,479 80 95,874 _ 57,697 — 218 060 80 
Gefammtbeiräge | 6,373,676 | 27 | 5,817,114 | 29 | 3,917,784 16,6335%5 I 01 


Plane, Boranihläge, Bebinguißbefte und Bertrags-Formularien find flir bie Strede Iumabrud- Sta| ber I. Unteruchmung im Bureau bes Sectione- 
Ingenieure a Bilbelm ». Prangen in Iunebre — — 
N —— Stafflach⸗ Vrenuer ber J. und Brenger-Sterziug ber IL Unternehmung im Bureau des Sections⸗Jugenieurs Herrn Wilhelm Naft 
erzing, 


bie Strede Sterging-Bripen ber IT. und Briren-slaufen der III. Untermebinumg im Bureau bes Sections-Ingenienre Hrn. Jofeph Adler! in Brigen, 
* Strecle Klauſen · Vojen ber III. Unternehmuug im Bureau bes Sectious ⸗Jugeuicurs Hrn. — Bun in Br 


vom 10 Oetober d. J. au 
— Vertrags. Abſchluh zu —— Eantionen betragen: 


ee . : 2 2: ME E W. 
2 J s5 TR E .®. 
200,000 fi. 5, W. 
Uchernahmbanerbietungen innen fomohl un a wie a Raise — — gefelt werben, unb flab fpäleftens 
ſchrifuich mit her — Angebot anf Unterbau⸗Arbeiten der Breunerbahn“ frauco au bie gefertigte Bau-Birection eingufenden. 
Deren Gikenlen bee uubelanıte Benerher M NRacweiSe Über ihre tedhuilche Befähigung bad kauen az die ge Bauten beijulegen, und jugleih bie 


en in bie 
Kt und "= Bee sungen — feſtgeletzie Caution —* wollen. 


Wien, deu 
Die Bau · Direclion der Ar k. F Sůdbahn · Geſellſchaft 
Karl vo, E 
Der Altar in der ttsfi bei Eregli der Zauber. 
Rad) dem Brit a Beh eine von Dr. @. Bany, art von benfelben, ginneben  eiguc u En ale Büchende 
In Commiſſion ber © utenrieth' ſchen en Me in Stuttgart, 


Imp.r Fol. 2 Gingelblätter. Das kı Leben Muhammeds. 
Stimmen der Kritik. Nach den Quellen populär bargeftellt von 
Der Marienaltar, in ber ctirche bei Ereglingen a. b. T. bildet befanntlic eines der her⸗ r Nöldele, 


vorragentfien Denkmäler alldeutſcher Wlaftif vom Ende des 15. Fahrhirmdertt. Dr. Bunz erwirbt fl 
in ber F —— ſa onen — das Berbienn sen Greglinger — " f&lictefter, a Detan, Brofäitt 20 ®r. 
mehr mirffamer Na b hbarer Meife, getreu nad dem Original, abzubilben. Muf Der Merfaffer, einer ber Stan, var Kenner 
einem m ee Ginzelblatt, in ber @röße ter Mbbiltung, gibt er ben erflärenven, geibichtlishen und ber reiiglöfen zunumen bes Islam, bat in dem 
kunneih orifhen Zert, ber auf felbftänpigen 1 Yorfsungen berußt, unb namentlich in Bezug auf Ent- —— de as Leben g Pro- 
Aehung tes Mltars er —— nte Au tingt. 14 eten nad ben Quellen —A batgeftet. E⸗ 
ee bie na euer Borzeit, Berautg. vom German, Mufeumt.) ft eine grünblige und zualei@ f ſebt Ener Kr 


ignet ten Naien b. ſolche melde 
&s war kod zu — en baf eine Fünbige Yand Ib des berrlihen altatwertee in Liebe und Brit, aan deeig 
Zieuc annehme, ah mit am ga —— Ruß bie ie ganye Mbeit deifeiden „Iiebergebe, Bere — ur — mil dem —— 1 
np bat fo eben ber Daterlänbifgen Kun Diefen Dienft getban. “Der Dolifnitt iR, ebenfo —— — 
kin u “el von und entſptechend ber keuſchen, faft end nüdternen Haltung unb Geſtaltun tem 6 Fand ber, Slam un und den Wege biejer Re- 
tar —— Sri des Formats treten bie uptfiguren binreihenb beraus, Ihr vielfa Ttalon befannt zu ma 
ne = Initte geb Beh ie, ae ed diefer Kunkzeli elt anfatt ber größeren und breiteren Bemanb- sem DEISnRi ODER DD 
maffen eignet, kann ebenfo wenig Mar u ergegebent werben, e Relie Tage — —8 
sur it een, m. = ** el dieſes FX — und 12 Fuß Drei Aitarmerkö bei ter Zurüldfübrung e. Yu —— * if 
au nen ibre volle Anihaulicpeit bewahren fönnen. üeberdies bat Buns, meldet meu un buch alle 
Se fe ter größeren Figuren in ihrem Charakter rein ——— klat wieder ——— 
eig Is Ma Ka befonver: —— — en et aut u. es 
a e umb fein! er nachei nften eie n fl 
wımberihöne Geb da ber = Kopf ohne Zweifel der bes M eifers felen ih, fo in um fo Eine Tragödie aus ber iu fage 
me Eu bebauern Bah mir audb gar nidts näheres über benfelben in Kur vie Annahme ba vor Emanuel Ge 
Mürzbur — ru — — (1483 biß 1531) ber Vetſettiget geweſen ſeh, witd man nad Zweite Auflag 
* dem Derj 8 Bunz als Ergebniß feiner Unterſuchungen in —* "hei egebenen an- 


hend und tg in ‚Jefariedenen Zert mitiheilt. Diefed (döne Terrblatt gibt uns aus ebenfo 8. gebeftet. fl. 1. 45 fr. er Be: 8: . 
fertiger ala — btiet — in hübfchen, felbfterfuntenen und steldneien Bignetten bas «alte ibelungentr Brunhild, berem 
bobenlohilhe ven Hertgottäficdhe felbft und die — Bollstradt ter Sotenloterinnen yoetfiche Macht iu j Bert auch auf ber Bühne 
Hereibung ber Bird di „ un Bastaube num Gingeng, te geeig — Ken ehemarigen | ® Alämenb bemährt — 
er buch We e un e (au rämer Zepel) fo intereffan ebem H h 
h —* a — bes afthohenloßifhen, jet mwürttembergifhen ——— —8 Pstann eine giueite vom Dichter nen burdhgearbeitete 
ngen im f&önen m erkur 
Wir freuen ung gleich fehr ber fhönen tebnifsen ging, die das Driginal In großer Treue Auffüprung nötbig befuudenen Wenberungen in 
a mit feinen eigen Faltenmwürfen miebergibt, und ber finnig [lichten Belhtribung und Erliätung, einent beſo trag enthält, 
a 1 mit einem anfpresenten fünftleriigen Shmud u ERTL. Runfblart) Ö Stuttgart, 
1 
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Dieſe Meifen Averben von Trieſt aus über 
Alexandria, „„uniette, Sue mit einem 
er das rohe Meer zu ben Mofesquellen — Min Mufa, bann nad Kairo und zu 
Bon bier aus trennt fi jener Theil ver Gelenfsaft welcher bie 


Gejellie aftsreifen nad) Aegypten. 


Ausflug ü 
ten Poramiden gemast werben. 
Reife nilaufwärts über Tbeben zu ben 


Ratarakten. und bis Kalabſche in Nubien 
‚an den Wendekreis des Krebſes, 


3 7. Reifenden melde aus Gefunpheitsrüdfigten ober megen Geihäftsangelegenbeiten 
längere in Megppten verweilen wollen, genießen bie Begünftigung einer viermonatligen Dauer 
idrer Karten aur u Rüdfabrt von Alerantria nad Zrieft, 
Abgang ber —- Reife von Zrieft am 28 Rovember. 
28 December. 


weiten 
Rüdkese näh”Srieh In’ten fegten Zagen bes December unb Jänner. 
Subfcriptiond-Betrag in bie Reife von Trieſt über Alerantrien, — ind aut 2 Dpramiten 


BDer.-Thaler. 
Subferiptions-Betrag für dieſe Zour und weiter bis Kalabſche an ben Mentefte 
bes Rrebfes 500 Ber.-Thaler, 
Rormerfungen werden n Ee Erlag von SO Thlrn. angenommen in Bien im Bureau ber lInter« 
nebmung, Gaf6 Römer, er bei ber Gaffa bes E. E. priv. Lloyd, ſowie in ben Filialen * Unter« 
ne mu. in allen Gtäbten bes In - und Auslandes, wo aud bie Programme zu baben find, 
—X ber Steifensen in beftimmt. 
u er Subfeription am 15 November, refp. 10 December, bie zu mwelder Bei ur anje 
Sure nöbetrag zu erlegen if. 


Für die Unternehmung: Ch. Römer & M. Kraupp. 
In München ertheilt Aufiluß E. Pragerd Eommiffions-Burean. 


Se — ed bechet ih —— — »ie am 19 n 33 Betober d. I. fattfinbende Eröffnung feines 


Englifhen Hof“ 


u maden 
1 Dielen geben 





am Wittelsbacher Pla 
einem h ale Zullkam gm varbenen Kinds —— 
"Im Te —— ranges —— ih mir a 7er nf A u 
von am berehrliche @äfte im „ Gen Hof“ beſte Unterkunft fi 200] 
Ungen, 1 I06E, Christian Schafroth. 
ame Morddeutfher Kloyd, 
Die Betriebs, Einnahmen betrugen im: 
fahrt, Furt. Affeeuranı. Total. 
Kagıt — 158, J 20,120. 45. GBR. 68. 180,782. 48. 
1862 103,619. 6. 20,441. 23. 8,824. 11. 132,884, 40, 
mitßie pro 1868 + 438%. LI. + 29 2 — 2357. 15, + 4788 8&, 
Bis ultimo Auguſt 
1863 or fd 778,658, 22, 124,668, 57. 47,774. 11. 91,101. 18, 
162 „ 769,062. 2. 121,635. 60, 55,951. TI. 946,639. 61. 


mithin pro 1868 -+ 9,606. 20. + 3,052. 69. — 8,177. 60, + 4461. 29. 


——— in Naſſau a. d. An 


Schrotbiige und Raltwafler-Cur, Kiefernadelbäber, — 
Erſtere leiſten in Berbinbung mit lezteren Mittelu auch 3 * ter 
———— ——— Gto 7* ne ad 
440 BPenflouspreis von fl. 16 bis fl. 24. 


Dr. Er 
Norddeutscher Lloyd. 7-3 


Kb Birecte Poh-Bampffchiffahrt 


"Bremen und. New- York, 


zn ton ae: 
New-York, Capt. & Eonnabend, 10 Detober, 
Hansa, Capt. * g. von Santen, Sonnabend, 24 Oktober. 
Am Weſſels, Sonnabend, 7 November. 
Bremen, Cape . Meyer , Eonnabenb, 24 Rovember. 
New-York, Gapt. G. Eonnabend, 19 December. 
— SM. . Bellels, "Sonnabend, 16 Januar 1864. 


ar 





Wege en SB a ee 4 Be 5a 
Güterfradt: auf weiteres 2 Pf. St. 10.64, zefp. 3 Pf. ©t. 10 Sg. mit 15 Proc, Primage, 
Aust theilen: in Augsb ie 
BT: — m onen wörtß oc 2. Bil; in — 
aan Di »5 —* — ber — F Re 
5 ⁊— Ranerer; in nen St 
Kav, 
Bremen, 1" 1868, 
Die Direction des Norddenifhen Lloyd. 
GErüfemann, Director, S. rd, Procurant, 


— — — — — — — — — — ———— — — ——— r — 
Heinrich Becker, Spebitionsgefgäft, Bremen un Bremerhaven, [6320—31] 


gruen Dun — ug wir biemit an daß 
Natal 


entriffen wurbe. — Wien, im Se 
DR) Die tieftranernben Gläterbliebenen, 


Gräfl. v. S — Wein⸗ 


gerun 


— ben 15 Oetober b, Is., 
Mittags 12 Ubr anfangend, 
verfteigert das unterzeibriete Rentamt vom La 
pahier nasgenannte 156%er Weine von vorzig« 
licher @üte, als: 


Nothwein: 
aß Lorder. 
eißer Bein: 
3 Bank } Stüd @eifenheimer; 


4 — Stüd Hattenheimer; 


5 Bath ae} Gtüd Hogheimer; 


i 4 Ralbe j Stüd ze. -Zohannidberger; 


3 Batke Fr 2  E 
5 ne} Stüd Pfaffenberger; 


36345 Stüt Ruͤdesheimer. 

Die Proben von rn Beinen werben 
auf Berlangen am 
Fäffern gegeben, : am * Detober aber während 
ber Berfteigerung verabreicht. 7047—49] 

Hdattenbeim im Rheingau, ben 23 Geht. 1863. 

Sräflih vn. Eaönbormides Rentamt 
&. Bolj. 


Eon, Privat- - Entbindun; göanftalt 


t ®arantie ber Discrerion. 
Berlin, = * Frankfurter Str. 0. Dr. a 


Mirden-Venfonet zu Frankfurt aM. 
Begicn det Bintrfanehen ben De. 
— bei bem Director unb Hru. 
un daſelbſt. 


to·Verlauf mit — Schloß 
und Park, ein fürſtlichet Sig, belegen eine halbe 
Stunde von einem Itepunft ter ech unb 
ein febr fhönen Stabt mit 30,000 Einmohn 
= bögr angenehmer und fruchtbarer Gegend 
Lauſitz, mit brastvoller erufät, A 
100,000 Ahlen aablung ve auft m 
Kaufpreis — dutch tun 


4 —— — 
verjindt beim Inpentarb ven id een 10 erhe 
Kinbvieh und 800 Gruft Schafe. Die Bobenlage 


ift porerefflid, bie @utöfluren find theilmeiie dur 
(anitten mit pradtooffen Undenaueen. Näheres 
n Selbitfäufer burg bas Landm. Agentur« und 
Dermittlunge- -Bureau von ©. A. u fe in 
Dresden, Marien-Strase &. ) 


Agenten Gejud. 


Zum Abſatz eines leicht und überall verfäufe 
len Artifele, mozju weder Raum noch faufe 
männifhe Renntniffe nöthig find, werden Agenten 
gegen angemeſſene Provifion geſucht. — flec= 
3 A. en ibre Adteſſe "unter ben Bude 
ftaben tr. 7021 in ber Erpebition biejes 
Blattes — ———— 212] 


Briefmarlen zu Sammlungen. 
Große Auewahl von Briefmarken alter Lander 


und Staaten bet W. Beorg zu Baſel, Nauen⸗ 
fraße Nr. 7. Briefe france. (7105-7) 


Agentur: Gefud. » Ein tbätiger junger 


Dann von na 

Bildung, melger in m, töß 
Sraßliffement bie Stelle eines — 
dekleidet, und vom Detober bis Anfangs Seat 
über feine Zeit verfügen fann, wlnfdt von einem 
adtbaren Haus für bie Schweiz ober einen T * 
berfelben bie Agentut au übernehmen. @ute 
ferengen fomie jebe wünfgbare ®arantie fie 
kW enften. ®ef. franfire Anträge unter Ghite 

A 7119 befördert die —— bi es 


Fr Ber unb Bun eingelegt, Brat- 
äringe, Rrabben, in %, % und 4, Wall 

fürn, joe“ aub Büdlinge und Flidhäringe, 

gone die en Dan ung von 
Ohm in Stralfunb, (1114—15) 


AUGSBURG. "Ds Abonnement, 
weiches je vierteljähriich und halb- 
Jährlich angenommen wird, 
Bayern vierteljährlich 40. I6kr. 
Vereinam 


5 


Dienftag 


Inereine Zritung 


Ir. 279. 


' Inserate aller Art werden auge 
nommen md der Raum einer drei» 
spalugen Coloneizeile beröchnet: im 
HBauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


6 Dctober 1863. 


Eorrefpenbenzen find’ am bie NRebaction, Imferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


Man abonnırt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Spanien und Portugal Bei G. A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben, Cour da 
St. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung F. Klinckslock, Nr. #1 rue debile, oder bei dem Postamt in Karisrube; für England bei Williams & ats, 14 Hon- 
e oæ t, Cowent-Garden “ London; für Nordamerika bei dem königl, schen Postamt Cöln oder Westermann & Comp. in Now ; Oakerrechisch ktaben bei k k. Posi- 


ne 
ämtern zu Innabruc 
6. Lischti; für Grioch 












. Verona, Venedig und Triest, für das übrge Italien: Sardinien, Rom 
enland, Türkei und «io Levante etc. beim K. k. Postamt in Triest. 





Veberfidbt. 


Deutſchlaud. Frankfurt (das Manifeft bes Reform 
vereins. Ueber bie Bundesexceutio ni —— (über Karin 
Mürttembergs zum Reformprojest); Berlin (über bie ibentifche twort 
Preußens an die en. Die innere und Äußere Lage, Tageöbericht); 
Breslau (Einführung bes neuen Dberbürgermeifters); Innsbrud 


beiden 
; Wien n e 
Die Auf einer Referve für bie 2 ion. Die bedingte An- 
— —— 
e en “ * 
dem ana); Trieft (die mericanifde Deputation in Miramaz Der 
Statthalter aus Iſtrien zurüdgefehrt. Der i 


en Trieft). 
Defterreihifhe Monarchie, Hermannftabt (Inart cu: 
ber Diplome), - 
roßbritaunien. Bom Hof. Lord Sinclair }. Sur polniſchen 
Frage. Wie man in der Gity wirtbf Hr. Mafon. Das Schickſal des 
„Grzat Eaftern.” Neufeeländiicpe Nebner in Bath. 
Fraukreich. „La Guerre“ in ber Preſſe. Die Verträge und bie 


alien. Turin (bie große Seerepue agt). 
. ußlaud uud Polen, Warſchau (die gewaltiame Steuer: 
- —* —— bon geheimen Druckerpreſſen. Aufruf des Chefs 
„Rationa h 
Griechenland, Athen (Einſchuchterungsſyſtem ber Engländer). 
Türkei. Ronftantinopel (Griechenland und die Tü Aus: 


H 


BEE re na Ba 
e ım . (2) et. e Temben tiere) 
Gentralamerifa. 2 projectirte Dampferlinie um bie Erde. 


Rriegsguftände in San Salvador, Beitungsberlamationen gegen die Fran: 
—*8 ſpaniſche Geſchwader in Taboga). 

audel, Börſe, Eifeubabnen und — — 

eneſte Poſten. Vom Main, (Eine engliſche Note.) — 
Münden. (Die Verminderung bes Präſenzſtandes im Heere. Zur gel: 
*** * us Rurbeffen, (Aufhebun Ges Verbote beutfchet ben.) 
— 4 heim a. R. — — ber Theilnahme am Leip: 
giger Feſi) — Münfter. ( mm.)— Öreslau, (Bertvarnung.) 
— Mabrid. (Mus Santo Domingo.) — Paris. —— ben Pariſer 
Zagesblãttern.) — Brüfſel. (Meile des Konigs nach Deutſchland. Der 
König ber Hellenen.) — Turin. (Aus Palermo.) — Warſchau. (Das 
tentat auf Be. Diiennit‘) 

Außerordeutlihe Beilage Nr. 41, 


Telegrapbifche Berichte. 

. .', Sranuffurt a. M., 5 Det. Die Neue Frankfurter Zeitung 
Icheeibt aus zuverläffiger Duelle: Die Emiffion des neuen öſterreichiſchen 
Unlehens ift nicht nahe bevorftebend; wohl faum biefes Jahr zu erwarten. 
. Wien, 5 Det. Im ber heutigen Unterhausfigung theilt Hr. 
d. Schmerling eine Taiferl. Botichaft mit, welche den Reichsrath zu alsbal ⸗ 
biger Behandlung ber Finanzvorlagen wie im Vorjahr und unter gleichem 
Vorbehalt ermächtigt, und bie Hoffnung ausbrädt: bie Fortfegung und ber 
Abflug der Berathung des Finanzgeſetzes werde unter Mitwwirfung ber 
Siebenbürger Deputirten erfolgen. Der yinanminifter legt verſchiedene 
Steuergefegenttolirfe vor. 

„'. Düffeldorf, 5 Det. Die Rhein Zip. theilt mit ba der Ber 
Gluß der Mühlheimer Stabtverorbneten, bie Theilnahme an der Leipziger 
ern betreffend, vom Landraih ald Gompetenzüberjcreitung beanſtan⸗ 


jep. 

„'. Bredlan, 5 Det, Die Bresl Big. ſchreibt: Die Warſchauer 
Probianteommiffion erhielt die Mittheilung, 50,000 Mann neue Trup- 
pen twürben im Rönigreid) einrüden, und ben Winter über jedes Städtchen 

N. 

. Paris, 4 Det.” Der Pays behauptet zu ber Erflärung autos 
riſitt zu ſeyn: daß in ber jüngften Beit keinerlei Unterhanblungen bon ven 
drei Großmãchten (mit Rußland?) geführt worden ſeyen. Die France 


h -Yor| 
‚ Neapel etc. boi dem Cheol dos Zeitungs-Bureau des Hauptpostamts in Bern, Herne 





als erloſchen zu betrachten feyen, für eine ruſſiſche Erfindung. 
., Kopenhagen, 4 Det. Aus guter Quelle wird derſichert: das 
däniſch ſchwediſche Whlommen verpflichte Schweden zur Etellung von Hülfs» 


truppen gegen jeben bie Eiber überſchreitenden Feind, ohne bie Hülfe an 
Bebingungen bezüglich bes Interbentionsanlaſſes zu Inüpfen. 

u’. Mew:Mork, 24 Sept.” Am 21 b. fand ein erfolglofer Angriff 
ber Rebellen auf bas Eorps bes nad Ehattanooga gehenden Generals 
Thomas ftatt. General Rofenkranz telegrapbirte am 23 d.: es ſeh unmög« 
lich daß er aus feiner Stellung hinausgeworfen werde. Ein Theil der 
Urmee des Generals Meade überfäritt den Rapidan; bie Cadallerie rüdte 
bis Drange-Gounthoufe vor, ohne den Feind anzutreffen; berfelbe ſteht wahr⸗ 
ſcheinlich bei Gordonsville, wo er die Schlacht erwartet, 

. Sharleston, 22 Sept.* Die activen Dperationen ber Unioni⸗ 
ften werden fortgefeßt; das Heuer der Nebellen antwortet ununterbrochen. 
Gold 367%, Wechſei 138Y%,. 

Die mit ® bezeichneten Depeſchen aus ber geftrigen Beilage wieberhoft, 

° dr urt a. M., 5 Det. Deſtert. hptec. Notional-Bnleihe 7133 
Sproc. Metall. GAY; Bankactien 820; vLotterie · Anlehenelooſe ven 18654 82; 
von 1868 189%, ; vom 1860 87Y,; Lubw.Berbacer &-B.M. 143%, B.; bayer, 
Oßbahn · Actien 113%; voll ein t 114; öfterr. Erebit-Mobilie-Mctien 194 14; 
Elifaberi-Weftbahn-Prreritäten 83Y, BWehfelcurfe: Paris 995% P.; London 


117%; Wien 104; $. 
Deutfchland, 


Frauffurt a. M. Was wir bei Beginn ber Berbandlungen bed 
Franlfurter Proteflantentags vorausgeahnt, und was fi nach der Häuffer’« 
ſchen Erklärung als höchſt wahrſcheinlich erwies, wird durch das Manifeft 
des „riligiöfen Reformvereins“ beſtätigt. Es ift der Verfuch für das Klein⸗ 
deutſchthum, nachdem.es auf poliliſchem Boden nicht gelungen, auf kirch⸗ 
lihem eine pofitive Bafis zu finden, die politiſche Reformation mit und 
durch bie zeligiöfe zu führen. — Die freigefinnte Preſſe wird von dem Bors 
8 des religioſen Refotmvereins aufgefordert had Manifet zu verbreiten, 


Zur Mittpeilung an bie religiöfe Forlſchrillöovartei ber verſchiedenen 
in a und Religionegemeinjcaften bes Baterlants, Da ber deutſche National» 
v feine Berjommlung für den 16 und 17 Det, fefgefeht hat, ſo wird bie 
Berfammlung bed religi -T Reform · oder veligiöfen Natisnalvereins, wie mar 
ibn nennt, ben 24 und 25 Oct, zu Frankfurt a, M. ſtattſinden. Au die Nationale 
Erpenpartei in ber Batholifchen Siehe, wozu befonbers bie Aubänger MWeffenber, 
gehören, fowie an bem beitichen Proteftantentag ımb an ben Bunb freier refigiöfee 
@emeinden und anbere find befondere Einladungen ergangeit, um ein felbftänbiges 
unb ——— Aufammenwirken derſelben unter einander zu vermitteln, Die 
Mitglieder dieſer genannten religiöjen Neforinkreife haben Stinumnreht auf derBer- 
fanmtung, amd dürfen fi uue bei bem unterzeichneten Borflanb Iegitintiren, 
—— mehrere woblbetanute Perfönlichkeiten aus verſchiedenen Confeffionen 
ihre lung als Reber zugefagt, und von andern fieht eine freumbliche Zur 
In zu erwarten. ger ber bekannten Beſchlüſſe ber nitramentanen hund 
bilchöftichen ubalpartei auf ber Verfammlung zu #5 t a. DR. vom 21 bis 
24 Sept. i c9 inebefontere Pflicht ber beutfchen Nattionalfichenpartei in ber 
latholiſchen Kirche, biefe Gelegenheit zu ergreifen, und vor dem Baterland zu be⸗ 

bie römifhe Curie nicht Über 22 Mil, Eatholiihe Deutidhe unbe» 

[hrönft zu verfügen habe, m Ad die Ultromentanen und Bifcöfe berufen 
tationen gegen bie Regierungen, gegen bie Rechte ber Ubgeorbueten, 
gegen bie Te, bie Freie Preſſe und jeglichen de Grit. Es fleht zu ermarteı 
. * — —— na — pn welche Reli⸗ 
um e abe Baterlanbes 
fibe offen darihun werben, und Das Baterland kann bich Don —* eh wei 
in igrem Namen gegen feine heilig Güter gefrevelt worden iſt. Die @egenflänbe melde 
auf ber Berfammlung Ir De up men. reifen meift tief in daß fittfiche Leber 
ber Ration ein, wie + . bie Schule in ihrem Verhältniß ge Kirche, bie Berfühnung dee 
Ki a uch eregeltee Zufammenmwirken ber refigiöfene 

N) e fittliche 

—— Nation, die Ohrenbeichte und bus — in ine, Berhaltniß = 
Wichleit des Bolle und fittlichen Selbflänigkeit ber Staatsbürger ıc. Auch bie 
legtern beiden römiihen Infitutionen im erg rar find von meinem Is 
tereffe, denn ihr ſchablicher Einfluß * wicht bloß bie Kat! ——— mittel · 
bar - et ei — ge x en auf bas tenbe Matiomalgefühl 
au a aus: alle patriotifcher 
8 haft religiöfen Deutſchen für eine Ani ** auf ber Berfamms 


Yung wirten werben, daß namentlich die Männer des politifden Fort 








4614 


Ihritts, nah bem Beifpiel eines Hrn. dv. Bennigfen, Hänffer, 
Roßmäßler aud einiger weniger anberer enblidh ihre Ältigkei 
die Kilumg ber religiöfen Frage bes Baterlands aufgeben und ihre 
6 Einfluß berjeiben ven werden. Die religidfe nud politifde 
Reformation müſſen Hand in Hand gehen, wenn wir bem engvereinten kirch⸗ 
lichen und politifchen Penbalisınus überwinden und unfer Vater! zu fichrer 
Einigung bringen wollen. Die drohende Haltung welche bie römische Hierardpie in 
Berbintung mit bem latholiſchen Junlerthum (man droht in ben Schriften ber 
Sefwiten mit einer Erneuerung bes breißigjährigen Stiege garı unsre firtliche 
Selbfänbigkeit angenommen bat, ferbert daß ba® beut| oft ſich zur Ber 
weldigung kräftig aufraffe, umd daß es dem Beichläffen ber Ultramontanen und 
Römlinge in Frankfurt am 21 bis 24 Sept. am terfelben Stelle eine deutſche 
Antwort gebe. Wir bitten bie freigefinnte Breffe biefen Mittheilungen freundlichſt 
—— geben, Fraulfurt a M., 2 Oct. Der Verſtand bes religiöjen 

#. 


Aus Frankfurt 2 Det, wird dem Botfchafter geſchrieben: „Der 
Executionsbeſchluß gegen Dänemark ift gefaßt. England hat die kurze 
Spanne Zeit vor dem entſcheidenden Stadium benützt um noch einmal eine 
Note überreichen zu laflen. Ueber ben Inhalt biefer Note erfahre ich daß 
England dem Bunbe von bem Erecutiondverfahren abräth, und benfelben 
zur Aufftellung pofitiver Borfchläge auffordert. England erllärt: ber Bunb 
fey biöher nur negativ zu Werke gegangen, ex habe bie Borfchläge und Acte 
Dänemarks vertvorfen, er möge nun pofitiv zu Werke geben und feinerfeits 
beſtimmte Anträge ſtellen. Man betrachtet biefe Note als einen Verſuch 
Englands den Bund aus feiner Pofition berauszuloden. Die engliſche 
Note wirb nicht ben geringften Erfolg erzielen. Auch die General⸗Corre ⸗ 
fponvenz enthält den ſchon durch ben Telegraphen fignalifirten fehr ent 
ſchiedenen Artikel in Bezug auf die Bunbei-Erecution, welcher feinen Zweifel 
übrig läßt daß Defterreich bereits alle Borbereitungen trifft um mit Preußen 
das Nefervecorps für die Erecutiondtruppen flellen zu Tönnen, Der Artikel 
fagt ausdrücklich: „In der Bundestagefigung vom 1 Dxrtober ift ber Exes 
cutiondbefchluß gegen den Herzog von Holftein erfolgt, und es muß nun- 
mebr, falls man nicht in Kopenhagen bie Ichte noch übrige Friſt benüßt ben 
Forderungen des Bundes nadyulommen, zur Ausführung ber Erecution 
nad den Rormen des Beichluffes gefchritten werben, Das wirb unfehlbar 
deſchehen, und Ausftreuungen, Einſchüchterungs erſuche, Drohungen irgend» 
telcher Art und von welcher Seite fie auch fommen mögen, werden nicht 
verhindern daß nad Maßgabe und innerhalb ber Grängen des Bunbes- 
rechts die über ein Bundesglieb rechtalräftig verhängte Mafregel zur Auss 
führung gelange. An diefem vollen Ernft-der Sachlage zu zweifeln, ift in der 
That kein Grund; aber den beutfchen Bund Tamm bafür daß dem Rechte fein 
Lauf gelaffen wird, eben fo wenig irgendeine Berantwortlichfeit treffen als für 
die etwaigen Folgen des Äußerften Schrittes ben er zu thun genöthigt iſt.“ 
Die „Nat. Btg.” fabt die Sachlage in folgender Darftellung zuſammen: „Seit 
dein däniichen Staats ſtreich vom 30 März d. J., alſo gerade ſechs Monate, bat 
der beutjche Bund fich über diefe Raßregel befonnen. In demfelben Augenblid 
aber in welchem ber Bund bie Execution in Holftein verfügt um bie däniſche 
Regierung von der eiderdãniſchen Richtung bie fie eingefchlagen hatte zurüd: 
augiehen, und um fie bei dem gefammtftaatlichen Syſtem welches durch die 
Vereinbarungen von 1852 begründet werden ſollte feſtzuhalten, „in dem⸗ 
felden Augenblid läßt der König von Dänemark feierlich verfünden daß es 
nunmehr feine Abficht ift den Eiverftaat zum Abſchluß zu bringen, und bie 
Incorporation Schleswigs in Dänemarkzu vollyiehen. Denn das ift der Sinn 
der Borlage die dem Rumpfreichörath gemacht worden ift. Die gemeinfame 
Zandeövertretung für Dänemark und Schleswig, deren Erifienz ſchon mit 
den Verpflichtungen Dünemarls gegen Deutſchland im Widerſpruch fleht, 
foll auf umfafjenderen Grundlagen neu organifirt, und fo weit geräftigt 
iverden, baß fie, wie es in ber föniglichen Botſchaft heibt, „im Laufe der 
Zeit zum Träger unferer ganzen conjtitutionellen Entividlung werde.“ Es 
ift alfo die Abſicht die befonderen Vertretungen für das Königreich Dänemark 
und für das Herzogthum Schleswig, nämlıd den bänifden Reichötag und 
die ſchieswigiſche Ständeverfammlung, allmählich verſchwinden zu laſſen, 
und ihre Befugniſſe auf den däniſch ſchleswigiſchen Reichsrath zu über 
tragen. Diep ift aber nichts anderes als bie Incorporation Schleswigs in 
Dänemark, welcher der Bund eben durch ben Executionsbeſchluß entgegen 
wirlen wollte.“ j 

Württemberg. Stuttgart. Ueber bie Haltung Württembergs 
zum Reformproject, insbejonbere über die Geneſis des von Württemberg 
durchgeſetzlen Amendements in Beziehung auf das Bundesgericht, erhält 
die „General Eorrefpondeny” von einem anſcheinend wohlunterrichteten 
Gortejpondenten nadfichende Enthüllungen: Als man glei beim Beginn 
der Furſtenconferengen von dem Bunbdesgerichte las, welches zuftändig feyn 
fol für Klagen über Verlegung bundesmäßiger Rechte, da erlannte man 
ip erften Augenblid daß dieß für Württemberg nichts anderes heißen würde 
als ein Bundesgericht eigens für die ewigen Klagen des Adels wegen Der: 

des Hit, 14 derBunbesacte, ober, richtiger gejagt, für bie nie enden: 
den Klagen unferer württembergiigen Standeöherren wegen ber unter ihrer 
Mittirkung beftimmten, ihnen aber tvenig conbenirenden Ablöfungsgefege ' 


. 


zu beftellen. Man erlannte 68 Bei und ſogleich daß bamit bad ganze Re 
formproject für Württemberg am Spiele ſiehe, und ich glaube nicht zu fehe 
len wenn ich behaupte daß, falls darin feine Abhülfe geworben , nicht 
ein württembergifcher Abgeorbneter ſich gefunden hätte der für die Bundes ⸗ 
reformacte eingeflanben wäre. Die Debatte hierüber wie ihr Refultat if 
Ihnen befannt. Das Verbienft baß bier Abhülfe geichaffen wurde, ges 
bührt ber erleuchteten Einficht unferes Kronprinzen und ber Energie unjerer 
ihn begleitenden Staatdmänner, die im erften Augenblid erfannten daß 
biefer Punkt das ganze Werl für Württemberg gefährben lönne. Doch 
auch bie in Antrag gebrachte Stimme für bie Stanbeöherren im Bunbesiag 
wurde abgelehnt, und ich kann verfichern daß dieß für Württemberg ein 
nicht zu unterfhägenber Moment war. Diefer Beſchluß allein hat dem 
Project in unferen Kreifen ben Sieg verſchafft. Der in bes Ans 
ſtohes an bem öfterreihifchen Reformproject, auf welchem ſich felbft bie 
Gegner besfelben bei und am meiften ftügen können, ivar außerdem ber 
baß die Standeäherren, die ſich leider bei uns, mit wenigen Ausnahmen, 
nie zu wirklichen einfachen Stantsbürgern bequemen wollen, nun aud in 
bie Bundes Abgeordnetenverſammlung kommen follen. Die überiviegenbe 
Mehrheit unferer Politiker erfennt aber ſehr gut daß e3 ein offenbarer Vor⸗ 
zug bei bem Broject iſt daß man bie Herren als ein Drittheil in der Abger 
orbnetenverfammlung babe, ala wenn fie für fi) ein Herrenhaus bilden 
ſollten. Dieſes Erlenntniß führt auch) zu der Ueberzeugung daß man bas 
Project annehmen müſſe, und bas wird auch unzweifelhaft das Botum uns 
jerer Kammer ſeyn. (Nur bie Partei des Nationalvereins und ein Theil 
ber äußerften Linken befteht auf der Reichsverfaſſung und auf Berverfung 
der Neformacte.) 

Preußen ++ Berlin, 2 Det. Dur die Wiener „Prefje” ift 
bie Nachricht verbreitet worben daß die Antworten unſeres Rönigs an die 
Mitglieder des Frankfurter Fürſtentags, von welchen das Gollectivfchreiben 
vom 1 d, M, unterzeichnet war, nicht ibentifch geweſen feyen, jondern mans 
nichfache Abweichungen enthalten hätten. Diefer Mittheilung ſcheint bie 
Abficht zu Grunde zu liegen ; bie Anficht zu verbreiten daß bie Stellung, 
welche von Preußen zur Reformacte eingenommen worden ift, nicht eine 
feite, fondern ſchwankende und von den nähern Beziehungen ber preußifchen 
Krone zu einzelnen Berbündeten abhängige fey. Daß diefe Annahme aber 
unbegrünbet ift, ergibt ſich aus ber preußifchen Depeſche vom 22 Sept. an 
die betreffenden Gefanbten, buch welche biefe beauftragt werben das Dris 
ginal der Antwort an bie begügliche Adreſſe gelangen zu lafjen, und auch 
den Miniftern ter auswärtigen Angelegenheiten eine Abfchrift bes Berichts 
des L Staatöminifteriums vom 15 Sept. d. J. mi ilen. Diefe Depeſche 
bemerkt ausbrüdlich da die löniglichen Schreiben „identiſch“ jeyen. Der 
König hatte beim Etlaß berfelben ben DMinifter zugleich beauftragt die 
darin berührten Punlte ben betbeiligten Regierungen näber zu erläutern. 
Zu biefem Zweck wurbe ber Bericht des Staatäminifteriums über bie öfter: 
reichiſche Neformacte der Depefche beigefügt, weil die deutfchen Angelegen 
beiten zugleich in jo hohem Grad innere preußiiche Fragen find, und die letz⸗ 
teren in fo engem Zufammenbang und mit folder Nüdjicht auf die allge 
meinen deutfchen Verhältniſſe behandelt werben, daß ein preußifcher Staats» 
minifterialbericht zugleich die Stelle einer Denlſchrift Aber den Inhalt der 
identiſchen Schreiben bed Königs vom 22 v. M. vertreten fonnte. Den Ums 
jtand daß in biefem Bericht bie Reformacte in ihrem Detail einer befonbern 
Ktrilil unterzogen worben ift, erllärt die Depefche dadurch daß, nach dem 
umfangreihen Schrifttwechfel welcher fih an das Neformproject bes Hrn. 
dv. Beuft und an bie ibentijchen Noten vom 2 Febr. 1862 Inüpfte, die theos 
reliſche Erörterung ber einfchlagenden Fragen faft erfhöpft worben fer. 
Auch die Baſis des neueften öfterreichifchen Reformentwurfs findet die Des 
peſche bereits in ben identischen Noten angebeutet, und in ben Anträgen am 
Bund über bie Berufung einer Delegirtenverfammlung zur Begründung 
einer neuen Bunbetgefehgebung bes tweitern ausgeführt. Das Schriftftüd 
verweist daher auf die preußifchen Erklärungen am Bunde vom 18 Die. 
v. J. und am 22 Jan. d. J., in welchen dieſe Bafıs als unhaltbar nach⸗ 
gewieſen war (nachzuweiſen verfucht wurde), und bemerkt daß «8 für bie Ver⸗ 
folgung praktiſcher Reformzwecke genüge die Hauptpunfte zu beyeichnen, 
über welche erft eine Berflänbigung zur Gewinnung einer neuen gemein 
famen Bafis erreicht werden müßte, Am Schluß jpricht bie Depeche ben 
Wunſch aus daß die Opferiwilligkeit der Bundesgenofjen auf dem „theoreti» 
{chen Reformgebiet“ ſich auch gleichzeitig bei den twichtigen praftifchen Fragen 
bethätigen möge, auf beren Löfung Deutfchlands Sicherheit beruht. Hiers 
mit wird auf die Revifion der Bundeslriegsverfaſſung und bie Herſtellung 
des Küſtenſchutzes hingewieſen — zwei Bunkte welche nicht nur noch immer 
unerledigt am Bunde ſchweben, fondeın nad) der Lage der Verhandlungen 
laum noch eine befriedigende Löfung erwarten laſſen. 

xx Berlin, 3 Det, Einzelne Diftricte und Perfönlickeiten abge 
rechnet, hat die Wahlbetvegung faum mod) ein allgemeines Intereffe, weil 
das Ergebniß von Anfang an vorauszufchen war. Um einigen Erfolg 
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zu haben, hätte bie Regierung mit andern Männern und andern Maß 
tegeln den Kampf aufnehmen müflen. Allein Hr. v. Bismard rechnet 
auf die bedenlliche Spannung aller europäiſchen Verhältniſſe und wenn 
derfelbe gute Freund ver ihm früher im „Journal bes Debats* in bie 
Parifer Diplomatie einführte, ihm jet wieder gegen das öflerreichifche Re 
formproject Luft zu ſchaffen fucht, jo wäre ein folder Bundesgenoſſe doch 
chwerlich viel werih, wenn nicht Polens Aufftand und Rußlands Hart 
nädigfeit für das Wiener Gabinet ernſiliche Gefahren herbeiführten. Auch 
der Streit mit Dänemark fommt dem Minifterpräfidenten nichts weniger 
als ungelegen, ba für feine innere Politif eine Diverfion in Ausficht fteht; 
felbft das catilinarifhe Auftreten Ferdinand Laſſalle's, das aller Wahr 
ſcheinlichleit nad) in einer Kranlenanftalt fein Ende erreichen wird, wirlt 
wenigſtens einſchuchternd. Gar ſeltſam nimmt es fi aus daß bie hohen 
Herren fo kurz vor ben Wahlen nod einmal Ferien maden, wahrſcheinlich 
um bie Blafe ſich ruhig füllen zu lafien. Sit ja auch der Gyar nach feiner 
abfertigenden Note auf Reifen, fogar in einen andern Welttheil, gegangen. 
Dod möchten wir dem Hrn. v. Bismard nicht rathen bie ruſſiſche Politik 
zu feinem einzigen Vorbild zu nehmen: fie paßt nicht für unfere Zuſtände, 
fo wenig als ber Napoleonifche Vertvarnungsterrorismus, Grundlich ver 
fahren ift der Karren Europa's, und allem Anfchein nad wird bem fran: 
pofiſchen Kaiſer abermals ein Krieg zurecht gemacht wie er ihm für feine 
Zwede brauchen klann. Hoffentlich geht Defterreic; nicht zu weit, denn ger 
winnen lönnte es als Bunbesgenofje des Napoleoniben bod nur bei einem 
gänzlihen Umfiurz aller mittelenropäifchen Zuftände. Sechs Monate find 
immerhin eine geraume Zeit, aber nicht lang genug für ein Minifterium 
das mit jeltenem Gefchid fi über Jahr und Tag in ber fruchtlofeiten Ne⸗ 
gative zu halten weiß, und nichts in anberer Abficht unternimmt als bamit 
fein Schritt vortwäts erfolge. Die Uebergeugung wird man indeffen auch 
im übrigen Deutſchland getvonnen haben daß ohne Preußen nicht leicht 
etwas auszurichten iſt. Echiwerpunfte laſſen fich nicht mit einemmal ver: 
süden, und wenn es in Deutichland gejchähe, jo müßte der beränberte 
Schwerpunkt in ein beutiches Parlament zu liegen lommen. — Es ſcheint 
wiflich daß ein Theil der hiefigen Wähler darauf ausgeht ſich ein Armuths- 
zeugniß auszuftellen, indem Tweften in Berlin nicht wieder gewählt wirb. 
Vielleicht forgt die Regierung durch ungeitige Maßregelungen dafür daß 
ber Hauptftabt das Gehäffige eines folden unmotivirten Abfalls erſpart 
wird. 

Berlin, 4 Det. Der König und bie Königin werben ben hier aus 
Baden: Baben eingegangenen Rachrichten zufolge am 13 d. M. den Gurort 
verlafien, und ſich über Karleruhe, Mannheim, Worms, Mainz 2c. zum 
Dombaufeft nad Köln begeben. — Wie biefige Blätter melden, bat ſich 
bie Regierung für bie Stelle entichieben wo das ſchon längft projectirte 
Parlamentsgebäube aufgebaut werben fol, indem fie ben freien Plat 
bor dem Kroll'ſchen Etablifjement dazu gewählt bat. Es wird bemnächft 
eine gemifchte Commiffion gebilbet werben um bas iweitere barüber in Bes 
rathung zu nehmen. — Durd) lönigl. Drbre vom 28 Septbr. iſt beftimmt 
worden baß ber älteftie Jahrgang aller in Folge ber im Königreich Polen 
auögebrochennen Unruhen noch bei ben Fahnen befindlichen Reſerven ber 
Infanterie am 15 Detober d. J., alle übrigen aber welche am 1 October 
d. J. eine drei⸗ ober mehrjährige Dienftzeit erreicht haben werden, am 
15 Nogember in bie Heimath entlafjen werben follen. — Geftern an dem 
Tage weldyer York den Namen von Wartenburg gab, und an welchem er 
1930 ftarb, wur de das Monument bier mit Lorbeer: und Immortellen-Krängen 
geſchmückt. — Dificidfe Correfpondengen berfichern daß Hr. v. Bismard durch · 
aus in feiner Verbindung mit Hrn. Laſſalle ſiehe, deſſen telegraphiiche De ⸗ 
peſche über die Solinger Borgänge gang unbeadhtet geblieben jey. — Die 
mSrzztg.” beſtritt kürzlich die Wahlfähigkeit des Profeſſors Temme in 
Zürich unter Berufung auf das Geſetz vom 31 Dec. 1342, nad welchem 
das preußische Staatsbürgertbum ſowohl durch zehnjährigen Aufenthalt im 
Ausland, als durch Eintritt in frembe Staatöbienfte verloren geht. Nach 
der „B. B. 3." befindet ſich das Blatt jedoch in einem thatſächlichen Irr⸗ 
ihum: Temme bat ſich vor etwa brei Jahren, und bevor bie gehnjährige 
Beriode feiner Abweſenheit in Preußen abgelaufen war, bie ausbrüdliche 
An iß bes preußifchen Minifteriums des Innern und bes Zuflig 


tionen ber durch ben ſteigenden Geſchäftsverlehr nöthig getvorbenen neuen 
Ricterftellen werfehen follen. Eine Bermehrung ber etatsmäßigen Stellen 
war nicht möglich, ba ein Etat befanntlich noch nicht zu Stande gelommen 
it. — Die Breslauer Gtabtverorbneten haben mit 38 gegen 20 Stim- 
men eine Betheiligung an ber Leipziger Feier beihloffen, bie Kölner da 
gegen biefelbe mit 13 gegen 8 Stimmen abgelehnt, 

Bredlan, 3 Det. Bei ber heutigen Einführung bes Dberbürger: 
meiſters Hobrecht durch ben Oberpräſidenten fagte lehterer: die Nothwen ⸗ 


digleit ven trefflichen Dberbärgermeifter Elwanger ſcheiden zu ſehen, habe 
ihn und viele Bürger jchmerjlich berührt. Als bie Wurfel gefallen waren, 
babe er Zweifel empfunden ob er ald Chef ber Provinz der Einführung bes 
neuen Bürgermeifierdfelbft beiwohnen oder biefen Auftrag einem Commiſſa⸗ 
rius übertragen folle. Er ſey febft gelommen, um Hrn. Hobrecht einen 
Beweis feines Vertrauens zu geben. Er rathe demſelben: nicht mit dem 
Strom zu ſchwimmen. In der Erwiederungsrede hob Hobrecht feine unver» 
brüchliche Treue zum König, aber ebenfo männliches Fefthalten und gewiſ ⸗ 
fenbafte Beobachtung der Verfaffung hervor. (MW. T. 2.) 

Defterreid, ** Juusbruck, 2 Det. Der Kaiſer bat uns, tote 
erwähnt, noch am Tape bes Schüßenzuges , der Eczherzog Karl Ludwig 
beute Morgens um halb 8 Uhr verlafien. Es war ein großartiger Abs 
ſchluß des von fo vielen erhebenden Momenten erfüllten Feſtiags, als 
am Dienftag nad) 10 Uhr Abends bie Gegenb am Bahnhof mit Schützen 
und anbern freubig geftimmten Schaaren fich füllte, bie noch ben fcheibens 
ben Raifer begrüßen wollten, ber vem Lande „die Ehre angethan Kat.” 
Der Zuruf war gleich Herzlich und ſiürmiſch wie beim Empfang; ber Kai ⸗ 
fer, ſichbar beivegt, grüßte in getwinnendfter Freundlichleit. Das Tiroler 
Bolt hat fich gezeigt wie es wirklich ift, denkt und fühlt; ba ift denn feine 
Geftalt eine ganz andere ala jenes Zerrbild zu dem bie und da die Partei⸗ 
tenbenz es verunſtaltet. Das koftbarfte Beft des Schligenfihtes haben Kai⸗ 
fer und 2and miteinander gewonnen, und zwar durch bie gegenfeitige toarıme 
Bethätigung und Stärkung ihres innigen Bertrauendverhältnifies, Es 
ift erbebend das Volt vom Kaifer und vom Erzherzog Karl Ludwig fprer 
hen zu hören. — Bon früheren Vorgängen habe ich insbeſondere noch bie 
Uebergabe des Ehrenſchilds zu erwähnen ben die Armee ben Schlüßen bes 
Landes widmete. Das koſibare Kleinod, ein nad) der Beichnung Ban ber 
Nüls in Silber gearbeiteted treffliches Kunflwerl, wurde am 28 Sept, 
Mittags unter bem Geleit einer gnie und mit llingendem Spiel 
von Unterofficieren auf den Feſtplah übertragen, wo bie Behörben, bie 
Generalität, bie Schüßenmeifter bes Landes und bie fchon eingerüdten 
Schügen verfammelt waren. Feldzeugmeiſter Frhr. v. Rohbach nahm im 
Namen ber Ar.aee bie Uebergabe vor, und begleitete biefelbe mit einer 
würbebollen Anfprace, bie aus bem Munde bes ergrauten Rriegers, welchen 
Schüten und Raiferjäger immer nur ben „Bater Roßbach” nennen, unge 
mein rührenb Hang. Fürſt Loblowitz ertwieberte biefelbe ald Oberfchügen» 
meifter des Landes mit einer Rebe, bie ben ebelften Gehalt eines echten 
Tiroler Schügenherzens in Haren, treffenden und warmen Worten aus 
ſprach. Die zünbende Wirkung biefer Rebe Ionnte man auf allen Mienen, 
bie innere Rührung in vielem feuchten Augen leſen. Die Widmungs ⸗ 
urlunde, bie ber um ihre fünftlerifche Ausftattung hochverdiente Hauptmann 
Machold mit Fräftiger gehobener Stimme vorlag, ift vom Kriegäminifter 
Grafen Degenfeld, dem erften Generalabjutanten des Kaiſers Grafen Cren⸗ 
nebille und dem Feldmarſchall Frhrn. v. Heß unterzeichnet. Die Feier, von 
beiterem Sonnenglanz begünftigt und von mwaffenbrüberlichem Geift er» 
füllt, war bie [hönfte Vorbereitung für den enthuſiaſtiſchen Empfang bes 
Kaiſers und die gehobene Stimmung des Schützenzugs. Als begeichnend 
fee ich hinzu daß jebe der zivei freugmweiß gelegten Fahnen, bie den Schild 
umgeben, vier Bänber mit je 20 Ducaten, darunter je eines mit ben 
ihwarprotbgolbenen Farben, trägt. — Unter den Begrüßungen die am 
Tage des Schützenzugs einliefen, verdient ein Telegramm vom Vorſtand 
bes deutſchen Schübenbunbes befonbers erwähnt zu werben. 

Bien, 3 Det. Heute hat nach der „Ö,C." ber Fin anza usſchuß die 
Berathung ber Rubrik Bergweſen“ erledigt. Es wurde viel discutirt, da ſich 
bei jedem Poſten bie Frage erhob und erdriert wurde, ob nicht am zwedmähßig · 
fien fämmtlie Staatämontan Entitäten veräußert werben follen. Dr. 
Schindler ſtellte auch den Antrag: es folle ausgeſprochen werden baf bie 
Montanwerle bes Staats ſobald als möglich zu veräußern ſehen. Diefer Ans 
trag blieb in ber Diinorität, obwohl ſich die Mehr ahl der Stimmen für 
die Zwedmäßigkeit einer allmählihen Veräußerung ausge 
ſprochen hatte, Man ſchien in bem allgemein Umfafjenden bes Antrages 
ein Bedenken zu finden. Bezüglich einiger Heineren Werke, wie Bödftein, 
Rauris und Zend, Staufen, Rezbanha und Naboboj, welche ala immer 
paffiv bingeftellt werden, wurde ber Beihluß gefaßt biefelben zur Veräu— 
herung zu bringen, und Auslagen für biefelben nur noch als außerorbent: 
liche einzuftellen. — Die höchften Bergbaue in Europa werden damit zum 
Erliegen lommen, benn daß fie ausbringen, ift jelbft ber umfichtigfien Bes 
wirthſchaftung unwahrſcheinlich, zumal bei dem ſinlenden Werth des Col: 
des und ber ſtarlen Zunahme ber Löhne Die Naurifer Gruben liegen 
7 bis 8000 Fuß über dem Dies, und einer der Etollen ift durch Gletfchers 
Eis getrieben. Der Salzburger Bergbau galt immer ſchon als ber 
unb mübjeligfte auf ber Welt; man rechnet in Salzburg und Tirol auf 
1000 Centner Quarz durchſchnittlich nur für 316 Thlr. Gold, 

Für alle die welche es ehrlich mit der Entwidlung unferes großen 
Baterlandes in Freiheit und Macht — in Würde — meinen, ift eine Aus 
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gleihung zwiſchen ben großen an Parteien deöfelben denkbar, weil 
ihmen eben das Biel höher feht als ber Weg auf dem fie dazu gelangen, und 
baburd nt ein gegenſeitiges Aufgehen im allgemeinen ermög: 
Fr if. — Dieß ſetzt aber freilich voraus daß bie Parteien auf dem politi- 
hen Boben bleiben, und nicht eine pofitid getrennte Baſis aufjugen. Letz⸗ 
wird durch den —* bie kleindeuiſche Partei in eine proteftantis 

Peg bie Mleinbeutfche Abgeorbnetenverfammlung in ein proteftantifches 
Parlament umzuwandeln, offenbar beabfichtigt. Es ift das freilich ein 
Beichen der Schwäche ber Partei im politifchen @ebiet, des Eingeftänbnifjes 
daß fie zur politifchen Ackion, wenn auch nicht unfähig, doch außer Stande 
ift durch fie pofitive politifche Erfolge zu erreichen, aber e3 conftatirt auch 
ihren luß einen Brud in Deutfhland um jeden Preis herbeizuführ 
en, das große politische Biel dem —* auf dem es erreicht werden ſoll zu 
unterſtellen. Zum Glüd bat ber Proteſtantismus eine ſolche Entwick⸗ 
lung genommen, baß bamit an ſich jebe Moßlichteit in ihm in eis 
teren Freien eine pofitive Baſis zu einem Kampf gegen die katholi⸗ 
ſche Kirche zu finden unmöglich geworden if. Der Anſpruch auf un: 
begrängte geiftige Freiheit und Unabhängigfeit des Inbivibuums liegt fo 
tief im beutfhen Charakter, im gangen Wefen bes beutfchen Volls, bie tief 
religiöfe Richtung bes Deutfchen ift zu einer fo durchaus indipibuellen Auffafs 
fung des Berhältniffes des Individuums zum Univerfum getvorben, und wider ⸗ 
ftrebt fo jeder Autorität, jebem Laienthum, daß ber Frankfurter Verſuch a 
priorials ein gefcheiterter angufehen ift. Der Guſtab · Adolfverein verbanfit feine 
Erfolgebem Umſtande daß er auffirhlihem Gebiete blieb; erwürbe verfommen 
ſeyn wenn er „in gemacht" hätte. Die Wiener Blätter fehen daher auch 
mit vollem Recht bein proteftantifchen Barlament, das man bem Großbeutfch 
tum entgegenfehen will, mit äußerfter Ruhe entgegen, zumal ber pofitive Pro: 
teftantismus biefem zur Bafis bient, bon Ye ſpecifiſch preußiſchen 
Kleindeutichthunm bon bem politiſchen 


— — noch energif 
nen 
der innern were char au betreten, und bamit weſentlich zur Kräftigung 
des Großdeutſchthums dienen. 

o Wien, 4 Sept. Man ſpricht von Bummi geh 
eines ru an ber Norbgränge von Böhmen; basfelbe Ir 7 
ſtimmu ſeyn ald Burbederecutiondreferne gegen Su zu dienen. Die 
an ber Börfe anläßlich ber daniſchen Frage entſtandene Baiſſe wird nament. 
Franlreich werde ſich dieſer Frage bemäch 


—— bie France verſichert daß Feine Noten neuerlich den 
zu London und Wien bezüglich ber polnifchen Frage mitgetheilt 
wurden, erg —* bieß auf ben —— Unterſchieden von Roten und 
Depeſchen, wovon letztere ſich wieber darin unterſcheiden ba fie von bem 
Gefandten bem Hofe bei dem er beglaubigt iſt mitgetheilt werden, ober auch 
nicht. Für das große Publicum iſt dieſer formelle Unterſchied meiſtens 
gleichgültig; Thalſache iſt und bleibt hingegen daß fortwährend ein Ideen⸗ 
außtaufch zwiſchen den betheiligten Höfen —— zu dem die Anregung 
eben von den Tabinetten ausgehen muß. Das officielle Communicat einer 
Regierung an bie andere enthält eine bereits gefaßte Anſicht ober Entſchlie⸗ 
fung, nnd daß es sE feſtſlehenden Meinungen in ber Bolenfrage noch nicht 
gelommen ift, wollen wir ber france um fo bereittoilliger zugeben ald es 
2 unfererfeits —* gemeldet wurde. Privatmittheilungen aus Paris 
lafien e8 aber Iaum mehr zweifelhaft erſcheinen baß bie Thronrede bes 
Kaiſers „> ag der er air Stelle bezüglich Polens 


Georneienfaus eftpfene Wttelungen über Di Grage 
f R Ei ungen ül ge 
—* J. Reichratha beſchickung ſeitens bes fiebenbürgifdhen Landtags zu machen, 
* bis dahin ber von lehterm gewãhlte Ausſchuß nicht einmal Bericht er, 
haben wird. Binnen wenigen Tagen wird jeboch bie wichtige Frage 
jebenfalls in ung a Sinn entſchieden ſeyn. Str freili 
einem ſehr Heinen Kreis von Abgeorbneten gegen bie Competen; be. gegen: 
twärtigen Banbtags den Neid;örath zu beſchiden auftauchten, find doch gar zu 
minutiö. Der Landtag ift nämlich ein wahrhaft gefehgebender, und wurde 
nicht bloß bau berufen ein definitives Wahlgeſetz feftzuftellen. Die Taifer- 
Licen Propofitionen haben feinen Wirlungekreis genau befäricben ; vom 
Standpunkt re aus ift berfelbe ganz unanfecht ar. — Die 
bebingte Annahme welche ber Erzherzog Mar dem mexicaniſchen Thron ⸗ 


offert zu Theil werben lieh, wird bon ber Mehrzahl ber hieſigen Blätter als 
eine bedingte Ablehnung gebeutet, urn iſt man fehr zufrieden mit der 
Reſerve bie fich in feinem Entfchluß lundgibt. 
« Wien, 4Det. Sie werben bemerken daß faft rg Wiener 
Blätter die Antwort des —— Ferdinand Mar an bie 
3 des neu aufzuridhten 
* zu bürfen daß - 
Anſchauungen ber ofiiilen Kteiſe entipricht. 
Erzherzog hat bie an ber Stone von Bebingungen abhängig — 
welche, tie bie Dinge zur Zeit liegen, als unmögliche betrachtet werden 
müſſen; bamit ift vorausfichtlich die Sache erledigt, und wird ber Kaiſer 
ber Franzoſen fich in ber vielleicht nicht unerw ten 2a befinden zur 
„Regeneration des jhönen Baterlandes“ fo vieler intereffanten Böller- 
ſchaften eine anderweitige „ Initiative“ ergreifen zu müflen. 
Wodurch übrigens ein fo — Umſchlag in der Stimmung von Mira: 
mar veranlaßt worden, wird aufzullären feyn, denn es ıft Thatfache 
daß man bier noch unmittelbar vor dem Eintreffen der Deputation bie zur 
fiimmenbe Erflärung des Erzherzogs als zweifellos anzunehmen fich berech ⸗ 
tigt glaukte, felbft nöthigenfalls um —— eined Verʒichts auf bie Rechte 
eines nädften Agnaten bes Erzhaufes D 
N Triefl, 2 Det. Die mericanifhe Deputation ift geftern Abend 
mit bem Schnellzug bier —— und bon dem Kammerherrn des Etz · 
herzogs Mag, dem Ftegatlen Capitãn Grafen Bombelles und dem Marchefe 
Torio empfangen worden. Der Praſident derſelben begab ſich heute früh nach 
Miramar, und erbat ſich vom Erzherzog die Etlaubniß ihm morgen bie De⸗ 
putation vorzuftellen und bie Moreffe zu überreichen. (S. b. geftrige Beilage, 
welche die Antwort bringt die ber Erzherzog ber Deputation gegeben.) 
Die Herren ber Deputation find meift Männer von reiſem Alter und jehr 
anftänbigem Benehmen. Sie benüten den heutigen Tag um das Lloyd⸗ 
Arfenal pi das Etablifjement des Schiffbauers Tonello zu beſichtigen. 
Abends werben fie einer italieniſchen Borftellung im Armonia: Theater 
eiwohnen. Leider gießt ber Regen in S.römen, und es ift wenig Aueſicht 
daß es fih bis Sonntag aufbeitern bürfte. Die formelle, nicht officielle, 
Vorſtellung wird morgen gegen Mittag in Miramar flattfinden. — Unfer 
Etatthalter ift von feiner Bereifung Iſtriens zurüdgelehrt, und Ar auch bort 
biele Epmpathien eingeflößt. Wie ich vernehme, ift berfelbe durch feine 
Reife noch mehr in ber Ueberzeugung beflärkt worden daß bie Aufhebung 
bes Freihafens auch für Iſtrien eine große Ealamität feyn würde, und wird 
bei ber Regierung auch ald wärmſter Fürfprecher für rn menge 
beöfelben auftreten. Am Iaueften verhält ſich Fiume in biefer —— 
—— Wunſche —* ſich —* * den Bau der 
ſenbahn und es bon St. Peter 
Defterreisbifehe — 
Sermannftadt, 30 Un ber Tagedorbnung ftand in ber 
heutigen Sitzung bes fiebenbürgifhen Landtags ber Entwurf zu bem 
la articulirungsgefeb , beireffenb die Aufnahme ber beiben kaiſerlichen 
iplome vom 20 Det. 1860 unb bom 26 Febr. 1861 in bas Geſetzbuch 
bes Groß fürſtenthums Siebenbürgen. Berichterftatter Rannider empfahl 
in glängenber Rede bem Haufe den Den Entwurf zur Annahme. Nach Berlefung 
bes beuifchen Textes fchloß er unter dem Beifall bes Haufes mit dem Sag: 
„Möge unfer Werk gelrönt werden durch bie That!” Hierauf verlas 
v. Laͤſzloffy den ungarifchen, BPuscariu ben rumäniſchen Tert ber 
Driginalurfunden. Hierauf ſprachen ſich fieben Redner, Bifhof Baron 
Shaguna, Conrad Shmibt, Buscariu, Bleder, Lemen h, Metros 
arg Sterfa Sulutiu und Regalift Bimmermann, einmüthig unb 
mit patriotifchen Schwung für bie Inarticulirung ber beiben faiferlichen 
Diplome aus. Nachdem ber Präfident Groify bie Frage wegen ber Anı 
nahme des Geſehentwurfs geftelt hatte, erhob fi) das ganze Haus 
zum Zeichen feiner Beiftimmung. Groifz enuneirte: „Die Mitglieder bes 
Landtags nahmen das Ekfeh einbellig an!" Das Haus brach in Hochrufe 
und „se traiaska' aus, 
Großbritannien. 
—— 3 Det, 


m legten Freitag war im alten Holyrood-Palaft zu Edinburg große 
Aufiwartung ber ftäbtifchen Behörden bei dem Prinzen und der Prinzeffin 
von Wales. Hierauf hatte eine Deputation der Edinburger Damen bie 
Ehre ber Prinzeffin das (früher erwähnte) jhöne Geſchenl zu überreichen. 
In Zonbon, vo im Marlborougb-Haus das kronprinzliche Baar mit feinem 
Bruber, rel. Schwager, dem König ber Hellenen Georg I, zufammentreffen 
till, hat bie Heine griechiſche Gemeinde, ungefähr 200 Perfonen, darunter 
mehrere fehr reiche Kaufleute, eine lalligraphiſch auf Velinpapier gefchriebene 
Adreſſe vorbereitet, worin fie benfelben ihrer „Ireue” verſichern. Wahr 
ſcheinlich von ber Sorte Graeca fides. — Der Kronprinz unb bie Ktron⸗ 
prinzeffin von Preußen find mittlerweile auf Befuch bei der Königin in 
Balmoral angelommen. (Die neuefte Rummer ver „Zluftristen Beitung“ 


4617 


enthält eine fchön ausgeführte Abbildung nebft Beſchreibung ber bortigen 
Löniglichen Herbftrefideng. Doc liegt Balmoral, unferes Wiffens, nicht in 
ber Braffaft Perth, ſondern auf ber Norbfeite ber Grampianberge in ber 
Grafſchaft Aberde:n. Perthibire hat keinen Fluß Dee — welcher celtifche 
Flußname übrigens mehrfach in ben brei Königreichen vorfommt.) 

Lord Sinclair, einer von ben ſchottiſchen Repräfentativpeers, ift in dem 


‚koben Alter von 95 Jahren geftorben. — Der nicht viel jüngere Lord 
Lyndhurſt, ber Neftor des Oberhaufes (geb. 1772), ift be‘ erlrankt. 

Im engliſchen und feſtländiſchen Blättern kreuzen ſich Gerüchte und 

Beriche Liber diplomatiſche Correſpondenzen bie wegen ber po'n ſchen Anger 
legenheit zwiſchen Paris und London und Wien noch immer gepflogen wer⸗ 
ben folen. Allein nad dem Ton ber polenfreundlichſten engliſchen Organe 
yu fließen, iſt von Seiten der engliſchen Regierung nichts zu ertoarten mas 
einem entfcheibenben Schritt ühnlich ſehen künntee M. Poft, die am 
Säläfielloh des Minifteriums fit, und bie biäher bie Hoffnungen ber 
Aufftändiichen zu nähren liebte, verfpricht den Polen jet weder Palmer 
fionz noch Napoleons Hülfe, fondern empfiehlt fie ber allbarınherzigen Bor« 
jchung Gottes — bis zum nädften Frühjahr. Ihr Parifer Cotreſpondent 
wmelbet: - „Ueber bie Abſichten des Raifers find verſchiedene ſalſche Gerüchte 
im Umlauf. Thatfade it daß nichts gethan wird; bie Antumft ber ruſſi⸗ 
ſchen Noten und bie umfangreichen Gommentare ber Preffe habın an ber 
Haltung welche Frankreich Rußland gegenüber beobachtet nicht? geändert, 
Der Kaiſer foll mit feinem feiner Rathgeber viel verkehren.” Zugleich aber 
Hagt das Blatt in eimem Leitartilel über bie „beifpiellofe Barbarei ber 
sufftigentlusrottungspolitif in Polen,” welche über den mußlofen biplos 
matifhen Unterhanblungen faft vergeffen tworben ſth. — Die conſervalive 
Vreffe räumt biefen bebauerlichen Zuſiand wenigſtens theiliweife ein, gefleht 
aber gleichwohl daß fie, wie bie Sachen liegen, von einer politischen Sym ⸗ 
pathie für Polen nichts mehr wiſſen wolle, 

In Bath haben mehrere Häuptlinge Rus Neuferland vor einem öffent 

lichen ug | in ber Maori⸗Sprache Neben gehalten, bie ein Dolmetſcher 
überfegte. Mehrere ihrer Aeußerungen waren ſehr daralteriſtiſch. Da bie 
Engländer gerabe jeft mit den Maori im Kriege find, fo verficht es ſich 
von ſelbſt daß der erfte ber Nebner feinen Kummer darüber ausſprach, und 
im Namen feiner Brüber fic) gegen ben Verdacht einer Sympathie mit ben 
„Rebellen“ zu verwahren ſuchte. Der zweite Sprecher, Ramariera Te 
Bharepapa, Hagte über die Einflüfle der Eivilifation auf fein Vaterland, 
Er bebauerte bie Einführung ver ſchie dener chriſtlichen Glaubensbekennt · 
niſſe, wodurch feinen Landsleuten die Wahl erſchwert twerde*), und bie 
Einfuhr fo mannichfacher Arten geiſtiger Getrünle, welche, durch einander 
getrunken, den Kopf verwirren und das Herz krank machen. Auch war er 
fo offenherzig zu erllãren daß er bie heimiſche Tracht der europäifcen vor⸗ 
ziche. Der dritte Sprecher, Horomona Te Atua, fagte: bie Königin habe 
üpmenigleiche Geſetze wie den Englänbern verſprochen, aber fie hätten feine 
Birkung gehabt. (Diplomatiſch ausgedrüdt.) Das befte Mittel die Maori 
und Britten zu einer Nation zu verſchmelzen, wäre das Zwiſchenheitathen. 
(Gelächter und Beifall.) Neufeeländifhe Mädchen hätten zwar ben engli» 
ſchen Anfieblern fehr gefallen, und feyen von ihnen genommen worden, aber 
noch habe keine englifche Dame einen Maori geheirathet, obwohl in ber 
beiligen Schrift ſtehe daß alle Menſchen einander Heben follen. (Gelächter 
und Beifall 


Aus Japan meltet die Rew⸗ Yorler Poſt per „Scotia:“ Berichte aus 
Ranagatva, vom 10 Aug., fagen baf bie brittifche Flotte gegen bie toeft- 
lihen’Küften gefegelt ift um die Daimios zu züchtigen. 

A London, 2Dct. Die Zurüdhaltung mit welcher bie bayerischen 
und andere Stäbte bie Einlabung zu einer Feier bes 18 Detober auf dem 
Säladifelb von Leipzig aufgenommen haben, betveist daß man bei Ihnen 
zu Sande mit ben Gemeindegeldern ferupuldier zu Werke geht als in ber 
auf ihre Freiheiten und Privilegien fo ſtolzen City of London. Die geſtrige 
Situng bes Common Eoumeil(Stadtverordnetenderfammlung) in Guildhall 
führte zu ſonderbaren Enthüllungen über bie Verwendung der Fonds bie 
zur Beftreitung der zu Ehren bes Bringen von Wales und feiner Gemahlin 
beran Feſtlichleiten verwilligt worden waren. Der Penny a-liner 
nennt diefe Aufihlüffe „amüfant,” und da fie auch von den ehrenwerthen 
Bertretern ber Eity mit fpaßhafter Gleihgültigkeit aufgenommen wurden, 
fo läßt fich baraus fließen daß derartige Dinge ducch bie Tradition ge 
beiligt find, und au ben täglichen Vorkommniffen ber Cith· Verwaltung ger 
hören. Ein noch junger und baher uneingetveihter Deputirter, Hr. Elliott, 
fleffte den Antrag: „Daß den Rechtsbeiftänden der Gorporation aufgegeben 
werde ihr Gutachten barüber abzugeben ob ein Mitglied der Eorporation 
Eigenthum welches biefer gehöre, ohne Beſchluß des Common Gouneil ans 
nehmen oder ſich aneignen dürfe.“ Der Äntzag wurde faft ohne Wider: 
fprach angenommen, da die Abfimmenden ſeht wohl wiſſen mochten daß 

S Hp künftiger Gonfeifionspah geläet wir, Hätte ber Maori hingufügen 

fönnen. z 


von einem theoretifhen Rechlsgutachten Eis zu teffen en Durdfüße 
rung ein weiler Schritt if, zu dem ſich bie durch bag pattiarchaliſche Prine 
cip daß eine Kräbe der andern bie Augen nicht aushade, bereinigten Väler 
ber Stabt nicht leicht entfchliegen werden. Hr. Elliott motivirte feinen An» 
trag durch bie untoiberfprochene Behauptung: ba verfhiebene Lurusgegen« 
ftände, zur feftligen Bewirifung des Prinzen und der Pringeffin von 
Wales angefauft, abhanden gelommen und von den Mitgliedern des File 
comitos in Beihlag genommen worden feyen. Um zu beiveifen wie bei 
biefer Gelegenheit mit den Geldern ber Stabt gewitthſchaftet worden ſeh, 
verlas er einige Poften aus einer Rechnung bie ihm zufällig in bie Hände 
gefommen: 7 elfenbeinerne Haarbürften 12 Pf. St. 10 ©h., koftbare 
Känme für 10 Pf.St. 14 Sh. 2 P., Eau be Cologne für 5 Pf, St. 1466, 
6 P., 4 elfenbeinerne Meiverbürften 6 Pf. St., 2 Patentbürften 3 Pi. St. 
16 Sh. — Dinge deren Anfhaffung ganz zweckllos und eine Beleidigung 
fürbie@äftegetvejenfey. Grerwähnte ferner 2 Borcellanvajen 4 32 Pf. St., 
1 Porcellantheebrett A 10 Pf. 13 SH. Alle dieſe Dinge ſeyen verſchwun⸗ 
den. Unter den Rechnungen befinde ſich eine folde vom Alderman Copt⸗ 
land im Betrag von 600 Pf, St. — an und für fih ſchon ungeſehlich, da 
fein Mitglieb der Corporation mit biefer Gefhäfte machen bürfe — ein 
barin berechnetes Theeſervice ſeh gleicher Weife nicht mehr aufzufinden; 
dann ein Toilettenferbice für 60 Guinen, bas ebenfalls berſchwunden fey. 
Man könne freilich fagen daß die fehlenden Dinge als Vergütung für bie 
Herren des Somite'z fich betrachten Ließen ; aber ber Rehnungsausweis zeige 
daß fie Schon ohnedieß hinreichende Vergütung erhalten hätten. Diefe fey ge⸗ 
bucht mit 150 Pf, St. für Diners und 200 Pf. St. für eine ben Gomit& 
mitgliebern gewidmete Nachfeier u. ſ. w. — Hr. Mafon ift endlich geftern 
Abend nad; Paris abgereist, bat jedoch einen Stellvertreter zurückgelaſſen, 
ber mit Beforgung und Abwicklung ber laufenden „inanzgefhäfte” beaufe 
tragt iſt. Troh der Gründung von „Füblihen Clubs“ in den Hauptfläbien 
ber Fabrilbezitle ift die Sache des Sübens hier verloren, und zwar ohne 
ale Hoffnung. Einer Anerlennung der Conföberirten Staaien von Süten 
Frankreichs firht man jeboch mit Beftimmtheit entgegen. — Bei allen polis 
tifyen, phtlanthropifchen und landwirthſchaftlichen Meetings, welch letern 
gerade jetzt am der Tagesordnung find, wird John Bull unaufhörlich vors 
gerebet daß er der erſte Mann ber Welt, und bie engliſche Ration bie größte 
und mächtigfte Nation ber Erbe fy. Man kann es dem guten Mann das 
ber nit übel nehfnen wenn er bieß zulett ſelbſt glaubt, und im Bewußl⸗ 
feyn feiner Vortrefflileit und Allmacht Dinge unternimmt die über die 
Menihenmögligkeit hinausgehen und kläglich ſcheitern. Ein ſehr lehrreiches 
inemento mori für ben fo genäßrten Hochmuth und bie Selbitüberftärzung 
bes Eagländers ift der „Oreat Eaftern,“ diefes unglüdlichſte aller Schiffe, 
das fon fo viele Actiengeſellſchaften ruinirte, fo extravagante Hoffaungen 
bereitelte, feinem Erbauer Brunel das Herz brach nod che es vom Stapel 
gelafjen werden lonnte, und in feiner Unlenlfamkeit und Unbrauchbarleit 
fo verkäntlich Demuth predigt. *) Seine brei lehten Reifen baten 19,000 
Bf. St. mehr geloftet als eingebradt, und nad einem Gutachten von Sach⸗ 
verſtändigen würden 80,000 Pf. erforberlih feyn um das Schiff wieder 
ſeetuchlig zu machtn und zu einer neuen Reife zu befähigen. Die bisherige 
Aetiengeſellſchaſt will nichts mehr bamit zu thun haben, d. h. bie Actionäre 
tollen fein Geld mehr hergeben. Ob eine in Ausſicht geftellte neue Geſell⸗ 
[haft dasſelbe übernehmen und, mie es in der betreffenden Ankündigung 
beißt, nach „neuen Brincipien“ bearbeiten wird, ift mindeſtens noch zweifele 
haft. Einſiweilen iſt, der Verſuch mit folden Riefendampfern die Concur⸗ 
ten gegen Heinere Schiffe ausjuhalten als geſcheitert zu betrachten, 
Sranfreich. 
arid, 3 Dkt. 


Gonftitutionnel entividelt heut in einem längeren Artikel mit 
geiperster Schrift daß es für bie Faiferliche Regierung unmöglich ſeh Pole 
aufzugeben, belämpft aber gleichzeitig bie Forberung einer ifolirten ctiom, 
weiche bie Dpinion nationale geftellt hat, und hebt als einen Borgang 
von befonberer Bedeutung hervor daß Lord Ruſſell ebenfalls bie auf Polen 
bezüglichen Beftimmungen von 1815 für erlofchen erflärt hat. Thatlähe 
lich geſchieht von ben Tuilerien fehr viel um die polniſche Bewegung zu 
unterftüen, und weder an Geld noch Ausrüftung kargt man. Wenn ſonſt 
gut unterrichtete Duellen auch dießmal im Recht find, fo ift ſogar Hr. de la 
Bucronnidre der „Nationalregierung“ zur Verfügung geflellt worben, und 
feiner Feder bad vom Fürften Ezartorpäti unterfhriebene Manifeft ents 
fprungen. Aber wenn bie Deffentlichkeit auch tiefe Unterftüßung ter pols 
nifchen Infurgenten ahnt, fo ſcheint fie doch nicht dadurch befrierigt. Die 
Zurüdweifung ber Tuilerien ift eine fo berbe geweſen, der Echec der kaiſer · 
lichen Diplomatie ein fo deutlicher, daß bie viplomatifche Niederlage nicht 
zu läugnenift. Bis jegt führten alle biplomatifchen Actionen welche Die Tuiles 

*) Der „Great Eaftern“ ift das erſte Schiff won fo Ioloffalen Dimenfieuen und 
bereunderusroätrhig daß feibjt dieſer erſie Berfuch gleich ri jo irefflich ge⸗ 
iungeu wie bieß ber Wall, R. b. U. 3. 
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rien in politiſchen ragen geführt haben, zum Krieg, und biefe Erfahrung 
mag auf der öffentlichen Meinung in Franlreich laſten. Daß fie aber letztere 
eher fräftigt, wie ein Drud bie Spannung ber Feder erhöht, und nicht 
entmuthigt, gebt aus dem Wagniß der Preſſe hervor bie ihr geivorbene 
Warnung zu beſprechen. Die Dpinion nationale, welche ked den Arieg, 
den iſolirten Krieg für Polen forbert, ficherlich nicht ohne daß fie bazu den 
Auftrag erhalten, muß ber Preffe ben Muih gegeben haben e8 zu probiren 
ob, einer ſolchen Eventualität gegenüber, bie Regierung nicht ein fo brauch⸗ 
bares Blatt wie das Girardin ſche Organ fchonenb behandeln ivürbe, und 
bis jegt fcheint der Galcul richtig zu ſeyn. Die France enthält heut einen 
„La guerre* ũherſchriebenen Artikel, worin eben jene!fforberung ber Dpi⸗ 
nion nationale belämpft, namentlich aber auch bemerkt twirb wie thöricht es 
für das zweite Raiferreich ſey einen zweiten Feldzug von 1812 zu beginnen. 
Wenn wirbas Weſen bes zweiten Raiferreichs recht erfannt haben, ſo iſt es ſehr 
wahrſcheinlich daß ber Artilel, der Krieg” nicht mehr aus den Spalten ber offi⸗ 
ciellen, officiöfen und abhängigen Preſſe verſchwinden wird. Für und wider, 
fordernd, abweiſend, unterftügend, belämpfend wird der Gedanle behandelt 
werben. Die Ordre an den Grafen Treilhard und Hrn. be la Oueronniäre 
wird gelautet haben: „Bereiten Sie bie öffentliche Meinung auf einen 
Krieg zum Frühjahr vor." Bis jet war bieß wenigſtens ftet das ber 
Preſſe im bezüglichen Fall auferlegte Regime, und von biefem ſchließen 
wirrüdtwärts auf bie Abſicht welche der auffallenden Haltung der Journale zu 
Grunde liegt. — Möglich daß die Tuilerien ſich bei der entfchloffenen Hals 
tung Englands und Defterreihs zunähft mit maritimen Demonftrationen 
in ber Dftfee begnügen, und erſt nachdem dadurch bie öffentliche Meinung 
mehr erbigt und bie Inbuftrie und ber Handel pafienb vorbereitet find, 
eine entſchiedenere Action zu wagen benfen, wenn ihnen bie Kammer ber 
Abgeordneten nicht das Spiel verdirbt. — Die Haltung des gefeßgebenden 
Körpers wird in jebem Fall vom eingreifenbfter Bedeutung feyn. 

ı Paris, 3 Det. Hr. E. v. Girarbin läßt fih mit ben ſchlechteſten 
Wihen der ruſſiſchen Botfchaft für feine Verwarnung entihäbigen. Gewiſſe 
ruſſiſch preußiſche Berbächtigungen und Entftellungen, wozu ſich bas Jour⸗ 
nal bes Debats nicht mehr hergeben will, werden als diplomatiſche Indie: 
eretionen Hm. v. Girardin zugeflellt, ber fie mit ber feierlichen Unterfchrift 
des Nebactionsferretätd in ber „Prefie” verwerthet. Danach wird bie ge» 
ur Diener Congrefacte von Frankreich und Deflerreih verbrannt. 

Dabei geht auch die deutſche Bundesacte in Rauch auf. Aus ber Aſche ent: 
fleigt das deutſche Keifertfum. England twill von einem ſolchen Scheiter- 
nichts willen. Doch Deflerreich und Syrankreich ſetzen fich über feine 
elbjüchtigen Bebenlen hinweg, und fprechen in Gircularbepefchen das große 
mobernfle Schlagwort aus: eögibt feine Berträgenon 1815 mehr. Dieruffiiche 
Diplomatie fühlt wohl daß fie das Einvernehmen ber drei Interbentions⸗ 
mächte nicht t hat. Beſteht das Einvernehmen fort, jo lann auch 
die gemeinfchaftliche Action fortgefegt werben. Bon einer Berftändigung 
und bon ber allerdings großen Tragtveite einer folden Politik bis zu einer 
Umarbeitung ber Lantlarte von Europa wären noch Abgründe zu über 
fpringen. Daß man übrigens aud) auf franzöfifher Seite gern übertreibt, 
ift Leicht begreiflih. Ein feiner Pulvergeruch im Thronſaal des Louvre bei 
ng ber Rammern wäre ein zuberläffiges Schußmittel gegen oppo: 
fitionelles Infectentfum. Die Thronrede wirb, ſcheint es, nicht unterlaſſen 
einen feinern ober gröbern Strich durch bie Verträge von 1815 zu ziehen. 
Mas —— ſche Republil zu reſpectiren verſprach, läßt das Kaiſer⸗ 
thum über ben Köpfen feiner Senatoren und Deputirten in Fetzen dahin 
flatten. Wenn auch die Polen dabei nichts gewinnen, macht ſich doch 
Frankreich daraus eine Trophäe. Die Thronrede wird bie Worte des 
Grafen Ruffell in Golb — 
en. 

Turiu. De „GC.“ f t man aus Turin ba Victor Em 
manuel auf Anrathen Frankreichs und Englands die ſchon für bie näd- 
om Tage beabſichtigte herausforbernbe große Gerrebur, wenigſtens für 

den Augenblid, unter allerlei Bortänben abſagen lich. "Auffallend ift es 
auch daß unfere Regierung gerade in biefem Augenblick unter ber Hand 
bie größten Anftvengungen macht um ben allervings ſehr barnieberliegen: 
den Finanzen des Landes fo raſch und jo energiſch als möglich wieder auf: 
zubelfen; es ift hier auch bereits fein Geheimnig mehr daß eben bieß ber 
eigentliche Grund ber vor kurzem erfolgten plöglichen Abseife unſeres Mi- 
nifierd Menabrea nad) Paris war, von wo er befanntlid ſich ſogar nad) 


Biarrit verfügte. 
Nußland und Volen. 

Warſchau, 29 Sept, Der Dfifeeßeitung wird bon hier ge: 
ſchrieben: Die ftrengen Maßregeln bei Einziehung ber Abgaben ſowohl in 
Warſchau als in ben Probingen haben ihren — man Tann fagen ruhigen — 
Fortgang. Der Andrang iſt bier fo groß, daß im Rathhaus noch brei neue 
Taſſen zum Abgabenempfang haben errichtet werben müffen, und in ben 
Kreisfäbten ift es ſchwer bie Pfandbriefe umzufeken welche die Gutöbefiger 


zur Berihtigung ber rüdftänbigen Steuern zu verfilbern gezwungen find. 
Die neuen Strafanbrofungen vom 22 d, gegen bie Hauseigenihümer und 
Hausbetvohner, woburd alle für einen bei vorlommenden Morbthaten ver: 
antwortlich gemacht werben, und bie angelünbigte Beichlagnahme ber Häw 
fer für biefe Fälle haben einen paniſchen Schreden zur Folge gehabt. In 
den geheimen unterirbifchen Kloftergängen follen mehrere 

entbedt worden feyn. Die beffallfigen Durchſuchungen dauern noch immer 
fort, und bie Klöfter haben fi) barein finden müſſen den ruffiichen Soldaten 
Quartier zu geben; fonft haben fie aber nichts an biefelben zu liefern. 

Der Chef ber „Nationalwadye” hat an die Bürger Warſchau's folgen 
ben Aufruf erlaffen, woraus man zugleich erfieht daß bie geheime Preß: 
thätigfeit fortbauert: 

„Bleichzeitig mit ber vergrößerten Barbarei und dem ebrenräuberifhen Drud 
Nußlande hat Ye Notionalregierung mir rn meine Thätigfeit behufs ber 
Barafirung — len Plane zu verboppeln. Bürger! In ber eg unb 

ausbauernb meiner Plane liegt jegt bie Vernichtung bes 
und bie — einbes; * wur iu = —— — und yo 
dauer lann unfere —X leben. 


an nochmals hiermit 
an, ımb fordere umbebingten Gehorfam ge Bra Laflen wir und durch Ruß- 
laube —* nicht erſchreclen, jo wenig wie durch feine Gewaltthätigleitenl 
Auf Drei mn werben wir mit brobenben Thaten antworten. Meiner Wade 
habe ich bie Sicherheit ber Einwohner anvertraut, fie wirb fireng barüber wachen, 
leich mir felbft, jo wie es umfere heilige Sache und bie Umflände erbeiichen werten. 
8 tümpfen jett gegen dem gefährlichen Terrorismus, einen tbieriihen: wir 
werben bem Zerroriemus — Terroriemus entgegenfegen! Nußland hat auf —— 
Verlangen Kerler, Sibirien und Knuten, wir haben bie alles nicht, baber Tod 
—— jebes eben! Auch wirb ber geringſte ehe gegen bie Befehle ber 
egierung, ohne Rüdfict auf bie Unterebentien ufbigen, mit bem Zobe 
beftraft — Die Nation lann auch nicht einen Augenblidd von Hey Weg ab» 
en ben fie betreten hat — und keine Nemberung wird und barf Ber 
ber Gewalttbätigkeit unb Barbarei —— De 8 Alio habt 
Ka! Denkt * bad gene Land auf uıa ſieht. Möge Warſchau 
* 8 nze ber Auſopferung uyb bes Muths den es bis jetzt getragen auch 
nicht ein Blättchen —* Sollten wir Warſchauer au mur einen Kigenid 
vor den Barbareien bes Feinbes gr en? Rein! Wahrlich, mein! Be 
ber zurikdichredt, bemu er wilrde umferer Sache entehren, bas An- 
benten unjerer Dartprer ar > — einem ſolchen von ben Händen der Nation!" 
ri 


Aus Athen, 26 Sept., wird bem „Botfchafter“ gejchrieben: „Die 
fortwährende Anardie hat babin geführt dab bie Engländer allmählich. mit 
fehr ftarfen Argumenten bemonftriren. Zweitauſend Matrofen, 
ausgefchifft mit gezogenen Ranonen erercieren, bürften ben Hellenen bie 
Uebergeugung beibringen baß bie in ihrem ir fih abfpiegelnden par 
lamentariſchen Intriguen fehr bald, und zwar noch vor der Anlunft bes 

ungfräuligen Georgios, auf gut oftindifh mweggeblafen werden lönnten. 
Keine Grerutio Greeutionen,, welche an mehreren Eremplaren biefer undisciplinir ⸗ 
ten Sorden wegen Mords und Nothzucht ftattfanden, werden ben Ueber 
— wohl den Vorgefhmad deſſen geben was ihnen demnächſt be⸗ 
vor “ 


Türkei. 
I Konftautinopel, 20 Sept. Durch bie Geſchicklichleit der ruſ⸗ 
ſiſchen Diplomatie hat Griechenland einen Bertvanbten ber Romanow auf ben 
Thron befommen; König Georg ſoll in Zukunft feine Biide nad bem Nor- 
den und Weiten, nicht aber wie ber ehrliche Dthon nad Dften richten; find 
doch die Romanow die natürlichen Erben von Dänemarl und Schleswig ⸗ 
Holftein. So das Raifonnement ber hiefigen Griechenwelt. Ich mag nicht 
enticheiben inwieweit biefeiben Recht haben, es ift aber dieſe Auffaſſung 
ber Dinge ſehr begeichnend; der größere Theil von Griechenland huldigt 
biejer dee, und fo wird ber Beweis geliefert bak Rußland auch in biejer 
Richtung erfolgreich arbeitet. Es machen übrigens bie neueften ze 
combinationen ben Türlen viele Sorgen. Ein alter türliſcher Pafcha, ber 

in früheren Beiten Großtwürbenträger, dann auch einigemal Gefanbter bei 
verſchiedenen Höfen war, äußerte ſich gegen mich folgendermaßen: durch 
die Theilung ber Türkei werben bie europäifchen Verhältniſſe confolibirt; 
wir Türken feinen von ber Vorfehung beftimmt aus Europa zu verſchwin ⸗ 
ben, und wir werden am Ende bie ganze Zeche bezahlen müfjen. — Bor 
einigen Tagen ift hier ein ferbifcher Domherr als panſlaviſtiſcher Agent aus: 
getwiefen tworben; ähnliches widerfuhr brei anderen Agenten in ber Buls 
garei, barunter fol einer ein Tſcheche geweſen ſeyn. Da von Serbien und 
Rußland ununterbroden ſolche Aufheter und Bollsaufllärer herübergefchidt 
werden, jo hat die türfifhe Polizei in Ergreifung von berlei Indibiduen 
bereits eine ziemliche Wertigkeit erlangt, Tür ähnliche Wühlereien ſucht 
übrigens England im Raufafus feine Revanche zu nehmen ; erft vor einigen 
Tagen ift eine bedeutende Maſſe von englifchen Waffen und Munition bahin 
fpebirt worden, auch haben ſich vorgeſtern zwei engliſche Officiere nach der 


abaſiſchen Küſte eingefchifft; Ci Exrpebition babin bereitet ſich vor, 
ich hoffe feiner Zeit darüber u können, weil ih mit einem 
dieſer zen correfponbiren — — Su große Manöver welches 


vorige Woche bei Vely Effendi am europäifchen Geſiade des Marmora: Meers 
abgehalten wurde, und wozu bad ganze diplomatiſche Gorps gelaben tvar, fiel 
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zur höchften Bufriebenbeit bes Sultans aus; bie Artillerie foll am beften mas 
növrirt haben. Halil Paſcha, Broßmeifter ber Artillerie, Fürzlich erft ala Kriegs · 
miniſter abgeſeht, wurde wieder in Gnaden aufgenommen; er erhielt ein 
Geſchenl von 100,000 Piaflern = 10,000 fl. Ein Artillerie Brigabegeneral, 
Mechmed Paſcha, wurde auf dem Mandvrirplak zum Divifionsgeneral er 
nannt; ber vor kurzem ernannte Sriegäminifter Huffein Paſcha leitete per» 
fönlich die Evolutionen, bei welcher Gelegenheit er zum erſtenmal ins Feuer 
fam! (Es haben bei diefer Gelegenheit auch zwei Schwadronen chriſtlicher 
Dragomer und ebenfoviel Koſalen unter Führung bed Grafen Czaytoweli 
mitgewirkt. Statt ber angekündigten 16,000 Mann waren faum 10,000 
Mann ausgerückt; die letztere Zahl repräfentirt ungefähr bie effective Stärle 
der Garniſon von Konftantinopel, Die in den Donaufürftentgümern zer· 
ſprengten pölnifchen Freiſchärler ſammeln ſich allmählich wieder in Kom‘ 
ſlantinopel, fie ſcheinen leineswegs entmuthigt zu fen. Dieſelben werben 
von einem bier befindlichen Agenten der geheimen polniſchen Regierung 
mit Gelb unterftüßt, auch einige franzöfifhe Dificiere befinden fi hier. 
Die Leute warten mit Zuberſicht auf franzöfifche Hülfe und reinen auf 
Raifer 2..Rapoleon mit der größten Sicherheit, Fat ſämmiliche framb 
ſiſche Officiere die in türliſchen Dienften ſtanden haben ihre Stellen quittirt, 
und find por einiger Zeit mit einem zweijährigen Sold ald Gratification ab · 
gefertigt worden, welche Begünftigung fie ber Berivenbung bes franzöfifchen 
Gefandten zu verbanfen haben. Es find hier demnach bloß noch die Ichten 
Refte der ungarischen Emigration vorhanden, die fich nicht mit Politik, wohl 
aber mit Nahrungsforgen befhäftigen. Einige birfer Herren befleiben Of: 
firieröftellen in ber Armee, befinden ſich aber in Disponibilität mit halbem 
Sold und keinen Rationen. Die Zahlungen gefchehen fehr unregelmäßig. 
Die Türken, die den in Dienften flehenden Fremden nicht ſehr geneigt find, 
verbiltern ihnen das Leben auf alle erbenkliche Weiſe; eine Ausnahme hie 
von madıt der Ungar Mimmi Bey, ber durch bie mächtige englifche und in 
neuefter Zeit Durch bie einflußreiche belgifche Geſandiſchaft protegirt wird. — 
Das Garde Corps ſowie ſaämmtliche Beamte ber Hauptftabt, groß und Hein, 
haben aufihre viermonatlichen Solbrüdftänbe zu Gunſten des Aerars verzich⸗ 
{et, Dagegen wurde ihnen hohen Orts die Verfiherung gegeben daß von uun an 
die Zahlungen fämmtlicher Angeftelten jeven Monat pünktlich ftatifinden 
werben. Es bleibt aber bieß ein frommer Wunſch; heute haben wir bereits 
den 20 September, und noch immer ift ber Sold für Auguft nicht gezahlt. 
Bei den Corps in ben Provinzen find bie Rüdftände noch weit bedeutender, 
&o bat das Gorps von Rumelien 15, das von Damaskus 20, das anato: 
liſche 30 und jenes von Bagbab noch mehrmonatlidje Rüdftände, Einb 
biefe Corps auch jo generös wie die Garde? — Am 15 October findf unter 
befonderer Protection bes Großheren ein Pferderennen in ben ſüßen Ge 
twäfjern ftati; es werben aus ben laiferlihen Ställen einige prachtvolle 
Araber mittvirlen; auch türfifde Cavallerieofficiere werben ſich dabei be: 
theiligen. Unter den ausgefehten ziemlich hoben Preifen befindet ſich ein 
fehr reicher türliſcher Säbel. — Bei dem heutigen Freitagögebet joll ber 
Sultan fehr zornig ausgefehen haben; nad beendigtem Gebet kehrte er in 
den Malaft zurüd, opne feinen Liebling, ben Gropweifier Fuad Pafche, 
fotwie die, übrigen Rinifler auch nur eines Blids gewürdigt zu haben. — 
Ein Wechfel des Minifteriums ift nicht unwahrſcheinlich; man vermuthet 
daß Halil Paſcha, Artilleriegroßmeifter, ein erbitterter Gegner Fuad Paſcha's, 
die Hand im Spiel habe, 
Eentralamerifa. 

*Manama, 28 Aug. Das große Projest ciner regelmäßigen 
Dampferverbindung zwiſchen Panama und Auftralien, womit der Ring 
der Dampferlinie um bie ganze Erdkugel geſchloſſen wäre, ift leider aber⸗ 
mals hinausgeſchoben, wie und bie legten Berichte aus England melben. 
Der Handelftand von Panama, der durch einen regelmäßigen Dampfer: 
Weltverkehr ſich ungeheure Vortheile und für die Abnahme bes Aus: 
wandererzugs nad Californien (in Folge des Schreckens ben die Caper: 
ſchiffe der Conföberirten im Antillenmeer verbreiten) vollen Erſatz verſprach, 
ift über dieſe Verzögerung höchſt ärgerlich. Inbefien hegt man hier die feſte 
Ueberze ugung daß bie engliſche Regierung dem vereinigten Andrang ber 
Wünſche des Handelſtandes von Melbourne, Sydneh, Audland und Neljon 
nicht lange mehr twiberfichen wird, Die Colonien Neu-Süd; Wales und 
Neu Seeland haben die bebeutende Summe von 80,000 Pf. St, als jähr- 
liche Unterftügung angeboten für eine zweimal monatlich abgehenbe Dampfer 
poſt, die über Suez und Panama regelmäßig wechſeln würde. Aus ber 
kräftigen Befürtvortung biefer gerechten Wünfche durch die Times, und 
aus den Geſtän dnufjen Sir Nobert Peels im Unterhaus, erjeben wir bag 
auch in England ein ſtarler ‘Theil der öffentlichen Meinung für bie baldige 
Realifirung dieſes überaus wichtigen Verlehrsprojects gewonnen iſt. Man 
rechnet daß im Durchſchnitt die Dampferpoſt von Melbourne nach London 
über Suez 45, über Panama 53 bis 54 Tage läuft. Je weiter aber die 
brittijchen Golonien ber Sudſee nad) Djten liegen, um jo nünftiger geftaltet 
ſich das Verhältniß für die Banamalinie. Bon Audland, Nelſon und Port 


Wellington Fönnte bie birecte Fahrt nad Panama mit Berührung bes 
Tahiti Archipels bie neufeelänbifche Poſt fogar um einige Tage früher nach 
Europa bringen, als über Geylon und Suez. Dazu ber Austauſch guter 
und ficherer Meere genen ftürmifche und gefährliche, wie bie Times. ſehr 
richtig mit Iefonbem Ra Nadivrud betont, Die zahlloſen Sinfeln bes gebe 
Deeans würben dadurch in bie nächſte Berührung mit dem großen Strom 
ber europäifchen Auswanderung kemmen, und eine Fahrt um bie ganze 
Erbe, bie man nöthigenfalld in 100 Tagen legen Lönnte, würde zu 
einer wahren Bergnügungereife. — Die legte Poſt ausben cen ral · amerilani⸗ 
fchen Republifen bringt von dem Kriegsſchauplatz in San Ealvabor wenig 
neues von Bedeutung. Präfibent Barrios wird immer enger in ber Hauptftabt 
eingefchloffen. Carrera mit feinem Inbafionsheer ftand zwiſchen ve gen 
und Santa Tecla, Die RepublilRicaragua, welche für Carrera Lämpft, bat 
eine Seeexpedition über die Fonfeca Bay abgeſchickt und fich bes —— 
Union, bed wichtigfien Aus fuhrhafens von San Salvador, bemädtigt. Die 
Stadt San Miguel, die eine halbe Tagreife von Union lanbeintoärts liegt, 
wurde bon den Behörben und einem Theil ber Bevöllerung verlafien. Da aus 
Honduras keine Hülfe fommt, fo wird e8 immer mwahrfcheinlicher daß in 
biefem Kampf ber vierRepublifen Die Liberalen gegen bie vereinigte Merilals 
conſervative Partei unterliegen werben. Unter biefen Umftänden Iingt es 
wie Ironie wenn bie fübamerilanifche Preſſe fortfährt mit großartigen 
BVhrafen ein Bündniß aller ſpaniſch amerilaniſchen Republifen gegen bie 
franzdfiicpen Eindringlinge in Merico zu predigen. Namentlich zeichnen ſich 
bie Zeitungen von Lima und Bogot& im ihrem Feuereifer aus. Aber wie 
jämmerlidh contraftiven bie Thaten zu dem hochtrabenden Wortgellingel! 
Hat auch nur eine biefer elenten Republilen bag Schwert zu ziehen geivagt 
mit bem fie ſeit einem Jahr rafjeln? Welchen Bortheil haben bie bevrängten 
en von den Derlamationen der Gacetas? Die nörblichen Repw 

bliten Gentral,Amerila’s, die ftammbverwandten Nahbarn der Mericaner, 
don denen Juarez zuerft Beiftand erwarten follte, gerraufen und zerfleifchen 
fi in emblojen Kriegen. Am Hügften handelt jebenfalls die Nepublif 
Goftarica, weil fie eben nur mit Kaffee handelt, ſich abſchließt und mit ſpa 
niſch⸗ amerilaniſcher Politil nichts zu ſchaffen haben will. Zum erſtenmalſeit 
der Unabhängigfeit iſt ein ſpaniſches Geſchwader an ber Weſtlüſte Amerilak 
erſchienen. Das ſelbe u gegenwärtig im Golf von Panama an ber Infel 
Taboga vor Unter, Es ſcheint daß man es ſpaniſcherſeits darauf abge 
ſehen bat in den ehemaligen Golonien einige Sympathien für Spanien 

egenüber ben franzöſiſchen Tendenzen wach zu rufen. Die hier feßhaften 
in ‚haben dem Admiral Pinyon und feinen Dfficieren einen großen 
Feſtball im Eabilbo gegeb.n. 

Sanbel, Börfe, Eifenbabnen und ER 
Augsburg, 5 Dt 
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I} 2 a. M., 4 Ort. Die Ultimo · Abrechnung war dießtnal 
ſowohl an unſeret als an ben aͤudern Börſen keine deftiedigeude. bec politiſche 
Beflrchtungen, theils und überwiegend bie Geldverhältniſſe drückten anf bie Eurfe, 
und biefeer Drud bauert auch heute noch fort. Au allen größern Börſenplätzen ift 
ber Gelbftand knapper geworben, und am mebreren biefer Säge ſcheinen Disconto» 
erhöhungen beporzuftehen. Was ben politiichen Horizont betrifft, fo if derſelbe 
allerdings ummöltt; die polmifche, bie deutſche und felbft bie amerilauiſche . 
üben einen unverfennbar laͤhmenden Enſluß auf bie Borſen aut. In Bezug auf 
letzuere Froge iſt zu bemerken daß fi im jüngfter Zeit ziemlich flarker Berkehr im 
amerilaniſchen Effecten entwidelt bat. Auf biefem wirken dann bie Schwankungen 
bed @elbagio in Mew · Yert ein, bie ihrerjeits wieber von bem wechſelnden Kriege» 
lüd auf den Schlachtfeldern abhängen. Diele Berhältwiffe bleiben nun nicht ohme 
Einfuf auf bie 1 bee Börfen. Im allgemeiren iſt biefe jegt eine matte 
und rüdgängige. Cine Mruberung biejes Zufands iR vorerſt mm fo weniger zu 
erwarten, ald ſich in den maßgebenden äußern Entwicklungen nicht wohl ein rafcper 
Umſchwung voransjehen Lift. Zum Gllid war die Speculation in Staatepapierem 

in legter Zeit im engere Schramten eingejchleffen, fo daß bie Berlufte jegt nicht jo 
empfindlich trffen wie es wohl außerdem der Fall geweſen wäre, 

Wien, 8 Det. (Eifenbahnen.) Der Sübbahngefellſchaft iM nun - 
mebr auch die Bewilligung zur Inangriffnabme des Baues im der britten Section 
der Vrenner Bahn, vom Brenner bis Inuebruck, zugelemmen. Die Detailplane, 
beren Ausarbeitung, beziehurgsmeife Rechficitung, mach den bei der Begehunge- 
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zommilflen ale noffwenbig erfammten Mobificationen, an Ort und Stelle borge» 
Kommen wurde, find t6 vollendet und pur Vorlage behufe ihrer Geuehmigung 
Gereit. Nadhbern die Berhanblungen wegen Herflelung einer Bobenfee-@ilrtel 
demnähft in Münden wieber suljenemmen werben ſollen, wird ber Miniferial- 
varh im Hanbelsmiriflerium, v. dp, nach Bregenz und St. Gallen entjenbet 
werben, um ilber bie Bebürfnifie bes Laube — smedbienliche Informationen 
umb dürfte im biefer Mifflom fchom nächte Woche lien —** 
Wie wir 1, die Borarbeiten für eine Eifenbahn von Syigeib Über 
Kirlikaba bi9 Teruulandichi am 19 v. M. von Cornnluudſchi aus begemmen, Schon 
it Zehren ift die einer Fifenbehn von m nah Fſſen und vom ba 
Der ben Ur zum Anfhluß am bie zu erbauente Orenner-Bahın Segenftanb ſehn⸗ 
Fisher Winfche ber Benälferumg jener Gegenden welche nom biefer Efenbasn te 
rührt werben wilrden. Diefes Project gewinnt gegenwärtig infofern an Eonfifteny, 
als yasfelbe bayerifcerjeits abermale aufgenommen uud bereits wei Projecte, uud 
eines von der Bahnſtation Biefe auf der Augtburg · Nudauer Monte bis 
Bären, und ein auderes von Kempten über das Dilsthal nad Reutte, volleudet 
Wurde. Im folge beffen hat fi nım au im Zirol ein Cifenbabncomite behuft 
bebringung ber egungsbahtt von ber bayerii Grüne über Keutie, 
08, Yieberwier, jereith, Tarrem, Imf, Sit, e unb Kematen nad 
Suusbrud gebifbet, und tl bereits um die Beivilligung zur Vornahme ber Bor 
gehe ür bie gedachte Bahnſtrede eingefäritten. (Tentralblatt für Eifemw 
ahnen. 

‚Bien, 5 Oct. Deflerr. öproc. National-Anleihe 81.70 ; Sproc. Metall. 
75.25; Lotterie-Anlebeneloofe von 1854 93.75; von 1858 134.75; von 1860 93; 
Bantactien 789;  üfterr. Erebit-Mobilier-Metien 186.50; Donaudempfihifffahrte- 
actien 426; Gtaatebahmactien 17950; Norbbahuactien 164; Eliſabeih · Weſtbahn · 
Frioritäten 92.25. Wechſelcurſe: Wırgsturg 3 M. 94.60; Vonben 111.70. 


Neuefte Poſten. 

Bom Main, 3 Ort. Die vereinigten Ausſchüſſe haben gutem Ber- 
nehmen nad) bereits eine Sihzung gehalten um über bie bon ber Bundes’ 
verfammlung ihnen vorgeftern behufs ber Berichterſtattung übertviefene 
engliſche Note zu beraten. Das englifche Cabinet iſt zwar, wie ſchon er: 
wähnt, der Anficht, daß bas executoriſche Einſchreiten des Bundes in Hol: 
fein und Lauenburg die Selbftändigkeit Danemarls beinträditige; es hält 
jedoch nicht dafür da die Decupation ber Elbe Herzogthünmer feitens bed 
Bundes einen casus belli für Dänemark ausmache. England glaubt indeß 
feinen Bebenten gegen eine Bundeserecution aus Flirſorge für die Wah 
zung bed europätfchen Friedens Austrud geben zu ſollen. Das engliſche 
Gabinet hatte, wie in gut unterrichteten Kreiſen verſichert wird, bereits im 
Zaufe der Iehten Momate nicht nur bei ben Regierungen von Defterreich und 
Preußen, fondern aud) bei andern Bundestegierungen Schritte gethän um 
von einer Eyreution abzumahnın. Es waren biefe Verſuche, tie es ihrer 
Beſchaffenheit nad) feyn mußte, als eine Einmiſchung in eine inmere Bun‘ 
desangelegenheit alleriwärts abgelehnt tworben. Die Note Nufjels an die 
Bundesverfammlung wird in gleicher Weiſe ohne Erfolg bleiben, wenn fie 
auch in eine Form eingelleibet worden welche ſich dem Vorwurf eines birecten 
Einmifchungsverfuchs zu entziehen tradhtet. (Mad; der Sübh. Sta. hebt bie 
Note hervor daß bie Erecution in Holftein bad mühevolle Merl Europa’s 
den bänifdhen Gefammtflaat, in Gefahr bringe, und empfiehlt an bie guten 
Dienfte der auswärtigen Großmächte zur Vermittlung in Anfpruch zu 
nehmen.) (M. 8.) f RN 

x München, 5 Dit. Da die Reduction im Präfentftanb_beö 
Heard vor der Abreife Sr. Maj. des Königs nach Rom nicht veröffent: 
Kicht und ins Werk gefegt iverten fonnte, muß bie Nusführung biefer Map: 
regel bis zur erfolgten f. Genehmigung und im äußerſten Fall bis ſpäte · 
ftens 1 Yan. 1864 verfhoben werben. 

Württemberg ift bei der Mündener Vor ⸗ Zolleonferen durch den 
Finanzrath Herdegen, Hefien-Darmflabt durch Hrn. v. Biegeleben vertreten. 

Aud Kurbeffen, 2 Det. Nach einer Entſchließung bes Minifte 
riums des Innern, von welcher die Verwaltungs und Poligeibehörben Nady 
richt erhalten haben, fol aus dem Grunde, meil bie ſchwarz roth⸗ goldenen 
Abzeichen dermalen ihren revolutionären Charakter verloren hätten, von 
dem fonft noch gültigen Verbot der ſchwarz roth goldenen Farben abgeſehen 
werden. (Fr. & 


[7186) In unserem Verlag ist so eben vollständig erschienen: 
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Mülheim a, Nh., 3 Dit. Der „R.3." ſchteibt man von hier: Die 
biefige Stabtverorbnetenverfammlung faßte den Beſchluß, bie Stabt bei der 
Feier in Leipzig durch zwei Deputirte vertreten zu lafien, bie Aufſichtsbe⸗ 
börbe beanftandete aber dieſen Beſchluß. (Bergl. d. Telegramm.) 

Münfter, 4 Det. DasDrgan ber latholiſchen Partei, der Weſtfäli⸗ 
ſche Merkur” ftellt folgendes Programm auf: 

1) Wir mollen feine Abgeorbneten, bie nicht im ber7Bubget- und Militär 
frage mit der Majorität des aufgelösten Mbgeorbrretenhaufes Übereinfiminen ; 2) wir 

en miete wählen bie unter Feinen Umflänben anf eine Verzegerun, 
ber Bunbesreform, auf eine Serewigung des Dualiemus hurch ein Pr = 
Daran (eine hgeschurten — 
principiell einen amteren Stautpunft einnehmen als —— Taken 


eiſe. 

Breslan, 4 Det. Die Schlef. Zig. bat in Folge eines Inſerats, 
eines Wahlaufrufs aus Neiße im Grottlauer Kreis, ferner wegen Abdrucks 
bes Cireulars eines Gutsbeſitzers Reitenbach in Pliden und in Berüdfichti« 
gung ber Geſammthaltung biejes Blattes geftern bie zweite Vertvarnung 
erhalten. (W.T. 2.) 

Madrib, 3Dct, Der Dampfer „Cantabria” bringt bie Nachricht 
daß die fpanifchen Streitkräfte in Santo Domingo von den Aufſtändiſchen 
belagert twerben. Die letern follen von ben Vereinigten Staaten unter: 
Rüdt werben. Bon ber Habana find 5 Bataillone abgegangen. (7. 5.) 

Bari, 4 Det, König Georgios ift geftern in Brüffel angekommen, 
Da nad ber France bie griechiſche Nationalverfammlung auf den Palaft 
bes Königs Dito das Erpropriationsverfahren angewendet hat, fo wird 
König Georgios fofort den Palaft beziehen. König Dito wird „reichlich 
entfhäbigt werben.” — Der Eonftitutionnel twieberholt die Behaup⸗ 
tung daß das Deficit im griechijd en Staatsſchah bei Ankunft des neuen Königs 
etwa 12 Millionen red. betragen wird. — Der Conftitutionnel fieht in 
ber Antivort welche der Erzherzog Marimilian ber Foret ſchen Deputation geges 
ben hat, eine zuberläffige Annahme ber megicanifchen Kaiſerkrone, und feiert 
bie befonbere Anerkennung mit welcher ber Erzherzog von dem Regenerationd 
werl in Mexico geſprochen, wozu ber Anifer 2, Napoleon die ruhmvolle 
Iniliative ernriffen habe. 

Brüſſel, 3 Oct. Wie ich me, wird der König künftigen Dien⸗ 
flag feine mehtfach angelündigte Reiſe nach Deutſchland antreten, und 
b in Baben-Baben einen durzen Aufenthalt nehmen. Se. E Hob. ber 
Kronprinz von Preußen fol bei feinem jüngften Aufenthalt bier feinem 
erlauchten Oheim und Ratbgeber ſehr inhaltsfciere Mittheilungen gemacht 
haben, welche vielleicht ber Reife nad) Deutſchland nicht fremd ſeyn bürften. () 
— Der König der Hellenen, Georg I, ift heut auf der Durchreiſe nad) Zone 
bon bier —*8 und findet ihm zu Ehren großes Gala⸗Diner bei 

of ftatt. Der hohe Reiſende ift nicht im Eitoh, fondern im Hötel de 

le Vue abgeftiegen. — Hr. Freͤre, ber gegentvärtig auf bem Lande weilt, 
wird auf den Wunſch des Königs morgen bier eintreffen, um ſich noch vor 
ber Abreife Sr. Maj. mit biefer zu befprechen. (8. 3.) 

Zurin, 8 Det. Dan melbet aus Palermo daß eine Truppencolonns 
unter General Gorone Rachſuchungen nach flüchtigen Recruien anftell. 
Eiebenzig dieſer letzteren haben ſich bereits den Behörden geſtellt. Die Ber 
völferung ift rubig unb mit biefen Maßregeln einverftanden, (X. H.) 

Warſchau, 2 Det. In einem Actenſtück ber geheimen revolutio⸗ 
nären Negierung erlennt biefelbe an daß das Attentat auf Berg von ihe 
angeorbnet tworben ift. — Bon heute ab follte der Diiennil“ in Folge des 
Verbots ber revolutionären Regierung nicht mehr erſcheinen. Die zuffifchen 
Behörben haben jedoch Druder aus der Bank holm und das Blatt mit ver⸗ 
oltetem Material füllen lafien. (Br. Ztg.) . 

erihtigung. 

In dem Artikel „Unalyfe ber Antivort bes —— Mar” find in 
ber piertleßten Seile einige Worte verfeßt; bie Stelle muß beißen: ben 
Mericanern fo Mar, wie fte vorgeben, g bart worben fey. 


Berontwertlide Revaction: Dr. Keilb, . alt dlen 
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ogen Lexikon-Octav. Geheftet. Preis 2 Thlr. 20 


Ser. 
Mit diesem Werk begann das königliche statistische Bureau eine Publicationsreihe, deren Zwei es ist alljährlich ar re 


Vebersichten des neuesten auf das abgelaufene Jahr oder doch die jüngst verllossene Zeit bezüglichen statistischen und staatswirthse 
Stoffs aus dem preussischen Staat zur öffentlichen Kenntniss zu bringen. 


der: 1) Das Staatsgebiet. 

Getndeigenibum. 6) Die Landwirthschaft, 

und kleine Industrie. 

Daten zu Abschnitt 2, 4 und 
Während 


in An ene U. J 


Berlin, den 23 September 1563. 


2) Die Staatsbehörden und die Eintheilung des Staatsgebiets. 3) Die Wohnplätze. 
Die Forstwirthschaft, Jagd und Fischerei, 8) 
10) vr Handel. 11) Die öffentlichen Bauten. 12) Der Verkehr. 


ftlichen 
Der Inhalt des 1. Jahrgangs, nach Abschnitten gruppirt, ist folgen- 

er Berölkerung. 5) Das 
er Bergbau und das Hültenwesen. 9) Die grosse 
13) Das Versicherungswesen. Anhang: Die neuesten 


die Grundlagen zei Ay — — Oniturzustend 4* enssischen ——— — on der bereits 
enomm vorz ei ittlichen, geistigen itischen Culturzustand dessel 

Wir upfehlen dieser Werk als e ein Vademecum'für den — ——— und 8 

Behrliehes Hülfs- und Nachnehlagebuch für jeden der sich für dem Staat interesai 


rt. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchäruckerei (R. Decker), Berlin, 


Auge fassen. 
u, als ein ument- 


Dienftag 
— 
VDeberfidbt. 
Schles wig holſteini 3 I 3 2 aim 
— en — pr tem — 8 
eichen In in 2* 

* (Bem: In gene zweiten St, Gotthardsbahn fi) — 

Anträge ber Jur —— A ern ng Die ſchweizeriſche ge 
meinnüsi Ne — (Bologno: Uebelſtände lombar⸗ 
diſcher e ungariſche Emigration. Ignorantelli. 


Turin: 
ſtlichleit.) 


De) * 


‚Bermifchte eng Münden. (Vorfall bei ber —— 
des Königs. Kronpring Ludwig. Ernennung eines Regierungsprä 
Tagsbericht.) — Elutt an (Priny von Dranien. Baurath “rigen 
Berlin. F ——— nft * und preußiſcher Officiere in Ra: 
liſch demen Tragtveite bes Wahlerlaſſes des Minifierd des Innern. 

*8 — v. 8* ber die Rechte ber Staatsbeamten im Verfaſſungs ⸗ 

t. Die Reaction erſtrebt bie —— des Stãndeſtaats. Die —* 
—— am Rhein —— ale Wahlen. —— bed Hrn. 
Ab in Berlin.) — n. ie —— Fran bie Lage.) — 
London. (Briny Rapoleon. Gun über Deut! land.) — En 
Schyehn Reuige) — Warſchau. —525 eines „Hänge: 





Telegraphiſche Berichte. 


Berlin, b Det. Die Kreuyeitung“ hört: eine allerhöchſte 
Drbre an ben Ariegäminifler befti daß bei ben bevorftehenven Wahlen 
die Dfficiere und Mannfhaften nicht auf dienftlihem Weg zur Wahlıkeils 
nahme beranlaßt werben ſollen. 

*, Eorfn, 5 Det. Heute hat das jonifche Parlament bie Bereinis 
gung er jonifchen Infeln mit Griechenland dankbar angenommen, 


Schleswig-bolfteinifche —— ki aus ben 
Jahren 1848 — 185 


Bon Dito Fock. Leipzig, 1863, 


5 Aus Solftein. Ueber bie Exeignifje deren Schauplah die 
Herzogthümer Schleslvig und Holſtein in ben Jahren ihrer Erhebung ges 
weſen find, über bie Buflände unter denen fie damals gefeufzt, über 

—* Perſonen welche vorzugsweiſe durch Thun ober Nichtthun den Gang 
det Entwicklung beftimmt haben, ift bis herab zu ben Aufzeichnungen bes 
Prinzen von Schleswig: Holftein- :Noer und Baubiffins Geſchichte des ſchles⸗ 
wig:holfteintfchen Kriegs bereits eine große Dienge von Schriften veröffentlicht, 
melde eingelne Seiten ober einzelne Abſchnitte jener denlwürdigen und lehr⸗ 
reichen Zeit ins Licht ſtellen, und zu einer umfaſſenden eihihte berfelben 
Draterial liefern; aber noch nie ift biäher das Gange — ber Krieg, die 
politifche Enttwidlung, bie Hemmniffe, bie Urſachen des Scheiterns, bie 
Perſonlichleiten — einer fo allfeitigen Darflelung unterzogen worden tie 
in bem oben angeführten Werl geſchehen. Mannichſache Nüdfihten auf 
noch lebende Factoren jener Ereigniffe verhindern bei ben einen, unvoll: 
Rändige Kenntniß bei den andern eine umfafiende Behanblung des Gegen: 
fiandes; ber Schriftfteller aber mit dem wir hier zu thun haben, hat einer 
feits von Anfang bis zum Ende in ber Mitte der Ereigniſſe geftanden; er 
tar gar in Kiel, Freund ber herborragenbften Männer ber Be 
wegung, dann Mitglieb eines Freicorps, politifcher Miffionär, Beitungs- 
tebarteur, Mbgeorbneter ber Landesverſammlung, und ift doch anbererfeits 
als Preuße während ber Vorgänge felbft mehr unbefangener Zufchauer 
geivefen, nad benfelben, ba er das Land verlaſſen hat und ben Perfonen 
und.bem Schauplaf nun ferne fleht, vor andern ein richtiger Beurtbeiler. 
Es kommt dazu eine Offenberzigleit —— wie wir ſie heutzutag 
bei Ehriftfiellern ſelten antreffen; ber Verſaſſer gibt uns feine Veobach⸗ 
tungen und Erfahrungen in voller Breite; ohne zu übertreiben, oßne jenans 
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dem wehe thun zu wollen, gebraucht er überall bie begeichnenben ſcharfen 
Ausprüde; man merkt ihm ſofort an baß, wenn er auch manche Boruribeile 
ferthält, es ihm boch lets um bie reine und volle Wahrheit zu thun ift; er 
fpricht auch von fich felbft mit einer naiven Umflänblichkeit, bie em Ser 
volles Zutrauen zu ihm ertwedt. Dieſe Iehtere hat ihre Rechtfertigung im 
der memoirenartigen Anlage des Ganzen, inbem bie Darftellung der Bus 
flände und Begebenheiten an dem Faden der perfönlichen Erlebniſſe bes 
Verfaſſers —— wodurch ſie viel an Friſche, Farbenreichthum und 


e gewinn 

Wir Bepleiten den Verſaſſer, einen gebornen Pommer, von Berlin, wo 
er ſich unter dem Miniſterium Eichhorn als freifinniger Theolog vergeblich 
um Erlangung ber Licentiatenwürbe betvirbt, nach Kiel, wo er im Drtober 
1843 nad) bem Abgang des Profefford Dorner ſich als Privatbocent ber 
Theologie habilitirt, und bei den Siubenten viel Glüd bat, von oben ber 
aber wegen ber orihoboren Richtung ber Königin Karoline Amalie, bie in 
Verbindung mit Claus Harms ihren hemmenden Einfluß auf bie Univerfität 
übt, nicht begünftigt und darum auch nicht befördert wird. Wir jehen ihn 
bann den ganzen ſchleswig holſteiniſchen Enthufinamus in fih aufnehmen, der 
freifinnigen Fraction, welche in Theodor Dishanfen ihren Führer fand, ſich 
anſchließen; er erzählt uns offen wie er Berfammlungen und Berathungen 
beigetwohnt, Adreſſen mit unterfchrieben, am ber ruhmloſen Affaire von 
Nortorf theilgenommen, und dann nebft andern jungen ten 
feinen Einfluß auf bie Stubenten in aller Stille zum Wehrbarmachen ber 
Zanbesjugend für den Fall eines plötzlichen Losbruchs verwendet hat. 

Indem er bei biejer Periode verweilt, zeichnet er in zwei böchft Iefends 
werthen Abſchnitten treffenbe Porträte der damals befonders Pr 
Perfonen: W. Beſelers, Theobor Dishaufens, des ſpätern Statthalters 
Grafen Reventlow⸗ Preeh, bes Herzogs und bes ze von Auguftenburg; 
er zeigt weßhalb bie Ichteren feine Partei im Land hatten; warum beim 
Ausbruch der Erhebung niemand daran dachte, niemand wenigſtens vers 
ſuchte, den erſteren auf ben Thron zu heben, und warum ber letztere ſich 
nicht einmal im ber probiforifchen Regierung halten konnte. Bei ber Dar: 
fiellung ber Parteien und ihrer Bemühungen re wir vom unferem 
Stanbpimlt nur eines: eine bon freifinnigem Geift dictitte Würdigung 
der damaligen Maßregeln ber Regierung, bie wohl verbient hätte näher 
betrachtet und nicht bloß durch die Brille ber bamaligen nationalen Ers 
regung angefehen zu werden. Als bann bie Geſchicke fih vollenden, begibt 
fi ber Verfafler mit nad Nendaburg zur gemeinſchaftlichen Sigung ber 
Stänbeverfammlungen beider Herzogthlimer, und nad) Einſetzung der provi⸗ 
forifchen Regierung tritt er in eine Freitvilligencompagnie ein. Raum baßer 
ſich aber mit ben übrigen zum Abmarſch nach dem Norben bereit gemacht 
und bor bem Regierungsgebäube in Rendsburg aufgeftellt bat, fo empfängt 
er bon ber probiforifchen Regierung bie Orbre ſich nad) Schwerin zu begeben 
um vom Großherzog militäriſche Unterftügung des Aufftanbs zu erbitten. 
Zwei andere Senblinge waren ſchon nach Berlin und nach Hannover geſchickt 
worden.) Er kommt in Altona an einem Sonntagabend an, erfährt bort 
daß ſchon preußifche Dfficiere von Berlin erfchienen feyen, bie für bie nädhften 
Tage preußifche Truppen angemelbet, bat dann Mühe in Hamburg, wo 
am fpäten Abend alle Läben geichlofien find, bie 8 een A 
Ergänzungen feiner Garderobe auszuführen, und langt am andern Bor 
mittag in Schwerin an. Beim Großberjog macht e3 feinen guten Eindrud 
daß er nicht dom Herzog von Auguftenburg, fonbern bon einer probiforifchen 
Regierung fommt; bie ſchleunige Zufendung von Truppen wird einmal 
wegen Incompetenz, indem Mecklenburg feine Befehle von bem —— 
befindlichen Obercommando des zehnten Bundesarmeecorps zu erwarten 
habe, dann wegen mangelnder Kriegsbereitſchaft der ruhen —— 
(Die —— [ließen ſich erſt fpäter dem zehnten Bundesa 
an, das unter General Hallett eben nach ber Schlacht die 
unter Wrangel flefenden preußifcien Trupen erreicht.) —— 
Botſchafter benüßt die erfolgte Niederlage ber von bem Pringen 
von Roer commanbirten eng nei p Truppen bei Bau um er 
neute Borftellungen zu maden, erlangt aber auch jet von dem Minifter 
vd. Lügow nur bie Bufage daß bie Cohalen hoffentlich im einigen Tagen 

marfchfertig ſeyn twerben ; er kann dann troß alles Schreibens von ber ſaum⸗ 
jelgen proviforifchen Regierung, deren auswärtiges Departement unter bem 
Grafen ow ⸗Preetz fand, feine Anweiſung erhalten ob er noch in 

Schwerin bleiben fol oder nicht, und reist endlich auf einen Privathrief 
des Regierungämitgliebs Schmibt, feines Freundes, zurüd. 

Darauf nimmt der Berfaffer als Freiwilliger an ber Schlacht bei 
Schleswig theil, die er ald Augenzeuge ſehr genau beſchreibt, überzeugt 
fi aber bald daß es dem General Wrangel um keine weitere energiſche 
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Gortführung bed Kriegs zu thun ift, und lehrt daher im ben Iehten Tagen 
bes April nad) Kiel part, BVorlefungen waren bier nicht zu halten. Nach⸗ 
dem er in Berlin einen neuen, aber vergeblichen Verſuch gemacht eine 
— — und ſich dann vom 
Juni ab zwei Monate in Frankfurt aufgehalten bat, wo ex für bie in 
Rendöburg angelegte „Ichleswwigholfteiniiche Zeitung” über bie Berhante 
kungen derRationalverfammlung corgefponbirt, wirb er von feinem Lands⸗ 
mann Dr. Stufe, welcher ChefrRebacteur ber Neuen Berliner Beitung ge 
worben war, als Mitarbeiter ver Redaction mit nad) Berlin genommen ; 
— hun Sure ber Aufficht eines bie 
thümer vertretenden Comitoͤs ftehen, mit dem fie in politifher Hinficht nicht 
übereinflimmen, und treten daher ſchon nad —— von 
zurüd, Nach dieſen wechſelvollen Ereigniſſen war 
legten Septembertoode, zum Behuf ruhig 
feine weitere Laufbahn einen Beſchluß zu ne in feine Beimath, nad) ber 
Inſel Rügen gereist, als er nad Moden von feinem Freunde 
Dr. ee ber unterbeb Chef des ſchleswig holſteiniſchen Poſweſens 
geworden war, ben Auftrag erhält bie Redaction der Schles wig holſteiniſchen 
Zeitung.“ die bis dahin ber jegige Berliner Beofefior Theodor Mommſen 
geführt hatte, zu übernehmen. Er geht barauf ein, unter ber Bedingung daß 
die Zeitung von g nad Altona werde, unb begibt ſich 
über Rendöburg, wo er das —— für die Ueberſiedelung der — an⸗ 
ordnet, im Rovember nach Altona. Die Zeitung, welche fpäter den Titel 
„Morbbeutihe freie Preffe” erhielt, nahm nun einen großen Aufigivung, 
rivaliſirte glücklich mit ben Hamburger Zeitungen, was fie in Rendsburg 
nicht Tonnte, und warb bas Hauptorgan ber chlestrig holſteiniſchen Bes 
wegung. Ihr Eharalter war eine gemäßigte Demolratie, anflänvig im 
Ausbrud, aber entfchieben in der Sache und Wiberftand leiftend gegen die 
ganze Zeitung ber Yandeiangelegenheit, wie fie duich bie probiſoriſche Regie 
zung und dann nad) den Malmöer Waffenſtillſand durch bie gemeinfame 
Regierung und deren Nachfolgerin, die Etatthalterfchaft, gehandhabt warb. 
In biefer Beſchaftigung verblieb ber Verfaſſer bis zum Eingehen ber 
Beitung im Drtober 1851, mit Unterbrehung durch ein paar Reiſen und 
feine Theilnahme an ber Vertretung der Herogibümer, indem er 
für Rendöburg, dann für einen diihmarſiſchen Wahldiftrict gewählt 
warb, unb als Fremder dort ben Feſtungecommandanten Grafen Baubiffin, 
bier dem ebenfalls eingeborenen Dr. Karl Lorengen, ber vor einigen Jahren 
als Rebacteur ber Berliner Allgemeinen Zeitung wieder öffentlich hervor⸗ 
trat, aus dem Felde ſchlug. 
Mit ber eben ertwäßnten oppoſitionellen Stellung der „Norbbeutichen 
‚freien Prefje‘ find wir auf A Gebiet gelommen in weldem zugleich 
bie am meiften herborfpringenden Gebanten bed hier in Rebe flehenden 
Werts enthalten find, Es ift eine mißlungene Erhebung die uns gefchilbert 
wirb, und doch ivarb fie von Stämmen unternommen bie fic) nicht bloß 
ten Dänen volllommen ebenbürtig gefühlt, jondern fogar eine ſchlaffe, ſehr 
beruntergelommene Ration in ihnen erblidt hatten, unb von deutſchen Fürften, 
vor allen von bem König von Preußen, ſowie von ber deutſchen Gentralb 
gewalt durch ſehr anfehnliche Truppencorps unterflügt, Wie lam es daß 
ſie dennoch mißlang! Der Verfaſſer refumirt Das was er darüber entwickelt 
hat, in dem Schlußworte, wo er, an er anerfannt daß das Geſchick 
der Herzopthümer allerbings mit bem Gange ber großen politifhen Ereig⸗ 
niſſe zu tief verflochten var, um nicht burch biefelben mitbeftimmt zu werden, 
ſich alfo ausfpridt: „Aber daß es fo vollftändig und durchgreifend von 
außen geſchehen Tonnte wie es geſchah, das war bie eigene Schuld Schles⸗ 
wig-Holiteins. „Selbit ift der Mann,” jagt das Sprüchwort, und cbenfo trefs 
fend Tönnte es lauten: „Selbft ift bas Volk.” Namentlich in einer Zeit großer 
allgemeine Gährung, wenn alle Dinge im Fluß find, vermag au ein 
Heines mit feſter Entſchloſſenheit vorgehendes Volk viel durchzuſehen. Aber 
es muß bor allem auf fich felbft, nicht auf andere vertrauen; es muß im 
zechten Augenblid alle Kräfte anfpannen und alles für bie höchſten Güter 
einzufeigen bereit jeyn. Dieb ift in Schleswig Holftein in jener Beit nicht 
geſchehen, wenigfiens nicht in dem Maße als es hätte geſchehen fönnen: 
Die Schuld lag hauptjählih an ben Männern welche bie Beivegung an 
die Epite bradjte ; fie waren ihrer Aufgabe nicht gewachſen, und über kleinen 
Nebencückſichten verfäumten fie nur zu lange bag — * was noih that, 
die äußerfte Anſpannung ber im eigenen Bolt Kraft. Daß aber 
bie leitenden Männer jener Zeit jo ſchwach und era waren wo es 
eine große lühne Auffaſſung ber Dinge galt, davon fällt zum Theil bie 
Schuld auf das Volk felbft zurüd, Das Bol im großen und ganzen war, 
bei allen fonpligen vortrefflichen Gigenfgaften, nicht rührig und eniſchieden 
genug um fein: Führer vorwärts zu treiben wenn fie zauberten, und fie 
auf bie richtige Bahn zu bringen wenn fie abwichen.“ 
Mit beredteꝛe Worten und in freier, aber gründlich eingehenber Weife 
ildert ex und bie Unfähigleit der an bie Spige getsetenen Männer für bie 
Durdführung eined Rampfes in welhemn es ein Aufbieiem ber ganzem 


Vollolraft gegolten hätte, ihre Bermittlungsfut, — Kleinlichleit, den 
Mangel an durchdringender Begeifterung im Volle, das 
feyn wollte und aus eigenem Antrieb nur wenig that, und befien freifinnige 
Elemente noch mit allem Fleiß zurüdgehalten und eingeengt wurben; zeigt bie 
ſchweren Unterlafjungsfünben bed Pringen von Noer 
als Krogh, der nach ihm kurze Zeit an der Spitze ens fland, 
und des aus Preußen berufenen Generald v. Bonin, ber ben *2 
holſteiniſchen Ktriegsminiſter zur Null machte, daß fie bloß zwei 

ber Bevölferung recrutirten, während fie recht wohl —— * —* 
erhalten Tönnen, und ſtatt ängftlich nach preußiſchen Officieren für bie ein⸗ 
heimifche Armee zu fuchen, und andern Deuiſchen wie Fremden den Eintritt 
in die Armee auf jede Weife zu erfchtveren, nicht vielmehr ben ” Dit 
land für bie (let boffeiife Sade borhandenen Enthuſiasmus bes 
nüßten, um gleich im ahr eine 


ffenſtill ſtands igſten 
Eindruck in Franlfurt machte*), rügt endlich die ganze Schwäde die ſich auf 
preußiſche und deutſche Hülfe rg hen ftatt jelbftländig * —— 
Befreiungslampf zu führen, und den Glauben beibrachte 
daß es ſich hier um gar feine —2 ſondern nur um ein Parteiunter⸗ 
menlhandle. Nicht minder ſchonungslos find aber die Darlegungen bes 
Verfaſſers hinſichtlich der andern Haupturſache bes Mißlingens der Err 
bebung, bie außerhalb ihrer, die namentlich in der preußifchen und ber 
von Preußen mit Bolitif und ber nicht bloß Fraftlofen, 
fondern auch bes guten Willens gänzlich ermangelnben preußiſchen 
Kriegführung und in ber Art und Weiſe lag wie Bonin bie ſchleswig⸗ 
er ausbilbete, Wir wollen biek, da e3 für bie Gegenwart 
ingerzeige liefert, näher mit bem Berfaffer betrachten. 
(Bertiekung folgt.) 


Die Audftellung von Zeihunngen und Mobellirarbeiten 
der gewerblichen in Bayern, 


-n_Bon den ——8 Säulen bat bie Münchner entfchiebene 
Borüge Wohl fein Wunber, da feine —— fo günſtig fituirt iſt wie 
bie hieſige, welche mitten im Gentrum bed ünftlerlebens, ber reichen Kunſt⸗ 
anftalten, ber im antiten Styl gehaltenen Kunſtbauten und bed mög« 
lihen Jpeenaustaufches, fich auch einer Anzahl von Lehrern erfreut bie 
anerlannt tüchtiges geleiftet haben, 

Die Abtheilung weiche unter Leitung bes Profefjors Folk ſteht, hat 
in ber Ornamentil ſehr verbienftliches vorgeführt. Seine dem Unterricht 
theiltweife zu Grund gelegten Wanbtafeln erſcheinen äußerft praltiſch und 
inftructiv, unb verſchaffen eine gründliche was boch immer 
bie Hauptfache — nebſtdem bieten fie dem Schüler Gelegenheit fein 

eigenesfGefühl f ür das Schöne walten zu Iaffen, inbem er bie angebeuteten 
Ciatten vollftändig auszuführen Bat. Durch bie ganze Auäftellung biefes 
Gurfesgherriht eine gefhmadvolle leichte Beichnung, ſowie auch in ben 
Pfeilerconftructionen und ſenkrechten Bliebern ber Lineargeichnungen ftrenge 
Genauigkeit, mit großer Sauberkeit gepaart, fi) ausſpricht. 

Die architeltoniſche Schule ift —— und bildet 
dieſelbe den Glanzpunkt der polytechniſchen Man hat hier 
wirllich ein ſyſtematiſches Ganzes, eine vollftändige 
technik in? einer ausgezeichneten Behandlung. Bon ben mi — 
Kreuy, Tonnen, Capellengewölben, Bohl und Schwellroſten, Ba 
verbãnden, dann ber Spihbogenconſtruction und den Conſtructionen von 
Fachwerken an bis bin zu den verſchiedenen Dachwerlen welche uns ber 
—— Curs vorführt, wird unſer Auge ſichtlich befriedigt, und ruht = 

gnügen auf ben fhönen Entwürfen mit ben eleganten Grunbrifien, die 
fih dann im dritten Eurs zu Enttwürfen von Paläften, Kirchen, 
nad Länge und BreiteAnfiht und Durchſchnitt erheben, und ebenſo den 
nd — die Kenntniſſe der Schuler wie bie Begabung ber Lehrer be 


In dieſer Hinſicht bominirt dieſe ze unter Gotigetreu'3 unb 
Neureutherskeitung die beiben übrigen Schulen Augsburg und Rürnberg, 
welche allertings auch ſehr gutes geleiftet haben, und namentlich führt 
Augsburg, ehr zwedmäßig für feinen Stanbpuntt, "bie meiften Nufgaben als 
) * ae ER 3* jeden, * in —5 — 
ihr eu € aufge) mn m en; 13 zu ei 
Han u ihr fe —* Wäre, Hatte 
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Entwürfe von Fabrikgebänben vor, während Nürnberg nad antilen Mo 
tiven Facaden entiverfen unb zeichnen läßt, aber auch Maſchinenhäuſer, 
Eifenbahnbauten, Schornfteinberbänbe, Lanbhäufer in feinen Bereich gezogen 

bat. Dan fh, jede Schule berüdfichtigt das nächftgelegene Bedürfniß, 
fotvie auch bie ornamentale Abtheilung biefer Spulen bie Drnamente gleich 


auf —— Gegenflände, wenn auch nur in einigen Blättern, ange: 


toenbet barftellt. Nur zu tabeln wäre wenn Augsburg, tvie fih aus meh⸗ 
seren Auſſchriften ergibt, nur nad getufäten Vorlagen copiren liehe; 
Nürnberg, welches feine Ornamente nad Guyps zeichnet, hätte ba ben beflern 
Weg eingellagen. Einige recht nette Blätter Augsburgs im Manufactur: 
zeichnen, ſowie lalligraphiſche Proben verdienen Erwähnung. 
zeigt und Augsburg im Mafchinenzeichnen. 
Nur die Fabrifftäbte haben Recht wenn fie ben Schwerpunlt vorzugsweiſe 
dahin verlegen, und darin haben beide anerkannt tüdhtiges geleiftet, wie 
wohl auch München ihnen würdig zur Seite ſteht. Im allen Zeichnungen 
herrſcht Methobil und große Reinheit, nur erlauben wir uns bezüglich der 
— Behandlung auch unſere beftimmte Anſicht zu äußern. 
Mafcinenzeichnen ift eine Hauptſache ber —* Ueberblid, und 
bie Be Manier erfcheint bie: bie reine Zeichnung auch recht verſtändlich zu 
maden. Augsburg bat feine Blätter wirklich künſtleriſch durchgeführt 
und ſehr fchön getuſcht. Diefe Art erfordert nun fehr viele Zeit. Deßhalb 
erſcheint uns bie Weife welche München befolgt für die rein praftifchen 
te geeigneter, weil fie mehr conſtructiv und bazu in ber einfachften 
t berfährt, babei das Material fehr deutlich unterfchieben bat, jo daß 
dieſe — auch dem Laien verſtändlich werben. Hiemit wollen wir 
—— die trefflichen Leiſtungen Augsburgs und Rurnbergs irgendwie 
in ihrem Werth ſchaädigen oder herabſetzen, vielmehr heben wir mit Freude 
die hübſchen Mafdinenmodelle berbor, bon benen Nürnberg 16, Augs⸗ 
burg 3 auögeftellt hat, während eine mechanifche Werkftätte in Münden 
fehlt, und wirb mit und jeber Beſchauer bie reine und nette Ausführung 
Toben, unb umter allen dem ſchönen Modell Augsburgs, welches ben 
nn einer liegenben Dampfmafchine darftellt, die Palme zuer⸗ 
en. 


Im Situationdgeichnen haben Ründen und Augsburg gutes geliefert, 
und — das Tableau ber Charaktere des Situationszeichnens in ber 

Mündener Schule einen ſehr belehrenden Ueberblick 

Die Ausſtellung von plaſtiſchen Werten Münchens mit Copien nad 
ber Antike, verſchiedenen Drnamenten, Reliefs, Gefimfen u. ſ. w. müffen 
wir von dem Stanbpımlt aus würbigen daß wir Schülerarbeiten vor und 
haben, feine Meiftertverke; und barin haben fie erheblidhes geleiftet, wenn 
aud im einzelnen mehr Reinheit und Schärfe zu wünſchen ift. In allem 
hertſcht Leben und Bewegung und ber Drang bie Maffe zu bewältigen. 
Nürnberg bat nur eine Giekerei und in mehrfacher Hinficht — 
Darſtellungen. 

Gehen wir nun über zu dem Glangpunft der ganzen Ausſtellung, der 

er Kunſtgewerbſchule. Duantıtativ und qualitativ zieht fie bad 
Auge auf fich, fefielt es, und blenbet Eleganz und feine Durch⸗ 
führung ber Acte und Stubienföpfe, bie, theils nad) ber Antike, theild nad 
dem Leben genommen, eine ſolche künſtleriſche Durchbildung an den Tag 
legen, daß mandje Afabemie befjereß nicht aufzuweiſen hat. Selbſt Pro- 
feſſoren hieſigen Kunſtalademie legten neidlos dieſes Geſtändniß ab, 
und anerfannten freudig den ed welchen biefe Schule in kurzer 
Beit genommen. Das künftlerifhe Moment hat fih en 
ns und ift auch nicht alles von gleich hohem Werth, jo be 
Tundet ſich doch allenthalben das Streben nad; Schönheit und ebler reiner 
Form, und überall fieht man bie tiefe und tvarme Empfinbung durch, 
4 ab m... mit wahren Stolz auf biefes hoffnungsvolle —* Bin 

ann. 

Freilich hörten toir öfter den Einwand daß manche Arbeiten gar nicht 
in den Bereich der Auöftellung gehörten, fi mehr für einen aal eig 
— und dieſe Schule zuletzt weniger bad Gewerbe als bie Kunſt im Auge 

Aber dabei wird nur eines vergeſſen, und das iſt die Hauptſache. 
—* und Kunſt ſtanden in ber ſchönſten Blüthe ber antilen und mittel: 
alterlihen Gulturperiode ſich nicht ala feinbfelige Schweſtern gegenüber, 
fondern in einem innigen harmoniſchen Verhaͤltniß. Die Kunft hatte nie 


— mehr abſehen: wir dilrfen nicht 
hinter andern Nationen zurüdbleiben, müſſen vorwärts ſchreiten, müſſen 


uns frei maden von ben Banden bes Bopfthums, und böheres ‚anftreben, 
Furchten wir nit daß wir ba einen iarifchen Flug wagen; wir kommen 
ohnehin nicht zu hoch; bie baroden Anſichten fo vieler werben ſich noch ger 
nug breit machen, eine Maſſe Gleichgeſinnter zu ihren Bewunderern zählen, 
und mit ihrem berrotteten Sinnen und Hanthieren uns noch lange dad 
Spiegelbilb ber golbenen Zeit bes Zunftweſens vorführen. 

Das Meifter Rreling ſich feiner Aufgabe —5* bewußt iſt, deſſen 
verſichett und jeder Blick ben wir auf bie überreiche Aus werſen. 
Alles iſt ſiylvoll und rein, mit kũnſtleriſchem Auge erfaft und mit kunſt⸗ 
fertiger Hanb durchgeführt; wir haben Fein mechaniſches Nachbilben, todtes 
Abcopiven, ſchwerfallige handiverlämäßige Wiedergabe, fondern Hare und 
verfländige Auffafjung,, ein lebenvolles und barum leichtes, beivegtes, 
freies Schaffen, das ben ſichern Blid, bie geübte Hand, wie das tiefe ni 
gehen in bie Idee unb beren Beherifchen für ben vorgelegten Zweck, mit 
einem Wort ben feingebilbeten Geſchmad bekundet. So jehen wir in ber 
ganyen Ausftellung Feine fo reinen, Iebenbigen und leichten Frieſe wie Bier, 
recht prächtige Sachen im Renaifjancefiyl, Gegenftänbe des Luxus wie bes 
täglichen Bebürfnifjes im finnigften Verſtändniß trefflich ausgeführt, orna- 
mentale Mobelle, der Antile, Gothil und Renaifjance angehörig, außer: 
ordentlich yart und geidhmadvol bargefiellt, bann bie ſchonen Werkzeich 
nungen für die Londoner Welt-Fnbuftrie-Ausftelung, und in ber Arditels 
tonif, von ben Profilconftructionen anfangend, bas Meiterfchreiten zu den 
Ordnungen bed griehiichen Styls und ben Uebungen in Aufnahme mittel 
alterliher Bauten, Rirchenparamente und gottesbienflicher Begenftänbe, 

any nette Mobelle von figürlichen Gegenftänden, Brunnen, Candelaber, 
Tauffteine bis herab zu den Büften nad) antilen und Iebenben Modellen, 

Bei jedem Schritt floßen wir auf bie —— Behandlung und 
treffliche Methode. Die vorgelegten Hefte Über bie Borträge zur Gefchichte 
ber Architektur find fahlich und praltiſch gehalten, und die Manier Zeich⸗ 
nungen nad) Gyp&mobellen, plaftifche Arbeiten nad) Beihnungen und Natur: 
formen zu arbeiten und fie dem Gegenfland anzupaffen, b. u. au fylifiven 
und bem Ganzen als lebendigen Theil einzufügen — viefe Abwechslung ber 
Mittel if ungemein lehr⸗ und getvinnreih für den Schüler, weil er aus 
feiner Befangenheit beraudtreten und frei probuciren muß. Darum flogen 
wir allenthalben auf bie Gewandtheit der Schüler im Ueberſetzen, und bei 
biefer mannichfachen Durchſchulung muß natürlich eine vollfländige Ver⸗ 
trautheit mit ben Hülfsmitteln erworben, müflen große techniſche Erfolge 
erzielt unb muß der Geift ſelbſt zu neuen kunfttoürbigen Eompofitionen an» 

werben. 


Unb bag ift e8 was bie Alabemie erreichen fol, unb wohin wir mit 
allen Kräften fireben müflen: das probuctiv ſchaffenbe Element zu beleben 
und zu fördern. Die Schüler ſollen zuerſt das Alte kunſtgerecht nachbilden 
um ben Geſchmad zu läutern und ber Form Meifter zu werden; aber dann 
fol man ber Phantafie keinen Zügel anlegen, fonbern fie frei ‘alten und 
walten und mit ihrem \höpferiichen Bauber neue Gebilde herborloden laſſen, 

Schönpeitäfinn befriedigen und bem Leben ben Schein bes Bes 
haglichen, des Angenehmen geben. Inwieweit wir dieß erreichen, ift ums» 
, hängt nod von andern Factoren ab; aber ift einmal die Rich: 
tung zum Guten gegeben, fo wird, nad unferes großen Dichters Worten, ber 
ruhige Rhythmus der Zeit — die re bringen, 


Schweiz. 

& Bern, 2 Det. Die am Dienftag in Qugern zu einer zweiten St. 
Gotthardsbahn⸗Conferenz —— geweſenen Repraſentanten ber Kan⸗ 
tone Bern, Bürich, Luzern, Uri, Schtopg, Rid» und Obwalden, Zug, Solo⸗ 
thurn, Baſelſtadt und Bafelland, Schaffhaufen, Aargau, Turgau und 
Teſſin und der Gentral: und Rorboftbahn haben befchloflen: 

1) Der von ber —— * Kr Aue ſchuß̃ iſt * bie 
er betreffend Sondardebahn vom 8 Auguſt d. 

warb feiner Zeit —324 * era ver n Grflärungen der betreffenden Mantone 

= Eifenbahngefellfehaften über bie rn eg Hd der — t | 
Belen tem Bunbesrath zur nn un Tg he zu erſuchen 

—— ber eben erwaͤhuten Daten, Piloten men he 

a ae ae PEN TEE 

rer eireffenb bie ttharbebahı, — au ar mi = 


4 A 43 be t ben 4 ber oden erwähnten U— 
—— ellſchaft ebenfalls in angemeſſener Belle 


* 

Unter * weniger wichtigen Beſchlüſſen befindet ſich noch ber: 
arg HH. Bed und Prefiel, beide ehemalige Dberingenieure der Nordoſibahn 
und ber Gentralbahn, eine nochmalige umfaffenbe Unterfucung des Goit ⸗ 
harbbahn- Projects in techniſcher und finanzieller Beziehung vornehmen 
follen. Zum Präfidenten bes aus fieben Mitgliebern beftehenben engen Aus: 
ſchuſſes ward ber Regierungdrath Zingg von Lujern, zu deſſen Vicepräſiden · 
ten Regierungspräfident Schenl von Bern gewählt, — Die von ihrer gu 
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fpectionsreife zurüdgelehrte Juragewãſſer⸗ Correctiont ⸗ Tommiſſion des Na⸗ 
lionalraths bat dem Bunbesrath bereits ihre Anträge eingegeben, Die 
Gorrertion fol auf Gunblage des Plans La Nicca's flattfinden. In bas 

emeinfchaftliche Unternehmen fallen folgende Arbeiten: a) Ableitung ber 
Haze von Yarberg in den Bieler See durch den Hagenedcanal; b) Ablei: 
tung ber am Bieler See vereinigten NarsBihlgetwäfier durch den Nidau⸗ 
Bürencanal nad; Büren; c) Gorrection der obern Zihl zwiſchen dem Neuen ⸗ 
Burger und Bieler Eee; d) Correction ber untern Broye zwischen dem 
Murtener und bem Neuenburger Ser; e) Ausführung berjenigen Correc⸗ 
tionsarbeiten auf der Flußabtheilung Büren-Attiöholz melde in ber Folge 
als nothwendig erachtet werben follten. — Das „Journal de Genoͤbe“ er: 
Närt daf Siegwart: Müller gar nicht Mitglied ber ſchweizeriſchen gemein: 
nütigen Geſellſchaft ſey. Die „Nation Suiffe” braudt demnach wegen 
einer Entweihung des Genfer Großrathsſaals nicht in Beforgniß zu ſeyn. 
Ueber die Verhandlungen ber gemeinnügigen Gefelfchaft werden Sie wohl 
birecte Berichte erhalten. Als Berfammlungsort für das nächſte Jahr hat 
fie Bafel gewählt, 


Stalten, 

*Bologna, 1 Det. Reifende welche, nachdem fie auf ber Bernhar, 
dinſtraße ober jener des Et. Gotthard und bed Simplon die Alpen über: 
fliegen haben, vom Lago maggiore auß ben Weg nad; Mittel Italien ein: 
ſchlagen, werben wohl taran thun auf die Beförberung ihres Gepäds bes 
fondere Nüdfiht nehmen, und feine Einleitungen zu weitern Neifen zu 
treffen ohne ganz ſicher zu ſeyn daß das Gepäd zugleich mit ihnen abgeht 
und anlommt. Eich deſſen zu vergewiſſern ift freilich ſchwer, da die ger 
wöhnlichen Garantien nicht ausreichen. ° Denn die lombardiſchen Eifen- 
bahndirectionen haben mit einanber einen fo lofen Zufammenbang, daß bie 
eine auf bie andere und fomit auf die Reifenden Feine Rüdficht nimmt. 
Man gibt 3. B. auf ber Station Arona directe Billets nad Breſcia wie 
nad) Bologna und weiter aus; wenn aber der Reifende Brefcia ober Bologna 
erreicht, ſo Tann es ihm begegnen daß er feine Effecten nicht vorfindet, und 
ihm einfach geantwortet toird : biefelben würden wohl mit dem nachfolgenden 
Bug eintreffen. Unter allen Umftänden ift bie höchſt unbequem, wenn es 
ſich felbft nur um 7 bis 8 Etunten handelt — muß aber ber Neifende bie 
Fahrt nad Toscana ober nad) Ancona fortfeßen, fo fommt er erſt am fol: 
genden Tag in ben Befiß feines Gepäcks. Es genügt auf dieſe Unordnung 
Binzubeuten um ben ernten Uebelftand zu charalteriſiren. Mo, wie bei dem 
nach Brefcia abgehenden Abendzug, die Zwiſchenzeit für bie vom See ober 
von Turin fommenben fi auf Minuten rebueirt, wenn bie Entfernung von 
einem Mailänder Bahnhof zum andern in Anſchlag gebradjt wird, Fünnte 
eine Art Entfhulbigung gelten, obgleich man in andern Ländern ſolche 
Dinge zu verhüten wert. Wo man aber, wie bei dem nad) Bologna, Ancona, 
Toscana abgehenden Nachtzug, die mit fogmannten birecten Billets ver: 
Schenen Paflagiere fünf Stunden in Mailand warten läßt, ift die Ber: 
zögerung des Gepäcks unverantwortlih. Bei den Dampfbootfahrten von 
Genua nad) Livorno fommt, bei directer Einfchreibung des Gepäde in pie: 
monteſiſchen und lombardiſchen Städten, diefelbe Nachläffigkeit vor, und es 
Iommen Baflagiere in Florenz an welche man in Bezug auf Ablieferung 
ihrer Koffer und Mantelfäde von Mittag auf den Abend vertröfte. Die 
Preiſe der oberitalienifchen Bahnen find hoch genug, und die Unbequemlich: 
Zeit des unaufbörlihen Wagenwechſels namentlih in Piemont ift groß 
genug, um nicht noch folder fupplementarischer Behelligung zu bedürfen, 
welche man ſich anderswo ſchwerlich gefallen laſſen würde. 

= XZurin, 2 Det. Die meiften ber in Italien lebenden ungariſchen 
Emigranten waren es ſchon lange müde ſich wie Bettler behandeln zu lafjen, 
und bon einer als Almoſen bingeworfenen Unterftügung zu leben, bie gerabe 
nur hinreicht um fie fümmerlich bor dem Verhungern zu beivahren. Viele 
Zehrten daher nad) Defterreidh zurüd;; bie andern petitionirten beftändig nad 
Amerila oder fonft einem Lande gefhafft zu werben in welchem fie mit dem 
Sãbel ihr Brod verdienen Lönnten. Das jetzige wenig kriegeriſch gefinnte 
italienifce Minifterium ſcheint endlich diefe Petitionen berüdjichtigen zu 
tollen. Es bietet den Emigranten eine breimonatlide Abfindungejumme, 
unter der Bedingung daß fir das italieniſche Gebiet binnen vierzehn Tagen 

verlafien. Das Anerbieten ift fein glängendes; aber doch wird es vom der 
großen Mehrzahl der Ungarn begierig angenommen. Bon 70 Dfficieren 
in Gumeo bleiben nur 8, ale übrigen find entjchlofjen Jtalien zu verlafien, 
um entiveder nad) Haufe zurüchulehten oder nach Amerika zu gehen. Turin 
Hört hiermit auf das Hauptquartier ber fih nad) allen Weltgegenden zer: 
fireuenden ungarifen Emigration zu ſehn. Hr. Pulſzth wird noch in Flo 

zenz, Graf Telfi in Pifa und Türe in Mailand bleiben; aber bie politi 
She Rolle welche diefe Herren als Vertreter der Emigration fpielen Tonnten, 
if ausgefpielt. Namentlic) die Role Turrs geht raſch zu Ende. Am Mon: 
tag beginnt in Mailand der Proce durch melden, wie man allgemein 
glaubt, der Dberſt Krivacſh dem glücklichen Abenteurer den Gnadenſtoß 


verſetzen wird. Krivacſy, ber ſich gegemtoäirtig in Turln aufhält um bon 
einem Advocaten Feine Doeumente ordnen zu laſſen, ſcheint feiner Sache 
ſicher zu ſehn. Noch ein anderer nicht minder interefjanter ungariſcher Brose 
ſteht in Modena in Ausſicht. Fürft Crouh⸗Chanel, der fogenannte Ablomm⸗ 
ling Arpabs, erhebt Unfprücde auf einen großen Theil bed Bermögens 
Haufes Efte, Die Sache ift ſchon lange vorbereitet ; ein Baron Nyary li 
bor mehreren Wochen eine Brojdjüre erfcheinen, in welcher er nacdhzuiveifen 
fucht daß bie gegenwärtig in Defterreich [chenden Eſte nidt vom Narcheſe 
d’Efte abftammen. Jeht ift Crouy⸗Chanel ſelbſt nah Modena gereist um 
bort ben Proceh einzuleiten. — Die in Folge des Theoger · Proceſſes teeretieie 
Ausweifung ber Ignorantelli und bie Schließung ihrer Gollegien hat jegt 
ein für bie S ber Turiner jehr bezeichnendes Nadjfpie. Das 
Municipium verfuchte ed, mit bebeutenden Mitteln und unter dem beſon 
bern Patronat bed Königs, an Stelle des geſchloſſenen Gollegiums ein neues 
nicht unter ber Leitung vom Geiſtlichen ſehendes zu eröffnen. Die Exöff- 
nung fand wirklich ſtatt; aber die Schliefung mußte unmittelbar f Igen, 
teil fein einziger der faft durchweg firenggläubigen Turiner Familienväter 
feine Kinder dem neuen Lyceum anvertrauen wollte, Jeht haben die Jeſui⸗ 
ten bie Sache in bie Hanb genommen. Sie eröffnen die Collegien von San 
Primitivo, werben wahrſcheinlich bie Ignorantelli zurüdberufen, und find 
ſicher fofort zahlreiche Schüler zu finden. Wie man fieht, ift die Macht ber 
Geiſtlichleit auf in Piemont nod) leineswegs gebrochen ; fie ifl größer als 
das Municipium und ber König jelbft es fid) träumen liefen. Dem aus 
Rom wegen politifher Urfachen ausgewiefenen Prof. Maggiorani, dem ber 
König fofo:t eine Profefjur an der Balermitaner Univerfität antragen lieh, 
wird es wahrfcheinlich ergehen wie den Lehrern des ftäbtifchen Lyceums: er 
wird keine Zuhörer finden. 


Vermifchte Machrichten. 

= Münden, 5 Det. Als Se Maj. ber König heute Morgens 
nad Rom abreiäte, ftürzte fih, twie bie Bayer, Zeitung mitteilt, dem 
abfaßrenden Wagen eine wohlgekleidete Dame mittleren Allers entgegen, 
jammernd und hänberingend den Schub des Monarchen anflehend. Nur 
mit Mühe konnte fie von dem berbeigeeilten Gendarmen in ſchonendſter 
Weiſe beſchwichtigt und entfernt werben, Die nähere Unterfuhung ergab 
daß e8 eine bier weilende Englänberin, Miß E., war, welche an ber figen 
Idee leidet baf ein Mann, von ihrem verfchmähten Freier gedungen, ihr 
überallhin nadjreife um in auffallender Art ihren guten Ruf zu ruiniren. 
Ich kann biefer Mittheilung noch beifügen dag Miß €. ſich heut am frühes 
ften Morgen bei dem bienfithuenden Adjutanten einfand und um eine 
Aubienz bei dem König nachluchte, und ſich erft als dieſem Geſuch nicht 
entfprochen werden fonnte, im Hofe der Refivenz poflirte um die Abreiſe 
Sr. Majeftät zu erwarten. — Gemäß königlicher Beftimmung trägt Se. 
f. 5. ber Kronprinz von nun an bie Oberft- Uniform des feinen Namen 
führenden zweiten Jnfankrieregimente. — Durch Eniſchließung vom 3 d. 
bat Se. Maj. der König den Minifterialratb im Staatöminifterium bes 
Innern, Rilolaus v. Koh, zum Präfibenten ber Regierung von Der: 
franfen ernannt, 

O Münden, 5 Det. Zu ben Zolloorconferenzen find ala Vertre: 
ter Mürttembergs die HH. Finanzräthe v. Niede und Herbegen bier an 
weſend, Hr. v. Hemslerl wird als Vertreter Naſſau's heute hier eintreffen. 
Lehterer hatte Naſſau ſchon bei der Beneraholleonferenz im verfloffenen 
Fruhjahr bier vertreten, — Heute Vormittags fand in den Localitäten 
des landwirtbfchaftlichen Vereins für Bayern bie öffentliche Berfammlung 
bes Generalcomite'3 besjelben unter Zuziehung der ald Bertrauensmänner 
ber acht Kreiscomitds bazu abgeorbneten außerorbentlidhen Mitglieder ſtatt. 
Bahlreiche Landwirthe aus allen Theilen des Landes, namentlich aud aus 
Franken, wohnten der Berfammlung bei, in welcher ber erſte Vereinsvor⸗ 
ftand, Hr. Reichsrath v. Niethammer, die Verhandlungen leitete, Dieje 
betrafen eine Neihe von Fragen die für die Landwirthſchaft von. hohem In 
tereffe find. Mus dem Geſchäftsbericht welchen ber erſte Sechelãr des Gr 
neralcomite's, Director Fraas, bortrug, nur bie kurze Noti, daß ber Ber 
ein in ganz Bayern am 1 Det. nahezu 25,000 Mitglieder Yihlte, In allen 
Kreifen, mit Ausnahme von Schwaben und Neuburg, &ut die Mitglieder 
zahl im abgelaufenen Jahr mehr oder minder zugenommen, nur in dem 
genannten Kreis zeigte fidh einige Abnahme. 

Stuttgart, 5 Det. Der Prinz von Dranien,, Neffe Sr. Maj. bes 
Königs, ift zum Beſuch feiner Mutter und feines Fyrofvaters bier ange 
Tommen. — Geflern war ber Gannflatter Wafen abermals ſehr ſtarl befucht. 
Die herrlichſte Witterung lodte jedermann ins Freie. Den Trauben lommt 
biefes jhöne Detoberwetter noch recht zu gut. — Baurath Bet Hier ift in 
Sachen der zu erbauenden St, Gottharblahrı nad) der Schweiz abgegan- 
gen; er ift belanntlich Oberingenieur der ſchroeizeriſchen Oſthahn. (MW. BL) 

= Berlin, 3 October. Daß in Kaliſch am 27 September eine Zus 


4 fammentunft hoherer preußiſcher und zojſiſcher Dffieire fattgefunden habe, 
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wird officids mit bem Bemerlen bementirt ba die preußiche Regierun 
welche unter ben gegenwärtigen Berhältniffen keine Gefahren von dem pol» 
nischen Aufftand befürchten zu bürfen glaubte, über die Gränzbewachung 
Zeinen Schritt hinausgehe. — Die minifterielle Zeitung bezeichnet ben Wahl: 
erlaß des Miniſters des Innern, der auch auf bie öffentlich angeftellten Leh⸗ 
zer aller Grabe volle Anwendung findet, ganz richtig als ein Ereigniß von 
ber bedeutendſten Tragweite in Preußen; er flellt für die Stellung ber 
Staatäbenmten ganz neue Grunbfäte auf; er macht diefelben zu königlichen 
and minifteriellen Dienem. Zahariä jagt in feinem Staats: und Bun 
desrecht: Der Beamte iſt nicht zu unbebingtem, blinbem ober ſllaviſchem Ge 
horſam verpflichtet, fondern nur zu verfaflungsmäßigem Gehorfam. Der 
Staatsbiener bleibt zugleih Men ſch und Bürger, welcher ala folder fein 
Gewiſſen nicht vor bes Schwelle des Staatstienftes zurüczulafien verpflichtet 
if. Die Pflicht der Treue und bes Gehorfams, jagt ber Präfibent v. Rönne 
in feinem preußifchen Stantsreht, wird leineswegs dadurch bericht. wenn 
der Beamte eine andere politifche Ueberzeugung als feine Obern in geſetzlich 
auläffiger Form ausſpricht. Die Pflicht der Treue gegen bad Staatsober⸗ 
haupt fieht in gar feinem Bufammenbang mit ber Barteinahme für oder 
gegen bad verantwortliche Miniſterium. Der Gehorſam welchen ber Be 
amte dieſem bem Wechſel untertworfenen Drgan ber Verwaltung ſchuldig 
it, bezieht ſich nur auf feine amtliche Thätigleit. Die freie Ausübung bis 
den Beamten verfaffungsmäßig zufiehenden Wahlrechts durch atminifira: 
tive Maßregeln einzufcränfen, oder biefelben gar burd Androhung von 
Rachtheilen einzuſchüchtern, twiberfpricht ben Grundſätzen der Berfaffung. 
Das minifterielle Organ fagt aber daß der minifterielle Wahlerlaß mit aller 
Energie angeſichts eines Beamlenthums durchgeführt werben wird, welches 
auf die Seite derjenigen Parteien ſich ftellt bie den „ganzen Staat mit dem 
Umfturz bedrohen.“ Auf das Biel ber Reaction in Preußen wirft bie neuefte 
Berliner „Revue ein neues Licht. Sie verlangt daß bie Regierung das 
Wahlgeſetz nad welchem die Provincialftände gebildet werben ben 
Bebürfnifien ber Beit anpafje; fie verlangt die Wiederherftellung ber ftän- 
bifhen Donardie. Die Probinciallanbtage beſtehen befanntlih aus 
Rittern, Bürgern und Bauern. Die latholiſche Geiftlicleit am Rhein 
ſpricht fich entichieben für liberale Wahlen aus. In Berlin wird Hr. Koch 
Bann in Anerkennung feiner Wirkſamleit als Stabtverorbnetenvorfteher al’ 
Tandidat für das Abgeorbnetenhaus aufgeftellt. 

** Wien, 3 Det. Die geftrige „Europe bringt, aus ber Feder 
ihres momentan hier anweſenden Thefredacteurs, über die durch bie polni 
Ihe Frage geſchaffene politifche Lage eine Mittheilung welche in unfern 
Yolitiichen Kreilen ſehr beachtet wird. Allerdings wird auch darin, wenn 
jchon nicht gerabe ettoad pofitiv und thatſächlich neues, fo doch fehr viel zu: 
ireffendes gefagt. Mit Recht wird hervorgehoben: Defterreich befinde ſich 
dadurch in einer ſeltſam ſchwierigen Lage daß weder das engliſche noch das 
Franzöfifche Cabinet in Wien genau formulirte, auf ein beftimmtes Ziel ge 
richtete Vorſchlãge unterbreitet hätten. Graf Rufjel meine: man lünne 
argumentiren ber auf den Berirägen von 1815 beruhenbe Rechtstitel Ruf 
Lands bezüglich des Befiges von Polen fey erloſchen; Hr. Droupn de Lhuys 
Befunde zwar eine entfdiehene Yuffafjung ber europäilchen Lage, aber auch 
aus feinen Debuctionen laſſe fid eben nur ber Schluß ziehen daß er bie 
Rothwendigleet eines Kriegs vorherſehe. Solche ſchwankende Ungetwißheit 
der beiben Großmächte binde Defterreich die Hände. Die von Graf Ruſſell 
geäußerte Anſicht verliere für das öſterreichiſche Gabinet ihren Werth, da 
ber englifche Minifter getoiß nicht ohne Abſicht unterlaffen habe zu erflären: 
England werde feinen Theil an den Opfern und ber Veranttortlichkeit des 
Kriegs übernehmen, der unfehlbar"erfolgen würde falls Oeſterreich jene 
englifche Anſicht zu ber feinigen made. Und ebenfotvenig lonne Defterreich 
bamit gebient feyn daß Hr. Drouyn be Lhuys die Lage mit Tact und Klar⸗ 
beit auffafle, ſchließlich aber dem Wiener Cabinet bie Ergreifung ber Ini: 
Hiative in der neuen Phafe ber polniſchen Frage überlaffen zu wollen feine. 
So entbehrten die Eröffnungen der beiben Großmächte ber Fruchtbarkeit 
welche allein Defterreich nöthigen lonne fofort feinen Entſchlußz zu fallen. Aud) 
bezeuge biefe Unfruchtbarkeit daß eine Bemeinfamleit der Anfichten zwiſchen 
den Weftmädten noch nicht hergeſtellt ſey; davon aber Hänge bie Loſung 
ber polniſchen Frage ab. Und was Oeſterreich anbelange, fo Fönne es nicht 
weiter, nicht bis zum Krieg gehen ohne daß zwiſchen ihm und dem Kaiſer 
Rapoleon aller Zweifel, ales Näthfelhafte und Gcheimnigvoll: geſchwunden 
Jey. — Die Darfichung ber Verhältniſſe iſt, wie ſchon gefagt, vollfommen 
zutreffend &- bis auf, bie Gonclufion. Ganz richtig ift die Behauptung bag 
die bis jeßt hieher gelangten Eröffnungen der Gabinette von Paris und 
London mit Unfruchtbarkeit geſchlagen erſcheinen, und daß birfe Unfrucht: 
barkeit die Folge des noch immer mangelnden Einverftändnifl;s jener Cabi 
nette ſey. Aber dann hätte ber Hauptaccent darauf gelegt werben müfjen 
daß die Theilnahme Deflerreichs au ber polnischen Frage, vie überhaupt an 
allen euxopäifchen Fragen, eben von dem Zuflanbelommen dieſes vollen 
und rüdhaltlojen Einverſtändniſſes bebingt if, Die „Europe“ Hält Difter 


reichs Action zu Ounften Polens abhängig von ber Hinwegräumung jege 
lichen Zweifels, jeglicher Unklarheit in den Beziehungen zum Laiferlichen 
Franlreich. Das iſt aber mur Halb wahr. Gelbft wenn Oeſier⸗ 
reich gar feinen Grund des Mißlrauens gegen ben Kaiſer Napoleon mehr 
hätte, fo lönnte ed bod nicht mit Frankreich allein fid verbinden. Weit 
cher lann Deſterreich mit England geben. Jedenfalls wird Deſterreich nur 
bann mit Franlceich ſich verbinden fünnen wenn ed Frankreich gelingt ſich 
mit England rüdgaltlos zu verfläntigen. Freilich ift nicht zu verkennen 
baß bie geradezu unverantwortliche Politil Englands in ber polniſchen 
Frage — eine Politik die von leitenden Londoner Blättern jest in chniſcher 
Weife nicht vertheidigt, Sondern bloßgeſtellt wird — es für Napoleon fehr 
ſchwer macht ſich mit einer folden Politif ins Einverfländnif zu ſehen, 
mit einer Bolitif, been Geheimniß in der Rivalität zwiſchen dem immerhin 
ehrlichen Ruſſell und bem einem wahrhaft dämoniſchen Egoismus ergebenen 
Lord Balmerfton ihren legten Erllärungsgrund findet. 

London, 3 Det. Prinz Napoleon mit Gefolge hat geftern feine 
Nüdreife nad) Paris angetreten. — Die Blätter aller Farben finb, wegen 
des drohenden Ausſehens das die beutig:bäntiche Frage getvonnen hat, in 
eine Art Tobſucht gegen Deuiſchland geratben. Die Bunbeserecution, 
fagen fie, werbe zu einem eurepãiſchen Krieg führen, und Deuifchland, das 
ihn muthivillig herborrufe, werde bie Zeche be ahlen. Gharakteriftiich ift 
e3 daß bon ben Engländern zunädft Preußen bafür verantwortlich gemacht 
wird, hingegen Dejterreich, das bod viel eifriger ala Preußen auf Bundes⸗ 
— gedrungen haben ſoll, von dem brittiſchen Zorn faſt verſchont 

leibt. 

Der „Dit. Zig.“ wird aus Wilna, 28 Sept. gemeldet: Murawieff 
bat heut einen großen Triumph gefeiert. In ber Stanislauer Kirche lei⸗ 
ſteten heute 16 Neuige ben Schwur ber Neue, den Eid ber Treue. Die 
Meſſe welche diefem Act vorangieng, wurde bon unſerm Domberm und 
ftelvertretenden Biſchof celebrist, Das ganze Domcapitel und das ganze 
Seminar waren zu ber Feierlichleit commanbirt, Muratwieff mit feiner ganzen 
Suite dabei erichienen. Nach Abfingung der Meffe ftellten fi die arınen 
Sünder auf den Stufen bes Altaıs auf; ber ſiellvertrelende Viſchof trat 
am fie heran, und machte fie auf bie Wichtigkeit und ‚Heiligkeit eines Eibes 
aufmerffam ven fie eigentlich ſchon einmal gebroden hätten, Einer ber 
Sechzehn, Dr. theol. Staiſiewicz, las den Eid ſelbſt ab, während bie übris 
” ihn dem Biſchof nachſprachen. nd bielt Murawieff an fie eine 

tebe, that ihnen die Gnade Sr. Majeftät fund, und wies barauf hin daß 
fie —— darauf angewieſen ſeyen dankbar zu ſeyn, und ihre Fehler gut 
zu machen. 

Die Hinrichtung des Polen Koſinsli (eines ſogenannten Hänge Gendar · 
men) wird bon einem Correſpondenten ber „ . Btg.“ aus Warſchau 
folgenvermaßen berieben: Gegen 9%, Uhr ber Zug auf dem Kichts 
plag an: ein gewöhnlicher Breiterivagen, auf weldpem des Beruriheilte ſaß, 
ihn gegenüber ein Gapucinermönd, der eifrig mit ihm zu ſprechen ſchien. 
Der Wagen war von Gendarmerie und Ublamen begleitet, und blich bei 
einem an einer Säule der Bankoorhalle aufgeriteten Pfahl fiehen. Schon 
als man ben Wagen von fern erblidte, durchdrang ein einjtimmiger Anßſt ⸗ 
zuf die verfammelte Menge. Kofinsti, ein Jüngling von höchſtens 19 Jahr 
zen, flieg mit Anfland ab, und blidte freundlich und mit fichtlicher Gemuths ⸗ 
ruhe um fi: Nur als fi) lautes Weinen und Schluchzen hören ließ, {dien 
fi das heitere Ani des Ung!üdlichen zu verbüftern. uf ein Zei 
des commandirenden Ufficiers fieng das anwejende Muſilcorps an zu fpies 
len, unb ein Aubitor, ber ein Papier in ber Hand hielt, las mit lauter 
Stimme etwas vor, wahrſcheinlich das Ustheil, das aber ber Muſil halber 
von ringen gerartnig Inbdeſſen wurde es %/, auf 10 Uhr. Der 
Gapusiner, der auch abgeftiegen war und ſich dicht neben den Delinquenten 

ejlellt halte, zog ein Ueines ſchwarzes Grucifig hervor, und gab e# ihm. 
Dar Delinquent füßte ehrfurdisvoll das Crucifig und dann bie Haw bes 
Paters. wurde er bon zwei Profoßen an den berbängigvollen Pfahl 
geführt, ihm die beiden Arme licht an temfelben igjt und bie Mugen 
berbunden. Während biefer graufigen Borbereitungen hatten ſich bie ſchö⸗ 
nen Geſichtszüge bes Jünglings wieder wollftändig aufrjeheitert. Auf ein 
Gommandowort eines Dificiers traten 12 Mann Gar de Grenadiere vor, 
Ich ſchloß unwilllürlich die Mugen, und öffnete fie er/it wieber ala ich ben 
Knall vernemmen hatıe. Ich ſah den Körper des De.imquenten wanlen — 
und ſich wieder langjam aujriften! Eniſetzlich! die Grenabiere 
ſeh s aus Ungeſchicklichkeit oder aus eigener Dewerzung, ſchlecht 
und nur bie Beine beö en getroffen — ter -R lebte r 
traten zwei Soldaten näher an ipn heran, und fr uerten aus Revolvers zwei 
ober —*— auf as, bie in bie Bruft trafen, denn nun fiel der Körper 
enbli um! Lautes Weinen und Mefllagen erfüllte bie Luft. Die Leiche 
wurde nun bon ben in ber Nahe ſtehenden Gendarmen gefaßt und auf ben 
Bretterwagen getvorfen, ver ſich langfam do von beivegte. Das Blut war 
zeichlich gefloffen, und ba das Pflaiter an dera Pfahl aufgerifien war, fo traten 
ſogleich zwei Blaftsrer vor, die den Drk wo der junge Freiheitsmann fein 
Blut vergoffen, jofort zupfiaſterten. © 
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alh fub be Eomits macht biemit befannt baf bie Erd; ber Borbereitum e umb ber erſten Akadewiecla 
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Gray, im September 1868. [1078-79] Der Obmann bed Comité: ob. Oberranzmeier. 
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[7197] Im Verlag von Karl Rämpler in Hannover ift erfchlenen und im allen Buchhandlungen zu haben: — 


Chriſtian der Siebente und ſein Hof. 


Hiftorifher Roman in drei Abtheilungen 
von Mdelbert Graf Baudiffin. 
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nn entf&iebenften Gunft bes Vublicums gelangke & a keiner in biefem feinem neueften ber amziehenben forın eines Romans 
- * * 3 a die GI HRLAE der Berfialihtehen welche damals am Hofe bes Rönig® lebten, eine kurze Ueberficht der pofitifch 
erfie em 
— — ben & Struenfee’& ben Dünen bie Segnungen ber Freiheit zu bringen, Sie fi Kar daß Leben der Ionen jungen nigin Ga 
Lime —— bie allmähliche Cutwickelung ber von Jul iaue @ wie gegen fe eingeleiteten Berichme unb bie enbliche Geſfangennehmung ber — * 


Die zwelte Abtheilun *9 den P ie Vollſtreduug der gefällten —— Caroline Matbilde, Struenfe 
t old, “ —— * —— m kr Ar * bie Regietruugema Sein Fu € Bariens unb ihres —* Owe —— 
* deitte — um Aufenthalts in Celle, bie ın ——* von Pogwiſch, immelmann unb anderen einge- 
ui © Ay neu u Geteline Wrathilbene und Bertreibung Fuliaue Mariens, bie hierüber mit Caroline und bem König von 


ge en Unterbanblungen, tten To ber König 
Ri n8 wifch, ein Ebel t in bee britt 
* ern De N a ln Ey u a sa 
eihid des jungen Paarea, 


il unb 
Seile — — a —— gefhilperten Charaltere ver Wahrheit getreu moßvoll vorzufüßren, und fein Roman gewinnt dadurch 


(7185) Im Berlage von rg Gofteneble in Leipzig erſchien und ift in allen Buchhand⸗ — In —— —— find erfchler 
=. ER Leihbibliothefen zu habe zu Segiehen : 


„Ein Iunel, Gedichte 


Ernf ‚Sreibertn v von Bibra. Ferdinand Freiligratb. 
nde. 8. broſch. Rihlr. Zwanzigſte, 
2. Bitra fat Ai} ala Raturforiger wie als —2* zajdp einen Namen im Vaterlande und der Miniatirr- 


ſelbſt Auslanbe erworben. eu mit Gol chnitt 
Er tritt fi ſpannend⸗ R: fi exften nan bun 

Bande 1782 Brafiilen, In Wache Bade bie —— 3 or I Rıblr. 2, 20 Hi 

—* n gar und Auftralien fpieft, und vol bes Köflichfen Humore und der herrlichften Matum Stuttgart. 
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Heue Subfeription 


Mozin-Peschier 


(844) 


vollständiges Wörterbuch 


deutschen und französischen Sprache 


in vier Bänden 
# nebst einem Supplementband. 


Lieferung 1—10, 


* 


Als wir die dritte Auflage dieses Wörterbuchs erscheinen liessen, beabsichtigten wir Frankreich und Dentschland ein Bach anzubieten das 


en beiden Ländern sich täg 


lich vermehrt hatten. Seit dem 


um so unentbehrlicher geworden seyn dürfte, P mehr die Berührungspunkte 
Erweiterungen und Modifiestionen erlitten, dass eine erneuerte gründ- 


Erscheinen der zweiten Auflage hatten beide Sprach-Idiome so wesen 


liche Durchsicht als drin gebotene Nothwendigkeit erscheinen musste, 


Hrn. Prof. Peschier gelang es die umfassende und schwierige Aufgabe zu lösen, welche darin bestand dem Publicum beider Nationen ein 
Wörterbuch vorzulegen das in seiner Vollendung das vollständigste unter allen bestehenden — eine eigentliche Universal-Encyklopädie genannt 


werden darf. 
Hr. Peschier die alten wie die neugesch 


tigem Sammeln aller Special-Ausdrücke, welche die fortschreitende Wissenschaft und Kunst eingeführt haben, unterwarf 
affenen Ausdrücke einer strengen Untersuchung. Die Sprüchwörter und sprüchwörtlichen Redens- 
Rolle zu spielen. Neuere Untersuchungen auf diesem #0 


artenr waren dazu bestimmt in der Ausgabe des Wörterbuchs von Mozin eine grosse ‘ 
macht diese originellen Redensarten in der ansgedehntesten Ausführlichkeit aufzunehmen und 


äusserst fruchtbaren Gebiete hatten es möglich 
ihnen überhaupt die gebührende Per nach 

Jedoch trotz so vieler Verbesserungen 
mehr allen billigen Anforderungen; nicht als ob etwas Wichtiges darin ausgel 


zu schenken. 


assen wäre, 


entsprach der französisch-deutsche Theil des Mozin’schen Dictionnaire's nach mehreren Jahren nicht 
allein seit dem Erscheinen der dritten Auflage 


waren 


zahlreiche Wörter in die französische Sprache aufgenommen worden, die in einem auf obgleich nur relative Vollständigkeit Anspruch machen- 
den Wörterbuch der Gelehrte wenigstens mit Recht vermisste. Das Fach der Naturwissenschaften war es —— ch zn —— 
er modernen en 


Zwischenzeit bedeutend bereichert hatte, Ausserdem hatte man eine Anzahl von Redensarten, 
Behriftstellerschaft 


welche die 


in Aufnahme gebracht, nicht unberücksichtigt lassen dürfen, ebensowenig als einen Theil des sogenannten Argot. 


e Um Asen. Dedürfnies abzuhelfen, 


alle Anforderungen der Wissenschaft vollständig befriedigt wurden. 


entschloss sich der Hr. Verfasser mit uns einen Supplementband zu liefern, durch dessen Erscheinung 


Wir eröffnen hiemit eine nene Subscription auf dieses vortrefliche Wörterbuch. Die Ausgabe erscheint, mit Einschluss des Supplement- - 
bandes, in 16 Lieferungen, jede Lieferung zum Preise von 18 Ser. oder fl. 1. rhn. Vom Mai anfangend wird alle 14 Tage eine Lieferung 
ron circa 21 2 ausgegeben, so dass bis Ende dieses Jahres die vier Bände und gi vollständig in den Händen der verehrlichen 
befin tändig nicht mehr kosten als 


Bubseribenten sic sollen. Es werden solche 32 B Lex.-8. umfassen, und vo) 


reuss. Urt. Rtlılr. 9, 18 Ngr. oder fl 16 rhn. 
welch ausserordentlich billiger Preis jedem Freunde beider Sprachen die Anschaffung ermöglie 


hen wird. 


Wir laden zu recht zahlreicher Subscription mit dem Bemerken ein, dass Aufträge von allen Buchhandlungen entgegengenommen und“ 


ausgeführt werden. 
Stuttgart, 1863, 
[7009 Verlag von ⸗. A. Brocpaus in Leipzig, 
B. Lütgen. Dialo frangais et allemands, accom d’une traduc- 


tion Euterliniaire & l’usag 
et augmentde. — Deutſche und frauzöſiſche Gelprie mit franzöfifcher und beutfcher 
InterlinearsUeberfegung zum Gebraude beider Rationen, Zweite vermehrte und 


verbefierte Auflage. 8. Geh. 12 Nor, 

Die Snterfinsepfbeibabe ift bier mit beſtem Erfolg angewandt, Indem fie Wert für Wort eine ge 
naue Sergieichung der beiben eflattet, bringt fie bie Eigenthlimlichleiten einer jeben fo Har zur 
Noflaitıne, oh fid) bie abw den Marten Schnell und ficher bem Gedächtniß einprägen. Durch 
* mahl me hinzugelommeuer, beſonders auf Reiſen brauchbarer Geſpräche ift die zweite Auflage welent- 


(1129-30) Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig erschien so eben und ist in 
allen Buchbandlungen zu-haben: : P Ri ö 
Das Mikroskop und die mikroskopische Technik. 

Ein Handbueh-für Aerzte und Studierende 
Von Dr. Heinrich Frey, 
Professor der Medicin in Zürich. 
isverzeichnissen mikroskopischer Firmen, 


Mit 228 Figuren in Heisschuigt und Pre 
er. brosch. 2 Thir. 20 Ngr. 


[7040] Bei Max Eohen & Sohn in Bonn erfähien fo eben und if im allen Budhant- 


kangen gm: haben: Der praktifche Rübenbaner, 


Anleitung zur rationellen Cultur der Zucker- und Futterrüben. 

Borm lanpdteitthich. Eentralverein ber Provinz Scchfen gekröute Preisigrift von Dr, 3. 3. Bablin M 
Schrer ber Laudwirihſchaft, Ehrenmitglied mehrerer iandwirthſch Vereine, Borland der Section Bolle- 
witithſchaft 4 landw irthſch. Vereins für Rheinpreußen, Loealabthelluug Kit. Zweite vermehrte 
und verbefferte Auflage in zwei Theilen. Ecſiet Theu: „„Mnleitung zur rationellen 

ber Inder» uud Futter-Hunfelrüben, nebt Erdrterungen über die Exfhäpfung tes 
Bodens durch anhaltend fortgejegten Zuderrübenbau, ihre Urfachen und Vermeidung.“ Preis 1 Thlt. 15 Ser. 
Die zweite Auflage von Fühlings Preiefprift wird durch bie weientlichen Zuſätze und Werbefferungen 
gewiß mit no: ößerer Recht «bie gilnftigen Beurthe lungen mieber erwerben weiche der exften Yuflage 
beim laudwi Vublicum und in ber laudwirthſch. Breite bes Fa und Muslandes zur Theil geworben, 
bei mämlih „Hählinge Bud als bas vorzüglihfte uub vollommenfle git das wir in diefer Beziehung 
beflpen"* (Banbiw, KEentralblatt für Demtichlaud, 1859, Mr, 19), und „bei es zur Heit das wollendetfie it 
biefer Michtung im ber deuiſchen Literature iſt.“ (Dittheilungent ber i. E mährifch- fehlefiichen Gefelichaft 
für U u und Raturkunde, 1860, Nr, 2.) 


6 des deux nations. Deuriöme 6dition, revue ' 


J. G. Cotta’sche Buchhandlung. 


„(846 I 3,8. Gotta’iäem Werlage 


5 Hhanblungen jm 
beziehen: 
Edelweiß, 
Eine Erzählung 


Berthold Auerbach. 
8. geheftet, Preis fl. 1. 45 fr. oder Rihlt. 1. 


gebunden fl, 2.20 fr, oder Rihlr. 1. 10 Ngr. 


Ein Gegenſtüd zur „rau Eeeieflorig — unb 
weich ein gerwaltiges! Der tieffte Conflict, der zwiſcen 
verichiebenartigen Charakteren ſich aufthun Kan, ift 
mit ber größten Kunft nach allen Seiten Bin durch⸗ 
compenirt und Pi in einen vollen reinen Accord 
gebradt, ber alle Diffonanzen löst. Berfekung und 

enbilbung eines vollen Menicenlebens ift Bis ins 
Einzelne hinein und doch im großen Sthl mit ftarter 
Hand und fiherem tinftierifden Slick gezeichnet. 

Eine.nene Sphäre feiner Heimath mit ihren ums 
erfhöpflichen bichteriichen Quellen eröffnet ums ber 
Dister. Er führt ne in das Leben der Schwarz⸗ 
mälber Uhrmachet, und wie bie Merle ber kunfi⸗ 
verftändigen und finnigen Schwarzwälder ſich über 
alle Länder verbreiten, fo geht auch bie Schilderung 
ihres Dichters ſeſort im alle Lande; dem gleidhyeitig 
mit der deutſchen Erſcheitumg dieſes Buches wird 
eine bollänbifche Ueberjegung besieiben in Yınflere 
dam von baz Lennep, eine engliſche in Lonben 
von Lady Wallace autgegeben, eine franzöfifche im 
Paris und eine ruſſiſche in St. Petersburg vorbe⸗ 
reitet. In bes „Hallefnjah," das am Schluffe der 
Dichtung von bem Muſilwerle ertönt, werben gewiß 
bie Leſer im beutfchen Baterlande wie in andern 
Ländern einfimmen. 

Stuttgart und Augsburg. 
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Staatsbahn betreffend. 

ber Henti tt den Betriebserd ber Strede W 
—* ang Gaperifchen —* — mb —* —— ci 
Richtung vom Bayern nah Wilrttemberg 


am 6 Oxctober ins Leben tritt, und bei den baveriſchen Berbanbeftationen, 


6» Belanntmahung. Den directen Güterverkehr mit der Fönigl. württembergifchen 


2 en⸗Mordliugen wurde für ben Mechfelverkehr 
n ent eits ein neuer Blitertarif eufoeßent, welcher in ber 


als welde neben bem 


bisherigen noch Ausbac, Sans, Barienbanfen, Dleinfeld, Motb, Schwabach und Waflertrüdingem aufgenommen find, Täuflich abge» 


laffen wird. — Minden, ben 


Generaldirection der hönigl. bayerifhen Verkehrsanftalten, 












Dr. W. Gollmann, Wien, Tudlauben 18 (nen), 


heilt rabical wie felt M Jahren briefliß gegen an —A Honorar ade ſy pbititiſhen umb 
Geiglesätsfrantbeiten, fomwie _beren Bolgeübel: Impotenz, linfrustbarteit, 
Rüdenmartfsmwindfudt ze. 2c. Defen neu erfunbenet £. 2. öfterr. ausfchließli prinilegtrter 
„= Gleftromagnetifcher Gefundheits» und Kraftwecer 
zur gründlichen Heilung obiger wie noch vieler anveren dieſer gefhlechtlichen Folgeleiden iſt mit 
ausfübrliher Gebraudsanmelfung gegen Einfentung von 12 Ihalern, fowie fein bereits in brei» 
sebhnter Er Satbe —— und afgemein bewaͤhttet 
baeber in allen geheimen und Geſchlechtskrankheiten x. ıc. 

41 Tble 15 er von bemfelben zu beziehen. [6665- 54] 


Bad Gleisweiler, 
Eifenbahnfation Landan in der Rheinpfal;. 
fbe, gefdhllgte, rei * Lage und bequeme Eitrichtungen erhalten Bad — auch im Winter 
(Bean bei rebucirten Preifen — beſucht — Kaltwafferenr, Dampfbäder und Eleltrogalba⸗ 
niemus zu jeder Jahreszeit, 
Traubenenr 


kann ben October hindurch fowoßl in bes a Weinbergen, alfo friſch vom ben pen gebraucht, 


uud bei einem großen Borat Eis Ende Derembers 
ee Te ee Da a er RE ED RE 


Depot 
bei 









(7242-45) 





Silber - Collier — 
———— JB8 
Eylinder, Silber, mit „8 = 
Silber » Anere » Patent » Leber, 
Steim . . „. -. 
Silber» Ancre, 
Stem . » 
Silber» Aucre, ſ E31 „B.— 
Goldene Damen- 2 
| Auere- Uhren, 13 Steine 22: Herren⸗ Uhren m. 8 Steinen "an 
Sclbene u 23 3B.— , 
Sohen ‚Uhren mit boppelter Gelb» Ancre- Uhren mit 2 Golb- 
— RE NEIN: 2.—, 1 dr. „5— 
Fran» Beflellungen werben gegen Poftvorichuf Beforgt. 91) 
Grover & Bakers 
"ah: 9 
Tamilien; Näh⸗Maſchinen 


Mi: Die abehehtien Beh für den häuslichen Gebran 
te Be Bebant! and Mi Em ei nn are in 0 
m n 
ie innfien em Shen ey Orden — 


— 232 allen 
Apparate ker hie ale Breiten von —2* Rapp» uud — — (ohne Bo 





S am fow verf 
Dei weite —— * Maſchine Rn _ A fr rei — 
Unterric hier gratis, gegen Reifevergiltung, doch genfigen bie beigegeben 


J Mtelier: REp: :Mafchbinen En 
l l w unbert [ 
ee 


PR ud u unb Niederlage ter Grover & 
Moriz „Weiler, Erapen 30 ID Frankfurt a. M. 
Aluſtritte Preisliften, ra 


Beaerungen, 2* —— Kata — _ Bet — erbeten). 


(7255) 


Gefu t: Für eine größere Baummollfpinnerei 

+ und Weberei Italiens ein Gerant, 
welcher neben ver erſorderlichen mercanttlifden 
Züchtigfeit und Erfahrıc ng aud bin längliche teche 
niſche Kenntniſſe befigen Inte um bie eitungen 
eines unter ibm ſtebenden Dberipinn- und Weber» 
meifterd gehörig Üüberwaden zu können Boll- 
kommene Renntniß der franzoſiſchen ober italieni- 
fen Sprache ift nicht unbebingt nötbig, aber 
erwünfdt. Keflectitende wollen fh franco an 
Eiber, Bob und Gomp. in Süridh menden. 

[7150-61] 


Für induftrielle Kapitaliften, 


In nãchfter Näbe einer ber induſtrieuſten Stäbte 
Baberne ift ein Haus ſowie ein mit bereits fer- 
tiger @ifenb ahnverbintun ıg verfehener Plaß au 
verfaufen, Letzterer eignet fich Dortrefflid zur 
Anlage jedes grogen Fabrifgeihäftes Tan > 

ür Anlage von Magazinen für Hopfen: ice 

on®- und Gpekitiönsgefchäfte,  graufirte@ Bri 
—E X. Ar. 0987 beforgt bie un on it 
tes, 


u oder Ausland wänfdt ein 
mei Pe reg elbe ee ſo· 
gi vier Woden eintreten. — 
emit der Marfi A M. Troftberg in Bayern 
bei Traunftein poste restante. [717778] 
zin cautiongfähiger junger Kaufmann mwünfdt 
En, einige Gangbare Strrifet für ran 
am Da ain we * end in CTommiffion au über« 
nehmen. @ef. fran tte Offerte beforgt unter D. 
Nr. 418 das Inferatenbureau ber» Es fen 
Bushandlung in Ftankſutt a. M. [71 


Geftridte wollene Iaden, 


I Babricat, im befier Waare, empfiehlt billigt 
1609-11) Rarl Faber. 











Wasercuren in Terbinvung mit ho- 
möopath, Meilmittelm werben im Winter 
in warmen Stuben mie beftem Erfolg angewendet. 

Dr. 8 am bomöopath. u. 1 
(20-2 n Bangenberg be 


horoparh. Arzt 
Gera, 





gratis nnd 


Feuerſeſte gegen gewaltſamen Einbruch ſichere 
ch = und Documentenfhränfe 


in jeber beliebigen Möbel 
m. dergleichen Schreibtiſche 
en Conftruttion, - 


J 1852, 1855 in Lengenfelb, 1858 
in Telutz, 1859 in Schonheyde, 
1860 in Ebemmig unb 1862 
in Eibenftod, empfiehlt zu bem 
billigften Preifen [6246-51 

Karl KRäftner in Leipzig. 





Dienitag 


Fern EDER ot ps Rr.279 der — * —— 


6 October 1863. 





Bebersiht 


—— ‚und — ee — — * (Han 
Berli in; ae iſchen ale, auf 
— — 


— — — Das Die 
Times Über ben Briefwechſel zwiſchen Goethe und dem Herzog Karl Aus 
guſt den von Weimar.) 


Deutſche und preußiſche Reformgedanken. 


*Wien. Die Reformacte iſt von Preußen abgelehnt, weil in 
berjeiben angeblich. nicht die „volle umb gerechte Rüdfichtnahme auf bas 
Gewicht Preußens im Bund“ enthalten ift: Das ift der Angelpunft, alles 
andere iſt Rebenfadhe. In biefem Motiv liegt Aufrichtigkeit, 
bern Motiven fann man wicht ein gleiches fagen. Neu ift die Sprache nicht 
———— bar singe 
einlabung und im bem Bericht bes Se an 

verftanben 


altliberal iteten 

wird. Jedes britte Wort aus dem Mund eines Preußen lautet: 
Sonderbar! Warum graffirt biefe fire Idee in 
Wird in ber Reförmacte dem Bunbesftaat Preußen ein 

i i en Gefammtbeutfhlanbs zugemutbet 
in nod Höferem Grabe maden will? 
chaftlichen Zwed von feinen Bundes⸗ 

* —— Man hat ſich eben 
—— und —— daß 55 


seien 5 verlangen? Hat i 

—— Does En ae wicht unterzeichnet? Und 

doch wird das Alternat als „Borbebingung“ ber preußifchen 

—— — Tea Yeeuben größer geiorben? Bir 
1 

= en „realen 


ite beutfche Großmacht ig bon ber meist, 
Bi un rt barauf zu entſcheiden was eine „Groß 


SFERERE 
ii 
Jh 
Kllele 
3 — 
Hain 
7 3 
! ir 

: Hi 

a 


ſpricht jelbft von feinem „Ichmalen 
Deuſchlands Bet hinter ſich haben —* 


Werners, wie fie von Hergen kamen, giengen zu Herjen. 


Nun wohl, 1:88 bebarf der. deuifchen * 7* bes Bflerzeis 
chiſchen Beitrags zu derfelben, und es möge fie haben, fie ſoll ihm freutig, 
im vollfien Maß, mit aller Bundeötreite zur Verfügung geftellt werben. 
Aber das preußische Bebinfniß nach diefer Macht if doch um aller Wılt 
willen fein Grund daß Deutfchland an Preußen, fondern daß Preußen 
an Deutihland Zugeftänbniffe made, Und man begehrt ja von ihm nicht 
mehr ala was Defterreich zu leiften bereits verſprochen hat, ja die Reform 
acte enthält, den alten Bunbeöverträgen gegenüber, nachweisbar eine ganz 
tefpectable Vefferung der Machtſtellung Preußens im Bunde. Preußen 
lann Deutfchlanbs nicht entbehren; mir wußten das längft, uub acceptiren 
heute das —— Über es iſt ganz unerhört wenn auf dieſes Be 
fenntniß bas Argument gebaut wird: folglich muß Deuiſchl and thun was 
Preußen will, Theil eines großen Bundes, Mitglied einer großen Natios 
nalität feyn, und dennoch die Politif der freien Hand behalten wollen — 
das find ganz unbereinbare Dinge, 

Es ift nöthig daß man fi das Mar mache, und wir verziveifeln nicht 
daran baf auf Preußen einmal zum rechten Berftänbniß feiner Lage und 
feines wahren Vortheils lommen werde. Wir wünfchen nut daß dieſes Verſtãnd⸗ 
niß nicht erſt in Folge bitterer Erfahrungen zum Durchbruch gelange, denn 
jeber Nachtheil den Preußen erleidet ift ein Rachtkeil Deutſchlands. Bundes» 
mitglied ſeyn, noch dazu leitendes Mitglied, und dennoch volllommen freie 
Hand haben — bas ift ein unlösbares Problem, und daher daß eine Ver 
mittlung in biefer Zwitterſtellung unmöglich ift, kommt e8 „ die preußifchen 
Borfhläge zu einer —— auch ſo weil den Boden der Phraſe 
und ber Negation verlaſſen, lauter Widerſprüche bieten, Die abſonderliche 
Lage feiner innern und äußern Politik bantt Preußen ſich ſelbſt, wir find 
nit Schuld daran. Ein Berliner Blatt, ein officiöfes zumal, hat ben 
merlwurdigen Aueſpruch gethan: Preußen ſch hineingerathen in bas „ Mon» 
ſtrum eines Staats” in welchem Regierung, Bureaufratie, Vollsvertto 
tung und Heer „beftändig aneinander sennen.” Das ift ein preußiſches 
Urteil, überbieß ein officiöjes, micht wir haben es gefällt, Aber es ift 
offenbar weder unfer Beruf, noch haben wir bie Macht dazu Preußen aus 
dem „Monftrum” eines ſolchen Staats herauszulootfen, indem wir dabei 
das Hecht Defterreid;$ und bas Heil Deutfchlands über Bord werfen. 


Deutihland, 


FG Sannover, 30 September, Heute hielt der Continental: 
mäßigfeitscongreß feine Sigungen von 9 bis 12%, von 1%, bis 8 und von 
6 bis 9 Uhr. Hauptrebner waren Rev, Matihiew, Guftav Werner und 
Sehr. v. Selb. Matthiew gieng offenbar zu weit wenn er nicht bloß ben 
Brannitvein, fondern überhaupt alle Stoffe in denen Allohol ſich befindet, 
verbannt wiſſen wollte, und nebenbei auch noch einige andere, 4. B. bie 
Erinolinen und den Tabal. Er babe, jo meinte er, geftern wohl vom ber 
Nothwendigleit des Betens etwas gehört, aber nicht vom ber des Faſtens. 
Dennoch feflelte er das Publicum durch bie Weiſe feines Vortrags, bie 


durch bie Sprachfehler nur pilanter warb, und erntete ununterbrochen, 


namentlih aber am Schluß, den lauteften Beifall. Biel ernfthafter, und 
auch wohl überzeugenden, ſprach Buftav Werner aus Reutlingen. Nicht 
um zu lehren, fondern um zu lernen fey er gelommen; aber ba er bazu auf ⸗ 
geforbert worden ſeh, fo wolle er einiges jagen. Schon Taritus habe hin ⸗ 
getviefen auf den ae sw ber Deutichen, daß fie, weil fie fich dem 
Trunf fo bingäben, niemals fonnten einig werben. Man habe das jetzt 

eingefehen, und man wolle bie Einigleit. Uber gerade in den höchfien 
Dingen fey die Nation auseinander gegangen, in diefen höchſten Angelegen 
beiten mäfje fie auch wieder fich aufammenfinden. Es lomme an auf Liebe, 
aber auf ſolche Liebe welche ber Armen, Berwahrlosten, —— fi) 
annehme. Als Beweis wird dann eine Menge der intereffanteften Einzel: 
heiten angeführt. Es handle ſich, fo ſchließt der — um eine geiſtige 
futlihe Macht. Hätten wir biefe erft gebildet, dann dürften wir auch hoffen 
daß wir den Feind befiegen würden, daß unfer Volk feinen großen welt; 
geichicptlichen Beruf, der vom ber Borfehung igm angewiefen jet, zur: 
erhalte. Bildeten wir bagegen biefe nicht, ſondern blieben wir im ber 
Sklaverei bes Laſters, dann würden zulegt wir auch weinen müſſen über 
unſer Bolt, wie einſt Chriftus über Jeruſalem geiveint habe, Die Worte 
Er redet — 
thetorifirt — nicht wie leider fo manche andere, —— ſpricht. Frhr. 
v. Selb hat zweimal geredet, einmal heute Vormittags, einmal heut Abends 
vor Kopf an Kopf gebrängter Berfammlung. Die Anſprache heute Bor: 
mittags fuchte zumächft eine feſte Ueberzeugung zu fchaffen, - heut Abends 
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beabfilhtigte, und zwar mit Erfolg, biefe Ueberzeugun ‚au benngen. 
Selb liebt den Humor. Er geht vom Romifhen bl baue | Pet ins Tief 
tragifche über, und feine Bubörerichaft wird, wie er felbft, faft gezwungen 
mit Lachen und Weinen ** zu wechſeln. Ob Selds Gemüth und 
Phantaſie nicht mitunter mit ben Thatſachen fo verkchrt, daß kritiſche Zu: 
börer zum Unglauben fid auf fehen, will ich nicht unterſuchen — 
e Kritif nicht; unter ſtürmiſchem Beifall: 
Uatſchen ber —— —* fie feiner zum Schluß — Vortrags 
dem geſchilderten Feind des Menfchen- 
— den Rrieg zu atlärn, nicht etiva — das fie leinen Brannt 
wein tränfen, denn das würben fie ohnehin nicht thun, ſondern namentlich 
—* dadurch d fie ihn, wedet R biefer noch in jener Form, irgendjeman⸗ 
— Wohl hundert Damen verſprachen ihm dieß durch Handſchlag, 


und ließen auch ihre Namen zum Andenken an das Gellibde geduldig und 
freubig in das — Toll ig 
+r Berlin, 1 Der Bericht des Staatäminifteriums 


vom 15 September an ben Konig über bie Fe cn un 
jet in ben öfterreichifchen Blättern ber erwarteten Kritif unter, Die 
Wiener „Preſſe“ vom 27 v. M. eröffnet ihre Polemif über 
ftüd mit dem Bemerken dab unfer Staatsminifterium bier Wochen ge 


braudt babe um über die Reformacte fein Gutachten geben, Wie 
übereilt und falfch indeſſen diefe —— iſt, ergibt ſich aus einer An⸗ 
führung ber betreffenden Data. Das Schreiben des Fürſtentags vom 1 


v. M. wurde nach der Angabe in Nr. 210 des Staats Anzeigers am 4 v. 
M. unferem flönig von dem Grafen Latour in einer Nubienz überreicht, der 
in ber bereits am 15 En 


die Infpertion der groien Herbſtmandver ber beiden Armeecorps der Pro⸗ 
vinz Brandenburg in Anfprud genommen war, jo wird bie Abfenbung 
ber Antworten vom 22 v. M. auf das Schreiben des Fürftentags wohl 
e deinem, beſonders wenn man in Betracht 
einen Todesfall in feiner Familie ge 
nöthigt ee or bon Berlin abweſend zu ſeyn. Don den ver 
ſchiedenen eg se gegen den Bericht heben wir eine rung * 
officiöfen „Wiener Abendpoſt“ vom 26 Sept. hervor. Sie fagt: „ 
halten entſchieden feit an dem Präfidialrecht, weil es ein werthuolles, üiRe 
riſch und international begrünvdetes Recht.“ Der „Votichafter” gebt in 
Nr, 264 noch weiter, indem er ben beutichen Bund als „eine Genoſſen⸗ 


— 3 
der Bundesverſammlung aufgefaßt und im diplomatiſchen Verkehr feſtge⸗ 
Für Defterreih mag es immerhin ein werthvolles Ehren: 
recht auf bem gegeniwärtigen Bundestag feyn; aber bie Annahme daß es 
ein international begründeted Recht — workipeh Dann Sabine auf 


zuerſt von Preußen geſchehenen Vorſchlag daß ihm das 
Geſcha ftepräſidium übertragen werden möge, zu deſſen Annahme 
ausbrüdlih nur unter ber Bedingung bereit „daß dieſes Präſidium ſich 
—9 auf den formellen Geſchäfts gang beſchränlen ſolle.“ In ber Rede 
des Grafen bei Eröffnung bes Bundestags am 5 No, 
1816 heißt es: „Der Kaiſer von Defterreich ehre im dem eingeräumten 
nur bie ſchone einer bemjelben andertrauten Ge, 
J ———— Wenn nun Preußen aus freien Stüden Deſterreich 
den RT —— darf man a dann in 
Wien berechtigt halten ſich hierauf wie auf ein internationales Recht zu berw 
‚ welches auch unter veränderten Verhältniſſen feine Verwitilichung 
finden müfle? Bon Preußen ift aber bie Forderung ber Parität im Vorfig 
fhon deßhalb bei jeder Neugeftaltung ber Bunbeöverfafjung feftubalten, 
weil vom Wiener Gabinet der Verſuch gemacht worden ift der einfachen 
Geſchaftsleitung in ber Bundeöverfammlung bie Bebeutung einer Bor- 
am Bund unterzulegen, Die Denlichrift melde bie Depeſche 
des Grafen Rechberg vom 5 Nov. 1861 an den öfterreichifchen Geſandten 
in Dreöben begleitet, enthält barüber bereitö überrafchende Anihauungen. 
Das Actenftüd ift damals veröffentlicht torben, weßhalb ich nur hervorhebe 
daß hiernach dieſes Präfivialrecht eine dem Kaiſerhof von der Geſammiheit 


ber deuiſchen Fürften im allgemeinen Intereſſe Deutſchlands anvertt aute 
—— ſeyn und die einheitliche Form des deutſchen Bundes nach 
innen und außen darſtellen, bie einheitliche Form des deutſchen Foderativ · 
Bi m Beat aaa He Schon ge! wurde ne ya * 

et alıg 9 Alternat bes Vorfiges zii 

a am durch ben auf bie Unausführbarleit, bie Prã⸗ 
fidentfäpaft der nordamerilaniſchen Union abwechſelnd von ben Rorb- und 
Südftaaten verwalten zu Iafien, abgewiefen. Nur im Fall der Ausdeh⸗ 
nung des beutfchen Bertheibigungefyfiems über die Gefammntftaaten Defler: 
ee gegte fich bei dem Wiener Gabinet bie Geneigtheit das Alternat bes 
Praſidiums zuzugeſtehen. Es ift daher nicht mit Unrecht hi 
wieſen worden daß auch bie bſterreichiſche Forberung bes alleinigen Bor» 
fies im Directorium der Neformacte mit den Intentionen in Berbinbung 
ftehe ben beutfhen Bund für die Intereſſen des öſterreichiſchen Gefammt- 
ſtaais dienfibar zu maden. Die een Blätter 
Alternat im Praſidium ferner bephalb : weil 
Dualismus in Deutſchland zur Geltung würde. 
nicht zu wiffen baf biefer Dualiömu6 feit der Gründung des Bundes nicht 
bloß thatſãchlich beftand , fondern aud durch Minifterialertlärungen dahin 
präcifirt worden war ba Preußen und Deſterreich nur gemeinſchaftlich am 
Bunde wichtige Gegenftände zur Verhandlung bringen würden. Hätte 
übrigens Preußen im Jahr 1816 die Eröffnung ber Bundesverfammlung 
verzögern wollen, fo wäre bas Alternat im Präfibium ſchon bamala feft: 
geſetzt worden. Beide Mächte fanden bamals in Unterhanblungen über 
die Art und Weife der Leitung der Bundesangelegenheiten, und man hatte 
fi darüber —22 daß ne alle diejenigen Geſchafte am Bund 
übernehme welche ehemals. m amt verbunden: waren 
erg Expedition und 55* der un — 
reich die Initiative in einer Anzahl von Gefchäften und 
Gewalt zufiel, welche wiederum für Das nördliche Deufgland Preußen 
juſtand. Auch die Dilitärangelegenbeiten follten in der Weiſe gewegelt 
werden daß bie beutichen Gontingente ihren Anſchluß im Norden am Preu⸗ 
gen, im Süden an Defterreich auszuführen hätten. Es waren dabei die 
natürliche Eintheilung Deuiſchlands, jowie bie Erfahrungen des lehten 
Feldzugs biefen Anſchauungen zu Gtunde gelegt tvorden. Der Wunſch 
bie Eröffnung bes Bundestags nicht bis zur Feftftellung einer auf dieſe 
Punkte bezüglichen Convention binauszufdieben,, war die Veranlaffung 
daß Preußen damals die Sache nicht weiter verfolgte, 

. Wien. Teod ber, auch in ber Allgem. Zeitung im Aus: 
zug veröffentlichten, Grllärung bed Kanzlers der Wiener Univerfität und den 
Ergebnifien der Sihung vom 20 Mai d. J. halten wir, und gewiß mit 
gutem Recht, die Frage nah dem Gintritt ber proteftantiidh theologiſchen 
Bacuktät in die Wiener Univerfität keineswegs für endgültig erledigt; im 
Gegentheil dürfte das was bisher in biefer Richtung geſchehen ift num als 
eine Arseit der Drientirung und ber Feſtſlellung ber verichiebenen Gefichte- 
punkte in diefer an ſich und ſpeciell für Deiterreich fo wichtigen Sache an 
aufehen ſeyn. Verftatten Sie mir daher einige Worte zur Aufllärung. Wir 
glauben daß das Geſuch ber Facultät, ohne fih auf ven ep 
Kern ber Frage, ben Kechiöpunfit, einzulafien, den Geſichtspunlt ber 
tunität zu vorwiegend ind Auge faßte, und daß eben deßhalb die Auffor⸗ 
derung zu gutadalicher Aeußerung, namenilich die rechts und ſiaats wiſſen⸗ 
ſchaftliche Farultät in die Lage ſetzte gerade bie rechtliche Seite ber Frage 
au beleuchten. Hier nun ergaben ſich wenn wir nicht falſch unterrichtet 
find, zwei Standpunlte. Der erſte gieng davon aus daß eine Stiftung 
ihrem juriftiichen Charakter nach überhaupt in ihren Grundlagen nicht go 
änbert werden bürfe, mögen jonft Nüplihleitögründe eine ſolche Aenderung 
noch fo wünſchenswerth machen. Es habe daher, da bie Wiener Univerfität 
eine Stiftung fiy, bie Regierung nidt einmal bad Recht den Charalter ber 
Univerfität zu ändern; dirjer Charakter fey aber nad} dem unzweifelhaften 
Wortlaut ber Stiftungsurtunbe, ſowie der ipätern Berorbnungen der Zanı 
dee herren entſchieden ein latholiſcher, und abgefeben von allen andern Grün 
ben könne daher die Aufnahme ber evangeliichen Tacultät in die Körper⸗ 
ſchaft nicht vechtsgültig volljogen tverben. Dadurch jey eigentlich bie Frage 
nad; dem Nußen ober gar ber Rothwendigleit diefer Aufnahme any in 
halis los. BDiefer Auffafſung trat eine audere entgegen, bie, wie wir allen 
Grund haben zu glauben, ın einem eingehenden Gutachten vom Prof. Lubwig 
Stein vertreten wurde, und die wir anführen zu müſſen glauben um bie 
Stellung dieſes einzigen evangeliihen Profefiors ber rechts: und ſtaats · 
wiſſenſchaftlichen Faculiat nicht in einem ſchiefen Licht erfcheinen zu laſſen. 
Der Prof. Ludwig Stein erlennt allerdings mit voller Offenheit an baf der 
Grunbfah: eine Stiftung dürfe, wenn einmal anerkannt, in ihrem Grund⸗ 
charalter nicht geändert werden, und bie Wiener Univerfität jey allerdings 
als jtreng latholiſche Suiftung entjtanden und anerlannt. Wenn fie daher 
noch eine Stiftung wäre, fo müfle man vom Rehtsitandpunft aus die In⸗ 
tegrität ihrer Fundamente unbedingt anrlennen, ja, foweit fie noch jett 





‚ gelte dieß für alle Zeiten, Allein bas # 


eine Stiſtun 
Im gie den Char ir Cifung Bacn be ur 


eben bafı fi 
eıner 


ir hätten 
benfo veröffentlicht tvorben 
en wie bes Kanjlers, um fo mehr als die gange Frage 
ohne allen Stveifel wieder angeregt und auf einem ganz antern G:biet zur 
f —— Fe neben wird als auf dem der Gonfiftorialfigungen, 
f einmal bie ungarifchen Deputirten den ficbenbürgifchen in dem Reichs 
werben. Bir unfererfeits werden = begreifen Ay * —* 
und Siebenbürgen, bie zum großen Theil evangelifc find, bie 
der yaultät in bie Hauptuniverfität bes Reiche wÄ vorent 
lonnen, abgeſehen von allen andern theoretiſchen Geſichtspunkien. 
Ebenſowenig wird die Abſcheidung der evangelifchen Facultät Wiens neben 
ber Durchführung ber Reformacte Beftand haben. Die Einverleibung ift 
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in unſern nur eine Frage der Zeit, und bie Zat gebt fuel in 
unferm Sahehumbert: Wir verfolgen tie Entividlung mit al unſern 
Kräften und 1; aber wir gehören dabei zu denen welche daran feft: 


halten daß man basjenige doppelt erreicht was man in frieblicher und freund: 
licher Berfländizung zu «rreichen berftcht. 
a Wien, 3 Oct. Das Art Nerie-Arfenal in Wien wird demnãchfi 

ein neues hobes Intereſſe bieten, es ftcht jegt feit daß vasfelbe cin abge 
ſchleſſenes Waffenmujeum und eine Ruhmeshalle enthalten fol. Dem 
Nufeum werben jäntmtliche bereits vorhandene und etivano.d zu etwerbende 
Baffen, Rüftungen und Trophäen von hiſtoriſchem ober fonft fpeciellen 
Berth einverleibt werden; in der Ruhmeshalle aber werden die Porträt: 
Statuen der berühmteften öfterreichifchen Feidherren und Krieger ipren Plah 
finden, und zivar 52 ber ältern Seit (von der Heerfehaft der Babenberger 
an) und 24 aus ber Regierungszeit bes Kaiſers Franz Joſeph. Won diefen 
24 werben vorläufig nur Radetzlh, Fürſt Windiihgräg, Haynau und Sel: 
lachich aufgeftellt; es liegt in ver Natur der Sache daß e# den lommenden 
Jahren über lafien bleiben muß bie übrigen Pläge auszufüllen. Die 52 
Altern Statwen aber ſtellen den Markgrafen Leopold den Erlauchten, Herzog 
Heinrich Jafomirgott, Herzog Leopold den Tugendhaften, Herzog Friedrich 
ben Streitbaren, Kaifer Rudolph von Habsburg, Kaiſer Albrecht den Eieg- 
haften, Herzog Leopold von Habsburg (die Blume der Ritterſchaft), Kaifer 
Raximilian L, Raifer Kail V., Karfer Ferdinand IIL., Erzherzog Leopold 
Wilhelm, Georg Frundsberg, Graf Nillas Salm, Sogenborf, Sıwenbi, 
Graf Nillas Zriny, Baron Herward, Auerfperg, Graf Adolf Schwarzen: 
berg, Graf Boucquot, Graf Dampierse, Pappenheim, Tily, Aldringer 
Graf Ratıhias Gallas, Johann v. Werth, Sport, Diontecuccoli, Rüdiger, 
Starhemberg, Herzog Karl von Lothringen, Ludwig Wilhelm Maıtgraf von 
Baden, Prinz Eugen von Savoyen, Guido S:arhemberg, Viterani, Kheben 
büller, Graf Johann Paiffy, Traun, Browne, Daun, Fürst Jo eph Wenzel 
Liehtenflein, Graf Franz Nadasdy, Laech, Laudon, Prinz von Sachſen⸗ 
Goburg- Saalfeld, Gierfait, Wurmier, Kray, Erzherzog Kaıl, Fürſt Johann 
Jofeph Liechtenftein, Graf Golloıedo Mannsfeld, Andreas Hofer, Fürft Karl 
Schwarzenberg, endlich Biandi. 


Die Oſtdeutſche Poſt fagt: Allgemein wurde bie zweite Seſſion 
des Reichsraths als die juriciſche bezeichnet, weil von ihr die große 
Reform unfered Juſtizweſens ausgeben ſollie. Bisher wurde jedoch 
bloß ber Entwurf einer Concursordnung vorgelegt, und die fo oft 
engelünbigte Strafprocekorpnung un? Juſtizorganifation — der übri— 
gen ‚nicht minder dringenden Geſthzbücher gar micht zu gevenfen — liegen 
noch immer im Portefeulle des Hrn. Zuftminifters, und vergeblich erwars 
dir von ihm von einer Eigung zu andern dah er fie doch endlich auf 

bes Haufes niederlegen werde. Allem Anfchein nach werden wir 
nod) längere Zeit hindurch Gelegenheit haben uns in ber Tugend ber 
zu üben. Der Hr. Finanzminiſter hat «8 zwar auch bisher unter: 
feine Gedanlen über die Steuerreform dem Haufe befannt au geben; 
er lann bafür doch einen palpablen Grund anführen. Er wartet bis 
der fiebenbürgifche Landtag die Wahlen zum Reihörath wird borgenommen, 
und damit bie „Umpuppung des Reicerathe,“ wie ſich Dr. Berger heut 
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Großbritannien, 
Die Times, i bes 
füffgen Saum fe nihtpoliilhes fa, Reli ar 
fpearo Studien“ mehrere neuere auf diejen Dichter begügliche Bücher (dar« 


b weil fie ſich ber iſchen Anmerl lie, 

ee ne ber wichtigſten ed er 

fchränke. Nur fey auch im abe bie che Shafefpeare's in 
modernen Gorrect- 


gänglich ſey. Indeſſen „anders leſen Knaben den Terentius, und anders 
Hugo Grotind,“ und wer den Shalefpeare grünblicher verfichen will, wird 
doch einer Erläuterung ba und dort faum entbehren können; tobei es frei: 
lich ganz richtig iſt daß fchon viele Pebanten breite und ſchale Bettelfuppen 
über diefen, wie über andere, Dichter gegoſſen haben. — Zft nun aber diefer 
Naturalift ſchon mit den ShakefpearoGommentatoren unter feinen Lande⸗ 
leuten unzufrieden, fo ift er «8 noch mehr mit ben deuiſchen, namentlich mit 
Ultici und Gervinus, welche, twie er behauptet, fi) anmahen den Chate: 
Iprare befier als die Engländer begriffen und biejem ſelbſt erſt das rechte 
Verſtãndniß eröffnet zu haben. Das fey eitle Ruhmrevigkeit, und alles was 
bie gelehrten und fleigigen deutſchen Profefjoren im Shaleipeare neues 
gefunden haben wollen, ſehen tieffinnige Entbedungen theils von alten 
bandgreiflichen Wahrheitsſaͤtzen, unnd theild von leeren Phantaftereien 
(profotihd discoveries now of truisms, and now of mare's nests). 
Selbft Goethe, von dem man in Deuiſchland glaube daß er zuerſt den 
Hamlet richtig aufgefaßt, habe an ihm nichts weiter entdect als daf er ein 
unentichlofjener Charakter jey. Das habe aber lange vor ihm jeber Grund ⸗ 
ling in England gewuht. In dieſem Ton geht es durch zwei lange Spalten. 
Zum GE wiſſen es aber viele Engländer befier was das Shalefpeare: 
Studium einem Tieck und Schlegel, Ulrici und Gervinus verbanlt, — Bum 
Schluß wird eine Meine Schrift von Charles Cowben Glarle (nicht mit 
obigem Clarl zu verwechſeln) gelobt: „Shakespeare Characters, chielly 
subordinate (London, Smith)“. 

Ein zweiter Literaturattilkel der Times fpricht ganz verfländiy über ben 
Briefwechſel zwiſchen Goethe und dem Herzog Karl Auguft von Weimar, 
unb bedauert nur, wie deutſche Leſer, ba gerade bie Gorrefponden; aus ber 
Zeit fehle in welcher der anzichende Freundichaftsbund zwiſchen bem FFürften 
und dem Dichter entitand umd feine jugendlichen Blütben trieb, Der Briefr 
wechſel, wie ex vorliegt, gereiche beiten Theilen gleich fehr aur Ehre, und 
erfreulich fey die Ahweſenheit alles Hofllatiches («malltalk of courts), In 
einen Jretbum verfällt bad englifche Blatt nur darin daß es den Herzog in 
einem befondern Grab mit Goethe und Schiller beigefegt ſeyn läßt, während 
dieſe belanntlich mit in der Fürftengruft liegen; wenn auch in meuerer Zeit 
von den Fürftenfärgen etwas abfeits gerüdt, Was bie Times nicht bloß 
an biejem Bud, jondern überhaupt an bedeutenden beutfchen Büchern ver: 
mißt, das ift ein vollftändiges Negifter. Diefes Bedürfniß ift in der That 
bei engliſchen Büchern, namentlich ben engliſchen Didterausgaben, befjer 
berüchfichtigt, 





") „Zur Etenerreform im Deſſerreich,“ If ter Zitel einer fo eben erfchiertenen 
umfangreichen Schrift ton Dr. Girſtav Höfen. Seine Arbeit ift in biefem 
Agenbtid von befenberm Interefle. Betanmtlih hu der Verfaſſer, namentlich 
unter chen. v. Bruck, über bollowerthſchaftliche Fragen in Seſierreich viele 
werthvolle Arbeiten geliefert, 





Beranice ertllche Artartiom; Dr. S Kolb, Dr. AI. Altenböfen, Dr. d. Orgen. 
Gerlag ter I. W. Eotia (hen Suchda ndlung. 


ı A632 


Zur Nachricht. 


=. Die Kefacguun on Juſeraten für Be Ilgemeine Beitung betrefiend 
— vieler —— —0 fü Abr- Blatt: beflitumtenSInfetate 
an 3 —32 abgegeben werden 
1) in *** Bei fe Mayer. 2) in Münden it ber N —2—— Unftalt ber — 6. 
Athen bei Hr et 3 (Schimpff u Comp.) Gottarichen er 
in Altona mt Hamburg ® anfenftein & Vogler, I Meapeldeigen Om. His. Wetten, 
4) in Bafel und Biel (Rauton Au 8 bumaier’s Buchhandlung | 28) in er m ber 3. 9. 
E. Detlo 24 a gamaa io wm. Eduard Hölze 
in Berlin ki Hm. Karl Klemann, Brüberfirafe Mr. 3, am bie it Paris ee 2 5338* — 
Sropiusſche Buch /· md Kunſthandlung, Königl. Bau· Alademie, 12. sere, 29 rue des bons enfants 29, 
6) in Bogen un Meran inber, Mofer’igen Buch⸗ u. Kunſthandlung. von —— Pe 1 Bun. Be Re, Sue 
in Bremen bei Hm. Buchhändler wen Georg Henie By —— 
in Frankfurt a. OR, in ber oh, Ehr. —— * Buchh. — 
ber t Buch», Papier und Landfartenhandtent ©tto | 2 5 Fr Gau, —— 
Wo af. von —— m ee Alton« 25) in 46 8 
in Senf ei gu. Du ——— 29) in — 
M in Sra ae —— 5 er —* Univerfitäts-Bır 30) in Motterbam in ber — — Badeker. 
11) iu gemett in ber Buchband ber 99. Perthes ».Befer und | 31) in 3 bei Pa 
au in ra 
12) in Hannover bei Hm Dietor Lohte, 83) in Stärfgantu in ve —— 35 
13) in Junsbrud in der E, Pfanndleriden Suchhandung. 3 in Erie Gere 8 ff und bei Hrir. 
IB Beipaia de "Sagere 8 —*— 35) * di vom gan. © Münfter, Pia SM 
e a bei ugler’s Anneucenbureau. in * r er, arco all 
16) m Lindau bei F — Aſeeuſlo ne en 
17) in Sing sı Hm Dinsene Ant 22 tn Verona bei Hm. ul Fr. Münfter, Pie Nusva Mt. 994. 
in 2onbom bei ben HS. iams Norgate, 14 Heurietta ·Strect. 37) fiir bie I ®taaten von Rördamerifa kei Hm. 4,6, 
en 
im 


in Bremen, oder WBeitermanu $ Comp, are 
BE a ——— 
3. De der Srhmieheb Fr 40) in ar tt ve Schulthep'ihen Buchhaudlung. 


88 


Sen wre Ging mr Bei ng, me mie no he Deren, m Se mi un gef ce erbötig finb alle 
Engeigen für bie Allgemeine Zeitung in Empfang zu nehmen, umverzügfich am ma zu bejörberm md mit ben Auftragge Selhen Wörehmmng berähır pa 
Lunsburg, 1868, Die Erp edition der Allgemeinen — 
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an nach allen Richtungen des Olavierspiels vom ersten Anfang bis zur höchsten Ausbildung. 
| | SICMUND LEBERT & LUDWIC, STARK | 


In drei Theilen und einem zum ersten Theile = 
Der dritte Theil enthält vier u nal-Studien 
vB 
Benedikt, Bendel, v. Kronfart, v, Bülow, Faißt, — ji ‚ St. Lachner, 3. Radner, Mofcheles, Prucner, 
ubinfein, S 
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Y Benn einft unfere Berfaffungsfämpfe ausgelämpft ſehn werben, 


und Deutfäland, im Geift unferer Zeit geeinigt, auf diefelben zurüdichaut, 
dann erzählt vielleicht auch ein Gefchichtfchreiber, wenn er vom Jahr 1863 
und ber Fubelfeier ber Leipziger Schlacht in Leipzig fpricht, daß wie durch 
eine Jronie des Schidjals diefelbe Stabt und faft berfelbe Tag zu einer all⸗ 
gemeinen Parteiverfammlung von benen auderkoren wurde bie ſich bie Nas 
tionalen nennen, und welche, in bemfelben Moment wo ein großer Schritt 
für die Einigung der Nation getban worben ift, wieder mit erneuter Leb ⸗ 
haftigleit ben preußifchen Oberherrlichleitsſlaat, d. h. sin halbes Deutjd» 
land, ein Deutſchland ohne Defterreih, Bayern u. ſ. w., ein etvig getheiltes, 
zerriſſenes, etvig ſich felbft zerfleifchendes Deutſchland in unglüdfeliger Ver⸗ 
blenbung auf ihre Fahne geichrieben haben. 

Wer bie Gegenden rund um Leipzig herum weit und breit burd» 
wandert ebe er feinen Fuß mad Leipzig felbft felt, der geht überall über 
Felder welche Zeugniß geben von unferer Trennung und zugleih von 
unfern Niederlagen und unferer Schmach, bevor er das große Feld betritt 
welches Einigung, Sieg, Freiheit bebeutet, jenes Feld welches fo viele Tau⸗ 
fenbe von Braven deckt, deren Opfertod heut allen eine mächtige Mahnung 
feyn follte einen Augenblid den Parteibaber zu vergeffen, und in ihrem Ges 
wiſſen zu prüfen: ob fie den Weg melden fie geben bereinft vor Deutfche 
land werden verantworten fünnen. Die eine Seite unferer Geſchichte ift 
ſchön und hehr, auf ihr ift alles verzeichnet was beutfcher Geift und vereinte 
deutſche Kraft geichaffen. Aber auf der andern Seite zeichnen ſich büftere 
Schatten: da fleht in ältefter Zeit Marbod neben Armin, ſteht Heinrich ber 
Lowe neben ber hehren Geftalt Barbaroſſa's, fleht Moritz von Sachſen im 
Einverftändnig mit Franfreichgegen Kari V, fichen die imnern breißigjährigen 
und fiebenjährigen Kampfe, bie den Fremden auf deutſchen Boden führten, ſteht 
der Balcler Ecparatfrieben und fein würdiges Kind, ber Rheinbund, fiehen 
Aufterlig und Jena, und dann erft Leipzig. Und wahrhaftig, bie Fahne 
welche der Nationalverein von neuem entfaltet, beutet in ihrer unabwend ⸗ 
baren Gonfequenz, welder Täufchung man ſich auch hingeben möge, nicht 
nad dem biftorifcher, nach dem gemeinfamen beutfchen Leipzig, möchte fie 
auch in bem heutigen Leipzig noch fo luſtig flattern. Eirgte fie im halben 
Deutihland, ein neues Bafel, vielleicht ein neueß Jena wurde nicht fehlen, 
und wenn bann auch wieder ein neues Leipzig käme, es wären andere 
Bahnen welche entlich dahin geführt Hätten. 

Was bedeutet denn ber „Bundeäftnat mit einheitlicher Gentralgetwalt 
in ber Hand bes größten rein beutfchen Staats,“ d. 5. der preußifche Ober 
hoheitäftaat, jenes Bmwitterbing zwiſchen einheitlicher Monarchie und Burns 
beöftaat, welches ſich fäljchlich Bundesſtaat nennt? Und mas bebeutet bie 
bamit zugleich feftgehaltene Neichöverfaffung? Was bebeutete fie einft, 
und was bebeutet fie jeigt? 

Da fie nad edlen Beftrebungen und nad; trofilofen docirinären 
Kämpfen endlich nur eine künſtlich ergeugte Mehrheit finden konnte in 
ber Berfammlung welche fie beſchloß, daß fie weder bie Zuſtimmung eines 
Sentralorgans ber deutichen Regierungen noch bie irgenbeineß einzelnen bes 
teutenberen Staats fand, bad weiß jebermann ber estoiffen will. Wenn fie 
die Berfammlung einfeitig als Geſth verfündete, fo war es nicht ber Boden 
des Rechts auf welchem fie fand. Allerdings ivaren bie Bundesbeſchlüffe 
welche formell bie Nationalverſammlung ins Leben gerufen und ihr ihre 
Miffion geg ben hatten, lüdenhaft und unbeftimmt. In Wahrbeit aber 
leitete die Mehrheit viel weniger hieraus als aus der damaligen verzwei⸗ 
felten Lage des Vaterlandes — und barin liegt ihre gefchichtliche Hecht, 
fertigung — die Beftimmungegründe für, den Verſuch ihres einfeitigen Vor ⸗ 
gehend ab. Denn eine berztveifelte Lage war jene im weicher die Staaten 
bis aufs Marl erſchüttert und die Bunbesorgane aufgegeben waren, 
während niemanb abſah wie eine Einigung ber Regierungen mit ber Ber: 
fammlung, oder auch nur unter ihnen felbft, erreicht werden follte, Jene 
Torausfefung Eeficht nicht mehr, und jener thatfächliche Verfuch, ter 


ſchon man ſich 

heute bie wichtigſten politiſchen Thaiſ⸗ welche fchliehlich in Verbindung 
mit Compromiſſen eine künfiliche it für den mißglüdten Verſuch 
berborbradhten, ſich vollftänbig geändert haben, Cie find zum Theil das 
gerabe Gegentheil von bein getvorben twobon man bamals ausgieng. 

Damals ftand man in ber Mitte einer Revolution welche zabicale Aende⸗ 
rungen nabe legte, heute ficht man in ber Mitte einer Neformbeivegung. 
Es ift ein gar Meiner Bruchtheil ber Nation welcher neneigt ift, ben Exrtremen 
und ben Gonfequenzen bie fie nach fich ziehen, zu folgen. Dieß pflegen, wie 
jeber Zeit, fo auch Beute wieber, Vollsredner zu vergeſſen welche, ſelbſt 
erhiht, Vollsmaſſen zu erhitzen ſuchen, und in bem Bujaudgen einer ſchlag⸗ 
twörterliebenben Menge die Zuſtimmung ber Nation zu vernehmen 
glauben. Wenn 100,000 Stäbten und Auen 
haben, fo ift bieß noch nicht bet 
vierhunderiſte Theil ber Und von jemen 100,000 würben wieber 
neum Zehntel ſich wie nad) einem Traum, die Augen reiben wenn eines 
ſchönen Morgens bie nicht mitgeträumten Folgen ber Ding: benen fie zur 
gejauchzt, als bare Wirflichkeit vor ihnen fländen. 

Damals fehlte nicht nur Deutſchland im ganzen ber einigende Bund, 
fonbern je Meiner ein deutſcher Staat war, um fo mehr mußte er ſich aud) 
nad) der erfien beften Stüge, feiner Exiftenz wegen, umfehen. Während 
Preußen feine Kraft wieder gefammelt hatte, blutete Deſterreich noch aus 
taufend Wunden, Heute lebt in ihm mit mächtigen berjüngenden Trieben 
die alte Kraft im Geiſt unferer Zeit wieber auf, 

Damals fanden wir am Enbe ber Iangen Metlernich ſchen Periode, 
welche firenge Abſonderung von Deutſchland bebeutete. Ganz in biefen 
Erinnerungen lebend, glaubte man bie Aremfierer Reichs verfaflung werde 
has Wieberaufleben jener Periode bedeuten, und jeben innigeren Anſchluß 
an Deutflanb unmöglich machen. Heut ift bie ganze Politit Deſterreichs 
feit Jahren auf innigere Bundet⸗ Rechte: und vollswirtbiaftliche Gemein 
fchaft mit Deuiſchland confequent gerichtet; die Gentraluerfafiung ergreift 
nur einzelne Gegenftände; neben dem tweitsren fieht ber engere Reichtrath, 
und fieben bie Landtage ber deutſchen Bunbesländer. Der Herr ber außs 
mwärtigen Politil Deflerreihö aber ift fein Kaiſer, unb wenn er proclamirt 
den Schwerpunlt der Politik feines Reichs nach Deutfcland, d. h. im bie 
Verfolgung einer deutſch nationalen Politik legen zu wollen, fo ift ev ala 
Bundesfürft und als Raifer von Defterreich im feinem Recht, und handelt 
im wohlverftanbenen Interefie auch feiner nichtdeutſchen Lande. 

Damals glaubte man: bie Wendung der Dinge welde in Preußen 
und Deſterreich eingetreten ivar, iverde Preußen in eine naturgemäße von 
innen heraus fortſchreitende conftitutionelle Enttwidlung führen, Oeſterreich 
aber für immer, oder doch für eine unberechenbar lange Beit, in ben Abſolu⸗ 
tiömus zurüdwerfen. Man glaubte in ber einfeitigen Verbindung ber Ge⸗ 
fchide Deutichlands mit denen ber Hohenzollern ſchen Dynaftie auch ber 
Freiheit, der conflitutionellen Enttwidlung Deutſchlands einen Dienft zu 


€ 
Der Grundgebanke ber Reichsberfaſſung war bie Errichtung einer erb⸗ 
lien Monarchie in Deutſchland mit comftitutioneller Form, Nicht bloß 
die beutfchen Fürflen, auch der defignirte Kaiſer, wieſen ihn zurüd, Das 
Haupt ber Reichöverfafjung, ber Gedante ber Erbmonardie, zer 
bradh. Mande reden von einer fortwährenden Brauchbarleit ober gar 
Gültigkeit der Reiche berfaſſung umd gelegentliher Ergänzung des ausge⸗ 
fallenen Stüdchens, der Vertauſchung des monarchiſchen Gedankens mit 
einem andern neben Beibehaltung bes übrigen Inhalts, der doch in dem 
innigften Zufammenkanz mit jenem Gedanken ftand. Als ob es nicht finn: 
108 wäre jemanden unter bie Lebendigen einführen gu wollen bem der Kopf 
abgeſchlagen ift. Man jet nicht ebenſo leicht einen andern Kopf auf als 
man ſich erwa eines hölzernen Bein ſtatt eines von Fleiſch und Bein bedient. 
Nebenfachen bie — ergänzt man; wenn bie Haupiſache fällt, jo hört 
iff der Sache auf. 
= gr che unfere Aleindeutſchen getvaltig irren, wenn fie glaub: 
ten bafı nicht auch in vielen großbeutien Hergen eine Vorliebe für bie mon 
archiſche Einheit Deutkhlande ſchlummert. Sie haben fi) darüber nie ge⸗ 
täufcht daß jowohl der Bundes ſtaat als der Staatenbund auf föberaliflilger 
Bafıs für Mat und Einheit, auch im beften Fall, nur theilweiſe das 
leiftet was die monarchiſche Einheit gewähren kann. Aber diefer Theil 
der Großdeutihen, Proteftanten wie Katholiken, würde, wenn 
je ber Tag fäme an dem man mit prakifdem Eruſt von einer deutſchen 
Monardie reden Lönnte, wahrſcheinlich nicht wieder auf die verfchrobene und 
übertoundene Form bes Dberhoheitsfinats, fondern an eine einfachere 
Form anfnüpfen. Und bie Blice würden ſich in einem folgen Fall auf bie 
mächtigfte umd zugleich perfönlich tüchtigſte Dynaſtie richten, auf diejenige 
vor allen Dingen bie ben beften und enifgiebenften deutſchen Sinn einger 
ſeht, nicht für bad halbe, jondern für das ganze Deutſchland. Alle aber 
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Ichte Wunſche in biefer Richtung gehen, wiſſen daß ein folder Tag 
nicht fommen kann ohne erfhütternbe Beränberungen,, bie fie nicht fuchen, 
berem Folgen ſich jeder Berechnung entziehen. Sie wiſſen baß es für jeden 
ber nicht zum Träumer iverten ober in bas revolutionäre Zager übergehen 
will, feinen Sinn bat heute ſolchen Beftrebungen zu huldigen. Sie wiſſen 
baß fie mit ſolchen zwar ein Agitationsmittel, aber zugleich auch alles Un, 


pratuſche, alled Baterlandögefährlice, alles nothwendig zum Dürgerfrieg 
** aus ben kleindeutſchen in die groß 
gen tolirben. 


Es ift in neuefler Beit bisweilen von ber Möglichkeit einer Annäherung 
und Verfländigung ber beutichen Partsien, ja von der patriotiſchen Pflicht 
zu einem folden Verſuch geſprochen und auch in ben Beitungen geſchrieben 
worden. Es iſt ein ernfter ſchwer wiegender Gebanfe. Aber nur die Hal 
tung ber Parteien fann entfcheiben ob es Sinn und Berftand hat ihm zu 


i Herzens an ſich tragen i 

wenigſtens [deint biefe Frage durch fein eigenes neueſtes Beginnen, bem er 
in Zeipzig die Krone auffetzen wird, entſchieden zu jeyn. Eine Annäherung 
ber Parteien hätte fi nur in folgender Weife benten laſſen. Der Hein 
deutſchen Partei hätte es zugeflanden zu fagen: wie man auch über den 
Werth der einheitlichen Zeitung des Praſidiums in dem von nun an etwas 
ganz anders als biöher bedeutenden Bund benlen möge, wir können that ⸗ 
ſächlich den Weg nicht eröffnet fehen welcher bie e zu einem Bes 
meingut Deutfhlands macht, folange Preußen, welches im übrigen Deſter ⸗ 
reich gleichgeſtelit ift, leinen Antheil am dieſem Präfivium nimmt. *) Preu⸗ 
hens Ausſchluß ift bad größere, die Tpeilung des Präſidiums ift — wenn 
es ein Uebel ift — das Lleinere Uebel. Unfere Unterftügung der Reformacte 
muß dadurch be dingt fehn ba, fobalb Preußen eintritt, es auch eine ent 
ſprechende Betbeiligung am Präftbium babe, wobei auch die Frage offen zu 
halten ift ob nicht jedem ber beiden Großſtaaten ein etwas flärferes Stimm- 
gewicht in ber Executive zu geben ift, 

Inſow.it lonnte es ſich in wirklich nationalem Geiſt um eine eizent ⸗ 
liche Bedingung handeln, deren ſchließliche Nichterfüllung die einfache und 
entſchiedene Negation der Partei gegen die Reformacte im ganzen gerecht» 
fertigt hätte, Im übrigen hätte es fich nur barum handeln lönnen daß in 
den weiteren Stabien welche bie Reformacte zu durchgehen hat bis fie ein 
gemeinfames Gefet für ganz Deutſchland wird, es jeder Partei überlaffen 
geblieben wäre für bie ihr beſonders wichtig ſcheinenden Amendements — 
auch bie großbeutfche Partei hat deren, wie ſich noch deutlicher zeigen wird 
— mit ben geeigneten Mitteln zu wirlen. Aber die Bafıs ber Verftändis 
gung mußte in Ehren und gutem Glauben barauf ruhen daß, wenn indi ⸗ 
viduelle Verbefferungsanträge nicht durchgeſetzt würben, deßhalb doch von 
feiner Seite die Reform im ganzen, b. b. der wirllich gebotene und mög« 
liche Fortfchritt, in Frage geftellt werben dürfe. War und iſt eine Ver 
flänbigung ber Parteien auf folder Grundlage nicht möglich, fo ift fie es 
nad) unferer Weberzeugung überhaupt nicht. Die Thatſachen müflen dann ent⸗ 
weder einfach über bie eine ober bie andere hinwegſchreiten, oder «8 muß jebe 
Reform, jede Beſſerung der gegentvärtigen Zuflände Deutidhlands wegen ſei⸗ 
ned inneren Ztviefpalts unmöglich werben. für jenen Peifinismus tel: 
cher lieber die Fortdauer des jegigen mit taufend Gefahren für Deutichland 
belabenen Buftandes und Siwiefpalts will, wenn nicht außer der Reformacte 
jelbft eine Reihe weitergehender Forderungen fofort erreicht werden kann, 
baben wir feinen Sinn. Ein foldes Princip ift ſchon für die Geſetzgebung 
jebes einzelnen Landes in den meiften Fällen ungerechtfertigt, es ift gegen⸗ 
über den unendlichen Schwierigleiten jeder Bunbesreform, gegenüber ber 
erforberlichen Einigung von 34 Staaten, volllommen underantwortlich. Ob 
und welche Kraft dieſe Luft am Negiren, die doch thatſächlich nichts beſſeres 
geben kann, haben wird, ob fie und wie lange fie den Einn der Bevölte: 
rungen in einzelnen Ländern verwirren wirb wenn es fih um praftifch 
wichtige Entfdliefungen in der Rıformfrage handelt, das müflen wir er 
warten. Gewiß ift baß die Lage der negirenben Staaten ſowohl in Deutſch⸗ 
land als gegenüber hereinbrechenden europäifchen Verwicklungen durch bie 
Negation feine beffere und ficher eine weniger berubigte ſeyn wirb, als bie 
der Staaten welche ſich für die Neformacte vereinigt haben. Was biefel- 
* auf Weg weiter thun lönnen und werden, darüber ein an 

esma 

Traurig iſt es freilich baf ber Nationalverein einen Weg betreien der 
jede Berftländigung unmöglih macht, Aber da er fi einmal dem Wege 
verſchloſſen ver ihm fo nahe lag, und auf welchem er noch wirklich heiljam 
für Deuiſchland hätte wirlen Fönnen, fo freuen wir uns aufrichtig daß 
wenigſtens alle Unllarheit aufgehört bat. Sein Entwicklungeproceß wird 

*) Wenn emmal die Frage in Fluß gebracht wilrbe, fo würde ſich neben bas 
dualiſtiſche Poftulat rücfichtiic des Pröfiviums auch nod das Poſtulat ber 

Betheiliguug ber rein beutichen Staatengruppen (ebenfo mie bei tem Bito) 

Stellen, Mir erwähnen bier nur das naturgemäße Poſſulat einer Parteı, und 

erörtern nicht Art und Form ber Löfung ber Frage. 


Died Google 
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mit innerer Notbinenbigleit vielleicht elwas befchleunigter ala bis: 
ber borfchreiten, und ſchließlich im fich fo verlaufen und embigen wie Dinge 
bie bon folder Bafis ausgeben immer endigen müffen! 


Deutſchland. 
Fraukfurt a. M. Die in ber jängften Br a er abge: 
gebene Erflärung Badens bezüglich ber Bumbdeserecution in Ho fein lautet 
„Die — * Regierung hat bereits in ihrer am 9 Juli d. J. in ber 
22ften Sigung der hoden Bundesberfammlung abgegebenen: Erklärung, 
womit fie ihre vom ben Anträgen ber vereinigten Ausſchüfſe abweichende 
—— begründete, ſich dahin ausgeſprochen: daß fie von Verfolgung 
in Ausficht genommenen Executionsverfahrens, auf der Baſis 
von Grundlagen welche Dänemark ferner anmzuerlennen verweigert hat, 
—— irgend winſchenswerthen Erfolg für das künftige Loos der deut⸗ 
hen Hergogthlimer borauszufehen vermöge. Bon dem Beharen auf dem 
—8 einer in dem Hergogthum * ſich — Erecution vermag 
die großherzogl. Regierung auch jetzt nicht bie Erreichung eines für das 
Snterefie der Hergogthümer —— Reſultats oder die endliche Geflal: 
tung einer bem beutjchen Recht entſprechenden Ordnung ber politiſchen Ber- 
ber Herzogthümer zu erhoffen. Feſt in ihrer damals ausgeſproche ⸗ 
nen Uebergeugung, bie hervorgieng aus ernfter Ertvägung ber beftchenben 
yolitifdhen Zuftände bed Gefammtvaterlands, wie ber rechtlichen Lage ber 
mit Dänemark ſchwebenden Streitfrage, Tann bie großherzogl. Regierung, 
troh der ermeuerten Weigerung und felbft drohender Hinweifungen ber mit 
ihrer bundesrehtlihen Stellung im Widerftreit befindlichen königl. herzogl. 
Regierung, ber Einleitung des Erecutiondverfahrend gegen biefelbe nicht 
Dagegen erachtet fie durch bie ſeitens der lönigl. herzogl. Regie: 
rung erfolgte beharrliche, auf ergangene Yufforderung förtzefegte Miß⸗ 
achtung vertragdmäßiger Berbinblickeiten nunmehr den deutſchen Bund 
unb bie ihn bildenden deutſchen Bunbeöftaaten auch ihrerſeits füt befreit 
= allen bie Berei ben 1851 und 1852 und bie barauf 
gegründeten 5** für fie m fe grißeffenen ———— Sie erlennt 
hhrerſels nur noch in dem unveränderten alten europäifchen Ber: 
trägen vielfach Janctionirten *5* die ferner ehe Grundlage bes 
Staatsrechts der Hergogthümer und befien künftiger Entisidlung. Eie ber 
trachtet dieſes Recht twiecerhergeftellt in allen feinen Theilen, für das Ber: 
hältniß ber beiben Hergo;tblimer Holftein und Schledtvig unter ſich, für bie 
gegentvärtigen und künftigen Beziehungen berfelben zum deutſchen Bund, 
unb vor allem in Betreff ver Iegitimen in ben Herzogihümern allein gelten» 
den Erbfolge Orbnung bes Hauſes. Mit biefer ihrer Erllärung 
verbindet bie grbheneal Regierung aber ben wiederholten Ausdrud ihrer 
Bereitwilfigleit, an Maßregeln bie von der Mehrzahl ihrer Bundesgenofjen 
beſchloſſen werben, bie ihr zufallende Muwirkung nach allen ihren Kräften 
zu leiften, tie auch zu jeglicher Abwehr ber Bergewaltigung deutſchen Rechts 
die Hand zu bieten.” — Was foll biefes Botum beiken? Will Baden einen 
*8 EDER: ober will es ſich bloß der Anerkennung der Execu⸗ 
tion entäie 
Bayern. (D Münden, 5 Det. Heute fand die Gentralverfamm: 
lung bes landwirihſchaftlichen Vereins in Bayern flatt, in welcher der erſte 
Vorſtand bie wichtigſten u a bes Vereins funbgab, auf den Jah 
reöbericht verwies und durch ben Secretär über bie in ber That außerger 
wöhnlidden Arbeiten bes Beneralcomite's im laufenden Jaht Rechenſchaft 
ablegen ließ. Mit nicht geringem Intereſſe hörten bie zahlreich verſammelten 
Praktiker mit ben fellen Hedern und Wiefen ber altbayerifchen Ebene daß 
ihre —— ein Raub ſey, iröfteten ſich jedoch raſch damit daß 
ſie ja ſeit Hunderten von Jahren ſchon eine große Maſſe von ſogenannten 
Sülfsbängern als Mineratfubftangen anwendeten, und fomit, wie der Bor- 
Rand berborhob, nur eigentlich eine „Polizeiübertretung, “ und fein „Raub“ 
dorliege. 2 De f&ien allen fehr wightig biefe Zufchußlieferung nadp dem 
neueften Stand ber Lanbbautoifjenfchaft zu regeln. Das tiefe Erfenntniß 
deswirtlichen Bedarfs der Regelung des Normalkraftzuftandes unferer Felder 
überrafchte allgemein. Die volle Benſihung aller Abfalftoffe der Stäbte 
und das Auffuchen von pilangenmährende Stoffe i in reihlihem Maß ent 
baltenden Mineralien ober: Gefleinen in unfern großen Gebirgäzügen, und 
die Aufichliegung ober Borbereitung derſelben, wurde zu verfolgen einftim- 
mig empfohlen. Ueber bie — Belebung ber Beyirlövereine ſpann ſich 
Kauf eine früher unterbrochene Verhandlung fort, welche ben faum ge 
bofften Wunſch größerer Betheiligung unterrichteter Beamten am Verein, 
aud da wo fie nicht Borftände fepen, zu Tage-förberte. Einige wünſchten 
größern Affociationsgeift, andere Berlegung vieler Tpätigkeiten der Kreis⸗ 


*) So Ben bie einer Erläuterung von de andern Seite ** er wir 
fie fiefern, (RR 3.) 


comit&3 auf bie —— Beyirkacomitos, ſehr treffend aber verlangte ber 
Vertreter der Stantöregierung im tiefeingehenber Weiſe Förberung bes 
— Fertbildungsweſens ber Lefe: und Ortsvereine und 
landwirihſchaftlicher Rrängchen, endlich ber landwirthſchaftlichen Wander 
verſammlungen auch in den Bezirlen. Beſondere Anerkennung fanden bie 
bereits nicht ſelten gebildeten Vereine zum Ankauf und Benutzen —* 


eine enge 
liſche Dampfdreſchmaſchine um — fl. Auch ber moraliſche Einfluß 
ber Affociationen beim Lanbpolt warb einbrudsvoll und unter großer Zur 
flimmung betont. Bauernafjosiationen mit fo reeller Grundlage in Bayern 
find ein intereffantes Novum. Schliehlich wurden noch Aleeteufel, Klee 
würger und Rlerpeft auf die Scene gefegt, und bamit bie Berfammlung 
dennoch muthvoll geſchloſſen. 

x Müuchen, 6 Det. Ju Folge des Hauſerſchwindels und ber bar 
aus hervorgehenden außerorbentlichen Inanſpruchnahme ber Baarbeftände 
ber Hrpothelen · und Wedjelbank ift fo eben ber Diäconto bon daufs 
Brocent —— worden; vorläufig auf 4 Die Reduction des 
Heeres iſt bereits durchgeführt, die Deganiſalion Desfelben erfolgt ſpäter. 

Gr. Baden. * Aus Baden-Baden erben einem befannten Frank 
furter Blatt im ſchnurrigſten Ton allerlei Geſchichten erzählt: wie bie preußi» 
ſche geheime Boligei (namentlich) ein Hr. Rath Golbheim) für die Sicherheit 
bes Königs von Preußen bort jorge. Es wirb erzählt: ganze Bolizeibrigaben, 
aus badiſchen und preufiichen Boligiften beſtehend, jeyem zu dieſem Zwed 
aufgeboten, un? umgeben ben Slönig in mäherer oder weiterer Entfernung. , 
Namentlich bei ben Diorgenpromenaden in ber Lichtenthaler Allee folge ihm 
der ganze Polijeiſchtveif. Das zur Sicherung König Wilhelms, der vor 
zwei. Jahren faum ber Mörberhand entgieng, einige polizeiliche Vorleh · 
zungen getroffen worben, wollen wir germ glauben; aber daß biefelben jo 
ind läcerlihe und wahrhaft abgefhmadte übertrieben ſehn follen, wie 
aus ben Berichten des genannten Blattes hervorgeht, ift nicht zu glauben 
bei einem Fürſten ber furchtlos die hadiſche Revolution niedertvarf, und 
| itbem feinen Beweis von Kleinmuth gegeben hat. Dan mag bad Mini» 
Rerium verbammen, aber bie Perſon bes Monarchen bloßzuftellen hat man 
ſchwerlich ein Recht, am ivenigften auf Seite derer die ihre gange Hoffnung 
noch immer auf die preußiſche Spige feßen. 

Thüringen. Gotha, 2 Det. Die biefige —— erllãrt ſich 
gegen bie Miltärconvention, bie in keiner Weiſe dem Land Nuhen bringe, 
bagegen aber durch bie mangelhafte Ernährung ber Solbaten zu häufigen 
Klagen Veranlafjung gebe. (Frkf. Boftztg.) 

R. Hannover. HH Hannover, 5 Dct. Gutem Vernehmen nach 
läuft neben ber in ber lchten Bunbestagsfigung mit Bezug auf die Bundesere+ 
cution gegen Dänemark überreichten engliſchen Rote ber noch ein Vermittlungs · 

verfuch Englands am Bunde, ber ſich inſofern eine Nuge Selbftbeichränr 
fung auferlegt, und beihalb nicht von vornherein jede Auöficht auf Erfolg 
——— 
m 8 wölan ie zein in ber ischen, 
Frage anlundigt, ſondern lediglich bie damit zufammenhängenen fchles- 
wigiſchen Berhältnifie ins =. faßt. — Die preußifche Regierung Bat die 
Betheiligung Hannovers a der Munchener Vorconferenz mit der Andeus 


‚tung zu bintertreibeh. gehofft get fie, falls Hannover dieſe Conferenz bes 


ſchice, ſich um fo dringender veranlaßt ſehen müſſe in Berlin einen for⸗ 
mellen Antrag auf Wegfall des Präcipuums zu jtellen. Es iſt befannt 
daß bie hiefige Regierung ſich dadurch nicht hat beirren laſſen. 

Preußen. ++ Berlin, ¶Det. Die Eröffnung der Berliner Confereng 
zur Regelung ber Bollvereinsangelegenheiten wird nad} der bieffeitigen Ein« 


" labung vorausſichtlich am 3 Nov. db. J. fattfinden, nachdem von jämmtlichen 


Mitgliedern des Vereins bie er ber Gonferenz zugefagt worden ifl. 
Bis dah in werben auch bie Borberathungen einer Anzahl Ber, inemitglieder 
in München zu einem beftinmten Nefultat gelangt ſeyn, fo da auf der 
Berliner Gonferenz fämmtliche bie Fortbauer bed Zolivereins betreffende 
Angelegenheiten ihrer ſchließlichen Tutſcheidung entgegengeführt werben 
lönnen. Da von Seite der dieſſeitigen Regierung alle gefchehen wirb um 
unter Felthaltung bes von ihr eingenommenen principiellen Stanbpunfts 
den Wunſchen ber Verbündeten fo viel ald nur immer möglich entgegenzu: 
fommen, braucht wohl laum noch beſonders herborgehoben zu werden. Je 
mehr aber in allen induſtriellen Kreiſen das dringende Bebürfniß einer bal⸗ 
bigen Entſcheidung empfunden wirb, befto färker brängt fich für die Ver⸗ 
einsgenoſſen die Verpflichtung auf: diejenigen Entfchlüffe zu faſſen welche, 

im Fall der ge fammte Zollverein nicht erhalten werben lonnte, geeignet wären 
bie Grünbung derjenigen hanbelspolitiichen Gruppen zu beichleunigen bie 
burch gleiche vollswirthſchaftliche Intereſſen ihrer einzelnen Theile zu einander 
gezogen werben. Man jollte fi) in den maßgebenden Kreifen nicht länger 
verbergen daß Deutſchlands Zuſtände auf eine Auseinanberfegung ber diel- 


4636 


fach ſich twiberfirebenben Intereſſen bringen, daß fie auf eine Gruppenbil ⸗ 
dung innerhalb des großen völferrechtlidh befiebenden unlbsbaren Vereins 
Binweifen. Die Uebertündung, die Verbergung ber factiſch beftehenben 
Gegenläge Tann mit der Steigerung der Spannung zwilchen den großen 
politifchen Kräften Europa's nur von Rachtheil ſeyn. Man begt freilich die 
Beſorgniß baf bei dem Zerfall bes Zollvereins bie früher beftanbenen Ber 
fehröfchranfen wieber in ihrem gangen Umfang ins Leben gerufen werben 
Lönnten, allein auch im volfswirthfchaftlichen Leben können alte überwuns 
bene Standpunkte nicht mehr erneuert werden, wenigſtens twürbe ein Ders 
fu in dieſer Richtung fi als ohnmächtig eriveifen. Der Hollverein bat 
bie Verlehrsfreiheit verwirllicht, diefe wird im mefentlichen bejtehen bleiben, 
wenn auch bie bereits in ber bayerifchen Denlſchrift in Ausficht genommene 
Gruppentheilung eine Thatfache werben follte. In Preußen wenigſtens 
brängt ſich die freihändleriſche Richtung mit fo untoiderftehlicher Gewalt zur 
Herrſchaft, daß es zur Zeit nur noch für wenige Probucte ein Ueberwachungs ⸗ 
ſyſtem einzurichten hätte, welches außerdem bei der Länge der Seefüfte unb 
ber Gränze gegen Rußland, ſowie bei ben Beziehungen zu Belgien, nur an ein: 
zelnen beftimmten Streden zu concentriven hätte. — Nachrichten aus Fran: 
furt melden ben Verſuch des engliſchen Gabinets eine Preifion auf bie von 
Seite bes beutfchen Bunbes befchlofjene Execution gegen Dänemark auszu ⸗ 
üben. Die jüngfte Depeſche Lorb Nuffelld erhebt eine Berwahrung gegen 
biefe Maßnahme, fie findet diefelbe nicht motivirt, fie beforgt Gefahren für 
bie Ruhe des europäiſchen Norbens. Wir haben aljo eine eclatante eng: 
lijche Einmifhung in beutfche Angelegenheiten, die hoffentlich vom Bunde 
gebührend zurüdgetviefen werden wirb, In ber polnifchen Frage betrachtete 
ber eble Graf die zum Schuß ber preußiichen Gränze getroffenen Berab» 
rebungen bereit als eine Verlegung ber Neutralität, und machte bad Prin« 
eip ber Noninterbention in feiner abfoluten Reinheit zur Grundlage ber 
engliſchen Politik in dem Augenblid wo er felbft Rußland Borlefungen über 
bie befle Art der Pacification Polens hielt. Wenn irgenbwo, fo iſt aber 
feine Einmiſchung in bie holſteiniſche Angelegenheit die Bethätigung einer 
angemaßten Intervention. \ 
Bitten, 1 Det. Eine am borigen Sonntag bon Dr. Löwe in ber 
Berfammlung von Urwählern und Wahlmännern des Wahlkreifes Bodum: 
Dortmund gehaltene Rede ift für die Anſichten ber preußiſchen Fortſchritis 
partei charalteriſtiſch. Wir entnehmen berjelben nach der Effener Btg- 
folgende Stellen: „Bon ber Reform bes deutſchen Bundesheers muß bie 
Reorganifation der deutichen Berhältnifie ausgehen, und ber PrinyRegent 
bezeichnete 1859 felbft biek als Nothwendigleit. Wenn Preußen bie 
jegige große Laſt weiter tragen foll, fo fann es bad nur 
wenn bie Souveränetät der Bundesfürſten nad biefer Geite 
beihränkt wird. Die Kraft ber übrigen Staaten muß in 
Preußens Hände gegeben werben, wie das ſchon Stein 
wollte. Preußen ift nicht auf die öfterreichifchen Projecte eingegangen, 
umd biefe find auch nichts werth; aber Preußen hatte die Gelegenheit bie 
Sache beim Schopf zu fafjen, und das hat ed nicht gethan. Das Territorials» 
fürftenthum erflärt ſich außer Stand das deutſche Reich toiederberzufiellen I 
Bir müſſen dehhalb heute thätig feyn, weil die jehige Krifis eine Lebens frage 
für Preußen ift. Wir müflen aber eine deutfche, nicht eine preußiſche Politik 
von Preußen verlangen; mit bem Gegenfüt gegen Deflerreid iſt es nicht 
gethan. Wenn man preußifcher Minifterpräfivent ift, fo verlangt die Nation 
eine energiſche Initiative. Was fagt aber die preußiſche Denlſchrift? Sie 


im Fall eines Kriegs. Wenn Preußen morgen angegriffen würde, fo lönnte 
Oeſierreich fein Beto nicht bloß für fh, fondern für den ganzen Bund ein: 
legen, und fo Lönnte immer in der Stunde der Gefahr der eine Theil den 
andern im Stich laſſen. So werden twir das traurige Schaufpiel wieder 
bolt fehen welches fchon fo oft gefpielt. Aber wie kann bem Uebelftand ab- 
geholfen werben? Nur dadurch daß der mächtigſte Staat mit feiner Macht 
eine Organifation bed Bundesheers burdyuführen hat. Und wir haben die 
Pflicht auf unfern Ideen der ArmesReorganifation ſtehen zu bleiben. Nur 
mit bem Heer welches wir wollen, kann Preußen feine 
Forderung in Deutſchland burhfegen. Darnach hat bad Ab: 
georbnetenhaus zu handeln. Es hat zu erllären daß Preußen die Jnitiative 
' einer beutfchen Politik ergreift. In dem Augenblid wo bie libera le patrio- 
tifche Partei die Herrſchaft erhält, wird Preußen biefe Fnitiative ergreifen.“ 
Am Schluſſe feiner Rede wurde bem Redner ein breifacdyes Hoch gebracht. 
Deſterreich.*Wien, 4 Det. Diehiefigen Morgenblätter vom3b. 
beweiſen daß geftern noch bie Verausfefung: Erzherzog Ferbinand Mar 
werde der nad Miramar gelommenen Deputation die Annahme der meri 
canifchen Krone tefinitiv, alfo bedingnißlos, zufichern, bier allgemein mit 
großer Beſtimmtheit feftgehalten wurde, Unter tiefen Umftänden 
mußte bad Telegramm aus Trieft, welches geftern Nachmittag den 
Wortlaut der erzberzoplichen Anrede an die mexicaniſche Deputation brachte, 
einigermaßen Üüberrajchen, denn dieſe Antivort enibält Feine befinitive, alfo 


verlangt vorher Berfländigung über einen Punkt, über bad abfolute Bere | Ten mann U Gaglanb ihre Onmmpaitie 


Teine bedingnißlofe Annahme. Die Ueberrafhung iſt inbeflen feine unan- 
genehme geweſen, unb unfere heutigen Blätter zollen ber correcten würde⸗ 
vollen Haltung Sr. kaiſ. Hoheit gerechte Anerkennung. Der Schlußfol⸗ 
gerung in einigen hieſigen Beitungen, daß bie Antwort eine indirecte Ab⸗ 
lehnung enthalte, möchte ich gleichwohl nicht beitrelen, vielmehr ſcheint mir 
eine Stelle beachtenswerth in welcher fich bie Eonft. Defterr. Btg. über bie 
Angelegenheit ausſpricht. Die Stelle lautet: „Sinb biefe Grundlagen 
(bie zivei belannten Suspenfiobebingungen ber Annahme) geboten, dann 
nimmt ber Erzherzog ohne Bögern an; nad) ber gegenwärtigen Sachlage 
aber ſcheint die Möglichkeit ihrer Verwirklichung gegeben, und Se, faif. Hoh. 
ift gefonnen abzuwarten bis bie eine und bie anbere Bebingung in Erfül 
lung gebt.” Die Haltung unjerer Tagespreffe beiveist überhaupt nur ba 
man in Wien fid) mit bem Gebanfen vertraut gemacht hatte: ber Ergbergog 
ſehy nicht ur u * rohen —— yet 
en einzugeben. War biefer Ge , wie fi nun zeigt, irrig, fo i it 
- it die Vorausſetzung nbdet baß in ben din ungen & kaiſ. 
noch in letzter Zeit eine dung eingetreten, noch weniger daß dieſe 
endung durch äußeren Einfluß hervorgerufen worden ſey. 

Wien, b Det. Die ſchon in ber obigen Wiener *,* Gorrefponbenz 
gegebene Auslegung ber Anttvortiwelche ber Erzherzog Mag ber mericanifchen 
Deputation hat zu Theil werben laffen, wird durch nachſtehenden officiöfen, 
wenigftens in jehr officiöfen Formen gehaltenen Artikel ber &.:G. beftätigt, 
Namentlich ſcheint dabei die Bedingung daß vor ber Annahme bes Antrags 
fih die mericanifhe Nation, alfo alle Bewohner Mexico's, und 
nicht bloß die ber bon ben Franzoſen beſetzten Punkte, über bie Gründung 
eines Ka ſerreichs aussprechen můſſe, einer befonbern Berüdfichtigung werth. 
Der Arulel lautet im twefentlichen : 

„In ber erabersoglichen Auſprache find nunmehr der mericaniscen Nation 
gegenüber bie Bebingungen der Annahme ber Krone geman fo bezeichnet worden, 
wie bieß im Monat Oxtober 1861 eigenen mericanifcen Patrioten gegenüber 
geihah, als dieſe die Hülfe Frankreiche und Euzlanıs zur Errichtung einer Mom 
archie in Merico, al beim einzigen Mittel im dem feit Jahren vom Parteien ger 
fleifpten Land Ordnung zu ſchaffen, im fichere ug di tem, und für bem zu 
gränbenben Thron einen Prinzen des öferreichiichen Raiferhauks in Antrag brach⸗ 
ten. Damals ſchon erklärte Se. Eail. Hoheit: die Grumbbebin, 
nahme müßten feyn: bie wirfiame Unterflügung ber Seemächte umb die Mare Sande 
gebung bes Willens ber megicanijgen Nation. Yu dem zwei Jahren welche feitbem 
verfloffen find, fommte fih die Anficht Sr. Tail, Hoheit wicht ändern, weil ſich bie 
Berhältniffe für feinen Standpunkt nicht geündert haben. Jene zwei Bevi eu 
werben baber meh immer bie Grunblagen für die Entiliegung bes ergogb 
bilden müffeı. Cine wirbame Unterftü ber Seemãchte muß bem neuen Thron 
bie nöthige materielle, die Mare Kundgebung des Willens ber mericanifchen Nation 
bie eben To rölhige moralifche Kraft verleihen. Im einer Repubul handelt es fi 
bon vornherein gicht um ererbte Mechtsaniprüche, wie denn auch kein Sofem bes 
Staats» und Böllerrechte laugnet daß nah dem Wefen der republicaniichen Me 
gierungsform bie Nation felbft ſouverän ſey, volllommen bereibtigt bie Berfaffung 
Deuf'bezz Mae nike Berbieerung, vum vihpeglg mn jan iR ven das 

ü D r 
ve Gefarmmtheit allein tan 


en feiner Um 


ringen fraction der Nation auegehen, fonbern von a 
ber enticheivenbe Ausipruch erfolgen, Hierauf beruft ber Erzherzog, und fomit 
ift dieſe Berufung wicht etwa eine Loslagung von den Gruntfägen der Pegitimmität, 


d. 5. ber firemgen Achtung beftebenber Rechte, ſondern vielmehr volllommen biefen 
Grunbfägen entfpredend, Man begreift daher daß Se. kaiferl, Hoheit das Ancı- 
bieten ber Junta von Merico, welchen bisher nur eine vechältnißmäßig geringe 
Anzahl von Municipafitäten in ben wenigen von fichen Truppen befeipten 
Departements beigetreten if, ummfoweniger jofort annehmen lonute, als auch bie 
andere Bedingung nämlid) bie wirfiame Unterftügung ber Seemächte, erſt in 
fit ſteht. England hat feine Umerſtützung noch * —8 wenn 2* 
e eine mit 
Laudes zu Tem ne dauerhafte unb amfgellärte ferung geäußert bat, Mas 
bie Unterflügung Fraukreicht arıbelaugt, jo wäre dieſel allerdings in hobeım Grab 
wertheoll jür bie neue Stantsfhöpfung, aber vollfonmen berubigenbe Gewähr für 
deren Zukunft würde body nur in fei gegebenen Garantien an finden fegm. 
Endlich aber if wohl zu erwarten taß ſowohl bie icanifche Mation bem trau- 
lebt, eine auf Billigkeit im echt 
ung gegründete Regierung, welche ber Erjberzog Ferdi 
tihlieung bereits zu ergt bat, vorziehen werde, ale | 
and die müdhte nicht verlennen bikeften mie ehr eine auf fo Grundlagen 
berubende Regierung ihrer Eyınpathien würdig wäre, 

Wien, 5 Det. In der Sitzung bed Haufes ber Abgeorbneten er⸗ 
theilte gleich nad) Beginn der Sigüng der Präfibent bem Staatsminifter 
das Wort, welcher im Auftrage Sr. Maj. des Kaifers dem Haufe das 
allerhöchfte Refcript an ben fiebenbürgifchen Landtag vom 27 Sertember 
1863, bie Abſendung von Abgeorbneten in den Reichsrath betreffend, mit: 
teilt, deffen die Allg. Ztg. bereits gedacht hat, Nach biefer Mittheilung 
verlas der Staatsminiſter folgende Zaiferliche Botfhaft an das Haus ber 
Abgeordneten. Die Berfammlung erhob fi; die Botſchaft lautete: 

In ber bei ber feierlichen Eröffnung ber biefjährigen Sejfion bes Meiche- 
raihe von Br. fall. Hoh. dem a ger Here Erzberzog Karl Ludwig alt 
allerhöchſt benanntem Stellvertreter Er. LE. apoft. Majeftät gehaltenen Thronrere 
wurde ber Wunſch und bie Erwartung Gr. T. f. apoſt. Dlaj. kundgegeben baß tie 
Finanzvorlagen ſobald fie an das Haus der Abgeorbneten gelangen, geprüft und is 
verbereitender Weife berathen werben mögen, indem bis zu bem #eitpunfte mil 
welchein tie Be Baier kann, bie Theilnahme der Abgeorhnieten } 4 
Großfürftentpums Siebenbirgen an ben Berathungen bes Neicherarhs in Dieier 


rigen Zufländen unter welchen fie gegenwä 
und auf eine freie Berf 
nand * aus eigener 
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Seſſlon ſich gewärtigen 


. — er aufge 
e e g 
Som 13 Juni b. J. ift auch ven ie bes Finangmin —— 
nn inangperiobe ee —* — og 
bgeorduetenhau eicheratde eingebracht ih bie Borlage 
mehrerer Fin in Ausfict gehellt worden, Die kaiferliche un glaubte 
fih bisher ber Hoffu ingeben zu Munen dah der Eintritt ber Mbgeorbmeten 
i em Beitpunft Baus mwerbe welcher neh berem volle 
unb-ungetbeilte Mitwirkung bei allen bien ber Beraihung mb Fefiftellung bes 
Staatevoranſchlags ermögkicht hätte, Allein anbere Angelegenheiten, weichen ber 
. ürgiiche Landtag mit amerfenmensmwerthem Gifer feine Thätigleit iwibmet, 
es bisher wicht geflatiet bie Wahl ter Abgeordueten für ben Reichtrath 
Sornehmen zu können. Die kaiferliche Re— nun den gib 
—* auf die —— m —e — * rg er 
en an ben ublungen bes Reichſrathe ei i ieſel 
— —— werde; allein ber Bud uni. Schluß ber gegen 
wärtigen und ber bevorflehenbe Beginn ber menen {Finangperiode machen tie 
zum umabmeisbaren Bebfrfniffe. Huch ei heir 
die bennächft einzubringenben mit ber Bebedung in bem Budget eng zufammmen- 
dringend derem ſchleunige verfaffumgmäßige dlung. 
a daher zum größten Bedaueru ber Regierung ber Anfang ber Berathun- 
gen über bie Sinangelehe nicht länger hinausgefchoben werben, deren Fortſetzung 
und Abſchluß unter Mitwirlung ber Abgeorbneten ans Siebenbürgen ertvartet werben 
darf.  Uuter diefen Berhültniffen haben Se. t. L apof. M bag Minifterium, 
wie in ben Borjahren, umter dem gleichen Borbehalt umb unter Wahrung feines 
nah 8. 13 des Örundgeleges verfaffungsmäßigen Rechts ermächtigt dem hoben 
Reicheraih zur verfafjungsmäßigen Behandlung der Finanzvorlagen mit dem Beir 
einzulaben dah Se. I. f. Majefät ter verfafjungsmäßigen Behanblung bie 
x Borlagen bezilglich der darin vertretenen Königreiche und er für den jeli- 
gen Ansna:msfall diefelbe Wirkung einränmen wollen welde dem Beſchluß bes 
Volfländig conftitwirten Neichsrath® verfafungsmäßig zulommen würde. Die lai⸗ 
ferliche Regierung erlaubt fi am dieſe Dittheilung bie zuverfichtliche Hoffuung zu 
dab ber hohe Meichsratb, don biefer allerhädfien Ermächtigung Gebrauch 
m b, bie ihm getworbene Aufgabe mit bei g patriotifi Eifer zu löfen 
bereit ſeya werde wie ihm berjelbe bereits wiederholt in ben Vorjahren an den 


Tag gelegt hat.“ 

— Großbritannien. 

Der an Stelle von Sir James Hudſon zum brittiſchen Geſandten am 
Turiner Hof ernannte Hr, Henry G. Elliot ift am 2 Det, mit feiner Familie 
an den Dit feiner Beftimmung abgereist. 

Die italienische Negierung hat mit Hrn. W. T. Henley einen Contract 
gut Bieferung unb Legung eines unterfeeiichen 62 Meilen langen Kabels 
don Diranto nach Avlona abgeſchloſſen. Durch) dasfelbe wird telegraphiſche 
Berbinbung über Jtalien nad; Konftantinopel und von bort vermittelft der 
neuen Linie im perfiichen Meerbufen nach Indien hergeſtellt. 

Der große Rheder Hr. Lindfay, Parlamentömitglied für Eunder 
land, bat fi in Ehepperton, im ber Grafſchaft Middleſer, über die ame 
rilaniſche Frage vernehmen laſſen. Er behauptete daß die engliſche Re 
gierung nicht im Sinne ber öffentlichen Meinung Englands hanble, und baß 
ihre vorgebliche Neutralität eine Barteinahme für ben Norben fer. Be 
merlenötertb war feine Andeutung daß bie von ben HH. Laird gebauten 
Wibderbampfer bloß dazu beflimmt feyen bie Blofade der ſüdlichen Häfen 
zu brechen. Jedem Rauffahrer ſtehe es ja frei auf eigene Gefahr eine Blo: 
Tabe zu brechen. Und warum follte er ſich zu einem ſolchen Unternehmen 
nicht die erforberliche Rüfung anſchaffen bürfen? 

MNachdem die Times nod vor wenigen Tagen zu neuen Sammlum 
gen für bie arbeitölofen Fabrilarbeiter in Lancafhire und Chefhire aufgefor 
dert, und mit Angft von ber Roth des bevorftchenden Winters geſprochen, 

fie jetzt mit einemmal daß bie Zuflände in ben Baumwollbezirlen 

wenn auch langfam, doch ftetigen Schritts einer erfreulichen Beſſerung ent» 
egengehen. ine competente Autorität, der bon bem Armenpflegamt zur 
ichterftattung abgejanbte Gommifjär Hr. Farnall berechne daß, wäh. 
rend im borigen Jahr um biefe Zeit wöchentlich 5000 Menſchen in jenen 

Diftricten dem Pauperiömus verfielen, gegenwärtig bie Zahl der Verarm⸗ 
den um 1500 wöchentlich abnimmt. Die Times hält es für unverlenn 
bar daß ber Gipfel der Noth übertounden ſeh, wenn auch ein firenger Win: 
er noch manches Leid und mande Trübfal für bie ſchwer heimgefuchten 
Arbeiter im Gefolge haben lönne. „Großbritannien,“ fagt fie, „it ruhm⸗ 
zeich aus einer Prüfung hervorgegangen auf welche vor drei Jahren lei⸗ 
ner ohne die ſchlimmſten Ahnungen ſich Binzubliden getraut, Die 
Blolade die uns bie Baumwollzuſuhr abſchnitt, war bie horvorragendſte 
unb brobenbite Kataſtrophe in ber Gefchichte unferes modernen Handels: 
verlehrs. Seht aber hat es ſich gezeigt baf viele andere Theile der Erbe 
bie Fähigkeit haben Baumwolle zuserzeugen,, und daß es nur genügender 
Unterftügung bedarf um bie zahlloſen Millionen Aſiens und fogar bie ar 
beitfheum Stämme afrilaniſcher Wilbnifje in Tpätigleit zu fehen, bamit 
fie die Bebürfnifje Europa’s befriedigen. Leiber hat biefer Proceß erft jeht 
begonnen, und in ber Zwiſchenzeit müſſen wir fuchen die armen Arbeiter 
enttveber durch öffentliche Milvthätigfeit ober durch Darbietung anderer 
Beichäftigung zu umterftügen. Und gerade in letzterer Hinficht haben wir 
eine wichtige und um jo erfreulichere, weil faum gehoffte, Entbedlung ge 
macht. Allgemein glaubte man ben Arbeiter ber Baumwollfabrifen fo in 


Er 


nig mit,feiner Befhäftigung und feiner Arbeitöftelle ı fen tie bie 
Maſchine felbft, und war faft übergeugt daß er, wenn ber 

ebenfo gewiß der Uni Almofen anheimfallen werde, wie 
man bie Fabrilen in jenem Fall ſchließen müffe. Man dachte an ben em⸗ 
pfinblichen Gefunbheitsjuftand, an ben Tetädhlichen Rörper, den. Jahre 
einer fehr Lünftlichen Beicäftigung in engen und Räumen, 
bie Monotonie der Arbeit, daB Stadtleben mit feinen Berfüchungen und 
Untegelmäßigleiten nothwendig berborbringen müßten. Dieſe Bebenten 
baben ſich glüdlichertveife ala illuſoriſch bewieſen. Es ift nunmehr eine 
ausgemachte Sache daß es, um bie zeittweilige Armuth zu heben und ben 
Diftrieten felbft dauernde Vortheile zuzuwenden, Fein befferes Mittel gibt 
als Geldvorſchüſſe, welche auf öffentliche Arbeiten in den fchleditgebauten, 
ſchlechtdrainirten und ſchlechtventilirten Stäbten Lancafhire'3 verwandt 
erden, Die „Public Works Act“ ſowohl das Erheben von Gapitar 
lien als aud; die Verwendung ber Arbeitskräfte weſentlich erleichtert, So 
find in und bei ber Stabt Blacbburn 900 Leute bei öffentlichen Arbeiten 
beſchäftigt, von welchen bei mäßiger Arbeitszeit feiner weniger ala 12 
Ehilling wöchentlich verdient. Bei Bolton find gegen 200 frühere Fabril ⸗ 
arbeiter in Thätigleit um ein großes Referboir zur ſtädtiſchen Waſſerlei⸗ 
tung zu graben. Auf Lord Edward Howards Befitungen wird von einer 
großen Anzahl von Arbeitern jet Moorland urbar gemacht, und der Wo⸗ 
chenlohn beträgt zwifchen 12 und 20 Shilling für den Mann, Diefe Beis 
fpiele werben genügen. In phyſiſcher Beziehung ift ein ſolcher Wechſel ber 
Beihäftigung unzweifelhaft von den beften Folgen begleitet, und wenn bie 
Leute die biöher ihr Leben in ben Fabrikräumen zugebracht baben, wieder 
einmal mit ber frifcheren und gefunberen Bevöllerung ber Umgegend in 
Berührung gelommen find, und ſich mit ihr vermifcht haben, fo wird es 
fpäter ein Gewinn für die fortfegung der Baumvollinbuftrie und ein Se 
gen für bad gan e Land ſeyn.“ (Mas will man mehr ?) 

Das Minifterium ded Auswärtigen bat durch den brittifhen Ges 
ſchaftsträger in Madrid folgenden Auszug aus einer vom 17 Der. 1869 
batirten lonigl. fpanifchen Verfügung betreffö ber Papformalitäten, welche 
don Ausländern beim Eintritt in Spanien zu beobachten find, erhalten: 

Auslander welche nad Spanien kommen, follen nicht gehalten ſeyn einen 
af —— müffen aber ein Certificat ihres Wohn» oder Aufenthaltsortes 
(Cedula de vecindad) aufmeifen, ober für dem betreffenden Mall ein Certificat, 
daß fie in Dienitverhältniffen eher (carlilla de servicio) oder irgendein anderes 
Document, welches ihre Identität, den Drt woher und ben 
kommen conflatirt. Den Behörden ſteht es frei die Borzeigung biefes Documents 
fo oft zu verlingen mie fie ee für nöthig luben. Gleichſallä ift es Ausländern . 

eftattet Spanien zu betreten auch ohne irgendein Document zu befigen, inyem fie 

fa nur ben Behörven vorſtellen; in biefem fall aber muf; der Betreffenbe feine 
Yentstät durch eine wow zwei E:umohnern ber Stabt beglanbigte Erklärung bar 
thun, und ferner ben Ort woher und ben Zweck wehhalb er nach Spanien kommt 
angeben, Das obligatoriiche Bijum für bie Pife von Perfonen welche Spamen 
betreten, ift abgeſchafft.“ 

In bem mit dem 30 Sept, abgelaufenen Quartal fegelten, wie ber 
Bericht des Auswanderungsamtes nahiveist, von Liverpool 33,294 Aus⸗ 
wanderer ab, welche Zahl gegen ben entſprechenden Beitraum des vergan ⸗ 
genen Jahrs einen Zuwachs von 16,617 Seelen ergibt. Die Gefammtzahl 
der Auswanderer bom 1 Yan. d. J. ab beträgt 59,942. Dom, 1 Juli bis 


zum 30 Sept. d. J. fegelten nach cen Vereinigten Staaten 91 Schiffe mit 
26,565 Baflagieren; nach Ganada 15 Schiffe mit 1825 Paſſagieren; nad 
Bictoria 11 Schiffe mit 3530 Baffagieren; nah Südamerifa 10 Schiffe 


mit 151 Bafjagieren; nad) Afrika 2 Schiffe (Dampfer) mit 49 Baffazieren. 
Andere Beitimmungsorte, welche nur bon vereingelten Schiffen und weniger 
Paflagieren erftrebt wurden, waren Dftindien, bie Bancouver Infeln, Neu 
ſüdwales, Dueensland, Neubraunfchtweig. 


Frankreich. 
Paris, 3 Oct. 


Nichts iſt heute, bei Berechnung ber Kräfte bie in dem Galcul über 
bie wahrfcheinlichen Acte der Politik des zweiten Kaiſerreichs befonbers ins 
Getwicht fallen, ſchwerer als das Berechnen der öffentlichen Meinung Frank 
reihe, Louis Napoleon unterbrüdt fie wo er kann, mißleitet und fälſcht 
fie wo er es vermag, aber das Enbrefultat, wie es ſich geftaltet, d. h. die 
öffentliche Meinung wie fie ſich endgültig ergibt, bat er nie zu berüdfichtigen 
bergefien. Daß man in ber franzöfiichen Preffe nur einen ſehr unllaren 
Ausdrud der Öffentlichen Meinung findet, darf nicht wundernehmen. 
Raum ift noch ein Drgan fo unabhängig, baß es nicht fagte was es gleich- 
wohl für unwahr hält. Bon einzelnen Publiciften darf man aber wohl 
behaupten daß fie nichts Schreiben und veröffentlichen was fie nicht zugleich 
aud für wahr halten, wenn fie aud über vieles aus Vorſicht ſchweigen, 
und das Gejagte moͤglichſt vorfichtig einklleiden. Darunter gehört vor 
allem Prevoft Parabol, und feine Beurtheilung der polniichen Frage 
im heutigen Gourrier bu Dimande hat daher ihre befonbere und bei ıhrem 
Inhalt eine fehr ernfte Bedeutung. Er fragt: was nun zu thun fey, ob 
Franlkreich, wie die Times rathe, den Schimpf rubig einfteden, und über 
feine eigene lächerliche Rolle ſich luſtig machen, oder ob es allein Krieg 
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De, Weber das eine noch bas andere Tönne ber 
genehm feyn, obwohl e8 zwiſchen beibem eine Wahl 
Krieg unter ſolchen Bedingungen zu führen ſey 
di, und boch jep bas Mubigbleiben, für eine Regierung bie 
als eine ihrer Borgängerinnen auf ihre auswärtige 
wähne, feine jehr berführerifche Perſpective. Man 
d zum Land alfo ſprechen: „Ich wollte 
einen Waffenftilftand und Reformen erlangen, 
mit Defterreih und England benommen. Bir 
geſtellt und find abgetviefen worden, wir haben es 
zum ziveitenmal abgetoiefen worden mit ber förmlichen 
8 nunmehr babei beivenden zu laſſen, und. uns Binfür um 
eigenen Ungelegenheiten zu lümmern, wie es in ben Documenten 
fteht bie zur Etunde ganz Europa austventig weiß. Daraufhin 
lich meine Allürten zu weiterem Vorgehen zu drängen gefucht, 
chloſſen fand J zu bleiben, ſo ergab ich mich darein 
zu machen wie fie. Rachdem wir alle drei alſo Rußland 
ilt haben bie es nicht befolgt bat, haben wir alle drei ber 
ie Raihſchläge zu befolgen welde Rußland uns ertheilt. Wir 
gehalten, unb ein neues, geiviß nit am twenigften benf- 
att der enblofen Geſchichte ber Unterhandlungen Frankreichs 
Polens beigefügt. Eine ſolche Rebe wäre an umd für ſich nicht 
ig, und viele Leute wilden ſich, bei allem Bedauern daß 
die Po e mit Iceren Hoffnungen hingehalten, damit zuftieden 
geben. Eine Rede muß abır nit allein an und für fi gut feyn, fondern 
auch in den Munb befien paflen ber fir hält... Eeben wir z. B, fährt er 
ort, eine Regierung voraus, die getvöhnlic eine größere Eiferfucht ald andere 
für die nationale Ehre zur Schau trägt, die fogar geneigt ift ihren Vor: 
allzuviel Geduld vorzuwerfen, und fie zu beſchuldigen befler 
zu seben als — Wird dann offenbar eine ſolche Regierung nicht 
in größerer Verlegenheit ſeyn um oͤffentlich dieſe fo peinliche ion zu 
vollziehen welche die Times mit fo derber Wahrheit bezeichnet? Iſt es übri- 
gend nicht o im alltäglichen Schen? Kann ein ehrfamer Spießbürger 
bon 
Zorn g 


it, wenn er gerade nicht mit aller Gewalt in 

wird, ohne ſich zu entehren, elwas mehr hinunterſchlucen 

als ein Raufbold (brave & trois poils), der ſchon verſchiedene Händel aus 
gefochten bat, und vorzllglich darauf hält biefes Genre von Reputation ih 
in der Welt zu erhalten? Ich will alfo nicht für ben Frieden einftehen, 
ein von frankreich allein unternommener Krieg mir ebenfo 

ſchwierig gebadht ala geführt werden zu Tönnen fcheint, fo twürbe ich doch, 
wenn man durchaus mit mir wetlen wollte, cher noch für ben Krieg wetten. 

Es däucht mır ſehr ſchwer die Polen untergehen zu laffen, nachdem man 

für fie unterhandelt und fo laut über ihr Schidfal geftöpnt hat, Sind fie 

nicht durch diefe öffentliche Sympathie ermuthigt worden, und fönnten fie 

fagen daß fie, im Gegenfag zu dem Weib in ber Bibel dem fein 

Glaube geholfen, dehhalb untergehen weil fie an die Macht und das Mit- 
leid bes-Decibents € ? Vergeffen wir nicht daß, wenn biefer große 
Tumult anhebt, er die Augen der ganzen Welt auf fich ziehen wird, Ich 
in einem englifcen Blatt (und barum till ich's nicht ver 
bürgen) ba der Praſident eires landwirthſchaftlichen Vereins, der gegen 
ten Willen der Behörben ſprechen wollte, durch Trommeltwirbel übertäubt 
mworben jiy. Ranonenfchüfie hätten es noch befier geihan. Wenn id} in der 
That an bie Möglichkeit biefes furchtbaren Kriegs denle, fo muß ich unwill⸗ 
fürlich über unfere mühfame Wablcampagne, und über das Behagen das 
tie über den Ausfall der Wahlen des Seinebepartements empfanben, 
Lächeln.” 

— Paris,« Det. Inden Geſchäſtskreiſen herrſcht lebhafte Unzu: 
it, da die ungewiſſe Ausſicht auf einen Krieg Lähmung und Zu: 
rüdbaltung in allen verlehrszweigen bervorbringen muß. Das Haupt 
peipäft der zu eröffnenden Saifon ſcheint im ber Anftiftung und Herbei: 
führung des Kriegs zu beleben. Die induſtrielle und commercielle Stim: 
mung rengirt gegen bie ruheloſe Batalität des Kaiſerthums, aber letzteres 
tweih fich über die „Bemüthöfchtwäcen” folder Intereſſen hinauszufegen, 
Der Brin, Napoleon ift ſehr aufgeregt von London zurüdgelommen. Die 
furdtfamen „Philifter“ find feiner Tapferkeit mehr als je ein Dorn im 
Auge. Er hat mit Lord Balmerfton conferirt, Gntiveder hat ibm Balı 
merflon gute Hoffnungen auf Englands Mitwirtung gemacht und dann 
Yärmt im Balaisroyal ſchon der Uebermuth. Dover Palmerfton hat ihn 
gur Vernunft dertviefen, und bann läßt man bort unvernünftigen Lärm 
{plagen um fich auf der fchiefen Ebene Muth einzuflöben. Vach vielfachen 
Anzeichen ift die ruſſiſche Diplomatie um England und Deſterreich beforg: 
ter ala um Frankreich, defien Wollen Har zu Tage liegt, und nur nod vom 
Können abhängt. Die Hoffnung bes Kaiſers 2. Napoleon ſcheint folgende: 
Da die Verträge von 1815 bie einzige Sanction ber polnischen Theilungs: 
tractate wiſchen Preußen, Rußland und Defletreih find, Rußland aber 
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jenes Vertragsrecht verwirlt hat, fo ift bie Wiederherftellung Polens eine 
offene Fraze und, fpeciell für Frankreich, eine Dpportunitätsfrage getvorben. 
Mit einer ſolchen Phrafe wird die Thronrebe wohl niemandem ümponiven : 
dergleichen ift ſchon oft dageweſen. Die Thronrede müßte um ihren Effect 
nicht zu berfehlen ben Exeigniffen voraus.ilen, dem Land und Europa zu‘ 
rufen: alea jacta est, Wenn die Thronrebe ben erften Kanonenſchuß ab» 
feuert, fo. überlärmt fie fofort jegliche Dppofition, wie man gegen unbe 
queme Rebner auf gewiſſen Stanbpunften bie Trommel wirbeln läßt, Die 
Attitube wird je nach den Erfolgen in Wien und London gewählt werben. 
Henn fie den Effect der Goriſchaloff ſchen Antwort durch ihren Analleffect 
nicht volllommen vertoifcht, wird das liberale Vorurtheil auflommen: das 
Kaiſerthum babe fein letztes Pulver in Puebla verſchoſſen. Der Augen 
blick wird mit größter Spannung erivartet. Bis dahin müflen wohl Defler 
reich und England Wege und Ziele * recognoſeirt haben. 
talien. 

*Nom, 29 Sept. Die hieſige revolutionäre Partei beabſichtigt einen 
Handſireich auszuführen, bei weichem bie Turiner Regierung burd eine 
Anzahl Soldaten mitwirken twürbe, Lehtere follen ſich einzeln und in 
bürgerlicher Kleidung in die Stabt ſchleichen und dort eine infurrectionelle 

berborrufen. Wer bie Römer und ihre Angſt vor jeber frangöfi- 
fchen Batrouille Tennt, dem kommt diefer Plan gerade zu abenteuerlich und 
läcerlid) vor; auch wird derfelbe nicht zur Ausführung lommen, ſondern 
ift eine bloße Renommage ber Revolutionäre, die es periodiſch für nöthig 
erachten ſich durch Wort zu blamiren, da fie zu Thaten nicht Tommen Fün- 
nen. — In ben lehten Tagen ift endlich die Berbindungsbahn zwischen dem 
Bahnhof von Porta Portefe und der Gentralftation in den Diocletian?, 
en eröffnet worden. Das Diario di Noma veröffentlicht in Folge 
beffen eine Menge von Vorſichtsmaßregeln, welche bein Paſſiren der eiſer ⸗ 
nen Tiberbrüde beobachtet werben müfen. In der Mitte der letzteren be: 
findet fid eine fhliehbare 18 Motres breite Lichtung zum Paſſiren ber 
Schiffe. — In der Kirche S. Maria in Portico wurde jüngft das Denlmal 
enthüllt welches der Maggior Duomo des Papftes, Migr, Pacca, feinem 
Dnel, dem Cardinal Bacca, Zeibensgefährten bes Papftes Pius VIL errid» 
ten ließ. Dasfelbe ift aus dem Atelier des deutichen Bildhauers Ferdinand 
Pettrich hervorgegangen. — Die Bibliothet des hieſigen deutichen Künſt⸗ 
lerpereind ift jüngft durch Vücerfpenden vieler deutihen Buchhändler 
beträchtlich vermehrt worden. Die J. ©. Cotta ſche Buchhandlung ſandte, 
unter andern Geſchenken, bie eben bon Schudart mit Beilagen und 
Auffägen verjehene italienifche Reife Goethe's; Janle in Berlin erfreute 
und dur „Lubteig v. Beethoven“ von Marz. — Die Beilagen 258, 
250, 260 ber Allg. tg. finb Hier zurüdgebalten worden. (Es find) die 
Beilagen worin das Renan'ſche Werk, und zwar tadelnd, Fritifirt wird.) 
= Zurin, 2 Det. Da niemand mehr ber ſchon zu oft verbreiteten 
falfchen Nachricht von einer Reife des Königs nad) Neapel Glauben [chen 
fen toill, fo bringt man dieſelbe jetzt, um fie wahrscheinlicher zu machen, mit 
der großen Flouenrebue in Verbindung, und erzählt daß biefe nicht, wie es 
anfänglich beftimmt war, Anfangs November in Genua, fondern erft im 
December in Neapel Hlattfinden folle. Alles läßt inbefien vermuthen daß 
weder die Schiffe noch Victor Emmanuel nad} Neapel geben werden, Auch 
außer ber Flotlenrebue ift noch von andern kriegeriſchen Borbereitungen in 
der itafteniichen Prefje bie Rede. 600,000 Lire find betvilligt um in den 
Feftungen Gefdhügftände au errichten. Die von ihrer Rundreiſe erſt vor 
kurzem zurüdgelehrte Küftenbefeftigungscommiffion hat ein Gutachten dahin 
abgegeben: daß an ben Orten Genua, Spezia, Livorno, Drtebello, Gnkta, 
Taranto, Brindifi, Ancona, Porto Ferrajo, Sagliari, Meifina und Eyrafus 
mächtige Bertheibigungsterkeerrichtet werben müßten. Alle dieſe Plane würden 
ſchr ſchaell zur Nusführung kommen, wenn nicht bie Finanzlage, welche auch 
nach der officielfen Befanntmachung dag nur für 115 Millionen Schatzbons 
im Umlauf find, keineswegs glänzend erfcheint, es verhinderte, Um aus 
biefer etvigen Finanznoth berauszufommen, will das Minifterium jegt, wie 
man berfichert, feinen bon der Preſſe bereits beſprochenen Gefepentwurf 
üter bie Einjiehung ber Moftergüter, der dem Staat eigentlich erſt nad) 
vielen Jahren einen Nuten in Ausficht ftellt, abändern, und bie fofortige 
Einziehung ohne Vergütung für dre vertriebenen Monche und Nonnen bean: 
tragen. Es täre ein toirffames Mittel, welches durch bie im leßter Beit 
noch mehr als fonft entichieden feindliche Haltung bed päpftlihen Stuhls 
gewiſſermaßen gerechtfertigt werben Fönnte, welches aber einen lauten 
Schrei ter Entrüäftung bei ber großen Mehrzahl der Bevöllerung berbors 
zufen würde. Man barf fi durch eine Thatfache wie die es ift daß von 
der in ber vorigen Woche erfchienenen Ueberſetzung des Renan'ſchen Werls 
bier in 48 Stunden 6000 Exemplare verlauft murben, nicht verleiten laſſen 
auf die Volkeſtimmung zu fließen. Im Grunde genommen find bie Pic: 
montefen, gerabe ebenfo wie bie Sicilianer ober Neapolitaner, llerilal. Mit 
den Hoffnungen bafı bie Räumung eines Theils des römiſchen Gebiets ben 
päpftfichen Stuhl nachgiebiger fiimmen werde, ift es ſchon wieder vorbei. Ans 
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ſtatt die Soldaten zurüdzugiehen, hat Louis Napoleon noch 8000 neue hin⸗ 
geſchickt, welche aim 23 und 28 Sept. glüdlic in Civitavecchia anlangten. 
Die bier mit Freude bemerlten Truppenbetvegungen in ber Marittima und 
waren nichts als ber gewöhnliche, jährlich breis bis viermal 
ende Garniſonswechſel. — Die Prinzen haben ſich geftern in Genua 
eingeſchifft. Man will ihrer durch bie Familienverhältniffe genügend bes 
gründeten Reife nad) Liſſabon durchaus eine politilche Bedeutung beilegen, 
und behaupten baß fie abgeichidt feyen um Portugal au einer cavouriſtiſchen 
Politik im der iberifchen Halbinjel zu bewegen. Es ift dieß jebenfalla fo 
unrichtig toie bie Nachricht daß bie Neife bes Portugiefen Grafen Labadrio 
den geheimen Zwech babe in Stalien bie Mittel und Wege zu ftubieren mit 
benen es bem Grafen Gabour gelang bad jegt von Turin aus regierte 
Rei) zufammenzubringen. Prinz Humbert till, wie es ſcheint, erft ge 
nauere Berichte aus Palermo abwarten che er ſich res nern 


2 


x Turin, 2 Dit. In Folge neuefter Mitibeilung über bi 
gelegenheit der päpftlichen Gonfuln muß bie vor einigen Tagen in dieſem 
etreff gegebene Nachricht dahin mobificirt werden: an 
des Landes Jnftruclionen eriheilt wurden fraft deren bie päpftlichen Con⸗ 
fuln welche italienische Untertbanen find, ermächtigt werben auch nad) Ente 
ziehung bed Erequatur noch im Sande zu bleiben, den übrigen aber wird, 

Entziehung bes Erequatur, auch die Weifung ne 


8 


ſondern auch ben Berläufern auf offener Straße aus ber Hand geriſſen. 
Zwei Rebacteune bed „Benfiero” find im Kerler, und auch gegen ben Director 
Advorat Morelli ift ein dat erlafien. Der „Precurjore” vom 
26 enthält folgende Nachricht: „Um eines gewiffen Gorgone eines Con- 
feriptionsflüchtigen, habhaft zu werben, hat man, teil man weder ihm noch 
feinen Bater zu Haufe fand, zwei feiner Schiweftern, die in einem Möfterlichen 
.. erzogen iverden, gewaltſam daraus entfernt und als Geifelnjeim- 
geiperzt.” 

x Turin, 3 Oct. Man will hier glauben machen daß bie Actions: 
partei bie Borbereitungen zu einem neuen Attentat gegen Nom treffe; ita- 
lienifche Truppen follen barum an der römiſchen Gränge gefammelt werben, 
von wo bie franzöfiichen Garnifonen zurüdgezogen werden follenum den 
erſteren Platz zu machen. Diefe und ähnliche Gerüchte werben eifrig bon 
jenen verbreitet bie ein ſolches Ereigniß wünſchen. Die ganze Sache ver- 
dient jedoch feinen Glauben, Kaiſer Rapoleon ift jegt weniger als je geneigt 
dem — Cabinet Conceſſionen zu machen. Damit will man jedoch 
nicht behaupten daß die Katholilen auf den Kaiſer Napoleon große Hoff⸗ 
nungen ſetzen lönnen. Das napoleoniſche Frankreich tvürbe, im Fall es 
fih zur Preisgebung Roms entfliehen follte, folge Bebingungen fehen, 
und Entihäbigungen fordern, bie fein italieniſcher Minifter zuzugeftehen 
wagen und feine europdiſche Macht Frankreich zu gewähren geftatten würde. 
Da es fomit unmöglich ift daß ter Preis einer Auslieferung Noms je be 
zahlt werbe, fo wird aud Rom nicht geräumt werben. — Die „Berfever 
zanza“ ſchreibt daß bem englifchen Gonful in Nom der Schuß ber daſelbſt 
befindlichen italienifchen Untertfanen anvertraut tworben fey, ba berjelbe 
fon früher unferem bortigen Gonful feine guten Dienfte leiftete, fo oft er 
ſich in ſchwieriger Lage befand. Es iſt aljo völlig unrichtig wenn einige 
Blätter berichten: unfere Regierung babe der ſranzöſiſchen Geſandiſchaft 
in Rom biefen Eduß angeboten. — Man verſichert daß biefen Morgen 
bier Officiere bed segulären Heers in unferer Gitabelle begrabirt worden 
ſchen. Die Urſache ift nicht befannt. Ueberbich heißt es daß ein Infanterie: 
haupimann in Folge eines Urtheilsſpruchs des Kriegsgerichts erſchoſſen 
werden fol, Das Brigantenthum ſcheint der Sache nicht fremd zu feyn. — 
Ein hiefiger Wechfelagent hat feine Zahlungen eingeftellt, und dadurch die 
biefige Börfe in große Beftürzung verjegt; feine Paffiva follen 300,000 Lire 


Nordamerika, 

u Waſhlugtou, 22 Sept. In einem früheren Brief wies ich 
auf bie größe Debeutung ber Einnahme von Anorville und Chattanooga 
bin. Dusch biefelbe wurde es unmäglih gemacht bie feindliche Armee in 
Virginien zu berprobiantiren, und außerdem Atlanta in Georgia bebroht, 
welches einer ber twichtigften Platze in ber Conföberation ift, da ſich Hier bie 
einzigen Fabrilen für ſchwere Geſchutze und Dlunition befinden. Das Hiefige 
Kriegäminifterium hätte bie Folgen dieſer Fortichritte Burnſide s und Nofen- 
frany 3 vorberfehen, und barauf gefaßt feym Lönnen daß außerordentliche 
Anftrengungen gemadt werben würben um Atlanta zu ſchuhen und, mo 
möglich, Chattanooga und Anorvillertvieber zu nehmen. Ich vermag freilich 
nicht zu beuribeilen melde Mittel dem Ariegäminifterium gerade jeht zu 
Gebot fichen, allein jedenfalls hätte durch die Potomac:Armee erreicht wer ⸗ 
den lönnen daß Zee verhindert wurde dem General Bragg Berflärlungen zu 
fenben, und vieleicht felbft bortbin zu geben. Es bat nämlich den Anſchein 
als habe Lee ein anderes Gommanbo, wenigſtens ift in öffentlichen Drbres 
General Zohnfon Oberbefehlshaber der conföberirten Armee von Birginien 
genannt. Auch erlennt man am ber Aralle ben Löwen; das wenige wes 
wir bis jet bon ben gas. BVorfällen in Georgia wiſſen fieht nicht nach 
Bragg, jonbern gang nad) Lee aus, Wir hatten und biäher mit ber Hoff⸗ 
nung geſchmeichelt, bie durch einebeftimmte Nachricht gerechtfertigt war, daß 
bie Armeen von Burnfide und Rofenkranz ſich vereinigt hätten; allein bas 
ift feineötvegs ber Fall, denn berfelbe nahın lebten Sonnabend einen un 
bebeutenden Ort im äußerften öftlichen Theil von Tenneffee, Namens ones 
Borougb, welches 200 engliſche Meilen von Roſenkranz's Hauptquartier 
entfernt if. An wem immer ber Fehler biefer Nichtvereinigung beider Ars 
meen liegen mag, er ift jehr beflagenätvertb, und lann uns die Früchte blu⸗ 
tiger Siege loſten. Am Sonnabend und Sonntag hat zwanzig Meilen 
füblich don Chaltanooga bei einem Heinen Dorf in Waller County, Chatos 
fiſh Spring, eine blutige Schlacht ftattgefunden, auf welcher bie Berlufie 
auf beiden Seiten auf 30,000 Tobte und Verwundete mit gewöhnlicher 
Freigebigleit angegeben werben. Die Schlacht fcheint für und verloren ges 
gangen und Roſenlranz im Rüdjug gegen Chattanooga begriffen zu feyn, 
Da wir noch keine officiellen Nachrichten haben, und bie eiligen telegraphi⸗ 
ſchen Berichte meiftens in ben Details unrichtig find, fo begnüge ich mich 
vorläufig ein Nefums zu geben. Der Zweck bed Feindes war es 
fich zwiſchen Roſentrang s Armee und Chattanooga zu ſchieben und diefelbe 
von biefer Nüdzugälinie abzufchneiden. Zu diefem Ende griffen die Con 
föberirten Sonnabends 19 September, Morgens um 11 Uhr, beibe 
Flugel unferer Armee zugleih an, doch war ber Angriff auf dem linken 
Flügel weit heftiger. Nach anderthalb Stunden wurbe ber; Angriff 
nad ſchwanlendem Kampf zurüdgeichlagen, um jedoch um zwei Uhr mit 
vertoppelter Kraft gegen bad Gentrum erneuert zu werben. Bemerlen will 
ich bier daß General Bragg durch die Corps von Hill und Longftreet von 
ber Virginia Armee und durch General Johnſon (der Bidsburg entfegen 
follte) unb Truppen von Beauregard verftärkt worden war. Das Terrain 
war mit dichtem Wald beftanden, und Artillerie Tonnte fehr wenig angetven» 
det werden; es war baber meiftens Infanteriegefecht, und Bajonnettangriffe 
waren nicht felten. Die Flügel machten es möglich dem Centrum zu Hülfe 
zu eilen, und ber Kampf bauerte bis fpät in bie Nacht. Noch im Dunleln 
machten die Rebellen ihrer Gewohnheit nad) einen verzweifelten Angriff; 
allein am Ende ter Schlacht nahmen bie beiderfeitigen Truppen ungefähr 
biefelbe Stellung ein welche fie vor berfelben gehabt hatten. Dean focht 
von beiben Seiten mit großer Hartnädigkeit, und Geſchütze giengen verloren 
und wurden twieber genommen, Sonntag Morgen? um 9 Uhr wurde die 
Schlacht erneuert. Die Gonfüberisten griffen mit ungeheurer Uebermacht 
an, wobei es erftaunlich ift wie fie es möglich machen flets mit Webers 
madht anzugreifen, während wir weit mehr Truppen haben. Zwei Divis 
fionen von Rofenfranz's Armee wichen, doch jollen bie andern brav geflanden 
und;ben Feind zurüdgetrieben haben. Dieje Nachricht verlieh Chattanooga 
vorgeftern Abends um 8 Uhr. Nachrichten aus Louisville vom 20 dagegen 
ſagen daß unfereXrmee unter Roſenkranz tüchtig geſchlagen und gezwungen 
worden ſey ſich nach Chattanvoga zurüdzuziehen. Obgleich behauptet wird 
daß noch nichts beſtimmtes belannt ſey, fürchte id doch aus gewiſſen Ans 
zeichen daß ver Kriegsminiſter bie Nachricht von einer verlorenen Schlacht 
erhalten bat. Es war hier das Gerücht von der Räumung Richmonds 
verbreitet, wahrfcheinlich veranlaßt durch Veränderungen welche durch ben 
Berluft der Eifenbahnen nad Tenneſſee verurfacht wurden. Hätte Roſen ⸗ 
Franztgeflegt, dann wäre Atlanta genommen worden, und ber Welten von 
Virginien thatfählich getrennt geweſen, fo daß es mit Richmond hätte auf: 
gegeben werben müſſen. — Un ber texaniſchen Gränge find unfere Waffen 
auch nicht erfolgreich geweſen; e8 hat wenigſtens ein Unglüd ftattgefunden, 
welches mir jedoch nicht von wichtigen Folgen zu ſehn ſcheint, obwohl es den 
Feind in jener Gegend ermuthigen muß. Ziva Golonnen von mehreren 
taujend Dann giengen von Algiers (Netv Orleans gegenüber) nad Bra⸗ 
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[hear City und Bayon Böuf; fie wurden von General Wafhburne beſeh |; Frankfurt in Berlin vertreten, ba ber biäherige langjährige Bebollmächtigte, 
ligt. Zugleich beivegten fich Herron's Mannſchaften den Miffiffippi hinauf | Senator Fellner, den Auftrag unter ben gegenwärtigen Umftänben abge 
in ber Richtung nad; dem Red Niver, Unterbefien ſchiffte ſich General | Iehnt hat, (6. 8.) 
Fanllins Divifion ein, und fuhr den StromFinunter nad} dem Golf von Kaffel, 4 Det. Ein von ber Biefigen Bürgerfchaft gebilbetes Gomite 
Mexico zu, mit ber Abfiht Sabine City, auf bem rechten Ufer bes Sabine: | für bie feier bed 18 Det,, womit befanntlic auch bie Grunbfteinlegung 
—* zu beſetzen, welches Waſſer die Gränze jwiſchen Texas und Loui⸗ für ein den während ber weilfälichen Beit Erfchofienen zu errichtendes Denl⸗ 
bilbet, Sabine City ift 45 engliſche Meilen von Galveston und fechzig | mal verbunden ſeyn wird, hat ſchon vor einigen Tagen bas 

bt von Texas, Houflon, wohin von Beaumont aus eine | inäbefonbere die Einrichtung bes Feflzugs, veröffentlidt. Da mit einemmal 
ne führt. Won der Mündung bes Miffiffippi ift der Sabine Pab | bat heute das Comits vom Miniflerium bes Aeußern bie höchſt überrafchende 
280 Meilen entfernt. Die Erpebition war bon bier nicht tiefgehenten | Nachricht erhalten daß auf Befehl bes Aurfürften bie gefammte Eivilftaatss 
Ranonenbooten begleitet, welche die feindlichen Uferbatteriengum Schweigen | bienerfchaft und das ſämmiliche Militär ſich an ber Feier betheiligen fol. 
bringen jolten. Diefmal zogen aber bie Boote den Lürgern. Bivei ders | Der Kurfürft bat ein Gomit6 ernannt, beftehend aus dem Generalmajor 
felben, ber „Sachen“ und ber „Elifton, * fielen dem Feind in verftümmeltem | v. Schend, Flügelabjutant v. Meyerfelb, Major v. Meyerfelb, Hauptmann 
Zuflany in die Hände. Der Feind hatte am Sabine Paß ein mit Belag | dv. Ende, Oberfinamgrath Bechtel und Obergerichte rath v. Specht. Dieſes 
zungsgelbüg verſehenes Fort errichtet. General Franllins Expedition | Eomits will ſich nun mit dem erſtern Comité vereinigen, was eine höchſt 
Tehrte nach New Otleans zurüd, Bon Charleston nichts neues. Fort Sumter | feltfame Gompofition von Perſonlichleiten ber verſchiedenſten Richtung geben 
iſt noch immer in ben Händen bes Feindes, und General Beauregard fol | wird. (D. A. 8.) 
die Abficht Haben das Fort wieder zu berflärken und mehrere Batterien Berlin, 5D:t. Wie die „Nat. Zig.“ mittheilt, wird bie Deputation 
auf James Eiland zu errichten, da bie vorhandenen bie Belagerer ſehr bes | ber Berliner Sommunalbehörben zur feier ber Leipziger Schlacht ſehr zahl- 
läftigten. Am Rapiban finden Heine Gefechte flatt; allein eine Schlacht | rei ſeyn. Durd) Gommunalbefhluß ift nämlich feftgefeht worden daß 
ſcheint Ind hend nicht daraus entwickeln zu wollen. Jcht ſcheint indeflen ber | biefelbe aus ben Stabtäfteften welche im Jahr 1813 Combattanten waren, 

id zum VBorüden, während die feindliche Armee burd | bem Oberbürgermeifter, bem Bürgermeifler, 8 Stabträthen, dem Etabtiver« 
ra ai von * und Longſtreets Corps geſchwächt, und Lee nicht bei | ordnetenvorſteher und feinem Stellvertreter, 18 Stabtverorbneten, mehreren 


der Armee if. (Schluß folgt) Berirk: vorftehern, Borfichern der Armen · und Echulcommilfionen, Service: 
a — derorbneten, Bürgerbeputirien, Ehiebämännern und zivei Gommunalbes 
RNeuefte Poften amten zuſammengeſetzt iverben fol. Die Zahl ber Veteranen welche auf 


Frankfurt a, M. Ein Eorrefpondent der Köln. Big. von ber | Koften ber Stabt nad) Leipsig beförbert werden Zönnen, foll höchſtens 400 
Elbe, 3 Oct, fchreibt: Mas wir vom ber Note des Grafen Ruffel vom | betragen, inbeß wird dieſe Zahl ſchwerlich erreicht werden, ba viele Veteranen 
29 Erst. an den Bund in Erfahrung bringen, enthält biefelbe eine offenbar | die Reife zu machen außer Stand find. — Am nächſten Montag (12 Dxt.) 
fehr ernft gemeinte und gefaßte Abmahnung von ber Bundesexecution gegen | wird, demſelben Blatt zufolge, eine Berfammlung der Berliner Mitgliever 
Dänemark, Als Grundgedanle ber Note erſcheint ber ſchon früher von Graf | des Nationalvereind ftattfinden. — Die „Kreupgtg.” bezeichnet die durch 
Ruſſell ventilirte Sat daß das Recht des Bundes micht jo weit gehen Tönne | mehrere Blätter gegangene Nachricht, daß bie zur Dispofitionsftellung des 
die Berfafjung ber ganzen bänifcfen Monardiie in Frage zu ftellen und dem | | Begierungape äfidenten v. Aries in Gumbinnen mit einem bermeintlihen 
Verfügen des Bundes zu untertverfen. Der engliſche Staatöferretär bes | \ Proteft d —— den Wahlerlaß des Miniſters des Junern in Ver⸗ 
Aeußern verlennt nicht daß die Belanntmahung vom 30 März keine Ev ' bindung fiche, als voll völlig grunblos, 
füllung des Bunbeöbefchluffed wegen Holfleins fe; er wendet ſich nicht | Parid, 5 Oct. Die France behauptet: die meiften Mächte hätten 

gegen die Gruntprincipien confüitutionellen Regiments: daß 3.8. der Hergog | bie Abſicht tundgegeben das im Plan ——— mexicaniſche Kaiſerthum 
bon Holflein nicht über bie Finangen Holſteins ohne bie Zuflimmung feiner — © —— eg, —— Deſterreich. Spanien, 
Verlreter verfügen lonne; daß er ohne dieſe feine Geſethe eriaſſen dürfe; ja, —55— die — 528 fie Yeah Sadı ji 3 — et 
— en der 
ex gibt bei dem langen Verzögern eines befriedigenden Zugeſtandniſſes von 8% —5* et nee (7 Sept.) wartete Sommandant Dupre in den Ges 
Seiten Dänemarks gewiffermaßen bie Rothwendigleit ber Bunbesegecution | näffern dom Tamatape immer nod auf Beantwortung feines Ultimatums. 
zu; aber er fommt immer wieder barauf zurüd daß durch ein Beto ber Ver | Diejes Ultimatum fol folgendermaßen lauten: will daß man den bon 
tretung Holfleins und Lauenburg® nicht bie noibtvenbigfien Maßregeln für | | beim berfiorbenen Römg *— unterjeichneten Vertrag unangetaftet aufs 
die Bertheitigung Dänemarls gegen einen fremten Feind gehindert, nicht | recht erhalte. Wenn ihr Ind zugefteht, fo gebe ich dem franzöfiichen 
die ganze Thätigkeit ber däniſchen Monarchie gelähmt, nicht deren Inte | Gonful, Hin. — * nd ge einzuziehen und ſich an Borb 
grität und Unabhängigkeit gefährtet werben bürfe. In ber Ichteren Ber | ber Fregau⸗ „Öerm im, m Weigerungeſall fol Gomman 
ziehung erinnert ex an bie Verpflichtung welche für die Solide erde dant Dupre Beabfidtigen m nftration gegen Stadt und Fort Tamas 
aus tem Londoner Protokoll folge — eine Verpflichtung melde auch bie | tave zu unternehmen. 





Monarhen von Deflerreih und Preußen auf fich genommen hätten. Eng Suröberichte. 

land — bemerkt Graf Ruffell — würde eine militäriſche Veſetzung nicht —— a. a 5 3% Bintent, Dre Dblig. b. * 105 P.; 
gleichgültig anfehen können, bie nur unter Bedingungen würbe aufgehoben 553 wu 10 F Y 08% Koi % = : * «Di 100 * 
ierben Lönnen weldhe unfıhlbar die gange dänifde Monarchie berühren — 10n on: —J 
müßten. Die Note gibt Har zu verfichen daß England eine ſolche militä⸗ r "en. Bor. Ber a 8 ®.; nafl. —— 
riſce Beſetzung nicht für eine legitime Ausübung der Macht bes Bundes | Bi} ne 15 TR. * * * fl. 9.42 6.; preuf. —— 
würde betrachten, und fie Dänemarks und des europaiſchen Intereſſes wegen —8* Ai, b en eu f. r ? hal Ducaten fl. 5.33 Ya-54 Ya; 
nicht gleichgültig würbe ausführen laſſen können. Es wirb baber der Bun Ge u Bproc. 67.50; AYgprec. 96.90; Banlactien 8300; landw. 
desverfammlung die ermflliche Bitte infinuirt die Streitfrage ber Vermittse | Erebitbant 1250; Grebit mobilier 1165; röm. 7; belg. AYaprec, 101 Ye; 
lung anberer Mächte zu unterbreiten, bie an dem Etreit felbft nicht be | fpan. äufere 1856 621; Di. IE; — Röın. 425; Seans 100% 
theiligt, aber um fo tiefer an ber Erhaltung des Friedens vom Europa und Sin zurkor DR bob, De 5, Deren a: ri. yon-Üetemeee Hm 
der Unabhängigkeit Dänemarks intereffirt jiyen. Wir lönnen noch hinzu ’ 


34 407.50: Bictor-&immannel 422.50: gr. auf ‚ Komp. 421.20. 
fügen daß der Ton der Note item Inhalt entfpricht, und biefelde eben fo erigtigung 
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kurz wie bündig if. | gr m bem Artilel Stuttgart in ber ge — Beilage iſt der Prinz 
von 





Fraukfürt a, M., 3 Oct. Dr. Meltenius iſt geſtern als Bevoll⸗ anien ber Neffe, fintt der Enlel Sr. Inj. bes Königs genannt, 
mädtigter Frankfurts zur Mündener Zollconferenz abgereiöt. Bürger | 5, urmpnttige Mason, Dr, B.Ksih — A— Dr. 6. Dres. 
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Schleöwig-bolfteinifche Erinnerungen, beſon ders and den 
Jahren 1848— 1851. 


Bon Dito Fod. Leipzig, 1868. 
(Bortfeung.) 


s Schon bei Schlestwig, two belanntlic; am 23 April bie preußifchen 
und ſchleswig⸗ holſteiniſchen Waffen den Sieg gewannen, ſchien ein ernſt⸗ 
liches Gefecht gar nicht in Wrangels Abſicht gelegen; der Ungeftüm ber 

und bie Rampfluft untergeorbneter Befehlshaber giengen y. 

über bas hinaus was ber Hochſtcommandirende gewollt hatte, 
hatte er den Verſuch gemacht das Gefecht —— vor dem Schloſſe Got 
torp — nahm er aus den örtlichen Berhältniffen, da es hieß bie 
Dänen hätten dort eine Miene angelegt, einen plaufiblen Grund auf wei ⸗ 
tered Vorgehen zu verzichten. Da bie Dünen, auf das falſche Gerücht hin 
ba die Altftabt N lustig dom Feind befeßt fey, dad Schloß kurz nad 
5 Uhr geräumt hatten, fo konnte es bei mehr Eifer und Aufmerfjamleit 
fofort, ohne einen Schuß zu ihun, befeht werben ; dieß warb verfäumt, und 
nah einer halben Stunbe nahmen die Dänen das Schloß von neuem in 

Daß der Kampf im Weften, namentlich bei ber Annettenhöhe und 
PBulvermühle und ebenfo auf dem äußerften linken preußifchen Flügel 

Groß · und Klein Danetverl, Husby 


allen 
Pofitionen in und um Schleswig auf die Flensburger Chauffee getrieben 
wurden, war bie Folge des Anbringend anderer preußiſchen Führer, fotvie 
ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen Negulären und bed Bradlow'ihen Schügencorps. 
Am andern Morgen 


—— 


ie ich ſpäter erfuhr, hatten ſchon am Abend 
zuvor mehrere ſchleswig holfteinifche Sommandeure den DObergeneral ber 
aeblich gebeten ihnen bie Berfolgung der Dänen zu geftatten, ſpeciell hatten 


dann ber Prinz von Roer und ber General Bonin fi erboten ſchon um 
6 Uhr früb mit ihren Truppen bie Berfolgung zu —— Aber auch 
das ward von Wrangel nicht genehmigt; anfangs ward ihr Marſch bis 9, 
ee he rugrupen und erfi nad; 12 Uhr kamen fie wirklich in 
Feind zunädft flanden, wurden nun bie 
bes 10, Armeecorp® nad vorn an bie Spihe gegogen. Um 

diefes Manöver ganz zu würbigen, muß man wiſſen baf General Hallett mit 
biefen zum. am Tage zubor (23) erft Renböburg und Brefenborf zwifchen 
Rendsburg und Schlestwig erreicht hatte, daß fie jehr früh aufbrechen muß 
ten um Bormittagd am 24 nur Schleswig zu erreichen; und biefe Truppen, 
die man alfo durch bie ganze Stellung - Preußen und Schleswig Hol · 
feiner durchgiehen und von hinten an die bringen mußte, —— 

nun, ermübet wie fie bereits in Schleswig anlamen, die Verfolgung des 

Feindes betreiben, der ſich ſchon mit Tagesanbruch aus feinen Stellungen 
nörbli von Schleswig auf der Straße nach Flensburg zu entfernt hatte, 
Ich ſah bie Truppen Bormittags durch Schleswig paffiren; auch meine 
Freunde, bie Medienburger, waren — — ha ber mid) feiner 


Zeit vom Großherzog zum Major tte, trat aus bem 
Glieb mich zu begrüßen; ich elannte im Im u mi nicht, 8 er mich an die 
Beranlaffung unferer Belanniſchaft erinnerte. 

Am 25 April rüdten die deuiſchen Truppen 


in Flens Die 

Bunbestruppen bed 10, Armeecorps baten nie nämlich bie ee Armee bei 
Deverfee und Bilfchau noch erreicht und ihr eine Schlappe beigebracht; fie 
mußten aber am Abend beö 24 eine Meile von Flensburg ’- maden; 
ebenfo erhielten bieffreicorps, welche unter Zaſtrow, Gersborf und Aldoſſer 
am 23 bei Mifjunde und anderwärts ben Uebergang über bie Schlei forcirt 
hatten und bann am 24 burd Angeln rn. —— vorgerückt waren, 
den Befehl vor der Stabt Halt zu machen. bänifche Armee, welche ſich 
bei Schleswig ſehr tapfer geſchlagen hatte, = in großer Verwirrung in 
Flensburg angelommen, und ein panijcher Schreden ergriff fie dort, ala am 
Abend des 24, bem Befehl zutviber, dennoch bie Freicorps in ber Racht 
—— — Sie wähnten ſich überfallen, und 


alſo Bundeötruppen und Freicorps in Flensburg ein; bi: Berfolgung warb 
nominell noch eine ganz kurze Strede, elwa ein paar Stunden nordlich von 
Flensburg, fortgefeht; ber General Wrangel hatte, wie er behauptete, bie 
Spur des Feindes verloren; alles mußte Halt maden, ber General Bonin 
unb die Schleötwig«Holfteiner fogar von Bau, wo fie angelangt waren, ſüd⸗ 
wärt® gegen Flensburg reg — und am 26 hatte dann bie ganze Armee 
einen Rafttag. So berivendete ber General Wrangel bie Tage des 25 und 
26 April, während eine energijche Verfolgung die Dänen wahrſcheinlich 
vernichtet hätte. Der Theil wenigſtens welcher ſich nach Alfen gewandt hatte, 
wäre zum größten Theil gefangen worden; benn ber däniſche Gouverneur 
von Alfen, Riegels, hatte im erſten Schreden nach bem Eintreffen ber Nach⸗ 
richten von Schleswig und Bilſchau bie Brüde über den Alfener Sund ab» 
brechen laſſen, fo daß bie bänifchen Truppen, welche nach Alfen retirirt waren, 
nur auf Fähren und Booten übergebracht werben fonnten. Die lebten, 
barunter ein Bagagetrandport und eine Sechspfünder Batterie, konnten erft 
am 27 April vom Feſtlande nach der Inſel übergefchifft — Und ſchon 
— 25 hätte man, wenn man gewollt, ben Sund von Alſen erreichen 
önnen. 

„In der That,“ fagt der Verfaffer, wenn man alles zufammenbält 
was Wrangel feit Schleswig gethan ober —* nicht gethan hatte, fo 
gibt es nur eine Auflöfung des Räthfels. Er hatte — und bieß ift fpäter 
bon zuberläffiger Seite beftätigt worden — von feinem Hofe die geheime 
SImftruction die Dänen mit möglichftier Schonung aus Schlestwig hinaus zu 
manövriren; barauf war offenbar ap fein ——— Plan des Ger 
fechts bei Schlestwig berechnet.. Das Verhalten des Generals erhält 
eine fehr er Illuſtration durch die befannte Rote welde Hr. v. Wil 

ber Specinlgefandte des Dealer Hof, ſchon ern 8 —— 
alſo biergehn Tage vor dem Treffen bei Schledtvig, an 
Minifter des erg Grafen Knuth, erlaſſen 
bruch war Ueberbringer eines Schreibens des preußiſchen 
—— — bie von Diner Bei —* 
treten iR; dagegen beſagt bie von i veröffentlichte 
Note an Graf Knuth mit bien Worten: Preußen interdenire hab den 
Herzogthümern im Intereſſe Dänemarlö und aller benachbarten ©; 
um bie rabicalen und republicanifchen gr ſich — 


fern zu Trennung ber Hergog · 
thümer von Danemarl 9 br A und foldergeftalt die Größe und 
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Unabhängigkeit Dänemarls zu fürbern, twirb als Biel ber preußiſchen 
Politik hingeftelt.“ *) 

So war aljo glei im Anfang, noch ehe die Reaction wieder erftarkt 
tar, die Wrangel’fche Striegführung mehr ein „Spiel;“ bald entwickelte aber 
ber preußifche General, der auf Anrathen des Pringen von Noer (f. beffen 
Aufzeichnungen) ben Befehl ber Gentralgeivalt, ba die Truppen aller deut: 
ſchen Staaten am 6 Aug. bem Reichsverweſer huldigen follten, durch eine 
unnöthige auf biefen Tag anberaumte Truppenbislocation umgieng, ben 
Charalter biefed „Kriegs“ noch vollftänbiger. Statt bie Dänen bon ber 
Inſel Alſen zu vertreiben, wozu ſich der genannte Prinz; mit ben Schlestvig- 
Holfteinern erbot, wenn Wrangel ihm ein paar Regimenter zu Hülfe geben 
twollte, hielt er das zehnte Armeecorps im Sundewwitt, Alfen gegenüber, por 
ftiet, mit der auöbrüdlichen Anweiſung nichts ernftliches gegen bie Infel 
zu unternehmen. Wrangel felbft hatte mit ben Preußen und ben Schleswig: 
Holfteinern, um ihren bei Schlesivig beiviefenen allzu großen Eifer elwas 
abzufühlen, eine militärifhe Promenade nad Jütland gemadt, unb war 
von bort, natürlich offhe ben Feind getroffen zu haben, zu Ende Mai wieder 
über die Königsau nad Schleswig zurüdgelehrt. Erſt wenige Tage zubor 
(18 Mai) hatte er ald Vergeltung für die burd) bie Dänen beutfcher Schiff: 
fahrt und deulſchem Handel zugefügten Verlufte eine Gontribution von 
8 Mill. Thlr. ausgeſchrieben, welche am 28 Mai gejahlt werben follte. 
Aber am 25 bereits hatte er Yütland wieder geräumt; ben abmarfdhirenben 
Preußen böhnten beim Durchmarſch durch Etäbte und Dörfer die Dänen 
nad), ob fie denn nicht noch ein paar Tage warten wollten um bie Contti 
bution mitzunehmen! Den Vortvand bes Rüdzugs bildete daß bie bänifche 
Armee fih auf Alſen concentrirt hatte, und nun das gegen Alfen im Sundes 
toitt aufgeftellte Bundes Armeecorps bedrohe. Es wurden im Sunbetvitt 
noch ein paar Gefechte geliefert, die ein paar hundert Menſchen zu Leichen 
ober zu Rrüppeln machten, ohne für einen entſcheidenden Ausgang bes 
Kriegs don irgendiveldyer Bedeutung zu ſeyn. Währenb befien war ſchon 
den ganzen Sommer hindurch zwiſchen Preußen und Dänemark unterhans 
beit worben; und zu Anfang Juli war bereits ein Waffenftilftand zu Malmö 
abgeſchloſſen; barin war indeß von Seiten der preußiſchen Hofpartei bie 
preußiſche Ehre und das Intereſſe Deutfchlands fo preiögegeben, daß es 
jelbft dem General Wrangel zu arg ſchien, und er ablehnte den Tractat 
auszuführen. Der Abſchluß fceiterte daher, die Unterhanblungen aber 
twurben fort;efegt; am preußifcen Hof hatte man fein fehnlicheres Der 
langen als bem Krieg ein Ende zu maden, um die Truppen wieder frei 
zu haben; der Hanbelöfland ber preußifchen Oſtſeeprovinzen war bes 
Kriegs mübe, und die auswärtigen Mächte, welche jebe Straftentwidlung 
Deuiſchlands mit Furt und Eiferfuht fehen, brängten in berjelben 

ichtung. 

Anfangs Auguſt ertrohzte das preußiſche Miniſterium Hanſemann von 
ber Gentralgewalt bie Vollmacht zum Abſchluß der Unterhandlungen; das 
Reichsminifterium Hedſcher ließ ſich die demüthigendfte Behandlung von 
Seite Preußens gefallen; mit Mühe ward in ber Paulskirche nach einer 
geharniſchten Rebe des ſchleswig holſteiniſchen Deputirten Clauffen noch 
durchgeſeizt daß ſich bie Reichsberſammlung die Ratification bes Waffen 
ſtillſiandes vorbehielt. Der weitere Verlauf iſt belannt. Preußen eilte im 
Befig der Vollmacht des Reichsverweſers zum Aſſchluß, ohne ſich an bie 
Vorbehalte der Vollmacht zu binden. Hr. Mar v. Gagern, Hecſchers Unter: 
ftaatöjecretär, mußte aus ber Ferne don Rendsburg aus zufehen wie ber 
preußifche General v. Below zu Malmö die Convention verhandelte und 
abſchloß (26 Aug), Die Bedingungen waren für bie Herzogthümer ber 
fhämend genug. Die beiden — wir fragen hier nicht mit wie viel Grund — 
in ben Herzogthümern am meiften verhaßt geweſenen Berfonen, Graf Karl 
Moltke und Hr. v. Scheel, jollten an die Spitze einer neuen Regierung für 
die Herzogthumer treten; alle feit bem März erlaſſenen Geſetze und Ber 
orbnungen der probiforifchen Regierung wurden in Frage geftellt, und aus 
der jchlestwig-holfteinischen Armee jollten alle Schleswiger ausgefchicben wer⸗ 
ven. Die Shleswig-Holiteiner hatten aber biefe Behandlung mit verſchulbet; 
denn wenige Tage vorher hatte ſich bie proviforifche Negierung dazu brauchen 
lafjen die jo eben zufammengetretene aus allgemeinen Wahlen hervorge⸗ 
gangene conftituirenbe Berfammlung ber Herzogthümer wieder zu vertagen, 
weil ber Reichsminiſter Hedider einen Fräftigen Proteft der Berfammlung 
gegen dieſe Unbill die man an Schleswig · Holftein übte, und den Nüd: 
ſchiag eines ſolchen Proteftes auf das Frankfurter Parlament fürdhtete, Ein 
verhältnigmäßig energiſcher Beihluß der ſchleswig · holſteiniſchen Landes 

*) Wörtl:h: „Il est dans linteröt du Danemark et de tous les Etats 
voisins que Jes princes allemands interviennent puissamment dana 
cette afaire, et le seul desir diempcher les &läments radicaux et 
röpublicains de Allemagne d'intervenir d’une manitre desastreuse 

a pousse la Prusse aux demarches quelle a faites . ... le propre in- 

teröt du Danemark est le but de la Prusse, elle veut sa grandenr 


et independance, qui luj paraissent menscdeg par la sepuration des 
Duchis — et elle est pröie & y concourir,‘* 


berfammlung vom 4 Sept. kam zu fpät; auch Olshauſen, ber im richtigem 

aus ber Regierung ausgetreten war, erreichte in Frankfurt nichts, 
und ber Waffenftillftand warb am 16 Sept. von ber Reichöverfammlung 
genehmigt. „Diefe war von Stund’ an moralifch tobt; mit der Genehmigung 
des Waffenftillftandes hatte Bes Tobesurtheil gefchrieben,” 
olgt) 


Die Ausſtellung von Zeihnungen und Mobdellirarbeiten 
der gewerblichen — — in Bayern, 


Echluß.) 

————— 
wir, bebor wir zu ben s Feiertags gehen, hier ſogleich 
die bedeutendſte ber Pribatanſtalten, die hieſige Schule des Vereins zur 
Ausbildung der Gewerle, beiprechen, bie in einem erfreulichen Aufichtvung 
begriffen ift und bedeutende Refultate aufweist. 

Der Kreis welchen fie ſich gezogen, ift ſelbſtverſtändlich ein engerer, 
und ber Geſichtspunlt ftreng auf das Getverbe firirt. Der ornamentale 
Schmud herrſcht deßhalb vor, und die vorgelegten Arbeiten zeugen bon 
vielem Geſchmack und einer tüchtigen technifchen Behandlung. Ganz ihrer 
Aufgabe entfpreddend fehen wir hier ale Style vertreten, und bie Motive _ 
mit finnigem Verſtändniß durchgeführt. Wenn auch nicht alle Echnigs 
arbeiten jere Leichtigkeit und Gefälligfeit atmen weiche wir an ben Ar⸗ 
beiten bed Vereins zur Ausbilbung der Gewerle zu fehen gewohnt find, fo 
twirb ber Beurtheiler dem firebenben Schüler doch immer Gerechtigfeit an ⸗ 
gebeihen lafjen, und in einigen andern gefchnigten Gegenftänden das Tas 
Ient und bie befundete Getwanbtheit ehrenb twürbigen, und ebenfo ben vor 
bandenen Mobellen wegen ihrer Sauberkeit und fiylvollen Behandlung 
feine Anerkennung zollen müflen. Auf den erften Blid wird er getvahren 
daß bie rechte Dahn hier eingefchlagen ift, daß tüchtige Kräfte an der Leis 
tung ber Anftalt ftehen, und daß auch die Schüler von ihrer Aufgabe durch⸗ 
brungen find, unb überall Fleiß, Geſchmad und eine gute Technik bewähren. 
Selbſt das coloriſtiſche Element ift bier mehr als anderswo vertreten, und 
liegen recht brabe Arbeiten zur Anficht vor; und wir fönnen mur ben Wunſch 
twieterholen ba bie Ausführung in Farbe in noch höherem Ma gepflegt 
tverben möge, weil das VBebürfniß hier mehr ald anderstvo fühlbar ift. 

Von ben Handwerls Feiertagsihulen gebührt Münden der erfte Rang. 
Sie hat ſich eine weit umfafjende Aufgabe geſteckt, und alle Gebiete des Zeich⸗ 
nens nad) der vorherrſchend praftiichen Richtung in ihren Lehrplan gejogen, 
welchen fie durch neun Beichnungsclafien verfolgt und damit noch eine 
Boffir und Ciſelitſchule und die der praftifchen Mechanik vereinigt; nebſt⸗ 
bem hat fie noch eine eigene lithographiſche Anftalt, in welcher fie pralliſch 
gehaltene Vorlagenfammlungen herausgibt. 

Wenn man erwägt bag nur Lehrlinge und Gefellen, unb biefe mit 
vieler Unterbrehung, bie Schule befuchen, unb einen Blid auf bie aufges 
legten und umberhängenben Zeichnungen und Entwürfe richtet, fo muß 
man ſich zu dem Erfolge Glück wünſchen melden die Lehrer dieſer Anftalt 
erreicht haben. Dazu hat einmal der ſtreng methodifche Lehrgang bas ſei ⸗ 
nige beigetragen, dann aber aud) die ftrenge Ausſcheidung besjenigen Mas 
terials welches nur in entfernterer Beziehung zu bem gewerblichen Bebürfs 
niß ſteht. Die beiden untern Claſſen werben varzugätveife darin geübt 
bon ber Tafel ins Heft zu zeichren, zu verfleinern over die Heinen ornamen⸗ 
talen Vorlagen in größerem Maßſtabe wiederzugeben, ſodann bie griechifchen 
und mittelalterlichen Ornamente in reinen Umrifjen zu zeichnen. In ber 
höbern Glafie berüdfihtigt man ſchon die Gewerbe, und läßt die nach Natur⸗ 
abgüfen von bem Schüler gezeichneten Motive zu Entwürfen verarbeiten. 
Ebenfo beftcht in der Linearzeichnungsſchule eine Trennung im Unterricht 
für die Holz: und Metallarbeiter, und wenn dieſe in der Projectionslehre 
ſowie der Conftruction von Retzen befhäftigt werben, bewegt fi für jene 
ber Unterricht mehr um bie Säulenordnungen und Maßwerle, bis endlich 
in der höchſten Claſſe einzig das architeltoniſche Element zur Geltung lommt, 
two Holzverbindungen, Fenfter, Thürftöde, Befchläge für bie Anfänger, für 
Maurer dagegen Grundplane, für Simmerleute die verfchiebenen Conſtruc⸗ 
tionen der Dachſtühle die gegebenen Aufgaben bilden, die ſich dann für bie 
Geübteren zu Entwürfen nad) gegebenen Grundriſſen fteigern. 

In der Mafchinenzeichnungsfchule bemerken wir den gleichen Stufen 
gang. Bon ben einfachen Mafchinertheilen, Wellen, Verzahnungen am 
fangend, leitet der Unterricht auf das Beichnen der Werkzeuge nad) Werl ⸗ 
zeugen über, und erſtreckt ſich weiter auf das Zeichnen ber Maſchinen felbft, 
und wir fehen Bier verfchiebene Producte in einer Deutlichkeit und Reinheit 
wiebergegeben welche der Anerkennung würbig if. Ebenfo hat bie mecha⸗ 
niſche Werkftätte eine große Reihe recht fauber und mit Präcifion ausge 
führter Mobelle dem Beſchauer hingeſtellt, und wir heben unter dieſen bie 
Dampfmaſchine mit Erpanfion nad Maier, die Egalifirbrehbant, die Plans 
drebbant und zivei Raderſchneidmaſchinen hervor, welche lehlere als wirl⸗ 
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liche Maſchinen für ben eigenen Gebraud in ber MWerfftätte angefertigt 
twurben. Auch bie Geivanbmotive, Ornamente, Torſos, Reliefs, Geſimſe 
ber papier wrong find theiliweife gut, einige fehr ſchön, und bie 
nad} ber in Gyps geformten Bflangenblätter find geſchmackvoll aus: 
gewählt = D Bieten ein treffliches Lehrmittel; bie Ciſelirſchule allein ift elwas 
bürftig, bringt aber einige nette Anfänge in getriebener Arbeit. Im ganzen 
muß fonad; der Eindrud ber Leiftungen ein fehr befriedigenber genannt 
werden, und ift nur zu bedauern daß vom hiefigen Stabtmagiftrat noch 
nicht bie Mittel gefunden wurden aus den engen, bumpfen und unzureichen ⸗ 
ben Localitäten des Schulhauſes am Kreuz: dieſe Gentralfeiertagsfchule in 
geeignete Räume überfiebeln zu laffen. 

Die Schulen in der Au und Haibbaufen betonen etwas zu ſehr bad 
Tünftlerifdhe Moment, und berfteigen ſich in recht gute Schattirungen, aber 
ba3 praltifche Element follte doch in biefen Schulen auf erfter Linie ftehen. 

Breifing und Ingolftabt beivegen ſich ganz tüchtig auf bem pral⸗ 
tijhen Gebiet, und haben ganz gute Zeichnungen und Mobelle, namentlich 
eultivirt Ingolftabt mit * Heiß das Baufach, und das ſchön gear⸗ 
beitete Brüdenmobell iſt eine Zierde dieſer Schule. Traunftein führt uns 
ben Triumphzug Chriſti nad) Führig als Federzeichnung vor, mit welchem 
Grunde wiſſen wir nicht. 

Landshut, eine ber älteften Sonntagsſchulen, ſchreitet lräftig vor⸗ 
wãrts; überall tritt das Praktiſche vor, und die Ornamente, Jimmerwerls ⸗ 
arbeiten, Modelle find ſãmmtlich genau und jufriebenftellenb gearbeitet, 
Bon Paffau machen wir befonders auf die zwei Stüde Kunſiweberei der 

Kreisweberſchule aufmerlſam, bie von dem Eifer und ben Fortſchrilten 
biefer erſt feit zwei Jahren unter manden Wiberfprühen gegründeten An- 
ftalt —— geben, und für die Induſtrie des bayeriſchen Waldes von 
Belang zu verſpricht. Auch der latholiſche Gefellenverein Paſſau 
hat die — bejidt, aber wir halten dafür daß es gerathener wäre 
feine Mübe und Fertigkeit auf die dem Handwerk angemefi:neren Grgen 

zu verivenben ala auf Lanbichaften, Thierftüde, Stillleben. 

De pfälzifhen Schulen Neuftabt a. H., Biveibrüden, Speyer müſ⸗ 
Ten beſſere Zeiftungen erftreben ; denn die Maſchinenzeichnungen Zweibrüdens 
überjhreiten nicht bad Gebiet ber Mittelmäßigkeit. Mehr Leben zeigen 
Landau, welches auch gut colorirt, und Saiferslautern, befien Vorlagen 
Geſchmad beurlunden. 

In Regensburg ſtoßen wir auf fleißige Linearzeichnungen, in Am 
berg haben wir noch geringe Foriſchrilte und Neuburg v. W. hat gerabezu 
bie ——— und noch ſehr ſchlecht, abcopirt. In dieſer Schule ſcheint auch 
nicht ber minbefle Aufſchwung zu herrſchen. 

Bamberg hat, wie in —* Gewerbsſchule, fo auch Hier wenig geleiſtet. 

Um einen getuſchten Tannenbaum reihen ſich ſchlechte Zeichnungen herum, 

und bie Mahlmühle verdient keine Beachtung. Die Ausftelung von Hof 
zeigt das Beftreben zum — 

Nürnberg ac einzig auf ba8Bebürfnig, und bietet jo zu fagen ein 
—— Vaſchinengeichnungen find beſſer. Erlangen führt wenig 
ſtens einig —— aber bie Leiſungen Ans bachs find gering, 
und hr die Hortbildungsanftalt für Lehrlinge und Gefellen zu Fürth muß 

mit mehr Verſtändniß arbeiten. 

Die polytechniſche Säule von Würzburg —* in day ra ap biel 
gutes neben ſchlechtem; beim Boffirunterricht wurden gefchmadlofe Bor: 
lagen angetvenbet, unb fteht diefer auf niebriger Stufe. Aber was follen 
wir erft zu ben Zeiftungen der Schule für gewerbliche Kunſt fagen, bie uns 
einige ſchlechte Acte in Kreide und Farbe vorführt? Dieſe Arbeiten laſſen 
nicht auf eine hohe Geſchmadsbildung fchließen. * die geeigneten er 
Träfte zu fehlen feinen, fo twäre es vortheilhafter biefen Biveig gar nid 
zu cultiviren als in Halbheiten zu glänzen. In ber Bee er 
De te a a a m nd Architelturgeichnungen 


Aſchaffenburg ſtellt mehrere Mobelle aus welche einen redlichen 
Willen zeigen, die Zeichnungen befriedigen mehr, aber bie Borlagen find zu 
tadeln. Schweinfurt bringt gewöhnliche Dinge. 

Augsburg leiftete bier nicht was man erivarten burfte. An biefe 

müfjen höhere Anforberungen geftellt werben, und wenn uns 

auch viel gutes begegnet und wirllich nett colorirte Zeichnungen ba find, 

fünnte noch trefflicheres vorzeigen; namentlich ift das Linear: 

für dieſe —— nicht auf jener Höhe wie man zu glauben be⸗ 

—*— war, und in dem Maſchinenzeichnen wurde verhãltnißmaãßig nichts 

bedeutendes erzielt. Gunzbur g bewegt ſich vorherrſchend in Thierzeichnun 

gen, wahrſcheinlich zu beſonderen Biveden, Nördlingen genannt zu haben 

genügt, und Raufbeuern hat fätuadhes Beug Dagegenift Neuburga.D. 

gut in feiner Ornamentil und in Dacheonftructionen; Rempten that ettoas in 

ber Projectionälehre und ſieht auf reine Gontouren; Dillingen leiftete gutes 

inRaminen, und Lin da u hat viel colorirt, mitunter auch nach Eyps zeichnen 
laſſen, fo daf für die Folge noch befriebigenbere Arbeiten zu hoffen find. 


Dorner in Regensburg, Mevenberg, Maier und Filſer in Münden 
haben auch die Arbeiten ihrer Privatanflalten ausgeftellt. Wir erbliden 
ba secht erfreuliche Foriſchritte, und trofdem daß fie ſich dem Geſchmad und 
ber Liebhaberei ihrer Schüler mehr anbequemen müflen, gewahren wir doch 
einen fyftematifchen Stufengang und eine gute technifche Behandlung. , 

Die Holjfhnigfchulen in Berchtesgaden und Oberammerg au zei⸗ 
gen gute Anfänge, und es müßte fi mit Beihülfe tüchtiger Lehrkräfte ſehr 
ſchönes erreichen laſſen. Auch bie Anſtalt für Früppelhafte Knaben dahier hat 
na een. in berichiebenen gut gearbeiteten Papeterien dargelegt, 

biefe armen Kinder alle Ehre haben. 

a Schließen wir unfere Relation und Beurtbeilung. Wir haben 
einen fireng objectiven Maßſtab angelegt, aber auch zugleich die Ueberzeu⸗ 
gung gefhöpft daß in biefer Hinficht Bayern ſich mit jedem andern Staat 
meſſen lann. Es beftehen Gebrechen und Mängel, aber biefe finden fi 
überall, und fon bie Einfiht in bie offen bargelegten Schäben ift ein Ges 
winn. Aber wir haben auch viel des Guten und Trefflichen, und wir wer ⸗ 
den in Zukunft noch mehr erreichen wenn allenthalben ber Unterricht mehr 
ſyſtematiſch und den Anforberungen ber Zeit entſprechend gebanbhabt wird. 


Berbandlungen der — gemeinnũtzigen Ge⸗ 
ſellſchaft. 

a Genf, 1Oct. Heute Morgens haben uns bie Mitglieder ber ſchwei⸗ 
eriichen gemeinnüßigen Geſellſchaft verlafien, um ihren Mitbürgern bie 
abrbeit jener Worte zu verbürgen bie Prof. Borat bei ber Jahreöver 
fammlung 1837 auägerufen, und bie auf ber Feſtlarte über bem Bilbe ber 
Stabt Genf prangen: „Eibgenofjen! Diefe Stadt ift euer.” Den Haupt: 
gegenftand ber Berfammlung vom Dienftag bilbete der Vortrag des Hrn. 
Dr. Goſſe über das Gefängnißweſen. Der Neferent unterfuchte die beiden 
herrſchenden Syſteme — Einzelhaft bei Tag und Nacht, und gemeinfame 
Arbeit bei Tag, Zellenhaft bei Nacht — von brei Geſichtspunlten aus, bem 
des Geſundheitsſtandes, ber Finanzen unb ber moralifchen Beflerung. In 
erfterer Hinficht ift das zweite Syflem ber abfoluten Zellenhaft weit vorzu⸗ 
ziehen, ba letztere bie Gefunbheit zerrüttet, die Geiftesfräfte zerftört, bie 
Willendkraft und eben deßhalb auch bie Mittel zur fittlichen Beſſerung 


ſchwächt. 
PUR hu zweiter Hinficht ift Die gemeinfame Arbeit während ber Tages« 
borzugiehen, da bie abfolute Zellenhaft eine Gentralauffiht un 
an macht, und eine bebeutenbe Bermehrung bes Dienftperfonals ferner die 
Abhängigkeit des Directors von fubalternen Beamten nad} fi) zieht; auch 
bie Einrichtung ber Gehäulichkeiten ift bei ber unbebingten Bellenbaft viel 
umftänblicher und Toftfpieliger, während anbererfeits die gemeinfchaftliche 
Arbeit eine viel größere Thätigkeit bei ben Gefangenen entwidelt, und bie 
Erlernung bon möglich macht, bie ben Entlafjenen ein fpäteres 
ehrenhaftes Fortlommen zufihern. Was endlich die ſittliche Beſſerung bes 
trifft, fo Tiefert bei nur Zurger Dauer bie abjolute Jolirung und die baraus 
entipringende Einfcpüchterung befjere Nefultate als die gemeinfame Arbeit, 
während umgelehrt bei langwierigen Strafen bie Recidivfälle bei durhgän” 
giger Zellenhaft viel häufiger find. Der Redner berichtet ſodann über ben 
gentwärtigen Stand ber Gefängnifje in ber Schweiz, die in geſundheit⸗ 
u und financiellen Beziehungen mit wenigen Ausnahmen befriedigend 
Reform beireffe, viel zu wunſchen übrig 
*5 Dr. Goſſe ſieht die Gründe hiebon in ber Unzulanglichleit ber cen⸗ 
tralen —— im Mangel an geiſtiger Beſchäftigung, in der Wahl gewiſſer 
ichen Schärfungen ber einfachen Gefängnifhaft, dem 
—— im Genuß geiſtiger Getränte, der Beibehaltung körperlicher und 
hrender Züchtigung und ſchließlich in einer häufig vorlommenden 
—* —2* ber veligiöfen Erziehung. Dr, Goſſe tabelt ferner das 
Zuſammenſehn der für kurze und ber für lange Beit Berurtheilten, ſowie 
ber zwei Geſchlechter; erllart bie meiften Gefängniffe ber Schweiz ſeyen 
fo led gebaut, baß fie nicht einmal ten Anforderungen der öffentlichen 
Sicherheit, geſchweige benn einer pönitentiaren Erziehung entſprechen. Die 
Igerungen deö Referenten find: bie Geſellſchaft möge bie verſchie⸗ 
denen Regierungen auffordern: 1) die Rantonalgefängnifie in Bellenges 
fängniffe zu vertvanbeln, für kurze Haft biö zur Dauer eines Jahre; 2) für 
längere Haft bie gemeinfame Einfperrung beizubehalten, aber zu verbolls 
fommnen; 3) foldye Kantone die feine gut organifirten Arbeitshäufer ber 
figen, zu veranlaſſen ſich unter ſich zur Errichtung gemeinſchaftlicher Zucht⸗ 
bäufer zu verftänbigen. Referent theilt noch einen von bem Architekten 
Schand · Jaquet entivorfenen und —— Plan eines Zuchthaufes mit, 
ber * ber Verſammlung für ausgezeichnet erflärt wird. 

Hr. Brunner von Solothurn theilt feine Erfahrungen mit über bie 
ſchlimmen vr einer fortgefegten Einzelhaft, wünſcht inbivibuelle Des 
er der Gefangenen und —— ber einzelnen Gefängniſſe auf 

250 Gefangene. Hr. Wegmann, Director bes Zuchthauſes in Züri, er 
Härt: die Schlußfolgerungen des Berichterftatters böten ein Problem das 
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in biefer Berfammlung nicht erben fönne. Er babe zuerft Mitter- 
maier Em eye biefer habe jeboch fein Syſtem gewechſelt. Man 
bürfe feines der verſchiedenen Stfieme einfeitig befolgen, fi müfje 


ſich eflektifh verhalten. Hr. Spyri vom Züri warnt bie Berfammlung 


den verfchiebenen Kantonen mitzutbeilen und ben Gentralausfhuß mit 
fernerer Unterfuchung der Frage zu beirauen. dr. Spyri erflärt feiner 
ſeits das irifche Syſtem für das befte, das eine im Verhältniß zur Auf 
de Mobification der Strafe verfolgt, nicht in Betreff der Beit- 

alters ber Haft. Man müfle fich bei —* Syſtem 

natürlich für Centraliſation erllären, ba es neben einem groben Bellen 
gefängniß noch verſchiedene Golonien mit halber und ſchließlich aan 
mit voller Freiheit ber Beftraften erforbere; das erfte müſſe ſich in einer 
Stadt, die Golonien auf dem Lande und bie britte Kategorie in ber Nähe 
eines inbuftriellen oder agricolen Gentrums befinden. Hr. Baudher: 
Gremieug theilt interefjante ftatiftifche Notizen mit über bie Zahl der Ge 
fangenen in verſchiedenen Kantonen. In Kanton Genf habe biefelbe im 
Jahr 1850 nur 477, im Jahr 1859 das doppelte, im Jahr 1860 gar 1096 
betragen. Im Kanton Neuenburg, der gleichfalls ein inbuftrielles Gränz⸗ 
land ſey und eine ftarfe frembe Bevölkerung zähle, habe man von 1855 
bis 1860 nur 1695 Gefangene gerechnet, in Genf bagegen 4060. In 
Bern enblid nehme bie Zahl nicht wie in ben 2. genannten Kantonen 
, fon * Fu — dieſer große Kanton in dem Zeitraum von 
ſend Gefangene mehr als "Die Durchſchnitts ahl der 

rm au die höchſten Ziffern für Männer und Frauen im kräf⸗ 
tigen Alter, was ein Arbeitshaus mit landwirthſchaftlicher Beſchaftigung 
recommandire. In Bern verdiene ber Gefangene täglich 94 Gent., in 
Genf nur 30. Die Vorfhläge des Hrn. Spyri werden mit großer Mehrheit 
angenommen, befgleichen ber Antrag bes Hm. Dr. Wille von Zürich, eine 
anente Commiffion zu ernennen bie jährlich über ben Stand ber Ge 
gniſſe zu berichten habe. 
(Bortfegung folgt.) 


Vermiſchte Machrichten. 


= Münden, 6 Det, Die Berathungen ber Zollconferenz, zu 
welden nun auch ber kurheſſiſche Bevollmädhtigte, Hr. Bobe, bier einge: 
troffen ift, wurden heut im Staatöminifterium bes Heußern eröffnet. — 


den 32 Unterofficiere und Cabeten zu Junkern im Heer 
Staatöminifter der Juftig, Frhr. v. Mulger, hat heut ei 
amggen, tale I EEE — BEER IE, Staatörath Frhrn. 


—— vom Herzog Landgra⸗ 
fen von Heflen-Homburg 100 Gulben, vom Fürſten von Lippe-Detmold 
100 @ulben, vom Geofheneg von Baben 1000 Gain 

u. ya bie kan 


i —— 
— a A —— 


ied des —— Bias Bivar — —* 
Se —— Feſtausſchuſſes nicht verfehlen einen verlegen, 
den Einbrud auf das natürliche Gefühl einer namhaften Anzahl deutſcher 
Stämme zu machen, was leicht zu vermeiden geivejen wäre. Belanntlid 
var bad Werk der Befreiung mit der Leipziger Schlacht noch nicht vollendet, 
= eine ziemliche Anzahl deutfcher Truppen hat, ohne an berfelben theil: 
, Ihren Theil Arbeit an biefem Wert nod mit: 

Eat ne Bayar St Mgmt fd, m 
an ziger enommen e nur bann zu 
zechtfertigen geweſen wenn ber Zwed des Feſtes bie militäriiche Glorifi⸗ 
<ation ber von deutſcher Seite in dieſe Schlacht geführten Truppen geweſen 
wäre. Mlöbann aber hätte man Fein Recht gehabt dem Feſt bie Bebeutung 
einer beutichen Rationalerinnerung durch bie an alle deutſchen Städte er⸗ 


gangene Einlabung zu er Gleichwohl ——*— die —— Col 
Iegien Stuttgarts ihre Betheiligung, wie aus ben Debatten berborgieng, 
von bem Gedanken geleitet daß alle Stämme Deutſchlands gleich ber ech⸗ 
tigt find an dem Feſt zur Erinnerung an eine berborragenbe Epiſode in 
bem großen Geſchichts drama theilzunehmen, bon welcher ſich das Wieder⸗ 
waren ber Idee eines alle Glieder ber beutfchen Nation umfafjenden 

eeinigten Deutſchlands batirt. Es ift zu hoffen daß fich Diefer Suffeflung 
ud anbıre wũrttembergiſche und bayeriſche Stäbte anſchließen. — 
weiteren Gegenftand ber heutigen Verhandlungen sung bie — 
bes Vertrags der Stadtgemeinde mit ben ber Pferde Eiſen⸗ 
am nah Berg. An dem ursprünglichen Plan ift infofern eine Aenderung 

eingetreten, al bie Bahn zunädft nur von der Redarftraße nach Berg ge 
führt und bie Ausdehnung durch die Stabt auf fünf Jahre im Anftand % 
laſſen wird. In diefer Zeit wirb durch regelmäßige Omnibusfahrten das 
Bebürfniß bed Straßenverlehrs befriebigt werben. Die nötbigen Arbeiten 
werben nun in e in Angriff genommen werben. 

Leipzig. Band 5 und 6 ber Varnhagen ſchen Tagebücher follen im 
Königreich Sachſen Begenftand einer gerichtlichen Verhandlung feyn, und 
ift gegen bie Firma Brodhaus ein Strafmandat „wegen Beleibigung aus: 
wartiger Regenten und faatsgefährlicher Schmähungen“ erlafien tworben. 

Bonn. Wegen eined in ber Beilage zur „Bonner Zeitung” vom 
5 Juli enthaltenen Artilels am Schluffe ber Holitifden Wochenſchau, bie 
Abſchaffung ber Kreugzeitung feitens ber Zefevereine und Gefellihaften bes 
treffend, hat ber verantwortliche Rebacteur ber N. Preuß. Btg., F. Heinide 
zu Berlin, bei dem Zuchtpoligeigericht in Bonn eine Givilflage gegen ben 
Rebacteur und Verleger ber Bonner Zeitung erhoben. Bur Verhandlung 


bo 
Sun ift bie Situng des Zuchtpolizeigerichts vom 20 Det, beftimmt, 
. tg. 
BE are Sin Dct. Eine — ber Berl. Allg. Stg. aus 
rt berfichert als v verlã daß ——— 

a ag = ber 08 egebenen Frift, N — ke: ale biefes 
Jahrs, die Zo Tg rege Bin 

a. if im ale a Ben I um ni bi 
ung — — — gt ie, "Und Un od = 
Bra nn Om —— 

v ’ 

En 3 en 67 Stimmen — — * die 
A bleiben demna —— — be eben. —8 
—* Acciſe kaum dus Jahr 1863 überleben. Ra 

&B Bern, 5 Det. a re aaa 
Tumult ber dajelbft ftattgefunden haben fol.*) Man ſpricht ſogar vom 
einer Demolirung ber Spielhölle in bem Haufe James Fazy's. Wenn 
etwas wahres daran ift, wird Ihnen bie Beftätigung wohl beveitd auf 
directem Wege zugegangen fen. Unmöglich ift die Sache nich‘. In einer 


— DEE Be u welche bie Indepenbenten fo eben in ihrem 
an, ber „Democratie,* 


„bat ihre Stimme erhoben. Aus dem fernen Graubünden bis an unfere 
Thore find bie Schweizer einig in ber Proteftation gegen bie traurige Ko⸗ 
mödie welche unfer Stantörath fo eben gefpielt Hat. Richt nur bie confer- 
dativen, ſondern aud bie rabicalen Blätter haben —— — 
Beſchuhzers ber Spielhölle getrennt. Dieſe Einſtimmigleit un uns, und 
a a ae Regeneras 
tion. Wenn wir Gegner haben bie entſchloſſen find nichts zu fehen und zu 
bören, fo wiflen wir jet daß bie Schweiger aller Kantone und aller Mei⸗ 
nungen mit und finb, A 
Tuniit, Ti baden Tube gene, uns — ——— 
wir verurtheilen. Dank euch, treue und liebe Eidgenoſſen!“ Schließlich 
en dem Vorwurf Anhänger ber ariſtolratiſchen Partei zu feyn ent“ 
gegentretend: „Die officielle Preſſe unfered Kantons fucht euch, Eibgenofieng 
ums — wg a purer N 
egen das Spielhaus geftimmt haben. abe 
— 34 angehören, — uns gegen alles was 
ren dann. Bir find Genfer und Schtweiger, und weil wir —— beläm: 
pfen wir mit aller Kraft jene infamen Inflitute bie wir 
verbanten, bie Schuß und Wohnung gefunden haben im Haus unferes 


welche an der St, Gottharbebahn-Gonferenz in Lugern nicht tbeilcenommen 
*) Genfer Briefe fehlen ums, und ber Telegraph hat nichts gemelbet, 
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Haben, ba” er ben Beſchlüſſen berfelben, ihre Mebereintunft vom 8 Hug. 
b. 5. den Regierungen von Jtalien, Baben, Württemberg und England 

und bie erforberlichen Schritte zur Anbahnung von Unterband- 
Iungen mit Stalien und ben fühbeutfchen Staaten zu thun, nicht nachkom⸗ 
men möge. Der Bunbesrath hat einen befinitiven Beſchluß in biefer An 
gelegenbeit noch nicht gefaßt. i 

Madrid, 3Dct, Laut Berichten aus ber Habana vom 16 Sept. 
waren fünf Bataillone nebft Artillerie nad Santo Domingo abgegangen, 
da ber Aufftand immer weiter um ſich griff. Santana marſchirte gegen 
die Aufftändifhen. (W. T. 2.) 

London, 5 Det. Der junge König von Griehenlanb traf geftern 
Abend mit Gefolge in London ein, und wohnt, twie der Obſer ber melbet, 
im Marlborougb- Haus, der Stabtrefibenz bes Prinzen v. Wales, welcher 
mit feiner Gemahlin in der Nacht zuvor aus Schottland zurückgelehrt. — 
Man fieht der Aufldfung des 92jährigen Lorb Lynbhurft entgegen. — 
Die ber Gonföderation freundlichen Blätter, alfo die Mehrzahl der Londoner 
Zeitungen, fint geneigt in dem unentfchiebenen Ausgange der zweitägigen 
Eqlacht von Ghattanooga wieder eine bedeutende Schlappe der Unioniften 

exbliden. 
ni + Paris, 5 Dit. Man ſieht von Wien und London nichts Tommen. 
Frankreich felbft will in feinen polnifhen Beziehungen zu Deſterreich und 
England von feiner ruhmreichen Juitiative nichts mehr wiſſen. Deſterreich 
wird wohl Frankreich nicht anbieten ben Polenaufftand als kriegführenbe 
Madt anzuerkennen, und Rußlands juriſtiſche Erpropriation in Polen aus: 
zuipregen. Das Londoner Gabinet wird ſolche Anträge in Paris auch 
wicht ftellen, wenn es nicht eine ftärlere Nöthigung erfährt. Auf was wartet 
alfo Frankreih? Es birgt dieß bad Geheimni ber Zulunft. Wird ber 
Kaifer Louis Napoleon, nachdem er lange genug gewartet, bad Ein: 
vernehmen mit Defterreich und England zur Loſung ber polnifhen Frage 
ala erlofchen erklären, und ſich eine völlige Ungebunbenheit zufprechen? Es 
find dann mehrere Fälle möglich. Entiveber mälgt der Kaifer 2, Napoleon 
alle Schulb auf Deflerreid und England, wäſcht feine Hände in Um 
ſchuld und verfpricht ſich und den Polen eine fpätere Rebanche. Damit 
wilrde er jedoch ſich ſelbſt in ber Meinung ber Framoſen ben ſchlechteſten 
Dienft ertveifen. Was immer fi) ereignen mag, hat ber Raifer L. Napo⸗ 
leon gefagt, Polen kann in bie Zuftände von 1831 bi zum Ausbruch; ber 
jehigen Uaruhen nicht mehr zurüdfallen. Alſo muß er bie gründliche und 
eonftitutionelle Befierung der polniſchen Zuftände entweder durch ben Krieg, 
ober durch feine Hofbiplomatie, herbeiführen. für ben Krieg muß er ſich 
neue Bunbesgenoffen ſuchen. Italien zäplt in einer ſolchen Unternehmung 
nicht viel, und fo weit ift bie Einficht der Höfe und Gabinette doch ſchon ge: 
zeift daß fie im Einvernehmen mit ihren Völkern biefmal auf die Revolu⸗ 
tion mit ber Goalition entgegnen würden. Der Krieg vom franzöfiichen 
Standpunft aus Lönnte auch keinen geringeren Bived mehr haben als bie 
Wieberherftellung Polend und Deutſchlands Umſturz. Hat ber Kaiſer 
2. Rapoleon dad Einvernehmen ber drei Großmädite, Die bon Hrn. Droupn 
de Lhuys gegen Rußland organifirte diplomatiſche Goalition für erloſchen 
erflärt, jo lönnte er eine Fühne Schwenkung nach Rußland kin machen, und 
Alerander Könnte ſich mit 2, Napoleon über eine Loſung vereinbaren welche 
ex der diplomatiſchen Goalition verweigert hatte. Der Krieg mit sevolutio: 
nären Bunbesgenofien, ober bie Allianz ber imperialiſtiſchen Revolution 
mit ber panflaniftiihen Eroberungspolitil find bie zwei unausgefprodhenen 
Drohungen welche den Gabinetten von Wien und London borgefpiegelt 
werden. Der erfiere Schredihuß ift in Frankreich felbft ſchon verpufft. 
enragirteften Chaubin : 


erreich ober Ben rächen zu wollen, 
find vorüber. Alſo kehrt der Gedanke immer nad Wien und London zurüd, 
obgleich en bort feine Mufmunterung t en. 


—32 — noch bedingte Accept bed Erzherzogs wird mit lebhafter Be 
friebigung zur Kenntniß genommen. Dieſe guten Beziehungen zwiſchen 
Wien und Paris werben vielleicht nicht unfruchtbar bleiben. Iſt dem 
Raifer 2, Napoleon irgendein coup de t£te, irgendein polnifches Attentat 
im Frühjahr allerdings zugumuthen, fo ift es auch nicht undenkbar daß aus 

Beziehungen zwiſchen Wien und Paris im Einvernehmen mit 


“** Bon der prenßifchepolnifchen Gränze, 3 Dit. Troß 
der twieberholten Berficherungen Lord Nufiells daß ſich England Polens 


ivegen in feinen Krieg einlaffen werde, und trof bes guten Raths ber Times 
baß bie Weſtmächte und Deſterreich bie ihnen von Rußland angethane 
Schmad nur ruhig hinnehmen und einftedden möchten, traut doch Rußland 
dem Frieden und dem von engliſcher Seite herlommenden Berfiherungen 
nit, tie bieß bie immenfen Rriegsrüftungen und bie großen Truppen» 
—— ‚ bie in Folge ber neuen Vermehrung der Armee durch bie eher 
maligen Referbebivifionen im Innern bes Reichs jet flattfinden, fehr deut⸗ 
lic beweiſen. Alle dieſe Maßnahmen Rußlands werben im ruſſiſchen Reich 
mit großer Befriedigung aufgenommen, zum Theil weil man bort der An⸗ 
fight ift daß bie diplomatischen Erfolge Gortſchaloffs dem ruffifchen Waffen 
geräufch zu verbanlen ſeyen. Uber trogbem weiß Rußland fehr wohl daß 
e8 „bie allgemeine Stimmung“ und „bie Sympathien ber Voller für bie 
polniſche Sade” noch als einen Beind zu betrachten habe, welcher bei dem 
erſten Windſtoß der Sache eine andere Wendung geben und ihm ſehr ge⸗ 
fährlich werden lönne. Hiezu hat es freilich den ganzen Winter hindurch 
Beit zum Nüften und zum Bedenken. — Auf feiner gegenwärtigen Reife hat 
der Kaiſer in Tſchugujeff, Poltatva und andern Cavallerieftationen bie bort 
zufammengezogenen Gavalleriebivifionen infpieirt. Auch biefe leichten Divi- 
fionen dürften im Frühjahr ven Marfch nach beim Weften zu den Infanterie: 
Armeecorps antreten, zu welchen fie zum Theil gehören. Ein ruffifches 
officielles Blatt führte neulich die Stärke der ruſſiſchen regulären und in 
regulären Truppen, twie biefelbe 1860 bis 1861 war, mit 1,161,958 Eo!s 
daten an. — Wenn der ruffifche General Kreuter bem mohlbelannten Eors 
refponbenten der Times den Zuftand Volhyniens als einen fehr unrubigen 
bezeichnet hat, fo find daraus Feine Folgerungen zu ziehen. Der General 
bat bem unliebjamen Gaft gegenüber fi} nur eines untwahren Vorwandes 
bedient, um beöjelben auf höfliche Weiſe los zu werben. 


Warſchau, 1 Dxt. Ein Tagsbefehl des geheimen Stadtcheſs theilt, 
tvie gejagt, mit: daß das Attentat gegen General Berg auf Befehl der Nas 
tionalregierung ausgeführt worben ſey. Ueber die Beweggründe hiezu 
fpricht fich der Tagsbefehl wie folgt aus: 

Der Zwed bes Altentats war bemm Regime bes General® Berg, welchet bie 
Milfien erhalten hatte die Duramiew’ihe Husrottungspelitit im Königreich ins Le 
ben zu rufen, gleich bei feinem Beginn ein Ende zu machen. Indem die Nationalre» 
ge ben Befehl ertheilte, ihm mit bem Zobe file bie Uebernahme ber Rolle eines 

oltehenters zu befteafen, wuſſte fie wohl daß es ihm an Nachfelgern in Mosto- 
wien micht fehlen würde, benu das barbariſche Bateriand Muramwiers ift eine 
fruchtbare Erbe, und ihr Boden zu wohl mit Deipotismus getränft, als ba; «8 
ihe am Hentern fehlen follte. Trohdem war ba® Attentat ıto ig, ohne Rüd- 
ficht auf bie Folgen, ta es nur = ba Weiſe möglich war bie Einführung im- 
mer geaufamerer und woblbebachter Unterbrüdungsmsittel zu erfchlittern und zu par 
ralpfiren. Die Abſicht der Mosfowiter bie Bewohner ber Stabt in bie falle eines 
En und umüberlegten Auebruchs zu Soden, ift umausführbar augeſichts ber 

acjamkeit ber Regierung und augeſichts des Bolfes, weiches deu günfligen gen- 
blick zu fchägen und aufbie Parofe zu warten verſteht — aber wenn das Boll rubig 
ben Henler empfangen bätte, weun täglich neue und drüdende Edicte des Pros 
Eonfuls bloh auf Enträfltung und nicht auf Widerſtand geRoßeu wären, wenn ber 
Sbirre der dem Volt mt dem Galgen, Sibirien und ber Kırute droht, nicht im 
einem fort bag Schredbild des Todes von ben Händen bes Wolle ſehen möchte, 
banıt würde ſich umferer ſtuſenweiſe bie ſalauiſche Politil des Schredens und der 
Tortur, bie Politik der Ausrottung und des Mordes bemäctigen. Selche Folgen 
zu vermeiden und ſolche Plane zu vereileln, hatte das Mltcitat bom 19 Sept. 
zum Ziel, und biefes Ziel ift vollftändig erreicht werden.” 


Warſchau, 3 Det. Das neuefte was ich Ihnen mitzuiheilen babe, 
fchreibt man der „Areuggeitung‘‘ von bier, ift daß mit ber St. Peteräburger 
Bahn täglih 2000 Mann Truppen hier eintreffen und ben andern 
Tag mit der Wiener Bahn nad der öfterreihifhen Gränze weiter 
befördert werben. Da die Waffentranöporte und Zuzüge aus Galizien für 
die Infurgenten in neuerer Zeit überhand genommen haben und Defterreich 
nichts ernftliches dagegen thut (?), fo ift bie Beſetzung ber Gränge bon ber 
Nothwendigleit geboten. Nur hätte man bieß früher ihun ſollen. In faft 
allen Häufern Warſchau's ift Einquartierung von 10—20 Mann angefagt, 
und felbft die neugebauten Häufer, welche hier einer jechsjährigen Freiheit 
von Einquartierung und Hausabgaben geniegen, find für bießmal nicht 
davon befreit. Diefe Durchzüge follen zwar nur elf Tag dauern, ba nur 
24,000 Mann über Warfhau geben werden; aber ob damit auch bie 
Durchmãrſche für fpäter aufhören werben, bleibt fraglid. Heute giengen 
bereits von dir hiefigen Garnifon Uhlanen und reitenbe Aıtillerie mit der 
Warſchau · Wiener Eijenbahn nad) dem Süden ab. 





Serantwertliche Retartien: Dr. & Relb, Dr. #3 Nitenhöfer. Dr, 6, Drgen, 
Berlag ver 3. @. Gotta’ fen Vachdandlauz. 


4646 
Perjonal:Rachrichten. 


Der bieherige Staatsanwalt €, 


—— eußen. 
u L. Sr. v. Winter — —— — — 


lau im Sezitt Bo exnauut. — er Forſtweiſter 
Re —— in ben Kuheſtand verſezdt. — Gaunuover. Dem 
— I Echede ift in Sees feines 5Ojührigen 
enfe *F Titel von Ober-Forftmeifter verliehen, 
und Aunſt. De 8* Der chemal. ord. Profeflor 
ifenf u 72 Anatem er Krakau Dr, 8. Heller 
ug Eigenſchaft = —— verſett. — Preußen. 


ern * ae iſt zum a. 0. Profefjor 
in ber —* Fecultat * fi Univerfität zu Halle ernannt. — Bayeru. Dem 


Berkauf des ärariſchen Schlofes Weitwörth 


—— orbentl. Profeffor der Technolegie in ber faatewirthſchaftlichen Facultat 
der L Univerfität Münden, Dr. fir. Zuapp, iſt bie le en! 
rn bem Layer, Gtaatäbienft ertheilt. — Baden. Der Bitte bed Profeflors 

Dr. Wegele in Mürzburg um Entbindung zo ber Verpflichtung zur Ueber» 
ane ber ibm Übertragenen ord. Preſefſur im ber philoſ. Facultät der Univer- 
Freiburg iſt entfprocen. 


Rirde. Deſterreich. Der opel. Protonstär und Präfes ber Eentral- 
Commilfton für bie Berwalt ber er in Pabua, —— ee if 
zum Gamonicns dei 8. 8. Nicolo e Tommaso an bem 
Capitel ermannt. 


(6925—27] 


mit den day gb gchfigen Oelonemigehäuben uab Grumbfläden, jammt ben Gipfeln und dem Beidefee Mosjol) bei Oberndorf im Gemogtfum Saltung, 


Zu Folge RE bes hoben LE Finanzminifterimms vom 10 Anguft d. 9. — Tr wirb das Schlog Weitwörth nebſt ben Domänen- umb Geflits- 
Peg und Gründen, ben ürarifchen Fiſchereirechten, daun ber Mosholzwalbing im Wege ber öffentlichen BVerfteigerung an ben Meiftbietenben verlauft 
unb bie 


Montag den 26 October 1868, Vormittags 10 Uhr, 


örth © werben, Die Be ecte, well ber burg · Bra Comm 
FI SANS SRTT — 


allſige Licitation am 


L Das cameral-ärarifche Schloßgebäude Weitwörth, 


|. bem C3 mit 2 Stecwerken, enthaltend tm 
BE a a Br ae But? Bi 
fi er f 

eine Küche und Vorhaue, baun auf bem Dachboden 2 Thurmlanmern; 
b) aus dem Rebentracte mit ben ee ehemaligen Arzeflen und 
4 Rummern, und im erflen Gtod: mit 5 Zimmern, 2 Sammeru und 2 


c) aus dem Delonomiegebänbe, enthaltend eine Waſchküche Iumnt Ba 
ofen, 2 Stallungen, eine Holzlage, und auf bem — nn 
won ai einer Gef re ve: . 234 Dusb.- RL 
— — Die domänensdrarifchen Gebäude 


nämlich das gemanerte ehemsTige Getreide · 
bäubde mit 2 tböben mit 
Er 
umd bie Schloßgä ken: 
an Bilm . 2: ren er 1439 * 
an Heinen Gärten - vn.“ . 866 
an tn 2 ren. 1570 ° „ 


sufammen . » 000. 23. 269 DR, 
II Die ärarifäe "Scrätdötonomie . 
Weitwoͤrth, 


enthaltend an Gebäuben: 
a) das Maiereihaus mit ber Gaft 
gerehtjame: 2 Staflungen, 


eber- 
nor 


V. Die ärarifchen Fifchereirechte 
baden Fr Hay ie —— en u, zn: im rent 
e, ober enbadhe, uegifchen eil des Mosach 
dann im Weiher ⸗ und Brud —— wei Bäde eim 
734 Duab.- RL. baden, wobei ansbrüdiih bemerkt 
sub I —5 dung bie Forſttechtelaſt ber Khgake von jährlichen 
23 Salzburger oder 151%, Miener Klafler Fichteuſcheitern zu Gunſten von 5 
Bereötigten haftet, meldhe Belaftung iefat® auf den Fuer übergeht, zb 
baf bezüglich der umter V aufgeführten Fiſchereitechte nut * — fſchen, 
nicht aber auch Grund und Boden ber Fiſchbache veräußert w 
Uebri werben bie bon I bi eimfchließlich V —— Berlaufe· 
— einzeln, fonbern nur zuſammen hintan gegeben nud — 
mn ber —— hiefür A 100,000 fl, öfter. x. geſetzt mw 
auf wird jedermann zugelaffen ber hierlande Mealitäten zum * 


— a. bat jeder wel md u audern ale Lieitant einfleen 
will, mit einer gerichtlich Tegalifirten acht auszumeiien. 
Der am ber Berfkeii bi * — als Kaufluſtiger Autheil nehmen 
will, hat als Vadi ee —— Theil ——— zu Handen 


nu ber Berfteigerung, 


ber Keitatione⸗ Kommifton, A. = no vor - 2 * 
taat egen, welche entweber 


in Baarem ober ink, öfler. Sobligstionen zu erlege 
auf Ueberbringer ober anf den Namen bes Bicitanten —— * an ihn gültig 
— ſeyn müflen; and werben dieſe ———— nur 2 Procent unter 

bem lehyt befaumten Wiener Börfencurs, jeboch in Fall über dem Romi- 


nalwertb angenommen, Es werben auch —Se ubote (Offerte) an- 
gettommen, müffen biefelten uoch vor ——— * mlludlichen Berfteis 
ng bei ber deals. Eommiffion einfangen, und mit machftehenden Er ⸗ 


bermiffen verjehen jegn mm angenommen zu werben: 
a) bie Dfferte — — derſtegelt umb mit dem Lproe. Vabium ſelbſt, ober mit 


———— —— — errielcaſſe ausgeflelt über daß bei 
Brunn» und enerlöfgrequifitenhütte mit Quab.ai. einer foldhen Ca Taſſe € ge a 2* 2 her sd barin aut 
einer Bau⸗Area pet x » . 20. 305 Quad. brädlich ben Ziffern und ber Bela jet nah (im Baarem ober in 
b) ben * = Gefätftall mit 91 Obligationen) erwähn J feyn; 
e) = em in Wineũ, "mi ' y b) bie De müäffen ben augebotenen Kauſepreis ſowohl in Ziffern als and 
großem Hen + unb Strohlagerbobei * Bl m in Worten enthalten ; 
d) das gemauerte Badofenhäuschen per .__ 18 m e) fie milſſen bie —— —— —— daß fl ag ben 
in einer Geſammubau ⸗Area per . 875 befaumt gemachten Licitat bedingt umt 
* bie dazu gehörigen Gränbe: d) bie zn. mäffen mit mu Datum, nd — und Zuamen, Char 
an Kdert - 2000er. 239 3. 741 Quab.Kl. ralter und Wohnort bes Dfferenten eigenhändig oder mit u —— 
an Wieſen..* 25, 5 und ziei Zeugen, beren eimer zugleich ben Mamen des Lfferenten 
am Heinen Gitten . “+ - -— , 2% „ Hanbzeichen beifelst, gefertigt fepn; 
an Qutweien „ee. 3,10 „ e) wollen mehrere Perfonen gemeinfhaftlich ein Offert ausftellen, fo haben 
an Hogwab . un er. 2,101 „ J im Dffert beigufligen daß fie ſich als Mitſchulduer — 1. 
an Dede Fe 22 1116 an — L, — Bun I. — en as 
umafi aufammen von . . » ._ 2%» nambaft zu machen der fie im bem ——2 — 
— Vs Die fornätarifäe Mosholz- —— zu vertreten hat; a ? 
bas Offer der A t an v n: „Offert über bie 
mit ben Walbparcellen Mr. 641 a—o * IE. 101 3._17 DAL ’ —— Ye Brorhden Gutkiten dep im Lande Salzburg 
Gefammt-Eompleg an erg „> —— 366 3.1265 DR. Beirt —— ——— 
uw * n em mlladlichen 
der 2 - 7 eg Des bnar erlegte Babium —— Dee — * ie ger —5*4 —* ve Her er Sichasten aber wirb batfelbe nach 
Beendeter eſtelt werben, — Der Erſieher diefer Bealtäten "hat "a Drittel des Kaufidh —58* wach beendeter Aeilation zu danden der _ 
—— — zu bezahlen, im welches Drittel us bas im Baaren erlegte Vadium einzurechnen | vr Bei zwei Drittheife find aber, wenn bie 
Kr Ba 0 ndagn, Br u Do Belinea we Sr, Re 
ge gu — 2. an Wi , 2 uffanbung —** werben wird, — Die en Ber 


— und bei ben LE St 
—— din Yo en en auf bie Situatien De © 


fu 
bie ſalzburgiſche und 
—— — Ka gelegen — am gemacht, 
Salıburg, am 18 September 


* u Tee ——— kei y * CH Sn 3 CL * i —2* 


ion in Wlen, ſowie bei ber J. „et Finanz » Beirts- 


gen Anhöhe am Fuß bee erge im —— Dichtenihal mit der 


—* Haunsb 
De, a anf min a Lage der fümmtlichen Grunvilide, welche unmittelbar an ber Sale 


NR. k. Finanz: Bezirködirection, 
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(7010) Berlog mom 8. 9. Brokhons in Keipig, 
Histoire abrögse et, ölämentaire 


de la litterature francaise 


depuis son origine jusqu’& nos jours, 
Ouerage deslind aur maisons d’education des deux seres 
par Louis Grangier, professeur. 
Seconde £dition rerue et augmentee. In-8. Geh. 1 Thlr. 

Der Verfasser, Lehrer der französischen Literatur zu Freiburg in der Schweiz, wollte 
mit seiner Llterainrgeschichte den Erziehungsinstituten, vornehmlich Deutschlands, ein 
brauchbares Unterrichtsmittel liefern. Seine Absicht ist vollkommen erreicht worden. 
Denn das Buch wurde sofort von den Directoren mehrerer der angesehensten Institute 
—— und fand so rasche Verbreitung dass bereits eine zweite Auflage sich 
nöthig gemacht hat, weche, aufs sorglältligste durchgesehen und verbessert, alle rgän- 
zungen bis auf die neueste Zeit enthält. 


(7135) Im —ã — GCoſtenoble in Leipzig erfchlem umb if tm allen Bud» 


N Die Verſchwörung 


gen 


die Königin Caroline Mathilde 


und bie 


Grafen Strucenjee und Brandt, 
Nach bisher ungedrudten — — L. J. Flamand in ſelbſtaͤnbiger 
ear 
von G. F. von Jenffen:Tufch, 
fhlesiwig-holftein. Oberfilleutenant a D, 
Groß /Octav⸗ Format. Ein ftarfer Band, Broſch. 21/, Tälr. 


Ueber bie Kopenhagener Palaflrevolution von 1772 bat bis auf den Bentigen Tag fein Schriftfteller 
volle Wahrheit zu verbreiten vermocht, weil die bänfide Regierung alles was Diele blutige ih als 


einzig in ber Seſchichte daſteheude —— ao forgfältig in ihren geheimen Archiven ver⸗ 
em 


borgen hielt. Erſt jest hat bie freiere Berfaffung eſtaltet auch biefes Dunkel aufzullären, und 
e8 erſcheint nach ben aus bem Archiven entnommmenen Origindlacten m erſteumal obige wahrheite- 
getreue Darftellung jener graufamen Revolution. 
Es wird faum der Bemerkung bebürfen baf biefe Schrift in unmittelbarem Zu— 
ammenbang mit der jest neu hervortretenben ſchleswig⸗ holfteinifchen Frage ſteht. 
aroline Matbilbe war bie Großmutter bes im deu deutschen Hergogthiümern allein 
erbberechtigten Throncandidaten, des Herzogs von Auguftenburg. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschwei 
[7148] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) * 


Strecker, A., Prot. or, Kurzes Lehrbuch der organ. Chemie, 
Zugleich als zweiter Band zu Regnault-Streckers kurzem Lehrbuch der 


Chemie. Mit-in den Text eingedruckten Holzstichen. Vierte verbesserte 
Auflage. 8. geh. Preis 2 Thlr. 
(7145) Verlag von Julius Springer in Berlin. 


DIE CHEMISCHE ANALYSE 
Ein Leitfaden 


für die 
qualitative und quantitative Analyse, 
in methodischer Anordnung 
bearbeitet 
von Dr. Theodor Petersen. 
Mit 42 in den Text gedruckten a ahtten und einer Tafel in Farbendruck. 
wei Bände, 
Erster Band: Die qualitative Analyse, Zweiter Band: Die quantitative Analyse. 
Preis 1 Thlr, 15 Sgr. Preis 1 Thlr. 25 Sgr. a 

Der erste Band, die qualitative Analyse, zerfällt in zwei Theile: 

4. Elementarer Theil. Nach einer allgemeinen Orientirung im praktischen 
Arbeiten werden die charakteristischsten Reactionen der wichtigeren Basen und Säuren 
der Reihe nach aufgeführt, und die dabei stattfindenden Processe in Reactionsgleichun en 
ausgedrückt. Die darauf folgenden 48 Gebungsaufgaben bieten Gelegenheit einfache Un- 
tersuchungen anstellen zu lernen. DerGan er Untersuchung auf trockenem und nassem 
Wege ist in den darangeschlossenen Tabellen summarisch dargestellt. 

44. Besonderer Theil. Die wichtigsten ———— einer jeden Substanz, 
deren äussere Eigenschaften, namentlich Krystallform, Löslichkeit, Verhalten in höherer 
Temperatur, werden aufgeführt und die Reactionen der Basen und Säuren eingehender 
behandelt, so dass dieser Theil dem Laborirenden vorzugsweise zum Nachschlagen und 
Vergleichen dient, während der erste von dem Anfänger Seite für Seite durchzuarbeiten 
ist. In diesem zweiten Theil wurden die neueren typischen Formeln den üblichen älteren 
zur Seite gestellt. 

Der zweite Band enthält die quantitative Analyse in Beispielen, welche grup- 
penweise geordnet sind. 

1. Metalle, 2. Legirungen einfacher Art. 3. Schwefelsaure Salze. 4. Haloidsalze, 
5. Kohlensaure Salze. 6. Schwefelmetalle, 1ste — 7. Phosphorsaure Salze. 8. Sili- 
<ate, 1ste Abth. 9. Silicate, 2te Abth. 10. Schwefelmetalle, 2te Abth. 11. Volumetrische 
Bestimmungen (Titrirmethode). 12. Elementaranalyse. 18. Gasanalyse. 14. Bestimmung 
des specifischen Gewichts, Dampfdichte. 15. Metaliu ische Proben. 16. Analyse mit dem 
Polarisationsapparat, Spectralanalyse. 17. Besondere Beispiele und Methoden, 18. Ver- 
bindungen selienerer Metalle. — Tabellarischer Anbang. 














Die Selbst- Er tung. 

Eine ärztliche Anweisung für Krankheiten, 
zur Belehrung und Behandlung einer krank- 
haften physischen Schwäche, von Selbst- 
befleckung herrührend, eine von der Jugend 
so —— Gewohnheit, von Dr. La 
Mert ‚ Bedford 8q., London. Unter 
Aufsicht des Herausgebers ins Deutsche über- 
setzt von seiner neuesten englischen Ausgabe, 















und zerrüttet werden, und zeigt uns dann 
rung und —— bis zu einem hohen 
— Alter. Der Inhalt seines Werkes 
ient zur Belehrung von Tausenden, um 
manche irrige Th der Faeultät, so wie 
opulär falsche Ansichten umzustossen welche 
üglich dieses Gegenstandes so lange vor- 
geherrscht haben, Zr wird viele Ungläckliche 
retten, und sollte in den Händen aller Eitern 
und Erzieher seyn um lebenszerstörendemElend 
vorzubeugen. — Dringend wird vor allen NVach- 
ahmungen des Buches gewarnt! (5210—29) 









ö— — 

[7191] Im Berlag von Karl Nümpler in 

ver i ienen mb im allen Buch⸗ 
—— zu * ei x m 


Eſſays 


von Herman Grimm. 


Br. Ditav, Broſch. 1 Thlr. 15 Or. 
Zubalt: Afieri und bie Mifter. Die Benus 
von Milo, Lorb Bpron umb Leigh Hunt. 
Die Erwartung des jüngften Gerichts wor 
Eornelins, Die Bearbeitung von Shaleſpea⸗ 
res Sturm buch Dryden ımb Davenant. 
Deutſches Theater im 16, Jahrhundert. Haffacl 
und ©. Briebrich der Große umb 
b iller und Goethe. 
Borftehenbe Abhandlungen find ungemein an« 
zegend und mit gehen u Schärfe und tiefer 
Saglenntniö geigrieben. Sie enthalten aufer- 
bem in einem flaren fhönen Styl eine Wüle 
eiftvoler treffenter Anfihten. Die Aufã he > 
Pinen in 9 Abtbeilungen, unter benentie lıber Lord 
Byron, Raffaelund Midelangelo id ganz 
befonders ausseihnen. Eine überrafihente wahre 
Bemerkung reiht AG an bie andere. Gebr fhatfe 
finnig find bie Zaun über Geſchichte, welde 
der Derfaffer be velmenumg des Buches Ma⸗ 
caulay's über Friebridh den Großen ein» 
fließen läßt. @ine Paralele zwilgen Goethe 
und Stiller, fo nabe liegend und fo oft ver 
fucht, gibt auch bier Anlaß zu den iinnteichften 
Begenfägen, mie jur a elung ber Wedhiele 
mittung unb bed Merbältniffes beiber großen 
Dicster zu einander. 


Außerorbentlihe Preis-Ermä igum R 
7231] Bei D° eph Strauß a — 
beim bei Frantiurt JM. find zu Gaben: 

1) Siſtoriſche Bilbergallerie, Ilufrationen zu 
ben Veiigeſchichten von Motte, Beder, S fofier, 
Weber u. a, enthalt. 50 Tafeln Hiflerifche Dare 
er und 50 Zafeln mit 200 biftorifhen 

in feinften Stahlftihen. ®r. 8, in 
Corton. Lonpr. 10 Zhir,, zu nur 2 Tplr, 

2) Album ber (hönften Anficten Deutjchlande, ber 
ch Stalins ıc. 100 Tafeln im feinften 
Stabiftichen. Gr. 8. in Carton zu mr 1% The, 

3) Atlas zu allen Eonverjations » Lerife, beflebenb 
ans 70 Tafeln Karten, Porträts x, in fein, 
Kupferft, Or. 8. zu nur 145 Thir. 

Diefe drei Rupferwerfe, wenn Infammens 
genommen, zu nur 4 Thlr, 

*. Den gefäigen Yranco-Befenungen be⸗ 

liebe man ben Beträg beizufügen over su Voſt⸗ 

borfhuß zu beauftragen. 


[7187] Im Berlag von J. Guttenta 
Berlin ift fo eben erichienen unb burdh alle 8 
hanbfungen zu beziehen: 


efings 
Nathan der Weife. 
von San —— Etranf. 
Preis; 15 


in 
uch· 


4648 
[6563-65] Un ber Töniglidh 


Ianbwirtjfttihen Sentralfihule Weyhenſtephan, 


eſtattet mit bebentenber Gu Brauerei ꝛc., wie mit allen fon Attributen einer 
Kern landwirihſchaftlichen — b Ynnt Studienjahr am 15 Detdere u —— 22 Oe⸗ 


ber wird die * —*** J en, unb können ſpüätere Aumeldungen nicht beriidfichtigt werben. 
—* bezügfiche Un‘ Auskunft oder lberjendet nadı rg rogramım nd bericht 
— —* bei Frepfing. rector Dr. Wentz 


Alle Sportsmen, bie ſich bei dem uuter en Iod mehrerer Mürften zu 3* 


Deutſch ockey⸗Elub 


tn derwechſeln mit bem ini Nenuvere in eiligen wollen, ben t De 
ein an Sen — u — —— —— 


e am Main, 1 October 1868. [724950] 
nterzeichuete —— Fulpmes (im Stubair Thal) bei Innsbrud im Tirol empfehlen ne 
Mei 6 guten Babrıcae geneigter al unter Zuſicherung billiger Bereiuung, zu bem 
Wrattbäns Schmid» Miedl, Küchengeichirr - Fabricant 
ofepb @leirf ey mer aller ren von Tif her Betegen; 
— Feiit ae feiner Sägen, Wiegfägen, Maur und Krautmeiler; 
ig aka Sceeren. Fabricant; 
in — — Sägen und Bügeleifen; 
in = (6850—52] 


Joſeph — Re — —* Staugeuſcheeren⸗, ſowie Schneidewaaren + Fabricaut. 


Photographen. 
F daß wir umter ber 
ngerer & Mig ner 


eine Fabrik und ein reichhaltig er Lager ſammtlicher zur re nöthigen Präparate, 
Gerätbfhaften und Apparate, in Berbinbung mit einem Mtelier wo biefelben gepräft iwerbeit 
Kımen, in Wien (Wieden), Thereſianumgaſſe Mr. 6, im vormaligen Etabliffement bes Herrn E 8. Hof 
photographen Lubwig Angerer eröffnet haben, 

Einer beionderen Wufmerkfamkleit empfehlen wir bad im umferer eigenen Fabrik erzengte Albumin⸗ 
Vapier, Gollodium (nah Lubwig Angerer), fomie aud ** nach den neueſten —A— den 
umb englifchen Modellen erzeugten Runfttifchlereis Arbeiten. Preieliften werben auf 
france zugefenbet. [6560 —62] 

Mngerer & Aigner, Wien (Wieden), Therefianumgaffe Nr, 6. 


36 Jahre zu, 


ftete wachſenden Erfolge bezeugen bie wundervollen Heilfäfte bes 

weißen bolländifchen Befundbeitd-@enfs von Didier 

in Paris (Graine de Moutarde blanche de sante de 
Hollande). 

Unzählige Dankichreiben, bie uns von allen Seiten zulommen, 
beweilen daß der berühmte Arzt Dr. Kool dieſem vortrefflichen 
populären Heilmittel mur Gerechtigkeit wiberfahren Tief wenn er es 
ein Segensmittel, ein Gefhent bes Himmels nannte — 
Die Anwendung if äußerft einfach, ſicher und wehlfell; 6 bis 8 

Pfund genitgen aur gründlichen Heilung von Magenentzänbungen, 
Darın- und Veberkran Aheiten, Hämorrhoiden, Aheumatieınus, Flech⸗ 
ten, hartnädigen ſich wieder boleuben Be vftopfungen, Bruflbeengumgen, 
Hypechondrie, Blähungen, Berfcleimungen, Uebeln bie mit dem Al⸗ 
term ober ber Mennbarkeit afammenbängen, und fonftigen frank 
beitlichen Fehlern des Blute ober ber Säſie ꝛe. ꝛc., lauter Zuflänbe 
gegen welche ber Seſundheitse ⸗Senf tagtäglich verordnet und vom den höchſten armeiwifienihaftliden 
Sommitäten empfohlen wird. Mehr als 200,000 autheutiſch erwiefene Euren rechtfertigen volllemmen bie 
Allbeliebtheit bes weißen Gefunbheits-Senfs, umd überheben ums alle bie meiteren Eigenfchaften 
biefes Toftbaren Heilmittels bem Zutrauen des Publicume zu befürworten. 

Die einzige Niederlage unserer weissen holländischen Senfkörner für die Stadt Augs- 
burg ist in der Droguerie-Handlung von Joh. Kiessling, Carolinenstrasse D. 42. 


Nürnberg. | 
Hötel Schultheiss. 


Zu Mitte der Stabt umb in nächſter Nähe der St. Porenzfirde, des Stabtihealerd nnd_ des 
Germanifhen Mufenms. 


Dom 1 October an während der Daner der Winterfaifon 
Benfion 


Bir beehren ums Ei am 


Berlangen 














—— Mag Wen = u OB nn 9 
€ alle mım m 

fronyöfie un er & und a. im Haufe, en eines 
gartens; and ſtehen 


Beftellungen bittet ber — gefãlligſt *. an ihm gelangen zu laſſen. 
[673742] J. F. Schultheiß. 


Heilauſtalt für Flechtenkrauke. 


een nn ben Adlaften ei nigen Hautkrankheiten Reitende finden durch niit Inner» 
BD 4 ke flent 6 en ii 
— TmRabt, Gepiembrr 100% tung. an au Jever Zahredgeit. her gratid. 








Belanutnagun 


*« Bom ar Pi 
dtgericht ruberg · 
u. eorg Ernft, verfiochen. 
Am 28 Funi 5, 2, Derfarb babier der Kauf- 
meber Weorg Ernft Ebner o Ar 
bon —— und mw alle vielen 
den melde an ten unter Werichtäflegel —2 
den Rachlaß Erbaniprücdhe zu macheñ —38 — 
biedutch auig —— En 
Mittiwo opember curr,, 
Socmiage 9 Uhr, 
im Geſchaͤften anzumelden und nad 
anaeen, ae bie Erbmaffe an 
Erben Tegitimirenden gr 
BVerlebten ausgehändigt werden 
würde. — "Nürnberg, 28 September 1863. 


Der. II. Staptrigter: Der k. Affeffor: 
Furtenbach. Räftner. 


(genen ven Freunben aigen wir biemit an daß 
am 24 d M. Naralle Picot de Peuadug, 
raten von on ogenburg, geb. Gräfin v. Koth- 
td. Panther, Erentteun tbens · Dame, uns 
nad Burger Krankheit buch ben —B Gottes 
entriffen re Bien, im t. 1883. 
E24) Die tieftranernden H liebenen. 


“vis r Judrſtriell⸗ 
eut (lands. ! ! 


Laut — bes Frantfurter Senats, 
wonag jetem bieflgen ig die et ung 
sum @emwerbbetrieb au Theil werden fol, la 
ein biefiger thätiger Kaufnanı auswärtige Pro« 
feifioninen und Wabricanten, beren Grzeugniffe 

durd Silligkeit und Qualität na& bier a 
ein, Gonflgnationslager dabier zu errichten, 
wird unter Garantie von —* ber Bertauf 
beforgt. Yraneo-Dfferte find & tichten sub 
208 an bie ebition für Seaob Hanse 
von Dtto Do ien in Frankfurt a. M. 
Frankfurt a. M, im Detober 1863. (7251) 


Stelle-Gefud. „rar um esta ge 


bildet, mit ten beften Beugnifit -. D ne 
eine Stelle ald Verwalter auf einem 
But. Näheres auf 


ottoftele Brief N eöperen 
mit R. iRr. 7235, bei Erpet. d. 8 BU (sn 


ür Zeitungs-Berleger. 


Ein febr erfadtener, ne ewanbter 
Bucdbänbler, beffen Gpecialität v — 
tenwefen in, und welder gegenw t 
hie: sum 2eltung einer namhaften Beltun führt, 
ucht zum 1 Januar 1564 ein Äbnlides En nd 
ment @ef. Dfferte unter E. R. tt, 206 beiöttert 
Hr. Otto Molien in Frankfurt a.M. (7233-40) 


entur:= Geſu uch. Ein thätiger junger 


Mann don mercan« 
tilifger Bilbung, welder in einem, größeren 
Etabliffement bie Stelle eines ——— hrer# 
befleibet, und vom Detober bis Anfangs Mai 
über feine Zeit verfügen kann, wünfgt von einem 
adtbaren Haus für die Schweiz ober einen 
verfelben vie Agentur zu Übernehmen. Sa len 
—* ſewle lede winfhbare Garantie Reben 

we Ger. frankirte Anträge unter Chiffte 
7119 beförvert bie Erpebition biefes 
[7119-21] 


„& Grofe 8 KBilder-Gallerie 


be ee m al 2 Dh "ai Tee Ki ver 
nener unb alter er w 

kauft. Kataloge bei N. — 
— — en, [6759 — 


Aunfhändlern 


und Berlegern periobif erſcheinendet Werke, denen 
Kunftblätter sigege eben werten, namenmtli 
[eigen im Ausland sie id biemit an ba 
& beauftragt bin 206 A Bea pntten zu 
einem äu A Bigen reis zu Det“ 
taufen. Diefe Platten sn en bi® jeht nur eine 
nge Benugung, und find durchweg in foldem 
uftand, daß fie .. viele a one Pr sun 
bocigen liefern können. 
———— * an — 
ten Malern, wie Delar *. e Dr 
So, 8 Kiater & ee übten 
do, giniernanne, Hs 


An von eg 





rt 


een, wie euer Breifel, = ei, Da 
Planer, Bommer, Raab u. ſ w > — 
Mbbrüde nnen bei mir 
Ruf — — ertbeile i he Aus 
— 8) ipyig, den 10 er 
9. Haͤßel, Buchhändler. 


AUGSBURG. Das 
welches jo vierteljährlich und halb- 


fährlich angenom 
BSarem vierteljährlich 40. 45kr, 
Vereinsmünze. 


Dounerftog 


= Allgemeine Seitum, 


Hr. 281. 


Inserate allar Art werden mufges 
Kibmman und der Maum etner drei» 
spaltigen Colonelzeilo berechnet: im 
Hauptblatt mit 42 kı,, in der 
Bellage mit ® kr. 


8 October 1863. 


Torrefpondengen find an bie Nebaction, Inferate dagegen am die Eypebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


* Sch nnd des A Arts, und Dar der deubackien en Buchhandlung von 

roo ndrö des or 

gets Biresi. Covent-Garden in London; für u bei dem könig. 
Amtern zu I: Verona, Venedig und Triest, füi 


Innsbruck . 
8. Lischti ; für Griechensand. Türkei EL I dıo Levante eu. 34 


. k. Postamt in 


‚ Ossterreichs und * Schweiz; für Frankreich, Span zus und bar de bei G. A. Alexandre in Graue: Paris bei demselben, % 

Klincksleck, Nr. #1 rue de 

eussischen Postamt ( Chln oder Westerma 

kalion: nien, Kom, Noapel 
in Triest. 


Coar du 

arlsruhe; Bueland bei Williams & N + 1% Hen- 

in York für Öesterreichisch Itaben bei k. k. Post- 
otc. bei dem Chore —8* Ze tungs-Bureau des Hauptpostamts in Bern, Herr 





Ueberſicht. 


Dentfchlaub, Hurt (bas a 
ee een du Skater. De —ã im Te dus 


—* und auf Ther Leipzig oa ng 
ber 24 bon Wien aus, Wahl des SFeitreb nerd, Die — 


verſammlung bes Nationalvereins); Hamburg (leine Mietheſteuer. Der 
18 Detober, Die Bundesegecution und die deutſche Wehrlofigleit zur Er); ; 
Daun (Oppofition ber Regierung gegen eine Seleimigung g mit Defter: 
Pe ie Küftenbefefligungsconmijfion am Vund xecution in Hol: 
Ban 5 1. v. Bismard nadı Baden, Hr. Tiveften. Ueberreichung des Gelb: 
eſchenls von 45,000 Thalern an Hrn. Schulze Delitzſch. ecte Staat: 
der Stabt Ben Bein ae. Br ex . 5* 
Schwerin reſcript. Tages anzig (nodm 
Präfentation bes Hm. v. Winter); Roſt ock (vie neue Es und Zoll: 


—— Wien (zur Zollvereindange it. Aus dem Abgeordne ⸗ 
un Pfrehſchner und Graf Dyiebufzyali treten aus. Geheime Ge 

e- —— — vom 5 October); Trieft (bie Deputztion aus 

Defterreicifche e Monarchie. Lemberg (Verhaftung von 
* nt eis. Die Mplttlon in der Prefe. Craf Walımati. D 

+ 14 

Nabeside Ba ie Agitation in e. Gra v e 


—— Neapel (dad Brigantenweſen); Rom (Con m. 
Zune: Turin (bie Eröffnung ber Ei —— an —— 


veß ber Denker in Brüfjel, —_ hofft König Sean) I werbe 
Rom verlafien. Die fpanifchen Gonfuln in Stalien. Monumente in Neapel. 
Pietro Sterbini 7); Mailand (Rüdblide auf bie Mandver. "der An 
ſchluß an bie Schweiger 


Däuemarf, nee (aus bem Reiche 
DOftindien. Die drohende Bertidlung 2 — Der 
Fürft von Kaſchmir. Die aeg :Boligei abgeſchafft. Cholera, 
Mordamerifa. MWaf ngier (vom Krie * lab). 
—— Börſe, Eiſenbahnen und Telegraßhen. 
e Poſten. Münden, eob — Re mölnte 
(Eifenbafnunf, — Berlin. ie Cabinrtöortre boanlıa ber Wah 
cr Ag ilitärs. Eine „preußifc«patriotiiche” an 
ceh Lafl —— N —— Turin und St. ———— 
Mad den Karte Guitliin) — Warlelte a 
e en) — Marjeille, a 
red ae g 


Telegrapbifche Berichte. 

+'4 Bon ber —— Grauze, 7 Det. In Warſchau warb 

am 5 Det. im „Hötel Europe” ein ruffiicher Epion erdolcht, worauf das 
el mililäriſch beiekt und En. Betvohner verhaftet wurden. 
Hausbefigen Warſchau's wurde eine Ariegscontribution von 8 Proc. 

des Reineintommens auferlegt, 

47. Memw:Morf, 26 Sept, Sherman's Corps von ber Armee bes 
Generals Grant ift am 23 d. zu Rofenkranz geſtohßen. Um Burnfibe's 
Schickſal herrſcht Beſorgniß. Am Rapidan fiehen bie Armeen einander in 
rege gegenüber. Die Serefftoniften halten bie Rapidan-Fubrten 


—— — 


Im iso —— voll dans Kam Bean EA OR Tony; ine 


ten 88, i 9%; 1 
Eule mans m- Prioritäten echſeleurſe: Paris 934g; "Bonbon 118; 


er 25 7 Oct. —— —— er 82; B6proc. Metall, 
716; Lotterie Anlchersloofe non 1854 94; 15; don 1860 98.70; 
Ben 795; öfter. —2 een 187.30, Doia 
atien 431; © nactien 180; Rerktahnacten ie; „Sifaberh-Beftbahur 
Prioritäten" 92.25, eäfeleurfe: Augsburg 3 M. ; London 111.60, 
* Sonden, 6 Dit. Iproc. Conſols 93Y;- 


: — 


Frankfurt a. M., — Württemb, —— Obli u R. mr ; 

—— Dach. ige Ion ash ddl Ataproc. Ps * 
tt 3 * * A 

1,8 ch, m ; SSN-E. 58 Y * — ———— 


+ Sfl.-R. "38; nafl. 2ÖfL-R. b. R. 
53 —— Briebricher’or 
a mcatert fl. 5.38 14-34 Ya; Mßr. 


ss Ki, or Til. 


J u NER 
HH 1% d 
* — — 1R 10f.-Stü 19 
Stüd fl. 921 %-22 4; eng. Son. 
Daris, 6 Dt. — 67, * —* 96.95; Bantactien 3300; 
Erebitbant 100; Erebit — 4128 ital, Sproc. 73.50; rom. 78%; fpau. 
äufere 1856 52%; innere Sch. 5 5 Baragaya 642,50; Röm. 408.75; SIrleaus 
un; Nord 0; Oft 508.75; De ing 432,50; Baris- Lyon Mittelmeer 1025. 
+ Si 712.50; We 505; wWon euf 496.50: Ardennes * 20; öflerr, 
Sekütgen 407.50, Bictor-Eimmanıel 423.75 ; manuel 423.75 ; gr. ruf. Comp. 421 


Deutfchland. Dentichland. 
Frauffurt a. M. übd. Big. entſchuldigt die in Ihrem 
Blatt bei Mittheilung bes — der preußiſchen Fortſchritts⸗ 
partei vorgelommene Weglaſſung ber unter ben gegenwärtigen Verhäll⸗ 
niffen fo bezeichnenden Worte, durch melde bie Herftellung der beutfchen 
Einheit von einer „Starken Gentralgewalt in ben Hänben Preußens” für 
ungertrennlich erflärt wird, mit bem Umftand daß fie das fragliche Pros 
gramm aus der N, Franff. Ztg. abgebrudt, und im biefer bie bezeichnete 
Stelle ſich nicht gefunden habe; die N. — Big. aber rechtfertigt bie 
Weglafjung in ihrem Blatt, welches ber Sudd. Zig, ihrer Angabe nad, 
ald Quelle gebient hat, mit ihrer fubjectiven Ueberzeugung daß bie er 
wähnten Worte „nad Sinn und Wortlaut gar richt in dem Driginal bes 
Aufcufs geftanden haben lönnten,* daß alfo die gerügte Weglaſſung 
bloß ein „ſchlechter Wig“ ber „reactionären Blätter” fey. Die Behauptung 
der N. Frankf. Ztg. über die Unverträglichkeit der vermißten Worte mit dem 
Gontezt des Actenftüds wird jedem fehr auffallend erſcheinen der das letztere 
gelefen bat, wozu in einer großen Anzahl preußifher Blätter naheliegenbe 
Gelegenheit geboten var; der Sireit darüber wirb aber jedenfalls gegens 
ftanblos von dem Augenblid an two feftftcht daß die tweggelaffenen Worte 
wirllich ſich in bem Actenftüd finden, und daß dem fo ift, davon lann man 
fih, wie gejagt, aus einer großen Anzahl preußiſcher Zeitungen leicht 
Kenntniß verſchaffen. Die Südd. Ztg. macht uns einen ſchweren Vorwurf 
daraus daß wir über die Unterbrüdung ber kritiſchen Stelle in ihrem Blatt 
ein Urtheil ausgefprochen haben ohne ihre „Erflärung des Falls abzuwar⸗ 
ten.“ Bir geftehen daß wir bie Entrüftung ber Sübb, Big. nicht begreifen ; 
denn wenn jemals ein „all,“ fo war diefer fo gelagert, daß man die Acten 
auch ohne borausgegangene „ Erflärung” für ſpruchreif Halten durfte, wenn 
wir auch nicht fo rigoros gefinnt find um bie welche bie Sübb. Ztg. zu 
ihrer Rechtfertigung nachträglich abgegeben bat, in Zweifel ziehen zu wollen. 
Denn man bedenke wohl: von jebem größeren Blatt darf vorausgefeßt 
werben daß e# einige preußiſche Zeitungen befigt, und vom jedem forgfäl« 
tigen Blatt fonnte man mit gleicher Sicherheit annehmen daß es beim Abdruck 
eines Documents tvie bad in Rebe fichende aus der Quelle felöft und nit 
aus irgendeinem abgeleiteten Rinnfal ſchöpfen würde. Wie fonnten wir 
bon der Sübb. Big. auch nur vermuthen baß fie bei einer Kundgebung der 
preußiſchen Foriſchritispartei — fage: der preußiichen Fortſchriuspariei — 
ſtatt aus bem bereitliegenden Faß zu zapfen, das Flaſchchen ihrer Nadie 
barin, der N, Frankf. Btg., borgen würde? (Nürnb. Korr.) 
Bayern. T Mün en, 6 Det, Rad; Mittheilung in ber heutigen 
Sihung unferes Magiftrats bat bie Rreiöregierung nicht nur bie vom Magie 
ſtrat erfolgte Verleihung von weiteren 42 neuen concejfionen 
beftätigt, fonbern ihrerfeitd noch 31 verliehen — alfo 73 ———— 
meiſter auf einmal. — Auf ber Octoberfeſtwieſe wurde dieſen Nachmittag 
bon einer Anzahl berittener Bürger ein Ringftechen in recht gelungener 
Weiſe ausgeführt, und erregte basfelbe bei dem zahlreich erſchienenen Publi⸗ 
cum vieles Intereſſe. Bei ber fortbauernden ſchönen Witterung ift die Fefl« 
wieſe immer ſehr zahlreich befucht, und herrſcht ein recht fröhliches Treiben 
er An dem Feſtſchiehen, das geftern feinen Anfang nahm, haben 
ſehr viele Schutzen theilgenommen, und wird im gangen gut geichoffen. 


4650, 


© Münden, 6Detober. Derinue burch zufällige Umftänbe 


verzögerten Ankunft bes Töniglih hannover ſchen Bebollmächtigten zu 
der hiefigen Zollconferenz darf mit jebem Augenblid entgegengefehen wer: 
den, unb ba, wie ich ſchon neulich im voraus angedeutet hatte, ber fur: 
beififche Bevollmächtigte Hr. Bode bereits eingetroffen ift, fo erben bei 
biefer Vorconferenz demnach Bayern, Mürttemberg, Hannover, beide Gef 
fen, Raffau und die freie Stabt Frankfurt vertreten feyn. Da alles barauf 
hindeutet daß im weſentlichen unter ben genannten Renierungen bereits 
Gleichheit der Anſchauung und Auffafjung der Fragen beſteht um bie es 
ſich Hanbelt, fo bürften die zu pflegenden Berbanblungen ſchwerlich lange 
Beit in Anſpruch nehmen. — Zu ber im Glaspalaft flattfindenden Zeich⸗ 
nungsausflellung unferer techniſchen Schulen aller acht Kreife bes Landes 
werben morgen zwanzig Lehrer folder Schulen aus Württemberg bier ein 
treffen, welche von der Fünigl, wärttembergiichen Regierung eigens bazu 
abgeorbnet find genauefte Einficht von ben Leiftungen unferer bayerifchen 
nehmen. Die gleichfalls im Blaspalaft vom Generalcomit& des 
Vereins in Bayern veranftaltete Ausſtellung land: 
wirthſchaftlicher Maſchinen, Geräthe und Probucte erregt und berbient 
gleichfalls in hohem Grad bie Aufmerlſamleit und das Intereſſe ber fo zahl 
reich aus allen Provinzen Bayerns und aus ben Nachbarlander zum Drtober: 
feſt hicher gefommenen Landwirihe; auf dem Feſtplatz ber Thereſienwieſe 
ſelbſt in nicht minderen Grab bie Ausſtellung ber Straßenlocomotibe aus 
der Fabrik des Hrn. v. Maffei in der Hirſchau, und ber fünf großen Dreſch⸗ 
mafchinen, von denen zivei bereitö berfauft find, dann bie Torfpreßma⸗ 
ſchine und bie Biegelpreimafchine. Alles fpricht dafür daß bie Drei 
maſchinen almäblid auch in Süddeutſchland mehr und mehr Verbreitung 
finden werben, wie fie ſolche im Norben ſchon länger haben. 

K. Sachſen. 3 Leipzig, 5 Det. Der Wiener Gemeinberath hat 
die Beſchiclung der biefigen feier der Volkerſchlacht durch ſechs Deputirte 
a Dbtwohl dadurch bie zweifelhaft getvefene Betheiligung von füb- 
beuticher Seite außer Frage geftellt worben ift, fo hat doch bas Feſtcomité, 
verftärkt durch bie Berliner Veit und Dunder und durch die Bürgermeifter 
von Halle und Altenburg, bie Mahl des Feftrebners fo getroffen als ob es 
fi) um eine Berfammlung des Nationalvereind handle. Daß man nicht 
Ken. Häuffer zu hören befommen wird, ift bie Schuld dieſes Comitos nicht; 
berjelbe war bereit anderweit engagirt geweſen. (Zu ber Berfammlung 
der hiſtoriſchen in Münden.) Man flug daher Hrn. Hofrath 
Freytag bor, dem Befiger der Grengboten, den Mitarbeiter an ber Berliner 
Allgemeinen Zeitung. Diefe letztern Umftänbe tvurben, verbunben mit ber 
noch unbetviefenen Nedebefähigung des genannten Herrn, ber Gegenſtand 
von Einwendungen, an bie fi) ein Gegenantrag, bie Uebertragung ber Feſt⸗ 
rede an einen der Bürgermeifter ber beiben feſtgebenden Städte befürwor- 
tend, anſchloß. Mit fheinbarem Eingehen auf diefen Vorſchlag wurde nad 
adjtlündiger Situng beſchloſſen bie Feſtrede zuerſt bein Bürgermeifler von 

ipjig, Hm. Dr. Rod, amzutragen, falls aber biefer, wie man annimmt, 
aus i n ablehnen follte, fie nun doch dem Hoftath Frey 
4ag zu übergeben. Die Vergebung ber Toafte bei ben Feſtmahlen wurde 
* perichoben, wahrſcheinlich bis die Anmeldungen zu der am 17 Det. bier 
Rattfindenden Gmeralverfammlung des Nationalbereins vollftändig einge: 
iaufen find. Man ift begierig zu erfahren tie ſich die ſüddeutſchen Theil: 
nehmer an ber feier det Befreiung Deutſchlands dieſem Treiben gegenüber 
benehmen werden. Die vom Feftcomite in feinem „Aufruf* ausgefprochene 
daß „bie Beit den Haß gegen ben Feind getilgt haben tverbe,“ 
Hat viel Auffchen erregt, und wurde vom „Adler,“ ber ſich gegen eine 
„Shladtfeier in Glacchandſchuhen“ verwahrte, zurüdgetviefen, bagegen 
beifällig aufgenommen von der „Mittelveutfhen Volkszeitung,“ einem 
Yortfprittäblättchen dritten Range, das in „Völterberbrüderung* madht, 
und am Tiebften jede feier bes beutfchen Siegs vermieben ſehen würde, 
wenn eine ſoiche nicht gute Gelegenheit zu Heindeutfchen Demonftrationen 
böte, 


Leipzig, 3 Det. Die Tagesorbnung ber Generalverfammlung beö 
Rationalvereins, welche adn 16, eventuell auch am 17 Det, bier flattfinden 
fol, umfaßt nur die deutſche Frage. Die Situng findet im Saale bes 
Ddeon flatt. Die Anmeldungen zur Theilnahme find von Seiten ber aus- 
twärtigen Mitgliever bereits ſehr anſehnlich. (D. 9. 3.) 

Hanfeftäbte. * Hamburg, 5Dct. In ber legten (Sonnabends:) 
Eitung unferer Bürgerfhaft ift bie frage entſchieden worden: ob wir in 
Zukunft mit einer Miethefleuer beglüdt werben follen, oder nicht. Die 
allgemeine Entrüftung welche fi gerade gegen Einführung biefer Steuer 
in der Bevöllerung fund gab, brachte die Mehrzahl unferer Repräfentanten 
hoch zu ernfterem Radidenlen über die fo wichtige Angelegenheit, was denn 
zur Folge hatte daß, mad) längerer Debatte über die erſten beiden Paragra- 
phen des neuen Geſetzentwurfs, diefe bet namentlicher Aoſtimmung mit 67 
gegen 66 Stimmen verivorfen wurden. Damit fällt der ganze Geſethent⸗ 
wurf, indem ber Ausſchuß welder ihn eingebracht hatte, denjelben, als im 


— — — — nn —— 





Princiy pertuorfen, oh fi veranlaht ſah. — Der 18 Daleber 
wird auch bei ung fo ‘je gefeiert werben; indeß bürfte bie dieß ⸗ 
malige Feier bie igen Geben Es werben 


Iegte deb m ntags feyn. 
ſchon jegt auf dem ſchönen Waſſerbeden der Binnen:Alfter 
zur Errichtung eines Tolofjalen Brettergerüftes getroffen, das zur Abhren ⸗ 
nung eines brillanten Feuerwerls benußt werben foll, zu welchem ber Staat 
10,000 Mark Tourant (4000 Thlr. pr. Cour.) betvilligt bat, Seit mehr 
als fünfzig Jahren hat Hamburg fein ähnliches Schaufpiel gefehen. Bas 
lehte biejer Art, und zwar ebenfalls auf dem Alfterbeden, fand, wenn wir 
nicht ieren, auf Befehl ber bamals bier gebietenden framzöfifchen Macht⸗ 
baber zur feier ber Geburt des längft vergefienen Königs von Nom flatt 
Dei ber Drtoberfeier in Leipzig wird ſich unfer Senat nicht I. — 
Der Bundestag fheint dem twiberhaarigen Dänemark allen Eenfies bi 
Zähne zeigen zu wollen. Dagegen hat ſchwerlich irgenbein wahrer beut- 
fcher Patriot etwas einjumenben, Allein will der Bunbestag im Ernſt 
Biwangämafregeln gegen Dänemark zur Anwendung bringen, fo müflen 
diefe auch fo gewählt ſeyn daß fie zu bem erfirebten Biele führen. 
Wir kennen nun freilih weder bie Intentionen des Bundestags, noch 
die Mittel über weld;e er behufs bes zu erreichenben Zivedö zu go 
denlt; was jedoch bis jetzt barüber verlautet, gefällt und nicht, weilesnicht ges 
nügen würbe. Angenommen aber aud), esrüdte eine Hinlänglich ſtarle Heeres, 
macht in Holftein ein um Dänemark im Schach zu halten, wer verlegt ihm 
denn bie Wege zur Eee, Falls es ihm einfallen follte doch Repreffalien zu 
ergreifen? Und wir fürdten, es wird ihm einfallen, wenn ſchon nicht gleich, 
Mit der däniſchen Schlauheit ift nicht zu fpaßen. Man hüle ſich alfo zu 
weit zu geben, ehe man ſich volllommen Har getvorben ift über Miberftanbse 
mittel die man dem Seeſtaat Dänemark entgegenführen kann, wenn eines 
Tags der ruropälfche Barometer plöglih Sturm unb Krieg vorberfagen 
follte. Die innern Verhältnifie Preußens find, leiber Gottes, nicht dazu an ⸗ 
gethan dem Ausland Furcht eimzuflößen. Au Tann bie junge preußiſche 
Marine, ſoweit fie eben vorhanden ift, ein fertüchtiges Volk nicht ſchrecen. 
Das ganze Übrige Deutfchland aber it — falle Defterrrich nicht etwa aus 
ber Noth helfen will — vollftändig wehrlos zur See heute, wie vor 1848, 
Mir fahen wohl eine Küftenunterfuhungs: und Küftenbefefti commifs 
fion die allerhand jchön anzuhbrende Vorſchläge machte, bis zu diefer Etunbe 
aber ijt fein Fuß breit beutfcher Erbe an Nord: und Dftfee gegen einen 
feindlichen An · und Einfall vertheibigt, Selbft der viel tagenbe, und noch 
mehr rebenbe, Nationalverein bat zur Zeit von ben ihm zugeflofienen Flot 
tengelbern feinen Thaler zur Ausrüftung eines nur mit Schlüffelbüchien 
bewehrten Boots ausgegeben. Wenn aljo Dänemark Hug ift, und zu war 
ten berfteht bis fein Weizen blüht, lann es uns und bem ganzen beutjchen 
Bund ohne gebieterifche Referve von hinreichenden Kriegsſchiffen ſchlecht 
genug ergeben. Englands Preffe Spricht es offen aus daß Dänemark von 

utjchlands Willen nicht abhängig gemacht werben folle; was aber bie 
ganze Preſſe in England will, das will ſchließlich aud) die Regierung, mag 
es ſich mit alten Rechten und Verträgen vereinigen laffen, ober nicht. Im⸗ 
merbin wird man ſich alfo auf Arieg gefaßt machen müflen, ſoll die Bundes ⸗ 
erecution einen vernünftigen Ziwed und bauernven Nutzen für Holftein 
(refp. für Schleswig) haben, Darum benle man bei Beiten baran bem 
Dänen nöthigenfall® aud) zur See bir Wage zu halten. Es läuft in biefem 
Augenblid ein Gerücht von Mund zu Mund, das man in ganz Deutſchland 
nicht zu gering achten möge! England will bei Helgoland einen Hafen bauen 
in welchem auch Kriegsſchiffe vor Anker gehen Tönnen.*) Gebietet England, 
fo reichen zwei Jahre bin bie roihe Alippe zu ‚einem feſten Punkt in der 
offenen See zu machen. Ein paar Sriegäbampfer aber bie unter dem Schuß 
ber befejtigten Felſeninſel liegen, beherrſchen die Mündungen ber deutſchen 
Ströme, ımb ſchreiben dem ganzen beutfchen Norben Gefee vor. 
Preußen. = Berlin, 5 Det. Dfficiöfe Mittheilungen erklären daß 
in ber Berliner Bollconferenz, bie am 3Nop. eröffnet werben wird, bon einer 
Zolleinigung mit Defterreich, bie Preußen niemals eingehen werbe, grund« 
fäglich nicht bie Rede ſeyn lonne. Diefer Eniſchluß der preußiſchen Negierung 
werbe auch dann nicht ſich ändern wenn Hannover, nachdem ihm jein Präs 
cipuum bon Defterreih unb Bayern garantirt worden, gemeinfdaftlich mit 
Kurbefien dem fübbeutfchen Zollverband ſich anſchliehen follte. — Daß bie 
Bunbesmilitäxcommiffion für bie Küftenbefeftigung als Kriegähafen für bie 
Lünftige beutjche Flotte den hannoveriſchen Hafenplaf Geeftemünde empfohlen 
bat, ohne bes prepßifchen Jahbehafens**) aud) nur Erwähnung zu thun, bat 
in ben biefigen Regierungäfreifen einen großen Eindrud gemacht. — Die 
Execution in Holftein betrachtet die preugifche Regierung ald Bunbesfade, 
*) Helgoland hatte einen Hafen, unb nur bie durzſichtige Gewirmfiiht der Hel⸗ 
geländer bat ben ſchütenden Kallwall abbrechen laffen. Ein Hafen wird für 
bie Wetichifffahrt von großem Vottheil ſeyn. Tas Weltiutereſſe wi bier 
über dem politi R. d. A. 
”*) Dieb Jahdebaſen iſt eine ganz verumglüdte, dechnſch werihloſe Ider, wie das 
I en —— S— — ie vi N 2. >. 
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unb überläßt es —————— und bie Einſprůche 
— Det . Bismard folgt am 


Minifterpräfident v 
j dem König a Baden-Baden. — EStabt gerichtörath Tweſten 
wäh auf feine Wahl in Berlin verzichten, und mehrere Wahlkreife in ben 
— * ihn in ——— genommen. — Geſtern wurde Hm. Schulger 
in Potsdam die Summe von 45,000 Thlen. überreicht, welche ihm 
die beutfchen Arbeiterbereine zum Geient maden. Bon —— —— ai 
Hr. Schulze nur 5000 * zum Bau eines Hauſes in 
wo ihm bie Wohnung erſchwert wird. Bon ben üb — * 
vill er in feiner 36 als Vorſteher und Gründer * 
nur die Zinſen nehmen, — Die Stadt Berlin zahlt jetzt ber ern an 
directen Steuern eine Million Thaler. Durch bie Einführung der Gebaude⸗ 
ſteuer wird dieſe Summe um mehr als eine halbe Million vermehrt werden. 
Die „Kreugeitung“ gibt von Bier folgenden Bericht: Am 2 fand im 
Siewertfchen Local in ber * eine Berfammlung ber demokrali 
ſchen Urmähler bes erflen Wah unte bem Vorfit bes Stadtrichters Hier: 
femengelftatt. An ber Debatte über bie Frage: ob bie biößerigen brei Abgeordne · 
ten Walded, Lowe (Galbe) und Tabbel wieder zu wählen, betheiligten fich bie 
8 — Dr, Pflug, Prof. Michelet, Dr. Eberth, Peiffel, Dommert 
andere. Der Antrag bie genannten brei Abgeordneten in erfter Linie 
ms Kir Bicberiai aufzuftellen, wurbe mit allen gegen eine Stimme zum 
eſchluß erhoben. Sehr Iebhaft geftaltete ſich die Discuffion ber ferneren 
Frage: ob für den Fall daß einer ober ber andere biefer drei Abgeordneten 
in ber Proving gewählt werben follte, "bie Wahl der HH. Tiveflen und 
v. Herfort aufzuflelen wäre? Die Wahl der beiben Genannten wurde 
ſchließlich faſt einſtimmig abgelehnt, unb ey bezüͤglich des Hrn. Tweſten 
mit/allen gegen eine Stimme, bezüglich bes Hm. v. Herfort mit allen ger 
gen vier Stimmen. Die Demokratie griff ihren frühern Günftling Twe⸗ 
em heftig an, bezeichnete fein Verhalten als ein inconfequentes, und meinte 
mit ber Wahl folder Männer Fönne ber Regierung auf ihren jegigen Appell 
an bas Land unmdglic in erfler Linie geantivortet werden; ber begonnene 
Kampf ſey auszufehten; dazu aber bebürfe es „ganzer Männer.” Der 
Stabtrichter Hierfemenzel lehnte feine Ganbidatur auf das beflimmtefte ab. 
Der Landrath de? Grimmener Kreiſes im Regierungẽbezirk Stralfund, 
dv. Hagenow, iſt nad) ber Kreuzz.“ zur Dispofition geftellt worden. — Die 
Berliner Sommunalbehörben haben ben, ſich ſehr zur Nachahmung empfeh- 
Ienben, Beſchluß gefaßt daf im Schriflwechſel ber ſtädtiſchen Behörden, Ab: 
theilungen, Deputationen, Guratorien ıc., bez. mit beren Mitgliebern, bie 
Präbicate: „Hohtwohlgeboren, Wohlgeboren u. ſ. w,“ fo weit bieß nicht 
durch befondere Umflände geboten erfeint, ferner nicht mehr zur Aniven: 
bung Zommen follen. Es liegt gleichzeitig in ben MWünfchen ber Commu ⸗ 
nalbehörben daß im öffentlichen Verkehr mit ſämmtlichen fäbtifchen Ber 
taltungtinftangen ein ähnliches Verfahren Platz greifen möge. — Das 
„Ludentvalder Wochenblatt” hat eine Verwarnung erhalten, weil es bie 
Auflöfung bes Abgeorbnetenhaufes in entftellenber Weiſe beſprochen bat. — 
Nach der leiten öffentlichen Bekanntmachung belief ſich der Nationalfonbs 
auf 91,000 Thle.; feitbem find 2788 Thlr, eingegangen. An 


gen find —— 8362 Thlr. — Der Verein ber Berliner Künftler wird, 
tie ur mt, den 18 Det. durch eine großartige Feſtvorſtellung im 


Friedrich · W ilßelmftäbtifgen Theater feiern. Das vom Feitcomit& aufge: 
ift bereits dem Director Deichmann zur Ueberreihung an 
das Polizeipräfibium eingehänbigt worden. Man erwartet daß ber Fönigl. 
Hof biefer Feſivorſtellung beiwohnen wird 
Wegen der Nr, 29 des „Sortfehritts“ hatte die Staatsanwaltſchaft 
gegen den Nebacteur dieſes Blattes, Hrn. Ludwig Walesrode, Anklage 
erhoben und das Stadtgericht denfelben wegen Beleibigung be Herren» 
hauſes; zu 100 Thalern Gelbfisafe verurtheilt. Gegen dieſes Erfenntniß 
bat bie Staatsanwaltihaft appellirt und Gefüngnißſtrafe beantragt. Der 
Vertheibiger des Angellagten, Juſtizrath Simſon, führt namentlich aus 
wie nothwendig es ſey gegen ben Rebacteur eines yolitifchen Blattes mil 
dernde Umftände gelten zu lafien, ba Hinter jeder Sylbe irgendetwas ver» 
er feyn fünne, bas, —— überlefen und nicht bemerlt, eine Anklage 
Zn babe. —— Worꝛſ. Geheimerath Ricolopius) äns 
derte inbeffen das Erlenntniß erfter Inſianz dahin ab daß er auf vier 
Boden Gefängnik erlannte. 


Danzig, 5 Det. Die Danziger Beitung teilt mit daß ber Magi ⸗ 
firat Heute die nochmalige Präfentation bes Dberbürgermeifterd Hrn. 
d, Winter zum Vertreter der Stabt im Herrenhaus beſchloſſen habe, (T.N.) 

‚Br. —— ee Ye M. ——— 

und dollgeſehg 8 raft getreten, durch we 
für beibe Herzogthümer (mit Ausnahme bes Nateburg) ein 
Grãnnoll eingeführt wird, Cine vollftänbige Bufammenftellung ber be 
ge © und Berorbnungen nebft dem Zolltarif ift unter dem Titel 

Die neuefte Steuer» und Zollgefehgebung für Medlenburg” im Verlag 
der Hinſtorff ſchen Buchhandlung in Roftod erſchienen. (D. BL) 


Oeſterreich. Wien, 5 Det. Die Handels und Gewerbelamme 

von Reichenberg hat belannilich im September d. 3. eine Eingabe an das 
Minifterium für Handel und Bollswirthfchaft gerichtet, in welcher mannich« 
fachen Beforgnifien über die Ridtung und den Gang ber öflerreichiichen 
Hanbeltpolitif Ausdrud gegeben war, Die genannte Gentralftelle bat auf 
biefe Eingabe in nachſtehender Weife geantwortet: : 
A bie zen. erg re ** &s ie 
daß „in bee —— Berlin ftattfindenben Belsnfezeng von Seite vet 1 
Regierung Peoboftionen ober Bugeflänbniffe gemacht "werben Bnnten welche in 
h enbeiner Weife beit Intererfen ve der vaterländischen Induſtrie abtrügfich erſcheinen 
bürften,“ als durchaus uub bet bezeicänen zu Finnen, ba elite — ie 
mittelbare Setheiligun 


ig an jenen vorläufig file ben Monat October a 
ehfahigt wird um vide werden fake > Sa Bench bee ohae De 
nenden Fortentwidlung bes Februar —— find allerdings bieffä „ I 
barungen unabweislich geboten. Dof em bei tiefen in Bülde in t ftehen- 
bem bieffeits durch einen Speciafbenellmüchtigten ‚zu treffenden Vereinbarumgen jede 
mit ber allein maßgehenben Rüdfit auf das lan eine Staatewwogl und der defie 
balb unum jorberlichen gt 5 ber haudels · und gewerbe⸗ 
politiſchen —** und der zen 6 Kaiferftaats mit denen bes übrigen 
Dentidlant® nur irgenb vereinbare Bebadhtnahme auf Eingelinbuftrien und fpecielle 
wie öriliche Gemwerböverbältniffe obwalten wird, befjem barf ſich bie Hanbel®- mb 
Gewerbefammer . erheit werf Zu ihrer und ihrer Eommittenten voll- 
tommenen Berubi ie n8 ſchon die Erwägung bienen daß ein eutſcheidendes 
und en —* — der in Aust t ſtehenden bierorts, wie gejagt, durch einen 
Specialbero — zu erzielenben Bereinbarungen jedenfalls ber verfaffung® 
mäßigen Er ung und Genehmigung vorbehalten bleibt.” (Polgen Datunt 
und pa 

: Wien, 5 Det, Die dem Abgeordnetenhaus neulich zugefagte 
Mittheilung tiber die fiebenbürgifchen Angelegenheiten erfolgte heute durch 
den Staatöminifter. Derjelbe verlas, das Laijerlihe Nefeript vom 27 
Sept, durch welches ber firbenbürgifche Landtag aufgefordert wird bie Wah ⸗ 
Ien für den Neichsrath vorzunehmen, und fnüpft daran, wie gefagt, bie 
Mittheilung einer laiſ. Borfchaft, welde in Anbetracht der vorgerüdten 
Beit dem engeren Reichsrath noch einmal die Ermächtigung zür verfafjungs« 
mäßigen Behandlung des Budgets ertheilt. Im biresten Bufammenbang 
hiermit fanden bie Epifoden am Schluß der Sitzung, beren gamen libri- 
gen Raum ein Bortrag bes Finanzminiſters über bie Reform der Grund:, 
Gebäude: und Erwerbſteuc? und bie Einführung der Perſonal⸗, Luruss 
und Glafjenfteuer ausfüllte. Der Finanzausſchuß erbat durch feinen Be 
richterftatter Dr. Tafchel die Zuftimmung bes Haufes zur Borlage bes Fir 
nanzberichts in einzelnen Abtheilungen, ba bie Nähe des (Finanze) Jahres⸗ 
endes es nicht rathſam made auf dad Zuftandelommen bes ganzen Be 
richt? zu warten. Die Berfammlung trat ber Anſicht auch unbedingt bei; 
als aber ber Präfident bie Behandlung des Budgets als niebern, aljo noch 
ſehr zweifelhaften, Gegenfland auf bie nächſte Tagesorbnung fielen wollte, 
erhob N Rasıfeid biegegen Einſpruch, indem er allerdings fehr ritig 
auseinandberjehte daß die Erledigung des Finanzgefehes bis zum 1 Now. 
ja ohnchin unmöglid), und es viel wichtiger jey bie fiebenbürgiichen Abge- 
orbneten gleich in diefe Verhandlung mit eintreten zu laſſen. Berner daß 
nad dem Antrag des Präfibenten das Budget halb vom engeren mit aus 
Berorbentlichen Befugnifien belehnten, halb (nämlich nad dem Eintritt - 
der Giebenbürger) vom Gefammtreihärath behandelt werden würde, was 
fich durch eine kurze Frift vermeiden laſſe. Herbſt machte bagegen gel: 
tenb baf bie eben vernommene Botſchaft nicht bloß die Ermächtigung, fon« 
bern zugleich die Aufforberung enthalte, unb es dem Haufe nicht wohl an» 
ftehen würbe jet wieber aus ſtaatsrechtlichen Fragen neue Schwierig leiten 
beraufzubefchtuören. Man twußte vorher ſchon baf ber Finanzausſchuß 
fich jeder neuen Vertagung aufs zähefle twiberfeßen würbe, und fo blieb es 
denn babei baf vielleicht ſchon morgen ein Abfchnitt bes Budgets zur Bew 
handlung fommen fol. Pfregfchner aus Tirol, welcher ſchon feit Jahren 
nur noch nominell Mitglieb bes Reichsraths iR, und Graf Dyiebufzzli, 
welcher ſich durch ben Vorwurf tenbentiöfer Entftelung im Bericht des 
Feldmarſchall· Lieutenants v. Schmerling verlegt fühlt, legten ihr Manbat 
nieder, und ber Hanbelöminifter brachte einen über zu 
Rigungen der Lemberg · Czernowitzer Cifenbahn ein — nicht perſonlich, da 
er noch immer leidend ift. 

: Wien, 6 Det.“) Das Abgeorbnetenhaus beicäftigte ſich heute 
beinahe ausſchließlich — die neuen Geſehvorlagen und Anträge an Aus· 
Bei ber Beftellung eines Ausſchuſſes für die Angt⸗ 

emberg⸗ Czernowitzer Eifenbahn ereignete ſich zweierlei unge 
wohnliches. Auf Antrag des Frhrn. v. Petrind gab man dem Ausihuß, 
in Anbetracht daß fhleunigfte Erlebigung wünſchenswerth, eine Berathungs · 
frift von nur fünf Tagen, was für bie Erwägungen bei Subventionirung 
einer Bahn wohl eine ſehr Kurze Zeit ift, und zweitens wählte man in ben: 
felben zwar mehrere Mitglieder aus ber Bulowina, wie Betrind jelbft und 
Mogielnigki, aber keinen Polen, jebenfalls im Einverſtündniß mit diefen, 

*) Dit bem Brief vom 5 zugleich eingetroffen. 
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da bie Beziehungen, ziwiichen- der Mojorität unb-ber polnischen Fraction 
belannilich die beften find, Die neuen Steuervorlagen wurden auf Hrn. 
Taſchels Antrag folgendermaßen verthrilt. Die Perfonal:, Zurus: und 
den Bunfhußeven 9 Miglihern pr Bevafuna dr — 
n itgliebern zur 8 or ber de 
lung dieſes Entwurfs; die Reform ber Grund‘, Gebãude und Erwerbſieuer, 
ferner bie Geſetze über Abänderung ber Gebühren: und ber Getränlefteuer 
und bad neue Kerr u bingegen an vier aus ben Mbtheilungen 
zu wählende Ausfchüffe. begüglichen Wahlen nahmen natürlich meh: 
zere Stunden in Anſpruch. Soviel bis jetzt verlautet, findet bie Qurusfteuer 
allgemeine Zuftimmung, twährenb gegen bie neue Einfommen: und Kopf: 
fteuer, wenigſtens was bie Einführung ſchon für die nächſte Finangperiobe 
anbelangt, fi) viele Bebenfen erheben. 

o Wien, 6 Det. Die geftrige Mittheilung ber laiſerl. Botſchaft 
unb die Abftimmung im Unterhaus haben eine parlamentarifche Goulijien 
geſchichte. Vom Opportunitätsftandpunft erſchien der Wunſch der Linken 
berechtigt fofort bas Bubget vorzunehmen, ba das neue Finanzverwaltungs⸗ 
jahr bereitö vor ber Thür fieht; allein unberechtigt wäre e8 geivefen wenn 
der Wille einiger Abgeordneten vorbehaltlos erfüllt und ohne Ermäditigung 
ber Krone baran gegangen worben wäre, Diefelbe war allerbings zweimal, 
jedoch nur Fall für Fall, ertheilt worden. Das mußte denn auch jeht ger 
ſchehen, ober ber Reichsrath hätte ſich als Rumpfparlament geriet, d. h. 
eine Aufgabe übernommen beren Löjung ihm, dem offenbar engeren, ver: 
Taffungsmäßig noch nicht zufteht. Hätte der fiebenbürgiiche Landtag ſich 
Bezüglich ber Reichsrathsbeſchickung bereit3 ausgefprochen, fo wäre ber 
engere, Reichsrath ſchon formell erweitert. Er hat aber zur Stunbe tiber 
Ja noch Nein gejagt, folglich; fand dem Abgeorbnetenhaus die Gompetenz 
zur Behantlung ber Finanzfragen noch nicht zu. Nun gibt ſich aber in 
Siebenbürgen die befte Stimmung fund, und e8 ift alle Ausficht vorhanden 
daß feine Reichſsrathsabgeordneten ſich hier bereitö am 18 ober 19 d. M, 
einfinden werben. Es eridien demnach fehr twünfchensivertb, und tar 
durch bie Verhältniffe nahe gelegt, ihre Ankunft abzuwarten, umfomehr 
als das Budget, aud ſchon geftern in Angriff genommen, doch im 
Laufe dieſes Berwaltungsjahrs nicht mehr erledigt und daher irgenbeine pro 
viſoriſche Mafnahme für kurze Zeit unerläßlic, werben dürfte, Aber ſelbſt 
feinen Wunſch —S auf dieSiebenbürger zu warten, fonnte der engere 
Reichsrath als folcher nicht füglich ausſprechen. Um ihn im biefe Lage zu 
verſetzen, mußte zu dem auch ſchon früher angetvendeten Austunftsmittel, 
bie ber Krone kraft $.13 zuſtehende Prärogative mit ihm zu theilen, gegriffen 
werben,;und bieß ift bie Geneſis ber faiferlichen Botfeaft. Allerbings hätte 
fie unterbleiben fönnen wenn hinter ben Goulifien bes Abgeordnetenhauſes 
vereinbart worben wäre ſich ſchweigend zu verhalten, und bie Ankunft ber 
Siebenbürger abzuivarten. Es feinen jedoch brängende Stimmen ber- 
nommen. worden zu ſeyn, und eine Goalition ber ſtarlen, nicht minifteriellen 
Linken mit der polniſchen Fraction hätte durch einen vorgreifenben Beſchluß 
Die Regierung in Derlegenheit fehen können. Durch das ergriffene Aus: 
Lunftämittel wurde jedem Gonflict, ober auch nur ſchwierigen Auseinanber 
fegungen, vorgebeugt. Uebrigens war es fogar befler daß dem Haufe Ge 
Iegenheit geboten wurbe ben Werth zu manifefliren ben es auf bem Bei 
tritt ber Siebenbüirger legt. Die Mehrheit entſchied fi) noch für einiges 
Zuwarten, und wenn gegenminifterielle Sractionen ettva bie Abſicht hegten 
aus einer erneuerten Di&cuffion über 4 ober Nichteompeteny poli⸗ 
tifches Gapital berauszuichlagen, fo ift fie ebenfalls geſcheitert, was ben Ber: 
ehrern des jeßigen Deren conftitutionellen Minifteriums nur zur Be 
friedigung gereichen Tann. 

Trieft, 5 Det. Wegen farler Bora unterblieb geftern Abends bie 
Frescofahrt und das Feuerwerl in Miramar, Die Deputation aus Mexico 
iſt heute vom Erzherzog verabfchiebet werben, und wird wahrſcheinlich mor 
gen abreifen. — Beim Stapellauf der „Maria Therefia,” welcher ſehr 
glüdlid von flatten gieng, richtete ber Merftbefiger Tonello an die De 
putation eine Anrebe, in der er bebauerte ba ber Erzherzog Trieft, wo er 
und bie Erzherzogin hohe Berehrung genöflen, verlaffen würde, und ſchloß 
wörilich: „Wenn das Geſchick Ihre heißen Wuünſche Frönen follte, fo bürge 
ich Ihnen in biefem Augenblid mit meinem Wort daß ic) mit allen mir zu 
Gebote lebenden Mitteln als erfter durch eine Dampfidiffsverbindung bie 
Entfernung, welche und von dem heißgeliebten Fürftenpaar trennt, ber: 
Zürzen, und fefte Verbindungen zwiſchen unferem Baterland und ber vom 
Himmel fo reich > aehanden Erbe melde Sie zu uns entfenbet anknüpfen 


werde.“ (TB 
gg Monarchie. 

5 Lemberg, 3 Det. Geftern fiel der im lehten rühjahr oft ge- 
nannte Infurgentendef Jan * ber hieſigen Polizei in bie Hänbe. 
Derfelbe wurde in bem Haufe eines befreundeten Gutsbeſitzers verhaftet, 
und bem hiefigen Sanbeögericht übergeben. Jan Zapalowicz befien wahrer 
Name Bapladta if, war ehemals Bereidiiiher Nrtillerieofficer, quittirte 


hernach, und war ber erfle welcher aus unferer Gegend ein Corps von Zur 
züglern organifirte und fpäter befehligte, Nach mehreren zum Theil 
glüdlichen Kämpfen wurbe das Gorps desſelben bei Belcy auf öfterreichifches 
Gebiet gebrängt, wobei Bapladta entlam. Hicher zurüd wurde 
ex ber Polizei denunciirt, und geſtern verhaftet. — Eine ziweite Verhaftung 
erfolgte ebenfalls am geſtrigen Tag in ber Perſon eines gewiſſen Wie 
chezli, den man nad) einigen bei bemfelben aufgefundenen Noten für ben 
Commandanten ber hiefigen polniſchen National-Bendarmerie hält — inteß 
iſt ber verhaftete Wierzchegli, wie ich erfahre, nicht jener für dem die Polizei 
ihn hält, ſondern ein Ramensvetter bes berüchtigten ehemaligen Gutäbefigerd 
und bermalen Hauptagitators in unferer Gegend. — Daß Mieroflawsfi 
das Commando über bie polniſche Nationalarmee erhalten, iſt eine That ⸗ 

ſache; die Rothen haben damit einen vollſtändigen Sieg erfochten und bat 
ſich auch hier bereits das fogenannte „weiße Comit&“ aufgelöst. Judeß 
findet biefer Act ber polnischen Gentralsegierung in ben gemäßigten na 
tionalen Kreifen allgemeine Mißbilligung. Es herrſcht im Augenblid eine 
große Desorganifation im polnischen Lager. 

Frankreich. 
Baris, 5 Det. 


Wenn die abhängige Prefje bis zum Frühjahr bie öffentliche Meinung 
mit Jongleurftüdchen über bas Thema „La Guerre“ unterhalten fol, fo muß 
fie alle ihre Kräfte zufammenraffen und fie mit ber böchften Sparfamteit ver« 
werben. Bor einigen Tagen bat bie „rance” nadjgeiviefen daß ber Krieg 
zu Dreien unmöglich fey; geitern entwickelle fie daß ein Krieg zu Einem 
unmöglich fey, heute bezeichnet das officidfe Blatt die Gerlichte als „eine 
ruſſiſche Nachricht," wodurch die Anfprüce Frankreichs in Betreff ber Ver⸗ 
träge von 1815 in ſolcher Weiſe übertrieben werden um Defterreich gegen 
über England zu compromittiren, Da nad ber Erklärung des „Moniteur* 
die Äuße®e Politik Iediglich von bem Kaifer 2. Napoleon geleitet wird, ber 
Minifter nur ausführendes Werkzeug ift, fo kann wohl von Anfprücen 
Frankreichs in Betreff der Verträge von 1815 nicht die Rede feyn, fonbern 
nur bon Anſprüchen Louis Napoleons, Daß, abgefehen von den realen 
politiſchen Zielen, e3 ber Gründer bes zweiten Kaiſerreichs fih zur Aufgabe 
gefielt bat bie europäifchen Verhältniſſe durch einen neuen Fundamental: 
bertrag — der, wenn möglich in Paris am 18 Juni 1865, 50 Jahr nad 
ber Bernichtung be erften Kaiſerreichs, abzuſchließen wäre — zu orbnen, 
und dadurch bie Verträge von 1815 befinitiv gu befeitigen, kann nicht zwei⸗ 
felhaft feyn. Der Sturz ber Nepublil erfolgte am Tage ber Drei 
Raifer- Schlacht, der Angriff auf den Malaloff am Waterloo:Tag, der Ab- 
ſchluß des letzten Parifer Friebens am Tage des Einrüdens der Berbünbe: 
ten, ber Abſchluß bes Züricher am erften Leipziger Schlachttage; man fieht, 
bie Tuilerien haben ben beften Willen und offenbaren ein leincswegs ges 
ringes Geſchick in dem Arrangement der Thatfachen, und es ift eben deßwe ⸗ 
gen bie fünfzigjährige Wicberlehr ber Tage des deutſchen Ruhms und ber na⸗ 
poleoniſchen Niederlagen leineswegs ein gleichgültiges Moment in ber politir 
ſchen Action bes zweiten Staiferreichd während der nächſten brei Jahre. 
Es find nad} der „rance* rufſiſche Quellen welche bas Gerücht verbreiten: 
Defterreih und Frankreich gedächten die Acte bes Wiener Eongrefjes feier 
lich zu annulliren. Es will uns ſcheinen ala wenn es bie ‚France“ wäre 
welde dieſes Gerücht in Scene feßt, bie Thatſache widerlegt um ben Ge 
banken zu lanciren. Die Bearbeitung bes Thema's „ber Krieg“ und 

„Annullirung ber Berträge von 1815 4 ein glüdlicher Gebanle, denn 
beide Gegenftände gehören durchaus zu einander, und gut Werk will Beil 
haben; es iſt barum —* daß —— —8 * die Preſſe * 
riren lä Wenn wir uns recht erinn Agitation in 
italieniſchen Frage —* 1856 in ber z faiterlihen Se an. Möslich 3 
ber Operationsblan mod) nicht ganz feſtſteht, aber jeit dem großen Berjo- 
nalwechſel im Minifterium ift offenbar die kaiſerliche Politif mit einem ber 
flimmten Gebanfen in die Wehen getreten und bis auf den Geſandtenwech ⸗ 
fel in Zonbon hinaus fpürt man eine ungewöhnliche diplomatiſche und puͤ⸗ 
blieiftifche Thätigfeit. Ueber bie Sendung beö Grafen Walewäl bringt 
ber „Courier bu Dimanche“ eingehende Details, benen zufolge bie jet be: 
mentirte Berufung wirklich ernflich beabfitigt war. Hiernach hatte 
der Raifer 2, Napoleon in ber Chat vor der Veröffentlihung des Docur 
ments ber polnifhen Nationaltegierung im Moniteur, von Biarrig aus, 
dem Grafen Walewsli den Gefanbtfhaftspoften in London angetragen. 
Diefer, welcher in ſehr freundſchaftlichen Verhältniſſen zu Hm. Drouyn 
de Lhuys ſteht, hatte ihm ſogleich von ben Abſichten des Kaiſers Mitiheilung 
gemacht und der Minifter hatte ſich zu dieſem Umſtand Glück gewünſcht. 
Darauf erſchien das bekannte Document in den Spalten des Moniteur, wel⸗ 
des, mad aud) die ofjiciöfen Blätter zur Beſchwichtigung gefagt habenmögen, 
ein wichtiges Factum var, und befien Bedeutung nur nocherhößttuorden wäre 
wenn man aufben Gefanbtfchaftspoften in London eine politifche Rotabilität 
berufen hätte teren Name ſchon Fahne geweſen wäre? Aus biefer Urſache nun 
mwurbe Baron Eros auf feinem Poften belafjen; doch wird ala fehr wahre 
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ſcheinlich verfichert daß Graf Waletvsfi nicht auf fehr Tange Zeit fih von 
den Geichäften entfernt. Halten, und baf man bie jeßt gefcheiterte Combi⸗ 
nation binnen furzem zur Ausführung bringen werbe, zumal ber Baron 
Gros — auf Enthebung von ſeinem wichtigen Amt angetragen 


ſoll. 

Die 2, €, enthält ben nachſtehenden Bericht über das neueſte Steigen 
des Nadar' ſchen Niefenballons. Schlag 5 Uhr erhob er fi} unter dem Beis 
fallsruf von Hunberttaufenben in bie Lüfte, und ſtrich, ohne fi zu einer 
befondern Höhe aufzufchtoingen, majeftätifh gegen Nordweſten hin. Er 
war bald dem Gefictäfreis des Parifer Publicums entſchwunden, und 
feines der Morgenblätter enthält die Melbung wo und wann er fidh nieder⸗ 
gelaffen hat, Wie man unter ber Hand vermimmt, fol ſich ber geivaltige 
Ball mit einem fehr beſcheidenen Ausflug begnügt, und feine Paffagiere, 
15 an ber Zahl, bei Ehantilly ber Erde wiedergegebe iſt i 
Meaux niedergekommen, aber nicht beſonders glüdlih. Zwei Anler riſſen, 
und das Boot berührte endlich heftig den Boben.) Der Nadar'ſche „Rieſe“ 
iſt wohl ber größte Ballon ber bis jetzt aufgeſtiegen if. Der Green'ſche 
Ballon, der 1837 bie benftwürbige Fahrt von London nah Montabaur 
zurüdlegte, hatte nur einen Inhalt von 2500 Kublimetern; ber geflern in 
Paris aufgeftiegene hält 6098 Kubilmeter Gas, Der Niefe beſteht aus 
einer boppelten Hülle bon weißem Taffet und einem am untern Enbe be 
feftigten einen Ballon von 100 Kubikmeter Gehalt, Gompenfateur ge: 
nannt, und zur Aufnahme bes überflüffigen Gafes beflimmt. Der Nachen 
ober vielmehr ber Korb, ber zur Aufnahme ber Reifenden beftimmt if, be 
ſteht aus einem Repbe-Ghaufjee und einer Plattform. Er ift 4 Meter lang 
und 2 Meter 80 6, breit, aus äußerft folivem Flechtwerl angefertigt, und 
durch zwanzig nicht minber folive Taue mit dem Net des Ballons verfloch⸗ 
ten, Er ruht auf zwei Achfen und vier Näbern, jo daß er leicht fortbeivegt 
iverben lann, und ift mit einem Kauiſchulſchlauch verfehen, ber ihn vor 
dem Untergehen im Wafler bewahrt. Das Erdgeſchoß ber Gondel beftcht 
aus ſechs Abteilungen unb einem vechtwinlelig fich ſchneidenden Durch⸗ 
gang. Am einen Enbe befindet fi} die Gabine des Gapitäns, mit einem 
75 Gent. breiten Bett und einem barüber befinblichen Berfchlag zur Aufs 
nahme des Gepäds. Am andern Ende find brei je 60 Gent, breite Lager 
fätten für die Paflagiere. Die übrigen vier Abtheilungen enthalten bie 
BVorräthe, eine Toilette, einen photographiſchen Apparat, unbeine Druderei, 
Der Ballon ift mit allem Zubehör nahe an 60 Meter had), und hat einen 
Umfang von 90 Metern, Die Laft bie er tragen kann, und tragen fol, ift 
auf 90 Gentner angefchlagen. Für die Mitfahrenden ift ein befonberes 
Reglement ausgearbeitet. Der Bubrang von Fahrlufligen war ungemein 
groß. Man hätte bad Grand Hötel mit in bie Luft nehmen müffen um fie 
alle unterzubringen, und bas Hötel Nabar kann nur 15 Perfonen beher- 
bergen. Unter ben Ausermählten befand ſich bie Fürftin Latour d'Auvergne. 
Dieſe junge Dame fuhr zufällig an dem Maröfelbe vorüber, ſah die Bor 
bereitungen zur Auffahrt, und begeifterte ſich fo getvaltig für bie bee einer 
improbifirten Quftreife, baß fie es durch Bitten und Drängen bei Nabar 
durchſetzte mitgenommen zu werben. Eine ungeheure Menfchenmenge be 
wegle ſich eg des abgeſchloſſenen Raums, in welchem 
man gegen ein bon 1 Fr. ber yüllung bes Ballons beiwohnen 
donnte. Auch bie anamitifhen Gefanbten waren anweſend. 


talien. 

2 Neapel, 30 Sept. geflern verbreitete ſich Hier das Ge: 
zücht daß am Morgen beöfelben Tages eine ftarle Brigantenbande die Poſt ⸗ 
frage zwiſchen Reapel und Gorrent bei Gaftelamare völlig abgeſperrt Habe. 
Arbeiter und Zanbleute wären auf bem Weg nach der Schiffäwwerfte und 
dem Bahnhof von Caſtellamare aufgefangen und gefnebelt, und nahezu 
zwangig Reifende in ihren Kutſchen überfallen, beraubt und in bie nächiten 
Berge gefangen abgeführt worben. Das Gerücht ſchien alle Merlmale der 
bier üblichen Sucht nad} unvernünftiger Uebertreibung an fih zu haben. War 
doch ber vorgebliche Schauplah jenes verwegenen Streich kaum eine halbe 
Stunde von Gaftellamare, einem wichtigen militärischen und theilteife bes 
feftigten Pla, entfernt gelegen. Auch wollte das Gerücht von Reifenben 
wiſſen bie während beö Ueberfalls einer Kutſche von Seite ber Briganten 
Beit getvonnen mit ihrem en Fuhrwerk zu entlommen. Wer aber hätte 
glauben mögen baß e3 ben Briganten angefihts Neapel, dem Site Lamar⸗ 
mora’3 und ber hochpeinlichen Brigantaggio:-Gentraljunta, gelungen wäreeine 
ber a er Berlehrsahern der Probin flundenlang unterbunden zu 
halten. bier wirb au das unmögliche möglich. Das Gerüdt be 
Rätigte ſich dem ganzen Umfang nad, und noch heute ſehen beforgte Eltern 
und freunde vergeblich einer Nachricht über das Schickſal der in Gefangen: 
Schaft gerathenen Angehörigen entgegen. Ein hieſiges Blatt behauptet 
daß bie Stärke ber Briganten im ben Bergen Sorrento's fih auf 160 
Mann, und bie Zahl der Arbeiter und Bauern bie an jenem Morgen zeit 
weilig angehalten und gefnebelt worden ſich auf 60 belaufe. Die Brigan- 
ien werben nun von den Truppen verfolge, Die fogenannten Manutengoli, 


ober Brigantenhehler, tverben nad wie vor ſchaarenweiſe in Haft gefebt, 
unb neue Proceſſe gegen. bie „bereingelten Theilnehmer an ber Faction zur 
Erregung des Bürgerkriegs” Tein Ende nehmen; bie häufigen und grau 
famen Strafen ioerben ben Turiner Annerionäfitt nicht fefter machen, wohl 
aber bie fittliche Vertvilberung ſteigern. Zu biefem Mißgeſchick der Negies 
rung werden fi in folge ber bereit vorbereiteten neuen Aushebung bie 
alten Beſchwerden und Enttäufhungen gefellen, und man wird vielleicht 
bald auch bier nah dem Muſter Sieiliens zur äußerten Gewaltmaßregel 
der Cernirung von Dörfern und Städten ſchreiten, und tauſenfach das 
Hausrecht verlehen um einen Schulbigen aufgufpüren und in bie Zwangs⸗ 
jade des Piemontismus zu _fieden.— Ueber einen neuen politiſchen Proceß, 
deſſen Schlußverhandlung vor wenigen Tagen eröffnet, doch bis zum Stunte 
nicht beendigt worden, im nächſten Briefe. -» 

= Mom, 30 Sept. Se. Heil. der Papſt hielt vorgeftern im Batican 
ein geheimes Confiftorium. Sm einer kurzen Anſprache an die Garbinäle 
berührte er bie mit ber Regierung vos Neu:Granaba ſchon früher ausge 
brochenen, neuerlih vermehrten Streitigkeiten, wie fie das apoftolifche 
Rundſchreiben vom 17 d. M. vor die Deffentlichleit brachte, und beftätigte 
dann folgende Bifhöfe; 1) Metropolit und Erzbiſchof von Ubine im Bene 
tianiſchen Mſgr. A. Cafafola, bisher Biſchof von Concordia, mit einem Ges 
halt von 14,000 fl.; 2) Metropolit und Erzbiſchof von Lemberg (griech.⸗ 
ruthen. Ritus) Mſgr. S. Litwinowicz feither Biſchof von Canata in par- 
tibus, mit einem Gehalt von 15,000 fl.; 3) Biſchof von Sebenico in Dal« 
matien Migr. ©. Zaffron, Diöcefanpriefter und Schulinfpector, mit einem 
Gehalt von 6300 fl.; 4) Biſchof von Przemysl (lat. Ritus) in Galizien 
Migr. 9. Manaſtyrsli, Doctor Theol. und Erjpriefter in Lemberg, mit 
einem Gehalt von 16,000. ; 5) Biſchof von le Puy Mſgr. P. M. Ic Bre 
ton, Dombere und Diösefanpriefter in St. Brieur; 6) Bifchof von Cahors 
Migr. T. C. Peſchoud, Didcefanvicar und Priefter in St. Claude; 7) Bir 
ſchof von Perigueur Mſgr. R. Dabert, Priefler in der Erzdiöceſe Bourges, 
Profefior der Philoſophie und Theologie; 8) Biſchof von Bafel Migr. G. 
6. Lachat, Pfarrer und Delan, mit einem Gehalt bon 14,200 Fres.; 9) 
Biſchof von Fato in Portugal Mige. 3. do Nafeimento Moraes Carbofo, 
Domkerr in Liffabon und Barcalaureus Theol,, mit einem Gehalt von 
2400 Scubi; 10) Bilchof von Diamantino in Brafilien (buch Pius IX 
vor mehreren Jahren errichtet, aber feit ber Errichtung unbeſetzt) Migr. J. 
A. dos Santos, Didcefanpriefter und Doctor bes kanoniſchen Rechts, mit 
einem Gehalt von 1800 Seubi; 11) bie Verwaltung bes bacanten Bis: 
thums Sutri und Nepi wurde dem Biſchof von Cervia, Migr, ©. Monetti, 
mitanbertraut; 12) Bifchof von Milevi in partibus, Mfgr. J. Tiffot, apoft. 
Vicar von Bizigapatam: 13) Biſchof von Tipafa in partibus Migr. L. 
Elloy, apofiol, Bicar für Gentraloseanien; 14) Biſchof von Drufipara in 
partibus Migr. 3. B. Allen Collier, früher Biſchof von Port Louis; 15) 
Biſchof von Port Louis (Mauritiusinfel) Migr. M. A. Hankinfon, Prior 
des Kloſters Douai in der Ergbiöcefe Cambray; 16) Biſchof von Nilopoli 
in Bulgarien Migr. J. Pluym, Priefter in Rotterdam und apoftol, Admi⸗ 
niftrator für bie Walachei; 17) Biſchof von Gallinicus in partibus Migr. 
J. Sillani, Rath in ber Eongregation über Indulgenzen und Reliquien. _ 
Dem beftätigten Metropoliten von Ubine und Lemberg betvilligte Se, Hein 
ligleit das ergbifhöfliche Pallium. — Unter ben der Regierung gemachten 
Borjlägen, biefe und jene Öffentliche Arbeit auszuführen, iſt gewiß ber 
des Aufbaueß eines Stabtquartierd in bep, fogenannten Prati Neroniani 
uorböflli von ber Engelöburg der am wenigſten glüdlich gewählte, wie 
lebhaft man ſich auch dafür intereifiet. Denn abgejehen dason daß bie 
Luft im ganzen vaticaniſchen Gtabtgebiet, wozu jene Wiefen gehören, wähs - 
rend der Sommermonate ſchlechter ift als in ben höher gelegenen Stabi» 
theilen, fo werben fie, tvenn bie Tiber austritt, was jeben Winter ein» ober 
mehreremale zu geicheben pflegt, mit ber gegenüber liegenben Ripetta zuerſi 
unter Waſſer gefeht. Ile super segeies aut mers® cülmina ville navigat, 
hiesumma piscem deprendit in ulmo, haben wir dort oft genug geſehen. Ohne 
Vergleich befiere Bauftellen bieten Hingegen, bie meift verlafjenen Hügel ber 
alten Stabt, beren geſundere Lage ſchon das Vorhandenſeyn ber Klöfter 
unb bas Fräftige Ausſehen ber zum Theil barin untergebradten frangöfe 
ſchen Garnifon verbirgt. Gewiß würden bie geiftlichen Eigenthümer jener 
öben Stätten nicht babei verlieren, entſchloſſen fie ſich zu einer freien Befige 
beräußerung ober doch au einer Abloſung der Servitute ihres Grundbeſthes 
zu u... . — * u — 

x Zurin, 4 Det. Wenn, wie es ſcheint, ber König eine lä 
Reife nad; dem Eüben unternimmt, fo wird e8 hauptjädlich nur han 
geſchehen „um, ber Eröffnung ‚der Eiſenbahn Yan Foggig beigutöhnen, 
Eitons befiimmtes ift jedoch hierüber noch nicht bekannt, — 3 wird das 
Gerücht verbreitet ‚dab General Garibaldi ih nach Belgien begeben 
erde um bost im ber Hauptſtadt Brüffel im beiten Gongrei ber 
fogenannten „freien Denter* den Vorig zu führen. Eine. derartige 
Rachricht iſt zum wenigfien Yerfrüht, wenn jchön Garıbaldi Luft zu 
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fol man in ben officiellen Kreifen bie näbren: Koönig 
Fram II werde für immer Nom verlaflen, und zwar noch im Laufe biefes 
Jahrs, was man vorzliglich ben Bemühungen Frankreichs v ſoll, 
das unferer Milwirkung im Fall eines im nächſten Frühling ausbrechenden 
Lriegs dringend bedarf. — Der römische Hof bat bie fpanifchen Confuln in 
Nalien bevollmägtigt bie päpflichen Gonfularagenten zu erfehen. — Der 
neapolitaniſche Probincialrath votirte 8000 Lire zum Behuf ver Erich 
tung zweier Monumente, eines für General Garibaldi und das andere für 
ben Sönig von Italien; ferner botirte man eine andere Summe fiir brei 
Büften, für bie der HH. Gineomo Leoparbi, Carlo Troya und Domenico 
Cirillo. Endlich wird noch auf dem Narltplat zur Erinnerung an bie 
„Märtyrer von 1799” eine Säule erriätet. — Unfer Grfanbter in Berlin, 
Hr. d. Yaunay, befindet fih gegenwärtig in Neapel, Am 30 v. M. farb 
in letgenannter Stabt Hr. Pietro Sterbini; berfelde figurirte befanntli 
anter ben Miniftern der römischen Republik im Jahr 1849, und ſchrieb in 
leterer Zeit das maniniflifche Blatt „Roma“ in Neapel. Die Actions: 
yartei hat durch feinen Tod einen großen veriuft erlitten. 
Mailand, 3 Oct. Das Defiliren der 51 Batterien war im 
pofant. Die Actionspartei ſcheint aber eben deßwegen bei bem Etſcheinen 
des Königs gezifcht zu haben. Denn, meinte fie, wozu alle diefe Bereit: 
ſchaft, man doch nicht nach Rom und nach Venedig gehen darf? Soll 
fie aber dazu dienen unſere Partei zu fehreden, fo antworten wir: daß es 
uns leib thut zu fehen baß bie Regierung fo enorme Summen umfonft aus 
gelegt, und fi dadurch im die mißliche Lage geſetzt Hat neue Täftige An 
leihen zu machen. Sollen wir nit marſchiren, fo find 100,000 Infans 
teriften zu viel auf dem Armeeſtatue. Die Artillerie ift unverhältnigmägig 
ſtark. Napoleon I. verlangte für feine Armee nur ein-Adhtel Artillerie; 
wir aber werben am Ende dieſes Jahres zwei Achtel biefer Waffengattung 
haben. Bei dem Defiliven der Infanterie hat man mit Mißvergnügen 
mwahrgmommen daß dieſe, aus Furcht naß zu werben (ed hatte zu regnen 
angefangen), einen Wettlauf begonnen hatte. — Man ift auf die Schritte 
ſehr gefpannt welche bie Regierung auf bie Rotifiration bes ſchweizeriſchen 
Bundesrathabeſchluſſes vom 28 9. M., bie Eifenbahn über den St. Gott: 
hard zu bauen, machen wird. Dielombarben meinen: Genua babe ſich's 
viel Toften laſſen um bie Gonferen; von Luzern für biefe Linie zu gewin⸗ 
nen. Die Ausführung wird fogleih in Angriff genommen. Einftweilen 
bat die SeptimerGommiffion gefunden baß bie Anſchlußlinie an bie beut- 
ſchen Eifenbahnen am ſchnellſten, am wohlfeilſten und am nüßlichften für alle 
buch ben Septimer bewerlſtelligt werben könnte. Das Municipium von Mair 
land und bie bon mehreren andern lombardiſchen und öſtlichen italienifchen 
Städten ſhmeicheln ſig noch mit ber Hoffnung daß die ſchweineriſche Regie: 
rung doch die Anfchluflinie über die öftlicher helvetiſchen Alpen (S:ptimer, 
Splügen) der weſtlichen (Lulmanier, St. Gottharb) vorziehen werde. In 
biefer Borausfegung betreibt man einerfeit3 ben Bau ber Bahnen von Lecco, 
Menaggio und Lugano, anbererfeit3 aber bie abriatifche Hauptbahn von 
Pescara nad) Manfrebonia, Brindifi u. ſ. w. Es fehlt nicht an Offerten 
der inländifgen und auslänbifden Eapitaliften. Das einzige Hinderniß 
iſt die Unficherheit der fühlichen Probingen. 


Dänemarf. 


Ropenhagen, 8 Oct. Die erfle Berathung bes neuen däniſch⸗ 
fhlestwigifhen Berfaffungsenttourfs bat geftern begonnen, und {ft Beute 
fortgefegt worden. Geſtern wurbe bie Debatte dur den Amtsverwalter 
Laurids Slau, den befannten nordſchleswigiſchen Propazanbiften, —— 
Stau rühmte an den Entwurf daß er ber Separatſtellung 
Ende made. Auch Clauſen (Profefjor ber Theologie, Erminifter, ebenfalls 
ein geborner Schleswiger) ſprach zu Gunften bes Entwurfs, und freute ſich 
beſonders darüber daß endlich die Regierung den Muth gehabt habe mit 
dem Gefammtftaat zu brechen und 8 für die Eidergraͤnze zu erflären. 
Gegen den Enttvurf erhob ſich Hierauf Winther (Bauernfreund), welcher bie 
Vorlage als unzeitgemäß barftellte, iebener trat Geheimer Rath 
Andrä (früher Major, zulegt Oberft im Genrralftab, eine lange Reihe von 
Jahren hindurch Präfibent des Bollsthings en ) fürgere Zeit auch Dlinifter, 
einer der hervorragendſten Gejammtftaatemänner) gegen den Entwurf, 
und beſonders gegen bas in bemfelben aufgeftellte Zioeilammerfpften auf. 
Auch Tiherning (Oberft a. D., 1848 Rriegeminifter).griff den Entwurf 
an. Wie bei jeder Gelegenheit, jo redete er auch neitern bem Föberatid- 

‚ Raat im Gegenfag zum Eintertaftant das Wort, Er fürberte 2 
tigung bes Schlestdiger, eine gleiche Anzahl Repräfentanten für. leswig 
wie für das Königreid; im Neichsrath, und ein Veto für bie 


baben ſcheint einer folgen Berfamntlung eu Wie man vew 


falls fie mit den Abgeordneten des Rönigreihs biffentirten. Much ei —* 
er gegen jede finanzielle Leberbürbung Echlestwigs, und bielt es für ge ' 


zathen den Sitz bes Reichsraths etwa nach Alien zu verlegen. Dagegen 
fand der Regierumgdentteurf an Hother Hage (Ciberbäne) einen "berebten 


- 


Vertheidiger. Heute wurde bie Debatte u nahm ber 
Gonfeilspräfibent, Geheimrath Hal, das W ſuchte Anbri’s und 
Ichernings Gegengründe zu twiberlegen, unb empfahl bie Annahme bes 
Geſehentwurfs eifrig; er wolle gern bem Reichöratb entargenkommen und 
ſich einzelne Nbänberungen gefallen laſſen, wenn berfelbe nur auf das 
weſentliche eingehen wolle. Als Gegner bes Entwurfs ließ fi) dann ber 
Dbergerichtöprorurator Balthazar Chriftenfen, ſchon in vormärzlicher Zeit 
ein Führer ber Altliberalen und fpäter eines ber Häupter ber „Bauerns 
freunde,“ vernehmen. Ihm entgegnete ber Minifter bes Innern, Dria 
Lehmann (1848 Minifter ohne Bortefeuie, feit faft 20 Jahren an ber 
Spike ber Eiberbänen ftehend). (R. 8.) 


Ditindien. 


Außer der, in Nr. 278 bes nähern berichteten, Gonftatirung ber Richt: 
ibentität deö,räthfelhaften Gefangenen mit bem berüchtigten und lange ges 
ſuchten Nana Sahib bringt bie letzte nn Poft (9 Sept.) - 
(telegraphiich ertvähnte) Nadricht bafı, in Folge ber 
Rabul, ein Corps Kabulefen, d. h. Aſghanen aus ber Umgegenb von Kabul, 
in baB benachbarte Pendſchab, einft ein afphanifches Befigthum , einge: 
fallen war), und daß brittifche Truppen bemfelben entgegengogen. Ueber 
bie Bahl der Einbringlinge Ihwanten bie Angaben ; doch nennt feine mehe 
als 2000 Mann. Englifcherfeits wurde der Vorfall nicht fehr ernft 25 
men, und man erivartet fürs erſte überhaupt feine gefährliche Verwidcl 
mit Agbaniflan, was baraus erhellt daß die gleich nach Don Mokammebs 
Tod beihlofiene Bufammenziehung eines Dbferbationdcorps im Pendſchab, 
unter bem Namen eines Uebungscorps , erft im December erfolgen fol, 
Man wird 10,000 Mann in Lahor verfammeln, das für ſich fon eine Rarke 
Beſatzung hat, wozu bann nod bie auch gegen 2000 Dann ſtarke Ezcorte 
bes Generalftattbalterd Tommt, ber im November von Eimla aus nach 
dem Fünfftromland aufbredden will. Aus Afghaniſtan ſelbſt wußte man nur 
daß daſelbſt der Bürger» oder richtiger ber Prinzenkrieg bereits im vollen 
Gang und mehrere blutige Gefechte vorgefallen waren, ohne daß fich einer 
ber Prätenbenten bis jet auf bem erledigten Thron in Kabul feftzufegen 
vermocht hätte, Einer ber vielen Pringen ſoll bereitö durch brüberlichen 
—— gefallen ſeyn. Mohammed Afful Chan, ber biäherige Herr · 
ſcher von Balth, angeblich ter thatkräftigfte unter ben Brübern, war im 
Anmarſch auf Kabul, Wie- gleichfalls ſchon gemeldet, hat Lorb Elgin 
Doft Mohammebs Söhne nach Lahor eingeladen, um eine friebliche Aus⸗ 
gleihung unter ihnen zu verfuchen. Ebendabin war ber Maharadſchah von 
Kaſchmir gelaben; wobei Briefe aus Simla dem Gerücht widerſprechen daß 
die inbobrittifche Regierung bie Einverleibung Kaſchmirs im Schilde führe, 
Vielmehr hat Lord Elgin dem bortigen mit England wohlbefreundeten 
—— erſt in lehter Zeit Gefchenke in er Werth machen laſſen. 
Uebrigens wollte ber Dberbefehlähaber Sir H. Rofe Ende Septembers nad 
bem fhönen Gebirgsthal abreifen. 

Durch Entfhliegung vom 28 Juli, welche aber erft bie „Galcutta 
Gazette” vom 12 Auguſt veröffentlichte, ift das „Thuggee Department, * 
d. h. bie befondere Moligei Anſialt zur Ueberwachung und Unterbrüdung 
ber Mörberfecte ber Thags, in Brittifh-Inbien abgefhafft, und bie his⸗ 
herige Thätigleit derſelben an bie — — —— 
Lord Elgin belobt dabei bie erfolgreiche Wirkjamkeit ber eingegangenen 
börbe, welcher es gelungen bloß im er 729 folde Mörder, bie I 
über von 1248 Morbtbaten, zur Strafe zu ziehen. Seht lönne man fagen 
daß bie Haupträbeläführer biefer furdtbaren Banden im ganzen Reid) 


reihen. über bie große Ausdehnung welche bas * hatte, 
ſehe man in Orlichs Briefen aus Indien.) — Das Liverpooler Handeld« 
ſchiff Hahnemann,“ tweldes am 30 Auguſt in Bombay einlief, war 


am 1 Juli auf offener See von einem Gaper ber amerilanifhen Con: 
föberation bush Ranonenfhüfle zum Anhalten genöthigt und durchſucht 
mworben. — Unter der Auffchrift „An Indian Zollverein“ melbet bis 
Times of India bag bie Regierung einen folden Berbanb mit 
allen noch beftehenden einheimiſchen Staaten bed Landes zu ſchließen 
beabſichtige. — Der Regenfall'in Bombay war ein für bie Felbfrucht ſehr 
günftiger; Nieber-Bengalen aber war von flarten Ueberftuemmungen 
heimgeſucht, fo zwar bag von Benares nad) Galcutta abwärts mehrere Tags 
lang nur ber Eiſenbahndamm über bad Wafler hervorragte. Die Cholera 
war babei auf vielen Punkten des Landes in ber Zunahme. Als ein neues 
Arcanım bagegen — wahrſcheinlich eines von ben vielen bie nichts helfen — 
empfiehlt ein englifcher Arzt in ber „Times of India” bie zerſtoßene Rinde 
von Butea frondosa — einer befonbers in Berar häufig wachſenden Pflanze, 


deren Blätter von ben Hinbus theils als blafenziehenbes Pflafter, theils 
"ala ein Surrogat für Raudtabat benügt werben. Die Rinde 


ſcheint ſich 
aber nicht zur Ausfuhr zu eignen, da fie ſchnell eintrodnet. 
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Nordamerika. 


u Waſhington, 22 Sept. (Schluß.) Eine Stelle des „Heralb“ 
amerilaniichen Armee rebend, fagt jenes Blatt: 


n . Sin 
ſchwacht haben mag, in anderer Beziehung find fie geflärkt worden, unb 
wer ſich am ihnen zu reiben verſucht, möchte Haare zu lafien haben. — Ich 


unb erwarb für ſich und ſeine Officiere die re ber ganzen Armee. 
Als bie zweijãhrige Di borüber war, wurden Dfficiere und Solbaten 
—— und ber Oberſt ebenfalls, der ein neues Regiment nicht wie ⸗ 
anwerben konnte, weil ſich eben nicht genug Leute anwerben ließen. 

* Oberſt lam alſo hierher, um ſich um das Commando eines Negerregi⸗ 
ments zu bewerben. Man flellte ihn vor eine GCraminationscommiſſion, 
unb Schad, ber vor mehr als 20 Jahren fein Officiers · Cramen in Berlin 
machte, wurde unter andern nad) ber Hauptflabt von Spanien gefragt, und: 
wozu Holftein gehöre. Huch nach dem größten Feldherrn des Alterthums 
erfunbigte man fih, und als Schaf Merander den Großen nannte, belchrte 
man ifn dahin baf Hannibal größer geivefen fe. Auch die Namen einiger 
Generale Rapoleons wollte man wiſſen, und für bie Friedrichs des Großen 
interejfirte fid) ein Eraminator, welcher dem Oberſten v. Schad fragte: ob bie 

— —— nicht einige Aehnlichleit mit ber deutſchen habe. Da Shad 
ben Hannibal — ber vermuthlid) ein Farbiger war — nicht nah ®erbienft 
Ihäßte, fo taugte er auch natürlich; nicht zum Oberſten eines farbigen Regi ⸗ 
menis, und — man bot ihm eine Majoröflelle i im foldiem Regiment an! 
As der preußifhe Gefanbte ven Kriegsminiſter auf die Verdienſte bes 
Dberfien v. Schad um bie Vereinigten Staaten aufmerkfam machte, meinte 
—* daß man auf ſolche Verdienfte feine Rüdficht nehmen inne. Daß 
bie Gewalt welche bie Regierung ben Provoft: Marjchällen einräumen 
mußte, oft mißbraucht werben würbe, war zu ertvarten; allein bas ift mit» 
unter in einer Weiſe geſchehen weldye empörend ift. Im Departement bed 
Generals Gurtis (Mifiouri) war ein Hr. Strachan Provoft Marſchall. 

Diefer Mann war zugleich Mitglieb der Zegislatur und bekannter Rebner. 
Diefer Mann fol den Staat um bebeutende Summen beſchwindelt und 
außerbem bie empdrendflen Erprefiungen und Schandthaten an Frauen be 
gangen haben. Er lieh ganz unſchuldige Beute verhaften, und auf Bitten 
der Frauen vder gegen Bablung einer Summe frei. Sirachan hatte Curtis 
veranlaßt 10 Männer erſchießen zu laſſen. Am Morgen als bie Hinrich⸗ 
tung flattfinben follte, gieng die Frau des eimen Berurtheilten, bie 6 Kin⸗ 
ber hatte, zu Strachan und bat um das Leben ihres Gatten, Sie erhielt 
es um ben Preis von 500 Dollars und ihre Ehre. Dieſer Elende ift nun 
enblich verhaftet worden, und wirb hoffentlich feiner Strafe nicht entgehen. 
» WBafhington, 23 Sept. Es werben bier in Bezug auf bas 
Unglü Roſenkranz's beruhigende Gerüchte verbreitet. Rofenkranz wiſſe 
nihts davon daß er sun, —— habe ja erſt angefangen zu ſchlagen. 
—— ſollen Ver und anderswoher zu ihm floßen. 
ft von 30,000 Mann auf —* Seiten ſey dumme Uebertrei⸗ 
bung; er > 1200 Tobte und 7000 Berwunbete, auch denle ex nicht 
daran fich mach Chatianooga zurüchugiehen., Gebe der Himmel daß diefe 
Rachrichten wahr find, denn eine Niederlage der Cumberland- Armee wäre 
ein großes Unglüd. Grant foll ebenfalls zur Verftärtung von Roſenlkranz 
im Anmarfch ſeyn, was mir aber etwas zu unwahrſcheinlich dünlkt; ummög« 


lich iſt es jeboch keineswegs. ey nd ee aa 


ohne auf Inftructionen von bier warten zu mü 

Hr. Harrington, ber Affiftent-Secretär bes — alſo Bices 
Finanminiſter — reist morgen nad; Europa ab. berfichert daß der 
Grund biefer Reife einzig Gefund ſehen. 

James C. Watfon aus Ann Arbor, Michigan, entveifte am Morgen 


bes 15 Sept. einen neuen Planeten, Seine gerabe Auffteigung ift 59 Mi⸗ 
nuten Seit und fine Rrigung 4950 Minuten nördlich. Die Bewe⸗ 
gung zeigt an daß ber neue Planet zu der Gruppe zwiſchen Mars und Ju⸗ 
piter gehört, Er ſcheint wie ein Stern zehnter Größe; fo ungefähr tvie 
unfer Kriegöminifter. 


Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Zelegrapben. 


Zemberg, 5 Oct. Die biekjährige Ernte ift in Selgien anferorbertlich 
ünftig ansgefa en: Getreibe, en Obſt — alles ift Über Erwarten gebichen. 
43 bie galigifche —— bereits nah Brody ober Ejermomwit; verlängert, 
Brite wärbe vermathli —353* aus Oftgalizten eu + m werben, bie 
reife außerordentlich miebrig find; jet aber {eine andgeb ube bei dem 
Min Berbindungen —24 Die zwei hieſigen 7 übhlen (bes Hr. 
oms und bes Hrn. Thom, beibe erg feit ei gr ee bie im 
Taraow und Kımionla Arımilowa beflehenden, führ is nach 
rc er ge 


‚4 Dt —— * — Eidgenbſſtſche Baul“ lann ich 
N Igeube ——— m ve & er find Bund carath I. Stim- 
ber Beruer 0 ath ——— der asien dus einer ber Directoren 
er der Berner Staateba - iR, eim gewifſet A. v. Buttlar von Boubry, wohnhaft im 
; Rougement dv. Lömenberg von Bern, Bangnier im Paris; ‚WW 
rate: der Gefellfchaft „des Depöts et camptes courants‘ it Paris; Kichılin, Bice- 
präfltent ber Juduftele» unb Hanbelabant in Paris, unb 3. de Laboullerie, Ad⸗ 
—— der gleichnamigen Creditanſtalt. Da ben ——— teberit 
es Gränduugscomite'® das Recht zuſteht eim achtes ja bezeichnen, jo wirb 
—3* ans fünf ern und drei Maglänbern Beh dus biefeß achte Mit 
glied nennt man Hru. Bunbesrath Foruerod). Die Ausgabe von Baufnoten fin- 
det unter ber ee Ds 2. gen: ber in Eircnlation geſetzten 
Bauluoten fortwährend baar, uund file dem Reſt im ſicheren zu 
jeber Sr realifirharen Sand ade wi — im ber Caſſe vepräfendirt feyer 
muf. Au ber ur ber then ein Präfibent, zwei —— und 
ein a u von zwanzig Mit, u Praſideut uud Ditectoren mit = 
begriffen. Präfldent und Direetoren mũſſen unter allen Umfländen Schweigerbitr 
und in ber Schweiz wohnhaft ſehn. gleiche Beſtimmung gilt für Birke 
Mitglieder des Berwaltungeraihs, von bem uur ſeche Huslänber = bürfen. 
—— die ſchweij — — — Berwaltuugeraths noch die bes Directorlitm 
d zur Stunde definitiv ernannt; wohl aber find im Berfälag fiir bas Direc- 
a Bundesroth Stämpfli als Präfibent und Baufdirectorz Kaifer in Solo 
en unb Banfrirector Urban Schaller (e8 war irrthümlich daß Juliau Schaller, 
tat bes Directoriums ber Beruer er genannt rg in Freiburg 
als Directoren. Als auswärtige Mitglieder bes B bezeichnet mais 
bie HH. Rongemont dv. — Daru, Lichtlin, de —e— —* den eug · 
laſchen Miniſter Gladſtoue. tiencapital, weldrs ana eis Millionen A mrem 
angefegt if, von denen jedoch vorläufig aur breifig jonen werden 
ſolleu, iſt geſichert wenn bie Theilnahme im der Schweiz ſelbſt auch nur —— 
tend ſehn follte, wat jedoch wohl nicht ber Fall ſeyn wird. Sobald bie Negierung 
bes Kantons Bern ben Statuten ihre Genehmigung ertheilt hat, wirb bie Actietie 
—— eröffnet werben. 


er 5 Det. —————— ber Woche.) Bon heimiſchen Fonde 
—*— Schluf etwas von ihrer Gt durch umgünftige Parifer Furßberichte 
Sten, fich ablentend, richtete bie erffamtet fih mehr auf bie Abrechnung 
in u An fonds, melde ungewöhnlich gebrüdt war. Die Speculati 
eg ſich borzugsmweife auf onds von geringeren Preifen und ohue Divibeitben, 
und ſcheint bauptjä - äderen Hänben gelegen zu haben, Bei mäßigem 
m erfrenten — ſich einer allgemeinen Erholung, und es konnte 
1% * eine Avany —— Die Actien ber neuen *5* und 
* chaſten waren In lebhaften Verkehr, und hielten us öften Theil 
ihre fleigenbe Tendenz mit Erfolg inne, Frede Dun erlitten feine weſent · 
En Veränderung, obmoßl fie wi etwas weniger fefte Gtimmung 
De ale —* if, sl u —2 Fe 232 
Ich an ence per Lirge, ehte No 
ende Dollars, iu A were hen —— it 63%, Bu Une 
anzufilhren. Die W * au Korn beträgt 12 *8. Quartert — 1740 D,° 
Sorte, 2 0.8 230 Sad und 2 6 Der Liverpe: — 
wollmarlt erfreute * — Berlauft 
5* 08 Ballen, wovon 18,000 an Speculanten und 10,000 8, an 
Die jängften ben Sübfisaten gintfligeren ag — aus Amerifa Then 
m *w eine fehr feſte Stimmung * greifen. Im Colonialprodueten fanb 
—5 nenewerthe ren Ratt. uud Kaffee verkauften fi etwas 
ni, mährenb Zucker, rober wie raffitirter, 5* —2 zeigte. Die 
ife in China find bei ſehr eg —238 wurden tm gan - 
— Großbritannien 35,998,800 200 Pfund in berjelben 
“ en Jahres erportirt. 2* nen war in gutem Umſatz und ergielte Er 
Vreiſe. miſche Wolle if in Ichhaften Begehr und erwirtte eine Beine Avanj 
doch tet Bei achfrage zum Export noch feine wefentliche Erholung erfahren, vn; 
und Flachs behanpteten — Preiſe, und Jute abancirte ein weñnig. Tabak ſaub 
feinen bebeutenben Umſah. Die Beri . aus Kalcutta Über bie Indigo-Ernte lauten 
für einige Diftricte audgezeichnet g, file andere bagegen etwas —— 
— — er Schazungen — von 101,000 bis 109,000 Mo 
ifen notitte 61 Shi, 3 Pence, 
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16 Det. in Et, Nayaire eronziet. — Fürft Talleyranbjifi von Baben, vo _ 
er eine Aubienz bei dem König von Preußen gehabt hat, bier auf Urlaub 
angelommen. Ex wird Enbe des Monats an feinen Boften nad) Berlin 
zurüdtehren. Auch Fürft Latour b’Audergne geht um biefelbe Zeit wieder 
nad Rom. — Der Conftitutionnel enthält Nachrichten aus Mada⸗ 
‚gascar bis zum 21 Aug., denen zufolge innere Zerwürfniſſe jauf der Inſel 
begonnen haben, unb ber Einfluß des Miffionärs Elisjim Abnehmen it, 
— Der Temps conflatirt daß wie vom frangöfifger Seite fo auch in Eng: 
Iand bie Antwort bes Eraherzogs Marimilian in der mexicaniſchen An · 
gelegenbeit als eine Ablehnung aufgefaßt it. Auf. der Börfe zu Londen 
rd — in megicanifcdhen Fonds von einem paniſchen Schreden 
erfaßt worben. 

Wrarjeille, 6 Det. Aus Neapel erfährt man, daß das Leichenbe⸗ 
gängniß bes ehemaligen tömiſchen Triumvits Sterbini mit Betheiligung 
einer großen Angahl liberaler Prieſter gefeiert worden ift.) Aus ben Pro» 
vinzen meldet man das Zunehmen des Näubertvefend. Nunmehr bie Friſt 
verfirichen ift, verfolgen die Truppen die Briganten aufs äußerfte. — Aus 
Rom, 3 Det. melvet man bie Feſtnahme des Apothefers, bei welchen bie 
Man iniſtiſche Druderei entdedt worden iſt. Die Abonnentenlifte des Jour⸗ 
nals „Roma o Morte“ wird Anlaß zu gerichtlichen Verfolgungen geben. 

i neute Elaſſe des Garbinalbicars- forbern zu fortgejehten Gebeten für 
ben Triumph ber Stiche und den Weltfrieden auf. — Der Papft hat ben 
Fürften Gonftantin Czartorysli in einer langen Aubienz empfangen. Es 
ift pofitio daß ihm im ber Jubiliumsproceifion für das Heil Polens ein 
befonderer Platz angetviefen worben war. (T 9.) 

Madrid, 5 Oct, Man glaubt daß die nachſte Kammer ber Möge: 
23 viele Banliers und Mitglieder des hohen Adels zählen 
wirb, x 


* Temperatur und Windrichtung in Europa, 
Beobachtungszeit Morgens 7 Uhr, vom 1 October an 8 Uhr, 
nn DER ME Ei DZ nen 
f e in i bie 
nieigrabe im Meiner Schrift bei indri —S— 
ee ungeneik. een me van —ã—— 


Meuneſte Poſten. 

Ss Müuchen, 7 Det, Die hiſtoriſche Commiſſion hat am Samſtag 
ihre diehjahrigen Berathungen begonnen, und hält in ben Localitaten ber 
1. Alademie ber Wiſſenſchaften täglich eine mehrſtündige Sitzung. Bon ben 
auswärtigen Mitgliedern der Gommilfion find anweſend: Profefjor Ranle, 
Geh. Rath Berk, Profeſſor Hegel, Oberſtudienrath v. Stählein, Profeflor 
Baik, ‚Profeflor Häuffer und geh. Archivar Dr. Zappenberg, und von den 
biefigen nahmen an ber Berathung Theil die Profeſſoren Gieſebrecht, Cor 
nelius, Loher und BWaizläder, Arhivrath Muffat, Bibliothekar Föh-inger 
und Generalmajor v. Spruner. Die ſämmtlichen Herren find für morgen 
Abends zu einem in ber f. Reſidenz ftattfindenden Souper eingeladen. — 
Ihre geftrige Mittheilung bezüglich) des Dieconto’s ber bayerifchen Hypo: 
theten» und Wechſelbank bedarf einer Berichtigung: derſelbe ift nämlich 
nicht um ein ganzes, jondern nur auf ein halbes Procent erhöht worden, 
und var für bas Lombardgeſchãft von 49, auf5 und für Wechſel von 
4 auf 4, Proc, Die Erhöhung ift auch nicht auf vorläufig bier Woden 
eıfolgt, vielmehr eine Zeitbefimmung gar nicht getroffen worden. 

Megendburg, 7 Dit. Der von Nürnberg nah Pafjau gehende 
Eilzug ift geftern Abend bei Neukirchen mit einem entgegenlommenben 
Güterzug zufammengeftoßen. Ein Bremfer ift tobt, von den Paflagieren 
zivei Damen beſchãdigt; aud mehrere Wagen wurden beſchãdigt. Wahr: 
Icpeinliche Veranlafjung ein farler Nebel. (B. 3.) 

Berlin, 6Dct. Mehrere offiiöfe Correſponden en enthalten Erläute- 
zungen zu ber bereitö erwähnten Gabinetäorbre, nad) welcher in Zukunft 
die Dfficiere und Mannjchaften des ftchenden Heeres und der Marine in 
Teiner Weiſe mehr dienftlic zur Ausübung bes Wahltechts veranlaßt wers 
ben follen. Danach ift in militäriſchen Kreiſen ſchon längft ertvogen worden, 
0b e3 ſich nicht empfehle das Heer von ber Ausübung des activen Wahl: 
rechts gänzlich) auszuichliehen, da Gonflıcte mit ben Forderungen ber mili⸗ 
türifchen Dieeiplin nahe liegen. Man führt an daß nad} Art. 70 ber Der: 
faſſung Inüiftig das Wahlrecht an bie Befähigung zu den Gemeindewahlen 
gelünft werben joll, fo daß das Wahlrecht der Militärs ohnehin erlöfhen 
würde, wenn die Wahlverorunung vom 30 Mai 1849 durch ein definitibes 
Wahigeſeh erjegt würde. — Bis bahin bürfte mun wohl in Folge der ex: 
wähnten Gabinetöorbre eine thatſachliche Enihaltung ber Officiere unb 





































Mannfdaften in fehr weiten Umfange eintreten. — Rach ber Kreuzig.“ Dt Det. 
find auf eine Einladung bes „Preußifchen Vollsvereins“ die fänmtlicpen 112 18 
hieſigen conferbativen Vereine und mehrere Veteranenvereine zuſammen⸗ | Haparanda . » wir ir 
getreten um ben Jahrestag der Schlacht bei Leipzig in „preußiid Teterebung .. 6 I lele 
patriotijcher" Weiſe am 18 d. Hier in Berlin feftlich zu begehen. Das Feſt — ———— 
wird im Krol'ichen Local ſaufinden. Das Feſtcomités hat ein ſchr reich uni. «+ lo len 
haltiges Programm vereinbart, und es werden zur Ausführung desfelben | Motlau . .. . —TICI 
umfafjende Änſtalten getroffen. Rad) demfelben Blatt fommt der Prob | Galway . .. - A 
gegen den Dr.’ Laſſalle wegen feiner Broſchüre „Uober den befondern Zw | Gröningen. . . 68 sisola|s 
fammenhang der gegenwärtigen Geſchichtsperiode mit ber dee des Arbeiter | warn... 4HHBR 
ftanbes,“ am 12 d. vor bem Kammergericht inziveiter Inflanz zur Berhand: u” b[a|bib 
Tung. Der Angeklagte, in erfier Inſtanz zu vier Monaten Gefängnig | Frrisen lm 
veruriheilt, hat zu ber zweiten Verhandlung u. a. Hrn. Schulze Deligic | London NH An 
als Entlaftungsjeugen laden laſſen. Leipzig · .... Blelelele 
Berlin, 7 Oct. Ein St. Peteräburger Privatbrief vom 5 b. meldet | Brüſſel . . swjnwiso| & jw 
daß Marquis Pepoli am 3 d. IM. mit der ruffiichen Regierung einen Han Geanffurt . BIBI“ 
delsvertrag abſchloß, welcher Italien ben meiftbegünftigten Nationen gleich R DRODE 
el, namentlich aud) ten Handel und die Notirung italienifger Stnatö- part... .. Diplolnle 
papiere wie auch ber Actien von Privatgefelicaften, welchen bie Regierung Straßburg ninolsieie 
Binsgarantie ertheilt hat, auf ben ruffifchen Börfen geftattet. (2.3) Wien ..... |,®|, 
Belgard, 4 Dit. Das Gerüdt und eingegangene Tenunciationen | Münden . solw| |w|w 
hallen von Beleivigungen erzählt welche bem DMinifterpräfidenten v. Bis | yon Binib IE 
mard bei feiner Durchreife auf dem biefigen Bahnhof twiberfahren fen | 9 bipIbjb 
foßten. In Folge befien fand geſtern Die Bernefmung zahlseicher Zeugen Blray . · alalpıd 
" ftatt, welcher ber Dberftnatsantwalt aus Koslin perſönlich beitohnte. Marfeille . ** 
R. Stett. 8) Hm . .... ainitis 
Paris, 6 Dit. Der, Moniteur berichtet über bie Abreife des | Konflantinepel N 
: Hof8 von Biarrit. — er über Bordeaur und zur See na | Mabrid s |mIno) oo 
Ra Nocelle gegangen, und trifft heüt Abend in St. Gloub ein. — Der | ,, ah alhlhja 
Bays behauptet daß Fürft Gartorysi in Paris und London das fürm Eifjabon . b[p| |» 
liche Verlangen geftellt habe, unb zwar im Namen ber fogenannten polni« | Wigier. . RS 


fügen Megierung, die revolutionäre Partei als risgführenbe Mac anzu 
ertennen. Sf diefes Verlangen geftellt, fo Haben die Tuileriem dazu ben 
Auftrag gegeben, — Nach ber Srance wird ber General Forey zum 


T122— der Agentur de en e ur een udhhanblung * 
— Gene enfchaftliche viele aus Seigien, Frankreid und "England. 
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Ueberſicht. 


Schleswig · holſteiniſche ee en, beſonders aus ben ‘jahren 
us Ten Tata) —, Die Phil —— zu Meißen. — 
Verhandlungen bon Faser eriſchen gemeinnüßigen Gefelf et) 
Bermifchte —* ten. Frankfurt. er. „religibſe Res 
Tormderein.“ Die Neutvahlen zum geſehgebenden Körper.) — Münden. 
(Zufammentritt der Berliner Zollconferenz. Tagsberiht) — Gtutt- 
art. (Zu Jakob Grimms Gedächtniß.) — Main;. (Unterfagung einer 
je Robert Blum.) — a bes 18 October.) — 

e 


Meimar. (Mufeum) — Berlin. einer auf bie Antwortör 
Schreiben bes Köni lichen Gircularbepefche.) — en. (Aus dem 
Abgeorbn 5.) — Bern. (D’Efter: al.) — London. (Der 
König von land, Seine Refibenz in . Mexico) — Brüffel. 
Stiminalproceh gegen ben Benebistiner Knüpfmann.) — Kopenhagen. 
om Peierathe Hellingfors. 


Prinz Oscar von Schweben) — 
Eeukmangelegenäeit, Trübe Stimmung.) 
Deutfhland. (Hannover: Frhr, d. Selb über preußiſche Gefäng: 
niſſe. Berlin: Preußen und bad eichiſche Bundesreformproject.) — 
Rupland und Polen, (Bon der preußiſch polniſchen Gränge: Verfah: 
en ber Ru En a — — = —— ei 
von Jerftüde eichs. Energie der Rationalvegierung. Zuzüge. 
Tacanowsti vor das Rrienegericht Ba Oberſt Ganier. Gontribution 
in Warihau, Neue Gefechte. Verwarnung.) 


- (Born Landtag. Die 





Zelegrapbifcher Bericht. 

+", Berlin, 7 Oct. Der Staats:Angeiger beröffentlict einen 
Beſchluß des Staatöminifteriums vom 22 Sept, woburd bie Aufhebung 
der aus Staatsfonds zu leiftenden Zahlung der Koften für die Stellvertre: 
tung folder Beamten welche die Wahl zu Abgeorbneten annehmen ausge 
ſprochen wird. — Die Kreuzzeitung meldet aus Kopenhagen: bie fran- 
zöffche Regierung habe ber dänifchen Regierung gerathen bie Bunbeserecu: 
tion nicht als Kriegefall zu betrachten. 


Schledwig-bolfteinifche Erinnerungen befonders and den 


Jahren 1848 — 1851. 
Bon Dito Fod. Leipzig, 1863, 
(Shluf.) 


5 Aus Solftein, So endete ber erfte Verſuch Preußens in bie 
Gefchide der Hergogthümer einzugreifen — ein Verſuch ber ben Schleswig · Hol · 
fleinern unter der Geftalt einer. Hülfe gefommen war, in der That aber, wie 
wir fahen, einen gang andern Bived hatte, Die Verbindung mit Preußen 
jollte aber auch noch ferner den Herzogthümern ihr böfer Stern bleiben. Man 
batte fi) den General dv. Bonin zum Obercommandbanten ber ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Armee erichen, nachdem ber Prinz von Roer Anfangs Sep 
tember zurückgelreten war. Derfelbe brachte während des Winters bie 
Armee auf keine größere Stärke als 15,000 Mann; wie viel mehr ivar in 
Preußen vom Febr. bis Aug. 1813, wie viel mehr warb in Ungarn vom 
Det. 1848 bis Märy 1849 geleiftet!*) „Der General war vor allem preußi« 
ſcher General, und es lag im Charakter der preußifchen Politif daß bie Hers 
wothümer nicht zu felbjtändiger Macht gelangten.“ Da es ferner an ein 
gebornen Dffisieren mangelte, und man genöthigt war ſolche aus andern 
Staaten zu erwerben, fo richtete man von vornherein feine Aufmerkſamleit 
faft ausfchließlic auf preußifche Officiere, für die ſchon ber Prinz von Noer 
eine entjchiebene Vorliebe hatte, und bie noch mehr von Bonin begünftigt 
wurben. Wenn biefe Officiere einerſeits durch ihre militärifchen Trabitionen- 
und ihre fefte ſelbſtbewußte Haltung für Yusbildung eines militärifchen Beiftes 
in der Armee von großem Nuten waren, fo ſchadeten fie anbererfeits durch 
ihren Raftengeift, und brachten durch ihre feubalsabfolutiftifche Richtung — 
der bie meiften ergeben waren — fehr bald Gonflicte mit dem im ber ſchles⸗ 
ur Zeit ber Schlacht bon übt hatte bie f eine M 
’ 84 —— — Pr —* —— ee die Dänen 
wichen überall uud hatten bereits Befehl bie Schlacht abyubredden, ala Wiifen 
ben Befehl zum Rüchug gab. 


tig holſteiniſchen Armee herefchenben Freifeitöfinn hervor. Dich führte zu 
unbeilvollenDemonftrationen, friegsgerichtlichen Urteilen undStrafen welche 
bie Stellung der Officiere zu ben Solbaten tief verbitterten, unb bie Begeis 
fterung für bie ganze Säche welcher der Krieg galt im Lande berabftimmte. 
Dazu fam der Umftand daß die preußiſchen Dfficiere bloß leihweiſe ber 
Armee gegeben waren, in preußifchen Dienften blieben und jeden Yugenblid 
wieder abberufen tverben fonnten. So war bas Land im fleter Abhängig: 
keit bon ber preußifchen Politif und auf Gnabe und Ungnabe ben Anfors 
derungen berjelben preisgegeben. In der That verlangte auch General 
Bonin, ber fich burch die von ber gemeinfamen Regierung verfügte Gaffation 
eines militärifchen Strafurtheils beleidigt fühlte, im December feine Ente 
lafjung, und kurz vorher waren, unabhängig von ben vorgefallenen Scan⸗ 
dalen, die auf unbeftimmte Zeit nah Schleswig-Holftein beurlaubten preu« 
hiſchen Dfficiere von ihrer Regierung abberufen worden. Statt nun biefe 
Gelegenheit zu benügen um der Armee ein eigenes ſelbſtändiges Dfficier⸗ 
corps zu Schaffen, bettelte Die gemeinfame Regierung bei ber preußifchen um 
Verlängerung bes Urlaubs, und bag Minifterium Brandenburg: Manteuffel 
ließ fih ertoeichen ; „es erfannte unzweifelhaft in ber hervorragenden Stellung 
preußiſcher Dfficiere in ber ſchleswig · holſteiniſchen Armee ein ficheres Mittel 
revolutionäre Elemente von berjelben fern zu halten, und bie Herzogthümer 
überhaupt feit an bie preußische Politit zu fetten.“ Auch General Bonin 
ließ ſich erbitten und nahm fein Entlaſſungsgeſuch zurüd ; er war nicht bloß 
von ber gemeinfamen Negierung, er war aud) von der conferbativen Partei 
bes Landes, welche das Einreißen der Anarchie in bie Armee fürdhtete, durch 
Deputationen beftürmt worden fih den Herzogthümern zu erhalten. 

Die gemeinfame Negierung verhielt ſich auch zu der Landwehrbewe⸗ 
gung, die im Lande organifirt warb, durchaus negativ. Die ibigungss 
mittel bes Landes wurden von ihr für ausreichend erflärt, und barüber 
hinaus etwas zu thun lehnte fie unter Berufung auf ben’ Waffenftillftand 
ab. Die Rüftungen wurden für eine Sache der Reichscentralgewall erllärt. 
Und dazu war aud) die Landesverfammlung zuftimmig. Die Echlußrebe, 
womit ber Präfident Bargum *) die Verſammlung am 11 Febr. 1849 ſchloß, 
triefte von Vertrauen nah allen Seiten über: Bertrauen auf das eigene 
Volk, Vertrauen auf Deutſchland, Vertrauen auf den König von Preußen, 
Bertrauen auf Englands Minifter. 

Nach fruchtlofen Verhandlungen zwiſchen Preußen, Dänemark, ber 
Gentralgewalt und England über die Friedensbaſis, und nachdem auch ein 
directer Verſuch zum Frieden, den bie gemeinfame Regierung durch Abſen⸗ 
dung des Grafen Reventlow⸗Farve nad) Kopenhagen gemacht hatte, mi 
lungen war, fünbigte Dänemard Ende Februars den Waffenftillftand. Die 
tiefe Kluft welche bie Hergogthümer bereit8 von Dänemark trennte, warb 


durch die Ausſicht aufeinen neuen Krieg weiter aufgeriffen. Advocat Baubig 


in Rendsburg fündigte eine Vollsverſammlung an, in welcher die Aufheb 
ver Berfonalunion feierlich ausgefprochen, und ber König von Dänemark 
„der beutfchen Geryogthümer verluftig” erflärt werden follte. Als Antwort 
barauf erließ die gemeinfame Regierung eine Aufforderung an bas Oberge ⸗ 
richt zus Einleitung einer Griminalunterfuchung gegen ben alten Baubig. 
So Bielt bie eigene Regierung das Land in ber Sqhwebe. Im April 1849 
ergoß ſich nun ein großes beutfches Neichäheer, zu ivelchem bloß Defterreich, 
Lugemburg und Liechtenftein fein Gontingent geftellt hatten, in bie Herzogs 
thümer; ben Oberbefehl führte wieberum ein preußiſchet General, Hr. v. Pritt- 
tig, Er verfland, wie Wrangel im vorigen Jahr, bie von ber 

walt übernommenen Berpflihtungen eines beutichen Reichsgenerals mit 
dem paffiven Gchorfam gegen bie Befehle feines Cabinets zu vereinigen; 
nominell empfieng er feine Inftructionen aus Frankfurt; ben Krieg führte 
er tie es in Berlin beſtimmt ward, Es folgte ein Heines Gefecht ber 
ſchleswig · holſteiniſchen Armee im Sundetoitt und bie Siegesnachrichten vom 
Edernförbeund Holding. Nach Kolding war Bonin, während das Reichsheer 
abfichtlid mit fhnedenartiger Langfamkeit vorgeſchoben ward, mit ben 
Schleswig Holfleinern gegen bie Befehle bes Neichägenerals ausgerüdt; nad) 
einem kurzen Avantgarbengefecht hatte Oberſt v. Zaftrotv die Stadt genom- 
men; General von Bonin war auf dem Höhepunkt feines Ruhms, follte 
aber, wie es hieß, vom General v. Prittwitz wegen ſeines Ueberfchreitens ber 
jütländifchen Gränge vor ein Rriegägericht geftellt werden, und blieb nur dei. 
halb verihont weil man in Berliner Hofkreifen ben Exlat biefer Maßregel 
gefürchtet haben foll. Die fhlestwig-holfteinifch! Armee war zu ſchwach um 
ihren Sieg weiter zu verfolgen; bie Dänen zogen fi unbefchäbigt zurüd. 
Der ganze Krieg, der wie ber vorige glängenb begonnen hatte, nahm alabald 
wieder einen trägen, ſchleichenden Charakter an. Der an ber Spike von 
80,000 Dann Reihötruppen ftehende Obergeneral wollte den Dänen offen⸗ 


*) Derfelbe ber jet eime jo traurige Rolle ſpielt. 
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bar nicht ernftlich zu Leibe gehen. Gegen bie Reichsgewalt hatte er fi eid⸗ 
lich verpflichtet alles daran zu feßen „ um bie-feinblide Armee mit einem 
Schlage, wenn auch mit bem Bajonnett an den Rippen, zu bernichten;" bie 
Inftructionen aus Berlin aber müflen anders gelautet haben, benn er lie 
bie fhönften Gelegenheiten die Dänen anzugreifen vorübergeben. Nicht 
einmal ein Verſuch warb gemacht den Dänen bie wichti e Inſel Alfen zu 
entreißen, was jebt zwar ſchwieriger fehn mochte als im vergangenen Jahr, 
aber nad) militãriſchem Urtheil, bei ben Hülfsmitteln über bie ber Reichs 
general gebot, durchaus nichts unmögliches war. 

Heuperft langſam und ſcheinbar widerwillig hatte Prittwitz ſich nad 
Sütland vorwãris bewegt, indem er alle Fürſorge trug daß die gemächlich 
vor ihm zurückweichenden Dänen unter dem General Rye (einem geborenen 
Norweger, der hernach vor Fridericia fiel) nicht ernftlich beläftigt wurden. 
Das große Reichäheer warb verzettelt auf ber Tangen Strede von Ederm 
förbe bie hinauf nah Aarhuus in Zütland, Die ſchleswig holſteiniſche 
Armee hatte ben Dänen am 7 Mai bei Gubfde abermals ein fiegreiches 
Treffen geliefert, und fland feitben, etwa 14,000 Dann ftark, vor ber 
F fung Fribericia, zu ſchwach um etwas ernftliche® gegen biejelbe zu unter: 
nehmen. Der General Bonin hatte, um die Armee zu befchäftigen, flatt bie 
Feſtung einfad) zu cerniren, Belagerungsarbeiten beginnen laſſen, welche 
Geld und Menſchen Tofteten, ohne bei ihrer Unzulänglichleit bie Uebergabe 
ber Feſtung erzwingen zu Tönnen. Zwei ber tüchtigften Officiere, der General: 
ftabschef Hauptmann Delius und der Brigabecommanbeur Oberft St. Paul, 
hatten bereits vor Fribericia ihr Leben eingebüßt, „ein unerſetzlicher Verluſt 


für die Heine Armee.“ General v. Prittivig belümmerte ſich anfeinend um | 


die Dinge bie vor Fridericia vorgiengen, gar nicht, Die bisher durch die 
Feldpoſt beforgte Abfendung von Freiexemplaren ber Norbbeutichen friien 
Preffe, welche „bie nichtswürdige Kriegführung honungslos aufbedte,' an 
die Bataillone und Batterien verbot er, Statt des genannten Blattes er: 
hielten nun bie fchlestig-holfleinifchen Truppen nur Freiexemplare des 
tamals fo „langweiligen hyperconſervativen“ Altonaer Mercurs, und 
war, ba berfelbe ſich nicht zu Gratislieferungen bewogen fand, gegen Ent 
"äbigung aus ber Staatscaſſe. 

Das preußiſche Cabinet unterhanbelte während be3 Junimonats fort 
während um bes ihm überaus fatalen Kriegs [os zu werben, und danach 
Iauteten ohne Zweifel bie geheimen Inftructionen des Generald, Die 
dumpfe Schwüle warb auf einmal durch den Donnerfchlag der Nieberlage 
von Fridericia unterbrochen, aus welcher Feſtung bie unterbeg in Fridericia 
coneentrixten Dänen — ſelbſt General v. Rye, welchen Pritttvi angeblich in 
Jütland verfolgte, hatte fih mit feinem Truppencorps von ber Heinen 
Inſel Helgenäs bei Narhuus ganz ungeftört und unvermerlt dahin einſchiffen 
lönnen — bie in weitem Halblreis um bie Feſtung aufgeftellte ſchleswig⸗ 


boljteinifche Armee zerfprengten und zurüdivarfen. Es geſchah dich am 6 Juli. | 
Ein bänifcher Deferteur, geborner Schlestwiger, hatte die Nadiricht von | 
Nye's Einſchiſſung und von bem bei Fridericia beabfihtigten Schlag am | 
Abend des 4 d. an ben General Pritttoig, der bei Aurhuus ftand, gebracht, | 


und biefer will fie nad feinem eigenen Bericht ſoſort an den General 


v. Bonin befördert haben; allein fonberbarertveife ift die Staffette nicht an 
ben General vor Fribericia gelangt, und bie Urſachen bavon find niemals | 
aufgeklärt worden. Thatſache ift daß bie Niederlage vor Fribericia ber | 
Politik der preußifchen Abfolutiften recht auferordentlih zu ftatten kam. 
Man wollte zu Berlin in jenen Kreifen um jeden Preis einen Waffenftilk | 


ftand, und war bereit bie Hergogtbümer zu opfern. Wäre nun deren Armee 
intact geblieben, jo hätten fie ſich bem bereits beabfichtigten ſchmählichen 


BWaffenftillftand, wie ficher vorauszuſetzen ivar, nicht gefügt. Nun fam aber | 


bie Niederlage und machte fie gefügig. Preußen ſchloß vier Tage nach ber 


Schlacht (10 Juli) den Waffenftillftand. Darf man fid) da wundern, wenn | 
faft die allgemeine Stimme bie Naht von Friberieia mit dem Getriebe | 


der Diplomatie in Verbindung brachte, und wenn fie dem General v. Pritt- 
wit; eine hervorragende Rolle im dieſem traurigen Drama zufdirieb! Hatte 


er doch den General v. Bonin, als berfelbe bei Kolding gefiegt hatte, vor | 


ein Kriegẽgericht fielen wollen. Jeht wäre zu ſolchem Kriegsgericht alle 


Beranlaffung geivefen; denn jo groß ber allgemeine Untville gegen ben | 
General v. Prittwit ſchien. fo ſchwer war doch andererfeits auch die Shuld 


welche auf dem General v. Bonin laftete. Zwar var man damals geneigt 
ibn als Opfer ber biplomatifdmilitärifgen Intrigue zu betrachten; eine 


foätere Zeit ſcheint indeß Umftände gegen ihn enthüllt zu haben daß er 


wenigftens bon bem Vorwurf unveranttvortlicher Fahrläffigleit und eigen» 
finnigen efthaltens am ſolchen Vorausfcgungen nicht freigejprochen werben 
jann. Er wollte, troß aller Lorſtellungen und Nagrichten, an bie Concen⸗ 
tration einer großen Armee in Fridericia nicht glauben; dazu halie ber 
Feind feiner Anficht nach keine Zeit gehabt; das dihe ſche Corps glaubte er 
durch Prittwit noch bei Aarhuus feftgehalten. So warb bie noihwendige 
Zufammenziehung ber Belagerungstruppen bon ihm als unnöthin abge 
lehnt; nicht einmal zum Bombardiren der Feſtung, das bei ber Anfüllung 


ber Heiren Stabt mit Solbaten bem Feind fehr verberblich getvorben wäre, 
ließ er ſich am 5 Juli beivegen ; nur getvifie von bem Dberften v. Zaſtrow, 
dem Commanbeur der Infanterie, für ben Fall eines Ausfalls angeorbnete 
Vorſichtsmaßregeln genehmigte er; und fo hat bie Vorſorglichleit bes ge 
, nannten Officiers die Armee vor noch ſchlimmerem "bewahrt. Bis jegt bat 
; General v. Bonin nit für gut befunden das Näthfel feines damaligen 
Berhaltens zu löfen. 
| "Der bald abgefchloffene Berliner Friede gab Schlestvig fo ziemlich 
ı preis; e8 follte unter eine Verwaltungscommiffion, beftehenb aus dem 
bänifchen Gabinetsfecretär Tillifch, dem preußifchen Grafen Eulenburg und 
bem englifhen Generalconful in Hamburg, Oberft Hobges, als Obmann, 
| geftelt werben, welde bie Befugniß haben follte bie feit 1848 erlaffenem 
| Gefeße aufzuheben, Beamte ein: und abzufeßen, bie öffentlichen Gaflen zus 
| verwalten, kurz mit faft unbefchränkter Machtvolllommenheit zu regieren; 
unb damit bie nöthige Fügſamkeit der Bewohner beiverfftelligt werde, follte 
ber nörbliche Theil von einem fhwebifd-nortwegifchen, der fübliche vom 
einem preußiihen Trupbencorps beſetzt twerben. Auf Alfen blieben bie 
Dänen. Der Statthalterfhaft warb Holftein überlaffen. Da dieſe auf 
eigene Hand den Krieg fortführen und wenigſtens Sübfchlestwig beſetzt 
halten wollte, fo fehte bie preußifche Regierung ihre belannte Daumen» 
fhraube an; fie drohte den General von Bonin und die anderen preußifi 
Officiere fofort abzuberufen wenn man ſich nicht füge. Darauf ertheilte 
‚ die Statthalterihaft, nachdem die Landesverſammlung am 8 Aug. ihre Zus 
‘ flimmung gegeben, ben Befehl zur Räumung Südſchleswigs. jerung, 
Zanbesperfammlung und Generalcommando verließen die Stabt, wo fie fo 
Tange geboten hatten, und fiebelten nad) Kiel über. 

Noch einmal verfuchte aber die Statthalterfchaft, und zwar nun, ba 
bie Reaction ſchon alles zufammenfhnürte, auf eigene Hand bas Kriegs 
glüd, Aber zuvor follte, wenn auch eine bebeutenbe Vergrößerung, fo body 
eine Desorganifation ber Armee vor fich gehen. Denn troßbem daß bie 
Stetthalterfchaft fi gefügt und über bie Eiber hatte zurüdmarfchirem 
lafien, wurden doch im April 1850, nachdem Bonin, der nicht für alle Fälle 
ben Herzogtbümern dienen wollte, vom Generalcommanbo zurücdgetreten 
war, ungefähr 30 preußische Dfficiere, meift Majore und Hauptleute, vom 
ihr r Regierung abgerufen, um in ber preußifden Armee eine ober zivef 
Chargen niebriger wieder einzutreten. Die Staithalterfchaft berief dann noch 
einmal einen preußischen Officier, ben General v. Willifen, an Bonins 
Stelle. Im Berein mit ber Statthaltafhaft flellte biefer fonft liberale 
Mann wiederum nur beutfche Dfficiere, und ſolche welche „die beflen Zeugniſſe 
über ihre Gefinnung beibrädten“, an, erlangte auf biefem Weg nicht viel 
gutes, und ließ bei feiner Neuorganifation große Unorbnung und Schlaff⸗ 
beit in bie Armeeeinziehen. Die Rieberlage bei Idſtedt entſchied das Schidfal 
der zum brittenmal auf dem Weg bes Kriegs verfuchten Erhebung. Als 
dann endlich bie Bundescommifjarien im Land erfchienen, und troß ber 
Unterwerfung ber Landesverfammlung und bes Abbanfens ber Statthalter 
bem gegebenen Worte zuwider Öfterreihifhe und preußiſche Truppen in 
' Holftein einrüdten, alles Kriegsmaterial, dazu bie Heine fhleswig-holfteinis 
ſche Flottille und‘ bie Feftungen Rendsburg und Friedrichsort ben Dänen 
überliefert, und endlich die tapferen Soldaten in keineswegs ebrenvoller 
Meife nah Haufe entfendet wurden —ba fühlte jeder das was fpäter Graf 
Karl Moltke fehr bezeichnend ausgebrüdt hat: daß ber Aufſtand, ber von 
Deutſchland mit Jubel begrüßt und großartig unterflüßt worden, mit 
Schmach geenbet habe. 

Diefe Schilderung ift fireng, aber ſo von ben Thatfachen beglaubigt, daß 
man ihr ſchwerlich anders entgegentreten lann als burch offenlundige Beuge 
niſſe. Der Verfaſſer ift, wie gefagt, ein Preuße, und auf feiner Heimat 
infel Rügen bat er diefe Einnerungen mit dem vollen Accent ber Wahrheit 
gelchrieben. Er befindet fid) noch dort, und bie ängſtliche preußifche Preß⸗ 
polizei bat feine Veranlaffung gefunden genen bad Bud, aus bem 
| ie dieſen vorſichtig gemachten Auszug geben, irgendwie einzuſchrei⸗ 
ten, obwohl dasſelbe ſeit Monaten vor aller Welt liegt. Es find alfo 
keine Flüchtlings Memoiren, fonbern es ift ein Geſchichtsbild, von dem 
wir überzeugt find daß es ſich heute nicht wiederhole. Sowohl Deſter ⸗ 
reich als Preußen waren durch eine Revolution durchgegangen, deren Rüds 
fchläge nur zu ſehr ſich geltend machten. Heute iſt Oeſterreich ein wahrhaft 
conftitutioneller Staat, der die Schtwargenberg’fche Politil gewiß nicht wie⸗ 
derholen wird, unb Preußen hat Erfahrungen genug gemadht, bie ihm zeigen 
wie unbanlbar Dänemark das Vertrauen vergilt das es ihm früher unbe 
greiflicher Weife ertviefen. 

Die Philologen: Berfammlung zu Meißen, 

ES Weißen, 2Dct. Nach der erfien allgemeinen Sigung*) fand in 
bem Gafthof zur Sonne das Mittagsmahl ftatt, an dem fich auch viele Be 
twohner ber Stadt Meißen betheiligten. Den erften Toaft brachte. ber 





| *) Wir verweiſen auf bie zwei lurzen Berichte, bie voransgegangen, 
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TPräfibent der Berfammlung, Dr. Franke, auf Se. Majeftät ben König von 
Sachſen aus. Die Berfammlung ſtimmte mit vollfier Seele den Worten 
bes Redners bei. Sodann begrüßte ber Staatsminiſter v. Falkenſtein bie 
Verſammlung in berzlichfter Weife, und wies in kurzen und treffenden 
Morten auf die Bebeutung des claffifchen Altertfums hin. Es folgte Toaft 
auf Toaft. Ich hebe Ihnen nur den vom Profeffor Halm aus; Münden 
Auf das ganze Deutichland ausgebrachten beroor, bem bie ganze große Ber- 
fammlung mit dem größten Jubel zuftimmte. Nach dem Feſteſſen begab 
man ſich auf das fhön gelegene Elbſchlößſchen, um dort den Kaffee einzu 
nehmen. Abends fand man fi) in den verfdiebenen Localen wieder zu 
ſammen, um bort in freundſchaftlichem Verkehr feine Ideen auszutaufchen- 
Gerade in biefem gefelligen Verkehr liegt ein Hauptnußen ber Berfammlung, 
man tritt ſich perfönlich näher, und lernt ſich gar oft beſſer verftchen ala wenn 
man bloß fchriftlich mit einander verkehrt. Am andern Tag fanden die 
verſchied nen Sectionsfitungen flat. Die Landesſchule St. Afra 
Bot für diefe Zwecke die beften Räumlichkeiten dar. Der pädagogiſchen 
Section präfibirte ber in jeber Begehung gerade zum Amt eines Präfidenten 
in vorzüglichem Grab geeignete Director Edſtein, ber in biefen Tagen erft 
das Hectorat der Thomasſchule in Leipzig übernommen, und ber als 
guter Shulmann und fdharffinniger Gelehrter Längft allgemeine Anerlen 
nung gefunden hat, Dr. Edſtein hat außerdem, da er wohl feine Philo- 
Logenverfammlung verfäumt hat, eine große perfönlid;e Belanntſchaft. 

Die pädagogifche Section befchäftigte fi) mit der Frage nach dem 
Nuten der öffentlichen Eramina und den öffentlihen Feſien der Schule. 
Director Alir aus Glogau hatte bie bezüglichen Theſes aufgeftellt. Im 
ganzen ſprach man fi) gegen die öffentlichen Eramina aus. An der Debatte 
betheiligten ſich Director Ahrens aus Hannover, Prof. Maßmann aus Berlin, 
Rector Peter aus Pforta, Ehulrath Heiland aus Magdeburg, und andere. 
Es ift ja gar Feine Frage daß, wenn bie Eramina bloße Schauſtellungen 
finb, in welchen in mehr ober weniger auf den Schein berechneter Weiſe 
die Schule ihre Leiftungen borumentiren will, fie ganz und gar verwerflich 
find, Indeſſen unter einer guten Zeitung bed Directord einer Anftalt 
Lönnen die öffentlichen Prüfungen doch auch einen nicht zu verachtenden 
Nutzen ftiften. Bis gegen 10 Uhr bauerten die Verhandlungen, bann fand 
eine allgemeine Sifung ftatt, in welcher ber Präfident der germaniftifchen 
Section, Prof. Jarnde aus Leipzig, in fehr fchöner, die Herzen aller mächtig 
ergreifenber, Weile das Andenken des um die deutſche Philologie und um bie 
Sprachwiſſenſchaft überhaupt jo hoch verdienten vor wenigen Tagen ber: 
fiorbenen Jacob Grimm feierte. Er madte auf die große Bebeutung ber 
Titerarifchen Wirkſamleit des einzigen Mannes aufmerfjam, der den Offen‘ 

barungen bes beutfchen Beiftes in der Sprache, im Recht und in der Mytbolo’ 
gie gelaufcht, und fie in unübertreffliger eigenthümlicher Weifezur Darftellung 
gebracht Habe. Der Redner wollte nicht einen tief eingehenden Ueberblidüber die 
gefammte Thätigkeit des großen Gelchrten geben, dazu war bie Zeit zu 
Zurz, fondern nur in feinen, aber treffenden Zügen führte er der Berfamm- 
Kung das Bild Jacob Grimms vor Augen, der unermüblid war jüngeren 
Gelehrten mit Rath und That zur Eeite zu ſtehen. Sobann verlas Prof. 
Barnde einen Brief Sr. Maj. bes Nönigs von Sachſen, in welchem ber 
Monarch für die freundliche Einlabung des Präfidenten biefer Section, bie 
zugleich alle biejenigen in ſich begreift die ihre Studien den romaniſchen 
Sprachen zugewandt haben, in fehr herzlicher Weife danlle, und bebauerte 
daß er verhindert ſey die freundliche ihm ſehr ſchmeichelhafte Einlatung an⸗ 
zunehmen ; mit dem Beift folge er den Verhandlungen und nehme an allen 
Ergebnifjen das lebhaftefte Intereffe. Ich brauche Ihnen nicht zu erwähnen 
da Se. Maj. ber König, von Sadfen feine Studien mit großem Exfolg 
auf den größten italieniſchen Dichter, Dante, hingewendet hat. 

Es hielt ſodann Hr. Morbtmann, Handelsrichter aus Konftantinopel, 
einen Vortrag über die Sigeuner. Hr. Mordtmann ift durch feine Arbeiten 
über Konftantinopel, wo er ja aud) feit einer Reihe von Jahren erft bas Amt 
eineöGonful3, jegt das eines Handelsrichters verwaltet, und durch feine nanıent» 
lich im „Ausland“ mitgetheilten Reifeberichte ſehr belannt. Er ift einer ber 
beiten Kenner ber türkiſchen und ber orientalifchenSpradjen überhaupt. Morbt: 
mann theilte interefjante Büge aus ber Sprade, den Sitten und Getwohn- 
beiten ber Bigeuner mit. In der Sprache dieſes höchſt eigenthümlichen 
Volkes finden fi natürlich Elementeder Sprachen derjenigen Voller mit denen 
fie in Berührung gelommen find. So ift es ſel ſtverſtändlich daß fich in der 

der kleinaſiatiſchen Zigeuner Elemente der armenifchen, griechiſchen, 
albaneſiſchen Sprade vorfinden, während wir wiederum bei ben Bigeunern 
Spaniens viele ſpaniſche Worte antreffen.*) Nach diefem Vortrag theilte ber 
t ber Berfammlung bie telegraphiſch eingelaufenen reiben 

mit, welche auf bie von ber geftrigen Feſtiafel aus an bie Herren Bödh, 
$. Beder, Ritfhl, Shömann gerichteten Begrüßungen eingegangen waren. 
Jedem mit der Alterthumswiſſenſchaft einigermaßen Vertrauten ift befannt 
9 Außer Botte befanntem Buch gehört hieher: „Die Zigeuner in ihrem Weſen 

und im ihrer Eprade. Bon Dr. jur. K. Liebid, Yeipig 1868, 


wie geoße Berbienfte fich gerade biefe vier Männer, ſowohl in Rüdficht auf 
kritifche Feftftellung ber Texte (J. Becker und Ritſchl) als auch auf bie Ers 
Ienniniß bes realen Lebens bes Alterihums, ertvorben haben. Es war dem ⸗ 
nad ein guter Gedanke gerabe an biefe bedeutenden Gelehrten einen Nuss 
drud der größten Hochachtung gelangen zu laſſen. 

Am Mittag nahm man in verſchiedenen Bafthöfen fein Mittags: 
mabl ein. Um 2%, Uhr gieng hierauf ein Ertragug nad Dresben, 
wo der Berfammlung durch Töniglihe Hulb die Schenswürbigkeiten 
Dresdens geöffnet waren. Um bie Kunſiſchätze ber ſächſiſchen Haupts 
Rabt einigermaßen toürbigen zu fünnen, braudt man mehr Seit 
als ein paar flüchtige Stunden. Man mußte ſich daher weile beſchränken, 
und im japanefifhen Palais und in ber Bildergalerie nur das fich aus- 
wählen was man nicht oft genug fehen lann. In der Gallerie hatten benn 
aud) die Sirtinifche und die Holbein’ihe Madonna, wie natürlich, bie 
meiften Beihauer angezogen. Im Löniglichen Hoftheater gieng ber 
Debipus in Kolonos über die Bühne, Kurz vor Anfang bes Theaters 
hatten bie früheren Präfibenten, bie anweſend waren, und die gegentoärtigen 
bie Ehre dem König vorgeftellt zu werben. Alle waren erfreut über die 
ausnehmende Liebenswürbigleit und Freundlichleit des Monarchen. 
Um 6%, Uhr nahm das Theater, zu bem bie Philologen freien 
Zutritt hatten, feinen Anfang. Hr. Datvifon hatte bie Rolle bes Debipus, 
Frau Bayer die der Antigone, Fräulein Langenhaun bie ber Jemene, 
Hr. Walther die bes Thefeus übernommen. Der Ruf deſſen fih Dawiſon ers 
freut, fteht ja in der Runftiwelt fo feft, daß daran zu rütteln vergebliche Mühe 
feyn würde. Uns wollte es aber an vielen Stellen doch vorlommen als 
ob ber berühmte Künftler fich nicht mit berfelben Liebe in den Charalter bes 
Dedipus vertieft hätte mit welcher er Shalespeariſche Geftalten zur Darftels 
lung zu bringen weiß; im großen und ganzen war bie Leiftung trefflid- 
Vorzüglich aber war bie Art mit welcher Frau Bayer uns die Antigone vor 
führte, biefes ſeelenvolle Spiel mit dieſem allen Tönen ber Empfindung 
gerecht werdenden Ausbrud ihres vorzüglichen Organs rief den größten 
Beifall hervor, Die Chöre waren meifterhaft. Kurg, der Einbrud den die 
ganze Aufführung biefes wunderbaren Stüds gemadt, war nad} jeder 
Richtung Hin ein erhebender. Nach dem Theater traf man fi auf ber 
Brühlihen Terraffe um ber gemüthlien Unterhaltung zu pflegen. 
Um 12 Uhr fodann fuhr der Extrazug nach Meißen zurüd, Noch erwähnen 
will ich daß, als Se. Maj. der König in bas Theater eintrat, ber Präfibent 
der Verfammlung ihm ein den größten Anklang findenbes Hoc ausbrachte. 
Es war biefer zweite Tag wohl ber genußreichfte welcher der Verſammlung 
geboten wurde. 


Verhandlungen der ſchweizeriſchen gemeinnützigen Ge- 
ſellſchaft. 
Gortſetzung.) 

a Genf, 1 Det, Am Anfang der Sitzung berichtete Vicepräſident 
Latſcher über die Eolonie der franzöſiſchen Schweiz für verwahrloste finder; 
bie Anftalt wird wahrfcheinlich diefen Herbft eröffnet tverben. Das Banftt 
im Gafino vereinigte jämmtlihe Gäfte. Präfident Mounier brächte feinen 
Toaft auf die Eidgenoſſenſchaft aus. General Dufour hob die Dienfte 
berbor welche bie Geſellſchaft dem Baterland geleitet; außerhalb aller 
Parteien, aller Culte biete fie jedem willigen Arbeiter ein tweites Feld bar 
feinem Baterland nüplich zu werben. Man babe die Gefellihaft ironiſch und 
öffentlich bie der inutilit& publique genannt. (HFazy, im großen Rath wegen 
ber vorjährigen in Sarnen gefaßten Beſchlüſſe gegen die Hazarbfpiele. Die 
„Nation Suiffe* hatte die Tactloſigleit bie eibgenöfftichen Gäfte mit einem 
fpöttifchen Artikel zu begrüßen, und unter anderm dadurch zu verbädhtigen 
bag fie ganz fälfhlih Hrn, Siegwart-Müler, ben bekannten Sonberbünd- 
ler, als Mitglied und als anweſend bezeichnete) Dieſem Vorwurf entgeg⸗ 
net der General: allerdings ſeyen nicht alle Beſtrebungen ber Geſellſchaft 
mit Erfolg gekrönt, aber das eine fey gewiß daß fie immer nur das Wohl 
de3 gemeinfamen Vaterland im Auge gehabt, und nie aufhören Werbe 
nad dem Maß ihrer Kräfte und ihrer Ergebenheit für den moralifchen und 
geifligen Fortſchritt des Landes zu arbeiten, Hr. Pfarrer Hirzel hielt in 
deutſcher Sprache einen Toaft, der gleih dem des Generals Dufour mit 
einem unbefdreiblichen Beifallsfturm aufgenommen wurde, Er galt näm⸗ 
lich letzterem jelbft: In allen Häufern ber Schtweiz hänge das Bilb bes 
würdigen Mannes, er babe aber nie ben Mann felbft mit Augen geſehen; 
einen ber fhönften Augenblide feines Lebens ſey's getvefen als er im eng: 
liſchen Garten dem eblen Greiß babe zurufen fönnen: „Bott jegne Sie, 
licher General!" Ex verſtehe es nicht zu ſchmeicheln, gewiß babe Dufour 
aud feine Fehler und feine Sünden vor Gott; aber für bie Schweiger fey 
er ein Symbol der Vaterlandsliebe, die alles freubig opfert, fogar bas 2 
ben — das haben viele Taufenbe von Solbaten gleich ihm gethan ; er fey aber 
auch ein Symbol ber®aterlanbäliche melde Weisheit mit Muth, Milde mit 
Kraft vereine ‚ den Eibgenofien auch im Gegner liebe, den Feind nur fo 
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weit ſchlage, daß er wieder Freund und Bruber werden könne, Auch in en bie unfere Bevölferung bewegen: Einführung ber Gewerbefrelhell 
dieſem Augenblid, wo Genf mit bem Uebermaß ber Leidenfchaft und ber u Aenderung ber Berfaffung, ee m. M.) ee. 
Herrſchſucht zu kämpfen habe, feyen aller Augen auf ihm gerichtet als bie © Münden, 7 Oct. Der Zufammentritt ber Berliner Zollcon / 
Ihönfte Hoffnung in biefem Kampf, wo er twieberum das Banner ber Liebe | fereng iſt nun auf den 5 Nov. d. 58. feftgefeht. Die zur hiefigen Vorcon⸗ 
zum Vaterland hoch halte. j i ferenz verfammelten Bevollmächtigten einer Anzahl von Regierungen haben 
„, Den Hauptgegenftand ber zeiten Sitzung ber gemeinnüßigen Geſellſchaft | heute feinen Zufammentritt gehabt, ba, wie es ſcheint, die Ankunft bed han⸗ 
bilbete ber Bortrag des Hrn. Riöler (aus Frankreich) über den bkonomiſchen nover ſchen Bevollmächtigten abgeivartet wird, welcher jeden Tag eintreffen 
Einfluß der Eifenbahnen in ber Schweiz. Diefer höchſt interefjante Vortrag | Fann. — Zur Einfihtönahme der Beihnungsausftelung im Blaspalaft 
gibt eingehenden Auſſchluß über bie merfiwürbige Umwälzung welche ber | if, bon ber Lönigl. württembergifchen Regierung abgeorbnet, geftern ſchon 
Eſenbahnverlehr in der Schweiz herborgebracht. An Getreide erſpart tie | Hr. Aſſeſſor Dieffenbach aus Stuttgart hier angelangt, und heule werden 
Sämweiz durch den Eifenbafntransport 9—10 Millionen jährlich; bie Preife | ihm 29 — nicht bloß 20, wie es geſiern geheißen hatte — Lehrer techniſcher 
vertheilen fih gleichmäßiger; wenn bie Arbeiterclafie bieburch gewinnt, | Schulen Württembergs zu gleichem Bioed hieher folgen. Auch Gommifjäre 
verliert ber Aderbautreibende, ber dadurch gendthigt wird mehr Boben zur | berfchiebener Regierungen befinden ſich, dem Vernehmen nach, Bier, theils 
Erzeugung von Futter zu verwerthen und mehr Vieh zu nähren. Un den | um bie eben flatifindenden mancherlei öffentlichen Ausftellungen beridie 
Weinen welche das Waabtland nach bem Gentrum und dem Norden ber | bener Richtung zu befichtigen, theils fi} von Sen einzelnen Veranftaltungen 
Schteiz verſchickt, werden 600,000 Fr. jährlich erfpart; ber Verbrauch wägst | und Einrichtungen unierö Drtoberfeftes genauere Kenntniß zu verſchaffen, 
„und ber Weinbau im Süben bat vortreffliche Ausfichten, Die | und barüber an ihre Regierungen zu berichten. 
ſchritie der Verlehrswege enttvideln, gleich ber Handeläfreibeit, in jedem Stuttgart, 5 Dit. Prof. Keller in Tübingen forbert zur Er⸗ 
nde bie dem Boben und bem Klima am meiften entfpredhende Eultur; | richtung eines Nationaldentmals für Jakob Grimm auf, „fe es in Er 
Dbit, Rartoffeln, Gemüfe, namentlich Erſtlinge, die bisher an getoifien | richtung eines Stanbbilbes, ober in einer Stiftung zu vollthümlichem ober 
Drten übermäßig theuer, an andern zu Spottpreifen bezahli wurden, Zn: | wiflenihaftlichem Zwed.“ 
nen jet raſch überall hin verfendet werben, Der Preis der Ländereien ift Maiuz, 5 Det. Der biefige Arbeiterbilbungsverein hat in einer 
in ben nörblichen Kantonen um 25 bis 50 Procent gefunken, namentlich in | Generalverfammlung beſchloſſen den Todestag von Robert Blum feftlid 
ber Nähe ber Eifenbahnen,, während die Weinberge im Süden bedeutend | au begehen; am 3 d. M. gelangte jedoch ein Reſcript des großh. Kreie— 
theurer iverben, Brennholz, deſſen Preis bei Eröffnung ber Linien äußerft | amtes an den Vorfland bes Vereins welches bie Feier jenes Tages unter: 
hoch fland, wird billiger feit bie Durchſtechung des Hauenfleins und bie | fagt. (Schw. M.) 
Linie Lyon⸗Genf bie Steinlohleneinfuhr förbert ; immerhin fleht eshöher als SKaffel, 5 Oct. Das Intereſſe weldes man höchſten Orts an ber 
vor zwolf Jahren. Der Werth bed Bauholzes fteigt gleichermaßen, was Feier bes 18 Detobers nimmt ſcheint nad) dem heutigen Stand der Sache 
bie Befiger von Walbungen veranlaffen follte die Forftcultur zu vervoll⸗ | boch etwas eigenthümlicher Natur. Die Hauptfeftrede, tele dem Bow 
fommnen und ben Nachtwuchs zu pflegen, fait in wenigen Jahren bas | ftand des hiefigen Arbeiterbildungsbereins, bem Pfarrer Dr. Fallenheimer, 
Gayital zu verzehren, und fo bie Wälber zu zerftören welche das Klima | vom Gomit& übertragen wurde, joll in Wegfall kommen, und bagegen eine 
gleiämäßiger maden und bie Ebene gegen Lawinen und Ueberſchwemmun. | Predigt vom Generalfuperintenbenten Martin auf dem Feſtplatz gehalten 
gen fügen. Der Gentner Steinkohlen koſtele vor ſechs Jahren 4—5 fFr., | werben. Das Gomitd, welchem biefe Mittheilung heute gemacht wurde, 
Beute nur 1—2 Fr. ; die Schweiz erfpart fo jährlich 7—8 Millionen. Die | findet nichts dagegen zu erinnern daß ber erfte Geiftliche des Landes ber 
Steinbrüche trandportiren bie Waaren fünfmal billiger ; bie Gebäube wer» Feier bed Tags burd ein Gebet oder eine Anſprache entſprechenden Aus 
ben dadurch foliber und billiger. Der Preis bes Salzes ift geſunlen. Die | brud gibt, aber es ift einmüthig der Anficht daß die Feſtrede des Hrn. Dr. 
metallurgifche Induſtrie erleidet eine Krifis, und wird ſich fortan auf Aus | Ballenheimemder Predigt bes Generalfuperintendenten nicht geopfert wer⸗ 
beutung feineren Eifens beſchrünken müflen. Das eingeführte gewöhnliche | ben bürfe, und hat in biefem Sinn geantwortet. Ob unter folden Um: 
Eifen ift um 35 Proc. billiger. Die Baumtwollenfpinnereien leiden weniger | Ränben die Betheiligung ber Behörben und des Militärs an dem Feft ftatt- 
als die in England und ber Normandie. Die Golonialtvaaren gelangen } finden wird, Läßt ſich noch nicht überfehen. In bemfelben Map als bie 
ſchneller und einfacher in bie Hände des Gonfumenten; die Zwiſchenhändler geftrige Eröffnung Freude hervorrief, Hat das heutige durch bie Kaſſ. Big. 
verſchwinden; der Handel ift Iebhafter bei geringerer Anzahl von Händlern, | beftätigte Schreibin in allen Kreifen zu großer Berftimmung geführt, In 
und bemgemäß mit geringeren Roften. Der Hanbelöverkehr der Schtweiz | der That, nirgends berfteht man jo gut öffentliche Meinung zu machen als 
mit dem Yusland bat feit 1856 um das boppelte zugenommen. Im ganzen | bei und. (S. 8.) ö h 
erfpart bie Echiweiz durch bie Eifenbahnen jährlih 46 Mil. Fr. Der | Aus Weimar wird vom 28 Sept, geſchrieben: Der Großherzog 
Arbeilslohn nimmt zu; in den großen Stäbten find bie Lebensmittel vex« | wird in feiner Reſiden; ein neues Mufeum begründen, und bat zu diejem 
bältnimäßiger billiger; bieß erklärt den feit ber Iehten Volkszählung in | Behuf einen Platz zwiſchen der nördlichen Stabt und dem Bahnhof er: 
der Schweiz evibenten Bug ber Bevölkerung nad; den Städten; diefer Um; | werben lafien. j 
Rand, daß der Arbeitslohn in höherem Mafftab wädst als bie Gapitalien ‚Berlin, 6 Det. Der offisiöfe Gorrefponbent der „Elberf. Big.“ 
und da Grunbeigenthum, macht ben Einfluß ber Eifenbahnen zu einem ſchreibt von hier: Daß bie dom König an bie Mitglieder bes Fürftentags 
vorzüglich demokratiſchen. — Andere Rebner fügten Bemerkungen in mates | erlaffenen Antivorten vom 22 v. M. in ber That im weſentlichen iventifch 
zieller und moralifcher Hinficht hinzu. gehalten find, findet jeine Deätigung burd ben Inhalt einer unter dem⸗ 
(Sluß folgt.) felben Datum an bie preußifchen eter bei ben Bunbeöregierungen ab» 
gegangenen Depeſche. Durch biefe Depefche find die bieffeitigen Gefanbten 
in ben Stand gefeit worden ſowohl das Anttvortfchreiben des Königs den 
betreffenden Regierungen zu überreichen, als aud) benfelben Kenntnig von 
ber minifteriellen Denkſchrift vom 15 Sept. zu geben. Es wird nur in ber 
Depeſche betont daß fämmtliche Antwortſchreiben von weſentlich ibentifchem 
Inhalt feyen, und barauf hingewieſen daß in benfelben bie Bebingungen 
angegeben ſeyen unter denen allein Preußen über die Sache tveiter zu ver⸗ 
handeln vermöge, Weiter wirb bemerlt: baf bei ber Jventität ber twichtigften 
preußiſchen und deutſchen Intereſſen bie preußiice Regierung kein Ber 
benfen getragen babe von ber biefjeitigen Entſchliezung aud) den aus- 
Wwärtigen Nächten Mittbeilung zu maden. 

Wien, 5 Det. In der heutigen Sitzung des Mbgeorbnetenhaufes 
erhielt ber Minifter v. Plener, unmittelbar nad) ber Verlefung ber bereits 
geitern mitgetheilten kaiſerlichen Botſchaft, das Wort. Bei der großen Länge 
bed Vortrags des Finangminifterd wollen wir nur bas weſenilichſte anführen. 
Der Redner wies zunächſt die Nothwendigleit der Neform ber directen Bes 
feuerung in Defterreich und ber in biefer Beziehung gemachten Verſuche 
nad. Hr. v. Plener behandelte dann bie beiben Theorien ber allgemeinen 
Einzommenfteuer und ber Ertragäfteuer. Nur für außerorbentlihe Staats ⸗ 
von Jatereſſe aus den Vorträgen ber hervorragendſten Mitglieder (Dr. | bevürfnifje tolirbe ex eine Einkommenfteuer anivenben. Der Finangminifter 
Reinganum, Dr. Kugler, Dr. jur. Friedleben) zu erjehen wie felbft inner · endete ſich bann zur Beſprechung ter in ben gegentoärtigen Regierungss 
Halb ber Partei bir Anſichten über eine endliche Loſung ber beiden Haupt: I vorlagen befürtworteten Erlragebeſteuerurg mit ber Gruppe Der Grund», 





Vermifchte Machrichten. 

Frankfurt a, M., 5 Dxt. Das Comité bes religiöfen Reform 
vereins hat in feiner geftrigen Sitzung beſchloſſen: ein Mitglied deöfelben 
nad) Mannheim und Heibelberg zu ſenden, um nicht nur die Stifter bes 
Proteftantentages, fondern aud mehrere bafelbft wohnende Mitglieder des 
Abgeorbnetentagd zu feiner am 24 und 25 October ftattfindenden erften 
Generalverfammlung einzuladen. Defgleichen wird der religiöfe Reform⸗ 
verein am 18 October in Leipzig vertreten ſeyn, um ebenfalls feine Einla: 
dungen an alle Bollämänner ergeben zu laſſen. (Fr. I.) 

Frankfurt a. M., 6 Oct. Ein aus ber Majorität des gegen, 
ärtigen geſetzgebenden Körpers berborgegangenes Gomite hatte auf ge: 
Rern Abends zu einer Bürgerverfammlung eingeladen, in welcher bie —* 
gen Einleitungen zu den bevorſtehenden Neuwahlen des Körpers beſpr 
werden ſollten. Die Berfammlung war zahlreich beſucht, und endete mit 
der Wahl einer Vertrauenscommifion, welche die Wahlvorſchläge aufftel: 
Yen wird, Die Berfammlung bot nichts befonderes, doch war es immerhin 
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Gebäude», Eriverb» und Rentenfleuer, für deren jebe befonbere Befchent- 
türfe außgearbeitet find. Rebner geht nun über zur Beſprechung ber für 
bie Finamperiode 1864 zur theiltweifen Dedung bes Deſicils in Antrag ge: 
brachten außerorbentlichen Steuern. „Da alle einen lohnenden finanziellen 
Erfolg verſprechenden Ertragsobjecte als foldhe bereits bis an die billigen 
Grängen ihrer Leiftungafäbigleit ing Mitleiden gezogen find, fo bringe er 
bie Einführung einer combinirten Berfonal:, Lugus: und Elaffenfteuer in 
Vorſchlag, welche zur theilweifen Dedung bes Abgangs für bie vierzehn: 
monatliche Finanyperiode 1864 mit bem Betrag bon 16,115,200 fl. erhoben 
werden fol. Das mit 5,615,200 fl. projectirte Ergebnif ber in brei Stufen 
mit 25 biö 50 ir. und 1 fl. für einen Kopf ber Bepöllerung von 16 Jahren 
aufwärts veranſchlagten Perfonalfteuer, dann ber mit einer Million bered, 
nete Ertrag ber auf die Dienerfchaft, Pferde und Wagen’ gelegten Zuruss 
Feuer ſoll von ber obigen Summe auf Grund ber erfolgten Steuerborfchrei« 
bung abgezogen, unb ber verbleibende Reſt durch eine nad) ber Höhe des 
freien reinen Gefammteinfommens ber Steuerpflichtigen progrelfiv abge: 
Fuften Glaffenfteuer aufgebracht werben. Letzteres wird zu diefem Zivedt 
nad fünf Claſſen, und zwar das Einlommen von 600 bi 1000 fl. mit brei 
Bebnteln, von 1000 bis 3000 fl. mit fünf Zehnteln, von 3000 bis 6000 fl, mit 
ſechs Zehnteln, von 6000 bis 8000 fl, mit acht Zehnteln, endlich das Einfommen 
Aber 8000 fl, mit dem ganzen Betrag in ben Satafter aufgenommen. Das 
Einkommen unter 600 fl, bleibt frei von ber Glafjenfteuer, Das Eontrofmittel 
beficht darin baß das Einfommen mit feinem geringeren als bem bierfachen 
Betrag des Wohnzinſes für bie Privatvohnung bes Steuerträgerd beran- 
jhlagi werben barf; ferner im Kataſter ber Real, Erwerb: und Rentenfteuer. 
Die Einfhägung erfolgt durch Gommiffionen. Der fich bei Einhebung ber Per: 
Jonal: und Zurusfteuer etton ergebende Ausfall wäre durch einen Zuſchlag zur 
Glafjenfteuerzu beden. Für bie Mitwirlung bei der Veranlagung und Ein 
hebung ber Steuern erhalten bie Gemeinden von ber Perfonalfteuer 10 Pro: 
cent, von ber Glaffenfteuer 5 Brocent be3 an bie Lanbesfürftlichen Gafien zur 
Abfuhr gebrachten Betrags. Die Beranlagung und Einhebung der Perfonal: 
und Luxusſteuer tolirbe nad) ben geftellten Anträgen einen Beitraum bon 
bier Monaten in Anſpruch nehmen; während die Gommiffionen für bie 
Prüfung ber Belenntniffe und Feſtſtellung bes fteuerpflichtigen Einlommens 
Schon in Thäti;feit find, wofür ein Zeitraum von fechs Monaten beran 
Fhlagt wird. Sonach kann die abminiftrative Möglichkeit der Durchfilh ⸗ 
zung biefer Steuer nicht wohl in Biveifel gezogen werben. Der Minifter 
übergab dann eine Novelle zum Gebührengejeh zum Zwed namhafter Er: 
leihterungen in einzelnen Gebieten, ferner einen Antrag auf Aufhebung 
ber Branntivein:Differentialfteuer, und endlich den Entwurf zu einem 
Punzirungsgefeg, demjufolge das Münzpfund als Getwichtseinheit 
dienen fol. — Im Namen des Handelsminiſters wurde endlich ein Geſetz⸗ 
entwurf mit Beziehung auf die Lemberg⸗ Czernowitzer Bahn dem Haufe vor 
gelegt, worauf dasſelbe zur Tagesorbnung ſchritt, nad) deren Erledigung 
die Sigung geſchloſſen wurde. 


Wien, 6 Det. In ber geftrigen Sitzung ber erften Section des 
Finanzausſchuſſes ift endlich bie oft unterbroddene Berathung des Budgets 
bes Dinifteriums bes Auswärtigen zu Ende geführt worden. In ber Frage 
bes Abſtrichs von den Functionszulagen des Botihafters in Rom ſcheint 
feine Einigung zwiſchen dem Minifter Grafen Rechberg und ber Section 
zu Stande gelommen zu feyn. Denn e3 wurbe beſchloſſen den Abſtrich 
bon 20,000 fl. von ben Functionszulagen bes Botjchafters in berfelben Art, 
b. i. fpeciell von biefem Poſten und aus benfelben Gründen zu beantragen 
aus weldyen biefer Abftrich in ben beiden Vorjahren von dem Abgeordneten: 
baus befchloffen worden if. Der Ausſchuß für das Vereinsgeſetz hat feine 
Berathungen, welche geftern in zweiter Leſung wieder aufgenommen werten 
follten, auf Wunfch der erfchienenen Minifter bis Freitag vertagt. (©.C.) 


Bern, 4 Dit. Letzten Sonntag bat auf bem Friedhof vom Chätel 
Et. Denis im Kanton Freiburg bie Enthüllung bed Denlmals flat 
gefunden welches bie Mitglieder deö beutfchen Nationalvereind zu Vevey 
dem bafelbft verfiorbenen ehemaligen Mitglied des deutſchen Parlaments, 
Dr. Karl D’Efter, gejegt haben. Das Denlmal beſteht aus einem ſchwarzen 
Marmorblod mit der goldenen Inſchrift: „Karl D'Eſter, Arzt und Parla⸗ 
mentömitglieb, geboren 1811 zu Ballenvar, gefiorben bier im Eril ben 
18 Jun. 1859. Dem braven Patrioten die deutſchen Nationalvereind« 
mitglieder in Bevey, 21 Sept. 1863,” (K. Big.) 


London, 6 Det. Nicht am Sonntag, wie der Dbferver gemelbet, 
fonbern erft geftern (5) Nachmittags 3 Uhr landete ber junge König ber 
Griechen von Brüffel her, aber über Galais, an Bord des Dampfers „Sam: 
phire“ in Dover, wo er durch bie Behörben und ben griechifchen Gonful 
begrüßt wurde. Abends langte „Se. Majeftät” in London an, wo ihn 
fein Schwager der Prinz von Wales auf der Victoria Station ertvartete, 
und nach dem Marlborougbhaus geleitete. Sein Grfolge beftcht aus dem 


Grafen Eponned, ben Abjutanten v. Fund, Gülbenfrone und Leth, dem 
Profeſſor Köppen und dem Leibarzt Dr. Philemon. Hr. Stephanos Zenoß, 
Seeretär bes griechiſchen Gomite'3 in London, nennt fi in der Times 
ermächtigt anzugeigen daß König Georg in Athen fofort, bem Wunſch bes 
griechiſchen Volls gemäß, den vom frühern König Dito erbauten Palaft 
beyiehen werde. — Der minifteriele Globe ſpricht ſich über die Nebe des 
Erzherzog Marimilian an bie Deputation aus Mexico fehr beifällig 
aus. Die Bebingungen bie er fielle feyen nicht bloß formaler Natur, 
fondern eine Bürgſchaft dafür daß ihm ber Forlſchritt Mexico's wirklich 
am Herzen liege. England werde ihm gern jebe billig zu erwartende moras 
liche Aufmunterung angebeihen laſſen, aber „Barantien” lönne man 
nicht leichthin geben, da fie der Heim bedenllicher Ungelegenheiten werben 
fönnten. Uebrigens will der Globe ſich noch nicht mit Bejtimmiheit über 
eine Frage ausſprechen bie ber tiefjten und forgfältigften Erwägung bebürfe, 
Sn äbnlihem Sinn äußert fich bie Times, 


Brüffel, 3 Det. Seit geftern befhäftigt ber Gerichtshof ſich mit 
ber Anklage gegen den Priefter und Benebictinermönd Anüpfmann, gebürtig 
aus Rheda in Weftfalen. Ein getviffer dv. Langenhove ift fein Mitſchuldi⸗ 
ger. Die Anklage lautet auf Migbraud einer dem erfteren anvertrauten 
Blanco-Unterfhrift und auf Entwendung von berſchiedenen Wertbpapieren 
im Betrag von 2441 Fr. und 5000 Fr. in Gelb, welde Summen Anüpfe 
mann als Euperior bes Hlofters von Afflighem anvertraut waren, Anüpfs 
mann if noch angellagt eine Börfe, eine Summe von 6000 Fr. und ver 
ſchiedene andere Gegenftände enttwenbet zu haben. Dir Proceß wird 
wenigſtens acht Tage dauern. (N. 8.) 

Kopenhagen, 4 Drtober, Nachdem noch in ber gejtrigen Vor⸗ 
mittagäfigung fich die Hebacteure J. A. Hanfen und Baron Bligen- 
Finede (Bauernfreunde) gegen, und der Gultusminifter Monrad für ven 
Verfafſungsgeſehentwurf ausgefprochen, wurde bie Fortſetzung ber Debatte 
auf eine Abenbfigung vertagt. Das Refultat biefer Abenbfigung war daß 
ber Enttvurf (in erfter Beratung) mit 38 Stimmen gegen 1 (Andrä) an 
genommen unb an eine Prüfungscommiffign veriwiefen wurde, (M. 5) 


Kopenhagen, 5 Det. Der Reihörath wählte in feiner heutigen 
Eitung einen Ausſchuß von neun Mitgliedern zur Berathung bes Grund» 
geſetzes. — Prinz Däcar von Schweden ıft in Glüdäburg eingetroffen, wo⸗ 
bin fich heute Abend auch ſämmtliche Minifter zur Feier bes morgen ftatts 
findenden Geburtätages bes Königs von Dänemark begeben werben, 
(W. T. B. 

Helſingfors, 23 Sept. Die Cenſurangelegenheit iſt noch immer 
an ber Tagesordnung. Nachdem die Regierung ben Zeitungsredactionen 
das Verbot hatte zugeben laſſen bie Landtagsverhandlungen in extenso 
und ohne vorgängige Prüfung durch die Eecretäre der Bureaug ber Stände 
mitzutheilen und Raifonnements an bie Verhandlungen zu fnüpfen, re 
monjtrirten die Redacteure bei dem Minifterfiantsfecretär für das Große 
fürftentbum, Grafen Armfelt, und deſſen Adjuncten Baron Ballen, wur 
den aber an den Oeneralgouberneur General Rokaſſowski vertiefen, auf 
deſſen Betreiben, dem Vernehmen nad, jene Verfügung erlaffen worden, 
Der Generalgouberneur war aber nicht anzutreffen. Inzwiſchen war auch 
in ben Ständen ſelbſt, zunächſt im Priefterftand, bie Angelegenheit zur 
Sprache gelommen, und die Secretäre ſprachen ſich dahin entidieben aus: 
daß fie bie ihnen zugedachte Controle nicht übernehmen, fondern lieber ihr 
Amt niederlegen würden. Auch die Sprecher der Stände follen ſich auf 
bie Seite der Redacteure geftellt haben; doch ſcheinen biefe Beſchlüſſe noch 
keinen Erfolg gehabt zu haben. Inzwiſchen find die 48 Regierungspropo⸗ 
fitionen bereit8 in bie Hände der Landiagsabgeordneten gelangt. Da nun 
die Dauer der Seffion auf drei Monate beſchränkt ſeyn fol, fo glaubt man 
darin bie Abficht der Regierung erfennen zu müfjen: ben Landtag fo mit 
ihren Vorlagen zu beicäftigen, daß für Berathung von Privatmotionen 
feine Zeit übrig bleibt. Dadurch hat ſich in ben legten Tagen bie anfangs 
entjehieven günftige Stimmung hier ſehr getrübt. Zahlreiche Landtage⸗ 
mitglieder find übrigens entſchloſſen auf ihren Privatmotionen, die zum 
Theil eine große Tragweite haben, zu beharren. (N. 3.) 


Deutſchland. 


Sannover, im Detober. Die „Zeitung für Norddeutſchland,“ 
das Hauptorgan ber Nationalvereinier hierzuland, ift jept recht ſchlecht 
auf Preußen zu ſprechen, das all ihre Hoffnungen zu Schanden 
madıt. Ihrem Groll gegen Preußen macht biefe Zeitung auch heute durch 
eine beſondere Notiz Luft, in welcher fie ganz eigens auf bie Angaben bes 
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Fehrn. v. Selb aufmerkſam macht, welche dieſer geflern im Mäigkeitecon- 
greß über die tägliche Prügelei in den Strafanſtalten des „Staats ber In⸗ 
telligenz” zum beften gab, Frhr. v. Selb (aus Potsdam) fprad nämlich 
von feinen Erfahrungen bie er unter den Bewohnern von Zucht⸗, Arkeitsı 
—— und Gefängniſſen gemacht habe; neunzig Procent der Inſaſſen bes 
trafhaufes in Potsdam habe ber Branntivein in dasſelbe geführt. In 
ben Gafematten Minden, in welche ihn, wie in viele andere Strafhäufer, 
fein langjähriger Kampf wider ben Brannttvein führte, trat ihm anfänglich 
das Miftrauen, der Hohn ber unglüdlıdhen Gefangenen entgegen, aber bald 
wußte er deren Zutrauen zu erwerben. Unb bie troßigften, bie twilbeften 
waren es welche er am leichteften und ficherfien gewann; weniger bie 
zubigen, ſcheinbar ergebenen, hinter deren glatter Hußenfeite oft Verftel: 
lung, Heuchelei und Augenbienerei lauern. Diefe findet man überall Häufig 
unter ben Gefangenen, häufiger als unter ben Freien, Im übrigen unter: 
ſcheiden fich beide im fittlicher Beziehung nicht weſentlich von einander. 
Unter beiben bereichen Tugenden wie Lafter; ja unter den Gefangenen 
erreichen manche Tugenden, wie Verwandtenliebe, Gattenliebe, Treue gegen 
Genoflen, oft einen höheren Grab als unter den freien. Es ift überhaupt 
eine faliche Annahme fich die Gefangenhäufer als eine Höhle aller Untugen: 
den zu denken. Schlimmer als die Gefangenen feyen in der Regel die Auf: 
feber, bie meiften berielben Säufer. Der Branniwein fpiele leider auch in 
den Gefangenhäufern (ber Rebner fpricht befonbers von Preußen) feine ver: 
hängnißvolle Rolle. Gefehlich fey er verboten, aber er werde vielfad) ein: 
geſchmuggelt, namentlich aud in die Zellengefängniffe, in welchen bie gegen 
feitige Eontrole zahlreicher Gefangenen und ihrer Auffeber fehle. Auch das 
ſey eine faliche Annahme, auf bie man häufig treffe, daß es die Befangenen 
gut haben, Alle hohen Feſtiage Fleifh, die tägliche Koft mit einem Loth 
Fett verfehen, fep fein gutes Ding. Ebenfo wenig das Gebot des Schwei⸗ 
gend. Noch weniger das Leben unter ber ewigen Peitſche, Er wiſſe einen 
Fall in weldem ein Gefangener, weil er einen Genoſſen aufmerlfam machte 
er verliere ein Scheuerluch, mit acht Hicben beftraft wurde. 2600 Gefan⸗ 
gene werben im Preußen täglich geprügelt. Am Sonntag ruhe bie Peitſche, 
aber für werde am Montag oft mit zwei Kräften ben ganzen Tag geprüs 
gelt, und am Abend fey man nod nit fertig, unb müſſe am Dienftag 
wieder anfangen. Auch die Nufgabe eines beftimmten Penſums einer für 
manche Gefangene oft ſchwer zu erlernenden Arbeit ſey ein ſchlimmes Ding, 
and veranlaffe oft Prügel, 
++ Berlin, 4 October. Mein Schreiben vom 12 v. M. hat von 
einem geehrten Mitarbeiter in Nr. 271 ff, der „Allg. Zig.“ eine ruhige 
unb objective Beurtheilung gefunden, welche mic) zu ber Ertvartung berech⸗ 
tigt baß auch die folgenden Bemerkungen, bie ſich bei ber Lectüre dieſer 
eingehenden Beſprechung ergeben haben, Berüdjihtigung finden werden. 
Der Berfafler fragt: ob denn überhaupt das Project bes norddeutſchen Kai⸗ 
fertbumö ober jenes der Mainlinie aus der Geſchichte verſchwunden ſey, und 
erinnert an den preußiichen Verſuch bes Jahres 1849 einen engern Bund 
ohne Defterreich zu gründen. Wenn biefer Umſtand eine Rechtfertigung 
für Defterreich ſeyn ſoll daß es gegeniwärtig die belannte Reformacte ins 
Leben zu führen verſucht, fo muß ich auf den großen Unterſchied zwiſchen 
dem damaligen Berhältniß des Kaiferftaats zu Deutfchland und feinen ge: 
gentsärtigen Beziehungen zum Bund hinweiſen. Der deutſche Bundestag, 
das Drgan des Bundes, war damals aufgelöst, bie deutſche Bunbeöverfaf- 
fung fuspenbirt. Defterreih war im Befit ber im Mai 1849 octropirten 
Reihöverfaffung, welde feine deutſchen Provinzen in bem öſterreichiſchen 
Gejammtftant aufgehen ließ. Deuiſch Drfterreidh war den Beſchluſſen der 
Majorität fremder Nationalitäten untertvorfen, dem Einfluß der Beihlüfie 
Deutfcglands entzogen. Aber es lag auch gar nicht in ber Alſicht des 
Unionöprojectö Defterreich von tenjenigen politiſchen Vezie hungen zu Deuiſch · 
fand auszjufgließen welche für dasfelbe überhaupt von Bedeutung ſeyn 
lonnen, vielmehr war die ernſte Abſicht vorhanden durch ein beſonderes 
Bundniß zwiſchen der Union und dem Kaiſerſtaat ben territorialen Befis: 
ftand besfelben im vollen Umfang zu ſichern. Gegenwärtig fehlt dem beut» 
fen Bund weder ein Organ, noch eine Berfafjung. Yür bie Aufftek 
lung eines Neformprojeets ohne eine vorhergängige Verſtändigung mit 
Preußen fehlte alſo jede zwingende Nothivendigkeit, algeichen von ber 
Öfterreichiicherfeits in Minifterialbeclarationen eingegangenen Vereinbarung 
am Bunde nur in Gemeinjhaft mit Preußen wichtige Anttäge zu flellen. 
Auf den Einwand daß e3 fid im vorliegenden Fall nicht um einen Antrag 
am Bunde handle, will ich nur mit der Bemerlung antworten daß jebe 
Aenderung der Bundesverfaffung ja nur durch einen Bundesbeſchluß reiht» 
lich durchführbar if. Der Verfaſſer wird daher wohl zugeftchen daß Preu⸗ 
en in Olmüg nicht die Unausführbarkiit einer deutſchen Verfaſſung ohne 
Deftereeich und Bayern als —— Thatjachen anerlannte, ſondern durch 
die veränderten ſtaatlichen Berhältniffe Deſterreichs zu dem Verſuch beftimmt 
wurde bie beutfchen Angelegenheiten in friedlicher Weife zu orbnen. Die 
feit jener Beit von der preußiſchen Regierung gemachten Verſuche, die Noth⸗ 


flände zu befeitigen welche bei jedem europäifchen Conflict ſich in ber Ber 
tbeibigungsfähigfeit des beutfchen Bundes berausftellten, wie feine Vor⸗ 
fhläge zur Revifion ber Bundeskriegẽverfaſſung unb zur Herftellung des 
Kũſtenſchutzes beiweifen, tragen nicht die Epur eines Strebens Deutſchland 
durch bie Mainlinie in zwei Hälften zu fehneiben, oder ein norbbeutfches 
Kaiſerthum vorzubereiten, fie find vielmehr Durch bie Ueberzeugung geleitet 
geweſen daß die Unabhängigkeit des beutfchen Bunbes als eines völler⸗ 
rechtlichen Vereins nur dann auf bie Dauer von Beſtand feyn kann wen 
die Laften zur Führung biefer Aufgabe von allen Mitglievern bes Bundes 
gleichmäßig getragen, und nicht Preußen größtentheils aufgebürbet tverben, 

welches bei politiſchen Verwidlungen in Folge ber Unzulanglichkeit ber mi» 

Iitärifchen Streitlräfte feiner Bunbesgenoffen zu Anfrengungen genöthigt 
wurde welche weit über feine Bundespflichten hinausgiengen. Es fehlt 

ihm bie Zuverficht zu ber Leiftungsfähigfeit feiner Verbünbeten in militä» 

riſcher Hinfit, umd feine Verſuche zur praltiſchen Befeitigung biefer Mif- 

ftände ftießen auf Widerftand, Ber allen biefen Bemühungen trat au 

nit entfernt das Streben einen Sonderbund zu gründen hervor. 


Außland und Molen, 

-l- Bon der preußiſch⸗ poluiſchen Gränze, 3 Det, Seit 
bem Attentat auf den General Berg haben bie Zuftände im’Nönigreich 
Polen ſich in unglaublicher Weife verfhlimmert; Ruffen und Polen ftehen 
jept überall, gleihfam Mann gegen Dann, einander feindlic gegenüber. 
Die Rufjen halten ſich berechtigt auf das tüdfichtälofefte zu verfahren, weil 
bie Polen jede friedliche Ausgleichung zurüdgetwiefen haben; ja, es ſcheint 
baf fie ben völligen Ruin des Landes für das einzige Mittel halten die 
Ruhe und ihr unbebingtes Regiment bauernb herzuftellen. Die Lieferun 
gen und Steurrausfäreibungen gehen über bie Leiftungsfähigfeit weit hin 
aus, unb bie zahlreichen Erecutionen ber jüngften Beit Rlellen jedes Menfchen- 
leben als gefährdet dar. Die Berzweiflung der Einwohner hat daher faft 
den böchften Grab erreicht, und fie wenden ſich in ihrer Erbitterung wieder 
der Revolution mehr zu, fo daß bie fo fehr gelichteten Reihen der Infurgen« 
ten fic) bereits wieder ziemlich gefüllt haben. Seit ein paar Tagen eireur 
lirt bad Gerücht: die ruſſiſche Regierung habe bie Abſicht das Königreich 
Polen ganz aufzulöfen, und in vier ruſſiſche Goubernements zu vertvandeln. 
So wenig begrünbet biefes Gerücht auch ift, fo wird es von ben Polen doch 
geglaubt, da fie feine Betätigung wünſchen, bie nur alg eine Kriegserklä⸗ 
rung gegen Frankreich angejehen werben fönne. In ber polniſchen Ra 
tionalregierung, die jet augenfälig ganz in die Hände der Demokraten 
übergegangen ift, enttwidelt ſich wieder ungleich mehr Energie, und man 
erkennt aus allen neuen Maßnahmen beutlich daß es fich lediglich um einen ' 
Kampf um Seyn und Nichtſeyn handelt; vom einer frieblichen Ausgleihung 
iſt nirgends mehr bie Rede. Auch in ven benachbarten preußiichen und 
öſterreichiſchen Provinzen verfehlt die allgemeine Gonfeription ihren Zweck 
nicht, bie Schaaren von Zuzüglern kommen wieder von allen Seiten 
herangezogen. Auch an Geld fehlt es den Infurgenten keineswegs, und 
von Waffen und Munition feinen neue Transporte glüdlich über bie 
Gränze gelangt zu ſeyn, dagegen berrfcht großer Mangel an Minterfleis 
dungsftüden; indefien weiß man ſich zu belfen, da bereit$ verlautet man 
werde überall Pelze, Mäntel u. f. tv. von ben Einwohnern requiriren. 
Taczanowsli ift von ber Nationaltegierung, teil ex feine Mannſchaft vers 
laſſen hatte, vor ein Kriegägericht berufen worden. Die Rachricht daß 
Dberft Ganier noch in Polen fey, ift unbegründet; Ganier bat bei ben 
Polen allen Erebit verloren, und fie nennen ihn nur „ben Schwäher.“ 
Aus Warſchau fchreibt man uns daß zur Dedung des Schadens ber Ber 
wohner ber Bamoysli'fchen Häufer wirklich allen Einwohnern der Stabt 
eine Gontribution auferlegt werben fol, weßhalb bereits Beamte von Haus 
zu Haus gehen um bad Einkommen der Wirthe und Miether feftzuftellen. 
Wiederum laufen von mehreren Seiten Berichte ein welche Nieberlagen 
ber Infurgenten verlündigen; bagegen ift es bem Rittmeifter Misliewicz 
gelungen bei Sieradz eine Colonne ruſſiſcher Truppen, welche gefangene 
Inſurgenten nad) Konin transportiven follte, zu überfallen, fie gefangen 
zu nehmen und bie Polen zu befreien. Auch bei Kirchdorf ift eine Abthei ⸗ 
lung Kofafen von ben Aufſtändiſchen befiegt und auseinandergefprengt 
worden. Setzt laſſen Ichtere es ſich beſonders angelegen feyn die Poſten zu 
überfallen und ſich aller Depeſchen zu bemädtigen. — Im Großherzog: 
thum Pofen ftehen noch faft täglich angellagte Polen, inäbefondere junge 
Priefter, vor Gericht, — Der „Dyiennif Poznaneli“ bat bie ziveite Ber 
warnung erhalten. — Eben geht und eine neue energifche Proclamation 
der Nattonalregierung aus Warfchau zu, worin über eine neue Drganifa« 
tion ber Verwalung berichtet, und ber Entſchluß mitgetheilt wird den Kampf 
mit verboppelter Kraft fortzufegen. 





lie Kedactlen: Dr. ®. Kclk. Dr. ©. 3. Altenböfer Dr. 5. 
Bone Rain SB aan zugjunbifer De 6 Dion 


4663 
Verfonal Machrichten. 


Hofümter. Bayern. Der !. Kammerjunter €. E. Frhr, v. Crailt 
beim ift zum EL Kämmerer ernannt, 

Standeserhöhungen. Deſterreich. Die Uebertragung des Adelegrades 
bes penf. General-Mafors Joſ. 1 
ſehn 8. 3. Wimmer, Major im 7, Kür.Reg., if bewilligt, 

Ordensverleihungen. In Oefterreich s vem Bau-Director in Benebig 
Jeh. B. Roggia bei beffem Mebertritt in bem bleibenden Ruheſtaud ben Orben 
der eiſernen Rrome 3. EL; dem Ober ⸗Kriegebuchhalter und Berfland bes Lem- 
berger Lanbes-Milit.-Mechu.-Departemento Morwiger ebenfalls bei feiner 
Berjeung in ben Rubeftaub das Ritterkreug bes Franz-Zofep-Ortens, — In 
Preußens dem Lieut: a. D. und Gutsbefiger Fehr. v. Diüder zu Röbing- 
haufen tm Sr. Iſerlohn das Kreuz ber Ritter bes I. Haus ⸗Ordens vou Hoben- 
zollern umb bem Kanzleirath MUler zu Minden ben Rethen Abler-Orben 
3. €, mit der Schleife. — In Bayerns bem erzbiſchöfl. geiſtl. Rath Ph. 
Stempflinger, refignirtem Pfarrer in Zittmoning, bas Ghrenfrem bes 


Aubwigs-Orbene, — In yarıın: ben Rrg. Rath F. W. &. Hoppe | 
ebt ‘ 


boftel die 4. EI, des L Buelphen-Drbens, 
. er * Annahme fremdherrliher Orden: In Defterreich; 


itter .. v. Morecci am feinen Adoptiv⸗ i 


ter Kämmerer W. 1 5* v. Rieſe⸗Stallburg fir das Commaudbeur- 
| freug des £ pertug. Gprfue-Drbens; der, Stat.haltereirath Bei ber lomb.benet. 
' Gtatthalterei A. Alber Ritter v. Glanftätten für das Commandeurkreug 
! bes päpfl. St. Gregor-Drvens; der Fabrilbeſther 8. Oberleithner in 
und ber Fabritbefiger E. Seybel in Wien für bas Ritterkreuz bes 
[| & württemb. Priebrihe-Orbens; ber i itän G. Pallina für das 
Ritterfreig bes £ ſieii. Orbens franz I; ber ber Mufit &, Paner 
| in Sonden für das Mitterkrem bed L fächl. Mbrect-Orbene; ber Besirfsnorficher 
! in Horewitz I. Stelle! und ber bortige Bezielsamts-Arjunct K. BParwonig 
| für den furf. heff, Wihelm-Orben 4 CL.; ber —— Eonful 
' Fr. Rofenberg fllr das Witterfreng bes herzogl. Sadf.-Ernefl. Haus-Drbens; 
der Hofe und Gerichtsabvecat Dr. M. ShnedI Ritter v. Trebersburg 
für dae Donatkrenz des fonveräuen Iohanniter-Orbens und ber Dr. A. Bolpt 
| in Minden für die Kh neapolitan. golbene Eivliverbienft-Mebaille. — Zu 
Prenfen: ber Kammerberr ®. Gane Edler Hext zu Putlitz auf Ketzin 
bei Perleberg für das bon bem Herzog von Sadfen-Eoburg ihm verliehene 
Ritte bes herzegl. Sachſ⸗Erneſt. Haus Ordens; der Ritt. v. Bubben- 
| brod A la suite des Kriegeminifleriums für das Nitterfreuz 1. Ei. bes hetzegl. 
anhelt. DOrbens Albrechis bes Bären. 





Rational: Denkmal. 


Genf, 1 Oxtober 1863, [7259—62] 


Die fremben ober ſchweigeriſchen KQUntler find von bem Comité infänbig eingeladen ihre Entwürfe oder Plane 
zurädzunehmen. Sie müffen fi an Herr PBantillon, coneierge au Bätiment electoral, wenden, 


Der Secretaͤr: S. Tognietti. 





Dir fehen ung veranlaßt belauut bag bie A— i ranum ul 1 
Belanntmachung. in —— Er an 3 ——— —— ke; 2 Drudverjehen beruht. 
t 


1 
Großherzoglich badifhe Direction der polytechnifchen Schule. 


Rarlarude, ben 5 Octobe 


—— als werbe zum Gintritt 
[7283 





Etledigte Stipendien. 


Bei der Leonhard Keller’fden Stiftung dahler find zwei weibliche Stipendien, febes vom ſährlichen 40 fl., vor» 
zugstweife beflimmt zur Ausbildung von Madchen bie mit bem Stifter verwanbt finb, in Eelebigung gelommen, Diejenigen 


welche auf ben Genuß biefer Stipendien gr machen wollen, haben fih binnen 4 Wochen bei ber muterfertigeen Stelle zu melden, und über ihre Ber- 


wandifchaft zum Stifter und deren Grab, fowie 


ber gute Sitten und Dürftigkeit Zeugniſſe vorzulegen. — Eonftanz, ben 24. September 1868. 


Großherz. Verwaltungsrath der Diftricts- Stiftungen, 


[7074 76) Stöjffer. Weltin. 


vdt. Boldberauer, Aetuar. 





7189) Im Berlog von A. Kröner in Stuttgart ifi fo eben erihienen und durch alle Buch 
bandlungen Deutichlaubs unb ber Schweiz zu kejiehen: 


Ans Geheimniß Außlands - 
Schlüſſel zum Berftändniß der modernen Geſchichte und Politik, 


Nebft Beilagen, a war Aetenfüde zur tfcherfeffifchen Frage. 
Geheftet. Preis 24 Egr. = f. 1.2 rn = 3 irco. 

Diefes Bud, aus der Feder eines Schritiftellerd von europäiften Ruf, gründlichen Kenners ruffl- 
ſchet Zuſtände und Gefdichte, mir, ber außer wichtigen Aufidlüfe megen bie e8 -- immer mit 
Biumerfung auf die Zuelen — bringt, nit verfehlen in ben weiteiten Kreilen Aufſehen zu erregen. 

a die meiften ber Werke und Actenftücke denen es entnommen ift nur wenigen befannt ober ze 


gänglich find, fo wird dieſe Schrift felbft vem Hiftorifer von Ya neue Daten und Weiisrspunfte bieten. 





Verlag von Julius Springer in Berlin. 
(7146) So eben erscheint: 


Die Kategorien des Rechts 


auf 
geschichtlicher Grundlage. 


Von Adolf Helfferich. 
Broschirt. Preis 1%, Thaler. 


[7196] Im Berlag von Karl Mümpler in Haunover ift erfchienen und in allen Buchhanb- 
lungen zu haben: 


Die Samilie Surk, 


ihre Thaten, Träume und Gedanlen. 


Don Graf Adelbert Baudiffin. 

Drei Bände Octav. Gehefter. 4 Thaler. 
Währenb ber kutzen Spanne jchriftftelleriicer Tpätigleit welche Graf Adelbert Baubiffin 
durchmeſſen Kat, iſt berfelbe mit feinen Romanen und Erzäplumgen bereits eim Liebling bes I-fenden Publi» 
enms geworben, und Erfllingewerte dürfen fi eines jeltenen Erfolgs rilhmen. Es iſt eine ſriſche, 
im beivegtert Leben geflählte und mit reicher und vielfeitiger Erfahrung ausgerüflete Kraft die ung ent. 
entritt, amdgezeichnet durch eminentes Erfindirmgetalent, durch geiftreiche, von — Phantaſie uud 
wärmften zn durchgiulhte Darfiellung, und durch rine verch ſprudelnde Quelle bes herrlichen 

Hamors, ber ben Leſer, während er ihn häufig mnter Thränen lachen macht, erſtiſcht, ja entzlid:! 
„Die Bamilie Burk“ gibt ein jpannenbes, oft ericlitter:es Gemälde moderner focizler Zuflänbe, 
Es if ber ſchlimme Kampf — Geld, Herz und Geiſt, ben ums der Dichter hier vorfilhrt, jener Kampf 
ber fo mauchen tiefen Schatten im unfer modernes gejeliges Leben wirft, Um einen reichen Hambiregifchen 
Guanohändfer, ber in Oeflerreih Baron und Ritter des Leopolde-Dibene wirb, ſchaaren ſich die Übrigen 
Eharaftere des Romans, welde ber Dichter ans beim verſchiedenen Spfären ter Gelelfchaft wählte und 
in auferorbentlid —— wahrer und originell-r Weile ausmalte, und um fie breitet fi ber au 
fpannenven, Bald erbeitesiben, balb tief erihütternden Situationen reiche Rahmen ter Enählurg aus, 
Ale ım Geiſt und Gemiih des beutichen Wolle wieberllingenben Saiten verficht ber Dichter mit Meiſter⸗ 
fiaft anzufchlagen, und jeder Leſer wirb ihm mit bem Icbenbigen Imteroffe durch biefen Remen, beffen 

tiefere Tendenz es ift den Sieg des Edlen und Garten zit verhertlichen, folgen, 


‚Billiges Mufikwerk. 

“Ein feines (beinahe nen), 6 ſchöne Stüde 
von Strauf, Launer u. f. m, großes Prager, 
in — Kaſtchen (Ankauf 80 fl.), incl. 
Emballage 86 fl. Frantirte Anfragen, bezeichwet 
mit Nr. 9275, beforgt die Erpeb. d. BI. 11275] 


[7188] Bei S. Hirzel in Leipzig iſt er⸗ 
en: 
Staatengeſchichte der neueften Zeit. 


Siebenter Baub, 


Geſchichte Rußlands 


und ber europäifchen Politik in ben Jahren 
1814 — 1831 





Bon Theodor von Berubardi. 


Erfler 
543 S. in gr. 8. Preis: 1 Thlt. 14 Nor. 
PR 1 früberen Bände ber Staatengefhichte eñt⸗ 
1.2. Gefdichte Frankreichs vom 1814 bis 
1852. Bon 4. U v. Rochau. 2 Thle. 


1 Zhlr. 28 Ngr. 

8.4.5. Geſchichte Italiens von Grlndung ber 
zegierenten Dynaftien bie zur Gegenwart. 
Bon Herm. Reuchlin. 2 Theile in 3 Abe 

theilungen, 2 Zhlr, 18 * 
6. Geſchichte Oe ſterre ichs ſeu beim Wiener 
riebden 1809. Bon A. Springer, Erſter 

if, 1 Ehr. 18 Rar. 

17269) Im Berlog von J. Heubergers 
Buchhandlung in Bern crſchienen und 
durch alle Buchhanblungen eziehen: 

ie neueren Kedhtsf ulen 
ber deutſchen Juriften, Bon Dr. —— 

Zweite mit Refernivorſchlagen erweiterte Aufl, 
8. Eieg. Broich. Preis 18 Mar. — fl. 1.4 ir 

17274] Bei SH. Bechhold in Frankfurt 
am Main if erſchienen und durch alle Bude 


haudlau , in Stuttgart b 
8 en: — 


Die Patentgefehgebung 
mit befonderer —2 der Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Einführung gleichheitlicher Nor⸗ 
men hinſichtlich ber — — in 
ben deutſchen Bunbesitaaten 
von Bilbelm Möhrich. 
Preis 12 ir, 


D 


4664 
Bordeaux-Wein -Versteige 


Mittwoch den 14 ®etober 1868, Nachmittags 3 Un? präeie, 
im Saale zur Harmonie, 
er Gasse Nr. 9 in Frankfurt a. M. 


Ich lasse mein Lager, bestehend aus: 
4 Oxhofte 1861r Medoc, 2 Oxhofte 1858r feinstem Haut-Brion, 


Br — — Jalien |? et men 

23 ” „» St. Estöphe, 1 7 PR „  Chäteau Lariviöre 
14 » „  Margaux, 1 *5 m „  (Chäteau Pontus, 
- „ 1859r —— - Fa” 1&6Ir „ —— Boeriers 

ac, 

4 ee = —* Estöphe, Legger weissem 4ühr. Batavia-Arack, 
Es argaux, uncheon Jamaica-Rum 

1 5 1888r feinstem St. Julien, do. öSjährigen Rum, 





durch den geschworenen Ausrufer öffentlich an den Meistbietenden versteigern. Die | 


Weine sind sämmtlich direct, mit dem GConsulats-Siegel der Zollvereins-Staaten ver- 
sehen, hier angekommen, und lagern im Freihafen. Die Proben werden 
Dienstag den 13 October 1863, Mittags von 8 bis 5 Uhr, 
in besagtem Local verabreicht, wo Herr Küfermeister Lauer die Güte haben wird jede 
genauere Auskunft zu eriheilen. — Beim Bezug werden die Weine vom Eigenthümer ver- 
zollt, und können alsdann übergangsteuerfrei ın die Zollrereins-Staaten eingeführt 
werden. 
Bezugszeit bis 15 November 1863. 

Sollten Käufer den Wein unverzollt im hiesigen Freihafen überwiesen haben wollen, 

so wird.diesem Wunsch entsprochen und der Zollbetrag am Kaufspreise gekürzt. 


(1209-11) Milani-Minoprio in’ Frankfurt a, M. 


Wojerheilanftalt Dietenmühle bei Wiesbaden. 
Gonf. Arzt Dr. A. Geuth. 
Naturheillundige Behandlung chroniſcher und acuter Leibe, 
Winter 





Anmeldungen an bie Direction. [6494—503] 


Weintrauben: Berfendungen. 


Gurs und Zafeltrauben aus meinen eigenen Weinbergen find in vorziiglicfter Sorte, befler 
foliber Berpadung, unter Garantie guter Anlunft, & 4 Spr. per Pfund zu Begieben bei ber befannten 


Obf- und Weintrauben-Verfandt- Anfalt: 
Franz Wagner in Dürkheim a/H. 


16527—88' 
nt. ı Ein verbeiratheter und beichäftigter Arzt, Juglelch Accoucheut 
at-Entbindungsan alt, in einem geſund und reizend gel enen one Zhüringens, 
tft ur Aufnahme von Damen melde in Stile und girtage enbeit ihre Nieverfunit abwarten wollen, 
voAftänbig —* Die Rrnäne Berigroiegen eit und bie fiebevonfle Dfiege werben bei billigen 
Berienungen suigeficbert. Abrefie ER. IR. poste restante frei Weimar. [2380-71] 


1 Norddeutsche Bank in Hamburg. 
Status ultimo September 1863. 
Activa, 

Bank-Saldo . . . . 5 . . Beomf 1,086,745. 4 6 
Cassa R Fr . . u 5 = 330,410. 1. 6 
Hiesige Wechsel . a . A “ ” 9,728,707, 2, — 
Auswärtige Wechsel . “ - . » 2,317,455. 11, — 
Fonds und Actien “ R e ’ . . * 1,206,135. 10. — 
Darlehen gegen Unterpfand . . 5 5 B 4 4,161,371. 12. — 

n okrne » “ . . f . * 1,374,613, 9. 6 
Haus-Conto . . A = r R 2 » 166,000, —. — 
Angekaufte 9000 Stück eigene Actien ‘ * 4,500,000. —. — 


Passiva, 


Actien-Capital . . . . a . Beomff 20,000,000. — — 
Verzinsliche Depositen F . “ . . ri 1,185,024. 6 — 
Giro-Conten « . . . . e . Pe 289,79. 9. 6 
Auswärtige Correspondenten . e N » . u 191,814. 14. — 
Diverse Creditores . ‘ . . . . 63,899. 10. 6 
Reserve-Fonds (incl. Zinsen) . . Beomf 802,806, 13. 
woron in Effecten belegt . . " 802,718. 9. u; 

” . — 
Dividenden von 1867 . . . . * 15. —. — 
Dividenden von 1858 . . . . . . * 150. — — 
Dividenden von 1859 . . . 2 r 5 65. 10, — 
Dividenden von 1860 . . . . . r 3 800. =, m 
Dividenden von 1861 . . . . k u 1,075. —. — 
Dividenden von 1862 . . . . u 3,780, — 

Hamburg, den 1 October 1868, Die Direction. 


— — — — —— — — — ern 
uswärtigen Berfiherungs-Weiellichaften etbietet pe * 

u Ah ein eauttondfdbige vormaliger höherer Agenten = oder Neifender-Gefud. 

Berwaltungsbeanser in! ünden ad Haupt _ Ein junger thäciger Kaufmann ſucht ein gLö« 

ztofrete Briefe mit Rt. 7248 beför- | üeres Fabrifgeihän, mo möglic in Manufacrur« 

(7248) oder Auchwaaten agenturmeife zu vertreten, auch 

——— ein feſtes Engagement als Relſendet wäre er— 


Eine am königl, Kon. | wünſcht. @utre Neferenzen Aeben zu @ebot, und 
Stelle-Gefnd). ferrarorium für MuAk in 


ranco-Dfferte find unter J. N. poste restante 
Münden gebilvere umd geprüfte Muflklebrerin, tuttgatt zu richten, (7273-79) 
welche in threm Aid (don Unterricht errbeilt 


und hierüber vorzügiihe Zeugnifie aufsumerien Wagenpferde. u ae 
bat, ſuct taz eine Stene. Franfitte Offerte 


Agent. ofreie & 
dert bie Experition dieſes Blattes. 








 nosenreine Wagenpferbe 
edler Kace, 5 bis Slährtg, Kappen, Bralinen oder 


umter T. H. Sit. 7255 beforgt die Erpedition biejes uchfen werben zu kaufen geiitcht. ‚Briefe iranco 
Blattes, [7255] » B. poste restante Sriebtihehofen.  K7I81) 


Bermißter Wechſel. Dem een 


beim von Budau iR am 28 Juli d. J. in 
Cannſtatt ein am 12 März db. 3. von Dans 
Maper in Buchau an bie Orbre SL 
Bernheim von ba auf 6 Monate ausgeſtellter 
Solamewfel im Betrage von 4000 FL abbanten 
etommen. Der unbefnunte Inhaber dieſes nad 
er Angabe bes Bläubigers am 12 v. Mis. bes 
zadften MWechfeld wird diemit auf Verlangen des 
©. L. Bernheim aufgeforbert 
, binnen dreißig Tagen 
bei ter unterzeichneten Stelle jelne Anfprüse an 
den genannten Wechſel geltend zu masen, roibri« 
genfüls ber ** fuc traſtloe ertlãrt wũrde. 
Kiedlingen, ben 3 Detober 1883. 
Königlich brıema malhed Dberamtögeridt. 
öder. 


Berlauf eines Randguts, 


Mit Nrercn! ber ?. Regierung wird das 
Landgut Strablfeld, Bezirfdamt Koding, im 
Wege fhriftlider Submiffion verkauft. 
ed But, eine halbe Stunde von ber bayeri- 
ſchen Oſtbabn. Station Roding, entlegen, entbält 
das Shloß mit ben Defonomiegebäuben, eine 
Brauerei, Brennerei, Ziegelei, zioel ieinere Bohn- 
bäufer, Jiſchwaſſet und an @runtflüden 3700 
Zagmerfe, worunter 3153 Tagwerte Balbungen. 
aufsofferte find bis 1 November L 3. bei 


f ber unterfertigten Adminiftration einzureichen, 


melde auf portöfrele Anfragen bie nötbigen Aufe 
ſchluſſe über bie näheren Berbältniffe und Kaufe» 
ebingungen ertheilt. Auf Verlangen gefhieht 
ie Derzeigung des Buts vom 11 Detober 1.J. an. 
Regensburg, den 22 Sept. 1868. 
Stiftungsapminiftration Gt. Jacob. 
Galler, Arm. [7 


Nitterguts-Berkanf mit prachtvollem Schlo 

und Parf, ein Een belegen eine als 
Stunde von einem htepuntt ver Bahn und 
einer ſeht ſchönen Stadt mit 30,000 Einwohnern, 
in börhft angenehmer und fruchtbarer @egenb bee 
Laufig, mir pradtroller Fernſicht, “or mit 
100,000 Ihlrn. Anzahlung verkauft werben. Der 
Kaufpreis wirt turd Verpachtung zu 4 Brocent 
berzindt, beim Innentarbefinben ib circa 100 Stüd 
KRinpoieh und 500 Stüd Schafe Die Bodenlage 
ift vortreiflic, bie Outsfluren find theiimetfe dut 

fönitten mit pradtoollen 2invenalleen. Näteres 
an Selbftfäufer durch das Land, Agentur« und 
Bermittlungd-Bureau von G. A. Dauffe in 
Dresten, Marien-Straße 8. [7220-25] 


. nn &3 wird eine durch⸗ 
Erzieherin:Gefuch. Sn msn, 
tifhe Dame geſucht, die mit mütterliber Sorg- 
falt ein Mäpgen von 13 Jahren felbitänbig zu 
eriieben vermag, wenigftend zweler Spragen 


mädtig, aud in ber Munf und im Beiämen et» 
fahren if, Übrefien wollen unter Angabe des 
terd u. f. mw, mit Gbiffte C. v. R. verfehen, 


al 
ste restante Dürkheim, Rheinpfalz, einge 
Randt werben. (7276-77) 


U" jeune homme du Jura Bernois, catholique, 
diplöme et Age de 20 ans, desirerait se placer 
dans une maison d’Allemagne comme. pr&cep- 
teur. — Pour de plus zmples renseignements 
s’adresser & Monsieur le Doyen de Courrendlin 
pres Delemont (Canton de Berne). [7356-87] 


Ein geräumiges möblirtes 

Bermicthung. Haus mit 8 beubaren Bime 

mern und allen Bequemlickeiten ift fogleic binig 

> vermiethen. Briefe franco F. R, poste restante 
tegen;. (7280) 


© Paris. 


Herr Friedrich Dievenı, Zahnarzt, Doctor 
Medie. der Facultät von London, hat die 
Rue de a verlassen, und wohnt 
nun Nr, 8 Boulevard Malesherbes in Paris, 


H 6608—10) 
Fourniere. Bein Berkan ba Eintenarhel- 
tem empfehlen wir ımfer Fournierlager eige 
ner Fabrik, ta@ wir auf ber Höhe von aus 
A itigher® ieh rn fen ne 

iger Breije beim eblerfreie 
Eräftig asiäuittener are 4 
Lager in Münden, Findlingſtraße Rr.3 B. 
teisgau, 


teiburg im B 
Kefer & Jäger. 
Traubenverſandt, 
ſelider Berpadung zu 4 Sgr. von J. Reinhardt, 


rheinpfäß, Obft- und Tranbenbanblung in Waden- 
heim a. d. Haardt. 


Des Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
Yhrlich angenommen in 
Sayem vierteljährlich fl. Iökr. 
Vereinsm ünze, — —— 


Iigenneine Srituug 


Insorato aller Ars werden aufge» 
notimen. und der Naum einer drei- 
spaltigon Colonetzeile berechnet: im 
Hauptblatt 'mir’4% kr.. in der 
Beilage mit 9 kr. 
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Dede — Der Wahlerlaß des Koni 
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farbinif —— Gine Reminifceng von Mar Ball Bugeaud, 
Sans, Maria Therefia”). 
Großbritannien. — — über Preußen und Mexico. 


Jaloh Grimm. Der 
(he Wr Prefie über bie mericanifche Kaiſer⸗ 


olniche 
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Frankreich. ai 


Italien. Turin (GomthurRigra, Die zunehmende Landftreicherei. 
Ein Elaß ber polnifchen —* Labielaus rn 
— nn Boten, Kar arigen . Me U u 
a ete her 
Raifers Reife Kanon nee * die — chwornen im 
an. Dunkel ber conſer 4. Kaiſerliches 
Zürfei. Ronfantinopel —2 
J— — Edelgarde aus ſammilichen la) 
exico. Bur 
v rankfurt. (Depefche Graf Ruſſells.) — 
Randım Bopen, —3333 Einweihung ber prote⸗ 
Ki — Berlin, rar Staatsminifteriums bezüglich 
Stell — Bar ber )— Turin 
* nad Turin.) — —— (Karl Bollmann 7.) — Bar 
ae Bei OR IR RN ions) — Suez (Aus Melbourne 


Zelegrapbifche Berichte. 
+. Brauffurt a. M., 8 Oct. Bunbestagsfigung. Die vier 
durch ı den Bundesbefhlug vom 1 Det. mit ber Erecution gegen Dänemark 
Regierungen zeigen an baf fie eintretenden Falls dem Beihluß 
nacdhlommen werben. Für den Fall daß die Execution Miberftand fände, 
ernewert Oldenburg feinen früheren Antrag, bie Stipulationen von 1851/52 


erlofhen zu u erflären. 
.. Raflel, 8 Dec. Aus — — 
nur 
— — Geſeh über — — — — 


zu — 

— 
meiften deuiſchen Regierungen auf das die biesfeitige Auffaſſung ber Antwort 
des Königs von Preußen —— nn Gircular find hier einge 
tlid) mit der Auffafjung ber dſterreichiſchen Re 
gierung überein, — ige auf die Bundes· 
unb fpreden bie Geneigiheit aus biefe gemeinfame Auf: 

faſſung in einem gemeinfamen Xctenftüd anszubrüden. Der „Botichafter“ 


Vrim Chriſtian in einem auf ben König 
Toaft: ae fr Ve Bios um Geibfialighit Dine 


Ar. 282, 


Correſpondemen u an bie —— Inſerate u an die Erpeditiom ber Allgemeinen 
28 voor. Kinckseck, Nr. "rue äeliie ‚oder bei dem Postamt ın Karlsrubo; für E and — * 


Beitung —— 
anien und Portugal bei G. A. Alexandre in Strasburg 


39 


estermann & p. inNew- 1 bei 
ns Rom, —--Ht Chol des Zoitungs-Bursan des Hauptpostamts in rar uck 


marls Blut und Leben opfern. Die Antwort des Königs ſchloß mit einem 
Hoch auf das Vaterland; er wünſche den Frieden, wenn dieſer nicht zu be⸗ 
wahren ſep fo werde ein treues Wolf feine Stüge ſeyn 

De a ‚Bei 8 Det. „Anleihe Be ao 


1858 142; *8 der E-B.-U. er bayer, 
— — * — 38* Get Dickie Maren 14 Yo; 
Elifaber 275. Beöleturfe: Paris 93"; Lonben 118; 
Wien ra 


EZ 


+ Wien, Defterr. oc. National-Anleihe 82; bproc. M 
76.90; Lotterie- into von Es 55. 16; von 1858 - von 1860 98.60: 60; 
Bantactin 795; %. Grevt- Doberan 187.40 — 358* 
actien 450; Staat Norbbahnartien ul ci iſabelh⸗Weſtbahu · 
Prioritäten '92, Wehfeleurfer ———— 8 M. 3.70; London 111.50. 

* Vondon, 7 Oct. Bproc. Conſols 98, 


Menefted and Ehina und Japan. 

*) GSougkong, 11 Aug. Die Berichte aus Schanghai, welche bis 
zum 4 Aug. weichen, beftätigen nicht mur ben Webertritt bes Amerilaners 
Burgebine in bie Reiben ber Infurgenten, fondern erzäh 
feiner erfien Waffentpat, ber Wegnahme des chineſiſchen Dampfers „Noms 
jotw” mit einem 24 Pfünber und einer großen Menge Munition, in ber 
Nähe von Sunkiang, gerabe ald er dafelbft zu anfern im Begriff ftant- 
Schon feit geraumer Zeit var das Frembdenviertel in Schanghai ber Sam⸗ 
—— höchſt verdächtiger Individuen aller Rationen, welche ſich dort 
theils aus Nordamerila, theils aus Dftindien offenbar in den abenteuer 
lichſten Abfichten zufammengefunben hatten. Burgevine, ber Rachfolger 
Wardsjim Commenbo ber fogenannten „disciplined Chinese,“ war bes 
lanntlich in pe feines Streit? mit dem Banlier Tai in Schanghai, 
welcher ihm bie Zahlung bes Soldes für feine Truppe berivwigerte, feines 
Dienftes, entlafjen worben, und hatte, troß feiner EEE Vor⸗ 
ftellungen in Beling, die gewünſchte Satisfaction nicht erlangen lönnen. 
GE: ſuchte fih num am ber chineſiſchen Regierung zu rächen, indem er in 
Schanghai (angeblid) für das franzöſiſche Gontingent in Ningpo) mehrere 
hundert Necruten warb, biefe aber nebft einer Anzahl Haubiten und einer 
großen Quantität Munition heimlich) nad) Sutſchau ſpedirte. Dort wur 
den fie einegereirt, equipirt und mit Enfield-Rifles verjehen. Burgebine, 
welcher zweiter Dfficier am Borb eines amerilaniſchen Segelſchiffes 
war Br er ſich Ward anichloß, wurbe vom Taipinghäuptling mit bem 
Rangheines Wang und dem Titel „wei“ (honorable) bekleidet, und ift 


mutblofer und vergagter machen. Als Gapitän Borbon, ber 
damalige Commandant des Ward’ihen Gontingents, von ben Erfolgen 
Burgevine’3 hörte, Lehrte ex fofort vom Schanghai, wohin er zu einer Bes 
rathung geritten war, nach Quenſau (80 —* Meilen entfernt) zurück. 
Seine Stellung ift um fo bedenllicher, als er durch bie Beförberung vom 


328 


Truppen Taiping 
norbamerilanifchen ak und Officieren mit einiger Buberficht gegen 


übergeſtellt werben fünnte, In Honglong bat Burgebine's Handftreich 
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ebenfobiel als Wi heworgebrocht Denn cd if 


rabezu Vorbereitungen 
und Ausrüflungen angefichts ber be: Did ftamöfifgen und dineſiſchen 
Behörben ungeahndet treffen Tonnte! Det einzige Rriegäbampfer welcher 
Mi in — befand, erhielt fofort Befehl nach Schanghai zu gehen, 
——— gemiethet um Munition und Waffen dahin zu be⸗ 
förbern, unb ber commanbirenbe brittifche General hat allen englifchen 
Dfficieren welche geneigt find fi dem Gapitän Gorbon anzufchliegen, bie 
Erlaubniß dazu, m it Fortbezug ihres vollen Soldes und Anrechnung ihrer 


ift ein Gefecht des brittis 


iffe wurden nun nad) Hang tſchau⸗ 

Bat entientet um ben Seerdubern nadgufpüren. Bei einem Bufammens 
fioß wurde ber Eommanbant des, Flamer,“ Gapitän Bofangquet, vervundet, 
während Capitän Barton vom „Pabucpan“ tobt blieb, und beide Schiffe 
ſich nad a zurüdzieben mußten um Berftärkung zu ſuchen. Be 
zeichnend ift daß Ghinefen unb Englänber einen Theil diefer Serräubers 
Flotte, Be er en Bu zur Hülfeleiftung bei ihrer Belage: 
rung bon Ringpo benußten, und Apak wieberbolt von einem brittifchen 
Dfficier (Gapitän Dew bom Ranonenboot „Encounter”) Befehle erhielt und 
ausführte. Diefmal aber ſcheint der Seeräuber es vorgezogen zu haben 
auf eigene Fauſt zw handeln! — Aus Peling reichen bie Nachrichten bis 
—— 29 Juni. Die Witterung var noch immer furchtbar heiß (95—970 F. 
—— Moslitos und andere Fliegen unbeſchreibbar lãſtig. 
Der Erfolg des bänifchen Geſandten Grm. v. Raasloff in Bezug auf ben 
von —* für feine Regierung abgefchlofienen Handelsvertrag wird als ein 
neuer T ber europäifchen bezeichnet. China hat nun mit 
acht fremden Mächten Verträge abgefchlofien, nämlich mit Rußland, Nord» 
amerila, Großbritanni 


art; Schweden, 
bat bie feitbem andern Mäditen gemachten Eonceifionen * auch für fich 
beansprucht. Daß Defterreich noch feinen Handelövertrag —— abge 
fchlofien, r — fo bebauerlicher als ihm bie Anweſenheit ber Fregatte 
Novara“ in ben chineſiſchen Getväffern im yet 1858 bie günfligfte Ge 
legenheit dazu yo und es ift — weniger dem Mangel an Eifer bes 
es in China wie allenthalben —— — 


ſterreichiſchen Kaiſerſtaat zu Stande 
i Schanghai vor Unter lag, 
ſchloſſen Lord Elgin und Baron Gros im Golf von Petſchili den Vertrag = 
Tientfin; es wäre für Deſterreich ein Leichtes geivefen gleiche Vorteile und 
Rechte zu ertvirten. Vielleicht ift das conftitwtionelle Raiferreich weniger 
bebenflic und unentichloffen , und entfenbet im Intereſſe bes eigenen wie 
des beutichen Handels im allgemeinen recht bald wieber einige Ariegaichiffe 
nad) ben Getwäflern , wo —* ber herzlichſte Empfang gewiß 
if; denn er gr * nes 
> ber om es boppelt —** und tro ie 
* Fürſten gar kein Zeichen ihrer Macht und Kraftentwiclung 
Sal Der deutſche Handel und bie deutſche Imbuftrie leiden dadurch 
empfindlich und es liegt weit mehr an ben Regierungen ald an ber Tüchtig, 


dere Rolle fpielte, 
Aus Japan (Joluhama) lauten die Nachrichten bis zum 30 Juli: ber 
lag nn oe Bananen el 
und anzu! auf 
——— —* 5—6 Monaten beharrt. Die Weit 


an hinreichender 
Mate Sei übnlaflen mußien. Se Ser Ping Auf hat nnd In der 
*) Der ganze lange Mame biefed Prinzen iſt: Moromi-Mapbaira-Dayen-no« 
Daibor, Jiufi no · Chieojoo (Tigwign). 


— 
San · i an Gibraltar, mehrere pe ers 
Kai eh. 3 bon Raufehen —— ob 
| nobei 
nad Nagafaki und Joluhama mit großem Bortheil 8* Straße iſt nur 


%, einer Seemeile (d = ne ae) u und erforbest zu ihrer Ber 
Kiftung ſehr Tunbige Piloten. An ihrem nörblichen Ufer ſowohl, in ber 
dt Schimonefali (oder —— als auch auf ber Inſel Kiuſiu Hat 
Yai Ühwigu Forts errichtet und mit ber gehörigen Befagung verſehen. 
Das erſte Schiff auf welches gefeuert wurde. war ber norbamerilanifche 
Rauffahrer „Perbrofe” welcher, auf der Fahrt von Joluhama nad) Schang- 
ehe an becchingent das zweite war ber frangöftfche 
Avisdampfer, britte war ber hollãndiſche Krieggdampfer 
Meduſa,“ weicher bereits n dem was ihm beborfteht unterrichtet und 
darauf vorbereitet, am 11 Juli mit gehn Ranonenkugeln begrüßt wurde; 
bon einer Batterie und acht vom einem japaneſiſchen Kriegsbampfer. 
feuer außgejeht, wurde 
mehrere Tobte zu beflagen. 
ihren zu großen Tiefgang konnte fie fich den jopaneffihen Kriegeſchiffen 
nicht genug nähern um dieſe in ben Grund zu bohren. Die Tuchtigteit 
und Genauigkeit mit welcher bie Japanefen ihre Batterien bebienten, Tiefen 
den Gapitän ber „Mebufa” für feinen Dampfleſſel fürdten, und fo gab ex 
nad 1'/, Stunden ben Kampfauf. Das nähfte Schiff var bie „Myoming,* 
eine nor Fregatte von 1600 Tonnen mit Kanonen bes ſchwer ⸗ 
fen Kalibers, und zwar wollte fie Genugibuung für ben ‚Pembrtole“ for 
bern. Aber erft den frangöftfchen Ariegäfhiffen Semiramis (50 Kanonen) 
und Tancreb (Corvette) gelang es eine Truppe von 200 Mann zu landen, 
bie Batterien zu gerftören unb an ein Bulvermagazin Feuer zu legen, 
im Moment in bie Zuft flog als die Truppen ſich wieder etnfchifften. Einer 
überlegenen Macht gegenüber benehmen ſich bie Japanefen —* feig und 
angſilich als einem ſchwächern Feind gegenüber blutig und unerbittli 
Die brittifche Flotte If in Begleitung bes brittifchen Sefandten nad) dem 
Süden aufgebrochen, wahrſcheinlich um bie Lin-tichiu —— hr bejegen. 
er —— Prinz Satſuma möchte gern bie Engländer 
nd Frieden ſchliehßen, von anderer Seite dagegen eye 
entföloffen ſeh den Kampf aufzunehmen und bi aufs Außerfte Wiberftanb 


au leiften. 


Deutjchland. 

Frankfurt a. M., 6 Det. Der Senat bat in feiner heutigen 
Eigung der Darmftäbter Bank für Handel und Inbuftrie bie Erlaubnig 
ertheilt auf hiefigem Platz eine Bweignieberlaffung zu errichten. (W.T.B.) 

Gr. Helfen. ** Darmfladt, 7 Det. Die hauptſächlich aus Geiſt⸗ 
lichen beſtehenden, aus ber Unionspartei unferes Großherzogthums hervor 
gegangenen „evangeliſchen Eonferengen” zu Friedberg und für Rheinheſſen 
haben au Gunften ber beutfchen evangeliichen Kirche zu Schlestvig motivirte 
Beichlüffe dahin gehend gefaßt: 1) daß bie feit langer Zeit feitens der däni 
ſchen Regierung geübte Unterbrüdung ber deutſchen evangeliihen Kirche 
in Schleswig nad) ihrer Ueherpagung: vor Gott und Menſchen ein ſchweres 
Unredt ift, und daß es 2) eine unabweisbare heilige Pflicht aller hriftlichen 
vorzugẽ weiſe ber evangeliſchen Fürften ſey, ben vertwüftenden Gräueln, von 
denen bie beutfche ebangeliſche Kirche in Schleötwig betzoffen ift, enblid) ein 
Ziel zu fegen. — Unfere Univerfität Gießen iſt von einem neuen ſchweren 
Verluft betroffen worden, indem Profefjor Kopp bafelbft einen Ruf nad 
Heibelberg angenommen bat. Es ift entſchieden zu bellagen baf, wie es 
ſcheint, feine Schritte geſchehen find um dieſe ausgezeichnete und unter den 
vorliegenden Verhältnifien laum erfehbare Lehrkraft der Landesuniverfität 
dauernd zu erhalten. Daß man in unfern leitenben Kreifen bon dem beiten 
Willen für bie Univerfität Gießen befeelt iſt, iſt gewiß in Feiner Weife zu 
bezweifeln; aber bie feit ag wiederholt gemachten Erfahrungen bes 
weiſen es zur Genüge baß vie bureaukratiſche Art und Weife wie unſere 
Univerfitätöverhältniffe behandelt iverben für das Gebeiben ber Univerfität 
nichts weniger als förberlich iſt. 

K. Hannover J aunnover, 6 Det. Die Vorſhnode unferer 
lutheriſchen Kirche ward heute Vormittags um 11 Uhr durch einen feierlichen 
—— in ber Schloßcapelle eröffnet. Der König nebft dem Aromı 

nen, fowie bie fümmtlichen zur Zeit bier anweſenden Minifter in voller 

Uniform waren antvefend, unb ben Mitgliebern ber Synode, dem königl. 
Eonfiftorium, den Geifllichen ber Reſidenz und der Borftabt, ſowie dem 
Magiftrat und dem Bürger Borfichessollegium waren beftimmte Pläge ans 

geiviefen. Eie wiſſen daß in ber Schloßlirche ſchon feit längerer Zeit ber 
volle altlutherifche Gottesbienft wieberbergeftellt ift, im welchem neben ber 
Prebigt auch die Liturgie, ber Chorgefang und Gemeinbegejang zu feinem 
Recht kommt. Namentlid von unferem Anabendor twird aufßerorbentlich 
fhön geſungen. Es wird biefer volle Gotteedienſt unzweifelhaft ſowohl 
auf diejenigen die ſeit geraumer Zeit nicht mehr gewohnt waren eine Kirche 


\ 
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du befudhen, ala auch auf bie gaflreichen Qanbpaftore, deren Rirdien ber 
bierflimmige Gefang fremd if, einen eigenthimlichen und, wie ich nicht 
zweifle, guten Eindrud gemacht haben. Die Prebigt warb vom Conſiſtorial · 
rath Uhlborn gehalten. Es feh das Haus bes Herm um beffen Bau es 
fih Handle. Alfo keineswegs etwas bloß äußerliches, Teineötvegs eine bloße 
Form Die Berfaffung verhalte ſich zur Kirche wie der Leib zur Seele 
Die Aufgabe ber Synode betreffe ſchon das böchfte was es in ber Welt gebe, 
bie Zukunft umferes Baterlands, der Seelen GSeligkeit, unferer Kinder 
xitliches und ewiges Heil, Wichtig ſey es daher ſich zu erinnern an bas 
Wort ber Schrift: „Wer den Tempel Gottes verbirht, den wirb Bott ber: 
berben.* ferner gelte die Regel: „Wie der Arbeiter, fo die Arbeit.” Mir 
müflen uns reinigen ehe wir Hand anlegen — das gefchehe nur durch 
Buße, Buße für alle. Was dahinten liege, muſſe vergefien werden. Man 
rede jeigt viel vom allgemeinen aber biefes Priefterthum folle 
ein „heiliges“ ſeyn. Der Priefter habe zu opfern — und um Dpfer handle 
es ſich gerabe jeßt: „ein Opfer müſſe bie Arbeit der Synobe ſeyn, eine Arbeit 
son Dienenden.” „Die Seele des Opfers ſey bie Liebe” — jene Liebe bie 
ſich nicht vorbränge, nicht berrfchen, nicht recht haben molle, die nicht das 
ihrige ſuche, ſondern was Gottes fey. Der Geift diefer Liebe ſey der Geiſt 
des Gebeis. Laßt uns binauffteigen zum Hochſten. Ein neuer Grund 
Tann nicht gelegt werben; ber Grund ift gelegt: es ift Jeſus Ehriftus, ber 
Sohn bes lebendigen Gottes, nicht verborgen, fonbern bier, anweſend im 
Wort und Sarrament. Auf biefen Grunb bauet, fonft bauet ihr auf Sand, 
Er, mit uns, ohne una, troß und, wird feine Kirche bauen. Zu Ihm! Mit 
unjewer Macht ift nichts gethan.“ Der Gottesbienft hatte bis 12%, Uhr 
gewährt, jo daß bie erfte Sitzung erft gegen 2'/, Uhr begann. Sie warb 
dom Cultusminifter Lichtenberg eröffnet, und gieng darauf an bie Wahlen bes 
Präfibenten und Bicepräfibenten. Gewählt wurde Graf Bennigfen, nicht 
zu verwechſeln mit dem Präfibenten bed Nationalvereins, und ber Mbt 
bon Loecum, Ruppflein, erfterer mit 43, letzterer mit 63 von 64 Stimmen. 
Preußen. — Berlin, 6 Det. Nach den neueften officiöfen Aus 
Tafjungen will bie preußiſche Regierumg aufber Berliner Zollconferenz zwar bie 
Bolleinigung mit Defterzeich ablehnen, jedoch auf eine Erwägung ber Mittel 
und Wege eingehen um eine größere Verlehrsannäherung an Defterreidh 
zu ermöglihen. Obgleich das aufgelöste Haus ver Abgeorbneten nur feine 
Mitwirkung zu ber Politik bes derzeitigen Minifteriums verfagt hat, fagt 
doch der Wahlerlaf bed Königsberger Regierungspräfiviums: dasſelbe babe 
die ihm geſetzlich obliegende Mittvirkung bei ber „verfaffungsmäßigen Er 
ledigung ber Staatageſchäfte“ vertveigert. Gegen oppofitionelle Beamte 
wird nad biefem Erlaf als gegen „pflichtvergefjene Untergebene” fofort 
energiſch eingefchritten. Der Erlaß ift an fämmtliche von der Regierung 


intendenten und an bie latholiſchen Erzprieſter gerichtet. Die Staats 
beamten find inzwiſchen nur zu berfaffungsmäfiigem Gehorſam verpflichtet 
und bie Wahlfreiheit ift ihmen durch die Berfafjung garantirt. Der Kriegs ⸗ 
minifter hatte in feiner Bolemit gegen bie „Bollszeitung“ behauptet daß, 
während bie Sterblichkeit im Dilitär in älteren Jahren durchſchnittlich 
zehn vom Zaufend war, fig in ben letzten vier Jahren feit der Armes 
reorganifation nur etwas über fünf vom Taufend betrug. Die , Volls⸗ 
zeitung“ ertviebert: daß im noch viel ftärferem Grab als bie Sterblichteit | 
im Militär abgenommen, die Invpalibenentlaffung zugenommen 
bat, durch welche der Militärbehörbe ein Mittel geboten ift die Sterb⸗ 
Lichleitszahl ganz getwahtig aus ben Militärliften ſchwinden zu laſſen. 
Bor dem Jahr 1858 gaben taufend Mann etwa brei Invaliden und zehn | 
Todte ab; feit jenem Jahre geben taufenb Mann fünfzehn Invaliden 
und fünf Tobte ab. Jeder Tobescanbibat, ber vom Militär entlaſſen 
wird und als Givilift ftirbt, vermindert die Sterbelifte des Militärs und 
vermehrt bie Sterbelifte der Eivilbesölferung um eine Zahl, MWofern bie | 
Militärberwaltung bie: für den Militärbienft unbrauchbaren Leute recht⸗ 
zeitig ausreiht, jagt das Lönigl, ſtatiſtiſche Bureau in feinen Congreßvor⸗ 
lagen, bat fie zwar viele als inbalid, reſp. unbrauchbar, zu entlaffen, dafür 
aber. befto weniger zu begraben, Die Sterblichleits ziffer allein gibt keinen | 
genügenben Aufihluß über die. Gefunbheitsverhältnifie einer Armee. — | 
Bei ber Berleifung bon Diäten an 30 unbefoldete Alefforen bes Hiefigen | 
Stadtgerichts find fämmtliche berechtigte jübiihe Affefforen übergangen 
worden. Das Kreisgericht in Bergen auf der Inſel Rügen hat entſchieden 
daß ein Zube für einen Juden gegenüber einem Chriften vollgültigcs Zeugniß | 
nicht ablegen könne, obgleich diefe Beftimmung des im Greifstwalber ‚Ges | 
richtabezirl geltenden gemeinen Rechts bereits 1847 für alle Landestheile 
durch ein Geſetz aufgehoben worden iſt. — Der Conrector an ber Hlitters 
Alademie zu Brandenburg, Dr. Hasper, hat öffentlich bie Liberale Preffe | 
eine „ſchmachvolle Judenpreſſe“ genannt, welcher der „Maullorb* noch 
mehr angelegt werden müffe. Unter ber jegigen Hera kriechen fehr viele uns | 
faubere Geifter aus ihren Schlupfivinfeln hervor. — Die Bonner Rechts⸗ 
anwälte haben bie Bertretung ber Kreuzzeitung in einer Berleumbungsllage 


refjortirende Beamte und Unterbeamte, auch an die evangelifchen Super: | 








gegend trugen „ein feftliches 


| ‚tigen fich Beute mit berf 


berfelben gegen bie Bonner Zeitung abgelehnt; ber Kreugeilung hat ein 
Dfficialanwalt von Gerichtswegen geftellt werden muſſen. 

Berlin, 6 Det, Der König hat bie Einlabung zum Dombau Jubi⸗ 
lãum in Magdeburg angenommen und twirb fi am 22-b, babin begeben. 
— Die Königin Augufla gedenlt vom 15 d. ab noch brei Wochen lang bie 
Nefibenz ln Soloffe zu Koblenz zu nehmen und aldbann dirert nad) Berlin 
zu kommen. — Der heutige Minifterrath im Hötel bes Staatöminifteriums 
dauerte über vier Stunden. Der Kriegsminiſter v. Roon ift von Rügen heute 
hierher zurückgelehrt. — Der Regierungäpräftbent d. Möller aus Köln wurde 
am 3b. nad) Baben-Baben zum König berufen, wohin ſich der Oberpräfi« 
bent der Aheinpobinz, Hr. b. Pommer-⸗Eſche, ſchon früher begeben hatte. — 
Im Herrenhaufe find folgende Vacanzen eingetreten: 1) Grafenverbanb 
der Rheinprovinz: Graf Hugo Beyfiel d. Gymnich, geſtorben; 2) Alter 
und befeftigter Grunbbefig in Eleve, Nieber-Berg und Nieder- Jülich : Frhr, 
Rudolf v. Wenbt gefiorben; 3) Univerfität Königsberg: Prof. Dr. Voigt, 
geftorben ; 4) Stabt Berlin: Oberbürgermeifter Arausnid;; 5) Stabt Bran⸗ 
benburg: Oberbürgermeifter Brandt ; 6) Stadt Breslau: Oberbürgermeifter 
Elwanger; 7) Stabt Köln: Dberbürgermerfter Stupp; 8) Stadt Danzig: 
Dberbürgermeifter Groddeck, fänmtlich bei Ablauf ihrer Amtsdauer nicht 
wiedergewãhlt. Neue Präfentationen find noch nicht erfolgt, ober, wo fie 
erfolgt find, ift die Berufung verweigert worden. 

Die Nachricht des „Publ“ daß die Preßverorbnung von ber Regie 
rung noch vor dem Zufammentritt der Rammern werde zurüdgenommen 
werben, wird in conferbativen Rreifen mit dem Vemerken in Abrede geftellt 
daß die Regierung auf bie zu ertoartende Zuſtimmung bes Herrenhaufes, 
welchem bie Preßverorbnung zuerft vorgelegt werden foll, ein großes Ger 
wicht legen würde. — Wie die „Spen. Ztg.“ mittheilt, hat bie Reife bes 
Generallieutenants dv. Waſſerſchleben, in der Function des zweilen Gene 
ralinfpectors der Feftungen, nad) Erfurt den Zweck die Frage ber Exhes 
bung biefer befeitigten Stadt zu einer Fortification erften Ranges ihrer 
Entſcheidung näher zu führen In ben Etats. für 1864 und für 1865 
dürften bie hiermit zufammenhängenden Ausgaben bereits bebeutende Pos _ 
fien bilden. — Der Kammergerichtörath v. Herford, während ber lehten 
Zanbtagsfeffion einer ber Abgeorbneten für Berlin, hat, nad) ver „BLs 
u. Sbld.Btg.,” in diefen Tagen einen Schlaganfall gehabt. : 

Wartenburg, 3 Det. Heute fand bie Eintveihung des auf dem 
biefigen Schlachtfeld errichteten Denfmals ftatt. Die. zu ber Feftlichkeit 
commanbirten Truppen twurben von bem Oberſt v. Berger befehligt, ber 
commanbirende General beö 4, Armercorps, General v. Schad, und ber 
Dberpräfident v. Wigleben waren anweſend, ber biefige Ort und bie Um— 
Getvand.. Die Feierlichkeit ſelbſt war einfach. 
Als die Umhüllung des Denkmals fiel, brachte General v. Schad ein Hoch 
auf Se. Maj. den König aus, in welches unter dem Donner ber Geſchütze 
alle Anweſenden einftimmten, bann wurde „Run danket alle Bott” anges 
fimmt. Vier Grafen v. York, zwei Herren v. Som, Entel ber Helden 
dv. Wartenburg, zwanzig Beteranen welche die Schlacht mitgelämpft, bare 
unter ber S2jährige Beteran Reple aus Neuruppin, ber mehrfach die Fahne 
bed zweiten Bataillons bes Leibregiments getragen, waren bei der Ent⸗ 
büllung und bem folgenden Feftmahl zugegen. (Sp. Btg.) 

Bredlan, 6 Dit. Eine Anfprache der „Schlefiihen Zeitung“ am 


| ihre Defer bittet biefe: in Folge der ihr extheilten ztweiten Verwarnung eine 


noch größere Vorſicht in den Mittheilungen mit ven Pflichten ber Selbfterr 
Baltung für ein Werk zu entſchuldigen welches die Vorfahren bes Verlegers 
vor mehr als hundert Jahren gegründet (die „Schlefifce Zeitung“ beftcht 
feit 122 Jahren). „Unfer Streben war,“ fo heißt es in ber Erklärung, 
„tvie feit ben Tagen als unfere Zeitung ber preußiſchen Herrſchaft in biefer 
Provinz feften Boden zu fihern bemüht war, auch jet bie Treue zu unfes 
rem Rönigehaufe zu erhalten, und zugleich das Recht unferer beſchworenen 
Berfafjung zu wahren.“ Das Circular des Gutäbefigers Reitenbad, 
befien Abbrud eines der Motive ber Verwarnung if, war aus ber „Neuen 
Preußiſchen Seitung“ entlöhnt, Die „Kölnische Zeitung” zieht aus biefer 
rer Collegin ertheilten weiten Verwarnung folgende für ein liberaies 
Oppoſitionsblait jedenfalls ſehr eigenthilmliche Nupantvenbung:; „Für die⸗ 
jenigen Zeitungen,“ ſagt fie, „welche glauben daß fie der liberalen Sache 
am beften dienen wenn fie fid ihre volle Unabhängigkeit bewahren, und 
ſich zu bem Ende vor jeder Verwarnung, auch dor der erfien, zu hüten 
fugen, it hiedurch ein newer Fingetzeig zur Vorſicht gegeben,” Wie ber 
liberalen Sache mit der „vollen Unabhängigkeit” ber „Rölnifchen Beitung* 
feither gebient toorben ift, mag babingeftellt bleiben. 
Defterreih. Bien, 6 Dit. Die polnische Frage ſcheint der Tages: 
preffe ein immer wichtigerer Gegenſtand zu twerben ; faftalle Blätter befchäfe 
t berfelben. — Die Spannungen in Europa Haben dur) bie 
polnifche Revolution merklich zugenommen, aber fie find keineswegs dadurch 
herborgerufen; fie entſpringen viel allgemeineren Verhaͤliniſſen, nament 
lich der Stellung des zweiten franzöſiſchen Kalſerreichs zu den übrigen 
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Mähten, — Aus ben en dieſer Verhaͤltniſſe entipringen bie 
——*— welche den Frieden Europa's bedrohen, und wir glauben daß fie 
ſeyn würden wenn bie polniſche Revolution nicht ausge 
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zöffihe Gabinet bie englifche Idee vollftändig adoptire. Das er Ga: 
inet wirb nun bon zivei Seiten aufgefordert ber Baer der beiden 
Mächte, mit benen es bisher — uud on , beizutreten, Die 
anfreihs noch ftärfer 


als von brittiſchen ne ee neunte November fpielt bei 
dem allem —* Role. — a wird Napoleon die Seffion 
des ã ſucht daher nach eclatantem 


ia fir die — — Die —— Regierung ſcheut ſich, 
guten Grund, En * mit . oppofitionellen Elementen 
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R da alle Welt weiß 
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worden. 

N Trieft, 5 Det. Es iſt ſehr zu bedauern daß Hr. Stene, ber jonft 
ein Dann von Talent und Muth ift, fich von feinem Antagonismus gegen 
alles was unfere maritimen Intereſſen betrifft zu einer Urt Donquigotise 
mus hinreißen läßt. In biefem arten aber wirllich feine Ausfälle gegen vie 
Marine, bie Freihäfen und nun auch gegen ben Lloyd aus. Hr. Stene 
ann wahrlich nicht ſtolz barauf feyn — man jenfeh, unb mitunter auch 
biefjeits, des Mincio feinen Reden enthuſiaſtiſchen Beifall ſchenkt. Laſſen 
wir unfere Marine nur redit Hein, lähmen wir unfere Unternehmungs · 
luſt im Seehandel und Verlehr durch Aufhebung ber Freihäfen, laſſen wir 

ben Lloyb durch Entziehung der Subbention au Grunde gehen, ü 
wir lieber gleich das obrintifie Ieer unfern Rebenbublern, realifiren wir 
den Wunſch ber hieſigen Stalianiffimi, und erklären wir Trieft zu einem 
—— Hamburg; denn wer in einer Richtung A fagt, der muß auch 
B ſagen. Seit einigen Jahren ſchon ringt ver Lloyb mit unglinfligen Um⸗ 
fänben. Kuffige, ir er und griechiſche Dampfer fuchten ihm das Ters 
rain im abrintifchen Meer ftreitig zu machen ; er wußte das Feld zu behaups 
iü On u, jene Ga on Drug ng 

er auf, bie t, bon ihrer Regierung reich 
mit Mitteln und Kräften. verſehen. Sie nahm fich zu Leitern der Unter 
nehmung bie Meifter in folchen Dingen — Gnoländer; ea 
liegt wieder eines in unferm Hafen — verfehren hier fleißig, fuchen unjern 
mit Stalien unb bem zufun Aegypten an fich zu ziehen, unb 

Hr. Stene ſchlägt vor bem Lloyd ae Dim we 
gleichviel ob Oeſterreichs Flagge das adriatiſche Meer che oder nicht. 
Marſchall Bugeaud hatte einft ben Muth in der —— Kammer zu 
mehr bie Invaſion d die Invaſion 


der alle engli an T: i 
gen ak IE i übertrifft 
a ee 
zen u 
Denia — Bulunft bea a ae 
Großbritannien. 
2ondon, 6 


6 Det. 

An der Spihe des räfonnirenben —* der Times von dieſem Tag 
fieht wieder ein fehr ſcharfer Artilel gegen bie preuhiſche Regierung, ober 
richtiger gegen ben König perſönlich, wobei das engliſche Blatt von dem 
Oefihtapuntt ausgeht: England ſey bei dem Schidfal Preußens doppelt 
intereffirt, einmal weil bie Stellung des Proteftantismus auf dem Gons 
tinent allermeift von ber Weisheit, Feſtigleit und Macht ber Fürften aus 
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tem Haus Brandenburg dbhänge, ‚und dann teil ber preutiſchen Königs: 
ha al Ener ha F Konigin Victoria anvertraut ey. So 
fey bein En Wees tolle ober Nicht, mit Preußens gutem oder ſchlim⸗ 
mem Olli eng verfn u eine Art „füifer Compagnon (sleepiug part- 
Her)* bei ben preugfchen Gefchäften, ohne Einfluß barauf, aber bei ihrer 
guten ober übeln fatk betheiligt. Darum babe bie englifche Preffe 
das Recht und bie Pflicht darüber mitzureben. Das ihut benn auch bie 
Times mehr aufrichtig als höflich erinnert wiederholt an bie Rataftrophe 
des Hauſes Stuart, ald es ohne Parlament zu regieren verſuchte u. ſ. iv. 
Und nicht genug daß es ber preußifche Hof mit ben eigenen Unterihanen 
berberbe, ftoße ex durch feine Haltung in der polnifchen und in der ſchles 
wig holſteiniſchen Frage auch nod die Weſtmächte vor den Kopf. Man 
möchte faft vermuthen : wenn Preußen in Bezug auf Dänemark ſicht den 
engliſchen Wünfchen bequemte, Könnte es ſich damit in der englifchen Preſſe 
eine milvere Beurtheilung feiner innen Politik erlaufen. 
> Im ihrem zweiten Zeitartifel beurtßeilt die Times, welche belanntlich 
bie franzoſiſche Invaſion in Mexico mit günftigen Augen anfieht, bie vom 
Erzherzog Mazimilian der megicanifchen Deputation ertheilte Antwort ziem⸗ 
lich wohlwollend, und findet die Bedingung in ber Ordnung, ja mehr als 
bloß gercht, daß Franfrei eine Bürgſchaft für bie Sicherheil und Selb 
ftändigkeit der einyufegenten neuen Regierung übernehme; was aberj@ng: 
Iand betreffe, jo ſeyen diefem feinerlei Garantien zuzumuthen, wiewohl es 
den jungen Monarchen bon Merico gewiß bereitwillig anerlennen werbe, — 
M. Poſt meint: die Annahme der mexicaniſchen Krone bon Seiten des 
Eriberzog ſey nicht mehr zu bezweifeln, und es handle fi nur noch um 
Feſtſtellung einiger Formalien, wie fie ber Heirat zweier Liebenden, welche 
im ganzen bie Billigung ber beiberfeitigen Verwandten baten, borauszu: 
gehen pflegen. „Wir felbf,“ fügt das Palmerſton ſche Blatt bei, „glauben 
nit an das allgemeine Stimmrecht, und möchten das Ergebniß ber 
allgemeinen Abſtimmung nicht immer als Austrud der Gefinnungen 
eines Volls gelten lafjen, aber das Plebifeit welches ber Erzherzog zur 
Vebingung macht, wird, aller Wahrſcheinlichleit nad, die Wünfche des 
megicanifchen Volls getreulih ausbrüden. Es wäre natiklih Widerfinn 
zu glauben daß die Betwohner bes ſüdweſtlichen Winkels des nordamerica⸗ 
niſchen Feftlands eine Anhänglichleit an einen öſterreichiſchen Prinzen, ber 
nie einen Fuß in ihr Land geſetzt hat, fühlen Zönnen; aber bei ber bebor⸗ 
ſtehenden Wahl wird es nicht der Mann ſehn, fondern die Principien bie 
er vertritt, werben es ſeyn wonach bie Stimmen ſich richten werben, Ferner 
haben die Mericaner zwiſchen einer georbneten Regierung und ver alten 
Anarchie zu wählen (gerade wie bie Franzoſen i. J. 1852), und fo kann bas 
Ergebniß nicht zweifelhaft fein. Wenn bie Nacrigt eintrifft daß die Me⸗ 
zicaner durch ein Plebifeit den Erzherzog Mazimilian auf den Thron ber 
rufen Haben, fo werben felbft die entſchiedenſten Gegner von Rönigswahlen 
durch allgemeine Abflimmung kaum ben Verdacht ausſprechen daß ben 
Wählern Zwang angethan oder mit den Stimmurnen Unfug getrieben 
tworben fey. — Daily News bingegen ſpricht ſich, auf das Antecedens 
in Frankreich deutend, mit Hohn über das Boflenfpiel folder Plebifeite aus, 
ſowie mit bitterm Unmuth über bie politische Moral bes Beitalters. Louis 
Napoleon, jagt fie, fey ber Stifter einer Schule die Europa in ten Sumpf 
führen werde 


iverbe. 

A Zondon, 5 Dit, Alle größeren Journale widmen hier unferm 
Salob Grimm ehrende Nachrufe. Die „Saturday Revieto” benugt bie Gele 
genheit um ihren Landsleuten folgenbe beherzigenswerthe Worte zugurufen: 
„Ein gewiſſer Theil des brittifchen Publicums, ber durch die Trompete fer 
neä leitenden Organs zu jprechen pflegt, liebt es ſich in Spott über die beutfchen 
Profeſſoren“ zu ergehen. Aufgeblaſene Oberflächlichkeit mag in ihren 
Selbitgratulationen anhalten, um das einfache und gerade Leben eines ber 
größten Gelehrten moberner Zeiten zu betrachten — eines ber unermüb- 
lichften Arbeiter unſeres Jahrhunderts, mit einem Herzen jo muthig und 
fri als je eines bie Erfüllung feiner Hoffnungen von einer glüdlicheren 
Zulunft erwartete!” — Auf bie „Berichtigung“ des hiefigen Turnraths 
in ber; Beilage zu Nr. 269 ber „Allgem. Zeitung” müllen wir erwiedern 
da es durchaus nicht unfere Abſicht war dem hieſigen Turnverein durch 
anfern Bericht über ſein bießjähriges Feſt „berabzufegen;“ wir Fönnen und 
im Gegentheil auf unfere wiederholten Berichte in ber Allg. Big. berufen, 
um ben Beweis zu liefern daß wir bie gebeihliche Entwidlung bed Vereins 
von Anfang an mit Anerfennung und Teilnahme verfolgt, und feine große 
Bedeutung für bie biefige deutfche Golonie nicht einen Augenblick verlannt 
baben. In dem angegriffenen Bericht haben wir nicht behauptet daß ber 
Zumperein felbit Parteipolilil treibe, ſondern baß ſich außer ihm fiehende 
Varteien um feine Beeinflufjung reiten. Kann ber Turmrath bieje An: 
gabe beftreiten, jo würde er ſich cin Berbienft um ben Turnverein erwerben 
tvenn er bie im beutihen Publicum curftrenden Gerüchte berichtigen wollte. 
Zange vor bem Tage bes Feſtes wurde in gewiſſen Kreiſen zuverfichtlich 
borbergefagt. dab diehmal Hr. Kinlel nicht zum Reden gelafien werben 


würde. Da nun biefe Prophezeiung wider unfer Exrtvarten einiraf, fo hal⸗ 
ten wir wohl ein Recht auf Parteiftreitigleiten zu ſchließen. Wir ſelbſt 
ſtehen bem politifchen Parteitreiben ber biefigen Deutichen feit vielen Jahren 
fern, und gehören leineswegs zu den Freunden Gottfried Kinkels; „Grünbe” 
zu ber imputirten Herabfegung find daher nicht vorhanden. Behauptet 
haben wir nur daß Sinkel oder Freiligraih paſſendere Nebner bei einer 
Körnerfeier getvefen feyn würden ald ber Here welcher bie Feſtrede hielt, 
unb der uns perfönlid) fo unbelannt ift, daß wir felbft feinen Namen vergejien 
haben. Da man jedoch auch ben thatfächlichen Theil unferes Berichts in 
Biveifel zieht, fo müfjen wir erflären, und find nöthigenfalls zum Beweis 


| unferer Erflärung bereit: 1) daß ber von uns angezogene Berichterſtatler 


eines biefigen Blatts, ein Engländer, „nad ihm mitgetheilten Notizen” 
feinen Bericht ausgearbeitet bat (mer bat ihm biefe Notizen gegebın ? 
Nicht der Turnrath; aber andere Leute welche ein Intereſſe daran halten), 
und 2) baß ber Berichterftatter des Daily Telegraph ein Deutfcher war. 
Im übrigen wünfchen wir bem Turnverein ein aufrichtiges: Gut Heil! 
Franfreich. 
Paris, 6 Dct, 


Wir haben bereitd gemelbet wie bie Wiener Preffe tie Antivort 
auffafte welche der Etzherzog Maximilian der Deputation aus Mexico 
erteilte bie ihm bie Kaiſerlrone antrug. Verwandt damit ifi das Urtheil 
ber liberalen franzöſiſchen Preſſe über den gangen Vorgang. So bemerit 
bas Journ. bed Döbats zu ber Erklärung ber bezüglichen Deputation 
„daß die Wege ber Borfehung wunderbar feyen, und daß der Finger biejer 
Borfehung den Erjberjog für den Thron von Mexico bezeichnet habe“: 
„Allerdings war es der Finger Gottes, doch waren es auch die zehn Finger 
einiger Tauſende frangöfifcher Soldaten. Allein wenn man bebenkt daß 
der durch die Siege unferer Solbaten auf den mexicaniſchen Thron berufene 
Erzherzog Gouverneur bed lombardiſch venetianifchen Königreichs war, uns 
gefähr zur felben Zeit ald nad ben Worien die Marſchall Forey am 15 Auz. 
in Megico geſprochen: biefe nämlichen Soldaten dem durch eine lange 
Anechtſchaft entnerbten italienischen Volk die Freiheit wieder 
gaben, wenn man fih erinnert daß in ber Kammerſihung vom 13 März 
1862 ein Sprechminifter auf eine Aeußerung 5. Fabre's erklärte: unter den 
Dfficieren des Erpebitiondcorps gehe das Gerücht einer beabfihtigten Throne 
erhebung bes Erzherzogs Marimilian, dieß feynicht „edrieux,* jo muß mar 
doch elwas die Anſchauung des Hrn. Gutierrez be Eſtrada theilen, und zus 
geben baf, ba unfere Minifter, bie doch gewiß vieles twiffen, damals noch 
nichts von ber dem Erzherzog Marimilian beftimmten Zulunft wußten, die 
Vorſehung bei diefer ganzen Angelegenheit die Hand eiwas mit im Spiel 
bat, Uebrigens, ba es gefärieben Hand Mexico folle einen Kaiſer haben, 
jo war die Wahl Marimilians noch lange nicht die ſchlechteſte.“ Die Rolle 
und Sprache des Marſchalls Forey bei dem Angriff auf die von dem Ecz⸗ 
herzog verwaltete öſterreichiſche Provinz im Stalien, und bie Nolle 
und Sprache desſelben Marſchalls in der mericaniſchen Frage bilden 
allerdings einen eigenibümlichen Contraſt. Das „Journ. des Dihats” 
drückt übrigens feine Zweifel aus daß ber Erzherzog unter ten gegen⸗ 
wärtigen Umftänden dem Antrag Folge geben werde, da er fih 
wohl feine Täuſchung über die Schwierigleilen des Werls made. — Noch bes 
ſtimmter fpricht dieſe Zweifel ber „Sierle* aus, indem das Blatt die vom 
bem Erzherzog geforberten Garantien näher beleuchtet. „Wann und wie 
fol es möglich ſeyn,“ fagt bas Blatt, „das mericanifhe Voll um feine 
Willendmeinung zu befragen? Mexico habe in einem fo ausgedehnten und 
wenig centralifisten Lande bei weitem bie Debeutung ber europäiſchen 
Hauptftäbte nicht. Noch behaupte Juarez bas Feld, und die Jahreszeit 
fey eben keineswegs ben militärifhen Operationen günftig. Aber auch 
wenn Juarez befiegt, ober gefangen, ober getöbtet werden follte, würde bie 
Ausübung bed allgemeinen Sümmrechts in Merico feine fo leichte Sade 
ſeyn wie die franzöfifchen Optimiften meinten. Der Erzherzog gebe die Ab» 
jidjt fund eine conftitutionelle Regierungsform einzuführen. Eben das habe 
die Reftauration und bie Julimonarchie in Frankreich verſprochen, und mark 
fey zu zwei Rebolutionen gelommen. Wir ziveifeln nicht, heißt es weiter, 
an ber Loyalität bes Erzherzogs Maximilian. Mir glauben gern daß er 
feinem Beriprechen getreu bleiben will, und jebenfalls wäre es ein in ber 
Gedichte einzig daſiehendes Schaufpiel einen öfterreihiiden Prinzen zu 
fehen ber feinem Bolf bie Freiheit gäbe und bie Iiberalen Principien thats 
ſächlich verwirllichte. Diefes Wunder werden wir jedoch nicht fo bald ſehen 
Wie dem übrigens auch ſey, jo hat ber junge Erzherzog immerhin der meri⸗ 
canifhen Deputation eine wohlverbiente Lection in der allerartigiten Form 

ertheiit. Man Tonnte fi gegen Leute bie von fo weit hergelommen waren 
um einen Thron anzubieten, unmöglich höflicher ausbrüden als er „E ge 
than, um ihnen folgenbe3 zu @emüthe zu führen: „Meine Herren, mas Sie 
mir anbieten, haben Sie fein Necht mir anzubieten, Diefe Krone die Sie 
wir überbringen, und die ich nicht annehme, gehört nicht einic,en geichäfe 
tigen Indiviouen, fondern dem ganzen Volt an, Für dieſes aber haben 
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Sie keinen Auftrag bas Mort zu nehmen, Kehren Ste nad Haufe, neh⸗ 
men Sie Ihre Krone wieder mit, haͤndigen Sie dieſelbe bem Voll wieder 
ein, das allem das Recht hat fie anzubieten, und wenn mir fie das Volt 
gibt, fo wollen wir ſehen ob es meinem Bruber und ber öfterreihifchen Po« 
mut zufagt daß ich fie annehme.“ So, fchließt ber „Siöcle,* ift biefe mon: 
archiſche Komödie zu Ende gegangen. Wahrſcheinlich wird bie Commiſſion 
eitons tweniner luſtig und geräufchboll zurüdtonmen als fie hingegangen if. 
Daß biefer Ausgang uns Genugthuung bereitet ift ganz natärlid‘; daß er 
aber der minifteriellen Prefje Vergmügen macht, das Fönnen wir) nicht be 
reifen,” 

s + Paris, 6 Det. Wenn ber Unterrichtäminifter ben Er&bit mobilier 
in fein Programm ber neueften BWeltgefchichte ſehen fan, bamit‘bie in Ber 
Wunberung ber HH. Pereire herantvachſende Generation fi daran ein Bei⸗ 
fiel nehme, fo Tann wohl auch der Kaifer bei Hrn. Emil Pereite in Arcachon 
einfehren, unb fo kann ſich wohl auch das Voll der Börfencouliffe ſchmei⸗ 
deln: einer aus dem Stamm ber Pereire, bem es Robott und Behnt in 
Blut und Mark leitet, werde ſich im Rath ber Krone niederfeßen, und als 
Finanzminifter das Blatt ber-Gefchichte fchreiben das Hr. Durup fon in 
feinem Programm anticipirt hat. Es ift nichts fo bumm, daß es bie natio« 
nale Eitelkeit der Börfencoulifie und das Machtbewußtſeyn ihrer Zufammen» 
gehörigkeit nicht aus zuſinnen dermödten. Doch kat auch ber Bruberfinn 
feine Schranken. Die Ausfiht auf ben faiferlihen Beuch bei Sen. E. 
Pereire bat Hrn. Fould nicht verhindert bie ſavohiſchen Banlfrage ausfließs 
Lich ber Competen; der Regierung vorzubehalten. Unb doch hatten bie 
Mereire, die auch gelbberürftig find, darauf gerechnet: entweder eine un⸗ 
Befchräntte Bantnotenpreffe in Chambery aufzuftellen, oder von der Bank 
von Franfreih ihnen beliebige Summen und Geſchäfte begünſtigungen fibr 
die Erpropriation der fabopifhen Bank zu erpreffen. Diefem aufleimenben 
Slandal, welcher Frangofen felbft no in Erftaunen verfeht hätte, hat ber 
Nepierungscommifjär mit einem Wort in ber Generalverfammlung zu 
Chamberh ein Ende gemadt. Aber wad nun? Die Pereire pr Gelb: 
Sehr ſchlecht fteht es um ihre Jmmobiltencompagnie, ſchlecht um ihre odmar 
miche Bank, fchledht... Die Bobenerebitanftalt leiht micht mehr auf bie 
Bus und Baugründe jener Compagnie Oblipationenbefiger werben 

anbar bei Gericht, In gutuntersichteten Kreiſen geht das unbeimlühe 
Gerücht: die HH. Prreive hätten ber Bobenereditanftalt ihre Privat: 
——— als Pand für ein Darltihen von mehr als 20 Mill. Fr. ange 

oten. Das Gerücht iſt unheimlich; denn wenn bie Pereire einmal mit 
ibrer eigenen Perfon zahlen, fo ſteht bie Welt auf feinen Fall mehr lang. 
Eine ſolche Selbflaufopferung war bei dem Charaller eines Mires natürlich, 
aber bei ten Vereire wäre fie der Umſturz aller pſychologiſchen Geſetze, der 
Naturgeſehe felbfl. Die Eperied ber Pereire bewährt eben dadurch ihren 

anzen Charakter daß fie immer nimmt, und nie gibt, Der faiferlihe Ber 
his in Arcachon —28 fein günftige® Dmen. Sechs Monate vor ſeinem 
Sturz erbielt Mires aus den Händen bes Kaiſers in Marfeille bas Ehren: 
Ireugz. Die Broportionen der Ereignifje und Gerüchte melde ſich an ben 
Credit mobilier Inüpfen, beweifen die Größe des Schattens welchen bie 

Bereire über die de ihrer Zeitgenoſſen, fogar über da< Uuterrigtsmini: 
flerium, fogar über das —— ber Weligeſchichte von Hrn. — 
werfen. Bon der Höhe dieſer Dendöme Säule fehen fie mit Verachtung au 
jegliche Kritil und Warnung binab. 

Stalien, 

X Zurin, 5Dct. Comthur Nigra, der ſich einige Tage bier befand, 
reidte geftern auf feinen Poften nad) Paris zurüd. — Die zunchmenbe 
Landſtreicherei in unferer Hauptftabt und in verſchiedenen Städten Jtaliens, 
amter denen fich befonders Neapel auszeichnet, bewog ben Minifter bes 
Innern fi mit den verſchiedenen Spitalverwaltungen ind Benehmen zu 
fegen, um alle jungen müßigen Leute eine beflimmte Zeit lang dafelbft 
unterzubringen. (2) — Das „Diritto“ theilt einen Erlaß der polnifchen 
revolutionären Regierung mit, worin eine frembe Einmiſchung in bie pol: 
niſche Erhebung als gefährlich und nachtheilig bezeichnet toird, In Folge 
dieſes Grunbfabes follen alle diejenigen vor das geheime Nevolutionsgericht 
geftelt werden welche von der Nothwendigleit einer Intervention irgendeiner 
auswärtigen Macht öffentlich Tprechen und biefe Anficht vertheidigen. (9) Dieb 
iſt auch die Neberzeugung Mieroſlawelis. Derfelbe Brief macht darauf auf: 
merkjam daß Fürft Ezartoryäli, der Repräſentant der polnifchenNationalregie: 
zung in Paris, nicht mit dem Fürften Cjartoryski verwechſelt werden dürfe 
welcher in Mecheln bei ber Katholilenverſammlung ſich bemerflich gemacht 
Kat. Der Geſandte der polnischen Regierung in Paris ift Ladislaus Ejar- 
toryeli, der ziveitgeborme Sohn des Furſten Mam Gartorpäli, der am 
15 Juli 1861 in Paris ſtarb. Labitlaus Gzartoryäfi wurde vor einigen 
"Monaten 35 Jahre alt, und Heirathete im Jahr 1855 die Gräfin Viſta⸗ 
Hlegra, Maria Amparo, die Tochter der Nönigin Maria Chriftina von 
Spanien und bed Hergogs von Riamares. 

Rußland und Polen, 

Warſchau, 3 Det. Die Belanntmacuıng des revolutionären Stabt 

chefs vom 29 Sept.: daß ihm die ganze ſtädtiſche Ober ewalt“ vom ber 


fogenannten Rationalregierung übergeben und von biefer auch das Attentat 
gegen ben General v. Berg angeorbnet worden fe, ift feit 14 Tagen bie 
erfte revolutionäre Publication. Die Vertheidiger des Aufflandes verfichern 
zivar daß die Maßregeln ber ruſſtſchen Regierung bie Thätigfeit ber gehe 
men Drudereien nicht au verhindern bermöchten ; allein fie überfehen ba 
ein Theil diefer Schriftftüce im Ausland gedruckt und leicht eingefchmuggelt 
werden Tan. Mebrigens will ich wohl glauben baß bie geheimen Verftcde 
des Oberſten der Meuchelmorder noch nit alle entbedit find. Die bon ber 
Regierung getroffenen Maßregeln haben übrigens ihrem nachhaltigen Ein ' 
dru bei denen nicht verfehlt welche das Unglüd des Landes tief beklagen, 
Die Unterfuhungen gegen bie in ben Häufern bes Grafen Samoysli ver 
bafteten Perfonen haben zu überrafchenben Aufflärungen und größeren 
Entbedungen geführt als man anfangs vermuthete. Bei einem Arbeiter 
der engliſchen Mafdinenfabrif von Evans find von ber Pole 
60 Granaten aufgefunben worden, welche berfelbe geftänblich zur Nacht⸗ 
zeit angefertigt hat. Bon den Erecutoren ber National» Gendarmen 
erben in ben nächſten Tagen wieder einige hingerichtet tuerden. Ihre Ans 
zahl ſoll fich noch auf 150 belaufen. Je 10 derfelben haben einen Unterchel 
ber allein mit dem Dberhaupt ver Mörder im Verkehr ficht, fo daß biefe 
ihren Hauptmann felbft nicht fennen. Der Gedanke bag die ruffiiche Regierung 
Herr des Aufſtands ift, greift immer mehr um fi, und treibt die Leute zu 
geheimen Anzeigen um ſich ihrer Peiniger zu entlebigen. Dadurch ift bie 
Regierung in ber Irkten Zeit zu wichtigen Entdeckungen gelangt. Eine 
neue Verordnung des Generalmajors Lewezhn ermächtigt die Hauseigen⸗ 
tbümer und beren Verwalter bei ben Hausbewohnern Durchſuchungen vom 
zunehmen, und macht fie beranttwortlih wenn bei den Durchſuchungen 
verbotene Gegenflände ober verbächtige Perſonen vorgefunben werben follten, 
Die Miether welche ſich diefen Durchſuchungen mwiberfegen, werben nad 
den Rriezögefegen beſtraft. Sm den nädften Tagen eriwartet man ben 
Befehl bie Trauer abzulegen. Die Dawiderhandelnden follen mit Geld⸗ 
ftrafembelegt werden. (Nd. N. Big.) 

Der Warſchauer amtliche, Dziennil“ bringt folgenden Erlaß des Gene: 
rals Berg: Die Hauptſtadt Warſchau iſt ſeit mehr als 2 Jahren der Herd von 
Verbrechen, und die Hauptquelle alles Unglücks welches über dad Land ger 
fommen ift. Muß biefem Grunde fieht fich die Regierung bemüfftgt bie Lan ⸗ 
desausgaben bedeutend zu vergrößern, was nur eine Folge ber traurigen 
Zuſtände if. Auch ift die Negierung verpflichtet für die vielen daraus her ⸗ 
borgebenden Unglüdsfälle Abhülfe zu treffen, Es iſt daher eine Forderung 
ber Gerechtigkeit daß jene vergrößerten Nuälagen nicht ben Staalbſchatz allein 
belaften, ſondern daß auch die Stadt welche eine fo große Anzahl Verſchwor · 
ner und Mörder in ihrer Mitte buldet und birgt, einen Theil ber dadurch 
entjtchenben Auslagen trage. Unter biefen Verhältniſſen bin ich bemüffigt der 
Hauptſtadt Warſchau eine außerordentlide Eontribution aufzuerlegen. J 
verordne demnach folgendes: 1) die auferorbentliche Gontribution ift von 
allen Hauseigenthümern und Befigern unbeweglichen Privateigenthums 
mit 8 Proc. vom Einfommen einzubeben ; 2) die Contribution ift bis 1 Nov. 
d. J. au erlegen; 3) Perfonen welche bis zu diefem Termin die Eontribution 
nicht erlegt haben, werden bazu mittelft einer Militärerecution angehalten wer⸗ 
ten, und zwar in bem erhöhten Maße von 12 Proc; 4) die Beſitzer von 
Häufern und andern Immobilien welche mit Hypothelſchulden belaftet find, 
Tönnen, wenn die Gläubiger Privatperfonen find, eine verhältnißmäßige 
Abſchreibung verlangen; 5) vie Regierungecommiffton des Innern legt dem 
Stabtmagiftrat die Verpflichtung auf alle zur Durdführung biefer Verord⸗ 
nung nötbigen Verfügungen zu erlaflen. — Ich ſetze hievon ben Admini⸗ 
ftrationgrath in Kenntniß, und weife ihn an bad Entfprechenbe zu ber 
fügen. (Gez) Bergm. pP. Diefem Befehl hat, wieder „Diiennil* bins 
zufügt, der Abminiftrationdrath bereits Folge geleiftet. 

Vom Kriegsſchauplatz meldet der Czas zweifleinere Gefechte: eines zu 
Millowice im Kaliſcher Gebiet, wo Elupsti am 28 Sept. gegen bie von 
Ronrabenfo commandirte ruffifche Abtbeilung angeblih mit günftigem Er 
folg gefochten; das andere zu Piaſecino in Mafovien mit demſelben Refultat. 
Wie der Eyas angibt, fol nad) dem Treffen bei Piaferzno das ruffifhe Mr 
Iitär an ben gar nicht betheiligt getwefenen Einwohnern ber Umgegenb wie ⸗ 
der wilde Rache ⸗Acte verübt haben. Soüberfiel dasſelbe in dem Dorf Gloſo⸗ 
wice ben auf dem Felde bei ber Kartoffelernte befinblichen Baron Dangel 
und mafjacrirte ihn. Eine andere Abtheilung verbrannte das Dorf 
Prufzkoto, wobei aud) das Palais und die Wirtbichaftsgebäube des Guts ⸗ 
befigers in Rauch aufgiengen. 

St. Peteroburg, 2 Det Wie ich Ihnen ſchon anfünbigte, if 
ber Kaiſer am 22 Sept. von hier in bie Krim abgereiöt. Am 23 Sept. traf 
er in Moskau ein. Nachbemn er in ber Gapelle der Twer'ſchen Mutter Got⸗ 
teö gebetet, reiste er fofort weiter. Weberall wurde er dom Boll mit en» 
tbufiaftifcher Liebe begrüßt. — Während die Wellmächte von bem Eindruck 
ber letzten Antworten bes Fürften Gortſchaloff, welche die Times bekanntlich 
ala Obrfeigen qualificirte, betzoffen find und keinen rechten Ausweg wiſſen, 


Bauen Bier alle Arbeiten fort die zur Vertheibigung gegen äußere Argriffe 
als nothwendig erfcheinen, ja neue Maßregeln zu biefem Zwed werben mit 
allem Eifer in Angriff genommen. So unter andern wurde am 7 Sept, 
den Namenstag de3 Kaiſers, in Perm eine Kanonengießerei gegründet. 
Der Dit if fehr qui gewählt, weil er ben reichen Erziverfen bes Ural nahe 
Tiegt, und zugleich als an der Gränze Sibisiens gelegen jedem Feind unzu 
gänglic il. Der General Radyette, der mit ber Leitung des Unterneh: 
mens beauftragt ift, hielt bei ber Grundſteinlegung ber Gieherei eine Rede 
an bie Arbeiter, in ber er fie auffordert lüchtig Hand and Werk zu Iegen, 
und daran zu benfen daß es eine heilige Beſchäftigung ſed zur Deriheibis 
gung des Baterlandes die Mittel herzuſtellen. In biefer Ueberzeugung, 
hoffe er ſchon im fünftigen Jahr Proben ihres Fleißes zu etwaiger Der, 
wenbung flellen zu Zönnen. — Einer ber wichtigften Dittelpuntte unferer 
im verborgenen wirlenden politiſchen Oppoſitionspartei war Bisher Kaſan 
Dieß beweist unter andern bie Zahl ber dort in letzter Zeit gefänglich Ein: 
gezogenen, bie fi) weit über hundert belaufen fol, Unter ben aus Mos: 
kau zus Haft Gebrachten erregt beſonders Intereſſe Schypow, Student der 
bortigen Univerfität, ber bereits zweimal in Unterfuhung war, und jeft 
beſchuldigt wird das Geld zur Flucht einiger politiich Gompromittirten ins 
Ausland bergegeben zu haben. — Die augenblidiih ausſchließliche Her 
ſchaft unferer conſerdatiden Blätter esfüllt ihre Redacteure mit einem lacher⸗ 
lichen Dünkel, So läßt fi ein gewilfer Hr. Stariatin, ber das frühere 
„Ruffiihe Blatt,“ die jehtige „Nadricht” ein Organ unfrer Junferpartei, 
tvenn biefer Begriff auf unfere Berhältniffe anwendbar ift, zu folgenden bie 
gene Selbftzufriebenheit trefflich wiederſpiegelnden Worten fortreißen: „Wir 
erinnern und ber Beit wo Herzen in einer Unterrebung uns fagte, in Rußland 
leſe ihn jedermann, vom Kaiſer bis zum Bauer. Seht ift es anders. Das 
Blatt hat fih gewandt. Wenige Iefen ihn noch, und alle bliden auf ihn 
mit Beraditung!* 
&t. Petersburg, 3 Dit. Heute wird das nachſtehende faiferliche 
kann bonifä Die € 
ler onifhes Heer. Die Treue und benheit dee 
tomi Heers zum Thron aller ® A feine beflänbige —eã— —— 
dahin zu eilen wo Linferm geliebten Baterland Gefahr droht, feine herrlichen 
Siegent und vielfachen Diühen im ben Sriegen uud feine ruhige enfige Ebi- 
t im Häusfichen Leben Haben immer Unfere Aufmerkiamkeit anf fih gezogen, 
ab bem benilen Heer, Kgon damals als Wir ber Helma besielben waren, 
Unfere berzlige Unhänglichleit erworben. Als Anerkennung file fo wiele Berbienfte 
bes bomifchen Heeres unb als Zeichen Unieres befonderen Wohlmollens haben Wir 
befohlen: zur Erleichterung bed mühmollen Dieufte® ber doniſchen Koſalen, umb 
am ihnen mehr Gelegenheit zur Berbefferung des häuslichen Lebens zu geben, 
fu alle Ehargen die Dieuſtzeit abgelürt werben, inbem von nm an für ben 
Be ſt 16 und für den inneren Dienft 7 Jahre beffimmt werden. Zur mei 
tern Bethät Unfers allergnäbigfien Wohlwollene — das douiſche Heer ber 
ſatigen Wir ferner alle Rechte und Privilegien bie von Unferen Gott 
tuheuden hoben Bergängren gewährt tworben find, indem Wie ihin mit uuſerm 
Laiferfichen Wort ſowehl bie Ünberänberlihkeit feiner eigen Dienftweife, welde 
dem donifchen Heer hiſtoriſchen Ruhm erworben Hat, als die Integrität aller Bor- 
i en unb des Gebiets gemäßrleiften, melde es dürch bie Mühen, 
bneu ertvorben bat, und bie bem Heer bir 
mworben find durch bie monarchiſchen Reſcripte vom 27 Mai 1793, 30 Ang. 
18311, 19. Nov. 1817 und 23 Febr. 1832. Indem Wir bem doniſchen Heer filr 
immer mwohlgeneigt bleiben, gerubten Wir dieſes Reſcript mitlinferer eigenen Haud 
zu unterfchreiben, unb haben Wir befohlen dasſelbe dur das Heichafiegel zu be⸗ 
ftätigen. Gegeben in St. Petersburg am 8 (20) Sept, 1863, dem neunten Jahr 
Uuferer Regierung. Alerander.“ 


Türkei. 

Ki Rouftantinopel, 24 Sept. In Brufja ift das armeniſche Stabt- 
viertel abgebrannt, aud in Smyena fol Feuer angelegt worden jeyn. Es 
haben in neuefter Zeit auch hier an Drt und Stelle ungewöhnlich viele 
Feuersbränfte ftattgefunben, jo daß die hieſigen Hausbefiger ſehr beforgt 
find; häufige Feueranlegungen beutlunden belanntlich im Drient in ber 
Regel Bollsungufriebenheit. — Der englifche Gefandte Sir Henry Bulwer 
iſt geftern von feiner griedhifchen Reife hier wieder eingetroffen; ex erkrankte 
auf dem Berg Athos, wo er längere Zeit in einem dortigen griechifchen Kloſter 
von den Mönden gepflegt wurde. Uebrigens find bie phyſiſchen Kräfte 
dieſes Diplomaten derart herabgefunten, daß man allgemein glaubt er werde 
fich nächſtens in den Ruheſtand zurüdziehen. — Der Großherr bat ben 
Ferman zur Bildung einer Nobelgarbe ertheilt: dieſelbe wird aus jungen 
Leuten abeliger Familien ſämmilicher Nationalitäten beſtehen. Bereits 
find gehngeble junge Drufen und ebenfoviel Maromiten hier angelangt; fo: 
fie der Libanon fein Gontingent geftellt Hat, wird aud bie ſyriſche Wüſte 
nicht zurübleiben; junge Bebuinen Fürften find bereits unterwegs, aud 
erwartet man mit bem nädhflen Salonicyer Dampfer bie jungen Evelleute 
aus Albanien und Bosnien. — Der Jrländer Dberft D’Reilly organifirt 
ein reitended Jägerbataillon; aud) will man ein Güraffierregiment errichten, 
und bad Commando bedfelben einem ehemaligen ungariſchen Hufarenoffisier, 
Bely Bey, übertragen. — Der Sultan läßt cine Muſterwirthſchaft ein- 
richten ; das ganze Terrain ſoll mit engliſchen Maſchinen bearbeitet werben, 
— Behufs Ergänzung bes zool ogiſchen Gaitens in ben europaiſchen Jühen 


theile, ng ) 
Verbienfte uud durch das Blut feiner 
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Gewãſſern wurten an den Bicelönig von Aegypten bie nötbigen Weifungee 
erlaflen; bis jetzt befinden fich bloß einige Strauße und zwei prachtvolle 
Exemplare von Biraffen barin. 


Mexico, 

Mexrico, 27 Aug. Noch während ich in meinem letzten Bericht 
bie auf den General Miramon bezüglice Nachricht ſchrieb, war derſelbe 
hier eingetroffen, nachdem ex vom der Rorbgränge- mitten durch bie liberalen 
Staaten hieher gelommmen war. Einige Tage darauf wurde ein Schreiben 
von ihm an General Forey veröffentlicht, worin er fein gänzlides Einver ⸗ 
Rändniß mit ber Intervention erklärt, und legterem feine Dienfte zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Die mehrerwäßnte Anleihe von einer Million Pefos ift num 
doch zu Stande gebracht worden, allerbings auf eine etwas außergewöhns 
liche Weife, woburd; ihr Charakter einer freiwilligen einigermaßen verloren 
gieng. Rachdem bie Bemühungen ber Regencia, hiefige Capitaliften zum 
Beichnen ber genannten Summe zu beivegen, fehlgeſchlagen waren, ließ fie 
jeden der Yufgeforberten bie Drbre zugehen: ihr eine beftimmte Summe: 
abzugeben, wogegen ihm für den gleichen Betrag Staatöpapiere eingehän ⸗ 
digt wurden, bie nach ſechs Monaten mit 7 Procent jährlicher Zinſen twieber. 
eingelöst werben follen, und ben Namen „Bonos del Imperio“ führen. 
Dis bie frangöfiiche Regierung bie Garantie bei dieſem Geſchäft übernommen 
hat, jo ift feine Urfadhe vorhanden an der pünktlichen Burüfbegahlung ber 
vorgeſchoſſenen Gelber zu zweifeln. Am 81 Juli erhielt General Foreh bie 
Nachricht von feiner Ernennung zum Marſchall von Frankreich, und dürfte er 
nun binnen kurzem jeine Rüdreife bahin antreten. Zu jeinem Nachfolger 
ift General Bazaine beftimmt, und wird an bes letzteren Statt ein anberer 
General erwartet. — Un ein Borrüden ber Franzoſen nad) dem Innere 
darf, nach einer offieiellen Erklärung Forey’s, vor Schluß der Regenzeit nicht 
gebacht werben, und werben Eis bahin, d. h. bis Monat October, neus 
Berftärtungen aus Frankreich erwartet. Juarez bereitet ſich feinerjeits zu 
ernftlichem Widerftand vor; aber bas ſchon durch jahrelange Revolutionen. 
erfhöpfte Innere iſt troß der zahlveich ausgefchriebenen Steuern nicht im 
Stande die nöthigen Hülfsmittel zw ſchaffen, und. es wird ber liberalen 
Regierung an Geld fehlen ein zahlreiches Heer zufammenzubringen und zu 
erhalten. Zum Dbergeneral der mexicaniſchen Truppen iſt Uraga ernannt, 
unftreitig einer der tüchtigften Dificiere welche zu Juarez fliehen, und 
berfelbe welcher bei Beginn ber Intervention (im December 1861) bad Di» 
heer im Staate Veracruz befehligte, aber balb den gegen ihn angeſponne⸗ 
nen Intriguen weichen mußte. Ebenfo hört man von einem bemnädhitigen 
Wechjel im Cabinet von Juarez, deſſen Direction Doblabo angetragen 
worden ift. Lehterer hat aber an feine Annahıne derartige Bebingun;en 
gelnüpft, dah Juarez vorberhand ſchwerlich barauf eingehen und fih nur 
im äußerfien Fall dazu herbeilaſſen wird. — Ja der Nacht vom 20 auf 
ben 21 d. wurden 15 ber liberalen Partei angehörige Perfonen verhaftet, 
wovon einige unter ber vorigen Regierung fehr hohe Stellen belleidet hats 
ten. Ihre Feftnahme fol durch neue Umtriebe ihrerſeits hervorgerufen 
worden fen. Die Betroffenen werben nad Martinique beportirt, und 
aiar ierden fie, tie man fagt, Heute zu Fuß nad; Beraceuz geichafft, 
troß viel acher Verwendungen, fie den Weg zu Wagen maden zu lafien. 
Es wäre ſehr hart für Leute ihrer Glaffe, welche meiftens in den beſlen 
Berhältniffen gelebt hatten. Die bervorragendften unter benfelben find: 
Miguel Payno, früher Minifter unter Gomonfort und auch eine jehr thätige 
Stüße der legten Regierung, Aguftin del Rio, Präfient bes Ayıntamiento 
feit Anfang diefes Jahrs bis zur Ankunjt der Franzoſen; Rene Mafjon 
(Hranzoje), früher Redacteur bes franzöſiſchen Blattes „Trait b’Union“ und 
zulegt im Solbe von Juarez Berfaffer der monatlichen „Revuen,“ welche 
auch in Europa große Verbreitung und in verfhiedenen Blättern, wie in ber 
Indepenbance Belge u. ſ. w, Aufnahme gefunden haben; Dberft Auza ber 
fidh Bei der Vertheidigung von Sta. Inez in Puebla ſehr ausgezeichnet und 
bei der Einnahme diefer Stabt der framzöfiichen Gefangenſchaft zu entrin« 
nen gewußt hatte u, |. 10. — Das Napoleonzfeft, ber 15 Auguft, iſt bier und 
in fämmtlichen von ben Frangofen befeßten Punkten mit großen Ponp —— 
feiert worden. — Dem peruaniſchen Minifter, Corpancho, wurben, wie er⸗ 
wähnt, vor einigen Tagen feine Päſſe zugeftelt, und iſt derſelbe nebft feinem 
Gefandticaftsperfonal abgereist. Gr hatte fich früher der Interventien 
ſehr feinblid) gezeigt, und da bie peruaniſche Regierung nun in ſehr freund⸗ 
lichen Beziehungen zu Frankreich ſteht, jo hielt man fein Verbleiben hie, 
nicht verträglich mit der jehigen „Drbnung“ ber Dinge. 
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Barid, 7 Det. Bproe, 87,55: 4 96; ; . | flantifchen Kirche fanb heut unier allgemeiner großen Theilnahme von nah 
386; pe 1180; | \ —— TER. nr iR Br und fern ftatt. Hr. Conſiſtorialrath Bäumler von Ansbad} bollyog in fehe 
mn 965: ih ” eh Ma — your — in unfer hochberehrter * 
d6. Brhbennes· IDiſe 475; Öflerr, Gefelihaft 405; Bicter- ori ent d. Harleh war zur on Münden gelommen. 
aaa 4915 ; Comp. — Kirche, wenn auch Tlein, ift doch ſehr hubſch in allen ihren Verhältuifien, 
Ren efte So» fen ein freundliches amziehenbes Gottethaus. Sie ift ein neues Zeugniß ba 
ala . ; 1, n dies r 
ar 
laſſung beö — * a bas Lönial Patent (vom mengebracht, wobei der Guſtav Adolfverein obenan Richt. Auch) bie katho⸗ 
nicht weiter gegangen — —— — en das Her: liſchen Einwohner Donaumärths freuen fi mit über die Vollendung bes 
— —— u 2 erfülle; dab — von Holftein nicht —— und gaben dieſer Theilnahme Uuzbrud durch ein ſchönes Weiher 
I Be ; P ent. 
ee ee a en reg nn erlin, TO. Dr Staats: Am beröffentficht folgenden, lele⸗ 
tretung zu verfügen ; berndbi ung bar Segen ch olfein: v3 graphiſch ſchon ertwähnten, Beſchluß bes Staatsminifteriums: 
Sie langen Afgerungen ber Dänen Feplenung, yu eine beekigenben | sagen del un Geimetteng He Die sie isisente Ge Base 
ee au Ken, bie Yundedererution nothtvenbig gemacht haben: | beineführten Berhinderng in Berridhtwung Ihrer Autegeſchafte werden fortam nicht 
3. Bj eng a, ee ne 
Are Tnnn a ia Sinchin Degunben 
ubehalten umb zu enden. erſtu, 22 © 33. Königliche 
hat die Fundamentalprineipien confiitutioneller Negierung wären. Aber — v. Biemare. v. Bobeliäwingh. * Noon. Sul dv. Iheuplit. 
eö Tann nicht behauptet werben ba bie Gonflitution der ganzen däniſchen d- Mübter, Graf zur Lippe, dv. Sehe. Graf zu Enfenburg. 
Monardjie ber Jurisbistion des deutfchen Bundes untertuorfen feyn kann. Paris, 7 Dit. Die France dementirt die Nachricht, daß ber Fürft 
Wenn bieBertretung derHerzogtbümerHolftein und Lauenburgein Beto gegen | Caartoryäli im Namen der fogenannten polnijchen Nationalregierung von 
Bas Vorgehen des dänifchen Parlaments und ver däniſchen Regierung hätte, | den Gabinetten von Paris und London eine Anerkennung Polens als 
äftes Mar baß die notbtoenbigflen Mafregeln für bie Verteidigung Dänemarks | friegfüßrende Nation in Formeller Weife geforbert habe. — Der Fürſt 
genen einen äußeren Feind gehindert, bie ganze Action der dãniſchen Monardjie | bege wohl bezügliche Wünſche und habe Schritte in biefer Richtung gethan, 
gelähmt, und die Integrität und Unabhängigkeit Dänemarls ernfllich bebropt | aber zu einer formellen Forderung fehlten bie Borbedingungen, da Riemand 
ſeyn würden. I. Majeftät ift durch den Traciat bon London vom 8 Mai 1852 | die polnifde Regierung anerkannt habe. — Dasjelbe Blatt beanfanhet 
verbunden bie Integrität unb Unabhängigkeit Dänemarks zu achten. Der | bie Nachricht von den intimen Beziehungen zwiſchen den Höfen von Turin 
Kaifer von Drfterreich und der König von Preußen haben diefelbe Berbind- | und St. Peteröburg, — EEE: 
lchleit übernommen. I. Majeflät würde nicht mit Gleichgültigleit eine Turin, 6 Det, Die Jtalie zeigt an daß Hr. Pepoli, italieniſcher 
militäriiche Deeupation Holfteins ſehen, welche nur unter Bedingungen aufs Geſandter in St, Peteräburg nächſtens auf einen Urlaub nad Turin 
hören Zönnte welche weſentlich die Conflitution der ganzen dãniſchen Mon; | fommen wird. (T. 9.) : ; R : 
archie berühren. I. Diajeftät Regierung tofirde biefe milttärifche Occupation Aus Kopenhagen, 5 Dit, wird geſchrieben dag am Tage zuvor 
nicht als eine rchtmäßige Ausübung ber Macht deö deutſchen Bundes an | dort der deutſche Schrifiiteller Karl Bollmann in einem Anfall von 
erlennen, noch zulaſſen daß fie mit dem Namen einer eigentlicyen Bundes: | Geifteöverwirrung, woran er in ber letzten Beit öfter gelitten haben fol, 
erecution belegt iverben Zönnte. J. Majeftät Negierung würde bei der ſich entleibt habe. ; k ü 
Ausführung eines ſolchen Schritts gegen Dänemark und das europäiiche | _ Warſchau, 5 Det, Ueber bie bereits lurz erwähnte Ermordung 
Intereſſe nicht gleichgültig feyn. I. Majeftät Regierung erfucht daher die —* ruſſiſchen en ae — Sälef, 816: : „Denke if er 
deutiche Bundes berſammlung ſehr ernftlich einzuhalten, und bie Streitfrage Be eg —— 5* Dh de ı —— 
wwiſchen Deutſchland und Dänemark der Vermittlung anderer Mächte zu al worden. 
| 


Nase > 5 neral Berg Frant ift, Wurden von St. Petersburg durch den Telegraphen 
unterwerfen, welche der Streit nicht berührt, bie aber bei der Erhaltung bes Itungsbefehle eingeholt; die Antwort Tautete: da% das Gebäude 
Sriebens von Europa und ber Uuabhängigkit Dänemarls tief inter: | Der maentehle eingeholt; bie Antwort fautete i ei 


rt Anb ra 85 en ei — en tel *8* de —— 
it finb.* iche Einwohner verhaftet, aber nicht gep ei ⸗ 
© München, 8 Det. Se, Maj. der König wird dieſen Abend zu i i > ilt 


m onen * dem ———— Fer — 
Warſeille eintreffen und morgen daſelbſt nach Cibitavecchia ſich einſchiffen, uez, 4 indiſche Poſt bringt Nachrichten aus Melbourne 
fo daß bie Ankunft zu Rom jebenfalls noch vor Ablauf dieſer Woche erfol: uſtealien) vom 26 Aug. Der Krieg gewann Ausdehnung in Neu Seeland. 
N : F ; io Mi Ita beivognen. — ie Maoris zeigen ſich in großer Zahl. Ucherfendungen von Verftärtungen 
gen wird, Se. Majeftät wird bort wieder bie Villa Malta betvogn e T dun N 
: - : we find notbivendig. Die Nachrichten aus Schanghai reichen bis zum 20 Au 
Er. M. König Ludwig beabfichtigt, fiherm Bernehmen nad), den bevor | \\ : . r 
’ 5 ' 2 : In ber Umgegend diefer Stadt herrſchte Ruhe Man bat 1000 Pf. St, f 
ftehenben Winter unter dem milden Himmel von Algier zuzubringen, und | de ® ’ — 
lehend. > ;, | bie Oefangennahme Burgetvine's angeboten. Briefe aus Japan conftatiren 
bie Reife dahin am 5 Nov. anzutreten. — Graf Berponder, der 1. preußie | daß bie eibung der ben offen erHärt worben ift. (T. 9. 
ſche Geſandie ift nach längerer Abweſenheit von Hier wieder eingetroffen. | geramtmertige Retartlen:” Dr. © Reik” Dr. 4.8 Witenböfer, Dr. $. Orget, 
* Donauwörth, 8 Det. Die Einweihung unferer neuen protes | Werlag dee 3. @. Gosta'ichen Euhtantlng. de 
— ——— — —ñ —— eú ñ —ñ ee ä — — —⸗ — —ñ —ñ — s ñ 
uU“ das jetzt erscheinende Meyers neues Conversations-Lexikon (Verlag des Bibliograpbischen Instituts in Hildburghausen) geht uns 
nachstehende Beurtheilung zu: E A 
Meyers Werk kann vermöge seines grossen Umfangs (denn räumlich enthält es fast das doppelte von Brockhaus oder Pierer) über alles 
was es bringt ausführlicher berichten, und ist weit erschöpfender als seine beiden Concurrenten. Im Vergleich mit seinen 
Rivalen kann es daher als ein Nachschlage-, Hand- und Hülfsbuch sämmtlicher Wissenschaften angesehen werden, Seine äussere Ausslatlung 
übertrifft die von Pierer um ein bedeutendes, und lässt auch die Brockhaus’sche hinter sich. Nebenbei ist es auch neuer als seine Con- 
eurrenz, da die neueste Auflage von Brockhans 1850, die von Pierer 1856 beginnt etc. Frankfurter Postzeitung, 

» Meyers neues Gonversations-Lexikon ist ohne Frage ein durchaus selbständiges Unternehmen, das auf ganz neuem 
Boden steht. Es ist ein Wörterbuch allgemeiner Bildung, das einen zuverlässigen Führer durch alle Gebiete menschlichen 
Wissegs abgibt. Durch die zugleich wissenschaftlich-präcise und en oa aus Behandlung der meisten Artikel hat dieses Werk 
einen wesenllichen Vorzug vor allen seither erschienenen Encyklopädien. Ein besonderes Gewicht legen wir auf die zahlreichen Illustra- 
tionen welche jedem Band beigegeben sind und das Verständniss der betreffenden Artikel wesentlich erhöhen. 

[7321] Hamburger Freischütz. 
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Berthelot über organifche Chemie, 
Chimie organique fond&e sur la Synthese. Par Marcelin Berthelot, 
Professeur de Chimie organique & l’&cole de Pharmacie. 
In 2 Bänden, z 
*% Im keiner Wiſſenſchaft bat 19 wohli in kurzer Zeit das Material 
fo gehäuft wie in der organiſ deßhalb thut auch in feiner eine 
gute Glaffification fo ſehr noth, iſt Ar zugleich auch jo ſchwierig als eben 
in biefer. Die erſten Berfuche ber Elaffification beftanden in Zuſammen⸗ 
ftellung derjenigen Verbindungen welche entweder bie Abftammung oder 
ärgenbeine Äußerliche leicht in bie Augen fallende Eigenſchaft gemein 
Hatten, Man trennte die Probucte des Thierreich von benen bes Pflanzen» 
en man brachte in befondere Gruppen bie flüchtigen Dele, bie Harze, 
bie Farbftoffe u. ſ. w. Diek war auch bie einzig mögliche Glaffification 
ſol die Eigenchaften der organischen Verbindungen erſt hochſt unvoll 
Anis belannt waren. Sobald man aber die Eigenſchaften und Meta: 
morphoſen mehr flubierte, verfuchte man fie neh biefen zu ordnen, wobei 
zu Anfang bie Erfahrungen aus der ſchon weiter vorgefchrittenen anorga- 
niſchen Chemie als Richtſchnur dienten. Durch bie zahlreichen Entbedungen 
in der organiſchen Chemie, bie in ber lehten Zeit mit Vorliebe von ben 
Chemilern bearbeitet wurde, bat ſich dad Verhältniß beider Theile ber 
Chemie zu einander barin geändert, u und fiher fteht die organifche Chemie 
er in ber Entwicllung nicht bi anorganifchen zurüd. Diefer über 
Fortſchritt, * die — Chemie hauptſachlich in ben u. 
* Jahren gemacht, geht Hand in Hand, if gewiſſermaßen 
in der Entiwidlung der Syſteme die zur Claffification ber — 
dienten, 


Bis zum Erſcheinen des hier befprodhenen Buchs war am meiflen an 
erlannt unb am beften auögebilbet das „Gerharktiche Syſtem,“ nad 
feinem Haupturheber, dem franzöfifgen Chemiler Gerhardt, fo genannt. 

Wie alle andern bisher in ber organifchen Chemie zur Anwendung 


Fr Pflanzen ſich ernähren, erhalten 


gefommenen Syſteme, fo ift auch das 28 Gnhasht * auf die ie Belegung, auf 
ben organifchen Stoffe rg 


die Analyfe ber in ber Ratur vorlommenben 

Sagt ja Gerhart felbft, indem er von Glaffification fpridt: „, 
d&montre que le chimiste fait tout Popposoo de la nature” — 
qu'il brüle, détruit, opere par analyse; que la force vitale seule 
opöre par synthese, qu'elle reconstruit l’&difice abattu par les forces 
ehimiques, Il en re&sulte qu'une bonne classification ne peut &tre 
basse que sur les eg de —— des corps.** 

Diefer Ausſpruch des berühmten Gerhardt kennzeichnet ben Siand⸗ 
punkt melden bie Wiſſenſchaft bis vor wenigen Jahren einnahm; man konnte 
bie unter bem Einfluß bes Lebens gebildeten organischen Stoffe zerlegen. 
aber fie aus ven Elementen twieber darzuftellen a. die Analyfe " eliefet 
hatte, vermochte man nicht, Man war demnach bis jeht gezwungen in ber 
organischen Chemie von ben in ber Natur vorlommenben complicirten orga⸗ 
niſchen Stoffen auszugehen, und durch Zerlegung dieſer Stoffe zu ben - 
fachern Körpern und ſchließlich zu ben Elementen zu gelangen, ganz 
—* a ang Chemie, welche den umgelchrien Weg eat 


und aus din bie er Verbindungen alle ohne Aus⸗ 
nahme —* Das Bud, das zur Beurtheilung vor uns liegt, ift * 
fern von der allergrößten Wichtigkeit und vom allerhbchſten Intereſſe, als 


darin ber funthetifche Bang, ber bisher bloß in ben Büchern über anorgan 
ſche Chemie befolgt wurbe, auch auf bie organische Antvenbung findet, b. : 
Berthelot lehrt uns, fo weit als thunlich bie Darftellung ber in der Natur 
vorfommenden organischen Stoffe aus den Elementen. 

Es ift eine überrafchende Idee aus drei oder bier Elementarlörpern, die 
wir als legte Producte der Zerſetzung ber organiſchen Stoffe erhalten, und 
bie mit biefen Stoffen nicht bie mindeſte Nehnlichkeit haben, die um Theil 
i ſehr complicisten organiſchen Verbindungen barzufiellen. Drei von ben 

Körpern aus denen bie lebenden Weſen beſtehen, find gasförmig, 
nämlich ber Sauerfloff und ber Stidftoff, bie Elemente der Luft und ber 
Waſſerſtoff, das im Waſſer enthaltene Element, während der vierte Körper, 
ber —— feſt und beſtändig iſt. Dieſe bier einfachen Körper, in Ber» 
binbung mit geringen Duantitäten el, Phosphor und verſchiedener 
anberer So find bie einzigen Elemente beren ſich die Natur zur Bildung 
der unendlich mannichfaltigen vegetabilifhen und animaliihen Stoffe be 
dient. Es ift demnach leicht zu begreifen wie ſchwierig bie ſynthetiſchen 
Aufgaben in ber organiſchen Chemie find; denn es hanbelt fich für den 
Chemiler darum: mit ben Mitteln über die er verfügen lann, und mit allei» 
niger Hlülfe der einfachen Körper, bie unendliche Menge der im Drganismus 

gebildeten Stoffe barzuftellen aus welchen die lebenden Wefen beftehen; es 
Handelt ſich zugleich auch darum die Reihenfolge von Gewichtsberänderun⸗ 
gen nachzuahmen welche biefe Stoffe erleiden, und bermöge deren Thiere 
und entioideln. Bei biefer neuen Art 
—— find bie Schwierigkeiten fo groß, daß man fogar lange 
die Möglichkeit des Erfolgs beftritt, und feine ſcharfe Gränze zog zwi⸗ 
jchen der mineralifhen und der organifchen Chemie. Diefe Anfiht gewann 
um jo mehr Bebeutung, als fie fich auf das Mißlingen der erften ſyntheti⸗ 
ſchen Verſuche fügte. Außerdem fand biefe Anficht ihre hauptſächlichen, 
wichtigften Anhaltspunfte in der Verwechslung zweier weſentlich verfchieber 
nen Dinge: nämlich der Bildung ber im Organismus vorkommenden Stoffe 
und ber Bildung ber Bellen, der Gewebe und ber Organe ſelbſt. Lehztere 
Aufgabe gehört nicht ind Gebiet der Chemie, das müſſen wir ben Phyſiolo ⸗ 
gen und Raturaliften überlafien. Die Bildung ber im Organismus er: 
zeugten Stoffe hingegen ift eine rein hemifche Aufgabe, und ed muß bei bem 
gegenwärtigen Stand der Wifjenfchaft alle unfere Anftrengung darauf ger 
richtet feyn diefe Stoffe aus den Elementen darzuftellen, und die Reihen: 
folge von ——— künſtlich zu erzeugen welche ſie im Schooß der 
organifirten Weſen erleiden. 

Mit dieſen Morten ift der Standpunkt bes vor und liegenden Werts 
charalteriſirt; es if bieß bie Aufgabe die ſich Berthelot geftedt, und bie er, 
wenigſtens einem großen Theil nad, durch jahrelange Verſuche gelöst bat. 

Ich werde an einem Beifpiel ben Grundunterſchied zwiſchen ben ana 
Igtifen und ſynthetiſchen Bilbungsweifen anſchaulich zu machen ſuchen, 
und wähle zu meinem Beifpiel einen gut dharalterifirten, wohlbelannten or: 
ganiſchen Körper, den Allohol. Belanntermaßen ift ber Allohol ein Pro⸗ 
duet der weinigen Gährung, er entfteht durch Zerſetzung bes Buders in Ge⸗ 
genwart eines Ferments. 

Wir haben hier eine vollſtãndig analytiſche Bildungsweiſe: der Zuder, 
dieſer complicirte organifche Körper, ein Probust ber Lebenstffitigfeit der 
Pflanzen, Fiefert bei feiner Zerſetzung durch bie Gährung einen einfacheren 

organischen Körper, ben Allohol. Bis vor kurzem war bisß ber einzige Weg 
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mr Bildung bes Allohols ; niemand dachte daran daß e3 möglich feyn würbe 
ben Alkohol aus ben Elementen zufammenzufegen, aus Kohlen, Waſſer ⸗ 
Roff und Sauerftoff Allohol zu bereiten. Dieſe Aufgabe hat Berthelot ge 
löst, und zwar in folgender Weiſe. 
Er Rellte zuerſt eine Verbindung von Kohlenſtoff und Wafferftoff dar, 
einen fogenannten ——— der in ſeiner —— vom 
Alkohol nur durch die Elemente bes Waſſers differirie. Ein folder Kohlen: 
waſſerſtoff ift das ölbildende Gas, ber leuchtende Theil unſers Steinlohlen: 
gaſes. Der Allohol befteht aus vier Gewichtstheilen Koblenftoff, ſechs Ge 
—— Waſſerſtoff und zwei Gewichtstheilen Sauerſtoff; wenn wir 
Allohol zwei Gewichtstheile Waſſer (beſtehend aus zwei i 
Waſſerſtoff und zwei Gewichtstheilen Sauerftoff) entziehen, fo bleibt das 
Ölbildende Gas zurüd, beſtehend aus vier Gewichtstheilen Kohlenſioff und 


eben, unb biefer Verbindung zwei Getwichtötheile Waſſer zuzu · 
Avon eg Zuführen ber Elemente bes Waſſers gefchieht einfach durch 
bes ölbilbenden Gafes in Schwefelfäure, und nachherige innige 
Sildung bes Gaſes und ber Säure. Schwieriger ift die Darftellung bes 
ðlbildenden Gafes ſelbſt. Man getvinnt basfelbe durch Deftillation bes 
ameifenfauren Baryts; bie Ameifenfäure, die ſich fertig gebilbet- in ben 
Ymeifen findet, denfelben ben eigenthümlichen Geruch, und dem Saft den fie 
außfprigen feine veigenben Eigenſchaften ertheilt, läßt ſich Tünflid) aus rein 
mineralifhem Stoff gewinnen und zwar einfach durch Erhihen von Kohlen 
oxyd mit Kalihydrat. 

Das Kohlenoryd iſt eine anorganiſche Verbindung, bie ſich durch directe 
Bereinigung von Kohle und Sauerftoff darſtellen läßt; die blaue Flamme 
bie man beim Verbrennen ber Kohls bemerkt rührt von brennendem Sohlen 
oxydgas ber. 

Die fonthetifche Bilbung des Mlkohols Läßt ſich demnach in folgender 
Weiſe beiverkfteligen: man ftellt die Ameifenfäure dar durch Erhigen von 
Kohlenoxydgas mit Kalihydrat, verbindet bie Ameifenfäurg mit Baryt. 
und zerfegt den ameifenfauren Baryt durch Erhitzen. Es entfteht hiebei 
Ölbildenbes Gas dad man in Schwefelſcure leitet, durch lange anhaltendes 
Schütteln innig mit ber Säure in Berührung bringt. Das blbildende Gas 
nimmt badurd die Elemente des Wafjerd auf, und wir erhalten Alkohol, 
begabt mit all den Eigenſchaften bie ber durch Gährung bed Buders ent 
ftandene Alkohol zeigt. 

Es ift leicht erfichtlich daß biefe fonthetifchen Bildungsweiſen bis jeht 
bloß von theoretiſchem Inlereſſe find, aber ohne Biveifel werben fie mit ber 
Beit auch einen praftifchen Werth erhalten; wir werben lernen aus Kohle, 
Mafjerftoff und Sauerftoff den Zuder, bie Fette und viele andere wichtige 
Producte der organischen Thätigkeit barzuftellen, und nimmer ruhen bis wir 
in unfern Laboratorien bie fänmmtlichen Probucte der organischen Schöpfung 
dargeſtellt haben. 


Die Philologenverfammlung in Meißen. 

m Meißen, 3 Dt. Der britte Tag der Philologen: und Schul⸗ 
mäÄnnerberfammlung wurde eröffnet mit einem Vortrag des Dr. Steinthal, 
aus Berlin, über die Beziehung der Philologie zur Pſychologie. Die phi⸗ 
loſophiſchen Werke Eteinthals über die Eprade find befannt: in feiner 
und finniger Weile verſteht er es ben Geſehen bed Eprachgeiftes zu lau⸗ 
ſchen. Auch diefer Vortrag bot des Anziehenden fehr viel, nur hätten wir 
gewünſcht daß Hr. Eteinthal mit mehr Friſche und Lebendigkeit vorgetra⸗ 
gen hätte, Nach dem Vortrag Steinihals trat Prof. Goſche aus Halle 
auf, und fprad über 15 phrygiſche Inſchriften. Prof. Goſche ift erſt ſeit 
Zurzer Zit ala Profeffor der orientalifchen Sprachen von Berlin nad) Halle 
berufen worben, er zeichnet fi) aus durch eine große Lebhaftigleit und 
Elafticität des Geiſtes, fo daß man ſchon aus biefem Vortrag fliehen 
mußte daß er für die Studenten befonberd anregenb wirlen müſſe. Er 
ſuchte nach Möglichkeit die phrygifchen Inſchriften in einer bie ganze Ver⸗ 
fammlung ſehr anfprechenden Weife zu entziffern,, und wies nad) baf bie 
phrygiſche Sprache der anmenifchen ähnlich fey, und daß bie Phrygier Jranier 
feyen, bie mit den Armenien auf einer Stufe ſtehen. Daraus ergebe ſich 
ber Loßmifche Charakter ber Mythologie ber Phrygier. Der Vortrag wurde 
mit allgemeiner Teilnahme angehört, Es fanden ſodann bie Sectionẽ ⸗ 
figungen ftatt. Nachdem in ber pädagogiſchen Abteilung noch manches 
beiproden war über Einrichtung der Echulfeierlichfeiten und Turnfeſte, 
Sprach Prof. Foß aus Verlin in ſehr anziehenber Meife über bie Vereini⸗ 
gung der Geſchichte und Geographie beim Unterricht in den obern Claſſen. 
Er gieng von ber, im ganzen gewiß richtigen, Wahrnehmung aus daß ed zu 
Beilagen ſeh daß bie Eüler der Eymnafien namentlich in der Geographie 
eine gar zu geringe Kenntniß befägen, und flellie nun dar wie man Geo: 
graphie mit Geſchichte verbinden mü Es war in hohem Grabe von 
Intereſſe zu hören welcher Methode ſich Profeflor Foß bei bielem jo 


wichtigen Unterricht bediente, welche Kunſigtiffe er anwandte um 
das eine oder das andere heographiſa⸗ oder geſchichtliche Material den 
Schülern beizubringen. Es fnüpfte fih auch an dieſen Vortrag eine leb⸗ 
bafte Debatte, an ber fih Prof. Dertel aus Meißen, Director Kämmel, 
Prof. Schäfer, und beſonders Dr Lazarus aus Bern betheiligten. Auch in 
ben übrigen Sertionen waren interefjante Gegenftände zur Sprache gelom⸗ 
men. Präfibent ber germaniftiihen Section war Prof. Zarnde aus Leipzig. 
Hier waren von Prof. Möbius aus Leipyig, Prof. zuun aus Roftod, 
Dr. Bed aus Zeig Vorträge gehalten worden. Diefe Sertion hatte ſich 
im borigen Jahr in Augsburg conftituirt, und man fonnte ni bier em⸗ 
pfinden baß ed ganz zeitgemäß war eine germaniftifche Sertion ins Leben 
zu rufen. Hoffmann aus Fallerslcben, Phil. Wadernagel, Karl v. Raw 
mer aus Erlangen und andere bedeutende Gelehrte hatten ſich eingefunten, 
Bon ben Vertretern der romaniſchen Sprachen waren gegenwärtig Peof. 

Ebert aus Leipzig, Prof. Muftafia aus Wien, und andere, Der orientalis 
ſchen Sertion präfibirte Flügel aus Leipzig. Als bedeutenbe Gelehrte biefer 
Abtheilung nenne ih Ihnen Dr. Morbimann aus Konftantinopel, Prof, 

Dppert aus Paris, Geh. Rath von ber Gableng aus Poſchwitz, Prof. 

Weber aus Berlin, Prof, Delisih aus Erlangen, Prof, Stähelin aus 
Baſel, Prof. Lepfius aus Berlin, Prof. Brodhaus aus Leipzig, Prof. Kie 
pert aus Berlin, 


Die Berliner Porcellanmanufactur, 

* Am 24 Aug. feierte die Tönigl. Borcellanmanufactur in Berlin das 
Feſt ihres hundertjährigen Beſtehens. Bu dieſem Feſt erſchien von dem 
Director der Anſtalt, dem geheimen Regierungsrath ©. Kolbe, eine „Ger 
ſchichte der Lönigl. Borcellanmanufactur zu Berlin, nebft einer einleitenden 
Ueberſicht ber gefchichtlichen Entividlung der ceramifchen Kunſt.“ (Berlin, 
Deder, VI und 299 ©. gr. 8.) Während bie franzöfiiche und bie engliſche 
Literatur über die Geſchichte ber Porcellanfabrication neuerdings tüchtige 
Meile aufzuweiſen — fo, abgeſehen von St. Juliens Buch über das 
chineſiſche Porcellan, Alex. Brongniaris Trait& des Arts c&ramiques, in 
ber zweiten von Salvötat beforgten Ausgabe 1855 in Paris erichienen, 
und befien Mus&e ceramique de S&vres von 1845; jo Marryats History 
of Poltery and Porcelain, welde reich ausgeftatte: zum zweitenmal in 
London 1857 and Licht trat; während in Stalien Paſſeris belanntes Werl 
über bie Majoliken neben andern partiellen Schriften i in verbeſſerter Auf 
lage erichien, batten wir in Deuiſchland nur weni * in dieſem Fach aufs 
zuweiſen, und wenn, von den in die eigentliche Archäologie gehörenden 
Arbeiten nicht zu reden, G. Klemm ſich vorzugsiweiſe auf bie Geſchichte ber 
ſächſiſchen Manufactur beſchrünkte, dehnte Semper in ber Schrift über den 
Styl in ben techniſchen und tektoniſchen Künſten ſich über ein weiteres Ge⸗ 
biet aus. Die in dem vorgenannten Band enthaltene hiſtoriſche Ueberſicht 
iſt alſo um ſo danlenswerther, als ſie einestheils ſo weit in techniſche 
Fragen eingeht als für allgemeine Zwecke erforderlich iſt, anderntheils den 
gegenwärtigen Stand ber Porcellanfabrication mit ihren Rebengattungen 
in ben berfchiebenen europätfchen Ländern anſchaulich barftellt. So ift von 
der Meißner Danufactur die Nede, welcher in Deutfchland ber Brimat ge 
bört; von den mannichfaltigen englifchen Gattungen, weldje jegt, wie bie 
Fayence- und Steingutprobucte, großentheild aus Staffordſhire kommen, 
bon benen bie von Minton, von Copeland u. a. auf ber Induftrio Austellung 
des vorigen Jahres allgemeine Aufmerkfamfeit erregten; bon ber 
teften aller Dianufacturen, jener von Sevres; von ben italienifchen Fab 
namentlid von der im Jahr 1821 eingegangenen neapolitanifchen von 
Gapopimonte, und ber bes Marcheſe Ginori zu La Doccia bei Florenz, im 
Jahr 1737 mit deutſchen Kräften begründet, welde fi) heut unter anderm 
buch die täufchenden Gopien der urbinatifchen Majolifen auszeichnet, von 
denen mande alö echte verfauft worden find, als dieſe Probucte der Rafael’: 
{chen Epoche, deren reichfte Sammlung in Deuiſchland wohl bie des Berliner 
Mufeums ift, zu fabelhaften Preifen weggiengen. Auf dieſe hiſtoriſche Leber: 
ficht folgt der ſpecielle Theil der Schrift, die Geſchichte der Berliner Manw 
factur, welde im Jahr 1763 aus einer Privatanftalt eine Lönigliche ward, 
und feitbem in guten und ſchlechten Zeiten beftanden ift und auf biefen 
Kunftinbuftriegtweig namhaften Einfluß geübt hat. Die heutigen Leiftungen 
biefer Anftalt, deren Eriften; nebenbei finanziell gerechtfertigt ift, hat auch 
bas Ausland bei Gelegenheit ber Londoner und Pariſer Ausftellungen ber 
urtbeilen tünnen. Während es volllommen gerechtfertigt erſcheint daß 
feine Etylgattung ausgeſchloſſen bleibt welche mit den Anforberungen ber 
Sctosfterfünfte und mit den Bebürfniffen des häuslichen Lebens im Ein« 
Hang iſt, während ber Renaiffance und bem Rococo in ihren verſchiedenen 
Nüancirungen neben ben antilen und antikifirenden Formen und jenen bed 
fernen Orients und bed mauriichen Genre freie Bewegung gelaffen mwirb, 
iſt der Foriſchritt im Styl der Malereien, o der Figuren, Blumen und 
Drnamentenmalerei, wie namentlich ber Landſchaft, ein unverfennbarer. 
Will man auch ſolche Arbeiten beifeite Infjen wodurch bie Porcellanmalerei 
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jebftänbig auftritt (mie es, um bie beſten derſelben zu nennen, in ben 
großen in Paris und Genf befindlichen Copien Raffael ſcher u. a. Meifter: 
werfe durch A. Gonftantin und Frau Jacotot der Fall if) — Arbeiten beren 
Anwendung natürlid) eine beſchrünkte ift, und die vielleicht = viel * 
als ihre Dauer und Unveränberlidkeit für fi} haben, fo entſpricht dieſe 
Malerei heute ungleich mehr böhern künſtleriſchen tungen, nicht nur 
in Bezug auf die Wahl ber Begenflände, fondern auch im richtigen Ber- 

i —— der e ber Gefäße und Gegenſtände zu deren 


Nokitausky über die Öfterreichifchen Univerſitäten. 

Rokitansky's ſchon erwähnte Schrift „Über die Beitfragen ber Uniber- 

fität” veranlaßt den Botſchafter u a. zu folgenden Bemerkungen: 
Reluansly hat eine Reihe von Fragen aufgeftellt welche man befier 
als Uebelftände und Gebrechen bezeichnen fönnte, bie an jeber großen Ans 
alt und namentlich auch an außeröfterreichifchen Uniberfitäten vorlommen. 
Uber fo wünfchensmwerth auch folde Punkte ſehn mögen für ben Mann ber 
bie Leitung eines Theils der Befchäfte im Minifterium eben felbft in bie 
Hand genommen, fo wird bock niemand ber in biefen Dingen überhaupt 
eingeweiht ift, meinen daß hierin ber Schtwerpunft ber in Rebe ſtehenden 
Broſchüre liege; denn ihre Bebeutung beruht hauptfächlic auf ber ftricten 
Geltendmachung eines großen ftaatlihen Princips, fie ift eben als energis 
ſcher Proteft gegen bie verrotteten Bunfteinrichtungen einer verfommenen 
und geiftig untergeorbneten Zeit aufzufaflen, bei denen freilich das eigene 
Mißgeſchid herricht dab fie durch bie Verblendung von Halbwiſſern mit einer 
Art liberalen Schein umgeben worden find, vor welchem felbft ſolche 
Drgane eine getvifje Scheu und Ehrfurcht bewahren bie fonft jebe Zus 
muthung gegen Zunfttvefen und Mittelalter nicht fogleich loszugehen als 
eine Ehrenbeleibigung anjehen würden. Wir wollen uns hierüber etwas 
eingehender ausfpredien. Gerade an ben beiben größten Univerfitäten 
Defterreichd, zu Wien und Prag, bat fi im Gegenfa gegen bie Bedürf⸗ 
niffe umferer Zeit eine Inſtitution aus der hiſtoriſchen Rumpellammer 
erhalten welche eine entfprechende Drganifation der alabemifchen Behörben 
bis heut unmöglich gemacht hat. Es find hieß bie fogenannten Doctoren- 
eollegien, Geſellſchaften melde durch eine beftimmte Einfauföfumme ihrer 
Mitglieder gebildet werben, und dann ald Zunft in den Behörden ber 
Univerfität ihre Vertretung finden, Die Delane diefer Eollegien gehen im 
Rang den eigentlichen Facultätsbelanen voran, fie haben Si und Stimme 
in ben eigentlichen Univerfitätscollegien, und bilden mit ben Profeſſoren⸗ 
delanen zufammen bie höchſte alademiſche Behörbe, das Gonftftorium ober 
ben Senat, Will man ein Urtheil über diefe Einrichtung gewinnen, fo 
muß man fich vergegentwärtigen daß auf biefe Weife faft alljährlich Männer 
in bie Univerfitätsfenate gelangen melde feit ihren Stubentenjahsen mit 
Univerfitätöverhältniffen nicht bie mindefte Berührung hatten, bie nad) 
einer oft zwanzig: bis breifigjährigen Zebenslaufbahn ben Intereffen ber 
Univerfität gänzlich entfrembdet, num über bie wichtigften Fragen bes alade⸗ 
mischen Lebens zu entſcheiden berufen find, und die — wie bie Abſtim⸗ 
mungen und Beichlüfje ber Eonfiftorien faft regelmäßig betveifen — mit 
ben Vertretern ber theologischen Facultäten in jchöner Harmonie ſiets eine 
compacte Majorität bilden, an ber alle fatalen „Reuerungen“ glüdlich zum 
Scheitern gebracht werden. So find die bekannten Beichlüfje des Wiener 
Gonfiftoriums in der Einverleibungsfrage der evangelifchen Facultät zu 
erflären. Deßhalb wundern wir und nicht baf die eigenen Univerfitäte» 
bebörben in Wien und neueftend, wie man hört, auch in Prag gegen bie 
techtmäßige Wahl eines Proteftanten zum Dekan einer facultät Einſprache 
erhoben haben. Das find Gonfequenzen von Einrichtungen welche mit dem 
wirllichen Leben längft in fchreiendem Widerſpruch ſtehen. 

In diefem Punkt liegt nun aber bie Bedeutung ber Rolitansly ſchen 
Broſchure. Daß fie mit dem Syftem ber fogenannten Doctorencollegien 
vollftänbig gebrochen hat, daß der Dann ber in das Staatsminifterium 
zum Neferat der mebieinifchen Stubienangelegenbeiten berufen ift, in biefer 
Lebensfrage ber Univerfität einen fo entſchiedenen Stanbpunft eingenom- 
men, daß mit einem Wort auch von biefer maßgebenben Seite anerlannt 
twirb daß eine gründliche Reorganifation der Univerfitätäbehörben ſich als 
das dringendſte Bebürfniß ber Wiener Univerfität eroeist, darin muß man 
ben eigentlichen Kern der Schrift fuchen. Denn wenn Rofitansly in allen 
übrigen Fragen für die einfache Beibehaltung ber weſentlichen Einrichtungen 
ber Gefekgebung vom Jahr 1849 das Mort ergreift, fo handelt es fich bier 
um eine principielle Reform ber beſtehenden Einrichtungen — der Senat 
ober das ium ber Univerfität muß völlig neugeftaltet werden. 
E ift Dagegen nichts einzutvenden daß die an einer Facultãt promobirten 
Doctoren im einer — wie Rolitansky meint — ber Univerfität noch immer 
incorporirten Geſellſchaft ſich zu verſchiedenen Zweden vereinigen; daß aber 
ihr Einfluß auf die Lehranfialt der Univerfität als ſolcher ein: für allemal 
aufgehoben werden muß, hat ber Berfafler ber Broſchüre mit ber ihm 
eigenen marlanten Ausbrudiiveife betont, 


Der nad; Rokitansky 3 Vorſchlag neu zu ereirende Senat ber Uniber⸗ 
fität hätte aus b.n vier Dekanen, aus bier Senioren und aus vier frei 
gewählten Vertretern ber einzelnen Facultäten zu beſtehen. Das weſent⸗ 
liche ift daß niemand ber nicht wirllich bie Lehrbefähigung befigt, berufen 
feyn lann in bem oberften Rath einer Lehranftalt zu ſitzen; es verficht ſich 
alfo da bie vier Facultäten nur aus ben jeht fogenannten Profefjoren« 
sollegien gebildet werben. Diefe Zufammenfegung des Senats entipredhe 
fo ziemlich genau der Organifation der übrigen öfterreichifchen Univerfitäten, 
mit Ausnahme von Wien und Prag, nur mit dem Unterſchied daß bie 
Aufnahme ber Senioren in ben Senat eine Hinzuthat des Verfaſſers ift, 
welche freilich ſchwerlich auf zahlreiche Beiftimmung rechnen lönnte, Man 
bürfte überhaupt bei einer befinitiven Neugeftaltung ber Univerfitäts« 
behörten bas Beifpiel anderer beutfchen Univerfitäten mehr heranziehen als 
es von Rokitansky gefchehen if. Wie immer aber ber alabemifche Senat 
aus ben Profefjorencollegien gewählt tverben mag, fo viel ift ſicher daß jebe 
Aenderung in ber angebeuteten Richtung bem beftehenven Zuftande weitaus 
Horgezogen werben wũrde. Cine andere Frage ift es ob die Regierung ſich 
bereit finden werde zu einer ſo entſchiedenen Reform unferer veralteten In⸗ 
ftitutionen ſogleich die beffernde Hand barzubieten. Es ift wahr da nicht 
geringe Schwierigkeiten einer Neugeftaltung biefer Art im Wege ftehen. 
Gerade eine conftitutionelle Regierung wird weit mehr in bie Rothivenbige 
keit verfegt feyn auch ben Borurtheilen und Eitelfeiten der Menfchen Reqh⸗ 
nung zu tragen ala dieß etwa ein Kaiſer Joſeph gethan haben würde. 
Bedenlt man twie viele hunbert Advocaten und Aerzte in Wien, tro aller 
fonftigen Aufflärung und Liberalität, an bem zunftmäßigen Antheil den fie 
an ber Univerfität nehmen ihr files Vergnügen haben, fo kann man faft 
begreiflich finden warum die Regierung fo lange zögert einer fo großen An⸗ 
zahl hochachtbarer Männer eine in politifcher Beziehung fo unſchulbige 
Freude zu verberben. So ſchwer es und daher auch fällt, fo müfjen wir 
uns doch mit bem Gebanfen vertraut machen dag felbft ber fühne Verſuch 
eines fo einflukreicdhen und bebeutenben Mannes tie nur ein 
Streich ind Waſſer feyn werbe, und daß eine wirkliche Heilung dieſes vor⸗ 
nehmften Uebels ber Uniberfität nur bon ber wachſenden Einficht Fünftiger 
Doctorum artium liberalium Medieinae et Juris gu erwarten ftehe; viel⸗ 
Leicht wenn diefen ehrenwerthen Männern bie Bahn bes öffentlichen Lebens 
bereinft noch weiter geöffnet feyn wird, werben fie weniger geneigt ſehn 
um ber Ausſicht auf bas golbene Kettlein des Delans willen die Wiſſen⸗ 
ſchaft und Lehre mit ihren Gutachten und Beichläffen zu behelligen — dann 
erft wirb auch bie Ausſicht vorhanden feyn baß die Regierung an bie Bes 
feitigung ber von Rolitansky fo hırz und trefflich geſchilderten Mipftänbe 
ber Univerfität bie befjernde Hand legen lann, ohne befürchten zu müflen 
ein bebenkliches Schütteln ber ungezäblten Menge von Häuptern in vier 
Dortorencollegien zu erregen. 


Berbandlungen ber fchweizerifchen gemeinnützigen 
Geſellſchaft. 
Echluß.) 

a Genf, 1ODet. Am Anfang ber Sitzung berichtete der Gentrals 
ausſchuß über bie von der Republil Goftarica angebotene Convention, unb 
ſchlug vor: es möge eine Gefelfchaft ſich Bilden welche bie Auswanderung, 
ohne dazu zu ermutbigen, als eine permanente Thatfache anfehe, und ges 
wiſſe Gegenden als Ziel der Yuswanderung ausfuche. Die Abfichten unb 
Beftrebungen biefed Vereins follen von ber gemeinnüfigen Geſellſchaft 
geförbert werben, bie Gonvention mit Goftarica möge um zwei Jahre vers 
längert, bie Rechte ber gemeinnüßigen Geſellſchaft einem befonbern Verein 
übertragen werben u. f. io. 

Dr. ‘3008, welcher bie ganze Frage angeregt hatte, wunſcht: bie gemeis 
nütige Gejelichaft möge biefe Rechte nur theilweiſe abtreten, um mit dem 
Ertrag ber Golonien eine Armencolonie zu gründen. Diefer Vorſchlag 
wird energiſch befämpft, ba ber Geſellſchaft eine foldhe Initiative nicht zu⸗ 
ftehe, und fhließlich verivorfen, dagegen bie Anträge der Gommiffton ans 
genommen. 

Das Bankett war äußerft belebt, Präfibent Mounier toaftirte auf dem 
Aelteften der Geſellſchaft, nämlich auf den von Oberft Tronchin geſchenlten 
Bein von 1753, ber in Hunderten von Flaſchen unter bie Gäfte vertheilt 
twurbe. Hr. Cherbuliey brachte fein Hoch dem noch Altern eibgenöffiichen 
Banner, Dberft Huber-Salabin ſpricht von bem Unterftüßungsverein in 
Paris, warnt vor Illuſionen derjenigen welche in Paris ihr Glüd zu machen 
hoffen, und bittet dem Berein regelmäßige Gelbipenben zuzuſichern. Hr. 
Daguet von Freiburg toaftirt auf die wahre religidfe Toleranz. Ernſt 
Naville, durch Arelamation zum Reden aufgefordert, erflärt: bie wahre Ein» 
beit ruhe auf bem Grunde ber Wahrheit, es gebe aivei Parteien, die Ans 
bänger ber Vergangenheit und bie ber Zufunft; ber eine ſeh begeiftert für 
bie Eroberungen beö mobernen Geiſtes, für ihn dagegen habe eine Ruine 
über einem bunbertjährigen Wald mehr Reiz als die Telegraphenftangen. 
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Neue nicht gewaltfam vom Alten trennt. Victor Hugo, gewiß Fein Reactionär, 
habe gejagt: der Baum bes Foriſchritis babe feine Wurzeln im Bergange 
nen, fein Laubwerl in ber Zufunft Hr. Pictet de Sergh rühmt das 
korinthiiche Erz ala entfianben aus bem Gemifh von allen möglichen 
Metallen, und berühmt durch feine Stärfe und Feſtigleit. Es möge ein 
Symbol des Staats feyn, daher trinke er auf das Wohl aller Behürben. 
Staatsrath Vautier, ber ſich mit brei Gollegen troß Fayy und feinem alten 
Waſchweib, ber Nation Suiffe, eingefunten hatte, ſpricht von ber Gleichheit 
der Bürger die auf dem Schlachtfeld hohe Poſten einnehmen, und kurz 
darauf auf dem Felde der Wifjenfhaft und Kunſt als gemeine Solvaten 
demfelben Führer folgen der unter ihnen gedient. Nod andere gemüthliche 
und herzliche Toaſie ber deutſchen Schweiger folgten, die ich übergehen 
muß. Während man fi am erfien Tag in ber Billa Roihſchild und 
fpäter beim Präfibenten Mounier auf feiner prachtvoll gefämüdten Cam 
pagne vereinigt hatte, wartete am Mittwoch ein herrlicher Genuß ber 
Gäfte. Der Eigenthümer der Helvetie hatte fein Dampfboot der Geſell⸗ 
ſchaft zur Berfügung geftelt; bei Anbruch ber Racht verjammelten ſich 
fänmtliche Ditgieber auf bem feenhaft geihmüdten Boot; ben ganzen 
Hafen umſchlang ein wundervoller Lichtfrang in ben bunteften Farben, auf 
dem Werft bligten bengaliſche Flammen auf und warfen ihre magiſche 
Beleuchtung über den Ser, während der Mond langſam hinter den Boirons 
ſich erhob und bie Fluthen in fein golbenes Netz zog. Unter den Klängen 
der Mufil und bed „Nufft bu mein Vaterland“ ſtieß bad Boot ab, und 
beivegte ſich langfam zwei Stunben lang an ben beiben Ufern bin, wo bie 
dichte Menge auf einmal den lauten Ruf hörte: „post tenebras lux,* 
und den Worten des Großraths Beuener von Solothurn laufchte, der ben 
Wahlſpruch Genfs auf das ſchönſte commentirte. 


Bermifchte Machrichten. 

Frankfurt a. M. Die „Mainzer Zig.“ Schreibt: vorigen Sonn 
tag habe in Franlfurt eine Zufammenkunft von Männern —— 
welche bie großbeutiche, aber demokraliſche Richtung bertreten. babe 
beichloffen: bei der am 28 Det, ftattfindenden Generalverfammlung ber 
beutichen Neformvereine in Maſſe theigunshmen, um wo möglich einen 
Einfluß auf die Beſchlüſſe zu getvinnen. 

= Münden, 8 Det. Die Frau Fürfiin von Liehtenftein ift aus 
Wien hier eingetroffen. — Unfer Magiftrat bat nunmehr beſchloſſen daß 
am nächſten Montag, als dem Namensfeſt Sr. Maj. des Königs, bie neu 
erbaute höne Marimilianöbrüde in feierliher Weife eröffnet werben ſoll. 
Ein von einer Straßenlocomotive gegogener Wagen, auf tweldjem fi) eine 
Eiſenbahnlocomotive befindet, wird das erfte Fuhrwerk feyn das die Brüde 
zu paſſiten hat. ut = 

© Münden, 8 Oct. Die Mitglieder des Vertvaltungsraths ber 
Dftbahnen find wieder zu einer ihrer gewöhnlichen periobifchen Siyungen 
dahier verfammelt. — An ber Stelle des zum Negierungspräfibenten bon 
Dberfranten beförberten bisherigen Miniſterialraths v. Koch iſt ber bisherige 
Regierungsbirector Hr. Karl Nar, zu Bayreuth, zum Minifterialvath im 
Minifterium des Innern ernannt worden, weldes an ihm einen in allen 
Zweigen der Berwaltung wohlerfahrenen Beamten und eine außgezeichnet 
tüchtige Arbeitslraft gewinnt. — Gejtern wurde bas 1'/, Ctr. ſchwere und 
10 Fuß hohe Streug auf die Spike des 340 Fuß hohen Thurms ber neuen 
Kirche der Borftabt Haibhaufen glüdlih aufgefeht. Am Montag Bor: 
mittags wird bie feierliche Enthüllung besfelben ftattfinden. Der Grund» 
ſtein gu bem nun in feinem Aeußern vollendet baftchenden Kirchenbau, toel⸗ 
cher Tebiglic mit ben bon bem unermüblichen Pfarser Walfer in allen 
Theilen des Landes gefammelten freiwilligen Beiträgen burchgeführt twurbe, 
war im Anfang der fünfziger Jahre gelegt worden. 

* München, 8 Det. Bei ber Beſprechung ber Ausſtellung von 
Zeichnungen und Modellirarbeiten ber gewerblichen deichenſchulen in Bayern 
im ber Beilage der Allg. Btg- Ift in Nr. 279 ber Leiſtungen der polytechni⸗ 
ſchen Schule zu Münden in auszeichnender Weiſe erwähnt. Da babei 
aber außer deut HH. Profeſſoren Fol und Gottgelreu auch ich mit Lob ge 
nanni wurbe, jo muß ich, um nicht fillicpiweigend eine mir nicht gebilhrende 
Auszeichnung anzunehmen, erlären daß von ber mit ber polytechniſchen 
verbundenen Baus und Ingenieurſchule, am welcher ich Ichre, nichts aus 
geflelit ift, weil in biefer Schule Fein Zeichnungsunterricht ertheilt wird. 
Sch erſuche verchrliche Redaction ergebenſt dieſe Berichtigung in ihr Blatt 
aufzunehmen. Münden, 8 Detober 1863. ©. Neureutber, kgl. Baurath 
und Pꝛofeſſor. 

Aus Mitteldeutihlaud, 7 Dc. Man hat bad Gerücht zu bers 
breiten gejucht: Preußen zögere Lie Truppen in Bereitfchaft zu ſtellen welche 


feine Folge leiften, unb ben zu befien Vollſtredung in Holftein und Lauen⸗ 
burg einzüdenden ſächfiſchen und hannovberiſchen Errcutionstruppen einen 
thatjächlichen Wiberfland entgegenftellen follte. In befimmteiter Weiſe 
lann verſichert werben baß jene Angabe vollſtändig ber Begrünbung ent» 
behrt. Bei bem Beginn ber Verhandlungen über bie eventuellen executor⸗ 
fen Maßnahmen gegen bie bänifche Regierung war man zivar in Berlin 
der Anſicht getvefen daß bie bewichneten ſächſſſchen und hannoveriſchen 
Truppencorp3 bolllommen genügen, und bie preufifcher und 
oſterreichiſcher Reſervecorps ſich als überflüſſig erweiſen dürften. Eine 
Einigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich über bie Vorlehrun 

bezüglich aller Eventualitäten die fi aus dem Vorgehen bed Bundes gegen 
bie bänife Regierung türben enttwideln Zönnen, ift inbeß bald zw 
Stande gelommen. Preußen zeigt — dieß ift pofitive Thatſache — ganz 
biefelbe Entſchiedenheit in dieſer Bundbesangelegenheit wie Deflerreich und 
bie übrigen Bunbesftaaten bie fih zu bem Beſchluß vom 1 d. M. vereinigt 
haben. (Wie dieß auch) bie im Hauptblatt telegraphiſch mitgetheilten Exrflä« 
rungen in ber legten Bunbestagsfigung beftätigen.) (N, Korr.) 

Heidelberg, 5 Det, Vor einigen Tagen iſt einer ber älteften und 
bewãhrteſten babilchen Staatäbiener, ber Geh. Rath Dahmen, welcher feit einer 
Reihe von Jahren im Penfionsftand bahier lebte, mit Tob abgegangen. 
Dahmen war früher Regierungdbirertor in Mannheim und Gurator ber 
Univerfität Heidelberg. Sein Sohn ift ber Landtagsabgeordnete Dahmen, 
welcher mit einigen wenigen anderen bie fireng confervative Richtung im 
ber badiſchen ziveiten Kammer repräfentirt, (Frkf. 3.) 

Seidelberg, 6 Dit. Heute ging bie mehrerwähnte, bier offen auf⸗ 
gelegt getvefene Danladreſſe an S. M. den Kaiſer von Defterreich ab. Die 
jelbe zählt 310 Unterfähriften aus allen Kreifen, und haben beſonders bie 
Nepräfentanten des hieſigen Großhandel mit wenigen Ausnahmen ſich 
babei beteiligt. (Bad, BL) 

Saunover, 2 Dit. In unferer Provinz finden jet bie Wahlen 
bee Abgeorbneten zum lalenberg · grubenhagen ſchen Landtag flatt. In 
Göttingen hat das ganze Bürgervorſtehercollegium und hier bie Liberale 
Mehrheit besjelben nur unter Vorbehalt aller Rechte aus ber Der 
faffung von 1848, welde bie Provinciallandſchaften mit ifrem Curien⸗ 
joftem aufbob, gewählt, Damit ift ber Kampf gegen bie octsopixte Ber 
fajjung eröffnet. (D. Allg. dtg.) 

Düfjeldorf, 4 Dit. m biefen Tagen erleidet bie Düffelborfer 
Kunftfpule einen großen Berluft: eines ihrer bejten Mitglieder verläßt fie, und 
leider nicht nur Düffelborf und feinen Künſtlerlreis, fondern Deutſchland 
und Europa — Emanuel Zeuge fehrt in fein ziveites Baterlanb zurüd ; 
er geht nad) Norbamerila um bort zu bleiben. (St. 3.) 

Düffeldorf, 5 Det. Die Zahl der befannten Planeten ift durch 
eine neue Entdedung des Hm. James Watfon in Ann Arhor im Staat 
Michigan auf 85 gefliegen. Die Derter biefes Planeten zehnter Größe 
waren folgende: 

mittl. Zeit Ann Arbor. Rectaſcenſion in Beit. Nörbl. Derlin. 
14 Sept. 16 Ur 5 M 1 U o M. 85 Se. + 9 Grad 56’ ,7. 
TEE ETF FETTE 3 ER 

Außer den acht Hauptplaneten haben wir jetzt 79 Kleine Planeten, 
von denen noch bie folgenden ber Wieberauffuhung bebürfen : Goncorbia, 
Maja, Leto, Elytei, Galatea, Eurydice, Freia, Frigga und Diana. 
(@üff. 3.) 

Elberfeld, 6 Dit. Die Feſtung Erfurt ſoll nad einer Mittheilung 
ber Elberf. Big. zu einer Fortification erſten Rangs erhoben werden. Zur 
Rechtfertigung dieſes Plans wird angeführt daß Erfurt eine preußiſche 
Bofition faft genau im Mittelpunkt Deutihlands fey, „melde zu unferm 

en Bebauern immer noch ber befondern Pflege und Entiwidlung 
harrt, bie es zu einem centralen Anziehungspunkt für die zahlreichen terri⸗ 
torialen Brudftüde Thüringens geftalten müßten.“ Der (offiiöje?) Annep 
ander des Blattes an ber Wupper ſetzt mod) hinzu: 

„Was bie militärifche Seite der frage betrifft, fo iſt bie ſtrategiſch vortheil⸗ 
hafte Lage von ſelbſt einleuchtend. Mir wollen babei gar nicht denlen an kriege» 
riſche Tentualusten mit den ſudlichen Gliedern bes deuiſchen Bundes du u 
wäre eine beifpiellofe Melonie, wollten biefe mit dem ven Preußen erſt ge 
Heßen erhaltenen verbeflerten Waffen deſſen legitime Präponberang in Deutſchlaud 
antaften! — aber wer Kunte fi barliber eine Illufion machen baß bie territoriale 
Zerriffenheit bes fühmefticgen Deutſchlande, in ihrer traurigen Steigerung gerabe 
nach Frankreich Hin, jo =. bie **8 Lande * —— sn —— = 
nicht die beutjchen Keereslärper zu einer homogenen er en, u 
* ein Alten — Führung ihres geborenen Oberfenperrn, bes preußiſchen 
Monarhen, anvertraut find ?* 

Lippftadt, 2 Oct. Der Unteroffisier und feitherige Rechnungs 
führer des hiefigen Lazareths bed 8. Hufarenregiments, Schade, ber noch 
vor lurzer Zeit ſich der angenehmen Hoffnung hingab bald eine Zahlmeifter- 


eä in Örmäßpeis des Bundesbejchluffes vom 1 d. M, für den Fa zur Ver: ſielle zu belleiden, ift am 1 Det, feines Dienftes entlafjen worden, weil er 
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baufe — ſich ber Wahl enthalten habe, (Rh. 3.) 

Berlin, 6 Det. Das letzte Telegramm über die ſchwediſchen Ber» 
pflichtungen ift eigentlich fehr unbebeutend, Es ift nicht aus Kopenhagen, 
fondern aus einem Artifel der Flensburger Beitung, unb es follte doch bei 
ſolchen Mittheilungen ber Urfprung immer angegeben feyn. Daß bie bäni» 
ſchen Truppen ſchon in Altona bie deutſchen angreifen werben, wie jenes 
Blatt hinzufügt, ift mehr als unglaubli; daß bie Schtweben im Frübjahr 
tommen, und Dänemark bann bie deutſchen Häfen blofirt, Hat noch Weile, 
Unterbejjen wil Dänemark nad; den neueften Vorlagen ig in Däne 
mar? einverleiben, alfo alle Zuſicherungen aufheben, fo daß Deutichland 
aller feiner Verbinblichleiten entboben ift. Es gehören bie entidiebenften 
Zwangsmaßregeln in Schlestvig dazu dieſes aberwiegend deutſche Herzog 
thum zu unterjoden, unb ein flandinabifcher Wahnſinn, um ſich in den 
Tauſchungen zu wiegen daß die deutſche Nationalität erbrüdt werden Tönne, 
Der Drud wird bad alte Schlestwig-Holftein vollends neu gebären, und 
wie man bie bäntfhfhtwebifchen Truppen auch nicht zu befürchten habe, ift 
in einem militärtfh twohlunterrichteten Artitel im Auguftheft der „Preußis 
ſchen Jahrbücher“ deutlich auseinanbergefeht worden. Schwedens Beiftand 
Tann nur baburd) erflärt werden daß man fpäter ganz Dänemarf mit Eins 
ſchluß von Schleswig dem ſchwediſchen Neich in einen ſlandinaviſchen Ge: 
fammtftant einzuverleiben hofft, denn fonft wäre es unbegreiflidh daß 
jenes Schweden welches fih mit feiner Freifinnigfeit in allen möglichen 
Beitungen brüftet, die Unterbrüdung ber gefammten deutſchen Bevöllerung 
zu Gunften eines ausfterbenden Haufes will, Die Genfur in 
Schleswig wirb von Stodholm aus begünfligt, über bie in Finnland fchreit 
man bort Beier! (Fr. Pig.) 

Berlin, 6 Oct. Die „Beibler'iche Gorrefpondbeng“ ſchreibt: „Mie 
bie Minifter bes Innern und ber geiftlichen Angelegenheiten, fo haben auch 
bie Minifter bed Hanbels und der Landwirthſchaft bereits die ſchärfſten 
Weiſungen in Betreff bes Verhaltens aller Beamten ihres Reſſorts ergehen 
lafien. Wuch mehren fich bie Anzeichen aus den Probingen daß es biegmal 
nicht bei dem Reſcript verbleiben fol, fondern daß wirllich gegen die Beam: 
ten welche bie Pflichten ihrer Stellung vergefien fofort dieciplinariſch ein 
geſchritten wird.” — Die Kreuzzeitung führt in ihrem heutigen Leit: 
artifel aus daß bie Beamten bei den bevorflehenden Wahlen nur im gou⸗ 
bernementalen Sinn fiimmen bürfen. Sie folgert dieß aus $. 2, Tit. 10, 
Th. Il des Allg. Landrechts, deſſen Nedtöbeftändigkeit durch die Berfaffung 
nicht tangirt iverbe, und welcher Tautet : Sie (die Beamten) find außer ben 
allgemeinen Untertbanenpflicten dem Oberhaupt bed Staats befondere 
Treue und Gehorfam ſchuldig. „Der Wille bes Königs,“ fährt das Blatt 
fort, „in Bezug auf bie obſchwebenden Fragen, feine Stellung zum Minis 

fterium iſt durchaus befannt, und niemand darf fi} dießmal unterfangen 
bon einer Oppofition gegen die Negierung. zu reben bie burdaus feine 
Dppofition wire gegen ben König.” 

Ueber die Ast und Weiſe wie von Seiten ber Regierungspräfidien ber 
Aufforderung des Miniſters des Innım bezüglich der Einwirkung auf die 
Beamten entfproden wird, liegt folgendes harakteriftifche Aetaaftüd des bes 
kannten Regi präfidenten v. Kampf in Königsberg vor. Dasfelbe 
iſt gerichtet an ſammtliche Oberförfter, Nevierförfter, Domänenrentmeifter, 
Kreisphyfiler, Kreishirurgen, Areisthierärzte, Defonomiecommiffarien, Ver⸗ 
meffungsrebiforen und Felbmeifter, Oberfiſchmeiſter, Bauinfpectoren, Kreis: 
baumeifter, Superintenbenten, Erzprieſter, Kreiöfleuers Gafjenrendanten, 
Forftcaffen-Renbanten, Sreisfecretäre, Beamten ber Hauptcaffe und Regie 
rungs · Subalternbeamten, Domänen Polizeibeamten, Strafanftaltsbirestor 
Thewes in Wartenburg, Lanbarmenhaustirector Arndt in Tapiau, Diri⸗ 
gent ber Provincialgewerbeſchule Dr. Albrecht hier, Hofpitalbirertor Bram 
be bier, Dünenplantageninfpertor Senftleben in Grany, und lautet wie 


Nachdem das vorige Haus ber Abgeorbneten die ihm gefehlich obliegende Mit. 
ge Erledigung ber Staategefhäfte vertveigert hat, 
nig in bie Mothiwenbigkeit verfegt worden bie Aaflöfung bei 
ielben anzubefehlen. Neue Wahlen ftehen dinnen kurzem bevor, Die Staateregie- 
zung erneuert ben Verſuch bie verfafjungemäßige Regelung des Staatshanthalte- 
etats zu Stanbe zu bringen; bie Landesvertretung wirb berufen werben ciit par 
trietifches Botum u pr gegenäber fremben Uebergriffen unb bie Satan 
des preußiſchen Bolts für feinen König und feine nationafe Stellung zu bethätigen. 
Unfer erwartet bie Wahl Lönigstreuer patriotifcger Männer, Hoffen wir 
dei das Bolt feinem erhabenen Ruf folge leiftet. An die königl. Beamten tritt 
dieſer Muf in erhöhten Diaf heran, Das Negierungspräfiium erwartet ba Em, 
Bohlgeboren wie alle önigl, Beamten ihre volle Schufbigleit in biefem Sinne 
thun werben. Es Bebarf wehl kaum noch ber austrüdiichen Aufforberung inner- 
halb ihres Wirkangstreifes mit allen Kräften bemüht zm ſehu bie Wahl van Min- 
nern herbeizufülßren weiche bem eruſten Willen haben bie Regierung Majepät 


wircung bei ber db 
it Se. Maj ber & 


zu unterffügen. Der bem Sönig geleitete Eid ber Treue umb bes Gehorfans 
* 3 * dieg zur Pflicht. Deſes Eibes iſt ber Tönigl, Beamte weder alb 
äbler 1 


als Gewählter entbunber, Das Denen gar —— iſt Jeſt 


tutſchloſſen eine oppoſitionelle Haltung föniglicher Beamten nicht 


giſch einzufhreiten, Dieß wollen Sie amd ben Ihnen um e⸗ 
amten en. Könige. Reg Präflbiom. Ge. ©. Rampe. Königsberg, 
28 Sept. 1865, 


F —* der —— — —— Zuſchrift: 
Unlerſuchun e II. 13, 1863 i us im dem 
Leitartikel ber Nr. 45 ng —A— vom * —X — 


Wird bie durch Ueberſchwärzung mit Druckerſchw bewirkt, fo entftehen erheb⸗ 
liche Koften, bie Ihnen are kat fallen wilden. werben deßhalb hierdurch 
aufgeforbert ſich binnen vier Tagen zu den obigen Aeten hierüber zu erllären: ob Sie 
es ze Eſparuug ber ſtoſten nicht vorgi ber 


zum Cinflampfen v 
rechnet werben. Geht Einen vier Tagen bie Erffärung micht ein, fo wirb mit 
—— ber betreffeuden Paſſus ar Koften vorg⸗ 
Berlin, 30 Sept. 1869. igl. Stabtgericht. Der Unterfi 
haufen. Au den Redacteur Hrn, Holbheim 10.” 

Der Redacteur Holbheim bat ſich für das Einftampfen entfchieden. 

London, 7 Det. Geftern Morgens gegen halb 3 Uhr wurben bie 
weſtlichen und mittleren Grafſchaften Englands von zivei ziemlich heftigen 
Erbftößen erfhüttert, die ba und bort von einem grauenhaften Getöfe ber 
gleitet waren, jedoch Teinen materiellen Schaben anrichteten. Die Times 
enthält eine Menge Zufchriften darüber von verfdiebenen Orten, Brir 
fol, Birmingham, Hereford, Wol , Taunton, Egeter u. |. w. 
Das fhlimmite daran war bas plößliche Aufwecen fo vieler Menſchen in 
ihren Betten, und ber Schreden. Erbbeben ift ein feltenes Phänomen 
unter diefen Brei 

Sang, 5 Dit. Die nieberlänbifche Dampffregatte „Mebufa,* Ca 
pitän Ritter Gafembroot, bie bei ber Durchfahrt durch bie Meerenge von 
Simonofeli von den Japaneſen feindlich behandelt twurbe und nad) tapferer 


Gegenwehr tweihen mußte (f. das Hauptblatt), Hatte den nieberlänbifchen 


Generalconjul in Japan, van Poläbroef, am Bord, Lebterer bat feiner 

i unter dem 17 Juli d. J. Bericht erftattet, worauf ber König 
dem Anführer der „Mebufa,* zur Belohnung feines Verhaltens, den milis 
tärifhen Wilhelms&Drben verlieh. 

Kopenhagen, 5 Dit. In ber vorgefirigen Abendſitzung bes 
Neihäratbs nahmen noch ber Krüger Krüger (oder, wie er jetzt fernen Namen 
ſchreibt, Kryger) von Beftoft, nächſt Laurids Stau ber eifrigfte und ſchon 
aus bormärzlidher Zeit befanntefte unter ben nordſchleswigiſchen Propa⸗ 
gandiſten, der ſchon früher einen däniſch ſchleswigiſchen Geſammuſtaats ⸗ 
entwurf dem Reichärath vorgelegt, damit aber feinen Anklang gefunden 
batte, und ber Harbesvogt Juſtigrath Jesperſen, beide zu Bunften des Ber 
fafjungsentwurfs ber Regierung, bad Wort. Kryger ſchien ſich als ben erften 
Anreger, demnach gewiſſermaßen ald den geiftigen Urheber besfelben, zu be 
tradıten. — Heute nun ift das Eomite zur Begutachtung bed Berfaffungds 
enttourfö gewählt und ihm zugleich bie Prüfung des von der Regierung 
vorgelegten neuen Wahlgefekentiwurfs überwieſen worden. Das Comits 
befieht aus folgenden neun Mitgliedern: Profeſſor Elaufen, Oberſt a. D. 
Acherning, Hardesvogt Hother Hage, Redacteur J. A. Hanfen, Amts 
verwalter Laurids Slau, Baron Blixen Finecke, Etatörath Krieger, Hof 
beſiher Krüger Beftoft und Proprietär M. P. Bruun. Bon dieſen haben 
fih im Laufe der erſten Berathung erllärt, für die Regierung: Glaufen, 
9. Hage, L. Stau, Krüger von Beftoft; gegen bie Negierung: Acherning, 
D. A. Hanfen, Blixen⸗Finede. Noch nicht an der Debatte theilgenommen 
Haben Krieger und Bruun. Doch dürften ſich beide zur Regierung bins 
neigen. — Morgen (6) feiert der König auf Schloß Glüdsburg feinen 
Geburtstag. Da die Minifter und eine Deputation bes Reichsraths ihn 
beglüdtwünfgen werden, jo fallen morgen und übermorgen bie Situngen 
besfelben aus. Huch Deputationen bes (vertagten) Reichstags und Prinz 
Oslar von Schweden werden morgen perfönli an ber Geburtätagsfeier 
theilnehmen. (N. 8.) 


* 


Handels⸗ und Börſennachrichten. 


Wien, 6 Oct, Die Unionbant, file welche bie Herren Thierry und Lever 
esmceiftonirt wurden, fol mit Neujaht ins Leben treten. Die beiden Eoncefflenäre 
erhalten, wie uns berichtet, wirt für bie Uebertragung ber Eoneeffien an die Geſell ⸗ 
Schaft 40,000 Pfr. St. Die Leitung bes neuen Juſtliuis wurbe dem frei 
v. Goleled, Chef der einfligen Birma Amflein und Esfeles, Übertragen, und außerbem 
als Dirigent Hr. Hofzinfer von der Escomptebant engagirt. Inzwiſchen reift auch 
bie AngloAuftrian-Banf, Außerdem ift heute Hr. Freuch, Goubernei bes Erebits 

encier ans Paris, in Wien angelommen, um bier ein ähnliches Iuftitut, zum 
Geil mit franzöfifchem Eapital, ju etabliren. (Preffe.) 





Berantwertlihe Retartien: Dr. &. Relh Dr. 8. 3. Rltenhöfer, Dr. $. Ote 4. 
Verlag ver 3 ©, Eotta’fıhen Yustanztung. 


— 
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Die Aumelbungen zur Aufnafıne in bie polytechn ſche ule und im bie beiden Curſe ber bamit in Berbinbung Rehenben Bar 

Belanutnachung und Jugenien gute für bas — 863/ Be am 29, 30 und 31 ©October im Rectoratslocal” ber Anftalt ent 

genomm Etwaige Geluche um nt milflen Fe) amtliche Bengnife * werden, in —— die Bermögens-, Einlemmens · unb 

c4. ber ber Eltern erſchöpfeud bargetban find. Ueber derartige Geſuche eutſcheidet eigene Honorarien- Kommiffion. — Neu Eintretende haben ſich 
bei ihrer Anmeldung Über den Beſitz —JJ Borkenutniffe, ſowie Über einen tabelisfen Aigen Banbel ansjumeilen. 


Münden, ben 28 September 
Das königl. zuedisuet der polylechuiſchen Schule. 
Dr. Alexander, Rector. [7090-92] 
Bergebung von Eifenbahn-Bauarbeiten. (7226-8) 
Auf der Bahnſtrecke Iunsbrud: Bozen (Brennerbahn) 


iſt die Ausführung der in nachfolgender Tabelle angegebenen Unterbau-Arbeiten an Unternehmer zu vergeben. 



















1. Unternehmung. IL Unternehmung, Ill. Untertehmung. Zuſammen. 
Lit Arbeiten. gr — ._ —— * ag Innebruck · Borent 
16464 
ER Meiten lang. | Drei" Tang. Meilen “lang. Meilen I lang. 
fl. kr, fl. fr, fl. tr, fl. k. 
A: Exbaxbeiten iu. 0l. 2,509,157 33 1,720,695 16 1,384,922 — 5,614,774 54 
B. DRanzungen 020.00 00° 15,299 60 86,778 50 14,761 — 66,839 10 
C Steinmwärfe nub Kafchinenwerle . . » 131,338 10 132,839 — 274,834 55 589,011 65 
D. Beicpotterungearbeiten . 2 2 0. 202,750 | 50 814,647 _ 254,726 60 712,14 | — 
E. | Ebauffirungearbeiten . 2 2... 2%0,657 | 85 2,70 | — 28,196 | 3% 91,64 | 15 
F. ——— zbellen 0 0 00 0 ie 29,190 20 211,630 35 55,667 62 296,388 17 
G. rer- und Steinmelarbeiten. . - 1,478,567 50 1,783,19 9 1,273,106 39 4,510,868 83 
H. ee RE EEE 0,483 04 66,929 2 26,764 25 94,176 51 
1. ifenarbeiten . - - » 2.0 0 0“ 12,486 — 67,746 62 20,226 34 100,458 96 
Tunnebauten 2 are. 2,101,266 3% 604,109 50 550,832 50 8,259,208 30 
Nũſtungen.. 8 69,479 50 95,874 _ 57,697 — 213,050 50 
: Gefammtbetrüge 6,373,676 27 5,817,114 29 3,947,734 45 | 15,633,525 01 
Plane, Boranihläge, Bebinguißgefte und Bertrage-Pormmlarien find für bie Strede Iunsbrnd- Staſſlach der I. Unternehmung im Bureau bes Sections 
Yurgenieure Wilhelm vo. Praugen in Innebrud, 
für die Strede Stafflach Brenner der I. und Brenner-Stersing ber II, Unternehmung im Bureau bes Sections» Ingeniers Herrn Wilhelm Naft 
in Sterzing, 


tie Strede Stering-Brigen ber Il. umd Brixen⸗Klauſen ber III. Unternehmung im Bureau bes Sectione-Ingenieure Joſeph Ader! im Brire 
e bie Strede —— ber N. Unternehmung im Bureau des Sections ⸗Jagenieure ng Sriebrig Bunz in —8* de en 
vom 10 Dctober d. 3. a 


einzufeben. 
Die beim Bertrage- ben Eantionen betragen: 
enge bie I. Unternehmung . . p j . 830,000 MELE 
die IL 5 Sa er 260,000 pin 
Uebernahmeanerbietun —— uf ſammtli mungen g a fräteftens 
TREE —— — — 


ber Aufſchri Angebot Unterbau-Arbeiten d 2 bahn“ bi te Ban-Birection ei bei. 
Gen Eiger ak rn a —— 135 über * —28— Brenner a ee he ee —— —— bie 
Bit und 34 u ec im . a bie feſtgeſetzie Caution Teiften wollen. 


— Die ban Ditcuon der k kp, Sibapn-Gefeäaf 


— — — — 


Drfterreichifcher Berein für 5* und metallurgiſche Production. 


Die Herren Actionäre biefes Bereins w 
"am 31 "Detober 1863, um 9 Uhr Morgens, 
im, Saale des —— — in Bien (Tuchlauben Pr 11) abzuhaltenden fanften ordentlichen Generalverfammlung eingelaben, 


a — * 
über ben Staud bes geſellſchaſtlichen —5 


Bei — ——— dee Sgiſta ahro 1B62/68; 
* —* über bi reger + A en ng 
e 
ee ber Geeniterkäituife des Bereind; ; 


6) Genplte ber ftatırtemmäßigen Aujahl ber Mitglicher bes 
—— Fey ie Berwaltungerathe; 
9) Beötßefung ie über alfüllige üge Er Metionäre welche nach $. 49 der Gtatuten eingebracht werbert, 

Die das Stimmredht b n Iuterimgfi find, arithuzetifch  qeschnet zu mit einer in duplo ansgefertigten Gonfignation 
verfehen, nad 8. 38 ber Statzten Toäteften Bis 17 * 863 bei br LE ** Bu an für Hanvel und Gewerbe in Wien, 
oder bei ihrer Filiale im Prag zu binterlegen. Blanfetten zu ben Gonfigretionen werben rn 

Gegen Abgabe der von der Erebitanflalt ober ihrer Filiale - ber Empfangsbeftätigumg —* ht Eonfignatien wird ben flimmbered Herren 
Ücionären durch ben Bereinsfecretär (Tuchlauben Mr. 11, Stiege, 3. Stodwerf) täglich zwiichen 3 und 6 Uhr Nachmittags bie Eintritté h 
Weneralverfaumiung verabfolgt werben. Dort isnnen auch, vom 17 October angefangen, bie Rechnungsabſchlüſſe ber Geſellſchaft von bem Herren Hettonfeen 
eingelehen werben. — ien, am 6 Oktober 1863. 


[7815-17] Der Berwaltungsratb. 
(7292) Im —— von A. Kröner in Stuttgart iſt fo eben erſchienen und durch alle Buche 


“Ein: Münchner Dichterbuch. VIE DE JESUS 


erausgegeben Le 
von Camel Geisel „Rat Benan., 
Dritte — Geheftet. Preis: Thlt. 1. 10. oder fl. 2. 20 Mr. ſüdd. Waͤhr. 23 Bogen. brosch. Preis 1 Thaler. 
Sin. 8 gebunden Thlr, 2 ober fl. 3. 30 fr. fübd. Währ, Forräthig in allen 
* Kritit mit feltener Cinmüthigkeit daB Geibel'ſche Dichterbuch ala eine ber werthvollſten (124—95] 





ben ber R 
use —5 fe ben * hat, glaubt bie Berlogehantlang von jeber weiteren Empfehlung 
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16962656] Ir Berlag von Alexander Dunder in Berlin erigien fo eben und if in alten Buchhandlungen zu haben: 
bie dritte verbeſſerle uud vermiehrie Auflage von 


C. Wernicke's Gefchichte der Welt. 


Erfter Theil: Die Geſchichte des Alterthums. 55%. 
— Dis vollftändige bis auf unfere Tage fortgef 


Bogen, gr. Ler.Octav. Wlegant eftet 2 Thaler, 
abet PER in 5 Bänden € v 8 » 


legant gebefter 8 Ehlr. F 


Die im Eurger Zt nötig mwerbenden neuen Auflagen biegen file Die Po und allgemeine VBrauchbarteit biejes ausgezeichneten Wertet, das beſonders 


eeigrtet it die Keuntniß ber gefchichtlichen Thatfachen, mb, burd bie 


erbindang mit der Enlturgefhichte aller Bölter, der fortfchreitenden 


ntwicelung des Menfchengefchlechts in anziebeuber und feffelnber Darflellung durch alle Schiehten und Kreife der Gefellihaft zu tragen. Der ber 


aus niebrije Preis ermöglicht die Anſchaffung faft unter allen Berbältmffen. 
1347) Im J. G. Gotta'ſchen Serlag if erfhienen: 


Por 


enblatt 


für gebildete Leſer. 


September, Berlin, September, 


Rebigirt von Dr. Hermann Hauff. Siebenundfünfzigfter Sahrgang 1863, Mr. 36 — Al. 

Inhalt: Der Hümmling. — Aus Goethe's Brieſwechſel mit Karl Auguſt. — Benfer Stigen. — Aus ber Zeit. — Aphorismen, — Signera Eaflori. — 
Grijeldis. — Der Havre, das neue Meerwunder. — Zwei dbeutiche Lieder von Karl Simrod, — Sterns Koran in Malariend Archiv. — Zagebuchblätter über 
den Fürftentag in Pranffurt «. M. — Bilder und Geſchichten aus ber Mark Brandenburg. — Ninfa. — Partfer Sittenbilber. — Literatur, — Eorreipondenz- 
Nadrigten: öbmen, m. Aus der Mormandie, A Aus Schwaben, im Fruhlahr 1868. Aus ber Schweiz, i 
Paris, Auguſt. Paris, September, Weimar, Ende Auguſt. Wien, September. 


eis des Jahrgangs 14 fl. oder 8 Rihle.. 
Betellungen — von a en und — angenommen. 


Stuttgart, October 1863. 


6869-71] Bei J. Memak in Berlim if erſchienen und durch alle Buchhandlungen des In- 
bes zu beziehen: 


Saul: Squhenſtein — 
t 


or Dr., ratobdrud aus biejem Werl if erſchienen: 
Die Moral als Heilwiffenfcait und Kuiturwiffen- 
ſchaft mit Beziehung auf die Kranfheiten des Zeitgeiftes, 121, Sgt. 


(1229) In der Fr. Murter’schen Buchhandlung in Schaffhausen erschien: 
Han buch 
schweizerischen 


Bundesstaatsrechtes. 


Von Dr. J. J. Blumer, 
Mitglied des schweizerischen Bundesgerichts, 


rster Band. 
. 4. 20. Ribir. 2. 20, 
2. 3. 23. Rihlr, 2. — 

Diese erste wissenschaftliche Darstellung des schweizerischen Stantsrechtes aus der 
Feder eines der lüchligsten schweizerischen Magistrate wird nicht verfehlen das Inter- 
esse auch der deutschen Staalsmänner, Politiker und Juristen in Anspruch zu nehmen. 
— — — — — — — em 


C(aſſiſche Bücher zu Spottpreifen. IE 
Garantie für neu, fehlerfrei und complet! 
Gegeu Franco-Einfenbung bes Betrags over Poftvorichuß zu beziehen bon 
Jofſeph Strauß in Bocenbeim bei Frankfurt am Main. 
Soethe's Werke in 6 Bom, mit tem herrlichen Kaulbah’ichen Stahift. eleg. fl. 20. Köruers 
Bere, eleg. geb. fl. 1. 30, Maturgefchichte der drei Meiche, von Bendanı ıc. ıc, 8 Khle, mit 
Biel, herrlich. Abbild, fl. 3. 30. Tolle Ferraldi, Lebensgeldichte eines Mätchens (werkiebt). fl. 1.12. 
immermannd Beireiungslämpfe ber Deutſchen gegen Mapoleon, mit Wbbils. ag ab fl. 2 42, 
Inmawers Werke, 3 Thie. mit bumorift, Mobil, Ä 2.24 Große Encyflopädie aller Wiſſen 
(haften für bus geifine und materielle Wohl bes beusjchen Boltes, berausgegebeu vou ciuer Geſellſchaft 
, OO Lıefr. mit mehreren Zaufend Abbild. zu nur fl. 14. Schubart, bes Patrioten, fümmil. 
Säilten, 8 Bde. fi. 1.48. Boccaccio's Werte, 4 Boe,, fl. 2. 42, Alänbers Werte, 20 Dte. 
E 10, 30. em neuere Werke, 14 Ute. fl. 7. Deffen Solvatenleben im Frieden, mit Abbild. 
fe. Schiller Werte, 12 Bde. mit 20 Stabif. Prarıb. fl. 18. arthe Werte mit 92 
achte. Stahlſt. und Lihtenbergs Erllär. 4 f.T. Byrous Werke, 12 Bor. mit viel Staff. 
Samartiue's Werke, 45 Bre. fl 7. Victor Hugo’s fünıntl. Werte. fl. 7, Ban ber 
Ide’8 Werke, 8 Brei fl. 2. 24. Mottecks Weltgefhigte, meuefte bis 1850 fortgef. Aug, 6 Bde. 
mit ae 5.15. Spiudlers Grählungen, 2 Bte. f.4.48, Zeguers Frütgofela t. 27 fe. 
Lewalds und @eiftergefch., 2 Be. fl. 1. 12. Paul de Kocks fümmtl. yitante und hımmorif, 
Säriften, 112 Liefer, mit viel, Abbild. fl. 15. MWBebers Demoteit, in Auswahl, 6 Boe. fl. 3, 30. 
Wildermuths Schriften, 8 Bbe. fl. 4. 48. Deren Gmählungen und Märcheu, mit Abbild, geb. 
1. 24. Die Landwirtbfchaft in ihrem ganzen Umfangt, 50 Be, mit 2500 Abbud. fl. 7. 
Igers große Naturgefhichte mit mehr ala 2000 Abkilb, fl. 3. 30. Norke populäre — 
10 Ehe. fl. 2.24. 2a Wert, ber perfönliche Schug, mit 25 anatem, Abbild, fl, 1, 12. Sau [) 
Berle, 5 Dbr, eleg. geb. fl. 4. 30. Franz Hoffmanns illuftr. Bollabuch, 2 Bor. mit viel, Stahift- 
-r 3. 80, Berghaus, Deutfälanb und feine Bewohner, 2 Be. fl. 1. 45. Big v Humas 
boldts — und Briefwechſel. eleg. geb. 54 fr, Meife um die Welt, mit 24 Stahlt. 4 
f. 2. 24 Das Kaiferreich Japan mit 24 Stahif. fl. 2. 24. Englifeh Oftindien mit 24 
Stahif. fl. 2. 24. Vorftehendedrei Prachtwerle, wenn sufammengenonmen, zumurfl.6. Gallerie zu 
illers Werken, 6 Liefr, mit 19 feinen Stahlf. fl. 1.12 MBinflers- Ubbilo. aller in ber Pharma- 
en Deutjlanbs aufgenommenen officinellen Geträdhfe, 170 fein ansgemolte Tafeln mit exllär. Tert. 
4 10. 80. Dentfches Dichter Album, 60er Ausg, eleg. geh, 54 fi. Movellen-Biblior 
herautgeg. von Krige, Willlomm, Grabometi ıc., 8 Bbe., eleg. broſch. fl. 5. 24 
30 Bände Uuterhaltungäfchriften für jevermann, Romane, Novellen, Schaufpide ac. 16, 
beransgeg. von Boz, Anffenberg, Bogt ac. sc. (friher fl. 35) mur fl. 3. 30, 
ZI” Sratis- Beilagen bei Verclung von fl. 9 an, bie dem Porto an Werth a oft 


Dur 300jährigen Geburtstag - Feier!!! 

[7246| Im Berlage von G. Lücke in Winter 
tbur if jo eben erſchleuen uud im allen Buch⸗ 
banblungeu vorrätbig: 


Shakefpeare. 


Lebensweisheit 
aus feinen Werfen 
gefammelt 


von 

— Au uf Corrodi. — 

eio ge £., eleg. geb. mit Golb- 

(Amt 18 Mg 
„Shaleſpeare,“ jagt Gervinus im einer feiner 
ſchlagenden Kritien, „entfaltet für alle allgemeinen 
„und befonbern Lagen des inneren mund änferen 
mSebend eine Weisprit und Kerntniß ver Memichen, 
„vie ihm zu einem Lehrer von unbeftreitbarer Au⸗ 
„terität macht; er hat feine moraliihe Weltauſicht 
„aus reicher Beobachtung ber änfern Welt ges 
„Ihöpft, und an ermem reichen inuern Leben jo 
„geläutert, daß er mehr vielleicht als jeber aubere 
mderbient zu einem führer durch Melt und Leben 

„vertraueusnoll gewählt zu werben.” 

Der Herandgeber, ein iger Kenner Shale · 
are's, Kat nuu mit großer Gewiſſeahaftigkeit alles 
mAößige ftreng vermieben, fo daß obig«s Büchlein 
dem meiblichen Geſchlecht ohne Betenfen als erba- 

richt Tectüre in die Hände gelegt werben fan. 


Neue wichtige landwirthſchaftliche Werke. 
7273] Bei Joh, Urban Kern in Breslau 
ecſchienen jo eben: 


Bes Tamdwirths „Soll und Baben“ 


beruht auf ber Erfenatniß der wirtbichaftlichen Ge⸗ 
fege des Betriebs und einer einfachen umb correcten 
Buchführung jzur Eontrole besjelben. 


Bon Mobert Pohlenz. 
Zweite volflündig umgearbritete Haflage. 27 Sır. 
- Die Thierzũchtung 
und die Vererbungsgeſetze. 
Bon Nobert Pohlenz. 
gr. 8. geh. Preis 20 Spr. 


.. Tiſſerauts Anleitung zur zweck⸗ 
mäßigen Auswahl und Büdtung ber 


Mildtub. 


Aus dem Frauöfiihen und mit Anmerkungen von 
A. Körte, Mi Hufe, gr. 8. 1 The, 15 Sgr. 


Das deutfche Merinoſchaf. 
Seine Wolle, ker Ernährung und 





8 
Bon A. Körte, Mit Mufr, 2Thlt. M Sr. 
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Abonnements: Einladung. (7297-88) 


Allen Freunden des Humors und ber fatirifchen Bearbei neneer Zeitgeſchichte bieme ur Nach · 
zit ba mit tem 1 Detober I. I. ein neues Abonnement ben 





reis: fl. 1 rbein. ober 17 . pro Quartal. 
us Gratid -Beilage 50 wu bas 





(ein Base Bogen wögentlid), 
begogen koſtet MY blatt 27 Ir Chain ober {ie Ser. pro Quartal. 
u 7 r . 
— in allen Buchhandlungen, Poſtämtern und Zeitungs-Erpebitionen. 
Emil Ebner in Stuttgart. 
(7290) So eben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


tiquarischer Katalog Nr. 98, 


entbaltend eine 
Auswahl von mehr als dreitausend werthvollen seltenen und grösseren 
Werken aus allen Wissenschaften, 
Leipzig, im October 1863. K. F. Köhler's Antiquarium. 


Gefelihaftsreifen nad) Aegypten. Diefe Weifen werben von Trien aus über 


Alerandria, Damiette, Sn mit einem 
Ausflug Über das rohe Meer zu den Mofesquellen — Hin Mufa, dang nad Kairo und u 
den Poramiden { 


—— I— — mi Ing en bier aus trennt ſich jener Theil ver Geſeufchaft welcher bie 
nilaufmwärts ü 
* otaraften und bis Kalabſche in Nubien 
an den Wendckreis des Krebſes, 
zu machen gebenft. 


Diejenigen P. T. Reifenden melde aus Gefundheitsrüdfichten oder wegen Gersänten elegenheiten 
längere Zeit in Negppten verweilen wollen, genießen bie Begünftigung einer viermonatligen Dauer 
ihrer Karten zur freien Rüdfabet von Mleranbria J. rief. 

Abgang der eriten Meile von Trieſt am 28 November. 
„_jmeiten „ «_ » 3 December. 
Rüdlehr nah Arie in ben fegten Zagen bes December und Jänner. 
Subfcriptiond-Betrag für bie Reife von Zrieft über Mlerandrien, Damiette, Sue, Kairo, Pyramiden 
ü und zurüd 300 Ber.-Tbaler. 
Subferiptiond-Betrag für biefe Tour und weiter bis Kalabſche an den MWenbefreid 


des Krebfed OO Der»Zhaler, 
Bormerkungen werben & en Erlag von 50 Zblrn. angenommen in Wien im Bureau ber Unter ⸗ 

m Gafs Römer, in 

n 


er bei der Caſſa des f. 2. priv. Llohd, fomie in ven Filialen ver lUnter- 
mung in allen Stäbten bes In« und Autlandes, wo auch bie Programme zu baben find. 
Die Zaht ver Reifenven ift beftimmt. 
Schluß der Subfeription am 15 November, reip. 10 December, bi# zu welder Zeit der jr 
Gubferiptionsberrag zu erlegen iſt R [7218-19 
Für die Unternefmung: Ch. Römer & M. Kraupp. 
In Münden ertheilt Aufſchluß E. Pragers Eommiffione-Burcan. u — 
welche, aus Rizza lommend, am 12 September db. J. 


a ee EN 
em aid in 
-r = a Eu — di - ee Gollftändig gelöst ift. 778) 


“DR euifchen Soden. Club” 


verwech it dem rheini RHennverei iligen mollen, werben erſucht ihre Ber 
Bei an bern Apulien u. u pi fifiren, * —*22 näßere — sem 


werben jollen. 
Frauffurt am Main, 1 October 1863. [724950] 


9° Unterzeichtiete beehrt fich hierdurch die am 12 October d. J. Rattfindende definitive Eröffnung 
feines allen Anforberungen ber Gegenwart entſprechenden Gaſthoſes zum 


„Englifchen Hof“ 


: am Wittelsbader Plat 
“ern Brlefangun vu ufrgeminigen Freten 5 — etlaube ich mir beizufügen daß ſchou 
feit Anfang dieſes Monats liche Güfte im „ 


verehr ſiſchen Hof” heſte Unterkunft finden. [7318—19 
Biden, m Dane 16 " Ohristian Schafroth. 


Karl Kachel in Mannheim 





empfiehlt fein Tranfit- Lager in Weinen: 6572—7 
m —* —— & Fils, Pierry; A 
Bordeaug von P. J. de Tenet & Ed. de Georges, Bordeau ; 

Burgunder von C. Marey & Comp, Liger-Belair, Nuits, 


. 


* (Rr. 11234). In 
Ausſchluß⸗ Erlenutniß. Hd 
beim Lleſenberg von Nieberefhad, zur Zeit 
babier, werben alle diejenigen melde in ber 
Saulbenristigftelungs-Zagfabrt Ihre Forberuns« 
gi nit angemeldet haben, damit von bet vot · 
anbenen Majfe ausgefkloffen. [7297] 
Ditenpuid ben 5 Detober 1863. 
Großbersoglih bab. Amtögerict. 
Sieb. 
Entfernten Freunden zeigen wir hiemit an vaf 
am 24 db. M Naralie Picot be Peuabur, 
gan von Herzogenburg, geb. aranı dv, Roth· 
r tdend- Dame, und 


d-2anthen, Stermnfreuj- 
nad furzer Kranfheit vurd ven Kathſchluß Gottes 


enttifien wutde — Wien, im Si 1863. 
[7202-4] Die tieftranernden Hinterbliebenen. 
— * Aus dem Raglaß 
Gemälde- Verlauf. eines verlebten Offl· 
clere And werthoode Delgemälde berühmter 
Meifter zu verkaufen, unter andern von: Scat- 
cellino bi Ferrara, bie reuige Magbalena 
in ganzer Figur; I. Robuftl, genannt Zinto» 
tetto, Perrus empfängt im Zraum eine bimm«- 
liche Etſcheinung. in balber lebensgroßer Figut; 
Karl Maratri, eine Mutter mit dem Kind 
in einer ſeht fehönen Landſchaft mit einer Tempel» 
Ruine; Ehritopb Schwarz, Wlerander ter 
Grose jerhaut ben gordiſchen Knoten im Tempel; 
Stanns Jordang, Adegorie, den Herdſt Dote 
ftellend: I. Franı Ermels, Lanbſchaft mit reie 
zender Thal⸗Anſicht; 3. Kourtois, ein Meiter- 
great; dann aus ver ſpaniſchen Sıyule: 
aria mit dem Kinde Jeſu auf dbem Arm, und 
SJobannes mir dem Lamm, unb noch mehrere 
bier nicht genannte. Das Nübere beforge auf 
franfirte Aniragen, mit Ar. 7206 begeicnei, bie 

Erpebition diejes Blattes. [72961 


— — — 


u einem hoͤchſt vortheilhaften landwirthſchaft · 
liden mie auch induſttielen Unternehmen 
im ſchoͤnſten Theil von Ungarn an ber Mert. 
®ränje mird ein junger Dann, welder auch ver 
Bucsführung vorfieben kann, mit einem Einlage . 
Kapital von 10,000 Zhalern gefücht, 
Einfenver biefes, welcher längere Zeit in lingarn 
anfü bittet hierauf bezüglige Anfragen sub 
A. Z. ir. 425 an bas Suferüten- Bureau ber 
Jtger tan Budhbantlung in Frankfurt 
a. M. eingufenven, worauf uud Antwort erfolgt. 


Berwaltersftelle-Gefud). 


Ein mit ben beften Seugnifien verfehener junger 
Mann, militärftei, Wirttemberger, welder eine 
höbere landwirthſchaſtliche Vehranftalt abfolvirte, 
mei Jahre ein größeres Gut ee 
ſchaftete, ſucht eine derartige Stelle, Briefe er« 
bittet man unter ber Chiffte L. B. poste restante 
Lappenheim. [7314] 


Ein volftändiges Sremplar 
bis Dr. Dinglerfhen Polytechnifchen 
Jouxuals von 1820—1862, 166 Bände, wovon 
bie Hälfte gut gebunden ift, wird für fl. 250 ober 

ir. 143 offeitet. Portofreie Briefe mit Ar. 7320 
beförbert bie Exped. ter Al. Zeitung. [7320] 


4 Zu einem febr_ren« 
Theilhaber eſuch. tablen —A 
mit Erport wi ein thätiger Kaufmann mit 
einer Einlage von 10- bis 15,000 Bulben als 
Afforie geſucht. Mäberes ercheilt auf franfirte 


Anfrage [7285) 
Serh. Scheurich in Nürnberg. 


+ Für eine größere Baummollfpinnerei 
Geſucht: und Weberei Ztaliens ein ®erant, 
melder neben ver erforderlidgen mercantilifdgen 
ananateht und Erfahrung auch eg > e tech · 
niſche Kenntniſſe beigen deate um bie Leitungen 
eines umter ihm ſtehenden DOberipinn- unb Weber · 
meifters gehörig Überwaben zu Fönnen. Bon- 
kommene Stenntniß ber fra önfisen ober italieni- 
[den Sprage int nicht unbedingt nöthig, aber 
ermwäünfgt. Refleetitende wollen ſch franco an 
Eicher, Muh und Gomp. in Züri menben. 

[7199-61] 


Stelle⸗Geſuch 


elfiährigem 


.. „ (6984—86) 
» Ein Fraulein fuht nad 
i Aufenthalt in einem Haufe, nad- 
dem bie Erziehung der Töchter bajelbft vollendet 
ift, eine ähnliche Stelle over bie einer @efenigaf- 
teriat, und moürte auch bie Leitung bes Haushalte 
übernehmen. @eiäflige Offerte unter Chiffte A. 8. 
poste restapte Wolftegg in Oberöfterreid. 


Offerte von Bibliotheken und werth- 
vollen einzelnen Werken (auch von 
Kupferwerken und heraldischen Büchern) erbittet 
die Antiquaristshandlung von /r. St. Goar, Ross- 
markt 6 an der Hauptwache in Frankfurt am 
Main. 1645759) 


AUGSBURG. Des 

welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich &2. ur 
Vereiasmünze, 


Ä 


geutrine Seihung. 


Inserate aller Art werden aufge 
nommen un! der Raum einer drei- 
spaltigen Colonelzelle berechnet: im 
Hauptblatt mit 4% kr.. in der 
Beilage mit 9 kr, 





Sonnabend 


Ir. 283. 


10 Sctober 1863 


Correſpondenzen find an bie Rebaction, Inferate dagegen an die Erpebition ber ze. Batung =. 
Man abonnırt bei len Postamtarn Je detischen Bucakandh und der 1 dur Behwate, für Tu Frankreich, * som und Forte ba 


—— u und bei de 


r. 4 ruo de 


A.Alexa hal denssiben. 
Ne, oder bei — in Karlrune; für — 5 ur org 1 3 Tin: 


‚ Covent-Garden in London, für Nordamerka bei dem — ssischen a Ciln oder in New-York; fü 
Amtorn er 2 Iensbruch Verona, . Venedig and Triest, fur das —e— eg etc. bei Chef des Zeltange-Durdan. dos Winsmostumte in in Bern. — 
8. Liechti ; fi Li. Türxei und due Levanie 46 beim Cr. Postamt in 





Leber Ä = t. 

Deutf tſchlaub. Frankfurt (bi beutiche Zeitung unb ber 
— ; Münden (bie sn — an für eim) ; 
amberg (feueräbrunit. eier bes $ Deiober ine Brofdüre); 
Stuttgart R— ——— Das Haufirgef - 

gart EL Wechfelplag. Handelsgerichte); zu gaben Dentiärift be 
Tatholif 0 Wiesbaden (die Danka 
Erima gpr 
—— sh 

Bibliothel. 


reſſe an — 
ER. Baer Braun deune und ber 

83* or Braun und fein Teſtament. Städtiſche 
—2 A ——2 
Fein); Berlin (Drohu ber Kreuneitung. Die Offeife Betung Aber 
die Rihtbetheiligung bes 18 bei den Wahlen. rag — ninmt 
ein Mandat für Berlin an. Diäciplinarunterf gegen Tweſlen) 

Stettin 2 ie —— auf tm Sean Baba) # ii r ihr 

ion an ba 

he Ta a m an be a —* —2 a: der yolnifchen * 


ehe — ermannftabt (vom Land⸗ 
tag); Lemberg (General Rifozty 

Pole Großbritannien. Journalſtimmen über Shleswig-Holftein, 

reich. Die mericani d die pol . Der Monir 

teur Kr wie —3 See —X — Diplomatie 


tele — 

Belgieu. Brüff Abgeordnetenwahl. 4 

— ——— Dem nad Baden-Baden. Der ana = 
i⸗ n 

— De Vom Haag (Rheinzölle. Die Eifenbahn von Til: 


al 
—— won. Br ‚One Farin een 28 —— —— 


ante. Kopenhagen (Beihleunigung der Durchführung 


ber Ber 

x Bo aub und Polen. Broby (Bollteformen im Ruflant); 

unsie (die Erdolchung Bartholdi's. Revolutionäre Preſſe. Neuauf 
Aufftandd); St, Petersburg (uſſiſcher Bau echismus. 


— — — in Rom). 

Rordamerita. New: Dort (vom Kriegsſchauplatz. Eine Anleihe 
ber Gonföberirten. Die in England gebauten ——* 

Neueſte Poſten. Frankfurt. —— der deutichen Fücſt 
und Vertreier ber freien Städte) — u... x Bollconferenz.) — 
Kaſſel. ——— ber Ständ —* eipzig. (Der Feftredner.) — 
Sennanet, (Borbereitungen zur Mo — Bon ber Borfynobe.) 

— Bien, (Dr. « Germani.), 
Eelegrapbifche Be: 

a’. Frankfurt Rare, Die, — enthält eine Com: 
mumiation welche der Behauptung * „Neuen Franffurter Zeitu * daß 
die neue öfterreichifche Anleihe —* dieſes Jahr noch emittirt werde 
entgegentritt, und verſichert: Hr. v. Plener werde vielleicht ſchon nädhften 
Eonnabend dem Reichsrath einen Geſetzentwurf vorlegen behufs Autori- 
jation zus Negocürung einer Anleihe bon 100 Millionen Gulden, wovon 
ungefähr 33%, Millionen für Dedung des Defiets pro 1 Nov. 1863 bis 
12 Dec. 1864, fodann 30 Millionen für bie Erleichterung bes ungarischen 
Rolhſtandes, 12 Millionen für Einziehung der in den 52 Millionen rüd: 
zablbarer Scheine nicht begriffenen Zehnfreugerfheine, und ungefähr 24'/, 
Milionen für Reduction der auf bie Salinen bypotherirten, jegt 100 Mil. 
bettagenden ſchwebenden Schulb vertvenbet wurden. 


. Düffeldorf, 9 Det. Die „Rheinifche Zeitung” wurde wegen 


bier Beitartifeln über das Wahlrefeript des Minifterd tes Innern zum 
erftenmal verwarnt. 

I Sermannftadt, 9 Det. In der heutigen Landtagsſitzung wurde 
die Veſchickung des Reichſsraths zum Beſchluß erhoben. Die Bekanntgabe 
ber morgigen Tagesordnung, die Vornähnie der Reichsrathewahlen be 
treffend, wurde mit Hochrufen aufgenommen. 


. 4) Baris, 9 ) Dit. — Der — Banfaustveis jeigteine Bermin 
berung des Baarfonds um 43%, Mill, des Contocorrent des Schahes um 
3% „ ber Vorſchüſſe um 3%, Mil; dagegen eine Bermehrung ber 
Gonticorrenti der Privaten um 17/, Mill, der Notenausgabe um 14 Mill, 
‚be Wedfelportefeuille um 58 Mil, an. 

ur, Atben, 2Dch* Hier herrſcht eine andauernde Minifterkrifis. 
Gegen ben Beichluß ber —— — die Privatcorsefponbenz 
bes Königs Dito unerbrochen zurüdzugeben, die biplomatifhe dem neuen 
König unerbrochen auszubänbigen, die innere aber zu veröffentlichen, proter 
flirten ber dänifche und ber englifche Gefanbte energifch. Der engliſche Ge 
ſandte drohte mit einer Occupation engliſcher, franzöfticher und ruffifcher 
Truppen, falld die beim Juniaufſtand compromittirtenSolbaten zurüdfämen. 

Die mit * bezeichneten Depeſchen aus ber gefteigen Beilage wieberholt, 


Deutfchland. 

° Frankfurt a. M. Die Sudd. Zip. findet ed für nöthig I 
conftatiren daß eine-Solibarität zwiſchen dem Proteftantentag und bem 
Manifeft der religiö'en Reform nicht eriflire. Es war dieß für jebermann 
Har u. Zwiſchen ven ebernen Geſtalten Luthers und Calvins, und 
Thomas Münzer und den Münfterer Wiedertäuferm ift gleich wenig merali: 
ſcher rege wie zwiſchen ben adtungäwertben Perfönligleiten 
von Schenkel und Schwarz einerfeitd und Ronge und ben freigemeinblern 
andterſeits. Es war aber auffallend daß ſich biefes Manifeft unmittelbar 
an ben deutſchen Proteftantentag anſchloß; dab es an das Nationalgefühl 
Appellizte, wie der Nationalverein; daß! es ſich an die Männer bes politis 
ſchen Hortfchritts wandte; baf #8 in denfelben Frankfurter Zeitungen 
erſchien die für bie Reichsverfaſſung ſchwaͤrmen, und baß ſich endlich eine 
Berfammlung feiner Anhänger in Leipzig unmittelbar an bie Berufung des 
Nationalvereind Mnüpfen fol. Es wird feinem Menſchen einfallen die sebo- 
Iitionäre Partei, die in Baden unter bem Panier ber Reichs verfaſſung ihr 
Weſen trieb, und die Doctrinäre, bie bamals von biefer Partei. verfolgt 
wurden, in einen Topf zu werfen; wenn man aber heute firht wie zum 
Theil diefelben Doelrinãte bie nämlie Reichsverfaſſung, bie 1849— 1850 
fo ungtüdliche Früchte getragen bat, wieder berborjuchen, und, als wäre 
nichts geſchehen, fie als zu Recht beftchend verlünden, fo muß man noth« 
wendig auf ben’ Gedanken fommen daß hier eine Wahlverwandtſchaft 
wider Willen flattfinde, Die beiden Parteien bie damals ſich befehbeten, 
—— heute datſelbe Feldgeſchrei fie hoffen ſich gesenfeitig zu überliften, 
indeß bie Meacti ‚die in Minifterium Bismarck perfonificirt 
ift; dem Treiben lächelnd zuficht, überzeugt daß feine größten Gegner feine 
wirlſamſten freunde find. Schon vor gehn ober vierzehn Tagen fagte ber in 
Reipzig eiſcheinende, Adler“ über bie von den Stabträthen von Berlin und 
Zeipzig angeregte gememfchaftliche feier ber Vollerſchlacht: „Der Gedanle bie 


- Erinnerungen an bie großen Ereigniffe bes Jahrs 1813 als ein gemeinfames 


Feſt deutfcher Nation, und zwar auf den Schauplatz zu feiern auf bem bie 
Würfel der Entſcheidung gefallen find, if, an und für fid) betrachtet. nur 
zu billigen Es werben jedoch bereits Stimmen laut welche fi dahin 
äußern: daß es nicht bie Sache felbft ift welche diefe ſo fpäte und faft über 
raſchende —— Beier gegeben bat, daß vielmehr lediglich ein Partei ⸗ 
Interefle dadurch gefördert werben ſoll. Gerabe feit dem Fürftentag jehen 
wir ben ru are La in unglaublicher Thätigleit; feine Mitglicber halten 
Berfommlungen, bie tie auf Gommanbo den Zweck verfolgen die Anfänge 
zu einer Einigung Deutichlanbs zu erftiden, Während ber Abgeordneten. 
tag in Frankfurt das Directorium aeceptirte, auf die Reformarte eingieng 
und nur eine liberale Mobificatiom berfelben beantragte, ift eine gängliche 
Verwerfung berfelben ſeitdem das Feldgeſchrei des Vereins geworben. Gr 
bat das Banner ber Reichäverfaflung von 1849 wieder hoch erhoben, und 
verwirft jebe anbere Reform des Bundes. Diefelben Männer welche in 
Franlfurt bie Unmöglicpleit anerfannten die Idee bes Ginheiteflaats, mins 
deſtens zur Beit, zu verwirllichen, und bas föberale Princip gelten lichen, 
haben alles vergefjen was fie damals äußerten, und Sprechen ih in gerade 


4682 e 


entgegengefegtem Sinn aus. Was hat ſich feitdem zugetragen um fie zu 
ermuntern einen felbft als unbaltbar bezeichneten Standpunlt von neuem 
einzunehmen ? SIR eö ber Bericht bes preußtichen Staatöminifteriumd mo: 
mit die Huflöfung des Abgeordnetenhauſes motibirt wurde? In ber That, 
es fiebt ganz fo aus als ſey es bie vom Hrn. v. Bismard ausgetheilte 
Parole welde den überrafchenden Umſchwung zu Wege gebracht bat. 
Eine Generalverfammlung des Nationalvereins ift nach Leipzig berufen 
worten, und bamit fleht es in Verbindung ba Vertreter aller beutfchen 
Städte zu einem Jubelfeft geladen werben, um dem frifchen Eindrud ber 
nationalvereinlichen Beſchlüſſe zu empfangen und ifn ala Apoftel ber Lehre 
‚in ihre Heimat zu tragen. Es gibt jedoch Gründe welche es wahrfcheinlich 
machen daß biefer Zivedl verfehlt werde. Der Vorbereitungsausihuß für 
bie Ditoberfeier in Hannover hat bie Beibeiligung an dem Leipziger Feſt 
abgelehnt, und feinen Eniſchluß in folgender Weiſe motivirt: „„Der Ges 
danke daß auf dem Schlachtfeld bei Leipzig felbft eine Feier in größerem 
Mopftab ftatifinde, ift beifällig zu betrachten ; inbefjen glaubt/man daß bie 
Gefjammtfeier Deutſchlands ihren Schwerpunlt nicht im irgendeinem Act, 
an irgenbeiner einzelnen Derilichteit, noch in einem durch Deputationen zu 
beihidenden Feſt finden lönne. Derfelbe liegt vielmehr in ber Allgemein: 
beit ber Theilnahme aller Bauen Deulſchlands und aller Kreiſe bes Volls 
an bem Feſt, wie fie faft in allen deutfchen Ländern vorbereitet\.ift und in 
eifreulicher Ausfiht ſieht. In Preußen freilih machen die Verhäliniſſe 
eine herzliche Gefammtfeier zur * unmöglich; für Preußen ift,ed daher 
erflärlich wenn man daran benft bie feier auß ben Gränzen des eigenen 
Landes, außerhalb ber brüdenden Aimofphäre zu verlegen welche dort über 
den gangen Staat fi gelagert hat; inbefien wo, tie bei uns, bie feier im 
eigenen Land bereitö vorbereitet ift unb bie beften Ausfichten barbietet, ift 
es geboten biefer durch eine Feier an.einem andern Ort Teinerlei Abbruq 
thun zu laſſen.“⸗ 

Bayern. F München, im Det. Das für Kelheim im Auftrage 
diefer Stabt von Halbig wohlgelungen in Stein ausgeführte Standbild 
bes Königs Mar, welches nach feiner Vollenbung für einige Tage im Aiclier 
bes Künftlers zu fehen war, ift nunmehr an den Drt feiner Beftimmung 
abgegangen. Es ſtellt den König in bem eleganten Coſtüm bed St. Georgen 
ritter-Drbens dar, mit bem Krönungsmaniel belleibet, ber in tweiten Falten 
über die Schultern herabhängt. Die Rechte ift unter dem Mantel, ben fe 
hält, verborgen; bie Linle fügt fich auf das Schwert, das nach dem Mufter 
des OQriginalſchwerts don Herzog Chriſtoph mit reichen plaftiichen;Zierben 
an Scheibe und Griff verfehen if. Ein angenehmer warmer Ton, ten 
man dem Stein aus welchem die Statue gearbeitet ift auf Tünfilichem 
Weg zu geben gefucht bat, erhöht dem ſchönen Einbrud des Werkes, das auf 
ber ihm zugebadhten äuferft günftig gelegenen Stelle am Martiplog in 
Kelbeim, dem Ludwigsdenlmal gegenüber, von ber trefflichſten Wirfung 
ſeyn wird. ”) 

+++ Bamberg, 3 Oct. Geftern Abends nad) 6 Uhr brad; auß einer 
bis jeßt noch nicht genau ermittelten Urſache in der Spinnfabrif Feuer aus, 
welches das Maſchinenhaus ausbrannte. Der Thätigleit unferer Feuer 
wehr gelang es unter großer Anftrengung bis 10 Uhr ben Brand zu be 
wältigen. Der Echaben, an und für ſich ſchon bebeutend, wird auch vielen 
nun beihäftigungslofen Arbeitern um fo ſchmerzlicher fallen als der Winter 
vor der Thür if. — Unſer Magiftrat beabfichtigt, ftatt einer anderweitigen 
eier des 18 Det, zu Gunften gebrechlicher Dienftboten eine Stiftung „ayın 
Andenken an bie Vollerſchlacht bei Leipzig“ ind Leben zu rufen. Damit 
aber diefer für Deuiſchland ewig benfwürbige Tag doch nicht gany 
äußeres Merkmal vorübergebe, hat der Turnberein eine Öffentliche € 
ladung zur Betheiligung an einer Feier beöfelben erlafjen, welche viel In. 
Hang findet. — Sehr beachtenswerth ift die Schrift des Hofraths Dr. 
MWildberger, des Grlinbers umd Leiters des orthopäbifchen Inſtituis dabier, 
welche unter dem Titel „Praktische Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Drthopäbie, Zeipyig 1868," erſchien, und auch ſchon in mediciniſchen 
Organen verbiente Anertennung fand, Das Werk ift mit ſehr gelungenen 
Abbilbungen verſehen. 

Württemberg. ** Stuttgart, 8 Det. Durch bie Einführung 
ber Gewerbefreiheit im vorigen Jahr find naturgemäß alle bie biöherigen mit 
Zunftbereptigungen beflandenen Hanbelöinnungen in unferm Land aufge 
löst worden. Die Mehrzahl der dem Hanbılsftand Angehörigen fühlte indeß 
das Bebürfnif zu Vertretung und Geltendmachung gemeinfamer Interefien, 
und fo bilbeten ſich bald hier und in anbern Etäbten des Landes Handels» 
vereine, wozu bad neue Gewerbegeſetg die Hanbhabe bot, wie ſich auch die 
Angehörigen anderer aufgelösten Zünfte zu freien Vereinen aufammen: 
gethan hatten. Der Handeleftand wollte noch einen Schritt weiter gehen, 
und flug, um unter ben verſchiedenen Hanbelävereinen beö Landes ein 
— In meinem Bericht aus Kelheim (Beil. Rr. 277 tiefer Zeitung) ift von einer 

„Marmerbilbfäule" tie Mete bie pwiſchen beiden Monumenten in ber Mitte 

des Plahes fiche; 28 fol „DMarienbiltjüule" heißen. 


Mrs Brehm, Eule Bang end lg 12 
er sn dor. , Zu biefem Behuf waren geſſern bie 

neten berichiebeher Ganbelövereine des Landes bier. zufammengetreten um 
unter dem Borfik bed Hrn. Karl Dftertag hierüber Berathung zu pflegen. 
Es waren Abgeordnete von Friedrichshafen, Heilbronn, Raventburg, Reut 
lingen, Schornborf und Stuttgart vorhanden. Ulm hatte feinen Beitritt 
fcheiftlich erflärt, war aber nicht perfönlich vertreten. Nachdent bie Begrün ⸗ 
bung bes twürttembergiichen Sandelspereins einftimmig erlärt und. berfelbe 
conftituirt war, wurde zur Berathung einzelner auf heut angefagter allge 
meiner Interefienfragen. übergegangen. Dahin gehörte in erſter Linie 
das jeht geltende allgemein als nadıtbeilig erkannte Haufirgefeh, welches 
einen integrirendben Theil des neuen Gewerbegeſehes bildet. Zum richtigen 
Verftänbni muß indeß bier angeführt werben baf feiner Beit bie Beftims 
mungen bed Regierungsentwurfs dem firbandel bei weitem feine 
fo ausgebehnten Befugniſſe einräumen wollten als eö fpäter die Beſchlüſſe 
ber ziveiten Kammer thaten, benen- bie erfle Kammer und bie Regierung 
nur beitraten um niit bieran das ganze Geturrbefreibeitögeleh ſcheitern zu 
machen. Nicht bloß beim Ganbelsftand aber werben lagen lant, fondern 
auch bei Privaten, namentlich im ſchwäbiſchen Oberlande, Dort Hagt man 
über daraus entflanbene große Demoralfirung, und fogar über Gefähr- 
bung ber öffentlichen Sicherheit, In diefer Richtung wurbe auch eine Bitte 
an Regierung und Kammern beilofien. Sodann wurde über bie bon ber 
Negierung in einem Gefehentiourf beantragten Handelagerichte berathen, 
und bie Bitte beſchloſſen: bie Mehrzahl der Richter aus dem Hanbelsftand 
zu nehmen, während umgelehrt bie Zuriften diefen Gerichten entiveber ganz 
abhold find oder bie Mehrzahl ber Richter aus ber Mitte ber Rechtsgelehr⸗ 

ten genommen wiſſen wollen. In einer Diecuffion über Wechſelb aupt⸗ 
und Wechſelnebenpläthe wurde beſchloſſen: in Frankfurt a, M. und in 


Augsburg dahin zu wirlen daß Stuttgart nun ala — ———————— 
Stuitgarter Curſ 


I erfannt werde nt bie f ben d 
——— lei mit au! —— und —8 ab a 
* — unftsort des württembergifchen Handelsbereins wur 


"2 Aus Baden, 7 Det, In einer heute zu Appentveier abgehal⸗ 
tenen freien Gonferenz des latholiſchen Klerus bes Großherzogthums, bei 
welcher etiva 300 Geiftliche erfchienen waren, nebft einer größern Umyabl 
Laien, wurden von den Geiſtlichen bie bier unten —— einer „Denk 
fehrift. bes latholiſchen Euratllerus im Großherzogtfum Baben“ beigeger 


benen Refolutionen an 

„Im Ridbii auf bie egan Ausführungen Halten wir ung wer- 
pflichiet im den unten folgenden Echinff bie in biefer Frage für ung mafßge- 
benben leitenden en autzuſprechen, ſewie ee Et 2* über bie 
Stellung welde wir ben Theſen des Hrn. Oberſchulrathedirectors Auies gegenüber, 
wem fie je zur Aneführung fümen, nach * — nehmen geſwungen 
wären. Wie wir dieſe unſere Erllaͤrungen la id nur mit bemi 
—— ber Beftiinmingen unſerer nr Au lrchlichen 24 er ebenfo 

er wir alle Berantwertung bes. daraus entflehenden folgen beijenigen 
weiche in einer bem wahren Bollsmohl mb VBollsbebitrfurß Denn Weiſe 
bie Bolleſchule a N miüffen ſich berufen bänlen. Der Stoat bat fein 
ausſchließliches Necht au — vielmehr ſiub ueben * Staat die 
bie Gemeinde und bie Damit A 2) Die Eulen mögen 
nelle erhalten bleiben. 3) D immte Vermögen ift ald confeffiene 
Redhtsvertrekum —— und —— ber Confeſſſonsaugeh 

h. ber Sirchenbehörbe, als beren Vertreter zu umerſtellen. Mus obigem 
5 —* Confeffionstheil, vertrelen durch bie Rrqcheubehörde fol ven —X 
den Autheil au der Leitung feiner Schulen haben; biefe Mitbetheiligung nmfaßt 
jonch Be Organifation ale bie Bufrng ber Seite 68 Echulmelend; intbe- 
ontere muß ber Rirdhenbehörbe bei ber Erpiehung, eruftbilbung, 5* Die 
ciplin unb een ber Lehrer; bei ber Beſtimmung bes Beh 
bei ber — ber Religionounte ai der € 
bei Eintichtung bes 5 geile eu und baranf. ih bejieheuden — 
bei den ——— und ben ——— 4 ——* Mitwirtu 
——— werben. 5) Die eat old ungemiicht ** 

chultath entwede 


wäre b one 
confe * — an oben ober jedenfalls doch 


trennte, 
bers mit gebüßreuber — ft für die Wahrung ber kirchlichen com efienellen 
Rechte . —— 3 Die Kirche ſoll, tie bei ben umtern = mittlere 
Aulbehörten, fo ber Oberfehulbehärhe bar a berufene — 
ber vertreten fg. 7) Der Oriepfatrer iſt ale Borfland der 
Drtefdulbehürbe, — ein rg aus 8* Bejirl ale Pen der misilerm 
Edulbehörbe zu belafj nn enflände ber Bolloſchule finb 
meter ber Zahl * * —— zu — wohl aber ift dahin zu 
wirken baß das biöher ber —— geiehte Ziel im den eingelnen Lehrgegen- 
ſtünden ſicherer erreicht werde. Der Relgionurerricht darf nicht bio als oblie 
gatorifcher, ſondern muf als r, die übrigen tr durch⸗ 
dringender Lehrgegenſtand beibehalten werben. Die Feſiſte der Zahl der 
Religioneunterrihtefunben kann nur im Einwerflänbniß ber en ⸗ und Schul · 
bebörbe erfolgen. 9) Jede Kirche y; berechtigt Firählihe Schulen unter kirchlicher 
gr erriten. 10) Der Meßner-, Slider. und Organiftenbien * he 
fenft zu an und bie ſebung biefer drei ——— 
—— Die für Bejorgung bes niftendienftes in Auſpruch —— 
ergiitung beruht auf Berciahurung ber Ortölirchenbehörte mit dem Lehrer — 
vorbehaltlich ber Enticeibung ber beiberfeitigen böhern Bebörbe. Egliehlig er- 
Mären wir: Wollte man biefe moblbegründeten Anfprüche ber Kirche an bie Bolls« 


ee 
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chnlen überhaupt micht. berüdfichtigen, fo müßten wir auf Grunb bes Principe 
ber Geriffent » un ibn mit allem Nachdruck volle Unterrichtes 
freiheit verl⸗ bie Bertoenbung: ber latholiſchen Mitlel zur Gründung unb Er⸗ 

Säulen beanspruchen, und die Betheiliguing der Geififichen art 
ber bez .nichtconfeffionelen. und dem Kirchfichen Einfluß entzogenen Schus 
Ien en, 


5. Naſſau. Wiesbaden, 5 Det. 14,000 naſſauiſche Bürper 
haben bie Danladreſſe unterfehrieben welche der großbeutiche Reformberein 
an ben Herzog gtrichtet und letzten Sonntag bemjelben überreicht hat. Und 
noch Reben eier Aemter mit einer namhaften Anzahl von Unterfchriften 
aus, (N. MW. 3.) 

K. Sachſen. Dresden, 7 Det. Der Staatäminifter Frhr. v. Beuft 
ft heute Nachmittags über Wien von Gaftein zurüdgelehrt. (Dr. J.) 

R. Hannover. VY Sannover, im Dec. Eine Taltit welche feit 
einigen Wochen bon den Nationalvereinlern, namentlich) aud im münd- 
Lchen Gelpräd, angewendet wird, iſt folgende: fie verläugnen gänſlich 
ihren biöherigen Heindcutfchen Stanbpuntt, und platbiren bon der großbeut- 
Shen Bafis aus, Sie ſuchen ben Großbeutfchen welche ihnen ihre Obren 
leihen, Hax zu maden daß fie Das großbentiche Princip verläugnen tür 
den wenn fie, Ratt für die Reichsverfaſſung ſich zu begeiftern, für bie Ne 
formacte in bie Schranken ireten wollten. Denn das ſey doch Har, 
jo jagen fie, daß ein Verſuch diefe wirklich ins Leben zu rufen, nichts wei ⸗ 
ter bilde ala ein Kleindeutſchland mit bſterreichiſcher Spitze, Fury einen bex 
Enttwidlung des deutſchen Volls höchſt gefährlichen Sonderbund, melder 
noch dazu doch nichts gutes Schaffen, fondern nur ben Bürgerkrieg ins Le⸗ 
ben rufen werde. Und es fcheint daß es hie und da Leute gibt auf welche 
diefe Rede Eindrud macht. In Wirklichkeit dagegen ift der Unterſchied 
groß genug. Der preußifche Sonderbund ift Selbſtzweck. Er foll nicht 
eitvad probiforifches, fondern eiwas befinitives feyn. Der Bund felbft, 
welcher Deſterreich ausfchliegt und das Übrige Deutſchland unter Preußen 
bringt, welcher alfo nur einen preußischen Großſtaat ſchafft, ift Ziel. Das 
Inslebentreien ber Reformacte dagegen wäre ſolches Biel keineswegs, fon- 
bern immer bliebe es Mittel um auf dieſem Wege, welcher nachgerade als 
der einzig wirlſame bafteht, das Biel, die Einigung des ganzen Deuiſch⸗ 
lands freilich nicht auf Grundlage einer Unification, fondern auf Grund: 
Inge ber Föderation herbeizuführen. Und auf biefem Weg follte man ſtill 
Heben? Gerabe barauf rechnel ja Preußen daß alles Tagen der Fürften 
doch Fein Ernſt war, daß man ſchließlich doch zu ihm fommen , ihm ſich 
anliegen muſſe. in ſchwächliches Nachgeben und Zurüdtveidhen für 
bert ben Uchermuth des Reden. Aber Sie lönnen in folden Rathſchlägen 
nur auf neue bie ungemeine Abhängigkeit mander Menfchen von ihrer 
Lectüre erfennen, Es gebt hier wie in Baden. Solange ſich Hannover 
nit völlig lodfagt von Dxrganem wie 4. B. bie „Weferzeitung“ — 
folange es ihm nicht gelingt ein wirllich bedeutendes, won bem beften Res 
dactetır geleiteted und von ten beften Federn geſchriebenes Blatt zu befigen, 
fo Lange ift mit Sicherheit auf eine wahrhaft großdeutſche, auf eine wirl 
lich beutfche Politik des Landes kaum zu rechnen. Dazu kommt daß 
fehe viele Hiefige Großbeutfche zu ſehr vertrauen auf bie Vortrefflichteit 
ihrer Sache, und zu gering urtbeilen von ben Erfolgen ihrer eitwanigen 
Anftrengung: fie rühren fid) kaum, während bie Nationalvereinler mit ber 
größten Energie arbeiten. So organifirem letztere toieber gerade jet in 
allen kleineren Stäbten des Landes eine Art Gefammtproteft gegen die 
Reformacte; bald liest man von einem folden in Stabe, balb in Harburg, 
bald anderẽwo, während die Großdeutſchen ſeit etwa einem halben Jahr 
feine einzige Verſammlung abgehalten und auch jet eine ſolche aufgeſcho⸗ 
ben haben bis der deutſche Reformverein in Frankfurt getagt hat, alfo 
etwa bis Mitte Novembre. Diefes fortwährende Auficieben aber hat das 
Schlimme daß eine Menge Großdeutſcher im Lande gar nicht einmal erfährt 
in welch hohem Grade günftig bie Vorftandömitglicher bed Vereins fiber 
die Heformacte urtbeilen. 

Preußen. I Möln, 6 Oct. DieVorbereitungen für bad am 15 und 
16 Det. hier ftattfindende große Domfeft werden mit allem Eifer betrieben, 
und follen bereits bebeutende Summen zur Dedung der Koften gezeichnet 
jeyn. Der Bürgerverein hat ed unternommen bie Beleuchtung bes Doms 
aus eigenen Mitteln zu Beftreiten, da bie Stabtenffe für ſolche Zwece ver- 
ſchloſſen ift. Einem hier irculirenden Grrücht zufolge werben ber König 
und bie Königin am erften Feſttag das Diner bei dem Hrn. Geh. Gommer 
cienrath A. Oppenheim einnehmen. Nachmittags 3 Uhr findet das Zeit 
efien auf dem Bürzeni) flatt. Am zweiten Tag ift Concert und Abends 
Ball auf dem Gürzenich. Die Königin hat als Protectorin ber Garten 
geſellſchaft „ülora” zugeſagt der am 16 Det, ſtattfindenden Eintweihungd 
feier des Wintergartens beiguwohnen. Schon jeht find in hiefigen Gaſt⸗ 
böfen Wohnungen für die beiben Feſtlage beftellt, da alles aufgeboten wer 
ben fol dieſe felbft fo glangvoll ala möglich zu begehen. Cardinal v. Geiſſel 
bat in einem beſondern warm und ſchwungvoll gehaltenen Hirtenbriefe zur 
Theilnahme am Domfeft aufgefordert, Am Dom ſelbſt wird noch immer 


mit aller Anftrengung gearbeitet um bis zum 15 Dct. bie Bauthätigkert im 
Innern und Aeußern beendigen zu Fönnen. An ber Norbfeite find ſchon 
bie Gerüfte befeitigt, da biefer Theil ganz vollendet iſt. An dem großen 
Frenfter über bem Eübyortal iſt man mit bem Einfeen ber in der Berliner 
Olasmalerei berfertigten bunten Scheiben befhäftigt. Wahrhaft über: 
raſchend iſt der Anblid bes Doms im Innern, wenn bie Sonne voll umb 
warm durch die bunten Fenfter des Lang ober: Querſchiffs dringt, und bie 
Gapitäle der hoben ſchlanlen Säulen im mannichialtigften Schmud ber 
Farben und Lichter erſcheinen. — Der in Bonn verflorbene Profefior Braun 
bat fein ganzes nicht unbeträchtliches Bermögen dem biefigen Stubien- 
ftiftungsfonds behufs Grünbungemer Familienſtiftung vermacht. Profeffor 
Bauerband aus Bonn ift mit Ausführung der Millentmeinung bes Ver: 
ftorbenen befhäftigt. Die reichhaltige Bibliothel Hat Vrofeffor Braun dem 
Klofter auf dem Galvarienberg bei Remagen vermacht. Da bie bortigen 
Monche aber keine Gorporationsrechte befigen, fo werben bie Erben gericht» 
lich genen biefe Beftimmung bes Teftators vorgehen. — Es ift im Wert 
ein ſtädtiſches Bibliothelsgebäude zu errichten, und bie Jeſuitenbibliothel 
dann mit ber ftäbtifchen unter Dünzers Aufficht zu bereinigen. Der Stadt 
baumeifter ijt bereits mit Ausarbeitung der Plane beſchaͤftigt. Die Ne⸗ 
flaurationsarbeiten am Natbhaus jchreiten vor. Der fogenannte Hanfefaal 
wird von Grund auf neu gebaut, Archivar Dr. Ennen hat nachgewieſen 
daß ber ertwähnte Saal mit Unrecht Hanfefaal genannt wird, ba bie Situns 
gen der Hanſe im ehemaligen Diinoritentlojter Auch haben 
die Steinfiguren ber Sübfeite feinen Bezug auf bie Hanfe. Vielmehr find 
es allegorijche Bildwerle. die Haupibelden des Heidenthums, bes Juden» 
thums und des Chriſtenthums voritellend. 

Mülheim a. Nh. 8 Det. Die ſchon erwähnte Berfügung, wonach 
ber Beſchluß der Mülheimer Stabtverorbneten fi) an ber Leipziger Feier 
zu beibeiligen beanftanbet wird, lautet wörtlich: 

„Durd; dem mie heute mitgetheilten Beſchluß ber Hiefigen Stabtverorbneten. 
berfammlung vom erflen October b. J, bie Theilnapme der Statt Mülheim an 
bem Leipziger 15 betreffend, wird die biefige Stadt auch zur Mittragung ber 
Koften dieſce Feſtes a a Da weder die Höhe der Koſten mo bie Zahl 
ber bie Kofen tragenden Theilnehmer befannt ıft, fo hat bie Stabtversrbnietenwer- 
ſammluug Berpflichtaugen Überkommen deren Er ite wicht Überjeben werten 
kann. Es löunte daher der Fall eintreten daß diefe Verpflichtungen bie finanziellen 
Kräfte der Stadt, wenn auch might Überfliegen, fo dech mamhaft im Auſpruch mäh- 
mei. Unter biefen Umſtänden liegt der Zweifel nahe ob ber vorgenannie Beichluf 
bem-Bemeinbeintereife eutſprechend if. Aus biefen Gründen umb mit Büdfict 
aus ben &. 24 ber Stübteorbitung vom 15 Mai 1856 erfheint bie Stabtorrort« 
netenberfammnlung nicht bifugt Uber deu erwähnten Gegenfland zu beichliefjen, viel 
weniger aber der Stabt zu dirfem Zweck Verpflichtungen aufzwerlegen, Ich ber 
auftrage Sie baber mit Bezugnahme auf den 5. 83 ber Stäpteorbnung bie Mus- 
führung jenes Beſchluſſes vorläufig zu beanflannen, ber Stabturrorbnetenverfamm- 
lung bierbucch Mitkerlung zu machen, und über ben Gegenſtaud bes a guge 
fofort am bie Königliche Regierung zur berichten. Mülheim a, d. Rubr, 3 Oct, 
. Der Lönigiche Lañdrath Graf Neffelsode. Aa ben Hru. Bürgermeifter 

in.* 

Der Bürgermeifter bat, ohne bie Entſcheidung der Regierung in Köln 
abzuwarten, ſchon nad} Leipzig abgefchrieben. (Rh. BL) 

Berlin, 7 Det, Ueber die dem Militär bei ben biefmaligen Wah— 
len angetviefeme Stellung, und bie-Motive welche der Regierung eine Bes 
theiligung des Militärs nicht wünſchenswerth machen, ſpricht ſich das Dr» 
gan er ie u. Bismard, bie „Rob. Allg. Sta," folgendermaßen aus: 

„Die Betbeiligung der Armee an den ten ift längft als lite 
bar mit dem Geift mulitäri Gebertinntien erfannt —— — wi 
durch bie mulitäriiche Diseiplin die fFreipeit ber Wahl, ober durch die freie Wahl 
bie Itung einer guten Disciplin beeinträchtigt, Daß das Heer in Bezug auf 
bie Ausübung, poltijger Rechte mit ber übrigen Bevoſternug micht auf gleiche 
Linie geftellt werden Lite, if auch In ber Verfaſſungeutkande anerlaner, er. 38 
unterfagt Verſammlungen und Vereine ber bewaffneten Macht und bee dandwehr, 
und bie Beftimmungen ber Art. 5, 6, 29, 30, 32 find durch Met. 89 anf bee 
Heer nur infomeit für anwenbbar erflärt als bie militäriſchen Seſete und Die- 
eiplinarvorfriften nicht emigegenftchen. Der Art. 108 emelich fchließt bie Ber- 
eibigung des Heeres auf bie Berfaffung, welche für alle Übrigen Siaalodiener dor⸗ 

eſchrieben ift, auedrüdlich aus. Auch ım Bezug auf die Wahlen zırm Mögeordneten- 
Baus enthält die Verfaffungeurtunde grundſahliche Beftimmungen, weiche, wenn 
fie antgei wären, dae Heer von den Wahlen faft ganz fern halten würden. 
Denn ber Art. TO erklart als fimmberedhtigten un jeden Preuben welcher 
tas 20. Lebensjahr vollendet hat, und in ber Gemeinde im weicher er feinem 
Mosnfih hat die Befähigung zu ben Gemeinberwahlen Befigt. Zu Gemeinberwahlen 
bereditsgt find aber nur Itnifmäßig fehr wenige Militärperfonen. Wäre bie 
erwähnte Beſtiinmung ber Berfaffun de zur U 3 gelömmen, fo 
würde factiſch mur eine Äuferft geringe Anzahl von Soldaten ſich am deu politiichen 
Bablen betpeifigen bürjen, Bis zum Criaffe bes im rt. 74 ber Berfaffungeir- 
tunde bosgeicpenen Wahlgefetses beſteht jedoch mach Art. 115 derſelben noch die Ber 
erbuung Über die Ausführung ber Wahlen vom 30 Mai 1849, welche ben Mititürperfonen 
dee ſtehenden Heeres das Wahlrecht zufteht. Während nm bie erwähnten mit der Aus- 
Übung die ſes Wahlrepts verbundenen Uebeljtäube ber Staateregierung jihon lüngft die 
Notäwenbigkeit einer Möhillfe mahe legen mußten, mochte e8 fürerft bedenklich er- 
feinem mit der gefeglichen Regelung dieſes Punkte, gefonbert von ber vorbehaltenen 
Ausführung ber bie Wahlgefetsgebung betreffenden Befimmungen ber Berfaffung, 
iterhanpt vorzugeben. In Berüdfühtigung biefer Umflände if, um wenigitens 
jebe anjhrinende NRöthigung ber Armee zur Betbeifigung an ben Wahlen zu be- 
feitigen, menesbings durch eine allerhöchſte Ortre kelimmt werben daß bie Officiere 
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und Mannfchaften bes fiehenben Heeret und ber activen Marine feinenfalle im 
bienfliher Form zur Ausübung des Wahlrechts veranlaft werben follen.“ 

Die feudale Correſpondenz glaubt daß die Gabinettorbre vom 23 Sept., 
welche die Soldaten von der Rothwendigleit be Wählens befreit, „vers 
mutblich diefelbe Wirkung haben werde als wäre bie Mahl geradezu unter 
fagt.” Es werde ſchwerlich noch active Militärs geben bie von ihrem Wahl 
reqht freiwillig Gebraud; machen würden, es ſey denn daß ihre Stimmen 
für die conferbative Partei nothiwenbig wären. 

Die Kreuzztg., welche geftern auszuführen ſuchte daß ſich bei ben 
bevorftehenden Wahlen niemand unterfangen bürfe gegen Se. Maj. ben 
König Oppofition zu machen, geht heute noch einen Schritt weiter, inbem 
fie behauptet baf die „commanbirte Wiederwahl“ ber biäherigen Abgeorb» 
neten ein Attentat ſey auf bad Recht ber Krone bas Haus ber Abgeorbneten 
aufzulöfen, und läßt am Schluß ihres Artilels wieder eine ihrer beliebten, 
auf eine Suspenfion ber Verfaſſung abzielenden Drohungen einfließen ; 
ber Conflict, meint fie, würde durch Wiederwahl nicht befeitigt, ſondern 
ganz im Gegentheil auf die Spitze getrieben, bie Sehne besfelben über bas 
Ertragen hinaus gefpannt werben. „Und — mie ber Dichter jagt — alıu 
ſtraff gefpannt, zerfpringt der Bogen.” Es unterliegt wohl Teinem Zweifel 
daß diefe Drohungen reine Velleitäten bed feubalen Blattes find, und daß 
man am maßgebender Stelle correctere Begriffe über bie Heiligkeit eines 
eiblich befiegelten Vertrags bat. 

Ein von der letzten Berfammlung bed yweiten Berliner Wahlbezirls 
gewähltes Comite hatte fi) an Dr. Johann Jacoby in Rönigäberg mit ber 
Frage gewendet: ob er ein bom biefem Bezisk ihm für die bevorfchende 
Seffion angebotene® Mandat annehmen würde. Die diefer Tage hier ein 
gegangene Anttwort Jacoby's fpricht mad} ber Voſſ. Big. ein fFreudiges, 
unbebingtes Ja“ aus, — Gegen den Stabtgerichtärath Tweſten ift die 
Disciplinarunterfuchung eingeleitet, weil erben Auftuf an die Wähler unter: 
fägrieben hat ben ehemalige Mitglieder des Gentraltvahlcomite's in Berlin 

eslafien haben. Achnliche Mafregeln gegen andere Beamte werben er 


wartet. 

Die Deder ſche Och. Oberhoſbuchdruderei begeht am 26 Det, ihr 
Gunbertjäßriges Gtiftungsfefl. 

Der „Bayer. Big.” wird von hier geſchrieben; Ich habe Ihnen heute 
bie Anzeige von dem bevor fichenden Ableben der „Berl. Allg. Btg" zu maden; 
am 31 December wird bie Abfciebönummer erſcheinen. Die „Berl. Alge 
meine Seitung“ ift das Drgan der Altliberalen, ober der Gonflitutionellen ; 
dor einigen Jahren wurde fie bon denſelben burch Actienzeichmung der Parı 
teimitglieber gegrünbet, wobei hie Herren — es banbelt ſich hier, um noch 
‚genauer zu reden, von ber engeren Partei v. Vinde Schwerin — in ber 
That keine Heinen Opfer brachten. Es fam ein fehr bebeutendes Capital 
zufammen. Jeht aber ſcheint das Geld aufgebraucht zu feyn. Diet iſt 
J Mahſiab für den Boden welchen die Partei der Gothaer bei und im 

olle hat. = 

In Stettin find, nad; ber Oftfee»- Zeitung, über die dem Minifter- 
präfidenten auf dem Bahnhof zu Belgard widerfahrenen Infulten Gerüchte 
verbreitet welche allem Anjcein mad den Tpatbeftand erheblich über 
treiben, Die „Kösliner tg.“ ſchreibi über diefe Vorfälle: „Schon bei 
* ber erften Durchreife des Hrn. Miniflerpräfidenten ſoll derſelbe in Belgard 
infultiet worben feyn. Die bekhalb angeftellte Dntefeiiung bat aber nur 
eine vereinzelte Neußerung feftgeftellt. Neuerbings fan fi, wie man 
fagt, bei der lehlen Durcyreife auf dem Perron in Belgarb mehrere 
catilinariiche Exiftengen ein, die fi) vor dein Coupé des Hrn. b. Bismard 
aufftellten und ihrem Unmuth in unlizblihen Reden Zu machten. Auf 
—— Hrn. Minifterpräfidenten iſt wiederum eine Unterfuhung 


Deſterreich. = Linz, 8 Det, Auch bie hiefige Gemeinbeborfiehung 
ift von bem betreffenden Gentralfeftcomite in Leipzig eingelaben ſich an ber 
Seftfeier des 18 Det. in Leipzig zu beiheiligen, wird jedoch diefer Einladung 
teine Folge geben, fonbern hier eine eniſprechende Localfeier dieſes benfwär: 
digen Tags beranftalten. — Diefer Tage begibt ſich eine Deputation ber 
Janungen ber Eifen: und Stablarbeiter in Steyr an das Baiferliche Hof 
lager, um bie Grlafjung von Maßregeln zum Schutz und zur Hebung ber 
Stahl: und Eifenindbuftrie zu erbitten, — Der polnifche Inſurgentenchef 
Myfozti iſt geſtern Nachmitiags von Lemberg hier eingetroffen. Demfelben 
ift bie Stadt Ling zum Aufenthalt angewieſen, und ihm bier die volle Frei 
beit der vewegung geflattet, toogegen er fein Ehrentwort verpfändet hat 
Sin, obme bie Suftimmung der öſterreichiſchen Regierung nicht zu verlaſſen. 

Wien, 7 Det. Na dem Beifpiel Englands werden mun auch in 
Defterreich Küflenwachtfhiffe mit feften Stationen eingeführt werben. Su 
Vola fol diefe Inftitution ins Lehen gerufen werden. — Die im Auftrag 
der 4 8. öfterreichifchen Regierung zur Vornahme von lechniſchen Unter: 
fuchungen bezüglich ber Rheincorrestion und ber Negulisung ber Mün: 
dungen bes Rheins in ben Bobenfer in Vorarlberg beftellt getvefene Com 
miffion hat ihre Arbeiten vollendet, Nad dem bießfalld entworfenen Pro: 


ject follen bie bisherigen Aheinmünbungen in ben Bobenfee nunmehr in bie 
Nähe der Schweigergränge nad; dem Uferort Fußad in Vorarlberg verlegt 
werben. — Wie die Mil. Stg. melbet, bat der Kaifer unterm 15 Sept. 
1863 bie Aushebung des normalen Recrutencontingents von 85,000 Mann 
für das Jahr 1864 aus der gefammten Monardjie (mit Ausnahme ber 
Militärgränge), bie Durchführung biefer Heeredergänzung innerhalb des 
Zeitraums vom 1 März bis 20 April 1864 angeorbnet, und bie Central- 
flellen beauftragt bie bießfalld geeigneten Berfügungen zu treffen. Be 
lanntlich beträgt die Befreiungstage für bad Jahr 1864 die Summe don 
1200 fl. 

o Wien, 8 Det. €: verlautet vollfommen glaubwürbig daß 
Defterzeich feinen Tarif fo fehr im Sinn freihändleriſcher Principien zu mos 
dificiren entichloffen ift, daß es in der Hauptſache, und nur unter Feftftiellung 
einiger unabweis lichen Ausnahmäfälle, dem Zollverein und zugleich auch bem 
frangöfif preußiſchen Hanbelövertrag beiqutreten in ber Lage wäre. Durch 
die Darlegung biefer Tendenz bricht es dem Gedanken: es reagite aus polis 
tiſchen Gründen gegen das Wefen bes franzöfildh » preußifcden Vertrags, bie 
Spitze ab, und Preußen, wenn es deſſen Erfüllung aus vollswirthſchaft. 
lichen Urfachen aufrichtig will, bürfte jegt um fo weniger Anftand nehmen 
fi) den öfterreichifchen Intentionen anzuflichen, wenn es nicht eben feine 
politiichen Sonberrüdfihten bei ber Behandlung bes Gegenftands aus 
fließend in ten Vordergrund fellte. Die Mündpner Zollconferenz wird 
in biefer Beziehung überrafchpende Ergebniffe zu Tage förd:rn, und Defter- 
reich wieder einmal den Beweis Tiefen daß es auf alle Weife bie Bahnen 
des Fortfchrittd und der Einigung Deutſchlands in politifher und materieller 
Beziehung einzuhalten entſchloſſen ift. — Mehrere Blätter beſchaftigen ſich 
mit dem Gerücht vom einer ruffiihen Truppenaufftellung im Norden Ga- 
liziens. Volllommen richtig ift was die „Dfbeutfche Pot“ dießfalls be 
merkt, daß eine ſolche Drohung nicht zu fürchten wäre, da in foldem Fall 
ganz Galizien in ein Feldlager voll feuriger Kämpfer, bereit ihre Hände in 
ruſſiſches Blut zu tauchen, verwandelt werden Tönne, Dasſelbe Ergebnif 
ließe fi vielleicht Thon dadurch erzielen baf in den firengen längs ber 
Gränge verfügten Uebertvachungsmaßregeln einiger Nachlaß erfolgte. Bei 
des würde natürlich nur dann geſchehen wenn Rußland Miene machte von 
der Drobung zur That zu fchreiten. Dieß wird es jedoch nimmermebr 
wagen; denn es würde dadurch ben allgemeinen Krieg entfeffeln, und da 
es durch bloße Drohung am wenigften Defterreich beflimmen wird auf feine 
Seite zu Ireten, fo bürfıe es felbft diefe unterlafien. Deſterreich kann viel⸗ 
leicht neutral bleiben wenn es zu irgendeiner Action feitens bes Weſtens 
tommt. Es ifteine andere Frage ob ihm die Neutralität fpäter nicht mande 
Verlegenheit, manchen Schaben beriiten wird. Mber auf Ruflands Seite 
lann eö ohne bie Gefährdung feiner wichliaſten Exifienzinterefien nimmer 
mehr treten! Was den augenblidlichen Stand ber polnifchen Frage be 
trifft, fo genüge bie volllommen wahrbeitgetreue Bemerlung daß, fo hoch 
erfreut die Tuilerien Über die brittifche Offerte waren ben Befigtitel Ruß⸗ 
lands auf Polen für erloſchen zu erllären, fie doch einen, wenn auch ge 
mäßigteren, Schritt aller br i Mächte vorziehen. Worin biefer beſtehen fol, 
ift vorläufig noch in tiefes Geheimniß gehüllt. Die hin und her laufenden 
Berbanblungen haben ben Zwec ihm zu ermöglichen. Eben nur als noch 
unverbürgtes Gerücht theile ich Ihnen mit daß ein Proteft zur Wahrung 
ber vertragämäßig feftgeftellten Rechte der Polen vereinbart werben foll. 
Allerdings wäre die ſchwierige Frage damit auch nichts weniger als gelözt, 
Aber es wäre doch ein Act welcher der brüsfen und durchaus nicht zu recht» 
fertigenden Weiſe womit Fürft Gortfchafoff die Diecuffion a,brad, zur 
Wahrung der Würde der Mächte entgegengeftellt werben lonnte. 

: Wien, 8 Oct. Das neue Heimathsgefeh follte heut im Abgeord- 
netenhaus zur Berathung fommen, in dem Augenblid aber ta ter Präfident 
den Berichterftatter, Dr. Berger, aufforberte feinen Pla auf der Tribüne 
einzunehmen, fchnitt der mit Heiner Majorität angenommene Antrag bed 
Grafen Rothlirch, dem Haufe noch eiwas Zeit zum Stubium ber wichtigen 
Vorlage zu gönnen, die Verhandlung ab, und die Verſammlung trennte 
ſich wieder nach dem fie nur einige Petitionen „übertwiefen“ und ben Aus 
ſchuß für die Perfonal, Lurus und Glaffenfleuer gewählt hatte. Wenn 
die Anträge dee Ausſchuſſes den allgemeinen Anſichten Ausbrud geben, 
wird übrigens bie Berathung des Geſehes nicht gar viel Zeit erfortern, 
Der Bericht conftatirt zuvörberft diebringende Nothwendigleit eines einzigen 
Heimathögefehes, und erlennt in bem Negierungsentivurf eine „gefüchtete, 
iurze und fpftematijche Zuſammenfaſſung der bisher mannichfach zerftreuten 
Beilimmungen über das Heimatherecht.“ Er ſtimmt mit der Regierung 
in den leitenden Grunbfägen überein: nur Staatöbürger Innen das He 
matht recht in einer Gemeinde erwerben, jeder Staatsbürger ſoll in einer 
Gemeinde heimathsberechtigt ſeyn, fein Staatsbürger kann in mehr als 
einer Gemeinde heimathöberechtigt feyn, Das Heimathäregt in einer Gr 
meinde geivährt das Recht des ungeftörten Aufenthalts in berfelben, und 
den Anipruch auf Aımenverforgung im Fall der Verarmung. Der Diffe 
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find ivenige. So mußte die Stteichung der „ſtillſchweigenden 

hme burch Ertheilung bes politiichen Ehecomfenfes“ beantragt werden, 

da der lehlere ja überhaupt wegfallen joll, Heimathsrecht auf ausgeidjieber 

wen Butögebieten wird nicht anertannt, da bie lehtern eben Feine Gemeinden 

find, und einiges andere mehr. 2 
Defterreichifche Monarchie. 

Sermanuftadt, 7 Det. Im ber heutigen Landtageſitzung ift ber 

Gefehartitel 1 (Bleihftellung ber rumäniſchen Nation), wie er mit Refeript 

vom 27 Sept. berabgelangte, angenommen worden. Dbert beantragt: 

Der Landtag möge ber Regierung die Bitte um Herabjegung der Militär 

dienfigeit unterbreiten. Morgen Debatte über bie Beihidung bes Reichs: 
raths. (7. WB.) 

Z Lemberg, 6 Dit. Heute wurde in aller Frühe der im hiefigen 
Rationalgebäube bisher angehalten geweſene General Wyſoꝛti von hier mit 
dem um 5%, Uhr Morgens abgefandten Eifenbahnzug nad Linz trandpor. 
Hirt, um bort internirt zu werben. Man hatte bafür Sorge getragen 
die Rachricht hiedon erft nachträglich ins Publicum bringe, indem man eine 
Demonftration ber dem General wegen ber Schlappe bei Radziwillow feind; 
lich gefinnten Bevölferung befü Betreffenb ben vorgeftern fpät 
Abends in der Nähe von Lemberg 
ten Mord kann ich nur nachträglich berichten daß das Gerüch 
verfuch ſeh politifcher Natur, ſich in der Stabt erhält, und daß die beiden 
Eheleute Klauber und Rappaport (Familienname der Ehegattin) —* 


twürbe bafür ſprechen daß der Mordverſuch politiſchen Motiven feinen Ur: 
forung berbanft. Geraubt wurde bei dem Morbverfuch nur ein Mantel. 
Großbritannien. 

London, 7 Dkt. 

In einem neuen ellenlangen Xeitartifel liest die Times, an bie in 
Frankfurt übergebene Ruſſell ſche Protefinnte lich der Herzogihümer 
anfnüpfenb, ben Deutfchen wie politifcden Schullindern ben Text. Wenn 
irgendein Bolf Urfache habe nicht, um phantaftifcher Rechtsanſprüche und 
fentimentaler Echrullen wegen, ben europäifchen Frieben zu ftören, fonbern 

im eigenen Land befiere Ordnung zu fchaffen, fo fey es das beutiche. 
Deutfchland ſey mehr (more), und babei fchlechter, regiert als irgenbein 
anderes civilifirted Land ber Welt; feine innere Organijation fey bie un 

bebo!fenfte bie fich irgend denken laſſe. Was Deutihland vor allem noth 
thue, das feyneun Zehntel feiner Fürften los zu werden (to get rid ofnine- 

tenths of her Princes), und bie übrigbleibenden zu zwingen daſi fie mit 
einiger Achtung für Recht und Freiheit regieren u. |. w. (Das ift eine lächer · 
liche Uebertreibung; benn, mit zwei oder drei Ausnahmen, hat Deutſchland 
zur Zeit wenig Urſache über innern Drud ober Rechtsverlehung zu Tlagen; 

die Verminderung ber U auf Y,, würbe aber auch noch Fein uni⸗ 

tarifch geſchloſſenes und nad außen mächtige Deutichland herſtellen, es 

viehmehr erft recht zerllüften. Womit jedoch der Bielberrfchaft nicht das Wort 
gerebet ſeyn ſoll) Obenein ſey Deutfchland im Begriff ſich in einen Kampf 

zu flürgen bei dem alle Ghancen gegen dasſelbe ſehen; denn nicht bloß 
Schweden, fonbern auch England und Rußland würden für Dänemarl 
einfteben, und frankreich wäre nichts willlommener als eine folde Gelegen- 

heit zum Krieg mit Deutſchland, bei welcher es jagen fönnte daß es nicht 
der anfangende Theil geivefen. „Wir hoffen, die gelehrten Profeſſoren, 

deren Einfluß fo unheilvoll thätig war die Falel der Zwietracht anzuzün- 

den, werden jene Blätter bed Diodor aus Gicilien, auf benen er 
den Untergang Griechenlands fhilbert, nachſchlagen, und bann ihren 
Schülern erzählen wie die gegen bie Pholier verhängte „Bundes: 

execution“ und ber nachfolgende Krieg die Schlacht von Ghäronen 

und bie Niederwerfung Griechenlands unter Philipp von Macebonien 
vorbereitete.” (Die „Profefforen“ find aber wohl bei die ſer Frage ſehr 
unfchuldig, und zur Erfenntniß bes alten Haren Rechts der Herzogthümer, 

wenn man es erlennen will, bebarf's Feiner Gelehrſamleit. Bange machen 

gilt nicht, und wenn erft der Philipp bon Macebonien an ben Rhein rüdt, 

dann wird auch England fich eines beſſern befinnen.) — Bemerlenswerth 

ift daß die Times im Verlauf diefes Artiteld Preußen ohne weiteres aus 

der Reihe ber Großmächte ausftreicht; zur Zeit, fagt fie, gebe es berem, 
in Europa nur vier. 

Das Gerücht daß bie englifche Regierung gejonnen fey Rußland beim 
Dort zu nehmen und das bertragsmäßige Recht der Eyaren auf den Befit 
bes Königreichs Polen für erlofchen zu erllären, veranlaßt den Herald zu 
der Frage: „Wird dieß den Arm eines einzigen Soldaten Murawiews 
ſchwãchen?“ „Der polnische Aufftand,“ bemerkt der Herald weiter, „tritt 
im ei Phaſe, und geht ım gefährliche Hände über. Seine Leitung 
iR einem wilden und rüdjihtslojen Republicaner zugefallen, dem man alle 
Fehler und keine ber Tugenden Manini's zufgreibt. In der Hand Mier 


roſlawslis tritt der Dolch an die Stelle des Schwerte. Schändliche und 
geheime Mordihaten führen einen Schreden ein welchen ber Heldenmuth von 
Buerrillaführern nimmer erregen Fönnte, Die Nationalvegierung bat für 
den Morbverfuch gegen den General Berg die Veranlwortlichkeit übernom- 
men, und die Abſicht ausgefprochen bie Ruſſen zum Außerfien und das Bolf 
zur Empörung zu treiben. Zwiſchen eines doppelten Schredensregierung, 


einer offenen und einer geheimen, muß die Lage ber Bewohner Warſchau's 


fo jammerboll feyn ald man ſich fie nur benfen fann. Und doch fol unfer 
fid) in alles mengender Minifter des Auswärtigen im Begriff ſeyn eine neue 
Einmifhung einzufäbeln, die nur bas eine Nefultat haben Tönnte — ben 
jammervollen Zuſtand ber Polen zu verlängern und zu verſchlimmern.“ 

M. Poſt keitifirt das Rundſchreiben der Negierung des megicanifchen 
Präfidenten Juarey an die Gabinette befreundeter Mächte, und zwar ber 
ginnt fie mit dem Zugeftänbniß daß es ein bemerkenswerthes und trefflich 
abgefagtes Schriffüd feh. „Im der jepigen Auifiß,“ fagt fie, „Ivo bie 
noch immer de jure beftehende mericanifche Regierung Feine geringe Autos 
rität ausübt, während bie ſactiſche Regierung Merico s ſich im Uebergangs · 
zuftande befindet, haben bie Vertreter bes alten tepublicaniſchen Regime 
ein Redt von ben Höfen bie noch jet amtlich feine Exiſtenz anerkennen, 
Gehör zu verlangen. - Aber — wenn eine Eroberung einmal vollendete 
Thalſache geworden ift, frommt es nichts die Motive des Kriegs aus dem 
fie erwachſen ift zu unterſuchen. Für Moraliften und Geſchichtſchreiber 
mag eine ſolche Frage von Intereffe feyn, aber für Nationen (Staaten) die 
nur von trodenen Thatfahen Notiz nehmen Lönnen, ift der Punlt ganz be 
beutungslcs. Man kann baher jenen Theil des megicanifchen Proteſftes der 
fi auf die Berechtigung ober Nichtberechtigung der franzöfifchen Interven⸗ 
tion in Mexico bezieht, ohne ale Bemerkung übergehen. Was ben andern 
Theil betrifft, den verfuchten Nachweis nämlich daß die Maffe der megica- 
nifchen Bevölferung wirklich an der alten Regierungsform hänge, fo wider⸗ 
legt er fich durch) das Factum daß die Anhänger von Juarez ſich zu dieſem 
Nothruf an bie befreundeten Gabinetie gegtwungen ſehen. Sie werben fi 
in das Schichſal derjenigen fügen müflen bie bei fo vielen Gelegenheiten 
Opfer, glüdlicdier Revolutionen geworden find. 

Frankreich. 


get ‚7 Det. i 
Die offieidfen Blätter befhäftigen ſich zunäft bamit nachzuweiſen 
daß bie Antwort des Erzherzogs Mag an die Deputation aus Megico als 
eine unter allen Umftänden fichere Annahme ber mexicaniſchen Krone ber 
trachtet werben Tann, und verratben dadurch das außerordentliche Intereſſe 
welches 2. Napoleon daran hat bie Laſt welche er ſich in Merico aufgela en 
auf frembe Schultern zu legen. Diefer Eifer der Prefie ift fo groß, daß er 
ber Wirkung ſchadet. Die Nation bemerkt unter anderm: Die Rebe des 
Erzherzogs Mazimilian in Miramar ift in ber That recht geſchickt; aber es 
will ung ſcheinen daß biejenigen welche mit Ungebuld darauf warten den 
Erzherzog auf den mexicaniſchen Thron fleigen zu fehen, Beinerlei Motiv 
dazu haben befriedigt zu ſeyn. Eins diefer Blätter hat alle Mächte aufger 
zählt weldhe, feiner Meinung nad, ſchon die Abſicht kundgegeben haben 
das neue Kaiferreich anzuerkennen. Wir wollen recht gern die Genauigleit 
biefes Rachweiſes zugeben; nur müſſen wir bemerken daß es ein weiter 
Unterſchied iſt zwiſchen Anerlennung eines Staats und der Gewährleiſtung 
feiner Ungetheiltheit und Unabhängigleit. Nun aber bat der Erzherzog 
deutlich zu verftchen gegeben daß er vor allen Dingen biefe Garantie ver⸗ 
lange. Was uns betrifft, fo zweifeln wir fehr daran daß der Erzherzog bie 
Geſwißheit hat fie zu erlangen, beſonders feitens Englands, deſſen Sympa- 
thien für bad Cabinet von Wafbington handgreiflic find; und wir theilen 
bie Anficht derer welche bie Antwort des Erzherzogs für eine geſchickte Abs 
Ichnung halten. — Das Journal des Debatz befpöttelt die Vedenlen 
welche in Betreff bes Refultats der allgemeinen Vollsabftimmung, bie der 
Grgherzog verlangt, in ben officiöfen Kreifen laut geworben, und wundert 
fid) daß diefe jo wenig, Bertrauen zu bem Suffrage univerfel haben. Eine 
Garantie des neuen Kaiſerreichs durch Frankreich feht bas Journal des 
Debats als ſicher voraus. Von England dürfe man dagegen, wie auch die 
Times offen erläre, nichts als Freundfchaft erwarten. Am feltfamften 
2. nn —*8 eur * bis jeht Deſterreich leinen größeren 
ang ngland verfpüre ron Ju garantiren, ben ein Öfter« 
reichiſcher Prinz befteigen ſolle. Es 
Nächſt ber mericaniſchen Frage iſt bie polniſche nach wie vor der Ger 
genſtand ber politiſchen Discuſſion in ben Tagesblättern. Die Prefſe 
ſchließt daraus daß fie — bie für den Frieden agitirte — verwarnt worden, 
bie „Opinion nationale aber — die dem grellſten Chauvinismus huldigt — 
unbeitraft geblieben ift, baß für ben Augenblid die Tuilerien zu Gunften bes 
Kriegs geftimmt find, Richtiger toüirde es wohl feyn zu fagen: zu Gunften 
einer Bearbeitung der öffentlichen Meinung in biefer Richtung; denn unter 
Umfländen macht bie Ausfiht auf große Verwicklungen und einen Kampf, 
allen der wahrſcheinlich bald ein allgemeiner werden würbe, bi: öffentliche 
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[and unb Defterreich das Schwert 
einer Demuthigung erniebrigen!” 
derOpinion nationale zurüd, „Wir 
wollen jener Bolitif treu bleiben die uns alle freifinnigen Regieru 
Verbündeten macht Rußland ber Bereinzelung und ber Unmacht preisgibt, 
Polen ein beſſeres Geſchick zufichert, und zwei Errungenfgaften, auf welche 
die Opinion nationale ebenfo großes Gewicht wie wir felber legen follte, 
vorbereitet, nämli: einen glorreihen Frieden nad außen, 


über die Eindrüde welde die großen Manöver von Eomma in ber 
Miffe des italienifgen Volles hinterlaffen haben, Weniger günftig 

riheilt er die Sache von ber finanziellen Seite, „Die Kehrſeite der Die: 
dailfe, Täft ſich das officielle Blatt von Mailand fhreiben, ift die ungeheure 
welche biefer Zuwachs des Heereiflandes dem italienischen Bubget 
legt. Es ſich in diefer Beziehung bereite Vefürditungen geltend: 
man fängt an zu beforgen taß bie Negierung mit ihren verfügbaren Hülfs: 
mitteln auf lange hinaus bie Ausgaben ber volftäntigen Drga- 
nifation der Armee, der Marine, aller Verwaltungẽzweige, der öffentlichen 
Arbeiten gleichzeitig mit ten beträctlicken Koften werde befizeiten lönnen, 
welde bie Unterbrüdung des Näubertvefens in ben neapolitanifchen Bro* 
vinzen nad) ſich zieht, wo man eine Armee ton mehr als 100,000 Mann 
auf dem Kriegsfuß erhalten muß, abgelehen vom ter Verpflichtung bebeu, 
tenbe Unterflüßungen unter alle Cpfer dieſes Räuberweſens zu vertheilen, 
Milienen und abermals Diilionen muß wan unausgefcht nach dieſen Pro. 
vinzen ficken, ohne daß man durch ee dieſe Anſtrenguntzen der Lage gründ» 
liche Abbülfe zu verſchaffen im Stand ifi.* 

+ Paris, 8 Det, Noch rät Abende wird in einem gut unterrichteten 
Girkel verfichert: in dem heuligen Minifterratb ſeh vorzüglid; ber deulſch⸗ 
tänifhe Conflict beipreden worden. Frankreich findet «8 nicht im feinem 
Intexefje ben deuiſchen Bund in irgenteinem Sinn zu beeinfluffen , oder 
ihm gar bon ber Ererution in Holflein abzuratfen. Aber die franzöfiiche 
Diplomatie ertvartet die Bundestruppen an der Gränze von Schleswig, 
ober bei ber erſten Ueberſchreitung ber fl:eng Iegalen Erecutionämobelitäten, 
welde Dänemark als einen Angtiff auf das Königreich teuten Lönnte. Im 
allgemeinen jebod; hat bie franzöftiche Negierung von deutſcher Vorſicht und 
Umficht eine zu hohe Meinung um bie Anſicht tes Grafen Ruſſell von der 
dringlichen Gefährlichkeit zu ihrilen, Wenn der engliſche Miniſter ſich nicht 
entfäliegen kann die flark aufgefragene Phrafe in feiner Tichrede auch 
dirfomatild zu manifefliren, fo ift bon fyranfreich eine ſarlaſtiſche und zwar 
officielle Berufung auf die engliſche Großſprecherei, melde jede That ver 
eitelt unb unmöglich macht, zu awatten. Bis dahin läßt dad Pariſer 
Gabinet bie polnische Frage ruhen. Dir Furſt Ejartorysfi konnte nicht cin» 
mal eine Empfangäbeflätigung begüglid) feines Geſuchs um Anerkennung 
bes Aufftands erhalten. 


Velgien. 

4 Brüffel, 6 Det. Dieliberale Partei bat heut abermals bei ber 
Wahl eines Abgeorbneten im Bezirk Nibelles einen Steg etfochten. Ihr 
Sandibat, der Schwiegerſohn des kürzlich verſtorbenen Hrn. Verhaegen, hat 
42 Stimmen mehr als fein Mitbewerber, der Graf be Meeus, davongetta⸗ 
gen, Leiterer fpielte beim Gongreß in Medeln eine der Hauptrollen, und 
bat erft vor Zurgem mit einigen andern das ultramontane „Journal 
de Brugelles“ angetauft, um biefes Blatt zum internationalen Drgan ber 
sömifdegefinnten Bartei zu erheben. Auch gaben fich die Parteigänger ber 
HH. De Theur, 8 und Gonforten eine unglaubliche Mühe um den 
für fie durch den legten Inhaber verloren gegangenen Parlamentöfit wieder 
zu erobern. Ihre Anftrengungen find Bier, wie vor einem Monat in Tour: 
nat, mißlungen. — Un die Stelle des in Ruheſtand verjehten Baron de 
Maear ift der bidherige Bürgermeifter yon Löwen, Hr. be Lueſemans, fruher 
Abgeorbneter bieled Bezirks, zum Gouverneur ber Provinz Lüttich ernannt 
worden. — Borgeflern ift die von Deftamberg in flämiſcher Sprache ge: 
dichtete und von Gebaert, bem bekannten Gomponiften (von Gent gebürtip) 
in Mufit geſetzte Feſicantate zus Einweihung tes Artebelde Denkmals auf 
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vieljeitiges Verlangen des Nachmittags in der Huguftinerlicche und bes 
Abends im Königl, Theater auögeführt worden. Der Beifal war außer 
ordentlich, und bie Fachmänner find einftimmig über ben hoben Werth biejes 
Mufittüds, das allein unferm Gevaert einen europhüfcen Ruf zu fihern 
bermöge, Der Eintrud den biefe von ber ebelften Begeifterung unb tiefem 
Kunftgefühl zeugende Compoſition auf das Publicum machte, gab ſich in 
ber [ärmenbften Weife fund, und ber glüdliche Künftler wurde von ben 
Beifallsrufen faſt niebergebonnert. — Unfer König ift diefen Morgen in Be: 
gleitung des Majors Baron Briffe und feines Leibarztes Dr, Wimmer nach 
Baben:Baden abgereidt. Der König von Griechenland, ber und geftern 
Morgen verlafien, erſchien bei ber borgejtrigen Tafel mit bem Grand Cor⸗ 
* — womit ihn an demſelben Tag unſer Monarch be⸗ 
173 


Miederlanb, 

FD BomKaag, 7 Oct. Verſchiedene Kaufleute von Rotterdam werden 
eine Petition bei der zweiten Rammer einzeichen bamit biefe die erforberlichen 
Schritte zur völligen Aufhebung der Rheinzölle anrege. — Seit gefterm ift bie 
erfte Staatzeifenbahn Tilburg-Breba dem öffentlichen Verteht übergeben, — 
Am 15 d. wird bie zweite Linie don Harlingen nad Franeler eingetveiht 
werden. Auch die Eröffmung der Eilenbahn von Cleve (Preußen) nad 
Zevenaat wird noch vor bem . laufenden Jahrs vor ſich geben. 


alien. 
= Zurin, 5 Det. — iſt eingeſchloſſen. Die Thore find von 
den Truppm befegt; ein auf ben Höhen ſtehender Corbon ifi bereit alle 
diejenigen feſtjuhalten welche es doch noch verſuchen follten auf Schleich⸗ 
wegen bie Stabt zu verlaſſen. Hausdurchſuchungen werden vorgenommen 
um bie vierhundert fehlenden Rerruten aufzufinden; jedermann ber fliehen 


‚till wird verhaftet, und fo lang im Gefängniß gehalten bis es ihm gelingt 


ſich als unverbädtig zu legitimiren. Um 29 Sept. allein wurden 400 Per: 
fonen von den Soldaten aufgegriffen, bie aber ſchon am folgenden Tag, 
teil fein einziger Rectut umter ihnen tar, wieder in Freiheit gefegt werben 
mußten. Die Palermitaner find nicht befonders erbaut über die ihnen zu 
Theil werdende Behandlung, müflen aber body zugeftchen daß fie, im Ber: 
gleich zu ben Bewohnern anderer ficilifcher Stäbte, noch ala bevorzugt er 
feinen, Permanente Gommiffionen find damit befhäftigt bie Tauſſcheine 
der bon ben Solbaten eingebrachten Leute ju unterfuchen; von der in ben 
übrigen Oriſchaften mit großem Untoillen aufgenommenen Verhaftung ber 
Verwandten aller flüdhtigen Recruten war bis jet feine Rede, MWie lange 
ter Yusnahmazuftanb bauern wird, und zu melden Maßregeln ber General 
Govone ſich noch verleiten läßt, wenn er ſchließlich zu ber Ueberzeugung 
lommit daß bie Recruten ſich doch nicht ſtellen, iſt ſchwer vorauszuſagen. 
Dhne Zweifel einen günftigen Eindruck wird in ber aufgeregten Stadt das 
neue Lönigliche Decret machen, welches die bereits eingefangenen.und von 
den Miluãtgerichten verurtbeilten ficilifchen Recıuten dollſändig amneflirt. 
Im Süben till man neapolitanifhe und ſiciliſche Eoltaten fangen; in 
Dberitalien denkt man daran fich ber feit brei Jahren im Dienfte der Zurir 
ner Negierung ſtehenden ungariſchen Solbaten zu entlebigen. Ein minifte 
tielled Deeret erflärt das Dfficierödepet bon Gunco, ben Zufluchtsort ber 
Gmigration, für aufgelöst, Denjenigen Dfficteren welche Italien verlaffen 
toollen, wird ein breimonatlicher Sold ausgezahlt; den Übrigen ift es ge: 
Rattet, unter benfelben Bebingungen wie bie italienischen Emigranten, in 
ben ihnen angetviefenen Orten zu leben. Wie tvenig bie Ungarn mit einer 
fo undankbasen Anorbnung zufrieben find, kann man fih denlen. — 
Die ſgleswig · bolfteinifche Frage wind von ber hiefigen Preffe nur jelten, 
und dann gewbhnlich im Einn einzelner franzöfischer oder englifcher Blätter 
beſprochen. Hbchſtens der „Disitto,” welcher die fogmannte Xctionspartei 
vertritt, und fehr gern bon ber Berbrüberung bes deutſchen und italieni- 
fen Wolle ſpricht, fommt bin und wieder mit einem läderlihen pans 
jlandinapiftiigen, wüthend antibeutfchen Artikel zum Vorſchein. Er ent 
wickelt heute wieder feine Anſichten in einer Weiſe welche bem deutſchen 
Liberalen recht deutlich geiren lönnte was von Jtalien, und felbfl von ber 
freifinnigfien italienifhen Partei, für Deutſchland zu hoffen ift, Er ſchreibt: 
Es war bem beutfchen Bund eingefallen, unter meht ober minder unfinni« 
gen Bortwändben, benjenigen Nachbar zu bedrohen der ihm am ſchwächſten 
und unfäbigften zum Miderftand ſchien. Aber obgleich Hoffmann ſchrieb 
daß es für Deutichland ſchwer fey zurüdzuteichen, halten es die guten 
Leute jenſeits bes Rheins und der Alpen doch fülr verbienftlich ober Aug, 
wenn der arıne Bebrobte die Hähne zeigt, nachzugeben. Der berüchtigte 
Beſchluhß der Bunbedezgicution war ein Parrotſcher Kanonenſchuß; aber 
Europa ließ ſich nicht anführen, es lachte dazu. Der beutichen Preſſe ent» 
gegen, find wir überzeugt daß ber König von Dänemarl nichts thun wird 
was bie Rechte feines Volks oder feiner Krone beeinträchtigen lönnte.* So 
ſprechen bie Männer ber Action, die einzigen welche ein deutſch italieniſches 
Büntnik — allerdings auf eigenthümlichen Grundlagen — überhaupt für 
möglich; halten. Es iſt lomiſch wenn ber republicaniiche Dirilto“ fich von 
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feinem Haß gegen Deuiſchland ſogar verleiten laͤßt von den Rechten ber 

Krone zu reden. — Gavaliere Nigra lam vorgeſtern bon Nix 
led Bains hier an. Er hielt ſich nur wenige Stunden in Turin auf, hatte 
eine Audien beim Rönig, und reitte nad Paris zurüd. — Zwiſchen dem 
Municipium und ber Geiftlichleit iſt hier ein heftiger Streit über bie Leitung 
der Gymnafien und ber Schulbilbung ausgehrochen. Buerft wurden bie 
Snflitute der Jgnorantelli geiperrt, umb ala bad Municipium an ihrer 
Stelle ein nened Lyceum errichten wollte, wußte es bie @eiftlichleit durch 
Intriguen zu verhindern. Seht tollen bie Geiftlichen bie Gollegien von 
San Primitito wieder eröffnen ; abır ber Provincialrath verbietet ed, Die 
Schuljugend zieht aus biefem Streit ben meiſten Rugen — fie bat beftänbig 
Ferien. 


Dänemark. _ 

Wie man ben „Hamb, Nacır.“ aus Kopenhagen ſchreibt, wird 
die Durdführung ber Berfaffung ‚befchleunigt werben und innerhalb ber 
neuen dom Bunde geftellten Frift von drei Wochen erlebigt ſeyn. Man 
till in dem Vortrage bes Minifters Lehmann in ber Vormittagsfiung, 
wie auch die en et u a —— eines dip 

Geheimn we auf die ntmadhung vom 30 
vs bezieht, bemerkt haben, und faßt dieß jo auf als * bie = 

Bundes, rüdfichtlih der Aufhebung berfelben, zur Abwendung ber 

ution erfüllt werden würde, nalürlich nach Inkraftreten der neuen Ver 

ung. — Lehmann fagte: „Wenn dieſe Verfaſſung für das bäni- 

Reid; feſtgeſtellt ift, jo bat in meinen Augen die Bekannimachung vom 
Mär das weſentlichſte von dem geiban was fie follie, und dann ift 
es wir gleichgültig was übrigens aus ihr werben möchte.” 

Mußland und Polen. 
Brodp, 3 Det. Der General Kreuter, von bem man glaubte er ſeh 


feines Poſtens als Zollbiftricts:Director von Radziwillow verluftig und zur 


actiben Dienfleiftung nad St. Peteröburg berufen worden, hat ſich bloß in 
Folge eines an ihn ergangenen Auftrags dorthin verfügt, umeiner 

über vorzunehmende Sollreformen beizumohnen. Rußland beabfichtigt, wie 
erzählt wird, auch in diefer Richtung mit dem alten Syſtem gu brechen und 
fih dem übrigen Europa zu nähern. (Zemb. Btg.) 

Warſchan, 3 Det. Geftern ift feit längerer Zeit wieder ber erfle 
gebrudte Erlaß deö geheimen Stabthauptmanns ber revolutionären Bebhörbe 
erihienen, worin zugleich angezeigt wird daß lehtere fich für bie nächfte Zeit 
allein auf biefe Publication befchränten wird. Es geht daraus hervor daß 
bie Beihlagnahme ber Drudereien in ben Klöftern, bie angeblich nur für 
Erbauungsbücer bienten, doch bie geheime Prefie getroffen haben muß. 
In der Einleitung zu dem bezüglichen Tagẽbefehl Heißt es wörtlich: 

dem bie Notionafregierung in ber Eivilerganifation tes Aufftants alle 
diejenigen Reformen einge batte. welche ter und bie Motpwenbigteit 
einer achtnionamchen Erfahrung erforderte, hat fie ee füür amgemefien ger 
finden bie ſtädtiſche Machthabung in ter Perfon des f u zu ceu⸗ 
tralifiven. Indem num ber Srapthaxptnann dieß biemit zur öffentlichen Kenntuif 
—53 bemerkt er gleichzeitig daß ihm von jezt ab bie oberfle Leitung jowohl ber 
in fünf Sectionen getheilten Eivilverwaltungsorganifation ale auch der ſtädtiſchen 
Poligei ber Natlenafmsacht ber Stabt Warkhau amberteantt worden ifl. Die 
in mõglichſt kurzen Bwifcenräumen beransjugebenben he werben bie 
Berörburingem ber Nätionalregierung, die Stabt betreffend, bie Befehle bes Stäbt- 
bauptmanne, bie Erklärung vellbracter Facia, Decrete des Renelutioustribunaie, 
bie Anzeige ihrer Bolziehung, polizeiliche Befimmungen uub Berorbuungen, Ber 
tanntmachungen von erecutiner Gingiehung ber Nationalabgabe von renitenten 
Schuldnern, enblich alles dasjenige was zur ollgemeinen Keuutnißnahme ſich möthig 
aigen follte, enthalten. Diele befehle werden dom mn au bie einzige offi- 
e Publication ſeyn, nämlich was bie ſtädtiſche Bermaltungsabminiftsation im 
polgeilicher Beziehung anbelangt. (D. P.) 

Aus Warſchau, 4 Oct, jchreibt man ber „Nat, Big.:" Dan ber 
Tihert daß bie neuconftituirte Nationalregierung ben Kampf mit aller 
Energie wicht nur fortzufegen, ſondern ihm eine Ausdehnung zu geben ſich 
bemüht die er bis jetzt noch nicht halte, Es wird zu biefem Behuf mit 
dem büftern Ernft ber Revolution an einer Aushebung gearbeitet, und bie 
jelbe theilweiſe fchon in Ausführung gebradt. Wegen Gelb fcheinen bie 
Leiter ber Revolution gar keine Sorge zu haben; „alles was noch im Lanbe 
vorhanden ift gehört feines Befreiung, “ hört man ihre Jünger oft äußern, 
Die Veſchaffung von Waffen befchäftigt fie wohl jehr ernft, fie fehreden aber 
leineswegs vor ten Schwierigleiten zurüd auf welche fie Hierbei, jetzt noch 
mehr als früher, ſtoßen müfjen. Andererfeits ift «8 auch wahr daß bie Ge⸗ 
mößigten größtentheils ber unermeßlichen Opfer aller Art bereit mübe 
find, und nur bie ſichere Ausſicht auf Kine Intervention Tann ihren Muth 
neuerdings beleben, — An ten Strafeneden war geflern eine Belannt« 
madung angeheftet, wonach eine Belohnung von 5000 Gulden bemjenigen 
verſprochen war ber einen bei bem Vorfall im Zamoyeli'ſchen Palais „vers 
Ioren —— Juwelenſchmuck abliefert. 

arſchau, 50. Nach zweiwbchentlicher Pauſe, ſchreibt ber 
Corteſpondent bes „Dr. J.“ über das neueſte Attentat, haben bie polnis 
ſchen Nationalgendarmen wieder ein Lebenözeichen von ſich gegeben, und 
war in ber Kralauer Borftabt, der belebteften Hauptſiraße Warſchau's. 


derung 


Heute früh‘ 8 Uhr wurde nämlich im Hötel be l’Europe, befanntlich eines 
ber größten Holels in Europa, ein Spion Namens Hermani (nad) andern 
Berfionen Hermani Bartholbi) in feiner Wohnung erdolcht. Derſelbe hatte 
noch fo viel Kraft aus feiner Wohnung im zweiten Stod um Hülfe zu rufen, 
ſtürzte aber gleich barauf tobt nieber. Das auf dem fächfifchen Platz flatios 
nirte Militär eilte auf bem Hülferuf fofort herbei, ber Ihäter war über 
imwiſchen bereits verſchwunden. Auf höheren Befehl, wie manche behaup» 
ten, laut lelegraphiſcher Ordre aus St, Petershurg, finb nad) grünblicher 
Hausdurchſuchung alle männlichen Eintvohner biefes großartigen Gebäudes 
verhaftet worden. Das Hötel felbft aber, ein loloſſales Viereck, beffen 
Werth auf mindeflend 600,000 Thaler angegeben wird, wurde fofort bom 
Militär befeht, um in eine Militärcaferne umgewandelt zu werden. Alle 
Reiſenden bes In⸗ und Auilandes tverben den Verluft biefes großartigen 
Hötels ftark empfinden, ba es das einzige Hötel hier war welches man allen 
Hötels erflen Rangs im Auslande breift an bie Seite fielen konnte. Auch 
bie darin befindliche Gonbitorei bon Conti war eines ber großartigften Eta⸗ 
blifjements biefer Art, wie man fie felbft in Paris nicht ſchöner finden-Tann. 
Ueber bie Perfönlichkeit des Hermani ift bis jet nichts genaues zu erfahren. 
Die einen hielten ihn für einen Arzt, bie andern für einen Induftrieritter, 
ber fortwährend Reifen bald nad} Kralau, bald nad) St. Peteröburg unters 
nahm; bie meiften Güfte aber bie bei Gonti verkehrten, hatten ihn ſchon feit 
langer Beit ald Spion im Verdacht, und fuchten ſich ſtets fern von ihm zu 
halten. — Geftern Abends wurden fämmtliche Poligeifoldaten; in allen 
Straßen zum erfienmal mit jharfgelabenen Getvehren verfehen. — So 
eben ift, wie erwähnt, eine Verordnung erſchienen, wonach alle Hausbefiger 
der Hauptflabt mit einer Kriegscontribution bon 8 Procent ihres reinen 
Einkommens belegt worben find. 

Der „Nord” läßt fih aus St. Peteroburg, 3 Det, telegrapbiren: 
es ſey micht wahr daß ber zuffiiche Geſandte in Nom gegen die vom heiligen 
Stuhl für Polen angeorbneten Proceffionen proteftirt habe; weder ber Eos 
ſandie habe einen folgen Pro‘eft eingereicht, noch jey einer von St. Peterös 
burg gelommen. 

Die Kölniſche Zeitung legt gegen bie ruſſiſchen ‚Blätter eine 
Lanze ein für die Glaubwürdigkeit folgender Mitteilung ber Morning 
Poſt: General Annenkow habe in feinem Gouvernement einen griechiſch⸗ 
orthobogen Bauern: Katechismus vertheilen laffen, worin folgende Fragen 
und Antworten vorlommen: 

rage: Was t bir beine t, mern du einem Katholilen im 
PN; begegnet? an ort: Ihm w en OHund tobizufchlagen, on e: 
Berbient ein Katholif ein chriftliches Begrübnißz? Autwort: Mein, denn fein 
Fleiſch ift unrein. 

Die Dpinion nationale bringt aus dem Annenlow ſchen Bauern⸗ 
Katechismus außer der obigen noch folgende Stelle:  : 

Bros Dem gehören alle Felder und Walder bie du um das Dorf liegen 
fiepn? Antwort: Dem Kaiſer, ber uns dieſelben ſchenken wirb, wenn wir ihn 
bon ben Rebellen befreien. 

Wir laſſen bie Echtheit biefer Citate um fo mehr dahingeſtellt, ala bie 
Polen in der Fabrication von bergleihen angeblichen Netenftüden befannt» 
Inch ſehr ſtarl find; übrigens ift Jo viel gewiß daß Annenkow, wie er ſich 
einmal jelbft berühmte, im feiner Art noch weit durchgreifender verführt 
als Muratvieff, dabei aber alles Geräufh und Aufſehen geſchidt zu ver, 
meiben weiß. 

Nordamerika. 

Rew⸗York. 24 Sept. Soweit bie letzten Berichte vom Kriege⸗ 
ſchauplatz in Tenneflee einen Einblid in bie Folgen ber zweitägigen Schlacht 
vor Chattanooga geftatten, läßt fih durchaus nicht annehmen daß durch 
bie Niederlage der Rofenkranz’ichen Armee die Würfel der Entſcheidung für 
ben Feldzug im jenem Staat gefallen feyen. Es gebt dieß fowohl aus nord« 
ſtaatlichen als aus fübftaatlihen Quellen hervor. In der officiellen Des 
peſche des Generals Bragg an bie conföberirte Negierung heißt e8: bie 
feindliche Armee ſey nad) zwei Tagen des Rampfes aus mehreren Stel 
lungen vertrieben worden unb habe 20 Kanonen und 2500 Grfangene in 
den Händen der Gonföberirten zurüdlafien müflen, ſtehe aber noch immer 
in feiner Fronte; und General Rofenkrany meldet: er werde fich in feiner 
Stellung behaupten Tönnen bis ihm Verflärlungen zugichen würden. Eins 

enbere Mittheilungen über bie Schlacht des zweiten Tags ergeben daß 

er rechte Flügel und das Centrum ber Bunbearmee vor dem Andrang 
des Feindes das Feld räumen musten, während dagegen ber linke Flügel 
imter General Thomas, obwohl zeitweilig im Nachtheil, feine Stellung 
bartnädig behauptete, Erſt nachdem ber Schlacht durch den Einbruch der 
Nadt ein Ende gemacht worden, 309 fih Thomas nad) Rogville zurüd, 
Hier machten bie Eonföberirten am Nachmittag des folgenden Tags einen 
Angriff auf ihn, wurden jedoch zurüdgefchlagen, und General Thomas 
marfd;irte darauf, ben Anordnungen bes ®merald Rofenkrany gemäß, nach 
Ghattanooga, wo die Armee fich concentrirt hatte, um Berftärkungstruppen 
vom General Grant abzuwarten. Die Berlufte der beiden Arm em werden 
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verſchieden angegeben. Ein Wafhingtoner Blatt jhätt bie Zahl ber Ge 
fallenen und Verwundeten zufammen auf 30,000 Wann; ber „Richmond 
a [aa bes Berluft der Gonföberirten auf 5000 Dann (unter ihnen 
ſecht bie geblieben, und ſieben bie berwundet worden), und ben bes 
feindlichen Heers auf 12,000 Mann. Die Potomac Armee iſt in Bewegung; 
ein Theil derfelben bat den Rapidan überfchritten. Die Gavallerie ift bis 
Drange ‚Sourt-Houfe vorgebrungen. Bon bem fübflaatlidien Herr war 
keine Spur zu entbedfen; man vermuthet es in Gorbonäville und erwartet 
in ber Nähe diefer Stabt einen Bon Charleston hört man 


nur baf ſowohl Belagerer wie Belagerte in unabläffiger Thätigkeit gegen“ | 


einander operiren. — „Richmond Diepaich“ verfihert gu wiſſen daß die 


conföberiste Pam Sywothecitung ber im Süben gegenwärtig | 
aufgeftapelten — 2 Anlehen von 100 Mill. Fr. in ih 


inigten 


abgefäloffen babe. — Dfficiös berlautet, bie Regierung ber 
Staaten babe bon England die Mittbeilung empfangen baß es den für bie 
Gonföberirten gebauten Kriegeſchiffen nicht geftattet ioerben würde aus 
zulaufen. Es habe dieß bei der Negierung freundliche Gefühle für Eng- 
land bertorgerufen. * 


* Neueſte Poſten. 

Fraukfurt a. M. Bu dem Protololl ber neunten Sitzung ber 
Fürftenconferenz vom 1 Sept, gehört ald Anlage eine bereitö in ben Beis 
tungen erwähnte Erflärung, am welche fi) das jehige Stadium ber öfter: 
reichiſchen Berhanblungen in der Reformfrage Mnüpft. Diefe Erklärung 
Kautet nach der Köln. Ztg. wörtlich mit den Unterfchriften: 

„Die umntergeicmeten deutſchen Fikften. umb Berireter ber freien Stäbte er- 
Bären fi bereit, die künftige Berfaflung Dreutihlanbs - Baba ber hier ge» 
foßten Beiläffe, jo viel au ihnen Liegt, zuvollenben und ins Leben zu führen, und 
zu biefem Zwec mit pen hier nicht vertretenen Bundecflrſten, insbefondere bem König 

, eine allfeitige Berlänbigung auf bem Grumd jener Bejclüffe anguftreben. 
a. M.,1 Sept. 1868. Franz Yofepb, Johann, May, @rorg, Karl, 
von Württemberg, Friebri aa. Beh Don Det ubwig, 
Großherzog von Helen, Friebrich Wilbelm, Großhetzeg von Medienburg 
u, BWilbelm, Ders zu Braunfäweig, Peter, Großherzog don 

urg, Abolf, og zu an, Friedrich, Erdprinz zu Anhalt, R. F. Hal- 

r, Blirgermeifter vom Hamburg, Dr. Roed, Bilrgermeifter von Lied, Dr. 





von Br 


Diden- 


Ie 
Mütter, Bürgermeißer won Franffurt, Dudwig, Bürgermeifter von Bremei, | 


mmburg-&ippe, Jobaun, Fürft zu Liehtenftein, 


Adolf Georg, Für zu S 
nberd- 


Üürft Günther von Schwarzburg, Günther, Fuürſt zu Schwarzburg 

fen, Bernhard, Herzog zu Suchen Meiningen." 

Die vorſtehend mitgetheilte Erflärung ift, wie man fieht, von fämmt- 
lichen Fürften und Vertretern ber freien Stäbte, die bas befannte Eollectiv 
Schreiben an den König von Preufen gerichtet, unterſchrieben, mit alleiniger 
u bes Herzogs Emft von Coburg Gotha. 

© Münden, 9 Dct. Geftern Abends ift num auch ber E. Kanndyer", 
jqe Brvollimäditigte zur Bolleonferenz, ber geheime Finanzdirectot d. Dar, 
dabier eingetroffen. Diefen Morgen wurde berjelbe durch den k. hannöver', 
jchen Gefanbten, Hrn. Generalmajor v. d. Kneſcbech dem k. Stantöminifter 
bes Aeußern, Schr. v. Schrend, borgeflellt und wohnte bann ſogleich der 
heutigen, übrigens nur furjen Gonferenzfigung bei, auf welche morgen eine 
weitere folgen wird. Nach allem was man Über diefe Eonferenzgen ver 
nimmt, barf bei der herrſchenden Einmüthigfeit der Orfinnungen und An- 
Thauungen aller Theilnehmer einem raſchen Verlauf und baldigem Schluß 
ter Verhandlungen entgegengeſehen werden. Es wird ſogar für möglich 
gehalten daß man ſchon morgen bamit zum Ziele gelangt. Meine neulice 
Andeutung deffalls erhält ſonach ihre volle Beftätigung. 
A“ ein luerariſches Greiguig von allgemeinitem 

ations- Lexikon zu erfgeinen beginmt, Lena 
bie 
der Berlage immer gur reiten Zeit dem Werke diejenige Berjün 
Wiſſens erheifät, ‚bei ) 
dem feit tem Lefptem zehn Dahıeis wiereruni fo vielfach erweiterten 


€ 
Bergleih mit dem nämligen Abſchuint ber vorigen Auflage bie ——8 Umarbeitung und wejentlide 
5 file ein Heft von 6 Bogen Lerifon-Dctan ift ein überaus mäßiger, die Musfaltung vorzüglich. 
das ganze Merk vonftandig fepm wird. Somit läßt fi dieſet elften Hnfloge vom Broddaus’ Eonverfations-Lerikon, 
prophejeien wie ihn bie früheren Auſlagen gefunden, und wir rathen unfern Leſern die @elegenheit tes 5* 


Ziteratur ft wird, ein ebenjo glämgenber Erfolg 
Eripeinens in Veſerungen zur Mufgaffung deeſelden zu benuhen. 


Todes: Anzeige. Nach Farzem Kranfenlager wurde unſer guter Yater, Schwirgervater, Groß und Urgeofvater 
Daniel Ehriftian von 8 


erlagehantlung in bem Proſpeet ber neuen Anflege verſichert, bereits in mehr als i j 

werbanft feine bereits Länger al® ein hafdes Fahıhumbert anbawernbe uud von keiner ber vielem ältern und menerm Wachahmungen erreichte Belichtheit den Bemührgen 
g unb Ergängung augebeihen zu laſſen melde ber mie raftenbe Foriſchritt menschlicher 

Gere nee Auflage 2 bot eine bolftändige Umſchau Über die Grünzen ber bis- dahiu gewenneuen Erkenumiß. 

tölzeife eutipredhen werbe, beweist ber Inhalt de® ums vorliegenden erßen Heftes, bei deſſen 


* Kaflel, 8 Det. Heute Bormittags 9. Uhr fand, wie erwähnt, bie 
Wiedereröffnung ber im Juli vertagten Stänbelammer ſtatt. Nad einer 
feierlichen Anſprache feitend des Präfidenten wurden bie reichsritterſchaft · 
lichen Vertreter beeibigt. Diejelben gaben bie Erflärung ab daß fie, das 
8 ige bie Rechte ihres. Standes ſchmälernde Wahlgeſetz als provi⸗ 
ſoriſch eradhtend, bei ber befinitinen Regelung beöfelben jene geltend machen 
and wahren würken. Bei ber barauf erfolgten Tagesorbnung warb außer 
andern unweſentlichen Gegenftänten ber Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes 
über die Reclamation bes vorherigen, unter bem Regime Haſſenpflug biefer 
Stellung enthobenen Oberappellationsgerichtsrathes, jehigen Criminal ⸗ 
gerichtsdirectors Gmüße beraten. Die Neclamation ward. als rechtsgültig 

von ber Berfammlung angenommen. 

Reipzig, 7 Dit. Die bei der Einweihung bed Schlacht⸗ 
denlmals am 18 Det, vom Feftausfchuß dem Bürgermeifter Dr. Koch über 
tragen, ift von biefem angenommen worden. 

Saunover, 7 Det. Wenn man bier auch in militäriſchen Kreiſen 
an einen wirklichen Abmarſch bannoverifger Truppen nad Holſtein noch, 
immer nicht glauben will, fo werben bod bie Vorbereitungen gur Mobil: 
madhung ſchon ernftlich ind Auge aefaft. Die Armee Remontecommiſſion 
hat bereits ben Auftrag erhalten die Ankäufe von Pferden für bie Artillerie 
und ben Train in berichiebenen Theilen bes Landes zu betreiben. — Im 
ber heutigen Situng ber Vorſhynode wurde beſchloſſen den Entwurf 
über die Synodalderfaſſung an eine Commiſſion ton je ſechs Geiſtlichen 
und fe; Laien zu verweiſen. N. v. Bennigfen empfahl dringend tiefen 
Weg einzufchlagen, um eine Grunblage gu gewinnen von ber aus man an 
ben Aufbau ber fraglichen —5 gehen Lünne. Bei dem ſchroffen 
Gegenüberfichen ber Parteien würde in einer Ioyal auß allen Parteien zus 
fammengejegten Sommiffion biel eher eine Verflänbigung erzielt werden, 
als wenn fofort im ber Berfammlung bie Gegenfäte unvermittelt aufeine 
anberplagten. Prof. Heinrich Cwald tabelte an dem Regierungsentwurf 
baß er bie beiben Berfaffungsprincipien ber Kirche ineinanderziehe und ver⸗ 
wir * doch das Gemeindeprincip das allein berechtigte ſey. (N, 

r. Bta- 

Wien, 8 Oct. Die Beitungen bringen viele Einzelheiten über ben 
im Hötel de l'Europe zu Warſchau ermordeten Dr. Herman, Mandes 
fcheint und dafür zu fprechen daß ber Ermorbete ein deuiſcher, aber in Eng: 
land naluralifirter Arzt war, welcher ſich 1859 in Jtalien Öfterreichifcher Ver⸗ 
wundeter eifrig annahm, dann in Turin kurze Beit eine lithographirte 
politifche Correſpondenz berausgab, und vielleicht um ein ähnliche® Unter: 
nehmen in Warfchau zu gründen ſich borthin begeben hatte, 

Suröberichte, 


. — a. M., 9 Det. Deßerr. bprec. National⸗Auleihe 71 Ye; 
Speoc, Metall. 66% P.; Banlacuuen 880; Yotterie-Anichensloofe won 1854.81; 





von 1858 142%: vom 1860 Big; Lubw.Berbacher EB. 143 Yu; er. 

Oſtb.Aetien 1 t doll —E Ya; öfter. ehe Mobiler Meilen 100 

Tg erere NY, Wedielcurfe: Paris 9334; Londen 118; 
ien 104U. 


+ Bien, 9 Det. Deſterr. Spree. Mational-Anleihe 82,10 ; 6proc. Metall, 
76.10; Lotterie-nfehensioofe ton 1854 93.75; von 1858 186,50; von 1860 98,65; 
‘ Bantactien 793; öfter. Erebit-Diobilier-Aclien 188.20; Don 
| actiem 431; Stastebahnactien 180; Nertbahnactien- 164,80; Euſabeth · Weſtbahn⸗ 
' Prioritäten 92,25. echfeleurſe: Augeburg 3 M. 94.60; Lonbon 111.50, 

* Bondou, 8 Dit. Iproc. Confols 93%. 


Verantwortliche Rebartions Dr. @. Kolb, Dr. A. 3. Hitenböfer. Dr. &. fr 
£ Berlag der I. ©. Cotta' ſchen Buchhanttung De 


Jutereffe darf e6 beeichmet verdem daß fo eben eine neue, die elfte, Auflage von Wrocdhans’ Gonver⸗ 
fein anderes Werk ähnlichen Umfango kaun fi einer fo weiten Berbreitung rühmen. IA d 


0 das Wert, wie 


einer viertel Million Gpemplareu verbreitet! Brodhaus' Eonverlatioue-Rerilon 


Daß aud bie elſte Auflage 


Bereicherung ſefort in bie 
Monatlich Br 3 
g mit 


feringt. Der Preis von 
efte erſcheinen, jo daß binnen 4 Jahren 
t zur ben Nationalwerfen ber beutichen 
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[7424] 


illenbrand, 


Privatier nud vormaliger Bankier 


am 8 October, Abende 4 Uhr, im 84. Jahr durch einen fanften Tod abgerufen, — Wir 


Augeburg, Wien und Würzburg, ben 10 October 1868. 


Für Leideude! een ten 


i ale zwaryiaj & 
— 
kung, als 


Eıtran 
watisinns, Gicht, Skofulofe, Syphilie m. [. w., geben näheren Aufſchluß Dr. Steinbahers 


theilen bieß Berwantten und Bekannten unter ber Bitte um ftilles Beiletb mit. 
ie trauernd Sinterbliebenen. 


Die Maturbeilanftalt von Dr. Steinbader in München führt fort Leidenbe zw jeber Jahreszeit aufzunehmen. Zahlreiche glän- 
erften und anbermwärts oft ſchon file unheilbar angefehenen Fallen bewelſen die weiltragende —SE unferer 
abrumg fich ftügenten ung eigemiplinlichen I entrationdmiethede 
roniſchen Unterleibs» und Hautlranfheiten, fowie Meiden bes 
ollutionen, Rüdenmarköreijung, Spermatorrhoe, Impotenz, tanır Krankhenen weiche auf Eüfte-Entmifgung Gershen, wie Ahen- 
(47 


ervenfpftems in Folge großer Säfleverlufe und fegmeller 


eıte (Augeburg bei Schleſſer). 1578798) 





Leberjfi & t. 
Altdeutfche Literatur. — Kunfibericht aus Berlin. — Deutſch 
ur Campe: SU Damen. 3 nicht Robert, fonbern Paul v. 
allen. er. 

ien. (Belgrab: Berufung einer tina.) — 
(Ronflantinope I: Der Oro will wieber ya ee Yusflug chen. 
—* Bant (ri ibre Thätigkeit ganz einzuftellen. Veränderte Richtung 
Eifenbah en Sohe Reifende. Tſcherleſſiſche Mädchen. Ein 

= Anleben im Merk, j 

Bermifchte Kostiäten. Münden. (feier des 18 October. 
Getreibeverfchr.) — Wiesbaden. (Die Dankabrefie ver Groibeutichen.) 
— Hannoper, (Der —— x für ka | — —— eb: 
Yuna ber Theilnahme am Leipz ) — Berlin. (Hr. v. Biämard.) 
— el Wi nterzeichner ber Ne e auf bie 

ent an ber g en 
rt Eröffnun he Verfammlung für ee nicha ins 
burg.) — Paris, —* Die römische ur jebex Merico.) — 
Barihau. ——— rg Men Ber a ich einer auferorbent- 

lichen ibution.) — — — (Die Truppenbeiwegung.) 


Sanbdelöberite, 
90 De e Scheannenftanb Die dee rn Sch. 


I "ana une. De Den 10 19 Ehe 


- Hu an 
wobon 441 

lend. —* Sarı 19 IH 17 k. 
(gefallen um 39 ku.), 12 fl..17 fr. (geftiegen um 6 i.), @ 

Hy um 15 fx.), Saber 6fL 55 iu (geftiegen um 12 fx.) Umſah ſumme 

” Ed ng he von Augsburg, 9 Det. 

richte anbalterbe Flauheit melden nud bie —— gleichen 

—X * ik e Ihe —— — und für den ort feine 

Kr ſerm heutigen Marlt waren Scheifel Br ie gehen 

„und wurden bei unveränderten Preifen 58, fl. umge 

=. Dualiäten Gerſte meigten ſich . einem unbedeutenden Mbf * 

laufene Telegramm lautet: Markt mittel Rast, Weizen und 

— ig ee He lebie Preiſe, alles vergriffen, we fremde Räufer. 





Altdeutſche Literatur, 


© Nicht vom lauten Beifall der Menge getragen, fett die deutfche Als 
terthums forſchung unberbroffen ihre Bemühungen um Aufhellung der Lite: 
raturbenfmale unferer vaterlänbifchen Vorzeit fort, unb Sie geftatten mir 
wohl einige ber wichtigeren Erſcheinungen auf dieſem Gebiet aus den letzten 
Monaten kurz zu erwähnen. 
Beginnen wir mit ben ältefien Werfen mit welden ſich die neuere 
Zeit beichäftigt hat! 
Der gelehrte Borftand der Wiener Univerfitätsbibliotbet, Jofeph Diemer, 
u auf —* der laiſerlichen Alademie in glänzender Ausflattung eines 
der ältefien deutſchen Sprachdenlmäler herausgegeben, eine verfificirte Ber 
arbeitung ter erfien Bücher Mofis, deren Abfaſſung er noch ins elfte 
Abgeſehen von ber jehr alterihümlichen 
Sprache, zeugt für dieſes frühe Datum eine gewiſſe Begiehung auf den unter 
‚Gregor VII 1075 entbramnten Invefliturftreit, von defien Abſchluß durch 
bad Wormfer Concordat 1122 der Dichter noch nichts weiß, ferner ber Um: 
Hand daß bie erfte deutſche Dichterin, Ava, geft. 1127, in ihrem Leben Jeſu 
mehrere Stellen aus unferm Wert entlehnte. Es unterliegt feinem Zweifel 
daß der Verfaſſer ein Geiſtlicher war, und aus Deſterreich ſtammte. Go 
denn die Dichtung in den Reigen jener großentheils öſterreichiſch⸗ 
deutſchen — des elften und zwölften Jahrhunderis welche Diemer vor 
20 m. n im Stift Borau aufgefunden, und durch deren ſorgſame Heraus 
im Jahr 1849 er ſich ein hohes Verbienft um bie altdeutiche Literatur 
erworben hat; ja die neue Publication bildet in biefem Franz eines ter 
Ihönften und werthvollſten Glieder. Sie ift auch darum befonbers wichtig 
weil bamit ein newer Beleg gegen bie von manden Literarbiftorikern, wie 
Bilmss, noch immer feftgehaltene Anfiht gegeben ift: daß bie beutiche —* 
im zehnten bis zwölften Jahrhundert nur eine Periode bes Schlummerns 
u gehabt habe, während bie neuere Forſchung manche un 
jerer Ichönften alten Dichtungen, wie die Stüde ber Vorauer Hanbichrift, 
den Aiexander und Roland, Heimrichs Litanei, des Todes Gehügde und das 
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10 October 1863. 


Pfaffenleben, das Annolied und bie Kaiferchreonif, mit Entfchievenheit in 
das elfte und in ben Anfang des zwölften Jahrhunderts verweist. 

Eine hochſt eigentbüimliche Erſcheinung iſt noch das Zufammentreffen 
der in jener Zeit poeliſch b andelten geiſtlichen Stoffe mit ben Werlen der 
älteften angelſächſiſchen Dichter. Ya die Aehnlichleit gebt fogar bis auf bie 

Behandlung einzelner Eden fo daß an Zufälligkeit nicht mehr gebadht 
werben fann. Wenn aud unmittelbare Entlehnung oder Nachahmung 
nicht zu bermuthen ifl, fo iſt doch bie Annahme einer mittelbaren Einwir⸗ 
kung jener fremben Chöpfungen auf bie deutſche Dichtung 
ſchwer zurückzuweiſen. : Wie biefelbe zu erlären fey, ob, wie Diemer thut, 
durch bie geſchichtlich nachtweisliche Anweſenheit einzelner ſchottiſchen Priefter 
in Götlweig, ober anderswie, das bleibt noch eine nicht untwichtige Frage für 
eindringenbere Forſchung. 

Hür die deutſche Kunſtgeſchichte find die in dem Abbrud wiebergegebenen 
—— Kanye eure zu ber Geneſis von Belang. 

Dlütheperiobe ber alideutſchen Poeſie wird und bas Nibe 
Tungentied fo eben in neuer Schulausgabe von Holtzmann (Stuttgart 
bei Metzler 1863) mit forgfältiger Revifion des Textes geboten; es ift nicht 
ein bloßer Abbrud des früheren, aud) zeichnet fih das handliche Bud durch 
Correctheit vor den früheren Ausgaben vortbeilbaft aus. Wenn nur bie 
Herausgeber nicht durch immer neue Berszählungen ben Gebraud ihrer 
Bücher erfhiveren wollten ! 

Zu ben bedeutendſten neueren Erſcheinungen im Gebiet der alt 
deutschen Literatur gehört der (in biefen Blättern ſchon erwähnte) 
Walther von ber Vogelweide, nebit Uli von enberg 
und Leutold von Seven, herauögegeben bon Wiltelm Wadernagel 
und Mar Rieger, Gichen 1862. Es war nebft Michelants Ausgabe 
ber altfranzöfiigen Haimonslinder die letzte erfreulige Zueignung welde in 
bie Leidenstage Uhlands einen freundlichen Lihtblid warf. Und mit Recht 
durfte ber Nachfolger und Erforſcher Walthers fich noch diefer ſchönen Gabe 
freuen, denn nun erjcheinen feine Lieber zum erfienmal mit bichterifchem Ger 
Ihmad angeorbnet. Die früheren Abbrüde folgten zuerft genau den Hand» 
Ihriften, Lachmanns Ausgabe hatte kritische Geſichtspunlie. Für den friſchen 
Genuß biefer koftbaren Lieder war außer in ben Ueberſetzungen nicht eben 
viel geforgt. Hier find nun bie von Minne und Frauen handelnden Ge 
dichte nebft einigem Verwandten ausgejondert; bie übrigen mannichfaltigen 
Inhalts geben voran, und zwar dieſe ſoweit möglich nach ber chronolo⸗ 
giſchen Reihe des Entſtehens. Es ergibt ſich hieraus ein erwünſchier Eins 
blick in bie Lebensſchidſale des Dichters, Auch die Minnelieder find nad 
inneren ſachlichen Momenten geihmadvoll zufammengereiht. Die Einför 
migleit bes Minneſangs, welche hier eine Anordnung nad} der Beitfolge er⸗ 
ſchwerte, erfläven die Herauögeber mit Recht zum Theil aus dem befannten 
ſtrengen Geſetz der Discretion an welche ber ältere höfiſche Minnegefang 
gebunden war, Die Pflicht den Gegenſland feiner Huldigungen durch nichts 
zu berratben, verbot dem Minnefinger bie Benükung faft jedes epifchen 
Elements; denn kein Vorgang zwiſchen ihm und feiner Dame, der Zeugen 
hatte, durfte erwähnt werden. Das wirkjamfte Mittel zur Belebung feines 
Sangs entgieng ibm bamit eben fo wie dem Literarhiftorifer eine Duelle 
von Anhaltspunlten für feine Gombinationen und Shlüffe. 

In einer befonderen Schrift: „Das Leben Walthers von der 
Vogelweide. Gießen, 1863“ hat M. Rieger die Data 
forgfältig erwogen welche Walthers Gedichte über fein Leben berrathen 
und durch biefe Unterfuchungen nicht nur manche Punkte über: die Lebens, 
umftände bes Dichters ins Hare-gefeht, fonbern auch für die Erklärung der 
Porfien felbft nachträglich manderlei gewonnen. Die Heimath 
ſetzt Rieger nach Dfterfranten, in Uebereinfliimmung mit Pfeiffer und Wadern 
nagel. Heinrich Kurz hat dagegen in einem Schriften: „Ueber Wal 
thers —— und Heimath, Yarau 1863* 
einen neuen Verſuch gemacht bie Ehre den größten ug hervorgebracht 
zu haben bes Schweig zu vindiciren. Nad ihm wäre Walther um 1165 

im Thurgau, und zwar aus bürgerlichem Stamm, geboren. Belanntlid 
Hat fi, aud) Uhland der Meinung zugeneigt: Walther jep ein Schweizer, 
wofür ihm auerft Golbaft exflärte, und war zumeift darum bedenklich dieſe 
Anfist feſtzuhalten weil fich ein Geſchlecht der Vogelweider nicht vor 1430 
in St, Gallen nachweiſen ließ. Dieb ift nun um ein Jahrhundert weiter 
rildwärts gelungen, und es ift nicht zu Täugnen daß auch fonft mandhes bie 
Annahme bes Schweizers zu begünftigen ſcheint. Die Frage wirb jedenfalls 
neue forgfältige Erwägung verbienen, mb bie Heine Schrift wirb in ber 
Unterfuhung über das Leben des Dichters ſicherer dauern als das Buch 
Elard Hugo Meyers, welches mit großem Fleiß, aber auf vornweg vers 
fehlter Grundlage, den armen von feinem Sang lebenden Walther zu 


4690 


—— ſucht mit dem — Schenlen von Schipfe, dem * 
eines ſeit Generationen anſehnlichen Geſchlechts von Dienſtmannen 


In ein vielgenanntes, aber ſehr wenig gelanntes Gebiet uns die 
Auswahl aus den Meifterliebern ber Kolmarer Sandſchrift von 
K. Bariſch, Profeffor in Roſtock. Ueber die trüben Zeiten nad; dem Ber: 

men ber ritterlichen Dichtung ſucht man gerne mit bem Bild vom 

chlafenden Domröschen hinüber zu fommen, man eilt der Frühlingszeit bes 
Wiedererwachens ber beutfchen Dichtung zu, und wünfcht ber alten: „Gott 
ſchenl ihr Ruh in Gnaben bis über ben jüngften Tag.“ In die ungeheuren 
maffenhaften Gebilbe der Meifterfänger eimubringen, dazu gehört benn 
freilich ein gewifler Helbenmuth. Die Kolmarer Hanbfchrift, bie, wie man 
wußte, einen Grumdflod ber alten Meifterlieber enthält, ift allein ſchon ein 
Bolum von geivaltigem Umfang. Nachdem bas Buch für die Münchener 
Bibliothel getvonnen und fomit nach langem Harren zugänglich getvorben 
tar, fühlte ſich der jugendlich rüflige Herausgeber verſucht den Schaf zu 
beben, und bat und in einem nahe an 50 Bogen Banb eine wohl: 
überlegte Auswahl der Lieber mit grünblicher Einleitung zufammengeftelt. 
Die Kolmarer Liederhandſchrift, welche der Sage nad 700 Jahre in ber 
Mainzer Bibliothet gelegen haben fol, —* in der man vielfach die von Karl 
tem Großen veranſtaltete Sammlung älteften beutfchen Helbenlicber 
‚u finden hoffte, ift in rg erft im —38 Jahrhundert von ver⸗ 
jchiedenen Händen geſchrieben. Im Jahr 1546 ward fie zu Schlettftabt 
von Georg Wickram angelauft, um der von ihm in Kolmar gegtündeten 
ang m gr —— Gebrauch zu dienen. Ein Auszug daraus iſt bie 
früher Karl Greitb, dermalen Biſchof von St. Ballen, dann dem Frhrn. 
v. Laßberg, jet dem Fürſten von Fürftenberg gehörige Donaueſchinger 
Hanbichrift ; verwandt damit ift bie von Zingerle beſchriebene Wiltener Hand: 
ſchrift. Außer diefen werden noch andere handſchriftliche Sammlungen aus 
Münden, Heibelberg und Trier beigegogen. Der Grunbftod bleibt aber 
der Kolmarer Coder, deſſen Urfprung wohl in Mainz gefucht werben darf. 

Der Geſchichte der beutfchen Lyril ertmächst durch die Sammlung 
Bartjh's erheblicher Grtvinn. Es wirb baburd) eine Lüde in ber Fortent⸗ 
twidlung ber Spruchdichtung reichhaltig ausgefüllt. Wir fehen mit welchen 
Etoffen fi bie fpäteren „Nachmeifter,“ wie ſich Beheim ausbrüdt, haupt · 
fächlich beigäftigten. Der größte Theil hat geiftlichen Inhalt, aber nicht 
der kraftvolle Kern chriſtlichen Glaubens und Lebens ift erfaßt, ſondern in 
ben bürrften Regionen ſcholaſtiſcher Spipfindigfeit finden bie in ber ge: 
fünfteltften Technik ſich gefallenden Poeten ſich am meiflen heimisch. Mehr 
mals finden wir die Frage behandelt: wo Gott geivefen fey ehe er Himmel 
und Erbe erſchaffen. Neben ben geiftlihen Stoffen erfcheinen aber auch 
viele andere in großer Mannichfaltigkeit. Von Bebeutung find darunter 
beſonders ſolche welche einen Blid in das innere Betriebe bes Meiftergefangs 
und der Schulen tverfen laſſen: fo bie Lieber in welchen ber Kunſtloſe,“ 
ber fi) des Dichtens anmaßt, abgefertigt wird, und bie welche ſich direct 
mit ben Erforbernifien eines Meifterfängers befchäftigen. 

Viele Lieber ber Kolmarer Hanbfhrift mögen ben alten Dichtern wirl · 
lich angehören, deren Namen bie Metra tragen. Richt weniger als 40 
Dichter führt uns ber Herausgeber in chronologiſcher Folge auf, voran 
Walther von ber Bogelweide und Wolfram von Eſchenbach, zuletzt einen 
fräter ungleich berühmter getworbenen Dicternamen, I. Schiller. Die 
ausgewählten Dichtungen, 208 an ber Zahl, find dagegen in ber von der 
Handſchrift befolgten Anordnung wiedergegeben, ber Tert kritiſch gefäubert 
und für bie Lesbarteit auf das erwünſchteſte, für bie Unfprüde auf ur: 
lundliche Treue vielleicht nur zu ſehr nad) mittelhochdeutſchem Model ge 

lättet, 
r Eine, wie es ſcheint, aus Bregenz ftammende Handſchrift in Donaw- 
eſchingen bes 15. Jahrhunderts bat uns ein Gebiht „Des Teutels 
Ne" erhalten, das Dr. A. Barad für ben literarifchen Verein in Stutt- 
gart herandgegeben hat. Die Erfindung der Einfleibung will wenig bes 
"Sagen. Aehnlich dem nicht viel jüngeren Narrenſchiff von Sebaftian Brant 
beabfichtigt es an einen loſe verfnüpfenden Haben eine Schilderung ber 
Lafter und Thorbeiten dieſer Welt’zu reiben. In Form eines Geſprächs 
zwiſchen Teufel und einem Einfiebler wird ohne lünſtleriſche Behandlung 
und in roher Sprache ein buntes Gemälbe der Sitten und des Vollslebens 
der Beit nad) den verſchiedenſten Schichten entfaltet, woraus ber Sprach 
forſcher und ber Culturhiſtoriler reichen Getvinn für die Runde bes begin» 
nenden 15. Jahrhunderts in Süddeutſchland Ma können. Während ber 
Einfiebler die Ausbreitung des Reichs Gottes feht ihm ber Teur 
fel, der als Verſucher beim Einfiebler erden fein Reich entgegen, und 
jucht zu beweiſen daß bieß ya ſeh ald das Reich Gprifii. Er ſchildert 
fofort die manni Lift bie er aufbiete um bie Menfchen für ſich zu ge 
twinnen, und befennt daß er ein großes Netz bereit halte, mit dem er durch 
die Welt binfahre. In dieſe Einrafmung find dann die Schilderungen 
des Verderbniß aller Stände, Berufsarten und Lebensalter gefaht, welche, 
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in Träftigen und aus bem vollen Leben gegriffenen, oft berben Zügen ge 


ae ber 'orgegangen iſt. Es mag um bie Jahre 1415 bis 1418 
8 en 

Etwas jpäter bürfte die Legende von der beil, Margarethe 
entftanben ſeyn, welche Wilh. L. Holland aus einer Tübinger Handſchrift 
vom Jahr 1463 herausgegeben, und welcher er eine wenig ältere framgöfi 
— ——— vorausgehen läßt. (Die Le 
heil. Margarethe, altfranzöfiih und deutſch herausgegeben von Wilh. 2. 
Holland. Hannover, 1863.) Der Werth diefer Bublication, welche ſich 
durch die beim Herausgeber eigene Sauberkeit ber auszeichnet, 
rubt mehr auf ber frangöfiichen ar weßhalb an diefer Stelle die ge 
gebene Hinweiſung genügen 

Unglaublich roh in der En aber lehrreich unb mitunter felbft ergög- 
lich ift die Reutlinger Reimchronik, in ber erflen Hälfte des 17ten 
Jahrhunderts geſchrieben von einem dortigen Schulmeiſter, Johann Fizion, 
herausgegeben von A. Bacmeifier. Stuttgart, 1862. Reutlingen war 
ſchon bamals ein Mittelpunkt ber Bolfsliteratur, bie noch jcht in ben 
Büchern „gebrudt in biefem Jahr” im Schwang geht. &o werden in ber 
Beſchreibung bes Weiberplages an ber Frauenlirche two man „ein große 

Meiber findet, bie mit Ungeftüm ein großes Gſchnader führen drin” 

unter ben Schlangenbeſchwörern und Leuibetrü⸗ 


Bahnbredern, 
gern aller Art, auch Bieberbichter erwähnt : 
„mit biefen launſt bein lange Weil 
—— he nit in Kr 
tt beiner Arbeit heim bege 
Fein Hals voll Augen a hört.“ 


ien erf ift, fo verbanten wir die Veröffentlichung 

KRolmarer Deifterlieder und der Satire von des Teufels Net ber —& 
des literariſchen Vereins in Stuttgart, der in den nun —— 72 
Bänden feiner —— eine Reihe der wichtigſten Denlmäler ber älteren 
beutfchen Literatur für Forſchung und Genuß zugänglich gemacht bat, 
welche wohl auf bem Wege bes Buchhandels nicht zum Drud gelangt wären, 
Ein Wort rühmender Erinnerung gr bei dieſem Anlaß aud; dem vor 
acht Monaten verftorbenen Frhrn. b. Gotta, ber Berein einen feiner 
Mitbegründer und ein theilnehmendes — feines Ausſchuſſes betrauert. 

Auhzer dieſen Beſtrebungen von Bibliophilen iſt bie auf Koflen A 
Freunde des’ heimiſchen Alterthums ausgegangene Heraudgabe ber 
lingiſchen Chronil bankbar zu erwähnen, Dieſe Thatſachen rohe her —* 
bie jeßige alideutſche Literatur denn doch nicht, tie man neulich wieder 
bauptet bat, bloß eine Literatur von Gel für Gelehrte iſt, wenn 33 


* ie große Mafle ber heutigen Leſewelt — here *—— 
Uerdings un bie warme Theilnahme —— om patrioti · 
fen und nationalen —— 2 zu h wünfäen ob 


Auuſtbericht aus Berlin. 

* Eine Mittheilung über indifhe Bildhauerarbeiten in dem 
Kunfibericht in Nr. 200 ber Ag. Big. veranlaßte aus Münden eine Be 
richtigung der Bemerkung: baß biefe „meines Fr in Deutſchland 
bie erflen und eingigen Beipiele“ für die inbifche Kunftiveife jeyen, inbem auf 
ähnliche in ben vereinigten Sammlungen bort befindliche Werte aufmerkfam 
gemadt unbe, Ja habe Ice ngifhen ER geehe, ln jeod mit 
umbin auszufpreden daß biefe zwar auch Beifpiele jener abenteuer 
lien Runft, weder fo zahlreich noch in ben einzelnen Stüden fo be 
beutend find wie bie hiefigen. Auch in Dresben find feit einigen Monaten 
mehrere inbifche Arbeiten in ber Antilenfammlung aufgeftellt, doch find 
bieß im ganzen nur ſechs Heine Stüde. Immerhin aber ift e8 von Bedeu⸗ 
tung daß man nun bereit# in brei deutſchen Hauptftäbten Gelegenheit finbet 
ſich aus eigener Anfhauung ein Bild der indiſchen Kunft und ein Urtheil 
über ihr Wefen zu verſchaffen. 

Da ich jo die Aufmerlſamleit bes Leſers einmal auf bie fhöne Elbflabt 
gelenkt habe, will ich mir einige Worte über die dortige Antilenfamm 
lung erlauben. Es ift befannt daß die Dresdener Sammlung nicht nur 
die ältefte aller ähnlichen Sammlungen in Deutſchland ift, ſondern daß fie 
auch durch ihre anregende Einwirkung auf Windelmann eine der 
teften getworden. Sie enthält unfdhägbere Werke, wie bie altertgümliche 
von Rauch ergänzte Dreöbener Pallas, wie a Heine von 
bergeftellte Amazone, die Tolofjale Dresdener Athene Barthenos, wie ben 
böhft merfwürbigen berifeitigen Altar, die undergleichlichen herculaniſchen 
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Frauen, bie Dresbener Benus, bie trauernbe Ariane und —— 
rad ade brennen cher Menge bem 
Laien gemein erſchwert, bem 


unb wird bielleidht mit 


fe 

Da ift 3. B. eine Bacchantin (Rr. 109) aus vier verſchiedenen Stüden 
enge: Kopf, Bruft und Gewandftüd von ven Schenfeln abtwärts 
find drei antile Fragmente von ganz verſchiedener Arbeit, Unterleib, Arme 
und —— Ausfüllungen find neu; das Ganze macht einen entſetzlichen 
Eindrud. Wahrhaft claſſiſch ift die Harmlofigfeit bei Nr. 117, die als 

„Statue des Octavianus Auguſtus“ beyeichnet ift, während der Katalog 
felbft den belehrenden Zufah macht: „nur Schenkel und Gewand alt.“ 
Der nadie Dberlörper, bie Beine, bie Arıne, der Kopf, alles ift neu, unb 
doch ift dieß eine Auguftusftatue in einer Antilenfammlung! — Ueber alle 
chreibung geflickt iſt eine Pandgruppe Mr. 
ftaltet eine jonft gute Wiederholung (Nr. 198) ber befannten Gruppe beö 
Eros und ber Phyche im Capitol burd) ein paar jo elenbe Köpfe, daß ber 
jenige fich ein Berbienft erwerben würde der Geicidlichleit genug bejäße 
fie heimlich berunter zu ſchlagen. denn von Amtötvegen wird die wohl nie 
geſchehen. Wahrhaft empbrend ift bie Gruppe eines Satyrs und einer 
Nymphe (Rr. 304) aufammengeflebt, und es iR ſchlechterdings unbegreiflich 
wie in einem ber Kunſt und Wiſſenſchaft geweihten Muſeum derartige barba⸗ 
riſche Zeugniſſe gröbfter Verirrung geduldet werben lönnen. Ein feierliches 
Autodefo) * man anordnen um aus ben Trümmern dieſer Verun⸗ 
ſtaltungen bie ehrivürbigen antifen Hefte in ihrer Reinheit, wie einen 
Phöniz aus der Aſche, erftehen su —* denn wahrlich weder der Wiſſen⸗ 
ſchaftlichleit noch dem Scönkeitsfinn der „maßgebenben Kreiſe“ gereicht es 
zur Ehre baf man ruhigen Blut bei diefen Verfündigungen an der Antile 

vorübergeben kann. 


ben 

Nach diefem Ausflug in bie fhöne Nadbarflabt, der glängenb belohnt 
jeyn würde, wenn er bazu beitragen Tönnte ein ebles Kleinod deutſcher 
Runfifammlungen von garſtigen Fleden zu reinigen, werfen wir noch einem 

Blid auf Berlin felbft. Hier neigt fich eine Ausftellung —— Schluß 
entgegen welche von der patriotiſchen Vereinigung vor etwa drei Monaten 
eröffnet worden iſt. Sie ſollte buch Fern en bon „Kunft und 
Wiſſenſchaft den patriotiſchen Segen melden bie feier ber drei großen 
Jubelfeſte zurücgelafien” F „gemeinfamer Feier” vereinigen, und andere 
derartige ſchöne Zwede erfüllen. Zu dem Ende trat Hr. v. Difers auf (ber 
zwar Generalbirector der Mufeen ift, aber feitbem er die Abgeordneten auf 
gebrungene Mehrheitögeihöpfe genannt bat, in bem Poften als Vorſteher 
ber fogenannten iſchen g bei weitem lieber geſehen wird 
als in ſeinem ——— Amt), und brachte mit Hülfe mehrerer Genoſſen 
eine Menge von —— — die ſich auf Friedrich den Großen 
und auf Nerſonen ber Freiheitslkriege beziehen. Im Concertſaal des Shaw 
fpi ſes wurde alles ———— und, es läßt fi nicht läugnen, in dem 
herrlichen Saal zu einem Ganzen vereinigt das in feiner Fünftlerifhen An 
orbnung durch den wohlthuenden Gefammteindrud überraſcht. 

Die Gegenflände ſelbſt find in überwiegender Mehrheit ber hiſto 
riſchen Sammlung der Mufeen und den löniglichen Schlöffern entnommen. 
Soiveit biefelben ein gefchichtliches Intereſſe Haben, alfo in Aleidungsftüden, 
Waffen, Hanbfchriften, Orden und Ähnlichen beflehen, eignen fie ſich wohl 
nicht für unfere Betrachtung, mehrere aber unter ihnen find ihres Kunſt⸗ 
werths wegen ausgezeichnet. Namentlich lernen wir in der großen Zahl 
von Bildniſſen Antoine Pesne in einer Weiſe als Meifter im Bildungsfach 
lennen wie bieß fonft nirgends möglich feyn wärbe, und ſchätzen biefen aus ⸗ 
gezeichneten Künſller auf —* Gebiet wegen ſeiner talentvollen ern 
und lebendigen Darfiellung immer mehr unb mehr. Einige 
und Bilder Friedrichs des Großen erregen Staunen, melde Anlage biefer 
feltene Mann aud für bie Kunſt eh, Camphaufens großes Gemälde 
Parade vor 100 Jahren“ ift zwar bes trefflichen Meifters nicht unwürdig, 
boch fieht man dem Werl an daß es ein beftelltes Paradeftüd ift, bei dem 
die geiftlofe Steifheit des Gegenflands nicht übertwunden werben Tonnte. 
Andere weniger hervorragende Runftfachen müffen wir übergehen. 

Im ganzen ift biefe Ausſtellung vom Publicum äußerft lau aufge: 

*) &o heißt das Wert, nud nicht Auto ba fe, wie man ſich zu ſchreiben ge» 

wöhnt hat. Rum. 3. 


ur 


HE 


—— worden, was in dem von —— ihr aufgeprägten Charalter 

er Barteiunternehmung feine Erklärung findet. Beſonders liegt hierin 
om "Grund baß bie — ie bie —e— ſehr Hein iſt, denn 
hierzu boten bie‘Hlöniglichen Sammlungen gar fein Material, und bie 


' Betheiligung von Privaten mit geeigneten Begenftänben ihres he par 


eine ſehr beſchränkte. Man fieht aber hieraus daß bie Abneigung und bas 
Mißtrauen gegen eine Partei die über bad preußifche Bolf fo viel Elend 
gebracht bat, fo tief eingetourgelt ift baß man ihrer Anregung auch ba nicht 
folgt wo jman es ohme Gefahr Tönnte. Das liegt aber zum Theil wieber 
barin daß die leifefte Annäherung felbft auf neutralem Gebiet von jener 
Seite als eine Belehrung zum Feubalismus ausgebeutet wird. So arbeitet 
bie Thorbeit gegen ihre eigenen Zwede. 


Deutihland, 

* Shwäbifh-Hall, 6 Det. In Nr. 275 vom 2 Det. in bem 
Artikel „Aus Waſhington“ fchreibt Ihr Eorrefpondent: „Unfere Truppen 
verloren gegen 100 Tobte und Verwundete, unter ihnen Abjutant Frhrn. 
v. König, einen Dfficier welcher früber mit Hauptmann v. Burt (jet Oberft 
ber Bereinigten Staaten) ben Bapft diente ac.” Der durch Gapitän E. 
Himly am 12 Sept. aus bem Camp near Caltett (?) meiner Familie zugefen- 
dete Bericht enthält ben Auszug aus General Averill's officiellem Bericht 
an General Kelly, wie folgt: „Our loss in the battle is probably over 
100 officers and men killed and wounded, among whom are Capt. 
Paul Baron von König, aid-de-camp, killed while leading an assault 
upon the enemy's right ete.“ Mit 20 Jahren war mein Bruber Paul 
v. König fhon auf allen Weltmeeren und in allen fünf Welttheilen ge 
weſen, wurde dann Officier auf einem Dampfer der Linie Hamburg · New⸗ 
York, verließ dieſe Stellung um in bie Dienſte ber Union zu treten, io er 
in Eigeld Corps zu ſchwierigen Recognoſcirungen bertvenbet, dann zum 

General Averill commanbirt wurde. Er blieb bei Rody Gap nahe Sul: 
phur Spring, ald er den Angriff leitete. Es ift mein anderer Bruber Ros 
bert v. König, welcher mit mir und meinem Bruder Mori; im italienischen 
Feldzug von 1859 war, bei Solferino ſchwer verivundet warb, dann in 
päpfiliche Dienfte trat, und bort mit Hauptmann v. Bury biente und aus ⸗ 
_ wurde, Robert eilte noch vor Paul nad Norbamerifa, belam 

das Hauptmanndpatent und wurde zum Major ernannt. Nach erfolgtem 
Ableben meines Baters kam er vor acht Monaten nad Deutſchland, und ift 
im Sommer nad) gereist, don wo er feine Ankunft Fürzlich an * 
zeigte. Da nun mein lehtgenannter Bruber in Defterreich, Stalien 2c. 
gute Freunde und Belannte hat, fo möchte ich um eine Berichtigung in 
Ihrem Blatt bitten, bie feine Freunde einer Sorge entheben, welche durch 
Ihren Gorrefpondenten und für mi durch Hauptmann 
Himly’s Brief in tiefe Trauer um meinen anbern Bruber Paul vertuandelt 
ift. Genehmigen Sie x. F. W. Frhr. v. König, LE, Hauptmann i. d. 9, 

: Wien, 7 Det. Die heutige „Wiener Zig.“ bringt bie Ernennung 
bes bisherigen Privatdocenten der alten und ber öſterreichiſchen Gefchichte 
an ber Univerfität Innsbruck, Dr. Alfons Huber, eines verhältnigmäßig 
noch jehr jungen Mannes, welcher durch feine literarifchen Arbeiten biel Aufr 
merlfamteit erregt hat, zum orbentlichen Profefior ber allgemeinen Geſchichie 
an berfelben Hochſchule. — Der Lanbtagsabgeorbnete Prof. Zeithammer 
in Prag, welcher vor acht Jahren zur Diepofition geſtellt, fpäter dem lt 
ftädter Gymnafium in Prag zugetheilt und jept nad Troppau verfeßt nor» 
den war, gibt in der „Politif” bie Erflärung ab: baf er fein Amt in die 
Hände des Bicepräfibenten ber Statthalterei zurückgelegt habe, Rad dem 
elegichen Ton ber Motivirung dieſes Schrittd follte man meinen er habe 
auf eine wuſte Inſel verbannt werben follen. Seine Thätigleit wird fortan 
der Rebaction bed genannten iſched iſchen Journals getvibmet feyn, und er 
hält es für nothwendig außbrüdlich zu verfichern daß er befien politisches 
Programm kenne. Wir kennen es aud, Gott weiß es! — Der 17 October 
wird in Wien ein fchönes Feft jehen. An biefem Tag wirb ber erfle Prer 
biger ber biefigen iſraelitiſchen Gemeinde, Dr. Iſaal Noe Mannheimer (ber 
Vater bes vor einem Jahr in Benebig geftorbenen heffnungsvollen jungen 
Scififtellerö Dr. Theodor Mannheimer) fiebenzig Jahre alt, und tvie ber 
Greis, noch als junger Mann von Kopenhagen bierherberufen, ſich wähs 
rend feiner langjährigen Amtswirlſamleit in Wien weit über den Kreis 
feiner Glaubentgenofien hinaus durch feine Humanität, feine Uneigens 
nüßigfeit und unabhängige Gefinnung ungetbeilte Hochachtung erworben 
hat, rüflet man ſich auch von allen Seiten um biefen Ehrentag zu einem 
—* feierlichen zu machen. Da bie Journale von allen Beſchlüſſen 

und Vorbereitungen für biefen Zweck Kunde geben, ift es feine Indis⸗ 
eretion berfelben auch bier zu gedenken. Der Gemeinderath bat bereits 
beſchloſſen ihm das Bürgerrecht ber Stadt Wien tarfrei zu verleihen; bie 
iftaelitifhe Cultusgemeinde twirb ihm eine von deren fämmtlichen Mitglie: 
dern unterzeichnete prachtvoll ausgeflattete Adreſſe überreichen lafien, dazu 
eine Feſtſchrift des zweiten Prebigers, Dr. H. Jelinek; in der Schule wird 
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bas Bilb bed Gefeierten aufgeflellt; Feſtgeſchenle werden bon ber Bemeinbe, 
von. ten jüdischen Frauen Wiens u. a. beabfihtigt, und zahlreiche Kund ⸗ 
en nd Teilnahme vom außerhalb erwartet. Ein Bankett foll ben 


Serbien. 

Belgrad, 30 Sept. Es unterliegt keinem Zweifel daß man bie Ab: 
ficht hat noch im Laufe dieſes Jahre eine National · Skupſchtina zu berufen. 
Es ſchweben über biefe Frage ſchon länger bie Berathungen, doch fo im ge 
beimen, daß jelbft bie Mitglieder des Senats davon ausgeſchloſſen find. 
Die Sache ſcheint übrigens ſchon fo weit geveift zu feyn, daß in ben nächften 
Tagen das Einberufungsderret bed Fürften zu gewärtigen iſt. Es wird 
diefe Seſſion der Slupſchtina eine außerordentliche ſeyn, weil im Sinne des 
Geſetzes dieſelbe nur jedes dritte Jahr zufammenzutreten bat, bie Beit zur 
Einberufung daher mit Hinblid auf bie im Jahr 1861 abgehaltene Seffton 
erft mit bem Jahr 1864 eintreten würbe. Dieſe Nachricht bürfte bie poli⸗ 
tiihen Kreiſe Europa’s einigermaßen überrafchen, ja felbft bei und wird 
man überrafcht ſeyn, und zwar um fo mehr ald man hierauf ganz unbor- 
bereitet ift. Die Ereigniffe des verflofienen Jahres, die durch die Haltung 
der hoben Pforte berbeigeführten zahlreichen außerorbentlichen Auslagen 
und die zwiſchen Serbien und ber Pforte noch ſchwebenden Fragen bürften 
aller Wahrſcheinlichleit nad) diejenigen Punlte feyn welche ber Slupſchtina 
que Berathung vorgelegt werben ſollen. Die Bildung ter Nationalarmee 
wird berjelben als vollendete Thatſache angezeigt werben. Es foll aber den 
verfammelten Vertretern des Landes zugleich vorgeftellt werben daß es nun 
mehr ihre Aufgabe fey für bie wefentlic erhöhten Ausgaben ber Landes 
verwaltung bie ausreichenden Einnahms quoten aufzufinden und zu fichern. 
Solange bie Einberufung nicht amtlich fund gemacht ift, kann ich über den 
Einbrud welchen dieſe Rafnahme bei ung berborbringen wird nicht urtheilen; 
fo viel en daß fie ung hierzuland auch ganz unerwartet 
Tommt. (G. C. 


Türkei. 

BE Ronftantinopel, 26 Sept. Ueber ben großen Brand von Bruſſa 
erfahren wir nachträglich daß, außer taufend Käufern, au) zwei armeniſche 
Kirchen und viele große Seidenfabrilen ein Raub der Flammen geworben. 
Der Sultan beabfihtigt einen Ausflug ins ſchwarze Meer zu machen, und 
war auf feinem ihm von Birelönig von Aegypten geſchenkten pracht · 
vollen unb mit bem böchften Luxus eingerichteten Dampfer. Wenn das 
Programm nicht geändert wird, jo werden zunächft die Stäbte an der rume: 
uͤſchen Küfte befichtigt werben. — Die hieſige Bank gibt noch immer Fein 
ebensgeichen von fih. Wie man allgemein annimmt, hat biefes Inſtitut 
die Abſicht ſich vom Schauplat der noch nicht begonnenen Thätigkeit gänzlich 
zurüdzugiehen. Die Garantien welche bie Regierung vorwies, haben ſich 
als unzureichend gezeigt. Bei dem früheren blühenden Handel haben bie 
Hölle bei 4 Procent mebr Einkünfte geliefert ala jetzt bei 8 Proc. bie erhoben 
werben. Der indiſche und perſiſche Handel ift ruinirt: die Karawanen haben 
die Route geändert; früher durch Erzerum und Trapezunt war Konftanti: 
nopel der ; jet fommen bie Waaren auf viel beſſeren Wegen 
nad Tiflis, too biefelben durch bie ruſſiſche Handels-Dampfer-Linie nad) 
Dveffa und nach der Donau befördert werben: Seht beabfichtigt bie Res 
gierung, durch Schaben zur Einficht gelangt, eine fahrbare Straße von Tra⸗ 
yerunt nad) Ergerum zu bauen ; zu pät, tempi passati. Eine englifche Com. 
pagnie beabfichtigt eine Eifenbahn von Mleganbrette nad; Aleppo zu bauen ; 
diefe fol von da nad) Syrien und Mejapotamien weiter geführt werben. 
Diefe Angelegenheit wird jo! eben im Minifterium bes Handels und ber 
Gommunicationen verhandelt. Derlei Brojecte reüfftren im Orient gewöhnlich 

Die Bafis ber europäifchen Eijenbahnen find die Gommunicationen 

im Innern, die bier gänzlich mangeln; wir haben das Beiſpiel an ber 
Sınyma-Aibiner Bahn, die ein ganz verfehltes Unternehmen ift und beren 
leihtgläubige Actionäre zu bebauern find. Ein gleiches Prognoſtilon ift der 
Kuftendſche · Gjernawobaer · Bahn geftellt, die obenbrein noch ſehr ſchlecht 
und gewiſſenlos verwaltet wirb.") Das eingige Unternehmen welches bis 
jegt hier in biefen Landern volllommen reuffirte, ift in Syrien bie franzö⸗ 
file Strafe von Beyrut nad) Damascus, — Ein junger Prinz Coburg, ein 
EnielLudwig Philipps, ber hier als Midſhipman (Seecadet) auf einemöflerreis 
Aifegen Stationdfchiff dient, iſt vom Sultan empfangen worden. — Graf Dra- 
nigti, ein Bruber beö in Paris in ber Verbannung lebenden Grafen Bra; 
migfi, einer ber reichten Grundherren von Litihauen, ber in Saratow erilist 
geweſen, reiste hier durch nad) Serufalem. Er foll von Raifer Alexander 
diezu bie Erlaubniß erhalten haben, übrigens ficht man in neuefter Zeit ſehr 
*) Glei ichen fat alle Reiſenden von Konflantinopel Europa, wenigftens 

I pe onte er Rüne we — — —— —— 


der ſih am bie Fahrten ter Donaudampfer anfchlicht, gebt jedoch nur einmal 
die Bode. (MR. d. M. 3.) 


häufig vornehme Polen bier durchreiſen, ihre Reiſeroute iſt gewöhnlich 
Baris. — Geftern find zwei Schiffe mit abaffiigen und tſcherkeſſiſchen Mäd⸗ 
den hier gelandet, Es ſcheint daß bie bortige Rüfte von ben Ruffen wegen 
Mangels an Kriegbſchiffen im ſchwarzen Meer nicht beſonders ſtreng be⸗ 
wacht wird, — Bia Bey iſt zum Juſtizminiſter ernannt; einige Gene, 
ralgouberneure in ben Provinzen follen gewechfelt werben. — Die Regies 
rung beabfichtigt ein neues Anlehen aufzunehmen, was ihr übrigens ſchwer⸗ 
lich gelingen bürfte, ba ber Grebit bebeutend erſchüttert, und ber Grofherr 
burdaus nicht jo öfonomifch ift wie er bei feiner Thronbeſteigung verichri.m 
worden; außer vielen kleineren Bauten läßt er gegenwärtig drei Paläfte 
in großartigem Styl errichten. 


Vermifchte Machrichten. 

j = Münden, 9 Det. Das Eomits für die Feier des 18 October 
in unferer Stabt wird morgen einen Aufruf zur allgemeinen Tpeilnahme 
erlafien. In den Vormittageftunben follen von allen Gonfeffionen feier: 
liche Gottesbienfte abgehalten werden, Nachmittags ein großartiger Feſtzug 
durch die Hauptftraßen ber Stabt, und Abends eine Fyeftverfammlung ftatt- 
finden, letjtere, da ſich eine andere geeignete Zocalität nicht vorfand, im ber 
Halle des Zacherlbräulellers. Bon den bayerifhen Kirchenfürſten ift ber 
Bilchof Dr. v. Seneftrey in Regensburg der erfte welcher in einem Erlaß 
eine entiprechenbe Gebenkfeier bes 18 Detober anorbnet, und ben Gurats 
klerus beauftragt die Gläubigen über ben Grund diefer lirchlichen Feier in 
kurzen einfachen Worten zu belehren. „Es ſeh,“ Heißt es in bem Erlaß, 
„unfere Pflicht Gott dem Herrn für die Befreiung bes Vaterlands von 
fremder Gewaltherrſchaft und für die feither genoffenen Wohlthaten des 
Friedens und der Freiheit zu banlen. An Orten wo bie politifche Brmeinbe 
eine äußere Feierlichleit veranftaltet, ift den Pfarrern und Kirchenvorſlän ⸗ 
den geitattet am Schluß bes Hauptgoitesbienftes ein Te Deum mit ben 
entiprechenden Drationen abzuhalten.” — Nach einer Mittheilung in ber 
heutigen Sihung unſers Magiftrats wurden im eben abgelaufenen Etatö- 
jahr auf ber biefigen Schranne 666,556 Scheffel Getreide um ben Preiß 
von 8,677,652fl. umgefeht. (Im Borjahr 646,132 Sch. um 9,501,752 fl.) 
Zur Ausfuhr find im Vorjahr 30,673 Sc, heuer aber nur 9708 Sch. an 
gelauft worben. Die Durchidnittäpreife waren in biefem Jahr: Weizen 
19 fl. 18%, fr., Kom 12 fl. 41% fr, Gerfie 11 fl. 30%, fr. und Haber 
7 fl. 18% ke; im Vorjahr: Weizen 21 fl. 7%, fr, Kom 15 fl. 9%/, fe, 
Gerſte 13 fl. 21%, fe, Haber 7 fl. 6%, Ir. Es waren demnach in biejem 
Jahr bie Preife für Weizen, Korn und Gerfte weſentlich niebriger ald im 
Vorjahr. 

Wiedbaden, 6 Dit. Die mit 15,000 Unterfchriften verſehene 
Danladreſſe ber Großdeutfchen wurde am 3 d. im Namen bed Ausſchuſſes 
des Reformbereind durch den Medicinaltath Heidenreich bem Herzog über: 
reicht. Rad der N Wiesb, Btg. ertwieberte berfelbe: 

„Mit Freuden bin ih feiner Zeit der Einlabımg Sr. Maj, bes Staifers von 
Defterreich zu dem franffurter Eongrefi gefolgt, ba ich gleich im erften Augenblid 
deſſen Wichtigkeit erkannte, fowie bie heiffumen Folgen vie für ganz Deulſchland 
aus ben bortigen gear = bervorgeben fonnten und hoffentlich and uech 
werben. Leiber ift es nicht gelungen bie Zuſtimmung aller deutſchen zu 
erfaugen; da aber bier wicht mur ein Verſüch fenbern eine Handlung vorliegt, jo 
gebe ich vorn pa für meinen Theil bie Hoffmung nit auf daß es och gelingen 
werbe allenfalls mutatis mutandis alle zu vereinigen. Was meine perfönliche 
Wirffamkeit anbelangt, fo war meine Bemübung bauptjächlic darauf gerichtet for 
gar mit Aufgeben manchen Wunſches wenigfiens unter ben Auweſenden eine Eini« 
gung berbeiguführen. Diefes Streben, meine Herren, iſt Übrigens bei mir nicht 
neu. So oft ſich eine Gelegenheit dazu barbet, babe ich mic ftets belaunt 
und danach gehandelt, Es laun miß aber nur ſehr angenehm berühren mid 
jet mit einer fo großen Anzahl meiner Unterthauen und aus fo geachteten Krei- 
—— 

iſt dieſe Um J ’ 
a Ahnen nutt un Dahl für Ihre Wirffantet Gasen 

Sauuover, 5 Det. Graf v. Mündhaufen, der Minifterpräfibent 
von 1851, fol nad) einer Mittheilung ber „Hamb. Nacht.“ bazu auser 


ſehen feyn demnächſt als Givilcommiffär nad; Holftein zu gehen. 


Trier, 6 Det. In ihrer geftrigen Sihung bat die Stabtverorbnetens 
verjammlung mit 14 gegen 3 Stimmen befinitiv abgelehnt ſich an ber 
Nationalfeier zu Leipzig am 18 und 19 d. zu betheiligen. Bon Goblenz 
unb Düfjelborf wird dasfelbe gemelbet. Auch in Köln warb befanntlid) bie 
Theilnahme mit großer Stünmenmebrheit veriveigert. (Nb. BL) . 

Berlin, 8 Det. Der Minifterpräfident v. Bismard hatte geitern 
Abends längere Unterrebungen mit bem engliſchen Botſchafter und ben 
Vertretern ber öfterreichifchen Geſandiſchaft, und iſt heute Morgens über 
Frankfurt a. M. nad) Baden-Baden abgereit. Die Nüdlehr des Ken. 
v. Bismard nad) Berlin findet erft am 16 b, ftatt, ba er dem Rönig auch 
nad Köln folgt. (N. 3.) 

a Wien, 8 Oct. Der „Botfchafter” bringt heute die Meldung: die 
Unterzeichner der Reformacte hätten auf die betreffende Mittheilung ber 
öfterreichifchen Regierung, welche im Anfchluß an Die Antwort Preußens 
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das Gollectifchreiben bes Mürftentags vorläufig die Geſichtspunlte 
te wie nach ter h Auffaſſung bie Erwiederung barauf nach 
jorm und Inhalt etwa zu halten ſeyn möchte, bereit# ihre Zuflimmung zu 
pa nnd u Ar irung einer Gollectiveriviebes 
erfennen gegeben. allgemein ift jene Melbung ungenau. 
ing® bat eine Rebe von Regierungen nicht bloß den von Defterreich 
ommenen Standpunkt unbebingt zu theilen erflärt, ſondern dem hie 
Gabinet auch bezüglich der nad) Berlin zu richtenden Nüdäuferung 
der Sache nad carte blanche gegeben ; andere Regierungen inbef, wenn 
j inverftanden, haben ſich barauf 

beicräntt zunächft i Ent 


wurfs jener Rüdäußerung zu erfuchen, um auf Grund besfelben ſich defi⸗ 
nitiv auszuſprechen. So liegt zur Zeit die Sache. Es verftcht ſich übrigens 
von felbft daß man bie ſãmmilichen Unterzeichner der Reſormacte bei ber 
von ihmen durch ihre Unterfhrift übernommenen Verpflichtungen feſthalten 
wird, und es ift nicht gerabe unwahrſcheinlich daß die demnächſt zu ent 
werfenbe Rüdäußerung ſchon auf bie Abficht der Neformregierungen hin 
weist, für ben. Fall, wo bie von Preußen erwartete fernere Auslafjung 
nicht eingehenber als feither gefcjehen ſich ausfprechen follte, den Inhalt der 
vereinbarten Bunbeöreform zunädfit im engern Streife ins Leben zu führen. — 
Bas bie Nachrichten preußiſcher Blätter von ſiarken ruſſiſchen Truppenſen⸗ 
dungen an bie galijiſche Bränge betrifft, fo iſt bier von Truppenanhäufungen, 
welche einen irgend beunrubigenben Charalter haben könnten, nichts befannt. 
Im übrigen wirb aber baran erinnert bürfen daf vie öfterreidhifche 
Regierung zu wieberholtenmalen den Veſchwerden Rußlands über mangel: 
bafte Grängbewadhung mit ber Erflärung entgegengetzeten ift baß es, fo 
fern bie in firenger Erfüllung ber vettragsmäßigen und völlerrechtlichen 

gen bon bier aus zur Ueherwachung ber Gränze verfügten Maß⸗ 
regeln nicht als ausreichend erachtet würben, Rußlands eigene Sache fey 
feinerfeits durch die Aufftelung entſprechender militärifcher Kräfte ein 
iweiteres zu thun. Man kann fi deibalb bier nicht wundern, und man 
wird fi auch nicht wundern, wenn Rußland nah Maßgabe diefer Er 
Hörung zu einer flärleren Befegung ber bis jetzt von Truppen faſt ent: 
blohten Gränge fchreitet. 

London, 8 Det. Geftern warb in Ebinburg bie (fiebente) Jahres: 
reöverfammlung des „Nationalvereins für Förberung der Sceialwiflen: 
ſchaft“ eröffnet, umb zwar mit einer Rede ihres Präfiventen Lorb 
Brougham, welche, dem Geifte biefer neuen Wifjenihaft gemäß de 
omnibus rebus et quibusdam aliis handelnd, gegen zwei Stunden bauer:e, 
und in Heinem Drud 5%, Spalten ver Times füllt, Ein Evinburger 
Blatt fagt: „Wie Lady Macbeth ſich wundert daß der alte König Duncan 
noch fo viel Blut im Leibe hatte, fo Tann man verwundert fragen: woher 
der Söjährige Henry Brougham noch ben Athem zu ſolchen Siandreden 
bernimmt?" 

. Barid, 8 Det. Geftern beforgte man bie Disconto-Erhöhung in 
London, und heute wurde fie vom ber biefigen Bank angelünbigt. Doch 
Schloß die Börje in bebeutend beſſerer Stimmung, und bie Finamlreiſe 
theilen nicht die angeblichen Befürtungen welde lithographirte Londoner 
Gorreipondenten zu verbreiten ſuchen. Die Beruhigung jener Kreiſe nad 
dem gefirigen Minifterraih ift ein Symptom; denn fie ftchen in zu inniger 
Verbindung mit ben Spiten ber Politil und bes Staats, um nicht wenige 
Stunben fpäter zu erfahren woher ber Wind weht. Es foll im geftrigen 
Minifterrath bie Noihivenbigkeit erlannt worden ſeyn: bie öffentliche Meir, 
zung ivegen der polniſchen Frage nicht aufregen zu laſſen. Soll nämlid 
etwa geichehen, fo wäre es läcerlid, ſchon Monate vorher Aufregung zu 
verurſachen, fo daß die Stimmung beim Eintreten bed Ereigniſſes ermübrt 
wäre. Soll aber nichts geſchehen, jo wäre es gefährlich die Stimmung ge 
waltfam zu überfpannen. Es läßt fi daher night die Hoffnung ber Polen 
theilen: der Moniteur werde auch bad Czartorysliſche Geſuch um Anerlen⸗ 
nung veröffentlichen. — Der Fürft Latour d’Auvergne trifft nächſtens in 
Mom wieder ein. Baron Nigra wird in Paris erwartet. Die Neibungen 

i ben päpflicen und ben franzöſiſchen Militärbehörden in Rom 
das faljche Gerücht veranlaßt: Frankreich habe dem Papft neuerlichft 
den status quo gekündigt; Das Parifer Gabinet ift vermalen mit Geſchãſten 
und Berlegenheiten zu ſeht überhäuft, als daß es nicht bierömifche Frage ruhen 
Lafien follte. — Der minifterielle Deputizte, Hr. Belleyme, jagt in einer 
beut erſchienenen Brofüre über Merico: „Uebernimmt ber Erzherzog Magi: 
milian die Stone, fo haben wir in Merico nichts mehr zu tun; ifl bie Dion 
archie nicht der allgemeine Landeswunſch, jo haben wir ebenfalld das Land 
zu räumen.” Aus biefen Worten fpricht bie allgemeine Sehnſucht aus 
Mexico gute Bezahlung herauszulommen. Eine Beſehzung Mezico's, 
wie fie in ftattfindet, wäre aud bem geſetzgebenden Körper nicht zu⸗ 
agerı Ahr wenigſtens nicht offen eingeflanden terden. Wenn 
auf das 


surf 
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t bed Erzherjogs Marimilien hin Frankreich; 200 MIN. Fr. 
aus den erften Einzahlungen eines mericaniſchen Anlehens ſchöpft, jo tverben 


bie Framoſen mit feltener Einfiimshigleit bas Gefchäft für geſchleſſen halten, 
und die Fortführung für eine ben Kaiſer Maxrimilian allein betreffende An- 
gelegenheit eıllären. Auch ſpricht man nur von biplomatifen Unter: 
fügungen bie dem megisanifchen Thron zu geivähren wären. Will Frank 
reich ſich ald Schutzmacht des Katiertfums Merico und das neue Reich als 
neutrales Gebiet proclamiten? Melden Werth hätte ein ſolches Blatt 
Papier ohne Englands Unterfärift? Uebrigens verfauft Frankreich ben 
Pelz bevor es den Bären geſchoſſen Kat. Der Praſident der Nepublit 
Mexico und feine Regierung beſtehen noch. Mexico if von ben Frauzoſen 
noch lange nicht erobert. Soll der Kaifer Marimilian die Eroberung und 
die Nusireibung bed Juare, vollenden, nachdem er ben Franzoſen 200 
Milionen Kriegẽ gelder bezahlt hat? Alle biefe Fragen find fehr berfäng ⸗ 
lich, und ihre Beantwortung durch Thatfahen und Ereigniffe wird noch 
einige Zeit erheifchen. . 

Warſchau, 6 Det. Der „Diienn. Botofz.” enthält folgende, bereits 
erwähnte, Berorbnung bes Generalö Berg vom 22. M.: 

Die Refivengflabt Warſchau iſt ſeit zwei Jahren ein Herb für Serbrechen und 
bie Hanptquelle geworben aus ber alles Ungluck für bat Land fließt. Aus biefer Urſache 
fieht ſich bie Regierung gendtbig" bie Staatsausgaben bedeutend zu vermehren, 
welche Ausgaben durch einen jo traurigen Zufßand verarlaßt find. Ebenſo iſt die 
Regierung verpflichtet der großen nr ber Unglädsjälle abzubelfen weiche aus 
einer folden Lage herrühren. Die Billigfeit verlangt aljo daß die ermähnten wer- 
arößerten Ausgaben Serge bem Siaateſchatz (des Königreichs) zur Laft fallerr, 
fondern baf much bie bt, welche eine fo große Zahl Berihwörer und Mörber 
duldet unb in ihrem Schooße birgt, eimen Theil der Laſten trägt bie von einem 
ſolchen Zuftand ber Dinge berühren. In einer ſol Lage ber Dinge bin ich 
gewungen ber Stadt Marl eine auferorbentlihe Kontribution aufzulegen, 
und beichle alfo folgenbes: 1) Eine außerorbentliche Eontribution fol von allen 
Eigentgimern von Häufern und andern Grunbftüden im Verhältniß von 8 Proc. 
der im allgemeinen Berzeichnig. ber Ginkiufte vom Hänjern und Gebäuden 
Warſchau's uud ter Borſtadt Praga für 1861 enthaltenen Angaben entrichtet 
werben. 2) Diefe Contribution ıft bis 1 Now. 1. J. zu entrichten. 5) Wer bis 
zum ermähnten Datımm bie Contribution nicht zahlt, wird zu ihrer Entrichtung 
im Wege ber militärifchen Epecation gepungen werden, urd zwar im erhoöhten 
Berhäitniß von 12 Proc. 4) Eigenthämer vom Häuſern unb andern Gruudſtücen 
haben baß Recht, weun biefe mit hypothelariſchen a belastet find, von 
dem gefetglich zu zahlenden Binien 8 Proc. abzugieben. 5) Die Commi ſion bes 
Iunern bat dem Magiftrat ver Refidenzſtadt Warſchau bie Pflicht aufzulegen bie 
unentbehrlichen M zur Durchführung dieſes Befehls zu ertheilen. Its 
bem id) von obigem den Mbminifirationsrath benachrichtige, fordere ich ihn auf bie 
geeigneten Befehle in diefer Angelegenheit zu eribeilen, Graf Berg.“ 

Konftantinopel, 2 Dit. Das „Journal be Gonflantinopl” ent: 
hält eine beruhigende Rote über die Truppenbetvegung : diefelbe ſey eine 
bloße Dislocation ohne jeden andern Grund. Zia Bey ift zum Juſtiz⸗ 
minifter ernannt. Die Statuten ber Barna: Bahn ſollen bald janctionirt 
unb ber Bau berielben ſodann fchleunig in Ungrij genommen werben, 


2.3.8) 


Saudeld: uud Börfennachrichten. 

London, 6 Det. Viele lagen find ſchon über die Zuſtäude des Beld- 
markis ın Judien laut geworben, wo ber Zingfuß fahr eben jo hoch hinaufgeihraubt 
it wie im ben füldanterifamifchen Staaten, jo daß 12 bie 15 Procent ben or 
mäßigen Sat file Darlehen ausmachen. Diejem Mihftand abzubelfen in ber 

met der „Indiihen Grundbypothefenbant (Land Mortgage Bank of India, 
rédit Foucier Indien),* welche von ber Geueral Credit Company ins chen 
gerufen worden if. Der heut ausgegebene Peoipeetus bieler Baul firiet das Ga- 
pital auf 2 Mil, Pf. St. in Actien zu WO Pi. St. Die Gaſellſchaft wird ihre 
Funetionen darauf beſchränken Darlehen gegen Hypothelen auf Grunbeigentfum zu 
machen — Öchfte Horm ber Sicherfielung in Judien; und da ber Unterſchied 
der Süße zu welchen fie bier Capitalien aufnehmen unb in Judien auf Grund 
befig vorftreden kann, anf wenigftens 8 Procent weranfchlagt wirb, fo liegt vor 
ibr ein Meld eben fo rechtmäßigen wie amsgebebuten Gensiund, Der feanzöfliche 
Eredit Foncier, beffen Wirkungsfreis vor ähnlicher Art if, erweist i9, obwo 
er nach feinen Statuten mm zu 6 rocent amelcıbeu barf, und felbft meht ale 
4 Brocent file aufzunehmende Capetalien geben muß, ald eine ber blühenzflen 
Unternehmungen der Mengeit; im eisem Lanbe mie Judien, uud a ri in 
Bengal wo bie Beflgtitel, der Ländereien direct von ber Krone herrüßren, i 
einfaches und gemames Syſtem ber Regiſtriruug allen Geſchüften Sicherheit und 
Beftinmiheit verleift, wo vor ber erflen Spbotbet alle andern Anfprüche ſchwei ⸗ 
en, kann ein gleiches Iafitut mit der Gewißheit bes Geliugens eingeführt werben. 
Der Werlh des Grundbeſttzes im Niebe-Bengal, wo bie Geſellſchaft ihre erflen 
Operationen beginnen wird, beträgt vach zuberläffigen ee 100 Bil. Pi. St. 
— eine Summe welche buch bei Eiuflug der Eiſenbahnen, der Waſſerwerle, ber 
Gerhäftebelebg im raschen Steigen begriffen iR. Die Zufammenjegung ber Die 
rection, welche bie berborragenbiten mit ber finanziellen I er Yudier,s in 
Berbinbung flehenten Namen umfaßt, bietet alle Biltgſ welche ſich file ber 
artige Unternehmungen mar wünfhen läßt. 


Beridtigumng. 
Der in dem Kaffeler Brief, unter dem Reueflen bes Haupt/olattes, er⸗ 
wähnte Griminalgerichtöbirestor heißt Günfte, nicht Gnüße. 








Vr anta ettlicha Metartten: Dr. 9. Kolb, Dr. A. 3. Altenhöfen Dr. 5. Dratd. 
Berlag ver 3, @. Gotta 'fhen Gudhanplung, 
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—* —— k: EEE Be = 3 ab ee Eee we 1. — — und daß ich es file 
eine —“ erachte bie Auwendung Ihrer in Bari an Euntdednug nach Kräften verbreiten ju helfen. 
(6945) Johanu Blauk, Priefer am Seminar zu Lagen (Haute-Saone). 
— Ara Drenfen. ag er ernannt; Ufer . von ber 4. Genbasm.-Brlg, ber 
— — E 2 ——— nn 
Goa: enten ber Ceutral⸗Turn · Auſtalt ermannt; v. Colomb, 


. ber 25. auf. ‚Brig. 4) Oberft v. Raven, — ber nn | Dam 
Comdr. biefer 


x Pr janometi, " Beauftr mit * üßrung ber ie „ inter | 
Ernennung zum Gombr, er —— 1) ef Frhr. 
% Hanfein, beauftragt mit ber Füb des 1. rhein. Inf. u. Nr. 25, 
unter Ernennung zum —* ** R 2) Oberfiltent. d. Beeren, be⸗ 
anftragt mit ber Führung des 1. oſtpreu ben Nee. Mr. 1, unter Ernen- 
am Kombr. biefes —* 8) Oberllieut. v Retter, beauftragt mit 
ug - 1. Bei. Inf. ur Mr. 18, unter gen gr 
4) Ober v — beauftragt mit ber Sing de 
Inf. aa. Nr. —— zum Combt. dieſes Regts. 
2 Oberfllieut. Schulz, re Bunbe Mainz. 6) Oberf- 
Leut. », Berger: beauftragt mit ber Fuhruug bes Leib-Grem.-Regte, (1. — 
— — oe — *5 ————— ** * — Rt 
e v obomw bom t 
Re. id. Docnieut. % Bipewig vom 7. ofpeeuf. Jaf-Hcg Sie Ad, Dberfe | dead Den Br I pn Maier Sei 
—— v. Eolomb, en der 2. Genbarm,-Brig. Bee, Schr. Abjhiedesbewilligungen: v. BRauberobe, Operfllient. vom 2. Garbe- 
mm. — — Zu Oberſ⸗ | Reg F.z8. MUuchhauſen, Majer vom Garbe-fFlf.-Reg., eig Ir 
Dberfllieut.; Gr. v. d. —— Major vom Garbe-Bren.-Reg. 9 
allen breien mit Perfion; ©. Ernf, Mojor vom 3. oflprenf. Gren. — 
Nr. 4, mit Ausficht —— * fion; vom Tempelhoff, 
— vom 8. oſtpreuß. Juf. Reg. Mr. als Major mit Ausſicht auf 
joilverforgung und Penfton ber Abi — il; — — Gen. ur 
a. D., zulegt Gen Major und Kombr. * 8. Juß.⸗Brig, mit einer Peuflo 
aur Disp, geflellt; u Majer ‚bie Aue) * Es Dr dit —* 
Geudarmerie ertheilt; Krahmer- mn Itenberg, beb. 
Suf-Reg. Nr. 27, als Major mit iu ann ken Sn 4. 


Dein. vn vem Fuſ. Reg. Nr. 37, mter Beförderung” Major, iu 
— * * nn X 5 —— ‚Ha en 3. nieber- 
E unter r zum Maejor, in das weſtſel. Füf.- 
Heg. Rr. 37 verfeht ;_ Pring Friebrich * General — u 
commanb. General bes 3. orps, Berechtigung yum Tragen ber 
Uniiorm- tes Brandenb. Huf.-Regte. Nr. 3 ee unb ir Se. * Hoheit A la 
suite dieſes Regto. zu ; ©. Wartenberg, Oberfllient, und — 
Stabeofficier des Berliner Gabetienbauien, im daẽ Garde ⸗ Oren.Neg. Wr. 
v. Ben Dann — Reg. Rr. 1, in die ectatem. — 
iner tenbaufes verfeht; v. Erdert, Hanptm. vom 
2. Garde-fFüf.. Kite 3 8, mm Mojor; v. Eberharbt, I. vom Gardt- 
Büp-Reg, 3 ajor; d. Hagens, Hanptm. vom 8, Garbe-Gren.-Reg,, 
unter —2 das 1. ſ ie "Rey. Nr. 10, zum Major; v. d. Heybe, 
Hanptm. vom Branbenb. Bat. Nr. B. unter Verfegung in tms 2, Brau⸗ 


Ei 
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8 Puttlammer vom 
Lients: 1) Major . ben ber 8. Genbarm..Bri Dr Hout- 
— Gombr. des Kür -Rege. Nr. 7. 3) jor v. Hantle und 
ifienfelb vom 1. (qieſ. Huf-WReg. Ne. 4 4) Major v. Dannenber 
vom eneralflab, 5) jor d. Liebeherr vom 3. Gurbeßeg. zu Sue 
6) Major v. Boswell vom 1. Pol. Jaf.⸗Neg. Ar. 18, 7) Major v. Wend- 
2: vom 4. oflpreuf. Greu.⸗Reg. Mr. 5. Major Bever von der Garde · 
‚Brig. 9) Major v. Kleift von ber Magdeb. Art-Brig. Nr. 4. 10) Major 

vb, Webell, Cemdt. od —— — Wahlſtatt. 11) Major Sehr. 
b. Buttlar vom 1. Drag. Reg. Kr Rt 12) —* v. gen . Deburg, "Sul, Reg, ee lieh . Sn 
Fr en der bes te -Regte., unter Ernennung zum Gombr, ’ + Ki orgung un fon ; 
Si Kia —— Dee t —— 4,95, D, a6 Dieter mi 

is er v. Ei beauftragt wi bes Biceng bes wehfäl. Eiie.-Regıs. | Peufion; Stödenius, Major vom 3, Fi berftit, 
Nr. 4, unter ee ke diefes Regie, mit Penflon; v. Kaldrentb, Ritim, vom 1. ed ag. Reg. Nr. 4, als 
Eonf —— Krug v. Nidda, Major u. Escabt.Chef | Major mit Penfion; Gr. v. Korff. -Schmijing, Major Si Akte. Stabe- 
- 1.» Huf-Reg 8, zum etatsın, — ernannt; d, Cra⸗ | Offlcier vom 1. wehfäl. Huf.-Reg. Pr. 8, als Dberſtlieut. mit Penfion; 
‚sn. tom 2. wefäl. Huf. Weg Re. 11 unter Ernennung qum Gscadr.- | d. Krohn, Haraft. Ober und Bats.-Eomdr. vom wehfäl. Füf-Reg. Mr. 37, 

Ehe ik 1. * Huf-Reg. Nr 4 verfeßt; Deutfch, Hauptn. umb | mit wen: de Dumas be P'Espinol, Dberfilieut. vom 7. rhein. Ihrf.r 
—— — von ber rhein. Mrt-Brig. Nr. 8, unter Verkeifung des Charatters | R 69, mit Er auf Sivifserforgung umd Penfion; Stamm, Major 
als Major, ald Comp.-Ehef in das Troin-Bat. bes 4. Armee» Corps est; | tom * wein Jaf. Reg. Nr. 25, als Oberſtlieut. mit PBeufion; Rornmann, 
Ra 8] er, Sale u. Art.-Dffiier in Poſen, als — — in bie | Rtten. vom Erain-Bat, bes 4. Mrınee-Corps, ala * mit Penfion; Blau⸗ 
Art-Brig. Nr, 8 verfegt; Simon, Mojer u. Batter.-Ehef von ber Branbenb. fenburg, Oberflient. vom 1, oderfclef. Inf-Neg. Nr. 22, mit Benfion zur 
Br B Ya 3, zum Wet-Dfficier vom Plag in Polen; Schüßler, Hptm. ı Diep. gefelt; nen achte Major, Unterrichts-Dirigent ber Eentral-Turnanftalt, 
Ibn Brig, Comp.», refp. Batter,-Cbef ernannt; dv. Eolomb, mit Penfion zur db, Hartbaufen, Oberſtlieut. und Brigabier 

Dberfient, dont Branend, Gren.-Reg. Mr. 12, zwin Brigabier ber 2. de 28 284 mit Peufion. 
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Rn Mn 6 Geptemser 1868 wurbe il engliigen Geriahe Ram 
Ihre Erlaucht die Frau Gräfin Bentinck, 
geborne Gräfin zu Waldek und Pyrmont, 


Kunfl - Ausftellungen. — 
Die vereinigten Aunfl-Vereine in Regensburg, Bamberg, Würzburg und Wiesbaden veranftalten in den 
Monaten November und December 1863 und Januar bie Auguft 1864 incl. gemeinfchaftliche Ausftelungen 
von 8» bis 1dtägiger Dauer, unter den befannten Bedingungen für die Einfendungen, von welchen nur biejenige hervorgehoben wird; - 
daß alle Kunftwerfe in den Monaten Movember 1863 bis Mai 1864 zuerft nad He: ensburg ober 
— in den Monaten Juni bis Auguſt 1864 aber —e zuerſt nach Wiesbaden 
einzuſenden fin 
Die verehriichen Herren Kuͤnſtler werben daher zu zahlreicher Einſendung ihrer Kunſtwerke eingelaben, mit dem Beifügen daß 
bie demnaͤchſt zu ER große internationale Kunft-Ausftellung in München pafende Beranlaffung geben fünnte 
bie von dort zurück- ober weitergehenden FKunfiwerte für obige Ausitellungen zu beftimmen, 


Erſte ER priv. Donan- Danpficiffahrt- Geſellſchaft. 


von einer Tochter eutbunden. 





KRundm ach 
Dam beehet ſich Hiermit zur allgemeinen Kenntniß ın Bringen * ne este diepjährige Paflagierfahrt 
von Veſth nah Bien am 14 October, 
— Bien om 1 — 
— 34 * Revembe, 
Pattfinden wird, — Nah Schlaf ber Bien Weiher ich os — wilden Maab und Peſth, wie folgt, verlehren: 

Send SE — 55 
Alle Abrigen Paflagierfahrten tag ch als 2 und Preßburg werden, wie bieber, auch 


erhalt 
Bien, bem 5 Deieber — Die Betriebs: irection. 


Wenu es uch einen Dichter gi 
beffeu ‚Hingang füngf von einem Ente Deut 


1848] Ian Berlag der Untergeäneten erſcheint und if “u Buhen gen 
u 


Gedichte un 


übt dem bas bentfche Volt neben met vi höchfle 
utſchlauda bis zum audern lauten W bes Schmerzes und b 

Lanbemanı an gemalt —35 Dichterkraſt nachſteht, fo iſt er ihm dech de Ürtig am Ziefe de® Gemüthen, am Abel umb 
das Scheine und —*5* an treuem F eihe 


ärmeren herab, vn Sale Werte fi erfreuen, 
Preis, namentlich ber bramatifhen Ditungen, ſchuld. Mir ya zu umferem großen Vergnügen anzeigen baf ums bie Wittwe bes dv 
e Schranke zu e 


1695 
beziehen: 
land 
Dramen. 


abe, 
fo it «9 Bub land 
eg 33 Uhlaud, 


dauterleit —— an 
it, an inmiger Liebe jum Be Boft, feinem Weſen feiner Urt. 
riſchen Haft und Bollenbung, ſind es vorugemeife, w beibe ber Nation 
Uhlandbs Dichtungen haben, wenn gleich in vielen taufenb —— 9 ar A u 


big jet nicht gefunden, — 
Ba Di allen, 


dwig 


Volksaus 


en am Recht und am ber 


unb Uhland — abe erfcheimen der jerorbentlich 
—— —— —— — Geſegneten, bie — m mag mad —ú — ———— 
Bir hoffen damit Beifall und Dank der zahlreichen Berehrer bes eek 


——— — 
® be enthält: Uhlands Gedichte, vollftänbi 
er 5 Mänbig — 


Bollsbibliothek ben 


Ernft von Schwaben — Zubivig der Bayer, un erſcheint im format ber 
in 10 Lieferungen & 12 fr ober 4 Nar. 


Erfdienen — vier Lieferungen, und wird jede Mode eine Lieferung ausgegeben, fo daß bas Ganʒe zuverläfflg Mitte Nodembers im ben Handen ber 


cribenten 
Im jeder Buchhandlu eg, Bejlellungen entgegengenomumnen, uud liegt bie erfie Lieferung zur Anficht vor. 


Stuttgart, im 


J. @. Eotta’fhe Buchhandlung. 





Zum 18 Oktober! 


Iedem deutfchen Patrioten! 


FE Deutfches Selden:2libum! 
20 Fein für F deutſche —8e 
8 — 

m, 
ger nb a. Miele kom ig 


zur fl. 3 
eusün Alt vie beften Vorträts don Am I, Friebe. 
LII, Wlerander I, zu. end 
3 ai sic, , Bien —— 


——— bie Befreiungs ⸗ 
mit 
A 1% dat m * — Seiten). eleg. geb. 


we Zbeodor Hörner Werfe 
m. Siahlſi. in Leberbaud zu nur fl. 1.28, 
v2 Die br ai Ba mi zufanmmen zu nur fl. 7. æa 
Bi. * en, ber Beträge * Ag 


— in Sanfugef FE 


An alle deutichen Patrioten, 

are Ehen ift ausgegeben worden und durch · 
zudit wie ein leuchteunder Butzſtrahl deu ſchwarz 
umwoöllten nn nn 


der Zeit 
Ernit Ran Arndt. 


* Auflage. Altona. Web. 1 
Das erufle Mahnwort des hochg eh Bat 
Arndt erſchallt von neuem beiltänenb in zwölf⸗ 
ter Stunde, bie bentjhe Nation zur Einigkeit 


wa rufen. 

Au mertwäürbige Buch vol praphetifchen 
Geiftes, buch die Tiefe ber Ueberzeugung uub bem 
Schwung feiner Berebfamkit überhaupt das befte 
das jemals 7 triotifhen Feber 
entfirömte, if — e an wieder in allen 


Budbandlungen — 
[7291] Bei duard Kummer in leipzig 


——— Auguft v. 2—— 
— 8. geb. 33 Bogen, La 


en 2 ——— u 
— Badter mmel. — 
—— Die reſpectable Gejelichait. — Die 


her erſchien Berlage: 
KRogebue, Auguft d., Theater. Recht, 
fige Originalausgabe in 40 Bänden, 
Zaichenformat. —— geh. r — 
r r. 
> Die En atasde hat (umge Stüde 
PH 


Einladung zum Abonnement auf die 
Allgemeine {usikalische Zeitung. 


eue Folge, redigirt von B. ‚Bagge. | uartal.) 
Erscheint seit Neujahr. = Wöchentlich (Miltw s) eine —— ummer von mindestens 
1 Bogen Gross-Quart. — Abonnementspreis 5%, Thaler für den Jahrgang, vierteljährlich 
mit 1%4 Thaler voraus zu bezahlen. — Zu beziehen durch alle Postämter, Buch- und 
Musikalienbandlungen. — Probenummern steben zu Dienst. 
Leipzig, 1 October 1863. [7289] Breitkopf & Härtel. 


Verlag von Julius Springer in Berlin. 
[7143) So eben ist erschienen: 


Wärme- und Brennmaterlalien, 


ihre Anwendung el — —* Zwecke 


Beschreibung der besten Karen: Anlagen. 
Ein Handbuch 
für Brennereien, Brauereien, Färberei- und Druckereibesitzer, Mineralöl-, Gas-, 
Zucker-, Stearinkerzen- und Seifenfabriken, 
sowie überhaupt für industrielle Etablissements jeder Art. 
Mit Benutzung der neuesten Literatur und nach eigenen Erfahrungen für den praktischen 
Gebrauch bearbeitet von 
H. Perutz, 
technischem Chemiker und Fabriksdi 8. ' 
Mit 36 in den Text ckten itten. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Das vorstehende Werk umfasst die Erklärung der ia der Industrie zur Anwendung kom- 
wenden —— die Beschreibung siämmtlicher rialien und die prak- 
tischen te welche sich auf dem Gebiet der neueren Feuerungskunde ergeben 
haben, besonders die Beschreibung derjenigen Feuerungsanlagen welche eine vollständige 


Bauchverbrennung zum Zweck haben. 
Das Werk darf allen Industriellen und Technikern als ein brauchbares Hülfsbuch bei 
allen neueren Feuerungsanlagen ete. empfohlen werden. 





[7230] So eben erſchien und ift durd alfe Busbanblungen zu beziehen: 


Verhandlungen 


fünfzehnten Generalverfammlung der lathol. Vereine Deutſchlands 
In Frankfurt a. M. am 21, 22, 23, 24 September 1863. 
Amntlicher Bericht. 
gr. 8. 24 Bogen. Preis fl, 1, 12 fr, 


Gedenftafel 
mit 23 photogr. Porträts als Erinnerung an die XV. Generalverfammlung. 
Mit ben Porträts 


bes Präfidenten Sehen. W. v. Retteler, P. Zuase P. Mobefte, P. Pelikan, Im. Anblaw, 
Kolpiug, —— ben, geiftt, Kath, — 
— —— kin 12 Be. 


—— 
Verlag für 4 und Wiſſenſchaft. 


Ferner erſchlen: 


„N JBiſuenlarten 
Frankfurt a DM, 1 October 1868, 


Glavier-Unterricht durd Briefe 

nad) einer neuen unb praftifch bewährten 
ad Kenne 

Diele —— mit enden Noten · 


3 w Nee hu everhäftniffe auf uten 
; Drehen er — hang 17: 
1 —— 


Sue a nadträg' ler⸗ 
* —— ober En un — 


find u Pig — eine 75* — —ãe— zu 
biuben, — —— 


—* aatillichen 
eaie bie — ** her Kenntniſſe 
das —* Bid ihrer u in z benen 


fen bie Mittel 3. *— 
find, —* Aue zabe bow wödhen 


(12 fr. chm) Unterricht mund Buhlalien ji 
6) Se Biaten s oder en 2 
ganz 
eine 6 Hanne 8 eihobe arme h 
een —— Bindung ade fotdhen (9 heit — 
J che 
ade ei -r — 

frantirte Beellung gear 6 

ober 11 hrne 


morar für ben erſten Curfus, Beehenb. aus X 

ea (jeber für 3 — 4 dectioneit und mit 16 

Seiten Text — 55 von denen alle 

14 Lu einer portofrei vis erfenbun; komint, 
2 Eblr,, im beraud eitnuſenden am 


Alone Hemueh, —— und: Gomponift 


Wiesbaden. 17247) 
a et ae el en —* m Brei 
Eicher, Dei O., Vollständiges Wörterbuch 
zum Cornelius Nepos. Sechstever- 
besserte Auflage. geh. 8 Sgr. 
Cornelii Nepotis Vitae exceil. imperalorum. 
Ed. IV. castigata. Mil vollständ. Wörter- 
buch von Dr. O. Eichert zum Schul- 
gebrauch. 6. Aufisgs ——— 12 Sat 
Behnfh, Dr. D., English made 14 
tiicher Lehrgaug zur leichten und 
ir 





lernuug der engfiichen Sprade, Et 
gehute vielfach bermehrte Mel ge. 8. gr 


Thiel, Dr. €, Hälfebud für den Unterricht im 
ber Naungenei jür höhere Solleſchulen. Er 
fee ere. Vierte vermehrte Aufl. 
Bere z a — ——— 
— Luz 

einzeln zu haben: 1. Heft: Wirbel» 

—— + 2* — 2 Heft: Wirbellofe Thiere. 

Lehre vom Menschen, 4 Syn. — B. de eft: 
flarzeitreich. 4 Sr. — 4. Heft: — Mineralogie, 


7 Pie voruegenden praltiichen Lehrbilcher Haben 
fich bereite Ba x vielen Schulen eingebürgert unb 
ihren Werth bewährt, 


Deutfchlands > Sänger ! 





[7293] &o ehem erfhien dr in aden Buch · 


bandiungen zu haben: 


Germania, 
Deutſcher Sänger» Aimanad für 1964. 
Hrrantgegeben 


vom 
M. Serrmann, 

Yttufrirt von € Weinharpt, 
8. elog. broich 7 Nr. 


4096 


BR Jun Im Kerle“ von Karl Rümpler in IHlannover ist erschienen und in allen 


“PRINCIPIEN DER ARITHMETIK 


Von Dr. Friedrich @relle, 
Lelirer an der he erg Schule zu — 
G ftet. 2 Thir. 


TOoBs- 
Inhalt: Einleitung. L Theil: Die Potenzwerthe. 1) Der binomische Lehrsate. 
2) Zahl- und Ziffersysieme., Dekadische Ganzzahlen. 3) Die Decimalbrüche. 4) Ketten- 
brüche. 1. Theil: Die Wurzelwerthe. 1) Allgemeine Gesetze. 2) Die zweite 
Wurzel. 3) Die dritte oder Cubikwurzel und höhere Wurzeln. 4) Die imaginären Zahlen. 
5) Lehre von den Gleichungen, Ill. Theil: Die Exponentiaiwerthe. Theorie und 
erechnung der Logarilbmen. 


Haus Berkauf. Barrtegenidhe Si Br, Stadigenciey Gafbgerihi, Meer 


anderer EEE Behörden umb eier —— if ein arobes, mengebautes, in ber — 


sg vierflörkiges ohnhaus 


mit 38 Zimmern, Waſchhaus, Stallıngen, großen Kelleen, Taufenbem Brunnen, großem Hofraum und 
er —— —— Eintpeilu adıt geräumige frenndlihe Wohnungen v 

€ in 
—5 enger had bester bei dem Mangel an Diielhiönhnungen in ber Stabt 8 er bie 


abe Autunfı wi An nnbtig ober auf porlofreie Anjragen eribeilt in dem Haufe 
Nr. Tao in Kempten-Nenftabt. > a f 


Echter Bern: Guano 


319 beit Aruuhren ber pernaniſchen Regſerung, bi 


1406) ©. bier & Koch in Mannheim. 
Seemanns : Schule (704-6) 
RR " u Meersburg am Bodenfee (Baden). * 
Being ul Be geirae mie Mie erg nn En —— — raue 


smarine; Ausbilbweg Sin ‚gifiae nnd 
58* Aumwenbung auf Hebı — Anszemähltes unb vollftänbiges Lehrerperfonal, Yahreöpretg 
ulden — 


Nähere Auclunft auf frautirte Anfragen x. WBraa, Marine Officer a. D. 
#65 Rogelmössige Rampfschifffahrt 
[et von Lübeck nach * 


St. „arme a (65 Stunden), Sonnabends Nachm. 2, die Räderdampfschiffe Trave u. Neva. 
Riga 50 Stunden), 10, 24 October, 7 November, Nachm. 1, das Rüderdampfschiff 


-Lüb 
Reval und BÄREN Be (65 Stunden), 29 Oetober, Vorm. 9 das Schraubendampfschiff 
Alexander. 


Meereb urg. 





Stockholm Gampischie Ystad und Calmar, Donnerstags Nachm. 1, die Räder- 
fschiffe Svea und Bore. 
Stockholm tunden), ——— g, Ystad und — Dienstags Nachm. i, die 
chraubend jet L - * and Mont a ah; 
Kopenhagen .. tunden almde und Gothen ontay und Donners m. 
* die Räder dampischifte Bil Ellida und Najaden. ” * 
Kopenhagen 


{1 Sunden) und Maimöde, Freitags Nachm, 2, das Räderdampfschiff 


Für Zeitungs- Verleger. 


“in Ip: ge zuverli affger und gewanbter 
Bushändler, vefen Eperialltit das In gene 
—— iſt, und melder gegenwärtig bie 
Käftlihe Zeitung eiuer nambatten Be fü * 
ht au 4 Januar 1904 ein er. Engage 
ment. Wer Dffette unter E. R. Rt. 206 bei 
Hr. Otto Dito Molien in Rolten in Branlfurt a. W. (7233-40) 


Vriefmarlen zu zu Sammlungen. 


Brose Nuamahl non Briermarfen aller Kinder 
unb Staaten bei M. Georg zu Bafel, Ranen- 
05-7) 


Woods & Cofjedge, 


landwirthſchaftliche Wafchineubaner, 


Stowmarket, England 

erhielten bie filberne Mebarde unb — erſte 
Breife ber Royal Agrieultural Society of Eng- 
land, bie stehe füberne Medaille ver Yorkshire 
Society 1863, die Londoner Ausfellungs-PBrämie 
re x. x, bie Prümie des Sparkenhoe Club 
1 

Verfertiger der prämiirten transportablen 
Mühle mit ——— en —— ab jarlen frape Mt; 7. eine frame, 

eiferuen Rahmen zum Wahlen won Werzen, Gerfle, 
—— Erxbfen, Roggen, Mais x. x. Preis von 


1 Pfr. Sterl, in Cuglanb. - Erfindungs- Privilegien 


" ansipeieprämlieteßiferpefen t-Drefhe | fürdie , €, ———— Staaten and 
fir: u hiezu erforder« 





mafchinen, durch einen Riemen von einer Miemen« r dad —— nebit b6 
ſcheibe an dem Trentuiffonsmert getrieben, befon- Borarbei sinn en nad Beſchrei⸗ 


bers für ben ruffifchen und Eontimental-Hanbel ber ik beforgt fm ne a bil in das Jen eures 
rechaet, auch für Meine Pferbe paffenb, fehr bauerhaft ' Bureau bon peck er, 

eomfteiket, arbeiten lecht, ziehen ich möcht zuſammen {915—20] Hoher zn —— Wien. 
und find micht — Hädfelfchneider, | = 








Neinigungdmafhbinen, Wüblen x. wer | 
in dan Pfertefraft getrieben. Preis von 


81 
tämiirte Quetfchr und Mahlmũhlen 
Dofer und Leinſeat zit quetſchen, und Bohren, 
Erbin, Mais ıc. ıc. zu mahlen umb zu ſcheeten. 
Preis bPfb, Stel. 19 Sc. in England. 
Fesßeirter Aetalog gratie st. france, [7208-08] 


Ein junger Landwirtth, 
Stelle: Geſuch. praftiic und heotetiſch ge» 
bildet, mut den beiten Zeugniſſen — fuhr 
eine Gtehe als Verwalter auf einem größeren 
nt. Rüberre auf portöftele Bricie, bezeichnet 
ner R, Yir 9286, bei ter chen, t. ©. (7235-57) 


AU URG. a Insernta after Art werden nufke- 


+ — En 
\ L ADDENEERENL, $ / £ z notumen ud «or Raum einer drei- ’ 
weiches je vierteljährlich und halb- = en 6 spaltigen Colonelzeile berechnet: Ias 
jährlich angenommen wird, betragt 4 Hauptblatt mit #2 kr, in der 
Bayern vierteljährlich 4f, 45kr. ' / — 47 * Beilage mit 9 kr 


Vereinsmünze, 





Sonntag Hr. 984. 11 Dctober 1863, 





Eorrefpondenzen find an bie Rebactton, Inferate dagegen an die Erpebitiom ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 

Man abonsırt bei silen Postamtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Spanien und Portugs! bei G. A. Almwandre in Strasburg, Paris bei demselben, 2Coor du 
Commerce St. Andrö des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F, Klincksieck, Nr, 11 run deLilte, oder bei dem Postamt ın Karlsrube; für England bei Willams & Norgate, 4% Han- 
nistie-Stre@t, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem königl, preussischen Postamt Chin oder Westermann & Comp. in New-York; für Oesterreichisch Itahen bei den & k. Pst- 
ämtern zu lansbruck. Verona, Venodig und Triest, für das übrige Italien: Sardinien, Rom, Neapel ote. bai dem Chef des Zeitungs-Bureau dos Hauptpostamts in Bern, Herr 
B. Liechti ; für Griechensand, Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


’ 













Ueberſicht. 
Deutſchlaud. Frankfurt (Säcularfeier ber Sendenbergiichen 





= ec 82%, Wecfeleurfe: Paris 933; Bonbon 118; 
en 
—** Grundſteinlegung zum Schiller Denkmal. Verſammlung des 75.80: Fe von ir tr von 1808 136.00: von 1800 S8 30 
Notionalvereind, Zur jüngiten englifchen Note); Münden (Octoberfeit. | Bantactien 795; öflerr. Erebit-Mobilier-Aetien 187.40; Donaubampfichifffahrte- 
Der „Botidhafter” über ben bayeriicen Landtag); Stuttgart (bie bür: | actien 481; Stantebahnactien 179.75; Norbbahnartien 164.50; Elifabet-Weftbahn- 
5 Verhältnifie der Iſraeliten. Zur Feier des 18 October); Aus | Prioritäten 9235. Wedhfelcnrfe: ———ſ M. 94.60; London 111,50, 
aden (ein Borfal aus der zweiten Kammer); Kaffel (Unterfchriften * London, ID. Bproc. Conſols 93 
für die Berfaffung von 1860. Sanbtagswahlen); Berlin (Tagesbericht, _ Guröberichte, 
enden —— — —— —— Eine —* — —* * — 10; en Centtalbahn AYaprec. 10014 
er bereinigten Gonferbativen. ableeferipte ber ’ J 
Regierungdpräftbenten. Unterbrüdung ber bürgerlichen Titulaturen. Zum Bari Ale — 67.85; A’aprex. 96; Bantactien 3307.50; landw. 
f — — * „2, | Erebitbanf 1280; Credit mobilier 1185; ital, 6proc. 73.80; rm. 70 5; ſpan 
iger Die Rammertvohlen. Die Köln. Zeitung und bie Bunde: bi. ABYy; auf. Alapıoc. 1862 924; 630; Mn. —— 
on); Hagen (Erflärung Harlorts) Innobrud (vom Fefticjiehen. A As I ‚25; Of 507.50; Daupbins 483.75; Parie-Yyon-Mittelmere 
ber © . Große —2 Wien (bie Nerdd. Ally. Ste. | 962.50; Sid 700; wen 511.5; Yyon-@enf 498,75; —— 478,75; 
Tut Oeſterreich Auf der Karte, Die Emennung DMieroflawäti’s. Ein | Öfen, Geſellſchaft 405; Bictor-Emmannel 423.75: gr. ruf. Comp. 420, 
FR rg —— —*28 ar er dns Deutichland. . 
m e usſchußbericht bes ſiebenbürgiſchen Landtags über PF 
bie Beſchikung des Reichsratbs. Cine Debatte im ——— — Die ASrautfurt a. — 8 Det, Der heutige Tag wird in den 
megicaniiche Drputation. Erle 2öjähriges Jubiläum). Annalen zinjerer Stadt ald ein benfinürbiger hezeichnet werden, wegen zwei 
Schweiz. Bern (Bundesratb Stämpfli und die eibgendffiihe } Feierlicher Acte welche im Verlauf besfelben geſchehen find: bie erfte Säcu- 
B larfeier ber Dr. Sendenbergiſchen Stiftung und die Grunbfteinlegung zum 
Broßbritannien. Der Nönig von Griechenland. Die Bunde: | Schiller-Dentmal. Erflere geſchah im Kaiferfanl bes Nömers, in Gegen: 
egecution und Defterreich. Das neulie Erdbeben. Zur Statiftit der Schiffe | wart ber beiben regierenben Bürgermeifter und ber Spigen ber übri⸗ 
Brüche, Schuß für die Heinen Vögel, EN höchſten Stantöbehörben. Ueber ber Rebnerbühne ſchaute die mit 
rn D* Verträge von 1815. Der Weltkrieg. Aus ber nen und grünem Laubwert umgebene Büfte des gefeierten Stifters 
Sunfls un eriwelt, f : Admin Stiftun 
lien, Turin (die mapiniſtiſche Propaganda im Kanton Telfin. u de un 77 in ki ie bi 8, 
„ea Repubblica italiana.” Revolutionäre Steuer, Garibalbi’s Brief an | Dr = tiphuftlus Dr. wo, 1% Enttvi „oe DIE GN 
bad Genfer Polencomite. Der Furze Aufenthalt bes Hrn. Nigra babier. intereffanten Einzelheiten xeiche allmählihe Enttvidlung und suumer Iueiter 
Die maniniſtiſche Partei der militärifhen Demonftration: in Somma | gehende Verzweigung des bon Sendenberg begründeten fegensräihen Mer: 
gegenüber, General Tupputi +). tes, und verlas bann ein Schreiben des Senats, laut deffen ber Stiftung 
Tordamerika. Dom Kriegsſchauplatz. zum Bau eines neuen Hoſpitalgebãudes bon ber Stadt als unverzinsbares 
Renefte Poſten. Frankfurt, (Preußtiche Gircularbepefche vom | erft in fernen Zeiten rüdzahlbares Anlehen die Summe von 280,000 fl. 
22 September.) — Goburg. — — andtag.) — Derlin. | bei Gelegenheit der gegenwärtigen Jubelfeier bewilligt worden iſt. Auch 
Ge) abon, (Amneitie, Die Kaijerin Cugenie.) — | fol eine bronzene Büfte Sendenbergs an einer geeigneten Stelle ber bie 
gen =} @ * ri auf Santo Domingo. Haiti's Anſchluhß an Stadt umgebenden Promenade aufgeftelt werben. Es folgten nun eine 


| Sieb 


epreti irrſinnig. Ru ſiſche Note, Vertrag mit f ; n Bean 
anfreich.) — Warf hau. Wernichtung einer Banbe Dänger — ——— — — ragen hehe A —— 
—Ronflantinopel. (Eine polniſche Erpedition.) * Sntereffe, ertwähnen wollen deß aud) der Neftor u —* 
Anatomen,“ Prof. Ernft Heinrich Weber zu Leipzig, in wenigen aber ebenfo 
Telegrapbifche Berichte. finnigen als herzlichen Worten feinen Glüdivunfc eingefandt hatte, 2 

Sermaunftadt, 10 Det, In ber heutigen Landtagsfigung | Schluß der feier bildete eine begeifterte Schilderung bes Charakters und 

bie eg bollyogen. Gewählt wurden vom Landia ber Perfönlihleit Sendenbergs durch ben Stiftungsprebiger Pfarrer Mehr 
en für bie britte und jechste Pag: ber Banbtagsprä . Grofy | ner, der unter anderm nicht unertwähnt Tief wie Sendenberg bon feinem 





Bice-Hoflanzler Neichenftein, der Bicepräfibent Bopp, ber ; : 
h ’ großen Landsmann Goethe anfänglid; nicht im vollen Werth erfannt, in 
A Ba 
icger, ben Habrifbireetor Baritiu, den Dehant Eranoby, den uber | feiner großartigen Stiftung von dem genialen Alimeifter beutfcher Dichtung 
i Baloga, den ichter Bafploffy. Die erfte Ab g wählte gebüßrenb gewürdigt worden fey. Kurz nad) Beendigung biefer Beierlichkeit 
ben Dbercapitän Aleranber ben Geri [Bei ipotariu, | fand bie Grunbfteigfegung zum Schiller Dental ftatt. Schon während 
den Bubernialrath Dunfa, den in. siveife * ber vorhergehenden Tage hatte ber Schillerplah einen Anziehungspunft für 


ng wählte ben Dbescapitän Lemenh, ben Exzpriefler ——ã— ben Ab: | viele, ja fait alle Borübergehenden geboten, weiche bie herrlichen zum Poftas 
—1* Do ment beftunmten Syenitblöde aus Weißenftadt in Oberfranken mit Bewun⸗ 
—— Zimmermann, den Advocaten Fram derung betrachteten. In Gegenwart einer Senatsdeputation ſind in bie 
— den Ran —* * a. ng Höhlung bed Grundſteins eine Anzahl werihvoller Documente, neue Mün« 
Pe al bergerichtsrath Micha den !Pro« | zen bes berfchiebenften MWerthes, einige Fieſaen und rei Gapfeln mit 
Sc a. dou. 10 Da. Die Reni . . } MWeigen, Hafer und Rorn gelegt worden. inter den Documenten befindet 
Lege re ee De me mt a fi) aud) ein Eremplar des Albums bas ben beuffchen Fürften bei brm 
m... fe find in CN — J— re Rinifle Banleit am 17 Huguf im Kaiſerſaal überreicht wurde, fotvie eine Photos 
2* Saubon angelouanen, * graphie — bei —— antvefenden deutſchen Regen- 

* en un! bier freien . 
ee De die Tuyy; | „ ‚Frankfurt a. M., 8 Det. Die hiefigen Mitglieder des National: 
Inu. « Bear 56 v. Bantactien 2800: Lotterie-Mnfehensloofe von 1954 81’; | dkeind traten geſtern Abend in dem Saal der Harınanie zu einer Befpre: 


49; von 1860 88 »Berbasher EB. 1417; Bayer, | Yung zufammen, um ſich ſowohl über den Bejuch der bemmächft in Leipzig 
fibaha-Atien 113; voll eingaabtt 113%; dflert. Erebit- Mobifier-Mctien 196 Y,; | flattfinden Generalverfammlung des runde ea eine ge 
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meinfame Haltung der Franlfurter Mitglieber bei bevorſſehenden Anträgen 
auf Aenberung bes Programms zu verftänbigen. In ber langen 
Debatte machten ſich zwei Hauptanfichten geltend: bie eine gieng dahin 
daß, wenn ber Nationalverein fein Programm nicht ändere, man aus ihm 
austreten folle. Auf eine Aenderung bes Programms müffe vor allem ge: 
brungen tverben ; denn eine neue Parteibilbung fey bereits im Werke, welche 
— eine preußifche Spihe noch einen Ausſchluß Defterreichs wolle, melde 
fi nicht auf bas preubiſche Voll ſondern auf bie Kraft ber ganzen beut+ 
fen Nation zu ſtilhen beabfichtige. Die zweite Anficht gieng dahin 
daß ein neues Programm geſchaffen werden müſſe, deſſen —— nicht 
in einer preußiſchen Spitze, ſondern lediglich in ber Berufung ein —*— 
laments beſtande. Gehe ein folder Antrag i in Beipzig nicht durch, fo ſ 
es Pflicht ber unterlegenen Minorität, im Berein 
bie Macht ber Uebergeugung für ihre, Anſicht 
bern Verfammlung bie Wajerität u erzielen. Da Defterreich beftimmt 
ausgeſprochen babe, äußerte ein Mitglied daß es mit —— deutſchen Pro: 
vingen in die neue g Deutſchlands eintr lle, fo müfle auch 
ber Paſſus im Coburger Programm geſtrichen wert bh. wenn nicht mit, 
ſo auch ohne E bie einheilliche Geftaltung Deutſchlands berbeige: 
führt werde. Ueber die Spitze müfje dem zu berufenben Parlament bie 
einzige —— überlaſſen werben, und dieſes Parlament müfle aus 
allen Völtern Deutſchlands beftehen. Und der Rationalverein müfje bieß 
offen aut ſprechen. werde auch * entgegenſtehenden Partei eine 
ihrer Hauptiwaffen genommen werden. Die Verjammlung ſprach ſich in 
ihrer großen Mehrheit für die letzte Richtung aus, und einigte ſich zu folgen 
ben Refolutionen: 1) Wir wollen fein Deutfhland ohne Deſter⸗ 
zeich; 2) es ift von jeber Spige abzuſehen, und 3) die Haupt: 
action ift auf bie Berufung des Parlaments zu legen. Die 
4 ober 5 Mitglieder welche nad) Een geben, wurden erfucht in biefem 
Sinne bort zu wirlen. BL) 
Aus Anlaß ber jüngften englifdhen Note an den Bunb erinnert das 

„Hrankfurter Journal” an ben Bundesbeſchluß vom 18 September 1834, 
welcher das Rubrum führt: „Ueber ——— ren frem 
der Mächte in die innern Angelegenbeiten bed Bundes.“ Damals hatten 
England und Frankreich) gegen die andauernde Beſetzung ber Stabt Franl ⸗ 
furt durch Bundestruppen auf Grund ihrer Unterzeichnung ber Wiener 
Tongreßacte proteftirt, Der dieſe Einmifhung zurüdtweifenbe befagte Bunbes- 
beſchiuß ift in feiner Nr. 2 austrüdlich „zur Richtſchnur für die Fälle ber 
xichnet wenn twiber Vermuthen vom Seiten fremder Mächte ſich ähnliche 
Einireitungen in bie innern Angelegenheiten bes Bundes ober eine Be: 
ſtreitung der Competenz ber Bunbesperfammlung erneuern follten.” Er 
ift auch gegen biefelben Mächte im Jahr 1851 gelehrt worden als fie gegen 
den damals angeblih beabfitigten Gejammteintritt Deſterreichs 
Preußens in ben beutfchen Bund Verwahrung einlegten. 

Bayern, D Münden, 8 Dit. Wenn aud ſchon alles gefagt 
if was Weſen und Form, Biere und Glanz unferes voltthümlichen gro» 
Sen Erntefeftes bezeichnet, fo muß ich doch noch ein Attribut unferer Feſt⸗ 
tiefe hervorheben, bad heuer zum erfienmal und fofort mit Erfolg neben 

„Alten von Pſchort“ oder „vom Spaten“ zu concurriren wagte. Es ift 
die Ausftellung bon Drefämafhinen mit Zocomobilen, von Torf und 
Badfeinprefien auf ber Therefientviefe, und bie reichliche und begreiflich 
auch mannidfaltigere Geräthe-Ausftellung im Glaspalaft. Der Katalog 
zählt 831 Nummern, darunter viele vervielfacht. Außer mehreren Eng: 
Ländern und beutfchen Vermittlen engliſchtr Geräthe waren deutfce Far 
bricanten auch ſehr gut vepräfentirt, obenan der Fabrilpächter zu Schleif 
beim, 8. Lachermaher von hier, die Gebrüder Dittmar von Seilbeenm, 
Schlidepfen von Berlin, das Lönigl. Hüttenamt Dbereichftäbt, die Fönigl. 

verwaltung Kaitheim, Goller zu dl Scheer und Söhne von 

smftabt, Eberhardt in Ulm, Hauff und Henfel in Bayreuth, 
und boch fehlten noch viele größere landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ und 
Geräthefabricanten nur aus Bahern allein, wo bie raſche und große Ber: 
Breitung biefer Maſchinen — unter anderm ein Verdienſt des Verfaſſers 
der „landwirthſchaftlichen Wandernotigen,* Hm. Joblbauer — nit bloß 
ben twirtlichen Mangel an Arbeitern und bie Wirfung unferes abfoluten 

WVeio“ ber Einfalt bei Anfälfigmahungen, fonbern auch das richtige Ver ⸗ 
fändnif der Mittel zur Mbhülfe beweist Bebenft man daß —* alles 
erſt ſeit wenigen Jahren geſchah, ſo wird man mit großer Ruhe der Zu⸗ 
Zunft bei aller Vebollerungẽ zunahme entgegenfehen. Hat man erſt die 
neue intenfive Gultur erfaßt, wie fie die deutſche Wiffenfchaft zuerft Lehrte 
— bie landwirthſchaftliche Kraftceultur, wie ich fie nennen mödte — 
mit Neibenfant, Bearbeitung und Normalbiüngung, ohne vom Stallbün- 
ger und ber Fruchtfolge abhängig zu ſeyn dann wird man erft eine Ah 
nung befommen wieviel noch chlands Boden zu geben im Stand ift, 

und Hast den Refultaten des Hooibrenk ſchen Schnürfyftend , das Sie uns 
Fürzlic mittheilten, entgegenfchen. 


In einem Münchener Brief bes Botfhafter liedtiman: Der Ban 
Freigebigleit faft allen m Zufhüffe aus ben 

Ueberſchüſſen betvilligt, und babei noch bie Bereitivilligleit ausgeſprochen 
künftig noch mehr thun zu wollen. Es treffen dieſe Zum zumeift 
bie Gehaltverhältniffe und bie Zahl ber Beamten, bie —— g ber 
Trennung der Juſtiz von ber Verwaltung nicht weniger geworden find. 
Ja fogar die ®arantie eines Minimalgehalts für bie —— unb prote 
ſtantiſchen Pfarrer wurde auf Initiative bes Landtags erhöht. Der 
Landtag, bem feine compacte Parteibildung gelingen —* hat ſich 
in ben Finanzfragen ganz vortrefflich gezeigt, und bie Art wie er bie 
ultramontanen Beſtrebungen bei ber Bezugserhöhung der Pfarrer und 
bei ber Frage einer Wiederablürung ber Werllagsſchulpflicht abwehrte 
verbient alle Anerlennung Es if , wenn man fagt baf 
ber yon Klerus bon Dber: und in zabllofen Ein- 


gaben ber Bauern degen bie Ber Ipflicht 
Ren ehe Mat Deren ſechs Ja iin A, re eo = 
untoiberleglic aus en hervor. Bezeichnend 


gieng 
ift übrigens ba ber a diefer Mgitation gerade — Diöcefe Paffan 
ſich findet, über deren Verwaltung in den öffi Kammerverhandlun · 
gen bie merkwürdigſten Dinge zum Vorſchein kamen. Dan ſprach ohne 
Widerſpruch der anweſenden Geiſtlichen in der Kammer von einer Art 
Simonie,“ von einem gewiſſen Iluſoriſchmachen des landesherlichen Ernen: 
moereqhts bei Pfründebefegung u. dgl. ın. in der Didcefe Paſſau. Die Richtig 
keit ber fpesiellen Beſchuldigungen dahin geftellt, ſcheint denn doch in jenem 
Sprengel vieles jaul zujepn, und dem Gultusminifterium bie Ergrünbung ber 
—— fo mander Erſcheinungen, twiez. B. bieder erſchredenden Zahl junger 
us ben niederbayeriſchen Bezirten bie bei der Recrutenausbebung 
— se gar nicht ſchwer u ſehn, wenn es üben 
— —— und bie rechten Leute hiezu 
Allein es gibt Dinge die man eben nicht ſehen will, und dazu iſt ber 
aus ber Pforbten: — Verlaffenihaft übernommene Cultus 
minifter Zwehl ber rechte Mann. 
Württemberg. *** —— 8Det. Khan gu 


miffion ber Kammer der Abgeordneten bat in ben lehten 
Entwurf eines Gefehes, betreffend die bürgerlichen Berhältnifie der ifraeli- 
tifchen Glaubensgenoſſen, berathen. Nachdem ben Zfraeliten bie nach ber 


müritembergifchen Verfafjungsurfunde ihnen verfagten ſtaatsbürg 
Rechte durch ein Geſe vom 31 Dee. 1861 eingeräumt worben find, ex: 
—— angemeſſen auch die bürgerlichen Verhältniſſe ber iſtaelitiſchen 

Glaubensgenoſſen im Sinn voller Gleichberechtigung mit den chriſtlichen 
une geſetlich zu ordnen. Demgemäß beftimmt der Enttourf 
gerlichen An Zerbältniffen ben gleichen 
übrigen Staattangehörigen 


etzes Eden 

Sicherem — er trägt bie gr A auf Annahme des Ent 
wurfs mit einigen Amenbements an. Nachdem nämlich bie zwölf Rab: 
Diner des Landes und bie ſraelitiſche Hicchenbehörbe dahin ſich ausgeſprochen 
—* daß die ne bie —* übliche Eidesformel und Art und Weiſe der 

Abnahme des Edes auch die Iſraeliten binde, hat bie Gommiffion (mit 
allen Stimmen gegen eine, wie wir hören) bie fofortige Abfcpaffung des bei 
fonteren Jubeneibes im Wege ber Gefegebung 7 Meiter 
beantragt bie Commiſſion (mit 5 Stimmen gegen 4) 
Civilehe unter Juben und Chriſten. Enblid fol ben ehegerichtlichen 
naten ber Gerichtshöfe bei Ausübung der ) zuſtehenden ve 
in Eheſachen ber Iſraeliten ſtatt chriſtlicher Geiftlihen ein Rabbiner bei- 
gegeben ſeyn. Um die Gleichſtellung der Iſraeliten mit ben Ehriften in Be- 
tveff der Armenunterhaltung zu ermöglichen, ſchlägt bie —— der 
Kammer vor ihre Geneigtheit —— zur Frau a hrs 
beiträgen für Gemeinden welche durch die Unterftügung ler Hanen 
überbürbet würden. — In ber i i 


bme des amenbirten Entwurfs Db bie er i⸗ 
den ben Straeliten mit ben * — über ihr K 5 


mwonad den Vorſih in ber i kr Dberfirchenbehörbe ein iRlicher 
Beamter führt, die ftantliche Geſehzge ung Inge nd über bie tr 
bes jübifchen ——— * u. vr ie. 208 
werben, muß die Beit lehren. bis 
dt in ber Preſſe gegen diefe —* ungen hehe vn de e i 

—* Iſraeluen ſcheint eine site ki ünfchen. 

bie nabhängigteit irche * Einat * indeſſen 
nicht umbin fönnen bei biefer © legenbeit für die Firchliche Autonomie auch 


ber Iſraeliten einzutreten, 
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Stuttgart 9Dectober. Es darf, mit Sicherheit angenommen werden 
daß die Feier bes 18 Det. hier eine ſehr ſehr belebte ſeyn wird; bie 
Vorbereitungen welche bazu getroffen werden, laſſen ſchließen daß bie Stadt 

an jenem Tag in einem großartigen Feſtſchmuc prangen wird. Bon ben 
Fildern Bis Heilbron n binab werben am 18 Det. die Freudenfeuer zur fel- 
ben Stunde (halb 7 kr) angezündet iverben, und zwar auf ſolchen Punkten 
daß biejelben von Ort zu Drt in ununterbrochener Reihe fihtbar find. Die 
Anregung Biezu gieng vom Stuttgarter Feftcomitö aus; vielleicht trifft man 
in den andern Lanbeötheilen und felbft über bie Landeögrängen — 
ahnliche Veranſtaltung. — Das konigl. evangeliſche Eonfiflorium hat, nach 
dem Sch. M., eine Eirliche Begehung des 18 Det. angeorbnet, und ein 
in allen — Kirchen zu haltendes Gebet an bie Pfarrämter aus ⸗ 


ſchrie 

Aus Baden theilt die Fr. Poſtztg. folgende Thatſache mit: Bei 
Prüfung ber Rechnungknachtveiſungen burd die Bubgetcommilfton ber 
ziweiten Rammer ftellte e3 ſich heraus daß ohne Zuftimmung ber Kammern, 
und ohne bringenden Anlaß, plöglid; noch ein fünftes Infanterieregiment 
errichtet worben var. Der Abg. Schmitt, Gcheimerath in Mannheim, ein 
entſqhieden freifinniges, aber großdeutſches Mitglied der Kammer, rügte 
diefes inconflitutionelle Verfahren in ber Commifflonsfigung, und ftellte 
den hierfür gelinbeften Antrag: eine Verwahrung zu Protokoll wegen fünfe 
tiger Fälle. Diefer Antrag gieng durch; als aber die nächfte Sihung ber 
Bubgetcommiffion fattfand, erlaubte ſich der Borftand auf gr Der 
ſchluß zurüdzulommen, fgilberte dah damit der Großherzog, 

Kriegsherr (wie verhält fich dieß zut beliebten —— orie?), 
verlegt werben Töne, und ſchioß mit dem Antrag: ben früheren Beſchlußz 
2. aufzuheben, und fomit Fein Wort über eine Handlung zu fagen bie 
andern Ländern eine elwas andere Behandlung *0 haben würde. 
Die Be Cem pflichtete ber res Borftandes und der Abg. 
——— ‚gar man nliden Angriffen audgefeht ſah, legte 
aus Ueber! ein a de 

Kurb * en. ‚Rufe, 7 er Wie bie „H. M. 3.” mittheilt, fanmelt 
ein hieſiges Mitglied der Furbeffiicen Ritterſchaft Ünterſchriften für bie 
Berfaffung von —— — Die Stadt Schmallalden hat den Dr. Friedrich 

Fre zu Raffel en einflimmig zu ihrem Bertreter für den mächften Land 
ag gewählt. Die Stabt Marburg hat den Vicelangler ber bortigen Uni: 
2 Dr. Zöbell, zu ihrem Candidaten aufgeftellt. 

Preußen. Berlin, 8 Det, In dem Etat für 1868 wird, nad) ber 
Berl, Bank u. Htla-dtg., dieReorganijation ber Armee bereits 
 vollfländig durchgeführt erfcheinen. — Die Berl. BZtg. ſchreibt: Einige 

Blätter wollen wiſſen daß die Kündigung ber Bollvereindverträge bon 
Seiten Preußens nod innerhalb der gegentwärtig laufenden brei letzten 
Monate diefes Jahr erfolgen werde. Es verfteht ſich von ſelbſt daß die 
Kündigung zunächt von dem Ergebniß ber Gonferengen abhängt, welche 
gerabe von Preußen zur Berathung ber Frage auf den 3 Rov. d. J. ber 
rufen find ob eine Verlängerung der Berträge auf veränderten Grundlagen 
möglich ifl. — Wie Hr. Lafjalle ber B. Ref. berichtet, ift in feinem Proceb 
Hr. Schulze · Delitzſch nicht von ihm als Entlaftungszeuge, fonbern von ber 
Stantsantwaltichaft als Belaftungszeuge geladen werben. Die beiden Geg⸗ 
ner werben ſich aljo am 12 d. zum erftenmal perfönlid vor den Schranten 
begegnen. — Die chterfrage, ſchreibt man der D. A. 8., iſt auch jetht, 
nachdem bie Entiwürfe von Beyer und g eingegangen find, nicht 
gelöst; fo viel treffliches fie in Projecten enthalten, fo find fie in biefer 
er doch nicht ausführber, und ein merktvürbiges Verhaͤngniß ruht auf 

"der Sache. Bon allen Fünftlerifdpen Unternehmungen ſcheint nur ber Bau 
ber neuen Börfe tabellos, obgleich man fie jeht ſchon im Innern zu Mein 
findet, — Der König bat genehmigt daß der Leopolbinifd-Garolinifchen 
beutfchen Alademie ber Raturforfcher, außer dem jährlichen Zuſchuß von 
600 Thlm., bie eg Unterftügung von 600 Thlen. jährlich auch pro 
m fortgetwährt werde 
Das Berliner „Sentraltvahleomite ber vereinigten Gonjerbativen” 
erläßt twieber einen im Berhältniß zu den bereits bekannt getvorbenen 


vollen 
* zu Ienten we gewillt find bene De bes * eine fi —— 
ber ſchwebenden Streitigkeiten auf dem Boden ber afoffeng herbeinũ · 
gen ber künftige Laudtag au einer Berflänbigung Aber die gen 
anf ben ala erfannten Grumblagen bie Hand, bietet, fo wirb bie Dau 
bazteit bee Wolke a. bas Berbienft zuerfenmen bloß dem Laude bem 2 


ben, —— —2 Machtſtellung Preußens in Deutſchlaud 


zu 

Die Zeibl, —— nimmt bagegen kein Blatt vor den Mund, in 
fie. fi in ihrem an Tynismus mit ber „Berl, Revue“ wetteifernben 
Ton unter anderm folgendermaßen äußert: 


Heat 


a: 


und Europa 
em 


u 


= Gain 6 - bas er an A einer — —— * 
Laudesherrn, am Achtung vor ieruug I a 
—5— at ſchilen, { - gemacht werbe, wi 


ere 
ber wir bo 

burg An der Gonferbativen og und eim — 
—* — Be * bie Kammer - si wwirb, 3* 
den Muth und Kat En — Bat ber demoltatiſchen Se mit Kouigetreue 
bie Maske abzureißen, um Uebermuth ber fortfchrittlichen Majorität bem 

Schwert der Rebe und 2 Küfung bes euklän: Den Gewichts ten,“ 
Dem Beifpiel des Hrn. v. Kamphz in Konigsberg find nun auch bie 


1 Ben pi, v. Gbtz in Bredlau und Graf v. ——— 
it gefolgt, deren Wahlreſcripte ben belannten Miniſterialerlaß 
enburg an Schärfe wo möglich noch Überbieten. De ud 
—* ent Rreifes bringt das Refeript feines er behufs ſtrenger 
Nachachtung mit dem Bemerken zur Kenntniß: „Daß ber Zen —— 
nicht bloß auf bie unmittelbaren Staatsdiener, ſondern auch auf alle 

baren Staatöbeamten, namentlih Poligeiverwalter, — ——— 
mitglieder, Gerichtsſchreiber u. ſ. w, Anwenbung findet, da alle 
biefe Beamten bei ihrer Anftellung ben Eid geleiftet haben Sr. Maj. bem 
König unterthänig, treu und gehorfam zu fen.“ 


x Berlin, 8 October. „Die Höflichkeit ift euch geläufig” — 
mödte man den HH. v. Schleinig und v. Göß zurufen, bie eine dem 
Verleger ber „Schlefifchen Zeitung“ zuerfannte ung für den bürs 


gerlihen Hm. Korn er ein Hohwohlgeboren berzuderten. Wohl 
Sache im Einklang mit den derungen ber Beit fteht bie Verordnung un« 
feres Magiftrats , der für die Correfponbeny mit ber Bervals 
tung bie Nrädicate Hochwohlgeboren, a uf. w. ablehnt, 
. bereit3 im Jahr 1848 „Hochedel“ und „Wohllöblich“ gefallen 
find. Das ift ein gang unnweifelhafter Fortſchritt. und läßt es überhaupt 
unfer neuer Oberbürgermeifter nirgends an berftänbigem Eifer fehlen in 
feiner Bertvaltung humanen und freifinnigen Grunbfägen Eingang zu ver ⸗ 
ſchaffen. Darin lie 


fpritt Preußens , baß unter dem Schirm einer Orbnung 
ein gefinnungstücdhtiges Bürgertbum ſich — hat, gegen das —* 
Reaction auf die Dauer etiwas usrichtet. Beim Leipziger Dctoberfeft 
wird ſich biefer Geift in glängenber Weiſe fund thun. Daneben ift es ein 
prächtige Stüdchen preuhiſchen Bureaufratiömus ba ber Regierungs · 
commifjär welcher in Raftenburg nad Suspenfton bes Bürgermeifters inter 
rimiſtiſch die Bertvaltung der Stadt führt, bie don Königsberg zugegans 
gene Einlabung zur Theilnahme am Leipziger Feſt nicht etwa einfach ab» 
ehmte, fonbern zugleich die Forderung beifügte bie außgelegten Portoloſten 
mit 4 Silbergroſchen ihm zu erfeßen, indem er bas unfranfite Gouvert 
als corpus delioti beifügte. Ein ungewöhnliches Selbfigefühl Iegte ver 
gar: aber cher ber ſeiner fouveränen Stellung ivegen, bie 
a anffurter Fürftentag einen haffte, 
Leipzig ablehnen zu müflen glaubte. — Hätten bie ve ana gr 
mertonblen nicht eınen vorwiegend bemonftrativen Charakter, fo a 
man e8 tief bedauern daß bei ben Ganbibaten Talent und parlamentarif ſche 
Erfahrung fat gãnzlich unberüdſichtigt bleiben. Die hervorragendſten 
Mitglieder eines zurüdgetretenen Minifleriums find nahezu ein nothwen ⸗ 
diger Beltanbtbeil eines gut aufammengejehten Abgeorbnetenhaufes, da es 
fi jedoch dießmal lediglich um eine bündige Antwort auf eine Inapp ges 
ſtellte Frage handelt, und entſcheidende Maßregeln nad} irgendeiner Seite 
bin ganz unzweifelhaft in Ausſicht ftehen, fo mag man barüber Bintveg« 
eur a end. een 


en Dee 33 rd a a a 2 
ad aber Va be ee gar 


und zu wehll 

„iſt nicht —— — er Eoll Deutid« 

Fand d e3 lieben De —— umal — vom 22 
teten Ohnmacht des Bundes, feine ben Fremden 

gi werfen? Geben wir dießmal nadh, fo iR “ Beutfäe Bunb Pr 

Sagen, 6 Dit. Hr. Harlort hat an bie hiefigen Wähler folgendes 

— 
ehtte Herren‘ Wenn Sie bie Bü 

in > fo if weht die Oft mi —* 3 

wahl As rauf erfläre ich: benn es | ben 

Kampf um bie Berfaffung, melden ba aufgelüste Mb ——— pe ahm, 


zu einer 


auch durdführen em. Sie haben das Recht 
ter Grundfühe in weiße meine Sbfimmnngen Tabım iten —— ei und 
bier nehme ich keinen Anflandb mich offen darüber zu den 


Zielen muß das Mbgeorbuetenhang ſtreben: 1) Bolle ber ie | 
gung der Berorbnung vom 1 Juni; 2) Ausführung Ar Geſetzes ——— 
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Auertenmung bes Nut #6; 4) 8 b 
MB a N en ehe 2 Berl 


m * on u 6) Hebung bes Rolls 
unblägen welde bas Ab⸗ 


ſetzes ach 
— bat; 7) War aus tits 


29 wirb genügen 


re 
iehen A 
leben Sie Fe em A Mu Biel rt (8. 3.) 
Defterreid, ** Junsbrud, 8 De Der zum 
fchieben iſt fo getwaltig, daß auch die Fühnften Erivartungen übertroffen find. 
; . beim Bean **— Geh von den 10,000 Theilnehmern 
des Schützenzugs nur 2 Einlage magten und wirllich mitihoffen, 
Kan Di ons br Baht ber auf Die Haupt 
geſtein auf 4200, unb ift heut auf mehr als 5300 angetvachfen. Es lief 
——— — — — da wuchs das 
Gebränge ber ſich meldenden Anlömmlinge fo ſtark, daß man auf dem 
Borplad fieben Tiſche aufflellen mußte, an deren jedem ein Schreiber ſaß 
um bie Vormerkungen aufzunehmen. Nach —*— —— * auf 
—8 Weiſe heut allein noch 1000 
Münden waren fogar auf telegraphifchem Weg Feed — Das 
Schiehen mußte baher verlängert werden, und wird ber Schluß besfelben 
nid am 11, fonbern am 15 Det, erfolgen. Die Shügen find natürlich 
größtentheils —— doch betrug bie Zahl ber Eprengäfte aus dem nicht⸗ 
- öfterreihifchen Deutſchland ſchon vor mehreren Tagen an 200, Diefelben 
find zumeift aus —— rg unb es Er ai au ben — 
fen ẽrſchelnungen unſeres Feſtes d den Mündener ıc 
auf ber Schießflätte zu su Willen — 3 dem Berg Ziel 
neben einander bie Stuben anlegen und in friedlichem Wetllampf um bie 
gleichen Preiſe rittern zu fehen. Auch bie Rachbarſchichen ſind ungeheuer 
beſucht; fo hatten geftern im Dorfe Mühlau 935, im Dorfe Wilten 1200, 
“ auf dem Berg Iſel an 1500 Schutzen bie Einlage gemacht. Wer in biefen 
den Shiehfland ei Innsbruck und auf den umliegenden Drtfchaften 
beſucht, ek hal fid) des Einbrudö nicht erwehren daß in dieſem 
Land das „Boll der Schügen” wohnt. 

:Bien, 6 Detober. Die Nordd. Allgem. Big. laßt ih aus 
Wien einen recht interefjanten Brief fchreiben, welcher die Ueberzeugung 
ausſpricht daß auch Orfterreich ſich bald eines Umſchwungs erfreuen werde 
tie der welcher in Preußen Hrn. dv. Bismard an das Ruder gebracht. Wen 
der Wiener Gorreiponbent ber Norbd. Allg. dt. als ben öfterreichifchen 
Bismard im Sinn hat, läßt er nicht erraten; deutlich aber Läßt er merlen 
daß Hr. v. Schmerling dem und noch nnten Retter ber öfterreichifchen 
Monardjie werde Plaf machen müſſen. Die Frage ift nur ob es nit be 
zeitö zu fpät if. „Wo werden Eie fünftig auf der Karte Deſterreich fin» 
den?“ fragt ber Wiener Correſpondent bie Herausgeber bed Organs bes 
Hrn. v. Biemard, ober eigentlich Hrn. v. Bismard jelbft, mit unberfenn: 
Baser Theilnahme, wie man fie bon einem Wiener nur vorausfegen Tann. 
Soteit ware es alſo ſchon mit uns gelommen daß Hr. v. Biömarık bereits 
im Geift eine Karte von Europa betrachtet auf welcher Deſterreich nicht zu 
finden ift! Und bahin hat und Hr. v. Schmerling gebragt! Guter Gott! 
wie tonnte fich doch die Welt fo ſehr täufchen! Die Welt hat gerade bad 
Gegentheil geglaubt! Aber freilich, bie Welt ift aud) barnad ! Woraus bes 
fteht die Welt? Aus liberalen Flachlbpfen, Schablonenmenihen, Börjen- 
juden und anberm „Uufkläridt.“ Welches Urtheil if} von foldem Aus 
ſchuß ber Gefelihaft zu erivarten? Die Welt hat nie Urteil! Die Welt 
in immer bumm; um) nicht mur dumm, bie Welt ift dumm und ſchlecht! 
So allein iſt es zu erflären wie fie ſich über Hrn. v. Schmerling getäufgt 
hat. Hr. v. Echmerling ift es ter es un gebracht hat daß Hr. v. Bis⸗ 
ward auf ber Karte vergebens Defi u finden ſucht. Hr. v. Scher, 


wideln laflen: täten” beruht. Die Auflöfung 
des öfterreichifchen Raiferflants war, wie ber Wiener Gortefponbent ber 
Rordd. Allg. Zig. barlegt, „nur möglid) burd) eigene —* Entſchlie · 
hung. —— Auch dieſe hat Hr. v. Schmerling auf Gewiſſen. 
„Blöglih,“ fo fährt der Wiener Corteſpondeni des —8 Blaites 
fort, „erihien das laiſerliche Diplom und löste den Einheitsftant auf in 
einen "Bundesflaat, nabezu ſouverãner Neichöbeftände! Die Februar 
Verfaffung follte jet ein Einheits band wieder geben und ben Bunbesflaat 
formen. Allein fie erſchien einerjeits als fchneibenber Widerſpruch ber im 
den nationalen Länderlörpern bewilligten Autonomie, und gab 
anbrerfeits ber deutſchen Nationalität ein entſcheidendes Uebergewicht über 
bie andern Nationalitäten !" Auch das hat Hr. v. Schmerling gethan. „Aber 
nicht genug“ — wir folgen weiter ben Enthüllungen der Rorbb. Ag. Big. — 
„aber nicht genug 2 damit ber Grund gelegt war zu Rationalitätenhai 
and Kämpfen, fie mußten entflammt werben, da bie Negierung ben deut⸗ 


—— nur ee unter ein nase der Reichsparla · 
ment; endlich in Folge davon: Verluſt ber deutſch Tape erg aut 
an bie beutjche Nepublit!" Da haben wir's! Dahin hat bas Schmerling'- 
fe Syftem geführt! Wir gefteben daß wir blind waren, und fehen nur 
nicht, nachdem man uns ben Staar geſtochen wie und noch zu helfen iſt! 
„Defterreih,“" fo ruft und das norddeutſche Blatt mit unbeilverfündender 
Stimme zu, „hat ben Frankfurter Tag mit feinem Leben unb am 
feiner Statt erſcheinen auf ber Karte Europa’3 bie deulſche, bie polniſche, bie 
italieniſche u. ſ. w. me wenn nicht ein energifherSpftemtvechjel Oeſterreich 


ben Hr. v. Schmeling nicht länger Minifter bleiben kann. Wir zweifeln über 
haupt daß und noch anders als durch einen Preußen oder Ruſſen zu helfen 
if. In Berlin, wo man zu beſcheiden ift um uns mehr als guten Rath zu 
ertheilen, felbft wenn fih's für und um Seyn ober Nichtſeyn handelt 
glaubt man vielleicht Graf Rechberg lönne uns retten. Wie jehr if man 
in biefer Beziehung im Irrthum begriffen; Graf Rechberg iſt nicht unſchul · 
dig an den Thaten durch welche Defterreich zu Grunde gerichtet worden ift, 
Mir — offenbar ganz andere Leute, wenn uns noch geholfen wer⸗ 
den ſoll. 

Immer tüdt das Unglüd näher, — 

Rauz und Fr unb ber 
Sind fie alle wach geblieben? Brtid) 

Wien, 8 Det. Die G.⸗C.“ meldet über bie Micro 
jlatwsti'3 zum Generalorganifator der polniſchen Streitkräfte, auß angeblidg 
trefflich unterrichteter Duelle, daß biefelbe als ein für bie polniſche Sache ges 
zabezu verhängnigvolles Ereigniß zu betrachten iſt. Unſer Gewährsmanm 
bezeichnet diefe Ernennung, fo fehr man auch polniſcherſeits jet bemüht 
ſcheint ihre Bedeutung abzuſchwächen, ald das Grabgeläute der polniſchen 

Sade; denn fie zeigt taß ber Kampf ber ariftofratifhen mit ber demo⸗ 

kratiichen Partei fih zu Gunften ber Iehteren entidieben hat. Dieſer 
Kampf begann noch vor dem Ausbruch ber Inſurrection, als es ſich fügte 
daß im Jahr 1861 Fürft Adam Gpartorpäfi und Lelewel raſch nad; einander 
farben. Dieſe beiden Männer genofien nicht bloß in ihrer Partei, fonberm 
überhaupt bei allen Polen ein fo unbeftrittenes —— und ein jo großes 
Vertrauen, daß während ihres Lebens ber Wiberftreit ber Parteien rubte. 
Fürft Adam Czartorysli bezeichnete teftamentarifc feinen Sohn Ladislaus zu 
feinem Nadfolger, und eine Zeitlang unterivarf ſich aud die bemofratifche 
Fraction biefem durchaus befähigten und bon „feiner Schtwiegermutter, bes 
Königin Ehriftine von Spanien,“ trefflich berathenen Führer, Bon bem 
Moment jedoch als ———————— wicz ber ruſſiſchen Ueber 
macht eBay bas Streben ber demolratiſch revolutionären Partei 
nad} ber igen —— Aufftandes, und die neuliche Miſſion des 
Menotti Garibaldi en andern Zweck als yes ——— zu 
unterftügen, deren T: durch die Ernennung 3 betviefen 
wird. Ladislaus zartoryeli gehört — = br omame 


‚ „pol ationalregierung,* und foll nad 
gpolnijgren eg ein | 


ennung ng 

—— des Fürſten —— war —— * des * 
Napoleon. 

Die Preffe nimmt heut als Vorwurf ihres erſten Leitartilels eine fo 
eben erfchienene Sant: „Unterrichtörath und Unterrichtsweſen in Defter 
reich,” mit der fie in den Hauptwünſchen übereinzuflimmen ſcheint, und 
welche fih dahin formuliren: ber Reichsralh möge die Dotation für ben 
Unterrichtörath nicht betoilligen und bie Einfefung eines Unterrichtsmini⸗ 
fteriums für bie Länder bed engeren Reichsraths beantragen. Daß wieder 
ein Unterricgtäminifter eingefeßt werde, ift ein ſchon lange bvernehmlicher 
Auf, und bie öffentliche Meinung ift bekanntlich mit dem Gebanfen daß 
der ernannte Präfibent des Unterrichtörath8 Unterrichtäminifter werde ſehr 
befreundet. — In ber gefirigen Sihung bed Finanzausſchuſſes wurbe bie 
Berathung über bad Erforderniß für bie Finangbervaltung fortgefebt. Bei 
* Titel Kataſier“ ergab ſich das Bedenlen daß für bas ungs 

nd Ehädungsperfonal ein Betrag von 836,346 fl. und gegen bas Vorjahr 
um 69,697 fi mehr eingefept var. Da fih nun bas Abgeordnetenheus 
gegen jede Vermehrung dieſes Perfonald ausgefproden hatte, eine Vermebs 
rung bes Erforderniſſes aber eine ſolche zu involviren ſcheine, fo beantragte 
bie Section (Neferent v. Grocholsli) den 


betrags. 

dieAufflärung: fey für bie Bemeſſ 
in Ungarn getvibmet. Da Hr. v. Grocholsli hervorhob daß bie fpecielle 
Beftimmung aus dem Staatsvoranſchlage nicht erfichtlic fey, wurde ber 
fchlofjen ben Hrn. Finangminifter einzuladen in dem Ausſchuß über bie 
Uebereinftimmung bee fpeciellen Widmung mit dem Staatsvoranfhlag 
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Auffchluß zu geben. Darauf wurde noch der Titel „Grunbfteuerpronifor 
„zum“ unb „leitende Montanbehörben" erlebigt. Bon dem Ausſchuß zur 


der Steuerreformborlagen wurde zwar noch Fein for-- 


2 formellen Behandlung 
mieller Beſchluß gefaßt, aber die Anfihten der Majorität fcheinen fich dahin 
gu neigen bem Haufe zu —— einen eng von 21 Mitgliebern zu 
wählen, in welchem jebes Sand vertreten fepn fol. 
2 Wien, 9 Det. 25 heute ſollte das Heimathsgeſetz noch 
Anmal zurückgeſetzt werden. Drei Bertagungsanträge ung bie Ger 
neralbebatte 1 Tage: einer von bem fleierifchen Abgeordneten v. Kaiferd' 
. ‚feld, welcher bie ganze Vorlage für ——— erflärt, und fie wenigftend 
. a nad erfolgter Sanction ber zur Berathung ge 
„ nommen toiffen will; — gen in gern e biekmal durch 
ben Grafen Khuenburg die Anficht ausfprechen ließ: bie Seit für bas Stu ⸗ 
dium des Geſehes ſey noch nicht genügend geweſen; ein dritter von bem 
mihriſchen Ryger, toeldher bie Aus ſcheldung der Beftimmungen über Armen⸗ 
verforgung verlangte. Die beiden letzten Anträge fanden Teine Unter 
ftügung, der erfie hatte nur eine Minorität für ſich. pe er 
Debatte geftaltete ſich ſehr intereffant. Kaiſersfeld, ald Bertreter des 
Grundſates des Freizügigkeit, untergog bad Gefeg einer ſehr geiftvollen 
Kritil, ſchoß aber in ber usmalung der —— über Fe Biel hin⸗ 
aus, und gab feinen Gegnern felbft die Waffen in bie So unbeftreit- 
bar richtig es ift daß aus dem Wortlaut bed Geſetzes, welches bas Heimath- 
BURN BE ee Inüpft an welchem zur Beit ber Geburt die 
Eltern heimathberechtigt waren, und bie Aufnahme in eine Gemeinde bon 
biefer felbft abhängig macht, ſich die Möglichleit völliger Heimathlofigkeit 
auch nicht bloß bei Bagabunden ergeben Tönne, da es leicht feine Schwieri 
„Feit habe die Heimathberechtigung ber Eltern zu ber beflimmten Zeit n min 
zuweiſen u. dgl. m., fo hatte doch Minifter v. Lafer nicht weniger Recht 
—— er ihm entgegenhielt daß ſolche Fälle na gut erfinnem, aber fehtver in 
ber Wirklichkeit aufweiſen ließen. Außer dem Minifter die 
Kaifersfelb’fchen Anfichten hauptſächlich der Berichterftatter Berger, bie 
Autonomie ber Gemeinde als Grundlage nehmen), ebenfo ſcharfſinnig, aber 
mit einer aus ber Natur bes Gegenflanbes nicht gerechifertigten Leiden⸗ 
ſchaftlichleit. Die beiden fundamentalen Gegenjäße, Freiheit des Indi⸗ 
yibuums und inäbefondere Schutz beöfelben gegen bie Gemeinbetyrannei 
— und Autonomie ber Gemeinde und Schuß berfelben gegen —— 
burch das Inbivibuum— werben num bei den Beſtinmungen über Verſorgung 
ber Armen noch ſcharf an einander gerathen, ohne daß nach ben —— 
Beobachtungen das Refultat irgendwie zweifelhaft wäre. — Ihre Bemer 
fung dag mein Brief vom 5 d. M. zugleich mit bem volle 24 Stunden 
fpäter aufgegebenen angetommen, beftätigt nur die häufigen Klagen über 
Verfpätungen auf diefer Linie. Hier ſcheint der Grund nicht zu liegen. 
« Wien, 9 Det, Der Ausſchußbericht des ——— Land · 
lags über die Aufforderung zur fofortigen bes Reicher 
liegt heute vor: man war auf ein günfliges Refultat at afeht, auf ein fo 
glänzendes aber —— Einhellig hat der Ausſchuß dem Landtag bie un- 
gejäumte Vornahme der Wahlen, in welcher er nur bie Einlöfung des bir 
reits in ber Adreſſe verpfänbeten Worts und bie nothwendige Gonfequenz 
ber Jnarticulisung des Detoberbiploms und des Februarpatents erblidt, 
auf das wärmfte empfohlen, umb gleichzeitig ben in bem Ianbeäbert: 
lichen Reſcript vorgefhlagenen Wahlmodus unbebingt und dankbar * 
tirt. Rach Lage der Sache iſt jetzt auch der geringfte Zweifel geh 
fon in wenigen Tagen die Abgeordneten Siebenbürgend ihren 
Reicherath einnehmen. *) Man rechnet vorläufig daß die Wahlen a > 
Sachſen, dreizehn Rumänen und brei (aus den Regalifien entnommene) 
Ungarn fallen werden. — Ein hiefiges Blatt berichtete geftern von einer 
Debatte im Finanzausſchuß aus Anlaß eines Projects bie Parbubiger 
Bahn bis Schtwabowig weiter zu führen. Die laum zu bezweiſelnde Richtig: 
fit ber betreffenden Mittheilung —— würbe —— wiſchen 
bem Feldwarſchall·Lieutenant v. Mertens als Vertreter bes Ariegäminifte 
riums einerſeits und den Abgeordneten Bahn unb Schindler anbererjeits 
geführt, eine ge troftreiche luftration ber Zerwurfniſſe in Deutichland 
feyn, infofern darin mit einer erſchreckenden Kaltblütigkeit und —— 
Ruhe die Frage erwogen wurbe: ob bie projectixte Fluͤgelbahn nicht b 
einem nn rn Preußen und Defterreich, für Preußen ein Mittel Fra 
werde auf dem Für,eften Weg eine Armee tief nad Deſterreich hineinzu⸗ 
werfen. — Die Ben melbet heute daß bie megicanifde Drputation auf 
dem Rüdiweg von Trieft hier eingetroffen und ohne Aufenthalt weiter ge 
reist fey. Die Melbung, wenn fie richtig wäre, würde ohne Zweifel von 
SInterefje und nicht geeignet feyn bie elwa in Miramar ersegten Hoffnungen 
noch weiter zu flärfen. Ich bin augenblidlich nicht in bes Lage jene Ser 
bung beflätigen ober ihr widerſgrechen zu lönnen, aber daß ber spiritus 
familiaris der Deputation, Hr. Dehrauz da-Saldapenna, noch heute bier 
=) Belauntlich hat, nad dem geftrigen Telegramm, ber Laudtag in Hermann 
Babı die Befcidung Veflofen. 


ich, der ad Thft erlebt.” — Unter den Gemeinder 
a a mer in vertreten a 


beftimmt 
find, befindet fi) aud) das Mitglied bes —— — Dr. v. Mühl 


erthon Theater ift geftern mit Roſſinis Tell“ das 


»2öjährige Jubiläum eines ber verbientefien Mitglieder der GHofbühne 


begangen worden. Bor 25 Jahren trat Joſeph Erl in ben Verband biefer 
Bühne, und —* war es ihm vergbnnt denſelben Arnold von Melchthal 


i Mulder, ſah an Tocktl un Plane viiehten 


weiz. 
Beru, 7 Det. Der Bund Buben folgendermaßen über ben bes 
beutungsvollen Schritt welchen Stämpfli getfan: „Man bat ſich feit einer 
Reihe von Jahren, ob aud) wider Willen, datan —— müſſen bie 59. 
Eidper und Stämpfli als große Begenfähe fi zu denlen, unb ivenn 
bei mehr ald einer politifchen Frage twahrlich nicht den fälchtelen Theil 
bes Volles auf feiner Seite jah, fo geſchah es juft aus bem Grunde weil ihm 
—— abgienge 


Stämpfli, wenn 

ke fi) in die Bunbesperfammlung wählen läßt, werde ben Banlpräs 
m en = ——— Behörde hineinbringen wie Hr. 
Eicher den Präfiventen ber Norboftbahn. Dann aber lommt in ben eid⸗ 
gendffiichen Näthen bie Gouliffentwirtbicaft, welche ſchon jo mandes Gift 
in ben Bunbeöpalaft fireute, exft zur vollen Blüthe, und in biefer Eventuns 
lität erbliden wir geradezu das größte, wo nicht das einzige Unglüd, wel ⸗ 
ches der Uebertritt Stãmpfli's der Eidgenoſſenſchaft bereitet.” 

Die Neue Züricher Zeitung fchreibt: „In einem Lande wie die 
Schweiz, wo jeder Bürger dlonomiſch auf ſich ſelbſt angewieſen ift, verdio⸗ 
nen bie Rüdfichten die ein Vater feiner Familie ſchenkt gewiß allgemeine 
Würbigung; aber bie öffentlichen Blätter haben es nicht mit bem Vater, 
fonbern mit bem Staatömann zu thun, welcher immer mit ber größten 
Ausſchließlichleit verfuhr und mie eine Schonung des Gegners fannte, 
Wäre, was nur vom Zuflimmen abhieng, bie eibgenöffihe Bank nad) 
Zürich gelommen, fo würde ber gegenwärtige Bankpräfident, nad allen 
feinen frühern Borgängen, einen Baterlandsverrath getvittert haben wo er 
jet eine fehr erlaubte Speculation erblidt. Ihn daran zu erinnern erfor« 
dert bie Gerechtigkeit, * 

« Grofbritannien. 

zen 8 Da. 

Der junge König von Griechenland reſidirt ziemlich fill in ber Stabt« 
wohnung feines Schtwagers, des Pringen von Wales, ber ihm zu Ehren 
am 6b, M. ein Gala-Diner gab, zu weldem ber Herzog d. Cambridge 
und ber bänifhe Gefanbte Hr. v. Ville eingeladen waren. In einigen 
Tagen werben ber Prinz und vie Prinzeffin Chriftian von — in 
London eintreffen, um ihrem Sohn vor feiner Weilerreiſe nach Athen noch⸗ 
mals Lebewohl zu ſagen. Die Times verbrämt mittlerweile dieſe derer 
—— Konigsfahrt mit frommen Wünſchen und roſefarbenen Hoffe 

gen, welche fie unter anderm barauf baut bag Dänemark nicht Bayern 
ie ——— is not Bavaria, worüber die Bayern kaum ſehr traurig fehn 
werben!), unb England nicht Rußland, Indem nämlich die Times Alle 
philhelleniſchen Großthaten Englands, von ber Schlacht bei Navarin bis 
zum Vorſchlag des däniſchen Prinzen durch den Königsmacher Lord Ruffell 
regiſtrirt, gibt fie zu verſtehen daß —— Dito allermeift darum gefallen 
ſeh weil er in Griechenland den ——— nicht ben engliſchen Einfluß 
babe vortwalten laſſen. Hoffentlich werde der Tag lommen vo König Georg 
London wieber befuchen werde, dann aber nicht als ein obfcurer norbifcher 
Bin, deſſen Geſchichte noch ein unbeichriebenes Blatt, jonbern als ein 
Monarch deſſen Stirne ber Dlivenkram einer weifen und glucklichen Regies 
rung umleuchte u. ſ. w. Indeſſen fehlt es anbererfeits auch im brittifchen 
Publicum nicht an Zweiflern, deren delphiſches Ropfichütteln an bas 
berüßmte Wort erinnert: „Mic) dauert nur ber arme Junge!“ 

Der Rronprinz und die Kronpringeffin von Preußen wohnen jeht unter 
ben Hochländern in Mbergelbie Gaftle, demfelben nahe bei Balmoral gele 
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genen Landſitz den auch ber Prinz und bie Prinzeſſin von Wales während 
ihres fgottifdhen Aufenthalts inne hatten. Dem hoben Paar ift ein warmer 
Empfang zı Theil geivorben. Als fie am legten Sonnabend bie Königin 
befu“ ten, hatte ſich cine Anzahl von Pächtern, mit ihnen bie Pringen Alfred, 
Arthur und Leopold, an ber S ben „Pfeifer ber Königin,“ vor bem 
Thor des Elofjes Balmoral verfammelt, und bewilllommte die Antoms 
menden mit lauten Hochrufen, zu welchen Prinz Alfred das Signal gab, 
Die Kronpringeffin — dort in den Hodlanden nod immer mit dem alten 
Tiebgetvonnenen Namen ber Prince Noyal genannt — war von jeher ein 
befonderer Liebling ber Leute in und um Balmoral, wo fie fo mande 
Tage ihrer Jugend verlebt und ſich burch ihre Theilnahme und Wohlthätig ⸗ 
feit ein bauerndes Andenken in den Herzen ber Bewohner geſetzt hat. 

Die ſchon bemerkt, ignoriren bie engliſchen Blätter gang und gar ben 
Umftanb daß Defterreich alle Hebel angefeht hat um eine Bunbesererution 
ind Merk zu richten. Dem Miener Eabinet wird Fein Vorwurf, keine Bor 
ftellung gemacht, alle Pfeile bes Spotts, alle Donnerkeile tugenbhaften 
Borns find gegen Berlin —— und Preußen wird ald Hauptanſtifter 
des Unheils angeſehen; denn Deſterreich iſt in dieſem Augenblick ſehr po: 
pulär in England. Darf man hoffen ba bie Popularität Deſterreichs dazu 
beitragen wird bie Englänber au einer Einſicht ber fchlestwig-hoffteinifchen 
Procehacten zu betvegen? Dber werben Times, M. Poſt und Heralbar. 
barauf bringen daß bie englifche Flotte zur Unterflügung Dänemarks ben 
Hafen von Trieft blolire? Auch Daily News ift über bie angefagte 
Erecution voll Entrüftung, erwähnt aber mit feinem Sterbenswörtdhen da 
Defterreich irgendelwas mit dem bezüglichen Bundesbeſchluß zu thun habe. 
Dafür äußert fie fih mit märmfter Anerkennung über bie liberalen Fort: 
fchritte des Kaiſerſiaats. „Der Miener Reichdrath,“ fagt fir u. a, „ift im 
Bigriff an bie Bubgetberathung zu geben. Erft wenn wir und erinnern 
tie feltfam und vor fünf Jahren bie Ibee vorgelommen wäre baß eine aus 
Kaufleuten, Gelehrten, Fabricanten und Landwirthen, aus Ratholifen, Pros 
teftanten, Griehen und Juden zufammengefette Berfammlung in Win 
tagen, unb bie Mühe unb Verantworilichleit der Regierung mit ben Miniftern 
des Kaiſers theilen werde, vermögen mir bie Bebeutiamkeit der Radpricht zu er: 
faffen, und uns ven erftaunlicen —— Fortſchritt den Deſterreich gemacht 
hat zu vergegentwärtigen. Es iſt dieß das vierte Jahr in welchem bie Ange: 
legenbeiten bes Reichs offen in einem repräfentativen Parlament erörtert 
werben — und zwar erörtert mit einer Freiheit und einem Gemeinfinn ben 
feine berathende Berfammlung Europa'3 übertroffen hat. Da bat fein 
Minister fi im Haufe erhoben, wie es fo oft in der preußifchen Kammer 
geſchah, um fich Anfragen zu verbitten, und zw erflären daß bie Krone biefen 
ober jenen Regierungdziveig nd allein vorbehalten habe. Es hat im Reichs · 
tag keine großen —— e Parteiſchlachten, feine glängenben Stand 
sesen gegeben; aber mit Entfälofjenheit, Geduld und erleuchtetem Sinn 
bat er ſich ben Gefchäften des Reichs gewidmet. Bei ber jeigen Lage 
Europa’s ift der Erfolg der conftitutionellen Regierung in Defterreich eine 
Thatſache von hoher Bebeutung. Unter ben Großmächten ift, außer Eng: 
land, Defterreich die einzige wo ein freied Parlament in Harmonie mit ber 
Krone arbeitet. Cs mag Länder geben wo einaufgellärter Defpotismus, 
ber Intelligenz bes Volkes zuborfommend, Reformen eingeführt hat bie in 
—* noch durchzuführen find. Aber es iſt wohlbelannt daß das öfter: 

iſche Cabinet in allen vollswirthſchaftlichen und fiscaliſchen Fragen hochſt 
liberale Tendenzen verfolgt. Schon zeigt ſich ver Einfluß politiſcher Frei⸗ 
beit in dem neuen thätigern Leben aller Stände. Handel und Gewerbe 
heben fich, bie finanzen beſſern ſich merklich, und ber Stantöcrebit ift wies 
ber in raſchem Emporlommen. Diefe Erſcheinungen find der Art, daß freie 
und energiſche Nationen wie bie englifche zu dem Staat in welchem fie ber 
bortreten, ſich hingezogen fühlen müſſen.“ 

Der grauſenhafte Zuſtand Polens, und der Stabt Warſchau insbe 
fondere, gibt der englifchen Preffe viel Stoff zum Jammern und zum 
Shmähen über ruffifche Barbarei, Indeſſen weiß fie feine Abhülfe vor ⸗ 
zufhlagen, und bie Times inäbefonbere findet daß bie „öffentliche Mei⸗ 
nung“ doch nicht immer bie ihr fo oft zugefchriebene Allmacht befige. 

Das ertvähnte Erbbeben vom 6 Det, warb über einen großen Theil 
Englands verfpürt, gleichviel was bie geologiſche Bilbung ber davon be- 
rührten Gegenden ift, doch ſcheint es zumeiſt in bem „ſchwarzen Land 
(black — das heißt in den kohlenhaltigen gefühlt worben 
u ſeyn. Leuten ift ein gewaltiger Schred in bie leder gefahren, 
b daß fie „bis am ihres Lebens Ende an den 6 Det. denken wer 
—— u! Erbbeben ar land nichts neues, * * 
tannien einem wiſſen af Gortefponbenten imes zufolge, 
u — Be unb bilbet ein Kettengl —2 — 

und dem Veſuv und Aetna andererſeils. — weiß von 

t weniger en 255 Exrbbeben ber Inſel, von denen 139 auf Schottland 

er en; bas een 8 - 1839 ın a — Fe Ann man 

von mwejentlihen Berllörungen we o erungen 
auf ber brittiſchen Inſel angerichtet worden. a . 


Nach dem eben beröffentlihten „Wreck Register and Chart for 
1862 find im vorigen Jahr in ben brüttifchen Getoäffern, b. 5. längs bes 
5000 engl. Meilen langen Hüftenumfangd von Großbritannien und Ir⸗ 
land, nicht weniger ala 1827 Schiffbrüde und fonftige Unglüdzsfälle 

‚wobei faft 800 Menſchen das Leben verloren, unb gegen 
5000 in Gefahr famen. Viele biefer Unfälle waren durch Zufammenftoß 
zweier Schiffe verurſacht, und biefe, bemerkt bie Times, Tießen ſich mit 
einiger Borficht wohl vermeiden. 

DiefTimes kämpft feit einiger Beit twader im Sinne bes Thierfchuß« 
bereind, unb zwar zum Schuß ber Heinen Vögel, mit Einfluß der Sper⸗ 
linge, inbem fie nachweist daß biefelben durch Vertilgung von Ungeziefer 
der Feldfrucht weit mehr nüßen, als fie durch ihre Ernährung berfelben 
Abbruch thun. England ift nämlich auf dem befien Weg buch muthwillige 
Yuörottung ber Vögel feine Wälber und Felder gerabe fo zu veröben, unb 
fang: und Hanglos zu machen, wie es ber größte Theil von Frankreich und 
Stalien ift, in welchem letztern Lande namentlich ſich balb Feine lebendige 
Feder mehr regen wird. Die Times wird durch viele Zufchriften unters 
flütt, welche an zahlreichen Beifpielen darthun daß biefe Geic;öpfe Gottes, 
wie fie einckLuſt für Auge und Ohr der Menſchen find, fo auch —— 
die Freunbfchaft des Landwirths berdienen. In Auſtralien iſt man eben 
jetzt bemüht bie europäifchen m. einzubürgern, unb bezahlt bie ein» 
geführten Eremplare mit theuerm Ge 

Grankreic. 


aris, 8 Det, 

ie France enthält heut einen mit gefperrter Schrift gebrudten, 
alfo, dem Gebrauch —8 von ber Reglerung eingeſendeten Artikel über 
bie Aufhebung ber äge von 1815. Diefer Aıtifel beginnt mit dem bes 
ſcheidenen Satz: „Alles was ben Einfluß Frankreichs erhöht, Träftigt im 
der Welt die Sache bes Rechts und ber Freiheit.” In dem Artikel fpielt bie - 
„Vengeance pour Waterloo“ bereits eine Rolle, indem ber Sturz ber. 
Bourbonen und bie Revolution von 1830 tarauf zurüdgeführt werben. 
„Damit das ztveite Kaiſerreich ber Friede feyn kann, muß bie von 1815 
geidaffene Tage geändert werben, benn folange Frankreich gedemüthigt, 
fann Europa nicht ruhig ſeyn,“ ift eine andere Behauptung des Artikels. 
Es wird dann nachgewieſen daß ber Krimlrieg und ber Krieg in Italien 
nur ein Kampf gegen bie Verträge bon 1815 geivefen fey, aus denen ein 
Blatt nad) bem anderen zu reißen ih 2. Rapoleon zur Aufgabe gefeht habe. 
„Sebesmal wenn eine Brefche in bie Berträge von 1815 gebrochen, fiel eine 
Schranke welche das vereinigte und fiegreiche Europa in biefen Berträgen 
unferer Macht entgenengefegt bat " Das ift der Grundgedanke des Artikels, 
in welchem bie Bernichtung ber aus ben Berträgen bon 1815 erwachſenden 
Rechte Rußlands auf Polen ebenfalls als eine der auögeriffenen Seiten 
des Tractats bezeichnet wird. Diefer Artilel fagt mit andern Worten: bie 
politifche Aufgabe des zweiten Kaiferreichs iſt die Vernichtung ber Verträge 
welche den Sturz bes erſten abfchloffen. Bon ba bis zur Forderung ber 
Herftellung ber Grängen des erften ift nur ein Schritt. Daß biefer Artikel 
indem Sournalerfcheint welches die Zukunft des zweiten Kaiſerteichs vor allem 
berüdfichtigt, ift nicht gleichgültig. Man muß fagen daß die officiöfe Prefie fo 
aufrichtig ift wie es Deutſchland nur wünſchen kann. Was das zweite Kaiſer eich 
eigentlich will, lann man kaum deutlicher ſagen. Daß Deutſchland mit 
ihm früher ober fpäter um das deutſche Rheinland fechten muß, iſt außer 
—— nur das Wann iſt unbeſtimmt. Ein ſolcher Kampf wird ſtets 

herbeiführen, dem wir daher feſten Auges u. ſehen 

F bei jeder Verwidlung auf ihn gefaßt ſeyn müſſen. Ihn vermeiden 
wollen heißt jede Vertheidigung unſerer Intereſſen aufgeben. Die „France“ 
unterfhägt hoffentlich die deuiſche Entſchloſſenheit in biefer Richtung und 
bie allgemeine Klarheit über die Gefammtlage, benn fie broßt gelegentlich 
ber holfteinifhen Verwicklung mit ber Gefahr des Weltkriegs; eben beid 
wegen muß Deutſchland diefe Gefahr laufen. Sie fagt: „Die Trage welche 
bie däniſche Regierung und ben deutſchen Bund entzweit, iſt in eine Phaſe 
getreten welche den bedenllichſten Eventualitäten bie Pforte eröffnet. Sie 
bildet, fo zu fagen, zur Stunde am Horizont einen wirllich ſchwarzen Punkt, 
aus dem jeben Augenblick ein Krieg zwiſchen beiden Staaten, unb zwar ein 
Krieg der . nicht gleichgültig laſſen Tann, hervorzugehen a 
Frankreich und England haben ſich um dieſe Lage gefümmert. 
Deutfchlanb auf bie ihm gemachten vernünftigen Rathſchläge hören? Durch 
bie Befehung des beutfchen Bundeslandes Holftein fordert es Dänemark, 
durch Beſetzung beö,bänischen Landes Schleswig, forbert es Europa heraus. 
Wir halten gegenwärtig erft an ber erflern Eventualität, jedoch vermögen 
bie Großmãchte nit ruhig einem ungleichen Kampf —— deſſen 
unvermeidliche Folge eine Erſchütterung des europaiſchen Gleichgewichts 
durch einen Ungriff auf die Unabhängigleit und bie Integrität der bänie 
ſchen Monardie jeyn würde,” — Die ganze Prefie behandelt bie Ariegd- 
frage, und in welche Richtung bie öffentliche Meinung gebrängt wird, 
mag man aus bem Artifel des „Temps“ folgern. Diejer jelbft treibt 


| 
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erften Raiferreiche bominiren, * beißt es weiter, „und wir benfen nicht daran 
ba a —* auf dem Hbhepunlt feiner Macht, relativ ſchwach 
weil ihm das Meer geſchloſſen war und Fa rn fi auf den 
Continent befhränten mußten, E83 genügt uns bie Neutralität Englands 

daß wir im ſchwarzen Meer ober in ber Dffee bie Arme frei haben, vo uns 
Schweden eine vortreffliche Dperationdbafis liefert. Wenn uns nun aber 
bie Theilnabme Englands am Krieg ſtets eine Utopie geſchienen hat, fo 
ſcheint und im ... die Neutralität Englands eine Gewißheit, fobalb 

fid) der Gegenfland des Kriegs genau auf bie Wiederherſtellung eines un, 
abhängigen Polens beſchrãnlt er iſolirte Krieg würde nur dann eine 
Unflugheit, und eine ſehr große Unklugheit feyn, wenn twir auf einmal zwei 
Bivede verfolgen wollten, und wenn wir gleichzeitig bie Nheingränge und 
die Wiederherftellung Polens beanfprudgten. Dann wäre es gewiß baß 
fir bie ganze Welt gegen und haben würden.” Was ber M. Herald 
jüngft offen jagte: man fagt Warfhau und meint ben Rhein, wird aljo 
fon von der Prefie eingeftanden. 

% Warid, im Detober. Aus ber Runfts und Theaterivelt ift 
wenig erhebliches zu melden. Die ſogenannten Senbungen von 
Rom find atabemitfe Stubien, zahm und correct, wie es fi für 
wohlgerathene und gehorfame Pfleglinge der Ecole des Beaux-Arts 
ziemt; fpäter werben fie vieleicht einmal ſelbſtändig ihren eigenen 
Meg geben; einfttweilen lohnt es nicht ber Mühe auf die eingejchid: 
ten Bilder und Bildwerle näher einzugehen. Die im Ventabour- Theater 
unternommenen Reparaturen finb bis zum 1 Det., wo fonft gewöhnlich bie 
italieniſche Saifon beginnt, nicht fertig geworden. Die Borftellungen 
iuerben, wie e8 beit, am 12 d. Mts, mit La Traviata beginnen, mit der 
Lagrange, Geralbini und Ricolini; nad andern würde Lucia den Reigen 
eröffnen mit einem bis jeht bier noch unbefannten Tenor Fraschini; das ift 
ein Ereigniß! Das Debut eines neuen Tenors wiegt in manden Regionen 
bie polnifche Syrage auf. Les depouilles de Carthage sont la proie d’un 
joueur de flüte, fagte 3. J. Rouffeau. Das Parterre wirb im italieniſchen 
Theater in fauteuils d’orchestre zu enormen Preiſen umgebaut; in einer 
Beit wo die Mufif unumfchränft berrfcht aller Orten, ift es begreiflich daß 
bas Drcheſter um fich greift. Im Theater Lyrique ift eine Oper: „Der 
Verlenfiſcher,“ aufgetaucht, bie Al * nicht lange über dem Waſſer er⸗ 
halten dürfte, von einem Hrn. Bizet, einem Laurealen von 1857 und erſt 
25 Jahre alt; in biefem Alter hatte er ſchon das Glüd ein Libretto zu er: 
balten, nad) weldem fo viele zehn Jahre lang vergebens gelaufen, Was 
bat Offenbach nicht ſchwitzen und frieren müflen, bevor er den Orpheus in 
ber Untertvelt unter die nehmen konnte! Der Libretto des Hrn. Biget 
üft aber auch danach ! Er felbft, der Componiſt, bat feinen Olud ftubiert, | 
auch ift er mit Halevy vertraut, und hat oft, vielleicht zu oft, Gounobs 
Fauft angehört. Dennoch hat die Muſil Anklang gefunden, und Hrn. Biyet | 

man ein wirlliches Talent nicht abſprechen, das aber einen größern 
Raum als den einer lomiſchen Oper braucht um bie Flügel zu entfalten. 
Es ift übrigens die höchfte Beit daß neue Iyrifche Thenter für die jüngeren 
Gomponiften gegründet werden, deren Anzahl jährlich zunimmt, und die ſich 
nicht zu helfen wiſſen. Die in London aufgefundenen Manufcripte bes 
Beaumarchais befinden fi gegenwärtig in ber Bibliothel bes Tpeätre 
Frangais; es find nicht weniger denn fieben Bände. Ueber ben Inhalt 
biefer Papiere verlautet nichts beflimmtes, nichts officielles. Man hofft 
daß fie. nächftens im Drud erſcheinen werden. 


21 ragen 5 Det. —*;8. Kanton Teſſin war zu ge 
wiſſen Zeiten ber Hauptherb ber italienifhen Revolutionspropaganda, von 
wo biefe vornehmlich ihr Net über Mailand und die Lombarbei warf, wo 
bie Anhänger ber Empörung flets fehr zahlreich geivefen. Seit dem poli⸗ 
tiſchen Wechfel vom 1859 fcheint zwar bad Treiben im Kanton Teifin etivas 
nachgelafjen zu baben, weil bie Stalianiffimi glauben mochten ba Italien 
fir und fertig ſey: aber in Ichterer Zeit ift begüglich dieſer Meinung ein fehr 
merllicer Umſchwung eingetreten, welcher den Kanton Telfin abermals mit 
zebolutionären en zu _— Teint. Der politiſche Stillſtand zu 
welchem bie hieſige Regierung gezwungen ift, mißfällt nämlid immer mehr 
unfern politijchen —— und führt fie maſſenhaft ind Lager May: 
ans, Es faft Teinen Zweifel daß biefer ein geheimes Gomits in 
Zugano organifirt, welches ben Piemonteſen aufs beftigfte zu Leibe gebt, 
BE Bermuthung Iprechen verſchiedene Spmptome, zumal bad Gr 


N 


| 
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"ern neuen geheim gebrudten Journals, welches ben Titel „Da 
epubblica italiana” führt, und im Kanton Teſſin gebruct wird. Um id 
— wollen wir aus 
Re. 5 derſelben einige Stellen aus einem Artile I auöbeben, welcher „An- 


diamo avanti'* überfi if: 

„Was hat mus zus m heißt es darin. „Unerſchwiugliche 
Stenern, Bürgerkrieg tm Be er 5* * — ben Willen bes 
Auslanbes- und? — um bas ben Berratb Roms 

—— — ſtehen 1 bis Über bie 


und Venebig® an den bet. Die Bühne 

—— J erg Boden, bie Framofen noch in Rom, ohne weldes bie 
iaftt oder ein italienischer Staat nicht benlbar iſt. Man fagt 

bie Kent Arınee, welche ſich durch die Lormbartei, Eentralitalien ım 


bie neapolitanifchen Probinen verflärkt, fep ku gegemilber ein drohen» 
Shfems vn = 4 —— rer wäre, fo könnte 
ben —e— rd in Rom nud Benebig feinen Aupenblid bulben. = 


wenn Piemont und Heer biefen 
— F —* das 30 Bolt 3 Dicht Me Ge ee u ein 
wahren Patristen um über bie Mittel zu berathen —— jener 
Sound d ein Ende fegen können, Nicht um des [häuslichen Era. * der Ber 
gedferung Piemont® willen hat ſich Italien erhoben, fondern 8 hat den Rampf 
Big“ um ein freier mächtiger Staat zu feyn, ein Staat mit Mom mad 

In Mailand und Genua ift die „NRepubblica Jtaliana“ tro& ber Wad- 
ſamleit ber Poligei in zahlreichen Exemplaren verbreitet, und wirb ſogar in 
öffentlichen Zocalen geleien, wo das Blatt plöglich erfcheint, ohne daß man 
weiß wer es gebraht! In der vorlehten Nummer berfelben Zeitſchrift 
wird aud) von dem „Gomitato bella Repubblica italiana“ eine Steuer von 
10 Gentefimi für jeden Anhänger ber Republif ausgefhrieben. — Aus 
Genua ſchreibt man uns daß Garibaldi an die demolratiſche Bolengefell« 
ſchaft in Genf einen Brief gerichtet, worin er der polnifchen Demofratie 
nicht allein feinen Beiftand für ven Frühling 1864 — fondern ben Aus⸗ 
bruch einer europäifchen Revolution in Aueſicht ftellt „welche mit bem 

ein für allemal ein Ende machen werbe.” () 

x Zurin, 7De. Die unvermuthete Ankunft unferes Geſandten 
in Paris, Hrn. Rigra, und feine ebenfo rafche und fchnelle Abreife haben 
bier großes Auffchen gemacht. Man verſichert daß Graf Sartiges, der 
franzöftiiche Gefanbte, bei der Aubienz gegenwärtig war welche Gomthur 
Nigra dor feiner Abreife bei dem König hatte, und daß berfelbe eigens zu 
biefem Zwed von Binerolo, feinem Landaufenthalt, hieher berufen wurde. 
Kaum war Hr. Rigra hier angelommen, als er in bie Minifterverfammlung 
berufen wurbe. Hr. Nigra fol unferem Slönig bie Grüße des großmüthigen 
Allürten überbradht, und ſich über die bei dem bevorfiehenden Ereigniffen 
von unferer Seite zu beobachtende Haltung beſprochen haben. Es joll von 
einer franzöfifgritalienifchen Befatung in Rom bie Nebe getvefen feyn, wäh: 
rend immer mehr franzöfifche Truppen nach Rom geſchickt werden, fo daß 
bie franzöfifche Garnifon in Rom immer zahlreicher und flärker wird. Es 
werben an mehreren Punkten Befeftigungen angelegt, und ſiarl mit Sol 
baten beſetzt, und e3 wird laut beigefügt daß Napoleon von Rom aus den 
Defterreichern brobe, unb das neue Stalien zufrieben ftelen wolle, denn 
fonft fönnte man ſich die Zurüdgabe ver fünf Briganten und bie Austoeir 
fung der päpftlicen Gonfuln mit Einwilligung und Befehl unferes „groß⸗ 
müthigen Berbündeten“ nicht wohl erflären, Die minifteriellen Blätter 
find noch immer mit ber Revue ber 306 Kanonen beſchäftigt. Das Dryan 
Mayinis in Mailand, die „Unitä Jtaliana,“ beobachtete aber fortwährend 
das vollfländigſte Sulſchw a über bie Heerſchau in Somma, über die 
Gegentvart bes Königs in Mailand und über bie Feſte bie Bictor Emma- 
nuel gegeben wurden; die Minifieriellen legen auf biefen ein großes 
Gewicht. Der Obercommandant der neapolitanischen Nationalgarte, Hr. 
Zupputi, ift mit Tod abgegangen. 

Nordamerika. 

Außer den ſchon mitgetheilten Nachrichten aus New⸗Yorl vom 
26 Sept. finden fi in der Times noch folgende Depefchen ihres eigenen 
Gorrefpondenten. Ein Verichterftatter des, New⸗ Yorl· Journal“ verſichert 
baß bie zweitägige Schlacht bei Chicamanga für bie Cumberland Armee in 
eine Niederlage ausgelaufen ſey, welde fie für die nächfte Zeit zu einer 
befenfiven Haltung zwingen werde, Das Corps des Generals Thomas 
ſeh ſaſt Das einzige geweſen welches dem Feind geftanden babe, Die Trup⸗ 
pen ber Generale M'Cool und Grittenden feyen am erflen Tag völlig ger 
—* worden; am zweiten Tag habe der erſte Angriff der Confbderir⸗ 

en ihre Reihen ſchon gebrochen —* fie in ſchmählicher Verwirrung nach 
—2* und Chattanooga getrieben. Die Bundes armee babe nicht weni⸗ 
ger als 50 Geſchühe in ben Händen ber Sieger gelafien. (Mehr als ſelbſt 
bie Gonföberktten in Anfprud) nehmen.)  Derfelbe Berichterftatter fügt 
hinzu: General Nofenkrang fey jet außer Gefahr, dagegen fey Burnſide s 
Stellung fehr bedenklih. — Ein offisieller Bericht des Generals Bragg 
vom 21 lautet: „Der Feind ift geſtern Abend mit Zurüdlaffung feiher 
Todten unb Bertvunbeten nad Chattanooga zurüdgegogen. Sein Verluſt 
an Mannſchaft, Artillerie, Waffen und Fahnen ift jehr bedeutend; auch 
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der unfrige ze. OR noch ni ne gi if vollftän: 
33. unſ⸗ date ift auf ber en Gottes 
aßt unfern m Bent an dem En Pre Pan — gegen einen 


Be rn rg 


= bie | 
—— Ace laubt ein a Ze ber 
von ee Werpinien entypgen = hu fh. Es — 
zücte, ber Sebellengeneral (ni in —— und manövrire 
gegen Desbe, um um vn in —* zu fommen und ibm bie Communica- 
eat bört man daß bie Bundescavallerie 
in ber * 28 — bat, und ber „ b Eramis 
—— eg u Dion — 20 ab egen bie feind · 
Ken ——5 in — 5* Da ch nase sie 
werd den in New 
erwarte ie Municipafbe näöfen Zegn ee —— — 
NMeueſte Poſten 

Fraukfurt a. M., 9Dkt, Die preußiſche Depeiche welche bie 
Gefandbten mit ber ber Anttvort bes Königs von Preußen auf 


ade I — ie 2 vom 1 Sept. beauftragt, Tautet nad) der 


ex Se. Maj, der König, unſer allerguädigfter Herr, bat 
unterm 22 b. bas eetivſchreiben ber in Mranffurt ey jernefenen deut · 
ſchen Furſten und Vertteter ber freien Städie vom 1 Sept. d. I. mittelft iben- 
* an A einzelnen ber * ge — zu beantworten 
— haben Se. M 


öchitbenfelben zur 
Eichen vorgelegten —Se—— —— Eu mn os unb 
I ve Gert baruge 


Berlin, 22 


jet über welche ein Ginverfländniß erzielt ſeyn 
ffe, ehe man auf einer igen Grundlage in Berhau n über eine ben 
hen Far bed ber —— —— den mr & iffen der beut- 
Staaten entipredh eintreten fdnme. 


Erlaf ber —S ae iR Es ter — eilt worden die 
Punkte ben aan 7 gegenüber näher zu erläutern, 

Er glaubte biefem all er entiprechen zu lonnen, als 
Mittkeilung besj 2 Topic *— br 0 Staateminiflerinm feine 
8* J Sr. Majeſtäi dem König 
| ng ei iR fo * Eu au 

inmere en unb es bie en ber eren immer 
ges engem = und mit folder Rüdfict auf die allgemeinen deut ⸗ 
ſchen —— — es Kar fand mterliegt dieſes Actenftid un 
mittelbar ım ber we umferer Bundesgenofjen zu bringen. 
Zu dem 5* des l. ift Die Meformacte imigrem Detail keiner be- 


fondern m worben. —— eine ſolche an die einzelnen At · 

titel ne anfı —* eoretifche Zritik für ein e Arbeit halten. Um- 

fomeßt, «la nah bem umfangreichen —* au das 
tojeet * 54 2. sig = If — Nr 

e, bie ti n Gr n ber ei Be en Fragen e 
den fint. Die Bafls bes meneften von ber ——e— 
aufgeſtelten Kefornentwurfe ift biefelbe geblieben a in ben ibentifhen Moten 
angebentet und im ben borjährigen Anträgen am Bund, in Betreff ber Delegierten. 
verfammlung zum Zweck der Begründung einer neuen Bundeszelt ebuug u. |. w., 
fon bes weiteren ausgeführt worden war. Bir habem biefe Befis mwieserheit, 
und 4 uch im umferen Erfärungen am Bunte vom 18 Dec. v. I. und 
22 Ian. d, J, als unhaltbar mahgemiefen, ueb können uc® für bie u. 

ealle —— jetzt lediglich darauf befchränten, die 
a melde yunächft, Gewinnung eimer neuen umd mar — 

em *5*58 5 bie Reform ber —— «, ein Einperfänbuif I. ben 
zu erzielen ſeyu von ber andern Seite hierzu 
Nigleit —* if de: ie — Wuuſch, ale daß die Opfer 
willigteit anf dem theoretischen Reformgebiet nicht a ee: Be gleiche 
** praliſchen —— —5 * 
—— — bes Bundes ern de Görderung am; —— 
Euer . das im Original und Solgeik wer 
des Königs an feine Adreſſe gelangen laffen, ben Sem, er fier & on 
wärtigen Angelegenheiten Bericht bes l te minifteriums vom 15 Sept. 
d. 3% abidrii IE ankibeilen. 8* v. Bismard.” 

Goburg, 6 Dit. Der gemeinſchaftliche Landtag der Herzogthumer 
Soburg und Gotha trat heute zu einer Öffentlichen Sigung wieder zufam- 
men. Als Eingänge wurden befannt gemadt: 1) ein Minifterialdecret 
vom 3 d. M, woburd dem gemeinſchaftlichen Landtag der Verzicht des 
Prinzen v. Wales für fi und feine Nachlommen auf die Thronfolge in 


—) Beriggt des preußiichen Gtaateminifleriums vom 15 September. 


Brehms 


Reforn- 
br, 1862 
üpft wor · 

egierung 


pfehlung zu Theil: 





ben Hergogiblimern mitgeiheilt -_ 2) ein Befehenttsurf, bie |bänberung 
des Bereinäzolltarifs betreffend. Der erſte Eingang wurde ber Verfafjungd 
eommilfion, ber andere ber Finanzcommiſſion übertwiefen. (Gob. 8.) 

Berlin, 9 Det. Der Rriegäminifter v. Roon iſt erft geftern Rad 
mittags, bon ber Inſel Rügen lommend, hieher zurüd; — Heute 
fand im Hötel bes Stastöminifleriumd unter dem bed Finany 
finifters v. Bodelſchwingh ein Minifterrath flatt. — Geflern Abends ift 
ber Regierungdrath Sietelman dem ed er nah Baben Baben 
oefolgt. — Wie das „R. A. B.* hört, ift gegen bie Beamten bes Belgarder 
Bahnhofs, welche der Vorwurf trifft bie gegen ben Minifterpräfidenten 
v. Bismard bei feiner Durchreiſe daſelbſt verübte Infultation nicht ver⸗ 
hindert zu haben, bie Unterſuchung eingeleitet, mit welder man auch bie 
vorgeftrige Antvefenheit des Betrieböbirectors Fretzdorf bon ber —— 
Babn, welcher zum Hanbelöminifter en v. Ienplig beſchieden var, in 
Berbinbung bringt. — Am 6b. M. M. iſt der nomierath Thaer im 
boſten Lebensjahr an einem Herzleiden in Möglin verftorben. Ein —— 
Albrecht Thaerd, des DBegrünbers ber rationellen Landwirthſcha 
Schöpfer ber Mögliner Alademie, hat er beinahe vierzig Jahre —— 
bewirthſchaftet und das Werk feines Vaters fortzuſehen geſucht. Die 

— die unter an noch ihr fünfzigjähriges Jubiläum —— if erſt 

or furgem eingegangen. Sämmtlicdhe Rehtsantvalte in Bonn haben 
“ years bie Rebaction ber „Kreugzeitung” in einer —— Klage 
zu vertreten welche dieſelbe gegen bie Redaction ber Bonner Big.“ ange: 
firengt hat. Der „Kreugeitung” at ein Untvalt von en bes 
Rellt werben müfjen. — Die „Barmer Zig.“ hat eine zwe it e Verwarnung 
erhalten. — Bu ben theinifchen Städten welde bie an ber 
Leipgiger Schlachtfeier abgelehnt haben, find hie auch Aachen und 
Grefelb getreten. — Der ehemalige Nebasteur der, Niederſchl. Big.,” 3. 
Braun, bat ſich belanntli ins Yusland begeben, um der ihm wegen Zeug: 
nißvertveigerung angebrobten Zwangshaft zu entgehen. Wie man ber 
„Boil.dtg.“ aus Görlig ſchreibt, iſt jeht auf Grund ber Beitungänotig, daß 
er beabfichtige eine Kithograpbirte Gorrefpondeng über bas Leipziger Detober · 
feſt herauszugeben, von Geiten bes Gerichts eine Requifition an das ſäch- 
fiihe Minifterium um feine Auslieferung ergangen. 

Liffabon, 6 Dit. Aus Anla der Rieverkunft der Rönigin iſt eine 
Umneftie erlaffen — welche namentlich bie in der Amneftie vom 


10 Det, En en Theilnehmer an der Militärtevolte 
von Braga umf Sk tjerin ber Franzoſen hat dem Aönig einen 
53 * abgeftattrt; ute Nachmittag ſetzte biefelbe ihre Reife 
na Cadir 


336 8 Det, Die frangöfiiche Kaiſerin iſt in Sevilla angelom 
men. Die Hönigin von Spanien bat fie eingelaben nad) Mabrib zu 

wo man einen glängenden Empfang im Palaft vorbereitet. — 55 Em 
rung bon Santo Domingo beihäftigt die Öffentliche Meinung. EI e 
ihlägt die Ab Sr Sllaverei und Entſchädigung der B 

den ſpani em vor. — Der „ de Santiago de 
veröffentlicht unterm 26 Sen. ers Na idt: „Aus ziemlich 


\ tifcher Duelle erfahren wir daß bie er. * LM 1a vn ann 


aiferreich incorporiren till, mit welchem bi er 
— —— a — er 2* 
urin, finger gan 

Eee Stage 

g bat an bie —— eine energi * * 
—— — unſere Stadt · und Provincialbchörden 

Vailänber Beitung” will wiſſen daß die 

— Sara Rh —* ge bereits unterzeichnete Uebereinfunft mit 

rantreich bezüglich gemeinfamen Handelns im Hall eines bevorftehenden 


2a San, 7 Det. Ein vom Oberſten Piſanko commanbirtes Deta- 
Ihement hat — 2a Em. bei Genſtochau eine Bande von 100 „ 
Gendarmen“ vernich tten in ber Ortichaft owo 6 
gehängt und deren Wohn fer in Brand geftedt ; 50 Diejer Genbarmen 
wurden und raten —* — gefangen genommen, unter * 30 Schwer 
verwundete 


Ko ti 8 Det. Eine pol bit Tü 
— BL ee 83 niſche Erpebition iſt glüclich in 


J elb, alt ö Dr. 
deranteriia: Ran a Et a Pfäen TREE —— ET 


vom ® 


neuestem Werk: Illustrirtes Thierleben, Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen, wird nachstehende Em- 


Ich kann Sie nur beglückwünschen, ein Unternehmen ins Leben gerufen zu haben das einen so interessanten und in seiner Bearbeitung 


seither so sehr vernachlässigten 
schaft entsprechenden We 


er bei der Ausführung seines Plans einen Weg eingese 


össeren Publicum zugänglicher und auch angenehmer machte. D: 
die —— eines 50 — und zeitgemässen Werkes — Verl 


t, und alles F 


Dr. Leopold Jo 


Gegenstand, wie das Leben der Thiere, in einer ebenso anziehenden als dem dermaligen Standpunkt der Wissen- 
behandelt wie Brehm diess geiken. Brehm hat in gewisser Beziehung alle seine Vorgänger übertroffen, indem 
blagen auf welchem er, ohne die Wissenschaft zu beeinträchti 


ligen, sein Werk dem 
handlung kann ich aber nur das Lob anugedeihen lassen dass sie 
geboten hat dasselbe würdig auszustatten. 

Fitzinger, Director des zoolog. Gartens in München. 


Heilanstalt für Hautkranke von Dr. Jochheim in — Prospecte gratis, α— 


Sonntag 


Beilage zu Mr. 281 der Allg. Zeitung: 


11 Detober 1863. 
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VDeberfidbt. 
Die aus ben Beichlüffen —— a eier Verbongegengenen 


Abänderungen ber Stanbpu 
ber Entwidlungsfähigkeit aus.) — Die neue Börfe gu Berlin. — Das 
Wert der Brüder Schlagintweit. — du englifchen Literatur. — Defter- 
reich und die Handelefreiheit. — Rußland und Volen. (Et. Veters 
burg: Literarifche Thätigleit des Minifters tes Innern. Die Verleihung 
einer Eonftitution. De ———— Die deutſche Arbeiterfrage. Patriotis · 
mus der Kiewer Un 


Bermifchte Kahriten. Frankfurt. (Prof, Rudolf Wagner 
vom Schlage getroffen, Die Beihidung der Bolleonferenz wen —23 en. 
) — Kaiſerslautern. (Ci u Aa 
übingen. ee Ben) _ Darmftadt. ( 3 
mer. Badiſche Wa of. Kopp.) — Danzig. —84— 
nes mit Waffen —eS — Hermannflabt. (Di — 
raths Abgeordneten) — Bern. (Die eidgendſſiſche Bank "Beihluß 
n —— —— — F a a be —* Gotthard: 
n vren anzöfi graphentarif m er 
6 eimi = = i Der europäifhe Demokraten 


unb ibaldı.) — London. Cor She Mpately, Erzbiſchof von Dublin KR 

—— —— — — Lloyd.) r u. 33* 
— Warſchau. in 

der Fan ug Todesurtheil gegen den Urheber bes Attentats auf ben Bra 


fen Berg) — New Port, — ruſſiſche Flotte. Vom Kriegoſchauplatz.) 


Telegraphiſcher Bericht, 


u", New⸗AYork. 30 Sept, General Meade ſoll dem General Roſen⸗ 

kam mei Corps jugeſchidt haben, —— ſtand am 24 d. —2 3 au Knor 

Die Dperationen vor Charleston dauern fort, dad Bombardement 
* vorbereitet. 10,000 Seceſſioniſten rüften ſich zu einem Einfall ins 

Angelommere zuffifche Officiere wurden iympathifch 

angen, im Banfett toaflirte ber ruſſiſche Admiral: er hoffe eine 
friedliche ng dir —— Friſis, die Ruſſen ſeyen übrigens zu allen 
Dpfern bereit, und im Notbfall ee wie einft Moslau 
berbrennen. ——& Baufing ſprach: e daß die Rufen an ber 
Seite ber Amerikaner ftehen werden wenn —* zum Kampf gegen aus · 


— Feinde gendthigt ſey. Baumwolle 82,83. 


Die aus den Beichlüffen der Fürſteunverſammlung hervor⸗ 
geganugenen Abänderungen ber Meformacte, 


1. Bom liberalen und vom Standpunkt ber Entwidlung® 
fähigkeit aus, 


V Bis haben früher den Inhalt der Neformacte in ihrer urfprüng 
Kichen Fafjung nad; deren allgemeinen Grundzügen geprüft. Es liegt und 
bie Pflicht ob dasfelbe auch rüdfichtlich ber ihr getvorbenen Veränderungen 
gu thun. Das Urtheil darüber fehlt beſonders darin ba es bie verſchie⸗ 
denen Geſichtapunlie nicht gehörig ſcheidet. Man hat bie fraglichen Ber: 
änderungen vom einheitlichen, vom Stanbpunft der politifchen freiheit und 
won dem ber Fyortbilbungsfähigfeit des Ganzen aus zu prüfen. Wir be 
ginnen mit bem legteren. 

Die Wenderung zu Art. 11 bezeichnet in biefer Beziehung ſowohl einen 
chritt als einen Nüdfhritt. Einen Fortſchritt, inſofern „eine neue 
Einrichtung auf Koſten bed Bundes“ nunmehr nicht eine Ma 

don 17 unter 21 Stimmen erfordert, ſondern durch einen einfachen 
begründet werben ann (vergl, Ag. Big. Rr. 270 „zur 

— boraudgejegt jedoch ba biefür ein Bunbesgejeh ge 
nügt, und weder eine Abänderung nod ein Zuſatz ber Bundes 
derfaffung erforberlid if. Wenn man wie bie einer 
Flotte u. dgl. u bezieht, fo ann die Tragweite ber fraglichen 

im beften Sinn nicht verkannt werden. Dieſem Fortſchritt 

jt der Ruchſchritt gegenüber daß nicht eine Majorität von 17 unter 21 
fondern „Einheligteit fänmtlidier 21 Stimmen) erforbert wird: 

wenn ber Bunbeögefehgebung ein neuer feitber ber Beichgebung ber 
—— angehöriger Gegenſtand berwicſen wird; 2) uberhaupt wenn 


a 


bie Bunbeöverfafjung eine Abänderung ober einen Zuſatz erhalten fol. 
Das erftere ift nur eine Feſſel für bie Erweiterung des politifchen Geſammt ⸗ 
lebena Deutſchlands; das zweite ift in weit höherer Weiſe bedenllich; es 
lann das Gedeihen, benfbarertveife ben Beſtand deſſen mad man jetzt gründen 
will, gefährben. 

Wir billigen ben Zwedk den man bei biefer Veränderung im Auge ge⸗ 
habt haben mag, nämlich für bie Teftigleit ber neuen Organifation zu 
forgen. Denn natürlich darf fie ohne ſchwere Nachtheil⸗ für das Ganze 
nad) mühfelig erreichtem Abſchluß nicht leichthin wieder in Frage geftellt 
werben lönnen. Über wir halten dafür daß für biejen Zweck ein ungeeig 
netes Mittel gewählt worden iſt. Niemand ift mehr Übergeugt ald wir 
baß bie in ber Reformacte gelegten Grunblagen bie richtigen find, damit 
toir in Treue und in Ehren gufammenbleiben und nicht bem Umflurz ent» 
gegengeben, fonbern auf bem Wege der Reform fefter zuſammenwachſen, 
und den und gebührenden Rang im Staatenleben erringen lönnen. Allein 
bie neue Organifation ift aus ber Gedankenwelt nod nicht in die Wirklich 
Beit übergegangen, fie hat ibre Functionen noch nit ausgeübt, Es würde 
ein wahres Wunber ſeyn wenn fich nicht im Berlauf der Zeit erfahrungs · 
mäßig das Beblrfnik herausſiellen ſollte biefelbe in manden Cinzelns 
beiten für ben Ziel für melden man fie erden 6 geſchidter zu machen, 
bier etwas hinzuzufügen, dort einen Mißſiand zu beſeiligen. Nun, wir 
meinen daß man für ben Beftand alles Wejentlichen in ber Reform, für ihr 
Gedeihen und für ihre Erhaltung ſchlecht forgt, wenn man den Weg welcher 
zur Befriedigung jenes Beblirfniffes führt entweder rn verſperrt, 
oder fein Betreten auf das alleräußerfte erſchwert. Falls ſich nad Durch 
führung ber Reform einmal in der großen deutſchen Gemeinſchaft auch nur 
ein faules @lieb finben folte, weldes aus Thorheit oder aus ſträflicher 
Selbfucht vermeinen würde um fo beffer zu fahren als Deutjtland 
ſchlechter fährt, als Iehteres unbeholſener arbeitet und gegen einen allge⸗ 
mein anerkannten Miß fland vergeblich ringt, fo wurde gerabe ihm eine 
Waffe in bie Hand gegeben feyn, deſſen tüdıfche Spitze ſich recht eigentlich 
gegen ben Zweck und bad Merk ber Gründer der Reform wenden fünnte. 
Wir erinnern beifpieläweife nur an ben noch nicht gelöäten Ziviefpalt Däne 
mark gegenüber, Die Reform muß darüber in der einen ober der 
andern Weife wegſchreiten, aber fie follte ſolche und ähnliche Hemmfchuhe, 
bie man auch anlegen fann wenn ber Wagen nit abwärts rollt, ſondern 
mübfam aufwärts fährt, nicht mit herübernehmen, um fih nad Befinden 
baburch verunfialten ober verhöhnen au laſſen. — Dagegen ba$ nicht leicht: 
Bor ben Grundlagen ber neuen Drganifation gerüttlt werde, bietet 

immberhältnig (17 : 21) ohnehin eine volflänbige Garantie, 

Wir wiſſen fehr wohl, daß fo weit ſich nicht eine Uebereinftimmung er: 
weln läßt, das beſtehende Bundesrecht und fomit auch dieſer Grundſatz 
fortdauert. Mir erkennen audy die nationale Bedeutung willig an, welche 
die Reform auch dann noch hat wenn es bei bemjelden beivenden muß, 
und haben nicht bie geringfte Neigung auf bie Seite der Peſſimiſten zu 
treten, welche alles oder nichts verlangen, Aber es beftchen nach unfexer 
Ueberpeugung entfheibende Gründe um bei einer eitvaigen Revifion ber 

rüdfichtli der zulcht gedachten Beftimmung auf bie frühere 
Faſſung zurüdzugeben, 

Die Veränderungen welche unter dem Geſichtspunlt des größern ober 
geringern Maßes einer Arammeren Einigung zu beurtbeilen find, nament: 
lich zu Art, 3 und 8, werden wir in dem folgenden Artikel beiprechen. Es 
erübrigt daher nur zu unterfugen twelde Abänberungen der Reformacte in 
antiliberalem, welche in liberalem Sinn erfolgt find, Das gewöhnliche 
Urtheil, baf man nur in antiliberalem Sinn geändert babe, ift erweislich 
falſch. Neben einer Aenberung in biefer Richtung flehen andere in ber 
entgegengefegten. Abgeſehen von ber zu Art. 20 angenommenen brei 
Viertel» flatt der vorgefchlagenen vier Fünftelmajorität ommen inäbefondere 
Art, 9, 14 und 28 in Betracht. 

Die praltiſche Bedeutung bed 14i — feiner jetzigen Faflung liegt 
darin daß neue Matricularumlagen ohne bie Zuftimmung des geſehgeben ⸗ 
ben Rörpers nicht ausgejchrieben noch bie erhöht werben bürfen. 
Es ift der Abſchluß eined Budgets welches größere Belbmittel als bisher 
erforbert, oder den biäherigen eine andere Verwendung gibt, durch bie Zus 
ſtimmung · bee gefeßgebenden Berfammlung bedingt, und infomweit ihr 
Einfluß ytrt- Verwendung ber bereits flüffigen @elhmittel, und 
auf das wozu man weiterer Umlagen bedarf, ſichergeſtellt. So flieht 
ſich bie fragliche Beſtimmung an bie Gramfäpe ber preußifchen und ber 
oſterreichiſchen Berfafjung über bie Rechte Körper rüdı 
fiptli der Steuerbewilligung an. Aa rüdfichtlich neuer oder höherer 
Steuern ift in Preußen wie in Dxfterreich bie Zuftimmung des Landtags 
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ober bed Reicheraihe erforderlich. Wie aber in Wien ber Reichsrath neue 
Steuern zunähft nur auf eine Beit verwilligt hat, um fich feines 
Einfluffes für bie Folgezeit nicht zu begeben, fo würbe ein gleiches aud) in 
ankfurt gefchehen lönnen. Daß man, wie behauptet worden ift, bie 
ie bed gegentwärtigen preußiſchen Minifteriums auf bie Ordnung bed 
Bundeihaushalts übertragen habe, ift unrichtig. Diefes beanfprucht gegen» 
über auferortentlihen und proviſoriſchen Bertoilligungen nicht auf das 
ältere ordentliche Budget zurüdgugeben, fondern troß nicht erneuerter Ber 
willigung einfeitig das außerorbentliche und proviſoriſche Budget wie ein 
bereits feftftehendes orbentliches und normales behandeln zu dürfen, Art. 14 
aber fpricht fich nicht für, fonbern gegen biefe Theorie aus, 

Nichtig ift indeß daß Artilel 14 in feiner urfprünglichen Faffung dem 
gefeßgibenden Körper eine umfaflendere Berehtigung einräumte. Es 
würde fachlich gut jeyn, und bie allgemeine Durhführung der Reformacte 
weſentlich unterflügen, wenn bei einer etwaigen Nevifion bie urſprüngliche 
Faflung von Artikel 14 wieberbergeftellt würde. Demfelben Siwved würde 
es dienen, wenn babei, ftatt ber dreijährigen, eine zweijährige Periode für 
ben regelmäßigen Zufammentritt ber Bunbesabgeorbneten fejtgefegt würde, 
und wenn, um dieſen Zufammentritt und das regelmäßize Functioniren ber 
verfaffungsmäßigen Organe auch gegen particulãäre Auflehnung möglichſt 
zu ſichern, dem Artilel 18 ein entſprechender Zuſatz gegeben würde, Cr 
lönnte dahin ‚gehen daß nad einer Auflöfung ber Berfammlung vom 
Directorium ein beftimmter Termin (3 bis 6 Monate) feftzufeßen fey, 
innerhalb deſſen die Eingelregierungen die Neuwahlen vornehmen zu laſſen 
haben, bergeftalt bag, wenn dieß nicht geſchehen, für den fäumigen Staat 
vorläufig noch die früheren Abgeorbneten eintreten. Lehtere — ober eine 
analoge — Beftimmung wäre in unferen Augen Weniger eine Abänderung 
ober eine Neuerung als ein beclaratorifcher Zuſat in Sinn und Geiſt der 
Reformakte. 

Die urfprüngliche Faſſung bes Artilels 9 hielt man infofern für bes 
denllich, ald man annahm daß baraus zu weil gehende Eingriffe in bie 
Selbftänbigfeit, das Recht und bie Freiheit der Staatsangehörigen ber ein: 
zelnen Länder abgeleitet tverben Fönnten. Wir haben biefe Befürchtungen 
nicht geteilt, da das Directorium, umgeben bon dem Bundesgericht und 
ber Abgeorbnetenverfammlung, eben eiwas anderes ift ala der bisherige 
Bundestag. Wir find deßhalb auch zweifelhaft ob die erfolgte Abände⸗ 
sung nicht mehr bem Parlicularismus als ber faatsbürgerlicen Freiheit 

zu gute kommt. Aber wir haben zu conftatiren daß jene Befürdhtungen 
.d entſchieden liberaler Seite vielfach beftanden. Wir haben aber auch 
weiter zu conftatiren daß z. B. bie Suddeutſche Zeitung ſchon vor längerer 
° Beit durch bie Abänderung des Artikel 9 das eine ber beiden Hauptbeben: 
ten als befeitigt erflärte welche nach ihrer Auffafjung ber Annahme ber 
Reformacte entgegen ſtanden. 

Es bleibt endlich noch der Zuſatz zu Artilel 28 zu erwähnen, nad 
welchem das ſchiederichterliche Einſchreiten des Bundesgerichts zu Gunfien 
einzelner Berechtigten, Gorporationen oder ganzer Claſſen“ dann ausge, 
ſchloſſen ſeyn fol „wenn das betreffende Rechtsverhältnig vor dem 1 Jan. 

1863 burd ben Bunbesbefhlug oder durch die einſchlägige Lam 
besgefeggebung geregelt iſt.“ Nach der Anficht mancher Ionnten ein; 
zelne Ablöjungd: oder Zuftizverfaffungegefege alteritt werten, wenn ſich 
die davon betroffenen ehebem Reichsunmittelbaren an bie Bunbesverfamm: 
Iung (in Zufunft an das Bundesgericht) auf Grund von Artikel 14 ber 
Bundedacte und Artikel 63 der Wiener Schlußacte gewwenbet hätten. In 
Beziehung auf die Ablöfungsgefege haben wir fon an einer andern Stelle 
bemerft daß wir bie Beforgnig für gegenftandlos halten, ba bie der Ab: 
Wöfung untertoorfenen Gefälle fpeciel unter den durch Artilel 14 ge: 
—— Berechtigungen erwähnt find. Zweifelhafler lonnte eintreten: 

den Falles die Frage rüdfichtlich der aufgehobenen niederen Gerichtsbarleit 
ehedem Reichdunmittelbarer erfcheinen, namentlich ſoweit nicht eine aus: 
drückliche oder je ge Buftimmung derfelben erwieſen werden fonnte. 
Die dem aber aud) ſeyn möge, auch biefe —* Befllichtung iſt definitiv 
befeitigt, ſobald die Reformacte in ihrer jegigen Geſtalt ins Leben tritt. 
— Art den mut Zweifel und bie agliche — zu beſeiti ⸗ 
rundſ es poſuiven Rechts ern 
8 werben fo manche denlbare 


ne 


er Recurs, wenn er —*— 


einen una 

Semi 6a 9 — tu, Verwirrung in die Sanbesein: 

at und feinen Landtag gegen 

* Hi eb ic et nn ür u echtigten felbft mittelbar weit 
größere N gan als Bortheile gehabt haben. 


Die neue Börfe zu Berlin. 
% für bie friedliche Entwicklung unferer Zeit ift es gewiß ein bedeu⸗ 
tenbes culturgeſchichtliches Zeichen daß bie großen Hanbelsftätte für ihren 
geſchaftlichen Verleht aus den Mitteln von Genoſſenſchaften neue und 


Bünftlerifche Gebäube errichten. Wenn Könige ober große Staaten bauen, 
fo liegt Hierin nur ein Gebrauch alter Ueberlieferung ; wenn Stäbt 
Monumente aufführen bie der Nachwelt würbig find, fo erinnert dieß be 
reits an bie glüdlichften Zeiten mittelalterliger Etäbteblüthe ; wenn aber, 
tie in ber Gegenwart, einzelne bürgerliche Genoſſe nſchaften fich zu ſolchen 
Werken erheben, fo if bieß wahrlid ein Beiden eines umgetwöhnlichen 
—— und, was mehr, eines großartigen früher nie geahnten Welt: 


Die neue fo eben in Berlin eröffnete Börfe drängt durch ihre Grofr 
artigleit und fünfllerifche Pracht untwillfürlich zu ſolchen Gedanken, ja fie 
fpricht laut für die Tüchtigleit unferes Geſchlechts, das in beim wingigen 
Zeitraum bon 3", Jahren ein Bauwerl ſchuf an weldem frühere Jah 
hunderte faſt bie zehnfache Zeit gearbeitet hätten. Solchen offentundigen 
Beweiſen gegenüber klingt allerdings die von gewiſſer Seite immerfort aufı 
getifchte Phrafe vom der Berlommenbeit unferer Zeit wie Hohn — unfere 
Seit, beren lebı Bewegung und Rübrigleit jedem vorwärts Streben: 
den das Geſtändniß abforbert weldes Gervinus fo ſchön in ben Worten 
audgebrüdt: daß „ed eine Beit fey in ber es ſich lohne zu Ieben !* 

In ber Nähe des Schlofies gegenüber den großen Mufeen befindlich 
bereinigt ſich die Börfe mit biefen zu einem burd) die Künfte im höchſten 
Map ausgezeichneten Ganzen. Ihre Lage auf ber Burgſtraße unmittel 
bar an ber Spree, zunächſt ber Friedrichsbrücke, geftattet bie günftigfte Wir 
Tung auf ben Beichauer. Sie zeigt fih nad) diefer Seite hin ale ein aus 
zwei vorfpringenben Flügeln beftehenber Bau, zwiſchen welchen ſich das jo: 

genammte Schiff, in bem ber Bänge nad) ber Börfenfaal liegt, ausdehnt, 
Die Faoade ift eine reiche lorinthiſche Saͤulenarchiteltur aus trefflichern rc: 
then Sanbftein, und in ber Gebiegenheit ihres Materials eingig in Berlin, 
indem das Schloß, bie Paläfte, ja felbft die Wandflächen ber ber Kunft 
geweihten Gebãude bepugt find. - Das Kranzgefims trägt eine Attile, 
auf welder ein reicher plaftifher Ehmud von Figuren und Gruppen 
entfaltet ift, ber bie Beziehungen des Handels von Berlin zu Deutfd: 
land und zum fernften Ausland glücklich darſtellt. Styl, Geift und Technil 
biefer Arbeiten gereichen ben Künſilern berfelben, Brofefjoren Wittih, Fram 
und Fiſcher, und Bildhauern Stürmer, Tonbeur und Afinger zur großen 
Ehre; leider befindet fih aber unter benfelben bie größere Mittelgruppe 
von Profefjor Neinhold Begas, bie aufs höchſte verfehlt iſt. Ihr Sıyl 
ift durchaus unplaſtiſch und bevenklich, doch will ich bier nicht näher 
auf biejes Merk eingeben, ba ein Bericht über bie jeßt aufgeftellten 
neuen Schillermobelle, deren eines von Begas it, mir Gelegenheit bieten 
wirb die Gründe anzubeuten weßhalb jeber aufrichtige Kunſtfreund der 
artige Richtungen entſchieden zu befämpfen bat. 

Das Innere des großen Saals ift überaus glangvoll und bebeutent, 
Zwei Stellungen von joniſchen und korinthiſchen Säulen übereinander 
ftüten gewaltige eiferne Träger, zwiſchen benen bie Flächen ber Decke feuer 
ſicher eingewölbt find. Bei ber Länge des Saals von 220°, und feiner 
Breite von 85’, gehört bie Gonftruction biefer maffiven Dede zu den bev 
borragenbften technifchen Leiftungen unferer Zeit. Die rg De 
ration in Ornament und Farbe fleigert ben: außerosbentlichen Gin 
ben biefer größte Saal Berlins bervorbringt, und zwei vorzlägliche — 
—— = Prof. v. Klober ſchließen denſelben künſtleriſch in wohlthuend⸗ 

er Weiſe ab, 

r Diefe Freslen ;iehen ſich am obern Theil der fdmalm Wände in 
ber ganzer Breite hin, und find ber Darftellung bes Aderbaues und Han- 
dels gewidmet. SKlöber bat in ihnen feine alte Meiſterſchaft be: 
twährt, und durch innige Verwebung von Beftalten ber elaſſiſchen Myıhels 
gie in die Profa des Lebens feinen Werken den Reiz unvergänglicher Poeſie 
geliehen. Seine nadien Figuren gehören zu bem beflen was bie neuere 
Malerei bier geleifiet bat, feine Beichnüng ift edel und maßvoll,; feine 
sera re fo daß dieſe Bilder voll bes Schönen und An: 

enben 
= Hinter bem Saal befindet ſich ein architeltoniſch außgebilbeter Hof, 
die Sommerbörfe, und bie Räumlichkeiten in ben Flügeln dienen theils 
Berwaltungsitorden, theils find fie vermieihbar. Um fich eine Borftel- 
Iung von ber Großartigleit des ganzen Werls zu machen, wird virlleicht 
bie Bemertung yet dab ir den Mauern 5%, Billionen Biegelfteine 
eh bene Eaal gr 128 be Eheim aus hartem 2* 
im mon 

Granit befinden, und daß eng al hg Grund über: 
baut find. Bei ber Koſtbarkeit des ‚ der feltenen Pracht und 
ber fchnellen Ausführung bed Ganzen, ift die —— Summe von laum 
700,000 lern eine in ber That jehr mäßige. Der Baurath Dis 
nad) deſſen af belanntlich die Börfe erbaut iſt, bat auch bietın den 
Erwartungen ber Kaufmannſchaft volllommen enifprocen, und überhauzs 
durch diefes ausge ete Werk eine ſehr adıtbare Stelle in ber Aunftge 
ſchichte wie im ber 5 chichte der Stadt Berli Stadt Berlin erlangt. 
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Dad Werk der Brüder Schlagintiweit. 

“ Bonbon, 3 Det, Ihre jüngft-erwähnten *) Beſchwerden über 
den Mangel officieller Theilnahme in England an wiſſenſchaftlichen Inſti⸗ 
tuten,’im Lande fotwohl als auch in ben Eolonien, find getoiß nur zu ſehr 
begründet ; jedermann fühlt ben Drud biefer Berhältnifie, aber bie Befeis 
tigung {ft um fo fchtwieriger als man nirgend mehr ben Staat von allem 
Einfluß auf wiffenfcaftliche Anftalten bis herab zum Unterricht bes Volks 
auszufchließen beftrebt iſt. Da in Verbindung damit auch die faft ver⸗ 
gefiene lage über bie Sendung ausländifcher Gelehrten für wiſſenſchaftliche 
Forſchungen in Indien wieberholt wurde, dürfte es Ihnen und ben zahls 
reihen Freunden ber Gebrüber Schlagintiweit getoiß willlommen ſeyn zu 
erfahren daß mit dem Fortfchreiten ihres großen Werks, von meldem in 
biejem Jahr allein wieder ztvei Bände und zwei Theile des Atlas erſchienen 
find, auch die Miffion, obwohl anfangs „universally condemned* — 
wie die „Saturbap Review“ jagt — doch jetzt ganz anders im allgemeinen 
beurtheilt wird. Diefe Phrafe ift ein vereingelter Ton ber früheren po- 
litifhmationalen Mifftimmung; dagegen ift die fpecielle Beurteilung 
jener wiſſenſchaftlichen Arbeiten jet überall fo vorurtheilsfrei, wie es 
gerade für eine große Nation harakteriftifch if; bie Forderung berfelben 
ift fireng rüdfichtälos für Hindernifje und Beſchwerden, aber Erfolge, 
wenn einmal erreicht, werben auch um fo fidherer in ihrer ganzen Bedeutung 

erlannt. Nichts tann dieß beſſer darakterifiren als die unparteiiiche 
warme Aufnahme welche diefe beiden legten Bände, obtvohl faum erfchienen, 
bereit in der „Lonbon Rebietv“ und der „Jlluftrateb Rews of the World,“ 
im „Reaber“ ıc. gefunden haben. Ganz befonbers zeichnet ſich das letztere 
Journal durch die Grundlichkeit der wiſſenſchaftlichen Analyſe aus; auch 
ſcheut es ſich nicht die frühere Oppoſition ſpeciell zu berühren, und auf bie 
Aenderung des allgemeinen Urtheils hinzuweiſen. ‚Das Niefentverk ber 
Schlagintweit,“ fagt Reader, „zeigt vor allem bie Unwürbigfeit ber 
Motive derjenigen welche ihrer Verwendung au biefer wiſſenſchafilichen Miſſion 
entgegen ſeyn Eonnten, was nur möglich” war wenn man Leute wie Hum⸗ 
bolbt, Bunfen, Sabine, Murdifon ec. der „Sobbery” anklagte. Schon 
jet, heißt es bort ferner, obwohl noch nicht bie Hälfte ihres Werls vollendet 
ift, müffen wir nur bewundern daß drei Brüder, baf überhaupt brei einzelne 
Menfchen diefe Arbeit unternehmen konnten; und England hat allen Grund 
fich zu beglüdiwünfchen daß der urfprüngliche Plan des Generals Sabine eine 
fo großartige Ausführung erhalten.‘ — Ich kann meine Heine Mitthei⸗ 
lung nicht beffer ſchliehen als indem ich fpeciel darauf aufmerffam made 
daß meine Worte, die fonft mir ſelbſt als Zandömann etivas parteiiſch er⸗ 
ſcheinen müßten, nur bie unmittelbare Wiederholung ber engliſchen 
find, Da Sie bereits über die magnetiſchen Beobadtungen, über bie 
Breiten, Längen: und Höhenmefjungen fo jpecielle Mittbeilung gebracht, 
bürfen wir wohl auch demnädft über die neuen Bände Ihre belchrenden 
Auszüge erwarten, um fo mehr als die jüngft behantelten Gegenflände, 
bie Gommunicationdivege von Indien durch Tibet nach Gentralafien, phi⸗ 
lologiſch· hiſtoriſche Unterſuchungen über Ortenamen, und befonbers ber 
reiche Schatz buddhiſliſcher Materialien, auch im allgemeinen an ſich von 
ungewöhnlichen Intereſſe find, 


Zur englifchen Litteratur, , 

Nach; einer Mittpeilung ım Athenäum befinden fi bei Lontoner 
Berlegern folgenbe neue Werke unter der Preffe: bei Allen u. Go.: „Social 
Life in Munich, by Edward Wilberforce;* „German Life, by Mayhew;“ 
„Travels and Explorations in the Ionian Islands, by Prof, Ansted ;" 
„Their Majesties’ Servants, a History of the English Stage, Actors, 
Authors and Audiences, by Dr. Doran. Bei Bentley: ein neuer Roman 
von Dumas, „Emma Lyons,* welder hier drei Monate eher eıfcheinen 
foll als in Frankreih. Bei Chapman and Hal: „Life of General Wolfe, 
by Mr. Wright;* „Life of Sterne, by Füzgerald;“* „Rachel Ray, by 
A. Trollope ;* „Through Macedonia, by Mary Walker ;‘ eine britte 
Folge des Werts „The Eoglish at Home, by Esqwiros;"* eine neue Aus 
gabe von Dyce s „Shakespere,'* mit durchgehenden weſentlichen Terxtver⸗ 
befierungen. Bei Hurſt and Bladett: „Queen Mab, by Julia Kavanayh.‘ 
Bi Songman: „Life of Robert Stephenson, by J.C. Jeaffreson and W. 
Pole ;* „Life of Father Mathew, by Maguire, M. P.; der fiebente und 
achte Band vom Froude's „History of England ;* „History of Ireland 
from ihe Union, by Mr. Keogh ;** eine engliſche Ueberfegung ber Schiller’ 
ſchen „Maria Stuart” in Mrs. Francis A. Kemble's Plays; ein zur ſpiri⸗ 
tualifiifchen Literatur gehörendes Wert: „From Matter to Spirit; „Chro- 
niele of England from B. C. 55 to A. D. 1485, by James Doyle.“ Im 
Lowſchen Berlag: „Walks and Wanderings of a Farmer, from John 
0’ Groat's to Land’s Eod, by Elihu Burritl;* „The Great Schools of 

"England, by Howard Staunton.“* 


"©, Hg. ig. vom 16 Sıpt. 1868 ©. 4320, 


Defterreih und bie Haudelsfreiheit. 

Wien, 6 Dct, Die letzte Nummer bes „Eronomift“ enthält unter 
ber Ueberſchrift: „Der Fortfchritt Defterreich in ber begonnenen Laufbahn 
und bie Wahrfcheinlichkeit einer Revifion und Ertveiterung des Bollvereind* 
einen bemerlenswerthen Artikel, welcher ber Bereinigung Defterreichs mit 
dem Zollverein auf ber Bafis einer liberalen Handelepolitik in warmer 
Weiſe bad Wort redet. Man muß eingeftehen daß wir e8 bier auf englifcher 
Seite mit einem ehrlichen und wohlgemeinten Urtheil zu thun haben. Ganz 
gewiß hat England, wenn es Schritten feine Lobſprüche eriheilt bie dem 
Syſtem bed Freihandels entgegenführen, feine eigenen Intereſſen im Auge; 
das ift in ber Orbnung. Wenn aber ein gewichtiges engliſches Uribeil nicht 
Anftand nimmt der Bi dung eines banbelöpolitiihen Körpers von, wie ber 
Economiſt“ felbft fagt, nahezu 80 Millionen Menſchen das Wort zu reben, 
und babei, wie der „Economift” ebenfalls thut, diefe Bildung „als ben 
wahrenAnfang einer politiihen Einheit Deutſchlands“ be 
zeichnet, dann müffen wir borausfehen Daß in England bie ehrliche Ueberzeu⸗ 
gung bejteht: ber englifche Vortheil und un fer Bortheiltreffe in dieſet großen 
Angelegenheit zufammen. Ein bandelöpolitiiher Körper von nahe an 
80 Millionen Menfchen ift ftarl genug unter allen Umftänben feinen eigenen 
Bortheil zu wahren, und es auf bie Entftchung einer folgen Mait ans 
kommen zu lafjen, beweist dab man in England überzeugt ift: wir felbft 
twerben, bei ben freifinnigen Grundfäßen welche und unjere Freunde jenfeits 
bes Canals empfehlen, nicht den Hürzeren ziehen. Und England urtheilt 
in ber That in dieſer Angelegenheit eben fo ridtig wie ehrlich. Ein hans 
belöpolitifcher Körper von der Nusbehnung und Macht wie ein beutfcher Zoll: 
verein mit Defterreich, ift ſtark genug, und durch bie Berfchiebenartigfeit der 
Handelsinterefien feiner weit auseinander liegenden Beftanbtheile auch ge. 
nötbigt, das liberalfte Handeläfyftem anzunehmen. Der Schuß, welcher eine 
Wohlthat für die Induſtrie eines Heinen Landes feyn mag, das burch bie 
Concurrenz mättiger Handels und Inbuftrieftaaten erdrückt werben tulirbe, 
wird zu einem umerträglichen Uebel in einem großen Gebiet, deſſen ver 
ſchiedene Theile, wenn einmal von einem künftlichen Syftem bie Rede feyn 
fol, ganz verſchiedene Maßregeln erheiſchen. Ein ſo großer handelspolitiſcher 
Körper muß, wenn er das gleichförmige Syſtem, zu deſſen Verwirllichung er 
geſchaffen wird, aufrecht erhalten will, un ver meidlich als eine bloße 
Folge innerer Freiheit, auch die Freiheit des Verkehrs und Geſchäftes 
nad) außen gewähren. Uber ein ſolcher Körper kann bieß auch thun ohne 
darım das Wohl einzelner Theilgebiete opfern zu müflen. Denn ein folder 
Körper muß die Macht haben für locale Rachtheile, die noch dazu vorüber: 
gehend ſeyn werben, Erſatz zu leiften. Ueberhaupt aber, wenn ein Bollge 
biet von jo außerordentlicher Größe in ſich felbft Handelsfreiheit befigt, ſtellt 
fid) die Ausdehnung eines liberalen Tarifs auch auf andere Länder faum 
noch als etwas neues, fondern in Wahrheit nur als bie natürliche Erweite⸗ 
rung deſſen dar was ſchon da iſt. Es iſt ein großer Fortichritt daß man 
in England in bem G.danlen einer Vereinigung Defterreichs mit dem Zoll: 
verein nicht mehr wie bisher die Gefahr eines zurüdhaltenden ober gar 
rüdmwärts gehenden Einfluffes ſieht. Es beweist dieſe Veränderung des 
Urtheils welchen Grab bes Bertrau nd das neue Defterreich fich ſchon in 
England erworben hat, Unb in nichts ift wohl auch diejes Vertrauen 
mehr begründet als gerade in ber Hanbelöpolitif, in welcher öfterreichifche 
Staatsmänner von fonft vielfach abweichenden Anfichten fih im liberalen 
Principien begegnen, und burd die bebeutenbften Repräfentanten ber ins» 
ländifchen Induftrie fich unterftüßt jehen. Was ber „Esonomifl‘' über bie 
Wirkungen des öfterreihischen Schutzzoll yſtems fagt, ift fo wahr wie bie 
Aufzählung der ſechs großen Gefahren oder Schwierigkeiten unter benen 
Defterreich nad) dem Tage von Solferino gelitten bat. Namentlich finden 
wir beachtenswerth was über ben Einfluß der Unfreiheit bes inneren und 
äußeren Verlehrs auf den geiftigen Charakter des Volkes, auf befien That- 
Feaft und Intelligenz angedeutet wird. Defterreich hat dieſe Zuſtände mit 
dem übrigen Deutſchland getheilt; aber verſchiedene Umftänbe haben bewirlt 
daß fie nirgends, außer etwa in Bayern, jo überaus naditheilige Folgen auf 
den Fleiß und bie Geſchicklichleit des Volls ausgeüb: haben. Die durch einen 
freieren Handelsverkehr bewirlte Nöthigung es praltiſch kennen zu lernen 
was man in fortgefchrittenen Ländern eigentlih arbeiten nennt, wird 
mehrfach die vollswirthſchaftlichen Nachtheile erſetzen welche als Folgen 
vermehrter Einfuhr fremder Artilel gefürchtet werben. Vermehrte Ausfuhr 
und Verwohlfeilung des ganzen Lebens werden die beiden andern Haupt 
folgen ſehn, und dieſe drei mit einander werben in karzer Zeit Oeſierreich 
auf eine jetzt noch gar nicht geahnte Stufe des Wohlſtandes und der Macht 
erheben. (Botjhafter.) 


Nußland und Polen. 
St. Peteroburg, 3 Det. Schon früher war hier viel die Rede don 
Auffägen die der Minifter ber Aufflärung zu Gunften bes Gropfürften Gons 
fantin gejchrieben haben fol, welche aber die Genfur nicht paffixten. Jetzt hat 
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ſich biefe Richtung in elmem Journal Bahn gebrochen das unter bem Ein: 
fluß diefes Minifters fteht, nämlich in ber „ Stimme," Diefe bringt nämlich 
in einer ihrer lebten Nummern einen Artilel, ber beweist baß bie Strenge 
welche in Litthauen angebracht war, in Polen, wenn aud nicht unmözlich, 
doch völlig erfolglos getvefen wäre. Darauf erfchienen nun im „nvalı 
den“ unb.in der „Norbiiden Poſt,“ bem Journal dez Miniſters bes Innern, 
geharniſchte Entgegnungen, welche bazu beitragen dürften bie Stellung des 
Minifters der Vollsauftlärung im DMiniflerrath noch mehr zu ifoliren, — Die 
Verleihung einer Eonflitution anlangend, ſcheinen unfere Liberalen ebenſo⸗ 
ſehr daran zu zweifeln, als fie e8 wünfcpen und bie Gonfervativen voll Ber 
trauen darauf bauen. — Trotz unferer firengen Genfur ift e8 bem „Seit 
genoſſen“ gelungen eine Poſſe durchzubringen in welcher einer unferer humoti⸗ 
ftifchen Schriftfteller, Schebrin, (Pſeudonym für Saltylow) eine fogenannte 
Junlerconſtitution perfiflirt. Sowohl ber geweſene Gehülfe des Minifteröbes 
Innern, Milutin, Bruder bes Kriegsminiſters, als auch Arcimowitſch, ge 
weſener Gouberneur von Kaluga, find als Specialiſten in ber Bauernfrage 
nach Warſchau geſchickt worden, um dieſelbe in Polen zu ſtudieren und 
darüber dem Kaiſer zu berichten, An eine Nachfolgerſchaft von Wielopolsli 
ift dabei nicht zu denlen. Diefer Bertrauensauftrag für Milutin fält um 
fo mehr auf, als er, feit zwei Jahren bisponibel, feine Muße im Ausland 
zwiſchen Studien und Erholung theilte. — Die beutfche Arbeiterfrage findet 
auch bier ihr Echo, unb alle benfenben Hortihrittimänner wenden biefer 
Frage ihre Aufmerlſamleit zu, befonders da in Bezug auf biefelbe bier noch 
alles zu thun if. Bereits ift bier ein Vertheibiger der Anfichten von Lafjalle 
aufgelreten. Dem in Haft befindlicden Literaten Piſſarew ift, wie wir 
bören, erlaubt worden aus ber Feſtung mit einem unferer Monatsblätter 
zu verkehren und bemfelben feine Artikel zum Drud zu übergeben. Die 
Kiewer Univerfität wird täglich patriotifcher. Eine bon allen Profefjoren 
untergeichnete und herausgegebene Schrift belehrt den Leſer über bie von ber 
polnijden Umfturgpartei im Kiewer Gouvernement genommenen verfehrten 
Mapregeln. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Frauffurt a. M., 8 Det. Prof. Dr. Rud. Wagner, der berühmte 
Piyfiologe aus Göttingen, liegt gegenwärtig, leider allem nad} hoffnungs · 
los, in unferer Stabt barnieber. Es bat ihn vorgeflern Morgen bier ber 
Schlag getroffen. (8. 8.) 

Frankfurt a. M., 9 Det. Auf den Antrag ber gefetgebenben Bew 
ſammlung vom 3b. M,, beireffenb bie Beſchickung ber Bollconferenz zu 
München, hat ber Senat folgende Anttvort ertheilt: „Der Senat vermöge 
nicht dem vorliegenden Erfuchen der nefeßgebenven Berfammlung Folge zu 
geben. Der Senat habe, den Rüdfichten entfprechenb welche er ber Er 
haltung des Zollvereins ſchuldig fey, die ihm bargebotene Gelegenheit nicht 
unbenupt lafjen bürfen, zur Herbeiführung einer Verftändigung über bie 
der Erreichung biefes Zwecks entgegenftehenden Schwierigkeiten im Inter 
efie des Gefammtvaterlandes und ber Vaterfiabt nad Rıäften thätig zu 
werben, unb in biefem Einn an ben wegen Erneuerung bed Zollvereins in 
Münden ftattfindenden Borberathungen feine Theilnahme augufichern nicht 
beanftanden lönnen, auch bereit# einen Bevollmädtigten boribin entfenbet. 
Der Senat werde von bem Befichtöpunft ber ihn hiebei geleitet habe, und 
welcher allein bas Erfuchen ber gefeßgebenden Verfammlung veranlaßt 
baben könne, auch im Verfolg ber bevorftehenden wichtigen Verhandlungen 
nit abgeben.“ (R. dr. Si.) > 

© Münden, 10 Det. Die HH. Staatsminifter ber Juſtiz und 
ber Finanzen, Fehr. v. Mulger und v. Pfeufer, befinden ſich auf kurze Zeit 
in Urlaub, und haben an beren Stelle die HH. Staatöräthe im orbentlichen 
Dienfte, Fehr. v. Pellhoven und v. Fücher, deren Portefeuilles für bie 
Dauer ihrer Abweſenheit in allerhöhftem Auftrag übernommen. — Der zu 
Warſchau im „Hotel de Europe” meucpelmörberifh erboldhte Dr. Hermani 
batte unter bem Namen Hermann Bartholdi, oder umgekehrt Bartholb 
‚Hermann, vor etwa 4 ober 6 Wochen hier verweilt, nachdem er, wie man 
erzählt, vorher längere Zeit in Stuttgart ſich aufgehalten hatte, und da⸗ 
felbft eine „Hötel-Beitung“ beraußgegeben haben fol, die ſich aber 
nicht zu halten vermodte. Hier wie zu Stuttgart foll ex viel von angeb- 
ligen Berbinbungen mit bochgeftellten Perfonen in Rußland geſprochen, 
und in ber württembergifcen Hauptftabt ziemlich viel Schulden Hinterlafjen 
Haben. Dort wie hier ſcheint ex zuletzt Mißtrauen erregt zu haben. Seinen 
Angaben zufolge wäre er 1854 ald eugliſcher Arzt in der Krim und 1859 
beim deldzug in Italien geweſen. Nach allem ſcheint über die Identitat 
der Berjon hier fein Zweifel zuläffig.*) — Der Beſuch ber Zeichnungtaus ⸗ 

#) Au die Ofv, Poſt flimmt bamit fberein, 
“ 


ſtellung im Glaspa’aft iſt fortwährend I:bhaft, am 4 d, var ex am Rärk« 
fen, man zählte 6220 Perfonen an biefem Tage, — Der mit dem Drtobers 
feit verbumbene Glückshafen auf der Therejienwiefe ift jetzt geſd loſſen. Die 
BruttoEinnahme betrug nicht weniger als 16,800 fl, fo baf wohl über 
4000 fl. Astivüberfchuß über bie Roften bleiben und ben Armen zu gut 
fommen bürften, 

Kaiferdlantern, 6 Det. Der biefige Stabtrath bat beſchloſſen 
eine Deputation zur feier des 18 Det. nad) Leipzig zu ſenden. Kaiſers⸗ 
lautern ift bis jegt bie einzige Pfälzer Stabt welche einen ſolchen Beſchluß 
gefaßt hat. (N. Fr. Big.) 

Tübingen. An bieGtelle bes penfionitten Profeſſors J. G. Fichte 
in Tübingen ift ein Ruf an Loge in Göttingen ergangen. Dan zweifelt 
übrigens ob berfelbe dem Ruf entiprechen werde. Dann würde bie Profeſſur 
nad) der B. A. 8. Dr. Sigtvart übertragen werben, dem Sohn bes frühen 
an ber Tübinger Hochſchule tätigen philoſophiſchen Schriftſtellers. Sig« 
wart habe im weſentlichen biefelbe philoſophiſche Richtung wie Lotze, er jet 
ber Verfafier des Angriffs auf Liebig in ben Preußiichen Jahrbücher 
wegen ber Schrift bes letztern über Baco von Verulam. Der britte im 
Vorſchlag des alademifchen Senats ſey Zeller in Heibelberg geweſen, allein 
bier fteht die politifche Gefinnung des Mitbegründers ber Süddeutſchen 
Beitung (rectius ber „Zeit”) hindernd im Wege, (Mährend die Berliner 
Blätter biefe Zeilen enthalten, bringt der Schwäb. Merkur die Nachricht: 
ber Lehrſtuhl ſey an Profeflor Sigwart proviſoriſch überlragen.) 

** Darmitabt, 9 October. Unfere ziveite Kammer toirb, benz 
Bernehmen nad, am 20 d. M, zur Erledigung der Bubgetberaihuns 
gen toieber zufammentreten. Ob und wann biefe nun bald während eines 
ganzen Jahres des Abſchluſſes harrenden Berathungen zu einem gedeih⸗ 
lichen Ende gelangen werben, hängt weſentlich von ber Haltung des Finanz» 
ausſchuſſes in der Frage ber fizen Etats ab, Gerüchtweiſe verlautet daß 
man ſich endlich entſchloſſen habe bie urſprünglich eingenommene unhalts 
bare Rofition in biefer frage aufzugeben, und die Etats, unter Verwah⸗ 
sung gegen ihre Rechtäverbinblichleit, für biefmal thatjächlich anzuerlen« 
nen. Aber auch jo wirb es faum möglich werben eine abermalige Proro« 
gation des Finanzgefehes bei dem Schluß biefes Jahres zu vermeiden. — 
Die bevorjtehenben Batlen in bem benachbarten Baden ſcheinen bie badiſche 
Bevölkerung ziemlich indifferent zu laffen, wie auch in ber babifchen Preſſe 
beftätigt’wirb und wie Ihre Correiponbenz aus Baben vorausfagte, Nicht 
ohne Intereſſe für den Stand ber Parteien dürfte es übrigens ſeyn bag eine 
aus Baden in unfere „Landeszeitung,“ Drgan ber Fortſchritispartei, über 
gegangene Correſpondenz bie bermalen in Baben herrſchende Partei gerabegı: 
beſchuldigt: fie habe bie Offenburger Berfammlung und die von berfelben 
beſchloſſene Organifation ber Wahlcomit&s zu bem Enbe ind Werk gefeht 
um bie bemofratifche Partei in Baben und ihren Einfluß durd einen ge 
fhidten Goup für die Dauer ber neu beginnenden Landtagsſeſſion lahm zu 
legen. — Als Ergänzung zu meiner neulichen Mittheilung über bie Be 
a her Profefford Kopp von Gießen nad} Heidelberg babe ich die mir 
aus glaubmwürdiger Duelle zugebenbe Behauptung zu erwähnen: baß bie 
beifiiche Regierung von ber Berufung nad) Heibelberg ſowie von der An ⸗ 
— bes Profeſſors Kopp erſt durch bie öffentlichen Blätter Kenntniß 


Danzig, 8 Det. Geftern früb lief eim englifhes Schiff, von Har« 
burg fommend, in ben hieſigen Hafen ein, welches ſchen von Antwerpen 
aus als ein mit Waffen beladenes bezeichnet war, obgleich basjelbe als 
Fradcht Porcellanerbe in Fäffern beclarirt hatte. Unter amtlicher Bewachung 
muß das Schiff jegt am hiefigen Seepadhof loſchen, und ift bereits ein Faß 
mit Waffentheilen und fünf Fäſſer mit Gewehren, äußerlich umgeben von 
Pore-lanerbe, gefunden worden, Das Schiff hat 92 Fäfjer an Bord. In 
der Abficht bes Schiffeführers Tag es die Ladung auf der Rhede in ein am 
deres Fahrzeug nad) Polen zu löfchen. (D. D.) 

+, Hermannftadt, 10 Dit, Bon bem für ben Reichsrath ger 
wählten 26 Abgeorbnsten bes ſiebenbürgiſchen Landtags (f. die heutige 
Beitung) gehören 10 der ſächſiſchen, 18 bir rumänifchen und 3 ber ungari« 
fen Nationalität an. 

BD Bern, 7 Diet. Bor allem fey ein Irrthum berichtigt ber ſich in 
meiner Mittheilung über bie Statuten ber „Eidgenöffifchen Vank“ vom 8 
d. Mis. eingefchlichen hat, Nicht der engliſche Minifter Glabſtone ſelbſt, 
fondern befien Bruber, der Chef des Londoner Bankhaufes gleichen Ra 
mens, befindet fich unter ben auswärtigen Mitgliedern bes Bertvaltungde 
raths. — Heute lag dem Bundesrath bie Eingabe des engern Ausſchufſes 
ber Luzerner St, Bottharb.Gonferenz vor, welche, ben Auftrag ber Gonfereng 
ausführend, bie Mittheilung ber Uebereinlunft vom 8 Auguft, betreffend bie 
Ausführung einer St. Bottharbbahn zum Anſchluß an Ztalien und die füb« 
beutichen Staaten und die Anbahnung von Unterhandlungen mit biefen 
Staaten, verlangt. Wie ich vernahm, wird der Bunbesrath dem Geſuch der 
St. Galler Regierung entſprechen: einen Eniſcheid in diefer Angelsgenheit 
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nicht eher zu faffen ala bis die fogenannten fieben Simplon: unb Lukmanier⸗ 
Rantone ebenfalls eine Eingabe gemadt haben. — Laut Bericht de Dr. 
Kern hat ſich die framzöſiſche Regierung bereit erklärt den Tarif für bie 
einfache telegraphiſche Depeſche von Paris nad) Bafel und Zürich von 6 Fr. 
auf 3 Fr. herabzuſetzen, wobei fie aber für einen getwifien Gränzrayon noch 
eine beiondere höhere Taxe feflbalten will. Diefe Einrichtung würde für 
Bafel, das namentlıh mit Mülhaufen fortwährend in telegraphifcher 
Gorrefponbenz fteht, ſehr nachtheilig ſeyn. — Nachträglich muß noch ger 
melbet twerben daß bie Bränzbereinigung im Dappenthal endlich zu Stande 
gebracht worden ift. Die betreffende Uebereinlunft bebarf jet nur noch ber 
Ratification der waadtlänbifchen Regierung. — Laut bem „J. de Geneve” 
bat in leigter Woche im Brüffel ber Demokratencongreß ftattgefunden, für 
den im Juli d. J. bie Vorbereitungen getroffen waren. Derſelbe ſoll voll: 
fländig geicheitert feyn. Garibaldi, berichtet genanntes Blatt, fey das 
Ehrenpräfivium angeboten tworden. Er babe jebod nur Bertani mit einem 
Brief gefendet, damit diefer ihm erſetze. Als Bertani vernommen wie 
wenig zahlerich ber Congreß befuht ſey, babe berfelbe in Genf, unter dem 
Vorwand Iran geworben zu ſeyn, Halt gemadt und Garibaldi's Brief ein» 
fach nach Brüffel auf die Voſt gegeben, Jedenfalls jey die Sache für den 
Augenblid verfehlt. 

London, ID, Gefiern Mittags farb auf feinem Landfig Roebud: 
Haus bei Dublin, 77 Jahre alt, ber anglicaniihe Erzbiſchof von Dublin 
und Primas von land, Dr. Richard Whately. Er war ein geborner 
Engländer, und warb im Jabr 1831 durch den bamaligen Premier Lord 
Grey auf jenen erzbiſchöſlichen Sitz (Einlommen 7786 Pf. St.) befördert, 
ben er alfo 32 Jahre lang inne hatte. Dr. Whatelh war ein aufgeflärter 
und mildgefinnter Brälat, welcher mit dem berflorbenen rämifchtatholiichen 
Erzbifof von Dublin, Dr. Murray, ber eine Hit Weffenberg geweſen zu 
feyn ſcheint, im befter collegialiſcher Eintradgt — ein ebenfo feltenes wie ers 
bauliches Beifpiel in Itland! — Iebte, und mit ihm bie Dberleitung des 
„nationalen (d. h. conjejfionel gemiſchten) iriſchen Schulſyſtems“ führte. 
Das änderte ſich leiber, "als nach dem Übleben des 8jährigen Murray der 
aus Rom gefandte Eiferer Dr, Eullen fein Rachfolger wurde, deſſen erftes 
Geſchaft es war die Nationalſchulen als lirchenverderblich zu verdammen. 
Eybiſchof Whately hat ſich auch als Verfaſſer ſehr braugbarer Schulbücher 
berbient gemacht, 

* Southampton, 8 Dct. Das Poſtdampfſchiff bes norbbeutfchen 
Lloyd „Hanfa,“ Gapitän H. 3. v. Santen, weldes am 26 Sept, 2 Uhr 
Nachmitiags, von New York gefegelt war, ift heute 7 Uhr Morgens, nach 
einer Heije von 11 Tagen 5 Stunden, wohlbehalten unweit Cowes ange, 
Iommen, und hat um halb 9 Uhr Morgens die Reife nach Bremen fortge: 
ſeht. Dasfelbe bringt außer der neueften Poft 124 Paffagiere und 1000 
Tonnen Ladung. 

‘ Barid, 9 Det. Die fämmtlihen abhängigen Blätter behandeln in 
einer oder der andern Weife die Kriegsſrage, zumeift an Polen antnüpfend. 
Der Conftitutionnel unb der Pays haben im Schluß übereinftim 
mende Artitel veröffentlicht, worin Action und Krieg geforbert wird, doch 
ſoll Franlreich nicht ifolirt handeln. Den Tuilerien würde allenfalls das 
Zuſammenoperiren mit Jtalien genügen. — Die France wieberholt, ent 
gegen Dir Patrie, daß der Fürft Czartoryeli bie formelle Forderung ber 
Anerkennung ber Polen als kriegführende Macht bei den Gabinetten von 
Bien und London nicht geitellt habe. Er befige dazu nicht die nothwen⸗ 
digen biplomatifchen Eigenfchaften. Bei ben innigen Beziehungen zwiſchen 
dm Hötel Lambert und ben Tuilerien ift das nur noch ein Wortftreit. 

+ Barid, I Det. Die Wichtigkeit des heutigen Manifefted im Con 
fitutionnel ift daraus zu berechnen daß der Artikel den Grunbton angibt 
worin die Throntebe gehalten werden wird, unb auch ben Inſtructionen end 
ſpricht wonach Hr. Bilault die Politik des Kaiſers in ber polniſchen Frage 
darzuftellen, zu erflären und zu vertbeibigen hat, Wir wiſſen daher unge: 
führ was ber Kaiſer fagen und fein Premierminifter ihn nachſprechen wird. 
Für die diplomatiſchen und finanziellen Kreife hat bieß großen Werth; denn 
fie getoimnen baraus Drientirung und Berubigung. Sind wir fomit gegen 
eine Winlerpanil fo ziemlich gefichert, fo folgt daraus noch Feine halbwegs 
genügende Berfiherung gegen eine während des Winters anzuzettelnde 
Früblingsüberrafhung, wozu erſt noch andere Gombinationen und Ber- 
bidlungen reifen müflen. Jedoch bebenfe man auch baf man ſich nicht 
leicht mit machtvoller Elafticität emporichnellt, nachdem man fi einen 
ganpen Winter binburd) jo platt gebrüdt bat, und daß man ſich nicht fo 
Nein macht, wenn man ben andern über bie Köpfe wachſen will, 

Aus WBarfhan, 6 Oct, meldet bie „Off. Zig.:“ Die Nadrichten 
aus der Provinz über den berrichenden Rothftand mehren fi. So find na- 
mentlic, im Radom ſchen und Kralau ſchen mehrere Meinere Stäbte un viele 
Dörfer durch die Ariegäfurie vom Brand zerſtört, und die verarmten Einwoh⸗ 
ner haufen in lüften und Hohlwegen die fie mit Reifigbebedungen verfihen, 
und müfjen Hunger leiden weil nichts geerntet und nichis eingeſäet iſt. 


Unter andern find yon ber Stabt Michow nur das Kloſter und vier Häufer 
ſtehen geblieben. Bereits find die Arbeiten im Gang um biefen Drten 
Unterftügung und Holz zum Bau aus königlichen Forften anzuweiſen. — 
Der „Diiennil” bringt heute das Tobesurtheil gegen den Berfertiger ber 
auf den Grafen Berg am 19 v. M. vom Zamoyalr'ichen Haufe aus gewor⸗ 
fenen Orſini ſchen Bomben: Er heißt Wilhelm Alger, und war, wie bereit$ 
erwähnt, Arbeiter in der Eifengießerei ber Gebrüber Evans und Comp, 
Morgen früh 10 Uhr wird er im Hofe ber Fabrik in ber St. Georgenftraße " 
im Beifeyn aller Arbeiter erſchoſſen werben. Die Beſitzer der Fabrik find 
mit einer Strafe von 15,000 SR. belegt dafir daß biefe Geſchoſſe, von 
benen man noch acht Stüd vorgefunden, in ihrer Fabrik gegoffen wurben. 
Bis zur Bezahlung biefer Summe bleibt bie Fabrik geſchloſſen. — Die 
Truppenburdmärfche nach ber öfterreichifchen Bränge bauern fort. — Im 
Hotel be l’Europe ift nad) ben geftrigen Ereigniffen noch keine Veränderung 
eingetreten; nur daß ben Ginilperfonen au bas Paſſiren des vor bem 
Hötel liegenden Sächſiſchen Plages unterfagt iſt. 

N New: Hork, 25 Sept. Ohne alle vorherige Ankündigung con» 
centrirt fich plöglich eine ruffifche Flotte von drei mächtigen Dampfiregatten, 
zwei fFregatten und brei Glipperfgiffen, bie zufammen gegen 300 Geſchütze 
führen, im Hafen von New York, Der Anlaß ber fie herbeigeführt hat, ift 
wohl bamit vorbei baß der „Rationalitätenbefreier” feine Hand von Polen 
abgezogen hat. (?) Aber ihre Ankunft zeigt wie raſch Frankreich, wenn es 
eisen Krieg mit Rußland begonnen hätte, an einer ſehr empſindlichen Stelle 
hätte getroffen toerben Tünnen, Binnen zehn Tagen vom Eintreffen ber 
Nachricht an hätte die ruſſiſche Flotte vor Veracruz ſeyn, und bort bie 
Klappe hinter Forey zumaden können. Das würde ein Hauptgaubium 
feyn, wenn Forey, abgeſchnitten von feiner Berbindung mit Frankreich, bei 
bem bon ihm „befreiten“ Voll eingefperst tvorben wär. Wie bann wohl 
das Suffrage univerfel geſprochen haben würde! Wie ben Franzofen ge 
flattet wurde ſich zu ihrem Arieg gegen bie verfaffungsmäßige Regierung 
von Mexico in den Ber. Staaten Lebensmittel und fonftigen Ariegöbebarf 
zu Zaufen, fo würde e. natürlih aud ben Ruſſen geftattet worden ſehn, 
und frankreich hätte darin noch nicht einmal einen Neutralitätäbrudy ſehen 
dürfen, denn was bem einen recht ift, ift dem andern billig. Die Anweſen⸗ 
beit der ruſſiſchen Schiffe gibt ven Amerikanern Gelegenheit zur Kundge⸗ 
bung ihrer traditionellen Freundſchaft für basjenige Land dem fie für bie 
Bitlihe Hemifphäre eine ebenfo weitausſehende manifest destiny zuſchrei⸗ 
ben wie fie in Bezug auf die weſtliche Hemifphäre für fi in Anſpruch 
nehmen. Die ftäbtiichen Behörben haben Anorbnungen für einen feierlichen 
offisiellen Empfang der Officicre des Geſchwaders getroffen, und biefe bes 
gegnen überall der herzlichſten Freundlichkeit. 

Drew: MHork, 26 Sept. (Durch die Etna.) General Rofentranznimmt, 
tem Vernehmen nad, zehn Meilen ſüdlich von Chattanooga eine Verthei⸗ 
digungsftelung bei Miffionary Ridge ein. Es beißt: Burnfide's Heer ſey 
grfangen genommen worden. (W. 7. 3.) 


Sandeld: nud Börfennachrichteu, 


Frankfurt a. W., 9 Oct, Württemb, 4Yaproc. Dblig. 6.8. 101% ©,; 

Aptoc, Eoup-Obl. 103%, @.; Ilaproe. 967 P.; dab. Apror. — —1 B; 
3Yapror. von 1842 92%, P.; Rhein-Rahe-B. 25%, @.;, 4 Yapıoc. Pf.-Dap-.- 
b.R. 105%, B.; bad. Bon. 10 @.; 35fL-t. 53% B.; farb. AThlt.. b. N. 
56 bez; gr. befl. SOLAR. b. R. 132%, P.; 2öfl.- EC . Söll. b. 8 
3 * Aneb.-Gunz. == 12 @.; Piftolen fl. 9.41-42; Brietrichet’ar 

57-58; be n. Ya; Ducaten fl. 5.33.34; 208r- 


* 
- 


— BA 11 fr. (geftiegen um 5 fr), Haber 
um 8 I) Die Refte beftanten in 361 Sb. Weijen, 
. Gerfte, 205 Sch. Haber. Umſatzſumme 176,887 fl. 

(Tergovser Bergwerksgeſellſchaft) Am 5 Det. hat in 
Haram die üffentliche Berjteigerung ber Tergonder Montanwerte im Ligu dationse 

fta ben. Das eicgige undallo höchtte Hagebot für bie fünmtlichen durch 
Ausgabe eıner DR Hion in Aciien and circa einer Biertelmillion im Peioritätsfchuiden 
mit 114 Million repräfentirten Montauwerle war_ 70,000 fl., ſchreibe febzigtanfend- 
Gulder. Da dieſe Ausbietung eine legte und definitwe war, fo werben die Prior 
gitätsgläubiger etwa 70 Proc, au ihren Forderungen einbüßen, bie Actienäre aber 
ranz leer ausgehen. (Preije) 


3 





Werantwortiige Acractien: Dr. @. Kolt, Dr. 4.3 Mitendöfer Dr. $. Or aea 
Vertag ter 3. ©. Cotta "fhen Buthantiung, 


* 
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Perſonal Aachrichten. 


Ordeusverleihungen. In Preußens dem kaiß Afterr. Feldmarſchal · 
Veut. Grafen Follidt de Grenmtoille, erſten General-Adjutanten tes 
S⸗iſere, dad Crofikrem des Motben Abler-Ortens, tem faif. Üfterr, Mafor 
Grafen Funftirchen, Biäerl-Möjntenten bes Raifers, dem Motben Mibler- 
Drben 8. EL, und bem Tail. öfter. Herold und Leiblammerbiener bes Kaiſers, 
Hannalamp, ben f. Kronem-Orben 4. El. 

Zu Ehren-Rittern des Johanniter-Orbend ſind ermannt: ber gch. 
ers dv. ber Breinden zu Rönigeberg in Preußen; ber Landrath bes 

ed Röffel Frhr ©. Schrötter auf Kobulten bei Bifdhofeburg, ber 
Happtm. und Eomp.-Ehef im 3. Garbe Reg. J. F. %. Graf v. Warten 
leben, ter Prem.Lıeut. im 2. Pw.-Drag-Reg. u. Gericts-Affefior Bernbt 
© Gerlach auf Robrbed bei Ehönftich i. d. N., ber Mittergutsbefiger W. 
v. Waldam anf Firftenan bei Meuwedell i. d. M. ber Ritt. im Branbenb, 
Drag. Reg. Mr. 2 v5. Gräpenig, ber Rittm. a. D. O. v. Lepel zu Berlin, 
ber Rittm. a. D. v. Knobloch zu Berlin, ber Oberfllient. a. D. v. Münd- 
haufen zu Berlin, der Major v. Erbardt, ber Hıuptm. im Getieralftab 
bes 3. UrmeGorps Werner Graf. Hardenberg, der Leut. im 3, Zw.» 
— da Mittergutehel, B. d. Holgenborff auf Iagem bei Prenzlau, ber 
Ritt, Brandent. Huf.-Ren. Nr. 3 Frhr. m. Maderbartb, genannt 
v. Bomsborff, ter Gen-Mejor 5. D. uv. Seel hor ſt zu Stettin, ber Rittm. 
a D. dv. Webell-Burgbagen anf Pumptow bei Stargard, ber Yandrath 
a. D. dv, Wißmeaun anf Relfenburg bei Dölig, ber Laudraih bes Kreiſes 
Cammin G. v. Köller auf Dobberpfuhl bei Wollin, der Reg-Rath a. D. 
2. Knebel» Däberik auf Zühtshagen bei Dramb ber Bitterqutebefiger 
Febr. d. Bobelihwingb- Plettenberg anf Teihenborf bei Maltenburg, 
ber Bittergutsbef. C. R. d. Puttlamer anf Glewitz Kr, Stolp, ber Tandrath 
bes Kreiſes Demmin R, B. v. Puttlamer zu Demmin, ber Ober ⸗Tribunals⸗ 
Rath v. Oblen m Ablersfron zu Berlin, ber Landesältefte 9.0. Schmei- 
mig anf Wandritſch Bei Raudten, der Mofor und Comdr. tes 2. fchlef. 7° 
Bars. Ar. 6 Burngraf und Graf au Dobna, der Rittergutsbei. fr. ©. Al 
vensleben anf Zoblig bei Rotbenburg in der Oberlaufik, ber Lantratb des 





National: Denkmal. 


Genf, 1 Detober 1868. 
Abonnements-Einladung . 


(7359-62) 


Allen Freunden bes Humore und der fatirifchen Bearbeitung neueſſer Zeitgeſchichte diene zur Nach 
richt daß mit bem 1 October 1. J. ein menes Abonnement auf ben 






reiß: fl. 1 rhein. ober 17 Egr. Quartal, 
As Gratis » Beilage 5 — bas —— 





N 
ind lich), 


herausgegeben von Ludwig Seeger. 


Einzeln bezogen fofet das Wochenblatt 27 Er. rhein. oder 79 Sar pro Quartal. 
Man abonnirt in allen Buchhandlungen, Poflämtern und Zeitunge-Erpebitionen, 
Emil Ebner in Stuttgart, 
7263—68]) Im Verlage von Karl Haslinger, qu. Tobias, in Wien erschienen: 


eue wohlfeile Concurrenz-A 
Ludw. v. Beethovens Clavier-Sonaten. 





30 Nummern. Einzeln und complet. 


i Franz Schuberts 
Winterreise, 
In 2 Abiheilungen. 


24 Nummern. Einzeln und complet. 14 Nummern. 





7377) wc Im J. Ch. Hermann’schen Verlag, F. E. Suchsland, F 
ul HB und ın allen Buchhandlungen zu haben, io Augsburg ke Fa 


in der Matth. Rieger’schen Buchhandlung: 


Ch. Darwins Lehre von der Entstehung der Arten im Pflanzen- und Thier- 
reich in ihrer Anwendung auf die Schöpfungsgeschithte dargestellt und 
erläutert von Dr. Friedr. Rolle. Mit Holzschnitten. 17 Bogen. Geheftet, 


2 fl. 24 kr. rhein, 

Gegenstand der Darstellun 
die Entstehung der belebten Welt von Moses und Aristoteles 
lich die geologische Ges 
tationslehre. 


Kreiſes Guhrau E. v. Gofler zu @ubrau, ter Laudrath bes Kreiſes Lanbes- 
but A. v. Kliikom auf Kranfenderf bei Lanbesbut, ber Panberältefle und 
Rittergutebefiger d. Wroch ein auf Czerwentzitz bei Matibor, ber Meg.-Affeffer 
a D. umb Bittergutabel, A. m Saliſch auf Kraklar bei Schweiduitz, der 
Lanbrath des Kreiſes Oblau M, v. Prittwig zu Ohlau, ber Bittergutäbef, 
Erdmann Graf v. Püdter auf Rogau bei Zobten am Berge, der Oberfl- 
Lient. im 2, ſchleſ. Greu./Reg. Nr. 11 Frhr. v. Kottwitz, ber Miltergutäbel, 
G. Frthr. v. selig wnb Leipe auf Käntchen bei Schweibnig, ber Prem.» 
Lient. a. D. v. Shönermard zu Prieborn, Kr. Strehlen, ber Nittergutäbel, 
O. U. Frhr © Feilitzſch auf Pfaffendorf bei Keichenbach, ber Prem.-Lient. 


im 1. ſchweren Lew.Reiler⸗Reg. und Mittergutöbel. & v. Schwanen- 
felb auf Magnig bei Breslau, der Gen-Major ver 19. Inf. Brig. v. Kirch⸗ 
bad, ter Sberſt bes 1. meftprenf Gren-Regts, Mr, 6 v. @lümer, ber 


Maior im 1. pomm. Uhl.Neg. Nr. 4 Graf v. Schwerin, ber Bolizei-Bräfibent 
6. Gerbarbt zu Magbeburg, der Rittergutabeſ. Frhr, ©. Ende auf Alt 
Jeonitz, Kr. Vitterfeld, der Kittergutäbel. v ae auf St, Ulrich, Kr. 
Duerfurt, ber Oberft des 1. ofipreuf, Greu.Regte. Nr, 1 v. Beeren, ber 


' Weg-Rath K. Frhr. v. Ditring zu Aachen, der £. mürttemberg. Rittm. A. 








usgaben. 


. Schwanengesang. 
In 2 Abtheilungen. 
Einzeln und complet. 


sind zunächst die älteren es Ansichten über 
I } an bis Agassi d - 
wio, dann die Veränderungen des Artcharakters an Culturpflanzen ni Hassthleren, =: 

ichte der Schöpfung im Licht der Darwin’schen Transmu- 


2 


v. Neubronn zu Stuttgart, ter großh. medlenb.-ihmerin. Kammer-Director 
v. Müller auf Ranfendorf in Medienburg, ber Major und Flügel ⸗Adjutaut 
tes Grofiberzogd von Medienburg- Schwerin dv. Heruberg, der großbergogf. 
meclleub. ſchweriu. Kammerjunter unb Poftrath H. v. Prigbir zu Schwerin, 
der Rittergutebeſ. R. Graf v. Baſſewitz auf Reguth bei — in 
Mechenb.⸗Echwerin, ber 8. ſächſ. Oberlieut. n, Ritterguiebeſ. B. v. Polenig zu 
Dresden, ber £ fühl. Kammerhert und Oberſtlicut. a. D. DO; vo. Borber 

zu Dresden, ber eg ©. Fehr. v. Rotenhau auf Nenenbof Re 
Eifenad), ber k. mieberl, ft Rath Baron d'Ablaing van Giefenburg 


m Haag. 
Erikubnif zur Munahme eined frembherrligen Ordens. Su Preußens 
2 —— Dr, König zu Köln für das Ritterkreuj bes püpſtl. St, 
egor-Örbend. 





Die fremben oder ſchweireriſchen Künſtler find vom dem Comite iuländig eingelaben ihre Entwürfe ober Plant 
zuritdzunehmen. Sie müfen fih au Serra Pautillon, concierge au Bäliment &lectoral, weten, 


Der Secretaͤr: H. Tognietti. 
Anferordentliche Preis Ermäßigung. 


7312] Nur fu eit 
& au in Ben 2 m —— 
zu beziehen: 


Hiſtoriſche eigen my 





7287-88) 


| 
| 
1 
| Mlaftrationen 
| u ben Weltgeſch. von Motte, Beer, Schloffer, 
N —_— ir: — ae 00 —* 
en m iftori 
—* in feinſt. Stahlſt. Gr. 8, —— 
(Edupt. Rihlr. 10) zu nur Rihltu. 2. 
Album der ſchönſten Anfichten Deut 
lands, ber Schweiz, Staliene x. 100 
in feinft. Stahl. Gr. 8, im Carton zu nur 
11% Rthle. 
Atlas zu allen Eonverfationd«- 
beitchend aus 70 Zafeln Karten, Yorträts ac. x, 
im fein. Kupferft, Gr, 8, zu nut Rihlr. 14%. 
Diefe brei Kupferwerle, 
gettommen, zu nur Rthlrn. 4. 
3° Den gefäligen Yranco-Beftektungen be= 
beisufügen ober zu Pofl- 


mern zuſammen · 


liebe man den Betrag 
borfhup zu beauftragen. 





[7116—17) Bei Albert Mofer in Tür 
bingen ift fo eben erſchienen das zmeiunbzwanzigfte 
anliquariſche 

Verzeichn 


" if [) 
Naturwiſſenſchaftlicher 
Mathematiſcher Werle. 


Die lebhafte Seachtung welchet ſich fämmtlige 
bis jet von ‚mir ausgegebene Kataloge bei ber 
peiekien Belt zu eriteuen hatten, wird auch 

tiefem neueften, ver feine Borgänger durch Reid“ 
thum an feltenen und ausgtzeichneten Werfen 
weit übertrifft, au Theil werben, Pracht⸗ und 
Kubſerwerke fine befonbers Aark vertreten in ben 
Abtbeilungen: Mineralogie, Geologie, Baldontes 
Ingie, Bolanif. Der Katalog fteht jedem Befteler 
auf frankirres Verlangen ponitei gu Dienft. 








„[me7I) Bei Joh. Urban Kerm in Breslau 
ift fo eben erſchienen: Das 

„Philologifähe Abiturienten Eramen 

E) as i 

romiſchen —— und en —— 
Borberritungs » Leitfaben für Abiturienten. Ben 
Dr. Guftav Weiße, gr, 8. geh, 22% Ser, 


| au 
Dr. W. Gollmann, Wien, Tuchlauben 18 (neu), 


beilt rabical mie feit 20 Jahren briefli& gegen angemeffenes Honorar ale jbohilttifhben unb 











Rüdenmarffbmindfuct ae. 2c. Defien neu erfundener RE öfterr. ausichliehlich privilegirter 
.. u Gleftromagnetifcher Gefundheits- und Kraftweder 
zer gelubliden Heilung obiger wie no vieler anderen. biefer eis slihen Folgeleiven it mit 
a hrliber Bebraudsanmelfun gegen @infentung bon 12 ern, ſowie fein bereits in Prei- 
sehnter | erfhienener und ãugemein bewährter 
wa Natbgeber in allen geheimen und Geſchlechtskraukheiten x. x. 
a 1 Thlt. 15 Sgt. von demſelben zu bejieben. [6685—64] 


Floren. Grand Hötel de Rome, 


piazza St. M. Novella 8, ganz in ber Nähe bes Eifenbapupofe. 

Im dieſem neuen und prachtvollen Gafthof, welcher mit Met für einen ber beflen in Flotenz ge» 
halten wirb, anfer feiner jhönen Lage, vom wo ans man beinahe alle die herrlichen Gebirgeumgebungen 
fieht, findet man eine wortrefiliche Bedienung fiir Berfonen jeben Mauges. 

am fpridht italieniſch, frangöffch, englifch und beutſch. Beitungen benaunter Sprachen werben in 
einem Extta · Leſezimmer gehalten. (6772— 771 


As) Norddeutscher Lloyd, 79” 
Birecte Poſt-Dampfſchiſffahrt 


Bremen und New-York, 
Soutbampton anlaufend: 
Hansa, Gapt. H. 3. von Santen, Sonnabend, 24 October, 
America, Eapt. e Weſſels, Sonnabend, 7 November, 
Bremen, Gapt. €. 5* Sonnabend, 21 November. 
New-York, Eapt. G. Wenfe, Sonnabend, 19 December. 
America, Capt. H. Wefleld, Sonnabend, 16 Januar 1864, 
a = ag ——— Erfte Eajüte 140 Thaler, zweite Eajlite 90 Thaler, Bieiichended 55 Thaler Geld, 
Belöftigung. uider unter 10 Jahren anf allen Plägen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold, 
® acht: Bis weiteres 2 Pf. St. 10 Sch. 3 Pf. St. 10 Sch. mit 15 i 
. — auf Pr ch, reſp. 3 Pf. ch Proc, Primage. 
Nähere Austunft ertheilen: in Augéburg bie Herren Karl Auguſt v. Brentano, Karl 
Frei Fir Stenburg ( dar . &. Rarl; in Donauwörth Herr 2. Hiebler; in Mördlingen 

















guft Döderlein; zuberg ben riebr, Jul, Weber, Generalagent; in Megendburg 
bie Serre; Frey & Mingler, Weber & Shwinger, I. ©. Lanerer; in München Herr Franz 
Ian, Stießberger. 
Bremen, 1868, 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Erüfemann, Director. S. Peters, Procurant, 


Heinrich Becker, Spebitionsgeldäft, Bremen um Bremerhaven, [55% —31] 


Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Lübeck und St. Petersburg. 


ne Die bekannten Dampfidiffe: 
Neva, Eapt. €, Möller; Trave, Eapt. 3. U. Heitmann, 
Werden in biefem Jahre eime regelmäßige wöchentliche Verbindung unterhalten, und jeven Bonnabeud 


Abfahrt von Lubeck bis Ende Septeniber Nachmittags 4 Uhr, im Ortober Nachmittags 2 Uhr, 
Paffage: erſte Eajüte 35 Rihlt. preuß, Court; zweite Caiute 25 Mihlr, preuß. Court. 


Lübed, im April 1863. Die Directivu, 
Die „Meva” gieng von Zübed zuerſt am 2 Mai. (2482—511] 


Erfte k. E. privilegirte 


| Donau · Dampfſchifffahrt · Geſellſchaft. 


— Ausweis 

—— 1868 1862 
Über das Exträguiß in der Woche som 30 Aug. 665 Seht. fL 244.497. 48 fe. fl. 246,858, Alt. 
bg Aueh er Bi 20 Mu 2% + ML 6,369,200. Sr. fl 5,991.278. 78 m. 


Bufammen fl. 6,613,706, 53 ir. fl. 6,178,131, 82 tr, 


Mohars- Fünflirchner Eifenbahn. 
Ausweis En 


1863 
über bas Erträgniß im der Mode vom 26 Auguſt bis 1 Sept... fl. 13,410. 48 fr. fL 12,184. 6l fr. 
hiezn bie Ein vom 1 December bis 25 Augufl. . - ._ fl. 389,333. 72 fr, fl. 524,337, 72 ir, 
Rufemmen #1. 408,744. 0 te, fl 530,590, 38 I. 

Bien, ben 5 October 1868, 174131 Die Adminiftration. 














Beihlehtstranfheiten, ſowie beren Polgeibel: Impotenz, Unfrustbarkeit, ft 


Eu . 

‚'Aerztliche Anzeige, 
Dr. Eduard Meyer in Berlin, Krausen- 
Str. 62, wird fortfahren Auswärtige brieflich zu 
bebandeln, die ihre durch geschlechtliche Ur- 
sachen jeder Art geschwächte Gesundheit bald 
und dauernd wieder wollen, (6298-313) 








matt Mhrcier um Milfen. mit fa werteppelier er 
(mreindigteit une ben neuflen Berbefierungen. 

Felle Waſche feber Mrt, zur Mabrifation wie sum fra 
milleugebrandy, yupleih mir Borrihtungen verſeben, um 
Erle in Rragen ac. einzunähen und bie jauberfiem 
Cäume ıu liefern, ebne baf die Dem den Etofi vorher 
einzuinifren Datz 'Breid wit Berpadung |» - 32 Ahle. 

ohne Siumertühluitk e «a » "rn. 50 Thle. 

Räübmeaibimen für alle anderen Bweste lovoie land» 
wirtbibaltiihe Maldinen jeder Urt nad den vorgip 
köften Eonftruftionen, 


wu Paris. 


Herr Friedrich Stevens, Zahnarzt, Doctor 
Medic. der Facaltät von London, hat die 
Rue de Luxembotirg verlassen, und wohn! 
nun Nr. A #: Malesherbes in Paris. 


n jJeune homme du Jura Bernois, catholique, 
diplöme er ägd de 20. ans, desirerait se placer 
dans une maison d’Allemagne comme precep- 
teur. — Pour de plus smples renseignements 
s’adresser ä Monsieur le Doyen de Courrendlin, 
prös Delemont (Canton de Berne). [7256-57] 
[319] Im Berlag der linterzeiäneten in fo 
eben erihienen und burh ale Buchhandlungen 
zu bejieben: 


Kritifche Günge. 


Neue Folge, 
Bon 
Dr. Friedt. Theod. Viſcher, 


Vtofeſſot der Aeſthetil und deutſchen Literatur 
in Zürich. 


Biertes Heft. 
gr. 8. geh. Preis ſi. 1. 30 fr. od. 27 Nor. 


Inhalt: Gin Schüyengang. — Pro domo. — 
tubwig Ublant: 

Wenn als Fetiſezung der Kritiſchen Gänge 
diesmal zunähft ein „Schügengang" auftritt, % 
u es nicht jo boe gemeint als 24 ausileht, ABr- 


"tadtungen bie fi an den Web des erften 


deutſchen Schüpgenteftes Inüpien, werben natürlich 
au Urtheile enthalten, aber man mwirb ſich mon 
überzeugen daß ter Verfaffer nicht mit der friti« 
fen te auf der Nafe nad Frankfurt gezogen 
ft: ja rec ſchildernde Theil wird vielleicht nur zu 
enthuſtatiſch erfheinen; er in in ber erſten 
Watme des nod ſtiſchen Feſteindtruds geſchrieben. 

Der taſche Wechſel der Ereigniſſe ſeit dem 
Beginn des Druds bat es mit lb gedracht daß 
ein Theil der politifhen Betrabtungen bereitd 
feine Anwendung auf bie @egenmart verloren 
bat: die Stelle namlib worin ſich ber Beriafier 

egen bie preußifse Volitik der Anlehnung an 
— ausfpriht; allein die Bethaltniſſe föitnen 

abermals ändern, und wenn auch nict, eine 
Stirfung des Nationaigefübls gegen unpatriv« 
tifehe Bundniffe if jenerzeit am Aa. 

In dem «Pro domo» nimmt ſich der Berfaner 
eines nad feinem @efühl vertannten Harlekin» 
fberzed an. 

In dem Auffag Über Ubland komnit tie Trage 
zur Erörterung: wie es fomme daß ein Vichtet 
dem ein gemines modernes Element, der innere 
Conflict, ber Seelenfampf ber aus Irgangen 
bes Lebens entipringt, ber Zweiſel. dad Brome- 
rheifehe, kurz vie ganze Neyation fehle, dennoch 
im vollen Sinn ein Didier und ber Liebling 
alter Stänte fey. 


Stuttgart. 


3. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


an? 


derkaufs- Anzeige 
Seefelder Asphaltwerkes und Torflagers. 


Ant Anlah des Ablebene wellaud Gr. des hochwilrdigſten durchlauchtigſter Herrn Hoch umd Deuiſch⸗ 
meiters Eriderzege Marimilian ven Oe ſterreich · Eſe uigl. Hobeit erfolgt die Auflaſſung des erzberzogl. 
Höpbaltwerkes md Zorflagers zu Seefeld im Sezirl Roitb, 5 Stunden von Iunebrud in Tirol, nahe au 
ber Poffteaße gelegen, weiche ammt allen bazır gehörigen Gebäuben, Einrihtangeftlden, Betriebsrequifiten 
und Materialoorrätben tauflich bintangegeben werben. 

Kanfiuflige weiche auf dieſe Werle reflectiren, Unnen felbe au Det uud Stefle im Augenſchein nehmen, 
auch in Wien, Landfiraße, Veatriggaffe Nr. 29, bieräber nähere Auskünfte einholen, wo bie Berglarten 
und Plane zur Einfict vorliegen, md fowehl bie näheren Berkaufsbetingniffe belaunt gegeben old Kauf 
efferte angenommen werdeu. 

Bien, den 16 September 1869, 


Bordeaux-Wein -Versteigerung. 
Hittwoch den 14 Oetohber 1863, Nachmittags 3 Uhr präeis, 
im Saale zur Harmoni 

Bockenheimer Gasse Nr. 9 in a. M. 


Ich lasse mein Lager, bestehend aus: 
4 Orhofte 1861r Medoc, 2 Oxhofte 1858r feinstem Haut-Brion, 


[696658] 


i 1 „ ” »  Margaux, 
2 nm St Julien, ı 5 1 7, Laralade, 
2 ” * Esltephe, I * J Chätesu Lariviire 
14 ” * argaux, 1 „ * „»  Chäteau Pontus, 
4, 1859 Medoc. 2 5 1ölr. „ Muscat Börziers, 
3 3 BSt. Julien, 1 Fass " „ Cognac, 
4 = „ St. Estöphe, Legger weissem 4jähr. Batavia-Arack, 
4 * „  Margausz, Puncheon Jamaica-Rum, 
1 „ 1858r feinstem St. Julieo, do. äbrigen Rum, 





5 
durch den geschworenen Ausrufer öffentlich an den Meistbietenden versteigern. Die 
Weine sind sämmtlich direct, mit dem Consulats-Siegel der Zollvereins-Staaten ver- 
sehen, hier angekommen, und lagern im Freihafen. Die Proben worden 
Bienviag den 13 October 1863, Mittags von 3 bis 5 Uhr, 

in besagtem Local verabreicht, wo Herr Küfermeister Lauer die Güte haben wird jede 
genauere Auskunft zu eriheilen. — Beim Bezug werden die Weine vom Eigenthümer ver- 
zollt, und können alsdann übergangsteuerfrei in die Zollvereins-Staaten eingeführt 


werden. 
Bezugszeit bis 15 November 1868. 
Sollten Käufer den Wein unrerzollt im hiesigen Freihafen überwiesen haben wollen, 
so wird diesem Wunsch entsprochen und der Zollbetrag am Kaufspreise gekürtt. 


(1209-11) Milani-Minoprio in Frankfurt a. M. 
Seeger & Müller in Stuttgart 
empfeblen 


Asphalt-Röhren für Wasser- und Gas-Leitungen; 


solche sınd durebschnittlich % billiger als eiserne, iheilen dem Wasser nieht den min- 
desten Geschmack mit, und sind selbst in Berührung mit Säuren und Laugen keiner 
Ozydation unterworfen. u j 

Prospecte mit Preisverzeichniss und Zeugnissen über schon länger bestehende Lei- 
tungen siehen mit Vergnügen zu Diensten. [6930-81] 












102— ) Die Babrif von 


Mayer & Eomp. in Kalk bei Deub a. R. 


„gelochten Bleche“ 


zu allen Ameden, namentlich fir Mufbereitung ber Erze und Kohlen, Filter, Reinigung sc, fowie 


ferner ganz befonbers zu 
„Malz;zdarren“ 


für Bierbrauer und Malyfabricanten amgelegeattiö zu empfehlen, Diele Maljbarreı von gelochten 
Blechen finb allen andern w ihrer bebeutend größeren Dauerhaftigkeit ſowohl wie ihres größt- 
möglichen Nudantheilt, reſp. ib dee Brenmmateriais, vorzugiehen. — Bortheilhafte Ein 
richtungen, verbunden mit langjähriger Erfahrung im biefem Arülel, ſetzen uns im bem Stand eine 


fhöne Woare zu bem billiaften Preifem zu Kiefern. 
Mayer & Comp. in Kalt bei Deutz a. R. 





für — go I Plantz jun. 


d Petroleum - Lampen, und 
lager zu Fahrikpreisn Bächrodit, 








Handlungen gros. 
Photogäns-, Petroleum-, 
Bolar-, Maschinen - Oel, 
Benzin, Paraffin und 


„Ballen, Glocken, 2 on 
en DentzamRhein "nun 
Zeichnungen und Preis-Courante werden auf Verlangen eingesandi. 





Belanntmadhu 


[725254] 
Vom Tönigl. 
Stadtaericht Müruberg. 


Ebner, @eorg Ernft, verftorben. 

Am 23 Juni b. 3. nerftaıb dadier ter Rauf- 
meber Georg Ernft Ebner obne Hinterlaffung 
von Rabfommenihaft, unb werben alle biejeni- 
gen melde an_ben unrer, @erichtäflegel beflb» 
ihen Naslap Erbanfprühe zu macheü gedenken, 
bieburh aufgeforbert folde am 

Mittwoch deu A Movember curr., 

Bormittags 9 Uhr, 
im ®efgäftsjimmer ar. ? anzumelden und made 
jumeifen, a en bie Erbmafle an bie 
nädften fib als @rben Tegitimirenben Mer- 
manbten bed Meriebren audgebanbigt merben 
mürve — Rürnberg, 23 September 1863. 
Der f. II. Stabtrichter: Der ?. Aftefier: 
Furtenbach. Kaͤſtner. 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem unterzeichneten Gericht if zu dem 

Vermögen 

U des Kauſmanng Hrn. Karl Friedtich Auguſt 
Braune, 

2) des Sırobmaarenfabricanten Hrn. Zulius Aral 
bert Auguſtug Ur ban und 

3) bed Sanñeitermeiſtere Hrn. Gotthold Ftiedtich 
Wilhelm Jäger, x 

allerſeite bier, Die Want eröffnet und in Folge 


befien 
zu 1) der 21 December 1863, 
zn 2) der 22 December 1863, 
zu 8) ber 23 December 1863 
als Anmeltumgstermin anberaumt morben. 

Es werten vaber alle befannten und unbe» 
taunten @läubiger ber bei 1, 2, 3 genannten 
Gremeinfhulbner, bez. ber erfleren Vormünner 
orer fonftige Bertreter, geladen je an ben oben 
gejrpeen Zagen innerhalb der Gerichtgzeit bis 

dr a felbR ober burd gehörig ge- 
rechtfertigte, inäbefonsere auch zu Bergleigs- 
abſch luſſen ermädtigte und, was Ausländer an« 
gebt, mir geridrlid anerkannten ober biefen glei 

u adtenten Bonmadten verfebene —5 
ei unterzeignerem Bericht ſich angumelden ihre 
—— bei Strafe des Ausſchluſſes von 
ever Beitiebtgung aus den betreffenden Daffen 
und bei Berlin ber Wierereinfegung in ben vori« 
en Stand, infomelt dieſe Kechiewöhlthat in ven 

een nicht aufervem austrüdiid nadgeiaffen 
if, anzitzeigen und zu befbeinigen, mit bem ber 
fienten Rehrärertreier über vie Kichtigkeit der 
angemelresenAiufprüde, nad Befinden au unter 
Ab felbt, wegen vorjugdmwerfer Beirierigung 
terhelich au verfahren und Innerhalb acht Wocden 
zu befliehen, hierauf 


zu 1, 2,3 den 29 Januar 1864 
bie Wittage 12 Uhr, 
zur Befanntmadung eines Ausicliefungebefhei- 
bes alibier zu eriheinen, forann 
‚u 1, 2, 3 ben 20 Februar 1864 
des Actenihluffes ſich zu gewärsigen, biernädft 


aber 
u I den 21 Mär; 1864, 
in 2 den 23 Wär; 1864, 
ju 3 den 80 Mär; 1864, 
des Vormittags 11 Ubr, 
u Bermeidung von 5_Zhirm Ginzelftrafe an 
bienger Seriiäftene ſſch einsufinzen unb ber 
Berbandlung jur Bermirtlung eines Vergleiche 
unter ter Bermwarnung beiiumohnen, baß biejenie 
en melde ausbletben ober amar erfdeinen, aber 
& nicht deutlich erflären, als in ben Beſchluß 
ber Megraeit einmwiligenb werben erachtet werben, 
und endlich . 
zu 1,2, 3 den 28 © 1964 
bis Diittags 12 Udt 
der Befanntmadung eined Dronungsbefheites 
an unterzeichneten Werictäftelle geättlg ju ſeyn. 
Auswärtige Se baben bei Abirm. 
Einieiftrafe zur Annahme von Ladungen umd 
puniaen Auferrigungen Seoommähuigie am bie 
gen Drt zu befieen. (7416—18] 
Dresden, am 30 Geptember 1863. 
Konigllches Berihtsamt im Bezirkögerict, 
Abtheilung für Civilſachen. 


Schaufuß. 


Das Allgemeine Geſchäftsbureau 
in Evrenfelb bei Köln Nr. 59 


beforgt Stellen Herten und Damen in allen 
Branden der Kautmannfhaft, Landmwirthidaft, 
oder bäuslicen Beitältigung, fomle für Dienit- 
boten 2. — Briefe erbitter man france inter 
Beifügung von Tble. 1. zur Beftreitung von Gor- 
welponpeng- uns Ginrüdungsgebühren. [7427—28] 

















AUGSEBI —— * * x Inasrate alleı Art werden vulgen 
—B > 7 nommen ım“ der Raum einer drei- 
weiches } \ bis } — —* spaltigen Colorelzeile berechnet‘ im 
Jährlich ange. k lH 7 Aauptblatt mit 42 Kr., in der 
Bayern viert, — * Beilage mit 9 Ar. 
Verensmünza, ' 
< 
Diontag Ar. 285. 12 October 1863, 
Kor‘ Artaetiom, Onferate dagegen an bie —— der Allgemeinen Zeitumg zu adreſſiren. 

Mao abonnırt bel allen Posta s und der geiz; ir anßreich. 1 inien umıl 53* bei G. A, Alexandre ın Strasburg, Paris hei demselben, 2 Cour du 
Commerce St. Andrö des Arts, und or von, r.11 rue deLile, ler hei dem Postamt ın Karlsrube; für England bei Williams & Noreı . 14 Hon- 

t, Covent-Garden in Londur ki D r * Postamı Caln oder Westermann un & Comp. in New-Vork; chısch Kalıen 1 k. k. Post« 
ämtern zu Iansbruck. Verona, Venedig  \. om, Neapel ete. bei dem Chal des Zeitungs-Bureau des Hauptpostamts in Bern, Herre 
8 Liechti ; für Griecnensand, Türksiund. + 
ee 


VDeber:ii,:; 


Die Berfammlung katholiſcher Belebr. 
Deutfchland. frankfurt (eine Analyje bei 
bes Wiener Gabinetd an bie Untergeichner des Collech 
Bollconferenz); Münden (eyelöämier Dr. Lau, 

18 October, Eifenbahnderbindung mit Württemberg. Jagdbor 
Tübingen (PHilofophifde Lehrflele); Leipzig (Jubilium ber 
" Nationaloereineperfammlung. Bundedezecution) Weimar t, 
bels ibelungen): ng 
——— Röln —— 
—— Capitali re) 


Gutachten Luremburgs zum heutfor. 

erlin (Rammerborlage über bie deutſche 
für bas Miniſterium. Der erfte Jahredton 
— Eine minifterielle Stimme über die Bundes · 


armer io. Yan de) Innsbrud (Beginn bes Unterrichts. Frequenz ber | 


m) * n —— dem Abgeorbnetenhaus. Die Be: 
ſchickung bes Reichen I 
i ann Va Eiebenbürgen. Die eng I — u 


ol 
— ——— ——— nach dein Sant 


Großbritannien. Verflärfung nad Indien. Erbbeben. Beforg- 
niffe wegen Be Lord — in Epinburg. Feier des 18 Oct, 
Frankreich. Der Friedensartitel des Conftitutionnel, Nur ge 
ice Action. Keine Garantie für das mericaniihe Kaiſerreich. 
Reine Garantie für den tweltlichen Befig bes Papfithums 
Italien. Rom (bie er Anfurrection, Die Ausgrabungen 


in Drama rtorpah 
Menefte Poſten. Vom Main. (Bunbeserecuiion.) — Aus 
Nitteldeutfäla nd. er ve *1 ehe in der Bunbesreformfrage.) 
Münden. (Se Ma önig ie Sollconferenz.) — Baden: 


Baden. ( Bmig Seopolb.). — Greiz. (Berbot der Octoberfeier.) — Bonn. 
(Nihtbetbeiligung am Leipziger Feſt) — London. (Mrs. Trollope +.) — 

— See olm.)— Kopenhagen. (Das Bolmann'fce 
tama. 


Zelegrapbifche Berichte. 


+", Paris, 11 Det. — ————— 
bie Kammern auf ben 5 Nov. einberuſt. el vertündigt 
Hr. men daß bie „Wbbecretirung“ ber Verträge von 1815 nie näher 
oeweſen als jcht. 
Diele Depelqche ans ber geſtrigen Beilage hier wieberholt. 
* Franffurt a. M., 11 Det. Deſtert. Öprec. NationalÜnleihe 1; 
deroc. Metall, 65Y,; Bantacien 830; Lotterie-Milepenslocje von 1854 81%; 


ken 1858 142; von 1860 8B7%e; $udı.-Berbather EB. 142%; bayern 


Oſtb.Actien 1135%g; voll eingezahlt 11334 äfterr. Credit · Mobilier · Actien 194%; 
Gifaberh-Teftbahn-Prioritäten 827g. Wechſelcurſe: Paris 225; Lonton 118; 
Bien 10455 P. 

* Bonden, 10 Oct. Iproc. Gonfole 9314. 


Caroberichte. 

rt +, 10 Oct, Dürttemb, 4 Dblig. 6. R. 104 ; 

a FUN, Ber 

m ’ 
RK 106%, P.; Bad. BON-R. 110 @.; SöfL-E. a — 
a re 
J Br) 

f. 9.57.58; 9.48 Du Hr.» 

Süd f. an eng. 52 11. br —— 





Nie —— tatholiſcher Gelehrten in. München 2). 


In den Tagen vom 28 Sept. bis 1 Det. fand in Münden bie erfie 
lung latholiſcher Gelehrten — richtiger Theologen flatt. Sind 


—— bern Korgefäidee von Gukcafe nah 
und inäbejon von e 

ae ber Wiſſenſchaft unb — Vertreter innerhalb = 
charalteriſirendes Licht zu werfen. — Die Berfamm- 
ch die HH. b. leer und Haneberg in Münden, 
——— in Freiburg anſchloß. Sie gaben im 
Ptogramm aus, das —— re an 

' eefe, In diefem 
13 Wiſſenſchaft ieſen een ben® 
beſu {ft daß die deuiſche Wiffenſchaft insbe 
fordere % heil. Bater felbft anerlenne in dem 
Schreiben ixften. Die Kräfte dazu fehen in der 
fatholtichen & vorhanden daß fie ſich in folcher 
Uebergangtzeit ı 'entbalben neue Bahnen zu brechen 


nen geratben, bie zu einer Pole 


genöthigt ſehen, zer 
*ernd für ileraruge Thangten 


mil fübren welche nichn. 


wirke. Geradezu derberbn, * eine ſolche Polemil 
insbeſondere wirlen wenn fir —————— auf⸗ 
trete, ober mit engherziger, argn ber wiſſen · 
ſchaftlichen Bewegung und damit die J eines ger 
beißlichen Fortſchritts der latholiſchen Gefahr 
eines Irrthums im einzelnen Fragen, n 7 itlung 


auf bie Allgemeinheit zu beſeiligen, ſey wenut. gu 14 "nation 
in Hinfiht auf das wiſſenſchaftliche Leben.“ Um jolg». ... Bote 
zubsugen, Differenzen auszugleichen und gemeinichaftliche Beratbung über 
bie wiffenfchaftlihen Aufgaben zu pflegen, werben nun zur Verfammlung 
entboten: „bie Vertreter ber katholiſchen Wiſſenſchaft geiftlichen und welt ⸗ 
lichen Standes aus allen Gebieten des Wiflens, melde mit der Religion 
und Theologie in irgendwelcher Wedhfelverbindung ſtehen, inäbejondere 
ber Philofophie, Geſchichte und Naturtoifieniaft.” Zum —* wird noch 
verſichert daß fein anderer als ein rein wiſſ nd fittlicher Ein» 
fluß in der Kirche beabfichtigt ſey; ebenfo werben die Bitdfe „um ihre 
ermutbigende Zufti * angegangen, und wirb endlich noch verfichert 
daß man bad Wirt „in kirchlichem Sinne, d. h. in der gebührenden Unter» 
ordnung unter die lirchlichen Gewalten,“ beginnen und fortführen wolle, 

So das Programm. E3 fand allgemeine Zuflimmung, denn wie dem Recht 
ber f ein Forſchung das Wort darin geredet iſt, jo ſchien auch bie kirchliche 
Correctheit desſelben kaum etwas vermiſſen yu laſſen. Anders ſoll indeß 
bie Nuntiatur in Münden geurtheilt und nach Rom berichtet haben. Sie 
habe, fagt man, in biefem Unternehmen eiwas demokratiſches erblidt, und 
es mag wohl insbeſondere auch die Stelle über die nothwendige Freiheit 
der Forſchung ihr * gegeben haben, Genug, don Rom erfolgte höch ⸗ 
liche Mißbilligung des Vorgehens bes Comite’s, teil es nicht genug in 


bie beflimmteften, berußi; 

Lich Zuftimmung Fu nennen Ed warb num das Unter 
nehmen ber erzbili rn Ara und e8 wurde beftimmt 
daß die Verjammlung mit feierlichen datholiſchen Glaubensbekennt» 
niß eröffnet werden folle. In folge ergbifchöflicher Einwirkung fol es auch 
geichehen ſeyn daß an Prof. Frohſchammer Fangen —— was 
unter den gegebenen einer Autſchlichung desſelben gleichlam. 

Dieſe chichte der verfehlte nicht allenthalben höch 


Vorgef Berfanmlung ft 

Ben In Ränge Bingen Our ein 
Männern gegenüber wie Dölinger und Haneberg, bie in fo 

hoher Achtung fichen, bie fo allgemeines Bertrauen fo große Ber» 
dier ſte um bie katholiſche Kirche haben, und fo ſeht über jeden Verbadt von 
*) 8 find uns über biefe Deriammlung mehrere Mittpeilungen gugegangen. 
Wir werben fie ibgtef volfländig bringen, fo meit dieß ber Nanım erlaubt 
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Unlirhlidtit erhaben find, daß man biefen Männern, zumal in einet 
wiſſenſchaftlichen Angelegenheit, mit ſolchem Mißtrauen entgegen treten und 
fie folder Bevormundung unterftellen würbe. Auch das feierliche Glaubens⸗ 
belenntniß hält man bei einer wiſſenſchaftlichen Verſammlung für nicht 
wohl angebracht, und eö fehlt nicht an foldhen die meinen; wie die Bifchöfe, 
wenn fie ji verfammeln um über Glaubensangelegenbeiten zu beratben 
unb zu befehliefen, nicht erft ein feierliches Gelöbmig ablegen daß fie ihre 
Vernunft gebrauchen, vernünftig feyn wollen, jo ſey e8 bei einer Berfamm: 
lung katholifcher Gelehrten auch nicht nothtvendig erft feierlich zu befennen 
ta fie gläubig ſehen — beibes verftehe ſich in beiden Fällen von ſelbſt, 
folange nicht ausbrüdlich das Gegentheil beſchloſſen werde. Man ift twieber 
um eine Erfahrung reicher in Bezug auf die Bedeutung und Stellung bie 
man ber Wiſſenſchaft innerhalb der fatholifchen Kirche zuweiſen will. Man 
ſcheint ſich biefelbe und ihre Vertreter, auch fogar auf ihrem eigenen Gebiete, 
turdaus nur im Verhältniß der Unterwerfung und Dienfibarleit denlen 
zu lönnen. „Gegen bie Gelehrten muß man ftreng ſeyn,“ ſoll bei einer 
andern Gelegenheit ein kirchlicher Mürbenträger geäußert haben. 

Die Berfammlung fand nad) diefen Vorgängen endlich ftatt. Obwohl 
die Gerüchte über biefelben manche zurüdgebalten haben follen, fo belief fich, 
die Zahl der Theilnehmer doch auf achtzig, ober noch etwas mehr. Die 
meiften gab München ſelbſt, bod waren auch viele von ber Ferne di, aus 
Bonn, Breslau, Mainz, Prag, Würzburg ꝛc. Die Tübinger Blzven aus; 
wie man fagt hauptfäglih aus dem Grund weil bie Veriret r der New 
ſcholaſtit, die Mainzer und Würzburger Theologen, anweſend waren. Kane 
berg eröffnete die Verfammlung, und forderte zur Wahl eines Präfidenten 
auf, bie einftimmig auf Dölinger fiel. Diefer hielt nun smen vortrefflichen 
Bortrag über die Entwidlung der Theologie. In beinfelben ward unter 
amberm berborgehoben dab auf Teutfdland hauptſächlich bie Hoffnung 
einer Wiebererhebung ber Wiffenihaft innerhalb ter latholiſchen Kirche 
beruße, nieht auf den romaniſchen Vollern. In Epanien habe die Inqui« 
fition die Wiſſenſchaft ertöbtet, in Italien ſeh fie in tiefem Verfall, Auch 
ward betont baf man ber Wiſſenſchaft Freiheit gewähren müfle, felbft Frei⸗ 
beit bes rend; benn es ſeh ehen ein menſchliches Geſchick daß man durch 
Itrthum zur Erlenntniß be rheit fomme, wie die Geſchichte aller 
Viffenfchaften bezeuge, {5 daß, wer alle Möglichteit des Irrihums aufheben 
wollte, damit auch bie Möglichkeit des Forſchens und Erkennens aufheben 
müßte. Im biefem Sinn ſprach Döllinger. Das war aber den Vertretern 
der romaniſch· ſcholaſtiſchen Partei zu far. Am andern Tag lamen fie mit 
einem Broteft mit fieben Unterzeichneten (drei aus Mainz, zwei aus MWüry 
burg und nod ein paar anbere, barunter Hofrath Phillipe). Dieſer Pro- 
teft richtete ſich bauptfähli gegen bie Behauptung Döllingerd daß die 
Wiſſenſchaft auch tie freiheit des Itrens nöthig habe, daß man durch Jr 
thum zur Wahrheit Tomme; dann gegen bie Behauptung bes niebrigen 
Stands ber italieniſchen Wiffenfhaft, entlih auch noch dagegen daß 
Dillinger gefagt: „bie Proteſtanten wollen vie lirchliche Wicdervercinigung 
nicht, aber auch ber Tatholifche Klerus wolle fie nicht, weil er die Mittel 
dazu nicht wolle,” Döllinger trat dieſem Proteft entgegen, indem er ben 
felben theild auf Mißverſtändniſſen berubenb zeigte, theils feine Behaup- 
tungen aufrecht erhielt, Es erfolgte eine ziemlich heflige Scene, fo daß 
Döllinger nahe daran war fein Präfibium nieberzulegen. In ber erfolgen: 
den Abftimmung ftellte fic) indeß die ganze Verfammlung auf feine Seite, 
fo daß bie Unterzeicäner des Proteftes tfolirt blieben, und injofern eine gäny: 
liche Rieberlage erlitten. Indeß läßt fi Taum verlennen ba biefer Vor 
gang dennoch nicht ohne lähmenden Einfluß blieb, hauptſächlich in Bezug 
auf bie Erörterung bed Verhältniffes der Wiſſenſchaft zur Autorität und 
auf die Anerkennung bes Rechts der Wiſſenſchaft. Man hat in diefer Bezie- 
hung einige Thefen aufgeftellt, und ſchließlich, trod ber entſchie denen E.niprache 
der nichtlletilalen Vertreter der Philoſophie und einiger jüngerer Theologen, 
zwei derfelben zur Annahme gebradt. Die eine fagt: ber innige Anſchluß 
an bie geoffenbarte Wahrheit, wie fie die latholiſche Kirche lehrt, ſey um 
erläßliche Bedingung für jede Speeulation überhaupt, und zur Ueberwin ⸗ 
tung ber herrſchenden Irrihümet insbefondere. Die andere behauptet: für 
ten auf latholiſchem Standpunlt Stehenben fey es Gewiſſenspflicht ſich dem 
bogmatischen Ausſpruch der unfehlbaren Autorität der Kirche zu unter 
werfen. Diefe Unteriverfung fiehe mit ber ber Wiffenfchaft natürlichen und 
nethivendigen Freiheit nicht im Widerſpruch. Dieſe zwei Thefen find offen: 
bar dem theologiihen Standpunkt ber Verfammlung entfprofien. Dieß bat 
einer ber Nebner ſelbſt entſchieden genug ausgefprochen, indem er fagte: das 
Geheimniß der Einigung in Betreff dieſer Theſen ſeh daß bie ſich Einigenden 
ſich beſtrebt mögligft wenig Philoſophen und möglid) viel latholiſche Männer 
zu jepn. Diefelben Lönnen baber aud nur für bie pofitive Theologie Gel: 
tung haben; für die Philofophie und die übrigen Wiſſenſchaften ann durch 
aprioriſches Anfhliehen an die Glaubensfäge, und tvad man damit in un 
mittelbare Verbindung bringt, keine Förderung entfichen. Wo ſtünde 5. B. 
die Naturwiſſenſchaft wenn fie ſich von vornherein fireng an die Blauben# 


= 


Iehre (und bie jeweiligen fogenannten firengen Folgerungen baraus) hätte 
Binden müflen? Der geforderte „innige Anſchluß“ ift fonft ganz recht und 
gut, nur iſt er bei der Wiſſenſchaft, die auf Erforfhung, Entbetung ber 
Wahrheit ausgeht, nicht am Ort. Dieſe Wiſſenſchaft forbert eine gewiſſe 
Kühnbeit und Eniſchiedenheit im Wagen und Unternehmen; wer ſich damit 
begnügt nur im fihern Hafen bes Glaubens berumgüplätfern, ftatt ſich auf 
das hohe Meer zu wagen, mag für ſich recht thun, für die MWiffenfchaft wird 
er heutzutage nichts bebeutenbes leiften Einnen, Die zweite Theſe ift un. 
beftimmter ald es auf ben erſten Bin ſcheint, und darum felbft für bie 
Tpeolozie nit von großer Bedeutung. Es ift nämlich nicht geſagt was 
unter „unfehlbarer Autoritat“ zu verfichen fey. Den einen gilt ſchon bie 
Indercongeegation Fatih als folde, andere laſſen wenigftens ben Papft 
bafür gelten, noch andere betrachten mur bie Geſammtheit der lehrenden 
Kirche als ſolche. Der Zufa zu diefer zweiten Thefe enthält wenigſtens 
das Zugeſtandniß daß der Wiſſenſchaft bie Freiheit natürlich und noth— 
wendig h, und gibt alſo damit wenigſtens zu daß, wenn nachgewieſen 
werden lann daß dieſe Beſtimmung des Verhältniſſes der Wiſſenſchaft zur 
Autorität bie Freiheit jemer gang aufhebe, die Thefe ſelbſt als unberechtigt 


dargethan ſey. Um die Einſeitigkeit dieſer Feſtſtellungen einigermaßen zu 


mildern, ward beſtimmt daß auf der nächſten Verſammlung, bie übers 
Jahr in Würzburg flattfinden fol, auch die andere Seite dieſer Angelegen⸗ 
beit, das gute Recht der Wiſſenſchaft, insbeſondere bie Autonomie der Phi 
Iofophie, erörtert und mit ben beiben feftgeftellten Punlten in Uebereinflim 
mung ober Ausgleihung gebracht werben ſolle. Für jeht, gab ber Bor: 
figende zu verfteben, handle es ſich vor allem um ein Zeugniß der Recht⸗ 
gläubigkeit, um den ſchon erregten Verdacht gegen bie Verfammlung nieder» 
zuſchlagen, und er äußerte feine Befriedigung daß man über diefe ſchwierige 
Sadıe „fo glüdlich bintweggelommen jey.” 

IH übergehe die übrigen Anträge und Ausführungen, den Vortrag 
Döllingerd über bie Stellung der Theologie zu ben forialen Fragen ber 
Gegenwart und zur Nationalölonomie, und den Hanebergs Über Renans 
Leben Jeſu u.a, um nicht ben angemefjenen Raum zu überjhreiten, 
und will nur nod) der Vorgänge im ber legten Siyung Erwähnung thun, 
Döllinger verwahrte fich vor bem Drud deſſen was er gejagt, insbefonbere 
feiner erften Rebe, da er fhon aus bem Proteft (dev Mainzer und Würz 
burger) erfehen wie fie aufgenommen wurde, und es ihm auch micht uns 
befannt jey ba er bereits bei getoiffen Stellen barüber verbächtigt worden. 
Man ſuchte zu beſchwichtigen, und die Unterzeichner bes Proteftes nahmen 
enblih ausbrüdlic das Anſtöhige zurüd, Nachdem noch conflatirt war 
daz vom ben brei Theilnehmern an der Berfammlung bie ihren Beitritt zu den 
oben angeführten zwei Thefen über das Verhältniß von Autorität und Wiſſen ⸗ 
Schaft verfagt, nunmehr nachträglich noch zwei beigetreten, unb nachbem 
beſchloſſen worden daß, wie ſchon erwähnt, auf ber nächſten Berfammlung 
auch bas gute Recht ber Wiſſenſchaft zur Sprache lommen fol, hielt Döl: 
Iinger feine Schlußrede. In diefer ſchildert er den Stand der Wiffenfchaft 
bei ben Katholifen Deutſchlands, ermahnt zur Eintracht, und warnt inds 
befondere vor der immer mehr um ſich greifenden Verleherungsfudht der 
romaniſchen und neuſcholaſtiſchen Bartei gegenüber ber rein deutſchen Rich: 
tung. Dieß fiy bauptfählid der Grund warum e3 um bie Wiflenfchaft 
bei uns SKatholifen in Deutfchland noch fchlecht ſtehe; unfere jüngeren 
Kräfte getrauen ſich nicht zu arbeiten, weil fle immer befürchten müffen, 
fobald jie ein freies Wort ſprechen, von der andern Richtung verbächtigt zu 
werben. Ein Beifpiel davon ſey gleich der Proteft felbft gegen feine erfte 
Rede, Der Hauptgrund dieſer Mifverhältniffe liege freilich in Zuftänden 
über bie wir feine Gewalt haben, und bie romanische Richtung könne ſich 
in unfere beutfchen Verhäliniſſe und Bedürfniffe gar nicht hineindenken, 
Unterbeß ſolle man ſich wenigſtens bejtreben fich gegenfeitig gerecht zu be 
urtheilen, und fo lange ſtets das befte von einander halten als nicht das 
Gegentheil nachgewieſen, und man folle insbeſondere in Kritilen und Ne 
cenfionen nur mit wiſſenſchaftlichen Mitteln ſich befämpfen. Beide Bars 
teien wirkten ja doch für dieſelbe Sache und befämpften denfelben Feind — 
ob nun bie eine mit Bogen umb Pfeil fchiehe, die andere mit modernen 
Feuergewehren. 

Man war zuſammengerufen, dem Programm gemäh, um 
ſich über bie noihwendigen Bedingungen und Bedürfniſſe ber Wiſſen⸗ 
ſchaft au berathen, und beren Recht zu wahren gegenüber undulbfamer und 
ausihlichenber Parteibefeindung;; die peinliche Borgefhichte ber Berfamm: 
lung aber, und bie Verdächtigung die man bei derfelben ſelbſt au koſten 
befam, wirkten, wie es ſcheint, fo deprimirend, daß man nur aufrieden wart 
eine Bezeugung der Rechtgläubigleit der Verſammlung zu erlangen, um 
vorſichtig der Bertächtigung begegnen gu Tönnen. Das gute Recht ber 
Wiſſenſchaft muß warten bis zum nähften Jahr. — Es gehört unfer ganzes 
ftarfes Vertrauen dazu daß Tod) auch in der katholiſchen Kirche di: Wiſſen⸗ 
ſchaft noch zu ihrem Recht fommen und fich wieber erheben tverbe, um nicht 
auch jenem Worte beizuftiimmen: Lasciate ogni speranza. Man will ben 
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Zwed, aber man will nicht bie unerläßlichen allein zum Ziele führen: 
ben Mittel, 


Deutfchland. 

Aus Frankfurt a, M. erhält die Kreugtg.“ von „befreunbeter 
Hand“ eine, wie ihr verſichert wird, genaue Analyſe ber legten Cireular⸗ 
bepefche des Wiener Cabinets an bie Unterzeichner des Gollectivfchreibeng, 
auf twelde, nad der Verfiherung bes Wiener „Bolſchafter,“ bie meiften 
beutfchen Regierungen zuflimmend geantwortet haben. Der öfterreihiide 
Minifter des Auswärtigen fpruy* fih darin zunädit ſehr ungünftig 
über bie vorläufigen Einbrüde aus welde bie preußiſcherſeits für bie 
Verhandlungen aufgeftellten brei Borbebingungen in Wien gemadit. Er 
findet Ießtere durchaus unannehmbar, unb erklärt es für dringend wün⸗ 
Ihenstverth daß fie gemeinfchafilich mittelft identiſcher Noten abgelehnt wer: 
den. Er ift bereit den Regierungen einen Entwurf der Noten vorzulegen, 
fobald diefelben fih zu dem gemeinſchaftlichen Schritt verpflichtet haben 
würben, und bemerkt daß Hofrath Biegeleben ein beſonderes Meͤmoite zur 
Motivirung ber Ablehnung ausarbeite. Lehteres werde ben Regierungen 
ebenfalls zugehen. Es folle den ibentifchen Roten beigefügt twerben, um 
als Erwiederung auf ben preußiſchen Staatäminifterialberiht zu dienen. 
Schlieplid jagt Graf Nechberg daß die Frankfurter Conferenz unter beinen 
Umftänven refultatlos bleiben dürfe. Wenn daher Preußen in feiner Ne 
plil auf die beabfichtigten identiſchen Noten an feinen Borbebingungen feſt⸗ 
halten follte, jo werde die öfterreichifche Regierung nit weiter zögern, 
jondern bamit vorgeben die Reformarte ins Leben zu rufen. Im übrigen 
bezeichnet derjelbe Gorrefpondert die Nachricht des „Botſchafter“ daß die 
meiften deutſchen Negierungen auf biefe Depeſche zuſtimmend geant: 
twortet, alöunbegründet, Die Aufnahme der öfterreichifchen Eröffnung fey 
Teineötorgs eine meift günftige geweſen. Es feyen vielmehr einzelne Ant- 
orten, „und zwar bon hervorragenden Würzburger Conferenzftanten“ bes 
lannt geivorben welche das Gegenteil beiviefen. Eine folge Antwort Iaute, 
maa müfle bie Betheiligung an ben vorgefhlagenen identiſchen Noten einſt ⸗ 
teilen ablehnen. Es läge überhaupt ein Anlaß dazu vor eine Antwort 
nad Berlin zu richten, da in dem Schreiben bes Königs von Preußen bie 
weitere Verhandlung über die Neformfrage ausdrücklich von einer Vor 
verftänbigung zwiſchen Preußen und Defterreich abhängig gemacht werbe. 
„Die Tendenz die Mittel: und Aleinftaaten in den Streit ber beiden Groß: 
mädhte bineinzuziehen, fey unheilbringend für jene, und ihre Barteinahme 
müfle aufhören. Wenn aber Defterreich fchlieglih mit Sonderbündniſſen 
vorgeben wolle, jo Zönne man fid) daran nicht betheiligen, denn die natürs 
liche und berechtigte Folge tavon werbe feyn daß Preußen, und zwar mit 
minbeftens ebenjo großem Erfolg, ein gleiches thun Werbe. Ein anderer 
zum Würzburger Berein gehöriger größerer Staat erllärte ſich gern bereit 
zu einer ibentifchen Notendemonflration, Ichnie aber ebenfalls die Even 
tualität bed Sonderbündniſſes mit Defterreih ab. Einzelne Meinere 
Staaten beſchränlten fih auf ein vorläufiges Ausweichen. „Bejonders 
günftigen Beden fand Deſterreich, außer bei Liechtenſtein, Naſſau, Mes 
ningen und Sachſen, bei den Hanfeftäbten, deren Bürgermeijter von ber 
in Frankfurt genofjenen Ehre noch ganz berauſcht find.“ Inwieweit 
biefe Nachrichten der Kreugtg.“ auf thatſächlichen Unhaltpunften be 
zuben, wollen wir ununterfucht laſſen; doch glauben wir auf die und aus 
wohlunterrichteter Duelle zugegangene Wiener Gorrefponbenz ber vorgeftrigen 
Beilage verweiſen zu müſſen, welche ſich über die Lage ber Sache felgender⸗ 
maßen ausfprigt: „Allerdings bat eine Reihe von Regierungen nicht bloß 
den von Defterreich angenommenen Stanbpunlt unbebingt zu theilen er« 
Härt, ſondern dem hiefigen Gabinet auch bezüglich ber nach Berlin zu rigten- 
hen Rückaußerung der Sache nad) carte blanche gegeben; andere Regie 
zungen indeß, wenn aud im großen und ganzen fon jetzt einverftanten, 
haben ſich darauf beſchränkt zunächſt um bie Mittheilung des bier zu for« 
mulirenben Entivurfs jener Rüdäußerung zu erfuchen, um auf Grund bed» 
felben ſich definitiv auszuſprechen.“ 

| Fraukfurt a. M., 9Dct. Der Senat hat ber gelekgebenden 
Derfammlung ertviebert daß er ihrem Erſuchen auf Nidtbeihidung ber 
Münchener Zolleonferenz nicht entſprechen lönne, vielmehr ſich verpflichtet 
erachtet habe bie bargebotene Gelegenheit zu ergreifen um für eine Der- 
fländigung über bie Emeuerung bed Bollvereins zu wirken. Indem ber 
Senat dieß ausbrädlich als den Zweck der Conferenz bezeichnet, hat er eben 
dadurch bie dem Antrag und Beichluß im geſetzgebenden Körper zu Grunde 
liegende Unterftellung einer bung genligenb widerlegt. Der 
gelehgebende Körper hat in feiner heutigen Sthung bie Rüdäußerung beö 
Senats perenommen, und ſich babei beruhigt. Nachdem der Senat bem wie⸗ 
derholten Anfinnen der gejeßgebenden Berjammlung, auf Entfernung ber 
Bundesgarniſon zu bringen, nicht entfprodhen, vielmehr ſich zu commiffari- 
fen Verhandlungen mit bem Bund über definitive Feſtſtellung ber Gar- 
nifonaverhältniffe bereit erklärt bat, fo beſchloß die gefehgebende Verſamm⸗ 


lung den Senat hiebon bringenb abzumahnen, eventuell gegen ben Fort: 
gang biefer „bie Unabhängigkeit und Selbftäntigfeit der freien Stabt 
Franlfurt beeinträdtigenden” Verhandlung ſchon jeht Verwahrung einzu: 
'egen. — Yı Folge ber vom Senat abgelehnten Beihidung ber Leipziger 
Gedãchtnißfeier bed 19 Det. hat die gefeßgebende Derfammlung ſich gegen 
ben Senat bereit erllärt durch Abgeorbnete aus ihrer Mitte die Siabt bei 
jener Feier zu vertreten, Ferner wird beantragt ben biefigen Veteranen 
a18 bem Freiheite lrieg eine jährlich am 18 Det. auszuzahlende Benfion zu 
beivilligen. Man berechnet daß ihrer ungefähr noch 90 am Leben find, von 
denen etma TO hülfabeblirfiig ſeyn mögen, . 

Bayern. D München, 10 Dit. Dur L Entſchließung erhalten 
23 Bezirldämter in ben verſchiedenen Regierungsbezitlen je einen weitern 
Aſſeſſor beigegeben, und werben fofort die betreffenden Aſſeſſoren ernannt. — 
Das f. Beyielsgeriht dahier bat auf erhobene Berufung ben Dr. Lauter 
Beh wegen ber bilannten Mißhandlung der äghptiſchen Zöglinge, anflatt 
ber ihm vom Stadigericht zuerfannten acht Tage Arreſt, in eine Geldſtrafe 
von 100 fl. veru iheilt. — Das Comite für die Feier bes 18 Oct. babier 
bat nun neuerdings beſchloſſen baf ber Schverpunft deö Feſtes nicht auf 
bie beabfichtigt geivefene Nachmiltagsfeier, ſondern auf die Beranftaltung 
ein:d großartigen Fadelzugs gelegt werden fol, Derfilbe fol ſich durch 
mehrere Hauptitraßen vor bie Feldherrenhalle begeben, too eine Feſtrede ger 
halten und mehrere patriotifhe Lieder gefungen werben. Der Zug fol ſich 
dann auf den Dultplaf begeben, two mit dem Vortrag des „Was iſt des 
Deutſchen Vaterland“ die Feier fliegen wird, — In Folge der Betriebt⸗ 
eröffnung ber Eifenbahnftrede Nrdlingen Waſſeralfingen ift nun ange 
ordnet daß die Auswechſelung ber Güterſendungen zwiſchen ben beider⸗ 
ſeitigen Staatsbahnen nunmehr nicht nur über Ulm, ſondern auch, je nach 
ber grographiſchen Lage der Verfands und Empfangaftation, über Nörd⸗ 
lingen ftattzufinden habe, zu welchem Zwed eine Neuaufitellung der Güter» 
tarife für den Verkehr mit Württemberg erfolgt, — Durd eine heute 
publicirte Lönigliche Berorbnung werben auf Grund des Art. 219 des 
Polizeiſtrafgeſchbuchs eine Reihe polizeiliche Vorfchriften über Ausübung 
und Behandlung ber Jagden erlafien. 

Württemberg. * Tübingen, 9 Det. Für ben durch J. G. Fichte's 
Rücktritt erledigten Lehrftuhl der Vhilofophie ift, wie Sie ſchon gemeldet 
ber Profeſſor Chriftopb Eigwart in Blaubeuren zunächſt in proviſoriſcher 
Eigenſchaft beftimmt. Derfelbe bat ſchon früher mit großemBeifall hier geleſen 
und fich durch verſchiedene philofophifche Schriften belannt gemacht. Gig: 
wart wirb nun der Nadfolger feines Vaters, ber rüber biefelbe Lehrſtelle 
viele Jahre Tang beileidete, und befien ausführliche Darftellung ber Ge⸗ 
ſchichte der Philoſophie noch jet mit Recht geichäßt iſt. 

8. Sadjen. (**) Leipzig, 9 Det. Die Borbereitungen zur fünfzige 
jäßrigen Gedächtnißfeier der Völlkerſchlacht treten nun allmählich mehr zu 
Tag. An ber Stelle wo bie Königäberger Landwehr am 19 Dit. 1813 das 
äußere Grimma'iche Thor flürmte, erhebt fi eine mächtige Ehrenpforte, 
welche bei ber Grunpfteinlegung zu dem bafelbit dem Major Friccius zu 
weihenden Denkmal ein Role fpielen wirds, An der alten Rennflädter 
Bıüde vor dem Rennfläbter Tyor, wilde beim Rückzug Rapoleons auf 
befien Befehl geiprengt wurde, läßt ber Biefige „Verein zur eier des 
19 Drtober“ rin den clalfiihen Punkt für alle Beiten bezeichnendes Denk 
mal feßen, was um fo zweckmäßiger erſcheint, ald gerade in bortiger Gegend 
buch die bevorſtehende Wafferlaufsrezulirung 2. die Umgeflaltung tes 
früheren Terrains bis zur Untenntligleit erfolgen dürfte, Rings um bie 
innere Stabt iverben Transparente angebracht welche die Namen ber her 
vorrazendſten Deutichen aus ber Zeit der Befreiungefriege enthalten; in 
ten weiteren Ungebungen der Stadt werden am Abend des 180der 19. Dkt. 
vierzehn riefige Freudenfeuer aufflammen; bie Beleuchtung der Stabt mit 
Einiplus der Kırchthlinme dürfte jebenfalls prädtig werden. Sehr danlens⸗ 
werth ift der Beichluß unferes Stadtraihs bie bifloriih denfwücbigen 
Namen von Straßen, Plägen und Thoren, welche feit 1813 einer unver 
fändigen Modernifirungsiudt zum D;fer fallen mußten, in ihr altes Rec t 
wieder einzuſetzen und fie bei Gelegenheit des Feſtes wieder umgutaufen. 
Die Betheiligung ber fremben Stabtgemeinden an ber hiefigen Feiet wird 
unt:r den obwaltenden Umftänden immerhin nicht unbedeutend ſeyn; die 
Zahl ber Städte bie aus itgendwelchen Motiven die Betheiligung abiebnen 
iſt nicht groß. Bon bielen Seiten hört man mißbiligende Heußerungen 
barüber daß der Vorftand bes Nationalvereind die Hauptoerjammlung des 
letzleren gerabe unmittelbar vor das Schlachtfeft verlegt habe, indem dadurch 
den principiellen Gegnern der nationalen Feier erwünſchte Gelegenheit zu 
einer Berbäctigung des wahren Charakters ber legtern gegeben werde; bie 
weiter gehenbe Annahme daß bie ganze Schlachtfeier Tevigli zur Verherr⸗ 
lichung des Nationalvereins beftimmt ſeh, bedarf wohl feiner ernſthaften 
Entgegnung. Uebrigens verfpricht bie Berfammlung dieſes Vereins eine 
wirklich grofartige zu werden, benn es find bereitd aus mehreren hundert 
Etädten Anmeldungen erfolgt, — Die don der Bundeeverfammlung au 
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georbnete Epecution gegen Dänemark kat ber jähfljhen Heeresberwaltung 
Gelegenheit gegeben fi in ihrer Trefflichleit zu betvähten, und 
die flete Bereitichaft des Contingents zu allen eınften Evolutionen in glän 
zenbem Zicht erfcheinen zu laſſen. Sachſen Rellt vier Infanteriebataillone, 
fünf Schwabronen Reiterei, ein Jäyerbataillon und zwei Batterien Artillerie 
zum Buge nach Holflein zur Verfügung; ber bieffeitige Generallieutenant 
v. Hale, der ſchon 1849 im ben Hergogthlümern thätig var, wird ben Ober⸗ 
befehl über das gefammte Ererutionscorps führen. Eben jet werten im 
unjerer Stadt ſtarke Anfäufe vom Pferden für bie ſächſiſche Armee bewerl · 
ſtelligt. 

Thüringen. * Aus Weimar werben wir um bie Berichtigung 
gebeten: daß Hebbels „Nibelungen“ fon im Winter 1861 — 1862 und 
ipäter zu wieberholtenmalen auf dem großherzoglichen Hofthenter in Bei: 
ınar in Scene giengen, und erft fpäter in Wien unb Berlin aufgeführt wurben. 
Daß die erfie Aufführung dieſes Trauerfpield Weimar angehöre, warb 
ſchon früher in ber Allg. Beitung angegeben. Die Meldung aus Coburg, 
welche diefe Berichtigung veranlaßt, war baber nur ein Verſehen. Befannt: 
lich wurde der Dichter lürzlich durch bie Verleihung des Titels eines groß: 


her zoglichen Bibliothelars ausgezeichnet. 

Gr. Luxemburg. Rach einer Mittheilung in ber „Nationalgeitung” 
bat das im ber fechäten Sikung bes Fürftentags abgegebene Gutachten 
Zuremburgs über bie von Defterreih beantragte Inflitution bes Fürſten⸗ 


rathe gelautet wie folgt: 

Die Wichtigkeit wahruehmenb melde der Fuſtitution ber Flrſterwerſammlung 
beigelegt wird, halte ich es für meine folgende Erklärung und 
porzutragen. Welches Element wird man der voreusſichtlich zu er» 


wartenden Tenbenz zu Uebergriffen von Seiten ber Bunbesabgeorburten entgegen» 
jegen, ba man ihnen jo ausgebehnte Vollmachten zur Erhaltung ber Orduung 
ter Ei t und der fonveränen Unabhängigkeit ber Fürflen und ber Völler des 
deutſchen Bumbetgebiet® ertheilt? Wenu ich mich micht tauſche, fo if nur bie 
Für aus forberänen Furften zufammengefeht.  Deinzufolge milffen 
alfo bie Unruhen uab bes Bolls von ben Für 


in Berjon befüm! 
und aufgehalten werben. Die Hürften werben ohne Zweifel biefe Pflicht hu erfüllen 
miffen, allein bie Folgen davon werben fi bald fühlber machen. an wird Haß 
and Miftraneit gegen bie während man doch berem * 
erau m 

nat Man wird den Keim zu einer Revolution in Deutjälanb Iegen, beren Ber 
aniwortlichleit auf bie Fürflen zurüdfilft welche bie Initiative der Einführung einer 
ielden Jufitution ergriffen habem, ober aud wird bie ummiberfchliche acht Der 
Greigmiffe die N eit yeigen badon en. Da die Bürfien es 
fie ihre Pflicht halten bie Jmitiatioe ber ge warum einen 


db herdorruftu ben die Bew tei nıre aumehmen wirb um bie Hallleſig · 
ge zu zeigen, nud eine e mehr gegen bie dateus zu machen? 
Ih unterwerſe dicke Anf ug ber iſchen, ter, die Er» 
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fabrungen melde bie Seſchichte lehrt , benielben Gefahren für eine viel 
jeicht ſehr mabe Zukunft will, umd ich bitte inſtandig nud im Inter 
effe für das Glüd und die Ruhe ber deutſchen en uud Bölter, mau wolle 
eine andere „@leihgewwichtsnacht” ſchaffer als bie Hürftenverfammlung. Der Name 
ihut nichts zuc Sache, voraußgelekt daß bie regrerenben ilrften nit ber Pet 
wendigfett ausgefegt find bie Bolfsübergriffe znlich zu belaupfen. WIE Aus. 
gengepunft den Laiferlichen Borſchlag mehmend, unb mich auf bie Worte beziehend 
mit denen Se. T. E apofloliihe Majeftät im ber geftrigen Sigung erllätte daß 
fein Project des comferwative Priucip zur Baſis habe, glaube ih daß ber faifer- 
ice Getanfe fi verwirllihen öunte imberm man die Perfggien ter ſeuvetünen 
Bunteefürften durch ben Arutel 4 be® kaiſerlichen Projects ſicher fellt, welcher 
fagt: „Der engere Nath ber Bundesverfamumlung wirb umgefaltet zu bein „Bunbed- 
zath.“ As Stellvertretung der fürften iſt berfelbe berufen feine Auficht zu äußern, 
and mit bem Directorisum gemeinfcheftlich uk zu falten.” Ich frage nun: 
wenit man biefe® conferwative Princip für die laufenden Gefdäfte aufrecht erhält, 
warum folte man es nit anwenden im Bezug auf das Princip des Penn 
der Bunbekverfommlung, um jo eine „auegleicheitde Berfammlug* zu Schaffen? 
Iqh meine jo — fi jebem Fall mo das fall Project vom der „Hürftenuer- 
fammlung® vebet, Aruifel 6 5. 3, Mitikel 9 8. 4, Artikel 15 5.4, Ürtilel 28, 
Artitel 24 unb Artitel 25, würde fi) ber „Bundesrath," welcher bie fouberänen 
Bundesfürflen vertritt, zu der bi von Mtgliebern ansbehnen m für bes 
Pleuum ber Burnbeeverfammlung efigeftellt if, alfe 69, und zwar durch Mbfen- 
zung won 52 Mitgliedern file des Bundesratheplenum vom jevem Filrſten nad ber 
für daß jehige Plenum beflehenten Matritel. Auf dieſe Weiſe könnte meiner An- 
ficht mach bie conſervative Idee bes taiferlichen Projects zur Ausführung gelangen, 
undem zugleich bie Perfonen ber regiereuden Furſten gegen bie gefehgebenbe Bes 
cübrung tes Wolfgelements geihägt würden. Zenm die Befugmiffe welde beim 
„Bunbesrath" fo zugetbeilt werden, bie Ausführung meines Plans hindern fellten, 
\o mobifteire ich deufelben folgenbermafien: jeber Bundesfüsft hat das Recht fo 
viele Übgeordiete als Dlitglieder zur biefem „Oberhaufe* zu ſchiden ala er Stimmen 
um Plenum ber Bunbesvrrjammlung —25 bat. Ih pe zu daß bie ne 
Ach verfammeln um Fragen von hoher Wgtigteit zu beratben, umb zu enticheiben 
mie j. ®. Zaufch vom Bundesgebiet, Erbftreitigleiten, Veränderungen in ber Ber- 
faffung bes Bundes, welde ber gewöhnlichen Gefeggebuug fremd find, aber dieſe 
Berfammlungen lönnen natũrlich nicht petiodiſch heiederlebrende fg Heinrid, 
Being der Niederlande." 

Preußen. Köln, 8 Det, Gegen das Urteil der als Appell-Inſtanz 
exlennenden corzertionellen Kammer des biefigen Landgerichts, durch welche 
die Unterzeichner eined Aufrufs zur Leiftung von Beiträgen für vertoundete 
Polen unlängft freigeſprochen tourden, Hat das öffentliche Minifterium ben 
Saffationsrecurs ergriffen. Gegen das Urtheil des Zuchtpolizeigerichts, 
woburd; der Stadiverorbriete Clafjen- Rappelmann ven der Befhuldigung 


freigefprochen twurbe bad Staatäminiflerium durch einen Pafjus bed Eins 
labungseirculars für das rheiniſch weſtfaͤliſche Mbgeorbnnetenfeft beleibigt zu 
haben, ift feitens ber Staat» behörbe appellirt worben. (. 8) 
= Berlin, 9 Detober, Ueber bie deutſche Frage fol ben 
Kammern fofort nad ihren Aufammentritt eine eingehende waren ge 
madht werben, bie ohne alle Rüdficht über den biskerigen Verlauf ben 
Stand ber Bundesreform fi ausſpricht. Aus ber deutſchen Frage foll 
nun einmal durchaus Capital gemacht werben für das Miniſterium Bis 
mard, Der „preußiiche Nationalftoly” fol angeregt und bas preußifdhe 
Volk dahin gebracht werben baf es für bie Verheiiungen bes Minifteriums 
in ber beutfchen Frage, für bas Verfprechen eines Parlaments, feine Rechte 
und jForberungen in ben innern Fragen zum Opfer bringt. Injwiſchen 
glaubt die Majorität bes Landes baß ber breite Dienft welcher ber deutſchen 
Frage geleiftet werben farm, in ber Befeitigung des Minifteriums Biamard 
unb in dem Wechiel des Syſtems beftebt, daß Recht, Verfaffung und Gefet 
erft in Preußen twieberbergeftellt werben müſſen twenm Preußen in Deutſch⸗ 
land irgenb eine Action üben fol, Die mintfterielle Zeitung feiert heut in 
einem Ditbyrambus ben erſten Jahrestag des Minifteriums Biämard. Die 
polniſche Frage, ſagt fie, gehe „offenbar” einem ber preußiſchen Politil 
glüdlichen Ausgang entgegen. In biefigen politifchen Areifen fieht man 
nur einen momentanen Stillfiiand, Teinestuegd aber eine bevorſtehende Lö: 
fung biefer Frage, und hegt für bie Erhaltung bes Friedens ſehr ernfte Ber 
forgniffe. In ber deutſchen frage, jagt die minifterielle Zeitung, babe das 
Miniiterium das öfterreichiiche Project zurlicweifen müflen, weil Defterreich 
das Sehnen des deutſchen Volks nad einer Bunbesrrform „zu dynaſtiſchen 
Jalereſſen ausbeute,” dafür aber habe es Deutichland mit einem „beutichen 
Programm“ befchenft, das „definitiv und unumftöglih” fey. Im Innern 
habe das Minifterium ber fteigenden „revolutionären Beivegung“ Schranfen 
gefet, während Defterreih „mit ben revolutionären Ideen colettire.“ Täu ⸗ 
hung und Verblenbung haben in ber That einen hoben Grab erreicht. 
Bezüglich ber holſteiniſchen Frage fagt bie minifterielle „Probincials 
Gorrefpondeng:* „dab die bänifche Regierung fich vor Ablauf der ihr ger 
ſtellten Frift eines befjern beſinnen werde, iſt leider nicht zu erhoffen. Noch 
fo eben hat biefelbe dem in Kopenhagen eröffneten „Reichörath” eine Ges 
feesvorlage gemadt, durch melde, wenn fie zur Annahme und Yusfühs 
rung fäme, bie übernommenen Berpflißtungen von neuem ſchwer verleht 
werben würben. Der König von Dänemark ſcheint an feinem Unrecht um 
fo bartnädiger fefthalten zu wollen, als er ſich Hofinung auf bie Hülfe bes 
Auslands mat, namentlich von Seiten Schtwebens und Englands. Da 
fi indeb das Erecutionsperfabren lediglich auf daB deutſche Bundes 
land Holftein erſtreden wird, es ſich aljo einzig um eine innere Angelegen« 
heit des deutſchen Bundes handelt, welche das Ausland nichts angeht, fo 
darf man erwarten baf feine auswärtige Macht einen ernflihen Verſuch 
machen wird bie Ausführung ber beſchloſſenen Maßregel gewaliſam zu 
hindern, Ueberdieß ift das Recht bes beutichen Bundes in biefer Sache 
von ben auswärtigen Mächten, und namentlid auch von England, früher 
ausbrüdlich und wiederholt anerkannt worden.” 
Der König und bie Königin werben am 13 d. Mts. von Baten-Baben 
im Schlofſe zu Koblenz eintreffen. Wie man erfährt, haben biefelben da ⸗ 
felbft aud) eine Zuſammenkunft mit dem König Leopolb ber ier. — 
Der Minifterpräfibent dv, Bismard ift gefleen Mittags bei feiner ft 
in Baben Baben fofort von bem König zum Vortrag empfangen worden. — 
Mie die „Epen. 3.“ hört, ift der Fürft zu Hohenzollern zum Dombaufeft in 
Köln eingelaben, und bürfte bafelbft bei einer dort und in Berlin belannten wiſ ⸗ 
ſenſchaſtlichen Notabilität abfteigen. Bon hier aus werben ſich der Eultus« 
minifter Hr. v. Mühler und ber Hanbelöminifter Graf Iyenplig, wahr 
ſcheinlich auch ber Finanzminifter Frhr. v. Bodelſchwingh. dahin begeben. 
Für den ſeſilichen Tag felbft ift nach ber Weihe bes Doms durch ben 
Sarbinal-Erzbifchof in Antvefenbeit ber Majeftäten ein großes Feſtmahl 
angeorbnet. Abends wird auf dem Gürzenic ein glängender Ball ftait⸗ 
aden. 
r Deflerreid. ** Innöbrnd, 8 Det. Wegen bes Landesfeſtes 
wird der Unterricht an den öffentlichen Lehranftalten unferer Stabt erſt am 
12 d. eröffnet. An ber rege wird aus er. Ens ber Ins 
criptionstermin vom 12 bis 26 Det, ausgebehnt. unferer 
— ſcheint in einem ſtetigen Wachſen begriffen. Im lebten 
emefter zählte fie 139 Theologen, 165 Juriſten und 55 Philoſophen, ſomit 
im ganzen 359 Hörer. Bon biefen find 114 Nichtöfterreicher, und zivar 94 
an ber theologischen, 16 an ber juridiſchen, 4 an ber philofophiichen Facul ⸗ 
tät. Auch ihre Lehrkräfte haben zugenommen, Bor wurde ber 
tüdhtige Zoologe Dr. Heller als Profeſſor der Zoologie an bie Iunsbruder 
Univerfität verjeßt, und ebenfo ift ber Privatbocent Dr. Alfons Huber, 
durch feine „Waldfläbte” bereits vortheilhaft befannt und eben jegt mit der 
Drudlegung einer größern Arbeit über die Vereinigung Tirols mit Defter 
reichs —— zum ordentlichen Profeſſor der allgemeinen Geſchichte er: 
nennt worden. 


Bund gerichtete engliſche Note bezüglich bes 
Bundesererutionsbeichluffes * — Oſtd. —* ft zu nachſtehenden Bes 
—— Lord Rufſell hat lange Beit ben 


Angelegenheit an Sir 
deutſchen Bunde, dere bat, und bie mit feiner vorjährigen Anſchauung 
im allerf&roffften, bei einem „ehrlichen Staatsmann gerabezu unbegreif: 
lichen Widerſpruch ſteht. Was ſoll man dazu ſagen wenn der Miniſter 
einer Großmacht am 24 Sept. 1862 in aller Form Vermittlungsvorſchlage 
Rar und dieſelben, nach ihrer Zurüdweifung durch Dänemark, am 
20 Nov. in beinahe brobender Weiſe wiederholt — bann aber am 29 Sept, 
1863 ben Bundestag, ber bieje Propofitionen bon Anfang bis fu Enbe 
acceptirt hat, in einer Manier tvie man eben nur mit Deutfchland fpricht 
über fein Benehmen zur Hebe ftellt, benfelben ernſilichſt“ erfucht inifeinem 
Vorgehen · inne zu halten, und ibm kurzweg ankünbigt: „England lönne es 
nicht gleichgültig mitanfehen“ daß bie Bundeßperiammlung — — bie engliſchen 
Vermittlungsanträge durchführt. Das geeignete Epitheton für ein ſolches 
Beiwort mag ber Leſer fich felber fuchen ; wir wollen hier nur beiveifen daß 
toir in unferer Gharakteriftif Ruſſells nicht übertrieben haben! Für bie 
deutſch · däniſche Frage bildet ber Auguft 1862 den Wendepunkt, weil Graf 
Rechberg und Graf Bernftorff — nachdem fie eingefeben daß fie nicht vom 
Fleck lamen wenn fie ihre forderungen bloß auf Holftein beſchränkten 
und Schleswie, wie bie nichtdeutfchen Großmächte es verlangten, als eine 
innere Angelegenbeit der däniſchen Monarchie ganz aus dem Spiel ließen 
— fi damals eniſchloſſen den Satz geltend zu machen: die Berpflihtungen 
welche Dänemark 1852 übernommen erftreden fih mit ganz gleicher Rechts: 
verbinblichfeit auf beibe Hergogthümer, nur baf fie in Holflein einen bundes« 
rechtlichen, in Schleswig einen vöfferrehtlichen Charakter an ſich tragen. 
Lord Rufjell erflärte fih in allen twefentlichen Punkten mit dem Bunb einvers 
ftanden, und förderte Bermittlungsvorfchläge zu Tage benen bie beiben deut ⸗ 
ſchen Großmächte als Bafis der Unterhandlungen ihre Buftimmung gaben. 
Der Bundestag ſtimmte bei und ließ Dänemarl die Wahl enttveder auf Grund: 
lage diefer Propofitionen zu einer billigen Zöfung zu gelangen, ober nach Anleis 
tung ber Tractate von 1852 eine neue Gefammtoerfaffung mit ben Ständen ber 
drei Hergogthlümer zu vereinbaren. Zwar erwiederte Minifter Hall dem 
edlen Lord fofort: er fönne biefe Anträge nicht annehmen, weil fie einer 
„Berftüdelung” der däniſchen Monarchie gleichlämen. Aber Graf Ruffell 
replicirte am 20 Nov.: es bleibe Dänemark feine Wahl als entweder die 
engliſchen Vorſchläge zu acceptiren, ober eine neue Gefammtverfafjung in 
Gang zu bringen welche bie ganze Monarchie umfaffen, und dem deutſchen 
Element ein größeres Gewicht einräumen müſſe als bemfelben feiner nume: 
riſchen Stärke nad) gebühre, oder enblidh „die Dinge einer Rataflrophe zu: 
treiben zu laſſen.“ Nach einer fo determinirten, wiederholten Erflärung 
wäre vielleicht bei dem „ehrlichften Staatsmann Europa's“ die Dermuthung 
keine ganz ungerechtfertigte geweſen: Lord John werbe, wenn es zum äußer: 
ften fäme, zwar beileibe nicht für Deutſchland, aber doch auch nicht mit 
wahrer Oſtentation und als Vortrab der dänenfreundliden Diplomatie 


gegen basjelbe, unb fomit gegen feine eigenen Propofitionen, ergrei⸗ 
fen. Leider iſt das directe ! Dänemark bat durch 
ben Staatsfireih bom 30 März unb den Entwurf einer neuen 


fertig, worin er zugibt 80 feine ber von 
ihm ein Jahr früber Heftellten und vom Bund acceptirten Forderungen 
erfüllt ; baß bei Dänemarks Hartn it ein befriebi ang 
ohne don Amaßregeln nicht zu hoffen fen, aber trofbeın 
gegen jeben militärifchen Schritt Proteft einlegt, derſelbe den 
Frieden Curopas gefährden Tönne, an deſſen Erhaltung ein 


er ein zuberläffiger Allüirter gegen Rufland wäre... 


— Mini: «Bad and Die Blätter in Bang 
ben Stand ber ungen in ber polniſchen Frage zugeflchen 
ge fo viel iR arsih dap Für Hole nichts geſchehen 
wirb, Der Proceh der Abſchlachtun Be a De TE Ei U 
man fie als kriegführenben Theil anerkennt, mn ob man bie vers 
garen gegen tuch endieglergg" uhr oder nicht — 
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Rukland fein Dpfer zu überlafien. Das Unglüd nicht 
barin bafı Taerar A N 
Bettler abfertigte, ſondern daß bie Bolen durch die Neclamationen ber 
Mächte mit Ut, daß fie zum Widerſtand v 

tert, und auf biefe Weiſe, troß aller Sympathie, Rußland förmlich an bas 
Meſſer geliefert wurden. Die Diplomatie bat große Slinden ihrem 
Getviffen ; was fie e aber Virimal an Boten verübt WR rihenio dr fen 


Sie hat, wenn bie Mächte nicht noch zu einer Action ſich ermannen, 
Polen nidt nur bloß zerftüdelt und getheilt, fie bat es tübten, vernichten 
geholfen. Sie hat bie Ichte Gelegenheit Rußland aus feinem Vorwerl 
gegen Europa zu betreiben nicht bloß verfäumt, ſondern die Stellung 
Nußlands an fon Weichfel Rärker gemacht als je zuvor, Für Frankreich 
und England mag bad immerhin gleichgültig jeyn, rn und Deutic 
lanb werden es bald ſchwer zu bereuen haben.“ In ber 

eichö in der polnifden enge fiebt bie „Prefie” bie Höfe 0 Gefahr. Frank 
reich, meint bie Preſſe,“ iſt fchtver getzoffen, tief verlegt, furchtbar ger 
bemütbigt, wenn es verurtheilt bleibt fein Brennusfgtoert i in ber Scheibe 
zu behalten. 

o Wien, 10 Det. Das geftrige ber Frankfurter „Europe” ent: 
nommene Telegramm, bie beborſtehende Deficitsbedung und Anleihe bes 
treffend, brachte an ber Abendbörfe eine Tleine Baiſſe zuwege. Da man 
in finanziellen Rreifen bereitö von ber Unerläßlichteit eines Anlchens über: 
zeugt und über deſſen beiläufige Höhe unterrichtet var, fo konnte der Rüde 
gang nur durch einen boppelten Grund motiviet erfcheinen. Fürs erſte fand 
man ben Ton des telegraphifchen Refums zu emphatifh, zu ſchönfärberiſch 
und gefudit; zweitens ſah man bie Operation näher berantreten als man 
bermutbete. Namentlich in Finanzangelegenbeiten will das Bublicum nur 
reinen Wein eingefhentt haben, und bie Phrafe nüßt wenigſtens nichts, 
wenn fie nicht ſchadet. Hr. Ganesco mußte baber für die Begeifterung bie 
er bem Anlehen mehr aus Gründen ber hoben als bloß — Politil 

widmete, den Spott einiger Journale entgegennehmen. Was die Sache 
felbft bekrifft, fo hört man heute daß in Silber verzindlice bproc. Metalli⸗ 
ques emittirt werden ſollen, auf deren Unterbringung im Ausland haupi⸗ 
fächlich gerechnet wird. Wenn bie von ber „Europe“ ausgewieſe en Aus⸗ 
gaben: 33%, Millionen zur Dedung des Deficits für 1864, 30 Milionen 
zur Unterftügung Ungarns, 12 Millionen zur Amortifirung ber allerbings 
twibertwärtigen Papierſcheidemünzen, endlich 24 Millionen zur Berminder 


Kl 
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zung ber Salinenhypothelaricheine, die eimen Theil der flottanten Schulb 
bilben, im vollen Umfang ftattfinben follen, dann müßte, wenn bie Angabe 
ber Ei i a 5 Procent richtig ift, ein Gapital von 120 Millionen 
unb barliber aufgenommen werden. Rebenber jet noch bemerft baf man 
babon ſpricht bie neuen Papiere follen von ber 7proc. 


Couponsſteuer exempt 
Wir mögen nicht verhehlen daß wir diefe Art ber Begünftigung 
lieber weggelaffen zu ſehen wünſchten, weil fie auf den Stand ber alten 
Papiere nachtheilig einwirlen würbe, nicht fo ſeht wegen ber Deplacirung 
ber Gurfe berfelben, die minder empfindlich toäre, als vielmehr darum teil 
bie Maßregel gegen das Princip ber Gleichheit dor dem Befeh berftiche, 
und bie Eremplification nötbigte bei ferneren Anlehen di: Befteuerung 
gleichfalls zu Beieitigen. Wichtiger ift indeſſen bie Frage des Binsfußes. 
Das Princip der Silberverzinfung empfichlt ſich im Hinblid auf bie Wahr- 
Tcheinlichleit bes Berſchwindens bes Silberagio's, borausgeſetzt daß bie allge: 
meine Lage nicht durch unvorhergeſehene Ereigniffe verwirtt und getrübt 
werde. Auf die Banlacte binbeutenb kann bie Finanzvertvaltung mit Bes 
zubigung ein in Metall verzinsliches Anlehen negociiren ; im entgegengefet- 
ten Fall würbe fie fich eine Schwierigkeit auf den Hals laden bie fie bereits 
bei ben Binfenleiftungen für das Nationalanlehen mehrſach empfunben bat. 
E ſcheint ferner gerathener zu bem 5proc, Bindfuß zurückzulehren, ſtatt 
Meg der lodenden Ausflattung mit Prämien wie bri ben 1860er Looſen 
fortzutvandeln, was zur Zegitimirung und Einbürgerung eines anomalen 
Binsfuffes führen würde. Im Moment freilich bleibt fi) bad Opfer gleich 
welches der Etaat bringen muß. Aber bei dem Sinken des Gelbiverthes 
in Europa, und bei bem Umftanb daß bie vollswirthſchaftlichen Zuſtände 
bes Kaiſerſtaals allen Anzeichen nad einer blühenden Entwidlung ent 
‚gegengeben, erſpart man fid für bie Zufunft bie Mühe einer Eonberfion. 
Die nähften Tage werben bereits officiellen Auffhluß bringen. Im allge 
: meinen ift bie Finanzwelt in Betreff ber neuen Operation günftig geftimmt. 
s Wien, 10 Det. Der Kampf zwifchen ben beiden Haupipar: 
teien in ber Frage des Heimathrechts wurde heute im Abgeorbnetenbaufe 
mit großer Sebhaftigleit fortgeführt, doc gruppirten fi) bie Parteien zum 
Theil etwas anders. Zuerſt handelte es jih um das unbebingte Heimath: 
zecht ber Beamten am Ort ihrer Amtsthätigfeit, welches vom Berichterftatter 
Berger, Profeſſor Herbft und Minifter Laffer vertheibigt wurde, weil es ein: 
mal in ber Öfterreichifchen Gefchgebung befteht, und eine Beränberung 
Rechtöungleichheiten und große Vertvirrung anrich! en würde, weil es billig 
und zugleich politiſch Uug fey den Beamten im conftitutionellen Staat nicht 
noch mehr zu iſoliren als im abfolutiftifcden u. |. w, während Rechbauer 
das Privilegium belämpfte, für deſſen Annahme ihm die Gründe nicht erheb · 
lic} ſchienen, und andere Rebner wenigſlens bie Ausdehnung bed Vorrechts 
auf alle bie ihren Wohnfit nicht freiwillig wählen, ſondern fich vom Staat an- 
werfen laſſen wie Abvocaten und Notare noch andere, fogar auf die Aerzte, 
verlangten. Die Dppofition unterlag in allen Punkten. Allgemeiner war ber 
Eturm gegen bie Beftimmung daß bie Aufnahme in den Heimathverband 
von bem freien Ermefien ber Gemeinde abhängen, und keine Berufung gegen 
ben Spruch berjelben zugelafien werben folle, und Kuranda war eö welcher 
bier vor der Gefahr der Tyrannei der Gemeinde warnte, und Schutz gegen 
politijche, nationale und comfeffionelle Antipathien und beichränfte Auffaf- 
fung verlangte. Auch Frhr. v. Poche mollte bie Macht ber Gemeinde be: 
fchränft wiſſen ſich aber nicht zum Princip ber Freizügigleit belennen, fon 
: dern das Recht der Aufnahme in den Heimathverband an zehnjährigen 
Aufenthalt, Vermögen, Unbefcholtenkeit 2c. gebunden wiſſen. Ihm ſchloſſen 
fich bie meiften Gegner an, obtwohl fie der Mebrzal nach weniger ſchwere 
Bedingungen getoünjcht hätten; Frhr. v. Pratobevera vertrat noch beſon ⸗ 
ders das Pıincip des Recurfes an die politische Behörbe, dat von Rechbauer 
beftig angegriffen wurbe, ba es nicht der freiheit des Individuums zu gut 
Tomme, fondern nur wieber bie Oberherrichaft ber Burenufratie befeftige. 
Er verlangte das Aufnahmörchht bes Einzelnen nad) fünf: ober zehnjãhrigem 
Aufenthalt, ohne alle weitere Beſchränlung, während Herbſt für bie abfolute 
Autonomie ber Gemeinde ftritt, ohne ben Bortvurf ganz entkräften zu können 
daß er einmal ber Gemeinbe niemanden aufbringen wolle, und doch wenige 
Minuten vorher für die ziwangsweife Aufnahme der Beamten in ben Hei: 
mathverband geftmmt habe. Auf Herbits Antrag giengen fämmtliche 


Amenbements noch einmal an ben Ausfhuß zurück, und bie Entfcheibung . 


wird baher erft Dienftags erfolgen. 

**Wien, 10 October. Man beginnt mit einiger Unge⸗ 
duld dem zweiten Act des großen Frankfurter Drama’s, ben Refultaten der 
Fürftenconfereng, entgegenzufeben. Wir begreifen volllommen bie Span: 
nung in welcher ſich die Freunde ber Bundeöreform befinden, aber fie follten 
nicht verkennen daß bie Paufe welche nach bem Frankfurter Ereigniß ein» 
trat in der Lage der Dinge begründet iſt. Mir meinen bamit nicht bloß 
die Haltung Preußens, welches gegen bie Frankfurter Neform bie beftehende 
Bunbesverfaflung und gleichzeitig gegen dieſe — 3. B. in ber Sache ber 
Bunbesegecution, worüber twir uns eine befondere Dlittheilung vorbehalten 


— bie Reform, welche die Bunbesverfafjung todtgemacht babe, ins Selb 
führt. Wir haben vielmehr vorzugsweiſe die Schtwierigleiten der Stellung 
Deflerreichd im Auge, Es iſt leicht gefagt, Defterreich möge an Preußen 
feine Bebingungen ftellen, unb bie Berhanblungen fo oder fo raſch zu Enbe 
führen. Dabei wird eben überfehen daß Defterreih, um eine ſolche Ber: 
banblung zu führen, wozu es gewiß bereit wäre, einer ausdrücklichen Be: 
vollmädhtigung aller der Bunbesglieder bie mit ihm in Frankfurt tagten, 
bebarf, und daß bie blohe Weußerung des Wunſches, es möge zu einer Ber: 
Rändigung mit Preußen zu gelangen fuchen, für Deflerreich nicht genügen 
Kann. Beruht doch die von ihm borgeichlagene Bunbesreform vor allem 
auf bem Princip ber Anerlennung ber Gleichberechtigung und Selbftänbig: 
keit aller Bunbeöglieber, feyen fie num mächtig ober Hein, und ift baber 
Defterreich vor allem verpflichtet biefes Drincip forglich zu achten. Je mehr 
aber bie von Preußen aufgeftellte Bedingung des Vetorechtd geeignet iſt 
bie Susceptibilität der größeren Bunbesregierungen zu weden, um fo 
begreiflicher muß erſcheinen daß Defterreich feine Verantwortlichleit in 
ben Verhandlungen, die allerdings immer bringlicher werden, gbedt 
wiſſen toill. 
Großbritannien. 

London, 9 Det, 

Gegen bie Angabe der Barifer „La France:“ England ſende Berftärkun- 
gen nad Indien, bemerkt ber Ölobe: daß wohl ywei Regimenter nach Indien 
gehen, aber um zivei andere abzulöfen. Nur in Neufeeland, wo der Maori- 
Krieg um ſich greift, habe man Berftärlungen nöthig. Dem General 
Cameron habe man ein Regiment aus Geylon, das für Indien beftimmt 
war, und zivei anbere aus Indien, bie nach England heimlehren follten, zu 
Hülfe geſchickt. M. Poſt dagegen beftätigt daß an ber Indien betreffen- 
ben Nachricht elwas wahres ſey. Eine Räuberhorbe aus Sittaya, am 
rechten Indusufer, habe das brittijche Gebiet-bei Beyhour verlegt. Unter 
biefen Abenteurern fepen viele „alte Sipahis.“ Dan müfle fie als Bor: 
Täufer einer größern Horbe anfehen, bie Unruhe an ber Gränge ſey bebeu- 
tend, und bie fabelhaft gut berichteten Kaufleute von Amritfir und Labor 
hätten ominöfe Warnungen hören lafien. Lord Elgin habe baher Befehl 


gegeben cine Streitmacht von etiva 15,000 Mann Infanterie und Cavab _ 


lerie mit 47 Ranonen in Labor zu concentriren. (Obige „Räuberhorbe“ 
it alfo ein anderer Nusbrud für die früher erwähnte Invafion eines Corps 
Kabulefen.) Außerdem habe er ben Radſchah von Kaſchmir und alle Söhne 
bes verflorbenen Dot Mohammed gebieteriich aufgeforbert fih nach Labor 
zu begeben, unb einem „Darbar” zur Beſprechung höchft wichtiger Ans 
gelegenheiten beizuwohnen. Auch die Lage der Dinge in China gebe zu 
einiger Bejorgniß Anlaß, und in Japan ſcheine ber offene Arieg mit bem 
geiftlichen und weltlichen Kaiſer fo gut wie eröffnet. Japan, China, Neu 
feeland, Indien! Bier niebliche Heine Fragen, bie den Salpeterpreis nicht 
finfen laſſen werden. 

A London, 8 Dit. Das Erdbeben, welches man auch in verſchie 
benen Theilen Londons gefpürt haben will, haben wir leider verjchlafen. In 
ben weſtlichen und mittellänbijchen Grafſchaften ſcheint e£ jeboch ſich ſtarl 
genug fühlbar gemacht zu haben um bie Betvohner zu allarmiren, und bei 
mehreren ben Glauben zu erregen daß das Ende ber Welt nod) früher ein- 
getroffen ſey al$ Dr. Gumming prophezeit babe! An bemfelben Tag 
wurde unfere Börfe von einem Heinen Erbbeben erfhüttert, und man fürdtet 
daß ein größeres nachlommen werde, ja unausbleiblich fey. Der erfte bis 
jegt verfpürte Stoß war durch die Antwort bes Erzherzogs Maximilian an 
bie mericanifhe Kaiferbeputation erzeugt worden, und traf zunächſt die 
mericaniſchen Bonshalter, von denen biele bermaßen das Gleichgewicht ver: 
Ioren daß fie platt auf die Erbe fielen. Se länger man nämlich die be 
dingungstveife Annahme der offerirten Kaiferfrone betrachtet, deſto weniger 
bermag man ſich ber Ueberzeugung zu verfchliefen dab bie Annahme einer 
Ablehnung gleihlommt. Zivar wird es nicht ſehr ſchwer halten den erzherzog 
lichen Wunſch, durch das allgemeine Sti t — par la volont& natio- 
nale heift eö in ber imperialiftiihen Sprache — auf ben Thron Montezu- 
ma’ berufen zu werben, genügend u erfüllen, denn ber Nachfolger Marſchall 
Forey s müßte ein wahrer Stümper in ber Kaiferei feyn, wenn er das nicht 
zutvege bringen follte. Das sulfrage universel hat ſchon viel ſchwierigere 
Dinge geleiftet. Wenn jedoch die zweite Bebingung, eine geme.nfam von 
England und Frankreich zu übernehmenbe Garantie, nicht bloße Nedensart, 
fondern ernſtlich gemeint ift, fo wird bie Welt nie einen Habsburgi 
Fürſten par la volonté nationale et par la grace de Napoleon II. 
auf dem Kaiſerthron von Merico zu bemitleiven brauden; denn England 
wirb unter feinen Umftänben eine Garantie des projectirten Kaiſerthums 
übernehmen. Wenn bem befignirten Raifer mit einer Anerlennung gebient 
ift, damit klann ihm aufgetvartet werden. England anerlennt alles was in 
feinenram paßt, ober was es nihthindern kann. In dieſer Hinſicht ift man 
bier durchaus nicht penible. Aber den Beftand des neuen Throns gegen 
die unausbleiblichen Angriffe der rebelliſchen Untertbanen und der Bereiniz: 
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ten Staaten zu garantiren, wäre ein-fo rislantes und ſchlechtes Geſchäft, daß 


die ganze Begeifterung für die Iateinifche Racen ⸗ Idee erforberlich ſeyn würde 
um es zu unternehmen. Die unglüdlichen Bonähalter find fo feft von ber 
Unmöglichkeit einer folchen Garantie überzeugt, daß fie bie Antivort Mari⸗ 
milians als abfolute Ablehnung betradten, und ſchon Plon ⸗Plon ala Napo ⸗ 
leon I. in Mexico inftallirt feben. Der wäre ihnen nun perfönlich ganz 
recht, aber fie fürchten baf er Lord Palmerſton durchaus nicht recht ſeh, und 
nichts gutes von England zu ertvarten haben werde. Die von beutfchen Blättern 
gebrachte Nachricht daß Prin, Napoleon bier eine Unterrebung mit Lord Pal: 
merfton gehabt habe, ift übrigens vollftändig aus der Luft gegriffen. Die 
Rebe womit Lord Brougham geflern ben fiebenten Jahrescongreß ber „Nas 
tionalafforiation zur Befürberung ber enjchaft in Edinburg eröff- 
nete, var, twiegewöhnlid, eine umfaſſende Rundſchau, eine Juſammenfaſſung 
ter Gedanken und Reflexionen womit ber greife Reformer alle Ereignifje des 
Sabres auf dem politifchen und forinlen Gebiete verfolgt at. Lord Brougham 
bat das ganze Jahrhundert hindurch auf ber Warte ber Zeit geftanben, er 
hat viel gefehen und beobachtet, viel gelernt, viel gedacht und viel gethan. 
Wenn es einen Dann in Europa gibt der mit Autorität zu vermag, 
fo je er ed. Sowohl fein Charakter als feine Urtheilsfähigleit find über 
allen Zweifel erhaben, und feiner, wäre er auch noch jo verblendet von 
Leider ſchaft und Selbftüberfhägung, kann ſich herausnehmen bas Urtheil 
eines fo edlen, hochherzigen, genialen, erfahrenen, gebilbeten und erfolg 
reichen Staatömannes gering zu achten. Lord Brougham berurtbeilt Ruß- 
land und fein Verfahren gegen Bolen, und ſpricht ſich über die gegenwär: 
tigen Machthaber in Preußen und ihre Politik in Worten aus bie für den 
künftigen Hiſtoriler eine maßgebenbere Autorität feyn werben als bie Leit: 
artifel der Kreuzjeitung“ und bie Noten bes Hm. v. Bismard, Der wilde 
Kriegslärm ber von Amerika berübertönt, durchdringt als ſchreiender Mißton 
die harmonische Ruhe feines Alters, Norden und Süden ſtoßen ihn — 
gleicher Weiſe ab, indem ſie die heilige Sache der Sllavenemancipation zu 
Vorwand für kriegeriſche Leidenſchaften —— und durch A 
riſche Thaten entiveihen. Die große Harmonie feines gangen Lebens in 
weldem Streben und Erfolg, Ueberzeugung und Charakter, Empfinbung 
und Wiffen fich jo ergängenb an einander reiben, fchredt vor jeber Axt ber 
Ariegsbarbarei zurüd, Mie er ſehr einbringlich fagte: „Der große Mann 
ift zu flolz um eitel feyn zu fönnen. Nur Heine, böheren unb evleren Be 
ftrebungen entfrembete Nationen find eitel, und ihre Eitelleit fucht im 
Ruhm Befriebigung." Die „Bloire,” das vorherrſchende Lebenselement ber 
Kaiſerei, erfcheint Lord Brougham als bemitleidenswerthe Barbarei, als 
die Negation der Humanität und Freiheit. Wenn er baber ben amerilani⸗ 
ſchen Bürgerkrieg und beide friegführende Parteien verdammt, fo thut er 
es bon einem biel twürbigeren Stanbpunft aus als diejenigen welche im 
Norden die Verwirklichung demokratischer Staatägrundjäge haſſen und im 
Süden einen natürlichen Bundesgenoſſen der englifchen Ariftofratie ver 
ehren. — Auch von ben hiefigen Deutichen wird ber 18 Detober gefeiert 
werden. Die Initiative gebt vom Nationalverein aus, der feinen Präftden 
ıen, Dr. Kinkel, ermächtigt hat die Deutſchen Londons zu einer entfpredhen: 
den Feier bed Tags einzuladen; Die Debatten welche zu biefem Beichluß 
führten, trugen faft einen melandholifchen Charakter an ſich. Ein Freuden⸗ 
feft wird ber 50jährige Gedenktag ber Schlacht bei Leipzig au in Deutſch⸗ 
laub nicht feyn Zönnen, aber fruchtbar an Ichrreichen Betrachtungen und 
mutbi;en Entſchlüſſen. 
Franfreich. 


Maris, 9 Det. 

Der burch Telegramme aller Orten fignalifixte Artilel des Con ſti⸗ 
zutionnel mit der Ueberſchrift „Polen unter dem Schuß Europa’s“ dürfte 
nicht die Bedeutung haben welche man ihm beilegt. Der Artilel berupigt 
darüber daß bie Tuilerien nicht morgen für Polen einen Krieg beginnen 
werden, aber bas wußte die öffentliche Meinung wohl ſchon früher. — Vor 
dem Beginn bes Frübjahrs wird das zweite Kaiſerreich nicht zur Action 
ſchreiten, welche es um feiner eigenen Stellung, feiner Gegenwart und Zu 
tunft toillen für nöthig hielt. Polen, die polnifche Frage, dient babei nur 
zur Einleitung und zur Bermi:telung ber Action, ihre Löfung ift nicht 
Zweck derfelben. Ueber eines Tann doch bie öffentliche Meinung ber Welt 
keinen Zweifel begen, nämlich darüber daß jeder Tag bie Polen kraftlofer 
und baher unfähiger zu einem felbflänbigen politiſchen Leben macht. — 
Die Opfer welche durch die Revolution dem polnischen Volke direct und 
inbireet auferlezt werben, an Geld, Blut und Bildung, find ungeheuer. 
Selbſt die Grebitfähigfeit des polniſchen Adels in Galizien und Bofen ift nahezu 
bereits erichöpft, fein Grunbbefi mit Hypotheken theilweiſe jo überlaftet, daß 
berjelbe nur noch nominell fein Eigenthum iſt. Ja Polen felbft ift das 
Baarvermögen, ber Erebit, das Betriebäcapital ber bezüglichen Claſſen ver» 
braucht, bayu find bie Leidenſchaften aufs äußerfte geitcigert, und fo die Er⸗ 
werböbefähtgung bed Landes, von den Dauern abgefehen, auf Jahre bin: 
aus gelähmt. Wir erinnern an die von tem Grafen Zamoysli, alfo einem 


. | päifche getvorben; Molen ftebt fortan unter dem Schuß Europa's. 


entſchiedenen Feind ber ruffiichen Regierung , bem Grünber des landwirih 
ſchaftlichen Vereins zu Warſchau, wiederholt ausgeſprochenen Anſicht: daß 
ohne eine bedeutende Verbeſſerung ber blonomiſchen Lage Polens eine poli⸗ 
tiſche Wiedergeburt unmöglich ſey. Und nun? — Durch bie Art wie bie 
rebolutionäre Partei, troß ber großen: Conceſſionen bie ber Czar Alegander 
dem Lande zu machen bereit ift, ben Aufitanb forcirt, unb bie Art wie ber 
Kampf ſeitdem betrieben worden iſt, haben ſich die Polen um große Sympathien 
gebradt, fo fehr man auch bie furdtbaren Neprefjalien Rußlands verur⸗ 
theilen mag. Die äußere Lage ber Polen iſt daher gegenüber Europa nicht 
beſſer , ihre innere Zage aber viel Hoffnungslofer getvorden. Der Artikel 
des „Conflitutionnel,* dem zufolge das zweite Kaiſerreich nur Hand in 
Hand mit England und Defterreih in ber polnifchen Frage agiren wirb, 
Klingt daher wie Hohn. „Die polnische Frage,” jagt das Blatt, „ift eine euro« 
Wenn 
Franlreich ſich von den beiden Großmächten, mit welchen es in fo volftändigem 
Einvernehmen gegangen ift, fich trennen twürbe, fo würbe Rußland nicht ermans 
geln der Welt die Gedanlen und Plane bes ——————— und ber fran · 
zoͤſiſchen Troberungs ſucht zu denunciiren. Indem bie LaiferlicheR 

land und Deſterreich mit der Sache Polens verband, und u dieſe Ueber⸗ 
einſtimmung bie Zuſtimmung der Voller und Cabinette gewann, bat dieſelbe 
einen Triumph gefeiert dem Rußland Rechnung tragen, und den es nicht 
vergeſſen wird. Die Regierung bes Kaiſers begreift die ganze Tragweile 
dieſes Triumphs, und wird ſich durch Feine Nufreigung von bem gewählten 
Weg abwendig machen laffen, fie wird fortfahren alle ihre Pflichten gegen 
eine edle Sache zu erfüllen, ohne die Grfchide Frankreichs zu engagiren, über 
bie zu beflimmen nur Frankreich zufteht.” Der Artikel ift eine bloße Tirabe, 
denn baß zunächſt Feine Action von Seite ber Tuilerien erfolgen wird, er _ 
gibt fih aus ber Lage ber Dinge; nur aus diefer, und uicht aus den Erflär 
rungen ber officiellen und officiöfen Preffe, muß man auf die Politit Louis 
Napoleons ſchließen, bie nicht von Frankreich, wie der Gonftitutionnel fo 
emphbatifch jagt, fondern nur von dem Raifer beftimmt und geleitet wird, 
wie bad ber „Moniteur” noch vor wenigen Tagen den Franzoſen ins Ge 
dãchtniß rief. Dem heutigen Friedensartilel bes „Gonftitutionnel* fan 
morgen ein entgegenftehenber folgen; fie entfcheiden nichts. Man muß fi 
daran halten daß der geiftige Urheber, der Förberer und Hauptträger ber 
polnischen Revolution fein anderer ald L. Napoleon jelbft ift, und wenn 
derſelbe trotz ber ruſſiſchen Eonceffionen und ber Grundung ber Wielopolatt' 
ſchen, d. h. rein polnifchen, Verwaltung Polen zum Aufftand getrieben, fo 
wird er jeine beftimmten Abſichten dabei gehabt haben, und dieſe werben 
ſicher feine friedlichen fegn. Bor dem gejehgebenden Körper werben bie 
Zuilerien entſchieden nicht mit einer Fſolitun u Frankreichs“ bebütiren 
wellen. Man wird fie fo lange läugnen ala möglich 

Italien. 

* Hom, 2 Det. Als im Auguſt vorigen Jahrs Garibaldi die aben⸗ 
teuerliche Idee gefaßt hatte ſich Roms ebenſo leicht zu bemädhtigen wie einſt 
Neapels, rieben ſich die hieſigen Unitarier vergnügt die Hände, und wurden 
yiemlic vorlaut weil ein anderer die Caſtanien für fie aus dem Feuer holen 
wollte. Heute, wo der Schrechſchuß man müfle Rom mit Hülfe piemontefi« 
ſcher Carabinieri infurgiren unter fie gefabren, find fie ganz flumm getvor« 
ten. Bis jetzt ift in Rom nicht Zündſteff genug vorhanden um ihn buch 
einige in bie Stabt geworfene Sarben zu entflammen, und bie Marime: 
„Bas lünnen wir gegen die Srangofen beginnen?“ ift bier unter allen 
Ständen zu gemein, als daß eine plüglihe Infurrection denkbar wäre, In 
Wahrheit lönnte auch nur eine einftimmige und verzweifelte Begeiflerung, 
der es mit ber Devife „Roma o Morte!“ Ernſt ift, einen Angriff auf bie 
franzbſiſchen Decupationstruppen wagen; dieſe Begeifterung fehlt — und 
wäre fie vorhanden, fo würde fir dennoch ben fremben Beihügern gegenüber 
ziemlich refultatlos bleiben. Natürlich find bis jet auf das Gerücht der vor 
zubereitenden Inſurrection keinerlei militärische Gorſichtemaßregeln genoms 
men worden, allein bie Franzoſen ftehen bier immer auf dem Qui vivel Gie 
haben alle Tore bejegt, die um 10 Uhr Abends geſchloſſen und unerbittlich 
nachhet niemandem mehr geöffnet werben ; fie unterhalten einen regelmäßigen 
Patrouillendienſt; fie haben das Caftel S, Angelo in Händen, und auf 
beiben Tiber:Ufern in bormaligen Klöftern Truppen genug um mit Eifolg 
einzuſchreiten. Gewiß ift daß ſich die fraglichen piemontefiihen Soldaten 
no nicht in ber Stadt befinden. — Die Ausgrabungen in Prima Porta, 
die während ber eigen Monate gerubt haben, twerben jeßt in ber kühleren 
Jahreszeit wieder aufgenommen, unb man verſpricht fih günflige Nefultate, 
Ein bereits aufgebedter, 3 Metres un.er bem Baden ber Billa befindlicher 
Saal von 13 Metres Länge und 7 Meires Dreite, von welchem einzelne 
Fragmente ſchon dieſes Frübjahr ans Licht gefördert wurden, it mit ben 
berrlichiten Freelen gelhmüdt, welche Bäume, im Laub verſteckte Vögel, 
Blumen ıc. vorftelen, und bie urfprüngliche Frifche volllommen bewahrt 
haben. Man ſchreibt diefelben dem zu Auguftus’ Zeit lebenden, eben in 
tiefem Genre berühmten Maler Ludius zu, tefien auch Plinius vüigmenp 
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Eintritt nicht zu ertvarten if, Dänemark es unterläßt ben Bundes · 
as * 8 ümer durch thatſachlichen Wiber- 
em 
Te MRitteldeutfchland, 8 Oct, wird ber Köln. ig. za sen 
ben: England Hatte fidh berufen gefüßlt in Berlin bie Teilnahme an dem 
Sranffurter Fürftentag zu empfehlen. Nachdem jet ber Berlauf ber Em 
fereng und ebenfo bie Borfäläge Preußens für eine Bundesreform befann 
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ie Fürſtin⸗Mutter von Reuß⸗ Greiz hat, wie ber „Mittelbeutichen 
Volls Zeitung” aus Greiz vom 7Dct. geihrieben wird, jedwede Frier bes 
18 Octobers verboten. Eine aus allen Ständen Com: 


fen und Freubenfeuern) zum Abſchluß 
n, als plöglid) ein auf eine betreffende Eingabe biefer Gommiffion 
erfolgtes —* —— —— alle bezüglichen Beſchlüffe zu Waſſer 
machte. Das Reſcript be das Feſfteomite daß weder eine kirchliche 
Feier abgehalten —S— noch Freudenſeuer angezündet 


Bonn, 8Det. Die hieſigen Stabtverorbneten haben in ihrer ger 


frigen jebtoebe Betbeiligung ber Stabt Bonn an dem am 18 und 
19 b. auf Leipziger Schlachtfelde zu veranftaltenden Vollsfeſt einftim: 
mig abgelehnt. (R. 8.) 


2Zonubon, 10 Det. Die belannte Schriftftellerin Mrs. Trollope, 


Turin, 9 Det. Die geſtrige „Discuffione“ ſchreibt: Die von 
teren Municipien für Polen votirten Unterflügungen veranlaßten bie 


ſche Regierung Erklärungen zu verlangen. Die Rgiung lin Ye Un 
Dt, uf Die Seeieit bes Desatfungen ber Probincial» und Communal · 
fußenb, erflärt We Ya Bedlate nur ed da Bit 
en he Bebeutung betrachtet werben können. 
( 
Ropenbagen, 8 Diet. Das Bollmann'iche Drama bat ſich leider 
fehr traurig entwidelt, Karl Bollmanns Bruber, rer 
graph Friebri ex einer Gattin und bier Heiner Kinder, 
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'eber die im —* des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen erscheinende Zeitschrift „Globus‘ ‘ünden wir nachstehende empfeb- 


lende Beurtbeilun; 
Diese Zeitschrift ebört zu San: Unternehmungen unserer Tage welche ein offenliegendes dringendes Bedürfniss des grossen gebil- 
aus und Zeitschrift gehört Publicums in jeder Weise —2— — gemminten ten V } kaun man diese sche 
Zeitschrift ebenso gut den Schulen als den Familien- und ind mp 
[7328] n Archierath in Meiningen. 
Mit em mir ben & . ein und 
Commif sburenn | in Genf. » —— Im: Ming be has Een aa 
e ber Siadt. werben t gangbare . 
— 5 enter —— —— 2 wirkliche Genfer Uhren nud Bijouteriewaaren aus ten —— 
ntirteflen —S ea Facturen begleitet, umb —— ganz billige Provifien, 
[5992— 6001) &b. Pfeffer, Buchbrudereidefiger in Gen 
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Veberfidbt. 


Die neuen Modelle zum Schillerventmal in Berlin. — Die aus ten 
Belhlüffen ber — ———— Abãnderungen ber 
NReformacte. Vom einheitli an aus.) — Der Se ichts · 
unterricht in eich. — Hegyptifche Zuſtände. — Griedenland. 
(Athen: Zur Lage.) 

Bermifhte Nachrichten. Münden. (König Ludwig. Tags: 
beit.) — Effen. ine — Paris, (Kaifein Euge: 
nie will nad Rom. Ein Kriegsfignal, Die ee — Genua, (Traur 
der Minifter. Der mit Rußland abgefchloffene Hanbelövertrag. 
Ermorbumg eines benetianifhen Emigranten. Unruhen in Faenza.) — 
Stodbolm. (Mnleibe für die Staatseifenbafnbauten.) — Helfing- 

ors. (Ausficht auf Aufhebung der Genfurbefhränktungen) — Bar 
IR ge * u De Wahlen für bi De Fe 

) — Rio de Janeiro. u m: 
mer) — Uruguay. (Die Invafion bes General Flores.) 


Basten. Sen: — 5355 — — zB 
preußif nje: N 
ei Sk chauer Garniſon. lin Polen. —28** 


Gräng. Die 

ber Een igten und berboppelte * der neuen —— 
rung. Algemeine Aushebung. Zuzüge nach Kazimierz und Lenczwy. Rufe 
ſiſche Truppenanbäufung. Der Terrorismus. Die Ermorbung Bartholdi's.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Paris, 12 Det. Der Moniteur zeigt an baf bie Binfen ber 
Shaticheine auf 4, 4%, und 5 Procent feftgefcht find. 

.', Mom, 11 Det. Der Duc de Montebello ift nad) Frankreich ab+ 
gereist. Se. Maj. ber König von Bayern ift bier eingetroffen. 


Haudels bericht. 

London, 10 Oct. (Banlausweis,) Staatedepoſuten 9610,007 Pf. St. 
Gunahine 239,571 Pf. St.);, Privatbepofiten 12,393,642 Pf, St. Abnahine 823,818 
HH. St); Ne 3,736,695 Pf. St. (Bumafme 8100 Pf, St); Regierumgsfigerheiten 
11,141,827 Bf. St. (Abnahme 57 Pf. St); Brivntficherbeiten 22,591,537 Pf. St. 
(Annahme 78,418 Pf. St); umberwenbete Noten 7,051,715 Pf. St. (Abnahme 
659,725 Pf. St); Netenumiauf 21,768,375 Pf. St, (Zunahme 250,475 Pf. St.); 
Metallvorrath 14,856,037 Pf. St. (Abnahme 421,845 Pf. ©t.). 


Die neuen Modelle zum Schillerdenkmal in Berlin. 


% Ein Streit ber nicht nur Rünftler und Runftfreunbe, ber fogar bie 
weiteften Kreiſe ber Gebilbeten in ungetwöhnligem Maß anregt, ift bie Frage 
wegen der Dichterbenkmäler in Berlin. Der einfache Thatbeſtand ift ber 
daß die Mittel für Errichtung von Standbilbern Leffings, Schillers und 
Goethe's vorhanden find, und daß am 10 Nov. 1859 ber Grunbftein zum 
Säillerdentmal vor dem Schaufpielfaus gelegt worben ift. Der Magiftrat, 
von den übrigen Beitraggebenden ermächtigt, ſchrieb im Jahr 1861 eine 
allgemeine Preisbetverbung aus für bisfes lehlere, in Folge deren 25 beutiche 
Bildhauer 27 verſchiedene Modelle einlieferten. Keines entſprach aber in 
genügenber Weiſe, und man erfuchte bie Berfertiger der beiden Skizzen bie 
am meiften zufagten, R. Begas und H. Siemering, mit neuen Mobellen in 
einen engeren ampf zu treten, Diefe nun finb jetzt zur öffentlichen 
Ausftelung gelangt. Ihre Beurtheilung ift jedoch um fo fchtwieriger, ald 
toefentliche Vorbedingungen für die Art ber Errichtung noch nicht entſchie⸗ 


find. 

Die große ift nämlich die: ob bie drei Denkmäler zufammen vor 
bem —— ie Stelle finden follen, ober nur Schiller allein. Die 
Dreibeit findet jivar im Publicum Iebhafte , allein fie bebiı gt 
ein bebeutenbeö Herborragen ber Mittelfigur, alfo Schillers, unb dieß er 
fdeint befonders in Rüdficht auf Goethe unbillig, und ferner ſtellt ſich her ⸗ 
aus daß ber Raum von ber großen für brei Stanbbilber zu Tlein 
feyn wůrde, man alſo bie Anordnung nad ber Geſammtarchiteltur treffen 
mühte, wobei ber ſchon gelegte Grundftein Schillers nicht anwendbar waͤre. 


Diefen Berlegenheiten zu entgehen, wollte man Goethe und Leffing an ans 
bern Orten unterbringen, allein hiergegen erheben ſich vielfache Stimmen, 
zum Theil von Auswärtigen, bie ſich allein durch die anſprechende See, die 
Denfmäler unfer brei Dichterbelden vereinigt zu fehen, leiten ließen. Steht 
man unbefangen bem Schaufpielfaus gegenüber, fo twirb einem Mar daß 
bei Beibehaltung des einmal gelegten Schillergrunbfleins bie Ausführung 
ber Dreibereinigung wegen ber durchſchlagendfien äſthetiſchen Gründe un 
möglich iſt. Und doch will man, ehe bie Frage: „ob eins? ob brei?“ ent 
ſchieden ift, bereits das Schillermodell auswählen und feſtſtellen, während 
es klar iſt daß ein alleinſtehendes Denkmal anders behandelt werden muß 
als eines welches bie Mitte einer dreitheiligen Geſammtheit einnimmt ! 

‚.. Was nun aber bie beiden jet ausgeftellten Modelle betrifft, fo ift es 
nicht zweifelhaft daß feines von beiden weder ber Größe Schillers, noch ber 
Würde ber arditeltonifchen Umrahmung für die es beftimmt ift, enifpricht. 
Sirmerings Modell ift in antiker Formenreinheit, jedoch mit alademiſcher 
Befangenbeit ausgeführt, das Begas'ſche ift zwar geiftreicdher aber in 
ber Form unebel. Jenes beſteht aus einem fechäfeitigen offenbar zu hoben 
Unterbau, vor deſſen Seiten drei weibliche ſihende Figuren, Poefie, Ge 
ſchichte und Philofophie, georbnet find, bie aber einmal im Vergleich zur 
Geftalt des Dichters ſelbſt zu groß find, zum anbern fo gebrüdt erfcheinen 
baß fie von ber Wand bes Unterbaues faum loslommen; zubem ift bie 
ſechkeclige Form bes letzteren verunglüdt und unglüdlid. Diefes beftcht 
aus einem quadratiſchen offenbar zu niedrigen Unterbau, vor beffen Eden 
vier weiblide Figuren ähnlichen Inhalts wie bie Siemering ſchen nicht 
figen, nein liegen, lagern, boden, refeln; bie Geftalt Schillers ift in thea⸗ 
tralifher Haltung aufgefat. 

Für Begas macht ſich nun hier eine ziemlich ftarke Agitation geltend, 
bie barduf fußt daß befjen Entwurf „geiftreih* if. Was in aller Melt 
hilft aber ber Geift bei einem Kunſiwerk, wenn er nicht in ber „Schönen“ 
Form berlörpert ift? Und bie Form bei Begas ift bie einer wilden Renaifs 
fance, was man zwar zugibt, jedoch behauptet: Begas ſey Michelangelo ohne 
Michelangelo’: Manier. Trotzdem daß die Begas ſche Slige „geiftreicher” 
iſt als die von Siemering, trohdem daß fie manches echt lünſtleriſche Motiv 
enthält, iſt fie über dennoch nur Michelangelo's Form ohne Michelangelo's 
Geiſt: Begas iſt fein Buonarotti, und damit fällt die ganze Berechtigung 
zur Nachahmung michelangelesler Plafti, die eben nur der Genius Michel⸗ 
angelo's und Stalien halten konnten. 


Die ans den Befhlüffen der Fürfteuverfammlung bervor- 
gegangenen Abänderungen der Meformacte, 
I. Bom einbeitlihen Stanbpunft aus (Art. 3 und 8). 

Y Es ift begreiflih daß das Ausland mit Unmuth auf eine Beſtim⸗ 
mung fieht nad) welcher ein einfaher Majoritätsbefhluß genügt, 
damit Deutſchland fih an einem Krieg betheilige in welchen eines feiner 
Glieder wegen Nichtbundesland verwidelt wird, Die Gründe welche da⸗ 
gegen in Deutfchland beftehen, find Vorurtheile. Man vergißt daß es kein 
tirffameres Mittel gibt als biefed um bie einfeitige Berwidlung 
feiner Großmädte in Kriege im voraus abzufhneiben, und ‘ 
dadurch Deutfchland bie Wahl zu erfparen: enttveber bie Laften und Gefahren. 
eines Kriegs mit zu übernehmen, ober bie wenig beneidenswerthe Rolle zu 
fielen einem ſolchen Krieg mit untergefhlagenen Armen zuzufehen, unein ⸗ 
geben? daß eine mögliche Nieberlage Preußens ober Oeſterreichs mittelbar 
auch immer auf Deutfchland zurüdfällt. Hierdurch verliert jener Eintvand 
feine praftifche Bedeutung: daß Defterreich weit häufiger als Preußen im 
einen Strieg wegen Nichtbunbesland vertwidelt werben fünne, und daß befir 
halb aus ber fraglichen Veränderung ihm ber größere Bortheil, Preußen 
bie größere Laſt erwachſe. Ueberdieß wilrde überhaupt nur bei fehr ernften 
Kriegen eine Betheiligung Deutſchlands von einer feiner Großmächte 

ewünſcht werben, und es follte nicht überfehen werben daß, wenn biefer 
Fat für Preußen einmal fommt, es für basfelbe noch weit wichtiger ala 
für Defterreich ſeyn kann daß das Eintreten Deutſchlands in ben Kampf 
nicht erſchwert iſt. Wir bellagen deßhalb von unſerem Standpunkt aus bie 
Modification des Art. 8, 

Alein wir haben anzuerkennen daß gegenüber ben preußifchen An⸗ 
ſchauungen durch das firiete Fefthalten an ber urfprünglichen Fafſung 
bes Artikels bie allgemeine Durchführbarleit der Reformacte nicht erleich⸗ 
tert worden wäre. Aber es fcheint uns einer ernften Erwägung würdig 
ob man, bei einer Reviſion, flatt des fünften Alinen in Art. 8 c8 nicht eine - 

ach bei dem biöherigen materiellen Bundesrecht, namentlich bei Art. 47 
ber Wiener Schlußacte, beivenden laſſen fol, analog dem was rüdfichtlih 
Art, 9 der Reſormacte geſchehen if. Dagegen Tünnte von feiner Seite 


rn 
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eitoad erinnert werden, und bie Sache ſelbſt haͤtle gewonnen. Denn Art. 17 


> der Wiener Schlußacte ſagt: „In den Fällen wo ein Bundesſtaat i in —— 
dem Bund gelegenen bedroht oder —— 

für den Bund bie Verpflichtung zu ftlihen Maßregeln —— zur 

rang und Hülfsleiftung nur infofern ein als berfelbe, nad) vor⸗ 
gängiger Beratfung, durch Stimmenmehrheit in ber engeren 
Berfammlung (nunmehr im Bunbesrath) Gefahr für das Bundesgebiet 
erlennt.“ - Der große zn der Bunbesreform würde troßdem auch auf 
biefem Gebiet nicht fehlen. beftände eben darin ba bie gegenwärtigen 
Beftimmungen bed —— nicht fo leicht wie bisher ein tobter Buch⸗ 
ftab bleiben —— daß ein kräftiger nationaler Impuls geſichert wäre 
um biejelben ber Würbe und dem Gefammtinterefje Deutſchlands gemäß 
zum —— zu —— 

Unter allen Inſtitutionen einer organiſchen Bunbesreform iſt das Dir 
zetorium biejenige für melde fi mit Rüdfiht auf bie ihr zu Grunde 
liegende ſtaatliche Drbnung Deutſchlands mit mehr oder minder beachtens 
werthen Gründen verſchiedenartige Gombinationen auffellen laſſen; und 
es läßt fich ſchwer don ber einen oder a andern berfelben —— F ſeh 
bie abfolut beſte. Won einigen Seiten wird die Umgeſtaltung we 
urjprünglie Plan bed Directoriums (der Form feiner ers 
nad) erfahren hat, als ein ſchwerer Schlag gegen bie gange Bundesreform 
ar Diefes Urtheil theilen wir nicht. Es iſt zunädft zu conftatiren 
daß bie Berfanunlung ber Bunbesabgeorbneten und bie Fürftenderfamm- 
Yung, auf welden vor alleın bie Belebung der Bunbesverfafjung beruft, 
und welde in feinem Moment von großer geihichtlicder Bedeutung ums 
gengen werben Tönnen, intact geblieben find. Unberührt geblieben ift auch 

die Mbgränzung ber Gompetenz zwiſchen Bundesrath und Directorium, 
und letzteres bat durch bie drei fländigen Mitglieder unb das vierte, welches 
bie brei Konigreiche Sadfen, Württemberg und Hannover geben, noch immer 
einen übertviegend fländigen und feften Bau, welcher fi) an bie 
Machtberhaltniſſe anſchließt. Auch jehen wir feinen Grund weßhalb nicht 
aud) auf der jefigen Grunblage, bei wigtigen Fragen, bie Divectorialfürften 
felbft zufammentreten unb unter Berathung mit ihren bevollmächtigten Die 
tectorialmitgliedern einen Beſchluß faflen lönnen, gleichtvie ber Sandesfilift 
dieß in feinem eigenen Sand unter Berathung mit feinem Minifterium * 
Dieß wäre am Drte, wenn bie zu erledigenden Fragen nicht fo tief ein 
fend find daß fich bie —— Einberufung des geſetzgebenden Kor · 
pers und der ganzen ung empfiehlt, Ein ſolches perjön- 
liches, bon Beit zu Beit Ratifinbenbes, genen Lunar u 
Lann für die Belebung ber Bunbesreform höchſt folgenreich werben, und 
wir hoffen daß man fid) mit biefem Gedanken von Anfang an vertraut 


macht. 

Daß ſich ber —— Plan der Bildung des Directoriums an die 
Bildung der verſchicdenen Armeecorps anlehnte, hatte ſchon dadurch viel 
empfehlendes daß dieß ein natürlicher Antrieb zu einer höchſt wünſchens ⸗ 
werthen Verbolllommnung unferer Kriegsberfaſſung werben konnte. Wir 
denken inäbefondere an bie einheitlichere Organifation ber durch mehrere 
"Gontingente gebildeten Armeecorps bermittelft der Ernennung von General 
ftäben aud) jr bie Friedenszeit, und an bie Errichtung bon Lagern befufs 
zegelmäßiger gemeinfhaftlicher Uebungen aller zu einem Armeecorp ber 
einigten Gontingente. Es barf aber wohl vorausgeſetzt werden daß der 
Aatrieb zu diefer ſehr wünfgenswerthen Drganifation auf anderem Weg 
erfolgenttwirb, fobalb bie Reformacte ins Leben getreten ift, 

Der mittelbare Antrieb zu ber eben erwähnten Berbefjerung unfrer 
Kriegsverfaſſung ſchien uns dasjenige Moment zu feyn welches für bie 
urſprünglich vorgeſchlagene Form ber Bildung bes Directoriums haupt⸗ 
ſächlich in die Wag fiel. Man hat aber, abgeſehen hiervon, den 

jener Form des Directoriums für eine kräſtigere und wirlſamere 
Gejammtregierung in bem unbedingten Anlehnen an bie en Macht⸗ 
verhältnifie finden wollen, und zwar in dem Sinne daß nicht nur (wie ge 
der.neuen Fafjung) vier Stimmen, fondern dag alle ſechs Stimmen d 
Dirertoriumä (die jechöte intermittirenb) bon ben ten, 
Defterreich, Preußen und ben übrigen vier Rönigreichen, befeßt würben. Ob 
man aber hierin nicht falſch gerechnet, ob man nicht bie äußere Form über 
ſchäht hat, und ob nicht bie jepige Combination minbeftens ebenfoviel als 
die aufgegebene für ein feftes Zufammenivirfen der deutfchen Kräfte inner 
halb des Wirkungäfveifes bes Directoriums zu leiſten vermag, dieß iſt 
teineswegs eine jo Hare und einfache Sade wie man in ber Regel an 
nimmt. 

Bergefien wir zunähft nicht daß die Erreichung des eben gebadhten 
Ziveds nur baburd) ermöglicht werben lonnte daß unter ben Fürflen 
welche gemeinfchaftlich ein Armeecorps ftellen, ein Hebereinlommen getroffen 
worden toäre, wornad) ber welcher das größte Gontingent ſtellt vegelmäßig 
mit der Belegung ber betreffenden fielle und mit ben berjelben 
zu gebenben Inweiſungen beauftragt worden wäre, ober daß fich wenigfiens 


eine fefte Gewohnheit in biefem Sinn ausgebildet hätte. Diejenigen aber 
welche in Frankfurt waren, werben am beften wiſſen daß man, zum Theil 
an ſehr maßgı ebenen Stellen, darüber keineswegs ſicher war: ob dieſes Re⸗ 
fultat in Zulunft regelmäßig eintreten würbe, Sofern und infoweit aber 
ein andered Nefultat eingetreten feyn twürbe, wäre twenigftend ber Zweck 
welchen man bei dem urſprünglich vorgefchlagenen Bildungsmobus des 
Directoriums im Auge gehabt hätte, nicht erreicht worben, 

Stellen wir und aber auf ben Stanbpunft daß er erreicht worden 
wäre, mit anbern Worten daß das Directorium ihatfächlic allein in den 
Händen bes Kaiferd und der Könige, und zwar fortwährend, läge, und fra 
gen wir nad) ben möglichen ober wahrſcheinlichen Folgen. Preußen würde 
argumentirt haben daß die ganze Bilbungsart bes Directoriums barauf 
berechnet ſey bie oberſte Leitung dahin zu legen two man feiner beutfchen 
Bolitit am entfchiedenften abgeneigt yor fey. Es würbe babei aller» 
dings vollftändig überjehen haben daß ber Grund hiervon nur barin liegt 
daß ſich diefe Politit eben nicht auf bem gemeinfamen für alle gerechten und 
billigen Boben beivegte, und daß ſich diefes Berhältniß genau in ben Maß 
ändern muß in welchem eö biefe Politif ändert. Allein immerhin würde 
jene Zufammenfegung des Directoriumd es erſchtweren baf fi in Prew 
hen eine gefammtbeutfche Anſchauung Bahn wenn burd den Ernſt 
ber Thatfachen ſich endlich bie Augen für bie Unausfüßrbarteit und bie 
Gefahr der kleindeutſchen Idee öffnen, und rüdfichtlich ber einzigen Wahl, 
welche confequenter Weife bleibt, die Entſcheidung zu treffen ift. Dagegen 
werden nunmehr für bie fünfte und fechöte Stelle im Divectorium diejeni⸗ 
gen Elemente überwiegend feyn welche der bisherigen beutfchen Politif 
Preußens am nädften fanden. So erſcheint jelbft von biefem Stand 
punkt aus, ben man unrichtiger Weife viel zu ſehr betont (weil er durch 
den Abſchiuß ber Bundesreform feinen bisherigen Sinn verliert), bie Par⸗ 
tie als eine volllommen gleiche. Mit einem Wort: die neue Drganifation 
gewinnt an Annehmbarleit. 

Wichtiger noch ift vielleicht folgende Ertvägung. Die Staaten melde 
jet ihre Vertretung in ber fünften und festen Stelle des Directoriumd 
finden follen, würden fi, wenn ber Zived ber entgegengefehten Gormbir 
nation in Erfüllung gegangen wäre, als thatſächlich ausgeſchloſſen be 
ſchwert gefühlt haben. Sie würden die Reform vielleicht zuletzt angenom · 

men haben, jedoch mit Widerſtreben, unb ohne ben von innen fommenben 
Trieb ihr Gedeihen in jeder Weife zu fördern. Diefe Beſchwerde hätte 
nad) unferer Auffafjung der deutſchen Dinge auf einer —— Tore 
nicht auf einer richtigen Mürbigung ber eigenen Bebeutung berubt. 
keit und inneres Recht fleht ihr nicht zur Seite, denn bie jenen Staaten zu» 
tommenbe Stellung ſcheint uns für das Ganze thatſächlich durch bie 3m 
ftitution bes Bundetraihs und ber Fürftenderfammlung bereit volllän« 
28 gewahrt. Wir legen deßhalb auf bie Sade an und für ſich gar 

feinen Werth, aber wir betonen fie wegen bed mittelbaren Bufammenbangs 
ben fie mit ber Art und Weife haben kann in welcher ber Dualismus in 
Zulunft in das beutfche Gefammtleben eingreift. 

Die gefährlichſie Spike bed Dualismus wird durch ben Abſchluß 
ber Bunbesreform abgebroden; denn ber für beide Großflaaten und für 
Deutichland verhängnißvolle Gegenfaß entjprang vor allem unb nährte fid, 
aus bem Streit über bie Umgeftaltung Deutſchlands Schon biefer Ge⸗ 
winn ben ber Abſchluß der Bundesreform, yo. 
Refultaten bringt, ift von unfhägbarem W 
Dualidmus feine verderblichſte Schärfe genommen, ift er noch nicht ver⸗ 
ſchwunden. Er wirb auch in Zukunft nod lange in bas Gefammtleben ber 
beutfchen Nation und ihrer politiſchen Verbindung eingreifen. Doch gibt 
es jehr verſchiedene Grade der Bermittlung besfelben, es gibt einen Beil 
famen und einen verberblihen Dualismus, einen der von nützlichen und einen 
ber von ſchädlichen Trieben für das Gefammtvaterland erregt if. Die 
Herftellung von Drganen in welchen ber beutfche Gedanle in feiner Fülle 
und Hoheit zum Ausdrud lommt, und in beftimmten Gränzen — aber fiher 
und fletig — wirlt, bie Verknüpfung biefer Organe mit Preußen und Defler 
reich, ihre möglichft innige und fefle Berbindung mit ben Einrichtungen 
aller ‚ iR bad eine was wir geben lönnen. Das andere Tiegt 
barin baß man, fo viel nur irgend möglich, jedem Glied eine Stellung gibt 
welche den willigen und unbefangenen Anſchluß an das Gange fürbert 
und bie Neigung zu Sonberftellungen vermindert, bamit ber Ruf, „bie 
Defterreich, hie Preugen“ mehr und mehr verbale, unb ber Ruf „bie Deutfd 
landꝰ Tauter und lauter burch feine weiten Gauen töne. Im biefer großen 
—— ſpielen Heine Veranlaſſungen leider oft eine größere Rolle als man 


t. 

Ein verberblicher Ehrgeiz und Sonberungätrieb ber wirb 
oft erfi von außen, b. 5. von kleineren ſich unbefriebigt füh 
len Stellen aus, mit ſehr mäßiger Einfidt in ihr wahres 
Intereſſe an fie berangebragt, und fortwährend geſchürt. 

Wir Halten es aus diefen Gründen für weife daß ber Kaiſer von 
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Defterreidh bie Annahme bes für das Dirrctorium urfprünglich vorgeſchla⸗ 
genen Bilbungsmodus nicht zu einer conditio sine qua non gemacht hat. 


Der Gefhichtöunterricht in Frankreich, 

* Barid, im October. Jetzt wiffen wir warum ber Geſchichtsunter⸗ 
richt in ben Lyceen und Gollöges twieberhergeftellt if, Das Lertionsvers 
zeichniß und das begleitente Rundſchreiben des Unterrichtäminifters laſſen 
barüber feinen Zweifel mehr beftchen. Es ift ein Fortſchritt im imperias 
Liſtiſchen Sinn. Bor 1789 wußte man nichts von einer Universit& de 
France; da gab es lediglich eine Parifer Univerfität, bie aus einigen 
zwanzig Colleges befland, unter einem Mector. Den meiflen fpäter ger 
gründeten Univerfitäten diente bie Parifer zum Mufter; daher man in 
Deutihland noch fagt: Colleg leſen; ins Colleg gehen. Die Facultäten 
entſtanden fpäter; die ältefte war bie theologische, bie nod immer bie 
Sorbonne heißt, die juriſtiſche ift im gewöhnlichen Leben als „Rechis ⸗ 
ſchule“ und die mebicinifhe ala „Medicinſchule“ belannt. So baf bie 
Facultãten zu „Schulen“ geworben, während bie eigentlichen gelehrten 
er als das Hauptelement ber jegigen Univerfität gelten lönnen. 

ährend ber erften Republik blichen ſämmtliche Unterrichtsanftalten ge 
ſchloſſen; als der erfte Napolson and Ruder lam, gründete er bie „Uni 
verfität Frankreichs," das Mort im weiteſten Sinn nehmen. Sie wurbe 
organifirt wie ein Armeecorps: ber commanbdirende Marſchall refidirt mit 
bem Titel „Oroßmeifter” zu Paris, fammt dem Generalftab. Die Divifions: 
generale find die Nectoren der Univerfitätsafademien, die in dem Sit eines 
jeden Appellhofs ihre Reſidenz haben, und die Befehle des Großmeiſters 
vollziehen und ben Borftehern ber ihnen untergeorbneten Unterrichts 
anftalten mittheilen müffen. Da warb nun jahraus jahrein tüchtig exereirt; 
von Zeit zu Beit kehrten Faiferliche Ocnerale ein und ließen die liebe Jugend 
manöbriren und Vive l’empereur ſchreien; jedes Siegesbulletin wurde 
vorgelefen u. ſ. w. und fo zog fich der Gründer der Dynaftie enthuſiaſtiſche 
Bewunderer zu Tünftigen Unterthanen auf, Man erinnert fich daß 1814 
die Polytechniler und ältern Lyceiſten mit bewaffneter Fauſt den Mont: 
martre vertbeibigen halfen. Bu ven — Mitteln die damals zur 
Bonaparliſirung der heranwachſenden eration angewendet wurden, 
tommt jetzt, ſpeciell, der Unterricht in ber neuern Geſchichte, ber zunächſt bie 
Beit unmittelbar vor 1789, dann bie Revolution und bie durch dieſe herbei⸗ 
geführten Ereigniffe umfaßt. Das alte Regime fol in der Meinung der 
fünftigen Staatöbürger vernichtet und das erfte und zweite Raiferreich 
glorifieirt werben, Den Profeſſoren der Geſchichte wird biefelbe Sendung 
überantivertet, womit bereits bie officiöfen Blätter betraut wurden: eine 
delicate Aufgabe, meint felbft La France; werben fich das bie Eltern ge: 
fallen lafien? Unter der Reftauration wirb im Programm namentlid, la 
terreur blanche erwähnt, fie war die unauöbleibliche Folge der terreur 
rouge. Warum die Furie ber Zwietracht wieder aus ihren Morbhöhlen 
beraufbefhtwören? Das größte Unrecht der Reftauration ift daß fie die 
Schlacht verloren; fie war eine der glängenbften Perioden in Franlreichs 
neuerer Geſchichte. Der große Shlachtenlieferer zog zweimal bie feindlichen 
ins Land, und bie verichrienen Bourbons, bie „mit dem Gepäck 

der Mlürten“ in die Heimat zurüdtchrten, eroberien Algier. 


Hegpptifche Zuftände, 

2 Alegandria, 1Dct. Der Sultan Abdul» Afis, ber mohamme: 
banifche Autolrat, welcher über die erleſenſten Länder breier Welttheile feinen 
Scepter oder vielmehr feine Zuchtruthe ſchwingt, hat zu hundert Malen, 
entiveber felbft ober durch den Mund feiner Factota, erflärt daß er nichts 
ſehnlicher toüinfche als fein vernachläffigtes Neid; auf der Vahn abenblänbis 
ſcher Reformen gefitteteren Zuftänden entgegenzufüßsen. Seit feiner Thron» 
befteigung find über zwei Jahre verfloſſen, aber bie pompös angelünbigten 
Verbeflerungen im Etaatöhaushalt und ber Geſetzgebung find nicht nur tobte 
Buchſtaben in den Spalten bes J. de Gonftantinople geblieben, jonbern wurden 
fogar durch finnlofe Experimente und die Eorruption und Berfibieber bamit bes 
trauten Beamten in ihr Gegentheil verkehrt. Die Kunſt bie yinangen durch 
die Bermehrung ber Staatöjhulden und durch fibermäßigen Steuerbrud 
auf bad Doppelte ihrer früheren Höhe zu bringen, übte Fuad Paſcha zwar 
mit viel @lüd und einigem Beifall, allein was er mühſam zufammenborgte, 
verthat der civilifationsfreundliche Gebieter augenblicllich wieber an Ge 
fchenfen für Günftlinge und Garben, an foftfpieligen und mehr als unnügen 
Rüftungen zu Land und zu Waſſer. Rapoleon III war und ift nod) das 

"beliebte Vorbild des Sultans Abbul»Afis, wie das bes Hrn. v. Bismarck ⸗ 
Schönhaufen, aber leider: „Wie er ſich räufpert, wie er fpudt, bas haben 
fie ihm wohl abgegudt,” weiter jedoch auch gar nichts. Staatsmänner und 
„Helden improvifiren fi heutzutage nicht fo leichtweg wie zur Zeit deß Her ⸗ 
eules ober Timurleng. Was fol man nun von einem Fürften erwarten 
ber aus ber Abiperrung von ber Welt und ber Geſellſchaft ber Derwiſche 
ben Thron befteigt, und feine anderen Kenntniſſe und Erfahrungen mitbringt 





als die er in bem leibigen Koran und beffen ſcholaſtiſchen Commentarien 


gefammelt Hat? Bon ber Etiquette und ter Cabale wie in eine Tarnlappe 
gehüllt, kann er ſich nur durch bad Mebium feiner ſchmarotzerhaften Höfr 
linge und habgierigen Großen mit ber Welt, bie er nicht lennt, in Verbin⸗ 
bung fegen. Rechnet man zu diefem üblen Berhältnig noch den angeborenen 
aber abſchredend wanfelmlithigen Charakter bes Behrrrfchers 

ber ungefähr eine Borftellung von dem Erfolg 
machen welcher feine Reformprojecte begleiten muß. as 

Nicht fo Jamail Pafha, fein mächtiger Vaſall, ber Vicekönig von 
Aegypten. Auch er verſprach Reformen und bementirte bie Berleumbung 
feiner Gegner, welche ihn, weil er Maß hielt, bes Fanatismus anllagten, 
aber er hält mehr als ex verſprochen. Statt einen Fuad Paſcha und deſſen 
Schwindelſhſtem zu Rath zu ziehen, führte er eimestheils die größtmöglicher 
Erſparniſſe ein, und vermehrte anderntheild durch Canalifation, Wege 
bau und indufirielle Unternehmungen bie Probuctivität feines fo frucht⸗ 
baren Landes. Wo ſich ehemals unwirthliche Wüften aufftreften, wahre 
Brennfpiegel für die jübliche Sonne, grünen jcht üppige durch Dampfs 
pumpen beiwäfierte Saaten auf, bededct fi) das Feld mit dem Schnee der 
reifen foftbaren Safer, und wo einft das Kamel mühfam durch Sand und 
Staub waten mußte, rollt jegt die Zeugin der Givilifation, die Locomotive, 
dahin. Vor einem Jahr waren in Oberägypten nur 2000 Feddans Land 
mit Daumtvolle bepflangt, jet 100,000. Solche Zahlen beweilen ſchlagen⸗ 
ber als die Phraſen des Journal de Gonftantinople, ober die Miffion eines 
Maſſud Bey, den Fortichritt des Landes. Täglich gewinnt bier erſichtlich 
der Aderbau, bie Induftrie und folglich der Handel an Bedeutung, und 
Hegypten bebarf des Leſſeps ſchen Projects durchaus nicht, um in Zurjer 
Frift zu einem der reichiten Staaten der Welt aufzublüben. Hintert eiwas 
den Aufſchwung, welchen der Wicelönig nach beflem Gewiſſen und bejter 
Einſicht beförbert, fo ift es höchſtens bie häamiſche Einmiſchung ber corrum⸗ 
pirten Barbaren am Bosporus, welche in ihrem ſchwarzen Neid ſich mit 
ihren niebrigen Häleleien wie ein ſchädlicher Nachtfroſt auf die Maßregeln 
ber ägpptifhen Regierung legen. Mit der giftigften Behartlichkeit ſucht 
ber Divan von Stambul aud bier den berberblichen Grunbjaß zur Geltung 
zu bringen daß Ausländer fein Grunbeigenthum eriverben dürfen. Glüds 
lichertveife ſcheitern dieſe Ranke an dem fait accompli und an ber gefunden 
Bernunft bes Vicelbnigs, welcher fich nicht durch Popanze, wie; bie Euros 
päer würten ihn aus dem Lande drängen und feine Unterthanen zu Sllaven 
berabiwürbigen, von der Vermehrung feiner Einkünfte und ber Wohlfahrt 
feines Landes abjchreden läßt. Zamail Paſcha ift nicht, wie fein Schußberr, 
eine bon den Derwiſchen mißleitete und von Parafiten umgebene Harem⸗ 
feele, fonbern ein Zögling ber polytechnifchen Schule zu Paris, ein gebile 
deter ernflier Dann, ein Hug berechnender, die Umflände felbft erwägender 
Kopf, der in ben 1848er Jahren auf ben Barrilaben gefochten bat. (2) Dazu 
kommt benn noch daß er bie ihm untergebene reiche Proviny leicht bereifen, 
überfehen, und an Ort und Stelle die geeignetften Abänderungen ober Ans 
orbnungen mit unmittelbarem Intereſſe treffen Tann. Wie ganz anders 
jene faulen Bäude am golbenen Som, welche fich mit unerfättlicher Ge⸗ 
fräßigfeit von dem Schweiß bes ungeheuren osmanischen Reichs mäften, 
ohne anders als auf bem gebulbigen Papier mit Fermans, Hats und Demer ⸗ 
names für die Etſchließung feiner verborgenen Hülfequellen zu forgen! Es 
ift gerade biefe im ben untvlirbigften Händen vereinigte Gentralijation, 
was zu allermeift ben gänzlichen Ruin ber Türkei verihulet! Man 
theile fie in Statthalterfjhaften mit erblichen Vicelönigen ober unabhängigen 
Fürften, und es ift zehn gegen eins zu wetten baß binnen fünfzig Jahren 
jeber einzelne Diftriet fi) wieder zu feiner vorzeitlichen Blüthe erhebt. Wie 
raſch bier bie Vollsmenge und ber Verlehr zunimmt, geht aus ber wichtigere 
Thatfache hervor daß 3. B. Alexandria, welches zu Anfang biefes 
Jahrhunderts nur 15,000 Eintvohner hatte, jet nicht weniger ald 400,000 
und darunter 70,000 Fremde zählt. Selbſt der Himmel belohnt den 
Fleiß des Volles und die Toleranz einer wohlwollenden Regierung. Das 
durch ſchãdliche Krankheiten verrufene Klima hat ſich ſeit den leten zehn 
rg ungemein durch die fih ausbreitende Bodencultur verbeſſert. 

große Wafferverbunftung erzeugt Friſche, die Vegetation lodt den fonjt 
fo fpärlichen Regen an, und bas-Thermometer, welches vor Jahren hier 
nicht felten über 30° N. zeigte, iſt in biefem z. B. nie über 24° R, geftiegen. 
Auf gleicher Breite, und unter ähnlichen Verhältnifien, zeigt das Thermo: 
meter in ben unter bem türfifchen Drud feufzenden Wuſteneien Babyloniens 
oft wochenlang 38° bis 41! R. im Schatten. Cine Temperatur bon ber 
weiland König Nebulabnegar ſicherlich keine Vorftellung gehabt hat. Oph 
thalmien und Dysenterien, welche bie gefürchtete Plage der Einheimiſchen 
und Fremden getvefen, verlicren durch die fortichreitende Bebauung jährlich 
an Jntenfität, bie Sterblileit hat fih namentlich unter den Europäern 
und ihrer Rahlommenfhaft bedeutend verringert. 

Der Sit der ägyptiichen Regierung ıft nunmehr definitiv nad Cairo 
verlegt indem auch der Minifter der auswärtigen Angelegenbriten, Sheriff 
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Es beftätigt ſich daß Se. Maj. den kommenden Winter in Algier zuzubrine 


Paſcha, welcher fich bis jeht noch bier aufhielt, borthin abberufen worden 
iſt. Die Generalconfuln werden im Laufe des nächftien Monats, größten 
—* wenigſtens ihren Winteraufenthalt in ber Hauptſtadt bes Landes 
nehmen. 


Griechenland, 

In Briefen aus Athen vom 2 Det. lieſst man, in Uebereinftimmung 
mit den bereitö gelieferten telegr. Depefchen: „Wir befinden und auf dem 
Bunkt einer Minifterkifis, find aber noch nicht im Stande zu berichten 
welches Refultat biefelbe haben wird. In ber letzten Sitzung der Gonftis 
tuante ward ein Anklageact von mehreren Punkten gegen bas Minifte 
rium Ruphos gerichtet; doch fchien die Majorität des Haufes geneigt diefen 
Angriff zurüdzuweifen, und überhaupt die Regierung zu unterftüßen, aus 
der einfachen Rüdfiht daß jede neue Executivgewalt wegen der grängen: 
loſen Eiferfucht ber Barteichefs in noch untwürbigere Hände geratben würbe, 
In der vorlehten Sitzung unferer Gonftituante ift von neuem von Seiten 
des Vertreterd Georg Petmebas der Vorſchlag zur Verbffentlichung ber 
Privatcorrefpondenz bes früheren Königs geſchehen und nad langer De: 
batte angenommen worden, und zwar mit folgenden Unterfchieben : Die 
Privatsorrefpondenz fol unerbrochen dem König zugeftellt werben ; bie 
diplomatiſche ſoll gleichfalls unerbrochen dem neuen König zur Dispofition 
geftelt werben; die innere an endlich ber Diffentlichfeit gewid⸗ 
met werben. Ein durch bas Loos beftimmter ziwangiggliebriger Ausfhuß 
follte die Abfonderung fowohl ala bie Veröffentlihung beforgen; vergebens 
erhoben fi, auch nad) dem Beſchluß, warnende Stimmen im Haus und 
in der Preſſe, welche freimüthig genug waren zu erflären daß diefe Ber» 
öffentlihung nicht ermangeln würde zu betveifen daß das ganze Volk, alle 
diejegigen wenigftens welche mit dem Hof in Berührung waren, zu ben 
Buftänden welche die Revolution berbeiführten das ihrige beigetragen ba’ 
ben. Die Berfammlung bebarrte auf ihrem Entſchluß, bis eine in ſehr 
gemäßigten Ausbrüden gehaltene Note deö dänijchen Gefandbten, und 
eine gleiche von Hrn. Scarlett, welche den Yet geradezu für unmoraliſch 
erllärt, die Sachen ins Stoden bradten. Eine zweite Note des 
engliſchen Gejanbten an unfern Minifter des Aeußern, Hrn. Kalli⸗ 
ga8, zeigt ber Regicung an baf er (ber Geſandte) von feiner Regierung 
den Befehl habe, im Fall irgendeiner ber an ben Yuni-Ereignifien bethei« 
ligten Armeetheile enitoeber auf Befehl ber Regierung, ober auf eigene Fauft, 
vor ber Ankunft des Rönigs nad; Athen lommen follte, ſich mit feinen Col: 
legen von Frankreich und Rußland wegen einer Militäroccupation ber 
Hauptflabt und des Piräeus zu verſtändigen, und im Fall dieſe feine anı 
gemefenen Inftructionen haben follten, bie Desupation allein vorzunehmen. 
Es bat dieß unfere Armeechefs natürlich höchſt unangenehm berührt. — In 
Alarnanien ſcheint, nad ben legten Nadrichten, die Ruhe wieder herge: 
ſtellt zu ſeyn. Dafür aber haben in Mefjenien bie Unruhen einen trauris 

"gen Charakter angenommen. In einem der Diftricte diefer fhönen, aber 
durch die gährenden Eigenfhaften ihrer Bewohner elenden Provinz war 
man nech immer, nad wieberholter Jllegalitätserllärung ber vorgenommenen 
Wahlen für die Gonftituante, mit ber Beftallung des fouderänen Haufes 
befchäftigt. In Kypariſſia zog eine ber Parteien einem beivaffneten Haufen 
von Bergbewohnern aus den arlabifchen Höhen zu Hülfe, um mit Getvalt 
durdhzubringen. Die Herren mifchten fich indeſſen nicht in bie politiſchen 
Theilungen der Stabt, fonbern begnügten fich bie Häufer vieler Einwohner 
von jeder Partei rein ausjuplünbern und mehr als breikig Gebäube in 
Brand zu ſteden. Endlich gelang es den Bürgern mit Hülfe ber umwoh⸗ 
nenben Bauern bieRäuber zu verjagen, doch drohen biefelben in berflärkter 
Anzahl wieder zu kommen, weßhalb die Regierung dem Oberftlieutenant 
Papadiamantopulos den Befehl ertheilt bat ber bebrängten Ortfchaft zu 
Hülfe zu eilen. — In Rauplia fiel neulich zwiſchen bem nämlichen Oberft: 
Lieutenant Papatiamantopulos und ben Behörben dieſer Stabt eine fonber: 
bare Scene vor, Der Dberftlieutenant feierte auf einem Platz vor ben 
Toren ber Stabt am Jahredtag des Todes einiger ber während ber Fe⸗ 
bruarrevolte in Nauplia Gebliebenen eine Tobtenmeffe, und hatte feine 
Artilleriften, ohne Kanonen, bei fi. Nach ber Feierlichteit wollte ſich 
derſelbe in deren Begleitung nad) ber Stabt begeben, ba wurden bie Thore 
geſchloſſen. Die Behörden der Stabt waren nämlid in Furt geratben: 
der frühere Generalcommandant wolle fih nur der Feſtung bemädhtigen 
um durch eine Revolte die Regierung zum Fall zu bringen; das Mißtrauen 
war, toie wir glauben, nicht begründet. (Trieſt. Big.) 


Vermifchte Nachrichten. 
= Münden, 11 Dit. König Ludwig hat, wie auß Regensburg 
zmitgelheilt wird, dem dortigen Dombau neuerdings 10,000 fl, zugetvenbet, 


gen gedenlt, und am 5 M. dahin abreifen wird. — Unfer bießmaliges 
fortwährend von ber ſchönſten Witterung begünftigtes Dctoberfeft endete 
biefen Nachmittag mit ber Bertheilung ber Preife an die Schügen und dem 
zweiten Pferberennen, welchem wieber eine überaus große Menſchenmaſſe 
beiwohnte. Es nahmen heute 17 Pferbe an dem Nennen Theil, und er⸗ 
bielt das Pferd des Gafttoirth3 Wührer von St. Peter bei Braunau, wel · 
ches vor acht Tagen ben erften Preis erwarb, auch heute benfelben. 

Aus Effen, 6 Dct,, fchreibt man der N. Fr. Btg.: „Was J. Reiten 
bad in Litthauen unternommen, ift in Weftfalen wieberholt, In ber 
Nuhrgegenb haben mehrere Mitglieber ber Fortfchrittöpartei die Steuer« 
zahlung vertveigert, bier in Eſſen ber Kohlengrubenbeſitzer Hr. v. Bernuth, 
ein naher Anvertvandter des frühern Juftigminifters, und ber bisherige Abe 
georbnete unferes Kreifes, Kaufmann F. W. Walbtbaufen. Es find ihnen 
bon ber Steuerbehörbe verfchiebene Hausmöbel atgepfändet worben. Donner: 
ftag, ben 15 d,, follen bier auf öffentlihen Markt Tiſch und Bett bes Hrn. 
v. Bernuth verfauft werben. 

Aus Paris, 6Dct., wird dem Botfchafter geſchrieben: Sie werben 
bereit8 bie Nachricht erhalten haben daß bie Raiferin Eugenie von Biarrig 
aus Spanien umſchiffen, und durch bie Meerenge von Gibraltar in bag 
mittellänbifche Meer fieuern will. Man fagt: fie wolle nad Rom, Dieſe 
Argonautenfahrt unferer frommen, romantifchen Kaiſerin ift eine lange ber 
ſchloſſene Sage, Bon büfigen in Hofgeſchichten wohlunterrichteten Kreifen 
erfahre ich folgenbe interefiante Thatſache. Es war im Jahr 1862. Die 
Kaiferin befand fich ebenfalls in Biarrit. Eines Tags fragt fie einen ihrem 
Dienft zugeiviefenen Officier: „Wie viel Beit braucht man zur Reife nad 
Rom, wenn man zu Schiff binlommen will?" Der Officier ſieht Ihre 
Majeftät erftaunt an. „Zu Befehl Ew. Majeftät, mindeſtens zehn Tage; 
benn man muß durch die Meerenge von Gibraltar. Doc) wäre ber fürzefte 
Meg nad Rom, man führe bis Marfeille und ſchiffte ſich dort nach Rom 
ein.” „Gut, ich werde bie Sache überdenlen.“ Das Geſpräch war zu 
Ende. Der Dffieier berichtete über den Vorfall an den Kaiſer. Diefer 
brüdte ihm feine Erkenntlichkeit in entfprechender Weife aus, und legte ihm 
Stillſchweigen über biefen Borfall auf. Es ift jekt ein Jahr ber — e8 war 
um biefelbe Zeit. Nun foll die Reife ausgeführt werden. Was foll bie 
Kaiferin in Rom? Sof fie felbft dem Papft einen Win geben daß Frank 
reich entſchloſſen ift ihm preiszugeben? Soll fie etwa ben gerngehegten Go 
danlen bes Kaifers, die Ausföhnung zwiſchen dem Papft unb dem König: 
reich Stalien, zu verwirklichen fireben? Die Anſichten find widerſprechend 
wie denn auch bie Politik des Kaifers widerſpruchsvoll iſt. Sie ſchwanli 
zwiſchen ben latholiſchen und ben revolutionären Interefien bin unb ber, 
und ift nicht revolutionär und nicht katholiſch. Ich möchte glauben: Napor 
leon führe elwas gegen ben Papft im Schilde, Darauf beutet eine gewiſſe 
Betvegung unter ber italienischen Diplomatie, welche jet mit einer getvifien 
frohlodenden Zuberfiht das Enbe ber päpfliden Herrſchaft verkündet, 
Gav. Rigra wird bier erwartet. Bereitet ber Kaiſer bie Heeresfolge Ita⸗ 
liens im polnifchen Felbyug vor, und verſpricht ben Preis zu zahlen? Sie 
fehen das romantiſche Abenteuer unferer Raiferin, von dem man bier wiel 
ſpricht, das man gloffirt, an das man aber doch nicht unbedingt glaubt, hat, 
wenn ausgeführt, zweifellos einen ernften politiſchen Hintergrund.” 

Ein anderer Gorrefpondent ſchreibt dem Botfhafter aus Paris, 
9 Det: „Ih made Sie auf eine Rubrik bes „Moniteur” aufmerlfam, 
Das officielle Blatt bat biöher unter „Nußland” alle Nachrichten gegeben 
welche das ruffifche Neich betrafen, alfo auch alle Nachrichten aus Polen. 
Seit kurzem ift die Rubril getrennt, und bie polnifchen Nachrichten erfcheinen 
unter einer felbftänbigen Rubrik „Polen,“ neben welcher auch bie alte Rus 
bril „Rußland“ figurirt. Polen ift damit — im „Moniteur” — zum ſelb ⸗ 
flänbigen Staat avancirt und von Rußland unabhängig erflärt. Sollte 
= nt ein Borläufer der Anertennung Polens als Triegführende 

acht ſeyn?“ 

.Paris, 10 Oct. Wenn man augenblicklich die Spannkraft ber 
öffentlichen Meinung font, wird doch auch ſchon an bie Mittel gedacht fie 
für den Krieg vorzubereiten, und insbefonbere bie Vollsmaſſen in biefem 
Sinn zu bearbeiten. Es ift im Zuge bie Conceſſion eines politiſchen Abend · 
blattes zu ertheilen, welches fi ausfchlichlih mit Polen und Rußland zu 
befchäftigen hätte, Dieſes Journal, das ſechs Centimes Stempelfoften 
bat, ſoll um fünf Eentimes verlauft werden. Sein Erfdeinen ift gewiß 
noch nicht bevorftehend, aber das Project ift an und für fi) ein Beitrag zur 
Kenntnik der Lage, und feine Verwirllichung wird eine Thatfache von 
höchſter Wichtigkeit jegn. Die HH. Pereire mußten heute die Actien bes 
Eredit mobilier zu Tauſenden auflaufen, um die allzuſtarke Erfdhütterung 
ihres Erebits in Folge der heutigen Moniteurnote über ihre Savoyer Bank 
ſpeculation hintanzuſtellen. So leichten Kaufs werben fie jedoch bie Bank 
von Franlreich nicht loslaſſen. Schon ſprechen ſie von einem Proceß welchen 
fie beim Slaatsrath einleiten wollen. Auch ſuchen fie den geſammten 
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Journalismus bie Bank zu beten; aber dießmal gebt bie boch J u Gefreien und bie Fabrik zu © Sebrauch (do uzytku publicznegof 
de Den Sinnentengeninn, wohnen Dobefren il end Kader rar | me MACHT ARE 
bie beiten offen gegen das verſuchte Attentat mitielſt des Saboher Bant- Sabrit beigewnhnt hat. -— Die Gonfidcation bed Hötl 5* Fe 


privilegiums auf, 

x Genua, 8 Det. Unfere Minifter ſcheint ein trauriges Verhäng: 
niß zu verfolgen: Lafarina ift plötzlich geftorben, Farini wurde wahnfinnig, 
welches Los® nun aud; Depretis betroffen, der fofort ins Irrenhaus ge: 
bradt werben mußte, und alles das in einem ganz kurzen Beitraum, — 
Der mit Rußland abgeſchloffene Handelsvertrag wurde, tvie bie „Perfer 
beranza” verſichert, nach fehr liberalen Grunbfägen abgeſchloſſen, welche 
den Beziehungen zwiſchen ben beiben Ländern fehr förberlich feyn werben. 
Belanntli war Marcheſe Bepoli mit dem Abſchluß besfelben betraut, — 
Heut erhielt ein benetianifher Emigrant von ettva 40 Jahren um 8 Uhr 
Morgens in einer ber belebteften biefigen Straßen, nämlich in ber Porta 
Vila, einen Dolftid in den Hale, ynd fiel nad) wenigen Schritten tobt zu 
Boben. Der Mörder wurde verhaftet, und ift ein junger Menſch von kaum 
achtzehn Jahren. — Aus Faenza wird berichtet daß am 4 d. ein Haufe 
von mehr ald Hundert jungen Leuten vor das Regierungsgebäube og, unb 
bas tumultuarifche Gejchrei: „Biva Garibali!" „Biva Mayini!” erhob, 
und bie ſchwerſten Beſchimpfungen gegen bie Delegaten ausftieh. Bewaff⸗ 
nete Mat mußte einſchreiten und bie eraltirteften Schreier verhaften. 

Nach telegraphifchen Berichten aus Stodholm bat ber berjtärkte 
Staatsausſchuß am 6 Dit. mit 62 gegen 52 Stimmen entſchieden daß 
85 Will. Thle. für die Staatseiſenbahndauten angeliehen werben follen. 
Die Gegenpropofition hatte auf 32 Millionen gelautet. (Auf dem Reis 
tag war bie Sache früher unentfchieden geblieben, indem fid) zwei Stände 
für 35, bie beiden anbern für 32 Millionen erllärt hatten.) — Aud ohne 
Rriegerüftungen, glauben wir, würde jeht ſchon eine ganz unverhältnifs 
mäßig große Schuldenlaft auf Schweden Iaften, welches minbeftens noch 
eines Menſchenalters in Frieden bedarf um feinen Verpflichtungen nad: 
Iommen zu können. Nicht Bloß der Batriotismus, fondern auch das eigene 
Eng Pr Deuiſchlands Gapitalifien zu größerer Worficht mab: 
nen. (MR. 

Den neueften Nachrichten aus Helfingfors zufolge hatte ber Gene- 
ralgouverneur General Rokaſſowsli den Sprechern (Präfidenten) der Stände 
des Landtags verſprochen, fo viel an ihm liege, für bie Aufhebung der mehr» 
erwähnten, ben Zeitungsredactionen auferlegten, Genfurbefchränfungen zu 
wirlen. (N. 3.) 

Warſchau, 6 Dit. Soeben erfahre ich daß bie Gonfiscation des 
„Öötel be P’Europe” noch nicht definitiv ausgeſprochen ift, Vorläufig ift 
bad ganze Gebäude geſchloſſen, und die Eingänge find mit Wachen bejett. Die 
Miether müffen ihre Locale räumen, und ift Raufmann Brünner und 
dem Con ditor Conti hierzu eine Frift von einigen Tagen bewilligt. — In 
mehreren Blättern findet ſich die Nachricht daß die ruſſiſche Negierung die 
Kinder azıs den öffentlichen Wohltpätigleitsantalten in Warſchau zu Huns 
derten nad Rußland trandportiren laſſe, um fie bort in ben Militärcolos 

nien griechiſch ruſſiſch erziehen zu laſſen. Andere Blätter bringen Auszüge 
aus einerm angeblid unter den Aufpicien des Generals Annenloff erſche⸗ 
nenen griechiſchen Katechismus, worin zur Ermordung der Ratholiken auf 
gefordert, und bie Bertheilung ber Büter an bie Mörder in Ausficht geftellt 
wird, Diefe Nadrichten find natürlich nichts weiter als Erfintungen eines 
fanatiſchen Ruflenhaffee. Kein verflänbiger Menfch kann glauben daß bie 
wuſſiſche Regierung folde Mittel im Kampf gegen das poiniſche Element 
antvenben ober zulafien werde. (Schl. Zta.) 

Warſchau, 9 Det. Wie mitgetheilt, wurben bie Inhaber ber 
Eifengießerei Ewans und Gomp., in tweldyer der hingerichtete Alger bie Gra⸗ 
naten verfertigt hatte, zu 15,000 Rubeln Strafe verurtbeilt, und bie au 
deren Entrichtung bie Fabrik geſchloſſen. Gegen dieſes Urtheil erhob das 
Biefige engliſche Eonfulat Proteft, da Ewans ein englifcher Staatsange 
höriger ift, und man beeilte ſich das Urtheil zu annulliven,. Um aber nicht 
glauben zu laſſen ald ob man auf fremde Einwendungen Rüdficht nehme, 
wird „bie Annullirung bes Urtheild vom Oberpoligeimeifler in folgender 
Garalteriftifchen Weiſe dem Publicum befannt gegeben. Es beit in der 


„Polizei Zeitung :* 


immer nicht befinitiv beſchloſſen, und man iſt an entſcheidender Stelle jetzt 
mehr geneigt bemfelben eine ſehr beträchtliche Gelbftrafe (man ſpricht von 
80+ bis 50,000 Rubel) aufzulegen. (M. 8.) 

Aus Mio de Janeiro, 9 Sept., wird ber H. B. H. berichtet: 
„Die Wahlen ber Mitglieder ber Deputirtenkanimer finden heut im ganzen 
Reid ſtatt. Daß fie zu Gunften ber fogenannten Ligueiros, ber Liberal- 
Gonfervativen, ausfallen terben, ſteht außer Zweifel, ba bie Partei fait 
überall bei den Urtvahlen geftegt hat. Das Minifterium, das ſich auf biefe 
Partei ftilft, wird in ber Kammer auf eine Majorität vom drei Vierteln und 
mehr Stimmen reinen können. Man Hält es inbeß nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich daß im Januar, unmittelbar nach Beendigung der Wahlprüfun⸗ 
gen, eine Spaltung in ber Partei ſtattfinden wird durch Abtrennung ber 
eigentlichen Liberalen von den Liberal-Gonfervativen.” 

Ueber bie Zuflände in Uruguay melbet basfelbe Blatt daß Flores, 
ber führer ber Partei ber Golorabos, fein Invafionsunternehmen noch im⸗ 
mer mit Erfolg fortfegt, und ben gegen ihm ausgeſchidten Generalder Res 
gierung überall zu täujchen verſteht. Unter ben gstruppen greift 
mittlextveile die Demoralifation immer mehr um und es foll neuer 
dings ein großer Theil ber Reiterei zu Flores übergegangen ſehn. Aus der 
argentiniſchen Gonföberation wird das Unternehmen bes Flores durch die 
Emigrirten von Uruguay Iebhaft unterftügt. Etwa 100 Mann find vor 
kurzem bei Fray Bentas gelandet und haben ſich dem Flores angefchloffen. 
Die Regierung von Uruguay (aus Mitgliedern ber Partei ber Blancos bes 
fiehenb) fucht fi; burch firenge Mafregeln zu Helfen. Cie hat in Montes 
video ein Kriegsgericht eingeſetzt, welches gegen bie Partei der Golorabos 
tüthet und bereits eine große Anzahl Angeklagte zum Exil verurtheilt 
bat, Die Zeitung EI Siglo ift fuspenbirt worben, weil fie dad Organ ber 
Colorados if. Man erwartete in Montepibeo mit bem nächften Pacet⸗ 
boot nfructionen ber engliſchen und ber franzöftfchen Regierung für ihre 
Gefandten, durch welche biefelben angewieſen werden follen in tem Kampfe 
zu interbeniren. Dieſe Nachricht ift von ber Regierungäpartei jehr freubig 
begrüßt worden, da fie vorausſetzt baf bie Intervention ausichließlich zu 
ihrem Vortheil ausfallen wird. 


Saubdeld« und Börfennachrichten, 

London. Die HH. Rothſchild Haben dem Proſpect einer 4 Yaprocentigent 
brafilifgen Anleihe von 3,300,000 Bf. St. veröffentlicht. Der Subferip- 
tionspreis if 83. Sie iſt hauptfächlic zur Dedung von Wulchen beflimmt weige 
im Januar uud April am hieſigen Pla riidzahlbar werben. 


— RS SENT 

Die Ankun nigs Leo! in Baben:Baben i am Abenb 
= — ſchon bes 6 Oet. wie De Moin im Neueſten Kehren angibt, 
ea 








Stali en. 


* Genna, 6 Oct. Was immer bie officiellen und officiöjen pies 
montefifchen Blätter bementisen mögen, es bereitet ſich etwas bor iwiber 
ben bem Papft noch übrig gebliebenen Theil des Kirdhenftaats, In Tode 
cana wird unter ber Hand geivorben; man nennt piemonte ſiſche Officiere 
welche dieſen Werbungen nicht fremd ſeyn follen; von den der gegenwãr⸗ 
tigen päpftlichen Gränge zunächſt gelegenen Probinzen aus, von Umbrien 
und ben Marken, namentli von Perugia, Orvieio, Terni, Rieti aus, 


mit dem römifchen Umfurgcomit6 unterhalten. Das Genauere diefer Blanc 
zu ergründen ift ſchwer, wenn nicht unmöglich; daß Plane ba find, ift 
pofitiv, und bier glaubt man allgemein an Mittoiffenfchaft der Regierung, 
welche auf alle Mittel finnt um ſich ſelbſt aus einer mit jedem Tag größer 
werdenden Verlegenheit zu ziehen, welche ber mit jedem Tag größer twerben« 
ben Ungufriebenbeit durch irgendein lärmenbes Ereigniß wenigſiens 
momentan abzuhelfen tolinfcht, und bie Artionspartei wieder zu gewinnen 
bofft. Man gebt in Turin wohl nicht fo weit zu glauben durch eine neue 
Schilderhebung nad) Rom zu gehen, wie man durch ben Garibalbi: Zug 
nad) Reapel gegangen ift. Aber man glaubt ganz zuverſichtlich durch alte und 
neue Berbindungen und Intriguen im Patrimonium bis vor Roms Thoren 
und unter ben Augen ber Frangofen eirten Brand auflobern machen zu können, 
und bie Tricolorcocarde in Nonciglione und Corneto aufzuftedten. Inwie · 
weit man hiebei auf jene franzofiſche Doppelzüngigkeit vedhmet weiae feit 
1858 zu allen piemontefifchen Unternehmungen zugleich Rein und Ja gefagt, 
und bei ber Invafion Umbriens und der Marten eine Heldenrolle neuer 
Art gefpielt hat, iſt außerhalb ber intimften Kreife nicht leicht zu erfahren, 


„Am 6 Det, iſt im 2* Po up“ befaumt gemacht worben baf ben 
Gigenthimern ber * erei Ewans u. Tomp. daft fie troh ber Vorfchriften 
De ri ie Anfertigung nem Gramaten zugegeben haben, bie trafe 
ton 15, en ge t wurde, 558 zu berem Cuirichtung bie Fabrik gefhloffen 
eya en Auf bie of ug jeboh Er, Erc. des Chefs ber dritten Mbtheilung 

rmerie (bes Königreich), des Geteralmajors Trepow, ta Hr. Emans 
and bie anbern Theilnehmer ber Fabtit, als ruhige Bilrger feinen Autheil an bem 
chigen Vorgängen nehmendb, vom ber An sung jener Cranaten, berem Zahi 
eine geringe war, nichts gewußt haben, daß bie I iter in der Fabtil daran gar 
leinen Antheil hatten, daß ferner bie Borſchrift des Kriegezuflandes, wonach bie 
Eigenthümer von Anfalten für ihre Arbeiler verantwortlich find, nit publicirt 
war, hat Se. Ex der interimffiiche Statthalter Generafatjutant Berg gu Befehlen 
serubt; Orn. Emwons von ber Bezahlung ber verkängten Strafe vom 15,000 Rubeln 
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Uber man munlelt, ohne ſich viel zu geniren: einer neuen unb kräftigen | 
Heußerung bed Rationaltwillens (als Me wäh mn na a 
Proburt einheimifchen und piemonieſiſchen Gelbes ga 
mwürbe Franlreich Teinen entgegenflellen. Ob Sr. Rigra, ber 


Miberftanb 
Paris nicht verlafien haben follte, den man dann aber im Bab von Air 
anweſend fagte, während er gegen Ende Septembers heimlich in Turin ar, 
bazu beigetragen bat biefe Auſicht zu acexebitiven, mag babingeftellt bleiben. 
— —— ————— werde, wie ſein 
in Turin nur eine probiforifche ui 
nung nehmen, in eher ben König bald nad} ber Hauptftabt Nom 
leiten. Der Rönig ſelbſt aber ift, troß ber Revuen und der vielbe: 
fprochenen breihundert Geile, in jo wenig tofenfarbener Laune, ba 
man bie Minifter und ihr Anhang twürben gern irgenbein Ereignik 
buch welches er noch tiefer als ſchon heben in bas rebolu: 
tionäre Reh hineingegogen werben müßte. 


Außzlaud und Holen. 

*** Bon der preußiſch⸗ polniſchen Gränze, 7 Det. Das 
gar nicht ungetwöhnliche Ereignig dah im Warſchau auf der Marftalfirage 
für anlommende Truppen Quartiere beftellt worden find, ift von dem Gor: 

der Rreuggeitung und ber Ofifee-Big. dahin auögebeutet tor: 
den daß berfelbe tie Behauptung aufftellt: mit ber St. Peteröburger 
Bahn feyen nicht weniger als 24,000 Mann im Anzug, welche im Verlauf 
von elf Tagen nad} ber bſterreichiſchen Gränze beförbert werden follen, um 
die Buzüge aus Galizien zu berhindern. Allein obgleich Rußland bei feinen 
Rüftungen längfi Deſterreich im Auge gehabt, fo hat e8 wohlweislich doch 
ſtets vermieden durch auffallende Truppenaufſtellungen an ber Gränze 


geſchrei zu vermehren. Die Befegung ber Gränge beftätigt ſich auch bießmal 
nicht, und an ber Sache ift nur das wahre daß in Folge eines Garniſons⸗ 
wechſels gegen 2000 Mann in Warfchau fo lang einquartiert werben his 
Theil der igen Garnifon eine andere Beftimmung erhalten 
haben wird. Die Warfhauer Garniſon befteht gegentvärtig aus folgenden 
Truppen: das Garde⸗ Grenabierregiment König bon Preußen, bie Garde⸗ 


& 


Balomelati bilten. Ferner das Baröloje Sfelo kaiferl. Leibgarbe : Scharf 
ſchühenbataillon. An Cavallerie: bas Beibgarbe-Brobno-Hufarenregiment, 
die Garbe » Uhlanenregimenter Bolbynien, Gonftantin Nitolajewitfh, und 
jenes des Raifers, das doniſche Stofafenregiment Nr. 39 und bas lubaniſche 
Koſalenregiment. Die Artillerie befteht aus drei Garde Batterien. Endlich 
ein Sappeurbataillon, Genietruppen, Truppen ber inneren Wade, Inva⸗ 
liben und Genbarmen. Bor einiger Zeit bie es daß bie Garden wieder 
nad) St. Peteröburg zurüdiehren und dur Linienregimenter erfet werben 

liegenden 4, 5, 6, 7 unb um 
Theil 8 haben feit bem Ausbruch des Aufflands noch feine Dislocation ev 
fahren, und durch unauſhörliche Strapazen und unzählige Gefechte fo viel 


fie ſich nicht verhehlt das alle Gemäßigten im Lande der unermeßlichen 
Dpfer bie fie bereits haben gewähren müflen, unb beren Fortſetzung fie 
ſchnell an ben Bettelftab bringen twlirde, müde find, und daß daher Erfolge 
erzielt werben müflen wenn ee ee Iren 
der unglinftigen Stimmung ber Mehrzahl ber Einwohner ein plößliches 
Ende nehmen ſoll. Diefe Partei verſchließt ſich gewiß micht der Ueberzeugung 
daß bie Polen ben Krieg gegen Rußland auf bie Dauer nicht aushalten 
—8* allein fie trägt ſich noch immer mit ber daß, ivenn «3 
ihr nur gelingt ben Aufſtand während bes Winters lebendig zu erhalten, 
im nädften Frühling fremde Hülfe nicht ausbleiben werde. Wenn freilich 
nichts weiter ergielt werden follte als die Anerlennung der Polen als krieg · 
— Biel, fo würde dadurch, twie die Sachen bereits liegen, wenig 
ben. ebenfalls muß man bie ** außerordentliche 

zw = aneriennen 


‚bie gend bereit ift ben 

Iehten Wurf zu tagen. allgemeine Aushebung wird daher jet in 
Ausführung gebradt, und ah fie nicht erfolglos ift, beweiſen bie ſchnellen 
Anfammlungen neuer Infurgentenfhaaren. Diefe Aushebung erftrect ſich 
„and über Die Grängen DaB GongtebRönigerid, und ſowohl aus Galigien 
wie aus ben Provinzen Pofen und Weitpreußen nehmen bie Bugüge twieber 
berhand. Sie werben freilich zum Theil dieſſeits ber Grönge ergriffen, 


I: 


allein bie Mehrzahl gelangt doch hinüber, inbem fie jebt gewöhnlig nur zu 
4 bis 6 Mann die mwalbige Gränge im ren Kreis Überjchreiten, 
Es find daher in ben legten Wochen nad; biefem Kreis viele Mannfchaften, 
insbeſondere Ublanen, abgeſchickt worden, —— und Nacht die Gränz- 
linie bereiten möüfjen. Von einzelnen abgefa hat man 
erfahren daß fie in Folge ber ihnen jetzt — * nen 

hinüberziehen müßten, ba Ungehorſam a ei beftraft twerbe, Yuf bie Frage: 
ob fie denn nicht früßer Luft gehabt hätten freitoillig binübergugehen, ant ⸗ 
wortete einer: das lönne er nicht jagen daß er Beer Heine she 
babe für ben Fürften Gzartorpsfi ſich todtſchießen zu laſſen. Die aus ber 
Provinz Bofen kommenden Zugügler wenden ſich —* fänmtlich nad) den 
Waldungen von Rayimiery, oter nad bem Kreife Leuczyn, bie ihnen als 
Sammelpläße beyeichnet find, und wo bie neuen Inſurgentenhaufen 
aud ſchnell anwachſen. Die Ruffen rüden aber auch mafjenhaft gegen 
Puntte heran, und ſuchen bie Auffländiichen zu gerfprengen bevor fie 5 
organifizen Fönnen. Sie kennen die Lage bed Landes ganz genau, 
beurtbeilen fie durchaus richtig wenn fie es für —— nöthig 
halten ben Aufſtand noch in dieſem Jahr, wo fie von außen ber nichts 
zu beforgen haben, nieberzufchmettern. Sie ziehen deßhalb immer 
neue Truppen ind Zanb, fo daß fie ſchon jeht faſt alle Meinen Ortſchaften 
mit einer binlänglichen Befagung verfehen haben, und nur noch in ben 
Gegenden wo das Terrain ben Aufftändifchen durchaus günſtig if, eine 
größere Anfammlung berfelben möglih bleibt. Aller Wahrſcheinlichleit 
nad) werben aber alle Unftrengungen der Inſurgenten nicht im Stande ſeyn 
ber großen Uebermacht ber Begner die Spibe zu bieten. Werden fie bob 
fhon jebt bei jedem unvermeidlichen Sufammenfloß auseinanbergefprenigt, 
und jelbft wenn fie hin und twieber Kleine Erfolge erringen, fo find biefelben 
ohne alle nachhaltige Bedeutung. Das Land freilich wird bei dem beider 
feitigen unerhörten Terroritmus immer tiefer heruntergebracht; der Terro⸗ 
riömus aber ſcheint eine Nothwendigleit geworden au feyn, da mit feinem 
Aufkören bei ber jeßigen Stimmung ber Bevöllerung bie Infurrestion zu 
gleich ihr Ende erreicht Haben würde. — So eben gehen uns Privatbriefe 
aus Warſchau zu, bie mit ben grellſten Farben ben Schreden ſchildern ber 
feit dem lehten, an Dr. Bartholdi vollzogenen, politiſchen Mord bie ganze 
Haupiftabt erfüllt; die Exrbitterung ber Ruſſen, welche die Sproc, Steuer in 
rüdjichtelofeter Weife eintreiben , ift grängenlos, und man fürchtet außer: 
orbentliche Ausnahmömaßregeln. Die Rufen bürfen ſich freilich bei ber 
jehigen Militärmacht in Warſchau alles erlauben, 


Sanbelöbericht. 

Weftb, 6 Oct, Im ber zweiten Hälfte des Monats September unb = 
fange biefes Donate find, — = unfere Nachrichten reichen, 
garn vei ngen, ae a heza Gialaß Der fee 
banernben Wärme ibera ee a Begetation hervorgerufen haben wo zubor 
nur ſpaãtliche Reſte einer berbraunten Grasuarbe wahrzunehmen waren. Gin kräf 
tiger Gracwuchs entwicelt fi auf Weiden uud Wieſen mit einer — keit wie 
- jahr, unb fo wird unferm ſchwergeprüften olt die Le 

iehſtaude deuu doch eimas lei werden ale dor kurzem gehofit wer- 
2 durfte. Das Bich beginnt fich auf dem reichbegrünten en nun bereits 
ſichtlech zu erholen, und fleigt wieber im Preis, doch verdient es in ben Aunaleun 
dee Laubwirthſchaft aufgezeichnet zum werben baß man im Jahr 1863 auf bem 
Pefiper Biehmarft ein paar vollkommen ausgewachſene, freilich aber zum Umſinten 


a erte geſunde fen mit 20 bis 25 umb no am I 
De ka mi SR, ihm SR De Yan —— 358 
Saaten entwideln unter bem Einfluß fo — 
ſcheu; ber Stand ber Iber, iſt ein fo ſchoner . Min 
in diefem Jahr u beun E\ angebaut worden. 
ift jest faft ofai umb wenig 

heiniſchen — * 


Petr Age + Dfener Probucenten —— tl 


he Kehl wirb —— gelobt; Sie iſt das AT im * 


> Gegend um eim Drittheil, * um * u gegen 0 ah Borjehr 
riltgeblieben; im ber Araber et wurde, 
mau zum eiwa bem zehnten u —— onnen. U 
bie Qualität wird im allgemeinen keine * werden; 

nicht das Jahr bie Schuld, fonbern bie So t unferer Brobucenten, w 


aller Ma ———* ungeachtet, bie Leſe beinahe jedes Jahr überellen, umbefikm 
I fen Sa bie Bee uane — Sae Tapclam, m du Dur me nah 
bie Trauben t Km 


auf biefe Weife allerbi — ein — ——— © 


— ben Anal — ha" e I Da ee ae Sr 
— eibe am bie sn Beifall 

Deto t das Sjabol —— vi zugebadhten 

00 Me wer fchei ae Leute ——— iu Recht, 


60,000 
dein bie Dnaliät fol_eine nur mittelm ie ſeyn. Dasfelbe wirb von anberı 
Drten u Die Erebitanftalt bat im de ben großen Fehler An 
bet eimem befimmten Getreide überall nur die geringern Sorten zu 
taufen, w zen ein vertlänbiger Drlonom Überall pur Gast daß Befle Getreide 
verwenden wirb, Ueberhaupt follte man ein Jußitut mie bie Grebitanftalt nit 
(Seele) Aufträgen, von deuen fie kaum etwas verſteht, nicht behelligen. 
GBreffe 

Berautwortiige Rbartion: Dr. ®. Rolf Dr. 9. 


Itenhöfer, Dr. 8, Drges, 
ering ner 3 ©. Cotta ih lung. 
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| Perfonal: Nachrichten. —F 
ümter. Dem Kittt F Grafen | dem Stabtverorbmeten-Borfleher, Raufmann eng zu Min ben Roiben 
J * ift a ———— ler · Orden 4. EU. unb bem erm Shlete bafelbft höre 


eserhöhnngen. Sefterreich. Der Reg.-Rath und MBoligei, | Orden 4 EL — In Bayerns Major Grafen d. e 

Kr nu Cem “ Sammer Inte Ritter —*8 der eifernen | Dem General der Ganallerie Th. ir von Thurn mb Zaris das 
3. €. in ben Ritterflanb mit dem Präbicat „d. Pablaut; befie | Sprenkreng bes Pubinig-Orbens; bem —— TH 

nleien ber penf. Ober-Stabsant 1. EL. Dr. B. Iovitfic und der Hptu. — ame som — Dun Beh u 

BEA, aa a Wi bes Orden ber eifernen Rrone 3. a | Pber-Mufihlagebeamten I. etrich im Ansbach bas Rittertreug 1. 
dens ungen. Greu bem Eommercien-Rath 

Geneb m Brink SonmDrin — y. Gunbai Im Arnebe fendberfiter Dede du Prenfens 

ug ben E Rromen-Orben 3 Banker 9. #. h —E er Sa 2 Rat Elena Handel 


ben ; : a i ; 
bie Wrmee-) nbeiten im —— den . KromemOrben | WBolbemar zu Schleswig-Holſtein -So aderburg⸗-Auguſten bur 
A ent. Biehler A la suite bes Stabes bes t daß Groftreug bes Berbienf-Dcbens ver Bayer. Krone: ber Klar d. ML 
Kronen · Orden enbarbi am bedyll, aggregirt dem Braubenb. Cur.Reg. Ar. 6, file das Mi LE. 
Potsdam ben Rothen 3, El. mit ber Schleife; | des EL. bän. Danebrog.Drbene, — Ya 4 3 ber Gen Major 8. Graf 
Dberfilieut. a. D. v. Mauberobe, bisher im 2. Barbe-Beg. 4 » Butler-Elonebongb für ben kai. Orden ber eifernen Krone 
Major a. D. Grafen v. b. ** bisher im Garde · Gren Reg. 1. EL. und für dent, oihen Abler-DOrben 1. u ee 
————— 
a a 15* zn erben ars Le Unterftent. Prinz — 5* von —2* dom 2. Inf. Reg. fir das 


bas Sadfen, dv. Hülfen | frem bes großh. beff. ; t T ber Bayer. 
f in R bus Ri 2. bes . 
Bee ELBE —— 
ming, ben & RromemDrben 2. EI. mit Stern; bem Rg. Pride DOfbahnen, U, Nahm im Märnberg, has großh. def. Ritterfrem 2. EI. 
Sehen. d. Münch haufen zu Frankfurt a. d. D. ben f. KronemOrben 2, EI; | biefes Ordens, 





er Für Al der Karl zu Say: Wittgenftein: Hobenftein bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß er 
feine Berbinblifeiten anerkennt welche nicht durch ihn felbft oder feine Rentlammer innerhalb der Grängen ber berfelben beige 
legten Befugniffe eingegangen find. — Schloß Wittgenftein, ben 6 October 1863. [7452—54] 





Todes· Anz ige. Entfernten Freunden zeigen wir hiemit au gen 24 dieſes Monats 


' atalie Pieot de Peccadue, Zreifren von Herzogenberg, 
geborne Gräfin Rothkird - Panthen, 





a7. * a2 Eterukreuz · Ordensdame, 
Rurzer nfheit Rathfchlu es entriffen wurde. 
”” Bien, im Eeptanber 1863 s Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 
Bergebung von Eifenbahn-Banarbeiten. 1226-3] 






Auf der Bahnſtrecke Iunsbru: Bozen (Brennerbaht) 
if die Ausführung der in nachfolgenber Tabelle angegebenen Unterhau-rbeiten an Unternehmer ‚zu vergeben. 








1. Unternefmung.. | ‚11. Untermebuung, 1; Unternehmung, Zuſ⸗ 
Lit. Arbeiten Iunsbrud · Brenner | Bu , Vrigens ie Bozen — 
‚Dres 250 
Meilen lang. Meilen lang. Meilen lang. 
fr, fl. f, fl. I, fl. kt, 
A I End . 2 ee 38 1,920,695 16 1,384,922 — 5,614,774 54 
B 1 Bllanungen - » 2 2 2 0 00. 60 86,718 50 14,761 — 66,839 10 
C. 10 182,859 274,834 55 589,011 65 
D. | Belotterumgsarkeiten . « » -. » 50 814,647 — 254,726 50 772,124 — 
BE. | Ehauffinmgbarbeiteun . » 2 2.» 86 42,770 — 28,196 30 91,624 15 
F. ernäbellet 0 0 2 00.“ 20 211 35 55,667 62 296,388 17 
G. aurer- uud Gteinmeßarbeiten . . 50 1,783,194 v4 1,279,106 39 4,540,868 83 
H, immerarbeiten . oo 2 2 2 0. 04 — 22 26, 2 94,176 51 
l. ihemarbeiten - © - 2 2 0 0 0. — 67,746 62 20,226 34 100,458 % 
Tunuelbauten » 2: 2 000. 30 604,109 50 550,832 60 3,259,208 30 
Rüfungen. » 2 2 2 20 80 95,874 — 57,697 — 213,050 80 
Grfammmtbeträge a BT I | BT 15,65555 | 01 
Plane, Boranfhläge; VBebinguifgefte und Bertrs © bie Strede Iunsbrud- Stafflah der I. Unternehmung im Bureau bes Sectlons⸗ 
Ingenieure Wilbelm dv, Prangen in Innebrud, 


* für die Strede Stafflag-Breuwer ber J. uud Brenner-Sterjing ber IL, Unternehmung im Barcau bes Sectione-Jugenieurs Herrn Wilhelm Rap 
in Sterzin * 
Die Ctreite Sterging-Brigen ber II. und Briren-Klaufen ber III. Unteruehmung im Bureau bes Sertion®Ingenieurs Hrn, Joſeph Adler! in Brigem, 
für bie Strece Klauſen · Bogen der III. Unternehmung im Bureau bes Sections-Ingerinud Orn. Friedrich Bunz in Bozen 
vom 10 Detober d. 3. an “. 
einzufehen. 


a EL ET Dre 2 22 300000 FL EL 8. 
bie IL . . j . >. 3886 
Uebernahmsanerbietungen Wunen — n . und 


bel. » — TE: 

— 5 un t werben, find fpäteftens 
verflegelt, mit der Muffärift: „Angebot ymS18 20 Stovember 5. 3. —— — 
mit ! „Un au u an bie 

Weidgahen Haben Herere untelaune Bewerber Radmeife über Ehigung ol® Unternehmer Banten Beijniegen, unb De 
Sc 1n wdihen fe Di fehlen Ganden Lehm 7 7 oe IE REN DA ni 


Bien, ben 30 September 1863. N 
Die Ban-Direction der k. k. priv. Züdbahn-Gefell 
— Karl v. —* * — 


ara8 
Erſte Ef. priv. Donan=Danpfigiffahrt-Gcjeliiänft 


undmachung. 
"Man beehrt ſich hiermit zur —— RS a bringen ey X dieſtjaͤhrige Paſſagierfahrt 
er, 





@eftb Bien am 14 Oct 

von Bien eftb am 16 October, 
von Gala eſſa am 5 November, 
a nah Galaz am 9 November 


von Di 
Hatifinben wird. — Nah Schluß ber Sen Ban nd — wird täglich ein Poſſagierſchifſ zwiſchen er und Peſth, wie folgt, verkehren: 
na tägli Uhr früh. (Erle Fahrt am 15 October.) 


Bon Sens KR Uhr Hk, xt am 16 
Ale übrigen Paffagierfahrten ſowohl als auch bie Locaffahrten zwiſchen adien und Preßburg werben, wie bisher, auch ferner aufrecht erhalten. 
Bien, ben 5 October 1863. (7414—15) Die Betriebs: Direction. 


2* * 2 * ” bi 
Oeſterreichiſchet Berein für chemiſche und metallurgiſche Production. 
Die Herren Actionäre biefes Bereins werben Giemit zu ber 
am 31 October 1863, um 9 Ihr Morgens, 
tm Saale bes nieberöfterreichifchen Geiserbevereine in Wien (Tuclanben Nr. 11) akzubaltenten fünften ordentlichen Geueralverſammlung eingeladen. 
Gegenftände der Verhandlung: 
1) t des Berwaltungsraths über ben Staub des gefelicaftlichen Untersehmens; 
3 Bericht ber Kabrilspirestion Über bie Betriebsergebuiffe bes Geſchaſtejahre 1362/63; 
3) Bericht des Repifionsansihufles Über den Beſuud der Rechnungen; . 
4) Belhlußfafiung über bie — erzielten Reingeiwisnd ; 
5) Antrag auf Negelung ber Erebitverhäftniffe bes Bereins;; 
6) Eompletirtng der flatıtenmäßigen Anzahl ber Mitglieber bes Berwaltungeratheo 
7) Wohl des Revifionsausschufles fiir das Jahr 1868/64; 
e 8) Belhlufieffung über allfülıge Anträge einzelner Actionäre welche nah 5. 42 der Statuten eingebradt werben. 

Die bas Stimmrecht begründenden Iuterimafcheine find, arithmetifch geordnet und mit einer im duplo ausgefertigten Eonfiguation 
serfeben, nad 8. 38 ber Statnten fpateften® bis incl. 17 October 1863 bei ber Lt. priv. öfterr. Erebitanftalt fiir Handel unb Gewerbe in Wien, 
ober bei ihrer Piliale in Prag zu hinterlegen. Wlanketten zu den Configttationen werben unentgeltlich werabfolgt, 

Gegen Abgabe der von der Ereditanftalt oder ihrer Prager Fillale mit ber Empfangebeftätigung verfeheren Konflguation wird ben Ainmbereligten Herren 
Actionären durch ben Bereinsfecretär Tuchlauben Mr. 11, 2. Stiege, 3. Stodmwerk) täglich zeichen 3 unb 6 Uhr Nadmittags bie Eintrittöfarte zur 
Generalverfammlung verabfolgt werten. Dort lDunen auch, vom 17 Oxtober angefangen, bie Rechuuugsabſchlilfſe ter Geſellſchaft vom dem Herren Actio— 
eingefehen werden. — Wien, aut 6 Dctober 1865. 

[7315-17] Der Berwaltungsratb. 





Stedbrief. Wider den —— fignafifizte Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. (7407] 
An Converfations-ferikon. 


Adbocaten Anton Hüttenranch aus Benig, 
welter, wie nach ben ſtattgehabten Erhebungen 


— — muß, um, ber — Elfte, 

und Halt u entziehen, landesflüctig ge= 

Yootden ik sin ber sollt non Aiaafenturg Pr umgearbeitete, verbesserte und vermehrte Auflage. 

mo er am 4 db. M. nod verweilt, unter dem an⸗ 15 Bände. In Heften von 6 Bogen zu 5 Sgr. 

genommenen Namen „Hübner* an Perfonen Brockhaus’ Conversations-Lexikon hat schon mehrern Generationen als reich- 
in Venig telegrapbiihe Nachricht. bat gelangen haltigste Quelle der Belehrung gedient, und vor allen ältern und neuern Nach- 
Taften, iſt auf flaatsanmaltihaftlihen Antrag ahmungen stets den Vorzug der Gediegenbeit und Zuverlässigkeit behauptet. Die 


vom königl. fühlliben Besittägerigt au Mite- 


weiba durd den beftelten unterjeibneten Unter» Verlagshandlung hat keine Anstrengungen und Opfer gescheut um den Kuf dieser 


pn. orte mwegen mehrfacher ausgezeichneter Eigenschaften dem Werke auch in der jetzt beginnenden umgearbeiteten, verbesser- 





linterfälagung Borunterfusung: eröfiner worden. ten und bis auf die Gegenwart vervollständigten neuen elften Auflage zu erhalten. 
Ale Wohgeibehörden und derem Drgane mer- : Durch das allmähliche Erscheinen in Heften von 6 Bogen zum Preise von nur 
den baber biermit requiriet auf ernannten Hiit- 5 Sgr. ist jedermann Gelegenheit geboten in den Besitz der neuen Auflage zu gelangen. 
tenraud zu fahnven, unb benfelben im Betre- In allen Buchhandlungen werden Unterzeichnungen angenommen, und ist 
tungefau fertzunehmen, legteren Maus au der daselbst das so eben erschienene erste Heft nebst Prospect zu haben. 


Abholung halber ſchleumgſt Rachticht ander zu 


eben, h ” 17443) 
53 it wahtſcheinlich das Hüttenraub na f V £ f. 
einen Satenplap — iſt, m ld nad Mmerife h D ; = € r a u + 
zu begeben. Mud ift andererjeitd die Bermuthung In einer der größeren Städte Miederbapyerns ii cin Gaftbof erften 


b ten öffent- r , ⸗ 
het a arapief — —B————— Nanges, mit ſehr lebhaften Frembenverlehr und bedeutendem Bierumſatze, im beftbaus 


Aufenthalt genommgn N nen iner für lichen Zuftanbe, großen Etallungen, Hofraum, Speicher x. zu verfaufen. Baarerlag 
uzoenterne Anaee EA ee fl. 6— 8000. Hierauf reflectirende Selbftfäufer wollen ihre Adreſſen franco unter 
Den 8 Detober 1868, Nr. 7443 in ber Erpebition dieſes Blattes gefälligft hinterlegen, 


Königl. fächf. Beritlagericht Mittweida. Be ee ee 
r erzeichete beehrt ſich hierdurch die am 12 Setober db. J. ſtatiſtubeude beftmitive Eröffnung 
Der Unterfugungsricter: D feines allen Auforderungen der Gegenwart eutſprechenden —5 zum 


v. Heſchau, Geriätsrath. 
— —— Alter: 52 Jahre; Statur: En hi en p 44 
aener Sabe Bag: Suekonk; Ba" Tale /⸗ 
am wiltelsbacher Plat 


en: grau«b nt Mund: die Lippen zus 
—— ln: einem bochgeehrten Publicum zur ergebenen Auzeige zu bringen. 


IM jehr Kurjfirig und trägt eine Brille; 


. it Keu Zu Berlidfichti bes aufergemühnlichen remb uges erlaube ich mir beizufü, baß ſchou 
Fe ige mE Emm | Bil Blende Bee Unterhunft fnben 326 
etin⸗ Geſuch — ——— istian Schafroth, 
KEIN. gebiinete proteftan- 

te Die getu, Sie mi münden Set | Antiquitäten : Berfteigerung. 

erziehen vermag, — neeler Spragen re bes alten ehemaligen Weberzunfthaufes in Yugsburg werben fünmtlide im dem⸗ 

mächtig, a der Muft und im Beinen er feiben die, dem 15. unb 16. angehörige Au n 

————— am 19 Dctober d. I5., Vormittags 9 uhr, 
€ jo » 
restante gegen X öffentlich verfteigert. 

„ tanbt —— Dürtse me. * Eh Diefelben befleben im mehreren Plaforte, Wandſchrãnken, Thilren, Lüben und Tpärflöden von 


- und Stein mit Mafmert von 1534; brei Lei nbs aus Lrcheuholj & 12° lang, 12’ breit; 

"Bir Seren ınb Damen, | Brain aan re a a 

N * ’ um s “ ME nu en A ’ 3 

— —— 356 Sa — sum fon * lee ben 1457, mir meh 
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Die Schlaht am Chickamauga. 

Lord Brougbam in Edinbur 4. 
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Die Shlaht am Chickamanga. 

2 New:York, 25 Sept. Die in der Nachſchrift 
richt als unmittelbar bevorſtehend bezeichnete Schlacht am 
en Minfel des Staats Georgia hat am 19 und 20 Sept. ſtatt ⸗ 


letzten Ber 
idamauga im 


gefunden. Da fie officiell noch leinen Namen erhalten hat, fo mag ber 
be3 Flußchens, an defien Ufer fie begann, als Bezeichnung dienen. Manche 
Blätter nennen fie die Schlacht bei Chattanooga, doch ba iſt das Präbicat 
offenbar zu weit hergebolt. 
Dapı bie Schlacht kein Sieg für ben Bund getvefen ift, wirb auf teler 
graphiſchem Wege den Lefern ſchon befannt geworden ſeyn. Sie hat zu 
dem theilweife fehr orbnungslofen Rüdzuge des Rofenfrang ſchen Heers nad 
Chattanooga geführt, und kann daher ſchlechtweg als eine Niederlage des ⸗ 
ſelben bezeichnet werden. Charalteriſtiſch iſi es indeſſen daß ber Befehls 
baber bes feindlichen Heerförpers felbft in feiner vom Abend des zweiten 
batirten amtlichen Depeſche noch feinen Sieg für fich in An⸗ 
ſpruch nimmt, fonbern fi) nur rühmt durch einen zweitägigen hartnädigen 
Kampf, wobei fein Berluft ſehr ſchwer geweſen feh, ben Feind „aus mehr 
reren Stellungen zurüdgebrängt zu haben,” Die Richmonder Blätter, 
indem fie biefen Bericht commentiven, ſchlagen einen ſehr kläglichen Ton an, 
bejammern ben enormen Verluſt ben das Rebellenheer erlitten hat (1 Divi⸗ 
fionsgeneral und 5 Prigabegenerale tobt, 7 Brigabegenerale verwundet), 
und jagen offen daß Bragg nichts gewonnen habe, wenn er nicht Chat ta⸗ 


nooga 

Die einfach U eit ift diefe: bie Schlacht war cin Sieg ber Ne: 
hellen? aber eö ift erſtlich ein mit außerorbentlich ſchweren Dpfern erfaufter, 
und zweitens ein bis jet unfruchtbarer Sieg. Bragg warb nach feinem 
Nüdzug von Chattanooga vom Dften und Süden ber auf eine Weife ver⸗ 
färkt worden twelche ihm minbeftens das doppelte bes Effeclibbeſtandes 
ber Rofenfrang'fchen gab, Mit biefer Uebermacht halte er ſich raſch 
auf Roſenkran werfen, ihm germalmen, gegen Raſhville vorbringen, ba 
durch Burnſide wieder nad) Kentudy zurliſcheuchen, und fo mit einem 
Schlag alles feit zwei Jahren von ben Rebellen im MWeften Verlorene wieder: 
—— ſollen. Die beiden Staaten Tenneſſee und Kentutty, fo ſagen 

bie Richmonder Blätter, find der Siegespreis, um befjen willen Bragg auf 
Koften aller übrigen Heete bes Eübens worden if, Wenn er 
weniger als dieſes Biel erreicht, wenn erRoienfranz nur auf Ehattanooga 
zurüdbrängt, biefer aber ſich dort hält, fo ift der game Plan verfehlt, 

No ift es gu früh zu fagen daß bieß geſchehen ſey. Rofenkranz 
telegraphirt zwar ımterm 23 Sept. aus Chattanooga daß er fi in 
einer Stellung befinde two er gegen alle feindlichen Angriffe geborgen 
I: ee Tan alernr Denn jeder Tag 

bie Nachricht bringen daß Bragg eine erfolgreiche —— 

> es rechts nach um ſich zwiſchen Roſenkranz und Burnſide 
gu werfen, ſey es Tinte nad Stevenfon, um bie Eifenbahn:Verbinbung 
zwiſchen Chattansoga und Naſhville abzufhneiden, gemalt hat. In beiden 
— würde für Rofenkranz die Wirkung feiner Niederlage noch nicht mit 
ber Gewinnung einer ven“ Stellung bei zu Ende 
ſehn. — De ad Er Mi: daß General Grant mit bes 
beutenben gen für Rofenktanz von Memphis aus untertvegs ey. 
€3 toäre immerhin eine Möglichteit daß er zeitig genug in Stevenfon an- 
langte um dem Feind jede Flantenbeivegung unmöglich zu maden und 
ihn wieder auf die Defenfive —— Die Hoffnungen und Be, 


Rriegdoperationen im Weſten haben wird, hängt von Umftänden 
erg en 
Bu einer erg erg Aura ad gr 
wegungen bie babei flattgehabt veranſchaulichen mwürbe, fehlen nod bie 
Materialien; vor allen Dingen eine genaue Darftellung des Terrains. 
Doch laſſen fi) die Grundzüge angeben. General Rojenfranz war von 
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unter ber Borausfegung ausmarſchirt daß cr nur die Bragg ſche 
Armee vor ſich habe, der er fi unter allen Umftänden gewachſen fühlte, 
Dennoch, da er ſich mitten in einem ihm unbelannten feindlichen Land be 
fand, gieng er mit Vorficht zu Werle, Seinen brei Corps (Thomas, Crit 
tenben und M’Coof), bie auf verfhiebenen Wegen vorrüdten, wurden bie 
ausführlicften Anweifungen über die Mittel ſich vorlommenden Falls ſchnell 
zu vereinigen ertheilt; auch warb, in weit forgfältigerer Weife ala eö bei 
bisherigen Feltzügen ** iſt, Vorlehrung für bie Möglichkeit eines 
Nüdzugs getroffen. Diefen Maßnahmen hat General Rofenlranz es zu 
verbanfen baß feine Armee nicht vollftänbig gefprengt wurbe. Sein Biel 
war Rome. Fat ald er ſchon über Lafayette hinaus war, erfuhr er daß 
Braggs Armee durch Berftärkungen (Johnſtons und Buckners Corps, ein 
Theil der Beſatzung von Mobile und ein Corps von Lee's Armee in Bir 
ginien) von 30,000 auf 80,000 Mann gebracht worben war,*) und im Be: 
griff Rebe fich zroifchen ihm und Burnfibe zu werfen, ba fie auf feinem linfen 
Flugel heraufmarſchire. Hätte er nur einen Tag getvartet, jo würde Bragg 
ihm in den Rüden, zwiſchen Lafayette und Chattanooga, gelangt feyn, und 
ex wäre verloren geweſen. Ein Bli auf die Rarte zeigt auch dem Nicht: 
wmilitär: daß unterbiefen Umftänden nichts übrig blieb als ſchnell eine retro: 
grabe Bewegung zu machen um dem Feind noch rechtzeitig bie Front bieten 
zu können. Das geichah, doch war bei der Plöglichkeit diefer Bewegung 
unausbleiblih daß eine recht Fräftige zufammenhängende Schladtlinie aus 
den brei Corps, die bis dahin jebes für ſich vorgerüdt waren, nicht gebildet 
werben lonnte. War bas einerfeits ein Nachtheil, jo hatie es bod) auch ben 
Vortheil daß bie Flügel und das Centrum jedes eine Heine Armee bilbeten, 
von welchen die eine (ber linke Flügel unter General Thomas) durch ganz 
unabhängiges Manövriren verhindern Tonnte daß die Niederlage bes rechten 
Flügels und die Durchbrechung des Eentrums zu einer völligen Auflöfung 
ber ganzen Armee führe. . 

Am yo den 19 Bormittagd um 11 Uhr begann die Scladit. 
Der Feind, deſſen Linie ſich von einem 5 engl. Meilen füböftlich von Lafayette 
gelegenen Punkt (äußerfte Linke) bis nad) der Eiſenbahn zwiſchen Ringgolb 
und Dalton (äußerte Rechte) erftredte, warf faft zwei Drittel feiner ge 
fammten Heeresmacht auf ben vom General Thomas befehligten linken 
Flügel des Bundesheer, warf ihn im erfien Anlauf zurüd, madıte 800 Gr 
fangene und erbeutete einige Kanonen. Balb aber, als ber Feind genöthigt 
ivar einen Theil der Truppen bie er bier zufammengerafft zu Angriffen auf 
das Gentrum und bie Rechte Des Bunbeöheers zu entwideln, drang Zhomas 
mit Ungejtüm wieder vor, warf den Feind zurüd, nahm fünf vom den ſechs 
verlorenen Kanonen wieder, und machte feinerfeits eine beträchtliche Anzahl 
Gefangener. Der Berluft des Feinde bei diefem Kampf war außerordentlich 
ſchwer. Auf dem Centrum und bem rechten Flügel bes Bunbesheers hatte 
zwar ber Feind größere Bortheile gewonnen und bie bort ſtehenden Corps 
von Grittenben und MCool in Unorbnung zurüdgetsorfen, aber das fieg- 
zeiche Vorbringen bed Generals Thomas machte es ihm unmöglich jene Vor» 
theile zu bemüßen, unb er wid gegen Einbruch der Nacht in feine frühern 
Stellungen zurüd. Während ber Nacht wurden bie Corps von Grittenden 
und M’Coof einigermaßen wieber in Stellung gebracht, doch in einiger Ent; 
fernung Binter ihrer erften Frontlinie, und Thomas mußte bemgemäß aud) 
fein Gorps fo weit zurüdzichen als nöthig war um twieber eine zuſammen 
Hängenbe Linie zu bilden. Der bieffeitige Berluft in bem Kampf am 19, 
bei welchem der Bejchaffenheit des Terrain wegen die Artillerie nur wenig 
Verwendung fand, wird auf 600 Todte und 2000 Verwundete angegeben, 
war aber unzweifelhaft größer, Von Kanonen hatte das Bundesheer an 
biefem erften Tage drei mehr gewonnen als verloren. 

(Schluß felgt) 


Lord Bronghbam in Edinburg. 

Was ift Socialwiſſenſchaft? fragt bie Times, umb beantwortet 
diefe auch anberwärtd oft geſtellte Frage dahin: bad Stubium und bie 
Erienniniß alles befien was auf Berbefferung ber geſellſchaftlichen Zus 
Rände des Menſchengeſchlechts abzweckt. Bon biefer etwas unbeſtimmten 
und weitfaltigen Begrifföbefinition gieng benn auch bie Rebe aus mit 

am 7 October Lord Brougbam, als Präfivent, bie diepjährige 
(fiebente) Berfammlung bed „Vereins zur Förderung ber Socialtwifjenfdhaft“ 
in der Free Chur Afiembly Hal zu Edinburg eröffnete, und welder eine 
zahlreiche Zuhorerſchaft mit geipannter Aufmerlſamleit lauſchte. Der bald 
ige Greis begann mit feſter Stimme — er ift eine verſchrumpfte Heine 
Gefalt, fo daß der Bund einmal vom ihm fagte: es fey wie bei 
Tithonus nur noch die Stimme von ihm übrig; — gegen bie Mitte feines 
. türte ber Rofentrang’jchen Armee, d. h. besjenigen Theils feiner Armee 
den er von Ehattanooga mitnehmen konnte, ift im biefen Berichten auf 

30,000 Mann angegeben worben. Gin mie befremideter Stabscfficier aus 

tem Suchen van daß er 40,000 Mann bei ſich gehabt habe. Die An- 

gabe mag hier Plot finden, doch Kim ich überzeugt daß fie zu bach if, 


Bjähr 


langen Bortrags hin aber berfagle ihm ber Athem, und er ließ einen Theil 
ber Nebe ablefen, bis er bei der Peroration fie felbft twieber aufnahm. Er 
begann mit einem melancholiſchen Rüdblik auf die Berlufte an wiſſenſchaft⸗ 
lichen und ihm (Brougbam) befreundeten Männern, welche Britannien und 
namentlich auch diefer Berein durch den Tod erlitten, und gebadhte hier insbe⸗ 
ſondere des Eir Benjamin Brodie und Eir James Stephen. Es jey, fügteer bei, 
eines bon den traurigſten Attributen eines langen Menſchenlebens daß man 
feine Freunde und Mitficchenben, bie Genofjen der Jugend, um ſich ber 
fterben fehe; doch wende er Cicero's Wort (de Senectute, 23) auf ſich an, 
das biefer ſchrieb als er noch um ein Vierteljahrhundert jünger war denn 
er: Me ipse consolabar, existimans non longinguum inter nos digres- 
sum et discessum fore. Brougham veriprad in feiner Einleitung eine 
Weberficht bes Fortſchritis ber Socialwiſſenſchaft im Ausland zu geben, Hielt 
aber in biefer Richtung eigentlich nur eine politiihe Rundſchau. AufRuß 
land blidend, pries er zuerft den großen Entſchluß des Garen bie Leibe 
eigenſchaft in feinem weiten Reich abzufcaffen, meinte bann aber, indem 
er auf Polen zu fprechen Fam: es müfje in bem fo menſchenfreundlich ange 
legten Gemüth Alexanders IT eine unglüdlihe Wandlung eingetreten 
feyn. Er verdammte Ruflands Verfahren gegen Bolen in fharfen Worten, 
machte ben Raifer perfönlid) dafür verantwortlich, migbilligte aber entſchie⸗ 
ben jebe betvaffnete Einmiſchung fremder Mächte in die polnische Angelegen⸗ 
beit. Eine andere Gefahr, wiewohl von minder drohender Art, findet ber 
Redner in ber jet durch Deutſchland gehenben Bewegung. Doc) gereiche 
es zur Befriedigung daß bie Hauptfrage ſich über bas auf ſehr liberaler 
Grundlage (upon very liberal grounds) bon ich dargebotene 
Bunbesreformproject erhoben habe, und daß ber einzige thatſächliche Zweifel 
barin beruhe: in welchem Umfang bie gefunden und bewährten Grundſähe 
bes conftitutionellen Syftems von England für Deutfhland aboptirt wer: 
ben follen, und lönnen. In feinem Theil Deutſchlands, außer in Preußen, 
tweife die Regierung biefe Grunbfäge von fi), und das preußifche Voll 
ſelbſt ſtehe zu ben Anfichten und ber Politel feiner Regierung, ihrer innern 
und äußern Politik, im entfchiebenften Widerſpruch. (Der Husbrud des 
Grundtextes ift flärker) In Frankreich, glaubt der Redner, werde in 
Folge ber legten Wahlen und ber factiſch ſehr erſtarlten Dppofition vie 
herrſchende Macht fi durd Gewährung größerer Nebes und Schreibefrei 
beit, tie auch durch Verbeſſerungen im Gerichtsweſen, eine feſtere Bafis zu 
verſchaffen ſuchen. Was die franzbſiſche Intervention in Mexicd betzeffe, fo 
babe fie biefem Land ſelbſt jevenfallg zum Heile gereicht, indem fie alle die Uebel 
abtechjelnder Anarchie und tyrannifcher Betrüdung weggeräumt, Auch Zönne 
fein Freund ber Humanitãt und des Friedens frankreich ben von ibm erlangten 
Einfluß mißgönnen, ober bie Art wie es ihn zu Gunſten Deſterreichs 
vertvanbt habe, befritteln, Die Ruhe Europa's werde durch jede nähere 
Verbindung zwiſchen jenen beiden Großmächten nur befördert. Der Rebner 
muß; leider bedauern taf bie Haltung Frankreichs gegen Jtalien nicht in 
gleichem Licht ericheine, und verurtheilt bie franzöfiiche Dscupation Roms 
aus befannten Gründen. Dem amerilanifchen Krieg twibmete der Lord 
(principiell belanntlich ein Hauptgegner ber Sflaverei) eine umfafjende 
Betrachtung, bei welder bie Norbflaaten gar übel meglommen. 
„Sid über alles Map erhebend, die übrige Menfchheit verachtend, ver 
blendet und berauſcht von Selbflufriedenheit, überzeugt daß fogar ihre 
Verbrechen Betveife ihrer Größe ſehen, und ſich ſowohl für bewunderung®: 
als beneidenswürdig haltend, finden bie Amerifaner nidt nur an der Ber: 
nichtung einer halben Million von Menfchenleben ihr Gefallen, fondern 
find auch noch eitel auf ein ſolches Gemegel. Was aud bie Urſache des 
Kampfes gewefen fey, feine Fortfegung ift nur die Wirlung nationaler 
Eitelkeit, die ohne Beifpiel wie one Schranlen if, Menſchen die ſich von 
folten Gefühlen beherrſchen laſſen, find der Verachtung, nicht dem Haffe 
verfallen.“ Diefer Ausfall ift nur gegen ben Norden gerichtet. Der Süden 
wird fat gar nicht erwähnt, außer im Anfang, wo ber Rebner es als eine 
nicht fern liegende Möglichkeit binftellt daß der franzöſiſche Einfluß in 
Mexico freunbliche Beziehungen zu ben Eübftaaten, wenn aud nicht gegen 
den Rorben, und bie formale Anerlennung des Südens nebft Brechung der 
Blodabe zur Folge haben würde, > 

Nach dieſem politifchen Theil der Rebe berührte Brougham, 
in ſchroffen Uebergängen, eine Reihe anderer Fragen: aus bem 
Gerichtä weſen — wobei er bem engliſchen Geſchworneninſtitut, nad 
Einrichtung und Verfahren, vor dem franzöfifchen entſchieden den Vor⸗ 
zug gab — aus dem Gefängnißtvefen, dem Sanitätsweſen (dabei das 
franzoſiſche Inſtitut der barmherzigen Schweſtern, die feinen Freund Tocque 
ville auf feinem Sterbebett jo Liebevoll gepflegt, und befien engliſche Nac⸗ 
abmerinnen unb Förbererinnen, Miß Florence Nightingale, Laby Fuller 
ton u, a, warm belobenb), ter Staatötwirthichaft, dem Handels: und Vol⸗ 
lerrecht. Die hier genannten Disciplinen bilden eben bie Beratungs 
gegenftänbe der einzelnen Sectionen in welche der Congreß für Soriak 
wiſſenſchaft zerfällt, 
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Am Schluß feiner mit vielen Eitaten aus Tateinifdien und 

englifchen Schriftſtellern, beſonders Dichtern, durchflochtenen Vortrags 
rühmte Se. Lordſchaft: was unſere Zeit, zumal in England, durch fo 
mande Bildungsanftalten und foldye Vereine wie der gegenwärtige, für 
Hebung der untern und unbemittelten Glaffen leifte, und wie ein ſolches 
Streben bem heidniſchen Alterthum, fo groß es auch in andern Beziehungen 
war, panzunbelannt getvefen ſey. „Eine Affociation tie bie unfrige,” fagte 
er, „würde für eitel, ober finbifch, ober wiberfinnig von ben alten Weiſen 
gehalten worden ſeyn. Sie haben uns allerdings gefagt was ihre Bor: 
fiellungen von Glüdfeligfeit auf ben Inſeln der Seligen war (Cicero de 
Finibus. Lib. V), nämlid daß ba bie Meifen, frei von allen Sorgen, in 
reinen Geiftesfreuben, in fortfchreitenbem Forſchen und Erkennen der Natur 
bahinleben. Wie würden fie uns bemitleibet, wenn nicht verachtet, haben, 
wenn man ihnen gefagt hätte daß wir, das fpätgeborene Geſchlecht, bie 
TFreuben ausgebehnter Erkenntniß zwar auch nicht gering achten, es aber 
als die größte Seligkeit betrachten wenn Gottes Gnabe uns ben Troft ge 
mäßren follte bereinft auf den Schauplatz unferer irdiſchen Mühen herab⸗ 
zubliden, und, mit Mugen welche dann weder Alter noch Aummer mehr 
trübt, die große Menfchengemeinde, für welche wir gearbeitet und gelitten, 
durch den richtigen Gebrauch ihrer Geiſtes und Gemüthsgaben, bie wir 
enttwideln geholfen, immer beffer und glüdlicher werben zu fehen! Leider 
pibt es Sophiften, und ihre Zahl ift im Wachſen, bie uns ſolche Hoffnungen 
nicht geftatten wollen, welche glauben, oder mindeſtens behaupten, daß 
unfer Tob und das Aufhören unferer perſönlichen Eriftenz zufammenfallen. 
Und biefem traurigen Irrihum ber Nicytsglaubenden gegenüber fteht ein 
anderer, ber von Phantaften, welche von Spiritualiftiichen Bifionen und 
einem unmittelbaren Verlehr mit den Verftorbenen träumen. Die Beför 
derer der Socialwiſſenſchaft betrachten foldje Srethümer, den einen wie ben 
andern, mit Verachtung, nur gemildert durch Mitleid. Unfer ift ber Glaube, 
unfer bie Hoffnung die ein Hale, ein Bacon, ein Locde und Newton 
begten — Glaube an ben Heren, an ben Eiwigen unb Unſichtbaren, ben 
allweifen und alleinweiſen Gott; und bie Hoffnung bes etvigen Lebens, tie 
fie die Betrachtung der Werke Gottes eingibt, und tie fie beftätigt und ge 
Hröftigt wird durch fein geoffenbartes Wort.“ (Entbufiaftifcher Zuruf.) 

Auf Antrag des Lord Advocate von Schottland wurbe dem greifen 
Zorb eine Danlfagung der Berfammlung votirt. Am folgenden Tag be 
gannen bie Sectionäfigungen, welche bis zum 18 Det, bauern follten. Schon 
am erften Tag waren 2500 Eintrittölarten genommen. 

Deutfchland. 

Bayern. ## Märnberg, 1i ODet. Wie bie meiften andern Städte 
Baberns wird auch Nürnberg von der Abſchickung officieller Vertreter bei 
dem fünfzigjäbrigen Yubelfeft bes 18 Det. zu Zeipgig Umgang nehmen. 
Der deßfalls vor einiger Beit von dein hieſtgen Magiſtrat gefaßte Beichluß 
iſt neuerdings aufrecht erhalten worden, nachdem bie Sache durch bas 
Eomits für die locale Feier des 18 Det., an deſſen Spite Hr. Puſcher ſteht, 
nod einmal in Anregung gebracht worden war. Die telegraphiſche Anfrage 
des befagtera Comite'3 bei dem Feſtausſchuß in Leipzig: ob auch eine nicht- 
officielle Bextretung und mit welchen Rechten und Pflichten zuläffig ſey? 
ward mit ber Antwort befchieden: daß nichtofficielle Vertreter Nürnbergs 
nur als Feittheilnehmer, nicht aber als Feſtgäſte betrachtet werben könnten. 
Darauf hin beſchloß das Eomite für bie locale Feier gar Teine Abgeordneten 
nad} Leipzig zu ſchicken. — Geftern Abends hielten die Mitglieder bes Na: 
tionalvereind ber Stabt unb Umgegend im Saal bes „Golbenen Ahlers“ 
eine Berfammlung „um vor ber in Leipzig zufammentreienben General: 
verſammlung den gegentoärtigen Stand ber Agitation in der Bunbeäreform- 
Angelegenheit zu beiprechen, und dadurch bie gemeinfame Haltung biefer 
Frage gegenüber unter ſich feftzuftellen.“ Auf ben Vorſchlag deö Dr. Kreit⸗ 
mair, der ben Borfit führte, wurde befchloffen drei Herren ‚melde ohnehin 
die Abficht hätten fi an ber Generalverfammlung bes Nationalvereins zu 
betheiligen ala Bertrauensmänner zu bezeichnen. Bur Erläuterung bon 
ſechs Refolutiomen, welche der Verfammlung vorgelegt wurben, ergriffen 
Vdvocat Ehrhart und die Lanbtagsabgeorbneten Brater und Crämer bas 
Bort, und fuchten bie Unzulänglichleit befien darzuthun was der auf bem 
Fürftencongreß in Frankfurt aufgeftellte Entwurf zur Reformacte biete; fie 
empfahlen bie Annahme ber aufgeftellten Refolutionen, von benen bie legte 
faufet: 


„In ber dem Flirſtentag vorgelegten Meformacte, umb nod mehr in ber Ge 
Bolt welche diefe Reformacte in Fran enommen hat, erbliden wir keineswegs 

be Erfüllung ber Pflist ber Regierungen gegenüber ber 
bentihen Notion. Diele Reformacte läßt bas Bedürfniß der Einheit, insbefonbere 
der t umb Sicherheit nach außen, umbefeiebigt, umb geführbet bie Freiden 
Ihr darf daB Recht ber Nation auf bie Meicheverfaffung von 1849 nicht geopfert 
werben, umj als der Reformplan ſelbſt das conflitutienelle, jogar nach 
bem iterm ber Bewegung von 1848 bon ben Regierungen amerlaunte Recht 
ter Nation auf Vereinbarung verläugnet, Wir verlangen, wenn die Bunbes 
Tegierumgen von bem ermften Willen Pfügt gegen die Mation zu entfprecdhen 


Eine irgenbroie gen 


8* finb, die Berufung einet freigemählten Parlamente mit bem bas 
Berfaffungeivert zu vereinbaren if.“ J 

Die Reſolutionen wurden einflimmig angenommen. Dieſelben lauten 
dem von dem Nationalverein ausgegebenen Programm gemä®, dem aller 
Drten, too Nationalvereinler find, blinblings beigeftimmt wird. Bei ber 
Abflimmung ward erfichtlich daß nur ein verhältnigmäßig fehr Heiner 
Theil von ben in bem Saal Antvefenden wirkliche Mitglieder des Native 
nalvereind waren. 

Gr. Helfen. ** Darmftadt, 11 Det. Der von dem Grafen zu 
Solms⸗Laubach erftattete Bericht über ben Antrag bes Abg. Finger und 
Genofien, den Beitritt bes Großherzogthums zu bem preußiſch frangoſiſchen 
re und bie Erhaltung bes Zollvereins betreffend, gelangt zu 

genden Schlußanträgen: 

mi) Den von der zweiten Sammer gefaßten Beichläffen micht beizutreten, 
bogegen zu erwarten baß bie grofh, Staatsregierung mit ollen ihr Gebot fir 
henben Mitteln auf Erbaltung des Zollvereius in feinem ganzen bermaligen Umfang 
unt auf Erneuerung ber Hollvereinsverträge Hintirfen werbe; 2) zu vertrauen 
baf großh. Regierung mit bem gleichgefinnten Regierungen ber Zollvereinsftaate 
dor Beitritt zu bem Sanbelsvertrag auf entf Mobification bes Art. 31 
bed ey, (menach biefer Artikel kein Hinderniß für ben Zollverein abgeben 
folle, mit Dcfterreich und antern zum beutfchen Bunb gehörigen Staaten — Medlen- 
burg unb bie Hauſeflädte — im eim engere Verfehröverhältziß zu treten) befehen 
werde; 3) großb. Regierung zu erfuchen, e ber ung bes Holle 
vereind im der Tariffrage mögliche Müdficht auf bie Wünſche ber 2* 
Staaten zu nehmen, und bemgemäß bei ben füdbeuiſchen Megierumgen zu vermite 
teim, und 4) ba, Bei Annahme bes Handelsvertrags, großh. Regierung alle zur 
Erleichterung ber Concutren dienenden Einrichtungen treffe, namentlich auch die 
Nothwendigleit ber Aufhebung des Chauffergeldes in Ermögung ziehe,“ 

Der erſtattete Bericht geht im übrigen, was aud die Schlußanträge 
betveifen, entſchieden von der Anſicht aus baf ber bes Boll» 
bereind, „bed ſegensreichſten Inftituts das feit den Befteiungäfriegen in 
Deutſchland zu Stande gelommen,* gerabe durch diejenigen bet werde 
welche Dobiicationen des Urt. 31 vor Annahme des Hanbeläyertrage ent» 
——— — Die erſte Kammer wird, dem Vernehmen nad, noch im 

fe dieſes Monats aufammentreten, 

8. Sachſen. Leipzig, 9 Det. Behufs Theilnahme an ber Nalio⸗ 
nalfeier des 18 Detober waren bis heute früh von 124 Stäbten wegen Bequar⸗ 
tierung ihrer Deputirten Melbungen beim biefigen Wohnungsausſchuß einges 


. gangen. Durd) die Gefälligleit des Vorſitzenden biefer (beiläufig gefagt trefflich 


organifirten) Anftalt, Hrn. Stadiv. Näfer, find wir in den'Stand geſetzt 
worden bie Lifte ber Anmeldungen einzuſehen, und danach alſo in völlig 
authentiſcher Weiſe die Namen ber betreffenden Städte in nachfiehendem zu 
veröffentlichen ; diefelben find meift durch je1, 2oder 3 Abgeordnete vertreten, 
einige durch mehr, nur bei biefen letztern merken wir die Zahlber Deputirten 
ausbrüdlihan: Apolba, Altfirelig, Nrolfen, Arnftabt, Baden-Baden, Bittere 
feld, Belgard, Brake, Bremen, Buenos Ayres, Burg, Brieg, Bremerhaven, 
Bromberg, Brehna, Borna, Bahn, Galbe, Düben, Duisburg, Dresben (6), 
Dillenburg, Danzig (6), Detmold, Eiſenach, Eisleben, Erfurt (4), Elbing, 
Freiberg, Branffurt a. d. D. (4), Gleiwig, Glogau, Gark a. d. D., Ge 
ringswalbe, Greifenhagen, Gebefee, Gotha, Gröbzig, Grimma, Guben, 
Großenhain, Graf, Glauchau, Heidelberg, Harburg, Hildesheim, Hannos 
der (4), Habelberg, Halle (5), Hanna, Halberftabt, Hanau, Heilbronn, Il⸗ 
menau, Raiferdlautern, Relbra, Konſtang, Roburg, Rorbach, Köthen, Küftrin, 
Rolberg, Lübec (4), Lüneburg, Lahr (Breiegau), Lauda, Lügen, Leiönig, 
Lage, Mannheim, Merfeburg, Meiningen, Main, Mittweida, Memel, 
Rahriſch Schönberg, Mücheln, Muhlhaufen Meufeltwig, Neuſalza (Laufig), 
Naumburg, Norbhaufen, Dffenbad, Oldenburg, Oſchah, Pforzheim, Perles 
berg (4), Bofen (4), Plaue, Prenzlau, Dueblinburg, Rüdesheim, Ronnes 
burg, Suhl, Stettin (6), Stargard i. P. Schmiebeberg, Stade, Schmölln, 
Sigmaringen, Salzungen, Stuttgart, Sebnit, Strehia, Schandau, Sam 
gerhaufen, Spandau, Sonberöhaufen, Schleudig, Trepplotoig, Tefchenborf 
beiStrehla, Torgau, Tennftebt, Treuenbrigen, Tübingen, Teuchern, Teplig, 
Ulm, Weimar, Wiesbaden, Wildungen, Wittenberg, Zwiclau. Wenn man in 
obiger Lifte manche Stäbte vermißt von denen bekannt, und auch in biefem 
Blatte ſchon mitgeiheilt ift, daß fie am 18 Det. bier vertreten jehn erben, 
unb zwar gerabe mehrere der bebeutendften (4.8. Wien, Brünn, Berlin), fo 
t dieß feinen Grund barin baf bon biefen Städten aus zwar bie amtliche 
ung zur Theilnahme an der Feier, aber aus irgendwelcher Urſache die 
ſpecielle Anmeldung beim Wohnungsauseſchuß noch nicht erfolgt iſt. Veteranen 
waren bis heute früh angemelbet: hier birect 328, in Berlin 340, Wie 
bereits mitgetheilt, wird Stuttgart an ber Nationalfeier in Leipzig theil · 
nehmen. Es dürfte zu beachten ſeyn was in Betreff ber Verhandlungen 
ber bürgerlichen Collegien von Stuttgart der Allg. Big. berichtet wird. 
(Folgt in der D. A. Big. das was und darüber vor einigen Tagen aus 
Stuttgart gefchrieben wurde.) 
Der . N Feſtausſchuß —— — 
untnifuahme derjenigen wel an ber fünfgigjährigen —8 ber 
Bblterſchlacht in Leipzig betbei wollen, unb b bie n endenden 
ern Toitimieen Gerifenufgen wir a 5* — — 
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bis bereit erflärt haben ermäßigt — iſe eintret laſſen, 
* rigen Gilenkahnpirenionen —* —* bang sie F Hafen! 
Che Bade, Bei  Semburge, Bein ste, Oli! « Eimsore 





* [4 mer 

n h Orsz-Köflader, Taunus, FFraut · 
hun BrümmeR fig. Hohen Dieefriäter Mtora: Kieler Sendungen, 

oh "ogveburg  Zittenbergiläe, Süb-Norbbeutfe © 
bindungebahn, Hamburg. Bergeb Thlixingifche, Heſſiſche Lubtwigebahn, Berlin 
otsdamı-Magdebt ächftiche Gtaatteil 1, Karl Submwig-Cifenbahıt, 
Be TERN 
—— sn —* Bertehrta Ba — 
— Main- 

a en a ae 


ger 
F i Belanntma ö “ 
ee 
Preußen = es Papier a arg At 

ur Beurtheilun erreichiſchen Polilil po age 
Hefte Englands ad Frankreich bie Einverleibung Sralau's i.J. 1846 


einer 


wiſchen Minifte- 
iſt nicht as Miniſterium wird 
wieder fchließt und auflöst, ober zu Mitteln 
ung liegen. — Die Reaction macht bie 
Vortämpfer Worte, wie le mine 75 sn Wonden 
fen Mi toie bie minifterielle Provincialcort 
fügt, bei den Wahlen burdyubringen. Es zeugt von ber Schwäche dieſer 
i ba biefe Fühter, namentlich die Herren Wagener, v. Blankenburg, 
„Gerlach, bei ben Icpten Wahlen'nicht haben durchgebracht werden Lönnen, 
und baf ihre Wahl auch jegt fehr zweifelhaft ift. Als Leiter der Reaction 
bei den Wahlen find in Berlin aufgetreten und als folde von dem reactio, 
nären Wahleomitö namentlich begeidänet: ber Director der politifchen Ab, 
lungen im Miniſterium bes Innern, Hr. v. Klgow und fein College 
Hr. d. Köcher, ber General v. Brandt, der bekannte Militärfcpriftfteller und 
Präfes er — —* * eg Dufeen 
‚ Dlferö und der es Stabtgeri t. Noch vor einem 
Re Set br Jufäninifertagge Cr dapı rifteliche Be 
amte eine prononeirte 1 rteiftellung einnehmen. 
figurirten unter ben Leitern ber Reaction bei ven Wahlen und 
—— Be Ve en ———7— 
nb. b 
ey in und Holzapjel in Natibor. ur den liberalen Richtern und Der 
amten ſcheint bie gitation verpönt zu jeyn. ’ i 
xx Berlin, 10 Oct. So feſt vorerſt noch Hr. v. Bismard in 
der Gunft des Aönigs fteht, fo wird deſſen ungeagtet der Aufenthalt 
in Baden-Baden und am Rein über fur, oder lang eine Wendung in 
unjerem poluiſchen Leben zur Folge baten. Ohne daß mın fih von 
der bevorfichenden Unterredung des Königs der Belgier mit unjerem 
Monarchen awas emtjdeidendes verſprechen darf, fleht fo viel feſt daß 
vornehmlich die Stimmung am Rhein, auch in den katholiſchen Kreiſen, 
dem König Wilhelm nicht ganz unbedenllich erſcheint, und durch bie fort: 
währenden, zum Theil innigen Beziehungen der Königin zu biejer Proving, 
der fie von jeher beſonders zugethan war, nicht fo leicht in eim ſalſches Licht 
geteilt werden fann. Verfaffungstreue, ohne alle Verrenlungellluſte einer 
gewaltfamen Interpretation, verlangt bie ungeheure Mehrheit unfres Bol. 
ieö, und daher fomımnt es daß, fo ſeſt aud) bas Voll an der Dlonarchie hält, 
der monardhiſche Wille als folder ſchlechlerdings nicht mehr als bie allein 
den Ausſchlag gebende Macht — wre Die ——— des 
äfiventen ber Rheinproving, v. «Eiche, und bes Regierungspraͤſi⸗ 
— v. Moller aus Köln nad Baden-Baden hat ihre Fans, ba 
man nad) den Untesedentien der beiben Herren wohl annehmen muß daß 
fie reinen Wein einfpenten und mit feinen feubalen Nebeln aufwarten 
werben. s ift zu hoffen daß die meue Kammer mit großer Majorität die 
Berathung der Negierungsvorlagen jo lange ablehnt bis die Preforbonnan: 
yen zurüdigenommen umb die nothigen Bürgſchaften gegeben find daß fortan 
nad dem Buchſtaben ber Verfafjung regiert werde, Um im Frieden mit 
bem Bolte zu leben, müßte bie Regierung barum einen anderen als den 
bisher befolgten Weg einihlagen. Wird fie es thun? Ich vermuthe daß 
uns wenigitend ein theilweifer Miniſterwechſel bevorficht — Miniſter von 
jorniger eavalermäßiger Anfhauung und warmen Temperamente, bon 
welch! lehterem ber Ariegsminifter in ſeinem ftatifufgen Streit mit der 


Volls Ziz.“ einen neuen Beivels gegeben hat. Dieb und bie Commis dar 
neben mögen wohl aushülfäweije eintreten: ein ftetiges und fruchtbares 
Regierungsipftem kommt jo nicht zu Stande. Dagegen baf das Minifte 
rium den in bie Kammer gewählten befoldeten Beamten die Koften ber 
Stellvertietung zufchiebt, läßt ſich ernftlich nichts einivenden:; bie es bebür, 
fen, Tönnen auf anderem Weg entſchädigt werden, und wenn ber 

jüngerer Beamten bei den Wahlen ſich ermäßigt, fo twirb bie Kammer 
und das Land dabei nur geivinnen. Um fo ſchmerzlicher empfindet man 
es baß bei ber jüngft eingetretenen diãtariſchen Befoldung von 30 Aſſeſſo » 
ven beilbem hiefigen Stabtgericht ſämmtliche Affefforen judiſcher Confeſſion 
übergangen wurden ; das follte nicht ſeyn. — Ein aus ber Beit ber beutjch 
latholiſchen Bewegung ber befannter Name, Dotviat, ift aus Amerifa zus 

bet, mit feiner befjeren Meinung über die „tweiland 

Staaten,” ald Struve nach Europa zurüdgebradt hat. Dowiat hält einen 
Stantöbanferott und das Berfallen ber Union in nicht weniger als fünf 
Gonföberationen für unvermeiblich.(?) Unter allen Umftänden wird man 
darauf zu achten haben daß der nordamerilaniſche Bürgerkrieg, darin bem 
polnischen Aufftanb ähnlich, eine continentale Bebeutung hat, und über bie 
Haltbarkeit ausgebehnter republicaniſcher Territorien entſcheidet. Die nord · 
amerilaniſche Zändergier Fönnte leicht biefelbe Erfahrung zu machen haben 
wie bie römiſche Republil zur Beit ihres Untergangs, und infofern fönnte es 
wohl geſchehen dab dem Erherzog Marimilian eine großartige monardis 
ſche Miſſion in dem neuen Welttheil vorbehalten wäre.(?) — In ber Nähe 
ber mecllenburgiſchen Oränge ift trog ber mihßlichen Verhältnife das Aus« 
wanderungsfieber noch immer im Steigen; die Öelbbriefe, bie reichlich aus 
ber ungeeinten Union eintreffen, verfehlen ihre Wirkung night. 

Der erſte Botſchaſta ſectetaͤr bei der konigl. Botſchaft in Paris, Pring 
Heinrich VL Reuß, hat ſich geſtern von hier nad; BadenBaden begeben. — 
Wie bie „Norbd. Allgem. 3.* hört, find im Anſchluß an ben Circularerlaf 
bes Hrn. Minifterd des Innern vom 24 v. Mis. in Betreff des Verhaltens 
ber Beamten bei ben Wahlen entſprechende Weifungen au feitens bes 
Hm. Handelsminifters an bie Beamten ber Bau,» Poſt, Eifem 
bahn und Bergverwaltung ergangen. — Gegen den Ufiefior Laster 
iſt, wie man dem „SF. J.“ ichreibt, wegen einer Heuferung bie er im Ans 
fang dieſes Sommess in einer Wahlmännerberfammlung gethan bat, bie 
Disriplinarunterfugung eingeleitet worben. Hr. Lasker gehört zu ben Altes 
fen Aſſeſſoren am Stabtgeriht, ift aber, als vor kurzem dreißig bexfelben 
diãtariſch angeflellt wurden, ebenfo übergangen worden wie alle feine Glau ⸗ 
benägenofien; er ift Zube. Nach der „Berl Ref.“ betrift bie Unterfuchung 
das Auftseten des Hrn. Lasler in ber Berfanmlung bes erfien Wahlhe ⸗ 
ziel, welche zur Discuffion der Militärfrage im April d. 3. zufammenbe: 
rufen war. — Unter ben Beteranen bie ibre Theilnahme au. der Detober⸗ 
feier bereits angemelbet haben, befinvet ſich auch der „erfle Freiwillige Preu⸗ 
hens von 1813,” Boftmeifter a. D. Heidemann, bermalen zu Weimar, 
der Sohn jenes twohlbefannten und hochverbienten Bürgermeiflers von 
Königöberg der einen fo werlihäligen Antheil an der Errichtung ber ofl- 
preuhiſchen Landwehr und bamit ber gangen Erhebung des Volls gegen 
die Frembherrfchait hatte, Heidemann Sohn, damals Stubent in Königt ⸗ 
berg, war bes erſte ber fih in das von ben Stänben errichtete Cavallerie⸗ 
zegiment einzeichnen ließ. Ju ber Schlacht von Leipyig zeichnete er ſich 
rühmlihft aus, indem ex an der Spihe einer Neiterabtheilung bem Feind 
zivei Geigüge abnahın. 

Durch den Beſchluß des Staatöminifteriums in Betreff ber Etellver 
iretungäloften werben bie Wahllreiſe welde Beamte in das Abgeorbneten« 
haus wählen, ungefähr in bie gleiche Lage verſeht wie bie im Herrenhaus 
bertretenen fläbtifchen Wahllörper. Sie würben ſich zu einer Entf hädigung 
bereit erflären müfjen wenn fie zut Vertretung ihrer Interefjien Männer berufen 
vollen denen fie borzugsweife ihr Vertrauen zuivenden. Die Entſcheidung 
der Rechtöfrage welche ſich an ben Beſchluß des Staatäminifteriums Mnüpft, 
bleibt ber Zukunft vorbehalten. Um aber allen Schwierigleiten welche ſich bed 
den bevorftchenden Wahlen erheben lönnten fofort zu begegnen, ift, wie bie 
„Rat Btg.” vernimmt, allen Bahlfreifen bereits die Zuficherung zugegangen 
daß, wenn fie ihre Wahl auf Liberale Beamte richten, ber Nationulfonbs 
in Betreff der Stellvertretungäfoften im vollen Betrag für fie eintreten wird. 
Bekanntlich wurde ſchon bei ber Gründung bes Fonds vielfach hervorgehoben 
daß eine Bertvendung in diefem Einn leicht herantreten lönne, und bie Bor 
bereitung ber Mittel für den jet eingetretenen Fall von befonderer Wichtig« 
feit ſeh. 

Nach ber „DB. B. 3.” bat Preußen Gelegenheit genommen an einen 
norbbeuifhen Hof, deſſen Geneigtheit cbeniuel einem öſterreichiſch⸗ 
deutfhen Bund im Bunde fih amuſchließen es borausjehen zu 
müffen ;laubt, bie beflimmte Ertlärung abzugeben: daß es, wenn auch im 
Übrigen die rechtliche Molichteit für die eingelnen Bundesglieder nad An 
leitung bes Aıt. 11 ter Dundesaste zu einem ſolchen Bund zufammenzw 
treten nicht geläugnet beenden ſolle, aus Gründen ber zwingendſten politi 
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ſchen Gonbenien; niemals und under feinen Umftänden ben Beitritt berjenie 
gen Staaten zulafjen werbe welche unmittelbar in bem Bereich ter preußis 
ſchen eye lägen, unb be.en an ein gefonvertes Staaten 
—— Zuſammenhang und damit bie Ezifleng der preußiſchen Monarchie 
in Frage flellen un daß e3 vielmehr mit allen und felbft mit den äußer · 
fien Mitteln (!) ver YAusbehnung eines Bunbed ber gebachten Art über ge 
wiſſe Grängen hinaus (Mainlinie ) entgegenzutreten entſchloſſen ſeh. Gun 
dings treten berartige in officiöfem Styl gehaltene Mittheilungen,, 
bie baldige e Snangriffnahme einer preubiſchen Unntxionopolitil —2 
A in ben Blättern auf, daß ein officielles Dementi berfelben wohl 


überfläffig erſcheinen ) 

An Schleöwig.Holftein, 9 Det. Die Verſammlung von Stäbte: 
Abgeordneten in Leipzig wirb weder von Altona, nod von Hamburg, noch, 
wie es ſcheint, vom Kiel beſchickt werden. In Altona ift die Sache bei den 
Stabteollegien gar nicht angeregt ivorben, theils, wie in bem bortigen Lo 
calblatt gefagt il, weil den Holiteinern die hiftorifche Berechtigung zur 

an ber feier bes+ 18 Detober fehlt (); theils weil,bie Stabt- 
cafe mit Ausgaben für Feſtlichleiten verſchont werden foll, theils weil die Ra. 
tion durch bie vielen Feſte der Erfüllung ihrer Wünfche nicht um ein'Haarbreit 
—* gelommen if. Im Kiel muß erſt bie Regierung wegen ber Ausgabe 
ber Stabteafje um Erlaubniß gefragt werben, und biefe wird wahrſcheinlich 
verjagt bleiben ; in Hamburg hat der Senat bie Betheiligung abgelehnt, und 
die Bürgerfepaft gleichfalls inbirect, indem fie bie ſchließliche Abftimmung auf 
einen Tag verichob, ber —— ben Leipziger Feſtlichleiten liegt. In Rends 
burg iſt ber Drud des bie Feier des Octoberfeſtes beftimmten Pro: 
gramms, welches u. a. = ein Auffteden ber ſchwaryroth goldenen Fahne 
er allen Häufern enthielt, poligeilic verboten worden. „Dagblabet” for» 
dert bie Regierung auf: ba bie Feier ber Leipziger —— in Holſtein zu 
feindlichen Demonftrationen gegen Dänemark und bie daniſche Regierung 
benüßt werden folle, jedes Feſt sans phrase für Holftein zu verbieten, wel⸗ 
ches „Dänemaris Niederlage,” bie Schlacht bei Leipzig, zur Branlaffung 
ober zum Vorwande babe. König von Dinemark lönne nicht zulafien 
baf man in einer feiner Provinzen Hallelujah rufe über einen Tag ber 
Dänemark unter den Drud einer ermalmenden Uebermacht flellte, und ihm 
chließlich nad; Berlauf von drei Monaten Rortvegen Toftete. Möge Deutfch 
land in allen feinen Bauen fi in Entzüdung über eine Schlacht erſchöpfrn 
an welcher ber Schanbfled ſchandlichen Verraths Echte: von der bänifden 
Regierung, deren Yuctorität am 18 Dctober in Holflein nicht erlöfdpe, werde 
bas allgemeine Gefühl einflimmig forbern daß fie Dänemarks Unglüd 
nicht bejubeln laſſe. Bas Geheul das barüiber entftehen werde wenn bie 
Regierung bas Feſt einfach verbiete, fünne man mit Geringſchätzung bes 
handeln ; vor ben andern Mächten werde man das Berhalten ber Regierung 
leicht in das rechte Licht ftellen Lönnen, und Frankreich werbe es ohne Zweifel 
willlommen feyn wenn Dänemark fo feine Achtung für das Andenlen des 
großen Kaiſers betveife, und feine iftorifche Tradition (d. i. bie Verbindung mit 
Frankreich) wahre. — So wird von ber däniſchen Prefie und v.n bäniihen 
Staatöwsännern an Frauleich appellict, dem man ben bamaligen,Berluft 
Rorivegend verbankte und auf Englants Hülfe gezählt, das bie däniſche 
Flotte vermichtete, während jetzt Graf Ruſſell durch die zweibeutigfle Sprade 
feine Hülfe in Ausficht fiellt, die — wenn Defterreih und Preußen feft bleis 
ben — in zerrinnen wird. 

Deſterreich. « Wien, 11Det. Die Kreungeitung“ hat fo eben: 
bie erſte eingehendere Analyſe der legten Öflerreichifchen che an bie Reform 
tegierangen —— —* Analyſe iſt genau, nur daß, faſt ſelbſtverſtãndlich, 

die Depeſche nicht Biegeleben nennt das in Ausſicht ge 
nominene ce zur Rep auf bie preußifche Antwort auözuarbeiten, 
Aber eben foungenau find die beigefügten Notigen über bie Rüdäußerungen 
der Adreſſaten auf jene Depeſche, ſchon deßhalb weil von einem Öflerreichi: 
fchen „Sonberbunb“ gar feine Rebe if und auch nicht ſeyn fan, ba gerade 
Deflerreidy bie Feſthaltung ber füberativen Grunblage au jeder Beit und in 
erfier Neihe betont hat. Bebenlen gegen bie von bier aus in großen Zügen 
bereits vorgeſchlagene Fafjung der nad Berlin zu richtenden Depeſche find 
von feiner Seite erhoben, man bat vielmehr bier und bort nur eine — be 
reitwilligft gegebene — Garantie verlangt daß —2 nicht etwa ohne 
Wiſſen feiner Bundesgenoſſen Separatverhandl Preußen antnüpfe, 
Was endlich die beſonders günftige Aufnahme betsifft ode bie biefjeitigen 
Gröffnungen bei den „von ber in Frankfurt genofienen Ehre nod) berauſch⸗ 
ten“ Hanfeftäbten gefunden, fo —— ſeither nicht bemerlen fünnen 
daß dieſelben die Frage weniger als ſonſt behandeln; wenn fie 
dann aber doch einmal „beraufcht“ ſeyn follen, fo iſt es allerdings richtig 
"daß fie inibiefem Rauſch nicht nach ber preußiichen Seile getaumelt find. — 
Die Mittheilungen der „Preſſe“ über eine entſcheidende Wendung in der 
polniſchen Frage, in bie Eillärung auslaufend daß auch Oeſterreich bie von 
England angeregte Verwirlung bes tuſſiſchen Beſihtitels auf Polen als 
sine g ihmlide Bafis“ für einen neuen gemeinfamen Schritt ber brei Mächte 


anerlenne, fo volRänbig-in bad Bereich der Fabel daß es umgelehri 
abfolut feftfteht daß Deere einer ſolchen Bertvirlungstheorie nicht zus 
flimmen wirb, fo wie einer Anerlennung Polens als age 
Macht. Dagegen ſchweben bie Verhandlungen über bie Feſtſtellung einer 
anberteitigen w Action, und es ift nicht unwahrſcheinlich daß ans 
gefichts ber Möglichkeit, biefe rg ron zu bem ertwünfchten —* 
zu bringen, auch Frankreich und England barauf vergichten vorgängig 
eine Erllãärung des gebaditen Inhalts nad St. Peteräburg gelangen zus 
laſſen; wenigftens find, fo viel man hier weiß, die betxeff Depeihen 
noch nit bahin abgegangen. Die Mittheilungen ber Preſſe“ Tennzeichnem 
fi übrigens ſchon baburd als aus ber Luft gegriffen daß fie den Grafen 
Apponyi aus Lonbon hier eintreffen laſſen um münblihe Aufllärungen 
über die Intentionen bes engliichen Cabinets zu geben, während berfelbe 
ſchon feit ben Furſtenlag ſich in Deutfchland, in zwar in Iſchl befand, — 
Zu ber Erflärung ber Mitglieder bes Fürftentags, worin fid) diefelben vers 
bilißten bie von ihnen feflgeftellte Reformacte ind Leben zu führen, haben 
Sie richtig bemerlt daß fie die Unterfchriften aller Unterzeichner bes Collec⸗ 
tivſchreibens an de König von Preußen trägt, mit Ausnahme beö Herzogs 
bon Coburg. Aus weldem Grunb in ber Sa Veröffentlichung ber 
Name bes Herzogs unterbrüdt if, mag dahin geftellt bleiben; es ift aber 
zuberläffig Lu er in bem Driginal jener Erklärung nicht fehlt. 

Dem Berlins Gorreſpondenten ber Allg. 8. gegenüber, welcher ber 
merkt hatte daß, wenn Preußen im Jahr 1816 bie Eröffnung ber Bundes⸗ 
derfammlung hätte verzögern wollen, {on bamals das Alternat im Präs 
ſidium leicht wãre durchzuſetzen geweſen, bemerkt die halbofficielle Abende 
poſt: „Es iſt und ſehr wohl befannt daß eine Unzahl von Planen für bie 
Revrganifation Deutſchlands damals auftauchte, und daß fid darunter auch 
ſolche befanden bie von entſchieden preußifchen Gefihtspunftenjausgiengen. 
Aber die Frage, wem bie Führerſchaft im Reich zuftehe, ftand imfgroßen 
und ganzen feſt, fie trat jedesmal mit Entfdietenheit in ben Vorbergrunb, 
fo oft der Raifergebanfe angeregt wurbe. Niemand war im Zweifel daß, 
wenn eine Wiederherſtellung der Raifertvürbe beliebt würde, m nur Defter« 


rei zufallen Eönne,” 
Großbritannien, 

London, 10 Det, 

Am nähen Dienftag foll in Werdeen bie Enthlillung"einer von 
Baron Marocetti ausgeführten Statue des Bringen Albert vor ſich gehen, zu 
weldper bieRoften durch Subfeription in biefer [chottifcgenStabt und Braffcaft 
aufgebracht worden. Königin Bictoria hat zugefagt von dem nahen Balmoral 
aus ber Feierlichleit beizuwohnen ſich jedoch alle Empfangdceremonien verber 
ten. — Der „Seemann Prinz“ Alfred, zweiter Sohn ber Königin (geb. 1844), 
wohnt zur Bat i im Palaft Holyrood zu Edinburg, um feine Studien an ber 
dortigen Univerfität fortzufeßen. Der feit lange in Edinburg angeficbelte 

deutiche Gelehrte Dr. 2. Schmit (Herausgeber der Foctſetzung von Niebuhrs 
Romiſcher Geſchichte 1.) ſteht ihm ale Hofmeifter zur Seite, — Prinz Wil⸗ 
helm von Hefiens Darmfladt ift in London angelommen, und wird ſofort 
Beſuch in Balınoral abftatten. 

Der burd) Hrn. Elliee'3 Tod erledigte Parlamentsfig für Coventry, 
wo bie Liberalen ſich fo viele Jahre behauptet, ift jeht einem confervativen 
Bewerber zugefallen, und ziwar, wenn ben Wiigblättern zu glauben ift, 
einem fehr obfeuren, Namens Mr. Morgan Treberme, der ſich zum politis 
ſchen Katechismus des im Haus oft belachten jel. Dberſten Sibthorp ber 
tennt. Der liberale Gegencanbibat Hr. Perl (mahrfcheinlich Ftederick 
Peel) unterlag mit 2129 gegen 2263 Wahlſtimmen. Die Wpigs haben feit 
Wwei Jahren durch Einzelwahlen beträchtliches Terrain verloren, und zwar 
in Stäbten wo fie ſich ganz ſicher glaubten. 

Lord Palmerfton, Graf Rufjel und ber Herzog v. —— ne 
minifler) find von ihren Lanbfigen in London angelommen, wichtige 

Minifterberatfungen, unter andecm wahrfcheinlic über bie —— 
Frage, bevorſichen ſollen. Andere Gabinetöminijler find erwartet. (Das 

bezüglihe Telegramm läuft mit einem ſonderbaren Quiproquo durch viele 
beutfche Blätter; fie lafjen nämlich die Lords Palmerſton und Ruffell in 
ber Stabt Neweaftle anlommm. Die myſtiſche Faſſung ber telegrar 
phiſchen Depeſchen macht ſolche Berftöße verzeihlich ; doch lag die Erwägung 
nahe dag Miniftersonferenzen ſchwerlich in Netvcaftle am Tyne Rattfinden. ) 

Dr. Richard Whately, der Eczbiſchof von Dublin, deſſen in hohem 

Tod wir vorgeſtern angezeigt haben, war eine originelle Per» 
fönlichkeit. Seine Stubien machte er in Oxford, und wurbe bort ald Tutor 
(Repetent) bes Driel College, ja ſchon als Stubent, baburch bemerkbar daß 
er bem Strom einer flarf toryiſtiſch⸗politiſch gefärbten Orthobogie, melde 
damals an biefer Hochſchule guter Ton war, faft allein entgegenzuſchwim⸗ 
men wagte, umd bie bersfchende Richtung ebenfo mit bittern Sarkasmen 
wie mit Logil und Gelehrfamkeit befämpfte. Es ift bemerlenswerth daß 
aus dem genannten Driel College die zwei großen bibergirenben Richtungen 
des neuen englischen Theologie ihren Ursprung genommen haben — vertreten 
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durch MWfately unb Menofb *) (den verſtorbenen gelehrlen Rector in Rugby) 
auf bereinen, burch Pulsh und Newwman auf ber antern Seite, Im J. 1821 
machte eine von Whately, obwohl anonym, herausgegebene Schrift „Hiftor 
tifche Zweifel über Napoleon Yonaparte” großes Auffehen ; er gieng darin 
d weit bie Eriftenz Napoleons zu Täugnen, und als inzwiſchen ber Tob bes 
ifer8? befannt getvorben war, berficherte er ın ber zweiten Auflage bes 
Büsleind mit feierlichem Ernſt: bie Zeitungen hätten es, in Folge feiner 
Kritil für angemefien befunden ihr „Phantom* durch Sterbenlaffen aus 
ber Melt zu Schaffen. Das Ganze war ſelbſtverſtändlich ein literarifcher 
"Scherz "eine geſchickt durchgeführte Satire gegen ein bie Wunder Läugnens 
des Eſſah von Hume. Whately's befanntefle Werke find „Die Elemente 
der Logil“ (1826) und „Die Elemente der Rhetoril“ (1828), Als im 
Jahr 1831 durch Dr. Magee's Tod der ennbifhöflihe Stuhl von Dublin er⸗ 
lebigt murbe,?ivar es ein fühner Schritt des hamaligen liberalen Premier 
miniſters Lord Grey daß er ben Dr. WEateln, einen Engländer bon Geburt, 
und der nicht einmalbifd;öflichen Rang bekleidete (erwar Oberpfarrer zu Hales⸗ 
worih und Vorftand ter St. Alban's Hal in Drforb) als deſſen Nachfolger 
berief. + In Drfordb war man darüber geradezu berbußt, und hätte ſich 
ebenfo leicht träumen laſſen daß „Tas Carbinalscollegium in Rom biefen 
Mann auf Et. Peters Stuhl gewählt.“ Indeſſen, obgleich er auch in 
Dublin manche Anfechtung zu befteben hatte, mußte er balb durch unfträfe 
liche Amtsführung, verbunden mit Tact und Leutfeligkeit, bie iriſchen Her 
zen und Köpfe zu getoinnen, und genoß im fpäteren Leben einer allgemeinen 
Popularität, ſowie er in geiftiger Beriehung in der Dubliner Geſellſchaft 
den Ton’angab. Befonbers um dad Erziehungäwefen in Srland erwarb 
er fich große Verbienfte, und mie er mit bem verflorbenen aufgellärten 
Yatholifchen Erzbifhof von Dublin, Dr. Murrad, in Förberung der (gemifch: 
ten) „Rationaliulen“ einträchtig aufammentvirkte, ift ſchon erwähnt. Vom 
politifchen Parteinetriebe hielt er ſich durchaus fern; ob er feiner Ueberzeu⸗ 
gung nad) Whig oder Tory getvefen, wäre ſchwer zu entfcheiben; benn auf 
der Bifofehant im Oberhaus, wo er inbefien felten erfchien, flimmte er 
niemals mit einer Partei als folder, fondern immer nur nad) feinem beften 
Wiſſen. 

Der Todtenliſte ber Tehten Woche zählt außerdem mehrere namhafte 
Perfonen, In Plymouth ftarb, 80 Jahre alt, Rear: (Contre) Admiral 
Barnard, einer von din Älteften Dfficieren der brittiſchen Marine, welcher 
noch in ber Seeſchlacht von Trafalgar focht, und zulegt in ber ſhriſchen 
Campagne gegen Mehemed Ali diente. — In Dublin farb, 55 Jahre alt, 
Gmeral J. D. Jobnftone, Dberft des 33. Infanterieregiments („Herzog 
v. Wellington"). Im Krimkrieg war er mit feinem Sohn ber vorberfte 
beim Sturm auf den Reban, und verlor einen Arm. Bon feinem Regiment 
brachte er nur 60 Mann nach England zuräd; kaum hatte er es neu for 
wirt, mußte er ſich mit demfelben nah Indien einfchiffen, deſſen Klima die 
Geſundheit bes fit bem Arimfelbzug ohnehin leidenden Mannes vollends 
untergenb. 

Ferner ſtarb in London zu Anfang der Woche Hr. John Sheepſhanks, 
befannt durch ein großartiges Geſchenl welches er der Nation gemad;t bat. 
Seine prachtvolle Gemäldegallerie, an welcher er fein Leben lang geſam 
melt, unb deren Werth auf mehr ald 60,000 Pf. Et. gefhätt wird, ſiellte 
er im Dicember 1856 ber Negierung zur Verfügung, mit der Bedingung 
daß fie in South Kenfington ‚öffentlich ber Nation ausgeftellt ſeyn jolle, 
Ton siner anfange von ihm gemachten Glaufel daß bie Gallerie auch an 
Sonntagen dem Publicum zu öffnen fey, lich er ſich ſpäter beftimmen Ab⸗ 
ftand zu nehmen. Freigebig gegen Künftler und glüdlic; in ihrer Geſell⸗ 
ſchaft, führte er ein filles, zuridgegogenes Leben. Er ftarb 76 Jahre alt. 
Der befannte Aftronom Richard Sheepſhanls war fein jüngerer Bruber, 

Eon furz ertvähnt ift der am 6 d. M. in Florenz, wo fie jeit längerer 
Zeit lebte, erfolgte Todder Mis. Frances Trollope, Wittwe eines weiland 
Kondoner Abvocaten, ber in feiner Pragis Unglüd hatte, und deſſen darbende 
Familie fie, erſt im boſten Lebensjahr bie ſchriftſtelleriſche Laufbahn beires 
tend, mit ihrer Feder aus bem Elend riß. Ihren Ruf begründete das Buch) 
„Domestie Manners of the Americans; es war die Frucht einer Reife 
nad; Norbamerita, aber eine Frucht voll Bitterfeit, indem der Verſuch bes 
Ehepaarz ſich dert eine Heimath zu gründen mißlungen war. Won einem 
ähnlichen zur Medifance neigenden Geift find ihre übrigen Reifeblicher: 
„Belgien und das weſtliche Deutfeland“ (1833), „Paris und bie Barifer“ 
(1835), „Wien und bie Defterreicher" durchweht. (Als Beifpielder Schärfe 
womit bie reifende Dame beobadjtete, erinnern wir und daß fiein Nugs- 
burg auf raſchem Durdflug bie Bemerkung nieberfhrieb: es gebe da 
fehr viele Kröpfe; — ein Phänomen das uns, nad fehr langem 
Aufenthalt in diefer Stadt, nod nicht aufgefallen if.) Die Zahl ihrer 
Nomane ift Legion: „Jonathan Jefferson Whitlaw;“* „The Vicar of 
Wrexball;* „Tremordyn Cliff;# „The Widow Barnaby* ete. D.2, 

Deffen Sohn aber zur römifctatholifhen Kirche Abergetreten if, and mi 

2 la neiler fir — ie — * ’ en 


B. Wolf in feiner „Befchichte des Romans“ findet ihre Darftellungen trefs 
fend, abır oft geſchmacklos. Mrs. Trollope, welche bas ehrivürbige Alter 
bon 84 Jahren erreicht hat, ift an Berühmtheit durch ihre zwei Söhne über 
bolt, welche wahrfcheinlich ihre beften Werke find; biefe Söhne, Anthony und 
Thomas Abolphus, haben ſich in die beiden Richtungen ber literarifchen Thür 
tigkeit ihrer Mutter gefpalten : jener ift nämlich ein herborragenber Novellen⸗ 
dichter (die Tauchniger Sammlung bringt feine Werke), und letzterer ein 
durch fein zweibãndiges Buch über Amerika fehr befannt getvorbener Tour 
riſt. Beide Brüder find entbufiaftif eingenommen für ben politifcden 
Umſchwung Italiens. ’ 

Der minifterielle Globe will hoffen daß „Weisheit und Mugheit im 
Frankfurt a, M, den Sieg über den Holftein Fanatismus davon tragen,” 
unb daß England nicht das Unglüd haben tverbe eine Deutichland feintliche 
Rolle übernehmen zu müſſen. Das Blatt fpricht noch entfchiebener däniſch 
als die neuefte Nummer der ebenfalls minifteriellen M. Poft. 

Aus Paris wird dem M. Herald geichrieben: „Wir haben hier eine 
völlige Lawine von Kriegsgerüchten; bie meiften find zu ungereimt um einex 
beſondern Erwähnung werth zu ſeyn. Aber daß fie überhaupt graffiren, 
ift ein bebeutfames Zeichen. Dan glaubt allgemein daß ber Kaiſer Krieg 
wünſcht, und, bei bem unglüdlichen Zuſtand in welchem ſich Europa befins 
bet, darf man wohl befürchten daß es einer ben Krieg wünſchenden Groß⸗ 
macht nicht jehr ſchwer werden dürfte einen Vorwand zu entbeden. Niemand 
bier, darf ich beifügen, fieht in der bolfteinifchen frage einen gerechten 
Grund zu bem pantfchen Schreden der einen Ihrer Londoner Eollegen (bie 
Times) befallen hat, Die polniſche Frage ift ganz genügend um bie größte 
Unruhe wegen der Zukunft zu veranlafien. Allein obgleich die unheilftiftes 
riſche Politik ber drei Mächte die Nufrechthaltung bed Friedens zweifelhaft 
erſcheinen läßt, ift dennoch einige Hoffnung vorhanden daß es möglich ſehn 
werde ben gefürditeten Krach abzuwenden. Wenn er noch fo ſehr darnach 
brennt bas „biplomatifche Waterloo,” welches fein Minifter erlitten und 
fich ſelbſt zu zogen bat, zu rächen, jo müflen doch fünf Monate verfliehen 
ehe ber Kaifer einen Krieg anfangen fann. Bon bem was ſich in biefen 
fünf Monaten begibt, wird bie Entſcheidung in Wirklichkeit abhängen. 
Die franzöfifhe Diplomatie wirb ohne Zweifel bie größten a 
maden um uns in einen Krie en, und obgleich ihr wahrſcheinlich 
nichts Nee en wirb als Graf Hufe beim Bufammentritt bed Parlaments 
feine Entlafjung zu verihaffen (ber Eorrefpondent ift natürlich ein Tory), 
fo geralhen wir doch durch bie vom eblen Lord leider fchon — 
Depeſchen in die Stellung moraliſcher Mitſchuld an jedem Ängriffskrieg 
ben ber Kaiſer Napoleon unternehmen mag.“ 

Frankreich. 
aris, 10 Det. 


er Erzberzog Mar bat ber Deputation aus Merico zu wiſſen gethan 
baf er ohne Garantien bie angebotene mericanifche Kaiſerkrone nit am 
nehmen werde. Bei biefen Garantien fpielt jedenfalls das zweite Kaiſer⸗ 
reich, da &. Napoleon der Urheber des ganzen Projects ift, eine ſehr bes 
beutungsvolle Rolle. Es mag bahinftchen welche Garantien ber Kaiſer 
von Frankreich zu geben bereit ift, und welche Garantien er bafür bietet daß 
bie gegebenen auch erfüllt werben, gewiß ift daß die öffentliche Meinung in 
Franlreich fehr geneigt ift ifm den Brud) etwaiger Verpflichtungen nicht 
hoch anzuredinen. So groß unb anerkannt nun aud in diefer Beziehung 
ber Auf bes Siegers vom zweiten December ift, fo verbient doch dieſe Neis 
gung des frangöfifchen Volks einige Berüdfichtigung. „Frankreich kann nicht 
in Mexico bleiben, e8 muß fich fo bald wie möglich davon frei machen; «8 
darf dem Erzherzog Marimilian nichts garantiren, und der Erzherzog lann 
nichts von uns annehmen; wir würben uns in unüberfehbare Schwierige 
feiten verwickeln wenn wir irgenbeine Solidarität für bas neue Gebäube 
welches man in Mexico zu errichten berfuchen will, unternehmen 
fagte gefteen Neffger im Temps. In einer „Frankreich und Merico“ bes 
titelten Broſchüre aus ber Feder des Deputirten de Belleyme, welche ſehr 
viel Aufiehen zu machen und Zuftimmung zu finden feheint, heißt es wört⸗ 
ld: „Von zwei Sachen eine, entiveber ift Die Wahl bes Erzherzogs ber aufe 
richtige Wunſch des mericanifchen Volls, und dann ift unfere Aufgabe ew 
füllt, und wir haben nichts zu thun als ben Plaß zu räumen; ober man bat 
fich über die Wünfche diefes Volls zu viele Vorausſetzungen erlaubt, und 
man bat über basfelbe ohne feine wahre Buftimmung verfügt — in biefem 
Fall dürfen die franzöfifchen Waffen nicht dazu gebraucht werben ihm-eine 
Dynaſtie aufzuzwingen welche ihre Kraft nicht dem nationalen Boben ehe 
nehmen würde. Wenn ber Erzherzog Marimilian allein ben Thron Merico'3 
befteigen kann, dann ift er in Wahrheit deſſen legitimer Raifer, und bat und 
dann nicht mehr nothig. Wenn er uns aber nöthig hat, wenn wir ibm 
unterftüßen müffen um bie Stufen bes Throns zu erfleigen, fo ift er nur 
noch ein Elient Frankreichs.” Der Verfaſſer biefer Brofchüre wird feine An⸗ 
ſichten in ber nächſten bes gefegebenben entiwideln, 
und Männer wie Thiers, bie ſämmtlichen Vertreter der Hauptfiabt Frank 
reich®, werben fie unterftüigen. 
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Der Temps enthält einen aus Nom vom 8 Det, batieten Brief, in 
welchem eine Neußerung bes Papftes verbürgt und wörtlich angeführt wird, 
der zufolge bas Oberhaupt der latholiſchen Kirche eine Ausgleichung mit 
Piemont für unmöglid hält. Auch der Raifer L. Napoleon rathe fort: 
während dazu, ohne jedoch bie Mittel anzuge\en wie es zu ermöglichen ift. 
Die in dem Briefe des Minifters Thouvenel vom 20 Mai geäußerten Ab 
Fichten und Wünſche würden immer wieder ausgefproden, aber dem Papft 
nicht einmal eine Garantie beöjenigen Gebiets welches er gegenwärtig bes 
herrſche angeboten, abgefehen davon baf er fi) mit demfelben nicht bes 
u. könne. Der „Temps” legt biefer Heußerung bebeutenben Merth 

Sie erinnert jedenfalls baran daß au in Italien eine brennende 
Frage befteht, melde bei einem Weltbrand zum Austrag kommen wird, und 
welche über bie weltliche Herrſchaft bes Papſtes entſcheiden unb mit ihrem Sturz 
die ganze Stellung des römischen Stuhls zu den Anhängern der römiſchen 
Kirche auf das tieffte berühren twürbe.- Der „Temps“ fpricht ſich? über bie 
Gefahr welche der Neft des Kirchenſtaats Täuft nicht aus, nur äußert er ges 
Tegentlich ber nun ſchon feit dreißig Jahren beabfichtigten Ausarbeitung 
eines Civilrechts für ben Kirchenſtaat bie Ueberzeugung daß ein foldhes zur 
Beit undenkbar ift, und nur auf den Trümmern bes kanoniſchen Rechts ges 
ſchaſſen werden Zönne. 

Italien. 

= Zarin, 8 Det. Die in letzter Zeit lebhafter als früher betriebene 
Agitation für Polen hat ber hiefigen Regierung, wie es horauszufchen war, 
einen ruffiichen Proteft zugezogen. Vie von ben Bilhöfen veranftalteten 
Gebete hätte ſich ber Graf Stadelberg noch gefallen laſſen; aber bie ſich 
immer mebr anbäufenden Summen welche die Probincialrätke und Munis 
Sipien für ben Kampf gegen Rußland bewilligten, wurben ihm zu arg. In⸗ 
defien Tonnte ihm ber Minifter Bisconti-Benofia.gerabe in dieſer Beziehung 
durch ben Hintveiß auf bie conftitutionellen Freißeiten in Stalien eine nicht 
zu tiberlegenbe Erklärung geben. Schwieriger wirb es ſehn die ſicherlich 
bevorfiehente Anfrage über die in Genua beiriebenen Rüftungen zu einer 
Expedition nad Polen zu beanttoorten. Diele Rüftungen find keineswegs 
unbebeutenb;; es ſcheint bie Abſicht zu fepn eine ganze Legion anzuicerben 
und fie auf irgenteinem Meg nad) Rußland hineinzuſchmuggeln. Garibalbi 
iſt in ben Plan jedenfalls eingetweibt; man erzählte fogar er ſeh felbft nach 
Genua gelommen um bie nöthigen Anordnungen und Vorbereitungen zu 
treffen. Reichliches Material finden die Werber im den vielen ſich hier noch 
Immer berumtreibenben Abenteurern aller Länder und in ber vielleicht ab⸗ 
ſichtlich gerade jrtzt aufgelösten ungarifchen Legion. Die Beziehungen zwi⸗ 
Then St. Petertburg und Turin können bei einem fo offenen Sympathifiren 
ber italienifchen Regierung für Polen keine beſonders freundſchaftlichen feyn. 
Die nahe Rudlehr des Mardefe Pepoli, und der Umftand dab noch von 
keinem Nachfolger für ihn bie Rebe ift, läßt ebenfalls auf ein nicht inniges 
Verhãltniß ſchliehen. Defto beffer fleht es — wenn man der italienischen 
Preſſe Glauben ſchenlen darf — mit Frankreich. Der Gavaliere Nig:a ſoll 
Bier nicht nur Conceſſionen in ber römiſchen Frage in Aue ſicht geftellt, fon: 
dern auch Hoffnung gemacht haben daß Jtalien möglicherweife in ben anti: 
ruſſiſchen Bund, an Deſterrtichs Stelle, eintreten lönne. Es find bieß 
natürlich nur been fanguinifcher Bolititer, oder vielleicht auch des ſchon oft» 
mals von ber franzöfifchen Diplomatie an der Nafe berumgeführten Cava- 
Tiere Rigra. Auf die Barifer Börfe haben die angeblich freundſchafilichen 
Plane Napoleons in Bezug auf Jtalien noch keinen Eindrud gemacht. 
Dort ift ſchon wieder das allerdings naheliegende Gerücht entflanden baf 
die Turiner Regierung gendtbigt fey eine neue Anleihe abzuſchliehen. Die 
officiöfen Blätter dementiren, wie gewöhnlich, in der formelften Weiſe; 
aber bie Thatfachen und Zahlen ſprechen deutlicher als biefe Dementis. Es 
iſt mözlich daß man ſich mit der Ausgabe von Schatzbons noch eine Weile 
durchhilft; in dem nächſten Jahr aber iſt und bleibt bie Anleihe unvermeid⸗ 
Th. — Da von ben italieniſchen Generalen keiner etwas gegen das immer 
Schlimmer werbente Brigantenwefen ausrichten Tonnte, fo ift geftern ber 
Kriegdminifter della Rovere in Perfon nad) Neapel abgereiät um bort mit 
Zamarmora die ihm notwendig erfcheinenden Maßregeln zu vereinbaren, 
Es iſt eine bittere Kränlung für den bieher als Dictator herrſchenden ſtolzen 
Zamarmora jo von Turin aus infpirirt zu werben. Sein in Schlachten 
erworbiner Ruhm ift im Rampfe mit elenden Banden jämmerlid u Grunde 
gegangen ; feine Abberufung wird nicht lang auf ſich warten lafjen. Auch 
Prinz Humbert und mit ihm der Marineminifter werben am 14 vd, ſich in 
Genua direct nad) Neapel einſchiffen. Der Plan des Bringen vorher noch 
Palermo zu beſuchen, ſcheint aus leicht erllärlichen Gründen aufgegeben. 
Uebrigend lauten bie Iehten aus ber fieiliſchen Hauptfladt eingetroffenen 
Nachrichten ziemlich günftig. Wie ber „Precurfore“ verfidert, haben ſich 
bereitö 1200 Rerruten freiwillig geftellt ; 160 wurden eingefangen, und 300 
andere, deren Namen noch in ten Liften figurisen, find längft tobt und ber 
graben. Es bleiben alfo nur nod 2500 Mann übrig, die theils verfledt in 
ber Stabt leben, theild aber au nach Malta ober Tunis geflüchtet find. 


x Turin, 10 Di. Nab dem „Pungolo” hätte bie Hieherlunft 
Nigra'3 auch ben Zwed gehabt bie italieniſche Regierung zu beranlafien 
querft die Polen anzuerkennen, überbich fol bie franzöfifhe Regierung bie 
Anfrage geftellt haben ob Jtalien geneigt ſey das neue Kaiſerreich in Mexico 
anzuerlennen. So viel man hört, fol unfere Regierung beibes abgelehnt 
haben, mit ber Bemerlung baß fie ſehr geneigt ſeh begüglic) ver Anerkennung 
der Polen dem Beifpiel ber beiden Weitmägte zu folgen. In Betreff Me 
zieo'8 ſey bie italieniſche Regierung im Grundſatz nicht abgeneigt bein Wunſch 
Franlreichs entgegenzulommen, und werde nicht ermangeln es zu thun 
wenn bie europãiſche Diplomatie ſich hierilber officiell geäußert Haben werde. 
— Diefen Morgen iſt Marcheſe dAheglio aus London hier eingetroffen. 
Viele bringen feine Hieherlunft mit der undermutheten geheimnigvollen 
Reife des Comthur Rigra unb mit ber bevorſtehenden Ankunft des Margefe 
Pepoli in Verbindung. 

X Genua, 9 Det. Verfloſſene Woche iſt unſern Marineofficieren 
ein ſonderbarer Tagäbefehl vorgeleſen worden; es wird denſelben vorge 
ſchrieben fich den Bart zu ſcheeren, ber num auch bei uns ein Gegenſtand 
der väterlichen Sorgfalt Turins getvorden ift. Nach biefem Befehl dürfen 
ſich alfo die Dffieiere der I, Marine den Bart an den Wangen und unter 
der Naſe, aber ja nicht am Kinn wachen laſſen. Der jogenannte Kuebel ⸗ 
bart wird für aufrühreriſch gehalten, und er darf alfo nicht geduldet wer» 
ben. Das andere Verbot iſt nicht weniger lächerlich. Es twird nämlich 
den Marineofficieren ber Umgang mit Joumaliften verboten. Wehe! 
wenn fie ſich mit den Rebacteuren des „Gorriere mercantile” und ber „Bay 
zetta bi Genova” fehen laſſen. Man ſieht mit welchen Dingen ſich bie 
fünftigen Befreier Roms und Benedigs gegenwärtig beihäftigen! Die 
Bartgefhichte erinnert an jene Dfficiere die nicht das Glück Hatten in Pie: 
mont gebdren zu ſeyn, ſowie an bie Herzoge bon Parma und Modena, die 
ſich auch um Baden» und bärte Tümmerten. Ein Correſpondent ber 
„Bnzgetta belle Mare” ſchreibt derſelben aus Turin: „In ber Haupiſtadt 
flüftert man fi} in die Ohren daß Kaiſer 2, Napolson von Victor Enumas 
nuel 100,000 Solbaten verlangt habe, welde, mit den Franzofen vereint, 
zu Ounften Polens kämpfen follen. Ob dieſes Gerücht begründet fey, läßt 
fich nicht mit Beftimmtheit behaupten; wie Fönnte man aber andererfeits 
die große Rebue über die 306 Kanonen in Somma, die unabläffige Ver⸗ 
ſendung von Flinten für bie Mobilgarben und bie Behauptungen vieler 
angeſehenen Perfonen bie aus bem Reapolitanifchen kommen erllaͤren, nad 
welchen ber Abzug ber regulären Truppen aus jenen Provinzen ald nahe 
bevorfichenb bezeichnet wird, an been Stelle dann die mobile National 
garde einrüden fol? 

Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 

Paris, 9 Oet. Die ſaveyiſche Bank zu Ehamberp, welche von bem zweiten 
Kaiferveich gelegentlich ber Annerlon übernommen if, kat ein Espital von 4 Mil 
fionen, bie in 4000 Actien & 1000 eos. verteilt find, Die Herren Percire 
haben 3000 Ketien davon amgelauft, und gedenken das Üctiencapital von 4 Millio⸗ 
nen auf 40 Millionen free, zu bringen Durch Ausgabe von 40,000 Aetien à 1000 Free. 
Leber alte Actionär würde flatt einer alten Actie zwei neue befommen. Der 
Börfeneurs derſelben beträgt 1700 bis 1750, Die Herrut Pereice wollen ben Reit 
zum Gurfe von 1060 Übernehmen, und viefen Gewinn ter Geſellſchaſt gutichreiben, 
fo daß flir ba® Laufende Geſchäftejahr jebe alte Actie eine auferorbentlihe Divi- 
bente von 450 Fres. machen wilrde, wozu mod die ordeutliche Dividende zu rech⸗ 
nen wäre. Unter dem Eitdrud dieſes außerosbentligen Ertrignifies gebeufen die 

en Bereire I 8200 Actien abzufegen, und einen Gewinn von 16—18 Dil 
tionen eituftreigen, und dann ben Metionären bie freiheit zu überlaſſen mit bem 
neuereirten Gapital zu wirthſchaften und bie Divivende fiir vie gezahlte Brämie zu 
fudyen. Die alten Metionäre find damit einwerflanden, fordern aber für jede 
alte Aetie 10 mente, nicht zwi, fo tab bie Hessen Pereire mur 80,000, bie 
übrigen Hetionäre 10,000 empfangen würden, Die — — aber in das 
ſchöne Project wicht willigen zu wel, deun im heutigen Moniteur findet ſich 
wachflehende dahin bentenbe Ertlärung: „Mehrere Journale haben dem ven bem 
Berwaltungsrarh der fanop’fcen Baut in der Generalverjammiung bes Mionäre 
am 4 Oct. im Anmecy erflatteten Bericht wmitgetzeilt, fie haben aber die Erllüs 
rungen nicht | welche ber gemäß Urt. 6 de# farbinifchen Gefeges vom 
26 Sri 1831 der Bank eingejegte Regierumgseommiffär abgegeben bat. 
der Abfimmung bat fih ber Regieruugscommiffär folgendermaßen ansgebrüdt: 
„Ih erlläre im Namen der Regierung das ihr zuflehende Recht bie von ber Bere 
jammfung etwa zu faſſenden Bejplüffe zu vatificirem, ober micht zu ratificiren, ande 
drüdtich verzubehalten.”" Nach der Abflimmung fügte ex bei: „Ich erinnere, nechmals 
tarauf zurüdtommend, am ben vor ber eben erfolgten Abſſtimmung im Namen ber 
Regierunggemschten Borbehalt, und proteftire bemgemäß gegen jegliche Aneführung 
ber fo eben von ber Verfammlung beichlofjenen Conventionen, bevor biejelben bie 
Ratificotion ber Regierung erlangt haben.” Die erwähnte Berjautminug bat zu Auueeh 
fattgefunben, umb bie oben erwähnten Vorſchläge ter Herren Pereire find 
I die Majorität ber Actienbefiger, d. h. bie Herren Pereive, angenommen 
worden, Mai ey r dbaf die Baut vom Brarkreih gezwungen erben 
tirb Hrn. Vereire bas Geſchaſt abzulanfen, wenn wicht bie Reglerung einfach exe 
Hirt ba fie bie Bank von Savoyen mur im ber Form anerkenue wie fie bei 
ber Annegion befand. 1848 hatte Frankreich zwei Credit Inſtiuue: die Bank 
von Fraulreich mit einem Capual von 91,250,000 res, und bie 0. 
ihelenbant mit einem Capital von 121,250,000 Kor Gegenwärtig befitt 
«8 fünfschn Grebit- Imfitute, und zwar bie mt von Frankreich mit 
182,500,000 Fres. den Grevit foncier mit 60 Millionen, dem Erksit 
aguicole mit 20 Miliongn, den Ercdit induſtriell mit 40 Milionen, ber Gndtit 
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mobifier mit 60 Milionen, tat Compteir 
eolonial mit 19 Dil, das Eifenbahn-Sons-Femptoir mit 6 Millionen, die Colonia! 
Banten mit 10 Millionen, bie Bant von Migerien mit 4 Millionen Fres, das 


unb 
teirg mit 5 Millionen, bas Aderbau-Gompieir mit 6 Millionen, bie 
Date mit 60 Millionen, bem Bu und Märkte mit 6 Mill 


Das macht zul eine von 1.600,08 ——2——— 
Me neapolitanifchen es DU ift beffen * 160 Di 
worden. Danach im Gefammihaufe " Bi, 
—** Neapel) 750 Mi Fronten. * 
Yngöburg, 12 Okt. 
Königl. Bayer. Staatspapiere 
8 Obligationen BP P. 


proc. Oblig. halbiahrig 108) 
— GEruudr.Ablẽſ. ·Ob 10% ®. 
101 ®. Banfactien mit Div, IL Sem, 
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dyınc. Obligstionen 
Aproc. * balbjährig 


Alapıoc, Oblig. 102% B. Aproe. Banfobligationen 
Iubufrielle Hetien. 
Bayer. Ofthahnen ex dir. _ er Weberei 114 9. 
mit 30 Proc. Eimaflung — ech B-Sp- u. Web. — 106 3 
Beh. Sp.-n. Web. Augeburg 200 P. Sproc. Bart.-Oblig. 083Yy, 
Komıngern-Spint. ae 125 &. Med. Baumw.⸗Sp. Bayrenth — 
Sproc. Partial-O6L, 102% 9. Zins vom 1 Jul. 146 $. 
Bınmmwel-Spinm. Siadibach 193P. Meh, Baumm-Sp Blaichad 115 @. 
Beunmmoll-Feinfpinnerei 119 9, Gasheleudt.-Sefellih. Münden 194, 
Spree. Part -Oblig 103% 8. Gasbelenht,:@elellih. Mugebırrg 160 9. 
Mit. Web. Fichtelda 135@. Malchinenfabrit Augsburg 62 2. 
Died, B.-Spinn. Seutelbach 95 P. Tuchſabrik Augsburg 


Asproc. Bart Oblig. 3 
Mech.-Baumm-Sp. Keınpten 122 @, 
Spree. Bart „Dblig. 1084 P. 


Meueſte Poften 

ı München, 12 Det. Sr. Maj. ber König hat vor feiner Abreife 

nad Rom für bie Dauer feiner Abweſenheit hinfichtlich der Behandlung ber 
Geſchafte mehrfache Anordnungen getroffen, inſonderheit ben Minikerraib 
wit ausgebehnteren Vollmachten betraut als dieß bei früheren Reifen bed 
Königs der Fall war. Zugieich wurde angeorbnet daß von ſecht zu ſechs 
Moden — das erſtemal am I Nob. — ein Gourier nad) Rom abzugeben 
Hat, welcher bie in ber Ranzlei St. Maj. bed Königs vorliegenden Einläufe 
und Depeſchen an ven König überbringen foll Hls erſter Gourier wurde 
der im Bönigl Gabinet verwendete Jufligmini efior Zug beftimmt. 
Befonders dringende Anträge können ausnahmatoeife aud durch bie Poſt 
nad) Rom gelenbet werden. Der bayerifche Gefanbte in Paris ift angetviefen 
worden dabin zu twirfen daß man ben betreffenden Courieren an ber fram 
göfichen Gränge bei Genf ic. bie etwa thunlichen Rüdfihten angedeihen 
läßt. — Die Emmenmung der neu aufzuftellenden Berirtsamtsafiefioren ift 
bereit erfolgt, und die betreffende Außfchreibung in ber Bayeriſchen Big.“ 
er Da lehieres nicht auch hinſichilich ber Jufligbeamten ber Fall if, 
0 twirb bie und da bie Bermuthung ausgeſprochen als ob die behfallfigen 
Vorſchlãge des Jufligminifteriums ſich vielleicht der allerhöchſten Zufimmung 
nicht erfreut haben möchten. Dem gegenüber kann ic jedoch auf Grund 
eingegogener Erkunbigungen verſichern daß ſeitens bes Juftiminiſter iums 
die betreffenden Anftellungsvorfäläge bis zus Stunde noch nicht eriebigt 
find, Und doch twurte unferes Wifens auch dieſes PoRulat nur mit Rüd- 
fit auf bie bringende Notftvendigkeit einer Abhülfe gegen die Geſchafta 
ren bei eingelnen Gerichten geftellt und vom bem Landtag ber 

illigt. 

© München, 12 Det. Nachdem geſtern bie Arbeiten der Boll- 
borcomferen, bahier zu ihrem Echlufle gelangt find, iſt heute Bormitiag 
die Untergeichnung des Schlukprotofolls durch fännntliche Bevollmädtigte, 
Berhan il genommen hatten, erfolgt. 


Alıprec. Bart-Oblig. 


— 
Biegelei Augeburg 118 s. 





Ludwig bon 
Bapern 100 Thlr. als Beitrag für das am 18 b. M. hier zu errictende 
Denkmal gefandt. (G. M. 8.) = 
Madrid, 9 Dt. In —— Miniſterrathe warb der Beſchluß 
EL YA 
un panien — ai wird am 
Finnen Grit See 


d Eecompie mit 0 Millionen, ben Erebit 


Barcelona, 10 Diet. Ein ſchwerer Unfall hat auf der Eifenbahn 
zwiſchen bier und Granollers ftattgefunden. Ein aus Frankreich formen» 
der, aus 9 Magen beflehender Bug war eben auf ber Brüde über ben 
Walbjirom Habern, als bie Brüde, von heftigen Regengüffen unter: 
wühlt, einfürgte. Die Locomotive und 7 Wagen ftürzten in ben Strom. 
23 Leichname wurden bereit aus bem Maffer gezogen, andere wurden mit 
——— und lkonnten nicht aufgefunden werben! Viele Verwundet. 


iv. M.) 

Paris, 11 Det. Der Moniteur enthält, wie bereits gemelbet, das 
laiſerliche Decret durch welches der Senat und ber gefeßgebenbe Körper zum 
5 November einberufen find. — Nach demfelben Blatte hat der Kaifer 2. 
Napoleon, wie ſiets bor Eröffnung ber Kammern bisher zu geichehen 
pflegte, bie einzelnen Theile von Paris zu befuchen begonnen. Sein erfler 
Ausflug galt den Hallen und den yaubourgs Montmartre und Poiffonnieze, 
wo gegenwärtig große Arbeiten vorgenommen ierben. 

Turin, 9 Det. Der neue englifche Geſandte Hr. Elliot if heute hier 
eingetroffen und hat eine Untersebung mit beim Minifter bes Auswärtigen 
gehabt. — Einer Depeſche aus Gibraltar zufolge waren ber Prinz Ama 
bäus bon Sabohen und der Prinz v. Carignan daſelbſt nebſt dem ilalieni⸗ 
ſchen Evolutionsgeſchwader angeklommen, und hatten dann bie Reife nad 
Liſſabon fortgefeht. (G. 2. 2.) 

Warfehan, 8 Det. Die angelünbigte Erſchießung bes Wilhelm 
Alger hat geftern Morgens um 10 Uhr im Hofraum ber Evans ſchen i 
auf der St. Georg Strafe ftattgefunden. Sammtiliche Arbeiter der Fabrik 
(gegem 400 Dann) wurden poligeilich gezwungen Zufdjauer ber Hinrichtung 
ihres Gameraben zu feyn. Nachdem der Delinquent nebſt ber ganzen mili⸗ 
tärifchen Bedeckung durch das Thor bes Hofraumes eingezogen war, was 
gegen halb 10 Uhr geſchah, wurde ſolches für bie auf der Straße befind⸗ 
lichen Zuſchauer gefäloffen. Nur einige wenige Bevorzugte vom Eivilftande 
tourben eingelaffen, unter biefen ber engliſche Generalconful, Oberſt Stan 
ton und Hr. Rau, Aſſocis der HB. Evans. (Die Gebrüber Evans baben 
ſich ſchon feit zwei Jahren nach England zurüdgegogen.) Punkt 10 Uhr 
hörte man bie Schüffe der Grenabiere, und — alles war vorbeil Der Leid: 
ae ee ED 

en abe Berfamme 3 

ur 6 3 Samstag Mittag begab ſich in be Sn 
mifjär der jonifchen Infeln in groter Gala ins Parlament, um bort bie 
Mittheilung zu machen baf die Königin Victoria in Folge wieberholter 
Bitten der hiefigen Bevbllerung fich entfchlofien babe die joniſchen Inſeln 
an Griechenland abzutreten, ſobald Iefteres ben König Georgios I, Prinzen 
von Dänemark, zum Souverän haben würbe. Hieran ſehyen jedoch bie 
Bebingungen gefnüpft, daß bie gegentoärtigen Penfionen fortgegahlt, das 
die irhhöfe aller Belenntniffe geachtet und daß die jonifhen Infeln jähr 
[ih 10,000 Pf. St. zur Civillifte bes neuen Königs beitragen iwürben, 
Was die 90,000 Pf. St. anbelange, welde bie jonifhen Infeln noch ber 
englischen Regierung für bie Garnifon ſchulden, fo ſchenke die Königin dieſe 
Summe den Infeln. — Geſtern Mittag begaben fih alle Parlaments 
mitglieder, der griechiſche Erzbiſchof mit feinem Klerus und eine große Mafie 
Polls mit griechiſhen Fahnen in Procejfion nad dem Regierungspalaft, 
um bort ihre uflimmung zur Bereinigung mit Griechenland abzugeben. 
— für drei Tage werden jet alle öffentlichen Aemter geſchloſſen feyn und 
eine Veleuchtung der Stadt flatifinden, und zwar am erflen Tag zu Ehen 
der Union, am zweiten zu Ehren ber Königin Victoria und am britten zu 
Ehren der Schutmächte Griechenlands. — Der englüde Abmiral Pelver 
fon ift nad) Toulon abgefegelt um ben neuen König bis zum Piräeus zu 
begleiten. — Wegen ber Feſtungẽwerle in Corfu ift noch nichts entfdieben; 
jevenfalls aber bleibt die engliſche Garniſon bis zum Frühjahr Bier. (8.8) 

Mew:York, 2 Det. (Durch die „Arabia.”) Die Lage zu Char 
leston ift unverändert. Die beim Sabine⸗Paß in Texas zurlckgeſchlage · 
nen Unionätruppen marſchiren landeinwärts. General Roſenkranz be 
hauptet, zu Chattanooga nicht angegriffen worden zu ſcehn. Seine Com 
munication mit Wafbington ift dem Bernehmen na ungeflört, General 
Burnfide teht bei Knorville und fol, wie es heißt, durch Hooler erſehzt 
werben. Dab das PotomacsHeer gegen Gordonsville vorrüde, ift unbe 
gründet. Die Unionstruppen unter Weizel in Zouifiana find, wie ver⸗ 
lautet, geſchlagen worden. Die bier anweſenden ruſſiſchen See Officiere 
werden äußerft freundlich aufgenommen. (W. T. B.) 

— nad, DES RN ME FETT 8.000 


Us Meyers neuesten Hand-Atlas in i00 Blättern (Verlag des Bibliographischen Instituts ın Hildburghausen) lesen wir nach- 


stehende Recension: . 
Wir beünden uns hier einem Werk gegenüber das schon seiner 
dienstlichkeit wegen unser vollsies Interesse, unsere 
®ülicht, wenn wir das Publicum auf diese neueste Erscheinung 


Karten lassen nach allen Richtungen hin kaum etwas zu wünschen übrig; 
? fehlerfrei, die technische Ausfübrung vollendet. 


verständiger durchaus correct un 


grossartigen Anlage halber, 
vollste Sympathie in Anspruch nimmt, ui 1 
auf dem Gebiet der ——— aufmerksam machen. Die uns vorliegenden 


nicht minder aber seiner allgemeinen Ver- 


und wir erfüllen somit nur eine ehme 


die Zeichnung ch 
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dem übereinstimmenden Urtheil Sach- 
Barliner Bör h 


Dienftag 


Beilage zu Mr. 286 der Allg. Zeitung. 


13 Oktober 1863. 
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Englifche Muſeen zur Förderung der Juduſtrie. 
I. *) 


D Im „Privy Council for Trade* (ungefähr einem deutſchen Mini 
Rerium für Sande und Gewerbe entſprechend) befteht als Unterabtheilung 


eine „ of Couneil on Education,“ in befien Aufgabe es liegt bie 
zu bermitteln, welche für eg unb Bildungs 
juede in Der Richtung auf Inbuftrie gewährt werben, Die gr 


—— in zwei Collegien (Departments), bon denen das eine ſich nur 

der Elementarbilbung ber .. und unbemittelten Vollsclaſſen zu 
——— Hat, währen) daß — a a Er 
dung forgen fol, Diefes Collegium ift bie unmittelbare 
für das Kenfington Mufeum und bie mit ihm erregen arts 
ſchule, und zugleich bie Gentralbehörbe für bie vom Staat unter 

bes Landes. Wir wollen in der Folge bem Gollegium, 

befien Titel („the — and Art Department of the Committee of 
Couneil on were Chen kaum überfebar ift, den Zurgen, wenn auch nicht 
välig Begeichnenden, Ramen „Schulrath“ geben. 

Die Sammlungen nee ‚in zivei Hauptabthei- 
lungen geſchieden: eine Abtheilung für Kunft und eine für Wiſſenſchaft. 
„The Art Division“ umfaßt: 1) das Mufeum für ormamentale Kunſt; 
2) Eculpturen nl 3) eine Sammlung für Architektur; 
5) eine Bibliothek, „The Seienoe Division“ ent 
mmlung von —— 2) das Muſeum der 
idee hang 8) eine Sammlung animalifcher Ro) ———— 

der mittel. te dieſer 


—— — ung — 

nb 
durch Anläufe aus ber Basteln von 1851, wofür vom 
of Trade* die Summe bon 5300 Pf. St. angetviefen twar; aus 


S. Beil, der Mg. Big. Nr. 274, 


„Boa 


Gegenftänden bilbete man ein „Museum of Ornamental 
elben. Gleichfalls im Jahr 


iR, an 
*4 rough⸗ Houſe rn ern M nt 0 tal 
m 1) useum rnamen! 
At a allen. Das Gebäude — aus Eiſen mit Glasbedachung, ein 
*— wurde 1857 von 


ungen 
Vorbehalt des Eigenthumsrehhts. Diefem Beifpiel ſogleich 
Geſellſchaft, der Vildhauer Verein („the Seulptors’ Institute“). Ein Hr. 
Ruslin ſchloß ſich an mit einer bon ihm gefammelten fehr bedeutenden Reihe 
iteftur- Ornamente 


gallerie vom 234 — 
engliſcher Künſtler; der frühere Beſther, John 
übergab fie 1867, um ber vom Schulrath errichteten Kunſtſchule Stoff. au 
Stubien zu liefern. en de olle Sammlung enge 
licher Aquarellbilber, eg eines Hm. Ellifon in Lincolnſhire. 
Ein anberer twining, ſchenkie 1857 ein Gabinet, das er ſich 
aus — * von —* und rg — angelegt 
Nahrungswmittel · Muſeum. 


hatte; dasſelbe iſt jetzt zum größern Theil dem 
anderntheils der Sammlung Stoffe eingeordnet, und war der 
—* zur Bilbung beider. Im Jahr 1854 hatte bie „Society of Arts‘ 
g don Schulbücern, Zeichnungen und Apparaten für Unter» 
——— ꝛc. in St. Martins Hall zu Stande gebracht; ein großer Theil 
ber Einf — — verblieb der Society als Ges 
fhent, und wurde von ihr fpäterhin an ben Schulrath abgegeben. Durch 
biefe Gabe (ungefähr fünfthalbtaufend Bände nebft vielen Zeichnungen und 
mehreren Mobellen ftand „Seience Division“ 
das neue 


Seiten zufammentrafen, ſah ſich 

bie —— Lage verjeht dah das ihm ee , in ivels 
em er feine Schäge breit auszulegen gehofft hatte, gleich anfangs zu eng 
var, unb bie alte, in ger are bellagte, noth aber 
mals vor ber Türe ftand. Zugleich war Beranlaffung gegeben ben urfprüng» 
lichen Plan bes Mufeums zu erweitern. Man ftellte eiligft Anbauten von 
ber, welche übrigens bloß ala proviſoriſch gelten follen, traf bie oben 
Blieberung bed Muſeums, — * —— —— Umfang 
neu zugewachſenen Glieder zu m us ationa! lery wurden 
die Bilder ber -aannheer cher "uch g nach Renfington verſeht. Die 
Kunſibibliothel welche als ein Anhang zu dem —— ornamentaler Kunſt 
n Hauptbeſtandtheile des Ges 
ſammimuſeums erhoben, wobei bie engliſchen Verleger einſchlägiger Werle 
aufs freigebigſte beigetragen haben. Im Laufe weniger Jahre erfuhren 
alle Theile bes Mufeums durch Kauf und Schenkung eine Ausbehnung 
welche bei mehreren Theilen auf eine Berboppelung feit 1857 gefchägt terben 

darf. Auch das Darleihen von Gegenſtänden zur zeittveiligen Auöftellung, 
für welches, wie fir Schenkungen, die Königin fchon vor 1857 das Beifpiel 
gegeben hatte, ift von Jahr zu Jahr häufiger geworben. Befonbers glän⸗ 
zenb war bie Ausſtellung folder gelichenen @egenftände während bes vorbori⸗ 
gen Sommers, Ueber die ganze Dauer der Inbuftrienusftellung hatten ber 
Hof und der Abel des Landes das Kenſington Mufeum fo reichlich mit [hönen 
unb merfwürdigen Zupusarbeiten 


konnte, tweldh.r mit ben beigegebenen Erläuterungen einen Banb 
(Wortjegung folgt.) 


*) An 5 d, M. geſterben. S. das Haupfblatt, 


* 
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Deutſchland. 


3 Mannheim, im Detober. Die von unſerer Regierung bes 
feitigte (Frage eines Eiienbahnbaues von Mannheim dur; das Ried nad 
Darmftabt hat in ber leisten Zeit durch bie heſfiſche neue Anregung erhalten, 
ba biefe ihren Bittftellerm bie frage ber tät zu beanttvorten auftrug. 
Eine hier abgehaltene Berfammlung foll erſprießliches Exträgnik in Aus: 
ſicht geitellt haben; auch Schwezingen wilinſchte durch einen Seitenfirang da · 
mit verbunden zu werden. Unſere Roeinbrüde aber ſcheint mit all den an, 
hängenden früher fo lebhaft beſprochenen Fragen bem Gebiete des Mythus 
anbeim zu fallen, und manden rüftigen Rämpen, ber ben mißfälligen Ric 
tungen ber Berbindungsbahn einen Kampf auf Leben und Tod antrug und 
bie Ausführung des ſchon vereinbarten Werls verhinderte, beſchleicht jet 
ein bereuenbes „Utinam tacuisses!* — Der Charafterjpieler Dscar Butt 
mann vom hiefigen Hoftheater, befannt durch jeine „Öymnaftifder Stimme, “ 
gebt daran eine Schule ber Schaufpiellunft zu veröffentlichen. Als pro- 
logus galeatus berjelben ift jüngft von ihm eine Heine Schrift „Zalent und 
Schule” erſchienen, welche gegen den ebenfo verderblichen ald berbreiteten 
Wahn junger Shaufpieler, als wenn Talent und etivas Routine, die ſich vom 
felbft gebe, hinlängliche Borbebingungen für den künftigen Schaufpieler ſehen 
mit ernften Worten männli anlämpft, — Nicht aus unferer Stabt, wohl 
aber;aus unferm Land iſt ebenfalls lürzlich eine Ihägbare Bereicherung ber 
germaniſtiſchen Literatur hervorgegangen durch bie vom fürftlic Furſten⸗ 
bergifchen Hof » Bibliothefar Dr. Barrad in den Publicationen bes Stutt- 
garter literariihen Vereins veranftaltete Herausgabe ber Handſchriſt der 
Bibliothel,zu Domauefhingen „des Teufels Segin (Ne$)."*) In der von Jo: 
ſephv. Laßberg erworbenen Handſchrift des fünfzehnten Jahrhunderts hat ber 
Herausgeber noch ziveizu vergleichen gefunden, bie aber etwas fpäteren Datums 
find. Die Handichrift ift von einem unbelannten, wohl dem geiftlihen Stand 
angehörenzen Dichter, oder weni Reimer, aus ber Zeit ber großen 
Goncilien, und enthält — größtentheils in einem Dialog zwifchen dem Teufel 
und einem Einfiebler — eine Fülle weniger poetijcher Gedanlen als culturge, 
ſchichtlicher Beziehungen, inbem bie Laſter ber Stände ausführlich geſchildert 
* find bie bed Teufeld Net; verfallen, und burd) feine Schergen, die fieben Tod» 
fünben, in basfelbe gejogen iverben, und zwar von Bapft und Garbinälen 
bis zum Schubflider und Kneipwirth. Uber aud) in ſprachlichen Beyiefum 
gen gewährt bad Bud) große Ausbeute, zumal durch bie Anmerkungen und 
bas Regifter womit ber gele,ste Berfafier es ausgeflattet hat. Wie man 
aber von germaniftiichen Studien faum reden kann ohne Franz Pfeiffers zu 
gedenlen, fo bleibe auch bier nicht unertwäßnt daß durch das erſte Heft feiner 
Forſchung und Kritil auf dem Gebiete bes deutſchen Wlterthums“ berfelbe 
mit drei in der Igl. Alademie der Wiſſenſchaften gehaltenen Vorträgen be 
ſchenlt hat, deren erſter die „erfte deutſche Dorfgefhichte“ bem Maier 
Helm: recht durch Iharffinnige Würdigung unb Bevorzugung ber Berliner 
Handſchrift vor der Ambrafer als Heimath Defterreich vindicirt, und zwar 
den reigenden Winkel des Traungaues, und biefes mit einer Schärfe ber 
Beiveisführung gegen die nicht leicht ein anderer auflommen wird. Die 
zweite gibt aus einer theilweife ſchon früher belannt gemachten beſſern Hand» 
Ächrift von Barlaam und Joſaphat weitere kritiſche Beiträge, während bie 
dritte in ziemlich reichen Bruchftüden ein noch unbelanntes Zobgebicht auf 
Ludwig ben Bayer in bie Literatur einführt, bem er geneigt iſt ben Hof 
meier Meifter Ulrich von Augsburg zum Verfaſſer zu geben. Und foll nicht 
unſers Landsmanns 3. V. Scheffel „Frau Aventiure” zum Schluß erwähnt 
werben **) dieſes reigende Sind mittelalterlicher und modern · romantiſcher 
Poeſie, welches wie ein ftiller Alpenjee bes num gottlob zu neuen Liedern 
erwachten Dichterö Gemüth rein und Har abfpiegelt ? 


** Darmftadt, 9 Det. Im unferer Univerfitätftabt Gießen ift 
aus Anlaß ber Leipziger Geier bes 18 October ein eigenthümlicher Gonflict 
ausgebrochen. Nahbem nämlich ber bortige Gemeinberath ſich für eine 
Beichilung des Leippiger Feſtes entſchieden hatte, und ſich anfdidte zur 
Wahl der betreffenden Deputixten zu ſchreiten, nahm der Bürgermeifter auf 
Grund unjerer Gemeinbeorbnung, als geſehlicher Vertreter der Gemeinde, 
das Recht für fich in Auſpruch bie Stadt Gießen in Leipzig mit zu vertreten, 
und weigerte ſich dem entfprechend eine Sitzung des feinerfeitd auf einer 
Wahl der Deputation befichenden Gemeinderaths anzuberaumm. Hier 
gegen verfolgte der Gemeinderat Recurs an das Kreisamt, fotvie in zweiter 
Linie an das großherzogliche Minifterium bes Innern, wurde indeffen unter 
Berufung auf die einfhlagenden Beftimmungen unferer Gemeindeordnung 
von beiden Behörben abſchlägig beſchieden. Der Stabt Giehen wird hier 
nad) feine andere Wahl bleiben als entiveber auf eine Vertretung ber Stadt⸗ 
gemeinde ald folder in Leipzig zu verzichten, ober bas von Seilen des gro 


*) Brgl. ben Aufſatz „Altdeutſche Litleratur“ in Mr, 283 ker Ally. 2. 
) Schon bed nähen beſprechen in Nr. 210, 


bergoglichen Büngermeifter in Anſpruch genommene Recht durch bie That 
anzuerfensien. — Große Aufregung bat in den letverflofienen Tagen ber 
Tob bes Dr. Mertens, Aſſi an bem Rohus-Hofpital zu Mai 

veranlaft. Der Parteirffanatismus nahm feinen Anftand in ber Pri 

den Tob be erhängt Gefunbenem als ein durch dritte Hand verübtes Verbrechen 
zu bezeichnen und denfelben mit dem Warburg ſchen Proceſſe und den ngelegen» 
beiten ber Barınberzigen Schweftern in Berbinbung zu bri ie in Ge» 
gentvart bon zwei proteftantifhen Hergten und einem proteftantifchen Poli⸗ 
zeicommiffär vorgenommenen Obduction ber Leiche, ſowie bie von einent 
Tatholiichen, einem proteftantifchen, unb einem ifraelitifhen Arte vorge 
nommene Sestion hat indeſſen nad) beftimmter 


liegt, und alle weiteren Ausftreuungen gruntlos find, 

Wien, 9 Det. Die Wiener Abend-Atg. enthält nachſtehenden 
Artikel über ben leitenden Grunbgebanfen ber oſterreichiſchen Sanbeläpolitil. 
E iſt danach bei bem Charakter bes Blattes kein Biveifel mehr bag Defter 
reich jebes irgend zuläffige Dpfer bringen wird um in den Zollverein einzu 
treten, und ſich entiloffen dem Princip bea Freihandels zuneigt. Der Artilel 
lautet: Die Ergebniffe der Mündjener Vorconferengen werden ohne Zweifel 
von Wichtigkeit feyn, und den fernern Gang ber deutſchen und der bſterreichi⸗ 
ſchen Hanbelspolitif wefentlich beftimmen helfen. Deflerreich wird durch bie 
That beweiſen baf es feinen Tarif ben Grunbfägen möglichſt freier Han 
belöbetuegung anzupaſſen beseit iſt. Indem es hiebei dem Bug ber Zeit 
und ber materiellen Interefjen des MWelttheils folgt, befeitigt es jeben Ver⸗ 
badıt als laſſe es fih von irgendwelchen Nebengebanten leiten. In vor 
berfter Reihe feiner Betveggründe ftehen feine eigenen Intereſſen. Die 
öfterreigifche Induſtrie bedarf um weltbedeutend zu werden nicht in legten 
Linie (fol offenbar eine Umſchreibung für „balbigft* feyn) eines erweiterten 
Abſatzgebiets. Die interne Eoncurrenz barf auf zahlreichen Gebieten als 
ungenügend erfheinen. Nun fann man bie Ertveiterung des Abjaßgebiets 
freilih nur mit theiltveiſer Hufopferung ver Mafregein erlaufen melde 
biöher die Induſtrie zu fchügen beftimmt waren. Allein es ift ein lohnendes 
Dpfer, werth daß man es ohne Zagen bringe, Was babei eingefeht wird, 
ift bei weitem nicht fo bedeutend als der Gewinn den man höchſter Wahr 
ſcheinlichleit nad} erwarten darf. In biefer Deziehung bat die Angelegen⸗ 
beit bie Natur eines wohlburchbadhten Beihäfts. Der Staat mit hohem 
Zollſchutz gleicht einer Haushaltung worin alles Gewicht auf die Sparfam« 
feit allein gelegt wird, Nun ift Sparfamfeit geiviß eine fehr Löbliche Tugend, 
aber eben jo ſchätzbar, ja noch unentbehrlider, find ber Trieb und bie Kunſt 
bes Erwerbs; fie müfjen rührig und raftlos walten, damit es der Tugenb 
der erhaltenden Sparfamfeit nicht an einem Object fehle. Auch barüber 
find die Acten geſchloſſen baß ein liberaleres Hanbelsftflem als das bie⸗ 
berige belebenb auf bie Urprobuction zurülwirken, unb mehr vielleicht als 
jebes anbere Bemühen bazu beitragen wird bie reichen, theilweiſe noch un ⸗ 
erichlofienen Schäge des öfterreidhifchen Bobens zu beben. Indem ſich 
Deflerreich bem beutfchen Zollverein beiqugefellen wünſcht folgt es baher 
einem Katurgefe feiner eigenen Entwidlung. Es will ihn nicht [prengen, 
fondern im Gegentheil erhalten, weil es in ihm eine geeignete Grunblage 
gemeinfamer beutfcher Wohlfahrt erfennt. Es negirt bloß daß er als eine 
Errungenſchaft Preußens zu gelten habe, als eine Domäne von ber Preußen 
eine fo tief, beutfche Macht wie Deſterreich ausſchließen könne, Auf dem 
Princip der Gleihberechtigung aller deutſchen Staaten errichtet, beißt es 
einen argen Widerſpruch in fein Weſen bineinlegen wenn man ibn nur 
einfeitig über bie Grängen Deutfhlands hinaus erweitern, innerhalb ber» 
felben jeboch verengen will. Uebrigens liegt es burhaus nicht in 
ber Abfiht Defterreihs ben vollswirthſchaftlichen Zwed 
bes frangöfifgrpreußiigen Handelövertrags an ſich anzu⸗ 
fechten. Es bat keineswegs eine Veranlaſſung dem Princip einer Er 
weilerung des Concurrenzgebietes ſchroff entgegenzutreten. Es faßt bie 
Möglichkeit ernſtlich ins Auge in nicht zu ferner Zeit Ideen 
Rechnung zu tragen mit welchen man bie Grundſätze wirth— 
ſchaftlichen Fortſchritts zu verbinden ſich gewöhnt hat. Wenn 
die Nationalslonomen Frankreichs dieſer Erwägung Raum geben wollen, 
bürften fie ihr Intereſſe ſicher nicht darin finden auf unverzögerte Erfüllung 
des Vertrags zu bringen, unb jenen preußiichen Stimmen, bie neueftend 
mit erfünftelter Beflifjenheit die Sonberung bes Zollvereind nad Gruppen 
ventiliren, möchte es wahrlich ſchwer fallen zu beweifen daß Induſtrie und 
Handel bes deutſchen Norbens Häglich zu verlümmern Gefahr laufen, wenn 
ein auch nur kurzer Aufſchub bewilligt und ben durch ben Uebergang gebe‘ 
tenen Rückſichten, freilich in anderer Weife als bieß im franzöfifch-preußis 
ſchen Vertrag ber Fall if, Rechnung getragen würde, Sol ſchließlich von 
politischen Tendenzen Defterreichs anläßlich biefer Frage noch die Nebe feyn, 
fo liegt Har zu Tage daß ſie, jeden Sonderzweck ftreng gewiſſenhaft aus 
ſchließend, mit bem Wefen feiner allgemeinen deutſchen Politil zuſammen ⸗ 
fallen. Die Boll: und Handelseinigung foll eine Ergängung ber politifchen 
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ſeyn ; bem Lebenäprincip biefer ſoll jene ven matertellen Stoff liefern. Nur 
auf biefem Weg kann bie fehtwer bewegliche Mechanik des beutfchen Bundes 
in feiner bermaligen Geftalt zu einer fräftigen und gefunden Organifation 
entfaltet werben. Defterreich will daß Deutfhland fi als ein 
in jeber Beziehung untrennbares Ganzes zufammenfaffe, 
und es verfteht fih demnad von felbfi dag feine leitenden 
Ideen auf volkswirthſchaftlichem wie auf politiidem Ge 
biet weſentlich gleichartig find. 


Italien. 

2 Meapel, 4 Det, Die Brigantenaffaire von Caſtellamare iſt 
noch immer nicht vollfommen abgefpielt. Bon vierzehn Individuen bie an 
jenem verhängnigvollen Morgen entführt worden, ſchmachten noch fünf in 
der Gewalt der Briganten. Die übrigen waren entiveber in Folge ihrer 
Mittellofigfeit oder irgend einer geleifteten Zufäge, ober aber auch zum 
Behuf der Eintreibung ber betreffenden Zöfegelber für die zurüdgehaltenen 
Unglüdlichen, in freiheit gelegt worben. Unter ben letztern befindet ſich 
aud der Eohn des rühmlich belannten Landſchafters Goehloff. Schon 
hatte der Vater, einer geheimen Aufforderung zufolge, 2000 Ducati (unger 
fähr 8600 Francs) eingeſchidt, und ber Rucklehr des Sohns mit banger 
Sehnſucht entgegengefehen, ald er geftern Mittags durch eine neue Epiftel 
zu teiterer Nachahlung von 1000 Ducati angehalten wurde. Man 
fieht wie wenig den Briganten ber ganze Apparat der Standgerichte ıc. 
imponirt, Bon allen Seiten verfolgt, markten und feilfhen fie mit ben 
geängftigten Angehörigen ihrer Opfer faufmännifch überlegt und gelafien, 
als ob es fih um das folibefte Geſchäft handle und eine mißliche Unter‘ 
brechung nicht zu befürchten wäre. Der junge Gögloff hat feinen Vater 
bes beiten Wohlſeyns verfihert, während bie officiöfen Blätter über eine 
Niederlage jener Bande nach ber andern berichten. Wer wird aber bem 
beraubten Rünftler, der im Verfaſſungsſtaat Stalien, an der Schwelle 
des hoben Alters, angeſichts der gejeglichen Besörben, bie mühſam erfparte 
‚Habe an Räuber verjchleubern muß, ben ungeheuren Berluft erfegen? Hr. 
Gotzloff hatte fich mit feiner Familie nicht in den amerifanifchen Urwälbern 
niedergelaffen, fondern in ber größten Stabt Jtaliens, beffen Regierung vor 
wenigen Tagen noch ben ftaatlihen Wehrapparat bei Somma prunfvoll 
aufziehen ließ. Mas wird ihm und ben taufenb unb aber taufenb ſchwer 
betroffenen Familien bes Erlönigreichd beiber Sieilien jene betvaffnete Dro- 
bung gegen das Ausland neben ber unzubewältigenden Anarchie im Lande 
bebeuten? Wir hören daß Hr. Layard, Unterftaatsferretär bes Foreign 
Dffice, ſich feit einigen Tagen in Neapel befinde, Der ehrenwerthe Herr 
wirb zweifellos Gelegenheit finden ſich über bie Brigantengefdichte von 
Gaftellamare eingehend zu unterrichten. Das Greigniß von Gaftellamare 
dürfte nun auch auf die wahre Natur ber bier jüngft erfolgten Maffenver: 
baftungen einiges Licht werfen, obwohl fi, in Ertwägung der erbärmlichen 
Zuftände im Lande, nie bezweifeln lieb daß die Hauptflabt an Briganten» 
werbern und Hehlern feinen Mangel babe. Daß bei der Jagd auf foldhe 
Leute mit blinder Rüdfichtölofigleit vorgegangen wird, ift eine Thatfache 
bie in einem gar wunderlichen Belenntniß der „Patria” vom 3 I, M. fol 
genbe officielle Beflätigung findel. „Sehr ſchwierig iſt es,“ meint biefes Blatt, 
„jene Brigantenhehler zu entbeden, bie auf offenem Markte ſich zur neuen 
Ordnung ber Dinge befennen und im geheimen zu Gunften Franz’ II com 
fpiriren; fchtwieriger noch ift'3 bie Beweisgründe für ihre Schuld aufjufin- 
ben. Das ift aud, wir läugnen e3 nicht, die gefährliche Seite des Gefetes 
Picca. Leicht ift da ein Mißgriff geſchehen, leicht Tann bie Dbrigleit hier 
ins Netz perfönlicher Rache verftridt werden. Da gilt e8 die Anzeigen genau 
zu prüfen, und feftzuftellen wer der Anfläger fey, und wie es mit feinem 
ganzen früheren Wandel beftellt war. Nichtsdeſtoweniger find Irrthümer 
unbermeiblich; denn bie Schlauheit ber Kläger ift häufig nicht zu ergründen.“ 
Der feine Hohn in biefem Belenntniß güngelt gegen das maginiſtiſche Tag- 
blatt „Popolo d'Italia,“ das bei Gelegenheit einer treffenden Kritif des 
Geſehes Picca die Behauptung aufgeftellt hatte: es fey durch eben dieſes 
Belek das Syftem ber Murawieff und Berg in Italien eingeführt, und ber 
Regierung bamit bie pafjendfte Gelegenheit geboten tworben, unter dem Bor: 
wand einer gefeglichen Verfolgung ber Brigantenhebler und Renitenten, 
fidh die Maniniſten und überhaupt politifch mißliebige Berfonen vom Halfe 
zu [haffen. Dem deipotifchen Charakter des Geſetzes Picca hält jedoch die 
Sorruption ver behörblichen Functionäre, und bie überrafchende Leichtigkeit 
mit der die verurtheilten Sträflinge ihren Wächtern entwifchen einigermaßen 
die Wage, Mir haben über eclatante Beilpiele diefer Art ſchon mehrmals 
berichtet. Das neuefle liefert bie vorgeftern erfolgte Flucht bes burbonifchen 
Majord Baron Eofenza, dem es unmittelbar nad) feiner Berurtheilung zu 
zehn Jahren Zwangsarbeit mit Hülfe ber zu feiner Ueberwachung beftellten 
Gendarmen gelang das Weite zu finden. Baron Eofenza wurde als über 
wieſenes Mitglied des fogenannten Bapierbomben-Gomite's zugleich mit 
Gallo, dem Bruder bes infulirten Propftes, nach einer langtvierigen Echluß: 


berhanblung verurtheilt. Die Theilnahme im Publicum tvar, fowseit bier 
felbe zum offenen Ausbrud fam, eine fehr geringe. Macht doch die ſcheuß ⸗ 
liche Natur der factiofen Unthat ben Schulbigen vorwegs des Mitleibs ber 
Beſſern verluſtig. Deſſenungeachtet war Eofenza enttoifcht, und das empö- 
sende Ereigniß erft acht Stunden fpäter zur Kenntniß bes Quäftors gelangt. 
Die feinbfelige Stimmung ber behördlichen Spiken unter und gegen ein« 
ander ift bier im Wachſen begriffen, und ſchon verlautete das Gerücht es 
werde Lamarmora nächſtens durch Gialbini erſetzt werden, ſomit durch eben 
jene Perſonlichkeit bie belanntlich ſchon einmal den Poſten eines Statthal ⸗ 
terö von Neapel belleidet hat, und durch ihre daſelbſt errungene Popularität 
ber Turiner Clique mißfällig geivorden. Doc zwiſchen bamals und heute 
liegt Ajpromonte, und ſo mag ber @eneral nun für jenen Poſten auch wieder 
geeignet erſcheinen. Gialbini ift Übrigens vor wenigen Tagen bebenflid) 
erlranlt, und das Gerücht von dem betreffenden Stellenwechjel verftummt. 
— Hu im Schoofe der minifteriellen „Afjociagione unitaria coflituzionale* 
haben Zerwürfniffe Pla gegriffen, die den Austritt angejehener Perſonlich · 
leiten, wie bes Marcheſe Nvitabile, bes Principe Lequile, des Generals Car 
rano und anderer veranlaßt haben. — Einem Telegramm ausGaftellamare 
zufolge fol das Verſteck der Brigantenbande von ben Truppen völlig ums 
zingeltfeyn, und bie Wieberaufnahme ber zeilweilig eingeftellten Operationen 
fofort nad) der Befreiung der Gefangenen erfolgen. 

— #om, 5 Det, Ein folennes Hochamt verfammelte geftern bie Ans 
gehörigen ber beutfchen Zunge in der Nationallirde Santa Maria beil' 
Anima, um an ber Feier bed Namenstags des Raifers von Defterreidh theil- 
zunehmen. Der anfahrenden Equipagen waren fo biele, daß fie fich, außer 
in der Via del! Anima, auch auf ber Piazza bella Pace aufftellen mußten, 
Die altertfümlidhen Hallen der innern Kirche füllten fi während des. Te 
beums mit Andbädtigen. Auf den Ehrenfigen bemerlte man ben Frhrn. 
dv. Bad mit dem übrigen Perfonal ber Botfchaft, die Garbinäle v. Reifach, 
be Silveftri, Guibi und be Luca. Gleichzeitig fand in ber neapolitanifchen 
Nationallirche Santo Epirito ein ähnliches Kirchenfeſt flatt, den Namens⸗ 
tag Königs Franz Il und den Geburtätag der Königin Marie Sophie zu 
feiern. Die neapolitanifhe Emigration war mit wenigen Ausnahmen zur 
gegen. — Ein junger Burfche Namens Soldati warb unlängft in Aricia 
um ein . Der Vater bed Mädchens wies ihm ab, tweil feine Tochter 
noch nicht 14 Jahre alt jey. Sofort war der Entſchluß des liebe und rache ⸗ 
tollen Soldati gefaßt: ex ſtach drei Tage fpäter bas Kind auf dem Wege zu 
den Maeſtre pie, bei denen fie in bie Schule gieng, mit ſieben Meſſerſuchen 
nieber. Er warb vorgeſtern bon der Sacra Eonfulta zum Tod verurtbeilt, 
und foll demnächſt in Aricia enthauptet werden. — In Folge der am lebten 
Freitag gemadhten Entdeckung ber geheimen Prefje ber Actionspartei, welche 
und biäher pünktlich mit tem blutrothen Blatt „Roma o Morte” verforgte, 
wobei auch das Verzeichniß feiner Abnehmer, wiewohl chifftirt, in die Hände 
der Polizei fiel, find verſchiedene Verhaftungen vorgenommen worden. De 
Eingezogenen gehören ben gebilbeteren Claſſen an. Die Entdeckung zeigt wie 
ſchlecht die llerilalen Blätter unterrichtet waren, wenn fie fortwährend behaup · 
teten bad mazziniftifche Blatt werde nicht in Rom gedruckt, vielmehr einges 
fhmuggel. — Sie wiſſen wohl ſchon welche Mißhelligleiten eö waren bie 
das befjere Bermehmen des Generals Montebello mit den dem Bapft am 
nãchſten ſtehenden hohen geiftlihen Würbenträgern geftört haben. Die 
Spannung ſcheint nur durch bie Abberufung des Generals bejeitigt werben 
zu können. Ein Gerlicht will wiſſen, die betreffende Depeſche ſeh bereits 
eingegangen. 


Zürtei, 

RK Konftantinopel, 1 Det. Der Tiefgang ber Donau ift jo ge 
ring, baß bie Wiener Boften flets verfpätet bier anlangen; auch war vie 
Telegraphen Communication über Belgrad feit einigen Tagen unterbrosen, 
— Durch die gung eines Kabels von ber albanifchen Küfte nad Gorfu, 
welches durch die Infel Divanto mit Jlalien verbunden, tritt die Tuͤrkei mit 
letzterem Land in unmittelbare telegraphiſche Verbinbung. — Geftern 
ift eine türfifche fyregatte mit einem Sappeur Bataillon an Borb aus Anti» 
vari bier angelangt; auch lamen über Pera zwei Bataillone Infanterie hier 
an. Da biefe Truppenabtheilungen ben Felbzug in Montenegro mitge 
macht, fo wurben biefelben nach paffirter Revue dom Großheren kaiſerlich 
beſchenkt, unb zwar erhielt bie Infanterie 200,000 PBiafter, die Sappeure 
60,600 Piafter. — Morgen trifft ein Garde Eavallerie Regiment aus Niſch 
(Bulgarien) hier ein. Ohne Zweifel wird es ebenfalls kaiſerlich beſchenll 
werben. Dieſes Regiment ift im Vergleich mit den übrigen das beft adju⸗ 
flirte und berittene, und gilt allgemein als Dufter Regiment. — Die Haupts 
beihäftigung des Großherrn ift jegt bie Jagd; er war ſchon als Prinz als 
einer ber beften Jäger bier befannt. Einen eigenthümlihen Anblick bietet 
fold ein Jagbaug: ber Sultan, hoch zu Rob, umgeben von feinen Edel⸗ 
knaben, Falconieren, bie noch immer ſehr in Ehren gehalten tverben, erinnert 
ſtark an das Mittelalter. Dabei bie romanifchen, türkifchen und arabiſchen 
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Nationaltradhten, die einem Maler Stoff genug zu einem intereffanten 
Gemälde gäben. Gegenwärtigt bereifen i 
Albanien, — die 


länber bürften 
dramaliſchen Eryäblung über ben legten montenegrinifchen 
von Lady Strangforb beglüdt werden. Daß biebei bie Türken: JE 
tommen, verflehi ſich von felbfl. — Die Anmenier erhalten eine Conftitu 
tion. u a 0 wie ich vermuthe, bloß auf lirchliche Ange 
—— Der frühere armeniſche Patriarch hat doch eiwas zu autokra ⸗ 
qh regiert, und dieſer Willfür will nun die armeniſche Nation Schranken 
ſetzen, wobei bie hieſige Regierung dieſelben bereilwilligſt unterſtützt. — 
Der oſterreichiſche Internuntius Frhr. v. Proleſch⸗Oflen. welcher ben Som 
mer im Wildbad Gaſtein zubrachte, wird mit dem nädften Dampfer zurüd« 
erivartet; auch bie übrigen Diplomaten, welche Heinere ober größere Uus ⸗ 
flüge in bie Umgebung gemacht, kehren allmählich auf ihre Poſten zurüd. 
Pera fängt an fich von neuem zu beleben, Außer ber italienifgen Oper, 
welche am 15 b. ihre erfte Borftellung geben wird, ift auch eine franyöfiiche 
Vaudeville Gefelfchaft aus Paris bier angelangt. Wir haben hier außer 
dem ein griehifches und ein armenifches N auch ift Hr. Soulier mit 


völlertfien Stabttheile rechts ber Iſar. Die Brüden mi auch ſicher eine 
Bierbe der Stabt, und liefen —— Zeugniß ber Genialität wie 
ber Tuchtigleit ihres Baumeiſlers bes ſtaͤdtiſchen Ingenieurs Hrn. Zeneiti, 
welcher die m Schwierigleiten, wozu insbeſondere die Fundi⸗ 
rung ber Meiler und ber Wiberlager, fotvie bie Bewältigung ber 
zählen, rt de Im Namen und 
—* —— —* en Anerlennung feiner ausg: 
ungen aus, und überreiche biefem Anlaß aus Auftrag 
bie ihm zuerlannte Ehrung. Der Hr. Nebner ſchloß ee ua 
„Mögen dieſe Brüden Jahrhunderte hindurdp dauern und beftchen zum Se: 
gen unferer theueren Baterfabt !* und brachte hierauf Sr. Maj. —— 
beffen ſchöpferiſchem bie Idee des ganzen Werls entſprungen, und 
ber buch veigenbe Anlagen an ben Jſarhöhen zunächſt dieſen Brüden jo 
— Stadttheils en en bat, ein God 
Rad hierauf erfolgter Definung der Brüden fuhren zwei ſchwere Safttvagen, 
ber erfle von einer Etrabenlocomotive und der andere von acht Pferden ge 
zogen, über dieſelben; bie Fönigl. und bie fäbtifhen Behörden im zahlrei⸗ 
a Bagen fhlofien fih an, und es folgte dann bie 
Der lange Zug beivegte fi um das Marimilianeum über die Brüden zus 


eſellſchaft er Un „Umulements“ wird es ge rüd nad ber Mazimiliansfiraße, wo die Landwehr befilirte. Wie die 
in ber türkifchen während bes Winters nicht fehlen. — Brüden, fo waren auch bie Häufer ber Marimiliansftrafe deeorirt; heut 
2* hier angelangt find, ſchildern die Zuftände im — als de Abends werden mehrere Gebäube berfelben, insbeſondere bag „Hötel zu tem 
—* nun berubigend. Die Drufen unseren fh 2 - unge beleuchtet —— wozu vor dieſem Hötel bie umfafjenbften 
en Räubereien ni 

on Drufen ausgeraubt, zum kam — 12 re Beſichtigung ber Ausſtellungen 
—ãS— — Sache tahrlini trage genbet haben. | MRod.de, Händen 1 Dt — ——— 

bte Machrichten. ve * *. * —— in —— m 
eine v gen, 

— Frankfurter Poftzeitung” äußert ſich über | Hier anweſend Am 15 b. wird in hohem 
ben bäntf-beutfchen Gonfliet in folgender Weife: „Bon einem betvaffneten | Ausftellung green werden. ai 


MWiderftand ber Dänen kann nicht die Rebe ſeyn. Bang Dänemark umfaßt 
—— bon denen 1 Million auf tie 
brei entfält. Das eigentliche Dänenthum, bas fo viel von 
macht, zählt noch nicht 1% Millionen Bevölkerung, ift —— 


machen Seemädte ſich mi 
fen Häfen, bie —* * ſchaͤdlich ſeyn würde als uns eg felbft, 
auch einverſtanden erflären follten, jo find ja Schleswig und Jütland 
Theile bes deftlandes, beren Beſehung für bas deutſche  Bandheer keine 
Schwierigleiten hat.“ 
Die „Reue Franlf. Btg.“ ſchreibt: „Die ſchweren Schäben bed National 
vereins werben auf ber bevorftehenden Generalverfammlung besfelben vor- 
—— nicht todtgeſchwiegen werben. Wie wir wiſſen, werben bon 
Hamburg und von Gotha aus Anträge vorbereitet, welche dahin zielen daß 
der Berein ſich vom feinem Programm ber preußiſchen Spige endgültig [os 
fage, durch bie Wahl vom entſchiedenen Fortfrittsmännern zu Borftands 
mitgliebern neu belebt und zu einer Bereinigung ber entſchiedenen Elemente 
der nationalen und freifinnigen Bartei in ganz Deutſchland —— 
werde.” An einer weiteren Stelle ſagt dasfelbe Blatt: „Sollte ber Natio⸗ 
nalverein, wie faft zu befürdten, air feinem biöherigen Meg bleiben, und 
ſich dagegen —— ber Forderung ber entſchiedenen Freiſinnigen Genfige | 
zu thun, dann wird, was — ——— 
bleiben als ben Berein zu verlaſſen und die Vortheile ber Organiſati 
age —— biefelben nicht mehr dem großen Biele, fondern 


dienen.” 
© Münden, 12 Det. Das hohe Namenöfeft Sr. Maj. bes Königs 
iſt heut im der herlbmmlich ſeſtlichen Weiſe, und insbeſondere durch bie Er | 
dffnung ber neuen Marimiliansbrũde, gefeiert worden. Der Etzbijchof von 
Münden, die lönigl. Staatsminiſter und die Spitzen der hieſigen Lönigl. 
Behörben, ſowie bie beiben Gemeinbecollegien wohnten ber Feierlichteit bei, | 
au welcher bie gefammte Landwehr ausgerüdt war. Der ———— 
Hr. enetti enetti, welcher bie ſchöne aus ztoei Tpeilen beflehenbe Brüde erbaut 
übergab:biefelbe mit einer entſprechenden Anrede bem Magiftrat,, in beffn 
Namen: hierauf ber zweite Bürgermeifter, Hr. v. Wibber, eine Rebe bielt, | 
in welcher erfunter anderm hervorhob daß ber Bau der beiven Brüden am 
1 Sept. 1857 begomnen wurde, baf am 26 Seht, 1858, gleichzeitig mit der | 
Feier:des 70Ojäkrigen Jubiläums der Stabt Münden, bie feierliche Grund | 
feine durch Se. Maj. den König und, in Verbindung biemit, die lirch⸗ 
liche Einfegnung durch den Hrn. Erzbiſchof Hattfand, und daß, mit Ein | 
jchluß der Straße und des Marimilianeums, die Bauloften 750,000 fl. bes 
tagen haben.” Diefer Auftnanb werde reiche Binfen tragen, durch den we⸗ 


Ba | 1 
— en tu 


| Sorge um bad Seel 
| durch Ausübung des edangeliſchen Cultus in dieſer Stadt in Gefahr ge 


ungel 

bes Biſchofs von Trient, welder in maß» 

loſer Weiſe bie —— ſchmãhte, iſt ungeahndet geblieben trotz aller 
geführten Verhandlungen; wenigſtens hat ber 

fi bisher nod nicht veranlaßt gefühlt gegen den 
hohen firhlihen Würbenträger einzufreiten. Sein Wunder baf 5 Rabe 

Thatendurſt des ultramontanen Klerus durch dieſ⸗ eit zu weiteren 


geſchrie Natatovich gebrudtes — vor, 
welches unter dem Aus haͤngſchild; „Del eulto cattolico“ Bemerkungen über 
einen in ber Goörzer Aderbaurfeitung eiſchienenen Bericht über bie am 
14 Mai d. 3. erfolgte Grunbfteinlegung zum Bau einer evangelifchen 
Kirche enthält, die in Der That alled überbieten aß und an Sömähungen 


| gegen bie evangelifche Kirche in ber Literatur der Gegentvart en 
| (worden ifl Bivar betheuert ber anonyme Berfafler in ber aus Friuli Aqui- 


lejeſe batirten Borsebe: er babe fid zu biefer Erpectoration nur kn on bie 
enheil des Börzer Ratholiten beivegen lafien, welches 


rathen könnte, verräth aber feinen ei Zwed 
deutlich gemug : bie Evangeliſchen durch Herabſetzung ihr 
ihrer Kirche zu machen, und ſchlicht biejelbe mit ber directen Auf ⸗ 


abwendig 
on | forberung an die Evangeliſchen in Görz, ihren Jrethümern zu entjagen und 


in ben Schoß ber en. —— zurüchulehren. Wir konnen uns nicht 
verjagen bie bezeichnendften Etellen aus derſelben auszuziehen. Wir hören 
baf bie zunãchſt dadurch Betroffenen gegen ben — die Klage auf 
Beleidigung einer anerlannten Kirche anftellen wollen. ©. 6 nennt derm 
ſelbe „ben Hibeismus bie einzige nothwendige Folge des ſich evangeliſch 

| nennenden Zuibertbums.” ©. 7 wirft er den evangelifden Piarter.n vor 
| daß fie in der Regel zwei Gefichter haben, eines für bas Haus, baf, andere 
‚ für bie Kirche. Auf derfelben Seite will er ihnen nicht ben Titel, Pfarrer 

‚ zugeftehen, weil biefes Wort: „Spender ber Sarramente“ bedeute, die Evan 
— aber feine Sacramente hätten, weßhalb auch ihr Gotter,dienft ohne 
moraliſche Wirkung bleibe, Weiter auf terjelben Seite findet ſich wörtlid 

‚ folgender Sat: „Diefe Worte beziehen ſich auf die Errichtung eines Tem: 

| pels: ex hätte ſehr wohl fagen Lönnen, fie begögen ſich auf einen bem Gott 
Luther zu Ehren errichteten dem aufrühreriiäfter,, vertvegenflen, 
liederlichſten Apoftaten vom Glauben und von ber Scham ben es je gegeben, 


dem Blutfjänder und Kirchenſchaͤnder, ber ſich mit einer von ihm verführ · 
Ratharina 


| ten Ronne Anna Bona (wir haben immer gehört 
v. Bora) in blub und Firhenfhänderifher Ehe verbunden, und bie 


„IR 
* 


ſentlich erleichterten und geförberten Verleht ber Atftadt mit einem der bee | fem fchändlichen Ketzer Anführer zu Ehren errichtet man Tempel“ 
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Auch die gegenwärtige Spannung — Preußen wird ſchlau — — 
erregen, denn &.9 heißt es: „Freut er, — — bald werdet 
auch eine ſogenannte ebangeliſche oder utheriicheRtirche haben, deren Papſt ober 
—— in Preußen reſidiri.“ Ebendaſelbſt: „Das einzige gemeinfame 
Dogma ber pP vielen, fo oefäichenen, fo fo abfuren, ſo abſcheulichen, foertra- 
vaganten und fo lächerlichen Secten, und das einzige Band das fie zufams 
menhält, iſt das Gefühl des Haſſes gegen N latholiſche Kirche.“ AufS.10 
wird von Luther geſagt: „er machte aus dem Sacrament ber Ehe einen 
Vertrag zeitweiligen Zuſammenlebens, wie es gerade ber Wolluſi beliebt 
und es bequem iſi.“ S. 11, 12, 13 flieht geſchrieben: „Der Proteflantis 
mus iſt mithin gar Teine Religion .. „ ihm fehlt bie wahre Liebe bes Evan- 
iumß, bie tattolife@iehe (bie fpürt man in ber gebäf —— 
le *— wie in Worten, fo in ber That.... Reuerdings, wo 
immer bie Cholera twütbete, hat ſich bie Schwãche ber proteflantifden Geiß 
5 bocumentirt.” bie 
—— 
des Irrihume, der feile Miethling, die ihm andertraute 
terlien a des Uebergangs zur Ewigkei 
Verzweiflung, ober begibt fa 
Gebete vorzulefen, fo lalt wie ber Edoeif bed 
„Sollte es Bott gefallen uns wiederum mit ber * 
ſuchen, fo würde auch Hr. N. (der Pfarter 
andern Paſtoren fi Hug in ber Ferne halten und ſich 
perjönlich ben Sterbenben beigufteben, aber 
am m ine Ekel und mi ihr jeine Einkünfte zu verlieren, ihnen ben 
Hausmeifter ſchiden, bamit er ihnen bie üblichen 
Abendınahl fpenbe.“ In biefem Ton geht es bis 
58ften Seite fort, nur daß ſich Verfaſſer zutveilen auch bis zum giftig. 
iſtlichen ng völlig unwürbigen Spott verfkigt, 3. B. 
ben Einzug beö anglicanifchen Biſchofs von Jeru⸗ 


würbe ——* eine Spalten den belannten preu⸗ 
liſchrufſiſchen Verdãchtigungen ber bſlerreichiſchen Diplomatie. Da es bie 
E: heute aufnimmt, muß man vorausjegen es halte den Krieg 


cheinlich. Dieſe en ne 


mag abgefhmadt ſeyn; aber bie große Nation 

fi auf diefe Unterhaltung beſchränlt. Sie weiß eben nicht was ihr 
bevorſteht und wohin fie geführt wird, und fo fucht fie ihr Schidjal in ven 
Gauleleien gewiſſer — wie bie jchönere Hälfte ber Nation ed ſich 
aus ben Starten jagen iemlich —— iſt es ob ODeſterreich in 
Betreff der —ãA Nulitätsphrafe Rußland oder ten Weſtmächten 
näher ſteht; denn im Grunde hanbelt es fi um ganz andere Dinge. Um 
die Gonvention bezüglich eines gemeinfhaftliden Vorgehens gegen Nuß- 
Land handelt es ra, —* ſchon einmal bie gemeinſchaftliche Action ber 


—— — auf dem * I „KFanlklreich iſt 
nach einer abermaligen Blamage nicht ra Die Einberufung 
Kammern bringt Senfation hervor, obwohl der Tag ber Eröffnung 


Ihon befannt war, Es gg fi jedermann daß biefe Kammerfefh 
und ber Ausgang ber polnischen Frage entſcheidende Momente 
für das 33 werben. Wenn es dieſe Campagne nicht 
gewinnt, hat e8 eben nicht biel mehr zu verlieren. Diefer Gedanke und 
oben erwähnte Frage combiniren fi in der allgemeinen Meinung unb 
Stimmung. Kann man auf einer gewiſſen Höhe ohne Halsbrechen nicht 
höher Ilettern, jo geht es abwärts. — Die 

find Hrn. v. Debrauz ſehr verpflichtet - bie beflimmte Zuficherung: - 
Raifer Marimilian arbeite ſchon an ber megicanifchen Berfafjung, und 

werde ſich fpäteftend im März nad feinem Reich begeben. Daraus 


Ihe bem Anlehen im Wege ftehen. Die ganze Ange: 
leibt übrigens auch für die hieſigen Interefienten fo dunkel und 


Auf w fpeciellen gay e bie obigen ganz allgemein einen 
Peach wirb 2 eine Ehtle u ser bürgte 
= ae daß, als im Jahr 1865 mien bie 
—— müthete, at vielen Orten bie Priefter unter ben erfien waren welche 
Reißana nahmen. Berufsuntrene Geiflliche gibt es eben 

pühen wie drüben. A. d. R. 


. 


kg daß ſelbſt bie Wiſſenſchaft des Hen. v. Debrauz wenig Light 
und Ernſt Bineinzubringen — Das beſte daran bleibt noch immer 
bie Perſonlichleit des 

Brüſſel, 10 — Abends ſind bier am Hof Nachrichten 
vom König aus Baben:Baben eingelaufen. Sie melden das befle Wohl⸗ 
befinden bes Monarchen, Am 23 ober 24 d. hofft König Leopold wieder 
in Laelen einzutreffen. Dadurch fon tverben bie Behauptungen gewiſſer 
Beitungen berichtigt:: ber *8 werde auf en Beit nach Stalien gehen. 
ne RE an ern Hoflceifen ber Zufammenlunft mit bem 

nig bon Preußen eine —— Bebentung bei, ba man glaubt: biefe Unter» 
u werde wahrſcheinlich nicht ohne Einfluß auf die preußiſchen Zur 
Rände bleiben. Man muß aber in biefer Hinficht feine allzu großen Hoff: 
nungen begen. Seit achtzehn Monaten fol der Herricher Belgiens wieder: 
bolt ur beugen rn haben hören lafien, —— 


eine Aenderung in dem preußiſchen Spfiem berborgerufen 
Unb doch ann der Bufland in Preußen unbeftreitbar fehr — 
—* —— haben. Dieſe Eon y7 —* —— wie ich Bine, bei 


De ade Ka Knabe ig en befdäftigen 
14 i age 
ob bie nächfte Seſſion ber — Thronrede eröffnet werben 
fol, In biefem Bugenblid m iſt nicht bloß der König er fonbern foß 
” Minifer haben eine Reife angetreten. Die Dinifter des Aeußern und 

ber öffentlichen Bauten fi) in Holland. Sie wurden in Antwerpen 
durch den mieberlänbifchen Marineminifer mit einer Königlichen Dampfjacht 
abgeholt, um bie Ufer der Schelbe in Augenfchein zu nehmen. Die belgis 
ſchen Minifter Hoffen bei en Gelegenheit bein König ber Nieberlande vor · 
geftellt zu iwerben, welche Ehre noch nie einem Miniſter unfers Königs ger 
währt wurde. — Im nächfien Frühjahr wird bier die Einweihung ber 
Statuen ber Grafen Egmont und Horne auf dem großen Play ſtallfinden. 
Auch bie Eintveihung ber Bilofäule Verhaegens wird um biefelbe Beit ans 


—28 if. — Die proteſtantiſche dere in Belgien bat eine energifche 
Adreſſe an den Bemeindeborfland Mechelns einreichen la Während 
ber Revolution im Jahr 1830 wurben bie Proteftanten ber genannten 
Stadt gezwungen ben ur re — Kirche zu überlaſſen. Ithl aber for⸗ 
dert bie Synode bie Zurüdgabe ihred 
* , Bou der polniſchen Gränze, 13 Dit. In Folge von Des 

nundation war am Sonntag Hausdurchſuchung im Grabowsli'ſchen 
Palaſt in der Meihfiraße; «3 jolen Waffen, Batronen, Uniformen vorges 
funden worden ſeyn. Der Hauseigenthümer und bie männlichen Haus: 
bewohner wurben verhaftet; der Palaſt militärifch cernirt, 

New⸗York, 29 Sept. Das Poſtdampfſchiff des norbbeutfchen 
Lloyd „America,” Gapitän H. Weſſels, weldes am 13 Sept. von Bremen 
und am 16 Sept. von Southampton abgegangen war, ift am 28 Sept, 
7 Uhr Morgens, nach einer raſchen Reife von 11 Tagen wohlbehalten hier 
angelommen. Goldagio 43 Procent. 





Sandelöbericht, 


| Frankfurt a. M., 11 Det. Rachdem 
Fr vor hatte, gierg biefe am Mittwoch im eine —3*— 
——— te jedoch wieder erlahmte. Wenn am Mittincch vie 
Er 5** gen —8 con 3 auf 3% Procent, am Dounerflag und 
Freitag jene bes Parifer von 4 auf 5 Proc, ohne Cinmwirkung blieben, ja beit‘ 
du Uucitelauns ug en fo bat das feine erflärlihen Gründe. Die 
biefge Erhöhung war vi ‚ joger in Mesh ermartet. in 
mußte - durch bie dinge Mnfünbigung eines frieblichen Confitur 
— zu u paraly Pie bei Licht betrachtet mur einer ber ger 
mwöhnlichen uelbendigen Anã ber Parifer officidfen Preſſe war. Allein 
auf bie Deuer dauu doch die Rückwirkuug der faſt — allen großen Plaͤtzen - 
voriretenden Berfhlimmeran 2 des Geldſaude nit verbicbert werben; 
biefem Bwed angemwenveten Fünftlichen Mittel Können nur zu verderblichen —* 
ſchlägen führen, Ohuehin wird bie fiuatgzielle Undehaglichteit 8 durch bie p 
tifpe vertuehrt, während günſtige Erzigniffe, wie 3. B. ber —* * hen 
bärgifhen Stänte ben Hi zu beifiden, ucbeachtet —— Auch 
——— wieder auftsuchenben Gerüchte - einem neuem d le Anleben 
halten bie Börfen J 5 Bei biefem Zuſammentreffen poli« 
tiger umb ya ne Momente bi bie ealstion in nödfler Beit anf große 
Uniſicht und Selöfibefränfung angewiefen, und baber ein nachhaltiger Kufi Aue 
ber Effestem ſchwerlich zu erwarten jeym. 


Arfang ber Mode od 





Berantwortlide Neraetlen: Dr. &, Kolb Dr. 8. 3. Mltenbäfer. Dr. $, Orges. 
Berlag ver 3. ©, Gotta ſchen Quchantiung. 


4712 
Perfonal » Nachrichten. 


—— — —— — Krenski, Haupt, 
eralſta Armee e mar, Hauptm. vom eu 
Generalftiob, v. Riüfow, Hatptm. vom u J 
v. Stoſch, „Sein bom Generalfiab ber 2, Divifion, ©. 
Hanptm. großen Generalftab, zu Mojors befördert; d. Webell, Major 
um litth. UBER Sr. 18, zum Gonbr. —*2* * 
v. Trotha, Rittm. vom rheiu. ‚Reg. Nr. 5, im das 5* USL-R 
Mr. 2; Berpbal v. Bergener, dem ſchleſ. UhL- Rt. 2, 
Combr. ne ch — —— * r Een ah —— 
—2 , mi n 
Der —— pen. Major O. dl d. ——— if bleibenb 
belaffen; bem vormal, penf. €. Srhn. v. Falle uhau⸗ 
F der Eharalter ale Kitm. & la suite Serlichen: t der Major A, —— 
dem 5. Ehen. — ee wen yar Dienfl. 
ins Rriegeminifterium er na v. "alten 
ser son jeiner Function ale Mbjutant bes Gen.Lieuta. d. ber Mark enthoben; 
22* tm. L Kinke lin, vom 11. Inf-Rey. in ben Ruheſtaud verſeht; ber 
—* A. Payr vom 5. Inf-Reg. auf ein Jahr, daun ber Haubim. 
Sr orned vom 5. ge in ben Ruheſtaud verfegt; der Haupten. 
Blefhuez zum Wiutamen bes Gem-Lieuts, dv. ber Marl ernannt; ber 
tem. pen[. Auditot O. Siräbe auf ein weiteres Jahr, batın bie temp. 


alustowsti, 


Geniefab mit bem Charalter ala Gem Major in ben Kırheftand verfeht; bas 
—— uch —— ne a —— tom 2. irn Reg 
mb Dr, aumüller vem eb,‘ vorm 

Nittm. Eb, Frhru. v. Maillot be la ng ragen Por 


ä la suite verliehen. 
Eivildien en. Dem Bau⸗Rath Hitzi ber 
Charalter als geb. Baal a Kecu.-Kath 3 Ai 
Ruhefland der Titel geh. Repu.-Math verliehen. 


bei ber Beriehung 

ifajaef = — * De einher Ei — 

an A t, 

Ranger eines R, Hoftathe verliehen. EN .. * 

Airche. Oeſterreich. Dem Domberrm bes !gramer olitan- 
Capitele und Wrdibiafenus von Bacta M. Peciy if bie — Sanctlis- 
simz Trinitalis de Siklös ren _ gerafes — —— 
Dr. Münden if zum Vropft, der Seminar-Regens Dr. uendeil, be 
Laubdeant und Ghrem-Domberr Reinarz zu Erefelb und ber 
Halm zu Münden-Blabbad find zu wir, Demberren, umb bie * 
zn au Heinsberg und Jöfen zu Düffeldorf zu Ehrem-Domferren bei 
bem Dietropolitan-Kapitel zu Köln ernanıt, 


CTonjulate. Deſterreich. Der Bankier M. Karo in Berlin iſt zum 


penf. Hauptl. 9. Frhr. d. Loblowig bleibend unb F. Enzensberger auf 
weitere zwei Jahre im Ruheſtand belafjen; der Oberſt I. Shmauf vom 


bortigen Homorarcanful ernannt. 





Belanutmachung. 2’ skin gelemmer > Der & 


vorzägli Mc I b { 
toriume zu — der le if, —— — bereits erworbenen bö 


außer bem theoretifdhen 


anf reflectirende Bewerber wollen ihre am bie kal. Regierung ber Pfalz, Kammer 8 —— gend, mit amtlichen 
ımterfertigten Stelle längfiens bis 7 Modember d. J. zur Meiterbeförberung vorlegen, 


1863, 
Das könial. bayer. Rectorat der Kreisiandwirthfchafts- und Gewerbſchule. 


oblverhalten verfehenen 


uche ber 
—— ben 7 —— 


Faber. 


ee feitherigen * —— der Chernie und Technol 
übernehmen, und ng bie Bi 


2 iſt die A any biefer A biefiger — 


— in = — chemiſchen 


e Labora⸗ 
gen, ein Jahreegehalt von 800 L —— 
Zeugniſſen über Berufebeſthigung 


[7446-47] 





[351] In Untergeineter if erfienen und burd ale Buhhanblungen zu beiiehen: 
eN- 


Dr. Ferdinand v. 9 
Mit 2 Karten, 6 Gurdenfahlfigen, 9 großen H 


eeland 


—— 
nitten 89 in dem Tert ten 
Elegant — 12. ober Rthlr. 7. urwekten Gelgimiikn, 


Neu-Seeland — dag Lanb von welchem uf größte — & Neuzeit, Karl Ritter, [bon im Fahre 1842 fagte bad ea vor andern Ländern berufen 


eriheine die Mutter eivilifireer Bölfergeihlechter ſu merben 


bas Sroßbritannien ber Süpfee*” feffelt feit ven legten Fahren mehr und mehr bag 


Sintereffe bed gefammten gebilveien Europa’d. Richt nur als Golomifariondgebiet iſt e8 buch fein dgirgze unũ —— feine Fruchtbarkeit und 
ü 


feine reihen, neuentbedten @olbfelver mit Recht gewaltig in ben Borbergrumd getreten, fonbeen auch 


ein überaus m 


Boren vol der ei 


thümlihften und großartigfen Naturerfbeinungen — Bulcane und heiße Springquefen auf ber Norbinfel, Aipengebirge mit gerwältgen @lerihern auf der 


Süpinjel — verdient e8 im nicht gemöhnliden Maße bie ns u ebilveten Welt, 
deutfhen Publicum gum erftienmal bieies =. ag and ber Antipoten fi 
einer Foribungen auf dem @ebiete ber ten ologie, Boranif und es 
sapi ugleid frifhe y-ı von * Coloni —— Den Lanbes, vo 
34 intereſſante Proben ihr gen, Lieder und Welänge. Die Berlagebanshun 
et dem durchlaucht igſten —2— — Warimilian gemitmetes 
tbenftabiftien, Holz 
erisienenen drei a Nodara · Reiſe deſchte 
Stuttgart. 


trufand von ber 


ing, mweide fo allgemeines erefie 


Berlag von Julins Springer in Berlin. 


(1144) So eben eri&eint; 


Die chemifch: technifchen nrittheilungen 
des I 10 1068, — = 
ihrem wefentlichen Inhalt nad) alphabeti mumengeftellt 
von Dr. 2. Elsner, 
Areanift ver koͤnigl Borzgelan- »Manufactur zu Berlin. 
eis bir. 6 Ser. 
Dieje feit „ 17 Jabren erfheinente Tahresfgrift bietet in * vorliegenden das 
362 — 63 umfafienden Heft dem Sewerbtreibenben und dem tegniſhen Ghemifer 


Ti 
dien volflänbigen leberblit über bie neueften unb mwefentlidften Stiseinungen auf 
m @ebier der tehnifgen und insuftriellen Ghemie; Ne if für ven Fabricanten, 


Zesniter. Oemerbtreibenden 28. ein —— Leitſaden Ach mit den neueſten Erfahrungen 


auf ben ihn imereſſirenden ®ebieten befannt zu maden 





[7420) Dur jede Buchhau 

Haudiud = Gebrauch bei Predigten über bie evanges 

Homiletilcjes lichen Perifopen, herausgegeben von Maximilian Köder, 

ter; bevorworiet von an — bou 7 

Dr. theol. et philos., ——— je Ober-Gonfiftoriatratb. Grfter „ber Wei 
nachtotreie.“ 42 83 Ler.«8. Preis fl. 3. 48 Fr. oder 

3 Bände vom je circa 40 Bogen — fol in 5 

e Auswahl d fen Ste 


— — — 
or; 
——— exegetiſchen und homiletiſchen Werken wird * dem pral Taftifen eologen zu —32 


Katechiſati⸗ bb bar: d d geben. 
* hit der wg —* —— der Druck bes Epiphaniae⸗ 
treifes, fo —— Hi @ g bis Ende d. I. voll abgeliefert werben kann. 
. Zudw. mib’s Berlag in Mürnberg. 


Der Berfarfer hat in feinem grogen 
ildert, nicht bloß feine eigenen Reife-@rlebnifte und bie wichtigen Refultate 


aber ha 
gebniß ber ———— — dur 


eine Ehre darein gr ief 
*— Weiſe ven in ber-f. Staatedrudetel in ten 


“nitten und Ancım F einem wahren Prachtwerk zu — das fich in w 
di Int unten baben, anf 


meldes vem, 


ie niedergelegt, fonbern er gibt darin in einer Keibe für Ach jsloffener 
cialen und politifsen —— der Eingebornen, 
— ein’ Sr, y 


bie —— Ausftattun 


a ®, Eotta’fhhe Buchhaudlung. 


[352] In lntergeignetem  ift Aslenen und 
in allen Bughandlungen zu babe 


Gedichie 


Sermann Singg . 


Binieur. Age engl. Einbenbmit mir Golfen 
— 3. 24 = . ober — 
cit der Gegenwart dem vielen 
——*— Beth Ct dr Se gegenliber, bas eine 
Zeitlang Mode geworden war, eine gen entire entjchie · 
bene Werbung zum Beſſern, zum fen und 
Unter benen welche 


Starfen — gs ——— 


tung ber Kräftigleu 
einer Lingg zu nennen. Gr ee 
* zum Siſtori ſchen vom 
zum Cla ie Berbinbung mit 

a bebentenben ei im Auedruct bes 
Naturummittelbaren feiner Muſe 3 un eigen⸗ 
thümlichen Stempel —— ber feinem 
erften Auftreten von feinem hohen Üben ie 
gengte. Das in ber borfiegenben Auflage 
viele Neue ftcht dem frühern wicht mit a 
—— zur Seite, fonbern es iſt anne 

ichter im einem med vollern ang ber 
—E feiner Geftaltungsteaft zu zeigen. 

Stuttgart. 
3. G. Gotta’fcher Verlag. 


. 47143 
Höck ı wiglige arifpe Erfheinung 


17423] Im Berlage von _- Bud und Pi Are -blumg A Augsburgiif jo ehem 
nugen zu 


ale 1 172199 Briefe 


die Irren, das Irrefeyn und das Irrenhans. 


Eine voll Dar aller See —— 
in claſſiſchen und er —— das gebildete Publieum 


Dr. mod. Jo So). Aug. Sailing, 
Mit einer nad — ei in del geſch bung dee nette je Narrenhanfes 
un ment y. — desſelb 
Nach mr —— a. son Braun a Schueider, 
ie * 

L4 Ef. ober 2 Thlt. 24 Sgr. 

Es if wohl km in * bisher im die Deffentlichteit gedrungen das wit gleich großer Wichtigkeit 
bas je Intereffe verbindet. — Das Publicum zur ren, was es heile „ein Irre“ zu werben — als 


folder belt — umb ba geheilt zu werbem ober vielleicht verloren zu gehen für das ganze ſeeliſche 
Leben — ift ſicher zum AL mehr gg als es bis jept Fein —* gab das in fo blühenber atgiehen · 
der Sprache, in populären Borträgen bei der firengflen Wiſſenſchaſtlichteit, J Aufklärung bietet was 


b J — Bel Ra b 
Zar fe le Banftadriäen Biber sehen & den le Fon de Worten Ev Bere * treffe 


—— Vae⸗ Werles ſchrieb ein auf dem —— yhchiatti hen Gebiele tälchtiger Forſcher, Seba 
Ruf in Hall 


ber = ler ber „Delirien" und „pfociichen ande," unter anderem: ie haben 
rohe Güte gehabt 7 * —— Fr * an nen ed neueflen Wertes zufsunmen ju 
Das Bat Wert hat ee um ee ee auch im nicht ——— en 
"reifen bir g ufmerkia * I länbe zu erregen, Die Sprache 


rößte 
it bluͤhend voll Lebensftiſche. folgen unb muß das ey) Publicam 
nr kan Ihnen u dem Berleger in biejer Dinficht nur ee ı Ruf. 
Ueber bie bein Buch 6 rigen Deifänitte ſchreibt Director W. v. Kaulbach au —* Berſaſſer: 

„Ih finde dieſelben vo wie er * F * —— & Shueideridhen Auſtalt 
jun erwarten if. Ich u "ih Ipuen mr fie Sende ok jr \Q mia De 

eransgabe Ihres schen Merten * Bin glüdtih dah meine — Ihnen als Heine 

fhmädung Ihres Wertes dienen Kun v. Kaulbach. 





[7286] So eben erschien ‘und ist in allen — Bı zu haben: 


exander von Humboldts Briefwechsel 


mit 
Heinrich Berghaus 
aus den Jahren 1825 bis 1828, 
3 starke Bände, Gross-Octar. Preis pro Band 2 Thlr, 12 Sgr. 

Der vorstehende Briefwechsel, welcher sich in Format und Ausstattung genau an 
a vr. Humboldts Kosmos "anschliesst, bildet zu diesem gewissermassen eine Er- 

DZUng. 
J In dem Briefwechsel findet sich nicht allein die erste Anregung und die Idee zum 
Kosmos, sondern über die Weiterentwickelung bis zur Ausführung des Plans wird mit 
Herrn Berghaus alles wichtige besprochen. 

Ausser Alex. v. Humboldts geistvollen und pikanten Bemerkungen über die Tages- 
Ereignisse, über Fürsten und andere hervorragende Persönlichkeiten der Geschichte ent- 
hält dieser Briefwechsel die wichtigsten Documente über die allumfassende Theilnahme 
und Thätigkeit des grossen Mannes am Fortschreiten der gesammten Naturwissen- 
schaften in allen Gebieten, sowie der Besgrapk ie, Ethnographie und Astro- 
nomie.. Das Buch bildet zugleich den wichtigsten Beitrag zu einer „Geschichte der 
geagraphlschen Entdeckungen,“ welche letztere wohl niemand in der gelehricn 

elt mehr förderte und mit mehr Theilnahme und Interesse begleitete wie Alexander 
von Humboldt! Ein namhafter Gelehrter, dem das Werk vorgelegen hat, bezeichnete 
es als einen „wahren Schatz für die Länder- und Völkerkunde wie für die 


Naturwissenschaften.“ 
Leipzig, 1863. Hermann Costenoble, Verlagsbuchhandlung. 


ur Berlog von Karl Mümpler in Hannover if erſchienen und in allen Buchhant- 
an : 


Irmgard. 


Bilder aus dem Zahre des Kampfes und Sie 
Schlacht bei Lügen. Sieg bei Leipzig. Th. Körners 
Bon Tellt 
2*8* 15 Gr. — A ee Gartonband mie Goldichnit 224), — 
u euwart eine e t werben mie 1813 — 15, unb midt eine 
wie Kr 1812, fs miälffen wir, ba nie Bechämiffe einander ähnlich find, im —* Bergangenheit 
iden wie in 5 unb daraus bie Gegeuwart erkenuen lernen. Niemand ſchildert ums jene 
Bei tremer deutſchen Dichter: Arndt, Sch borf, Körner, Rüdert u. v. a, Auch die Irmgarb 
beit fie, an * bie Befreiuugẽetriege in bemen bie Dichter * dem —— — 
ka mpfe Irmgard zählt zu beit audgezeichneteren unter deu deu Dichtungen; am Künftleri 
bung fteht ihr mnter ben Y allen Ioyllen umb allem beutfchen rg aleın Ad 
und rg voran; an eblem Patriotismus wird fle im ihrem reinem Feuer von keinen "ale 
bentichen Ged — — RR. Sottſchall (im feiner Darſtellung der deutſchen Natioualliteratur 
aus ber 5* des 19. Jabthunderte) neunt Irmgard eine auſpruchtloſe Idylle, welche ſich am 
Goethe’ — und Dorothea anfäließe, indem fle ein Liebesgeſchick anf auf bem großartigen 
CH der kriege anftea Freilich“ fogt er, „ biefe bebeutender in bie Hanblung 
A * franzð garten in ne ums Dorothea, doch wird der idylliſche Gruubzug bes 
& bas Ari von Napoleon und Blucher nicht ebet, ebeuſo wenig wie bie jchlichte 
—— — * anfprechenben dichteriſchen Vortrags.“ 





es 1813. 


ettung · 


Keine ——— kein nennen mehr, 
und die u brgl 
Mes en >= elle ty " Rei er in Bes 
* und von mir gratis zu haben, 
Blau, homdopäth. u. bubropath. Arzt 
—* in Langenberg bei Gera. 


"[7270] Bei Job, Urban Kern in Breslau 
eriäienen: 


Nolizbuch wen Zug des Jahres. 


F ur te · aud Binfens- 
ellen, Notiuetiel über gilftigen * Itiges 

3 € inwanb geb. 10 Ggr. 

fe Keetusug mon empfi [73 buch 


portative en und (Kine Autfattung. 
[7432] So eben i —— und in allen 


Per lungen vorrät 
Die Npilvies. 


Ober: 


Herzenskämpfe. 
Roman 


von ber Serfafierin von „John Halifar.* 
em Englif 


von 3. Rrebt mar. 
3 Bände. Preis je tet 2 Rthlr. 
Leipzig. vigt & Günther, 


[7433] Ju ber €. inter’ 3 
Kan in Leipzig — —X iR Pay 


Sophofles. Deutfd; in ben 2 

np ber Urfchrift von J. 3. €, 
Donner. Bünfte verbefferte Aufs 
gr 2 Bände, 8. eleg. geh. Preis 
hir., elegant in Leinwand gebunden, 


2 Bünde in 1 Band, 2 Thlr. 8 Nor. 
Der erſte griech iſche Achuet, Eovphokles, 
erigeint nun in ber fünften Muflage beutfcher 
Berflon, und durch bie freubige, biefem Werke ge- 
mortene Theilnahme fab N ver Ueberfeger in 
ten Stand gefegt feine Ueberttagung fers zu 
vertiefen, abjuflären und ſowobl * grieifhen 
als deutſchen Wenius ver Sprache ſete gründlicher 
erecht gu nn Bei einer vom Wenius des 

Henenthums nen freichätigen "Arbeit 
diefer Art tritt die tiefinnerlide Verwandtſchaft 
bed greatigen und deutſchen Geiftes mit beiteren, 
RejuNOEN: äfti Fa Lebensformen and Licht, umd buch 

Herlei Einkieibungen ver alten beenifsen 
Orunbform in eg Sewand fann bie wahre 
claffiihe, Bildung bei alen bie berfelben über» 
— fähig find, nur auf das erfreulichfte gefür« 
ert werde 


[74%0) In J. Heubergers Buchhandlung 
in Bern ist erschienen und durch alle Buch- 
Der Sc zu beziehen: 

iegel 


Der Schwab 


in der ältesten Gestalt, mit den un en 
der-gemeinen Texte und den Zusätzen der- 
selben er von Wilihelm 
Wack Theil: Landrecht. 
Mit dem Titelbilde des ältesten Druckes. 
gr. Lex.-8. Preis Rihblr. 1. 20 Ngr. oder 


3. rhn. 
(350) In J. ©. Gotta‘ [oem Verlag ift 
Schill und en alle 9 — 5 A 
roſa. 


— s bie Jugend. 

— SLR, 

ie zu uswahl aus bem profaii 
Werfen —2 bildet das Geitenfiüd Se ke 
wahl aus ben eg welde zur —— 
@eburtsjubelfeier des Dichters im Herbſt 1859 - 
Jugend als Feſtgabe geboten werben if, Es murbe 
barauf Bebacht genommen daß Schiller in ben ver ⸗ 
ſchie denen mejentlichen Punkten der Richtung feines 
5* Seiſtes zur Erfheinung komme, und wir 
gen bie Hoffnung taß in bem dargebotenen * 
umb Leſebuch bie deutſchen Zünglinge und Yung 
frauen einen Freund erlennen werben, beffen ler 
Muſe fie außerhalb mie innerhalb ver Schule als 
ber treueften und zuverfäffigften Führerin fh Aber⸗ 


laffen bürfen, — Stuttgart. 


4744 
17487) Im Berlage von M. Gärtner in Berlin erihien und iR durch alle Budhaibhumgen 


"Wredows Gartenfreund. 


Eine Anleitung zur Erziehung und Behandlung 
der Gewaͤchſe im Gemüfe-, Obft» umd Blumengarten, in Wohnzimmern, Gewächs⸗ 
häufern und Miftbeeten, fowie ber Bäume und Zierfträucher im freien Lande. 


ute — 
nach ben neueſten gen vermehrt und verbeſſert von 
. Gärbt und . „ 
Dsergäctner bet Hrn. Borfig gu Moabit. König Dbergärtner in Berlin, 
Gr 8. leg. geb. 2 Thlr. Dauerhaft geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 


Zehn ftarke Auflagen, in verhältnig 


bie Borzlglichkeit biefes Buches lieferm, beffen ung lebem Gnrteubeflger, reſp. 
bringenb empfohlen wird. 


Aſyl St. Gilgenber — 
Doundorf (Fantaisie) bei Bayreuth (Königreich Bayern). 

Diefe don bem Untergeichweten im vorigen Jahre ete Beil» und Wflege» Anftalt für 
ES ——— 
— — Leidenden ber —— geiſtiger Sag be ** nder ã a 
g 


und 3 gran angenehmes und bebaglicher Aſyl. eo Auskunft ertheilt durch 
enbung x 
St. @ilgenberg bei Bayreuth, im October 1863. 
Dr. Auguft Falco, birigir. Arzt ber Anſtalt. 


Hötel- Eröffnung in Münden. 


Dos von dent Untergeihneten errichtete Hötel, ber 


Engliſche Hof, 


nähft ber f. Refibenz und dem Sofgexten, im Anſang ber Brientzer Straße und am MWittelabacher Pla 
elegen, befinter fih in dem fir bie Königin Hortemfia erbauten Palais, in melden die eugllſche 
fandtichaft Jahrzehnte reflbirt bat Das fehr umfangreiche Gebäude, jegt um ein Stodwert nod) erhöht, 
durch Wafferleitumgen, Bäber ıt. bereichert und behufe ber raſcheſten Bedienung im aller Gemächern und 
Gängen mit Zelegrapben verliehen, bietet eine große Auewahl arı hoben luflizen Zimmern und Salon, 
fänmtfih elegant und bochſt comfortabel eingerichtet, Da Keller und Kllche ſtetẽ ausgezeichnet gehalten 
werben, für bie hodverehrl. Titl. Gäfte ferner ein bequemer Eifenbahn-Onmwibus ſewle eigene Eqitipagen 
jederzeit zu Webot flehen nub bei allebem die Scala ber Preiſe ben verfchiebenartigflen Auſprüchen gegen- 
fiber äuferfl mäßig geftellt if, fo ficht ber Eugliſche Hof forta recht zahlreichen Beſuch entgegen, 
wozu ganz ergebeuft einladet (7465 — 75] 


üuden, im Oktober 1863, Christian Schafroth. 


Anonyme Gesellschaft [7479-80] 
der Livorneser Eisenbahnen. 


Ansschreibung der Bauten für die Vollendung der zur von Florenz 
* über Arezzo nach Fulingo führenden Eisenbahn gehörigen Strecke 
zwischen Camuceia und dem Canal Maccara bei Perugia in der Länge von 
etwa 64 Kilometern. 
Bedingungen 

Der Unternehmer hat den vollständigen Ausbau der obengenannten Strecke nebst Zubehör 
zu übernehmen, mit Inbegriff der Beschaffung und Legung des erforderlichen Ballastes 
und des festen Materials, dergestalt dass die ganze Strecke vollständig betriebsfähig der 
Gesellschaft überliefert wird, welche nur die Bezahlung der Exproprialionssumme für das 
Terrain und die Anschaffung des rollenden Materials zu eigenen Lasten übernimmt, 

Unter den herzustellenden Arbeiten sind sechs Bahnhöfe, fünf Durchbrüche (Tunnels) 
und vier grosse Viäducte inbegriffen. N 

Die Zutheilung wird auf ein im Ganzen zu machendes Angebot erfolgen, das jedoch 
den Betrag von zwölf Millionen dreimalhundert siebenundneunzig Tausend neunbundert 
siebenundsechzig Frances (Fr, 12,897,967) nicht überschreiten darf, und zwar unter den 
durch das ⏑ und nach Massgabe der von der 
Regierung genehmigten Plane un nungen. 

die Öffertschrei n sind franco an den Hrn. Direotorder Livorneser Eisenbahnen, 

Piazza vecchia St. Marie Novella Nr.7 in Florenz zu richten, welcher solche bis zum 
nächsten 380 November, 2 Uhr Nachmittage, entgegennehmen wird. Dieselben 
sind versiegelt einzureichen, mit einer den Gegenstand bezeichnenden Aufschrift zu ver- 
sehen, und ist ein Betrag von einmalbunderitausend Francs (Fr. 100,000) beizufügen, wel- 
cher in der Gesellschafiscasse in Florenz deponirt, und denjenigen Bewerbern sofort 
zurückgestellt werden wird deren Offerte nicht zur Annahme gelangen. 

Das Depot desjenigen Bewerbers dessen Offert angenommen wird, bleibt in der 
Gesellschaftscasse als Theilzahlung auf eineCaution von einer Million Francs (Fr. 1,000,000), 
welche er als Garantie für die Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen zu binter- 


legen hat. 
* Die Zutbeilung erfolgt durch den Verwaltungsraih der obengenannten Gesellschaft 
an denjenigen unter den Bewerbern dessen Bedingungen für die günstigsten erachtet 
werden, und braucht der genannte Verwaltungsrath auf keine der eingegangenen Offerte 
einzugehen wenn dieselben ihm nicht annehmbar erscheinen. Die Herren Bewerber wer- 
den ersucht durch Documente sich darüber auszuweisen dass sie äbnliche Arbeiten bereits 
gut und gehörig ausgeführt haben. 

Man wolle sich an Hrn. C. Cesari, Ingenieur der Gesellschaft in den Bureaux der 
Centralverwallung in Florenz wegen Kenninissnsahme der obenerwähnten Plane, Zeich- 
nungen und des Bedingoissheftes wenden. 


kurzer Beit erfolgt, bürften dem Beweie für 
Blunmenzägter, 








Hand Georg Freud» 
Belauntmacdung. weite: edler ven 
Zürib, melder feit dem 8 Februar 1882 unbe 
fannt abmefend und durch Berfügung bieffeiei 
Gerichts vom 27 Mai 1848 für verfdollen tt 
mworten ift, ſowie affälfige bierors unbelfannte 
Grben besfelben werden aufgeforvert fih binnen 

nenn Monaten son bent an 
bei de — @ericht zu melben, anfont nad 
frugtloſem Mblauf ber Frift Hans Seorg Wreub- 
weiler für todt erflärt unb ein Wermögen im 
Betrag von red. 17,189. 84 Rappen Be bier- 
orts befannten Erben übergeben würbe 

Züri, ben 6 Detober f 2 

Im Namen des Bezirkögerichtd. 
Der Gerihtäihreiber: 
Berdmüller. 












Die Selbst- Erhaltung. 
Eine ärztliche Anweisung für Krankheiten, 








Bedford 8q., London. Unter 
Aufsicht des Herausgebers ins Deutsche über- 
seizt von seloer neuesten englischen Ausgabe, 
Erläutert durch 46 Abbü n nd zul- 
reiche Krankenfälle, 
—* haben in der Aieger'schen Buchhandlung 
n Augsburg sowie h Buch- 
ndiungen.) — Preis 1 Tbaler, 
Dr, La Merl's Werk der Selbst Erhaltung. 
Dr. La Mert, Mitglied des Royal 
von Aerzten in England, Doctor medicinse 
Universität von Erlangen u. s. w.,, beschreibt 
wie die Kräfte des Mannes oftmals geschwächt 
und zerrüttet werden, und zeigi uns dann 
Besserung und Erhaltung bis zu einem hohen 
lücklichen Alter. Der Inhalt seines Werkes 
ient zur Belch von Tausenden, um 
manche irrige Theorien der Facultät, so wie 
perl falsche Ansichten umrustossen welche 
züglich dieses Gegenstandes so la vor- 
gcherrscht haben. Zr wird viele Ui Mlckliche 
retten, und sollte in den Bünden — Eltern 
und Erzieher seyn um lebenszerstörendem Blend 
vorzubeugen, — Dringend wird vor allen Nach- 
ahmungen des Buches gewarnt! (5210-29) 


Ritterguts-Verfauf mit prachtvollem Schloß 
und Barf, ein fürklicer Sid, beiegen eine halbe 
Stunde bon einem Haltepunkt ver Bahn und 
einer fehr fhönen Gratt mit 30,000 Einwohnern, 
in böhft angenehmer und fructbarer Gegend ber 
Laufig, mir prastvoler Wernfiht, jo mit 
100,000 Tblin. Anzahlung verkauft werben Det 
Kaufpreis wird turh Verpadtung zu 4 Procent 
berzingt, beim Inventar befinden fl eitca I00Stü@ 
Rinvuieh und SI Stüd Schafe. Die Bobenl 

ift portrefflich, bie OQutefluren find theilmeife vum: 

fönitten mit pradtoofen Lintenaleen. Näteres 



















an Gelbfifäufer vur$ das Landıv, Agentur= unb 
Bermittlungs- Bureau von @. U. Hauffe in 
Dresden, Marien-Strase 8. [7220—25] 


Für Zeitungs= Verleger, 

Gin jebr erfahrener, aunerläfflger und gemanbter 
Buuhändler, tefen Sperialttät das Infera- 
tenmefen ift, und welder gegenwärtig bie ge» 
Tsäftlihe Leitung einer nanıbaften Zeitum führt. 
fucht zum I Jantrar 1364 ein ähnliches auge 
ment. ef. Diferie unter E- R. Sir. 206 beförbert 
Hr. Dtto Molien in Frankfurt aM. (7238-40) 
2 Ahaus nd Lin 


. nd 
Gutskauf⸗Geſuch. 

Ein patronatlaftenfreies Herrſchafte (ober auqh 
gröfered Bauern-) But in Bayern oder Deutſch 

efterteih mit vorherrfhenten Walbbefand, ber 
gur erdalten md gänzlich feritutftei ſeyn muB 
wird bei einer baaren Anyahlung von 20 bie 
40,000 FL. zu Etufen geſucht. Wranco-Dfferte sub 
8. At. 7492 beförtert bie Erpebition biefer Zeit 
an ren Seibitfäufer., Solide linterbänbler fl 
nit ausgeihlofen. (7492—95] 


Penfion auf Madeira. 


Den 1 November reifen jreei Damen (Grjiebe- 
tinnen), wobon die eine ſich jhon mehrere Sabre 
auf Mateira aufgehalten hat, von Büri$ ab. 
Diefelben anerbieten Reifebegieitimg, bottigen 
Aufenehalt ın isrem Haus und — 
Art jungen Damen bie gefunbbeitshal in 
jenem Klima is aufbalten fonen. — Mbrefie: 
Madame Ih. Heikerbagen, Zürich bi 
franco, [7448] 


m Ein tbeoretiih und vrattiſch 
Werlführer, im Diafhinenbau gebilbeter 
funger Mann, weicher bereitö in mehreren @e» 
—*— ald Zeichnet und Werkführer gearbeitet 
at, ſucht fogleik eine ähnliche Stelle. Näheres 
anf nertofrete Briefe mit Mr, 7481 bei der Erpe» 


kirion klefed Blattes. [7481—88] 


AUGSBURG.” Dad Abomhement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt im 
#syarn wierteljäbrlioh #1, 45kr. 
Vereinsılinze. 





F". Inserate allar Art werden auMged 

nommen tmd der Raum einer drei- 

spaltigen-Cölonelzeile berechnet: Im 

Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 





\ 


Mittwoch 


Hr. 287. 


14 October 1863, 


Correjpondeizen eh au die Rebaction, Juſerate dagegen an bie Erpebikiom ber Allgemeinen Zeitung ze abreffiren, 


Man abonnırt nei allen Postumtern Deutschlai 


„ Covant-Garden in London: für Nordamerika bei dem königl, 
tern zu Inasbruck. Veroma. Veneiig und Triest, für das üb Italien: 


Lischti ; für Griocheniand , ‚ Türkei und die Levante etc. beim k. Postamt in Triest. 


‚+ Ossterreichs und der Schweiz; für Frankreich, 5; 
Commorce Sf. Andr& des Arts, und bei dor deutschen — von F, Klincksieck , Nr. #1 rue de 


nien und Portugal bei G. A. Alexandre in Strasburg , Paris bei di n, 2Cour du 
Ile, oder bei dem Dal in —— für England bei Wilms® N Yan Bin, I Ber 
eussischen Postamt Cöln edler Westermann & Co map. in New- Oesterreichisch Nahen bei 


rdınien, Kom, Neapel etc. bei dem Chef des Zeitungs- Bureau des (ae Heuptheutemarie DE an 





Ueberſicht. 
Plenarverfammlung der hiſtoriſchen Eoms 
>  baperti® en Alademie eu Wiſſen — 

am Chickamauga. Su), 
« Zeipaig (um Jubiläum dev Vollerſchlacht. 
Berlin ie IBunbeöegecution i in Holftein. Die 
— für ben gemeinen Soldaten. Ubreffe ber Con⸗ 
kerbatiben achſen. Gra 2 Stolberg. Die HH. v. Ger 
lad) und Seo. renrfionäres Elb Fugblatt. Wahl weier 
—— der HH. Shuhe-Delitih nem ibt in Elberfelb:Barm 
Neifen des Zoologen v. er & Aus Mediem 
bur Banbeöfeier bes 18 October. olfrage); Inns⸗ 
Eulen bc 0 un af Enasung iv: A 
e 0); Wien (bad Bunbesreformtv nbftein! zum 
Denkmal Ungarn und Lombarbo:Benetien. Graf 
General d. Sqhmerling. Die fiebenbürgifchen Reihkiogäahgeorhner 
ten); Trieh (ur mericaniſchen Angelegenheit. Ein Project einer Eiſen⸗ 


erreie iſche Monarchie. Lemberg (ein Kriegsrath 
unter Mieroflatvs nungen ber nationalen Partei 


„Et —8 


Schweiz. Bere _ 





Die 


pool, Ein —— für die Bibel. 
Die Anträge des Fürften Gartorysli. Wachſende 
Die Erllärung Lorb Auffells. Anträge über 


enürtelbahn. Die inie Schaffhauſen · 
—— —— 
ammlung des 
— a 

* Bunbesrath —— * ſchule ae 

In Gi Delezirtenberjammlung. Berufung) 
Der Auffand auf Santo Domingo, — 
Gro ———— Die Beſchlagnahme der Widderſchiffe in Liver⸗ 

ber Derträge von 1815. 
en. Turin (dev neue engliſche Orfandte, Veränderungen im 
den Corps. Die Deputation aus Mexico in Turin ertvartet); 
aa u ee Demonftration au Lecco. Ein neues Pamphlet 
möpart 

Dänemart. Ein Plan des Minifters Hall. Der dänifchfchtvebifche 
u — und Polen. Bon ber preußiſchpolniſchen 


Gränge nderungen. Muratvieff und bie Geiſtlichkeit Litthauens. 
Kr Bi Dom Kriegsihauplak); Won der galiziſch⸗ 


Verf 
keinföen B: * Aa be Banken. in Polen. MieroflatwwatL yore 


die R in Stu . das alige pãpft 
A — lin sn } — Ken 
nf (Einberufung des groben a 
— 
der Lage. 


elmord bei Lemberg. Todesurtheile. Steuere 
rung in Galizien. Brände); Warſchau (bie Wichereröffnung ber F ei 
bon Eiwand und. Rau durqh preußiiche Verwendung herbeigeführt) ;_ Gt. 
Petersburg (fine — * nach Kopenhagen. Vom ſinnlandiſchen Land» 
tag. Vae vietis! Die Sectirer). 

Saubdel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. 


Menefte Poften. fanetwonirt.) — 


—— (Die —J * 
Dresden. (Das Executionscorps nad) —* eipziger Feier.) — 
Lübel, (Berichtigung) — Bremen. 8 ni be ——— — Büſ⸗ 
elborf.: (Bur Hefe) — Berlin. (Die Koften der Stellbertretung. 


) — London. (Ein Unfall der Königin. Lord Lyndhurft}.) 
Baris, (Mus ben Parifer Tagesblättern. ) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Berlin, 13 Det, Der heutige „Staats Anz.“ 

Be Drbre, wonach der 18 Det, als fünfgigjähriger Erinnerungstag an 

bie Schladjt bei Leipzig durch Feſtgottesdienſt in allen Landeslirchen ge 
friert werden fol. 

WESerlin, 13 Dit. Die National-Beitung berichtet aus „guter 

Duclle;*: Der daniſch⸗ ſchwediſche Allianzvertrag ift nicht unterzeich net wor⸗ 


enthält eine 


ben, weil ber ſchwediſche — —* als "als nadhtheilig für ben an a 
ber eben genehmigten Eifenbahnanleihe von 35 Millionen erflärte, 
vulfiidpe.und der framoſiſche Gefanbie in Kopenhagen ermahnten — 2* 


la Diefe Depeftge aut ber geftrigen Beilage bier wiederholt. 
u’. Paris, 13 Det. Minifter Billault iſt geftorben. 





Fünfte Blenarverfaumlung der biftorifhen Gommiffion 
ber k. baveriſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 


und zwei von den vier au 


herordentlichen Mitgliedern 
De drei ausgebliebenen ordentlichen Mitglieder waren theils durch 
theils durch unauffchiebliche Arbeiten ober Familienverhältniſſe 


dam Gefenlanh an, ern 
genb ber» 


f 
F 
$ 
Hi 
5 


an 
5 = 
5 

: 


Früchte: Miertfümer und S ber inneren 


mehr, wie er vorbatte, ſchreiben. 
* ben Kon sg ——— bie 1 
Geſchichte. Das ganze — a ec —* aufs 





4746 


4 


WU Tape waren ihm beichieben., „Bor. vierzehn Tagen Rand er 


es Morgens auf und ſich, da beruhrte ihn ber Tod; Fig 
Shunden, EN an cn Kt rad en me 
Das leiste Wort feines großen Frudt” — möge es 

er nee 


*. dieſen Nüdbliden eröffnete der Präſident ber Berfammlun 
Ex, Majeftät der Rönig, welcher ben Fortgang ihrer Arbeiten mit 


zur Verfügung geftellt 
an Koften fein Hinderniß entfiehe., Die Commiffion beſchloß: nur ba mo 
bie Fonds für bie einzelnen Unternehmungen nicht ausreichen ſollten, das 

Mehr aus Er ve 

Der Serretär Biefebreiht berichtete ſodann über ben Stand ber Arbeiten. 

pet re find im Drud vollenbet: 

Der vierte Banb von Grimm Weisthümern. 2) Bon bem beutfchen 
Shhalden bie Zeit König Heinrids I, von Wait — ferner bie Zeit des 
fräntifchen Reiches von 741 bis 752, von Heinrich Hahn. 3) Yon ben 
Ferfnungen zur deuiſchen Geſchichte ber vierte Band, Heft 1 bis 3. 4) Das 

Merk über die beutichen Rechtsſprüchwörter, gefammelt und erflärt von 
Eduard Graf und Matthias Dietherr, unter Mitwirlung von Bluntfäli und 
K. Maurer. 5) Bon den Duellen und Erörterungen zur —— 
deutſchen Geſchichte die zweile Abtheilung bes dritten Banbes. 6) Der 
Band der ng Geſchichte ber Grafihaft Hanau-Licchtenberg ee 
Fun rer fo daß nur noch wenige Drudbogen zur Boll: 
bung fehlen, find: 

7) Der neunte Band der Quellen und Erörterungen zur baheriſchen 
und beutjchen Gefchichte, welcher in yivei ‚größeren Abtbeilungen erfcheint. 
8) Bon ber Gef der Wiffenſchaften in Deutfhland die Geſchichie der 
Mineralogie von v. Kobell, und bie @efchichte ber neueren Staatswiſſenſchaft 
von Bluntihli. 9) Ton ben Chroniken der beutfchen Stäbte der zweite 

abrbüchern bes beutfchen Reichs ber zweite Band, 
über bie Zeit Kaiſer Heinrichs II, von Hirfch. 
en ber Gommiffion überall 


Unternehmung 

fleißig gearbeitet, und einzelne berfelben, toie das große Werk ber Reichätags: 
Acten und bie brei Serien der ausgebe Wittelsbach ſchen Eorrefpon. 
bengen, nähern —*— ber druckreifen Borlage des Stoffes zu den erſten Bänden. 
Das Serretariat der Commiſſion ift vielfach in Anſpruch genommen behufs 
Benügung ber Archive von ganz Deutiäland, von Frankreich, Belgien, 

and, Spanien, Schiveben, Jtalien. Die größte Vereittwilligleit ber 
833 bayerifhen Miniſterien bie Sache auswäris zu unterſtühen, traf 
mit gleichem Entgegenlommen der auswärtigen Regierungen zufammen, 
Für bie Länder bes Königs Victor Emmanuel hat bie preußiſche Regierung 
— —— von deren Ergebniß noch feine Nachricht ein- 


— bie Commiſſion über eine angemeſſene ——— ihrer frei, 
exemplare, ferner über bie archivaliſchen Arbeiten in ben Localen welche 
vom Präfivium der Alademie ber Wifjenfchaften zur Dispofition * 
und für alle Arbeiten dieſer Art in Munchen unter ter Wufficht bed bes Secretärd zu 
benuhen find, über Beftellung der verjchiebenen Ausſchliſſe für die —— 
— 

er eſchriebenen 
en Ben 1187 — 1 _ 1864), Fe ne 


e Deutſchen öbef en berühmter Bayern 
—— 3 Din 180) Senn 


gieng fie dazu über 
ſſion emä 
* 8 Pen und — — teber zu belieben, 
welche bei Sr. Maj. bem König zur — * a. 


lag zu bringen 
Den nun bie Commiſſion aus einem Vorftand etär, aus 15 bis 
20 orbentlichen Mitgliebern un 
licher —*— beſteht, ſeit * Grün 
el in Wien, v. R } 
— * in dieſem Jahr mehrere 
57 Plenarverſammlung —5* 
ſich zum Biel —— woolichſt über 
möglichft im En * ganzen Gommilfion, zu 
ammlung et: ob Er: in de Jahr eine W — 
Wiederholte m ber bie Berfonen ber zu 
en eingeleitet, bie Berfeläge a a re , jur Erle ber 
m. atvei Drittel fämmeli 
ee enticheibet bie abjolute ie —— ordent 
abreſenden wie bie anweſenden ei 
——— eier ati 
14 . 


(Schluß folgt.) 


emäß E> eine Ku hr 
Deftätigung entgegen 


a vV% 
Die Schlacht am Chickamauga . 


Q New⸗Aork, 25 Sept. Währendam am Mentag Vormittag ber Feind 
——— außerordentlich ſchwer geweſen waren, ruhte, reorganifirte Ges 
neral Rofenfranz bei Chattanooga die Trümmer des Crittenden ſchen und 
MEooffhenCorps inallerEile, und wählte eine neue fefte Stellung. AmNach ⸗ 
mittag machte ber Feind neue Angriffe auf Thomas, war aber außer Stand ihn 
zu übertwältigen unb an feiner vollſtändigen Wiebervereinigung mit Rofens 
franz zu verhindern, bie noch vor Mitternacht am Montag ftattfand. Das 
mit war bie Schlacht, wenigſtens vorläufig, zu Ende, ba bis geftern (Donner⸗ 
flag) Mittag ein neuer Angriff vom Feind nicht gemacht worden var. DB 
flatt deſſen nicht eine Ianlenbewegung —— wird, die zu einer neuen 
Schlacht führt, bleibt abzuwarten. Iſt ber nicht im Stand feinen 
großen Offenſivplan weiter durchzuführen, fo ift die Schlacht am Chida- 
mauga nur als ber naditräglich gezahlte Kaufpreis für Oſt Tenneffee zu 


—— ehren hoch. 
Der Höhe ber beiberfeitigen 


Verlu — a nn 
Reihe der größten Hauptſchlachten des Krieg 
Montag gab den Berluft des —— * Ben 7000 Im 
twunbete und 2000 Gefangene an. Die Rebellen ſuchen ben ibrigen auf 
„ungefähr 5000“ berumterzulügen. Es wird der Wahrheit ſehr nahe kom⸗ 
men wenn man ben Gefammiverluft bes Bunbesheers auf 12,000, ben bes 
Rebellenheers auf 10,000 Mann anſetzt. Kanonen ſcheinen am 20 Sept. 
eine ziemliche Anzahl verloren worden zu ſeyn. Die Nebellemeitungen 
geben bie Zahl von 20 bis auf 40 an; doch bei ſolchen Angaben nehmen 


beten in Sicherheit gebracht worden ift, was bei einer förmlicdhen Flucht 
natürlich nicht möglich getvejen fen würde. 

Anlagen und Bortwürfe gegen Rojenkrany hört man faft 53. 
und das Vertrauen auf ihn iſt um nichts erjchüttert. Es liegt zu 
ber Hand baß er Gombinationen unterlegen ift welche i 
feiner Berechnung lagen, und über die ihn rechtzeitig zu Sache 
ber Kriegẽ behörden zu Waſhington geweſen wäre. Doch er haben ſich 
täufchen laſſen. Daß das Longſtreet'ſche Corps aus Virginien zur Ber» 
ſtärlung Braggs abgeſandt worden fey, hatten fie allerbings in Erfahrung 
gebracht, aber fie hatten geglaubt baf Longſtreet burd DR Tenneſſee im 
ben Rüden Roſenkranns werde vorzubringen ſuchen. BDemgemäß hatten 
fie ven General Burnfide, gleich nachdem er Anorville befegt hatte, anges 
wieſen im norböftlider Richtung nad dem Sübtwefltvinfel von Virginiem 
heraufzumarſchiren, um bort Longſtreet abzufangen. Zu fpät erfuhren fie 
daß Longfireet hintenherum durch Norbearolina direct zu Bragg gelangt 
ſey. Run fanbten fie (am 14 d. M.) an Burnfibe bie Weifung underzüg · 
Lich fic mit. Rofenkvang zu vereinigen. Aber Burnfide ſtand um bieje Zeit 
in Jonesborough, 35 beurfehe Meilen norböflich von Chattanooga, und kann 

den Befehl erft am 17, d. 6. ee San el bee Bi auf Rofenkranz er 

folgte, empfangen haben. Auch in foreirten Märfchen lönnte er nicht gut 
vor morgen nach Ghattanooga gelangen. Was man nun fürchtet, iſt daß 
Dragg, nachdem er Rojenkranz in eine Defenfioftellung zurüdgetvorfen hat, 
ein Urmeecorps rechts herum über Cleveland dem General Vurnſide ent 
—— 8 der * Angriffs dort nicht — ſeyn mag, 
aufreiben werde. wäre dann freilich eine ſehr böfe — 6 an 
— man nicht —* die Ara un Befürdtungen denlen mag. 

Die Bereinigung bes ſchen Corps mit Bragg — Lee’ 
Armee in Virginien auf höchſtens 40,000 Mann rebucirt haben, 
Meabe, wie aus verläßlichfter Quelle "mitgetheilt wird, ee grey 
60,000; Mann bat. Man hat Grund zu vermuthen daß Lee ſich bei Gor⸗ 
donsville in befefligter Stellung befindet. Die ſchon vor —* Tagen 
begonnene Vorwärtsſchiebung Meade ſchen Armee, über den Rapidan 
nach Gordonsville zu, findet nur ſehr langſam und mit größter Vorſicht ſtatt. 
Ob, wann und wo eine Schlacht zwiſchen Meade und Lee flattfinden wird, 
läßt ſich nicht einmal mit annähernder Gewißheit jagen. 

A Mew-Work, 25 Sept, Abends, Die mehrfach avertirte Exper 
bition von New⸗Orleans nach Texas ift leider verpfuſcht. Statt, wie es 
das einzig naturliche und vernünftige geweſen waͤre, nad) dem Rio Grande, 
war ſie nach bem Sabine (Grängfluß zwiſchen Louiſiana und Texas) ger 
ſchickt und überbieß unter den Befehl eines Generals bon fehr zweifelhafter 
Befähigung, Franllin, geftellt torben, besfelben ber bie Hauptfchuld am 
ber Rieberlage von Fredericlsburg (13 Dee. 1862) trägt. Dhne alle vom 
gas Recognofeirung unternommen, fanb bie Eypebition an bem fla⸗ 

hen fumpfigen Delta des Sabine nicht einmal einen zur Ausſchiffung bee 
Truppen geeigneten .- Dagegen gerieben bie brei Sanonboote, „Glifs 
ton,” Sachem“ und „Arizona,“ welche fie begleiteten, in bad Feuer eine® 
feindlichen Uferforts, und wurden bie erflen beiben So arg jerſchoſſen, 


nicht, 
llar auf 
alb 


an 


E 


B fie nicht mehr bon ber Stelle fonnten und bie ar Are mußten, 
Die Expedition felbft lehrte unverrichteter Sache Drleans zurüd, 
Rein Menſch grämt fich barüber, denn es re um bie 5s ober 10,000 
Mann geivefen, bie nad) einer Gegend hin vergettelt tworben wären auf welche 
än firategifcher wie in politifcher Beziehung fo blutivenig anlommt.. Das 
iveftliche Terad mil jeinen loyalen Maxtyrern und feiner rer an 
dem Empire WeftphalenMerio ift ber einzige Theil des. Staats deſſen 
Decupalion vom Boll als ein Bebürfni angefehen wird. 


Deutfchland. 
R. Sachen. (**) Leipzig, 11 Det. Wie faft allſtündlich noch neue 
melbungen bon auswärts einlaufen, werdende 


fü ii ö or —— 
es r i an 
— ea ich, Ba d biefe Wahrnehmung freilich durch 


am ber hiefigen feier abzulehnen. igli 
— das Motiv dieſes Beſchluſſes iſt, mag dem Ichtern 
kie Anerkennung ber Berechtigung berfagt werben; bagegen aber wirb 
bie Häufige Berufung darauf bag jedem guten Sachſen das Herz bluten 
" müfle beim Andenken an bie Folgen melde bie Leipziger Schlacht für bie 
Geſchicle Sachſens hatte, auf gleiche Anerlennung weit weniger Anſpruch 
erheben bürfen. Das Heinere Sachſen hat ſich im Laufe bes feit ber Schlacht 
eg halben Jahrhunderts auf eine Stufe ber inbuftricllen und com 
merciellen Bedeutung erhoben, und hat an Bevölferung und Wohlfiand 
fo zugenommen, daß es in allen biefen Dingen bas alte ungetheilte Land 
bedeutend überragt; was foll alfo das lagen um einen Berluft ber noch 
bazu ber Übertoiegenben Mehrzahl ber jetzt Lebenden niemals fühlbar ge 
worden it *) Wie tactvoll die Staatöregierung bie Frage auffaßt, dafür 
zeugt bie Thatſache daß auf ben ſächſiſchen Staatöbahnen allen Feſtbeſuchern 
rer, gewährt, und daß auf befonbern Befehl alle dem Staat ges 
Gebäude unferer Stabt zum Feſt würdig ausgefhmüdt werben. 
€ beiden Anorbnungen twerben vielleicht mancher liebedieneriſchen Spe 
—— auf trübe Reminifcengen in unſern höchſten Kreiſen Einhalt thun. 
— Aus allen Theilen bes Landes ertönen Klagen über bie ungeheure 
Upathie welche bie Bevölkerung aller Clafjen ben Landtagswahlen gegen 
über an ben Tag legt. Bon Borbeiprehungen der Wahlberechtigten zur 
Erzielung eined ben Wünſchen und Bebürfnifien des Wahlkreiſes en 
enden Ergebniſſes ift nirgends die Rebe, und vo immer Wahlbandlungen 
vollzogen werden, ba betheiligen ſich bloß verſchwindend lleine Minder⸗ 
beiten an Diefe Eſchlaffung des öffentlichen Geiſtes muß nicht 
nur an fi, fonbern namentlich auch im Ginblid auf bie vormärzlichen 
—— a Betr Vi Rerkrherung ynkdreben, Be ir 
ngen biefe zuzu er 
unerörtert, aber gemahnt muß werden daß endlich auf eine Wandelung 
biefer Zuſtãnde —— eine durch bie böchflen Intereſſen 


gebotene ad if. 
eben würden; namentlich ift noch 
en ber beftimmt bverbeißenen 
Sch en erzählt man ſich: es beſtehe 
gm maßgebender Sielle eine — 32* nei gegen bad Inſtitut ber 
) bagegen babe man fein Abſehen auf eine Art von Schöffengerichten, 
welche zum Theil aus Bürgern, zum größern aber aus vechtägelehrten Rich⸗ 

tern befteben follen, gerichtet. 

Breugen.= Berlin, 11 Det, In goubernementalen reifen werben 


ingioifchen bie —— Englands erfolgt ift, 
und > ala es ben Anſchein haben würde als weiche man bem Drud ber von 
dieſer Macht in einer —— Angelegenheit geübt wird. — Die militäri- 
Shen Blätter berechnen daß bie Mebrloften einer Solberhöhung bes gemei- 
nen Solbaten auf) nur um 6 Pfennige täglich für bie 72 Aa ne 
‚Rinienregimenter allein jährlich 613,200 Thlr. betragen, und bie Mehr: 
Eoften für bie ganze Armee demnach auf etwa eine Million Thaler fich bes 
"Laufen würde. — In einer Berfammlung ber Gonferbativen ber Provinz 
Sadim, welche am 8 Det. unter bem Vorſitz des regierenden Grafen Dito 
d. Stolberg zu Magdeburg abgehalten wurde, ward eine Mbreffe an ben 
op beige um ihm zu banken für ben entfchiebenen Wiberftand den 
bie Regierung ben „breiften Uebergriffen ber Demokraten” entgegengeſeht 
"Habe; für ben Schuß ben bie Regierung Preußen gegen ben polnifchen 
| ®) Wir werben im einem Bericht über bie Leipziger befouber® auf den 
e 9 ebene ber Sachſen zu ſprechen —— er 


Aufruhr gewährte; für ben Widerſtand gran ben Verſuch Preußens „felbr 
Rändige Macht in Deutichlanb” durch Unterorbnung unter „außer 
preußiihe Stimmenmehrheiten“ zu ſchmälern. Das if volllommen im 
Bismard’ihen Sinn geſprochen. Der junge Graf v. Stolberg (er zählt erſt 
26 Jahre) erllärte: es banble fih.jegt darum „Bottes Drbnung” und bie 

„Rechte bes Königthums von Gottes Gnaben“ zu vertheidigen, und bie 
„Ihtwarztweie” Fahne hoch zu halten. Mit andern Worten: das alteabs . 
folute, ſpecifiſch preußiſche Königthum fol twieberhergeftellt werben, Auch 
ber Kreuggeitungärunbfhauer v. Gerlach und ber Prof. Leo aus Halle ließen 
fich.in ber Berfammlung vernehmen. In einem reactionären Elberfelder 
Flugblatt, weldes jagt: wir haben bie Wahl zwiſchen unferm König und 
ben „Aufrübrern von 1848," werben bie fortihrittämänner „Eimpdrer unb 
Aufrührer* genannt. Bon den „Altliberalen* heißt es: fie wollen gleiches 
mit ben Demokraten, nur baf Diefe auf-ber Eifenbahn fahren, bie Liberalen 
aber bie nebenhergehende Chauflce benüßen. Imwiſchen find in einer fehr 
zahlreich befuchten Urmwählerberfammlung am 8 Det. zu Barmen für ben 
Wahlkreis Elberfelo-Barmen als Candidaten bie HH. Säule Deliki und 
P. 8, Schinidt aus Elberfeld mit allen gegen eine Stimme aufgeftellt wor 
. welche beibe ber Fortfhrittspartei angehören. Bon ber Wiederwahl 

ber beiven altliberalen Herren, wirll. Geheimeräthe Kühne und Alfred v. 

Auerötvalb, ift feine Rebe. — Der von feinen aſiatiſchen Reifen zurüdge: 
lehrte Boolog Dr. v. Martens hat eine reiche Ausbeute ber in Japan leben» 
den Thierclaffen und werthpolle Beobachtungen über bie dortigen Tempe: 
raturberhältniffe gemacht, welche Europäern keineswegs nachtheilig find. 
In Java hat er bie Fan Peg Alterthümer unterſucht und 
beſchrieben, und aus Siam bat er werthvolle Eremplare von Vögeln und 
Konchdlien mitgebradt. 

Aus Medlenburg, 8 Dit. Faſt in allen Städten unferes Zans 
bes rüftet man ſich bie Feier des 18 October in ber großartigfien Weiſe 
zu begehen. Somohl in Schwerin als in Roſtock iſt die Sache von dem 
Nath und der Bürgerfhaft diefer Stäbte in bie Hanb genommen. Es 
werben bort große Umzüge, feierlicher Gottesbienft, Feuerwerl und Fadel 
züge nebft Feftefien und Reben flattfinden. Auch die Heineren Städte 
werben nicht zurüdbleiben, theilteife ift auch hier die Sache vom Magiftrat, 
theilweife von einem Gomite in bie Hand genommen, Schwerin wird wei 
Deputirte des Magiſtrats und zwei des Bürgerausſchuſſes nad Leipzig 
ſenden; Wismar dagegen, das ſich ſtets durch feine Philiſterhaftigleit her⸗ 
vorthut, hat unter nichtigen Gründen die Betheiligung abgelehnt. Von 
ber Regierung iſt ein allgemeiner Gottesdienſt zur Feier bes Tages an⸗ 
georbnet, Ob auch ber Großherzog und bie höhern Behörben ſich an ber 
Vollsfeier betheiligen werden, ift noch nicht befannt. Mit dem 1 Deck. ift 
bie jeit 30 Jahren ertvogene, bebattirte und endlich beſchloſſene Zollreform 
ind Werk getreten. Für den innern Verkehr find weſentliche Erleichterun« 
gen eingetreten, namentlich auch dadurch daß bie Acciſe völlig gefallen ift. 
Nach außen aber find Schranken bafür aufgerichtet, die, je länger, deſio 
mehr, bem Lande zur Laſt fallen werben, und bie und doch über fury ober 
lang zivingen bem Bollverein beizutreten. (Berl, A. 8.) 

Deflerreid. u, Jundbrucd, 10 Dit. Der 29 Sept. var für ung 
ein Tag ber Entſcheidung. Der Kaifer fah es mit eigenen Augen wie hery 
lich ihn das Bolt liebt, er lonnte ſich überzeugen daß das Proteftantenpar 
tent Feine Scheidewand zwiſchen ihm und jeinem treuen Tirol zieht. Die 
oft wieberholte Phrafe vom Erkalten des Muths und ber Anhänglichteit, 
vom Schlummer des alten Vollsgeiſtes, folange die Glaubenseinheit nicht 
gewãhrt jey, erwies ſich als falſch, * darauf zielende Demonfiration als 
gemacht und erlünſtelt, ber Kern bed tiroler Volls ber dem Kaiſer entgegen 
jubelte, wußte nichts von ſolchem Fanatismus. Se. Majeſtät erfuhr num 
wie ber Tiroler fühlt und benft wenn er nicht mißleitet, nicht mißbraucht 
wirb, ſelbſt diejenigen bie bisher bie öffentliche —— fälſchten, kennen 
nun ihr Urtheil im voraus, Es ift eine Riedergeſchlagenheit im Lager der 
—— wie ſie ſeit gg rag nicht dageweſen; ihre Blätter 

können das gar nicht verbergen. Dem Vernehmen nad) wird auch der fair 
ſerliche Eniſcheid über bie Petition des Landtags in der Proteftantenfrage 
nicht lange mehr auf fi) warten laſſen, und fol derfelbe dahin Iauten daß 
das Proteftantenpatent auch für Tirol unbebingt aufrecht erhalten, und bie 
Behörben beauftragt werben bei Ngitationen bagegen mit aller Strenge 
einzuſchreiten. Ale Bürger welche ben Frieden in und De ar he ea 
lieben, werben ſich freuen wenn fie enblicy zur Ruhe lommen. 

« Wien, 12 Det. Die Beitungen find voll von Mittheilungen, 
mehr ober weniger detaillirt, über Vorftellungen , Protefle, Drohungen 
u. dgl. mehr, welche von ruffifcher unb —— Seite hierher gefloſſen 
ſeyn ſollen um Deſterreich die weitere Verfolgung bes Bundesreformwerls 
zu verleiden. Geſtatten Sie mir zunächſt bie Verſicherung daß nicht 
irgendwelche formulirte Vorſchläge oder Anträge in dieſer 
ober ohne Proteſt ober Drohung weder exiſtiren noch exiſtitt haben, nn 
daß aud Rußland, wie es die allgemeinen Beziehungen bes ruſſijchen und 
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gun ber 
einigen befinben zeitig aus bem zurückzelehrt, 
von Galiyi beat orff Pouilly, und, aus Krakau einge 
—— Selmeellinenmnt % ——— 
wirb die — auf morgen — Ankunft Sr. Mai. bes 
ee a er 
der eten, tele man jedenfalls noch 
im Laufe ber Bode entgegenficht, wird am Sonntag mit einem Gefleffen 
0Dt Wenn in Miramar, li 
— 3 Mita, batti 


—— 
Wege chen, feiner Aua ung Bingibt, fo fejeint dod der Entfchluß 


man bie zunehmende Wichtigkeit ber Ranger 
im bat, Bon größter Wichtigkeit aber wäre «3 einmal ernſtlich 
an die Beten ber re feberhaften Luft Pola's zu denken, bie 
Opfer Dr . 
ie 8 * Frag noch gg Bea Te Map) 
Deputation, die Guttierrez, Hidalgo, Aguilar un squez 
= Paris zurüdgefchrt. Geftern fanb großes Diner 


und Gartens und ‚ ivad 
———— 
der und Venedig find im Laufe der ietzten Wochen in Miramar 
zur Vorftellung gelommen, und follen beten noch mehrere ertvartet terben, 


i ) 
gen Oeſterreichiſche Monarchie. 
5 Lemberg, 10Dxt. Zn unterrihteten nationalen Kerifen erzählt man 

Fid) daß geſtern in Krakau cin Rriegerath 55* Borfig Mieroſlawskis 
ſtattgefunden, in welchem d i 
vorfiehenden Winterfeldzug beſchloſſen tuorben. Mieroflauki’s Abreife fey 
Beut erfolgt. — Die Hoffnungen der nationalen Partei find belebter denn je, 
Die Anerkennung ber Infurrection als Eriegführenden Theils ftellt man in 
fies und nächte Yuzfiht, und erivartet Hievon baf bie Theilnahme ber 

ation am Aufftand zu einer allgemeinen gemacht toerhe, Wahefhrinlid | 
um bie afhöpften Gontribuenten zu netsen Opfern anzuregen, wieb under 
der Hand auch das Gerlicht ausgefireut: bie Franzofen wurden rinrücen. 
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ant find manche aus dem Nönigrei berübergelonmene 
reg man merkt diefen Leuten len ordentlich an. 


& Beru, 9 Det. Bon dem fchtoee Gefhäf: 
in heine bie officielle lage Mugegangen daß bie esseidiläe 
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vollſtandig dem Betrieb über ben bie Da ben bon 
en Sn eben Et u * 
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bem ——— Baden loſſenen 
ſeit dem —— — wine 
Rheingölle vollſtändig aufgehoben. Der Bundesrath iſt 
Rändigen Soldes ber aus dem paãpſtlichen Ari 

iger Militärs mit dem heiligen Stuhl immer ni 
Beſid ihrer 8 nd —* — *55 

ecompte: Bücher find, itthei 
biejenigen toeldhen fie abhanden gelominen find, nur ein D 

ber Bundesrath durchgängig 50 Procent verlangt. 

beörath hierauf noch Feine Anttoort geworden ift, fo Bat er neuerbings 
erhoben. — Wie verlauiet, follen fdon in nãchſter Woche 
Unterhanbfungen über den ſchweijeriſch⸗franzöſiſchen Handelsbertrag wieder 
aufgenommen terben. gen bes Dr. Rern zufolge follen 
Chancen nicht fo übel Reben, was man hier in Bern jebod noch nicht ve 
glauben til, Mißtrauifche Menfchen behaupten fogar : biefe 
gen feyen auf bie Nationalrathötvahlen beredänet, tweldhe, wie 
wiſſen am 25 b. Mis. ftattfinden. — Heute Nodmittags bat bie 
berfammlung bes ſchweigeriſchen Lehrerbereind ihre erfte berathende 
bier in Bern abgehalten. Jire heutigen Tractanden waren 
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Statuten und Vorſchläge für ein rationeles „Lefe: und 
Ganbiverker.” Auf ihrer morgenden Tagesorbnung fieht als 
tande: „bie nationale Bedeutung ber ſchweijeriſch· Bolkafchule,“ 
das Wetter ſchön, fo ſoll als Schußfeier nächften Sonntag ein 
nad Interlafen unb dem Giekbad) gemacht werden. — Bor einigen Taz 
ſagte bie „Neue Züricher Zeitung: „wenn Zürich gewollt hätte, fo wäre 
„eibgenöffifche Band“ nad) Zürich und nicht nach Bern — und 
der ⸗Edsenbſſiſchen Beitung“ beißt es fogar: Ben. Dr. 9. Eſcher feyen Ans 
erbietungen gemadht worden in bag Directorium ober ben 
deö neuen Unternehmens au treten. Die „Berner Beitung“ Tann aus 
Duelle verfichern daß beide Mittheilungen unwahr find. — Den 
Tumultgerüdten bom Iehten Montag, tveldhe offenbar abſichtlich von Genf 
aus zu einer Demolirung der Bias’cen Spielhölle angeſchwellt worden 
waren, ſoll nur ein unbedeutender Straßenflanbal zu Grunde liegen. Es 
re faft als ob man der Öffentlichen Meinung babe auf den Zahn fühlen 
wollen, 

& Bern, 10 Det. Wahrend eine fpätere Poft, beren Inhalt 
auf telegraphifchem Weg zu uns gelangte, bie offene RR, 2 
Fremden aus Japan meldet, berichtet eine vom 31 Juli batiete 
bes Hm. Aims Humbert aus Joluhama: daß fi bie Ausſichten auf eine 
friebliche Loſung des zwiſchen den fremden Mädten und der —— 
Regierung ausgeb en Conſlicts wieder befler geſtaltet hätten, 
fremden Geſandtſchaften und Gonfulaten fey nämlich officiell ang 
worden baß ber Teikun bis zum 1 Nuguft nach Jeddo zurüdgefehrt 
tverbe, mit welcher Umeige die Bitte verbunden geweſen fey baß bie im 
Hafen von Jeddo liegenden fremden Schiffe ale Begrügungsceremonier 
bei dieſer Gelegenheit umterlaffen möchten. Auf biefe Anzeige bin Bitten 
die Repräfentanten von England, Frankreich, Amerika und Holland 
füloffen or dem Beginn der Feinbfefigteiten fidh bei dam Teifim, fo 
feine Rücklehr nach Jeddo erfolgt feyn terbe, nochmals für bie Wiede 
eröffnung ber Häfen und ber Schifffahrt auf dem Binnenmeer zu bertvenben, 
Erft wenn es ſich herausſtelle dah 68 dem Teifun entiweder an Macht oder 
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an gutem Willen fehle biefem m. nadzufommen, wolle man zur milis 
ätihen etion föreiten, der, wie man hofft, Japan nicht lange wiber: 
werde. Beim Abgang biefer iefer neuen Depeſche bes Hrn. Mind Hum⸗ 
war in bem Hafen von Joluhama —— ber preußiſchen Fregatte 
Gazelle” erwartet, welche cine aus Gelchrien und Künſtlern beſtehende 
AWondnung an ren Borb haben und b Bi Batifiation des Handelöbertrags 
nach Jeddo üb f „St. wer a taucht —— 
da die Cibgenoffenihaft, = den Bunbe tämpfli em 
N —* „bemfelben bie Sorge für feine Familie von ber Schulter 
neh „Entbinde,” heißt es Dar, „dad Baterland den Familien: 
a al Re sinn ® Dice Borjälag map — 

eb einfelben er mag 
ng be ine Ausführung ift aber ber Gonfequengen wegen nicht räth» 
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—— J— Da ER Emm nicht öffentlich find man 
*. näheres, Es wäre ſicherlich eine große Thorheit wenn —S 
jet, ba fie ber moraliſchen Unterflügung der ganzen ao ficher ift, zu 
unbefonnenen Grtwaltthaten ſchritte, ftatt der Vollsſtimme die Nemeſis zu 
überlafjen. Wenn jemand au Bern am 7 Drtber in Genf gezfen is, 
fo hätte er ein Duzend Straßenjungen mit Fadeln bie Straßen burdgiehen 

unter g ber jwei Lieber: Aristoerate, fais ta priere — äge- 
uoux devant les Dousingots.*) unb Qaira, gairalgaira — les aristocrates 

et. 2 u. ſ. w. So wurde bie Erinnerung an bie Revolution in 
pie Zabel TR bad va Danızuo nad) ah efproden, im Gegenteil 

* die Nation Suiſſe Miene Hrn. Bias zu monopoliſtten und nur bie 

unangen@hme Goncutvenz ber überbanbnehmenden tripots zu unterbrüden. 

Sie [hlägt nämlich in einem Leitartikel vor: „das angefichts ber rat 
gen ber Neuzeit Unumgängliche zu Iegalifisen und zu regularificen, 
nad einer Vergleifung mit dem regularifirten Börfenfpiel Hm. — = 
Ben zu ertbeilen. &o beutet wenigſtens das Genfer Journal bie 

ngen des Regierungsblatts. — Ym- 5 October ſtarb in Genf der 
ruſſiſche Eollegienrath Stephan ehe in hohem Alter, Diefer Dann 

{MR nicht nur durch feine immenje Wohlthätigkeit, fonbern auch durch feine 
Schicffale merlwürdig. Er ſchwang fi) nämlid von ber Stellung eines 

Leibeigenen zum ruſſiſchen Adel empor. Seine Mohltpätigkeit ift in Ruß⸗ 

land ſprüchtwortlich; gr befigt in St. Petersburg 45 Häufer, bie er an Uns 


bemittelte zu billigen Preifen vermiethet. In feinem Teftgment bebachte ex, 
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Spanien. 

Madrid, 8 Sept. Die — auf Santo Domingo ſcheint im- 
mer größere Dimenfionen —— und überKräfte zu gebieten welche 
man biöher auf der Inſel weder gefehen noch vermuthet hatte, Man hat 
viele Gründe zur Annahme daß biefe Kräfte, wenn auch nicht ber Nepublif 
— mund a in den Jahren 183132 biejenigen, 


buch i Da unb a — ihrer Kette 
—53* —E zu machen ſfuchten. > bonsingoterie. D, 
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Regierungen, um mit dem feit * Jahr 


bie Haiti'jche Gränze ea find, Die 
oz — * An in Buerto Plata 
icht günftig, und eingelnen ſpaniſchen Detaftpements 
—— —— ber Inſel bei ihrem Nüdyig auf Santiago unter 
furrection hat ſich bis jet auf bem pangen weillichen Aihang 
er — Ein Pepillo ſteht an der Sihe des 
Hufftands ber in Puerto Plata ausbrach. Die Stabt wurde am 27 und 
28 —* von ben aus Cuba angekommenen Berftäskungen, wie bereits ges 
enommen. Die weitern anzelommenen Verſtärkungen find am 
3 ven. (1300 Mann Hart) von Puerto Plata auf — am 
am 9 folgte mit zwei weitern Bataillonen ber Brigabier 
in Richung. — 
ber Stadt Santo Domingo, an ber Südſeite ber Küfte, geſendet worden. 
Bon Spanien hg eg um bie Befahungen in Weflinbien 
zu verftärfen, unb eine Reihe von Föniglichen Decreten über die Verwal⸗ 
tung der Antillen, welche baute bie Bacria bringt, berräth daß man auch 
in dieferfRichtung große Anſtrengungen zur Siherung von Santo Domingo 
für nöthig ge Diefe gam —— Energie erllart ſich aus den 
Andeutungen der „Eiperanga,” denen zufolge in Haiti eine Partei die An⸗ 


‚Haiti entſtammen, doch über 


nerion an Frankreich erftzebt. rg Santo Domingo broßt 
danach mit weitern und wird dem Cabinet Miraflores neue 
Scqhwierigleiten bereiten bat fon —**2 nicht gewachſen ſcheint. — 
Nad) der „Eipaia militar· ben bie Regierung an bie Errichtung eines 


zur a ber Armee. — Die Kaiſerin 


AInſtructionslagers 
Eugenie iſt im —— Sicpgnito in Sevilla” geweſen, bat aber bei biefer . 
Gelegenheit 


ben Herzog von Montpenfier 
Großbritannien. 
Wie bereitd telegraphifch gemelbet, pn das Liberpooler Zollamt am 
d. Nachmitiags im Auftrag mob ra beiden Widerſchiffe Fan 
J den ya der HH. Zairb gebaut werben und emeiner Ber 
— nad, für bie Gonföberirten beftimmnt finb, mit a belegt 
Der bur Dr. Golenfo, Hrn. Renan u. f. w. bebrängten Bibel 
fommt Succurs don einer Seite woher bie orthodoge chriſtliche 
logie ihn ſchwerlich 
Ghaſipur, wohnt namlich ein gelehrter, glaubendeiftiger und angefehener 
Mohammebaner, Vorſtand des einheimiſchen Eivilgerihts Sudder Amin), 
Namens Syud Ahmud. Dieſer hat unlängſt in Selbſtverlag einen, 
in der Urduſprache geſchriebenen und von einer Pa Ueberfegung bes 
Mohammebanifchen Gommentar zur heiligen Schrift" drucken 
en, welcher fich nicht bloß über das Alte, fondern auch über bas Neue 
Teſtament und bie Perjon Chrifti zumal fehr ehrfurchtsvoll ausſpricht, und 
bie jm Evangelium (Indſchih enthaltenen Dffenbarungen an Glaubwuůͤrdig⸗ 
feit nur gegen ben Koran zurüditellt, zunächnt weil biefer vom einem ein» 
zigen gottbegeifterten ei Brit bie En Bat aber von ‚mehreren ges 
fägrieben jeyen. Zugleich Mi ub Ahmud für ben nächſten Ban 
feines Werts eine ver Snerife Eolenfo'3 auf den Pentateuch 
org Wir leben,“ bemerkt ee weldem wir biefe Notiz ent 
nehmen — „mir Ichen in fonberbaren Zeiten. Ein chriſtlicher Biſchof be⸗ 
ſtreitet, und ein Mohammedaner vertheibigt bie Inſpiration und Echtheit 
ber Bucher Miofe !* 
Frankreich. 


Barid, 11 Dt. 

Mir —— —— gemeldet ehe bie France und ber Gonftitutioms 
nel, in Delreff der Schritte Gpartorpäfi geiban wm bie 
Anerkennung ber polniſchen —— als kiegführende Madt herbei⸗ 
zuführen, * dementiren daß ein formeller ze. 8 in a. Beziehung 


—* Augenblick —— eine 


der Königin ae mit > 
Fam 2 sah nt hen , in ben Tuilerien empfangen wird, > 
it in Paris der bezügliche Antrag nur mit Zuftimmung des Kaiſers 2, 


Napoleon geftellt worden, und gerade dadurch daß eben eine formelle Be⸗ 
ennahme des 


rechtigung daju in keiner Weiſe vorhanden, - * —* 
Antrag, wie der gange Vorgang überhaupt, em. bejeläjnenben 
Eymptom für bie Lage. Aeußerlich wird diefebr 7 7 ändern folange 


Bj 


Theos . 
exwartet hat, nämlich vom Ganges. Dort, in ber Stadt 


eG 


Drouyn be Lhuys am Ruber bleibt, aber ber Moniteur hat zur rechten Zeit 
erinnext baß biefer eine bloße Ererutiobehörbe ift. Morgen Lann ber Taifer- 
liche Wile an die Stelle bed Minifters des status quo, des Abwartens und 
Hinhaltens, einen Minifter der Action berufen. Die Laif, Politik iſt in alle 
großen brennenden Fragen durch ihre frühere ober gegentwärtige Thätig- 
feit verwickelt: in Megico und Norbamerila, im Drient, Polen und Jtalien, 
und überall hat fich der Verlauf ber Dinge anders geftaltet ala es 2, Na 
poleon wunſchenswerth jeyn Tann, weil die von feinem Willen unab ⸗ 
bängigen Facioren ben Ausſchlag gaben. Der Wahricheinlichleit nach wirb 
biefe Lage nicht befjer, ſondern ſchlimmer, und es Tiegt nidt im Charakter 
unb nit in ber Stellung bed franzoſiſchen Kaiſers den brohenben wachſen ⸗ 
ben Verlegenheiten, bie vieleicht zu Gefahren werden Zünnen, durch ge 
Heigerte Vorſicht und Zurüdhaltung zu begegnen. Iſt das Auftreten der 
Dppofition im geſetzgebenden Körper ein energiſches, und findet basjelbe 
Anllang und Unterftügung bei ber öffentlichen Meinung, fo muß er in 
irgendeiner Weiſe nach außen oder innen bie Gemüther ber Franzoſen au 
beicäftigen ſuchen, damit fie nicht gar zu grell fühlen daß von allen Böllern 
Europa'8 fo ziemlich) jetzt das franzöfiiche das einzige welches zu gar feiner 
geiekmäßigen, organifirten Iheilnagme an ber Leitung und 
bed Landes, der eigenen Geſchide, igt iſt. — Daß nadigerabe alle 
Monarchen in Europa, bie ruſſiſchen Czar eingeſchloſſen, in Verbindung 
mit ihren Völlern regieren, macht die Stellung des Kaiſers ber Framzoſen, 
und des Princips ber Einheit der Gewalt auf welcher das zweite Kaiſer⸗ 
reich beruht, der von ihm für bie Handhabung ber Gewalt übernommenen 
Veranttwortligkeit, d. h. factiſchen Unverantwortlichleit, zu einer immer 
anormaleren. — Der innere Zuſtand Franfreihs mag nahezu berfelbe 
bleiben, bas beſtehende Regime bemfelben entiprechen, man barf aber nicht 
vergeſſen wie ungeheuer ſich tie Organifation bes gefammten übrigen 
Europa’s geändert bat. Die innere Natur des Regime's ift zu ſehr erfannt 
um Europa und bie Franzofen über biefelbe Länger täufchen zu fönnen, bie 
Angelegenheit überhaupt zu ernſt und L. Napoleon eine zu große Capa⸗ 
eität, als daß er, flatt durch dauernd wirlſame Acte bie Lage zu ändern, 
fi mit bloßen Muslunftämitteln von Tag zu Tag weiter helfen wird. 
Bine große Action droht von Seite der Tuilerien, nicht für Beute 
ober morgen, aber doch für bas nädfte Jahr. Die diplomatiſche, 
welche zur Beit vom ben Tuilerien als Lüdenbüßer für den Winter erſtrebt 
koirb, Kann dafür als Fingerzeig gelten. — Die ganze officiöfe Preſſe ver 
Arbeitet nämlich fort und fort bie Erklärung des Grafen Ruſſell zu Blair 
otorie über die Annullirung ber aus dem Vertrag von 1815 Rußland zu 
Rehenden Anrechte auf Polen. Es ficht faſt aus ald wollte man durch bie 
Hoitation der Preſſe dieffeits und jenfeits bes Canals aus jener Aeußerung 
Lord Ruſſells einen Haken ſchmieden um ihn und bas engliſche Cabinet zu 
giner entjprechenben biplomatifchen Erklärung zu zwingen. — Der „Confti- 
Autionnel* behauptet bereits daß Vorſchlãge in biefem Sinn ſchon von Lom 
don nad) Wien gelangt jeyen. „Diefelben Vorschläge,” heißt eö weiter, „twaren 
ben Tuilerien im voraus belannt. Man weiß iweldje Orfühle die franzöſiſche 
Regierung für das Wert des Wiener Congreſſes hegt. Diefe Berträge find 
aus einem Geiſte der Seindihaft und Reaction gegen bie Größe und bie 
Eicge bes kaiſerlichen Frankreichs hervorgegangen. Nichtsdeſtoweniger hat 
das ziveite Raiferreich fie vefpestirt. Aber es fann uns nicht einfallen es 
rüdzuteifen, wenn England zu und fommt und und vorſchlãgt im Ein: 
ng mit den Tendenzen und Jdeen welche das jehige Zeitalter beherrſchen, 
eine liberale Veränderung in den Gonventionen ber heiligen Allianz vorzw 
nehmen. Was Defterreich anbetrifft, fo würben wir es ganz 
ben wenn ed, che es ſich den Vorſchlägen von London beigefellt, zubörberft 
dewiſſe Garantien verlangt hat. Wir würben es nicht minder natürlih 
daß man biefe Garantien zugeflche. Sturz, bie Erklärung bed Gra · 
fen Ruſſell ſcheint ung, einigen Blättern zum Trohz, jehr ernflid; und wir 
glauben daß die Verträge von 1815, bezüglich Polens, nie jo nahe geweſen 
find annullirt zu werden. Sie Fe! nicht begraben, aber fie jind tobt.“ 


en, 
x Turin, 10 Det. Der neue engliſche Befanbte, Hr. Elliot, hatte 
ern bereits eine Eonferenz mit unferm Minifter des Heußern, und äußerte 
eine lebhaften Sympathien für die Wohlfahrt und das Glüd Italiens. 
Hr. Henry George Elliot war dom Jahr 1836— 1839 Hojutant und Pri- 
patjecretär Sir John Franllins, bes Gouberneurs von Ban Diemens Land. 
April 1840 trat er ins Minifterium bed Aeußern und wurde im Au: 
guft des folgenden Jahrs Geſandiſchaftsatiachs in St. MPeteröburg, wo er 
bis zum Juni 1847 verblieb. Im Jahr 1848 finden wir ihn aldLlegationd: 
fecretär im Haag, von wo er 1853 nad; Wien gieng. Im Mär; 1858 wurde 
ex zum bevollmädptigten Minifter in ernannt, bann mit einer 
Speiellen Senbung an den König bon Reapel betraut, als berfelbe ben 
Ahron beftieg, und blicb an biefem ſchwierigen Poſten bis 1860, worauf er 
sim beionderer Miſſion nach Athen gieng. — In dem diplomatiſchen Corps 
wurden folgenbe Veränderungen vorgenommen: bet Legationsralh Conte 
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Luigi Corti wird bon London nad Konſtantinopel verfeht, wo ein langes 
interim bis zur Ernennung eines andern Geſandten eintreten bürfte; ber 
Legationsrath Giufeppe Greppi in Konflantinopel kommt bagegen in ber 
felben Eigenfchaft nach London. Der Alitachéẽ Baron Vittorio Salier bella 
Torre an der Geſandiſchaft in Frankfurt wurde daſelbſt zum Legationsrath 
befördert. — Die mexicaniſche Deputation, bie in Mailand eingetroffen ift, 
wird heute bier erwartet. 

Mailand, 9 Det, Amı d. fand zu Lecco, zur Feier bed Jahres: 
tags ber Schlacht am Volturno im Neapolitanifchen, eine republicaniſche 
Demonftration bed bortigen Gircolo Democratico flat. Abends zog, 
beim Scheine von Hunderten von Windlichtern und unter bem Spiel der 
Garibaldi Hymne, eine Proceffion durch die Straßen ber Stabt. An ber 
Epite derfelben wurde eine breifarbige Fahne und bie Büfte Garibalbi'3 
bon jungen Leuten getragen, Fortwährend ertönten die Evpivas auf Ga⸗ 
ribalbi und Mazzini, auf bie italienifche Republik, und dazwiſchen: abbasso 
la Monarchia! Abbasso Napoleone Ill, capo-brigante coronato ete. 
welche Worte die „Unitd Staliana,“ die biefer Demonftration erwähnt, 
ardite e generose parole betitelt, und welche vom Bolt lärmenb applau 
birt wurden. — Geſiern erhielten alle unfere Beitungörebastionen ein Pam 
pblet zugefanbt, mit dem Erſuchen basfelbe zu veröffentlichen. Nur ber 
„Zombarbo” und bie „Bolitica" aber nahmen bavon Noty. Mir laſſen 
dagfelbe in Ueberſetzung bier folgen: 

Auqh eine anonyme Wahrheit ift gr Diefes gefällt ben Monarchi⸗ 
ſchen von @ottes Guaben nicht, welche gleich bei Ehremmwerihen ber parlamentariſchen 
Linken Mitjcpulbige des Muins des italienischen Baterlanbs find. Und benmodh 
— —— a one 
ber Schach ber fremden Diamalion den werben.“ 5; 

So eben kam ein Theil der mericanifchen Deputation hier an. 


Dänemarf. 

Lt. Aus Dänemark, 9 Oct. Der Plan des Minifters Hal: bie 
Amnahme bes Berfafjungsentwurfs für Dänemark Schleswig innerhalb 
ber jeht ablaufenben brei Wochen dem Reichsrath abzubringen, und dann 
nad) vollenbeter Thatfache das Patent vom 30 März zurüdzugiehen, mit 
dem Bedeuten bafı ber beutfche Bund nun bie Berfaffung Holfteins einrich⸗ 
ten möge wie ihm beliebe, und daß e8 num an ben Holfleinern ſey mit bem 


daniſch· ſchleswigiſchen Reichsraih über die Bedi ihrei, ferneren 
ſtaatlichen Zuſammenlebens zu unterhandeln: dieſer Plan ſieht mehr wie 
ein Pfiff als wie ein Stüd politiſcher Weisheit aus. Ganz abgeſehen tw 


von wie ſich der deutſche Bund dazu ſtellen würde, wird ber Verfaſſungk⸗ 
ſtreit im Reiche Teineswegd gehoben wenn man Schleswig eine Verfaſſung 
fo einfach octrohirt wie durch ben nur eine ganz Heine Fraction Schles⸗ 
tiger einſchließenden Reichsrath gefchehen fol. Wie wird man Sühſchles⸗ 
tig, wie wird man auch nur ganz Norbichlestwig dazu bringen für ben 
neuen NReichörath Deputirte zu wählen! Wird nicht der paffive Wiberftand, 
ber bem biöherigen Reichsraih entgegengefeht warb, auch gegen ben neuem 
gerichtet werben, ber bie Incorporation nur noch entſchiedener in feinem 
Schooße trägt als ber alte? Praltiſcher war doch die von „äbrelanbet” 
in Berbindung mit berfchiedenen Norbidleswigern empfohlene Einberufung 
einer fleswigifchen conſtituirenden Verſammlung, was bie Ausführung 
deſſen geweſen wäre was Tſcherning „Schlestwig ſich ſelbſt wiedergeben 
nennt! Wber Hr. Hall hat noch nicht das erfte Stadium feines Planes 
überfritten; ex hat ben Entwurf noch nicht durch ben Reichsrath gebracht, 
Die 16 Mitglieber welche die Wahl ber Ausihußmitglieder nach dem für 
bie Reichsraihswahlen geltenden Mobus verlangten, w ren die Gefammb 
flantömänner und ber größere Theil der Schleswiger; faR alle dieſe finb 
als principielle Gegner des Entwurfs zu betrachten. Run Zönnen fich ſeht 
leicht zu biefen andere gefellen, bie nicht wegen der Jneorporation Schles⸗ 
tige, fonbern wegen bes ariſiolratiſchen Landsthings, wegen bes beibehab 
tenen Normalbubgets und wegen anberer illiberalen ngen, in 
welchen die Regierung Feine Gonceffionen machen wirb, dem Berfafjungs 
enttyurf opponixen ; Blixen Finede und bie Bauernfreunbe wollen einfad 
das bänifche Grundgeſetz nad) Schleswig und in ben Reichtrath übergeführt 
haben, und tabeln das gange künſtliche Syſtem bes Minifteriums, 
en find nur 20 Stimmen erforberlich um den Entwurf fallen zu mas 
Gen Ya nad. 57 ber ® i biefer aiwei Drittheil 
—— een, 1a gem 58 Mitgl Hr wenn bi 
eblen, im en ; 
müflen alfo 59 mit a eh tern ber Enttourf des durd» 
Hasler Mılmaperises nur nad ertigung 
nur no e To 
i It, baß beides in Fürze eit afft ſeyn wird, und daß Graf 
* erſt en ber * —— geſichert var von Stock · 
olm zurüdgefehrt iſt. 
Rußland und Polen. 
+ Bor der preußifch-polnifchen Gränge, 10 Det. Der 
an Stelle bes Oenerals Brunner feit giniger Belt in Kaliſch commandisenbe 
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General Madloto ift abberufen, und als Commandeur ber 4. Infanterie 
dibiſion durch ben General Belgard erſetzt worden, welcher hereils aus ©t. 
Peteräburg über Warſchau in aliſch angelommen if, General Belgard 
hat ſchon früber i in biefer Gegend geſtanden, und bürfte gute Locallennt ⸗ 
niſſe — Der italienische Major Navboni iſt von der Nationaltegie⸗ 
rung jum Dberfien ernannt worben, Es find in diefen Tagen wieder mebs 
rere italienische 2 ac in em angelommen, welche ſehr friegerifch lau⸗ 
tenbe Nadjrichten mitgebracht haben. — Im der Dibceſe Wilna allein hat 
Muratieff bieher 58 Iatholifde Geiftliche theils erfhiehen, tbeils verbannen 
und verhaften laſſen, weßhalb denn auch ber Papft fich forttnäbrend zu den 
en Vorftellungen veranlaft ficht, und bie Lage des Hrn. v. Kiffeleff 
in Rom unter folgen Umftänden gar keine angenehme ift. Große Erbitte 
rung bat in Wilna bie Verhaftung des durch Schönheit und .. ausge 
en Sräuleind Thella v. Riviatioiväla erregt. Andere Damen find 
und Sibirien gefäidt worben, um bort — tie bie Ruffen zu fpotten belie⸗ 
ben — ihre Epmpatbien mit dem Polenland abzufühlen. Daß aber bie 
Damen Heliodora Wolodefa und Sapasnita in Wiltomirz gehängt worden 
ſeyn follen, wie bieß die polniſche Poſ. Ztg. behauptet, bieß glauben wir kei⸗ 
neſswegs, wenn auch ähnliche Behauptungen bie Magd. Zig. gebracht hat. 
In Litthauen haben wieder mehrere Heinere Gefechte ftattgefunben, und in 
einem berfelben, bei Kralinow haben bie Inſurgenten unter dem bekannten 
Maʒliewitſch gefiegt. Bei Jbiany, unweit Kowno, haben die Infurgenten 
einen Auffen gehängt; zur Strafe bafür wurde das Dorf nievergebrannt, 
die ſchuldloſen Einwohner alle nach Rufland transportict, und die Felder 
an ruſſiſche Eoloniften vertheilt. Auch der Invalide“ meldet daß in 
fänmmtlichen litihauiſchen Goubernemenis Heinere Gefechte flattgefunden 
haben. Selbft im Goubernement Minsk ift ber Aufftanb noch nicht gäny 
lich niedergeſchlagen, wie bieß ſchon oft von ruifiihen Blättern behauptet 
werben i 


(x) Bon der galizifch-polnifchen Gränge, 9 Det. Der Der» 
fach das allgemeine Aufgebot in Polen ins Werk zu jegen, und die bisher 
von ber Betvegung nicht ergriffenen Kreiſe bem Aufſtand naufüluen, iſt 
nun definitiv als geſcheitert anzufehen. Derſelbe hatte durchaus leinen 
*« —— iſt von ihm das —5* des offenen Aufſtands zu dati⸗ 

Dieß hat die Nationalregierung zu dem verzweifelten ——* veran · 
—5— Zwangsrecrutirung in allen Theilen des Landes 
und * bat, glaubtoürbigen Nachrichten zufolge, dieſelbe in den noch von 
Infurgenten befegten Gegenden begonnen, Db dieſe Maßregel etwas 
fruditen, ober ob fie nicht die ber beabfichtigten entgegengejeßte Wirkung 
berborbringen wird, laſſen wir dabingeftellt ſeyn; jevenfalls bezeugt fie 
den großen Einfluß den bie rüdjichtslofe Mi wahre Partei auf ben 
Gang berRevolution getvonnen hat. Unfere ſchon bor mehr als vier Wochen 
gebrachte Rachricht daß Mieroſlawsli von neuem ans Ruder kommen 
hat raſch ihre Befätigung gefunden. Hier find bie vernünftigen 
bievon nichts weniger als erbaut; zu feinen militärifchen Talenten 
fie eben fein großes Vertrauen, und befürdhten noch obendrein daß fein * 
litiſcher Charakter der Sache Polens viele Freunde entfremben lboönne. Die 
polnifchen Blätter geben fich daher alle Mühe ven Einbrud feiner Emen- 
nung zum Chef der Armeeorganifation abꝛuſchwächen, indem fie biefelbe 
als Folge ber den Polen ungünftigen Lage barftellen, und behaupten 
mit der Zage tvfizben ſich auch bie Leiter ändern. Ein anderer Beweis zu 
welch Außerfter Strenge bie gegenwärtige Rationalregi entichlofien 
if, liefert ——— Einer der tdtigten Sufurpentenführen wurde 
er wegen Nichtbeachtung einiger Befehle der Nationalregierung von berfels 
ben vor ein „Sriegsgericht“ geftellt, unb von bemfelben zum Tod verurtheilt. 
Briefe angebliher „Augenzeugen” melden daß das Urtheil ſogleich voll: 
zogen wurde, was übrigens von anderer Seite in Abrebe geftellt wird. — 
In der Nahe von Lemberg twurbe vor wenigen Tagen ein jübifcher Kauf⸗ 
mann durch mehrere Dolchftiche ermordet. Die Gattin besfelben, bie gleichfalls 
mehrere Stiche erhielt, gab an: bie That fe von zioei anflänbig gelleideten 
jungen Leuten in polniſcher Nationaltracht verübt werden. Allgemein wird 
ein politifcher Morb vermuthet, beſonders ba fich feine ſonſtige Urfache auf: 
finden läßt. Der a ge Sehr. v. Pohlberg, begab ſich 
ſogleich in Perfon an Dirt und Stelle. — In mehreren galiziſchen Stäbten 
find in letzter er —— — nn mit * Poſtſiegel 
5* zugelommen. ni er erllãren ieſelben für 
gefälfcht. — Der , Gas“ reprobueirt einen Erlaß bes —— ia 
bie zwangsweiſe Epecution ber Steuern bei den galigifchen Großgrunhbe 
ſchern anordnet, die, während fie hinreichende Fonds zur Unterftüägung 
her Natitnaltegierung befihen, die Steuern nur fehr faumfelig einzahlen. 
er Die Brände in Galizien nehmen in wahrhaft ſchredenerregender Weife 


überhanb.: Auch mehrere Waldbrände find in Ichter Zeit borgelommen, 


die um fo größeres Unheil anftifteten ald die Bauern jede Hülfeleiftung zu 
ber Edelleute — fo daß die Behörden mehrfach Getvalt 
zu —— ſich genöthigt ſahen. 


Warſchau, 8 De. Die polizeilich angeordnete Wiebereröffnung 
ber Fabrik der HH. Evans und Rau iſt nicht, wie wir nad) ber Nat. gta. 
mitgetheilt, in Folge einer Reclamation bes emglifchen Conſulats erfolgt, 
fondern, nad) der Rob. Allg. Big., durch bie Vertuenbung bes preußifchen 
Minifterrefidenten in Warſchau herbeigeführt, welcher im Intereſſe bes Hrn. 
Rau, eines preufifchen Schuggenofien aus Darmflabt, die Rücknahme der 
Verordnung wegen Schliegung ber Fabril unb wegen Zahlung einer Strafe 
bon 15,000 Rubeln von Seiten ber genannten Beſther bei bem Grafen Berg 
befürtwortete, Diefer bat in gerechter Berückſicht gung der beſondern im 
biefem Fall vorliegenden Berhältnifie ſich fofort bereit erflärt bie ange 
führte Verordnung zurücunehmen. In den nächften ar” erivartet man 
eine Berorbnung welche ſich über bie Beranttwortlichteit im: 
Beziehung auf die Handlungen ihrer Arbeiter Seven wird, 

St. Petersburg, 4 Det, Der G. ©. wird von hier gemeldet doß 
Fürft Goriſchaloff am 30 Sept. an den ruſſiſchen Gefanbten in Ropen« 
hagen, then. v. Ricolay, eine Depeſche abgefertigt hat, die, Johne bem 
freien Entichlüfien Dänemarts zu nahe zu treten, eine concili he, bie 
Forderungen des beutichen Bunbesitags im weſentlichen befürwortende 
Sprache führt. Jene Depeihe an Hrn. v. Nicolay fol zugleich diegBeflims 
mung haben auch ben Gabinetten von Wien und Berlin mitgetheilt zu wer · 
den. — Den polniſchen Aufſtand ſieht man in St. Petersburg als in ber 
Hauptfache bewältigt an, nachdem viele die feinen Ausbruch undſFortgang 
gefördert haben, jegt heimlich ober offen ſich von ihm abwenden. Um fo 
eifriger ift man aber bedacht dev noch fortglimmenden Aſche die weitere Nah⸗ 
rung au entziehen. Bu biejem — werben noch fortwährend bedeutende 
chen 4 nad) Polen birigirt, und befonbers ſoll die Gränge gegen 
Galizien ſtark befeht werden um die Zugüge und Waffeneinichmuggelungen 
von bort zu hindern. Freilich gibt es Leute bie jener Bewegunghnach der 
galigiſchen Gränze einen drohenden und offenfiven Charalter beilegen. 

9 St. Peteröburg, 6 Dit. Es gehört feine große Gabe ber 
Beifjagung bayu um ficher zu feyn dahß ſich das jetzige ruſſiſche Regierungs⸗ 
ſyſtem nicht mit irgenbeiner freim Meinungsäußerung vertragen lann, und 
ber ſinnländiſche Landtag wird dafür den unumftöflichen Beweis liefern. 
Benigftens jängt er feine Thätigleit in vet oppofitioneller Stimmung an. 


Dienften fteben, nicht mur er⸗ 
Iaubt, fondern fie fogar aufgeforbert an bem Landtage theilzunehmen. Da 
bie Betreffenben wohl alle Offieiere find, unb bem Ritterftand angehören, fo 
hat diefer zunächfl Anlah gehabt ſich mit der Frage zu befchäftigen: a 
fonen bie nicht in Finnland anfällig feyen Stimmrecht haben bürften. 

ift namentlich hervorgehoben tworben daß biefe Perjonen dem Lande en 


He en a Bann (age co ale De rap) 
ehten eben ſo wie bürftigen) 
—— er hieſigen geitungen war ein veſqhiu noch nicht gefaßt. — 


Die Polen müſſen das „Wehe den Beſiegten“ jeht in aller Härte über ſich 
ergehen laffen. Während ein Eorrefpondent ber hiefigen ruffiſchen Zeitung 
triumphirend audruft: „Es gibt nichts gemeinfames mehr zwiihen Lit« 
thauen und Polen!” erörtern andere Zeitungen mit größter Raltblütigkeit 
auf welche Weife bie Bolen ganz aus Weſtrußland zu verbrängen find. Die 
Moslauer Big." empfiehlt bie Berpflanzung bes ganzen Kleinen Adels 
nad dem Innern Rußland, und bie „Baterländifcen Annalen” ſchlagen 
die Ergänzung ber entfichenden Lüde durch Ueberfieblung von Sectirern 
vor. Eine hiefige Zeitung ift Damit ganz einberftanden, und rüßmt von den 
vufpicen Sectirern daß fie ſich überall, auch in Weftrußland, in Defterreich 
und Preußen, allen fremden Cinlüfien ſehr unzugänglic zeigen, bemerkt 
aber daß man ihnen zuerft das Miktrauen gegen die Regierung benehmen 
ber Katfüfgen j de e tief eingetourgeltfeg. N den Berechnungen 
t der zehnte bis jechäte ch in Rußland ein 
— nid € atiftif freilich gibt höcftens den biergigften ober 


Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Zelegrap 
Zondon, 10 Oct. ne ber —2* * pe 
Banlansweis if viel ungänfliger als er «6 in — 
pr zu ſehn 6 84 daß die Sole fendungen yo ne 
te Banf Beftffe en find, die zum 0,000 Br — träge, fo weit 
\ —* geworden, um minbeften® 100 überfteigen, gibt fi im 
etällvorrath wieder eine weſentlich⸗ Abnahme — Die zen. ten * 
— ** —— —— — Einbuße, bie 
eiten einen ven, um Se ande nue 
je geringem 6 Em Br. Erfa bet, fo B De 33 —* ri 
Ade eiligetert Ser ber zimerten Haie be 
gen ber ——— * in etwas,” obwohl —— * Au 38 
vollig behauptete. Der Geldmarkt ſcheint En. ziehen zu ſeyn; doch mahnt bie’ 
—* e ee ber Bank von Frankreich urb en 2 „andern contittentafere" 
ct, indem mau ce micht file ir baf bie * 
* — —* Beilpiel bald folgen wirde. nn nahmefällen ft 
auserlefenes kurjts Papier zu 37/5 Progent negoetirt worben, doch iſt bie he ne 
und correctere Moby 4 .Procent, 


„Die ganze Wode bin Börfe iun 
ſeht gebrildter Stimmung, und ) Gruuchten mr bie par Ka Banlansweife 
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— Poken. 
Kaffel, 10 Det. Die drei fogenannten Juftiggefege, von denen in 
jüngfter Zeit fortel die Rede geweſen, find mit einem Schreiben ber Re 
gierung an die Stänbeverfanmnlung 


ve 


zurückgelangt, wonach die lanbeäher» 
liche Sanction zu erwarten ifl, wenn einige Modificationen bie nadträg- 
liche Zuflimunung ber Landesvertretung finden. Als Einführungstag ift 
ber 1 Jan. 1664, fatt bes bisher vereinbarten 1 Nov. d. 3. vorgeſchlagen. 
Det chuß hat bie Abänberungen fofort in Berathung ge 
nominen, 


x Biken, 12 Det. Von ben Achſiſchen Truppen finb vor 


Execution: Bataillone der 
ee € Rein — das ee Süperbataiden in —— fünf 


ronen — — „Sronpring“ in Großen 
hain und zwei Batterien bes Fußartillerieregimentd. Bu den letztern find neuem 
an 


und en ARE * en —— — Dem 
Beiſpiel von Chemnitz folgend, haben m beutenben ſächſiſchen 
ee eat ap Be Abzeorbneten nad) Beipgig zur 
—* — Yan Game Sacarı, Wehen — 

bo / 
Bin unbe anderen Güte eben woche Hud) von 


4 Dresben aus wird —*2* voraus ſichtlich Außerfl —— 


und nur bie Mitglieber des hi 

——— Zig folgende = 
e g. fo Wver⸗ 

ſchiedene Blätter haben — En 

ben dortigen Bürgerausfguß über das u —— ſeh offen aid. 

geſprochen baß ber Senat wegen feiner Stellung als 

Tl Um nn in oinghe dc Ofen auf Sm 


ermöglicht habe, nicht wohl ncben —— 
Br 


igen Nationalvereins werben 


congreß 
— — fönne, "Diefe 
Nicht cin einziges Wort biefer oder 
m t, am allerivenigfien bem — ph, aus⸗ 


— Bein. 
ee bom 10 Detober, ſchreibt bie Weſ. Zig. Die Dänen, 
ſcheinen durch Meine Winfe den deutſchen Küftenplägen andeuten zu wollen. 
ie geneigt ſind mit ihren Ariegäbrohungen Genf zu maden. — 
vor der Weſer dieſer Tage ein bänifcher futter gezeigt, und nad). 
—— Gambung je die bänifche Regierung ihr Silber aus ber 
—— 
orf, 10 Redaction der (jüngft 
Sg. iR cin Tanbeäilihes Coeben Sugramngen, wnkank 
fie im Auftrag der Löniglihen Negierung benachrichtigt toirb ba in Folge 
der gewordenen Verwarnung das aufgehört hat das 
amtlide Publicationsorgan zu ſehn. 
Berlin, 12 Det. Der Beſchluß des Stastsminifleriums über die , 
Koſten der Stellveriretung für diejenigen Beamten welde zu 
des Landtages gewählt und einberufen werden, ifl durch eine 
Juſtizminiſters vom 5 d. Mis. fänmtlichen Gerichtsbehörden zur 
tung mitgetbeilt, Zur Kenntnig der Armee ift der Beſchluß Seitens bes 
inifteriums durch das Militärwochenblatt gebrad;t worden. — Das, 
Juſt Sag rg melbet daß ber Nedittantvalt und Notar Br: 
in bin in dolge vechtöfräftigen Straferlenntnifies feiner Aenuer 
Necptsantvalt und Notar berluftig en if. Derfelbe ivar, wie wir. 
ah Zeit mitgetheilt hatten, wegen Majeftäts: Beleivigung berurtheilt, 


London, 12. Det. Königin Victoria warb am Iegien Mittwoch 
Abends auf einer Spazierfahrt ſammt ben Priugeffinnen Alice von 
Helfen) und Helene mit dem Wagen umgeworfen, jedoch er 
obne Schaben zu nehmen. Sie rilten auf Hochland Ponies nach 

zurüd. — In 12 Morgens 5 Uhr ſtarb in feiner Londoner St 
Boch Lyndhurſt, erfler Baron biefes Namens. Er war IT a 
und befanntlich eine Hauptftüße der Torypartei, obgleich er, ein gebormer 
Amerilaner (Hr. John Singleton Eopley, wie er uriprünglich Hiek), feine 

politiihe Laufbahn ala Rabicaler begonnen. Ein borzügliger Juriſt, var 
a Lord Kanzler und eine Beitlang Präfident des Schaflammer 


Paris, 12 Dct, Der Moniteur enthält einen Bericht bes Mini, 
ſters und ein Decret des Kaiſers über bie Reorganifation des Marinecom 
mifariats, wodurch die bicher beftchende Vereinigung aller Beamten im ein, 
Corps aufgehoben, und biejelben in einen rein praltiſchen und einen auch 
theoret iſch burchgebilbeten Theil geſchieden werden. — Nad dem Pays 
rd neue blutige Eonflicte i in Rauplia und an andern Drien borgelommen 
und bie Parteien in der Hauptftabt in Bewegung. NRach ber France wird 
ter Geſandte Fürſt de In Tour d Auvergne in den nächſten Tagen 
abgeben, bon too ber General Graf Montebello ertvartet wird 
Temps wird bas bänifche Cabinet bie neue Conititution für kan Je 
Schleswig veröffentlichen, welche anſcheinend bie Surüdnahme der Orbom 
nanz bom 30 März bedingt, und dadurch bie Bundesegecution wieder hinaus · 


ſchiebt. — Der 8 ift des Anſicht baf bie Dppofttion im gefehaebenden 
Körper ſchon bei ber Prüfung ber Wahlen in ſehr entſchiedenet Weife aufe 
treten wird. > 
Berantwortiiche ——— Dr. ©. 2o1b, Dr. ©. 9. Hlienböfer, Di, 9 Drgek 


zlag der I. @. Gotta’ ſchen Wudhbantiung. 





Ve, iu je das jetzt ——— Zr neues Conversations-Lexikon (Verlag des Bibliographischen Instituts io Hildburghausen) geht uns 


nachstehende Beurtbeilun 


Das Moyer'sche Corrunalang ons- Lexikon erfüllt en Aufgabe sehr gut; es 
geben soll, verlangen kann. Sein Inhalt ist 


welches dı dem Nachschlagenden rasche und genügende Auskun 


es leistet alles was man von einem Conversations - Lexikon, 
mein tig. Wer eines 


reichha 
aversalions-Lexikons bedarf — und wer wäre so gelehrt dass er desselben nicht bedürfie? — dem künnen wir das Mejeräche Werk als 
Norddeutschland, 


sehr ge und preiswürdig empfehlen, 


Unter den neueren und populären Encyklopädien müssen wir der vorli 


Zeitung 
den eine h ende Stellung einräumen. Willman aus- 


führliche Artikel, welche mit grosser re in einer einfachen und gefälligen Form im Geist der Humanität 


und einer freien Anschauung geschrieben & 


von welchem bereits die zweite Auflage im E inen begriffen ist, 


u —— zieren wird, und stehen nicht an es als ein fechtes Buch für das Haus und die Familie bestens zu — 


nd: so wähle man diess Ben. 


Meyer’sche Conversations-Lexikon, 
Wir freuen uns auf. die Zeit wo das Werk nach seiner Vollendung . 
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M ' ittwoch 
Uueberſficht. 

Das gveite Muſil Münden, — Die Siebenbürger i » 
reichiſchen Reicher h ” Engifde Mufeen zur hen 
(Il. Fortfe u) - Dänemark, (Berirauen des Hofs auf Frankreich. 
Eine — herung bes Königs. Die pfiffige x des Sm. 
Gall um ber Bunbeserecutign den Boden zu entziehen. Der ſchwediſch dä 
niſche Mlllongwertrng, 

Wermifchte 


achrichten. Frankfurt. (Hannoveriſche Aeuße⸗ 
zn ber Fürftenconferen; vom 26 . Dief iche Erllaͤrung von 
Medlenburg: it in ber beutichen Bumbesreformfrage.) — Münden. 
Nagsbexichi. —— —— ier.) — Karl 
zu he. (Sammlungen für die Beteranen in — Köln, 
Der König nimmt feinen Antheil an der Dombau⸗Feier.) — Bien. 
«Die neue Anleihe und bie neuen Steutrn.) — Benedbig. (Der Come 
tato Gentrale Veneto aufgelöst, Venetianiſche S:ction im Staatsminifte 
zium. Der Statihalter zurüdgekehrt. Milbe der Regierung.) — Paris. 
(Zur polnifdhen — — Kom, (Graf Monlebello und die Differenzen 
mit Mon). be Merode. > 


Deutfhland. (Bom oberen Haarttgebirge: Traubencur. Hanno 
ver: Bon ber Vorſhnode. Berlin: Stellung der Parteien zu den Wahlen.) 


Oandels bericht. 


— ondon. Ge Liege jeht der Profpectus der zweiten eugliſch⸗ öfterreichifchen 
Bank vor, welche (inter dem Titel Anglo-Aufteian Bant) am 5b, , die kaiſerl. 
Sanction erhalten hat. Nominelles Üctiemeapital zwanzig Millionen Guden, ze 
präfentirt burd 100,000 Mnleihecertificate ven je 200 fl., von benen 20 fl bei 
der Aumeldung, 20 fl. bei ber Allofirung und mwieber 20 ie nach) lehlerer einge» 
zehlt werben ſollen. Den Wectionären wird es freigefellt biefe Gerlificate fpäter 
gegen auf ben Borzeiger lautende Metien im Betrage von je 200 ober fl. um- 
juwechſeln. hie 60 fl, fomit ein Drittel des Capitals, eingezahlt fiub, ſteht 
ec er Dr ichiichern % ber Bank frei ihre Operationen zu beginnen. Die 
Conceſ werden im Profpectus weiter nicht genannt, zumal fie bie erlangte 
laiſerl. Eomncefflon der Geſellſchaft als deren Eigeüthum übergeben haben, Unter 
ben Directoren befinden ſich Namen beſten lange, wie Hr. Giyn, Chef eines ber 
au uſten hieſigen Baufhäufer und Unterhaus mitglied, Hr. A. Beaumont, chen» 

itglieb bes U 9, batın mehrere vom öfterveichi Reihe 
ah: Fürſt Sapiche, Graf Eugen SKinsty, x. v. Zinti, Hr. ©. Winterſtein, 
ehr dem Sehen. v. Erggelet (vom der Firma Henifftein u. Eomp.), dem Hrn. Aler. 
Schröder in Trieſt und dem Epef ber firma Sinner in Wien Diefe mene Banl, 
welde bereit einen tüchtigen Dirigenten in London (Hrn. am Breuer) he 
bat, wich iginfitite im allen bedeutenden öſterteichiſ 38 adten 
eisbliren, uud mit allen ins Bautjach ſchlagenden Operationen beſchäftigen. 
Bon Seite dee hiſerl. Fineryminifteriums if, wie der Profpectns ausbrüdii 2 
vorhebt, der Bank bie Ausficht eröffnet worben daß es biefelbe je nad dem Intereſſe 
bes Staats zu verſchiedenen Finanzoperationen in Geflerreich und namentlich im 
& vermwenben und deß bie laiſerl. Regierung beim Wiener Gentralbureau ein 
Eonto eröffnen werde. Auch diefer Profpectus hebt, wie jener vor mehreren Moden 
eußgegehene ber Bereinäbant, bie glängenben en herder welche Oeſterreich 
auf finamiellem und Rantenirtöfeofttichem Feld im jängfter Zeit gemacht bat. 





Dad zweite Mnfitfeft zu München. 


= Unſer zweites Mufilfeit ſchloß mit Donnerflag dem 1 October, 

und hatte fi großartiger und glücklicher enttwidelt als das erſte. Wie aus 
einem tiefen Traum erwachend, aus welchem noch bunt durch einander 
gewebte Mänge wie das Braufen eines fernen Waſſerfalls herübertönen, 
irelen wir wieder in bie alte breite Regelmäßigfeit des gewöhnlichen Lebens; 
denn feit freitag dem 25 September von Vormittage 8 Uhr bis Mittags 
12 Uhr, dann Nachmittags von 3 Uhr Eis 6 Uhr in der Probe; Sonn: 
tag ben 27 und Montag ben 28 von 11 bis 2 Uhr in der Production, 
die Oper Sonntag Abends gar nicht dazu gerechnet; Dienſtag ben 29 
wieder von 6 bis 11 Uhr ım Hbendeoncert; Donnerſtag von 6 bis 9 Uhr 
enblich im legten Odeonsconcert — wahrlich, es gehört ein ftarfes Nerven; 
ſyſtem dazu, das wohl wenige unferer muſilaliſchen Enthufiaften befiten, 
um nicht zuletzt durch die Ueberfülle einer ſolchen Klangmaſſe ftumpf zu 
werden. Man hat indeſſen auch bier wieder den ſchönſten Beweis daß ber 
Menfch dem Rampf mit Plage und Arbeit viel beffer gewachſen ift als dem 
i mit Genüflen. Während ein großer Theil unferer begeifterifien 
Mufilfreunde ſchon am britten Goncerttag an einer mufifalifchen Empfäng: 
lichleit3 + Aſthenie Titt, und fi heimlich gratulirte daß ber gewaltigite ber 
Genüffe endlich überflanven fey, befindet fi 4. B. unfer Generaldirector 
Lachner, der wochenlang diefe ‚Tolofjalen Productionen bon ihrem erften 
Keim an bis zu ihrer rie igen Entwidlung von Morgens bid Abends mit 
Steele unb Leib leitete, bejeelte, bob und trug, fo wie bie taufend mit ihm 
yufanmenwirtenden und arbeitenden Freunde und Genoffen, gefunb und 
feifch wie ein Fiſch im Waffen; unferer nicht genug zu preifenben Frau Dieg 


Beilage zu Mr. 287 der Allg. Zeitung. 


14 Oktober 1863. 





gar nicht einmal zu gebenlen, welche bie ganze Zeit hindurch ſowohl bes 
Tags «ls noch dazu bes Abends in ber Dper ſpielend und fingenb zu ihrer 
Tagesarbeit noch eben fo helbenmüthig bie ſchwierige Geſangspartie unferer 
erkrankten Etehle , 

Es unterfcheibet ſich auch der Effect biefes zweiten Mufilfeftes von bem 
vor acht Jahren in vemfelben Raum celebrirten durch eine eigenthümliche 
innere Großartigleit, welche wenigſtens in einer Beziehung, feit eigentliche 
Mufilfefte egiftiren, kaum ihres gleichen gefunden hat. Ba man, nach⸗ 
bem fi die muſilaliſche Polyphonie immer bebeutenber —1* auch 
mehr und mehr ausführende Perſonen nöthig hatte, it wohl von ſelbſt 
Har. So führte Hor. Benevoli belanntlich ſchon in ber Mitte bes 17. Jahre 
hunderts feine ſechschbrige aus 24 wefentlichen Stimmen beflehende Vocal ⸗ 
mefle in ber St. Peterslirche ald Danlopfer für bie verſchwundene Peſt mit 
mehr ald 200 Sängern auf. Lulli's Tereum, an bem er fich jelbft gu Tobe 
dirigirte, wurde wegen Wiebergenefung des Dauphins Lubtoigs XIV von 
300 Muftfern erequist. Bei Rameau's Leichenfeier 1763 wirkten alle 
Muſiler von Baris zufammen. In der Kirche S. Chiara in Neapel fangen 
300 Muſiler bei Einkleidung einer Nonne von hohen Stande, Mehr ala 
300 Mufiter wirkten bei der muſilaliſchen Tobtenfeier des berühmten Jo 
melli mit. Indeſſen galt es in den ertwähnten Fällen immer nur ber 
großartigen Ausführung eines einzigen Muſilwerles bei zufällig eintreten» 
ven feirlichen Gelegengeiten. 

Mannicfaltiger und ausgebildeter war ſchon das eigentliche erſie 
muſilaliſche Feſt im Jahr 1723, als fi Kaifer Karl VI in Prag zum 
König von Böhmen lrdnen lieh. Beinahe alle großen Birtuofen-Europa’s, 
worunter fi) aud) der berühmte Tartini, nad} den Jtalienern ber maestro 
delle nazione, befand, waren zu dem Feſt gelaben, bei welchem bie Oper 
des Contrapunctiften of. Fur von 100 Sängern und 200 Fnftrumentaliften 
im Freien aufgeführt wurde, 

Auch bei dem Dratorienverein zum Velten ber Wittiven verjiorbener 
Muſiler in Wien, der zweimal im Jahr, nämlich während bes Abytuts 
und in ben Faſtenwochen, feine Probuctionen beranfialtete, wirkten ſchon 
in ben fiebenziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts zwiſchen 870 bis 
380 Sänger und Snftrumentaliften mit. Als Urheber jedoch der eigent ⸗ 
- großartigen muftlalifchen Feſte milſſen immer bie Engländer betrachtet 
werben. 

Die fogenannten Cäcilienfefle, am 22 November gefeiert, wozu immer 
einer ber berühmteften Dichter eine Dde zu liefern pflegte, giengen in Enge 
lanb noch aus den Seiten des Katholicismus in bie neue Gtaatälirche her« 
über; doch fehlte es immer an ausgezei Gompofiteuren und Com⸗ 
poſitionen für dieſes Feſt. Erſt ala Händel ſich vom Theater weg einer ber 
Maſſe ber Engländer beffer zufagenben frommen Mufil zutvendete, und 
bazu feine gigantiſchen Tonwverke ſchuf, begannen bie alljahrlichen muſila⸗ 
liſchen Feſte eine entfprechendere Grftalt anzunehmen. Am Sterbetage Han⸗ 
dels wurde nämlich im Jahr 1784 Mi am 26 Mai Mittags nach 
12 Uhr bie erſte große muſilaliſche Gedächtnißfeier Hänbels in ber gewal · 
tigen gothiſchen Weftminfterabtei veranftaltet. Es wirkten da 275 Mufiter 
zufammen. Unter den Sängern ftand die damals tweltberühmte Mara 
obenan, dann ber ebenfo berühmte Pachiarotti, ber im Jahr darauf 
London mit einem Vermögen von 24,000 Pfunb Sterling verließ. 

Unter ben 275 Sängern befanden fih 60 Sopranftimmen, 83 Tenore, 
d. i. Atiften (denn unjere Altftimme wurde damals don Männern gefungen; 
was wir Tenor nennen, hieß ba Gontra: Tenor, und auch unfere Altviola 
bieß bamals Tenor), 48 Gontra:Tenore, 84 Baffiften. 

Schon im Jahr 1790 war bie Zahl der Mittoirtenden auf 900 geſtiegen. 
So großartig bie Wirkung von folgen Maſſen geweſen, fo darf man dieje 
Zeiftungen doch nicht mit unfern gegenwärtigen Probuctionen vergleichen. 
Der größte Theil der bei biefen Zeilen Mitwirlenden befand aus Dilet⸗ 
tanten, bie ſich im allgemeinen in England nie ſehr auszeichneten, und 
Vogler, welcher eine Beſchreibung biefes Fefles von 1790 gibt, fagt: e# 
fanden fi Stellen wo er bie Bioliniften wohl mit aller Anftzengung 
arbeiten ſah, aber Feine Violine zu hören befam. Cine fi Nach ⸗ 
ahmung dieſer engliſchen Mufiffefte waren die durch Nägeli in der Schweiz 
veranftalteten. In Deuiſchland rief erft 1810 der begeifterte, für feine 
Kunft fih opfernde Ganter ©. Fr. Biihoff zu Ürantenhaujen das ere 
deutſche thüringiiche Muſilfeſt ins Leben. Haybns Schöpfung und Beet 
hovens erſte Symphonie lam da unter Spohrs Dirertion zur Aufführung. 
Bon nun an breitete fih, wie befannt, ber Geſchmad an biejen Feflen 
inmer mehr und mehr in Deutſchland aus, und dieß vorzüglich in Heineren 
Stäbten, ba es in großen, in Hauptftäbten, an umfangreichen mufitalifchen 
G;nüfen nie fehlte. Münden z. B. batte feine Liebhaberconcerte ober, , 
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wie ſie damals hießen, „Comoerts de Messrs. les amateurs“ feit 1788, 
während die Furfürfllihe Hoſcapelle die größten damals lebenden Sänger 
und Inſtrumentaliſten beichäftigte, fletö bei biefen Goncerten mit 
wirkten. Dieſe Eoncerte, im ehemaligen Reboutenfaal gehalten, begannen 
und ſchloſſen ſtets mit einer Symphonie von Haydn oder einem andern 
ber damaligen beliebten Eomponiflen; dazwiſchen wechſelten concertirende 
Compofitionen, bon ben berühmteften Sängern und Birtuofen damaliger 
Zeit ne zn = Im Jahr 1812 waren ſchon die abonnirten Goncerte ber 
muſilaliſchen Mademie im Gang. Nun famen Beethoben ſche Werke und 
Symphonien an bie Spige biefer Probuctionen. 

Am 25 December 1812 4. B. wurde bie Paftoraliymphonie trob 
ihrer Neuheit mit auferorbentlihem Erfolg gegeben, ebenjo bie Werke 
Webers, Spontinis, Fury alles was vorzüglich von muſilaliſcher Bedeutung 
aufzutauchen anfieng. Als Franz Lachner im Jahr 1836 als bayerischer 
Hofenpellmeifter bie Direction bes berühmten Orcheſters übernahm, febte 
er auch bie jährlich zweimal fich wie derholenden Eoncerte ver Fönigl. Hofmufit 
in berjelben Weiſe fort, mit bem Unterfchieb daß er bas Virtuofentvefen immer 
mehr inden Hintergrund brängte, unb bem Ganzer: eine bebeutendere, claſſiſche 
Haltung gab. An claſſiſchen muſilaliſchen Genliſſen aller Urt fehlte es uns 
debhalb in München nie, wie ſchon aus den fortlaufenden Berichten von 
Münden an die „Leipziger Mufttalifche Zeitung” von ihrem Beginn bis 
‚zu ihrem Enbe zu erſchen ift, ja bei unferem ausgezeichneten großen Oxchefter, 
aus 82 Mitgliedern beftehend, bei welchem z.B. alle Blasinftrumente wenig: 
ftens doppelt beſetzt find, war feine Beranlaffung zu einer Sehnſucht nach 
einer noch großartigeren Probuction gegeben, und biefe wirb auch bei feinem 
wahren richtig fühlenden Runftverfländigen felbft jeht nicht auftauchen, nach 
dem das zweite große Muſilfeſt bereits vorüber gegangen ift. Solche gigantische 
Eoncerte find im Gegenſah zum berühmten Weltſchmerz eine muſilaliſche 
Welifteude, bie noch angreifender wirkt als ber Weltſchmerz, und deßhalb, 
um fich micht felbft zu verlieren, nur ſehr felten genofjen werben barf. 

Durch eiſtungen jeder Art in Münden volllommen zu: 

friebengeftellt, ſehnte ſich Feine muſilaliſche Seele nach dem Glanz folder 
Grnüffe wie fie und bie Zeitungen aus dem Rorben Deutfchlands verfün: 
beten, um fo mehr als fein Local vorkanden war welches ein grüßeres 
Drcefter als das gegenwärtige in Münden aufzunehmen im Stande 
geweſen wäre. Als ber fogenannte Glaspalaſt für die allgemeine Inbuftrie- 
ausftellung gebaut wurde, änderten fi) die Berhältnifie. Man wollte der 
Waſſe welde die Sorge für bie ganz proſaiſchen irdiſchen Bedürfniffe des 
Menſchen zufammengetrieben hatte, auch eine ſolche entgegenſetzen welche 
ſich auf Flügeln der Kunft über die Alltäglichkeit des Lebens erhob, 

Bon ben 134,400 Duabratfuß Raum welche das Inbuftriegebäube, 
aus Glas und Eifen conftruirt, einnimmt, lonnte natürlich nur ein Theil zu 
ten Probuetionen der muſilaliſchen Alademie benüßt werben, Es wurde 
nämlich der öflliche Flügel durch einen gehörig becoristen Vorhang von dem 
übrigen Raum, indeſſen nur unvollftändig, abgeſchloſſen, an welchen Vorhang 
auch das erfte Drchefter angebaut var. Die Wirkung war keine der Zahl ber 
Mufiter entjprechenb großartige, wie fie ertwartetiworben. Allein bie Urſache 
lag nicht im Material, Glas, welches, wenn es fih um Reflegion ber 
Schallwellen allein gehandelt hätte, das vorzüzlichfte Material geweſen 
wäre, Belanntlic hängt die Wirlung eines Gebäubes in aluftifcher Hinficht 
mehr von feiner Form ab als vom Material aus weldem «3 beſteht, denn 
fogar ein loſes Aggregat von Bäumen, der Wald, wirft ja ben Schall ald 
Echo zurück. Beim Ölaspalafte waren es vorzüglich bie zehn neben ein: 
ander lisgenben quer über das Gebäude Inufenden Sattelbächer, welche vor: 
trefflich geeignet waren ein verwirrendes Durcheinanderlaufen ber Tüne 
ji verhindern, aber zugleih auch den mufilaliichen Ton nicht in feiner 
gangen Goncentration durch eine Höhe von 62 Fuß herab nach bem Parterre 
seflectisten. Man baute deßhalb gegenwärtig das Drchefter dem Vorhang 
gegenüber an ben Öftlichen Pavillon, und hatte dadurch wenigſtens getvonnen 
daß in ben höheren Theilen bes Gebäudes, welche ben Dächern am nächſtent 
lagen, in ber erſten und namentlich in der zweiten Gallerie, das Orcheſter in 
feiner gangen mächtigen Wirfung vernommen werden konnte. Der öftliche 
Flügel, welcher zum Goncert benußt wurde, ift 260 Fuß lang und 162 Fuß 
breit und bis zu den Satteldächern aus Glas 62 Fuß hoch, wobon 3 Seiten 
von 2 Gallerien umfrängt find, bie erfte 19 Fuß, bie zweite 35 Fuß vom 
Fußboden entfernt, und noch um ihre ganze Breite über die erfte ins Gebäude 
ineinveichend. Sie war es auf welcher man am beften hörte und die ganze 
Macht des großen Orcheſters zu fühlen befam. Unten im Barterre erichien 
die Mufik zwar vollfommen Kar, auch in b.m belicateften Figuren, aber fie 
lautete verhältnigmäßig ſchwach, wie aus einiger Entfernung kommend. 

103 Biolinen, 40 Altos, 33 Gellos, 30 Eontrabäffe wirkten zufammen 
in Berbindung mit;2 Piccolos, Fieten, 6 Oboen, ebenfo vielen Glarineiten, 
8 Fagotien, 12 Hörnern und 6 Trompeten, ebenfo vielen Bofaunen, 2 Baar 

‚den und feiner Orgel, Die Anzahl der Tocaliften überftieg die Zahl 


baß bie Gefammtzahl ber Mitwirkenden bie Summe bon 1480 gewiß üben 
fig. Bor allen größeren zu ähnlichen Biveden vereinigten Kräften hatte 
biejes Enfemble den großen Borzug daß bie ausgefuchteften Kräfte bei allen 
Inſtrumenten mitwirkten und ber eigentliche Dilettantismus fehr ftark in 
den Hintergrund trat, Die meiften Mitglieder des Prager Conſervatoriums 
fanben fid ein, ſowie aus Mannheim, Nahen, Oldenburg, Saljburg, Stutt- 
gart, Lowenburg wirkten bie ausgezeichnetften Künftler mit, ja Zürich Batte 
fein ganzes berühmtes Saitenquartett gefenbet. 

Troß einer folden Maſſe ber ausgegeichnetften Künſiler durfte man es 
ohne die funftgeübte Hand eines weilen Dirigenten faum wagen andere 
Eompofitionen als ſolche wie fie Händel in ihrer Folofjalen Einfachheit und 
Hoheit geihaffen dem Publicum unverfünmert vorzuführen, 

Inſtrumentalwerle der neueſten Zeit, beren Zauber oft großentheils in 
dem wunberbollen Golorit beſteht das burch geniale Gombination ber ver» 
fchiebenen inftrumentalen Tonfarben hervorgebracht wird, z. B. das Hell 
dunkel, chiaro oscuro, wie es Vogler fehr dharakteriftiich nennt, von 
welchem die älteren Eomponiften faum eine Idee hatten, werden von großen 
Maſſen, bie nicht aus ben beften Kräften beftehen und von einer erfahrenen 
auf ſich jelbit jtehenden, nie wanfenden Hand geleitet werben, nie in ihrer: 
ganzen, Wefenheit zur Nusführung gebradt werben können. Wir waren 
deßhalb ſehr begierig die Wirkung ber Beethoven ſchen Sinfonia eroice, 
des originellften, rätbielhaftejten Tonwerls das Beethoven zuerfi „Napoleon 
Bonaparte” überfchrieb, dann, nachdem der republicanifche Heros ſich wie 
gewöhnlich in einen Thrannen verwandelt, „Sinfonia eroica composta 
per festeggiare il sovvenire d’un grand’ uomo* genannt hatte, ... in biefen 
Räumen und von folden Maſſen ausgeführt, zu vernehmen. 

Der Erfolg übertraf alle Erwartung, und beivies bie große Umſicht 
und Erfahrung bed Dirigenten, bie Tempi genau bem Raum unb ber 
Zahl der Ausführenden anzupafien. In der That, man muß bad erfie 
Allegro, das allein die Zeitbauer der größten Mozart'ſchen i 
überjchreitet, bon ſolchen Mafien und fo vollendet ausgeführt hören, um 
von ber wunderbaren Großartigleit dieſes heroiſchen Schlacht: und Sieges ⸗ 
gemäldes ben vollften Begriff zu erhalten. Auf der obern Gallerie ftürgten 
die Tonmaffen im Forte in ber That braufend wie ein Wafjerfall über ben 
erfchütterten Hörer, und blieben babei jo durchſichtig wie bad No i 
auf dem Blatt der Partitur. Es iſt ein Itrthum wenn man bie Wirkung 
einer ſolchen Tonmaſſe bloß ald Summe der einzelnen babei befchäftigten 
Smftrumentaltöne betrachtet, Es verhält ſich dabei wie bei manchen Reihen 
der höheren Analyfis, deren wahre Bebeutung man erft getvahr wirb wenn 
man eine große Zahl der einzelnen Glieder in Betrachtung zieht. 

Leider gieng gerabe biefe erſchütternde Wirkung im Barterre beinahe 
gänzlich verloren; dennoch brach das gefammte Publicum am Schluß in einen 
unbefchreiblichen Jubel aus. Es ift laum nöthig an die Wirkung des nun 
folgenben weltbefannten Trauermarſches Adagio assai zu erinnern. Am 
meiften zu bewundern hinfichtlic der Ausführung war das geniale muntere 
Scherzo, eines ber allerichönften das Beethoven gefchrieben bat. Ich Hielt 
bie Möglichkeit der richtigen, reinen Wiedergabe dieſes belicaten, durch⸗ 
fihtigen, oft aufbraufenden Tongewebes, weldes etwa an Wallenfleins 
Lager als proſaiſche Uebertragung diefes Tongemälbes in Worte erinnern 
möchte, durch einen Chor von 260 Mufifinfirumenten, worunter ſich 103 
Violinen befinven, für jehr problematifh, und es gehörte in ver That eine 
Mafie fo ausgezeichneter Kräfte unb eine fo burdhgreifenbe, lunſtgewandte 
Dirertion dazu um biefeö freubefprübende, lebenvolle Tongebilde in feinem 
originellen Olany vor dem Geifte des Hörers abzufpinnen. Getvik machte 
es auf die allermeiften Hörer den freubigften, heiterften Eindrud, dagegen 
ficht und fühlt H. Berlioz in diefem Zongebilbe nichts als Leichentänge, 
immer wieder durch Trauergedanlen unterbrochen und verdüſtert und berg, 
— der ſchlagendſte Beweis wie wenig bie Muſil im Sinne der Zulunfts ⸗ 
muſiler im Stand ift durch ihre Gedanken, ohne von Morten unterftügt 
zu feyn, willfürlich beftimmte Empfindungen und Gefühle im Herzen, ſo⸗ 
wie Begriffe im Geiſt des Hörers zu erregen. Selbfl, wie wir fo eben 
geſehen, die ungweibeutigften Ausbrüche ber Freude werden in einem andern 
Individuum zu Empfindungen ber Trauer, und ich habe ſchon oft darauf hin⸗ 
geiviefen wie noch bor Jurzem der Franzofe feine Luft und Freude an Moll 
tonarten auszusprechen pflegte, twährenb ber Deutfche babei in Melancholie 
und Trauer verfeßt wird, Auch das Finale der merfiwürbigen Eymphonie 
wurde in ber bebeutungsvollften Weife zu Ende geführt, und Lachner nicht 
nur nach jeder Abtheilung, fondern am Schluß wieberholt gerufen. 

(Bortfegung folgt.) 

Die Siebenbärger im öfterreichifchen Reichsrath. 

o Wien, 11 Det. Alfo, die Siebenbürger kommen! Große 
folgewichtige Ereigniffe haben die Eigenthümlichleit aud; dann noch tiefen 
Gindrud zu machen wenn fie lange vorhergeſehen wurden, und baber bei 


*55* bedeutend, ‚wozu nach überbieh 13 Splofänzer zu rechnen find, fo ! ihrem Eintreten nicht eigentlich mehr überraſchend find. Der Reichtrath 
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wird ſich nunmehr formell gefegmäßig erweitern, und bie Nothwendigleit 
ihn mit autoritativen Stüßballen autzuftatten, um ihn zur Behandlung ge 
meinfamer Angelegenheiten zu befähigen, entfält. Cs wird ein feilder 
Sätoung in feine Thätigleit Iommen; er wird ſich durch bie Theilnahme 
bie ihn auf feinen. ferneren Wegen begleiten wird, während fie 
wir bürfen es im Intereſſe der Wahrheit nicht verſchweigen, zu 
ſqhwinden begann. Die Zweifel an der Realifirbarkeit der Neicheverfafiung 
aufhören, ober all ber Aufwand am reblichem Willen und gebiegenem 
55 ſowie an Geiſt und Talent, ber in ben Berathungen hervortrat, blieb 
mehr ober minder vergeblich. Auch bie Regierung wird aus dem Beitritt 
Kraft ſchöpfen, nicht etwa bloß barum weil die fiebenbürgifhen Deputirten 
geößten Theil unter die Fahne ber minifte.iellen Partrei treten werben, 
onbern bauptjächlic wird fie, bie Schöpferin der Neichöverfafjung, durch 
ühr Lebendigwerden jene Zuverſicht getvinnen bie allein Feftigleit verleiht, 
Bisher hatte die Berfafjungspartei die Thatfache des paffiven Widerſtands 
gegen fih, und Eonnte ihre Widerſacher nur mit theoretiſchen Argumenten 
belämpfen. Nunmehr hat ſich das Verhãltniß umgelehrt; bie Praxis fommt 
ihr zu Ratten, und bie abftracte Discuffion, einmal genöthigt diejes Felb 
zu betreten, wird entweder gänzlich verfiummen müffen ober zu Gonfequens 
zen gelangen bie eine Schlichtung des langwierigen und unfruchtbaren Strei⸗ 
deö vermitteln werben. Die „Dftbeutiche Boft,“ felbftverftänblich in allen 
parlamentatiſchen Angelegenheiten wohl unterrichtet, wirft heut einige 
Kompetenggiveifel auf ; bie Abtheilung bes Finanzausſchuſſes habe fid gegen 
bie Dotirung des Unterrichtsralhs und für bie Bilbung eines Unterrichts: 
minikriumd, natürlich nur für bie deuiſch ſlaviſchen Länder, erllärt; ob 
ba wohl bie fiebenbürgifchen Abgeorbneten mitftimmen fönnten? Sie frage 
wie es mit Wunſchen und Beſchwerden zu halten fey bie ſich nur auf die im 
engeren Rei vertretenen Gebiete beziehen? Ob über fperififche finan- 
zielle Wünfche ber Siebenbürger ettoa bloß diefe abzuftimmen haben werben? 
Alle gemeinfamen Angelegenheiten ber Monarchie find untrennbar, folglich 
bas Budget auch. Der engere Reichsrath als folder wäre nicht befugt auch 
nur folde Theile bes Budgets in Angriff zu nehmen bie unmittelbar bie 
biefieitigen Länder berühren. Jede finanzielle Laſt drüdt gleihmäßig 
auf alle Theile des Reichs, jebe Erleichterung kommt ihnen gleihmäßig zu 
gut. Die Reichsverfaſſung ſpricht Mar und deutlich aus baf das Budget 
nur bon bem weiteren Reichsrath behandelt werben fan, und in ber Feſt 
Haltung dieſes elementaren Satzes liegt überdieß das gerignetfie Mittel zur 
Wahrung ber Einheit des Reiche. Die Siebenbürger find daher befugt an 
allen dad Bubget betreffenden Verhandlungen Antheil zu nehmen, und ber 
Reichsraih wird bei biefer Gemeinfamteit nur profperiren. 


Englifde Mufeen zur Förderung der Induſtrie. 
II. 


(Bertiegung.) 

OD Das „Museum of Ornamental Art* befigt jet über 8000 Num: 
mern. Der Begriff „ornamentaler Kunſt“ ift bier in jehr weiter Bebeutung 
genommen, benn bie 17 Unterabtheilungen der Sammlung umfafjen, neben 
eigentli ‚ fo ziemlich alle Induſtriezweige am denen bie 
Kunſt fich bethätigen fann, bis zur Korbflechterei hinab. Während die er- 
fien Antäufe von 1851 mur Proben moderner Kunſtinduſtrie gewähren 
Ionnten, wurden bei fpäteren Anfhaffungen vortviegend frühere Perioden 
berüdfichtigt, fo daß ſich jet bie Gedichte einer Aunftrichtung faft überall 
verfolgen läßt. Eine reichhaltige Kylographien-Sammlung, auedrüdlich auf 
eine Geſchichte ber Holzineidelunft angelegt, ift das Geſchenk eines Pri⸗ 
vatmanns (John Thompfon). Unter den Beifpielen älterer Kunſt fin 
ben fich viele Originalwerle berühmter ober bahnbrechender Meifter, bar: 
unter ſolche welche ſchon durch ihre Seltenheit Werth haben würden. Co 
deginnt bie bis auf bie neueften Rachahmungen heraufreihende Majolica: 
Sammlung mit einer Reihe echter Arbeiten bes Meifters Giorgio; unter 
ben Zimogen trägt eine Platte ten Namen Pierre Raymond und bie Jahrs 
zabl 1543. Glafirte Terracotten von Luca bella Robbia und feinem Neffen 
Andrea bürften an Schönheit bie im Louvre fiehenben Werle der nämlichen 
Künftler übertreffen. Ein Heiner Glasſchrank enthält eine Anzahl Heiner 
Modelle in Wad;s und in Thon von der Hand Michelangelo's, erfte Ent 
würfe ober Slizzen für mehrere feiner bebeutenbften Werke; dabei liegen 
auch Zeichnungen von ihm, einige echt, die andern nad Drignalın photo: 


„The Architectural Collection,* über 7000 Stüde zählend, foll bie 
Mittel gewähren die verfchiedenen Bauſtyle an muftergültigen Beifpielen 
aus ben entfpredenben Beiten und Ländern zu flubieren. Es berficht ſich 
daß hier verherridend nur Details in Abgüfien vorliegen (Gapitele, Friefe, 
Fialenſpitzen, Maßwerk, Nofetten u. ſ. w.); doch find auch Modelle ganzer 
Bautverke vorhanden und zahlreiche in großem Mapftab gehaltene Photo: 
graphien von folden ober von Theilen derſelben (Portalen, Fenftern, Frei⸗ 
ireppen u.f. tv.). Die Abgüfje erſireden fich zugleich auf die an Monumen⸗ 





talbauten verwendelen Sculpturwerle (Siatuen u, ſ. w.), wobei deren Stelle 
am Bau meift aus beigefügten Abbildungen erfehen werben kann. Steht 
man 3. B. vor ber Gruppe von Figuren, Goniolen, Balbadinen u. ſ. w. 
welche vom Portal ber Kathebrale zu Rouen abgegofien find, fo läßt eine 
baneben aufgehängte Photographie bes ganzen Portals das Drigmal jedes 
einzelnen Abguſſes auffinden. Farbenihmud an Gebäubetheilen hat man 
auch an ben entipredhenben Abgüffen tiebergegeben, von Want» und Des 
denmalereien treue Copien genommen. Beichnung und Schrift grabirter 
Metallplatten (Grabplatten u. |. w.) ift auf eine eben fo einfache als 
genaue Art dadurch copirt dag man bie Vertiefungen mit Farbe füllte 
unb einen Abbrud auf Wacht tuch nahm, } 

In ber mit „Sculpture of the United Kingdom“ überfepriebenen Ab ⸗ 
theilung bed Mufeums begegnet man vielen alten Befannten aus ber In⸗ 
buftrie-Ausftellung von 1851. Die bier in Gypsabgüſſen verfammelten 
Statuen gehören überhaupt mit wenigen Ausnahmen lebenden Rünftler an; 
doch ift beabfichtigt burch Herbeigiehung von Werken älterer Meifter bie 
Geſchichte ber britischen Bildhauerkunſt zur Anfchauung zu bringen. Diefe 
Abtheilung ift wohl die wenigſt bedeutende, nicht bloß ber Zahl nad; bie 
Plaſtik ſteht in England zur Zeit auf etwas fchtuadhen Füßen. Dagegen muß 
bie Gemälbrgallerie („the Gallery of British Fine Art“) Achtung vor der 
engliihen Dlalertunft einflögen. Sie enthält in elf Zimmern, aufer der 
früher erwähnten Sammlung von Aquarellbilbern, gegen 600 Delbilber 
(von denen übrigens im vorvorigen Sommer viele nad} dem Induſtrie⸗Aus⸗ 
ftellungsgebäube verfegt waren), und lehrt nicht bloß daß es wirklich eine 
englifhe Malerſchule gibt, ſondern auch ba dieſelbe fehr bedeutendes ge⸗ 
Ieiftet hat, Die Werke engliſcher Maler find außerhalb ihrer Heimath wenig 
befannt geworben, faum bie Namen bürften einen allgemeiner befannten 
Klang haben, wenn man aus älterer Zeit Hogarth, aus neuerer Landſeer 
ausnimmt. 

„Ihe Library of Art“ zählt ungefähr 8000 Bände und gegen 
200 Mappen mit Beichnungen, Stichen, Photographien ꝛc. Wie bei dem 
Muſeum ornamentaler Kunft, fo verbietet fid) auch bei der Bibliothek ein 
näheres Eingehen auf einzelnes durch bie große Mannichfaltigkeit des Ge⸗ 
fammtinhalts. Sie ift in 25 Abtbeilungen georbnet, und berüdjichtigt 
nicht ausſchließlich die Kunſt und das Aunftgetwerbe, fondern bad Gewerbẽ⸗ 
weſen überhaupt, jedoch immer im Hinblid auf Gefhmadsbildung. In 
einem 1854 gebrudtten Bericht, welcher zugleich ald Einladung zur Benügung 
ber (damals 5000 Bände ſtarlen) Bibliothek verbreitet wurde, ift darauf 
bingetviejen baß mehr als z'veihundert ber in London betriebenen Gewerbe 
unmittelbaren und jperiellen Nuten aus bem Dargebotenen ziehen fünnen, 
und es twirb babei ſehr richtig bemerkt: ein Fachmenn fünne oft durch den 
bloßen Einblid in ein fein Gewerbe betreffendes Kupſerwerk, welches für 
taufend andere völlig gleichgültig iſt, einen Lichtftrahl von unberechenbarem 
Werth empfangen, wenn dadurch eine Idee geweckt wird.) Die Benügung 
ber Bibliothek fett Feinerlei Literaturkenntniß voraus. Wenn ein. Gewverbss 
mann nicht weiß welche Werke über fein Fady erifliren, oder wenn er nach 
den bloßen Titeln des Katalogs feine Wahl treffen kann, fo hat er fib an 
einen ber antvefenden Beamten zu wenden, welcher fobann bie allgemeinen 
ober befonbern Wünfche des nach Belehrung Suchenden erfragt und biefem 
bie am zwedmäßigften ſcheinenden Werke vorlegt. Diefe Beihülfe liegt in 
ber Verpflichtung der Beamten, und wird ftets fehr auvorlommend geübt. 
Bei allem Entgegenfommen aber wird hoch der Zutritt zur Bibliothek zwar 
an jedem Tag, boch ſtets nur gegen bezahlte Eintrittefarten geftattet. Dan 
fordert Bezahlung „als eine ntie für ben Ernſt ber Abſicht,“ hat übri⸗ 

ens feine andern Freife aufgeftellt als die welche für ein Abonnement zum 
Geruch bes Mufeums überhaupt beftehen (alſo wöchentlich 6 Bence, monat: 
lic 1'/, Shilling, vierteljährlich 3 Sh., jährlich 10 Sh., wobei immer aud) 
bie Benügung der „Schulbibliothek“ und der Befu übrigen Theile 
des Muſeums an nichtfreien Tagen ſchon mit eingefchlofien if). Daß das 
Eintritt3gelb nicht als Hinderni für den Beſuch wirkte, und daß anderer» 
feitö durch jene Beihülfe der Beamten die Gemeinnügigteit der Bibliothek 
ſehr weſentlich gefördert werde, zeigt ber erwähnte Bericht durch eine Vers 
gleijung mit dem brittifpen Mufeum. Die Bibliotbet des brittifchen Diws 
ſeums kann unentgeltlich benügt werben, und enthält in ber ben Kupfer⸗ 
werten getvibmeten Abtheilung faft alle die Werke der „Art Library* von 
1854; es ift aber bort nöthig daß man genau wife welches beitimmie 
Werk man verlangen wolle. Obwohl nun „the Library of Art* in ber 
erften Zeit ihres Beftehens ohne Vergleich ſchwächer beſucht war als jeht, 
war boch bie Frequenz im legten Vierteljahr von 1853 Hier dreimal größer 
als in ber genannten Abtheilung bes brittifchen Muſeums. 
e (Su folgt.) 

*) Wo ber Bericht die Bedeutung bes Geſchmads fir auswärtige Goncurrenz 
hervorhebt, heißt es m. a.: „Auf fihern Erfolg kann beutintage nur foldhe 
Urbeit rechnen welche Tüchtigkeit mit Zierlichlen verbindet... Ein wenig 
mehr oder ein bißchen weniger Geſchinad emticeidet oft über Glüd und 
Ver: 1, und bat jchon Häufig Unterſchiede ber Lebensflellung ausgeglichen 
weiche jchwerlich anf irgeud andere Weile zu befeitigen gewefen wären.” 
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j Däuemarf, 

. Aus Däuemark, 9 Det. Trogbem daß bis jeht England 
mit feinen Dienften für Dänemark weit mehr Berborgetreten ift als Frank 
reich, herrſcht doch am Hof in Betreff wirlſamer Unterftügung ein größeres 
Berirauen auf Frankreich als auf England, Und es fcheint bieß auf bes 
flimmte Thatfachen fih zu gründen. „Fädrelandet“ berichtet: ber von 
Franlreich ertheilte Rath ſey eine allenfallfige Execution des Bundes nicht 
als casus belli zu behandeln. Dem Etodholmer „Aftonblad” ift aus Ro 
penhagen eine Mittheilung über neuerdings vom Rönig in Schleswig ge 
machte Meußerungen zugegamgen, welche auf enge Beziehungen zwiſchen 
dem franzöfifchen und bem bänifhen Hof deuten. „Rad feinem Befuc in 
Schleswig, beit es bort, ift ber König mehr als je gegen bie deutſchen 
Fürften aufgebracht; benn er hat fich mit eigenen Augen und Obren über 
zeugt daß ber Kern des Volls in Schleswig däniſch gefinnt ift, und nichts 
mehr wünfcht als in Ruhe und Frieden mit dem Mutterland (Dänemarf) 
zu leben. Unter einer lebhaften Discuffion mit einigen ber Minifter — 
belanntlic) war ber Gonfeilspräfident mit dem Minifter für Schleswig furz 
vor Eröffnung ber Reichstathsſeſſion nah Glüdsburg gereist — welche 
den activen Beifland von Frankreich und England beyiweifelten, ſoll Rünig 
Friebrich die Meinung geäußert haben: daß man auf England fi aller 
dings nicht verlaffen Fünne, dagegen auf Frankreich und Schweden ⸗ 
Norwegen; wenn aber auch dieſe Mächte, was übrigens zufolge ihrer eige: 
men Interefien umd früherer freundſchaftlichen Verſicherungen unglaublid 
ſey, Dänemark in der Stunde ber Gefahr verlaſſen follten, fo müſſe man 
deutfcher Gewalt mit bänifchen Bajonnetten begegnen, und ſich bis zum letz⸗ 
ten Mann zu Sand und zu Waſſer ſchlagen. „I traue auf den Sieg und 
auf unfere gerechte Sache, und weiß daß meine getreuen Schleswiger im 
Hergen bänifch gefinnt find. Schleswig theilen wäre ein Verbrechen gegen 
das ſchleswigiſche Voll, und die Geſchichte fol nicht fagen lönnen daß ber 
Iehte der Olbenburger das alte Dänemark zerftüdelt hat. Sollten wir 
aber als der fehtwächere Theil doch im Laufe der Zeit unterliegen, und foll- 
ten Frankreich und Schweden 
Kichfte Provinz, das alte Süb-Jütland, das Schicſſal Poſens, Galiziens 
und Nord: Staliens erlebte, nämlich; von deutſchen Regierungen erobert 
und unterbrüdt zu werben, fo feige ich nieber vom Thron und pror 
elamire die Republil. Ich babe drei Jahre meiner Jugend in ber 
Sctweiz zugebradht; ich babe dieſes Landes Gefee und Einrichtungen ſtu⸗ 
viert, und bin —** fein Volt in —* ſich —* für * * 
blicaniſche Verfaſſung un ierung eignet mein theures bäni 
—— ⸗ Mit Bezug auf —— zu Franlkreich wird man ſich auch 
der verſchiedenen Heinen Aufmerlſamleiten erinnern bie innerhalb des letz 
tun Jahres Kaifer Napoleon und König Friedrich VII unter ſich ausge 
taufcht haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Franffurt a. M. Die ſchriftliche Erklärung bed Großherzogs 
"yon Medlenburg-Strelig in der deuiſchen Bunbesreformfrage lautet nach 
der „Nat Big.” wie folgt: 





und um ber Sräfti- 


„Während der Berathungen babe ich um ber Ginigu j 
umbes wille de A db der Mehrheit 
— für ic Be ne Klee a — bundes · | 


an iß der Sand ebung und ber Banbeeverfaffungen 
= Egon und it . Bundesve —* — eine — el Komm 
„eintrete wenn diefelbe durch ollfeitige Zuflimmung auf en gg 
Berge her werben fan, bis dahin bemnad; bie Bunbesverfaflung in Be- 
d unb Da tiefen meinen Beoransfegungen 

igens im bem Catwurf 
——— 2 2 = se. ehe — ae We b fimme 
i i uſewen eiuer 
8* —— ee Beate int bem Bunbesreihlicen Wege bie Rechte aller 
offen bes Bundes wahrt,* . 

m einem Schreiben aus Frankfurt a. M. vom 11 Det. wird ber 
Kreuzgeitung die Nachricht beftätigt daß ber König von Hannover in 
der vierten Sigung der Yürftenconferenz vom 26 jen b 
de8 Art. 23 im öfterreichifchen Enttourf, nach iveldem die Einladung des 
Fürftentags durch Preußen und Defterreich gemeinſchaftlich erfolgen jollte, 
Widerfprudh erhoben habe. Rönig Georg hatte nämlich zu biefem Artilel 
einen Wbänberungdantrag geftellt, nad; welchem bie Einlabungen zu ben 

sftenverfammlungen bon dem Raifer von Defterreich allein auszugeben 
Gärten, „auf alexhödftteffen Ruf, wie 68 i 
Fürften Deutſchlands ſich freudig zu gemeinfamer Berathung eingefunden 
Bätten.“ Selbit der Kaiſer don Defterreich ſprach ſich gegen bieje Forde⸗ 

ng aus, ige 
— in dem Augenblick wo bie beusjchen Fürſten ſich in Perſon zu vereini⸗ 
gen hät'en, ſchon in der Form bes Verſahrens die Einigleit 
beiben beutfchen Mächten hervortreten zu laſſen. Belanntlid wurde der 
hannoveriſche Antrag abgelehnt, uebrigens bemerkte der Kaiſer Yranz 


igfeit verbleibe. 


‚Rortvegen zulaffen dafı Scanbinaviens füb- | 


h gt iR, und | 
einer Reformacte, wie berfelbe nıtumebr feftgeftellt wor | 


Aug. gegen den Vorſchlag | 


wie es im Protokoll heißt, auch jet die | 


indem er bemerkte baß es ihm wunſchenswerth erſcheine, vorzuge- | 
zwifhen ben | 


Joſeph in der Schluffigung amt 1 Sept, daß er durch feine Einwilligung 
im ben bon ber Eonferenz gefaßten Beihluß: Defterreih möge eventuell ger 
meinfam mit Preußen bie Einladung zu einer neuen Gonferenz erlaffen, 
dem Präfibialredt Defterreichs nichts vergeben wiſſen wolle. 
DaMünchen, 13 Oct. Er. Maj. ber König Ludwig wirb nächflen 
Samſtag nad Kelheim abreifen, um am folgenden Tag, dem Jahrestag 
ber Schlacht bei Leipzig, bie feierliche Eröffnung ber Ruhmeshalle zu voll- 
jiehen, zu welder Feier ber König auch mehrere ber Heerführer aus bem 
Befreiungäfrieg eingeladen hat. — Der k. Staatsminifter ber Zuftiz iſt vom 
Urlaub bereits zurückgekehrt, und bat heute fein Portefeuille wieder übers 
nommen. Der Gefandte Englanbs, Lorb Loftus, conferizte diefen Nach⸗ 
mittag im Staatöminiftertum bed Heußern längere Zeit mit dem f, Staat ⸗ 
minifter Frhru. v. Schrend, — Die eben erſchienenen Gefepblätter Nr. 1 
und 2 enthalten bie mit ben Kammern vereinbarte Declaration „bie Bol 
und Hanbelöverhältnifie” betreffend, und das „Geſet wegen Einführung 
ber bayerifchen Bejche in dem durch den Staatövertiag mit Kurhefſen neu 
zu erwerbenden Antheil bes Gonbominats im Sinngrunde.” 
Angdburg, 13 Det. In einer geſtern Mittags abgehaltenen ger 
meinſchaftlichen Eigung bes Magiſtrats unb des Gollegiums der Gemeinde» 
bevolmächtigten wurbe vie Regierungeentigfiegung auf ben einflimmig 
gefaßten Beſchluß ber Stabtvertretung, die Nationalfeir am 18 October 
in Zeipzig durch eine Deputation zu befchiden und bie hieraus erwachſenden 
Koften von etwa 1200 fl. aus Gemeinbemitteln zu betvilligen , verlefen, 
Die konigl. Kreiöregierung bat im Einverfländniß mit dem Lönigl. Staats · 
minifterium bed Innern bie Genehmigung zur Beftreitung diefer Koſten aus 
Gzmeindemitteln verfagt, ald Grund biefer Vertveigerung den übeln 
Stand ber ſtädtiſchen Finanzen anführend, und unter Hinweis auf den 
Umftand daß auch Feine andere der bedeulenderen Stäbte Bayerns bei ber 
Leipgiger Feier betheiligt ſey. In der auf die Berlefung folgenden Br+ 
| rathung wurde unter anderm hervorgehoben daß, nachdem bie ſtädtiſchen 
Gollegien bie Abſchickung einer Deputation in ihren früheren Beſchlüfſen 
als eine Ehrenſache für Augsburg erllärt haben, durch bie Regierungs« 
entſchliehung eine Aenberung in biefer Huffafjung nicht eintreten könne; 
baß wohl die Beftreitung ber Koften für die Beſchickung bes Feſtes aus 
Gemeindbemitteln der Genehmigung ber Guratelbehörbe bebürfe, daß aber 
| kein gefeßlicher Grund beflehe, noch in der erwähnten Regierungdentiglie- 
hung angeführt ſey, welcher die Abfenbun: einer Deputation der fläbtiichen 
Gollegien nad) Leipzig überhaupt verbiete, wenn bie Roflen auf andere 
| Weife aufgebragt werden könnten, und zum Schluß wurde conftatirt dafı 
| bie Roften zur Ausführung ber einflimmig gefaßten Beihlüfje aus Privat- 
' mitteln leicht aufzubringen feyen. Nach längerer Debatte, während welcher 
ſich nur wenige Stimmen gegen die Veſchickung erhoben, wurde abgeftimmt, 
und ber frühere Beſchluß auf Teilnahme bei der Leipziger Feier faft ein ⸗ 
ftimmig aufrecht erhalten. Die Deputation wird in ber ſchon früher ange 
zeigten Weiſe zufammengefeßt ſeyn (nämlich Bankier U. Erzberger, Job. 
vd. Stetten, Bürgermeifter Fifcher und Raufnann A. Vogel). Was bie hiefige 
| Kocalfeier betrifft, zu welcher die Yusgaben aus ber Gemeindecafie vom ber I, 
Kreißregierung genehmigt worden find, fo hofft man wohl mit Recht allfeitig 
auf eine großartige Betheiligung ber ganyen Einwohnerfchaft, namentlich bei 
ben beiden Hauptpunlten bes Feſtprogramms, bem Fadeljug am 17 und 
| dem Feſtact im goldenen Saal des Rathhaufes am 18, bei welchem Dr. 
Sof. Bölt die Feftrede halten, und bie vereinigten Örfangvereine Augsburgs 
componiste Uhland ſche Lieb zum 
(A. Abenbgtg. 

Karlörube, 18 Det. Unter Hintvels darauf daß es im babifchen Zanbe 
noch Veteranen des Befreiungätriegs gibt welche aus bem großh.Rriegäminifter 
ı rim zwar eine Heine Benfionerhalten, jedoch nur nothbürftig verforgt find, for= 
| pert der @emeinberath von Karisruhe auf: unter den Jubeltönen ber Feſipro⸗ 

gramme biefer Männer nicht zu vergefien bie da rangen und bluteten, by 
mit wir heute bie erfochtenen Siege feiern fünnen. In nachahmenswerth er 
! Weife follen zu Karlsruhe an den bevorſtehenden Feſttagen Büchſen zur 
Empfangnahme von Geſchenlen für dieſe Beteranen ausgeſtellt iwerben, 
' und ber Gemeinberath fpricht die Hoffnung aus daß die Gemeinden des 
! Sandes ein gleiches veranftalten tverben. 
Köln, 12 Det. An den hiefigen Gentral-Dombauderein iſt eine tele 
graphiſche Depeiche vom 1. Hofmarfhallamt eingegangen, ber Er der 
| König durch unauſſchiebbare Geſchäfle zum 14 Det. nad Berlin berufen, 
ift, und bebauert bei der Dombaufeier am 15 d. in Köln nicht zugegen jegn 
zu lönnen. Wie bie/g ſchon der Telegraph gemelvet hat. G. 3.) 

** Wien, 12 Det. für feine projectirte Anleihe von 100 Millio⸗ 
nen Gulden fol ber Hr. Hinangminifter v. Plener bereits günftige 
© Anerbietungen mus England erhalten haben. Die Mittheiluns, der „Eu 
rope“ über die Berverbung biefer Anleihe ift übrigens bein enfalls ganz 
| genau ; es lann es alfo auch nicht bie Berechnung ſeyn welr)e jenes Blatt 

‚aufftelt. Immerhin ſcheint, nad) allem was man vermirmt, die Anleibe 


| mehrere Lieder, u. a. bad von 
| 18 Detober 1816, vortragen werben. 
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unter Bebingungen emittiet zu werden welche eine ftarke Zufträmung bes 
Enpitals in Außficht ftellen. Das Anlciheprojec indet in unferer yinanz- 
welt eine weit glinftigere Aufnahme als die in Aus fit geftellten neuen 
Steuern im Reichsrath und bei dem Publicum, . 
2 Benebig, 9Dct. Wir hatten bereits Gelegenheit zu erwähnen daß 
ſich Hier neben bem feit bein Jahr 1859 errichteten, für bie Regierung Victor 
Emmanuels agitirenden Eomitato Gentrale Beneto, deſſen Chef befanntlih 
der ehemalige Kammerpräfibent Dr. Tecchio war, ein maziniſtiſches Revo: 
Iutionscomit& gebildet hatte, und daß biefe beiden Comites fich energiſch 
bektiegten. Run aber feinen die Masziniften auch bier/einen/Sieg über 
die ropaliftiichen Agitatoren errungen zu haben, benn das: xoyaliſtiſche 
Revolutiongcomite fündet dad Aufbören feiner Wirlſamleit an, und nimmt 
in einer an bie Benetianer gerichteten Proclamation Abſchied vongbenfelben. 
Da es „bie Zwiſtigleiten im Schooße ber nationalen Partei nicht hegen 
wolle, und ba in dem Wunfche Venetien zu befreien’alle Parteien Staliens 
einig feyen, fo überlafje e8 dem Comitato d'Azione bas elb,! in,ber vollen 
Neberzeugung daß nad gelungenem Werk alle Parteizwiftigfeiten aufhören 
und Stalien unter bem Scepter Victor Emmanuels vereinigt ſeyn werde.“ 
Solche Phraſen vermögen jedoch die Thatfache nicht zu entfräften daß das 
Gomite Bietor Emmanuels jenem Mazzini’s weichen mußte, und daß daher 
in Ztalien der Name bes letztern mehr gilt als jener des Re Galantuomo. — 
Hier eingetroffenen Nadricht:n zufolge wird demnächſt die Errichtung einer 
eigenen Abtheilung für das Iombarbifc:venetianifche Königreich im Staats 
miniftertum erfolgen, und find bereits bie Perfonen bezeichnet welche ben 
Status diefer neuen lombardiſch venelianiſchen Section bilden werben. Es 
wäre dieß eine Art Surrogat für die von ber zur Berathung bes Statut: 
entwurfs nah Wien berufenen Bertrauenscommiffion befürtortete Er 
richtung einer eigenen Hoflanzlei für das lombardiſchvenetianiſche König: 
zeich, welche zu getwähren weder geitgemäß noch überhaupt praftifch geweſen 
Wäre. — Der Statthalter v. Toggenburg, welcher vor einigen Tagen 
telegraphiſch nach Wien berufen worden war, ift num wieder hierher zurüd: 
Wie wir hören, bezog ſich feine Berufung auf die Beratung bes 
vom Abgeorbneten Stene eingebrachten Antrags auf Aufhebung des reis 
bafens, worüber die Anſicht des Statthalters eingeholt wurde. Derfelbe 
fol nun tie den Benetianern ſehr tröftlide Nachricht mitgebracht haben daß 
für die nächte Zufunft feine Gefahr für Venedig beftehe fein Freihafen 
privilegium zu verlieren, da ber Slene ſche Antrag faum zur Verhandlung 
— durfte, und bie Meinungen in dem zur Begutachtung des 
itrags eingefegten Ausſchuſſe, nach eingeholter Information, fi 
ganz gegen ben Antrag ausſprechen. — Wir haben wieder einen Yet der 
Milde der Regierung zu verzeichnen. Bor einigen Tagen erfranfte bier ein 
berühmter Arzt lebensgefährlich, und wollte vor feinem Tobe noch feinen 
Sohn fehen. Diefer Sohn aber gehörte zu den ſchwerſt compromittixten 
Perſonen der venetianiſchen Emigration, und diente als Officitr in einem 
Yiemontefifchen Artillerieregiment, Nichtsdeſtoweniger wandte ſich der Vater 
mit der Bitte am bie Regierung: feinem Sohn die Beivilligung zu freiem 
Aufenthalt in Venedig während feiner Krankheit zu geben. Die Regierung 
gewährte ſogltich die Bitte, und telegraphirte augenblidlih ſelbſt nad 
Zurin, wo fid) ter Erwähnte in Garnifon befand, daf er ungehindert feinen 
kranken Vater befuyen könne, fo daß vierzehn Stunden fpäter der Sohn am 
Bette bes Vaters ſtand. Ob wohl die piemontefifhe Regierung in gleichem 
Fall gleich gehandelt hätte? — Feldzeugmeiſter Benedek weilt jeit einigen 
Tagen auf feiner Befigung in Gray, und dürfe nächſter Tage in Wien 


eintreffen. 

8 Parid, 11 Det. Der gordiſche Knoten der polniſchen Frage wäre 
infoweit gelöst woiben, mit einem Journalauffag, nicht mit dem Schwert 
— die Tagesprefle iſt doch nicht fo ganz unnüß, wie Hr. E v. Birartin be: 
Bauptet — ber „Conftitutionnel* blies mit foldper Zuverſicht in die Friedens: 
teompete baf, wäre das Blatt auch nicht als officids befanmt, man wohl 
fühlte daß der Auffat infpirirt war, Der Minifterrath vom vorigen Mitt, 
woh hat bie emifgeidende Kriſis berbeigeführt. Es war die höd ſte Zeit 
daß dem geharnifhten Frieden ein End: gemacht wurde. Wir wiſſen aus 
guter Duelle daß ber Raifer, nachdem ex alles aufgeboten um wenigſtens 
einen feiner beiven Alüxten zu einer betvaffneten Interbention zu beitim» 
men, ſich im Miniſterrath mit leidenihaftlier Heftigkeit für den Frieden 
ausgefprohen. Auch Hr. v. Montebelo hat den Mietkeontrast feines 
Hotels in St. Pıteröburg verlängert; feine Gemahlin wird nun auch wohl 
wieder ſich erholt haben! Die Reaction fol fo weit gehen, daß die fran- 
zöfiihe Regierung an eine ruſſiſche Allianz mit vollem Ernſt denle — was 
alerbings jehr abenteuerlich Mingt, indeß dazu beiträgt die gegenwärtige 
Stimmung zu kennzeichnen. — Nach englifgen Berichten toren die Expe 
zimente mit ber gepangerten Flotte im Hafen von Cherbourg nicht glänzend 
ausgefallen. Ä ne 
im Waffer liegen, und nur mit Drüpe ſich bewegen können ; in dieſer Hir. 
fit haben ſich gan befondsre die „Geurenne* und bir „Normandie! aus: 


Die Schiffe find plumpe unförmlide Maſſen, die wie Klötze 


gezeichnet. Sämtliche Schiffe find nur bei völliger Wiabſtille au gebiaur 
hen — meinen die Engländer; fie behaupten: nur ihre Fahrzeuge Hätten bie 
erforderlichen Eigenfhaften. 
* Mom, 7Dct, Der Commandant ber hieſigen Drcupationdiruppen, 
General Graf Montebello, iſt nach Paris berufen worben, wohin er in 
biefen Tagen abreist, um über bie Differenzen zu berichten in welche er mit 
Monf, de Merode gerathen. Bon biefem Bericht wird es abhängen ob ber’ 
General feinen hieſigen Poſten wieder übernimmt, was fehr zu bezweifeln 
fteht. Der Urſprung biefer Differenzen batirt von folgendem Vorfall: 
Gegen Mitte vorigen Monats babeten zwei piemontefifhe Officiere, welche 
nad bem Bericht ber Päpſtlichen noch von zivei Berfaglieri begleitet waren⸗ 
im Fuß Sacco, alfo auf päpſtlichem Terrain, da biefer Fluß nur päpſtliches 
Gebiet durhftrömt und an der Gränge ſich in den Liris ergieft. Der päpfte 
liche Gendarm Samorini feuerte gegen diefe Verletzer der Gränze zivei 
Stüffe, ohne zu treffen, und entzog ſich dann einigen von ben piemontefiichen 
Dificieren allarmirten Wachtpoſſen durd) die Flucht, wurbe jedoch von einem 
franzöſiſchen Poſten arretirt und nach Ceprano gebracht, Der dortige franzöfifehe 
Eormmandant läßt nun telegraphifch bei feinem General in Rom) anfragen, 
was mit bem Arreftanten gejchehen fol, während ber in Ceprano flationirte 
päpftliche Gendarmerieofficier gleichfalls telegraphiſchen Bericht über dieſe 
Begebenheit an den Ariegäminifier be Merode fendet. Lehterer erwiedert: 
er mögegden Samorini von dem framzöfiigen Commandanten in Erprano 
requiriren und fofort nad Rom ſenden. Zugleich läßt cr dem dortigen 
Telegraphenbeamten befeblen bie Benußung bes Telegraphen zu fuspentiren, 
die Leuung unterbrochen ſeh. Darauf hin bittet der päpftliche Gendarmerie- 
Dfficier den franzöfiigen Eommandanten von Erprano um Freilaſſung des 
Arreftanten, welche biefer auch gewährt, ta er feine Antwort von Rom er 
hält, und die er in einem ausführlichen Bericht an General Montebello hier» 
durch motivirt. Der Gendarm Samorini fommt indeß wohlbehalten in Rom 
an, wird jedoch nach einigen Tagen durch General Monlebello von Mir. 
de Merode zurüdgeforbert, Nun anttvoriet ber päpftliche Kriegäminifter: der 
Genbarm befinde ſich nicht mehr in filihen Dienften. Indignirt hier 
über beſchwert ſich General Montebelo bei Kardinal Antonelli, ver ihm er⸗ 
wiedert : er möge die Sache durch den franzöfiiden Grfanbten auf diplomar 
tiſchem Weg vorbringen laſſen, da er ſich mit perfönlichen Differenzen nicht 
befaflen Tönne, Jeht erläßt General Montebello einen Befehl an feine 
Truppen, der breimal beim Appell vorgeleſen wird, und in welchem ber Her» 
gang biefes Vorfalls erzählt und namentlich bie Ricptauslieferung Samor 
rıni'a betont wird. „Il Jui reste un devoir d’honneur & remplir — führt 
ver General Montebello in feinem Divifionsbefehl fort — c'est de flötrir 
publiquement l'acte dont la r&pression lui&chappe, ei de repousser toute 
connivence daus l’impunit& qui lui estimeunagde.* DieferPafjus, ber Zei der 
Gurie grobe Exbifterung hervorgerufen und auch dem Raiſer nicht beſonders ges 
fallen zu haben ſcheint, ift Haupturſache der vorläufigen Abberufung des Ornes 
rale Montebrllo, der nun in Paris perfönlich feine Bertheidigung führen 
lann. Jeder Unparteitiche findet daß im vorliegenden Fall weder das Ber 
nehmen bed Generals Montebello noch das bes Kriegsminiſters Merobe ein 
erenplariicpes war. Mebr zu entſchuldigen aber ift ver feßtere, denn ber 
ganze Vorfall beweiet wieder zur Genüge was wir fo oft ſchon betont, daß 
bie Franzoſen ſich bier nit als Schüger, fondern als Eroberer ge 
bärben, und daß der Bapft fchließlih nicht mehr Here in feinem Land iſt. 
Was Runder aljo wenn dem päpftlihen Ariegemtmijter bei ſolcher Piotec« 
tion endlich einmal bie Galle übergegangen iſt! 


Enröberichi. . 

ürich, 13 Oct. Eifenbos. Obligationen: Ceutralbahu 4 Yyproc. 100 

beg., Norbofbabn 1024 gej, Aus ı0g. 
Deutihlaud, 

Bom obern Saardtgebirge, Anfangs October. Der alljähre 
lich wiederlehrende Zug der Touriften und Traubeneurgäfte nad der 
Rheinpfalz hat eben wieder feinen Hohepunft erreicht, und wir fehen, theils 
aus ber Sa weiz zurücklehrend, theils direct aus Rosben lommend, täglich 
Neifende Heratigiehen, die, in der Abſicht in milderm Alina noch einige, 
Scmmertage zu erhafchen, ſich bei und niederlaſſen um Ausflüge zu morgen 
nah den impofanten mit Burgen gekronten Bergtegeln der Bogefen. 
Einen arzichenden und comfo.tabeln Sandaufentpalt bietet denfeli,en das 
reijend gelegene Bad Gleisweiler, von welhen aus fünmtlihe,; ſehent ⸗ 
werihe des obern Haardigebirges und des Annweiler Thals aufs bequemfte 
einge'm innerhalb einer bis drei Stunden erveicht werben laren. Als bie 
ſh Inſten Punkte nennen wir Yier die Mazburg, Eigenthurn des Rönigs 
Naximilian von Bayern; bie Billa Lubwigchöhe, Sonmeraufenhal: unfers 
grifen Königs Ludwig, die ob ihrer unvergleichlach piltoreslen Rundficht 
welibelannte Ruine Madenburg; den Trifels, Gefangniß des Königs Ri- 
hard Löwenhery inch feiner Rudlehr aus Palaͤſtina; den Drensberg, deu 
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kolofjalen Wächter ded Annweiler Thals; wir nennen ben dicht hinter 
Bleißtoeiler 2065 Fuß auffleigenben Teufeläberg, ber vom Curhaus aus in 
einer Heinen Stunbe befliegen wird, und von deſſen Bergrüden bie Thäler 
bes Wasgaues und bie Rheinebene von Strafburg bis Worms bequem 
überfchaut werben Fünnen. Gern eilt man an biefer Stätte, bie bem 
Raturfreund ſtundlich neues und überrafchendes bietet. Geiſt und Körper 
erben babei aufgefriicht, und ber Reifende bringt nad feiner Heimath zu 
rüd die danfbarften Erinnerungen an einen ber gefegnetfien Landſtriche, im 
deſſen Mitte Bad Gleieweiler hingezaubert liegt. (D. Bade gtg.) 

I Saunover, 9 October. Die geſtrige dritte Sitzung ber 
Synode führte bereits Rechte, Linle und Centrum ins Gefecht. Bei 
der Wahl von ſechs Mitgliedern des Ausſchuſſes zur Prüfung bes Pres⸗ 
byterial · und Synobalentwurfsblich man einig, indem bie HH. Eonfiftorial- 
rath Dr. Twele, Dberconfiftorialratb Dr. Ehrenfeuchter, GConfiftorialrath 
Uhlhorn, Prof. Dr. Herrmann, Geh. Rath Brül und Dberbürgermeifter 
Fromme jeder faft ſämmtliche Stimmen erhielten; bei ber Mahl der übrigen 
ſechs fielen aber ſowohl bie Rechte als die Linke, jede mit etiva 20 Stimmen, 
ab, ſo daß von der einen Seite Dr. Dünfel, der Herausgeber des Beitblattes 
für die Angelegenheiten der lutheriſchen Kirche, und Confiftorialrath Sarer, 
bon ber andern bagegen ber Nationalvereinäpräfient v. Bennigfen, bad 
Nationalvereinsmitglied Bürgermeifter Boyſen (aus Hildesheim) und Paftor 
Dieftelmann verfhmäht wurden. Welche Seite e8 war die dem Landdroſten 
Braun ihre Stimme entzog, tage ich nicht gu vermuthen, — Doc nicht 
Bloß bei biefer Mahl zeigten fich die drei verſchiedenen, ungefähr gleich ftart 
bertretenen Richtungen der Berfammlung; fie zeigten ſich auch bei der Dis 
euffion. Gegen Ewald, tweldyer am Tag zubor zu beiveifen verfuchte daß 
nur zwei Kirchenverfaffungen möglich feyen, eine wahre, die Gemeindever⸗ 
fafjung, und eine falfche, die Confiftorialverfafjung, erhob ſich zuerſt Ober: 
eonfifiorialrath Dr. Niemann, welder in längerer Rebe bad Gute von 
Eimobaleinrichtungen, für bie er ſchon 1844 geſprochen habe, einerfeits, und 
ber Gonfiftorialverfafjung, die ein Probuct der Geſchichte fey, andrerfeits 
hervorhob. Ihm gegenüber erhob ſich Paftor Pfaff, Er ſprach viel von 
FItreiheit“ und „wortjchritt,“ und namentlich aud; davon daß es bei ber 
beabfihtigten Reform ſich Leider nicht um bie deuiſch proteftantifche, ſondern 
um unjere Zanbedlirche, die „enangelifd«Iutherifche,* handle. Die lutherifche, 
unirte und reformirte Kirche rubten auf einem und bemjelben Grunde; ben 
„ultramontanen Angriffen ber katholiſchen Kirche,“ welche übrigens Hr. 
Pfaff nicht weiter nachwies, „gegenüber” müßten biefe „Schweſterlirchen“ 
biefer i it fi beivußt werben, ihre „zerftreut ſchlummernden“ 
Kräfte zur That aufrufen ꝛc. Prof. Herrmann, fon vor 10 Jahren 
und auch jet wieder Mitarbeiter am Entwurf, vertheidigte benfelben, ebenfo 
Dbereonfiftorialrath Dr. Ehrenfeuchter. Schuldireclor Pla behauptete: 
vor allem fomme es darauf an bie Macht der Beiftlichen zu brechen, bie der Belt 
lien zu beben. Worauf Superintenbent Beyer antwortete daß vor allem 
nöthig ſey daß bie unentflclte evangelifche „ Wahrheit” alleburcbringe. Und 
Eonfifiorialratö Mündmeyer: bie Nothwendigleit die angebliche Macht 
der Geiftlichen zu brechen, ſey behauptet, aber nicht betviefen. Nach der Schrift 
jey bie Bemeinde bie Heerde welche „geiveibet” werben folle, Das Paftoren 
amt bedeute fo biel wie Hirtenamt. Freilich folle der Geiftliche nicht herr 
ſchen, fonbern bienen, aber aud; bie Gemeinde fole nicht bereichen. Auf 
bem fraglichen Gebiet folle geherrſcht überall nicht werden. Gegen wirk⸗ 
lichen Foriſchritt ſey er übrigens Teinestvegs. Amimann Schepeler macht 
bie ziemlich platte Bemerfung:: er wolle es unentfchieben laſſen ob das Fort 
Schritt fe bie Gemeinde mit einer „Schafheerbe“ zu vergleichen. Und Prof. 
Hermann fügt bei: Chriſtus habe die angegogenen Worte bern Apoftel 
Petrus gejagt, Ihtwerlich aber ben heutigen Raftoren. Endlich Hr. Allmers: 
er finde die Anfhauung des Gonfiftorialraihs Mündmeyer „latholiſch.“ 
nicht proteſtantiſch. Der Präfibent aber ſchloß die Sihung, und jehte für 
bie folgende als Tagesorbnung bie Fortfegung ber allgemeiner Discuffion 
über den Entwurf an. — Eo eben ift hier eine Flugſchrift: „Eriviederung 
auf ben Bericht bes kgl. preußifchen Staatsminifteriums an Se. Maj. ben 
König von Preußen in Angelegenheit der deutſchen Bunbesreform“ (Hanno: 
ver, Klindworths Verlag) erfchienen, die Beachtung verdient. 

JHSaunover, 10Dct. Ueber die geflrige vierte Sitzung ber Borfynobe 
ift wenig zu berichten. Nur die Bemerkung daß bie. Herren im ganzen biel 
Kängıre Reden halten als in ber politifchen Vertretung. Dberconfiftorial: 
zath Dr. Meyer, der belannte Exeget, ber im Betreff feiner zeligiöfen Anı 
fichten befanntlidy eine Mittelftellung einnimmt, fprad im Anflug an bie 
geftrigen PBlänfeleien und Perfönlichleiten den Wunſch aus: Principien 
feeitigkiiten bei Seite zu laſſen. Gegenfeitige Liebe, Ftiedensneigung und 
Zriebensflimmung jeyen erforberlih wenn bie Berbanblungen gedeihlich 
EI an BR age ac ne 
zu k isfniß,* ſey unrichtig. Auch ſeyen feine 
Beweiſe vorgebradit. Wolle in Ertviederung auf biefelbe er behaupten: bas 
dringendſte Bebürfnig ber Gegenwait für die Schule ſey bie Macht ber 


Directoren und ber Lehrer zu brechen, dann würden bie betzeffenben Herren 
hoch ſicher ſchon zur Ehre ihres Standes, ertviebern : ſolche D 
unbedacht und eim ſchlechtes Beugnik vom Verſtändniß bed Mefens ber 
Säule. Dann babe man übel vermerkt baf auf das bibliſche Vild dom 
guten Hirten Bezug fe genommen worben, unb zu verſtehen gegeben ber 
Rebner nenne bie Gemeinden „Schafherrben.” Sa, einer babe bie Ber 
jeihmung latholiſch· genannt. Während es doch ſowohl im Alten als im 
euen Teſtament fich finde, alfo weder evangeliſch noch latholiſch, ſondern 
einfach bibliſch ſey, wie man denn bis auf den heutigen Tag auch alle 
ben, in bie Gemeinde mit ber Formel ſchidie: Gebet hin 


FY 


bie orbinirt tür 
und weidet bie Geerbe Chrifii. Auch bebeute ja das Wort „Ruftor 
anberes ald „Hirt.“ Er bitte baber ggg | u igen daß 
unter ben bielen Gaben des Geiſtes von benen bie 2 Bei —* die 
Liebe als die größte bezeichnet werde. Dr. Elliſſen hält den Principien 
weilampf für undermeibli. Es ſey Recht und Pflicht ber Abgeorbneten: 
ünſche die gerecht und billig feyen zur Sprache zu bringen. Das Ueber 
gewicht ber Herifalen Elemente fey allerdings vorhanden, unb werbe 
nicht aufhören folange bie Geiftlichen nicht aus der freien Wahl der Ge 
meinben berborgiengen. Die freiheitliche Enttvidlung bes Menſchen ⸗ 
geiſtes zu förbern, das ſey die Aufgabe wie des Chriftentbums, fo nament- 
lich bes Proteftantigmus, Dean bezeichne von anderer Seite bas als 
Mode: und Afterteisheit; er Dagegen ſuche bie Aſterweisheit aufjener Seite. 
Als Luther einfl durch llerilale Herrſchſucht fih gehemmt gefehen, ba 
er ben Holzſtoß angezindet —ein Läuterungsfeuer das aud) und er‘ 
folle. Paſtor Strale freut ſich über den Entwurf, doch fey er ettuns doc» 
trinär, Auch bad projectirte Landesconfiftorium werde beifer aufge: 
geben. Die Einbeitlichkeit der Negierung werde basfelbe zu einem „banno- 
veriſchen Papſt“ maden. Was bie von Ewald angeztweifelte @üte ber 
Eonfiftorialverfafjung beireffe, fo jey diefe Verfaſſung bie wahrhaft prote- 
ftantifche und bibliſche. Profeffor Eivald erwiedert: er werde fich freuen 
wenn Vorrebner ihm nachweiſe daß berfelbe die Bibel mehr gelefen und 
beſſer verflanden als er (Eivald). Womit gefchloflen wurde. 

Berlin, 10 0. Während fi im Intereffe einmüthig zu erzielen: 
ber Wahlen an verſchiedenen Orten, wie namentlid in Breslau, eine enge 
Berbinbung ber liberalen Fractionen vollzogen; während an anderen, wie 
+2. in Köln, fogar die Fatholifche Partei mit den Liberalen pactirt und bie 
von den leßteren aufgeftellten Ganbibaten voll Selbftverläugnung auch als 
die ihrigen proclamirt bat, weiſen bie Gonftitutionellen in Rönigäberz 
bas Eingehen eines Bündniffes mit ber Fortjdrittäpartei aufs entfchiebenfte 
von ber Hand. In einer am 8 d. dort abgehaltenen Generalverfammlung 
ber conftitutionellen Partei, an welcher, nad} dem Bericht der B. 4, 8, 
180—200 Perfonen unter dem Vorfit bes Geh. Raths Schubert The 
nahmen, wurde zunächſt die Frage mit Lebhaftigleit biscutirt: ob bie Ar 
liberalen für biegmal mit Nüdfiht auf bie Lage fi der Fortſchritispartei 
ohne toeiteres anfchließen unb für tie Wiebertvahl ber biäherigen drei Ab⸗ 
georbneten bon Königsberg, Koſch, Rupp und Papenbied, wirken follten, 
um Beugniß dafür abzulegen daß in der gegenwärtigen Frage der Berfajr 
fungstrifis alle Preußen einig feyen. Diefe Fufion wurde jedoch mit über: 
wiegender Majorität abgelehnt — heils weil bie Fortſchritlepartei eine foldhe 
Gleichheit nicht anerlenne, indem fie ven Wahlfprud „Wicdertvahl* nur für 
ihre eigenen Ganbibaten gelten laſſe, ben Altliberalen des aufgelösten Haufes 
aber überall wo fie es lönne entgegentrete (ed wurde an v. Saucken⸗Julien⸗ 
felde, Kühne, v. Auerstvald, Lympius, Krauſe, Jacob, Fubel und ſelbſt an 
Tweſten erinnert) — theils weil beibe Parteien wohl nad gleichen Zielen, 
aber auf verfchiebenen Wegen firebten. Die Altliberalen wollten ben Aus, 
bau ber Verfaffung im Einvernehmen mit der Krone bewirlen, tie fie auf 
biefem Wege 1849 bie Berfaffung, 1859—61 eine Reihe guter Geſehe zu 
Stande gebracht kätten; der Fortfchrittäpartei fey biefer zu langſam 
erfhienen, fie habe ohne Rüdjichtnahme auf die beftchenden Machtverhält⸗ 
nifje ihre Forderungen rüdfichtölos ertrogen wollen, und dadurch bis jegt 
wenigftens immer das Gegentheil von dem hervorgerufen was fie begehrt- 
Die Eonftitutioneken müßten aud wo fie, wie bier, in ber entfchiebenen 
Minorität feyen, an Candidaten ihrer Richtung feflhalten. Eine Stärkung 
ber Regierung fönne barin daß man ettva bem Grafen Schtoerin oder einem 
ibm Gleichgefinnten feine Stimme gebe, nicht gefunden erden — ber Rer 
gierung fey wahrfcheinlich eine Rede des Grafen Schwerin unangenehmer 
als drei der Herren Koſch, Rupp und Pappenbied. In der Kammer fey ed 
wünſchenswerth daß die verſchiedenen liberalen Fractionen fo oft als mög 
Lich zufammengeben, bei ber Wahl lünne man nit pactiren. Hierauf wurde 
bas borjährige Wahlcomitt durch Acclamation wieder getwäßlt und zur 
Entwerfung einer Wahlmännerlite autorifirt; ſchließlich eine vorgelegte 
Anſprache an bie Gefinnungsgenofien im bortigen Wahllreis faft einſtim⸗ 


mig angerommen. 
Mwertlige Mebactiem: 
Beroptmartiice 


Dr. ®. Kelb. Dr. Rn. 3. Altendöfer, Dr. &. 
ver 3, ©. Goita fürn Muchennlung &. Drum. 
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Belanntmahung. Wiederbefegung der Rehrftelle für Chemie an der Gewerbſchule in Linden betreffend. 


Die Ze Kamen Zonen 3 * ——— ————————— 
e an ber Gewerbe⸗ in Sinban un jeich wi werbeit, — 
jäßrfiche 8 1 bi N 
Roueen die —— nur erhalten, ae ka: * [ie * ie — Bu ee AR} 3 —— 
richt in ber Handwerler · Sonn das Mectorat ber et in, fo fo fun ben 100 es Ramumes 
ration unb. freier Dieuftwehuuug aa an En aan SE Een: 5 : ie Pi i 
» a ee * een yufteht a m * * 
ugeburg, 868, 
Königl. Regierung von Schwaben und Kaumer des Innern. 
(7504) Frhr. v. 5 gerchenfei, Stubenbed. 
lub vom dem Gomits infläubig den ihre Entwürfe ober Plane 


Rational: Denkmal. Zi kmz mes 


Genf, 1 October 1869, [1259—62) 


[7419] Im Berlage von Baumgärtners und Eafuifik in Beipzig erſchien fo eben: 


heorie und Caſuiſtik 
des gemeinen Civilrechts. 


Ein — | für Praftifer 
verfaßt 
Rudolph Freiherrn von Holzſchuher. 
Dritte neu vermehrte und verbefferte Auflage nach dem Tode des Verfaſſers beſorgt 
von Dr. Iohannes Emil us e, a. ©. Profeffor der Rechte in Leipzig. 
er Band. 
gr. 8. broſch. s15 S. Preis 3 File. 22%, Ser, 

Diefes in der juriftiihen Literatur rühmlichſt befannte und ber pl Ba beutfchen Prarie zu einem 
faß unenibehrlien Hülfsmittel geworbene Handbuch erfcheint hier, mac bes verbienten Berfa * Tobe, 
kom auberer gefichtet und mit ben Ergebuiffen ber neueren Literatur bereichert, in britter uflage. 
Diefe raſche Wiederholung bes Bebürfuiffes einer mewen Auflage bes umfangreichen Werkes enthebt uns 
ber Notbisenbigkeit, feinen Werth noch amupreiſen. 

Der zweite Band wird gegen Oftern 1864, ber britte und lette bis zum Schluß besfelben Jahres 
etſcheinen, und wirb ber Preis für alle brei Bünde eirca 14 Thlr. oder 24 fl. 30 fr. rhein. betragen, 


Berlag von Julius ulius Springer in Berlin. 
[7147] &o eben erſcheint: 
Stans und Hanfein. 


Der Wertb der Walditreu für den Wald 


mit befonderer Rüdficht auf ben —— und den Sand des Meeresbodens 
eleu⸗ 
von —— loͤnigl. breuf, — 








Zu noch nie dageweſenen billigen Preifen! 


J. B. Levy in Bockenheim bei Frankfurt am Main offerirt; 
iflers finmil, Werte, b., fl.7.— Goethes ® 6 Bber,, fl, 17, 30 fr. 
— in 40 Bbn. „a e n bad E 5. —* Er eu fin —* — ar 
RR Sangbein 0 aid, 4 Boe,, edeg. geb, fl. 3. 30 te. — 
— Br ren Bald, Pohı a Bd, L1.45M 
—X * 190 * 58 * 5 F n ki s — — 
—— 


pre gr ** — — —— — der —— 


com bie nn der Rap 
2. 40 k. — Bib nr der — — em ct u geb., 1 u — 
er® Gausreden, d. mit Gelbfeguitt, —— Blätter, 5 Bir, 
f. wer tr. — Fre Nun der Gacteen 41 30 — Strod dimann, O Zeiuri⸗ Heine, 
42 kr. vr mit Stahifl, eleg. geb, fl. 1, 45 fr. — Arxioſt, rafenber 


—— te. — Boecaccio, Decameron, 4 Be, € b., fl. 8. 12 fr. 
_ v, rad —— fl, 4. — Heiselin 3* 
———— round Werke, 12 Bor, geb, m. Stat. 
Song @rinlinge | hmm Bere, 12 Okt, 1.6 0 m ex. v. Humboldt® maler. Uni. 
verfum ober Reife mın bie Welt, ein befehrendes erwert file > a Stine m. viel, ** f.1.45f, 
— m. 24 Abbild, au Rau Shakefpeare, fünmtl. Werte, 
‚fl. 3.30 &. — Diefelsen überh nm Schl * ———— 
de und Hiflerien, 12 Bde, fL 4. 30 = — auer, Erzählungen, 24 Bbe, 
zb, Soldatenleben 1, 8 Bbe, f 1.8, — Auserleſene Erzählnn gen 
orf, populäre Mythologie, BO Bde, 


1.45 fe. — Motteds © neneRe biß 1861 fortgelegte Mubgabe, 30 Tkle. mu BO Stahl 
—X 15. — Bolgers — mit 2 ng — ry3 — Gi En 
iche m. 617 ilumim. Figuren, gr. Fol, fl. 3. 30 lx. — R . 


drei Weiche, 3 Bbe, m. viel, Inte, eleg, geb., fl. 5. 15 fi. — Moderne 
fi , 9 Bbe., Praditbb. mı. — ** m. ——— vom Heine, , Breiligrath ac, fl.4. 80 ie, 
Gratis lege ih — von 8.45 f. zz Dedung de Baia Sc Bet im Oeme 
der Beflellung: Novellen, illuſte. Bollebuch. Midtconvenirenbes wird zum vollen Preis u. 
Er 
: Nr. 4 ’ D „ME 
graphien; Mr 6: Detriflit, 


(7421) ö 3. B. Levy. 


fich au Herru Pautillon, u au 


timent &lectoral, Per 
Serretär: &. Tognietti 


[7458] Inder J. &, Krieger’iden Buch⸗ 
hanblung (Theodor 20) 4 „Rufe ade Io 
eben umb if burch jebe B 
Die Entſtehun gr “ekbil bil: 

dung des bung und 8 unb bie 

firchlihen Belenntnißfchriften besfelben 
von 1548—1576. Beleuchtet und vers 

öffentlicht von Prof. Dr. Heppe. gr. 8. 

Preis 1 Thlr. 


[7460] Bei Otto Meissner in Hamburg 


ist erschienen: 
ISIS. 


Der Mensch und die Welt. 


III. Band, 40 Bogen gr. 8. geh. 2 Thlr. 

Der yorlie ende dritte Band erörtert 
die wich! ragen auf dem gesellschaft- 
lichen un |" Politischen Gebiet, und m. 
eine Uebersicht des Verlaufes und 
Grundzüge welche in der Geschichte —* 
Menschheit sich offenbaren. 





L 
— — 


—— 


Karl ER 
Neue Auswahl 
8. Geheftet fl. 3. ober Mihlr. 1. 24 Ngr. 


222 Bertha ber 

rum, ki Guten Gerhart fernen wir bier auch 
ala Lyriker lennen in einer Auswahl bes anyichenb» 

- und bebeutenbflen was ber fruchthare Genie 

thätigen Dichters während eimer laugen 

Heike J Jahren Den © 

freubiger Jugend ſchließen u unungen m 

— ee ua ae 

yerichen fo eine 

Sagen, Legenden u. |. w. Try 

don Sonetten und Zenzomen, letztere erſt do 

in unfere Literatur eingeführt, emblich eime * 


derm Gedichte, worunter bie politijchen umb 
bie auf Goethe besten I, beruorheben. Mer 
Simrods dichteriſchet feit gefolgt if, wirb 
manden alten dem, aber auch 
vieles * und Neue, bas bisher nur Neis 
neren Sreilen wi ober erft im ben 

Iahren entflanden in. Das einleitende Gebicht | 


mit dem Wunſche bes deutſchen Baterlandes * 
zu ſeyn, md fo iſt auch bie tn 

weht bom bem Lauch eines wahren 

Gefllhles, das bald frenbig hoffenb, bald euer 
Hagenb, bald ſcherzeud und fpottenb, aber 

mit teemer, inuiger e ber sie inne 
unferet nationalen und pofiti 

als ob der ſich zum 

Partei machte, Aber um —*— lieber wird man hor⸗ 


Baterienb iu wermen, häftaen Worten Waren 
Stuttgart und Augeburg. 
J. G. Cottaſche Buchhaudluug 
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17422] Im —— von —* end End. und Kunſſheudluug in Augsburg if Jo eben 
erſchituen nd 


Wilhelm von n Kauibachs Anrrenhaus 


geftochen von H. Merz nah —— vom F Hof⸗ Photographen J. Albert 
in Holzſchnitt Bene ie Atelier von KR. Braun und F . Schneider in München, 
Atttert von Dr. med. Koh h. $ m. praft, Arzt. 
— Armut au Dr. IM Söillinge y tatrilhen Briefen. 


gt. 8. Eleg. — ah gr 67 * eu oder 18 Ser. 


36 Jahre 


die wundervollen Heiltraſte bes 
gen olländifehen Befund eitd:@enfs von Didier 
ati (Graine de Monutarde blanche de sante de 
Hollande) 

Unüblige Daulſchreiben. en ung von allen Seiten zulommen, 
brweilen dad ber berühmte Arzt Dr. Kool biejem vortrefflichen 
bopulären Heilmittel nur GBereihligkeit miberfahren ließ weun er 8 
ein Segensmittel, ein Gehen? des Himmels namnte. — 
Die Auwenbung if äußerft eiufach —5* * —— bie 8 

genügen zur dlichen Magenen 
Darm· und Leberkrantheiten, HE ie Egg —— ech⸗ 
ten, bartmädigen ſich wieterholenben Berftopfungen, Bruflbeengimgen, 
Sppodordrie, Bläßungen, Berfleimungen, eben die mit dem Ms 
tert ober dee Mannbarkeit zufemmenbämgen, uud foeufligen krauk⸗ 
deitlichen Fehlern dee Blule oder ber Säfte x. atc., lauter Buflänbe 
gen melde ber ———6 —2 ta; 5 berorbitet und von ben, höochſten arzneiwiſſenſchaſtlicher 
Eemanäten oblen wirt. Mehr authentiſch ermieleme Curen rechtfertigen vollfomtnen bie 
Allbeliebthen dee —35— und berheben uue alle bie meiteren Gigenfchaften 
tiefe@ Foftbareır en, ben Zutrauen bes Publicnms zu befürworten. 

Die einzige Niederlage unserer weissen holländischen Senfkörner für die Stadt Augs- 

burg ist in der Drögterie-Handlung von Jah. Hieasling, —————— D. m 


Bad Gleisweiler, 
a Landau in der Rheinpfalz. 


Difbe, geil ijenbe Lane und Bequeme Eirrichenngen erhalten Bad Gleisweiler auch im Winter 
( enflon bei vebun reifen) Heid deſucht. — Kaltwäſſercur, Dampfbäder und Tleltregalva⸗ 
nmlemus zit jeher Jehreczein. Die 


[6890-901 ) 













1724246] 


TZraubencur 


Asa der October —— des ll aljo irikp von beu Hebenweg, gebraudt, 
und bei einem gri * —— Ta u dag ae Dee babier fortgejegt werden. Müheres 
durch ben Arzt se — 8. Schneider. 


Seemanns » Schule 


zu Meersburg am Kodenfee (Baden). 


Eröffnuug sm 1 Movember d, J. in dem herrlich gelegenen neuen Schlof. Bued ber Auſtalt: 
Qurbereitung auf bie Kriege» wie bie Sundelömariue; Auabilpung u nrftiger mub fürperliher Zildhrigkeit ; 
praftifche Aktwerdutg auf Mebungsfchiffen, Auszemähten unb ‘bc 
500 Gulden cheiu. Nähere Auskunft auf franfirte Anfragen erteilt 

Meersburg. Ehr. Wraa, Marine-Offiier a, D, 


Hi der befannten Obſt- und Traubenverfandt:Anftalt von J. F. Lorch 

m Soolbad Dürfheim a. d. H. fönnen kefte Eur» unb Ark een ge 
gen portofreie Ginfendbung bes Betraged per Pſund 4 Sgr., mit folider Berpadung, 
zogen werben. [6342 —48] 


im Refoncangboben mit der Chiffre: „Jacobus —58 
Eine echte Stainergeige, in — — —— 1676, weihe aus 
einem berihinten Benebieinerffoher Shmwabene herſtaunnt in ben Beſitz bes 
wärtigen Eigenihälmers kam, if bem Verkauf ausgeiwe. Fe in gl en drei Monaten bat Kin 
Augebot macht, dem wirb fie zugefilagen werben. Auczebot 120 The. — ———* Briefe, mit Nr, 7179 
Bezeihriet, beforgt bie Expeditiou biefea Wlattes, (7179-81 


Weintrauben: Berfendungen. 


Sorte uud Zafeltranben aus meinen eigenen Bein in v fer Sorte, befter 
fotiver Berpadumg, immer Garantie guter Khan a4 Sg ve Br zu ee i ber Eefaunten 


Obfl- und Weintrauben-Verfandt- Ankalt: 
Franz Wagner in Dürkheim aH. 


Haturhrilanftalt in Nafau a. d. Kahn. 


sn. und Kallwaſſer-⸗ Eur, Siefernabelbäber, Elektrieität, Heilghmnaſtit 

Erſtere leiſſen iu zwedmäßiger Serbiudung — letgeren Mitteln auch im Gerbft und Winter 

rbentliches, d t 

enge Te 0 16 bis en —— Sarnen. PRER Des Salt 
16620— 2] Dr. Saupt. 





[7404-6] 





u 


(6527 —85' 


— — 





undigte Lehrerperſoual. Jahrespreis 


7445) So eben erſchien in meinem Berlage: 
Reformacte 


beutfchen Bi Bundes. 


Dr. 2. von — 
".8. ©. 78 Preis 12 Ser. 

Die in Hurt gefoßten Befchlüffe der deatſchen 
Für ſten hren in vorftehenber Broihüre eine Be- 
lenchtung bon einem ———— Juriſten. — 
Name des Herrn Berſaſſers birgt bafike bafı 


Bele d Erört dli 
Pr =. — Pe — 


Berlin 


; Yir ein F 1. Mt 
Offeue Stelle. a 

tüdtiger Oberkellnet, gefegten Nitere, 
fremten Spraden mägtig und mit —— 
dem Aeufern. geſucht fann nur auf ſolche 
Bewerber KRüdfigt genemmen werben welde 
(son in gröheren Hotels befagter Stene — 

den. Der Eintritt konnte Ieingebent Rattfinben. 
Käheres auf portofreie Anftagen unter Mr. 709 
beforge bie Erpebition ber Ang. Stg. (EOR—1) 


Ein gebilbered Mühen wuͤnſcht als Verfäuferin 
oder Caſſtetetin im Ausland baldigit placht 
zu werten. ef, frankırte Offerte, mit Rt. 7468 
bejeichnet, deleichnet, beforgt die Erpeb. ı ». Su [7464] 


Stelle-Gefud. Ein — edilde · 


ter Mann, 34 Iabre alt, von guter Fannue ver 
vie Banpwirchiäat: praktiſch erlernt hat, Tom 
piele Jahre zwelen größeren @ütern vorgeffan« 
ben, unb feit längerer Zeit eine Kentmeifterieue, 
verbunden mit ber Bermaltmng eines großen Mein» 
zus befleidet, tritt wegen Sterbefali# aus bie 
er Stellung. ileber jeine — fowie 
heriges Wirfen ſtehen ibm vie befler ‘Em 
kungen sur Seite, ımb wünſcht terielbe vom 
ärübjahre 1864 an eine feiner Fübigleit etw 
redende Beihäftt ung efällige frankizte Die 
ferte werten bir —* tion biefes Blattes 
unter Nr. 7512 erbeten. 


mwelbe ſchon ei 
Eine juuge Dane, ice Siueeun 
bei einer abel aa thing mar, fucht 
leider @igen J An junge 
nten u ige Tanfırte Briefe mit 
Ne. 74191 —— —F peb. d. BI. [7491] 


An Fabrilherren. Eine im nel 


wohl erfabrene gelen. 
* nn taseene Fımen Reit, min 
n ent einige angefehene Hirmen au teprä- 
jentiren, tt — bei Wedjeih fern Bür, E 
flellen. Aitefen welle man tigten: 

poste restante E. Z. —S 


to Regrettis 
F ET Bletendent det 


— 130 ährling-Kibber, 
se ii Müte Ditobers an eingefgpitgt ſetu 
werden, zum Verkauf, 


(7484 — 86] 
1506-7] Im Saljburg 
if tie Eilen, unb Gefbmeidermanrenhanniung 


Zeller & Kremplin 


nebſt ten beiüglihen Localttäten vom 1 Royem⸗ 
* 1564 an mieber gu verpachten, ober dieſelbe 
ebft dem vierftüdigen —— — Ar. 62 und 63 
fofort au verfaufen Yact- und Kaufe 
niffe fönnen vom — et d. Tan + 
eingeieben werten: ats bei Hrn. Notar 
Neubofer, in enden ob. ©. 
Attinger, in Wien bei Hin. Task Kmelrnen 
Eiſt —— Wieben 474. 
Hast. oder Kauflumige (Unterhändler And aus · 
Dt are moRen ihre Anträge bie 1 Yebıuar 
564 an Die Bewerffhatt von Zof. Zellers fel. 
Wiltwe in Thalgau bei EI UURIGEN, Dei — ER 


Künflice Slumen ide Blumen 
e von 20 Dujzeunden abe vom 
bie 10 aus a Du 
20. unb in ber * En un fen 
neneflen Auswah * ] 
a. Elemens- — 
Nenfadt bei Stolpen in Sachſen. 

















AUGSBURG. 9Has Abonnement, 
welchös- j& vierteljährlich und Kalb- 


SL llgemeine 


Inserate aller Art werden aufge» 
monmen uni der Raum einer dreis 
spaltigen Colonetzeile berechnet: im 
Hauptblatt mit 12 kr, in der 
Beilage mit 9 kr. 





Zrituug 





Abruch angenommen wird, betragt iır 
Bayern vierteljährlich 40. area; 
Vereinsmünze, 
Donnerftag 


Hr. 288, 


15 October 1863, 


— find an bie Rebaetton, zn — an die ——— der u gap Zeitumg zu —— 


Man abonmurt bei allen Postamtern Deutschlands, Oestorreichs und dor Schweiz 
Commerce St. Kadrd des Arts, ond 6 bei der deutschen — — vonF. Kuschelech, 7* er 
—— eat. Covent-Gerden In Landen; für köaı ussischen 


Nordamerik 
Triest, für das 8b 


zu lahsbruck, V ltalten: 
— Lschti: für Griecheniand. ——— Dei und die Levante otc. beim 5 k. Fostänıt in Triest. 


VDeberfidt. 


ufte Plenarverfammlung der biftorifhen Goms 
3* der FE, bayeriſchen Akademie der Wiſſeuſchaften. 

——— Melrolog. 
Deutſchland. —— 5 Maellet Bericht über die Bundes: 
ee en) BomMain (zurAngelegens 
Bunbeserecution); Münden (nachträgliches zu ben Berhandbluns 
—2 oliſchen Gelehrten); Darmftabt Kammerbericht. Frhr. v. 
rancht. Broßdeutſcher Journaliftencongreß); Hannover (aus ber Vor⸗ 
fonode); Koblenz (polizeiliche Auflöjung einer Urwählerverſammlung); 
Aus 'beinpr eußen (über bie Nichtbetheiligung ber preußiichen Rhein⸗ 
probing am Leipziger ei); Berlin (dad Neformproject und bie 
Mittelitanten. Landtagsvorlage wegen Feſtungsbauten unb Küftenbefe 
fligung. Die Altliberalen und bie Fortfchrittöpartei. Das Krönungsbild. 
Die Richtbetbeiligung ber Majeftäten an der Dombaufeier. Antivort ber Köni · 
gin auf bie Glüchvunfhabreife des Magiftrats, Marcheſe Pepoli); Dan 
zig (ber Waffenfund); Wien a. dem Abgeorbnnetenhaufe: der Heimath: 
verband, Zur polnifchen ẽ he Mündener Zollconferenz. Beethovens 
und Schuberts fterbliche Refte Zagsbericht Mandatnieberlegung. Reichs⸗ 
sathaabgeorbneter v. Schwargenfeld 7); Prag (polytechniſche Le hranftalt t). 
Defterreichifche Monarchie Hermann Radt (Ernennun- 
en für das Herrenhaus); Semberg (bie, neuefte Verorbnung bes polni» 
Poem Nationakomit® s. Berurtheilungen. Die Lage der Broßgrunbbeliger). 
Großbritannien, Königin Victoria. Der König von Hellas 

und feine’Eltern. 

Frankreich. Die Eröffnung ber Kammern, Die Thromrede, Der 


nabericht. 
E weden und Morwegen, Stocholm (Rüdfaufsret 


&baflt). 

Mordamerifa. Baihington (vom Kriegsihauplat). 
Meuefte Poften. Bremen. (Ein bäniiher Ariegekutter im 
Sabbebufen) — Berlin. Koniglicher Erlaß bezüglich der Feier des 
18 October.) 


a 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Berlin, 14 Det. Die Kreunig. jagt: Die heutige Eonfeil- 
figung, wozu ber Rönig fo ſchleunigſt zurüdgelehrt, bürfte durch auswärtige 
Angelegenheiten veranlaßt ſeyn. Rad) der Nordd. Alp. nd hehe 
ber Anttvort bed Königs auf bie Abrefie ber flefifcpen Gemeinde Steingut: 
die nterftügen. Das Werk 


ungsboben möglich. 
*, Wien, 14 Det. In ber heutigen Herrenhausfitung tourbe 
unf Srifielntg Ya felihe Skate in ber beutfchen Reformfrage 
begrüßt. Der Geſehentwurf auf Bulafjung ber 


beute bie Umfände erfaw 
8 Tob, und fagt: es fey ein um 


Diele Depeche aus ber geftrigen Beilage hier wiederholt. 
Rew⸗Yort, 6 Det. Jortdauernde Demonfirztionen zu Ehren 
Dieſe find nad) Baltimore und Bofton ein 
General Rofentrang erhielt bebeutende Berfärkungen, und ev 


rus Drum ler 18. Jen Posi im Karlruhe; fr 
Postamt Cölm oder Westermann & Comp. in New- 
"dardanien, Ro Rom, Neapel etc. beidem Chol des Ze 


A. Alexäure in Bl Strasburg,, Paris 


—* —— a & Norgale, 1 ie 

u Yardın dos —— in Bern, Herm 
Seine N ü 

richtet befeftigte Linien vor Chattanooge. * mug efert nik 


weil bie iflen 
le und Ehattan eiben fuchen. ect th 
—* — wurde niebergebrannt, Goldagio 


47. Besfel 159, Baumwolle 86, 


ranffurt a. M., 14 Da. Defler. Speer, gg I eh 
Spror. en 829; erie-Anlehensloofe bon 
ten 1858 union 1a; 1860 ST B.; is "Zub. —— — 14 bayer. 


voll ei yore ; flerr, ilier-Mchen 194; 

Eike Siehe ten Behleleusfe: Paris 9814; Lonben 
. Moe an 81,50; Bproc. Metall. 
15.60; ein, OT BA 98.70: von 1858186; nan 1860 98.15; 


792; 


Banfactien öfter. ——— u: — fie 
ri 9, ner en N HT; ge 111.55. 


London, 13 Det. Bproc. Confols 93%, 


Fünfte Blenarverfamminng ber biftorifheun Gommiffiow 
bei der k. bayerifchen Akademie der Wiſſenſchaften. 
(Fertfegung.) 

Es folgten nun bie Vorträge und Grörterungen über bie wiſſen⸗ 
f&aftlihen Unternehmungen ber Eommilfion. 
Die Quellen und Erörterungen zur bagerifchen und deut⸗ 
fen Geſchichte, welches Werk von ber früheren archivaliſchen Commijs 
fion an bie jetzige hiſtoriſche Übergieng, werben nunmehr mit bem zehnten 


geſchloſſen. 
Von den beutſchen Städtechroniken, welche Hegel in ea. 
unternommen, ift auch ber zweite ſiarle Band ber Nürnberger Ch 
imDrud fo gut als vollenbet. Cr enthält Denlwürdigleiten ehe be Biie 
im Tucher, und den Marfgrafenftieg von Schürftab, welche beide bie Mitte 
bes fünfzehnten Jahrhunderts nod nicht überfäreiten. Auch der dritte 
Band Nümberger Chroniken, welcher Meifterlins und eine lateinifhe Chro. 
nit bringt, ifR großentheild bearbeite. Diefem wie bem ziveiten Bande 
find wieder reichlid, Beilagen und Egcurfe beigegeben,. Mitarbeiter waren 
Dr. v.Rern, Dr. Lexer und Dr. v. Bee Um das mächtige Werk 
mögliäft zu fördern, lich ber Herausgeber zu gleicher Zeit bie Augsburger 
Chronilen in Angriff nehmen. Dr. Fren s dorf aus Göttingen hrachte bei 
> alb den ganzen Sommer in Augsburg zu. erfte Banb Augsburger 

hroniten witd eine ältere vom 1368 bis 1397, ne Bengss Chronik brin⸗ 
gen. Dr. Lexer nahm aud) an den Arbeiten für diejen Band Theil, Wenn 
aber in biefes Ghronifentvert auch folge Stüde aufgenommen werden 
welche bereitö don audern mitgetheilt find, fo ift zu beuerlen daß jene Ders 
öffentlifungen nur theilweife ober nur aus einer einzigen Handſchrift er» 
folgten, während jet zum erftenmal ein volfländiger und mit Benügung, 
mehrerer Sanbiäriften 8 Beitifch feſtgeſtelller Text gegeben wirb, biefer zu« 
gleich aber mit hiſtoriſcher und ſprachwiſſenſchaftlicher Bearbeitung. 

Neben biefer Serie fübbeuticher Stäbtechroniten beſchloß die Commiſ⸗ 
fion zugleich eine Serie norbbeuifcher in Angriff zu nehmen, und zwar zus 
nachſt bie Lübeder, Unter Leitung von Lappenberg wird Prof. Man⸗ 
zels in Lubed bie bedeutenden und i en Werke von Bonners, Red ⸗ 
mann unb Reimar Rod) bearbeiten. 

daß die Erfurter Chronilen reich 


Pr per auch zur A en Ira 
find, und daß Stabtrath Hermann ein 

235 ber bie lu Geſchichtsquelien herausgegeben, welches, wenn fpäs 
ter auch bie Thüringer Stäbtechromiken in Ungriff genommen werden, eine 
treffliche Vorarbeit abe abgibt, R 

Der Magiftrat zu Nahen hatte eine von Are verfaßte und 
für Don Carlos beſtimmte genaue Beſchreibung ber Krönungen Maximi- 
lians II zum Rönig von Böhmen und zum deuljchen Kaiſer für bie Duelen 
und Erörterungen angeboten. Letzteres Wert follte aber nad) früheren Bes 
ſchluſſe der Commiſſſon über ben zehnten Band * mehr — es 


« > 08 « 


konnte alfo das — bet Aachenet Magiſtrats nicht 


mehr angenommen werde 
Für ben erfien Banb der beuffhen Heihatagsaeten wurben 
alle daran wirlenden Kräfte in mög Thätigleit gefeht. In Wien arı 
beitete Prof. Sidel mit, in Hannover Arhivar Subemborf, in Berlin 
lieh Droyfen einiges herſtellen. Die Hauptarbeit aber concentrirte ſich in 
Münden, und der Rebactor Prof. Weizfäder und Dr. Menzel ftellten im 
Laufe des verfloffenen Jahrs archibaliſche gen an in Augsburg, 
Ulm, Straßburg, Tolmar, Bafel, Luzern, Zürich, Schaff: 
haufen, St Gallen, Ravensburg, Stuttgart, Rarlörube, 
Baris, Mainz, Worms, Speyer, Heibelberg, IäRein. Go: 
blenz und Düffelborf, in Stadt D 
arbeite. Seht find nur noch abi Unterfangen in Jg 
Benebig und Mailand, vieleicht auch in Lucca oder in Paris, nöthi 
Drud fol im Winter beginnen, und mit zwei zugleich arbeitenden Pe 
Weiter geführt werben, damit ber erfle Band bis zus nächſten Plenar⸗ 
fitung fertig vorliege. Diefer Band wird zum erftenmal volflänbig unb in 
großentheils noch unbekannten Stüden bie Acten, angeredinet vom ben Bor: 
bereitungen zur Wahl König Bag! bis zum Enbe König Ruprechts brin: 
gen. daſt alles was für dieſe Zeit in Correſpondenzen, Berhanblungen, 
Vorträgen unb Beichlüflen das tige Licht gibt, hat ſich hließlich zur 
—— gefunden, während man früher nur map burfte ya zu 
bei AN die Verhandlungen ber Kurfürften unter ſich und mit dem 
— Sub Ve fragen Blne in Datigland, bie Brknbtun 
pn ber vielen und Bunbestage, bie Berhältnifie det Reichöflände 
unter einanber, — bie Grünbe und Begebenheiten des großen 
Stäbtefriegs, ſowie bie Stellung und Abſichten Wenzels und Rubrechts 
Jahr für Jahr werben deutlich. — Die Commiſſion beſchloß daß bie bisheris 
gen ———— —— noch unverãndert en bleiben. 
d uns ber erfte Banb der Neihstagsasten das beutfche 
fi bie ZEn“ 
er Bluthezeit. A 


Een 


Majordomus 
tells, im Drud ausgegeben. „Wir a bier,” fagt ber engen „eine 
ftie (bie Merowinger) ihrem Enbe entgegenfiehen, nachdem bie Kraft 
aus ihr za ift mit ber fie —— gelöst bat auf den Trümmern 
des zerfallenen rd gegen erfte bauernbe germaniſche aufzurichten. 
Die nn ER nn an ihre Stelle, das ſich bie neuen Biele 
en: bie nad einer doch Ichensunfäßige n Selbflänbigfeit ringenben Elemente 
des ſich lodernden fränfifchen Staatslörpers bem Dienfe besfelben mit 
ftatker Hand von neuem tieber unterquorbnen, und biefen ſtaallichen Die 
ganismus durch Reinigung und Verallgemeinerung bed chriſtlichen Glau ⸗ 
bens zw durchgeiſtigen, zu befruchten, durch Verſ⸗ g desſelben mit 
dem ——5* Organismus ber romiſchen Kirche noch * au krãftigen. 
und beibe gemeinfam herrſchend zu machen.“ Bon dem zweiten viel größe 
ren Werle ber , an bes oftfränfiichen Reis," von Prof. Dümmler 
im Halle, wird der Drudl des gieiten Teils zu Anfang bes nächften Jahrs 
Begonnen tverben. Auch für bie übrigen Theile des fränkiſchen Beitalters 
bat bie Arbeit bereits feit längerer Beit begonnen: fie wurbe unter mehrere 
junge Männer vertheilt. Es tritt aber ber Uebelſtand ein daß biefe inzwi · 
fihen in Behrämter traten, welche fie fürs erfte in Anfprud nehmen. — 
Glängend ift dagegen das Beitalter ber ſaͤchſiſchen Kaiſer vertreten. Das 
Wert von Wait über König Heinrich I wirb in ben nächſten Tagen bem 
Buchhandel und der hiſtoriſch —— Welt zur Prüfung, Aus 
beute und N fibergeben Bon ber Geſchichte Raifer Hein» 
nchs 11, von dem verewigten Hirſch —eS borigen SabrSrerf Band 
ausgegeben worden; bas übrige Manufeript von Hirſch ift in biefem Jahr, 
unter Zeitung und Mitarbeit von Waitz, bon Dr. Pabft, der jebes Gitat 
verglich, und die Lüdlen, welche befonders aufbie Jahre 1012 bis 1013, fotwie 
1020 bis 1024 fallen, bearbeitet, ergänzt unb mit Excurfen verſehen orten. 
Det zweite Band ift im Drud, wird jedoch nur bis 1014 gehen, inbem et 
die grünbiifte und ausfüßrlidfte Darſtellung aller Berhältnifie Bambergs 
im Mittelalter bringt. Ueberhaupt hat bas breibändige Wert von Hirſch 
über Kaiſer Heinrich II vornigsweiſe ebie uns Befhiäte im Mittel, 
alter nachjallen Sriten aufgehellt: one bie Möniglice Munificenz aber 
twäre es ſchwer getorben es, in be ehat wie wie es jetst ericheint, zu bearbeiten 
amd in ben Drud zu bringen, Die Zeit Dito's I hatten befanntlich einft in 
——— Koppke und Donniges bearbeitet: der erſtere wird 
nun die ganze Zeit des großen Kaiſers in einem vollſtäͤndig neuen Werl 
— 2* —— wird, ſobald feine eigenen großen Arbeiten ihm 
für bie Zeit Dito's II beginnen, und es ſteht 
Hung * zu u wänfgen, daß auch der frühere Bearbeiter ber deutjchen 
ae für bie Zeit Ditos IH, Wilmans in Münfter, in bie jehige 
neue tee für: feinen Theil eintrete. Ueberhaupt brängt fich biers 


bei bie yifiefadhe Bemerkung auf daß bie Forlſchriute welche bie beutiche 
Geſchichsſorſchung und Geſchichteſchreibung im ber neueren Beit machte, 
body hochſt Bebeutend find, und daß es wohl niemals einem Geſchichte lehrer 

vergonnt geweſen, wie jezt Ranle, daß er dieſelben Männer welche er in 
ihrer erften literariſchen Jugend zu einer gemeinfchaftlichen Aufgabe ver» 
einig'e, nad) faft einem | zur herrlicheren und gebiegeneren 
Wiederaufnahme bed 


Werks unter ber „eines bochfinnigen 
Bang um I aa a A ieh fein Wert. 
— Bas bie Epode ber fränkifchen Kaifer betrifft, fo iR für Die Beit Mon 
rabs U eine junge befähinte Kraft in ah genommen, mit ben Jahr 


büchern Raifer Heinrichs III iſt Steind orf, ber eine treffliche Arbeitfüber 


1 | das ſachſiſche Hergogthum geidjrieben, eifrig beihäftigt. Die Beit . 
Heinrichs V 


Heinrichs IV erfordert ein großes Talent, auch die Jahrbücher 

find nicht fo leicht zu ſchreiben. Werben ſich bie älteren ober jüngeren 
Manner nicht bald kundgeben welche in ſich Geiſt und Enesgie genug zu biefen 
Aufgaben fühlen? Borhanden in Deutſchland find biefe Männer, — Die 
grobe Hohenftaufenzeit ſieht noch leer an Bearbeitern bon Jahrbücher wie 
bie hiſtoriſche Commiſſion fie will. SHoffentlih aber läßt fih Jaffé ge 
innen bie Zeit Kaiſer Friedrichs I zu übernehmen. 

Die Sommilfion befchäfligte fi ſodann mit der Grösterung ber Her 
ausgabe ber hiſtoriſchen Volkslieder ber Deutfden, * hiſto⸗ 
riſchen mittelhochdeutſchen Dichtungen, des letzten Bandes der 
Weisthümer, bes Nachlaſſes zum Schmeller'ſchen Wörten 
buch, und bes Törring' —J 

igzt.) 


Lord Lyndhurſt 
iſt alſo, wie geſtern angezeigt, am 12 Delober Morgens in London 
der unheilbaren Krankheit der Allersſchwãche erlegen, und fein Hinteitt er» 
regt allgemeine Theilnahme; felbft bie Königin hatte ſich während feines 
Krankenlagers mehrmals telegraphifch nad erfunbigen 


— ſeinem Befinden 
laſſen. Hr. John Singleton Gopley, wie Se. Lordſchaft früher hieß, war 
am 21 Mai 1772 zu Boſton in Nordamerila geboren, und lam 1775 beim 
Ausbrude bed 8 als breijähriges Find mit feinem 


außgebreitete Praris. 
baus getwählt wurde, a ae ns nicht u 
gelebrter, fonbern auch als ein Wortführer der Volkspartei. Mit Charles 
übernahm er 1820 die Vertbeibigung ber einer Verſchwörung 
angellagten Radicalen Watſon und Thiſtlewood. Indeſſen aus Ehrgen 
—— er feine vollthümliche Laufbahn, welche damals in England nod 
äußern Erfolg veriprad, und nahm bon ber Toryregierung bad 
Kant als Eolicter General für England an. ee —— 
er vor ben Schranken bed Oberhauſes im Proceß der Königin Karoline 


ward er Master of the Rolls, ober Dber-Archivar beim Kamleihof. 
berfelben Zeit warb er auch nad) einem Banken Hichläanupf ken 68 
ſchule Gambribge ind Barlament gewählt. Bon ber Torypartei * 
gehoben, hatte er in lurzer Zeit feine Anſichten, ober „Uebergeugungen,“ jo 
gänzfi geändert, daß er fich ber nenn gr en eifrig toiberfegte, 
unb mit ben Hochtories Dagegen ftimmte, Als jeboch George Canning 1827 
an bie Spihe ber Dertvaltung trat, fanb es Hr. Bee een ——— 
unb wurde nun zum Zorblanzler (einigermaßen en: an 
fter entſprechend, und zugleich Präfivent bes Oberhaufes auf dem Wolljad) er 
nannt, indem er zugleich unter bem Titel Baron Lyndhurſt zur —2 
erhoben warb. Dieſes Amt behielt er —— nur unter ber Verwaltung des 
Lord Goberih, ſondern auch unter dem Minifterium Wellington. - Erft 
1830, als bie Whigs an das Ruder kamen, machte er dem, mittlerweile 
ebenfalls zur Bairie erhobenen, Lord Während beö 
Kampfs um bie Barlamentöreform fpielte nun Lord ‚ber fih 
einige Jahre zubor mit Ganning zu freifinnigen Reformen verbunden Hatte, 
wieder ben heftigften Wortführer bes Toryismus, m. er ed nicht ver» 
ſchmähte beiher von den Whigs den einträglicen eine Bräfidenten 
bes Schapfammergerichtö (Lord Chief Baron of theCoutt of-Exchequer) 
anzunehmen. Sm dem lurzdauernden Minifterium Peel Wellington 1834 
faß er abermals auf dem Wollſad. Bon da am in der Dppofition, machte 
er ben Whigs im Parlament befonbers viel au fchaffen, indem er feine 
Angriffe unter anfcheinenber Mäbigung verfiedte. Im Jahr 1839 brachte 
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iten ber Golonie Jamaica eine Barbinbung ber Rabir 
ied zu Stande, was bie Aujlöfung bed Miniferiums zur 
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prop!er opes unb propter opem) mit 

, tweldhe natürlich exft zur anglicanijchen 

war, Leibeserben ſcheint ber Verſtorbene nicht 

igflens erwähnt unfer „Barlismentart; Compa⸗ 

Fall ift ber Peerdtitel Lyndhurft, wie er 
erlofchen. 
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Fraukfurt a. M., 9Oet. officiellen Bericht über bie geflrige 
Die = don ehr ge Ai m Sad id Hannover Tiefen 
eu f x en un n 
ihre Bereitwilligkeit, dem ihnen im bem Bunbessefhluß vom 1Oet. I. in 
ter holfteiniichen Berfaffun Gangelegenheit ertheilten Aufteog eintretenden alle, 
ter tiondorbimng gem b zu entfpredhen und bemzufolge bie geeigneten Bor 
tereitungen zu trefien, erflären; Löuigl. hannoveriicherjeiis wurden babel einige 
auf bie Mobalität ber Ansfihring — Auftraga - bezügliche Voraue ehangen 
Kinuuflot Der betreffende Gejandte für Dlbenburg brachte einen 
ber Sigung dom 1 Det. vorbehaltenen, die bolfteinische Berfaffungelage ber 
treffenden eventuellen —— welchet an die wegen dleſer Angelegenheit ber 
n e abarg wurde. 

rtreg in- banbelspolitiichen — wurde 

dauu mit iberwirgenber Eimmenmehrheit der Beſchluß gefi 6 1) bas mit 
tiefem Bortrag vorgelegte Gutachten der zu Ausarbeitung von Vorſchiagen für eine 
gemeinfame Regelung ber zum Schub von Erflndungen auf enden Borfärif- 
ten bier niebergefet gemejenen Eommilflon und tie von ber — nach dem Er 
gebniß ihrer Wera Aberreichten Berei Bentiilrfe (Über bie bei Gemäß. 
zung bes Patent r Erfinb zu beobachtenben algemeinen Beflinmungen 
und über gegen ber Batente) beuw höchſſen umb Regierungen 
mit dem empfehlenden Auſuchen zur ee dr bringen fe: ſich darüber Fängftrs 
Bis zum Er bes Jahres zu Aufern, md in weichen Umfang fie geneigt 
ſtad diefen Entimiirfen beizutreten, ımb dieſelben zur geſe , bezw, veriragd- 
mäßigen Geltung zu bringen, und 2) daß bie Buudesver ben Mitglie- 
bern ber Comm insbefonbere bem künigt. ſachſtſchen Bevollmächtigten, geb. Rath 
Dr. Beinlig, mit t auf bie von ihm Übernommene VBrrichterftattiniig, bucch 
i en und hohen Regitrungen für tie — und raſche 
Erledigung. der ihnen Abertragenen Arbeiten ihre volle und banfbare Anerlennung 


= 
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rüdten, ba dachte niemand baran biefem Bug ein Hinderniß zu beveiten; 
erft als man die laue Kriegführung Preußens und bie seactionäre Politik 
Defierseichd bemestte, erhoben fich von allen Seiten Warnungen und Drobuns 
gen, bis enblid bie Hergogthümer preißgegeben twaren, bas Recht Deutic» 

begraben lag, ja wie zum Hohn bie he eng beutfchen Flotie 


als was Lord Rufiel in 
das unbezweifelbare Recht 
Außerft bedenllich auf bier 
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fem unbeztweifelbaren Recht zu beftehen! — In ber Frage ber Bunbesreform 
dar wollen England und Rußland den Deutichen vorſchreiben wie fie das 
Veto, lrecht unb andere Dinge betrachten follen, die Larlich fie 

ohne baß irgendjemandbem ein Recht ſich 


Jahren 
feſtſteht, wie ber Vorfig am Bunde, wollen England und 
fonft überall uneinig, ben Deutſchen befehlen Künftig andern Grun 
fähen zu huldigen. MWahelich, dad geht zu weit! Wollt 
auf biefe e bed Auslands fügen, und barin eine Stärkung fus 
hen, fo würde es ſchließlich nur bie Deulſchlands, unb bamit 
feiner eigenen Macht, fördern. Wir wollen daß bie Wiener Preffe 
Recht hat, wenn fie fagt: „Der alles bemäfsinde Geift, die theovetiiche 
Kritik, diefer Hemmfhuh jeder realen Politil, die ſcheinbare Zwietracht 
welche in subigen Zeitlãuften mit ihrem Geſchrei die Luft erſchuttert, die 

Gefttöpunkte, die Ciferfüchteleien eines Stammes gegen ben 
anbern, welche ſich bei den geringfügigften Anläffen, unb neuerlid wieder 
bei Gelegenheit ber Bunbeßegecution umb ber Leipziger Schlachifeier offen 
baren — fie find nur Unformen und nit tieftuurzelnde Schäben des beuts 
Gen Weſens. Die erfle Gefahr welche an das Gange herantrilt, wirb dieſe 
Nebel derſcheuchen, welche fiä; in ben langen Frieden djahten über Deutfc« 
land gelagert Haben, Und in biefem Geifte, von biefem Bewußlſehn er» 
füitt, möchten wir daß bie Vertreter der beutfchen Stäbte zur Feier bes 
Jahrestags der großen Vollerſchlacht fi nad Leipig begäben. Nigt 
ruhmrebig gegenüber dem Nachbar im MWeflen, nit als Sieg bes Stäw 
Kern, nicht al eine wohlberdiente Wieberbergeltung, nit als bas Wieder 
ertvadhen eines damals Hiefberehtigten, heute verjährten großen Haſſes 
möge biefeß Feſt begangen werden, fondern als eim hoher geſchichllicher 
Momenttim Leben des deutſchen Volls, bon dem fein heutiger Wohlſtand, 
feine bürgerliche Tuchtigkeit in ber Familie wie im Staat, fein Gerechtig⸗ 
leitsſinn, fein vorgeſchrittenes politiſches Dewußtjepn datirt — aber man 
Hüte fih,” fügf bie „Breffe” warnend Binzu, „bei. ber Leipaiger eier jene 
tohlfeile Sorte von Patriotigmus auszulramen aus bem der Bonapar 
tiömus falſche Münze zu ſchlagen nur allzu ſehr bereit if.“ 

Bom Main, 12 De. In Kopenhagen gibt ınan fi, wie neuere 
Berichte von dort müttheilen, noch immer ber Hoffnung bin bafı bie Note 
Ruſſells an die Bundssprrfammlung einen Aufſchub ber Bundesegecution 
ertoirten und eine Vermittlung. anderer Mächte anbahnen werke, Diele 
Erivartung wird inde nit in Erfüllung gehen. Die Beantwortung 'ber 
engliſchen Note ſeitens des Dunbes wird, ioenn aud in höſlichet Zorn, eine 
ganz dategoriſche Burüctveifung diefed Verſuchs einer Einmilgung in eine 
innere Bunbedangelegenheit fegn. Für die nächfte Sihung des Vundesber⸗ 
jammlung wird bie Brrigterflattung der vereinigten Ausſchüffe in diefer 
Angeligenheit extvartet, Die Bundedegecution wird ohne Auffpub in Aus · 
führung gebragt verden, wenn Dänsmark bie ihm geftellte dreilvbchenilich⸗ 
Friſt verflteihen läkt ohne den Forderungen bed Bundes Genüge zu leiften. 
In Betzeff der engliſchen Rote vernummt man daß biefelbe anfänglich nur 
im englifhen Tert in jsronffurt übergeben worden var, SS aber. bie 
engliſche Geſandtſchalt barauf aufmerffam gemacht wurde daß dieß der Ge⸗ 
(häftsorbnung ber Bunbesperfammlung widerſtreite, begleitete Sie Aler. 
Malet ben mglifhen Text mit einer officielen Veberfeung. (M. Korr.) 

Bayern. Münden, 7 Dit. Dompropft d. Dillinger hat in Ber» 
bindung mit dem Bencbictiner Abt Haneberg am 3 Det. folgenbes Tele 
gramın an den Erzbifhof Fürften Hohenlohe nad Nom gefendet: „Bropft 
v. Döllinger und Abt Haneberg bitten den heiligen Bater zu benadprichtigen 
baß bie Berhanblungen latholiſcher Gelehrten durch eine heilige Mefle unb 
die Ablegung bed Glaubensbekenutniſſes eröffnet, und im Geifle der Kirche 
beenbigt worden find, Die große Frage über das Berhältnif der PHilojophte 
zur Firchlichen Autorität wurde gelöst in dem Sinn einer volllommenen 
Unterwerfung unter die Yutorität.“ Mbenbs noch Lam die Antivort: 
„Der beilige Vater fendei Ihnen Allen feinen Segen. Es iſt ihm ein leb⸗ 
bafter Troß die Schönen Befhlüffe zu vernehmen welche gefaßt worden find, 
und er ermuntert bie Berfammlung ihr wahrhaft Intholifches Werk fortzu⸗ 
ſetzen. Erzbiſchef Hohenlohe.” (M. 3.) 

Gr. Helfen. ** Darmfladt, 13 Det. Aus den bereits erwähnten, 
von dem Grafen zu Solms Laubach über den Handelsvertrag erflatteten 
Ausſchuhbericht glaube ich noch folgende Stelle hervorheben zu follen: 

 mBäre ber Bertrag in materieller Su von bem evibenteften Bortbeil für 
bie deutfchen, gegemmoittig zurn Zeollver brigen Staaten, wie er 16 or 
Uebergeugung mach nicht if, fo wilrde ber Ari Bl besfelben Ken biefen Ber 
trag als ein wahres Nitionalunglüd für Dantfhland ichnen zu milffen, 
ba 8 niemanden zweifelhaft | Don mb bie Erfahrung eu bewiejen bat, daß buch 
tiefen unglüdlichen Bertra bie Uneini it ber beutfhen Negierungen umb Bebolltrungen 
unter einander, bie don jeher — d iwar, größere Nehrung als durch 
irgendein anderes miß erhalten bat, und dak ber Foͤrlbeſſand bes Sofluereine, 
— a ee 

io D > ir ne 13 
Mer patrlotiſchen Pflichten : sie du —* wis dehin führt daß alle deutſchen 
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tanten in enge Te ige —* bleiben, alles zu vermeiben mas geeignet 

a den Ant erreich umb Preufien zu unb bar 
Alte — ——— ba ber Natırr ber Sade nach die 
ein PT ke e —— eg ee und nach ihren ſon⸗ 


* — 


1 hrs Berdes 


xb bie Deuiid- 
ei ee u Beet : 
elöverträge mit bem Ausland ü 


Der Bericht theilt — eine bis jegt nicht —— Erflärung mit, 
re ——— am 6 = I. auf bie ihr mitgetheilten 
bayeriſchen Pun en abgegeben hat. ſich darausbaf bie gr. Re 
rn eine Bufimmung here — — noch nicht ausgeſpro · 

„Sie glaubt v (für ben bellagenswerthen Fall einer Ge 
gehe keine —— faſſen und keine 

ba bie preußiſche Erklärung vom 

5 Juni, —* fie unbeutlich iſt, (77 eine günftige Auffaffung nicht aus 
zuſchließen ſcheint, und daher vor allem bie weitern Neußerungen ber Tönigl. 
—*8 —— abzuwarten ſeyn werden.“ — Am 10 d. Mts. ſtarb 
babi aber ſchwerer Krankheit ber gr. heſſiſche Geſandie an 
Ku Schr. v. Orancy— ein Todesfall der bei dem befannten 
Conflict der gr. heſſiſchen Regierung mit unferer ziveiten Rammer über bie 
Beſetzung der ng von hg: Bedeutung if. — Am 
27 1. Mis. findet in —— eine Verſammlung der Redactionen 
8 Beitungen aller ſtatt, um eine Berflänbigung fiber 
verſchiedene ber ——— u unterbreitenbe Anträge in Fragen 


der Preſſe zu erzielen. 

K. Hannover. Sannover, 11 Det. Dbergerichtärath Flügge ftellte 
in der geftrigen Sigung ber Borfynobe unter zahlreicher Unterftügung einen 
Urantrag auf Befeitigung ber berufenen Teufelsentfagungsformel. Dber 
fchulinfpector Seffer legte ber ren bie Wunſche ber Volls 
ſchullehrer auf genügende Vertretung in ben Presbyterial und Synodal ⸗ 
einrichtungen and Herz. Paftor Pfaff findet dieſe Wunſche naturlich. Con⸗ 
fiftorialrath Küfer beflagt daß ber Entwurf in Betreff der Stellung ber 
Volleſchullehrer weniger gebe als ber von 1849. Es müfle den Vollsſchul⸗ 
Lehrern die ftändige Mitgliedſchaft im Kirchenvorſtand gefichert werden. 
Dieß ſey much die Anſicht ber Regierung geivefen, bie den Entwurf bon 
1849 veranlaßt habe. Das fey nicht nur ein Wunſch ber —— 
es lönne ſogar als ein gutes Recht beanſprucht werden wenn man die Vo 
ſchule als ein lirchliches Inſtitut * Paſtor Dieſtelmann hält bie Be 
Tage für einen’ großen Fortſchritt. Er denkt nicht an eine Bejeitigung des 
eonfiftorialen Kirchenregiments, nur milſſe basfelbe aus feiner bureaufra- 
tiſchen Vornehmbeit heraus und in eine lebendige Gemeinſchaft zu dem ger 
meinblichen Leben treten. (Fr. J) 

Preußen. In Koblenz fand am Abend des 11 Dxt, eine zahlreich 
xwãhlerverſammlung ber liberalen Partei im „Hotel Fluchard 
ftatt. Ein Polizei Inſpector nebſt einem Commiſſär hatte ſich zur ._ 
wachung der Derfammlung eingefunben. Nachdem man fih nad 

Verhandlung, er welcher ber —— fleißig in fein ei 
über die Wiebertvahl ber biäherigen Abgeorbneten geeinigt, 
. u Borfigende, bie Verfaſſungs ⸗ 
urlunde in ber Hand, eine Reihe von Berfaffungsb erlegungen nachzuweiſen 
und zu —— und belämpfte unter anhaltendem Beifallsruf das Wahl: 
reſcript bei Eulenburg, ſowie bie Preßordonnamg bom —— 
Da erhob ia der Polijei Inſpector, erlärte im Namen bes Geſches bie 
Verfammlung für aufgelöst, weil der Borfigende das Staatäminifterium 
beleitigt Habe, und forberte zum Auseinandergehen und Lſchen ber Lichter 
auf. Eine große Aufregung, Ziſchen und Pereatrufe folgte ben Worten 
bes Inſpectors. Der Borfigende mahnte gi Nube, und fuchte durch das 
Bereindgefeh; zu beweiſen baß bie Poligei fein Recht babe einzufchreiten. 
Diefe indeſſen N oieherholte ihre Aufforderung, mit der Drohung fofort bie 
betvaffnete Macht zu requiriren, bie denn auch) fofort mit dem Gommiflär, 
ber ſich vorher entfernt hatte, erſchien, um ben Saal zu räumen. Der Bor 
figende erfuchte ber Gewalt zu weichen, und unter großem QTumult trennte 
Dip Die ara erſte Fall am Nhein dab eine Um 
au 

1 Ans Sihelupeenten, Es wirb für bie Leſer ber Allg. Ztg. 
nicht ohne Intereſſe feyn elwas über bie Gründe zu erfahren welche es zu⸗ 
* brachten daß bie bebeutenbfien Stäbte ber —** ——— 

die Betheüigung an der Siegesfeier in Leipzig abgelehnt haben. Cs iſt 
nicht Gleichgültigleit gegen bie gemeinfame beutfche , benn überall 
ei man für bie Beteranen ber Beipiger —* erhebliche —3 — 
iftet, in Köln 3. DB. jedem Veteranen 60 Thlr. ſahrlich aus ſtädti⸗ 

* itteln bewilligt; ferner rüſtet man ſich an vielem Orten unſerer 


Probing zur Iocalen Feier bes großen Sieges, ber 


zug auf den Dradenfels en a 
Teineätveg3 unterlafjen ie, a u Ringe fa Bobend vom ber 
Fremdherrſchaft zu erinnern, aber zwei find es vornehrilich welche 


x 


Di Keen Ben dnge 


ber „Gentralg Blottenfammmlungen 
Ein Stabtrath in Köln hat nach ber „ein Betung” on i ber 
Debatte biejen Grund offen ausgeſprochen, indem er fagte: „das Feſt der 
Leipziger het gran bänge zuſammen mit ber Verfommlung bes National 
ſcheidung i i j 
hauptſachlichſten. Es Tommt freilich dazu daß bie preußiſche Regierung 
belanntlich ſehr gegen bie Feier ber Leipziger Schlacht ift ber 
Leipziger Feſt von dem Zanbrath bed Ktreiſes gerabegu verboten worden); 
es mochte auch mander nicht ganz unabhängige Stabtrath ſich bei 
——— zu ſchaden glauben wenn er für die Betheiligung am Feſt 
geftimmt hätte. Im ganzen ift gewiß bas Wegbleiben bes Rheinlandes zu 
beflagen. Bei einer folden Feier hätte man fich über alle Rüdfichten bins 
wegſehen und auf den gefunden Einn des beutfchen Bolls bauen follen, 
der ja auch bei bem Frankfurter —— die damals allerdings ver⸗ 
ſuchte lleindeutſche Demonſitalion vereitelt hat. 
= Berlin, 12 Detober. Bon dem nädften Landtag werben, 
außer ben Mehrloften für die Armesreorganifation, noch bie Mittel zur Er⸗ 
weiterung bed Baued mehrerer preußiſchen Feitungen fo wie zur ſtarlen 
Befeftigung der Hüften verlangt werben. Die —— für das Militärs 
weſen wachen fortbauernb: es ftellt ſich heraus bie Armeereform noch 
bei tweitem größere Geldmittel erforbert SIE Me Ic yerlanaı vn find, 
unb dabei ift nicht einmal von ber Erhöhung bes Solbes für Unterofficiere 
und Eolbaten die Rebe, bie bei den gefleigerten —— der —— 


niſſe nicht füglich abzuweifen if. — Ein Hauptorgan ber 
„Breußifäen Jahrbücher,“ ._ mit Recht ur Mlianz aller ke 
eien. „Die gegebene Lage, bie Macht bes Gegners, bie Noth⸗ 


wenbigleit das Berfaffungsreät, zum Sieg zu bringen, fagen die Jahrbücher, 
zwingt zu biefer Allianz, und biefem Grund gegenüber bat bie individuelle 
Neigung und der Egoiämus ber Fraction fein Recht.“ Die fortfchrittliche 
Strömung iſt allerbings jegt ſehr ftart, «8 ift aber anzunehmen baß fie ſich 
mäßigen wird wenn ein liberales Minifterium ben berechliglen =. 
gen ber Nation Gerechtigkeit wiberfahren läßt. — Das große Bilb 

Königäberger Krönung, an welchem Profeſſor Dienzel im kgl. ehe ar 
beitet, enthält außer den Bilbnifjen der Mitglieber der Königlichen Familie 
die wohlgetroffenen Porträts der Minifler v. Auerswald und v. Schleinig, 
des Oberlammerherrn Grafen Rebern, des Dberſchloßhauptmanns Grafen 
Keller, des Fr gerne Grafen Püdler, bed Dberceremonienmeiftirs 
Grafen —— bed Commandeurs ber Garde bu Corps, Grafen 


—— 12 Det. Der Verſuch bes Wiener Cabinets bie 


For ihres wegen nicht acceptirt iworben ſeyn. Erwägt man 
fobann baß England und ) Kukland Veranlafjung genommen haben bie 
Berhanblungen ber beiden beutfchen Großmäd;te über bie beutfche Reform« 
ehr rd bertraulicher Erörterungen zu machen, in welchen fie 

bie preußifchen Forderungen der Parität und. bes Veto für Krieges 
n — als Vorbedingungen für jeden Reformverſuch ausge⸗ 
—— haben, fo drängt fi) bie Wahrnehmung auf daß dieſe Angelegen⸗ 
beit bereit6 ben Kreis einer rein beutichen Angelegenheit überſchritien bat, 
— auf bem Hnlt Act eine eunupähe Brnge ge Werben") Die grögern 
Mittelfianten follen daher auch mit ihren Bedenten gegen das eilige Vor⸗ 
sehen bed Wiener Gabinetö in der Reformfrage ohne A art Berftändigung 
mit Preußen nicht mehr zurüdhalten, und zur Ueberzeugung gelangen daß 
durch ben Franlfurter Fürftencongreb die Reformangelegenheit leicht zu 
größeren Gonflicten führen lönnte, wenn —— wild wit dem Ben 

*) Dir verweijen auf Granlfurt, 
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ſuch der Bilbung eines Separatlünbniffes auf der Grundlage ber Reform 
au e ng am Bu n 
Anſpruch ————— 


geſtehe den Grund Ye — * 38 
—— Die in Franlfurt pwiſchen den Souveränen getroffenen Verab⸗ 
ungen haben ber Reformacte ben Charakter eines Entwurfs nicht ger 
er da von Preußen bie Annahme berfelben abgelehnt worden ift. 
Der wollen bie Verſaſſer dieſem beratbenen Project die Bedeutung eines 
Vertrags beilegen, fo würde diefe Acte doch nur für bie Unterzeichner, nicht 
für Preußen bindend, bie Erwerbung ber formellen Geidäftsleitung am 
seformirten Bunb alſo daraus nicht herzuleiten feyn. Die Erörterungen 
der Berfaffer räumen felbft ein baß nach ber Neformacte Prä 
fehr ertveiterte Befugniffe gegen feine jehige zufallen würden, 
und halten die Webertragung des Präfidiums in dem —— des Ent 
wurfs an Preufen zur Ausgleichung unbedenllich, wenn Deſierreich zu 
einem „theilweifen Aufgeben eines ihm formell geficherten Rechts Bert 
ſeyn follte. Aber,-frage ich, wo ift benm Defterreich das alleinige Präfibium 
felbft in einer neugeflakteten Bundesberfaſſung zugefichert? In bem vor⸗ 
Tegenben Falle würbe das Präfibium im Directorium und im Bundesrath 
für Deſterreich nicht die Beibehaltung eines augefiherten, vielmehr bie Er 
oberung eined neuen Rechts ſeyn. 
‘ Berlin, 12 Det, Die minifterielle „Norbd, Allg. Big.” ya 
„Der König und bie Königin hatten befanntlich die Bufage gemacht dem 
großen Dombaufeft mit dem Bringen Karl und andern fürftlichen Perfo: 
nen, fowwie den Minifiern am 15 d. M. in Köln beizuwohnen. Nach den 
neueften, geſtern aus Baden Baben bier eingegangenen Nachrichten verlaf- 
fen die Majeftäten heute früh ben Gurort, begeben fi über Karlsruhe, 
Mainz ac. nad Kobleny, und während bie Königin bort zurüdbleibt, fett 
der König über Köln, Düffelborf, Dortmund, Hamm, Bielefeld, Han 
nober %. die Rüdreife nad) Berlin fort, unb wird morgen früb mit bem 
Gefolge hier eintreffen. g iſt für die Ankunft bes 
Königs ſchon geſtern alles eingerichtet worden. Die Theilnahme der Maje ſt ã⸗ 
ten an dem Dombaufeſt zu Köln iſt hiernach, wie ſchon erwähnt, ganz 
aufgegeben worden.“ 
Auf die vom hieſigen Magiſtrat zum Geburtötag ber Königin über 
A — 
2 4 rat ber un en [472 
In Bir aus ung Meines Gehuristags —— —— 36 
zit ——— indem Ih ege daß Uuferem Batetlaud 
* der er —* fehlen wird, be 8 F —— ohlfahrt nach außen 
en ⸗· Baden, ven Auguſta.“ 
Da —— Gefanbte am — Hofe, Mardefe Pepoli, wel · 
&er einige Tage bier verteilte, bat bie Rückreiſe nach Turin fortgeſetzt, 
wird jeboch in Duſſeldorf dem Fürften v. Hohemollern nod einen Beſuch 


Der „preufifche Vollsverein“ hatte am Eamflag eine Berfammlung, 


in welcher ber Vorſihende Yuftizratb Wagener, bei Befprechung ber poli, 


liſchen Sage bie von ihm in ber vorigen Verfammlung ausgeſprochene Meir 
nung, daß nur eine Lönigliche Dietatur den gegenwärtigen Conflict 
wiſchen Stone und Abgeordnetenhaus loſen Zönne, noch einmal näher erbr⸗ 
terte, Ex erflärte bemgemäß bie Königliche Dictatur dahin: „daß er fie nicht 
Als eine Aufhebung der Verfaſſung verftanden haben wolle, fondern im 
Gegentheil daß biefe Dictatur- die vom König beſchworene uns heilige Ver⸗ 
fefiung erhalten und fie vor bem beabfichtigten Umfturz durch bie Fort⸗ 
ſchritispartei bewahren folle. Die Conſervativen hätten bie Verfaſſung in 
dem Sinn beſchworen in welchem Friedrich Wilhelm IV fie gegeben, näm* 
lich diefelbe fo auszubauen daß es dem König möglich fey, bamit zu regieren 
Rad) der Verfaffung hätten die Abgeorbneten bem König, nicht aber dieſer 
den Abgeordneten Gehorſam geſchworen. Ebenſo haben wir im Geiſt des 
Gehorſams gegen den König die Verfaſſung beſchworen, nicht aber in dem 
Geiſt dem die Fortſchritispariei hinein zu legen beliebt. Wenn alſo dieſe 
Bartei unfere Verfaſſung dadurch vernichten wolle, daß fie den ihr 

fremben Geiſt der parlamentarifchen Defpotie bineinzutragen fuche, fo habe 
die Zönigl. Dictatur gegeu ſolches Gebahren einzutreten. Wo die Berfaflung 
etwa Zweifel läßt, babe nur ber ar nicht aber das Abgeorbnetenhaus 
zu entſcheiden Wir“ — ſchloß Redner feinen Vortrag — „werben baber 
immer ber Fahne ber Hohenzollern, niemals aber ber Glocke "ober dem Hut 
des Abgeorbnetenpräfibenten folgen.” 

Bezüglich der zur Discuffion geftellten Frage: ob zu ben conferbativen 
Verfammlungen auch die Beamten ald Gonferbative einzuladen feyen? ba 
merfte Sr, Wagner unter anderm: man fey bem Gircular bed Hrn, Mini: 
flers ſchuldig die Beamten einfiweilen fämmtli als Gonfervative 
zu betrachten, und man könne es ihnen überlafien dieſe Auffafjung —* 
zu widerlegen. Die Bedenllichen wurden vom ſelbſt fortbleiben, und bie 
jenigen weiche fämen und flörend aufireten wollten, wurden in der eigen · 


thünnlichen Lage ſich befinden ſich in einen Gegenſad Au ber Baroibnung 

bes Hris. Miniſters zu ſtellen. Auf dieſe Weife werde man eng wie weit 

ber Erlaß des Hrn. Miniſters auf das Berliner m gewirlt habe,” 

era eig ung er amd ann alle —— an ſich als Com 
erbative zu ben ammlungen einzulaben. erllärte 

A mit Die Bora — — 

ch ber Kreunig.“ bat Profeſſor Leo in ber Magdeburger Ver⸗ 


— der Confewanen erllatt: „Wir befinden. uns in einem Krieg, 


— und zwar in ber allerböfeften Periode des 


Danzig, 10 Det. Die Loſchung umb Reviſion bes engliſchen Schiffs 
welches in Faͤſſern unter einer Hülle von Porcellanerde Waffen einzus 
—— —— wird auch noch heute fortgeſezt: man bat, wie es 
heißt, 2000 nad) befter und neuefler Gonftruction, Kugelformen 
und andern Reigen borgefunden. (D. 8.) 

Deſterreich. : Bien, 13. Det. Die Frage ber Entſcheidung über 
die Aufnahme in den Heimathsverband — durch abfolute Entfcheibung der 
Gemeinde, Entſcheidung ber Gemeinde mit Möglihkit der Berufung am 
eine höhere (Staats: oder Landes.) Behörde, ſtillſchweigende Erwerbung ober 
Erfigung — war in den Tagen zwiſchen ber legten und ber heutigen Sigung 
des Abgeorbnetenhaufes natürlich Gegenftand Iebhafter Erörterung in tem 
Blättern getvorben, und mit Ausnahme ber feubalen und Herifalen Organe 
hatten fie ſich ſammilich gegen bie Anſchauung bes Ausſchuſſes ertlärt, wenn 
aud darüber welche Beftimmung den Vorzug verbiene bie Anfichten aufs 
einander giengen. Der Ausichuß jelbR war in feiner Majorität, ſechs gegen 
drei Stimmen, bei feinem früheren Veſchluß ſtehen geblieben, während bie 
Minorität, welcher ber Berichterftatter Berger felbft angehörte, ſich wieder 
zerfplittert hatte, —— ein Theil einen beftimmten längeren Aufent⸗ 
halt in der Gemeinde als hinreichend betrachtele, ein anderer die Bedin⸗ 
gung ber Unbeſcholtenheit als nothwendig erlannte. Die Majorität legte 
nach tie vor bas größte Gewicht barauf daß bie Autonomie ber Gemeinde 
bon feiner Seite her beſchränlt werde, und wollte im übrigen feine Gefahr 
für das Individuum erbliden, da die Bemeinbe niemanden abio eifen werde 
der ihr nũhzlich fey, außerdem das Aufenthalts und Erwerbsrecht bie etwai · 
gen Nachtheile volllommen aufwiege. Dabei lam ein auffallendes Motin 

zum Vorſchein. Ein Hauptgrund der Gegner des Ausſchuſſes ift belanntlich 
— das Individuum gegen bie Chicanen ber Gemeinde geſchützt werben 
müffe, während feine Vertheidiger eine viel au ideale Borftellung von der 
Gemeinde haben; nun erflärte aber ber Ausſchuß: bie Gemeinte werbe ſich 
baburd zu helfen fuchen daß fie bie ihr nicht genehmen Perfonen fo lange 
chicanire bis diefe dabongiengen bevor fie ſich das Heimathrecht erſeſſen 
hätten! Die Waffe wurde leider von ben Gegnern nicht aufgegriffen. 
Ueberhaupt famen in ber, durch ausbrädlichen Beichluß des Haufes wieber 
aufgenommenen, Debatte feine twejentlich neuen Gründe für ober twiber vor, 
dafür beflo mehr Amendements und Unteramendements, welche, wie Frhr. 
v. Tinti fehr ER. bemerkte, bie Möglichkeit ber Vereinbarung i immer weiter 
binausrüdten. Tinti fiellte befhalb auch den Antrag: das Haus folle heute 
nur erflären daß dem Bewerber um bas Heimathsrecht irgend ein Gorrecti 
getvährt werden müffe, bie neue Faſſung bes betreffenden Paragraphen aber 
dem Ausſchuß zu Übertragen. Nach einer längeren Rebe des Minifter 
Laffer gegen die beabfichtigte Beſchränkung ber Rechte ber Gemeinde, gegen 
die Schmälerung des Werths der freien Aufnatme in ben Heimathverband, 
der lebhafter Beifallsruf folgte, und bie den Berichterftatter, laut deſſen 
eigener Erflärung, bed größten Theil feiner Mühe überhob, wurden ber 
Tintifche Antrag und fämmtliche Amenbements vertvorfen, und warb bie 
Ausfhußfaflung angenommen. 
a Bien, 13 Det. Dan könnte ſich möglicertveife verfucht fühlen 
im einer ſehr ——— zugefchnittenen Darlegung des Standes ber pol 
nifchen Frage in ber heutigen ‚ Bo“ — einer Darlegung welche in bie 
Gonclufion ausläuft dab Defterreich wohl thun werde: allerdings einer ein» 
fachen alademiſchen Erllaͤrun Gellärung dab Ruplanb fein Nacht auf Polen verio:ik 
babe ſich nicht BE "Dagegen feine Geneigtheit fie zu acceptiren 
für den Fall auszufpreden wo ein europãiſchet Gongreß fie ſich —— 
——— und Borfchläge bed Hrn. 
Ignaz Ruranda zu erbliden. Seyen Sie überzeugt ba man damit auf 
ſalſcher Fährte ſehn türbe, und daß, gleichviel von welcher Seite das Ei 
einer von Europa befräftigten Verwirlungẽetheorie wenn es etwa bie „Ditb. 
Boft“ nicht felbft gelegt haben follte, ihr zum Ausbrüten untergeichober 
wurde, bie Öfterreichifche Regierung am allertwenigften ſich veranlaßt finden 
lann auf den Gongreßgebanfen zurüdzugreifen, der von Rußland bereit 
einmal fo entfdieben perhorrefeirt worben iſt. — Heut erivartet man big 
bie Mittheilung des Protololld der Münchener Bollconferenz, Ih Zanır 
nur wiederholen da Defterreidh felbftverftändlich nicht in der Lage war ſich 
an ben bisherigen Verhandlungen zu beiheiligen, ſondern daß bie Tarife, 
verhanblungen mit ihm jefgt exft beginnen; wohl aber hat aan bereits bie 
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Gewißheit Ni bie in Mür,gen berfammelten Bollbereinsregierui.gen 

über der, gemeinfam zu Betzetenben Weg bollftändig geeinigt haben. — Au 
dem, Wäbringer Friebbof hat 9 beute bie men ber fterblichen, Refte 
—— und Schuberts und ihre Uebertragung in metallene Sarge flatt+ 


funden. 
er , Wien, 13 Det. Der Raifer kehtt heut aus Iſchl zurüd. Der 


iſt 
En v. Schmerling aus Lemberg. — Der „Hla 
Bilchof von Bubweis, Balerian Jirſik —— als Mitglied bes Ab- 
Der Reichsraihsabgeordnet 


georbnnetenhaufes Bat. — e Ritter 
v. a — Der Ertrag ber Borftellungen welche 
am 18 Det. in den beiden ER, Hoftheatern gegeben werden, iſt ber Aus 
bülfscafie des hieſigen k. 1. Invalidenhauſes getvibmet, 


Prag, 11 Det. Das Statui für die polhtechniſche Lehranftalt, 
welches belanntlich der —— entworfen, bat, wie ber „Mofel 3 
Praby“ meldet, die laiſerliche Sanction erhalten. 

Defterreichifche Monarchie. 

Sermannftadt, 10 Det. In ber geflrigen on bes fiebenbür 
giſchen Landtags verlas Präfident Groif; eine Zuſchriſt des bevollmägitigten 


— ger 8, aus welder da? Haus entnimmt daß in das 
Herrenhaus bed Öfterreichifchen Reichſraihs berufen fepen: Graf Belbi, 
Graf * Biſchof Fogarafip, Frhr. v. Brudenthal, dv, Nofenfelb, Dr- 
P. P. Binder, Metropolit Sterla-Sulutiu (für biefen nur eine Aufforbe 
zung ben ihmzuſtehenden Sit im Herrenhaufe des Reichsraths einzunehmen), 
Biſchof Schaguna und Zenobius Frhr. v. Bopp. — Regalift Zimmermann 
beantragt das Ba einfach —— Kenntniß zu nehmen, und conſtatirt die 
Thatfache daß die Sachſen erwartet hätten es würde ber ——— wer 
old Comes und Erfler unter ben Sachſen mit in bas Herrenhaus beru 
werben. Der Antrag Zimmermanns wird angenommen. ee Fri 
5 Lemberg, 10 Det. Eine Kundmachung der galigifhen Finanz 
landesdirection conftatirt bie Tatſache daß bie Steuern in dem lehten 
Termin, und namentlid von den Grofgrunpbefigern, läſſig —*— 
werden — eine Erſcheinung bie um fo auffälliger fey als die letzten Ernte 
Ergebniſſe in Galizien nad) alen biöher eingelaufenen Berichten höchſt be 
friebigend wären — auch nicht umbelannt fey daß namentlid der Groß⸗ 
grundbefig große Summen zur Unterftügung des polnijden legen 
verwende. Schließlich wird mit ber größten Strenge in Eintreibung ber 
Nüdftände gedroht. Die Lage unferer Großgrunbbefiger iſt in ber That 
eine verzweifelte. Um ben Opfern zu genügen welche bon ber 
zegierung bon ihnen „gefordert“ iverben, und benen auszuweichen nicht 
nur für ſchändlich gilt, —— auch gefährlich ift, haben fie bereitö über 
ihre Kräfte contribuirt, und mehrere Ernten im vorhinein und, wie ſelbſt⸗ 
verftändlich, zu fehr niedrigen Preiſen veräußert. Der Umfland ba auf 
dem heutigen Marlt bas Korn mit 1 fl. 46 Fr. öft. W. und bie Kartoffeln mit 
48 Ir, bis einem halben Gulben per Metzen notirt wurden — Preiſe welche 
felbf in den thatſächlich günfigen Ernte-Ergebnifien ihre Erklärung nicht 
finden — illuſtrirt fprechend bie gegentwärtige Lage unferer Landwirthe. 
Z Lemberg, 10 Det. Die neuehle Verordnung des polniſchen 
- Rationalcomit®'3 will die Thatſache conftatiren daß die ruſſiſchen „halb- 
militärifchen Behörden“ die Drgane ver Nationalsegierung ohne Gericht 
und iches Urtheil dem Tod überliefern, und erflä:t ſämmtliche hiebei 
beiheiligte ruſſiſche Behörden („Einbringlingabehörben”) für außer bem 
xechtlichen Schuß und dem Gefet ſtehend. — Was bie hiefigen Berhältnifie 
betrifft, fo bieten biefelben wenig Abtuehslung. Faſt täglid) werben einige 
yon ben auf ber Gitabelle angebaltenen Infurgenten wegen Störung ber 
Sffentlichen Ruhe burch (mieberholte) Theilnahme an ber Inſurrection zu 
Kerlerſtrafen verurtheilt, Dieſe find zumeift vom adhttägiger Dauer. Bei 
ganz jungen Leuten ſechs bis fieben Tage — bei über dreißig Jahre ſtehen⸗ 
den Männern acht bis vierzehn Tage, ebenfo bei Führern — bei Werbern 
vierzehn Tage bis zu einem Monat, Indeß bauert die Unterfuchungshaft 
gewöhnlich jechs bis acht Wochen. Eine allgemeine Amneſtie, bie hier er 
wartet wird, wäre wohl mit Nüdficht auf bie lange Anhaltung der meiften 
an der Infurrection betbeiligt getvefenen Individuen in ber Unterfudungs- 
haft bas zwedmäßigfte. Betreffend den Fall Rlauber-Rappoport, —* 
daß das Ehepaar ſich Ast arsch ihr ey 
der Polizei bisweilen zu Kundſchafterdienſten verwenden lief, und hürfte 
der nenefte Mordberfud denn boch politifcher Natur feyn. 


Lemberg, 11 Det, Die Creigniffe brängen fi) bei und in einer 
felbft für langjährige Beobachter der zent n Bebegung befrembenben 
Weile, und macht e3 ſich überall bemerklich daß die energiihen Rothen am 


Nuber fiehen. Wohin die nächſte Expedition, been Borbereitungen nun 

— Wan Finnen, De, TAIE FG ſelbſt aus 
der Richtung weiche die Snfurgentenzugügler nehmen, nicht genau beſtim⸗ 
men, da es leicht auf Täufchung abgefchen feyn ann. Inbeſſen ſammelt 
na bie für bie nächſte Exprbition bereit gehaltene Schaar an der vollreichen 


D ftgränge Galiziens, fo viel ſich ergehen läßt, füblich von Broby. Ja 
bie Drganiiation der Nationalen ift nach dem Furzen Interregnum wieber 
eine fefle Drbmung getreten. Der Burüdiritt ber „Weißen“ 

ohne Wiberfiveben, Das Gomitö derſelben beftanb zumeiſt aus 


Guutöber 
fitern, alten Herren von Anno 1831. An biefe erlie das fortgefchrittenere 
offisiellen 


Eomit6 ber Nothen, das indeß bis bahin eigentlich noch keinen 
Charakter hatte, bie Aufforberung fih aufzulöfen, und ben Männern ber 
That Plat zu maden. „Sie betrachteten ihr ſchweres Iınt nur als eine 
Art Senatorenivärbe, bie Zeit erforbere aber junge thatkräftige 
an den Spihen ber Bewegung.“ Die Auflöfung erfolgte denn auch, wie 
ich bereits berichtet, und beſteht das gegenwärtige Comit6, deſſen 
zahl fi eträgt, von benen zwei Hebasteure —8 aus ganz 
sabisalen Männern. Hr. Cor. Ljejäli, 40 Sabre alt, ein Dichter vom gutem 
Klang, und namentlich durch feine wevolutionären Volkslieder bekannt, 
wurde geſtern wegen bed Vergehens der Aufreizung, begangen durch Drud« 
ſchriften, zu —— Arreſt, reſp. 40 fl. Geldbuße, verurtheilt. 
Großbritannien. 

2ondon, 12 Det. 

Wie erwähnt, hat Königin Victoria, unter ber Bebingung daß ihr 
alle Geremonien erſpart werden, dem Lord Provoſt (Bärgermeifter) von 
Aberdeen zugefagt der Enthüllung des Prinz Albert: Denkmals in biejer 
Stabt am 13 d. M. beizutw Das gibt ber Times Stoff zu einem 
Leitartifel, worin fie bie Hoffnung ausſpricht —æ— mit biefem 

zudem fie ſich ermuthigt, num wirllich nach faſt ztveijähriger Ab ⸗ 

gefchtoffenheit ins öffentliche Leben zurüdfehren werde. Dabei = . 
Yürftin, obwohl im ehrfurchtävolften Ton, eine Moralpredigt über 
—* der Menſchen, gleichviel weſſen Standes, ſich im wie 

ber Freude zu mäßigen, und, fo herechtigt auch die Trauer über den Berluft 
eines — wie des Prinzen Albert fey, zu bedenlen baf ber Lebende bem 
Leben und befien Unforberungen gehört. Habe Ihre Majeftät doch, txof 
biefes unerjehlihen Berluftes, alle Urfache ihr Loos im Vergleich mit dem 
ihrer meiften Vorfahren auf dem Brittifhen Thron, fowohl in häuslicher 
wie in politiicher Hinfigt, ein reichgeſegnetes zu nennen. „Englands Zus 
Tunft,“ ſchließt der Artikel, „mag freilich ungewiß ſeyn. Der Horigont 
Europa's war nie büfterer als jeht. Dunlles Wettergewölf hängt über dem 
Welttheil und umgibt ihn von allen Seiten; aber bei uns daheim fteht alles 
noch gut, und bad hellſte Licht umſtrahlt bie eine erlaudte Gruppe, beren 
angie hender großer Mittelpunkt eine lonigliche Wittwe iſt. 

Der Sonnabend war für den jungen König von Hellas ein ſchweret 
Tag, an welchem er einen Borgefhmad von ber Muhſal bes Regierens 
bekam. Cr hatte nämlich eine ganze Reihe Aubiengen zu ertheilen, erfl 
mehreren Deputationen feiner in England lebenden em Untertbanen, 
von Sondon, Mandefter und Liverpool, ſowie deö „ hen Co⸗ 
mités“ mit dem Grafen v. Coventry an ber Epige, dann bem Grafen 
Rufe, feinem politifhen Taufpathen,, bem ruſſiſchen Botſchafter Baron 
v. Brunnow, dem bänifchen Generalconful u. ſ. w. Die Deputationen 
laſen lange Glüdtounfhadreffen ab, die Griechen natürlich in ihrer Lan⸗ 
desſprache, jedoch mit beigefügter englifcher Ueberfegung. Selb d 
lid) enthielten fie ſchnieichelhafte Anfpielungen auf bie engliſche 
haft bes Königs Georg, ſowie auf feinen Dheim, ben weißen König von 
Dünemark, unter deſſen Leitung und Beilpiel er bie lautern Grundfäge 
conflitutioneller Regierung in ſich aufgenommen habe. Nicht vergefjen 
—— bie Joniſchen Inſeln, „welche Se. Majeftät dem Königreich Griechen⸗ 

land als Morgengabe mitbringe — dieſe ſieben ſchönen Perlen feiner Krone, 
von großmüthigen Händen verliehen, und ein Geſchenk gleich ehrenvoll für 
bie Geber wie für die Empfänger.“ Wafilevs Georgios bebauerte him 
auf in ber griechiſchen Sprache noch nicht binlängliche Fortſchritte gemacht zu 
haben (auaroua ift in der That noch ſchwerer u conjugisen als röntw), Tora 
aber als Antwort ein Fräftiges „Ich banle Ihnen — Züs eryapısın." An 
der Spihe der Londoner Deputation ftanben die HH. Rodolanachi und Dilbe⸗ 
zoglue — Namen welche — nicht ſehr claſſiſch, vielmehr, nach des 
jr Gelingen bödliher Bermutfung, eisab aba ober Dulgaid 
fingen. Indeſſen bie Abreffe wurde durch feinen geringern verlefen 
Vater Homeros ſelbſt — namlich Kyr Homeros ſprich Dina, 
Principal einer großen Korinthen» und Weinbeer eerenhandlung in ber 
City, — Anbern Tags, am Sonntag, wohnte Se. Majeftlät in — mit 
Krängen und Fahnen ug En dem Eſtrich mit —— 2 
freuten iſchen Ri eierlichen Tebeum bei; ber Botteöbienfl 
twurbe bon ben Arhimandriten. ber griechiſchen Gemeinden von LZonbon, 

und Liverpool crlebrirt, — Die Eltern bes jungen Monardıen, 

—* und Prinzeffin Chriſtian von Dänemark, vom Friedrich 

und ber Prinzeſſin Dagınar —— ſind mittlertveile auch in Marlbo ⸗ 

rough⸗Haus angelommen, und werden. bis zur Abreiſe ihres Sohns in 
London verteilen. 

Bu bem Gabinstsrath der am 13 ſtattfinden fol, find num bie meiften 


| 


fier in ber —— eingetroffen, barunter Sr. Gibſon, ber in 
Ichter Beit auf eigener Yadıt eine Luffaßt zur Ser gemadit. Hr. Blabftone, 
i er Beit-Bei ee nee BL Gin Sn ung 
immer ‘f Maj. nahe jeyn), wird ftünblich erwartet, 

Fraukreich. 
aris, 12. Dit 


—— no Ve 2 wo die Tuilerien allem Anſchein nad} bie Regulis 


auf bie 
e erbte Bepuicung in Smera mibgläät Sat 


Tüdt ift, hat e# 


x 
E: 


„Dietionnaire per de la Politique‘ zu erfehen baß die 

Partei den Chaudinismus im iſſenſchaft entgegen zu 
frebt, da fie es bisher auf parlamentarifchen Weg nicht vermochte. 
genannten Dictionnaire hat St. Marc Girarbin ben Artilel „bie 
—— — zu bearbeiten gehabt, und er flimmt fo ziemlich in 


Hin 


feinen Anfigten mit ben in Deutſchland barüber geläufigen überein. 
Wenn man unter natürlidjen Grängen bie außgebilbeten Bodenabſchnitte 
verfichen will, ee punkte in ber natür 


des Erbförpers, St. Mare Girardin begreift aber umter 
Grängen ber Staaten folde welche ben zeitigen Bebürfniffen 
prechen. Er erinnert namentlih, gegenüber ber Doctrin bes 
Kaiſerreichs daß ber Rhein bie natürliche Oftgeäinge Frankreichs ſeh, 
das gange rg beutf war, und ber Strom von ber 
Mündung ganz und durchaus bem deutſchen Reich angehörte. 
ee Ta kennt Rationen einnehmen und be 
; fötwanten und wechſeln nad) dem Enttwidlungsgang ber Völler 
im allgemeinen herrſcht bei ber ber 
die Tendenz vor das berechtigte -_— der Staaten zu vergrößern, 
ba bie Anſprüche ſich entgegenftchen, b erg ag mu 
Wenn bie Alpen auf die Vogeſen gethürmt wür ⸗ 
are Wiratbin, fo würde gleichwohl das Ehjaß framſiſch 
feinem enifpricht, ımb wenn bie fonfligen Einwohner 
Sen nit anerlennen, fo twerben fie auch flets 
ber die natürliche Gräm: — ſey: bie —* 
eg Nationen beftimmen allein — Unter ben 
beiten bed Dictionnaire finden fich bie —— Namen der 
Ban wie Baubriffart, Dollfus, Forcade, Gutzot, Laboulaye ıc., 
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* das —— von nachhaltigem Einfluß auf bie politiſchen Ideen Frank · 
reichs werden a 
Die Barifer lätter deuten im ihren Anzeigen über bie Berus 


— 

—* Kammern an: daß fofort nad beren Eröffnung die innere Lage bes 

eine neue Phafe treten wirb, ba bie Oppofition entſchloſſen fon in 
fung der Wahlen ifre Stelun g und ihre Rraft zu erproben. Die 
Bar Vertreter ſcheinen — —— Wahlen auf das entſchie⸗ 

zu proteſtiren, was bei den früheren Prüfungen der Wahlen entives 
br m Kae, = mit der Defeitigung auch der berehtigtfien Eintwürfe ge 
Die Mafregelung der Wahlen wie fie in Franfreid von 
der fai ferien Regierung getrieben wird, hat wohl nirgends in ber Welt 
= ‚und wenn es auch ber —* —* gelingen wird die 
aufgegtoungenen Drputirten gelehgebenden Körper zu verbrängen, 

r fie Reuwahlen —— werden doch bie Proteſte neues Ma ⸗ 

zur Kenntniß der Bedeuiung der Entſcheidungen bringen, welche auf 
ber allgemeinen Abftimmung beruhen. 

Aus Paris vom 10 Det, wird bem „Botfchafter” geichrieben: „Der 
Kaiſer befinbet ſich feit feiner Rüdtchr fortwährend —*5* und dem Hof 
die Unbäßlichleit be ber ſey ala 

Publi aff Gerliner Blättern wird —— 

—55* ſey bewußtlos —— * und babe ſich erſt nach einiger Zeit 
ber erholt. Die Aerzte mebr Beivegung angerathen 2.) Nicht 
er finden täglich Miniſterberathangen unter dem Vorſitz des Kai ⸗ 
ſtatt — ein Beweis daß es ſich um Dinge der höchſten u 

Graf Walewsli nimmt an biefen Berathungen Antheil. 
gang imıfillen zum Miniſter ohne Bortefeuille ernannt worben By In 
Malen eurfirt das Gerüdht von bem bevorfichenden Rüdtritt 


Hrn. * 
WParis, 12 Det. GB iſt doch gar zu lächerlich Er 
er. Moniteur“ ben Artilel der „Daily News“ über die Aner⸗ 
des Polenau fſtandes und bie Expropriation Rußlands veröffent- 
. doch das Publicum erft baraus was bie telegraphiſche Mel: 


BIHHS, 

















um an 
weder auf ae noch auf Deſterreich Taftet. Das Hauptaugenmerk ift 
ſchon —— Auq hierũber wagt man Vermuthungen 
an vermut en werde bie Ve efönlice Verantyort 


bie beabſichtigle 
ein aus bem eben erfchienenen erften Banb bes von Moriz Blod | .minben 
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lichkeit in ber polnifchen Frage auf ben Senat und ben gefezgeber den Rich 
abwãlzen, und fie zu einer maßgebenden Kundgebung einladen, Wird bie 
Entſcheidung aufrihtig und unparteiifch biefen zwei Kortperſchaften übers 
laſſen, ſo wird der Friede ſicher erhalten werden 56. —— und 
Deputirten, welche warm und feft ſihen, find feine Wagbälfe, Gueroult 
wird in ber Kammer ziemlich allein —— und er weiß über ieh nich" zu 
ſprechen. Im Senat — — Beredſamleit des Prinzen Napoleon 
ebenfo zu ergehen. Khenale Dppoftion in ber Ramines eb Dr br 
—— Aktion und Delle ber Regierung nichts weniger als Lorbeeren 
; aber zum Arieg wird fie nicht brängen, teil fie bie Reftauration 
ber Freiheit von den leiſen, jedoch unwiderſichlichen —— bes Frie⸗ 
dens erwartet. Es mwiberipricht jedoch dem Mefen bes Kaifers und bes 
Kaiſerthums ſich von ben Kammern infpiriren zu laffen. Eine folde Con⸗ 
fultation kann alfo nur den Zweck Haben bie Bo zum NRichtsthun vom 
ber Volfsvertretung felbfi zu erlangen. In ber römifchenfgrage wurbe beiläufig 
ein ſolches Verfahren eingeſchlagen. Inmitten ber journaliſtiſchen m 
hehe gegen Rom entichieben fi Kammer und un 
Politik welche fpäter mit Hrn. Drouyn de Lhuys ans Ruder kam, und — 
ungeſchwaͤcht beſteht. General S it aus Rom auf Urlaub ans 
gekommen, teil er zur unrechten Beit die Gebulb verloren bat. — Die 
erung bed Geldes ift bie große Tagesfrage. Vom 
mericanifchen Anlchen ift feine Rebe ſeildem bie Speculanten auf die megie 
caniſche Hauffe in Folge der Rebe in Miramar ihr Geld an bie engliſchen 
Häufer verlieren, welche bie Differenzen ei und bie Bons zurüds 
nehmen. Es ſcheint keineswegs ſicher zu fen 258 dould heuer einen 
Sinangbericht veröffentlicht, Nun, bie Gef em. Foulb hat 
ſchon andere Verrechnungen beftanden, und wird auch ai die Probe 


nicht ſcheuen. 
Schweden und Morwegen. 
Sto@bolm, 6 Dit. Der Reichstag hat 
—— nach welchem die Verwandten einer verſtorbenen Perſon das Recht 
hatten unter gewifſen Verhältniſſen das dem Verſtorbenen früher gehörende, 
von ihm aber entweder verkaufte, verpfündete ober durch Teſtament andern 
vermachte Eigenthum twieber an ſich zu faufen, Bereits mchreremal — 
in biefer Angelegenheit Adel und Bürgerftand, und —— 
fand, bie beiden erſtern für Abſchaffung, die letztern für Ktung 
Gejegeslämpfend, refultatlos einander gegenübergeftanben, bis gang neuer« 
dings ſich der Bauernftand der Anſicht des Adels und Vürgerflandes zus 
neigte, was die Annahme bes Geſetzes zur Beier hatte. M. BL) 
ame rik 
a Waſſhington, 28 Sept. —— — — den 
hieſigen Blättern nicht über bie gegenwärtigen Bewegungen der Truppen 
zu reden, wahrſcheinlich aus Beforgni daß der Feind durch hiefelben Nach⸗ 
sicht Davon m möchte, Von Thattanooga haben wir nichts beſonderã 
neues; leider b ſich was ich Ihnen neulich über bie Schlacht mite 
theilte: General Thomas hielt am erften Schlachttage bie — * einiger⸗ 
maßen; am zweiten veitete er bie Armee vor Vernichtung. Die Details 
der Schlacht erfcheinen mir fehr unklar; ich kann feinen reiten Plan darin 
erlennen; jeber fiheint auf feine eigene Hand gefochten, und bie Befchla⸗ 
baber feinen ben Ropf verloren zu haben. üten ; in ber Schlacht vers 
ſchwand Roſenkranz, ber nah Ehattanooga zurüdgieng, und Adjutanten 
ritten ihn ſuchend wie wahnfinnig umher ſich Befehle zu holen. Fünfrig 
Gejhüge und viel Munition u. |. w. find verloren gegangen; die Nieder⸗ 
lage läßt ſich leider nicht verläugnen. Diejenigen trifft die Schuld melde 
Nofenkranz hätten verflärken follen; aber weder Stanton noch Halled dach⸗ 
ten baran. Im gegenwärtigen Augenblid bält fi Nofentran im feiner 
Bo bei Ehattanooga; ob es ihm möglich feyn wirb das fo lange zu 
thun bis bie Verftärkungen ankommen welche das Gerücht heranmarſchiren 
läßt, ift zu hoffen. Burnſide an ber Bereinigung. mit Rofenkanz zu bine 
dern und ihn vorher zu ſchlagen, ſcheint die Abſicht des Feindes. Die 
heutigen Beitungen bringen die Nachricht daß bie Nebellen Windefier 
(Tenneflee) genommen haben. Diefer Drt liegt in Franklin Gounty, 
vierzig Meilen norböftlich von Chattanooga, an ber nad Raſhville 
führenden Eifenbafn. Bon Grants Verſtärkungen bat man noch Teine 
Nachricht. Mit Burnſide it man hier fehr unzufrieden, unb General 
Hooler wird ihn im Commando ablöfen. Sein Generalſtabachef aus der 
Schlacht bei Shancellorsville, Generalmajor Butterfield, wird ihn wieder bes 
gleiten. Die Schlacht die man bier mit folder Beftinuntheit am Rapidan 
anfagte, wird nicht ftattfinden. General Meade's Gonferenz mit dem Pıä= 
fidenten und Kriegẽminiſter und commanbirenben Chef hatte eine andere 
Bedeutung. Drei Arme ecorps ber Potomac-Armee find Bereits nad) dem 
Weſten abgegangen, mrın fagt nach Knorxville, und der Reft der Potomac⸗ 
Armee bat ſich nach Gentreville zurücgezogen, wohin vorgeſtern Gencral 
Heinzelmann mit eip’;gen Dfficieren feines Stabes abgieng, und noch nicht 
qurüdgelehrt iſt. Bon Charleẽton nichts neuch, Die Truppen welche 


nl das Gefeh auf · 
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Yon der verunglüdten Sabine Pal Erpedition zurucklehrten, werden dazu | brannten ſchweren Krieg durch eluen * Frieden —* unb ao 


iti b da Vaterland aus ı 
gebraucht werben bie Erpedition nad Teras zu verflärten, Jalbes eg ge * * an 55 —* 
Neueſte Po ſten — * Ina Aengungen ber Ration mit Oo 3 


Bremen, 12 Dit. Der dãniſche Ariegöfutter, welcher ſich vor eine | nad —— tatie, in allen Kirchen bes —— ei kenne —— 

gen Tagen in der Wefer gezeigt en wie man aus u mittheilt, | am bie Salat bei Leipgig gefeiert werde. Die 5* hrentage bes * = 
8 Land, mahnen uns au bie wunderbare Gnadenplälfe, bie umferem Bate 

* im Jahdebuſen geweſen. Zwei Officiere kamen ans ‚ dieleicht | Gefahr zu Teil gemerben, ir beugen n unfere — im Dant gegen bie üü. 
Die Grlaukaih bay von iſchen Hafenarbeiten ſich anzufehen, doch fol ihnen | macht und bie Barınherjigleit © Über fie erheben auch uıfere 


dazu von ber —* n eben worden unfere Soffnuug, baf ber Oerr, —* unfer Land — Boft bis — 
* * fh die ha und ee at; Se den u Matt dem Glauben 
wieder an Bord, und ber —— fegelte nach See. (Weier$.) en almädtigen Be Beifand Gott 4 Gefahren frgreich ee weiße Ihnen, 


— ——— Der „Staatsanzeiger“ perbffentli ht den nach | «es fep vom inuen ober don a een bereit feyn mögen. Ich Beanfizage 


u bezüg una Sareliicen, Scab —— an ben Gul | bie — — — 5 — — — iu felgen, am 
u nfalteuben feier weitere Anorduun treffen 
je Am 18 5* F a 18 Deto a —— Rarke Sams, 1 date Un) wligeim. {ggey) ©. Muhler. An bei Nicifler ber — 
bie Ste und — Berblindeten fegmen —* dei dein dem Raıpf am Angelegenheiten. 
amiere unb Barerlanhes es Unabtängigtei entfhieb. Mir —————— 
——— 100 To — open dan Gimme Deuiifiene ei * — 


band nn me ein nis ea ni nenne er ee 

neuestem Wer: us! erleben, Verlag des Bibliograp en Instituts in Hi ausen, wird nachstehende En- 

Werk: Illustrirtes Thierleben, Verlag des Bibli bischen I Hildburgh d 
Te. pfehlang zu Theil: 

Die gewonnenen sehr zahlreichen eigenen Wahrnehmungen sind mit ausgezeichnetem Talent geschildert und verwebt mit den besten 
Mittheilungen der älteren Reisenden und berühmten anderen Naturforscher. 

Zum — Theil nach dem Leben gefertigt, sind die sehr zahlreichen Abbildungen sehr gut, und durch die geniale Auffassung, welche 
das ganze Wesen des betreffenden Thiers durchdrungen hat, von künstlerischer Vollendung. Sie geben eine trefliche Erläuterung der jedoch 
an sch schon s0 wo —— Schilderung Brehms von Gestalt und Familienleben der Thiere. 

Das von der —— brillant ausgestattete Buch ist schr preiswürdig. Die Männer der Wissenschaft werden es ebenso gern zur 
Hand nehmen als die Laien. Besonders aber können diejenigen a an Schulen a Sagen lehren einen reichen und gesichteten 
Stoff aus ihm entnchmen, [7326) Prof. Pagenstecher in den Heidelberger Jahrbüchern der Literatur. 





Selbstunterricht in der Fracturschrift. 





Bene, 





Erwach 


— Zeibflunterricht im 1 Schönfchreiben. 


lch habe eine neue, sinnreiche und höchst einfache Methode erfunden, nach weicher jeder, selbst wenn er keine Anlagen zum Schöne — 
bat, ohne Lehrer, ohne erbeblichen Zeitverlust und ohne Kosten eine feste, flotte, coulante und wohlgefällige Handschrift erlan 
muss. „Henze’s geistreich eonstruirter Apparat zum Schönschreiben,‘‘ sagt ein bekannter Pädagog, „ist ein wunderbar erfolgreiches Auswendi = 
—— idealer Schriftzeichen.“ 
sch dieser neuen Methode hahe ich nachstehende Abtheilungen, die ich hiermit empfehlen will, ausgeführt: 
Selbfiunterricht im Schönfcreiben für alle diejenigen Erwachſenen 
deren Handschriften in der Schule vernachlässigt worden sind, und welche diese'ben ohne Lehrer und in kurzer Zrit noch zu verbessern und ın eine 
schöne * Fargo umgestalten wollen. Dieser Selbstunterricht ist zugleich bestimmt für alle jene Erwachsenen welche zwar eine gute Schule 
genossen —— Handschriften aber mit der Zeit entweder zu unregelmässig, oder zu bart, oder zu unruhig, oder zu unleserlich geworden 
sind, und "ie desshalb ihre Handschriften in - be rtällige Te w angenehme zu verwandeln wünschen, Der ganze Apparat in einem eleganten Etui 
kostet 4 Tbir. 15 Nar. (2 fl. 42 kr. rhein., 2 fl eugroscheu können in Briefmarken eingesandt werden. 
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1 Selbſtunterricht im Scönfreiben für alle — nigen —— Gewerbe-, Real-, Militär-, Juſtitnts 
u 2 
= weiche im Vergleiche zu den besseren Mitschülern im krachen nr ni bI — und die sich, um jene wieder einzubolen, ru Hause | | 







Lehrer üben und ein schnelles Resultat erzielen wollen. Zugleich für alle Schüler deren Wunsch es ist eine schöne Handschrift fürs ganze 
Leben sich anzueignen. Eltern die auf eine schöne Handschrift etwas geben. werden besonders Im reichen ihrer Ans auf diesen Selbsunterricht 
aufmerksam gemacht. Der ganze Apparat in einem eleganten = kosiet 1 Thir. (1 0. 48 kr. rbein., 1 0. 70 Nkr. &. W.) 


Selbſtunterricht im a, kanfmännifi fhen Schönſt für reiben, 
eine Anleitung wie Kaufleute und solche die es werden wollen, oder solche die zu Ibnen In Beziehung a in kurzer und zu ihnen passender 
Zelt ohne Lebrer eine edle, coulante = — — Bandschrin erlangen können, Der gan in einem eleg. Etul kostet 1 Thir. 


15 Near. (2 f. Ya kr. rhein., 2 2.50 N 

Zelbfinnterricgt in der Fractur · und Aanzlei-Ichrift, 
eine Anleitung wie man ohne Lehrer in kurzer und zu beliebiger Zeit diese edie, schöne und beliebte Alerschrift, die überall, wo sie angebracht 
wird, zur besonderen Zierde gereicht und zu deren Erlernu ung selten Gelegenheit geboten ist, erlernen kann. Zugleich eine rc wie man sich 
.. — ge zu — —— F Haupt- und anderen Büchern aneignen kann. Der ganze Apparat in einem eleganten Etul kostet 


Jeder der eine dieser vier Abtheilungen bestellt erhält als Prämie das von mir herausgegebene „Handschriften- Lesebuch“ mit mehreren 
Hundert facsimilirten Handschriften mer Ye rer Serüienier Persönlichkeiten zum Lesenlernen verschiedener Handschriften, ein kosibares Werk, 
zu dem die Holzschniite allein über 2000 Thaler k 

Jede der genaonten Abthellungen kann einzeln — darch den Unterzeichneten —— darch jede Buchhandlung sofert bezogen werden. 


Neu-Schönefeld bei Leipzig. 
(7508) Handschriften-Beurtbeiler und ministeriell empfohlener Schrifiverständiger in 22 Staalen. 
Selbstunterricht im kaufmännischen Schönschreiben, 
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Heilanstalt für Hautkranke von Dr. Jochheim in Darmstadt. Prospecie gratis. (mm-wı 
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Donnerftag 


Beilage zu Mr. 288 der Allg. Zeitung. 


15 Ortober 1868. 
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Deberfidbt. 


— * Stämpfli, die „ibgenöſſiſche Banl“ und die öffentliche 
— Dad zweite Mufilfeft zu Münden. (Foriſetzung) — 
Enalife Mufeen jur Forderung der Induſtrie. (II. Schluß.) 

Bermifchte Machrichten. iranljurt. (Annahme der Ge: 
merbefreibeit buxch den gejehgebenben Körper. Die Bedingungen von Sad: 
fen und Hannover bezüglich der ee: )— Münden. (Die 
Eıi ungsfiier ber Ruhmeshalle. ugsburg. Eiſenbahnunfall.) 
4 Ne (Michtbetheili inste fächfifchen Veteranen an ber Jubelfeier.) 
urg. (Landtag. ° Nerseht bes Prinzen von Wales auf die Thron: 
folge in —2* —*** — Gotha. Eiſenbahn) — Ham 
ober. Sandiagswahlen. Die Vorbereitungen sur Bundeserecution.) — 
"Minden. (Auswanderung einer Urwählerverfammlung auf kurheſſiſches 
Gebiet.) — Berlin. (Berfammlung bes Nationalvereins. Urlaubsver- 
weigerung. Boligeiliche Schließung des Meyſel ſchen Theaters. Verichti⸗ 
ung. * — ESchwerin. (Berufung de Landtags.) — 
Bien. (Die ärung Deflerreich® in ber polniſchen Frage. Ridlunft 

des Raiſers) — Trieft. (Ueberlantpoft.) — Turin. (Urlaub.) 
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Bundesratb Stämpfli, die „eidgenöffifche Bauk“ und die 
öffentlihe Meinung. 


U. Aus der Schweiz. Würbe auf dem „Weibermarkt” unjerer 
Bundesftabt eines [önen Morgens plöglich eine Drfini Bombe plagen, fo 
dürfte die Verwirrung unter den Marltweibern faum größer werden, als fie 
unter unfern Politilern hereſchte ba ganz unvorbereitet die Nachricht in den 
Blättern fand r es ſey im Werke in Bern ein Geldinſtitut in größtem Mapftab 
zu grünben, und Bundesrath Stämpfli werde, aus dem Staats dienſt tretend, 
an deſſen Spike fiehen. Seit Jahr und Tag war im Volke die Furcht vor 
fremben, insbeſondere vor franzöftichen Geldeinfläfien genährt, und ganz 
iperiel von Stämpfli's Freunden und Parteigenofien dad euer geſchürt 
worden. Und — aufsichtig geftanden — war biefe inftinctive Beſorgniß 
nicht ganz aus ber Luft gegriffen, ſondern hatte gewiſſermaßen ihre hiſto⸗ 
riſche Berechtigung. Hatte nicht während ber Ihlimmften Zeiten unferer 
Geſchichte faſt drei Jahrhunberte lang franzöfifches Gold eine Herrichaft in 
der Schweiz ausgeübt, gegen welche unfere —— und edelſten Staatämän- 
ner oft genug umſonſt angelämpft? Und war denn ber Unterſchied ein 
—— ob das fremde Gold von ben franzöſiſchen Königen an Oberſten 

oder von franzöſiſchen Gelbfürſten an Eifenbahn und 
eh un bejablt wurde? Run febt ſich der fremde Gelbbroge frech 
und breit neben unfer Bunbescapitol, und ber oberfte Wächter des Capitols 
macht ſich zu feinem erfien Commis mit 25,000 fr. 

Es ift eine Thatſache daß Stämpfli bis bor wenigen Tagen ber bedeu⸗ 
tendfte und einflußreichſte unferer ſchweijeriſchen Stantömänner war. Ex 
zählte zwar ebenfo erbitterte Gegner ald begeifterte Anhänger. Aber von 
Freund und Feind wurbe jeine entſchieden nationale Politif dem Ausland 
unb inöbefondere unferm mädtigen tweilligen Nachbarn gegenüber, feine 
Thätigleit und Initiative in bem ihm fpeciell anvertrauten Steigen der 
öffentlichen Berwaltung, feine großen Verbienfte um unfer Militärtvefen ans 
erfannt. Er behauptete feinem Heimathfanton Bern den alten vorherr⸗ 
ſchenden Rang in ber Eidgenofjenfchaft, und in biefer Beziehung reihte ſich 


ber Bauernfohn nit unwürdig den alten Schultheißen an, beren Ichten, 
Neubaus, er felber im Jahr 1846 vom curuliſchen Stuhl heruntergeworfen 
. Seine etwas burichifofen Umgangöformen, bie eher an die Stuben» 
tentneipe ald an ben biplomatiidhen Salon erinnerten, gaben zwar ben 
Stoff zu manchem Fraubafengellati, aber —— ihm eher zur Volls · 

gunft ald daß fie ihm geſchadet hätten. — wärmften Anhänger fanb 
Stämpfli unter ben Rabicalen im ——— Bern; ſeit 18 Jahren ſind ſie 
gewohnt ihn als das Haupt ihrer Partei zu betrachten ; er ift für fie bie 
Incarnation ihrer Meinungen und Beftrebungen. Unter benfelben befinbet 
fich fogar mehr als ein junger Sproß altbernifcher Patriciergeſchlechter. In 
den andern Kantonen hielten bis jept alle diejenigen zu Stämpfli melde 
in unfern Bunbeseinrichtungen einer größern Gentralifation zu er 
möchten, alle jene die im franzöfifchen Imperialigmus eine drohende Ges 
fahr für die Schweiz erbliden, und endlich — aus Haßgegen ben boctrinären 
Altliberalismus der dreißiger Jahre — viele Männer der Urſchweiz und der 
ehemaligen Sonberbunbslantone, 

Die erbittertften Feinde Stämpfi's find die confervativen Bürger ber 
Stabt Bern, bie in ihm ben unverföhnliden Widerſacher und Bedroher 
nicht nur ber Privilegien, jondern auch ber Vlüthe und Bebeutung, der 
ehrbaren Eitten, und fogar ber äußern Geftaltung bes alten Bern, feiner 
Thürme, Thore, Schanzen, der ehrwürbigen Wahrzeichen feines früheren 
Ruhmes und Glanzed, hafien. Beinahe nicht minder feinblid) war ifm bis 
heute bie regierende Partei in Zurich mit ihrem Ghorführer Dr, Alfred 
Eicher, welche als Bertseterin der großen Induſtrie dem Ausland gegenüber 
eine ang ge hen befolgt fehen möchte, und beihalb von Stämpfli’s 

„Baumsivollene” genannt zu werden pflegt. Die bittern 

—— der —5 wurden leineswegs durch bad Bewußtſeyn verjüßt 

dag Stämpfli's geniale Energie für Bern wieber einmal die Hegemonie im 

gerland erobert, und das „ſchweizeriſche Athen“ an ber Limmat in 

ben — Rang zurüdgebrängt hatte... Dieß in funzen Zügen ber 

Stand ber Parteien und ber öffentlichen Meinung, wie er — bem bedeu⸗ 

tenbfien Mann der Eidgenoſſenſchaft gegenüber — noch vor vierzehn Tas 
gen war, 

Als nun plöglich die Kunde laut wurde: ber bernerifche Staatsmann 
trete bon feiner politischen Laufbahn zurüd, und an bie Spike eines großen 
Gelbgefhäfts, waren Freunde und Feinde vor lauter Ueberrafchung und 
Verwunderung ganz verblüfft, Die einen hielten bie Nachricht für eine 
Moftification und boshafte Berleumbung; bie andern nannten ed einen 
genialen Staatsſtreich, mit Hülfe deſſen Stämpfli feine Lieblingsidee, den 

„Rüdlauf der Eifenbahnen,” zu verwirklichen gebenfe; bie britten jchricen 
Berratp, und jdalten den hartnädigften Widerſacher franzöfiihen Eins 
fluffes einen Verräther, der fi mit Haut unb Haar an Frankreich ver 
kauft. Eine öffentlicye Erklärung Stämpfli's, durch ihre freimütbige Dfiene 
heit ſich auszeichnend, löste das Räthſel auf bie einfachfte Art: „arm, wie 
er vor 16 Jahren in den Staatsbienft getreten, berlaffe er ihn heute, wo 
ſich ihm ein einträglicheres Feld feiner Thaͤtigleit biete; ex lenne ben republi⸗ 
caniſchen Danf, und wolle die Zeit nicht abwarten ba er als abgenußt beis 
feite geftellt würde; dieſe Rüdjicht ſey er feiner anwachſenden Familie. 
ſchuldig. In ben Stantögejäften ey er jo * unerſetzlich als irgend⸗ 
ein anderer. Uebrigens werde er auch in ſeiner neuen Stellung dem 
ſchweizeriſchen Vaterland zu dienen ſuchen. 

Das war reiner Wein; man mußte nun wotan man wat. Durch 
den gethanen Schritt hat Stämpfli feinen politiſchen Gegnern ben iur 
Dienft geleiftet. Die Zuricher nehmen biefen Dienft dankbar an, und 
behandeln den getwifjermaßen ins eigene Lager übergegangenen Widerſacher 
mit galanter Gourtoifie. Um fo lauter und unverblümter geben die Con⸗ 
ferbativen Brens ihre Schabenfreube fund: „jeht ba euern Gincinnatus,* 
äußern fie hohnlachend, „ber für einen Jahrgehalt von 25,000 Fr. dem 
Vaterland den Rüden wendet, euern Mofes, ber nun felber um das goldene 
Kalb den Reigen führt!” Die früheren Parteigenofien fondern fih in 
zwei Meinungen. Die Weiterſehenden ſchütteln trauernd bie Köpfe, und 
ſchauen ihrem bisherigen Führer nah wie man etwa einem Freund nach⸗ 
blidt der nad Amerika oder Auſtralien auswandert. Der „B Su gibt 
dem biäherigen Gönner den Rath: nun ganz Geldmann zu feyn, und nicht 
mehr Politik treiben zu wollen. Andere, fanatiſche Anbängen bie blind⸗ 
lings ihrem Gößen folgen, rufen auch heute ihr evoe. Seht erfl, an ber 
Eu —— * über —* —* von Millionen ver⸗ 

d, wer mpfli zeigen was er Tönne, und für bie Schwei 
ber „wahre Jalob“ jeyn (wollen Sie den trivialen Ausdrud be 
gen, und nicht etwa glauben daß ich bamit einen tohlfeilen Wit zu machen 
beabfictige). Es ift zu befürchten, auch hier werbe fih die alte Erfahrungs 
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egel bewähren: baf die blinden Freunde bie unzuberläffigften, und am 
Hanelfien bereit find ben in die Wollen Erbobenen mit Steinen zu be 


Soviel fieht feft daß Bern feine hervorragenden Staatsmänner ebenfo- 
wenig auf bem Nathöfeffel fterben ficht als Franlreich ſeine Herrſcher auf 
dem Thron. Vor ſeinen Vorgängern hat Stämpfli zwar voraus daß er 
freiwillig von der Bühne abgetreten iſt. Er wird bei den nächſten Rational⸗ 
rathöwahlen, die fhon in wenigen Tagen ſtattfinden follen, leineswegs 
übergangen werben. Aber bevor die Zweige zum drittenmal wieder grünen, 
bon denen ber Herbfitvind jet die falben Blätter fhüttelt, wird Stämpfli 
binter den Dratbgeflechten feiner Bant ebenfojehr vergeſſen feyn als Schult: 
bei Neuhaus in feiner Stubierftube in Biel und General Ochſenbein auf 
feinem Landgut bei Nibau vergeſſen wurden. 

Aber nicht ohne Bedenken fieht der Vaterlanbäfreund wiederum einen 
Etaatsmann dem öffentlichen Dienft entfagen einer einträglichern Stelle 
tillen, die Ehre in den Wind ſchlagen um bes Nutzens willen. Unb no 
größeres Bebenlen muß ihn erfüllen daß diefer Staatämann laum wegen 
feiner Talente als Finanzınann, fondern wegen feines politifchen Einfluffes 
an die Spihe der mit franzöſiſchem Gelb fpeculivenden „eidgenbſſiſchen 
Bank“ geftellt wurbe. Die Schweij hatte neuerer Zeit oft aufNorbamerita 
gewiefen, unb fid) nicht ohne Grund berühmt daß die Staatämänner ber 
europäifchen Republik fi von Geltgefchäften ferner gehalten hätten ala bie 
—— jenfeits des großen Waſſers. Das wird nun wegfallen 
müffen. 


(Bortfegung.) 

# Auf die Eymphonie folgte eine ber großartigften Schöpfungen 
Hänbels, dem größten Theil der Münchner Mufiffreunde noch ganz unbe 
lannt, ein fogenanntes Oratorium: „Sirael in Aegypten,“ nad ber Drigis 
nalpartitur für einfachen und Doppeldhor mit Orgelbegleitung. Es ift 
laum nöthig zu bem daß ber Beil, Philipp von Neri im Jahr 1544 
eine Bruberfhaft von Prieftern ftiftete, bie, ohne ſich durch eigentliche Or⸗ 
dends oder Kloſtergelübde binden zu laſſen, ihre Kräfte dem theoretifchen 
und praltiſchen Chriftentfum ausfcliefend mwibmeten. In dem Betfaal 
(Dratorium) der Kirche des heil, Hieronymus (daher fpäter Priefler vom 
Dratorium genannt) begannen fie ihre erbaulichen Verfammlungen, bie 
Belehrung und Buße der Veltleute zum Zweck hatten, was, wie auch heutzu⸗ 
tag noch, feine leichte Aufgabe war. Um burd das finnlide Ohr zum geis 
fligen zu gelangen, zogen fie als Unterbrechung ihrer Egereitien aud bie 
Muſil in den Bereich ihres Wirkens, welche natürlich eben fo wohl von ber 
Muſik die dem eigentlichen Küus der katholiſchen Kirche angehört, als von 
ven melobramatifchen Burlesfen der Myfterien und Figuren, biejen 
erſten geiftlichen Dramen, verſchieden feyn mußte. Diefe halb weltliche, halb 
geiſtliche, balb Iyrifche, halb bramatifche Muſik war immer der Erbauung 
getwibmet, und fpäter wurden alle Eompofitionen der Art nad) dem Namen 
bes Oratoriums ber Hieronymuslicche einfach „Oratorien” genannt, obwohl 
fie ihre Aufgabe Andacht zu befördern und zu erregen längſt verfehlt hatten. 

Betrachtet man unfere fogenannten Dratorien vom äfthetijchen Stand» 
punlt aus, fo find fie als unfelige Zwittergeſchbpfe zwiſchen Drama und Lyrik 
laum zu entſchuldigen. Sie dienen jedoch als gute Unterlage um irgendeinem 

- großen Tonmeifter Anfnüpfungspunfte zu bieten bie Macht ber Kunft- in 
ihrer erhabenften Ephäre, und in einer Mannichfaltigleit von Situationen 
leuchten zu laſſen welche weder bie rituelle noch die weltliche Mufik geftatten 
würde. In biefe Adlershöhen dem Tondichter zu folgen vermag freilich 
nur der geringfte Theil der Mufilfreunde, und deßhalb würde wohl das 
Oratorium längft vergefien worden ſeyn. Allein das Beifpiel der ernften 
und wenigſtens in ihrem Öffentlichen äußerlichen Gejammtleben noch bie 
Ehrfurcht vor dem Heiligen bewahrenden Engländer unterftüßte, unter 
dem Vorgang des Hof, diefe erhaben ernfte, wenigſtens nie frivole Muſil, 
und daher ift es auch im der übrigen gebilbeten Welt zu einer Art Mober 
ſache geworden Dratorien zu gewiſſen Beiten zu beſuchen. Ein großer 
Theil der Hörer befucht deßhalb das Oratorium, wenn auch in der Gewiß ⸗ 
beit ſich zu langweilen, bes Uſus halber, wobei fich denn doch noch immer 
einige Zerftreuung rinmengt, der Solofänger oder Sängerinnen, der mans 
nichfaltigen und reihen Toiletten wegen u. |. f. In bie Oper dagegen gebt 
niemand ber nicht überzeugt ift ſich darin recht gut zu amüfiren. 

Auf die höchſte Stufe ber Entfaltung hat das Dratorium in feiner 
eigentlichjten Bedeutung unftreitig Händel gehoben. Er entzüct ben Kenner 
durch feine originelle gigantifche Kraft, Hoheit und Kunft, und ergreift da 
bei wohl jedes Herz das Überhaupt durch mufilalifche Erhabenheit gerührt 
werden kann. Selbſt unter feinen jo oft getabelten Arien finden ſich Mufier 
von Erhabenhrit und Lieblihfeit, ja Süßigleit im Ausbrud, wie wir fie in 
diefer unbefledten Innigleit bei feinem feiner Nachfolger wiederfinden, 
Allerdings tragen fie dad Gewand feiner Zeit, was unfere muſilaliſchen 
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Tagesphilifter, deren Blick natürlich nicht weiter als die platte Grtwohnbeit 
ihres Daſeyns reiht, mit dem Namen Zopf zu bezeichnen pflegen; allein 
biefes und ähnlide Schlagwörter find nur Feigenblätter geiftiger Impot 

bie in ber vornehmen Meife des Salons dahinter nur die Blohe rer Den 
unfähigfeit zu verbergen pflegt. 

Zu ben großartigften Tongemälden gehört unbeftritten „Ifeael in 
Aegypten.“ Die fo jehr verpönte Tonmalerei tritt hier in ihrer eigentlichen 
Berllärung auf, Es werben wohl wenige ber Hörer geivefen feyn welche 
bei der Handel ſchen Illuſtration der fieben Plagen womit Jehovah ben 
twiberfpänftigen Pharao ftrafte, ſich nicht mit ganzer Seele bes gewaltigen 
Haãndel ſchen Genius erfreut hätten. Es bedarf in ber That nur wenig 
poeliſch⸗· muſilaliſcher Haflungsgabe um das lebhafte Gewimmel ber tangen» 
den „Müden,* wie bie Ueberfegung fagt, der hüpfenden Fröſche, recht 
lebendig vor Augen zu ſehen, und iven erfabte nicht hohe Bewunderung wenn 
bie Fluthen bed Meeres erhaben gleich Felſen ſtehen und „die Tiefe erflarrt 
liegt im Herzen ber See,” wie bie Ueberſetzung ſich ausbrüdt. Der gewaltige 
Sqhlußchor: „bas Roß und den Reiter hat er geflürgt in das Men" — 
findet nur feine Barallele in dem Hallelujah des Meſſias, und beibe flehen 
in übertwältigender Erbabenheit noch unübertroffen da. Der Ehor, aus 
mehr ald 1200 Sängern beftchend, bewies hier eine Macht bie fich nicht 
beidireiben läßt. Es wurde aller Dilettantiamus volllommen abforbist 
bon ber Begeifterung und ber Einheit des fünftlerifchen Zufammentoiztens, 
daß ſelbſt die Worte des Textes volllommen verftändlich aus diefem gigan⸗ 
tiſchen Eonglomerat von Stimmen herborgiengen (eine Berftändlichleit bie 
ſehr häufig bei den Ehören unferer Theater und felbft bei Solofängern zu 
den frommen Wünfchen gehört). Die Solopartien wurden von unferer 
vortrefflichen Frau Diez, von Fräulein Edelsberg, ben HH. Heinrich, Rinder 
mann und Bauſewein ausgeführt. 

Am Abend biefes Tages hörten wir ım Theater Mozar ıı Don Gio 
vanni und Frau Duftmann als Donna Anna. Wir betvunberten wieder 
ihr fchönes ergreifendes hochdramatiſches Spiel, ihren tiefgefühlten, fo: zart 
niancirten mufifaliiden Bortrag, troh ber eigenthümlichen Art bes Athem ⸗ 
nehmens, wie in früheren Tagen, und ihre hohen Töne befiken noch immer 
bie frühere Kraft und Schönheit. Frau Diez, welche [don im Morgens 
concert ihre ſehr anftvengende Partie burchführte, fang trogbem die jchtvier 
rige Bartie der Donna Elvira mit ihrer niezu ermübenben Bi Seit 
Hr. Sigl nicht mehr auftritt, ſondern bloß als Regiffeur wirkt, fehlt es 
indeſſen unferem Drama giocoso an einem Buffo cantante überall, 

Das Concert des zweiten Tags zerfiel in drei Abtheilungen. Die 
erſte Abtheilung füllte Lachners bekannte fogenannte erfle Suite in 
D moll, aus vier Partien: Prälubium, Menuett, Bariationen und 
Marſch, Introduction und Fuge beſtehend. Aud auf einen Hörer 
ber vertraut ift mit biefer Folge von Tonflüden, die, wenn fie 
auch nicht Theile eines Gangen Bilden, fi doch recht natürlich 
an einander reihen, machte die Ausführung biefes Inftrumentab 
werls, in feiner zarten Bartie fo ſehr auf In it und Hell» 
buntel berechnet, durch eine ſolche Maſſe von In eine über 
raſchende Wirkung. Das Menuett ſchien indeſſen das Gefannntpublicum 
am meiſten angeſprochen zu haben, fo wie ber Marſch; am mächtigften 
wirkte bie Schlußfuge nad) der Introduction, deren Themen ſehr glüclich 
gewählt und mit bewunderungswürdiger contrapunctifcher und noch mehr 
inftrumentirender Gewandtheit in einander geflochten waren. Lachner 
wurde nad) jeber Abtheilung flürmifch gerufen, und zulegt fein Dirertord 
pult mit einem Kranz geſchmückt. 

Der Anfang bes zweiten Theils führte uns unmerllich um brei Jahr ⸗ 
hunderte zum Heros bes 16. Jahrhunderts — zu Paleftrina zurüd. 

Di-fer unſterbliche Meifter und Schöpfer des erhabenften Kirchenſtyls 
hatte feine adtftimmige Motette „Hodie Christus natus est,“ mit ber 
Shoralmelodie des Reſponſoriums als Bafls, gewiß niemals bon 1200 
Sängern ausgeführt zu hören belommen. Gie war auch nicht für eine 
ſolche Maſſe beftimmt. Sänger ber damaligen Zeit ftanben alle Hinter eins 
ander und neben einander, und fangen gewöhnlich aus einem einzigen 
Folianten, deſſen große Noten (Pfundnoten) auch von den Entfernteften 
gefehen werben fonnten. 

Durch ben nothwendig ſtrengen Tact im welchem dieſe Motette von 
dem grandioſen Chor geſungen werden mußte, erhielt die ohnedieß im zarte 
fien Sty! Paleſtrina's gejchriebene Compofttion einen mit-unferer gegen 
mwärtigen Bocalmufif fo vertvandten Charakter, dag wohl keiner welcher ber 
eigenthümlichen Fortfgreitung der Harmonien nicht zu folgen vermochte, 
bie breihuntertjäßrige Entfernung diefer Muſil von der unfrigen ahnte. 

Auf Palefirina folgte unfer Joſ. Haydn. Aus feinem nicht ſehr ber 
kannten Oratorium „Tobias“ fang Frin. Edelsberg (Anna) ein Alt-Solo: 
„Wie im Traume ſah ich Geflalten,“ welches zuletzt ein gewaltiger Chor 
beantwortete, 

Zwiſchen dem licbenswardigen Haydn und jeinem Freund Mozart war 
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ein getvaltiges Inſtrumenialwerl Seb. Bachs das belannte brillante Pr. 
ludium nebft Fuge aus C-dur mit obligatem Pedal, eingefchoben, von Franz 
Zachner inftrumentirt, d. h. bie polpphone Compoſition unter feine Drohefier: 
flimmen vertheil. Macht diefe Fuge ſchon auf der Drgel eine brillante 
gewaltige Wirkung, fo traten bie eigentlichen Inftrumentalftimmen bier mit 
Dervenſchritt einher, und die Fuge felbft warb zum gigantifchen Schlachtge ⸗ 
wühl zürnenber Geiſter. 

Der Erbe mit ihren Leiden und Freuden näher brachte und wieder 
Mozarts „Joomeneus,“ aus welchem das ganze Finale bes zweiten Aets 
mit bem reizenden Chor „Bünftige Winde wehen“ von Frau Dig, Frln. 
Deinet, Frln. Eveläberg und Hm. Heinrich ausgeführt wurden, worauf 
ber beitere gie nebft wagen aus dem Kotzebue ſchen Feſtſpiel Die Ruinen 
von Atben,” zur Geöffuung bes neuen Theaters in Peſth von — 
im Jahr 1812 componirt, bie zweite Abtheilung ſchloß. 

(Bortfegung folgt.) 


Englifhe Muſeen zur zrantemg der Juduſtrie. 


(Säluf.) 

D Die wiſſenſchaftliche Hauptabtheilung des Renfington-Mufeums 
(the Seience Division) bildet nicht, wie die Kunftabtheilung, einen in fi 
gerundeten Gompleg. Ihre bier Beftandtheile haben feinen innern Zuſam⸗ 
menbang, ober einen nur ſehr loſen, und nehmen fich wie eine zufällige 
Gruppirung aus. Gie find auch nicht eigentlich ausgewählt, fonbern haben 
fich, wie aus derEntftehungsgeichichte bes Muſeums hervorgeht, zum Theil von 
aufen bargeboten. Unmittelbare Berührung mit der Inbuftrie haben zunächft 
nur bie —— der Baumaterialien und bie der animaliſchen Producte, 
obwohl bie ber beiden andern Beftanbiheile (namentlich ber 
Schulſammlung) für das Vollsleben, alfo auch für das Gewwerböleben, nicht 

zu unterfchägen ifl. Sollte das Kenfington-Dlufeum, nachdem bei befien 
Gründung äfthetifhe Gefichtöpunfte maßgebend geweſen, fpäterhin viel: 
Leicht zu einem allgemeinen Getwerbämufeum ausgedehnt werden (wozu 
mit der Einverleibung des Patent Mufeums ein wefentlicher Schritt gethan 
wäre), fo würbe bie Sammlung ber Probucte ec. aus dem Thierreich ein 
Glied im der Kette einer technologischen Sammlung bilben. 

Der Inhalt ber „Educational Collections“ 4 fo maſſenhaft, verſchie · 
denartig und vielfach intereſſant, daß man barüber allein ein Buch ſchreiben 
Yönnte. Zunächft mag auögefondert werben die Schulbibliothel von nahezu 
13,000 Bänben (päbagogiihe Schriften, Schulbücher, Lehrbücher ıc. aller 
Art) und eine Reihe von Modellen und Beihmungen über Bau, Einrid» 
tung und innere Ausflattung von Schulhaͤuſern. Dann folgen Sammlun: 

von Lehrmitteln und Handgeräthen für den Unterricht in ben Elementar- 
‚im Beichnen, Malen und Boffiven, von Apparaten und Banbtafeln 
für Geographie, Geometzie, Aftronomie, Naturgefcichte, Chemie, Popfil, 
Mechanit. Modelle und Abbildungen von berühmten Bauwerlen aus ver: 
fchiebener Zeit follen theild dem geographifchen, theild dem culturhiftorifchen 
Unterricht dienen. Auch ber Muſilunterricht und bie phyſiſche Erziehung 
(dur Spielen, Turnen 2«.) find nicht vergefien. Eine befonbere Abtheis 
lung Bilden bie Lehrmittel für Blinde, Taubftumme, Schwachſinnige. Da 
man aud die häusliche Delonomie ſich als Gegenfland eines Schulunter: 
ep denkt, zeigen bie Roche, Heig, Beleuchtungs:, Ventilationgapparate etc. 
ganzen findet fid neben einer Fülle vortrefflicher Dinge auch viel um- 
—— und wunderliches, wofür man jedoch die Verwaltung des 
Mufeums nicht verantwortlich machen kann. Es find nämlich bie Produ⸗ 
centen aller folder Gegenflaͤnde welche Schulzwecden dienen, eingelaben 
Proben ihrer Erzeugniſſe im Muſeum auezuſtellen; alles was nicht entichie: 
den ſchlecht iſt, wird für einige Zeit angenommen und dem Urtheil des Pu⸗ 
blicums unterfleitt. Die hiedurch eröffnete Goncurreny hat bewirkt daß bie 
für Apparate und Werkzeuge angefegten Breife meift mäßig, bäufig jehr 
miebrig (namentlid nad engliſchem Maßſtab) find; es kann z. B. übern 
wenn man ein brauchbares Reißzeug (einen Cirlel mit zwei Einſaͤtzen 
und eine Feber enthaltend) für 1%, Shilling angeboten fieht, Wollte etwa 
jemand fragen für melde Kategorie von Schulen biefe ober jene Gruppe 
von Apparaten beftimmt fey, fo würde ein Engländer die Frage gar nicht 
verſtehen; die Antwort türbe Amer weg: lauten: eben für jede Schule 
die fich mit dem betreffenden Gegenſtand befafien will, Eine fehle Drgani 
fation bes Schulweſens unter Staatsaufficht, wie man es in Deutſchland 
gewohnt ift, befteht bekannilich in England nicht. Nur bie Lehrmittel für 
ben artiflifchen Unterriht find einer beftimmten Schulgattung —— 
nämli ben über das Land verbreiteten Zeichnungsſchulen. In bi 
Lehrmittelm liegt auch bis jet ber einzige directe Anlnüpfungspunkt gm 
Educational Collections mit ber englifhen Induſtrie, fofeen jene Schulen 
als Inbuflriefchulen gebacht find, Die Apparate für mathematifhe und 
naturwiffenſchaftliche Lehrfächer Hätten gleichfalls für eine directe Anfnü 
pfung zu gelten, wenn man fie als Attribute eigentlicher Gewerbeſchulen 


auffafien Zönnte. Sie wurden ben Bedürfniſſen folder Schulen aufs befle 
entfprechen; bie Schulen felbft aber fehlen. 

„The Museum of Building Materials‘ ftellt nicht bloß die wichtigſten 
ber in und außer England üblichen Bauftoffe zufammen, fondern gewährt 
nebenbei Einblide in einzelne Abſchnitte ber Bauconſtructionslehre, indem 
öfters bei einem Material zugleich bie Art feiner Verwendung gezeigt twirb, 
So fieht man 3. B. Gonftructionatbeile von eifernen Dachſtühlen, Modelle 
ganzer Dachftühle, Einbedungen mit Zink ober mit Biegeln von ungetwöhn« 

licher Form, Mauerftüde und Wölbungen aus Hohlbadfteinen ꝛc. Auch 
die decorative Seite gebt nicht Ieer aus, wobei aber biegmal nicht bie Form 
eines Ormaments an fid) bie Hauptjade feyn fol, fonbern bie Wirkung ber 
in einem beftimmten Material (Cement, Terracotta, Gußeiſen 2c.) 
Sammlung ber Bauftoffe lehrt wieder was die Nähe bed Meers zu 
Debeuten bat. Wie man in Lonbon granitene Treppenftufen und Thor 
ſchwellen ſchon behauen aus China (ald Ballaft) ebenfo billig bezieht wie 
aus Schottland, läßt der englifche Architelt ober Schiffebaumeifter feine 
wohlfeilſten Ballen und Planken aus Stämmen zimmern bie in ReurSees 
land, Taömanien ꝛc. gewachſen find, 

„The Collection of Auimal Products‘ barf als ein Mufter für über 
ſichtliche und belehrende Aufflellung betrachtet werden, Wählen wir als 
Beispiel die Wolle, fo erblidt man zuerft an den Wänden lebensgroße Ab: 
bilbungen verfhiedener Echafracen, daneben in Glaskäſten die Vließe, und 
unter jedem Kaſten ein offen daliegendes Stüd bes Fell, an welchen bie Duali« 
tät der Wolle befühlt, Länge und Stapel geprüft werben ann. Nun folgt die 
Gortirung, die Trennung in Streich und Kammwolle, die Lerarbeitung 
zu Garnen und Zeugen, indem von dem Ergebniß jeber Fabrications ſtufe 
eine Probe vorliegt, Die Lumpen von Wollgeugen erſcheinen wieder als Ron: 
floff, einerjeits für mehrere Papierforten, anbererfeits für bie bornebmlich in . 
Vorkihire betriebene „Shobdy* Manufactur, welche aus Flanell- und Tuch 
lappen, Etrumpfreften x. bie Wollfafer zurüdgeiwinnt, und abermals zu Zeu: 

gen verarbeitet, *) In ähnlicher umfaffender Weife behandelt die Sammlung 
Borften, Pelze, Häute, Federn, Fiſchbeine, Horn, Knochen, Elfen: 
bein, Seide, Ueberal ift vom Naturgeihichilichen ausgegangen, unb 
zum Technologiſchen fortgeſchritten. Die Siructur eines Haars, die Bellen: 
bildung i im Querſchnitt eines Knochens r. ift durch vergrößerte Wanbbilder, 
tie ein Sonnenmilroſtop fie geben würde, anſchaulich gemacht. Die tech⸗ 
nische Verwerihung der Knochen führt auf bem Phosphor, biefer auf die 
Sündhölgchen. Die Abfälle der Stoffe leiten zu Berlinerblau, Leim, Ge 
latine tc. An bie Fette (Talg, Wairath, Thran) reiht ſich Stearin, Seifexe. 
Buteilen Hößt man vH auf ſtatiſtiſche Notizen. So iftz. B. beim Pel; 
wert angemerkt wie groß in * Sorten die Einfuhr zu verſchiedenen 

en war; in ben —— chnitten ſiguriren neben zwei Millionen 
———ã— llen über 32,000 Kadenpelze, letztere meiſt aus den Hanse: 
ahen ſchwerlich aus entfernten Hinterlanden ftamınten, 
o läßt fich —V eine von niederdeutſchen Bummlern mit Vorliebe getriebene 
—* Jagd ſchließen. 

Gleich angtehenb iſt bie Anorbnung im „Food Museum.“ Sie wurde 
durch Dr. Playfait beforgt. Die Nahrungsmittel aus dem Pflanzen und 
Tierreich find, nad) ihrem Urſprung und ihrer Zubereitung zur Handel: 
waare, theils (foweit dieß angeht) in natürlichen Exemplaren, theils durch 
Abbildungen, durch genaue Nachdildungen in Wachs ec. dargeſtellt. Much 
bier find über ben innern Bau Beichnungen nad) dem Mikro 
flop beigegeben. Neben Gewürzen und andern ber Berfälfchung beſonders 
ausgefegten Nahrungsmitteln liegen die getröhnlichften Falſchungeſtoffe, 
und einer Reihe von Mikroflopen find als Objecte theils reine, theils ge 
falſchte Proben untergelegt, jo daß jedermann Gelegenheit nehmen kann 
fich in ber mikroſtopiſchen Prüfung zu verſuchen. Es wirb aber aud) Be⸗ 
iehrung ertheilt über chemiſche gegen über bas Berbältnif der 
eigentlich nahrhaften Beſtandtheile zu den übrigen, ſtets unter möglichfier 
Veranſchaulichung. Liest man z. B. wie viele Umen und Gran Wafler, 
Gelatin, Fibrin und Albumin in einem Pfund erg enthalten find, 
fo fieht man bei den Zahlen nicht bloß die dem größern Publicum fremden 
Stoffe aufgelegt, ſondern bei jebem berfelben diejenige Quantität ausgefon: 
bert welche der angegebenen Gewichtzahl entfpricht; ferner —* dabei Waſſer 
in einem Kölbchen, deſſen Inhalt gerade mit dem Gewicht bed Waſſergehalts 
im Fleiſch ftimmt, und damit man das alles mit dem Bolum eines Pfunbes 
Hammelfleifch fiher vergleichen Rünne, präfentirt ſich appetitlich ein Inochen: 
Iofes Stüd aus Wade. So geht es fort durch alle Fleiſchſorten, Eier, Ge 
treide und Brobgattungen, Hülfenfrücte, Getränke se. Die lange Tafel 
mit ben fhöngeorbneten Steaks, geräucherten Zungen, Fiſchen zc. kann 
— Diele Habrication iM amd nach Deutfchlanb angt worden, hat aber hier 

* * Fuß Te Ben vie ver Clan ger > —— 
fammiung ecuthaltene — ihre Richtigleit hat, baf mach Norkfhire all- 
— — große Maffen wollener Lumpen aus Dentihland eingeführt werben, 

Biber ıc. dorthin zurüdgehen, fo Bunte ben gumpeuballen 
ve 3* Eeerei je ſilglich erſpart werben, 
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einem beutichen Auge elwas naiv vorkommen, befonbers wenn bie gelegent 
Liche Entdeckung eines gebratenen Huhns zc. baran erinnert daß nicht überall 
bie Veranſchaulichung bes bem Pfund entſprechenden Bolums durchführbar 
war. Allein bie Reihe ber bier außgelegten Eremplare würbe ſchon ihren 
Nutzen haben als augenfälliger Inder ber Dinge über welche lehrreiche No- 
tigen zu finden find; und bann fann ein wenig „inducement‘ auch bier 
nicht haben. Man barf mit großer Wahrſcheinlichleit annehmen daß man: 
Ger ungeihulte Mann bie Anregung zur Erwerbung einiger chemiſchen 
Ken ntniſſe vor jenem Fleiſchtiſch empfieng. Der Engländer iſt im allge⸗ 
meinen lernbegierig; aber er lernt anders als wir. Ein Deutjcher greift, 
um ſich zu unterrichten, nad einem Buch, und begrüßt es als eine glüdliche 
Fügung wenn bie barin befchriebenen Dinge ihm fpäter einmal vor Augen 
Zommen. Ein Engländer verlangt von einer Schrift vie ihn belehren will, 
vor allem möglichft viele und gute Iluſtrationen neben kurigefabten Text; 
am liebften jebod beginnt er feine Selbſibelehrung mit bem unmittelbaren 
Sehen wirllicher — und ſucht erſt nachträglich weitere Inſormation 
über das was ihn dabei intereſſirt hat, und ihm unverflänblid) geblieben 
if. Um aber in einem Mann ber nicht gerade ein chemifches Gewerbe be: 
Br —c an En rer [ 
el geei na un 
— Di Dinge nad ihrem innern ————— * 


Vermiſchte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 13 Det. Es war doch richtig daß auch Sachſen 
bezüglich des ihm geivorbenen Auftrags, die Bunbeserecution in Holftein 
und Lauenburg in Gemeinſchaft mit Hannover auszuführen, getoiffe Be: 
dingungen geftelt bat; nur daß es biefe in „Münfche* einkleivet:, während 
Hannover „Borausfehungen“ daran knüpfte. Es flimmte nämlich in ber 
Bunbedtagsfigung vom 1 d. wörtlich: Königreih Sachſen: Die E. Regie: 
zung fiimmt ven Ausfhußanträgen zu, wünſcht aber 1) baß ben mit ber 
Execution zu beauftragenden Regierungen Borfd;üffe aus der Matricularcafie 
zur Beftreitung ber Koſten gewährt werden; 2) baß die rechtzeitige Aufftellung 
der Reſerve gefichert werte; 3) daß auch eine Abloſung der k. fächfifchen und 
L bannoverifchen Truppen durch Truppen anderer Eontingente für den Fall 
vorbehalten werde, wenn bie Dauer der Bejegung ſich längere Zeit hinziehen 
— ** Die l. Regierung ſtinunt den Anträgen der vereinigten 
üffe bei, jeboch nur unter folgenden Borausfegungen: 1) baf in ber 
Verftändigung welche bie vier mit der Egecution beauftragten allerhöchten 
Regierungen über bie Art und Weife ber Bereithaltung und Heranziehun- 
gen von Referven abſchließen, eine genügende Sicherftellung ter Heinen 
Truppe verabrebet werbe, bie nach den Anträgen der Ausſchüſſe in bie Her 
zogikümer Holftein und Lauenburg vorrüden fol; 2) baß, wenn zu ber 
Zeit wo bie Execution ausgeführt werben foll die Wahrſcheinlichkeit dafür 
Ipricht die F, bän-herz. bolfiein-lauenburgifche Regierung werde der Execu: 
tion Wiberftand entgegenftellen, bann die Eyecution nicht von Sachſen und 
Hannover allein unmittelbar ausgeführt werde, fondern auch Defterreich 
und Preußen ein gleihmäßiges Gontingent zu den einrüdenden Truppen 
ſtellen; 3) daß tie Hoften für bie Mobilmagung und Verwendung ber 
Truppen welche zur Execution und Referve beftimmt werben nicht von ben 
mit ber Execution beauftragten Regierungen borgefchoffen, ſondern durch 
Borfhüffe aus der Yundesmatricularcafje gebedkt werden. Württemberg: 
Die I Regierung ift mit ben Anträgen auf Berfügung ber Bunbeserecution 
überhaupt und eventuell auch mit ben vorgeſchlagenen Modalitäten derſel⸗ 
ben einverftanden; in erfter Linie flimmt fie jedoch, um den Zweck der Maß 
regel genügend zu fichern, baflir daß bie Zahl der zur Beſetzung ber Herzog: 
tbümer Holflein und Lauenburg beftimmien Bundestruppen bebeutenb 
höher i- werbe als bie vereinigten Ausſchüſſe dieß beantragt haben.” 
(Schw. 
/ —D a. M., 14 Det. Die geſetzgebende Verſammlung 
nabın bie Senatsvorlagen über die @ewerbefreiheit und bie Ablöfung ber 
unveränbert an, unter ber Bedingung ber Einführung bis Neu⸗ 
jahr 1864, und vorbehaltlich der Revifion bes * Geſethhes binnen drei 


München, 13 Det. Zur Eröffnung der Ruhmeshalle bei Kelheim 
find von Sr. Maj. dem König Ludwig folgende um die Befreiung Deutſch- 
lands vom fremden Joche höchſt verbienftvolle Veteranen bes deutfchen 
Heeres gelaben werden: S. Maj. König Wilhelm von Württemberg, Ce. 
£ Hoh. Prinz Karl von Bayern, die Generale der Cavallerie Fürft von 
Thurn und Taris, Frhr. v. Hohenhaufen und v. en ſowie fänmtliche 
Mag: Joſcph· Ordensritter; ferner ber öfterreihiihe Feldmarſchall Irhr. 
v. Heß, ber preußiſche General der Gapallerie ee Noſtiz. Es wird 
ſich überhaupt bei jener Feier, wenn aud, wie es heißt, der König von 
Württemberg in Rüdficht feines hohen Alters Die Reife nicht follte unter 
nehmen, bennod eine große Anzahl von Kriegdnotabilitäten aus dem De 
cennium von 1805 bis 1815 verſammeln, denen es vorbehalten ſchien Er: 


eigniſſe als Mittheilnehmer zu ſchauen, wozu fonft die Jahre mehrerer 
Generationen laum zugänglich waren. (Iſar⸗Ztg.) 

© München, 14Dxct. Unter bem Titel: „Das beutfche Befreiungs- 
denlmal, errichtet von Ludwig J König von Bayern. Erfunben und erbaut von 
2, v. Klenge,” ift hier bei Georg Franz eine in Groß Quartfolio fehr ſplendid 
auf brei Blättern gebrudie Geſchichte der Entfichung und eineBefchreibung ver 
Befreiungshalle bei Kelheim, welche am 18. durch Se.Maj. ben flönig Lubivig 
felbft feierlich eröffnet werben wird, erfchienen. Es erhellt daraus daß Se. 
Majeftät auf den Ruinen ber alten pelasgiichen Burg Tiryns ben Gedanken 
und Entſchluß faßte bie Erinnerung an bie unverge Kämpfe zur Be 
freiung Deutfchlanbs von bem unerträgliden och Napoleons 1 durch ein pla: 
ſtiſches Denkmal zu verherrlichen. Die Ausführung ward befanntlich zuerft 
Hrn. v. Gärtner, und gs ug + Geh. Rath v. Klenze übertragen, ber 
fie auch glüdlich und ehrenvoll zu de geführt. Sechs der Beſchreibung 
beigegebene Kupfertafeln zeigen ben — Entwurf des Hm. 
v. Gärtner, und dann ben Bau wie er jetzt mit allen feinen Einzelheiten 
nad) bem Plan des Hrn. v. Alenge vollendet dafleht. Sehr beachtenswerth 
und zeitgemäß im Hinblid auf Deutſchlands gegenwärtige Lage find bie 
folgenden Schlußworte ber Beichreibung. Rachdem daran erinnert ift wie 

bie Griechen bei Platäa ein Denkmal errichteten, auf welchem bie Namen 
aller Theilnehmer an dem großen Nationallampf gegen bie perfifchen Unter» 
brüder verzeichnet waren, beißt eö weiter: „Aber nicht alle griechifchen 
Voltsftämme hatten ſich baran beibeiligt, und es mar dieſes durch das Auzs 
lafien ihrer Namen auf jenem Denlmal beitraft und fligmatifixt worden 
Bei bem Befreiungsbenfmal von Kelheim war eine ſolche Beftrafung gott: 
lob nit am Platz und nöthig, und möge des Bolles guter Genius geben 
bag ſolch einmüthiges ——— gegen Fremdhertſchaft auch für die 
Zulunft daure. In Griechenland aber war das nicht ber Fall: borifche 
und jonifhe Stammgenoffen trennten fih immer mehr von 
einander, traten fi in Herrjchbegierbe und hegemoniſchem 
Streben feinblih gegenüber, und Griedenland verfiel balb 
ber Eroberung und Sklaverei, politifhem und geiftigem Un- 
tergang! Daran zu erinnern mochte wohl ber Hauptziel feyn welchen 
ber erhabene Bauherr nicht als beutjcher Fürft, ſondern als aufrichtiger 
und warmer Patriot bei dem Unternehmen ins Auge faßte.* Möchte bie 
nahe liegende Nutzanwendung biejer goldenen Worte am rechten Drt nicht 
überfehen werben! — 1500 fl. wurden bem ftäbtifchen Ingenieur, Hrn. 
Benetti, für den volllommen gelungenen Bau ber neuen Marimiliansbrüde 
von ben beiden Gemeinbecollegien zur befondern Anerkennung bewilligt. — 
Einige Herren ber mericanifchen Deputation welche bei dem Erzherzog 
Marimilian in Miramar geweſen war, dabei auch ber vielgenannte Hr. 
Debrauz v. Salbapenna, find geflern Abends Bier eingetroffen. — Geftern 
bat an ber Univerfität dahier die theoretifche Prüfung der Rechtöcandibaten 
begonnen, morgen beginnt bie Jmmatriculirung ber Studierenden für das 
lommenbe Winterfemefter. 

D Münden, 14 Det. Der Großherzog Ferdinand von Toscana 
ift geftern Abends hier eingetroffen und heute Morgens nad Lindau wei⸗ 
ter gereiöt. Zum Bevollmädtigten Bayerns bei ber in Berlin ftattfinben: 
ben Zollvereinsconferenz ift Minifterialratb v. Meirner ernannt, ber 
frühere langjährige bayeriiche Devollmädtigte beim Gentralbureau bes 
Zollvereins in Berlin. — Die beiven Gemeinbesollegien unſerer Stadt 
haben beſchloſſen zu ben Koſten der hieſigen Feier des 18 Det. einen Bei⸗ 
irag von 1500 fl. aus der ſiãdtiſchen Caſſe zu leiſten, im übrigen aber bie 
Leitung der Feier ganz dem Comit zu überlaffen, weldes jih aus Mi: 
gliedern ber Bürger, Veteranen, Schützen,, Turm, Sänger: und Geſel⸗ 
Ienvereine gebildet hat. Diefes Gomite bat nun bas Programm vers 
öffentlicht,, nad; welchem am 17 d. Abends der große Fadelzug mit patrio- 
tiſchen Gefängen und Feſtreden von ber Feldherrnhalle herab, dann am 
Sonntag Bormittags 11 Uhr der Feflgotteßbienft in ber Frauenkirche und 
Nahmittags 1 Uhr das Feſtmahl der Veteranen flattfinde. Am Abend 
wird bie Feier in den eingelnen Vereinen fortgefeht und gejchlofien. Das 
Comité labet auch bie Einwohner Mündens ein am 17 unb 18 Det, bie 
Häufer mit Flaggen zu fhmüden und fih zihlreich an dem Fadelzug zu 

betheiligen, auf daß aud München der Erinnerung an bie Ehrentage bes 
deutſchen Volks einen würdigen Ausbrud verleibe. 

* Augöburg, 15 Dct.*) Man jollte es Taum für möglich halten 
daß, vie geftern Abenb geſchehen, ber Locomotivführer des von Nürnberg 
fommenben Güterzugs von Nörblingen aus bem daſelbſt abfahrenben Leipa 
ziger Schnellzug unmittelbar folgte, und fat mit leßterem um bie Wiste 
fuhr! So überfuhr benn auch bei Harburg, bei woch lichter Abenbbärume: 
rung, der Güterzug den Schnellzug. Die Locomotive bed erfterer warf 
fogleich ben Omi: en des Iehteren aus dem Geleiſe, und fdhlevigerte ihn 
zwanzig Hub von der Bahn fort, Die Macht dei Stoßes auf fümmtliche 
Wigen war funchibar. Nur dem Umſtand daß der Schnellzug micht hielt, 


) Bon einem ber Paffagiere, 


an3 


bie Locomotive bed Güterzugs allerbings von ihrem Führer, ber herab; 


fprang , im Bremien begriffen war , ift es zu banken daß nicht Menſchen ⸗ 
leben verloren giengen. Ein Paffagier brad) den Arm, viele andere erlitten 
mehr ober minder erhebliche Verwundungen. Der Beamte des Padwagens 
Die Gefahr vorausfehend, hatte ſich gleichfalls durch einen Sprung gerettet, 
Ein aus Harburg berbeieilender Arzt leiſtete die nächfte Hülfe. 

Leipzig. Die Veteranen zu Leipzig erllären daß bie ſächſi 
ſchen Veteranen welche an ben Feldzügen 1806 bis 1814 theilgenommen 
haben, fi an dem bevorftehenben Feſt nicht betbeiligen. (Wbler.) 

Coburg, 10 Det. Der gemeinfchaftlihe Landtag hat heute bem 
Antrag der Staatöregierung gemäß die Erklärung abgegeben daß er ben 
Bericht des Prinzen von Wales auf die Thronfolge in den Hergogthümern 
als bem Intereſſe bed Landes fürberlich erfenne und asceptire, Hierauf 
m̃ der Sandtag, der aud bie andern minder wichtigen Geſchäfte erledigt 
Hatte, vertagt worben. (Cob. Btg.) 

Gotha, 12 Det. Wie die Both. Ztg. als volllommen zuberläffig 
verſichern hört, find bie Verhandlungen wegen bes Baues ber Gotha Göttinger 
Gifenbahn nunmehr fo weit gebiehen, ba ſchon in ben nädjften Tagen mit 
den Vorarbeiten zur Aufftellung eines vollſtändigen fpeciellen Bauprojects 
der Anfang gemacht werben wird. 

Saunover, 12 Dct. Die jet erft vollzogenen Wahlen ber oſtfrie ſi⸗ 
ſchen Gutöbefiger zur zweiten Kammer haben das Refultat gehabt baf bie 
bier liberalen Deputirten wieder gewählt find, das durch Todes 
fall erlebigte Mandat bes fünften ebenfalls einem Liberalen zu Theil ge 
toorben ift. — In biefigen militärischen Kreiſen wird geläugnet daß irgend: 
melde Differenzen mit Sachſen wegen des zu ftellenden Erecutionscorps 
(torüber mehrere Zeitungen ihre Leſer umftänblich unterhielten) vorliegen ; 
die Frage des Dberbefehl namentlich fol von vornherein bei Seite geſetht 
und fpäterer Vereinbarung vorbehalten feyn. Die Vorbereitungen zur 
Mobilmahung ruhen nicht, vielmehr find ſchon die Bataillone beftimmt bie 
zum Executionscorps ftoßen follen, und liegen bie Drbres zur Einberufung 
der Beurlaubten gleichfalls bereit. (N. Fr. 3.) 

Minden, 12 Det. Geftern follte eine Urwählerverfammlung von 
Sandleuten in Kleinbremen ftatifinden, in welcher ber Abg. Dr. Freſe Be 
richt über feine Kammerthätigleit erftatten wollte. Nachdem fid) ungefähr 
fünfpundert Menden an dem beftimmten Ort verfammelt hatten, wurden 
bie weitern Verhandlungen polizeilich verboten, da die Abhaltung ber Ber 
fammlung eine Stunde zu Tpät angezeigt worden jep. Sofort machte einer 
der Theilnehmer darauf aufmerkfam baf das ſchöne Heflenland nur wenige 
Hundert Schritt entfernt ſey, und die ganze Urwählerverfammlung begab 
jich num ins Ausland, wo bie Berichterflattung und bie übrigen Berathungen 
in rubigem Berlauf zu Ende geführt murben. Die Wiederwahl der bis 

igen Abgeorbneten wurde einftimmig beſchloſſen. (8. 3.) 

Berlin, 12 Det. Die biefigen Mitglieder des Nationalvereind ver 
Tammelten fich heute Abends unter dem Vorſitz des Hrn, v. Unrub, um 
über die deutfche Reformangelegenheit zu verhandeln, und eine barauf bes 
zügliche Refolution zu —F Die Verſammlung zählte, nach der ‚ V. B.Z.,“ 
etwa 800 bis 1000 Köpfe. Hr. ShuheDrligid war der Hauptredner des 
Abenba. Derſelbe ergieng ſich in einem langen, oft vom lebhafteften Beifall 
amnterbrochenen Vortrag über bas öfterreidifd;e Reformproject, ber fich in: 
defien nur auf eine, mit mander Pointe getürnte, Necapitulation ber von 
Hleindeutfcher Seite dagegen erhobenen Einwände beſch räntte, und durchaus 
nichts neues zur Sache borbrachte. Von welchem Schlag die Argumente 
tionen bes Belannten Vollsredners waren, mögen bie nachfolgenden Säge 
darthun: Der Kern des neuen Projects ſey bie Kräftigung Deſterreichs 
jenes rein bynaftifden Staats für welchen die Adoption bes Nationalitätd 
princips Selbftmorb ſeyn würde. Daher folgten bie meiften Fürften bem 
Haufe Habsburg, wendeten ſich ab von Preufen, defjen Lebensaber bie Ratio: 
nalität, wenn ſolche auch augenblidlic; in ben Hintergrund trete. Sollten 
wir Rriege für Defterreich führen, elwa um Bourbonen und Habsburger 
in alien einzufeßen? In foldem Krieg würde bie Niederlage Gewinn 
feyn. Wolle man Oeſterreichs Schulden bezahlen? Dazu gehöre mehr 
Gemüthlichleit ald gemeiniglich in Geldſachen anzutreffen ſeh. Wolle man 
den Bollverein opfern welchenn ber erſte Angriff folder Gentralgetvalt gelten 
würde? Mit einem Wort, wenn das deutſche Wolf dieſes Danaergeichent 

, bann verbiene es fein unausbleiblides Unglüd. Was nun die 

g der preußifcen Regierung in biefer Angelegenheit betveffe, fo babe 

erreich das Active, Pofttive _ —— — —— 
Gegenv e gemacht babe, ſeyen auch biefe nicht als erfpriehlich zu 

Dres vielleicht verhängnigvollen Dualiı mus einführen wür 

den, Aber Hr. v. Bismard habe einen ſchönen Gedanken, einen correcten 

und bortrefflichen Gedanken ausgeſprochen, ben nämlih daß bie deutiche 

BVollöyertretung nur direct aus dem Volk hervorgehen türfe. Dieſes Prin- 

eip werbe hoffentlich in feinen Gonfequenzen auf auf Preußens innern 

Seieden einen heilfamen Einfluß üben. Der Redner empfahl ſchließlich die 


dem Sinne nad) in folgenden Sägen ſich barfiellende Nefclution, welche 
de ee mwurbe: 

1) DOcfterrei roject if nicht geeignet das nationale Beblirfnig b . 
ſchen Bots zu befrichigen ; Ri —— inebe ſondert u in Munich 
genommene würbe einen fl , beffen Folgen bem Vaterland 

werben Bnnen; 3) Die Reicheverfoffung vom 1849 ift unnmehr bas 
FPanter um welches ganz Deutſchland ſich ſchaaren muß; 4) Preußen hat nach wie 
= * u * pipe Fang erg n bilben, unb jebes Patrioten Streben 
folgten Debatten von umtergeorbitetem en — — 

Berlin, 12 Det. Bor dem Criminalſenat des Kammergerichts lam 
heute der Proceß gegen Hrn. Zaflalle in zweiter Inftanz zur Verhandlung. 
Derſelbe hatte belanntlih im April v. J. im biefigen Handwerlerverein 
einen Bortrag über den befomderen Zufammenhang ber gegenwärtigen Ger 
ſchichtsperiode mit der Idee bes Arbeiterftands gehalten, und biefen Bortrag 
fpäter durch den Drud veröffentlicht, Die Staatsanwaltichaft hatte auf 
Grund des Vortragd und der Brofhür. Anklage wegen Gefährbung bes 
öffentlihen Friedens gegen Laſſalle erhoben , und das hiefige Stabtgericht 
ihm zu vier Monaten Gefängnißftrafe verurtheilt. Hiegegen hatte der An- 
gellagte wie auch bie Staatdantval ſchaft appellirt, bie letztere weil der erſte 
Richter angenommen daß bie incriminirte Brofchüre nicht veröffentlicht wor⸗ 
ben ſey und im biefem Punkt ben Angeklagten fteigeſprochen hatte, Die 
Staatsanwaliſchaft hatte, um bie Veröffentlichung nachzuweiſen, den Prof. 
Stahr und den Kreisrichter a. D. Schulze (Delitzſch) vorladen laſſen, bie 
auch erſchienen waren und vernommen wurben. Die Staatsanwaltihaft 
wurde durch den Staatsanwalt Dambad vertreten, dem Angellagten ſtand 
ber Rechtsanwalt Holthoff als Vertheibiger zur Seite. Da bie Verhand⸗ 
lungen von Morgens 9 bi Rachmittags halb 5 Uhr währten, fo ſetzte ber 
Geric;töhof die Publication bes Erkenntnifjes bis heut Über acht Tage, Mit- 
tags 12 Uhr, aus. * 

Verſchiedenen Beamten welche in ber Sthlacht bei Leipꝛig mitgelämpft 
haben, ift, nad) der B. B. 8., der Urlaub, welchen fie nachgeſucht hatten 
um ſich bei ber Jubelfeier jenes großen Ereigniffes zu betheiligen, abge: 
ſchlagen worden. — Die Angabe baf der Minifterpräfident v. Biämard 
von den beutfchen Regierungen bie Huslieferung der Redacteure ber Franf- 
furter „Laterne,“ Stolze und Schald, welche wegen Majeftätsbeleibigung 
verurteilt find, erbeten habe, wird von balbamtlicher Seite ala Icere Er 
findung bezeichnet, da nad Lage ber Bundesgeſetzgebung ein folder Antrag 
nicht einmal geftellt werben Ionnte. — Heut Abend fur, vor Beginn ber 
Borftellung wurde, wie ber „Publ.“ meldet, auf Verfügung bes 1. Polizeis 
präfidiums das Meyſel ſche Theater durch ben Polizeifauptmann v. Stüd ⸗ 
radi geſchloſſen, dem Director auch die Wiedereröffnung zu ferneren Bor: 
ftellungen bis auf weiteres gänglihunterfagt. Beranlafjung follen Gouplets 
und Scenirungen ſeyn, bie in dem cenfirten Manufeript ber neuen Jalobſon⸗ 
Heßlein ſchen Pole „Moderne Bagabunden“ (am Sonnabend zum erflen- 
mal aufgeführt) nicht ober anders enthalten waren. 

Schwerin, 12 Det, Der allgemeine Landtag ift auf ben 18 Nov, 
nad) Eternberg einberufen worden. Unter den Regierungspropofitionen 
befindet fich eine über die „orbinäre Landescontribution,” aber keine welche 
mit der Verfafjungsangelegenpeit in Beziehung ftände, 

Wien, 13 Det. Die „Köln. Zig.“ bringt folgendes Telegramm: 
Defterreich hält dem Vernehmen nad) an den Berträgen von 1815 feft, und 
behauptet daß das Iuterpretationsrecht den Unterzeichnern berfelben zultche, 
doch nimmt Defterreich Leinen Anftand dem Proteft wegen Verlegung ber 
Theilungsverträge vom Jahr 1772 ab und ber Rechte der latholiſchen 
Kirche beizutreten. ; 

Bien, 14 Oct. Der Raifer ift geflern Bormittays von Iſchl wieder 
in Schönbrunn eingetroffen. 

Trieft, 12 Det. Die Ueberlandpoft bringt Nachrichten aus Cal- 
cutta bis 8, aus Singapur bis 5 Sept., aus Hongfong bis 28 Aug. 
Die Ausfuhr von Waffen aus Singapur wurde nur für bie Regierung 
Shina’s geftattet. Die Hälfte der engliſchen Flotte ift von Joluhama nad) 
Kiuſiu gegangen, um bad Schloß des Fürften Satſuma anzugreifen. 

X Zurin, 12 Det, Durch Kriegsminiſterial Entfcpließung wurden 
eben die Commandanten ermächtigt allen Officieren und Soldaten jeder 
Waffengattung auf Berlangen bis zum 30 April 1864 unbeſchränkten Ur: 
laub zu ertheilen. Die Alteröclaffe von 1837 und bie zweite Kategorie der 
Alteräclafle von 1840 und 1841 find bievon ausgenommen, weil fie am 
1 Jan. 1864 ihren Abſchied erhalten. Die Truppentheile im Reapolita« 
nifchen werben nicht beurlaubt. 





Werantwertlide Rerartin: Dr. ©, Zelb Dr. 4, 3. Misenböfen Dr. 5 Dis t. 
Berlag der 3 ©, Eoria’jgra Yugkanslung. 
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Perfonal: ——— —— — 
Ail A Haup tor tomeyzeler dv, Daniel zum übenäßl £. fießenb, 
ee b — — bee Er Guberniums ermannt; die Berfepung bes Ober⸗Finanzrathe 9. Albach auf 
——— ten. Seſterre ich Der Tarmemer Kereicgerichts- ne Dber- — — — * oflgalüken Hinanz-Lanbeebirectien 
Pröfes $. Mbamel if zum Hofrath bes oberfien Gerichtahofs ernannt; bie bei reg er m er = —8 eine Ober: — en * 
dem Krofaner 553 Ober-Lanbesgericts-Batheftelle beim eee de athatelle mit Ti a) > re ‚Reg. -Rathe ifl eg. 
u Ober- i Dargun verliehen; ber Oberfanbes- | Rab Mälter übertragen, ubalt-Deflau. Dem «Director 
nm Dion Sunbeoperiätseßtäthe Dr. 1. | de$ Ober-Lunbengerichts in Deffan, Rath Fr. Guufe, iR ber ä als 


Gerichis · emnit ale = —X 

rss mb $r. Reiter au hen ven de Krolauer Ober-Landesgerichte, on 3 verli 

unb ber Präfes 9. ihr. d. Desner zum Bräfes dei Streit. enfieft aft und Aunſt. Baden. Der ‚Bester, pr Ropy in 

dr Tarnom ermatmt; bie bei bem Lernberger Ober-Bandesgericht erlehig- AR Men} a. 0. Profeffor Dr. Kapfer im Heibelberg fin m. 

hefellen dem Semberger Ober-Stantsanwalt Fr. Omeiz, bem biepo- | fefjoren in ber philof, Ktät lehzterer Uni t — . 

niblen Ober-Ban I. Moling und bem Lemberger Lanbeögerichte- | Mans, zer und Privatbocent in ber mebichn. Facnlıdt har 

Rüthen Fr. — und Th. Oyurewicz verliehen; ber Troppauet teiburg ift ber Charakter al® a, o. Profefior verliehen; nie au ber 
Staatsanwalt WB. v. a nd zum Ober-Staatsammwalt in Lemberg mit niverfität in Wien, Dr. 8. Be zum Profefjor der Mineralogie und Geo» 

Rang und Charakter eines Ober-Landesgerichts-Rathe ernannt; ber Abminira- ' gnofie am ber polptechn, Schule ernannt, 


un BB nen | hat es gefallen umfere tunigft geliebte, unbergehliche Gattin, Mutter, Schweſtet, Schwägerin 


eifrau Olga von Gumppenberg:Penerbach, 


—— geborene ine von Deyun, N 
— ſta 2 mit den heiligen Sterbſaeram und ergeben im ben 
einem Alter von 31 Jahren in folge ſchwerer —* ee ld ur — ng Ag hd ihrer 
Berwandien mb freunde, ums felbfi berem ftiller Theilnahme. — Art Baur eg den 11 Oxtober 1868, 
Zudwig Frhr. v. Gumppenberg: Peuerbach, Fönigl. Kämmerer und Gutsbeſiher, ald Gatte, mit 
einem unmündigen Sohn obert t, 
Dtto Graf v. Deym, fönigl. Kimmerer und erblicher Reichsrath, 








Seseit Graf v. Deym, tönigl. Rittmeifter, ald Brüber, 
ugo Graf v. De * l. Hauptmann, 
lie ifrau d. em: Königsfeld, geb. Gräfin v. Deym 


Ada Gräfin v. eg en ‚geb. *— v. Deym, Ball als Schweſtern, 
ac Ihrer Majeftät der Königin von 
im Namen — Verwandten. 


Königlich privilegirte Achen- ——— der bayeriſchen Oftbahnen. 
nzablung. 
I eng %. 11 u nr wirb — die na —— unb zwar mit zwanzig Procent bes Mominalbetrage, alſo mit 
vom 2 bis eingchlüffig 8 Januar 1864 
—— — ve *2* olgenden 30 Tage, alſo bis einſchlüſſi 48 7 —— 1864, einge zahlt werben; 





aber ablungen b 4a Procent vom 1 Januar bis Tag ber Einza ber © 
ar FA obiger —— —*488 hr il» un Beleinjahlurg gelcfet ween, — . — 
Ber bie € in biefen Terminen nicht Teiftet, wird baburch mach 5. 11 der Satzungen aller feiner Rechte als Metionär, fowie ber früher eingegahlten 
Span I ber Actiengeſellſchaft werluftig; * anßgeftellten Interimefiheine aber werben für ungilltig erllärt. 


en biegegen auf Grund erheblicher und unverſchüldeter Hinberniffe find nur mährend m. =. omate vom 8 Febrear bis 8 Mai 1864 zufäffig, 
und nnen mach Hin! Ber 8 ei, gemäß $. 11 Abſ. 4 ber Satzungen, feinenfallg mehr berüdfictigt werd 

Die Einzahlungen ba e ber Imterimefcheine zu geſchehen entweber bei ber Divectiond« Haupteaffe zu München oder bei ber 
Zönigl. —— in * und —* ilialen, ober 





gestellt. Stuttgart, 
Vorrälhig in jeder Buchbandlang Deutschlands. G. Gotta’ 8 
In Augsburg in #. A, Sehlossers Buch- und Kunsthandlung. 3. 6. Ihrer Berlag, 


von Nothſchild & Söhne zu Franke ) bei bem Banthauſe 2. M. — —A 
M., en " e Sbermayer zu ng6burg, 
. Sen virſch zu München, 5 leichröder su Berlin. 
Münden, am 1 &eptember 1868. [6442 — 44] Der Berwaltungsrath. 
355] Im Unterzeichuetem {ft erfchienen und 
A DIE 2 hu alt Buchanblingen ja Sachen: 
> ‘ /,3 2 (N i f bei B—| Die Technik 
Kl = ra) sl N n | ei pzi —* . ber 
| 0— —8 J ß = f ’ 
KFIDITOJAHRN 553 | Banmwollenjpinnerei, 
—64— Uli 7 = iht Fortfchreiten 
u \/  erzävon — in ben legten fünfündzwanzig Jahren 
4 De Heinrich Wuttke \4 I uch 
zZ Prof:d.Gelcichie 1n Leipzig. er ihr — Zuſtand, 
2 "15 Bogen gr. 8. Mit l Slluallonsplan. 2 an Dr. 9. * Hülle 
Obgleich soeben erst erschionen, ist diese ı 7 y 
werk bereit von allen Pat une ‚nd TEE - Director der Bald. füapigen polptegntigen 
Orennen der P s die ir te, Id!» 
voiksthümlichste Darstellung beige Dh MiI2 Mit 25 Kupfertafeln, 
tigstn Epoche unserer Nationatges lichte anerkannt J * 2 (Separatabbrurd ber Artilel Baumwolle und Baum- 
worden. Die Uebersichtlichkeit wird durch einen aus- “fl FR "Yapr wellenfpinmerei aus ben Supplementen zu Prechtle 
—— — — ⸗ des Schlacht. \ 4 * == technologiſcher Euchllopadie.) 
eldes wesentlich erhöht N * 
9 Ib. Zweiter mnveränderter Abbrud, 
U hdem Unbemittel den Besitz di N 1 
ee —* ne era, ‚lie! u Pr De = gu 8, geheftet fl. 3. 36 fi. ober 
\ 8” Preis nur auf 20 Sgr. —D = Rihlr. 2, 4 Nor. 
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Deutfches Seldenbuch. 


1354) Im Eotta’fhem Berlag in Stuttgart ift erſchienen und burd) alle Buchhaudlungen zu beziehen: 


a5 Heldenbud 


Dr. Karl Simrod. 


6 Bände. gr. 8, fl. 19, 39 fr. ober Rihle, 11. 15 Ngr. 

Das Heldenbußb fol _unfere Eigene nationale Heldenbihtung umfaſen. Es gilt unfer Epos — bie taufenbjährige eaöptung unseres Bots — ihm 
in feiner Sanzbeit und Herrli t wieber norzufübren, bie —— unferer bomerifähen Lieber wieder ——* en unb fo einen — 
Rationalfgag pi beben, den wir für ein um fo köliheres Veſthihüm achten fonen als es das altgemüngte Golb unferes eigenen Sinnes und ®emürbes if. 

In die brei erften Bänbe finb bie beften ber zum Kreife ber deutſchen Seltenfage gehörigen alten 8 aufgenommen. Die berühmteften berjelben, von 
welden Gervinus fagt bad fie für die Nation ein ewiger Ruhm heißen bürfen: 


Das Jibelungenlied 


reis fl, 1. 45 Fr. oder Rihlr. 1. 


Gudrun 


j Preis fl. 2. 30 fr. ober Rihlr. 1. 15 Nor. 
„Ibre wunderbare Arbenionne, find zugleich fo umfangreid, daß le die beiben erfien Bände füllen. Sie haben fi wiederholtet Auflagen zu erfreuen 
gehabt; ven ben Nibelungen {ft bie vierzehnte, von der Gudrun bie fünfte ausgegeben. Der britte Band: 


Das Kleine Heldenbud) 


Preis fl, 4. 12 fr, ober Rihlr. 2, 15 Nor, 


bat erft in der vor einigen Jahren ausgegebenen zweiten Muflage die ihm zugedachten fleinern Gedichte bes deutſchen Helbenfreifes ale bringen 
können, indem ber Wolfbtetrich, bet von jeher zum Heldenbum gezählt hatte, in feiner echten Geftalt bis babin ungugänglie gemefen war. Erſt jept 
mar Aufgabe gelöst welche ih ber ausgeber für bag Kleine Helpenbuch geftelle hatte. 8 enthält jeht noch brei Webite mehr als fhon in alten 
Druden zu einem Sg} aufammengefellt waren. Das Lied von Waltber und Hilvegund, meldes ſich nicht anders als in lateinifhen Herametern 
bes zehnten Fahehumderts erhalten hatte, erfheint hier in einer Zurüküberfegung dem Heltenbuh jum erftenmal einperleibt. 
Mas man ver taufent — in deutſchen Lieben fang, 
Ein Diönd, dem in der Ielle tie Weile wurpe lang, : 
es und aufaeichrieben in röm'icher Sprache Laut, 
n sag: jüngf auft neue der veutichen Zunge vertraut. r R 
Dieſes fhöne Bebicht, das zu tem wertbuollften gehört mas wir beflgen, an @eicloffenheit unb Ebenmaß das Befte fogar übertrifft, hofft ber Heraus- 
geber ganz ins reine gebradt, im alten Weift erweitert und in einer Sprade wiedergegeben zu haben vie ben alten Wein atbmet, und nit ahnen läßt das 
ed durch eine voppelte Ueberjegung gegangen if. Im Rofengartenlieb im nad ABlidelm Grimme Anbeutungen aus ben vier erhaltenen Darftelungen 
das Echte ausgeftieten, und fo das verloren gegangene urfprünglice Gedicht mieberbergeftelt. Im Alpbart, veffen — Wetth geringer Ift, in ben 
aber doch echte Heldenlieber verwebt find, Fonnte der Herausgeber nur einige Lügen ausfüllen und die alte Drbnung der Stropben wieberheritellen, im 
Ben mußte er fi bier mie im hörnernen Siegiriep, im Hilvebrandslied und im Ortnit barauf beigränfen eine \ ner würdige Ueberſe hun 
zu liefern; nur bie Belt in Abenteuer und beren Ueberſchriften, durch melde die beiden erften ber gengenen Helbenlieber ſeht gewonnen haben, rührt 
von ihm her. Dem Drtnit folgt jeßt ber verwandte Hug- und Wolfbtetrid, bie mertbroufte Zügabe der neuen — Hier it ter hriftliche Weift 
mit gene Mast aus in die deutſche Heldenfage geprungen, während fie fonit auf beidnifgen Grundlagen ruht, welche das Ghriftentfum nur milbern, nit 
ausfheiden konnte. Die groẽe Reighaltigkeit diefes ieht ext gefhloffenen Bandes in vöNig geeignet ben Lefer angugiehen und biefem echt eigentlich deutſchen 


Werte den Geiſt ber Beitäenofien EN geminnen, 
Das Amelungenlicd 


Die drei folgenden alten: 
gebitet von 


Dr. Karl Simrock. 


Erſter Theil. Zweite Auflage. 
Wieland der Schmied. BWielands Sohn. Eden Ausfahrt. 
weiter Theil. 
® b. Sibichs Bertath. 
Die beibe ——— * Die Heimfehr, 
t u Die — rag e 
Preis fl. 11. 12 fr. oder Rihlt. 6. 15 Rgt. — a 

r vierte eldenbucht ift zugle er erſte des Amelungenliebes, mweldes eylliſche, dem ausgeber eigenthuͤmliche Werk ven ganzen 
reihen Inhalt der beutfhen Heldenjage bebänbelt, ver in ben beffern alten Werikten, na in den Deet eriten Bänden gefammelt erjeeinen, no& — 
nicht erſchöpft iſt. Viele echte Lieder der Giegftieag- und bie melften der Diettichsſage find und nämlich verloren ober nur in Päten. Rn Zheil fehr roben 
lleberarbeitungen erhalten, aus welgen wir unfere Heldenfage nicht einmal vollfändig fennen lernen würben, wenn uns in ber Wilfinafaga nit eine 
projaifhe Auflöfung vieler echten Lieder erhalten märe. enn mir die uns überlieferten Reite, die mic ber Edda beginnen, vergleihen und daraus den 
en ber beutfhen Heldenpoefie zu Aberſchauen verfuchen, fo müfen wir über den riefenmäßigen Bau ter bier angelegt war erftaunen, und bebauern 
daf nur ein fo kleiner Theil desfelben u worten il. Die MIT iſt in den Nibelungen nur ia: unvolftänpig erhalten, ba Giegfriens 
Ahnen, @eburt, Aufenthalt bei Mime, Drasentampf, Bronbiftens Eriwetun erlobung mit ibe und Brud dieſes Berlöbniffes durch ben Bergeffenbeits- 
trant barin vermißt werden. Am unvolftändigrten ift bie rg ausgeführt, umd doch bilbet gerade fie den Aärkften und reichften Mft umferer Helben- 
dichtung. Mit ihr bat es baber das Amelungenlied, welches bie gefammte deutſche Heldenſäge, ſoweit fle in ben —— und der @ubrun nicht 
enthalten ift, in einem einzigen großen @ebicht barftellen fol, zunähft zu fbarfen, jevoc mit epifoniicer —— berienigen Theile ber Siegfriebsfage 

weiche in den Nibelungen niet enthalten And. Es zerfällt in ächt Hleinere, für ſich felbftändige Gedichte, melde doc In ihrer Berbinbung ein Ganzes au 
maden. Die beiben erften, Wieland ver Schmied uns Wittich Wielands Sohn, maten biöher als veutihe Gedichte nicht vorhanven, wie alt und 
meitnerbreitet au der Rubm biefer Helden im beurfhen olfägefang ſey; dem dritten, Eden Ausfahrt, entſprach PER ein vorhandenes are en Gebict, 
dur bas aber bet Dichter, ber eine vönige Umdiſdung llefern mußte, eher bebintert ald getörwert ward, Hub bem Dietleibsliebe, welches ber jmeite 
Band bringt, entſpricht dein Namen nab das alte Gebicht von Biterolf und Dierleib; aber befien Berfafier war fo wenig mit ber edten Gage befannt, daß 
bon feinen piertbalbtaufenb Derien in dem neuen Dierieib faſt nichts denutzt werden konnte als bie Namen jmeier Schwerter. In Gibihs Berratb war ber 
Dister am einen Stoff gelangt bem, wie im Wielanı dem Schmiede, die Einheit anerſchaffen mar, unb es mußte mwunbernehmen daß ein fo glüdlicher 
enftand nidt fhon in der alten Zeit einen Bearbeiter gefunden atte Der dritte Band beginnt mit ven beiden Dietriben, in ven vrei ſchöne 
Gpifopen eingeflodten werden fonnten; bie größte if bie von KRuplieb, ber durch feinen Abnbertn Rübiger wohl empfoblen, aus Brusflüden eines im 
Sateinifchen erhaltenen hört mwerthnollen Gedichte mieder belebt werben mußte; at bie zroelte, bie Su. von Irefrted und It $ die fhon in den Nibelungen 
auftreten, mußte einer Tateinifhen Quelle, ber Profa bes Wituhind, der aus alten Kiebern geihöpft hatte, entnommen werben; bie britte, von Walthers Sohne 
Alpter und *— Geliebten Demuth, war in amei deutſchen @ebichten, mwiervohl fehr eneftent, erhalten. Das andere Bericht dieſes Bantes, bie Raben» 
1& act, tra Pr im Namen mit einem ältern Gedicht er Kreifed zufammen, gebt aber zum Theil auf antere Quellen zurüd. Die Heimfebr, melde 
en Helden nad langer Berfinfterung ben hödften Wipfel irbifher Macht erfteigen lüpt, führt pas Wanze_ einem aan zig Scluffe zu. In ber neuen 
Auflage des erften bes holt ver Dichter bie Schidfale ver Ahnen Siegirieds, von Gigt, bem Sohn Odins bis zu feinem Bater Siegmund und Dheim 
Einfi ein in epifobifger Einflehtung nad, und vollendet fo erft bas Merk eines debens, dem dieſe reichhaltigfte, echt epifhe Sage nad ganien Anlage 


nicht fehlen burfte. 


und bie 
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Schrbüüder ih für kechniſche Le ranftaten und Realſchulen, 


im Berlag der 8. KRollmann’ihen Buchhandlung in Augsburg eridienen und 
dr, Dr. A. €, — * Ban ef ln a dr en Hafen Unter, 
ürurobr, run a e für ben teiffen nt 
— —— —3—— Di einer 


ders t 
befon an echmifchen 554 © gr. Eu ut Ti. 15 fr. <he. ob. Da opt. 


nt. — 
iche, im allen t A Bayerns officiell, ſowie im vielen der andern 
deutſchen Staaten und ber Schweiz ee wet wohlfeil ſte Lehrbuch auch nach bem Tod feines Berfoffere 
— mit ben Fortſchritten und neuen in ben —— adaquat zu halten, iſt 
gen einen als Naturferjcher bochberlihinten Gelehrten, Hrn. al-Prof,. und Mector Dr. DR. 
ttel in Alhaffenburg, für bie Herausgabe und een ber folgenden Bufiagen zu gewinuen. 
Dosmere, & —3— an ber Lb. Beraten in Aſchaffen Er aturbifter. Atlad zu Fürn⸗ 
19 Zafeln m. Zert. gr. Duerfolie 2 fl. 12 Er. ob. 11% The, (auf 


ometrie Uuterricht. (Mit beſouderer me au! 

nn —— = En Ser 2. On ! 
? eb, 

re Tabellen mit 6 Br 4 broſch. 


34 
Eudres, 55 Le pn hr : der — 
Legenbre’s Lebrbud. 1., 2. Bud: 
Den ** m 8 Big-Tafeln, 
Bierl, Univ,-Prof., 9. € — 
ı1f.4 koch 1 Thlr 8 


17456—58] In der C. 
dur alle Buchhandlungen 


Deut 


Ben Buchhandlung in Nörblingen if fo eben erſchienen und 


e KRechtslprüchwörter 


Bofeforn 3. €. "€. Bla m und ®. Maurer 
um 
von Eduard Graf und Mattbias Dietberr. 
39 Bogen. Gr. 8, Broſch. 3 Thle. 5 Ngr. ober 5 fl. 24 fr. 

Dieß ift ein Buch weiches die Bllrhen ber deutſchen Mechtstilbung im ben Sprücwörtern nicht im 
—— nee in fprüchmörtlien Gewande vorfllhrt, ben reiden Stoff zu einem einheitlichen 
it jebem eten, auch dem —— Rechtegelchrten, bie —— im Medht Ieib- 
Kin mi ei und fo eimem feit Jahrzehnten immer beflimmter und versehmbarer aus eſprochenen 

deutſchen Rechts und deutſcher Sitte entgegenfommt. 


En Im Berlage von Karl Mümpler in Hannover if erihienen und in allen Buchhanb⸗ 
m zu haben: 


Auguft Sucher, 


Profeffor der Poeſſe und Berebfamfeit zu Witrtenber 
fein 2eben und Wirfen. 
Ein Beitrag zur —— bes beutfi —— im 17. Jahrhundert. 


Bon — Im 2 


Der Hetauegeber vorſtehenden Bu F bat * — te gemadt aus Augufl Buchnere 
Werlen wie aus ben Schriften ber Zeitgenoffen ein Gefammtbild von Buchners Leben und geifligem FA 
von na Birkfamkeit - Dichter und Dichterfreund, als Lehrer ber Wittenberger Hochſchule, als 
deller Über bie Geſetze ber ‚ wie als Lateinfchreiber und Alterthumtforſchet zu entrideln. y 
fo jet die je Arbeit bem noch mi LEER gewärbigten Mans feine gebührende Stel in ber Geſchichte 

des bentichen Säriftleben® an 


Nürnberg. 
Hötel Schultheiss. 


In Mitte der Etabt und in nächſter Nähe der * Lorenzlirche, des Stadtthealers und des 
ermaniſchen Muſenms. 


Dom 1 October an während der Dauer der Winterſaiſon 


enfion 
fir t ä in — Das Hötel burechaus 
28* ee *5* alle 28 Bequemlicht iten. Deinche 
—— —— — und ze im Haufe, Ungenehme eines Winter 
Beftellungen bittet ver Untergeicjnete gefälign yeig an ihn gelangen zu laffen. 
[6737-42] 3. 5 Schultbeig. _ 


Hötel- Eröffnung in Münden. 


Dae von bem Unterzeichneten errichtete Hötel, ber 
H D f, 





neu umb auf bas 


Engliſche 


nachſt ber L Refibenz und bem Hofgarten, im Anſaug ber Orienner Straße nud am Wittelsbacher Platz 
gelsaen, befindet, ſich in dem für die Mönigin Hortenfia erbauten Palais, in welchem bie engliſche 
eanbtfhaft Jahrzehute reſiditt Bat, Das fehr umfangreiche Gebäude, jet um ein Stecwert noch erhöht, 
durch MWafferleitungen, Bäber sc, bereichert uud behufa ter rafcheften Bedienung im allen Gemächern mb 
&ängen mit Telegraphen verſehen, bietet eine große Muswasl am hoben Luftizen Simmern unb Salons, 
fümmtlih elegant und hochſt abel eingeri ichtet, 
werben, für die hochverebel. Titl, Gäfte ſeruer eir 
jeberzeit zu @ebot fichen tnd hei alledem 
über änferft mäßig geſtellt if, 
mom ganz ergebenft einlabet 
Münden, im Detober 1863. 


Da Keller und Küde fies ausgezeichnet gehalten 
t bequemer Eifenbabı- Omnit us jowie eigene Equipagen 
bie Scala ber Vreiſe dem verſchiedenart „Aulprügen gegen · 
fo fieht der Engliſche Hof fortan recht zeblreicher Befuch entgegen, 
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Christian Schafroth. 





— ee Fonlal. 


eorg Ernf, —— 

Am 28 Juni b. 3. © Berfarb babier der Kauf- 
mweber Georg Ernft Ebner —— 
von Raſgkommenſchaft. und werben 
gen melde an den unter Gerigiöfteget —— 
den Kaddlaß Erbanſpruche zu macheñ gedenken. 
dedurh aufgefordert oſche am 

Mittwoch den A Movember curr., 
Bo ermitiagd 9 br, 
im Geigäftdsimmer Nr. 2 anzumelben unb na 
imoeilen, mibrigenfand bie Erbmafle an die 
fen ſich als Erben legitimirenden ger. 

roanbten des Berlebten ausgehändigt werden 
würde — Nürnberg, 28 — 168. 

Der U. Stadttichtet £ Affefler: 

Furtenbadh. Käftuer 

Nitterguts:Berlauf mit t pradtoollem ſgie 
unb ig ein fürftlicher Sib, belegen eine halbe 
Stunde von einem Haltepunkt ter Bahn und 
einer 7 idönen Stadt mit 30,000 Einwohnern, 


Fr bö = enehmer unb frucdtbarer enb er » 
Laufig, mit —— enficht, ſol mit 
100,000 Abltn. Anzahlung verkauft werben. Der 


Kaufpreis wirb dutch Berpadtum de 4 Procent 
verzinst, beim Inventar b ve 

Rinvvieh und BIO Stud Schafe. 
if vortrefflid, bie @utäfluren find theilmeife bur 
ſchnitten mit prastoofen Linvenalleen. 
an Selbflfäufer durch tas Lanım. I 
Bermittiung®- Bureau von @. U. 
Dresden, Marien-Strase 8. 


5 „ep lepſie⸗ Peidende 


zefie dem char —— ** 
in Buckau bei — 


— — 


Herr Friedrich Ster. 

Medic. der Facultät von —— — 
Rue de Luxembo verlassen, und w 
nun Nr, BB Maleaherbes in Paris. 


Stelle: «Gef Ein Jiunger Lantwirtk, 
* praftifch un — 
bildet, mit den been Zeugniffen zerjeen, Tut 
eine Stene ale Verwaltet auf einem größeren 
But. Nühered auf portofreie Briefe, begeichnet 
mit R. 3 R. Sir. 1. 7236, bei bei ber Erped. d. BI. — 


Traubenverſandt 
ſolider Berpadung zu 4 Sgr. von * Rein 
je a A, Zraubenhandlung in Waden- 


oße Bilder-Galerie 


bon Gr ich erhaltenen werlhvollen 

ben neuer und alter Meiſter wird fehr bi 

fanft. Sataloge und Wustunft Bei N. Mulens 
[6769—63} 





poste restante Wien, 


— — 


Wegen Kranklichleit beabſichtige ich mein, bier 
an einer ber frequenteſten Straßen belegenes, in 
gutem baulisen Zuſtand beiindliches Haus, jomie 
tas darin mit beftem Erfolg feit einer langen 
Reihe von Fahren betriebene Mefiing- Inftrumen- 
tenmadergefhäft nebft ven vorhandenen Bor- 
rätben und Hanbıw egenkänden zu verkaufen. 

aufsltebbaber wollen ſich ne ner an = 
menden. 
Erfurt, *. 10 October 


Karl Zielöberf, EM 


Lebende Faſauen. 


Die gräflih v. Dbernborfffhe Wörfterei in 
Shmittshaufen fann * an bes fom- 
menden Winters, wenn bie Beftellum er 
je unverzüglich —— ned 4— 





S 
afanen-Hennen mit enden Anzabl 
ähne — en a —— 

bere Auekunſt über Preis und Bezu egen« 
beit wird der linterjeihnete auf die — 
ee portofreien Anfragen um ebend er 


25] 
Schmittsbaufen bei Stodſtadt am Rein 
über Darmftabt, den 10 October 1808. 


gräflich ae re voͤrſter. 


— 


jährlich angenommen wird, betragt im 
Bayem vierteljährlich 42. 1ökr. 
Vereinsmünze. 


Freitag 


Man abonnırt bei allen ee Deutschlands. 
Commerce St. Andre des Arts, der 


Schweiz; für Prankr 


enedig und Triest, für das üb 
8 —— für ed. nd. Türkei und d»e Levante otc. beim | 


Inemeine Srifuug 


Ar. 289, 


Eorrefponbenzen find an bie Rebactıon, Inſerate dagegen rt bie — ber Allgemeinen Beitung 3 zu abreffiven, 
Oesterreichs und der —— 75 
uchhandlung von F. Klincksieck, Nr. 41 rue deLille, oder bei 


bei tschen Buchh 
„ Covent-Garden in London; für Nordamenka bei dem a söeigl. — Postamt Colon —— — Comp 
44; Postamt in Triest. 


Inserate Alen Arı werden aulge- 
sommen und der Raum einer drei- 
spaltıgen Colonelzeille berechnet: Im 
Hauptblatt mit 42 kr, in der 
Beilage mi 9 kr, 


16 October 1863, 


— bei O4 A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben, ? 
en Postamt ın Karlarube; ; für * bu u te 10,14 Men 
in New-Vork; für sch ftalıen bei den k. k. 


Rom, Neapel otc. bau dem Chef des Zeitungs-Burean des —— — in Ben berra 






Deberfidt. 
Der Proteftantentag nud die religiöfe Fortfchrittd- 


ae —————— ber hiſtoriſchen Com⸗ 


a ber k. bayeriſchen Akabdemie der Wiſſenſchaften. 
—*2 — —— des 18 Detober. Batlm); 
Denke des des —** "ber m Sans Eichen; gambırs 
I) 
—— des Red 
> 5 * — Berlin —— — * 
der Armee. Konigl. 
nd. Beſſer. 
Kehlheim. Beſchlagnahme der Aera.“ Eiſen⸗ 
x des 18 Detober. Dritte Bervarnung 
— a ee te 


Dinar): 3 ne ara Frage. Die Bundese 

— a) rar g über bie beutfche 

Defterreicht mr ie. bt 

— — —** — —— 

oh tauuien. —E I und bie Griechen in England. Köni⸗ 
—— — 

= 8 und Graf b’Drnano’3 Tob. Ein Ediid- 


Bictoria. Minifterra 
ein 3 
* — d g (Ausrüßtun lottill Japan). 
s er = . Haa F ille gegen 
* FE N Ban Ran a 


ung 
eines 


Stalien. Turin (der neue em 


lunſt der mexicaniſchen Drputation. — Yin 


land und Polen. Warſchau (Grabowsli's — ons 
u St. Beteröburg (Spaltung in der Slavophilenpartei 


i). 
enuefte Poften, Münden. ——————— Beſuch 
Bu a — Berlin. (Ein Konigsw Wahlen.” Rüdtehr 
2* Siniferconfei) — Varis, a ben fe Parifer Tageiblättern.) 


ade erg Djtindien. 
Außerordentliche Beilage Nr. 42. 


Zelegrapbifche Berichte. 

„’, Frankfurt a. M., 15 Dit. Die Europe enthält den Tert 
ber folgenden Gireularbepefche Graf Rechbergs vom 26 Sept. Graf Red: 
berg bedauert daß Preußen bie Borahnung beftätige, Preußen werde durch 
unerfüllbare Borbedingungen bie Ertiwidlung der Bundesverfaffung hem: 
men wollen. Die brei Borbebingungen Preußens feyen nicht bloß mit dem 
Söberalprincip unbrreinbar, fonbern ftellen auch pofitiven Vorſchlägen allı 
gemeine Prätenfionen in ya en lüdenhafter Form gegenüber, wobei 
nur bie m hreußems Behr u Bortourfs befriedigend erſcheine, —* pe 

14 


Hören: bieje Borfchläge bürften unmöglich ohne u Refultat blei⸗ 
ben. Graf Rechberg macht am Schluß den Vorſchlag: Medlenburg 
Sdwerin unb Weimar zum Anſchluß an Ichtere Erllärung einzuladen, 


> Tut ©» M., 15 Oct. Deflerr. 6proc. Natienal⸗Auleihe 713 ; 
Spree. 65% P.; Banlactien ne: Lotterie · Anlehenslooſe von 1854 82; 
ven 1858 141%, vom 1860 87% w.-Berbadher E-B.-M. 14174; ba 
Meder Ida; hol Aneukl 11906: bhere Srrbträkehilie-Mälen 106: 
Euſabeth· Weſtbahn⸗ ln ae Wechfſeleurſe: Paris 9%; Bonbon 118; 


Bien 1045%. 

+MWBien, 15 Oct. Deflerr. bproe. Natiomal-Anleipe 81.80 ; 5: 
1.65; — — — ton 1858 186,10; — 2*8 
Bantactien 793; Öflere, Erebit- Mobilier-Actien 187. 20; Donanbampffeiffiahrie 
actien 429; Staatebahnactien 189.50; Norbbahnactien 168. 10; Elifaberh-berbahı 
Prioritäten 2. Wechſele urſe: Augsburg 3m. 65; Fouben 111,55, 

* Bonbon, 14 Oct. Bproc, Eonfels 93%. 


Sursd 
Waris, 14 Dit. Bproc. 67.45; 4fsprec. 96; Baitactien 3350; landw. 
Erebitbant 1335; Erebit mobilier 1168.75; tal, Öproc. 73.50; rdın. 78%; —* 
innere Sch 5; paſſtoe (neue) B64,; 3a 638.75; Kim. 408.75; 
930; Rarb 985: Oft 510; Danphins 483.75; Parit-Eyon-Bittelmerr 30; 
eur 700; Well 512.50; 198.75 ; Webennes-1Dife 480; öftere, Oe · 
ſellſchaft 490 Bictor-Euumanuel 417.50; gr "uff. Comp. 418,75, 


Der Proteſtantentag und bie religiöfe Fortichrittspartet. 

F, Riemanb lann mehr davon überzeugt feyn, ald wir es find, bag 
die Religion mit allen Gebieten und Fragen des menfchlichen Lebens im 
engflen Zufammenbang ftebt, und ſtehen muß. Seit Jahren haben wir 
bei den verſchiedenſten Beranlaffungen darauf hingewieſen wie bie ganze 
politifche Beivegung in Deutſchland im Grund eine religdfe ifl, und wie fie 
zu einem befriedigenden Abſchluß nur gelangen Tann durch eine aufrichtige 
Berföhnung der confeifionellen Gegenfäge und durch einen friſchen Auf 
ſchwung, welden in Folge hievon das ganze religiöfe und geiftige Leben 
nehmen muß. Diefe Anfhauung tvar freilich himmelweit verſchieden von 
bem mad man gegenwärtig ind Werk zu fehen fucht um bem religiöfen 
Drang bes beutfchen Volles, ben hr Politifer mit einemmal entbedt 
haben · wollen, zu genügen und fänmtliche „Kirchen: und Religiondgemein« 
fchaften bes Baterlands, namentlich die Nationalpartei in ber fatholifchen 
Kirche, wozu befonbers die Anhänger Weflenbergs gehören, ſowie ben beuts 
ſchen Proteftantentag und den Bunb freier religöfer Gemeinden“ unter 
einen Hut zu bringen, „ein ſelbſtändiges und harmoniſches Zuſammenwir ⸗ 
fen berfelben unter einander zu vemitteln.” — Nein, fo hatten wir es nicht 
gemeint, wenn wir eine Erweiterung und Belebung bes lirchlichen Betoußts 
ſeyns zunächft auf proteflantifcher Seite für wünſchenswerth hielten, in der 
Hoffnung daß man auf diefem Weg aud den andern Gonfelfionen am leichter 
ften gerecht werden Tönne. 

Nach unferer Ueberzeugung var ber Grund des Uebels an welchem 
unfer geiftiges Leben lrankt, allerdings barin zu ſuchen daß und bas lirch⸗ 
liche Gemeinbetoußtfeyn berloren gegangen war, bon bem Augenblid an 
und in bemjelben Grabe in welchem man es feit 30 oder 40 Jahren wieder 
gewonnen zu haben glaubte, Die große proteftantifche Kirche war in den 
Kirchlein und Conventileln, in ben erclufiven Kreiſen verſchwunden, außer 
denen unfere Rirhenmänner nit? als Indifferentiemus, Pela ianismus 
und Rationalismus, Welt: und Zeitgeift ſich dachten. Für die Eifenacher 
Berfammlung var die Kirche ein caput mortuum, an dem man liturgiſche 
Verſuche machte und einen lebendigen Zufammenhang durch ftatiftifche 
Uniformität herzuftellen fuchte. Die Kirchentage, fo wenig man ihnen gu 
ten Willen und Eifer abſprechen mag, fahen eingeflandenermaßen die ganze 
gemeine Chriftenheit für ein bloßes Miffiondgebiet an, von welchem fie 
ſich iſolirt fühlten wie auf einer Inſel mitten in der B-andung des bon 
allen Seiten anftürmenben Beitgeiftes, geſchieden wie das Neich der Gnade 
bon dem ber Welt. Die Männer welche aljo auf allen Punkten dem Zeit 

geift entgegen treten und ihm ins Angefiht ſchlagen zu müffen glaubten, 
maren bon biefem Zeitgeift nicht weniger tief ang-frefien als ihre Gegner; 
bas Werl das fie auf bem Grund ber einzigen und wahrhaftigen Dbjecti: 
bität zu errichten vermeinten, war auf den Sand ihres eigenen Subjec» 
tivismus gebaut, und fie felbft trugen am meiften dazu bei daß er ihnen 
unter den Füßen zerrann. Sie hatten fo lange und fo oft wiederholt daß die 
allgemeine ſichtbare Kirche, die große Maſſe der Chriſten, nichts ſey als der 
feindſelige geringe Epha, der Scheffel mit Mehl, in welchen ſie ihre Hand» 
voll Sauerteig mengten, baß fie fi nicht wundern fonnten wenn man fie 
—8* beim Wort nahm, wenn bie Sestirer in ber neueftn Beit Ernft 
machten und ihnen immer vernehmlicher zuriefen: ja, eine Kirche ift ein 
todter Steinhaufe, ihr ſelbſt aber ſeyd nicht beffer ald bie andern, ihr ſeyd 
Blinde und Blindenleiter, mit eurem Müdenjeigen und Säläuceflicen 
wird = neuer Tempel gegrünbet. 
So hatte ſich bas wos man feit 30 Jahren für das neue kirchliche und 
wiſſenſchaftliche Leben ausgab, ſelbſt überkbt; es war in ſichtbarer Auflö> 
fung begriffen. Aber auch eine underfennbare Reastion dagegen fieng an 


fi geltend zu machen, von Seite ber Gemeinde ebenfo/wie von Seite ber 
Wiſſenſchaft. Es ift freilich überaus bie einzelnen Beobachtungen 
auf biefem Gebiet in ein beftimmtes sufammenfafien zu wollen, 
und biefes Refultat wirb immer unzuberläffig und anfechtbar feyn; aber 
darin glauben wir und nicht zu täuſchen baß gerabe in ben Kreifen welche 
man biöher als bie inbifferenten und iweltlichen anzufehen gewohnt war 
noch ſeht viel pofitiver firdlicher Sinn wohnt, und daß derfelbe in bem 
Mag fi zu bethätigen ſucht in welchem von ber anbern Seite Angriffe auf 
ben Beflanb und bie innere Haltung ber fihtbaren Kirche gemacht 
werben. Es iſt ebenſo richtig, als durchaus unwahr unb unrichtig was auf 
bem Frankfurter Proteftantentag behauptet worten: „eine eigentliche reli» 
aiödfe Vewegung ſey in Deutſchland nicht zu erkennen.” Es ift richtig: 
eine religidfe Bewegung nad) ber Weife einer geſchloſſenen politiihen Par 
tei,Agitation war zum Glüg in Deuiſchland bisher nicht zu erkennen, und 
wehe denen welche eine ſolche jekt ind Werk zu ſehen ſuchen! Menn ein 
foldes Bebürfniß nicht vorhanden war, warum ſucht man es Lünftlich herr 
vorzurufen und auszjubeuten? Aber eine veligiöfe Betvegung war freilich 
auch längft vorhanden, und mir wiſſen nicht welche Begriffe von Religion 
biejenigen haben bie eine foldhe bis jetzt nicht zu erfennen vermochten. In 
Sübteutfchland, auf welches ſich unfere Beobachtungen zunächſt beziehen, 
ift an bie Stelle jener trügerijchen Ruhe und Einheit welche auf ber Ber 
fühnung von Kirche und Pietismus berubte, ein reges Sectenleben getreten, 
Kampf und Berioirrung an allen Orten. Die Betvegung ift unläugbar ; 
das vorhandene Bebürfniß ſuchte bis jetzt in ben Secten feine Befriebigung, 
nun aber erwacht auch das allgemeine lirchliche Bewußtſeyn; wird ihm ber 

ober Überhaupt irgendein „menfchlicher Tag” Genüge thun 
Jönnen? 


‚Auf ben eigenthümlichen Wiberfprud; haben wir jo eben hingewieſen 
welcher barin liegt daß gegen anberthalbhundert Männer(?) im Intereſſe der 
Religion und des beutfchen Proteftantismus zufammenlommen, während 
fie ſich doch energisch dagegen verwahren als jey in Deutſchland irgendeine 
eigentliche religiöfe Bewegung zu verfpüren, Wozu kam man benu zufam- 
men? wozu berief man einen deutſchen Proteftantentag? Lebiglih um 
einen Berfafjungslampf zu organifiren; weiter nichts. Das „eigentlich“ 
zeligiöfe Gebiet alfo will man unangetaftet laffen; die Gelüfte nad) „freier 
Fortentiwidlung ber Lehre” werben als ungehörig zurüdgetviefen; es han⸗ 
deft ſich Lediglich um „die Sphäre unferes finatlichen und nationalen Lebens, 
um bie bloß politiſchen Intereſſen, welche in ber That die moralifchen Zn: 
terefien felbft find” — tie dieß Hr. Prof. Rothe umverblümt genug aus 
gebrüdt hat. 

Sa, von Religion, eigentlich ober uneigentlic, ift hier freilich nicht bie 
Rede; obgleich die Berfammlung in Frankſurt nad unferer Anficht durch⸗ 
aus kin Recht hatte den Charakter einer theologifchen von ſich abzumweifen. 
Im Gegentheil, ed war recht eigentlich ein theologiſcher Convent, ein Zufam' 
mentritt von lauter „geiwiegten und erprobten Berfönlichkeiten,“ vornehmen 
Theologen und Politilern welche mit dem eigentlichen lirchlichen und Volls⸗ 
Leben Kine Gemeinſchaft haben, „nicht eineproteitantiiche Bollsverfammlung, 
fondern, ivenn immer möglid, ein Parlament“ — nad) Hrn. Häuffers bezeich 
nendem Ausdrud, Der vornehme gothaifche Doctrinariämus und Parlamım? 
tariömm: ſoll von dem politischen Gebiet auf das religiöfe hinüber gejpielt, 
und von biefem bann wieder auf jenes aurüdgeleitet werben, bamit ein Keil 
den anbern treibe, ein abgenüßtes Mittel aus dem andern wieder neue Kraft 
und Auffriftung ziehe. Eine Art religiöfer Reihäverfaflung nad Aehn⸗ 
lichkeit Der politischen von 1849 mödte man bem proteflantifhen Bolt 
Deutſchlands oetrogiren, bamit ber Unitarismus, ben man auf dem andern 
Sebiet nicht zu Stande bringen kann, wenigftens auf biefem erreicht werde. 
„Daß die Landeslirhen befreit werden von den Banden unferer Duodey 
hierarchen“ — bas ift nah Hrn. Häuffer die erfte und unumgänglichſte Be 
dingung „alles weitern Gelingens auf ber Bahn bie num betreten werben 
ſoll.“ Das ift auf religiöfer Seite gerade biefelbe Phraſe wie auf politi- 
ſcher, die von dem Particularismus ber Würzburger Mittelftaaten, der vor 
allem gebrochen werben müfje wenn das weitere gelingen fole, Und was 
ſoll venn gelingen, was foll erzielt werben, wenn bie Bande der Duodey 
ierarchen gebrochen find? Die religiöfe Einheit im engjten Anſchluß an 
den Staat des Proteftantiämus, wie man bie politifche anftrebte unter ber 
Hegemonie des größten reindeutichen Staats, des Mufterftaats der Intelli 
genz und Freiheit. Wenn wir ben Bief des Hrn. Prof. Häuffer ganz 
durchleſen, jo madt er uns überall ten Eindiud daß es fich Bier um ein 
poluiſches Danöver handle, das in Scene geſetzt werben folle mit denfelben 
diplomatiſchen Künften und Nüdjichten mit denen man eine Berfammlung 
des Nationalvereind ober einen Abgeorbnetentag enzuleiten ſucht. Und 
wenn es gelänge, wenn man ein proteftantifches Parlament zufammen- 
brächte, wie man fid) vor nicht langer Zeit um ein preußifches Zollparlament 
bemühte, was wäre vamit gewonnen? Sind benn bie gelehrten Theologen 
und Hiftoriler die in ben legten Tagen in Franlfurt verfammelt waren, die 
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einzigen unter ben remblingen zu Jerufalem bie nicht wiſſen ba fie mit 


dem Staat bed Proteſtantismus ein noch viel Mäglicderes Fiasco machen 


würben ald mit bem ber Yntelligeny unb bes Liberalismus, ber fidh feit 
Jahren ihren gierigen Händen in tauſendfach wechſelnden Proteusgeftalten 
entzogen bat? Wiſſen fie allein nicht daß, wie ber Partieularismus, fo 
auch, und noch vielmehr, bie Hierarchie ihren Hauptfiß gerade ba hat wo fie 
bie Freihei und das Heil im jeber Beyiehung ſuchen? Wozu alfo hier wie 
bort basfelbe eitle Spiel? Die religiöfe Bwegung, bie eigentlich feine re 
Ligiöfe ift, nimmt noch einen viel rapibern Verlauf als bie politifche. Acht 
Tage haben bingereicht den Nebergang vom theologifchen Doctrinariämus 
zum veligiöfen Nabicaliemus zu yeitigen. Sind bie gelehrten Herren ge 
neigt bier ebenfo der Demokratie in die Hände zu arbeiten, wie es ihrer 
Meisheit auf bem politischen Gebiet ergangen ift? 
Schuß folgt.) 


Fünfte Bleuarverfammliung der biftorifchen Gommiffion 
der k. bayerifhen Afademie der Wiffenfchaften. 
Echluß.) —* 

A Ueber das große Unternehmen eine urlundliche Geſchichte ber Hanſe 
durch Herausgabe der Hanſe Receſſe und eines hanſiſchen Utlundenbuchs 
berzuftellen, berichtete Lappenberg, ber Urheber und Leiter bes Unter: 
nehmens. Dasfelbe war durch die Ernennung bes Dr. Junghans zum 
Brofeffor in Kiel unterbrochen worden, jedoch Hatte derfelbe auf Lappen: 
bergs Verwendung Urlaub befommen, und aus ben Archiven zu Dana 
brüd, wo ihm befonderd Stüde thätig zur Seite ftand, zu Münfter, 
Soeft, Dortmund, Köln, Haag, Campen, Harderwyck und 
anderer hollänbifchen Stäbte alles weſentliche erhoben, und befinvet fich noch 
zur Zeit in Holland, Nachdem nun ſämmtliche Archive von Zierickſee bis 
nad Riga und von London bis Stodholm durchſucht find, liegt bag Mate 
rial für 200 Drudbogen in zwei ſtarken Quartbänden ziemlich brudfertig 
vor, Es find 207 Receſſe und größere Aetenfiücde gefammelt, und die 
größere Zahl nach zivei, drei und mehreren Hanbfchriften verglichen. Die 
Herausgabe kann jet vor ſich gehen, ein Fritifcher Apparat und erflärente 
Noten, chronologiſche Berzeichnifle, ſowie ausführlide fachliche und fprad; 
liche Regifter werben beigegeben. Die eigentliche Bearbeitung der Receſſe 
bat Prof. Junghans, Lappenberg wird bie Einleitung ſchreiben und jeden 
Bogen burchjehen. Das Werk wird fi in Format und Drud möglich 
ben Reihötagsacten anfchliegen. — Für da hanſiſche Urkundenbuch if 
jedoch noch fein geeigneter Bearbeiter gefunden. 

Bon ben Forfhungen zur deutfhen Geſchichte, deren Nebar: 
tion in Waitz s Händen ift, Liegen drei flattliche Hefte vor als Früchte dieies 
Jahre, welche ben britten Band bilden, Aus der Reihe verbienftlicher Ab⸗ 
banblungen ſeyen 5. B. erwähnt: die Arbeiten über bie Schlacht bei Mühl⸗ 
borf von Dr. Pfannenfhmid in Hannover, ver Beitrag zur Geſchichte 
bes Jahrs 1803 von Häuffer, zwei intereffante vertraute Briefe Karls V 
für feinen Sohn Philipp II, veröffentlicht von Dr. Maurenbreder, bie 
ausführliche Geſchichte Ludwigs des Kindes und Konrads J bon Dr. Rinte 
Ien in Dünfter, und die Stubien über die Belagerung und Zerſtörung 
Magdeburgs von Dr. ©. Droyſen, dem Sohne bes Hifloriferd in Berlin, 
Die letztgenannte Abhandlung füllt das ganze dritte Heft, und fliegt: „Man 
fann nicht fagen, bon Tilly, von Falkenberg, von den Magbeburgern ſelbſt 
ift bie Stabt dem euer geopfert worden. Aber angeftedt ift fie auf Pay 
penheims Befehl“ (d. h. zwei Häujer). 

Die Edition der Witteldbadher Correfpondenzen erweist ſich 
mehr und mehr als ein Werk von weileſtem bänbereichen Umfang: um fo 
getoiffer aber wird es gerade Über einen großen Theil jener Zeit deutſcher 
Geſchichte an welche am meiften gedacht, und welche noch am wenigften 
grüdlich erforſcht ift, nämlich der Reformationsepoche, breites und helles Lit 
geben. Es,ift bekannt daß in diefer Zeit die proteftantifche Linie der Wit: 
lelsbacher in Heidelberg an ber Epige ber proteflantishen Bewegung in 
Deuiſchland ftand, und ebenfo bie katholiſche in Münden an der Spitze ber 
latholiſchen 

Dr. Kludhobn, welcher im Auftrag v. Sybels mit ber erſten Hälfte 
der pfälzifchen Gorreipondeng betraut ift, bat zu bem Ende für bie Zeit des 
Kurfüriten Friedrich III, außer in den hiefigen Archiven, im Laufe des Jah: 
ses in Bamberg, Kafjel, Coburg, Gotha, Weimar, Berlin 
und Dresden gearbeitet. In ben Münchener Archiven finden ſich die 
erheblihften und fortlaufenten Beiträge in Verhandlungen und Gorrefpon: 
denzen ber, Fürften und ihrer Räthe für den großen Procek vom Augabur- 
ger Religionsfrieden bis zum Ausbruch bes dreißigjährigen Kriegz. Ines 
befondere twichtig iſt bie ſogenannte proteftantifche Correſpondenz, welche 
Tilly aus Heidelberg nad Münden fchaffen lieh, und von welcher fich, merl⸗ 
würtig genug, das Verzeichniß in Dresden findet, Unter anderm fanden 
fih in Bamberg die Ansbach ſchen Regierungsacten über bie Neformation 
ber Oberpfalz, in Coburg die intersffante und auch gutgeſchriebene Correſpon⸗ 


sin 
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benz ber Pfahgräfin mit ihrem Schwi 

ſehr ausführliches Material für bie zweile Hälfte des ſechzehnten Jahrhun⸗ 
derts. Nachdem, außer in Münden felbft, noch in Wien, Karlärube, 
Darmflabt und Straßburg bie archivaliſchen Erhebungen gemacht worden, 
denkt Dr. Kludhohn im nädhften Jahr das Material zum erfien Bande 
zum bereit zu haben 

Um bie bayerifchIpanifchnieberlänbifche Gorrefponbeng, melde einen 
Theil der von Löher übernommenen Correſpondenz der Herzoge Albrecht V 
und Wilhelm V umfaßt, mözlihft zu ergänzen, wurden von Dr. Mauren: 
breder in Simancas Nachſuchungen angeftellt. Das Ergebniß ftellte 
ſich jepoch nicht als erheblich heraus. Bei Gelegenheit einer italienischen 
Reife orientiste ſich Löher in ben Archiven zu Florenz, indbefonbere aber 
in bem reichen baticanifchen zu Rom: bort fagte Theiner bem Unter: 
nehmen jeine hocherwlinſchte thätige Teilnahme zu. In den Munchener 
Archiven forſchte unabläſſig Kirchner, und wurde burch wichtige und in⸗ 
terefiante Funde belohnte, 5. B. über die Verſuche im Jahr 1558 die Kur 
würde ber pfälziſchen Linie wieder an die bayerifche zu bringen, Über bie 
Berhantlungen über der engliihen Königin Clifabeth Heirath mit einem 
öflerzeichiihen Erzherzog. Insbeſondere erfreulich war die Yuffindung ber 
lange vermißten vollitändigen Correſpondenz über bie Ausbehnung bes 
Landsberger Bundes, bei der es fih darum handelte eine allgemeine Bun» 
beöreform für ganz Deutfhland zu Stande zu bringen, teil der Boten 
bes Augsburger Religiondfriebeng, auf welchem man in Deuiſchland zuſam⸗ 
menfland, nicht mehr genügte. Dieſe Gorrefponbeny von 1569 bis 1572 
wird, nachdem in ben Archiven zu Wien, Dresden, Etuttgart, Nürnberg, 
Würzburg noch Umſchau gehalten ſeyn wird, zunächft zur Herausgabe kom⸗ 
men, und bad Material ber nächften Plenarverfammlung zu mehr als einem 
Banbe vollſtãndig torliegen. 

Für die erfte Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts bat Cornelius bie 
Herauszabe zugleich der pfälziſchen und ber baheriſchen Correfpondenz un: 
ternommen. Er ließ durch Dr. Ritter die Borgefchichte der Union, durch 
Loffen den Donauwörther Proceffionäftreit bearbeiten, verfaßte ſelbſt 
eine Schrift über die Entftehung der Liga, und befuchte, um fich über den 
Beftand zu orientiren, bie Archive in Bamberg, Dülfelborf, Haag, 
Itzſtein, Köln und Lich, Namentlich in ben drei erften Städten wurde 
bedeutendes gefunden, und im Haag auch bie höchſt wichtige, weil in ihrer Art 
einzige, Gorrefpondenz zwiſchen Dibenbamevelbt und bem nieberländiichen 
Gefandten van Aerſſen in Paris, der in ber Zeit von 1602 bis 1610 der Ber: 
traute HeinrihslV und Suly's und in alle franzöjiihen Plane eingeweiht 
war. Ehe Comelius in feiner weitumfaffenden Arbeit zum Drud vor 
ſchreiten fann, ift noch eine geraume Zeit nöthig: alle bebeutenderen euro: 
pätfchen Archive müffen dafür erft durchforfcht werden. Dagegen wirb über 
die Donauwörther Sache die Gorrejpondenz ettva in einem Band bis zur 
nächſten Plenarberſammlung brudteif ſeyn lönner. 

Bon ber Geſchichte der Wiſſenſchaften in Deutſchland lom⸗ 
men zunãchſt in den Buchhandel die Geſchichte dec Mineralogie von v. Ko⸗ 
bell, der Staatstwiffenfaften von Bluntſchli, und in ben Drud die Ger 
ſchichte der Landwirihfchaftälchre von Fraas, und ber Geographie von Pe 
fchel. Im Lauf des nächſten Jahrs wird eine Reihe bon andern Arbeiten voll: 
enbet werben. Für bas Fach ber beuffchen Sprachwiſſenſchaft hat v. Raumer 
in Erlangen, und für das ber katholiſchen Theologie Werner in St. Pölten 
angenommen, Daß Littrom bie Gefchichte ber Aftronomie übernehme, 
ſteht ſehr zu wünſchen und noch zu hoffen. Das Fach ber Geologie if noch 
nicht endgültig befeht. Im Sntereffe bes Gefammtunternehmens aber er» 
ſchien es der Commiſſion nad; den gemachten Erfahrungen angenteffen ben 
Mitarbeitern in Einnerung zu bringen, daß gemäß dem nationalen Gedanlen 
welcher das Werk hervorrief, bie allgemeine Entwidlung einer Wiſſenſchaft 
zwar im ihren Grundzligen zu geben, jedoch ausführlich der Antheil ber 
Deutfchen ins Licht zu ftellen, daß jedes Fachs Geſchichte in einem Band 
bis zu vierzig Drudbogen zufammenzufaflen, baß jeder Band auch für den 

en Kreis ber Gebilbeten beftimmt, alfo in jener eblern Form der Popur 
Larität zu fehreiben fey welche ber Würde der Wifjenfchaft nichts vergebe. 

Specialarbeiten aus der Gefhichte ber Pfalz waren zwei eingefanbt. 
Auf die eine, welche ſich mit ben römifchen Straßen in ber Pfal; beſchäftigt, 
ſah fich die Commiſſion nicht in der Lage einzugehen. Pfarrer Lehmann 
hatte eine Urkundenfammlung vorgelegt über bie Art und Weife wie in den 
Jahren 1405 bis 1487 zwei Fünftel ber Grafihaft Eponheim an Kur 
pfalz und brei Fünftel an Pfalyweibrüden und Baden lamen. Die Com: 
miffton beſchloß diefem gründlichen Forſcher zum Zwed von ardivalifchen 
Reifen und Borarbeiten für die päpflliche Gedichte eine Unterftügung zu 


ewähren. fl 
Es blieb noch der Bericht über die Ertbeilung des Preiſes von 2000 fl. 
übrig, welcher für ein Handbuch der deutſchen Alterthümer ausgefchrieben 
tar. Die Commiffion wurde zu ihren Leidweſen bald bamit fertig, benn 
es war nur eine Arbeit eingegangen, biefe aber erregte große Heiterkeit, 


egerfohn, in Weimar und Dresben, 


benn ihr Berfafjer fchien mit der ganzen Errungenihaft ber letzten vierzig 
Sabre in ber beutichen Sprach + und Alterthumstifienichaft beinahe unbe: 
fannt. Stein Biveifel aber, ein Handbuch der beutfchen Alterthünmer wie 
die Commilfion e8 in ihrem Preisausfchreiben begeichnet hat, ift jehr wün« 
ſchenswerth, und es zu verfaflen ift für ben befähigten eine ſchöne und be 
neibensweribe Aufgabe, Da nun an Befähigten in Deutſchland fein Man» 
gel, und noch immer guter Grund zu hoffen ıft daß bie Abficht der Com⸗ 
miffton erreicht werde, fo beſchloß fie ihre Preisausfchreibung von 2000 fl, 
für das befte „Handbuch deutfcher Alteribümer bis zur Zeit Karls des Gros 
Ben” zu erneuern, und den Einlieferungstermin auf ben 31 Mär 1865 
feftzufeßen. 

Naben enbli auch bie Vorſchläge des Ausſchuſſes für die buch⸗ 
bänbleriihen Gef&häfte erlebigt waren, ſchloh ber Präſident die ſechs ⸗ 
tägigen Sigungen ber biepjährigen Plenarverfammlung mit folgenden 
Morten: brei Stüde feyen zum Gebeihen ber großen Aufgaben ber Goms 
milfton nötbig: gutes Einverfländniß zwiſchen ihren Mitgliedern, fort 
dauernde Gnade des Königs, fleißige Arbeit aller zum Werk Berufenen. 
Da fi) num dieh alles im tiefem Jahr als vorhanden auf das erfreuendfte 
belunbet habe, und für bie Reihe ber Neugetwählten basfelbe vorauszufegen 
fe, fo Lönne er die bießjährige Plenarberfammlung in der frohen Zube 
fiht ſchließen bie Commiſſion werde auch ferner Früchte bringen welche für 
das ganze beutiche Vaterland erſprießlich. 


Deutfchland. 

N Frankfurt a M., 14Oct. Das Programm zur feier des 
18 October wirb fo eben bom Gomit& veröffentliht. Am 17 findet eine 
Borfeier in den Schulen ftatt, Abends von 5 bid 6 Uhr Kanonendonner 
und Ölodengeläute, Sonntag Morgens Tagreveille, Ranonenbonner und 
Glodengeläute, Vormittags feierlicher Bottesvienft in allen Kirchen. Rache 
mittags 1 Ubr verfammeln fi ſammtliche Schulen, Vereine und Geſell ⸗ 
haften, ſowie verſchiedene Stadtwehrcorps mit ihren Fahnen zu bem Zuge 


nach dem Roßmarkt. Dafelbft ift ein großes Podium für 1200 Sänger 


und mehrere Mufilcorps errichtet. Die Feier beginnt um 3 Uhr mit einem 
unter Ranonenbegleitung bon ben Sängern vorgetragenen Tebeum, worauf 
Dr. med. Stiebel bie Feſtrede Hält. Zum Schluß wird „das beutiche 
Baterland,” Compofition von Reicharbt, gelungen. Abends von 5 bis 6 
Uhr Kanonendonner und Glodengeläute, Um 7 Uhr allgemeines Bankett 
im Saalbau mit Grfangsvorträgen. Das Gomite forbert die Bürgerfchaft 
auf durch Fahnenſchmuck der Häufer zur Berherrligung bes Feſtes beijzu ⸗ 
tragen. — Die Urwahlen für ben gefeßgebinden Körper finb auf ben 19 
und 20 d. M. ausgeſchrieben. Nachdem bie Koryphäen des biöherigen ge 
ſetzgebenden Körpers bereits vor acht Tagen eine ihre Wiederwahl bezweckende 
fogenannte Bürgerberfammlung veranftaltet, fand eine ſolche geſtern Abend 
au von Seite deöjenigen Theils ber Handwerker flatt welche ber Einführ 
zung ber Gewerbefreiheit, und deßhalb der Neutvahl der biöherigen gefet: 
gebenden Berfammlung, entgegenwirlen. Dieſes Bemühen dürfte jedoch 
aus biehmal fruchtlos ſeyn, ſelbſt wenn dieſe Partei in der britten Claſſe 
ber Urwähler die Mehrheit erlangt. 

Bayern. Aus München, 12 Oct., wirb tem Botfchafter von 
einem bochgeachteten bayerifchen Etaatemann geſchrieben: „Das Protofoll 
ift gefertigt — Defterreich kann mit dem Erfolg twohl zufrieden ſeyn, denn 
es ift ein bolllommenes Einverſtändniß unter den bier vertretenen Holle 
vereinäftaaten über ihre Haltung auf der Berliner Bollconferenz zu Stande 
gefommen. Dian bat fich über eine. ſolche Haltung gerinigt durch melde 
die Beziehungen biefer Staaten zu Oeſterreich in Feiner Weife alterirt teren 
follen. Das Protofoll enthält bie gemeinfame Gefinnungsmanifcitation. 
Hr. v. Bar, der Bevollmächtigte Hannovers, welcher anfangs Bedenken 
zu baben jhien, bindende Verpflichtungen einzugehen, und um bie Borr 
fhläge zu hören gelommen zu feyn erflärte, bat ebenfalls das Protololl 
unterfrieben. Ebenfo Hr. Bode, der Bevollmächtigte Kaſſels. Der öfter 
reichiſche Bevollmächtigte Fehr. v. Kalchberg wird noch längere Beit bir 
verteilen, ba jegt die Tariffragen erörtert wersen.” 

Kurbeffen. * Haffel, 13 Det, Die heute Bormit’ags abgehaltene 
Sifung ber Ständeperfammlung zeichnete ſich durch dad Intereſſe der gepilo: 
genen Verbanblungen und bie Zebbaftigleit ber Disrufftor aus, Der zunächſt 
geftellte Erinnerungsantrag: bie Staatsregierung von neuem undaufstrüns 
gendſte um Befeitigung ber berfaffungetibrig erlaffenen Beroronung „die Des 
fegung bes Oberappellatione gerichts hofs betreffend,“ oder um eine behfall: 


bes Verfaffungsausfcuffes „das gleidfals verfaffungstwidrige Jagdgeſetz 
betreffend,“ hatte bie innigfle Theilnahme im Gefolge; von allen Seiten 
erhoben ſich Redner, um das Berfafjungstoidrige und insbefondere Nau'r 
theilige deöjilben für bie Landbevöllerung, die von inneren Sroll und 
beftigem Mißmuth erfaht fey, zu conjlatiren. Abg. Löber li⸗ß ſich fozar 
zu dem Antrag hinreißen die Minifter wegen Berfaflungsperligung ın Anlla ge⸗ 
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zuftanb zu verſe hen. Das Nehimäkige und ſchließzlich Nothivenbige biefes 
Antrags warb anerlannt, indeß auf bad Ungeeignete eine fo en passant 
geftellten,, zubor der reiflicfien Erwägung benötbigenden Antrags binge: 
tiefen. Abg. Lober nahm daher benfelben vorläufig zurüd; ber Vorſchlag 
die Staatöregierung aufs dringenbfle um Herftellung bes Jagbgefeges von 
1848 oder um eine entfpredhende Propofition zu erfuchen, warb einftimmig 
angenommen. Die weſentlichen Punkte ber barauf erfolgenden Tagesorb» 
nung betrafen: 1) Bericht des Berfafjungsausfhufles über bie Mittbeilung 
bes Rlihen Minifteriums, „die Zufammenfegung der Stänbelammer 
betreffend,” nebſt dem Antrag biefelben zu ben Acten zu legen, ba bie 
Stänbelammer biefen Gegenfland längft reiflich erwogen und barin einen 
unerrüdbaren Stanbpumft eingenommen habe. 2) Bericht beöfelben Aus: 
ſchuſſes „die Entihäbigung der im Jahr 1851 auf Wartegeld geftellten 
Beamten betreffend,” nebft bem Antrag tie kurfürftliche Staatäregierung 
wieberbolt um Willfabrung zu erfuchen. 3) Bericht desfelben Ausſchuſſes 
„die zufolge ber Bunbesegecution verabfchiebeten Militär: und Eivilbeamten 
betreffend,“ nebft dem Antrag bie Furfürfll, Staatsregierung um Entſchädi⸗ 
gung berjelben zu erfuchen. Sämmtliche Anträge wurben einflimmig an 
genommen. — In Bezug Auf ben in ber Beilage zu Rr. 281 der Allg. Zig. 
dom 8 Det. ber „Sübb. tg." entlehnten Artikel muß ih Ihnen berichten 
daß das Feſtcomits ſich in vollfter Harmonie befindet, Der Kurfürft, bas 
Militär und bie Epiten ber Behörben werden für ſich auf dem Feſtplat 
ericheimen. Der erfte Geiftliche des Landes, Generalfuperintendent Martin, 
bält ein Gebet; dann folgt bie Feſtrede des Dr. Fallenheiner. Der größte 
Theil des Bublicums legt über die Theilnahme des Kurfürften an dem Feſt 
feine ungebeuchelte Freude an den Tag. 

Hanfeftädte Gamburg, 12 Det. Der Senat hat heute das 
Programm ber Feier des 18 Dxtober veröffentlicht. In unferem Nachbar⸗ 
lande Holftein, wo in Kiel, Rendöburg, an mehreren Orten Dithmarſchens 
u. f. w. Feierlichleiten zu biefem Tage vorbereitet waren, bat bie hol» 
fteinifche Regierung in Plön unterm 8 b, jede feier verboten. Biele 
Holfteiner gebenten zum 18 d. nad Leipzig zu reifen. — Der vormalige 
Wafferbaybirector Hübbe, gegen den ein fiebenjähriger Criminalproceß 
vor den hiefigen Gerichten geſchwebt hatte, war vor kurzem bom Dberge: 
richt in appellatorio freigefprochen und zugleich feine Suspenfion vom 
Amte, bie feit dem Anfang bes Proceffes gedauert hatte, durch den Richter 
ſpruch aufgehoben worden. Indeſſen hieß es unmittelbar nad Publica: 
tion biefes Urtheils: Hübbe werde weder in fein Amt wieder eingefegt noch 
auch penfionirt, fonbern es werde auf dem Weg bis Disciplinarverfahrend 
von neuem gegen ihn vorgegangen werden. Dieſes Gerücht hat ſich jeht 
beftätigt. Hr. Hübbe ift nämlich durch ein vorgeftern von ber Schifffahrts ⸗ 
und Hafen-Deputation abgegebenes Decret feines Amts entfet, und es ſoll 
nunmehr ein Disciplinarproceß gegen ihn eingeleitet werden. — Das tgl. 
preußrfche Kreiögericht zu Perleberg hat in feiner Eitung vom 26 Sept. 
1863 den Nebacteur ber „Hamburger Weſpen“ Hm. J. Stettenheim, in 
eontumaciam wegen Majeftätsbeleidigung zu brei Monaten Gefängniß 
und in bie Koſten verurtheilt. (N. 3.) 

Preußen. Köln, 12 Det. Der „N. U. Ztg.“ wird von hier ge 
ſchrieben: Schon entfalten ſich die ſchönſten Vorbereiturgen für das am 
Donnerftag bevorftchende Domfeft. Die ganze höhere Geiſtlichleit aus 
Rheinland und Weftfalen bat ihre Hieherlunft zugeſichert. Der rheinifche 
Adel wird fehr zahlreich eintreffen. Bon Seiten ber höchſten Behörben ev 
feinen aus der Provinz: der Oberpräfident und bie Regierungspräfibenten. 
Das Domcomits bat die Minifter v. Mübhler, Graf Igenplig und Sehen. 
v. Bodelſchwingh ald Ehrengäfte eingeladen. Bon allen Enden der Provinz 
ſtebmen die Gäfte herbei, und rings um ben Dom erheben ſich bie Tribünen 
und Triumpbbogen. 

Berlin, 14 Det. Während bie feitber befannt getvorbenen auf 
bie Wahlen bezüglichen Kundgesungen ber Regierung mehr ober weniger 
den Gharalter der Einfdüchterung trugen, bürfte die nachfolgende officiöfe 
Mitteilung der N. A. 8. nad dieſer Richtung bin in aufmunterndem 
Sinn zu wirlen beftimmt feyn: 

„Zur Werbefferung der Lebrergehalte am bem einer ſolchen Berbeflerung am 
meiflen betürftigen Gymmafien lanbesberriichen Patronats ift im Unterrichtäminie 
Nerium mewerbinge die Summe von 20,867 Thalern, und zwar 16,136 Thaler aus 
Stastefonts und A731 Thaler aus ben eigenen Mitteln ber Auſtalten, ausgemor- 
fen worden, Der beffalls entworfene Bertheilungsplan iſt ben Previncialfcuicele- 
gien zur Begutachtung zugegangen, umd wird bie — ber projeetirten (he 
baltszulagen benjenigen Directoren und Lehrern welche ſich in ihrem gefamm- 
ten amtlidben und auferamtliden Berhalten einer ſolchen Begüm 
figung wäürbig gezeigt haben, ſchen vem 1 Januar d. I. ab augewitſen 
werten. &s ift bie Abſicht mit biefen Berbefjerumgen auch bei denjenigen Anfialten 
und Stellen jucceffive vorzufcreiten melde bei ber erflen Bertbeilung ber verfüg 
baren Summen noch nicht haben bedacht werben Tönen, Gleichermaßen find Einlei- 
tungen getreffen um eine dem feftgeftellten Normalfägen entfpredende Berbeſſerung 
and bei dem Anftalten michtlanbesperrlicher Stiftung nah und nad herbeizuſüühren.“ 

Die Kreungeitung“ befpricht in ihrem heutigen Leitartikel das „vers 
fafjungsmägige Wahlrecht der preußiſchen Armee,“ und lommt zu bem 


Refultat bag basfelbe im Wiberfpruch fiehe mit dem innerflen Wefen ber 
Armee, und zur Zoderung und Auflöfung ber Disciplin beitrage. Es ſeh 
„Pflicht“ der Regierung dem Einhalt zu tbun. „Selbfiverflänblich aber,” 
ſchließt das Blatt, „bezieht ſich die Lönigliche Orbre nur auf bie befonberen 
Berhältnifie der betvafineten Macht, ber activen Gombattanten in Armee 
unb In ben Ruheſtand verſehte ober zur Dispofi 
tion geftellte Dfficiere und fämmtlide Militärbeamte 
werben durch biefelben nit betroffen. Dieſe gehören nicht zu 
der Glaffe ber Gombattanten, melden politifche Debatten unter allen Ums 
fänden zu unterfagen find; fie haben vielmehr aud in Betreff der politi« 
fchen. Wahlen die allgemeinen ftaatöbürgerlichen Pflichten zu erfüllen.“ 

Aus den Actenftüden eines genen bie „Thüringer Zig.“ gerichtelen 
Prefproceffes gelangt jegt bie fönigliche Beftätigungsurfunde bes Erkennt 
niſſes wider den durch bie ſchwere Verurtheilung der Graudenzer Compannie 
zu trauriger Berühmtheit gelangten Hauptmann v. Veſſer zur öffentlichen 
Renntnig. Dieſelbe lautet: 

Auch bas kriegegerichtliche Erlenutniß wiber den Chef ber 12, J 
bes R, oftpreufiichen Infanterie Regiments Mr. 45, Hauptmamm 6. Beſſer, 

Ich deflätigt, muß aber auferbem Mein eruſtes Mißfallen über bie Art und Weiſe 

feiner Befebleführung ansfprechen. Berleitet durch ene ä 

bat der Dauptmann v. Beſſer geglaubt von bem wohlbegränbeten Dienftge 

ber Armee abgeben und Ad Über ungmweibeirtige Beftimmungen wegſetzen zu dürfen 

Er bat durch ein Syſtem nutzloſer Oinälereien bie Unterofflciere, Matt zu Er 

zu Gegnern ber Subortirtation gemadht, und in den Manufcaften, Matt Luft uud 

Liebe zum Dienft, die Reigung zur Widerjethlichteit sogen. behalte Mir 
itere Beftimmungen über den Hauptmann v. Befler bis nad Berbüßung feiner 
trafe vor x. Schloß Babeleberg, ven 20 Sept, 1862, ge Wilhelm“ Un 

das Generalcommanbo bes 1. Aruicecorpo. — 

Der General Felbmarihall v. Wrangel begibt ſich nach Kelheim, um 
bafelbft der feierlichen Eröffnung ber von König Ludwig von Bahern ers 
bauten Befreiungshalle ——— — Vorgeſtern wurde die Coburget 
Aera,“ bie für Preußen, anftatt ber älteren verbotenen Wochenſchrift, 
berauögegebene Wochenſchrift bes Nationalvereins, in ben öffentlichen Lo⸗ 
calen in Beſchlag genommen. — Der „Staats Anzeiger” veröffentlicht die 
fönigl, Beftätigungdurfunde betreffend bie Veräußerung des Magdeburg: 
Wittenberg ſchen Eifenbahnunternehmens an die Magdeburg. Halberftäbter 
Eiſenbahngeſellſchaft. 

Stettin, 12 Det. Sowohl von ber Polizeibehörbe als von der Com⸗ 
manbantur werben ber bier zur Feier des 18 Det, beabfichtigten Zocalfeier 
alle nur möglichen Hinbernifje bereitet. Dan beabfichtigt nämlich einen 
großen Feftzug zu veranftalten. Die Aufftellung follte auf dem Paradeplat 
erfolgen, dann ber Bug ſich burd) bie Stabt nad) dem Exercierplag begeben, 
wo von einer zu erbauenden Tribüne Prof. Dr, Prut die Feftrebe halten, und 
von ben hiefigen Liebertafeln mehrere Lieber geſungen werben follten. Bur 
naͤchſt hat bie Poligeibehörbe das Prutz ſche Lied zu fingen unterfagt, und 
jetzt ift jo eben von ber Gommanbantur bie Benutzung bes Barabeplaßes und 
des Egercierplaßes unterfagt worben, ivenn bei der Aufftellung wie bei dem 


Bug deutſch· Fahnen verwendet werben follten. Da dieß nicht unterbleiben 
wird, bejonbers ba bie Stabtverorbneten auäbrüdlich bei baben daß 
auf ftäbtifche Koften eine beutiche Fahne für den Bug beſchafft werden jol, 
fo wird das Comité für die Feftfeier einen 


t eeigneten Privatplatz zu ber 
khaf'en fuchen, der für etwa 10 bis 12,000 hıner ben 
—— ms rasch Beitung bat heute bie britte Berivarmung 

And Schleöwig, 8 Oct. Die weit überwiegenbe Anſicht if daß 
bie beſchloſſene Execution eintreten müfle wenn Schleswig nicht ben Dänen 
verfallen ſoll. Will man das beutfche Land nicht wie das Elſaß opfern, 
will man Schleswigs Recht auf Auftechthaltung und naturgemäße Fort 
entwidlung feines deutſchen Gulturlebens ſchutzen. jo muß das paffive Ber» 
halten der deutfchen Fürften und beö beutfchen Volls jept aufgegeben wer: 
ben. Niemand verſchließt fein Auge den bellagenswerihen Zuftänben im 
beutichen Vaterland, Allein niemand wirb ber ernfien Anſicht feyn bag 
Napoleon ſich zu einem Krieg mit Deutſchland entihliehen wird, wenn bass 
felbe in Taten feinen feften Entſchluß auöprägt die beutjdebänifche Sache 
endlich zum Schluß zu bringen. Schleswigs Deutſchthum ift die Errungen⸗ 
fchaft vieler Jahrhunderte, bie geiftige Frucht deuticher Bildung und Wiflen 
Schaft. Das herridende Danenthum will dasſelbe auf jede Weiſe wieder 
berbrängen, ertöbten,, bermichten — benn fo lauten feine Worte: räumt 
man ber beutichen Bildung wieder freie Parität ein, jo geht Schleswig für 
Dänemark verloren. Die ganze bänifhe Adminiſtration geht befhalb in 
ber Befehbung aller beutichen Elemente auf, Selbft die neue conftitutionelle 
Gefammtoerfafiung für das Königreich Dänemark und für dad Herzogtifum 
Schleswig, die dem Rumpf⸗Reichſsralh vorliegt, kann nur in der Unterorbs 
nung der deutſchen Nationalität ihr Beſtehen haben. Es ift deßhalb ſehr 
charalteriſtiſch daß Südſchleswig burd) unabhängige Reichsräthe hiebei nicht 
beitreten ift. Dauert die Paffivität von Seiten des beutichen Bunbes fort, 
fo wird «8 dabei nicht bleiben. Man wird bie fchledwwigifhe S:ıänbeper: 
fammlung ganz aufheben, wie man keine neuen Wahlen eintreten läßt, weil 


| 
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bie Mehrheit bie Selbflänbigfeit bes Bandes, bie herloͤmmliche deutiche Bil ⸗ 
bung bertritt, Die Execution in Holftein wird als eine vollenbete Thatfache, 
welche nicht bie Gewalt, fonbern das Recht zur Grundlage hat, ben that» 
—** daniſchen Gewalt» und Militär» Ycten in Schles wig gegenüber" 

treten, Bisher bat man dieſen bon Seiten des Bundes und ber Großmächte 
aur Meotefte entgegengefett, tuelhe Dänemark unbenchtet lieh, die es durch 
Fortgefegte Mißachtung vertragsmäßiger Verbindlichkeiten beantwortete, 
und durch neue Angriffe auf bie althergebrachte Verbindung ber Herzog 
ihümer, auf bie Selbfändigkeit und Gleichberechtigung berfelben, inſonder⸗ 
heit Schleswigs und deſſen beutiche Bildung berböhnte Holftein hat Rechte 
auf Schleswig, und Schlestwig hat Rechte und Interefien mit Holftein ge 
mein. Zwei daniſche Minifter, Hal und Wolfhagen, verfügen über fie im 
eiderbänifchen Geift. Tritt mit ter Exccution eine Rriegecommiffion auf, 
dann bildet ſich für fie eine Schranke in Beziehung auf alles was gemein» 
ſchaftlich ift. Halls Regiment geht für Holftein zu Ende, und damit wird 
Wolſhagen in feiner Daniftrung des Taubftummen-Snftituts , der Irten ⸗ 
anftalt unb vieler andern Einrichtungen gehemmt. Ohne bie Execution 
wird für Schleetwig keine Selbfländigfeit ertvorben ; ohme fie werden feine 
Kinder auch ferner in bie Fremde getrieben. Ohne Entfernung der bäni 
ſchen Beamten aber aus dem Herzogihum bleibt ber Däne nicht bloß ein 
Fremder, nein, ein Feind des Bandes , teil biefe bie Gingebornen zu ver 
treiben und die nationalen Inſtitutionen und Intereſſen zu verachten anges 
tiefen find: (Sübb. Big.) 

Defterreid, « Bien, 14 Det. Die alten Manöver fangen wieder 
an, bie alten Drüder und beziehungsweife Dämpfer werben wieber ange 
ſetzt. Defterreich weigert ſich nichtöfagende Erklärungen gegen Rußland, 
die man in St. Petersburg einfach au den übrigen Aeten legt, in bie Welt 
zu fenten: folglich ift es ruſſenfreundlich. Defterreich lehnt es ab ſich in 
eine Action zu ftürgen bevor es nicht deren Biele kennt, und bevor ihm nicht 
Garantien gegeben find daß es beren Laften und Gefahren nicht allein zu tra: 
gen haben werbe: es ift abermals ruſſenfreundlich. Nun, Fürft Bortichatoff 
wird wiſſen woran er fich zu halten hat mit biefer Ruflenfreunblichteit, aber 

was thurs? Für ihn find alle jene Ausftreuungen ohnehin nicht beredjnet, 
fie follen Deſterreich bloß zu einer That treiben welche die Verdächtigung 
verftummen machen muß, fie follen ben Bruch mit Rußland vollftändig und 
unztveideutig geftalten, und Defterreic auf Discretion in die Umarmung 
der weftmächtlichen Allianz drängen. If es etiva barauf aud mit dem 
Gerücht abgejehen daß Lord Rufiels Stellung ernftlich bedroht jey? Wil 
man und mit ber Heraufbefhwörung der Eventualität eines kriegeriſchen 
Premier in England für das kleinere Mebel begeiftern, für bie martialiſch⸗ 
Barmlofen Trinffprüche bes Feſtredners von Blairgowrie? — Die preußi« 
den Blätter bringen zur Bunbe£erecution gegen Dänemark eine neue Ver» 
fion: Hannover joll nicht marſchiten wollen, wenn nit Preußen mit ihm 
in Holftein einrüdt, Wir mögen nicht unterfuchen ob nicht eine gerabe ent» 
gegengefegt lautende Erflärung — Hannover wolle nur bann marſchiren 
tvenn Preußen nicht mit einrüde — beffer erfunden ſeyn würde; ficher ift 
indeß daß Hannover fih noch feinen Augenblick getveigert hat nah Map 
gabe des Bundesbeſchluſſes vorzugehen, und zwar troß aller Bedenlen 

welche gegen den Vollzug der Erecution jeßt von ber Seite geltend gemacht 

werben von woher man in’allen früheren Phafen ber Angelegenheit un 
ansgefebt auf Thaten drang. — Der Statthalter von Ungarn hat den Ge 
danfen der Bildung eines Vereins zur ex voto-Erridhtung einer Statue des 
Königs Stephan zum Andenken an bie fünftige angeregt, einer 
Statue „zu Ehren des erften apoftolifhen König“, mit dem Gebet daß Gott 
auf deſſen Fürbitte das Gift des Irrthums und ben Fluch der Uneinigfeit 
von dem Lande nehme, und alsbald bie Krone bes glorreichen Königs auf 
dem gefalbten Haupt unferes allerdurchlauchtigften Herrn ruhe.“ Der Pri⸗ 
mas von Ungarn hat ſich mit einem Betrage von 4000 fl, an bie Spike 
der Zeichnungen geftellt. 

Wien, 14 Det, Der gegenwärtigen Verwidlung der polnischen 
Angelegenheit gegenüber hatte bie „Dftd, Poſt“ auf ben von Defterreich 
ſchon feit 1859 abgelehnfen Gedanlen eines Gongrefles zurüdgegriffen. 
Doch wird derfelbe von ben übrigen biefigen Blättern entſchieden bekämpft, 
indem ein Gongreß nur dazu führen würde Rußland Zeit getvinnen zu 
Iaffen, und im übrigen Frankreichs befannte Plene zu begünftigen. Der 

Botſchafter“ ftellt ber Gongrefibee aber eine Conferenz der Mächte ent 
gegen burch welche das Verhäliniß zwiſchen Polen und Rußland gewähr 
leiflet ift, und zu dem felbftverftändlic Rußland nicht mitgehört, „Mit 
Genugtbuung,” fagt ber „Boꝛſch. „würien wir darin den Anfang einer 
Geſammiſtellung Europa's im Berhältnig zu außereuropäifchen Mächten 
erfennen, und wir würben ed ganz in ber Drbnung finden daß gerabe 
biergu der Anftoß von Deſterreich ausgienge. Die polniſche Frage würbe 
dabei zum erftenmal in ihrer vollen culturhiftorifchen Bedeutung auftreten, 
als eine Frage welche das Berhäliniß eines Theild von Europa zu einer 
außercuropätfchen Macht betrifft, und alfo im ganz eminenten Sinn euro 


päifche Gefamtmtangelegenbeit iſt.“ Die „Preffe”’geht haſtiger aufs Ziel 
los. „Wenn unfere Regierung gleich jener eg ern ve bie 
öffentliche Meinung als einen Factor anerlennt ber in Füllen wie ber vor⸗ 
liegende zu Rathe zu ziehen ift, fo wird fie nicht lange zu ſchwanlen braus 
den. Soll fen ein Entfhluß gefaßt und Dpfer gebradt werden, fo ift 
e3 nicht Rußland zu bem bie öffentliche Deſterreich 

zogen fühlt. Weiß bie Regierung ein Mittel ihre bisherige abwartende 
Haltung fortzufehen, ohne ſich ſchlimmeren Gefahren auszufegen, fo = 
die Meinung bes ganzen Landes dieß billigen; aber wenn bie 

biefes Mittel nicht zu finden vermag, wenn Defterreidh num bie Wahl bat 
wiſchen Krieg üben oder Krieg brüben, jo mag fie ſich getroft enticheiben. 
Der Bortourf fih muthwillig in die Action geftürst, das fofibarfte Gut 
Deſterreichs ben Frieden, aufs Spiel geſetzt zu haben, wird biefmal vom 
keinem Einfichtigen tiber fie erhoben werben.” 

Graz, 12 Dct. Geſtern fand bier eine Berfammlung von fteierifchen 
Banbtagsabgeorbneten ftatt, die fi veranlaßt fanden ihre Meinungen über 
die beutfche Frage auszutauſchen, und nad) Iebhaften Controverſen * 
lich folgendes Programm als ihr politiſches Glaubensbelenntniß in 
Bunbeöreformangelegenheit feftftellten 

Bir erl in ker mit 
a en a — 

fen zu F egangen, „eine geeignete Grunblage, auf welcher 
erhabene 4 ——* unb Freiheit ber Aussilbung und Bellendung ” 
5* —* fat. Wir — in —* Acte einen im a h geaen bie 
—— Reform, und — —— fraahlg ie int dieſer Meformacte uihens 
Sn Grunbgebanten, u : 0) bie Bilbung einer ſtrafferen Centralgewalt im 

t des Directoriume gegenl er der bermafigen Bırnbestagsverfammmlung; b) bie 

—— ber deutſchen Nation an ber —— unttelſt einer ————— 
ordnetenverſamluug aus allen Lin — Bundes (ohne * 
* mA Bahlmobus); c) bie Schaffung Ds 25* dt als an eines 
ae nt hf für alle Reperungen mb Bien —— Bir Der» 
tat awar nicht durch bie Tr uch manche gerechte Wünfche ber 
cutſchen Nation unbefriebi we He n; 66 wird aber nur von ber weiteren patrio⸗ 
ßen ja de für da® LBoht der Mation und wen ber ebien Bereittwili fe dem 
ET IE 

lichen Entwid. 38 2 Deutfehlanbe — 

An dieſes Programm wurde ber Beſchiuß gefnüpft ben nachſten deutſchen 
Abgeordnelentag recht zahlreich zu beſchilen. Die in Wien weilenden fteies 
Eh SEINE wohnten biefer Berfammlung nicht bei, 


Defterreichifche Monarchie. 

Sermanuftadt, 13 Det. äfident Groiß publicirt die Refultate 
ber Wahlen für bie verſchiedenen Ausfchüffe, erfucht diefelben ſich babigft zu 
conftituiren, unb berlünbigt nach Erledigung einiger untergeortneten Anger 
legenheiten bie Bertagung bed Landtags. Es folgen Hoch auf Se. Majeftät, 
bie Reihsverfaffung, auf — ben Landtagecommiſſãr und Präs 
fiventen Groiß. (W. BL.) 

5 Lemberg, 12 Det. Nach heute hier eingetroffenen fehr berläßlichen 
Nachrichten it am 8 d. M. untveit ber Reſrower Rreiögränge ein Gefecht 
ziwifchen einer Infurgentenabtheilung unter Wierzbijli und ruffifchem Militär 
vorgefallen. Das Corps beftand aus 300 Mann und var eben erft in 
feiner Bildung begriffen. Es wurde in den Wäldern von Gotcieradow von 
zuffifhen Truppen um 8 Uhr Morgens überrafht und zerftreute ſich nach 
einigen Gewehrſalven. MWierzbizfi entlam mit dem größern Theil feines 
Corps ind Innere bes Landes, ein Heinerer Theil des verfprengten Corps 
brach über die Öfterreichifche Gränge, woſelbſt er vom k. Militär empfangen 
und nad Rozwadow eingebracht wurde. — Einer zweiten Meldung aus 
folge nähern ſich noch fortwährend Heine Partien von Zuzüglern, wahr 
ſcheinlich für das Wierzbizli ſche Corps beftimmt, ber Gränze. — Mit ben 
ruſfiſchen Truppenbeivegungen an unferer Gränze hat es in ber That feine 
Richtigleit. Nur ift die Sache viel zu ſehr übertrieben, und auch ber Zweck 
derfelben in ben biäherigen Berichten gänzlich verfannt worden. Die allars 
mirenben Nadrichten rebuciren ſich, wie wir nach genauer Erlundigung ver ⸗ 
fihern lönnen, auf eine nicht unbedeutende Verſtaͤrkung bes Gränzcordons 
zum Zweck ber Verhinderung bes Uebertritts galigifcher Zuzügler in das 
Königreih Polen. Selbfiverftänblih nur underbürgt lönnen wir mit ⸗ 
theilen daß dieſe Truppenbewegungen die Folge einer Erklärung bes Wiener 
Gabinets an bie ruſſiſche Regierung feyn follen, nicht weiter allein bie koſt⸗ 
fpielige Webertvachung ber Bränze beforgen zu wollen, und mag biefe Ers 
Härung durch bie fortwäßrenden Hinweiſe Rußlands auf fein lehtes Cartel 
mit Defterreich hervorgerufen worden ſehn. 

nu eofeeitaunien, 
London, 13 Det. 


Durch mehrere Blätter geht folgende Mittheilung: „Seit Monaten 
liest man in den Zeitungen bon ausgedehnten militärifchen Beivegungen 
bie in Georgien, Dagbeftan und Tſcherleſſien begonnen haben, und den 
Dften und Süden Rußlands zu erfhüttern drohen, Es zeigt ſich jet daß 
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tiefe Beivegungen daher rührten daß ein Dampfer mit Kriegämaterial aus 
England erwartet wurde. Auf bie Bitte ber Bevöllerung vom Ticherkeffien 
und hat Hr. David Urqubart den Dampfer „Chefapeat“ vom 
Tyne aus hingefandt. Es ift dieſem Schiff gelungen eine große Duantität 
Militärborräthe, darunter Blaleleh ⸗ Kanonen, zur Bertheisigung des. Hafens 
von Jelendſchit, gezogene Gedirgelanonen, ein neuer. Ürt, und eine 
große Quantität Pulver, zu landen, Dex ruffiihe Anſpruch auf die tfcherkeffi« 
ſche Küfte ift vom ber brittijchen Regierung nicht anerlannt worden. Andret 

feits fol die Bermuthung daß der Zaukafiiche Aufftand eine von ben polni- 
ſchen Jaſurrectionsleitern organifirte Diverfion ſey, auf einem Irrthum 
beruben ; wenigflend verſichern Hın. Urqubarts Freunde daß er außer allem 
Zufammenhang mit den Polen fiche, Huch behauptet man daß die rujfi- 
ſche Regierung große Anfivengungen gemacht habe um das Belanntiwerden 
der daulaſiſchen Nachrichten fo lang als möglich zu hindern.“ 

A London, 12 Det, Der junge Aönig von Griechenland findet 
in England Gelegenheit fid) auf feine Königswürde einzuüben, und genießt 
wohl zum erftenmal das Bergnügen feine Thaten im „Hofeircular“ vers 
zeichnet und durch den Abdrud in der Tagespreſſe vereivigt zu ſehen. Ewig 
feiten find zwar heutzutage nicht mehr ſo lang tvie fie früher zu ſeyn pflege 
ten. Fur einen jungen, unbelannten umd ausfichtölojen Prinzen, ber 
feine Beförderung dem zufälligen Umftande verdankt daß feine Schweſter 
eine gute Partie gemacht hat, mag jebod auch eine kurze Ewigleit Reize 
befigen, Am Samftag empfieng er vier Deputationen, welche ihm im Na⸗ 
men ber griechiſchen Gemeinden von London, Mancheſter, Liverpool und 
der biefigen philhellen iſchen Geſellſchaft Adreſſen überreichten. Die „unter: 
brüten Nationalitäten,“ zu denen ſich ja wohl die modernen Hellenen auch 
noch zählen, pflegen ſich allenthalben mit „großen Worten“ für ihre Let: 
den zur entfhädigen, und haben ſich daher eine dithyrambiſche Sprade ange: 
eignet, bie in der civilifieten Wirklicleit nur noch von der „großen Nation“ 
gelprodhen wird, wenn fie ſich über ben Verluft der Höchften Güter des Ra- 
tionallebens zu tröften fudt. Dieſes halbbarbarifche Pathos, in dem es 
nur Hetoismus, DVaterlanbsliebe, Helbentod, Ruhm, Unfterblicpleit, glo: 
riofe Vergangenheit und glänzende Zukunft für bie apotheofirte Nation 
gibt, und,tweldjes von den Serben und Wallachen, von den Stämmen ber 
romaniſchen Race unb von ben Söhnen Erins, von Mieroflawsfi und von 
Kofjuth, von dem twiebergeborenen Hellenen und von dem loyalen Unter: 
ihan des mericaniſchen Raiferreichs mit gleicher Virtuofität geſprochen toird, 
fand auch in den erwähnten Abreffen einen glühenden Ausdruck, und bildete 
einen jauffallenden Gegenſatz zu der, wie es ſcheint, noch unentiwidelten 
Berebfamfeit des jungen Königs, ber nichts ertvieberte als: „Ih bante 
Ihnen!" Da jeboch biefe Worte, wie es in bem betreffenden Berichten 
beißt, „mit ergreifender Herzlikeit“ geſprochen und von biederen Hände 
drüden ‚begleitet wurden, fo genügten fie ben empfängligen Herzen ber 
neuen Untertanen, und entzündeten einen „Enthufiadmus“ ber in 
einem feierlichen Tedeum am folgenden Tag in der hiefigen griechiſchen 
Kirche) von London Wal feinen Höhepunkt erreichte. Die Kirche, ein 
Schönes Gebäude, deſſen Errichtung der biefigen griechiſchen Colonie vor 
einigen Jahren 20,000 Pf. St. gefoftet hat, war mit ſymboliſcher Ueber: 
Ihwängligfeit gefhmüdt, und der Penny-a-liner berichtet getreulich was 
die veiſchiedenen Symbole bedeuten follten. Die Pfeiler waren mit bäni. 
ſchen, griechiſchen und englifhen Fahnen und mit rothen unb weißen No» 
fen verziert, „eine zarte Anjpielung auf bie Verſchwägerung der englis 
ſchen und dänifchen Königsfamilie durch die Bermäßlung bed Prinzen von 
Wales, und auf bie Hoffnung der griechiſchen Nation daß biefes Band bald 
durch eine weitere Bermählung befeftigt werde“ — Lorbeer und Rosmarin⸗ 
pweige („erfterex ſymboliſch für kriegeriſche Triumphe, und letztere für Freude) 
waren verſchwenderiſch über ben Fußboden geftreut, und dem Altar gegen: 
über befand fich die Blumeninfhrift: Tewpysos d Baaılads 1wv Eldrwr Cjıw. 
Die Errichtung eines Thron in ber Kirche, welche beabfichtigt tar, unter: 
blisb auf den Wunſch Sr. Majeflät. Auch in religiöfen Dingen ſcheint der 
belleni'che Enthufiasmus über die abenbländifchen Schranken hinauszugehen- 
Wenigſtens hielt es der Archimandrit für nöthig vor Ankunft des Königs bie 
Gemeinde zu ermahnen: nicht zu vergefien daß fie in einer Kirche fey, und 
allen weltlichen Lärm zu vermeiden. Wenn der König abziehe, fo dürfe fie 
Bito rufen, aber nicht früher. Diefe Ermahnungen feinen nicht überflüffig 
geivejen zu ſeyn, ldenn man berichtet Daß bei dem Tedeum, das zur Feier ber 
Wiedergeburt furz nach ber Revolution gehalten wurde, verſchiedene Schiffs 
eapitäne jo tweit in ihrem patriotiihen Enthufiasmus giengen, daß fie ihre 
Piftolen in_ber Kirche abfeuerten. Der Enthufiasmus ſcheint übrigens auch 
diemal, ſchwer zu zügeln geweſen zu ſeyn. Kann der junge König auf bie 
Begeifterung feiner neuen Untertanen ftolg feyn? Wie viele Griechen, wo fie 
aud wohnen mochten, hatten vor einem Jahr je von der Erifteng und dem 
Namen bed Anaben gehört bem fie jet mit jo jtürmifcher Loyalität beivill- 
fommen? Erft nachden an verſchiedenen Thüren vergeblich angellopft war, 
erinnerte ſich die Diplomatie daß der Unter der Prinzeffin von Wales einen 


jungen Son habe, bem man Griechenland zum Geſchenl machen lönnie, — 
Die Königin hat einen leichten Unfall in Balmoral erlitten. Durch bie Unge 
ſchicllichleit ihres Kutfchers wurde fie mit den Pringeffinnen Alice und N 
aus dem Wagen getworfen, ohne jedoch ernſtlich verleht zu werben. n 
biefer Unfall fein Hinderniß in den Weg legt, jo wird Victoria morgen 
zum erfienmal wieber vor bie Deffentlichfeit treten, und in Aberbeen ber 
Eintveihung einer Statue bed Bringen Albert beiwohnen. Das Publicum 
Inüpft hieran bie Hoffnung daß bie Hönigin, nahbem fie fo einmal aus 
ihrer Wittwentrauer ‚berausgetreten, ſich der Staatögefhäfte wieder actib 
annehmen werde. Wenigſtens ift bie der allgemeine Wunſch, und «8 
päre gut wenn er erfüllt würde. Das Publicum ift nicht zufrieden mit 
den Dingen welche am Hofe vorgehen. Man fpricht von einer ToryGar 
marilla die ſich gebildet, und in das Vertrauen des Prinzen von Wales 
eingeſchlichen haben fol. Die Gerüchte mögen übertrieben jeyn; aber «8 
iſt nicht zu läugnen daß John Bull viel. berubigter wäre wenn ex feine 
Königin wieder auf. dem Thron jähe. — Die meiften Minifter find. bier 
angelommen um einem auf morgen angejehten Miniſterrath beizuivohnen. 
Tagesordnung: Schleöwig- Holftein und. Polen. Darüber in. meinem 
nädften Brief. 


Frankreich. 

Paris, 13Det. Die Abendblaͤuer geben heute bie Nachricht vom Tode 
des Hrn. Bilault, welcher heute Morgens um 9 Uhr auf feinem Schloß 
Grefillieres unweit Nantes erfolgt ift. Diele Nachricht, fagt die 2. €, - 
lam um fo unertvaxteter, als ſich in ben legten Tagen eine bedeutende Beſ⸗ 
ferung im Zuſtand beö Kranlen eingefiellt hatte. Hr. Billault wurde im 
Jahr 1805 geboren, und fieng früh feine politiſche Laufbahn an. In feinem 
25. Jahr war er Mitglied des Munisipalraths von Nantes; m 29. Mit: 
olied des Generalraihs der Loire Injörieure; im 82. trat er in bie Depu 
tirtenlammer ein; im 35. übernahm er unter Hrn, Thierd das Amt eines 

{ im Diinifterium bes 1 März. Das Gabinet beö 29 Det. 
zahlte ihn unter feinen unermüdlipften und leidenſchaftlichſten Gegnern bis zu 

Sturz, d. b. biö zur Revolution von 1848. Hr. Billauli war damals einer 

der erſten unter den politiſchen Männern zweiter Drbnung. Er war Mitglied 

ber wo er zu den blauen Republicanern zählte. Er 
mwurbe aber zur g Berfammlung nicht wieder gewählt, und erjt ber 

Staats ſtreich bes zweiten Deommber eröffnete ihm wieder bie parlamenta- 
riſche Laufbahn, Er wurde nad einander Präfident bes geſetzgebenden 
Körpers, mehrmals Miniſter bes Junern und Senator. Durd) bad Decret 
vom 24 Nov, 1860 wurde indeffen erft feine Rolle eine wichtige. Der Tob 
des Hrn. Billault ift ein gewichtiges Creigniß. Das Talent welches er in 
lehterer Zeit hatte, indem ex die Eaiferliche Politik auseinander 
fegte und vertheidigte, machte aus ihm bie parlamentarische Berjonification 
der beftchenden Regierungeweife, Hr. Bi ini 
man betrachtete ihn feit ber legten Reorganifation als ben Ghef, ober auf 
alle Fälle als den Edſtein der neuen minifteriellen Gombination welche noch 
nicht ben Kammern gegenübergeftanben hat, Wir ftellen hier kutz die Be⸗ 
trachtungen zufammen welde den Ubenbblättern übir ben unerwarteten Tod 
bes Staatöminifterd Billault eingegeben werden, Sie find der Yusbrud 
bes erſten Grfühls, und man lann nicht verfennen daß fänumtliche Blätter 

ber verſchiedenſten Anficht in ber Anerlennung der hoben Talente des Ver 
ftorbenen, und in ber Schwere bes B.rluftes ben das Kaiſerreich erlitten bat. 

einig find. Go heißt ed in ber France: Wir find beftürpt durch den fo 
unerwarteten graufamen Schlag der auf dieſe große Erſcheinung eines Red» 
ners und Staatsmanus niebergefallen if, und ber in der Regierung wie 

im Land eine unmöglich zu bemeſſende, ſchwer auszufüllende Lüde machen 

wird, Der Bays bat heute noch Feine Beit vom ben Dienften und Ber 

bienften bed berebten Minifters zu fprechen, befien Berluft, am Vorabend 
ber Eröffnung einer neuen Sejfion, um fo lebhafter empfunden werden 
wird. Die Batrie fagt: Diefer Tod ift eine Trauer für das Land. Franke 
reich in Hrn. Billault einen feiner erften Staatsmänner, ſeinen at⸗ 
geichenften Redner und das Kaiſerreich einen geſchidten Minifter, einen 
ergebenen Rath, ber durch Talent und Charakter gleich ſehr würdig war 
ihm zu dienen und es zu bertheidigen. Die Dpinionnationale geflcht 
daß bie Baiferlighe Regierung in Hrn. Billault einen der beflen Diener vew 
loren Hat, und Frankreich in ihm das Erlöfden einer der Berühmtheiten 
feiner parlamentarifchen Kämpfe beirauern muß. Die Gaz. de France 
erklärt: der Tod bes Hrn. Billault fey ein Ereignif. Das Talent und bie 

Gewandtheit welche er in ber Iehten Beit bei Vertheidigung und Darlegung 

ber laiſerlichen Politil entfaltet habe, hätten ihn gleichfam zur parlamentar 
riſchen Berfonification bed gegenwärtigen Stftems gemacht. Auch nah 
bem Temps bat ber Tob des Hrn. Billault bie Bebeutung eines politiſchen 

Ereigniffes, und niemand, fagt ex, wird Einſprache erheben, wenn er glaubt 

daß Hr. Billaut eine beträchtliche, vielleicht ſchwer auszufüllende Lüde hin⸗ 

 terläßt. Nach ber Breffe hat bie laiſerliche Regierung einen unerfeglichen 

Verluſt erlitten, fie hat Hrn, Billault verloren. 


Der gleichzeitig mit, dem Stantöminifter Villault verftorbene Graf 
Boilippe Antoine W’Drnand war geboren zu Ajacio am 17 Jan.‘ 1784, 
Er tar. ein Sohn des Dberfien Louis d Denano und der Iſabella Bonas 
parte, Er trat mit 16 Jahren als Lieutenant in das 9. Dragonerregiment, 
focht in Italien in ben Jahren 1800, 1801. 1808 der Nepublif, und nahm 
an der Expebition nad) Santo Domingo als Adjutant bes Gencrals Leclerts 
Theil, Unter Berthier lam er ald Capitän in defien Generalftab, focht als 
Commandant der corfifchen Jäger bei Aufterlig, Lübe, Jena, Noch 1806 
zum Oberften (22 Jahr alt) des 25. Dragonerregiments ernannt, führte er 
e3 in Preußen und Polen, dann in Spanien von 1808 bis 1811, wo er 
nad) einer brillanten Attaque bei Fuentes b’Dnnoor, 27 Yabr alt, zum Bri⸗ 

degeneral ernannt wurde. Gr führte als ſolcher eine leichte Brigade in 
ber Campagne von Rußland, und wurde fünf Tage vor der Schlacht an 
Mostiva zum Divifionsgeneral befördert. Glänzenb bewährte ſich ber 
2ajährige Divifionsgeneral bei Borodino, Malo Jarvſlawen und Kraenoe. 
Im J. 1813 warb er Ehef der gefammten Gardecavallerie, und focht als 
ſolcher bei Dresden, Bautzen, Leipzig, Hanau; er beribeibigte 1814 mit 
Paris, Unter ber erften Reftauration warb er Commandant ber Garde⸗ 
dragoner, trat dann zum Kaiſer über, lonnte jedoch wegen einer Wunde an 
der Schlacht von Waterloo nicht theilnehmen; er ward zwar von der bourbos 
nifchen Regierung gefangen genommen, doch wegen feiner Verwandtſchaft 
mit dem Raifer bald wieder freigelaffen. Erſt 1817 kehrte er aus der Vers 
bannung nad) Frankreich zurüd, wo er zurüdgezgogen bis 1828 lebte. Er 
wurde in biefem Jahr zum Infpector ber Gavallerie, und 1830 zum Com⸗ 
manbanten ber 4. Miliärbivifion ernannt. Ludwig Philipp machte ihn 
zum Pair. Im J. 1848 nahm er feinen Abfchieb, und trat erft 1852 als 
Groflanzler der Ehrenlegion und bald darauf als Gouverneur ber Inva⸗ 
liden wieder im Dienſt. Am 2 April 1861 warb er zum Marſchall von 
Frankreich ernannt, Er war mit der frühern Geliebten ‚ber 
Gräfin Marie Laczinsla, Mutter des Grafen Walewsli, feit 1816 verhei⸗ 
rathet, die ihm nur einen Sohn geboren hat, 

Paris, 13 Det. Es ift fataliftifh genau daß feit dem Tag bei 
Billafranca nichts mehr gelingt. Der Premierminifter, der Gonfeilspräfident 
der auf feinen Lippen das ganze Syſtem zu balanciren hatte, fonnte früher 
ober fpäter fterben; aber er durfte nicht drei Wochen vor der Eröffnung ber 
erften Kammer welche jeit Jahren wieder eiwas zu bedeuten hat, vom Hery 
ſchlag gerührt werden. Die Nachricht drang erft zum Börfenfhlug ins 
Publicum. Sie padt jebermann wie ein entſcheidendes Ereigniß. Durch) 
den Tod bes Hrn. Billault wird das Raifertkum entblößt wie ber Sprung 
des Herzogs von Otleans aus dem Wagen bie Bürgerkrone unbededt ge 
laſſen bat. Der Beiger bleibt ungefähr auf demfelben Zeichen ſtehen wo 
ſchon einmal die Stunde gefchlagen hat. Diefer Einbrud der Todesnach ⸗ 
richt ift vielleicht übertrieben, aber niemand lann ſich desſelben erivehren. 
Dean berechnet nicht den Verluft Frankreichs, man zweifelt daß es ein Ber 
luft war, aber man berechnet was das Syſtem des Kaiſerreichs dabei zu 
verlieren bat. Wenn bie beftürgten Anbän ;er ben Berluft ben fie erlitten 
haben für unermeßlich erlläven, und ſich wie betäubt am Rand einer 
unberechenbaren Frage an das Schichſal jehen, fo gibt ſich wohl auch die Oppo⸗ 
fitton nicht ausschließlich der Humaniftiichen Trauer um bas frühzeitige Ableben 
eines talentvollen Staatsmanne, des einzigen Redners, ber beften ober ein: 
zigen Hequifliion hin welche das Kaiſerthum feit der Abſchaffung der Re⸗ 
publif gemacht hat, Um 4 Uhr Morgens erfuhr ber Kaifer den ganz uns 
vermuiheten Tod beö uncrjeglichften Organs feiner perfönlichen Politik, um 
11 Uhr erhielt er den Bericht vom Ableben bes Marſchalls d’Drnano im 
Invaliden Hötel, mo er ihn noch einmal beſuchen wollte, Der Detober 
ſcheint fen Glüd zu bringen: 13 und 18 October, Und 13 ift befanntlich 
die Unglüdszahl, gegen welche der bravfle Franzoſe nicht ohne alles Vor 
urtbeil if. Hr. Rouber, geweſener Handels und Arbeiteminifter, Staats: 
rat;spräfident, deffen Beredfamleit jeit Jahren gefhlummert hat, wird bie 
ganze Laſt des Sprechminifteriums auf feine Schultern nehmen müſſen. 
Hm. Baroche ift ſchon der Athem ausgegangen. Wer aber foll über 
die aus wärtige Politif in ber Kammer und im Senat fprechen, über 
Polen und Merico, über diplomatiſche Action und Goalitien? 3 
müjlen bedeutende Berfonalveränderungen eintreten, Leider iftin ber gouver⸗ 
nementalen von Perfigny ernannten Majorität nicht um ein Königreich ein 
Redner aufjutreiben, und ift dieſe Majorität ebenfo verwaist und entblößt 
als das Regime felbft. Hr. Pieiri Fönnte wohl herbeigerufen werben. Der 
Detober ift nicht der Glüdämonat wo noch die Convention oder Offenſiv⸗ 
und Defenfiv-Tripelalliang zu Stande fommt. Alſo, fagt Hr. de la 
Bueronniere heute buchjtäblich, bleibt nichts mehr übrig ald degager la 
responsabilit in der Thronrede. 

Miederland, 

Haag, 11 Det, Die holländische Regierung läßt in aller Eile eine 
Heine Flotulle audrüften, deren Beflimmung Indien und Japan tft; wei 
Dampffregatten, eine Dampfeorvette und ein ©, folge von Heineren Fahr: 


ſchiffen wird. Es ift noch nicht entfchieden ob Pring Amadäus den Winter 
in Florenz zubringen werde. 
Rußland und Polen. 
Warſchau, 12 Dit. Der Nat, Zts. wird von hier 


} Grabowsli gehört, wurde, 
wahrſcheinlich in Folge einer Denunciation, vorgeſtern Abend eine Reviſion 
abgehalten, und in einem Keller desſelben eine Kiſte mit Aexten, ein Paar 
Dolchen, einigen Piſtolen und Uniformftüden gefunden. Das Haus wurde 
fofort in ein Grfängniß umgewandelt, und ſammiliche darin befindliche 
Perſonen für Gefangene erflärt. Erft geftern gegen Mittag wurde einigen 
geflattet das Haus zu verlaffen; fie mußten ſich aber unterfuchen laſſen ob 
fie nicht etwas mit ſich forttrügen, und zu ber ihnen angegebenen Stunde 
eajernenmäßig ſich wieder einfinden. Das Haus ift von Soldaten ganz 
umftellt, und eine zablveiche Abtheilung lagert bereit in demfelben. Der 
eine ber Brüder Grabowält, Kaufmann Johann, ber mit der Verwaltung 
bes Haufes ſich beihäftigt, ift in bie Eitadelle abgeführt worben. Der 
Verluſt fo prächtiger Häufer wie bie beiden Bamoysh’ihen, das Hötel 
d’Europe und num das Grabowälihe an bie Ruffen verbreitet außer⸗ 
ordentliche Niedergeſchlagenheit. Auch aus ber Provinz wird von allge 
meiner Entmutbigung gemeldet, deren Haupturſache bie fortwährende 
Vermehrung ruſſiſchetr Militärbefagungen ift. — Von bem Grabowsliſchen 
Haus erfahre ic) noch fo eben baf ber Verwalter besfelben geflüchtet iſt. 
Dieſer Umftand bürfte vielleicht ben Eigenthümern zu gut lommen, ba in 
ber Regel wo ein Haus unter der Aufficht eines Verwalters fteht, biefer 
für alles was das Haus betrifft veraniworilich ift. 

* ©t. Peteröburg, 9 Oct. Die Stavophilen-Partei befindet ſich 
augenbliklih nit nur in Oppofition zu der durch Kutlow vertretenen 
alituſſiſchen Partei — fie hat jogar in leßter Zeit eine Spaltung in Ne 
eigenen Mitt: erlebt. Es hat ſich nämlid von ihr eine neue ſiavophile 
Partei abgeſchieden, die gleichfalls tiefe Sympathien für alle Siaben hat, 
aber feineswegs dem ünkten und Jrrthümlichen der alten durch Al⸗ 
ſalow geführten Stavopbilen-Partei huldigt Während biefe von einem 
einzigen großen Slavenreid unter Ruflan:s ſchaft träumt, behaups 
tet jene bie Unmöglichkeit der Realifirung diefes Traums, fo wie die Innügs 
ligteit derſelben für Rußland. Aus der Motisirung diefer Anſicht der 
RewSlavophilen , die ra eine unbeirtte freie Entwidlung eines 
jeden Slavenftammes für ſich — unter welcher Regierung es auch feyn 
möge — in Anſpruch nehmen , ergibt ſich denn auch das Factum daß Als 
fatom und die Alr-Slavopbilen nicht gerade fehr genau unterrichtet find 
wie ed um die flavilchen Voller eigentlich ftebt, was fie überhaupt zu er» 
pe wunſchen und wohin ihre Neigungen geben. Die Neu Slavcphie 

en haben umter ihren biefigen Vertretern oh einen Serben, ber neulich 
einen interefjanten und nicht bloß bier, fondern aud) in Serbien vielgeles 
fenen Artilel im „Beitgenoffen* veröffentlichte. Aus dieſer Spaltung der 
Slavophilen: Partei erhellt zur Evidenz die Thatſache da die Regierungen 
das Slavoptilentreiben jegt noch we iger zu fürdten haben a:s früher, 
wenigſtens erſcheint bie neuſlavophile Richtung eben fo berechtigt als jie 
bie bisher don Alkſalow verfolgte ſchwaͤcht. Der der altjlavophilen 
Partei angebörige ruſſiſche Literat Lamansli wurde neulid in Defterreis 
chiſchSerbien einer Unterjuhung unterworfen, ja aus einem Gomitat in 
em anderes gebracht. Gegen tiefes Verfahren batte x. Zamaneli nad: 
traglich bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Wien Schritte gethan, und auch 
bier in ben erſten ruſſiſchen Journalen proteſtirt. Welten Erfolg dieſe 
Protejtation haben wird, ift abzuivarten, 

Handel, Börfe, Cifenbabnen und Telegrapben. 

Frankfurt a. M., 14 Oct. Wirt. AYaproc, Ob. db. R. 104% ©; 
Aproc. Geup--DbL. 103% G.; BYaproc. 97%, P.; hab. Aproc. Oblig. 997% ©; 
Bhapruc. von 1842 93 P. ; Aheiu-Nabe-B, 281: @.; 4 3proc. P-Dlar-a- BU 
6.8. 105 4 @.; bab. 50fL.-2. 111 B.; 3öft-l. 58% P.; Krb. MTblr.L. b. R. 
56%, Be; gr. beff. SOLL. Di RM. 181% @.; 2bfL-®. 33 ©; naff. DLR 6.8. 
3814 P.; Anabad Gungenh. Tfl.. 12 @.; Piſtolen fL 940Y 41 Ya; preuß. 
Friede höttor fl. 9,56 Ya-57 Ya; Holl, 10fL-Exiid fl. 9.49-50; Ducaten fl. 5. 
32 Wär Side fl. 9,20-21; engl, Sob. 11.44-48, 


4784 


. agen 

Köln, 12 Det, Be ad a Ta mean un € ie Man 
Baben:-Baben kommend, am ein, wo ex von bem 
Regierungspräfibenten Hm. v. Möller, dem Ober Bachem unb 
ben Spigen ber „Auf und vor bem 
Bahnhof hatten ſich viele Dfficiere, Solbaten, unb Bürger 
eingefunben. Der König fuhr fofort zum Dom, um benfelben nad; ber 
innern fertig g in Augenfchein gu nehmen. In der Rathebrale wurde 
ber Rönig von bem hof und dem Domcapitel empfangen, 


bei welcher Gelegenheit der Garbinal die Anſprache an den Landekvater 
und under anberm benfelben erfuchte dem Dombau auch ferner ges 
fein. König Wilhelm ſprach in ber Anitvort bie Bufiderung 
aus daß er auch ferner den jährlichen Zuſchuß bon 50,000 Thlen. in bie 


vweranflaltet war. Zur Seite des Königs fahen ber Garbinal Erzbiſchof 
und ber Dberpräfibent v. Bommer-Efche; außerdem waren unter andern 
der bifhof Dr. Baudri, der Domcapitular DuMont, der Regierungs- 


Dberbitrgermeifter, ber Stabtcommandant, ber 


m unb vom Bahnhof Hochs. (Ir. 3.) 

Berlin, 14 Det. Die fchlefiihe Gemeinde Steingrumb hatte ſich 
an ben König mit ber Anfrage gewendet, er möge fie doch darüber belehren 
ob ea richtig fe ba man bie Treue gegen ihm nicht verlehe wenn man bie 
Minifter belämpfe, und Abgeordnete in das Abgeorbnetenhaus ſchicke von 
denen man wiſſe daß fie der Regierung bie ſchroffſte Oppofition machen 
würben. Hierauf hat ber König nach ber Kreuz. Big. folgenden, telegra 
phiſch bereits aviſirten, Beſcheid ertheilt: 

„Aus ber Eingabe vom 8 d. M. habe Ich bie treue Geſtanung erſehen won 
meldher bie Gemeinde Gteingrunb befeelt if, umb will beibalb bie an Mich 
richtete Aufroge gern beantworten, Wenn die Gemeinde bei ben Wahlen Mir i 
Zreue befunden will, fo fan bie uur durch die Wahl folder Männer 
gelaenen melde ben feſten Willen haben Meine Minifter in ber 

uchführung der ihnen von Mir übertragenen Aufgaben zu um 
terfügen. Gin feinblihes Berbalten gegen Meine Regierung 
1äßt fjih mit ber Treue genen Meine Berlon nit vereinigen; bemm 
mM And durch Mein Bertrauen in ihre Stellungen berufen, und 
baben Mich in ber Erfüllung Deiner großen und ernfien Pflichten zu unterflügen. 
Das Werl deſſen Durchführung Ic, ihnen vor ren © habe, ift die Feſtſtel⸗ 
lung ber Heereseinribtungen, welche Ich flir die Sicherbeit bes Baterlanbes 
als nothwendig und in der Erleichterung des Dienfles fürbie älteren Wehrmänner ala nilte 
lich und pank erfannt babe. Ich würde Die Pflichten gegen Mein Belt verlegen, 
wenn Ich diejes Biel wicht mit voller Entichierenheit erfirebte, Gobalb basjelbe 
erreicht ift, wirb ber Friede im Lande ſich neu und dauernd begrilmben und bie 
Ausführung Meiner Abſichten für bie weitere gedeihliche Entwidelung ber Gefe- 
ung auf bem Boden ber Verfafjung gefichert jeyn. Daß dahin bie Beſtrebungen 
Meiner Minifter in Uebereinfimmung mit Meiner eigenen Willensmeinung ger 
richtet find, darauf Lanz bie Gemeinte kraft Meiner Berfiherung vertrauen. 
Baden-Baten, 8 Oct, 1869, Wilhelm.” 

Der König ift heute Morgens von Köln, Hr. b. Biämard geflern 
Abends von Baden ⸗· Baden hierher zurüdgeleßtt. Die „Rreugeitung“ 
Schreibt: „Mit Nüdficht auf die Gerüchte welche in Folge ber beihleunig- 


ten Rũudlehr des Königs und ber Ankündigung eine Miniftereonfeils heute 

hier verbreitet find, bemerlen wir: daß nad) Andeutungen in den und zu: 
gänglichen Kreifen bie Gonfeilfigung lebiglih durd auswärtige Ange 
legenheiten veranlaßt feyn bürfte.“ 

Paris, 14 Dit Ungweifelhaft hatber Geſandtenwechſel in London eine 
politiſche Bedeutung, gerade weil die Tuilerien ſich befreben denfelben als 
längft beabfichtigt erfcheingn zu laſſen. — Der Moniteur beftätigt in 
feiner Anzeige vom Tode bes Stantöminiflerd daß die Regierung auf ben 
Berluft nicht vorbereitet war. — Der France zufolge ift bie be 
Montebello geftern in St, Peteröburg geflorben. Der Duc de Montebello 
wird binnın einigen Tagen in Paris eintreffen. — Die fterblichen Nele 
bes Hrn. Billault werden nach Paris gebracht iverden, wo am nächſten 
Samftag mit großer Feierlichteit feine Beerdigung flattfinden wird. — Die 
mericanifche Deputation ift biefen Morgen in Paris angelommen. — Der 
Gonftitutionnel bemerkt baf der heut Abends in Paris ertvartete König 
Georgios bie Königin Victoria während feiner Anweſenheit in England 
nicht geſehen bat. Es unterftüßt dieß die Bermuthung, bie Königin Victoria 
babe dem jungen Monardyen eine ihrer Töchter zugedacht, allerdings nid. 

Sue, 11 Det. Dan bat Nachrichten aus Bombay vom 27 Sep 
tember. Die Rubeflörungen auf der Rorbiveft-Gränze haben leine Bedeu: 
tung. Die Baumwolle ift im Preife gefliegen. (T. 5.) 

* Temperatur und Windrichtung in Europa, 
Beobahtungszeit Morgens 8 Uhr, (Berlin 7 Uhr, Frankfurt 6 Lkr). 
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Berlag ber 3. @. Toıta' fahen FESTUNG, a 


Der die im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen erscheinende Zeitschrift 


lende Beurtheilung: 


Ich bin beim Durchlesen dieser Zeitschrift überrascht gewesen über die Mannichf: 


„Globus“ finden wir nachstehende empfeb- 


keit und verständige Auswahl der Gegenstände, 


sowie über die geschickte Art ihrer Bebandlung. Man erkennt überhaupt in der Zeitschrift überall die Einsicht, den Tact und die Gewandt- 


heit ihres Herausgebers, des Hrn. Dr. Karl ee. Wer daher sein 
aufeinander folgenden Erweiterungen der Wissenschaft 


halten will, 
kommen heissen. [7327] 


geographisches Wissen im fortschreitenden Einklang mit den so rasch 
der wird das Mittel welches ihm hierzu der Globus darbiete 


will- 
Prof. G. L. Kriegk in Frankfurt a. a. 


Fabricanten, Gewerbtreibenden, Künstlern, Gärtnern, Oskonomen, sowie allen Haushaltungen empfohlen: 


— 
2 


eines chemisch, technisch -ökonomisches 
ntdeckungen und Beobachtungen in der technischen Chemie, 

© Percy. Zweite vollständig umgesrbeitete, 
oder %0 kr. in beliebigen Zwischenräumen zu beziehen. — Es 


und Feld, dessen Anschaffung reichen 


Recept · Lexik 

Gewerbskunde, Gärtnerei, Land- und Hauswirthschaft etc. von Dr. 

e 1 verbesserte und vermehrte Auflage. gr. 

Tee m Friedr. Korn'schen Buchhandlung in Nürn berg. x Zur leichtern Anschaffung auch in 15 Lieferungen à 6 Sgr, 
Hause, Garten 


und zahlreiche Ersparungen bringen wird. 
— — — —D 0 KON. 


ON, Eine Sammlung praktischer Erfahrungen, ganz neuer 


A. R. 
6. geh. 75 Bogen in 1 Bd. Thlr. 3 oder üL 5. 
der 


ein treuer Rathgeber in Werkstätte, im 


Sreitag 


Außerordentl. Beilage zu Rr. 289 der Allg. Zeitung. 


16 Drtober 1863. 





VDeberfidbt. 

Die Philologencongreß in Meigen. — Auch eine Redtöfrage. — 
Das —— in England. — Deuitſchland. 
(Frankfurt: Wortlaut der oldenburgiiden, Abſtimmung in ber Bundes 
æ* ung vom 1 Dectober. in: Ein Dentmal für Jakob 

ſtiſche Umtriebe. Zur beutfchen Reformacte. Roveredo: 

Eine Enchelica von 11 Kircenhirten. Nufland und Bolen. 
der preuhiſch polniſchen Gränzge: Recrutirung der Inſurgenten. 

er Mord, Ebuterung der Ruſſen. Niedermehzelungen. Neue Gefechte, 
Niederlagen der Aufftändifchen. Der Auguſtower Kreis mit Luthauen ver 


einigt. u: al Truppenbetverung. Et. Peteröburg: 
Günftige Nachrichten über den polniſchen Auffand.) — Zürtlei, (dom 
ſtantin opel: über Eriverbung von Grundbeſih für Fremde. Gezo⸗ 


Kanonen. Em Gefanbter nad; Odeſſa. Die Bahn von Barna nad) 
Goubernementötwechfel im Libanon.)  " 


. 


Die Bhilologen-Berfamminng in Meifen. 


Di Meißen, 5Dct. Für ben vierten und letzten Tag ber Verſamm 

Tung waren verichiebene Vorträge angelündigt: Profeffor Linker aus Lem: 
berg wollte eine Stelle aus Horat. Epod. behandeln, Profefior Schwabe 
aus Gießen über ben Mann ſprechen ber bie Grbichte des Catullus wieder 
aufgefunden hat, umb andere hattın ſich gemelbet. Ihr Eortefpondent 
war leiber nicht in ber Lage am vierten Tag noch anweſend ſeyn zu lönnen, 
er kann Ihnen daher nichts näheres über die Verhandlungen an biefem 
Tag mittheilen. Für bie im nächften Jahr tieder zufammentretende Ber 
fanmlung ift Hannover gewählt. Das Präfivium ber Verfammlung wirb 
Dr. Ahrens, der Director bed Gymnafiums, führen — ein rühmlid be 
Iannter Gelehrter, Verfaſſer des Weris „de groece linguse dialectia,* 
Herausgeber ber griechiſchen Buloliler eꝛc. Bicepräfidint wird Dr. Grotefend 
feyn. Bor allen Dingen aber muß bie Gaftfreunditaft unb große Lieben® 
würbigfeit der Bürger von Meißen rühmlich hervorgehoben werden. Die ehr» 
würbige Stabt hatte ja nicht fo viele Bafihöfe da bie Fremden dort hätten ein 
Unterfommen finden fönnen, und deßhalb war das Comits an die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft der Meißner zur Unterbringung der Bäfte getviefen. Biel mehr Familien 
aldnöthig hatten ſich zur Aufnahme von Fremden bereit erflärt. Ucberall trat 
den Gäften große Herzlichkeit entgegen, fo daß feiner auch nur bie leijefte 
Klage über mangelhafte Bewirihung hat laut werben laſſen. Die Umgegend 
von Meifen bot den Fremden bie teigendften Gpagiergänge bar, Die 
Stadt felbft, im Jahr 930 von Heinrich I gegründet, deſſen Stanbbilb 
vor nicht langer Zeit in Meißen aufgeftellt worden ift, hat ja auch beachtens · 
werihe Seheniwürbigleiten. Auf dem Echloßberg fieht die Domlirde, ein 
Meifterftüc gothiſchet Baufunft, 933 von Heinrich I gegründet und 948 
vollendet, im jehiger Geftalt aus dem 13. unb 14. Jahrhundert. Ein 
eiſernes Gitter trennt von bem Schiff der Kirche bie Fürftengruft ober bie 
fogenannte Fürſtencapelle, in beren Mitte das Grabmal Friedrichs bes 
Streitbaren und feiner Gemahlin fich befindet, Auch die Stammpäter ber 
beiden ſächſiſchen Fürftenlinien liegen hier begraben. Die Berfammlung 
wurbe burch ein geifiliches Concert im diefer herrlichen Kirche mit fo treff⸗ 
licher Orgel erfreut. An bie Domlirche grängt unmittelbar bie Albrechts⸗ 
burg mit der 1710 errichteten berühmten Porcellanfabril, der älteften in 
Europa, welche noch immer einen vorzüglichen Rang, befonders in Hinficht 
auf Schönheit und Dauer ber Maſſe behauptet. Das ehemalige Yuguftiner» 
Ghorherrenftift St. Afra enthält das Afranum, bie berühmte 1543 gegründete 
Fürftenfcjule. Uebrigens iſt man im Begriff die Vorcellanfabrif aus dem 
Schioß in ein eigenes dazu erbautes großes Gcbäube zu verlegen. Der ftönig 
von Sachſen, ber ſich oft und gern in Meißen aufpält, bat die Abficht das 
Schloß zu reftauriren und mohnlic berichten zu lafien. Das Hocftift 
Meifen ift ungefähr 965 gegründet und unter Magdeburg geftellt worden. 
Die Bifpöfe führten feit 1230 den Titel „Princeps,“ übten einige landes ⸗ 
herzliche Rechte aus, beſaßen aber keine unmittelbare Reichsftanbfäaft, 
fondern hatten bie Markgrafen von Meißen ald Erbſchutzherren, ſich jelber 
als jächfiiche Landflände und Landesbiſchofe zu betrachten. Der lette Biſchof, 
Johann IX von Haugwitz mußte vollfommene Einführung der Reformation 
getatten. Sachſen macht ben Ginbrud eines wohl regierten und in jeber 
Hinficht gefegmeten Landes, ber König erfreut ſich einer allgemeinen Liebe 
und ng. Den Philologen und Schu'männern twird die große Auf: 
merkjamfeit die ihnen von Seite des Königs zu Theil getvorben, und bie 
liebenstwürbige Gaftfreundfehaft der Bürger Meipens, unvergeßlich bleiben. 
Das Verzeichniß der Mitglieder weist 303 Nummern auf. Auch biefe Ber 


Jauch bei Austvärtigen feinen Lauf laſſen. Nur bas 


fammlung wird dazu beigetragen haben bas Gefühl der Zufammengehörig« 
teit aller Deutſchen zu flärten und zu beleben; haben * — 528 — 
die höchſten geiſtigen Guter mit einander gemein! 


Auch eine Mechtöfrage. 


— Berlin. Die Zeit berichten: bie preußifche Regierung habe 
ſich an mehrere fübbeutfche Souberänetäten mit bem Erſuchen gewandt auf 


Klage gegen den Buchhändler Vrodhaus in Leipgig wegen Beleidigung 
eines austwärtigen Monarchen durch Weröffentlicung ber beiden 
Bände der Varnhagen ſchen Tagebücher erhoben worben; in Weimar find 


ganj neuerbings ähnliche Proccfie anhängig gemacht worben, und felbft in Gos 


burg ſchwebt eine Klage wegen Beleibigung ber Furſtin eimes Kleinen deutſ 
Bundesflaatt, An ſich ift Dagegen midi zu fagen; man foll dem —* 
ertvedt Bedenlen daß 
Aeußerungen über deutſche Fürften, die geflern noch ungerügt blieben, mit 
einemmal heute gegen bas Geſetz verfichen follen. Jeder Unbefangıne 
mußte die Sache längft lommen ſehen, und fie fleht nun vor und in ihrem 
ganzen fittlihen und rechtlichen Ernſt. Das Geſetz kennt nur ein Maß 
bed echten, und die Berichte haben darüber zu wachen daß das Recht nicht 
jweizlingig werde, Beim Anbruch der neuen Aera in Preußen wurden mißs 
liebige Bunbesregierungen in unferer Preſſe nahezu vogelfrei — man lonnte 
über fie fagen was man wollte, und wie man es wollte, Dagegen lieh ſich 
nichts einwwenden, ivenn in ganz Deutfchland tiefelbe unbebingte Preßireir 
beit herrſchte; als aber bie ee bom 1 Juni erſchien, und bie preu⸗ 
Bifhe Breffe dem gehäffigen Syftem abminifirativer pieide 
gab; als gar ber Frankfurter Fyürftencongreß den Groll unſerer Regierung bis 
zu dem Grad wach rief, dah jegliche Schmähung gegen bie Theilnehmer an 
dem Gongreh für erlaubt galt — da mußte ber unbefangene Mann bes Rechts 
fid) fragen wohin wir auf dem Wege gelangen würden. In ber That, bie 
preußifche Preffe genoß volftändige Freiheit — fie durfte ungeftraft gegen bie 
„Auswärtigen” loßyiehen wie fie mochte, wenn fie nur bie „Einheimiichen“ 
fhonte, Die gang natürliche Antwort auf ein foldes Syſtem gab ber 
Münchener „Bunfch,* indem er einen ihm mißliebigen „auswärtigen“ Mon- 
archen unausgefegt mit feinem Wit verfolgte. Wer in Preußen hat ben 
Muth das bayerifche Blatt darum zu tabeln? Was für ben einen billig, 
ift für ben andern weht. et mit einemmal fängt man in Sachſen und 
‚ Thüringen an den ungtveibeutigen Buchfiaben des Exfches in Anwendung 
zu bringen, unb ben um tfrrtigten Ueberſchreitungen mit gerichtlicher 
Berfolgung zu droßen. Ob dem nun allzu fühlbaren Uebeljtand dadurch 
wohl abgeholfen wirb? Beim Licht beirachiet ift e3 das alte deutſche Elend: 
„bauft du meinen Juden, hau ich deinen Juden,“ und bad geht jo fort bis 
wir einen Schwerpunft für unfer Recht fo gut als für unfere Politik gefun« 
ben haben. Meder ber Sinn für Gefeg und Recht, noch aud) das mon» 
ardijche Princip haben in ber Lage getvonnen, vielmehr nicht geringe Ein» 
buße erlitten, wobei e& babingeftellt bleiben fol inwieweit die unerwarteten 
Bandlungen in unferm engern Baterland baran ſchuld find, 


Das cooperative Genofjenfchaftöweien in Eugland, 

AM London, 9 Det. Bei Beuriheilung ber Brougbam'ichen Nebe 
in Ebinburg jagt bie Times: „Wirvermögen bie ineinemgroßen Theil ber 
Net e vorhertſchende Anſicht nicht zu tbeilen: baß biearbeitenben Glafien ihre 
Angelegenheiten befier für und durch ſich ſelbſt ordnen können, als mit Hülfe 
derjenigen welche wir ihre Befjeren nennen müſſen.“ Freilich, wenn bie 
Times dieſe Anſicht zu theilen vermochte fo müßte fie anerlennen daß die 
philanthropiſche Bevormundung, die jo viel zum Wohlbefinden und Macht⸗ 
genufje ber „Befleren* beiträgt, unnütze Spielerei fe, und beſſer unterwegs 
gelafjen werde; daß bad Wohl ber arbeitenden Glafien nicht durch fympas 
thetiche Meetingöreben, Bejellichafien zur Bertfeilung grifilißer Traciaig 
umb zubringliche Fürſorge für ihre geiſtigen und leiblichen Bebürfnifie ber 
förbert werden könne; ſondern daß es viel menſchenfreundlicher ſeyn würde 
fie allein zu laſſen, und ihnen mehr politiſche Freiheit und Raum für ihre 
Selbftthätigleit zu gewähren. Die Geſchichte der „Gooperativen Ber: 
einigungen“ betveist ungweifelhaft daß Lord Broughams Anſicht. welde 
bie Times nicht zu tbeilen vermag, bie richtige ift. In Deutichland, wo es 
taum einen Urbeiterftand im englüden Sinn bes Wortes gibt, wo Gapital 
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4i 
und Arbeit zum großen (?) Theile noch patriarchalifch vereinigt ericheinen, 
und ein ausgebreiteter Stand zwiſchen Arbeiter und Gapitaliften bie Ueber» 
gänge vermittelt, mögen bie Verhältniffe anders liegen; bier aber hat bie 
genoſſenſchaftliche Selbfifülfe unbeftreitbar den Sieg davongetragen über 
alle Beglüdungserperimente bie vom Staat ober von ber vornehmen Phis 
lanthropie ausgegangen find. 

Infofern das „cooperative Eyfiem” angevanbt wurde um ben Ar 
beiter aus ben Händen des Zwiſchenhändlers au befreien und ihm billige 
und unverfälfchte Lebensmittel zu verfchaffen, hat es fich faft in allen Fällen 
glänzend beiwäbhrt; weniger allgemein jedoch in Fabrilunternehmungen, da 
auf biefem Felde bie afjociirten Arbeiter mit ihren unbebeutenden Mitteln 
bie Goncursenz mit bem ungeheuren Capital der Fabrilherren nur unter 
befonders günftigen Umftänden auszuhalten vermögen. Die berühmtefte 
„cooperative Store“ gehört einer Genofienfchaft in Rochdale, welche ſich 
„Ihe Equitable Pioneers“ nennt. Der Urſprung dieſer jetzt blühenden 
Genoſſenſchaft war ärmlic genug. Im Jahre 1844 thaten ſich wenige 
Arbeiter zufammen, welde fi unter einander verpflichteten wöchentliche 
Beiträge bon je 2 bis 3 Bence zu zahlen, um einen Fonds zur Anlage eines 
Waarenhauſes (Lebensmittel und Aleivungsftüde) zu bilden. Ihr Pros 
gramm, unberührt von allen ſocialiſtiſchen Theorien der Tagesmode, 
belundete den praktifchen Geid;äftsfinn welcher den meiften Englänbern ans 
geboren if. Der ausgeſprochene Zweck ber Genoſſenſchaft war und ift: 
„ben focialen und intellectuellen Fortfchritt der Mitglieder zu befördern, 
denfelben ihre häuslichen Bebürfnifie, Colonial und Manufacturvaaren, 
Kleider, Schuhe zu liefern, und eine vortheilbafte und fihere Anlage für 
die Erfparnifje der Arbeiter zu eröffnen, 5 Procent für alle eingezahlten 
Actien. Die Armuth der Unternehmer war natürlich das hauptſächlichſte 
Hinderniß baz fie zu übertvinden hatten. Um die Beſorgniß dab bas 
Unternehmen fehlſchlagen werde, zu beruhigen, wurbe flatutenmäßig be 
ſtimmt daß das ganze Geſchäft, ſowohl beim Anlauf als beim Verlauf, mit 
baarem Gelb betrieben werben folle, fo baß fein Mitglud Schuldner und 
nur ein Mitglied Gläubiger ber Geſellſchaft ſeyn fonnte, Die Operationen 
wurben mit einem Gapital von 28 Pf. St. begonnen, und ſchon 1861 zählte 
die Genoffenichaft 4000 Mitglieder, und verfügte über ein Capital von 
40,000 Pf. St. In ihren Läden und Werlftätten waren 91 Menſchen br» 
ſchäftigt. Das ganze Gefchäft zerfällt in fünf Abtheilungen: Gewürz 
Trämerei, Mebgerei, Schuhmadjerei, Schneiderei und Ellenwaarenlager. 
Am Ende jedes Duartals wurde eine Summe zur Bezahlung von 5 Proc. 
Binfen für das eingezablte Gapital beifeite gelegt; 2", Proc, bes Rein⸗ 
gewinns wurben auf bie Unterhaltung und Vergrößerung ber Genofjen- 
ſchaftsbibliothel und bes Lejezimmers verivandt, und ber Reft unter die 
Mitglieder im Verhältnig zur Größe ihrer Einfäufe vertheil, Auch Nicht⸗ 
mitglieder lonnten in ben Magazinen Einläufe machen, jedoch feine Divi- 
bende beanfpruchen. Wie dieſes Syſtem arbeitete, läßt fih am beften an 
einem Beifpiele Mar machen. Ein Mitglied begann feinen Zufammenhang 
mit der Genoſſenſchaft 1850, indem er 1 Sh. 3 P. einzahlte und feine Ein 
zahlungen bis zu 14 Sh. 3 P. fteigerte ; von ba an ftellte er feine Einzah- 
kungen gänzlid ein, denn mit bem Bonus für feine Einkäufe hatte er ein 
Haben von 5 Pf. St, erreicht. Bis 1860, alfo in 10 Jahren, hatte er 
41 Pf. Et. als Dividende für feine Einfäufe aus der Geſellſchaft gezogen, 
unb feine 5 Pf. St. unberührt in ber Genoſſenſchaftscaſſe gelaffen. So 
bebeutenb ift der Gewinn ben eine mit Capital verfehene und geſchaͤftslundig 
geleitete Aſſociation durch Vermeidung der Zwiſchenhändler zu realifiren 
vermag. Abgeſehen davon, bringt eine eingezahlte Actie von 5 Pf, Et. 
jet 5 Proc. per Duartal oder 1 Pf. St. Zinfen per Jahr, und gleichwohl 
bleibt genügender Fonds in der Gafje um Bücher für die Bibliothel und 
Beitfchriften für das Leſezimmer zu laufen, um bie Gebäulichleiten zu ver⸗ 
beſſern und durch Neubauten zu vergrößern. Die baare Einnahme ber 
Genofjenfchaft belief fi im Jahre 1861 auf etiva 200,000 Pf. St. So 
gibt diefe Equitable Store ihren Mitgliedern nit nur einen geiftigen 
Sammelpuntt in ihrem Bibliothel- und Leſeſaal, in welchem auf Koften 
ter Genoſſenſchaft gemeinnügige Vorträge über allgemeine wiſſenſchaftliche 
und techniſche Grgenftänbe gehalten werden, fonbern fie erreicht auch den 
Swed ihrer Gründung vollftändig, indem fie 1) ifren Mitgliedern beffere 
und billigere Waaren als fie in den getwöhnlichen Läden zu haben find, 
2) getwinnreiche Anlage ber Heinflen Erfparniffe und 3) Arbeit in ben Bu⸗ 
den und Werkflätten ber Geſellſchaft Liefert. Ihr Erfolg ermuthigte zur 
Gründung einer andern Genofienihaft, bie ſich zur Aufgabe ftellte ihre 
Mitglieder mit unverfälſchtem Mehl und Brod zu verfehen. Sie begann 
ſchon mit bebeutenderem Gapital, da bie Arbeiter bereits Muth geivonnen 
hatten, und das Unterbringen einer größern Anzahl von Actien eine 
Sd wierigleiten mehr fand. Eine Kornmühle wurde gekauft unb eine 
Bäderei angelegt. Am Jahre 1861 beliefen ſich bie Geſchäfte biefer 
Geſellſchaft bereits auf 180,00 Pf. St. Eeitbem ift eine zweite Korn: 
mühle errichtet worden, und bie Einnahmen find im Verhältnig geftiegen. 
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Cooperative Stores finden ſich jet in allen Städten bes Reichs, wo 
bie Inbuftrie eine große Arbeiterbevölferung angehäuft hat. In Leebs 
affociirte ſich 1849 eine Heine Anzahl von Arbeitern, um ben hoben Breifen 
und ber faft allgemeinen Berfälfhung des Mehls entgegenzuarbeiten. Erſt 
fünf Jahre fpäter gelang es ber Geſellſchaft durch Errichtung einer Dampf: 
mühle ihrem Unternehmen eine größere Ausdehnung zu geben. Auher 
zahlreichen Agenturen befiht fie jet zwölf Branchen, und erftredt ihre Dpe⸗ 
ration auf zwanzig Meilen im Umkreis, Ihr Hauptivaarenhaus, in wel⸗ 
chem außer Mehl und Brod alle Arten von Lebensbedürfniſſen in ſechs verſchie⸗ 
benen Laden feilgehalten werben, ift eins ber anſehnlichſten commercielln 
Gebäude der Stabt. Im zweiten Stod befinden fi die Schub: und Ellen 
iv er, und im britten bie Schneider: und Schufterwerlflätten. Die 
Dampfmühle liegt nahebei. Bor den Eingängen laden ſchwere Frachtlarten 
aus und ein, und die ganze Anlage bietet ein Bild des regften und lebens 
digften Gefchäfteperlehrd. Daß diefe Eooperationen auf gefunden ölonos - 
mifchen Gruntfägen beruben, hat ſich vor allen Stäbten in Mandefier 
mwährenb ber letzten zwei Jahre ber Baumwollenkriſis bewährt. Die cooper 
rative Genofjenidaft, welche nad) dem Vorbild von Rochdale gegrünbet ift, 
beſiht in Mancheſter eine Hauptnieberlage und ſechs Branden. Sie befteht 
erft vier Jahre, aber trotzdem ift fie im Stande geweſen die harten Schläge 
ber Baummollenfrifis zu überftehen. Ihre Einnahmen haben fi natürlich 
bebeutend vermindert; aber in diefem Augenblid ift fie ſchon wieder fähig 
ihren Kunden einen Bonus zu zahlen der bem Betrag ber beiden erften 
Jahre ihres Beſtehens faſt gleich fommt, und zur ſchwerſten Beit dir Kriſis 
iſt ihre Zahlungefähigleit nicht einen Augenblid beanftandet worben. In 
PMandpefter wird auch ben Käufern welde nicht Mitgliever find eine bem 
Betrag ihrer Einläufe entfprecdende Dividende gezahlt, aber bie Mitglieber 
erhalten eine höhere Rate. — Auch in London ift fein Mangel an Coope 
rative Stores; fie gedeihen jedoch nur in denjenigen Gtabttheilen welche eine 
sefpectable Arbeiterbevöllerung beſthen. Das Lumpenproletariat, biejenige 
Arbeiterclaffe welche, wie bie Bolizeiphrafe Inutet, „wenig arbeitet und viel 
ſtiehlt,“ ſcheint das conperative Syſtem nicht aufrecht erhalten zu können, 
Den Branden in Whitehapel und St. Giles, den Mittelpunften ber halben 
und ganzen Diebe und des Geſindels aller Berufsartsn, find die Stores feit 
einiger Zeit geſchloſſen. 

Auffallend könnte es erfcheinen daß die Metzgerei faft von allen Ger 
noſſenſchaften mit Verluft betrieben wird; der Grund mag wohl barin lies 
gen baß bie Sleifheonfumtion unter der Arbeiterclaffe geringer ift als in 
den höheren Schichten ber Geſellſchaft. Einige der cooperativen Waaren ⸗ 
bhäufer verfehen ihre Mitglieber auch mit Hopfen und Malz zum Selbſt⸗ 
brauen; aber nur eine einzige Genoſſenſchaft braut und verkauft ſelbſt Bier, 
unb biefe wirb ald aus ber Art gefchlagen betrachtet und verachtet. Die 
Gründer der Muttergefellichaft in Rochbale waren nämlich Mitglieder bes 
Mäpigkeitövereins, und ihre Eolonien find ſich biefes Zufammenhangs noch 
fo wohl beivußt, daß Mäßigfeitävereine und cooperative Genofjenfchaften 
Hand in Hand arbeiten, Wie fhon oben bemerkt, find bie Arbeiteraffocias 
tionen mit rein inbuftriellen Unternehmen nicht in/alen Fällen gleich glüdlich 
geweſen. Doch befteht in Mandefter eine cooperative Baummollipinnerer 
welche während ber gangen Kriſis nicht flillgeftanden bat, und bis zum 
jegigen Augenblid „full time* arbeitet, was nur von fehr wenigen Fabri⸗ 
len bie von Gapitaliften geleitet werden gefagt werden Tann. Äuch Node 
bale befigt eine cooperative Baumtmwolljpinnerei und Weberei. Die Dualität 
ihrer Fabricate ift jo berühmt, daß bie Geſellſchaft Feiner Agenten und Zwi⸗ 
ſchenhändler bebarf um ihre Käufe abzuſchließen, fondern mehr directe Aufs 
träge erhält als fie auszuführen vermag. Wenn der Arbeiter nicht nur 
bas Intereſſe bes Lohnes, fondern auch dad des Profits an feiner Arbeit 
bat, jo arbeitet er natürlich forgfältiger und beffer. 

Diefe fluchtige Slige wirb ſchon hinreichend beiveifen baf Lord Broug* 
ham bad Princip ber Eelbfihülfe nicht überſchätzt hat. Hu feiner gedeih⸗ 
lichen Entwicklung ift jedoch gewerbliche und politifche Freiheit nöthig. Wo 
biefe nicht befteht, find die Arbeiter nicht im Stande die Macht der aſſociit⸗ 
ten Arbeit gegen das Capital ins Feld zu führen. Ob das cooperative 
Genoſſenſchaftsweſen je flarf genug werben wird um das Capital zu nöthi⸗ 
gen ſich mit ber Arbeit, die es ſich jeht dienſtbar macht, zu aſſociiren, wagen 
wir nicht ee entſcheiden. So viel aber ift gewiß daß das engliſche Genoffen⸗ 
ſchaftsweſen bie Keime eines Iegitimen und frieblichen Soctaliämus im ſich 
birgt, bor deſſen —— Erfolgen auch der conſervatibſte Gapitalift 
nicht zu erfchriden braucht, und von denen ſich nur der Communift mit ins 
flinetivem Groll abwendet. Die Errichtung von Borfchußvereinen und 
Eparcafien, die in Deutſchland gerade jept an der Tagesordnung zu fehn 
fcheint und über Gebühr gepriefen wird, ift nur ein ſehr unbebeutender 
Schritt auf dem Weg der Selbithülfe. Wenn der Arbeiter niot im Stand 
iſt jeine Arbeit höher zu verwerthen, inbem er unmittelbarer in bie nationale 

nduftrie eingreift, jo fönnen bie Schulze Delihſch jchen Inſtitute nie große 
ebeutung erlangen. 
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Bis hinter Mödern, zwiſchen Mibderikich unb Eutrigfchund bisan bie Mind: 
mühle von Modau. Schwarzenberg wußte noch nichts von Blüchers Siege, 
Der muthige Kleift dachte noch daran die vor Goffa liegende von ben Frans 
zoſen befeigte Höhe durch einen nächtlichen Ueberfall zu getinnen, doch Tam 
es nicht zu biefem Unterfangen. Die Franzofen aber lagen bei Kleinpoßnau 
(Sebaftiani’s Reiter) und im Arany über Liebertwolluig, Wachau, Döſen 
unb weiter vor, gegen Gofla, Auenhain und Marllleeberg hin, dann im 
Dorf Dðolih, in Lßnig und Konnewitz, in Lindenau und Plagwitz und an 
der Parthe; jenſeils derſelben, weiter vorgeſchoben, nur Delmas bei Eutrihzſch 
und Marmont bei Gohlis. 
Das Ende der Schlacht hatte ſomit fein Heer zum Weichen gebracht. 

Die Franzofen lagerten auf dem Wachauer Schlachtfeld fogar eine Viertel⸗ 
ſtunde vor ber Gegend mo fie den feinblichen Anprall empfangen hatten, 

und befanden ſich im Beſitz des erftrittenen Kolmberges. Sie hatten den 
Anfall abgeſchlagen, mit Ausnahme der Rorbfeite: da waren fie unterlegen 
und auf Leipzig zurüdgetvorfen worben. Aber außer ber Norbfeite hatten 
fir Leugich, Schleußig, den Strich von Kröbern bis Raſchwitz und das Dö 
liger Herrenhaus dem Feind überlaffen müflen. Die mitten auf dem ent: 
ſcheidenden Schlachtfeld gelegene Schäferei Auenhain war den Verbündeten 
geblieben. 3000 bis 4000 Schritt vor ihre Schlachtftellung waren bie 
Franzofen vorgebrungen. Jedes Heer mochte fich bes Siege? rühmen. Im 
ganzen jedoch hatte jedes nur feinen Stand behauptet. Und bennod; mar 
die anſcheinend unentfchiedene Schlacht bes 16 Octobers bie Entſcheidungs · 
ſchlacht über Deutiſchlands Schidſal. Ehe fie begann, hatten ſich ja bie 
Häupter bes bohmiſchen Heeres gefaßt gemacht, Napoleon keine Niederlage 
an biefem Tag beizubringen; dem Sieg entgegenzugehen meinten fie, wo⸗ 
fern fie nur nicht gleich aus dem Feld geſchlagen würden, und bas war 
micht der Fall geivefen! Ya, das ſchleſiſche Heer hatte fogar bie Framoſen 
ſchon dicht an Leipzig herangeworfen. Die franzöfiſchen Feldherren hofften: 

das böhmifche Heer werbe als geſchlagen abziehen; es wich nicht von ber 
Stelle, 


Schluß folgt.) 


Das zweite Muſikfeſt zu München. 
Gortſetzung.) 

% Die dritte Abtheilung bildete einen ber intereſſanteſten Theile des 
Mufikfeftes: Drydens Ode auf das Feſt ber heil. Gäcilia, die um 239 ben 
—— erlitt, und ſeit undenklichen Zeiten als Erfinderin der Orgel 

und Schutzpatronin aller mufitaliihen Innungen am 22 November zu ben 
gröften lünftlerüchen Fehlen Beranlafjung gab. Drydens Ode feiert 
befanntlich bie Macht ber Mufil als Himmelsharmonie, bie flarren „mebr 
als tobten Atome” befeelend und im fefter Orbmung zum weiten Weltall 
zufammenfügend. Aus biefer Himmelsharmonie entwidelt fih nun die 
Muſil, in ben mannicfaltigften Formen ind Leben heraustretenb und ſich 
offenbarenb durch * im Saitenſpiel, durch die kriegeriſche Trompete, 
bie flingende Flöte, bie ie ſeelenvolle Geige und endlich durch bie Krone aller 


—* dringen 
ſchend, daß fie ſich auf der Erde im Himmel glauben, ober, wie ber englifche 
Tert eigentlich heißt, hy An irrthümlich bie Erbe ———— 
Doch ebenfo wie durch Harmonie das Weltall: ins Dafeyn gerufen wurde, 
a SER NE NEM Eee 
zerftieben, aus denen ed durch Muſil 
Man ficht meld le GER er Bien aan 
wein gab. Doc Händels Genius überflügelte den Dichter. Wenn und 
feine Muſik im „Srael* die Schreden ber Natur unb das zagend pochenbe 
Menſchenherz malt, jo leitet er uns in biefer Ode durch Gefilbe lieblicher 
fanfter Gefühle, deren mannicfaltigen Wechſel er in feiner ſchöpferiſchen 
Beife beherriät. Aus bem Gelifpel des Jubal ſchen Saitenfpiels wächst 
die Muſik zum kriegeriſchen Getümmel beim Schall der Trompete und bei 
dem Schlachtruf der wirbelnben Trommel, Hagt dann wieder mit ber Flöte, 
verzehrt ſich in tieffler Dual mit der Geige, und wächst zulegt zum erhabes 
nen Chor der Harmonie, bie das Weltall wieder in feine Atome auflöst. 
Die Sopranpartie war unferer Steble zugedacht. Nachbem fie leider 
erkrankt, ri u Da Laſt beinahe im 


und beik. 

— um 3 Uhr fanden fi Künſtler, Gãſte und Mufit: 
liebhaber bei. einem freundlichen Mahl im Baperifchen Hof zufammen. 
Toaſte auf Lachner, Frau Diez und bie beim Muſilfeſt Mittvirtenden 

unterbradden nur bie und da bie lebhafte und intereffante Künſilercon⸗ 


Des Abends 6 Uhr waren für die Bereinigung ber Gäfte bie weiten 


Räume einer unferer größten Brauereien gewählt, welche bie unterirbifdh 
ausgebehnten Kellergewölbe zum Schutz gegen und Wärme überfpans 
nen. Es gibt in München Fein zweites ei Local welches fo viele Gäfte 

zu faflen vermbchte. Aber aud das große Local hatte ſich bald bis zum 
Getränge gefüllt. Es war feitlih mit Laubgewinden und bunten Laternen 
geyiert, ber Weg dahin zur linken Seite mit $lammenpyramiben erleuchtet 
— das war wohl alles was man in einer Hauptftabt für Hunberte von 
Gäften, welche nur drei ober bier Tage beriveilten, zu ihrer Bewilllommung 
thun konnte. 

Der britte und, wie es Anfangs im Plan lag, letzte Tag geleitet ung 
wieder von ben Höhen ber Beethoven ſchen und Händel'ſchen Kunſt 
zu ben Blumenanlagen und Gartenbosfets unfered ber Erbe näher liegen« 
den Salonlebens zurüd, 

Menbelsfohns Duberture zum Sommernadtätraum bilbete gleichfam 
ben Uebergang, und wie in Hänbels „irael* bie fchtvärmenben „Müden“ 
uf. w. burd die bewegten Beigenfiguren gemalt werben, ſehen wir Lier 
Elfen und Gnomen nad) berfelben Weiſe in den Lüften gaufeln. Tert und 
Ueberſchrift Laffen uns fogleich das Rechte ergreifen, was jedoch ohne Er⸗ 
läuterung daum gelingen würbe, 

Wir haben diefe Duverture ſchon in einem rafcheren Tempo gehört, 
und bei einem Keinen Orchefter, das fehr präcis fpielt, geht bas noch an, 
allein feit Mendelsſohns Borgang haben feine gläubigen Nachtreter das 
Zutodehetzen des Allegro vollftändig zur Mode gemacht. Ein unauflös- 
liches, finnlofes Gewirr von accentlofen Tönen gilt ald Refultat von Feuer 
in ber Ausführung, und Ueberftürgung ber Baffagen, Schwanken, Davon⸗ 
laufen ober gar Umwerfen bes Orcheſters, oft auch des Spielers, gilt als 
Ausdrud genialer Subjectivität. Die vorzüglichften Punkte der Attragtion 
für unfere Mufiffreunde bildeten brei Bäfte: en LE —— 
fängerin aus Wien, Frau Clara Schumann, k. k. Kammervirtuoſin, und 
Hr. Joachim, Töniglicher Goncertdirector in —— welche die Quelle 
endloſen Jubels für unſer Publicum waren. Frau Duſtmann war den 
Munchnern ſchon aus früheren Tagen befannt. In dieſem Concert fang 
fie aus Spohrs Jeſſonda das belannie Recitativ mit ber Arie: „bie ihr Füh- 

lenbe betrübet“ in ihrer bewunderten geiftreichen Manier unter bem gewals 
* * bes Publicums; dann in ber britten Abtheilung drei Heine 
Sie wählte geiſtreich und wohl mit reger Mignons 
Fr "Kennt du bas Land,“ —— 
das uns auf Wollenſtegen in ein Zanb führt wo, wenn auch nicht Gitsonen, 
doch bie Herrlichleiten der Zulunftsmuſik blühen, wodurch die Sehnſucht 
nad dem Lande wo vin milder melobifcher Winb vom blauen Himmel weht, 
doppelt rege gemacht wird, Es kam beähalb auch dem Publicum bas 
Mendelsfohn'ide Früblingslied: „Der Frühling naht mit Braufen* und 
zulegt Schuberts bekanntes „Haibenröslein“ boppelt willlommen, ja man 
gerietb am Ende in ein berjerlerartiges Entzüden, daß e8 gar nicht merkte 
wie durch fo häufige iti bie liebenswürdige Künftlerin beinahe zur 
Erihöpfung gebracht wurde. Es ift laum nöthig zu fagen daß die auöger 
zeichnete Rünftlerin auch biefe lyriſchen Ergüffe durch ihr hohes dramatiſches 
Talent belebte, und namentlich i im „Haibenrözlein“ gerieth das lebendigſte, 
bewegteſte Spiel mit dem durchdachteſten muſilaliſchen Vortrag beinahe 
fiegend in einen Wettkampf, fo daß im Feuer bes Vortrags auch bier bie 
Mitteltöne etwas mehr zu tremuliven begannen als vielleicht das tieffte 
Gefühl zu rechtfertigen bermag. 

Frau Schumann war ſchon die Bewunderung ber muſilaliſchen Welt 
geivorben, da fie zuerft ald Glara Wied zugleich mit Baganini am deutſchen 
muſilaliſchen Horizont Ihrer vollendeten Technik, welcher 
igfte leicht wird, verdanken wir bie Einführung her 
Clavierwerle, 3. B. ber Seh, Bach ſchen Eompofition, im ben leichtfinnigen 
Concertſaal. Die Chopin ſchen Compoſitionen lernte — rag 0 ya 
in Öffentlichen Concerten größtentheils zuerft durch fie Innen. Auch den 
Beethoven ſchen Elaviercompofitionen wandte fie ihre ganze Technik und ihr 
ganzes Feuer zu — Leiſtungen bie ſchon behalb höchſt interefjant wurden, 
weil fie zeigten welche eigenthümliche Modification biefe weltbelannten urs 
kräftigen claſſiſchen Werke bei ihrem Durchgang durch eine feurige weib⸗ 
liche Seele erlitten hatten, und wohl erleiden mußten. 

Als unfere Künftlerin die Gattin Robert Schumanns wurde, bers 
mäßlte fie ſich auch mit feinen Gompofitionen, und brachte biefe nun vos 
züglich vor das Publicum. Dießmal trat fie zuerſt mit dem großen Clabier⸗ 
eoncert aus A moll auf. Es ift im Geift ter mobernen Fortfchrittsmufit 
geſchaffen, welche eine beftimmte Anzahl von Sägen an einander reiht, bie 


componirt von Schumann, 


— wieder — —* und oft ſogar die entgegengefeßten, 
ege werben, wie wir an Berliog gezeigt, während ihnen. babei. ber 
Tosifche Rahmen nie dur Ren vie sngeinen Seile zu einer 
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geifligen Einheit verknüpft werben, fo müffen ſolche Dſſianſche Nebel: ıı 


‚gebilbe einer individuellen phantaftiigen Begeifterung dem Publicum ftets 
unberftänblidh bleiben, und auch den Mufilern, wie bie Probe bewies, in 
welchen die Unterbrechungen beinahe bei jedem Tact, ber noch überbich fo 
‚häufig ohne eine begründete Urſache wechſelt, jo häufig wurden, daß ein 
großer Theil der Hörer den Saal verlieh. Das eigentliche Publicum war 
jedoch beim Erſcheinen der berühmten Künftlerin jo entzücdt, daß es, als 
fie nad) den erften 12 Tacten fi erhob um etwas an ihrem Sitz zu richten, 
ſchon in den allerlebhafteften Beifall ausbrach. 

Rach der befannten Arie Mozarts (Allegro maestoso): „Ich fol ein 
Glück entbehren,“ von Hrn. Kindermann mit feinem wunderfhönen Baß 
vorgetragen, fpielte endlich Hr. Joachim das fo ofı und jo verſchiedenartig 

große Goncert von Beethoven D dur, das urfprüngüich 1806 auf 
der Bioline gefpielt werben follte, nachbem bas aber Teinem ber damaligen 
Biolinpirtuofen gelang, im bemjelben Jahr von Beethoben jelbft in ein Cla: 
vierconcert verwandelt worden ift. Es fiammt befanntli aus der fruchtbar: 
fen Schopfungsperiode Beethobens ſchließt ſich gleichſam an bie Eroica 
an, und iſt eigentlich eine herrliche Orcheſterſymphonie mit obligater Violine, 
Jeder Violinpirtuofe verſuchte fpäter feine Meiſterſchaft an biefem origis 
nellen Werk zu beurfunden, das ſcheinbar Unmögliche und Ungreifbare 
möglich und greifbar zu machen. Unter allen Birtuofen welche das Erpes 
siment ausführen, gebührt Hrn. Joachim unbedingt die Palme. Cine 
glängende, nie wanlende, bis ins Detail vollendete Technil, fchöner, runder, 
volles, reiner Ton, namentlid) in der mittlern und höhern Lage, bie größte 
Sicherheit, Araft und Mannichfaltigkeit in ber Behandlung des Bogens, 
hoher Ernſt, ein ſchöner reich nuancitter Vortrag ſtempeln ihn zum erſten 
echt deutſchen Künſtler. Er ſpielt das Schwierigſte und oft faum voll ⸗ 
endet zu Gebende mit einer claſſiſchen Ruhe, bie and as Bild bes Pygmalion 
erinnern Lönnte. Ein wenig mehr innere Wärme im Vortrag würde feinem 
claſſiſchen Spiel wohl feinen Eintrag thun, und bie Hörer ebenfofehr zum 
Entzüden als zur Bewunderung binreigen. Daß Hr. Joachim außerordent ⸗ 
lichen Applaus empfieng, und wiederholt gerufen wurde, braucht wohl kaum 
erwähnt zu erben, 

(Schluß folgt.) 


Außlaud und Polen, 
b Aus Weftgalizien, 10 Det. Es ift ſchon viel über bie ges 
heime polntiche Nationalregierung gejchrieben worden; doch mögen nad: 
folgende Witiheilungen, fo wenig fie auf Authenticität Anſpruch 
machen Zönnen, immerhin einiges Intereſſe gewähren. In Warſchau 
leidet gegenwärtig jedermann, mag er biejer ober jener Partei ange 
bören; weder auf ber Straße noch in feinen vier Wänden ga ihm ber 
ewige Conflict zwiſchen bes Thätigfeit der ruſſiſchen und der Nationalregie: 
zung irgend Ruhe. Ob aber bie Rufjen trog ihrer Unftrengungen bie Na⸗ 
tionalvegierumg und bie geheimen Drudereien entbeden werden, ıft noch zu 
beaneifehn. Dan behauptet nämlich mit Beftimmtheit daß bie National 
regierung als Gentralgewalt ihren Sig weder in Warſchau noch am irgend⸗ 
einem bertiunnien Dit Bolens habe. In mehrere Brandyen getheilt, befinden 
ſich ihre Mitglieder theils fern im Ausland, theils zerfireut unweit des 
Kriegeihauplakes. onders ift lehteres ber Fall mit der Abtheilung für 
Krieg. Wenn eine allgemeine Berathung ftatthaben fol, jo verfammeln 
ich Die Mitglieder in der Etille an irgendeinem fihern Ort und gehen eben 
o geräufchlos auseinander als fie zufammengelommen Solche Zufam- 
menfünfte finden aber nur felten ftatt, denn die meiſten ar ge 
werben ohne weiteres von den niebern Organen abgeihan. Es gibt dazu 
Probing:, Kreide, Bezitks und Gemeinde-Ehefs, deren jeder in feinem Gr 
Biet fein Amt augübt. Jeder diefer „Naczelniti,“ wie fie heißen, u 
ein ihm untergeorbnete® Hülfäperfonal, das ihm jedoch zum größten Theil 
gas nicht Temnt. Gelbfiverjtandli wird we ceniraliftiichen Vrincipien 
regiert, aber man muß zugeitgen daß biefe Regierungsmaſchine bis jegt 
jehr egact arbeitet. Weber bei Tag noch bei Nacht ift Raſt. Ambulante 
Commifläre, bie nicht eine Sylbe ſchriſtlich mit ſich führen, unterhalten 
eine flete Verbindung ztoifchen ben einzelnen Organen, und ftellen jo eine 
Einheit im Handeln her. Andere Mitglieder treiben bie freiwilligen und 
unfreitvilligen Gelbbetträge ein, wieder andere werben bie Mannſchaſft und 
berufen Die geworbene zufammen. So ift jeber einzelne fo lange untunter: 
broden fort, bis er allenfalls einmal atirapirt wird; geſchieht bieß , jo 
tritt fofort der bereits für biefen —8 im voraus deſignitie Nachfolger ein, 
und das Getriebe fommt feinen Moment aus der Ordnung, denn hinter 
jebem Mitglied jichen zehn Nachfolger, die ihm ſogleich erjegen. Waiſchau 
und jeder größere Dit Polens hat zum —— einen Nacztlnil, 
ber bie Bolmagıt befipt wiele Angelegenheiten nach jeinem Ermefjen abzu⸗ 
ibun. Aehnlich verhält es ſich mit den fogenannten Nationaldiudersin, 
3 wird gedrudt wo man eben fann, in Warſchau und wo fonft immer, 
Dafür liegt der Beweis darin daß factifch fh eheime polniſche ap 
nale nidt in Warſchau ja nicht einmal in diufſiſch⸗ Polen erſcheinen Drud: 
fadıen bie Feine Eıle und nicht für ben Tag berechnet find, werden 
natürlich im Ausland gebiudt, wogegen bie Eriafje des Naczelnil von 
Waꝛſchau oyne 


a 
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Sweifel auch bajskuft gebaudt werden, denn dazu ıft jebe 


Druderei mit ober wider Willen bereit. Dft iſt aber auch wirllich in ober 
um Warſchau eine geheime Druderei vorhanden welche die Arbeit über 
nimmt, da es nicht ſchwer hält eine Hanbpreffe und ein Heine Quantum 
Settern zu berbergen. Wird aud einmal eine folde Druderei von den 
Auffen entdect, fo find zehn andere bafür da, bie am nädhften Tag einen 
Erlaß des Nacjelnil aus ihrer Preſſe hervorgehen laſſen. Die ruſſiſche 
Regierung wird baber noch für einige Zeit durch ihre Maßregeln nichts 
erreichen als eine Vexation der bei diefen Vorgängen nicht Betheiligten. 
Die Polen find von jeher Meifter in ſolchen Din en, und kennen 
nur eine Thätigkeit, nämlich Gonfpiriren und tiren; bor jeder an 
bern haben fie einen unüberwinblichen Abſcheu, aber in biefer find fie groß. 


Bermifchte Machrichten. 

Stuttgart, 15 Det. Der Ariegsminifler ift Heute bon hier abgereist 
um fih im Auftrag Er. Maj. bed Königs nad; Kelheim zu begeben, 
und bafjelbft ber am kommenden 18 ftattfindenben feierlichen Eröffnung der 
Befreiungẽ halle anjuwohnen. (W. St.A.) 

Eeipzig, 15 Det. Wie wenig bie Gothaer erwartet hatten daß 
ber Bürgermeifter von Leipzig die ihm angetragene Feſtrede annehmen 
twerbe, bie nad) feiner Ablehnung ber Hofrath Freytag befommen follte, 
geht aus ber Heußerung ber „Conftitutionellen Zeitung” bervor: daß, da 
ber leibenbe Zuftand des Hrn. Bürgermeifiers belannt jey, man feine Ueber 
nahme ber Rede als ein Opfer zu betrachten habe, welches er bringe „um 
ben Born ber Herren Öroßbeutfchen zu befänftigen.” Sie jehen 
daraus zugleich wie unaufrihtig das „Zugeftändniß” ber Feflgothaer war. 
In Bejug auf die in Nr. 280 ber Allg. Ztg. enthaltene Beſchwerde aus 
Stuttgart, die Ausfchliebung ber nicht den verbündeten He,ren angehörig 
geweſenen Veteranen betreffend, Tann ich Ihnen mitteilen daß ber Feſ 
ausſchuß, auf Antrag Wutile's, beſchloſſen hat dem einmal feftgeftellten 
Programm in Bezug auf diefen Punkt bie weitefte Auslegung zu geben, fo 
daß auch die während ber Schlacht zu ben Verbündeten Uebergegangenen 
unter den zuläffigen Beteranen inbegriffen werden. Breit mehr als 1000 
Veteranen haben fi angemelbet. Die Betvohnerzahl ber Städte die bei 
ber hiefigen Feier vertreten fehn werben, beträgt 2 Milfionen. — Am 
19 Det. werden die Borlefungen an biefiger Univerfität ihren Anfang 
nehmen. 
I Köln, 13 Det. Heute Nachmittags gegen 4 Uhr ift König Wil. 
helm in Begleitung bes Oberpräfibenten ber Rheinprobing, Hrn. v. Bommer: 
Eiche, Hier eingetroffen, am Bahnhof empfangen von ber Generalität, ven 
Staböofficieren ber Garnifon und ben Spifen ber Givilbehörden. Der 
Raum vor dem Centralbahnhof der Rheinischen Eifenbahn war von Militär 
und verhältnifmäßig wenigen Berfonen des Bürgerftanbes ein;enommen, 
Erfterem ſah man an baß es, wenn aud) ohne Waffen, borthin commandirt 
worben war. Als ber König zum Dom fuhr, wurden bereinzelte Hurrah · 
rufe gehört, auch fahen wir daß wenige Mützen gefhivenkt wurden. Der 
König dankte freundlich nach allen Seiten, und ſah recht heiter aus. Der 
größte Theil bes Bublicums verhielt fich rubig, faft kalt. Nicht der mindeſte 
Erce; ift vorgelommen, jo daß die zahlreich antvefenbe Polizei ruhig nad 
Haufe gehen fonnte; Fahnen haben wir feine wahrgenommen. Rachdem ber 
König ben Dom, ber geflern und heute den ganzen Tag geſchloſſen gehalten 
tworben, befichtigt hatte, fuhr er nach dem Gentralbahnhof zurüd, wo er bat 
Diner einnahm; bie Abreife erfolgte gegen 7 Uhr nad Berlin. Wie ed 
jezt beißt, wirb auch Königin Augufte nicht zum Tombaufeſt fommen. Bis 
geitern Nachmittags glaubte noch alle Welt ver König werde body am Feſt 
teilnehmen. Gegen Abenb brachten bie Blätter, wie mitgetheilt, eine Depeſche 
bes Hofmarſchallamis an ben Vorſtand des GentraDombaubereind, des 
Inhalts: daß ber König durch unaufidiebbare Geſchäfte nach Berlin ge 
rufen werde. Hr. geh. Eommerscienrath A Oppenheim wird untröſilich 
ſehn, ba zu bem mit fo vielen Koſten vorbereiteten Frübftüd bie königlichen 
Bäjte fehlen. Auch ihm if die Nichttheilnahme bes Königs unerwartet ge 
fommen, Hier ſchreibt man fieden Eröffnungen zu welche Regierungspräfitent 
v. Möller über die Stimmung ber Bevölferung in Baden-Baden gemadt 
haben ſoll. Einem Gerücht zufolge hat derſelbe feine Entlafjung gefordert, 
und führt er bie Geſchäafte nur noch proviſoriſch. Die Richtigkeit dieſer 
Nachricht bleibt abzuwarten. Die Stadt ift ſchon voll von Fremden, unb 
bürfte das Feit, wenn die Witterung günftig bleibt, eim recht jchönes 
werben Inch 


Bürftenwalde, 10 Dit; Das „Pr. Vollsblatt“ ſchreibt: „Wegen 
die beiden jungen Schullehter welche am 22 v. M. als Zuſchauer auf dem 
Perron des hiefigen Bahnhofs in ber Nähe des Königs ftanden, und ſich 
tveigerten ihre Kopibebidung abzunehmen, fol, twie man erfährt, eine Dies 
eiplmarunterfuchung eingeleitet worden jeyn.” 

Stettin, 14 Det. Wie die „N, St, 3.* hört, ift in Folge der Vor⸗ 
fälle auf dem Belgarber Bahnhof ber. dortige Bahnhofsinſpector nad Ber 
lin verfeßt worden, In Belgmd ıft zugleich ein Schreiben an ben Minis 
fier v. Biämard in Umlauf gefegt, um denſelben zu bitten bie Jufulte 
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nicht der Stadt zur Laſt legen zu wollen. Die gerichtliche Unterfuchring 
bat biöher bie Beleibiger bed Hrn. v. Dismard nicht ermitteln Tönnen, ob« 
wohl ber Oberſtaatsanwalt die eingeh endſte Thätigleit nach dieſer Seite 
enkwidelt Bat, — Die der ‚Pomm r'ſchen Zeitung” ertheilte dritte Ver⸗ 
Warnung lautet wie folgt: 

Die fewerile Weife in welcher bet Mrtitel, „Zroölf ober breischn Apofel 2° 
im ber Pommerſchen Bei dad Meferat iiber einen amgeblich zwiſchen eimem 
Wirfenbefiger unweit nmühlgeim und einem benachbarten Müblenbefiger ſchwe · 
—— einleitet, laßt die Moficht nicht verlennen bie Lehre der chriſt 
——— Bert aan Hang Sich Dlatee "wi Werbuh von 

n 
nenem belundet, und erihelle onen daher Hiermit ... eine abermafige Berwar- 
uung. Stettin, den 10 Dct. 1863. Der Regierungs-Bicepräfibent v. Werthern.“ 

Königöberg, 13 Dit. Der „Dftpr. Ztg.“ zufolge hat die Königs ⸗ 
berger Hartung’she Zeitung eine Verwarnung erhalten. 

Wadrid, 13 Det. Das Budget des Kriegs, des Marineminifteriums 
und bas ber Golonien find um 80 Millionen Realen erhöht, — Die Wahlen 
zu den Gortes follen in Madrid und in den Provinzen dem Minifterium 
günftig ſeyn. — Der Finanzminifter hat, aus Gründen bie nichts mit ber 
Politik zu thun haben, feine Entlafjung gefordert, Als neuer Finangminifter 
wird ber Director ber öffentliden Schuld, Hr. Lascioli, genannt, (T. H.) 

London, 14 Drt. Königin Victoria wohnte geftern ber Enthülung 
des Prinz Albert:Denkmals in Aberdeen bei, und kehrte gleich darauf nad 
Balmoral zurüd, — Der König von Griechenland ift, ohne die Königin 
geſehen zu haben, heute Morgens nad) Paris abgereist, wohin er eine Ein- 
Ladung bes Kaiſers Napoleon erhalten hatte. — Dem geftrigen Gabinets: 
rath in Lord Palmerjtons Amtdwohnung wohnten ſämmiliche Minifter bei. 

+ Barisd, 14 Det. Da Baron Gros in London auf bem Berlangen 
des Austritis aus dem Staatsdienſt beftand, und die polmifche Frage noch 
nicht für den Grafen Walewsli reif ift, fo trat eine diplomaliſche Beförber 
rungäbetwegung ein, welche ben fFürften Latour b’Yuberzne dem Rang und 
ber Anciennetät nad) von Rom nad London brachte. Er wird bort erſt 
Anfangs December eintreffen, aljo um bie Beit wo Walewsli dahin lommen 
ſollte. Vorerſt begibt er fih nad) Rom zurüd, Graf Sartiges hat ſich in 
Turin unangenehm genug gemadt um in Rom zu gefallen. Der jehr 
tatholiſche Fürft Latour d'Auvergne wird bie confejfionelle Seite ber polnis 
ſchen Frage befonders betonen; aber ald Papift iſt er wohl kaum geeignet 
ben Polenenthuſiasmus der Engländer biö zu einer Offenfivalliang zu er 
wãrmen. 

Kopenhagen, 10 Det. In ber geſtrigen Sihung bes Reichsraths 
ſprachen Tſcherning und B. Chriſtenſen gegen bie Errichtung eines diploma ⸗ 
tifchen Poſtens in Athen, worauf Juel, B. Chriſtenſen und Broberg den Mini 
fler des Aeußern hinſichtlich des mit China abgeſchlofſenen Vertrags inter 
pellitten. Der Minifter des Aeußern vertheidigte bie Errichtung des diploma: 
iiſchen Poſtens in Griechenland, und bezeichnete ben mit China abgeſchloſſenen 
Vertrag als einen für Dänemark fehr günftigen, indem er barauf hinwies 
daß die durch biefen Bertrag gewonnenen Bortheile fofort nad Abſchluß 
besjelben ins Werk treten. Die Regierung werde es ſich angelegen jeyn 
laſſen ſich die Dauer der ihr jetzt gewährten Bortheile zu ſichern, und ein 
Gomitö zu diefem Zwed einfepen. Nachdem der Präfident in der heutigen 
Sihung bed Reichsraihs einen Antrag geftellt behufs der Behandlungs: 
weiſe des U. 9. Holſtein ſchen Antrags, den Rönig um demnäcpftige Wieder 
befegung ber zwei ledigen Site ſchleswigiſcher Abgeordneten im Hicerath 
zu erfuchen, ſchritt man zur erſten Behandlung des Geſuchs bes Kriege: 
minifterd um Zuſchußbewilligung für ben Zeitraum von 1864 — 1866, 
W. Lehmann Hagte über das Interimiſtiſche der Verorbnungen hinſichtlich 
aller Berhältnifie in ber Armee, und jprad dann über die Reſerve— 
Dificiere. Der Eultusminifter hob hervor daß, wenn unfere Staatöver: 
bältnifje in einem jo interimiftiihen Buftand wie eben jetzt befinden, 
ſich diefer Umftand in ber Stellung der Armee abjpiegeln muſſe, und es 
micht richtig ſeyn werde, im dem Augenblid wo vielleicht ein Krieg bor ber 
Thür ſeh, eine Reorganifirung der Verhältniffe in der Arınee vorzunehmen; 
34 er daß bie Gegenwart nicht — angethan ſey den Sold der 

ienftpflichtigen definitiv feftzujegen. (Ndd. BL) ; 

Warſchau, 13 Oct, Die „Polizei Zeitung“ enthält folgendes: 

ben im Mr. 221 ber PoligeirBeitung veröffentlichten Berorbnungen iſt unter 

= : „Wenn bei einer dou ber — —** en ber 
Wohnung eines der Einwohner irgendrwelche Waffe ober cin verbotener Gegenſtaud 
gefimuben werben wirb, jo wird ber Gigenthiimer ober beffen Bermalter jowehl ale 
nicht wenigen ber ſchaidige Einwoguer dem ir werben." Trot 
iſt bei einer Sehnen Revifion im Hauſe Ar, 495 auf ber Mebftrafe, 

Hrn. Johaum Grabowoti augehörend, tu ber Kellerflur eine er ton Maffen 
verſchiedener Art vergraben, außerdem Liniformen unb andere zur ZAusclifiuug ger 
börige Gegenflände gefunden worden, Da obiger Borfall zu bem Schluß füge 
daß auch ım dem andern Häuferu Marjhaw's ühnliche Mederlagen non Waffen und 
dergl. fi fiuben lönnen, und dah bie Eigenthümer foiher Häufer oder ihre Ber 

„aus Fuccht vor der ip erwäßnter Berorduung norgefehenen Bergutwort- 
i keine Nachricht geben, jo wirb auf höheren Befchl bekaunt gealacht 

jerigen Eigentblimer welche bis um 12 Uhr Dr den 20 d. M. ver 


d 
Polipei anzeigen Kaf in hach aber hom ihuen verwakteten Häuſern Waffen, Kriegs- 





gerät en, Pulver, Uniformen und Ande bie zur Auerüſtu 
—— m „Sriegecontrebande“ —— ſich —S von fr erante 
worilichleit in biefer Beziehung frei ſeyn werben. Penn aber nach Ablauf jene 
Zermins in irgenbjemandes Haus ober Wohnung bei einer Rebiflon bie oben er⸗ 
mähnten Gegenftänbe werben gefunden werben, jo unterli in foldem bie 
Eigenthämer eines ſolchen Haujee, ſowie bie Einwohner mit Perſon und Bermi- 
—* ber Bera nad —A Streuge bes Kriegerechie bie Hänfer 
elbſt aber werben unverzäglih für militärifche Zuede übergeben 
werben. Warſchau, ben 80 Sen (12 Det) 1868, Beneraimajor Lowſu. 

Nach der „Rreugstg.” hat bie ruſſiſche Regierung die Entbedung ber 
in dem Grabowsliſchen Hufe vorgefunbenen Waffenborrätfe und Mons 
tirungägegenftände —* wie ge —— Denunciation ober 
Haus durchſuchung aufs Gerathewohl, ſondern einem aus Fabrläffigkeit in 
ben Kellerräumen bes zweiten Hofs entftandenen Feuer zu verbanten, Hm 
Freitag, den 9 b., Abends 7 Uhr, wurde nämlid von ben Hinterhausbes 
wohnen ein Rarker, aus einem Rellerfenfter berausbringender Rauch be; 
merkt; ihrer eigenen Sicherheit wegen begannen biefelben Waſſer hinein zu 
gießen, und ba weder ber Hauseigenthümer, Kaufmann Johann Gras 
bowsfi, noch deſſen Hausberwalter zu Haufe war, fo wurde der Haus 
lnecht nach ber Feuerwache gefandt. Bevor aber biefe erfchien, hatte man 
die Kellerthür erbrochen; der inzwiſchen eingetroffene Hausverwalter ließ 
nun nicht nur eiligft das noch unbedeutende Feuer Löfchen, fondern wollte 
auch, als bie Löſchmanuſchaft eintraf, weitere Maßregeln derfelben nicht 
zulaſſen, inbem er bie Thür ſchloß und fi bem Eindringen ber Iehieren 
widerſetzte. Dasſelbe geſchah gegen die Polizei, und da der Brand erſtickt 
twar, fo zogen Polizei und Löſchmannſchaft wieder ab, Dem Rebierpolizei⸗ 
beamten war inbefien das beharrliche Berweigern des Eintritt? in den 
Keller aufgefallen, und er lieh den. Hofraum die Nacht und den Tag 
(Samftag) beobahten. Samftag Abends nun warb das Grabowskiſche 

us nebje beiben Höfenvom Militär umftellt und befegt, und bei der Durchs 
uchung in dem Kellerraum wurden die vorbemelbeten Waffen und Militärs 
Efferten vorgefunden. Mehrere Kiſten Gewehre waren unter der Keller 
treppe verſentt. Bei genauer Durchſuchung ber fämmtlihen Wohnungen 
und anderer Räume wurden auch verſchiedene Revolutionsacten bei einem 
jungen Polen, der dort bei feiner Mutter wohnte, entbedt; man fagt auch 
beim Haußeigenthümer jelbjt. Diefe beiden Herren find nach der Gitabelle 
gebracht worden. Dir in bemjelben Haus wohnende Bruder des Eigen 
thümers, Mecenas (Obergerichtänbvocat) Eduard Grabowski, wird in jeis 
ner Wohnung bewacht. Der Hausverwalter unb ber Hausknecht find ent · 
tommen. Im Haufe find bis heute alle Einwohner geblieben, und nur 
dadurch beläjtigt daß jeber Aus» und Eingehende befühlt wirb ob er nichts 
verbächtiges an Waffen bei ſich trägt. 

* Bucharefl, 9 Det. Fürſt Cufa und feine Regierung fahren fort 
ben Krieg gegen bie mm Geiſtlichkeit zu führen. So wurden abermals 
durch ein jürjtliches Decret vom 11 Sept. a, St, die Egumeni der nachftehen⸗ 
ben Slöfter abgefegt: Galata, Barnobſchi, Taslaul, et obeja, 
Frumufica, Ricoriga, Getatuin, Barnova, &. Saba, St. Johann, Ehry: 
joftom:s, Probota und Bopanti. — &8 fiel fid) heraus day das Werd 
abermals aus einer Müde einm E nten gemacht hat, indem basfelbe 
bem Vorfall mit dem öfterreihiichen Kriegsſchiff in Turn-Severin eine bes 
fonvere Wichtigkeit beilegte, ie ich aus guter Quelle erfahre, beichränft 
fich der ganze Vorfall darauf da einige von einem öfterreichifchen Kanonen» 
boot ans Land beurlaubte Matrofen zu viel getrunfen hatten, und daß 
einer von ihnen aus Uxbermuth Jeine Piſtole in die Luft abjhoß. Er wurde 
im Folge deſſen von ber Drtäpolizei verhaftet. Der Gommandant des 
Schiffes aber, ber hiezu feine Beranlafjung Jah, ließ ihn durch eine Patrouille 
reclamiren, welcher man denſelben auch ohne Schwierigleit übergab, Di 
Ortöpolijei aber berichtete an ben Bräfecten, und biefer an bie fürftliche 
Regierung nach Buchareſt. Letztere aber legte dem unbebeutenden Vorfall 
Bedeutung genug bet um auf wenfelben bei der Ef, öfterreichifchen Regies 
rung eine Rerlamation zu — und gleichzeitig über die Anweſenheit 
eines Kriegefg:ffs in einem Donaubafen eine Exlärung zu verlangen. — 
Urberhaupt gibt es bier eine Menge Leute welche unbedeutende Thatjachen 
zu bebeutenden Ereigniſſen zu vergrößern ſuchen, oder gar dergleichen voll ⸗ 

ändig erfinden. Nachdem fi das Gerücht über das Attentat auf ben 
tften Sturdza als unbegrüntet berausgeftclt, circulirt jegt gar ein Ges 


Gerücht über cm Attentat gegen ben regierenden Fürften, weiches in Gotros 
ceni mittelft einer anonenkugel, die man in fein Summer nd gemacht 
worden ſeyn fol, Nichts iſt jo unwahrſcheinlich und unſinnig ale daß es 


nicht gläubige Seelen fände. — Die Geruchte über ein ernfted Zerwülrfniß 
der fürſtlichen Regierung mit den verſchiedenen Gonfuln find ebenfalls un 
richtig. — In dem Walde von Merinanta wurde bei Saftica (ungefähr eine 
Meile von ren Budarefi-Rronftiäbter Poſt beraubt, und die Ba 

tere, barunter ein Officer, mißhandelt und verwundet, Es ift bieb jeit 
kn ber dritte Fall daß die Boft in der Walachei angefallen tourde. — 
Der Generalprocurator des Cäfjationahofs hat gegen das Urtheil welches 
ber Criminalappellhof gegen den Redacteut bes „Nomanul,“ Hrn. Rofitti, 
freiſprechend abgegeben, bei. dem Caſſations hof appellirt. 

VBerantwerrliche — 8 ee * 3 — na ee De. 5, DOrget. 
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Ordensverleihungen. In Preußen: der Stern zum Rothe Abler- oe 16., dem Dberft Bödider, Comdr. bes 1. (feir« Huf.-Begis. und 
Orden 2, €. u und Erbmarfhall im Herzogtum Gelsern, | ft Riviere, Lomdt. ber Yant-@endbarmerie, bat —— 
Grafen von und un Hönebröch auf Schloß Haag bei Geldern; ber Nothe 2. "a: bem Oberflieut. Krupp vom —— dae Ritterlreun 
idiet· Orden 3. EI. mit der Schleife dein Lanbechanten und Sulsfleger Dr Oberftiient, Kellermann vom Generalftab, Ober ſuneut. —— 
vide in Sträfen, Kr. Geldern, und dem Ober-Bürgermeifter Piper zu ranf- | dom Kriegeminiflerium, bem Oberſfllient. v. upeit vom 3. Inf Reg, bem 
— a. d. D.; der Rothe Mler-Orden 4. EL. dem Panbraih des Kreſea @el- Dberftieut Sporleber vom 2, Inf eg, dem Oberſtlieut. v. Numers 
ern Frhr. ». Cerbei | bem Sag men: Grafen v. —— ‚ vom Art.Reg, dem Majer Bobe vom 1. Inf-Reg., dem Major Has vom 
drei in @elbern; bem t. Pfarrer Berten in Seelen, ; ; Rriegeminifterium, dem Major v. Amelunren vom 1. (Leib) Huf.-Reg, 
bein Bürgermeifler Rimmenborf in Hinsbed im bemfelben Mteife; dem dem Major Martelleur vom Krirgeminerium, bem Major d. — 
Bürgermeifler a. D. und Ritterguisbefiger Halley in Geldern und bem Faseit | fen, Gombr. bes Schügen-Bats,,. bem Major d. Baumbad vom 
beſiher Fr. Mehd ges bafclbit; dem f. Seronen-Drben 8. Cl.: dem np: Reg. umd tem Major Wille, mit ber Führung bes Figer-Bate, 
vd. der —* id merehe im zu Pepenburg, Str. — — dem Ritter ik 4. Cl. des karf. Wiſdelms · Ordens. 
beſttzer Grafen v. Baro, Baron de Maguh zu Haus Eaen, Pr. eru, * In Brafilien; bad Ritterkren dom lail Rofen-Orben dem Dr. Ed 
und bem Landrath des Kreifes Lebe, v. ber Marmit. — Zu Sammoper: | engl, Prof. und Director des E. £, äfterr. Hof-Matirraliencabimets zu Bien 
dem E mieberl, Gen-Sient, van Stuer6 bus ®r bes f. Guelpheu ; und dem Profefior Ay ber —— zu Baſel Dr. €. F. Meißner, j 
Ordens; dem Pafler Ruſchenbuſch, dem Bürgermeifler Griltter zu Maltrobe | Erlanbni me frembherrliger Drben: Im A, Sachſen: 
umb dem Tommerz Rath Wolf zu Walsrode bie 4. Ei. dieſes Orbens. Sodann | a" Hofratb Pr ir Dr Dr. —Ax zu Tharaudt für das Ritterkreun bes 
das Eommandenrtreng 1. EI. dieſes Orbens bem 1. nieberf, Gen ⸗Major Happe; ; £. ſchwed. Nerdſtern ⸗Orbend. — In Hannover: ver Gen.-Dajor v. Aren te⸗ 
bie. 4. El. biefes Orbens dem E mieberl,. Hauptin. im Generalftiab Roloff. | ſchild, Comdt. der 2. Imf.-Brig, für das se Mm. d 1. €. bes 
Ferner bem Gen-Lient. Dammert, Eommanbenr bed Ingemieur-Korps, gtoßh. befj. Orbene Priaye bes Großmilthigen; ber Rittm. Corbemanz 
ten Oberfien Hartmann, Tommanteur ber Lanb»Gendbarmerie umd bem | Som Meg. Herzog von Cambridge · oner, ber Rranfje vom 
zn Mebtif, Eommarbanten m Sameln, en. dem Majer Baffe bas | Generalflab und der Prem.Keut. Boldan für bas 5* 1, C dieſes 
— In Kurhefſen: dem Oberſt Treufch v. Buttlar, Ordene. — In Baden: ber g Hofrath De. ". Zeit zu Freiburg file 
Genen bes 3. Zuf.-Begte, dem Oberſt v. Eohenhaufen, Kombr. bes das Eommanbeurfrenz bes päpfl. St. Gregor ⸗Ord 





Todes⸗ einige. ur u das heute Morgen um 5 Uhr im 59. Jahr feines Lebens erfolgte Hinſcheiden unferes vielgeliebten Gatten 


Adolph Freiberrn Senarelens v. Graney, 
großherzoglich heſſiſchen *28 Generalmajors A la au ih en Gefandten und bevollmäßtigten. Minifter® am Taiferliä 


Darınflabt, am 11 Oxtoter 1868. 
Sopbie Freifrau Senarclens v. Grancy. 
Emil Freiberr Senarclens v. Graney, k. k. oͤſterreichiſcher Oberlieutenant, 
Marie a. Senarelens v. GranchH. 
17565] WUdelbeidb Freyin Senarclens v. Graney. 


Di ben ober f Künftl‘ b bem Eomit& iuMä Blane 
. National 5 Denkmal, ——— Pl Mena an On — ae ne Biden ee Te 
Genf, 1 October 1863. [725962] Der Eecretät: S. Tognietti. 
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Daummwollfpinnerei Kolbermoor. 2. gerzem gellerete wersentioni orkeaden fi 
Donnerflag den 26 November d. J., Machmittags 5 Uhr, 
im Saale bes Börfenlocals Hier (Kaufieger Strafe 9/1) zu einer 
außerordentlichen OGeneralverfammlung 
entweber perfönli eimufinben, ober Hiebei nach 8. 5 ber Statuten buch Bevollmächtigte vertreten zu laffen. — Jeder Mctionär ober Bevolimäätigte bat ſich burn 
Borlage der Actien ober eim gehörig gefertigtes Metiemverzeichniß beim Eintritt in ben @iyurgefaal zu legitimiren. 
aa “Hr ron — — Beſchlußfaſſung über Vollzug des 5. 4 Ubſatz 8, und 8. 17 d ber Statuten. 
unhen n 
Der Roſchut der ‚Aetiengefelfgaft rer Kolbermoor. 
Der Vorftand: Schlichtbörle. 


Oeſterteigiſchet verein für chemiſche und metallurgiihe Production. 


Die Herren Actionäre dieſes Bereins werben 
am 51 "Detober 1863, um 9 Uhr Morgens, 
tm Saale bes nieberäfterreichiichen ee in Wien (Tuchlauben Mr, 11) abzubaltenden fünften —— Geueralverfammlung tingeladen. 

————— der —— 

1) Bericht bes Bermaitungtsathe über den Stand bes geſellſchaftlichen Un 

2) Beriht ber Mabriltdirection ber bie — des —— Teens; 

3) Bericht des Renifionsansfhuffes Über dem Befund ber Regmnger 

4) Beihlußfaffıng über bie —— erzielten Steingewiund; 

5) Antrag auf Megelung ber Creditverh tniffe es Bereine; 

6) Comp) ——* ber Matntenmäßigen Anzahl ber Ditatieber bes Bermaltungsrathe ; 

D enifionsausichuffes für das Jahr 186 





8) Beidtußfafhung über allfältge Anträge —— — welche ach 3. 42 der Statuten eingebradht werden. 
Die das Ze. begräindenden Sıeterimßfcheine arithmetifch — und mit einer Im uplo ausgefertigten 2 Geufignation 
verfehen, nah 8. 38 ber Statuten fpäteftens bis EL 17 ©ctober 1863 bei der f. le Son öfter, Geeritanfalt für Sanet um Gewerbe in Bien, 
oder bei ihrer Filiale je Vrag zu hinterlegen, Blanfetten zu bem Genflgnatiogen werden umentgel 
Gegen Abgabe ber bon ber Grebitaufiilt oder ihrer er Filiale mit der Empfangebeflätigung Configuation wird den fMimmberedhti Serzen 
‚ Uctionären ve ben Bereingferretär (Tuchlauben Mr. 11, Stiege, 3. Stodwert) täglich got Fr uub 6 uw. Nachmittags bie — ur 
‚ Generalverfammlung verabfolgt werten. Dort Mimen aud, vom 17 October angefangen, bie Recduungsabilüffe ber don beu Herren U ——— 
eingelehen mer ien, amt 6 Drisher 1868. 

[7315-17] Der Berwaltungsratb. 





Dampf —9 ahrt⸗Geſellſchaft 
des Oeſterrei iſcheu © Lloyd in Trieſt. 
Die neueſten Fahrieublane uud Tarife der Dampffifffahrt-Gefelideft des ge Zune, fowie jebe weitere 


ee Te De an 
in Angöburg, uud dem Om. Berl Dim © itiond » Hanblumgebaufe ber O9. Chr. Wilh. Wagenfeil & Sohn ais — — 
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Deutſchland. 

Aus Fraukfurt a, M. erhält die Nat.Ztg. ben Wortlaut ber 
olbenburgijchen Abſtimmung in ber Bunbestagsfigung vom 1 b, M., ſowie 
des neuen bon Dibenburg in ber Sitzung vom 8 d. M. geftellten Antrags. 
Der letztere lautet: ——— 

Bon ber großherzoglich oldenburgiſchen Regierung if ber Geſaudte ber 
zehnten Eurie —— worden, unter Bezugnahme auf ihre aufimmung m ber 
Pr Bundestagefihung, folgenden Antrag einzubringen: Bereite durch De 
fhluß vom 9 Juli d. 3. bat die hohe Bundesverfammlung kundgegeben daß e8 
ihr aufrichtiges Beſtreben if der Löniglich bänifchen & ih holſtein ⸗ und lauen · 
—— Regi gegenüber die äußere Linie ber Mahigung und buntesfreumd- 
fichen üdficten einabatten, Denn es if nicht eiwa verfannt morben daß mad 
der lanbesherrlichen Bekanntmachung vom 30 Märg db, I. in Betreff ber Ber 
foffungsverhältniffe bes Herzogthums Holftei ber beutfche Bund volllemmen be» 
ſugt geweſen wäre jeinerfeits ebenfo wie bie ng berzogliche Regierung bei 
den Bereinbarungen ber Jahre 1851/62 ſich förmlich lerzufagen, ſolglich = ben 
Stantpunft feiner 57 Rechte zurildutreten, und eime wirkſaine Geltend⸗ 
macdung biefer Rechte ſich als Zmed aller weiteren Beſchlugnahmen vorzufehen, 
Bon einem folden Verfahren gegen bie königlich herzogliche Wegi bat aber 
der Bund „zur Zeit wenigfiens noch“ abfehen wollen, in ber ansgelp en Hoff- 
mung bafj es nicht unmöglich feyn werde auf ber Bafls jener Vereinbarımgen zu 
einer allfeitig befriebigenben Berflänbigung Über bie Regelung ber Berfoffungever- 
hälteiffe ber bämfchen Geſammtwionarchie zu gelangen, und in biefer Hoffnung hat 
er fogar fi gemeigt erflärt eine geeignete nblage ber Ausgleichung auch im 
deu Bermittlungsvorflägen der Königlich großbritannifhen Regierung vom 24 Gep- 
temmber v. I. zıt erfennen. Moch jegt if &8 turdaus nichts anderes was bie r 
Buntesverfammlung anfteebt, u ber in der Sitzung vem 1 Oktober b. 

fofte Beichluß hat lediglich den Bwed bie Begründung einer Gelammtverfaffung 
m däniſchen Monarchie herbeiguführen, welche ben von ber Königlich a a 
Regierung in ben Jahren 1851,52 eingegangenen Verpflichtungen entiprigt. Da 
jevoch das befhloffeie Erecutionsverfahren in feiner Anwendung beſchränli ift auf 
die Bundesländer Holſtein und Lauenburg, fo fan ber Zweck jedenfalls mur unter 
der Boransfehumg erreicht werben baf in Betreff ber gemeinfamen Berfaffunge- 
verhältwiffe diefer wie. der fibrigen Ränder ber dänifchen Monarchie bie Königlich 
berzonliche Renterung fih zu Unterhanblungen beflimmen laffen möchte bie eine 
aljeitig befriedigende Berflänbigung ergäben. Diefer Borausfegung iſt mun 
Selanntlih die Königl. herzoglie Regierung in ihrer Erklärung vom 27 Auguſt 
2. 3. Ichroff emtzegengetreien.. Cie bat e8 nicht bloß abgel ben Bundes 
beſchluß vom I Jul d. J. folge zu leiften, fonberm beilreitet aud bie Competenz 
bes Bundes bie aus ben inbarungen von 1851/52 hergeleiteten Aniprilde, 
foweit fi kiefelben auf bie Herzogthümer Holflein und Lauenburg bes 
iehen, im Wege tes bunbesredhilicen Berfahrens geltend zu maden. Ganz 
befenters aber harakterifirt es die Stellung welche fie dem deutſchen Bunbe Fr 
genüber in jener Erklärung eingenommen bat, baß fie am Schluſſe berielben h 
dahin andfpricht: fle werde das für ben Mall einer Nichtfolgeleiſtung in eg 
Ate Erecution en „einzig aus eimem intermationalen Geſlchtepunlt an. 
ajjen Lönnen.” Sie broßt aife, bemm Bollzuge des bundesrechtü Berfuhrens 
weiches fie micht als eim foldes gelten Taffen will, offenen Widerſand nach Maß 
de bes internationalen Mechts emtgegenzufegen. Der jlngfe Veſchluß der hohen 
unbesverfammlung bat wicht umterlaffen auf biefe Drohung wenighens infefern 
t zu nehmen, als unter Ziffer II 2. bie höchſſen Regierungen Defterreiche 
und Preußens erfudt werben in Gemeinfcaft mit denen von Sadfen und Hans 
nmover zur fofortigen Unterftüßung ber Grecutionsteuppen im falle eines Wider- 
es Überlegeme Streitfräfte bereit zu haften, Allein es iſt Mar dab in bem 
achreten Hal, wenn er wirllich eintreten follte, bie Lage ter u jowohl 
als thatfächlich eine ganz veränderte ſehu, und der Voraueſctzung überbanpt 
mehr entiprehen wilrde I welcher allein tas Erecutionsverfahren beichloffen 
morben in. Das Eintreten eines Wiberftandes wie er von ber königlich herzog 
Tichen Regierung angebreht wirb, fey «8 innerhalb der Hergegtbümer Holflein 
Zauen feibft, „oder fey es am den Hüften des übrigen Beütſchlauds, cber auch 
auf dem Meeren, müßte ben Belljug bes Erecationeverfahrene ummittelbar im 
einen Beribeitigungefricg bes deutſchen Bundes verwantein, und mar San barilber 
in keinem Zmoeifel ſehn bafi alsdann ber deutſche Bund nicht mehr einer Bundes 
regierung in ben Serzogthlimern Holdein und Lauenb grgenüberfichen wilrhe, 
fondern ber Krone Dänemark als einer auswärtigen Mact. Daher ſcheint e8 
nicht zu genügen bafı nach dem im ber legten Sihüng gefaßten Bella für tem 
Fall eines Widerftandes dir angebrobten Urt Iberle.ene Streitkräfte ſollen bereit 
halten werben. Es bürfte vielmehr nmothwenbig ſeyn auch Mar und beitimmmt 
Mellen daf eintretenden Falls tie Seranziehung bieer bereiigehaltenen Streit- 
äfte und ihre kriegeriſche Berwend ein weſenilich anderes Object haben muß 
als das jet Befchloffene Erecutiondverfahren habn laun. Das ventioneotjeet 
befteht darin bie Begrilubung einer bie Bunterlänter Hotſtein und Lauenburg mit 
den Übrigen Läntern ber bämfchen Monarchie verbindenden Gejammtverfajfung 
auf ver Bafis ber Vereinbarungen von 1851/62 herbeizuführen. Aber nicht zu 
demjelben Zmwedt wird etwa ber beutiche Bund einen vom der Krone Dänemark 
eröffneten Krieg aufmehmen und fortfegen lönnen, mindeſſens micht mit einem 
irgenbieie denkbaren Erfolge. Denn es it an fi unthuunlich, wie bie dereinigien 
Ausihüffe mit Recht in ibrem Vortrag vom 19 Sept. d. I. bemerkt haben, jene 
meuen affungszuftunbe file bie ganze bäniihe Monarchie durch birect;m | 
gu begrünken. Umfomehr bat alfo ber deulſche Bund im Kriegefall ſich zu erinnern da 
er Iebiglich aus freiem Willen an ben Bereinbarungen mit ber Krone Dänemark „zur 
seit mody‘* fengäft, und ſchon längf befugt getvefen ift zurlickzutt ten anf ben Stantpunft 
imer früheren Rechte. Die Wiederaufnahme und Geltenbinachung dieſer Rechte laun 
effenbar fiir ben beutfchen Bund allein ben Zwec eines ihm anfgebrungenen Krieges bil» 
den, welchen zu vermeiden auch die größeſte Mäßigung vielleicht nicht im Stande 
fegıt wird, Demmach findet ſich die groüberzoglich oldenburgiſche Regierung ver- 
enfaft zu Beantragen babe Bundesverfammiung wolle befplwfen: 1. in dem Mall 
daß bie Mnigfich tänifche, berzoglich holſtein ⸗ und fonenburgiiche Regieriiig der 
Bellfirefung bes Gprecutionsverfahrene irgenbwel friegeriichen Wiberftanb 
keiften werte, ſchen bie auf Gruud bes Artifele IV. bes Berliner Friedens ger 
trofjenen Bereinbarumgen won 165152 ale thatfäglich erloſchen anzufehen, und 
zur bie im Artitel IHN. desfelben Friedens gewahrien Rechte noch maßgebend für 


Se nu be ——— 
ng oA egierung ren Hrn. Gefanbten vor bem 
Erecnttonsverfahrene in Kenntnif ze feen, 


xx Berlin, 12 Det. Die etwas zubringliche Weiſe in ber gleich 
nah Jalob Grimms Ableben ein Aufruf zu einem Denkmal erlaffen 
twurbe, bat bier, aber auch anderwärts, verlegt, und es erflärt fich daher 
warum ber Aufruf fo geringen Anllang fand. Der Verſuch dieß auf Rech⸗ 


| nung politiſcher Antipathien zu bringen, war ebenfowenig glüdlid., Man 


mußte fi von Anfang an fagen daß es der biefigen Alademie zulommt bie 
Sad: in die Hand zu nehmen, unb nicht einem Privatmann. Geſchieht 
bieß, woran nicht zu zweifeln ift, fo läͤßt fich mit Zuverſicht auf bie leb⸗ 
baftefte Betheiligung in allen beutfchen Gauen zählen, und ſchon barum 
etſcheint e8 dringend geboten ben erften Vorſchlag fallen zu lafien, und ſich 
einem natürlicheren Organ zuzuivenden. — Alle Verſuche neben ber Hreup 
zeitung, die den Bebürfniffen der Feudalen in den Kreifen ber Heinen Leute 
lange nicht genügt, andere Organe ber Bartei in Berlin ind Leben zu rufen, 
müffen als gefcheitert betrachtet tverben, und fo läßt ſich auch der Berufung 
bes Profefjord Glaſer in Königsberg zur Zeitung eines neu zu gründenden 
Blattes nicht der geringfte Erfolg verfprechen. Die ungewöhnliche Rübri 
feit welche die Partei angefichts ber bevorſtehenden Wahlen entwickelt, 
darum boppelt erfreulich, weil man dadurch einen ſichern Mapftab gewinnt 
was bie Feudalen im Lande vermögen. Der gegen ihre Candidatenliſte er⸗ 
hobene Vorwurf, eö fehle ihr an Gapacitäten, ift, wenn man bie entgegen 
gefehte Partei und ihre Korpphäen ins Auge faßt, nicht gang begründet, 
Dem altpreußifhen Abfolutismus flehen ganz unzweifelhaft reiche geiftige 
Kräfte zu Gebot, aber fie gehören faſt ausſchlieslich ber ältern Generation 
an, und ein gebeiblicher Nachwuchs läͤßt fich nirgends verfpüren. Welcher 
Unbefangene wird nicht ben Wiebereintritt bes Hrn. v. Gerlach in bie zweite 
Kammer wünfden, wäre es auch nur deßhalb um zu erfahren wie feine 
Partei ihre jegige auswärtige Politik mit ihrer Vergangenheit in Einklang 
zu bringen ſucht. Die Artikel der Rreuzzig. find zu nichtsfagend um in ber 
Beziehung irgendetwas greifbares an bie Hand zu geben. 

xx Roveredo, 11 Det. Carbinal Trevifanato, der bon 
Benebig, bie Bifhöfe von Chioggia, Padua Geneba, Bicenza, Feltre, Con⸗ 
cordia, Adria, Trebiſo und Verona, ſowie ber Generalvicar von Udine 
haben am 23 v. Mis. folgendes Umlauffchreiben an alle Gläubigen ihrer 
Diöcefen erlaffen: 

„Niemand wärbe bem Borwurf ber Unmiffenpeit und bes Unverftanbs eitte 


gehen ber auch mur im u baran zweifeln möchte daß bie Biſchöſe, unb 
jwar jeber ie kiner Dice hier Blder und jebe andere Drucſchrift ahn ⸗ 
licher —— verbieten, und gegen bie verwegenen Leſer derſelben bie lirchlichen 
Strafen verhängen önnen, Im ber That fordert e8 and das ihmen vom Gott 
übertragene Amt bafj bie ihrer Treue ımdb Obhut anvertrauten Schäflein ih nur 
von auserwählter Weibe nähren, umb ber giftigen ſern ftchen, Und gibt 6 wohl 
eine Sache die tübtlicher umb gefährlicher wäre als bie vertwerfliche Leetlire wer» 
tehrter Bücher? Steis haben baker die römiſchen Püpfte, und neuerdings ber 
forreiche Nachfeſger bes . Petrus, unfer Hoheprieſter und Herr, 

ins IX (&nc, Nostris vom 5 Dec, in mit alleın Eifer bie Bıfchöfe ber 
he ng Welt ermahnt Kräften dahin zu wirken daß ihre Schafe won 
ſolcher — bewahrt bleiben, und bie gi Gelehrfamkeit und Frommigleit 
zumeift ausgezeichneten Bifhöfe libten, fobalb das mie geigte wm diefer 
ihrer —* genügen, bie ihnen anvertraule Gewalt, inbem ſie die irgendwie 
fäblichen Blcher verbramnten, Wer ſieht mu nicht ein daß dieß im ben gegen⸗ 
wärtigen traurigſten Beitfäufen das dringendſte Bebikfniß, da es mur zu wahr if 
ba ſich, wm jede Schranfe zu überfchreiten, eine Anzahl von Bildern, Broſchilren 
und Zeitichriften verbreitet die alle, um uns ber Worte des Papſtes zu bedienen, 
nur die Ausſaat peftartiger Lehren, bie Verführung unvorſichtiger Gemüther uub 
die Verbreitung umenbliden Gchabens für die Religion bezweden. Unbekiimmert 
um ben Epott, die Berfeumbung und Unbill irceligiöfer Menſchen, mub nur bie 
Urtheile bed gerechten Gottes tend, falls wir nicht, inſofern es in unferer 
Macht, ber umbertriehenden Pen einen Damm fehen, erfilden wir baber mit ein. 
belligem Eimverftänbniß umfere Pflicht alle unferer Leitung amsertrauten Gläubigen 
auf da wärmfle im Herrn zu ermahnen umb zu befchwören ſich vom Leſen folder 
gettfofen Bücher und Beitferiften pirüdzuzieben, und fie, wenn ir ihmen je im 
die Hände fümen, weit bom ſich zu werfen. Bei biefem Aulaß empfehlen und ges 
nehmigen wir au jene Bereine bie um bie Meligion tohlverbiente Männer er 
richtet, und bie wahren Epriften vom dem Leſen werberblicher Bücher abzuhalten 
fireben. Da nun einige Zagesblätter, welche Lehren enthalten bie ben heiligen 
aa unſerer latholiſchen Religion gerabezu entgegengefeit find, im unſern 
veneti u Provinzen und einigen angrängendeit be — Kaiſerhunus 
veröffentlicht, verbreitet unb allgemein gelefen werben, als: Il Meſſaggiere bi Mor 
vereto,* „ { Giornale bi Berona,* La Rivifta Friulana,“ und wir mar auf das 
Befen und nicht auf bie Form bes @ebrudten feben, und ben Irtthum, wo er ſich 
immer. zeigt, verfolgen umb befümpfen mäflen, jo vermerfen, unterfagen und ver 
bammen wir kraft unferer Oewalt die gebadhten Zagesblätter in ber Art, daß bie- 
jenigen bie unferer geiflichen Obhnt unterworfen find diefelben weder leſen noch halten 
dürfen ohne eine Zodfünde zu begeben ımb den Strafen bes Kirchenrechte zu 
verfallen. Bar Beſſerung dieſer auf Irrwegen geratbenen Schriftſteller, tie, ob 
gleich vergeblich, ſich als Berfehter ber wahren religiüjen Grunbjäge ausgeben, 
werden wir, mit jener wäterlichen Liebe bie wir gegem fie hegen, micht aufhören 
unaufpörliche Gebete zu dem Herrn emporzujenden, und ermahnen aud alle wlän- 
bigen mit un zum Bater ber Erbarmung zu flehen, bamit fie ihren Fehler ein- 
fehen und verflänbiger werben mögen.” 
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Rupland und Polen, 


M Bon der preußifch-polnifchen Gränze, 11Det. Daß bie 
Infurgenten jet mit ber größten Sirenge Recruten ausheben, unterliegt 
feinem Btoeifel mehr. Haben fie doch in ben letzten Tagen ganz in ber Nähe 
von Kaliſch, bad eine ftarte ruſſiſche Beſatzung hat, zahlreiche junge Leute 
ausgehoben und fie, gut beivaffnet und in graue mit weißen Achjelllappen 
verſehene Bloufen —* abgeführt. Ihre Zahl wächst baber jeht ſchnell 
wieder an, und läßt ſich natürlich nicht genau beftimmen; jebenfalls fcheint 
bie mehrfach angegebene Zahl von 5000 zu gering. Indeſſen wird e8 ihnen 
doch fchtwerlich gelingen ihre Echaaren bergeftalt zu verflärlen, daß —— der 
weit überlegenen Macht der Ruſſen auf die Dauer Widerſtand leiſten lön⸗ 
men. Gs bleibt daher höchft wahrſcheinuch baf ber ganze Kampf noch in 
biefem Jahr fein Ende erreichen wird, ba auswärtige Hülfe, das einzige 
Rettungsmittel, in demſelben nicht mehr zu erwarten iſt. Die jehige Nalio⸗ 
nalregierung verfolgt ihre Ziele mit eiferner Strenge, und findet durch ihren 
Terroridmus noch immer Gehorfam ; aber biefer Teriorigmus nimmt nad 
gerade eine jo ſcheußliche Geftalt an, daß felbft ber entſchiedenſte Polen ⸗ 
freund bavor zurüdichaubern muß. So wird uns heut aus Leſzyj berichtet 
dab ein Jubenfnabe auf bem Wege nad einem benachbarten Drt einen ihm 
belannten Richtfteig durch einen Wald einſchlug. Hier traf er auf Inſur ⸗ 
genten, bon benen er unter Prügeln zurüdgejagt ivurbe. Er begegnete, 
noch blutend, einer ruffiichen Patrouille, berer das Begebniß erzählte, worauf 
fpäter ber Wald vom ruſſiſchen Soldaten durchſucht wurde. Tags darauf 
fanb man ben Knaben im Gebüfh erhängt mit einem Zettel im Munde, 
der die Worte enthielt: „Heute Berrath, morgen ber Tod.” Auch von 
einem andern Ort ber wird bie Ermorburg eines Juden gemeldet ber ben 
Rufen Nachrichten überbracht haben fol. Daß unter folden Umftänden 
die Wuth der Rufen grängenlos iſt und alle Schonung bei Seite gefeßt 
wird, iſt begreiflih. So ftichen fie auf einen etwa 100 Köpfe ſtarlen Ins 
furgentenhaufen, in bem jie Gendarmen, bie Hinrichtungswerl euge des Re⸗ 
volutionstribunals, erlennen wollten, weil in dem benachbarten Dorfe 
zu ſechs Bauern erhängt gefunden waren, und hieben unbarmberzig 

etwa fünfzig derjelben, die in ihre Hände fielen, nieder. Auch nicht uner⸗ 
hebliche Niederlagen haben bie Aufſtändiſchen bereits wieber erlitten, fo in 
der Nähe von Radom, wo ihr Anführer Dito (oder Dit) jelbft den Tod fand. 
Jolra fol gefangen genommen und erſchoſſen worben feyn. Huch bei 
haben fie empfindliche Berlufte erlitten, und im Plojtſchen if eine Meine 
Schaar über bie preußiſche Gränge gebrängt worden. Es waren viele junge 
Zeute darunter bie ben befjern Ständen angehörten, fich ſchnell mit Eivik 
fleibern verſahen und nad) Frankreich ober Belgien reifen zu wollen erllär⸗ 
ten. — Noch immer erhält fi das Gerücht daß bie ruſſiſche Regierung bie 
Abſicht habe das Gongref- Königreich nach Niederfhlagung bes Auſſtandes 
in vier ruffiiche Boubernements umzuwandeln, und man fieht die Unterord⸗ 
nung von Auguſtowo unter den Generalgouverneur von Litihauen ala ben 
Anfang diefer Maßregel an. 


Warfhan, 10 Dit. General Berg fol in Folge einer Differenz 
mit dem General Korff nach St. Peteröburg abgereist fen. — In den 
legten Tagen ift ſowohl nad) Kurland, Livland und Litthauen zur Ber 
fegung der Oräinge an ber Dfijee als auch nad) Congreipolen zur Befehung 
der Bränge gegen Galizien viel ruffifches Militär im Anmarſch. Zu leiter 
rem Zwed ſollen täglich 2000 Mann Warſchau paſſiren. (W. BL) 


Der „Wilnaer Courier“ ſchreibt: Der Charakter der Rriegführung in 
Polen bat ſich in den legten Tagen merklich geändert, Die Leitır des Auf 
ftands haben angefangen unbebeutende Schaaren zu 100 Leuten zur Fuh ⸗ 
rung des Heinen Kriegs zu bilden. Diefe neuen polnifchen Trupps, in den 
Städten, Städten unb befonders in den Häufern der Gutäbefiger ein« 
quartiert, vermeiden ben offenen Kampf mit ber Armee, und befchäftigen 
v. nur mit Auffangung ber Poften und Staffeten, mit Raub und Aus: 

chweifungen aller Art, Daher find unfere Truppen in beftänbiger Be 

wegung und Rachforſchung nad) ben Inſurgenten begriffen, welche gewöhn- 
lich fi) mit einigen Schüffen auf bie beranziehenben Truppen begnügen 
und dann eilig entfliehen. Die im Wilnaer Bezirk biölocirten Truppen 
lämpfen bisweilen mit den Inſurgenten die fi in den Wäldern verborgen 
halten. Bon allen in ber letzten Zeit im Wilnger Bezirk vorgefallenen 
Gefechten zeichnete fih nur eines durch hartnädigeren Kampf aus. Die 
übrigen, nämlich zivei im Beziet Wollowysli, Goubernement Grodno, brei 
im Gouvernement Kowno und eines im Goubernement Minsk haben wenig 

zu bebeuten. Bei den Nachſuchungen nad) Waffen und anbertveitigen Bor» 
—* wurden neun ſolche Vorraͤthe gefunden, und auf dem Gute Szawy 
(des Gutsbe ſihers Narbutt) wurden zivei Kanonen, in der Erbe vergraben, 
entbedt. — In bem officiellen Blatte Murawiews hat ein ſolcher Auffat 
infofern Bedeutung, als dadurch namentlich das Fortbeſtehen des Aufftanbs 
in Litthauen eingeräumt wird. 


* &t. Peteröburg, 8 Det. Die Nachrichten über ben Aufſtand in 
Polen lauten immer befriebigender, In Littbauen und Samogitien iſt er 
fo gut tie unterbrüdt. Pur ei einzelne ſehr wenig zahlreiche Saufen halten 
ſich noch in den unzugänglichften Theilen der Waldungen verborgen, und 
erwarten nur einen günftigen Augenblid um fidh durch bie Flucht zu reiten, 
Der Weg ber Onabe, ber in legterer Zeit ſehr viele, beſonders jüngere In⸗ 
furgenten in ben Schooß ihrer Familien zurüdgeführt hat, bürfte den Ueber⸗ 
teten ber Banden, bie zum größten Theil aus ben am Aufftanbe flark Be 
theiligten beftehen, verſchloſſen ſeyn. Diefer Umſchwung der Dinge beftätigt 
auch das Auftreten ber höchſten Geiftlihen. Nicht nur ber Biſchof von 
Somogitien, Wolonczeweli. hat ſchon vor mehreren Boden einen Hirten 
brief veröffentlicht, der im Gouvernemeni Kowno allein in 5000 Eremplaren 
verbreitet twurbe, auch der Prälat Bowlewitſch, ber interimiftifch mit ber 
Zeitung ber erzbijhöflichen Gachafte des Wilnaer Gouvernemenis betraut 
—* hat vor furzem einen Hirtenbrief an feine zahlreichen Kirchlinder gerichtet, 

Beide Actenſtücke fordern bie Inſurgenten zum Aufgeben bes Aufftandes, 
zur Buße und zur Rüdlehr, zum Gehorfam gegen den Kaiſer Alegander II. 
auf, Beſonders bemerlenswerih in beiben Birtenbriefen ift bag * 
Samogitien als Litihauen ungertrennliche Theile des 
nannt werden. Im Konigreich Polen hat der —A— f ſeit der 
Großfürften Conſtantin auch eine andere Geſtalt gewonnen. Die zuwariende 
paſſive Milde desſelben hat eine den Verhältniſſen angemeſſene Strenge 
erſetzt, und das letzte Attentat gegen ben Grafen Berg hat derſelben noch eine 
größere Ausd hnung geg ben. Die Banden, obne Zuwachs aus dem Aus iande 
und aus dem Königreich ſchmelzen theils wegen der fortwährenden Verluſie 
im Kampfe, theils auch wegen Rüdtritis ber am Gelingen bes Aufftandes 
Berzweifelnden i immer mehr zujammen, und find numeriſch eben fo wenig 
bebeutenb als in irgend einer andern Beziehung, wie ſehr fi) auch die Nas 
erg herr Anſchein gibt ala habe fie ein nationales Heer zu ihrer 
Berfügung. Der Berluft an Gefangenen betrug allein im Monat Auguſt 
nachweiälich über 1000 Mann, und bie Zahl ber Getöbteten und Flüchtigen 
bürfte auch nicht gering anzuſchlagen ſeyn. Bei einer ſolchen 
Dinge ift es denn auch nicht zu verwundern daß die Nachrichten vom 
ſchauplatz immer feltener einlaufen und faft alles Intereſſes entbehren. 


ber 


Türkei. 

A Kouftantinopel, 5 Det. Die Regierung hat ein neues Geſeh 
publicirt. Unter gewiſſen Bebingungen dürfen von nun an auch Fremde 
Grund und Boben in den türlifchen Staaten erwerben. Die Mobalitäten 
unter welchen dieſer Erwerb geſchehen darf, wurden durch das Miniſterium 
ber austwärtigen Angelegenheiten in einer Collectivnote ſaͤmmilichen hieſigen 

mitgetheilt. Auch bie türliſche Artillerie hat nun gezogene 
Geichlie, bie entlich nach vielen loſtbaren Experimenten gu Stande famen, 
Diefelben wurden in ber großen Fabrik zu Seitinburnu gegoflen; das Ber 
dienſt gebührt bem Leiter biefes Etablifjements, dem preußifchen Oberfilieu: 
tenant v. Lehmann, ber in würbiger Unerfennung feiner ausgegeichneten Lä⸗ 
ſtungen zum Dberfien ernannt wurde. Oberſt v. Lehmann ift bie rechte Hand 
Halil Paida's, des Großmeiſters der Artillerie, ber beim Großheren hoch 
in Gunſten flebt, und ber durch feine Sntriguen bei Hof dem Großieffier 
Fuad Paſcha mande fatale Stunde bereitet. — Zur Empfangnahme ber 
bereit8 fertigen 50,000 gezogenen Büchfen zur Bewaffnung ber Jäger 
bataillone wurbe ein höherer Officier nad) Belgien gefhidt. — Ein außer 
orbentlicher Geſandter begibt ſich nad Odeſſa zur Begrüßung des Kaiſers 
Alerander von Rußland, der demnächſt bafelbft erwartet wird, — Es ver 
lautet daß ber hannoveriſche Ingenieur Dberft Wagemann zum Bau ber 
Eifenbahn von Varna nad Rufiſchuck beftimmt fey. Die Vorarbeiten bar 
felbRt bürften aber während des Winter auf manche Hinbernifje flogen. — 
Hr. v. Jordan, früherer türfifher Oberftlientenant, befannt A feinen 
unglüdlichen Einfall aus bem Kralauiſchen ind Königreich Polen, befindet 
fi) gegenwärtig hier (ein Mann & la Mieroſlaweli). — Belanntlich bat 
bie ſyriſche internationale Gommiffion feſigeſtellt daß das chriſtliche Gou⸗ 
vernement des Libanon alle drei Jahre gewechſelt werden möge. Die 
breijährige Regierung bes * A ber Pe als nicht befonbers fähig 
ertviefen, naht nun ihrem En Es wird als nachſter Ganbidat für 
biefen Poſten ber — 2335 Diplomat Franko Effendi genannt. 

Die Maroniten wären am zufriedenſten wenn bie Regierung aus ihrem 
vn Stamm einen Bouberneur ernennen würde. 
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Aus der Bölkerfchlacht bei Leipzig. 
I 


* Die Erinnerungäfeier ber Schlacht bie vor fünfzig Jahren die fremben 
Rıtten bradh, hat verfcjiebene Schriften ins Leben gerufen, welche das blutige 
Drama noch einmal vorführen, und mandje Züge, die bisher nicht fo genau 
befannt waren, volftändig enthüllen. Vor allen reinen wir dahin bie von 
Prof. Wuttle in Leipzig erfchienene Monographie, ſowie bie illuſtrirten 
Blätter welche unter dem Titel „Vor fünfzig Jahren“ bei Spamer- in 
Leipzig herauslamen. Die lehtere Schrift jagt in der „ben beutfchen Bolt“ 
getvibmeten Bueignung: „Jahre der herbften Prüfungen, Jahre der Ber 
Ammerung feierlich anerlannter Vollsrechte, Jahre vielfach unterbrochenen 
Strebens ber beften und ebelften Männer unferes Bolts — Jahre aber 
aud in welchen das deutſche Bolt, wir hoffen es zuverfichtlich, fich felbft 
wieder gefunden und gelernt hat einig zu werben — liegen zwiſchen jener 
großen Beit und heute. Ein neuer friſcher Geiſtesodem durchzieht gegen 
mwärtig Europa, und aud in unferer Nation mehren fih die Zeichen einer 
beffern Zeit. In Nord und Süd unferes Baterlants reichen fich bie Bruder 

an allen Orten bie Hand; in Vereinigungen mannichfachſter Art 
beftegeln fie, bei ernfteri Körper und Maffenübungen, bei bebeutungsvollen 
Berathungen unter Sang und Klang dad Gelöbniß: treu und ausharrend 
zufammen zu fliehen in allen Nöihen die der Herr des Himmels etwa noch 
über umfer gelichtes Vaterland verhängen möchte. Diefer Aufſchwung hat 
fih langſam, aber fletig, aus dem inmern Leben unferes Volls heraus ent- 
widelt, und verbürgt unferm gemeinfamen Vaterland eine neue Zulunft 
nationaler Größe, Macht und Selbftändigfeit, welche einer bochgebildeten 
Nation von fünfzig Millionen unmöglich verloren ſeyn Tann, folange fie 
ſich nicht felbft aufgibt. Die völlige Wiedergeburt unſeres Vaterlandes ift 
für und nur mod) eine frage der Zeit. Unſere heutige Generation hat an 
dem geopen Wert unverbrofien fortgearbeitet:: möge bad vor unfern Augen 
erwachfende neue Geſchlecht es vollführen!* 

Butife hat bieganze breitägige Schlacht noch einmal vor unfern Blicken 


entfaltet, und babei namentlich über den Uebergang ber Sachſen und bas 


Beilage zu Rr. 289 der Allg. Zeitung: 
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16 Dxtober 1863. 


Benehmen tes Königs manche bemttkenswerthe Details geliefert. Wir 
fönnen aus feinem Bud; nur einzelne Epifoben ausheben. Am 16 hatte 
befanntlih Rapoleon ben gigantiſchen Stoß den er durch achttauſend Reiter 
unter Murats Anführung auf bie Verbündeten machen lieh, für unüber 
windlich gehalten, Wirb die Fluth ber heranftürmenden Reiterei bie Ruſſen 
bei Goſſa verihlingen?.. Die Geihüte der Verbündeten waren hier ver 
ſtummt. Die Schlachtreihe war durchbrochen. Mit verhängtem Zügel fprengen 
bie frangöfiichen Reiter vorwärts auf bie Anhöhe hinter Gofja zu — einige 
hundert Schritt find fie nur vom Wachtberg, bem Standort wo die Herrs 
ſcher ſich befanden. Die Gefahr war body geſchwollen. Die Herrſcher 
toaren bier möglichertveife dem Unglüd der Gefangenſchaft ausgefegt, und 
wenn bie Mitte nicht gehalten oder vielmehr hergeftellt wurde, jo war 
Klenau abgefhnitten und ein Theil bes Heeres auf die Aue ins Verderben 
geworfen. Fürft Schwarzenberg beivahrte feine ruhige Faſſung. Scharf 
beobadtete er den Reiteranſturm. „Sie find athemlos, wenn fie da jeyn 
werben,“ fagte er zu Rabepfy, „ihre befte Kraft geht verloren.“ Er bat 
die Herricher ſich weiter zurüd in Sicherheit u begeben, zog feinen Degen 
und fprengte hinab zur Schlachtreihe um bie Ordnung berzuftellen, und 
um entgegenzuiverfen was noch zur Hand war. SKaifer Alexander hörte 
auf feine Vorftellung, fonbern blieb; fein Geleit, bie Leiblofaten, die hinter 
ber Höhe fanden, ließ er auffiken und mit ben nahen Geſchützen bem Feind 
entgegenreiten, um ibn aufzuhalten; fein Adjutant holte unterbei bie 
ſchweren Reiter, bie im Rüden tvaren, heran. Zu Suchoſaneit, dem Bes 
fehlahaber des ganzen ruffiihen Geſchützugs, fagteer: „Sieb, jeht ift der 
ber befte der am fchnellften hierherlommt.“ Sucdjofanett hatte bereits 


nach feinen zurüdgehaltenen Geſchühen geſchickt, fie nahen im geftredten 


Galopp. Wie Alerander fie erblidt, ruft er: „Gut!“ und num erft jagt 
er vüdwärts, 

Auf dem Wachauer Schlachtfeld ſiand noch der Kampf. Dergewaltige 
Reiterftoß, der die Mitte der Verbündeten über den Haufen werfen follie 
unb ihre Schladhtreihe ſchon geiprengt hatte, war zuleft noch bon ihnen, 
aber nur mit dem alleräußerften Aufgebot igrer Mittel, überwunden tor: 
den. Es befremdet daß franzöfifcherfeits bie Gunft des Augenblida in dem 
die Reiter Bahn gebrochen hatten, nicht nachbrüdlicher wahrgenommen 
wurbe. Napoleon befand ſich zu biefer Zeit höchſt wahrſcheinlich nicht mehr 
auf dem Wachauer Schlachtfeld. Viele Leipziger haben nämlich auf das 
bejtimmtefte verfichert daf, gerade als auf. allen Thürmen Sieg geläutet 
wurbe, Napoleon nad Leipzig gelommen. Er ſey an ben Bäumen bis zum 
Thomaspförtdhen geritten, dann, fagen fie, habe er sum Rofenthaler Thor 
den Weg nad) der Halle ſchen Straße geſucht, und als er biefes verrammelt 
gefunden, fey er zum Gerberthor hinaus über Eutrigfch gegen Widderitzſch 
bin geritten. Auch ber unter den Württembergern dienende C. v. Martens, 
defien Stanbort bei Pfaffenborf war, ſah ihn um 4 Uhr an demfelben vor: 
beirennen. Sobald Napoleon alfo den glüdlichen Anfat bes Reite:fturms 
geichen hatte, wollte er fih über ben Gang im Norben unterrichten, ta fo 
bedenkliche Nachrichten von Marmont eingelaufen waren. Er mußte ſich 
überzeugen daß bier feine Truppen abzurufen feyen. Zu Marmont ift er 
nicht gelommen. Er jagte ohne Aufenthalt zurüd nad dem Wachauer 
Scladife, 

Nachdem bort bie franzöftfche Reitermenge zurüdgefchlagen und, flarf 
mitgenommen, binter ben Höbenzug zwiſchen Wachau und Liebertiwolfiwig, 
hinter das Geſchütz und des Fußvolls Reihen gewichen war, vermodhten die 
Verbündeten die Ordnung ihres Treffens herzuſtellen. Kaum waren bie 
frangöfifchen Reiter vom Kampfplatz durch bie Lücken ber Fußſoldaten, als 
Maifon Truppen gegen Güldengofja hin vorführte, um zu fehen ob fich bie 
Unorbnung benugen ließ, in ber fich auch) bie Verbündeten befanden. Hale's 
ſchleſiſche Panjerreiter ftellten fich da geichlofjen entgegen, und bedien ben 
Abzug der deutſchen und ruſſiſchen Reiter gegen Störmthal hin; darauf 
ſchwenlten fie ſelbſt und ftellten fi) hinter Goffa. Leerer warb das Hampfı 
feld, und bie aus dem Rüchalt zur Stelle gebrachten ruſſiſchen Geſchütze, 
80 (ober gar 112) an Zahl, ‚begannen ihre Eifenbälle auf bie franzöfiiche 
Schlachtreihe zu ſchleudern; im vollen Lauf fam bie preußische Barbe heran 
und marfchirte zwiſchen Goſſa und Auenhain auf. 30 ruſſiſche Geichüte, 
welche bie frangöfifchen Reiter bei ihrem erften Anlauf erobert, jedoch bei 
ihrer Eile ftehen gelafjen hatten, getrauten ſich nachher wegen bes heftigen 
Feuerns bie Franjoſen nicht hinwegzubringen. Suchoſanett bemädtigie 
ſich ihrer wieder und ſchoß ſogleich aus ihnen auf den Feind. In dem 
ganzen Strich in welchem die Schlacht am heftigſten entbrannt war, wü⸗ 
tbete ein enlſetzliches Kreuzfeuer. Gin öfterreichifcher Anführer, der mit 
einem Befehl hindurcpreiten mußte, jagt: „E3 war gerade als winn bie 
Auzeln einander felbft beim Schopf nehmen wollten.” Ein anderthalbſtün 
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diges Geſchũtzfeuer ftellte das Uebergewicht der Nuffen heraus; bie Fran⸗ 
zoſen zogen ſich in längere Schußweite zurüd, Während befien war bas 
Abrige Fußvolf des Ruchalis im Eilfehritt genaht und marfchirte auf in 
zivei Treffen. Schwarzenberg wolle jegt einen neuen allgemeinen Angriff 
auf Wachau (befjen Lange bejehter Tpeil für Eugen um 4 Uhr ſchließlich 
doch unbaltbar geworben war) Muenbain und Dölig. 

Die Franzofen, deren Flugel ja außgehalten hatten, dachten ebenfalls 
an erneuten Anſatz. Bon Liebertwollwitz aus geben fie gegen bas Univer: 
ſuãtsholz an; Machonalb unternimmt vom Kolmberg und von Kleinpößnau 
aus noch einen Sturm auf Seiffertöhain (um 5 Uhr). Der Heerführer Ge 
zarb ftellt fich an bie Spige der flürmenden Franzofen und getvinnt bas 
Dorf: fo leicht aber hatte er es nicht. Der heraudgetriebene Heerführer der 
Berbündeten, Schäffer, zieht fchnell eine neue Fahne heran; er will rem 
Feind feinen Vortheil lafjen, und bie Frangofen müffen jegt feinen Sturm 
aushalten. Klenau Fam felbft herbei. Schäffer bringt ins Dorf ein, aber 
bie Franjoſen halten ſich in Seiffertöhain. Lange, ſehr lange wurde von 
ben beiben lämpfenden Theilen in Seiffertshain um ben Befit gerungen; 
zuleht mußten die Franzoſen heraus, Der linke frangöftiche Flügel am 
foldjergeftalt nicht weiter. Um und nad) 4 Uhr waren bie Maffen bes öfter 
reichiſchen Rüdhalts in Kröbern angelommen ; es koſtete feine Heine Mühe 
amter dem Gewirr das fie dort vorfanden ſich ordentlich zu flellen, fo daß 
ſie dem Feinde feft und negliebert entgegentreten fonnten. Sie übernahmen 
jet an Stelle der erſchöpften Truppen biefes Flügels, vie ſchon in der Nacht 
aufgetvefen waren und nun ſchon 7 Stunden ungeftüm und bartnädig ge: 

hatten, ben Kampf. Eben führten bie Franzoſen einen neuen An: 
mit der jungen Garde, Fußvoll und Reitern aus. Bianchi begegnete 
äbın mit ber Kraft der Deſterreicher. Schwarzenberg wollte zioifchen 4 und 
5 Uhr Biandi zur Mitte beranziehen. Spöttiich lächelnd fagte Biandhi 
Ueberbringer dieſes Befehls: „Sehen Siefih um, und fagen Sie dann 
elbſt ob ich jeßt Hier weg lann.“ Er ſchlug die Frangofen bis Dölig zurüd, 
Ein Theil des Öfterreihiichen Rüdhalts ftrengte fih nun an zur Seite bie 
Scäferei Auenheim zu nehmen. Dübreton vertheibigte fie mit größter 
Tapferkeit. Ex hatte ſchon Rajefskis ruffifche Grenatiere zurüdgefchlagen ; 
nun führte er feine Framoſen mit gefälltem Bajonnett ben Deſterreichern 
entgegen und warf fie über ben Haufen. Allein Feldmarſchall Lieutenant 
Graf Weigenwolf ließ gleich darauf den Oberſt Drefiery mit vier Fahnen 
gegen Auenhain rüden und unterftüte ihn mit Geihügen. in halbes 
Taufend Defterreicher ftürzte, aber Auenhain fiel ihnen zu. Wie bingemäht 
Lagen an ber Feldlehne reihenweis bie Daniebergefchoffenen. Nun erſt war 
die Stellung der Verbündeten geficherter. 

Nachdem bie Defterreicher fo weit neben der Pleiße auf dem fühlichen 
Schlachtfeld vorwãrtsgedrungen waren und Marlkleeberg behauptet hatten, 
machte Meerveldt neue Anfirengungen aus der Aue über die Pleiße zu 
Tommen; ein paar herangebrachte Haubitzen verſcheuchten die Franzofen 
von Dolitz, und an mehreren Punkten war ber Uebergang im Gelingen. 

Napoleon wollte inzwiſchen mit ben Einfat aller feiner übrigen Kräfte 
noch einen letzten Berfud unternehmen. WMortier mit Laurifton, Dubinot 
mit Victor follen noch einmal gegen ben Feind, bie junge Garde, unlerſtützt 
von den Zehntaufend ber alten Garde, hinter ſich bie wieder gefammelten 
und georbneten Reiter: fo ſoll ber Angriff gefchehen. Da fieht er den linlen 
Flügel des Feindes fo erfolgreich vorwärts ſchreiten. Wenn dieſer feindliche 
Flügel fiegte und, in den Rüden feines Heeres gerathend, Leipzig erreichte, 
was fruchtete es ihm dann vieleicht im beften Fall die feindliche Mitte 
zu en? Und war ein folder Erfolg nicht ſelbſt zweifelhaft? Na- 
poleon gibt ben großen Angriff auf, läßt Dubinot den bieffeitigen Defter: 
zeichern ſich entg und ſchickt alte Garbe nad; Dölitz. Ponias 
toteft hatte viel befanden, endlich wanlten feine ermübeten Krieger gegen 
den übermächtigen Feind. Eben war Bort eine öfterreichiiche Fahne durch 
eine Furt auf bas bieffeitige Ufer ber Pleife gelommen. Auf Breiten, 
die zu einem Brüdenfteg über ben Fluß gelegt wurben, ritt Weerbelbt voller 
Eifer, ohne auf die Warnungen fiiner zurüdbleibenben Umgebung zu hören, 

Er wollte die Gegend in ber Nähe befchauen, auf ber fein Volt 
fid bald ausbreiten follte. Da war es ein Glüd für die Franzofen daß 
Gürial mit alter Garde eben zur Stelle war, Meerbelbt ritt elwa taufend 
Schritt nach einer Anhöhe: 20 Schritt von ihm fland bie Garde, die er 
bei feiner Kurzfichtigfeit nicht erfannte; fie gibt eine Sage, Des Feldherrn 
Pferd ftürgte getroffen, er felber gerieth in die Gewalt ber Franzofen. Sein 

U, den bie Deſterreicher wahrnahmen, beranlaßte eine Stodung bei ihnen. 
über den Fluß Gedrungenen folgte feine Unterftüßung. Die alte 
Garde gieng mit gefälltem Bajonnett vor; bie über bie Bleibe gelommenen 
Deflerreidher, bie ſich nicht ergaben, tourben von ihr niedergeſtoßen. Cürial 
drang fogar auf die andere Seite der Pleife hinüber und bebrängte bas 
Döliter Herrenhaus ſchwer, das Schindler und Pentz mit äußerfier Mühe 
hielten. An Meervelbts Stelle übernahm Frhr. v. Leberer die Führung. 

Mit der übrigen Kraft wurde aber doch noch von Napoleon ein leiter 


Verſuch gemacht Gülbengofa bem Feind zu entreigen Maifon, ber bereits 
mehrere Wunden empfangen hatte, griff, unterftügt bon Mortier, es noch 
Atveimal an. Der Schlachthaufe Eugen? war in dem langen 
Kampf entſetzlich zufammengejgmolgen, zu einem Häuflein. Eugen zählte 
bier etiva noch 1100. Zum Glüd hatien frifhe Truppen, Preußen und 
ruſſiſche Garden, einige Augenblide cher Goſſa biegt, als Maiſons Boll 
mit großer Heftigleit angeftürmt lam, indeß Goſſa zugleid vom Höhe 
berab ſiark beichoffen wurde. Maiſon dringt ein, einen iter 
fon Meifter bes Dorfs, aber die Verbündeten laſſen es ſich dennoch mich 
entreifen. Maifon wird heraus, zurüdgeichlagen. Er unternimmt den 
zweiten Anfturm, Aber die Berbünbeten haben noch mehr frifche Truppen 
berangebracht, er wird vollſtändig zurüdgeivorfen,, feine Leute tveichen in 
großer Unorbnumg, er felber belommt noch einen Bajonnetiſtich. 

Die Sonne geht in den Tagen bes Detobers in welchen bie Schlacht 
geſchah um 5 Uhr unter, Es bunkelte. Die hereinbrechende Finfternig 
feßte bem Morben ein Biel. Die Gefüge ſchwiegen. Der Donner ver 
hallte. Wachtfeuer erglängten. Nube trat nad) dem langen Kampf ein. 
Ganz hörte bad Schießen freilich nicht auf. Nach 8 Uhr machten die Fran: 
zofen noch einen Angriff auf das Döliger Herrenhaus. Die Defterreicher 
einen auf Konnewitz. Bis 9 Uhr feuerten bie Franzoſen immer noch auf 
Goſſa, bis 10 Uhr Mnatterte ab und zu das Gewehrfeuer baneben bon 
Bianchi's Leuten — nad dem furdtbaren Schlachtgetöfe des Tags ver⸗ 
ſchwanden dieſe Nachtgefechte. Einzelne Schüffe fielen in ber Pleißegegend 
bis in bie fpäte Nacht. Nach dem Ende des Kampfes traten ſogleich die 
Heerführer der Verbündeten auf dem Schlachtfeld zu einer Beratbung zu 
fammen. Sie waren einig in ihrer Stellung zu beharten und auf ein 
neue Schlacht am nächſten Tage gefaßt zu feyn. 

Die Großartigleit biefer Reihe von Schlachten welche neben einander 
geliefert wurden, ergibt fich aus ihrer Erzählung von ſelbſt. Loben muß 
jedoch ausgeſprochen werben baf unter ben Berbünbeten in biefen ſchweren 
Stunben Eintradt waltete. Das Auftreten ihrer Heere zeigte Zerfplittes 
rung; während bed Kampfes aber unterftüßte einer ben anbern, fo fehr cr 
lonnte. Kein hämiſcher Neid, keine thörichte Eitelkeit ftörte irgenbiwo, ber» 
darb elwas, und wenn es auch mitunter am richtigen Bufammengreifen 
fehlte und bie Ausführung ftodte, jo waren doch alle von redlichem Willen 
durchdrungen. Die Aufopferung aller Krieger bot ein großes Schaufpiel; 
ihre Ausdauer war auferorbentlig. Mit welcher zäben Hartnädigeit 
warb um bem Befit ber Dörfer gerungen, um jeben Fled Erbe gefritten ! 
Es ift nicht zu jagen wer in dieſem Wetteifer ber Tapferkeit bie andern 
überbot — wenn aber ein Rame genannt werden müßte dem ber höchſte 
Preis zuuerlennen, fo wäre es der Eugen: von Württemberg. Wohlhaben 
bie Preußen um Mödern gerungen wie Helben. Dod; abgejehen davon daß 
York den Fehler begieng mit dem Kopf gegen die Wanb rennend von born 
her Mödern einnehmen zu wollen, ftatt, nachdem beffen Beichaffenheit durch 
den erjten Angriff offenbar geivorden war, von Langerons Seite aus Marı 
monts rechten Flügel auf die Aue hin zu werfen, fo radte doch bie größte 
Wuth der Schlacht bei Wachau und Büldengofja, und Eugens Helden ⸗ 
ſchaar, feine Ruſſen und Preußen trugen ihre Hauptlaſt. Wie Eugen, als 
Bandamme gegen Teplitz vorbrad), bei Prieften das Heer rettete, fo wahrte 
er jet bie Mitte, indem er Stunden lang in feiner Stellung ausharrte. 
Eugen zählte am Morgen (nad) feiner eigenen Angabe) 9800 Mann, bie 
er ind Treffen führte, am Abend beö 18tem, bes zweiten Schlachttags, bes 
trug der Beftand nicht volle breitaufend;; geflohen war keiner, 246 Anführer 
waren getöbtet ober verwundet. Der Dberbefehlähaber Barclay be Tolly 
glaubte, als ihm im biefer Nacht fein Berluft angejeigt ward, das Mitger 
theilte nicht. In Unmuth fagte zu ihm ber meldende Oberſt v. Wachten; 
„Berfugen Et, Excelleny ben noch Lebenden ihre Teilnahme, fo werben 
Sie beim Anblid unſeres Schladhtfeldes die Tobten überzeugen.“ Und 
Eugens Namen nennt laum ber Schlachtbericht. Wer bas Leben Iennt, 
weiß daß bas wirkliche Verbienft faft immer erft in der Geſchichte zur Gel 
tung gebeiht. Czar Paul, ber Ermorbete, hatte ihn befanntlid in feiner Jugend 
zu feinem Rachfolger auserſehen. Deßhalb ſchien die Staatsrüdficht zu ges 
bieten, auf ibn, der twegen feiner vorzüglichen Eigenfhaiten warme An 
bänger befaß, nie die Augen der Welt ſich richten zu Iafien. In ber großen 
Noth des Jahres 1812, als Tüchtigleit ſchwer wog, Bette man ihm eine 
höhere Stellung nicht verfagt, und feitbem wies man ihm die ſchwierigſten 
Aufgaben zu, benen fi andere gern entzogen; aber weder ben höheren 
Rang, in Folge deſſen fein Name hätte genannt werden müflen, 
man ihm, noch gab man ber Wahrheit die Ehre, wenn feine Thaten den 
Ruhm berausforberten. 

Die Heere fehliefen auf bein blutgetränkter, Schladitfelb. Eine dichte 
Vorpoftentette war ſchon bei Anbruch der Däramerung vorge · 
ſchobene Heden und Gebüjche beſetzt. Nahe aneinander ſtanden bie Wachen 
beider Heere bei Goſſa und Auenhain, auf hundert Schritt Entſernung. 
unauſhörlich hörte man ihre Anrufe. Im Norden lag das ſchleſiſche Heer 


4791 
(WIST) De Otto MBigand in Leipzig aidien jo chen um fan durch jebe Buch! ardinug 


— Nechtsgutachten 


des Spruchcollegiums der Heidelberger Juriſten-Facultät 
über die Verfaſſungsmäßigkeit der preußiſchen Prefverorduung vom 
1 Iuni 1863, 
gr. 8. 1863, Preis 5 Nor. 


7429) Im Berlag von Hermann Goftenoble in Leipzi jen und if im allen Buche 
PEN een, und —E haben: . a — * ie: 


chubart 


und feine Belisenellen 


de cher Roman 
von €. Brachvogel. 
4 flarte Bände. 8. 75 Bogen. . Preis: broſch. 54, Thlr. 

Unter biefern Zitel veröffentliht U. & Brabvogel, ter Dichter bed Frieremann Ba, Narzis, 
Zrödler und Neuen Falftaff feinen ameiten hitoriihen Roman. elbe bebantelt vie ereigniß« 
vohfle Zeit (vom 1756 bis 93) Alt- Württembergs, feine heisen, unferer jüngften Zeit oft frappant 
ähnlichen Berfaffungstämpfe, das Ringen, Iren und Leiden bed mwilten Yüriten Karl Eugen mie 
des Patrioten Shubart, bas Erblüben Shilters unb ver goldenen Zeit beutfher Boefle. Trot 
der reihhaltigen Literatur der Schiller-Woethe'fhen Epode ift fle noch ie, mie hier, mit fo 
lebend Farben gejgiltert, ihr politijger und ſpectalet Boden und die Derfeitung eigenthümlich 
einwirfenber Thaiſachen fo pſychologiſch veranfhaulicht, bie Bebeutung Shubarts ald tragiſchen Vor« 
tämpfers fie die neue Wels der Iveale naggewieſen ıworven, wie in biefem Berk, 


Deutfihblands Ebre, 


1813. 
iſtoriſcher Roman 
von Bernd von Gnfer. 
3 flarfe Bände. 8. 56 Bogen. Preis: broſch. 4 Thlr, 


Die Abfibt bes Verfaffers „Deutfhlands Ehre" in feinen Freiheitslämpfen mit feinen hermor» 
gr ——— möglihft ledendig zur Solührigen Zubelfeier varzuflenen, iR durch vorftehene 


Bert jehr glüdlich erreicht. 
Der Hert Berfaffer, im Miter jener Gen Beit nabe ftebend, bat Napoleon, beiten Generale 
ade fennen gelernt, unter leßteren zum 2 heil felbft gebient; 


und vie deutfgen yübzer fa ; Aheii 
ihm fanden viele Quellen für diefe Arbeit offen die ten Gelehrten noch nicht zugänglich maren, und 


mwirb barin erzählt mas bidher tod gänzlib unbefannt mar, 
beine ninne eh mern et ch ee Meeis Ferenc Le ar tr ee 
17461) Im ‘Verlag von Ferdinand Schneider in Berlin (Victoria-Strasse Nr. 11) 


Berliner Blätter 
für Münz-, Siegel- und Wappenkunde, 


Heft I mit 4 Tafeln, Heft II mit 3 Tafeln, Heft III mut 4 Tafeln Abbildungen, 
Jedes Heft 1 Thlr. 10 Sgr. 
Jährlich erscheinen drei Hefie. Inhalt des dritten Hefles unter andern: Rauch, 
iechische Münzen. i der, Nakone und die Münzen der Kampaner. Dannen- 
Pers, Pommerns Münzen im Mittelalter. Masch, der Müozfund in Schwinsow. Strahlke, 
Münzgeschichte von Neapel im Mittelalter etc. 


[7190) Im Berlage von Karl Mümpler iu Hannover iM erſchienen und in’ allen Buchhaud⸗ 


A Goethe in den Fahren 1771 bis 1775. 
Bon Bernh. NRud. Abeken. 


Groß⸗Octav. Elegant broſchitt. 2 Thle. 10 Or, 

Die Jahre 171 — baben deßbalb einen kefonteren Reiz in Ooefthe'e Leben, weil fle vet 
eigentlid bie Jahre des Wervens genannt werden können. Im Jahre 1771 war Boethe in Srraß- 
burg, wo er zum ficentiaten der Kechte promobirt wurde. In feine Baterftabr Ftankfutt zurüde 
gehn murbe er bafelbft zum Mbnocaten vereidigt, und fieng an lb mit „@öh von Berlihingen“ zu 


jertber* wurde, 1773 trat Woetbe mit feinen „Wöh von Berlidingen“ zunähft anonym 
— auf ven feitenen Mannı;-er ließ id ihn. auf einer Keije dutd Frantfurt von Knedel vot⸗ 
en, 
it alle 
em Reben unferes grosen 
1856) Fu Eotta’fchen: Verlag find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beyiehen: 
gr. 8. gebeftet. fl. 2. 48 fr. ober Rihlt. 4. 20 Nor. 
cdaffen umb bie national 


efhäftigen. In das Taht 1772 fällt Boetbe'# Aufenthalt in Wehlar, mo ibm bie Liebe des ungen 
au jenem, u einer verbeiratbeten grau, die mit dem Gelbftmurd der erfteren endete, Leramaſſüng 
: 474 erfaienen „Werther Reiben; beibe Werke macten ungemeines Au in Deutf&land. 
Anferelige dethe feinen gtavı o.“ le Diefe Derfe  Ientten die ——— — 
und lub ihn bald darauf an ben reimarifgen Hoi ein. Die Ereignifſe dieſet interefamen 
Zabre bilben ben Inhalt obengenannten Buds, in welchem mit eingehender Mustführlidfe 
Inen Momente aus v r vethe nach feinen eigenen Schriften, nad Briefen 
und fonftigen Ragridten von Zeitgenofien befprocpen umd zu einem Lebeñsbild abgerundet werten. 
Socialpolitiſche Studien 
von Wilhelm Kieffelbach. 
Inhalt: ialen Authropologie. — Die focialpolitifche Macht des Kriegen. — Der Rechte 
Rast und bie ih . Olieberung ber Geſellſchaft. — = —— — a 
rn Deutl —_ "Das Gleihartwiht ne 
umd —— ——— im Staate, — DE hostcuttusfihe Aufgeke der Rinde in bes Gegenwart, 
tuttgar 


A 





(7459) &o eben erſchien in der C. @. Lüderig’s 
[Gen Berlagabuchhandlung (U. Eharifins) in Berlin: 
tudien 
zur Kortbilbung ber 


preußifchen Verſaſſ ung 


Dr. Eonitantin Rößler. 
Inhalt: 1) Kiniertung. 2) Das Heer. 3) Der 
Laudtaa und das Bubget. 4) Die parlamentarische 
Ge Er m Ir; ı 


























[7431] :&o eben erfdjien:: . 
‚Die Verfaſſungs⸗Geſchichte 
Englands 
| feit ber Thronbeſteigung Georgs III, 
1760 bis 1860. 


Von Thomas Erskine Alay, B. C. 


Yu zwei Bänben. | 
Mit Benebmigung bes Berfafiers aus dem 
Engliſchen überfegt und bearbeitet von 


| 
| 


. @. Sppeube : 
tönigf, Stadtgeridtecard In Berlin, 
Band II. Grite Abt 


Inhalt: Parteiwefen; Preffe und Sreipeit der 
Arufierung; per SE Sceipeit. 


veit ‚ge I hf, 
(Diez mer ul: ten Schluß des Werkes 


enthalten.) 

| Preis des eriten —— nn Bandes 
Frũher exſchien von bemfeiben Berfaffer: 

Das en liiche Parlament und‘ 
fein Berfabren. Ein praltiſches 
Da Ans der 1849 erfhienenen 

Auflage des engſiſcheu als Aberſeiyt 

und bearbeitet von ©. &. Oppenheim, 
fömgl ———— it Berlin, Preis 
2 The. 15 Rear. 

(Berlag- von Hermann Mendelsfohn 


im Leipzig.) 


(857) Im Unterzeichnetem iM erjdienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Leben und Dichten 


Joh. Ehr. Günthers. 


Bon 
Ollo Roquetle. 
gr. 8. geheftet. fl. 2. od. Rihlt. 1. 6 Ngr. 


Otto Roguette, ber feit Jahren ſich mit Gluck 
auf ben Gebieten ber Lyril und bes Romans bie 
Gunft bet Pablienms errungen, bat ‚das Leber 
biefes verjchellenen Dichters zu Aufgabe einer Iterar- 
Hifterifchen Arbeit gewählt, bie ihm durch Gründ- 
lichkeit, arbeit und Ammuh ber Darſtellung im 
höchften Grabe zur Ehre gereidt, Es waren zwar 
inaucherlei Borarbeiten vorhaubeit, umb fat in allen 
Literatiergeiichten prangt Güuthers Name als Ty⸗ 
pus eines unglüdlichen Genie's, bag won ben einen 
verbaimimt, tom deu anderen bemitleibet wurde, 
weil 8 fi jo fehnell im genen Feuer brte, 
fo bei Hoffman von Fallersieben, 8, Brus, 
Koberflein, aber nirgends nech bat bas Charakter 
Bilb bes unglüdlichen Dichters, eine g plaſtiſch ab» 
gerunbete, in ihrer Not tuenbigfeit begrlinbete und 
liebevoll gerechte — g gejunten wie in Ro- 
quette'9 vorteejflicher donegraphie. Es gibt mart- 
ches zu denlen dieſes Bilb mit, feinem glängenten 
Licht umb ben tiefen moraliſchen Schatten. Es iſt 
bie erſchutterndſte Tragẽdie des Genie’, va. ben 
ber Liebe beirogen, von ben Geinigen terfteßen, an 
ni irre wirb-und feinen Halt verliert, die Hand⸗ 

en bes treuen Glüces nicht mehr zu faffen weiß, 
und is ber Berichellengeit untergeht um erſt im 
Tode glüngenb wieber aufzuerfichen. 

Roquette hat ſich mir biefem intereffanter Buch, 
dem eine Authoiegie aus ‚Slintherd Gedichten ame 

ehängt ift, einen chremsollen wid Kleibenten Plat 
in ber Reihe ber Piterarbifteriler errımgen. 

Stuttgart, 

J. G. Cotta'ſcher Verlag: 








| 
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Dr. ®. Gollmann, Wien, Tuhlauben 18 (nen), 


heilt radical wie feit _ Jahren brieflid gegen angemellaus Honorar ale ſyphititiſchen und 

Belhlebtstrankbeiten, fowie deren Wolgeübel: Impotens, Unfructbarkeit, 

Rügenmartfsmindfußt te. ıc. Defien neu erfunbener #, E. öflerr. ausſchließlich privilegirter 
Gleftromagnetifher Gefundheits« und Kraftwecker 

zur gründliden Heilung obiger wie noch vieler anderen biefer geſchlechtlichen Faigeener iſt mit 

auehtliaet Gebrauhsanmelfung gegen Einfenbung von 12 Zhalern, ſowie fein bereits in drei⸗ 

jehnter Muflage ericienener und aligemein bewährter 

= Hat aeber in allen geheimen und Gefhlehtsfranfheiten x. : 
a1 hir. 15 Sgr. von bemfelben zu beziehen. 16665— 84] 


Antiquitäten : Berfteigerung. 

Wegen Umbanes bes alten ehemaligen Weberzunfthauſes in Augsburg werben fünmiliche in dem⸗ 
felben befindfiche, dem 15. und 16; Jahrhundert angehörige Antiquitäten 

er * 19 October d. Is., Vormittags 9 Uhr, 

Baargah verſteigert. 
—— en —* ento, Wandſchränulen, Thlren, Aden und Thürftöden von Holy 
und Stein mit Mafiwert von 1584; drei Leiflenplafonds aus Lürcheuholz A 12° laug, 12° breit; zwei 
folde mit 25—28' Zinge, 24° Breite und zwei mit 12° Länge und 10* Breite; Cafettenbeden 24° lang, 
15° breit, 32 laug, 18° breit und 25° fang, 15° breit; bergl, von ungariſchen Eſchen, 48° lang, 30° breit; 
ein er Blafond, 26° Tang, Pr Pi Dr —— — —— von 1457, mit mehr 
denn 1000 Bi Figuren von ung bes zur ehung - 
Tan) * 3. Doll, geſch. Kaͤufler. 


Das — — und Kriegswaffen-Geſchüft 
von J. 4. Löhnis Sohn in Köln am Rhein 
— Die Pre fu HI gefickt, und eehitet max 

iefe u {ber franco. [4830— 35] 


= Karl : Kachel in Mannheim 

empfiehlt fein Tranfit - fr en Weinen: 

Borbeaug von P. En —— — res, Bordeau ; 
Burgumder von C, Marey & Comp, Liger-Belair, Nnits, 


Ausweis 
über die Bahnbetriebs- Einnahmen der a, pr, Kaiſer Ferdinands - Nordbahn auf ber Haupt 
bahn zwiſchen Wien und Krafau, dann ben flügelbahnen nach Stoderau, Marchegg, 
Brünn, Dlmüg, Troppau, preußiſch Oberberg, Bielig, Mislowice und Graniza, 
EGeſammilange 82%, Meilen.) 












[6572—77] 











1863. 
Bom 1 Jauuar bis 31 Augufl . 
„ 168 30 ar ee 18 
ufammen 
5 Id 90 222* 1108100 50 . 1474961|46 
S010160 18 11735962|37 


obigen Aueweiſe itbegriffenen Negie- Transporte betragen: 
ars im ee — 10 Zoll» Kentner 257,262, 


e ie 329. 
Bien, am 1 October 1868. 


[7 
Die Direction der a. pr. Anifer Ferdinands-Mordbahn. 


 Begelmissige Domplorchifftahrt 
von Lübeck nach 


— tunden), Sonnabends Nachm. 2, die Räderdampfschiffe Trave u. Neva- 
Bir u] 5 Br 24 October, 7 Noveniber, Nachm. {, das Räderdampfschiff 


Beval und Helsingfors (65 Stunden), 29 October, Vorm. 9 das Schraubendampfschiff 
exander. 
Stockholm (50 Stunden), Ystad und Calmar, Donnerstags Nachm. 1, die Räder- 
= fschiffe Svea und Bore. . 

, Ystad und Calmar, Dienstags Nachm. 1, die 
orstenson und Bräwiken. 
12 Stunden) Malmöe und gauhız Montags und Donherstags Nachm. 
3, die Räderdampfschiffe Ellid N 


490) 





[3784] 


Kopenhagen 


J. Bager. 
7 Ein theotetiſch und praktiſch 
Kaufmann md, tebniit gehiteter || Werkführer. im Mafdinenbau gehiltelet 
junger Mann ſfucht unter ; 

ü in Bi t in einer ‚| Junger Mann, weiber bereits in mehreren e- 
befgeibenen ren (aäften, als Beichner un Werfrührer gearbeitet 
gedberen Dante ta tie — Wet. van Arion | Dat, fucht fogieih eine ähnliche Stelle. Näheres 
sub Chiffre M. Nr. 7518 beförtert Ü {7518 220] | auf portofreie Brieie mit Nr. 7491 bei ver Erpe» 
giefer Zeitung. — dition wiefed Blattes, [7431-53] 


a und Najaden. 
Freitags Nachm. 2, das Räderdampfschiff 


” u a 

..Livres demandes. 

Les personnes — voudraient vendre 
Kiores rares et en bonne condition, en m’i 
porte quelle langue, ainsi que de beaux 
manuscrits ä figures, des manuserits anciens, 
des livres xylographiques, des €dilions prin- 
ceps, des liyres gothiques en allemand, en‘ 
anglais, en francais, en espagnol, en italien 
elc. (po&sie, mysteres, romans de chevalerie 
etc.), des livres imprimes sur peau velin, 
des livres anciens sur l’Amerique, des lirres 
en anciennes et belles reliures dordes A 
comparliment, des livres aneiens en patois, 
des Horae avec de belles miniatures, des 
manuscrits de Dante, du P£trarque etc. etc., 
sont priees de s’adresser 4 la maison Dulau 
et ., 37 Soho Square à Londres, qui, si 
les articles sont beaux, en trouvera loujours 
un bon placement. [7545]  . 


Geſchichtsfreunde 

bee! wir ure bieb benachrichti 
ſo —* ber 72, —* — 
Bucherlagere erſchienen if. Derſelbe umfaßt im 
ſyſtematiſcher Orbnung über 3500 Werke ans dem 
Gebiet der Gefchichte amd deren Hitfewiffenfchaften, 
bie zu bem beigeleßten mäßigen Preifen direct ober 
= jede Buchhandlung von uns bezogen werben 
Unnen. — Wir verienden biefen re 
und franco an alle Iutereffenten die uns reſp. 
Abdreffen angeben. (7530—81] 

Nördlingen, ben 10 Oktober 1863. 

G. H. Beck'ſche Buchhandlung. 


Bir: und Meinere Bibliothefen, fowie 
einzelne gute Werle, mamentlih Manuferipte 
auf Pergament und Papier, Pergamentdrucke, 
Kupfer + und Holyihnittwerke, Staimm · umd 
küder, ältere Architektur und Ornamen⸗ 
tif, 4 B. von Dietterlin, Envillier, Jamniger x 
Zodtentänge, Paſſſonsrorſtellungen, alte Reifen 
ver 1700, — Amerila und Rußland betref 
fenb, Kirchenväter in Mauriner Auegaben, Conci ⸗ 
Tienfarnmlungen und andere sröfiere theelog. Werke, 
ältere Borfle ber weweren Sprachen und alte Muſit 
werben fietö zu annehmbaren Preifen gegen baar 
ober in Tauſch angefauft von (568747) 
Mar Briffel, Antiqguar in Münden, 


Vacante Lehreritelle. 3 Ha 5 
Württemberg einen tüdtigen Lehrer, ver ber 


tähigt wäre in einigen Reallen und mo mtögltä 
aub in der engliihen Sprache Unterricht jü Es 





tbeilen. Der Gehalt ift gut, die Stellung ange» 
nebm, Gefällige Diferte sub O. Mr. 183 Sturt» 
gart poste restante erbeten. [7551-52] 


Schloß in Südtirol. 


In einer ber jaönften Gegenden bes deutſchen 
Eüptirols an ber fünftigen @ifenbahn if ein 
zum adeligen aroßen ®runpbelig gebörentes, ar⸗ 
tonbirtes But ſammt Einrichtung, Bieb u. f mw 
um 85,000 ft. öfteerr. 28. zu verlaufen, ober auf 
mehrere Jahre zu verpacten. Selbes beſteht auß 
einem in neuefler Zeit umgebauten, geräumigen, 
mit allem Comfort rerfebenen Schloß mit new 
möblirten Simmern, Gapelle, Bob u f. m, 
72 Joch Auen, Balbung, Weinbergen, Wieſen, 
Aedern, Wirıbihaftsgebäuren, wruhle Dreſch· 
maſchine mit Warferkraft. Auskunft bei Maufe 
mann Karl Waitz in Briren (7583—64] 


Offene Stelle Kür ein Brennmaterialien« 


Geſchaͤſt mit bebeutendem 
Abjay wird ein zunerläffiger fihdererMann 
als Auffehber und zur Beforgung leichter ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten gelucbt. Derfelde har ven Verfandt 
gu leiten, das Pixbeiterperfonal zu conmoliren 
unb zu löhnen, überbaupt tas Ganze zu über» 
mwaden. — SFahreseinfommen bei bauernder 
Stellung und freier Wohnung 10 @ul- 
den fowıie fonflige Neben-Emolumente 
— Beeigneteellectanten (Fachkenntniſſe ſind nicht 
erforberlih) belieben Mh zu wenten an 3. Holz 
in Berlin, Filder-Ser. 24. [7560] 
‚m biefem Jahr Lommen in ber Negretti⸗ 
Stammbeerde ıu Metchendorf (Bei 
Schwerin in Dedlenburg) wiederum 


120 — 130 Jährling-⸗Widder, 


welde kon Mitte Ditobers an einneihügt feym 


werden, zum Verkauf, 
[7484-86] v. Schad, 
* 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
gehen m. 


SS ———— an fe 





C 


Inemein 


dr. 290. 


I „insorate allır Arı warden sndge- 
„nommen um der Raum einer drei» 

- spaltıgen Colonetzeile berechnet: Im 
— Hatptblatt mit 42 kr,,’in der 


Beilage mit 9 kr, 





17 October 1869, 





Gorrefpandenzen find au die Reba etten, Inserate di dagegen an bie ie Erpebition ber Allgemeinen Beitumg zu abreffiven, 


Man abonnirt hei len Posthmtorn Deutschlands, Oestorreichs und der Schweiz; für Frankreich, en und Portugsl bei G. A. Alexundre in Strasburg,, Paris bei d 
———— und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksiock, Nr. 1 rue de 


en in London ; für Nordamerika bei dem küni 


reussischen Postamt Cüln oder Westermann & Comp, In New-York; 


emselben, 2Cour au 
iNe, oder bei dem Postamt m Karlsruhe; für England bes Williams & Norpate, 14 Hen- 


"für Oesterreschasch Itaben bei den k. k. Post- 


‚ Covent-Ga el pi 
ämtern zu Innsbruck . Verona , Venedig und Triest, Kir das übrige Italien rdinien, Kom, Neapel etc. bei dem Chef dos Zeitungs-Bureau des Hauptpostamts in Bern, Herr 


6. Liochti; — Gneckensand, Türken und dıe Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 





RITTER 


Stimmen aud dem Großberzogtbum Baden* 
Der Proteftautentag nnd die religiöfe Fortichrittö: 


partei. (Schluß). 
Deutichland, Frankfurt (feier bes 18 Detober. Gewerbefrage) 
Nünden (Verordnung bezüglich lirchlichet Aufgebote. Staatsſchuldber⸗ 


5* Bom Oberlech (feier des 18 October); Stuttgart (bie feier 
des 1 Kriegeminifter v. Miller); Kaſſel (aus der Kammer, 
— Bräfident Nebelthau erlranlt) Hamburg Nicht: 
beſchi 53— Detoberfeier. Der 18 Detober in Hamburg und 
50 u Bundes execution. Signora Patti); Berlin (Bildung von 
Sina ui Gapallerieregimentern. Weitere Erhöhung der Militärausgaben. 
SEN. Regierungspräfidenten v. Schleiniß. Schmähungen ber 

= gegen bie Fortfchrittöpartei. Gonfeilfigung. Feſtvorſte 
* 


Uungen 
der Kau 


en am 18 October. Gutachten des Uelteften-Gollegiums 
ft über- bie Batentgefeßgebung. har genen bie 
Europe. Rechtögutachten ber Heidelberger Juriftenfacultät über bie 


g dom 1 Juni. Zum Proceß gegen die fieben Redacteure. 
Wirbereröffnung des Meyſel ſchen Theaters, Die „Areisblätter") ; Stral: 

—2 (Ei Öffnung); Wien (gerrent haus: Das deutjche Reſorm⸗ 
werk... Die bung bes politiichen hecon enſes abgelehnt. Zulafjung 


der Juben zum Notariat, Die Münchener Zollrefultate, Hr. Perego in 
Verona geflorben. Umgeftaltung ber Defterreichiichen Zeitung. Der Finanz 
— ——* Neueſte Phaſe der polniſchen Frage. Aus dem 
—— * Eiſenbahnunglud. Eine Ueberſchwemmung. 
Sroßbritanuien. Die Königin in Aberdeen. Die Parlamenis⸗ 


wahl in 
freich. nd legte Stunden. 

Die Erecution und bie bolfteinifhen Beamten. Die 
—— im — Ausgaben für den Prinzen Chriſtian und deſſen 
Unterhandlungen zwiſchen Kopenhazen und Berlin. 
— Poſten. Frankfurt. GBundestagſitzu ung, — Leipzig. 
(Zur Feier des 18 Detober. Die Stellung der ſächſiß egierung zur 
Beier der Leipziger Schlacht.) — Paris. (Aus ben Mariter Tagesblättern.) 

u ai Br oe Kriegsfhauplat-) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 16 Det... In ber heutigen kant bie Ans 
leihevorlage ein: Es jollen beiläufig 96 Millionen aufgenommen werben, 
wovon 33%, Millionen zur Drddung des Deficits, —— — 
des Nothftandes —— 12 Milionen zur Münzſcheineimiehu 
20 Millionen zur Einziehung ber Galinenföjeine berimenbet werben follen. 
Hr. v. Blener pr de Am Dienflag werben die 
Sinanpbebatten ihren An nehmen. 


— file. Paſcha Begrüßung des C nach 
Odeſſa abgegangen. Der —— u Braun Bau Gen mil 
ruſſiſchen Ranomenbooten im ſchwarzen Meer. 


——— — — 
Hurt a, 16 Oct. Deſterr. 5prec, National-Anleihe 71; 
Bean se a: Bankacien ; 


Bprer. 826; Lotterie-Anlebensloofe ven 1854 sh; 
kom 1858 — von 1860 8754; — 1403; 
ctien 11344; del engaahit 118%; öer Gern een 1B6o 
BY Wechſelcurſe: Paris 94; Lonben 
11774; Wien 104%; — 
* Mational · Auleihe Metall. 
75.70; eat nit von 1858 135.80; Yon 1860 98.15: 
2; © ! —5*— —— 18120, Da Siebe Bentap 
1} te 
— 2.2. ehjelcurfe: Augsburg 3 M. 94.65; London 1 
* Boudon, 15 Det, äproc. Eonjols 934. 


— 


Beaukfurt 0. OR, 15.Dc. Mlctens 33 3338 
Anrec. CoupDbL. 103% @.;, 3Yaproc. 971, B.; 
3Yaproe. von 1942 92 ©.; Mhein-Nahe®. 28%, ©. ; d Yapıuc. Pf. Br 
5.8. 10544 B.; bab. BOfLE. 111 B.: 35fL-® 83% B.: turh. 40RbirE 6. R. 
5EY4 Be; ge. Def. BOL-E 6. 9. 188 B.; DONE 39 8; ua DLR. h B. 
Se 3 uch-Gum ME 120. Hal 8404 AU: pe Arirign 
m —— Tn-Stid 9,49 00; 
Stild fl. 9.20-21; eng. Son. 11.4448. 


Paris, 15 Oct. Bproc. 67.45; 4Yaproc, 96.95; Bantactien 3360; Tantım, 
Erebitbant 1330; Erebit mobilier 1162.50: ital. Bprec. 73.60; röm. 7812; fpaı. 
innere Sch. 6215: : un (neue) 36 Ya; Barugıe 641.85; Röm. 410; 

97750; ; Oft 507.50; Daupbine 483,75; "Poris-yon-Dittelmeer 
965; Sud 6993. 75; Het 515; — 498.75; Ardennes-TOife m; öflerr, 
Sefellicpaft 420, Bicter-Emmannel 420 ; gr. ruff. Comp. 418,75. 


„Grimmen and dem Großberzogtbum Baden, 
+4 Uns der badifchen Pfalz, In ber lehten Beit war ein 
Nies“ Blägchen auderjehen, um eine Anzahl gleichgefinnter Männer zu 
einer bertrauliden Beſprechung über Lanbesangelegenheiten zu vereinigen. 

Es war eine Anzahl Männer ba verfammelt bie conſerbativ⸗libe⸗ 
ral find, und bie nad) ihrer Anſchauungsweiſe zur Minorität bir jegigen 
badiſchen Kammer gehören würden. 

Vertrauliche Briefe welche bie Freunde — ein jeber in feiner Umges 
bung — verſendeten, führten mehr Gefinnungsgenofjen zum Berathunges 
plaß als unter ben im Lande gegenwärtig beftehenden Verhältniſſen er: 
wartet wurbe, Darunter waren auch ſolche deren äußere Stellung bei der 
in ben oberfien Regionen hetrſchenden Strömung ihnen kluge Vorſicht (die 
man gang und boll zu würbigen wußte) auferlegte. Mber hier, unter vers 
trauten Geſinnungẽ genoſſen, waren fie volllommen offen. 

Den Borfig führte ein Veteran, ber feit einer langen Reihe bon 
Jahren bei een Kampf in und außer ber Kammer im Feuer fand; 
ein Mann von feinen freunden geliebt, von feinen Gegnern geachtet, und 
belannt mit allen Zandesverhältuifien. 

Auch die Mehrzahl der Berfammelten hatte der Kriege: und Frie⸗ 
densjahre in ber Polilil ſchon viele erlebt, und es bedurfte un berflanden 
zu werben, ihnen gegenüber nicht vieler Warte, * Was der Vorfigende in 
tiefem Ernft und in fräftiger Nede gefprochen hat, ſoll hier berichtet wer 
den. „Meine Herren! Sie wiffen ale, gleich nad) dem Schluß unferes 
Landtages verfammelte fih eine Anzahl Männer in Offenburg, Deputirte 
und andere, um ſich für die beborſtehenden neuen Wahlen im Land ala Leis 
ter aufjuiverfen. Es waren bie Führer und die führten in ber Verfamms 
lung ſolche Männer die in den politifchen Fragen beinahe unbedingt mit dein 
Minifterium geben, und fie'ftellten ſich zur Aufgabe zu verhin— 
bern daß bei den neuen Wahlen ber Heine Neft ver Gegner, bie nach ber 
Loosentfeidung aus ber zweiten Kammer ausgetreten waren, wieder ges 
wählt, oder daß Gleichgeſinnte gewählt würden; vielmehr wollten fie das 
bin twirfen baß bei ber Neuwazl am die Stelle der ausgetretenen Gegner 
Männer im Sinn ber jegigen Majorität gewählt würden. Gie wiſſen 
ferner daß, um dieſe Zivede zu erreichen, eine ganze Organiſation einge: 
richtet wurde, die Bezirke ihre Wahlauficher, Vertrauensmänner genannt, 
belommen haben, das ganze Land mit einem Neh von Wahlelubs überzos 
gen worden ift. Nach dieſen Vorgängen ift nicht zu zweifeln daß der 
Sieg volllommen auf Seiten berer feyn wird die mit fo vieler rüdjihtslofer 
Dffenheit und Energie ihre politifchen Wege wanbeln,. Antworten Sie mir 
nit: das babifche Volk jtehe auf höherer politischer Bildungsftufe und 
felbflänbiger ba, als daß es einer ſolchen Organifation wiberftandslos erlier 
gen könne; fo viele freie und für ſich felbft denfende Männer würden nicht 
gewillt feyn den das Land ſchädigenden Dictaten ber Dffendurger Mutter⸗ 
—* ſich zu fügen; ober ähnliches. Solche Männer find da; das bewei⸗ 

fen bie Anftrengungen der herrſchenden Partei ihre Stimmen zu übertäur 
ben; aber fie werden unterliegen und miüffen unterliegen. Erinnern 
Sie ſich nur des trefflichen Spruchs des feligen Duttlinger: „Weht der 
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Wind von Bafel ber, gebt bie Drbnung ihren Lauf, doch aus Liesthal 
wenn er fommt, fommt das Alleine oben auf.“ 

„Ich frage nun: was follen wir, die wir inben großen politifchen Fra⸗ 
gen anders benlen als unfer Minifterium und als bie Gelehrten bie als 
Obrenbläfer dahinter fieben — was ſollen wir angefichts biefer Wahlagitar 
tion thun? Sollen wir ein Programm an unfere Mitbürger richten und 
unfere abweichenden Anſichten barin beiprechen? Sollen wir uns über 
haupt in bie Wahlen miſchen? Sollen einzelne von uns ala Ganbibaten 
auftreten? Was wird ed und nüten, wollten wir jet, wo fo viele Ver⸗ 
eine tagen, daß man glauben follte die „Nacht“ fey für immer unterge: 
gangen, während andere bafür halten: es fey mehr verwirrende Nacht als 
leudytender Tag in ben Begriffen — was wird e8 uns nügen wenn auch wir 
uns aufwürfen als Prediger in der Wüftel Ich halte für befier, fuhr ber 
erfahrene Mann fort, wir fliehen yumwartend flille, und felbft der Heine 
Heft noch der Unfrigen verläßt die babifche ziveite Kammer, und gibt der 
berrichenden Strömung freien ungebämmten Lauf. Es wird bieß das 
befte Cotrectiv feyn, ben Männern gegenüber bie ba fürchten, ober 
zu fürdten vorgeben, ber Bollverein werde geſprengt, wenn man ben preu 
hiſch frambſiſchen Hanbelövertrag ver wirft, mit deſſen Annahme beillofer 
Verrath an Deutihland geübt, und die Fortdauer bes Zollvereins bann 
für den größeren Theil von Deutichland ein Ruin ſeyn würbe; ben Män⸗ 
nern gegenüber bie ba glauben: ein kleiner innerer Markt ſey gewinn ⸗ 
reicher als ein großer; ein Deutſchland ohne Difterreich mächtiger ala 
ein foldes mit Deſterreich; die ba glauben bie führer ber babifchen 
Politik, und biefenigen elwa ber preußifchen, jeyen patriotifcher und weiſer 
als jene aller übrigen Fürften bie jüngft in Frankfurt verfammelt tvaren, 
den Männern gegenüber bie au in allen inneren Fragen 
von noch fo zweifelhaften Werth und von entſchiedenem Unwerth alles 
gutheißen was das jehige Min thut — bloß um ben Minifter zu 
ſtühen ber in ben Fragen ber deutſchen und äußeren Politik 
ihrer Fahne folgt, bie zwar ben Muth nicht haben das theils ſchwan⸗ 
lende, theild als verdedt zu erralhende Programm bes Nationalvereins fich 
anzteignen — inmitten einer Bebölferung bie nit baran glaubt, 
und bie nur an ber Oberfläche durch unermübliche, zum Theil auch bezahlte 
Agenten dafür bearbeitet ift; bemem aber biefer zweideutige Nationalver⸗ 
ein eine ihnen willlommene Drganifation barbietet, für alle agitatoriſchen 
Bivede, von welchen fiein Zukunft etwa fagen möchten: „fie liegen zu un: 
feren Füßen — und wir hoben fie auf;* den Männern enblid gegen: 
über bie in unverantwortlider Weife zu bem politifchen Bündftoff, 
ber reichlich vorhanden ift, auch noch den kaum erft beſchwichtigten religöſen 


Haber bon nıuem in biefes durchwühlte Land, das fo gern ſich glüdlicher | 


Ruhe erfreute, bineintragen, und rüdfidtslos zu ftören und zu zerſtören 
trachten was mit dem Noli me tangere ber ehrtwürbigen kirchlichen Drgani» 
fationen beider Gonfeffionen zufammenhängt. Bei folder Strömung, die 
nothivendig bald ausgetobt und bie Stimmung in ein befieres Rinnfal 
übergeführt haben wird, ift es zweclkmãßiger zugutarten.“ 

Nach diefer ernfien Schilderung ber Lage warb ber allgemeinen Discuſ ⸗ 
fion freier Lauf gelaflen, bis ein Mann, befien Ausiprudy man ſich gern 
untertoarf, bad Schlußwort ſich erbat. Er ſprach: „In einem großen Lande 
thut man nicht wohl wenn man ben Rampfplat freiwillig verläßt — felbft 
wenn man in der unfdeinbarften Minorität ſich befände, Ich weiſe zur 
Unterftügung dieſes Satzes auf bie neueften Vorgänge in Frankreich Bin. 
Dort bielten twenige Männer gegen Hunderte von Gegnern ftandhaft aus, 
und die Metropole jenes großen Landes ſchickte biefen wenigen, aber muthi⸗ 
gen Mächtern ber Geſetze eine ungeahntete und unerwartet große Zahl von 
Gefinnungsgenoffen gleichen Muths und gleicher moralifher Stärke zur 
Unterftügung zu, und ihre Zahl wird voraus ſichtlich noch wachſen. So 
verlangt es der Glaube an eine ewig ausgleichende Gerechtigkeit. — Auf 
ein Heines Land, tweldes dem Poftulat unterliegt: „Immer firebe zum 
Ganzen,“ findet jene Regel des Verhaltens feltener Anwendung. Hier fann 
man mit größerer Zuverſicht abiwarten bis ber durchſchnittliche Beift bes 
Ganzen feine heilende Rüdwirtung äußere auf feine einzelnen Tranten 
Theile, und bis jo diefes in ſolchen Kleinen zu einem felbflänbigen Eigen 
feben nicht beflimmten noch berechtigten Staaten durch Auswüchſe und 
Schwinteleien geflörte Gleichgewicht wiederhergeſlellt iſt. Unabhängige 
Männer, welche die Ungunft der Behörben, von dem Minifter an bis ber» 
ab zum Bürgermeiſter und Thürfteher, und zudem noch bie Ungunft ber 
Glubfüßrer nicht ſcheuen. beren gibt es wohl; aber ihre Zahl ift beichränft, 
und je nachtem ber Wind von oben weht, fehen fie fich vereinfamt. ur 
Behauptung der Unabhängigkeit des politifchen Urtheils und des politiichen 
Handelns gehört Muth und Selbfiverläugnung. Der brave Solbat in ber 
Schladht hat leichteren Muth; hier gilt es dad Wagen im Leben ober Tob 
während weniger Stunden, für die großen Zivete des Krieges: Arieges- 
Ehre, Größe, Unabhängigkeit, Freihei bes Vaterland, Der Mann hin 
gegen auf dem Selbe ber politifchen Kämpfe muß gerüftet und ſchlagfertig 


ſeyn, jahraus jahrein. Er muß, je nach den verſchiedenen Lebensftellungen 
in denen er fich befindet, fobalb er ſich mit der Politik des Minifteriums 
in Wiberfpruch weiß, auf unendlich vieles verzichten, worauf erfonft Anſpruch 
machen bürfte; was, wenn er ed befähe ober erreichte, ihm das Leben verfchönern 
ober ihm fonft wünfchenstwerth feyn lönnte. Er muß neiblos zufehen können 
wie tie Männer welche unbebingt mit ber Negierung geben, unb bie er 
weit unter fich erachten barf, vorzugsmweife vorwärts, zum Theil 
in Lagen kommen in welden fie ihn felbft prüden können, 
und tie ſchon viele von denen bie früher zu leicht befunden waren bon 
dem Staub des Tages in bie Höhe getwirbelt worben find. Es liegt in 
ber Ratur folder Zuftände daß die Regierung diejenigen begünflige beren 
Hingebung an fie größer ift als beren Verdienſt, bamit ihre Freunde ihr 
verbleiben und fie andere an fich heranziehe. Sie muß bas umſomehr 
thun, je mehr fie fih im Widerſtreit gegen bie gefunbe öffentliche Meinung 
auf falſchen Fährten fühlt. Wer das politische Leben kennt, dem ift erflär 
lich wie unter ſolchen Verhältniſſen Unabhängigkeit de politiſchen Urtheils 
und Handelns ſeltener iſt als ber Muth des Solbaten. 
„Aber, meine Herren, was lebt, ſteht unter ewigen Bejeken ber Beine 
gung unb bed Wechſels, und nach folden Geſetzen ordnen ſich auch bie 
Öffentlichen Dinge. — 
„Wir halten bie Zeit nicht fern wo man wieder wie früher einſehen 
wird baf eine Kammer mit der Parole „Zivei Hergen und ein Schlag" — 
bie Minifter das eine, die zweite Kammer bad andere Herz — dem Geift 
und Zweck ber conftitutionellen Staatsverfafjung nicht entſpreche. Zwed 
und Geift ber conflitutionellen Staatsverfafjung fordern vielmehr baß alle 
Hauptelemente ber Bevölferung des Staats und bie verfchiebenen gegen 
einanber ftreitenben Intereſſen in ben Ständen vertreten feyen, und darin 
ihre Ausgleihung ſuchen. Kommt biefe Zeit, Dann werben bie alten und 
erprobten Männer bereit ſehn bie Stellen wieder einzunehmen zu benen fie 
früher berufen twaren, um, wie fo oft ſchon, in einer gewifienhaften nicht 
tenbentiöfen Dppofition mit Energie und Wärme bie Gegenſeite geltenb 
au machen welche felpft die befte Sache hat, und durch ſolche würdige Op⸗ 
poſition dem ftändiſchen Inſtitut jene hohe Achtung wieder zu erringen bie 
nothwendig iſt um feine Wirkſamleit tiefgehend und ſegensreich zu 
en. Ich gebe darum nach meinen Ueberzeugungen mein Votum dahin 
ab: Wir bleiben ſammt und ſonders bei den neuen Wahlen paſſiv, wählen 
nicht, canbibatiren nicht, und ba wir als eingelne verlorene Wachtpoften 
nicht ſtehen wollen, nehmen wir auch Zeine Wahl an, wenn gegen Er 
warten ein ober ber andere Bezirl noch Freiheit genug fich erhalten haben 
follte ber Dictatur von Offenburg zu wiberftehen.* 
Ale Berfammelten, und wir wiederholen, e8 waren beren viele, 
anttvorteten übereinftimmenb: „fo fey es!“ “ 


Der Proteftautentag und die religiöfe Fortſchrittspartei. 
(Sctuf.) 


F. In Franlkfurt haben bie 55. Profefioren ihre Zeit noch mit ſehr 
boctrinären ragen ausgefüllt, wenn auch in noch jo markigen und ſchwung ⸗ 
vollen Reben, Da war vor allem bie Frage nad} ber „freien i 
lung der Lehre,“ angeregt von Oberconſiſtorialrath Schwarz aus Gotha, 
weldjer in dem protelantifden Parlament fei 


Hrn. v. Bennigfen umter vier Augen gefagt bat. 
Glüd geworben bie von ihm gehaltene Rebe über 
Hang in welchen „ber einfältige Glaube ber Väter mit der gefammten 
Gulturenttvidlung des Jahrhunderts” geſeht werden mäüffe, in 

Iefen, und wir können nach Leſung berjelben nicht anders fagen als: wenn 
ter berühmte Ethiler oder Dogmatiker meint biefe Verſöhnung ohne Ans 
taflung bes beftehenben Lehrgrundes, ohne eine Antaftung besfelben bes 
werkſtelligen zu fönnen bie über eine freiere Faflung des Infpirationds 
begriffs weit hinausgeht, fo iſt das enttveber eine an einem fo getviegten 
Theologen unbegreiflidhe Selbfttäufcung, ober es ift etwas anderes, es ift 
Heuchelei. Wozu überhaupt ſolche theologiſche Paxlamentsreben, mit beren 
allgemeinen vielbeutigen Phrafen man nur ſich unb andern Sand in bie 
Augen fireut? Auf was es vor allem anläme, rechter Ernft und voll 
tommene Qauterfeit bes Herzens, find von foldem Gebahren zum voraus 
ausgeſchloſſen. 

Auch) die Befürchtung „daß es unter ungünſtigen Umflänben auf ber 
neu betretenen Bahn zu einer Art lirchlicher Mafienberrichaft kommen 
Lönnte,‘ machte fich geltend; aber nur um einem andern Redner Anlaß zu 
geben „das beutfche Volk in Schub zu nehmen als ein tief innerlich relis 
giöfes, deſſen am kirchlichen Leben theilnehmende Mehrheit dem Ghriften- 
thum und ber ebangeliſchen Kirche nie gefährlich werden Fönne.“ Wohl ift 
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das deutſche Voll ein tief innerlich veligiöfes; aber bie ihm in religiöfen 
Dingen den Weg zeigen tollen, ftellen ja gerade jebe religiöfe Bewegung 
in diefem Vol in Abrede, und wollen nur von einem äußern Verfaſſungs ⸗ 
lampf wiſſen. Das if freilich zunädft eine Behauptung ber parlamen 
tariihen Diplomatie; aber bie (inte ift leider die Wahrheit ſelbſt. Der 
beutiche Proteflantentag ift nichtB anderes als eine Einladung an alle bie 
welchen bie Politik das einzige Pathos, ja bie Religion der Gegenwart ift; 
und während er über die Möglichkeit einer lirchlichen Maſſenherrſchaft in 
boctrinären Phrafen bebattirte, 309 dieſe Maflenberrfchaft bereits mit 
Lingenbem Spiel zu allen Thoren herein. Das Berhältniß des Proteftanten: 
tagẽ zu dem religiöjen Reform» ober religiöfen Nationalverein, „wie man 
ihm nennt,“ ift und noch nicht näher befannt; in diefem Augenblid leſen 
wir wie bie Sübb. Big. für nöthig findet jeden Gedanken an eine Soli: 
barität zwiſchen beiden abzuweiſen. Wenn aber eine folde auch zwiſchen 
ben einzelnen Perfonen, was wir gern glauben, nit flattfand, fo doch ge 
wih ein ſolidariſcher Zuſammenhang in der Sache ſelbſt. In ber Politif 
* um Hrn. Hauſſers Parallele ſeſtzuhalien, die Barlamente auf die 
sverfammlungen folgen; in religiöfen Dingen aber findet ber umgelehrte 
Fall flatt: die Parlamente rufen bie Mafjenverfammlungen hervor. Wie 
ficht 8 jegt mit dem Sa daß in Deuiſchland Leine eigentlich religiöfe Be: 
tvegung zu bermerlen fey? Die gelehrten Theologen mögen uns bie Frage 
beantioorten: was das für eine Bewegung ift die fich in dem, wie man ihn 
nennt, seligiöfen Nationalverein kundgibt? Was hat es mit der Brchauptung 
auf fi daß e# fi um keine „Fortbildung“ der Lehre handle, wenn bie pro: 
teftantiichen Freig meindler mit den katholiſchen Anhängern Weffenbergs, bie 
veligiöfe Fortirittspartei auf Seite des Proteftantisınus mit der National: 
Tircenpartei in der latholiſchen Kirche über bie Abſchaffung von Cöltbat 
und Obrenbeichte miteinander tagen wollen? Und enblic, wie fteht es mit 
ber Berfiherung von ber tief innerlihen Religiofität bes deutſchen Volls, 
welche jebe Befürchtung einer religiöfen Maſſenherrſchaft ausichliche, da wo 
Fänmtliche Mitglieder der „genannten veligiöfen Reformkreife” mit ben 
Mitgliebern des deutſchen Proteflantentags gleiches Stimmrecht haben 
ſollen? 
Die weiſen Politiker und gelehrlen Theologen die in ben legten Tagen 
be3 Septembers in frankfurt zufammenfafien, haben — daran zirifeln 
wir Zeinen Yugenblid — das nicht gewollt, und wollen es noch nicht. Aber 
ebenfo gewiß ift daß fie vorausfehen Tonnten, und vorausfehen mußten, daß 
e3.fo fommen werde und kommen mußte. Was müften wir von ihrer 
politifchen und theologifchen Erfahrung denken, wenn fie nicht voraus. 
geſehen hätten bag, wie ſich aus ihrem Gothaismus ber Nationalverein und 
die politifche Fortfcprittäpartei im Zuſammenhang mit ber ganzen bie 
ciplinirten und undisciplinirten Demofratie entwidelt hat, ebenfo aus ihrem 
theologiſchen Doctrinarismus bie religtöfe Fortfcprittöpartei mit allen ihren 
freigemeinblichen und deutſchlatholiſchen Anhängfeln bervorgehen werde? 
Da fie aber dieß vorauswußten, welchen Begriff müfjen wir und bon ihrer 
Getviffenhaftigleit madjen, wenn fie in blindem Eifer für ihre politischen 
Parteizivede gleichwohl eine fo ungeheure Verantwortung auf fi nehmen 
wollten, wie fie aus einer folgen allgemeinen Verwirrung des religiöfen 
Gewiſſens ihnen ertwädhst? . 
Was werben fie ihun? Werden fie fid von ber religiöfen Fortſchritts · 
partei ebenfo in Abgang decretiren laffen wie die preußiſchen Altliberalen 


von ber Demolratie; ober erben fie, um ihre politische Renommee zu reiten, 


der religiöfen Maſſenherrſchaft die Bügel fießen laffen? Wir willen es 
nicht, und tollen aud) feine Bermuthungen barüber anftellen welden Ber: 
lauf biefe Sache nehmen wird, bie, wie einft bie des Erpriefters Ronge, 
den Mantel des Nationallirhentfums borhielt, um dahinter ben ganzen 
zeligiöfen und politifchen Unfug fein Spiel treiben zu laſſen. ‚Aber das 
müfjen wir und fragen: was werden, was ſollen wir thun ine Partei⸗ 
demonſtration, ein Gegentag — das ſey fern bon uns! Iſt nicht bie 
Rübrigfeit mit welcher alle Männer von einiger Bebeutung in Deutſchland 
von einem Tag zum andern fahren, eine politifche ober religiöfe und wiſſen ⸗ 
ſchaftliche Demonftration an bie andere Inüpfen, ſchlimmer, aufreibenber, 
lähmender als bie ärgfle Apathie der Reaction? Was muß aus ber tief 
innerlich religiöfen deutſchen Nation werden wenn jede Regung ihres 
geiftigen Lebens immer mehr im dieſes heilloſe Parteigetriebe bineingezogen 
wirb? Hiegegen das religiöfe Gewiſſen aller ehrlichen ner bon allen 
Barteien aufrufen, das ift es was wir möchten, bamit bie öffentlichen Dinge 
twieber mit rechter Gewiſſenhaftigleit und religiöfem Ernſt angefaßt werben, 
und nicht bie verrüdte Doctrin, daß bie Bolitit bie einzige Religion der Begen« 
tvart fey, alle Getoiffen verwirtt und bie ganze Moralität der Nation unter 
gräbt. Hiezu lönnten bie Erfahrungen bie man mit dem erſten Proteftanten« 
tag gemacht hat weſentlich beitragen. Wir haben zu der Mehrzahl ber 
Männer bie ihn berufen haben, das Vertrauen daß wir hoffen fie werben 
den erften auch ben legten ſeyn laſſen. 





Deutfchland. 

I Fraukfurt a. M. 14 Det, Auf dad Anerbieten ber geſehh⸗ 
gebenden Berfammlung, durch eine Deputation aus ihrer Mitte die Stabt 
Frankfurt a. M. bei ber Gedächtnißfeier in Leipzig gu vertreten, hat ber Senat 
ablehnend geantwortet, indem die Vertretung der Stabt nach außen nicht 
zu ben Befugniffen ver geſetzgebenden Verfammlung gehöre. Diefe in der 
heutigen Situng verleſene Antwort hat einige Berfiimmung und felbfi ben 
Antrag hervorgerufen nunmehr felbftändig eine Deputation abzufciden. 
Der Antrag blieb aber ohne Folge, da felbft die Korpphäen ber Ber 
fammlung ein ſolches Vorgehen in mehrfacher Hinſicht bedenklich fanden, 
Man begnügte fi damit daß bie geſetzgebende Berfammlung ihren guten 
Millen gezeigt babe. — Der Ausichußbericht bezüglich ter Gefedvorlagen 
des Senats über Gewerbebetrieb und Ablöfung ber Realrechte trug auf uns 
veränderte Annahme berfelben an, da biefelben tro& unverfennbarer Män⸗ 
gel (foribeftehende Gonceffionspflichtigteit der Prehgetverbe, nicht vollſtän ⸗ 
dige Aufhebung ber Innungen u, f. iv.) doch durch Anerkennung bes Prin⸗ 
cips ber Getverbefreiheit einen wichtigen und erfreulichen Fortſchtitt an 
bahnen, Doc wurde eine raſche Ausführung, unb zwar längftens bis 
1 Jan. 1864, zur Bedingung gemacht, und bamit zugleich das Erſuchen 
an ben Senat um eine binnen brei Jahren borzunehmenbe Revifion bed 
Betverbegefeges verbunden. Nach etwa einftünbiger Debatte wurden (mie 
bereitö telegraphiſch gemeldet) bie Ausfhußanträge faft einflimmig ange 
nommen, mit dem Zuſatz daß die gefegebende Verſammlung fih Anträge 
aufRevifion ober Ergänzung auch noch vor Ablauf der drei Jahre vorbehalte, 

Bayern D München, 15 Det. Se. Maj. ber flönig hat auf Uns 
trag des Eultuäminifteriums genehmigt baß bie Vorſchrift der allerhchſten 
Entfliegung vom 4 März 1852, bie Dispofition von lirchlichen Aufe 
geboten proteftantifcher Berlobten betseffend, in nachſtehender Faſſung ab ⸗ 
geändert twerbe: „IV. In Fällen wo nahe Todesgefahr zu beforgen ift, 
ſowie auch in ſonſt dringenden Fällen, bei welchen ein längerer Aufſchub 
mit nachtheiligen Folgen verlnupft wäre, und fein Bedenlen gegen bie Zur 
Läffigkeit der Dispenfation obtwaltet, follen jelbft die Fönigl, Defanate zur 
Extheilung der Dispenfation von zweitem und brittem Aufgebot ermädtigt 
ſeyn. Iſt die Todesgefahr fo nahe, daß bie Einreichung von Dispenfationd 
geluchen bei der höhern kirchlichen Stelle überhaupt nicht mehr möglich ift, 
fo ſollen bie Delanate befugt jeyn in einem folden Fall, unter ber Voraus: 
fegung baß eine Dispenfation überhaupt guläffig ericheint, ausnahmsweiſe 
die Diepenfation auch von dem eıften Grab zu ertheilen. In beiden Fäl⸗ 
len ift bas betreffende Delanat verpflichtet unter Anführung ver Gründe 
bem vorgeſetzten proteftantifchen Eomfiftorium unverzüglich Anzeige zu er⸗ 
ſtatten.“ — Am 30 db. wird eine weitere Berloofung ber 4procentigen 
Grunbrentenablöfungs: Schulbbriefe im Betrag von 600,000 fl. ftattfinden. 

* Bom Oberlech, 15Dct. Auch das ſchwäbiſche Oberla d Bayerns 
wird ben 18 October feiern, indem Eorge getragen ift daß an allen zugäng« 
lichen hervorragenden Bergen unb Höhen die Feuer erglängen werben. Die 
deffallfigen Anordnungen haben überall ben bereitwilligften und freudig⸗ 
ften Anklang gefunden, . 

Württemberg. ** Stuttgart, 15 Det, Ihre Maj. bie Köni⸗ 
gin der Niederlande bat ſich heute für einige Tage nad Nürnberg und 
Bamberg begeben, wird aber [hen am Samftag hier zurüderiwartet, 
— Der Hr. Hriegaminifter v. Miller, welcher alle Feldzüge vom Jahr 
1809 an mitgemadht bat, ift heute, vie erwähnt, als Vertreter unferes 
Königs zur feierlichen Eröffnung ber beutfchen Ruhmeshalle nach Kehlheim 
abgereiöt. Kriegsminiſter und Generallieutenant v. Miller, 1848 und 
1849 Neichögeneral, iſt jegt ber ältefte active Dfficier unfered Aımeecorps, 
wie Se. Maj. der König Wilhelm von Württemberg der einzige noch Lebende 
ift ber in ber Zeit der Befreiungskriege ſchon ein felbftändiges Corps comman⸗ 
dirt hat. An ber Jubelfeier der Leipziger Schlacht nehmen hier alle Glaffen 
der Benöllerung Theil, erfllich weil fie die erfte der enticheidenden Schlachten 
zur Befreiung des deutſchen Volls vom fremden Jod var, und zweitens 
teil die Franzoſen ber Jehtzeit mit fo großer Dtentation alle ihre über 
fremde Böller unter dem erflen Raiferreih errungenen Siege feierlich bes 
geben. Hiegu bedarf e8 daher kaum einer Aufforderung bei und; um fo 
mehr ift e8 aber zu tabeln wenn eine Partei biefe Feier nicht bloß zur Par⸗ 
teidemonftration ftempelt,, fondern felbft gegen alle Nichtmütfeiernden und 
Nichtbecorirenden Terrorismus üben will, 

Dar Shwäbifche Merkur fagt: Wir haben eine reiche Zufendung 
von Berichten über das lommende Octoberfeſt aus allen Zanbestheilen, heute 
beſonders viele aus Oberſchwaben, erhalten. Ueberall ift man aufs eifrigfie 
mit den Vorbereitungen zum großen Fefttage beſchäftigt. Den Veteranen 
wird beinahe allerwärts auf Koſten ber Gemeinden, ber Amtsverſamm⸗ 
Lungen sc,, in Wurzach auf Koften ber fürſtlichen Standeshertſchaft, ein 
freundliter Tag bereitet. Mus unfern Landgemeinden mehren ſich reichlich 
die Berichte daß aud) beim Landvoll volles Berftändni für die Bebeutung 
des Tages vorhanden ift, „Wir richten ein Flammenzeichen auf,” ſchreibt 
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man und aus einer Gemeinde, „ala Beweis wie man aud) auf vem Land 
einfieht baß es allerorten noch an Licht und Wärme fehlt, und ala Zeichen 
daß auch wir in unferm Theil bazu beitragen aus ben Deutfchen ein einig 
Vol von Brübern zu machen.” In Ehlingen wirb die Pyramide des herr 
lichen Thurmes ber gothischen Frauenkirche beleuchtet. Aus dem Programm 
von Wurzad) heben wir aus: am 17 Det, Tobtenfeier, Nach der Pfarrmiſſe 
Proceffion auf den Leprofenberg, Trauermarſch der Blehmufit, abwechſelnd 
mit Trommelihlag während des Hin: und Herzugs. Kurze Anrebe vor dem 
geſchmückten Epitaphium (bier Liegen 20 öfterreichifche Arteger begraben, 
welche auf bem Rüdmarf von Leipzig dahier geftorben find). Feierliches 
Traueramt. Feier.iches Libera in der Stadtpfarrlirche und Gebet bei der 
großen Tumba. Da als Zeit für die Freubenfeuer ſonſt überall der 18. Deto⸗ 
ber Abends halb 7 Uhr angenommen ift, möchte die Bitte an bie wenigen 
Drte in welchen, wie. B. in Ißny, früher ſchon ber Borabend biefür ber 
ſtimmt worden war, gerechtfertigt feyn fich bem übrigen Lande anzufchließen; 
wenn im ganzen Schwabenland am 18 Oetober die Freudenfeuer lodern, 
fo dürfen fie auf dem ſchwarzen Grat nicht fehlen. 

Kurbeflen. X Haffel, 14 Det. Die vier Moeligen welche in Ges 
mäßbeit der Wablgefeßnovelle vom 6 Mai d. J. am 8 d, in bie Stände 
verfammlung eintraten, feinen leineswegs bie Stellung einnehmen zu 
wollen welche, wegen ber Erklärung mit ber fie fi einführten, anzunehmen 
ftand, Sie find beim Präfidenten Nebelthau erfchienen, und haben erklärt: 
ihrer Aeußerung daß fie das beſtehende Wahlgeſetz von 1849 als ein bloß 
proviſoriſches anfehen, ſey mit Unrecht in öffentlichen Blättern bie Bedeu⸗ 
tung beigelegt als wollten fie zu ber Stänbeverfammlung in einen princi⸗ 
piellen Gegenfaß ixeten. Um von vornherein jede Gollifion mit ber Kam ⸗ 
mer zu bermeiben, feyen fie in ber geftrigen Sigung berfelsen nicht erſchie⸗ 
nen; in diefer Sitzung kam nämlid) ein Ausfchußbericht über bie Erllärung 
zum Bortrag welche die Regierung am 12 Juni d. J. über die Wahlgeſetz⸗ 
novelle abgab, und melde mit ber Exllärung ber vier Mbeligen überein: 
ftimmte. — Geftern ift in den Heinern Städten ber Provinz Fulba ber An- 
malt Hupfelb in Hünfeld zum Ubgeorbneten für den nächſien Landtag ge: 
wahlt worden. Er ift einer ber beiden jetzigen Abgeorbneten ber Fuldaer Höchfl- 
befteuerten, welche in Folge der angeblich latholiſchen Agitation lurzlich be 
ihren bisherigen Wählern burdjfielen. Fr. Detler, erft kürzlich von ber 
Stadt Schmallalden erwählt, ift am 12 d, auch von den Schaumburger 
Städten zum Abgeorbneten erloren worben.— Abgeordneter und Präfivent 
Nebelthau ift geftern Abend plöglich erfrantt. 

Hanfeftädte. * Hamburg, 14 Det. Aus ber Zeitung werben Sie 
bereits erfahren haben bag bon ben drei Hanfeftäbten unfer Hamburg allein 
die Feſifeier des 18 Det, in Leipzig durch leine Bürgerbeputation beſchickt. 
Dan wird in Leipzig und wahrſcheinlich auch anderwärts noch barüber 
murren, jevenfalls jeine Glofjen darüber machen; denn auffallen muß es 
daß gerade diejenige Stabt Deutſchlands welche unter dem Drug ber Fremd⸗ 
berrichaft am ſchwerſten litt, den unvergeßlichen Tag ber Befreiungsſchlacht 
nad) Ablauf eines halben Jahrhunderts, an dem Drte wo fie geliefert ward, 
nicht officiell mitbegeht. Indeß wolle man von biefer Nichtbeſchickung keinen 
Schluß ziehen auf die politische Grfinnung unferer Bevöllerung! Es ift 
weniger bie Bürgerfchaft daran ſchuld ald die Schiverfälligkeit der Geſchäfts- 
ordnung welche die Verhandlungen derſelben regelt. Nach diefer Geſchäfls⸗ 
ordnung lonnte nämlich eine zweite Leſung des Antrags, Hamburg durch 
Abgeordnete der Bürgerſchaft am 18 Det. bei ber nationalen Feier in Leipzig 
vertreten zu laffen, welcher bei der erſien Abſtimmung nicht definitiv ange 
nommen wurde, erft am 21 Det. ftattfinden, mithin mußte, wollte man der 
einmal vorhandenen Geſchäftsordnung nicht Zwang anthun, bie ganye Ber 
ſchidung unterbliben, Hier am Drt finden übrigens nad) dem eben bes 
lannt gewordenen Programm ber Feierlichleiten genug ftatt, Cingeleitet 
wird der große Gedenktag am 17 Det. Abends burd; einen großen Zapfen 
fireich beö ganzen Bürgermilitärs, nad) befjen Beendigung von ben Haupt: 
thürmen der Stadt Choräle geblafen werden. Den Morgen des 18 be 
grüßen 101 Kanonenſchüſſe aus den Gejhügen ber Bürgerartillerie, bie auf 
dem Mal in weitem Halblreiſe vom Stintfang bis zum Steinthor aufgeftellt 
werben. Das ®rläute aller Glocken von halb 8 bis Halb 9 Uhr ruft die Bes 
völferung in die Richen zum Feftgottesbienft, ber in den Ootteshäufern aller 
Gonfeffionen abgehalten wird. Um 12 Uhr Mittags findet dann für unfer 
Gontingent noch ein feierlicher Feldgottesdienft auf der fogenannten Moor: 
weide vor dem Dammthor ftatt, bei welchem ein Beteran aus den Befreiung: 
friegen, der derzeitige Paſtor in Nigebütiel, die Predigt halten wird, Um 


2 Uhr große Parade des gefammten Bürgermilitärs auf dem Heiligengeift: 


feld. Abends um 7 Uhr endlich, wie ſchon erwähnt, ſolennes Feuerwerk 
auf ber Binnenalfter. Won einer Illumination der Stadt und, wir es 
Scheint, auch ber öffentlichen Gebäude hat man, obwohl fie von vielen ge 
wunſcht worden feyn mag, vielleicht aus Sparfamleitägründen Abſtand ge 
nommen. — Unfere Nadbarftabt Altona wird, will fie nicht mit der Polizei 
in Gonflict gerathen, den wichtigen Tag fehr ſtill verleben, da die Regierung 


für Holflein eine Feier besfelben mit ben ſpecifiſch däniſchen Intereſſen nicht 
zu vereinbaren weiß, und jebe Öffentliche Feier des 18 Det. in Schulen, 
Kirchen u. ſ. w. auf das ſtrengſte verboten hat. An ſolche Verationen find 
unfere ſtammverwandten Brüber ſchon fo gewöhnt, daß fie ſich davon nicht 
weiter irritiren laſſen. Wir find feſt überzeugt, die Polizei wird durch ganz 
Holftein ziemlich viel an biefem Tage zu thun befommen, und ter Dr 
und Luft zum Denunctiren in ſich fühlen mag, bürfte wohl Gelegenheit fin» 
ben fich bei den Dänen von reinftem Waffer durch rechtzeitig gegebene Winke 
einen weißen Fuß zu machen. — Auf die angekündigte Bundeserecutich 
ſcheint man ſich däniſcherſeits doch vorzubereiten. Es werden wenigſtens 
bereits Vorkehrungen zur militäriihen Näumung Altona's getroffen. Dar⸗ 
aus geht herbor daß man in Ropenhagen vorläufig nicht an entgegenfommenbe 
Vorjcjläge denkt, tweldhe die Ausführung des Bundesbefhlufies fiftiren oder 
doch noch längere Zeit verzögern fönnten. — Eignora Patti, welche unter 
großem Zulauf eine Reibe Vorftellungen in unſerm Stadttheater gab, über 
machte vor ihrer Abreife dem Orchefterpenfionsfonds 500 Mark Courant 
(200 Thlr.) ald Gefchent, auch bebachte fie groimltbig das gefammte Chor 
perfonal auf das reichlichfte, deßgleichen die Thenterarbeiter u. ſ. w. Dem 
Gapellmeifter fol bie liebenswürdige Rünftlerin, die freigebig eine gange 
Menge ihrer Photographien an Leute die zum Theater gehören austbeilte, 
eine Garnitur werthvoller Brillanten zum Andenken geſchenlt haben. 

Preußen = Berlin, 14 Det. Die Armerteorganifation Toll im 
nãchſten Jahr durch bie Bildung von acht neuen Eavallerieregimenterh, welche 
aus den bereits in ber Bildung begriffenen fünften Shwabronen ber vorhan⸗ 
benen Reiterregimenter zufammengefebt werben, vollendet werben. . Durch 
bie nothwendigen Feftungs und Cafernenbauten, durch bie Umänberung 
und bie neuen Erfindungen in den Artillerietvaffen, durch die nit abpu⸗ 
weifende Erhöhung des Soldes ber Unterofficiere und Gemeinen würden 
bie jährlihen Milttärausgaben, welche vor der Neorganifation durdfchnitt: 
lid) 37,600,000 Thaler, nach berfelben 41 bis 42 Millionen Thaler betru⸗ 
gen, auf 45 bis 50 Millionen Thaler fih erhöhen, Große Senfation 
macht bie Erflärung welche der Regierungspräfibent v. Schleinig zu Broms 
berg in dem bortigen patriotifchen Verein abgegeben bat, Der Schwer 
punkt des Staates Tiege allerdings in der Monardie, er babe aber auch 
die Verfaffung beſchworen. Sollte 8 inbeffen einmal zum „Bruch* foms 
men, fo ftebe er auf Seite des Königs. Es ift jedenfalls bemerlenbwerth 
baf ein Negierungspräfibent eine folde Alternative für möglich Hält, und 
daß er feine Entſcheidung in berjelben bereits im voraus anlünbigt. Die 
reactionären Flugblätter triefen von Schmäßungen gegen die Fortſchritts⸗ 
partei, bringen aber baburch nur eine Wirkung hervor welche der von ihnen 
beabfichtigten ganz entgegengefeßt ift. Stadigerichtsrath Tiveften, gegen 
welchen die Disciplinarunterſuchung eingeleitet ift, will feine Sanbibatur 
im erften Wahlbezitk „zu Ounften einer Richtung innerhalb der Fortfchrittes 
partei” nicht aufgeben. In einer Wahlverfammlung zu Naumburg an 
der Saale bat der Juſtizrath Piehler erllärt dag er und ber Kreisrichter 
Forftmann eine Wiederwahl unbedingt annehmen; die Wahlverorbnungen 
bes Minifteriumd ftünden mit ben Verfaffungsbeftimmungen „in grellem 
Widerſpruch,“ und feyen für nichts weiter ald ein „Wbfchredungs: und 
Einfhüdterungsmittel” anzufehen. Ein „Verein der Verfaffungsfreunbe,” 
nad) dem Mufter des Rönigäberger, wurde in Naumburg gegründet. Es 
beftätigt ich daß Hr. v. Bismard eine Einladung zum Kölner Dombaufeft 
nicht erhalten bat. Die Nachrichten über bie Stimmung in Köln und 
überhaupt am Nhein follen im böchften Streifen nicht? weniger ala befrier 
tigt haben. 

Berlin, 14 Det. Der König präfitizte Beute Rachmitlags 1 Uhr im 
Palaft einer Eonfsilsfigung. Eine Stunde vorher waren bie Minifter im 
auswärtigen Ant zu einer Derathung zuſammengetreten. Nach der „B.B.8.* 
handelt e3 fi) um bie ſchleswig · holſteiniſche Frage und ſpeciell um Dispoſi⸗ 
tionen in Kriegebeteitſchaft zu ſtellender Truppen. — Beide Königl, Bühnen 
iverben, allerhöcfter Anorbnung zufolge, am Sonntag ben 18 Det, zur 
Beier ber Leipziger Schlacht feftliche Vorſtellungen geben. Im k. Opern 
baus ift bazu ber ziveite Het des „Feldlagers“ beflimmt, an beffen impofante 
Iriegerifche Tableaug ſich die Darftelung mehrerer lebenden Bilder aus ber 
Beit des Befreiungskriegs reiben fol; im k. Schaufpielfaus wird das vater 
landiſche Schaufpiel „Das Teflament des großen Kurfürften,“ von Guftav 
zu Butlig, aufgeführt, und ſich auch an biefe Borftellung ein lebendes Bild 
anſchließen. In beiden E, Theatern follen tiefe vaterländifhen Feſtvorftel⸗ 
lungen durch darauf begügliche Prologe eingeleitet werben. — Das Handels 
minifterium hatte, wie ſchon früher berichtet, bie Handeläfammern und 
faufmännifchen Gorporationen aufgefordert ein Gutachten über bie Patent: 
gefeßgebung , und ob es nidt an ber Beit ſeh biefelbe ganz aufzuheben, zu 
erftatten. Das biefige Aelteften: Collegium. batte zur Prüfung der Frage 
eine Commiſſion niebergefeßt; eine von berfelben ausgearbeitete Denkfhrift 
gelangt in ihren Refultaten zur Verwerfung des preußifhen Verfahrens, 
erlärt ſich aber gegen die Aufhebung ber Patente ‚die bei obligatoriſcher 
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g ihre® Inhalts vielmeht eines ber wirlſamſten Förberungs- 
huftriellen Fortſchritis geivefen fepen und noch feyen, und macht 
inem Verfahren, analog dem amerilaniſchen, das ſich unter 
Zerich un I, 
enfelber m Diniftechum übergeben, ben anberh 









verhandelt; die Anklage lautete 
tätsbeleibigung. — So ift im Verlag von Dito Miganb 
Satz Deere von ——— 
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7 gegen die 7 Beltungsrebactionen) Appel» 
eing — Im RMeyſel ſchen Theater iſt die Aufführung der neuen 
—— nden· oe der Polizei — — —— 
erwähnte Regierung zu Potsdam vom 5 d,, nı 
keine ae Zeitfehrift den Titel „Rreiablatt” führen 
fi auf ein Erkenntniß bes Appellationsgerihts zu Frank 
furt a, D. und die ſchließliche Entſcheidung des fönigl. Obertribunals in 
dem bon bem Verleger des „Spremberger Rreisblatts” wegen biefes Titels 
te ſtreits, der von beiden genannten richterlichen Inftanzen 
zu infien bes „Spremberger Kreieblatts“ (Unterfagung des Titels 
„Kreisblatt“ für außeramtliche Zeitfchriften) entichieden wurde. 


die Beranftaltung eines dem König zu gebenden Feſleb. 
Deflerreih, Wien, 14 Dxrtober. Bevor das Herrenhaus 
Unterbrehung in feiner Beutigen Sihung zur Tar 
wonung übergieng, fühlte ſich der Präſident, Furſt Auersperg, 
F zu Franlfurt abgehaltenen deutſchen Fürftencongreh zur 
ade zu bringen. Nachdem ber Redner den Hergang jelbft kurg zuſam 
en hatte, fuhr er fort: Defterreichs Adler hat einen fühnen Flug 
n, und je böger er fleigt, deflo mehrerer Länder Wohlfahrt faßt er 
eb ind Auge, und ertvritert den Umkreis aufrichtiger Anhänger feiner 
und wie freubig ber Doppelaar, in feinem Beruf, Freiheit und Bru⸗ 
zu ſchirmen, in Deutfchlands Gauen begrüßt wurde, ebenſo leb⸗ 
bat e8 im Kaiſerſtaat vom Zurufen ſtolzer Befriebigung wiederhallt. 
nad der Urheberſchaft tiefer für Defterreih und in Defterreich 
gehobenen Stimmung finden wir dieſelbe in der Perfon unfers er: 
Monardien. Das Vertrauen mit bem feiner hochhernigen auf 
len Fürforge für die Segnungen wahren Völkerglüds im Hair 
jerreich gehulbigt wird, bat in ben teutichen Landen eine zweite Heimath 
aufzeihlagen. Dem edlen Sinn ter laiſerlichen Politif, melde mit glei: 
m Bebacht die getvünfchte Selbftändigfeit der einzelnen Theile wie die 
enflupberechtigte Nachiſtellung des Ganzen zu pflegen gemeit ift, wurde 
von Fürften und Böllern warme Anertennung gegollt, und während, ben 
erhabenen Intentionen des mächtigen Bunbesgenofjen bripflichtend, bie 
Bahn zur Erftarfung bed Bundes und feiner politischen Bedeutung beireten 
wurde hast fich das innige Band des Zutrauens und ber Zuverſicht für das 
„in berjüngter Kraft erblühende Defterreich entfaltet, Wer den Gedanken 
an bieje bad Anſehen und tie Geltung bes Kaiſerſtaats Iräftigenden Bor: 
it Freude begrüßt, der wird mächtig ergriffen vom dem Gefühl des 
er für ben erlaugten Herrſcher. Laſſen Sie uns daher Deftereihs 
Epren feiern mit dem Ausbrud der Begeifterung für feinen erlauchten Re: 
genten: Hoch lebe unfer allergnäbigfter Herr und Kaiſer, hoch! (Das Haus 
erbebt fidh, und bringt ein begeiftertes breimaliges Hoc aus.) Hinſichtlich 
des Bejchenttourfs liber bie Aufhebung des peliriſchen Eheconſenſes wurde 
der Aue ſchußantrag angenommen ben Antrag bes Abgeorbnetenhaufes auf 
Annahme abzulehnen, jedoch bie Regierung zu erſuchen bie Landtage derje⸗ 
nigen Länder in welchen der Abſchluß don Ehen an bie Einholung eines 
politifchen Eheconſenſes gebunden ift, in ihrer nüchſten Seffion um ihr Gut: 
adhten zu vernehmen ob und welche Hinderniſſe ter Aufhebung dieſer Ber 
fhräntung im Wege ſlehen, oder welche Vorſichtemaßregeln hiebei erforber« 
lich feyen, und fohin bie weitere geeignete Einleiiung zu treffen. Der Staatsı 
minifter hatte vorher erklärt daß die Regierung nicht dagegen ſehn mürbe 
tonn fich das Herrenhaus ber Auffaffung bes Abgeordnetenhaufes an 
fehließe, aber auch gern beiftimme wenn die Angelegenheit erft noch weiter 
werden ſolle. 
Die Zulafjung der Juden zum Notariat wurde vom Herrenhaus ans 
genommen, und das Votum des Irktern fällt ala kein geringes Gewicht in 
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die Wagſchale ber Humanität. Vom Berichterftatter Sehen. v. Lichtenfels 
wurde bie Forderung felbft als eine vernunftrechtliche Conferueng auf ber 
einmal betretenen freifinnigeren Bahn ber Geſetzgebung bezeichnet, und er 
trat damit ben Gegnern am twirffamften entgegen, tweldhe durch den Mund 
bes Grafen Leo Thum und bes Cardinals Rauſcher den Verfuch machten 
dem praltiſchen Anerlenntniß bes Prineips ber confeffionellen Gleichberech⸗ 
tigung bie Spige abzubrechen. Graf Thum wollte nur bort Juden zum 
Notariat zugelafen wiſſen wo mehrere Notare beftehen, und auch jübifche 
Benökferung lebt. Baron Lichtenfels ertwieberte daß das Ernennungsrecht 
ber Regierung zuftehe, und daß biefe in jebem einzelnen Fall ja bie Driß« 
verbältniffe in Betracht ziehe. Er Hätte hinzuſ hen können: fo graufem 
werde unfere Regierung <egen bie Juden nicht ſeyn, jüdiſche Notare nad) 
Tirol zu ſenden. Das Bedenten bes Cardinals Raufcher daß ein Zube als 
Notar Chriften nicht den Eid abnehmen dürfe, nebenbei ein Bedenken mit 
Hülfe tefien vordem ber reastionäre Juftgminifter Simons in Preußen bie 
jübifchen Juriften vom Richteramt ausſchloß, wurde vom Juſtizminiſter 
o- befeitigt, welcher darauf hinwies daß Notare höchſtens beim Schähungs- 

in bie Lage fämen einen Eid abzunehmen, und daß hiefür befondere Bors 
forge getroffen werben könne. Erwähnenswerth ift daß aud) die laiſer⸗ 
lichen Prinzen, welche dem Herrenhauſe angehören, ſich mit der Majorität 
für ben Berstup erhoben, 

Der Botfhafter fagt: Frhr. v. Lerchenfeld ift in Wien ange 
kommen, weſentlich, wie es ſcheint, um in ber deutfchen Reformangelegenheit 
perfönliche Informationen zu gewinnen. Die deutice Frage fleht auch bei 
uns, namentlich feit ber legten fübbentfchen Anregung, wieder auf ber Tages» 
ordnung. Die HH. Berger, Bring, Kuranda und Rechbauer haben nämlid) 
Briefe, zum Theil aus Württemberg, welche von Propftund von Schäffle ber» 
rühren, zum Theil aus Leipzig von Wuttie erhalten, in welchen der Wunſch 
nad) einer vertraulichen Befprehur.g zwiſchen Vertrauensmännern der zwei⸗ 
ten fammern auögelprochen, und die genannten Herren zu einer ſolchen — 
ettva nach Nürnberg oder einer andern feftwuftellenden Stabt — eingeladen 
wurden. In den Schreiben — es find durchaus Eimelſchreiben — wird 
insbefondere darauf hingetviefen daß man im tweftlichen Deutfchland Ariege- 
befürdhtungen hege, und baf eine Förderung des beutfchen Einigungswwertes 
durch bie drohende Lage dringend geboten fey. — In einer am berfloffenen 
Sonntag bei Dr..Berger abgehaltenen Berathung der genannten bier 
Reichsrathsabgeordneten wurde beſchloſſen der Einladung folge zu Teiften. 

« Wien, 15 Det. Bon den zur Münchener Zollconfereny entfenbet 
geweſenen dfterreichiichen Bevollmächtigten ift ber Finanzrath Maier ſchon 
heute zurückgelehrt; ber Sertionschef Frhr. v. Kalchberg trifft morgen ein. 
Deſterreich kann mit ben Refultaten ihrer Senbung zufrieden ſeyn. Freilich 
find zu ben bieffeitigen Tarifjägen ron zvei Seiten Bemerkungen gemacht, 
reſpective Bedenken erhoben, welche, da man denſelben bier bereittoilligft 
Rechnung getragen, zu einer Umarbeitung der betreffenden Poſten Anlag 
geben werben; was aber bie Grundlagen ber öfterreichifchen Vorſchlage an⸗ 
gebt, fo find diefelben den ertwartsten und genügenven Buficherungen aller 
Teilnehmer ber Conferenz begegnet. 

o Wien, 15 Sept. Eben trifft aus Verona bie belrübende Nack⸗ 
richt von dem Tode des Nebacteurs des Biornale di Verona, Perego, ein. 
Er war cin ftanbhafter, geift: und charaltervoller Vertheidiger des jehigen 
bſlerreichiſchen Regierungeſyſtems, und foht namentlich in den lehlen 
Jahren einen energiichen Kampf gegen bie Herifalsreactionäre Partei, bie, 
obſchon im Grunde nicht öſterreichiſch, höchſtens antipiemontefiich gefinnt, 
an der noch am alten Zopf twenigftens theilmeife baumelnden Bureaufratie 
— beren Säußerung von nicht mehr zur Zeit paſſenden Elementen Hr. 
Statthalter v. Toggenburg fih angelegener feyn laſſen follte— einen gewiß 
nicht verdienten Stügpunft fand. In Folge eines Verbots meldes vor 
längerer Zeit von dem revolutionären Comitato veneto gegen bad Journal 
Perego’s gerichtet wurde, fank der Abonnentenftand außerordentlich: kaum 
machte jdoch die ukramontane Partei dagegen Front, kaum erließ ber 
Biſchof von Trient bagegen feinen Bannftrahl, fo begann es wieder zu 
projperiren — ein augenſcheinlicher Beweis daß der gemäßigte öfterreichifche 
Liberaliämus auch in Italien Boden findet. Perego wollte ſich in lehler 
Zeit ter rcastionären Partei gegenüber möglichſt deferfiv verhalten, aus 
Grünten die feiner Rfignation fähigkeit alle Ehre machen. Da erſchien 
plöglid ein Eollectivverbot aller acht venetianifchen Biſchöfe gegen fein 
Blait, ten Meffaggiere Tirolefe und fein drittes, die Nivifta Friulana. Die 
Aufregung die er in Folze beffen empfand, hatte nach aditundvierzigftündiger 
Krankheit jeinen Tod — er ftand-rm kräftigſten Mannssalter — zur Folge, 
Es eniftcht damit unler den Kampfern für Defterreichs Necht und Freiheit 
eine mädtigeLüde, die am ſchmetzlichſten von der Partei im Benctianifchen, 
die er hatte bilven helfen, empfunden werben wirt, Sein perſönlicher 
Charal er war tadellos und ausgezeichnet; feine journaliſtiſche Begabung 
wurde jelbft von feinen Gegnern hochgeſchãtzt. — In der Leitung der Deſter⸗ 
reichiſchen Zeitung bereitet ſich eine weſentliche Veränderung vor. Hr. Löwen 


thal tritt befinitiv zurijck friſche materielle und geiſtige Kräfte folen dem 
Untern Ergänzung jener anerlannten Capacitäten, die bis 
dabei xt werden. — Die Sertion bie mit dem 
sinebubget beauftragt wat, hat dem inamausihuß Bericht erftattet, und 
biefer die Streichung ſehr namhafter Poften beſchloſſen. Die ſowohl von 
dem Referenten alö von en —— —— 
erſcheinen nichts weniger ſtichhaltig. Schwergewicht Wehrkraft 
Deſierteichs liegt allerdings in feiner Landarmee aber es iſt ein Grund: 
gefe daß bie Weribeibigung ber Nusbehnung ber Kuſten eines Staats 
proportional ſey. Daß bie Herrſchaft über bie Adria ein untoichtiges Ding 
fen, haben wir fonft noch nie vernommen ; bie Sermädte anderer 
Anficht zu jeyn. Daß im Fall einer Blolade Triefts der levantiniſche Handel 
feinen Men längs ber Donau mittelft der Eifenbahn nehmen Tönnte, unb 
Deſterreich dabei verhaltnißmãßig geringen Schaden zu leiden hätte, iſt nicht 
wahr; denn nicht Konftantinopel ift ein Hauptabſahort für öſterreichiſ 
Probucte; bie jonifchen Infeln, bie griechifchen, das Feftland von Hellas, 
Syrien, Rleinafien mit Smyrna und Aegypten fallen nod mehr ins Ge⸗ 
wicht. Vollendö die Küften Dalmatiend nur mit ſchwimmenden gepangerten 
Batterien vertheibigen zu wollen, ift ein unglüdliher Gedanle. Die Unde 
mweglichfeit derfelben nöthigt, wenn überhaupt etwas erreicht werben joll, 
zu ihrer Vervielfältigung, und wo bleibt dann das Erfphrniß? Namens 
der polnifchen Fraction hat fid) Grocholsfi gegen die Abſtriche ausge 
ſprochen. Mit ihrer und ber ficbenbürgifchen Abgeorbneten Hülfe bürfte 
e8 der minifteriellen Partei gelingen bie unpraltifche Refolution des großen 
Ausfcufies zu befeitigen. Die ispolitif der seinen Linlen hat über: 
Haupt noch wenig erfpriefliche Refultate geliefert. — In ber polnifhen Benge 
bereitet fich ein neuer Gollectivfchritt vor, ber ben gemifchten Charakter einer 
Proteflation und Sommation an ſich tragen, und jebenfalls die Auffaffung 
ala eine ven Verträgen wiberftreitende bejeichnen wird, Nament- 

Kid) fol hervorgehoben werden dab Rußland gerade bie Pflicht hatte die 
Discuffion gewähren zu laffen; bie Verantworilichteit bie es damit auf ſich 
lub, bürfte charf präcifirt werden. Bei dem Ernft dieſes Vorhabens muß 
jelbftverftänblich auch die Frage bes what next in das Auge gefaßt werben. 

: Wien, 15 Det. Nachdem bie Principienfragen im Heimathgejet 
exlebigt twaren, twurbe man heute mit ben Detailbeftinmungen ſchnell fertig. 
Nur einige fpliftifche Aenderungen wurden beliebt ; kaum aber war man 
auf biejes Gebier gerathen als bie fomifchflen Verbeſſerungsanträge ſich 
drängten, vom Berichterftatter Berger aber der Mehrzahl nad mit gutem 
Humor abgefertigt wurden. Vorher hatte ber Finanzminifier den Antrag 
auf Bewilligung von 30 Milionen für die Nothleibenden in Ungarn, und 
noch 66 Millionen zur Dedung des Deficits, zur Einziehung von 12 Did. 
Münzfcpeinen und zur Verminderung der Salinenſcheine von 100 auf &0 
Mill, eingebradpt — alles zufammen durch eine Anleihe in einer Höhe von 96 
Millionen zu deden. Der Finanzausfhuß wird bie Vorlage in Betracht 
nehmen. Die Aufhebung ber Branntweindifferentialfteuer ift im Ausſchuß 
angenommen worden. Am Schluß der Sihung erklärte der Abg. Profeſſor 
Helcelet (ein franzöfticher Schweiger) aus Brünn mit drei anderen IAchechen 
aus Mähren, darunter Prazat, daß ihrer Anſicht nach der Reichsrath auch 
durch den Hinzutritt der Siebenbürger nicht vollzählig werde, und fie ſich 
daber nicht an ber Finanzdebalte beiheiligen könnten, was einige Heiterkeit 
ersegie. 


Spanien. 

Madrid, 10 Dit. Nach ber „Epoca” hat die Regierung einige 
Detailangaben über bie durch den Sturz der Eifenbaknbrüde von Ambert, 
enüber Hoſtalrich, berbeigeführten Unglüdsfäle erhalten. Unter ben 
0 Tobten welche man bis jet gefunden, find, nach ber Angabe des Gou- 
derneurs bon Barcelona, 8 Frauen aus dem Boll, 2 Eiſenbahnbeamte, 
4 Männer welde Jaden (Chaquetas) trugen, 5 Anaben, und Don Joaquin 
Roms, ein Mitbefiger der Diine el Beterano, Die „Epoca“ zählt 11 Ver 
twunbete auf, die fich zu Hoſtaltich befinten; 26 Perfonen find unbefhäbigt 
beim Sturz geblieben, und 68 Pafjagiere überhaupt dabon gerettet. — In 
einer Meldung vom 9 an bad Minifterium des Innern berichtet der Gou⸗ 
verneur bon Barcelona daß am Morgen des 8 im Folge einer ſchreclichen 
Waſſerhoſe die Fluhchen Gurto und Melte fid) bereinigt und ben untern 
Theil ber Stabt Vich überfhtvemmt haben. Gegen 30 Häufer follen zer: 
Rört, bei 60 ber Abbruch nöthig ſeyn. Unter den Trümmern ober im 
Mafler find 80 Perjonen begraben, und 40 Berwundete aus ben zerflörten 

Gebäuden gerettet worden. 

Großbritannien. 
Zondon, 14 Dit. 

Geftern Vormittags 10 Uhr fuhr (wie die Londoner Blätter tele 
graphic; berichten) Königin Victoria mit ihren älteften vier Töchtern, ber 
inceh Royal und den Prinzeffinnen Alice, Helene und Louiſe, ihren 
Söhnen Arthur und Leopold, und ihren zivei Schwiegerſoöhnen, dem Kron⸗ 
pringen von Preußen und dem Prinzen Ludwig von Heſſen, von Val⸗ 


en zut 
waren, zug 


moral ab, und traf bald nad) 1 Uhr in ber am Ausfluß bes Dee gelegenen 
Univerfitäts: und Handelsflabt Aberbeen ein. Des Tag var Jehr regnerifch, 
aber trotzdem alle Straßen, bom Stationdhof bis zum Plag vo bie Statue 
errichtet ifi, Dichtgebrängt mit Menſchen befept. Ihre Diajeftät wurde vom ben 
ſtaduſchen und Uniperfitäts: Behörden und mehreren Mitgliedern ber hoben 
ſchottiſchen Ariſtolralie empfangen, und in das jhöngelgmüdte „Northern 
Club Houfe“ bon befien ie Löni 
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Feierlichteit zufchaute. Auf bie vom Lord Provoft abgelefene 
antivortetejbie Königin: Ihre Iopale und liebevolle Adreſſe hat 
gerührt, und ich danle Ihnen von Herzen. Mit einem Erfühl das 
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Stadt für meinen großen und geliebten Gemahl. Uber ich fonnte «8 nicht 
über mid getvinnen in Balmoral zu bleiben während eine ſolche Hulbigung 
feinem Andenlen geyollt warb, ohne eine Anftrengung zu machen Ihnen per» 
fönlich zu verfichern wie tief ich Ihre Greumblichleit und Zuneigung empfinde, 
und zugleid öffentlich bie grängenloje Verehrung und Bewunderung, bie 
innigfte Ziebe zu verlünbigen bie ih für Ihn fühle defien Berlufl mein 
ganzes lnoch .übriges Leben für immer verbüftert hat. Niemals lann id 
bie Umftände vergefien worauf Sie jo gelühluoll anfpielen — nämlid; daß 
es in biefer Stabt war wo er erſt vor bier Jahren feine benfivürbige Rebe 
an bie brittifche Afjociation (der Wiſſenſchaften) bielt; und daß wir in 
Sdotiland jo viele Jahre hindurch einige ber glüdlihften Tage unferes 
Lebens zu verbringen pflegten.“ Nadh diefem fntete, auf den Wunſch 
Königin, der Provoſt nieder, und empfieng von ihr den Ritterflag. 
einem Gebet das ein preöbpteriicher Geiſilicher ſprach, fiel die Hülle 
Denkmals: es iſt ein figendes id des Prinzen Albert, mit der Nobe 
des jchottiichen Diſtelordens über der Feldmarſchalle uniſorm, nad einem 
ern * ee ni yet —— —— wie ver · 
ſichert igli ili tete fie geſpannten traurigen 
Blids. Rach fünf Minuten verneigte ſich die Königin gegen das Boll, umb 
zog ſich aurüd, worauf bald nach 3 Uhr bie Rüdreije nah Balmoral erw 
folgte. Die Menge enthielt ſich mit richtigem Tact jeber Iauten Kund⸗ 
gebung, und fiand in ehrerbietiger Stille mit gezogenen Hüten, während 
die Hofwagen langſam durch feine Reihen dahinfuhren. Der beglüdte 
Bürgermeifter don Mberbeen aber heißt nun Sir Nlerander Anderfon. 
Prinz Alfred, der zweitältefte Sohn ber Königin, war von Edinburg herauf: 
gekommen. — Dem feit einiger Beit in engliſchen Blättern aufgetauchten 
Gerücht da bie Primeffin Helene (geb. 25 Mai 1846) bem Prinzen von 
Dranien beftimmt fey, wird vom Haag aus wiberfprodhen: man würbe biefe 
Verbindung in Holland fehr willfommen heißen, zur Zeit aber [ey dort 
nichts darüber belannt, 

In dem Peel ſchen HFamilienfleden Tamtwortk (Stafforbfhire) if, am 
die Stelle des nad) feines Baterd Tod ald Marquis v. Towwnfhend ins 
Dberhaus eingetretenen Viecount Raynham, ber confervative Betverber Gr. 
Sohn Peel gewählt. So haben bie Whigs abermals einen Sit verloren. 
Die Heine Provinzflabt war in böchfter Aufregung, und vor der Wahlurne 
kam es fogar zu Thatlichleiten, an welchen Sir Robert Perl, dat andere 
Barlamentömitglieb für Tamivorth und Unterflüher bes liberalen Can⸗ 
bibaten Hrn. Henry Cowper, gelinbe gefagt, einen hervorragenden An- 
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nahm. 

Hr. 9. d. Berg, ruſſiſcher Generalconful in London, dementirt in ber 
Times einige in diefem Blatt, fowie in andern Blättern, gegebene Rad: 
richten aus Polen. Die Hauptpuntte lauten: „Ein von auswärtigen 
Blättern dor wenigen Tagen gebrachtes Telegramm zeigte an daß am 
29 Sept. 50 Koſalen mit Waffen und Gepäd don den polnifden Infur- 
genten gefangen genommen worden ſeyen. Dieſe Nachricht ift durchaus er» 
funben. Cine andere, im Journal des Debats figurirende Angabe: es fe y 
ein aus Dyialofyce in Warfchau gefoltert worden um ihn zur Nam⸗ 
— 5* feiner Miſſchuldigen zu zwingen, iſt gleichfalls eine reine Er⸗ 
findung.* — Die Times ihrerfeits erflärt daß ein getwifler Hr. Apel, ber 
fid) für einen Gorrefponbenten berjelben in Polen ausgab, und bort eine 
politifdh zweibeutige Rolle fpielte, mit ihr in Teinerlei Verbindung fiche, 


Franfreich. 
gr 14 Det. 

ie abhängige Prefie betont ben großen Verluft welchen Frankreich in 
der Berfon des Hrn. Biliault erlitten, in den unabhängigen Blättern findet 
fid ebenfalls viel von ber Bebeutung diefer begabten und glänzenden Per» 
fönlichkeit gefagt, aber ohne einen Ausbrud bes Bebauernd. „Die Bedeu 
tung ber Stellung bed Hrn. Billault im Staat,“ fagt ber Temps, „rechts 
fertigt den Eindrud welchen die Nachricht feines Todes gemacht.“ Bilault, 
defien Begabung und Kenntniffe ebenfo glänzend und groß waren wie feine 
Hingebung für bad zweite Kaiferreich, war zugleich ein Redner von jeltenem Tar 
lent und Webung, welche er ſich namentlich in den parlamentarifchen Kämpfen 


ter conftitutionellen Monatdjie erworben hatte; dazu fam eine bollftänbige 


Kenntnib der Landesgefehe und bie genaue Belanntfchaft mit dem innern 


. Wefen der Tiers ſchen Regierung, unter der er Unterflantsferretär 
Gerade biefe letztern ——— machten die Tuilerien ziem 
2 ffen mit denen fie Hr. Thiers bedroht. Sie konnten 
einen ebenbürtigen Gegner entgegenfehen, der im 
nit bloß das Kaiſerreich zu vertheidigen, ſondern nöthigen 
auf die Thiers ſche Verivaltung zu anttworten. Die 
Dppofition im gefeßgebenden Körper wird deßzhalb durch den Tod des Minis 
ſters don manden Rüdfichten befreit welche fie in ihrer Action, wegen ihres 
Führers, denn diefe Stelle wird unzweifelhaft Hrn. Thiers übertragen tver» 
Mine unterm 24 Juni geichaffene Staatsminiſterium 
enzug ber Tuilerien auf die Wahlen von Paris; «8 
in Rüdicht au die Dppofition gefhaffen und; auf bie Perfom bes’Hrn. 
et; bie Art wie biefe wichtige Stelle wieder, * toirb, 
bürfte darüber entfcheiben ob man biejelbe bauernb erhalten toirb de 
das ziveite Kaiſerreich dadurch gewinnt daß es gezwungen iſt zu netten Die: 
nern zu greifen, läßt fich nicht voransjagen. Viele Verantwortlichleit 
twürbe fich bei einem andern Syſtem auf den Tobten wälzen laffen, bei dem 
gegentwärtigen hat der Gründer deöfelben fie ſich allein vorbehalten. Die 
neuen Diener bürften mehr an ihre Zukunft denken, und darum weniger 
Singebung beweiſen, weil fie eben bie Brüden nicht hinter fi) abgebrochen 
haben. 


Dre Phare de la Loire, ber zu Nantes erfcheint, gibt über bie 
legten Stunden beö in ber Nähe von Nantes verftorbenen Staatsminifterd 
nachſtehende Einzelheiten. . „Diefen Morgen um 6 Üßr ift Hr. Billault 
in Folge emes Blutandrangs gegen bie Bruft geftorben. Am Tage vorber 
ließ noch nichts ein jo nahes Ende vorausfehen. Seit ſechs Tagen hatte 
der Minifter feine früheren Gewohnheiten wieder aufgenommen, und nicht 
ein . mal die Nothwendigleit verfpürt fih während bes Tags nieber: 
zulegen. & Morgen noch empfieng er ben Dr. Cochard von Nantes: 
der ihn bon Anbeginn feiner Krankheit an unausgejegt behandelt hatte, 
und fagte ihm in heiterem Tone: „Sie fehen da Ihren Kranken, ter fo eben 
300 Unterfchriften vollzogen hat.“ Dr. Davet von Paris und Dr. Cochard 
waren ber Anfiht daß Hr. Billault Donnerftags, den 15 d., nad Paris zus 
rüdreifen könne. Es waren bemgemäß bereits Aufträge für einen an 
diefem Tag verfügbaren Zug ertheilt. Das Ereigniß trat gegen alle Bor» 
ausficht der e ein. Hr. Cochard hatte la Grefilliere verlaflen, wo 
Dr. Davet, der unb Privatfreumb des Hrn. Billault, der jebes Jahr 
einige Tage auf befjen Gute zubradite, wohnte. Bis zum Augenblid wo der 
Arzt fih auf fein Zimmer zurüdjog, gab der Minifter zu keiner Beſorgniß Ber 
anlaffung. Er ftarb, wie gelagt, Morgens um 6 Uhr eines plöglichen 
Todes, und Hr, Davet, der, in aller Haft gerufen, laum angelleivet herbei. 
eilte, fand ibm bereits ala Leiche!“ Es feheint aus Angaben belgiſcher 
Blätter hervorzugehen daß man in den Tuilerien von der Gefahr, welche 
das Leben Billaults bebrob:e durchaus unterrichtet war, benn 2. Napoleon 
hat täglich mehreremal von dem Befinden bes Staatsminiſters Kunde 
erhalten. Wir erfehen aus dem Börfenbericht der 2 C. daß man an 
der Börfe fogar ſich mit dem Gerücht trug: mit Hrn. Thiers feyen Unter: 
bandlungen angelnüpft. Diefes Gerücht harafterifirt die Lage, Man hält 
alfo das Unwahrſcheinlichſte für leichter möglich als daß Hr. Rouher oder 
gar Hr. Baroche die Lüde ausfüiien lönnten, unb doch hat erſterer nament, 
ih Finanzfragen mit gro em Glüd vertheibigt, und Hr. Baroche eigentlich 
durch acht Jahre allein für das Kaiferreich das Wort geführt. Aber Hr, 
Baroche war freilich befeitigt, unb wenn man zu ihm zurüdgreift, ſo beweist 
das Raiferreich damit öffentlich feine Armutb an Kräften und den Mangel 
an neuem Zuwachs. — 
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Dänema 

ce Ans Dänemark, 12 Det, Dagbladet warnt heute die Regie 
zung das Patent vom 30 März d. J. zurüdzugiehen, wenn bamit bloß eine 
Ausfegung ber Streitfrage, nicht eine "Entfgeidung herbeigeführt werde. — 
Uebrigens bleibt Dagblabet dabei daß bie unvermeibliche Folge der Ere 
reg der Krieg ſey; der König lönne nicht anders als den Einbrud in 

feine Macht und Autorität als Friedensbruch betrachten; er Lönne feinen 
bolfteinifchen Unterthanen, und inäbejondere feinen holfteinifchen Beamten, 
nicht zulafien biefer Execution zur Hand zu gehen; er müffe ihnen erllären 
daß —* ‚Bund durchaus unberechtigten Zwang gegen ihn übe, und verlange 
daß fie ihre unmittelbare Pflicht der Treue gegen ihn höher ftellen als das 
ierne und loſe Berhältniß der Unterorbnung unter den Bund. — Ob bie 
Regierung eintretenden Falls ſolche Vorſchriflen an bie holſteiniſchen Be 
amten erlaflen wirb? Wir bezweifeln es ba fie gern ben Schein annimmt 
Holftein ganz „feiner deutſchen Enttwidlung zu überlaffen,” damit Dänemark: 
Schieswig ‚befto frlbftändiger werde. Bemerfenöwerih i jt daß Dagblabet 
nicht mehr von militärifhem Widerſtand in Holftein ſpricht. — In det 
vorgeftrigen Reichsraths ſihung es eine recht erbauliche Discuffion über 


bie vom Finanminifterium verlangten breimal 50,000 Thlr, für den Prinzen 
Chriſtian zu Dänemark und beffen Familie. Der —353 ber Bauernfreunde, 
IR Hanien, glaubte feiner Partei ſchuldig zu fetm ſich wenn auch wicht 

gegen die Erhöhung der prinzlichen Apanage F 50,000 Thle,, folbodh gegen 
die Berausgabung einer gleichen Summe zur Erftattung der Reifeloften bei 
ber Bräuifahrt der Pringeſſin Alexandra und einer nodhmalsfebenfo gen 
für die, Reife]bes Königs der Griechen nad) Athen zu erflären. Für die 
Vrinzeffin habe das Land ſchon 100,000 Thlr. Ausſteuer betvilligt ; die Reife 
bes genannten Königs nach feiner Nefidenz ſollte doch nicht auf Koſten bes 
Landes,jbem er nicht mehr angehöre, und wenn bieß doch unvermeiblich, 
—— auf dem Zürgeften Wege geſchehen, während fie jeht.ifo lang 
werde. Der Finanzminifter wies in zarter Weife auf bie Vermögenslofig: 
feit der prinzlichen Familie, auf die ebentuelle Nothwendigleit die, Mittel 

„anberöwwoher zu nehmen,“ auf ben Nuten den Dänemarts Ruf durch die 
erfreulichen Ereigniſſe in Bring Chriftians Familie gehabt, auf die politifchen 
Nüdfichten welche die Reife des Königs Georg verlängerten, ber jegt noch 
feine Givillifte beziehe, und auf. bie Mäßigleit der verlangten) Summen bin. 
Tieherning, der jonjt mehr als ein anderer Erfparungen im Staatshaushalt 
anzäth, fand es doch — has x ergangen Summen 
alle ohne Abzug zu beivilligen, und deutete mit Bezug auf den verftorbenen 
Erbpringen darauf bin daß es für das Kbnigthum und das Anfehen des 
Staats im Auslande gar nicht gut jet; verſchuldete Pringengusbaben, Diek 
flug durch, und ſelbſt J. A. Hanien fand daß die Sache von folder Bes 
ſchaffenheit jey, daß er nicht weiter Darauf eingeben wolle. 

le Aus Dänemark, 14 Oct. Man bat beftummte Nachrichten 
aus Kopenhagen über Verhandlungen bie zwiſchen dem Berliner,und dem 
Kopenbagner Gabinette gepflogen werben. Das erfiere fol in einer Des 
peſche ſich ber auf — bezüüglichen Politit der daͤniſchen —— 
fiimmig erflärt und nur das Reicharathsſyſtem gemißhilligt haben. 
Details müfjen natürlich) bahingeftelt bleiben; das Factum der Berhands 
lungen aber unterliegt keinem Zweifel, Ale Welt iſt gefpannt,’auf bie 
weitere Entwidlung biefes preußiſchen Doppelversältniffes, zur/däniiden 
Regierung, vermöge befien in Grankfurt der preußiſche @ejandte noch zule tzt 
vr Börberung ber Execution mit ber Majorität geitimmt bat, in, Berlin 
aber alle gethan wird um ber Execution loszuwerden. (Wir veröffentlichen 

biefe unglaublichen damit man von Berlin aus ihnen wiher ⸗ 
ſpreche oder fie erlä Schon kürzlich war von London aus gemeldet 
worden bafı Das beruht Gabinet dort fi beflage daß man von, Wien 
aus durchaus auf Krieg gegen Dänemark losfteure. Wie unwahrſcheinlich 
bieß Klingt, brauchen wir nicht zu bemerken. Nun lommen biefe Öerüchte aus 
Kopenhagen hinzu, die allerbings eine Erllärung bringenb nöthig zu machen 
feinen. Wır lönnen unmöglich glauben da man von Preußen basjelbe 
Epiel wieberholen wolle das ſchon einmal jo unglüdlice Früchte getragen. 
Im übrigen verſichert ein Berliner Blatt daß in der von dem Königjpräfis 
dirten Gonfeilfi ung Friegerih: Maßregeln gegen Dänemark berathen 
worden jeyen.) Fäbrelandet ift von dem guten Stanb ber ra 
jo überzeugt, daß es, ebenſo wie Dagbladet, die von ber Regierung in Bes 
tracht genommene Zurüdgiehung des Patents vom 30 März aufs entfchies 
denfte widerräth. Dan mäfle von der Berlegenheit bes Gegners profitiren 
und biefelbe vollſtändig werden lafjen, nicht durch irgend eine Maßregel 
derjelben zu Hülfe tommen. Die Zurüdjiehung des erwähnten Patenıs für 
ſich allein würde übrigens gar nicht zum Ziel führen; denn ber Bunb ber 
lange eine Orfammiftantöverfaffung nad den Vereinbarungen von 1861, 
und werde, unter ben Vorwand daß ſolche nicht bergeftellt jey, bie Execution 
immer über dem Haupte Dänemarks ſchwebend halten fönnen. Man müfle 
aljo der Entfcheibung nicht aus dem Wege zu geben verſuchen und, ba ger 
abe jeßt die Chancen bei den auswärtigen Gabinetten jo günfig 
fRünden, keine Beranlafjung zu einer längeren Verſchleppung der Sache 
geben. Im —— fand vorgefterm bie exfle Behandlung bes mit ber 
Ausfheibung bes holfteinifchen Bunbescontingents in Bezug ſtehenden Ge 
fegentwuris, betreffend eine vorläufige Drbnung ber däniſch ſchleswigiſchen 
Heeresabtheilung, fiatt, Da wollten mehrere Mitglieder die Benennung 
biefer Armee ald „Armee für Dänemarls Reich” eingefeit haben; ber Aus ⸗ 
deud „Dänemarts Neih* für das eigentliche Dänemark und Schleswig 
habe hiſtoriſche Bebeutung ; man lönne alſo ſchlechthin vom „bänifchen 
Heer" im bänifchen Reich ſprechen. Der RKriegäminifter wollte ſich auf 
diefe eibertänifche Forderung nicht einlaffen, und machte geltend daß die 
einzelnen Abiheilungen des gefammten Heeres nad ben Staatsiheilen bes 
nannt werden aus berem Intraden fie befoldet jeyen, alſo: holfteinifche, 
leewigiſche, daniſche Abtheilung. Ueber ihm hinausgehend opponirte 
Ticherning im Namen der &efammtmonardhie ſowohl gegen die Benennung 
„Dünemarls Reich“ ala genen den gangen Entwurf ber Trennung einer hols 
fteinifhen und einer bänisdy ſchleswigiſchen Hreresabtbeilung. Der Name 
„Dänemarks Reich” habe wohl eine gefchichtliche, aber Teine flaatsrechtlich gül · 
tige Bedeutung für bie Gegenwart. Es gebe politiich nur eine bänifche 
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—— bis zur Elbe; Appel ben Sein Erf inbas Staais ⸗ 
Dieſe Aeuherung 


der Monarchie erregte — naher) 
von Razfen Hört Hört! begleitet, Nächfibem wurden Zweifel geäußert ob ſich 
die Danevitle mit ben 17 Appun ram ber daniſch ſchleewigiſchen Heeres» 
abtbeihungveribeibigen lafie; bie Discuffion barüber [niit aber 8 
—— ——————— Erörterung ; der 
zur zweilen gewieſ⸗ nen —* so 
en, w nur bann zur Aus 

Dornen mn wire v eine abminiftrative Trennung Holſteins von Däne 

marl Schleswig ſich vollzieht, was noch fehr unwahrscheinlich ift. 

Neueſte Po ſten 
Fraukfurt a. M., 15 Det. Die in ber Preſſe hier und ba aus⸗ 
Vermuthung, daß die vereinigten Ausftüffe in der heutigen 
Bunbestagafigung Bericht Über die Rufſellſche Note erftatten würden, hat fh 
Samen ne Grwafifung Rafäne —* 
eine en in 

Sitzung boten mur wenig Intereſſe. Bahern ließ zur Anzeige bringen daß 


Ai 


en Dr. Weis zum Mitglied der Commiffton für 
Ausarbeitung eines beutfchen efeßes ernannt habe. Der Ge⸗ 
fahbte der 15. Curie befürwortete für Anhalt die Bereinigung ber bisher ge 
trennten Matricularbeiträge. Schließlich erfolgten Vorträge des Militär 
ausſchuſſes über achen, und wurden bie begüglichen Anträge 
—— ie Verſammlung war vollzählig: nur ber 
daniſche Geſandie, Hr. v. Dirdink«Holmfeldt, fehlte wieder, (Schw. Merl.) 


* Leipzig, 15 Det. Ueber die Haltung welche bie ſächſiſche Re 


gierung ber beporftchenden Jubelfeier der Leipziger Schlacht gegenüber ein- 
beſchloffen hat, find jeht alle Zweifei befeitigt, indem heute bie 
Entſchliehung bes Minifteriums bier en if. Dem 


Bernehmen nad) hält dasfelbe unverändert den Standpunkt Fe ben es vor 
Jahr und Tag bereits dargelegt, nämlich den daß die Perg Regierung 
Selen dlatmeisen beutfchen Feier bes Jubelgedenltages ber Leipziger 
Bollerſchlacht ſich nicht nur zu betheiligen bereit gezeigt, nahen felbft die 
Jmitiative zur Beranftaltung biefer feier ergriffen haben würde, wenn 
borhanden geivejen eine ſolche zu Stande zu bringen. Als Hr. 
ſeinerzeit erflärte, mochte demſelben wohl ber Ger 
vorſchweben daß einige deutſche Regierungen ihre ge 
einer ſolchen allgemeinen Erinnerungsfeier möglicermweife durch „Nü 
fihten gegen das ſachſiſche Königehaus“ motiviren fönnten, und es are 
en ſeyn dürfte dieſer Auffaffung durch eine offene Erllärung entgegenzu: 
wirlen. Trogbem feheinen die jächfifcherfeitd am einige Negierungen er 
gangenen vertraulichen Anfragen nicht den gebofften Erfolg gehabt zu 
haben, Baben, fo daß der Blan, eine wirkliche deutfche Feier des 18 Drtobers unter 
gleich warmer Betheiligung aller Bundesregierungen zu Stande zu bringen, 
p alö gefcheitert betrachtet werden mußte. Denn daß eine ſolche Feier 
die Theilnahme der Regierungen ebenſowohl wie die des Volks bedingt, 
bebarf feiner Huseinanderfegung. Da nun aber bei dem gegenwärtig 
beborfichenden Jubelfeſte die Regierungen durchaus gar night, fondern nur 
eine größere Amahl Städte einzelner Staaten in Leipzig durch Delegirte 
vertreten ſeyn werben, jo hat die ſach ſiſche Regierung biefe Feier als eine 
allgemeine deutfche nicht betrachten zu lönnen erflärt, und dehhalb eine 
befonbere Beiheiligung ihrerfeits hierbei vom ſachſiſchen Standpunlt aus 
nicht für gerechtfertigt erachtet, wogegen es ihr völlig unbedenklich erſcheint, 
dem Leipziger Feſt feinen vom Fefteomits projectirten Berlauf nehmen zu 
Iaffen. In biefem Sinne lauten denn auch bie ber hiefigen Regierungs ⸗ 
bebörbe gewordenen Inſtructionen: es foll der Feier micht nur fein Hinbers 
Peer in —* Weg gelegt, vielmeht alles vermieden werden was dieſelbe fören 
könnte, weßhalb für die beabſichtigte große Illumination auch die Veleuch⸗ 
tung aller öffentlichen Föniglichen Gebäude genehmigt worden iſt, wogegen 
anbererfeitö die Theilnahme der Behörden und Staatsbeamten als ſolcher 
am ben Feftlichleiten, 3. B. an den Aufzügen, Feſteſſen ıc., nicht ftatthaft 
Befunden worden iſt. Dieſe Haltung ber ſächſiſchen Regierung wird nicht 
mr jeder Vorurtheildfreie völlig correct finden, auch die befonnenere Partei⸗ 
preſſe läßt derfelben Anerlennung wiber fahren. 
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Leipzig, 15 Det. Bis geflern Nachmittags waren beim biefigen 
Detoberfeier 1063 Veteranen angemelbet, ber: 


durch Veteranen vertreten 163 Ortſchaften, in Oeſterreich 19, in 
92, in Altenburg 4, in Weimar 6; bie andern finb vereinzelt. — 
18 Det. werden bie Gräber ber auf bem hiefigen Friedhof beerdigten Frei 
beitölämpfer befränzt werden. — Einem Telegramm aus Wien } 
—— mit der Wien a den 19 Dick zu feiern 

und ungeachtet der weiten Entfernung, der Bemeinberath ber öfterreichijchen 
* beſchloſſen eine Deputation, beſtehend aus zwölf Veteranen, auf 
feine Koſten nad Zeipgig zu entſenden. Die Deputalion aus dem Ge 
meinderatb felbft, von welcher zwei Mitglieder, bie HH. Alein und Schiffner, 
bereit feit Samftag bier find, wird erſt am 17 vollflänbig feyn, ba Dr, 
Muhlfeld erft an genanntem Tag bier eintrifft, während bie HH. Gerold, 
Nicola und Wertheim morgen an, ulangen gedenlen. (D, Allg. Zig.) 

Paris, 15 Oct, Nah der France beichäftigt man fi in den poli- 
tifchen Krei en von Paris lebhaft mit ber Bewegung welche in den hohen 
Negierungẽsregionen in Folge des beflagenswertben Todes des.Hrn. Billault 
vor fi} geben wird. Die Gombination welche geftern die meifte Ausſicht auf 
Realifirung zu haben ſchien war diejenige zufolge deren Hr. Rouber zum 
Staatöminifter ertwählt würde. In diefem Falle würbe die Mahl des Kai: 
ſers zu Präfiventihaft bes Staatörathe, wie es fcheint, zwiſchen den HH. 
Buitry, Rouland und Parieu ſchwanken. Es ift aber immerhin möglich da 
biefe Gombination noch verändert wird. Man jpricht gleichfalls viel von 
Hm, Baroche ald Staatsminifter, Aber aus Beweggründen bober 
Schidlichkeit, bie jedermann wird zu würdigen wiſſen, hat ber Kaifer, 
wie berfichert wird, bie Abſicht geäußert leinen Entihluß zu affen 
vor Beerdigung des Hm. Bilault. — Nah demſelben Blatt NR 
Senator Hr. Dupin, Generalprocurator am Caſſationshof, durch telegra; 
phiſche Depeche nad) Paris berufen tworden. — Nad dem Pays —** die 
großen Staatslorperſchaften zur Begrabnißfeiet des Hrn, Billault berufen 
worden; bie Trauerceremonie wird am Sonnabend in ber Kirche St. Node 
abgehalten werben. 

Ein Londoner Eortefpondent ber Inböpendance Belge if im 
Stande zu melden baf ber daniſch deutſche Gonflict nicht zum Krieg führen 
werde, Derfelbe ſchreibt darüber, wie folgt: „Am vorigen Samflag bat 
unfere Regierung mit ben Botfhaftern Franlreichs und Rußlands cine 
friedliche Löfung angenommen, welche geeignet if} die Ehre und bie ger 
rechten Intereſſen des beutjchen Bundes und Dänemarld mit einander in 
Einllang zu bringen. Die Einzelheiten dieſer Löfung lann ih Ihnen jept 
nod) nicht mitibeilen, muß mich vielmehr heute darauf befchränten beftimmt 
zu erflären daß bon nun an alle Kriegsgefahren wegen dieſer Angelegenheit 
befeitigt find, und daß wenn ein Flintenſchuß zwiſchen Deutjchen ——— 
fällt, niemand dadurch verwundel werben wird.“ 

New⸗Yyork, 7 Det. (Durch die City of Wafbington.) General Burn 
ſide iſt dem Vernehmen nach bei General Roſenlranz angelangt, deßgleichen 
zwei Truppencorps vom Heer bes Generals Meade unter Hooler. Süd 
liche Journale behaupten die Conföderirten hätten Knorville occupirt und 
Burnfibe ziehe fi in ber Richtung von Eumberland Gap zurüd, Ders 
‚Heer ift angeblid) 70,000 umb bie Beſahung von Richmond 12,000 Mann 
karl, Die Unruhen auf Santo Dominge dauern fort, Der Präfivent von 
Guatemala ift in — — und hat den dortigen brittiſchen 
Conſul verbannt, (W. T. B.) 


— — 

* Augsburg, 16 Oct. Der heutige Schraunenſtand bettuz 3691 Sch. 
meiſt Gerſte, wovon 8642 Sch. verlauſt uud 49 Sch. aufgezogen wurden. Die 
Preiſe gefiegen, mit Ausnahme vor Haber, Miittelpreiſe? Wegen 19 fl. 22 tr. 
(geitiegen um db kr), Keen 5 fl. 25 fe. (geſtiegen um 14 fr), Roggen 12 |. 
23 tx, Egeſnegen um 6 tr.), Gerne 10 fl. bö te. (aefiegen um 3 fe.), Yaber Gil. 
51 kr. (gefallen ana 4 fr.) Umſahſumme 47,362 fl, 41 ie 
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0° Meyers neuesten Hand-Atlas in 100 Blättern (Verlag des Bibliograpbischen Instituts in Hildburghausen) lesen wir nach- 


stehende Recension: 


— — Wir können nicht umhin dieses vortreflliche Werk in jeder Beziehung unseren l.esern bestens zu PAR: 


Wiener Militärzeitung 


— — Ein grossarliges Unternehmen, welches wir der allgemeinsten Aufmerksamkeit dringend zu empfehlen haben, Was Planmässıgkeit, 
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lastische Deutlichkeit und Correctheit anbelangt, so kann es dieser neue Atlas mit all seinen —— unbedenklich auf- 
as ihm aber eine Stelle über denselben anweist, ist seine beispiellose Wohlfeilheit. 7823] Deutsches Magazin. 
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Oeſlerreich 64, Sachſen 159 —— 
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Beilage zu Mr. 290 der Allg. Zeitung: 
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47 October 1863. 





Deberfibt. 


Aus der Vollerſchlacht bei Leipzig. (I. Schluf) — Das ziveite 
x — kreich. is: Di 
Ant „Lau ai Kr Alm, Ari 
egen. 


Bermiichte Machricpten. Frankfurt. (Note bed Grafen 

— 5 an bie ug bei ben beu fen.) — 

Münden. (Meitere Ein gen Sr. Mai. ] 

i v. Severine ber bayer. Hausorden bom heil. Hubert 

Zum 18 Detober.) — Leipzig. (Die vierte Gene» 

lung bes alvereine.) — Köln. Das Dombaufef.) — 

Berlin, (Die „Rob. Allg. 8, über die Stellung Defterreich® zu Rußland.) 

— Triefl. (Unterrebung ber megicanifchen Deputation mit dem Erzher⸗ 
309) — Paris. (Zur polnifden frage.) 


Sanbelöbericht. 

Bien, Die Direction ber Sferreihifhen Erepitanftalt für Handel 
und Gemerbe hat bem in Nr. 285 unferer Big. Übergamgenen Hanbelebericht ber 
9 aus Verb, 6 b., in letzterem Biatt eine —— entgegengehellt. welche 

anf gelußerten Wunſch bier ebenfalls nachtragen. Die genannte Direction 

ibt u: „It jenem Bericht find folgende Behauptungen ausgefprodien : 

1) das von ber Erebitanftalt amgelaufte Getreibe finde am vielen Orten durchaus 

ben Beifall ber Defonemen; 2) das Szabolcher Eomitat babe 60,000 Metzen 

Getreide wegen nur mittelmäßiger Onafität vefllfirt; 8) basfelbe werde von ambern 

Drten berichtet; KL Erebitanftalt Habe zu ber von ihr anzulaufenden Saatfrucht 

erweife überall nur bie geringeren Sorten gelauft; 5) es fey ein fehler 

ber ben gewejen ber Erebitanftalt ſolche Aufträge, von benen fie kaum etwas 

zu ilen. Dieß veranlaft ung bem vier erften biefer ptuugen ein 

Demmti entgegemzufegen. Die Erebitanftalt hat ben Ankauf ber Million 

Saatfrucht commiffionsweife bejorgt, babei aber im großen Durchichnitt 

dae für zuläfig erklärte Minimalgewwicht bei meiten überihritten, unb bas allge- 
meine Urtheil Über das bis jet abgeliefirte Getreibe ig ben Aeußerungen 

Empfänger und der vorgefeßten Behorden zufolge eim glinfiges. ine —* 

weifung von Getreide hat im Syabolcſer Comitat nicht Mattgefunben, bie Ueber- 

nahme bert vielmehr ohne bie geringfte ka u at vor fi. Ein äh 

bom bem andern Orten fagen, unb nur eime einige ganz unbedeutende 

Partie wurde bisher beanftanbet. Hiemit find bie vier erften Punkte jenes Artitele 

gt. Ob bie Erebitanftalt dem ihr durch die Butbeil dieſes Geſchaſts be- 

wiefenen Bertrauen entſprochen habe, ober ', barliber Kift fi) wohl erſt mach 

i ber gangen Lieferung entfcheiven. Die Erebitanftalt fieht diejem Urtheil 
mit Ruhe entgegen.“ 


Bet 





Aus der Bölkerſchlacht bei Reipzig. 
L 

Echluß.) 

Rapoleon hatte im Weſlen und Suden bie Berbündeten zurückgeſchla⸗ 
gen, allein war nicht von ihm die Schlacht unternommen mit ber Mbficht 
das bohmiſche Heer zu gertrümmern? Wenn er nicht mit einem feindlichen 
Heere nach dem andern ſich meſſen lonnte, wenn er nicht eins dermaßen 
ſchlug baß ex es zer ſchlug, fo war er bem gleichzeitigen Antrang aller aus 
Alles was in feiner Macht lag, war von ihm am 16ten aufge: 
Neue Heere hatte er nicht vorzuführen. Bloß feine Siel⸗ 
halten, brachte ihm folglich feinen Nuten. Bald famen fie ſämmt 
ie feindlichen Kräfte alle, über ihn, Colloredo und Bennigfen und 
und Bernabotte, Er Fonnte nur noch auf einige Heerhaufen Sou: 
und Reyniers warten — und vielleicht auf die Bayern, wenn er noch 
verfügen lonnte. Ob er wirklich Eilboten, die weggefangen worden 
nad; Dresden an Saint Gyr geſchidt habe, damit biefer Dresden 
ſteht dahin. Es ſcheint nicht ber Fall getvefen zu fen. Jede Stunde 
Bintvergiehen ſchadete ihm mehr als feinen Gegnern. Frangöfiige Schrift 


IR 
j 


grerpes 
& 


Rellex jelbft geben ben Berluft der Franzoſen auf 26,000 ober 27,000 Mann 
an; war er getviß nicht. Wohl war der Verluſt der Verbündeten 
weit ber alö der feinige — bie beutfchen Rriegefchriftfieller veran⸗ 


ſchlagen ihn auf 35—40,000 Mann — allein das Berhältnig in welchem 
nunmehr fein Heer zu bem ftärkeren ber Berbünbeten ſich befand, warb ein 
anderes. Am 16ten war ihre Ueberzahl nicht beträchtlich, durchaus nicht 
fo daß auf ihren Grund ber Ausgang zu berechnen getvefen wäre. Ohne 
bie Schlacht am 16ten hätte er in einem günftigeren Berhältniffe fechten 
Zönnen als am 18ten, an dem er nicht mehr zwei gegen brei einzuſetzen 
hatte, und außerbem befand er ſich ſchon unter den Nachtheilen eines voran⸗ 
gegangenen aufreibenden und entmutbigenben Kampfes. War es ihm 
nicht möglich geivefen am 16ten etwas durchſchlagendes auszurichten, wie 
durfte er ſich verfpredhen, nachdem bie Berftärfungen feiner Gegner einge: 
troffen — und er wußte baß fie kommen follten — doch noch die Ueberhand 
zu geivinnen ? 

Im ſchleunigen Abzug lag feine einzige Rettung. 

Nach dem Ende ber Schlacht ließ Napoleon feine Zelte nahe bei Neuss 
borf in einem außgetrodneten Teichgrund neben einer Biegelfcheune an ber 
Straße auffhlagen; um ihn her Iagerten feine Garben, Des Kaifers Aeuße · 
rungen lauteten daß er bie Schlacht gewonnen betrachte; feine große Unrube 
während der Racht verrieth daß ihm ſchlimmes ahnte. Dem Fürften Bonias 
towsli. dem Neffen des letzien Polenlonigs, ber einftunter Kofciufzlo gebient, 
hernach im Herzogthum Warſchau als Kriegsminiſier das polniſche Heer rührig 
gebildet, und jegt mit fo großer Tapferkeit ben rechten Flügel Längs ber Pleiße 
gehalten hatte, ſendete er den wohlverbienten Marſchallsſtab. Meerveldt, der 
gefangene Heerführer der Defterreichet, war ihm ſchoͤn am Abend vorgeführt 
worden. In den Papieren tie er bei ſich trug, waren auch die ünord. 
nungen Schwarzenbergs gefunden worden. Aus ihnen war zu erſehen daß 
Schwarzenberg auf bas Eintreffen und Zufammentwirten aller Heere red: 
nete, Seit biefem erften Begegnen mit Meerveldt hatte Napoleon Mupe 
gehabt jeine Lage zu überbenken. Die Berichte feiner Felbherren warn 
inzwiſchen bei ihm eingelaufen. Immer büfterer mußte ſich ihm bie nächte 
Bufunft malın. Auf neue Auswege richtete fich fein Sinnen. Noch einer 
bot ih ihm: er baute darauf baf Staifer Franz fein Schwiegervater war, 
Um 2 Uhr Nachts ließ er Meerveldt rufen. Diefer Mann war ihm von 
alten Zeiten befannt und lieb. Meerveldt hatte im Jahr 1797 nad dem 
italieniſchen Feldzug in Leoben bei ihm um Waffenftilftand für Defterreich 
nachgeſucht, dem dann ber Friede von Campo Formio folgte, hatte nach ber 
Aufterliger Schlacht gleichfalls Waffenftilftand von ihm verlangt. Napo- 
leon begrüßte ihn freundſchaftlich, und verkündete ihm daß er ihn auf@hren: 
wort freilaffe._ Dann fuchte er von ihm zu erfahren wie flark die Verbün⸗ 
beten ſeyen („ber 350,000 Mann,“ ſagte Deervelbt), ob man ihm toirklic 
mit Wiſſen daß er zur Stelle fey eine Schlacht habe bieten wollen, unb ob 
man ihn morgen wieder angreifen werde, was alles Meerveldt bejahte; 
dann fragte er: ob denn dieſer Krieg ewig dauern folle? es ſeh endlich Zeit 
ihn zu enden, Deſterreich ſolle das Wort des Friebens ſprechen, es můſſe 
nicht auf Rußland hören, das unter engliſchem Einfluß ſtehe. England 
wolle keinen Frieden. Er wünſche i ſehnlich und ſeh zu Opfern, zugroßen 
Opfern bereit, ‚ Meervelbt bemerkte ihm daß fein Raifer von feinen Ber: 
bünbeten ſich nicht trennen werde, und daß England Gleichgewicht in 
Europa, fein Uebergewicht Frankreichs wolle. „England gebe mir meine 
Inſeln zuüd, und id gebe ihm (1) Hannover und ſielle bie banfis 
hen Städte ber.“ Es wird wohl auch Hollands Wicderherftellung vers 
langen, fügte Meervelbt Hinzu. Darüber lönne man ſich berftänbigen, ant⸗ 
wortete Napoleon, aber das Protectorat über Deutſchland fey für ihn eine 
Ehrenſache. Meervelbt entgegnete hierauf. Aus feinem Mund erfuhr erſt 
Napoleon den volljogenen Abfall Bayerns. „Die welche meinen Schutz 
nicht wollen, die gebe ich auf; fie werben es bereuen, "anttwortete Napoleon, 
Rach einigem Schweigen ſagle er: „But, wir werben ſehen. Aber England 
will mir auferlegen nicht mehr als 30 große Kriegäfchiffe zu bauen.“ Meerı 
veldt vertrat auch bieje Forderung. und ſuchte ihr den gehäffigen Sinn au 
nehmen. Napokon ſchien nad Meerveldts Bemerkungen feinen Einſpruch 
fallen zu laſſen. Jtalien aber dürfe nicht zur ſtüheren Ordnung zurüdger 
bracht werben; bad Herzogthum Warſchau und Spanien laſſe er fallen, 
bazu habe er ſich ſchon erboten; man möge ihm einen Friebensunterhänbler 
ſchicken; wenn man wolle, fo lönne ein Waffenſtillſtand eintreten; er jiche 
1) hinter die Saale, Ruffen und Preußen Hinter die Elbe, Defterreicher 
nach Böhmen, bas ſchwer heimgeſuchte Sachſen bleibe neutral, Auf biefe 
Bedingung würden bie Berbünteten nicht eingehen, entgegnetc Meerbelbt, 
fie fönnten Sachſen nicht verlaflen, felbft wenn fie die Hoffnung nicht hätten 
ihn noch in biefem Herbft über den Rhein zu bringen. „Dazu ift nöthig daß 
ich eine Schlacht verliere; das Tann geſchehen — aber e8 ift noch nicht,“ 
fagte barauf Napoleon. Mit dem Aufträg auf) ſolche Bedingungen einen 
Waffenftilftand und Friebensverhantlungen herbeizuführen, entließ Napo« 
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kon nee aa und gab ibm einen Brief an feinen Schwieger⸗ 
"| 


Napoleon begehrt aljo Waffenftillftand! Gewiß hätte er bieß nicht 
gethan wenn er nicht beutlich eingefehen hätte baß ber Fortgang des Kam | 
pfes ihm verberbenbringend war. Während ber Nacht ließ er noch mehrere 
Selbherren an fein Bett rufen um fich mit ihnen zu unterhalten. Nah 
einem erfhöpfenden Tag genoß er wenig Ruhe. Seine Felbherren und | 
Unteranführer Tonnten nicht die Ueberichjau der Ereigniffe beſiden die er 
—— jeder wußte nur was ſich an feinem Ort und um ihn herum zugetra⸗ 
Weiter ausgebreitet als je - bdießmal bas Feld ber Begebenheiten. 
e waren in geſpannter 
Abzug hinter Leipyig, bie einge Rettung für Napoleon, hätte noch in 
dieſer Nacht erfolgen müſſen. Aber wie vermochte er es über ſich zu bringen 
einen ſolchen Entſchluß zu faſſen, der das Belenntniß geweſen wäre daß ber 
mit Olodengeläut gefeierte Sieg — eine verlorene Schlacht war! In feiner 
Langen Siegeslaufbahn hatte er fi nicht mit dem Gidanlen vertraut ge: 
wmadt als Uebervundener bazuftehen, trotz des unglüdjeligen ruſſiſchen 
Kriegs. Rüdzug, das hieß jetzt Aufgeben ber Herrichaft übr Deutfchland! 
Auch wäre ber Rüdzug mit gar großen Schwierigkeiten unb Dpfern ber: 
Mmüpft geweſen. Nichts, gar nichts war darauf hin vorbedacht. Ein großes 
— mußte folglich preisgegeben werden. Reynier war noch nicht in 
fein Zager herein; er mit feinem Kriegsvoll ward dann auf dem Marſch 
gefangen. Unwiederbringlich verloren waren dann die Beſatzungen ſeiner 
Feſtungen, gen deren Vertheidiger zuſammen ein Heer von weit 
mehr als hunderttauſend Streitern ausmachten. Seine Solbaten waren 
nad) der furdtbaren Snfrengung biefeß heißen Tages entkräftet, der Er- 
holung dringend bebürftig, Auch mußte der Schießbebarf ergänzt werden. 
Mehrere von feinen teen (Bertrand, Poniatowseli) hatten ihren 
zen Vorrath verbraudt, fo daß fie Feine Stunde mehr hätten einen 
* führen können als mit dem Bajonmett. Das alles fland einem 
rn Rüdgang im Weg. Einige vertrautere Feldherren follen in ihn 
gebrungen fen entiveber am nächften Tag ben Feind anzugreifen, ober das 
Heer zurüdzugiehen. Er mochte aber feines von beiben, ex entſchied fich ab» 
zutarten; er hoffte auf Meerveldts Bermittlung, auf ee m 
Die Nacht verlief ruhig. Ihre Schatten verbargen bie Schauber bes 
Schlachtfeldes. Wie wenig waren die Uebriggeblicbenen im Stande den 
Berlegten unb Berftümmelten beizufpringen! Unter denen bie ſchon ge: 
endet hatten, lagen urn Unzählige die noch lebten, lechzten nad) ag 
nad einem Tropfen Waffer, verbluteten ſich ober verfchmachteten. W 
noch kampffähig war, mußte fich friſche Kraft fammeln, benn heute Batte 
jeder ſich aufs Höchfte angeflvengt, und morgen, wer lonnte zweifeln ba 
ein neues Morben beborftand? Erquidung und Ruhe, wo war fie zu fin 
den? en bie Ermüdung nicht übermannte, ber dachte wohl an gefallene 
‚Gameraben, und beidäftigte ich mit dem Gebanten ob audh im morgen 
‚zum letztenmal die Sonne leuchte. Die Soldaten hungerten, aber es fehlte 
Truppen an guter Nahrung, an Nahrung. Die plögliche An⸗ 
ufung fo ungebeurer — * verurſachte natürlich Mangel. 
hartem Brod, das fie noch aus ben Quartieren mitgenommen, mit Kohl⸗ 
ſtrünken und Rartoffeln vom Felde fillten bie Soldaten den Hunger; fie 
durchſuchten und durchwuhlten alles nad) 2ebensmitteln, nahmen mit dem 
fürlieb, und waren froh nur etwas für ſich aufzutreiben 
was fie in anbern Tagen Thieren vorgeworfen haben würden. Es war 
Zuhl, ein Zalter Wind blies von Norden, und fie mußten ihren ar 
unter freiem Himmel auf durchnäßtem Boden fuchen. Diejenigen 
—— ſtanden, hatten Roth um Holz zu finden, — 
bes Feuer anzuzünden. Da mußte genommen werden was bie Flamme 
ſpeiſen kdonnte, in dieſer Nacht und in ben folgenden; bie Roth gebot es, 
und niemand fümmerte fih um bad Eigenthumsrecht eined andern. Da 
wurden Gartenzäune abgebrochen, Obftbäume gefällt, ja man verbrannte 
Thüren und Ballen, das Holzwerk der Häufer und felbft Tiſche und anderes 
Hausgeräth. Blücher freilich hatte in dieſer Nacht feinen Soldaten verboten 
Feuer anzuzünden wegen ber Nähe des Feindes. Frierend ſchichteten fie die 
Reihen übereinander zu Shirmwänben gegen ben rauben 
Wind. Auf dem füdlichen Schlachtfeld flammten wohl taufend Wadhtfeuer. 
Urn fie gelagert waren bie Männer bie der Leidenſchaften entfeflelte Muth 
und ber Fluch der menſchlichen Verlehrtheit zu Werken ber Zerftörung trieb, 
die Stärkung fuchten zu neuem Morden und geringe Erholung fanden. Lieber 
den Wachtfeuern aber Ieuchteten ruhig bie ſchönen Sterne, ben Blid ins 
— 2** ziehend, zum Ewigen. 
— moßt an bez Zei Yen Brief zu — 
gehört in kei gegen 5* und 63 
dein Grunde wilu — 
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Ein Tag bumpfer Still⸗ folgte, & dicht an einander hiellen fich die 
gegenüberlagernben Heere nach dem vorangegangenen Gemetzel rubig. 
Wenigſtens lonnte laum in Betracht lommen was an dieſem Tag — — 
—— ſich begab nach einem fo allgemeinen langen Schlachten. Jedes 
‚Heer war vorwiegend mit ſich jelber beichäftigt, fügte ſich wieder fefler zu: 
ſaumen nad} der geftrigen Erjhütterung ber Orbnung, und traf die nöthigen 
Borlehrungen um weiter zu lönnen. Die Mannfaft fühlte jetzt 
bie —— und erbolte ſich, ſoweit dieß eben angieng. Es war ein 
| Sonntag, an dem man rubie; fein Kanonenfhuß fiel, wenigftend auf bem 
| füblichen Schladjtfelt. Das Wetter war wieder ſchiechter geivorben; es 
regnete vom Morgen zum Abend in einem fort. 

Dei Dresden dagegen floh Blut. Rollende Schläge und ferne Gebon« 
ner var in Dresdens Nähe während des verwichenen ganzen Bormittags 
vernommen worben. Saint Gyr, ohne alle —eS von 

ſchloß daraus daß eine Schlacht geſchlagen türbe, umb bereitete deßhalb 
einen Ausfall vor. An dieſem 17 bricht er mit 16, 000 Mann aus Dresben 
hervor, und treibt die ihm gegenüber befinblichen Nuffen biß gegen Dohna 
bin. Aber biefer Heine Sieg hätte dem erg — 
können, wenn er bei Leipzig der Sieger geblieben wäre. 

Die Franzoſen beharrten dem böhmifchen Heere gegenüber in ihrer 
Stellung, und ftanben an biefem Tag unter Gewehr, eines Anfalls gewär: 
tig. Den Kolmberg befeftigten fie. Reynier traf nad) einem Rachtmarſch, 
und nachdem er noch zuleit (ie wir fehen werden) in die Lage gelommen 
war ben Feind bei Seite zu ſchieben, um 4 Uhr Morgens in Tauda ein. 
Seine Zeute ruhten bort einige Stunden, bann gieng es nad) id 
und Paunsdorf. Er brachte 13,500 Mann, darunter bie 
poleon beritt mit Berthier, Murat und Daru die Walflatt: fie ah grauen 
baft aus, jo daß fie alle, die doch fo viele Schlachtfelver geſchaut hatten, bes 
troffen waren. Der Raifer forgte für neue Ausrüftung zum Kampf, für 
Schießbedarf aus feinen Vorräthen; ex forgte nicht für Ueberbrüdungen 
über die vielen Gewäfjer im Rüden feines * Nirgends fehlte es an 
bochftämmigen Bäumen, Da Konnewitz un toi noch im feiner Ge⸗ 
walt waren, fo konnte ber Abmarſch ber in ” 4 Arche Gegend befind ⸗ 
lichen Truppen auf dem nächſten Wege vorgeſehen werben. Allein nichts 
geſchah was barauf berechnet war. Napoleon blieb unthätig, bas fehlinumfte 
für ihn. Daß ver Feind ſich nicht regte, beftärkte ihn in der Hoffnung daß 
Meervelbt Gehör finde, daß er ben BWaffenftillftand erhalten werde. 

Bittere Tauſchungl M 


wolle. So geſchah es. ee air ee 
einmüthig beſchloſſen fie in Feine en mit —— 
laſſen, und für jet überhaupt leine Antwort zu ‚geben. Die 
Streitmacht zu zertrümmern, nicht bloß jeht einen annehinbaren * 
herbeizuführen, ſondern bie Haltbarkeit eines ſolchen —— für die en 
funft zu erreichen, bas var bie Aufgabe bie man ſich nach ber glüdlich be> 
ftandenen Schlacht des 16 ftellte, die Aufgabe bie Schwarzenberg zur Aus ⸗ 
führung unternahm. 

Im franzöfiihen * am laiſerlichen Wachtfeuer herrſchte = 
Stillſchweigen. Je mehr die Ereigniffe zurüdtraten, mehr wurde 
man ihrer Bedeutung inne. Die Geſichter ber Anführer wurden finfterer, 
Mißmuth und Niedergeſchlagenheit flellte fid) bei den Gemeinen nad) der 
Aufregung bed Kampfes ein. Richt mehr diefelben Leute hatte Napoleon 
am 18, bie ihm am 16 zu Gebote flanben. Die gebrüdte Stimmung, wenn 
bas Unterliegen vorauögefehen wirb, mindert allemal bie Streitkraft. 
us e8 lange ſchon dunkel getvorben tvar, und immer noch leine Ant⸗ 
ort eingetroffen aus dem Feldlager feiner Gegner, da endlich gewann es 
Napoleon über ſich den Befehl zum Rüdzug zu geben. Richt vor 7 Uhr 
Abends wurde Napoleon über feine Lage ſich Mar, viel zu fpät, benn num 
mußte er ſich gefaßt machen auf eine zweite Schlacht um feinen Abzug. 


Dad zweite Mufitfef zu München, 
Gchluß.) 


* ——————— — aus der Che⸗ 
lard ſchen Oper Macheth für das Publicum das ergreifendſte und inter ⸗ 
eſſanteſte, da die Dper ſelbſt, —— für das Gedãchtniß der Münchener, 
in ſehr weite Entfernung gerüdt ift. 
Den zeiten Theil eröffnete eine Arie aus ber unvollenbeien Oper 
. Hayond: Orpheus und Eurydice. Hayına Stärke lag belanntlich 
nicht im Dramatifchen, was er jelbft wußte und ohne Scheu eingeitanb, 
eg Sm Da! u Een Ze wenn ich neben Mozart eine Oper ſchreiben 


Arie, welche wunderſchön von Frau Die, vorgetragen 
wunte, iR ya il; „Philomele haucht verlaſſen im die Lüfte fanfte 
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Klagen,” und in ihrem füßen Simm und zuletzt felbf in der lauten Alage 
bon fo liebenätwürbiger Natur wie ihr Schöpfer, 

Hatten wir unfere beiden berühmten Virtuofen zuerſt einzeln bewun⸗ 
dert, fo wurbe unfer Erftaunen nun noch gefleigert =. ihr Zuſammen ⸗ 
‚spiel. Wir hörten nämlich von Hrn. Joachim und Frau Schumann 

"Beethovens berühmte große Sonate im A-moll op, 23 für Clavier und 
Violine aus der blühendften Zeit feines Schaffens, 1801. Es war ein gei« 
ſtiges Ineinanderfliehen beiber Naturen, eine ſeeliſche Bermählung, bei 
iveicher, tie bei ber leiblichen, wenn man überhaupt Naturgeſetze nur etwas 
zu Rathe zieht, gewöhnlich beide Barteien getvinnen. Das einzige, wunder ⸗ 
„ bare Zufammenfpiel ber beiben Birtuofen gewährte ſchon in diefer Beziehung 
“ einen um fo berrlidderen Genuß, als eine foldhe gerundete Ausführung in 
jedem höchſt felten ift, unb nur durch lange Zufammengewöhnung 
zweier ofen möglich wird. 

—— Ständen —* fünf Frauenſtimmen gibt einen neuen Be 
weis in tweld ein Empyreum ber Phantafietvelt Tonbichter oft ihre Hörer 
zu verloden wiffen. Wenn z. B. 3 Mufenföhne fingen: 


* bes 2 — Kammerthũt 

ſo finbet man das nichts weniger als unnatürlic, bei fünf Damen kann 
man ſich höchſtens fünf Engel denlen; aber die pochen, ſo viel wir wiſſen, 
gar nicht an Liebchens Kammerthür. 

Hr. Joachim bewährte noch einmal feine Gewalt in Beherrihung 
des gangen Gebieis ber Violine, indem er Seb. Bachs Chaconne (D-moll) 
eine ! Mendelsfopn’ice Begleitung vortrug. Man muß ja nicht hier 

ben alten italienifhen Tam im Y, Tact in feiner grazids abgemefjenen Ber 
toegung mit dem kurzen leichten Thema ertvarten. Die breit ausgeführte 
Gompofition erinnert bloß in Tact und Bewegung an bie obige alt fpanifch 
italienifche Giaccona, denn ber alte Meifter tritt felbft zum Tanze gehar 
nifcht auf, und bie Glavierbegleitung dazu ift bloß Luxus, ba Bad) auf ber 

Violine zufammengreifen läßt was ſich überhaupt nur zufammengreifen 

laſſen will, während er feine Accorde größtentheils nur durch melodiſche 

berbinbet. Bad hätte keinen glüdlicheren Egecutor finden fönnen 

als Hrn. Joachim, fo breit, voll und präcis und Hangvoll entwanden ſich 
die Accorde feiner Geige. 

Nachdem enblih Frau Schumann ihre obengenannten Lieber unter 
enblofem Beifall gefungen hatte, twie bereits gemelbet, begann um 10%, Uhr 
ber Schluß mit Webers Duberture zum Freifhüg. Nach vollen fünfthalb 
Stunden waren bie leiten Accorbe verflungen, und wir lamen im Schtweiße 
gebabet aus bem Meer muſilaliſcher Genüffe wieder ins Trodne ber un 


— — Wirklichleit. 
außerorben Beifall mit welchem unfere brei fremben Gäfte 
—— wurden, war Veranlaſſung daß man Donnerſtag am 1 Det, 
in unferm Dbeon noch ein allerletztes Concert veranſtaltete, in welchem nur 
Hr. Joachim und Frau Schumann mitwirlten, ba der Urlaub ber Frau 
Duftmann zu Ende war. Ich till bier nur, um nicht immer dasfelbe 
zu — ein für allemal bemerlen daß i immer, fobald im Spiel beider 
Gäfte ein irgenbivie erfaßbarer Ruhepunkt eintrat, der Saal von bonnern- 
dem Beifall wieberhallte, Beate bat RE ii Foznpmlene Bahia fe 
oft ala möglich vor und bei dem Publicum bebanken mußten, Nach ber 
Weberſchen Duverture zu Dberon fpielte Hr. Joachim Spohrs Violin» 
GSoncert in E-moll mit echt deutſcher Kunſt und Größe. Unſere wieder 
geneſene Stehle fang bie legte große Arie = Lachners Katharina Com 
naro mit ihrer ergreifenden Innigkeit, worauf Frau Schumann mit dem 
- Menbelsfohn'ichen Glabier-Eoncert A 6- — in ihrer brillanten Weiſe 
mufgefaßt, bie erſte Abtheilung ſchloß. Hr. Joachim erfreute uns in ber 
zweiten Abtbeilung mit ver —— Tartini ſchen Teufels · Sonate, ger 
—* ber Teufeld:Triller genannt. Es iſt kaum nöthig zu er 
wahnen daß Tartini im Jahr 1713, als junger: Menſch im Kloſter zu Aſſiſi 
verborgen, in einer heißen Sommernadht im Traume das Andante feiner inge 
—** Beyiehung überaus ſchwierigen Sonate, das raſch in Allegroassai über 
geht, mit großer Zufriedenheit durchgeſpielt, als ber Teufel plöglih am Fuße 
feiner Betiftelle mit einer gewaltigen Geige erſcheint, ihm hohnlächelnd 
nebft und zu feiner Geigenmelobie die berühmte auffteigende Trillerlette 
vorſpielt, und dann verſchwindet. Tartini, erwachend, mit ben gigantiſchen 
Trillern noch immer im Ohr fchrieb fogleich dieſes Andante nebft bem 
" Allegro assai mit bem Teufelötriller darüber nieder. Diefe Notenfchrift 
hieng bis zu feinem Ende unter Glas und Rahmen, der Thüre jeines Bin 
merd gegenüber, an der Wand, wie und Lalande in feinen Voyages, Tome 
VII, zuerft erzählt: Die Sonate Fam durch einen ausgezeichneten Zögling 
Tartini's, Pollani, feines Schülers nämlich, in Baillots Hände Von 
“ biefem erhielt fie Gartier, ber fie zuerft in feiner Violinſchule 1798 abbrudte, 
! ———— und Aigen erihien fie zuerft allein 1823 mit - unterfeßten 
—223 Die eigentliche Sonate gebt dem Teufels · Allegro voraus, 


Hr. goadim — aus dieſer wunderſamen Pieͤce was nur überhaupt zu 


machen war. Wie fie Tartini ſelbſt ſpielte, das werden wir wohl niemals 
mehr au hören belommen; denn Tartini hatte feine Geige, wie alle alten 
Bictinfbieler, viel ftärfer befate ober bezogen ala bie —— ge 
ſchieht, babei war fein breiter Bogen viel färker gefrümmt als fogar manche 
Gontrabafbogen. Die Töne einer ſolchen Geige unter Tartini’3 Hand 
müfjen eine gigantiſche Fülle gehabt haben, welche mit unfern jetzigen Ber 
zügen nicht mehr zu erreichen iſt. Unfere bayerifche Hofcapelle beſaß im 
vergangenen Jahrhundert mehrere Tartini’s, unter andern Holy 
Fre (1762) und Jobſt. — Fraul. Siehle ſang nun zwei Lieder mit 
Worten von Schubert, und wurde, wie immer, zweimal gerufen; hierauf 
flogen zwei, ſeit der Mendelsſohn'ſchen Erfindung fogenannte Lieber ohne 
Worte für das Clavier, nämlich das Schlummerlied und die belannten 
Kreisleriana von Schuman nebft einem Andante und Presto von Scarlatti 
wirbelnd unter ben flüchtigen Fingern ber Frau Schumann dahin. Ente 

erregte bad Terzett Gherubini's, „Schlummerlied“ überfchrieben, aus 
der Oper Blanche de Provence, ou la Cour des F&es (1821), welche neben 
Cherubini noch überbieß Berton, Boieldieu, Kreuzer und Baer zu Vätern 


Die wieberholte große Sonate von Beethoven in a-moll, aus⸗ 
geführt von Hm. Joachim und Frau Schumann, ſchloß enblich den 
gewaltigen Gyelus von Mufifbildern, ber beinahe eine ganze Woche hin 
burd) in —— Reihenfolge an unſerem geiſtigen Ohr —* 


Gi und Herz auch des ehrlichſten, wahrſten Mufiffreundes wurden 
beinahe überfüllt mit demreichen Wechfel des Lieblichften, Schönften und 
Erhabenften; nur in ber Caſſa des nicht genug zu preifenden Comitd's 
zeigte ſich eine ‚leere Stelle von 4000 fl. Die Sitzplähe im Dbeon waren 
fchon am ziweiten Tage nad) der Gafia-Eröffnung vergriffen, wodurch ſich 
das Gerücht nicht nur in München, fondern auch auf bem Lande verbreitete 
baf feine Pläge mehr für — —— zu erhalten ſeyen. 

Dieſem Gerücht wurde nicht oft genug und nicht für weitere Kreiſe wider⸗ 
ſprochen. Indeſſen ſoll der Dagiftat ſich nicht ungeneigt eigen bie 
Glorie unferes Feſtes auch in biefer Beziehung zu einer allumfafjenden, 
vollftänbigen zu machen. Iſt ja gerabe ein ſolches Feſt das einzige —8 
frei von aller niedern Heuchelei und Züge, keinem der ſchleichenden Mias⸗ 
men, bie das gegenwärtige Geſchlecht zu Tode jagen, zur Hülle bienend, in 
unbefledter Reinheit bem Dienfte ber hehren Rufe ſich weiht, die zu ihrem 
Heiligthum nur das Edelſte und d Unvergãngliche i im Menfchengebilbe erlor. 


Frankreich. 

s Paris, 12 Det. Renans Leben Jeſu hat die achte Ausgabe 
erreicht. Renan hat meift deutſche Quellen benutzt, und wer in ben 
Schriften von Strauß, Bruno Bauer, Feuerbach, be Wette:c. —— if, 
weiß jo ziemlich was ber frangöfifche Theolog feinen Landsleuten auftiſcht. 
Als Seitenflüd zum Leben Jeſu erſcheint, — horn ar ‚eine —— 
reg ber u. * des bela her ar lam in 

g heraus 1857. Die ation s 2* Buchbändlers 
ſcheint nicht ben beſten Fortgang zu haben; fein Journal hat bis jept 
darüber berichtet. Es ift ein wunderliches Bug, weit gefährlicher — vom 
katholiſchen Standpunkt aus — als Renan. Der angebliche 


chmücken. den Engeln 
ei Grab erfheinen, werben Robizen —— und aus . 
rain, (ib ein Lidtfunigep Be, Se hd chem @flier Bing se 
Die darauf Beüplide Ekele hat Derek —— Ye 


ber Ueberfeger agt in 
; in 
e gegen Rıman ge min A Klerus — 
flucht zu hand gumenten. Schon hatte ber Pfarrer von 
St. Laurent eine PBilg mit Hundert feiner —— 
nommen. Sept ⏑⏑ din Gen 
3 Uhr itta das allen —— und fe 
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Bermifchte Nachrichten. 

Frankfurt a, M., 16 Det. Zu ber telegraphifch bereits ſignali⸗ 
firten Rote des Grafen Rechberg an bie öſterreichiſchen Gefandten bei ben 
deutfchen Höfen, im welcher berfelbe die Aufforderung zu ibentifchen Noten 
an Preußen als Antwort auf ben preußiſchen Gegenantrag in ber Bundes: 
reſorm erläßt, iſt zu bemerlen da Graf Rechberg der Note (früheren Mit: 
theilungen zufolge) je nad; bem Beftimmungsort verſchiedene Faſſung gab. 
Die unten folgende ſcheint für bie Höfe beftimmt zu feyn welche bie Reform: 
aste unterzeichneten, aber ber öfterreichifchen Auffaflung ferner ftehen. Da 
bie Note aus dem Franzöfifchen ber „Europe“ zurüdzuüberfehen war, fo 
wird ihe Wortlaut nicht genau feyn. Sie lautet: 

Bien, 26 Sept. Es if mir geflerm buch Hen. Baron v. MWerthern zur 
Weiterbefärderung an Se. Maj, ben Kaifer die von Sr, Maj. bem König von 
Preußen am bie Fu Unterzeichner bes Collectiofchreibens vom 1 d, M. gerichtete 
Aurwort, gleichzeitig mit einer Depeſche bes L Dinifterpräfidenten v. Bismard, 
Teigtere begleitet won einer Abſchrift bes vom Stasteminifterium an den Sönig 
unterm 15 b. M, erflatteten Berichte, übergeben worden, Diefer Bericht if 
Ihnen bereits durch bie erfolgte Veröffentlichung besjelben bekannt, und ich ver» 
vollflänbige Ihre Information über den Stand der Dinge, indem ich Ihnen eine 
Abſchriſt der Fönigl. Antwort und ber Depeiche des Hrn. v. Bismard übermace. 
Ich habe nicht geſaumt bie obenerwähnten Documente alsbald an Se, Maj. deu 
Kaifer, re zu Zichl, zu befürbern. Was ben Eindruck betrifft weichen 
fie auf Se. Maj. machen werben, fo fehe ich denfelben mur zu Mar voraus, Der 
Kaiſer wirb mit tiefem Bedauern Keuntniß bom bem preußtigen Erflärungen neh 
men, und ich fan wicht bezweifeln daß biefes Gefühl von allen deutſchen Sou- 
veränen und Negi u, im deren Händen fl im biefem Augenblick bie preuhiſche 
Antwort befindet, geibeilt werden wird, Dieje Antwort ne in ber That 
tie zahlteichen —— welche matt im voraus hegte, daß Preußen ſich nicht 

Ernft den Reformbeſtrebungen feiner Mitverbündeten anfchli vof 16 
vielmehr Unftrengungen machen werde bie Eutwickluug ber Bunbesverfaifung 
burch unammehnbare Bebingungen zu v Nach unjerer Uebergeugung 
find bie drei Borbebingumgen, beren vorgängiger Annahme ber louigl. preußifche 
Hof fjogar feinen Sud unterorbnen will Über eine Reform bes Bundes zu 
umierhanbeln, nicht allein unvereindar mit der Anfredhterhaltung des Bunbesprincips 

in Deutichland, fonbern es fcheint mir auch ſehr bejeichnend daß Preußen beu be 
fimmten Anträgen feiner Bunbdesgenoffen allgemeine Anfprüdhe gegenilberſtellt, 
beren ſchwanlende Form und deren Lüden keine beftummte und Mare Idee geben 
(Sunen. Es wird eine unangenehme unb unſchwere Aufgabe ſeyn, jeben ber 
Irrtbümer, wie der offenbaren Widerſprüche nachzuweiſen, in melde bie preus 
füichen Minifter im ihrem Bericht vom 15 vieles Monats verfallen find. Ich 
bin wichtedefoweniger Übergengt bag bie deutſchen Megierungen ſich biefer Aufgabe 
nicht entziehen Lönnen, macbem fie durch das preufijche Eabinet dazu forinlich 7 
fordert find, wie ungewöhnlich es auch ſeyn mag einen vom Staateminifterium an den 
König erftatteten Bericht ihren Betrachtungen zu unterziehen, Der einzige Umftanb 
von lee wir mit Genugibunng Aet nehmen Danen, ift baß ber König unb 
in Mintfter es micht für paſſend gehalten haben ben Vorwurf, ber in einem älteren 
ifterialbe: erhoben war, birect umb befonbers zu erneuern, ba bie Würde 
und die Maciflelung Preußens durch die Frankfurter Vorfchläge verlegt feyen. 
Für ben Augenblid beabfichtige ich um Jhuen meine erſten Cinbrilde mitzutheilen, uud 
alfo nur eine vorlänfige Betrachtung über bie Wege zu geben im welche ſich bie Theiluch · 
mer des Reformiverls von Fraulſutt zur Stunde gebrängt fühlen en. Nach meiner 
Auficht iſt es nöthig in bunbeöfrieblihem Kon eine vollflänbige Nölchnung ber 
enbiichen Anträge * entwerfen und dem Berliner Eabinet mittelft ibeniſcher 
Pisten aller bei ber Neformacte interejfirten Regierungen mitzutztilen, unb zwar 
mit bem dringenden Auedruck der Hoffnung baß Preußen nicht anf unannehınbaren 
' PBräftmimarbebimgungen befiehen, fondern daß «8 einwilligen werde auf ter Baſis 
verjemi,en Borfläge zu verhandeln melde von 24 deuiſchen Begierungen bereits 
gebilligt find. Die Erklärung daß biefe Borjcpläge nicht ohne praftiiches Refultat 
leiben durfen, wirb in dieſen ibentischen Noten jehr wohl aufgenommen werten Baneı, 
Außerdem werben fie bie Gelegenheit bieten einige ber Höfe welde an dem Frankfurter 
Frftentag auf eine dem Hanptzwed berfeiben jo günftige Weiſe theilgenommen, aber 
tie Meformacte noch nit en bloc angenommen haben, bejonders bie Höfe von 
.& und Sachſen · Weimar, einzuladen daß fie an tiefem Schritt 
theilnehmen, wenigſtens jofern fie benjelben mit ihren Anſichten übereinſtirnmend 
finden, Unterdeß werben biefe Bemerkungen zur Richtiuur fiir Ihre Mittheir 
Langen dienen, mb ich brauche wehl nicht hinzuzufügen daß ich mit bem lebhaje 
teften Interefie Ihrem Bericht entgegeufehe, wie der Hof zu ..... die preufliche 
Antwort rn Ei Ne —* Sie die 48* = er — 
ochach — erg." Zu bemerlen iſt no va 
rn ibentiihen Noten eimen Entwurf zu bemfelben hat folgen taffet, 
© Münden, 16 Dit. Wie id vernehme, bat ber k. preußifche 
General der Cavallerie, Graf Roftig, fein Bedauern ausgebrüdt der jo 
ſchmeichelhaſten Einladung Sr. Maj. des Königs Ludwig zu der Eröffnungs- 
feier bes Befreiungöbenfmals bei Kelheim nicht folgen zu fünnen. In Folge 
davon ergieng gleiche @inlabung an ‚den E preußiſchen Feldmarſchall 
v. Wrangel, welder folge auch, Wie erwähnt, angenommen hat, 
Beitere Einladungen find ergangen an den k hannoveriſchen Kriegsminifter 
. General Frhen. v. Brandis, dann an ben k. württembergiſchen Rriegsmin» 
fter Generallieutenant v. Miller. Leßterer ift, begleitet von dem Oberflen 
v. Kalle, bereits geftern Abend hier eingetroffen, und hatte heute bie Ehre 
von Er. Maj. dem König Lubtvig empfangen zu werden, der morgen früß 
um 5 Uhr mit bem erſten Bug ber Oftbahn nach Kelheim abgeht und Mit: 
tags um 1 Uhr bert eintreffen tuird. — Dem in ben Ruheſtand getretenen 
langjährigen Gejandten Rußlands an unferm F. Hof, wiell. Gcheimenrath 
v. Severine, war bei feinem Rüdtritt vom Kaiſer Alexander II das Groß 


txcui des ruſſiſchen St, Wladimir · Ordens verliehen worden. Nun kat ihn 


auch Se. Maj. König Mag durch Verleihung bed erfien baheriſchen Haus: 
ordens vom h. Hubertus ausgezeichnet. 

S Müuchen, 16Dxt. In der Thentinerhofficche wurbe heute Nach⸗ 
mittags für ben hochſtſeligen Rönig Mag Joſeph bie Bigil abgehalten — 
welcher König Ludwig mit dem Prinzen und ber Prinzeſſin Mbalbert beis 
wohnte — und wirb morgen Vormittags das Seelenamt — Dem 
Comité für die Feier der Befreiungsſchlacht in unferer Stabt ift auf fein 
Geſuch an Se. Maj. den König Ludwig um Bewilligung der Benügung der 
Feldherrnhalle durch ben E. Gabinetärath Hrn. Hüther mitgetheilt worden: 
daß Se. Majeftät außerordentlich erfreut Darüber geweſen fey bag aud) im 
München ein Comité ſich gebildet habe um eine eier biefes für Die beutfche 
Nation ewig denlwürbigen Tags in bie Hand zu nehmen; ebenfo erfreut 
fey Se. Majeftät darüber daß das Comité in ber Feldherrnhalle einen wärs 
digen Platz zur Abhaltung der Feier gefunden, und jey Se. Majeftät mit 
befonderem Vergnügen bereit bie Betretung der Feldherrnhalle zu der Feier 
zu geftatten. Dem Comit& wurde geftern auch mitgetheilt daß durch Be⸗ 
ſchluß des Minifterraths bie Genehmigung zu ber feier, insbeſondere zur 
BVeranftaltung einer firchlichen Feierlichleit in allen chriftlichen Kirchen und 
in ber Synagoge babier, ſowie für eine Gollecte zur Beftreitung der Fein 


foften mittelft öffentlichen Aufruf ertheilt jey. 


2 Leipzig, 15 Det. Die Rationalvereinler fommen in großer 
Menge au ihrer vierten Generalverfammlung, die unmittelbar vor bie Leip⸗ 
ziger Giegedfeier gelegt ift, und in fie hineinragt. Ungemelbet find ein 
halbes Taufend, man erivartet aber ein volles Taufend Tpeilnehmer. Die 
erite geftern Abend geſchloſſene Lifte nennt 110 Angelommene. Geſtern 
Abend ſchon fanden Beſprechungen ftatt, heute Vormittag war Berathung 
ber Häupter, Für den Hall daß bie Behörbe Schwierigkeiten mache, waren 
Vorkehrungen getroffen bie Berfammlung im nächften preußiſchen Stäbt 
dien Schleuditz zu halten. Hm Schulze⸗Delitzſch wurde geftern noch ein 
Fadelſtändchen gebracht. Die preußifche Partei weiß ihre Leute zu ehren : 
sroßdeutfcherfeitö bat man nie bon ähnlichem vernommen. Gotveit ſich 
jeht urtseilen läßt, beſtehen brei Richtungen. Die preußiſchen Faiſeurs, 
welche den Ausſchuß beherrſchen, beflchen fteif und hartnädig auf der preus 
fifchen Spitze. Eine zweite Richtung, bauptfählid von Frankfurt a. M, 
vertreten, will die Frage ber Spitze gänzlich befeitigt wiſſen und, gleichbiel 
welche Löfung fie finde, an bie übrigen Forderungen allein balten: eine 
Anſicht die ſchon vor länger ald einem Jahr in Privatverhandblungen gel⸗ 
tend gemacht wurde, ohne Eingang zu finden. Die britte Richtung neigt 
fich zum Siruve ſchen Programm, und will vor allem den Ausſchuß än ⸗ 
bern , befien Mitglieber ihe zu jchlaff erſcheinen und nicht demolratiſch ges 
nug gefinnt find, Die alten Gothaer aber find nicht gemeint bad Ruder 
aus den Händen zu geben. , 

I Köln, 15 Det. Während ber gefitige Tag regneriſch erfchien, 
war ber heutige heiter und Har. Bon allen Seiten frömten bie Feftgäfte 
herbei. Sonderzüge und Dampſſchiffe vermittelten den Verkehr. Geftern 
Abend um 8 Uhr läuteten alle Bloden ber Stabt den heutigen Feſttag ein, 
und bie Kanonen erbröhnten von ben Wällen. Dasjelbe wiederholte ſich 
heute Morgen. Gegen 8 Uhr begannen fidh bie Feſtgenoſſen mit ihren ber 
fehiebenen Bannern auf dem Neumarkte zu verfammeln. Ale Häufer in 
der Umgebung woren mit Arängen, Fahnen und Teppichen geſchmückt. 
Dasſelbe Schaufpiel bot fid in den Hauptftraßen ber Stabt, namentlich 
demjenigen durch welche der Feftzug feine Richtung zum Dom nahm. Diefen 
eröffnete ein Muſilcorps, dem bie Dombautverkleute, ber Borftand bed Dom 
baubereind mit feinem prächtig geftidten Banner, die Domfgule mit ihren 
Lehrern und einem Geſangchor, die Dombaudereine, verſchiedene h 
ftäbtiiche Behörben, Oymnafiallehrer, Vereine, Innungen und Eorporatio 
nen mit Fahnen und Muftchöre folgten. Langſam beivegte ſich ber 
fehbare Zug durch die feftlich gefhmüdten Straßen. Troß alledem lich er 
den Beſchauer kalt. Es fehlte ihm ein getoifjes Etwas, das wir beim Zuge 
des erfien Dombaufeftes nicht vermißten. An ber trat ber 
Garbinal:Exzbifchof v. Geiffel, vom mehreren fremben Bifchöfen, dem Weih⸗ 
biſchof Baudri, dem Domcapitel und ber Pfarrgeiftlichleit umgeben, in ben 
Bug ein, der ſich durch bie Ehrenpforte in ben Dom bewegte, wo 
die höhern Militär und Givilbehörden, darunter ber commanbir 


E 


gE 


vor, und |dann begann das feierliche Hochamt, dem ein Tebeum folgte, 
Majeftätiic; war der Anblid des Doms im Inn Fehr 
gäften, die den Klängen ber Orgel oder ben Ghoralgefängen lauſchten, wäh 
send an dem von Weihrauchduft umgebenen Hochaltar bie Biſchöfe in ihrem 
prädtigen Drnat bie Meffe celebrirten, und das Sonnenlicht durch die ge 
malten Scheiben drang. Was vor 21 Jahren als frommer Wunſch in ben 
Seelen der Dombaufreunbe fich regte, ift heute zur That geworben. Der 
Dom fteht, mit Ausnahme der Thürme und der Vorhalle, vollendet ba. 
Schon has sin schter Kölner von altım Schrot und Korn, Kaufmann DL, 
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1000 Thaler zum Ausbau der Worhalle, Haben bie Befiker ber Kölniichen 
Beitung 500 Thaler zu demfelben Zwed gefchentt. Dieſes Beifpiel wirb 
boffentlih Nachahmung weden. Aber aud bie Fenſter des Lang⸗ und 
Querſchiffes werden wohl in nicht zu — Zeit den ihnen noch fehlenden 
digurenſchmuck erhalten. Die Fenfter des nördlichen Seitenſchiffes ver⸗ 
Ban ihre Entftehung rheinischen Adelsfamilien und dem Rathe der Stadt 
follen ſich nicht die rheinifchen Städte, bie großen Actien⸗ 
*3. der Adel, die Geiſtlichleit u. a. verbinden, um dem herrlichen 
Tempel ben ihm noch fehlenben Schmud ber bunten Fenfler zu verleihen? 
Das heutige Domfeft wird voraus ſichtlich die Theilnahme an dem Ausbau 
bes erhabenen Gotteshaufes bon neuem wecken und beleben. Die auf dem 
Seftefien gehaltenen Reben brüden Har bie Bedeutung bed heutigen Tages 
für Köln und feinen Dom, für die moberne Kunſt aus. Dombaumeifter 
Boigtel bat vom König den Rothen Aolerorden erhalten, Der Präfident 
des Dombaubereing, Juſtizrath Efter I, ift zum geheimen Juſtizraih ernannt 
worden. Der König bat bei feinem Beſuch des Doms es offen ausgeſprochen 
baf feine Theilnahme auch ferner dem erhabenen Werke gefichert jey. Das 
über dem Sübportal befindliche gemalte Fenſter zeugt von feinem Intereſſe 
an dem Dom. Leider ift die Ausführung hinter den gehegten ungen 
zurücgeblieben, wenigſtens fticht biefes Werk der Berliner Glasmalerei ſehr 
ab von ben Fenftern bie König Ludwig von Bayern dem Dom ſchenlte. 
Weber das Feſieſſen, die Beleuchtung unb den Feftball berichte ich morgen. 
Es ift ſehr zu bedauern daß ben fremben Gäften nicht das Schaufpiel einer 
Beleuchtung ber Rheinſronte geboten wird. Jedoch für biefen Bived hätte 
fi) die Stabtcafje öffnen müflen. &o müfjen wir mit einer Slumination 
bed Doms verlieb nehmen, befien Chor in einem Feuerregen erſchei⸗ 
nen wirb. 


Berlin, 14 Det. Die minifterielle „Rob. Allg. Ztg.“ bringt einen 
Artikel über die Stellung Defterreihs zu Rußland, welcher für bie 
Politil der preußifchen Regierung bebeutungsvoll erfcheint. Der Artikel 
zeigt zugleich zu welchen perfiven Runftgriffen dieſe Journaliſtik greift um 

as Vorgehen Deſterreichs zu verdächtigen. Es wird barin auögeführt 
3 es in Defterreich drei Strömungen gebe, ben Liberaliämus unter dem 
Triebrab des Radicalismus, die Nationalitäten und ben angeblich latholi⸗ 

Eifer. „Die Regierungsgewalt,“ fo heißt e8 weiter, „liegt heute im 
Der ber erft bezeichneten Strömung, und beibe leitere find in ber 

heit nur Neberflüfle des liberalen Stroms, deren Maffenbeitände 
wenig ahnen daß von ihrem Untergrund aus nur bie einheitliche Triebkaft 
des religidsspolitifchen Rabicalismus alle drei Strömungen in harmonischen 
Lauf erhält.” Nach einer Schilderung der Tatholifchen Partei wird dann 
geſagt: „Der Kampf Oeſterreichs gegen Rußland bedeutet in ber Wahrheit 
ben Kampf Defterreichd gegen die legitime Orbnung in Europa für bie 
‚Suterefjen ber Revolution; folgerecht ift er heihes Bebürfniß der liberal 
rabicalen Partei.” Und berjelbe Gedanke wird noch einmal im folgendem 
Sat wiederholt: 

Oeſterreicha Machterhaltung ift ber letzte Anler der latholiſchen Erhaltung (?) 


in Europa. Schon ift Iralien in ben Händen ver re en Macht; der heil. 
Frantteichs fo Ir och er · 


Bater * if ein gr Gefangener Fri 
ber Preis feiner Uebergabe am bie ihm an —* Fon 
nicht —— if. Seine Befreiung if nur von Oeſterrelch im B 
und mit bs —— * allgemeinen Reſtauration der legitimen img zu = 
warten, er bat einen inneren Huflöfungsprocch in nationale 
Staaten — en — Leideuſchaften ſind entfeffelt und nehmen gegen- 
einander brobende T blige Stellungen. Die finanzen jceinen troſtloe. Zu 
mg A de * * «8 = thatſachlichem Sriegaftand wegen Bermer- 
er Friedens und ber audauernden Bebrohung 
te —8 ati troß m € —5* Lage, welde ihm dringend gebietet 
Auflands und Preußens Bundeshillſe zu ſuchen, wirft fi dieſes von fo vielen 
—— nationalen Revolutiouen —— Oeſterreich zur Schitzmacht der polniſchen 
Nebolution auf, und m fi ſelbſt zum Feind Rußlande, das ihm nichts that, 
bas e8 wicht bebrobte; ja — ale —5* 8 nur Feinde, keine Bundesgenoffen in 
feiner Bage haben — e8 nimmt gleichzeitig and plöglic noch in Dentjchland eine 
Stellung gegen Preußen, welche biefes zum Kampf auf Leben und Tod 
—— mn 4 —— muß freilich das Selbfiverberben die eigentliche Conſe · 
eng werden. und will nur die er Partei, wit auch be» 
ſolches bie nen Per Ge heiiden Partei. Endlich die Partei der Ratior 
malen will matürlich ben Krieg, weil er la zur Befreiung einer en non 
werben 4 So jehen wir: alle Parteileidenſchaften drängen Krieg gegen 
‚Rußland, die Herrichaſt der Parteileibenjhaften it aber Be ide bie bes 
—5* mithin ift au ber Krieg Deflerreiche gegen Rußland nichts weniger ale 


— 14 Oct. Das Mémorial diplomatique bringt in einem 


bon Hrn. Debrauz, als Augen⸗ und Ohrenzeugen, berrührenden Bericht 
über die Unterredung der Deputationsmitgliever mit’ dem Erzherzog fol, 

Detaild: „Nachdem der Inijerliche Prinz feine Antwort auf die Am 

e bes Hrn. Gutierrez Eſtrada gegeben, beſprach er ſich lang und intim 
mit ben Mitgliedern ber Deputation. „Ich habe,“ fagte Se. daiſ. Hoheit, 
„bie monarchiſche Bewegung in Ihrem Lande ſehr aufmerkfam verfolgt. 
Durch officielle Berichte welche mir ber Kaiſer der Franzoſen mittheilte, 


haben, Find barauf genau angegeben und bezeichnet. Sie an daß fie noch 
faum ben bierten Theil von Mexico ausmachen. Bin ich aud überzeugt 
daß bie frangöftfche Armee ben Neft bes Landes fehr bald von dem Drud 
befreit unter bem er fteht, und daß bann, wie Sie verfichern, bie ungeheure 
Mehrheit das Votum vom 12 Zul, fanctioniren wird, fo bin ich es doch 
mir, ſowie ber Nation ber ich von nun an mein Leben weibe, ſchuldig, ins 
folange bie Bügel ber Gewalt nicht zu ergreifen, ala ber Bürgerkrieg Mexico 
verheert. Melden Sie mir daß meiner [die Mebrbeit gefichert ift, unb 
in weniger als vierundzwanzig Stunden bin ich abzureifen bereit. Betrachten 
Sie mich als einen Solbaten, bereit dem Befehl ber Vorfehung zu geborchen, 
aber damit ich im unfehlbarer Weife ben Finger Gottes in bes mir zuge ⸗ 
fallenen Senbung erfenne, muß ich darauf beftehen daß der Nationaltille 
ſich in Formen offenbare welche über bie Freitvilligkeit meiner Wahl jedem 
berechtigten Zweifel ein Ende machen.“ „Die Deputation,” erzah 
Debraug weiter, „war im höchſten Grab frappirt von ber Richtigkeit dieſer 
Auffafjung, und erflärte einftimmig daß bad mericanifche Volk für jegt 
nichts wunſche als bie Buflimmung Gr. kaiſ. Hoheit zum Votum vom 
12 Zul. Was bie biefes Botums beireffe, jo made bie 
Deputation ed fich zur Pflicht bie Wahl des Beitpunfts ber Weisheit bes 
Erzberjogd zu überlaffen.” 

r Paris, 15 Det, Wir waren im ber jüngften Zeit Zeuge einer 
bellagenötwertben Polemik zwiſchen einigen Organen der Prefje und dem 
Journal bes Hrn. v. Girardin; bie einen bertheibigten bie Sache der Polen 
mit einer maßlofen Heftigfeit, ber andere ergriff mit einem ſchwer zu erlläs 
senden Eifer für Rußland Partei — alle waren einig darin die Volitit ihrer 
Regierung anzugreifen. Die öffentlihe Meinung läßt ſich jedoch nicht irre 
machen. Die laiferL Regierung war bie erfle welche eine aufrichtige Sym⸗ 
pathie für Polen kundgab, aber ber Kaiſer hat niemals die Abſicht geäußert 
allein ben Polen Recht gegen Rußland zu verfchaffen. Es twäre übers 
flüffig Hier auf bie —5*82* zurüdzulommen; wir fagen nur bag 
ohne die allzu friedliche Haltung Englands und ohne bie Wirkungen einer 
bedeutenden Partei in Frankreich, welche in ber Preffe, in ven Kammern 
und felbft in ber Regierung zu Gunften Rußlands auftrat, Ichteres ben 
wohlgemeinten Rathſchlãgen ber brei Mächte Gehör geſchenlt haben würbe, 
Dem ſey wie ihm wolle: ba Rußland nur der Stimme feines unbeugfamen 
Stolzes gehorcht, fo wird es auch allein für bie gefährlichen Eyentualitäten 
ber Zukunft verantwortlich feyn. Schon hat Lord Ruſſell, unter dem Druck 
ber öffentlichen Meinung, ben Gebanlen formulirt: zu erklären daß Ruß⸗ 
land feine Anzehte auf Polen verlosen habe. Dieſer Gedanke, welcher ans 
fangs nur einen perfönlichen Charalter hatte, ſcheint der des engliſchen 
Cabinets geworden zu ſehn, das eine Note in dieſer Beziehung an Fr 
und Deſterreich gerichtet bat, Wenn England, die Tragtveite einer folden 
Erklärung ermefjend, darauf beharrt fie in einer officiellen Weife zu formus 
liren, jo wirb Frankreich beiftimmen und England bis zum äußerflen bes 
gleiten; aber der Kaifer will, wie ſchon bemerkt, in einer Frage worin bie 
Ehre und die Intereſſen Frankreichs nicht engagirt find, feinem mächtigen 
Bundesgenofjen nicht vorangehen. Diefe weiſe Bolitit wird den Beifall 
bon ganz frankreich finden buch bas Organ feiner Deputitten; fie würbe 
burd) das gewichtige Wort bed Hın. Bilault vertreten worden ſeyn, das 
leider für immer verftummt iR. Der Tod biefes Staatsmanns if ein ums 
ermeflicher Berluft für das Land und den Kaiſer, benn die Berebfamfeit 
desſelben hatte ven jeltenen Vorzug felbft feine Gegner zu überzeugen , bie 
ſich dem Einfluß feines Talenis nicht entziehen konnten. 


Sanbeld: und Börfennachrichten, 


* Sandesprodbucten:Börfe von Augsburg, 16 Det. 
Unjere Getreidepreiſe haben heute eine feftere Haltung angenommen, unb man 
zeigte ih im deu Ginfäufen im allgemeinen weniger nat, Es waren 
unjerm {ruchlmarlt 3700 Schffl. eingebradßt, wovon 1800 Schffl. Gerfe, u 
wurbe bag gang Quautum bis auf Schſfi. mit einer Umfayfumme von circa 
47,500 fl, verlauft. Wir totiren Weizen 2% E bis 20 9— Roggen 121 fl. 
bis 18 fl, =. Re f bis 6 et, * * Landahnt 
wurde uns telegraphirt: ziem a t 8 
ſammtliche greife —— a ke Da — — 

r Cifenbahu-Obligatie: Ceutralbahu #1, 100 
beg., a 0% 10244 gef, 109 beg, * ee * 





Vero Vnorilche Actactiea: Dr. @. Kolb. Dr. A. A Altenhöfer. br. 9 Orgee. 
Verlag ber 3. ©, Gotta ſchen Suchhandlung 
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Zu dem „Monitenr de9 Höpitaug* finden wir dad Geflänbniß des Hru. Dr, Zoutein daß er moch vor fieben ober acht Jahren fehr gegen das weiße Senf 
torn gefinunt mar, und felbft die gewichuge Mutorität ber HH. har ören Troufſeau und Pidsug ihn micht barüber ins reine lommen üeß. Da hörte er, in 
einer der hemiſchen Eonferenzen, —— ige rt 8* —* ofpital, Dr. Euflerier, deu Berlanf einer ſaugern nud zähen Kranſheit —— welche ——— 

t Behandiungsmeilen wiberftauden, während fi aueh weiße Senftorn ſchnell und Teicht beſeitigt Hatte. © ſolche Analoge, ano dem Mund 
ſoichen Mannee, mußte een Gibrnd Auf Dr. Tontain en; er nahm fich alſo vor im Balde anf eigene hang En —— um ſeine Zweifel Eng 

Die —— Heß nicht auf ſich warten: ein von Gli ederkchmerz gemarterter Kranker befand ſich erfhöpft bo orrheibaifluf — — ni 
han Zu dande; die Fräftigfien und verſchiedenartigſten —— hatten fein Dahinſchwinden nur befördert, ohne eine Leiden zu 

a RER 
na au, e ar unb m onaten n von an 
Dualen verurjacht, nur einige feltene amd bebentungslofe Na ” 


J— "I — - war to8 Berti zu -. —— —— ich — die — unb en 0 bie Dr. Zontain bei Be 
Fe tem w d die 
8* 8 — 9 — ———— = ne eiterigen erien exzielte, che dem Schleier fallen ließen ber feinem erannlichen a 





Derfonal: Nachrichten. 


Ordensverleihungen. * ren en; bein nachbenanuten großhergegl. Civildien ten. Bayern. Die erebigte Stelle des Staatt · 
mediend.»Ichwerin. —— —— 2. Ci. mit bem ——— Procurators m — Keiſere lautern — Berirte⸗ und Unterfi 
Gen.Major umb niet v. Zülom, bem Gen -Major und Divif,- gr" 9 — daſelbſt verliehen; ber 1. ag "ve 
Combt. v. Bilguer; ben 2 Rronem-Orben 8. EI. dem Major nud Flügel» von Schwaben und Meuburg, R. Sariuth, in ben 
—— v. Hertzberg, dem Rittim. und er v. Lügom, verſeht; befigl. ber Math bes Begirkägerichts Kronach, I, 5 5 
Oberſten Baron v. Fangermann, Eombr. Gren-BarberBats,, bem u“ f "auf bie Daner eines Jahres; — irlegerichte 

—— v. Jasmund, Cembdr. des 4, Be ben Oberfllient, Pipde, Kauer beförbert; ferner bem init. im Eizienintenem 
Eomdr. des 2, Bat, bem Major v. Preffentin Combdr. bes 3. Bat, | Innern, R, vo. Rob, ie Stelle eines — 5 —— —— 
dem Major v. LUtgow, — bes Jager ⸗· Baie. — De v. Binden, franten verließen, 
Kombr, des Drag diegi⸗. bem Oberftlient, v. Miller, Combr. ber U 

den f. Kronen-Orben 4. EL. dem Hauptın. d. Eonring, Scnerafabe-Dffeier, —— und Annfl. Bayern. Die elebigte Etefle eines Dieccima 
ee Rothen ** * 4. €, dem Major Meclenburg, etatem. Stabe⸗ a n Elerical ars umb orb, * ber Paſtoraltheologie x. 

bes Bate., dem Mojor dv. Amberg, etatsın. Stabsofficier bes be wet — Miluchen if dem 8, Thalhofer in Di 

Grein. A tem Dojor v. Preſſegtin, etateım. Stabsofficier 8 3. | Tingen verl 
Bate,, bem Major v. Kahlben, elateım. Stabsoffieier des Drag.-Regte. | 


Die Aumeld Aufnahme im bie polpt fe unb im bie beiben € ber bamit in Berbinbimg ſtehenden Bam 
Belanutmachun ur Ingenieu ls fi bas Ein ——— —— 20, 30 und 81 Setober m user reg ber — jur 


I 


Ei: 





gegen getommern, — Gimalge Geſuche um Hororarienbefreigtg milffen gen Zeugniffe belegt werben, in 
tenerberbäft der it öpfenb find, Ueber beraztige & det ] + Eommi Reu Eintretend haben 
niffe der Eltern erſchöpfen en u er ie Sur en — Ge ash eg fflon. — € 3 


bei —— * deu De a ihigen Borkenmtniffe, ſowie 
Das königl. Rectorat der polytechniſchen Schule. 
Dr. Alexander, Rector. [7090-82] 


Belanntmadjung. Bas" —— 
Peitung des vorzlglich auegeſtatteten — ſtitute der Schule zu Arge und —— die Zẽeglin * —E —3 bungen des Labore 
torinms zu amterweilen. — Mit ber Lehrſtelle ift, abgelehen won etwa == erworbenen bö Ya — ein Jahresgebalt von 800 a. verbunden. 

auf reflectirende Bewerber wollen ihre am die igi. Regierung ber Pfalg, Kammer gerichtete, mit ichen iſſen über Beruftbeſahiguug 
und hen verſehenen Bitlgeſuche ber umterferligten Stelle hene bie 7 Bier d. J. zuc Weiterbeförberung vorlegen. 

Raiferslautern, tem 7 Detober 1863, 
Das königl. bayer. Rectorat der Areisiandwichhfänfls- und Gewerbſchule. 
Faber. [744647] 


Belanntma f. Ban: Anleben des germanifchen Mufeums betreffend. 
Iu Folge der am 11 Auguft I, I, planmäßig geichehenen — find Kun 1863 wachſtehende Partial- Obligationen zur Zahlung bes Eapitals u. Eis 
gang beflimmt, und werden baber wur noch 6iß zum 1 Januat rs so 
deren Einſenduug bie reſp. Beträge bet einem — ge erhoben 00 fi. Sr Bu en 
gegen 
Münden, cm 29 September 1863, [7587] Joſeph v. Sirfch. 


über die nein ung eines ftädtifchen Bauplages in der Stadt Salzburg am 

Kundmadu i linfen Ei Iyachuf fer in der En der Hauptbrücke. s us 
h fichtigt td rigen Bauplag am kinfen 

Nähe = —— un F —— von — * —— ——— Tr 8*8 abgeſonderten Parcellen zu und 


findet zu biefem Behuſe am 

Dienftag g_ben 1 December 1863, Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau des Mechtsrathes Reumüller im Hathhanfe eine mindfiche” Licktations- und äriftliche Dffert-Berhanblung in der Wet latt, daß merft 
eine mindliche Picitation uder bie einzelnen Baugrundparcellen, ıub bie Eröffnung ber für die eimgelnen Bangrnnbparcellen rechtzeitig ei ſchrifi · 
ſichen Offerte, ſodann cine ünttiche Lieitauen über ben ganzen Bauplatz und wach berfelben die Eröffnung der ſile den gamen Bauplath 











ſchriftlichen Dfferte vorgenommen wird, 
Der ganze Bauplak im Flächeumaße * ah — if w ee ER 16,000 k 
bie Baupaccelle I im Flächenmaße vo: auf 5 R x . . \ . + wi P 7,860 
- " u "n "” ” "in [7 * D * * ” . . ” * rd 
* " „ 128% * = s E er et 3,640 
sche Bäyeen 


H 


mũndlichen Licitation 
zu ——— wilſſen von außen bie Bezeichnung des zu erſtehen beabſichtigten Baugrundes — nauili — den ganzen Bauplatz oder mıte auf 


ie x fhriftfichen —** welche mit einer 60 kt. Stempelmarke zu derſehen und ber ——— vor Beginn ber 
vo 
zelne, und melde, Bauparcelle geriähtet find; — von innen ben angebotenen Kaufigiling | in —S und wie ben Bor- und Zunamen, 


und Wohnort des Dfferenten, und bie © ug enthalten ber — lan und bie befonberen Kaufbediugnifſe eingeſehen er benfelben 
au {Open Sn Sand 8 pm —— gen —— en 3 en geiftung vom Eautionen gi air Audi ur 

ten e voran 
er melde einen mündlichen Anbot zu —* gebenten, haben —— obige Kaution vor n mündlichen Licitatiom dee Berhanblumgscommiliser zu 


— —— beſonderen Raufeberiuguiffe Können im ber fſädtiſchen Bau⸗Amlatanzlei im U. Stod tes Rathhauſes während ber gewöhnlichen 
m 
ber Geuehm at vera a rg‘ bat ſich zutãchſt ber Semeinderath die Genehmigung bes Ergebniffes ber Lieltatlons · uad Offertverhanbr 


Inug ee rg ee —— de * ey * erenien berbebalten, a 
a T an gün d 
— bu — — eires — len FB aegenen * na Da erhöht wirb daß bie demfelben gegenüßerftehen 
Salzburg, gm 8 Ociober aufgelaflen werd r 


Der Bürgermeifter: Mertens. 
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ar Berlage ber J. @. Gotta’jheun Buähandlung zu Stuttgart uud Augeburg 


Dinglerd 


Polytechniſches JZournal. 


Biernudvierzigſter —* Erſtes Octoberheft 1868. 


ft: —— — Karten ır. 
= Länge | er m Bauen, 20. zu 


Decher. 53653 otiven, iuebeſondere über 
——— * — orig Scähmibt, enleur im 


— — — — Hubreö’e Beafferfammier, 
Hd» mb — — —— pelung für 2 ; bon 
nn —— — 


Fabricamt in Roubroil Wit 

zum Wafl nis —— ———— Abi. Berdefler in 
— —— * @. © in Deptford, Mit Mbit, — @, 
de ea) — un Ten bes Sterrometalls flatt ber gewöhnli 


Basti Ne — regel bon Lewia —— — na 
ber F wie — —S ; bon —* 1 Rat Bilde of, rn Mach · 
trag, Mene’s ne ungen Bun Bi eng en zum Trodnen 

Subflanzen; = tn, Bad * mit Bi. — Leber das Anilinbian; 


—— A. W. ——— — 5* se bie Muwenbung bes zweifad «für Kalle bei 


FR ; bon any R — ertttractiene · 
———— ui gi au bare Beynsfe einerfeite = Berier und 
Fer Le; — Leber vortheifhaftefte Bereitungsmeife der 


mel —— 
— ———— — Ueber ve — ber Maieſaſet zur Fabrication von Papier 
wii ; sn S.usiderne Director ber £ £ Lu Eu as = Wien, es 
er rn ee t w e gerad» 
— — üinye 4% . 


—— Beulen. er — Böorlommen bes Tholliums br 
— Mineralwillern; ttger. — uenes Metall (Fu Bo 

Reih mb —— in * — —S— Sg ke dr Mt ol: 
rn rer ; 


alle ber 
ges Ye mi iöhmgen De Sk, sa 2 Ofen mi am en ie — 
eg 
*38 Yu bas ee gern hrgaug eingetreten werben. 


PULS Im a A naeh Braun & Schneider in München iſt erfähienen und in allen Budh- und 





urg und München in der Matth. Mieger’ihen Buhhantlung: 





ä = a 


DieInpdinBildern 


Eine Sammlung aller möglichen 1 Dede an und Abentener anf dem Gebiete der 
"elanmie —— ** vꝛ. 


von Mar Haidet 
Preis: im eleg. Umf‘ ne ee r, im eleg. reichen 
6 fl. ober 8 Thlr. 221% 


ng eg ge eg &" find allen 
gg des ehlen Waibwerkes gutem Wnbenten, daf das borliegenbe ert, 
Erden A 6 ee ee ee a ee a ee 


er — Literatur hat kein Wert von ur ähnlicher Drigimalität und —— ze. 
in bem bas db 
ER EEE 


Im Berlag von au Panl Friedrih Eugen Richter in Hamburg eri 
om ee October ab und if in allen Budhanblungen zu haben: , 6. 


Hamburger Gewerbeblatt. 


Aluſtrirte Eee zur Berbreitung gemeinnigiger Kenntniſſe 
in Gewerbe:, Haus= und — 


Unter Mittirkung ber ten Stetion der patriotiiden uirtyid [1 — 
rebigirt von Dr. Alexauder Nabe. 
Wöchentlich eine Rummer pr, Quartal 10 Rar. 


l 








Angeburger Kalender auf 1864. 


2, Preyßiuger). 

[7580] en ebeit And eribienen, atıb bei allen 
auswärtigen auadenslern, Bugbintern und 
Hesreib u erhalten 

beKkalender, Neuer Augsburger, fir 
bad Schaltjahr 1008. mi 12 — 

ten. 72, Jahız- gu „20 

Diefer ſaln audgefftirete,  aakifetite 
Shreib-Ralender enthält fo viele wichtige 
und nüßliche Sagen, und feine Witterungenotigen 
daben ſid nob immer als die am meifen gutref« 
fenven gezeigt, daß derfelbe verbientnon jeder- 
mann angeihafftzu werden. 

2) alender, Neuer, in 32er Format, 

Fa 4 te., ſchön nebunden ut Elule 6 Fr. Mit 

teru —— regeln, Planetencouflellation, Monde⸗ 

wechſel, Angabe ber Märkte und Stempelnorit. 

8) —— ⸗oder Wand⸗ Kalender, un- 
aufpeasacı 3 2: 

Hd. Busbinder und Händler er- 

hate biefe Kalenver zu den befannten Dugenb- 


’R 8. Sollmanı’ ollmanuſche Buchhandl. in Angeburg. 


erühmtes Hausarzueibud in 
neuer ze: 


[7483-83] Zug 3 Scheible in 
Stuttgart —* dur VDuchbandlungen 
aun bejogen werden das fo eben erſchienene 
wägtiche Wert: 

Freiwillig aufgefprungener 


Granntapfel 


des 


* * Fond * 
chriſtlichen Samariters, 
ober die aus Woblwollen um Nächſten eröfneten 
Geheitutiſſe vieler vortreffliger bewährter Urz 
eien umb wunberbeilfamen Mittel twiber alle 
Krankheiten von bemen ber Menſch beimgefucht; 
ans berühmser Leibhrzte und Docioren lang ge 
pflogenxen Proben, aus Mitheiinugen forglider 
Haukväter und Kausmütter, aus Erjahruugen 
mit dem reichen Krüuterſcheatz beusfcher Yatıbe 
unb mit gar mancher verachtelen Gaben Gottes, 
beransgrgeben zu Zrof, Nutz und Hülfe zur 
nacht aller rathloien armen Kranken und zurn 
Preiſe deſſen ber uns bie Arzneten feiner Liebe 
reicht, don 
Eleonora Varia Nofalio, 
Herjogin gu Troppau, JFũcſtin von Liegtenitein 
und @rafin au Vbelöberg, 
Une „tem gemeinen Wefen zu Rus, mit wohl 
besachtem Muth” burd einen Erlas KRalferö 
Karl VI, Mien am 18 Augun 1740, beim 
Rdn. Rei & em proßlen. 
Nah Wortlaue ber you ften Auflage aufe 
neue bei auı J Heren 
Zwei Bände ober 1000 Seiten. 1968, 
Preis beider — sur 2 fl. 24 fr. oder 
1 zu 12 Sr. 








11532] 7 ten Suchhandir ingem bon sur. Rolls 
wann in Augeburg; P. Meff un Stutt 
garı; Fleifhmann in Mliuden; Amberr 
ger in Bafel; Gerold’# Sohn in Wien 
und in allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Zur Belehrung der Geheimmisfe Über bie menſch⸗ 
licht Natur ur des Geſchlechletriebes iſt für 
Erwochſene jehr rägııdh: 
Dr. Albrecht, Aut in —— 


Der 
Menſch und ſein Geſclecht, 


oder Belehrungen über die Entſtehung bes 
Menschen, über phyſiſche Liebe, Natur 
swed, Leitung des Gefchlechtögenufles, über 
Empfängnif, Schwangerſchaft und eheliche 
Geheimnifſe. Nebſt neueſten Erfahrun⸗ 
gen, bie Folgen der Selbſtbefleckung 

oder Onanie zu heilen. 

Sehäte verb, Anlage. 
Preis 18 Sor. oder 5A fr, 


Ueber 20,000 Eremplare wurden bon biefer nily. 


Ihe Schrift aufgelegt, 


— 


4°12 
[7435] Vering von FR, Sroa haus in Leipzig. 


Die Grundentlastung in Deutschland. 


Von Albert Judeich, 
königl. sächs. Kreissteuerratbe zu Dresden. 
8 Geh. 1 Tbir, 10 Ngr. 

Der durch seine Schriften über die Rentensteuer und die Landrentenbank im König- 
reich Sachsen bekannte Verfasser behandelt in diesem, in Folge ehrenvoller Aufforderung 
zunächst als Vorlage für den internationalen stalistischen Congress in Berlin bearbeiteten 
Werke auf Grund unmittelbarer Durchsicht aller deutschen Gesetzsammlungen die Grund- 
entlastung in Deutschland. Es wird vorgeführt was bis jetzt in Deutschland für Befreiung 
des Grundes und Bodens von persönlichen und dinglichen Lasten, für Abschaffung der aus 
—— — oder Gutsuntertbänigkeit verbliebenen Leistungen, für Beseiti 
der Eigentbumsbeschränkungen und des Lehnverbandes, für Aufhebung der Zwangs- un 
Baunrechte geschehen ist, und welche —— Vorschriften darüber in jedem deut- 
schen Staate bestehen. Die Leipziger Zeitung sagt: das Werk enthalte ‚ein so reichbal- 
tiges, namentlich für Geschäftsleute, Landwirthe, Sachwalter, Verwaltungs-, 
Finanz- und Steuerbeamte een nutzbares Material,“ und es sey zugleich „mit 
so umfassender Gründlichkeit, Sachkenntniss und Genauigkeit gearbeitet,‘ dass ihm eine 
dauernde Bedeutung gesichert sey; dasselbe bilde „ein für den praktischen Gebrauch 
in ganz Deutschland, Oesterreich eingeschlossen, ebenso werthyolles als in seiner Art ein- 
zig dastebendes Handbuch.“ 


KHötel- Eröffnung in Münden. 


Das von dem Untergeichneten errichtete Hötel, ber 


Engliſche Hof, 


nãchſt dr ER unb dem u im ber Brlenner Straße und am Wittelsba 

fegen, —— in dem x Mean — erbauten Palaie, in welchem — 
——— Jahrjehute reſidirt hat. Das ſehr umfangreiche Gebäube, jetzt um ein Stockwerk noch erhöht, 
durch Waſſerleitungen, Bäder ꝛc. bereichert umd bebufs ber raſcheſten Bedienung in allen Gemächern und 
Gängen mit Zelegraphen verfehen, Bietet eime große Auswahl an hohen Iufti;en Zimmern und Salong, 
fäntmtlich elegant und höchſt comfortabel eingerichtet, Da Keller und Küche lets ausgezeichnet gehalten 
werben, fir Ne Bochperchl Titl. Güfte ferner ein bequemer Eifenbaßn-Ommibus fewie eigene Eguipagen 
jeberzeit zu @ebot flehen umb bei allebem die Scala der Preife bei verſchiedenartigſten Aniprlchen gegen 
Über äußert mäßig gefellt if, fo ficht ver Englifche Hof fortan recht zahlreichen Befuch entargen, 
wozu ganz ergebenft eiulabet (1465 — 5) 


Minden, im October 1863. Christian Schafroth. 
Echter Peru: Guano 


ben Anfubren ber permanifi Regierung, billigft_bei 
* [406] * ©. Köhler Koch in Mannheim. 











Anonyme Gesellschaft [7479-80] 


“ ” 
der Livorneser Eisenbahnen. 
Ausschreibung der Bauten für die Vollendung der zur von Florenz 
über Arezzo nach Fulingo führenden Eisenbahn gehörigen Strecke 
zwischen Camuccia und dem Canal Maccara bei Perugia in der Länge von 
etwa 64 Kilometern. 
Bedingungen 

Der Unternehmer hat den vollständigen Ausbau der obengenannten Strecke nebst Zubehör 
za übernehmen, mit Inbegriff der Beschaffung und Legung des erforderlichen Ballastes 
und des festen Materials, ergestalt dass die ganze Strecke vollständig .betriebsfähig der 
Gesellschaft überliefert wird, welche nur die Bezahlung der Exproprialionssumme für das 
Terrain und die Anschaffung des rollenden Materials zu eigenen Lasten übernimmt. 

Unter den herzustellen * — sind sechs Bahnhöfe, fünf Durchbrüche (Tunnels) 

vier e Viäducte inbegriffen. 
er Die Zutheilung wird auf ein im Ganzen zu machendes Angebot erfolgen, das jedoch 
den Betrag von zwölf Millionen dreimalhundert siebenundneunzig Tausend neunhundert 
siebenundsechzig Francs (Fr, 12,397,967) nicht überschreiten darf, und zwar unter den 
durch das Bedingnissheft —— —— und nach Massgabe der von der 
Regierung genehmigten Plane und Zeichnungen. $ 2 i 

F Die Önfertschre ben sind franco an den Hrn. Directorder Livorneser Eisenbahnen, 

Piazza vecchia St. Maria Novella Nr. 7 in Florenz zu richten, welcher solche bis zum 
nächsten 380 November, 2 Uhr Nachmittage, entgegennehmen wird. Dieselben 
sind versiegelt einzureichen, mit einer den Gegenstand bezeichnenden Aufschrift zu ver- 
sehen, und ist ein Beirag von einmalhunderttausend Francs (Fr. 100,000) beizufügen, wel- 
cher in der Gesellschafiscasse in Florenz deponirt, und denjenigen Bewerbern sofort 
zurückgestellt werden wird deren Offerte nicht zur Annahme gelangen. j 

Das Depot desjenigen Bewerbers dessen Offert angenommen wird, bleibt in der 
Gesellschafizcasse als Ti eilzahlung auf eineCaution von einer Million Francs (Fr. 1,000,000), 
welche er als Garantie für die Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen zu binter- 
legen Aal: heilung erfolgt durch den Verwallungsraih der obengenannten Gesellschaft 
an denjenigen unter den Bewerbern dessca“ Bedingungen für die günstigsten erachtet 
werden, und braucht der genannte Verwaltungsrath auf keine der eingegangenen Offerte 
einzugehen wenn dieselben ihm nicht annehmbar erscheinen. Die Herren Bewerber wer- 
den ersucht durch Documente sich darüber auszuweisen dass sie ähnliche Arbeiten bereits 
gut und gehörig ausgeführt haben. R i 

Man wolle sich an Hrn. C. Cesari, Ingenieur der Gesellschaft in den Bureaux der 
Centralverwaltung in Florenz wegen Kenninissnsbme der obenerwähnten Plane, Zeich- 
mungen und des Bedingnissheftes wenden. 






Woods & Corjedge, 


laudwirthſchaftliche Wafchinenbauer, 


Stowmarket, England, 


erhielten bie e Mebaille und verſchiedene 
Breife ber R —— wir, of Kan 
land, bie greße filberne Medaille der Yorkshire 
Society 1863, bie Leudoner Ansftellumgs- Prämie 
4 x. ıc., bie Prämie bes Sparkenhos Club 
Berfertiger ber prämiirten transportablen 
Müble mit framgöngen Burrfleinen und ſtarlen 
eiſernen Rahmen un blen von Weizen, Gerfle, 
Bohnen, Erbien, en, Mais ıc. x. Preis von 
—— —— 
pramiitte Pferdekraft · Dreſch⸗ 
mafchinen, durch einen 2* von einer An 
ſcheibe an bem Zransmifftonswerf getrieben, befon- 
ders für bem ruffifhen und Continental-Hanbel bes 
rechutt, auch für Beine Pferde paffend, ſeht Dauerhaft 


eonftrwirt, arbeiten Teicht,, ziehen ſich nicht zufanmnen 
und find nicht zerbrechach. — felichneider, 
ũhlen ıc. ver⸗ 


a & i 
ai —— getrieben, Preis dom 
Sierl. 

Prämiirte Quetſch⸗ und Mahlmüũhlen 
um Hafer und Leinſaat zu quetſchen, und Bohren, 
Erbſen, Mais ze. ꝛc. zu miahlen und zu ſchroteu. 
Preis 5 Pb. Sterl. 15 Sch. in England, 


Aluſtrirter Katalog gratis n. france, [7298808] 


Differential-Slafchenzüge, 
melde tur den Vorzug vie Laft ohne ſchen⸗ 
hand an, jeber Stege feſtzudalten, ale anbern 
Yaiwengüge berorängen, ge wir je nad 
töße ohne Kette von 11 Ahlın. an. [7568] 
Frankfurt a. M., October 1868. 
Wirth & Sonntag. 


FE Guts:Infpectorftelle vacant, OR 


Zur felbfländigen Bewirtbfaaftung eines vom 
er Befiyer nicht beivchnten größern Gutes in 

hleften wirb ein erfahrener Wirtbfhaftee 
Inspector (event. aud verheiratbet) gefucht, 
unb bemfelben eine bauernbe, mit bobem 
SJahreseinfommen verbuntene Stellung zu⸗ 
Ken — Reflectanten ertheilt gern meitere 
Ausfunft der mit ter Dereyung beauftragte J. 
Hols in Berlin, Filder-Sır. U. [7561] 


Das Allgemeine Geſchäftsbureau 
in Ehrenfeld bei Köln Nr. 59 


beforgt Steffen für Herten und Damen in affen 
Branchen der Saufmannfhaft, Landwirthſchaft, 
oder häuslichen Beikäftigung, ſowie für Dienft- 
boten 20, — Briefe erbitter man franeo unter 
Beilüigung von Thlt. . zur Beitreitung von Kor» 
refponden;- und Einrüfungsgebübren. [7427—28] 


Agenten = oder Reijender-Gefud. 
Ein funger thätiger Kaufmann Furt ein grde« 
heres Fabritgefhäft, wo mögli in Manufactur- 
oder Tuchwaãten, agenturmeife zu vertreten, auch 
ein fettes Engagement als ‘Reifender wäte er- 
wũnſcht. @ute Weferenien leben zu @ebot, unb 
ranco-Dfferte ind unter J. N, poste restante 
tuttgart zu Tichten. (7278-179) 


die Gl Stuttgart. i 
Die Glashütte Schönmünze 
nebft ven bariu gie Realitäten, ale Süg- 
müblen, wak, iefen und Welver, eines ber ei» 
ften Gtabliffements im Lande, welches ver 
feiner guten Rentabilität zwei bis brei Theil⸗ 
haber reichlich ernährt, in Yamilienverbältnifie 
megen binig E verkaufen. Mäberes bel J 
zZourny, Nedarfiraße 12, zwiſchen 12 unb 5 Uhr 
Nadmittags. Briefe, mit Yreimarten verfeben, 
werden umgehend beantwortet. ? 


Offene Stelle 


n Subbeutſchland wird ein 
tüctiger Dberkellmer, gefegten Alters, ber 
fremden Spraden Fr und mit entſprechen⸗ 
dem Yeußern, geſucht. fann nur auf folde 
Bewerber Rüdiiht genenimen werben melde 
pgon in größeren Höfel® befagter Stelle norftan« 
en. Det Eintritt könnte umgebend ftattfinben. 
Rüheres auf portofceie Ainfragen unter Ar. 7509 
beforgt bie Grpebition ber Add. Big. (7509-11) 











AUGSBURG, Dass Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und helb- 
fährlich angenommen wird, betragt im 
@arern vierteljährlich 40. t5kr. 
Vereinsmünze, 


geunrine Sritung 


Inseraus aller art werden aufge» 
nommen und der Raum einer drei. 
"paltägen Colonelnelle berechnet: Im 
Hauptblatt mit 4% kr, in der 
Beilage mit U kr. 


— — —— — 


Sonutag 


Ur. 291. 


18 October 1863. 


Eorreipondengen ſind am die Redactton, Iuſerate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Man abonnırt al tern Deutschlands, Oesterreichs und der Sch fü 


bei allen Postam you! . weir; für „Ipeke ‚ Paria bei demselben, ⁊ 
! merce St. Andrä des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck,, Nr. 11 rue de Lille, oder hei dem Postamt ım Karlsruhe; für England bei Williams & ne, 
j schen rreschisch Itelıen bei ik 


roer. Covont-Garden in London ; für Nordamerıka bei dem königl. 
äntern zu lansbruck. Verona, Venedig und Triest, hir das * halıen: 
8 Liechti : für Greecheniand, Türkei und dın Levante ete. beim k. k, Postamt in Triest, 





Ueberficht. 


Sur Leipziger Yubelfeier. 1. 
ie Bundesreform und die fremde Diplomatie, 
Lord Lyndhurſt. 11. 


Deutſchlaud. Nürnberg (bie Königin ber Niederlande. Pro 
gramm zur eier des 18 Detober) ; Leipzig( nblungen beö National 
dereind. Beginn der Jubelfeier); Hannover (bie ee Farben. Die 


che Machtſphäre); Berlin (das iſche Bebenfen gegen bie deut⸗ 
che — Vermittlung A zwiſchen dem und Et. 
etert Reg Aufftelung eines preußiichen Referecorps für bie Bundes: 
ererution, Ablehnung ber englifchen ion. Der bannoberifche Diinifter 
v. RündhaufenBundescommiffär. Die mmifterielleBeitung über basBerhält- 
ziß Deſterreichs zu Rußland und Defterrei 
Tendenzen bed Hm. v. Bismard, Staats 
Königs an bie Gemeinde Gteingrumd. Gedächtnißfeier. Buftimmungs 
adreſſen an Hm. v. Biſmarck. ligeiliche Maßregeln. Denunciationen. 
Verwarnungen); Danzig (bie Beſchlagnahme der Veſſie“); Salzburg 
ier der Schlacht bei Leipzig. Bur Familiengefchichte Andreas Hofers); 
ten (Abgeorbnetenhaus: Die 
Das Pferde Ausfuhrverbot gegen Jtalien aufgchoben. Reform des Bü 
» Ku 1. Bestehen bea Aarteiunpfes Die Kaif in Eugeni 
ortagal. a ei . erin Eugenie. 
nlehen. Aus ECüdameri 
chi 
ukr 


Wi 


dderſchiffe in Lperpool. R. Thornton +. 
⸗ is Eine Rah Billaulis Tod und Nachfolger. 
Der Rönig der Hellmen. Die indirecten St. uern. Hr. Lavertujon. 
 Meuefte Poſten. Karlaruhe. (Bevorfichen des Landtags.) — 
Baben. (König der Belgier.) — Leipzig. (Beneralverfammlung ded Nas 
Hiomalvereind.) — Berlin. (Die Köteunige Rüdlehr bes Königs nad) Ber- 
In. erung beöfelben über das Wahlrecht tes Militärs.) — Paris. 
2. den ifer Tagesblättern.) — Marjeille. (Aus der Levante.) — 
arichau.. (Eine neue Gonfigcation. —2 einiger Inſurgentenban ⸗ 
den.) — Belgrad, (Organifation ber Hochſchule.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


+’, Zondon, 17 Oct. Die „China“ ifi mit 268,512 Dollars von 
New Hort angelommen, welches fie am 10 Detober verlaſſen hat. Die Com 
Köberisten hatten am 5 October Chattanooga zu beſchießen begonnen; am 
28 Sept. hatten fie Rofenkrang' linken Flügel erfolglos angegriffen. Die 
Reiterei der Sflaunflaaten ift in Kentudy mit einem Berluft von 300 Ge: 


fangenen und 4 Geſchützen geſchlagen worden. Lee fährt fort fi am Na: 


pidan zu befeftigen. Die neueften Nachrichten aus Charleston find vom 
6 Detober. Die Conföberirten batten bie Fregatteronfides angegriffen unb 
ihr einige Verlufte zugefügt. Der Rew⸗York Gerald verficert daß im Ca⸗ 
binet zu Waſhington über Friebensbebingungen dit cutirt werde. Es gebt 
das Gerücht, eine franzöfiihe Fregatte ſey nach Charleston auf der Fahrt, 
— Wechſel 162. Baumtvolle 89. 90. Gold 441. 

. Beantfurt a. ©R., 17 Det. Deflerr. Spree. National-Unleihe TCY,; 
Spree, oa. 65 


; Banfactien 817; -PotterierBniehensloofe won 1864 B0%y:, 


von 1858-1424, P.;:von 1860 8744; Yubte, ya; 
113%; vell ei 11344; öfter. Gerd 198; 
äten 82 Y,. Wedfelcurfe: Paris 934,; London 7 


Bin 10 
. Bien, 17 Od. Defern. Natlonal· Anlelhe 81.75 ; Sproc. Metall 
75.50; Zotterie-Anfehensloofe ven 1854 93.75; von 1858 185.85; van 1860 97.95; 


Bantartien 792; äftere, Grebit-Mobtlier-Hctien 186.80; Do 
arıien 429; ien 185.50; Rortbahtactien 163.80; Elifabet 
Srigritäten 92. Wechſelcurſe: 3 mM. M75; kouben 111,80, 
 * Bonbon, 16 Del. äproc, Gonfels 98% 


rdinıen. Rom, Neapel etc. bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des Hauptpnstamta ın 
n 





Grebitforderung. Der weitere ey ; 


Frankreich und Portugal bei G. A. Alexandre ın Strasburg J au 
Postamt Coln oder Westermarn & Comp. in New-Vork; für Oes Pos 
orn, Herrm 





Bur Leipziger Jubelfeier. 
L 

w Mit erhöhten Selbftgefühl ſprechen wir es in biefen Tagen aus 
bag wir Deutſche find, Glüdlih ein Volk das purüchſchauen kann auf 
Großthaten der Väter! Leibe ed unter ſchlimmem Drud ber Geg 
walte Verblenbung an feinem Steuer, zerrütte feinen Schooß Parteiung, 
immer wieder wird ber Gedanke an feine Bergangenheit mächtig werben, 
unb was vorbem Berrliches fi) begab, wird vom neuem aufrichten, wirb zu 
einem Stachel werden ber fich in bie Seele einbrüdt, damit nicht vor Un: 
muth und Ueberbrufß ber Sinn feines befiern Männer ermatte, unb wird 
fie zu neuem Streben befeuern. Neben dem hell aus ber Vergangenheit 
Leuchtenden verlieren bie Srrlichter des Tags ihren Schein. 

Yünfzig Jahre find jet im Strome ber Zeiten babingerollt feit bie 
größte aller Schlachten im Herzen unfers Daterlands geſchlagen wurde, 
und Heldenmulh, wie er größer Faum gedacht werden Tann, den reinen 
Forlbeſtand unfers Volls gerettet, bie Dentfhen aus ihrer ſchwerſten Noth 
ruhmbol erlöst bat. Sa, vor 50 Jahren ſtand das Dafehn des bdeutfchen 
Volls, ſtand ber deuiſche Rame in Frage; das beutfche Reich, ber mächtige 
Bau ber merowingiſchen und larlingiſchen Fürjten, der länger als ein Jahr: 
taufend beitanden, war ſchon gefallen und zertrümmert, und wenn unfere 
Väter auf den Fluren um Leipzig ebenfo furchtbar befiegt worden wären, 
wenn ihre Rriegsmadht dort ebenjo zerſchellte wie bie Napoleons, baum toäre 
wohl bas Geſchick der folgenden Tage für unfern Stamm ein überaus trau 
riges getvefen. Aber eine freundliche Sonne fiel auf bie lühnen Anſtren⸗ 
gungen ber Waderen, die damals für eine gute Sache ihr Leben einſetzten, 
und zugleih mit ven Feſſeln Deutſchlands die Obmacht Napoleons über 
Europa zerbrachen. Bei Leipzig fiel vor fünfsig Jahren ber entſcheidende 
Schlag welcher Napoleons Herrſchaft zerfchmetterte. 

Der ungeheure Jubel welcher der großen Eiegetfunbe folgte, iſt lange 
verrauſcht. Damalz, ald man mit einemmal von Angſt und No:h ſich er: 
löst fühlte, war ein Freudenrauſch ohne gleichen. Auf den Strafen um: 
armten fi fremde Leute, Aber ach, die fünfzig Jahre welche zwiſchen ung 
und jenem Kampf liegen, haben fo bitter jo viele und fo berechtigte Hoff: 
nungen getäufcht, geftatten uns fo wenig mit Befriebigung an bie Folgen 
ober, befier gefagt, an das Folgende zu denken, baß leiber, leiber ber Bericht: 
erftatter in London in ber Beitung des 12 Det. richtig bemerkt: wie ber Ges 
denttag der Schlacht bei Leipzig Bein volles Fteudenfeſt feyn Lönne, aber 
fruchtbar an lehrreichen Betrachtungen und muthigen Entfelüffen. 

Freubigen Stolzes ſehen wir gleichwohl heute zurlick auf jenes ſchwere 
Ringen in welchem bie Deutfhen fih als ein waderes tüchtiges, tapferes 
Volt wieder bewährt haben, ſich aus ihrer Verſunkenheit emporrifien; heute 
too noch viele Zeugen bes Rieſenlampfes ber Volkerſchlacht, Mitfireiter, 
Sieger unter uns leben. Roch if vorhanden eine, wenn gleich dünn ger 
gewordene Schaar bon Greifen, bie zu ung ſprechen önnen von bem Sams 
mer ihrer Jugend, von den preiätvfirbigen Thaten bie vor ihnen geſchahen, 
bon den Ofern die fie felbft gebracht haben. Ein jüngeres Geſchlecht, welche 
wir eingetreten find in ben Vefit des Rampfpreifes, betrachten wir mit 
ehrfurchtevoller Dankbarkeit dem Ueberreſt ber Heldenſchaar die einft Hoch 
unb ſiegreich das Banner bes Daterlandes trug, und und bas Vaterland 
frei von frenber Knechtſchaft wiedergab und den deutſchen Namen in Ehren 
erhielt, Und wie jeßt wieder, wie im den erſten Jahren nad) dem Sieg, 
Teuer ber Freude lodern werden, fo fleige aus den Herzen bie Flamme bes 
Dankes zum Himmel empor. 

Es war ein langer und harter Kampf, und halfteich fanden uns in 
unſerer Bebrängniß (bergefien wir es heute nicht wie Undantkbare) bie Rufen 
bei, und auch bie Schweden und Britten toaten mit uns, Bom Nachmit⸗ 
tag des 13 Det. 1813, an bein die Bortruppen im der Leipziger Gegend bei 
Großpößnau und Marfflecberg auf die Franzoſen fließen, zog ex ſich Bin 
bis zum Nachmittag des 19, an bem bie niedergefchlagenen Trümmer des 
Rapoleoniſchen Heers in eiligfier Flucht den Weg nad Frankreich fuchten. 
Eine halbe Million Krieger Ing in furdtbarem Streit, und über Hügel von 


4814 


Leichen drangen bie Siegenden, bie Unfrigen, vortoärtd. Wie getvaltig die 
Kräfte waren die mit einander ſich mahen —— Beiumunteh 
am 14, indem eine bloß auskundende Fühlung bes ed 
bünbeten faft Sen u anwu 


A gar = 8 
—554 mg Be 
an lug es a —— Eng, Ar "Ale Dar 


Streitmaflen —— 
er mit —— am 18 bie — — werden fopnte., Und 
16 hatte ſchon auf Leipzigs Norbfeite das (öl. Heer unter Blüdher die 
Framoſen bis dicht am Leipzig zurüdgetrieben. Zwar wehrte re — 
poleon in ber Mitte feiner Hufftellung, bei Probfipeibe und Stötterig, ben 
Andrang ber Berbinbeten ab, und auch fein rechter Flügel behauptete fich 
ben D ern entgegengeftemmt bei Konnewitz, aber fein linker Flügel 
unterlag volftändig am Spätnachmittag, Das unter Bernabotte's üb 
zung ftebenbe Heer var im Siegeslauf, und. hatte am Abend Reubnif er- 
veicht, die Framoſen Dis dicht an bie Gtabt —— Gleihtwohl 
war an biefem Nadmittag ein Drittel der Etreitmacht der Verbündeten 
gar nicht ind Feuer gebracht. — raſche Einnahme mit Ueberwindung 
bes Iekten Widerſtands Frönte am 19 Det, bie Tage des Siegens. 

Wie groß war vorher bie Bebrängnif! Als Rinder vernahmen wirs 
aus dem Munde der Eltern, die uns erzählten bon dem ſchweren und bittern 
Trembberrfhaft, und wie enblich bergweiflungsboll alles baran 
geſetzt wurde ſich bes Feindes zu erlebigen. Höre jeht unfere Jugend bas 
Mort der Greife, auf daß fie lerne niemals im Unglüd zu verzagen, baß 
fie ihm field mit gefpannten Sehnen Troß Biete! 


Die Bundesreform und die fremde Diplomatie, 
Wien, 16 Det. Einer Ihrer hieſig 
zeit (Im Nr. 287) bie Gerüdite von — und en. Drohungen 

u Bein erläutert, bie angeblich an das Wiener Cabinet gelangt ſchen 
von ber weitern Verfolgung ber Bundesreform abzuhalten. 
Erlauben Eie daß id) auf ben Gegenſtand, ber von deutſchen Blättern ges 
wiſſer Richtung in einem fehr en Sinn auögebeutet wird, mit 
wenigen Worten zurücklomme. Es ift ganz natürlich baf eine Frage von 
fo bee hung wie bieReorganifation bes beutjchen Bunbes, zu einem 
Austau — zwiſchen bem auswärtigen Amt und ben hier be 
glaubigten Vertretern der Mãchte führen mußte, ohne daß darin irgenbein 
BDerfuch frember Einmiſchung in beutfche Angelegenheiten erblickt werden kann. 
&s iſt nicht ſchwer zu errathen daß Gonverfationen über biefes Thema auch 
ithen dem Grafen Rechberg und ben Vertretern Englands und Rußlands 
haben, fie find jedoch über bie Gränyen einer höchſt allgemei- 
nen — nicht hinausgelommen, und namentlich bat, wie mir ber» 
ſert wird, eine Ueberreichung von diplomaliſchen Actenſtũden in biefer 
Frage nidt Ratigefunden. Wenn ich beifüge daß bie Aeußerungen bes 
Bevolmägptigten Rußlands, den mir getworbenen Mittheilungen zufolge, 
im wejentlihen dem Reformwerl günftig lauteten, fo bin id darum wir 
willend ruſſiſche —— für bie Kräftigung "Deutflands vorauszu 
fegen,,.. ich glaube vielmehr baß bie verbindliche Sprache deren ſich rufe 
iplomaten hier neuerlich befleigen, cher mit dem Wunſche zufammenhängt 
bie —— des matiſchen Verkehrs im ber polniſchen Frage ange: 
nehmer zu geftalten. F er ri Hr a —* haben 2* 
Genugthuung verſchafft zu en v man 
an * Geſinnung nicht nachſagen wird, in dem öfterreichifchen 
Delegirtenproject einen dutchaus praltiſchen Vorſchlag eine wirllich freifinnige 
Einrichtung und bie bildbare Grunblage einer wahren Nationalverive 
tung erblidt, während ber nen Unterflaatäfecretär bed Aeußern weder 
für die Wiederbeleb Reichsverfaſſung von 1849 noch für 
das — ———— Parlament aus directen Wahlen bie ge» 
zingfte Schwärmerei an ben Tag gelegt hat. Eigenthümlih allerdings 
fine bie bei biefem Anlaß angedeuteten Anfichten bes officielen England: bie 
Differenzen wiſchen Deſterreid und Preußen über bie Bundesreform ſeyen 
leicht a ee Defterreich brauche nur nachzugeben. Auf biefe Weife 
Liegen fih alle mögliden Differenzen raſch und ohne Mühe ausgleichen, 
unb felbft mit Sardinien würde Defterreich auf dieſe Weile bald feinen 
Frieden machen Tönnen. Warum ſoll England nicht zu Conceſſionen rathen, 
die ihm durchaus nichts Toften? Der Nath iſt fogar begreiflich, denn unter 
allen hat England das meifle Intereife Deutilanb, und daher 
die deuffchen Großflanten, einig zu wiſſen. Der Rath ift nur nicht an die 
echte Abreſſe gegangen, denn nicht in Wien fehlt es an dem ernſten Willen | 


dem deutſchen Einigungsbebüsfnig und ter deutſchen Machiſtellung ganz 
erhebliche eigene ed und Vortheil tn um Opfer zu —— In —2 
aber möge man bedenlen daß, wenn a Pe preußiſchen dor· 
berung eines unbedingten Beto nachgibt, ſehr ba nur von einer 
—— ſondern von einem Bund —23 meh mehr die Rebe 
en wird. 


Lord Londhurfi. Rn. 


Aus Ku — Blätter über Lord Lyndhurſt 
wir zu ben Rotigen (im ae ee Sein Bater, 
tach Amerila ausgetvanberter Itländer, ber aber, als 
vb mit bem ba * er er 
gannen, bon Bofton mbag *** nad) England 5, 
febrte, und ſich in Zonbon nieberließ. “Er war ein gefchidter Porträt und 
Hiftorienmaler, von welchem u, a. das jegt-in Marlborougk- Haus bngende 
berühmte Bild: ber Tod Lord Chathams herrührt; er farb im Jahr 1815, 
während bie Mutter bis 1836 lebte, aljo noch von ben glänzenden Erfol- 
gen ihres ey Men war. Der junge Gopley jelbft war urfprünglih 
für bie Kunft feines Baters beftimmt, und genoß eine Beitlang ben Unter: 
richt von Reynolbs und Barry; aber fein Schidfal wollte es anders, und 
auf der Hochſchule Cambridge, wo er treffliche Studien madıte, entfchieb er 
fi für eine * und VE: Laufbahn; daß er Theologie flubieren 
follte, babon weiß wenigſtens ber lange Nekrolog ber Times nichts zu ew 
zählen. Nebenher, alö Liebhaberei, beichäftigte m das Studium ber 
Chemie und Medanil, unb er foll in beiden mehr als bloß Diletianten- 
lenntniſſe bejefien haben; ja, in einigen Proceſſen bie er ala Sachwalter 
führte, famen ibm biefe eng Aal ſtatten. Sein amerilamifcdes 
Geburtsland bereiste er gegen Mitte ber 1790er Jahre mit dem fyrangofen 
Bolney, dem berühmten Berfaffer der „Ruinen,“ und verbrachte eine Woche 
bei Wafhingtonin Mount Bernon. Von Amerika brachte der junge. Hr Eopleh, 
wie man bamals glaubte, republicanifdhe Meinungen nad England aurüd, 
und ſein erſtes forenſiſches Auftreten bei politiſchen gan ſchien ee 
dafür zu zeugen; inbefien Fiefert feine ganze Laufbahn ben 
politifche Sentimentalität dieſen Fugen — lalten charge ie 
in Verfolgung Privatzivede zu beirren vermochte, ſondern da 
er immer fich im x ten Beitpunit mit den gegebenen Verhältnifien zurecht 
zu ſetzen mußte, Berfuche ber Preſſe dieſe feine Eharakterfeite jegt, 
unmittelbar nad feinem Tod, zu beichönigen, laſſen doch bie — 
durchſchimmern, und die Times —*8* daß das Todtengericht Aber ihn in 
dieſer Beziehung viel ſchärfer lauten wüürde, wenn er in jüngern Jahren, 
in ber Zeit feiner Kraft und mitten im Parteienlampf, geſtorben tärı. 
—— iſt folgende _ und se non & vero, & ben trovala; 
Lorb Campbell erzählt fie in feinen „ der :* als 
Hr. Copley im Jahre 1817 den tvegen ang 
eg glängenb vertheitigte, ſaß Lorb Caſilereagh unter ben Zuhörern, 

Der hochtoryiſtiſche Minifter betvunberte bie „republicanifche Berebfamteit“ 
bes jungen Sachwalters und fügte bei: „Ich muß meine Nattenfalle 
(rat ıft ein Spigname für Rabicale) für ihn aufftellen, und Cheſt er · Kas 
als Köber darin aufhängen.” Es traf zu: im folgenden Jahr nahm ber radi⸗ 
cale Sergeant (Licentiat) Copley von einem Toryminifterium feine Anfellung 
als Dberrichter in Chefter an. Das war einer feiner erften Schritte auf der 
Laufbahn welde zur Pairie und breimal auf den Wollſack führte In⸗ 
befien ber Ruhm bleibt ihm: er war ein gefcheibter, weltkluger und beredter 
Dann, ber feiner, wenn aud) ohne innere Ueberzeugung ergriffenen, Partei 
nad einigen Schwankungen wichtige Dienfte leiftete; eine andere Frage 
ift es aber: ob er ber liberalen Partei nicht licher treu geblieben wäre, 
wenn fie damals, wie nad dem Siege der Parlamentsreform, im ** 
geweſen wäre ihm eine ebenfo glängenbe und vortheilhafte Carridre zu 
öffnen. Zur Jronie der Geſchichte gehört es daß er, welcher bie —* 


emancipation fo heftig belämpft hatte, dann im Sabre 1829 mit dem 


v. Wellington und Sir R. Peel fih nah Windſor verfügte um dem u 
Georg 1V bie en berjelben 8 empfehlen, worau e Mena jeben 
ber brei Herren auf * und gleich ihnen bie bittere ‘Pille, 
—— Kein — ——— 


ner ber Emancipation den Vorwurf ber Wetterwendigleit machen, daß im 
Haufe ber Gemeinen Sir Charles Weiherel ihm zurufen fonutr; Ich bin 
nicht in dieſem Jahr ein proteſtantiſcher Stantsarhivar, und im * 
ften ein latholiſcher Lorblanzler ! Ange 5 
einfache Parlamentsmilglied für Plympton, ala I 
Widerfprüche, folder unerklärlichen Belehrung, folder. ** u bet 
lichen Apoftafie ſchuldig machen folltiet" — Die fpätere Frage der Juden · 
emancipation fand an Korb Lyndhurſt von vornherein einen warmen Ber 
theitiger, und um feiner Toleranz in biefer Richtung bie Krone aufzuſetzen, 
beiratbete er in zweiter Ehe eine Miß Golbjmith, Seine erfle Gemaplin, 
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eine Miß Brunäben, war eine berühmte. Schönbeit, deren Porträt noch 
jeht ın Rupferftich viel verbreitet iſt. Mit beiden Frauen erzielte er: Nach⸗ 
—— doch fein einzige Sohn ſtarb als Kind, und jetzt leben nur 
mich drei verheiratete Töchter. Der Berk Bu (vom Lyndhurſt 
in der Grafſchaft Hampſhire) iſt demnach erloſchen 
Die Times ſagt in einem woßlmollenben Reitartifel über ben 
ı „Es iſt merlwürbig daß bis in biefe Tage herein 
unter und -ein Mann lebte der in Amerila geboren wurde tmährend 
Maſſachuſetts noch eine brittifche Golonie war, der George Waſhington in 
Bernon befuchte, der gegen die Königin Karolina in ihrem berühmten Pro’ 
ch plaibiste, und ber bas große Siegel 36 Jahre früher führte als Lorb 
— Gabinetöminifter warb, ober Konigin Victoria, welche jegt 
ideh 26 Jahre lang über uns herefät, bie 
und :babei ein Dann der noch Biß in bie Letsten Wochen feines Zebeng bie 
Firde feines geſellſchaftlichen —* und ber verehrte Mentor einer gro» 
Lorb Lyndhurſt ift voll von Ehren geftorben, 


gereifter umd vielerprobter Fähigkeit. Sie waren ganz die Frucht feines 
Fleißes und eimer hohen Geiſteslraft. Obwohl er unter ben vorberften 
Schuhrednern für die Prärogative ber Krone und bie Privilegien bes Ari: 
ftofratie Hand , verbantte er feinen Erfolg im Leben doch feiner m 
inbung, keinem PBarteidEinfluß, Me a 
Eeſt in feinem 45. Lebensjahr trat er ins Haus ber — * 
lange nad) feinem 70. Jahr, lann man ſagen, erflomm er ben Gipfelpunkt 
feines —* In der Politik and er auf der Seite gegen welche bie Er ⸗ 
fabrung der letten breifig Jahre und bie Meinung der Menſchheit jetzt 
endgültig entſchieden hat; doch wird niemand läugnen baf ber große Torh ⸗ 
Be für feine unterliegende Sadje ebenfo behartlich wie tüchtig gelämpft 
Er bebte nicht bor der furchtbaren 


Municipal 
für Schritt der ſiegend —n 
Sreihandelöboetrin, Jest läßt Fr leicht darüber aburtbeilen, aber 

bat billig zu bedenlen daß bamals noch mande Gefahren —* 
wurden, und daß noch andere Männer außer Lord Lyndhurſt es für nothig 
erachteten bie Bollwerte der Könige: und Adelsmacht gegen eine möglicher 
Meife zu weit ‚greifenbe / In einem Bunlte 
i weit. boraus, in ber Ueberzeugung von 
der Nothwendigleit vollänbiger confeffioneller Toleranz. 
oben, Fur fein feinbfeliges Auftreten gegen fein Stammland Irland 
hatte er beſonders bon Hm. Lalor Sheil, dem feinften Rebner ber 


iriſch· katholiſchen Partei, ſcharfe Sarlasmen Hinzunchmen.) In feinen | den ñ 
Lebensjahren, 


lehten wo er ſich von ben Parteilämpfen zurüdgezogen hatte, 
tar er für Dlänner jeber Parteifchattirung augänglic,, und hörte jebe Meinung 
mit age Milde und Leutfeligkeit." — DieTimes ſchließt miteiner 
Charatteriſtik feiner forenfiichen und parlamentarifchen Berebfamteit, welche 
fi nicht buxch bilberreiche und leibenfcpeftliche Eintvirkung auf die Phanı 
tafie und das Gemüth feiner Hörer, aber durch dialeltiſche Schärfe und 
cotrecte angemefjene Sprache auszeichnete. Bis in bas höhfte Greifenalter 

iR ihm feine Dentkraft, fein fiarles Gebächtnik, und eben fo fein ſcharfes 
Augenlicht treu geblieben. Noch i. 3. 1859 erregte er im Oberhaus großes 
Auffchen durch feine Rede über Preußens zweideutige Haltung während 
des italienifchen Kriegs, wie drei Jahre früher feine Auslafjungen 
über Zorb Clarendons Friebenspolitif. Und Ba ber als Kehren un ſedte 
er noch gelegentlich durch ein bündiges beredtes Wort in Staunen. Sein 
Toy war er: Einfchlafen. 

Die Toryblätter, M. Herald, Standard u. ſ. iv. preifen, wie gu 
erwarten war, ben Verftorbenen als einen Apoſtel conferbativer Weisheit, 
und: freuen -fih daß er, der geborne Amerilaner, noch „den Zerfall ver 
großen transatlantifchen Republit“ erlebt habe! 


Deutſchlaud. 
Bahern. Mürnberg, 15 Det: Geſtern iſt J. Mai. bie Königin 
dei’ Nieder lande unter dem ie bay di: Bueren bier —— hat 
Bafthof, Bayeriſchen bfteigquartier genommen un 
Ka Dan und Ar Tags mit Tebhaftem Interefie unſere 
tigt, (Rürmb. K 


ug‘ ürstberg, 16 Det. Nach dem fo eben Pros 
gramm zur Feier des 18 Detober dürfte bas Feſt reich an ben unb 
glängenden Momenten werben. Am Bora wirb die Feier durch das 
Gffäute aller Gloden verlündigt und in ber Turnhalle ein Feftconcert bon 
den vereinigten Sängern ausgeführt toerben Am 18 ertönen in ber Früb 
Ehoräledon den Thürmen zu St. Sebald und zu St. Lorenyen ; fpäter trägt die 
Sarävanapft In Maiferm gerignet: DBuRinikt auf be Freiung vor. Dann 
findet’ iu den drei Hauptlirchen Gottesbienft und am Abend Fackelzug flatt, 
der fich in drei Abtheilungen orbnet, und ſich vor bie Stabt auf das Lub 


wigẽ feld ;- um 9 Uhr Beleuchtung der gewiß reichgeſcamüdien Stra⸗ 
fen. Den ee Andreas Hofer" von Rice 
hoff mit einem Prolog’ von Briem Gilden. 

K. Sadfen. A pour se 15 Det. Saft den ganzen Tag Finbund) 
find bie Berbanblungen ber fchon eingetroffenen Rationalvereinfer, die ſich 
im Hötel be Pologne ur fortgega 
Seite wurbe mit einer wahrhaft unbegreiflichen Bähigkeit die preußiiche 
Spibe feftgehalten, ſelbſt von ſolchen benen man bad) einige politifche Ein» 
ſicht zutrauen ſollte. Auf ber andern Seite war eineiaußerorbentlid, 
Strömung nad links hin zu getvahrem, wie fie in folder Stärke und Ausdeh⸗ 
nung inben Rationalvereinöverfammlungen noch nicht herborgetreten ift, und 
es wurben Neußerungen gehört von Männern bie, wenn man biefer Mäns 
ner bormalige Haltung erwog überrafdhen mußten. Als am Abend bie 
Goch — fahr. gaben fie nach und fuchten nun auf bem 
eg eines Compromiſſes fo viel au retten als möglich war, und nament ⸗ 
lich die Befegung bes Ausſchuſſes der in ihrer Gewalt iſt, mit ihren Leu⸗ 
ten, d. h. alten, zu erhalten, . Man kennt genugfam ihre Geididlichteit 
im Unterhandeln. Es gelang ihnen, wie gewöhnlich, indem fie ihre vorbe⸗ 
seiteten Anträge fallen ließen, eine Vereinbarung auf die nachſtehende Er⸗ 


Härung herbeizuführen, die in ber morgen flattfindenben —— Ver⸗ 
fammlung vorgelegt und durchgeſetzt werden S Sie daß bie 
Reichsverfaſſung die „Kaifertvahl” enthält, ER ia Imutet: 


„Unfere grohe wationale Bewegung bat ben deutſchen an wiederum das 
Belenutniß ihrer FZechewabi gleit abgerwigen, Das deutſche Boll wirb beffen ein 
event bleiben. Es wird Bow mtl an och Lauter’ von den Megierungen bie ende 


ige Erfüllung ihrer anfs neue —— Pflicht, unbaltsare ünbe zu be⸗ 
feitigen und mitzuwirken am ber Mufrichtung eines u... D lande, fordern. 
Die von Oeſterreich ‚vorgelegte uud auf bem rratene 


Rejormacte genügt in einer Seife deu Yufprücen ber Hhation auf Einheit un 
freiheit. Sıe’gefährdet die freikeitliche Enttoi ae und felbft bie conftilutioneh 
len Grundlagen der Einzelſtaaten, v smeile erumg ber Bun⸗ 
beöpoligei, bie gegen über ae Wipesseteuung, bie Bufammenfegung 
und Competeng des Yundesgerihts und bie Delegietenberfammlung. Sie läßt 
elle Geireden, unferer Gefammtverfafjung nnter neuen Mamen und Formen ” 
ße et, enthält überhaupt nicht einmal eine irgend ausreichende Wusbeiferung 
u Stoatenbunbes, verſtärlt bie ent: Stellung — 
Königreihe auf Koſten Preußens und ber übrigen Staaten, garan- 
ve wolle Souderänetät der, Einzelflanten. und bie ie⸗ 
Bung echt deutſcher Proditzen Die Durdführumg eformacte wäre fein 
weiterer Schritt zur Einheit.“ Sie iſt baher * der Natioualpartei mit aller 
Entfchiebenheit zn befümpfen. Nicht minder ungureichend ſiud die p —* 
—58 — don einer ſelchen Regierung gemeint 
ationalpartei hält feR am der Reihsverfajiung Ihe 
Ziel iſt nud btee bie ” ellucg eines wahren Bunbesftante. Sie vermwirit 
fein Mittel welches und biefem Biel wirklich mäher bringt, Mie aber wird fie 
tsboben der Nation preisgebeit. - Mur bag beutiche Bolt fetten in einem 
freigemäßlten Parlament kann Über fein Berfaffungeredht eritſcheiden. 


Ei Leipzig, 15 Dit. Die feier bes Octoberfeſtes Bat peute bes 


reits begonnen in ben Räumen bes alten „Betwandhaufes;*“ eine mufilas 


—* und —— einer n leitete die übri⸗ 
gen eiten ein, ur nerung ber Leipziger Schlacht von 
Karl Maria v. Weber einft Farbe —* für volles 38 

und Chor: „Kampf und Sieg,” zeigt beſonders im inſtrumentalen Theil 
jene Friſche der Auffaſſung und haraktervole Erfindung melde Webers 
Mufititüde populär gemadt haben. Der Tert ift eine Allegorie nad da⸗ 
maligem Geihmad; die Völker Tagen, toben ober beten, und Glaube, 
Liebe, Hoffnung fingen ihnen tröftend, berubigenb ober verbeigend, eine 
Anttvort. Das Eintreten des „öfterreichifchen ches“ ber „preufifchen 
Schüßenhörner“ und des ‚„franzöflfchen Marjdes“ belebt die meiſterhafte 
wuſilaliſche Schilderung des Schladhtgetümmels in höchft effectreicher Weife, 
Das ber gegenwärtigen Generation faft unbefannte ——— verdient 
dem Staube ber Vergeffenheit entriffen zu bleiben. — Führte uns biefe 
Aufführung ein Bild der bamnligen Zeit in Wort und Ton dor, fo geſtat⸗ 
tete die „Ausftellung von Gegenftänden zur Erinnerung an die Leipziger 
Bolkerſchlacht· einen noch ungleich unmittelbareren Einblid in jene Epoche, 
Der Berein welder in hiefiger Stadt zur feier bes 19 Detober feit 1814 
befteht, ift zwar ein ganz fpeeififch Leipzigeriſcher, und feierte bis in bie 
jüngfte Seit weniger die politiſche Bedeutung des Tags als bie Errettung 
der Stadt aus Gefahr; allein in ber jeht dem Publicum erſchloſſenen böchft 
werthvollen Sammlung von etwa 5000 Nummern bat er trokbem ‘eine ' 
tüctige und für bie allgemeine feier bebeutungsvolle Zugabe geliefert, —* 
finden daſelbſt zunächft eine faſt vollſtändige Sammlung von Autogra⸗ 
pben” aller bei ber Schlacht betbeiligten hervorragenden Perfonen; —— 
faſt alle obrigleitlichen Erlaſſe und Publicationen; eine bedeutende Sa 

lung bildlicher Darſtellungen von Perſonen oder Ereignifien aus jener Beit 
in Handzeichnungen, Kupferftichen und Delgemälben; nicht weniger als 130 
Caricaturen (welche borzugötweile gegen Napoleon gerichtet find, und für 
ben geiftigen Standpunkt tie für die fünftlerifche Befähigung ihrer Schöpfer 
freilich fein günftiges Beugnif, ablegen) ; verſchiedene werthdolle Hülfmittel 
und Acten für die Specialgeſchichte jener Tage; endlich eine unglaubliche 


ans der Schlacht re und Montitungsftüden 
alles Art, bis zu —— m. ei eiliger Flucht prücigelafienem 
fülbernen —* Meſſer nd Löffel beſtehend und für 1000 Thaler 
— aa Serviette von Napol:on und einem Stuhl 
gg Tan Schlacht bediente. Großes Intereſſe erregt ein 
Armband aus Körners Haar geflochten, mit einer Abbildung ſeines 
Auges auf dem Schloß, gemalt von feiner Tante Fräul. Stod. Daß 


ſich von jener Zeit noch ein Meines ıfenal von Waffen aller Gat- 
tungen, vom Bogen und Pfeil ber Bafchlien, bis zum Helm, Schwert 
und Güraß ber frangöfiichen Dragones erhalten, nimmt um jo mehr 
Wunder, wenn man die Erlaſſe ber bamaligen Stabteommanbanten 
liest. Leipzig ſtand unter rulfiiher Militärverwwaliung, und wie jireng 
man bezüglich der dem Militär angehörenden Effecten war, ergibt ſich 
aus den Placat bed Baron Nofen, Oberſt, Director ber ruffilhen Kriegs⸗ 
Kanzlei, welcher am 7/10 Det. 1813 alle Einwohner melde noch von ben 
Frangoſen oder Alliirten nachgelaſſene Kriegseffecten beſaßen, aufforberte 
diefelben binnen 24 Stunden zurückzugeben, widrigenfalls fie „arretirt 
und fofort nah Sibirien ald Strafe der Verbeimlihung transportirt” 
würden. Auch diefe Strafandrohung ſcheint nicht gefruchtet zu baber, denn 
am 22 Der. 1813 machte in einem Placate ber „Stabteommandant Oberit 
Brendel” belammt Daß jeber Tröbler welcher vom Schlachtfeld geſtohlene 
Gegenftände lauft, „selber im feine Tröbelhütte geftedt und fammt feinen 
Effecten verbrannt werben wird.‘ Troß diefes mehr als ſummariſchen Ge- 
richts berfahrens bat ſich über die Perſon jenes Oberſt Prendel (deſſen gut 
in Del gemalte# Porträt in ber Sammlung auögefiellt iſt) eine nicht ums 
günjiige Trabition in der Stabi erhalten, weil er auf gute Mannezucht bei 
feinen einer firengen Zeitung bebürfenden Leuten gehalten; man erzählt fi 
freilich auch daß er einen zum Whiſiſpiel eingeladen n Bürger ber Stadt 
troß deſſen Eifrankung durch Kofalen aus dem Bett holen lieh, als er nicht 
zur sechten Stunde erfgien. Unter ven Autographen der Sammlung be 
findet ſich ein Handbillet des Mannes in welchem er bie Kreller ſche Tabals 
fabril mit „Blih, Hagel und Donnertvetter” bebrobt, wenn er „bie be 
ftelten 12 Pfd. Tabak nit ſchnell erhalte.” — Zum Schluß erwähnen 
wir noch daß die in ver Sammlung ausliegende actenmäßtge Berechnung 
nagweist daß „‚Requilitionen, Zazareih: und Verpflegungsaufiwand”‘ der 
Statt in Summa 66,999,922 Thlr. geloftet bat. Cin einzelner Bürger, 
Ich. Chr. Sireffer, hatte nach feinem vorliegenden Driginalaustveis 
2445 Thir. für 6085 Mann Einquartierung im Haus 739 zu fordern; 
die Forberung jtammt aus ben Jahren 1812 bis 1814 (während 2 Y, Jahren), 
unb wurde am 1 Juli 1817 bei ver „Peräquationgcaffe” eingereigt. 

R. Hannover. Hanuover, 15 Det. Der Ztg. f. Norbb. gieng in 
Abſchriſt nachſtehendes Ausichreiben zu, doch fehlt bemjelben bie Unterfchrift 
um das Hctenftüd feinem ganzen Werth nad; zu ſchähen: „Nach höherer 
Beftimmung ſollen bei der beborſtehenden ubelfeier der Völleriglaht bei 
Leipzig auf löniglicden Gebäuden, außer ber für eingelne berfelben gelieferten 
Königsilagge, wenn überhaupt, nur Flaggen mit ben hannoveriſchen 
oder ben jachlemaltenburgifchen Farben aufgegogen werden. Auch follen bei 
dieſer Gelegenheit von allen lal Beamten zur Ausſchmückung ihrer Woh- 
nungen u. |. w. durch Flaggen nur foldemit ben hannoveriſchen 
ober fahjen- altenburgijden Farben verwendet werben. Mir 
veranlafjen die uns nachgeſehzten lönigl. Behörden und Angeftellten hier 
nach ſich zu richten, jotwie ihre Dienftuntergebenen ſchleunig mit Anweifung 
zu verſehen. Hannover, 13 Det. 1863.“ 

Die R. H. Ztg. vom 15 Det. ſchreibt iedoch: In ber geſtrigen Aus 
gabe des Hannoveriſchen Couriers finbet ſich bie Nachricht daß durch eine 
an die Landdroſteien erlaſſene Verfügung ben lonigl. Dienern — wahrſchein⸗ 
U in Bezug Auf bie feier bes 18 Det. — verboten ſeh ihre Häufer und 

im Fall fie ſolches beabſichtigen, mit andern Flaggen zu [dmü- 
den als mit ben hannoveriſchen und altenburgiichen. Dieſe Mitteilung 
ift dahin zu erläutern daß bas Decorisen der Wohnungen mit beliebigen 
darben aud) bei ben Zönigl, Dienern nicht ausgeſchloſſen if, daß aber das 
Erjdeinen anbexer- Flaggen nur zwiſchen ober neben hannoveriſchen Flag ⸗ 
gem gewünſcht wird. 

Außerdem fagt die R. H. Big: Die „Berl Börſenz.“ brachte vor 
turyem bie Nachricht Preußen babe, einem — Hof (Hannover) 
erllart: den Bundeẽgliedern ſtehe zwar ber Beitritt zu einem bſterreichiſchen 
Sonderbund nach bem Bundesrecht zu, die Zönigl. preußiſche Regierung 
werde aber denjenigen Staaten „ieldje unmittelbar in dem Bereich ber 
preubiichen Mactiphäre Lügen, und deren Anſchluß an ein gefonbertes 

Rem ‚den Zaſammenhang unb damit bie Eriftenz der preußifchen 
Dienarcpie in Grage ftellte,“ jenen Beitritt aus „Gründen ber zioingenbften 
* Eonvenienz niemals und unter feinen Umjtänben gejtatien. Yus 

welle können wir die Berfiherung geben daß in Hannover weder 
* ſolche Ertsärung gemacht noch augebeutet worden iſt. Wie nahe lag 
dig Unwahrſcheintiqhleit einer ſoſchen Thatſache! Die konigl. preußifge Re: | 


nn nn — — — 
J 


belannilich gefordert worden if. Als Grund dieſer Anſicht iſt von Graf 
Ruſſell die Beſorgniß geltend gemacht daß ein direct getwähltes Parlament 
über feine Competenz hinausgreifen und die Ruhe Europa's gefährden 
lönnte, Dagegen ift aber zu erinnern daß von Preußen nicht der deutſche 
Bunbesftant mit einer Executive und einem gefehgebenden Barlament durch 
die befannten Borbebingungen erftrebt twirb, weil eine folde Reform vom 
dem hiefigen Cabinet unausführbar für einen Bunb betrachtet wird in 
welchem fich zwei Großmächte befinden, Das Parlament für ben weiter 
Bund würde nach diefer Huffafjung innerhalb ber Competenz des Bunbede 
tags feine Wirffamleit finden ; bemfelben alfo hauptſächlich eine Gontrole 
ber für den Bund aufzubringenden Leiftungen ber Einzelitaaten nach ihren 
financiellen und militärifhen Seite, ſowie die Mi wirlung bei ber Her 
ftellung ber nothwendigen Geſammtvertretung des Bunbes nad) außen zu⸗ 
fiehen. Das Bundbesparlament würbe daher auch nur eine Kammer ums 
faſſen, inbem der Bundestag felbit zugleich bie Functionen eines Staaten» 
hauſes auszuüben hätte. Die Entiwidiung des Geſammtbundes nad einer 
ſtaatsrechtlichen Richtung ift damit naturgerhäß ausgeſchloſſen, und nad 
der mehrfach autgefprocdhenen Anſicht des diefjeitigen Gabinets ber Bunbede 
tag felbft auf feine völlerrechtliche Gompetenz —— Es ift mie 
nit befannt ob das Wiener Gabinet wirklich — ernſtlich an bie Ausführs 
barfeit der Neformaste ohne Preußen und eine Anzahl anderer Bundes⸗ 
flaaten noch dentt, —— auch die größern Mittelſtaaten das Bedenlliche 
einer Spaltung bes Bundes anerlennen. *) Jedenfalls iſt es aber weiſe 
ſich die Gefahr zu vergegenwärtigen, ein Bündniß weches feit faft 50 Jah⸗ 
zen bie Sicherheit und Unabhängigkeit Deutſchlands Rn: einem unges 
twifjen Project zu opfern, denn mut ber D ber Reformacte hört 
eigenilich der Bunb als folder auf. In mehreren Blättern wird bie Nade 
richt verbreitet daß Preußen zwifchen dem Wiener unb St. Veteräburger 
Gabinet theild zu vermitteln verſuche, theild hereits in ber Bermittlung 
ſtehe. Ih fann dieſe Mittbeilung in Abrebe ſtellen. Der öfterreichiichen 
Regierung fint bie Bedingungen eines guten Einvernehmens mit Rußland 
befannt, und in dem YAugenblid wo man in Wien bie politifch falſche Hal 
tung in ber polnifchen frage erlennt, ift das bortige Gabinet auch fofort 
von jeder Berlegenheit befreit in welcher es gegenwärtig bei den Verfuchen 
ber Wefimächte fich befindet Principien zur Ausführung zu bringen bie 
nur zum Nachteil Polens ausfallen lannen. Im dem Hugenblid wo bie 
Weſtmãchte und Defterreih Rußland des Rechts Polen zu beftgen verluſtig 
erflären follten, würde factiſch die Ginverleibung Rolens in Rußland ftatte 
er thäte dem St. Petersburger Gabinet bamit gewiß nur einen 
a 
= Berlin, 15 Det. Das geftrige Minifterconfeil bat mit ber 
ſchleswig / holſteiniſchen Angelegenheit ſich beihäftigt, Für bie Bundes 
—— ſoll ein preußiſches Reſervecorps aufgejtellt werden, welches auß 
ruppentheilen des 3., 4. und 7. Armeecorps, bes branbenburgifchen, 
—— und weitfälifchen, zujanmengefegt wird. Jedoch follen die Bar 
taillone dieſes Gorps nur auf halbe Kriegsſtärle u m —— und eine 
wirlliche Mobilmachung der dem Corps zugetheilten Artillerie und Gavalle 
rie nicht erfolgen. Die Intervention welche England zu Gunſten Däne 
marks bei bem biefigen Gabinet bat eintreten laſſen, ift von beinfelben mit 
bem Bemerken abgelehnt worben daß bie ſchleswig / holſteiniſche Angelegen · 
beit feine preußifche, fonbern eine deutſche ſeh, und daß Preußen an ben Be⸗ 
Ichlüffen bes Bunbes nichts zu ändern vermöge, Noch — find bie 
englijchen Bemühungen in Wien geblieben. Einen .casus belli bürfte 
Dänemark aus ber Bunbedegecution nicht machen; auch würbe es auf den 
activen Beiftand Schwebend nicht redinen können, folange. die Yo 
tion des deutſchen Bundes auf Holftein fich befchränft. Die diplomatischen 
Unterhanblungen mit Däncmark bürftenunter ben obwaltenben Unftänden 
*) Dem wird im umferer eigenen Eorrefponbeng aus Wien, fowie in ben Mitthei- 
Ya anderer Organe beftimmmt wiberjp (&, oben.) 
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aud teäßenb bet Eprention fotigeiepthiocrden, bie jeboch jedenfallagn 
Stande lommen wirb. Bon hannoveriſcher Seite ift bereit ber vormalige 
Minister v. Minchhauſen zum Bundescommifjär in Holftein befignirt. Die 
minifterielle Zeitung enthält einen Artikel, ver namentlich durch feinen Schluß 
inhohem Grab befreuidet. (©. die geſtrige Beilage.) — Hr. v. Bismard lann 
von bem ruffifchen Bundniß nicht laffen,. Bündniß mit Rußland, Krieg 
gegen Deſterreich, Staatsrettung im Innern das find feine Zielpunkte. — 
Der minifterielle vormalige Stadtrath Wöniger erflärtefvorgeflern in einer 
Verfammlung der Minifteriellen: wenn bie Dppofition in ben näcften 
Wahlen fiegen follte, fo Eönnten ſehr wohl Schritte erfolgen bie als ein 
Dart „faatöpolitifcher Nothivendigkeit” ſich barftellten. Die Anttvort des 
Königd an die Dorfgemeinde Steingrund vom 8 Dit. beweist daß dad Mir 
niftertum Bismard fein Vertrauen noch immer befigt, und an einen Mini- 
fextweifel nid zu benten ift an 
Berlin, 15 Det. Auf Schloß Sansjouci fan heute Vormitiags 
11 Uhr in dem Sterbezimmer des Königs Friedrich Wilhelm IV "eine Ge: 
tädhtnigfeier ſtatt, welcher ber König, bie Königin: Wittive jund die andern 
anweſenden Mitgliever ber Föniglichen Familie, ſowie verſchiedene bem 
Berftorbenen nahe geftandene Berfönlichkeiten, feine Hausbeamten und 
die Dienerfchaft beiwohnten. Die Grbächtnißrebe hielt der Oberhof: und 
Domprebiger Dr. Snethlage. — Dem Minifterpräfibenten v. Biämard 
find, nad) ber „N. U Z.,“ in biefen Tagen aus allen Zanbestheilen, theils 
bon Vereinen, theild von eingelnen Männern, dieben verſchiedenſten focialen 
Stellungen angehören, Adreſſen und Telegramme zugegangen, in welden 
bie Buftimung zu: feinem Regiment ausgeſprochen und fräftige Unter: 
ird — Geftern wurden bier in den verſchiedenſten Stadt 
theilen Anfcpläge an den Hausthücen, welde Einladungen zu Urtwähler: 
verſammlungen behufs ber Wahlbeſprechungen enthielten, durch Schupleute 
abgeriſſen. — Der Bauunternehmer Linow hatte feine neuen Bauten in 
ber Rarlöftrage gerichtet, und zu biejem Zweck eine große preußifche und 
drei beutfche Fahnen die Am Sonntag Vormittag drangen, 
wie ber „Publicift* berichtet, verſchiedene Schußleute auf Befehl Des Revier: 
lientenants Schulz ein, und zwangen bie wenigen Arbeiter fofort bie beut: 
Shen Fahnen berunterzunehmen. Hr. Linow entferntein Folge deſſen am Mon» 
tag bie noch ſtehende preußiſche Fahne, und hat ben Weg ber Beſchwerde betreten, 
— Auf die belannte Anregung haben, wieder „B.B.:3.* berichtet wirb, unter 
auderm zwei Beamte des Kreisgerichts zu@arbelegen gegen einige ihrer Collegen 
Denunciationen wegen beren politiſchen Verhaltens eingercicht. Der betref⸗ 
ſende Vorgeſehte, an den die Denunciation gelangte, verfügte darauf: „Re 
ponirung zu ben Perionalacten bes Denuncianten.“ — Die ber „Sönigsb- 
Hartung'jchen Zig.“ ertheilte Verwarnung ift durch einen Artikel veranlaßt 
worben, ben bas Blatt dem befannten Werk des Appellationögerichts: 
präfibenten v. Nönne: „Das Staatsrecht ber preußiſchen Monarchie“ ent: 
lehnt hatte. Weitere Bertvarnungen haben erhalten: das „Haynauer 
Stabtblatt’‘ (zum zweitenmal) und ber „LZippftabter Patriot.“ 

Die „Bollözeitung“ veröffentlicht einen Artikel aus einem öfterreichi- 
ſchen Provincialblatt, in welchem die Öfterreichifche Regierung aufgefordert 
twirb: „bie Annahme der Neformacte von Preußen — wenn nöthig — 
mit dem Schwert zu erzwingen! Ratürlich fehlt es in ver „Bollö- 
jeitung,“ und denjenigen Blättern bie den Artilel nachbruden, nicht an den 
berlümmlichen Gloſſen tugenbfamfter Entrüftung über bas perfide Defters 
teich! Was will aber die Schrulle eines obfeuren Provincialblattd bedeuten 
gegen bie (in ber geftrigen Beilage mitgetheilten) Ausführungen bes off 
cidſen Organs ber preußifchen Regierung, worin rund heraus erflärt wird 
daß die vom Defterreich in den beutichen Angelegenheiten eingenommene 
Stellung Breußen zu einem Kampf auf Leben und Tob zwin⸗ 
gen müfje? Wir erinnern uns nit in irgenbeinem ine? Blatt einen 
Vroteft gegen biefe feinbfeligen Heußerungen bes minifteriellen Blatts ger 
Idfen zu haben. Außerdem hat Hr. v. Sybel ſchon vor Jahr und Tag in 
feiner Brofchlire ausgefprochen das Preußen die Herrſchaft in Deutichland 
belommen müfje, nothigenfalls mit Gewalt ber Waffen. 

nr Danzig, 14 Oct. Das in Befhlag genommene engliſche Schiff 
„Beifie,* Gapitän Borneſſow, ift nunmehr vollflänbig gelöicht, und find in 
ben fonft mit Borcellanerde gefüllten Füfjern 610 Gewehre mit Stechbajon- 
nett, 198 Getvehre mit Haubajonnett und eifernen Säbelſcheiden, 175 Cara: 
biner und diverſe Rugelformen vorgefunden worden. Die Waffen wiegen ettva 
100 Gtr., und beträgt demnach bie ſechsfache Steuerftrafe, welche ftatt ber 
fünffachen, in Anfihung der Yerpadungsaıt, hier Pla greift, zum Steuer: 
fa von 10 Thlm. pro Gentner etwa 6000 Thlr. Die Waffen werben ven 
Geſetzen gemäß als Gontrebande betrachtet und confiscirt, und bas Schiff 
nebft Ladung bis zur Erlegung dar Steuerftrafe in Pfand behalten. (D. D.) 

Defterreid, 5 Salzburg, 15 Det. Am 18 Det, werben zur 
50jährigen Freier der Schlacht bei leipzig am Gaisberg und am Unteräberg 
Freudenfeuer angezündet, und von der hiefigen Gemeinde öfterreichifche und 
bayerifche Veteranen aus dem Befreiungskrieg feftlich bewirthet werden. 


Die bes Feled wurde in Salzburg abgeleßnt 


Beſchickung u chon 
laut Mindeitung des Jeftausfhuffeß 
bom 14 d., bon ben betheiligten — nad; Maßgabe ihrer 
getragen werben müßten, weßbhalb man bier befürchtete dah, nachdem von 
Öfterreichiichen Städten bis jet nur Wien unb Brünn zu beſchicken fchienen, 
ber auf die öfterreichifchen Städte und refp. auf die Etabt Saljburg ent» 
fallende Betrag unverbältnigmäßig bach ausfallen würde. — Ueber den in _ 
Salzburg als Ranzleidirector angeftelten Montanbeamten Karl v. Hofer, 
welcher ber ältefte Enkel bes Tiroler Helden Andreas Hofer ift, veröffent⸗ 
lichte die Tagesprefle jüngft mehrere interefjante Familiendata, denen wir 
nachſtehendes entnehmen: Andreas Hofer hinterließ vier Töchter und einen 
Sohn (Johann). Bon 15 Kindern des letzteren leben, von Kaiſer Franz 
aus ber Taufe gehoben, noch fünf, derer jüngfter, Dr. jur. Andreas Hofer 
in Amftetten, Beſiher des Sanbhofes in Pafjeier und Schüsenhauptmannz 
if, während ber ältefte, in Salzburg angeftellte, bier mit einer Englänberin 
von Geburt, aus dem alten, aber verarmten Geſchlecht der Hepburns vers 
mählt ift, und ſechs Kinder befigt. Bon biefen wurde ber ältefte Knabe von 
bem Helbenpriefter Hafpinger getauft, die ältefle Tochter fungierte bei 
Hafpingers 5Ojähriger Secundij zu Salzburg als beffen Ranzelbraut, und 
hatte den Marſchall Radetzly zum Taufpathen. Für das zu erwartende 
fiebente Kind hat Erzherzog Marimilian die Taufpathenftelle angenommen. 
Unter den Entellindern Andreas Hofers fol fi) eine Familienähnlichleit 
mit F — — vater erhalten haben. 
ien, 15 Oet. Glei A ber heuligen Sitzung bes Abgeordueten⸗ 
baufes ertheilte ber Bräfident ln halle er Bereit bei ber 
Borlage des Budgets habe er auf die Falamität bingedentet von welcher Uugarır 
begüglic) der Miherute heimgeiucht igt. Seither babe ſich bie Lage als wirklicher 
Notbftaub herausgeftellt. Mebner ildert denſelben im ergreifender Weife, und 
fährt fort: zur Erhebung der Größe des Unglüde ſeyen Organe ber ungariſcheu 
Statthalterei in Verbindung mit Finambeamten entienbet, und die Berichte ders 
felben einer eingehenden Prüfung unterzogen wotden. Es habe fi dabei berans- 
geftellt daß ohne befoudere Hilfe Hungersnsty und Steuerunfähizleit unausweich⸗ 
Ih find. Es bediltfe gegemüber ber hoben Neipevertretung wohl feiner nä,erı 
Begründung daß das Gebot der Menjclichkeit, daß bie Zufammengehörigkeit und 
tat Zuſammenſtehen aller Mitgliever bes großen Gejammtreichs bie Gewährung 
ber Hülfe für bie ſchwer bebrängten Bewohner Ungarns umabmweisfich erheiſche. 
Die Mittel zur Abwendung bes Uebels fegen aber ſchon durch bie Beſchaffenheit 
besfelben gegeben. Den Erwerblofen müfje Arbeit verihafft, den Leinen Gruud⸗ 
befigern Getreide zum Anbau, und denjenigen melde ihr Bieh verloren Geldmittel 
zur Aniheffung von Bieh und Futter gegeben werden. Was bie Eröfftung vom 
Ürbeiten anbelangt, fo Limen ziterft die Begierungsbauten im Betracht, welche ſonſt 
einer fpätern Zeit vorbehalten geblieben wären, und befhalb jey für das Budget 
1864 eine größere Dotation für Lamb und Wafferbauten erforderlich. Hier äimen 
auch Eiſeubahadauten und Flußregulirungen in Betracht gr von Privatgefelle 
faften und Gemeinden zur Ausführung kommen, Die zu bewilligenben Belb« 
unterflägungen follen in berzinslichen or üffen mit länger dauernden Abftat- 
tungsterminen beſtehen. Die zu diefer Hül nn ma Geſammtſumme 
welche ſich anf verſchiedeue Etats vertheilt) betrage 30 Mil. Für die aus Aulaß der 
Unterfilgung ber Nothleidenden vorfallenben Rechtsacte jey in bem betreffenden @efelg- 
eutwurf zugleich bie Befreiung von Sempeln und Grhühren beantragt. In Folge aller- 
höchſter Ermüctigung lege er den betreffenden Gefggentwurf auf ben Tiſch dee Haufes, 
Bas bie Bebedung dieſes Erforbermifles betrifft, jo muterliege e6 feinem Zweifel daß die 
geuanute beträchtliche Aınsgabenfumme nicht aus ben laufenden ordentligen Einnahmen 
des Jahres 186% beſtritten werben kune. Die Regierung beautrage daher daß ihr bie 
Ermächtigung zur Aufbrirgung einer Summe von dreißig Millionen aus Aulaß der 
Mothſtandsmaßtegeln in Ungarn im Weg einer Ereditoperation ertheilt werde. Die 
Sicherſſellung der finanziellen Gebahrung in der Finanperiode 1864 erforbere jedoch 
noch weitere Maßregeln, welche zunachſt eine Umwandlung ber befteheuben Schulden 
betrefien, uud bie ebenfalls im e der Erebitoperation durchgeführt werben ſollen. 
Ges find dieß: 1) die Einföfung unb Tilgung ber Müngipeine im Betroge von zwölf 
Deilionen ; Zydie Einziehung eines Theile der bumdert Millionen Hypothefarammeihngen. 
Reduer weist darauf hin wie die zu 6 fr, Con. Meike ausgeprägte Münze (Biber 
ſechſer) mit dem Steigen bes Sılberagio’s aus dem Verkehr ſchwanden. Ein Erjag wäre 
unausmweihlich gewefen, und hätte damals im feiner Weiſe als in Zeiten von gleichen 
Nennwerth befchafft werben fünnen, wein. auf die Summe von zwölf Milionen bes 
jhränft würden. Ms das Silberagio jant, fep die ins Ausland ausgeführte Silber ſcheide · 
möngze teilweife zurüchgelehrt, und werbe noch weiter wiederkehten und iu U 
tomımei, woburd der Umlauf der Münziheine aufhört. Die Mungſcheine fließen allmähi 
bereits in die Staatecafjeund bleiben dort liegen, wodurch biefer ein Betragvon 12 Di 
au Zahliingemitteln entgehen wird, ber erfegt werben muß. Durch bie Einziehung und 
Tilgung ber Märzicheime werte Übrigens ein bebentender Schritt zur Herftellung ber 
= sbaung um Geldwejen gejchehen. Der Morimafberrag der anf bie Salınen bppothes 
cırtem verzindlichen Anmeifungen wurde im 3. 1861 von 80 auf 100 Mill. erhöht. Die 
Berzinfung verjelben ſey feit er 1863 von 6 Proc, für jehsmenatlihe unb 
5%Yg Proc. für viermomatlige auf 5 Proc. und 4Yg Proc. berabgeleit worden, 
ohne daß bie im Umlauf befindliche Summe won bielen Effecten muter bie Marie 
malziffer von 100 Millionen bedeittend und bleibend berabgefunten iſt. Dieß ber 
werje caf jene Buffer unter den gegemmärtigen Berhäftuiffen feine allzuhohe fey. 
Iudeflen mäfe maı —— daß bie Umfände ſich äntern und zeitweife 
eine Herabführung unter 100 bewirken fönnen, anbererfeits ıft bie Finanz 
verwaltung bei der genanen Einhaltung des Mimanggefeges eines Mupiliarcrebits 
bebürftig um innerhalb einer Finamgperiode vorübergehenden Bebihfoifien genügen 
zu Können. Beiden B:rbürfniffen würde eutſprochen wenn bie Summe ber ume 
laufenden Hypotkelaranmeilungen nen 100 auf 80 Mil. zurädgrfißrt, der mange 
minifter aber ermächtigt bleiben würde fie im Mall bes Bedarfs wieder bis anf 
100 Mil zu vermehren. Der Entwurf des Pinanggeieges für die Prriote vom 
1 Nov. 1863 bis 31 Der. 1864 flelle einen Abgang von 83,639,846 fl. in Aus · 
fit, welchet im Wege des Eredits zw bededen ı, Diejes Refultat ergebe fi, 
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nechten laut Boranfchlag ein Befammtbetrag Toon 52 Mi) anf Schulpentiffieng 
verwendet wird, Die Stantefhußb werde alfo durch bie zux Bebedung notkiwen- 
dige ‚Ereditaperation im Betrag von rund SE RL, wicht vermehrt, jonbern biel- 
ueber beriindert werden. Es ſey Mar daß nme eine ſamtmtliche Erebitbes gen 
der Finangpertote 1864 umfaſſende und gemeinſchaflliche Operafion vou gün 
Erfolg fen une, und cr lege baber Bei allerböhfter Ermrächtigumg Sr. 
bes Kaiſere den Betreffenden Seſthentwurf auf dem Tiſch bes Haufe, Der Fr 
fanmtbetrag. zeinltire nach Aufemmenfaffung der einzelnen Bofltionen mit 96 Mil. 
Er filge im —— ur Mech diezu daß der größte Theill dieſer ia Ftage lom⸗ 
menden Betrãagẽe leine Bermebrung der rn nach ſich Per fondern un 
lich eine Eommertirung ber. beſtebenden Theile der Staate ſchuld, und namentlich di 
Gomfolidirumg eimes Theile der jmebenden Schuld ſey; endlich ‚werde ſelbſt 5 
Betrag von 30 Mill. bei ber angetrogenen Mobalität der größtentheile im Bor 
(dußmeg ſauſisbenden Berhellung ala Rüderfäg Kir Sieber an die Staates 
—— zeüdfließen. Er erlaube ſich fchliehlih mur tech anf die Dringlichkeit 
— 2 und bie Angemeſſenheit der Zuweiſung deeſelben am bei Finanz 
animerfiam zu machen, Zafchel beanizugt; bas hohe Haus wolle biele 
—— dem Fiaatnausſchutßz zur Beriterfiattung zumeilen. (wird auge 
nommen). wird fohzun zur Tagesortnumg, Nänich ter Fetiſckung der Spr- 
cialdebatte' über das Heimathgefe, geidhrikten, , wiefelbe vollendet, und mad einer 
regen Unterbrediung mird daß Ceietg auch in britter Lefung zum ve ſchluß erboben. 
Darauf beantragt. ber Präfldent wegen des nun bevorſteheüden Girtritts, der Mb- 
georbneten aus Siebenbil und da mu ur Pindtagegenfänhe auf bie Tages ⸗ 
ordauug kommen, bie nähe Sipuag erſt Dienflag ——— 

Der Ausſchuß zur rg über die Subvention für die Lemberg 
Ezernowiter Bahn bat feine Berathungen beendet. Derielbe bean: 
tragt ben Gonceffionären bie in der Regierungsvorlage beanipruchten 
Begünftigungen einzuräumen. Bon den ben Eonceffiongbeiverbern in der 
Conceſſionsurkunde eingeräumten Begünftigungen wurde bie zollfzeie Ein: 


fuhr von Schienen und Maſchinen mit Zuſtimmung der Regierungsvertreter 


geftrihen. — Der Ausſchuß zur der Regierungävorlage 
wegen Aufhebung der Beanntieindiferentiafieurr in 5 enen Orten 
hat ſich ein egierungs⸗ 


inſtimmig für die Aufhebung dieſer Steuer nach der 
vorlage erklärt, 


« Wien, 16 Det. Ihr parlamentariſcher Berichterftatter wird 
Sie bereit von ber Heinen Komddie unterhalten Haben welche bie ſpärlichen 
Refte ber nicht mehr eriftirenden tſchechiſchen Partei geftern im Abgeordneten: 
haus in Scene fegten, als ber Abg. Helcelet, im eigenen und im Ramen 
dreier Genoffen, und noch dazu in Steifleinen, bie feierliche Erklärung abgab: 
daß er fammt biefen drei Benoffen audy nad dem Eintritt der Siebenbürger 
den gegenwärtigen Reichörath nicht als den weiteren zu erfennen bermöge, 
ſondern daß er — um mit ben heiter fpottenben Morten ber „Prefje” zu 
reden — Arm in Yım mit den HH. Koftelnif und Bily, und unter Worte 
wahrſcheinlich des Dr. Pragal, freilich nicht das Jahrhundert in bie Schran- 
ten fordere, wohl aber bei den beborftchenden Bubgetbebatten bavonlaufen 
werde. Einem ungleich bedeutenderen und würdigeren Corollar zu dieſer 
Scene begegnen wir aber in der Sihung des dinamausſchuſſes von geflern 
Abend. Hier wurde nämlich in erihöpfender Weife bie Frage verhandelt: 
inwiefern e8 entiprechend erfcheine daß das Apgeorbnetenhaus eine befonbere 
Erklärung abgebe, weldje die Thatfache conſtatire daß jeht der weilere 
Reichſ rath verfammelt ſeh. Für eine folge Erflärung wurde geltend ge+ 
macht (Tafel, Tſchabuſchnigg, Demel und Kinsly) baf der Reichtrath, 
nachdem er wiederholt zur Behantlung ve Budgeis ſich ſpeciell ermächti ⸗ 
gen laſſen, felbft fi als den engeren anerfannt habe, und daß es deßdalb 
mänbeftens als zwedmãßig erſcheine wenn er, in demfelben Augenblid wo er 
fraft eigenen Rechts an die Behand'ung bed Budgets gehe, fürmlih bon 
feiner vollen verfafjungsmäßigen Gewalt Befig ergreife. Dagegen wurde 
angeführt (Hopfen, Ruranda, Grodoleh, Giöfta, Syabel und Brin) dag 
die Umgeftaltung des Reichtraths durch den Eintritt der Giebenbürger ſich 
ipso facto vollziehe, und dieſe Umgeftaltung ſich erlennbar genug bezeichne 
weil ihr Eintritt in ben engeren Reichsrath eine rechtliche Unmöglichkeit fer, 
daß aber aud bie Spige eines förmlihen Beſchluſſes, welcher der Verſamm ⸗ 
lung ben Charalter des weiteren Reichsſsraths vindieire, in höchſt unpoliti ⸗ 
cher Weiſe ſich gegen Ungam lehre. Nachdem bon Seiten ber Minifterbant 
aoch die bebeutfame Erflärung abgegeben worden: daß die Regierung, for 
bald bie ficbenbürgifchen Abgeorbneten ihren Eit eingenommen, bei der 
Kundmachung der Gefehe nicht ferner den $. 13 ber Berfaffung anrufen, 
ſondern fi) einfach auf bas Vorbanbenfeyn der Zuftimmung beider Häufer 
ds Reigeraths beziehen werde, gelangte in bermittelnder Antrag des 
Abg. Gistra zur Annahme: daß don einer formellen Erklärung des Haufes 
abzufehen, dagegen ber Thatſache ber Beftgergreifung von dem Ganzen ber 
verfaffungsmäßigen Rechte im den Motiven ber zunächft auf ber Tagesorb- 
nung erfheinenden Regierungsvorlage wegen proviſoriſcher Forterhebung 
der erhöhten Steuern zu gedenken fey. — Dur Verordnung ter Minifle: 
rien bed Handeld, des Kriegs und der Finanzen ift das Verbot der Pferdes 
Ausfuhr nad —— ſoweit das ſelbe noch fortbeftand, vollſtändig 
aufgehoben worben. — Dem Vernehmen nad) wird an einer Durdgreifen: 
den Reform des Bühnenweiens, namentlich im Hinblid auf bie Provincial- 
bühnen, gearbeitet. Es ſcheint im Plan zu fepn vor allen Dingen eine 
Anzabl der ganz Meinen Bühnen in einer Hanb zu vereinigen, und man 


auf biefe Weiſe namentlich beim bes 
—— 


angetreten ; _ olgen en ihr bie 
SSBt Yeteranen welde suf Raheiae Rn (abe ben Reifegeld mit 
— ee — Im abgelaufenen Jahr 
m Wien 29,298 Sinder geboren eboren worben, barunter faft bie volle 
(10,640) unchelide, 

al. 


Liffabon, 5 Oct. Die Geburt 
zeifin Glotilde aus der Taufe heben wird, 
Parteien in etwas abgeſchwächt, was fehr dadurch unterftüßt 
baß ber König gelegentlich bed freubigen Ereigniſſes eine A 
in welcher auch bie 
gefeloffen find. — 
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nicht zu welchen chen Seren 
Kaiferin Eugenie ift ein ſehr furger. Gr f 
re Die *. Bat wird ben Tejo 
wieder verlafjen. — Allen Nachrichten zufolge hat bie beab 
rialifation von Merico* in Sübamerila einen ſehr peinlichen 
macht; nicht bloß in den Republifen, ſondern auch in 
MonroeDoctrin: Amerila für bie Amerikaner, Hat 
Meltiheil erobert. Der —— (bon Rio de Janeiro), ber 
Shen Monarchie nur ein ephemeres Dafeyn verheißt, jagt * 
„Die Monarchie ift keine —“* Inftitution.” 
Großbritannien. 
Zondon, 15 Det, 
Das am —— bei Anweſenheit —— enthüllte 


sat 
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Vereins in Aberdeen gehaltene Rebe). 
Das Bild ift von Bronze, und ruht auf einem ftattlichen Biebeftal von poliı 
tem Granit. Aberdeen ſelbſt beißt bie — wegen ber großen 
Fülle diefer dort in Gebäuben vertvendeten Gteinart, Das Denkmal ſieht 
auf der jhönften Stelle derfelben, in ber breiten unb langen UnionsStree 


Bring war, durch feinen jährli t Balmoral, in 
Uberbeenfhire liegt, in biefer Stabt und Gegend perfönlich ſehr befannt und 
beliebt. — Auch in ‚Pierre, dem ber Gu 


Fußgeftele 27 Fuß hol. 
Es beflätigt ſich volllemmen: Sir Mobert Peel, Baronet , beö bes 
rühmteren Eir Ytobert ältefler Sohn und zur Beit Chief Serretary * 
Minifter) für Itland, hat ſich bei der Parlamentswahl in Tamworty — 
fein Schüßling Hr. Henry Cowper, gegen ben conferbativen anbieten 
Hm. John Peel, einen Vetter des erfteren, unterlag — perſonlich mit einem 
— eriſchen Wähler herumgtprügelt, oder iſt, wie bie Times in einem 
bumoriflifchen Zeitartifel jagt, perfünlid in bie Arena hinabgeftiegen , um 
jene geheiligte Perſon zum öffentlichen Vergnügen, 

aber dem Anotenftod eines Tamworther Glabiators blofzufellen. 
IR aber, tie Figura zeigt, noch 
immer zu to 

Am 14 Detober wurde das Parlament durch ben Lorb: Kanzler, 
forma, tveiter bis zum 1.December prorogirt — ein Verfahren 
bie Fistion zu Grunde liegt — — 
ſondern nur vertagt werden kann. 

Man vernimmt aus Liverpool daß ber „EI Touſſon.* eines der 
maßlich für die Conföberation gebauten Widderſchiſſe, auf Befehl 
Admiralität mit einer Wache von Barinfobeten bejepi worden ift. 
Mehrzahl ber Blätter, barımter bie Times, erklärt ſich jet mit 
— quer van een und nur bie eifriäften 

amerilaniſchen Sonberbunbs, wieber M. Herald, ſind dagegen. 
Genen bmerai fo viel daß imengliichen „Seerecht” noch 
Fe — Die Times bemerkt; „Es ift wahr, ter Neutrale 

dem Kriegführenden Munition und Ranonen und Schiffe in beliebiger 

liefern, ohne fich eines Neutralitätsbruchs a machen, Uber dieſes 
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ſetzt voraus daß bie Liefetung auf dem gewöhnlichen Handelt 

weg und daß bie Artilel exportirt und im Hafen des kriegfuhren ⸗ 
den Käufers abgeliefert werben. Wenn man annehmen lönnte daß bie 
auf der Conföberation gebauten Schiffe wie irgendeine anbere 
Labung in Eharleston oder Savannah abgeliefert werben follen, fo wäre 
das Geichäft volllommen geiehmähig. Nun, die „Hlabama“ ift nicht zur 
Ablieferung in einem Confüberixteni Hafen erbortirt worben. Sie empfieng 
ihre Equipirung und Bemannung, und begann gegen ben Feind zu handeln, 
ohne jemals conföberirtes Gebiet haben. Wenn baher bieje 
Vanjerſchiffe (dev HH. Lairb) dasſelbe thäten, fo mußte eines von gwei 
i Fall — entioeber müßten twir, bie Neutzalen, fie mit ihrer 


i genau basjelbe was wir felber, wenn wir im Kriege 
thun lönnten. Dem in Verdacht gerathenen Schifföbauer ſteht es frei den 
Verdacht für unbegründet zu erklären, und zu fagen baß feine Waare wirt 
lich von einem unſchuldigen Kunben beftellt fey, unb dieſe Angabe, wenn 
fie wahrheitgemäß ift, Könnte fo klar bar jeber | 
ein Enbe haben müßte. Dem Sciffäbauer würbe es auch frei fiehen 
jagen baß er ein Schiff für einen Ariegführenben baue, aber daß dieß 
ein iges Gewerbe jep, und daß ihm bie Sache nach Mblieferung der 
Waare weiter nichts angehe. Aber biefe ſchlichte Angabe ift in Sachen ber 
vervääligen Wibberbampfer nicht gemacht worben, und man kann unmög: 
ich den Pröcebengfall ter „Wlabama” aus ben Augen ver: 
lieren, Entiveber man hätte fein Recht gehabt die „Alabama“ feitzuhalten, 
ober man hat Reit wenn man biefe Widderdampfer feſthält. Man weiß jedoch 
daß bie Abfahrt der „Alabama“ von Teinem ber babei Beteiligten als etwas 
gejehmäßigedsangejehen wurde. Sie wurde unter falſchem Vorwand aus 
dem Hafen fortgejhmuggelt. Nur burch zufällige Hinderniſſe wurben bie 
jenigen bie ein Auge auf bie „Alabama“ hatten, abgehalten fie feſgunehmen. 
Dir freuen und nun zu fehen baß bie Widderdampfer welche bie HH. 
entweder mit richtigen Papieren ober gar nicht ab» 
werben. Sinausfchlüpfen nah Art der „Aladbama* werben fie 


Borb au Sir Ylegander Malet hat ben vollen Bei⸗ 
fall der Daily News, bie fi mit ber Hoffnung ſchmeichelt daß bie Ex: 
i und ber beutichen Nation freundlich gefinnten 
auf ben deulſchen Bund nicht werde verfchlen 
auf ber Egeeution in Holflein ber 
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tbare Berantiwortlichleit auf ſich laden wirb u. f. iv.“ — Der toıpifli 
der Depeſche an Eir Mer. Malet ebenfalls einver- 
benüßt fie aber doch bazu Lord Ruſſells Leiſtungen auf dem Gebiet 


aller Barteien,“ d. h. aus den englifchen Zeitungen ftubiert habe!) 
Richard Thornton, der junge vielverſprechende Geologe, ift, wie Dr. 
Sioingftone dem Präfiventen der geographifchen Geſellſchaft Sir Roberid J. 
Murchiſon anzeigt, in ber Nähe der Murdijontataralte am Shire den 
Anfirengungen ber Reifen und bem Alima erlegen, Thornion bat ala 
Teilnehmer an ber Lipingftone'ihen Expedition bie Ufer des Zam⸗ 
befi unterfucht und Karten, mit geologiſchen Beobachtungen unb Sectio⸗ 
nen verſehen, aufgenommen, dann Livingſtone 


und bat bier den Baron C. v. d. Deden getroffen Mit dieſem reiste 
€ Iandeinmwärts, unb beftieg bie Abhänge des ſchneebededten Killmandigara. 
Darauf kehrte er zu Zivingfione an den Zambefi zurüd, und beabfichtigte 
eben in kurzem bie Reife in die Heimath anzutreten, als er ber Dysenterie 
und bem Fieber zum Opfer fiel, 

Franfreich. 


er 15, Dkt. 

i Redur nationale bat, wie heute der Moniteur melbet, eine 
Seite Beriwarnung erhalten. Diejelbe ift bizeichnend für bie Lage des 
Augenblids; die Tuilerien empfinden feit dem Tode des Hrn. Billault das 
ne Meinung wieder zu dämpfen. Der verwarnte 

tet: 47 f h i 
er iſt für die, Ehre unſeres Landes enblih Beit daß man eine energifäpere. 
I BDolitit befolgt. Wir ge bas or eine * *5* von — 
verlangen Bei beherrfihen, ohne im min folibarifch 

* — * Berlegenheiten zu Betra ‚melde fie. jelbfi peigaffen. 


aueh ... Der 
Pa Che Hab davon befreit ihre Pflichten gegen Polen zu erfüden, wunſchdrief mitfheilen welchen 


w l ſe ein reecht gegen Merico begangen Haben, Es lann nicht von ihren, br 
bängen ſich jo leicht einer fo berechtigten umb ernſten Beraniwortlichkeit zu eul- 
ziehen. Man muß don der Diplomatie zu Thelen übergehen. Die eifle, Die 
notgwenbigfte bieler Thateit if ihten bereits vom ber öffentlichen Meimihg bezelih- 
net worben, es if die Auerlennunug welde.bie polntſche Natienaltegierung in dem 
an ben Furſten Kpartorpali gerichteten Brief forbert, uud melde ber. Zufurzection 
erlaubt. die Ruffen mit, andern Waſſen ale Seuſen und Stöden zu. fählsgen.” 
iii Die Tuilerien haben biefen Ton bisher in ber, polnifden SFrage ge 
ftattet, ja man barf annehmen daß die leibenfhaftlichen, oft. bis zur Sins 
Iofigfeit ſich verſteigenden Nrtifel der „Dpinion nationale” in der poluifchen 
Frage nicht fpontaner Entftehung find. Auffallend ift daß Hr. Dupin, 
wie die France gemelbet, nach Paris gerufen iſt. Das war bisher nicht 
bonapartiftiiche Art bei bloßen Perfonalfragen Nash zu pflegen. Auch daß 
bie „Srance* über bie Ausſichten ſich Äufert welche der eine oder ber andere 
in bem feinen Rreife der Bonapartiften auf den erlebigten Boflen hat, ift neu, 
Baroche und Rouher find nad dem officiöien Matt Hisher allein auf ber 
Mahl, Aber, wie [om bemerkt, iſt Baroche eine gefallene Oröhe, an Ta 
lent ungenügend, und wegen ber Verwicklung in den Miresichen Skandal 
zu fehr biscreditirt. Hr. Rouber ift faum mit Hrn, Fould in einem Gabinet 
—— Ihr Zerwürfniß iſt wenigſtens ein ſehr ausgeſprochenes. 

ie Entſcheidung ift nicht leicht zu treffen, und könnte leicht, ivie bei dem 
Londoner Gefandtfaftspoften, auf andere . B. Hrn. Pietri, Perfigny ober 
Nouland fallen. Um ben Lonvoner, Geſandtſchaftspoſten betvarben ſich 
Graf Walewsli und der Duc Fialin de Perſignh. Beide vertreten eine 
ausgeſprochen politifche Farbe, und fliehen dem Kaiſer glei nahe. Der 
neue Geſandte, de Latour d Auvbergne, ift eine farblofeBerfönlichkeit, wenig⸗ 
ſtens hat er bisher jelbft auf ſeinem Poſten in Nom es zweifelhaft gelaſſen, 
ob er mehr für das Papftıhum ober mehr für die italienifhe Einheit iſt. 

In journaliftiihen Kreiſen macht gegentwärtig folgender Vorfall das 
größte Auffchen. Belanntlich wurde bei den jüngften Wahlen für den geſeh⸗ 
gebenden Körper der Oppofitionscandidat zu Bordeaug, Hr. Lavertujon, 
Chefrebarteur ber Gironde, mit vierzig Stimmen von dem officiellen Hrn. 
Gurk aus dem Felde geſchlagen. Die Regierung hatte gerade gegen den ger 
nannten trefflichen Schriftfteller alle möglichen Mittel angeftrengt; e3 find 
benn au fo erfiaunliche Fälle zu Tage getreten, daß Hr. Eure, wenn er nicht, 
wie ſchon gerüchttveife verlautete, beſcheiden feine Entlaffung nimmt, von 
feinen zufünftigen Collegen caffirt toerben muß. Es ift u. a., und um nur 
eins zu nennen, feſtgeſtellt worden bag eine ganze Anzahl von — Todien 
für ihn geflimmt hat, und hat wahrſcheinlich bie ganze brillante Mehrheit 
ver Vierziger einen folgen feligen Urfprung. Hr. Zavertujon bat über jene 
Borgänge unter bem Titel „ Schreiben an den Hrn. Präfesten von Borbeaur* 
eine Brofchüre veröffentlicht, in welcher bie fonderbarften Aufiplüfje ertheilt 
werben. Auf Grund biefer Publication wird nunmehr gegen ben Berfafler 
ein zuchtpoligeiliches Verfahren auf Amtsbeleidigung des Präfecten einge 
leitet, was im Verurtheilungsfall Gefängnißſtrafe bis zu zwei Jahren nach 
ſich ziehen Tann. Was das bei der Ausſicht auf beborftchende Neuwahlen 
in Borbenug zu bebeuten hat, bebarf Teiber nicht des geringften Commentars. 

Se. helleniſche Majeftät der König Georg, jreibt der Moniteur, 
it heut Abends 8 Uhr in Begleitung des Grafen Sponned, feiner Adjutan ⸗ 
ten Baron Güldenecrone, Fünd, v. Beth, des Profefiord Köppen und des 
Doctors Philimon von London hier angelonmen. Se. Majeftät wurde am 
Nordbahnhof don dem Nojutanten des Kaiſers, General ve Failly, und dem 
Stallme iſter Hrn, Davillier, die dem König während der Dauer feines Auf 
enthalt in Frankreich Deigegeben find, ferner von dem Grafen Moltte 
Hvitſeld, Geſandten Dänemark, und feinem Berfonal, ſowie von General 
Kalergie und dem griechiſchen Generalcoaſul Wegempfangen. Die in Paris 
ſich aufgaltenden Hellenen hatten ſich am Bahnhof verfammelt, um ihren 
König durch Zuruf zu begrüßen. Se. Majeftät beſtieg die fie erwarten: 
den Hoftwagen, und verfügte ſich nad) dem Pavillon Marfan, wo Gemäder 
für ihn zubereitet waren. 

Der Moniteur veröffentlicht eine Tabelle über den Gejammtbetrag 
ber indirecten Steuern während der neun Monate von 1863. Sie belaufen 
fi) auf 912,495,000 Fr. gegen 869,793,000 Fr. während der gleichen 
Periode von 1862, und gegen 794,456,000 Fr. von 1861, Es macht dieß 
alfo gegen 1862 eine Zunahme von 42,702,000 Fr. und’ gegen 1861 bon 
118,039,000 $r. 

In einem Brief aus Paris vom 12 Det. din dem Wiener Botſchaf 
ter, mit bem auch das „Journal de Geneve* übereinftiimmt) liest man: _ 
„Die mexicaniſche Candibatur ift auf allerbeitem Wege. Alles was Der 
Erzherzog dem Kaifer —— iſt von dieſein gewährt werben ‚nd 
waãr —2* dazu keineswegs wie behauptet wurde, bie Guiſage für ein 
Tünftiges Yalchen, fonbern Lchjglich die Belaffung der frangöfiicgen Nrmee 
in Megico während noch einiger. Jahre, ſowie die Beſehung ber er 
ſchen Hauptftabt Potofi. Beides ift, wie gejagt, vom Kaiſer zu 
tworben Monitenr” Toll ſchen in den Tagen den Glüd 
Lore Napıkon rad dem Empfadg der 


wericaniichen Deputalion nad) Miramar abgeiidt hat, To wie tie darauf 
erfolgte Antwort des Erzherzoge. Der und feine Gemablin 
Werben nod im laufenden Jahr über Gompiegne nad Merico abgeben 


Auf ten Wunſch des Erzherzogs May hat ber Raifer 5000 Mann zur Be: 
fegung von und anderer mericaniſchen Befigungen am Stillen 
Meer ausgefandt. 


Daß bie Heimberufung ber I ae Truppen wie: 
der eingeftellt ift, wurde Ihnen bereits gemelbet, ertvartet ben Be 
Fuch des Erzherzogs, welcher, nad; Abreife der nächſten Mittwoch bier ein, 
treffenden megisanifcen Drputation, nad Paris lommen fol.“ 


Neueſte Poſten. 

Karloruhe, 16 Det. Wie man vernimmt, fol ber Landtag erſt 
gegen Ende Novemberd einberufen werden. Die Borarbeiten zum Budget 
find noch immer im Gang. (Schw. M.) 

Baden, 15 Dit. Der König ber Belgier ift heute nad) der Schweiz 
und Stalien abgereist. (Shw. M) . 

* In Leipzig wurden in der Generalverjammlung des National: 
vereind, welcher etwa 400 Mitglieder und 200 Zuhörer beimohnten, bie 
Anträge des Ausſchuſſes, die wir oben mitgetheilt, faft einflimmig ange 
nommen. Hr. d. Bennigfen führte den Borfig, Ein ausführlicher Bericht 
folgt in ber Beilage. 

Berlin, 16 Oct. Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: „Die ſchleunige 
Nüdlehr Sr. Maj. des Königs nad) Berlin hat in weiten Areifen ein ge 
wiſſes Auffehen erregt, und ſcheint nad} vielfachen Nachrichten befonber? in 
der Aheinprobinz, zumal in Köln felbft, jehr lebhaft empfunden zu werben. 
Neben dem offiiellen Grund, welcher in der Abhaltung eines Miniftercon- 
feils gegeben war, hält man es für ſehr wahriheinli da Se. Majeftät 
dem fFeite in Köln mit Rüdjiht auf gewiſſe Kundgebungen ber äußerlich 
tonangebenben Kreiſe in Köln nicht beitvohnen wollte, und daß namentlich 
die Umgehung des Minifterpräfidenten bei den Einlabungen zu ber 
Sefifeier mit dazu beigetragen babe bie königliche Entſchliehung herbeizu ⸗ 
führen. Wir vermuthen daß gerade biefer Ietere Grund denjenigen hochſt 


unbequem fen teirb, welche gehofft hatten durch die Shilberung getiffer | 


Stimmungen am Rhein die Stellung des Minifterpräfidenten zu erſchüttern.“ 

Rach der „Rhein. Big.“ foll die Neußerung des Königs über bie Aus · 
übung des Wahlrechts feitens bes Militärs mörtlid lauten: 

„Ih Halte es nicht File angemeflen wenn bie Dfficiere und Mannideften bes 
fiehenden Heeres uad der Marine das ihnen mach ber proriſoriſchen Wahlordnung 
qufichenbe Reit feruer ansilben.“ 

Diefe Heuferung fey am 15 Sept. geſchehen. Unter bem 26 Sept. 
theilte fie ber Kriegsminifter den verfchiebenen Generalcommanbos mit, 
Das wefifälifcge Generalcommanbo fol fie bei ber weiteren Mittheilung 
an die ihm untergebenen Gommanbos mit ber Bemerkung verſehen haben : 

„Es bedarf nur eines Winkes an bie Officiere umb Mannfchaften, dieſelben 
von der Wahlurne fi ten; fellten aber boch einzelne fälle vorkommen, fo 
Find ſoiche jejort zur Wnzeige zu bringen.“ j 

Maris, 16 Oct. Der Moniteur zeigt an daß bie fterblichen Leber» 
zefle des Hrn. Billault in Paris angelommen find, und veröffentlicht eine 
an na Bünhes ni jo Beningey es ei, Dab 

ib des Riniſters mit prängeau feiern ichtigt. 

— ander Irak 2 gr 11 Uhr ftatt. Bon 7 Uhr an bis zu 
dem Yugenblid wo der Trauerzug von bem Staatöminiflerium ſich nad} ber 
Fire St. Germain l’Yuzerroiß in Betvegung jet, wird alle Stunbe ein Ka⸗ 
nonenfuß im Invalivenhötelabgefeuert; fünfzehn Schüffe fallen je beim Ab · 
gang bes Zugs und beim Berfenten bes Sargs auf dem Montparnaffefriebhof. 
Rah der grance wirb ber König ber Hellenen, Georgios, am nächsten Mitt» 
toch nach Toulon abreifen. Das jetzige Minifterium zu Athen wird bis zur An⸗ 
Hunft des Königs, der zum 90 Dstober ertvartet wird, im Amt bleiben. — Die 
Divifion dee Panzeridiffe wird am 19 Detober Breft wieder verlafen, um 
ihre ziveite Reihe von Verſuchen zu beginnen. Cie wird bei biefer Belegen» 
heit den Azoren und ben canariſchen Infeln einen Befud machen. — Der 
Voftbampfer von Beracruz wirb erft zum 18 d. in St. Nazaire erinartet, 
weil er ſich bei feinem Abgang von Merico verfpätet hat, 

Warfeille, 15 Det. Briefe aus Ronftantinopel vom 8 zeigen an 
daß der Poligeiminifter Selim Paſcha durd ben Er-Bouberneur von Damas- 
eus, Mehemeb, erfeht worden if. Die Bank wird twieber in Gmprna, 
Beyrut, Alegandria, Salonifi und Adrianopel Succurfalen errichten, Der 


neberſchuß des Bubgets beläuft fi auf 2%, Dil. Fr. Man-bat im 
Raulafus Waffen und Munition auögelaben; man fpridt von 3000 Ge⸗ 
wehren, bon acht gezogenen Ranonen und von brei Millionen Patronen. 
Der Paſcha von Trapezunt ift, auf bie Rlage Rußlands nad Konflantinopel 
erufen worden, um bon feinem Verfahren Rechenſchaft zu geben. — Man 
chreibt aus Athen unterm 9d.: Die Depeche welche das Botum der An: 
nerion ber jonifchen Inſeln angeigte, hat eine allgemeine Begeifterung ber- 
vorgerufen. Die Nationalverfammlung bat in pleno dem Tebeum beige 
wohnt. Der König wird ſich zuerſt nad Athen begeben und fpäter Gorfu 
beſuchen. (T. 9.) 

War hau, 14 Det. Ein von Lomza ausgezogenes Truppen 
betafchement hat am 12 d. M. bei den Ortſchaften Wisnetvo und Jochi im 
Goubernement Plozf eine Bande berittener Infurgenten geſchlagen, die von 
‘ Habylinäti befehligt wurbe. Drei Infurgentenbanben, commanbirt von 
Drlif, Gyerni und einem unbelannten Chef, finb am 10 db. M. bei Golin: 
min im Gouvernement Plozt burch ein Truppenbetafhement unter bem 
Befehl des Majors Aulechoff geihlagen worden. Der Berluft der Inſur⸗ 
genten war ſehr beträchtlich. (T. d. Dr. 3) 

Warſchau, 14 Det. Der heutige Morsen brachte und Kunde von 
einer neuen Gonfication, nämlich des Eigentbums der Kunftgärtner Ge 
brüber Haufer auf ber Jerufalemer Straße, Es follen des Nachts aus 
deren Garten drei Schüffe auf bie eben dort vorübergehende Patrouille 
gefallen, und dadurch einige Soldaten verwundet jeyn. In Folge befien 
mußten bie in dem Haufe wohnenden Leute fofort das Haus rä 
welches, ſowie ber Garten, aljobald vom Militär befegt wurde. Der Un 
heber biefer Schüffe foll man habhaft geworden fen. — Der Gra 

bowshis Palaft ift feit geftern von bem Militär geräumt worden, 
haben bie in bemfelben wohnenden Mirther gleicheitig Freiheit 
twieber erhalten. Nur ber Eigenthümer Grabotosti figt in ber 
Gitabelle, und fein Geſchaͤft ift geſchloſſen, auch bat fein Bruder, der Abs 
cat Grabotwehi, rengen Hausarreſt. Dan glaubt allgemein baf biefes 
| Haus ber Gonfiäcation entgehen bürfte. (N. 8.) 
Aus Belgrad wirb der Gen.-Gorr, gemelvet: Am 6 Det, ift das &- 
| ‚fe über bie Organifirung ber Hochſchule (Akademie) erfchienen. 
ftebt die Hochſchule unter ber oberjten Aufſicht des Miniſteriums der Auf 
Härung unb des Gultus, und wirb unmittelbar von einem Hector, ben ber 
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Cuiſus, eine technifche und eine juribifche, bie beiden legten mit je hier 
Jahrgängen. 


Sandel, Börfe, @ijenbabnen und Telegrapben. 


Frauffurt a, M., 16 Det. Württ. Aluproc. Obl. b. M. 104, @.; 
Aprec, Eoup-Obl. 103% @.; 3yaproc. 97%, B.; bad. Aproc. Obfig. 1004, br; 
Shoe an 1842 92 @.; SheinzWohe-®. 38% @.; Afaprec- Pi-DRaptt BR 
6... 105% B.; dab. 50T, ul $; BSfL-L. 53% B.; kurh. 40Eblr.-R, 5. 8. 
Ba en NE a Fan 

! .; Ans ungen! . .: Biftolen , Ya; 
ıchab’er —23 ; bel 10f.-Stüd fl. 9.49-50; Ducatn 6. 


je 
—5 le; 20r-& ft. 9.20-21; engl. Soo, 11.4448, 

Munchen, 17 Oct. Die heutige Getreibefchranne emihielt im 
17,741 Sch, wovon 15,147 Sch. verkauft und 2594 ©, eingefegt wurben. Dittel» 


greife: Weizen 19 fl. 50 fx. (gefallen um 1 &.), Rom 1 IE (gefign 
um 3 83 Gerſte 12 SL 10 Er. (gefallen um Ur.) Saber 7 fl 42 ie. che 
gen um 2 fr) Die Reſte beſtanden in 275 Sch. Mei 110 Sch. Rom, 
Sch. Gerfle, 117 Sch. Haber. Umfagfumme 197,907 


reiburg, 14 Oct. Bei ber heute vorgenommenen Seriergiehurug ber rei 
——— Fe Uulehentloofe wurben folgende 20 Serien & 50 Et) ey 


pgen: Serie 12, 171, 1887, 2139, 2791, 2814, 2369, 2965, 3370, 3852, 
Sproe. 67.15; 4Yaproc. 95.75; Bantactien 3400; 
a ALS; Miu. 
1.50; ; 


52, 5260, 5810, 6361, 6507, 6879, 6344, 6995, 7069 und 7412 Die 

Geminngiehung erfolgt am 15 November b. Jo. 
Paris, 16 Oct lan. 

Crebitbant 1320; dm. 784g; ru — 1662 %6; 
410; Deleans 978.75; Nord 983.15; 7.50; ins 485; Paris-Pyen- 
Mittelmeer 963,75; Sud 700; Wen 517.50; Apon-Geuf 497,50; Arbennes-POfie 
Inn: Öfterr. Gefellſchaft 425; — 420; große rufſ. Compa guie 
412.50. . 





Versntwortiide Metactien: Dr. 


8. Dr. A. 8% Mitendöfer. Dr. 9. DOrgen. 
Berlag der anblung. 


® Koik. 
3.8. Estta’fden Buch: 


ö —e ñ m nn — 
'eber das jetzt erscheinende Meyers neues Conversations- Lexikon (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) geht uns 


nachstehende Beurtheilung zu: 


Das grosse und verdienstrolle Unternehmen ist seiner Aufgabe in 


Wir können wiederholt constatiren dass das Werk in dieser neuen Bearbeitung eine der brauchbarsten Encyk 


Wissensehaften und Künste für den täglichen Gebrauch des 
selbst lobt. 


vollem Masse nachgekommen. 
Urber Land und Meer. 


ie der 
ebildeten Publicums und der Geschäftswelt zu werden verspricht und sich 
Praas] Kölnische Zeitung. 


nn 
Heilanstalt für Hautkranke von Dr. Jochheim in Darmstadt. Prospecte gratis. crm-w 
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Die Vollerſchlacht bei Lei kreich und bie Türkei. — 
Pad ach A ipjig. (I) — Frankreich ie 


Bermiſchte Rachrichten. Münden, 3515 (deier des 
18 October. Der Fadelzug am Borabend.) — Aus Baden. (Mbrefieinber 
. bem Finanz: 


beuutfchen Singelegenteit an EUREN: )— van el. 

— lung des 
er u + ba hg a aan 156 
—— 30 Mari.) — Erodbolm. ——— Gerüchte.) 


Sanbelöbericht, 

‚ welde im ihrem City ya l üfter ſtrenges Ger 
richt bie Über ämeritanifäen inanzen hält, bemert „Bl nalen hu 
son 201,000 Pf. St. in dem Metallvorrath ber Bant, elle jugleich m einer jehr 
fatfen Abnahme in ber Schahbilam kon re it, hat enblich * Aufmerl · 
—5— iche 1 ben 3 00a. & Dessen (m Belege 

fieberhaften Zuſſaudes, welchtt im nblid ben 
—** er Schlafen en — annehmen Be Grrabe Der Yun Abgang ber let» 
ten Por waren wieber Gerülchte in Umlauf gelommen daß bie Regierung beab- 
fitige bie Ausfuhr vom baarem Gelb zit verbieten — bie einzige Maßregel weile 
noch fehlt mm ber breiften Hintanfe a a EEE e bed 
— welche Hrn. 88 minifterie et, bie Krone ** 
fe Dos Steigen des Golbagio's um 3 un Poor bem wir bei biefer Gelegen · 
hören, iſt vom mebr ala gewöhnlicher Bebentung, fintemal der Appellationdhof 
„Breenbade” fo chen gefegfiche Mährung gugeſprochen ; umb 
here Eniſcheidung des Nem-Morker Bezi umgefloßen hatte; 
i itmei Auffgwung zu gecen berechnet 
iche Stimmung war in den legten Tagen uod immer im 
ebem vom 26 bis zum 29 Sept. weber von ber Cumberland⸗ 
Heerlager auch nur irgenbeine glaubtwilrbige Nach⸗ 


Zondon. Die Times 


—* 
aus einem anbern Heer! 
war. 


Die Bölkerfchlacht‘ bei Leipzig. 
I. 
Auf die nur von einzelnen Gefechten unterbrochene Waffenruhe am 
17 en die Entſcheidungsſchlacht am folgenden Tage, von ber wir, nach 
ttle’'d Erzählung, nur das folgenbe ausheben. 
— war gleichſam ber entgegengeſtemmte Fuß. Dieſen Platz 


mußte Napoleon behaupten, wenn Konnewitz, wenn die Straße nach Leipꝛig 


Victor hatte die Vertheidigung, m —— Unterſtützung waren 
iſton und Drouot mit ihren Gejchügen 
Bald 2 Uhr ee aha ler bad Iunge EHETeS 
der Mitte ungebulbig, Sturm auf Probftheide verlangte. Barclay war 
bedenllich; ex getraute ſich nicht, zögerte, aber auf wieberholten Befehl 
Alegander mußte er ed wagen. Die preußiſchen Gejhüße, melde unaus- 
ee ee waren nur 5—600 von biefem Drt ab, und hatten 
bie vorbere Lehmmauer um ba8 Dorf noch immer nicht zufammen- 
vermocht. Befehl warb nun den Preußen gegeben bis Dorf mit 
gewaffneter Hand zu nehmen. Mit großer Tapferkeit unternahmen fie ed an 
zwei Stellen, und mit Erfolg. Diejenigen welche auf die Oſtſeite lodgiengen 
Kar el nieder Diejenigen 
aber welche gegen bie Weſtſeite fich gelehrt hatten, fiegten. Vom wüthen- 
Kampfenden wurde faſt das Brüllen der Geihüge über: 
Wie verzweifelt bie Franzoſen ſich wehrten und jeden Fleck fixeitig 
— fie verloren das Dorf. Aber auch bießmal wurde —— 
en den uns faſt alle dieſe Dorfangriffe zeigen: 


* 


mußte aber: unb abermals wieberkolt werben, Napoleon war eben 


; er heran. Auf der Höhe in Probſtheide 3 Nähe Tann 
er vomGefecht vor Pulverrauch nur erlennen, aber bald ſieht 
er ſchon bie in i Flucht aus dem Dorf 


fih wieber zu fammeln und zu orbmen, führte Eugen ſchnell 2400 Mann 
Rufen zum Sturm heran. Fürft Schahowälo y üiberfteigt mit feinen Leuten 
die erſten Lehmwände, dann aber wurben auch bie Ruffen genöthigt heraus 
und zurid zu weichen, und ließen 800 ber ihrigen auf bem Plate, Prinz 
Kun ſchickte fich zu einem neuen Sturm an: ba machte Fürſt Schwarzen» 
berg biefer Schlädhterei ein Enbe, weil er bie Schladht für bereits getvonnen 
2. — ohne Fechten zurüdzubrüden war ihm lieber ala Menſchen⸗ 
Den Abmarſch ber Franzoſen nach Markranſtädt hatte bereits 

am Mittag ber Beobachter der Hergänge vom Gautzſcher Kirchthurm aus, 
bem Schwarzenberg an Blucher 


zogen jene Marfranftäbter Straße fo mit ——— aller Art bebedt, daß er 
den Kaiſer als Sieger begrüßte. Schwarzenberg verbot nun jebes fernere 
Vorgehen gegen Probſtheide, und befahl nach 4 Uhr daß bie Solbaten ſich 
aus bem Bereich der feindlichen Geichoffe herausziehen follten. Achthundert 
Schritte gieng das Fußvolt zurüd bis zu einer Vertiefung des Bodens, alle 
Geihüpe aber fuhren fort Probfiheibe zu beicießen. Radetzty gebot am 
Gefgügen herbeijubringen was in ber Nähe zu finben var; ruffiſche Kano ⸗ 

antworten 


be Feinde mit einem Muth entgegen den ber Feind felbft bewunderte. 


unterhielten, flog eine von ber Erbe abprallenve Kugel an Vials Geficht 
vorüber. Vial ftieß einen Schrei aus und fan? vom Pferde. Man bob ihm 
ei, ſah nirgends eine Verlegung, und * war Vial getöbtet. Auch 

Rochambeau verlor das Leben. bie Franzofen fo hart in Probſt ⸗ 
beibe bebrängt wurben, lam Napoleon zum zweitenmal herangeritten, unb ließ 
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befiegt, Zurüd giengen feine Soldaten zur Spike von Gtötterif gegen 2 
Uhr. Das öfterreichifhe Geſchütz auf dem Steinberg beſchoß Stötterit, und 
follte bie feindliche Stellung dort erjhüttern. Darauf, zu berfelben Beit 
in welcher der zweite Sturm ber Preußen auf Probſtheide vor fih gieng, 
führte Klenau felbft von Dberziveinaunborf zwei Regimenter gegen bie 
Spige vom Stötteri. Ueberaus mörberifch war ber Kampf, mwüthenb ber 
Angriff, vergtweifelt die Bertheidigung. Am Dorf-Ende und an ver Windmühle 
gieng das Handgemenge, bad Niederftoßen mit den Bajonnetten vor ſich. 
Gegenfeitig fpießen ſich die Exbitterten. Zwei Ausſagen find vorhanden bie 
beinahe unglaublich Hingen ; ber Merlwurdigleit wegen ſeyen fie wiederholt. 
Ein Stötteriger Gutöbefiger gab nahmals an: in derſelben Stellung in 
welcher fie einander durchſtochen haben, feyen fie jtarr und fteif ſtehen ge» 
blieben, ba fey nichts übertrieben. „Wir haben fie flarr und fteif gefunden, 
wie fie geitanden haben; das war ſchauerlich anzufehen.” Der andere, ein 
ſächſiſcher Soldat, der die ruſſiſche Heerfahrt von 1812 mit durchgemacht, 
eryäblte: in allen feinen Feldzügen babe er feinen gräßlicheren Unblid er⸗ 
lebt als den da er an Stötterik vorüberlam. „Dort lagen und 
ftanden Geficht gegen Geſicht, und Stirn gegen Stimm bas Militär gegen: 
feitig angelpießt. In den Thüren hatten fie wider einander gelehrt 
und gegenleitig angejpießt gelegen.“ Franzöſiſche Geſchütze fonnten auch 
bier die Angreifer von der Seite in ihrer ganzen Breite mit Kartätſchen zer⸗ 
ſchmeitern. Mit großem Berluft mußten die Defterreicher weichen. Wäre 
Stötterit gefallen, jo war Probſtheide umgangen, unbaltbar, die franzöſi⸗ 
ſche Mitte auseinandergefprengt, nur noch der nahe Weg an bie Thore 
von Zeipgig zu erfireiien, um dann bie beiden frangöfifchen Flügel ganz zu 
erbrüden. 

Im der jechöten Stunde wurbe von ben Defterreichern und Ruffen noch 
Meltau erobert. Bei Konnewitz wurden zulegt bie beiberjeitigen Solbaten 
der handiwerlämäßigen Todtjchlägerei überdrüſſig. Konnewiher Bauern 
haben erzählt daß fie mit eigenen Augen angejehen wie die Defterreicher fo: 
wohl als bie Franzoſen von ihren Anführern mit Stod und Degen, durch 
Schläge mit der flachen Klinge zum fortgefepten Kampf genöthigt werben 
mußten; „hinter den Franzoſen,“ erzählte einer, „bauten zulegt ihre eigenen 
Dificiere vom höchſten Rang ein; ich habe es geſehen daß fie fich die Finger 
abjchofjen um als Bleffirte gelten zu fünnen. Es war ba nicht Volk wider 
Boll, eö waren nur Soldaten wider Soldaten, die hatten es alle mitein- 
anber fatt.” ) 

Es war zwiſchen 2 und 3 Uhr als Bermabotte feine Heeresmacht aus ⸗ 
breitete, und, während um ben Befis von Stötterik gerungen wurde bon 
Dften her vorſchritt. Gegen Beynier war fein Andrang gelehrt. Auf ein 
mal begab fi) ein Borgang jeltener Art. 

Unter Reynier fanden aud) die Sachſen, beren Befehlshaber v. Zeſchau 
hieß. Das Fußvolf führten Generalmajor v. Ryfiel und Oberft v. Brauſe. 
Am Morgen des 17, als fie von Eilenburg ausgerüdt waren, betrug ihre 
Stärke genau 143 Anführer und 4404 Gemeine; davon war jetzt ein Theil 
in Leipgig. Jere biefige Stärleanzahl dürfte unter 4000 Mann geblieben 
ſeyn. Sie hatten 19 Geichüte bei ſich. Während des Marjches am 17 nad) 
Paunsborf rebete fie Zeihau, wie man in des Schlachtfelds Nähe gelom: 
men flüchtende Franzoſen jab, an: „Wir werben in biejen Tagen im eigent- 
lichen Sinn für unfern König fechten; er ift in Leipzig. Jeder treue Sachſe 
bat alfo Urſache alle feine Kräfte doppelt anzuftrengen um feine Pflicht zu 
erfüllen!“ und brachte ein Lebehoch auf feinen Hönig aus, Er war über 
zeugt daß „ein guter Geift die ganze Mafje beſeelte.“ Der Geift war 
bejjer als Zeſchau dachte. Wir wiſſen ba einzelne ſächſiſche Soldaten, ja 
eine ganze Fahne bereits die Reiben ber Franzoſen verlafien und auf bie 
beutiche Seite übergetreten waren, um für das gemeinfame Vaterland aller 
Deutſchen ihre Kräfte einzufeen. Wir wiſſen auch daß unaufhörlih Dah: 
nungen aus dem Lager der Verbündeten ans Die ber ſächſiſchen Soldaten 
drangen doch endlich als deutſche Männer zu handeln, doch endlich von der 
Schmach und Schande ſich loszumachen Deutſchland zu belämpfen. Und 
wirllich war das eine Schmach, und wurbe aud) von den Sachſen gefühlt. 
Sollten fie etwa aufhören Deutſche zu feyn weil fie Sachſen waren? 
Schon längft wankten fie, doch zu einem großen Entſchluß waren fie noch 
nicht gelangt, Wie ſchwer war es doch ben Fahneneid, wenn aud) einen 
auferlegten Schwur, doch immer einen Schwur, zu bredien! Was in der 
Seele bämmerte, mußte erft allmählich reifen. Die Franzoſen plünberten 
und plagten ihre Landsleute, die Sachſen, fhonungslos. Wie ihre Heimath 
jerireten und verwüflet warb, hatten fie täglich vor Augen. Und was 
follte nun werben? Sollten fie nad) ber Schlacht ben Franzoſen nachziehen, 
ihr Baterland verlafjen? Es wäre ihr verdientes Schidjal geweſen. Dir 
Entſchluß warb zeif. Die That mußte ohne Zaubern geſchehen. Wenn 
auch nicht jeder einzelne Gemeine unter den Sachſen fo fühlte und dachte, 
ihre Anführer, benen ja die Sorge für die Gemeinen oblag, erwogen das 
alles. Auch bie Gemeinen hatten Längft gemurmelt und gellagt. Sie waren 
erbittert auf bie Franzoſen, und ihre Anführer wußten es recht gut. Sie 


wollten nicht, wie nachmals einer von ihnen ſich ausbrüdte, „an eine aus⸗ 
länbiihe Nation verfalbabert, verkauft und verrathen werden.“ Mande 
unter ihnen mußten freilich nicht um was es fich handelte, was borgieng, 
fondern fochten blind. In einem jener großen Widerftreite der Pflichten in 
denen nur bie höcjten Gefihtäpunfte ben Ausfchlag geben follen, im benen 
bie Stimme beö eigenen Gewiſſens entſcheiden muß, befanden ſich die Sach⸗ 
fen, und getwiß waren ihre Herzen ſchwer befümmert. Außerbem var es 
eine gefährliche Sache aus dem bisherigen Verhältniß berauszulommen. 
Denn bie Feldherren teilten in geredhtfertigtem Mißtrauen ihre Hülfsvöller 
zwiſchen franzoſiſche Truppen ein. Repnier jelbft, ein twohlbentenber und 
don feinen ſächſiſchen Untergebenen jehr geachteter Mann, begriff das Miß ⸗ 
liche ihrer Lage, und handelte richtig und würdig. Bereitd am 16 Detober, 
als er nod) in Düben ftand, ſchidte er einen jächfiihen Anführer vor 
Schreiberähofen nad) Leipzig, dem er außer einer Meldung an Napoleon 
auftrug dem König von Sachſen zu jagen: „Daß, falle er über feine 
Truppen zu Verfügen twünfde, Reynier bem Befehl nahlommen, und fie, 
vielleicht nad Torgau, entlafien wolle.” Er gab dem König fogleich den 
Ausweg an bie Hand, Der König aber beließ alles beim Alten. 
Reynier hatte reblich gethan was in feiner Macht ftand; wahrſcheinlich legte 
auch ſeine Meldung an den Kaifer bie Mißſtimmung der Sachſen unumwunden 
bar, denn in der Nacht zum 18 kam Napoleons Befehl die Sachfen nah 
Torgau zu ſchicken, zu biefer Zeit wer es aber, nicht mehr ausführbar. 
Einige höhere Anführer der Sachſen wußten um Reyniers Schritt. Die 
ſächſiſchen Anführer taufchten im Laufe bes 17 untereinander ihre Gedanlen 
und Meinungen aus, und berebeten fih noch am Vormittag des 18. Nicht 
als Einzelne, fondern zufammen, geſchloſſen, gemeinſchaftlich als ſächſiſches 
Heer wollten fie handeln. Sie wünſchten ihrem König nicht abtrünnig ji 
werben, ba fie ihm gefchtvoren hatten, umb er, ala Menſch, gutartig und 
von ben Sachſen allgemein geachtet war. ) 

Der Uebergang ber Sachſen begann abtheilungätweife. Der Vorpoſten 
in Heiterblid war längft übergegangen. Die Reiter hatten denjelben Willen; 
fie befanden ſich obnehin in einer jehr mißlichen Lage, weil fie vor ſich übers 
legene Reitermaffen gewahrten, und getwärtigen mußten in kurzer Beit ans 
gegriffen und zerfprengt ober gefangen zu werben. Der Dberft v. Lindenau 
freilich mochte nichts hören, aber der Hufarenanführer Fabrice fchidte zum 
Bußvolf, und ließ fagen: die Reiterei ſchwebe in großer Gefahr und habe 
ſich entſchloſſen überzugehen. Zeſchau wollte nicht einmal Trennung von 
den Franzoſen aulafien. 

In der Nähe der ſächſiſchen Reiter hielten auch ſechsthalbhundert 
(nad) abweichenden Berficherungen doppelt jo viele) Württemberger unter 
dv. Normann. Gie wollten ebenfo wie diefe Sachſen nicht länger ihr Blut 
für Napoleon verfprigen. Seht fand die Wolle ruſſiſcher Reiter im Begriff 
fih zu entlaven. Da zögerte Normann nicht länger und führte feine würt- 
tembergifchen Reiter zu den Berbündeten. In bie entftandene Küde brachen bie 
Schwärme der Koſalen ein. Marmont, der ſich gededt glaubte, gewahrte 
mit einemmal bas Gefilde mit leichten Reitern bedeckt. Im erften Augen⸗ 
bli hielt er fie für fliehende Württemberger. Bum erftenmal in feinem 
Leben ließ er den großen Marſchlärm ſchlagen, damit aufs fchleunigfte feine 
Fußſoldaten eintraten. Rach werigen Augenbliden fanden fie georbnet, 
sin fefter Damm. Seht bebrohte die ruſſiſche Reiterei die ſächſiſchen Ges 
ſchwader. So eben hatte Fabrice erfahren daß Zeſchau ſich auf nichts ein» 
laſſe. Fabrice durfte nicht zögern. Um dem Anprall ausjumweichen, machten 
vie ſächſiſchen Reiter Kehrt, bis fie an eine geſchützte Stelle gelangten; ber 
ordneten fie fih, und fprengten dann mitten burch bie franzöfifchen Reihen 
in vollem Galopp, die Säbel in der Scheibe, mit Hurrahruf, ihre Ans 
führer voran, zu ben Kofaken. Diefe legten die Lanzen ein — ba hielten 
die Sachſen an. Schnell war bie Berftändigung mit dem ruffiidhen Heer 
führer Emanuel erfolgt, Ber den Vortruppen zu bleiben, gegen bie Fran» 
zofen mitfechten zu dürfen, verlangten biefe Sachſen von Langeron. Es 
mar um bie Mittagsftunbe, 

Das Beijpiel wirkte. Am weiteſten vor, in ben Parthewieſen, ſtand 
eine ſächſiſche Fahne leichten Fußvolls. Ihr Anführer v. Selmnig fragte 
die Mannihaft: ob fie die franzöfiichen Fahnen zu verlafien bereit jey. 
Ein freubiges „Ja” tourbe ihm zugerufen. Sogleih warb das Beſchloſſene 
volführt. Die Kofaten geleiteten diefe Sachſen zu Bernabotte nach Plaußig. 
Dieſer redete fie an, und fragte: ob fie am Kampfe gegen den Feind theilnehmen 
wollten. „Hurrab!* war ihre Antwort, Sie jollten erft einige Stunden aus ⸗ 
ruhen und ſich mit Lebensmitteln ftärfen, war fein Befehl. Auf die Nachricht 
vom Uebergang der Reiter hatten, während jene Fahne übergieng, bei der 
Maſſe des ſächſiſchen Fußvolls die oberen Anführer an Zeſchau fich ger 
wendet, und gebeten bem König zu eröffnen daß ber Wunſch bes Heeres 
Trennung von den Franzofen jey. Zeſchau that es. Der König, meinten 
fie übrigens, ſey im franzöſiſchen Lager zu unftei. Nachmittags nach 
2 Uhr traf bes Königs fchriftlihe Antwort beim Heer ein. Sie wies die 
Truppen, ohne eine ausdrüdliche Ablehnung des Geſuchs ausjufprechen, 
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einfach und Fury auf „Erfüllung ührer Pflichten” und ben Zeſchau dahin 
an felbige dazu anzubalten. Als Zeſchau biefen Beſcheid mitgetheilt hatte, 

Roffel heftig: daß die Pflicht gegen das Baterland eine 
Gränge für die Pflicht gegen ben Souverän ziehe. Ein Wort 
wechſel mit Zeſchau erfolgte. Balb ſich fafiend, ſchwieg Ryſſel. Er ſah 
ein daß er num bie Zügel zur entſcheidenden That ergreifen müſſe. Dem 
entfernt lebenden Befebliger der Geſchütze, Oberfilieutenant Raabe, ließ 
er mittbeilen: das Fußvoll werte übergehen, und erhielt von ihm tie 
Antmort: ſobald Ryſſel zum Abmarſch fchultern Taffe, werde auch er 
mit ben Geſchützen vorwärts geben. Mebreren Unteranführern warb das 
Vorhaben mitgetheilt, und ihnen freigeftellt wie fie ſich verhalten wollten. 
Keiner mißbilligte den Schrit. Einen feiner Adjutanten entiendete Ryſſel 
zu dem gegenüber ftehenden Heer Bernadotte's, um ben Ucbergang ber 
Sachſen zu verlündigen, einen anbern zu den ſächſiſchen Reitern bei Stöt⸗ 
terit, bamit dieſe nachfolgten. 

(Schtuß folgt.) 


Franfreih und die Türkei. 

Die France melbet daß fort und fort Heine organifirte Abtheilungen 

Die öfterreschifche Gränge in Galizien überſchreiten, um in Ruſſiſch ⸗Polen ſich 
den Infurgenten anzuſchließen. Es ſcheint jedoch nicht daß biefe Trupps direct 
aus Balizien kommen, ſondern fie paffiren es nur von ber moldauiſchen Gränge 
aus, Der Drt ihrer Drganifation ift Konſtantinopel. Ale polniſchen 
Difiiere in Konftantinopel ftehen feit lange unter dem Schuß der franzöfi: 
ſVen Gefanbtichaft, der eigentliche Präfivent der Emigration Wiersbigti, ift 
ein ausgeſprochener Schügling des Laiferl, Repräfentanten. Sefer Paſcha 
(KRoscielöti) bezieht, obwohler türkifcher Divifionegeneral ift, feinen Gehalt 
von Frankreich. Daß die Berbindung der Tuilerien mit Polen über Kor» 
Bantinopel und bie Walachei führt, iſt eine zweifellofe Thatſache. Ueber 
haupt würbe man irren wenn man annehmen wollte daß, trog bem Schei 
ꝛern ber Zaiferlihen Plane in Syrien und Griechenland, bie Thätigleit ber 
napoleonifchen Agenten in der Türkei aufgehört hätte. Die latholiſche Be 
wegung unter den Bulgaren ift bekanntlich ein Werk des franzöſiſchen Ein- 
fluſſes auch bas zweite Kaiferreich erhebt ben alten Anſpruch Frankreichs 
Scüßer ber lateiniſchen Kirche im Drient zu feyn. Der ganze Zuftand des 
Drients erleichtert dieje Agitation außerordentlich, denn troßdem daß gerade 
Leine grellen Symptome ber weitern Huflöfung der Türkei vorliegen, fann 
man doch nicht beziveifeln daß biefer Proceß ftätig vorwärts geſchritten ift. 
Die Nachrichten aus ben Donaufürftentbümern, Serbien, Montenegro, 
Griechenland fönnen mehr als genügen um Europa ſtets baran zu erinnern 
daß die orientaliiche Frage eine ungelöste ift, und niemand kann verlennen daß 
wenig bayu gehört biefelbe zu einer brennenden zu maden, und bamit große 
Kräfte der Staaten, deren Intereſſen bei der Löſung vor allem betheiligt 
find, jeberzeit gebunden werben fünnen. — Die Uebirjeugung daß eine 
Hegeneration des Orients abfolut erforberlich, ift namenilich in England 
amter den Staatömännern bed Landes viel allgemeiner verbreitet ald man 
glaubt, teil fie von einer unaufpaltbaren, wenn auch langſamen, Entwicklung 
der rujſiſchen Machtſtellung am ſchwarzen Meer überzeugt find, und weil 
anbererfeitö bie illhriſche Halbinfel ber Träger ber großen Babnverbinbung 
Englands mit Indien werden muß. Der erftere Punkt bedingt die Grün 
bung einer Macht welche weniger ohnmächtig, zufunftäberedtigter als bie 
heutige Pforte, ber letztere eine andere Verwaltung als bie türliſche mög: 
licherweiſe je ſeyn wird, ‚ganz abgefehen bavon daß bie türkische Regierung 
principiell jedem Eifenbahnban birert und inbirect twiberfirebt. Daß eine 
Regeneration bed Drientd auf ber Baſis des Türlenthums unmöglich, ift 
felbft den Englänbern feit dem orientaliſchen Krieg zweifellos, denn die 
Trägheit und Apathie ber Pforte bat felbft diefem furchtbaren Reigmittel 
widerftanden, ber Orienttrieg hat in dem Weſen ber Türlenherrſchaft nicht 
geändert. Nach dem Gemegel von Damaskus und Dſchiddah werben ſelbſt 
die Deutſchen in Ronftantinopel (wir erinnern an die Erklärung ber Köln. 3.) 
nicht mehr für die Eivilifationäbefähigung der Türken eintreten; fie find relaıto 
eulturunfähig. Solange Lord Balmerfion lebt, wird außerlich freilich das 
engliig,e Cabinet bie alte Schügerrolle über bie Pforte aufrecht erhalten, 
es ift das perjönliche Ehrenſache für ben greifen Bremier, aber nad) feinem 
KRüdtritt dürfle fi bie Politil Englands im Drient wunderbar ändern, 
England hat ſicher dem neuen Königreich Griedl enland nicht ohne Grund 
bie jonifchen Inſeln abgetreten, und wenn König Georg eine Tochter ber 
Königin Victoria heimführen wird, fo ift bas ebenfowenig ohne politifche 
Bedeutung. Das einzige bildfame, culturfähige, arbeitfame und ſparſame 
Element im Süben des Baltan find und bleiben — bie Griechen. Vielleicht 
kat man fie vor der Zeit mundig geſprochen, fie hätten eines firengen Vor: 
munds, nicht eines conftitutionellen Rönigs beburft für ihre erften Berſuche 
als jelbfländige Nation — aber biefer Fehler ändert bie Grundverhältnifje 
der Griechen zu der Zulunft ber illyriſchen Halbinfel nicht, und wir wagen 
die Behauptung daß Englands Staatsmänner fi in eine Thatfache zu 





finden beginnen welche fie nicht ändern können, und aus biefer Thatſache 
allen Rugen zu ziehen gebenten ben fie für England baraus ziehen können, 
und befhalb bie Zukunft bes griedhifchen Elements und feine Kräftigung 
unter den Schuß und bie Zeitung Englands ftellen wollen. — Die Ratar 
ſtrophe welche bie Türkei bedroht ift unabwenbbar, nur über bas Wann 
kann bie Frage ſeyn, und es liegt im Intereſſe der legitimen Grokmächte 
zu verbindern daß L. Napoleon bei biefem „Wann“ nicht bie Borfehung 
foielt. Die Pforte bürfte bie Uebergeugung haben daß fie nirgends in Europa 
Schuß, dauernden Schup zu erwarten bat, daß alle Mädhte ihr im Grunde 
gleich feinblich find. Der gegenwärtige Beberifcher ter Türkei, Fuad Paſcha, 
iſt — ein feltener Fall jeit langer Zeit — ein echter Bollbluttürfe, und, ein 
bielleitt noch jeltenerer Fall, ein Mann von Scharfölid und Energie. Er 
war als Geſandter in St. Peteröburg, Wien, Paris und Mabrib, und 
kennt bie Macht Europa's zu gut um ſich über vie zu täufchen, Er haft 
auch bie Europäer, aber er ift zu Hug um e3 zu zeigen. — Seit Jahrzehnten 
liegt in Fuads Hand einmal wieder die Macht der alten Großweſſiere, weil 
er Großtvelfter und Seriasler ift, und fomit einmal wieder die Admini 
ſtrativ · und Executivgewalt vereint; aber trogdem lann er wenig thun, 
denn bie Beamten denen er ald Türken durdaus trauen lann find un: 
fähig, und bie Beamten welche Talente haben find feine Türken, Ethem 
Vaſcha . B. iſt ein Grieche von Geburt, Ahmed Vefil Effendi Sohn eines 
Griechen und einer Jübin, Subhi Bey von Morea, Jemael Paſcha (jur 
Zeit in Candia) aus Chios u, f. w. Bor allem ſcheitern aber feine Plane 
an der Mafje der Türken und dem Türlenthum. Abdül Azij liebt bas 
Militär wie Abvül-Mebihid die rauen — wir wollen den Einfluß ber 
ſchönen Gärtnerätodhter aus Beſchick Taſch darum nicht läugnen — und 
bie Häglichen Erfolge bes Feldzugs in Montenegro haben die Reorganifa 
tion ber Armee zu einer Frage gemadt vom deren Zöjung bie Zahl ber 
Jahre abhängt welde die Türkei noch zu leben hat, Neigung und Be 
dürfniß eint fi bier; alles was an Kräften zufammenzuraffen wirb auf 
die Armee concentrirt, aber mit welchem Häglihen- Erfolg! — Wenn Na 
poleons Ausfpruch: „der Sieg liegt in den Beinen“ wahr, jo begreift man 
taß bie Türken wohl in der Defenfioe ſiarl, aber nicht in der Offenfive 
Siege erfechten lönnen, weil fie Schuhe, ober vielmehr Bantoffeln, tragen und 
darum nicht marſchiren lönnen, Sit es, obgleich bie ungeheuern Nachtbeile 
biefer Fußbelleidung fih in der Krim und in Montenegro gezeigt, Abpül- 
Yyiz möglich geworden Etiefel einzuführen? Nein! Denn Stiefel laſſen ſich 
nicht ausziehin wie bie Pantoffeln, mit legteren würde ber Teppich und bas 
Kauern auf ihm und auf dem Divan, das Efien an der Erde unmöglich 
werden, damit das ganze türkifche Ameublement verfhmwinden und europäi⸗ 
ſches eingeführt twerden müfjen, das ganze türkifche Leben geändert werben 
— ergo muß bie türkifche Infanterie marſchunfähig bleiben! — Dan jagt 
die Eivilifation hat noch nie die Schwelle des Harems überfäritten; es ift 
bad nicht das größte Hinderniß, fie lann nicht einmal die Bantoffeln ber 
feitigen! Was der im Heer jo reformfüchtige Abrül Aziz vermochte war 
allein daß er Schuhe und Ueberſchuhe ober Bantoffeln, flatt der einfachen 
Pantoffeln als Fußbelleivung einführte, was für das Marfhiren womöglich) 
noch ungtvefmäßiger if. Doch felbft die Stagnation in ber Mafje des türs 
liſchen Volle, in dem Grundcharakter feiner Bildung bietet noch nicht ben 
richtigen Mapftab für feinen Mangel an Civilifationsfähigkeit. Diefer 
fpricht ſich viel deutlicher darin aus daß ſich fat fein Türke Über jenen 
Typus der Maffen erheben kann, wie das namentlich das Dfficiercorps 
beutlich zeigt. Man ficht, &. Napoleon hat bier leichtes Spiel, Teichteres als 
irgendwo. Es gehört jehr wenig bazu um die illyrifche Halbinfel in Flammen 
au fegen, und England vor allem zu zwingen bort zu löſchen, vielleicht auch 
Defterreih und Rußland. Die Frage ift nur wann bie Tuilerien dort die 
Ichte Karte außfpielen wollen. 


Gbina, 

Der Moniteur hat Nachrichten aus Han⸗Keu (China) vom 3 Auguſt. 
Nach benjelben herrſchen verfhiedenartige Gerüchte über bie gegenwärtige 
Lage der Taiping. Die einen fagen: Nanfing ey von den Kaiferlichen 
völlig eingefchloffen, und bie Beſatzung werde durch Hunger und Peſt deci⸗ 
mirt, nad) anderen wären Mitte bes Juli zwei Forts unterhalb Nanking 
von den laiſerlichen Truppen genommen, bann wieder geräumt und fofort 
von den Rebellen neu befegt worden. Ferner hieß es: bie Rebellen hätten 
ſich in ſehr großer Anzahl in Ho-Nan gezeigt. Die Wahrheit ift aus diefen 
Widerſpruchen ſchwer herauszufinden doch ſcheinen bie Taiping wirklich 
im Augenblid durch bie Schwierigkeiten ber Probiantirung, ſowie burd) 
die Krankheiten welche durch den Mangelaller Dieciplin und die biefjährige 
ungewöhnliche Hitze entfiehen, ſeht bemoralifirt zu ſeyn. Die Lebensmittel 
werben immer feltener, und das Elend nimmt mit jebem Tag mehr überhand. 
Die Hanbelögejhäfte gehen fortwährend ſchlecht. Seit dem Berfauf ber 
erften Thee· Ernie ift die Ausfuhr jehr ſchwach; auch der Küſtenhandel iſt 
beinahe null, Die Cholera, die bereits in Schanghai und andern dem 
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find Inſtructionen mit rügenden Bemerkungen von Peling aus ben bedeu⸗ 
tendſten Manbarinen zugegangen, und haben fie am ihre Pflichten als Be 
amte gemabnt. In Hiangtan verfuchten einige Unrubeftifter eine im Bau 


Bermifchte Nachrichten. 


© Münden, 17 Det. Nachmittag. Bon den Kirchthürmen, Tho: 
ven, bem Rathhausthurm, vielen öffentlichen Gebäuden wehen große Flaggen 
in ben beutfchen, bayerifchen und Mündener Farben. Die Zahl ber Privat: 
gebäude die mit ſolchen geſchmückt find, ift im ganzen gering, faft nur in 
der iner, Wein⸗, Raufingerr und Neubaufer Gaffe find folde zu 
chen. Allerdings mag viele Eigenthümer noch das Regenwelter abhalten. 
Aus mehreren Drten bes bayerifchen Gebirgs hat man Nachricht daß tort 
morgen Abends von ben Bergfpigen freubenfeuer wiederleuchten werben, 
wenn nicht auch das leibige Regenwetter bort bemmenb eintritt. Seit 
Moden herrſcht im Gebirge das herrlichſte Wetter. — Se. Majeſtät König 
Ludwig iſt dieſen Morgen nach Kelheim abgereist, Prinz Karl folgt eben⸗ 


dahin. 

© Münden, 17 Det. Abends. Der Regen hat, kurz nachdem ich 
diefen Nachmittag meinen Brief zur Poft gegeben hatte, etwas aufgehört, 
fo daß, wenn auch ber Boben ſehr naß ift, ber Fadelzug bod ausgeführt 
werben fonnte. In den Etraßen welche derſelbe durchzog, find ſeitdem auch 
noch eine Anzahl Fahnen ausgeſteckt worden. Bom Minifterium des In⸗ 
nern herab wehen zwei große Flaggen in ben beutfchen und ben bayerifchen 
Harben; vom Balcon der ruſſiſchen Geſandtſchaft zwei ruſſiſche Flaggen 
mit dem zuffifchen Doppelabler, vom Giebel des Haufes mächtige beutide 
und bayerifdie Fahnen ¶ Bon 7 Uhr an, ja con früher, fanmelten fi) bie 
Maſſen, aus allem Stabtiheilen hrrbeiftrömend, namentlich zahlreich um tie 
Feldherrnhalle herum, von ber aus befanntlid, bie Feſtrede von Hrn. Weber, 
dem Vorftand bes Männerturnvereing, gehalten wird. Auf bem Dult / unb dem 
Karleplatz hatten ſich inzwiſchen die Theilnehmer an dem Fackelzug mit ben 
dazu gehörigen ichen Mufilbanben gefammelt unb zum Zug georbnet. 
Eitva 10 Minuten vor 8 Uhr langte terfelbe vor ber Feldherrnhalle an, 
vor welcher fi bie adelträger mit ihren zahlreichen Fahnen ber verſchie⸗ 
denen Bereine im dichten Halblreis ſchaarten, während bie Herren des ifefl- 
comitos auf bem Perron Pla nahmen. Es mochten wohl an 2000 Fadeln 
feyn beren Flammen ba zum Himmel empor Ioderten. Zuerft trugen bie Mit: 
glieder der gefammten Sängergenoſſenſchaft in erhebender Weife Theobor 
Körnerd „DBater, ich rufe dich“ vor, worauf bie Feſtrede von Hm. Weber 
folgte. Die weithin vernehmbaren Worte besfelben ſchloſſen mi: einem kräf⸗ 
tigen Hoch auf das große ganze beutfche Vaterland, das einen vielmaligen und 
vieltaufendflimmigen donnernden Wiederhall fand. Uhlands herrliches „Wenn 
einft ein Geiſt bernieberftiege, “ in Mufil gefegt von unferem Meifter lung, wie ⸗ 
der von ber geſammten Eängerfchaar meifterhaftgefungen, bilbete den Schluß, 
tvorauf der ganze Zug unter ben Klängen ber Mufik ſich nach dem Dultplag 
Betvegte, wo nad) dem Abfingen von „Was ift des Deutſchen Baterlanb“ 
die Fadeln zufammengeivorfen wurden. Damit hatte diefer Theil der Feier 
feinen Schluß erreicht. Das Wetter blieb infofern günftig, als während ber 
Dauer bed Buges Fein Negen mehr eintrat. Dem Feſtgottesdienſt 
in ber Frauenkirche morgen Vormittags 11 Uhr werben auch die Staats ⸗ 
minifter im ſchwarzen Frad mit den Beamten ihrer Minifterien, ber Magiftrat, 
das Gollegium der Gemeinbebevollmädhtigten und fämmtlide Diftrietsvor: 
ſteher u. |. i. beitvohnen. Eine Sammlung von Beiträgen zur Gründung 
einer Stiftung, aus welder Veteranen Unterftügung erhalten follen, ift 
im Auftrag des Feflcomit®'3 und mit höchſter Genehmigung von den Re⸗ 
bactionen des „Bayer, Kurier“ und ber „Neueften Nachrichten” eröffnet, 
und hoffentlich; wird biefelbe allgemeinen Anllang finden. Der Rebaction 
des Bayerifchen Kuriers wurben heute bereits 100 fl. von einem hiefigen 
Siraeliten für diefe Stiftung eingehänbigt. 

* Augdburg, 18 Det. Die biefige Drtoberfeier begann geftern 
Abends mit einem großartigen Fackelzug. Es waren über 900 Fadeln, 
150 farbige Lampen, und bier abwechſelnd fpielende Mufithöre, bie fich, 
unter Borantritt unferer Kriegeveteranen, durch die geſchmückten ſchönen 

firaßen der Stabt auf eine Wieſe vor dem Wertachbruderihor bes 
wegten, wo, nad einer kräftigen an die Bebeutung des großen Erinne: 


— 


rungsiags mahnenden Anſprache, unfere Liedervereine das Arndt ſche Lied 
fangen, und dann bie Fackeln in den lodernden Holzſtoß geworfen wurden. 
Tauſende ber Bewohner hatten ſich angeſchloſſen. Zum Gelingen ber 
ſchönen Feier hat bie Theilnahme unſerer trefflich organiſirten jugend 
lichen Feuerwehr weſentlich beigetragen. Dieſen Vormittag folgt der Haupt: 
act im „goldenen Saale“ bes Rathhauies, wo Dr. Voll die Feſtrede hält. 
Eine Feftvorfiellung mit Prolog im Theater wird den Tag fchließen. 

Aus Baden, 16 Oct. Eine Abdreſſe an den Großherzog, zu welder 
aus Anlaß bes Fürftzncongsefles in Frankfurt a. M. im gangen Lande 
unterſchriften gejammelt waren. wurde Gr. I. Hoheit biefer Tage burd, 
eine Deputation von Bürgermeiftern der bebeutenderen Städte Babens in 
Mainau, wo ber Großherzog noch weilt, überreicht. In der Adreſſe beift es 

„Bereitwoillig haben Eiw. f. Hoheit an ber auf dem Würfientag zu Fraulfurt 

pflogeuen Beratfung ber beutfhen Bunbeseeforin theilgenommen, von bem Qe- 
fen geleitet dah, wenn ber Wicberaufbar eines in Ehre, Recht mb freiheit ger 
fefteten ſchlands gelingen fell, ver allem in allen reifen ber Selm dazu 2 
legt und mebr und mehr entwidelt werben muß durch Sräftigung beuticher 
finnung und bingebenber Opferbereiteit. Ei. f Hoheit haben in folder Gefinmung 
unb Dhferfreubigkit nicht nur als Borbilb ber ürfleuverfammlung im —— 
geglängt, ſondern and als Vertreter bes deutſchen Bolls inmitten ber in 
edler Mannbaftigkeit bie afabalbige Mitwirkung eines deutſchen Parlaments zur 
beabfichtigten Bunbesreforn, und bie dauernde Errichtung einer wahrbaften Beil 
vertretung als unerlüßlide Grunbbebingungen jeber Umigefaltung der Raatsredt- 
lichen Zußänbe in Deutſchland vorgefchlagen und fefgehalten. Diefe hochherzige 
That, bie nad bem Geſetz menfhlicher Cütwicklung als treibendes Gaatloru eine 
ſichere Frucht Birgt, wird vom bem großen deutſchen Waterfanb gefetert, und es 
ehrt behbalb jebes beutfche Der; Eim. & Hoheit als ben Sort beuticher freiheit 
unb Einheit. Das badiſche Bolt aber, welches Em. f. Hobeik fhon bisher als jei- 
nen fürflichen Flhrer zu ber Freiheit welche ſich ſelbſt ein verehrte, meint 
nunmehr mi Ei Kin rien au als ben Borfümpfer fiir eine wahrhaft 
volfthürmliche tung Dentichlands, ’ 

Der Großherzog antwortete in einer längern Nebe, welche tie Boden 
feeßeitung mittheilt. Zunächſt bat derjelbe um Entfhulbigung und 
Nahficht, wenn er nicht in ber Lage ſey fo zu antworten wie es ber Ernſi 
und die Beventung bes Gegenftanbes, weldjer der Adreſſe zu Grunde liege, 
verdiene. Er ſey durch fie ebenfo überrafcht worden, wie in Frankfurt burd) 
die Vorlage ber Reformacte, Wenn nun aud) in Franffurt a. M. die beut: 
fche Frage noch nicht in einer von bem Bolf getvünfchten unb ertvarteten Weile 
gelöst worden, fo fey es doch von großem Werth getvefen einmal grünblid 
feine Anfihten darüber austaufhen und Meinungen vernehmen und be: 
lämpfen zu können, die man bis jegt noch nicht gelannt habe, weil noch 
keine ſolche Gelegenheit dageweſen ſey biefelben auszuſprechen. Wenn er, 
ber Grofiberzog, dort auch nicht durchgedrungen fey mit feinen Wünfchen 
unb Anträgen, fo fey vorerſt bie Anerkennung des Bebürfniffes einer gründ- 
lichen Aenderung ber biöherigen Zuflände von großem Getvicht; auf jeden 
Fall werde er bie deutfche Gefinnung, bie ber Beweggrund feines Handelns 
in Frankfurt geweſen, und die er bort ausgeſprochen babe, bewahren. 
Diefe feine beutiche Gefinnung bitte er nebit berzlihem Dank für die in 
der Adreſſe ausgeiprochene Liebe und Anerkennung feines Wirlens feinem 
Bolt mitzutheilen. Schließlich bat er noch in feierlihem Ton, und mit einer 
Stimme ber man zugleich die tiefe Rührung, bie fih auch allen Anweſenden 
mit:heilte, anmerfte, an dem Bunbe, den er in biefer Stunbe mit feinem Boll 
durch feine Vertreter abgeſchloſſen habe, feftzubalten — feftiubalten in guten 
und fhlimmen Tagen. Er wünjde und hoffe gute Zeiten, e8 fönnten aber 
auch fhlimme fommen, und für biefen Fall bitte er daß fich diefer Bund 
beträbre durch feftes treues Zufammenhalten al’ der Seinen. Die Depw 
tation wurde zur großb. Tafel gezogen, bei welcher ber Großherzog wieder 
holt auf ein glückliches Gelingen des großen deutſchen Werks mit jedem 
Eingelnen anftieß, und wurden benfelben nad aufgehobener Tafel die 
großberzoglichen Kinder vorgeftellt. (Bad. BL) 

x Saffel, 15 Det. Dem Bernehmen nad hat der Finanzausſchuß 
ber Stänbeverfammlung beſchloſſen: bei lehterer ben Antrag zu flellen fie 
wolle den Regierungsvorichlag wegen Anlegung eines ziveiten Schienen 
geleifes auf der Main Weſerbahn unter der Bedingung genehmigen daß 
den Ständen eine Mitwirkung bei der Bertvaltung der Staatseifenbahnen 
eingeräumt, inöbefonbere ein fpecielles Eiſenbahnbudget, wie dieß in anbern 
Staaten üblich ift, vorgelegt werde. — Von ferneren Wahlen zum nächſten 
Landtag find folgende bekannt geworben: im Lanbwahllzeife Hersfeld ift 
der Detonom Gunblad zu Niederaula, im Lanbwahlbezirt Olbenborfs 
Rinteln ber Bürgermeifter Beter zu Fuhlen und im Landwahlbezirke Roden⸗ 
berg Obernlirchen der Dr. Wippermann zu Kaſſel gewählt. Alle brei find 
Mitglieder bes gegentwärtigen Landtags. 

u Leipzig, 16 Det. Die vielbeſprochene Generalverfammlung bes 
Nationalvereins, welche Beute früh 10 Uhr eröffnet und vorläufig bis Nad- 
mittags 2 Uhr fortgefeht wurde, hat weniger Theilnahme gefunden als 
zu erivarten war. In bem mit ben beutfchen Farben geihmüdten Saal 
tvaren etiva 400 Mitglieder und gegen 200 Zuhörer anweſend. Unter bem 
Borüg des Hrn. v. Bennigſen beſtieg zuerſt Hr. Streit aus Goburg 
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bie in jungfräuliches Weis gehüllte mit Blumen gefhmüdte Tribline, und 
theilte den Rechnungẽabſchluß“ von September 1862 bis 1863 mit, aus 
welchem man erfuhr daß die gefammte Einnahme fih auf 55,807 fl. 27 tr. 
belaufen bat, welche bis auf 5769 fl. 31 fr. Caſſenbeſtand verausgabt 
worben find. Bon ben Ausgaben ift interefjant baß die Wochenfchrift dem 
Berein etwa 15,000 fl, loſtet und nur 7844 fl. einbringt. Nah Wahl 
einer Revifionscommiffton für die Gaffemangelegenheit erftattete Hr. Mi 
quel aus Göttingen feinen „politifchen Bericht,” in welchem er zunächſt 
das allmählie Wachſthum bes Bereins ſchilderte, ald wichtigen Erfolg bie 
Stellung ber Turner und Wehrvereine vom landſchaftlichen auf nationalen 
Boden, und den „allgemeinen“ Beifall hinſtellte welden in Norben und 
Eübden bie Annahme der Reichöverfafjung ala Rechtsgrundlage für bie Bes 
wegung gefunden hätte; in phrafenreidhen Deelamationen ergieng ex fi) 
dann gegen fübbeutiche Particulariften und Ulteamontane, ſowie gegen noxb+ 
deutſche Ariſtolraten, als gegen bie einzigen Gegner ber Reichsverfaſſung, 
welche ftatt eines wirllichen Deutſchlands dem Volf ein Großdeutſchland 
octroyiren wollten, und bie einen Reformverein nur deßhalb gegründet hätten 
um flatt ber Einheit einen particulariftifchen Stantenbund zu erhalten. Er 
forberte ferner daß das Voll der Unentſchiedenheit ber Regierungen in ber 
dänischen Frage zu Hülfe lommen möge, beflagte bie Zögerungen in ber 
wirthſchaftlichen Einheit Deutſchlands, und ergieng ſich in ungemefienen 
Schimpfreben gegen bie Hinderniſſe des franzoſiſchen Handelsvertrags. Hier⸗ 
auf gab ber Redner eine Kritik bes öfterreidhifchen Reſormprojects als eines 
auf Roften Preußens Defterreich erbebenben und ben Forberungen des Boll 
nicht genüigenben, ſprach dann eine Anerkennung für bas Verhalten des 
Grofherzogs von Baben aus, und verurtheilte bie Antwort des preußiſchen 
„Sunterminifteriums“ ebenfo wie bas öfterrtichifche Projert. Nur einen wirt 
lichen Getvinn babe aus den Kämpfen der Nationalverein bis jeht 
bavongetragen: bie Berechtigung ber Einheitöbefirebungen bed beuticen 
Boll werde wenigſtens nicht mehr beftritten. Der Antrag dieſen 
politiſchen Bericht fofort in amgemefjener Anzahl Exemplaren bruden 
zu laſſen, wurbe troß bes Eintwanbes von Mar Wirth: man wolle bei 
ben beſchränlten Mitteln des Vereins unndthige Koften vermeiben, ohne Ab 
fimmung vom Präfibenten zum Beſchluß erhoben, und zwar weil (tie und 
verſichert wurde) — ber Bericht bereits gedrudt war. Hierauf erhielt Hr. 
Miquelaus Hannover abermals das Wort um einen „Ausfhußantrag“ 
zu fielen und zu begründen. Zur Erhöhung ber Theilnahme und Auf: 
mertſamkeit gieng ein mit beutfcher Schleife gefhmüdter Herr im Saal 
umher, und verſicherte jedem an dem er gelangen fonnte: daß Hr. Miquel 
„ber befte Rebner in Deutfchland“ ſey; vermuthlid hatte befagter Herz noch 
nicht die Belanntihaft anderer Rebner außerhalb des Nationalvereins ge 
madt. Der „Antrag bes Ausſchuſſes“ begann: „Unfere große nationale 
Bewegung hat ben deutfchen Fürften wiederum das Belenntniß ihrer Redt- 
mäßigfeit abgerungen.“ Die öfterreihifhen und preußifchen Reformvors 
Schläge feyen gleihmäßig zu veriverfen und zu befämpfen. Der Rational 
verein müfle das Ziel feiner Befirebungen erfennen: die Einführung ‚ber 
Reichsverfaſſung und eines wirllichen Bunbesftaates, damit in einem frei 
ten Parlament die Entſcheidung durch das Voll getoffen werden 

(Bir haben biefen Antrag fon in ber Zeitung wörtlich mitgetheilt.) 

Es verfteht ſich von ſelbſt daß biefer Antrag, mit der im Nationalverein 
bei Ausihußanträgen üblichen Einflimmigteit jdlieblih Annahme fand. 
Do wollen wir vor der „Begründung“ beöjelben durch Hrn. Miquel 
noch eine Blumenlefe mitiheilen: Die deutfchen Fürften erlennen gar fein 
deutfches Boll an, fondern nur einzelne deuiſche Staaten, alfo auch fein 
deutjches Heer; fie haben ſich wieder auf den Stantpunlt des Wiener Con⸗ 
greſſes und ber „Völlerverſchacherung“ geftelt. Die Reiorm vermehrt nur 
bie Macht Defterreihs, welche feit Jahrhunderten nit „in,“ fonbern 
„neben“ dem beutichen Voll geſtanden, das bie ſchönſten deutfchen Provinzen, 
Elſaß und Lothringen, ſchmählich verfauft hat, in deſſen Interefie es liegt 
Deutichland Hein und ſchwach zu halten. „Preußen muß eher im Stüde 
derſchiagen werben“ (vom wem?) ald daß es eine Präponberanz Det erreichs 
duidet, deſſen Gonftitution nod feine Probe beftanden hat, wie fie jeht in 
Preußen ausgeführt wird, „wo das Voll den Muth gehabt hat den 
Stier bei den Hömern zu faſſen.“ (Großer Beifn in Hauptpunkt 
des Nationalvereins ift fein Vertrauen auf das preußiſche Voll; ber 
beutfche Adel bat feine Pflicht vergefien und ift Trabant der Bureaufratie 
geivorben ; deßhalb würde die Delegirtenverjammlung in ber erften Kammer 
aur für die öfterreichiiche Haböburgäpolitil liefern ; deßhalb könne 
man bie Beftimmung über Preffreipeit und Vereinsrecht nicht ven Delegir 
ten abtreten, ohne Gefahr zu laufen „gefnutet zu werben in Form Redjtens“ 
und Deutfchland zu verrathen. Das Reformproject „verhülle“ nur die 
Ehäben fintt fie zu heilen, gebe für „Einheit“ nur ben Schein, und für 
„Boltöfreiheit“ nicht einmal diefen. Selbft ein Minifterium Bismard habe 
ein Parlament mit directen Wahlen vorgefchlagen, weil es ebenjo wie ber 
Rationalverein ber Ueberzeugung ſey das deutſche Voll habe Feine von ben 


preußifchen abweichenden Intereſſen. Durch ben Sieg in ber beutfchen 
Frage werbe man auch in dem preußiſchen Berfaffungsfireit Jedes 
deutſche Parlament könne mit den Fürſten nur auf Grund ber Rei 
faffung verhandeln. Nur dann werbe Deutichland Fräftig unb einig wer 
ben wenn Preußen an feiner Spige fiehe. Der Nebner ſchloß mit ber 
Mahnung: man ſolle ebenfo auspauernd und muthig Tämpfen als vor 
fünfzig Jahren die preußiiche Landwehr in Leipzig gelämpft babe. Zu dem 
Ausfhußantrag war eine Anzahl „Verbeflerungsanträge* eingelaufen: 
1) von Hm. Venedey (jeder Sonberbund beutfcher Fürften ſey ein Hod- 
verrath am beutihen Bol); 2) von Hrn. Gröninger aus Bremen (zu 
Gunften ber preußiſchen Reformvorfchläge; fandTeine Unterftügung); ferner 
über unbedeutende Formen bes Ausdruds ; 3) bon Hm. Bromme aus Drez- 
ben; 4) bon Hm. Biedermann aus Leipzig; 5) von Hm. Stredfuß 
aus Berlin; 6) von Hrn. Edarbt aus Karlerube; 7) en Pietſch 
aus Tilſing, und 8) von Hrn. Uldinger aus Göttingen. iter folgten 
nod) Zufäße, und zwar: 1) bon Hm. Biber aus frankfurt auf Erhöhung bes 
Budgets des Rationalvereins duch freitvillige Glaffenfteuer und Verwen ⸗ 
bung ber Hlottenbeiträge (abgelehnt), und 2) von Hrn. Waſſerfahr aus‘ 
Stettin, em Dankan ben Großherzog von Baden für fein conftitutionelles Ber 
halten. Ueber biefe Anträge und bie Frageſtellung folgte eine fehr Lange 
und langiveilige Debatte, aus welchet wir nur die Rede von Schulze 
Delitzſch gegen Defterreich hervorheben; Defterreich müſſe Hets gegen 
Deutihland und beffen nationale Beftrebungen feyn, weil es jelber feine 
nationale, jonbern eine dynaſtiſche Grundlage habe; Preußen befite als 
peoteftantifher Staat für andere Gonfeffionen Duldung, Defterreih dager 
gen das Goncorbat und Tiroler Broteflantenverfolgungen; Hauptfehler des 
Reſormprojects jey ber Mangel einer verantivortlihen Regierung, ohne 
welche jebe Gonititution ein leerer Humbug fey. 

Schon im allgemeinen mußte eö auffallen wie heut auch bie bedeutende ⸗ 
ven Redner unter ihren Ton janlen, und in Infulten und Schimpfreden fich 
berissten; bei ber Feier der Octobertage aber, bie gerabe mit bunderttaufend 
Zungen zur Einigleit auffordert, war dieß eine Sünde gegen ben heiligen 
Geiſt. Fein aus Braunſchweig, befien freifinniges Glaubensbelenntniß 
durch fein Leben documentirt it, hatte dieß gerade herauägefagt *), während 
ein anderer Redner in allem Ecnſt bemerkte: bei dem Frankfurter Fürſten⸗ 
ag verdiene nur ein Flirſt Lob und Preis — der König von Preußen. 
Prof. Ecart aus Karlsruhe fühlte fi) bewogen dem „abtrünnigen” Herzog 
bon Coburg und ben vier Bürgermeiftern der freien Städte dem Tert zu 
leſen, dagegen feinen Landeöheren die Fahne zuguerkennen. Belannilich 
waren bie Badener bie einzigen Deutichen die am 18 Det. 1813 nicht über: 
gungen. Es mag den meıften ſchwer genug geworden fen, wie jeßt jepem 

ber in bem verwirrenden Parteienlampf die Augen nicht perichließt 
bor beim wozu man eigentlich feinen wohlmeinenden Fürften führt. 

Kopenhagen, 14 Oct. Der Glaube an eine Execution in Holftein 
jet in den legten Tagen bier auf eine merkwürdige Weife abgenommen. 

5 Maßregel welche von däniſcher Seite zu einer friedlichen Ausgleihung 

und —— neuer Verhandlungen zwiſchen den deutſchen Großmächten 
und Dänemark beitragen könnte, nennt man eine vorläufige Suspen— 
——— tönigl. Belanntmahung vom 30 März d. J. und wir 
haben Örund anzunehmen dab die Beftrebungen der vermittelnden Groß: 
machte tahin geben werben daß ein folder Schritt vom Seite ber däniſch 
Regierung wirtlich geſchehe. Daß bie Regierung in Folge einer folden Ein- 
räumung einer ftarlen. fitton hier im Lande begegnen muß, fteht ſichtt 
anzunehmen, wenngleich man auf ber andern Seite es hier für einen bes 
deutenben Fortſchritt anfteht daß unterdefjen die neue Berfafiung für Däne · 
mark und Schleswig als eine vollführte thache daſtehe. (8.3) - 

Stockholm, 10 Dit. Der ın ver geſtrigen Nummer ber officiellen 
„Pofttioning” enthaltene, gegen cas „Nya Dagblay Allchanda“ — 
Ariilel, welcher es als die Aufgabe Schwedens binftellte, in dem Aampf um 
DicHE$ Selöfländigkeit und Integrität für daejelbe Partei zu nehmen, 
dab’. Ader von einem Bündnig mit Dänemark tein Sterbenstwörtdhen er ⸗ 
—— bier allgemein als aus des Grafen Manderſtröm Feder ge 
flofjen betrachtet. Auffallend genug cireulirte heute das Gerücht dab in 
einem geftern gehaltenen Winijterconeil der Beſchluß gefakt worden jey: bie 
Stände des Reichs aufjufordern einen geheimen politiſchen Ausſchuß 
zu ernennen, dem bie Regierung vertrauliche Mutheilungen maden wolle, 
und einen Credit von 6 Mill. Thirm. zu beantragen. (RZ ) 

*) Ein amberer Brief aus Leipgig fagt: Georg Fein ans Zürich mwarıte in 
ernften geftügst auf jeime in Süddentſchland und Defterreich gemachte 
Erfahrnugen, vor der preufiichen Spige und dem Ausſchluß Defterreicht. Er 
belauttte daß ex einen Antrag micht fielen wolle, weil ex bamit ohne Bmeifel 
nicht b en werde, aber er hält es für Pflicht mir feinen Anſichten 
nicht zuriichubalten. Gr behauptete bafı nicht Particnlarieinus die Säbveut- 
[hen don ben Beftrebungen bes Nationalvereins zurüdhalte, ſoudern wer ge- 
rechte Anſpruch auf Gleichberechtigung; bleibe ber Berein auf jenem erclu- 
ſtoen Programım beflehen, jo jey der Süven nicht zu gewinnen, wohl aber flebe 
ein Bürgertieg in Ausficht, 





Vetantwotttiche Meracklon: Dr, © Keith. Dr. A. 2% Wltenböfer, Dr. 5 Drgt* 
Berlag ver 3. 8. Goita fen Bugkansinsg, 
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Militärdienfuanpricten. Sefterreich. Ernennnngen: ber Spt. 
1. &. ©. Stach bes 35. Iuf-Regte zum Major als 2. zugetbeilter Stabs- 
Dfficier bei ber 1. Abtheil. bes Lambes-Gen.-Eombo’s. in Wien; in der Monturs · 
Brande: zu Haupiltu. 1. EL. bie Hauptl. 2. EL. Fr. Schueiber mb A 
Langer. 9m ber : zu Haupilin. 1. EL bie Hauptl. 2. EL 8. 
Defterle bes . » Bais, mb F. Czermal bes 
30. Bats,; Ed, Miglig, Haupim.-Mubitor 2. EL des Oma-Barn-Hubit. zu 
Bicenza, zum Hauptm-Hubit. 1. EL; ©. Abameg, Ober-Sriegscommiflär 
2. EL, zum Unter-Mörheil.-Borflanb ber 3. Abtheil. des mieberöftere, Bandes: 
° Gen.-Tombe's. Bei ben Finien-Inf.-Regimentern: Nr. 3, M. Hruby, Optin. 
2. EL zum Hauptm. 1. EL; Rt. is: Adam, Haupt, . €, zum 
EL; Nr. 19. P. Killie, Hauptm. 2, €, zum Hauptm, 1. EL; Nr. 36, 
. Bulla und R. Oppelt, Hauptl. 2. EI, zu Haupiltu. 
A. Rathausky, a 2. €. mm Sanptm. 1, EL; 
Hilba, Sauptm. 1. aus bem Ruheſtaud eimgeibeilt; 
bier, Sanptın. 2. ©. zum Hauptm, 1. Ei; Nr. 63. U, 
KT. zum Sauptm, 1. E.; Mr. 64. 3. Danielil, 
Sanptm. 1. EL; Wr. 78. 8 Billa, Hauptm. 1. €, 
eingetbeilt, Bei dem Drag.-Reg. Nr. 2. Ep. v. Meibom, 
Rittm. 2. zum item. 1. €. Bei bem Huf Meg. Nr. 9 8. Krenofz, 
Rittm. 2. €. zum Rittm. 1. GL Bei ben Ubl-Megimentern: Nr, 9. 9. 
Zrarler, Rittm. 2 € zum Blittm 1. EL; Mr. 10. 3. Borberaug, 
Kitten. 2. CL zum Kittm. 1. €. — Eintheilung: der Ritt. 2. EL Fr. 
Mangefins tes zeitl. Mubeflandes ale Haupt, 2. EL. zum 48. Inf-Reg. ; 
der 2. €. A. Suſchel be zeit. Mubeftanbes zum 74. Inf.Neg. 
— Berfegungen:_ber Hauptin. St, Bopovic ad latus bes Bermaltungs- 
Referenten beim Serbifd-Banater Gräng-Fuf-Reg. Mr. 14 im gleicher Eigen- 
ſchaft zum 2. Banal-Gränz-Inf.Reg. Mr. 11; der Hauptm. 1. EL M. Lontar 
vom dremer 1. Gräny-Inf-Heg. zum 20, Einen Imfo Reg; St. Taſch, Ober- 


— — —— — — — — 


ie rege Theilnahme welche das ganze deutſche Bolt ber 7— feiner Befreiung durch bie Leipziger Bollerſchlacht widmet, veranf: 
größern chen Zeitfchriften mit rlhmlichfter Anerkenwung Eritifiete Wert zu empfehlen: „Vor fünfzig 

meines Feldzugs in Mußland 1812. I. Tagebuch meines Feldzugs in Sachſen 1813. Bon & 4 
— Ein Zeuge jener bentwürdigen Epoche gibt uns im dieſen beiben Bänden feine Zagebüher ganz in ber anfprucstefen form mie er fie tm jener Zeit jerhf 


bon mehr ala 50 deniſ 


Kriege-Eommiffär 2. GL vom Lendes Gen.⸗Cemde. zu Ofen zur 14. Wiheil. 
bes Sriegeminifteriume; A. Bafcher, Hanptm.-Aubitor 2. El des Petermar- 
deiner 9. GränpSuf-Megie.; der Rittm. 1. &. &b. Winkler tom Genb- 
Kriegs- Flügel zum 8. Genb.-Beg; bie Hauptl, 1. EL. I. Kriftinus von ber 
Gente-Alabemie zum 15. BZeugs-Urt-Eombo,, G. Lang vem 70. zum 28, 
Inf.Reg, 9. Miütel vom 1. zum 5. Pion-Bat, B, Ritter v, Wallner 
vom 5. zum 2, Pion.-Bat.; bie Hauptl. 2. El. Ed. Hofer vom W. Zeuge 
Art -Fombo. zum Art.-Stab mit ber Gintbeil. bei ber Gen.-Hrt.-Yufp., 9. 
Koch von ber Milit.-Poligei-Wad-Abtheil. zu Prag zu jener in Wien, 3. 
Schmeger vom 5. zum 1. Pion.-Bat, — Berleifungen: bem Ober-Kri 
Commifjar 1. El. bes Ruheſtandes K. Uebel ber Titel eines E #, GHofcathe; 
bem Ober-Sriegecommiffär 1. El. Ft. Edler v. Sereniamitt ber Charakter 
eines f. f. Hofrathe. — Penflonirumgen: ber bei ber 1. Abtheil. des Baubes- 
Gen.-Eombe'e. in Wien im ber Di ng ſtehende Major I. Dmo- 
raczel des 60. Juf-Regte; ber Major Br. Bamwerba bes 66. Juſ. Regie 
ber Bittm. 1. €. Br. Wehr. v. Schiller bes 5. Alir-Regts. mit Majors- 
Gharafter ad honores; bie Hauptl, 1. EL 2. Bennefch des 13 Duf.rMeats, 
als halbinvalid. mmter Bormerkung für eime Ariebensanfellung; J. Reiffel 
bes 29. Juf.⸗Regte. als realinvalid; F. Frit ſch ber Montursrende als real 
inbalib; der Hauptm. 2. . 3. Kıifjılla, bes 21. Juf.Regis, ale zeitl, 
inbalib; ber Haupim. Kr. Kovacevic ber Mil-Gräng-Bermalt.-Brandhe ad 
latus bes Bermaltung-Referenten beim 2. Banal-@ränz-Inf-Reg. Mr. 11 ale 
realinvafib; ber Mittm, 2. EL. 2. v. Mecfery bes 11. Cür.-Regts, afß zeit. 
inpalib; G. Moriter, Hauptm.-Mubitor 1. EI. bes Landes. Milit.»Berichts zu 
am aus dem zeitl. in ben bleibenden Rubeflanb; der Hauptm. 1. EL. 2, 
itlie ». Straußenfeld bes 53. Inf-Regte; die Ritt. 1. €. 9. Stell 
wag v. Carion bes 4. UpL-Regts, im bem zeit. Ruheſtand und U. Ambros 
bes 12. Uhl.Regis. als halbinvalıd, — Omittienng (obme Beibehalt des Mil.⸗ 
Charakters ber Hauptm, 2, €, €, v. Anader vom 24, Felbijäger-Bat. 





uns aufs nene folgendes 
abren. 1. eb 
dv, Martens Stuttgart, Aug ber. 


mieberichrieb ; fle tragen darum auf jever Seite daB Gepräge der Ummittelbarkeit an der Stirne. Nur mas * Ergänyung bes ——— und Erfebten biemen 


konnte, ift aus zunerläffigien Quellen racgetragen, ohne jebech ber ur prilnglichen Darflelling, die einen 

ärz 1812 bie 21 Iammar 1813 — vom Marid 
en mar er zwar kein Zeuge der großen Begebenheiten bei Dresden und as ber ober Elbe, aber bie ver— 
in, bie Bewegungen nub die meift ſeht bixtigen Gefechte am der anittfern Elbe, bie Schlacht bei Leipzig und dem Rildiug 
N bergiſchen Heere — bat ber Berfaff j 
en, nicht an ber Hand des Hiftorilere verfolgen, ſondern fi einmal mitien in den Steem und Sturm verjegen will, 
* —* Tagebücher zur Hand, fie ſpiegein im ihren Epiſeden dech bie ganze Zeit. 
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Le Elegantes Feftgeihent! SIR 


[7549] Im umjerem Berlag if erſchienen uub in allen Buchhaublungen borräthig: 


irgenb Abbruch zu thun. Den 


ſchen Feldzug — 11 
Ihe Umfang mitgemacht; beim 


T’jug bon 
benen Unternehmungen gegen 
um Abfall vom ber feanzöffihen Armee — Martens war im mirttem 

—— er num gerade eim halb Jahrhundert verfloſſ 


‚Dante Alighieri’s 
Göttliche 
Ueberſetzt und erläutert 
von Karl Stredfuß. 


Dritte Ausgabe legter Hand. Eiebente Auflage. 
Preis 2 Zllr, 
Schwetſchle und Sohn (M. Bruhn.) 


der Civilifation? 


488 Seiten in Duodezformat, 


leg. geb. mit Goldſchuitt. 
Brauufhmweig. €, Ü 





[7456] Iu meinem Berlage ift erfeienen: 
ankreich an der Spitze 
4 nk ch Von Dr. Zpitz Held, 


tõnigl. bayet. Hofratb und Univerfitätäprofefior. 
“ ? 5 3 oder N M 


Der buch feine Werke bereits rühmlihft bekannte Herr Nerfafter bat es unternommen bie Drö- 
tenflon unferer mwerliben Radbarn: „an der Spibe der Gipilifation geben zu wollen," 


einer eingebenten Würdigung ju unterwe 


rien. 
„Diefe mit wiſſenſcha ilicher Dbjertivirät durchgeführte Abhanblung ift feine politiſche Schrift non 
vorübergebentem Merch, fondern wird als intereffanter Beitrag zur Cultutgeſchichte gemwis erhöhte 


U. Stubersd Buchhandlung in Würzburg. 
744) In der C. F. Wintet'ſchen Berlagshantlung in Leipzig und Heidelberg ift fo eben 


hienen: 
€ is, Dr. Karl, Brofeffer am Polgteuitum im Karleruhe, Lehrbuch der allgemeinen bieibenbere Mei 
p zum Bebraude an höheren Lehranftalten und beim Selbftubium. Erfter * 
Theil: Die allgemeine Arithmetit bis einſchließlich zur Anwendung ber Reiben auf 
die Zinſes ins⸗ und Rentenrechnung nebft 1130 Uebungsaufgaben enthaltend, gr. 8. 


ber allgemeinen Arithmetil. Die Refultate und 
Andeutungen zur —— ber in dem Lehrbuche befindlichen Aufgaben enthaltend, 
gr. 


Beadrung verbienen. 





. 2 Thlr. 8 Rar. 
u rs 


Preis 10 


.8. geb. j 
PA Behandlung obigen Lehrbuchs it Areng mwiffenfbaftlih umb dem neueſten Stand« 
unfte ter Siſſenſchäft angepaßt. Der von dem Lehtbuche getrennte Anbang enthält die Re» 
ultate der Aufgaben umd bie etwa zur Muflöfung näch gen Anbeutuns en, mehhald 
ji 


tr ben Gebrauch beim Selhftupium eignet. Ieber Ihe Ibet ein a 


vielen Aufgaben verfehen 
erfgeint Oftern nä 


omödie. 


morurd ein befonderes Aufgabenbuch entb rn + en Der 
h ur ebr emadt wird. — Der 
zmeite heil, welchtt gi höheren bürgerligen und eameraliftifchen Resnunnsarien umfaffen wird, I. 


o ganz eigenthllm'ichen Heiz dieſen Güchern verleiht, 
am die Elbe bie zur Heimkehr, hat ber Berfaffer im 


er mit treuem Griffel geztichne. Mer biefe Zeit, 


“as „Halländers illufr. Zeitung Ueber Land und Meer.” 


= Geſchichtsfreunde 
eehren wir und diedürch zu beuachrichtigen de 
o ebem ber 72. Katalog unſeres pe 
Achetrlagere erfhienen fl. Derſelbe umfaßt ir 
— rt —— über *8 Werke aus dem 
t ichte und deren iffenfchaften, 
bie J den beigefeten mäßigen Seen ober 
buch jede Buchhandlung von uns bezogen werben 
lnnen, — Wir verienben biefen Sat gratie 
und franco an alle Intereffenten die une teip. 
Übreflen angeben. (7530— 31] 
Rörblingen, ben 10 October 1868. 


&. H. Beck'ſche Buchhandlung. 


60) Im Unterze‘ 
u an 1 fa u 


Gedichte 


von J. G. 5 ber 
‚, Bweite vermehrte Auflage. 
Miniatur-Ausgabe eleg. geb. mit Goldfduitt, 
war J 2. - fr. od. Rthlr. 1. 20 Nar, 
iefe neue e von 3. ©, Fiſchers 
bichten glauben mir * ER Beneit 
anjeben zu bürfen daß bas beutiche Publicum bie» 
felben von ber Maffe ber vorü Erſchei · 
mungen wohl zu unterſcheiden mußte, daß es im 
Fiſcher einen Dichter erlannt babe bem «8 eine 


Auflage unterbrüdt, bie gegenwärtige bag mit 
zahlreichen neuen werme Se Baya "see 
geben werben daß bie friſche, ummittel Nat 


anſchauung und Empfindung, bie ernfte und nn 
he Betrachtung ber fittlichen Welt, welche ik 
einem erfien Auftreten jo vieler getvannen, 
noch jetzt ungeſchwächt im ihm leben. Wu dem 
Dichter, ber, unbeirzt von ben Richtuugen ter Mode 
und Partei, an bem reinen Ideal 


ch das Bub aus 


Stuttgart, 
&. Gotta’fcher Verlag. 


4997 


[7 131—32] Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig erschien so eben und ist in allen 
Dis za haben: 


Die Süsswasserfische von Mitteleuropa. 
Bearbeitet - 
von C, Th. von Siebold, Professor in München. 
Mit 64 Holzschnitten und 2 farbigen Tafeln und Tabellen. 
Gr. 8, Brosch. 4 Thir. 20 Ngr. 


[7436] Verlag von $. N. Broapaus in Jripjig. 
Natur und Geſcichte. 
Welt⸗ unb ——— 
Einleitung: Die Gef ——— t und bad Wel 
ee RE 


ge Nie: Et etwit der Brffer Se Innen m eine Merle bas 
* Berfuch einer Geſaumtauffaffung atur und Geichichte —— 553 felbegiehungen die untrent ⸗ 
bare Berbinbung ber Menfäbeite, ei te mit ben Maturm Mlaete allgemeiner zur 2* 
FH en = e voinake 2 Bale pen. en — ve — bie Beachtung db 
berbiel 
— Be Sn eve bes größern — ar 


[7571] Im Berlag von Braun & Schneider in Münden if erſchienen umb im allen ang 
banblungen vorrätig, in Augsburg mb München in der Matth. Miegerihen Buchhandlung 





N; guie bürgerliche Küche 


in allen ihren Theilen, 
Ein auf langjährige ah gegrünbetes praftifches Handbuch. 


Den Frauen, Töchtern und Köchinnen 


von ottenböfer, 
erftem Mundkoch Sr. Maiehät tes Königs Diarimilian II von Bayern. 
Mit .= in 


be any u en 3 fl. ober 1 Thlr. 22 
Bettenbiten0 "bie ge 78—* 2* ug if ein gang neu arbeitete® durchaus ſelb⸗ 
Mudiges Wert, uud ans dem vor einigen Jahren — Bert besfelben 
Berſaffers über bie Höhere tt ge Kochbücher kommen immer wieder mene auf den Bücher 
marft, eim Beweis baß, obgleich ſchon ein e Menge —— dae —— ir mie ıb —* 
bare inmer nicht aufgehört. Der ee hat durch Erſcheinen feines großen — 
nur in —5 — fonbern —5* im Ausland ſich burch feine 53 Brauchbarleit und Vincet 
die große Befähigung bewieſen Ar für die bürgerliche Küche ei gutes Kochbuch beransyu- 
"Diefes der Deflemtlichleit übergebend, milnichen wir baß bie barin —— vielfachen Erfah · 
mutigen ebenſo freundlich aufgenommen werden möchten als in feinem gröhern W 





[74441 &o eben erſchien im meinem Berlag 


Freimaurer, Sefuiten und Illnminaten 


in Ra geſchichtlichen Zufammenhang. 


Bon Bruns Bauer, 
ieie gehaltboflen Bfktter * ki * — —— ſondern 
en eden nit eimen A 

eine —— Deniung bi ir wegen — F nn in Meier Baichng * daß 

jener Orben mit feinem Gtrebem nad tönigliher ©o “Ar klar Suaetshier med. ad 
—— Erg bie Hiferische eung bes —— iſt; emblich wird der in dieſer est 
en Ertlarung des Iefuitisnns Die Anerlennumg nicht entgehen baß fle zugleich neu mub bie — 

Ag bis jeßt Ben mworbem, 
Berlin, Im October 1863. 5. Seinide. 


nn —— 
7546] Im unterzeichneter Verlagshandlung ist so eben erschienen und kann durch 
alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Klinische RVovellen 


zur gerichtlichen Medicin. 


Nach eigenen Erf 
von Johann Ludwig per. 


Gr. 8. Geheftet. Preis: 3 Thlr. 20 8 

Der berühmte Verfasser des Handbuchs der gerichtlichen Med ein das in aller Händen 

ist, giebt in diesem neuesten Werk Ergänzungen zu demselben, und zwar, wie der Titel 
bemerkt, ebenso wie im Handbuch, vom klinischen Standpunkt, von welchem aus der 
— — zuerst die gerichtliche Mediein bearbeitet hat. Der Eintheilung des Handbuchs 
en die einzelnen Materien der Wissenschaft 
nd und erläuternd nach den reichen Erfahrungen des Autors erwogen, und eine 
Coyaistik von 33 neuen Fällen bildet, wie im Handbuch, gleichsam die Illustration des 


Textes, — Berlin, September August Hirschwald, Verlagshandlung. 


folgend, werden hier in einzelnen Abhandl 


LAUPR, Im Berlag ber 8. Kollmann’ihen 
u ben erfchiemen 
—— ale ® R — — a: 


Die Sort ——— 
im deutſchen Aa — 
ker von Dr, ©. —— 


Gr. 8 
mit Brei wert RER der. Hr. 
Bert. diefen Wegenkand in woilrbenoNem, freimi- 
tbigem Ausbrud; er haralterifirt ben Fortſchriti⸗ 
geift nad feiner Erſcheinung und deren Urſachen. 
und beſeudtet im Mabmen ber ** ehe 
die Wrage über Emancipatio e. 
Diefes Schriſtchen bat daher ein * —— 
Interefie, fpeciel aber für ben deutſcheñ Lehrer» 
fand, mie nidt minder für bie gefammte Geiſt · 
ilchkeit beider Conſeſſlonen. 


[7578] Im der Chr. Belfer’igen Sortim.- 
Buchbandlung in Stuttgart ift erfchiemen: 
Uebungsaufgaben über bie Wort: 

unb — zur Schulgrammatif der 

franzöfifichen Sprache von fr. Örmner, 

Profeffor an ber F. Realfchule in Etutts 


art. 

— Uebungebuch bildet eine nothwen · 
bige Ernänzung zu ber im vorigen Herbſt von dem- 
felben Berfaffer erfdhiemenen frangöftiihen Schul 
grammatif, die bereits am vielen Orten Ei 


. gefunden, mb im mehreren päbag. Zeitichriften 


ginfigfte beiprochen wurde. Das Bud bietet eine 
wittlich neue Auswahl von Uebuugen, die ſich durch 
ihren vielfeitigen auſprechenden Juhelt, ſowie durch 
ihre praftifche Anorbirung für ben —— — Sprach · 
—— als eine willtemmene Zugabe erweiſen 
w 


[7574— 75} Im Verlage von Juftus Perthes 

in Geolonit ift fo eben erichienen 

ſch⸗topographiſcher Atlas von Neu⸗ 

* and, bearbeitet von Dr. Ferd. v. 2, 
fetter und Dr. A. Petermanı. Ce 
Karten mit erläuterndem Tert, Cart. 

Preis De Thlr. 

Bar 35 Sammlung ceutral⸗aftila⸗ 
ni her Bocabularien. Boeite Abtheuung. 
Preis 3%, Thlr. 

(Die im vorige Jahre erfchienene erfte Möthei- 
lung if} zum gleichen Preife au beziehen.) 
Spruner-Menke, Atlas antiquus (Spru- 
ners historisch-geograph. Handatlas, 
IL Abtheil, 3. Aufl.); 4. Liefg. (5 Blätter). 

Preis 1 Thlr. 8 Sgr 
(Die erfle bis dritte Lieferung — 14 Blätter — 
toftet 3%, hir.) 


VIE DE JESUS 


ran 
ERNEST RENAN, 
Berliner Abdruck. 
23 Bogen. brosch. Preis 1 Thaler. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
17294— 95) 









(359) In Unterteichnerem ift erihienen unb 
buch alle Budhanvlungen zu bezieben: 


Gudrun. 


Deutſches Heldenlied 


überlegt 


von Dr. Karl Simrok. 
Bierte nerbeiferte Auflage. 
Miniatur: Ausgabe in cn life Einband 
mit Goldſchniti. 
fl. 3. 48 fr. oder Rihlt. 2. 6 Nor. 
Diefe „wunderbare Nebenfonne ver Nibelungen” 
mit ihren vielen poetifhen Schönheiten iſt ſicht 
ſo befannt mie fie *8 eigentlich verbiente, Eint- 
rods Uebertragur ner Angft ald bie beite ger 
witrbigt. Möge denn fein Buch auch in vieler 
Wettaft ten Sinn für die deutſche Heldenbichtung 
in den weiteſten Sreifen mweden und beleben. 
Stuttgart. 
J. G. Gotta’fher Verlag. 


4828 - 
Belsunimaibling. Werasıs ker 


den 2 1863, früh 9 Npr, 
nachfiebende Muſtt · Jaſtrumente für bie In den aufliegenden Beditiguißhefteu genannten Astheilungen mb 


Garuiſ⸗ tm ber 
—* allgemeinen ſriftlicen Submiffien 


an ben mehmenben zur Sieferung : 
18 in C mit 8 Eylindern, B, A, As Bosen und Munbfiäd; 
18 uche bob C+Erompeten mit 3 Eylmbern, B, A, As Bogen und Puntnäd; 


14 Sromatiiche F-Xrompeten mit 3 Eylindern, B, Es, D ımb Des Bogen mit Run ; 
24 qᷣromatiſche tief G-Zrompeten mit 3 Eylindern, B, As, G, F Bogen und Mun s 
19 Aromatische Vofaunen in B mit 8 Gyli Stimmzug und Mundftäd; 
11 Duart-Bofannen mit 3 ubern, Stimmung nud Munbftäd; 
7 Barytome in B mit 3 Cplinbern und Munbhid; 

und Munbaäd; 


13 Bombarbere in C mit 4 Epli 
17 Withärner m C mit 8 B, A, As Bogen und Munbftüd; 
5 Tenorhörner in F mit 3 Es Bogen und Mund. 

GSleichlautende Eremplare nes Bedingiifheftes Liegen vom 18 d, Ms, am im den Rechmungetangleien 
des unterfertigten Regiments uud ber E. Eommanbantfgaften im Augeburg, Bayreuth, Bamterg, Nika- 
berg, Regensburg, org, daun bei dem £, eftungs-Bonvernement Laudau zu jedermanns Einſicht 
gr —— — en Mbrriörichen und er bis 

Die men | m i ig ũ ri um egelt, 
een den 1 eig er 6 —5 Für 

bei bem unterfertigten Regiment fraukitt eingela: eu, wirb ausbrii anf bie Befimmungen 
in der 89. 13, 14, 15 und 16 ber — Submifflondbebingungen aufmertſam erg 
Die der contrahirruben Commiffion nicht binlänglih befaunten Cusmittenien, fowie bie Mitglieber 

von ſubmittirenden Geſellſcheſten ober derem aufgeftellie Beichäftefüßrer, haben am dem obem beftimmten 

Berateerdirungstermin ” perjönlich ober durch gerichtlich bevollmächtigtee Stellvertreter einzufinben, nad 
Borſchrift der 8. 14, 15 und 16 ber allgemeinen Eubiiffionsbebingungen ihre Uebernahmefähi uub 


gen auf Berlangen fogleich bei Bermeibung ber Nihiberücfltigung ihrer Submiflonen ge» 
nigenb nadzumeiien. — Minden, ben 15 Deister 1868. ’ 
Das Commando des k. 1. Eniraffier-Regiments Prinz Karl. 
v. Echubaert, Obern [7616—17] 


Seemanns : Schule (7404-6) 


a» Meersburg am Kodenfee (Baden). 

Eröfinung am 1 Movember d. J. im dem herrlich gelegenen neuen Schloß. Zwed der Anflalt: 
Vorbereitung auf die Kriege- wie bie Dandelümarine; YAnsbildutig zu geiftiger und körperlicher Tüchtigkeit ; 
prafifhe Anwenbung anf Uebungeichifiem Unsgemäbltes und volllänbiges Lehrerperſonal. Yahrespreis 
co0 Gulden rhein. Nähere Anshanft auf framfictt Anfragen ertbeilt 5 

Meersburg. x Chr. Wraa, DarineDificier a. D. 


Seeger & Müller in Stuttgart 


empfehlen 


Abtritt-Schläuche von Asphalt 


in Stücken bis zu 6 Fuss Länge und in verschiedenen Formen nach zu gebender Zeich- 


nong ausführbar. 
ese Schläuche sind weder dem Z i durch Einfrieren a: noch 
ist je an Bosten oder Fanlen zu befürch gg ehe mit De ae 


nissen über me Anwendung stehen mit Vergnügen zu Diensten. [6982-83] 
Florenz. 


Grand Hötel de Rome, 


piazza St. M. Novella 8, ganz in ber Nähe bes Eiſenbahnhofs. 

Fu biefem meuen uud pracdtvollen Waflbof, welder mit Rede für einen ber beflen im Aloreny ger 
halten wird, außer feiner ſchönen Lage, won wo aus mar beinahe alle bie herrlichen Gebirgeumgebungen 
fieht, man eime bortrefjliche Bedienung für Perfonen jeden Ranges. 

an fi italieniſch, franzgöftih, engliſch und dentih. Zeitungen bemannter Sprachen werben it 
ermem  Eytra · Peleaimmer gebalten. £ [6772—77| 


für — Slar. I Plantz jun — — 
und Petroleum -Lampen, ' und « Solar-, Maschinen -Oel, 
Lager — Eichrodt, Benzin, Parafin und 
vonGias-Ballen, Glocken, Doutz am Rhein. 


Paraffin-Kerzen. 
Cylindern ete. etc. [7399 —401) 


Zeichnungen und Preis-Couranie werden auf Verlangen eingesandt. 


Bampffhifffahrt_ zwiſchen 
Lübeck und St. Petersburg. 
Die belannten Dampfichiffe: 


Neva, Gapt. €, Möller; Trave, Gapt. 3. A. Heitmann, 
werben in biefem Jahre eime regelmäßige wöchentliche Berbiubung unterhalten, und jedeü Souuabeud 





Abfahrt Sabeck bis Ende September Nachmittags 4 im October M 2 Uhr. 
Baflaac: oe Gnjite 36 * 
Lübet, im Apru 1868, Die Direction. 

Die „Meva” gieng von Läbe zuerſt am 3 kai [2483—511] 


Ein junger Kaufmaun Bieter | 
eine Hrau. Diefelbe muß bübfe uns gebilber feyır, | 
darf indeffien bas 20. Bebenslahr no nit Über- . Eine Dampfmafbine von 10—12 Pferbeträften, 
ſchritten baben. —— int nicht nötdig. — Gef. ' ein Dampfreiniger und eine Dampfpumpe von 
Dfferte, möglihrt mit Wbotograpbie, erbittet man | Ghmwaritopf. Auf Franeo-Brieie mit Ar. 7586 
sub 3. P. Mr. 1 poste res. Dale EG, [7592] ' gibt bie ür. db. Bf. nähere Austumft. [7586-88] 


Berlauft werden billig: 


1 3 je von dem 
Stedbriefs⸗-Erledigung. : 
Venig und dem unterelchneten Unetſuchungs - 
tichter binter 

den Altnocaten Anton Hüttenraud aus Deni 
am 5 umd 8 biefed Monars eriaffenen Gtedbriefe 
baben ſich dutch Die Ergreifung des Berfolgten 
eriedige _ 
San ſãchſ. Berittegericht zu Mittweida, 
ten 12 October 1563. ! (7576] 
Der Unterſuchungsrichtet: 


v. Zeihan, Gerichts-Rath. 


Gutsverwaltersftelle — Geſuq. 


Ein ſowebl praltiſch als cheotetiſch gebilveter 
Lantwitth von 25 Jahren, ber ferne Husbilding 
auf ben größten Gütern Mlirttemberge und bet 
Ataremie Hohenheim erbtelt, ſodann Bermältere- 
ftelen in Bayern und Württemberg befleibete, 
roünfcht feine gegenmärtige Stelle unter Berufung 
auf feine midgeseihneren BZeugnilfe mit einer 
anbern zu pertauiben, umd flebt gefänigen Offer» 
ten in Halbe freunslticit entgegen, [7597] 

Julius Bach, Gutsverwallter, 
Wigmans bei Wurzach, Württemberg. 


Hofmeifterftelle-Gefud. 


Ein noch lunger, fübdeuticher, befinitiv angeftell- 
ter Sumnaflal-Profeffor, Fatbol. Paie, der elaffle 
fgen Spraden ebenfo mie bet Reatien, des Fran- 
soflihen in More und Schriit mädtig, fuct in 
einem abeligen Haus bie Husbilnung ber Söhne 
in Familie un» auf = au übernehmen. — 
Franeo-Dfferte unter Ebiffte T. S. N. Nr. 7500 
tucch bie Grpebition d BL, [7560] 


Lebende Fafanen. 


Die gras v. Dberndorff'ige Hörfterei in 

Sähmittssaufen kann im Berlauf des fome- 

menden Winters, wenn bie re ieht 
elch unverzüglich einlaufen, no 4-0 Gtüf 

{ptenen-Dennen mit ter entipredenven Anzabl 
ähne in beliebigen Partien abgeben, 

Nübere Auskunfe über Breid und Berugagelegen« 
beit wird der linterseihnete auf vie an ibn ge» 
langenben Yortofreien Anfragen umgebenb [42 
theilen. [9H2—235] 

Schmitthaufen bei Stecktadt am Rhein 
über Darmfabt, den 10 Detober 1668. 

Karl Böhm, 
gräfli& Dberncorfiser Hörker. 


Aerztliche An 


Dr. Eduard Meyer in Berlin, usen-— 
Str. 62, wird fortfahren Auswärtige brieflich zu 
behandeln, die ihre durch geschlechtliche Ur- 
sachen jeder Art —— Gesundheit bald 
und dauernd wieder befestigen wollen. (8298-315) 


Gutsfanf: Gefuch. 


em patronarlaftenfreies Herrfhafts- (ober auch 
tößeres Bauern) But in Bayern ober Deutſch 
eerreih mit vorherrfhentem Baldbeftanb, ber 
guet erhalten und gänzlich ferbitutfrei ſeyn muß 
wird bei einer biaren Anzahlung bon 20 bid 
40,000 A. zu faufen geſucht. Yranco-Dfferte sub 
8. Nr. 7492 befördert bie Erpedition biefer geltung 
an ven Geibftfäufer. Solide Linterhänbier fl 
nicht ausgeihloffen. [7492-8 } 


Danıpf= Drefämafhinen, 


wie eine linden fo eben ben erften Preis 
mir ber goldenen DMedaife erbalten, liefern wit 
in befler Qualicät mit Rocomobilen zu 4 biß 
10 Piervekräften non 100 bis 3400 Iblrn. unter 
Sarantie. Für die Zeir nah bem Musbrefhen 
empfeblen wir sur Beihäftigung ber Locomobllen 
und liefern zu gabrikpreiien: Dampfpflüge, Mahl« 
ge Dampfitgen, Baggermafinen, Ko-, Del, 
Yp8-, Rnoden-Müblen, ſowie alle Arten land» 
wirthſchaſtlicer Mafdinen u. dgl, [7567] 

Tranffurt a, M, Detober 1883. 
Birth & Sonntag. 


Stelle ·Geſuch. cin raufaanmiia gebitoe- 


ter Dann, 34 Iabre alt, von guter Familie, ber 
die Landwirtbihait praftifh erlernt hat, dann 
viele Jahre nyelen größeren @ütern vorgeftan- 
ben, und feit längerer Zeit eine Rentmeifterfelle, 
verbunden niit ver Berwaltung eines großen Bein- 
utes, befleidet, tritt wegen Sterbefans and Die 
er Stehung, lteber feine Golibirät forte did 
beriges Wi fleben ihm bie beten Empfeb- 
[ungen jur &eite, unb münfde * won 
en 


jabte 1864 an eine feiner 
PR, feantirte Of» 


tebente — 
erte werden durch ebition dieſes Blattes 


er 
e 
unter Rt. 7512 erbeten. 


AUGSBURG. Das Atonnement, 
weiches je wierteljährlich und halb- 
jehrlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich 40. f5kr, 
Vereinsmünze, .. 


neınpine Sprtum. 


Inserate aler Arı werden aufge 
nommen und der Raum einer drei» 
spaltigen Colonelzeile berechnet: im 
Hauptblatt mit 4% ke.. ın der 
Beilösge mit 9 kr. 


— eh — — — 


Montag 


Ur. 292. 


19 October 1863, 


Eorrefpondengen find an bie Rebactton, Iuferate dagegen an die Erpebition ber Allgemeinen Beitung zu abreffiven, 
Man abonaırt bei allen Postamtern Deutschlands, Oestorreichs und der Schweiz; für Frankreich, Spanien und Portugal bei G. A. Alexandre ın Strasburg, Paris bei demselben, 2 Cour au 


Commerce St. Andrö des Arts, und bei der deutschen Buchh 
nıette-Street, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem königl, 
ämtern zu Innsbruck. Verona. Venedig und Triest, für das übrige Italien: 
8. Liechti ; für Gmecneniand, Türkei und dıe Levante etc. bei 


m &. k. Postamt in Triest, 














ueberficht. 


12 Zur Leipziger Jubelfeier. I. 
ie Stellung der drei Mächte zur Polenfrage, 

Englands aa re Boliti, 

Deutſchlaud. Kaffel (die Bundesinfpertion. Der Landtag. 
Der 18 Drtober); Dresden (der Befehl über ein ionscorp) ; 
Leiprig (die Frankfurter Nationalvereinler); Bonn (Berkhtigung in Be: 
ug auf die in Münden gehaltene Berfammlung Tatholifcher Gelehrten) ; 
Berlin (Vorbereitung für einen friegerifchen Gonflict bis zum Frühjahr. 
Die Verftärlung der ruffifchen Armee in Bolen. Der Jahde und der 
Gerftemündber Hafen. Die Zollvereindfrage. Rebe bes Hrn. v. Gerlach 
in Magdeburg. Das königliche Vertrauensvotum für Hrn. v. Bismard, 
Ein Abgeordneten Mandat Hr ben Minifterpräfidenten. Die Lage Breus 
bens im Lichte dis Hrn. v. Kröcher. Ellärung Schulze s. Berurtheilung 
des ,Kladderadaiſch“ Erlaß des Polizeipräſidenten. Preßproceß. Zwei 
Kriegsſchiffe nach Japan. Gomet); Danzig (Blumenlefe aus Dr. 
Wantrups neuefter Wahlrebe); Wien (Eontroverfe über den Umfang bes 
Steuer bewilligungsrechts. Ernennung. Galiziſche Amneitiegerüchte). 

Deſterreichiſche Monarchie. Lemberg (Mafregeln ber 
Gutsbeſitzer. Eine deulſche Legion. Die Parteien in ber Nationalregie: 
rung. Zum —5 en . 

Großbritannien. Der „Valiant." Die Times über die Ber: 
brüberung der Nuffen und Amerifaner, Aus Neufeeland. 

Frantreih. Die Dpinion nationale über die Leipziger Schlacht: 
feier. Der Durdeinander, Kein Handſchreiben nah Wien. Gjartorpafi 
aus London zurüd. . 

Italien. Palermo (bie militäriſchen Mafregeln gegen bie Con: 
feriptionspflihtigen); Nom (ein päpftliches Breve); Turin (finanzielles. 
Der franzöfüche Bejanttentvechfel. Lamarmora im Streit mit Perugi. 
Reues klerãlales Organ); Genua (Marcheſe Ant. Brignole Sale }. Die 
brei italien iſchen Reiſenden Meanga, Gabagi und Litta vom Emir bon 
Bochara gefangen). j 

MHuflaud und Polen, Marihau, (Confiscation bes „Hötel 
de lEurope.“ Tagsbefehl des Stabtchef3 Über ben ermordeten Hermani. 
—* — fandbrieſe ver Landſchafs Erebitanftalt. Vom Kampf: 
plaß). 

- Neueſte Boften. Seipaig, Kiel. (Bur Feier bes 18 Detober.) 
— Schleswig-Holſtein. (Der ükas der Plöner Regierung vom Bten 
Drtober.) — New⸗ Yorl. (Dom Kriegẽeſchauplatz.) 
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Zur Leipziger Jubelfeier. 
u 


w Diefe Tage find ausgiebig am fruchtbaren Betrachtungen. Solde 
werben ficherlih treffliche Nebner in großer Anzahl in vielen beutfchen 
Etäbten und ſelbſt außerhalb bes deutichen Gebiet# ausbreiten, indem fie 
Lehren einfchärfen melde für bie Zukunft Frucht tragen mögen. Indeſſen 
find diefe Reben heute noch ungehalten ); jetoch eine, welde behufs ber 
Vorbereitung zur Eieseöfeier bereitö gehalten und bei Dito Wigand im 
Drud erſchienen if (Rebe u. 1. w. in Leipzig am 16 Det. 1862 gehalten 
von H. Wuttle), liegt vor, und fo ſey ed vergönnt auß biefer eine Stelle 
berauszubeben um on fie weitere Bemerlungen anzulnüpfen, „Wir preifen 
laut die Helden bie für bad Vaterland, bie Liebe des Lebens zurüdlaffend, 
die Waffen geſchwungen (heißt es in ihr Seite 14, 15). Ruhm gebührt 
weder ber wilden Rampflujt des Ritters noch ber rohen Stärke des nur auf 
Gebot fechtenben Knechts; Zerſtörung laſſen fie hinter fi, Aber bas echte 
Heldenthum verbient ben Lorbeer, jener erleuchtete Muth dem vor dem 
Tobe nicht grauet, weil er einfteht für ein Ziel welches die Würde bes Da- 
ſeyns bedingt, Wo ſolches Heldentbum war, erwud;s ſtets aus dem bluti- 
gen Streit, auß ber Saat des Todes, jugenblich fchöneres Leben.* 

Anders als der Menſch in feiner Beſchtänltheit das Gegentwärtige ans 
fieht, beurtheilt eine fpätere Zeit bie Hergänge. Er fucht Glüdbefinden im 
Augenblid, und über Heimſuchungen Hagt fein geprebted Herz — wie felten 
wird er deſſen ſich bewußt bag unfer Wanbel bloß eine Beranlafjung ift 
an ter fein Weſen fich entfaltet ober von ihm enttwidelt wird. In Rıngen 
mit Widerwärtigfeiten, in der Trübſal erſtarlt fein inneres Leben. Schläge 
des Schichals lafjen, wenn fie auf einen Sterbenden fallen, einen geläuter: 
ten Ken zurüd, Heute fagen wir darum: jene Notbzeit hat unfer Volt 
zeifer und tüchtiner gemacht, hat es geftählt und gefefligt, hat Männer er: 
weckt deren edle Aeußerungen nicht verflungen find, beren edle Sefinnung 
nicht mit ihrem Leben abftarb, fondern mit fortſchaffender Kraft immer noch 
den Sinn zum Höheren wendet. Iſt doch jedwede That ein Anftoß für bie 
Folgezeit. Nah Maßgabe ihrer innern Bedeutung erihöpft fie entweder 
ihren Gehalt in ihren unmittelbaren Folgen, oder ihre Schwingungen wir · 
fen weiter, auch unter veränderten Berhältniflen, nad). Je mißlicher alfo 
es bis 1813 um Deutichland ſtand, je ftärkere Anforterungen an bie das 
maligen Menfchen geftellt wurden, wofern fie ſich nicht ſchlaff in das ſchein ⸗ 
bar Unabwendbare ergeben wollten, je mehr fie in die Nothwendigleit ver: 
fegt wurden gewaltiges, außerorbentlices zu volbringen, bamit fie bie 
Lage zum Befleren kehrten, befto nachhaltiger bleibt auch bie fortwirlende 
Macht ihres waderen Thuns, und ſchlagt aus zum Segen für nadplommende 
Geſchlechter. Gerade daß ihnen der Sieg fo ſchwer gemadht wurde, verleiht 
den Thaten bon 1813 bie erhöhte Bedeutung für das fernere Leben bes 
beutfchen Volls. Niemals wieder lann eine Zeit fommen in welcher bie 
Deutfden verzweifeln an ber Unabhängigkeit des Vaterlands, an ihrem 
Beftand als Voll. Nachdem geſchehen ijt was damals, fo grok, geſchah, 
wird ber Rath der Feigen, wenn er am verderblichften eingriffe, fein offenes 
Ohr finden, weil die Thaten der Männer von 1818 eim ewiger Anfporn 
bleiben zum Muth, zur Unverzagtbeit, zum fehlen Vertrauen auf endlichen 
Sieg. Wachſam, aber ruhig, fhauen wir auf unfere Weftgränge, Denn 
bie Sünde der Diplomaten , die es unterlafien haben Frankreich auf Seine 
natürlichen Grängen, bie Bogefen, zurüdgubringen, nöthigt uns immer noch 
gefaßt zu ſeyn, für bie Erhaltung unferes Rheinlandes noch einmal das 

*) Die in ber erflen Zeit nach ber Schlacht gebafterren Reben find iikeraue 
unbedeutend, währen man dech im Bebichten zur Echabenheit ſich aufjır- 
ſchwingen und eine würdige form zu treffen mitunter verſtaud. Die bentidhe 

Bered ſamleit ſtedte mod in ben Kinderſchuhen. Arndie Aufjäge finb aller- 

dings Aufprachen zu vergleichen, und machen eine rühmliche Ausmabıne, ebenfo 

einige wenige anbere. Um eine Probe zu geben vom damaligen Tor, damit 
man unfer Urtheil nicht zu bart befinte, führen wir aus Sahne, des Super 
intenbenten zu Gera, am 23 Och, 1816 gebaltener ——— ben An⸗ 


fang, die Anrede an Kaiſer Franz, an ie lautete: „Empfangen Gm. laiß. 
Majepät die Huldigungen der Religion int ihren Diencen.* 
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Schwert zu führen. Es ift dieß ein möglicher Fall geblieben. Sollte aber 
fogar hopverrätherifchen Junlern gelüften unfer Rheinland zu verhandeln — 
ſtark und geiwaltig und eingeben? des Triumphs von 1813 würde bann bie 
deutſche Volfätraft fich erheben; dann aber — das möge man im wälſchen 
Land bedenken — dann würbe #3 fih um Franlreihs natürliche Grängen, 
um bie Bogelen, handeln. 

„Gen Haß gegen den Feind hat bie Zeit getilgt,* Tautet bie Anſprache 
te3 Leipziger Feſtausſchuſſes an bie Veteranen ber Leipziger Vollerſchlacht. 
Auch in unferer Bruft lebt er nicht ; bie Nüdihau bat aufgehört ein Antrieb 
zur Feindfeligkeit zu ſeyn; gern nähren wir ben Geift ber Brüberlichleit, 
und find aufrichtig bereit zur gleichen Gefinnung, zu berjenigen Gefin: 
nung welcher wir bei ben Franyofen begegnen. 

Der Zuruf melden Schwarzenberg am 15 Det. an bie zur Schladt 
außfiehenben Heere richtete, enthält goldene Worte, bie wir jet wiederum 
und immer beberzigen follten. Wiederholen wir deßhalb, nad) 50 Jahren, 
was ber Oberfeldherr ſprach: „Das Band das mächtige Nationen zu einem 
großen Zwed vereinigt, wird auf bem Schlachtfeld enger und fefler gefnüpft. 
Alle für einen, jeder für alle! Mit diefem erhabenen, mit dieſem 
männliden Ruf eröffnet den heiligen Kampf! Bleibt ihm treu in der ent: 
ſcheidenden Etunde, und ber Sieg ift euer !* 

„Uns aber diene (beißt es in der vorgebadhten Rebe ©, 16) ihr Helben- 
thum zum eriwedenden Vorbilb, und von und werde beberzigt was in ter 
Väter Zeiten fi begab, Viele Willige zufammen bilbeten dad Heer, und 
am gleichen Wirken zu einem Biel hieng der Erfolg ber Vollerſchaft. Sapt 
ber Leipziger Sieg daß Erfolg bie Einmützigfeit krönt, fo jagt biefes Krieges 
Gang daß tie deutſchen Stämme nit gewachſen bem Feinde waren folange 
fie einzeln fih mit ihm maßen. Entſchwinde niemals unferm Gedächtniß 
bas Blatt aus dem Buche ber Beiten, worauf mit Blut und Elend bed ge: 
fpaltenen Deutſchlands Untergang fieht.” 

Parteihaber hat in unferem Beitalter um ſich gegriffen. Er mußte ein- 
treten, weil ber unſe ige Wiener Gongreß das Reich nicht wieder aufrichten 
mochte, fondern getrennte Staaten mit Souberänen an ihrer Spite ein: 
fette. Der ift wahrlich fein guter Kenner ber Geſchichte ber ſich einbilvet 
daß diefer Zuftand fortvauern Zönne; es will anders werben, und wird 
anders werben; ber Zug dazu ift im Volle. Diefe nothwendige Ummwälzung 
— denn eine „Umtälzung“ bliebe es aud) in bem alle daß alle Herrſcher 
einmüthig die Umbildung ind Werk ſetzten — vollzieht ſich nun, oder bereitet 
fi vor unter einem Streiten welches länger währt und heftiger geworden 
ift als zu wünſchen wäre, Groll und Gift hat es in bie Gemüther gebracht. 
Das jahrelange Hin» unb Hesgerren hat eine Erbilterung hervorgebracht 
die zu höchſt bedenllichem Ausgang treiben Tann. Sion ift eine Ber: 
ziffenheit eingetreten wie fie bereits einmal, in ben ſchlimmen Jahrzehnten 
die bem breifigjährigen Krieg vorangiengen, erlebt wurde; ſchon ift es 
beinahe dahin gelommen baß ein Theil ben andern nicht mehr verftcht, ba 
bie Eiferer nicht mehr bad hören was wirklich gejagt wird, fonbern zu ver: 
nehmen glauben was fie felber in bad Gefagte hineintrugen und mit ihm 
dermengten. Wie fol das enden? Da ift eö heilſam daß wir große Thaten 
Binter und haben, welche Punlie des gemeinfamen Berftänbnifjes bleiben, 
in beren Feier bie fonft in verſchiedenen Lagern Gegenüberſlehenden ſich zu» 
ſammenfinden, ber Zufammengehörigleit, bes gleichen Enbyiels ſich 
Iebhafter bewußt werden. Wenn im bankbaren Rüdolid auf bie alten 
Zeiten, im Frobgefühl über nationale Helventhaten das Herz aufgeht, und 
in Groß» wie Kleindeulſchen, in Republicanern wie in Monardiften bie 
felben Wünſche erglügen, fo Rumpfe ſich ber Parteihaß ab, und bie Liebe 
zum gemeinfamen Vaterland treibe friſche Wurzeln. Möge heut und in 
Zukunft dad Angedenlen an den gemeinfam, ſchwer genug erftrittenen, 
großen, glorreichen Sieg eine Mahnung feyn zur Einigleit, zur Eintracht! 


Die Stellung ber drei Mächte jur Polenfrage, 
AN Wien, 16 Sept. Ein mehrftündiger Minifterrath, ber un 
ter dem Vorſit bed Kaiſers ftattfand, beſchäftigte fih dem Vernehmen 
nad) mit auswärtigen Angelegenheiten, und in borberfier Reihe berfelben 
fand, wie man weiter verſichern hört, bie meuefle Phaſe ber polniſchen 
ge. Eine endgültige Entigeidung ſcheint gleichwohl noch nicht ger 
troffen zu ſeyn. Wie fie aud falle, die abjolute Neutralität ſcheint am 
wenigften praltijche Chancen barzubieten. Somit handelt es ſich darum 
gioifchen ber preußiſch · ruſſiſchen ober der weſtmächtlichen Allianz ein Princip 
zu wählen. Die Annäherung an Rußland twürbe gleichbedeutend feyn mit 
der Reaction im Innern und mit der Notbivenbigkeit ji) mit Preußen auf 
Koften ber Einigung Deutſchlands abzufinben. So mwürbe die unerbitt- 
Logik diefer Sombination lauten, wären auch die Uebergänge und 
Mittelguftände anfeinend anders gefärbt, Das Feſthalten an den Weſt⸗ 
mächten empfiehlt ſich daher von ſelbſt. Run lann man es nur natürlich 
daß Defterreich den höchſten Werth barauf legt zu erfahren welchen 
Grad der Innigkeit in ihrem Berhältnifie bereitd beſteht, und ob ein noch 





höherer zu erreichen fey. Es handelt feinem Spntereffe volllommen ent 
fprechenb wenn es zuvörderſt Englands Dispofitionen genau fonbirt, und 
feinen gewagten Schritt ohne die Zuſtimmung bes alten Allüirten unter 
nehmen will. Man kann ſich aber mehr ober minder verfichert halten daß 
England eine Action Frankreichs zur MWiederherftellung Polens minder 
ftend auf das entfchiedenfte beglinfligen und garantiren, wenn nicht felbft 
daran Theil nehmen wird. Diefe Begünftigungen und Garantien fann 
es ohne Kriegẽgefahr gewähren; nicht jo Defterreih, Eine zweifelhaft 
der weſtmächtlichen Gombination auch nur moraliih zugeneigte Hal 
tung wird und muß es früher oder fpäter mit Rußland entziweien. Und 
fo fommt es daß ber Eniſchluß betreffä feiner ferneren Haltung maßgebend 
ſeyn wird für feine eigenften und wichtigſten Interefien. Es fann baber jeßt 
noch Vorſchläge machen, und fol ed auch wohl, welche Rußland, wenn es 
überhaupt will, bie Rücklehr zu einer Politik bes Friedens, ber Berföhnung 
und ber Achtung der Verträge ermöglichen. Aber im großen und ganzen 
muß es von der Theorie der blohen Auslunftsmittel fih losmachen und ein 
pofitives Syſtem annehmen. Aus allen bisherigen Eröffnungen Frankreichs 
geht hervor daß es eine möglichft genau befinirte Netion will, Die fpeciellen 
Verhandlungen mit England ſieht es barum nicht gerade mit Behagen, weil 
es bavon Zögerungen und Ablenkungen Defterreichd bon bem Wege ber 
Solidarität zu beforgen ſcheint. Aber es beruhigt ſich wieder mit ber That 
fache baf die Kriegspartei feftere Wurgeln in England habe ald man meint. 
Um der Wahrheit bie volle Ehre zu geben, muß conftatirt werben baf alle 
Eröffnungen Frankreichs und feiner Diplomatie einerfeits Defterreidh bie 
umfafjendften Garantien bieten, anbererfeits auf das beftimmtefte jebe 
Vergrößerungsabficht ihrerſeits desavouiren. Solchergeſtalt ſpitzt ſich die 
polniſche eigentlich zu ber größeren, weltwichtigeren Frage u: ob ber 
Augenblid gelommen fey um Rußland, tas eingefadt zwiſchen dem Sund 
und dem Bosporus, naturgefeglich nach ber Herrichaft über ben Orient 
ftrebt, unſchadlich zu machen ſey für alle Zeiten, ober ob biefe Sorge, bie 
Defterreich ſehr nahe geht, kommenden Generationen zu überlafien fer. 
Alles was dazwiſchen liegt, heiße es Sommation, Proteft, ja felbft Ultis 
matum ober Gonferenz, ift nur nebenfächlid. 


Englands auswärtige Politik. 

ur, London, 15 Det. Durch bie brei Ichten Wahlen für bas Unter: 
haus, die im Verlaufe der jetzigen Parlamentsferien ftattgefunden — in 
Pontefract, Coventry und Tamworth — find brei Sihe bie feit langer 
Beit der liberalen Partei angehörten, und namentlid) ala Stügen bes Pal: 
merfton’ichen Cabine:s galten, verloren gegangen; Tories find dafelbft ger 
wählt, und bamit ift num vielleicht ſelbſt bie ſchwanlende Wage einer zweifel- 
baften Majorität den Whigs zu Verluſt gegangen. Es mag ſeyn daß per 
fönliche und zufällige Urjachen bei diefen Einbußen mit im Spiele waren, 
aber ich babe noch immer gefunden daß derartige Zufälle genaue Vorzeichen 
des herannahenden Falls einer Regierung zu ſehn pflegen. In ber That, 
troß des perſönlichen Präftigiums deſſen Lord Palmerfton fih erfreut, 
deuten mandıe Symptome darauf bin daß felbft die Liberalen feiner übers 
brüffig, und daß bie Gonferbativen von Ungebuld fich feines Plages zu 
bemädtigen erfüllt find. So bürfte ein geringes Straucheln, eine Heine 
Schlappe im Verlauf ber nädhften Seſſion zum Sturze des Gabinets hin- 
reichen. Sa, ich würde fein Schickſal ſchon als befiegelt anfehen, wenn Graf 
Derby beffer im Stand, oder beſſer gerüftet, wäreeine Bertvaltung zu bilben 
welche bie jetzige erfegen kann, Indeſſen da auch bie Politik des jetzigen 
Minifteriums weſentlich conferbativ ift, fo wird mit bem Uebergang bes 
Staatärubers in torpifliiche Hände, wann immer er erfol t, in Englands 
allgemeiner Politif, und zumal in feiner auswärtigen Politik, feine Yender 
rung eintreten.. 

Gewiß, hinſichtlich der drei Hauptfragen, der amerilanifchen, polnischen 
und deulſch bänifchen, iſt das ganze englische Volk, ohne Partei⸗Unterſchied 
eines Sinnes. Erlauben Si: mir die engliſchen Anfichten über die drei 
Bunkte hier kurz zu begeichnen, 

Was ben amerilanifchen Kampf betrifft, fo fehen wir Feine Urſache 
von unferer bisherigen Neutralität abzuweichen, und ber Beichluß der Res 
gierung bie jeßt auf dem Merfey im Bau begriffenen Widder Dampfſchiffe 
anzubalten*) warb im Einklang mit biefem Grundfa gefaßt. Nach der 
Verfiherung eines ausgezeichneten Englänbers ber in den Ießten Tagen aus 
den Vereinigten Staaten zurückgekehrt ift, und dort Regierung und Armee 
genau zu beobachten alle Gelegenheit batte, wird ber Arieg noch lange 
dauern, und läßt befien Ausgang — wie und wann? — fih in feiner 

*) Nah dem Liverpool Courier ift Übrigens vieles von bem mas bie Zei⸗ 
tungen älber das Einfhreiten ber Regierung gegen bie Widderdampfer in 

Liverpool gebracht haben, bloße Sage. Es fjoll nicht wahr ſeyn cine 

Wade Marinefolvaten auf dem einen Dampfer gefegt worben if, unb am bem 

Ausbau des „Ei Tonffon* werde mach wie vor fortgearbeitet. Doch Längnet 

der Courier nicht af ber Kriegebampfer „Bosbamt“ fih hart an tas,Wid- 

derſchiff gelegt habe und deſſen Abfahrt verhindern lönnte, 
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Weiſe vorausfehen. Die Männer welche jetzt bort regieren und befehligen, 
bürften alle dahin genangen feyn ehe die ſer beifpiellos loloſſale Kampf fein 
Ende erreicht, Einmifhung von Seiten einer fremben Macht würde zu 
keinem praftifchen Ergebniß führen, und troß ber Prablerei und Infolenz 
ber amerilanifchen Brefie fühlt Die Unionöregierung ſich im Grunde für 
Englands Nachſicht zu Dank verpflichtet. 

Die letzten Ereigniffe in Polen und bas graufame Regierungefyftem 
welches bie Ruſſen dort einzuführen fuchen, hat mächtigen Eindrud auf tas 
englifche Volk gemadt, und unfern Abſcheu vor einem ſolchen Gebahren 
vermehrt; aber in einen Arieg für Polen läßt England fih nicht ein. Es 
mwürbe ein populärer und vieleicht auch ein politiicher Schritt ſehn, wenn 
England und frankreich ihre Botichafter von Et, Peteräburg abriefen, 
aber bem beldenmüthigen Wiberftand des polniſchen Volls würde bamit 
nur geringer Beiftand geleiftet ſeyn. 

Endlich bie beutfd:bänifce Angelegenheit. Obgleich bie berührten 
zwei andern Fragen an fi ohne Zweifel viel größern Belangs find, ber 
drohen fie doch vielleicht ben europäiichen FFıleben minder ernfilich und uns 
mittelbar als bas jeßige geipannte Berhältnik zwiſchen Deutfhland und 
Dänemark, Ueber die Abfichten ber deutſchen Mächte find Eie natürlich 
befier unterrichtet als wir in England eö jeyn Zönnen; aber würde bie 
beutiche Bundesegecution in Holftein direct oder indirect gegen eine daniſche 
Provinz gerichtet, oder gri"e fie (nad) Anfidit der beiden Weftmächte) bie all: 
gemeinen Rechte ber bänijchen Krone an, fo würbe England in Verbindung 
mit Franlreich bie gefährbeten Dänen nicht ohne Hülfe laffen. Das ift ver 

Sinn von Lord Ruſſells Depefche an ben brittiichen Geſandten in Frank⸗ 
furt, und boffenilih wird ber Bundestag feine im Merk befindliche, oder 
beabfichtigte, Reform nicht mit einer Kriegserllärung an bie beiden Eee 
mächte eintveihen wollen. Ich ſehe wohl daß über diefe Frage Engländer 
und Deutjce leider berſchiedener Meinung find, und fich nicht Teicht ber 
flänbigen werben; aber fo liegt bie Sache: auch bei dem befien Willen mit 
Deutfchland in Frieden und Freundſchaft zu bleiben, ift England feft ent 
ſchloſſen nicht zu geftatten daß auch nur ein Zollbreit Landes ber däniſchen 
Srone entzogen werde, und England ift ala Seemacht in der Lage ein autori« 
tatives Wort bei diefer Frage mitzureben. Mögen beide Theile, Deutſch 
land und Dän:marf, ſich befinnen ebe fie den Krieg herausfordern ! 


Deutfchland, 

Kurbeifen. & Kaflel, im Oct. Das Lager und die Bundes: 
inſpection ſind vorüber, ber Landtag ift wieber verjammelt, und alles rüftet 
ſich zu einer würbigen feier beö 18 Detober — bas iſt in diefem Augen 
blid unfere Dergangenbeit, unfere Gegenwart und unjere Zulunft. Won 
einigen Unfällen abgefeben, die auch ohne Lager vorkommen lönnen, find 
bie militärifchen Uebungenzu allgemeiner Befriedigung ausgefallen. Nament: 
lich ſollen die Herren Bunbesinfpectoren ſich über die Artillerie und über die 
Ausbildung der Mannſchaft jehr vortheilhaft ausgeiproden haben. Was 
bie Führung im großen betrifft, jo pflegt es ba auf dem militärifcen Ge 
biet ebenf.o zu geben wie auf dem geijtlichen, wo ein Kanzelredner jelten von 
der Diepofition eines andern gang befriedigt iſt, weil eben jeber benfende 
Kopf ſich gern eine eigene Methobe ſchafft. Auch läßt fich nicht in Abrede 
ftelen daf da wo ohne Kugeln geſchoſſen wird, mandes vorlommt was 
im Krieg ohne Zweifel zum größten Nachtheil gereichen würde. So fuhren 
+ B. die Batterien welche den Uebergang ber Truppen über bie Fulda 
decken ſollten fo nahe beran, daß ihr Kreuzfeuer nit nur bas Vorrücken 
der eignen Truppen über die in Eile geſchlagene Schiffbrücke gefährdet 
haben würde, fondern daß auch die Feinde, welde auf Flintenſchußweite 
jih ohne Gefahr beranichleichen Tonnten, bie Kanoniere jehr bald würden 
niebergefchoffen haben wenn es wirllicher Ernjt geweſen wäre, Die Brüde 
war übrigens in 25 Minuten volftändig aufgeſchlagen, jo baf vie ſchwere 
Artillerie diefelbe paffiren lonnte. DerGeſundheits zuſiand Des Lagers war bor 
trefflich, obgleich cin Aequinoctialſturm basjeibe beinahe unter Waſſer geſett 
hätte und nad) der befichenben Lagerordnung die Soldaten nur je ziwer eine 
wollene Dede haben, auch ihre Mäntel des Nachts gerollt haben müſſen. 
Mie gewöhnlid fogte den Manövern eine Neihe von Ernennungen, doch 
waren fie weniger zahlreich ald man hätte ertwarten bürfen. — Die Feier 
bed 18 Detober gieng urfprünglih von einigen vaterländifch gefinnten 
Männern aus, welche bahier bei diefer Deranlaffung jenen Vaterlanbs: 
freunden. ein Dentmal zu ſetzen beabfihtigten die während ber fran- 
zöfifhen Fremdherrſchaft ihre Anhänglickeit an ihr heſſiſches Valerland 
mit bem Leben. bezahlt haben. Die ſtädtiſchen Behörden ſahen ſich 
dann veranlagt fich an biefer Feftfeier zu beiheiligen, und nun hat ſich aud) 
der Aurfürft entſchloſſen bie Grrächtnißfeier jener dentwürbigen Zeit als ein 
allgemeines Landesfeſt begeben zu laſſen. Verdanlt doch auch das heſſiſche Kur: 
Haus die Wiedereinſe hung in die angeftammte Negierung zunächſt dem Sieg bei 
Leipzig, dann aber auch ber Anhänglichleit feines Volls, welches der zurück⸗ 
Ichrenden Herrſcherfamilie einen jo begeiſterten Empfang bereitete, daß 


bavor alle Zweifel verſtummen mußten welche damals im Rath ber Ver 
bünbeten über bie Frage laut geivorben waren; ob man die eroberten deutſchen 
Zünder ohne weiteres den früheren Herrfchern qurüdgeben müſſe. Dem Verneh⸗ 
men nad) twirb ber Kurfürft ſelbſt den Grunbftein legen zu bem beabſichtigten 
Dinfmal, welches auf dem Forſte, einer großen Wieſenfläche nahe bei der 
Stabt, gerade an ber Stelle errichtet werben foll wo dieſe Verurtheilungen 
ber Kriegsgerichte vollzogen zu werben pflegten, Die Veteranen ber Freis 
beitölriege find eingeladen an bem Feſtzuge theilzunehmen, und erben 
Abends zu einem Feſtmahl vereinigt ſeyn. Die ganze Stadt wird im Feſt⸗ 
getvand erſcheinen, benn fchon jeßt beginnt man Laubiverf und Blumen zu 
beihaffen, um alle Häufer in ten Strafen zu ſchmücken durch welche ber 
Zug geben wird. 

K. Sachſen. Dresden, 16 Dit, Das „Dresb. J.“ enthält folgens 
beö Dementi: Die Conft, Zig.“ enthält in ihrer Nr. 237 einen aus ber „R. 
3." aufgenommenen Arlilel, in welchem bei Beſprechung der in ber bolfteis 
nifchen Angelegenheit gegen Dänemark in Ausficht ſtehenden Erecution unter 
andern mit angeführt wird baß zwiſchen ben Regierungen von Sachſen und 
Hannover wegen Uebernahme bes Commando's über bie nad) Holftein abs 
zuorbnenden vereinigten ſächſiſchen und hannoberiſchen Truppen Differenzen 
beſländen. Es entbehrt nun aber dieſes Anführen eines jeden Grundes, 
und wird baber hiermit als völlig unwahr bezeichnet, 

Z Leipzig, 17 Det. Die fämmtlihen aus Frankfurt a. M. nach 
Leipzig gelommenen Nationalvereinler find in ber öffentlichen Berfammlung 
ansgeblieben, wie denn auch bie von ihnen angelündigten Anträge nicht 
vorgebracht wurden. Hiernach zu ſchließen, hat ein Zerwürfniß ftattger 
funden, und ſcheint denn doch bie gefürchtete Spaltung ſich vorzubereiten. 
Die „preußiſche Spitze“ iſt es welche fie herbeifuhrt: gerade an dieſer ei 
ber gegenwärtigen Sachlage fefthalten zu müſſen erllärten die preußiſchen 
Agitatoren für einen Ehrenpunlt. 

Preußen A Bonn, im Det. Der Bericht der Allg. Zig. in Nr. 
255 über bie kürzlich in Münden gehaltene Verſammlung latholiſcher Ge⸗ 
lehrten, zufammengebalten mit einem ;leichgeitig in der Sübbeutichen Itg. 
Nr. 514 und 517 erſchienenen Artikel, erheiſcht eine Berichtigung, welche 
hiemit aus erſter Quelle gegeben wird, Zuvörberft muß erwähnt werben 
daß bie Einlabung zu ber Verſammlung erſt auf vieljeitige Anregung und 
gemäß ben ſchon jeit etwa zwei Jahren fund geivorbenen Wünſchen erlafjen 
wurde. Wenige Wochen dor der Verfendung des Einladungsſchreibens 
hatte außer andern hohen lirchlichen Würdenträgern noch in&bejonbere der 
damals zu Wien befindlide Hr. Cardinal de Luca feinen lebhaften 
Wunſch, daß eine berartige Berfammlung baldigf ftattfinden möge, zu 
erkennen gegeben. Die Einladenden burften daher nicht befürchten daß 
irgendeine lirchliche Auctorität gegen ein derartiges, ohnehin in Deutſch⸗ 
land zu den gewöhnlichſten Dingen gehörendes Unternehmen eine Eins 
ſprache erheben werte, Und in der That bat auch die zunächſt berufene 
Tirchliche Behörde, nämlich, der Eczbiſchof von Münden Feeifing, tem Un 
ternehmen in pofitiofler Weiſe zugeſtimmt. Zudem hatten mehrere Vie 
fchöfe in eingefendeten Schreiben ihre volle Zufriedenheit mit einem fo zeit: 
gemäßen Verſuch ausgefproden; einige biefir Schreiben wurden bei der 
Eröffnung der Berfammlung torgel:fen,. Eine Ausfchliefung irgendeines 
Individuums bon der Berfammlung hat nicht flattgefunden. Jeder Pros 
feffor,, Doctor oder Schriftiteller wiſſenſchaftlicher Richtung, Tatholiichen 
Belenntniffes, durfte ſich gemäß den in öffentlichen Blättern gegebenen Er⸗ 
Härungen als cingelaben betrachten. Es ift daher uch ganz unrichtig va, 
wie in beiden Berichten behauptet wird, Prof, Frohſchammer in Folge 
höherer Einwirtung auägefglofien worden ſeh. Jeder lonnte eine Eins 
teitislarte in dem öffentlich bezeichneten Local abholen laſſen, und in Folge 
davon an ber Verfammlung theilnehmen, wie oldes von Seite aller Frem⸗ 
ben und vieler Einheimiſchen auch wirklich gefhah. — Dir Zwid der Ver⸗ 
fammlung war gemäß dem Ausfchreiben Verfländigung über bie Nufgaben 
ber Theologie und verwandter Wiffenichaften in Deutichland, und friedliche 
Auẽ gleichung gewiſſer in ben jüngften Jahren vieleicht ſtärler als billig 
hervorgetretenen Gegenfähe. Darauf bezog fih aud bie einleitende Rede 
des Vorfigenden, bie jedoch nad deſſen ausbrüdliger Erklärung bloß die 
Meinungsäußerung eincd einzelnen Theologen feyn umd bleiben ſollte. Eie 
gab in einigen raſch hingetvorfenen und furz gefaßten Zügen einen Ueber: 
blid über den Entwwidlungsgang ber Theologie im Laufe von fünfjchn 
Jahrhunderten, um au bem Schluſſe zu gelangen daß gegentwärtig Deulſch⸗ 
land vorzugsweiſe Träger und Pfleger der wiſſenſchaftlichen Theologie und 
der verwandten Dizeiplinen ſey, und um Bieran bie Hinweifung auf die 
aus biefer Sachlage für bie deutſchen Theologen fi ergebenden hohen 
Pflichten zu Inüpfen, Die Kürze welche in dieſem Ucberblid durch dir ge: 
ftellte Aufgabe und burd bie Rüdficht auf das fo befchränkte Zeitinaf ges 
Eoten war, ließ einige Stellen ber Rede als parabog, ober an Paraborien an: 
fireifend, erſcheinen, und veranlaßte bei einigen Mitgliebern Bedealen twelde 
am näcjten Tag in ber Form einer von acht Brlehuten unlerzeichneten Erlla⸗ 
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rung laut wurben. Durch die Art wie biefer Iwiſchenfall in den beiben Berichten 


ausgemalt, und apen als Mittelpunkt und Hauptfache der Vers 
bandlungen barneftellt ift, ericheint das ganze Bild der Berfammlung ent 
ſtellt und verfhoben. Der Zwiſchenfall war lediglich eine untergeordnete 


Epifote, welche in Folge befriedigender von beiden Theilen gegebener Exflä- 
rungen beigelegt wurde, und bie borübergehende Diffonanz in eine harmoni- 
ſche Loſung hinüberleitete. Abgeſehen von diefom momentanen Zwiſchen⸗ 
fall Lieferten die Derhandlungen, welche während ber hier Tage theils über 
gemeinichaftliche Literarifche Unternehmungen (Bearbeitung einer tbeologi- 
ſchen Enchllopädie u. a.), theild über gewiſſe durch bie Zeitlage gebotene 
Bielpunfte ber Wiffenfchaft und ber Iheologifchen Tätigkeit geführt wurden, 
den Beweis daß bie Verfammlung in allen Hauptfragen weſentlich einig 
und gleichgeſinnt war. Alle begriffen daß jowohl bie Toätigkeit der Theo: 
Iogen als bie Bildung ber Geiftlichen überhaupt fid) in weitern Kreiſen 

beivegen, und auch die vor allem die Begentvart bewegenden ſocialen 


und national ragen in ibren Bereich zu ziehen befixebt feyn 
müffe. Diefe Ueberzeugung bildete ſich insbeſondere in Folge eines etwas 
ausführlichern ® den am der Borfigende über biefen 


Gegenſtand rehalten batte, In ber vielbeſprochenen und fo oft mißver: 
fiandenen Frage über das Berhältnig der Wiſſenſchaft zur firhlichen Auto: 
rität galt e8 vor allem einem teitbirbreiteten Jrrtbum entgegenzutreten, 
ber in jüngfier Beit fo viele, namentlich jüngere @eifter, vertirtt hatte, 
dem Wahn nämlich als ob jene höhften Probleme welche zugleich ber Phi: 
Lofopbie und ber pofitiven Religionswiſſenſchaft angehören, von dem völlig 
felbftänbigen Menfchengeift unabhängig und außerhalb ver durch ben Blau 
ben Zöfung erforfcht und entjchieden werben fönnten. Daher 
bie Aufftellung jener von ber ganzen Berfammlung (bis auf eine biffen- 
tirende Stimme) einhellig angenommeren beiven Theſen. Die weitere 
Frage: innerhalb welcher Schranfen der Wiſſenſchaft eine autonome Bewe⸗ 
gung zulomme, wurbe bei ber Kürze ber Zeit und dem Mangel an Borbe- 
reitung nicht abgelehnt, fondern Zünftiger forgfältiger Erwägung und voll: 
ftänbigerer Verhandlung vorbehalten. Die Schlußrede bes Borfigenden 
bat in der Allg. Ztg. durch Einlegung von Worten und Beziehungen, bie 
Spreder vermieden hatte, eine polemiiche Geftalt erhalten, melde 
im ſchroffen pruch mit ber irenifchen Tendem der wirllich geiproche: 
nen Worte fteht. Dap „die romaniſche Richtung ſich in unfere beutfche Ber: 
iffe und Bebürfnifje gar nicht hineindenlen önne,“ wurde nicht geſagt. 
ſowenig lag in ber allerbings gefprodenen Warnung vor Verletzerung 
ein Hintveis auf die in dem Bericht ber Allg. Big. fogenannte „romaniſche 
und neufı ifche Partei.” Die Warnung war ganz allgemein, ohne 
i Beyiehung auf eine Schule over ‘Partei. In beiden Berichten 
veiſchwiegen was in ber Seele ber Berfammelten zulegt ala 
Hauptgewoin nben wurde, nämlich bie jo überwiegend fund gewor⸗ 
dene Einheit der gen und Beftrebungen, und bas am letzten Tag 
noch fo Har herbortretente Bewußlſeyn der ſiets bewahrten, ſiets wieder⸗ 
Üten Eintracht. Die Zuberſicht theilte ſich allen mit daß, nachdem 
diefer erfie Verſuch in ſolchet Weife gelungen fey, auch ünftig die Einheit 
in allen Hauptfragen es erſt möglich machen tverbe in untergeorbneten Fta⸗ 
gegenfeitige Freiheit in vollflem Maß zu geftatten. Uebrigens wird 
jeller Bericht über die Berhandlungen balbigft erſcheinen. 
= Berlin, 180. DieRegierung macht fih darauf gefaßt bis zum 
Frühjahr durch die polnifche Frage in einen ernften Gonflict verwidelt zu 
iverben: bie eingeftellten Rerruten werden fo ſchleunig audrzercirt, daß ben 
Dffieieren und Unterofficieren nicht einmal bie jonft übliche zweimödentliche 
Ruhepauſe nad; den großen Uebungen betoilligt worden ift, und eine neue 
Necrutirung ift bis zum grübjahr in Ausficht genommen, jo daß die Armee 
auf einen Stand gebradjt werden kann der den gewöhnlichen Feldetat um 
63,000 Mann überfteigt. Es if nur zu befürdten daß bei einem aus: 
brechenden europäiidken Gonflist entweder nichts oder dasjenige geſchieht 
was die Nation nicht will. Daß Rußland einen Angriff gegen Deſterreich 
beabfictigt, wird in goubernementalen Kreifen mit dem Bemerlen in Ab- 
rede gejtellt tab die Verflärlungen ber ruſſiſchen Armee in Polen lediglich 
auf die ſchleunige Bewältigung des polnifchen Aufftandes abzielen. — Eine 
offtciöfe Mittheilung jagt: dab bie Hamburger Sperialcommiffion mit allen 
Stimmen gegen bie bannoverifde allein den preußiſchen Jahdehafen zur 
Aufnahme der deutſchen Flotte vorgefchlagen, und den Geeftemünder Hafen 
als unbraugbar bazu bezeichnet habe. Die Militärcommiffion in Franl 
furt Habe in biefer Angelegenheit ein Votum nicht abgegeben, und ſey dazu 
auch nidpt competent geweſen. — In dem vorgeftrigen Miniſterconſeil ift 
außer der ſchleswig holſteiniſchen auch die Zollvereinsfrage berathen worden, 
ba die Eröffnung der Berliner Zollconfereny bevorſteht. — Hr. d. Gerlach 
fagte in feiner in der conferoativen Berfammlung zu Magdeburg gehaltenen 
Rebe: „Der König gibt den Kampf nicht auf; er ruft zu neuem Kampf; 
feine @etreuen dürfen daher auch nicht ben Kampf aufgeben, wenn fie auch 
in der Minderheit bleiben.“ 
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Berlin, 16 Det. Die Areuzztg. glaubt als einen Umftand bon 
befonderer Bebeutung hervorheben zu follen daß ber Aönig ben ber Ge 
meinde Steingrund ertheilten Beſcheid, worin bie Wahl folder Männer 
empfohlen wird welche ben feften Willen haben bie Minifler in ber Durch 
führung der ihnen von Sr, Majeftät übertragenen Aufgaben zu unter: 
fügen, zu Baden-Baden gerade am 8 Det, ald am Jahrestag von Hrn. 
dv. Vismards Eintritt in den Vorſitz bes Stantäminifteriumd, unterzeichnet 
bat, — In ber Provinz Preußen bat man an mehreren Orten auch ben 
Hrn, v. Bismard als Gandidaten für das Abgeorbnetenhaus aufgeftellt. 
Wenn ein liberales Blatt aus Graubenz berichtet man babe biefe Candi⸗ 
batur bort wieder aufgegeben, fo hat das nach der „Rreungtg.” barin feinen 
Grund bak Hr. v. Biemard Mitglied des Herrenbaufes ift (als Ber- 
tret x bes alten und befeftigten Grumbbefiges im Herzogthum Stettin), und 
alfo überhaupt nicht in das Abgeorbnetenhaus gewählt werben fan. — 
Unter der Ueberſchrift: Sub hoc signo vinces“ veröffentlicht bie „Areuggtg.” 
einen von W. b. Kröcher graeichneten Artikel, welcher lebhaft am Hrn. 
Romieu’s „rothes Befpenft” erinmert, und von ber Lage Preußens folgende 
baariträubende Schilderung entwirft: „Das Königthum bon Gottes Gnaben 
iſt in Frage geftellt, Wilde geiftliche (?) Machte ftürmen an gegen diefe? Siegel 
ber chriſtlichen Orbnung. Mit bemfelben ift bie Geltung aller andern bei» 
ligen Ordnungen Gottes in gleicher Frage. Der Sonntig wird en 3 
die hriftliche Ehe ſoll aufgehoben werden, Leben und Eigentbum werben im 
Berlauf der Revolution nicht lange mehr gefichert bleiben. Es handelt ſich 
barum ob wir nicht in den antichriftifchen heibnifchen Barbariamus zurüd: 
fallen ſollen. Deßhalb — ſchließt der Artilel — wolle man doch in ber 
jehigen Wahlſchlacht das Panier des heiligen Kreuzes hoch heben, und untır 
dieſem Zeichen lämpfen.“ — Hr. Schulze (Delihſch) veröffentlicht in ben 
heutigen Zeitungen eine Erllärung und Dankſagung in Betreff bes ihm 
bon feiner Partei gefammelten und gefchenkten Gapitald von ungefähr 
40,000 Thlen. Danach ſoll ein Theil derſelben „zur Erwerbung einer be 
ſcheidenen Häuslichleit* verwendet, und das Reftcapital als bleibende Etif- 
tung bon einem befondern Gomite vertwaltet werden, deſſen Ditglieber er ernen- 
nen will, und in bem ex fich zeitlebens eine Stimme vorbebält. Die Zinfen 
toill er für bie Agitation, die Befoldung ber Hülfsarbeiter, das Bureau und 
bie Reifen verwenden, und fo fein anderweites bisheriges Einfommen ent · 
laften, das burch biefe Koften gefchmälert wurde. Nach feinem Nüdktritt 
follen bie Zinſen zur Beſoldung folder Männer verwendet werben „berm 
Wirken und Thatkraft man in ber öffentlichen Sache zum Beten bes ge 
fammten deutſchen Vaterlanbes in materieller, politiſcher oder focialer 
ficht in Anfprud nimmt,“ und toorüber dann das Comité allein en 
fol, — Baannilich war gegen den Redacteur des „Rlabderadatich," Dohm 
eine Anklage wegen Beleidigung bes Minifterpräfidenten v. Biämard er 
hoben. Die Anklage gründete fih auf ein in der Nummer bes „Alabbera: 
datſch“ vom 17 März d. J enthaltenes Bilo, Hrn. v. Biämard als Par 
darftellend, im Begriff einen Streifen Papier, auf dem dad Wort „Ber 
fafjung* ftand, mit der Scheere zu durchſchneiden. Das Criminalgericht 
batte Dohm freigefproden ; dad Rammergericht hat indefien, auf die Appel: 
lation der Staateanwaliſchaft, den Angeklagten zu 50 Thlen. Geldbuße ber» 
urtbeilt, auch bie Vernichtung des incriminirten Bildes angeorbnet. 

Wegen Beleidigung bed Staatöminifteriums hatte bad Criminalgericht 
ben Rebacteur der Volkszeitung, H. Holbheim, in Folge eines aus Köln 
fchen Zeitungen übernommenen Artilels ber Times, der die Stellung bes 
Abgeorpnetenhaufes zur Regierung beſprach, zu 14 Tagen Gefängniß ber 
urtbeilt. Das Kammergeriht bat biefes Erlenntniß auf die Appellation 
des Angeklagten beftätigt. — Ebenfo var Holtheim wegen Veröffentlichung 
ber belannten Anſprache des Ausſchuſſes des Nationalveseins an die Ver 
einsmitglieber wegen Schmähung bon Anorbnungen der Obrigkeit zu 14 
Tagen &kfänzriß verurtheilt worden. Auch dieſes Erkenntniß ift vom 
Kammergericht beflätigt worden. — Das „D, D.“ ſchreibt: Da bie Japa⸗ 
nejen ben neueften Nachrichten zufolge ihren durch den Handelövertrag ein: 
gegangenen Verbindlichteiten nicht nachlommen, bielmehr fämmtlichen Eu: 
topäern ihr Land verſchliehen, fo wird bad Marineminifterium wahrſchein 
lid) der Eorvette „Bagelle* noch bie „Arcona“ nachſenden. (Mach 
phiſchem Bericht ift das erfigenannte Sciff am 8 Hug. wohlbehalten auf 
ber Rhede von Joluhama zu Anker gegangen). — Am 9 Det. bat der eifrige 
Forſcher nad Kometen, Hr. Uhrmacher Bäler in Nauen, twieberum einen 
Kometen entdedt, welcher fid) im Sternbild bes Heinen Löwen befindet, und 
nad) den Hinterfüßen bed großen Bären zu beivegt. Der Komet ift jet nur 
ein teleſlopiſches Object. 

Sn einer am 14d. M. zu Danzig abgebaltenen Generalverfamm« 
lung des „preußiſchen Volksbereins“ hat Dr. Wantrup, das enfant 
terrible ber dortigen Feudalen, wieder eine vom lebhafteſten Beifall feiner 
Gefinnungegenofjen begleiteteRtete gehalten, aus welcher wir zum Ergbtzen 
unferer Leſer einige Stellen mittheilen wollen, Den Begriff des Eides bat 

! fih Hr. Dr, Wantrup folgenbermaßen zurechtgelegt: 
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„Des Könige Wort cber bes Könige Eid ſey ganz gleich; e# a nit nödhig 
hf Se Ai Sc Bingen Im Di De a; a Dr a it ol man nit 
und benteln. Wenn ein Kön mung feinem Sand und 
Bater, üger unb gerechter Richter zu fegn, fo könne er das unbebingt 
eloben und mühe e8 auch Balten, deun bief fiege im Königtum ſelbſt, uud fein 
König Fönne ſich davon bispenfiren. @elche feyen aber verguͤnglich; felbft ein fort- 
fcheittliche® Placat fage: im Fall einmal lauter Resctionäre zu befehlen bälten, 
Unnten fie auf gang verfaffungemäßige Weite die Geſetze ändern. Wan beeibige 
bei einem folden Geſetz nur basielbe gemiflenbaft beobachten zu wollen. Es gebe 
aber Keinen Eid der ben König verpflichten Enne fein Recht unter biefgüße iretem 
zu Toffem, fein Bolt unglclich zu machen und es in bie Schtünde berDemofratie 
zu treiben, Beim Eide ruſe man Gott zum Mächer bes gebrochenen Gelübbrs 
auf. Wie Knne Gott aber ein Gelübbe rächen das wor ihm kein Gelübbe ift; ein 
folder Eib wäre ſchon vorher cine Sünde, 
Zu den bevorjtchenten Wahlen übergehend, ermahnt ber Redner feine 
ſſen ehrlich toriter zu lämpfen. Er citirt mehrere Stellen 


aus Schillers und Freiligraths Gedichten, welche er „Propheten der De: 


molratie” nennt. 
„Denn bie Eonfervativen auch mur el Meines Häuflein feyen, fährt Hr. 
Bantenp fort, fo Uammerten fie an Bolt und feine Verheißungen an. Redner 


wieberhoft daß nicht Mojoritäten zum Regieren berufen jeyen, fonbern Minoritäten. 
Eonfervativ 


Die en werben, wie Mebner Sagt, in allemfrieben ihren Kobl bauen“ 
folange die Fortichrittepartei die „Derfibeete dazu gibt. Bon Pflänzlingen 
ein guter Borrath vorhanden unb ber Kohl gebeihe gut barin, (Brapp!) 


Hier fey ein „Wlättchen“ vielfach verbreitet befien Tendenz man ſchon daraus er- 
fehen Wane baß es nicht in Preußen, fondern in Botha gebrudt fe. Dasielbe 
enthalte einen Pafjus Über bie Armee umb bie oh edner 
kenne —— ber Demokraten für Solbaten und Unteroffieiere, db 
man ihren un eher berfpredhe, iſt aber übergeugt daß fein preußiſcher 
Solbat ben „ ſechſer“ ber Demokratie annehmen werke. Selbſt wenn ein 
jüdiſcher JAaugling im Soldateneod vor feine Schöne trete und fie zu ihen 
fage: „Ihigleben, wie Reht’s Dir ſchönl“ (Tautes anbaltenbes Brawo!) jo 
werde ſich auch biefer als Soldat fühlen, und miffen was er zu thum habe, Nach 
einem mweilen wie in früheren Zeiten iretz Kriegen bie Schulbenlaft 

Retig vermindert, feit ber „glorreihen Sammerregierung* fl aber um das 

ppelte vermehrt habe, lommt Meduer zum Schluß. Der König 35 Pal 
fabium, nicht die Berfoffung; ber König ſey bas höchfte Gut im 
dieſes hochſte Gut milſſe im feiner preufifchen Naturmwüchfigfeit erhalten bleiben, 
unb bürfe micht nach frembem Mufter umgemodelt werden. Zum Xhron bes 
Königs müßten wir fiehen, komme es wie es wolle. Boruffia erwarte daß bei 
beit Wahlen jeber feine Schuldigleit thue.“ 

Defterreid. a Wien, 17 Oct. „Die Steuern, Abgaben und Ges 
fälle werben nach den beftehenben Gefren eingehoben, folange fie nicht ver» 
fafjungemäßig abgeändert worden.” Man folltees nicht für möglich halten daß 
biefe Have Beftimmung bes $. 10 ber Berfaffung zu Zweifeln über ihren Sinn 
Anlaß geben lönnte, und doch bat ber Finanzausſchuß geftern eine ganze 
lange Sitzung hindurch ſich mit ihrer Interpretation abgemübt, um ſchließlich 
zu dem Refultat zu gelangen baf feine Steuern, auch bie beftchenben nicht, 
eingehoben werben bürfen folange fie nicht für bas neue Berwaltungsjahr 
vom Neicherath ausbrüdlich weiter bewilligt worden. Der Staateminifter 
fowohl als der Finanzminifter erhoben ſich mit großer Energie gegen bie 
Auffaffung ber Viehrheit des Ausſchufſes und es flieht umſomehr zu erwarten 
daß ber betreffende Antrag im Haufe felbft zu ſehr Iehhaften Debatten 
Anlaß geben wird, ald Hr, v. Schmerling in ber Yage mar bie beftimmte 
Berfiherung zu ertheilen daß ber $. 10, als bie Krone, damals noch im 
Befit ihrer Vollgewalt, und fomit auch jetzt ausſchließlich zur authentiichen 
Interpretation berufen, bie Berfafjung gab, von ihr ausdrücklich dahin ver⸗ 
ftanden worden ſey daß bie fforterhebung ber beftchenden Steuern — na 
türlich fofern biefelben nicht von vornherein in ber Zeitdauer begrängt ger 
weſen — einer jährlichen Neubewilligung nicht bedilrfe. — Der öfterreichifche 

Gefantte in der Schweiz, Frhr. v. Menihengen, ift zum geheimen Hath er» 
nannt. Nachſchrift. Wahrſcheinlich bringt ſchon die heutige „Wiener 
Abendpoft” ein Dementi ber Mittheilung bes ‚Schwäb. Merk, :* daß eine 
Amneftie für bie an dem polnischen Aufftand betheiligten Öfterreichifchen 
Staat 'angehörigen in naher Ausficht ſtehe. Und in der That wird bie Re 
gierung den fortgefeßten Wühlereien der in Galizien etablirten geheimen 
Tomitẽs gegenüber ſchwerlich eine Veranlaffung haben in folder Weife 
einen Freibrief für deren Thätigleit zu erlaffen. Ihre Haltung gegenüber 
ter Infurrection bleibt unverändert, und bie Inſtructionen für den jeht nach 
Aralau zurüdgelehrten Grafen Mensdorff Bouily dürften ſich nicht von 
denen unterſcheiden welche ihm früher feine Pflichten vorgeichneten. 

Defterreichifche Monarchie. 

% Bentberg, 14 Det. Es wird in ben Journalen viel hin und 
ber geftritten ob bie „Weißen“ ober die, Rothen“ in neuefter Zeit das Ueber 
gewicht in der Nationalregierung erhalten haben. Während einige Berichte 
das leftere behaupten, bringt bie „Schlef. Zig,“ bie fonft von ihren Corre⸗ 
fpondenten ziemlich gut bedient wirb, Auszüge aus einem angeblid) officiel; 
Ien ruffifchen Actenſtück, welchem zufolge die Weißen die Sieger feyn follen, 
und dasſelbe behauptet auch die National-Zeitung. Liest man bie Berichte 
über die forttwährenden politiſchen Meuchelmorde, zu denen wahrſcheinlich 
auch der Türzlid, erfolgte Morbverfuch auf das jübifche Ehepaar unweit 
Lemberg gehört, fo getvinnt dieſe Nachricht wenig Wahrfcheinlichkeit, wird 
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aber vollends unglaubwürbig wenn man unfere biefigen Vorgänge ins 
Auge faht. In dem Lemberger Nationalcomite, das fein Wefen mit ebens 
ſoviel Dreiftigkeit als ſchlauer Borficht treibt, und fo ſtets unfaßbar bleibt 
wie ein Irrwiſch, hat in neuerer Zeit unzweifelhaft bie Partei ber Rothen 
das Ruder in bie Hände befommen, und fol namentlich ein befannter pol⸗ 
nifcher Dichter und ein Hiftorifer, dem offenbar das Verftänpnik für bie 
Geſchichte feines Volls abgeht, zu derfelben gehören. Die Zeit der Weißen 
ſcheint noch nicht gelommen au ſeyn; exft eine firenge Winterlälte bürfte fie 
bringen, indem burch diefe wohl der ziemlich pomphaft angefünbigie Winter: 
feldzug zu einem fogenannten Buerrillasfrieg im Sedezformat zuſammen⸗ 
ſchrumpfen wird. Im Rjeſzower Kreis foll ſich mwieber eine Anzahl Zus 
zügler dazu vorbereiten in Heinen Bartien an vielen Punkten die Gränze 
au überschreiten. Dan hört fogar beftimmte Orte bes Uebertritts nennen, 
indefjen dürften diefe Angaben wohl nur ausgefprengt feyn um die Behörs 
ben unb bas Militär irre zu führen. Im Dften ift alles fi, Wahrbaft 
lächerlich find, gelegenheitlich gefagt, die Bortvürfe und der Zorn ber Ruffen 
über die Unterftügung bes Aufftands von Defterreih. Diefes fol bei 
eonftitutionelen Einrichtungen jeden Zuzügler auffangen, jedes Gewehr 
wegnehmen, während es ihnen bei aller Rüdfichtelofigleit des Verfahrens 
nicht einmal gelingt das Treiben ber Revolutionsmänner aus ihren höchſten 
Regierungsbureaux zu verbannen. Aber es muß eben an irgendtvern, und 
an wem ſonſt als an dem verhaßten Deftetreich, der Born über bie ſchlechten 
eigenen Erfolge ausgelaffen werben. 

5 Lemberg, 14 Det. Einem biefigen polniſchen Blatt geht ein 
Schreiben aus Broby zu, dem wir bie Nachricht entnehmen tag Annelow 
von St. Petereburg aus aufgefordert wurde die geeigneten Anträge in 
Betreff einer neuen Gontribution (die letzte wurde befanntlich vor zwei 
Wochen einge gogen) zu erftatten. Die Maßregel ſcheint offenbar ben Zwed 
zu haben bie polnischen Gutöbefiger faft gänzlich zu ruiniven. Nach einer 
Meldung besielben Correſpondenten fol bereit3 in allen brei Gubernien 
ein Erlap veröffentlicht worden ſehn, welcher den Gutsbeſitzern unter Strafe 
„der Stqueftration“ »verbietet Heu und Hafer zu verlaufen. Zugleich jey 
den Butöbefigern verfündet worden daß die Militärcommanbos bereditigt 
ſehen Hafer und Heu nad Bedarf, und zwar erfieren (ungebrofchen) mit 
25 Ropelen per Schod, Irhteres mit 5 Rubeln per Gubilflafter fortzu: 
nehmen. Bei ben hoben Arbeitslöhnen welche gegenwärtig in Folge des 
Abzugs fo vieler jungen Kräfte zur Inſurrection in Polen bereichen, bürfte 
biefe Berfügung die Gutsherren ſehr ſchwer treffen. — Einem andern hier 
erfcheinenden Blatt entnehmen wir bie Notiz daß im Gubernium Kaliſch 
fi „eine Art deutſcher Legion“ gebildet habe. Das Corps ſoll erft aus 
einigen theils einheimiſchen, theild über bie Gränge gelommenen Deutfchen 
beftehen, deuiſches Commando, aber einen polnifcen Führer haben. 

Großbritannien. 

London, 15 Det. (Die Poft vom 16 fehlt.) 

Bon ben ſechs Schiffen welche die Flotte ber Bangerfchiffe noch in biefem 
Jahr verftärken follten, wird ber geftern vom Stapel gelaufene „Baliant*, 
aller Wahrſcheinlichleit nach, das einzige feyn welches in Bezug auf bie an« 
gegebene Friſt Wort hält. Der „Baliant” gehört zu einer ganz neuen Claſſe 
von Panzerfregatten; er bilbet geiviffermaßen das Bindeglied zwiſchen dem 
pompöfen „Warrior“ und ben bäßlichen, aber ſehr wirffamen Schiffen von 
ber Rategorie der Defence und ber Refiftance. Seine Länge beträgt 280, 
bie größte Breite 56, bie Tiefe vom Spierended an 39 Fuß; bie Laft wird 
auf 4144 Tonnen geſchätzt. Seine Maſchinen werden 800 Pferbefraft ſtarl 
feyn. In der Conftruction des Numpfes tritt basjelbe Princip herbor wie 
bei den übrigen Pangerfregatten; das heißt ber „Baliant“ ift inmitten feir 
ned Panzer von Telaholz und Eifen ein vollſtändiges Gewebe von 
ſchmiedeiſernen Rippen und der Länge nach laufenden Binbebalten; gleich 
den neuen Fregatten aber wird er von Schnabel zu Spiegel mit Eifenplatten 
belegt werden. Etwa 80 Fuß vom Bug binnenborbs ift er mit einem halb- 
kreisförmigen Schild belegt, welcher ſich von einer Seite des Schiffe zur ans 
bern erſtreddt, und vom Hauptded bis zur Höhe der Vruſtwehr auf bem 
Spierended auffteigt. Diefer Schild ift mit 4), joͤlligen Eiſenplallen bebedtt, 
Die Yrmatur wird jeberfeits aus zwblf 68 Pfündern und drei 110Pfündern 
(Armftronglanonen) beftchen, Ehe der „Baliant” indeſſen ganz fertig aus 
*— —* mit Maſchinen verſehen ſehn wird, dürflen noch einige Monate 
verſtreichen. 

Die geräuſchoolle Herzlichleit mit der die Ruſſen und Amerilaner in 
Neo York fraternifiven, wird aud von der Times, theild vom more» 
lichen, theils vom politiſchen Gefichtäpumft, beleuchtet. „Wer es immer 
war,“ jagt fie, „ber dem zuffiichen Kaiſer den Rath gab ein Fregatten- 
geſchwader nad New Vork zu jenden, fann fih zu einem großen Erfolg 
VLüd wünfden. Dan muß fih beinahe wundern daß der Gedante ben 
gericbenen Politifern von St. Peteröburg nicht früher eingefallen in. Die 
Achnlicleiten zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem ruffiichen Reich 
find nicht nur’von jedermann der über die Gegenwart und bie wahrſchein 
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liche Zukunft der Welt nachgedacht hat bemerkt worden, ſondern fie haben 
zwiſchen dem zwei Mächten eine Sympathie gefchaffen, bie unter bem Drud 
bes Mißgeſchids, ber getäufchten Ehrfucht und bes Tabels ber civilifirten 
Welt immer flärker wird, Sowohl in ihrer frühern Anmaßung als in 
ihren jebigen begrängtesen Anfprücen zeigen beibe einen Einllang ber bie 
Hinneigung zu einer dauernden Allianz verräth. In jenen Blütheiagen 
als Nilolaus ſich die Miene eines Schiedsrichters ber alten Welt gab, und 
die amerilaniſchen Präfidenten in der neuen Welt Provinzen eroberten, 
beftand das ewige Thema gegenfeitiger Beglüdwünfhungen zwiſchen ber 
Republik und dem Defpotismus darin daß alle übrigen Mächte im Berfall 
feyen, und daß fie mit Gewißheit alle fie umgebenden Länder nacheinander 
ihrer Herrſchaft untertverfen würden. In der Stunde gemeinfamer Eid: 
falsprüfung nun gibt ber Ezar feinen Dfficieren Belegenheit feinen republica: 
niſchen Berbündeten zu zeigen tie ſehr fie miteinander ſympalhiſiren, und über 
das Uebelwollen Englands und Franlreichs grollen. Freilich werben bie tact- 
vollen und vorfichtigen Moslowiten niemals andeuten baß ihr Beſuch einen 
politifchen Zweck babe, ober daß fie für die Engländer, die Franzoſen und 
bie ganze Menſchheit ein anderes Gefühl ala das der Werthſchätzung hät⸗ 
ten. Die groben Ausfälle bleiben den New-Yorler Rednern, die politifche 
Deutung des ruffifchen rlottenbefuchs bleibt der amerifanifhen Preſſe über: 
laſſen. Aber ohne Zweifel verläuft die Kundgebung genau fo wie der Kai⸗ 
fer vorhergeſehen und getwünicht hat. Bu einer Zeit ba er und fein Brur 
der Gewalthaber in Wafbington einen fhonungslofen Krieg gegen foge 
nannte „Rebellen“ führen, und beiden bie Politik Frankreichs einige Uns 
zube verurfadt, veranlaßt ber Gar eine Kundgebung wechſel eitiger Sym⸗ 
pathie zwiſchen den begüglihen Nationen. Der Zeitpunkt Hätte ſich nicht 
befjer wählen laffen, der Erfolg Lönnte nicht volftändiger feyn. Die ruf 
ſiſchen Dificiere find die Löwen des Tags und werben überall hin einge 
laden; bie brittifchen und die franzöfifchen Officiere bleiben unbeachtet an 
Bord ihrer Schiffe Die republicanifche Sympathie regt fich von felbft 
für den welcher „Rebellen“ nieberfchmettert. Als beinahe jede Nation in Eu: 
ropa im Frühjahr gegen bie rufftihen Graufamkeiten proteftirte, Ichnte 
g Seward es ab fie zu verbammen. Es war-biek nur ber gebührende 

anf für die Weigerung bes Kaifers fih in die amerifanifchen Angelegen ⸗ 
beiten zu miſchen. Das gute Einvernehmen bauert noch fort. Kein Ames 
rilaner dann etwas unrechtes in einem polniſchen Krieg fehen, mit welchem 
der Feldzug in Birginien und Tenneffee eine fo ſtarke Wehnlichkeit bat, 
Kein Auffe kann etwas anderes als dem Sieg einer Regierung wünſchen 
die, wie er hofft, eine Diverfion zu Gunften des Gjaren maden wird, fo: 
bald die Art wie Rußland gegen feine polniſchen Untertbanen verfährt 
vom weſtlichen Europa beanftandet wird.“ (Folgt eine Analyfe ber in 
Ne York gehaltenen Toaftreben.) 

Die neueften Berichte aus Neuferland vom 11 Aug. bringen nichts 
wichtiges über den Fortgang des Kriegs mit ben Eingebornen. Der Ery: 
defan und bie Miffionäre, welche in Tauronga ihren Eit Batten, haben ſich 
in Folge einer von bem Anführer der Maori ihnen zugegangenen War: 
nung nah Auckland geflüchtet. Es ftelt fid) immer mehr heraus daß bie 
Zahl der Truppen eine zu geringe iſt. 

" Frankreich. 
Paris, 1604. 

Die Dpinion nationale proteftirt heut auf vier Spalten gegen bie 
Feier der Schlacht von Leipzig. Der Artikel beginnt wie folgt: „Die Deut: 
ſchen find im Begriff den fünfzigften Jahrestag der Schlacht von Leipzig 
zu feiern, worin fie befiegt wurden, welche aber für fie bie Räumung ihres 
Gebiets von bem frangöfifchen Heer zur Folge hatte... Wenn Franlreich 
dieſe hiſtoriſchen Echauftelungen nachahmen würde, hälte es alle Tage 
einen Eieg zu feiern; aber Frankteichs Gedanken fliegen fiber. Es wendet 
bie Augen ver Zukunft zu, und anftatt ſich in der Betrachtung der Vers 
gangenbeit zu verbummen, ftrebt es die Völler glüdlich zu machen. Die 
Siege welche 18 erſtrebt, find die ber Demokratie, und jelbft in feinen Ab: 
ſchweifungen hat es aus feinem Degen ſtets das Inſtrument des Fort 
ſchritts gemacht, denn Frankreich ift immer ber Soldat ber Freiheit! 
Wer hit Deutfchland aus feiner langen Betäubung getvedt? Wer hat 
feiner Literatur bie erfle Anregung gegeben? Wer es in die (Freiheit einge: 
weiht, wenn nicht Franlreich? Ihr flucht ber galliſchen Nace, pflanzt euren 
Kindern blinden Haß gegen fie ein, ruft jeden Tag euer Delenda Carthago, 
feiert für uns verletzende Erinnerungsfefte, und vergeßt daß ihr von den 
Moblihaten Frankreichs lebt! 1789 mäfteten ſich über 200 Junter von 
Gottes Gnaden von ber Frucht eurer Arbeit; bie Feudalität erſtickte euch, 
euer Land war ins unendliche gertheilt! Wer hat euch von biefem Joch bes 
freit? Wer euch aus eurer Erniebrigung herausgerifien? Wer euch den 
Meg zur Einheit gebahnt? Frankreich mar es mit dem Schwert Napo: 
leons.... War es nicht wiederum Frankreich das in feinem Aufſchwung 
1880 eure Regierungen zwang bei euch ein sonftitutionelles Leben einzufüh: 
sen? War es nicht die Sturinglode von 1848 bie euch dazu brachte neue Prin⸗ 


eipien aufzuftellen, welche eines Tags die beutfche Nation regieren werben !. ..“ 
Es folgen dann Betradjtungen über ben Feldzug von Rußland, welcher verloren 
wurde weil die Ruſſen Mosfau verbrannten, und Napoleon vergaß Polen un: 
abhängig'zu machen. Die Eonclufion ift baß man Polen wieder zu einem felb» 
fändigen, Staat maten müfe, damit biefes Deutichland und das übrige 
Europa vor den Ruſſen rette. — Das ift was bie Partei der organifirten 
Revolution aus ber Gedichte, aus ber Vergangenkeit und Gegenwart 
Frankreichs gelernt hat, Aber mit einem gewiſſen Recht lann man fagen 
baß ein Theil biefer Ideen von bem ganzen franzöſiſchen Bolf getheilt wird, 
welches noch immer in Zubtvig XIV feinen „großen König“ ſieht. — In 
gewiſſen: Fragen bominirt das Weſen der franzöſiſchen Nationalität durch⸗ 
aus das felbftändige Urtheil; es iſt bei Ledru Rollin dasſelbe wie bei Guizot. 
Lehhterer erllaͤrt ja wörtlich in ſeiner, Geſchichte der franzöfifchen Givilifation“ 
daß fie bie eigentliche Muftereivilifation der Welt fey, Und daß „la France 
marche ä la {&te de la civilisation du monde,“ rufen fie alle — Dbilon 
Barrot ivie der Prinz Napoleon, ja felbft Graf Walewsli und fein wunder⸗ 
famer Schügling Abbe Domenech verfigerten e3. ALS Ichterer bie Sqhmie⸗ 
verei des deutſchen binterwäldler Jungen zu einem indianiſchen 

werk umarbeitete, fand ex darin einen Beleg zu dem „providentiellen Beruf 
Frankreichs“ überall Licht zu verbreiten, und fo ziemlich glaubt an biefes 
Monopol Frankreichs in Sachen der Eivilifation jeder Franzoſe. — Daß 
Deuticland von feiner Bildung und Gefütung vieles entlehnt hat, nicht 
alles ſpontan ift, wird niemand läugnen , und wo wir nicht bisect am bie 
antite Bilvung anfnüpften, hat Frantreich vielfach als Bermittler gedient, 
und konnte es weil feine Givilifation in viel höherem Grad eine abgeleitete, 
eine weniger urſprüngliche ift als die unfrige, und fomit ihre Entwidlung 
leichter, d. b. geſchichtlich früher erfolgen fonnte, Wir wollen aud zugeben 
daß Frankreich zu vielem Großen und Segensreihen für Deutfchland ben 
Anftog gegeben hat — aber es geſchah wider feinen Willen; wir find ihm 
dafür feinen Dank ſchuldig. Was die „Dpinion nationale” ſelbſt fagt: 
Franlreich war in diefer Richtung nur „der Degen ber Freiheit, der Soldat 
der Sivilifation.” Letztere find aber bie ſchlechteſten Apoftel berfelben, 
erfteres das un paſſendſte Werkjeug dafür, denn beide repräfentiren bie 
brutale Gewalt, und dieſe ift an fich ber Bildung feindlich. Es iſt nichts 
begeichnender für den tiefen Unterſchied im Weſen und im Entiidlungs 
gang der Deutfchen und der rangofen , und. gerade ihrer nationalen Sieb 
lung zur freiheit, als bie Husfprüde zweier Monarchen bie in dieſem Augen: 
blid die Träger bes beutfchen und des frangöfifchen Strebens find. „Auf 
ber Basis ber Freiheit werde ich das neue Defierreid; bauen,” bat Saifer 
Gran Joſeph einft zu einem großen Staatömann gejagt, als nach der 
Katajt.ophe von Italien es ih um vie Berjüngung des Kaiſerreichs har 
delte; „mit ber Freiheit werde ich ben Bau des Kaiſerreichs krbnen,“ ver 
ſicherte Louis Napoleon dem franzöfiichen Volk mad) dir Parifer Kataſtrophe. 
Was bie Deutichen in ihren Siegen über Frankreich feiern, ift wohl eitvas an» 
beres als die „Dpinion nationale“ vermuthet. Es ſpricht aus biefen Siegen für 
und weniger die Niederlage unjerer Feinde als bie Entwidlung unferer Kraft, 
Die beutjchen Niederlagen waren lets viel weniger Folgen ber militärifchen 
Shmwäde Deutihlands als Folgen der faljhen Politil Deutſchlands auf 
das militärifde Inſtrument berfelben. Sowie diefe Politif ſich äm 
berte, änderte fih in nothiwenbiger Folge das Inſtrument 
und fein Öebraud, und an bie Stelle ber deutſchen Nieder 
lagen traten Siege. In biefem Sinn feiern wir mit Recht Tage wie 
bie Leipziger Schlacht, es find für uns Gedenktage bes politiſchen 
Fortſchrilts Deutſchlande. Namentlich vie Leipziger Schlacht ift 
in biejer Richtung bedeutfam, und ber Geiſt ber neuen Beit, die für Deutſch⸗ 
land herangebrochen war und deſſen Erfolge ſich an biefem Tag jo glänzend 
offenbarten, läßt fi in der Führung ber Schlacht ſelbſt erkennen, die biel 
weniger auf deutſcher Seite mit Harem Wollen und Wiſſen, fonbern durch 
die Macht von Zuftänden, Ströften und Ideen, welche nicht Eigenthum ein 
zelnen waren, ſondern in allen Iebien, fo geſchlagen worden wie fie ger 
ſchlagen if. Darin ruhen ihre Erfolge, und es ift fiher mehr als Zufall 
daß, überall 109 wir bie militäriſchen Anordnungen, ba bie politiſchen Mo 
mente bei Leipzig ſelbſt das Gebiet der Tallik beeinflußten, auf falfche, 
uberwundene politiiche Principien aurüdführen können, ſtatt ber Erfolge das 
Gegentheil eingetreten if. — Wohl find Schlachten ein Ringen brutaler 
Gewalten, aber bie Natur, das Wefen, der Umfing dieſer Gewwalten und 
ihre Verwendung liegen urſachlich in Dingen begründet bie tief begeichnend 
find für das Wefen von Voll und Staat die diefe Schlachten ſchlagen. 
Die „Opinion nationale” wird freilich dieſen Zuſammenhaug ebenfowenig 
begzeifen wie es Hr, Thiers vermochte; für die Franzoſen wird bie Ge 
ſchichte ber Kriege darum ewig ein in Hieroglyphen geichriebenes Bud) bleis 
ben, von denen ſie nur bie einfachften und oberflädlichiten Zeichen zu entziffern 
verftehen. Ihre Empfindlichleit ift darum unberechtigt; unfer Jubel gilt 
nicht ihrer Ohnmacht, unfere Freube nicht ihren Verluften.. Sie verftehen 
Deuiſchland heute nicht wie es Napelson in den Kriegen nicht berftanden 
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beren glorreichfte Erinnerung wir heute feiern, und „baß er Blücer ver 
Tante, fagt Clauſewitz, „hat Napoleon bei Leipzig den Sieg, vor Paris 
bie Krone geloſtet.“ 

+ Paris, 16 Det. Der Durcheinander ſchlug Heute auch auf ber 
Börfe ein, und zwar noch mehr in bie Köpfe als in bie Curſe. Die höhere 
Finanzwelt verlauft und liefert, um für alle Fälle Geld zu realifiren. Dabei 
fucht fie natürlich das große Bublicum und bie Käufer möglihft wenig zu 
erſchreclen. Nach ihrem Dafürhalten ftcht die äußere wie bie innere Politif 
auf dem Sprung. Die Lage bat nur zivei Ausgänge: bie Stride nad 
Iofien, ober fchärfer anziehen; fi ber Minifterberantiworilichkeit, dem 
Parlamentarismus und der Dppofition nähern, ober Umlehr zur december⸗ 
lichen Reinheit und Unbeflediheit bes Rögime's. Es handelt fid) ſowohl um 
Berfegung als um Vermehrung des Perfonals im Rath ber Krone. Die 
Referven müflen einberufen werben, Sehr glaubwürdig Hingt bie Angabe: 
Hr. Chevreau, Präfert in Nantes und meifterhaft geihult im Sthle bes 
Duc be Perfigny, werde unter bie Minifter verfegt, Um Hrn. Foulb ift 
das Börfenpublicum nicht ohne Beſorzniſſe. Er und Hr. Rouher werden 
Fünftighin bie Hauptträger bes Syftems ſeyn. Leider beftehen alte Unver 
träglichleiten zwiſchen ihnen. Auch fehlen Hrn. Foulb noch immer die 200 
Milionen aus dem Maximilian ſchen Anlehen. Die Börfe will daher ſchon 
wieber den Rath ber Krone mit dem Genie des Hrn, Emil Pereire berei- 
chern und illuſtriren. Der Haifer dürfte aber ſchon an einem Bankier unter 
feinen Näthen genug haben, und Hr. Fould ift keineswegs ber Dann feinen 
Voften in einem Fritifchen Augenblid zu verlaſſen. Man kann fih auch 
nicht dem Beranlen entziehen Graf Walewati's Wiebererfcheinen auf ber 
Minifterlifte bedeute Verwicklungen in der polnifchen Frage. Die Stim: 
mung in ven höchften Kreifen bementirt hinreichend bas Wiener Gerücht: 
ber Raifer L. Napoleon habe bem Raifer Franz Joſeph gefchrieben er werde 
ohne Defterreich nichts anfangen. Er mag es benfen, wird es aber nicht 
ſchreiben. Defterreich trägt ficher nicht die Schuld daran, und doch möchte 
man fi auf es ausreden. Die Actionspolitil muß im engliſchen Miniſter⸗ 
rath doch feine grojen Fortſchrilte gemacht haben, da Fürft Ezartoryäli aus 
London entmuthigt zurücllam. 

Stalien, 


— Palermo, 8 Det. Die militärifchen Maßregeln gegen bie Con⸗ 
Familien find großen Tatalitäten. 


feriptionsflüchtigen dauern fort. Die 
. ausgefebt, befonbers in Folge ber Gleichartigkeit ber Familiennamen, 
Man jagt daß ber Truppen-Gorbon um unjere Stabt noch verftärkt, und 
ein ſtriegs ſchiff auf der Rhede vor Anker gehen werde. Ungeachtet der 
militäriihen Maßregeln machen bie Diebe fortwährend jehr gute Geſchäfte. 
Anfangs lonnte man bier Erlaubnißſcheine zur freien Eirculation erhalten, 
nun erllärt man jedoch bie abgegebenen außer Kraft, und weigert fich neue 
verabfolgere zu laſſen. In ber Kirche della Vittoria find viele Widerſpän⸗ 
flige eingeiperrt; die Luft daſelbſt ift verborben, und ber Schmuß hat ben 
bödjten Grab erreicht; überdieß ift dieſe Kirche viel zu eng um fo viele 
Leute zu faffen. Wenn fich ber Präfeet die Mühe gegeben hätte genaue 
Liften ber noch lebenden Widerfpänftigen zu enttverfen, würden biele und 
große Berlegenheiten und Pladereien bejeitigt worben feyn; fo aber wird 
bie Verwirrung täglich ärger, und bie rechtlichen Bürger ſehen ſich gequält 
ohne zu wiſſen warum. 
— Nom, 10 Oct. Ein vorgeftern veröffentlichte Breve, dd, 
25 Sept., kommt nod einmal auf das neuefte Dogma zurüd, Der Papft 
eıllärt darin: er habe ben Lehrſatz von ber unbefledten Empfängniß ſanc⸗ 
tionirt, toeil er ben vom Anbeginn feine Pontificats deßhalb von überall- 
ber an ihn gerichteten Bitten babe gerecht tverben müflen. Die Freude 
über dieſes lirchliche Ereigniß fey ‚eine ganz allgemeine‘ geweſen. (Diflicile 
porro dietu est quanto exinde gaudio perfusi fuerint universi Catholiei 
Orbis Antistites cum Clero suo, nec non Prineipes viri, ceterique eujus- 
cumque ordinis fideles.) Damit nun bem neuen Glaubensſatz auch das 
gotteödienftliche Rituale entfpreche, wurbe eine Gommiffion niebergefeht es 
aus zuar beiten. Eben bat fie das vor acht Jahren begonmene Werk vollendet. 
Die Liturgie des Missale Romanum wird dadurch für bie ganze latho⸗ 
liche Ghriftenheit mobificirt. Die dadurch bedingten Veränderungen im 
Altarbienfte werben bier fofort eingeführt, während das Breve bie Bifchöfe 
überall anbersivo aniveist fih vom Beginn beö neuen Jahres ab an bie 
neue Praxis zu halten, — Die Entvedung ber republicanifchen Wintel 
preffe vervanlt die Polizei dem Parteizwifte. Bor etwa brei Monaten er 
Ihien ein Diandatar bes Gomitato romano bei bem ihm wohlbelannten Re: 
Dacteur bed Blattes „Roma o Morte,* und nötbigte ihn feine Preſſe ihm 
unb zehn unten wartenden Freunden gegen Empfangſchein ausjuliefern, 
Das römische Gomits will befanntlid nur vom König Bictor Emmanuel 
twiffen, verwirft fireng die Republit, Da bie fequefteirte Prefje, ungeachtet 
bes Verbots zu ſchweigen, doch wieder auflebte, fo entbedte ein anonymer 
Brief des Comitato ber Polizei ein Haus in ber Vin Monferrato, wo 
ein von ber Genfur ausgeftoßener Beamter Namens Manna das ge 


häſſige Blatt feßte und druckte. Der GenbarmerisDfficier Frebuggi bers 
haftete ihn und ein Meib bas ihm bei der Arbeit zur Hand gieng. Die 
chiffrirte Abonnentenlifte hat er bedhiffrirt, was noch mehr Berhaftungen 
zur Folge hatte. 

= Zurin, 14Det. Mingbetti fühlt ſich nach ber lächerlichen Reclame 
welche ber Moniteur für ihn machte, und nad ber Beröffentlihung des 
Rechenexempels über bie angeblich von ihm erfparten 46 Millionen, fo ficher 
daß er fi heut erlaubt in feiner Opinione die öfterreihifchen Finanzen zu 
fritifiren. Die Opinione fommt Bu zu bem Schluß daß Deſterreichs 
einzige finanzielle Rettung in ber Abtretung Venedigs beftehe; fie ift auch 
ganz überzeugt daß ber Wiener Reichsrath ebenfalls ihrer Anficht fey. Wenn 
es keine oppofitionellen Blätter gäbe, fo täre es getviß ein gutes Manöber 
bon fremden Finanzen zu reben um bie Aufmerkfamfeit bon ben eigenen 
abzulenten. Aber bie Rattazgi ſche Monarchia ift ſchon heute fo unbefcheiben 
bie den Deputirten vorgelegte Minghetti'fche Auseinanderfegung näher zu 
unterſuchen, und nachzuweiſen daß bie erfparten 46 Millionen eigentlich 
nur acht Millionen find, daß außerdem für tie außerorbentlichen Ausgaben 
87 Millionen mehr geforbert werben als vor zehn Monaten verfprochen 
wurde, und baf man keineswegs auf dem Wege jey bie Ausgaben im Laufe 
bon vier Jahren mit ben Einnahmen ins Oleichgetvicht zu bringen. Die Mons 
archia betoeist ihre Angaben durch untwiberlegbare Zahlen. Noch unanges 
nehmer als durch dieſe Berechnung mußte Mingbetti, und mit ihm das ganze 
Shugminifterium bur bie Abberufung bes zwar nicht liebenswürdigen, 
aber doch noch erträglichen Hrn. v. Sartiges berührt werben. Der bit 
berige Geſandte in Brüflel, Mallaret, von befien Gefinnungen gegen 
Stalien die gefammte officiöfe Preffe Scheinbar gar nichts weiß, fol ihn bier 
erfegen. Er kommt aus bem Herilalen Brüfiel; die Sprache welche er in 
Zurin führen wird ift leicht zu erratben. Sartiges geht nad) Nom, wo er 
au bingehört; Montebello wird, wie es ſcheint, abberufen, und Merode 
triumphirt; alles deutet darauf hin daß ber erfehnte Umfchlag der Parifer 
Politit wirklich eingetreten ſey — aber nicht in dem gehofften Sinn. Es 
ift auffallend wie eine Macht nach ber andern es für nothwendig hält ihre 
Vertreter bier zu wechſeln. — Der Zwiſt mit Lamarmora hätte beinahe 
plöglich eine Minifterkrifis Berbeigeführt, und noch jegt ift die Gefahr nicht 
vorüber. Es zeigt dieſe Angelegenheit recht deutlich die Machtlofigkeit der 
Regierung. Das Miniflerium, und befonbers Perugi, wollte ſich fchon 
lange bes flolgen, ald Bicelönig in Neapel berrfchenden Generals entlebigen, 
wagte es aber nicht ihn geradezu anzugreifen, Peruni ließ einen Ars 
titel gegen Lamarmora in bie „Stampa“ einrüden. Diefer, wüthend, 
verlangte Perugy’s ober feine eigene Entlaffung. Anftatt die Entlaffung 
anzunehmen, fhidte man erfchredt ben Kriegsminiſter nach Neapel um ben 
General zu befänftigen. Lamarmora hat fi nun freilich beruhigen laſſen; 
aber Berugi ift doch innerlich ergrimmt, und fucht jeht jelbft die Abgeord⸗ 
neten bes Linken, mit denen er immer in einer gewiſſen Berbinbung blieb, 
zu Snterpellationen über das Brigantentwejen an ein. Er wirb bei 
dieſen Interpellationen erklären dab bie Givilbehörden nicht verantwortlich 
gemacht werden fönnen, teil alle Gewalt im Nenpolitanifchen vom Trups 
penbefehlähaber abhänge. — Die Hauptmitarbeiter der „Armonia” haben 
angezeigt daß fie unter dem Titel „Unitä cattolica* im November ein großes 
neben der „Urmonia” beſtehendes Drgan in Turin gründen tverben. 

% Genua, 14 Det. Wir haben heute zwei traurige Ereigniffe zu 
berichten: es ftarb nämlich verflofjene Nat in dem Alter von 78 Jahren 
Marcheſe Antonio Brignole Sale. Die ganze Stadt nahm während ber 
lurzen Dauer feiner Kranlheit das lebhafteſte Intereife an deſſen Zuftand, 
benn fie verliert mit Brignole Sale cine ver jhönften Zierden ihres berühm⸗ 
ten Patriciatd, Marchefe Brignole Sale war ber Sohn des Marcheſe 
Giulio und ber abeligen Dame Anna Pieri Saneſe. Er war Nitter des 
höchſten Ordens bes Landes, Staatsminifter, der Neftor ber alten Diplo: 
matie, und Binterläß das Andenken einer glänzenden Laufbahn, Ferner 
fommt und bie betrübende Runde zu daß unjere Reifenden Meayja, Gavazzi 
und Fitta im Drient in Gefangenſchaft geriethen. Die „Perfeveranga“ 
berichtet hierüber folgendes: Die traurige Nachricht daß ber Emir von 
Bochara unfere eben genannten muthigen Reifenden, bie nad) jenen Ländern 
gegangen waren um ſich Kenntniffe und neue echte Cocons zu fammeln, gefan⸗ 
gen genommen habe, beftätigt ſich. Der ruſſiſche Statthalter in Drenburg, 
ber biefe Nachricht erhielt, überfandte fie auf officiellem Weg hieher; er 
verſpricht ſich Fräftigft zu Gunften der unglüdlichen italieniſchen Reifenden 
zu verivenden, und man wird aud) von bier aus nichts unverſucht laſſen um 
ihnen bie Freiheit zu erwirken. Die Gefahren einer fo weiten Reife waren 
unfern drei Landsleuten nicht unbelannt, weßhalb fie ſich von ber ruſſiſchen 
Gränze an für Kaufleute ausgaben; ba fie jedoch einen photographiſchen 
Apparat bei fic) führten, von dem fie unter diefem barbariichen Bell Ge 
brauch machten, ſcheinen fie Verdacht gegen fich erregt zu haben, 

Rußland und Polen, 

Warſchau, 10 Det, Der Dziennik Powſzechny bringt fol 

gende laloniſche Mittheilung: „Auf Grund ber belannten Verordnung vom 
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22 Sept. iſt dad Haus in ber Aralauer Vorfiabt Nr. 414, bad vom „Hötel 
bel’Europe” eingenommen var (mit anbern Worten bad „Höteldel’Europe*), 
und in welchem am 5 b. ein politifcher Meuchelmorb ausgeübt wurde, zur 
Miltärverwaltung übergegangen.“ Es ift dieſes bie erfte und einzige durch 
bie Part gran Sehen eines Borfalls ber bie ganze Stadt und 
das Sand im bödhften- Grabe beichäftigt bat. — Der jüngfte Tagsbefchl 
des Stadichefs theilt über ben ermorbeten Hermani mit da er außerbem 
noch zwei polniſche Ramen geführt babe, welche angegeben werben, und baf 
er bon ber Polizei zu ben wichtigften und geheimften Dienften benußt 
worden ſeh; er ift, heißt es, für nachgewieſene Spionerie vom Revolutiond: 
tribunal Tobe veruriheilt worden. Es ficht beinahe aus ala ob man 
mit ber der Gonfiscation bes Höteld bis dahin gewartet 
bat daß bie revolutionäre Behörbe bie politiiche Natur des Morbes ber 
flätigen. werde. Thatfache aber if es daß man hierüber nicht enticheiben 
daß exit geflern Abend von Et, Peteröburg ber definitive Be 
ber Confiscation eingetroffen ift. — Auf Befehl des Generals Grafen 
hat bie Landſchaftocrediianſtalt ben Betrag der von ihrer Gafie aus 
Eoupons ber entwenbeten Pfanbbriefe, 42,000 Rubel, befanntlich 
der Schakeommiffion nochmals auszahlen müflen. In ber Borausficht bafi 
diefe Anftalt dem Gewaliſpruch ſich nicht wird fügen ivollen, hat ber Graf 
dem Director und ben Räthen eröffnet baf jeder Wiberfpruch die Abfegung 
des frühern Directors, fotwie aller bei der Auszahlung ber Coupons be: 
tbeiligten Perfonen nach ſich ziehen wird, und daß fie alle als Theilnehmer 
der Rebellion aufs firengfte werden beſtraft werden. Die Räthe wollten 
jedoch nur auf eine Deponirung bed Betrag eingehen, bie auch erfolgte. 
Das Geld wurde aus dem Nefervefonds genommen, 


Meuefte Pohen 

S Leipzig, 17 Det. Die Detoberfeier verleiht heute der Stabt ein 
fefiliches Anſehen. Von allen Plägen und Strafen entfernt man eiligft 
die Meßbuben. Fahnen und Fähnden, Mimpel und Stanbarten in beut- 
ſchen Farben erſcheinen wieder in faft ungähliger Menge an ben mit grü 
nem Laub und Tannenreifig gefämüdten Häufern; Canbelaber und Lam⸗ 
pen für die Ilumination des morgenden Abend werben emfig befefligt; 
auf dem Markt wırb an ber Tribüne für bie Sänger und bie Beteranen ger 
zimmert — kurz bie legten Vorbereitungen zum Feſt werben mit Energie be 
trieben. Bereits find zahlreiche Bejucher eingetroffen; unter ihnen erblickt 
man aud) Veteranen, deren nicht weniger als 1063 ſich beim Feſtausſchuß an⸗ 
gemeldet haben. Große freude erregt bie aus Dresden eingetroffene Anorb- 
nung bed Königs, baß während ber Feſtlage ber Lönigl. Palaft ſowie alle 
Staatögebäube mit ben ſchwarxroth⸗goldenen Farben becorirt und illumi 
niet werben follen, Die Beiheiligung ber Hiefigen wie ber Auswärtigen 
nimmt größere Dimenfionen an als urfprünglich erwartet werben fonnte, 
und wir bürfen auf ein glängenbes Feſt rechnen, wenn — der Himmel auf- 
hört: mit hiſtoriſcher Treue dasſelbe ſtürmiſche Regenwetter zu ſpen ⸗ 
den wie es auch vor 50 Jahren bie Schlachttage über herrſchte. — Die 
Generalverfammlung des Nationalvereind wurde geftern Nadmittag in 
gleicher Weile fortgefeit wie fie begonnen war. Exlaffen Sie mir eine 
Debatte näher zu ſchildern melde ſich noch ftunbenlang gleichzeitig über 
Tämmtlicdhe im geftrigen Bericht bereits aufgeführte Anträge erftxedte. Der 
vom Frankfurter Nationalverein beabfichtigte Antrag auf Entfernung jeder 
Spite (alfo aud der preußiſchen) lam nicht zur Berathung, weil er angeb- 
lich nicht zur rechten Zeit dem Präſidium eingereicht worden war. Statt 
beffen brachte Hr Fein aus ber Schweiz die Angelegenheit ber preußiſchen 
Epige zur Beiprehung, inbem er barauf hinwies baß der Nationalverein 
nur wegen feiner Schilverhebung für Preußen nicht bie ertvarteten Fort 
ſchrute in Migliederzahl und Einfluß made, und daß bei Fortbehallung 
des jehigen Programms eine Spaltung im Verein zwiſchen den „allgemein 
Deutfgen“ und ben ſpecifiſch Preußiſch-Deutſchen unvermeidlih. Ihm 
antwortete Schutzze⸗Delitſch mit der dialelüſchen Wendung daß man 
das preufifche Volk von der künftigen Führung ebenfotenig ausſchließen 
dürfe ald irgendeinen andern beutfcen Stamm, und baf nur bie Fünftige 
Zeit mit ihren Mögligkeiten im Auge behalten werde. Schließlich 
wurde folgender Antrag angenommen: „Die von Defterreidh vorgelegte 
und auf dem Fürftentag zu Frankfurt beratbene Reformacte genügt in 
feiner Weife ben Anfprücen ber Nation auf Einheit und Freiheit. Sie 
gefährbet die freiheitliche Enttvidlung und felbfi die conftitutionellen Grundla⸗ 
gen der Einzelftaaten, vorzugäiveife burcı bie Ertveiterung ber Bundespolige‘, 
die Beftimmungen über die Fürftenverfammlung, die Zufammenfegung und 
Gompeteny der Bundeögericte und die Delegirtenberjammlung. Sie ver: 
pa den politifchen Einfluß Deft in Deutſchland und bie particu⸗ 
ariftiiche Stellung der Königreiche auf Koften Preußens und ber übrigen 
Staaten, garantirt die volle Souberänetät ber Eingelftaa'en und beflätigt 
die Ausfpließung echt deuiſcher Provimen. Die Durdführung biefer He: 
formacte twäre fin weiterer itt zur Einheit. Sie iſt daher von ber Na⸗ 
tionalpartei mit aller Entfcjiebenheit zu befämpfen. Nicht minder unzu: 
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t feft an ber Reichsverfaſſun iel ift und bleibt bie 
—* a — — AR oben Wir fe m Rechtaboden 
preisgeben, Nur das beutiche Voll ſelbſt in einem freigetwählten Parla⸗ 
ment kann über fein Verfaſſungsrecht entſcheiden.“ Außer dieſem Antrag 
wurde nur noch ein Dank an ben Großherzog von Baben für Wahrung ber 
Ausſprüche des beutichen Volfes in Frankfurt votirt, Die Präfenzlifte 
zählte 821 Namen, doch giengen nur 398 Stimmzettel von Anivefenben ein. 

** Kiel, 17 Det, Nah dem am 8 d. M. erlaflenen Verbote ber 
Feier des 18 Det, durch die holfteinifche Regierung in Plön war voraus⸗ 
zufehen, daß biefelbe auch) dem Beſchluß unferer ſtädtiſchen Gollegien, durch 
Abfendung einer Deputation fich bei ber Leipziger Schlachtfeier zu betheili- 
gen, ihre Beflätigung verfagen würde. Nachdem der ablehnenbe Befcheib ber 
Regierung befannt geworben, faßte eine Berfammlung Biefiger Einwoh ⸗ 
ner, die am 14 d. M. in ber hiefigen Börfe ftattfand, folgenden Beſchluß: 
„Das von ber dänischen Regierung verhängte Berbot wibereine amtliche Ber 
theiligung der deutſchen Stabt Kiel an der Gedenkfeier in Leipzig verpflichtet 
uns durch Abfendung einer Deputation aus unferer Mitte un 
fere ganze Hingebung an alle heiligen Intereffen Deutſchlands und insbe; 
ſondere unfere Theilnahme an ber Gebenffeier der ruhmvollen, Deutfchland 
befreienden, Bollerſchlacht bei Zeipsig unzweifelhaft zu befunden." Darauf 
wurben brei biefige Bürger ermählt melde am Tage darauf nad Leipzig 
abreisten, um ald Abgeordnete ber hiefigen Bevöllerung am Leipziger Feſie 
theilyunehmen. 

Aus Schleöwig-Holftein, 16 Oct. Die Belanntmadung 
ber „Holfteinifhen Regierung“ vom 8 Dxtober welche für bas Herzog: 
thum Holftein bie Feier ber Leipziger Befreiungsſchlacht verbietet, Kat 
im Lande nicht eben überrafht. Das unfichere abwehrende Berftlten 
ber Localbehörben hatte auf biefen Schritt ſchon hinreichend vorbereitet, 
Nichtsdeſtoweniger fühlt ihn jeber dem bie Sache unferes Landes wie 
bie bes großen beutfchen Baterlanbs am Herzen liegt als einen neuen Fauſft⸗ 
ſchlag ind Geficht, defien Vergeltung hoffentlich nicht lange auf fich warten 
laſſen wird. Uebrigens rechnen wir dem Mann ber das unwlirdige Schrift ⸗ 
ftüd unterzeichnete und dem Gehülfen der es gegenzeichnete (er führt, 
nomen et omen, den Namen Würger) diefen Erlaß weniger als eine Ber: 
läugnung ber Sache ihres Landes benn als unerbörte Kopfloſigleit an, 
Als ſolche wird es auch von däniſchen Blättern angeſehen. So Ipricht ſich 
Fäbrelandet ſehr jharf dagegen aus, indem es betont daß bie Herzen ber 
Holfteiner i. J. 1818 troß der Politil der dänischen Regierung auf beutfcher 
Seite getoefen wären, wie fich benn biefes deutlich gezeigt habe als die ſchwe⸗ 
bifchen Truppen nach dem Treffen bei Bornhöped am 9 Dec. 1813, am 
Abend vor bem Gefecht bei Seheftebt, in Kiel eingezogen, welche Stadt, wo 
ber Hof fih mehrere Jahre aufgehalten habe, illuminirt worden fey. In 
ber That hätte Graf Moltke, wenn e8 ihm darum zu thun wäre bie Schaar 
derjenigen welche ein energifches Einfchreiten Deutſchlands um jeden Preis 
befürworten, zu vermehren, nichts geſchickleres thun lönnen als den erwähnten 
Ulas ju erlaſſen. Derſelbe iſt geeignet auch das blöbefte Auge ſehend zu machen. 
Das empðrendſte an dem Erlaß aber iſt, daß ſogar bie Erwähnung bes 
großen Tags in Kirde und Schule unterfagt und mit polizei— 
liher Ahndung belegt iſt. Diefe Vorschrift ſetzt voraus daß ſich am Ger 
benftag der Schlacht Poliziften in Kirche und Schule begeben, welche Prebiger 
und Lehrer auf Schritt und Tritt überwachen und im Ungehorfams: 
fall wo möglich arretiren. Denn anders wird das Verbot ja nicht wirklich 
ausgeführt werben fünnen, Kann man fi etwas twiberlicheres und empö: 
renderes denlen?! Es fehlte nur noch daß auch jebe Familie an biefem 
Tag genöthigt würbe einen Poliziften zu beherbergen, der jede Gebanten 
diefes größten Tags der Gefchichte unferer Nation in Wort und That poli- 
zeilich ahndete! Die dunfelften Blätter der Jahre ber Erniedrigung be: 
richten faum von einer größeren Schmach. In jenen Jahren war es bort 
ein ftarfer, bis dahin unbefiegter Feind der uns brugte. Heute beugen wir 
ung vor den Schergen einer Meinen Nation, bie nichts für ſich bat ala ihre 
maßlofe Eitelfeit und die Ausficht auf fremde Hülfe Wann wirds endlich 
einmal befjer werben?! 

New:York, 10 Det. (Durch bie „China.*) Die Eroberung von 
Shelbyville durch bie Eonföberirten beftätigt ſich; dieſelben machten dabei 
15,000 Gefangene. Minsville iſt ebenfalls erobert worden, wo bie Unioni⸗ 
ſten 1000 Gefangene verloren. Die Cavallerie ber Südtruppen verlor bei 
Franklin in Kentudy 300 Gefangene. General Bragg bombarbirt Chat 
tanooga und attafirt ben General Roſenkranz von vorn und rüdwärts; 
die Unions+ Journale erachten deſſen Stellung aber für unüberwinblid. 
®.T. B.) 
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And ber Bölkerfchlacht bei Leipzig. 
IL 
(Shluf.) 


—— Sachſen war anfangs bei Heiterblid und Paung ⸗ 
—— dlichen Befehl Ney's, dem ber Beſih von 
en its die Borberireffen des böhmifchen und des Nordheers 
außeinanberbielt, fehr angelegen ivar, hatte Reynier ganz gegen feinen 
Willen die Sachſen ne weit borgefchoben. Reynier wollte die Gelegenheit 


von ihnen myöfiichen Fahnen zu verlaffen. Hinter ihnen, 
zu ihrem Schuß wie zu —* mußte Dürütte's Mannſchaft auf: 
ziehen. 1 wurden fie en. Pauns: 


fie den Defterreichern Bubna'd. Während bes Gefechte um Pauns: 
— die Sachſen frittwärts von Sellerhauſen in zwei Treffen auf- 
geftellt bis zur Windmühle von Stünd. Seht eben, gegen 3 Uhr, als bie 
Framoſen anſetzten das Enbe bes rechten Öfterreichiihen Flügels —— 

ſchieben, nahm das Nordheer Theil; Bülow warf ih mit Preußen, Arno 
weit Rufen auf Paunsdorf. Bermabotte hatte in feinem Heer —53 — 
unter dem Bogus, welche eine Vernichtungs · 


chleuderten. 
unb erſchreckt durch die unbelannten Brandraleten, ſtürzten die Framoſen 


&öf, nicht noch bie unfern Feldherrn dem Feind zu überliefern!* 


a 0 in uoler lud aus bem Dorfe, —RÆE uud 


EN rar ber Hugenbls ben Aufl egri. Aufſchub hätte zur Folge 
gehabt die Sachſen in Rampf mit den Berbünbeten zu verivideln. Die 
Beichen wurden gegeben. Die Sachſen, Fußvoll und bie Bedienung ber 
Geicdüte mit diefen, ſetzten fid in Beinegung um überzugehen. Ryſſel ritt 
ern weißen Taſchentuch tvie mit einer Fahne wehend rief 

„Mir Sch Reynier hielt ſich gerade in dieſem 
—* bei ven Sachſen auf, und hatte eben Befehl gegeben die Geſchütze 
in biffere Deckung zurüdzufahren. Das Entgegengefegte erfolgte. Das | 
franzoͤſiſche Zußvoll_ bes Hintertreffens ficht. das Vorgehen ber Sachſen, 
meint einem neuen gelte es, und bricht in das übliche „Vive ’Em- 
pereur“ aus. Zeſchau aber ahnt was es bebeutet, jagt auf Roffel au, und 
ftelit ihm zur Rede. Ryſſel antwortet ihm offen und Har: „er jey mit den 
Truppen enlſchloſſen überzugehen.” Gin beftiger Wortwechſel folgte. 
Zeſchau erklärt ihm: er, Ryſſel, Höre auf, Befehlshaber zu ſehn; im feine 
Würde ernennt er den Fahnenführer v. Holleufer, und ruft felber den Sol: 
baten zu: „Halt! Gewehr beim Fuß!“ Auf ihn wurde nicht mehr gehört; 
ohne Aufhalten gieng es vorwärts, aufs ſchnellſte, über die Feldet querein, 
Reynier erfährt foglei aus Zeſchau's Mund was vorgeht. Etr jagt zu 
ben Geſchuhzen und ſchreit ven Anführern: „Wo geht ihr benn bin? was 
macht ihr?“ Die beutichen Berichterftatter jagen: er babe keine Antivort 
belommen, raſcher nur feyen bie Sachſen vorwärts geeilt. Die frangöfifchen 
erzählen, bie Anttort babe gelautet: „Fügen Sie zu unferer — 

ährend 
dieſes Uebergangs geriethen die Sachſen in ein Doppelfeuer, denn Fra rt 
mußten fie, durch ein weites Selb, über bad die Gefchoffe der Berbündeten 
fausten, unb in ihren Nücken ſchidten ihnen bie Framoſen einen Kartätichen: 
hagel nad), und franzöſiſche Dragoner hieben wüthend auf fie ein. Die Ge 
füge geiangten zuerft im Trabe zu den Ruſſen. Ryſſel ritt voraus, lich 
fi zu Bennigfen führen, und erflärte vor ihm: feine Mannſchaft fey ent: 
ſchloſſen in bie Reiben ber Berbünbeten zu treten und mit gegen ben ges 
meinſchaftlichen Feind zu ſtreiten. Durch die gleichzeitige Hast der Fran: 
zoien von Paunsborf her, bie fih zum Theil in bie Reiben des ſächſiſchen 
Fußvolls ergoß, wurden auch mehrere Züge der Sachſen abgebrängt, bie 
nun nicht folgen fonnten, fo daß Zeſchau 616 Sadjfen behielt, bie noch 


—— Berluften ausgeſetzt waren bis er fie nach Leipzig zurüdgeführt 


Das unglüdlige Sachſen hatte Deutihland zu jeiner Befreiung einen 
Fichte geftellt, der fie vorbereitete, einen Korner, der ben eröffneten Krieg 
mut hochtönenvem Geſang weihte: nun, ba er zum Ende neigte, einen Ryſſel, 
der ben Meberveft des ſächſiſchen Heeres von den Banden Napoleons frei 


machte. 
Der Uebergang der Sadjjen var ein Augenblid völligen Durcheinan ⸗ 
ders und großer Vertvirrung. Die Ruffen, zu bemen fie famen, berzten, 


drüdten, Füßten ihre neuen Cameraben. Als eine Fahne Preußen ihrer 
anſichtig warb, Bielt fie an; ber Befehlshaber rief feiner Mannicaft zu: 
„Süinder, fingt einmal, fingt doch: ben König ſegne Gott! und ihr, Hoboiften, 
blafet dazul“ Stehenben Fußes, mit frohem frommen Gefang, nahm diefe 
... bie ſächſiſchen deutſchen Brüber auf. Schnell lief die Stunde durch 
verhündete Heer, und machte einen großartigen erhebenden Einbrud. 
= ſachſiſchen Panzerreitern bei Stötterig brachte jofort ein Adjutant von 
Schorlemmer mit der Nachricht zugleich bie Aufforderung Ryffeld und, 
Braufe'3 nachzufolgen. Dieje Reiter neigten dazu allein ihr Befehlshaber 
— Leſſing ift fein Name — bielt zurüd, ließ erft in Leipzig beim Nönig an+ 
—— einem frangöfigen Befehl eimuhauen verweigerte cs Gehorfam, 
weil bie Pferde zu matt ſehen;* allein er isennte ſich mit jeinen Reitern 
nicht bon ben Framoſen. r 
Die übergegangenen Sachſen marſchirten ohne Aufenthalt binter bie 
Schlachtreihe nad Engelöborf; 10 ſächſiſche Gefüge Lie Bernabotte fo: 
gleich auf bie Franjoſen richten, doch nur fo lange bis bie feinigen zur 
Stellewaren. Hatten doch aud; die Framoſen auf bie übergebenden Sachſen 


Sobald die Herrſcher aus Bennigfens Melbung bie erfreuliche Runde 
vernabmen, ließen fie Ryfiel und Brauje zu fih rufen, und danlten ihnen 
für Diefen Betveis beutfcher Gefinnung. Friedrich Wilhelm von Preußen 
feßte hinzu: fie hätten lange auf ſich warten laſſen. Sächſiſche Ungaben , 
legen ben Bunbesfürften auch bie Berfiherung in den Mund: „daß bie 
Smtegrität Sachſens durch ihren Uebertritt gerettet worben jey;” allein uns 
wahrſcheinlich Klingt bieh, weil Alexander und Friedrich Wilhelm längft 
untereinander ausgemacht hatten daß Sachſen ein preuhiſches Land werden 
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folle, unb der Gedanle einer Zertheilung, auf ‚Abweifung ber Aus: 
drud „Sntegrität” zielt, einer fpäteren Beit ang Wozu eine Lüge? 
Ryſſei, dem oblag in diefem Augenblid als Vertreter und Mortführer bes 
ſächſiſchen Stammes zu handeln, wendete fih an Kaiſer rang und an | 
Shtwarzenberg, und ſprach die Bitte aus: nicht cher über Sachſen zu ver 
fügen als bis fein König im Stande fe ſich für die deutſche Sache zu er 
Hären, ba feine bermalige Lage als eine unfreitwillige gelten müffe. 

Anders war die Behandlung bie Rormann erfuhr, der mit feinen Leuten 
zum fchlefifchen Heere gelommen war. Platof behauptete: diefe Württem- 
berger feyen feine Gefangenen. Als Normann zu Gneifenau trat und feine 
Abficht ausſprach von feinem König Befehl einzuholen um gegen Rapoleon 
ürfen, gab ihm Gneifenau die Antwort: „Auf tem 


flandes das Lutzow ſche Corps überfiel und niederhauen ließ; weder er noch 
ein einziger Mann feiner Brigabe ſoll der Ehre theilhaftig werben’ in den 
Reihen preufiicher Arieger zu fechten.“ Die Württemberger wurden von 
den Koſalen abgeführt und fpäter nah Hauſe geſchickt. 

Der Uebergang von 4 bis 5000 Solbaten zum Feinde riß natürlich 
in die Schladhtreihe bes linken framgöfiichen Flügels eine arge Lüde, und 
weiter vor, auf Stüng und Sellerhaufen, erſtreckte fi Bernabotte's Ans 
griff. Bernabotte felbft bewies übrigens in biefem Schlagen von neuem feine 
Unerfcrodenheit inmitten der Gefahr: die Preußen jelber mußten es bezeus 
gen. Mit großem Nadbrud leitete Bernadotte den Angriff. Marmont und 
Ney jahen ſich nummehr außer Stand bie frühere Stellung zu halten. Zum 
Gtlüd für fie Hatte Napoleon fur; vorher, noch ehe er ben Uebergang ber 
Sadfen ımb Bürttemberger lannte, einen Theil der alten Garde mit 20 
Gefchügen zur Verftärtung im Eilmarſch nad) Krottendorf geſchickt. Nan⸗ 
ſouth follte mit diefen Truppen, fo war Napoleons Abficht, ſich über Mellau 
zwiſchen Bennigfen und Bermabotte werfen, und Bennigfen von ber Seite 
faffen um der Mitte Luft zu ſchaffen. Nanfouty wird num felber ange: 
griffen. Bülows Soldaten ſchlagen ſich mit den ſeinigen. Branbrafeten 
mwurben (unter Bogue s) Leitung gegen bie franzöfiihen Garbereiter abge: 
ſchoſſen; ihr ziſchender Feuerſtrahl, ihr fprühender Feuerregen überrajcht 
und entjegt. Bogue wurde vor Bernabotte'3 Augen durch eine Kanonen» 
kugel gerriffen, doch bie erfchredten Reiter, die ihrer Pferde nicht mächtig 
blieben, waren außeinanbergefprengt. Nanſouth richtete nichts aus, aber 
noch zur rechten Zeit brachte er dem linfen Flügel Hülſe. 

Napoleon zeigte ſich ruhig, gleichgültig, Talt währen ber Schlacht. In 
ſich gelehrt, wie nachdenlend, gieng er bei der Duanbt’fchen Tabalsmühle 
umher. Ein viel zu guter Feldherr war er um fich felbft das Drangvolle 
feiner Lage und ben wahren Stand zu verbergen. Er hatte ſchon Deulſch ⸗ 
land verloren. Mit einemmal, während bes fortbauernden heftigen An» 
ſturms auf Probſtheide, den Mittelpunkt, der notbivendigertveife gehalten 
werben mußte, ließ er ſich ein Pferd bringen und galoppitte, zum Erftaunen 
feiner Umgebung, in entgegengejeßter Richtung gen Reubnig. Der Abfall 
der Sachſen war ihm fo eben gemeldet worden. Bei ben Straßenhäufern 
fand er Rey und Reynier. Nachdem er fie geſprochen, ritt er nad) ber 
Quandr ſchen Mühle zurüd. Obgleich Napoleon verbot davon zu ſprechen 
daß ihn die beutfchen Hülfsvölfer derlaſſen hatten, verbreitete ſich dieſe üble 
Nachricht doch auch im den franzöfiichen Reihen von Mund zu Mund; es 
mwarb babei das Ereigniß vergrößert, und man lberfchägte feine Bebeutung. 
Ermutbigend war fie felbfiverftänblich nicht, aber bei den alten frangöftfchen 
Kriegern war ihre Wirkung auflobernder Zorn. Man bemerkte ſeitdem in 
des Kaiſers Geſicht Anzeichen von Unmuth. Bon feinem Standort ſchickte 
er nach allen Richtungen Verflärlungen aus folange feine Garden vor 
bielten. Se mehr fein Umkreis fi) verengerte, befto mehr ſah er ſich ver» 
hindert glüdliche Betvegungen auszuführen. 


** Stuttgart, im Dertober, Die bießjährige Saifon unf 
rer beiden Haupibäber Gannflatt und Wildbad, welche basum 
moralifche Reiz und Lodmittel ber Spielböllen entbehren und verichmär 
hen, war wiederum eime ſehr günftige, Beide find in fleigender Zunahme 
ber Babgäfte begriffen. Im vorigen Jahr hatte Gannftatt bie größte 
Zahl von Badgäften, allen vorangegangenen Jahren gegenüber, mit 1853, 
rinichließlich der Pafjanten 4210, und dieſe Zahl ift diejes Jahr abermals 
um 144 überjchritten worden, wie überhaupt das Bad ſowohl als Heils wie | 
Vergnügungebab an Beliebtheit bei Schweizern, Englänbern, Nuſſen und 
Süd wie Rorbdeutfchen fortwährend gewinnt. In Wildbad, deſſen europäifche 
Bedeutung als Heilbad unbeftritten ift, waren es biefes Jahr 5188 Gurgäfte 
und 1975 Durdreifende, voriges Jahr nur 4908 Gurgäfte und 1940 | 
Durchreifende; es ift alſo bie Zahl 5000 ber Gurgäfte und 7000 als Ge: | 
fammtzahl erftmals erreicht und überfchritten und alles deutet auf fort: 
währendes Steigen, wie auch von Jahr zu Jahr in Gannftatt und Wild: 
bad bie Zahl der Wohnungen vermehrt, und die Einrichtungen erweitert 
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und-verbolllommmet werben. — Unſere muſilaliſchen Zuſtände geben der ⸗ 
malen unſern öffentlichen, insbeſondere ven Zocalblätten faſt täglich An⸗ 
laß zu Angriffen gegen ben Hoſcapellmeiſter Edert, deſſen muſilaliſche 
Tuchtigleit zwar anerlannt wird, bem aber borgeivorfen wird baß er fein 
menge ſtarl vernadjläffige, nicht in den Proben erfcheine, ſogar öfter bie 
nicht felbft birigive, fondern ben Muſildirectoren überlafje, kurz 

gegen bas Ynftitut, deſſen mufilaliiche Snterefien er zu vertreten habe, in 
hohem Grade gleichgültig fey. Auch geben viele Dpernvorftellungen nicht 
mehr fo gut wie font. Es wird deßhalb verfichert; Ecert werde einen Rad 
folger ober einen zweiten Gapellmeifter an die Seite erhalten. 

= Bon ber hbaunoverifchen Weſer, 14 Det. Es ift ergötzlich 
bie poffierliben Sprünge zu beobachten in benen bie in biefiger Gegend 
ziemlich ſtarl vertretenen Organe ber Heinbeutichen Partei ſich ergehen ans 
gefichts ber beborſtehenden Bundeserecution gegen Dänemark: fitt- 
lien Untoillen fegte man doch feit Jahren in Scene über Dünemarls Ge 
mwaltthätigleiten, welchen Feuereifer daß dem pelränften Recht des Bruder 
Rammes zum Siege geholfen werde, wel tugenbhafte Entrüflung vor 
allen Dingen über bie Unthätigkeit bes Bundestags! Und nun, da ber 
Bundestag wirklich Eenſt macht? Das war bie Meinung ja gar nit ges 
tiefen daß ber Bunbestag es ſeyn jollte ber für bie Hergogtblümer zur Action 
ſchritte. Das jollte ja Preußen feyn, wo möglich auf eigene Fauft handelnd, 
und die holfteiniiche Frage follte ja — gleich der feligen lurheſſiſchen Frage 
— nur in majorem gloriam Preußens ausfhlagen, und in majus odium 
bed Bundestags, um feinen Preis gar in favorem des Bundestags! Daher 
jeßt fo viele verzogene Befichter! Jedt wird die Taktik befolgt, flatt, wie 
biöher, von dem gelränften Recht des Bruberflammes zu ſprechen, bie Ere 
eution zu Gunften eben biejes gefränkten Rechts auf alle nur erfinnliche 
Art zu begeifern, Ein Nationalvereindmitglied hörte ich vor einigen Tagen 
bie „armen Holfleiner“ bellagen, welde „zu ihrem vielen fonftigen Leib 
nun aud noch Bunbeöbefagung erdulden müßten.“ „In ganı Holftein 
ſey bie Bundesegecution unpopulär. Dan wolle ſich bort gar nicht von 
ben Bunbeötruppen ausfaugen (sic) lafjen.” Die fittlich-ernfte Weſer ⸗ 
Zeitung“ — Heindeutfch in der Wolle gefärbt — ließ ſich vor einigen Tagen 
fat herzbrechende Klagen von Dresden ſchicken: „Wie mander junge Mann 
in Sadjfen, in Folge ber Execution zu den Fahnen wieber einberufen, werde 
jegt erfahren was es doch heiße bie Auesſicht zu haben längere Beit zu milis 
tärijchen Bivedten feinem Beruf umd feiner Fawilie ſich eutzogen zu ſehen.“ 
Wie rührend! Wenn Preußen auf eigene Fauft nad Holftein marfcixte, io: 
wie würden ba bie Fanfaren bes Ruhms erllingen! Ob man ba wohl 
jammern twürbe über bie ihrer Familie entzogeme junge Mannihaft? — 
Ruhrnlichſt unterſcheidet ſich von diefen Heindeutfchen Krümmungen und 
Bindungen unfere hieſige niederſächſiſche eigentliche Bevöllerung. Wohin 
man nur hört, namentlich auch unter der Lanbbevölferung, ift bie Maßregel 
ber Bunbesegecution durchaus beliebt. Zwar nicht weil fie Bunbeömap- 
segel ift, wohl aber weil fie eine männliche Maßregel zu Gunften unferer 
hoiſteiniſchen Brüder iſt. Die niederſachſiſche Bevölkerung unterſcheidet ſich 
dadurch von dem hieſigen Vertretern der kleindeutſchen Partei daß es ihr 
um bie Mafregel felbft zu thun ift, nicht darum wem fie Ruhm bringe, und 
nicht barum daß fie zu Parteizweclen ausgebeutet werde. 

++ Berlin, 15 Det. Der „Botfchafter” vom 13 d, M. iſt ange 
füllt mit beforgnigerregenben Mittheilungen über bie drohende Haltung 
welche Rußland gegen Defterreih eingenommen haben fol. Bejonbers 
wird das Dlatt auf bie Abfenbung eines ruſſiſchen Truppencorps nad) ber 
galigifchen Gränze als eine bebenkliche Mapregel von Paris aus aufmerl: 
fam gemacht. Nun unterliegt es keinem Zweifel daß ein Krieg zwiſchen 
Defterreih und Rußland jehr bald größere Ausbreitung getvinnen würde, 

thatjäglicen Betveife für diefe Bedrohung 

. Mllerbings ift bie ruſſiſche Bebbllerung in einer 
großen nationalen Aufregung, weil fie die Integrität des Reichs gefährbet 
glaubt ; wenn aber bie ruffiichen Streitkräfte bis jetzt in Polen kaum ges 
nügten bie Injurrection nieberzuiverfen, wo follen denn bie Soldaten zu 
einem Angriffslrieg gegen Deftergeich herlommen? Soweit bier belannt, 
haben bie nach Polen beförberten Verftärtungen einzig ven Zweck endlich 
bie Gränzlinien gegen Galizien und Kralau fo zu bejegen, daß bie Einfälle 
ber polnifchen Freiſchaaren verhindert werben können. Außerdem liegt 
augenſcheinlich die Abficht bes St. Peteröburger Gabinets vor während bes 
Winter auch die Heineren Städte Polens mit Garnifomen zu belegen, um 
bie Vorbereitungen zur Forifegung der Infurrertion im nächſten Frübjahe 
zu verhindern. Wadhrſcheinlich tt aber das Wiener Gabinet Willens im 
ber polnifchen Frage noch einen Schritt. weiter mit den Meftmächten zu ' 
gehen, und bie Zeitungen rechtfertigen im voraus einen folden Schritt durch 
eine von Rußland her drohende Gefahr. Hoffen wir indeſſen baf Deſterreich 
ſich durch die Politik des engliichen Mephiſtopheles, wie Lord Palmerſton 
vom „Botfchafter“ tituliet wird, nicht zu Unternehmungen verleiten läßt 


‚ welche ſchlichlich doch nur deßhalb Yon England eingeleitet zu werden 


‘ 
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ſcheinen um Frankreich in Europa angelegenilichſt zu beichäftigen. Die 
ruhigſten Erwägungen finden fich nicht bei bemjenigen Tagesſchriftſtellern 
welche Defterreich zum gegen Rußland brängen. So ſchreibt ein Cor 
refpondent det „Deutichen Allg. ta.” aus Wien, d.d. 11 d. M., daß bie 
Weftmächte bereits Develchen nach St. Petersburg geſchickt hätten ohne daß 


bdabei auf NRüdficht genommen wäre. Nod ein Schritt, und 
Deſterreich Hl wieder ifolirt, ſchlimmer als es je geweſen ober — wir gehen 
mit den Rüffen.” Der Berfafler verfichert ſodann daß die Wiener Regie 


rungstreiſe von dem Anmarſch der ruſſiſchen Negimenter an bie polntiche 
Gränge gar micht beängftigt würben. Das alaube id) auch, aber dann ift 
jede ichtwantende Haltung des Wiener Gabinets gefahrvoll. Man fucht 
dasselbe in ber Preffe über bie Abficht des Grafen Ruffell, Rußland der 
Garantie des Befites ber polnifchen Territorien durch die Wiener Berträge 
für verluftig zu erllären, daburd zu beruhigen daß England ja nicht die 
Ammullſirung diefer Verträge überhaupt beabfichtige, und überficht daß bie 
felben, wenn fie auch, was ich in Abrebe ftelle, den Zwech gehabt hätten 
Territorialeränberungen au verhindern, gar nicht biefes Biel feftzubalten 
vermochten, wie die Einverleibung Kralau's, die Vernichtung ber italieni- 
ſchen Hergögthüümer, die Decupation Neapels und bie Stiftung Belgiens 
dieß beweiſen. Wenn nun Defterreich feine Beforani über die Verwid⸗ 
lungen begt welche aus ber Execution gegen Dänemark entfteben können, 
wenn e8 ferner fein Bedenken trägt durch die profeetirte Neformacte im ge 
gentoärtigen Uugenblid den Iwieſpalt in Deutſchland zu vergrößern, trotzdem 
daß die Ablehnung dirjes Projects durch Preußen feſtſteht, wie follten dann 
einige Taufend Rufien an ber öjterreichifchen Gränze für bie öfterreichifchen 
Staatämänner ein bedenlliches Ereigniß ſeyn? Das wird wohl fein erfah: 
vener Politiler annehmen ! 

Aus Medleuburg : Schwerin, 12 Dit. Da bie biefjeilige 
Regierung bisher nicht zu beivegen geweſen ſich an ber Gapitalifirung des 
Schelvmyollg zu betheiligen, ift nummehr von Seiten Belgiens bie officielle 
Ungeige bier eingetroffen daß vom 20 d. M. an von allen medlenburgifchen 
Stiffen der Scheldezoll von 5 fr. per Tonne erhoben werden wird. — Es 
ſcheint als wolle die Regierung ihre biöherige comnivivente Haltung gegen 
die Mitglieder des Rationalvereins in Medlenburg nun dennoch aufgeben, 
und auf dem mit dem Publicandum bom 1Dct. 1869 betretenen Weg gegen 
biejelben vorgehen. Dem Vernehmen nad) hat das Minifterium des Innern 
von dem Magiſtrat zuoftod Aufllärung in Betreff ver Theilnahme borti 
ger Einwohner am Nationalverein gefordert, und es fcheint demnach eine 
Unterfuhung wegen Eontravention gegen die Verordnung vom 27 Jan. 
1851, auf welche das Minifterium fein Verbot der Theilnahme am Rationak 
berein ftüßt, beborzuftchen. Jene Verordnung ftellt für „bie Bildung von 
Bereinen zu politifhen Zweden“ bie Verpflichtung auf bie Genehmigung bed 
Pinifteriums bes Innern vorher nachzuſuchen, und fie bebrobt ben Berfuch 
politifche Bereine zu bilden mit Strafe, Der Auffafjung ber „Hamb, Radır.* 
zufolge Tann ſich diefe VBerorbnung ben Worten wie ber Abſicht und dem 
ganzen Zufammenbang nad) unmöglic; auf ven Beitritt zu einem außerhalb 
Medlenburgs unter ben Schuhe bes Geſehes gebildeten und bomicilivenben 
Verein begieben , was wir unſterſeits bahingeftellt ſeyn laſſen, wenn wir 
auch die polizeiliche Verfolgung an fi als keineswegs ben Verhältniſſen 
entfprechend anfehen. 


« Wien, 15 Det. Der Finan ausſchuß if, wie vorauszuſehen 
war, bem Marinebudget auch diefmal hart zu Leibe gegangen, unb 
bat im Drbinarium eine Summe von 405,000 fl., im Exrtraorbinarium 
von 1,640,000 fl, zufammen alfo einen Betrag von weit über 2 Willionen 
beantragt. In einer fehr lebhaften Debatte machten fich die alten Gegen 
fähe zwiſchen ben Bertbeibigern einer größeren Emwicklung ber Kriegs ⸗ 
marine und ben Stimmen für eine maritime Selbfibefhränkung geltend; 
das Reſultat Hat den Ichteren Recht gegeben, und wenn auch bie Motive 
des Sectionsberichts, weil biefelben „die Schwächen det Staats bloßlegen,“ 
in den Ausfhußbericht nicht mit hinübergenommen worden, fo find 
fie doch ohne Zweifel maßgebend für die Entſcheidung bed Ausfchuffes 
geweſen, und Sie geftatten mir deßhalb fie in Kürze hier zufammenzufafien. 
Man ift davon ausgegangen daß Deſterreich weder fo große finanzielle 
Mittel befite noch fein Handel und feine Küſte eine ſolche Machtentfaltung 
zur Ser gebiete, daß es fich berufen fühlen fünne mit andern Mächten um 
die Herrſchaft in ben angrängenden Getväffern zu concurriren. Das abrigs 
ſche Meer ſey ein bloßed Binnenmeer, durch befien ausſchließliche Beherr⸗ 
fung weder ben politifchen und militärifchen noch ben mercantilen Inter» 
efien ein nennenstverther Getoinn erwachſe; im Mittelmeer habe ſich neben 
den beiden großen weſtlichen Seemädhten in neuefter Zeit noch eine britte 
» maritime Macht etablirt, und auch nur bie Iehtere an Zahl der Schiffe und 

Matrofen zu überbieten, ſey nach Lage ber Berhältniffe unmöglich. Aller ⸗ 
dings mäfe man darauf gefaßt feyn baf das erftarkte Stalien einmal im 
Stande ſeyn werde bie Adria feinerfeits zu beberrfchen, und aladann dem 
öfterreichifchen Staat und feiner Bevölferung empfindliche finanzielle Ber 


beizubringen; aber biefe Berlufte twägen ‚bie fortgefegten . 
lichen Opfer von 10 bis 12 Millionen für das Marinebudget Be 
weniger auf, als ber öfterreichifche Sechandel, ſoweit er nicht bloß Küften- 
banbel, fich twefentlich nad Plägen beivege welche auch mit ber Donau und 
mit ben Eifenbahnen zu erreichen. Allerdings jet bie Möglichkeit gegeben 
daß eime feindliche Seemacht auf Öfterreichiichem Gebiet lande; aber bie 
vorübergehende Occupation einzelner unbefefligten Punkte werde in ber 
Hauptiache nie entfcheiben, fondern ber Seekrieg ſteis den Erfolgen bes 
Landkriegs umtergeorbnet bleiben, und zubem ſey nad; dem Urtheil aller 
Fady Autoritäten wenigſtens bie italienifche Seemacht für fich allein in feinem 
Fall ausreihend um an irgendeinem Punkt der Küfte durch die Ausſchiffung 
eines bebeutenben Truppencorps eine erfolgreiche Piverfion machen zu lon⸗ 
nen. Der Bericht findet nad biefen Brämiffen bie Gränze ber maritimen 
Entiwidlung Defterreichs durch die brei Punlte gefegt: erſtens daß ber 
ganzen Gonfiguration der Hüfte nad die Vertheibigung weſentlich durch 
gepangerte ſchwimmnende Batterien zu beiverfftelligen fey, zweitens baf ber 
Schutz des Handels im Frieden — benn im Kriege vermöge jelbft England 
nicht bemfelben überall ausgiebigen Schuß zu bieten — wie bisher durch 
einige in ben betreffenden Gewäflern ober Häfen freugende ober ftationirte 
Gorvetten und Kanonenboote geboten werde, endlich drittens daß man bie 
offeneren Stellen bes abriatiichen Meers durch Panzerfregatten bede, 
deren Zahl (5 fertig und 2 im Bau) vollftänbig genüge um gegen See 
ftaaten zweiten Rangs bie Ehre ver öſterreichiſchen Flagge zu wahren. 
Wollte man — mit diefer Hindeutung ſchließt ber Bericht — Defterreich als 
maritimen Repräfentanten Gefammtbeutfchlands anjehen, fo müßten, und 
zwar theilweife von biefem Geſammtdeutſchland, auch ganz andere Geld 
mittel zu Gebot geftellt werben, umb bie maritime Enttvidiung einen Ums 
fang nehmen deſſen Gränzen vorläufig nicht zu beftimmen wären. Bon 
ganz beſonderem Intereſſe übrigens ift die natürlich im Bufammenhang 
mit der age in ber polniſchen Frage aufzufaflende Erklärung welche ber 
Abgeordnete Grocholsli im Namen der polnischen Fraction abgab, daß bie 
Polen in allen Buntten mit der Regierung geben würben 
wo e8 fih um die Kräftigung ber Wehrkraft Deſterreichs 
banble, ſey e8 zur See, jey es zu Land, 

N Wien, 15 Det. An bie Stelle des verftorbenen Stöbern, Profeſ⸗ 
ord ber Kupferſtecherlunſt an der biefigen Alabemie ber bildenden Stünfte, 
ft der Kupferſtecher Louis Jacoby aus Berlin berufen. Jacoby ift eine ber 
tüchtigften jüngeren Aräfte in dieſem Fach, in weiten Streifen befannt durch 
feine trefflichen Stiche der Kaulbach ſchen Hunnenſchlacht und ber Porträts 
von Cornelius und Karl Ritter. Der Ernannte ift ein Jube, und ber erfte 
Jude der an ber Alademie der ünfte Ihren wird, Der außerordentliche 
Profefjor der Kunftgeichichte und Archäologie an ber hiefigen philoſophiſchen 
Facultät, Nubolf v. Eitelberger, ift auf Borfchlag des Profefloreneollegiums 
zum orbentlichen Profeſſor diefer Fächer ernannt, bie er, ber erfte in Defter- 
reich, Tan einer Hochſchule zum Vortrag gebracht hat. — Großes Auffehen 
und nod größeren Scanbal in ber gebilbeten Welt erregt hier eine unglaub» 
lich anmaßende Entgeznung mit welcher Dr. Wittelöhöfer in der „Mebicini« 
ſchen Mochenfchrift” gegen die auch von Ihnen erwähnte Brojhüre des 
Profeſſors Rolitansly zu Felde zieht. 


Schweiz. 

Bern, 14 Det. Der Vertragẽentwurf für bie Fufion der Weft- 
bahn, der Franco-Suiffe und der Dronbahn ift fir unb fertig. In ber 
Einleitung bed Entwurfs heißt ed: „Die ſchwierige financielle Lage ber 
Eifenbahngefelichaften in der Weſtſchweig ruft nach einer Abhülfe, welche 
in fürgefter Seit zu finden bie fpecielle Aufgabe der mit ber Verwaltung 
biefer Unternehmungen beauftragten Männer iſt. Die allgemeine Meinung 
finbet, in Hebereinftimmung mit diefen Männern, daß bie Eifenbahnunters 
nehmungen von benen hier bie Rede ift unter bem fehler einer übermäßis 
gen Theilung bes Schienennetes leiden, welche, ſey es durch Erniebrigung 
ber Tagen, ſey es durch Errichtung einer zu großen nicht im Verhältniß zu 
dem wirklichen Bebürfnif ſtehenden Anzahl Büge, eine ruinirenbe Concur ⸗ 
venz zur Foige bat. Die anguwendende Abhülfe beftcht demnach darin daß 
bie verfchiebenen concurrirenden Linien zu einem einzigen Interefje vereinigt 
twerben. Fiir den Mugenblid glaubt jebod der Entwurf fi) nur auf bie 
Fuſion des Betriebs“ befchränten zu müfien ; nichtöbeftoiveniger hält er 
es für nothtoendig ſchon jet zu conflatiren „baß dieſe Bereinigung ſchließlich 
doc) zu einer vollfländigen und abfoluten Zufion ber Gejellihaften führen 
muß.” IS Git der fufionirten Gefelfhaft ift Saufanne beeichnet; falls 
aber noch andere Unternehmungen theilnehmen follten, jo Tann ber @ejells 
fchaftafit auch anderswohin verlegt werben. Für bie Theilnahme ber Ber 
ner Staatebahn ift das Protokoll offen gehalten. Jedenfalls würde Bern 
ber Sit der Geſellſchaft werden wenn biefe letztere den Beitritt erllärt, — 
Die am vergangenen Sonntag zu Rapperſchwyl behufs Reorganifation ber 
gidgenöffticden Schügenfefte und des ſchweizeriſchen Gchligenivejens abs 


— 
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‚gehaltene Schühenverfammlung hat ſich in Betreff ber erſtern dahin 


erflärt: daß biefelben in Zulunft auf Rechnung der Gaffe ver ſchwei⸗ 
geriichen Schüpenvereine ftattfinben folen. — Nädjiten 26 Det, wird unter 
dem Borfit des Generals Dufour in Genf ein internationaler Congteß zu 
jammentreten, der ſich mit ber befinitiven Grünbung einer permanenten 
Hülfsgejellichaft für Pflege und Heilung ber auf den Schlachtfeldern ver’ 
mwundeten Soldaten aller Länder befchäftigen wird. Ihre Lefer werben ſich 
erinnern daß es ber Herausgeber bes „Soubenir be Solferino“ war ber 
den erſten Gebanten zur Gründung einer ſolchen Gejellichaft angeregt hat, 
Der Bunbesrath, der ebenfalls eine Einlabung zur Theilnabme an bem 
Congteß erhalten hat, wird fid auf demjelben durch den Dberjelvarzt Dr. 
Lehmann von Bern und den Divifionsart Driere von Yberdon beitreten 
lafien. — Wie man uns aus Paris melbet, ift Dierojlawsfi nun aud) von 
dem polniſchen Nationalcomite in Paris als Organijator und Oberbefehle- 
baber ber infurvectionellen Streitträfte Polens anerlannt worden. Ih 
jcjeieb Junen ion in einem meiner letzten Bricfe daß Joſeph Grabowsfi 
die Ansjöhnung Mmieroſlawslis mit diefem Gomitö in die Hand genommen 
habe. Daß die demokratiſche Partei der Bolen ber ariſtolratiſchen den Bor: 
zang abgelaufen, betweist aud) daß bie Nationalsegierung in neuefter Zeit 
bier in der Schweiz lauter Demokraten zu ihren Vertretern ernannt hat. 


Bermifchte Nachrichten. 

= München, 18 Oct. Zur weitern feier ber benlwürbigen Tage 
der aipjiger Vollerſchlacht wurden diefen Dormittag in ben verſchiedenen 
Kirchen und der Synagoge, iu welch letzterer ein Theil ber L Hofcapelle 
mitwirfte, die Gottestienfte abgehalten, und fand um 11 Uhr der Feſt⸗ 
gotteödienft in ber Frauenkirche mit Hohamt und Te Deum ftatt, Cine 
überaus grobe Menjhenmenge füllte bas Gotteshaus, in welchem ſich bie 
Gemeindecollegien und viele #. Civil: und Militärbeamte eingefunden hat- 
tem. Rachmittags 1 Uhr wurden bie Beteranen in der Tonhalle im feſllich 
becorirten Saal zum Mahl verfammelt, Cs wurden mehr ald 200 Vete⸗ 
Samen feſtlich beivirthet, und während ber Tafel von ber Sängergenofien 
ſchaft mehrere patriotifche Lieder vorgetragen, bei welcher Gelegenheit leb⸗ 
hafte Hodprufe auf das deutihe Vaterland erllangen. Es war eine Freude 
mit anzufehen in weld heiterer Stimmung ſich bie alten Herten befanden, 
in welch inniger Weife fie fi an bie Tage der Kriege erinnerten, und mit 
weldyer Begeifterung fie hieven erzählten. Heute Abend werben ſich bie 
verjchievenen Vereine welche die hieſige Feier beranflaliet haben in ıhrem 
Gejelichaftöloalitäten verfammeln, um den Tag in würdiger Weiſe zu 
bejchließen. Auch heute waren ſehr viele Häufer feftlih geſchmückt, vor 
züglich bie Neuhaufer und Kaufinger Straße, ſowie aud) von ven Türmen 
herab mächtige Tricoloren wehen. 

© Münden, 18 Dit, Ein dichter Rebel umhülte diefen Morgen 
Stadt und Land. Aber gegen 10 Uhr brach die Sonne ſich Bahn durch 
denjelben, und ihn verſcheuchend lachte fie wie am großen Eatſcheidungstag 
bei Leipyg vor 50 Jahren bald vom beitern Himmel dem deutſchen Natio 
nalfefitag. Gegen 11 Ubr zogen, militäriſch georbnet, bie fliegende Fahne 
voran, bie Beteranen nad; der Metropolitanlirche zu U. 2. Frau zum feier 
fichen Feſtgottesdienſt. Dieſem wohnten, außer ben Herren des Feſteomités, 
die HH. Staatsminifter Ithr. v. Schrenck, v. Zwehl, Schr. v. Mulzer und 
ber Kriegsminifter Generalmajor Lug, Hr. Staatörath Sch, v. Pellhoven 
und höhere Beamte aller Miniflerien, dann ber Stadtmagiſttat und eine 
große Zahl von Eintvohnern aller Claſſen Münden bei. Nad dem Schluß 
desfelben zogen bie Betrranen zu dem ihnen bereiteten Feftmahl mad) ber 
Tonhalle, wobei bie Sangergenoſſenſchaft patriotiſche Lieber vortrug. Heute 
Abend wird bie feier in ben eingelnen Vereinen fortgejegt und würbig be 
fälofien werben. Bu ben ſchon geſtern fejtlich becorirt geweſenen Häufern 
find heute aoch viele neue hinzugelommen, und namentli gewähren bie 

iner-, Bein, Raufinger und Neubaujer Straße einen prächtigen Anblid, 
In der Bubtwigeftraße ift der Palaſt des Herzogs Mar in Bayern mit einer 
großen deuiſchen Flagge geziert, welcher rechts eine anbere mit ben weiß und 
blauen bar eriſchen Rauten und dem baheriſchen Hauswappen in der Mitte, 
lints eine in ben Mündener Stabtfarben und den befannten „Münchener 
Rindl* im der Mitte, zur Seite ſtehen. . 

* Augöburg, 18 Det. Die Gedachtnißfeier welche — nachdem fie 
getern durch Fadelzug und heute durch Glodengeläute am frühen Morgen 
eingeleitet war — im golbenen Saal bes Rathhauſes ftaitfand, war eine 





Yurhaus wirdige. Der große Saal war in feiner ganzen Ausdehnung mit 


Kheilnehmern gefüllt; in ben Logen hatte die Damenivelt Pla genom ⸗ 
men. Kömeriche, Uhland ſche und andere Lieber wurden vom ben vers 
einigten Liedertafeln mit Kraft und Weihe vorgetragen. Dr. Völls efts 
gebe, welche micht beletsiftiich, ſondern ſchüicht patriotifd) wirken tuollte 

Wort „Wenn heut ein Geiſt hermieberftiege ac.“ zum Ausgangs) 


S-gunkte nahm, und einige gebiegene Worte vom chrn. b. Stein und €. W. 
— Kemde glädlih 


zu berweben wußte, machte auf bie Zuhörer einen mäctis 


pen, zu Ernſt, Freiheitsſtreben, Selbſibeherrſchung und Selbftipormung 
aufforder 


nben Eindruck, wurde durch Beifallsbezeugung nur wenig unten 
brochen, aber deſto mehr zum Schluß mit allgemeiner Anerlennung belohnt. 

"+ Stuttgart, 17 Det. Sicherm Bernehmen nad ſieht jet in 
dem maßgebenben reifen bie Anficht feft daß eine Berufung des Landtags 
nicht mehr über die dritte Woche bed Nobembers bi werben 
dürfe, und es follen alle darauf bezüglichen Schritte jeht ſchon vorbereitet 
werden um, wenn nicht gang beionbere hindernde Umſtände dazwiſchen 
treten dieſe Berufung auf bie angegebene Zeit bewerkſielligen zu lönnen. 
Indeß wird vorausſichtlich, bei ven mehrfachen Anſtänden und Streitigkeiten 
die in Wahlſachen mehrerer Mbgeorbneten erhoben wurden, bie Zegitima- 
tionäfrage mehrere Situngen der zweiten Kammer in Anſpruch nehmen, 
wobei insbeſ? ndere eine Brincipienfrage zur abermaligen Erörterung fommen 
wird, welche ſchon einigemal Gegenſtand ber Discuffion im ber zweilen 
Kammer getvefen und ftets gleichmäßig entſchieden worden if. Es ift biek 
bie durch einen Antrag ber Abgg. A. Serger und Hölder in der fünften 
Sitzung der zweiten Kammer am 9 Mai 1862 angeregte Frage über bie 
Gültigkeit der Wahlen ber drei guten Städte Tübingen, Reutlingen und 
Heilbronn, weil bort die Wahlmännertwahl zweiter Clafje nicht gu Stande 
gelommen, und bie betreffenden Wahlen nur von den Wahlmännern erfiex 
Claſſe allein vorgenommen worben find, Ein voreinigen Tagen erſchienener e⸗ 
richt der Yegitimationdcommiffton (Berichterflatier Duvernoy) enthält, wit 
fünf. gegen givei Stimmen, ben Antrag biefe Wahlen für ungültig au er⸗ 
Hären; während Mittnacht den Antrag ſtellt die Legitimation für bes 
richtigi zu erllären, und Geßler erflärte nur nad vorgängiger Auskunft 
über ben Berlauf ber Wahl der Wahlmänner ziveiter Glafle ſich über bie 
Frage befinitio ausfpreden zu lonnen. Es it anzunehmen daß ſich die 
Rammer wie fon früher in einer Mehrzahl von Fällen, für den Antrag 
des Abg. Mittnacht, d. b. für die Gültigkeit diefer Wahlen, auöfpreche, 

Slaffel, 16 Oct. Zu dem Denkmal für die während ber framöſiſchen 
Herrſchaft erihoffenen Patrioten hat ber Kurfürft 100 Friedrichsd'or ges 
ipenbit. (FE 3.) ; 

3 Köln, 16 Det. Der Glangpunlt des Domfeftes lag weniger in 
dem Feſtzug ald in der Beleuchtung des Doms, bie geftern Abend nach 
Beendigung des Ejjens auf dem Bürzenich begann. Die Racht war dunkel, 
und fo recht zu einer Beleuchtung bes Riefenbaues geeignet. Nach 7 Uhr 
begannen ſich am Eübportal ſowie von der Spike bes Mitteltburmes auß 
die farbigen Flammen zu entzünden. Balb ftrablte ber Dom in einem 
prächtigen rothen Lichte, das die getvaltigen Maffen Mar und beflimmt vom 
Nachthimmel abhob. Auf der fiehenden Rheinbrüde, an ben beiden Rhein» 
ufern, in Deutz hatte ſich eine ſchauluſtige Menge verfammelt, bie dem er» 
warteten Feuerregen entgegenſah. Allein er blieb aus, weil bie Stabt fi 
am Feſte nicht beteiligte, und das erforderliche Gelb zu einer großartigen 
Beleuchtung fehlte. Defto ſchöner war die Illumination der Häufer mit 
Gasfternen, Feuerpyramiden, farbigen Ballons u, ſ. w. Heute Morgen 
ift im Dom eine Seelenmefje zur Erinnerung an bie verftorbenen Dombau- 
freunde gehalten worden. Sodann begaben ſich bie Bereinsgenoflen, bad 
Banner und. ein Muſilchor voran, nad dem Rathhausplag. Der Präfident 
bes DombawBereinsvorftandes, geb. Juſtizrath Eſſer, hielt eine ſchwung ⸗ 
hafte mächtig die Herzen erregenve Rebe, in ber er bie ganze Schönheit und 
Herrlichleit des Doms, die Geſchichte feines Baues, die Gegenwart un) bie 
Hoffnungen für bas Wachſen und Bollenden des Rieſenwerles in der Zw 
Zunft ſchilderte. Nachdem er hervorgehoben hatte daß ber verftorbene König 
das große Fenfier an dem Sübportal 1853 dem Dom in der Erwartung 
verheihen habe daß fämmtlihe größere Städte Preußens ſich durch bie 
Stiftung gemalter Fenſter an Nusihmüdung des Dont betheiligen wür⸗ 
ben, forderte er bie Bertreter der rheiniſchen Städte auf zunächſt damit dem 
Anfang zu maden, bamit recht bald die Bretterberfleibungen in ben jene 
ftern des Lang: und Querſchiffes verſchwãänden. Sodann wurde der 
ſchaftsbericht verlefen, an welche Handlung fich die Neutwahl bes Vorſian⸗ 
bes ſchloß. Nachmittags fand in den Bartenanlagen der Flora ein Com 
cert ftatt, Den Beichluß bes Feſtlags bildete das von Hiller birigirte große 
Concert auf dem Gürzenich, dem bie Feftgäfte beiwohnten. 

Aachen, 16 Dit. Die „Aachener Ztg.“ fchreibt: „Aus zuverläffiger 
Quelle wird und mitgetheilt daß die Entſcheidung bes Königs, betreffend 
bie Errichtung einer polytechniſchen Schule, zu Gunften ber Stabt Aachen 
ausgefallen iſt.“ 

Berlin, 17 Det. Eine Mittbeilung der Elbf. Big. von bier ſagt 
über ben Beſcheid des Königs an bie Dorfgemeinde Steingrund: „Es liegt 
in ber Natur diefes Erlaſſes bag er nicht bloß für jene Dorfgemeinbe im 
Schleſien, ſondern für das Land beftimmt ift. In biefem Sinn Iegt denn 
auch bie —* wie mir von kundiger Seite verſichert wird, auf die 
Verbreitung genannten königlichen Antwortſchreibens ben größeflen 
Werth. Dasjelbe ift durch bie „Provincial Gorrifpondenz* fofort ben Sireis« 
blättern mitgetheilt worden, und bie Lanbräthe werden fie zur Renntnig 
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ſammilicher Oxisvorſtãnde bringen.” — Wie es ſcheint, find ſpecielle An- 
weiſungen ergangen, nad) denen der köonigliche Beſcheid unmittelbar vor 
den Urwahlen allen Zandgemeinben belannt zu machen ifl. Was bie ze. 
der Ausführung betrifft, fo liegt der Nat.:Zig- folgende von bem Sand 
rath bed Dfterburger Kreifes an bie Schulgen gerichtete gedruckte Aufforde⸗ 
rung bor: 

———— ofort, und zwar noch bor tem Wahltag, alſo vor dem Dien- 
og tem 20 b., eine Gemeindeverfammlung anujegen, und in derſelben bem bore 
Tiegenden allerh. Beſcheid Er. Maj. bes Könige an bie Gemeinde Steingrund, 
ſowie beren Eingabe vom 3 Det. laut und deutlich worzulefen, Zugleich meıfe ich 
Sie an ber@ermeinde belamut zu machen daß kiejemigen bie troß biefes Mniglichen 
Worie noch in einem beim audg Willen unferes ten Könige ent» 
gegengefehten Sinn wählen, d. b. felhen Wablmäunern ihre Stimmen geben 
welche die bisherigen Abgeordueten ur und Haade wieder zu wählen bes 
abfichtigen, vom mir als Königsfeinpiiche Männer werden Betrachtet werben. Ofter- 
kurg, ben 15 Det. Der lönigl Landrath Graf v. d, Schulenburg“ 

Der Lanbrath bed Teltower Kreifes, Frhr. v. Gayl, ber ſich durch feine 
conſervatiben Gefinnungen auszeichnet, bat, wie der Publ, berichtet, an 
die Schulzen feines Kreifes folgenden feltfamen Befehl exlaffen, welcher den 
jelben in einem mit „Lönigliche Dienftfache” bezeichneten und mit bem lönig ⸗ 
lichen Kreisſiegel verfehenen Brief übermacht wurde: 

Ich erwarte won Ihnen beitimmt dag Gie bei ber bevorflehenten Wahl ala 
Bahlmann gewählt werben. Denn ba Sie ber erfle in ber Gemeinde find, 
werden Sie auch der würbigfte Vertreter derſelben im politiichen Fragen fepn. Sie 
baten bieranf Ihren ganzen Einflufi zu verwenden, und wilde ich Ste, wenn Sie 
bieh unterlaffen, bafür zue Berantwortung ziehen milffen.* 

Die Zeidler' ſche Corr. meint daß vorausfigtlid das Minifterium 
gegen Beamte welde in irgendeiner Form eine Unterflügung aus dem Na 
tionalfonds annehmen würden, fehr energiich auf Grund bes Disciplinar- 
geſetzes einſchreiten werde. Dasjelbe Blatt ſchreibt: „Bei den legten Wahlen 
war es aufgefallen daß ſogar Beamte des f Haufes und der k. Hofftaaten, 
fotvie beſonders Hoflieferanten und andere vom Hof reich begünftigte Ges 
werbtreibende, ſich nicht entblöbeten eine feindliche oder zweibeutige Stellung 
einzunehmen. Es wirb verſichert baf die erforderlichen Schritte geſchehen 
foden um der Wiederholung ſoich ungehörigen Verhaltens vorzubeugen. — 

Wie bie B. B. gtg. berichtet, find die Säle bed Abgeorbnetenhaufes zur 
Abhaltung von Urwahlverfammlungen dießmal nicht betoilligt worden. — 
Der L Geſandte am dänischen Hof, wirll. Geh. Rath v. Balan, wird nah 
Beendigung feines Urlaubs demnächſt nad Kopenhagen zurüdtehren. — 
Bei der hiefigen amerilanifhen Geſandiſchaft fungirten nad einander als 
Seeretäre Hr. Wile, Hr. Butler und Hr. Hubfon. Nach einer hieher ge 
langien Nachricht find bereits alle brei im Arieg gefallen. Hr. Hubfon 


hatte während feiner zweijährigen Anweſenheit in Berlin ein Buch über die 


Sklaverei herausgegeben. — Wie bie Dftf. Ztg. erfährt, Haben bie ery 
bifchöflichen Generalconfiftsrien von Poſen und Gnefen bie durch Lönigliche 
Cabinetsordre vom 7 d. für die ganze Monardyie angeoronete Abhaltung 
eines Feftgottesbienfed am 18 Det. zur Erinnerung an bie Schlacht bei 
Leipzig abgelehnt, — Die Veteranen welche beim biefigen k. Stadtgericht 
befcpäftigt find, haben ber Nat-Btg. zufolge ihre Fejtkarte für bie Schlacht: 
feier zu Leipzig zurüdgefandt, weil ihnen der beantragte Urlaub verfagt 
worben ift. — Die hiefige Univerfität begieng am 15 b. den feierlichen Act 
des Wechfels bes Nectorate. Der Geh. Zuftigcath, Prof. Dr. Beielr, als 
zeitiger Rector, übergab bad Nectorat an feinen Nachfolger, den Prof. 
ordin. Dr. Trendelenburg. — Die feierliche Eröffnung ber eri⸗ 
ſchen Bahnen durch ben König wird am 26 d. M. ſlatifinden; bie Bahnen 


' werben jedoch erft am 1 Nov. bem Berlchr übergeben werben. — Won 


Seiten der Polizei wurden geftern Rahmittags in hiefigen Br ee 
wei Broſchüren, betitelt „Die Unabhöngigleis der Richter“ (Verlag von 
. Streit in Coburg) und „Alſo Berftändigung“ (Druder Kreiſing in 
eipzig) ın Beſchlag genommen. 

Berlin, 17 Det, Bon ber „Analyfe,” welche bie Kreugzeitung über 
bie oſterreichiſche Circulardepeſche vom 26 Sept. gab, hat ſich nad) dem Bor 
lanntwerden ded Actenftüds jelbft ergeben daß fie vielmehr eine tenbentiöje 
Baraphrafe war. Da das Blaıt alsbald eine zweite Eircularbepefche bes 


- Grafen Rechberg „analyfirt,“ jo muß erivartet werben wie weit bie An: 
‚ gaben zutreffen. Nad der Kreuneitung hat der öſterreichiſche Minifter bes 


Auswärtigen das ztveite Actenftüd an bie laiferlichen Geſandiſchaſten bei 
denjenigen Regierungen gerichtet welche ber erften Sommation zu der neuen 


° ibentifchen Notendemonftration gegen Preußen bisher nicht nachgelommen 


——— — 


ſind. Dieſe Depeſche iſt (tie die erfte) nur zum Vorleſen beflimmt geivefen. 
Im Eingang berfelben wird aufs neue bie Nothwendigleit einer identiſchen 


. Erklärung nach Berlin hin darzulegen verſucht und bie Veſchleunigung des 


Entſchluſfes dazu gewünſcht. Sodann ift auögefüßst daß bie einzelnen Re 
gierungen fehe mit Unrecht in ber Form bes Schreibens Sr. M. bes Königs 
von Preußen an bie deutſchen Fürften eine Beranlafjung fänden jede wei⸗ 
tere Heußerung zur Sache von einem vorhergehenden Einverfländniß zwi⸗ 
ſchen Preußen und Defterreid abhängig zu magen Da dem töniglichen 
Bericht des preußiichen Staatiminifteriums an Er. Majeftät 


beigelegen habe, jo müfle aud) eine gemeinſchaflliche Erörterung ber-in dem⸗ 
felben enthaltenen Debuctionen erfolgen. Die Kreuggeitung feht in einer 
Nahfhrift hinzu: es feyen auf dieſe zweite öfterreichiiche Circularbepefche 
ablehnende Rüdäußerungen Sie 3 

a Wien, 18 Det. Heute Vormittags um 11 Uhr ift auf dem neuen 
Schwarzenberg Platz unter den üblichen Feierlichleiten Namens S. M. des 
Kaiſers durch dem Erzherzog Albrecht ber Grunbflein zum Schtwargenberge 
Denlmal gelegt worden. In den Örunbftein eingemauert ift eine Urkunde 
bes folgenden Inhalts: „Kommenden Geſchlechtern fol dieſes Blatt ver 
fünben daß heute Sonntag den 18 Det. 1863, als am fünfzigften Jahres 
tage ber Schlacht bei Leippig, Franz Joſeph der Erſte, Kaifer von Deſter⸗ 
reich, durch Die Hand Seines Oheims Erzherzog Albrecht diefen Grunbftein 
in feierlicher Weife legen lie. Ueber ihm wird ſich ein Denkmal erheben 
ber Unerfennung und bed Dankes für bie unfterblichen Verbienfte des Felde 
marſchalls Karl Fürften v. Schwarzenberg, defjen Geift und Heldenmuth 
bie berbündete Rriegemadit Europa's heute vor einem halben Jahrhundert 
zum Sieg führte über Frankreichs Herr.“ 

Parid, 17 Det. Die France flelt bie Ernennung eines Rach⸗ 
folgers des Hrn. Billault und die Veröffentlichung diefer Verfügung durch 
den Moniteur in fehr nahe Ausfiht. Cie fpricht wieber von zwei Con⸗ 
jecturen. Dir einen zufolge würde das Staatöminifterium aufgehoben. 
In biefem all würde Hr. Rouher die Präſidentſchaft des Staatsraths bes 
halten ; aber ba er allein nicht genügen Lönnte zur Bertheibigung ber Res 
gierung, fo würden ihm zwei Bicepräfidenten beigegeben, welche Butritt im 
Minifterrath hätten, jo daß unter einem andern Namen bie Snftitution 
ber Dinifter ohne Bortefeuille wieder eingeführt würde, Der andern Con⸗ 
jeetur zufolge wirde Hr. Rouher zum Staatsminiſter ernannt und 
im Staatörath durch einen ber bereits geſtern erwähnten Männer erfeit 
werden. Dan behauptet auch daß der Duc de Malaloff zum Gouverneur 
ber Invaliden werde ernannt werden. — Der France zufolge bat ſich 
der Gefundheitöjuftand des Hrn. Troplong, Präfidenten des ‚in 
der legten Zeit bedeutend gebeſſert. Einige Blätter behaupteten : fein es 
ben jey in Gefahr. — Dev Pays fagt: man melde ihm aus Serufalem 
daß bie dortige Bevölkerung auf die ige Reife der Kaiferin der Fran⸗ 

nad) Syrien rechne. Nach der bisherigen Haltung bes Alerus läßt 
ch nicht annehmen daß bie Tuilerien bereits gezwungen find dieſe Karte 
* Paris, 16 Oct. Die Bemerlungen 
aris, 16 i der france über bie neues 
ften Veränderungen bes Minifteri : iefe Veränderun. 
gen haben feine befonbere Be So ilt es evibent daf die Ernen⸗ 
nung bes Fürften Lalour d Auvergne auf den Botichafterpoften in Lonbon 
bei weitem nicht die politische Tragweite hat welche die Ernennung bes 
Grafen v. Walewsli gehabt n würde, und bie jeht nicht mehr finit 
finden fann. Der Graf v. Sartiges, welcher —E Hofe von Turin 
nicht als genugfam italienifch et wurde, wird befto mi ener 
in Nom jeyn, wo übrigens die Abreife des Fürſten Latour d'Auvergne lebe 
haft bedauert werden wwirb. — Mit Unrecht wird hier und da nod) daran 
gesweifelt daß der Erzherzog Marimilian den Thron von Mexico befteigen 
werbe. Dieß ift vielmehr eine ausgemachte Sache. Er will allerdings daß 
bie Nation den von ben Notabeln ber Hauptftabt ausgebrüdten Bunfe 
tatifisite, aber er verfteht darunter nur Daß allenthalben tvie in der Haupt 
ſtadt bie Bevölferung durch das Organ ihrer Borflände oder ihrer Notabeln 
fi ausſpreche. In einem Lande wie daß heutige Merico ift die Anwen⸗ 
dung des allgemeinen Stimmrechts abfolut unmöglih. Mas bie von bem 
Erzherzog verlangten Garantien betrifft, jo werden fie in feiner Anerken⸗ 
nung und barin beftehen daß eine franzöfiiche Armee eine zu beftimmenbe 
Heihe von Jahren in Megico bleibt. (1) Iſt dad neue Reich einmal orga⸗ 
nifirt, dann wird es ihm überlafjen werden auf eigenen Füßen zu 

St. Razaire, 16 Det. Die „Hloriba“ ift mit 625 Baffagieren von 
Merico angelommen. Sie überbringt Nachrichten aus Beracrug vom 
12 ———— aufolge der ag — jr —* Doblado zum 
erften er erna re) Dr erbention an, 
men tie fie durch ben Ge bon London ftipulirt war, indem — 
re Handlungen bedavouirt welde in Merico ftattgefunden haben, 


Kopenhagen, 16 Oct. Der König ift geftern Abend bier ein 
bpienfiag ble a 


troffen, und wird wahrſcheinlich bis iben. Heute bat 
eine Sihung bed Geh. Staatsraths efunden, wie verlautet jur — 
rathung ber Antwort an den Bundestag. Die Berlingsle Tidende erflärt, 
gegenüber ben ten die namentlich burd die Londoner Eorrefpondenz 
der Independance Belge“ verbreitet worden, daß von ben Großmächten 
feine beftimmt formulisten Berm vorfläge Hier eingegangen feyen. 
In der heutigen Sitzung des Reichs wurde ein auf bie fehlenden jchled« 


wigiſchen Mitglieder bezüglicher Antrag nach kurzer Debatte zurüd 
TB) 3 geſogen. 


Italien. 
x Zurin, 14 Di, Bom Grafen Sartiges, ſchreibt die Perſe 
veranza,” welcher nun unfere Hauptfiabt verläßt und nad Rom verfegt 
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ird, farm man ſagen daß, obſchon er zu einer Zeit hieher fam als die fran- | bem Grafen Perfigng unb bem Duc be Malatoff. Als biefer Ietere bei bee 
yöfiiche Regierung uns tveniger geneigt ſchien, er dennoch unferer Regierung | Königin Victoria franzöſiſchet Geſandter war, machte bie Baronin Malaret 
“alle bie guten Dienfte leiſtete die er nach Maßgabe ber ihm ertheilten Wei: | in den Salons des Duc und bei ben feierlichen Auftwartungen im Geſandt⸗ 
ſungen zu leiſten im Stande war. Keine ber während feines hieſigenſchaftspalaſt bie Honneurs und war ein Muſter von Artigleit und Eleganz. 
"Wirlens entftansenen Schwierigleiten hat er vermehrt ober vergrößert, ! Der Baron war in allen Gefchäftäkreifen der Legation thätig, betvied ſich 
ſondern ſich vielmehr bemüht fie zu vermindern ober zu heben. Kurn er hat ſtets ala vollfommener Erelmann von freifinnisen Grumbfägen unb ben 
"feine diplomatifhe Stellung, bie fih uns anfangs wenig günftigantünbigte, ſchatbarſten Gaben des Geiſtes und Herzens. 





nicht verfehlimmert, fondern verbefiert. Bon feinem Nachfolger Hrn. De TE SE ES Er BEE 
Malaret läßt ſich vorläufig nur fo viel fagen daß er früber Generallerretär Berantwertliche Reaction: Dr. &, Kelh, Dr, 1 3. Altenhöfer Dir Drgea 
an ber frangöfiichen Gefandtichaft in London geweſen iſt, unb zwar unter Verlag ser 3. ©. Gotta'fen Bucbantiung 


Hufruf für Schleswig-Holftein. 

Bie Sie wiſſen, gehen toir Ereignifien ent die eine Enticheibung über das Schidſal Schleewig · Holſteins herbeiführen werden, vielleicht für 
lange Zeit. Unläugbar droht und bie Gefahr auf dem Wege biplomatijcher Verhandlung und friebensfüchtiger Bermittlung zu einem für bie Herzogs 
thümer unbeilvollen, Deutſchlands unmwürdigen Ergebniß zu gelangen. Zwar verfennt das deutſche Volt leineswegs daß es ſich in der (elestnig- aller 

niſchen Sache nicht etwa bloß um die Zufunft unjeres Landes, ſondern in dbemjelben Maß zugleich um bie-eigene Ehre und die Größe bes Baterlanbs 

Allein von der Erhebung für diefelbe mit den Waffen in der Hand, die einzig und allein zum Ziel führen Tann, hält ber verhängnißvolle 

el an Einheit und Einsgleit es belanntlich fortwährend zurüd, und leider ſcheint eö zur Etumbe nod) nicht über fo viel begeiftertes Gelbftvertrauen 

zu verfügen, um, bem Drange feines Genius und ber deutlich winkenden Gelegenheit folgend, diejes Hinderniß einmal für immer zu befeitigen, und endlich 
über Wuͤnſche und Worte hinaus zur Herftellung eines einigen, ftarfen Deutihlands bis zur Rönigsau zu ſchreiten. 

Darum kommt es für bie ſchleswig holfteintiche Sache gegentoärtig mehr denn je auf bie Haltung der Schleswig Holfteiner felbft an, So gewiß 
biefe nicht ertvarten dürfen ihre höchſten aufs Äußerfte gefährdeten @üter ohne das lette Aufzebot der eigenen Kraft geficert zu fehen, fo tvenig brauchen 
fie zu fürdten dab Deutfchland durch halbe Enticheidung oder im faulem Frieden dieſelben preisgebe, fals fie ſelbſt nur die Fahne hoch und bie Hand am 
Schwert halten. Wenn bie Bevölterung bes Landes ſich feit entichlofien zeigt auf ein ungetbeiltes, mit Deutſchland eng dverbundenes, von Dänemark 

änzlich geſchiedenes Schleswig-Holftein um feinen Preis zu verzichten, und weder freund noch Feind über ihre Bereitwilligteit im Zweifel läßt für bie 
efreiung bon der daniſchen Fremdherrſchaft, wenn's ſeyn muß, Gut und Blut herzugeben, fo wird fie das zögernde deutſche Voll bald unwider 
in ihre Bahn reißen, und durch die überzeugende Kraft ber öffentligen Meinung ſchließlich auch den Fürſten bie twenbigkeit eines Kampfes empfehlen, 
der mit Schleswig zugleich bie Zukunft Deutſchlands rettet. j . . 

Doc bei allem auen zu ber fo vielfach en Wiberflandäfenft unferes Volls dürfen wir uns leineswegs durch die Ertvartung 
e8 werde unter allen Umftänden und für immer biefer Yufgabe gewachſen ſeyn. Wenn wir das Maß deſſen was unfere Landsleute im Hoffen und 
Harren zu leiften vermögen nicht geradezu für — halten, fo können wir uns bei einiger Bertrautheit mit der Lage ber Dinge da unmöglid 
von der Sorge frei madıen: bei einem großen Theil der Bevölterung müfje der Blid mehr und mehr t, die Stimmung allmählich bis auf das 
Nweau eines für das Land nichts mehr Firhtehden noch boffenden Peſſimismus hinabgedrüdt, und die frühere Regſamleit für bie La ade von einer 
Indolenz verbrängt werden die ſich von aller öffentlichen Thätigkeit gründlich diepenfirt. Ganz beſonders gilt dieß narürlih von Schleswig. Dieſes 
von den deutichen Regierungen im Stich gelaffene, von ber Veutichen Diplomatie bis vor kurzem noch öffentlich verläugnete, den Einflüfjen der bänifchen 
—— weyrlos preisgegebene, dänticher Coloniſation mehr und mehr zugänglich gemachte, feines tätigen Beamtenſtandes, feiner deutſchen 
Gymnafien, der freien Preſſe, des Rechts zu Petitionen und Verſammlungen beraubte und feit der gewaltſamen Scheidung von Helſtein ausſchli 
auf ſich jelbft angewieſene Land bat mit der wahrſcheinlich für immer befeitigten Stänbeverfammlung nunmehr bas legte Organ verloren, das ihm 
geblieben war um bie öffentliche Meinung über ſich ſelbſt zu verfländigen und auszufprehen. Go herrſcht im ganzen Yande das Schweigen bes Todes, 
denn dem Einzelnen, ver in feinem Namen das Wort ergreifen möchte, fchlieht bie nur cin gerechtfertigte Scheu vor ber Zudthausitrafe den Mund. — 
Aber auch den Holfteinern ift befanntlich jede patriotiſche Bervegung bis zur Unerträglichkeit erſchtvert, ja gr unmöglig gemadt: die neue Regierung 
fcheint eigens zum Zweck politiſchen Gendarmeriebienftes etablixt, und bie Junler von Plön befleigigen ſich, ſey's aus Paſſion oder in officieller Selbfts 
berläugnung, ber Jagd auf patriotiiche Aunbgebungen mit fo ungenirtem Eifer, baß wiederholt fchon die holſteiniſchen Patrioten, um das freie Wort 
nicht to zu laſſen, fih zu Beiprechungen hierher nach Hamburg flüdhten mußten, ohne vor nadträglicher u deßhalb ſicher zu ſeyn. 

Unter jo bewandien Umftänden mußten es bor allen bie bier in der Hanſeſtadt anſäſſigen Schleswig Holſteiner für dringliche Pflicht erachten ſich bes 

ien Worts in Sachen bes Landes nad) Kräften anzunehmen. Da wir in ber glüdlichen Lage find uns nicht bloß im eigenen Kreife frei beivegen, 
onbern bei ber unmittelbaren Nähe des Landes zugleich in täglichen Berlehr und in ununterbrogenem Einverjländnig mit unjern Lanbsleuten bleiben 
zu lönnen, fahen wir unferm Patriotismus bie befonbere Aufgabe zugetwielen den —— ber nationalen Partei daheim bei der Mobilmachung des 
Ihleswig:bolfteinischen Vollswillens durch Wort und Schrift nicht bloß gelegentlich, fondern mit vereinten Kräften und in der beftimmten Weiſe die 
zu reichen, daß twir zunachſt Der öffentlichen Meinung im Lande zu einem rüdhaltslofen, entſchiedenen Ausdruck zu verhelfen, und ihr ſodann auch zur 
— — —*— * en ae welche bie Theilnahme ber zahlreichen Freunde, und namentlich der auferbalb des Landes lebenden 
wig Ho —* allũber r ſie bereit 

re bis jeßt in Verfammlungen, durch die Verbreitung der oldenburgiſchen Abrefle, durch das gegen die hiefige „Neform” erlaffene Rundſchreiben 
u. f. w. zu biefem Binedle geleiftet worden, bat, wie unfcheinbar auch in feinem unmittelbaren Erfolg, dot erfreuliher Weiſe dazu geführt daß unſere 
braußen lebenden Yandsleute, beſonders bier in Hamburg, fich mehr um die gemeinfame Aufgabe geiammelt, und das fefte Vertrauen gewonnen haben 
in einmäthiger Thätigleit auch ohne Waffen in der Hand bem Lande dienen zu fünnen. 

Die biöher gemachte Erfahrung, fo wie namenilich bas Bertrauen mit bem die Patrioten im Land uns auf jo erfreuliche Weife entgegengelommers 
find, haben uns nunmehr zur Ausführung bes lange gehegten Gedanlens ermuthigt: unjere Vermittlung bafür aufzubieten baß alle in Deutfchland oder 
anderetwo zerjtreut lebenden ——— bie gleich und die Heimath berlaſſen haben ohne fie zu vergeſſen, unbeſchadet "es patriotiſchen Bes 
mührns auf eigene Hand, fortan bas Befreiungswerl gemeinihaftlih und im fortwährend unterhaltenen Einvernehmen mit den Männern betreiben bie 
zwiſchen Elbe und Rönigsau fo treu und tapfer ben Dienfl am Vaterland verſehen. In einem fo entſcheidenden Moment, wo das Ganze Gefahr läuft 
wenn nicht jeber Einzelne zu feiner Rettung berbeieilt, glauden wir —— Mißtrauen und perſönlichen Vorurtheilen um fo weniger zu begegnen, je 
mehr wir jelbft darauf bedacht geweſen find von ängſtlichen Rüdfichten ſowohl twie von jedem Anf auf bevorzugte Tätigkeit und frei zu halten, 
Bir tragen jomit nicht das geringfte Bedenken mit unferm Aufruf uns aud an diejenigen unferer Landsleute zu wenden bie dem Bande weit größere 
Dienfte geleiftet haben, und noch leiften, als uns felbft je vergönnt feyn wird. An fie wicht weniger als an alle diejenigen die zu eigenem Bebauern im 

der Lage ae ei u One ——— erlauben wir uns bier bie vertrauensvolle Bitte au richten: umferm Bes 
ſtreben den Brüdern babeim in ihrem Kampf wider bie D — en Fir Ge pe DE, fi dadurch anzuichliegen De lee 
von = geleiteten Schritte ſowohl durch ihren ſtets twilllommenen Hath wie durch einen, ſeh's einmaligen ober regelmäßig wiederkehrenden, i 
unterjtügen. 

Die uns theils {don zugega ‚ iheild noch zu erwartenden Beiträge find zur Gründung eines Fonds beftimmt, deſſen twir in hohem Maß 
bebürfen um zur Beflreitung unjerer en nicht — auf die eigenen geringen Dlitiel angewieſen zu feyn, und wo möglich A bon bera 

einnſchen Patsioten — Zwecke durch die Ueberweiſung Heiner Summen fördern zu lönnen. Wir werden bemüht feyn dem uns —— 
rtrauen nicht bloß bur * Rechenſchafts berichte | vor allen Dingen durch zivedmäßige Verwendung bes uns übermachten Geldes zıa 
entſprechen. Selbfiverflänblich wird auch ber kieinſte Beitrag, der Echilling fo gut wie der Thaler, uns willlommen fen. Kommt es doch auch hier 
vor allem auf bie @efinnung am, erft im zweiter Linie auf das Gelb. Bugleih mit den Beiträgen alle unfere Landsleute von nah und fen um dad 
er Fr Ana umflorte ſchleewig holſteiniſche Banner fi) fammeln zu fehen, lag uns im Sinn 
Edjlestwig-Ho guet it mehr benn je barauf daß jeber bon uns feine Pflicht thut! 


Hamburg, im 
- Dr. Bahufon. Graf U. Bandiſſin. Dr. 3. J. ers. Chr. C. Magnuſſen. 

um Empfang der für uns * in äge ift er r. * 4 eek * 78. vi 

ie brieflichen Mittheilungen erbitten wir unter ber Adreſſe: $ Eggers, alter Jungfernftieg 9, vom 1 Nov, an alter Jungfernftieg 1. 
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Todrd= Anzeige. Es bat bem Almägtigen Bel bi ng nee Batten, Bater, Schwirger» unb Großrater, 


errn enndy, Fabrikbefher, 
im einem Alter von 78 Krant bio nf 
Mn Te ae En a. t 5 es abzurufen. Indem wir answärtigen Berwanbten und Freunden biefe 
Hard bei Bregen, ben 12 Ocisher 1963. Die Sinterbliebenen.' 


Sekanntmachung * Betreff abhaudengekommener Zinsleiften (Talons) zu württembergi- 


chen A'l,procentigen Staatsfchuldverfchreibungen. 
Den Inhabern ber Staateſchulbverſchreibtngen Lit. N. 1100 und 2152 a 300 ji. find bie Zinieiften (Talone), ausgefelit deu 1 März 1847, abhanden 
immer, baher in Gemäßheit bes Urt. 24 bes Gefees vom 16 September 1852 (Reg Bi. ©, 228) die etwaigen Beſitzer dieſet Zinsleifien aufgeforert me werben 
de bi ui Bedut ri ——— binnen DO Tagen, von heut am gerechitet, ber unterzeichneten Stelle vorzulegen, (7598, 
tnttgart, ben cto 


Würllem bergiſche ——— 


u t 
"Ebemifbes Labo — | ein Sulehtnr a nfmanten 
für Realfchulen und zur Selbfbelehrung. ya in Augsburg if jo eben erſchienen 
ee a eg Fan Sur uroen | "Die Gewtüßet une Zeit 
dritt amgsocteiite a 32 en Barbenmußern und 4 Tithogr. Core von wem In cn, 
(7556-57) Berlag von Fr. Karafiat in Brünn und zu haben in allen Buchhandlungen: Michael en 
Culturgeſchichtliche Geheimniffe. IL. Band: * —— 


Die Geheimuiſe Noms im 19. Jahrhundert. s es sche 


gemadbt haben baß au Feiner Zeit des Fahr 


Bon Eugen Briffault. ite Arevigeen. auf bie Gemüiter einen Kiefern 
inpruf Maden, und jo beilfame Wirfungen 
Dentf von 2. d. Alvendleben. dinterlajfen, mte in ber bi. Faftenzelt. Auf Diefe 


Diele äuferft ſpannende — Schilberung aus dem Leben bes römiſchen Hofe und Bolle beil. gen follte daber jeder eifrige Prebiger ſich 
biſdet ein Gegenftüd zu bem im gleiden Berlag erfienenen „Geheimniffen der Juquiſttion.“ Sen efonters vorbereiten, und mit möglihhem 
Die „@eheimmiffe Rome‘’ erfeinen verziert durch 110 faubere Holsihmitte, in Klein. Ouart, ieiß entweber aus eigenem Zalent ober nad 


anf fähum Bellapapir, in 10 Bieferamgen, jebe dB bis 64 Oeiten Bar Preis pr. Bierung Thy Ogr — — 
Am bes Werles erhalten bie Pränumeranten räge fönnen nun als buch Shmwung, Kraft, 
gratis ein Wilßerbeft mit 20 größeren Holfchnitten, bung und tiefe Menfsentenniniß wie 


mtlich en Berſinulichung des W populäre Sprache ſich aqus eichnende Beſprechun⸗ 
Pe ale en über die berrfhenten Bauptlafter mit allem 


dt empfohlen werben, und merten auf vie 
—— Im EB. Opetz'ſcheu Berlag in Gotha exſchien fo eben und if im allen Vuqheubd⸗- Zuhörer ben.tiefften, beilfumften Einbrud bernor« 
zubringen nicht verfehl en. 


2. "Aufl. Walker-Si au-Thiele‘ 5 Galvano laftik, 29. Aufl. [7533] Im ben Buchhandlungen von K. Rolls 

ober Kunft mit Hilfe ber eg a a verfehiebener Art, ale: Dünger, Medaillen, mann in Augsburg; WM. Meff in Sturt- 

lachen, Bifen, Statuen ac. im üben, Metallplatten zu ägen und metallifche Dinge gart; Fleifhmann in Nünsen; Amber 

a En Fe 
’ El 1 

—* 18 en in s. Eleg. fatin. Broſch. Preis 25 Ser. ie (Eine wichtige Schrift file geſchwächte Männer ;) 


- Die Regeneration 
der eanpli es ie era ber 
Keen Jugen eobfünden und der Aus⸗ 





[7263—68) Im Verlage von Karl Haslinger, qu. Tobias, in Wien erschienen: 


Neue wohlfeile Concurrenz-Ausgaben. 
Ludw. v. Beethovens Clavier -Sonaten. 


30 Nummern. Einzeln und complet. 


Franz Schuberts 
Winterreise. | Schwanengesang. 


weifungen, wie auch die männlichen 
ſchlechtsorgaue auf leichte Weiſe vor 
u gen = 1 bewahren 
Bom Dr. und Chirurgen R. Riders. 
Vreis 15 Sgr. ober ba fr. 

NB. Leber Onanie, Bollutionen, männlices 
Unrermögen und bie darand entforingenbe Rerwen- 
ſchwãach⸗ enthält dieſe mütlihe Schrift bie beten 
S,eilmethoben. 


[7197 3] Bi Wilhelm ı Engelmann 
in Leipzig erihien fo eben umd ift im allen Buch 


handlungen zu Win! 


Alter des Denfcengejchleihtg, 
die Enifehung, der Arten 


in 2 Abtheilungen. In 2 Abtheilungen. 
24 Nummern. Einzeln und complet. 14 Nummern, Einzeln und complet. 


Ts] In der J. 8. u Buchhandlung in Stuttgart find erfchienen und durch 


anblungen zu 
Frau Aventiure. 


Lieder aus Heinrih von Dfterbingehs Zeit 
von J. V. Scheffel. 


mit iNuftrirtem Umfclag und Selbilt. &r. 8, 4 Zhlr. 10 Sar. ober ? fl. O kr. rhein. 
en Elegant geb. An Bolsfgnitt 1 Ihlr. 22 Sgr. ober 3 yE ebein. 


Unter bem Titel "Bl utiuee,* ber Freuudin ber eu md minmefrenbigen Jugend, 
der Di bietet ber Hr. © einen Kram von Geb a em (Sinn in det Natnr. 
Sad Sein der herpmen a Meiher aus der ern —S — ——* * —E * u 2 * Laien 


Ber Trompeter von von Sükkingen. 
Ein Sang vom Oberrhein. 
Bon 3. Scheffel. 
Dritte Un agt. 
@eh. "mit Titelbilb. & 4 Zhlr, oder i 13 „giegant geb. in GoWigntst 1 Tier. 10 Sgr. 
Die britte Auflage ift eingeleitet durch Ey beettihe® Borwort bes Hrn. Berjaffers, im Übrigen aber 


mM. v. Säleiven, Dr. 
gu 8. broſch. 12 Nr. 


Wassercuron in Berbinnutig mit ho- 
möopath. Bellmitteln werden im Winter 
in warmen Stuben mit betem Erfolg angewenbet. 

Dr. Blau, homöopatb. u. budropatb. Acjt 
(6920-24) in Sangenberg bei Sera. 














— — — — — — — 
———— —— — — — 


4844 
Pension auf Cham ampigny bei Aigle, 


Oanton de Va hweiz. [7476] 
In sebr schöner und gesunder Gegend auf dem Lande, jedoch im Bereich aller Ressourcen, 
als: Arzt, Apotheke, Eisenbahnstation, Post, Telegraph u. s. w. 

Herr und Frau Taylor wünschen einige Personen, vorzugsweise Damen die ein 
stilles thristliches Familienleben lieben, bei sich aufzunehmen, sowie auch eine beschränkte 
Anzahl junger —— die an allem was Erziehung und Unterricht ihrer eigenen Kinder 
betrifft iheilnehmen können. 

Eine Erzieherin ist im Hause. Unterricht in der französischen, englischen und latei- 
nischen e, in Musik und’ Gesang. Degaugmpesche. 1 ist PER englisch und 
franıö; Gelegenheit zum Religionsunterricht wird gebo 

Weitere Auskunft eriheilen: 

in Genf: Herr Professor Merle d’Aubigne; 

in — un ir Babel und Herr Pastor Bridel; 

in London: Ar 7 Eenchurch Street; 

in Bremen: — —— oh. Tidemann ünd Herr Dr. Emil Meinertshagen; 
in Nürnberg: Herr Dr. Herm. Beckh, gegenüber der Lorenzkirche. 


Leinverfteige zung al auf Schloß Nenweyer bei Baden-Baden. 
Grumbherrfdaft Reuweyer Iaffen Donuerftag den 29 Oetober 

dieſes ee Radmitte s 1 br, — im Schloßleller Neüweher bei Baden · Baden 

lagerube I862er Weine in of va a ——* öffentlich verfieigern: 

1) eirca 180 badiſche Oben Mauerwein erfier Dualität, 

Beifherbft erſter Dualität, 





. 1 “ " 
9) „ 40 „ . Dualitä 
EEE ——— 
0 


5) circa 220 Babiihe Ohm Wffenthafer erfler Onalität. 
Diele Weine find alle von den vorzüglichſten Sorten bie in ber Gegeub gepflangt werben, umb merben 
von Schhverfländigen bem beffern Mbeinmeinen an bie Seite geftellt. Der Jahrgang 1862 wird anferbem 


zu den beflen bes Jahrhunderte 
Liebhaber werben mit bem erlen zır biefer Berfleigerimg heflichſt eingelabdin ba Die Meine nor- 
ber bei bem Berollmädhtigten Fe . Bürgermeifler —————— Neuweyer verſucht —— Die 
gemacht. 759— 


Bebingungen werben vor ber erfleigerung befannt 


Weintrauben: Berfendungen. 


Eur» nnd Zafeltrauben aus Bein Sorte, 
Pe Gelee Sa Geste m Wan h 4 Gar vor Ten pe bein I ver Keane 


per Pfund 
Obſt · und Weintranben-Verfandt- Anfalt: 
Franz Wagner in Dürkgeim a/H. 


[706273] 






“Bremen und New-York, 


Southampton anlaufend: 
Hansa, Capt. H. J. von Santen, Sonnabend, 24 October, 


America, Eapt. H. Weſſels — 7 Rovember, 
Bremen, "Gapt. 8 Bar Sonnabend, 21 November, 
New-York, — 8 Sonnabend, 19 December, 
America, Gapt —— onnabenb, 16 Januar 1864. 
iN eng Erſte Eajüte 140 ’ Befeid, Eajikte 90 Thaler, Zuif ed 55 Thaler @olb, 
Kinder unter 10 n auf allen Bıä 


gen bie Hälfte, zog Thaler Gold. 


t: LBS ai mei 3 9 10 6 u Sp St 10 Sch. mit 15 Proc, Primage. 


Bremer Maße. 
* — ** in Augsburg bie 


wi ger v, Brentano 
5 eng ber Ben er; * —ãAãA— 
— Be, Rn in Wegensburg 
, Weber & in —— G. Laucrer; in chen Ser Franz 
In. Etie 
Bremen, 1868. 


Die Direction des un en Lloyd. 
Erüfemann, Director. eters, Procurent. 


Heinrich ih Becker, Spebitionsgefhäft, ** und Bremerhaven. [6820 — 31] 


Pür ein bei Berlin ı gelegenes länbli Eta- 


biefem 1 Jahr — ie ber Regtettis blifiement (Dampfbrennerei und Mabimühle) 
wird ein umficdtiger, fiherer Mann als 


J* ——— zu Metdhendorf (bei 
Ipieberum Rehnungsführer und Lagerpermalter 


rn — 130 Kahrling «Mibber, gefuat, iefe Stellung erforbert feine [beciellen 
weile von Mute October au ee ſeyn ufmännifgen oder fonfigen Factenntuſſe, und 


werben, um Verlauf. it namentlib einem Verheiratheten als 
[7484 - 86] Schack. dauernd und iD Eng m 


empfehlen, Jabresgebalt bir. 2. 9m 
» Paris. 
t, Doctor 


. Holz in N ——— Fiſcher · Stt. 4. 

und tedhnifeh „gehieter 

Herr Erieärieh Btevann, Zohners Ein Saufiamn | junger Mann füst unter 

Medie. der Facultät von London, hat die Nie SHeibenen Anfprühen ein "iaremens n einer 

Rue de Luxembourg verlassen, und wohnt EIar Papierfabrik. — tanee-Dfferte 
nun Nr. 8 Malesherbes in Paris, 








Auftrag: J 


ub Gbiffte M, Jr. 7518 ern ie Grpebition 
x Zeitung. [7518-20] 


Deffentlihe B 2 


Bon dem unterjeihneten Gericht au bem 
Bermögen 
u —— Hm. Karl Friedrich Augun 
ne 
ned S:robioanrenfabricanten Hrn. Julius Abal · 
bert Auguſtus Urban un 
3 4 Tr Fe WottHoft Frietri 
ilkheim er 
— bier, än Sant eröffnet und in Folge 
e 


zu 1) ber 21 December 1863, 

in 2) der 22 December 1863, 

au 8) ber 25 December 1863 
ala ufmeloungkiermin anberaumt morben. 

Es merben baber alle bekannten unb unbe» 
kannten @läubiger der bei 1, 2, 3 genannten 
@emeinihulpner, bei. ber eriteren Vormünder 
ober [onfti ne Bertreter, geladen je an ten oben 
gegen agen innerhalb ber — bie 

dr Nadntıtcags felbt over durch a eg e- 
tesrfereigee, insbefonnere auch Eu leichs· 
abch lufſenn ermaͤstigte und, was an · 

eht, mit —— unerfannten ober dieſen 462 
achtenden Bonmawten derſehene Beauftr 

i unterzeichnerem Gericht ih anzumelden. ihr: 

orderungen bei Sttafe des Ausſchluſſes von 

eder Berderi ung aus ben betteffenzen Maffen 
und bei Berluft ver Wierereinfeßung in den vori · 
& m Staa, infoweit diefe Rebtsmoblthat in ben 
jegen n {ht aukerbem ausorüdlie nadgelafen 
if, anzıeigen und zu befheinigen, mit dem be- 
Renten Bedtsverereter über bie Richtigkeit ber 
—— che, na nben aud unter 
jelbft, en nor, ug Beiriebigung 


le u verführen un Anner Ib acht Wöchtñ 
zu heatleen hierauf 
za 1,2, 3 den 28 zer 1864 
"bis Micra gs 


zur — eines Rusfaliehungttefäei- 
tes PH u eriheinen, fodann 

3 den 20 Februar 1864 
bes Kerenaiufes fih zu gewärtigen, diernaͤct 


aber 
m 1 den 21 Wär; 1864, 
jiu 2 den 23 mir 1864, 
iu 3 den 80 *5 1864, 
des Bormittags 11 br, 
u Bermeibdung von 5 irn &ıingeiftrafe an 
bien er @etichräitelle fih einzufinden, und ber 
Berkantiung jur Bermitifung eines Bergleihe 
unter der Verwarnung beisumobnen daß biefent- 
nwelde ausbleiben, ober zwar erfbeinen, aber 
ia nicht deutlich erklären, alr in ven Beſchluß 
ber Mebrheit einmilligenb werben eradptet werden. 
und enbli 
zu 1, 2,3 den 28 April 1861 
ie Mittags 12 Uhr 
eines Ordnungtbeſcheides 
an unterzeichneter tigtöftene gemättig mn ſeyn. 
a Berheiligte haben bei 5 Zbim. 
elftrafe Be Annahme von en und 
3 en Zuferth ungen Beboumãch gie am bier 
Dre iu beftellen. (7416—13] 
tesben, am 30 Sebteniber —8 
Königlices Gerichte gint im Berirfägericht, 
Übrberlung für Eiviffadsen. 
Schaufuß. 


ber Belanntmacun 


Verlauf mit prachtvollem Schlo 
und Park, ein Rn! er en belegen eine balbe 
Stunde von einem Haltepunkı ver Bahn und 
einer ſeht [hönen Stabt mit 30,000 Einwohnern 
in böchft angenehmer und frudtbater NE ber 
Laufig, mit pradtooler Fernficht nd mit 
100,000 Thlen. Anzahlung verkauft moerben. Der 
Kaufpreis wird rurd Verpadgrung zu 4 Procens 
verzindt, beim Inventar befinden Ad circa 100 Srüd 
Rinpoieh und Stu Schafe. Die Bodenlage 
ift vortrefflie, vie Quteuten find tbelimelfe dur 
ſchnitten mie pragtmollen einbenafeen. reret 
an Seibfiläufer durch das Landw. Agentur» und 
Dermierlunge-Bureau von ®. A. Hauffe in 
Drespen, Marien-Sträse 8. [7220-25] 


laut Bericht d der Society of 
Nähmaſchinen, Arıs ber beften Art fürBeib- 
ug mit (drover- u. Baler- ober Wheeler» u 
I Non-Ratt llefern mir zu 50 Thlten; für Leber, 
Zub unb Weißjeug ziugleih. von Botzüglicer. 
einfager Gonftruction und leicht zu banbhaben 
in drei @rößen von 150, 180 und 200 fl. Wir 





nebmen die en a: menn jle nicht ge · 
Yes — PFrankfurta. October 19683. 
Wirt) 5 Eon 5 Sonutag. 





führ vor din tbeoretif® umd und praftif& 
er, im Mafbinenbau gebilbeter 
® er Mann, melcer bereits in mehteren @t- 
Hälften als Zeichner und Werkführer gearbeitet 
at, ſucht fogleih eine aͤhnliche GteMe. Näheres 
auf portofreie Briefe mit Ar, 7481 bei ber Grpe 
dition dieſes Blattes. (ras1— 88] 


— —— — 


— an. 


; ‚WOGEBURG. 


2* 


+ Dienftag e 


' Stellung. 


“befehl bes Stabtpauptuna 


"Bayern vierteljährlich AN. I6kr. 
VW ereinkmünze. 


» (Die Feier des 18 Det. Der Feſtgruß jan 


weiches je vierteljährlich und balb- 
„Jährlich angenommen wird, Dotragt in 


Al gemeine 


1 — Namen mie At worden erte⸗ 
sorsmen und der Raum einer drei- 
paltigem Coloueläcile berechnet: im 
Hauptblatt mit 42 kr, in der 
Beilage mit 9 kr. 


rg 8 


= pihuum. 





Ur. 293. 


20 Detober 1863, 


Eorrefpendenzen finb at an bie e Rebaction, Inferate da dagegen an die Erpebiti on der Milgemeinen Zeitung zu adreffiren. 
Wan abofinırt nei allen Po⸗pmiorn Deutschlinds, Oesterreichs und der Schwelz ; für Pranbreich, L anien und und Bortugl bei G. A. Alexandre ın Brssburg, Parla det bes Jemneiben, 2Cour aa 
F. Klinokslock, N de Postau m Karlsruhe; 


St. Andrd des Arts, er deutschen bandlung von F. 157 hama & Norgate, 11 em 
‚ Covent-Garden in London ; für re bei dem köulgk, gusgssiachen aan Cam en n New-Vork; Ir Pop — ik 
Inn: pre Yardan: onodig und as en: Sardınien, Rom, Neapel etc. 
in Triest, 


bei dem m Chat = Ze Be Dardıa des Weenseskume: in Bern, * 





Ueberficht. 


Bom amerikaniſchen Krieg. 
t us Baben( 


I» B alles bie 
Die um; — —— Feier der Schlacht 
Danke Sinus eure ir rg * ber Illuſtrirten 

ig); Hannover * beuffi nad; Köln (Wortlaut der Ur 

t "2 lugftein des Tranfeptgetoölbes. Anrebe des Königs an ben 
—— Die 3 Berlin A Mündener und bie 

ttembergß gegen ben 

— äußere —*3 Steigender Einfluß 
—— rm. db. Bismarck. Abweiſung feines Antrags, 
he, v. Möller unb v. Maſſenbach aur Diepo- 
Die al liberalen Domähenpächter 


—— 


ichterliches 

ahlmännerwahlen. Die Candidalur ber be a 
vativen, Zur Bundbeserecution. 
Wien (jur ungariſchen Frage. gi unge 

Fehr. d. —— England und bi 

(vie Roth in Aeg Ochfenausfuhr na en Das Lloyd 

Arlenal, Wichtigkeit t der —e Der fſchiffverlehr in Trieſt. 

Milde Temperatur 


) 
Schweiz. Bern (eine Dentſchrift der Wanbtländer Regierung in 
Betreff ber Alpenbahnfrage. — a —— 
Angelegenheit. Der Stantörath von Waadt und bie Dappentbal-Gr 
bereini Neueſter Bericht aus Japan). 
Grossbritannien. Dom Eng ands Abſichten in ber 
mir en Frage. Der Krie a in Neufeeland. Journalſtimmen 
uswã 

——— Das Billault'ſche Erbe. Die Auflöfung des Staats⸗ 
minifteriums. Die Verfaffungstrifis. 

Italien, Neape ring Humbert. Vom Brigantentvefen) ; Rom 


Da des Gr 
—* —* ——— (bie Zügen des Gas.“ 
rivathãu 


ser ber Conſer⸗ 
rg 
Keine Weltaus- 

if: Sade); zei 


Hupland und Polen. 
Dom Kampfplatz nn bon Truppen in B fern. Tags ⸗ 


del, — 
enefte Poſten. 


iſenbahnen und Telegraphen. 
Kelheim. feier.) — Stuttgart. 
ig telegrapbirt.) — Ulm. 
a des 18 Det.) — Paris. Aus ben Merifer Tagesblättern.) — 
urin ——— Athen. (Proteft des engliſchen Ge 


ſandten ai der Bapiere bes Königs Otto.) — New Port. (Dom 
. Reiegaidauplaft) 


Hr. Rouber 
zum Staatöminifter, dr Rouland —— bes Staatsraths 


der Vicepräfibenten bes Staataraths 
. jegt; fie baben ben Borfig in ben Stantsrathöfigungen und bie Regierungs 
— vor ben Rammern. —— die 58. Forcabe unb Chaiz 


{en — ; 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Madrid, 18 Det. Die Raijerin Eugenie ift 
2, Parib, 19 Det. Der heutige Moniteur meldet: iſt 
en 


nannt. Die iſt auf brei * 


1 Januar. Das „Diest. Journal” enthält aus Warſchau er Ace 


Am Sonntag. Morgens if in dem Warſchauer Stabthaut-Ardiv an brei 
Siellen Feuer ausgebrochen. Die Brandfiiftung iſt nweifellos. Die Caſſen, 


— ab Die Rrdmungsb gerettet. 
Fast 419% Cider oc Raten une u 


en 817; —— — 
von 1860 87 Ledwigeh Verdachet &. 


Hören. Alles lommt ‚darauf an, ob dief. 


Ofbabn-Acien 113% P.; vol 


inggahit 118; öfterr, Erebit-Möbifier-Metien 194; 
— Br BP. Besfelenrfe: Paris 98%; Lonben 
+ Bien, 19 Det. Defterr. Sproc. Natioual · Anleihe 81,60; bptoc. 

75. 40; Lotterie-Anlehensloofe von 185% 93.75, von 1958 135.80; von 1860 9 
Banfaetien 789 ; . s 

actien 429; Stantebahnartiem 186; Nordbahnactien 1 

Prioritäten” 91.75. Begfeleurfe: Augeturg 5 ML 95; has 111.9. 


1 


hir 


Bom amerlkaniſchen Mrieg. 

n RewYort, 2 Det. Einfglbige Telegramnte melden jeden Tag 
faft in benfelben Worten bag General Rofenkrang ſicher und feft in Chatta⸗ 
nooga fitt, baf ber Feind nicht im Stand ift ihn zu bislociren, und bag 
er in fürgem, burch Shermans Corps von ber Granü'ſchen Armee und durch 
15,000 Mann von ber Potomac Armee unter General Hooler verftärtt, 
bie Offenſive wieder ergreifen wird. Es ift noch au früh diefen trößlichen 
BVerfiherungen zu trauen. Daß die Rebellen in ber Schlacht am Chidas 
mauga nicht bloß eben fo viel, fondern eher mehr Leute verlören haben 
als Rofentranz, fann man nicht begtoeifeln, ba ihre eigenen Beitungen es 
eingeftehen. Aber baf fie fo ſchwer gelitten haben follten um bie Offen⸗ 
five aufgeben zu müffen, ift nicht wahrſcheinlich. Eher läßt fi) annehmen 
ba, da bie Verboppelung ber Bragp'fchen Armee in’ großer Haft erfolgt 
war, nicht genug Material, namentlich aud) an Transportmitteln zur Hanb 
iſt, um einen Feldzug, beffen Biel der Cumberlandfluß (Rentudy) ift, fofort 
zu eröffnen. Ber bloßer Concentrirung von Truppen zu einem raſchen 
plöplihen Stoß gegen bie Bunbeslinien find die Rebellen immer ſehr flinf 
geweſen; mit ihren Vorbereitungen ju größeren Feldzügen gebt es dagegen 
immer und nothtwenbigertveife ſehr langſam. Denn es fehlt ihnen nicht 
bloß an Transportmitteln und fonfligem nothwendigen Material, ſondern 
namentlich auch an dem Geſchick es für Nothfälle raſch zu erfeßen. Die 
Bundetarmeen befigen in dieſer Beziehung große Vorzüge vor denen des 
Feindes. Es ift faft fein Armeecorps fo ſchwach, daß ſich nicht in demſelben 
genug geſchidte Arbeiter aus den verſchiedenſten zur Herftelung von Kriege⸗ 
material dienenden Gewerben fänden, um bortommenden Falls die erforder · 
lichen Gegenftände aus ven einfachften Rohmaterialien zu bereiten. Die 
Befakung von Bidsburg hat fogar aus vorgefundenen zertrümmerten Mo» 
fchinentheilen ein halbes Duzend Locomotiven gebaut. Was immer 
für technifche Arbeiten erfordert werben mögen, die Bunbesheere liefern 
eine binlängliche Anzahl fachverftändiger Arbeiter dafür. Das ift bei ven 
Rebellen, deren Soldaten zum größten Theil aus ben völlig uncultivirten, 
in böotifcher Geiſtesnacht lebenden „armen Meißen“ der Plantagenfiaas 
ten beftehen, nicht der Fall. Daher ihre Langfamleit bei allen folden 
militärifhen Dpsrationen die mehr erforbern als flinfe Beine und Cou⸗ 

rage. Man erinnere fih daß Lee nad der Schlacht bei Chancellorsville 
fat anderthalb Monate verftteichen laſſen mußte ehe er feinen Feldzug 
nach Pennfplvanien bejinnen lonnte, der ſich in rein militärifcher Beziehung 
unmittelbar aus dem Rejultat jener Schlacht ergab. Aehnliche Umflände 
Tönnten jegt das Stillliegen Braggs nad der Sglacht am Chidamauga er» 
getoonnene Beit genügen wirb 
um Nofentranz auf eine Weife zu derlärten welche ihn befähigt wieder 
aufs offene Feld herborzufonmen, und einen Flankenmarſch des Feindes 
nad Rafbville zu verhindern. Bis jeht ift er dazu, Allen officidfen Veruhi⸗ 
gungen zum Trotz, wahrſcheinlich noch nicht im Stande. 

Ueber Burnfibe’s Bert leib herrſcht Dunkel, Er hat es im norböfllichen 
Tennefice mit Rebellenhaufen zu thun belommen, die ihm zu flart erſchienen 
um durch bloße Rayias unfgäblih gemacht zu werben, und auf große Wage 
niffe wird er ſich nicht einlaffen wollen, um nicht vieleicht außer Stand ges 
fegt zu werden mit Rofenfranz zu cooperiren.*) So bat er denn, nad) bem 
wenigen bürftigen Andeutungen die man hat, feine Truppen aus dein norbe 
öftlichen Winfel des Staats zurüdgejogen, und fie um Knorville herum come 
centrirt. Freitoillige frömen hin in groget Zahl zu, und iverben, ba er für 
"S7 WReg dem neuefien Telegmamm hat ex fl mit Rofcufrang vereinigt 
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biefen Fall vorgefehen ift, augenblidlich beivaffnet. Das Gontirigent wel · 
ches er auf diefe Weife an ſich gegogen bat, beläuft ſich ſchon auf 3: bis 
5000 Mann. Minde Berlegenheiten bereitet ihm bie Erbitterung ber fo 
lange unterbrüdten Dft-Tennefleer gegen ihre Beiniger. Es iſt nur zu be 
greiflich daß Leute die fo lange Zeit um ihrer Baterlanbstreue willen dem 
grãßlichſten Schredendregimente ausgeſetzt getvefen find, bie fich ihnen jetzt 
bietende Gelegenheit zur Vergeltung benugen zu müſſen glauben, und 

‚'Burnfibe'3 Bemühungen fie daran zu verhindern nicht mit günfligen Yu: 
gen anfeben. 

Am Rapidan ift alles wieder fill. Die Borwärtöbetvegung welche 
Meade vor mehreren Wochen in ber Richtung nad Gordonsville begann, 
ſcheint keinen andern Zwed gehabt zu haben als zu verhindern daß Zee 
noch mehr Truppen von feiner Armee nad dem Welten ſende. Wenn den 
— in ber Regel freilich fehr unverbürgten Ausjagen von Flüchtlingen aus 

(Richmond zu glauben ift, fo ift diefer Zwec vollftändig gelungen, 

Bor Gharleston geihieht anſcheinend gar nichts, Die Lage bort fängt 
an peinlich) zu werben. Die Jahreszeit rüdt immer tveiter vor, und bie rau 
ben Herbftftünme maden es auf ber völlig kahlen Morris:{ufel, wo es 
noch nicht einmal Brennmaterial (außer Treibholg) gibt, den Solbaten ſehr 
unbehaglich. Um auf James Jöland überzujegen und die Befeftigung bes 
Feindes zu forciren, ift Gilmore’s Landarmee zu ſchwach und bie Flotte 
wird nod immer burch Furcht vor den Höllenmafchinen, mit denen das 
Fahrwaſſer im Hafen befäet ift, von dem Verſuch an die Stabt hinanzu ⸗ 
fahren abgehalten. So ift nicht recht abzufehen wie man vorwärts fommen 
ſoll, und das bereit3 Getvonnene wieder aufgeben will man doch auf nit. 
Das Publicum in Norden wird ungebulbig und fragt ſich voll Erftaunen, 
warum denn Gilmore ben Beweis geliefert habe daß er mit feinen 
200 Pfündern bie Stadt beſchießen könne, wenn er bas nicht thun will? 
Ob das Kriegsrecht im allgemeinen bie Beſchießung einer Stadt redhifer- 
tigt, um dadurch bie fie befhüßenden Fort s zur Mebergabe zu zwingen, 
mag beftritten werden, aber die amerifanifche Kriegsgeſchichte wenigſtens 
{und nur bie lann bier maßgebend feyn) weist einen fehr eclatanten Präju: 
dizfall dafür auf. In dem Krieg gegen Mexico bombarbirte General Scott 
die Stadt Berarruz vier Tage und Nädte, um das Fort San Juan 
de Ulua zur Uebergabe zu zwingen, das er mit feinen Kanonen nicht ein: 
mal erreichen, geſchweige benn befhäbigen konnte und bewirlte auch biefe 
Uebergabe. Er und fait alle Officiere feines Stabs waren Sübländer, und 
der jetige Bertheidiger von Charleston, Beauregard, befand ſich darunter, 
Er bürfte alfo am wenigiten Anito baran nehmen wenn gegen Charleston 
ebenfo verfahren würde wie gegen Beracru. Dem Vernehmen nad ift 

auch General Gilmore zu einem folden Berfahren entſchloſſen, und es find 
directe Inftructionen aus Waſhington welche ihn daran verhindern. Mitt⸗ 
lerweile find die Rebellen damit beichäftigt die Ruinen bed Forts Sumter 
wieder in Bertheidigungäftand zu fegen. Sie haben bie bei dem neulichen 
verfehlten Sturmangriff gefangenen 150 oder 200 Seefoldaten in dem zer: 
ſchoſſenen Fort behalten, um den General Gilmore an der abermaligen Bes 
ſchießung besfelben zu verhindern. Vor einigen Wochen ließ Beauregard 
durd einen Parlamentär dem Admiral Dahlgren fagen daß er jene gefan: 
genen;Serjoldaten auf bie Parapets des Forts ftellen werde falls bie Flotte 
es wieder beihöffe! Der Admiral jandte umzgehend die Anttvort: In bier 
ſem Fall werde ic) einige Schichten gefangener Rebellen an bie Außenfeite 
der Monitor Türme anbinben laſſen!“ Natürlich blieben Drohung und 
Gegenbrohung unausgeführt. Gleichwohl ift es peinlich mit einem Gegner 
"zu thun zu haben ber ſich fo, wie Benuregard, in ven brutalfien und ab- 
ſcheulichſlen Renommijtereien gefällt. 
Echluß folgt.) 


Deutichland. - 

< Aus Baden, im Det. Eine ber wichtigften Fragen welche auf 

en näcften im November zufammentretenden Landtag zur Entſcheidung 
Tommen fol, ift die Reorganifation des niebern Schulweſens, insbeſondere 
der Volleſchule. Die ſich hier gegenüberfichenden Gegenſätze treten immer 
ſchroffer heraus, und ber Streit der Parteien nimmt ftets wachſende Dimen: 
fionen an. Der vielgerühmte, aber nod öfter übel verftandene und mißr 
"braudte Grundfag: „bie freie Kirche im freien Staat,“ den unfere Gefch: 
*gebung;feit 1860 aufgenommen bat, fdeint zuerft auf bem Gebiet ber 
ule eine Gollifion der Intereſſen und einen Conflict der Anfichten und 
Beftrebungen herbeizuführen, deren Folgen zur Zeit nicht abzujchen find. 


klärt, was ganz unndtbig war; benn fie war dieß bei uns ſchon längſt; alle 
unfere Schulgefege und Schulorganifationen find von ben geſehgeberiſchen 
Gewalten des Staats — nicht der Kirche — audgegangen; die Leitung bes 
geſammten Schulweſens war ſiets Sache des Staats, nur daß diefer ganz 
swedmäßig bie vorhandenen geeigneten lirchlichen Mittel dazu heranzog und 
benügte; bie Beftallung aller Lehrer geſchah längft durch den Staat, und 
bie Aufbefferung ber Gehalte derfelben, überall wo die Mittel der Gemein« 
ben nicht ausreichten, durch bie Staatscaſſe. Warum aljo Die Schule noch 
ausbrüdlih für eine Sache bes Staats erflären? Erima um auf firchlicher 
Seite eine Empfindlichkeit zu erregen, zu ber man ihr theiltveife nur zu ges 
rechten Anlaß gegeben hatte? Man bat zivei gewiß perſonlich ehr achtungs« 
werthe und tüchtige ehemalige Vollsſchullehrer in die leitende Centralſchul⸗ 
behörbe aufgenommen, und bat damit gewiſſen liberalen Anfichten und 


"Forderungen entſprechen wollen. Aber alles hat jeine Grängen; nicht 


etwa der ultramontane Theil der Geiftlichleit, fondern bie große Zahl 
älterer und mwürdiger Pfarrer und Dekane bie wir noch baben, unb bie 
fih um unſer Schulweſen anerlannte Berbienfte ertvorben, fühlen ſich vers 
lebt daß ihre amtliche Thätigkeit in ver Schule durch Männer controlirt mer 
ben fol beren allgemeine wilfenfchaftliche Bildung unter der ihrigen fiebt. 
Dver mas würben unfere Minifterialräthe jagen wenn man biefen ober 
jenen ihrer Kanzleigehülfen urplöglich zu Ephoren über fie fegen wollte? 
Doc nicht genug: man trat nicht ohne Dftentation mit einer Reihe von 
Thejen für die Schulveform auf, die manches gute, aber auch mandyes un⸗ 
reife enthalten; oder was fol man benfen wenn von einer deutſchen Schul. 
b:hörbe unter ben Lehrgegenftänden ber Vollsſchule aud bie franzöſifche 
Sprade in Borfhlag gebradht wird! Zur Berathung dieſer Thefen wurbe 
nun eine Anzahl Lehrer, die fämmtli einer gewiſſen jeht herrſchenden 
Richtung angehören, beigezogen, aber kein einziger Schulvelan oder Pfar ⸗ 
rer, in beren Hände man doch bisher die Zeitung ber Schulen gelegt hatte, 
und unter benen fich recht tücdhtige und wadere Schulmänner befinden. 
Von einer Verfammlung, tie man fie berufen, fonnte man freilich in 
Gnaben beeretiren laſſen: „baß ber chriſtliche Religionsunterricht auch 
fernerhin für bie Vollsſchule obligatorisch“ ſeyn folle, und baf ben 
Kindern des Volls hiezu wöchentlich vier Stunden geftattet werben follen! 
Es iſt begreiflich daß ein ſolches Vorgehen eine ftarfe Reaction hervorrufen 
muß, und zwar nicht bloß unter ber Geiſtlichkeit beider hriftlichen Con⸗ 
feffionen, fondern aud) unter ben Laien. Eine große Berfammlung father 
licher Geiftlichen aus allen Theilen bes Landes, die jüngft au Appeniveier, 
unweit Offenburg, abgehalten wurbe, bat befanntlich eine Adreſſe an ven 
Großherzog beihloffen, um an den Stufen des Throns ihre Ueberzeugung 
und Wunſche hinſichtlich der Schulveform auszufprehen. Ihr Blatt hat 
bie zehn NRejolutionen diefer Derjammlung bereits gebracht; man wird ein 
zelnen gern beiftimmen, während anbere auf offenbar irrigen Voraus ⸗ 
ſetzungen und Iolofjalen Uebertreibungen beruhen. Wir werben fpäter bei 
einem anbern Anlaß hierauf zurüdlommen. Auch ein großer Theil der 
proteftantifchen Geiftlichleit wird noch im Laufe dieſes Monats zu einer 
Berfammlung in Karlsruhe zufammentreten, um ihren Bebenten binficht- 
lich der projectirten Schulreform einen Ausbrud zu geben. 

Aus Baden, 14 Dit. Die Einführung ber neuen Juſtizorgani⸗ 
fation erforbert viel mehr Mittel ald man urfprünglich borgefehen hatte. 
Sie dürfte daher wohl noch einige Modificationen erleiben, und jedenfalls 
nicht im Laufe des lünftigen Sommers, vielleicht erft bis zum 1 Det. £ 5., 
factifch ind Leben treien. Bezüglich der Anftellung von geeigneten Richtern 
und Beamten, die in großer Anzahl nöthig find, ſoll immer noch Mangel 
hertſchen, weßhalb ſchon das Project aufgetaucht ſey folde aus andern 
deutſchen Ländern, wahrſcheinlich aus Preußen, zu übernehmen. — Außer 
Regenauer follen noch einige andere Mitglieder der zweiten Kammer confjer ⸗ 
vatider ober großdeuticher Richtung gefonnen feyn aus biefer Körperichaft 
eußzutreten, da an eine erfpriehliche Wirkſamleit derjelben bei unferer 
jetzigen ſtaailichen Richtung nicht Leicht zu denlen iſt. (dr. Poflztg.) 

R. Sadjen. Leipzig, 17 Det, Geſtern Abend feierten bie Turm 
und Gejangvereine ber Dörfer Cutritzſch, Gohlis, Mödern, Wahren, Stab 
meln und Zügichena ben 50ften Jahrestag ber Schlacht bei Mödern. Der 
bewegte ſich zunächft nach ber nahen Landſtraße von Leipzig nach Halle, wo 
an einem ber bon Theodor Apel geſetzten Marffteine, die Stellung Yorks 
bezeichnend, ein Belang angeftimmt twurbe, und dann zu bem in ber Nähe 
bed Gafthofs von Mödern gelegenen Schlachtbentmal, welches feftlich ber 
fränzt war, umb neben mweldem bie Ortsbewohner am Morgen des Tags 


Es läßt ſich nicht verfennen daß eine Reihe von Mißgriffen, hüben und | brei junge Eichen gefegt hatten. 


“prüben begangen, diefe unerquickliche Lage herbeigeführt hat, indem man 


‘eine ernftegund ſchwierige Frage, wie die einer zeitgemäßen Umgeftaltung | dicht von Adolf Böttger, 


Die Jlujtrirte Zeitung bringt zur Feier der Schlachttage ein Ge 
welchem twir, neben dem von E. Braunfels in ber 


des Schulweſens ift, auf den lauten Marft der Parteibiscuffion hinüber: | Big. für Nordd., unter ben uns bis jetzt zu Geſicht gelommenen jahlreichen 


Teitete, während doch ſolche Dinge nur in ſtiller und ruhiger Berathung ſach⸗ 
tundiger und erfahrener Männer zu einem erſprießlichen Abſchluß geführt 


| 


werben lönnen, Dan hat die Eule für eine Sade bes Staats er ı 


Ergüffen die meıfte voetiſche Kraft zuſchreiben möchten. Außerdem bringt 
die Jlluftrirte Zeitung ein großes vorzügliches Bild nad) einer Driginak 
zeichnung von Aug, Bed. Win großer Entwurf gibt einen lebenvollen Blid 
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er'bas ganze Schladhtfelb vom Monarhenhügel und ter Minbmühle bis 
Probfthaiba und zur Quandi ſchen Mühle. Ningeum fehen wir in darat, 
teriftifchen Slinen Napoleons & am 18 Det, bie Schlacht bei 
Mödern, den Sturm der Polen auf Dölig, ben aber Sachfen zu 
ben Berbünbeten, Kleift in Probfipaiba, Boniatoweli's Tor, Rapoleon im 


ber größte ber bis jeßt in Deuiſchland gefchnitten wurde, it 41 
Zoll lang und 29 Zoll hoch. 
annodper. Hannover, 17 Oct. Dos mitgetheilte eigentbümliche 
Ausſchreiben über Vermeidung der Ye Hein an ben Häufern fönigl. 
i Zig. f. Norbd. aus dem Gelammtminifterium. Das Bu 
ändniß daß Schwarz rotb-golb „ztoifchen ober neben“ den bannoverifchen 
erſcheinen bürfe, wurde dann vom Juftizminifterium gemacht, wah⸗ 
rend bie übrigen Minifterien über den nitanb ſchweigen. Unſers Be 
büntens gehört bie beutiche Fahne einfach nirgends anders bin ald über 
die hannoveriſche. In Leipzig wurden für den 18 Oct. bas Lönigl. Palais 
und alle Staatögebäube auf Anordnung des Königs Johann nur, mit 
beutjchen Farben geihmäüdt. — In Folge Einlabung bes Königs Ludwig 
ift der Kriegämintfter General Frhr. v. Brandis zur Eröffnung des Be 
freiungs Dentma's in Kelheim abgereiät. . 
Preußen. Möln, 15 Oct Nach Beendigung des Gottesdienfles 
im Dom twuzbe in ber Sacriftei die zum etwigen Gedächtnig und zur Auf⸗ 
im Sötuhfein bes Tranfcptgemölbes beftimmte Urkunde voll: 
zogen. BDiejelbe lautet tie folgt : 


„Röln befigt in feinem Dom bas ehrwürbigfie Denkmal feiner Bergangenbeit 
unb die Bi einer fegensreichen Zulunft. Auf dem Boden zömicher Bor- 
it, weicher arippina ihre Eutſtehuug verdault; dert, wo die unter 
dwig dem Frommen 833 wollenbete, aber nad wenigen Jahrhunderten durch 
Nand, wurde diefes bem Apeſtel St. Petrus gemeihte 
tte@haue im Stunde vom Etzbiſchof Conrad von Hodftehten am 14 
Auguft 1248 in yon: bes wiber Friedrich I, ven Hobeuftanfen, neugemäblten 
Segentaifers Wilpelm don Holland gegräudet, umd hierdurch ber Grdante Er 
biſchoſe Ei des Heiligen (f 1225) ausgefüßet, deffen Gebeine in dem feinem 
Sinn gemäß nach Meifter Gerhard geföcherten und bis zum 16. Jahrbundert 
Iangfam, aber ig emborgemwadhienen Dom ruhen. Das im Jahr 1322 voll 
endete und hem Crzbijhof Heinrih bon Bırneburg eimgeweihte, jeht finitig ge- 
Idmüdte Chor, weldes fich bis zur Höhe von 200 Fuß erhebt, umgeben beilige 
Reliquien und ebfe Denkmäler ber Bozzeit, fowohl in der Schahlammet verwahrt 
als im zahlceichen Eapellen veriheilt. Hinter dem Sodaltar bie Geheime ber beir 
figen brei Sönige, von Friedrich Barbarofja dem Erzbifchof Reginald von Daffel 
im Jahr 1162 geſcheult. im einem koſtbat mit Ebelfteimen gezierten Bebältuß, 
lente das berühmte, meiflerhaft wolendete Dombilb, ein Werk aus bem Jahr 1410, 
und jeinee Malers Etepban ey 1 ringe herum tunftzeiche Grabmäler vielet 
Exkifi bie um Kirche und Stat verdient gemacht, Hier ruht der Griin- 
ber dei Doms, Courad von Hodhftebten (F 1261), dort ber Erbauer von Kölns 
Mauern, Tplirmen und Thoren, Philipp von Heinsberg (} 1191), und nabe dar 
bei hat auch das Heiz von Marta von Mebici daB lekte pl gefunden. Als nad 
—— —— Pre unter Unguuft ber Se gehermnie >. * 
ichen all preiegege ien, erwachie neucs geiſtiges Leben im in⸗ 
—* Nachde m Fir Wilhelm III im Jahr 1824 die iederberſtellung des 
Doms begonnen hatte, be durch Beifjeree's umfichtige Forichungen, erfolgte 
fiebenzehn Jahre fpäter, durch Friedrich Wilhelms IV bocdpherzugen Entihluß ver- 
anlaft, unter Ergeifterter Theilnahme garz Deutjchlante, nah Fio rners Plau, und 
von ihm geleitet, Sertfegung und Ausbau des großartigen Werl, Schon 1842 
am 4 Sept. konnte der dftein zum Gübportal gelegt, und am 14 Hug. 1848 
das chiff durch dem Erzbiſchoef von Köln, Cardinai Johannes v. Geiſſel, ein⸗ 
t werben. Bald ſah man bie Farbenpracht ber durch König Ludwigs von 
un freigebige Hand geftifteten Glasgemülte mit der ernten Einfachheit der 
im Jahr 1 autgeführten Kirchenfenfter wetteiferm. Seitdem ift faft der gange 
Dom in feiner urfprünglichen Kreugebform, vom mehr alt hundert Pfeilern getra- 
gen, mit feinen Lang - und Querſchiffen, mit ber Krönung des Dachs, im feiner 
ganzen Läuge von DUO umb Breite beu 200 Fuß bis auf bie beiden Thpirme, 
Weide einft die meiften Bauwerke Cutopa's Übirragen werben, vollendet, und 
Dombaukütte und Dembauverein wirken dem bewährten Ruf der alter deutſchen 
Reicheladt in Sim und Trat emtfprechent. Der hohe Echirmberr und Wohl⸗ 
thäter des Doms und feines neuen Baues kunfigebter Deifter, beide raben im Grube; 
aber unter bem forterbenden mächtigen Schu ber Könige von Preußen ſchreitei 
bag erhabene Berl rüflig weiter zur Ehre Goites und zum unverganglichef Rubm 
bes gefantmten Baterlandes. Bum ewigen ET an bie Bollendung bee 
Kıchenfchiffs des Doms zu Köln, und umter den Gegenswilnfcen für die plüds 
liche und ungefiöcte Rortiegung des Baues bie zur Bollendung ber 500 ſich 
erhebenden großen Weſſihurme iſt dieſe Urkunde von Er. Maj, dem Küng Wis 
beim I bereits am 13 Det. 1863, bei Mllerhöchftjeiner Aumelenheit im Dom ju 
Köln, unterzeichnet, und temnächft am 15 desielben Monats, am Geburtsteg bes 
in Gott ruhenden Möriglihen Echirmberrit des Dombaueg, Friebrih Wilhelms IV 
von Preußen, umterzeicguet und in dem Gchlußftein des großen Zranfeptgewölbes 
worden.“ 


Die Anrebe des Königs an den Garbinal Erzbiſchof bei der Beſichtigung 
des Doms lautete: „Die Aufgabe den Dom zu iſt ein mir bon 
meinem Bruber hinterlafienes Vermachtniß, welches ich beſonders ehre und 
m erfüllen ſtrebe. Die von meinem Bruber dafür ausgefete Summe 
werbe ich aljährlid ben Kammern vorlegen, und ich hoffe daß das ſchöne 
Bauwerk ganz zur Vollendung gelange. Recht jehr bedaure ich der fehönen 
Feier die Sie Übermorgen begehen nicht heiwohnen zu lönnen, indeß freue 
ih mich ſchon heute den erhabenen Anblid des im Innern ausgeführten 
Baues zu genießen.” 





TT Köle, 17 October, So ift denn bas Dombaufek an ung — 


borübergegangen; doch leider lann ber unparteiiſche Berichterfiatter nicht 
verſchweigen daß das Gelingen der ſchönen Sache des Dombaues nicht 


volftändig entſprochen hat. Won vornherein war ein Mißton vorhanden, 


der auch nicht ſich auflöfen konnte. Bu anderer Zeit, und unter gehöriger 
Zeitung, würde bas Feſt bei der großen Liebe 
Recht für ihren alten deutſchen Dom begen, ber jet fo herrlich erfteht, ein 
ſehr fhönes,' ja begeiftertes geworten ſeyn. Co aber ift felbft bei bieſer 
Gelegenheit die inı.ere Zerrifienheit der preubifßen Auftände zu Tage ger 
treten. Die ift fo gelommen : der Domkauvorftand leitete das Feſt wie auch 
die Einladung Er. Maj. ein; aber die Mehrheu des Gemeinderaths beſchloß 
daß ſich die Stadt als folche nicht an dem Feſt betheiligen ſolle. Es wurde 
offen ausgeſprochen daß man nicht loyale Demonfirationen machen toolle, 
Darauf nahm ber ſogenannte, Bürgerderein“ das Feſt in die Hand, und 
ba biefer Verein bier der Nepräfentant ber Herifalen Richtung ift, fo war 
von felbft die ganze bier fehr ftarke Foriſchritlspartei jur Gegnerin des Feſtes 
gemacht ;? perfönliche Differenzen, bie in Heitungeinferaten ausgefochten 
wurden, famen hinzu Die nachträgliche Ablehnung des Königs an dem 
Fe, theilzunhmen, verſtimmte vollends; am 13 Det., ala der Aönig ben 
Dom befich igte, fielen peinliche ceren bor, und fo war ber Mehlthau auf das 
an ih ſo ſchöne Feſt gefallen. Am Feſteſſen auf dem Gürgenich war die Deiheilie 
gung fo ſchwach, daß man noch gang zuletzt bie leeren Hallen des großen 
Saals durch Einlabungen einigermaßen zu füllen fuchen mußte, Auf dem 
pomphaft angefünbigten Feil-Gala-Bal tanıten fieben, fage ſie en Paare. 
Nichtödefloiweniger bot das Feſt auch erhebenbe Momente; der Zug am 
15 Det. war wirllich impofant, unb bie Anweſenheit vieler hochwůrdig⸗ 
ſten Bifhöfe (auch aus Regeakburg) tvar eine Verberrlihung des Feſies. 
Allgemein ift das Gefühl und ber berzlige Wunſch dah das Miß⸗ 
lingen ber Feier nicht dem Dombau felbft zum Nacıtheil gereichen ſolle; 
es wird bieß auch micht geſchehen. Ron ber Anweſenheit des Regierungs 
präſidenten v. Möller in Baden Baden erzählt die Fama merlwürdige Ein: 
zelbeiten; fo foll er unter anderm, als er gefragt wurbe ob in Köln Demon: 
firationen zu fürchten ſehen, offen geantivortet haben: falls Hr. v. Bismard 
mitfomme, Rune er für nichts leben. Ob dieß wahr ift, weiß ich nicht, 
glaube es aber, denn es harakterifirt ganz bie troftlofen Zuftände in Breu- 
ben — und dennoch fabeln die Berliner Nationalvereingmitglicher noch 
immer von ber preußifchen Epihe, 


= Berlin, 17 Detober, Gotvernementale Nachrichten fagen daß 
in ber Münchener Zollconferenz nicht eine Tarifıeform, ſondern nur die 
Grundlage für die Verhandlungen vereinbart worden ſey welche in Berlin 
ftattfinben follen, wo bie Sauptentfdeibung erfolgen werke. Zugleich wird 
gemeldet baß die Protefte weiche Bayern und Württemberg gegen ben Ab» 
Ihlußibes belgiichen Hanbelövertrags eingelegt haben, bon der preußiſchen 
Regierung nicht berüdfictigt worden feyen. Daß bie äußere und innere 
Lage Preußens immer bedrohlicher ſich geftaltet, verhehlt man fi hier kei⸗ 
neswegs. Die Bolls Zig. conftatirt die Thatjache daß Oeſterreich jetzt inaußer 
ordentlich mächtigen Einfluß auf die eusopäifcye Situation daſteht, und durch 
dieſe auch die deutſche mit Entſchiedenheit zu beherrſchen geſonnen ift. Oeſter 
rei, in vollem Bundniß mit den Weſmächten und geftügt auf die Sym⸗ 
pathien der Nationalitäten, mit denen es ſich ausföhne und denen es Opfer 
bringe, ſchafſe ſich feinen Schwerpunlt in Deutſchland. Die Stellung des 
Hm. v. Bismard fol neuerdings eine Erſchũtterung erfahren haben, (7) 
Wegen ber Art und Weiſe in welcher ber Dberpräfibent v. Pommer Efche und 
ber Regierungspräfident v. Möller in ihren Berichten in Baden über die 
Stimmung ber Rheinprobing und der Stadt Köln des Minifterpräftdenten 
erwähnten, deſſen Antvefenheit bei dem Dombaufeft in Köln ſehr urlieb- 
ſame Demonftrationen würde hervorrufen innen, fol Hr. v. Biömard die 
Dispofitionzftellung dieſer hohen Beamten und gleichzeitig auch die des Mer 
gierungepräftbenten v. Maſſenbach in Düffelborf beantragt haben. Dicfer 
Antrag foll inzwiſchen von dem König entfchieben abgelehnt worden ſeyn. 
Man will wiſſen daß in Folge deſſen Hr. v. Bismard feine Entlaſſung an: 
geboten habe, und daß die Angelegenheit in dem Miniſterconſeil, das ſofort 
nach ber Rüdichr bes Königs am 14 v. flattfand, berhanbelt worden fiy.— 
Der auf bem Belgarder Bahnhof dem Minifterpräfidenten wiberfahrene 
Inſult ift dem Vernehmen nad} ein verbaler nicht geweſen. — Es beftätigt 
ſich daß die Dispoſitionoſtellung des Regierungspräftbenten v. Neus in 
Gumbinnen im feinen Beziehungen zu dem Dberregierungsrath v. Bodum: 
Dolffs ihren Grund Hat. — Die Kreuzzeitung erhebt Klage darüber daf im 
Kreife Dels die Domänenpädter des Herzogs bon Braunſchweig größten 
theils liberal ſtimmen. — Das Organ der Aitliberalen, die Berl. “4. Btg., 
forbert ihre Partei auf, wenn fie bei den Wahlen einen Parteigenoffen nicht 
durchſetzen könne, was allerdings nur ſehr ſpürlich ber Tall ſehn wird, für 
ein Mitglied ber gemäßigten Fortfchritttpartei von ber Barbe „Tiveften« 
doickenbect zu ftimmen, unb zu verhindern daß bie Auperfte Linke, bie 


welche bie Nbeinlänver mit 


. 
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Fraction Walbed, den Sieg erringe. Ob die Berl Allg. Big. mit dem 
nicht entf 


Eiluß des Jahres eingeht, dien. 
Re + Berlin, 17 Dit. bie gegen Dänemarkfeitens bed Bundes 


Bericht an ben i en⸗ 
heit gerichtet worden. Die in Folge deſſen verbreitele Nachticht daß die 
erftere ben Hafen bon Geeflemüinte als Gtationzort für die deuiſche Floue 
i gebradit habe, muß ich al8 irrtbümlich Brgeichnen. Die Gom- 

bief gar feinen Vorſchlag gemacht, weil ihr für 
maritimen ———— abgeht. Von der 


i mi Hanno: 
bei an ter Jahde zur Auf: 
et worben, teil bie 
und Jahreszeit ohne Nüdfiht 
bie Antveferbeit einer 
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deſiatiet. — Das engliſche Gabinet 
— 
aus m indeſſen er 
vergeblich ſeyn wird. Preußifgerfeits wird dieſe Angelegenheit als eine 
Bunbeöfache behandelt, und find befhalb auch die Anordnungen getrofien, 
um ın Betreff ber Ref ung bon Truppen den Beftimmuhgen bes 
Bundestags zu genügen. Bis jet hat aber bie Eon der dazu 
beftimmten Truppen ebenfotvenig ftattgefunden wie bie Zufammerziehung 
eines —— in Bohmen. In den hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen namlich bie Ueberzeugung dab Dänemark die Crecution 
nicht al eine Kriegefrage behandeln wird, die Cabinette von St. Petersburg, 
London und Paris find für biefe Nuffafjung ter Angelegenheit in Kopen⸗ 
Hagen gleich thätig geweſen, und ba auch die ſchwediſche Negierung in lein 


Vertra j mit Dänemark eingegangen iſt, fo wird das däniſche 
Gabinet ſchwerlich den Intentionen ber europäiichen Mächte entgegen banbeln. 
— Die bayeriſche und bie mürttembergijcge Regierung haben bier einen 


gegen ben im verfloffenen Frühjahr mit Belgien abgeſchloſſenen 
Vertrag überreicht. Da biefer aber bereit# ſeit dem 1 Juli d. 3. in Araft 
getreten iſt, nachdem er vorher zur Kenntniß der Zollvereinsregierungen 
gebracht worden war, hat barauf Teine tweitere Nüdfist genommen werden 
tönnen, Eine Ausfgeidung bayerifcher Inbufttie Erzugnifle von den Vor⸗ 
theilen bed Vertrags ift außerdem gerabezu unmöglih. — In ber deutſchen 
i eine Erwiederung der betreffenden Regierungen 
auf bie Bedingungen für eine Bunbeäreform noch nicht erfolgt. 
Berlin, 17 Det. Die neuefte Nummer des „Juſtiz Miniſterial ⸗ 
blats ein wichtiges Erkenntniß bes Obertribunals über bie 
Strafbarleit der Beamten welde ſich an Öffentlihen Demonfira: 
ee Gctgcbung jı Grande Loge fi Ylgsır: Einfeäus 
er iſt folge! : echtẽ⸗ 
Saal ae ſich durch eine Be den Öffentlichen Blättern 
bereit erflärt Beiträge für den bon ber Fortſchrittapariei errichteten Na; 
tionalfonds welcher Ichtere nach dem bon ber gedachten 
Partei erlafjenen Aufruf bazu beftimmt ift: für materielle Nach⸗ 
theile weldje in dem Kampf um das verfaffungsmäßige Recht in Preußen 
den Beamten oder Kr anberen Staatöbürgern elwa erwachſen möchten, 
igung zu gewähren, 


ober — tie es in einem andern Aufruf ber 
heißt über melde ver gegentwärtige Kampf Berfol 
gung verhängen follte Unterftüßung zu leiften. Der betreffende Rechts: 
antvalt tvat befhalb zur Disciplinarunterfudgung gezogen, von bem Ehren; 
raih aber in erfler Inftang freigefprochen worden. Auf die von dem Dber- 
ſtaatsanwalt dagegen eingelegte Appellation hat das Dbertribunal diefes 
Grlenntniß abgeändert, und dahin erfaunt daß ber Angeſchuldigte wegen 
Verlegung ber durch fein Amt ihm auferlegten Pflichlen mit einer Ermahr 
nung zu beftzafen und die Koſten der Unterſuchung zu tragen ſchuldig. In 
den Gründen des Erkenntniffes ſpricht ſich der höchſte Gerichtähof ſeht be: 
finmt und ausführlid) über bie Haltung aus tele die Beamten als ſolche 
den politiſchen Agitationen gegenüber zu beobachten haben. Darin heißt «8: 
Der amtliche Beruf eine® Rechts anwalts beſteht nicht darſu Politit zu frei 

ben, Parteitendenten zu 


dienen und fidh an eppofllisnellen Agitationen und Der 
menftratienen in ofenfibler Weile zu beibeiligen, und anbererjeit® gibt de 
allerdings Berhältwijje bie ihm abhalten miffen für feine fjubjer- 
tive pofitifhe Mebergengung in folder Deife einzutreten. Zu 
diefen Berhättt gehören bie durd; feine Stellung ala Stastsbiener gebotenen 
Rü des Anflandes, nnd eines ber Mätımg, te® Anfehens oder dea Ber 
tramen®, die fein Beruf erforbern, wiltdigen Berbittent im und aufer dem Amt. 
Ee beißt aber dieſe Rüdfichten außer laſſen wenn ber Beamte, welcher bas 
zu iben bat was das jein Beruf erforberube Bertcauen beeinträchtigen Elze, 
Ge Beryeifigeng an Parte-Hitationen mund eftenfiblen Demenfiraliouen 

die 


E2 


überipreitet tmerhalb dıren dem Beamten, glei jedern andern 


auf ; 


Erzaticg, ‚feiner ſubjectiven pofitiichen Weberpugung- Geltung Ju eerſchaffen 


Allem Anfchein nach Liegt bem belannten Mintfterialrefeript 3 

bes Nerbaltens der Beamten bei den Wahlen biefes Erfenntniß ber u 

— * ——— Staateminiſteri * 
ie „N. 8.* hört, as Staatminifterium 

| ben beborflehenden Wahlmännerivahlen jeht wieder, wie era e 
| pritter, reſp. jtweiter Claſſe nach vollgogener Wahl zum Abtreten veranlaft 
| werben follen. Es wird hiermit alfo die alte vom Grafen Schwerin 
| fehaffte Pragis twieber eingeführt, Die Confervativen hatten wieder 

auf bie Nothwendigleit der jet beſchloſſenen Maßregel Hingetwiefen, inbe 
fie in der Antvefenbeit ber dritten, refp. zweiten Glaffe bei den Wahlen ber 
ziweiten, reſp. erflen Glaffe, einen „Terrorismus“ erblidten. — Rach ber 
B. R.“ ift jeht in Betreff der Wahl der beiden Hauptführer ber Gonfer- 
bativen, ber HH. Wagener und v. Blandenburg, beitimmtes Ablommen 
getroffen. Diefelben werben in mehreren Wahlkreiſen bes Landes als Can⸗ 
bibaten aufgeftellt werben ; follte es jeboch Hierbei nirgends glüden, fohaben, 
dem Bernehmen nad, die HH. dv. Bonin und v. Denyin, bie biöberigen 
Vertreter des von ben Gonferbativen, wie es ſcheint, als ſicher angefebenen 
Stolper Wahltreiſes zugefagt ihrerfeits zurüdzutreten, um in einer Rad 
wahl dem Kreiſe Gelegenheit zu geben den beiden erftgenannten Heroen einen 
Sit in der Kammer zu verſchaffen. Selbftuerftändlic daß man das Der 
trauen in ben Hrn. Minifter des Innern feht, er werde die Nachwahlen ber 
ſchleunigt anberaumen. 

Defterreid, a Bien, 18 Dit. Abermals ſcheint der Finanzaus- 
ſchuß beftimmt zu ſeyn in einer weiteren ſchwebenden großen frage, bieß- 
mal ber ungarifchen, den Anfioß, wenn nicht zu ihrer Zöfung, fo zu 
ihrer Klärung zu geben. Gelegentlich ber Borerörterung über bie B 
des zur Linderung des Mifflands in Ungarn präliminirten Betrags von 30 
Millionen hat ſich der Ausſchuß durch ben mit dem betreffenden Referat ber 
trauten Abgeordneten Stene zur Einbolung ber erforberlichen thatfı 
Nachweiſungen in unmittelbare Verbindung mit der ungariſchen 
geſeht, und Graf Forgach hat freilich keinen Anftand genommen biefe Nad 
weifungen zugufagen; nachdem er aber nicht bloß ausbrüdlic hinzugefügt 
daß er biefelben durch Beamte der Hoffanzlei dem Ausſchuß ertheilen werde 
fondern ed auch für angemefjen gehalten ebenfo ausbrüdlich gleichzeitig dar⸗ 
auf hinzuweiſen baß bamit der politischen Frage nicht präjubicirt werde 
fcheint das genannte Mitglied bed Ausſchuſſes ſchon vorläufig ertwiebert zu 
haben daß nad} dem Eintritt der Siebenbürger die politiſche Frage geldst, 
und der Reichsrath demnach bon der Vollgewalt des weiteren 
Befiz zu ergreifen entfchlofien ſey. Wie man bört, bat der Aueſchuß 
Vebereinflimmung mit biefem Ausſpruch die beftimmte Abſicht, nach der 
Analogie feines Rechts die Minifter zu feinen Sigungen zu laden, auch 
bas perfönliche Erfcheinen bes ungarifchen Hoflanzlets zu fordern. Graf 
Forgach wird mithin borausfichtlich ſchon in den nädften Tagen in ber age 
feyn ſich darüber auszuiprechen, welche Stellung er dem jegigen Reichsraih 
ber formellen Gefammtvertretung bes Reichs gegenüber, einzunehmen ge 
denkt, die ihrerſeits ſich ſchwerlich dazu hergeben dürfte bon der Hoflanglei 
bloh ald privates Unterftübungscomite behandelt zu werben. — Graf Nech 
berg bat aus Anlaß der Verhandlungen in ber deutſchen Frage den Drben 
ber fächfifchen Rautenkrone und tas Großkeu des naſſauiſchen 
orbend vom golbenen Löwen, Frhr. dv. Biegeleben, der Protofolführer des 
Fürftentags, das Großkreuz des bayeriſchen Berbienftordend vom heiligen 
Michael und bes ſächſiſchen Albrechtordens erhalten. — In den nächſten 
Tagen bürfte in Bezug auf_ bie Wiener Weltausftelung bie officidfe 
Anzeige erfolgen daß fie im Jahr 1866 nicht abgehalten werden wirb, fon: 
bern auf unbeflimmte Zeit vertagt if. Die Läffigkeit und Lauigkeit mit 
toelder das Unternehmen betrieben wurbe, iſt auf allen Exiten, und auf 
Seite des zunächſt betheiligten Publicums nicht am tvenigften, jo groß ge 
weſen, daß ein foldes Refuliat ſchon feit mehreren Moden laum noch in 
Frage ſiand. Der Raifer ber Franzoſen wird mit feiner Weltausfiellung 
Recht behalten. — Vielleicht haben Sie bereits Gelegenheit gehabt in am 
derer Weife ded ungewöhnlich auszeichnenden Empfangs zu gedenken welcher 
dem Mitglied ber bayerischen zweiten Kammer, Frhrn. v. Lerdenfeld, hiet 
zu Theil geivorden. Erlauben Sie mir ber van den biefigen Blättern gan; 
mit Stillſchweigen übergangenen Thatſache Erwähnung zu thun daß. bie 
adtungsvollen Sympathien welchen er bier begegnet, auch in einer für bas 
größere Bublicum erfennbaren Weife ihren Ausdrud fanden, als in ber 
legten Sihung bes Abgeorbnetenhaufes, welcher er neben dem F. ML 
v. Schmerling in ber Diplomatenloge beituohnte, eine große Anzahl von 
Mitgliedern bes Haufes und fämmtliche anweſende Minifter ihn dort bei 
grüßten, 

** Mien, 18 Oct. Belannilich hat fi Fürft 2. Czartorgeli von 
Maris nad London begeben, um wo möglid, endlich zu erfahren ob und 
was bie polntfche Sache von England zu erwarten und zu hoffen babe: 
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Seine Ankunft fiel ungefähr zufampen mit der Nüdicht der Miniſter von 
ihren Herbftauäflügen. Am 13 fand in London wieder ber erfte Minifter 
raih Die, Derathung war den franzöfiigen Vorſchlägen in Bezug 


auf bie polnische Frage getvibmet, und Graf Ruſſell war daher in der Lage 
im jeiner unmittelbar barauf erfolgenden Unterrebung mit dem Vertreter 
der polnifhen Nationalvegierung demjelben reinen Wein einzufchenten. 
Die „Köln. Big.” verfichert: ber eble Graf babe ſich jehr warın für Polen 
Moglich. Aber was wichtiger iſt, ein Vericht den der 
des Fürften Gyartoryöli hicher ſchidte, und von dem ich Einſicht 
babe, conflatirt daß ber Fürſt aus biefer Unterrebung die 
Uebergeugung davon trug: Polen habe wenigſtens von England nicht das 
geringfte mehr zu hoffen, und im Grunde feh bie polniiche Sache von der 
engliichen Regierung völlig aufgegeben. Vereingelt Tönne fie nichts unter 
nehmen, und mit Frankreich gemeinfam vorzugehen, dazu werde fie ſich nicht 
aus unübertwinblichem Mißtrauen gegen den Jmperialiamus, 
Ueber eine Art Rechtsvervahrung gegen ben Brud) der Verträge von 1815 
werbe baber bas englifche Gabinet nicht hinausgehen. 

Die „GeneralGorrefpondenz aus Defierreich ſchreibt: „Der Conflict 
mit Dänemarf veranlaßt jegt in preußlichen Blättern häufig Hintveifungen 
auf den mangelnden Küflenihuß, Wenn bie beutfchen Stüften feinblichen 
Angriffen faft wehrlos preisgeneben jeyen, fo trage Preufen hieran feine 
Schuld, weldes, wie jene infpirirten Stimmen mit getiffermaßen ſchaden ⸗ 
fropem Bedauern hervorheben, im Hinblid auf folde Eventualitäten trieben 
holt, aber vergeblich fid) bemüht babe ein befierch Bertheibigungsigfiem 

zu Land wie zur See herbeizuführen. Nun befindet ſich aber 

Defterreich in biefer Hinſicht in der nämlichen Lage wie Preußen, und wir 

erinnern und baß Defterreich ſchon geraume Zeit vor Preußen Anträge über 

eine Reorganifation ber beutichen Flotte geſtellt hat — Anträge deren 
idjal man in Berlin fehr wohl fennen muß,” 

A Teieft, 15 Det. Aegypten, das ſonſt gefegnete Lan, ift jet von zwei 
Wlagen heimgejucht: ber Nil richtet furditbase Ueberfeptvemmungen an, und 
bie Rinberpejt wüthet in fchredlicher Weife, und hat bereits, Brivatnadprichten 
zufolge, len Stüd —— u —— Eng 
offisiellen Berichte nur bon 80, i an Hornvie 
bereit3 einen bedenllichen Grab erreicht hat, beweist ber Umftand daß bie 
agyptiſche Regierung alle Zölle auf mechaniſche Adergeräthe und Maſchinen 
aufgehoben hat. Bon hier find in ben legten Tagen 1000 Stüd Dehſen 
per Dampfer nad; Alexandria abgegangen, und obwohl 50 fl. per Stüd 
für den Transport allein gezahlt werben, machen bie Unternehmer doch fehr 
gute Geſchäfte. In zwei Tagen find brei Damtpfer, ein 2loybe, ein engli- 
ſchet und ein jarbinifcher, vom hier nach Alszandria abgefahren, und auch 
Tonello fenbet feinen Dampfer „Marco Polo,” ber eben von England zw 
iR, nad) Alerandria. — Man bat gewöhnli nur bie Koften 
Lloyd· Arſenals vor Augen, wenn man bon diefem großartigen Etabliffe⸗ 
ſpricht — berechnet aber ben Nußen nicht den es leiftet. Der Loyd 
jegt wieder einen Heinen Triumph dadurch baf einer der farbinifchen 
doch erft cin paar Reifen zwiſchen Trieſt, Ancona und Ale 
i haben, jet ſchon den Trodenbod bes Lloyd in Anſpruch 

denn ber Llohd feine 60 Dampfer boden laffen, 
i leiften ınüfjen, wenn er feinen Dod nicht ger 
bedenken bak der Dod des Lloyd der ein 
Meer if, und daß Trieft. jetzt ein Punkt ift 
gegen 1000 erg I wo ebenfo 
ein es regneriſches 
bie vor ein paar Wochen ein troftlofes 
ifcher Begetation bekleibet haben, und an einigen 
Neben wieder Blüthen treiben. 


€B Bern, 17 Det. Bon der tländiſchen Regierung iſt geftern 
nun ebenfalls eine Denklichrift gegen bie Beſchlufſe der Luyerner St. Gott: 
barbbahn:Gonferenz bein Bundeẽrath eingefandt worden. Wie Ihnen be: 
zeit belannt, wurde bie Denkichrift, welche das Nefultat der am 14 Sept. 
in St. Gallen abgehaltenen Gonferenz ber jogenannten Lulmanier: und 
Simplon Kantone ift, von der St. Galler Regierung dem Bunbesrath bis 
jegt nur angelündigt ; als einen ztweiten Borläufer derfelben hat jedoch ge: 
nannte Regierung unter dem 13 d. eine neue Depeſche an den Bundesrath 
i welche geradezu das Verlangen ſiellt daß, wenn ber Bunbesrath 

es für paſſend finden follte dem Begehren ber Bottharblantone, Unterhand: 
it Stalien und den ſüddeutſchen Staat m wegen Ausführung bes 
Gottparbunternehmens anzulnüpfen, zu entipreden, er dann auch gleiche 
itte zu Öunften bes Lulmaniet . Unternehmens thun möge, namentlich 

bei den ſuddeutſchen Staaten, ba biefelben noch ein größeres Intereſſe an 
diefem Unternehmen haben müfjen als an jenem. Sollte jedoch der Bun» 
besrath ſolche Schritte von ſich weiſen, ſo würben die Kantone St. Ballen 
unb Graubünven diefelben unter allen Umftänden von fi aus thun. 
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St. Gallen und Graubünben drohen 'alfo, wenn ber Bunbeiratb ihrem 
Berlangen nicht eniſpricht, mit. einer Verlegung der Bunbesverfaffung, 
welche befanntlich den Kantonen ben internationalen Berkehe mit dem Aus 
land verbietet. — Die waadtlandiſche Regierung bat officiell ihre Benehmir 
gung ber Dappenthalgrängbereinigung angezeigt, womit ber letzte Schritt 
zur vollftändigen Beilegung dieſer Angelegenheit gethan if. — Der Tei 
fun hat zufolge neuefter Depeiche bes Hrn. Aimd Humbert aus Yoluhama 
vom 17 Aug. in der That Wort gebalten, und ift nad) Jeddo zurückgelehrt. 
Dieſe Rüdkehr ſcheint den jchiveigeriichen Gefandten jrdod nicht beſonders 
mit neuen Hoffnungen auf das Gelingen feiner Miffion befeclt zu haben. 
Im Gegentheil lautet fein leiter Bericht im Vergleich zu den früheren eher 
etwas Heinmüthig ; namentlich hat ihn der Umftand herabgeſtimmt daß bie 
von ben Nepräjentanten ber fremden Mächte vom 25 Juli beſchloſſene ger 
meinſchaftliche Action, wie fie Hr. Yime Humbert meldet, durch bie Reniten; 
ber Abmirale fie ausjuführen einen bebeutenden Riß befommen bat, und 
jede der Mächte feither wieder ihren einenen Weg gebt. 
Großbritannien. 

£ondon, 16 und 17 Det. , 

Der Prinz und die Pringeffin v. Wales find, mit dem Prinzen umd der 
Prinzeffin Chriſtian von Dänemark, von London nach ihrem Zanhfige 
Sandringham Hal in Norfolt abgereiet.  Pring Wilhelm von Hefien- 
Darmftabt hat fi) vom der Königin in Balmoral verabſchiedet. Ihre Mair: 
fiät jelbft wirb bis zum 27 d, nad Windſor urüdfehren, 

Der Nachruf welden Daily News dem franzöſiſchen Minifter Bil- 
lault twibmet, Mingt nicht ſehr panegyrifh: Hr. Billault zeichnete ſich im 
Parlament ber früheren Regierung zuerft dadurch aus daß ex das Silaven⸗ 
händler: Interefie ber weftfrangöfiidgen Häfen vertheidigte. Er war folglid 
ber bitterſte Gegner jenes Durchſuchungsrechts defien Unerlennung Groß: 
Britannien von Frankreich erlangen wollte. Dank ſolchen Anwälten wie 
Billault zogen fi die franzöſiſche Nation und Regierung von England 
zurüd, Dieſe erfle Kundgebung feines Talents ließ in ihm Gefühle und 
Gefinnungen zurüd die ihn zum Fürfprecher der Anerlennung der Gonför 
beristen Staaten machten. Sie haben durch feinen Tod keine geringe 
u tern Hieran fnüpft Daily News folgende Betrachtungen über 
bes Kaiſers Napoleon eigenthümliche Tpeilung der minifteriellen Hebeit: 
„Wäre der Raifer gut berathen, fo würde er fein Spitem der ſchweigenden 
und redenden Minifter gan und gar aufgeben. Sein Hauptgrund für die 
Unterfeibung war ohne Zweifel die Speculation daf der redende Minifter, 
weil ohne Berantivortlichleit, und ber active, weil one Stimme, beide von 
ihm abhängig ſeyn und ihm ohne Sträuben und Wiverfprud mit Rath 
und That dienen würden. Uber der Plan hat das entgegengefehte Refultat 
gehabt. Die redenden Minifter, die ſich berufen ſchen nicht ihre eigenen, 
fondern anderer Leute Handlungen und Maßtegeln zu vertheidigen, thun 
es mit ber Miene bloßer Advocaten, alfo ohne Pointe und ohne Gewicht 
während jene Minifter, denen abfichtlih die Stimme und daher alle Bes 
rührung mit dem Publicum genommen ward, nichtsbefloweniger alle ihre 
eigene Meinung gaben, und ſich nicht auf ben Kaiſer, fondern auf gewiſſe 
Sectionen des gefürdteten Bublicums flügen. Hr. Fould ift weit mehr 
ber Diener der gelbbefigenden Claſſen Frankreichs als des Kaiſers. Graf 
Walewsti pflanzt die polnische, ver Duc de Diorny die ruſſiſche Flagge auf, 
unb beide haben in Folge davon eine gewiſſe Wichtigleit; während ber arme 
Hr. v. Perfiguy, der bie eigene Flagge geſtrichen hat, um Leine andere als 
ber Kaiſer zu führen, fo jehr verloren bat, daß fein Herr ihn als ein nicht 
blof machtloſes, jondern gefährliches Werkzeug bei Seite ſchieben mußte. 
Es bleibt dem Kaiſer nichts übrig als feine eitle Schrulle ſahten zu Jaflen, 
jeder, Meinungsfgaitirung ihren ſteien Vertreter zu gönnen, und wirtlich 
eonftitutionell zu werden. Dieß wird freilid das alte imperzaliſtiſche Pros 
gramm umftoßen, wird aber ein Triumph bes Forifhrists, des Talents und 
bed gefunden Menſchenverftands ſevn · 

Bei Beſprechung der Heerſchau die der Knig Vietor Emunanuel bor Jurgem 
bei Somma in ber mailändiſchen Ebene abgehalten bat, bezeichnet der con⸗ 
fervative Herald die von ben Pirmontejen im Süden alien, und na 
mentlicd in Sicilien, eingeführte Gonjcriptionsiweife als eine Barbarei, gegen 
bie alles was man über die ruſſiſche Gonfcripiton „erdichtet” habe, die reinfle 
Humanität ſey. Selbft liberale Augenzeugen würden dieſe Anlage beflär 
tigen. „Lord Rufe,“ fügt ver Herald bei, „hat ſich bemüßt in St. Pe: 
teröburg, wo feine Vorfteliungen wirkungslos bleiben müfjen, über Grau: 
famleiten, die großentheils erbichtet jind, Beſchwerde zu erheben. Ueber bie 
Wirklichkeit diefer Schau derſcenen in Sieilien kann Hr. Stawsfeld, der jelbft 
Mitglied der engliſcher. Regierung (und ein alter Freund Mazini’#) if, 
Bürgfhaft geben; dir Turiner Regierung iR ‘wohl geweigt ihm Gehör zu 
ſchenken, und Englarıd hat ein wirkliches Intereſſe nah den Sieiliern Ger 
rechtigleit widerſahne. Alſo möge Lord Ruſſell einen Proteſt gegen bie 
Gonfsriptionsweife der piemonteſiſchen Behörden auf Sicilien an die Turi⸗ 
ner Regierung erlaffen.” 


4850 


A London, 16 Det. Die Drobung baf England bie Ausführumg 
der Bundederecution in Holflein nicht mit Gleichgültigleit betrachten, fonbern 
nöthigenfalls mit betvaffneter Macht interbeniren würde, ift verfiummt, 
feitben von den Beichlüfien bes neulichen Minifterraths fo viel befannt ge 
worden daß bie Beiehung Holfteind durch Bunbeötruppen nicht mehr als 
ein Angriff auf die Selbfländigkeit Dänemarts betrachtet, fonbern, im Fall 
fie trog Englands Abmahnen zu Stande kommt, benußt werben foll um 
auf beisen Seiten zum Frieden zu rathen unb zu vermitteln. Hrn. Hall in 
Kopenhagen ift bebeutet worden daß bei näherer Betrachtung das Einrüden 
der Bundeötruppen in den Bundesländern Holftein und Lauenburg body 
nicht wohl als eine Inbaſion Dänemarks angefeben werben könne, und daß 
er baber wohl thun würbe ſich mit biefer Anſchauung vertraut zu machen. 
Un ben deutichen Höfen ift die engliſche Diplomatie in biefem Augendlick 
auferordentlid thätig um friebliche Stimmungen herborzubringen und von 
einer thatlräftigen Berfo/gung ver idhleswig-bolfteiniichen Frage abyuraihen. 
Wenn man den umgebenden Gerüchten Glauben ſchenlen darf, jo ſollen bie 
Bemühungen Englands ın Berlin bie meiſte Hoffnung auf Erfolg haben. 
Breußen ift nie der Freund Schleswig-Holfteins geweien. Wan hat dieß 
freilich ſchnell genug vergefien, und Dito Fod hat fi daher durch bie Zu: 
fammenftelung ber auf Schleswig Holfteind Erhebung und Fall bezüglichen 
Thatjachen kein geringes Verdienft erworben. Daß England das Vorgehen 
des Bundes benüben lönnte um Dänemark und feine Anmaßung mit bes 
waffneter Hand zu unterftüßen, wird wohl niemand ernſtlich für möglich 
gehalten haben. England hat jebod) ein großes Intereſſe an der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens, und wird alles aufbieten um eine Blolade der 
deutichen Seehälen, bie feinem Handel einen empfindlichen Schlag verjegen 
müßte, zu hindern. Wir lönnen uns daher darauf verlaſſen daß es fein 
diplomatifches Mittel unde ſucht laſſen wird um fein Bermittlungs werk mit 
Erfolg zu krönen. Hierin liegt die Gefahr. England wird verſuchen in 
Deutihland ſelbſt abjumiegeln und Uneinigleit zu jäen, die Tpatlcaft des 
Bundes durch die Beeinfluflung einzelner Muglieder zu lähmen. — Der 
Krieg in Reufecland hat, bes neueſten auſtraliſchen Poſt zufolge, eine ſehr 
ernfibafte Wendung genommen. Ein Gorrefpondent des „Star,“ der bis 
ber leineswegs in das fanatifhe Geſchrei der eugliſchen Goloniften einzu 
fimmen pflegte, ſchreibt aus Diago: „Wie die Dinge fichen, und ſoviel ich 
Gelegenheit gehabt habe die unbezwing liche Halsftarrigfeit des eingebornen 
Charalters lennen zu lernen, fürchte ih jehr daß die Wieverherftellung des 
Friedens auf irgendeiner andern Bafis als ver Vernichtung der meijten ein 
gebornen Stämme nicht möglich ſeyn wird, Dieje norhwendige Kataſtrophe 
ift ſchmerzlich zu betrachten. Daß eine in vielen Beziehungen jo hochbegadte 
Menſchenrace, auf die ſchon fo biel Geld verwende: worden ift und über ver 
das Licht des Chriftenthums gerade zu dämmern beginnt, eine Haltung an 
nehmen folte vie und zwingen muß fie im Intereſſe unferer Selbftregierung 
au vernichten — ift ein Schidjal das fein denfender Menſch ohne den tief: 
ften Kummer herannahen jehen kann.“ Der Mann der mit fo falbungs: 
vollen Worten die Nothwendigfeit ber Nacenvertilgung anerfennt , ift ein 
chriſtlicher Beiftliher und Miſſionät! Nachdem General Gameron in Wai⸗ 
Zato einen Trupp Infurgenten angegriffen und aus ihrem befeitigten Lager 
getrieben hatıe, ſcheint das Rriegäglüd den Engländern nıcht günftig geweſen 
zu ſeyn. Ein 1200 Mann ftarles Streifcorps wurde von den Eingebornen 
am 2 Aug. geihlagen und zurüdgetrieben. Der Krieg trägt in der That 
alle die blutigen Züge eines entidloffenen Rıcenlampfs an ſich. Bereingelie 
Anfievlungen der Weigen werden überfallen und ihre Bewohner maſſacrirt. 
Die ganze Golonie ift mit Schrecken erfüllt, und der Schrecken treibt jeven 
unter die Waffen der fie tragen kann. Die Journale von Auckland haben 
zu erſcheinen aufgehört, da Druder, Seßer und Redacteure in den Ber: 
fhanzungen der Stadt Dienfte thun. Man erwartet jeden Augenblid einen 
Angriff der Eingebornen auf die Hauptſtadt. Auch in Auftralien wurden 
Freitoillige zur Vertheibigung des bebroßten Audland geworben. Di: In⸗ 
furgenten, an deren Spige der belannte Häuptling William Thompfon 
(„der Exjverräther” wird er genannt) fleht, find gut bewaffnet, und befipen 
fogar Kanonen. Der Aufftand greift ſchnell um fi. · Inmet mehr Häupt- 
Tinge erklären fid für den „Maori-Rönig.“ Die Ngapuli Stämme, melde 
nördlich von Audland wohnen und bisher als „gutgefinnt” galten, fin> von 
ihren Häuptlingen zu einem allgemeinen Ariegerath berufen, wie man 
fürchter um ſich der „Ari 19” amzufdliehen. Bis zur erſehnten 
„Vernichtung“ der Eingebornen wird noch viel Blut vergofien werden 
müflen. 


Frankreich. 
Paris, 17 Dct. 


Die abhängigen Blätter bringen weitläuftige Beihreibungen über das 
mit beſonderem Gepränge begangene Begräbniß bes Hrn. Billault. Es 
ſcheint fait daß biefe Pracht dadurch motivirt wurde daß bas zweite Kaiſer⸗ 
zeich nicht bloß einen Miniſter, ſondern mit ihm auch eine Würde beftattete, 


treff ber Hinterlaffenfhaft des Geſchiedenen detaillirt, beſteben zunächft darin 
„für bie Vertheidigung ber Faiferlihen Regierung drei Beamte aufjuftellen, 
weil Hr. Rouber allein, teof feines Talents, nicht bazu genügen twürbe.” 
Man fcheint danach in den Tuilerien fih auf ftarfe Angriffe gefaßt zu - 
maden. In dem Plan einer durchaus neuen Bertbeilung der Bollmadhten 
und Organifation der Regierung, womit man ben Bebürfniffen ber lehteren 
au entſprechen ſucht — einer Bertheilung und Reorganifation welche ledig · 
lich dur den Tob eines Mannes hervorgerufen iſt — liegt zugleich das 
offene Bekenntniß daß das heutige in Frankreich herrfchenbe Regime Tetigs 
lich auf der Perfönlichkeit feiner Träger ruht. Es entipringt nicht aus den 
Bedürfniffen der Nation, ba irt nicht auf ihr, wurzelt nicht in ihr. Ein 
Stein fällt in dem Bau des Rögime’s, und fofort muß es in feinem we⸗ 
fentlichften Theil mobificirt werben. Es ift ziemlich gleichgültig ob. biefe 
Modification endgültig erfolgt; es genügt daß man das Bebürfniß einer 
ſolchen Mobification anerlannt bat: Möglich daß der Kaiſer & Napoleon 
endgültig es vortbeilbafter findet lieber die beſtehende Drganifation trog 
der mangelhaften Kräfte zu erhalten, um ber Welt weniger deutlich bie 
Schwäche beö Regimes zu verraiben; zur Eharalterifirung der innen 
Natur des Negime's genügt das Geftändnik daß man für die Befugnifle 
des Staas miniſteriums leinen befähigten Nachfolger zu finden vermag. 
Hr. Billault iſt nicht der Schwerpunkt bes gegenwärtig in Frankreich herrſchen⸗ 
ben Regime's, er ift nur ein Eckſtein besfelben. Der „Moniteur” bat felbft bes 
kannt daß ber leitende Gedanke, die Seele des zweiten Kaiſerreichs allein ber 
Kaiſer 2, Napoleon ift, die Minifter mer für die Ausführung vetantwort⸗ 
I find. Der im „Moniteur” veröffentlichte Brief des Kaifers an Hm, 
Billault, während ber letzten Sitzung des gefeggebenden Körpers, fagte: 
„Niemand hat es beffer verftanden als Sie den Gedanken bes Kaiſer⸗ 
reichs Worte zu leihen.“ — Es fehlt jest der Mann ber dieſe Worte 
zu fprechen verinohte, und fiebe das Roͤgime fteht rathlos, wenigſtens uns 
entſchloſſen, da; es findet fich in feiner Kraft gelähmt; man glaubt dag 
tiefe Modificationen nothwendig find, und bie öffentliche Meinung bält 
bereits die Fortdauer bes Ganzen für gefährdet. Wie wird die Lage dieſes 
Negime's jeyn wenn einft ber leitende Gedanke desſelben fehlen follte, in 
welchem das ganze Regime feinen Schwerpunft findet, mit dem es alfo 
fteht — und fällt? 

+ Parid, 17 Det. Die Beerbigung des Hrn. Billault blieb ein 
ſtreng officieller Act. Hinter diefer Leiche ſteht vie — Verfaflungsreform, oder 
die Verfaſſungẽkriſis. Wird das Kaiſerthum ſich eine zweite Jugend fhaffen 
lönnen? So altert er und fie fihtbar und fehr raſch. Eine Mufterung der 
politiſchen Hauptorgane des Kaiſerthums liefert ein ärztliches Gutachten das 
nichts weniger als geſchmeichelt ift. Es befteht auch unter den Imperialiſten 
ein lebhaftes Verlangen nach Auffrifchung und Verjüngerung, nad neuen 
Beiten, neuen Chancen und neuen Männern. Die ſchon emporgelommen 
find, twollen bie intelleetuelle Entkräftung und den Mangel an Mann: 
haft nicht eingeftehen. Sie würden ſich mit einer verbeſſerten Combina- 
tion der vorhandenen Kräfte und mit einem allgemeinen Asancement bes 
gnügen. Die nod) emdorzulommen haben beklagen ſich über Vernachläj⸗ 
figung. Sie bilden fi) nämlich ein nicht genug vertvendet und verwerthet 
zu werden. Dem Budget wird es an Leuten nicht fehlen; aber der Kaiſer 
mag ſich fogar in den Zuilerien zu gewiſſen Stunden einfam fühlen. Die 
Lüde welde das Ableben des Hrn. Billault verurfacht hat, erfcheint jo groß, 
daß wohl ein Duzend bisponibler Staatemänner fich hineinzudrängen fuchen 
um das Zoch zu verſtopfen oder die Breiche zu deden. — Man beftätigt 
auch heute das geftrige Dementi der Entlafjung bes Hrn. Fould ober eines 
Anlchens. Der „Gomrier du Dimanche“ und das Journal des Debats“ 
machen heute ein gleich großes Fiasco. Es ift dem Grafen Ruſſell nicht 
eingefallen ein Erpropriationsberret nah St. Peteröburg zu erpebiren. 
Nachdem ein Bismard’fhes Organ Defterreich mit einem ruſſiſchen Krieg 
bedroht hat, muß ein belanntes Organ im, Journal bes Debats“ Franl: 
reich gegen Defterreich been. Die besligliche Denunciation ift fehr tüdifdh, 
ba die Be iehungen Defterreichd augenblidlich gewiß jehr delicat find. Hin» 
gegen ift es fein geringer Fortfchritt daß fo viel diplomatificende Gemeinheit 
in Paris eher alles als Intereſſe erregt. Jedermann geht mit Beradytung 


Darüber weg. 
Stalien. 

Menpel, 14 Det. Prinz Humbert ift angelommen. Bom 12 wird 
gemeldet: Die Ausrottung der Briganten macht jeht befiere Fortichritte, 
Die Einlabung bes Generals Sirtori zu einer Geſellſchaft gegen das Bri« 
gantentbum bat bei ben Grunbbefigern ber Provinz Gofenza Anklang ge 
funden. General Ballavicino foll in Folge der Strapagen feines Amtes 
etwas erkrankt ſeyn. Bon der Bande Caruſo haben ſich mehrere geftellı. 
Die Urbeiten an der Calabreſer Eifenbahn, welche das Haus Lafitte üben 
nommen, haben begonnen. (Trieft, tg.) 

X Nom im Oct. Berbürgten Mittyeilungen zufol;e find nad) den 
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„ Yranz IT, im Rom Bauten von unberedjenbaxer Tragiveite projertirt. Es 
handelt fi nämlich um nichts geringeres als um bie Grünbung eines ganj 
neuen Stabttheils, welcher von der Piaua del Bopolo ausgehen und bis zum 
Batican reichen und einem fühlbaren Bevürfnifle an gefunden Wohnungen 
abhelfen foll. Sodann will ber Graf eine neue. Eifenbahn mitten durch die 
pontinifchen Sümpfe anlegen, zum Segen der anliegenden Dörfer und Dt: 
ſchaften. Die Regierung erteilt zu beiden Unternehmungen bereitwilligft 
bie Conceſſion, und Garbinal Antonelli hat feinen Beiftand zugefagt. 
Diefe Arbeiten find ein Betveis wie fehr die Regierung bes heiligen Stuhls 
beſtrebt ift die commercielle Wohlfahrt des Landes zu fördern und zu heben; 
r ehren aber ganz beſonders ben Prinzen, ben Urheber jenes Unternehmens, 

der ſich unendliche Mühe gegeben hat, bie zu dieſen Lolofjalen Werken ev 


forderlichen Gapitalien aufzubringen. Bur Ausführung biefer großettigen | 


Plane hat der Prinz fi) einen Mann gewählt welcher durch feine vielen 
Stubien, Reifen und Kenntniſſe auf faft jedem Gebiet des Wiffens unter 
ber neapolitanifchen Nriftofratie ſich auszeichnet, den politifh und wiſſen⸗ 
ſchaftlich wohlbelannten Fürften Della Rocca Wir hoffen recht bald 
ben Leſern dieſes Blattes näheres über diefed Unternehmen, welches Noms 
Bevölkerung freudig begrüßen wird, mitteilen zu lönnen. 

Rufland und Polen. 

j A Warſchau, im Oct. Die Rachrichten welche der „Ezas” über 
die Blünderung der Zamoysliſchen Häufer und bie angeblicdyen Inbaſionen 
der Soldaten in bie Warſchauer Hlöftes nicht müde wird zu erfinden, ſtreifen 
gerabezu and Abgeſchmackte, und mürben feiner Berüdfichtigung verdienen 
wenn fie nicht, durch den Telegraphen verbreitet, ihren Weg in ernfte Blätter 
fänden. Die Redacteure des polnifchen Blattes fchlagen dabei ein Verfahren 
ein weldes auf eine gewiſſe Originalität Anfpruh machen darf, Da fie 
nämlich wiſſen daß die fo oft auf frifcher That der Lüge ertappten Siralauer 
Telegramme keinen Glauben mehr finden, fo telegraphiren fie ihre Nach⸗ 
sichten zuerft in Wiener Blätter, von wo fie fofort einer ihrer Getreuen 
weiter nach Paris befördert, &o las man, beifpieläweife, im „Gras“ vom 
25 Sept. baf bie rufftichen Officiere in die Grabgemwölbe der Heilig - Kreuz⸗ 
ficche gebrungen fepen, bort bie Gräber hätten öffnen und bie Todten aus 
ihren Särgen reißen laflen, indem fie den Soldaten zugerufen: „Sucht 
das Gold!“ Um den Eifer ihrer Leute anzufladeln hätten bie Officiere 

ihmen felbft bie Stellen bezeichnet two ſich bad Bold und bie Evelfteine ber 
fänden. Andern Tags, am 26, veröffentlichte ein Wiener Blatt ein Tele 
gramm aus Kralau, welches bie Lügen des „Czas“ über die angebliche 
Entweihung ber Gräber in der Heilige Kreuzlirche reprodueirte, und welches 
nämlihe Telegramm zwei Tage fpäter, von Wien batirt, in den Parifer 
Abendblättern zu lefen war, Die Durchſuchungen bie man in den Kloſtern, 
bem eigentlichen Herb ber Infurrection, hat vornehmen müſſen, hatten 
einen gang andern Zweck ald nah Gold und Koftbarkeiten zu ſuchen; 
wenn dabei auch nichts außerordentlich gravirendes aufgefunden wurde, 
fo läßt ſich tod auch nicht fagen, wie dieß der „Gas“ in einer feiner 
legten Rummern gethan, daß fie vellftändig ohne Ergebniß geblieben ſehen. 
Um nur von dem Bernharbinerllofter in der iralauer Borftabt zu reden, fo hat 
man bort einen befertirten Bolizeifoldaten und vier für Die Inſurrection don 
dem Bärtner bed Kloſters angemorbene Recruten entdedt. Letzterer hatte fich 
ber Berhaftung buch die Flucht entzogen, An einem andern Drt hat man 
ein Bünbel Briefe aufgefunden, welche an Soldaten verfchiedener Regimen ⸗ 
ter gerichtet waren um fie zum Fahnenbruch zu verleiten, Im Gapuciner: 

Hofer in ber Honigfirahe hat man vier große Koffer entdedt, tie gegen bie 

Berleumbungen bes „Gyad,* welcher feine Lefer fortwährend von einer 
planmäßig betriebenen und von Seiten ber Behörben gutgeheifenen Plüns 
derung ber Bamopali'ihen Häufer zu unterhalten weiß, gewiſſermaßen als 

Rumme Zeugen aufgeführt werden lönnen. Diefe fünf Koffer, zu beren 

Erbrechung ſich bie Militärbehörde genöthigt fah, waren ganz mit Silber: 

geräth, Evelfteinen und jonftigen Koftbarkeiten angefüllt; fie gehörten mehre ⸗ 

ven Damen bes polnischen Adels, welche dem revolutionären Sturm aus dem 

Wege gegangen waren und ihre Werthſachen in jenem Klofter in Sicherheit 

gebracht hatten. Rahdem man Einficht von dem Inhalt der Koffer genom- 

men, twurben fie twieder verſchloſſen und ſorgſam mit den beiden Eiegeln 
der Militärbehörbe und beö Klofters verfehen, damit von ben Sachen nichts 
enttvenbet werben fönne... Den Winter über werben bie Truppen in den 

Rlöftern zubringen, aber nicht, wie der „Ezas“ ebenfalls behauptet, zur Ber 

firafung ber Münde,  fondern weil man fein anderes Quartier für fie auf 

finden konnte ohne die Einwohner über Gebühr zu beläften. Die Mönde 
leben übrigen® mit ben ſchiematiſchen Officieren und Soldaten im beften 

Einverflänbniß, und ich weiß ein Alofter (das id) nennen fünnte, wenn ich 

e8 in ben Augen ber fogenannten Rationalgendarmen nicht zu compromittis 

im befürchtete) wo dieDfficiere mit den beften Weinen und bem beften Meth 

werben welchen die Mönche, nad ben Forderungen ber ſlaviſchen 

Gafifreumbichaft, ftets zuerft zu foften bemüht find... Uebrigens haben 

die furtbaren Maßregeln in Betzeff der Zamoyalı' ſchen Häuſer, die Ver⸗ 
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den follte, Eigenthümer und Bewohner für biefes Verbrechen verantwortlich 
machen, ſowie die traurigen Hinrid tungen vom 30 Sept. ber Demagogifchen 
Faction, welche ſich ben Titel der Nationalregierung beilegt und im Laufe 
von acht Monaten 737 meift bem Bauernftand angebörige Indie 
viduen bat hinrichten laffen, einen beilfamen Schreden eingeflößt. 
Die Genauigkeit diefer Zahl kann ich Ihnen, als auf die Berichte der pol⸗ 
niſchen ing geftüßt, verbürgen. 

Warſchau, 15 Det, Zu den mannichfaltigen Bebrüdungen denen 
bie Bevöllerung Warfchau's feit der Abreife des Großfürften Gonftantin 
und ber Alleinherrfchaft bes Grafen Berg ausgeſetzt ift, iſt feit geftern eine 
neue Zaft binzulommen, umb zwar eine ber brüdenbften, bie Einquartierung 
von Truppen in Brivathäufen. Da bie Regierung feit lurzer Zeit zwei 
große Privatgebäube confischrt und mit Truppen belegt hat, und außerbem 
von ihr viele Häufer zu demfelben Zweck gemiethet worben find, überhaupt 
aber auch bie Gitabelle und zahlreiche Gafernen mitten in ber Stabt eine 
große Maſſe Truppen aufnehmen können, fo ift es unbegreiflich aus welchem 
Grund noch jämmtliche Privathäufer mit Einquartierung belaftet werden. 
— Geftern Abend ift ein Tagsbefehl des Siadihauptmanns erſchienen, 
welcher außer mehreren tharfählichen Mittheilungen über Warichauer 
Borgänge elf Namen biefiger Bürger veröffentlicht, welche, weil fie, ohne 
Erecutipmaßregeln abzutvarten, bie von ben Ruſſen auferlegte Gontribution 
bezahlt haben, „als ber Einigkeit und Golibarität mit ber Nation und ber 
Regierung entſagend, und ein verberbliches Beifpiel der Abtrünnigfeit 
gebend, dem Urtheil bes Nevolutionstribunald unterftellt worden find.” 
Berner wirb „den Lotterie Einnehmern und ben Spielern in Erinnerung 

ebracht daß nach Beendigung der 101. Lotterie der fernere Debit von 
Soofen und bad Spielen in ber Lotterie laut Decret der Rationalregierung 
befinitib verboten if.“ Schließlich wird bemerkt: „Um 20 d. beabfichtigen 
bie Rufien eine wieberholte Revifion bei denjenigen Einwohnern zu machen 
bei denen ſchon früher eine foldpe vorgenommen wurbe, indem fie glauben 
baß biefe Einwohner durch bie ſchon einmal vorgenommene Hausdurchſuchung 
Den er — Gegenſlände nicht mehr fo vor ſichtig rn 

erben." (2 

Aus Warfchan, 16 Dit. — die „Wiener Sig.“ folgende tele ⸗ 

graphiſche Depeſche. Die von Bandeſch commandirte Bande wſinstis 
wurde am 6 d. M. im Chotyner Walde, Goubernement Lublin, durch ein 
Detajhement unter Gommanbo be# Majors Domiechine eingeholt und ger 
ſchlagen. Der Verluft der Inſurgenten betrug 100 Mann an Todten, 
eine große An ahl Verwundeter, 98 Gefangene. Der Reit der Bande 
wurde burdy ein von Garvolin ausgerüdtes Detafhement vernichtet. 


Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 
- Augsburg, 19 Okt. 
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I Frankfurt a, M., 18 Oct. Die abgelaufene Woche hatte für bie 
Börje nur einzeine Achtmemenie aufzuweiſen. Es war bie juerſt am Se 
wo ein Mrtitel des Konfitutionmel ein freilich ſehr worübergehendes Steigen 
wirkte; dann am Donuerſtag, mo ber Geldſtand für ben Di.nio ſich nina 
güuftger geflaltete als man no; Taga vorher erwartet hatte. Im re 
a bie flaue Stimmung vor, und dieſe beztichnet auch ten Schluß ver Woche. 
In der That bleiben bie —8 polluſchen ragen fortwährend in ber Schwebe; 
vie Geldverhältnifje find im deu Haupiplätzen nicht beiriebigead, und bie $arıer 
Börfe namenılıh wird ng bie flete Abnahme des Baarsorrati® der Baul nub 
durch die Beforguifi newer Disconto-Erhöhung gerrüdt, Dazu kommt für bie 
deutichen Büren das mene öflerreihifge Aulchen, bes, obgleich laugere Zeit vor- 
ausgefchen, body zunächft aid ben der ältern Gübereffecten nicht oyn: Cine 
fluß bleibt. Selbf fübdentihe Effecten find von demDrud ber allgemeinen Börfen- 
serhältsiffe weht verihont, und werben mehrfach ausgeboten. a amerıtanifchen 
Sraatepapieren bat fich feıt einiger Zeit hitr ein nicht unbebentenbes Geſchäft ger 
bildet. Sie folgen in ihren Schwankungen den Eurjen ber auswärtigen Börlen, 
namentlich ber Loundener und Amflerbamer, bikrfien aber bei dem jeiigen Berhält- 
niffen zur Capitalanlage nit zu empfehlen ſeyn. 

Kaffeebau in Deutfhland, Wie der „Bubmeifer Yngeiger® 
meldet, murbe in einem Garten zu Bubmeis volllommen ausgereifter Kaffee ge- 
erntet, und heſerte ein recht gutss Getränt, Den Samen hatte Gürk Johann 


1,4836 


ram Ehmärztubetg kommen laſſen. Im nädhften Jahrt jollen nrößere Anbau 
verſuche mit Kaffee gemacht werden, Der Gartuer tes Hrn, A. banna, Hr. W 
Streyeel, fol zuerit ben Kaffee in Vutweis zur volllemmenen Reife gebracht ha 
beu. Arch im Kloftergarten zu Ofſek Acht eim Kafſeebaum mit der Reife nahen 
Brikhten. 
London, 17 Okt. unlausmweie) &taatsbepofiten 4,616,052 Bf. St, 
e & Pf. &1.); Privatdepofiten 16,852,818 PL St. (Zumahme 
459,176 Bi. St); Reſt 8,123,554 Pf. Sr Abuahine 613,141 * St); Kegie · 
rumg@Adherbeiten 10,945,363 $f. St. (Mönabme 195,864 Bf. St); Prisatfierheiten 
21,340,145 Pf. St. (Abnahme 1,251,392 Pf. Sr); unverwenbett Noten 6,401,375 
Bf. St. (Abnahme 650,340 Pf. St); nmlanfende Moten 22,186,550 Pf. St. gr 
nahme 368,175 Pf.St.); Metollvorratt 14,570,611 Pf.&t. (Abnahme 285,426 Pf. St) 


Reuefte Poſten. 

Z Kelheim, 17 Det. Zur feierlichen Eröffnung ver Befreiungs- 
balle durch ihren Zöniglichen Bauherrn und zu höchſtdeſſen Ankunft hat ſich das 
freundliche, am Ausfluffe des Lubwig-Ganals in die Donau liegende Kel · 
beim im feſtlichſter Weife gefhmüdt; fein Hans bas nicht durch Rränye 
‚ und Flaggen in den bayeriihen und deutſchen Farben geziert iſt. Einen 

beſonders jchönen Anblid bietet der prachtvoll becorirte Hafen an der Donau 
und bie reich beflaggten Dampiſchiffe in demfelben, mit welchen viele. Hunderte 
von Verfonen zur Feſtfeier rer eintreffen. Heute Mittags bald nach 12 Uhr 
erfolgte die Ankunft Sr. Mai. bes Königs Ludwig. An einem außerhalb 
des Donauthors erbauten fehr ſchönen Triumphbogen wurde ber König bon 
den loniglichen und ftäbtifchen Behörden, ben Geiſtlichkeiten und ber Schul 
jugend chrfurchtsvollſt begrüßt, und fuhr hierauf, an ber in Parade auf’ 
geitellten Landwehr vorliber, unter dem Geläute ber Oloden, dem Donner 
der Geſchütze und beim Jubel des überaus zahlreichen Volls durch bie fet: 
lich geigmüdten Straßen nad} feinem Hötel, dem Gaſthof zum beutfchen 
Haufe, vor welchem bie Liedertafel Den Rönig begrüßte. Se. Majejtät em 
pfieng alsbald bie fönjglichen und flädteihen Behörden und fuhr dann nad 
der Befreiungähalle, begleitet von bem Erbauer derfelben, dem geh. Rath 
d. Menge. Der König verteilte fiber eine Stunde in dem großartigen, 
prachtvollen Kunftbau, und äußerte zu Öfterenmalen feine vollfte Zufrieden 
beit über die Ausführung betfelben. Diefen Abend brachte die Liedertafel 
zeit einem Muſilcorps dem König vor defjen Hötel eine Serenabe, während 
deren Dauer von den in ber Donau liegenden pradtvol beleuchteten Dampf 
ihiffen und von ber Befreiungshalle zahlreiche Raketen und Leuchtballen em 
porjtiegen und ber große Kunſibau zum öfteren mit bengaliſchen Flammen 
beleuchtet tvurbe. So oft der König während ber Serenabe an ben Zen’ 
ftern feiner Wohnung erſchien, begrüßte ihm das Volk mir dem herzlichſten 
Jubel. Dieſen Abend ift der Agl. preutiiche General Feldmarſchall Fehr. 
v. Wrangel hier eingetroffen. Die übrigen auswärtigen umd bie bayeri: 
ſchen Generale übernagjten in Negenöburg, und treffen deßhalb erſt morgen 
Bormitiag hier ein. 

* Stuttgart, 19 Sept. Die Feſifeier des 18 Ortobers gieng geftern 
unter allgemeiner Betheiligung der gefammtien Einwohnerſchaft nad ver 
im Programm vorgeichenen Weiſe und ohne ale Erceffe vor fih. In der 
Deevration der Strafen und Häufer bersjchten die deutſchen Farben vor. 
Morgens ertönten Schüſſe von allen Bergen, in bie um 7 Uhr bie Kirchen 
glodten einfielen. Umbalb 10 Uhr feier liche Kirchengang vom Rathhauſe ab und 
in ber Sufislirche eine fehr einbringlite patriot fc: Predigt des Prälaten 
v . Kapff. Nachmitiagsdt ſtfeier auf dem Marktplag vor dem Rathhaus duch Ab. 
fingen patriotifcher Lieder (Uhlands Siegetbetihaft und Aındıs „Wasift des 
Deutfchen Vaterland?) und eine Feſtrede gehalten von Defterlen, nachher Zug 

“auf den Alleenplag, too Turner und Jugendivehr Uebungen hielten. Abends 
Banketts in verſchiedenen Localen und Freudenfeuer auf drei umliegenden 
Höhen, die mit denen bed ganyen Landes und Babens cortefpondirten, und bie 

:fonit bis nach Frankr ich hinüberleuchteten. Die Feſtverſammlung erlieh 
folgenden Feftgruß nach Leipzig durch den Telegeaphen, deflen Berfafler ver 
Dichter J. ©. Fiſcher ift: „Die Feflverfammlung in Stuttgart grüßt bie 
Männer weldye heut in Leipzig die That feiern bie vor 50 Jahren auf bem 
Blutgefilde diefer Stabt dem Gedanken ber Befreiung, der Wiebergeburt 
Deutihlands gegolten. Deutichland über alles!” 

* Alm, 19 Oct. In wahrbaft gehobener Stimmung und unter lebhafte 





fler Beiheiligung der Bevölferund fand aeflern unſere Feier des 18 Detober 
flatt. Feier iches Glodengeläute Mor gens 6 Uhr Wröffnete den Ichönen Tag. 
Gegen 9 Uhr ſehte fich ein großer Feltyug vom Matbhaus aus in Bewegung 
nah ber Mänfterkicche, deren weite Hallen ganz erfüllt waren bon Zuhörern 
ber einer würbevollen Weihe des Tages entfprechenden Vredigt des Prälar 
ten v. Hauber. Gegen Abend fammelten ſich die Scharen der Feftgenof- 
fen auf bem obern Münfterlicchhof zu einem großartigen Fadeljug unter 
GBlodengeläute durch die beleuchteten Straßen der Stadt vor das Rath 
haus, wo ber Feſtredner Brofeffor Kapff mit Stentorftimme zu der Herzen 
«ber Verfammlung ſprach. Geflinge der vereinigten Biederfränge und weit ⸗ 
hin ſichtbare Feuerzeihen auf den nächſten Bergen beichlofien den zu einem 
Feſtlag im ebelften Sinn vom Volle felbft erhobenen Tag. 

Maris, 18 Det. Die france bemerkt beute daß die geftern wahr⸗ 
ſcheinliche Gombination in Betreff des Eraataminifteriums beute bie ums 
wahrfcyeinlichere it, und. biejenige avoptirt werben dürfte welche geflerm 
getingere Chancen hatte. Der Telegraph bat die Vermuthung bereits be 
fätigt. — Der Graf Walewall und der Duc be Morny haben dem Leichen 
begängnif des Hrn. Billault nicht beigetwohnt, angeblid; tweil beibe unwohl 
waren, 

Zuriu, 17 Oct. : Der König der Belgier wird am 20 in feiner Villa 
am Gomerjee erwartet. — Uebermorgen wird bie verwitiwete Herzogin vom 

Leuchtenberg anlommen. — Der General Gialbini fol ernſilich ertromit 
ſeyn; Hr. Wingbetti ift abgereit ihn zu beſuchen. (T 9.) 

Athen. Der engliide Geſandte Hr. Scarlett, hat folgenden Proteft 
an den Präfidenten ber griechiſchen Rationalverfammlung gerichtet : 

Athen, 29 Sept. 1863, Dein Herr! Alle Hife Europas begten die Hofe 
mung und glaubten mod immer, bie griechifhe Matiomalverfammiung werbe ſich 
der Beriegung won Grundſähen enthalten, bie bei bem civiliſitten Kationen für 

ig gelten, unb Die Corteſpondeng bes Er -Könige bis zur Ankunft ſeines 
tapfotger® unerbrodgen unter dem Birgel der Motion laſſen. Ich vernehme 
jedoch mit dem lebhafteften Bedauern daß geferm eine Commiſſieu zu bem Zwei 
ernaunt werden if alle Papiere des abgefeßten Fürſten nud jener amilıe zu 
pelifer, um einen Theil berjeiben ber Deffentispkert zu übergeben. Ju Der 

gun daß das Berfahren weiches tie Rıttenalverfanınlurg eınguiglagen gebeuft weder 
ui ben Jutereffen des Staats in Einklang Nebi, neh mir ver Würde ver fremden Höfe 
zu denen ber König Otto Beziehungen unterbieit, halte ich «8 im meiner Eigen» 
Idaft ald Vertseter der Köırizin im Griechenland fiir meine Pflicht gegen bie Aas- 
führung enner ungeitigen und mußlofen Projects zu protefliven, welches ein aufge» 
flärtes Urtheil une die ehrliche effeniliche Meisuug 1m audern Ländern ale ver 
Ehre Griechenlands ale Macht zumiderlaufend uad al® umperträ;ich mit bem 
Rüdfigten und ber Gerechtigkeit, die mau ben betbeilluten Parteien ſchuldet, 
betzachten wird. Ih babe keine Zeit gebabt mh üder biefe Ftage mit 
meinen Kollegen von Freantteich und Rıkanr zu benebmen. Zrogpdem ber 
zwefle ich acht waf Hr. Beurree und Graf von Bludem die Auſicht welche auszufprer 
Ge ich Die Ehre habe theilem, und ich bin im Stande aus zuveriäffiger Quelle zu des 
hanpten daß Hr. Broetirup, der Berteeter des Königs ven Dänemark, nieichfalle gegen 
die Aus Uhrung eines fo bedentlichen Schritten ıfl. Unter biefen Umſtürden gebe 
ich, men Herr, bie Hoffnung it auf daß die Mationafverfammlung im Ia- 
tereiie ihrer eigenen Wilrde ihren Entichluß über das Auftschen der Papiere 
nechmalse in Ermügumg ziehe, uud jeren Schritt in dieſer Sache bie zu der ſehr 
nahe tevorfichenden Antunſt bes Königs Georg in Griecheuland verichreben werde. 
I habe die Ehre u. ſ. w. B Campbell Scarlett. 

Einer Depejche aus Mew:Mort vom & d. M. entnehmen wir fol⸗ 
penbes: „Dragg hat dem Vernehmen nad; bebeutende Verſtärlungen er 
balten, unb verfügt über mehr als 175,000 Mann. Bon conföberirter 
Seite wird aus Charlefton, 6 d. M,, über einen Angriff auf bie Unionde 
flotie berichtet. Das den Conföderirten gehörige Ranonenboot „Chidora” 
warb bei diefer Gelegenheit von den Panzerſchiffen der Gegner übel 
gerichtet, * 








Für die Abgebrannten von Partenlirchen ift ferner bei und eim 


gegangen: Ein t Meibungsftüde von D. R, in Leipjig; von D. ©. 
2 Bi; von din Dad leider. Wir jenden heute bie ein 
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Ur die im Verlag des Bibliograpbischen Instituts in Hildburghausen erscheinende Zeitschrift „Globus“ finden wir nachstehende empfeb - 


lende Beurtheilung: 


Mit Gemugthuung spreche ich meinen Beifall mit dem Unternehmen aus dem der Name eines so erfahrenen und. tüchtigen Gelebriem 
voransteht. Der „Globus' erfüllt sehr glücklich die Verheissungen die der verdiente ana age, ac wen hat, Bei ihren inneren Vorzügem 


und ihrer ansprechenden äusseren Erscheinung darf man hoffen dass die Zeitschrift sich immer za 
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PMtt dem mir gehörenden Genfer Dienkmannd » Inftitut babe ich ein Placirungeburenu werbunben, 
*  pfebte einige junge Mädchen der franzöflihen Schweu ala Erzieherinnen und Bonnen, mit ben 

geränm gterrelocal, der beften Lage der Stadt, werben zu gleicher Zeit gangbare Waaren und Yabriks 
Ich verfente ebenfolls wirkli 
unb berechne ganz billige Proviſion. 


reichere Freunde erwerben wird. 
F. Noback, Director der Handelsschule in Chemoite. 
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-&b. Pfeffer, Buchbrudereibefiger in Genf. 
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Telegraphiſche Berichte. 


u. Paris, 20 Det. Der Monileur meldet: Hr. Delangle iſt zum 
erften Vicepräfibenten be3 Senats ernannt, Morgen findet große Revue 
ber taiferlichen Garde in Longchamps ftatt, 

.'. Stodholm, 19 Det. Außer „Mlehanda“ ift die ganze fchtoc: 
—* Preſſe einig: der Vertrag mit Dänemark fey vollfländig]vereinbart, 

Ratification erfolge aber er bei Antritt des Marfches beriibeutichen 
de (beim Einrüden in Schleswig?) 


Ans der VBölferfchlacht bei Leipzig. 
UL *) 
In ben letzten Stunden ber Schladt, in benen vom beiben Seiten 
fänmtliche Gefchüße bie noch brauchbar waren, tauſend, vielleicht andert⸗ 
halb taufend Stüd, gleichzeitig in ununterbrocdhener Thätigfeit ſich befanben, 
tie des Donner eine Stärke tie faum jemald.. Man konnte, erzählt ein 
fer, in der That das eigene Wort nicht hören. Die in Rube hal: 
tenden Rofie gitterten fortwährend, und Schaum trat ihnen vor bie Nüftern. 
Bom tagelangen gräßlichen Gefecht und Getoſe waren bie Solbaten in einen 
Zuſtand der Uebermübung, Abſtumpfung und Betäubung gerathen, „wie in 
einem Delirium,“ fagte mir ein tapferer freitoilliger Hufar. Bis in die Nacht 
Hinein bonnerten die feuerjchlünde, Inatterte Das Kleingewehrfeuer. Die 
Soldaten im berbünbeten Heer waren vom Ausgang nicht befriebigt. * 
Kein vollftändiger Sieg,“ ſagten fie, „alſo morgen geht die Blutarbeit 
neuem los!" Weit gebrüdter var Reid bie Ertmmun ber Bramofen. 
Bange Ahnungen mußten ihr Herz bewegen. Ungleich war ihr Verhalten. 
Bei manchen Schaaren fpürte man bereitd an biefem Tag ben Drud der 
Niederlage. Einzelne liefen ſchon hie und ba fort. Aber ber Kern der alten 
Krieger hatte ungebeugten Muth, unverwüftliche Spanntraft betviefen, und 
wit belbenmäßiger Tapferkeit dem Feind ſich entgegengeftemmt, mit einer 
Tapferkeit die Frankreich das Recht gibt feinerfeits auf ben 18 Det. mit 





*) Wir finden und um fo mehr bewogen aus biefer von eimem beutfchen Ge 
rg erſchienenen Monographie größere Anszü A zu 433 als Hein- 
e Blätter die Schlacht gang in ihrem Intert ellen, während 
ſiſche Jonruale zu jagen ked genug find: ——— babe bei Leipzig 
ge egt, wenn er auch Dentipland zu räumen für gut befunden. Dieß flimmt 
mfsmmen daß er bamala bem König von Sachen zum Abſchied jogte: 
ex twerbe bie nächften Tage mach Leipzig zurüdtehren, während er nach Dres 
ben bem Marſchall St. Eyr wiffen lieh: er habe die Angriffe ber Adi irten 
= efchlagen. Und mittlerweile brach er mit ben Trümmern feines Heers 
und bem Rhein auf, Ein Brief ans Leipzig behauptet: ber 
*. Bon Sachſen babe ſchon vor ber Schlacht bei Leipzig durch ben Ge- 
neral v. Watzdorf eine Uebereiuluuft mit dem — iniflerium 
abgeichloffen, kraft beren er fih mit Deflerrei ih zur Ergreifung aller ben Frie⸗ 
ben herbeifüßrenden Mittel bereit erklärte. 
elle keinen Erfolg gehabt zu haben. 


Die Unterbandblung jcheint jeden. 


———— Ka Ar. 293 der —— 


20 October 16863. 
— —— — 


dem * hinzuweiſen * an dieſem Tag feine Söhne glänzende Waffen- 
thaten —— haben. Unterliegen können auch Helden. 
der Schlachtlaͤrm ausgetosſt hatte, verfünbete ber Dberfelbr 
herr hun Berbünbeten dem Kaiſer Aleranber und dem König Friedrich Mil 
beim ben Sieg. So ſicher war er heute des Erfolg getoefen, daß er große 
Mafien gar nicht erft in ben Kampf gebracht hatte. Auf bie — zu ben 
ern hatte Schwarzenberg noch vor Sonnenuntergang alle Dberbe 
—— beſchieden. Als ſie beiſammen waren, lam man überein, falls 
Feind nicht während ber Nacht weiche am folgenden Tag feine Rieder: 
lage zu vollenden. Mit Tagesanbruch follten alle wieder bereit fteben. 
Alexander brang mit feinem richtigen Blid auf Vorkehrungen gegen bie 
Abjugsſtrahen des Feindes, bamit man ihm während feines Nüdgangs in 
bie Geite gerathe. 

Mas in biefer Hinſicht geſchah war gänzlich ungenügend; inbefien 
muß man billigeriveife in Anfhlag bringen welchen Unftrengungen die Sol: 
baten in biefen Tagen —— waren, und wie ſchlecht überbieh ihre Ver: 
pflegung beihaffen 

Siegesboten aa von den Berbündeten nach allen Richtungen hin 
ausgeſendet. 

Die Bayern bie Napoleon in feinem Heere hatte waren noch im An⸗ 
zug nad) Leipzig, und fließen am Abend biefes Tages, die Eilenburger 
Strafe verfolgend, auf bie Schiveben. Unluſtig für Napoleon zu fämpfen, 
traten fie den Rüdiweg nad Torgau an. 

Bor Leipzig war an biefem Tage wegen ber großen Nähe ber Schlacht 
ein ſolches Gewühl, ba es ſchwer fiel aus einem ber Lager die Stabt zu 
erreichen. Alle Wege waren voll von Menſchen, Pferden, Geſchühen, 
Fuhrwerk. An den Thoren verftopften fich die Maffen der Burüdgehenden. 
In Leipzig ſelbſt war ein entſetzliches Gebränge: bie Straßen mit gefunden 
und bertvunbeten Soldaten und mit geflüchteten Zanbleuten bebedt. Aus 
geln ſchlugen hin und wieber in bie Stadt. Der Rönig von Sachſen begab 
ſich deßhalb mit Gemahlin und Tochter aus feinen Stuben in einen ge: 
wölbten Reller deö von ihm bewohnten Haufes. Hier fan zu ihm Zeſchau 
fehr betrübt, und melbete ifm: daß er von ben ihm andertrauten Soldaten 
nur wenige zurlidbringe „Defto größer ift ber Werth derer die treu 
geblieben,“ antwortete Friedtich Auguft. Bis zum fpäten Abend hielten bie 
Franzoſen durch falſche Nachrichten biefen König in bem Wahn daß bie 
Schlacht getvonnen werbe; erft um 9 Uhr enttäufchte ihn ein ſächfiſcher 
Anführer, der ihren Berlauf von ber —— aus beobachtet haite. 
Seine Unterthanen waren beſſer berichtet 

Zur Nachtzeit herrſchle eine —— Side auf dem Schlachtfelde. 
pe ſchimmerten bie Sterne am hohen Himmel, tief unten erglühte er 

im Wiederſchein von zwölf brennenden Dörfern in hochrothem Feuer. Aus 
biden ſchwarzen Rauchwolken ledten die Flammen empor wie Feuerfäulen. 
Dabei brannten überall bie hellen Heinen Wachtfeuer, denn auch die Fran⸗ 
zofen hatten welche angezinbet, teil fie über ihren Rückzug täufgen wol: 
ten. Eine Feuermaſſe erſchien der Horizont, und fo licht war es daß man 
bequem Briefe Iefen konnte. Gegen Morgen aber verhüllte dichter Nebel 
das Schlachtfeld. 

Als die Schlacht zu Ende war, ließ Rapoleon feine Berfügungen über 
den Rüdzug nad) Erfurt durch Berthier noch am Wachtfeuer fchriftlich mit» 
ibeilen. Um ihn herrſchle tiefes büfteres Schtveigen. Einige franzöfifche 
Schriftſteller behaupten: er habe die Schlacht fortſehen — auf die Vor⸗ 
ſtellung der Befehlshaber über die Geſchütze daß nur noch 15,000 Geſchoſſe 
übrig feyen, jedoch eingefehen daß er fort müffe, um fich in Erfurt mit 
Sthiehbebarf zu verforgen. Seine Streitmittel waren aufgebraudjt 

Die erichöpfte Natur forderte ihr Recht. Auf feinem Schemel an ber 
Tabatsmühle figend, fchlief Napoleon übermüdet ein. Nach kurzem 
Schlummer raffte er fih auf. Sein erſtes war nun eine Botfchaft an den 
König von Sachſen zu ſchicken, und ſich zu entſchuldigen daß er ihn heute 
nicht beſuchen lönne. Als 8 Uhr vorbei war, ritt er vom Wachtfeuer lang ⸗ 
fam fort. Murat begleitete ihn. Auf dem Thonberg lagen bie Häufer 
vol von Verwundeten, daher fuchte er Unterlommen für biefe Nacht in 
ber Vorſtadt, und bezog auf bem Roßplatz ein Gaſthaus, welches den flir 
feine Zage übel pafjenden Namen Hötel de Pruffe führte. Bis fpät in bie 
Nacht arbeitete ex mit einigen feiner gewöhnlichen Gehülfen. Um 2 Uhr 
wurden Pferde für ihm bereit geftellt, denn auf alles, auf das fchlimmfte 
mußte er ſich gefaßt halten. Sein Wagen und fein Dienftgefolge waren ſchon 
in Lindenau. Alte Garde Iagerte auf der Erbe vor dem Gaſthaus. In 
den erſten Stunden Fimpfte Napoleon, ber fo große Gewalt über fich felbft 
beſaß, noch bie Gemüthshewegung nieber, aber kalte Faſſung auf die Länge 
au betvahren vermochte ex nicht; feine Merflörung tourde fichtbar, 
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Truben Gebanten nadzuhängen war Feine Muße. Raſch zu hat 
deln gebot ber fürdhterliche Drang ber Umſtände, zumal nicht zu rechter 
Beit an ben Audug gedacht worden var, Nur in —— Magdeburg 
vder Erfurt konnte ber Kriegsbedarf erſeht werben. Torgau war gar 
niht, Magdeburg auf Umwegen möglicherweife, = eher und mit 
geringerer Gefährbung zu erseichen. So wurde Erfurt bad Biel. 

— spe Spt Sarg re be 
bielekte Stellung und für bie Stabt fo lange —— bis die Maſſe 
glüdlich hinter Lindenau ſtand. Noch dieſer ya neue 
lungen, eine nach ber andern, ihren Abmarſch antreten, um die Mann 
ſchaft linls um bie innere Stabt herum, vr. unb en Pferbe und 
Schlachtvich rechts gwiſchen innerer Stadt und Vorſtadt ſich haltend. Auch 
ein paar Tauſend Gefangene ſollten mit fortgeſchleppt werben. Nach Mitte: 
nacht bei Mondenſchein begann ber Rüdzug, jedoch nur in beſchränltem 
ar war es außführbar... 

Der Ahmarſch gieng unter ſolchen Umflänben fehr un: bon ftatten. 

Nur ein geringer Theil des vermochte während ber Nacht ſchon aus 

berausjulommen. in ber britten Morgenflunde räumten bie 

Branzofen bie mit jo großer Tapferkeit behaupteten Dörfei Probftpeide und 
Gıötterig, nur eine ag bafelbft auf einige Stunden zurüdlaffend. 

Indeſſen waren bie Vorkehrungen hiermit nicht exihöpft. Damit ber 
Abzug ber legten vom Feind angegriffenen Truppen möglich würbe, mußte 
—— die Stadt oder —— die Vorſtadt angezlinbet werben. Die 

meinbebeamten Groß, Werner und Gruner erhielten Befehl Pechtonnen 
en Reifigbünbel zu beſchaffen. Den Hauptauftrag erhielt Gruner. Diefer 
Mann handelte mit feltener Umſicht. Begreifend 
bar zur Brandlegung beftimmt ſey, und bag, falls er rg entgegen: 
—* ein anderer vollziehen würde was er verhindern wollte, gehorchte er 
ohne Weigerung, und ſchaffte fo bil Be Bed; aufammen als aufzutreiben war. 
Sowie er es aber im Befig hatte, verbarg er es an einem abgelegenen Drt 
ben er niemanbem ſagte. Alſogleich durften bie Franzoſen bie Borfläbte 
nicht anzünden, EEE men ihnen lagen, weil fie durch fie hin 
burcgiehen mußten. Bereit war alles zum Anzünden, bad toußten fie. 
Epäter aber, als die Beit der Geſahr wirklich drohte, verſtedte fich Gruner. 

Vergebens fuchten ihn bann bie Frangofen; fie fonnten auch nit erfahren 

wo die Pecpborräthe lagen, und ba es fi) um wenige Stunden handelte, 
ar die Stadt vor dem Branbe bebütet. Unter bie über ben Stabtgraben 
führende Brüde hatten die Ftanzoſen einen Haufen Bulver und Patronen 
geichüttet. Der Polizeibeamte Püfcpel Fam in der Frühe des 19 dahinter, 
and auf Anordnung bed Stadtraths warfen einige Sänftenträger ganz in 
ber Stille dieſen eefährlicen Borrath in ben naben Teich. Dergeftalt 
wurden einige Borlehrungen ber vereitelt, 

Mährend der Nacht noch ließ Napoleon dem König von Sachſen jagen: 
und wir folgen wolle, fo werde er für feine Sicherheit 
forgen. deutſchen Bolle hatte ſich Friedrich Auguft getvennt, von 
feinem Lande mochte ex ſich nicht trennen, Er bleibe in Leipgig, ließ er dem 
Raiſer antworten. 


— Briefe des Aurfürſten Friedrich II von 
der Pfalz in Eoburg, Gotha und —— 
* Der Bericht den Ihr Blatt über —* —* —— 

ber hiſtoriſchen Commiſſion bei der b. ——— — 
bat, gedenlt bei Gelegenheit ber — orreſpondenjen und 
jpecieũ der Correſpondenzen des Kurfürſten Ftiedrich II von ber Pfalz 
(1559 biß 1576) auch) einer Sammlung von — und, wie es 
heißt, „intereſſanten und auch gut geſchriebenen Briefen“ ber Pfalgräi 

an ihren Schwiegerjohn, die der Unterzeichnete in Goburg gefunden habe, 
G:lauben Sie mir daß ich, an biefe Notig anfnüpfend, mit wenigen Worten 
den Sachverhalt, der für mande nicht ohne Interefle ſeyn bürfte, richtig 


barlege. 

Kusfürft Friedrich III, ber vor breihunbert Jahren ben Heidelberger 
Katechismus ind Leben rief unb zum Hort ber ganzen teformisten Kirche 
berufen war, hatte zwei ſächſiſche Herzoge zu Schwiegerfühnen: Johann 
Fuiedrich den Mütleren, der durch bie Grumbadhifchen Hänbel eine traurige 
Berühmtheit erlangt hat, unb befien jüngeren Bruder Johann Wilhelm; 
jener deſidirte gewöhnlich in Gotha, biefer zu Weimar, Mit beiden pflog 
Friedrich, welcher nicht allein einer ber bebeutenbften, fonbern auch ber 
fleipigften Fürflen war, einen überaus regen Briefwechſel; er ſchrieb viele 

— Briefe mit eigener Hand, die nach Form und Inhalt gleich werthvoll 

Sn gemüthvoller und kernhafter Sprache, wohl fiplifizt, verbreiten 

ve 7 über häusliche, politiſche und veligiöfe Dinge in einer Weiſe daß fie 

Für vie Proſan · wie für bie Kirchengeſchichte jener Tage eine Quelle erften 
angs bilden. 

— rd Bande folder eigenhänbigen Briefe an ben Herzog Johann Friebrich 

den Mitilern fanden ſich in dem Goburger Haus» und Stantsardiv, 


unb wurden bon ber herjoglichen Regierung mit größter Liberalität 
biftorifchen Commiſſion zur Benutzung überlaffen. Aber auch bie leitet 
zu Gotha und das hergoglich ſachſiſche Geſammtarchiv zu Weimar bewahren 
wichtige eigenhänbige Gorrefponbenzen bed Kurfil teils mit Johann 
Friedrich, iheils mit Johann Wilhelm, unb werben ebenfalls ber bevor 
Rebenben Edition ber Pfälzer Fürftenbriefe zu gut kommen. 

Alerbings befigen die genannten Archive und Bibliothelen dancben 
auch eine u Briefe von plälziihen Frauen, von beiben Gemahlinnen 
Friedrichs III, von ber Gemahlin feines Sohns Ludwig und andern, Aber 
diefe find, wenn auch nicht ohne Interefle, fo doch naturgemäß weit weniger 
wichtig als die Briefe des hochbegabten Friedrich felbft, und wenn man 
jener rühmend gebentt, fo darf man am wenigflen von dieſen ſchweigen; benn 
fie ftehen einzig ba im ber Literatur jener Zeit. 

Beiläufig möge mir noch bie Vemerlung geflattet jeyn daß fi merk 
würbige Usten über bie Reformation in ber Oberpfalz nicht im Bamberg, 
fonbern in Nürnberg, und nicht in Ansbadifchen Regierungdr, ſondern in 
Religionsacten finden, 

Münden, ben 16 Det, 1863. 4 Rludhohn. 


Der Dctroyirungdbegriff der Karlsruher Zeitung. 

& Stuttgart, Daß bie Karlsruher Zeitung, welche ihre Inſpira ⸗ 
tionen unzweifelhaft aus bem Foreign Office zu Karlsruhe erhält, dem Franl ⸗ 
furter Project Punkt für Punlt entgegentritt, wird niemanben überrafchen, 
Natürlih muß bas ſeparatiſtiſche Verhalten Badens in Frankfurt feine 
Redtfertigung i in Grunbfehlern finden welche bie leitenden Perfönlichleiten 
in bem Project entbedt zu haben glauben, Wir find aud) weit entfernt 
dieſe eingehende Kritil zu bellagen. Im Gegentheil Tann eine ſolche nur 
dazu bienen zum Nachdenlen hierüber anzuregen, und vielleicht im weitern 
Verlauf ber lungen bie —— Hand an dieſem und jenem 
Punkt in Bewegung zu fetzen, wie ja ber Kaiſer von Deflerreich — ——— die 
Verbeſſerungẽfaͤhigleit des Projects ausbrüdlich betont hat. Wenn 
biefe Kritif, in dem Ton in welchem eine unbeftreitbare notorifche —— 
vorgetragen zu werden pfleg‘, von einem auf „Nichtannehmbar“ lautenden 
Verdict ber deutſchen Nation rebet, jo muß ihr bie Frage entgegengehalten 
werben: wo denn „bie beutfche Nation“ geſprochen, wo fie dieſes Verdict 
gefällt hat? Hält etwa bie Karlsruher Zeilung ſich und * ga 
Blätter mit ihren Gefinnungsgenoffen für bie deutfche Nation 
bie Refolutionen ber einzelnen Berfammlungen bes rg via 
fehr verſchwindenden Bruchtheils der Nation, die Ausbrüde berfelben? 
Haben biefe etwa einftimmig, bat etiva nur bie Mehrzahl der politischen 
Führer ber Nation das Verdict „Nichtannehmbar* gefällt? Die Karls 
ruber Zeitung wird, wenn fie dieſen apodiltiſchen Sat gewiſſenhafter prüft, 
ſich ſelbſt geftehen müſſen daß fie — viel behauptet hat. Doc; dieſe Heine 
Selbfttäufchung mag ihr verziehen feyn. Stets var es ein Runftgriff ber 
Parteien ſich mit der „Nation“ zu ibentifieiren, ihre Meinungen als die An⸗ 
fichten bes ganzen Bolt au vertvertben. Aber bie Sache hat noch eine tiefere, 
eine ſtaatsrechtliche Seite, über welche fich bie Harlar. Zig, anſchließend an 
jene Entbedung eines Berbicts der deutſchen Ration, gleichfalls vernehmen 
läßt, und die von fo eminenter Wichtigkeit ift, daß fie wohl einer ein 
gehenberen Prüfung bedarf. Die Frage ift: wer nad) dem deutſchen Staais · 
recht zu einem Verdiet über Annehmen und Ablehnen von Bundeöreforms 
vorſchlägen, um uns bed Ausdrucks ber Karlsr. Btg. zu bedienen,‘ berufen 

Se unllarer die hierüber in Umlauf gefegten Safen find, um fo 
mehr ſcheint es geboten biefe Frage, welche ohnehin für alle Reformwvor ⸗ 
Schläge präjubiciell ift, zu prüfen. Die Karler. Zig. präcifirt ihre Anſicht 
ganz ſcharf dahin: ba jede Bundesreform nur unter Zuftimmung ber Ber 
treter des beutjchen Volls gültig werden Lönne, Wenn fie aber fortfährt 
daß unfre nationale Würbe gebieterifch bie Fernhaltung jeber Dctropirung 
fordere, jo macht fie einen Sprung welcher über das erlaubte Maß ber 
Parteibialektit hinausgeht. Sie überfieht ober verſchweigt gänzlich daß 
zwiſchen ben Vertretern bed beutfchen Volls, d. h. dem aus birecten Wahlen 
zur Berathung ber Bundesreform berufenen Parlament, und der Detrohi⸗ 
rung noch ein brittes Liegt, die Beſchlußfaſſung über das oder über ein Ro 
formprojest in ben Etänbeberfammlungen ber Einzelſtaaten. Nach dem 
unanſechtbaren ſtaatsrechtlichen Begriff ift biefer Weg Leine Detropirung. 
Al: Detroyirung Fönnen nur bie einfeitig von ben Regenten ober vom einer 
im Befi der Staatsgewalt thatfächlich —— Regierung ohne Zu⸗ 
ſtimmung ber verfafjungtmäßigen Vertreter bed Landes erlaſſenen Gefehe 
bezeichnet werben. Allerdings erfordert e8 nicht allein bie Würde, fonbern 
auch das Recht bes Bolls da eine Bundesreform nicht einfeitig bon den 
Regierungen eingeführt, d. b. nicht oetropirt werde. Dieß haben bie in 
Branffurt verfammelten Fürften ausbrüdlic anerlannt und zum Beſchluß 
erhoben, indem fie bie Zuftimmung ber Vollövertretungen ber Einzelftanten 
vorbehalten haben. Mit jener Bertverfung ber —— iſt nu nichts 
für das von der Karler. Zig. empfohlene Parlament ad hoc betviefen 
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Bielmehr Mmüpft ſich gerabe hieran bie frage: ob ein anderer Meg als 
bie Borlage an bie Einzellammern zur Einführung einer Bunbesreform 
uläffig fey, und gerade biefe Gage, welche bie Karlsr. Big. mit einer 
etwas unbefimmten Erwähnung ber Reihsverfaffung umgangen hat, 
iſt bie entſcheidende, melde wir vom Standpunkt bed pofitiven Staats 
rechts aus zu bejaben Peg rg — — —* Pa —* 
ſtaatsrechtlich Schritt für i J en b verſaſſung 
von 1849 nicht gellendes Recht in Deuiſchland iſt. Wir glauben aber dieß 
Bier unterlaffen zu lönnen, teil bie Rarlör. Ztg. felbft ebenſo wie alle am 
dern Reichsberfaſſungsfreunde, wenn fie anders flaatircchtlich zu denlen 
durch ihre Parteiftellung nicht verhindert find, das ftantörcchtlige Tara, 
doxon bon der Rechtagültigkeit berReicheverfaffung nicht aufftelen. Wenn 
aber bie Reichsverfaſſung von 1849 nicht geltendes Recht if, und wenn 
alſo die Ruckleht zum Bundestag und zu ben Eingelverfajjungen ber Staa 
ten, welche durch jene Neichöverfafjung in Frage geftellt find, bie formelle 
Bafis des deutſchen Staatsrechts bilden, fo fragen wir: wie anders ber 
Weg ver Reform betreten werden lann ald durch die Zuftimmung der Einzel⸗ 
fammern? Selbft bie Einberufung eines Parlaments zur Berathung 
einer Bunbeöreform ohne Zuftimmung ber Einzellammern wäre eine Des 
txoyirung, „deren Fernbaltung unfere nationale Würde fordert.” Es liegt 
nahe mit diefer Erwägung fogar bie Rechtsgültigleit der Bunbeabefchlüffe 
don 1848, auf welche ſich die Karlar. Btg. berufen hat, anzufechlen, ba fie 
unſers Wiſſens von keiner deutſchen Ständeverfammlung zum Landes geſet 
erhoben worden find. Doch bebarf es nicht einmal der Anführung dieſes 
Grundes um bie Berufung auf dieſe Veſchlüſſe welche nur durch ben Ab» 
jchluß einer deuiſchen Verfaſſung fih nad Anſicht ber Rarlar. Big. erledigen 
laſſen follen, zu befeitigen. Diefe Beichlüffe haben mit der damaligen Ein 
Berufung der Nationalverfammlung ihre Erlebigung gefunden, und an fie 
anfnüpfen zu wollen ift nicht nur eine Negation ber furz zubor in Schuß 
enen Reichsverfafſung, fondern eine unzuläffige Ausdehnung jener 
Sa, welche zubem durch bie folgenden Ereigniffe vollfländig aufge: 
hoben — Dine das Munchhauſen ſche Kunftfiüd fih an feinem eignen 
Bopf aus dem Waſſer zu ziehen, wird es alfo feinem Gegner bed Reform 
projects, auch ber Rarlör, Ztg. nicht, gelingen die Einzelfammern um ihr 
Zuftimmumngsreht zu bringen. Leber erfle Schritt zur Bunbesreform, 
auch bie Einberufung eines Parlaments ad hoc, müßte, um ſlaatẽrechtlich 
unanfechtbar zu ſehn, von ben gejeßgsbenden Factoren zum Geſetz erhoben 
feyn. Wenn aber bieß feſtſteht, dann fällt ber ganze Beweis ber Karlsr. 
Big. für die Nothtenbigkeit der Einberufung eine® Parlaments ad hoe 
zufammen, und von felbft folgt hieraus daß es, praftifch bie Sache auf 
gefaßt, keinen andern Weg ber Einführung einer Bunbesreform gibt als 
den der Geſetzgebung durch die Einzelſtaaten, ber Annahme durch bie Einzel. 


ur 


haupt nicht in Betracht, da fie ben ſtaalsrechtlichen Boden, auf welchen bier 
— nicht ae lönnen. Die —— ſind, ſolange 
fie nicht durch ein Geſet ihr Recht an ein verfaſſunggebendes Parlament 
abgetreten haben, ——— erg —* ——— 
3 1 
das — 53 — 334 Nation au en 
i k ng gema r 
nn; A bie — —— ad hoc, märe 
rung. Wenn eine revolutionäre Bewegung über biefe ſtaats⸗ 
rechtlichen Gonjequenzen hinwegſchreiten follte, fo müßte LA Rn Am 
bie Thatfachen fehae tellt haben ehe fie zus neuen flaatöre 1.7 
lage werben lönnte. Allein auch biefe revolutionäre Beivegung wäre, wenn 
fie zu einem bleibenden Refultat führen würbe, eine Drtropirung, welche 
„Teen zu a unfere nationale Würbe“ und noch einige andere Gründe 
gebieterifch forbern. 
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Amerikauiſche Artillerie. 

QNMew⸗York, 29 Sept. Die Nachricht da die engliſche Re 
gierung bie beiven von Hrn. Laird für bie Rebellen gebauten Panzer 
wibber betiniren wolle, hat bier einigermaßen überrafht. Da man voll- 
kommen babon überzeugt ift daß weder Ehrr und Recdtögefühl, noch eine 
Berminberung ber ie für die Rebellen biefe Enticheibung bewirkt 
I m Ole pe aan are 

v man fi: we gera 
—— die Provocirung eines Kriegs mit den Ver. Staaten 
derleidet hat? 


Einen ſolchen Umfland findet man — in dem Bombarbement bes Fort 
Sumter unb ben baran gelnüpften Betrachtungen militärifcher Autoritäten 
in England. Diefes Bombardement hat den Betveis geliefert daß es keinerlei 
; welche ben amerilaniſchen gezogenen Dreifunbertpfün: 
dern twiberfiehen Zönnten, und ba alfo die Haupttoaffe welche England in 


| 


einem Krieg mit ben Ver. Staaten zu verwenden gebadhte, ſtumpf iſt. Was 
wären bie fünfzölligen Panzer des „Warrior“ gegen Kanonen beren Pros 
jeetile auf mehr ala 3000 Fuß Entfernung durch zehn Fuß dide Badfteins 
mauern tie burd) mürben Käfe gefahren find, und deren Bielgenauigfeit 
eine ſolche ift, baß auf diefelbe Entfernung eine einzige feindliche Kanone 
durch einen einzigen wohlgeziellen Schuß bemontirt werben fonnte? 

England hat feit einer Reihe bon Jahren großes Gefchrei von feinen 
Verbeſſerungen im Gefhüßtvrfen gemacht. Armftrong, Whiiworth, Blally 
haben mit einander gewvetteifert, und jebed neue Experiment ifl, wie in ter 
Babel von dem Hut jebe neue Facon, mit großem Jubel als höchſtmögliche 
Vervolllommnung gefeiert worden. Währendbem bat in ber Weftpointe 
Gießerei am Hudſon Nobert Parrott in aller Stile und Befcheidenpeit feine 
Vervolllommnungen an ſchweren Geſchützen angebracht, und endlich Kano⸗ 
nen bergeftellt von welchen ſelbſt Engländer gefteten müffen daß, wenn fie 
1854 ſolche gehabt hätten, bie Belagerung von Sehaftopol nicht viel mehr 
Tage in Anfpruc genommen Hätte als fie Monate gefoftet hat. (Charleston 
aber ift troßbem noch nicht gefallen.) Wie England zu feiner berühmter 
„Enfieldbüchfe” bie einfache amerilaniſche Gommiß Büche flinte zum Mufiex 
genommen bat, welche in der Regierungswerkjtätte zu Springfield feit Jahr⸗ 
zehnten verfertigt wird, fo wird es ſich jeßt wohl auch bequemen müflen 
bei unfern Geſchiltzgießern in bie Lehre zu gehen. 

Die Parrott ſchen Geſchllhe vereinigen bie brei Haupterforberniffe guter 
Kanonen: Schivrre des Projectils, Wurfiveite und Präcifion, in gröherer 
Volllommenheit als irgendein anderes befanntes Geſchütz. Ihre beiden 
weſentlichſten Eigenthümlichleiten beftehen in der Art und Weife wie ber 
Lauf ſtarl genug gemacht twird um bie ſchwerſten Ladungen auszuhalten, 
und in ber Beihügung der Züge gegen bie Abreibung durch bas Projectil. 
Die Kräftigung bes Laufs ermöglicht bie H.rflellung eines enormen Kalibers 
und einer eniſprechenden Wurftveite; die Beichühung ber Züge garantirt 
bie Bräcifion bes Schuſſes. 

Dusch vielſache Experimente ift feftgeftellt daß die reagirende Gewalt 
einer ſchweren Ladung auf ben Lauf ſich nur bis auf eine Entfernung von 
zivei Fuß vom bintern Ende bes Laufs an erfiredt. Hierauf fußend ver 
färkt Parrott nur biefes hintere Ende des Geſchützlaufe, und zwar dadurch 
daß er Reifenbündel von Schmiedeiſen über und aneinander und um ben 
Lauf ſchweißt, bis fie ſich mit dieſem zu einer compacten Maffe verbinten. 
Alſo ein Berfahren welches an das bei der Herflellung des Damafceners 
ſtahls erinnert. Ein jo geftärkter Lauf vermag durch feine ber felbft zu ven 
ſchwerſten Projectilen gebrauchten Pulverladung gefprengt zu werden. Der 
Dreifundertpfünber der bei ter Beſchiehung bes Forts Sumter erplobirt ift, 
ward nicht burch feine Bulverladung, fondern dadurch gefprengt bafı bie 
Bombe in Folge einer mangelhaften Zündervorrichtung im Lauf der Ka⸗ 
none plagte. 

Die Befhügung ber Züge bes Laufs wird dadurch bewirlt daß das 
reg Ende der Projectile in eine Compoſition gehüllt wird bie weicher 

das Eifen If, und bie von ben Zügen gefurcht wird ohne ihrer Schärfe 
Abbruch) zu thun. Diefe Idee felbft ift nicht new, und foll auch nicht dafür 
—— aber Sachverſtändige wiſſen ſehr wohl wie viele vergebliche Ver⸗ 
uche in Europa gemacht worden find eine bem Zwed bvolllommen entfpres 
ende Gompofition und eine ſolche Art ber Vefeftigung berfelben zu ent« 
decken welche fie aufs innigfte mit bem Projestil felbft verbindet. Eben bie 
barin liegende Schwierigkeit ift von Parrott auf eine Weife gelöst für deren 
—— bad Ergebniß der Beſchießung des Fort Sumter das beſte 


legt. 

Die unter Leitung Parrottö fiehende Geſchützgießerei der Ver, Staaten 
befindet fi} zu Gold Springs am linlen Ufer ded Hubfon, ber Militärala⸗ 
demie zu Weflpoint Es werden bort fieben Raliber gegoflen: 
10 Pfünber, 20:Pfünder, 30, 60:, 100, 200 und 800 Pfünber, Bor 
den 100 Pfünbern wird einer in einem Tag bergeftellt, bon den 200 Pfun⸗ 
bern zwei in einer Woche, bie Heineren Kaliber in großer Dienge. - Man 
mag daraus abnehmen welche enorme Dienge von Geſchützen aus biejex 
Giehenei hervorgeht. Un Peojectilen liefert fie ungefägt 10,000 Stüd per 

die Schießweite ber 


Mode. Die folgende Tabelle über Parrott ſchen Ras 
nonen wird noch durch die im Laufe ber Belagerung von Gharleston mit 
ben 200: und 300, Pfünbern zu machenden Verſuche zu brrvollflänbigen feyn. 
Raliber Bo Elevation 

10 Pfünder 2.9 Zoll 1° 1800 engl. Fuß 

w ; 29 20° 15,00 „ 

2 „ 3.67 u 1 160 „ 

a ;; 8.67 „ 15° 13,20 „ 

30: " 4,2 " 3° 4600 * 

80.. 42 26* 20,100 „ 
100% „ 62 Ey A 4350 
10%: „ 62 26° 20,460 „ 
10% „ “ ,; 35° 2,89 „ 
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Die letztere Entfernung wird mit einer Ladung bon 16 Pfund Pulver 
und einem 8O-pfünbigen Hohlgeſchoß erreicht. Der Bohrdurchmeſſer ber 
200. Pfünber ift 8 Boll, der 300:Pfünder 10 Boll, Es war nicht, wie früher 
iretbümlich berichtet wurde, ber 300: Pfünber, fondern 200: Pfünber (bevem 
Hohlgeſchofſe wenig mehr als 150 Pf. wiegen) welche auf eine Entfernung 
von mehr ala 27,000 Fuß Bomben mit verberblicher Wirkung von Morris: 

land bi mitten in die Stabt Charleston warfen. Uebrigens wird bie 
ietweite ber 800-Pfünber feine viel größere feyn, fonbern nur ihre Ge 
walt. Welches bie Wirkung ber aus ſoichen Geſchützen auf mäßiger: Ent» 
fernung von einigen Taufend Fuß gefäleuberten Projectile auf bie fo treff, 
Ti zu Zielſcheiben dienenden fteilen Seiten ver ungeſchlachten europäifchen 
Panjerſchiffe ſeyn würde, läßt ſich ſehr Leicht berechnen, und — man hat 
es wahrfcheinlic in England berechnet ! 


Die Feier der Beipsiger Sqhlacht. 


S Leipzig, 18 Dit. Der Himmel if blau, die Sonne ſcheint, 
Regen und Wind haben aufgehört, bie größte Sorge für bas Gelingen bes 
Fefies iſt gemindert. Seit geftern hat bie Stabt ein neues Gewand an 
gezogen. Wie mit einem Zauberſchlag find die vielen Hunderte der Mei 
buden vom Markt und von bem großen Auguflusplatz entfernt, bie luftige Zelt: 
Stabt der Schauftellungen und ber probiforifh aufgebauten Mef-Garlücen 
ift von ber weiten Fläche bed Roßplatzes über Nacht verſchwunden, und mo 
geftern Rachmittag noch ber Iebhaftefte Handelsverlehr der Herbſtmeſſe einen 
fummenden Bienenſchwarm ber Käufer und Händler vereinigte, ba fanden 
wir heute Morgens um 8 Uhr bereits im Fefttagslleide bie fauber gereinigten 
Pläße ber fröhlichen Menge harren. Diefer erfte Prüfftein für Umfichtig: 
feit und gute Zeitung ber Feftetanorbnungen hat bie glängenbfte Bewäh⸗ 
rung berfelben ergeben. Die fremben Theilnehmer, welche die Stadt heute 
nad fo plößlicher Umwandlung nicht wieber erfennen, find erftaunt und ent» 
züdt über das was unter ihren Hugen vorgieng, und behaupten nur in 
Reipyig ſey dergleichen möglich; wir wollen biefe Uebertreibung nicht unter 
ſchreiben, fonbern nur einfach beftätigen daß die Stabt bis jet ihre Schul 
digkeit nach beften Kräften und mit gutem Erfolg gethan. Der Empfang 
ber Bäfte auf den Bahnhöfen fand wie beim Turnfeft durch Chargirte, 
Muſil u. ſ. iv. flatt, und brachte jeden Anfommenden gleich in bie vechte 
Stimmung. Geſtern Abends loderten bereits zur Seite aller Bahnen 
Freubenfeier in den benachbarten Ortſchaften und Dörfern, was aud zur 
freubigen Stimmung ber Bureifenben beitrug. Bei ber am Abend ftatt- 
findenden „Begrüßung ber Gäfte im Schügenhaufe” — welche eigentlich 
nichts tweitered war als eine gefellige Bereinigung ber Gäſte und ihrer 
Wirthe — fahen wir manden alten Krieger Thränen der Freude und Nüh- 
zung über ben herzlichen Empfang in Leipzig vergießen. Bis zur Mitten: 
nadıt blieben in beiterfter Stimmung bie plaubernden und ſchmauſenden 
Gruppen, welche bas wirklich mit feltenem Geſchmad eingerichtete Haus in 
allen feinen verſchie denen Sälen beherbergte; auch der im Beenglany feiner 
Farbigen Gabbeleuchtung in Taufenden von Flammen und Flämmchen 
ſtrahlende Garten fand laute Bewunderung. (Für biejenigen welche ben 
beleuditeten Garten bes Schüpenhaufes noch nicht geſehen haben, bemerken 
wir daß er an buntfarbigem Glanz und Reichthum ber Lichteffecte nicht nur 
alle deutſchen fonbern auch die aͤhnlich eingerichteten Parifer unb Lonboner 
Etablifjements hinter fi läßt, und babei den Vorzug hat nicht der „Demi 
snonde,* fonbern ber anfländigen und gebildeten Geſellſchaft zu bienen.) 

Den Beginn der Feſilichkeiten des heutigen Tags machte früh 6 Uhr 
bas „Blodengeläute” aller Kirchthurme und ein „Wedruf,“ ausgeführt 
durch bad Muſilchor ber hiefigen Bürgergarbe und der Trommlerſchaat des 
biefigen Turnvereind. Um 9 Uhr begann in ben Kirchen aller Religionägemein- 
dender „Feſtgottesdienſt,“ welcher in den drei Kirchen bie wir beſuchten fo 
zahlreichen Beſuch gefunden hatte, daß die andächtige Menge in dicht ge 
brängter Schaar bis an die außerſten Kirchthüren fand, Um 12 Uhr be 
gann auf dem großen Marltplatz eine „mufilalifche Feſtfeier,“ begünfligt vom 
herilichſten Wetter unb bon ſommerlich milber Luft. An ber Norbfeite bes 
Martted war eine amphitheatraliſch emporſteigende Tribine (zwiſchen Hain 
und Ratharinenfirage) für die Mufiter und eitun 1600 Sänger und Sän- 
gerinnen biefiger, Berliner und Dresdener Gefangvereine errichtet, welche, 
bis über das erfle Stodiverk ber Häufer emporfteigend, mit laggenbäumen 
und Feſtons prächtig geziert war. Es war ein großartiges Schaufpiel als 
bie Strahlen ver Sonne auf tem Bolte ber fünfjig großen deutſchen 
Blaggen dieſer Tribüne funkelten, und bann durch bie bichtgebrängte 
Menge die mit Eichenlaub gezierten Singer mit ihren zahlreichen loſt⸗ 
karen Stanbarten durch das von ber Dürgertvehr gebildete Spalier 
nad bes Zribline zogen. Die Menge ber Buhürer ſchähten zwei mir 
befreurbete Militärd auf 15,000 bis 20,000, Teotz biefer Anzahl herrfchte 

völlige Stille während bes Concertet, daß man ſegar bie Terteöworie ber 
Orjänge in ziemlider Entfernung von ber Tribüne verftehen Tonne; Teine 


Poligei, fein Solbat war fihtbar, und Feine einzige Störung isgenbeiner Art 
verungierte bie weihevolle Feier, Es bürfte nicht in allen Stäbten gleiches 
zu ertvarten feyn! Die Muftlaufführungen beftanben in einem „Here Bott, 
dich loben wir !” (Te Deum), für bie Jubelfeier componirt von Gapellmei» 
fter Neinede und unter feiner Leitung aufgeführt (ein muſilaliſch tüchtiges 
und wirlſames Stüd, an den Styl Hänbels tro eigener Selbſtändigkei 

erinnernd); ferner bem gewaltigen „Hallelujah“ von Händel; enblich dem 
Arndr ſchen „Lobgefang,” (1813) componirt von Rägeli, woran ſich uns 
mittelbar ber „allgemeine“ Gefang „Nun banket alle Gotı” ſchloß. Diefes 
altehrtvirbige Dantestied, bon einer folden Vollsmaſſe geſungen, brachte 
eine erfhütternde Wirkung hervor. Alle Mufilftüde iwurben mit einer 
Präcifion und feinen Schattirung gefungen, und (von Bledinftrumenten) 
begleitet, wie wir fie bei ſolchen Zahlen der Mitwirlenden felbft in ber ſpe⸗ 
cififch muſttaliſchen Stabt Leipzig nicht für möglid; gehalten hätten. Am 
Nachmittag um 3 Uhr begann ebenfalls auf dem Marktplatz und vor einer 
gleichen Zuhbrermaſſe ein zweites Riefenconcert, aus Inſtrumentalmärſchen 
und Gefängen für Männerchor in fehr intereffanter Weife zufammens 
geieht: 1) Hobenfriebberger Marſch, vor Friedrich dem Großen nad ber 
Sqhlacht von Anfpach- Bayreuth Dragonern geblafen; 2) Vorl⸗Warſch 
von Beethoven 1813 componirt; 3) „Sängerfprud“ von Nägeli; 4) 
„Die Fahnen wehen,“ Sriegälied von Arndt, componirt von Metbfefiel; 
5) das Lied vom Nhein von Schenkenvorff, componirt von Nägeli; 6) 
Siegesbotſchaft von Uhland, componirt von Kreußer; 7) Einzugömarfd 
der Preußen in Parit; 8) Kaiſer Franz Mari; 9) Männer unb 
Buben; 10) Schwertlied; 11) Schlachtgebet; 12) Lützows —* 
von Theodor Körner, componirt von Weber; 18) Alexan 

Dann folgten drei deutſche Lieder aus ben lehten zwei Jahrzehnten; 
14) Hymne an Dbin von Söll, componirt von Kunz; 15) ein Mann 
ein Wort, componirt von Marſchner; 16) dad treue beutfche Herz, come 
gonirt von Julius Otto. Hierauf hörten wir Gompofitionen für die Ce 
denlfeier ber Schladt: 17) Jubelmarſch zum 18 October 1863, componirt 
von Zabel; 18) Leipziger Sicgeslied von Müller von ber Werra, compo⸗ 
nirt von C. Kuntze; 19) „Wann o Wann“ von Geibel, componitt von 
Meihfeſſel; 20) Schladhtlied,von Frande, componirt von Franz Abt; end⸗ 
Lich 21) allgemeiner Schlußgefang „Was ift des Deutfchen Vaterland“ von 
Arndt und Reichardt. Wieberum var es bas allgemeine Lied befien Tom 
gewalt alles übrige verbunfelte, Auch bei biefem Goncert konnten wir und 
an ber anftänbigen Haltung der Zuhörermaſſe erfreuen, welche durch lauten 
Beifall ben Leiftungen dankte, Nach Aörners „Du Schwert an meiner 
Linien“ und „Lühetv3 Jagd“ erbrauste ein mächtig anſchwellender Jubeltuf 
durch die Luft und erzwang bie Wiederholung. — Dieſe beiden Vollscon⸗ 
certe auf offenem Marktpla verbunfelten durch Großartigfeit und tiefen 
Eindrud alles ähnliche was wir je erlebten! 

Am Abend um 6 Uhr begannen für die Veteranen und Vertreter ber 
Stäbte die Aufführungen in gefchlofienen Näumen. Die „Feftvorftelluny* 
in bem mit deutichen Farben gefhmüdten „Theater” wurde durch einen von 
Hin. Kühns brav geiprochenen, aber etwas Lühl aufgenommenen Proleg 
von Träger eingeleitet, und beftand in dem Schaufpiel „bie Hermannds 
Schlacht” von Kleiſt. Wir hörten nur ben letzten Uct, deſſen fehr gelungene 
Darftellung wir bezeugen. Im „Geivandhaus” war ein „Beltconcert“ 
aus folgenden Nummern: Prolog (ſehr wirlſam durch Frau Bünthers 
Bachmann geſprochen); Euryanthen-Duverture von C. M. v. Weber; Muſil 
zum „Sommernachtairaum“ von Mendelsſohn Vartholdy und „C-moll- 
Symphonie” von Beethoven. Die Muſilſtüde waren geeignet bie rũhm⸗ 
lichſt bekannte Virtuofität des Gewandhaus Drcheflers im hellſten Licht zu 
zeigen, und riffen bie zahlreich Verjammelten zum Entzüden und faſt end⸗ 
lofen Beifalsjubel hin. Gine britte Mufilaufführung im Lolofjalen Saale 
ber Gentralballe war vorzüglich für Veteranen. beftimmt; wir vermögen 
über bazifelbe Feine Mittheilung heute zu maten, da wir ben Beſuch auch 
biefes Locals nicht ermöglichen Tonnten, und hoffen morgen näheres zu bes 
richten. Während wir bieje Zeilen ſchreiben, erſchallt bereits bie Muſil des 
Fadelzuges, für welchen ſich 6000 Theilnehmer gemeldet haben follen, und 
—— eilen um für unſern morgenden Bericht auch dieſe Feſtesgabe 
zu ſchauen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

München, Die Jſar⸗gig. bringt folgenden Feſtgeſang zur Eröffe 
nung ber Befteiungshalle bei Kelheim, am 18 Det,, nad) der Melodie bes 
Walballsliedes. *) 

*) Das ed wurbe auf befonbern Wunſch bes Müniglichen Erbauers ber Ber 
freiungayialle von A. Beder, bem Rebacteur ber Sfar-Zeitung, verfaßt, Ge 
Majepät Gatte angeorbniet daß e# vom bem Gefangsdören des Domaugebieis 
vor ber Einführung der Fehgäfe in bie Halle vorgetragen werde; im bier 
foflten daun Des: „Heil Euch, tapfre Männer, umth’ge Krieger,“ bon König 

Ludwig ſelbſt gedichtet, uud Arndbts Baterlaudelied gelangen werben, 
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Branjenb, wie ein Hodhgewiiter, ſchalle heut bes Sieget Danf, 

So vor beuticer in Splitter einſi bes u ſank. 

Ewmig dieſen —2— bob ſich an dem Bonauſtrom 

Prädtig in dem der Bayern beutfchen Ruhmes hoher Dom, 

Sieg je Sieg aus Schildesrahmen glänzt bie große Helbenzeit, 

Hier bei biefen hohen Namen benft daran mas uns befreit! 

Zei dem Bau ber Halle —* Stamm im Bilb fi reift — 

Deu (land hat ja Raum flir alle — ihm fey jede Kraft geweiht! 

Deuft, was einft wie Gottes Blitze in bie Feinde nieberfuhr. 

Bei dem Donner der Geſchiltze ſchwört der Eintracht heil'gen Schwurl 

Knilpfen wir beim Lob ber Ahnen ſelbſt ber Eintracht fees Band, 

Bleibt der Sieg bei beinen Fahnen, großes deutsches Baterlaub! 
enbfrifch wirft du erſtarlen in ber alten alraſt! 

ne: Perg A a Marken flaggt bein er den vom Schaft. 

Greift ein — mit lecden Handen feine Ehre ſrevelnd an — 

Reift bie Waffen von den Händen! Dentfche Jugend, ſtürm' beranl 

Und vor wilden Schlachtengrauen ſenknall und Schwerterſchlag, 

Sey verfkummt im Deuifhlande em Redefpiel und — 

Erft en was im MWeften, was im Norden e8 verlor: 

Dann in Heiligen Sirgesfeften jubeln wir zu Gott empor! 

Ya, der Pulvernacht entfleigen wirb eim Tag voll Siegesglang, 

Der das Baterlaud wird, zeigen mächtig, unverfehrt und gan. 

Wellbeleuchtend, fonmenkheinig fobre ber Begeiſtrung Brand — 

Deutfehlants Böller jubeln einig: „Heil bir, großes Vaterland“ 


= Kelheim, 18 Oct. Allenthalben im deutſchen Baterland/wirb 

der heutige Tag feftlich gefeiert worden ſeyn, aber ficher nirgends in fo ers 
habener und bebeutungspoller Weiſe wie bier, tie burd) bie bon Er. Mai. 
dem König Ludwig vollzogene Eröffnung der Vefreiungsballe, dieſes 
prachtvollen Ehrentempelö, welchen der König den deutſchen Vefreiungs« 

Lämpfern erbauen ließ. Bu ber feierlichen Eröffnung Batte König Ludwig 

befanntlich eine Anzahl Theilnehmer an ten Befreiungsfriegen eingelaten, 

und waren heut anweſend: bon Defterreich Feldzeugmeiſter Frhr. v. Heh; 

bon Preußen General Feldmarſchall Frhr. dv, Wrangel; von Mürttem: 
berg ber Ariegäminifter General v. Miller; bon Hannover der Krieg 
minifter General ber Infanterie Frhr. v. Brandis — ſämmiliche Herren 
mit ihren Abjutantın; — bann von Bayern Felbmarfhal Prinz Karl, 
JL. Hob., bie Generale Frhr. v. Hohenhaufen, Fürft v. Taris und v. Flotow, 
die Generallieutenants v. Boſch, v. Scleitheim, Frhr. v. Magerl, 
v. Rappolb und v. Kraheiſen. Diefe hohe Herren begaben fich in der Mits 
tagsftunde nad der Befreiungshalle, vor welcher die Landwehr Spa⸗ 
lier bildete. - Um 1 Uhr erfchien König Ludwig und empfieng bie HH. 
Generale auf ber äufern Terraſſe. Nachdem der Sängerchor den von A, 
Becker gebichteten Feltgefang nad ber Melodie des Walhallaliedes vor 
getragen hatte, ſprach der König folgende Worte: „Willlommen, tapfere 
Krieger des BDefreiungslampfes, willlommen alle. Es ift Deutichlands 
herrlichſte Beit; an ihr wollen wir uns halten. Ich lann nur fagen 
was ich bier, in ber Befreiungshalle, geſchrieben habe: Möchten bie Deut 
ſchen nie vergefien was ben Befreiungsfampf nothwendig gemacht, noch wo⸗ 
durch fie gefiegt.” Sofort eröffneten fich bie Thore des Prachtbaues, und 
ber König trat mit feinen hohen Gäften in benjelben ein. Währenb ber 
Befihtigung, die auf alle einen fichtbar tiefen Einbrud machte, wurde bon 
einem auf ber Gallerie befindlichen Sängerchor ber von König Ludwig ge 
bichtete Chorgefang zur Grunbfteinlegung der Befreiungsballe, und bald 
bierauf „Was ift des Deutfchen Vaterland” gefungen. Bevor die hoben 
Herren, nad} einftünbigem Verweilen die Befreiungähalle, tvieber verliehen, 
warb von bem k. preuß. General Feldmarſchall Frhrn. v. Wrangel eine kurze 
Anrebe gehalten. Das auf ber obern Gallerie im Innern ber Prachthalle bes 
finbliche zahlreiche Bublicum rief bem König, als er das Innere ber Halle ver» 
ließ, begeifterte Hoch zu, wie nicht minder bie vor ber Befreiungahalle ber 
findliche Bollämafje den König mit Jubel begrüßte. König Ludwig war 
beut in beſonders freubiger Stimmung; man ſah es dem hochbejahrten, 
aber noch immer rüfligen Fürften an wie beglückt er fih fühlte num 
auch dieſes bem beutfchen Ruhm und der beutfchen Einheit getveihte Nationals 
denfmal vollendet zu ſehen. Nach ber Rüdkche von ber Eröffnungsfeier, 
zu welcher fi auch Deputationen ber Magiftrnte mehrerer Städte einge 
funden hatten, war Tafel bei Er. Majeftät, zu welcher alle Generale mit 
ihren Mdjutanten geladen iwaren. Während der Tafel fpielte die Mufit, 
amd wurde von ber Liebertafel „Lütows wilde Jagd“ geſungen. König 
Ludwig brachte einen Toaft aus auf alle Deusfchen, auf das ganze Deutſch⸗ 
land! Felbmarfhall-Zieutenant Frhr. v. Heß überbrachte dem König einen 
Gruß feines edlen Kaiſers; auch General: Feldmarfhall Frhr, v. Wrangel 
brachte einen Toaft auf König Ludwig aus, und Se. Majeftät trant dann 
auf das Wohl aller Anweſenden, und gebachte hiebei der Manen Schwar⸗ 
xenbergs und Blüchers. Ge. Moj. der König, zu befien Ehren heut Abend 
ein Fackelzug, Beleuchtung ber beibin Rönigsbentmale und Freubenfeuer 
auf ben Bergem finttfinbet, wird erft morgen Kelheim verlaflen und nad 


Münden zurüdichren. Bon allen Seiten ber Batte ſich eine ungeheure 


Menſchenmaſſe zu dem Feſt eingefunden. 


abzuſtatten. — Die Königin Wi 


ED) Brüäffel, 1808. Wie ich es voraus fab, find bie Schritte unferes 
Königs in Baben ohne jeben Erfolg geblieben, und ift der Landeöherr mehr 
als je überzeugt daß ohne außerorbentliche Borfälle Preußen ſich noch lange 
der Wohlihaten der „neuen Hera” wird erfreuen Fönnen, In unferen Hof ⸗ 
freifen war man auf einen folden Ausgang ber Bufammenkunft in Baben 
gefaßt. Man Fannte die früheren fruchtlofen Schritte unferes Königs bei 
bem Berliner Hof, und ohne bie wieberholten Bitten des Kronpringen und 
namentlid ber Königin Victoria hätte König Leopold fih wahrſcheinlich 
nicht wieder mit ben preußifchen Angelegenheiten beſchäſtigt. König Leopolb 
hat jet durch die Zuſammenkunft die Ueberzeugung erhalten daß nach ben 
Anfihten bes preußifhen Monarchen das jehige Regiment zur Befiegung 
ber Demokratie führen müfle, während eine Transaction mit ber liberalen 
Partei überhaupt bie ſchrecllichſte Anarchie in Ausficht ftellen follte, Wieder: 
bolt bat unfer König den Rath ertheilt: König Wilhelm möchte fih auch 
durch andere Berfonen als feine Minifter ac. über ben jeßigen Zuftanb ber 
Gemütber in Preußen Auskunft geben laſſen. Alle Natbiläge und Bitten 
aber wurben von bem einmal gefaßten Entihluß bes preußiſchen Monarchen 
abgelehnt. Der Abſchied wird baher ala ein gefpannter geſchildert, was 
uns aufrichtig leid tut. — Der König wird wahrſcheinlich doch an bem 
Comer Ser gehen. Ich habe früher biefe Reife bezweifelt, die auch heute 
noch fo wenig feftgeftellt fcheint, daß ber Minifter des Innern fo eben, wie 
ich höre, bad Programm für bie ſeſtliche Kammereroffnung beſtimmt Bat, 
Wenn Se. Majeftät wirklich nad) Italien geht, werben die Rammern obne 
Thronrede und durch ben Dinifter im Namen bes Königs eröffnet werden. 
Im entgegengeſetzlen Fall wird ber Landeöhert bei dieſer Gelegenheit eine große 
Revue über die Vürgerwache abhalten, — Daß das Minifterium beabfichtige 
zurüdzuireten, haben einige ultramontane Organe fortwährend behauptet, 
und gejagt: biefe Entfchlüffe feyen in einem Minifterconfeil gefaßt worden 
das ber Abreife bes Königs vorangieng. Dieſes Gonfeil hat aber nie ſiatt⸗ 
gefunden. — Mieroflawsti, ber fid bier während einiger Monate incognito 
aufbielt, if, tie ich höre, nad) Paris und London abgereist, wo er mit 
dem Fürften Gzarlorpsli zufammentreffen fol. Es fcheint daraus hervor ⸗ 
zugehen daß bie beiben Fractionen des polnifchen Aufſtands jet wirklich 
ausgeföhnt find. — Don Jojs Maria be Paz, ein Freund Garibaldi'3 und 
ber eine gewiſſe Rolle in ber Geſchichte der ſpaniſchen Demokratie fpielte, 
ift bier vor einigen Tagen einer kurzen Krankheit erlegen, Die hiefige 
ſpaniſche Geſandiſchaft Bat ihn, nachdem man feine Freunde von bem 
Sterbebett ferngehalten hatte, im aller Stille durch bie katholiſche Kirche 
beeibigen laſſen, obfhon er wiederholt und ausdrüdlich erfucht hatte ohne 
ben Beiftand ber katholiſchen Geiſtlichteit zu ſcheiden. Diefer Vorfall bat 
bie hieſigen „Sreibenker” bewogen eine Grgenmanifeflation zu veranftalten, 
bie morgen vor fih gehen wird. 


* Mom, 14Dct, G;flern gegen Mittag traf König Marx von Bayern 
in beitem Wohlſeyn bier ein, nachdem Se. Majeftät bereit am vorigen 
Sonntag bier erwartet worden war. Aus ben biefigen fünbfluthartigen 
Regengüfjen der lehten Tage auf den Zuftand des Meers zu fließen, muß 
tes Königs Reife von Marieille ab höchſt unbequem, ja fogar gefährlich 
geweſen ſehn, und es waren bier bereits Gerüchte verbreitet befien Schiff 
babe in einem Hafın auf Eorfica Zuflucht fuchen müflen. Am Gentral- 
bahnhof in den Thermen des Diocletian erwarteten König Franz und 
Graf Trani nebft Gemahlinnen ihren hohen Verwandten, zu deſſen offi« 
cieller Begrüßung im Namen bes Papſtes der Maggior Duomo Migr. 
Borromeo:Arefe und ber Maeftro di Camera Migr, Pacca eingetroffen 
waren. König Max begab ſich fofort nad; ber Billa Malta, bem Eigen 
thum feines löniglichen Vaters, Ivo er während feings drei: bis biermonats 
lien Aufenthalts reſidiren wird. Heut empfing Se. Majeftät die Beſuche 
feiner Verwandten bed Palago Farnefe, und begab fi) gegen 3 Uhr in Bes 
gleitung bes Generals v. d. Tann und einer Anzahl anderer Dfficiere bes 
Gefolges nad dem valicaniſchen ſt, um Sr, Heiligkeit einen Beſuch 
hatte Therefe von Neapel wird am Ende 
dieſes Monats wieder hier ei ; ihre beiben ältern Söhne treten in 
bie öflerreichifche Armee, — Der Papft empfängt fortwährend Adreſſen aus 
allen Theilen Polens, bie für die Gebete danken welche für die Nettung bes 


Vaterlandes ahgeorbnet wurben. 





Heu 


Berantwortiihe Marten: Dr. @, Kolb, Dr. 8. 3 Mitenhöfer. Dr. 9. Orgen, 
z Berlag ver 3. @. Gotta ſchen Muhkanziung. 
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PerfonalsNarhri 


Standeserhöhungen. Defterreich. Der penf. Reg.-Nath 8. Hölzl 

4 in ben Adelsſtand erheben mit bem Ehrenwort „Ebler" unb bem Präbicat 

Friedriche gruud.“ — Preußen. Der Sen.-Lient, a. D, Ich, Anbr, 
Keiene, Stiehle, zu Berlin if in ben Mbelsflanb erhoben. 


— —8 gr Iu Befterreid : tem Statthalter von Tirol 
und Borariberg em v. — ıe ber eifernen Krone 

1. EL; dem —— von Zirol Biel das Mitterkreng bes Deo» 
—— von Innebruck K. Abam ben Orben ber 

Krone . EL; bem Bürgermeifter von Briun, Ober-Finangraih Chr. 
Deinen den Order ber eifernen Krone 3. EL; bem 


Ehren-Dombderr zu 
—— im Niederöfterreich, K. Me FR bas Ritterfreng bes rang. "Iofephebibens; 
eng bon — Rn sunfüt, anläfti feines 5Ojährigen Priefter- 
jubiläume, Stephans-Drbens; beim jubilirten Peligei- 
Rath 8, be Ar rien gi era in Treviſo das Ritterkreu bes 
be tanz. Joſeph ⸗· Otdene — In Preußens bem Dirigenten ber tanbreirtbfhaftl 
ar bei ber Regierung zu Brankfurt a, d. D,, *2* Rath Röfel, 
ben Roten Abler-Örben 2% mit Eichenlaub; em Dom-E 
holz zu Frauenburg ımb . Redin-Rath gif el zu Wolgaſt im Kr. Greifs⸗ 


apitular U. Her | 


chten. 
walb ben Rothen Abler-Orben 3. EL. mit ber Schleife; bem orb, Profeflor ber 


Rechte an ber Umiverfität f Königäberg, Frhru. b. Raltenborn-Gtadan, 


ben Rothen Mbler-Orben 4. El,; bem Oberfſen v. Seeliet, © Eombr. bes 
preuß. Uhl-Regte. Nr. 8, den £ Ktonen-Orben 3. QL.; Rech. 
Brunner zu Gtettim, dem Dber-Badhofs-Infpector Tleriens zu Danzig 
unb dem penj. Haupifteneramts-Affiftenten Eus rag zu Breslau ben Rothen 


Abler-Orben 4. &T.; bem —— — u Springe in a 
und bem erſten Dolmet bes fall. — in Shanghai, 
Lematre, ben E Sronen. 4. &L; a a ath A. C. W. —* nd 


zu Heilsberg ben Rothen Ahler-Orben 3. Fr * yo —28 bem bish. 
na am Dom-Cymnaflum zu ——* 9. Ed. Sauppe, unb dem 
sun: Einnehmer Semmeram zu Hamm ben Mothen —e— 4. EL; 
em pen). Stener-Einnehmer Wittich zu Herrnſtadt im Kreiſe Guhrau den 
L Immo 4. €. 

Erlanbnif zur **8— eines ee Drbend. Iu * en; 


ber DOber-Stabd»- a Dr. Grubig bes 1, pomm. 
| Nr. 4 fir bem fi all t. Stanitlaus-Orben 3, El.; ber geh Oben 
! Ruth Mofer im Minifterium für Hanbel sc. für das Commanbeurfeem 2. L 


des f. dannov. Guelphen-Orbene, 





Basler Sandelsbant. 


A be 215 Aeti d ben 30 © — b — fi 
nf u hen re —— * anf ben eplem! u ee mahlung vom fr. 1 


Nr. 497-500 31608161. 
69636983. TITT— 77%. 


11535—11536. 13515—1352%4. 13788-183789, 13881. 


— u 15 Deteber 1 


7867-7870. 0280-9238, 90T-H1B. — 
17888—17389, 19040, 19715—19744, 


>= $. 8 ber Statuten werben berem Inhaber hiermit aufgeforbert innerhalb 4 Wochen foldhe az 
ent. Bleibt —* a erfolglos, fo werben bie betreffenden Metien auf Rechnung ımb Geſe 


Bbaslhberhaudelsbanßk. 


[7604—5] 
00 nicht gefeiftet worden: 

—5104. 5281—5283. 5764-5769, 6414-6415. 6861-6870, 

9712-9721. 10082—10100. 10851. 118201132. 


einer Eomtentional bi 
> Säumigen offen) verficgen ae 


E. Waldmeier, Director. 





Erſte k. k. — Bonau- 
rplan der 
vom 17 October 1863 angefangen 


Abwärts: 





Bene 


bis anf weiteres, 


AUnfwärts: 


Bon Stein nah Nußdorf im October jeben — eraden Datums (im | Bon Nußdorf nah Stein im Detober jeben — Datume (im 


November jeden Tag ungeraden Datums), 7 Uhr 
Bor Bien (Donau- Eanal) nah Preſtburg täglich, 3 Uhr Nacdhmittage. 
Bon Maab nah Pefth täglich, 7 Uhr frlß. 
Bon Peſth nah Baja und Mohacs täglich, 5 Uhr frilh. 
Bon el A Eſſegg und Semlin Montag, Mittwoch und Samftag, 


u nad) Bug Giurgevo, Galaz und Ronftantinopel 


Bon Gemiin id Orſova, Galaz und Konftantinopel Donnerflag früh. 
Bon Orſova uch Galaz md Konftantinspel Freitag Bormittage, 


— jeben Fr * —— —— 
Ban Bene = Raab — Ya Uhr fi ei EDER. IE 
Bon —8 nach Bene 26 Beh br — 

Bon Semlin at im unb a mb Dienftag 4 Uhr Na 


Bor Oefona m . Genie ı und "es D Abende, 
Bon Ga 230 Semlin und "De Monteg Mittags, mit 


Bon Kouftantinopel, nad 7 — Orſova, Semlin und Perth 
Dommerflag, 3 


Die Züge der Mohard- Fünffirhmer Eifenbahn ſtehen mit dem Fahrten der Paſſagierſchifſe = = nad Mohacd in Verbindung. 


Eilfahrien-Verbindung 
eng,“ ge Be ii ‚Safr), a), D Ddeffa u 


2 — Bafiafch, Giurgevo 


und nuftantinspel mit den 


annten Gil 24 erichtet, mit 
a ige : etten, Cytra- Eabinen, ae — x 2* 53 Weimal —— m. 
— ————— Aufwärts: 
5 gen —— 84 u 2 Km Ko nd ——— 3 uhr. 
on 1 
Ankunft in iername a Bon ** 
—————————— aſch Montag Nachmittags. 


Von Balej em » Galey Domerias Doune! pas A bes Eilſchifſes 
(lebte am 5 November). 
I. Bon Baflafe Samflag, früh 8%, Uhr, 
Untunft in u rn —S Abende. 


nv."  Saldy Men Doug früh. 


Drau-f 


Bon — nach Eſſegg Samſtag, 2 Upr- Nachmittags etzte Fahrt am 
- 81 October). A 


Bon Siffek nah Semlin Montag, 5 Uhr früh, 
Bon Szegediu nah Semliu Samflag früß. 


elarab © Donn 
Bu 8: * 6 Beni je früh und Montag Mittags, 
— —* 334 Donuerſtag und Sonntag äh 


Cheiß- 
Am ferbi 


Wien, den 15 Oeieber 1868, 





Il. Bon Srefla ri: —— Fehrt nach Galaz 


Bon Bon Saley Din 9 **8 "Fahmig 3 Uke, 


Bon Ejernawoda Dienfien ah 
nbunft im Baflaf tag Fodunitage, 
rien. 


Eſſegg nah Legrad Dienftag, 6 Uhr früh (leiste Fahrt am 27 Oclober). 


SAUE- 
(Bei günftigem 5* 


emlin > Siſſek Donuerſtag Mittage, 


t 
‚BAR, in = @zegebin Donnerftag Mittags, 


Bon 
a te 

Bon 1 

gt u Ufer. z 
Bon ee Break Gt 1 ige 

Born 1 Breöfa Sonntag frä 

Bon 84 a * Ein ne Dia früh. 

"Die Betriebe, Direetion, 


223 
7 
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Miniatur - Bibliothek classischer Richter und Dramatiker, 


[235] Bon biefer mit fo affgemeinem Belfal aufgenommenen Sibliothek And bis jet folgende 56 Bäntden in elegantem Einband erfienen und durch 


alte — zu beziehen: 


Jung Kriebel (% Spielmann, 


Rtble, 1. 15 Ngr. ober fl. 2.36 kr. 


re: 

Annette von Drofte-Hülshof 
Gedichte. 

Kehle. 2. 20 Ngr. oder fl. 4. WO fr. 


I. 6. Aſchers Gedichte. _ 


Rikle. 1 © Nor. oder 2 


Steiligraths —** 


thlt. 2.20 Ngr. od. fl.4. 30 fr. 


Geibels Gedichte. 
Rtble, 2. 6 Rgr. ober fl. 3. 48 fr. 
Inninslieder. 
Kthlt. 2. OH Ngr. ober fl 3.48 fr. 


Geibels Meue Gedichte. 


Rthlr. 2 8ngr. ober fl. 3. 48 fr. 
Goethe’3 Egmont. 


% Ast. ober fl. 1 ober fl. 1. 24 Ir. 


Goethe's Fauſt. 


Rihlt. 2. 25 Agt ober over fl. 4.45 fr. 


608 thes Sedihie. 


Rtkir. 2. Agr. ober ober fl. 4. 80 fr. 


Guethe's Bermonn uud Borothee, 


geb. 26 gr. ober fl. over li. 24 ie. 


Gochhe's SIphigenie auf | Cauris. 


27 gr. over fl. 1 er fl. 1.30 


Gurthr's Carquata Casso. 


Ribir. 1. 6 Agt. ober fl. 1.45 fr, 


Wolfgang von Goethe’s Erlinde, 
1 20 Ngr. ober fl. 2. 42 ir, 
Gudrun 
Dentfhes —X 




















Kar 18 Simrod, 
Rihlt. 2.6 Age. ober ober fl. 3. 48 fr. 


Serders Eid, 


Rehle, 1. Er ober fl. 2,42 fr. 





ae, ovellen. 
Kuftr. 1. 20 Mgr. oder Men Movehen, 


eyfe, Thella. 
Ein Gebidt in neun Befängen, 
Rihle. 1. 12 Ngr. oder . 2, 2 
Homers Ilias. 


obaun 9 Heinrich Bo. 
T. 1. 15 Rgt. oder f.2. 0 Er. 


Homers Ddyffee 
Hein rich Boß. 


—* 33 Mr ober fl. 2, 30 Er. 
Gintigart unb Augeburg. 








„Kölderlins Gedichte, 


Kthit. 1. OD Rgr, oder fl 


Jufinus Re 
ber leßte Blüthenftrauf. 


Rıbir. 1. 6 Nr. ober f. 2, 


Beruers 
Athlt. 2. 0 Ngr. oder fl. 4. 30 Er, 





Iuftinns 
Winterblütben. 


KRthlt. 1. oder 1 fl. 45 Er. 
Gottfried Kinkels Gedichte. 
Nible, 2, 224, Ngr. oder fl. 4. 30 ti 


ried Ainkel 
Orte der Schü. 





Eine epeinike Geſchichte J * Abenteuern. 


5 Ngr. oder fi. 


Lenau's Gedichte, 


Zwei Theile. 
Kihlt. 3. 15 5 ngr. or ober fl. 6, 


Hermann Kinggs Gedichte, 


Rıhlr. 2. der 3. a Mr 


Feodor Löwe's Gedichte. 


Kthlt. 1. 22% 22% Ir. ı over fl. 8. 


er Dos wverlorue 
as a 








Bernhard Hupe ann, 
gebunden Rehlt. 1. 27 Rat. oder fl. 3. 12 fr. 


Mörite’s Gepicht 


Kthlt. 2. ob. fl. 3. 24 


Welun MIR a * aan — 








önigin. 
Eine — in Serſen. 





Das nibelungenlied 
Dr Karl Slarock. 
Rthir. 2. oder fl. 3, SO Er. 
Deblenfchlägers. Gebiete. 


geb, Rtblr. 1. 20 20 Nor. od oder fl, 2.42 


Platens Gedichte. 


Kihlt. 2 oder fl. ı 0 Er 


Otto Roquettes Grridhte. 


Rihlt. 1. 12 Nor. oder fl. 2. 24 fr. 








Otte Kuquekte's Woldmeisters Brautlahrt. 


Ein Rhein-, Wein⸗ und Eiendermärhen, 
15 * ober 48 fr. 





Tag von © Jacob, 


24 Nor. oter fl. 1. 12 fr. 


Otto Roquette's 
Herr Heinrich. 


Rtbir. 4. oder fl. 1.45 fr. 


— 


Ludwig Schandeins 


Gedichte im westricher Mundart, 


Kihlt. 1. ober fl. 1.45 fr, 


Schillers Gedichte. 


Rthir. 2. ober 3 fl. 12 fr. 








Schillers 
Braut von Meffine. 


Rthlt. 1. oder fl. 1. 36 fr. 





Schillers 
Don Carlos. 


Rtble, 2, ober fl. 3. 12 kr. 


Marin Stuart. 


Rthlt. 1. 15 Rgr. od. fl. 2 24 fr. 


Wilhelm Tell. 


Reihe, 1. or. A. 1. 36 Fr. 


Schillers Wallenfein. 


Rıiblr. 2. ober fL 3. 12 fr. 


Guſtar Schwabs Gedichte, 


bir. 2. 20 Rgr. od. fa 0 fe 











a AR : Sage. 


a RER 


s Gedichte. 


Kehle. 2. 225 Ngr. over fl. 4. 30 fr. 


Robert Waldmüller 
Dort-Zdyllen. 


Rthir. 1. od. fl. 1. 45 fr. 


Wieland der Schmied, 
Helbengebicht 


ton 
Dr. Karl Simrock. 


Rthlt. 1. 20 Ngr. ober fl. 2.42 i 
u 
Zeali‘e Gedichte 
Zedliczs . 
medin —— — 


Ein Base in achtzehn Mbentenern. 
1. 20 Age. od. 2 42 


-Hülshof, 

















Annelte von Dro 


Das e Jahr. 
Anfang religiöfer Gebißte. 


Kb ENG, 0 
3.6, Gotta’fher Verlag. 


4860 
De Im Derlag ver Unterzeichneten ift fo eben erfhienen und durch alle Buchhandlungen 
zu bejiehen: . r 
Johann Balentin Teichmanns 


Filerarifher Nadhlap, 


Se 
von Franz — 
Gr. 8. Geheftet fl. 4. 12 fr. oder Rthlr. 2. 15 Nor. 

Hofratb Zeismann, vieljähriger @eheimer Serretär tes Löniglihen Hoftheater& zu Berlin und 
die rechte Hand ber Intentanten feit dem Grafen Brühl, hat unter vem Titel: „Hundert Tabre aus 
der Weictchte bes föniglicen Theaters zu Berlin, 1710 Dis 1840," eine Weihicte diefer Bühne binter- 
Iaffen, forte ftatififhe Notigen über biefelbe (fämmtliche Neuigkeiten von 1771 bis 1841; ber Perfonen» 
fan von 1790 biß 1827; ber Dicterkonorare von 17W) Bis 1810). - 

Herausgegeben vom Intendanten der Weimarer Hofbühne, liegen nun biefe Mrbeiten eines aug - 
nehmend fleifigen und gewiſſenhaften Theaterbeamten und Bühnenkenners vor, unb fie find für bie 
Geihihte des deutihen Theaters von bebeutenvdem Werth. — Den Hauptreiz erhält aber dad Buch 
durch bie befonbere Abtheilung, welche mebr als bumbert Briefe von Seiler, wenn Tiet, A. W. 
Scdhlegel. Kleiſt, Iſland, dem Grafen Brühl u, a. entbälr, und bie wichtigſte Partie d efer anziebenven 
Sammlung find wieder vie zwifhen Shiner und Ifland, und zwifhen Goetbe und Brühl in Theater- 
angelegenheiten gemecbfelten Briefe, die zur Außen und innern Geſchlchte unferer großen Dichter vie 


intereffanteften tin mwillommenften Beiträge liefern. F 
Stuttgart, Detober 1863. J. ©. Gotta’fhe Buchhandlung. 


Große Münchener Bücher- Auction. 
71593] &o eben erſchien und iſt ſewohl durch alle Barch- md Antigwariste-Ganblangen bes Ju⸗ und 
bes als birect von mir zu bezieben: 
erzeibnif 
der vom ben Herren Profefforen Dr. Martin 9. Meider in Bamberg und Dr. Beuſen in Rotben- 
burg binterlaffenen Bibliothelen, mehrerer anderer Sammlungen von Bildern, Tatcnukn, Manı= 
eripten :c. (worunter der Nadıtah an Rupferwerfen und Handzeihunngen des berühmten Bild- 
5 vn un Porträts, Autographen= und oryltognoft.palüontolog. Sammlungen, 
ummern, welche 
Montag den 2 November d. 3. und folgende Tage 

in meinem Auctionelocale, Pranneröftraße Mr. 24, gegen baare Zahlung veritrigert werben, 

Neben einer reichen Auswahl in allen Rächer bietet dasſelbe hauptſächlich aus ber Geſchichte, Kunfl, 
Haubichriften umb Zeichnurgen, eine große Reihe von Seltenheiten und Koftbarfeiten, , ®, Scheuibartbuch 
mit Malertien aus dem 16, Jahrh., Lech Brunnenwerl in Drig.-Beidn, u, ©. a., fo daß fi für Biblio 
thelen, Runflanımlungen und Privatliebhaber vieles wilnfchenamwerthe finden dürfte. 

Zur Beforgung von Er empfiehlt beten — 
ag Briſſel, Antiquar in München, Promenabdeftrafe 6. 

Zugleiß, empfehle id) meine Fe age gern für Süddeutfchland‘ zur Ueber 


nahme von Berfteigerumg ganzer Bibliothelen forwohl als einzelner guten Werte, welche ich auch geeigneten. 
falls Läinfiich zu Übernehmen bereit bin, 
Frankfurt a M. In allen Größen find bei mir vorräthig: 


Beuerfefte 
a Er Caſſaſchräufe und Schatullen. 


x Auswärtigen geehrten Beftellerm fieben bie Zeichnungen meiner Arbeiten zu Dienſt. [5951—53) 


Bad Gleisweiler, en, 


Eifenbahnftation Landau in der Kheinpfal 
Milde, gefügte, reizende Lage und bequeme Einrichtungen erhalten Bad Gleisweiler a 
(Benfion bei rebucirten Preifen) flete beſuchi. — Saltwaffereur, Dampfbäder und 
nemus zu jeber Jahreszeit, Die 
TZraubencur 


taun ben October, hindurch ſowohl in des Unterzeichneten Weinbergen, alfo friſch von ben Rebeuweg, gebraudt, 
and bei einem großen Borraih guter Taſellrauben bis Eude Decembers dabier fortgefet werben. Näheres 
durch den Arzt der Heilanftalt Dr. med. 2. Schneider. 


Hotel · Eröffnung in Münden. 


Das von dem Unterzeichneten errichtete Hötel, ber 


Engliihe Hof, 


nöhft der. £. Mefibenz und dem Hoſgarten, im Anfang ber Brienner Straße und am Wittelebacher Platz 
jelegem, befindet ſich in bemm für bie Königin Hortenfia erbanten Palais, in mweldem bie englüiche 
Seintiieef Dahrzehute veftbirt hat. Das fehr umfangreiche Gebäude, jegt um ein Stodmwert ned erhöht, 
ber Waflerleitungen, Bäder zc.. bereichert und behufe ter raſcheſten Bedienuug in allen Gemüdern und 
Gängen mit Telegraphen berfehen, bietet eine große Auswahl am hohen Inftigen Zimmern und Salons, 
fünmtlich elegant und HÖHA comfortabel eingerichtel, Da Keller und Küche Aets ausgezeichnet gehalten 
werben, für bie hechverehtl. Titl. Gaſte ferner ein bequemer Eifenbafn- Omnibus ſowie eigene Equipagen 
jeberzeit au Gebei flehen und bei allebem bie Scala ber Preife den verſchiedenartigſen Auſprüchen gegen 
über äufeft mäßig geftellt if, fo fieht ver Eugliſche Hof fortam recht zahlreichen Befuch entaegen, 
wozu ganz ergebeuft einfabet [7465 75) 


Münden, im October 1863. Christian Schafroth. 


pe ete Habrieanten zu Yulpmes (im Stubair Thal) bei Innebrud im Tirol ehlen ihre 
j rg —* —— rer Abnahme, u Anfigerung billigſter eg zu ben 


ritpreifens on. 
DRM a ns Schmid» Miedl, Kücengelhirr - Fabricant; 
ofeph @leirfcher, icanf aller Arten von Tifchler- W - 
nton Meinifch, Fabricaut feiner Sägen, Wiegfägen, Daucerfelen und Srantmeffer; 
ofeph Feliz Bed, eeren · Fabricant * 
rtlina Hupfauf, Fabricant von Sägen und Bügeleiſen; 
Martin Denifl, Feuen⸗ t; . [6850-52] _ 
Joſeph Sleirſcher, Rebſcheeren und Stangerfheeren,, fowie Scqhneidewaaren · habrieant. 


im Winter 
eltrogalva⸗ 





Hand Georg Freub- 
Belanutmadjung. weiter, Sattler non 
girie, welcher feit dem 8 Februar 1882 unbe» 
annt abweſend und durch Berfügung bieffeirigen 
Gerichts vom 27 Mai 1848 tür verfhofen erklärt 
mworben if, ſowie alfänige hierors unbefannte 
Erben besfelben werben aufgefortert fich binnen 
neun Monaten von heut au 
bei bieffeitigem @ericht zu melden, anfonft nad 
fruchtloſem Ablauf ver Ftiſt Hans geng Freud» 
geiler für tobt erflärt und ein Vermögen im 
trag von res. 17,189. 84 Rappen feinen bier- 
orts befannten Erben übergeben molrbe, 
Bürid, ben 6 Detober 1883. [7503-4] 
Im Ramen des Bezirkägerichtd. 
Der Serichtöibreiber: 
KBerbmüller, 


Für Herren und Damen 


bieten Ach glängente Heiratben bar. Näheres 
auf Franeo-Briefe poste restante Köln unter 
Beifüjen der Photograpbien, unter Lit. E. H. 
Nr. 1. [7425—236] 





I: demoiselle du Canton de Vaud (Suisse), 
venant de kerminer ses etudes, arec distinetion, 
desire entrer, comme institutriee, dans une fa- 
mille ou un pensionnat d’Allemagne; elle se 
contenterait de modestes honoralres, si on lui 
laissait le temps suffisant pour se perfecilonner 
dans la langue allemande, qu’elle a a deja 
par principes. — S'adresser a Mr. Aonastier, 
teur ä Payerne, ou & Mr. Jordan, minisire 
Lausanne, (7601—2) 


Ealiforniihe Pumpen, 

Diefe vorzügliche, noppeltwirfente, auch faht- 
bare Saug- und Drufpumpe, welde unter alen 
bas meifte Wafler liefert und ale Hauspumpe, 
Garten» umd Weueriprige in Brauereien, in bet 
Kanpmwirthichaft, er Wagen- und Fenfterreini- 

en tt. ſ. w. zu gebraucgen if, liefern mir je nach 

öße von 40 Thin. an. [7560] 

Frankfurt a, M, Detober 1863, 

Wirth & Sonntag. 


Künftliche Blumen 

im Breife bei Abnabıme vom 20 Dugenben an von 

5 ©gr. bis 10 Zhle. ä Dugend, fowie 

Blätter und Früchte in ber größten umb flets 

neueſten Audwahĩ ce [7477— 78] 
A. Elemend Boogt. 

Neuſtadi bei Stelpen in Sachfen. 


Haus: und Gejgäfts-Berlauf 


Wegen Kränfligkeit beabiihtige ich mein, bier 
an einer ber frequenteflen Strafen belegenes, in 
gutem bauligen Zuſtand befindlices Haus, ſowie 
das barin mit beftem Erfolg feit einer langen 
Reihe von Jahren betriebene Mefiling-Infiriimen- 
tenmacergeihäft nebft ven vorhantenen Mor« 
rätben und BauetwerfögegenBänben zu verkaufen, 

Kaufsliebhaber mwolen ſich gefäligt an mid 
wenden. ——— 

Erfurt, ben 10 Detober 1863, 


Karl Zielsdorf, Inftrumentenmacher, 


ie ein Hötel I. Ra 
Dffene Stelle, I Sihveuotang viraein 
tüdtiger Dberfellner, gefegten Wlters, ber 
fremten Epraden mäßig und mit entfbredene 
dem Aeußern, geſucht. fann nur auf folde 
Bewerber Midfiebt genommen werben melde 
ſchon in größeren Hötels befagter Stelle vorftan- 
ven. Der Eintritt könnte umgebenb ftattfinden 
Näheres auf portofreie Anfragen unter Ar. 7509 
beforgt bie Erpebition ber Any. Btg. (7509-11 


Man t für 
Bacante Lehrerſtelle. ein 36 für 
@Württemberg einen tÜcti Lehrer, ber be 
fäbigt wäte in einigen Realien und mo möglid 
aud in ber enaulgen Sprabe linterricht zu er» 
theilen. Der Gehalt ift gut, bie Stellung ange 
nehm. @efänige Dfferte sub O. Ar. 1893 Gtutt- 
gart poste restante erbeten. [7551—652] 


— — — — — — — — — —— — 
U! demoiselle anglaise, catholique, desire ss 

placer comme institutrice ou demoiselle de 
Elle est tr&s-bien recommandee, 





compagnie. 
8'adr. par letires affranchies sous le Nr. 7658 au 
buresu de ce journal. (7658— 61) 


20,000 Gulden 


find auf qute pad au verleihen. Wo? tagt 
auf Franco-Briefe die Exrpeb. d. BL is 
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AUGSBURG. "Das Adonnemens, 
welches je vierteljäbrlich und. balb- 
jährlich angenommen wird, beiragt in 
Bayern vierteljährlich 40. iökr. 
Vereinsmünze, 
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Inweräne aher" Ads werden auige- 
nommen um! der Baum einer drei- 
spaltigen Colonelzelle berechnet: im 


Beilage mit ® kr, 
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Eorrefporidengen find an bie ———— —— — an die Erpeditlon der Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 
sten PestamiertrOetsch made 
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Die Eröffuung der Befreiun Opelie im Seblbeim. 
Die gi der Reipziger Schlacht 
—— einer — Kirche im 


— 
om ameritanifen 556 
Deutſchlaud. Vom Oberle 

— * Augsburg *— Mini SR Si eformitaaten in 
ürnberg); Karlsruhe (dev Nüdiritt der Conſervativ Liberalenj; Aus 

Baden ın Der Rateimußeonfict und bie liberale —* e): 7 

Feier des 18 October); ——* (von ber — ————— 

(meuefte Sendung in der polniſ he 

kam — —— — in — *F —— 

ac mar Lemberg (von ber galigiihen 


affenauffinbung. Die 
Gene Bea Die Bolnifde Frage. Die Grabreben. Berfländigung 


Italien, Turin (Reife bes Königs, Civii und Militärbehörben 
in Neapel. Jgnoran elli. Sartiges, Krankheit Gialbini's. Modes 
neſiſche So) —* ang en 


aa d und olen. Von ber zeesptig.potnliaen 

Gränge (Flüchtlinge. Umtvanblung des GongrefKüni 

4 —— — . mau ne De Ma n ber Sufen 
ng 


Taczanowe 
— —— im 5* rei ie ng "und An Un 
feit der Truppen) ; arte au a —* — ie perma« 


nente ee an 
man. Sue in Kahnpur über ben angeb» 
Es ureau in Galeuita. Parteien in 
Motanifan, und der Einfall ins Pendſchab. Zunehmender Theebau. 


. Mü Stürmiihe Seereife Sr. Maj 
Wenche an En &ır SG Glucliche Ankun mom 
— —— (Die Progreffiten sms 
—— ttern) — Turin. Gergſturz.) — Suez. (Aus 


Zelegrapbifche Berichte. 
«", Düffeldorf, 20 Det. Die heutige „Nheinifche Big.” fchreibt: 
Die Mahlberichte aus der Mehrſahl ber rheinifchen und weftfälifchen Städte, 
beſonders aus Köln, Düffelvorf, Eoblenz, Erefelb, Elberfeld, Duisburg, 
—— Solingen, Bielefeld und Minden conſtatiren ben glänzenden 


— * 
den 


den Eintritt des Reichtſraths in und 

Der Sachſengraf i 

fagt: Siebenbürgen, ſtets auf dem Standpunkt der 

arte, möüfje ſich um fo mehr hingegogen fühlen zu dem conftitutionellen 


Mi, 20 Oct. Deftere, Gproe. Natienal · Anleihe 7Cd/a 

816; —— * 1854 804; ; 
360 87; —** EB. 14 Bayer. 
t.11277, ; 5* * Hctien 19314; 
üten 62 Braleiente Paris WY, P.; London 


7 w1804 94; von 1 368 186.50; zn 1800 91.803 
ac 139; Gain —— * — ur 

N } en il 
Frioritäten 99. Wechlelewrfe: Mugsburg 3 DR. 95; London 111.90, 
BSondou, 19 Ort, Apısc, Konfels 98%. 
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y cat ın Karlsrube; en N 3 


—A bei Williams & N, 
een mp. in Now. ıchusch Stalıen bei Kk. Post- 
Chol dos Zeitungs-Barenu des Hauptpostamts in Bern\ Herrm 





Die ie Geöftunng 8 der A— — in Selhetm, *) 
* Kelheim, 18 Det. Neben den en glei 

Feſtlichleiten zum Gebädhtniß an die Schlacht bei 
— Ha Sekte Be ber Motiz wie bie feier bier ‚ndbon gear em in 

unjerer Heinen, vor wenigen Jahren faft Stadt. Ber 
wußte „braußen im Reich“ vom Kelheim, ehe Se. Maj. König — ob es 
aus ber zen riß durch zen des DonawDlain-Ganala und 
durch Gründung ber Befreiungshalle? 
Diefe Iehtere cd —— lam ber königliche ® 


auherr hier an. Rad 
Beainten begab er fi; in-ber Uniform als Oberſt 


kurzer Hung ber 
bes .— Infanterieregiments auf den Michaelsberg zu feinem num volle 
enbeten Bau. Hier empfiengen ihm unten an ber tpreitreppe Geh. Rath 
d. Klenze als Architelt bes Werks, und ber Abtheilungsingenieur, welcher 
bie Bauführung zu Enbe gebracht hatte. Die Genauigkeit mit welcher ber 
König bie Halle befichtigte, Hieng jo weit, baf ex fogar bie enge Wendel · 
treppe im Innern bed Baues, bie 86 Stufen zählt, zur Gallerie Hinanftieg 
— für feine Jahre feine Heine Arbeit! 
Abends wurde bie Befreiungähalle vom Hafen aus bon bunt beflagg« 
ten Schiffen falutirt, das große Dampfichiff warf aus mindeitend 2000 
— über bie Waſſerfläche und bie ganze Hafenpartie einen blenden⸗ 
Die Raketen die aus dem Dampfer 


aufitiegen, wetteiferten 
= ea bie vom Michaeläberg ſich erhoben, unb von oben herab ben 


mächtigen Bau auf Yugenblide ſichtbar machten. Bon längerer 
und noch impofanterer Wirkung war bie Beleuchtung durch bengali 


fallenden Berges abhab. Während der Beleuchtung brachten die vereinigten 
Liedertafeln von Kelheim und‘ Neuftabt und bie — des Genieregiments 
er zen dem König. Serenade. Das erfte Vocalſtuck bildete 


87 
ar 


£ 
— 
Ei 


J 


Mi rr; 


"6, bie geftrige Beilage, 


Hauptblatt mit 42 kr, In ders 
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König von ben auf ber Gallerie Theilnehmenden mit dreimaligem Hoch bes 
grüßt; dieſe Gelegenheit nahm Felbmarfhall v. Wrangel wahr, um, an vie 
Inſchrift in Mitte der Halle berantretend, an bie Berfammelten einige 
Worte zu richten, wonad ex ſich gebrungen fühle, auf Sr. Majeflät Vor 
gang anfnüpfend, allen bie Worte der Infchrift recht ſehr ans Herz zu legen: 
daß Einigfeit vor allem amzuftreben jey; ihm aber, ber bie Idee ber 
Einigung durch fein nr Beben, wie jet befonbers durch biejed Wer, be⸗ 
thätigte, bradhte er ein dreifach Lebehoch aus. 

Damit war ber officielle Act zu Ende, unb ber Zutritt in bie Halle 
fland dem ——— offen. 

In ben en Hof zurudgelehrt, nahm ber König mit ben Ge 
ladenen bas —— ein; bed Königs erfler Toaſt galt ben deutſchen 
Monardien, in Erwiederung hierauf ſprach Feldmarſchall v. Heß im Namen 
feines Aaiferd den Dank aus für bie Einladung, worauf ber König noch 
einmal das Wort ergriff für bie Kämpfer in den Befreiu 
Vadqhdem noch mander Toaft gebracht var, vertheilte Se. Mair ftät an 
jeben Anweſenden eine filberne, eigens zu dem —— geprägte Medaille. 
Bon Seiten des Magiftrats erhielt jeder ber Gela ein Eremplar einer 
Monographie, welche Lehrer Stoll von Kelheim über —— — Kelheims 
pa hat, 


Der Tag ſchloß mit einem Fadelzug ber Schügen und Liebertäfler, 
Der biefige Magiftrat gibt ein Feſiſchiehen, das zwei Tage bauern, und bas 
ein Schüßenball abſchließen foll. 
ne BO ME DOES POEME 
Etabt in welcher ber Feftanorbner ein Sönig war. 


Die Feier der * Schlacht. 


Denis, 19 Det.. Der —— welcher —— der 
Feſilichteiten des geſtrigen Tags bildete, gieng in ber muſterhafteſten Ord⸗ 
nung vor ſich, und war bon impofanter Wirkung. Er beſtand aus brei 
Abtheilungen, deren erfte taufend mit Glas geſchützte „Winblichter” trug, 

d bie zweite mit taufend Stodlaternen von Papier, bale in 
deuiſchen Farben, theils weiße mit dem Jubeltag geiämüdte, theils über 
ein Stodwert hohe Aufläge aus einer großen Anzahl Lampen gebilbet, ein- 
berzog, und endlich die britte Abtheilung ‚mit — Pechfackeln den 
Beihluß machte, Die erſte beftand aus ben Bucdhhänblern, 
Buchbrudern, rudern, Buchbinbern dem Künftlerverein, —— — 

eg ef ge 


lehtere Emblemen aller Art umgeben waren. —28 
gieng acht Mann breit, und bedurfte mit ſeinen 21 Muſilchören faſt drei 
Vierielſtunden um vor dem einzelnen Beſchauer borüberzugiehen. Dan 


chiedenen Farben machte. — Horn A vr 
er end Fröhlichteit machte fih am Abend ungeflört Luft. Balb 
bier, balb bort im Zuge ſah man Hunderte ber Fackelträger nad) dem Tacte 
ber Mufif ſpringen und tangen, unaufhörlich Take on —— 
—— und ihrerſeits von ben verſammelten Volta 
Bis zum frühen Morgen herrſchte Frößlices Tee 
. irgenbeine Rohheit ober ——— zu 
unferer Kenntniß gelommen wäre. Auf der Sängertribüne bes Marlkis 
hatten Veteranen und StäbteAbgeorbnete bem Zuge zugeſchaui. Am groß. 
artigften war ber Anblid a ———— als bon ben zufams 
mengetworfenen Fadeln die rauchgeſchwarzte dunkelrothe Gluth emporftieg, 
von den Taufenben der Winblichter und Papierampen umgeben, von 
den blauweißen Strahlen eines elefirifchen Lichtes majeſtätiſch beleuchtet, 
- Eine Berfammlung ber Deputirten ber Gtäbte, in welcher es ziemlich 
iſch augegangen, fand geftern unter Borfit bes hiefigen Bice: 
Man erwählt re Are eernen 
um bie Sammlungen 


für bas u überwachen und zu 
leiten. — ah ſeine —— unter biefe Gtäbte aufge 
nommen. 


Der Antrag einen „Stäbtebund“ nach Art der alten Hanfa zu 
wurbe leider fo überwiegend bon Berlmern und Magdeburgern 
beiprocdhen, daß durch biefeß zu ſtarle Vortreten bes preußiſchen Elements 
—— Mißſtimmung bei den ſUddeutſchea Vertreiern entſtand. Nach 
langer Debatte bürbete man Leipzig allein, trotz feiner Gegenvorftellung, 
bie Borarbeiten auf, geftattete jeboch dieſem ſich andere Stäbte zu conptiren, 

was og geſchah. 
ender werden. Der Feſt⸗ 


Der heutige Tag wird ein ziemlich anſtreng 
zug nimmt bie Seit von früh 9 bis Nachmittags 3 Uhr in Anſpruch; eine 


am Buge winbeßend 10,000 Dezfonen mit etwa bo gu 
mit Marjchällen und 


Stunde fpäter beginnen Wie Sefimthle am bier berfchiebenen Orten, und 
Abends ift Ilumination. 

(**) 2eipzig, 18 Od, Wir erfreuen ung einer jo lieblichen Witte 
zung wie fie für Das Feſt nicht [hönee —— er lann. &o * 
ſich denn bie Stadt prächtig ausgeſchmückt; alle 
reicher Farbenverzierung, von allen ſtädtiſchen und —— fotie 
vom königl. Palaft wehen die Banner mit den beutfchen Farben, und wenn 
ber Reichthum und Glanz des Strafen: und Häuſerſchmucks auch nicht die 
Höhe erreicht welche beim Turnfeft zur Bewunderung hinriß, fo ift er doch 
ünmerbin noch höchft flattlih und li An dem fogenannten Könige 
haus am Markte, in welchem ber König Friedrich Auguft vo von Sadjen ih 
rend ber Schlacht wohnte und *8* derſelben zum Geſangenen der ver⸗ 
bünbeten Monarchen erlärt wurde, iſt mannichfaltiger allegoriſcher Bilder⸗ 
fhmud, und in loloſſalen Lettern die Inſchrift angebracht: „Nichtswürdig 
iſt die Nation bie nicht ihr Alles ſreudig ſetzt an ihre Ehre.“ Ein Eiſen⸗ 
bänbler in ber Dresdener Straße (die vom nächſten Neujahr an ihren alten 
biftorifchen Namen „Grimmaifcher Steiniveg* twieber erhalten wird) ruft 
ben Fürften die ernften Worte Uhlands zu: „Ihr Flürften ſeyd zuerſt ber 
fraget“ u. ſ. w. Geſtern ben ganzen Tag über wurden bie 
Veteranen auf allen Bahnhöfen feſtlich empfangen und beſtens untergebracht. 
Die alten Leute mit ihren vielen Orden und Medaillen ſind natürlicy ber 
Gegenftand des allgemeinen Intereſſes, und wo fie fich zeigen wird ihnen 
freundliche Aufmerlſamleit zu Theil. Der geftrige Abend verfammelte bie 
Oraubärte, darunter viele noch fehr rüflige, aber auch mitunter recht ver« 
witterte Geſtalten, in ben ſchönen Näumen bes Schühenhauſes, alfo auf 
einer benfiwürbigen Stätte, wo am 19 Dct. 1813 beim Sturm gegen bie 
Stabt ein heiher Kampf mwüthete; wo damals die Leichen hoch aufgethfirmt 
lagen, wallte geftern im Glanze Taufender von Gasflammen bie früh 
fichfte Luft. Heute früh 6 Uhr wurde das Feſt durch das Uangvolle Ge 
läute aller Gloden, und burd einen mächtigen Wedruf des Turner 
Trommlercorps eingeweiht; um 9 Uhr fand inden Kirchen aller Gonfeffionen 
Beltgottesbienft flatt — vor 50 Jahren waren alle Gotteshäufer zu Spi⸗ 
tälern umgewandelt, und bie Stätten grauenvollften Elenbs, die mit ihrem 
Peſthauch die Stadt auf lange Zeit vergifteten... Um 9 Uhr wird fid 
ein riefiger Tadelzug in Bewegung feßen, und gleichzeitig werben auf neun 
ber wichtigſten Punkte des Schlachtfeldes Freudenfeuer emporlobern, wie 
folche auch vorgeftern bereits fünf gebrannt haben. 


Die Eiuweihung einer — Kirche im Salz 
fammergnt. 
* Sallftadt, 16 Det. Geſtern ift bier ein iönes —— 
gefeiert worden, bei einem Metter das an ſich fi 
evangelifche Kirche wurde eingeweiht. Schon von ferne Teuchtete da⸗ fchöne 
Gebãude der großen Menſchengahl bie über Berge und Seen und aus ben 
Nahbarthälern berbeigeftrömt war, Als im Jahr 1781 das Toleramgebict 


ließen. Es warb ein unanfehnliches Haus in Halftabt eingerichtet, 
dasſelbe als eine Filiale von Goifern betrachtet. Im Jahr 1834 beftimunte 
—— — — ac der Rönigin Louiſe von 
einen 150 Tr oldung D 
if * Konrad Een Sattler der ren nee — 


einen, zum Theil bearbeitet, beiftenerte. Eine 

Menge ebler deuticher Filrften und ber K Ouflav-Molfoerein gaben den Kell 
EN RE BEN, unb man wundert ſich, wenn man ben 
Bau ſieht, dab biefe Summe zu deſſen Errichtung hinreichte. 
Beisunbernötoert$ ift Die unermübliche — 

Beit mit welcher ber Pfarzer das Sammelwerk betrieben hat, und ivenn ein 
—* Nopf ihn as einem Seren als ben —— Bettler vorſiellte. 
fo konnte Hr. v. Sattler dieſe Benennung als einen Chrentitel hinnehmen, 


l 
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er jelbft in apoſtoliſcher Beichıänkung Lebt, hat er bie Kirche, 
wohl 7* een, benn ohne ihm ſtnde fie ficher nicht 
Tag der. Einweihu in ungetwübter Reinheit an. 


en Er wi 


denn während 

—* 
Der 

Ser war u 


Bug in bie alte Kirche, ober vielmehr das Bethaus 
nehmen. Der Senior Lange von Atterſee hielt in derſelben eine paſſende 
Rebe. Dann bewegte fi der Zug nad der neuen verſchloſſenen Kirche, 
und beB Pfarrer Meine Tochter überbracte dem Superintendenter ben 
Schluffel, der ihn nad; wenigen innigen Worten bem Pfarrer bed Drts 
—— Als dieſer ihm im die Thür ſteckte und mit bewegter Stimme 

„Im Namen Gottes bes Batert, bes Sohnes und bes heiligen Geiſtes 
Une ich dich, du Gottes aus!” theilte ſich feine Rührung der dichtgedrng · 
ten Verſammlung mit, die fi dann in ben geöffneten Raum ergoß. Der 
Superintenbent, eine Vurdgeifigte Greifengeftalt, nahm den Act der Weihe 
por. Dann übernahm jeder der geiftlichen Amtäbrüber einen Theil des 
keiligen Dane Dazwischen fangen der Halftäbter und ber Iſchler Sän⸗ 
gerdhor die Liturgie und ben Eingangsdhor, und erfüllten dem hellen Raum 
= Ai X Harmonien. Auch die neue Orgel füllte ihre Stelle würdig 


®. ie Rinde ift in heiterm vomanifhem Styl gebaut, der Thurm ift 
ſchlant und ſpitz, und ermangelt noch ber Glocken, die vielleicht auch noch 
aus dem Himmel fallen werben wie bie ganze Kirche, nämlich aus bem Hime | 
mel großmütbiger Herzen, denen nod) ein weiter Spielraum bleibt, denn es 
mangelt noch an fo manchen Dingen bie zur Einrichtung einer wohlgeorbs | 
neten Kirche gehören. | 

Natürlich fehlte es nicht an einem Feſtmahl, dem Gäjte aller Confefr | 
fionen mit Theilnahme beimohnten. Daß bei den zahlreichen Tonften ber | 
Kaifer ven Reigen eröffnete, verflcht fich von felbft; aber au der Berg 
zath Schubert, der durch feine Thätigleit, feinen Eifer und guten Willen | 
eine unfhägbare Hülfe beim neuen Bau geleiftet, war zum Glüd mit | 
einem haltbaren Trinfglas verfehen, denn ein jeder wollte ihm durch Ans 
ftopen auf fein Wohl feinen Dank ausſprechen. 

So gehe denn in diefe Kirche durch kommende Jahrhunderte Geſchlecht 
nad Geſchlecht Belaftet mit den Sorgen des Lebens hinein, und getröjtet 
und gehoben wieder hinaus, und fühle fih nad dem Drud ber ſchweren 
Woche in feines Baters hellem Haus als fen Kind der Fürften und den | 
Königen glei! 





Bom amerifanifchen Krieg. 

2 Mew:Yort, 2 October. (Shluf.) Bom Miffiiftppi Tiegt | 
nichts neues von Belang dor. Bon Nem:Drkans ift bie Frank | 
Kin'iche Expedition, nach ikrem Rüdſchlag an der Mündung bes Sar | 
Bine, zu Zande über Brafhear nad) ber —— von Texas abgegangen. 
Auf dem Linken Ufer des Miffiffippt ihr Untoefen, 

eund und Feind ausplünbernd, —— und Baumtollvorräthe vers 

nend ꝛc. Die Schifffahrt auf tem Miffiffippi wird nicht, oder mur im 
ſehr unbebeutenber Weife, von den Ufern aus beläftigt. Dagegen haben bie 
Rebellen, Hr garen ein neues ſeht „ritterliches“ 

Anwendung gebracht. Sie lafjen ſich als Heijet ober Boots. 

Mnedhte — ge· Transportdampſern engagiren, und benußen während | 
De neue 

ein a e nie ge Wei 
Biere pur — Kenn. Angehu erfinten | 
zur Mblöbnung ber m geſehene oniſten 
m St. Louis, die dort unter dem Schu bed „conſervativen“ Gouverneurs 
Gamble unangefodhten leben, werben ala Theilnefmer an einem förmlichen 
Complot bezeichnet, welches die Zerflörung ber Regierungätrangportflotte 
durch folde Morbbrenmerei zum Btved hat, 

Die eben erwähnte „conferbative* Wirthſchaft in Miſſouri ift einer ber 
khmwärzeften Schandfleden auf dem Gharalter der Lincoln ſchen Adminiſtra · 
tion. ° Wenn bie Lefer diefer Berichte ſich noch an bie Darftellung ber foger 
nannten „Rentudyer Neutralitätspolitif* won 1861 erinnern, fo haben fie 
die befte Sluftratiom ber jet in Miſſouri herrſchenden Buftände. Das gute 
Werk welches bort die Deutichen vor zwei Jahren verrichtet haben, wird durch 
das freche berrätherifche Gebahren bes pſeudolohalen Gouverneurs Gamble 
und feines oa ya bes —— 22 =. 
—* inzlich zu nichte gemacht. e Männer en zu jener ans 

m a denen zwar bie Union mit Beibehaltung 

der —— fehr am Herzen liegt, aber die Union quand m&me gar nicht, 

. Bei der geographifchen Lage Riffour' 8 bat dort die Bunbestreue nothwendig 
die Form der entichiebenfien Antiſtlaverei · Geſinnung annehmen mäffen, und 





% 


' bie einzige twahrhaft. lohale Partei die es dort gibt, fordert mit Undeftikın 


bie fofortige und bebingungslofe Abſchaffung der Sklaverei im Stante. 
Aber Gamble und Schofield, Brofllaverei- Männer durch und durch, fühlen 
fih als ſolche mehr in Gefinnimgegemeinfhaft mit den Rebellen als mit 
benen bie ſich eine Union ohne Sllaverei vorſtellen, und benußen daher ihre 
Gewalt zur ſchmachvollſten Unterbrüdung der lohalen Partei, wenn nicht gar 
zur offenen Begünftigung bes Banbiten-Untvejens das ſich in bem Vlutbad 
zu Latorence auf fo entfeliche Weife offenbart hat. Der Vräſident Lincoln, 
dem Einfluf des Poftminifterd Blair nachgebend, ift vollfommen blind 
gegen bie unbeilvollen Folgen bes verrätherifchen Gebahrend Gamble 
und Schofields, und taub gegen alle nod fo dringenden Vorftellungen ber 
achtbarſten und loyalften Bürger bes Staats dagegen. In biefer Mode 
war abermals eine aus 80 ber angefehenften Bürger von Miffouri und 
Kanſas beftehende Deputation bei ihm, um ihn zur Abberufung Schofields 
und zum Berzicht auf die unfelige „conſervative· Berföhnungspolitit aufzus 
fordern, welche beide Staaten zu einer fürmlichen Mörbergrube zu machen 
droht. Allein fie bat eine ſehr Lüble, im weſentlichen abſchlagige Antwort 
erhalten. Es fol nun gegen Ende d. Mte. eine Maſſenconbention“ ver 
Ioyalen Bürger beider Staaten gehalten twerben, um zu berathen mas zu 
thun ift. Vorausſichtlich wird dein anberes Mittel übrig bleiben als die 
Selbſthülfe. 

Bei Erwähnung des Blutbads zu Lawrence ſoll hier den Be 
richten darüber nody binzugefügt twerben daß mehr als die Hälfte der Opfer 
biefer namenlojen Gräuelthat aus Deutichen beftanden Hat, deren hinter‘ 
bliebene Wittwen und Waifen fih zum Theil in den Häglichiten Verhält⸗ 
niffen befinden. Es werden jet unter den biefigen Deutfchen Sammlungen 
zum Beften berfelben veranſtaltet. Bon Rechtswegen follte dasjelbe in 
Deutſchland geſchehen. Wenn jemals eine außerordentliche außer aller Bes 
rechnung liegende Kataftrophe zur werlthãtigſten Theilnahme für ihre 
ſchuldloſen Opfer aufgefordert hat, fo ift es in biefem Fall. Leider hat 


\ Deutfchland feine Untheilnahme an den Gefchiden ber beutfchen Bebollerung 


von Amerifa noch felten durch etwas anderes als ziemlich fühle Sympa ⸗ 
thien“ bie nichts koſten, bewieſen. Freilich hat man einige Centner zerzupfte 


Leinwand geſendet, aber ift das alles was ein Volk von 40 Millionen für 


feine —— des Meeres um bie höchſten Güter ber Menſchheit ringenden 
Vollsgenoſſen thun konnte? Viele Hunberttaufende find feit zwei Jahren 
in Deutfland für alle möglichen Fefte verausgabt worden — zu vielen 
diefer Fefte und Feierlichkeiten ‚hat man auch von Deutfchen in Amerila 
Beiträge erhalten, vielleicht wohl gar geforbert; Teinem ber berühmten Deuts 


ſchen bie Deutſchland hat verfümmern lafjen, wird nach feinem Tod das 
\ übliche Denkmal gefeht ohne daß ein ober ber andere „Freund ber guten 


Sache“ ſich berufen fühlte auch bei den Deutſchen in Amerika den llingels 

beutel umherzureichen. Wo und wann wirb einmal jemand in Deutſchland 
auf bie Idee lommen baß das Heimathland nicht bloß gewiſſe moralifche 
Rechte an feine Sbhne im Ausland hat, ſondern aud) Ehrenpflihten gegen 
fie? Die Deutfchen in Amerika haben vor zwanzig Jahren reiche Beifteuern 
für das — reiche Hamburg gegeben — follte nicht Deutſchland gelegentlich 
auch einmal fo namenlofen Unglüds gedenlen wie das welches in Latorence 
Hunderte von deutſchen Frauen und Kindern zu Wittiven und Waifen und 
zu Bettlern zugleich gemacht hat?. 

Geſtern fand —* der feierliche öffentliche Empfang ber Officiere bes 
in unſerem Hafen liegenden ruſſiſchen Geſchwaders durch die ftäbtifchen Be: 
börben ſtalt. So allgemein war die Betheiligung des Publicums daran 
nicht wie beim Empfang der japanefiichen Geſandtſchaſt, aber bie Bebeus 
tung der Demonftratton war eine tiefere. Die traditionelle internationale 
Freundſchaft der Ver. Staaten mit Rußland, die aus den erſten Lebens⸗ 
jahren der Nepublif batirt, iſt durch ben ſchneidenden Eontraft, welchen feit 
dem Beginn ber Elavenhalter-Rebellion bas Verhalten Rußlands zu dem ber 
andern Großmächte bargeboten bat, zu einerHerzensfahebes Volkes geworden. 
Rußland ift Die einzige Großmadit welche nicht eine beſchimpfende Reutrali« 
tät yoifchen dem Net und dem Verbrechen erflärt, nicht mit hämiſchem 
Grinfen auf bie Möglichkeit eines Zerfalls der großen Republik geblidt, 
ſandern ihr bei jeder Gelegenheit die freunblichfte Theilnahme bei ihrem _ 
rag gegen Hochverrath und Ellaverei beiwiefen bat. Dazu kommt daß 

große friedliche Revolution welche in Rußland burch die Abſchaffung 
* Sebeigenfeaft —* hat, hier als das Seitenſtuck zu ber mühs 
fameren und fteren erftörung der Sllaverei in ben Vereinigten 
Staaten aufgefaßt wird, unb dem großen Dftreich trotz ber Verſchiedenheit 
ber Regierungsform (eine Verfchievenheit die für ſolche Staaten, in denen 
bie Parteien fich nicht mehr über bie Negierungaform ftreiten, ſehr gleichgültig 
if) die Sympatbien aller derer zuwendet die ben Kampf gegen den Süben 
als einen Rampf gegen bie Sklaverei auffaſſen. Stärter als beide Motive» 
hat vielleicht noch ein drittes dazu beigetragen um ber geftrigen Demonſtra⸗ 
tion einen recht volktbümlichen Charakter zu geben. Man hatbarin eine 
willfommene Gelegenheit gejehen die heimtüdifhpen Widerſacher der Republik, 
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land und Frankreich, zu ärgern. Wenn bas gelungen ift, fo wird ber 
reed eines großen Theils ber Urheber der Demonftration erreicht ſehn. 


Deutichland, 
Bayern. * Bom Oberlech 19 Dit. J. M. die Königin Marie 
nad Partenlirchen. Die 


u. dgl. reichlich mit milbthätiger Spende verfehen 
ein tröftender Engel unter den —— alle erſcheinen. Kinder und 
Entel wars iverben den Tag ſegnen an dem bie allerhöchfte Landesmutter 
in Mitte der Unglüdlichen das leuchtende Beifpiel ber Wohlthätigleit gibt, 
das neben ber materiellen Hülfe moraliſchen Troft und Aufrihtung ben 
Gebeugten Bringt. Gott ferne die jeltene Jürſtin! 

— Angöburg, 20 Det. Aus Münden gebt und die Nachricht zu 
daß im Lauf tiefer Woche, wahrſcheinlich am Donnerftag, inNürnberg eine 
Gonfereng von Miniftern beuticher Etaaten die fid) an bem Frankfurter 
Reformivert betbeiligt haben, flattfinden werde. Aus Wien ertvartet man 
in Nürnberg den Grafen Nedberg und den Minifterialrath Mar v. Biege 
leben. Wie es fcheint, handelt es ſich in der Gonferen;, bie ſchwerlich lange 
bauen wird, um fefiftellung ber bon ben Unterzeichnern der Reformacte 
an Preußen zu erlaffenden Antwort. Sind bie übrigen Jnformationen, bie 
uns gleichzeitig über die Sachlage zugeben, richtig, jo bat e3 mit der Nach⸗ 
richt ber Kreuggeitung, daß auf bie Öflerreihifche Circulardepeſche ablehnenbe 
Anttworten nad) Berlin gegangen ſehen, feine guten Wege. 

Gr. Baden. © Harlörube, 18 Det. Das ſchon feit einigen 
Boden gehende Gerüdt: die Gonjervativ-Liberalen, welche die großbeutiche 
Idee in Baben vertreten. beabjichtigten fich in nächſter Zeit von jeber poli⸗ 
we Thätigfeit fern zu halten, bat fi raſch ertwahrt, und ber Aus⸗ 

des früheren Jinanzminifiers Negenauer aus der Kammer ift wohl 
Sen eine Folge des in biefem Betreff gefahten Veſchluſſes. Diefe Partei, 
u welcher der größe Theil ber ältern Beamten gehört, und welde in den 
Kin faiger Jahren bie Sammermajorität bilbeie, hat ſich ſchon feit dem Land: 
tag bon 1859/60 durch freituillige Manbatöniederlegung theilweife vom 
politiſchen Leben zurüdgegogen, und fo ber golhaiſchen Partei bie Herrſchaft 
im Sand erleichtert, welche Herfchaft fie ihr mun überlafen will bis äu⸗ 
Bere Verhältniffe einen Umſchwung herbeiführen. Mit Bedauern wird an 
vielen Orten biefer Entſchluß vernommen werben. Wohl ift es wahr daß 
den conjervativ-liberalen Beamten eine Oppofition gegen bie Regierung nur 
Unannehmlicleit bereitet, und daß ihnen ihre Stellung oftmals fogar das 
Verbreiten ihrer Anficht verbietet, Doch biefe Beamten find ja nicht allein 
die Träger ber Intelligenz ber Partei ; ber reichere Grunbbefig , bie grö- 
bern Hanblungähäufer, beſonders in freiburg unb Heidelberg, auch noch 
einzelne Profefjoren an ben durch Roggenbach ſchon ei an 
Univerfitäten gehören ihr an. Alle diefe Männer 5 unabhän- 
gige Stellung, unb hätten jeiner Zeit als geeignete Gandivaten ge Partei 
aufgeftsllt werben fünnen. Wäre ber eine ober ber anbere aus ber Wahl: 
urne hervorgegangen, fo hätte er mit dem begabten Regenauer und ben 
wenigen noch bort befindlichen Gefinnungsgenoffen desſelben eine immer: 
hin Beaditeie Dppofition in ber Kammer gebildet. Wären aber aud) alle 
Sandivaten unterlegen, fo hätte doch Fein freitoilliger Verzicht auf bie noch 
den Gonfervatit-Liberalen angehörenden Sitze ftattfinben ſollen. Wohl ift 
Baben etiva nur ber breißigfle Theil von Deulſchland, und feine Regierung 
wird nie die Geſchicke bes großen Vaterlandes entfheiben. Doch der Go 
thaismus eriflirt nit nur in Baden; in ganz Deutſchland hat er feine 
Anhänger, und bie Regfamleit feiner Führer gegenüber der leider am vier 
Ien Daten befihenben Paffivität der A bat bie —— 
ſchon bedeutend beeinflußt. Was aber eine regſame Partei vermag, 
wir, abgejehen von den jehigen Erfolgen ber Gothaer in * Frog 
fon einmal in Baden gejehen, wo in ben vierziger Jahren eine Handvoll 
ehrgeigiger Advocaten und lärmender Schullehrer bie Regierungsgewalt 

—* zu reißen und das ganze Land zwei Monate zu terroriſiten ver⸗ 

modten. Gine Revolution ift num nicht zu ertvarten, ſowie überhaupt bie 
Tendenz. der Gothaer eine friebliche ift, * die deusiche Frage und bie Zoll« 
- einigung mit Defterreidh harren ber Entjeibung. Bei biefer Entfcpeibusfh 
Hätten tie Regenauer immerhin Mobificationen bewirlen lönnen, 
per yer Falls Hätte minbeftens ihr Auftreten das Vertrauen ihrer Par⸗ 
——— Nur aufs tiefjte hört man daher ben gefaßten Eniſchluß 
chdem biefer aber erfolgt ift und theiltweile ſchon Gonfequen® 

jen nad) — * 88* bat, bleibt nur ein Mittel übrig um für die gro 
ra“ in Baben zu wirken, nämlich die Preſſe. Die Grundung eines 
Beutfchen —— * hierzu, ich betone es wiederholt unbe 
ae augen men ein ſolches Drgan Tann bie großbeutfche 
Partei hoffen — auf % Kuh zu üben, welche fonft dem Gothais- 
mus völlig in bie Hände fallen wird. Mögen die Conſervatib Liberalen 
dieß wohl bedenlen, und fi beivuft werben daß in ber bewegten Jehtr 


zeit Farbe belennen unbedingt nothwendig ift. _Sommen biefelben fo vom 
der beabfichtigten Pafftvität wieder ab, entfliehen fie ſich wieder au einem 
activen Yuftreten, fo können fie ber Unterflügung der großbeutichen De 
mofratie verfichert feyn; denn biefer Teßteren ſteht das Teil des Geſanunt · 
vatcrlande immer obenan. 

< AusDaden, 13 Det. Eine größere Anzahl proteſtantiſcher Geifb 
licher = Laien bat auf ben 28 Det. eine Verſammlung nad Karlsruhe 
berufen, um bort eine innere Angelegenheit ihrer Kirche zu berathen und 
gemeinſchaflliche Schritte in biefer Sache zu vereinbaren. Der ebangeliſche 
Oberlirchenrath hatte nämlid) lediglich nad) eigenem Ermeſſen eine Berorb» 
nung erlaffen, nad welcher etliche 70 Fragen des durch Beſchluß ber 
Generalfynode eingeführten Landeslatechismus in den Bollsihulen nicht 
mehr vorgetragen und gelernt werben follten. Wenn nun ein fehr achtungẽ ⸗ 
werther Theil der proteſtantiſchen Kirche, und zwar berjenige welcher auf 
dem Boden bes pofitiven Chriſtenthums fteht, ſich durch ein einfeitiges Bors 
sehen ber leitenden lirchlichen Gentralbehörbe in ſeinem Gewiſſen befchtvert 
fühlt und deßhalb gesignete Vorftellungen zu machen beabſichtigt, fo follte 
man meinen: für bie Petenten ſpreche ſchon das formelle Recht, und ſchütze 
fie in ten Augen jebes Unparteiifhen gegen Mißlennung und Berbächtis 
gung. Doc jo Billig denken gewiſſe Parteiführer und ihre Organe nıdt; 
fie fennen Leine Freibeit, jelbft nicht einmal Gewiſſensfreiheit, außer einer 
ſolchen bie ihnen und ihren Intereſſen unbedingt dient. Was es mit dem 
Liberalismus biefer angeblichen Liberalen für eine Beſchaffenheit hat, zeigt 
dieſer Conflict in recht ſprechender Weiſe. Es iſt wahrhaft widerlich zu 
ſehen welche Intoleranz die von ihnen infpirirten Organe plöglich an ben Tag 
legen, ſeit fie wahrnehmen dah diefe Sache eine Tragweite zu nehmen be 
oinnt bie ihrer bisherigen Herrſchaft gefährlich werben Tönnte. Während 
fie bald oben, bald unten im Lande Verfammlungen berufen, um ihre 
Dietate kund zu geben wie und ver in die Stänbelammer gewählt, tie bie 
Säule orgamifirt werden jolle, welche Petitionen zu unterfchreiben, und 
welchen entgegen zu treten jey u. ſ. w., fcheuen fich die öffentlichen Organe 
der Bartei nicht bie nad) Karläruhe berufene Berfammlung als eine „Auf 
lehnung gegen bie Obrigkeit“ zu erklären, und bie Regierung aufjuforbem: 
„von ihrem bisherigen Syftem ber Sangmuth und Nacgiebigfeit abzulaffen, 
und ben ber Obrigkeit ſchuldigen Reſpect und Gehorfam nöthigenfalls zu 
erzwingen.“ Wir unfererjeits hegen zu ber badiſchen Regierung bes volle 
Vertrauen daß fie unfähig ift einem ſolchen Terroriämus angeblicher 
Freunde irgenbivie Voꝛrſchub zu leiſten. 

8. Sachſen. Leipzig, 18 Det. Die Freude an ber Feſtfeier ber 
Schlacht von Leipzig ift den öfterreichifchen Vertretern bedeutend 
und verbittert worden durch das Gift wweiches die HH. Schulze Deligic, 
Miquel, Fries, Edart und Gonforten in der Berfammlung des 
vereins bom 16 b. genen ausgeiprigt haben. 
Defterreicher nicht beſonders Fränlen wenn Hr. Schulze, 
an bie Epibe Deutfchlands beruft, über deſſen Großmachislitzel er vor 
wenigen Monaten feine oratorifchen Uebungen anftellte, Die öfterreichifche Ber» 
fafjung, die Dynaſtie, das Concordat x. mit Schmähungen überbäuft; 
aber die Vertreter ber bſierreichiſchen Städte fagten ganz richtig daß fie der 
Einladung nad) Leippig gefolgt jeyen um zum Anbenlen ber Schlacht von 1813 
ein Verbrüberungsfeft zu feiern, nicht aber um ſich gegen bie ———— 
einer großen Ueberzahl von geſchwornen Feinden zu verth 
erflärten deßhalb auch bein Bürgermeifter Koch daß fie —* vor der Me 
des Feſtes wieder abreifen würben, wenn ifnen Feine Garantien gegeben wür« 
ben daß fie bei ben fFeflvereinigungen vor politiichen Angriffen geihügt feyen. 
Hr. Koh und bie Mitglieder des Feſicomitée's gaben in Folge befien bie 
feierliche Berficherung bafı bei den Feſtreden niemanb bie öfterreichifchen Ju⸗ 
flitutionen in irgendeiner Weife angreifen ſolle. Heute Morgens verfammel 
ten ſich bie Öfterreichifchen Veteranen, ſowie bie Vertreter ber öſterreichiſchen 
Städte in ber Wohnung bes HE, Generalconſuls dv. Grüner, und —— 
ſich von dort aus gemeinſchaftlich in die Kirche um dem Ho 
ber Prebigt ——— Nach dem Gottesdienſt nahmen die 
bei Hrn. v. — DE. a 65 Eines 
und einige fehr — *2*— Erlennungsſcenen vorlamen. 
Mittags wohnten die alten Krieger ber ae Doukleufführung br 
Abends waren fie theils im Theater, theils in bem Goncert in ber 


halle. Um 9 Uhr fand ber brillante an dem fi mehr ala 7000 
Perfonen betheiligten, ftatt, — Die — des 19 Detober“ 
feiert morgen früh 7 Uhr bie Denlkſteins an 


ber 

Frankfurter Brüde, Der Dichter Apel —2* von derſelben Seel, 

ride gung bie er fih um Errichtung der Mark: und 

benkfieine ertworben, einen filbernen Lorbeerkranz mit goldenen Bänbern. 

er Abend gibt.der Wiener Abgeordnete v. Mühlfeld ein Souper im 

——— zu welchem außer ben Bürgermeiſtern von Leipyig und 
lin bie bebeutendften Notabilitäten der Stäbte eingelaben find. 

* Diefe Mittheilung kommt und von einem Deſterreicher zu, während 
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verſchiedene Berichte von fünf Norbbeutigen vor ums Liegen ‚. bie Aber bie 
Verfammlung bes Nationalbereind biefelbe Stimmung ausbrüden van ber 
wir in ber N a; 18 Det. eine gemäßigte Probe gaben. Glüdlicher« 
weiſe ſcheint ed aber in Leipzig wie Beim Frankfurter Shügenfeh ergangen zu 
feun: bas Fe, das von einer Partei auf Verberrlihung- bes preußifchen 
Sonberkunbs angelegt war, wurde vom bem natürlichen Zug be Volls in 
ein Feſt der Einigung verwandelt, _ Ueber die Verſammlung bes National: 
bereind uriheilt übrigens ber in Leipzig erfcheinende Adler ganz wie unfere 
Berihterflakter.  Diejes grodbeutihe Organ jagt unter anberm: 

„Zeir Hatten bie Hoffnung baf die Generafverfammlung be Mationafbereine 
vie preußifche Spige und den Aueſchluß Oe lerreiche ans ihrem Programm Mreidhen 
mh jo eine Annäherung zur liberalen großbeutichen Partei herbeiführen werbe, 
Dr 3 bat das u gelben. Mau bat die Refolutionen bes 

ae chuſſes mit ri nur eränberagen fa einfiurmig augenemmen. Man 

, anfatt auszufprechen baf feine heutige Gejanmiverfaftung ohne Deflerreid 

Stande kommen folle, dem Widerwillen gegen Oeſterreich dem ihren Aus- 

1; mam bat micht mmbin gekonnt es beſtimmt ale den Buuch des 

erein® —— daß Oeſterreich im vermeintlichen Patticularramus ber- 

—8 baß „es zerſalle“ man Hat immer wieder bie Behauptuug aufgeſtellt, 

flerreich Biune gar keine Buntesreforn anfrichtig wollen ohne einen Selbitmorb 

u begeben ; man hat ſich midht geichent das katholiſche Defterreich dem proteftantis 

en Preußen entgegenzuftellen. Man gieng fogar fo meit mit ber realen Macht 

Preußens zu drohen, ment man Preußen „bi ife,“ d. h. mei maun es wicht 

ar bie Sphee fell . .. Das find bie Thaten bes Nationalvereing angefichts ber 

(eier ber Bölterihladt, bie der erfte Kitt zus Berbindäng der deutſchen Stämme 
gemeien ſeyn fol. 

Preußen. ABonn, 18 Det. Die feierliche Uebergabe des Rectorats 
der Univerfität am ben für das bevorſtehende Stubienjahr zum Rector ges 
wählten Profefior und Kronſyndikus Geheimerath Bauerband fand heute 
flatt. Unter den vom Gremium der Profefforen gewählten Eenatoren be 
findet ſich ber als Dichter und Gelehrter gleich ausgezeichnete Profeſſor Karl 
Simrod, der feit einem Jahr wieber in voller Rüftigfeit an ber Hochſchule 
wirft, — Die Vorbereitungen zu ben bevorftehenben Urwahlen werben 
eifrigft betrieben, indeß glaubt man bas Ergebniß werbe hier kaum weſent ⸗ 
lich von den jüngften Wahlen abweichen, 

Defterreid. © Wien, 19 Det. Nach den Mittheilungen ber 
balboffictellen Blätter Frankreichs, namentlich bes Conflitutionnel, hätte man 
glauben jollen es fey das brittifche Gabinet beftimmt worben einftweilen 
von feiner Fee abzugeben das Befigrecht Rußlands auf bie polniſchen Pro: 
vinzen für erloſchen zu erllären. Defterreich erſchien der Schritt zu weitgehend; 
die Tuilerien befürworteten und befürtvorten noch immer bie gemeinfame 
Action aller drei Mächte. Zuperläffigen Meldungen aus London zufolge 
bebarrt jedoch das Gabinet Balmerkon Nuſſell auf feis 
nem urfprüngliden Vorſatz; noch vor brei Tagen fland bie Ab: 
jendung ber britischen Note feit, und es ift wahrſcheinlich daß fie unaufge ⸗ 
balten abgehen wird, Es fällt nicht ſchwer den leitenden Gedanlen ber 
brittifchen Politif aus ihren feten Widerſprüchen, aus ber provocirenden 
Sprache ber biplomatifchen Actenftüde und aus der fonft verkündeten Frie⸗ 
bengfeligleit, aus dem Vortwärtsdrängen und Vorwärtseilen wenn es ſich 
um bie Doctrin ber Verträge handelt, und aus dem Zurücweichen vor ber 
That welche die Tuilerien wollen, mit einiger Sicherheit herauszufinden. 
E ſcheint übrigens als ſey es dem brittiſchen Gabinet hauptfählid darum 
zu ihun Klarheit in die Lage zu bringen. Lehnt Rußland die Note 
hıry und rund, gewiſſermaßen als non avenue, ab, gebraucht es babei 
obendrein jene ſchroffe und trodene Form, bie es gegenüber England ans 

liebt, fo muß wohl das nationale Ehrgefühl verlegt und die Inten ⸗ 

ität bed Kriegẽgedanlens im englifhen Voll gefteigert werben. Proteflirt 
Rußland, jedoch in Höflicher Weife und unter Anführung von Gegen 
gründen, fo eröffnet es jelbft wieder die Discuffion bie es abgebrochen hatte, 
und es bietet fich minbeftens die Gelegenheit die verfahrene Frage in bas 
diplomatifche Geleiſe zurüczuführen. Die Tuilerien zeigen fi von bem in 
Aus ſicht geftellten neueften Schritt Englands dehalb nicht erbaut, weil es, 
wenn es ihn fofort mitmachen wollte, bei ber weit größeren Reigbarleit bed 
franzöfifchen Volls, die Artion für ben. Fall der Weigerung Rußlands un: 
mittelbar in Ausficht flellen müßte, was es ohne Deſterreichs verſichert zu 
ferym nicht toill, und wohl auch nicht lann. Defterreih, das fteht feſt, wird 
ſich dem brittiſchen Schritt nit anſchließen, weil er möglicher Weiſe ben 
Bruch befäleunigen wird; die Folgen desſelben muß es jedenfalls mit 
Aufmerljamleit ind Auge faſſen. — Jınmermanns „Trauer 

iel in Tirol,“ geftern im Burgtheater ala „Unbreas Hofer“ zum erſten⸗ 
mal aufgeführt, ließ im ganzen kalt, und wird ſich auf dem Repertoire nicht 


« Wien, 19 Det Der Depeche bes Grafen Rechberg an bie Mit: 

i ter Reformacte d. d. 26 Sept., welche weſentlich nur ben er 

Ben Ei ber preußifchen Antwort auf bas betreffenbe Collectivſchrei⸗ 
ben conftatirt und mit vorläufigen Vorfhlägen in Bezug auf die Weiterfühs 
zung ber Angelegenheit herbortrat, ift, nachdem bie Nüdäußerungen ber 


einzelnen Regirrungen bier eingetroffen, unter ben Datum vom 8 Det, | 


- 


eine zweite Depeſche gefolgt, welche mit Zugrunbelegung biefer Rüdäugerun« 
gen und mit Berüdfichtigung der bier und da geltend gemachten abweichenden 
Gefihtöpunite bes näheren auf bie Form und den Inhalt des Schrittes eins: 
geht, ber nad) ber Anficht bes Öfterreichifchen Cabineis von Seiten ber Ne: 
formftnaten jegt nach Berlin zu thun feyn würde. Es bat einzelnen preus 
hiſchen Blätten beliebt bie Stimmung ber Mehrzahl diefer Staaten als 
bereits für die Reformſache erfaltet und theilweiſe ſelbſt feindlich darzuftel- 
In; wir glauben, ſchon bie nächte Zeit wird Ichren daß fie bamit ent- 
weder andere zu täufchen fuchen ober fich felbft iauſchen. Aber allerbings 
liegt es in ber Natur ber Dinge daß e8. nicht gerade ganz leicht iſt eine 
volftänbig ibentische Kundgebung von nicht weniger als 22 Regierungen zu» 
tvege zu bringen, welche, um von allem andern abzufchen, fich zum Theil 
gewiſſer ichten gegen Preußen ſelbſt dann nicht entſchlagen können 
wenn fie im übrigen entichlofien find dem Reformiverk ihre hingebendſte 
Unterftüßung zu leihen, — Der Abt Eder hat zu Ehren ber neu eintreten» 
den Siebenbürger Abgeorbneien das Abgeorbnetenhaus auf mächſten Sonn- 
tag nad Klofter Moll eingelaten, 

** Wien, 19 Det, In biplomatifchen Kreiſen macht fi hier 
neuejtens bie Ueberzeugung geltend baf bie Gemeinfamleit der biplomatis 
fchen Intervention Oeflerreichs, Frankreichs und Englands in ber polni⸗ 
ſchen Angelegenheit, ungeachtet der verſchiedenen Stellung welde dieſe 
Mächte zur Sache einnehmen, feine Störung erfahren werde. Ein hiefis 
ges Blatt brachte geftern bie Nachricht: es fey eine englifche Note mit neuem 
Vorſchlãgen hier eingetroffen. Ich halte das für nicht ganz genau, glaube 
vielmehr daß die Verhandlungen zwiſchen Wien, Lonoon und Paris feit 
den letten Tagen nur im telegraphiſchen Weg gepflogen worden feyen, 
und daß aud) der oben erwähnte englifche Vorfchlag in einem Telegramm 
befiehe. So weit ſich die Sache überjehen läßt, ift der Stand der Dinge 
augenblitlich folgender : England verzichtet nicht auf bie Abficht in Ant 
wort auf die legten Gortſchaloff ſchen Depefchen in St. Petersburg die Er⸗ 
Härung abzugeben baß es ber rufifchen Regierung wegen unterlafjener Er⸗ 
füllung ber gegen Polen durch Verträge mit den Mächten eingegangenen 
Verpflichtungen bie rechtlichen Titel auf Polen aberkenne. In diefem Sinn 
wird die Depeſche lauten die England nad St. Petersburg fenbet. Diejer 
Erklärung tritt Defterreic) zwar nicht bei, e3 jpricht, wie das zu vermuthen 
tar, feine Aberlennung des Nechtötitels aus, alleines ſendet gleichzeitig 
mit den weſtmächtlichen Actenftüden eine Depeche an Rußland, in welcher 
e3 von feinem mehr zurüdhaltenden Stanbpunft die Beichtuerben ber Wefte 
mächte und beren Wunſche für die Bacificirung Polens im allgemeinen uns 
terftügt. Frankreich wird ſich wahrſcheinlich den Londoner Anſchauungen 
ganz und gar anſchliehen. Sollten nicht neuerliche Differengen einen Aufs 
[hub zur Folge haben ‚.fo werben die vereinbarten Actenftüde ber drei 
Mädte am 2% d. an ben Drt ihrer Beflimmung abgeben. 

A Defterreichifche Monarchie. 

3 Lemberg, 15 Det. Unſere neuliche Meldung: bie Märſche rufe 
ſiſcher Truppen gegem bie galigiſche Gränge hätten lediglich den Bived bie 
Communication wiſchen ben biej» und den jenfeitigen revolutionären Ele⸗ 
menten abzufcneiden, beflätigen alle Nachrichten welche und bis her über die 
Thätigkeit der an bie Bränge getvorfenen ruſſiſchen Militärabtheilungen aus 
achtbaren Quellen zugehen. So erfahren wir daß ruſſiſcherſeits gegen bie vom 
Broby lommenden Reifenden nunmehr mit außerordentlicher Strenge ver» 
fahren wird. Leibvifitstionen ſeyen zur ſtehenden Regel geivorben, und es 
follen bei einiger Verbächtigkeit die Reifenden völlig entlleibet werden. Die 
Thatſache ber Verftärtung des ruſſiſchen Grängcorbons ift außer allem 
Biveifel, und wirb und von Augengeugen beflätigt; ber Zwed berfelben ift 
jeboch fein kriegeriſcher, fondern, nad) allem was man bisher an Ort und 
Stelle vernommen hat, lediglich der: die Zuzüge von Mannſchaft und Kriegs · 
geräth über bie galigiiche Gränge zu verhindern, und fo die Infursectiom 
ihrer wichtigſten Stüße zu berauben. Die hier eben eingelaufenen Berichte 
vom einer ftärteren Bejekung nach der preußiichen Gränge dürften bieje 
unfere Meinung vollſtändig beftätigen. — Aus Broby wird uns ferner bes 
richtet daß auf die Anzeige eines Bauers bei einem Gutsheſitzer nähft Brory 
gegen 1800 Langen aufgefunden und weggenpmmen wurden. — Ein polnifdes 
Blatt bringt die nicht unintereffante Meldung daß in Tarnow (bekanntlich 
der Ort wo Leletvel als Klempner arbeitete bevor er das Kriegshandwerk 
ergriff) ein Mädchen ans dem Bolt lebe welche dem Herzen des vielgefeiertem 
Helden am näcjften geftanden. Sie heißt nad) biefem Bericht Teofila K..., 
und fol jo arm ſehn, daß fie ſich und ihre Mutter durch Handarbeiten zu 
ernähren gez vungen ift. Die Kralauer „Aronika,“ ber wir dieſe Notig enie 
nehmen, bemerft daß es wohl am Platz wäre für die Braut des gefallenen 
Helben etwas zu thun. 

Frauk reich. 
Parie, 18 Det, 


Der Goursier bu Dimanche bat wieberholt beivielsn daß er Über 
bie diplomatiſchen Vorgänge weit befjer unterrichtet ift ala das „Memorial 
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Viplomatique.” Das erfigenannte Wochenblatt bringt im feiner neueften 
Nummer Mittbeilungen über den Berlauf ber Verhandlungen welche zwů⸗ 
Then dem öfterreichifchen und dem engliſchen Gabinet über bie polnifche Frage 
Threben. Nach biefen Angaben hat der öſterreichiſche Minifter bes Aus: 
ärtigen feit Anfang Detobers, in Depefchen welche an den Grafen Appongi, 
öfterreichtfchen Geſandten in London, gerichtet wurden, tweitläufig die Ein 
wendungen auseinandergeſetzt welche dad engliihe Project hervorrufen 
dürfte, Die vorgüglichfte war biefe: daß, von bem Augenblid an wo bie 
Mächte bie Verträge von 1815 für wegfällig erllären würden ſoweit fie 
Volen angiengen, fie dadurch auf das einzige Anrecht verzichteten welches 
fie für ihre bipfomatifche Intervention in Anfpruch nehmen lönnten. Man 
muß gefteben, fagt ber Eourrier du Dimanche, daß diefer Einwand, welcher 
in Varis feinen hohen Preis gehabt haben würde, ba man bort bei weiten 
vorgezogen hätte fi nur von Betrachtungen leiten zu lafjen bie aus den Inter« 
efien der Menſchlichteit und ber öffentlichen Orbnung in Europa bervorge 
gangen wären, in Zonbon einen gewiſſen Werth hatte, wo man ſich beftäns 
dig daran gehalten hatte als Yusyangspunft die Stipulationen ber Schluß 
acte des Wiener Eongrefjes aufzuftellen. Uebrigend, fügte der Minifter 
des Aeußern bed Kaiſers Franz Joſeph hinzu, aus diefer Erklärung Fünnte 
der Arieg entfliehen, und es liege ihm um fo mehr daran zu toiffen melde 
Haltung, falls biefer eintreten follte, England annehmen würde), ba ſich 
Defterreich vermöge feiner geographiſchen Lage den erſten Schlägen Ruß 
lands ausgeſeht fähe. Iſt es wahr daß Defterreich ſeit em weiter gegan⸗ 
gen iſt, und daß ed nach reiflicher Erwägung ſich geneigt erllärt habe ſich 
den weſtlichen Mächten beizugeſellen, wenn nur Frankreich und England 
ihm Garantien gegen einen möglichen Angriff ſeines gefährlichen Nachbars 
bieten wollten? Wir wiſſen bieß nicht genau. Immerhin fteht es aber feft 
das; die Mittheilungen Lord B:oomfields und des Grafen Apponyi das 
Gabinet von Wien ſchnell Über die Geſinnung bes Hofs von St. James 
auitlären mußten, da Lord Rufjel dem Grafen v. Rechberg auf ſehr be 
flimmte Weiſe hatte mittheilen laſſen baß die Negierung ber Königin auf 
teinen Fall gefonnen fey Eventualitäten bed Kriegs am 
zunehmen. Der erfle Staate ſecretär Ihrer brittiſchen Majeftät beharrte 
nichtsdeſloweniger bei dem Entwurf feiner theoretiſchen Eellärung, und es 
ſcheint daß er benfelben zur Ausführung gebracht, benn wir erfahren 
daß eine an Lord Napier gerichtete Depeiche fo eben ben Weg nad St. 
Peteräburg genommen bat. Dieje Depeſche, welche am Samftag ben 10, 
aus bem Forrign Office abgegangen, und welche das Datum beafelben Tags 
führen muß, if genau dem Entwurf gleich welcher vorher den Höfen von 
Wien und Paris unterbreitet worden war, 

+ Paris, 18 Det. Wenn die Unerfehlickeit des Hrn. Billault für 
Die oratorifche Darſtellung der perſönlichen Volitit des Kaiſers noch zu ev» 
teilen geweſen wäre, fo hätte geftern bie orbinäre Beredfamfeit an feinem 
Grabe den nieverfhlagendften Beweis geliefert. Die Redner waren ber 
Zuftigminifter Baroche, defien tonlofe Stimme feine nene Phraſe mehr ber: 
Yorzubringen vermag, ber geweſene Unterrichtäminifter und gegenwärtige 
Wicepräfident bes Senats, Roulland, be: feine mittelmäßige Glafficität längft 
verbraucht hat, und ein Vicepräfident bes gefetigebenden Körpers ber vom 
Anfang bis zum Ende um Verzeihung für feine Unfähigleit bat. Es ift 
der Mühe werth die Reden im Moniteur nachzuleſen. Ganz Barid nimmt 
Diefes Armuthözeugniß heute zur Kenntnig, und daß ganz Paris ſich mit 
ſolcher politifch-literariichen Kritil, am Rand eines Grabes welches im zwei⸗ 
ten Kaiſerthum Epoche macht, beſchäftigt, das ift auch nicht zu überjehen. 
Auf diefem Meg wird die Verfafjungsreform eine Geſchmacsfrage. Un 
dem Grab iſt auch der für das Syſtem engagirte Journalismus nod) jam: 
mervoller zufammengelhrumpft. Der erfte Tenor diefer Preſſe widmet 
dem Ereigniß folgende unbezahlbare Phrafe: Frankreich hat das Pri 
Dilegium der großen Herzen ; es weiß feine Bewunderung bis zur Höhe 
des Talents, feine Dankbarkeit bis zur Höhe der Dimitleiftung zu erheben. 
— Damit ift alles gefagt; denn nad einem fo geiftlofen und in der Süfr 
fiffance fo niebrigen Gemeinplatz hört alles auf, Un einem ſolchen Nadı- 
zuf müßte auch eine ſolidere Heputation als die des verftorbenen Staais- 
mann zu Grunde gehen. — Die Radjricht des „Gourrier bu Dimanche“ 
wird auf das beflimmtefte dementiert ; doch beftätigt ſich die darin enthal- 
dene Andeutung daß die Gabinette von Wien und Paris einer Berſtändi⸗ 
gung über einen neuen Schritt in der polniſchen Frage näher find, und 
das Londoner Gabinet dafür zu getvinnen hoffen, * Die franzöfifche Regie⸗ 
zung arbeitet mit einer unerfhöpflichen Geduld an bem Wert Dejterreich 
und England in ine ruſſiſche Gampagne bis zum Frühjahr hinein zu di⸗ 
plomatifiren. 


italien. 
= Turin, 15 Det. Die angelündigten Reifeplane tes Königs find 
aufgegeben, ober wenigſtens bebeutend abgeändert. An die Stelle des 
Ausflug nad) Foggia und Neapel fol der weniger gefährliche nach Vergato 
und Praschia zur Eröffnung eine neuen Steede der Eifenbahn von Bologna 


nach Floren treten. Auf einen großen Enthuſiasmus der —E 


wird Victor Emmanuel auch dort nicht rechnen lünnen; aber bie Escorte 
braucht nicht fo ftark zu ſeyn wie im Neapolitanifchen. Da ein Tag für die 
Eröffnungsfeier noch nicht feftgefeßt wurde, und ba ber Rönig zum Beginn 
der Barlamentöfigungen durchaus nad) Turin zurüd ſeyn will, fo fonnte 
bis jegt noch fein Belhlug über ben Termin der Wiebereinberufung dee 
Kammern gefaßt werben. Für den König ift ber Kronprinz Humbert nad 
Neapel gereist. Er hat die ſchwierige Aufgabe den Neapolitanern ben laut 
beklagten Berluft bed Lönigl Hofs zu erfehen, und außerdem zwiſchen ten 
in offener Fehde Tiegenden Civil und Militärbehörben Frieden zu fliften, 
Der Ariegsminifter hat nur mit Mübe den General Zamarmora beivegen 
können fein Entlaffungägejuch zurüdzunehmen, es aber nicht vermodht ihn 
mit bem Präfecten b’Afjlıtio, einem Günftling Peruzgi's, außjuföhnen. Ob 
der Prim beffere Erfolge erzielen wirb als ber nad) feiner Ankunft von 
Neapel wieder abgereiste General della Rovere ift bei dem herrſchſüchtigen 
Charakter Zamarmora’3 noch keineswegs gewiß. ebenfalls muß bort 
itgendetwas geichehen. — Der fat lächerlich geworbene Streit über die 
biefigen Gymnaften bauert zwiſchen der Geiftliggfeit und ben Municipium 
noch immer fort, Die Turiner yamiliepväter wollen dem König und 
dem Municipium zum Trotz ihre Kinder von ben Ignorantelli erzogen 
haben, ſchicken diefelben jet, anftatt in bie bier neu errichteten Inftitute, 
in bie nächſte von den Ignorantelli geleitete Anftalt. Allein geftern gieng 
ein Transport von SO ſolchen Zöglingen von hier nad) Chambery ab, 

S Turin, 16 Det. Ein Tag für die Ankunft bes neuen franzöſi⸗ 
fen Gefandten, Hrn. v. Malaret, ift noch nicht beftimmt. Der Graf 
Sartiges wird ſich früheſtens in vierzehn Tagen beim König verabſchieden 
und dann nad) Paris gehen, um bie nötbigen Inftxuctionen für ben ihm 
angetviefenen neuen Geſandtſchaftspoſten in Nom einzuholen. Der Gavalier 
ViscontiVenofta würde froh ſeyn ihn los zu iverben, wenn er nicht fürchten 
müßte in feinem Nachfolger einen noch ſchlimmeren Herm und Meifter zu 
befommem. — Die Nachricht daß Cialdini's Krankgeit nicht gefährlich und 
bereit3 überwunden fey, war eine voreilige, Es ift neuerbings wieder eine 
Krifis eingetreten welche — wie man jagt — fogar für das Leben bes 
Generals Befürchtungen einflößt. — Ein befonderes lriegsminiſterielles 
Dectet vom 10 Det, bringt mehrere lange Beftimmungen über bie Dienfb 
pflicht ber aus Defterreich zurüdgefehrten Soldaten ter mobenefifchen Bri⸗ 
gabe. Es ift in einem ziemlih milden Sinn verfaßt, ſpricht alle Diejenigen 
welche mit dem Herzog zugleich das Land verließen ganz vom Militärdienft 
frei, und bebroßt nur ſolche welche fpäter ſich durch die Flucht der Recrus 
tirung entzogen, nad) ben aud in ben andern Provinzen beſtehenden Ger 
fegen, mit ſchweren Strafen. — Der lang ertvartete Marchefe Pepoli iſt 
beut enblich über Paris: von St. Petersburg hier eingetroffen, Er wird 
fih nur zwei ober drei Tage in Turin aufhalten, um dann zu feiner 
Familie nad) Bologna zu gehen. Seine Rücklehr nad St. Peteräburg, 
obgleich Hier von allen Blättern als beftimmt angelünbigt, ift ſehr 


zweifelhaft. 
Nußland und Polen. 

-1- Bon der preußifch-polnifhen Gränze, 16 Det. Im 
Warſchau ſcheint man jegt allgemein eine Kataftrophe zu beforgen, benn 
wer lann verläßt die Stadt, ja, wenn er es möglich zu machen im Stanb 
ift, fogar das Land. Seit mehreren Tagen firömen Flüchtlinge tiber bie 
Gränze, die in den benachbarten Provinzen eine vorläufig ſichere Freiſtatt 
ſuchen. Die Rufjen gehen mit fo fharf ausgeprägten Getvaltmafregeln vor, 
daß man deutlich erfennt: es ſey ihre Abſicht nicht nur den Aufſtand ſchleu⸗ 
nigft ni ‚ fondern aud) in dem ganzen Organismus bes Landes 
wefentliche Beränderungen vorzunehmen. Allgemein glaubt man jegt daher daß 
das Königreid) in vier ruffifche Gouvernement3 umgewandelt werben joll, 
und es werben bereits bie Perfonen bezeichnet welche mit ber Yusführung 
des Theilungsplans befhäftigt find. Und wer mwirb fie daran hindern? 
Sie haben bereits fo viel Truppen ing Lande gegogen — und täglich folgen 
noch neue nach — daß der Aufſtand, aller Tapferkeit und Anftrengung ber 
Rolen ungeachtet, binnen wenigen Wochen völlig niebergeivorfen feyn wird. 
Die Schaaren ber Inſurgenten mögen ſich bereits wieder auf 10 bis 12,000 
Mann verftärlt haben; aber was lann eine folde Anzahl gegen eine 
Armee von mehr als 100,000 Mann, die das ganze Land überſchwemmt 
und bie Heinen Schaaren der Aufftändifchen wie wilde Thiere von einem 
Punkt zum andern heit, bis fie bier ein Duzend und bort ein Duzend ere 
reicht und vernichtet hat? Die neueften Nachrichten melben daher durchweg 
nur bon Kleinen Gefechten, in denen 6 bis 10 Mann geblieben und ebenfo 
viele zu Gefangenen gemacht worben find. Das ſchlimmſte für bie Polen 
if daß die Einwohner, nachdem fie zu der Ueberzeugung gelommen baf auf 
auswärtige Hülfe nicht zu rechnen ift, jeßt ſchüchtern werden und bas Ver⸗ 
trauen zu ihrer Sache berlieren, die auch fofort verloren ift fobalb we 
Terroriämus der Natiomalregierun: feine Wirkfamteit einbüßt, und dieſer 
Fall ſcheint jegt eintreten zu wollen, Alle diplomatifchen Actionen der 





Weſtmãchte fönnen ben Polen nicht mehr belfen; ja, bie Anerkennung bere 
felben als friegführente Macht und die Annullirung der Wiener Verträge 
wird ihren Untergang nur befchleunigen und nicht unwahrſcheinlicherweiſe 
ein Wiederaufleben ‚ber heiligen Allianz zur Folge haben. Spricht man 
doch ſchon von lebhaften Unterbandlungen zivifchen den Gabinelten bon St. 
Petersburg und Berlin 1 Die Ruffen ſcheinen einen Krieg mit dem Werften durch· 
auß nicht zu beforgen, und fie geben baber in.ihren Maßregeln rüdfichtslos 
vor. ‚Ale hochſtehenden und einflußreichen Polen werden, ſowie fie nur 
im geringfien compromittirt find, eingezogen unb oßne weileres nad Ruß: 
land tranäportirt ;»ebenbahin Schafft man jet alle gefangenen Inſurgenten 
in großen Maffen umb, was das Ärgfte ift, im ganzen Beamtencorps twirb 
ein vollſtandiger Wechfel vorgenommen. Alle niebern Beamten werben 
entweder ohne weiteres entlaffen, ſofern fie ſich ale irgend unguverläffig er: 
wieſen haben, ober fie werben nad dem Innern Nußlands verfegt und an 
ihre Stelle treten ausſchließlich Hufen. Man denke fih das Elend einer 
foldden polnifchen Familie, deren Haupt einen Gehalt vom 2000 polnifchen 
Gulden (333 Tholern) bezieht, aber per nefas noch 4000 Bulden einzuneh: 
men gewohnt ift, und die jet nah Nufland wandern muß, wo fie lediglich 
von 333 Thalern fubfiftiren fol. Und nun erft bie Verwaltung in Polen 
ſelbſt! Lauter Beamte bie in den Eintoohnern nur Feinde ſehen die feine 
Berüdfihtigung verdienen — Beamte bie weder don den Einrichtungen bed 
Landes nod vom Dienit etwas verſtehen, ja nicht einmal mit der Yanbes: 
ſprache vertraut find! Die Dinge mögen ſich geftalten wie fie wollen, das 
Sand ift auf lange, lange Jahre zu Grumbe gerichtet. 

**r Bon der preußifch-polnifchen Gränze, 17 Det. Der 
belannte Infurgentenchef Taczanowsli ſoll fich, tvie glaubtwürbige Reifende 
ausfagen, fon wieder am ber Spihe einer von ihm gefammelten Infur 
gentenabtheilung befinden, und bereits einige Heine Erfolge gegen die 
Nufjen errungen haben. Größere Gefechte fucht berfelbe forgfältig zu ver 
meiben. Tarzanoiwsli fol fi gar nicht im Auslande, ſondern feit feiner 
Niederlage, welche belanntlich den ruffiichen Garde Officieren Grabbe und 
Jermoloff das Leben loſtete, beftänbig in Polen befunden haben, Meh— 
rere Rieberlagen welche die Inſurgenten in legterer Beit erlitten, wer 
den der Unfähigleit und zum Theil der Trunkſucht der Inſurgenten⸗ 
führer zugefchrieben. Man erwartet jetzt einige befähigte Führer aus dem 
Auslande. — Die jüngft im Königreich Bolen angelommenen vielbe 
ſprochenen Truppen werben weder zu einem Obſervationscorps bertvendet 
erben, noch werden biefelben ausfchlieglih zur Bildung eines Cordons 
längs ber galigifchen Gränge bienen, wie behauptet worben if. Es find 
dieſe Truppen, die im ganzen ettva 8000 Mann betragen, nur ein Succurs 
und eine Vermehrung ber im Stönigreich fiehenden und flarf mitgenommenen 
Beſatzung, und es find dieſe Mannſchaften zum größten Theil zwiſchen 
Lodſch und Kaliſch, zum Theil aber auch im Krakauiſchen Gebiet, in den 
bon Truppen nur wenig befeßten Städten, bisloeirt worden. Die ange: 
tommenen Truppen, unter welchen mehr als 1000 Polen und unter den 
Dificieren auch viele Deutfche fich befinden, gehören zum erften Reſerve⸗ 
corps. Das Ganze ift, wie wir ſchon früher angedeutet, nur eine Dibloci⸗ 
zungsmaßregel des nothwendig gewordenen Succurſes, und es fann bie 
Herbeiſchaffung von vier Regimentern aus Moslau, Tula und Kaluga 
weder ald eine Drohung no Demonſtration gegen Defterreich betrachtet 
werben. Die Rüftungen werben indeß unter Bermeibung jeber offenfinen 
Herausforberung mit großem Eifer betrieben, und General Tottleben be: 
findet ſich gegenwärtig im füblichen Rußland, um bort die bereit oft er⸗ 
wãhnten Fortificationsarbeiten bon Bender, Nitolajeff und Kertſch zu 
infpieiren. Wie friegerifch aber auch bie Vorlehrungen Rußlands an allen 
feinen verwundbaren Seiten ausfehen mögen, das eine ift augenſcheinlich: 
daß für dieſe meitumfafjenden Vertheibigungsborlehrungen bie disponiblen 
Truppen ſich als ungureichend erweiſen. 

Aus Warſchau wird geichrieben: Mas auch Parteiftimmen 
dagegen jagen mögen, alle unbefangenen Beobachtenden find barin einber ⸗ 
fanden baf ber bewaffnete Aufftand twefentlich im Erloſchen ift, und daß er 
nur noch in fünftlicher und illuſoriſcher Art hingefriftet wirb, indem man 
ihm jegt um fo eifriger ben. Schein des Fortbeſtehene zu geben ſich 
beimüht. Der Grund aus welchem bie Nationalregierung ihren Führern 
gegenwärtig bie Anhäufung, zablreicherer Mannfhaften unterfagt, und 
ihnen, ben Partifanenkrieg mittelft Heiner Corps anbefichlt, iſt durchaus 
nicht in ber Abneigung bor bem großen Strieg, in welchen das Gomite viel: 
mehr verliebt ift, als einfach) darin zu ſuchen daß ſich größere Gorps nicht 
mehr aufbringen lafien. Das ift eine Thatſache welche feftfteht, und durch 
Abläugnung und Bemäntelung nicht mehr geändert werden lann. Dem 
Vernehmen nad) ift man auch in Paris und London an maßgebenber Stelle 
von biefem wirklichen Stand ber Dinge hinlänglich unterrichtet. — Der 
Warfchauer Magiftrat macht befannt daß die Anwendung ber permanenten 
PMilitäregecution fortan nur bezũglich der rüdflänbigen Steuern vom Jahre 
1862 unb ber fälligen ftäptifchen Abgaben vom Jahre 1863 ftattzufinden 
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bat. Eine Kundmachung des Oberpolizeimeiſters forbert. bie, Nribatpere- 
fonen welche auf Grund einer früheren fpeciellen Betoilligung im Beitts 
von Waffen fich befinden, zur Ablieferung berfelben binmen 48: Stumber 
auf, da außer ben activen Beamten und penfionirten Dffieieren, welche ihre 
Uniformjäbel ober Degen behalten dilrfen, ohne Ausnahme niemand Mafı 
fen ober Munition befigen darf. — Am 18 wurden in großer Eile wieder 
300 politifhe Gefangene, barunter viele in Ketten und auch einige Frauen, 
aus ber Warſchauer Gitadelle mit ber St. Petersburger Bahn abgeführt. 
Die Abfendung fam fo unerivartet, daß bie Anverwandten die Erilirten 
nicht mehr fehen konnten. (&en.E. * 

Oſtindien. 
Der Caleutt aer Correſpondent der Times gibt dd. 9 Sept. delail⸗ 
listen Bericht über ben großen Aufſchwung welchen der Theebau längs der 
ganyen Kette des Himalaya-Bebirgs von ben Hayara-Bergen bei Rawul · 
Pindi im fernen Weften oftwärts auf einer Strede bon 1500 engl, Meilen 
nimmt, fo daß er ſchon nach wenigen Jahren einen wichtigen Hanbelöytweig 
Indiens bilden, und bem chineſiſchen Thee bedeutende Concurreng madıen 
wird. Gleichyeitig wird ber Thee bei den Eingeborrien, die ibn früher faft 
nur ala Medicin fannten, mehr und mehr als Getränk beliebt, fo daß im 
dem Pendſchab· Birk Amritfir allein 100,000 Pfund jährlich verbraucht 
werden. — Ein Deuticher, Dr. Marfels, welcher fünf Jahre in Brittifche: 
Birma gewohnt hat, und dieſes Sand und bie Radbarfiaaten, namentlid> 
auch ihre Spraden, genau kennt, ftand im Begriff auf dem früher von 
Gapitän Sprye eingefhlagenen Weg eine Expedition nad Esmof, von da 
an ben Jang tſe Kiang, wo Blakifton umkehrte, und ftromabtwärts nach 
Schanghai zu unternehmen, u. a. zu dem Zwech um bie Möglichkeit einer 
längs diefer Route einzurichtenden telegraphifchen Verbindung beurtheilen 
zu Lönnem, welche fi vielleicht aud) etwas mehr öftlich über Tanton leiter 
ließe. Damit würde die Abhängigkeit von ber ruſſiſchen Linie aufhören. 
— Die indobrittiſche Regierung hat ein Burcan errichtet das die Aufgabe 
bat über bie bengaliſche Beitungsprefie amtlichen Bericht zu erſtatten. Der 
officielle Ueberfeger, Sohn eines Miffionärs in Serampur (unfern vor 
Galsutta, in welcher Stadt Miffionsbrudereien finb), hat allmöcentlich dem 
Oberſtatthalter eine Ueberſicht der in ben einheimifchen Blättern enthaltenen 
politifhen und forialen Artikel einzureihen. In ganz Bengal, mit ciner 
Bevdlferung von 41 Millionen, erſcheinen jetzt 24 von Eingebormen her⸗ 
ausgegebene Zeitungen, davon 6 in englifcher, 4 in hinbuftanifcher und 14 
in bengalifher Sprache (Bengali). Ein ähnliches Bureau wird wahrſchein⸗ 
lich auch in den andern Präfiventichaften errichtet, bamit bie Bebörben von. 
ber jeweiligen Strömung der öffentlichen Meinung Kenntni erhalten. Das 
Experiment in Bengal blrfte die Gründung eines Moniteur in der Landes · 
ſprache zur Folge haben. — Das bezügliche Unterfuhungsgeriht in Kahne 
pur hat entſchieden: bie Fbentität des von Adſchmir dahin gelieferten Ger 
fangenen mit Nana Sabib fey nicht beiviefen. Indeſſen bie Detectives 
welche ihn gefangen genommen, undein Theil feiner Ritgefangenen, beharren 
aufihrer Behauptung. Jedenfalls ſcheint ber räthfelhafte Gefangene irgendein 
anfehnlicher Mann zu feyn. — Ueber das benachbarie Afgbaniftan fagt der 
Brief: „Es gibt da jetzt zwei Har geſchiedene Parteien welche um die Macht rin⸗ 
gen: der von Doft Mohammed in Kabul eingejehte Emir, ber ben Englän« 
dern nicht ſehr freundlich gefinnt ift einerfeits, und anderſeits bie ztuck 
Söhne Doft Mohammeds von feinem erften Weib, Afjul Chan, das ältejte 
feiner Kinder, und deſſen Bruder Aſim Chan, unfer ergebener Freund. 
NRach den lehten Berichten bielten beide Parteien einen Wettlauf um bie 
Hauptftabt Kabul, und wer an die Soldaten und Stämme bad meifte 
Geld fpendet, wird fie bavontragen. Der bormalige Herricher von Herat 
foll aus dem Gefäingniß entlommen ſeyn, und dürfte nun des Wirrfal noch 
vermehren. Afim Chan war Statthalter ber Bezirle an unferer Gränze; 
feitbem er mit feinen Truppen von ba abgeaoger ift, beunrubigen uns bie 
dort baufenden Stämme, Wir haben eine Abtheilung des irregulären 
Pendſchab⸗· Corps und das 101. englifche Negiment an bie Dihubun-Gränze 
bei Ulm am Indus entfandt. Als Beobadtungscorps werben, wie Sie 
chon wiſſen, in der bevorftehenden kalten Zahrzzeit 12,000 Mann in Lahor 
zufammengezogen. Eine große Escorte wirb den Vicelönig von Simla nad 
Peſchawer begleiten. Unfere oberften Militär und Givilbehörben vers 
den bemnädft im Pendſchab verfammelt ſeyn, und das ift gut.” (Nach 
einem Telegramm d.d. Bombay, 2 Sept., in dem auf Eeylon erfcheinensg 
ben „Golombo Obſerver,“ waren nicht 2000, fondern 7000 Afghanen itt 
das Fünfſtromland eingefallen, und muthmaßlich nur bie Vorhut ein 


größern Streitmacht unter Führung eines ober mehrerer Söhne Doſt M,os 


hammeds.) 
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” — enb. MR. 12 ; Piftelen fl. 2402. A; preuß. | Die Betheiligung war im Ganjen eine ſehr lebhafte und faſt üUberall 
re f 3.56 A AR ee in pueaten fd. | gab fich ſofort eine fo große Mebereinftimmung hund In Em ber 
Varis, 19 Det.  Iproc. 67.45; Apr 96; Bantactien 3960; undw. Fortfhrittspartei zu wählen baß hierüber faum eine Discuffion flntts 


— sh; Bw; di, | fand. Die Conſervativen waren im Bewußtſeyn daß fie nur eine ver⸗ 
: 688.15; Di 30; Srtcane STB in der Pegel ‚gar mit erfäinen, 
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5: OR ; Pari&yon-ittelmerr 970; Eid 697.50; | und b ügten fi noch ausſchließlichet als Früßer mit ber 
er Bictor- Emmanuel —— auf einzelne Wähler, melde in Berlin fets nur fehr hürftige 
' — Erfolge erzielt hat. Das Ergebniß der Wahlverſammlungen war faft überall 
Neue ſt o en daß man ohne jebe leidenſchaftliche Debatte und mit feltener Cinmütbigkeit die: 


ee» dap h i : 
R . jenigen Wablmänner wieder als Ganbibaten proclamirte welche bei ben Te: 
a ee BE 2. area ir bike. Mal. der go, | 1m Wahlen mit der Gertfrittparei gefimmt und daß in dem gleichen 
mig, eine fehe Rürmifhe Eeerile hatte. Eden am 
f ieden ge e männer aufg wurden. baber 
—— Baron v. Berger, in — — Yon „en mit ol —— er der Urtwvahlen für Berlin bors 
; ; ausfehen. — Wie dasſe att tet, tragen ſänmtliche Off 
a ee erh Can Etefans mit dem Genral | Cäulen hier heute große reihe Blacate mit der Meberfärift: Men 
yon der Tann ans Sand zu gehen um fi) auf bem Sandiveg nach Givita- wir wählen ? ; 123 wird dann auf die Eingabe der ſchleſiſchen Dorfgemeinde 
= —— —* auch. bier nicht Die Reife ohne Yufentpalt fort: Madrid, 17 Det. Dlözaga fol in Gatalonien in einer Rede geäu: 
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t gelangenen in ihre Heimath. Doch werben von frangöfiicher Seite an. biele 
Mittags 12 Uhr glüdli und wohlbehalten eintraf. Das Gefolge Sr. | Exlaubnif zur Heinilehr Bedingungen gel üpft worauf nicht alle in 
Poj. war Tags vorher um 5 Uhr Abends an Borb des „Baftia“ in Gi | teih unfreitvillig perweilenden Mezicaner ſich a Er 
vitabscia angelommen. — yon €& Der hast das algramar Sk mamed ver Dr DE 
: E } . i im 
Sarlörube . Dt, —— — eg —— denden Regierung fig underorbnen wolle. Im Beigerungsfall bleiden fie and 
auferfichungstags —— — —* — on ferner nod) in Frankreich gefangen. Bon hundert Mericanerm, bie 
Weile begangen. Am Vorabend fand Feſtgeläute, Feuerwert au fi in Blois befinden, haben nur zwölfbas Anerbietenam 
Nathhausthurm und muſilaliſcher Zapfenſtreich ftatt; ben Befttag ſelbſt br | genommen. Danach würde die Umtvandlung Merico's in eine Monardjie 
— sprengen —— — —— — au —— von —* = —— pe wenn 
i ung m au die Monarchie diefelbe von Uebeln zu erlöjen verfpräche tie die Befangenichaft 
Marktplaf, gefungen von den Gejangbereinen. Nachmittags folgte dann | welche auf den Mericanern in Blois Hafiet. — Naqh dem Mo ultehE iſi der 
der Feitzug, an dem fich die Schügen, die Gemeindebehörden, bie Befang: | Perfiicheaußerorbentlice Geſandte HafjanAli Khan in St. Cloud empfangen 
ine, bie Zehrer und Schüler bes Ayceums und des Polytechnikums, bie worben. — Der Banfgouverneur Buitry iftnur zum Ehren: Bicepräfidenten 
*—*— notable Perfönlichteiten aus verfhiedenen Berufs Staatöratbö ernannt. — Die France bezeichnet die neu ernannten Pics 
Zurner, * wehr. Rimmten bie Go Präfidenten des Staatsraths als eine Art von Sprechminiſtern. — Der 
Treifen u. ſ. im. beieiligten, An Ratshaus angelommen, ſtimm France zufolge wirb ber König der Belgier noch in dicher Woche (?) in Eng» 
fangvereine (etwa 200 Sänger) patziotijche Lieder an, worauf Brof. Baum: | and ertuartet, imo er awvei Monate bleiben twird. — Die unabhängigen 
—— ie — gen . haut se Blätter enthalten fid) jeder Kritif ber neuen Modificationen im ber 
g d- ihrlich mitgetheilten) gierung. 
Feſtrede den rechten Ausdruck verlieh. Im Hoftheater bildete wie in Leipzig. KA Turin, 18 Det. Die heftigen Regengüfje verurfachten in ber 
Bien. uhb Drten Keifis Hermannsiclacht die Feftvorftellung- —— —* a, 1 h re —— —— — 5* Fünf Häufer 
Aus Brucfal, Heidelberg, Naftait liegen ebenfalls die Feſiberichte vor. ipurben } rt, mehr ala 40 Menſchen petö tet, viele berwundet. 
Berlin. 10 Det. Die „Nat, Big." gibt über die vorbereitenden |, — 18 ——— —— * —— — 
Septe — he Geſchwader von apaniſchen Station 
Verfammlungen zu —— —— Ratihabenben Urwahlen folgenden Is foll nach vergeblichen Verfuchen eine — zu —— die Stadt 
faınmenfafienden Beriät: Unter ben 395 Urwahlbezirten Berlins ift —* Kangochima und drei Dampfer, welche dem Prinzen Sahuma gehörten, 
kaum —* —— im Laufe ber Ag * ——— verbrannt haben. Das engliſche Geſchwader iſt darauf nad Joluhama 
— — rg Be er ad = ——— —* 2 = zurüdgelehrt. (T. 9.) 
Schränken uns daher darauf ihren allgemeinen Charakter zu bezeichnen. 
rehms neuestem Werk: Illustrirtes Thierleben, Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen, wird nachstehende Em- 
pfeblung zu Theil: 


Berantmortiihe Reructien: Dr. ® @oit, Dr. #. 9. Ültenpofer, Dr. &. Drgen, 
Vertag per 3. &. Gotta’ idhen Busbanslung. 





Jener langen und reichhaltigen Folge werthvoller Bücher mit welchen Dr. Alfred Brehm die Literatur beschenkt bat, reiht sich 
gegenwärtig ein neues Werk an, dessen Programm es sich zur Aufgabe gestellt hat uns möglichst umfassende und freie Blicke in das Leben 
“ Walten der höheren Thierelassen zu gewähren. Säugetbiere und Vögel sollen zunächst die Gegenstände für die Betrachtung abgeben. 
Von einer solchen, mit dem scharfen Blick des Verfassers angestellt und aus der Gemüthsfülle und Frische seiner Anschauungsweise geschöpft, 
dürfen wir uns, ohne Besorgniss entläuscht zu werden, sehr viel Tiefes und Wabres, und dabei eine von aller Pedanterie freie, wahrhaft an- 
enehme Leclüre versprechen. Wer unter entlegenen, weit von einander geschiedenen Himmelsstrichen in Nord und Süd, wie in der lieben. 
Heimab, von Jugend auf der Naturforschung ob je wer mit der Sinnesschärfe eines Wüstensohns die geläuterte Wissenschaftlichkeit deutscher 
Bildungshöhe vereinigt, und dabei zugleich der Sprache und des Styls in sellenem Grad Meister ist, wen dabei Amt und Lebensstellung 
täglich, ja stündlich mit einem Gewimmel seiner bepelzten und befiederten Lieblinge umgeben, das an die naiven Conceptionen der nieder- 
fändischen Meister erinnert, an den wird sich die belehrungsdurstige Menge, welcher die Wissenschaft nur allzuoft einen Stein stait des’ 
Brodes reicht, — mit reger Vorliebe wenden, und sie wird ihm als dem erprobten Freund das Ohr leihen sobald es ihm beliebt öffent- 
lich zu ihr zu reden. R 
Hinzugefügte zahlreiche Abbildungen und in den Text selbst eingedruckte Holzschnitte, meist ——— der gerade beschtiebenen Thiere 
darstellend, sind eine werthvolle Verschünerung des Buchs, und grossentheils nach dem Leben in der Wildniss entnommenen Skizzen ausgeführt, 
So müge denn diess Werk eines gedeihlichen Fortgangs sich erfreuen, und die Theilnahme im Publicom welche ihm gebührt finden. -. 
[7331 Dr. Karl Bolle in Berlin in der Zeitschrift für Acclimatisation. 


fehle ein NEU —— —— ih 1 en Ivor Yin 

ich emp ee ver, welches „sich vor allen bis jetzt bekannten Spre 
mitteln auszeichnet dureh grössere \Voh ellbeit, kräftigere Wirkung, jan Feuersefährlichkeit 
und Erzeugung durchaus unsechädlicher Gase, letzteres ungemein wiehtig bei Arbelten unter Tage- 
Proben gratis — Frankfurta M. Ferd. Küp. 


Heilanstalt für Hautkranke von Dr. Jochheim in Darmstadt. Prospecte gratis. twun-wı 


Das vermeintlich bänifche Anrecht auf das Kronwerl macht bephalb bas un: 
nimmt vielfach an dah aldbald das Eintreffen von arınirten bänifhen Ras 
nonenbooten auf der Eder zu getärtigen fey. i 
Defterreih. Linz, 18 Oct. Heute iſt zur feier ber Erinnerung 
an bie vor fünfzig Jahren geſchlagene Völlerſchlacht auf Anregung der Ger 
i ung ein folennes Hochamt im Dom abgehalten worben, welchem 
der Statthalter, zahlreiche Officiere unb Beamte und ein fo großes Publicum 
beiwohnten baf die Kirche zu Hein wurde, Nach beendeter kirchlicher feier 
wurden ſechzehn Greife welche bei Leipzig mitgelämpft haben, von ber Ges 
meinbe mit Geldgeſchenlen betheilt, und im Hötel „Zur Stabt Frantfurt” 
bewirthet. Geftern, am Vorabend, hatten ſich die Turner und bie drei hie 
figen @efangbereine zu einem Feſt in der neu erbauten und zu biefem Bwed 
febr Hübfch decorirten Turnhalle zufammengefunden. Dr. Bahr Sielt eine 
gelungene Feſtrede, und bie Vereine fangen paſſende, meift Rürmerjche, 


Chöre. (Br.) 
Wien, 20 De Zur feier bes Gedächtnißtags ber Leipziger 
Schlacht, deſſen Hau die Grundſleinlegung des Echwarzenbetg · 
Denkmals, ſchon bervoraehoben wurde, fand Morgens in ber Hofburg 
farrliche ein Bottesvienft flatt, an welchem Veteranen bed hiefigen 
idenhauſes theilnahmen; auch in den übrigen Pfarrkirchen war 
feierlicher Gottesbienft; namentlich waren bei ber Feier im Znvalivenhaus 
die Generalität und ein zahlreihes Publicum erſchienen. Um 11 Uhr 
fand bie feierliche Grundfteinlegung für das Schwarzenberg: Monument 
unter ben Aufpicien des Erzherzogs Albredt ftatt. Zur Feier rüdıen un: 
ter Sommando bed Generals Tomas ein Bataillon des Infanterieregimentd 
Graf Eoronini mit Regimentömufil, eine Divifion des Cuiraffierregimentd 
Jog don Braunſchweig, eine Artilleriecompagnie und eine Abtheilung 
nvaliben aus, und nahmen nächſt dem feRlich ausgeſchmückten Monu: 
mentplag Auffielung. Auf der Terraffe des nahegelegenen Schwarzenberg: 
Palais war eine Batterie poflirt, Die Erjherzoge und bie geladenen hoben 
Gäfte verfammelten fi in und bor bem Hofzelte. Nachdem ala Stellver 
treter Sr. Maj. Erzherzog Albrecht erfchienen war, wurde im Sofzelt die 
Widmungsurlunde burh einen Militärbeamten verlefen, und dann in 
den Grundftein des Monuments berſenlt. In dem Moment als Erzher⸗ 
zog Albrecht den erften Hammerfhlag auf ben Grundſtein that, wurden 
von ber Artillerie und Infanterie die Ehrenfalven gegeben. Die Hammer: 
ſchläge wurben fobann auch von den Mitgliedern der Schwarzenberg'ſchen 
Familie und allen gelabenen Gäften wiederholt. Bei diefer Feſtlichteit er: 
ſchienen alle Generale und das Dfficiercorps, Difficiere des Benfionzftan: 
bes, bie Leipziger Veteranen, ber hohe Klerus, bie Minifter, die Dit: 
glieder des Schwargenberg'ihen Haufes, ber Bürgermeifter Dr. Zelinka 
und mehrere Mitglieber des Gemeinberaib3 und andere Civilautoritäten, 
Zum Schluß brfilirten bie ausgerüdiıen Truppen vor dem Erzherzog 
Albrecht. Cine Deputation des 2. Uhlanen Regiments, welches belanntlih 
den Namen des Fürften Karl Schwarzenberg für immerwährende Zeiten 
trägt, bat dem Act beigewohnt. Dieſe Brundfteinlegungdfeier war, wie 
die „Wiener Ztg." ankünbigte, „indem bie Hauptfeierlichteiten erſt ber fünfti« 
gen Enıhälung des Monuments vorbehalten bleiben, mehr nur eine Ein 
gangäfeier.” Der Magifirat von Bubtveis bat am.18 Det. an ben Für⸗ 
fen u zu Schwarzenberg, Bruder des Feldmarſchalls, eine Mbrefle 

gerichtet. 

Bei dem Hochamt welches zur Gebädtnißfeier ber Schlacht bon Leipzig 
borgeftern im St. Stephansdom abgehalten tworben ifl. war ber Dhinifter 
des Aeufern, Graf Nechberg, nicht antvefend, was in überhäuften Ge 
fhäften und im Beborſtehen der Abreife nach Nürnberg feine Erflärung 
finden mag. In ber reformirten Kirche und in ber evangelifdhen Garni» 
fonsfirdye wurde der 18 October ebenfalls feftich begangen; in ber Garni⸗ 
ſonolirche waren fo biele Kerzen angezündet wie an ben größten Fefttagen 
bes Jahres. Geflern wurden den anen ber Leipziger Schlacht nom 
Bürgermeifter im Namen der Stabt die für fie beftimmten Geſchenle über: 
bracht; derſelbe hielt bei diefer Gelegenheit eine Änſprache an bie greifen 
Krieger, in welcher er hervorhob dab es ber Stabt Wien zur Ehre gereiche 
am fünfzigften Jahrestag ber ewig denlwürdigen Vollerſchlacht noch fo viele 
tapfere Krieger begrüßen zu lönnen. Der Oberſt des Invalidenbaufes 
fprad im Namen ber Mannfhaft den Dank aus, und betbeilte bann jeden 
der Zeipziger Veleranen mıt 5 fl, Silber, Unter den Beichenkten waren 
auch noch 15 Veteranen ald Abſchieder. welche aus ben Bezirlen von Rie 
beröfterreid) zugereiät waren. Nach ber Betheilung ftellten fi die Invali ⸗ 
den und Veteranen im Hof bed Haufes auf, Hier führte der Dberft die 
Vertreter der Gemeinde der front entlang; ber Bürgermeifter ließ an bie 
Vetsranen welche das Armerkreug trugen 2 fl. ben Mann vertbeilen, was 
freilich ein fo geringes Geſchent ift dag man es kaum veröffentlichen follte, 

« Wien, 20 Oxtober. Sie finden in ben preufifchen und 
preuhiſch gefärbten Blättern mit befonberem Nachtrud der „Thatfade” ger 
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dacht: daß es bereits im eigenen „Öfterreicdhiichen Sagen,“ d. b.-unter ben. 
jenigen Regierungen welche mit Deflerreih die Reformacte unterzeichnet, 
nicht an Stimmen fehle welche zur Herbeiführung einer Verflänbigung in 
Wien darauf gedrungen haben daß Defterreid jein Präfibialzecht mit Breußen 
zu theilen eintvillige. Es wird fein Grund feyn zu bezweifeln daß nicht der 
eine ober ber andere deutſche Staat volflänbig geneigt ſeyn Könnte auf 
Koften Defterreihd mit Preußen Frieden zu machen; aber es ifl ganz ſicher 
baß fein einziger Staat uns bis jegt wirllich zugemuthet hat und zu Gun: 
fien Preußens des letzten Rechts au entäußern welches und von der Summe 
unserer Rechte in Deuiſchland noch übrig geblieben, und es ift wo mögli 
noch fiherer daß ber Entihluß des Kaifers feſtſteht nad fo vielen andern 
Gonceffionen di eſe Gonceffion unter allen Umfländen nicht zu machen. — 
Der Verſuch durch bie Einladung an ben Grafen Forgach perfönlich im 
Finamausſchuß zu erſcheinen, Klarheit in bie Stellung der ungariſchen 
Hoflamzlei zu ber mit dem heutigen Tage zum Gefammtreichsratb procla ⸗ 
mirten Neicyövertretung zu bringen, ſcheint im Sande verrinnen au follen. 
Wir hören wenigſtens daß ber Ausſchuß freilich principiell fein SE 
recht wahren und fi vorbehalten twill bei geeigneter Gelegenheit babon 
Gebrauch zu machen, dab er aber für dießmal auf das vom Grafen Forgach 
beliebte Autfunftämittel einzugeben und ſich mit dem von der andern Selte 
als unpräjubicirlic bezeichneten Erſcheinen irgendeines Beamten ber Hofe 
Kanzlei zu begnügen gedenft. Die Frage fieht alfo wo fie geflanden bat. — 
Zu Ehren des Frhen. v. Lerchenfeld hat ein Feſtmahl im „D 
Hof” flattgefunden, welchem von den Miniftern die HH. v. Schmerling, 
v. Laſſer und Hein, von ben übrigen Mitgliedern bes Abgeorbnetenhaufes ber 
Vraſident Hafner} der Vicrpräfident Hopfen und die HH. Berger, Bring, 
Dobblhof, Kaiſer, Kuranda und Sjabel beitvohnten. Der Staatsminifier 
in Perfon brachte den Toaft auf den Ehrengaft aus. — In Alagenfurt ift 
ber letzte Sproß des gräflichen Haufes Urfenböd: Maffimo geftorben. Der 
Graf (Ferdinand) flammte aus einem altrömiihen Adelsgeſchlecht und war 
durch Adoption in Karnthen heimiſch geworden. — Medlenburg Schwerin 
bat einen neuen Geſandten, den Major Frhrn. v. Gamm, hier beglaubigt; 
derjelbe hat bereits feine Antrittsaudieng gehabt. Dabei mag ge 
erwähnt twerden bab heute jämmtliche Blätter bie Rüdfchr bes bänifchen 
Gefandten, Grafen Bile» Brabe, aus Kopenhagen melden; kein einziges 
Blatt ſcheint zu to’fjen daß ber Graf ſchon jeit Jahr und Tag als Privat: 
mann - Wien lebt, und daß ber General v, Bülotw der Gefandte Däne 
marls i 

o Wien, 20 Dt. Der Eintritt der Siebenbürger in bad Ab⸗ 
georbnetenhaus bildet einen ernſt feierlihen Moment. In der ſchwung⸗ 
baften Anſprache bed Präfidenten war die Gonftatirung ber Thatiache 
enthalten baß der Reichärath nunmehr wahrhaft bir weitere getvorben feh, 
Die Angelobungsformeln wurden in deuiſchet, maghariſcher und ritmäni» 
ſcher Sprache verlefen. Einer ber neu eingetretenen Abgeordneten ſprach 
die Formel auf magyariih; Hr. Groifj, ebenfalls zur maghariſchen Natio- 
nalität zählend, war nicht anwefend; die überwiegende Mehrzahl gehört 
dem rumänifchen Volleftamm an. Der fiebenbürgifche Hoflanzler, Graf 
Radaddy, der fih rühmen lann ein gutes Werk zum Nupen Oeſterreichs 
mis Eifer und Umficht vollbracht zu Haben, wohnte der Sigung am Minifter« 
tiih in bürgerlicher SMeidung bei. Die Antworterede die der Comes ber 
ſächſiſchen Nation, Hr. Konrad Schmidt, hielt, fand lebhaften Wıflang. Alle 
Stellen bie auf die Lebens: und Entiwidlungsfähigteit der Berfaffung Bezug 
hatten, ernteien laute Bravos. Es gieng ein Hauch wahrhafter Befriedigung 
durch das Haus, und mehrere Ungarn bie ſich auf den dicht befegten Galerien 
eingefunden hatten, ſchieden wohl mit dem Gefühl daß mit dem conflitutios 
nellen Defterreih abgerechnet werben müſſe. — Ungeachtet der Meldung 
bed „Gourrier du Dimanche“ daß bie brituiſche Note mit der Aberfennung 
bes ruſſiſchen Veſitzrechts auf Polen bereits am 10 d, nah St. Peteräburg 
abgegangen fey, muß id} meine geftrige Meldung emſchieden aufrerht hal⸗ 
ten: daß fie erft morgen, Mittwoch, abgehen fol. So melden authentifche 
Berichte auß Yondon. Wäre die Scudung am 10 d. bereit erfolgt, fo 
müßte die Ankunft des Schrifiſtucks ſchon notificirt worden feyn. Die 
Preſſe“ verfichert heute; das Gabinet von St, James habe ſich mit dem 
Tuileriencabinet über die Bedingungen einer eventuellen Eriegerifhen Action 
geeinigt. Aber dieß ift fo wenig der Fall, und konnte bei der Natur des 
purlamentariichen Regierungsiyitems Englands fo wenig geſchehen, daß 
Branfreid, den Inhalt ber briuiſchen Note etwas zu dünn befindend, ſich 
nur bazu entfchlo bie briitiſche Erflärung in St. Petersburg mündlich unter: 


flügen zu laſſen. So wurd von Paris aus verläßlicher Duelle berichtet. 


In Prag ift vie feier der Leipziger Schlacht durch eine Production 
ber Geſangsvereine in dem mit deuiſchen und andern Fahnen reich ge: 
ſchmückten Saal auf der Sophienin el am Abend des 17 Det. eröffnet 
worden. Am 18 war Vormittags eine große Parade der gefammten Gar⸗ 
nifon, Abenda eine Feſtdorſtellung im Tieater, wobei der Frchier von Ra: 
venna zur Aufführung gelangte, Als Schluß der Feſilichtrüten war für 
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vn 19 vom beutfchen: Tusnverein eine großartige Grinnerungäfeier ber» 
anſtaltet. 


Portugal. 

Liſſabon, 9 Det, Die Uebergriffe welche ſich ber Klerus in jüngfler 
Beit erlaubt hat, haben von Seiten ber Regierung eine ernfle Zurüdweir 
fung gefunden. Don bein Placetum regium find nad ben Geſetz nur bie 
päpfilihen Erlaffe befreit, keineswegs aber etwaige Paftoralbriefe ober 
Mändements der Bifchöfe. Gleichwohl haben biefelben fi erlaubt ohne 
bie Geneh nigung der Regierung und Beröffentlihung derjelben im Diario 
Hirtenbriefe zu erlaſſen. Der Minifter ber Zuftig und deö Gultus Kat den 
Biſchoſen diefe Hebergriffe verwieſen und zur Beobachtung der Geſehe ans 
gehalten. — Angeblich wird Dom Lobo de Aoila, der Finanzminiſiet, ein 
tweitered Anlehen von 2 Millionen Pf. St. abſchließen. — Am 20 und 
21 Sept. gieng zum erftenmal ein Vergnügungszug von Liſſabon nad 
Badajoz ab. Es galt dem Beſuch eines Stiergefechts in Spanien, welches 
mehr Anziehung bat als dieſe Shaufpiele in Portugal bieten, wo bie 
Rampfitiere große Rugeln auf ben Hörnern tragen, und fonft au jebe 


Gefahr vermieden iſt. 
Großbritannien. 
a London, 19 De. 

Prinz Chriſtian von Dänemarf findet die feuchte Luft ber Inſel Bri⸗ 
tannien der Gonftitution feiner Familie / ſo zuträglich, daß demnächſt fein 
ältefter Sohn, auch Ehriftian genannt (geb. 3 Juni 1843), zur Fortſetzung 
feiner Studien die Untverfität Drford beziehen fol, Der zweite ift befannt» 
lich König von Hellas, und wer weiß was für den Erfigebornen „in der 
Seiten Hinterzrunde fhlummert?* 

Am 17 fand ohne ſonderliches Gepränge die Beiſehung der Leiche bes 

Lord Lyndhurſt in einer einfachen Geuft auf dem Highgate Kirchhof ftatt, 
d. 5, bei dem Dorfe Highgate, einem befannten Vergnügungsort der Zon: 
boner, welcher aber jet mit ver ſi h endlos ausdehnenven Haupiſtadt bereits 
zufammenhängt. Im Trauergeleit bemerkte man die Wagen des Herzogs 
und ber Herzogin v. Gambrivge. Die Wappen Devije des verſtorbenen 
Barons, wie fie auch auf feinem Sarg angebragt, war: „ultra pergere — 
vorwärtd Fommen, Carriere machen.“ Recht begeichnend für die abge: 
ſchloſſene Laufbahn, — Ölängender war zwei Tage früher das Leichen: 
begängniß Des Erzbiichofs Whately in Dublin, namentlich durch die Tpeil: 
nahme der Univerfuät und ber ſtädtiſchen Gorporationen. 

In England ift es poluiſch zur Zeit ſehr fill, und jo beſchäftigt ſich 
bie Preſſe viel mit zwei Reden welche diefer Tage Sir Nounbell Balmer, 
der General Attorney für England, vor feinen Wählern in Rid;mond, und 
Graf de Grey and Kıpon, der Kriegäminifier, bei einer Feſtmahlzeit in 
Ripon gehal aen haben, Beide berührten den amerilaniſchen Strieg, und 
wieverhol.en dabei bie befannten Gründe der Regierung für Veharren bei 
Englands bisheriger Neutralität, Erſterer vertheidigte zugleich die von ber 
Regierung verfügte Fefthaltung ber Liverpooler Widderſchiffe mit dem new 
lid) von der Tumes erörterten Argumenten ; ohne jedoch bie Toryblätter von 
der Richtigkeit der minifteriellen Anſchauung zu überzeugen. — Außerdem 
fahren die Zeitungen aller Farben fort wegen der ſchleswig holſteiniſchen 
Frage Deurjchland zu högnen und zu jhmäpen. Der Londoner Bund 
u. a. (defjen einft vielbelobter Wig feit lange faft ganz auf bie geringfte 
Sorte, nämlih auf das Wortfpiel, pun ober calembourg, einge 
ſchrumpft ift) gab den fingirien Text einer „beutichen Kriegserfiärung” zum 
beften, worin der Prof ſſoreaſtyl deutſcher philoſophiſcher Bucher nad 

geahmt ſeyn ſoll; es iſt aber ein froſtiges Machwerl, welches eben nur ber 
weist daß der Wihbold des Punch von deutſcher Philoſophie und ihrer 
Screibart ungefähr jo viel weiß wie don der deutich daniſchen Sireitfrage. 
— Bugleich erluftigen fih die Engländer über bie vielen patriotiſchen Feſte 
der Deutſchen, und zumal die halbhundertjährige Feier der Leipziger Schlacht. 
Wenn fie bemerken daß inbiefem vielen Singen und Sagen der Deuiſchen 
von „fatherland* und Keaft und Einheit bas implieite Geſtändniß unferer 
Schwäde und unieres Mangels an Kraft und Einheit liege — ungefähr 
wie nicht der Geſunde, ber fih im Normalzuftand befindet, ſondern der 
Kranke am meıften von Geſundheit rede — fo ift das richtig, und wir ges 
fieben uns Das auch felbft. Uebrigens ift ed mod) nicht fehr lange her daß 
die Engländer aufgehört haben aljäyılih die Schlacht von Waterloo zu 
feiern, und wenn fie überhaupt aufpörten, fo geſchah es ber leivigen eutente 
eordiaie zulieb. Wir wollen ſehen ob nicht im Jahr 1865, vorausgeſetht 
baf dann ein anderer poluiſcher Wind weht, mas jehr möglich ift, John 
Bull es gelegen finden wird die Feier des 18 Juni aufzufriihen. Und bog 
war Waterloo für England ohne allen Vecgleich weniger als Leipzig für 
Deutſchland. Das infulare England, das die Shreden und ben Jammer 
eines Kıieys in feinem Janern feıt Jahrhunderten nicht mehr lennt, focht 
in Belgien wie früher in Spanien doch eigentlich nur für ſein politisches 
Gewicht in Europa und für feine Geeherrihaft; das deuiſche Bolt aber von 
1813 bis 1815 für feine Erifleny für den Wiedergewinn aller der Güter 


ohne bie eine Ration, wie ber Einzelne, gar nicht zu leben werth iſt. Ein 
Sieg wie der bei Leipyig verdient, nicht bloß nach fünfzig, fonbern nach 
bunbert und aber hundert Jahren, eine nationale Gedächtnißfeier. Sonft 
aber ift eö wahr daß in bem beutfchen Feiten und Berfammlungen nunmehr 
eine Pauſe zum Berichnaufen eintreten folfte, zumal da die Gegenwart, wie 
pe fie * betrachte, deineswegs zum Jubiliren und Banleltiten ans 
gethan i 

In ber London Bazette vom 17 Det, fleht nun Lord Ruſſells Des 
peſche an Sir A. Malet. Das confervative Wochenblatt The Pre wünſcht 
bem Staatöjecretär des Auswärtigen Glüd m feiner Belehrung ; natürlich 
ironiſch. Spectator und Saturbay Review find geneigt der Depe⸗ 
fche eine ſehr heilfame und danlenswerthe Wirkung auf die deutſchen Höfe 

uzuſchreiben. Lehtere brauchen für ben Epott nicht zu forgen. Halb 
chadenfroh, halb ehrlich froh äußern diefe Blätter ihre Zuverſicht daß bie 
beutfchen Drohungen leerer Schall bleiben werben, und bag ber, euroräifche 
Friebe wieder außer Gefahr ſey. „Der beuifche Bund,“ fagt ber Speo 
tator,” bat das ungewöhnliche Kunfiftüd verfucht einen Schritt vorwärts 
zu thun, und ift natürlich zu Boden gepurzelt. Kaum hatte er den Befehl 
eben in Holftein einzurüden, als bie beorberten Mächte über die Art des 
inmarſches zu ftreiten anfiengen. Inzwiſchen that Lord Ruſſells Depeſche 
das ihrige, und ber bänifche König veriprach auch einen andern Verfafiungs« 
entwurf. Somit wird wahrſcheinlich der ſchleswig⸗bolſteiniſche Streit wie ⸗ 
ber feine alte Stellung als langweiliger, aber ungefährlicher Quälgeiſt ber 
Diplomatie einnehmen.“ 

Da unlängit beenbigten Seffion bes Congreſſes für Socialwiſſenſchaft 
in Edinburg wird nadgerühmt baf fie, nad) der feierlich ernten Eroffnungs⸗ 
rede deö Bräfidenten Lord Drougham (Nr. 286 der Allg. Ztg.), in den eins 
zelnen Sectionen ihre Aufgaben mit viel Humor erledigt hate. Beſonders war 
das in der Sıyung über das Thema ber Heiraten der Fall, wo bie ſchotti⸗ 
hen Redner, darunter Brougham jelbft (er ift zwar mehr ein „Borderer,“ 
ober Gran er, ald Nationalfchotte), dın Wunfd äußerten daß das Ehe 
ſchliehen in England und Irrand dem in Schottland üblihen Modus anber 
quemt werden möge, welcher befanntlich jo Leicht und einfach iſt als er 
möglicher Weile gedacht werden kann, ganz & la Gretnagreen. — Geitden 
bat, in Leeds (Oft Dorkihire), auch bie (20fte) Verfammlung ber „Brittifchen 
archäologiſchen Geſellſchaft“ flattgefunden. Man befuchte auf Ausflügen 
mehrere mittelalierlihe und altrömiſche Punlie der Umgegend, darunter 
Illley und Aldborough, die Stätten ber zömifchen Drte Dlicana und 
Hurium Dabei jey erwähnt baf man, wie bas Athenäum melbet, bie 
feit lange vergefiene Lage der, auf dem Itinerarium Antonins zwiſchen 
Galleva und Sorbiodunum verzeichneten, römiſchen Stadt Vindomis oder 
Vindomum aufzufinden hofft. Auf der Linie biefer Laiferlichen Rerferoute, 
zwiſchen Silcpefter und Did Sarum in ber Pfarrei Enham, hat man wich 
tige Trümmer aufgegraben, die Wälle eines iömiſchen Zagers, die Grund⸗ 
mauern mehrerer großen Billen, Münzen ber Kaifer Antonin und Gon- 
ſtantin, Reſte zahlreicher Tefferä, Bafen, Ziegel u. ſ. w. Der Name bes 
Kaiſers Antonin yat ſich in den Namen ziverer bei Enham fließenden Bäche 
erhalten, welde Anton und Ofi-Anton heißen. Hiernach zerfiele bie bis ⸗ 
berige antiquarische Vermuthung daß bas verlorene Vindomum zwiſchen 
Wyiscjurch und Caf-Sherborne, ober bei Garnham, zu fuchen jep 

Fraukreich. 

Paris, 19 


Det. 

Sie Barıfer Brefje bemüht fih eifrig eine gemeinfehaftliche Friegerifce 
Action der Großmächte gegen Rußland zu affipiren, bri welcher Defterrend 
vorangehen joll. Es beftätigen aber alle Nadjrichten über Die von ber engliſchen 
Hegierung in ber polniſchen Frage einzunehmend« Haltung daß diefelbe dafür 
unter feiner Bevingung jid in eine friegeriiche Actıon einlaffen toieb, Bei den 
großen innern Arbeiten welche Defterreih im gegenwärtigen Augenblid zu 
fücdern hat, Bann diefes nur bei einer Lebensfra ze für das Donaureich das 
Schwert ziehen. Eine ſolche ift die polnifche nicht, und boppelt« Borfigt ik 
geboten bei der Natur der Kräfte welche bie polniſche Frage zu einer brem 
nenden gemacht haben, und gegentoärtig leiten. — Rußland ift ein Gegner 
der in jedem Fall viele Kräfte bindet, und gegen welden rahche Erfolge 
von Bedeutung ſicher nicht zu erringen find, Rußland vor 1) und bad 
Königreich Jialien und das ziveite Kaiſerreich hinter ſich, iſt eine Lage in 
welche ſich Deſterrrich freitwiiiig nicht mehr ſtürzen wird, Dazu kommt die Reis 
gung der Rcaft, welche bei einer ſolchen Action denn Doch auch und weſentlich bes 
üdjictigt werden muß. Die Aınace wird am Ende geboren, und, aller 
Tradition entgegen, an ber Seite der Truppen jener Macht welche Deſterreichs 
Erbfeind ift, und ſich jeder Hinteihft, jedes Treubrudps gegen bazfelbe 
ſchuidig gemacht, auf des Kaiſers Beſehl gegen die fechten mit deren Hülfe 
jenes große Werk gelungen deſſen fünfzigjägrige Grinnerung heute ganz 
Deuiſchland feiert — aber twillig und freudig würde fie es gewiß nicht igum. 
Und der willige und freudige Geho.fam einer Armee ift ein Gut von hohem 
Werih, welches die Diplomatie nur bei den hochſten Juterefien in folder 


* 


Weiſe gefährben darf, Dazu kommt daß Deſterreich nicht bloß Rußlaud 
vor, Jialien und das zweite Kaiſerreich hinter ſich, ſondern auch Preußen 
neben fi bat, deſſen Stellung gegenüher Deſterreich täglich eine bedenk⸗ 
lichere wird, Wir fagen Preußen, weil fich bie feindieligen Symptome nicht 
bloß in der Regierung, fondern aud in ben weiten Kreifen ber Bevölkerung 
zeigen welche das fpecifiiche Preuhenthum repräfentiren, umb bie offen 
in bem bezüglichen Einn bearbeitet werden. Auch Deſterreichs auswärtige 
Stellung fuchen infpirirte Federn zu erſchweren, mit einem Eifer der auf 
die bebeutfamften Hintergedanfen fchlichen läßt. Das Journal bes 
Debats genießt feit längerer Zeil bie Ehre ale Organ für Enthüllungen 
über bie öfterreichiiche Politik zu dienen, welche Entküllurgen angeblich aus 
Frankfurt a. M. ſtammen, deren Duelle aber wohl dem Frankfurt a. D. 
näber liegen bürfte. In feiner aeueften Nummer bringt das Journal bes 
Debats eine Fortichung ber Anllagen "welche die Nummer vom 29 Sept. 
enthielt, Angeblich erden bie „Drfterreich entgegerftehenben beutfchen 
Gabinette” dem: ähft jene Anllagen durch Veröffentlichung von Documen 
ten aller Art erhärten, welche fi in den Archwen ber verſchiedenen Höfe 
finden. Zu Anfang twirft ver Artifel einen kurzen Blick auf die Schtoierigs 
feiten weiche gegenmärtig Oeſterreich bei feiner Eniwidlung ‚im politifchen 
tie im ölonomifchen Gebiet zu überwinden hat. Es fällt und nicht ein fie 
zu läugnen; vielleicht kennen ihre Bedeutung bie Freunde beſſer 
als feine Feinde, beſonders jene welche diplomatiſchen Kreiſen augehören 
und gewöhnlih von Deſterreich nichts als Wien geſehen haben. Was 
namentlich in Galizien, in Siebenbürgen, in Ungarn, in Dalmatien zu 
thun übrig bleibt, ift ungeheuer; aber jedes eingebende Studium dieſer 
Bänder wird zugleich erwahren daß biefe Schtwierigkeiten mit Sicherheit 
durch den natürlichen Verlauf der Dinge, durch die Action jener großen 
Rreäfte und Eulturträger überwunden werben wird welche ſtetig, unab- 
bängig bon ben biplomattichen twillfürlihen Beftrebungen, arbeiten. Auf 
ihrer Thätigfeit und Wirkung ruht unfer Vertrauen auf bie Zulunft bes 
Donaureichs. Ihre Action im Staatölürper gleicht der Thätigteit jener Förper: 
lichen Drgane welche vom Willen bes Individuums unabhängig functioniren, 
und feine Erhaltung und Entwicklung bedingen. Deſterreichs Völker find 
arın, denn fie haben vielfach noch nicht arbeiten und fparen gelernt, aber 
Deſterreichs Boden ift reich, und ohne Vergrößerung des Betriebscapitals 
kann durch bloße mäßige Verbefferung der Bewirthſchaftung bie Bodenrente, 
d. h. das Reinerträgniß des Aderbaues, bes Forfibetriebs und bes Berg 
baues, auf das doppelte gefleigert werben. Wären bie hämifchen Befürch ⸗ 
tungen bes Artikels in biefer Richtung präcifirt, fo würden wir biefelben 
mit Zahlen im einzelnen widerlegen; jo be,,nügen wir uns mit der verein 
zelten Angabe daß ein Joch Aderland in Defterreich im Durchſchnitt 23 fl, 
in Frankreich 6OfL., in England 120 fl. Bruttoertrag abmirft, — Der Artikel 
gebt dann zur Slinirung ber öfterreichifchen Politik über, wobei fih naments 
lich auf ein „quafi offieielles Diemoire* berufen wird. Diefem zufolge fell 
Defterreich feine bisherigen Erfolge namentlich feinem Bundniß mit Fran 
reich vervanfen, welches von Wien bei jeder Gelegenheit geltend gemacht 
werde, und bas herbeizuführen namentlich Defterreich die polniſche Frage 
benütt haben fol, obgleich es dabei ftetd gegen das bert zur Anwendung 
tommenbe Nationalitätsprincip proteftire. Es heißt dann weiter: 
„Deferreich bat, unter dem Vorwand ten beutfchen Bund zu reformiren, einen 
Plan gefaßt der im der That nur eine Art und Weiſe der unmäßigen VBergröfe- 
eu d gleichzeitigen Beieftigung feiner Macht if. Seine Plone ihen durch 
die Triuueruug am den 1869 jo umglüdlich heraujbefgwornen Krieg eingegeben, 
amd deßhalb will es, um der Wiederlehe eines: ähnlichen Uaglüds vorzu 
feine Borfigtsmafregeln treffen, In Franffurt hat Deſterreich ſich nicht effen 
auegeſprochen, fondern nur eine auf bie Beruhigung Europa's und vornehmlich 
Franfreiche berechnete Sprache geführt. Im der Wirkliglett war Defterreih nur 
feine eigene Bertbeibigung bebacht; es wollte feine beu Here verdrei⸗ 
wi ohne nur einen Daum oder einen Thaler aufzuwenden, um ſich ſtels gegen 
feine auswärtigen Feinde zur Wehr Segen, und fie mandımal angreifen zu Mnnen. 
Run firht aber Deflerreich als feinen erjten und furdtbarften auswärtigen Feind 
Frankreich art, Seit vier Jahren fielt Oefterreich in vertraulichen Minberlungen 
an feine Bunbesgenoffen Ftautteich als ben Feind Deutjchlants Hin, ber in Deuiſch ⸗ 
kanb ein wab biefem bie reichen Länder des linken Meinufers mweguehnen 
wolle. Die baburd in Deutschland hervorgeruſenen Befürdtungen ſeyen in Ocfter- 
reiche Hand der Hebel geworben um alle Mbichten Leidenftaften gegen Frautreich 
aufzebringen, fo dab ſich Defterreich doppelt ſicher glaubte um in im, London 
und St, Peiereburg Unterbanblungen über eine gegen Frankreich zu bildende Eon 
ütion zu eröffnen. Frautreich follte zur Berzichtieiſtung auf Mia und Satopen, 
zur Bermisberung feiner Streitfräfte zu Maffer und zu Land yet, und f 
jeim Uebergewicht zerflört werden, Defterreich fcheiterte jetoch mit feinen Auſchl 
—5 In Warſchau wurden fie ven Kaifer Alexander zurüdh- 
gewieſen. Frantfurt, wo bie Mehrzahl der beutjchen Fuürſten durch bie Fran 
enfurcht anf oſterreichiſche Seite getrieben wurde, waren ſeltſamer Weiſe zwei 
bebentende kn Staattimäuner aumejend, melde die oſterreichiſchen Borſchläge 
lebhaft anemprabtem, und zwiſchen ber Königin Bieteria und dem Kaiſer franz 
Joſebh 34 deſſen Halberfolge, eine Zuſainmenkunſt veranſtalteten. Oeſterreich 
widerſetzt fich foftematiich allem was bie franzöfligen Interefien in Demmidland, 
wenn auch die Beutichen cſſen noch mehr a18 bie fraugeſiſchen dabei gewinnen 
würden, fürdern fünnte, So in ber Zollvereindfrage.“ 


Belannilich ift es in Folge einer zufälligen ober beabſichtigien Indis⸗ 
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cretion bes Palais Royal bak William Kinglale im offenen Parlament 
die befannten Enthülungen über die Verhandlungen von Billafranca 
machte. Ein Mann wie Kinglale Spricht ſolche Behauptungen nicht aus 
ohne daß er ſich der Zuverläffigfeit der Quellen bewußt ft auß ber fie 
fließen. Die Angaben find authentiſch, und befbalb find fie nie von 
einem officiellen Organ desavouirt worden, und fonnten es 
nicht werben. Niemals ift von benticher Seite behauptet worden daß Frank 
reich als ſolches den Rhein bedrohe. Daß aber bas zweite Kaiſerreich in 
ber Eroberung des linken Rheinufers feinen Abſchluß jucht, läugnen ſelbſt 
feine eigenen Anhänger nicht. Daß Kaiſer Franz Joſeph für jeden Zoll 
Bodens mit der lehten Kraft feines Reichs eintreten wird, iſt unzweifelhaft, 
aber keineswegs bloßes Pflichtgefühl, ſondern entſpringt aus den wohlber⸗ 
ſtandenen Intereſſen Deſterreichs, und daraus erklärt ſich auch der tiefe Um» 
terfchieb it der Stellung Oeſierreichs zur deutſchen Reformfrage. Der 
Kaifer weiß „daß er au beften für Defterreich ſchafft wenn er fiir Dettfdr 
land ſorgt.“ Die Bebürfniffe Deutſchlands find für ihn die entfcheiberiben, 
und ihnen gemäß beftimmt ſich Defterreichs Stellung, und fucht &8 fi in 
feiner innern Entwicklung zu geftalten. Die eniſchloſſene Einlenfung 
ber Taiferlichen Regierung auf vine freihänblerifche Handelspolitif ift ein 
abermaliger Beweis dafür. Der König von Preußen hat fi) dagegen offen 
zu bem Piincib befannt: „daß man am beften für Deutfchland forge wenn 
man für Preußen ſorge.“ Falſch geradezu find die Enthlillungen welche bus 
quaſt officiele Memoire über die Vorgänge bringt die zu dem rau 
Congreß führten. Es ift unwahr daß König Wilhelm in Gaftein einen 
Congreß zum 1 Det vorgeſchlagen, fondern er hat nur erflärt: „nicht vor 
dem 1 Det.” ohne irgenbeine Zuſag zu geben baf er überhaupt einen Con- 
greß, gleichviel wann er berufen wilrde, anwohnen wolle, Es werden bann 
in dem Artikel des „Journal bes Debats” die Einwendungen Oeſterreichs 
gegen directe Wahlen in ber belannten Weiſe ausgelegt, Wie man in Preußen 
die Wahlfreiheit und das Wahlrecht verftcht, bat in diefem Augenblid bie 
königliche Antwort auf die Anfrage ber Gemeinde von Steingrund fo deutlich 
aller Welt dargelegt, daß wir auf diefem Punkt nicht länger zu berinellen 
brauden. Der Schluß des Artitels it feines Grunddarakters würdig; — 
wird Defterreich darin beſchuldigt rüdfihtslos vorwäris gehen zu wollen in 
feinen Reiormplanen, und follte es zu einer Auflöfung Deutichlanis 
führen. Es ift richtig daß Defterreich wie bie zur Bundesreform Innen 3 
Staaten in biefem Wert ohne Preußen vorwärts gehen werden, folveit 
bie bezüglichen Bebürfniffe ganz ober theilweife ohne Preußen befriebigen 
lafien. Das löst aber ofenbar den >eutichen Bund micht, wenn babei ftets 
ale die Pflichten erfüllt twerden melde ſchon bisher für alle Blieber bed 
Bundes beftanden. Es kann nech viel in Deutſchland zur großen Eimi 
geſchehen, ehe man zu einem Punkt gelangt der ohne die Zuftimmung 
fens nicht überfchritten erben — 

en, ' 


J Turin, 18 Dkt. ⸗ Radrihten aus Oberitalien find fort⸗ 
während flau, während bie aus Unteritalien ſich twic feit Jahren auf die 
flereotypen twibrigen Brigantenberidte und Brigantenerfchießungen row 
ciren. Einige Abwechslung wird wohl ber temporäre Aufenthalt bes 
Kronpringen daſelbſt Herborbringen, ber am 14 d. bor: mit großen Feſtlich⸗ 
feiten, und nad neapolitanıfcher Sitte begrüßt von einem Hagel von Bitt: 
ſchriften, welche vornebmer unb niedriger Röbel in feinen Wagın warf, 
höchſt geräufchvol empfangen wurde. Die Militärgerichte arbeiten in ben 
Propingen unerbitterlic und ohne Unterlaß, — Um 6 d. Mts. verurtheilte 
ber Gerichtshof von Salerno vier @eiftlihe von 60 bis zu 33 Jahren 
theils zu lebenslängliher, theils zu vieljäßriger Galeerenftiafe, ba fie in 
ihrem auf dem Berge von Novi gelegenen Sanctuarium oft Briganten auf 
genommen und betvirthet haben follen, ohne babon den Behörben Anzeige 
gemacht zu haben, daß man der Miſſethäter hätte habhaft werden Lönnen. — 
Die am 13 d. zu Rom erfolgte Ankunft Er. Maj. des Königs von Bayern 
hat die dortigen Correſpondenten der Turiner Blätter in hellen Alların ver 
jet. Schon wiſſen fie zu erzühlen baß der Zweck der Reife des Hönigs lein 
anderer ift al3 mit bern heiligen Stuhl eine Eonvention über geheime Truppen 
lieferung und ein geheimes Anlehen abzufließen. Mehrere taufenb Bayern 
follen verkleidet über Trieft nach Nom fpebirt werben, wo fie bon dem Kriegs» 
minifter de Merode gegen vortrefflichen Sold in Dienft genommen und wicht 
weniger vortrefflich verpflegt werben follen, Wie herrlich diefe Herren ihrerfeits 
unterrichtet find, geht daraus hervor ba fie faſt einftmmig den König Mar zum 
Bater ber Königin „Sophie von Neapel” ftempeln, und von ber rührenben 
Scene berichten als fich Vater und Tochter im Bahnhof zu Rom wieder ſahen. 
Danach iſt ed nicht ber Mühe werth bie Albern heiten ber übrigen Nachrichten über 
ben deutfchen König zu wiberlegen. — Ueber bie Krankheit des Generals 
Cialdini ift in den lehten Wochen viel gefafelt und dieſelbe vom den meiften 
ala bögft gefährlich hingeftellt worden. Aus befter Dvelle lann ich Ihnen 
verfichern daß es ſich um nichts ald um ein acutes rheumatifches Fiber 
bandelt, welches belanntlich hochſt ſchmerzlich und langtveilig, bei vorfchrifts: 
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mäßigem Berhalten bes Kranlen aber in der Regel wenig grfährlih iR, 
Daß der König den Minifterpräfidenten in feinem Auftrag zu bem berühm’ 
ten. Kranlen geſandt habe, ift eine ebenfo abfurbe als platte Erfinbung. — 
Nach einer heute Abend bier angelommenen Nachricht wird ber Kronprinz 
Humbert heute zu Gaferta eine Revue über 10,000 Mann ber National; 
garben der Stadt und Umgegend abgehalten haben. 
Dänemark, 
Kopenba 16 Det. In ber heutigen Sigung bes Reicjerath3 
it man zur Beratbung über ben Geſehentwurf betreffend die Auk⸗ 
ung zum Seekriegedienſt für bas Jahr 1864. Der Eniwurf empfichlt 
bie Regi zu ermädligen 5000 Dann ausjufchreiben Nach einer 
lurzen ee AL Debatte wurde ber Entwurf einfiimmig ber zweiten Des 
handlung und einem Ausſchuß Übertviefen. Der Gefchenttourf über Kriegs⸗ 
dient für bie Jahre 1865 und 1866 wurde gleichfalls nad; einer 
Bemerkung Tſchernings einftimmig ber zweien Behandlung und 
demfelben Ausihuß übermittelt, Die Verſammlung ſchritt darauf zur 
erfien Berbanblung über den Antrag U. U. Holfteins: den König darum zu 
es möchten unverzüglib Anltalten bazu getroffen werden bie beiden 
Iebigen ſchleswigiſchen Reichsratböpläge wieder zu beiegen. U. A. Holftein 
motipirte feinen Antrag, worauf der Finanzminifter bie Gründe der Re⸗ 
gierung audeinanberjeßte weßhalb fie die Wiederbeſchung nicht vorge 
—— —* einiger Discuſſion zog U. A. Holſtein ſeinen Antrag zurüd. 
. Aus Dänemark, 18 Det. Fädrelandet bat erfahren dah 
nicht mehrere Noten von Großmächten die Abhaltung ber Sigung des ge 
heimen & vom 16, zu welcher ber König von Glüdsburg ber 
eitirt warb, und bie von Bormirtags 9 bis 1 Uhr dauerte, veranlafit haben, 
fonbern daß nur eine englifche Rote angelommen fey, welche aber keinenjb« 
Rimmten Bermittlungsvori&lag enthalte. Zu welchem Reſultat der Staatir 
rath gelangt ift, weiß noch niemand; indeß deuten verfchiedene Angaben 
darauf hin daß man fid) im Minifterium wenigfiens eine Ausſehung ber 
Ererutiondmaßregel verfpriht, — Der Minifter des Innern, Drla Leh⸗ 
mann, theilte vorgeftern im Beifeyn des Ariegsminifters bie Prämien an 
die Sieger ber däniſchen Schügenvereine aus, die von ihm ftarf gefördert 
werben, und hielt babei eine längere Rebe. Welches auch der Ausfall der 
Kriſis feyn werde, äußerte er darin, welche bie Regierung felbft herbeigeführt 
habe, indem fie ben Yugenbl d für günftig hielt, fo twürden doch jedenfalls 
an ber fünlihen Gränge Nachbarn bleiben die ihre Ehre darein jien Macht 
und MRu:h im Uelnrfpringen der Gränzen ba zu zeigen wo ber Zaun am 
niebrigften ſeh. Man müffe daher tarauf gefaßt jeyn noch viele Genera⸗ 


bolung dazu benugen um das Vollebewaffnungsiyftem fo zu reorganifizen, 
daß jedermann feinen Platz darin finde. Diek ſcheint auf einen vorläufigen 
Wa ffenſtillſtand zu deuten. Dagegen ſagte der Kriegäminifter beim Gaft: 
mahi: er ſey überzeugt daß das ganze Sand den Veſchluſſen zufiimmen 
werde bie in biefen Tagen (im Minifterium) gefaßt jeyen. (Hört!) Ein 
folder Anſchluß ſey auch noihwendig damit das Minfierium das Land 
i Klippen führen konne. — Der b. ſchwediſch norwegiſche 
Geſandie, Graf Hamilton, bat geftern nach feiner Rüdkunft aus Stod. olm 
eine Audienz beim König gehabt. Diefelbe ift wohl nur ein 

geweſen, ba der Graf jeit feiner Rucklehr noch nicht Gelegenheit hatte ſich 
dem König, der auf Schloß Glüdeburg weilte, vorzuftellen. Ju derjelben 
Audienz hat auch der. preußiſche Geichäftöträger, Legationsrath v. Schlöger, 
iner Abre ſe von Ropınhagen dem König feine Aufwartung gemacht. 
König noch in der Stabt bleiben wird, iſt ungeiwiß; er 
nad feinem ſchleswigiſchen Landſchloß zurüd, 


Nußland und Polen. . 
Selfiugfors, 9 Der. Eine der wichtigſten Brivatmotionen die bis 
jet dem Zundiag eingereicht worden, ift bie vom Proſeſſor Schaumann ım 
Brufterftand eingebradhte und motivirte auf regelmäßig periodiſch wieder 
Lehrende Landiage. Der Kaifer hatte zwar nämlich in der Thronrede bie 
Miederberufung ded Landiage nad drei Jahren (1866) in Ausſicht geftellt, 
die öffeniliche Meinung in Finnland aber wünjgt daß dieſe Einberufung 
geſetzlich faſtgeſtelli jey, und daß ſie mo möglich in kürzeren Zeitfriften (etwa 
aljahrlich) erfolge. Viele Mi-glieder des Priefterftandes unterftügten jofort 
die Schaumann ſche Motion, fo daß es ſcheint daß der finnlänviiche Prieſter ⸗ 
fland auf einem liberaleren Standpunft fleht als der ſchwediſche, der 
äbmlichen Borfchlag verworfen hat. (N. 8.). 
Mo erifa, 
u Waſhington, 2 Det. Bor Charleston fängt ed an wieber le 
bendig zu werben. General Gilmore beſchoß abermals Fort Sumter, tod) 
die Schüfje folgten ſich langſam und ſcheinen mehr Probeſ getvejen zu 
ſeyn. Vor Chatanooga ift noch alles beim alten. Der Feind hat den Genetal 


X 


einen 


Rofenkrang nicht beläftigt, wahrſcheinlich weil die Schlackt bei Chidamauga, 
obwohl ein Sieg, ihm jehr viel Leute, und beſonders Dfficiere, gefoftet hat. 
Man will hier behaupten daß General Rofenkranz durch höhere Befehle, 
gegen feinen Wunfd und feine Ueberzeugung, zum ſchnellern Vorgehen ges 
ungen wurde. Der „Herald” benußt das zu einem Artikel über die milie 
tärifche Unfähigkeit ber Regierung und zu einem Ausfall gegen den Finanz 
minifter Chafe, dem das Blatt biefes Uebereilen Roſe lrangs beſonders in 
de Schuhe ſchiebt. Der Finanzminifter und A, Lincoln find wahrſcheinlich 
bie beiden Ganbibaten der tepublicanifchen Partei für die nachſte Präfiden, 
tenwahl. und da der „Heralb” noch immer Lieber Lincoln erwählt ſehen 
würde als ben entſchiedenen Chaſe, fo dürfen wir uns auf eine Reise von 
Artileln gefaßt machen in welchen alle Handlungen des Finanminifters 
ſyſte matiſch beruntergewürbigt und fein Verbienft unb Talent herabgeicht 
werden. — Die Generale Mac Cool und Grittenden, deren Corps in ber 
Schlacht bei Chilamauga fo ſchmachvoll flohen, find ihrer Poſten enthoben 
worden, und haben Befehl erhalten fi in Indianapolis zu melden. Die 
Generale Hosfer und Butterfielo find in Gineinnati angelommen, und haben, 
bei Gelegenheit einer Serenade bie ihnen gebracht wurde, bas Rublicum 
mit jehr allgemeinen Redensarten abgefüttert. Das tollen wir ihnen gern 
berzeiben, wenn fie durch ihre milnäriſche Thätigkeit die Schmach von Chan: 
sellorenille auswehen. Won Cairo wird gemeldet daß 5000 Nebellen in der 
Nahe von Memphis ſeyen. Ueber die Betvegungen der Potomac-Armee 
hört man fehr wenig. Meade's Hauptquartier wird nod immer bei Cul⸗ 
peover Courthoufe angegeben, und bie Gtärle feiner Armee auf ſechszig 

uſend Dann. Rebellen-Burrrillas fireifen unterbefien bis dicht an Alerans 
bria, und nahmen erſt fürzlich einen Oberften gefangen. Die Rebellen ſcheinen 
übrigens diegmal über die Abfichten der Potomac Armee fehr im Dunkeln, 
Kein Wunder, denn wir erfahren bier felbft nichts darüber. Schaden 
bat Hug gemadit, und bie Adjutanten und andere Dfficiere find nun 
ſehr vorfichtig. Es iſt ein ganzes Heer — fiebenzig — von Abgefandten von 
Miſſouu hier, welche eine geheime Audienz bei dem Präfiventen hatten, in 
der fie ziemlich peremtorifhe Forderungen ftellten, auf welche der Präs 
fivent zu anttwoıten verſprach. Da wir durch diefe Antwort den JInhalt 
der Forderungen genau erfahren werden, jo iſt es überflüffig jet mehr oder 
minder ungenaue Gerüchte ausjufpredjen. Nur fo viel möge gejagt ſehn 
daß bie Forderungen im Sinne von im Lane geftelt find, tvas genügt lie 
au charalteriſiren. — Francis J. Grund, ein geborner Defterreiher, ber 
Ion ſeit früher Jugend in Amerika lebte und als Politiker und Journalift 
einen nicht unbebeutenden Ruf bejaß, ift vor einigen Tagen plohlich in Folge 
bes Schredens und der Aufregung geſtorben. Bisher halte er zur demotrati⸗ 
ſchen Partei gehört, fand es aber für gut dieſelbe zu verlafjen und vor einer 
Berfammlung feinen Parteiwechſel zu erflären. Einen oder zwei Tage darauf 
paffiete eın Zug welder dem General M’Elelan (in Philadelphia) sine Sere: 
nade bringen wollte, unter feinem Fenſter, und einige Leute, fic) des Abfalls 
von F. Grund erinnernd, gaben laute Zeichen des Mipfallens, Hr. Grund 
dachte wahrſcheinlich daß man ihm ans Leben oder wenigitens fein Haus 
zerftd.en wolle, und lief zur nä.pften Poligeiſtation um Schuh für daefelbe zu 
holen. Da ex ein ftarer Mann war, jo tvar dieſe Anftrengung und Aufregung 
au viel, ihn rührde der Sy,lag, under flarb.— Die ver ſchiedenen Parteien find 
jet hier außerordentlich thatig. Die nächfte Präfiventenwahl wird ınterefians 
ter werden als je, alkin bis j.dt ıft es unmöglich über die Refultate auch nur 
einigerinaßen wahrjcheinlihe Muthmapungen auszuſprechen, denn man 
hört über die Stimmung in den verſchiedenen Staaten die allerwiders 
fprechenvften Berichte und von font gleich zuverläffigen Männern. Jeder 
ſieht hier mit den Augen ferner Parteı, und muß.fo fehen wenn er ſich nicht 
beide Parteıen zu Feinden machen will. Eine ren objective Anſchauung ber 
Dinge ıft hier ein Verbrechen, 

Rew: York, 10 Det, Die Scharmütel welche täglich zwiſchen betas 
ſchirten Truppen ver feindlihen Armeen am Tennefjee vorfallen, find 
wahꝛſcheinlich die Borboten einer nahen Hauptſchlacht. Die Pofirion der 
Hofentranz' hen Hauptaımee bei Chattanooga ut indefjen, ſowohl mach ben 
von bors eintreffenden Depeſchen als nad) der Anfigt des Richnunder 
„Enquier,” eine fehr fefte und von allen Seiten gegen Angriffe geſicherte. 
Die Stadt Chattanooga wird als ein großes Hoſpual geſchiloert, ſeitdem 
die derwundeten Gefangenen zwiſchen beiden Herren ausgetauſcht und bie 
ber Bundes ar mee m die Sıadt gebradt worden find. Während Rofenkranz, 
durch vie Hülfetruppen melde ihm von der Botomac + Atmee zugefandt 
worden find, jo jehr verttäili if, daß er jetzi 30,000 Mann mehr zur Verfügung 
bat ale vor der Schlacht zwiſchen Chauuanooga und Chicamauga, ſoll auch 
Bragg bedeutenden Zuzug erhalten haben, obwohl die Angabe daß er mehr 
als 175,000 Mann, nad) anvern fogar 270,000 Mann, unter feinem Goms 
mando habe, far übertrieben zu ſeyn ſcheint. — Frügere Nachrichten ent: 
traftend, melden die lezten Depeſchen aus Louisville daß Burnfioe noch um 
ungeftö.ten Befig von Anoguilie ift, während er ſudweſtwarts Jeine Linten 
bıs Calhoun, oftwäıts bis nach Gtrendille vorgefgpoben hat, und die Paſſe 
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nad Nord Carolina beherrſchl. Sein redhter Fügel foll mit bem linlen Annahme der Bermittlung Englands für bie internationale Seite ber Frage 
Flügel der Roſenkranz ſchen Armee in Verbindung fieben. — In Kentudy | vorbeugen Tönne. 
bat bie Wheeler ſche Gavallerie bei Anderſon's Croheroad eine Niederlage Aus einer Quelle, melde bie „Weimar'fhe Zeitung“ für wohlunter⸗ 
erlitten; ber Führer bes Bundescavallerie, Oberſt M'GCoof, gibt bie Zahl | richtet Halten muß, meldet ‘diefelbe: Dänemark babe ſich bereit erflärt 
der getöbteten Feinde auf 120, der Örfangenen auf 87 an; in einem andern | bas Patent vom 30 März zurückzunehmen, wenn die Bumbeserecution fiftirt 
Treffen bei Franklin zogen die Conföderitten ebenfalld den fürgeren, und | würde. 
bükten 300 Ghfangene und 4 Geſchühe ein. — Briefe aus Waſhington © München, 21 Det, Die in Nürnberg abzuhaltende Gonferenz 
wollen wiſſen daß Lee’s Armee über 90,000 Dann zähle, abgefehen von ven | von Miniftern beutfcher Staaten, die fih an dem Reformwerk in Frank 
in Richmond Tagernden Referven in der Stärle von 12,000 Mann. Zwie | furt a. M. betheiligt haben, wird morgen bafelbft ftattfinden, und .ift Heute 
Then den Hauptarmeen ift es bis jet nur zu unbebeutenden Sharmügeln | der Hr. Staatsminifter bes Neufern, Frhr. v. Schrend, au derſelben nad 
gelommen; doch durchſchwärmen conföverirte Buerrillas die Gegend bis in | Nürnbergabgerrist, Nach allem was man überdenStand der Dinge vernimmt 
den Rüucken der Potomac-Armee; eine biefer Schaaren ift in ber Nacht des | iftan dem Zuſtandekommen einer Berflänbigung über die nad) Berlin zu erlaſ⸗ 
1%. M. fogar bis Fort Bidwith, innerhalb 10 Meilen von Wafhington, | jende Antivort nicht zu zweifeln. — Die „Bayer. 3.* erflärt heute die That- 
vorgedrungen, und hat 20 Gefangene und 60 Pferbe erbeutet. — Die Bes | fache einer Proteftation Bayerns und Württembergs gegen ben jüngften von 
lagerung bon Charleston macht feine Fortjhritte. Die Conföberirten hatten | Preußen mit Belgien abgefchloffenen Handeld und Schifffahrtsvertrag für 
begonnen daß niebergefchoffene Fort Sumter wieder vertheibigungsfähig zu | richtig, mit der Erläuterung daß Preußen im legten Frühjahr mit Belgien 
machen, fo daß Gilmore ſich gendthigt ſah anf diefe ſchon unſchädlich ger | einen Schifffahrtsbertrag, eine Uebereinfunft wegen 'gegenfeitigen Schuhes 
Wwähnten Feftungsiverle ein neues Bombarbement zu eröffnen. In Folge | der Rechte an literar ſchen und Kunfterzeugniffen, endlich ein Protokoll über 
der hochgeſtlegenen Fluth bat Gilmore fein Hauptquartier von ber Morris: | Zoll: und Handelöverhälinifje abgeſchloſſen hat, der fragliche Proteft aber 
Inſel auf die Folly⸗Inſel verlegt, und man glaubte daß die Beſchießung % nur auf letzteres bezieht, „Die Wahrung bes bayerifhen Standpunkt: 
‘ber Stadt Charleston keinesfalls vor dem 1 Nov. beginnen werde, ‚Vom | tes — fährt die Bayr. tg. fort — bat ſich als nothwendige Gonfequeng 
6 d. wird ein Angriff der conföberirten Schiffe auf die Bundesflotte gemeldet, | der biöher beobachteten Haltung in ben Zollvereinsangelegenheiten erjeben, 
bei welchem jedoch das conföderirte Ranonenboot „Chidora* burd die | Preußen hatte zu den von ihm Namens; des Zollvereins an Belgien ge: 
Ironſides“ ftaste Beihäbigungen erlitt. — Ein Gerücht ſpricht von einer | machten Zuſagen — obwohl vorerſt nur ein pactum de paeiscendo, jedoch 
franzöfifcen Kriegsfregatte die auf dem Wege nach Charleston ſey. auf ſolchen Grundlagen melde von bayerifcher Seite ſchon in der Differenz 
— — wegen des franzöfiichen Handelsvertrags vielfach principiell conteftirt wor 
Telegraphiſche Berichte. ben find — durchaus feine Ermächtigung. Daß bie königl. preußiſche Ne 
. Düffeldorf, 20 Det. Die „Rheiniiche Zeitung” iſt wegen eines | pierung jene Verträge mit Belgien abſchloß, ohne ihre Zollvereins Berbün: 
Leitartifels über die Wahlen, mit ber Neberfchrift  „Protertorei,” zum | beten vorher auch nur in Kenntniß zu fehen, barf doch billig als eine Ver 
Iweite nmal verwarnt worden. letzung des füberativen Geiſtes bes Zollvereins betrachtet werden.“ Der 
Maris, 21 Oct. Die „Opinion nationale” meldet aus Hayti: | gleichzeitigen Angabe der Zeitungen gegenüber, daß Preußen den baheriſchen 
Santo Domingo hat am 1 Eept. capitulirt; der ſpaniſche Gouverneur | Proreft nicht zu beachten bereits erflärt haben folle, fügt die „Bayer. 
flügtete in den Wald von Azua. Santiago capitulirte ebenfalle. Dberft | Big.“ bei, daß ihr bieher nichis bon einer ſolchen Erklärung befannt ge 
Talengo ſteht an der Spitze der Republik. worben ſey. — Heute ift der Leibatzt ber Frau Herzogin Mar in Bayern, 
Diefe Depeſchen aus ber geftrigen Beilage bier wiederholt. Hr. Hofrath Dr. Fiſcher, durch ein Telegramm Sr. Maj. des Königs berus 
. Berlin, 21 Oct. Die „Rorbb. Ag. Big.” erfährt aus Kopen | fen, nad Rom abgereiöt, um, dem Vernehmen nad, der Königin Marie 
hagen: Hr. Hall beabſichtige bie Erllärung an ten Bund: Dänemark | von Neapel, die im ber jüngften Beit wieder etwas leibend feyn ſoll, mis 
werbe bie Bundesegecution als Eröffnung ber Feindfeligleiten betrachten. feinem ärptlichen Rath zur Seite zu ſtehen. 
Wol. unten Frankfurt.) * Kaflel, 20 Oct. Das heutige Tagesgeſpräch bilbet das, wie uns 
u’. Mew: York, 11 Det. Es wird ein combinizter ‚Angriff auf verſichert wird, wohl begründete Gerucht daß eine ausmahmaloje Amneftie 
Gharlesion von der Lands wie vom ber Eerfeite beabſichtigt. Die Unge: 


für fämmtliche politifche Vergehen vom Kurfürften beeretirt fey. 
wißheit der Lage treibt dad Goldagio auf 51%, Wechſel 165, Baumwolle Bon der polnifchen Gränze, 19 Det. Aus Warfchau einge 
9 
* New⸗AYork, 12 Det. Die Seceſſioniſten rüden auf Fort Scott 


Hi ge a. * —— Fruer * dem Magiftratägebäude da- 
elbft erſt am Abend ge worden, und bat bie im zweiten und britten 
und die Stabt Kanſas vor. Einem Gerücht infolge wurden bie — Stock befindlichen Archive ſtark beſchädigt. (W. T. B.) 

oberhalb Port Hudſon geſchlagen, wobei fie 1500 n berloren h ollen. — — 

en ii = 15,000 Mann in Eanton (Miffiffigpi) feyn, um ben Zuzug Sand el, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. 
der Verftärtungen abgufhneiben. Die Regierung in Wafhington hat bortzeff: | „,... Ana Ua, 36 
lihe Nachrichten aus Chattanooga. Die Verbindung mit Naſhbille if frei, | com 1858 142; won 1960 86%Yg; Lubiwigsh.-Berbacher EB! 141 /a; —* 
die Reiterei ber Rebellen wurde bei Shelbyville vollſtändig geſchlagen. 

Dagegen wurde bie Reiterei ber Union durch Stuart am Robertionfluß 


Oſtbahn· Acken 113; vol eingezahlt 113; bſterr. Erebie-Diobifier-Actien 198; 
— ——— b2, Wechſelcurſe: Paris 9955; Londou 118; 
Bewegung im birginifchen Rebellenlager. Hills Corps Schritt 13 j 2 
2* auf das rechte Ufer, augenſcheinlich um Meade im Rüden zu + Wien, 21 Oct. Defterr. Spree. National-Anleibe 81.70; 5proc, Metall, 
nehmen. 





75.60; YVotterie-Anlebensioofe von 1854 94; von 1868 136,50; von 1860 97.90; 
Bankaitien 789; üflere, Erebit-Debilier-Actien 197; Denaudampficiffiahrts- 
actien 429; Staatsbahnnetien 185 25; Morbbahnactien 165.40; —— — 
Prioritäten 92. Wechſelcurſe: Augeburg 3 M. 9.905 London 111.95. 

* London, % Det. Aproc, Eonfols 95%. 

Zürih, 21 Oct. « Gifenbahi-Obligationen: Centralbahn 4 Yaproc, 100% 
beg., Norbofibabn 102 /4.gc., 103 beg. 

Paris, 20 Dit. Spree. 61.15; 432roc. 96; Bankactien 3350; Grebit 
mobilier 1135; _ ital. Bprec. 73.705 rom. 7Byy; Bel. Afaproc. 10134; part 
innere Iprot. 5244: biff. 48 Y4; Zaragoza 635; Röm. 412,50; Irieans 978 75; 
Nord 937,50; Of 807.50; Daupbins 475; Parie-Lyon-LRittelimeer 967.50; Sitt 
695; Wet 520; Lyon⸗Geuf 497.50; Ardenues· Miſe 475; Öferr. Geſellſch. 420 
Bietor·Crumauuel 418,75; ge. uff. Comp. 420, 


Neueſte Poſten. 

Fraukfurt a. M., 19 Dit. Das engliſche Cabinet hat in ber hol⸗ 
fteinifchen Angelegenheit eine zweite Depeiche unter den 3 d. M.an S. A. 
Mallet gerichtet, welche ſich durch ihren Ton weſentlich von der erſteren be 
Iannt gewordenen Depeſche unterſcheidet. Sie weist darauf bin daß, wenn 
durch die Erecutionätruppen die holjteiniihen Finanzen in. Anſpruch ge 
nommen würden, bie extreme Richtung in Dänemark ſehr Leicht dazu treiben 
würde daß man fi durch Häfenblocade und Gaperei deutſcher Handels: 
Schiffe zu entjhäbigen ſuche. Hierin läge eine Anreizung zum Kriege, 
welchem man bänifcherfeits durch Zurüdzichung ber bekannten Berorbnung, 
deutfherfeitö durch Verzögerung der Bundesererution, und beiderſeils durch 


eber Meyers neuesten Hand-Atlas in 100 Blättern (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) lesen wir nach- 
nde Recension: . B 2 
Mit der herzlichsten Freude begrüssen wir diess neue Werk. So elwas wurde uns bisher nicht geboten. Mitteldrutsche Volkszeitung. 
Der Handatlas der neuesten Erdbeschreibung, welcher die wichtigsten Eroberungen der geographischen Forschung im letzten 
Decennium, die Veränderungen in politischer Beziebung und zugleich das allenthalben sich ausbreitende Eisenbahnnetz zeigt, ist für alle 
jene ein wahres Bedüriniss geworden die auch nur einiges Interesse an dem Gang der Weltereignisse und an den Forischrilten der Erd- 
und Völkerkunde nehmen. 
Die Anlage und Ausführung dieses Werkes wetteifert mit den vorzüglichsten Igitungen der europäischen Kartographie. 
Ungewöbnliche Billigkeit erhöht die grossen Vorzüge welche diesen Allas zu em wahren Schul- und Familienwerk gestalten. 
[7332] Oesterr. Wochenschrift für Wissenschaft, Kunst und öffentliches Leben, Beilage zur k. k. Wiener-Zeitung Nr. 33. 
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Ueberficht. 
Die Böll erſchlacht bei Leipzig. BE — — en philoſophiſche 


Literatur. — Sübamerifa. (Panama: des Congreſſes in 
Ecuador. Dr. Garcia Moreno. —e— che vilpräftdenten im 
eru und feine Reformen. 


Begenfat zu ben ®eneralen. Präfibent Beyet in 
Abreife des ſpaniſchen Geſchwaders.) 
u sag he ie an ed os ——— des 
f formberein.) — enber e Min 
sie feren ge — geh (Die Enifon) _ Hannover. (Beer 
bed 18 Dekoßer.) — Soeſt. 


Besten Micterkeiten ber. Berliner Hbenbbldke. 
8 — terſcheinen iner 
* Am Innsbrug (ir er Lenin hl. —** 
ern 

teil. er Corrections —— Bayerıfche Statiſtilen * 
kat Ay (Bom —— * Madrid. (Bom 

.— Baris, (Aus den PBarifer ; lättern. Bolitit, Luftballon.) 
— Marjeille. (Aus Rom) — Wlerandria. (Aus Japan.) 

Eine 2 Staats ſchrift. — Briefwechſel zwiſchen Alex. v. 

Humbolbt und Dr. Berghaus, 


Telegrapbifche Berichte. 


+, Wien, 21 Det. In ber heutigen Situng des Unterhaufes ift 
der Gefegentwurf wegen Forterhebung der Steuererhöhung für bie Monate 
November und December bis zum Zuftandbelommen des Budgets unter Abs 
Ichnung bes Ausſchußantrags dem Regierungsentivurf gemäß angenom⸗ 
men Iuerben. 

*. Kopenhagen, 21 Det. Der Stanterath hat in feiner Sihung 
vom 19 d. beichloffen eine abweiſende Antwort nah Frankfurt a, M. zu 
ſchichen, und bie Execution als einen feinbfeligen Act gegen Dänemaris 
Unabhängigleit zu bezeichnen. 


Bou der Völkerichlacht bei Leipzig. 
IV. 


(Säluß.) 


Früh um 7. Uhr war Kaiſer Alerander von Rötha, allwo er feit dem 

16 fein Rachtlager genommen, bei bem Heer eingetroffen, ritt zu ben in 
geſchloſſenem Zug aufgeftellten Mannfhaften, und ſprach ben Befehlahabern 
feinen Dank für bie bewieſene Tapferkeit aus; darauf verfügte er fich mit 
dem Dberfelbheren und dem König von Preußen, den meiften Heerführern 
und einem unabfehbaren Gefolge in die Nähe bes Thomberges, wo eben 
Bennigjens Gefhüfe ihr Feuer begannen. Die drobenden Schlachthaufen 
ſtanden in langen Reiben oder zogen auf Leipyig zu. Allgemein war der 
Wunſch von der Stabt Leipzig die Zerſtörung abzuwenden. Diefe Rüdfiht 
hat nad} einer Berficherung den Fürften Schwarzenberg mitbeftimmt feine 
Macht nicht weiter auf die Lindenauer Straße zu werfen. Gelbft ber ba: 
mals beim Heer befindliche Ruſſe Michailowsly Danilefäky fagt: „Weſſen 
Herz, der Liche zu ben Wiſſenſchaften begt, Tonnte wohl ruhig ſchlagen, als 
tiber Leipzig eine vernichtungsſchwangere Wolle aufzog?“ Solche Betrad: 
tungen hatten ſchon die Gedanken beichäftigt ald die Leipziger Geſandiſchaft 
dor kur fam — zwar * die —— ſelbſt, denn Bürgermeis 
fer und hatten erft auch sem 2 fich mit dem 
Salondegen und Hütlein angeihan, und waren bernadh, als fie bas Gefecht 
vor Augen fahen, heimgekehrt, wohl aber ber zu ihrer Anmeldung voraus: 
geihidte Landfteuereinnehmer Widmann. Diefer galt num als Abgefand- 
‘ter Beipzig®, und war ed in biefem Augenblid in ber That. Wichmann 
———— oßmuth ber Sieger, und bat um Schonung. Bu 
Be von An Eike, aud a at ber fächftiche Oberſt Nyfiel der jüngere, 
och mit Vorwiſſen bes ſachſiſchen Gabimtswini 


s 


ſters Grafen — *— den Verſuch einer — für ſeinen König auf 


fi) genommen hatte. Ryſſel ber Be en in franzoſiſcher Sprache 
Alerander angerebet ee „sein König babe ihn beauftragt zu eröffnen 
daß Leipzig ben berbünbeten ohne übergeben wer⸗ 


bem tofirbe, wenn biefe ben franzöfifhen Truppen nur bier Stunden zur 
Räumung der Stadt zugefländen ; falls biefer Vorſchlag nicht berüdfichtigt 
werben follte, mürben bie Brangofen ! bie Stabt zu beren Berberben bis auf 
den leyten Blutstropfen vertheibigen.“ Mlegander fol rubig zugehört, dann 
aber nad vorwurfsbollen —— über das Betragen des Königs von 
Sachſen, deſſen Worten zu glauben, deſſen Borfchläge anzunehmen er feine 
Beranlafjung mehr haben lönne, geäußert haben: nicht einmal eine Diinute 
gewähre er. „Sch habe Ihnen nun alles gefagt. Sie lönnen zurüdlehren.* 
Anders verhielt es fih mit Wichmanns Anliegen, Alexanders Antivort 
lautete: „Run gut, ich will es!“ und fogleich rief er nach Trompetern, bie 
ben Geichügen zujagen mußten. Die Abſicht ber Verbündeten gieng dahin 
Leipzig zwar, wenn es ſeyn miffe, mit ftürmenber Hand einzunehmen, 
jeboch nicht mehr zu uch als erforderlich ſey um das feindliche Ges 
ſchitz zum Verſtummen zu b Daber jollten au feine Granaten 
geſchleudert werden. —— ruſſiſche Truppen zogen, zum Sturm 
anmarſchirend, mit Zlingender Muſil und fliegenden Fahnen wie zu einer 
Prunkvorftellung vor igrem Herrſcher vorüber, Er begrüßte bie Soldaten 
einer jeben Fahne, und er, ver Gzar, ſprach fie bittend an. „Sinder,* 
tief er, „gelämpft habt ihr in den legten Tagen aufs neue als tapfere 
Krieger, ald unbefiegbare Helden. Jeht aber ſeyd großmüthig gegen bie 
Beftegten und gegen bie unglüdlihen Betvohner der Stabt. Euer Gjar 
bittet euch barum, und wenn ihr mich liebt, fo werbet ihr meine Befchle 
treu erfüllen.“ Den Anführern fagte er: er habe feine Worte um ihnen 
feine Dankbarkeit auszubrüden. „Krönen Sie heut Ihre Thaten durch Er» 
haltung einer gerechten und firengen Mannszucht, machen Sie daß bie 
fernſte Nachwelt Sie als Mufter einer bis auf den heutigen Tag unbelannten 
Seelengröße aufſtelle.“ Und mit lauter Stimme gelobten es Anführer und Ge» 
meine. Die warmen Worte waren ben Kriegern zu Herzen gegangen. Um ins 
bei auf bie Abfenbung zu antworten, fanbte Alexander aus feinem Gefolge 
Toll und Preußens König feinen Natzmer an ben ſächſiſchen König. Der 
Auftrag ben fie dieſen mitgaben lautete: „von Unterhandlungen mit bem 
König von Sachſen Tönne nicht mehr die Rede feyn, nachdem er alle früher 
ren Anträge zurüdgetviefen habe; bie jächfifchen Truppen wolle man nicht 
feinblich behandeln, wenn ber König fie fofort aus dem Gefecht zurüchiehe; 
die Stadt Leipzig werde man gern jchonen, wenn ber Feind fie unverzüglich 
räume.“ Dem Zoll ſagte noch Alexander: „er gebe dem König vom 
Sachſen eine halbe Stunde ſich zu entſchließen.“ 

Ziemlich viel Zeit verſtrich as Toll und Rakmer in bes Königs 
Wohnung gelangten. Dort erregte ihr Erſcheinen fihtbare Berivirrung, 
und es hieß: „Se. Majeftät feyen jeit nicht zu Sprechen.” Sie traten ent⸗ 
——* auf, es ſey leine Zeit zu verlieren. Darauf lam ber König aus 
dem Keller hervor, in Gala, bleich. Nach ihrem Vorbringen antwortete er, 
die Berührung der Unterhandlungen unbeachtet laſſend: „was bie Scho⸗ 
nung ber Stadt beiseffe, jo berweiſe er an ben Herzog von Padua (Arrighi), 
ben Napoleon, jein hoher Allürter, zum Gouverneur der Stadt ernannt 
babe. Seine ſachſiſchen Truppen önne er nicht aus dem Gefecht zurüd« 
sieben, benn er habe fie bem Kaiſer Rapolcon, feinem hohen Arten, über 
wieſen; von deſſen Marſchällen, nicht von ihm, hätten fie Befehle zu erhal · 
ten.“ . Und dabei blieb er auch als bie Abgeſandten ihm ihr Erjtaunen 
ousbrüdten. Zurüdzufcehren zu bem Herr wäre nun übsrflüffig geweſen, 
denn fie fonnten nicht Einhalt thun. Daher verweilten fie bei dem Rönig. 

Es war nicht nöthig noch lange zuzureben: in biefem Augenblid wurde 
chen die innere Stadt genommen. 

(Wir übergehen bie grauenvollen Scenen in Leipzig, die vergiweife 
lungẽvolle heldenmüthige Vertheidigung ber Franzoſen, die tapfere Erflürs 
mung ber Alliirten, die leider durch ben Widerſtand und durch die breis 
tägige Blutarbeit gereizt, oft in wildes Morden übergieng, bas Auf⸗ 
fliegen ber Elfterbrüde, während noch Macbonald, Arrighi, Poniatowsli, 
Zaurifton und Reynier im der Stabt waren, den Tod Boniatomäh’s ıc. 
Nur noch folgende Fragmente mögen hier Platz greifen.) 

Pommern, geführt von Knobloch, Stöwel und Löwenfeld Tamen 
zum Grimmaifchen Thor herein. Auf dem Marttplag ftanden bie Sachſen 
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Victoria!" und „Bivat Friebrih Wilhelm! Die Preußen marſchirten 
im Sturmfdritt herein. Da jubelten bie Einwohner. Aus ben geöffneten 
Fenftern begrüßten fie fie mit freubigem Zusuf, und wehten mit Tüchern 
zur Begrüßung. Als Tod, der ſich noch bei bem König von Sachſen be 

"Sand, die Shügenhörner unb einzelne Schüffe hörte, fpringt er ans Fenfter, 
reift es auf, und ruft den Preußen zu: nicht auf die Sachſen zu ſchießen. 
Natzmer, der ben König früher verlaſſen hatte, ſorgt Schnell für feinen Schuß, 

" und fordert bie Sachſen auf nun ihre deutſche Gefinnung zu zeigen und 

ihre Waffen gegen die Franzofen zu lehren. Aus den Fenſtern wehten bie 

"Frauen mit Tüchern, und mahnten gleichfalls bie ſächſiſchen Soldaten „nun 

Für diegute Sache zu lämpfen.“ Die Mannſchaft folgte willig, ihre 

"Anführer verloren fich ſtillſchweigend. Toll aber redet unterbeflen bie 

° Badener”) an, bamit fie ſich mit denen vereinigten bie „für Deutſchlands 

" Befreiung“ fechten. Angelommen auf dem Marliplatz, ſchreiten bie Preußen 

an den in Reib und Glied fiehenben Sachſen vorüber gegen bie Mitte bin, 

wo noch ein Haufe Frangofen hält, aus dem einige heraustretend auf bie 

Breußen ſchie hen. Sogleich firedte eine preußiſche Kugel einen biefer Un- 

befonnenen zu Boben, und ein unblutiges Handbgemenge folgt, das ſchnell 

zu Ende ift.... 

P Nach dın trüben Tagen ſchien hell bie Sonne auf ben einziehenden 

* Sieger. An bes Feindes Verfolgung warb in bem Jubelrauſch wenig ge 

dacht. Doch Gneiſenau ſprach es bier zuerſt laut aus daß ber Krieg nicht 

anders, als mit Napoleons Sturz enden dürfe. Mit Blücher, dem ſchlach 
tenluſtigen Führer des ſchleſiſchen Heeres, traf er in ber Stadt mit den 
andern Feldherren zufammen. Als bie Bunbesfürften auf den Marltplatz 
lamen, traten die bafelbft befindlichen Franzofen, denen man ihre Waffen 
noch nicht hatte abnehmen lönnen, ehrerbietig dor ihmen ins Gewehr. Alle 

Fenfter der Häufer am Markt, felbft bie Dächer, waren mit Menſchen ange 

füßt, die fie jauchzend begrüßten, Hüte ſchwenlten, mit flatternben Tüchern 

zutvinkten, fogar Blumen zuwarfen, und es wollte ber Jubel nicht enben. 

Aus den unteren Stockwerlen reichte ınan Speife und Tran, Verſchwun ⸗ 

ben war in biefem Augen slid jeder Gedanle an bas vorhandene Elend, 

Aus bes ſächſiſchen Königs Wohnung fommt ihnen Bernabotte entgepen, 

und fie begrüßen fich, obſchon (wie der Britte Wilfon verräth) den Purpur⸗ 

geborenen feineötwwegs behaglich war das Angeſicht eines vom Volt gewähl⸗ 
ten Fürften zu ſchauen. In ber Thür feines Haufes ftand ber alte König 
von Sachſen; er gieng den triumphirenden Herrſchern nicht entgegen, trat 
nicht aus bem Flur auf bie Straße; er wartete baß fie zu ihm beranlämen, 

Kalt feinen Gruß erwiedernd zogen fie ihres Wegs weiter."*) Dem Kron ⸗ 

pringen von Schweden iviefen fie ben Befehl über bie in Leipzig befindlichen 

Truppen zu. Sie ritten erfi zum Rannftäbter Thor, wo immer noch viel 

geſchoſſen wurde. Mit Mühe machten ihnen die Leibloſalen in bem Ge 
tränge Pag. Kaifer Franz war inmittelft benadrichtigt worden daß 
der Sieg entfhieben ſey. „ES will. Friebe werden!” waren feine erſten 

Morte. Dann rüt er nad Leipzig, Fam gleih nad) 2 Uhr, doch nur 
auf kurze Seit, in bie Stadt, Die anderen Herrſcher blieben vorerſt in 
Leipzig. Nun erft bedachte fi) der König von Sachſen, und ließ den Kaiſer 
Alerander bitten ihm Seit und Ort zu beftimmen wo er ihn befuchen könne, 
Am Abend biefes Tags wurde ihm barauf in fhonender Form eröffnet daß 
er unter Begleitung eines ruſſiſchen Geheimraths nach Berlin abzureiſen 
babe. Am folgenden Tag aber machte Alexander ber Königin feine Auf 
wartung. „Raufdend (erzählt einer von denen bie das Hinterthor zuerft 

"erftürmten, der Freiwillige Roderih) war nun bie Freude ber Leipziger. 
Eie leuchtete aus aller Augen hervor. Was fie zur Stelle hatten, gaben fie 
beraus, uns Hungrige zu fpeifen, uns Durflige zu tränfen, und auf man» 
cherlei Weife zu erquiden. Uls längft Exjehnte waren wir überall will 
lommen, überall zu Haufe, und wahrlid ! oft tührend war ber Ausbruch 
danibarer Freude mit ber man zum Genuß eingelaben wurde.“ 


Nechtsphiloſophiſche Literatur. 
Ad. Trendelenburg, Naturrecht aus dem Grund ber Ethil, Leipzig, 1860. 
D. U Röder, Grundzüge des Naturrechts oder ber Rochtöphilofophie. 
Leipzig und Heibelberg. 1. und 2. Bo. 1860, 1863. 2. Auflage. 
Ferdinand Walter, Natureoht und Politik im Licht der Gegenwart. 1863. 
»e Bährend die Waffen des politiſchen Parteilampfes lärmen, ſchwei 
gen oft die Mufen. Politiſche Blätter wenigftens haben dann wenig Raum 
Sy Ws ter Weide der Badener zuef, als Napoleon vorbeiritt, cia Soldat: „Ieht 
bat ers ge * 

“r) Bebje erzählt (Gefchichte ber bemtfhen Höfe 1864, Bd. 34, ©, 311) „aus 
ficperer Omelle:* Katfer Franz habe durch Bermittiung des Prager Kaufmanns 
Limel eim Schreiben at ben Kbnig von Sachſen gelangen laffen mit ber 
Anfforberimg: inmitten ber Verwirrung einen für ihm berenfichenden Wagen 
zu befteigen und ſich nad Oeſtetreich abfilpren zu lafjen Der König babe 
jedech, weil ber Brief aus Borſicht die Aufihrift „an den Grafen Neſſtirobde“ 
hatte, durch deiu Zuteden Lamels ſich bewegen Laffen ihn am erbrechen, und 
deu Yämel nur etſucht ſatt ferner Perſon ſeine Schatulle zu retten. Lämel 
habe ſelbige deun auch im dem laiſerlichen Wagen gebradt und fortgeführt, 


für Recenfionen wiſſenſchaftlicher Fachtrerle. Wenn aber di wi 

ſenſchaftlich dieſelben Kämpfe kampfen welche auf der B des Lebens 
und ber Politik im parlamentariſchen Sprechſaal Tag für Tag von den Zei⸗ 
tungen verfolgt tverben, jo haben fie ein Anrecht auf kurze Beiprehung auch 
in ben legteren. Für die Werke der Rechtt und Staatsphilofophie ift dieß 
nun ganz entihieben in Anfpruc zu nehmen. Rechts ⸗- urb Staatäphile 
ſophie find es geweſen welche bie gewaltigen politifchen Probleme der feueren 
Zeit in vorderſter Linie mit geftellt haben, Werle verjelben Art müfjen den 
Kampf aud fortlaufend begleiken und feiner Löſung geiflig vorarbeiten. 
Nicht zufällig ift es daß mit bem höheren Schlagen .der politifchen Pulſe 
auch bie Rectöphilofophie jedesmal reger wird, und nicht zufällig ift es 
baß fie gegentdärtig in realiftiicherer Richtung, gereinigt von abfiractem 
Schwulſt und Phrafentvefen, reichlicher fi vernehmen läßt. Zu den Werken 
nun -welde in bervorsagenderer Weife diefe Erfcheinung und Richtung 
— gehören bei aller innern Verſchiedenheit bie oben genannten 


Es ift natürlich nad) dem Raum biefer Blätter nicht möglich eine bolle 
Inhaltsüberfiht ber genannten Werke einzelmzu geben, geſchweige fie im 
einzelnen zu paralleliſiren, was an fid) jehr fruchtbar jeyn würde. Wir müflen 
uns begnügen bie Vergleiche auf einige Hauptbegriffe und Unterfcheibungs 
lehren zu beichränfen, und im übrigen ihre allgemeinen Eigenfchaften her ⸗ 
vorzuſtellen. 

Eine gemeinſame Eigenſchaft der drei genannten Werle iſt in ormeller 
Beziehung berflänbliche Schreibart, welche bei Röder ohne irgendwelche Be: 
einträdhtigung der Tiefe bis zum Schlichten und Einfachen gebt; vieleicht 
daß derſelbe eben wegen biefes Vorzugs bisher weniger beachter wurde, da 
Philofophie und das Brimborium verftandberrentender Phrafeologie für 
manche Leute als ungertvennliche Begleiter gelten. Die Einfachheit und 
z.:gleich die Schärfe womit die Begriffe Recht, Sittlichleit, Religioſität bei 
Röder beftimmt werden, unb bie den Erfahrungen bes Lebens entgegenlom ⸗ 
mende fruchtbare Antwenbbarkeit berfelben auf bie ftreitigen Verhältniſſe 
von Staat, Kirche, Schule u. ſ. w. verdient volle Anerlennung. Ein ge 
meinjamer Borzug ber brei Werte ift es ferner baf bie rechtsphiloſophiſche 
Analyfe tiefer, als man es von früher her gewöhnt ift, in DaB Detail der 
objectiven Lebensberhältnifje eingeht. Der realere, concretere Zug ber Beit be» 
herrſcht fie in hohem Grab, namentlich wieder das Buch Röders, bei weldem 
ber conjequent feftgehaltene allgemeine Rechtsbegriff hiedurch hundertfach 
am concreten Leben erprobt wird, Welche günftige Armatur fir den Rechts⸗ 
philofophen eine genaue juriftifche, zum Theil auch flaatstwiffenihaftliche 
Fachbildung ift, bemerken wir insbeſondere bei Röder und Walter; welche 
hierin Trendelenburg mehrfad; überragen. Der erhebliche Fortſchritt welcher 
in ben brei Werfen feit der nicht fehr fernen Seit gemadt worden ift, da 
man mit cin paar allgemeinen Begriffen bie ganze Welt objectiver Lebens 
verhäliniffe rechtsphilöfophifch abgezırkelt, und in einem bialeftifchen Spielen 
mit Worten erledigt zu haben glaubte, liegt auf jedem Blatt handgreiflih 
vor. Hat jene frühere Behandlungsweife das Leben, bie Bolitik, die rechts⸗ 
und ſtaalswiſſenſchaftlichen Fachmaͤnner ber Rechtöphilofophie vielfach ent» 
frembet, jo muß diefe neuere Richtung die Folge haben fie ihr wieder zu ger 
twinnen, und bamit jenes improbifirte Aftetpbilofophiren vertreiben helfen, 
welches jo mander juriſtiſch ſtaatswiſſenſchaftliche Fachmann für ſeine 
Zwede ſich geftattete, nicht ahnend daß er im modehaften Herabſehen auf 
die alte und alle Nechtöpbilofophie ſelber das crüdeſte Philoſophiren ſich 
erlaubte. Wer täglich erfahren muß welche Verdunklung dieſe Manier in 
den politiſchen Wiſſenſchaften angerichiet hat, wer durch Bänbe ſich durd« 
Iefen muß bie unterblieben wären, wenn ihre mangelhaften allgemeinen Ge 
banfengebilde von einiger philofophifcher Bucht behertſcht geweſen wären, 
wird fi von einer ſolchen Wendung in ber Rechtsphiloſophie nur gutes 
verfprechen lönnen. Mit biefem Punkt hängt eine anbere Lichtfeite ber 
genannten Werke zufammen, Je mehr im Detail des Lebens felbft der 
Rechtsbegriff ausgemeffen wird, deflo mehr verſchwindet das fubjectiv will» 
lurliche Gonftruiren, deſto mehr lommt das objective Leben in feiner ganzen 
anſtaltlich organiſchen Mannichfaltigleit zur Geltung, und zivar bad Leben 
wie es jet ıft, wie es jetzt rechtlich geftaltet ſeyn will. Hiedurch wird jene 
Gonftruction alles mannidfaltigen und complieisten Lebensverhaͤltniſſe aus 
wenigen allgemeinen Begriffen, wie freiheit, Gleichheit u. f. w., unınöglic, 
fo ſehr auch dieſen Begriffen ihr relatives Recht zu Teil wird, Das orga 
nifch Anftaltliche, die Objectivität ber Lebensverhältniffe, namentlich auch 
ber complicirteſten, wie Staat, Kirche u. ſ. w., gelangt zu feiner Geltung an 
Sielle eines theils zerfegenden, theild das Leben vergewaltigenden Forma 
lismus und Indibidualismus. 

Gleichwohl wird, wenigſtens bei Röder und Trendelenburg, biefe 
Reaction aufs Concrete gegenüber dem alten Naturrecht, dem abſtract 
logiſchen Raifonnement und dialeltiſchen Conſtruiren nicht zu einer Fahrt 
in bie Alippen ber theologiſirenden Staatslehre Stahls, nit zu einem 
Griff in den hiſtoriſchen Autoritätsfram. Weit eher wirb bei Walter ber 


4887 


entfchieben chrifiliche Ausgangspunft der Rechts · und Staatsanſchauung, 
den er mit faft allen den neueren Bearbeitern ber Rechts⸗ 
ie (Ahrens, Nöder, Trendelenburg, Chalybäus) theilt, in eine 
bes latholiſch lirchlichen Standpunlts umgewendet, melden 
er bier wie in feinen fonftigen verbreiteten Büchern mit anerlennenswerthem 
Freimuth vertritt, Was den Vorzug ber concreten Erfafjung ber einzelnen 
NRechtöverhältnifie betrifft, fo ſcheinen uns denſelben bie beiden juriftifchen 
Rechiöphilofophen Röder und Walter in höherem Map ald Trendelenburg 
zu bewähren, welden twir mit Begriffen wie „Ganzes“ und „Einzelnes“ 
mehrfach auf eine bie fragen weniger löfenbe als formaliftifch biftinguirende 
Weiſe operiren ſehen. In Beziehung auf jelbftänbige Vertiefung der ein- 
zelnen rechtophiloſobhiſchen Probleme dürften Röder und Trendelinburg er: 
heblich über Walter zu ftellen ſeyn, obtuohl diefer die Zufammenfafjung der 
Refultate des neueren rechtẽphiloſophiſchen Denkens vielfach mit eigenen 
Gebanten bereichert und mit feinem fpecififchen Standpunlt beberrfht, Im 
jebes ber drei Werke Bartien in melden «8 je bie beiden andern 
nach unferem fubjectiven Ermefjen übertrifft, wenigftens ergänzt. Man 
braucht indeſſen nicht mit allem Einzelnen einverftanden zu ſeyn, um ben 
Gefammtiverth hoch hägen zu Lönnen. 

Nach dieler allgemeinen Darlegung bes Charakters ber brei Merle cm 
wir und noch an einem fpeciellen Punkt ihren Einklang und ihre 
frz zu bezeichnen, nämlid an ihrer Auffafjungiber Grund» 
begriffe Recht und Staat. 

Mas die Beftimmung bes Begriffs Recht betrifft, jo gelangt Trendelens 
burg fa wörtlich auf diefelbe Definition melde Nöder und Ahrens auf 
Grund ber Rrauße'ihen Philoſophie ſchon länger feftgeftellt haben. Er 
enmt dad Nedt ($. 46), „den, Inbegriff derjenigen allgemeinen Beſtim⸗ 
bes Handelns durch welche «3 geſchieht daß das fittliche Gange und 

feine Gtieberung ſich erhalten und meiter bilden lann;“ S. 71 wird das 
Net ald die Function bezeichnet melde „die äußern Bedingungen für die 
g bes Sittlichen mit ber Macht des Ganzen wahre." Tren⸗ 
delenburg gelangt zu folder faft wörtlichen Uebereinſtimmung allerdings in 
i icher Ableitung; um jo bedeutſamer iſt fie zur Bekräftigung bes 
gemeinfamen Refultats, weldes, wie Ahrens und Röder nachgewieſen, mit 
dem Sprachgebrauch aller Völler (Recht — äuferlidem Richten, Bebingen, 
right, diritto, droit) zufanmenftimmt und einen ‚inhalt pofitiner Förde 
zung, nicht bloß negativer Begränzung („es foll fein Streit fepn“), für die 
Function des Nedhts in der bürgerlichen Geſellſchaft poftulirt. 

Ebenſo einfach ala dem Leben entſprechend ift bei Röder die Abſchei⸗ 
dung bed Begriffs Recht von ber Sittlichleit und dem Sittengefeh, welches 
ie inneren feei vernünftigen, und vom Religionsgeſetz welches die aus 
dem Einheitsbemußtfegn mit Gott, aus der „Gottinnigfeit” ſtammenden 

Högründe des Willens umſchließt. Der Begriff der Sittlichteit 
verliert biebei allerbings jene Elafticität um beren-mwillen man mit ihm wie 
mit Gummi elafticum manipuliren fieht, um ihn über unflare Gedanlen 


E 
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Herzugichen. e drei Beftimmtheiten des Willens fchliehen fih nah Röder 
werhjelfeitig nur nicht aus, find nicht aleichgliltig gegen einander, 


ſondern ſchen ſich normal voraus, obwohl fie anormal auch in Differenz 
Tür die einzelne Hanblung ſeyn lönnen; am bas Recht halte ich mid), weil 
unter enblih äußeren Berhältniffen biefes Lebens die vom Recht vor 
geeichnete äußere Richtung Bedingung der harmoniſchen Erteichung ber 

tmede ift, ber rechtlich handelnde Mille lann und wirb aber aud) 
innerlich vernünftig (fittlich), und gottinniglich religiös, zu biefem Handeln 
ſich beflimmt fühlen. 


Die Belbätigung des Rechts ift felbft eine Culturaufgabe, wie die 
Bethatigung religidfen und fittlichen Lebens eine ſolche iſt. Die Gefellichaft 
wirb daber bes Rechts, organifirt fih dafür. Als folder organifirter 
Rochtäverein ift fie das Staatömefen im wweiteften Sinn, wie die Gefell: 
Saft in ihrer (nothtoendig zugleich Auferlichen) Darlegung der Religion, 

! it u, f. io. zit andern befonderen Drganismen (Kirche ze.) ſich geı 
Raltet. Als Staat umfaßt daher bie bürgerliche Geſellſchaft alle Lebens: 
ein der Rehtsfumction, b. b, fte äußerlich bedingend und orbnend; 

8 gibt ein Recht der Sittlichleit (Sittenpolixei), der Religion (Kirche), Kunſt, 
Saft; aber dieſe Lebenekreiſe find, obwohl vom Staat in der Rechts: 
pn durchdrungen und als Glieder ihm angehörend, doch nicht ganz 
"und gar Staat. Der Staat feinerfeits iſi, wie er die andern Gebiete in 
der Nehtöfunstion durchdringt, felbft durch bie andern gefellfchaftlichen 
| je in ihrer fpecifiichen Function burchbrungen, von Kirche, 

u haft, Bollewirtbichaft beſtimmt und getragen. Alſo eine 

wie eine twechjeljeitige Stüung ber verichiebenen Orga⸗ 

keine abfiraete Trennung, Teine Vermiſchung, keine wechſelſeitige 
Ueberberrfehung derfelben, fonbern organiſche Wedhielbeftimmung iſt bie 
biefes Stanbpunfts von Röder und Ahrens, Ein inbifferenter, 

vie ein alles abforbirender Staat, ein ftaatlich gebotenes Religionäleben, 
wie eime Hlaatlos autonomifche Kirche Liegen ihm als Gonfequenzen gleich 


Per Nee Kan) aber tee mit —N gr bermittelnder 
in agen der Gegenwart 
Dad Reit iftıfür ih eine du) bie (fantliche) Befellichaft felbft zu 


—— Nana er bon allen =. 
verifiichen Methoden und Werkeugen, mit Juſtiz und Poligei, mit Stra 
Ehre, Belohnung, mit allen äußeren auf ben Willen i * 


irgenbivie einwirken · 

mauer des Gefängniſſes. W — er ea er: 
auer gmi en erg equenzen aus 
dem Staatsbegriff von Ahrens und Röder. Bei Röder ift hiebei eine ums 
faſſende Erörterung namentlich der Strafe gewidmet. Leider feinen die 
vom Berfafier ſchon lange. geltendfgemachten Anſichten von ben deutſchen 
Sahmännern faft ignorirt worben zu fern. Widerlegt find fie defibalb 
nicht. Ihr durchaus humaner Beift fcheint und geeignet auf bie Abftohung 
mander Härten und Mipflände aus dem Strafweſen bebeutend mit einzur 


wirken. 
ESchluß folgt.) 


Südamerika. 

*Panama, 10 Sept. Die jübamerifanifche Poſt, bie uns ber 
Dampfer „Callao* auß ven weitlihen Republiken bringt, meldet die Er⸗ 
öffnung bes Congreſſes der Republik Ecuador, beren Präfident, Dr. Garcia 
Moreno, ein enthuſiaſtiſcher Betvunderer Louis Napoleons if, In feiner 
Eröffnungsrede wagte es diefer Dann, der öffentlihen Meinung aller 
biipano amerilaniſchen Republifen zum Trotz feine Freude über „Me glüdt 
lidye Beendigung bes Kriegs in Megico“ ausjudriden. Dr. Garcia Moreno 
ift ein Gelehrter. Er ſcheint die republicamſchen Staaten Amerila's mit 
ihrer nichtswurdigen Soldatesla für hoffnungslos faul zu halten, und hält, 
wie Dr. Lucas Alaman in Merico, die Wiederherſtellung einer ftarten Mone, 
archie für das einzige politijt e Nettungsmitiel, Im Staat Ecuador fchaltet 
und waltet der gelehrte Profefjor mit ftrenger Willfür, und ift weit gefürch⸗ 
teter ald eö jemals die militärifhen Präſidenten Flores, Urbina, Nobles 
u. f. iv. geweſen find. Es ifi nicht zu Fäugnen daß die ſüdamerilaniſchen 
Freiftanten, mit den feltenen Verſuchen wiſſenſchaftlich gebilvete Männer 
aus dem Civilſtand an die Spie ihrer Vertvaltung zu rufen, vergleiche 
weiſe immer noch unenblich befjer gefahren find als mit ihren Säbelhelben, 
Dr. Dipina in Neu Granada, Monit in Chile, Dueñas in San Salyar 
dor, Dr. Zinares in Bolivia waren Präfiventen aus dem Advocalenſtand. 
Orbnung und Fortſchritt daraftcrifirten ihre Verwaltung. Auch die Nes 
publif Ecuador hat entſchieden gewonnen an Ruhe und Sicherheit, qn Ord⸗ 
nung in ben finanzen und wohlthätigen Reformen manderlei Art, feityem 
ein pedantiſch· ſtrenger Profefjor der Univerfität Quito dort einmal flatt 
eines roben oder frivolen Generals, wie feine beiben Vorgänger, den Com, 
manboftab führt, Moreno’s öffentlihe Bewunderung Louis Napeleons 
und feine Verehrung ber Jefuiten, die in Quito mandes Gute wirkten, und 
deren getvaltfame Austreibung durch Urbina nicht gerechtfertigt war, wollen 
wir ihm dafür gem nachſehen. Unter ben praftifhen Reformen Garcia 
Moreno's fteht die Vebefferung des Schulweſens und bie Anlegung neuer 

eobenan. Aus dem Project einer Fahrwegberbindung givi⸗ 
ſchen dem Hafen Pailon (mo bekanntlich cine eugliſch·deutſche Coloniſatione ⸗ 
geſellſchaft im Befig beträchtlicher Ländereien für Anſiedlungsverſuche iſt) und 
ben Stäbten Ibarra und Quito ift leider wegen großer Terrainfchwierige 
keiten bis jet nichtS geworben. — Aus Prru lauten die Berichte wirber 
einmal günftig, und fönnten Vertrauen erweden wenn bas Gefpenft ber 
früheren Militärrebolutionen nicht in aller Erinnerung ſpulte. Der ncue 
Präfident Pezet ift aus London eingetroffen, in Lima feftlih empfangen 
worben, und hat den feften Entſchluß fundgegeben Ordnung und Frieden 
zu erhalten unb ben Fortſchritt anzubahnen. Pezet ift pwar auch Militär, 
aber lang in Europa mit biplomatifchen Miffionen betraut, hat fi 
etwas folibere Bildung angeſchafft, und befigt ben guten Millen fein 
ich zu Peru bat, Dant feiner Guano-Ausfuhr, die 
jeit wieder flarf zunimmt, blühende Finanzen, unb wäre obne feine Eol- 
ta und feinen farbigen Pobel längft ein eben fo glücklicher Staat pie 
ile und Coſtarica. Die Differenzen mit Brafilien tvegen Beſchiffung des 
Amazonenflufies find ausgeglichen. Cine ber exſten Mafregeln des neuen 
Präfibenten war bie großmütbige Freigebung ber eingeführten 318 „Ra, 
nalen“ von ben polyneſiſchen Inſein. BDiefe arınen Infulaner, die man 
mit Lift oder Gewalt ald „Arbeiter” gebungen, um ftatt ber Neger und 
Ghinefen, bie nicht mehr ziehen, die Guanolager auszubeuten, werden durch 
ein peruaniſches Kriegeſchiff in ihre Heimath zurüdgefgidt. — Das ſpani⸗ 
ſche Geſchwader. das hier eine glängenbe Aufnahme gefunden, hat vor brei 
Tagen den Golf von Panama verlaflen und ifl norbwärts gejegelt. 
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Bermifchte Nachrichten. 

Wrüuchen. Ueber bad Ergebniß ber Bollvorconferenz im Münden’ 
wird aus Wien, 17 Det., ber Frif. Poſtzta. geſchrieben: Die in Mün- 
hen verfammelt getvejenen Regierungen haben ſich über folgende Gardinal‘ 
: Gie werben in Berlin von dem Gefihtöpunkt auegehen 
öfterreichiichen Propofitionen in gleichen Maß und zu gleicher Zeit 
j bezuglichen Borihlägen ber 


einander ſich einigen werben, 
auf Grund biefer Einigung in Berlin mit beftimmten Propofitionen 
In Bezug auf ztern Punlt find bie öſterreichſchen 
tigten erſucht worden bei ihrer Regier eine Umarbeitun 
Ba ep eig 

igft ein $ aber bie agen 
—— wenn a angt, fo haben biefelben bie ufiderum 

er eren 


ui = Münden, 21 Dit. m einer biefen Abend abgehaltenen Ver- 
fammlung bon Mitgliedern des hiefigen großdeutſchen Reformbereind ift 
allieitig anerfannt worden daß bie nad Frankfurt a. M. berufene Vers 
jammlung ber großbeuticien Partei auch von hier aus secht lreiche Theil 
mahme finde. In folge defien hat fofort ber Ausſchuß des Vereins folgen 


fien: 
bet bekanntlich in Frankfurt a. M. eine Berfammlun 
inner ftatt, Bei ber gegenwärtigen Lage bes — — 
je Berjommlung möglich zahl- 
werbe. Der uf Halt es für feine Pflicht hierauf 
wit nur bie Mitglieber bes hieſigen Bereins, fonbern überhaupt alle diejenigen 
welche fih zum großbeutfchen Princip befenmen ‚snfmerfjain zu machen,“ 

Diefer Aufruf wirb morgen in allen hiefigen Blättern erfcheinen, und 
auch fänmtlichen mit dem Münchener Berein in Gorrefpondeny ſtehenden 
großdeutſchen Vereinen Bayerns mitgetheilt werden. 

A MRürnberg, 21 Det. Bu ber dahier ftattfinbenben Gonferenz 
ber Minifter der eformfreunblichen Staaten Deutfchlands ift Hr. v. Schrend 
Bereitö eingetroffen, und hat fein Abfteigquartier im Rothen Roß genommen. 
Die Vertreter Defterreihs, Sadfens, Hannovers und Goburge find im 
Bayerifchen Hof, wo wahrſcheinlich die Sihungen gehalten werben, ange 
melbet, und werden heute noch eintreffen. : 

Baden, 19 Nov. Heute früh hat und, wie ertähnt, die Königin 
von Preußen, welche feit bem 8 Aug. bier weilte, wieder verlaſſen. Auch 
die Heryogin b. Hamilton mit Familie ift abgereitt, und hat vorher noch 
1250 Fr. zu wohlthätigen gweden dem latholiſchen Stabipfarramt dahier 
zuftellen laſſen. —— — heute 45,363. (Bad. Beob.) 

5 Sannover, 19 Da. enn bie biefige Jubelfeier der Schlacht 
bei Leipgig den Zwed hatte bie game Mannicfaltigkeit deutſchen Lebens 
zur Anfgauung zu bringen, dann ift biefer Zwed erreicht. Ale Häufer 
waren mit Guirlanden, Feſtons, Fahnen geſchmückt, auch mit ſchwarz 
zoth«golbenen.*) Der Samftag war der Schule und tem Gottes 
dienft ber Kinder getwibmet, ber Sonntag Vormittag bem der Erwachſenen. 
Schon bei Gelegenheit dieſes letztern erfolgte ein faſt unabſehbarer Feſtzug, | 
defien Theilnehmer ſich in immer anſchwellenden Reiben um bie Waterloo: 
Säule gruppirten. Hier erhob ſich auf deren Piedeftalaus Tannenreiſern eine 
Art Gapelle aus drei Niſchen, in ber mittlern ein Altar aus Trommeln, | 
auf Rugelpoftamenten rings herum gelreuzte Gewehre, Langen, Schwerter | 
— das Ganze im höchſten Grad geſchmadvoll. Um 12 Uhr exichien ber | 
König mit der Lönigl, Gamilie, bie Minifteru. ſ. w, und es begann der Gottes 
dienſi. Nah dem ESälußgefang und Segen Geläut ſaͤmmilicher Gloden 
und Kanonendonner. Am Nachmitiag fegte ber Feſtzug um halb 5 Uhr | 
fi in Bewegung. Es dauerte Y%, Stunden che er vorüber war. Woran 
fübr ein Wagen mit vier Veteranen und einer greifen Martetenberin. Eine 
Jaft zahlloſe Menge bon Standarten folgte. So batte der Schülerturn 
verein die Porträte von Stein, Scharnhorſt und einer Anzahl anderer 

in Lebensgröße und vortrefflich — Die 
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en | bene hinzugefügt." — In dem bienftlicen streifen 
bat bie Parbenfrage eine ganze Rabe vom Referipten herbeigeführt, ım 
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hoch daher getragen. Und wirkte beim Hinaufzug auf ben Lindner Berg 
biefe bunte Mannichfaltigfeit, fo thalen es beim Rüdyug bie Taufende von 
Sadeln, deren erfle längft in ber Stadt ſich verloren hatten als noch immer 
neue Lidtquellen von ber Bergſpihe ſich ergofien. Doch ich verzichte auf 
eine tweitere Schilderung. Die Hauptfrage ift: tie zeigte ſich die Gefinnung 
des Volk? Ich glaube darauf ganz unbebenklid antworten zu lönnen daß 
fie durch und durch deutſch wat. Bon den Anhängern des Nationalvereins 
war die Ansegung zum Feſt ausgegangen. Die Großdeuiſchen ſchloſſen 
fi an. Das Feit war ein beutfces! „Was ift des Deutſchen Vaterland“ 
wurde unauẽ gefeht gefungen, und immer aufs neue wieder angefiinmt, 
um fo Harakteriflifcher, als mit Beziehung auf dieſes Lieb ber Feftrebner 
Dbergerihtsanwalt Aibrecht vor ettva einem Jahr in ber Stänbeverfamm: 
Yung erflärt hat: es fey dieſes Lich allerdings einmal gedichtet worben; es 
Tomme aber nicht barauf an was ber Dichter damald gelungen, ſondern 
was er jeßt jagen würbe. Und baneben „Schleswig. Holften” — freilid) 
ſeht im Gegenſatz zu der Auffafjung des Hrn. Tiveften und ber Berliner 
Börfe, welde — bie einzige in Deutjchland — beim Beſchlußz der Bundes 
erecution big Gurfe fallen, während alle übrigen fie ſteigen ließen. Kun, 
Heinbeutjchen Demonftrationen find wir hierorts nicht begegnet, Die be 
fannten Herren iwdten nach Zeipjig gu ben borligen Beratungen bei 
Nationalvereins auögelvantert, und haben dort den undeutſchen Be 
flug gefaßt mit allen Mitteln die Reformacte zu befämpfen, gleich 
fam alö hätten fie bie Sorge übernommen daß bei Gelegenheit ber 
Yubelfeier doch auch biejenige Partei nicht untepräfentirt bleibe welche eben 
durch jene Schlacht in Deutihland ben letzten Reſt ihres Einflufjes verlor 
— die Bartei welche in der That mehr Neht hätte dem Minifler Haugtig 
ein Dentmal zu fegen als dem Frhrn. v. Stein, 

Soeft, 13 Det. Nachdem die reactionäre Partei in unferm Kreife 
verſchedene Anftrengungen gemacht hatte um ben Wahlfien zu erringen, 
fand heute eine vom berfelben berufene Terfammlung ber „Königstreuen” 
Ratt, in welcher zur größten Verwunderung diefer Partei folgende Reſolu⸗ 
tion mit großer Majorität angenommen wurde: 

Die Berfammlung ber „Mönigstreuen“ extfärt: 1) daß Re feibält am ber 
Treue gegen ben König und das Fönigl. Haus, mit bem bie Geſchicke bes prenfi- 
ſchen Landes unaufhörkd verbuuben find; 2) daß fie aber eben fo jenbält am bez 
verfaffungsmäßigen Rechten des Wolle, insbejondere an dem Recht ber Ausgaben: 
bemilligung burch bie Bellevertreter uud an ber verfaffungsmäßigen Preßfreiket, 
baher eine balbige Befeitigung der Berorbmung vom 1 Iumi münldt; 3) baß fe 
fat unb offen brotefliet gegem alles nud jedes verfaffungstwidrige Berlamgen, bit 
zu Mect beftebenbe Verfaffung ganz ober theilmeile amfzubeben ober f Aweiſe 
außer Kraft zu ſeheu; 4) daß fie bie ſeitherlgen Abgeorbiteten bed Wahitreijes 
So-Hamm, Hrn. Oberregierungsratb v. Bodum-Doiffe und Major a. D. Dr. 
Beitste file Lnige- und verfaffungstrene Männer bält, 5) daß fie anf bie Wahl 
von Wahlmäntern hinwirten fol die ben feitberigen Abgeorbneten v. Bodum- 
Deiffs nud Dr, Beige ihre Stimme geben. 


Berlin, 20 Det. Die Nat.-Btg. ſchreibt: Die heutigen Wahlen 
baben in jämmtlichen vier Verliner Wahlbezisien bie bereits früher fo 
überwiegende Majorität der Foriſchritispattei noch verflärlt. Die Betheili- 
gung war im ganzen eine ſehr ſtatle, und der Sieg ber Hortichrittäpartei 
erhält ein mod) größere® Gewicht dadurch daß ihre Ganbibaten faft überall 
mit ungeheurer Mehrheit, in vielen Bezirten nahezu einmülhig gewählt 
wirden. Nur in der erſten und zweiten Wahlabtbeilung fanb bie und de 


| ein Kampf flait, doch gruppirten ſich die Stimmen in der Regel fofort fo 


fe, daß uns fein Fall befannt geworden iſt in weldem zu einer ziveiten 
Hoftimmung hätte gefchritten werden müfjen. Trotz der lebhaften Theil 
nabme wies bie öffentliche Stimmung feine Symptome leivenihaftlicher 
Erregung, jondern vielmehr jene ruhige Sicherheit auf welche vie vollſtan 
dige Alärung und Feftflelung ber im Volle lebenden Gedanken und Em: 
pfindungen beyeichnet. Auch aus den Provinzen find und bereits zahlreiche 
telegrappifche Nachrichten zugegangen, und auch bort lafien die Exgebnifie 
einen Sieg der liberalen Sache hoffen , der die gehegten Erivartungen noch 
überfteigt. Obwohl uns vorerſt faſt ausſchließlich Nachrichten aus ſtã die 
ſchen Wahlbezirlen vorliegen, jo hat bie ländliche Bevölkerung fid dos 
bisher im ganzen ſteis der in ben Gtäbten hertſchenden Auffafiung an 
geſchloſſen, wenn dieſe ſich mit einer jo großen und an Ginmüthigleit grän- 
Jenden Entjdpiebenheit kundgab, wie fie aus den uns aus allen Zanbesibeilen 
zulommenden Dittheilungen hervorgeht. 

Die Kolniſche Zeitung” vom heutigen enthält bereit# mebis 
ſache Zelegramme über das Ergebniß der Urwahlen. In Stolberg, 
Bonn, CEigſeld, Greifowald 2. gehören die aus denfelben hervorgegange 
nen Wahlmänner entweder ſammtlich, oder doch in weit überhsiegender 
Mehrheit, der liberalen Partei an, und erſcheint bie Wiederwahl ber bidhert 
gen liberalen Abgeordneten an allen dieſen Drien als geſichert. Im Köln 
jeloft wurden bie Utwahlen, der Köln. Ztg. zufolge, „unter ziemlicher De 
theiligung* volljogen; in mehreren Bayichem wurde init Befriedigung nad 
ein Zuwachs der Abflimmenden |sgen Lie vorigen Wahlen conftatirt, bod 
tourde in einigen Bezitlen auch Diegmal wieder mißfallig bemerkt daß noch 


N 


———— ben lonnen Einrichtungen zu treffen 
bie. ben bei ihnen Angeflellten bie an den Wahlen möglich 
machen. Die politifchen Parteiunterfchiede traten diehmal ſehr wenig ber: 
vor, und — mit Ausnahme ber ungewöhnlich zahlreich vertretenen Deam 
ten, welche meiftens auf ſich ſelbſt oder auf andere Beamte ihres eigenen 
Dienfziveiges flunmten — vereinigte man ih in allen Glafjen und Berir: 
Sen übertviegend, fo weit nicht Aenderung in ber Zufammenfchung ber Be 
zirke ober Wohnungswechſel geivefener Wahlmänner u. dal. zufällige Ur: 
Jachen ein anderes bedingten, zur Wieberwahl derſelben Wahlmänner. 
Köln dürfte am.28 d. einftimmig, oder doch nahezu einftinmig, wählen, 

— Junsbruck, 19 Detober, Bon ber beutfch-patriotifchen Ge 
finnung unferer Stabt, bie fich auch bei ber Decoration berfelben ge 
Kegentlich des Lanbesfeftes buch das Vorherrſchen ber deutſchen Farben 
auẽſprach, ließ ſich wohl erwarten daß fie ben Gedenktag der Leipziger 
Bollerſchlacht nicht ohne entfprechende Feier vorüber gehen laſſen würbe, 
Die Anregung zu berjelben gieng vom hiefigen neugegründeten Turnderein 
aus, welcher gemeinfam mit den beiden Befangvereinen und der Stubenten- 
Ihaft Innsbruds einen Fackelzug veranftaltete, der am Borabenb bes 
Schlachttages, unter Borantritt ber ſtädtiſchen Bürgermuſil und unter: 
brochen durch den Vorirag patriotifcher Chöre, durch die Straßen der Stgbt 
id betvegte. Sodann verfammelten ſich die deitbeilnehmer unb mit ihnen 
eine große Anzahl Dürger in dem Redoutenſaal, two ber Vorſtand des 
Kurnverins, A. v. Schullern, die Feſtrede hielt, und bie feier unter be: 
geifterten Trinlſprüchen und Gefängen in gehobenfter Stimmung würbigen 
Abſchluß fand. An den Centralausihuß in Leipzig gieng telegraphiſch ein 
Kerzlicher Gruß ab, ber mit einem „Deutſchland hoch“ erwiedert wurde, — 
Am 17Dkt. endete unfer großes Landesfeftfchiegen. Die Zahl der Echügen 
welche die Einlage auf die Hauptfcheiben machten, erreichte die Höhe von 
5438 (bei dem deutſchen Schützenfeſt in Frankfurt im vorigen Jahr be 
theiligten ich 2300 Schügen). Ale Altersclaſſen vom 14. bis zum 81. Jahr 
waren babei vertreten. Schüßenlönig ift Joſeph Tinkhaufer aus Bruned. 

EB Bern, 19 Det. Der aroße deutfche Siegeätag bat feine Wellen 
aud) über bie Grängen Deutfchlands hinaus eſchlagen. Namentlich hat er 
im der Schwein ein Echo gefunden. Faſt in allen größeren Gtäbten ber 
Schwein. in Bern, Zürich, Bafel, Genf, Luzern, Biel ıc., hatten fid) bie 
im biefen Städten niebergelafienen Deutſchen zu feiner Feier in ernfler und 
Wwürbiger Weife zufammengethan, In Bern ward bie politifye und natio- 
nale Bedeutung des gefirigen Tags, nachdem ber hiefige deutſche Hülfe- 
verein [bon am Borabend bei feinem Stiftungsfeft dem großen Sieg ber 
deutſchen Nation über bie Heerſchaaren bed Frankenlaiſers eine einfade 
Feier gewidmet hatte, in einer größern Berfammlung der beutfchen Arbeiter: 
Dereine von Bern, Thun und Burgdorf durch Hrn. Hagen, Profeſſor der 
Geſchichte an ber Berner Univerfität, in patriotifcher Rebe hervorgehoben. 
Wenn das biefige Feſt aud; fonft nichts bemerlenswerthes bot, fo war dech 
das Gefühl ber deutſchen Zufammengehörigfeit, welches ſich bei allen Theil, 
nehmern lundgab, ein jehr erfreuliches und für bie Zufunft Deutſchlants 
höchſt bebeutungsvolles Zeichen, das um fo mehr der Erwähnung verdient 
als es fern vom heimiſchen Boden Blütben und Früchte treibt. — Die zu 
Ende vergangener Woche abgehaltene Gonferenz der bei ber Jura⸗Gewäſſer⸗ 
Gorrestion betheiligten Kantone bat fi) für die Ihnen feiner Zeit milge⸗ 
theilten Vorſchläge des Bunbesraths entichieben, Dem gemäß toirb tie 
Sommilfion bes Nationalraths, welche belanntlic; von ben bundesräthlich en 
Vor ſchlagen abweichende Beichlüffe gefaht hat, erfucht werben ſich nochmals 

erfammeln, um zu unterfuchen ob fie nicht ben Wünfchen ber Gonfereng 
As tragen und fich ben Anträgen beö Bundesraths anſchließen lönnte. 
— Die £ bayerifche Regierung hat dem Bunbesrath die Statiflilen der Bes 
wegung ber bayeriſchen Beböllerung von ben Jahren 1857 bis 1862 und 
bes Betriebs der Eifenbabnen in Bayern während ber gleichen Zeit jo eben 
als Beiden? überfandt. Auf beide Statiflilen werde ich nächſtens zurüd: 
Sommen. 


„ 2iffabon, 19 Det. Der bie italienifche Flotte commanbirende Abs 
wiral bat um die Erlaubniß nachgeſucht 2400 Matrofen und Seeleute ans 
Band fegeu zu dürfen, bamit fie den Feſllichleiten der Taufe bes Kronprin⸗ 

beiwohnen fönnten. Ein frangöfifhes Schiff if am Gap Gpichel ge, 

t. Die Einzelheiten hierüber find unbekannt geblieben. — Die Taufe 

jungen Prinzen Don Carlos von Portugal ift in der Kirche San 

vorgenommen tworden. Cine beträchtlihe Menge Menſchen hat 

an ber Procejfion theilgenommen. Der junge Prinz hatte zum Pathen 

"ben Stönig Ferdinand und zur Pathin bie Pringeffin Elotilbe, welche nicht 

anweſend war. Die italieniſche und bie bortugiefihdhe Flotte haben illumis 

nirt. (7. 6.) 

Madrid, 20 Dec. Die Baceta de Madrid veröffentlicht das 

bei Empfang ber Kaiſerin angeiwandte Geremoniel. Am Mitttvoc wird ein 
nußerorbentlicher Stierlampf fattfinden. (T. 9) 


Paris, 20 De. Der France zufolge beihäftigt man ſich bereits 
eifrig in ben verſchiedenen Minifterien mit Bufammenftellung ber Dock» 
mente welche bas gelbe Buch bilden follen, ba basfelbe bereits am 6 Noy, 
den Mitglietern bes Senats und bes gefepgebenben Körpers vorgelegt wers 
ben fol. Es wirb bemfelben, wie man jagt, ein Finanbericht des Hrn, 
Fould vorangeben. Der auf die auswärtige Poliul ſich beziehende Theil 
wird, wie bie „rance” verfichert, dießmal fehr interefjant ſeyn, ba er über 
Merico und Polen manche bis jet unbelannte Documente liefern wird. — 
Der „France“ zufolge wird König Georg I ſich in Toulon aufhalten um 
das Arfenal zu befichtigen. Seine Abreiſe nad dem Piräeus wirb wahr⸗ 
ſcheinlich am Samſtag vor fih gehen, — Man fhreibt vem Monde aus 
Japan dag Admiral Super mit der Hälfte bes englifchen Geſchwaders am: 
6 Aug. nad Kagoſcima, einem feften Platz bei dem Gap Tichilaloff auf 
Kiu Ru, der ſüdlichſten Infel des japaneſiſchen Archipels, gefahren if, um 
den ficijn Fuürſten Satſuma, ten Hertn biefer Inſel, zur —— 
für bie den Europäern zugefügten Unbilden zw zwingen. Der Teilun iſt 
ns Oſaka nath Jeddo, ohne irgendwelche Gefahr zu laufen, zurüdge 

omnten, 

+ Parid, 19 Det. Nach den neueften Nachrichten haben bie ſchwar ⸗ 
zen Sndepenbenten auf Santo Domingo die fpanifche Befagung auf das 
Haupt geſchlagen und in die Wälder verfprengt, Die Republit unter 
einem eingebornen Oberfien ift twiederhergeftellt. Die Bacificirung biefer 
belanntli von feinem Chef vor nicht zulanger Zeit an Spanien verlauften 
Republik wird wohl den Anlaß bieten Spanien tiefer in die überfeeifche 
Politif Franlreihs Bineinzuziehen. — Seit geflern arbeitet man an ber 
Vendome Säule um ben Heinen Corporalperunterzunehmen, und ihn durch 
einen Cãſar mit napoleonifcher Masle zu erjegen. — Der König der Hel⸗ 
lenen, ber heute mit Cowley und Bubberg im auswärtigen Amt fpeist, 
wird morgen den Raifer zur Revue über vie Garden begleiten. Ueber 
morgen reist er nach Toulon ab. Die Revue wurde ausbrüdlich zu Ehren 
bes Königs der Hellenen anbefohlen, und ſchon feine Anweſenheit an ber 
Seite des Kaiſers verbürgt daß höchſten Orts feine Demonftration vor 
bereitet wird. Doch ift man hierüber nicht volllommen beruhigt. Man 
wittert überall Enthüllungen, auch außerhalb der Thronrede und des Blaus 
buch®, Der Kaifer, der ſich fein Lebenlang für Luftſchifffahrt intereffirt 
bat, ließ heute bei Nadar nad; dem Schidfal des Ballons und feiner Paſſa⸗ 
giere fragen. Rad) einer telegraphifchen Depejche fegelt das Spielzeug über 
Belgien nach Deutfchland. *) Der Kaifer läßt ſich für 20,000 Fr. einen 
Schraubendampfer für Luftreiien bauen. Radar will mit feinem Ballon ı 
bie Million verdienen welche er zur Herftellung eines Luftivagens braucht, 
Unter dem Schuß bed faiferlihen Wohlwollens wird es wahrſcheinlich daß 
fih doch eine Actiengefelichaft zur praltiſchen Verwirklichung ber erſt 
theoretiſch approbirten Erfindung bildet. Denn bie Bereinigung von Nadar 
und einer Million wäre bie Löſung bes ſchwierigſten Problems in ber 
Frage. — Hr. Delangle wurde zum Vicepräfiventen bes Senats ernannt, 
um Hrn. Troplong zu erfeten, der fobald nicht wieder activ werben wird. 
Es fält auf daß gerabe Walewsli, Perfigny und Thouvenel außerhalb 
aller Gombination und in der Neferbe blieben. 

DVrarfeille, 20 Det. Briefe aus Rom vom 18 d. zeigen an bafı eine 
nahe bevorftehende Modification im Zolltarif die Abgaben auf Een, Zink, 
Kaffee und Kerzen herabſetzen wird. Gewaltige Regengüfie haben ver 
Eijenbahn von Civitavecchia Schaden augefügt. Der Dienft ift unterbrochen 
worden. — Der Bapft hat breitägige Gebete angeordnet, um Gott, 
im Einverftänbniß mit dem invito sacro des Cardinalvicars, zu bitten um 


Aufrechthaltung ber Eintracht zwifchen den chriſtlichen Fürften. (T. H.) 


Alexaudria, 19 Oct. Die Nachrichten aus Japan reichen bis zum 
15 Auguft. Sie betätigen die vollftändige Zerftörung von Kagofeima 
durch die englifchen Kriegsſchiffe. Die Stadt ift nur noch ein Schutthaufen. 
Die dem Fürften Satfuma gehörigen drei oder vier Dampfer find gleich 
falls zerflört. 4 Der Berluft der Engländer in biefen verſchiedenen — 
tionen beläuft ſich auf etwa 50 Mann. (T. H.) 


Eine bannoverifhe Staatöfchrift. 


/ Aus Mitteldentfhland, 18 Det. Die „Erwieverung auf 
ben Bericht des k. preußiſchen Staatsminifteriums an Se. Maj. den König 
bon Preußen in Angelegenheiten ber beutichen Bunbesreform,“ welche jo 
eben in Hannober (Klindworths Berlag) ausgegeben wurde, läßt nach 
Faſſung, Ton und Haltung wohl faum einen Zweifel daran entſtehen daß 
fie dazu beftimmt ift ber Deffentlichkeit die Anfchauungen der t. hannoderis 
ſchen Regierung über Berhalten zur Reformacte des Fürſtencon⸗ 
greſſes in authentiſcher Weiſe darzulegen. Sie ift fo concis und ſchlagend 

=) Na ter a 13 Mod.” Hat der Ballen bei Riendurg am der Weſer eimen 
wißglüdten Tomtungsverfuh gemacht. Näheres in ber morgigen Zeug 
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gelärieben, daß eine auszüglice Wiedergabe ihres Inhalts deſſen logiſche 
unb überzeugende Gebantenfügung allerdings faum in ihrer Kraft anzu: 
deuten vermag; einzelnes inbefjen hervorzuheben, indem wir die Lectũte der 
laum anderthalb ſplendid gebrudte Bogen umfaffenden Vroſchüre lebhaft 
empfehien, dürfte gewiß angezeigt erſcheinen. 

Die Umgeftaltung bed „reffortmäzigen Berichts“ durch feine Ber- 
Öffentlichung zu einer „Manifeftation ber feierlichiten und bedeulungsvoll⸗ 
ften Art“ betonend, und feine relativ maßbolle Form anerfennend, weist 
befjen Wiberlegung zunächſt die Unrichtigkeit der Prätenfion gurüd, wonach 
Preußen ſchon vor 1848 die „erfte Anregung einer dem nationalen Bebürf. 
niß entiprechenden Ausbildung der Bundesverſaſſung“ gegeben haben fol, 
Ebenfowenig habe bie bießfallfige „ausfchlieglich preußifche” Bewegung vor 
1848 eine bem „nationalen“ Bebürfniß entſprechende Aus bildung der Bundes · 
verfaſſung bezeichnet, wogegen alle von Defterreich und andern Staaten nad) 
1848 ausgegangenen Vorſchläge tvelde „die Erſtarkung ber ganzen beutfchen 
Ration in ihrer ungetrennten efammtbeit zu realifiren ftrebten, am Wider 
ſtande Preußens fheiterten, und Preußen ihnen gegenüber bie einfache Re 
Rauration bed Bundestags im Jahr 1851 durchſetzte.“ Die num heute von 
Preußen beanfpruchte „vorgängige Berfländigung“ mit Defterreich über bie 
den andern Bunbeöftaaten vorzulegenden Reformplane involvire, wenn ge 
ſchehen, verichiebene Bedenlen und Gefahren. Denn „nit mit Unrecht” 
hätte barin eine „Preifion” auf die andern Bundesglieder und „das Stres 
ben nach einer Zweitheilung bes Einflufies in Deutſchland gefunden werden 
Lönnen,” auch würbe die Beſorgniß nicht fern gelegen haben daß „bie In⸗ 
terefien Deutihlands mehr und mehr zum Dbject für die Berftändigung 
über die preußifchöfterreihifchen Gontroverfen gemadht würden, und 
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Auch die Befprehung der preußiſchen Aufſtellungen in Betreff ber 
Rationalvertretung hebt, abgefehen von ihren fonfligen Ausführungen, ’ 
‚mande interefiante Punkte hervor. So das ſchroffe Wiberjpiel zwiſchen 
dem abfälligen und unmotivirten preußifchen Urtheil über bie Gompeterty 
beftimmungen ber Neformacte für bie Bunbesabgeorbnetenverfammlung, ! 
und ben eigenen preußiſchen Eompetenzeonflicten mit bem Landtage, weßbalb 
„mit befonderer Spannung Borfchlägen entgegengefehen werden dürfe 
welche bei der Bundeönationalvertretung diejenigen Differenzen mit voller 
Sicherheit ausſchließen ſollen die im preußtichen Verfafjungsleben befteben; 
und bis jet ber außgleichenden Löfung harren.“ So weiter den umaufs 
gehellten Widerſpruch der preußifchen früheren Erflärungen für Delegirten- 
wahlen mit den jeßt unmotivirt verlangten birecten Wahlen. Endlich den 
Widerſpruch des Berlangens birecter Wahlen mit ber Forderung bes Vetos 
Denn „follen alle particulariftiihen Intereſſen vom Bunbesleben aus 
geichloffen werden, fo till es nichterfichtlich ericheinen wie ein fo befonberes 
particulares Recht, welches das preußiſche Staatsminifterium gerade 
aus ben außerbeutfchen Intereſſen der preußiſchen Gefammtinonardjie 
berleitet, in Anfprud genommen werben Tann, wie ferner ber Bericht jeben 
Organismus für bebenflich erachten mag deſſen Schverpunft außerhalb 
Preußens fällt.” Dagegen erfcheine allerdings, ‚eine B i 
deren Shwerpunft innerhalb Preußens liegen, und in welcher Preis 
ben bas Recht des particularen Veto vorbehalten würte, welche aber 
zugleich auf der andern Seite durch eine Nationalvertretung im Sinne bes 
Berichtt alle übrigen dynaſtiſchen und particularen Intereſſen aus 
ſchlöſſe, die Verwirflihung aller derjenigen Anregungen zu fen 
welche feit langer Zeit Deutidland in Unruhe und Gährung verfegt 


eine ſolche Verfländigung dann leicht auf Koſten ber beutfchen Interefien | Haben.” 


gefunden würbe.” 


Hoflich vorübergleitenb wirb bann bie Ausbrudstweife | 


Wir brechen hier unfere Anführungen aus ber interefjanten Staat# 


des preußifchen Miniſierberichts gerligt, welcher es fat zu nahe lege darin ' ſchrift ab, um mit der einfachen Wiedergabe ihres Gonclufum zu fchließen. 
mfür die deutſchen Regierungen den Vorwurf eines heuchleriſchen Spiels | 
mit ben beiligften Interefien ber Nation zu finden;“ jedenfalls liege in ber ; bei ber weitern Entwicklung biefer Berhanblung, darf das thätige und ener⸗ 


„an bie Gränzen der Gereigtheit fireifenden Berflimmung über bie Initia⸗ 
tive des öfterreichiichen Cabinets“ für bie mittlern und Heinern Staaten 
Deutſchlande eine „Mahnung zu feitem und innigem Zufammenhalten auf 
dem reinbeutfchen Boden des füberativen Rechts.“ Preußen erhebe den 
ung Borwurf, man habe einen Sonderbund maden wollen; 
nad ber vom preußiſchen Minifterium nicht zurückgenommenen Bernflorff’: 
ſchen Februar: Depeſche von 1862 „if gerade das Streben ber preußiſchen 
Regierung nad) einem engern jeparaten Bunbesftaat ber Grund getvefen 
welcher bas Berliner Gabinet von einer Theilnahme an ben gemein 
famen Beftrebungen zur Bunbesreform zurüdhielt.” 

Diefer Beleuchtung der preußiſchen Kritik des Verfahrens der deutſchen 


Dasselbe lautet: „AS bie Yufgabe der mittleren rein beutfchen Stanten, 


giſche Streben dahin bezeichnet werben daß bie gegenfäglidhe Stellung 
der beiden Großmächte feine ausfchlichlihe Geltung im Bunbesleben ber 
deutfchen Nation erlange, daß im Grundprincip die föderative 
Gleichberechtigung aller Bundesgliever erhalten bleibe, unb baß, 
wo die realen Madtverhältniffe zum Ausdrud gelangen follen, 
die Mahtgruppe bes rein beutfhen Elements ben ihr rechtlich 
und tbatfächlich gebührenven Plat erhalte.” 


Briefwechfel zwifchen Alex. v. Humboldt und Dr. Berg⸗ 
haus. 


Ein breibänbiger Briefwechſel Merander v.Humbolbts mit Profefior 


Regierungen folgen die Erörterungen ber allgemeinen Aufftellungen des Dr. Heinrich Berghaus aus den Jahren 1825 bis 1858 iſt fo eben in 


preußiichen Minifterberichts, deſſen praftifche Präcifirung freilid überall 
fehlt, fo bag er auch nur allgemeine Erwägungen zuläßt. Bunächft 
würde aber das von Preußen für die beiben Großftaaten ganz allgemein 
beanfpruchte Veto gegen Kriegserflärungen,, folange das Bunbeögebiet 
nicht angegriffen ift, „nicht bloß das Recht geben ſich von dem befchloffenen 
Rrieg fern zu halten, fonbern es würde auch die Ariegführung ber übri: 
gen Bundesglieber zu hindern bie Befugniß geben.“ MWürbe aber wirt 
lich das Recht jenes beichränfteren Beto für die Großmächte zugegeben, „To 
ſcheint bie Forderung eines gleichen Rechts für bie dritte Machtgruppe des 
deutfchen Bundes durdaus berechtigt und in ben concreten Verbältniffen 
vol begründet.“ Jegliches Veto indeſſen fteht „mit dem Grundcharalter 
der Föderation in ſcharfem Wiberfpruch,* und ift eine „Erhebung der that- 
fählihen Verhältniffe über die Grunbfäge bed Bundrsrechts“ 
namentlich wenn eine ſolche Abweichung vom Princip „burd) das beutfche 
Intereſſe nicht geboten erſcheint.“ Nüdfichtlic ber von Preußen geforder: 
ten vollftändigen PBarität mit Deſterreich wird, abgefehen von andern Aus 
führungen, namentlich hervorgehoben daß bie von Preußen ohne hiſtori 
jches Recht behnipruchte Theilung biefes öſterreichiſchen Ehrenvorrechts „zu 
einem Ausbrud der Madtverhältnifie werden und bamit als eine Bebro- 
bung ober Gefährdung der reinbeutfchen Autonomie des Bundes erfceinen“ 
würde. ft wenn Deſterreich dazu geneigt wäre, „ſo würde das ganze 
verbüundete Deuiſchland ſich einem ſolchen Verzicht entſchieden zu widerſe hen 

volles Recht und dringende Veranlaſſung haben.” Denn ſolange Preu- 
Ben die Verlegung des Schwerpunlis ber öſterreichiſchen Monarchie als 
„Borbebingung des von ihm beanſpruchten unverfümmerten Einflufles in 
Deuiſchland anfieht, liegt — Dank ber unumtvundenen Darlegung biefes 
Siandpunltes — der Weg Mar vor ben Augen ber beutfchen Nation, wel⸗ 
hen bie preußiſche Politil auf ber Grundlage eines getheilten Machteinfluſ⸗ 
ſes einzuſchlagen nicht zögern würde.“ Solle aber an ein Alternat eines 
zein formellen Borfiges jemals gedacht werben, fo müfle bie dritte Macht! 
gruppe des Bundes „im wechſeinder folge an der Beihäftzleitung partis 
cipiren. 


| 
! 


Zeipzig bei Goftenoble erſchienen, und ftellt fih auf ben erften Blick als bie 
weitaus bedeutendfte Titerarifche Neuigleit der leten Monate heraus, Nur 
erwarte man Feine analoge Correſpondenz wie bie bei Brochaus erfchiene 
nen, neuerdings theilweife von der Staatsanwaltſchaft verfolgten Briefe, 
Berghaus wurde als junger Officer der Referve-Cavalleriebrigabe bes l 
preußiichen Heers theil beim Einzug der Mliirten in Paris durch General 
v. Müffling, den preußiſchen Commandanten von Paris, mit Mlegander 
v. Humboldt belannt, und erfreute ſich, wie er felbft S. IX fagt, feitbem 
feines Wohlwollens und feiner Gönnerfhaft bis an fein Lebensende, mit 
bin während eines Zeitraums von 44 Jahren. Die Correfpondenz zwiſchen 
beiben ift wifjenfchaftlicher Art. „So gewährt,“ beißt e3 in bem Vorwort 
des Herausgebers Prof. Berghaus, „diefe Sammlung von Briefen nebft 
Zubehör gleihfam eine Gefchichte ber pofitiven Erdkunde während eines 
Beitraumd von breißig Jahren und darüber.“ In Band 1 finben wir bie 
Briefe aus den Jahren 1825 bis 1833, 36 Nummern, dazwiſchen mehrere 
größere Abhandlungen von Berghaus und von Humbolbt (Bollsimenge der 
Republit Merico im Jahr 1831), ſowie Gorrefpondenzen anderer Gelehsten 
mit Humboldt. In Band 2 ſeht fich die Gorrefponbenz bis zum Jahr 1845 
fort in 61 Nummern, abermals durchſetzt mit Abhandlungen und Auf: 
fähen. Zwiſchen Band 2 und 3 ift eine Züde von brei Jahren. Die Briefe 
beginnen nämlich in Ieftgenanntem Band vom Auguſt 1848. Es find 
deren 70 an der Zahl. Der erfle Brief handelt von dem norbamerifaniid« 
mericanifhen Friedenstractat von Guabalupe Hibalgo, ber in extenso 
engliſch beigebrudt it. Humbolbt nennt biejen Vertrag, ber ſich ſchon ba: 
durch als ein biplomatifcher Fortſchritt empfehle baf er nicht wie bie meiften 
europäifchen toiberfinnigeriweife auf ewige Beiten, ſondern einfach ala 
fefter und allgemeiner Frieden abgeſchloſſen worben ſey, „ein wichtiges 
Hctenftüd zur Geſchichte der Geſellſchaft des neuen Eontinents,“ und erſucht 
den Prof. Berghaus das aus einer amerilaniſchen Zeitung herausgeſchnittene 
Actenftüd jorgfältig aufzubewahren. (B. 8.) 


® rilite Reharanı Dir Kalk Dr-W 3 Hitendöfer Dr. &. Org 
ge — ET ILL, SOre 
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Perfonalötachrihten. 
Ordeusverleiyungen. Im 8. a ben Amtehauptma wie ber Hauptin. v 
re or ee ee — besielben Ordens; 


v. Egid 
&ie 6 zur Aunabme frembbertliher Orden: Im St. Sacfen: | 
Raih Ju für das von bem fücften 


re R ESiwarb ! Ürtillerie umb ber Briga 
3 Sn en.-Rath dv. Zahn file ba nem bem —— — | Rrouen-Drben 
—328 ihm verliedene Ehreutreuj 1. EL; für das bes 


ber Ober-Birgermeifter E- 
B. Pfotenhbauer zu Dredven, ingleichen ber Bürgermeifier Dr. Th 
3. Hertel für bes Mittertreu; 1. &L bes groß. ſachſ. Ordens ber Wachſam · 
keit ober vom weißen Kallen; tas Mitglied des alademiſchen Raths Profeffor 
* Hübner chbeufalle für das Ritterkreig 1. EI. dieſee Orbene; ber zum Ehren⸗ 

er bes Io Drbens ermanıte Kammerberr v. Bozberg für bie mit | 

— Drden verhundeuen Infignien. — Zu — ber Oeneral · 
Major v. Wiederbold für das Großkrem bes E bän. Daucbrog · Ordens, je 


erg, für das 


4 EL.— Ju te ber Haupim. 
Berbieiift-Orbe Iphs 

peffen: ber Commanbant ven Kt, Ben. Major v. 2 
Cemthartreuj 1. EL bes 


bee © ihi der 
—— 


ifenfaaft uud Aunſt. Baden. Der geif. Lehrer am Wetum im 
ey Er Kr ——ã iR zum a. o. Profeffor in ber theolog. Facultät 


ro 
’ 


, Hufın bes Generaiguartiermeifterfiabe für bas — 
ferner —— — v. — 
Rothen AdleDOrben 2. EI. mit bem —— 


— — “He ven 
Rrous im he 
von Naffau. — In Sur 
endin Sgwein® 
geoßh. beff. Berbienft- Ordens BHilippe 
Hauptm. v. Ende fir bas ——— 1. &, 


Allgemeine Verforgungsanflt im —— Baden. 


Hevifion der Statuten der ———— 
Bir haben der Entwurf ber — Statuten, melden wir im Jumi dieſes Iahres zur Keuntniß 


fiätigung ber bieranf eingelommenen Bemerkungen _ — eingehenden Prüfung umtermorfen, — 53* 


zu berufenden Generalverjammlung in Borſchlag zu 
Bir erſuchen daher bie —— Mitglieder ho —* in Gemüßheit = 6. 12 der Berwaltungsorbmumg 
Statuten beyweden, vier Wochen vorder, ehe fie im ber Generalverfammlung zur Berathung fommen, 


ar gr bier auf bein Buteau ber Mnflalt oder auswärts bei 1. Gef en gu 


a Tree ben 26 September 
Im Augsburg bei unſerem erg J. ©, Haug, Kaufmaun. Bädergafie A. 341. 
7438] Vering von S. N. Brodpaus in Leipzig. 


Goethe-Gallerie. 


Sanfzig Blätter in Stahlflih mit erläuterndem Terte. 
on Friedrich Pecht und Arthur v. —— 
Rn 10 Lief en zu 1 Thlr. 10 
Die so eben erschienene achte Lielerung enthält fol 
Lili. Frau Rath Goethe. Johann Heinrich Merck. Cornelie Goct 
Marie Beaumarchais (Clavigo). 
In allen Buchhandlungen werden noch Unterzeichnungen auf dieses, ein Seitenstück 
zur „Schiller-Gallerie“* bildende Prachtwerk angenommen. 
123-830) Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig erschien so eben und ist in 
allen Buchbandlungen zu haben: 


Das Mikroskop und die mikroskopische Technik. 


Ein Handbuch für Aerzte und —— 
Von Dr. Heinrich Fre 
Professor der Mediein in * ich. 
Mit 228 Figuren in Holsschnitt und Preisverzeichnissen mikroskopischer Firmen. „ 
er. 8. brosch. 2 Thir. 20 Ngr. 
Nene Auflagen juriftiiher Werte 
aus dem Verlag von Bernhard Tauchnitz in Leipzig. 


Lehrbuch des deutichen Strafrechts. 


Bon Dr, Albert Sriebrig Berner, 
ordentlicher Profefor ter Rechte an ber —— zu Berlin. 
Zweite jehr ra 


Der römische Civilprocess und die Aotionen 


in summarischer Darstellung, zum Gebrauch bei Vorlesungen. 
Von. Dr. Friedrich Ludwig v. Keller, 
kgl. preuss. Geh. Justizraih und Professor der Rechte in Berlin. 


tie e. 
8. brosch. 1% Thlr. 


Syſtem des ordentlichen Ein Lirilproceſſes 


von Dr. Georg W 
Oeh. Juſtiztath und orbenet. —— — ber Be zu zübingen. 
Zweite verbefjerte und vermehrte Auflage, 
Gb. In 5 Lieferungen à 24 Mgr. 


gu 8 
Er ehe Lieferung. 
___Borfiedenver Merke find burch ale Buchhandlungen des Sn- und Auslandes zu beziehen. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
[7656] Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


BEETHOVENS 


Sonaten für das Pianoforte. 


Kritisch durchgeseshene, ‚überall berechtigte Ausgabe, 
Compl. in drei brosch. Bänden, Preis 15 Thlr. 
In drei eleganten Sarsenet-Bänden. Preis 16 Thir. 15 Ngr, 
Einzelne Sonaten zum Preis von 3 bis 24 Ngr. 

Diese schöne und correcte Ausgabe, welche zugleich zu einem mässigen Preis geboten 
wird, sey den Verehrern Beethovens hierdarch, namentlich im Gegensatz zu den unrecht- 
mässigen Nachdruck - Ausgaben, angelegentlich empfohlen. 

Leipzig, 15 October 1863. f Breitkopf & Härtel 


aut 5 Blätter nebst Text: 
(Wahrheit und Dichtung.) 


[7644} 








— mu e, — 
imben wir bie wiederholte vu baß daſelbſt auch der Entwurf ber rewibirten Statuten —— —— 


t betreffend 


wacht haben, unter Berlid- 
berungen bes Entwurfs bee 
Borichläge welche eine Abänderung ber 
lieder gebradt werden mäffen bie 
ſicht babon zu nehmen. 


Berwaltungsratb. 
EN b 


ieber ber Anftalt 
fichtigen eimige 















Die Selbst-Erhaltung. 

Eine ärztliche Anweisung für Krankheiten, 
zur Belehrung und Behandlung einer krank- 
haften physischen Schwäche, von Selbst- 
* eckung herrührend, eine ron der Jugend 

—— verübte Gewohnbeit, von Dr. La 
Mert Bedford 8q., London. Unter 
Aufsicht de des Herausgebers ins Deutsche über- 
setzt von seiner neuesien englischen Ausgabe. 
Erläutert durch 46 Abbild und zahl- 

reiche Krankenfälle. 

u haben in der Au 
no Augsburg sowie in 


6 te ‚der Selbst Erhaltung. 
r. ert, Mitglied des Royal-College 
mn Doctor medicinae der 
angen u. 5. w., beschreibt 
* die Kräfte des Mannes oftmals geschwächt 
und zerrültet werden, und zeigt uns dann 
Besserung und Erhaltung bis zu einem hohen 
läcklichen Alter. Der Inhalt seines Werkes 
ent zur Belehrung von Tausenden, um] 
manche irrige Theorien der Facultät, so wie 
opulär falsche Ansichten umzustossen welche 





üglich dieses ostandes so la vor- 
geberrscht wird viele Ui hliche 
retten, und sollte in den Händen aller Eltern 






und Erzieher ** am lebensıerstörendem Elend 
| vorzubeugen. — Dringend wird vor allan Nach- 
ahmungen des Bucher gewarnt! (5210-29) 







7) Im ber Krick ſchen Buch und Kunfl- 
banbiung in Ulm if erſchienen umb durch alle 
Buchhanbintgen zu beziehen: 


ſyche. 
Ein eh Märden. 
Nah dem * bes Appultjue 


Friedrich Preffel. 
Preis: breſchitt 48 kr., * tartonirt mit Golb» 
ſchait it fl. 1. 

ürgenüber ber mobernifitenten Hantlungs- 
weiſe welde bie Dihtung von Piyde —— — 
wiederholt erfahren hat, in bas Beftreben gegen- 
wärtiger Bearbeitung auf eine Runftferm ge 
rihter gemeien, - mit der gebührenben 
bot dem Geiſt ber beutfhen Sprache möglisfe 
Schonung tes Driginals verbinget. Ein Furjer 
Anbang erörtert Bie yrage: warum dem clafflihen 
Alterthum vas Marchen ald eigene Heine Kunfte 
gerung I fremp geblieben if, uñd gibe dem Lefer 

infe über ven non Appulejus in die Märcen« 
form nievergelegten @ebantengehalt, 


ee Bei Meyer 5 Zeller in Zürich 
o 


a alien 


W. — Dberf»Brigabier. 
L Bud: 


Das Minikerinm Cavout. 
Preis 1 Täle, 5 Sgr. 


legerude 
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Berlag von Wilhelm Hert (Beffer’fe Buqhhandlumg), 7, Behren fe 


in Berlin. 17620 
@tabl, Dr. Fr. Jul., Die negenwärtigen Parteien in Staat umb Kirche. Mennuntzwanzig alademiſche 
efnmgen, Thlr. 10 Sgt. 5 , 2 
Leonh., Compendium locorum theologieorum. Addita sunt excerpta ex Jo. Wollebü 
et Ben. Picteti eompendiis, prefatus est Dr. A. Twesten. Zweite Aufl. 20 Sgr. 
miega, Sad wu Bergung im Stalien. Nach einem mehrjährigen Aufenthalt in 
ehdifbert. h 
@tier, Dr. Aud., Brivatagende, d. i. allerlei Formular uud Vorrath für das geiſiliche Amt Fünfte 
vermehrte und verbefferte Muffoge. 1 Thir. 21 Sgr. 
Gerlab, Dr. E., Die Weisfagungen bes Alten Teflaments in ben Säriften bes Flavius Joſephus, 
unb das angebliche Zeugnifi vom Ehrifie. 25 Ser Sr 
Göfchel, &. F., Borträge und Studien über Dante Alighieri. (Mus feinem Nachlaß.) 1 Thit. 
Bernays, ** Jacob, Die Dialoge des Arifioteles in ihrem Berhältuiß zu feinen übrigen Werten, 
1 Thlr, 
D.. Quzstiones eritice de Platonis 1 ibus. 15 Sgr. 
2a A. — Gottlieb Fichte im Berbäitnißer za Kirche und Stat. 1 Zhlr. 10 Er. 
oß, Dr. Rubd., Lubwig Uhlond, Ein öffentlicher Vortrag. 6 Sur. 
utfehe Jugend. Hcreifches Eranerfpiel in brei Mnfzligen. 1 Zhlr. 6 Sr. ee 
Erdmann, Dr. 3. @., licher Scmärmerei und Begeifterumg. Gin Bortrag gehalten im wiſſen⸗ 
fdpaftlichen Verein zu Berlin. 5 Sgr. a 
Meyer, K. F. Die meh febenden keltiſchen BVölterfgaften, Spraden und Literaturen im ihrer Ge⸗ 
Ähichte md Bedeutung. in Bortrag gebalten im wiſſenſchaftlichen Bereim zu Berlin. 10 Ser, 


4 r} 
7665) Im Bahnmaierd Berlag (€. Derioff) in Bafel find erſchienen und durch jebe Bug- 


haudlung zu beyiehen: - - : 
b Higgenba or, Apologetiſche Beiträge (ihrer Entfiehung mach eine Fort · 
——— im oral 5 —— Theologen gehaltenen zehn Bortrüge, welche 


ter bem Titel: Zur Berautwertung bes Sriflichen Glaubens" bereits im zwei flarten Auflagen 
dienen find), i geb. 24 Nor oh 
Keerl, Ph. Fr., Die Einheit der Siblifden Urgeſchichte (1. Mef. 1-H und die Uebereinflimmung 


bes Scöpfungebericts mit ben Naturverhäftniffen ber Erbe. Preis geb. 24 Nor. 
— — Die Ihre des Neuen Teflaments von ber Herrlichteit Gotteb. Ein Bortrag gehalten auf ber 
Yaftoraleonfereny zu Barmen gu 1862. Preis en Nor. . — 
Oftertag, Dr. A., Die Bibel und ire dichte. 4. Aufl, Preis geb, in Halkleinwand mit Titel 14 Re: 
R006, $., Dieconus, Dat Verbättnig der Phitofophie zur Offenbarung, ober ihre Bebrutung für bie 
Theologie, nad ben ee Beziehungen vom philofephiigen uud theolegiſchen Staubpuntt aus 
t t i8 ach. ar. . 
— seit. Lieder für vierflimmigen Männergefang, mit befonberer Rüdfiht auf Jünglinge- 
vereine bearbeitet und heramagegeben ven einigen fungen Benz im Baſel. Mit einem Borwort 
von Prof. Riggenbad in Bafel. 3 Aufl. _ Prrie eb. im Halbleinmanb 9Y, Rar. 
, Dr., und Niggeubach, weil. Aräiteft, Der Kirdenihal bes Münfters im Baſel 
9 ber httibeilungen ür vateriänbifche Zlterthümer) mit 5 Photograpbien und 7 Holsihnitten. 
ar. 8. Preis geh. Aibir. 1.24 Rp . j 
Allgemeines Adrepbudh bes Gewerbe. und Raufınannsflandes ver Schweiz. Preiß cart. Miblr. 2.18 Nar. 
17671) Dur alle Buchhanblungen iſt zu besiehen: 
MH. Koberfteins 


Grundriß der Gerichte der deutfchen Hatimmalliteratur. 


ierte umgearbeitete Auflage. ‘ 
Band I, I, II, 1. bie 4, Lieferung. 
j Preis 9 Thlr. 
Der Echluß des Werkes (die Lief. 5 ımb 6 bes 111. Banbes erfcheint i. F. 1864. 


en m m De — 
Weinverfteigerung auf Schloß Neuweyer bei Baden-Baden. 
Die ebenaligen 8 ber den laffen rg rg An 
i * ergeichnete im Schloßleller Reuweyer bei »Baben 
vun: ae gr eh pH im fäidtien Abtheiluugen öffentlich verfteigern: 
a) weiße Weine: _ 
1) eirca 180 badiſche Ohm Manermein erfier Qualität, 
Beißheröft erfier Oualität, 
Rifling erfter Qualität, 
Rifling zweiter Qualität, 


.„. WW 


d) » 400 ” ” 


4). . \ 
b) Kothwein: 
fing ee gg —— t werben, unb werben 
Diefe Wei b alle won ben vor; en Sorten bie er Gegen! auy 
von 243* —— —* en am bie Seue geftellt. Der Iahrgang 1862 wird amferbem 
zu ben beflen bes Jahrhunderts auählt. 


%ethaber werben mit dem Bemerten zu dieſer Berfeigerung hẽflichſt eingelaben daß bie Weine vor · 
ber bei dem Bevollmächtigten — BSurgerineiſter Reis in Neuweyer verfucht werden Mnnen, Die 
Bebingungen werben wor ber erſteigernug belanut gemacht. (7594— 96] 

Erfte 1. k. privilegirte 
Donau· Yamyſſchifffahrt · Geſellſchaft. 
Ausweis 
1868 1863 
fL 240,651. Il fe. fL 239,807. 89 k. 
bis 5 Sur - . fl 6,618,706, 68 tx. fl. 6,178,131. 82 kr. 
Bufanmen fi. 6,854,857. 64 te; fi. 6,417,489. 21 x, 








Siezu die Flmaben vom 
Begtum der Schifffahrt 


— — — 


Mohars « Qünftirämer Eiſenba 


uswels 
1863 1862 
Über dad Erträgmiß im der Woche vern 2b 8 Spt. . : - f. 16,469, 67 kr. 14,367. 80 tr. 
biegu die innahmen vem 1 December bie 1 Sept, een Fb 402,744, 20 fe. 686,522. 88 tr. 


‚218; 2 550,590 18 
Die Apminiftration. 


Ta 


Wien, den 12 Dxtober 1868. 


‚ tbei 





B06— M Caljbure 
* el. und Gef&meibermaarenbandlungs- 
echtſame 


Zeller & Kremplin 


nebR den bezüglisen Soralitäten vom 1 Movem- 
der 1864 an iieber zu verpadten, oder biefelbe 
nebft ten.nierködigen Sinsbäufern Nr. 62 und 63 
fofort zu verkaufen, Die Vacht · und Staufbebin 
niffe fönnen vom 1 November d. 3. an täglid 
eingefeben werben: in Salzburg bei Hrn. Rotar 
Neubofer, in Augsburg bei Hm. ob. ®. 
Attinger, in Wien bei Hrn. Mattb, Meirner, 
Eifenbänpler, Wieden 474. 
acht· orer Kaufluftige (Anterhändier ind aus · 

geigiofen wollen ihre Anträge bie 1 Yebruar 
884 an die Gewertigaft von Sof. Zellers jel. 
Mittme in Tbalgau bei Salzburg richten. 
ne en 
Ritterguts⸗Verkauf mit pradtvollem Schloß 
und Bart, ein fürftliher Sib, belegen eine halbe 
Stunde von einem Hakepunft der Bahn und 
einer febr ihönen Stadt mit 30,000 Eimmohnern, 
in bödft angenehmer und frudtbarer @egend ber 
Faufig, mit pradtnofer Fernſicht. Tom mit 
100,000 Ehlen. Anzahlung auft werben. Der 
Kaufpreis wird rurh Berpastung zu 4 Brotent 
verzingt, beim Inventar befinben fi circa 100 Stud 
Rinpvieb und 300 Stud Schafe. Die Bovdenla 
if vorirefflic, bie @utäfluten find theilmeife ducch· 
fönitten mit prastvoffen Pintenafeen. Näteres 
an Selbftfäufer durch bas Landw. Agentur - und 
Bermittlungs:Bureau von ®. A. Hauffe in 
Dresten, Marien-Straße 8. 72-25] 


Lebende Faſauen. 


Die gräflih v. Dbernborfffige Förſtetei in 
Sımittshaufen fann im Verlauf des fom«- 
menden ZBinterd, wenn bie rer 7 jet 

leid unzerzüglid einlaufen, noch 4-00 Stüd 
Yeranen-Sennen mit der entipregenden Anzahl 

hne in beliebigen Partien abgeben. 

Näbere Auskunt: über Preid und Berugsgelegen- 
beit mwirb ber Unterzeichnete auf bie am Ihm ger 
langenden portofreien Anfragen umgehend Kg 

en. TR— 
Shmittsbaufen bei Sioftabt am Rhein 
über Darmftabt, den IN Detober 1808. 

.... Karl Böhm, 

gräflid Oberndorf’jdrr Körfter. 





aller Art 
akmmilishe deutsche, französische, englische, rum 
sische, dänische, boiländische, schwedische ete. Zui- 
. tungen, werden prompt em dem Ortgtnal-Insertions- 
SILIt SL — 
Rabatt 





und bei grösseren Aufträgen entaprecharder 
greihrt. 
Annonceaburenn 
m Digen 8 Fort u ipzi- 
DaF Tarif sicht muf france Torlangen graikis wall 
franoo zu Diemsten. 











© Paris. 


Herr Friedrich Zahnarzt, Doctor 
Medie. der Facultät von London, hat die 
Rue de Luxembourg verlassen, und wohnt 
nun Nr, 8 Boulen Malesherbes in Paris. 


u — 
or demoiselle anglaise, eathofique, desire se 
pläcer comme institutrice ou demoiselle de 

eompagnie. Elle est irts-bien recommandee. 

$'adr. par letires affranchies sous le Nr. 7658 au 

bureau de ce journal. (7658 —61) 


. Obergärtner geſucht 


auf einem Landgut bei Züri. Es mirb ver- 
langt: polifommene Kenntnis ber Blumen +, DbR- 
und Gemüfezuct, fowie Verftäntnig jur _Beauf- 
Ratigung und Leitung eines Fleineren Dekono- 
miewejene. Galair liberal Ein fefter, ruhigen 
volles Zutrauen verbienenber Charakter if_Uunet- 
läblih. Gintrittägelt Anfangs December. Dfferte 
nehft Zeugnifien an L. W. €. poste restanie 
Züri, 17675—79] 


“ — — — — — — 
Ein Rau und techniſch gebilbeter 

junger Mann fücht unter 
Fre nip n ein Vlacement in einer 


en Bapierfabrit, — Bel. Fraucs-Diferte 
einer Pl 7518 —— on 
diefer Beitung. ‘ (7519 — 209 


See Allgeme Seh, 


Ar. 296. 


Freitag 


Inserate nlier Arı worden aufge“ 
nommen und der Ram einer drei- 


Beilage mit 9 kr. 


23 October 1863] 


Eorreipondenzen find am bie Rebacttiom, Inferate bagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abrefjiren. - 


—— enedig und Triest, fir das 


8 echt: für Griecnentand, Türxel und dee Levante eic beim ki! Postamt in 


Veberfidt. 


Die Feier der Leipzi 1* Schlacht. IV 
Dad Schiufprototoll der Reformacte. 
tſchlaub. Frankfurt —— Verfa afung. Bundes 
Bei 0); Kaffel (Sigung ber Ständeverfammlung) ; Nienburg (miß⸗ 
dungsverſuch des Nadar ſchen — amburg (Ber 
25 je Grafen —— in Altona. Räthielhaftes winden bes 
polniſchen Bioloniften Biernazli. Feier des 18 ber); Berlin (Niebers 
lage der Reaction durch bie heutigen Wahlen. und Saflalle. 
erlaß an die Militärä Confiecation eine? —e Wah programws 
in Bromberg, Ein latholiſches Wa 
* —— ber Li 
er Con 
ag —— —8 (Gintetung des Derwalt 
auf Verbot einer 8 itung); Halberflabt und Lauban ( 
ber Gymnafial: und Rea her); Wien (aus dem Abgeorbnetenhaus: der 
Eintritt ber as "Gonferenz i in Nürnberg. Nod feine Ber 
—— in ber polnifchen Fra Ungarifhe Studierende bei Hrn. 
v. Schmerling. Feitcommers ri zur Feier des 18 Det. 


erreichiſche Monarchie. Lemberg (neue Inſurgenten⸗ 


Verha 
Großbritannien. Sir R. Berl. Die polniſche Frage. Eiſerne 
—— 


warnung 


Das legte Gru 
 iederland. Be (Parlamentsgebäube, Polytechniſche Schule 


Delft). 
Stalien. Neapel (ber Empfang des Kronprinzen. Kriegöratb); 
Eomo (bie der einge —— und Luganer Eon one Ver 
heeru Ri en rn 1 
eier en bei Piacenza. General ieroflatos : 
beutfd»bä len € it). 

an ver 

Nußland und Polen. Warſchau (der Brand im Rathaus, 
Gelbmangel. Hr. v. Kreilowähi). 

Meuefte Poften. Nürnberg. (Ankunft der Minifler zur Con 
ferenz.) — Dresben. (Hr. v. Beuft nad Nürnberg. Zur Erecution in 
Helfen.) — Bremen. (Der Radar'ſche Quftballom) — Baris (Aus 

rifer Tazeöblättern.) — Aus Dänemarf, (Sriegsrüftungamap: 
Keine Räumung Holfteins angeordnet.) — Kopenhagen. ( 
Entwurf einer einfamen Verfafjung für Dänemark: Schl ** — 
Alexandria. (Aus China.) — Beracruz. (Unerion an Frankreich) 


Telegrapbifche Berichte. 

.’., Fraukfurt a. M., 22 Det. Bunbedtagsfigung. Ueber bie 
"vorlegte engliſche Mittheilung twurde in ablehnendem Sinn beſchloſſen: die 
Ererution fey eine innere deuiſche Angelegenheit. Die neue engliſche Note, 
ebenfalls die holſtein lauenburgiſche Frage betreffend, warb ben vereinigten 

Ausiäflen übertoiefen. 

. AÆrakau, 21 Dct.* Im Maydaner Wald nahm eine Inſurgenten ⸗ 
abtheilung eine öflerreichifce Patrouille gefangen, unb ſchoß auf bie zur 
Befreiung entfenbete Streifpatrouille, Die Patrouille warb jedoch 
die Waffen wurden den Infurgenten abgenommen und acht berfelben an- 

Ein Genbarm ift getöbtet worden, verwundet niemand, 

+’. Lemberg, 20 Det.* Die heutige „Narobowa* fagt: Annenloff 

erhielt feine Entlafjung, und tourbe durch ben  Generalabjutanten Tmaſzew 


„'. Kopenhagen, 22 Dit. „Dagblabei” und „Fädrelandet“ 
kreiben: In einer Exwiederung an Hrn. v. Blixen⸗ Finede zer 
». Bismard bie Befeitigung der März: Drbonnang, bie Buräduahme des 
dem Reichtrath vorliegenden Berfafjungsentiwurfs und Gonceffionen am 
Schlestwig als Ausgleihungsmittel. Separatverhandlungen mit Preußen 
— nicht ftatt. England ſtellte leinen beſtimmten ger in 

mit ® begeichueten Depeſchen aus der geftrigen Beilage 





ton Postamtern Deutschlands, Oyterzeiche und der Schweiz; für Frankreich, 8 anlen und und Eart 
bei der deu F. Kliscksieck, Nr. 11 run de Lulle 


schen Postamt ! Cola oder W —— & in in New-Vork; für rreuchisch — bei I 
runden , Rom, Neapei etc. bei dom Chef des Zeitungs- -Bursau des Hauptpostamts in Bern, Herrs 


— für den perſiſchen Golf und das indiſche 


Kopenhagen ——— neue Wendung im 


befreit; 


al bei G. A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben. 
in Postamt ın en für E ber Wilhams 


——6 


—— xt w“ AM., 22 Oct. Deſterr. 6proc. Mationahleihe 70; 
bproc. i Banfactien * Botterie-Anichensloofe von 1854 78; 
a 1560 86%, EBK 141 


ben 1868 1a: Bertacher Ya; 
Ofibahn-Aectien 125%; voll er 113; öfter. Errbit-Mobilier-Wetien 192; 
Eitfabet.Werbahn-Prioritäten —. Beöfelenrfe: Paris 93%yp; London 118%: 


+ Bien, 22 Oct. Deferr. Bproc. Ratioral-Einfeihe 81.70; Eiproe. Metall, 
15,55; PotterioAnlehensloofe von 1854 93.50; von 1858 186.75; ven 1860 97.65; 
Banfactien 791; öfter. Erebit-Mobilier-Actien 186,30; Denandampfi abrtd 
actien 429; Staattbahnactien 194.75; — 165.70; Elifabetl- 
Prioritäten RB. Wechſelcurſe: Angesurg 3 mM. 95.10; Lenden 112.25, 

* Konbon, 21 Oxt. Iprec. Confols 98%. 


Die Feier der Leipziger Schlacht. 
IV. 


EM Leipzig, 20 Det. Mo fol ich Worte und Farben finden den 
geftrigen Tag zu befchreiben ? Vom berrlichfien Wetter begünftigt, entfals 
. ſich das wogende Treiben in völlig. ungefeffelter Freiheit und babei 
ne bie geringfie Störung bed Anſtandes. In allen officiellen und nicht 
ofirielen Reden, in Inſchriften, Fahnenbändern, Tranöparenten, wie in 
Privatgefprädhen — auf den Emblemen bes Innungen beim Feſtzug und 
in ben Trinlſprũchen ber Feſtlafeln — überall wurde das Verlangen nad 
Einigung, bald mit würdigem Ernſt, balb mit feurigem Sehnen ausges 
ſprochen. Der höhere Zweck unjerer deutfchen Bolköfefte trat in vollſter 
Klarheit und Macht hervor, nicht mehr als ſchüchterner Wunſch, fondern 
als vollberehtigte Forderung, Das Bemühen des Nationalvereins dem 
Feſt feinen ſonderbndleriſchen Charakter zu geben, ift vollſtändig geſchei⸗ 
tert ; bermochte-man aud an bie Rebnerbühne bei der Grundſteinlegung 
des fünftigen ren zioei vom Veteranen getragene ſchwarzweiße Jah ⸗ 
nen zu, flellen, fo par doch die Rede unferes Feftrebners, Bürgermeijters 


iſen⸗ 3 ſo wahrhaft deutſch und dem Geſammtbaterlande zugewendet, daß bie 


dreifarbige Fahne zu Häupten des Redners zu vollen Ehren am. Die 


Rede des Abgeordneten Mühlfeld aus Wien bei einer der Fyefttafeln fand 


lebhafteſte Buftimmung , felbft von bisherigen Anhängern ber Preußens 
thümler, und bie Heine Partei der Zwietrachtſäer mußte es erleben daß das 
Feſt überall, ohne im Guten ober Shlimmen fie nur zu berüdjichtigen, 


wilrbig und Fer feinen großbeutfchen, echt vaterländiſchen Gharalter bes 


wahrte; ein Sinnbild künftiger Ereignifje! Mit diefer politifchen Geſchloſ⸗ 
fenheit im Gedanken der Ginigung verband ſich jedoch Feine aggreifive Tene 


benz nad außen; Kine feindfelig: Etimmung gegen das heutige Franke - 


zeich wurde herborgesufen durch die Erinnerung an bie Feinbjeligleiten des 
erſten Kaiſerreichs, wenn auch bie ihatkräftige Abwehr ettvaniger Tünftiger 
Uebergriffe al elbſtverſtändlich den Enleln entgegentrat bei der Feier ber 
Grofthaten ihrer Borfahren. Nur die im Rorben ber deutſchen Ehre jetzt 
bereitete Schmach wurde als brennende Wunde empfunden, und der Gcbans 
fen an die noch immer fehlende Sühnung trübte häufig die freubige Stim ⸗ 
mung. Mo aber dieſes Leib nit wachgerufen wurbe, ba gab eö nur 
jauchzende Verbsüderung, heller Jubel mit der felbfibetvußten Augfict 
auf das Ringen nad allgemeiner innerer Freiheit. Wo man gieng 
Rand, ertönte Mufil und freubiged Rufen; überall wallten Fahnen; ber 
wollenloſe blaue Himmel fpiegelte im Sonnenglang die Gemürhsfti 
en wieder. Es war ein großartiges überwältigendes Feſt! 
uchen wir jeht eine flüchtige Sfigge ber ‚einzelnen Vorgänge. 
Früh um 7 Uhr begannen bie durch Uebergabe eines 
vom „Verein zur feier des 10 Det.“ an der von ben fr bei dem 
—— und er Brüde des „Rannftäbter Steinwegs” (die hiftorifchen 
b in biefen Tagen den Straßen. wiebergegeben worden), unb 
abe te Eike two Ponialowsli in der Elfies ertrank, errühteten „Denis 
mals” an bie Stabt, 
ter Pyramide eine Bombe. Der —— Stadt bibliothe · 
lar Dr. Naumann, übergab das Denkmal ber Stabt; 


nahm ed in deren Namm in, Empfang; und Superinten ⸗ 


Hermöborff 
dent Lechler ſprach eine lurze Weihrede. 
m Wir werden die Rede mergen wolftänbig bringen, 


spaltigen Colonelzeilo berechnet: im » 
Hauptblatt mit 42 kr, in der” 


Auf drei Stufen trägt ein Würfel auf abgeftumpfe 


ira 
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Die einzelnen Abtheilungen des Zugs brachten ihre Fahnen unter 
Elingendem Spiel ber Mufilhöre nach den Sammelplägen, und pünktlich, 
tie ed das Progranım beftimmte, betrat Schlag 10 Uhr der wohlgeorbnete 
Feitzug die Stabt. Es mar einer ber größten und glängenbfen Feſtzlige 
weiche vielleicht jemals zu einer Feier ſich durch bie Strafen einer Stadt 
bewegt haben. Das Vorbeiziehen des Bugs währte fait zwei Stunden; 
gegen 200 Fahnen und 30 Mufilhöre follen in bem Zuge geweſen feyn- 
Eine zahlloſe aus nah und fern herbeigeftrömte gepußte Menge bildete in 
den Straßen Spalier, und bis zu dem eine halbe Stunbe vor ber Stabt 
gelegenen Denkmal des Schlachtfelber, und hatte fih auf erhöhten Plägen, 
Bäumen und Dächern malerifch gruppirt; die mit Blumengetwinden und 
Teppichen geſchmückten Fenſter waren mit Damen befegt, deren Tücher 
unausgefegt grüßend twehten. Wahre Regenihauer von Blumenfträußen 
empfiengen in allen Straßen ben Zug, und man begriff nicht wie bie ge: 
plünberten Gärten eine fo reiche Beute hatten gewähren Eönnen. Wein, 
Bier, Obſt und andere Erfrifhungen wurden an vielen Stellen ben Theil: 
nehmern des Feſtzugs aus den Häufern herabgelaffen over entgegengebradtt. 
Den Veteranen warf man Sträuße und mit breifarbigem Band geſchmüdte 
Ehrenlränie aus Eichenlaub ober Lorbeer entgegen. : Nicht nur in ber 
Stadt, jonbern auch in ber unmittelbar fi an fie anfchließenden Ortſchaft 
der Thonberg.Straßenhäufer fand ber Zug biefen begeifterten Empfang. 

Den Zug eröffneten mit einem reichgeſchmückten Trompeterchor bie 
„Reitvereine” Leipzigs in elegantem modernen Reiteranzug mit Bänbern 
und gefhmüdt. Die wohlgeübten Reiter hatten keine zu leichte 
Aufgabe im Zügeln ihrer feurigen Thiere, welche zumeift eble Racepferbe 
iwaren, ba unmittelbar hinter ihnen das Trommlerchor der hiefigen „Tur: 
ner” und ein anderer Muſilchor mit großer Trommel folgte; doch ift fein 
einzigen Unglüdsfall gefhehen. (Wie wirraus amtlicher Duelle heute früh 
erfundeten, beſchränken ſich die auf den Straßen vorgelommenen Berlegun: 
gen barauf daß eine Frau an einem der Bahnhöfe von einem ſchnell um: 
wendenden Wagen umgeriffen tworben ift; doch bat fie fo wenig Schaden 
genommen, baf fie das Anerbieten bes Wagenbefigers, fie nach Haufe zu 
fahren, ablehnte.) Auf die „Turner,“ welche in ihrer lleidſamen Tracht 
mit lebhafter Sympathie vom Volle begrüßt wurden, folgten bie Schaaren 
ber biefigen zehn „Schulen“ und zwei „Öymnaften,“ die Mädchen im weißen 
Aleide mit grünem Kranz, bie Knaben mit deutſchen Bändern oder Schär⸗ 
pen, Mehr ala hundert Jungfrauen der erften Familien unferer Stabt 
ſchritten im weißem Kleide, das Haupt mit einem Eichenkranz geihmüdt, 
ben „Beteranen“ der Leipziger Schlacht voran, Die Helden von Gül: 
dengoffa (16 Detober) eröffneten bie Reihe berfelben mit ihrer alten 
Fahne; ihnen folgten bie Kämpfer von Markleeberg (16 October), 
bei denen auch noch ihre Marketenderin „Katharine” mit bem Tönnden 
einherſchritt; dann reihten ſich bie Eiger bon Liebertwoltwig 
(18 Detober), bie legten zwölf Lebenden der Erftürmer bes Grimmai: 
[hen Thores (19 October) mit einer alten Syahne, welche mit bem 
eifernen Kreuz geihmücdt war; bie Helben von Nadern (18 Det.), Shön- 
feld (18 Det), Zweinaundorf (18 Det), Baunsborf (18 Det.) mit 
Schwarz: gelber Fahne. An dieſe reihten fih in 94 blumengefhmüdten 
Wagen — meiftend Privatequipagen — diejenigen Veteranen welche ben 
Anftrengungen bed mehrflündigen Zugs nicht mehr gewachfen waren, und 
nach ihnen ſchritien wieder im langen Zuge mit Fahnen und Stanbarten 
faft taufend ber alten Kämpfer aus dem verſchiedenſten Schlachten des Ber 
freiungstampfes. Kein Auge blieb thränenfrei beim Anblid dieſer Blut 
zeugen beutichen Muths und beutfcher Kraft, Die Hoffnungen ber Zu: 
Zunft vertrat der „Leipgiger Schütenbund” in hilbſcher Tracht. 

Das „Leipziger Feftcomit&” Hatte bie Ehre die „Vertreter ber feſt 
gebenben Stäbte,“ nad) dem Alphabet georbnet, zu führen; die meiften 
Blumen und Zurufe ſchienen die Augsburger (weldye troß alledem nicht aus« 
geblieben) und bie Wiener (wie beim Turnfefte) zu ernten. Man ehrte in 
ben Wienern und ben Augsburgern die Vertreter Suddeutſchlands. Drei 
Knaben im Turnerlleid trugen ben Abgeſandten jebesmal den Namen ber 
Stadt auf einer Tafel voraus, Nun folgten „Geiftlifeit und Univerfität 
Zeipyigd mit den Abgeorbneten frember Univerfitäten,“ bie „Landgemeinden 
von ben Dörfern des Schlachtfelbes,* die übrigen auswärtigen Theilnehmer 
und endlich in unabſehbaret Reihe die Leipyiger Corporationen und Ver: 
eine, alle mit Fahnen, Bannern, Marihällen, Emblemen, Blumen: und 
Laubgewinden: zuerft die zahlreichen „Sängervereine,“ im ganzen über 
taufend Mann ftark, dann die ‚Künſtier“ mit einer Fahnenwache in ge: 
jhmadvollem mittelalterlihen Eoftüm, bie „Buchhändler,“ „Kaufleute,“ 
„Bäder“ (zum Theil in mittelalterlicher Tracht), die „Steinmeßen“ mit 
prachtvollem Banner, bie „Bimmerleute,” befränzte Beile und Winkelhalen 
tragend, im Schurzfell, mit dem Zimmerwerl eines Haufes und Dachſtuhls, 
auch unter ihnen eine Anzahl Meifter und Gefellen im alter Tradjt, die 
„Maurer,“ „Bramer,“ Boticher,“ „Buchbinber” (eine Literatur der reis 
heitölämpfe in Riefenbänven;tragend), „Buchdrucker,“ „Schriftgicher,“ 


Fleiſcher,“ „Oärtner” (mit\einem:grofen Lorbeerkcange „für bie geelnmn 
en ei 


Brüder"), bie fräftigen Geftalten der „Mafchinenbauer,” bie „ 

arbeiter,“ bie „Maler und Vergolber,* bie Glaſer,“ „Schloffer,“ Fiſcher,“ 
Topfer,“ „Polytechniler,“ der „gewerblige Bilbungsverein,“ bie „Glodens 
gießer“ und endlich bie „Turnvereine ber Ortfchaften bes Leipziger Schlacht⸗ 
elbes.“ 


Auf ber Stelle des künftigen. Denlmals angelommen, orbnete fid ber 
Bug um bie Nebnerbühne, von welder Dberbürgermeifter Dr. Koh aus 
Leipzig bie Feſtrede ſprach. „Wir feieen heut an biefer geheiligten Stätte 
bie Selbfiherrlichfeit deutfcher Nation — die Eelbftherzlichkeit welche uns 
frei gemacht bat von ben Banden fremben Volls, unb melde uns wieder 
einführen fol in bie Reihe der Völker bie ba mit zu entſcheiden haben über 
bie Gefchide der Welt” Mit diefen Worten bes Nebners ift ber Brunbton 
feiner fernigen Rebe bezeichnet, in welcher er bie Hoffnung ausſprach: es 
möge auf frieblihem Weg ein Abſchluß ber beutichen Frage gefunden wer⸗ 
ben, ber dann „das ganze Deutſchland“ umfafle, Bei der Grundftein 
legung zum Dentmal galten bie brei Hammerſchläge: dem Erwachen bes 
beutfchen Volfabewußtfeyns und denen die dafür gelämpft, gelitten und 
geblutet; bem treuen Ausharren in der begonnenen Arbeit, und bem endlichen 
Sieg des deutſchen Volls im Kampf nad Einheit und Freiheit. 

Nachdem ber Zug nun wieder zur Stadt zurüdgelehrt, wurde in biefer 
bas von ber Stabt leipzig errichtete „Denkmal, * welches bie Infchrift trägt: 
„Hier erflürmte die Königsberger Landivehr unter Führung bes Majors 
Friceius am 19 October das Äußere Grimmaifche Thor,“ durch eine feurige 
Rede bed Stabtverorbneten- Borftchers Dr. Joſeph eingeweiht. Der Bür 
germeifter aus Königsberg und ein Eohn bes Helben Friccius Sprachen den 
Dank für bie Hulvigung bes ihnen theuren Manned. Den antwefenben 
zwolf Rämpfern jener Tage brachte das Volk ein braufenbes Hoch, 

Unterbefien war e8 4 Uhr getvorben, und bie „Seftmahle” begannen 
in fünf Zocalen: im Hötel be Bologne, Gentralfalle, Odeon, Tivoli 
und Schütenhaus, welche zufammen wohl bis nahezu 10,000 Fefitheilnch- 
mer aufnehmen mochten. Das bier überall an Tafelreven kein Mangel 
tar, folange Ruhe unter ben Anweſenden das Sprechen geftattete, verſteht 
fi vom felbft. Später löste ſich in Heitere Geſelligleit jedes biefer Feſt⸗ 
mahle auf, und entiendete feine heiteren Theilnehmer theil® den Abend» 
zgügen ber Eifenbahnen zu, theilö den im Lampenglanz ſtrahlenden Straßen 
und Pläßen ber Stabt. 

Die „Jlumination* der Stadt war volftänbig bis in bie Heinften 
Gãßchen und fernften Vorfläbte, und bot mit ben twehenben Fahnen unter 
dem leuchtenden Glanz des Mondes einen bezaubernden Anblid, Die äbti- 
ſchen Gebäube und bie öffentlichen Parkanlagen rings um bie Stabt waren 
im bunten Glanz; die Namen ber Freibeitähelben glänzten in feurigen 
Zügen durch Bufd und Baum; Transparente, Spiegeleffecte, bengalifche 
Blammen, Feuerwerle trugen zur Erhöhung bed wunderbaren Schaufpiels 
bei, und gaben dem hohen Feft einen würbigen Schluß. 

Das deutſche Volk ringt nad ber Freiheit und Einheit in Leib und 
Luft wie faum ein anderes. Das wunderbare Feſt welches wir gefeiert 
baben, bat für des Volkes Reife ein glänzendes Zeugniß gegeben. 


Das Schlußprotokoll der Neformacte, 

« Frankfurt a. M., 21 Dr. Sie finden in Nr, 290 ber „Köln. 
Big.” vom 19 Det, eine Gorrefponbenz „Aus Mitteldeutſchland,“ tweldhe, 
mit dem Anfchein quellenmäßiger Berechtigung, in bürren Morten eine 
Falſchung bes Schlußprotololls des Fra er Fürftentags behauptet. 
Geſtatten Sie mir bie einzelnen Data diefer Gorrefponbenz bir Reihe nad 
zu beleuchten. Es wird zunächſt, entgegen ber beflimmt dementirenden 
Verſicherung eines Ihrer Wiener Gorrefpondenten, bie Behauptung wieder⸗ 
holt daß ter Name bes Herzogs von Coburg fi unter den Untergeichnern 
der Reformacte nicht finde, ober doch, wenn er elwa wirklich im Original 
geftanden, jebenfalls in dem metallographirten Wbbrud fehle. Aud in 
biefer Beſchrãnlung ift bie Behauptung falſch. Ich unterftelle nicht daß ber 
Eorrefpondent „Aus Mittelbeutfcland” jenen Namen escamotirt hat, aber 
es ift ficher daß er ihm überfehen hat: au in dem metallographirten Ab» 
druck fteht ber Herzog unterzeichnet, aber freilich elwas zur Seite und bloß 
mit bem Namen „Ernft,* ohne weiteres Beifügen. 

Das ift indeß verhältnigmäßig Nebenſache. Kommen wir jet zu ben» 
jenigen Punkten wo bie beglaubigte Abfchrift der Reformacte Beftimmuns 
pen aufgenommen haben fol für deren Wegfall die Eonferenz ſich ausge 
—84 „In Artikel 5 bes öſterreichiſchen Entwurfs der Reformacte bes 

nen fid im fechsten Alinen, als Hülfsbehörden welde dem Directorfum 
untergeorbnet werden follen, eine Commiffion für Inneres und Zufüiz, eine 
Binangommiffion und eine Commiffton für Handels und Zollſachen. In 
ber vierten Sigung vom 24 Auguft beſchloß die Conferenz biefen Sat bes 
borlegten Alinea in bie Reformacte nicht aufzunehmen, fondern den minis 
ſteriellen Berathungen zu überweiſen. In der Zuſammenſtellung des ger 


* 
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nehmigten Entwurfs, welche am 29 Auguſt Abends aus bem Bfterreichifchen 
Bureau den Mitglievern der Gonferenz zugeftellt wurde, ift biefer Eat; bes 
angeführten Alinea auch ausgelafjen und ber Wegfall durch Punkte ange; 
beutet.” So weit ift die Darflellung richtig, aber wenn es alsdann weiter 
beißt: Nichtsdeſtoweniger haben biefe Hülfscommiffionen in ber Schluß: 
rebaction ber Neformazte twieber ihre frühere Stelle erhalten,” fo wird ba: 
gegen folgendes zu bemerlen ſeyn. In der Sigung vom 1 Sept. murbe ein 
von Hannover und Braunftveig eingebrachter und befonbers von Sachſen 
lebhaft unterftüäter Antrag, bie zur Berathung durch eine Miniftereonferenz 
ausgeſetzten Artikel und Artikeltheile im ganzen anzunehmen, ein Antrag 
von welchem nur einige Artifeltheile ausgenommen waren, zu welchen das 
fechöte Alinea bes Artikels 5 nicht gehörte, zum Veſchluß erhoben, unb zwar 
mit der bei der Abftimmung von Defterreich beantragten Erweiterung: daß 
alle nicht im einzelnen berathenen Beftimmungen des Entwurfs als ange 
nommen zu gelten hätten, wohin die den Minifterconferenzen zugewieſenen 
Gegenftände übrigens um fo mehr zu zählen, als feitbem beſchloſſen wor⸗ 
den var biefe Conferenzen ganz in Wegfall kommen zu laſſen. Hiernach 
iR alfo auch das jechäte Alinen des Artikels 5 allerdings vom Fürftentage 
angenommen. 
Der „mittelbeutfche” Correſpondent fährt fort: „Die Conferenz ſetzte 
in ber vierten Sigung den Beſchluß über Alinen 1 des Art, 5, welcher ben 
Borfig im Directorium und im Bunbesratb an Defterreich überträgt, aus, 
Die Öfterreihiiche officielle Zufammenflelung der gefaßten Beſchlüſſe vom 
29 Auguſt führte aber ohne weiteres biefen Vorjig als einen vom Fürften 
tag gefaßten Beſchluß auf, wogegen denn auch in ber Gonferensfigung vom 
1 Sept. Wiberfi erhoben wurde. Bei ber dann erfolgten Verhandlung 
erflärten fi) Medlenburg Schwerin, Weimar, Oldenburg, bie Rieber: 
lande für bie Dffenhaltung des Punft3; Coburg, Anhalt und Lübrd wollten 
dadurch fünftigen Verhantlungen in Feiner Weife vorgegriffen wiflen; das: 
ſelbe gefchah von Bremen, obwohl e8 in bem Protofoll auch als unbedingt 
auftimmend aufgeführt ift; ber Großherzog von Baben forberie die Etreir 
dung biefer Deſterreich allein den Vorſit übertragenden Veſtimmung.“ 
Daranf ift einfach zu ertwiebern: daß allerdings einige wenige Staaten vie 
Dffenhaltung des in Rede ſtehenden Punlts wünſchten, dab aber Baben 
mit feinem Antrag auf Streihung ganz allein ftand, und daß fomit auch 
diefer Punkt zweifellos als angenommen zu betrachten var. Niemand als 
ber Eidam bes Königs von Preußen ift beftimmt für jene Parität eingetrer 
ten, obſchon worausfichtlic nicht viel eingeiwenbet werben würde wenn bie 
felbe etwa von Defterreich freitoillig zugeftanden werben follte. 

So viel zur Nichtigftellung ter Thatfachen, wobei nod im allgemeinen 
das Moment von entjheidender Bedeutung ift daß bie zum Fürftentag 
verfammelten Fürften die gleichzeitig anweſenden vier Bürgermeifler ber 
freien Stäbte ausbrüdlich beauftragt und bevollmädtigt haben in ihrem 
Namen zugleich mit dem Öfterreichtichen Protololführr das Schlußprotololl 
feftzuftellen und zu unterzeichnen. Und das ift gefchehen, und damit feheint 
bie lehte Möglichkeit einer Werbädtigung Deſterreichs befeitigt. 

Sept nur noch einige wenige Worte über ven Schlußſatz des Corte: 
ſpondenien: „Das öfterreichifche Cabinet ſucht einen neuen Bregenzer Bers 
trag anzubahnen, denn bie Aufforberung zu identiſchen Schritten ift die Ein: 
labung zur Herftellung einer Coalition.“ Ein einziger Blid auf bie Sad): 
lage, twie Preußen felbft fie geſchaffen, genügt die Ungereimtheit einer folden 
Anſchuldigung darzuthun. Preußen hat auf das Eo ertiofhreiben des 
Fürftentags mit iventiichen Noten an feine Mitglieder geantwortet, und es 
follte unzuläſſig und ein Coalitions Attentat, es ſollte nicht vielmehr in ber 
Natur der Dinge begründet ſeyn, wenn bie betreffenden Fürſten ben Verſuch 
machen fich über die Nüdäußerung zu berfländigen welche auf bie an jeden 
einzelnen von ihnen gleichmäßig gerichtete und eine von ihnen gemeinfam 
beſchloſſene That erörternde Antwort zu ertheilen feyn möchte? 


Deutfchland. j 
1 Frankfurt a. @R., 21 Det. Bei den geftern Abend beenbigten 
Urwahlen für den gefeßgebenven Körper haben ſich im ganzen 2656 Bürger 
beiheiligt, und zwar in ber erften Glafie 478, ziveiten 1067, britten 1011 
Bürger. Ym vorigen Jahr hatte bie Anzahl ber Stimmenden 630, 1445 
unb1213, zufammen 3288, im Jahr 1861 bie Geſammtzahl 3426 betragen. 
Das Wahlergebnif ift der Eieg der Anhänger des bisherigen gefihgebenden 
in ber erflien und zweiten Glafje (in Ießterer mit 892 gegen 175), 
d in ber dritten Glaffe der Wahlzettel der unftpartei mit 757 gegen 
250 die Mehrheit erhielt. — Die Commiſſion welche den Berfafjungsent- 
wurf bed Senats zu prüfen hat, wird vorausfichtlich in ben erften Wochen 
der am 3 Rop. ‚beginnenden neuen Legislatur ihren Bericht am bie geſetz 
gebende Verfammlung erflatten. — Der jugenblide Gaffier eines hieſigen 
Banthaufes, welcher vor einigen Tagen mit einer unterfchlagenen Summe 
von 70,000 fl. eniflohen war, iſt geſtern in London verhaftet worden. 
4 Frankfurt a, M., 210. Die commiſſariſchen Verhandlungen 


zwiſchen dem Senat unb ben betreffenden Regierungen wegen Berpflegung 
und Gafernirung ber Bundesbeſahung find eröffnet, und fcheinen guten und 
rafchen Fortgang nehmen zu wollen. Geſtern bat Defterreich feinen Bew 
trag mit ben Senat abgeſchloſſen. Es ift ein Miethvertrag. Deſterreich 
miethet ben Carmeliterhof und bie Räumlichkeiten bes Frankenfteiner Hofs, 
in welchen fein Gontingent an Infanterie, Gavallerie und Artillerie cafernirt, 
um 13,500 fl. jährlih. Verhandlungen Aber Verpflegung ber Truppen 
werben nicht geführt, ba Defterreich diefe Verpflegung felbft übernimmt. 
Diefes einfachfte aller Auslunftemittel für bie Zulunft ber Gafernirung und 
Verpflegung ber Gontingente ber Bunbesbefagung wird auch von Preußen: 
und Bayern ergriffen iverden. In ber Thatſache des Abſchluſſes mit 
Deſterreich in ber Angelegenheit der Ermiethung liegt ſchon bie thatſächliche 
Antivort des Senats auf den neulichen noch höher potenzirten Beſchluß der 
geſetzgebenden Berfammlung, welder Beantragung ber Entfernung ber 
Bunbesbefagung am Bunde will, unter Proteft, wenn ber Antrag vom 
Senat nicht gejtellt werde. 

Rurbefien. x Haffel, 20Det. In ber heutigen Sitzung der Stände, 
verfammlung wurde, nach Erledigung mehrerer unbebeutenben Petitionen, 
bie erneute Vorlage ber Geſetze über die Gerichtsorganifation und den Cibil⸗ 
proceß beraihen, Die meiften Anträge des Nechtöpflege Ausſchuſſes, über 
die Punkte in Betreff deren bie urfprünglichen Kammerbeſchlüſſe von ber 
Anficht der Regierung abtoichen, wurden angenommen; nur der Untrag aus 
Wiederherſtellung eines Obergerichts in Rotenburg ward mit 33 gegen 19 
Stimmen abgelehnt, und die Beſchlußnahme über den Antrag: bas Domca⸗ 
pitel zu Fulda als erfte Inſtanz für die ftreitigen Ehefachen der Katholilen wie · 
ber einzuführen mit Rüdficht auf einen Bermitilungsantrag des Abg. Henkel 
ausgefegt. Mit Einftimmigkeit wurbe der Regierungsvorſchlag: die Strafs 
anftalten künftig unter das Minifterium bes Innern flatt unter das Juſtiz 
minifterium zu fielen, vertvorfen. Es brachten ſodann 12 Abgeorbneie den 
Untrag ein: den Rechtspflege ⸗ und den Berfaffungsausfhuß zu beauftragen 
die Mittel und Wege zu beratben wie bi: Negierung veranlaßt werben 
lonne ben noch ſuspendirten Theil der Verfaſſung und bie noch ſuspendir⸗ 
ten wichtigen Geſetze von 1848 wieder in Wirlſamleit zu ſehen. Es wurden 
ſodann mehrere Interpellationen angezeigt. Die erſte, vom Abg. Bromm, 
betraf die Anlegung eines Telegraphennetzes über Kurheſſen, ein Gegen⸗ 
ſtand den die Kammer ſchon vor drei Vierteljahren angeregt hat; ferner 
eine Anfrage des Abg. Hupfeld, betreffend die Ausgleichung der Hojten der 
Bundesexecution bon 1850, eine feit faft einem Jahr von ben Ständer, 
angeregte Sache; endlich eine Anfrage des Abg. Wippermann wegen Bor 
lage eines Gefehes über bie Regelung der Landivegebaulaft. Ausgeführt 
wurde vom BVicepräfiventen Biegler eine ſchon feit länger angelünbigte 
Anfrage betreffend ben Bau der Bebra-Hanauer Eifenbabn, Aus der Ant⸗ 
wort bed Landtagtcommifjärd war zu entnehmen baß ber Grund ber uners 
hörten Verſchleppung bed Baues biefer Bahn, für welche das Anlchen von 
10 Mill. Thlen. ſchon feit dem 1. Mai d. J. verzinst wird, in Henberungen 
bes Plans beſteht, indem hinſichtlich einzelner Streden dieſer Bahn neue 
Richtungen in Ueberlegung gezogen fegen. Man beſchloß die Ueberweiſung 
dieſer höchſt unbefriedigenden Erklärung an einen Ausſchuß. In ber der 
öffentlichen folgenden geheimen Sipung ber Kammer wurden, wie verlautet, 
zu Mitglievern bed neuen permanenten Ausſchuſſes bie bisherigen Mitglieber 
Nebelthau, F. Oetker, Henkel, Harnier und Zujhlag gewählt, 

R. Hannover Mienburg, 19 Det. Ueber ben mißglückten Lan⸗ 
dungẽ verſuch eines großen Luftballons, deſſen Jdentität mit bem in Paris 
aufgeftiegenen Rabar'ichen Nöroftaten wohl nicht zu bezweifeln ift, geht ber 
„Big. f. Nordd.“ von hier ein ausführlicher Bericht zu, dem wir folgendes 
entnehmen: Heute Morgens 9%, Uhr kaın mit ſüdweſtlichem Wind ein gros 
Ber Luftballon über die Wefer und unfere Stadt. Die untere Hälfie des⸗ 
felben ſchien gasleer zu feyn, und flatterte ip dem fie umgebenden Sirids 
gene hin und ber. Der Ballon ſchwebte im geringer Höhe unmittelbar 
über den Häufern, und es ſchienen die in ber Gondel befindlichen Perſonen bier 
Abſicht zu haben ſich hier nieberzulafien. Ein Herabgelafiener Unter iſt in 
in das Dad) eines Heinen Gartenhauſes gefahten, hat bort aber Feine feſte 
Etübe gefunden, fondern ein Bauholz mitgenommen, Db nun.oben an 
ber Gonbel ber etwa einen Zoll im haltende Strid abgeriſſen 
ift, ober ob abgehauen, wie es wahrſcheinlicher, genug: ber Unter iſt mit einem 
80 Fuß langen Strid im Haus geblieben, und Hunberte von Menſchen 
firöimen zu dem Haus, um ben Anler anzuſehen. Derfelbe ift eiwa 2", 
Fuß hoc, aus Stahl, mit fünf Armen, 60 Pfund ſchwer. Der Anler kann 
in ſechs ober fieben Theile auseinander gefhraubt werben, Ein ziveiter 
gleicher Anler ift bei einem Gärtner zu ſehen. Der Ballon ift, nachdem er 
über die Chauffce nach Hannover weggeflogen, bei dem erften Wärierhaus 
füblich des Nienburger Bahnhofs gegen bie Telegraphenbräthe gerannt, 
und beinahe umgelippt. Bier Telegraphenbräthe ſind in Folge beö Au⸗ 
pralls gerriffen, und trei Telegraphenftangen zerbrochen. Die Gonbel, weldhe 
ein Ausſehen wie ein Heiner Ciſenbahnwagen gehabt hat, ift dann eine län» 


ü Dedel. Ein gefunbener 
ris gefauft, bie Luftfahrer alfo möglichertveife Parifer. 3 
Hanfeftäbte Gamburg, 19 Det. Graf A. Baudiffin, be 
lannt durch feine Iebhaften Agitationen für die Sadje der Herzogthümer, 
iſt, wie ich fo eben Höre, geftern in Altona wegen Ruheſtörung verhaftet 
tworben. Er verfuchte, wie mir mitgetheilt wird, einen Vollshaufen zur 
bes „Schleswig: Holftein“ zu beranlaffen. — Ein in unferer 
Nacbarfiabt Altona feit einiger Zeit lebender Pole, Namens Biernazli, 
ift unter jo auffallenden Umfiänden von bier verſchwunden, daß man ger 
neigt ift an ein Hinübertwirken ber Nationalregierung felbjt bie hierher zu 
glauben. Biernajli tar feinerzeit, von ber Revolutionspartei gedrängt, 
zu ben Inſurgenten gegangen, unb befand fidh bei ber Sprengung bed 
Gorps von Langiewicz ald Adjutant bei bemfelben. Mit Geld und Päfien 
verfehen, gelang es ihm ſich nad; Altona zu retten, wo gr, mur der Muſil 
lebend (er gilt für ben beflen polnifchen Biclirften), in vielen angefehenen 
Kreifen Zutritt erhielt, und mehrfach feine Zufriedenheit darüber äußerte 
den polnifdjen Wirren entronnen zu ſeyn. Seit einiger Zeit indeſſen, gleich: 
mit dem Auftauchen eines polniſchen Emiffärs in Altona, war Bier: 
naui auffallend mikgeflimmt, und namentlich) nad} einer Unterredung mit 
vemfelben niebergeichlagen ; feit vorgeſtern endlich ift er, zur nicht geringen 
ueherraſchung feiner Freunde, gänzlich verſchwunden. Man glaubt ſich zu 
der Annahme berechtigt daß berfelbe, einem an ihm ergangenen Auf ber 
—— Folge leiſtend, ſich ihr wieder zur Verfügung geftellt 
= Samburg, 19 Det. Die geftrige Feier des 18 Det. wurde durch 
Kanonendonner und Glodengeläute angefünbigt, die Gatniſen hielt einem 
Felbgottesbienft und das Vürgermilitär eine große Revue ab unter Theil: 
nahme einer unabfehbaren Zufchauermenge, bie noch vergrößert ward durch 
die bielen von den benachbarten Heinen Orten herbeigeeilten Gäfte. Prächtig 
nahm ſich unfer Hafen aus mit feinen flaggengeigmüdten Schiffen, und 
auch manche größere Gebäude prangten in ähnlichem Feſtſchmuck. Das 
großartige Feuerwerl verfammelte Abends wiederum eine zahlreiche Zu 
Ichauermenge an ben Ufern unferes ſchönen Alfter-Bedens. (H. 8-9.) 
Preußen. — Berlin, 20 Det, Die preußiſchen „Stubien eines 
preußifchen Generald zur Öfterreicifchen Reform“ empfehlen den Austritt 
Preußens aus dem veutfchen Bund. — Durch bie heutigen Wahlen erleibet 
die Reaction in Berlin, und vorausfichtlic auch im ganzen Zanbe, eine um 
fo ſchwerere Niederlage, als fie ihre äußerften Kräfte aufgeboten, und jelbft 
die Berfon des Königs in den Wahlkampf gezogen hat. Die Anfrage ber 
Gemeinde Steingrund hat ein fehr belannter Kreuggeitungsmann, ber alt⸗ 
lutheriſche Paftor Beſſer in Waldenburg, abgefaßt. Eine Flugſchrift des 
„Arbeiters“ Eichler, welche die Fortſchritlspartei mit den gröbften Cchmä- 
hungen überhäuft, die Arbeiter gegen die liberalen Capitaliften, Fabrilherren 
und Schriftfteller aufreijt, und fie auffordert nur Arbeiter zu Wahlmäns 
nern zugmählen, damit biefe Arbeiter zu Abgeorbneten wählen, wurde 
geftern flogtveife verbreitet, und durch ein Pamphlet Lafjalle'3 unterftügt. 
Dagegen tourbe in Bromberg ber vom vielen angefehenen Männern unter» 
zeichnete Wahlerlaß der liberalen Partei vor ber Ausgabe mit Beſchlag 
Die biefigen Militä des Garbecorps find durch amtlichen 
Erlaß vor der Wahl regierungäfeindlicher Männer gewarnt, und auf bie 
welche Zuwiderhandelnde würden aufmerlſam gemacht wor: 
den. Die latholiſchen Wähler des es Broden:Rellinghaufen verlan® 
gen in ihrem Wahlprogramm Feſthalten an der beſchwornen Berfafjung 
und Ausbau derfelben durch Geſehe; Sparfamleit in den Militärausgaben 
und zweijährige Dienftyeit; Freiheit der Kirche, aber leine Trennung ber 
felben von der Schule, und feine confeifiondlofe Schule; confefftonelle 
Parität inöbefondere bei ber Beſetzung von Staatsämtern und Tchrftühlen. 
Sie erllären ſich gegen Civilehe, gegen Getverbefreiheit und gegen die Auf⸗ 
bebung der Sie berdammen den Haß ber Fortſchrittspartei 
gegen Defterreich und das Liebäugeln derjelben mit dem Nationalverein. 
erllãren: baß ber Papft wie jeber andere Monarch ein unbeftreitbares 
auf feine Befigungen habe, unb würden es als ein Verbrechen anfehen 
die Interefien von acht Millionen preußiſcher Katholilen in dieſer 
verlegt twürben. 
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Berlin, 21 Det. Sämmtlide uns vorliegende Blätter 
ben beisben geftrigen Urwahlen bier ſowohl als in den Provinzen € 
genen glängenben Sieg ber Fortſchri tspartei. Dieſes Ergebniß mar 
von allen denen bie, nicht von abſichtlicher Erlbfitäufhung 
— der preußiſchen Berfaflungsfrifis mit —— 
verfolgt fo Mar und beſtimmt vorausgeſehen, baß es nur 
twunbernehmen lönnen tvenn ber Ausgang dieſes erſten (die Bilbung einer 
entſchieden liberalen Kammer [yon jegt außer Zweifel fielenden Wahllampfs) 
ber allgemeinen Ertvartung nicht entfprodjen haben wllrde, Nach ber „Epen. 
Big.” war die Beikeiligung der Wähler eine ungewöhnlich flarke, 1 In den 
meiften Bezirken war das Wahlgefhäft zeitig beenbigt, da man fidh im dem 
Borverfammlungen genügend verftänbigt hatte. Daß bie wei 
wiegende Majorität ber geflern hier Getwählten ber Fortfchrittspartei 

hört, leibet,teinen Zweifel, tod fand in einigen Bezirken ein harter Kampf 
zwiſchen Eonferbativen und Foriſchrilis männern ftatt, fo daß bei Stimmen» 
gleichheit bas Loos entſcheiden mußte, Die Wablmänner bed vierten Wahl ⸗ 
bezirls berfammelten fih geflern Abends im Saal des Schügenhaufes 
einer grften Beratkung, worin beſchloſſen wurde von einer einfachen Ehe 
derwahl · abzuſehen, und vielmehr eine Ganbibatenlifle zu eröffnen. Borges 
Klagen und unterflüßt wurben: Temme in Zürich (durch Dr, Bordart), 
Dr. Züning und Major a.D. Steinhardt (bie bieherigen beiden Ab: 


berichtete noch daß in ben Provinzen bie 
Refulate bereits vorliegen, ber liberalen Richtung fehr günftigifeyen, Die 
nãchſten Sigungen find für morgen unb übirmorgen in Ausfiht genom⸗ 
men. Die nicht in Berlin wohnenden Ganbidaten jollen durch telegrapki« 
ſche Depeſche eingelaben werben. 

Nach einer der „BD. B. 3.” aus Stettin zugegangenen Depefche wur⸗ 
den dort, mit Ausnahme von brei Gonferbativen, nur ber Fortichritis: 
partei angebörige Männer, bie fidh zur Wiederwahl der bisherigen Abgeorb« _ 
neten verpflichtet halten, gewählt. 

Die „Epen. tg.” theilt die nachfolgende, dem König vorgeflern aus 
Memel eingefandte telegraphifche Depeiche mit: Land Memel, 19 Det, An 
Se. Maj. den König Wilhelm I. von Preußen in Berlin, Allerdurchlauch ⸗ 
tigfler, Großmädhtigfter König! Allergnävigfter König und Herr! Am Bor 
abenb bes Wahltags, bei ben Wüplereien ber Demokratie, und ba es ziweifel- 
haft ob wir Litthauer morgen fiegen, geben wir Dir, großer König und Her, 
bie Berficherung unferer unerfchütterlicgen Treue und Ergebenpeit bis in ben 
Top, Gott ſchühe Dich, das Vaterland und Dein Minifterium. Die Lifte 
per Poſt. 203 Urwähler, Beglaubigt Pisce, Igl Domänen Rentmeifter. 

Während bie Öflerreihiiche Negierung mit ben Unterzeichnern bes 
SranffurterGollectivichreibens behufs einer gemeinfamen Ablehnung bes preu⸗ 
diſchen Vorſchlags zu Reformverhanblungen in Nürnberg Minifterialberas 
thungen pflegt, haben, wie ber Köln. Big. von bier berichtet wirb, „mehrere 
jener Souberäne bereits ihre felbftändige Antwort auf das Schreiben bes 
Königs vom 22 Sept. nad) Berlin gelangen lafjen. Sie nehmen barin 
durchweg ben Stanbpunft ein daß eine Verfläntigung zwiſchen Preußen 
und Defterreich ber Wiederaufnahme der Verhandlungen über bie Bundes⸗ 
reform borangehen muſſe. Sie ertvarten daß zunädhfi bie Verhandlungen mit 
dem BWienerCabinet über die brei Borfragen, zu welchen ber preuß. Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten nad; Inhalt des allerhöchſten Schreibens vom 
22 Sept. beauftragt ift, ftattfinben werten, und ſehen der Dittheilung bes Re 
fultats berfelben entgegen. Denfelben Standpunkt nehmen auch verjchiebene 
‚andere Regierungen ein, bie noch nicht direct nad) Berlin geanttvortet haben.” 
Nah ber „pen. Big.” war bie Rachricht von ber —— Conferenn, 
obwohl von dem öfterreichiichen Cabinet ſtreng verheimlicht (9), bereits am 
Det. . Berlin, und joll hier —* —9 ee re gefum 

en haben, * Bernehmen n e ein 
——— Miniſterrath ftattgefumben. non 

Hr. v. Bederatb hat fi durch feinen feit bem Frühjahr wankenden 
Gefundpeitözufiand und auf dringenden ärztlichen Kath genöthigt 
ſich von jeder öffentligen Wirkſamleit zuridzugiehen,, und aud ı 
* im bleibenden Ausſchuß bes deutſchen Handelstags nieder⸗ 
ge 


pt. 

Elbing, 14 Det Die hiefigen unbefolbeten Magiftratämitglicber 
haben belanntlid gegen den Verweis zemonftrirt der ihnen von ber Fönigl. 
Regierung in Danzig wegen ihrer Betheiligung an ber an ben Dberpräfie 
benten Eihmann gerichteten Abdreſſe über die Lage ded Landes extheilt 
wurde. Diefer Tage ift denſelben nun folgendes Refcript der Regierung 

uge . 
m. Ga die bon Ew. Wohlgeboren unb Genoffen unterm 15 8 M. eingereichte 
ganz orbuungswibrige Erfiärung eröfften wir Ihnen: daß c8 bei bem Verweis 
welcher den Mitgliedern des dortigen Magifirats eribeilt werben iſt, bie ſich bei 
der an ben Hrn, Oberpräfidenten gerichteten Petition beibeiligt haben, and bem im 
unferer Beriägung vom Bd. DE. angegebeneu Grlinden verbleiben muß. Danzig, 
25 Sept. nigiche Regierung. Äbſheilung des Junern. Pavel, Au Hrn 
Etabtrath Härtel, Wohigeberen in Elbing.“ (Gr. ©.) 


}; 


8 


RS 


i Murig, 19,Det Auf Grund ber Prefverorbnung vom 1 Juni d. J 
it gegen den biefigen Buchbruder Rofenfelb, Verleger und Rebacteur unferes 
Zocalblattes „Der Bote aus dem Weizader“ nad) jiweimaliger Verwarnung 
das Bertvaltungsverfahren auf Berhot eingeleitet, Die Sache wird fo 
dringlich behandelt, daß der Landrath, weil der Kreisbote erkrankt, ben hie⸗ 
figen. Magiftrat um Behändigung ber Borlabung an Rojenfeld zur ver ⸗ 

g auf dem Landrathsamt requirirte und tie Im 
inuatton heute gegen 12 Uhr erfolgte, während ber Termin gleichfalls heute 
4 Uhr Nachmittags anfteht. (N. 8) 

Shalberftadt, 19 Dit, Die Lehrer des hieſigen Gymnafiumd und 
ber Realſchule find bereit vor mehreren Tagen burch ihre Dirertoren wegen 
der Theilnahme an ben Urwahlen im Sinne der Regierung verwarnt wor⸗ 
den; die Lehrer ber übrigen ftättifhen Schulanftalten Heute durch ben 
Euperintendenten. Bir haben barüber bis jet nur in Erfahrung bringen 


lönnen baß ber Öymnafialbirector Schmidt, ein Mitbegründer bed confer- 
a) ablvereins, in fhärfjter Weiſe gegen feine Lehrer vorgegangen if. 
x. 


Wie der Görl, Anz. aus Sauban vernimmt, ſind bie bortigen 
Gymnafiallebrer durch das Provincialſchulcollegium direct angewieſen wor ⸗ 
ven fofort aus dem dortigen Verfaſſungeverein —— erſelbe hatte 
ſich belanntlich zur Aufgabe gefegt bie gründliche Kenntniß der Verfaſſung 
im Volle zu verbreiten, 

Defterreih. : Bien, 20 Det. Zum erfienmal hörte heute das 
Haus vor ben Schottenthore maghariſche Laute. Den Sechsundzwanzig 

aus Siebenbürgen wurde bie Eidesformel in ben drei Landesſprachen vor: 
geleſen, und fie ſprachen ihr „Ich gelobe” etwa die Hälfte deutſch, die Hälfte 
zumäniich, einer ober zwei maghariſch. Diefem Aete war allgemein mit 
begreiflicher Spannung entgegen geſehen worben ; auf ber Mnifterbanf war 
zur ber Si des kranlen Grafen Widenburg leer, Erjberiog Rainer wohnte 
ber ganzen Sitzung in ber Hofloge bei, und auf ben Gallerien drängte fich 
ein ſehr buntes Publicum, welches die befannteften Perfönlichleiten ber 
neuen Fraction bes rechten Gentrums, die Conrad Schmibt, Rannicher 

Reichenftein, Zimmermann, Baritiu u. ſ. to. jehen wollte, Minijter Gia 

Nadasdy nahm vielfadhe Gratulationen in Empfang. Präfident Hasner 
begrüßte nad) Borlegung der officiellen Anzeige der erfolgten Wahl bie 
Mitaliever mit folgenden Worten: 

„Mit dem Gefühl hoher Genugthuung uud aufrichtiger rende ſchreite ich zu 
diefem Acte. Die Zabl trewer-Geflumungsgenoffeu, bereu Eintritt wir jederzeit 
mit Freude begrüßen, wird heute vermehrt durch eine bewährte Schaar herborrar 
genber Mänter, von denen wir hoffen bärfen daß fie ſich auf dem Boden gemein 
iornen Wollens und Wirlens bald unter uns heimiſch und als Freunde unter 
Freunden fühlen werben, Aber mehr als das, wir begrüßen in bem Ginteitte 
der Männer aus Siebenbürgen zugleich einen bebeutungsvollen Sieg ves Gedan⸗ 
teus en unfer erhabener Kaifer im ber Meicheverfaffung zu Wort und That 
gebraht bat. Die Wirkung dieſes Siegen ift zumächft filr uns eine volle und 
ganze, bemn das ganze Recht welches bie Berfaffung der öfterceichiichen Bollever ⸗ 
teetumg verleiht if Yemit unfer Recht, das Recht dieſes hohen Haujes geworben, 
weiche es nun Eraft eigener Befugufß Üben datf und befhalb Üben muß. Aus 
der Suudfluth wiberftreitender Meinungen haben Sie, unfere neuen Herren Eolle 
gen, das erfle Reis in unfere Arche gebracht, mit weicheni wir beranstreten dürfen 
ans ber Beidränkung berfelben an das volle Maß unſeres Rechtes uud unferer 
Pflicht. Nach außen freilich ift es nur ein Theil des Sieges, dem wir nicht hoch⸗ 
möüthig für uns, ben wir file das Reich, für das Gange wie für bie Theile mit 
Mothwendigkeit anfpreen. Aber auch borthin wohin umfer Sieg nicht reicht, 
wirb bie mächtige, verbeifpngsoolle Thatſache wirken welche in Ihrem Einteitte 
ü Denn Ange ferne fehlen, iſt heute wirklich, und fo lebt nun ber nie 
enniſchwitudene Glaube mãchti auf daß was heute nicht iſt, morgen kommen 
werde, weil es lemmen maß, denn ber befannte Satz: „Die Weltgeſchichte iſt 
nicht preſſirt,“ bat einen Schlußſatz den wir nie vergeſſen dürfen: „aber m» 
wiberfiehlich vollzieht fie ihre Geſetze.“ Und fo unwiderſſehüch wird ſich das Gejeh 
der modernen Staatenbilbung an Defterreich bewähren, und es aus dem Schutte 
ber Jahrhunderte zu jener Form ter Macht erheben welche zwar Mannichfaltigkeit 
tes Lebens ber Theile zuläßt, aber bie ungerfplitterte Einheit ihrer ſelbſt gebieterifch 
forhert. (Bravo, * Das iſt unſer Glaube, und im biefem Glauben warten 
wir gebulbig auf das Morgen. Aber mit bemüthiger Freude empfangen wir bus 

ne dom heut a:8 das erfie Zenzuiß von der Wahrheit umferes Glaubens, 

e er u älttert in biefen Räumen fortleben, und möge es und bald vers 
= fegn alle diejenigen deren Zeugsiß wir mod fülr ih in Auſpruch nehmen, 
f) zu begrüßen wie wir heute Sie, meine Herren, im unjerer Dütte freh und 
b teillformmen beißen.” (Lebhafter Beifall) 

Die Berfammlung ſtimmte mit lebhaften Zuruf ein, und gab auch 
twieberholt ihren Beifall zu erkennen als der Gomes Konrad Schmidt im 
Ramen feiner Landsleute bankie, und baran erinnertebaß Siebenbürgen längjt 


deu Bufammenhang mit Oeſterreich als bie einzige Schugwehr gegen äußere 


und innere Gefahr erkannt, fid für den Gel at ſchon durch Annahme 


der pragmatiichen Sanction erllärt, und um fo mehr biefes Prineip unter 
einer conftitutionellen Verfafjung aufrechterhalten. Darum habe ber Land: 
tag bie Gefehe vom 20 Drtober und 26 Februar u. ſ. w. aufgenommen, 
un einfimmig die Wahl beſchloſſen; aber er hoffe auch bie materiellen 
Interefien Siebenbürgen, deſſen Aufnahme in den Eifenbahnverband ac., 
durch bie Reichävertretung geförbert zu ſehen. In der folgenden Verband: 
lung wurben viele Worte gemacht. Ausſchuß zur Berathung der Vor; 


frage wie bie eingebrachten Steuerreformvorihläge zu behandeln feyen, 
ſhlug bie Wahl eines Einundzwanzigerausfhufies vor, und zwar achtzehn 
Mitglieder je einer aus einem Kronland, und brei ohne Nüdfiht auf die 
Länder aus dem Haufe zu wählen; das Haus ſolle ferner diefem Ausſchuß 
die Permanenz über die Bertazung hinaus zuerlennen, und die dazu nothe 
menbige Abänderung ber Geſchaftsordnung veranlafien. Darüber nun ob 
bie Mitglieber nad) ben Ländern ober einfad, auf Grund ihrer Gapacität 
gewählt werden follten, entſpann ſich ein. langer Streit; Taſchel und Ber- 
ger vertraten bie letztere Anficht, ba ja doch nicht alle Aronländer vertreten 
ſehn Fönnten, und es dem Ausihuß freiſtehe Experten zu vernehmen. 
Herbſt verfocht die Gegenanſicht mit der Motification daß eite Bruppentuahl 
einzutreten habe. Sein Antrag, unlerſtützt von dem Miniflerium und dem 
ganzen jet fehr mächtigen Gentrum, drang auch durch, ebenfo feine Anficht 
daß es jegt nicht an ber Zeit ſey bie Frage der Permanenz hervorzuzichen. 
Im Sinne Herbſts ſprach ſich auch ein Siebenbürpe, Schuler Libloh, aus. 
Hiebei ereignete ſich ein pilanter Incidenzfall. Der Staateminiſter Hatte 
bie Herbſt ſche Anſicht namentlich von dem Geſichtspunlt aus unterftügt daß 
gleich nach Schluß diefer Seffton die Landtage, und nad) deren Schluß hof- 
fentlich der Reichsrath wieder zuſammentreten werde, alſo das Beduͤrfniß 
für bie Zwiſchenzeit zu ſorgen noch nicht votliege, und er hatte dieſe Erlla— 
rung im Namen der Regierung abgegeben. Der einſtige Juſtizminiſter 
v. Pratobevera flellte dem entgegen: bie Anficht lonne nicht die des Geſammt⸗ 
miniſteriums feyn, ba Hr. v. Plener bei Beginn ber Ausſchußberathungen 
ih ausdrüdlid für die Permanenz erflärt habe. — Auf ben Ti des 
en wurde heut ein Entwurf der neuen Berionltungsorganifation 
gelegt. 

a Wien, 21 Det, Die Minifterconferengen in Nürnberg dürften, 
nachdem in vorläufigen Verhandlungen ſchon die Anfichten ausgetaufcht 
und mehrfache Divergenzen ausgeglichen worden, nur wenige e in 
Anſpruch nehmen. Bis geftern wußte man daß außer Defterreich bie vier 
Königreiche Bayern, Sachen, Württemberg und Hannover, ſodann bie 
beiden Heſſen und Nafjau in Nürnberg vertreten jeyn twürben. Eine Reihe 
ber Hleineren Staaten dürfte vorausſichtlich nicht ericheinen, freilich aus 
Gründen die ihre fortgejegte Bereitwilligleit das Reformwerk zu fördern 
nicht in Zweifel ftellen. — Die Wiener Blätter wiſſen heute im weſentlichen 
übereinflimmenb zu melden baf die Berftändigung Defterreich® und ber 
Weſtmãchte in der polnifchen Frage, vorbehaltlich des rebactionellen Teils 
ber abzuſendenden Depefchen, eine vollendete Thatfache jey, und daß man 
ſich dahin geeinigt habe nohmals, und dießmal mit ausbrüdlicher Hinwei⸗ 
fung auf bie eventuellen Gonfiquenzen einer Ablehnung, eine Sommation 
zu ftricter Durchführung ber jechs Punkte nad St. Petersburg zu richten; 
noch unrihtig alſo, wenn ein Blatt als bie erfte diefer Gonfequenzen den 
Ab ber diplomatiſchen Beziehungen nennt. Ich glaube auf das be 
ſtimmteſte verfichern zu dürfen daß, wenn freilich aller Grund vorhanden 
iſt das Gelingen einer Berftänbigung für wahrſcheinlich zu halten, hoch 
bis zur Stunde die Verhandlungen noch keinerlei definitive Nefultate zu 
Tage gefördert haben, — Nicht ohne Intereſſe ift eine Audienz welche bie 
bir ftubierenden Ungarn beim Staatöminifter gehabt, um die Errichtung 
einer Lehrlanzel für ungariſches Staatsreht — ungarifches Privatrecht 
wird bereits gelehrt — an der Univerfität Wien anzuregen. Hr. v. Schmer⸗ 
ling gab ber Deputation die wohlwollendften Zufiherungen, lich aber 
dabei ber Hoffnung Ausbrud daß die Studierenden ihren Aufenthalt 
in * Pe en Do —— nee fih mit der Natur 
und bem ſterreichi achen 3 vertraut zu ma 
und befim Gebanfen in Ungarn ——— IN, 

Am 17 Det, hatten ſammiliche Stubentenvereine mit dem Techniker 
verein „Zibertad” zur Erinnerung an bie Schlacht bei Leipzig in ber 
„Neuen Welt“ in Hietzing einen Frflcommers veranftaltet, an dem mehr 
als 1500 Berfonen tbeilgenommen haben. Der Präfivent der „Silefia,* 
Juriſt Hoffmann, eröffnete das Feft mit einer Rede und ſchloß mit einem 
Lebehoch auf ven Kaiſer, worauf ſodann die Vollshymne abgefungen wurde. 
Unter den Reden werben jene des Abg. Briny und Profefjord Stein hervor« 
gehoben. Nebſt dem Rector Magnifuus, Profefjor Haimerl, waren viele 
Profefjoren und Gelebritäten aus der Gelehrten: und Kunſtwelt zugegen. 
Der alademiſche Gefangverein unb bie Stubentenvereine trugen Lieber vor. 
Das heitere Feft endete erft nah Mitternacht. — Der Wiener Turnverein 
begieng bie Gedenkfeier in dem zu biefem Zwed entfprechend geichmüdten 
Dianabadfaal Die Feier begann um 8 Uhr mit einer Feſtrede, geſprochen 
von Dr. Buffi, melde eine Schilderung ber Schlachttage vom 15 bis 
19 October enthielt. Bon feiner Schilberung der Bergangenheit auf die 
Gegenwart übergehend, gab ex ben Beweis ber Würdigung ber Feier von 
Seiten der Turner. Allgemeiner Beifall begleitete feine Rede. — Bei der 
Feftliedertafel des Männergefangbereit 8 wurde von ber Hoffhaufpielerin 
Fr. Julie Rettih ein vom Karl Rid gedichteter Prolog geſprochen, welchen 
der „Wanderer“ mittheilt, und deſſen poetiicher Schwung us folgenden 
Schlußverſen erlannt werben mag: 
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Du Tag vou Beipgig, ders eulſchiedl 
Du wilder, fmarzer iger! , 
Sy na gegrüßt mit bentfehem Lieb, 
Das einft dein Batnerträger. 

Es flog dir in ber Schlacht voraus. 
Es bat den Sturm verkündet: 

Die Gaue dir von Haus zu Haus 
Im Fremtenbaf verbändet. 

Dir ber frenb'ge Plaimenfang 

Des Helden von Paſſcher — 

Dir ber prophettige Donnerlang 
Aus Körnere golbuer Leher. 

Did bat das Leufhe Saitenfpiel 
Mor Schententorfs befumgen, 

Du mwarft der Mufe höcftes Ziel, 
Für welches Arnbt gerungen. 

Drum ifi’s bes Sängers flolger Fug 
Mohl auch in tiefen Beiten, 

Gleich jebem der bie Waffen try, 

Mit dir zum Feſt zu fchreiten, 

Bir ja — mies immer fommen mag — 

Kür une in Gottes Namen 

Der ——— Oſtertag 

In alle Ewigleit. Wer, 
Defterreichifche Monarchie. 

Lemberg, 20 Da. Hinter Moſzezaniza, in den Maldungen ber 
Gemeinde Rozanli an ber Gränge, bat ſich ein neues Inſurgentencorps 
von etwa 200 Mann gebildet. Worgeftern wurde bei Kuliloww eine Klei⸗ 
berfendung en: brei biefelbe begleitende Damen wurden verhaftet 
und bierber gebracht. (W. BL) 

Großbritannien. 

2Boudon, 20 Dkt, 

Der Star will wifjen: in folge feiner neulichen Wahlboxerei in Tam⸗ 
worih werde ber allzu geniale Eir Robert Perl von feinen minifteriellen 
GSollegen aufgefortert werden fein Oberfocretariat(Miniftertum) für Irland 
nieberzulegen. — Drei durch bie legten Aenderungen in den Juftgämtern 
bes Minifteriums nöthig gewordene Neuwahlen für das Parlament find 
liberal ausgefallen. In Rihmond und Plymouth tvaren es nur Wieder 
wahlen, in erfierer Stadt Des zum Attornep:general beförberten Sir Roun⸗ 
bel Palmer, ın Iehterer bes neuernannten Solicitor:general Hm. Robert 
Porrett Collier. In Reading wurbe an Stelle bes frühen Sergeant, jeßt 
lönigl. Richters, Hrn. Pigott, der fih zum „gefunden Liberalismus” bes 
kennende Hr. George Shaw Lefevre gewählt. 

Der Bicepräfident des unter dem Namen „Polish National League 
in London beftehenden Hülfsvereins für Polen, Hr. H. A. Hoare, ftellt in 
einer Bufdrift an bie M. Poſt bie beivaffnete Unterftühung Polens ala 
eine Pflicht, nicht bloß ber Menſchlichkeit, fondern der Selbfterhaltung für 
bie Völker Europa’s dar, indem cr ſich auf eine briefliche Aeußerung bes 
verftorbenen Torqusville vom Jahr 1855 bezieht, worin bie Unficht aus 
geſprochen iſt daß Rußland, troß gelegentlicher unfreitsiliger Paufen, feine 
alten und gefährlichen Plane ftätig verfolge. Auch gelegentliche Sympathie 
Mectings für Polen kommen in England noch vor. Aber, wie mehr ge: 
fagt, die brittifche Regierung denlt nit daran um Polens willen Arieg ans 
zufanzen. Und dasſelde verfiert ber Barifer Gorrefpondent der M. Poſt 
in Bezug auf Frankreich und Deſterteich. „Hier in Paris,“ ſchreibt ber. 
felbe, „Ind alle pralliſchen Menſchen ver Anfigt daß bie polnische Frage in 
jenen Zuftand ver Schlaffucht gefallen jey ber, wenn nicht der Tod felbfl, 
bod eine Unterbrechung bes Lebensproceſſes if. Der imperialiftifchen Ro 
gierung liegt ſehr wenig an leeren Proteften gegen den Bruc der Berträge 
von 1815. Graf Ruſſell mag ſich das Vergnügen machen an tie Lords 
Napier und Bloomfield Depeſchen zu fhreiben mit ber Erklärung daß Huf: 
land feine Vertragsrechte auf Polen verwirtt habe; aber jede Fee für Polen 
in den Krieg zu ziehen jcheint aufgegeben. England und Defterreich wollen 
nicht in ben Krieg ziehen, unb ber Kaifer und bie Regierung, wenn aud) 
nicht das Bolt, von Frankreich freuen ſich vielleicht über ein ſolches Ende 
ber Tragilomodie, obgleich fie für die Leiden ber Polen bie tieffte Sympathie 
empfinden, und über die Grauſamkeit der Ruſſen und ben Uebermuth des 
zuffiichen Minifters des Auswärtigen entrüftet find,” 

Hrn. v. Biemarck begegnet es felten im englifchen Blättern gelobt zu 
terben; jeht aber läßt ber M. Herald fi aus Berlin ſchreiben: „Was 
Hm. v. Bismard betrifft, fo läßt ſich ihm, mas auch font feine Fehler 
fepn mögen, jebenfallö nachſagen daß er bie militäriſche Befehung Holfteins 
nicht billigt. Ich habe bieß aus zunerläffigfter Quelle, und Tann Ihnen 
ver ichern dab biefer Staatsmann, ber einft in einer Kammerfigung ben 
fchleswigholfteinifchen Krieg don 1849 ala „abſcheuliche Revolution“ be 
zeichnete, feine Meinungen über biefe Frage noch nicht geändert hat. In 
den Miniflerratbsfipungen war ex der größte Begner der Bunbeserecution, 

und er hat nur nachgege ben in Folge bebeutenden Druds von Seiten feiner 
Gallegen, augenſcheinlich dieſer politiſchen Frage bedienen wollen 
um auf bie Wahlen zus wirken und in Bryug auf bie Armereorganifation 


Terrain in ber Kammer u getoinnen. Sie Mönnen hieraus fehen baß bie 
Regierung nur zu froh feyn wird nach bem Ablauf ber vom Bund gegebenen 
Friſt von drei Wochen, falls eine Gelegenheit fich bieten follte, von ber 
Cooperation zurüdjutreten. So denkt bie große Mafle der Breußen, vor 
denen doch ichließlic) die Entſcheidung ber Sache abhängen wirb, und eben 
fo große Gleichgültigleit herrſcht hinſichtlich der holfteinifhen Befegung im 
Deflerreih... Im übrigen vertragen ſich die beutfchen Bundesftaaten wenig 
befler als ber Norden Amerila's fi vor der Trennung mit bem Sübm 
vertrug, und find baber nicht in ber Lage einen erfolgreichen Krieg gegen ein 
Volt zu führen das entſchloſſen ift jeden Zollbreit Boden feft und einig zu 
vertheidigen. 

Auf dem Chathamer Werſt, am Ausfluß des Medwayh, iſt die Anzeige 
eingetroffen daß die Mbmiralität befchlofjen hat an Stelle ber zum Abbruch 
beftimmten hölzernen Kanonenboote ein Geſchwader eiferner Ranonenboote 
bauen zu laſſen. Diefe Schiffe follen nah einem gany neuen Syftem com 
ſtruirt werben. Die betreffenden Plane hat Hr. Reed der Admiralität ein ⸗ 
gereicht. Sie erhalten Eifenplatten und werben mit doppelten Schrauben 
versehen; jedes Boot foll zwei ſchwere Armftronggefhüge führen. 5 

Am 19 Det. ifi von Woolwich an der Themje ber Tweed“ mit einem 
andern Etüd bes Kabels abgegangen das für ben 1200 engliſche Meilen 
langen unterfeeifgen Telegraphen durch ben perfilchen Golf bis an einen 
Bunkt der Küfte von Melran beflimmt if, von wo die Leitung zu Land bis 
Karradſchi weiter geht. Es ift die fünfte Sendung in brei Monaten, Es fol 
das befte Kabel ſeyn welches noch in England fabricirt worden ift; auf eine 
Seemeile Länge Tommen 225 Pfund Kupferbrath und 275 Pfund Gutta 
percha, worüb:r eine Dede von ruſſiſchem Hanf und Stodholmer Theer, 

In derfelben Kohlengrube Morfa in Olamorganfhire, worin am legten 
Samftaz, wie gemeldet, 35 Menſchen durd ein ſchlagendes Wetter getöbtet 
wurden, kamen vor elwa adıt Jahren 16 und vor drei Jahren 4 Bergleute 
auf gleiche Weife um. . 

Einer Zuſchrift ber Times zufolge hat ber König von Dahomey den 
engliſchen Capitän Burton eingelaben bie brei Wintermonate an feinem 
Hof zu verbringen, und das auswärtige Umt in London tem Eapitän er⸗ 
laubt die Einladung Sr. ſchwarzen Majeftät anzunehmen, Man erwartet 
baber.bald reichere Aufſchlüſſe über bie Zuftände undetwaige Nupbarkeit des 
berüchtigten Königreichs, 

Die E. Eorrefp, fagt: „Der rühmlich befannte Kunftienner Dr. 
Waagen in Berlin hat in feinem Wert über bie „Bemälbefammlungen Eng: 
lanbs* auch die Gallerie des Grafen v. Normanton in Somerley geichilbert, 
und die darin befinblihen „Driginalbilder“ von Claude Lorrain, Greuze 
und Eir Joſhua Reynolds außerordentlich gepriefen. Diefe Lobpreilungen 
waren an einen Uniwürbigen verſchwendet, an einen noch in London chen 
den Maler der ſich Mr. Joſh. R. Powell aus Brompton fchreibt, und, wie 
er in einer Zufhrift an die M. Poſt erklärt, alle die Driginal Claude 
u. f. iv. auf Verlangen Lord Normantons angefertigt hat. Lehterer babe 
gar nie bie Abſicht gehabt fie für Driginale auszugeben, außer etwa um 
dann und wann einem orafclhaft ſprechenden Kunfttenner eine Zeimruthe 
vorzubalten. (Alfo eine Eulenböd:Geihichte!) 

Niederland. 

Haag, 16 Det. Der König hat der zweiten Kammer einen Plan 
vorlegen lafjen zu dem Bau ein: Parlamenisgebäudes, das — jo heißt 
es in dem Zöniglidyen Begleitſchteiben — zur Erinnerung an ben vor fünf 
zig Jahren geftifteten Bund des Königthums mit dem Verfafjungsleben 
errichtet werden fol. Die Koften find auf 1 Million Gulden veranjdlagt- 
Die neue polytechnifhe Schule wird in Delft gegründet, wo ſchon jetzt eine 
ähnliche, aber unzureichende Anfialt beftebt. Der Gemeinderaih ber Heinen 
Stadt hat fi, auf eine Anfrage des Minifteriums, erboten 50,000, ja, 
wenn es jeyn muß, mehr ald 100,000 Gulden zu dem Ausbau des Polye 
tehnifums beizutragen. (N. 8) ' 

en, 

2 Neapel, 16 Dkt. inz Humbert iſt (wie erwähnt) vom 
geftern Abents mit feinem erften Adjutanten, dem General Genova bi Rebel, 
dem Marineminifter Gugia und anderm zahlreichen militärifchen Gefolge Hier 
eingetroffen. Die Empfangsfeier mar matt und gezwungen, ſoweit bie 
officiellen Vorbereitungen nicht reichten. Der Prinz wurde im innern 
Theil bes Kriegehafens, ber mit dem Lönigl, Reſidenzſchloß in unmittelbarer 
Verbindung fteht, vom Munieipium und ben Civil: und Militärnotabile 
täten der Hauptftabt, und auf dem Schloßplah von ben in voller Barabe 
aufgeftellten Mbtbeilungen der Nationalgarde und Stabtgarnifon empfan 
gen. Die Bürgertvehr zeigte fi) übrigens nur in beſcheidener Menge ver 
treten, Auch ift wohl faum zu bemerlen nöthig daß die Aufnahme von 
Seite jenes Theils der Bevölferung ber fichtlich der großen Mehrheit nad 
von der Scenerie des Aufzugs angelodt am Burgplatz ſich einfand, kon 
einmal bie üblichen Tärmenden Rundgebungen zeigte. An einen Triu 
aug par force war im biefer Zeit nicht zu denlen. Der Prinz erſchien bald 
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nad der Ankunft im Schloß auf dem Balcon, ohne ſich übrigens, wie man 
es in manden Kreiſen gewünfcht hätte, zu einem einzigen Wort der An 
ſprache zu bequemen. Nach bem Defiliren ber Garben und Truppen war 
die ganze Feier zu Ende, — Geftern beliberirte ein Kriegsralh unter dem 
Vorſitz bed Pringen, deſſen Befuch wohl geeignet ſeyn türfte die Schwierig: 
Zeiten der Ausföhnung La 8 zu heben. Auch foll Spaventa, ber 
Unterftaatöfecretär des Innern, ber ungweifelhaft auf Beranlaffung des 
Minifterd Peruzzi die offieiöfe „Stampa” zu jener überaus ſcharfen Kritil 
der Reiftungen bes Generals infpirirte, feine Entlaffung angeſucht haben. 
Es ift unbegreiflih tie Peruzzi und Spaventa ſich über die Tragtveite 
ihrer Widerſtandskraft jo Tächerlich täufchen Ionnten. Der hohe Grab von 
Erbitierung ben jemer tactlofe Artikel eines officibſen Blattes in den mili- 
tärifchen Kreifen hervorgerufen, bürfte in ber troßigen und abflogenben 
Haltung? des hier momentan anweſenden Kriegsminifters einen wohl be: 

ichmenden Ausbrud finden. Rur wenigen Givilperfonen ift es bisher ges 
Ge ſich bei ihm Gehör zu verfchaffen, und auch biefe waren ungeaditet 
der beicheibenften Anliegen mit befrembendb rauhem Ton abgefertigt wor: 
den. Vergeblich erhob fi in biefigen gemäßigten Blättern bie Alage 
daß es der Minifter bisher verfhmäht habe in öffentlicher Audienz zu em: 
pfangen, und bie „Noma“ glaubt mit Bezug auf den Ton und bie Haltung 
des Gaſtes erinnern zu müſſen daß man fich bierzuland eher ben Defpotis: 
muß als eine offene Demüthigung gefallen laſſe. 

© Eomo, 18 Det. Seit Donnerſtag Rachmittags hatten wir hef 
tigen Regen mit Sturm, welcher geftern und heute Nacht in einen fürm- 
lichen Woltenbrud) übergieng, fo daß die Schleußen bes Himmels geöffnet 
ſchienen. Die Wellen bes Sees ſchlugen brauſend und ziſchend an das Ge⸗ 
Rabe, Am Morgen brachte man uns bie Trauerkunde daß der Berg bei 
Molina eingeftürzt fey, und baß feine Steinmafjen die an befien Abhängen 
liegenden Häufer, vier an ber Zahl, fammt beren Bewohnern mit ber 
Schnelligleit eines Bliges zerſchmetterten. Man zählt 55 ‘Perfonen bie um 
Mitternacht unter den Trümmern ihrer Häufer begraben wurden. Nur 
eine arme Mutter mit ihrem Säugling wurde nod) lebend aus dem Schutt 
berborgezogen um ben Tob ihres Mannes und zweier Söhne zu bejammern 
die fchlafend von dem Tobe ereilt wurden. Eine Menge Arbeiter eilten 
ſchon früh Morgens an die Unglinfsftätte um die Trümmer wegzuräumen, 
aus welden man bis jeht zehn Leichen berboryog. Auch Carate Lario wurde 
ſchwer heimgeſucht. Das Kaffeehaus der Villa Sangiuliani wurde von 
den Wellen des Sees verſchlungen, Gartenmauern flürjten ein, und alle 
Zanthäufer am Ufer des Sees haben mehr ober weniger gelitten. Aud) in 
Campione, einem Dorf Lugano gegenüber, ftürzte in verfloffener Nacht ein 
Theil der dortigen berühmten Porcellanfab:it ein, Gludlicherweiſe geihah 
dieß als eben keine Arbeiter mehr in ber Fabrik beſchäftigl waren, weßhalb 
man den Berluft eines Menfchenlebens nicht zu beflagen bat. 

X Genua, 18 Det. In Folge ber heftigen Regengüffe, welche feit 
einer Woche fortvauern, zerftörte geftern Morgens in ber Gemeinde Duinto 
eine Erblawine (frana) den Damm ber ligurifchen Ofibahn und Überfchüttete 
ihn nebft ber nahe liegenden Landſtraße mit Schutt und Erde. Bei Pin: 
cenza fiürpte nach einer telegraphiſchen Mittheilung in Folge bes heftigen 
Andranges der hoch angefhwollenen Wogen des Po die über biefen Fluß 
vom Haufe Parent Schaden und Comp, im Bau begriffene Brüde in das 
Strombett. Mehr als 1000 Gubilmeter Holz und 250 Tonnen Eifen 
Remmten ſich gegen bie proviſoriſche Brüde, welche von ber lombarbifchen 
Eifenbahnbaugejellipaft erbaut worden war, und beranlaßten ihren Ein- 
Rurz. Bivei Arbeiter wurden bon ben zufammenflürzgenden Ballen zer» 
fchmettert, andere verwundet. Bis zur Herfiellung eines Flußübergangs 
bleibt die Eifenbahnverbindung der Lombardei mit Central Italien unter: 
brochen. — General Mieroſlawski hat einige Officiere die mit ihm in Italien 
dienten, zu ſich berufen. Unter anderen folgte diefer Einladung aud ein 
gewiſſer Ingenieur Baron Gofta, ein Franzofe, der im Geniecorps ber gari+ 
balbinifchen Armee biente. 

änemarf, 


D 

** Aopenhagen, 16 Det. Der Entſchluß iſt nun definitiv gefaßt, 
für den Fall der Annahme des neuen Grundgeſetzes im Reichsrath, am wel⸗ 
er Annahme nicht zu zweifeln ift, da bad Minifterium daraus eine Gabi 
netöfrage macht, die Verordnung vom 30 März zurüdzuziehen. Der König 
bat fich auf ben Rath des Minifterconfeild dazu entſchloſſen, da bie Groß⸗ 
mächte, welche dringend zu einer Verfländigung mit dem Bunde rietben, 
glauben bie Verſicherung ertheilen zu Tönmen daß jenes Bugeftänbniß bie 

tion Befeitigen werde. Nun verfennen aber unfere leitenden Staats: 
—— leineswegs daß das neue Grundgeſetz für das Königreich und Schles⸗ 
wig, welches nur bie Gonfequenz und bie Vervollſtändigung ber Märjvers 
ordnung ift, in noch fchärferem Widerſpruch mit ben Julibeſchluſſen des 
Bundes, auf welchen bie Crecutionsmaßregel beruht, ſich befindet als jene 
Berorbnung an fi. Das neue Grundgefetz beſeiligt bie Verfaſſung vom 
3 Det. 1806 befinitiv, deren an 6 Nov. 1858 erfolgte Aufhebung für Hol 


Rein der Bund beanftanbet. Nun hat zisar bie preußiſche Regierung hier 
infinuiren laſſen baß von beutfcher Seite aus gegen ben neuen Verfaſſuͤngs⸗ 
entwurf fein weſentlicher Grund ber Einfprache fich ergebe, aber man jweir 
felt hier boch fehr baran daß Preußen für eine ſolche Erklärung competent 
jey, und daß es ben Anfchluß bes Bundes an biefelbe durchſehen werte. 
Allerdings ift dieß auch nicht ausdrüdlich verſprochen worden, und man 
beruhigt ſich Bier einfttveilen bamit daß bie Berfündigung bes neuen Grund» 
geſehes jebenfalls eine Diverfion machen werbe, wenigftend ben unmittel⸗ 
baren Anlaß zur Egecution befeitige. Momentan würde dieß freilich nur 
zu einer neuen Bertagung ber Frage führen, aber es ift doch zu erwarten daß 
der Bund endlich erfennen werde, der wirkliche Austrag berfelben könne doch 
nur auf dem Meg einer Revifion der Abmachungen von 1851 erfolgen. An 
und für ſich betrachtet ift übrigens das neue Grundgeſetz ein unläugbarer 
Foriſchritt in den bänifhen Verfaffungsverbältnifien. 

ußland und Polen. 

Warſchau. Leber ven Brand im hiefigen Rathhaus, wo auch die 
Dureaur der Polizei ſich befinden, berichtet der amtliche „Dyiennif;:* Ge 
flern am 7/18 Det. brach im biefigen Magiſtratsgebäude, wo auch die Polis 
zeibehörbe untergebracht ift, Feuer aus. Das Feuer zeigte ſich zuerſt im 
Archib, welches ſich im zweiten Stod des Haupttractes befindet, um halb 
12 Uhr Vormittags; doch 20 Minuten fpäter, als die Löſchmannſchaft das 
Feuer bereitd gedämpft hatte, gerieth Das Poligei Archiv, welches in einem 
andern Tract im zweiten Hofe ſich befindet, in Brand, Hier wurde das 
Feuer bald gelöfcht, doch im Magiſtrat dauerte es bis in bie fpäte Nacht. 
E verbrannte der ganze zweite Stod und ein Theil bes erften zur rechten 
Seite, dann das Hofgebäube, wo fi das Pole Nechiv befindet, Nur 
ein unbebeutenber Theil ber Magifteatsacten, namentlich die das Bautvefen 
betreffenden, wurben ein Raub ber Flammen; alle anderen Acten mit den. 
Rechnungs und Caſſabüchern des Magiftrats find gerettet; auch in ben 
Caſſabaarſchaften und im Lombard ift fein Berluft eingetreten. Vom Bolizeis 
Archiv wurde ein großer Theil gerettet. Der Brand ift offenbar durch Unter 
legung Eine eigene Commiſſion wurde zur Erforſchung der 
Umſtande niebergefeßt. (An dem officiellen Blatt iſt die Aenderung wahr⸗ 
zunehmen daß es jet mit dem Datum alten Styls erſcheint, und man iſt 
leicht geneigt dieſe für ein durchaus latholifches Land feltfame Reform als 
ben eriten leifen Schritt zur vollftändigen Einverleibung und Ruffificrung 
Polens anzufehen). 

Warſchau, 17 Det. Zu all ben Qualen unter denen bas Könige 
reich Polen jeufzt, ift in ber legten Zeit nod) die eines erbrüdenven Geld⸗ 
mangels binzugefommen, beren Beranlaffung von da ausgieng bon wo 
man eher Abhülfe in ſolchen Verhältniffen zu erwarten berechtigt wäre, 
von ber „Bank von Polen“ nämlid. Dieſe hat in der jüngften Zeit ihren 
Sädel geſchloſſen, verweigert jede Art von Borfhüffen gegen Unterpfand, 
und ift noch viel weniger jur Discontirung auch der erften Wedhfel zu bes 
wegen. Als Urſache zu dieſem Verhalten ber Bank geben bie Directoren 
verfelben ven Umftand an daß bie Bank vor allem darauf bedacht ſeyn 
müffe ihrer Verpflichtung nachzulommen, bie Zinfen der polniſchen Staats 
ſchuid ausjuyahlen, und da ihr die Finanzcommiffion in den legten zwei 
Quartalen die betreffenden Raten nicht eingezahlt habe, fo würde bie 
Bank Gefahr laufen ohne Mittel zur Erfülung der obigen Pflicht zu blei⸗ 
ben, wenn fie ihre Gaffe für die gewöhnlichen Operationen nigt ſchloſſe. — 
Der Präfes der General Landſchaftsdireciion, Hr. v. Kretlotoäli, der wegen 
der befannten Couponsumſetzung verabſchiedet wurde, ift zur Deportation 
nad Sibirien berurtheilt worden. Seine Frau ſoll Erlaubniß erhalten 
haben ihn zu begleiten. (Nat.$tg.) 

Sanbel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. 
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. Aus Dänemark, 20 Oct. Die Beſchlüſſe 5 am 16 d, ges 
Baltenen Staatsraths hinſichtlich der Antwort welche bis heut über acht 
Kensta often Tage in Frankfurt ertheilt werden muß, find noch unbefannt. Dagegen 
A Rüärnberg, 22 Det. Im Lauf der Woche trafen im Gaflhaus | haben bas yweite und bas britte Beneralcommanbo (für bie Infeln, Jat⸗ 
zum Bayeriihen Hof babier ein: ber kgl. württembergijhe Minifter des land und Schleswig) Ordre erhalten jämmtlihe Infanteriebataillome auf 
Aeußern d. Hügel nebft dem Staatärath v. Taube, der Fgl. ſächſiſche Staais | 600 Mann per Bataillon zu completiren und fechs befpannte Batterien 
minifter v. Beuft, ber fachjenmeiningilche Staatäminifier Fehr. v. Krofigk, | auszurüften. Ebenfo ift Veranftaltung getroffen daß in die Garnifonäftäbte 
der Staatöminifter don Coburg Gotha Frhr. v. Seebad umb ber ſchaum⸗ | jener zwei Generalcommanbos fo viel Mannſchaft gelegt werbe da in für« 
burg lippe ſche Regierungapräfident d. Lauer · Münchhofen. Heut in ber | gefler Friſt 12,000 Mann zur Befehung ber Danetvirkeftellung concentrirt 
Frühe nad) 7 Uhr kamen der Graf Rechberg und der Geh. Hofratb Frhr. werden lönnen. (Die Vertheidigung berfelben würde befanntlic) wenigſtens 
v. Biegeleben in Begleitung zweier Serrstäre, des Fthn. v. Werner und | 40,000 Mann erfordern.) Außerdem werden die Ingenieurtruppen vom 
v. Aſcher, nebft Dienerfchaft an. Ueber das Local in welchem bie morgen Kopenhagen in biefen Tagen nad Südſchleswig abgehen um verſchiedene 
beginnenden Sigungen ftatifinden werben, verlautet noch nichts Beftimmtes, | Arbeiten bei ben bortigen Feſtungswerlen (der Danewirke) zu vollenden. 
jedoch vermuthet man, daß einer ber prächtigen Rathhausſäle dazu benützt Es iſt Ordre ertheilt die Werle bei Miſſunde, dem belannten ſchmalen 
werden wird. Uebergangspunft über die Schlei, zu montiren, und dieſelbe Veranftaltung 
+* Dredden, 21 Dit. An ber in Nürnberg morgen zufammentrer | ir in ber Danetwirkeftellung für bie 1Spfündigen Ranonen getroffen. 
tenden Minifterconferen, nimmt aud Sachſen Theil; das Dresd. Journal | Für bie Artillerie ſollen Mannfchaft und Pferde einberufen, das in Altona 
meldet daß Hr. v. Beuft bereits dorthin abgereist iſt. — In mehreren Beir | befindliche Artilleriematerial fol verftärkt und die zwei in Renböburg gar» 
tungen war biefer Tage zu leſen daß von Seiten Sachſens Hr. v. Zeihau | nijonirenden Batterien follen mit dem bort befinsligien 12: unb Apfünbı 
als Givileommiffär nad) Holftein gehen werbe. Da biemit wohl nur ber | Material ausgerüftet werben, — Man bat in auswärtigen Beitungen 
gegentwärtige Minifter des Lönigl. Haufes und frühere Stantsminifter ber | rlchte außgeiprengt als ob bereits Befehl zur eventuelen Räumung . 
Finanzen v. Zeſchau gemeint ſeyn kann, dieſer aber wohl ſchwerlich, ſchon ſteins an bie dort befinblichen däniſchen Truppenabtheilungen ‚geaeben Ich 
feines hohen Alters wegen, ein derartiges Mandat zu übernehmen gefonnen Dieß ift eine & änzlih aus ber Luft gegriffene Nachricht. Dfficiell iſt die 
feyn bürfte, fo möchte wohl zu beztweifeln feyn daf bie Negierunz wirtüch Bag: — Fe —RR)x3 er aufgenommen RE: noh 
mit dem Plan umgegangen ſeh biefen hodjverdienten Staatsmann mit —— in Berbleiben berfelben ee * Ben aachen 
jener Miffton zu betrauen. Wahrſcheinlicher ift daß ſich ein anderes hier jahr berechnet. ! 
jebt eirculirenbes Oerücht beftätigen werde, welches den biefigen Kreisdirec⸗ Alezaudria, 20 Oct. Die Ichten Nachrichten aus China 
tor Hrn. d. Rönnerig als für biefen Auftrag auserfehen begeichnet. Hr. kein einziges twichtiges Factum an. Der englüiche General Gordon * 
v. Konneritz war eine Reihe von Jahren Regierungspräſident ber Oberlauſitz, noch immer Burgewine und anbere eur: * Abenteurer welche ſich dea 
und genießt den Ruf eines Mannes welcher Tügtigkeit, Energie und Mohl: chineſiſchen Infurgenten angeſchloſſen haben. ) 
wollen in einer bier befonbers günftigen Weife in fich vereinigt. Veracruz, 18 Sept. Der Erzbiſchof 2 Baftiba, von Franlreich 
Bremen, 21 Dit, Der Nadariche Luftballon aus Paris ift bei | fommend, ift geftern mit großem Pomp von ben —IS und meri⸗ 
Eystrup im Hannoveriſchen CH Te Bon den 9 Pafjagieren find 3 | canijdhen Behörden im Supfe ng genommen worden er Prälat xeiẽt 
ſchwer, 2 leicht verwundet. (W. T. B.) Das 


beute nach Mexico ab, Ratiwnalfeft vom 16 September war brillant, 
Paris, 21 Det. Der Moniteur zeigt bie Ernennung des Juftize | Alle een —** * ihm bei. Rachrichten aus dem Innern 
miniſters Baroche zum Senator an, womit belanntlid ein Gehalt von 


ſprechen vom Beft zahlreichen Bartei, welche die einfache Annerion 
30,000 Francs jährlic) verbunden ift. — Nach ber France ift die heutige 


an Frankreich münjcht. — Blolade ſaͤmmtlicher mexicaniſchen Häfen bie 
————— Baiferliche Barbe vorübergegangen ofne daß fie zu einer —2 ” zw. Regierung beigetreten find, ift jeit dem 8 Sept. effectio 


H : — geworden. 
politiſchen Demonſtration benußt worden. Der Kaiſer L. Napoleon trug — 
ſich in ben legten Tagen mit ber Idee einer Anrede an bie Truppen von —* ae Dr: 8 Buser 


Ure das jetzt erscheinende Meyers neues Conversations-Lexikon (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) geht uns 
nachstehende Beurtheilung zu: 

Der Unterschied dieser Encyklopädie zwischen der von Brockhaus, welche nicht weit über den Conversalionston hinausgeht, und der 
Pierer’'schen ist ein so — — und bedeutender, dass Meyers Werk füglich vorangestellt werden muss. Es beruht auf 
wissenschaftlicher Grundlage, und spricht dennoch in dem richtig populären Ton; die Behandlung der einzelnen Factoren der Wissenschaft 
und des öffentlichen Lebens ist eine gleichmässig schüne. [7383} Dresdener Journal. 
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Berlin, den 7 — 1868. Königliche Geheime Ober ⸗Hofbuchdruckerei (N. Deder). 
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Eliten —* Comp. „uud I ‚Simonis, 


Durchſchnit agew icht AOO— 2453 
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J. Simonis, 


Freitag 


Beilage zu Mr. 296 der Allg. Zeitung. 


23 Oktober 1863. 





Ueberſicht. 


Lord Lyndhurſt. (III) — Zur Kenntniß ber projectirten Zolle im 
fiſch franzöfi adelſvertrage. — Rechtẽphiloſophiſche Literatur, 
e Khrter, 


Nachrichten. Frankfurt. —R——— 
hrn. v. Stein.) — Münden. Daten Reformberein. 
Geiehblatt. utſchlatholilen. Genehmigungen —*—* der ar 
borconfereng dahier eingetroffen. Dr. Weis geht a ankfurt Groß 
deutſche Berfammlung in Frankfurt, ihre — — von 55 aus) — 
Kehl Meg —— — 5 lee raphiſcher Gruß an 
ben König.) — Ka \ es zur Sch eier.) — —— 
ae (Der Nabar —R Berlin. 3, Gin b. Su 


Da 
In.) — Bien. (Si tg Note für St. Beteröburg.) — ter 
Metternich.) — Aus —— (Die Ausfichten für die neue 
aflung. —3 am ber nicht aufgehobenen Aundmachung von 1862 
empfohlen.) 
Deutfhland. (Münden: Kunſibericht. Dentblätter ber Befrei 
e. —— ber internationalen Ausſtellung. Aus Thüringen: 
rüdgehen des Nationalvereind, Wien: Smmermanns „Andreas Hofer.“) 
— — * und Windrichtung in Europa. 


Lord Lyn dhurſt. 
II. 


Ö Sondon. Wenn Talent, Erfolg und langes Leben ohne Größe 
tes Charafterd hinreichend find um einen Mann groß zu madhen, fo war 
der 9Rjährige Lord Lyndhurſt ein großer Mann, Wenigen ift das Leben und ber 
Ruben jo leicht geworden wie ihm; felbft bad Sterben war ihm, fo zufagen, 
erſpart, er hörte nur auf zu leben, und fchlief ein, um nicht wieder zu erwa⸗ 
chen. John Singleton Copley, Baron Lyndhurſt, nimmt ein großes Stlick 
moderner Geſchichte mit fich ind Grab. Ohne ſelbſt ein Charakter von hiflo⸗ 
riſcher Größe zu ſeyn, ſah er zwei Generationen von Staatsmännern groß 
wachſen. herrſchen 


ein län Dramen kr za 

ii aus alter größerer Zeit, welche bie 

Staunen, bie —— mit abergläubiſcher —— erfüllte. 

Cr war ein lebendiges Monument ber toi Ereigniffe ber mobernen 

Geſchichte. Er war vor ber Theilung Polens geboren, als noch die Rord 
al 


bolutton. Huf ber Uni - —— den ha werden 
ſo wenig ber fpätere Torylan ter 
— ie —— * Er übte fein kriliſches Ta⸗ 
Ient, das feinen poli o furchtbar werben follte, an den 
Anfichten For’s und Burke’, wie junge Beute heutzutage Lord Auffells Ro 
ben und Noten über bie p ober ſchleswig holfteinifche Frage discu ⸗ 


Shathams öffentlichem Leben (Lord Cha 
hams Tod Firfexte das Sujet gu dem berühmteften @emälde feine Waters) 


und ſchwinden. Nur ihn ſchien ber Tod vergeſſen zu haben. 


gehörte zu ben Erinnerungen feiner Rinbheit ; er hatte aufgehört ein junger 
Mann zu Feen als William Pitts Auge den „Blid von Auflerlig” annahm; 
er war ein berühmter Mann ala Sorb Palmerflon fi nod als junger 
Fant in den Drawing rooms bed Weſtend berumtrieb, und leinen andern 
Ehrgeiz zu haben ſchien als feinen Spignamen ul au rechtfertigen; 

unb 0 * ſich engliſche Staatsmaͤnner des folgenden Jahrhunderis 
noch aus —— erinnern können ben Ge ech mit llarer fefler 
Etimme, mit Falter einfchneibender Logik, mit ſchmucioſ 
voller Berebfamfeit fpredden gehört zu haben. Das Leben eines folden 
Mannes hat einen wunderbaren —* für die Generation welche ſeine 
ſterblichen Ueberreſte zum Grabe geleitet, es ift wie ein Märchen das auß 
lauter wirllichen Ereignifjen befteht, eine Wahrheit welche Dichtung gewor« 
ben ift, eine Dichtung melde als ſichtbare Wahrheit vor dem Auge des 
Leidtragenben Tiegt. Die abgebrofchene Phrafe daß bie it eines 
Bolts über dem Grabe des Hingeſchiedenen traure, finbet in dieſem Fall feine 
Anwendung; aber bad Bedauern daß cin Leben welches die Geſchichte ver« 
ſchie dener Generationen einſchloß durch fo viel Talent verherrlicht wurde, 

und mit jo vielen großen Ereigniſſen in unmittelbarer Verbindung ftand, 

endlich — it — dieſe Empfindung iſt zu. natürlich um nicht allge: 
mein zu ſeyn 

Seländer von Ablunft und Amerilaner von Geburt, war er kaum 
drei Jahre alt als ſein Vater, ein in der amerilaniihen Golonie nicht 
unberühmter Maler, von Bofton nad England überfiedelte, um für 
feine Kunſt ein veicheres Feld des Stubiums und einen lohnendern Markt zu 
finden. Der ältere Copleh fand in London was er ertvartete, Ruhm 
und Lohn. In kurger Zeit wurde er Mitglied der Fönigl. Akademie, nen 
verbiente fo viel Gelb, daß er in George Street, Hannober Squase, dem 
ariftofratifchlten Stabttheil ber bamaligen Seit, ein Haus Laufen und glän« 
zend einrichten Tonnte, basfelbe Haus in meldem fein berühmterer 
Sohn jeht geftorben if. Das ſchon ertwähnte Bild „Chathams Ton“ 
brachte ihm viel Gelb und mehr Aufträge ein als er ausführen lonnte. 
Ein anderes, und vielleicht das befte feiner Werke er Pierfon's Tob 
auf ber Inſel Jerfey”), war von Lord Lyndhurſt der internationalen Aus⸗ 
flellung übergeben worben, und wirb vom manchen unferer Landsleute in 
der brittiichen Gallerie, wo e8 einen augenfälligen Platz einnahm, bemerkt 
worden fern. Seine letzte Arbeit war ein Porträt feines Sohns, der bes 
reits ala „Sergeant Copley“ eine außgebreitete Adbocatenpraris erworben 
batte. Der Bater follte die ſtaatsmanniſchen Erfolge feines — —— 
erleben; aber feine Mutter hatte die Genugthuung ihn zweimal al 
lanzler auf bem Wollfad zu ſehen. 

Von dem vorparlamentari chen Leben Lord Lyndhurſts iſt wenig bes 
lannt. Er ſiudierte in Cambridge, beſtand feine Prüfung als Baco. Ar- 
tium, und erhielt fogar eine fellowship, gab jeboch dieſe Stelumg bald 
wieder auf, ba bie Theologie weder feine Neigung noch fein Talent befries 
bigte. Speculation war nie frine Sache, ————— mit rin 
Wiſſenſchaften erfhien ihm immer als unergiebige Zeitvergeudung. Alle 
feine Neigungen und Fähigkeiten lagen auf ber pofitiven Seite, * es iſt 
ſehr bezeichnend daß er bis zum fpäteften Alter feine liebfle Erholung 
fand in einer Werkftätte und einem Laboratorium, die er fi) an fein Haus 
hatte bauen laſſen. Nachdem er im Middle Temple Rechtswiſſenſchaft ſtu⸗ 
biert ober vielmehr praftiich zum Abbocaten fi) ausgebildet hatte, wurde 
er 1804 an bie Barre beru Er erwarb fih allmählich eine ausge 
dehnte Pragis, und zwar — er bis dahin alles ſich ſelbſt und nichts 
der Regierung. Im Gegentheil war er wegen feines excentriſchen Republi⸗ 
canismus, aus dem er fein Hehl machte, ſchlecht angeſchrieben. Sein 
flereoiyper Toaft: „Auf den legten König und letzten Priefter, zu einem 
blutigen Opfer auf” dem Altar der Freiheit bereinigt !* war jo berühmt 
— daß felten ein Proſeſſions Dinner vergieng ohne bie Aufforde⸗ 
rung: „Copley, Euren m Toafl! !* Auffehen in weiteren Kreiſen erregte ee 
zuerſt durch feine. Vertheidigung von Arthur iſtlewood und James 

Walſon, welche, wegen ihrer —— an dem g von Spa ⸗fields 
December 16816) des gellagt, im Tower ihrer Ab⸗ 
—— entgegenſahen. —— ihres Proceſſes begannen dor 

dem Gerichtshofe der King's Bench am 6 Juri 1817 und dauerten bis 
19.d. Mis. Die wahrhaft glänzende Bertheibigugg bes dam me 
geant Eoplet hatte bie Fteiſprechung ber ——— ur — 
dem Vertheidiger eine ſo ungeheurt —— gan die hertſchenden Er 
es nicht für Mug hielten einen folgen Mann —— überiehen,, Was 
war mit einem wilihenden Rupublieaner, bes bie ganze Rechtsgelehrſam ⸗ 
keit auf feinen Finger gl — und mit ſo — Beredſamleit 
geltend zu machen wu 
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Man ſchien den Mann richtig beurtheilt zu haben; man machte ihn 
Juin Solicitor General, gab ihm den Ritterſchag und Tieß ihn für Afhbur: 
dom ins Unterhaus wählen, Der rabicale John Copley war fomit abge: 
than, und Sir John Copley bewies gleich zu Beginn feiner Amtslhätigleit 
daß er vor ben Gonfequengen feiner neuen Stellung nicht zurückſchrede, 
indem er bie gerichtliche Verfolgung feines früheren Glienten, Thiftletvoob, 
leitete, ber abermals wegen ber fogenannten Verſchwörung ber Cato Street 
bes Hochverraths angeſchuldigt war, und biefmal erfahren mußte baf 
Gopley derielben Perfon und faft berfelben Sache ein ebenfo berebter An- 
Nãger als Vertheidiger ſeyn lonnte. Noch entſchiedener belundete er eine 
politiſche Apoſtaſie und fein glänzendes Abvocatentalent in dem ſcandalo ⸗ 
fen Proceß gegen die Kbnigin Garoline vor dem Oberhauſe. Sir John 
Gopley war bie Seele der Anlage. Die Rebe welche ex bei biefer Gelegen ⸗ 
beit hielt, um dem ſchmutzigen Complott gegen bie Ehre ber Königin zum 
Siege zu verhelfen, waren Meifterftüde gewiſſenloſer Advocatenberedſam ⸗ 
feit, und bie Art und Meife wie er bad Zeugenverhör leitete, bilbet noch 
heut einen Gegenftanb des Etubiums für alle angehenden Necdtsgelehr: 
ten. Doch wer befümmert ſich fonft noch um das was Sir John Gopley ba: 
mals fagte und that ? Seine Worte find vergeflen, während Auszüge aus 
ber Rede des Veriheidigers Brougham in allen engliſchen Chreftomathien 
als Mufter der Beredſamleit und des Muths abgedrudt und in ber 
Schule aus wendig gelernt werben. 

Seine Beförderung gieng jetzt reißend ſchnell, er wurde Attorney 
General, bann Mafler of the Rolls, und Ilieplich bei Lord Elbons Reſig⸗ 
nation von Ganning als Lorblanzler auf ben Mollfad berufen. Im Unter 
haus fa er vor feiner Erhebung ins Oberhaus als Mitglied für Gambribge, 
befien weiter Abgeorbneter Lorb Palmerfion war. Im Laufe feiner parla- 
mentarifchen Tätigkeit im Unterhaus hielt ex nur eine „große“ Rebe, und 
zwar gegen bie Slaiholifenemancipation. Einem Manne ber jo wenig 
Leidenſchaft, ja, tvie einige fagen, fo wenig Ueberzeugung beſaß tie er, 
muß es nicht geringe oratoriſche Anfirengungen geloflet haben in tiefer 
Nebe ein ſolches Uebermaß ber Leidenſchafuichteit zur Eau zu tragen, daß 
ihn fein eigener Freund und College Ganning barüber verfpcttete, Ueber 
haupt ift es auffalınd daß bie zwei Srländer, ver Herzog v. Wellington 
und Lord Lyndhurjt, bie erbitterifien Gegner ihrer Landsleute waren. Was 
es jedoch mit Eir J. Eopley's leivenfchaftlicher Begeifterung für die Nechte 
ber engliſchen Etaatälicche eigentlich für eine Bewandtniß halte, zeigte er 
turj tarauf als Zorblanzler, indem er biefelbe Maßregel veriheitigte bie er 
im Unterhaus fo leidenſchaftlich belämpft hatte, und durch feine Bered⸗ 
famleit nicht wenig bazu beitrug ber Emaneipationsbill im Oberhaus bie 
‚Majorität zu geben. n bas Sfnconfequenz war, fo konnte er ſich mit 
dem Herzog v. Wellington und Sir R. Peel tröften, bie basjelbe geihan 
hatten. Sein Verhalten in biefer Frage brachte ihn übrigens in Colliſion 
mit den Gefinnungstüchtigen feiner eigenen Partei. Cr wurde fehr oft 
und bitter deßhalb zus Rebe gefegt, und feine Vertheibigung lief barauf 
hinaus daß man ſich vor ber „Logik ber Thatſachen“ beugen müfie Er 
babe ber Katholilenemancipation jo lange wiberflanden als es fiher unb 
zäthlich geweſen feg, und biefelbe ——2 als es ſich herausgeſtellt 
habe daß es unllug feyn würde den Katholilen ihr Recht Länger zu beriveis 
‚gern. Mit der „Logik der Thatfachen“ ſtchen alle diejenigen auf dem beften 
Fuß die in ber Bolitif nur ein Mittel zur perfönlichen Auszeichnung fehen, 
die Glüdäritter, zu benen Lord Lyndhurſt allem nach gehörte. Daher hatte 
er biefelbe Antwort auf alle bie vielen Anflagen von benen feine politiſche 
Wirkfamteit betroffen wurde, und bie von Charalterloſigleit biß zu Verrath 
ſchwanlten. Für ihn, ben sevolutionären Liberalen, ber ben legten Priefter 
auf dem Altar ber freiheit geopfert fehen wollte, waren bie Rechte ber 
Katholilen natürlich ein ebenfo gleichgültiger Gegenftand wie bie Rechte ber 
Proteftanten. *) 

Seine Unpopularität wuchs während ber Reformlämpfe. Solang 
er im Amte war, hulbigte er einem milden aufgeflärten Toryihum, und bie 
Macht welche Liberale in Eonferbative ‚zu verwandeln pflegt, übte auf fein 
politiſches Programm im Gegentheil einen verſöhnenden und mildernben 
Einfluß aus. Noch unter Lorb Goderichs Bertvaltung hatte er eine gewiſſe 
Hinneigung zum Liberaliemus beiviefen, und verſchiedene erleuchtete Geſet⸗ 
—— durchgeſetzt. Raum war er jedoch vom Wollſad vertrieben, fo ver⸗ 

itterte ex fichbermaßen in fein Toryihum, daß fein Nachfolger Lord Broug- 

bie heftigften Rämpfe mit ihm zu beftchen hatte, in ber Commiitee⸗ 
beraihung über bie Reformbill feßte er am 7 Mai 1832 einen Antrag durch 
ber die liberale Regierung flürgte. In ber allarmirenden Krifis welche 
folgte, beauftragte — ben erg mit ber Bilbung eines neuen 
. lonber® | uibhurfle 
— — —S der ee —*2 * ie 
von Higbgate bie *2 — — ge viel von —— —— 


chriſtt © 
Hiıtige m * as ‘este sn ſollen * * 


eutungevoll jeyn): „Happy, En happy — glädtid, giildich, giüdtid." 


Risk 

Gabine's. Der ‚Herzog v. Wellington und Eir R, Perl mußten Iebodh bie 

„Logik der Thatfachen“ Teibenfchaftslofer zu würbigen als ihr ae 
Sefinnungsgenoffe, und wollten mit einem Minifterium Lynbhurft nichts 
zu thun haben. Daher fcheiterten feine Berfuche ein Sompromigminifterium 
zu bilden. Während Eir R. Peels kurzer Amtsführung im Jahr 1835 
twurbe Lord Lynbhurft wieder auf den Woljad berufen. Der nn. feines 
Amts ſchien feinen Torpismus abermals zur Uebertreibung ern. 
Er war ber Dorn im Fleiſch der Whigs wäßgenb ber Fünf Jahre Ihrer Mani 
führung, und es ſchien faft als wenn der Barteilampf fih vom Unterhaus 
ins Dberhaus zurüdgezogen hätte. Am Ende jeber Parlamentöjejfion 
lieferte er einen „Rüdblid auf bie Seffion,“ und biefe Reben, bie beften 
welche Lord Lyndhurſt je gehalten, untertvarfen die mannichfachen Mängel 
und Irrthümer ber Melbourne ſchen Verwaltung einer mitleidslofen und 
ſchwer zu wider legenden Kritil. Der verſtandestrocdene Rechtsgelehrte 

wurde ſogar pathetiſch in feinem Kampf um das verlorene Porteſeuille. 
Lord Melbourne verbarg unter feinem lachelnden forglofen Aeußern Muth 
und Leibenfhaftlichteit. Es gab auch für ihn einen Punkt ben man nicht 
berühren durfte ohne feine Lieblingamazime: „to let things alone* fiber 
den Haufen zu werfen. Seine Antworten auf die Syndhurftichen Angriffe 
gaben daher biefen an Eniſchloſſenheit und Biiterfeit nichts nad. Er 
gieng fo weit, daß er Lord Briſtols Beurtheilung Strafforbs auf feinen 
Gegner anwandte, und eitirte: „Die Bosheit feiner Aniffe wurbe noch 
erſchwert burch feine Talente, beren ðchrauq ihm Gott gegeben, und deren 
Anwendung ihm ber Teufel gelehrt hatte.“ Doch war Lyndhurſt den 
Whigs auch von Nuten, indem er e3 ihnen möglich machte Irland in kriti⸗ 
fchen Zeiten zu regieren. Die ausſchweifende Intoleranz und bie unverhehlte 
Verachtung der iriſchen Nation, welche von ihm bei jeder Gelegenheit au 
ben Tag gelegt wurben, Tießen das Torythum in feinem twahren Licht em 
deinen, und bewahrten bem Whigminifterium bie Unterftügung D’Gonnell 
und feiner Partei. 

Sobald Lord Lyndhurſt ſich wieder auf dem Wolfad befand, war aus 
fein Parteiparorpämus vorüber, und ber Geift in welchem er die Katholilen ⸗ 
emancipation angenommen hatte kehrte zurüd, Er hatte nichts gegen bie 
Erhöhung ber Slaatsunterſtühzung für das Latholifche Priefterfeminar von 
Maynooth einzuwenden, und vertbeibigte fogar bie Abſchaffung ber Kom- 
zoͤlle. Nach dem Fall des Miniſteriums Peel ſchien er er auf fernere Anis 


geugungen feiner Jugend fand als bie überconfervativen Kämpfe feines 
Mannesalters, Bon ben fed$ ober fieben bedeutenden Neben mit denen er 
feit diefer Seit noch aufgetreten iſt, und ſehr weſentlich bie Entfcheibung bed 
Parlamenis beeinflußt hat, verdient die Über die Beziehungen Englands zu 
Frankreich lurz nah bem Krim Krieg beſonders hervorgehoben zu werben. 
Der Eindrud biefer Rede, in welcher bie ganze kritiſche Schärfe feiner Jugend 
wieder aufzuleben ſchien, war ein mädtiger, und führte unmittelbar zur 
Gründung der Freiwilligencorps. Das zweite Kaiſerreich und —* = 
treter wurden bon bem älteflen confervativen Staatsmann 
Kritil unterworfen bie ber Geſchichtſchreiber ber Zukunft nicht — 
darf, wenn er ein unparteiiſches Urtheil über ben modernen Imperialisnus 
fällen will. Seine legte Rede im Dberhaus führte zus Verwerfung ber 
Finanzbill zur Abihaffung ber Papierfteuer. Die Tories hatten bei 2. 
Gelegenheit den alten Mann vorgeführt um bie conftitutionellen 
ihrer Ängftlicheren Parteigenofien zu berubigen. Lord Lyndhurſt war ganz 
der Dann hiezu, und Ionnte mit einer Autorität fprechen bie Lord Das 
ish nicht bejaß. Nur mit Mühe hielt fid ber Redner auf einer vor feinem 
Platz angebrachten Lehne aufrecht; aber feine Stimme mar fo Har und ein⸗ 
dringlich und feine Betweisführung fo überſichtlich und logiſch wie immer. 
Seine Geſtalt, obgleich nicht groß, war feſt und ſymmetriſch 
gebaut, fein ausbrudsvoller Kopf war von einem in 
ngen ſichern und ſchnellen Auge belebt, und das volle runde Kinn gab 
fit eine gewiſſe claffifche Vollendung. Außerdem war er noch als 
Greis durch ben forglihen Geſchmad berühmt mit bem ex fc) Tleibete. 
Das Heufere ift ſehr weientlich für einen Nebner. Da er nun zugleich eine 
ſehr wohlllingende und einbringliche Stimme befaß, ge lönnen wir und 
wohl denlen daß feine Neben Eindrud machen mußten. Der Lefer muß an 
— die er Einfachheit der Form und bie lunſtreiche, von be 
ber logiſcher Kraft geftüpte Dialeliik betvundern. Dan kann feinen 
—— verlennen — ba ein hervorragender Verfland und eine auf 
are geftügte Kritik ſprichi. Ein Rebner erſtet Größe war er 
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bie ſchwache Seite des Gegners geblendet, Seine Partei Tonnte ſich unter y7' So Fönnten toir noch eine ganze Blumenlefe machen; es liche ſich j. B. 
allen i 


13 lafien, was icht t lönnen wenn als ei Gontr ba Gentner 
— 
das * — ——— — —— zu zahlen hat, 
län 1 ader man thut — — bee Rh ——— zu 906 fl. 40 fr. per Sollcentner twertb, in 
en 
nicht6 vom Exfolg und jeinem Genuß abtvenbig madyen läßt, und ale auf: wit beſchranlen uns für Beute nur auf obige Andeutungen ber 


feinem , deren 

i i foltt das diefes bedeutungs vollen 
reibenden und flörenben Leidenſchafien abjolut beberricht. —— — Den ee ee 
Zur Keuutniß der projectirten Zölle im preußlſch⸗ deſſen eingebenderer Beſprechung in biefen Vlättern twohl Bald enheit 
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ar, im enbite und aufs gründ» | ber in nicht ſchlimm iR als ich, 
Lifte in alle Qu enge i tung bes preußifche | Dag an ber in Berlin feine folden Peifinge unb Bergleihungen x 


chen Eage bis jet. zu Tage kam — und tor | dem Vertragtabſchlutß gemacht hat, var ein großer Sebler; baf man aber 

en fo bie an 3 Literatur hierüber — ift oder ku Bericht | port und anderdivo immer noch an biefem Vertrag felibält, und glauben 

iffion had rang ai Dogporoneel | machen til mittelft cinch folden werbe und Tonne dem Zolibereins Fabris 

uns vergönnt in bie biß 9 —— eriten 24 Bogen einen Blid | fanten ein neues Matktgebiet eröffnet werben, baf fogenannte National 

werfen, unb twir find nun reot Kern wie £8 ben vollstwirtbichaftlidyen | Ökonomen auf dem Kalheder und vollswirthſchaftliche Reiſeprediger Immer 

ern gelingen wird bie bier mit laum widerlegbaren Detaib | und immer ivieber von der Anbahnung eines ‚Sreihanbelöfyfteme zwiſchen 

Beweiſe von ben Nachtbeilen diejes — bertrgas für | Beiden Hanbelögebieten durch jenen Verirag ſprechen, Bleibt unbegreiflich, 

den Bollverein zu entkräften. Es werben in biefem El borat alle Waaren» | Bei folden Zollungleichheiten Tann man es der füdbeutfchen Induſtrie wahre 

attungen auf, t, und bie gegenfeitigen Solläge in einer fo ausführ- | ih nicht berargen wenn fie ben Probucenfen in Preußen allein bie Geg« 
chen ! iwie fie bis jet noch nicht vorgenommen wurde, | nungen biefes Vertrags mit Vergnügen überlaffen toill, 

Es wurden Wägung ine en bi — bin angeftellt, nr —— 
un genauen mgörefultaten zu gelangen. Un MRechtophiloſophiſche Literatur, 

da file Ah denn aberm techt Max heraus weld) tief verlependen Charatter M.Xcendelenbun rascher sr Leipzig 1860. 

ber bat, wenn man etivas her nur allein die Tarif: DU Röb ‘ — * Er 2: 

fäge i 84 3 D. ein glatter Doll mit Drgandis-Appret, von en ee Grundzüge des Natu ober ber — ofopbie, 

ein einen Werth von 1357 fl. bat, beim Eingang nad Apsig und Heibelberg. 1. ud 2. Bd. ‚1860, 1863. 2, Auflage. 
208 fl, 38 fr, Zoll, ein jo inter Nanjoolftoff mit ide Ferdinand Walter, Nalurrecht und Politik im Licht ber Begentvart, 1868, 
2 fl b_ per — aber 336 fl: Ein — Echuß.) * 

ww e Waaren beim Cingang verein "© Trenbelenbuvg weicht, troß des Sufammenllangs feiner Definition 

nur 52 ft, (alfo 5» bis 6Y,mal toeniger!) zu zahlen hätten. Wir | des Rechts, in der Betimmung und Durbildung des Staats begriffs 

einige ee Weiter Seifen, IDie fe und nur bei einem | yon Röder erhehfih ab. Während dem Ichteren ber Giant Rechtsverein 

Durchblauern des Mohl · Varnbüler ſchen Ciatorais aufs | y.r burgerlichen Geſellſchaft und zwar nicht BIoß Verein für bie juftitiefe 

A Handhabung * — i bleibt be — — 

Werth oder Fabritpreie eines] Zahlt Zoll bei der Einfuhr | der Staats thäli nicht in ber Einheit des ti Rechtẽbegriffs 

— Selcerinere Davon. | “mad Frantreid, gehalten, auf welchen er zubor gelangt ift. Ihm ift der Stant das Mittel 


20 IE a5 | ber „Autarkic* aller durd das ganze Volk, der „univerfelle Menfch in ber 
Fraugöfl e Inbienne, EEE: F 2ER inbivibuellen Form bes Volles.” „Was ber einzelne Menſch dem Ver⸗ 
nee ruhe. .» . 300 „ 41 „ 45 „ A „ - & | mögen nad) ifl,* heißt e3 ©, 285, „aber in dem Eingelnen für ſich Anlage 
— mr nz SEES | Biche, Bas if ber Ginat in ber Gnttoidfung und Wirfligkeit, Un bem 
a nans; fa Ka” 9,4, (E25 | reigengnfalt ber bee gemeffen ift der Einzelne nur ber potentielle Menfe, 
ern. N 1! uns, E38 erft ber Gtnat in ber Befehichte bes Volks ein actueller.“ ir geftehen bap 
Mötellattun 597,20, ”. 6. J/385| bir dieſe Beſtimmung weder nad) ihrem formellen Nusdruf noch nadı ihrem 
VBebructe Iaconnete ir De 87.0 & ſachlichen Inhalt für befonders gelungen anfehen, In erflerer Beziehung 
er —— “.5. 1% ift fie unbeftimmt mit dem Bilde vom „uniberfellen Menfchen,” in Iehterer 
in 6 n, Hanborud Mr 154 —. : & | Beziehung gewährt fie eine fefte Begrängung des Staats weder gegen bie 
Bebrudte ——* in 3; Sphäre der individuellen Freiheit noch gegen bie Vermifhung mit Lebens» 
4 en = n Pr ” 2 n 2 ® E53 | Feilen, wie Kirche, Schule ꝛci, welde nur bon einer Seite Raatlich find, 
. ® 16,5. 266 , 32. 35 | ohne im Staat aufjugehen, noch geftattet fie eine einheitlide Zufammens 
Ben... 1954 „ 37, 23.12. | 2 | beziehung aller Stantöfunctionen, der Polizei vie der Yuftiz, auf einen 
mit Bo — 2048 „28 „ 506 „Su 8 ® | einigen Stantspived, Die Conjequenzen biefer Mängel zeigen ſich denn 
Bedructe Tariataue, je & 2 u. 5 I, Nr fie 5 7 = | au in ber weiteren Ausführung des Buchs mehrfach. Autarkie, zum uns 
nad ni oo 1 e— 4 B mittelbasen Staatszived ſiait zu feiner Aufgabe in ber bloßen Function des 
Abgepafte — Ss | Nehts erhoben, geftattet Tine principielle Gränze ber Staatäthätigkeit 
Kt ee 28 | gegen ben Hang nad) Bevormundung. Juſtizſtaat und Polizeiftaat bleiben 
Schu ben | 1166 40 „ 2196 5 |175— „ 329215 ° denn aud bei Trendelenburg ohne gemeinfames Centrum, deſſen Noth⸗ 
——— wendigleit ſchon Böpfl in feiner Theorie ber „völlerfchaftlichen Unterftügung” 
— 140 — „ 6 40 210 — „Aa0u—/ empfunden bat, dualiſtiſch neben einander fiehen (S.289 ff.) Die Beflime 
Piguidu . . * fl. 36 2 £ gi tl 8 — — & mung —— von Religion, Er = * hen ber 
; ‚ = | ausreichen en. Begränzung ($. 171 ff.); au org; e Zuſam⸗ 
ee —— Bi Me 134) EZ | mengehörigteit de nationalen and, interıettonalen Rehtölebens, welde 
din. . . Lt 120 fL 34 FRE | freilich bon der flaate: und pölkern tlihen Dostein mit einem abfoluten 
en... "ze 10 „ — u 85 Souveränetätöbegriff förmlich durcjichnitten zu werben pflegt, tritt in Folge 
> 197 „ a . u ” * 2? ber fraglichen Grundauffaſſung nicht prägnant genug auf, 
Benin : Kr 433: 4 Balter tritt in diefer Beziehung auf Trenbelenburgs Standpuntt, 
DM, 5» 1,40. 1E* | undrügmt es ald einen Borzug gegen bie Rechtöphilefophen ver Rraufe’ichen 
Batife | en, 4.:° 3336 „ 32 r 124,0 „ ei Säule daß er das Reit wieber als „ethilhen Organismus“ aufgefaft 
m 2000. oT Mk” nr 2, | babe. Uns will eben bie vielfade Verwiſchung bes Rechtlichen und Gitts 
— Sin 35 so 1916 | Base 3 dm, am en Bl ei in bel Räier e ls Lrnbeenbung 
—— ee HE —* A Möder Beibe 0 ne und dog —— 
er . 551 fL 15 fi Ra 173 beziehung berborgefiellt haben, ald ein großes Verbienft erfcheinen. Wäre 
be Br ee u « 4,2, Hr alter in biefem Betreff unbefangener in bie Yuffefjung ber Genannten 
„.hogeunict . . 2,0, ass: Js} 


eingedrungen, jo wãre er nicht in die Vermiſchung 5. B. ber Begriffe Eeſel⸗ 
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haft, Staat, Boll verfallen. Diefe Vermiſchung hat bebenflihe Con- 
fequenzen, inbem hiedurch alle Seiten ber Gultur eines Volle als ein Stüd 
Staat erfcheinen, während doch jede nur eine flaatlihe Seite hat; fefte 
Gränzen zwiſchen ben verſchiedenen Lebensgebieten laſſen fih dann kaum 
mehr ziehen, ber Staat wird ein getwaltigesfrär. Durch bie Unterſcheidung 
bon Staat und Staats gewalt fucht ſich zwar Walter hiegegen zu helfen, 
aber diefe Scheibung ift bei ihm felbft nicht Scharf durchgeführt. Schlimm 
tolirbe es babei der Slirche ergehen. Nun freilich, Walter hebt fie, zufammen 
mit der „Menfchheit,* in höchſt radicaler Weiſe aus dem ftantlich « gefellichaft« 
lichen Gefammtinhalt hinaus, umb rettet fo zwar fehr beſtimmt die Macht: 
anfprüche ber Fatholifchen Kirche, aber nur durch einen Kaiferfchnitt in ber 
Syftematik der Sthatslehre und Rechtsphiloſophie. Der Lefer dürfte ſich 
durch ein nur wenig eingehendes Stubium überzeugen wie viel einfacher 
und fruchtbarer ber Standpunkt ift welcher den Staat zwar die ganze Ges 
ſellſchaft ( Vollscultur), die äußeren Religionsgefelichaften iober Kirchen 
nit ausgenommen, zum Object ber rehtlichen Beftimmung nehmen, fie 
nad ihrem rechtlichen Beblirfniß als Glieder in ben Staatzorganismus 
eingeben, aber nicht mit ihrem ganzen Inhalt darin aufgeben läßt. Die 
ganze Univerfalität des Staatszwechs vom Privatrecht bis zum Völlerrecht, 
bom Actienredt bis zum Kirchenrecht, wirb hiedurch zugleich mit der freiheit 
aller übrigen Lebenstreife gewahrt; biebei durchdringen ſich Staat, Volle 
wirthſchaft, Kirche, Kunft, Schule u. f. w. je in ihren ſpecifiſchen Functionen 
— ohne Privilegium und ohne Unterbrüdung ber Kirche, ohne Verftirs 
melung des Staats. Eben barum flellen wir bie Enttwidlung bes Rechts ⸗ 
und Staatöbegriffs bei Röder, als die frudjtbarere und barmonifchere, höher 
als dieſelbe Enttwidlung bei Trendelenburg und Walter, Das von Jahr 
zu Jahr flärlere unverlennbare Durchdringen ber Refultate ber Forſchungen 
von Ahrens und Nöber in ber beutfchen, wie ſchon Länger in ber auswär⸗ 
tigen, ftaatd« und rechtswiſſenſchaftlichen Fachliteratur — obwohl die Quellen 
biefer Refultate Häufig nicht angegeben find — ift ein Beweis bafür daß 
die Gegenwart in biefer ſchon zur Beit ber Hegelianiſchen Alleinherrſchaft 
bingebend burdhgearbeiteten „organiſchen Staatslehre“ die Gedanken zur 
Loſung vieler Probleme findet. 

Der Raum geftattet und nicht bieß weiter zu verfolgen, Wir vertveifen 
bie Leſer auf das eigene Stubium ber genannten Werl Wenn wir ung 
gegen Trenbelenburg und Walter einige Ausftellungen erlaubt haben, ſo 
‚möge uns bieß nicht als Sucht der Verkleinerung ausgelegt werben, welche 

gegen fo feftbegründete Namen überbieß nichts auszurichten vermöchte. 
Dir lonnen aber nicht umhin ſchließlich im ganzen, und in fehr vielen Ein⸗ 
zelheiten, ben hier beſprochenen Werken das Verbienft einer abllärenben unb 
zeitgemäßen philoſophiſchen Weiterführung derjenigen Fragen zu vindiciren 
welche in Beziehung auf Recht und Staat bie Gegenwart beivegen, und 
welche ohne fortgefehte wiſſenſchaftliche Läuterung ber treibenden Grund: 
principien nicht zur Zöfung gelangen lönnten. 


Pariſer Theater, 

s Paris, im Det. Am 146, M. wurde das italienifche Theater 
eröffnet, vierzehn Tage fräter als gemwöhnlih. Um 4 Uhr Nadmittags 
wurde noch in den Logen gefägt und gehämmert, und braufen an ber Mar- 
quifefüber dem Haupteingang gemalt, und um 8 Uhr Abends firahlte der 
Saal ineu aufgepugt, frifh vergoldet, lilienweiß und rofenroth im Wie: 
derſchein tes Scharladfammets in ben Logen: eine reigende Bonbonniere, 
lieblich und fein und füßlih wie eine Gavatine von Bellini, Aber das 
Parterre,Zivo bie bewährteften Kritifer faßen, und die gelehrteften Muſilo⸗ 
Icgenfund bie feinhörigen Dilettanten, welche mehrere Generationen von 
Sängern über biefe weltberühmte Bühne ſchreiten fahen, und deren Urtheil 
als maßgebend galt für Paris und für Europa — das Parterre ift nicht 
nicht mehr! Der ganze Raum ift in Fauteuils abgetheilt, und jeder Faw 
teuil koftet bie Kleinigleit von 14 fr. Enrichissez-vous, fagte einft ein 
berüßmter Minifter unter Ludwig Philipp, als die Rebe vom der Wahl: 
veform war; dieſe unborſichtigen Worte Famen ihm theuer zu fliehen! 
Mettiwürdig bleibt es immerhin daß unter ber Herrſchaft der Demokratie 
ber Tarifjder Pläge durchweg — in biefem Theater — ums boppelte ges 
fliegen ift. a An heftigen Reclamationen bat es nicht gefehlt, und, wie mir 

worden, bat ſich in ber zweiten Borftellung das Publicum bei 
teitem nichtlſo zahlreich eingefunben twie in ber erften, bie flets ein wahres 
Ereigniß in ben brillanteften Regionen bes high-life ift: für bie Winter 
moben eben (jo wichtig wie früher für dem Sommer bie allmählich abge 
Lommene Longchamps Fahrt, und neuerbings bie Wettrennen in Lamarche. 
Im ttakienifchen Theater ficht man die Damen im vollen Glanz ihres 
Rutges — ein nur zu prachtvolles Schaufpiel. Für ihren Salon, für vie 
Sotree lleidet ſich die Pariferin mit eben fo biel Geſchmack als Eleganz, 
aber bei foldien Gelegenheiten, too es gilt den Wettkampf mit ihren Rivas 
Unnen zu befteben, “ba verfällt fie ind Abenteuerliche, ins Ueberladene, und 
‚mitunter ins Ertravagante, Obgleich die Aboni biefes Jahr fehlt, fo ift 


bie Zahl der Prime Donne wahrhaft Legion. Mat, Anna be Lagrange 
eröffnete ben Reigen in „la Traviata;* zwar ſchon lange berühmt, aber 
noch immer ihres Rufs würbig: eine flatiliche Geflalt, eine überreihe 


Stimme aber ift noch reicher — fie umfaßt brei Dctaven, und nn fie 


die Friſche des Spätfommerd. Mab, be 

mögen unb beißt in ber großen Melt Gräfin Stanlowid, Aus Grafen 
werben Komöbjanten und aus Sängerinnen werben Gräfinnen. Es gab 
fonft in Frankreich zwei Gattungen von Abel: noblesse d’&pee unb no- 
blesse de robe; heutzutage hat ſich eine britte gebilbet: noblesse de cou- 
lisse. 2a Traviata ift eines ber ſchwãchſten Stüde Berbi's, das ſich mehr 
bem Getvimmer ber Bellini ſchen Elegien nähert, In feinen bebeutenberen 
Stüden ift Berbi der wahre Vertreter bed modernen Jtaliens, das bie por 
litiſche Leidenschaft aus feiner behaglichen Sinnlichkeit aufgerüttelt, und 
welches in feiner Mufif ganz etwas anderes ſucht als ſchmachtende Cavati⸗ 
nen, girrende Romanzen und eitles Notengeflunter. — Der König ber 
Hellenen bat vie erſte Vorftellung eines neuen Drama’s von Dennerh: 
„L’ateule,* im Ambigu comique mit feiner Begentwart beehrt. — Einem 
Gerücht zufolge hat ſich Bier eine Geſellſchaft von Eapitaliften gebildet 
welche verſchuldeten Theaterbirectoren aus ber Roth hilft, ihr Privilegium 
fäuflich an ſich bringt, und fie ala Geranten einfegt. Auf diefe Weife wäre 
fie bereits zum Befig von brei hiefigen Theatern gelangt. 


Vermiſ R ten. 

N Frankfurt a, M., 22 Det. Der Senat bat nunmehr bie Bo 
rechnung ber often bes Fürftencongrefies dem geſehgebenden Körper vor 
gelegt. Einſchließlich einer Entfchäbigung von 1200 fl. für ein durch das 
Feuerwerk beſchãdigtes Schieferfteinlager betragen fie 51,314 fl, Das 
5ler Collegium hat biefelben ohne Anſtand genehmigt, und ber gefeßgebenbe 
Körper wird ohne allen Zweifel ein gleiches thun. Borerft wurde bie Sade 
zur formellen Prüfung am ben Sinangausffuß deriifen. — dir 
bas dem Minifter Frhen. v. Stein in feiner rheiniſchen Heimath zu errich⸗ 
tende Dentmal ift ein Beitrag von 2000 fl. bewilligt worden. Der beir 
fallfige Senatäantrag war dadurch motibirt daß Frhr. v. Stein Ehrenbür 
ger Frankfurts getvefen fey, und zwar — wie es in dem Diplom hieß — 
„weil er mitten unter Kriegsſturm für bie Freieit und Unabhängigkeit 
biefiger Stadt gewirkt habe.“ 

= München, 22 Det. Bei ber jüngfthin in Regensburg abgehal · 
tenen Sigung bes Ausſchuſſes des beutfchen Neformvereind find durch 
Gooptation außer ben bereits von Ihnen bezeichneten Perfonen auch Prof, 
Dr. Pözl dahier unb Obergerichtsanwalt Gosmann in Wiesbaden zu Mit⸗ 
gliedern des Ausſchuſſes ernannt worden, und haben beibe fi) zur An 
nahme bereit erflärt. — Im Gejehblatt Nr. 6 wird bad Geſetz „die Aufı 
bebung ber lurfürftl, mainzifchen Verorbnungen über Beräußerungen von 
Smmobilien betreffend“ belannt gemacht. — Durch die k. Bezirksämter 
werden zur Beit im gangen Land genaue Erhebungen über bie Berhältnifie 
ber Mitglieber ber beutfch katholiſchen und freien Gemeinden gepflogen, und 
durfte dieß durch die neulichen Gefuche ber freireligiöfen Gemeinden um 
Anerkennung veranlaßt feyn. 

© Münden, 22 Diet. Dem Bernehmen nad iſt von Seite 
mehrerer Regierungen bie ſich durch Bevollmädtigte bei ber jüngften Bor 
conf.reng zu ber Berliner Bolleonferenz babier betheiligt hatten, bie Ge 
nehmigung ber am Schluß derfelben unterzeichneten Regiftratur bereits eim 
gelaufen, und bürfte biefelbe bald allfeitig erfolgt feyn. — 
wird Minifterialrath Dr; Weis bie Reife nach Frankfurt a, 
um bort als bayerifher Gommiflär feinen Sig in ber für Ausarbeitung 
des Enttvurfs eines Geſetzes über den Schub für Werke der Literatur und 
Kunft zufammentretenden Gommiffion bes Bunbes einzunehmen. Man glaubt 
daß bie Arbeiten diefer Gommiffion wohl brei bis vier Wochen in Anſpruch 
nehmen bürften. Sie wirb am Montag ben 26 b. ihre erſte Sigung halten. 
— Der Ausiguß des biefigen großdeutſchen Vereins erläßt heut in den 
biefigen Blättern einen Aufruf nit bloß an bie Mitglieber bes 
Vereins, fondern überhaupt an alle diejenigen welche ſich zum großbeutjchen 
Mrincip beiennen, zum möglichft zahlreichen Beſuch ber auf ben 28 b. zu 
Franlfurt a. M. augeſetzten Verſammlung goßdeuiſcher Manner. 


j 


iſt wichtig, bie Friſt nur noch kurz daher keine Zeit mehr zu berlieren wenn 
ber Zwed erreicht werden ſoll. 
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Aus Kehl wird berichtet daß man dort, aus Rüuckſicht auf bie Fran⸗ 
zoſen in dem nahen Straßburg, jede Feier bes 18 October unterlaſſen, und 
das Auffieden der deutſchen wie ber babifchen Fahne an dieſem Tag ſorg ⸗ 
ſam vermieten habe. (Fr. BL) 

Dredden, 19 Det. An ben König ift geftern folgenbes Telegramm 


langt: 
ie Mitglieber und Gäfle bes im Jabr 1814 

des 19 Oet, verfammelt beim feſtlichen Mahl der L) 

ertage bed Jahre 1813, baden jo eben Em, Mojeflät das Lebehoch mit 
jener Begeiſteruug geweihl vr. ber reinflen unb — * Liebe euiſtarumat. 
Haben 18 geihan unter eruflem Ucdblick auf bie ſchweren Prüfungen einer ver 

ent Seit, aber auch froh der gfältlichern Gegenwart, deren Segmungen fie 

A Bolt dem Herrn ihrem geliebten Landesherrn verbanten. file ben Segen 

aber deu Sie, allerguäbigfter Herr, buch Ihrem Geiſt und Ihr Herz verbreiten, 

wolle Gott Sie umd Ihr Töniglies Haus jeguen bis in bie 

— den 19 Och, Nachm. 4 Uhr, 1868. Der Verein zur Feier des 19 Ort, 
Dr. Robert Naumaunm.“ 

Diefe ebenfo ſächſiſch als beutfch gedachten Worte find vom König 
dantend ertviedert worben. (Dr. 5.) 

Leipzig, 21 Diet. Die Zahl ber bei ber biefigen Detoberfeflfeier 
vertretenen beutfchen Städte war — nad) einer autbentifchen Mittheilung 
— 205. — An ben Tagen vom 18 und 19 Det. trafen auf ben fünf 
Leipziger Bahnhöfen 17,329 Verfonen bier ein. (D. U. 8.) 

Sannovder, 20Drt. Der Ballon des Hrn. Nabar ift, wie ertvähnt, 
geftern Vormittags in Rethem an ber Aller, einem Dorfe bei Rienburg 
an ber Meier, zur Erbe gelommen. Er Hatte ſchon bei Nienburg einen 
ſchweren Kampf zu beftehen: mehrfach wurden Anker ausgeworfen bie nicht 
faßten, oder deren Seile riſſen; berbeieilende Hülfe blieb bei dem ftarfen 
Mind vergeblih. Als ber Ballon enblich zur Erde lam, überdedte er, zu⸗ 
fammenfallend, die Reifenden in der Gonbel, bie mit angeftrengter Mühe 
zahlreicher Arbeiter aus ihrer peinlichen Lage befreit wurden. Laut meinen 
Vrivatnachrichten find von den neun Paffagieren fünf mehr ober minder 
jqhwer verwundet; nad} einer Notiz in bem heutigen Abenbblatt ber Haun. 
Leitung find nur zwei umberlegt; bie eine mitfahrende Dame fol ftart ger 
fitten, und ein Herr, ber ſich durch einen Sprung auß ber Gonbel retten 
wollte, beide Beine gebrochen haben. Die franzöfifche Geſandtſchaft, raſch 
von Rienburg aus von tem Unfall unterrichtet, war im Begriff, ven Die: 
dicinalrath Dr. Müller in Begleitung eines ihrer Beamten nad) Rethem zu 
entfenden, als bie weitere Nachricht einlief bıß bie Reifenden diefen Abend 
gegen 9 Uhr mittelft Ertragugs bier eintreffen toürben, wo ihnen, auf ben 
Wunſch ihrer Geſandtſchaft, der genannte Arzt zunächſt feine Fürforge 
widmen wird. (f. 8.) 

Berlin, 21 Det. Im auswärtigen Amt fand geflern Abends 
8 Uhr eine Sigung flatt, die bis nad) 11 Uhr dauerte, — Morgen früh 
werden der Minifterpräftent v. Bismard, bie Minifter v. Mühler, Graf 
Ipenplig 2c, dem König nad Magbeburg zur Dombaufeier folgen. 
Dem männlichen Berfonal der königl. Theater ift noch kurz vor ben Wahlen 
ein barauf bezüglicher Erlaß zugegangen. — Die confervativen Wahl 
männer aller vier Wahlbezirke Berlins waren bereits geflern Abends in 
Meſers Saal verfammelt. Nach einer Anfprache bes Dr. Wöniger wurde 
das Bureau gebilbet, und befteht foldes aus folgenden Perſonen: Dr. 
Wöniger, General v. Brandt, Commercienrath Vollgold, Präftdent v. Mir ⸗ 
bad. — Auch im britten Berliner Wahlbezitk fand geftern Abends im 
Borſig ſchen Saal eine Verfammlung der Wahlmänner ftatt, in welcher 
SäuljeDeligip und Dieftertveg mit allen gegen eine Etimme ald Cam 
dibaten aufgeftellt wurden. — Die Kreugztg. äußert ſich über das 
Wahlergebniß tie folg „Wie wir erwartet haben, ſind bie. Urwahlen 
bier im ganzen fo ausgefallen daß bie Wahl bemolratijcher Abgeorbneten 
für die Hauptflabt nicht zu bezweifeln flieht. Sonft lonnte man aber doch 
bemerken daß viele Leute bießmal rechts wählten, bie daß vorigemal noch 
Imts geftimmt hatten, (Sollte das Verhältniß nit auch umgekehrt 
geweſen feyn?) Aus ben Propingen liegen natürli nur von Stäbten 

vor. Die großen demolratiſch unterwühlten. Städte haben 
meift foriſchritilich gewählt, Heinere vielfach conſervativ. Dom platten 
Bande, dad für die Maffe der Wahlen am Ende ben Ausihlag gibt, 
Find bisher nur wenig Nachrichten eingegangen; es läßt fi natürlicher: 
iweife über biefe Wahlen ein allgemeines Urtheil auch nicht fällen.“ — Die 
liberalen Abendblätter veröffentlichen eine lange Reihe von telegrapbifchen 
Berichten aus den Provinzen, benen zufolge faſt überall bie Fortſchrilte⸗ 
Partei über bie Gonfersativen den Sieg dabongetragen hat. In Jüterbogt 
haben bie leftern von 26 Wahlmännern 18 durchgeſeht; aud in Dreblau, 
Templin, Beeslow errangen biefelben entſchiedene Bortheile über ihre 

. — 


© Wien, 21 Det. Der, Votſchaſter? meldet heute daß bie engliſche 
Mote nicht nad; St. Petersburg abgegangen iſt. Da fie jedoch heute, am 
Mittwoch, erſi abgehen follte, fo ift obige Melbung richtig, obſchon unbe 
Yannt bleibt ob ſich das brittifche Gabinet vielleicht im Ichten Augenblid 


beten Vereins zur 
an bie 1 


fernften Zeiten! 


er — dieſelbe zurüczuyfehen und lieber irgendeinem Colleelivſchritt 
en, 
+ Parid, 21 Oct. In Uebereinflimmung mit meinen früher An⸗ 
gen begibt ſich der General Montebello auf feinen Poſten in Rom zuräds 
er Fürft Latour d'Auvergne, welcher vom Bapft Abfchieb zu nehmen bat, 
wird einen Tag vor ihm eintreffen. jeft ich, deſſen Rücklehr für 
bie zweite Hälfte Octobers angefagt erivartet, e 
Zweifel wird feine Rüdlehr die Berftändigung ber brei einber 
polniſchen — befördern, auch erwartet man: er werde dem Kaiſer noch 
wichtiges P I zu feiner Thronrede mitbringen. Kann bis zum 5 Not. 
nicht entſchieden werben was in ber polnifchen Frage zu geichehen bat, fo 
muß man doch barüber ins reine fommen ob überhaupt noch 
ſchehen foll. Erſt die Thronrebe foll das große Wort ausſprechen. 
Aus Dänemark, 20 Det, Obwohl das Minifterium durch 
fein Organ, die „Berl. Beitung,“ alle Saiten auffpannt um bie ſchnelle 
Erlebigung ber Verfafiungsfrage zu erreichen, und aud) ber König bem 
Reichörathöpräfidenten,, ber ihm nachträglich einen © zu ſeinemn 
Geburtstag überbrachte, beauftragt hat ben Reichsrath, unter iger 
Erwieberung des Grußes, zur Förberung ber wichtigen Sachen bie ihm 
borgelspt jeyen zu ermabnen, jo mindern ſich doch bie Ausſichten auf bi 
En-bloe-Annahme bes Verfaſſungsentwurfs immer mehr, Auch läßt ber 
Ausihuß, der fürzlich eine Gonferenz mit dem Minifterpräfidenten gehabt 
f | bie Bollendung feiner Arbeit Tänger warten, als daß man nit 


deutenden Veränderungen, bie berfelbe in Vorſchlag bringen wirb, ents 
gegenfehen müßte. Flyvepoſten,“ bas Organ der Gefammtftaatöpartet 
meint — und man lann bie vollftändige gefeßliche igung biefer An⸗ 
ficht nicht beftreiten — daß, che eine neue Staatsor etirt werden 
könne, durch welche Holftein bie in der Bel g vom 28 Jan. 
1852 gezogenen Grängen hinaus abgefondert werde, biefe Belann & 
jelbft aufgehoben werden müfje ; Jolange Se. Maj. dieß nicht gethan ” 
Lönnen loyale Dlänner feine definitiven * e befaſſen, Die Dem 
der Kundmachung widerſtreilen. Man folle baber wohl hüten, jagt 


bad Blatt, auf die miniſterielle Forberung ber blinden Annahme, bie ſich 
auf bie nicht beiwiefene Behauptung für daß jet der Hugenblid für einen 
folden Schritt da je, ir 3 Mini m folle erſt die Beweiſe 
bringen daß bie Lage toirflich fo günftig ſey. Werbe Dagegen bie neue 
Berfaflung fo eingerichtet, dafı Holfteins Wiederaufnahme in biefelbe in 
Ausficht geftellt werde, unb tradte man danach mit Ernſt und Befonnen-- 
— —— — 

e ſtrei nn N] un R run 
Danemarls Recht und europäifde Stellung beruße. 


Deutfchlaud, 

f' München, 20Dı«. Während dieſes Jahres hat die Illuſtrirte 
Zeitung,” wie erwähnt, ein Dugend vortrefflicher Holzſchnitte gebracht, ihr 
ganzes Folio einnehmende Bilbniffe der Helben bie vor fünfzig Jahren mit 
dem Schwert und bem Wort, als Krieger und Staatämänner für bie Ber 
freiung Deutihlands gelämpft und gefiegt haben, Das Erinnerungsblat£ 
an bie Schlacht bei Leipzig welches die Illuſtrirte Zeitung” eben veröffente 
licht, ift bis jet der größte aller Holzfchnitte; um das Mittelbild, das 
Schlachtfeld in ber Stunde bes Siegs, ordnet fich eine ganze Reihe von 
Einzeljcenen, deren Local überall getreu nach der Natur aufgenommen ift; 
Auguft Bed hat fie flott und geiftvoll gegeichnet, nur in ber Hauptcompo- 
fition felbft vermißt man etwas ben biftorifchen Styl, fie iſt zu fehr Genre und 
Landſchafisbild. — Die Schaufenfter unferer Kunſthandlungen waren in 
biefen Tagen ein Anziehungspunft durch die Photographien ber deutſchen 
Ruhmeshalle 1806 bis 1815, die Brudmann durch Lindenfhmit in Frank« 
furt entwerfen ließ. Bei ber Anorbnung und ben Yufbau des Ganzen mag 
dem Künftler Kaulbachs Reformationzeitalter vorgeſchwebt haben; es find 
über fünfzig Porträte, die er in mehreren Gruppen verbunden, indem er 
bie Perfönlichkeiten nach ihrer geichichtlichen Bedeutung wie nad} ihrer In⸗ 
bividualität zu bezeichnen verftand, Es war eine Vollserbebung, und ber 
Vordergrund nimmt das Boll ein; den Mittelgrund füllen Staatsmänner 
und Generale, auf erhöhten Stufen im Hintergrund fehen wir bie Fürften. 
Links fommen die Grauen mit ihren Opfergaben zum Altar des Baterlande, 
in ber Mitte vertheilt Scharnhorft die Waffen, nad) denen au Lützow 
greift, mit Körner nach rechts hinübertretend zu ben Tirolern, und über, 
ihnen zu ben Gelehrten und Dichtern, zu Arndt, Nüdert, Schleiermacher, 
die um ben Redner Fichte geſchaart find, der einen Arm auf den Turnlehrer 
Zahn ftügt; auch W. v. Humboldt neigt ſich ihnen aus ber Gruppe ber Staats: 
männer zu. Diele führt Stein, wie Blücher unter den Feldherren herbortritt, 
welche um ben Kriegsplan beicgäftigt find. Dan vermißt unter ihnen den 
Primen Eugen von Württemberg. Den Mittelpuntt der oberfien Gruppe 
bildet die Ueberreichung des Aufrufe „An mein Voll” durch Friedrich Wils 
beim II an Hardenberg. Bor dem Hlönig thront feine frühverflärte Osmans 
lin Louiſe. Wie viel beffer ift doch diefe Auffafjung, als wenn jetzt in Köln 
und Berlin aus diefem Monarchen durchaus ein Heldenlönig zu Roß gemacht 
werben foll, was er, ber zum Kampf gezogen wurde, gar nicht war; ſolche 


' geihichtlid, unwahre Denkmäler werden nothwendig leer und geſp 


Die Bebeutung Friebrich Wilhelms III beruht vielmehr auf feinen bürget: 
—— feinen häuslichen Tugenden; er gs einer fittenlofen 
Hauptftadt mit feiner edlen Gemahlin dad Bild und Vorbild eines reinen 
und ſchönen Familienlebens, und fo möchten wir ihn mit biefer vereinigt 
‚ während Ereigniffe des Kriegs und Friedens in feiner Res 

german aa Zn — 

internationalen Runftauöftellung war o zahlreich, 
zur Berloofung kommen lönnen ; bei ben 


über in guter 
Gereatultunus von —— 
umme bon 25, g erivor 
Bei den vielen Gemälben die Münden in feinen Stirchen und Sammlungen 
dem bietet, wirb es zwedmäßig ſeyn Lünftige Ausftellungen ent: 
weder in ganz grohem Mapftab over mit möglichft wenig Koften durch die 
—— — und — 
die Betheili den Auswärtigen anbeimquftellen. 

3 8 Thüringen, 19 Det. Schon vor einiger Zeit wurde dem 
Rationalverein angelündigt daß er bald flilftehen werde ; gegenwärtig ifl 
mehr zu jagen : er geht bereitß zurüd, Je mehr Regierungen wie die von 
Hannover, — und Sachſen in liberale Bahnen einlenkten, 
deſtoweniger fand das Streben dort Anflang den Einzelftaat einer Central: 
monarchie zu opfern, zumal ſich immer deutlicher herausftellte daß die ba 
bei in Kusiicht — „preußiſche Spige“ nicht auf Führung im par 
lamentariſchen ſondern auf militäriſche Dictatur loe ſteuert. Seit⸗ 
dem bie I it ber beutichen Fürften auf ben öfterreichifhen Bundes 
zeformplan eingieng, bie großbeutichen Vereine und bie inzwiſchen verfam: 
melt geweſenen Lanbtage jenem Reformplan zuftimmten und ſich geneigt 
zeigten, feitbem felbft die von bem Nationalverein gewiſſermaßen als höhere 
— anerlannte Verſammlung deutſcher Abgeordneten zu Franlfurt 
a. M. erflärte ſich nicht bloß negativ zu dem bezeichneten Entwurf verhal⸗ 
ten zu wollen, vielmehr auf bad Bunbesbirectorium bedingungsieife ein: 
zugeben, hat eö überrafchen müfjen daß die Agitation des Nationalvereins 
unverrüdt auf preußiſch· deutſches Kaiſerthum weiter hinauslaufen ſoll. 

erllärt ben Reformeniwurf nicht für ungenügend, was ſich hören 
Tiefe, da bie ihm anhängenden Regierungen ihn felber bilbungsfähig 
und bilbungäbebürftig nannten, fondern man ift unbefonnen genug ihn 
als den Einheitz: und Freiheitsbeftrebungen der Nation gerabezu gefähr 
lich bezeichnen zu wollen. Zu ber vorurtheilsvollen Erbitterung gegen 
Deflerreich und zu der maßlofen preußifchen Eitelfeit, welche zu ſolchem Ge 


abren gehören, Lönnen ſich nur folge Köpfe verfteigen welche im Stande. 
Edule-Delig 


b 
find ſich von fh fortreißen und überwältigen zu laflen; nur 
ſolche deren ganze Kraft in ber Negation bes Dargebotenen beftcht. Die 
find hervorgetreten. Der Nationalverein verlegte feine General: 
verfammlung auf bie Gedãchtnißlage der Volkerſchlacht nach Leipzig ; bie 
Stabtverorbneten lamen zu Hülfe, inbem fie bie Theilnahme an 
ber bortigen Feier zu einem deutfchen Städtetag zu geftalten fuchten. Den: 
noch hat die Gcneralverfammlung des Nationalvereins nichts weniger als 
glänzende Refultate aufzuweiſen. Auf die Schwächen ver gehaltenen Ne: 
den, welche von den Blättern ber Partei mit merlwürdiger Zurüdhaltung 
wiebergegeben werden, wir an anderer Stelle elwas näher ein. Die 
Zahl ber Theilnehmer wird fehr verſchieden auf 400, 800 und 1000 ange: 
geben; und ed mag ſeyn daß Leipzig ald große Stabt, daß bie dortige 
Meſſe und auch der Zuzug zum F-fte den Verfammlungsfaal des National: 
vereins anfehnlicher als es in Coburg ober in Heibelberg der Fall 
eivejen var, wenn wir auch ben zum Dctoberfeft antvefenden Bürgermei: 
ei zum größten Theil wenig ſpecifiſch nationalvereinliche Neigung zu: 
Wir vermiffen ben Nachweis barüber wie viele Theilnchmer 
fi aus ben verſchiedenen beutfchen Ländern einftelten. Unb wie eine 
Nachricht vorliegt daß bie frühern Mitglieder aus Frankfurt fi der Theil 
nahme aus Meinungsverſchiedenheit enthielten, fo ſcheinen aud wenige 
Bayeın unb gar lein anweſend getvefen zu ſeyn. Den 
augenfälligften Beweis für bad Burüdgehen des Nationalvereins Liefert 
der eigene Nechenfchaftöbericht besjelben, Nuch er wird von ben Blättern 
ber Partei nur mangelhaft mitgeteilt. Ein Leipziger Blatt von Gothaer Farbe 
3 B.gibt nicht bie e Mi erzahl, ſondern nur bie Einnahme bes 
Vereins an. Aber aus ber Big. f. Norbbeutichland fehen wir daß der Rational, 
verein im abgelaufenen Jahre 23,539 Mitglieber zählte und eine Einnahme 
von 55,807 fl. hatte, während ber vorjäßrige zu Coburg erftattete Bericht 
25,325 Mitglieder und eine Einnahme von 56,110 fl. aufwies. Die Zahl 
der Mitglieder ift demnach um nicht weniger als 1786 Perfonen gefallen, 
was für eine Verbindung, die fih im unaufpaltfamen Wadfen begriffen 
—— engen — —— nicht im glei» 
eſun ſo mag das au nungsüberfchüffen und 
etwaigen freiwilligen Gaben beruben. Dom —— * Geſchaſts ⸗ 


es 


ftellten Auf 
tes, und baß bie Führer bes Natio allmäh 
gebt daraus hervor daß mehrere berjelben, wie wir hören, bie Berjamme 
lung keineswegs in ber beliebten „gehobenen“ Stimmung verließen, im 
Begentheil, in fehr niebergeflagener. 
5 Wien, 19 Det. Die geftrige Aufführung im Burgtheater ord⸗ 
nete fih in höchſt würbiger Weiſe in bie Feſtlichleiten zum Gebächtniß ben 
Leipziger Schlacht ein. Das Traueripiel des Lekten Kampfes Deutfcher 
gegen bie frambſiſche Welthertſchaft vor der Erhebung bes ganzen deutſchen 
Volks, wie Karl Immermann ihn in zum Theil wirllich bedeutenden Züs 
gen ſchilderte, erſchien bier zum erftenmal auf der Bühne, auf welche Dies 
jes Schaufpiel das nächfte Anrecht hat. Der äußere Erfolg, fo weit dere 
felbe von ber gehobenen Stimmung der Zuſchauer unabhängig, ließ ſich 
mit ziemlicher Sicherheit vorausfchen. Die erfien Acte in welchen das 
Zufammenftrömen ber Bergmwafler, die bereinigt vom Berg Iſel herab: 
Rürgend das franzöfifhe Heer vernichten, uns jo lebendig, mit fo viel poes 
tifcher Kraft vor Augen geführt wird, übten eine gewaltige Wirkung aus: 
im Berfolg getvinnen bie politifchen Discurfe zu viel Oberhand, und bie Kraft 
beB Dichters erlahmt an der Spröbigleit des Stoffes. Die Bearbeitung 
des „ZTrauerfpiel in Tirol* ift nur in wenigen Stüden berjenigen gefolgt 
ju wider fi} Jmmermann, wie 8 [öeit, Vauptfädich durd Böcne be 
feiten ließ ; e8 wurde vieles von ihm Beopferte gerettet, und 
thanes ganz verfländig nicht aufgenommen. Un die Schaufpieler und an 
den Regiſſeut ftellt das Stüd große Anforderungen; billige Beurtbeiler 
werden finben daß ihnen genügt wurde, wenn auch namentlich Hrn. Wags 
ner es fehr ſchwer fällt die Perfönlichkeit Hofers treu zu repräfentiren. Der 
Beifall wurde häufig zur offenen Hulbigung, welde ſich birect gegen bie 
kaiſerliche Loge wandte, in ber zwei Brüder bes Kaiſers genommen 
hatten. Wer fi) der Zeit vor 1859 erinnert, muß ſich fangen daß damals 
eine Aufführung des Andreas Hofer in der That cin i 
märe: —— te U —— ar wo . das 
Kaiſerhaus, geſtern fo ſtürmi o fanden, iv inli i 
— und gan; —— Eacanon —— vn * 
es auch nieman ein bei gewiſſen Stellen im Don 
r jJ. er in bemonfirativer Meife zu äußern. 


* Temperatur und Windrichtung in Europa, 
Beobadlungszeit Morgens 8 Uhr, (Berlin 7 Uhr, Frankfurt 6 pr). 


Zeniperatur nach Mönumur, bie Grade in größerer 2 
Zefntelgeibe im Meiner Schrift beigefügt. Winprigtrug 128 Ye Jeruigen 
> 
— — — 
Oct. 
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GSerantwectliq· Metacien: Dr. @. Reib, Dr. 4. 3 Altenböfer Dr. 4. Or œe · 
Werlag ber 3. @, Gotta schen Buhdanslung ? 


| 4907 
Basler 


Sandelsbant. 


chriebene Emahluug von Fr. 100 
re et 4057. 2068. 5091—5104, ee 


Auf folgende 215 Wetlen iM die auf den 30) Shptember 1863 

Mr. 49T—500. 2161. 2247 — 2256, 

63 —6983, „77777796. 7867—7870, 9407-16. 9592-9607. 

11535—11536. 13515—135%4. 13788-139789. 13851. 1739817389, 19040, 1971519744, 

Laut $, 8 der Statuten werben deren Iuhaber hiermit aufgefordert innerhalb A Bochen foldhe 

Uctie zu *58 Bleibt dieſe Aufforderung erfolglos, fo werben bie betreffenden Mctien auf Mechnung und 
ei, 


Baf n 15 October 1863. 
Basler andelsbank. 
E. Waldmeier, Director, 


[7604—6] 
£ geleiftet: worden: 
113%0—11323, 


ein Fonvention t 
en a ei >= 


[7642] Im Berloge von Karl Mümpler in Hannover if erſchienen umb in allem Buchhandlungen zu haben: 


Chriſtian der Siebente und fein 


Hiftorifher Roman in drei Abtheilungen 


von Adelbert Graf Baudiffin. 


6 Bände Octas. Gebeftet. 7 Thlr 15 ®r. 
Erfte Abtheilung: Zweite Wbtheilung: 
Karoline Mathilde. 2 Bor. 2%, Thlr. Juliane Marie, 2 Uhr. 2% Zflr. 


[363] In Unterzeihneter ift erfhienen und buch ale Busbanblungen zu bezieben: 
> 
EeU- rei 


von 
Dr. Ferdinand v. Hodftetter. 
Mit 2 Karten, 6 Farbenſtahlſtichen, 9 großen Holzſchnitten w 
gr. 8. Elegant gebunden fl. 12. oder Rihlr. 7. 


Hoſ. 


Dritte Abtheilung: 
Haus Pogwiſch. 2 Un. 21a Tolt. 


nd 


89 in den Tert gebrudten Holzſchnitten. 


Neu-Seelanb— das Land von weldem ber größte Beograph der Neuzeit, Karl Ritter, fen im Jahre 1842 fagte daß es vor andern Pünbern berufen 


erfbeine bie Mutter eivilifitter Bölfergefblechter iu werben — „bas & 


toßdritannten ber Süpdfee* feffelt feit ven Iehten Fahren mehr und mebr das 


Smterejfe bed gefammten gebildeten Europa’, Nicht nur als Colonifationsgebiet in e# burc fein herrliches unüberteoffenes Klima, feine Wrucdtbarkeit un 


reisen, neuentbekten @olbfelder mit Recht gewaltig in ben Vordergrund getreten, fonbern alıh als ei 


n überaus mertwũrdiger Boden voll ber_eigen- 


Tihften unb geoßartigften Naturerfheinungen — Vulcame und heiße Sopringqueen auf der. Rorbinfel Alpengebirge mit gewältigen Bletiherm auf ber 


insel — verbient es in nidt gewühnlicem Maße die Nufmerffamfeit ber 


feiner porfungen au 
Capite 4 
und höchf interefjante Proben. ihrer Sagen, Lieber umd @efänge. 
nn dem durchlauchtigſten Erzberzog Ferdinand Marimilian geminmetes 
arbenftahlitigen, Holafpnitten und 
— — rg nden Rovararkteifebefgreibung, welche fo adgemeines Inteteſſe gefunden haben, anf 
uttgar 


Naturmwiffenfhaftlide Werke 


im Berlage von 
5 €. €. Leuckart in Breslau. 
Bu beziehen dutch jeve Buchhandlung. 

Grnft Julius Reimann, Das Luftmeer. "Cine phyfitaliſche Darftellung flie gebifbete 
Laien, Mit einem Borwort von Profefior €. U. Roßmäßler Zweite Auflage 8. Eileg. 
£ Preis 1 The, geb. 1 The. 10 Sgr. 

E. 9. Rofmäfiler, Die vier Jahreszeiten. Mit 100 Mufrationen in Holzfegritt, 8, 
ee a 10 Sor. Bollsanegabe, In illafteirtem Umfdhlag geheftet 1 Thlt. 

. ge‘ r. . 

— — Die Gefhichte der Erde, Tine Darſtellung für gebifete Leſer und Leſerinnen. 
Zweite welentlich vermehrte und verbefferte Auflage. Mit 100 im ben Tert gedructen Illuftrationen 
amd einer laudſchaftlichen Auficht aus der Steinkohlengeit bon F. A. v. Kittlih. gr. 8. > geb. 

i] 


tgebnig 


1 Zhlr. 20 Sr, eleg. geb. 2 Zflr. (7635 — 


[7439] Verlag von $, A. Brohhaus in Seipzig. 


Xenia Orchidacea. 
Beiträge zur Kenntniss der Orchideen 
von Heinrich Gustav Reichenbach ill. 

Zweiter Band. 1.—3. Heft: Tafel CI-CXXX; Text Bogen 1-9, 
. 4. Geh. Jedes Heft 2 Thlr. 20 Ngr. j 
Dieses für alle Botaniker und Freunde der Planzenkunde sowie für Bibliotheken höchst 
‚wichtige Werk ist von dem Verfasser nach längerer Pause wieder aufgenommen worden, 
und liegen bereits die drei ersten Hefte des. zweiten Bandes vor. Der erste Band, 
‚enthaltend 100 Tafeln und 31 Bogen Text, kostet 26 Thir. 20 Ngr., gebunden 30- Thir., und 
ist nebst einem ausführlich rospect (der sehr günstige Besprechungen des, Werks, 


unter anderm von Prof. Lindley, dem berühmten englischen Botaniker und Kenner der 
Orebideen, mittbeilt) durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


(7669) In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhandlungen za beziehen: 


| RPUS ER 
j ä eries altera. 
Io. Calvini opera 
quae supersunt omnia 
6. Baum, Ed. Cunitz; Ed. Reise, 


Theologi Argentoratenses. 





at. 4 76 Bogen, Preis 4 Tbir, 
Braunschweig. A, Schwetschke & Sohn. (M. Bruhn.) 


{ j tem Gebiete ber Geographie, Beologie, Botanik und Boologie niebergelegt, fondern er gibt darin in einer Reihe für fi ab 
ugleidh frifhe Bilder von der Golonifationsgeihihte des Landes, von dem Urzuftand, bon ber ſoelalen und politifen. Erttwidlung der 


rt Novara- ition — dur 
arten zu einem wahren Prachtwwerk zı geftalten, bas ji in würb i * Beife den in ver k. 


det ebildeten Welt. Der Berfüfer hat in feinem großen Werte, welches vem 
deutfhen Publicum — erftienmal deſes mertwürdige Land ver Antipoden ſalldert, mat bios feine eigenen Keiſe · Etlebniſſe und bie — 


en Reſultate 
—— ———— 
ngebornen. 


Die Berla ——AF aber bat eine Ehte datein geſetzt dieſes Werl — ein Gr. kail. 
£ 


bie glänzenbfle Austattung an 
Staatsbruderei in Wien 
t. 


3. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


(7682) In Ferd. Enke’s Verlag in Erlangen 
ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu erhalten: 

Böhmer, Dr. med. H., die Simesuwahrneh- 
mung in ihren physiologischen und psy- 
chologischen Gesetzen. Eine physiologi- 
sche Grundlage der Anth e, Erste 
Liefg. gr. 8. geh. 20 Sgr. oder 1. 6 kr. 

Renz, Pr. W. Th., Princi und Preis- 
verhältnisse der  Medieinallazen Württem- 
bergs für Verrichtungen in der Privat- 
praxis. Ein historisch-kritischer Beitrag 
zur ralionellen Tarenbild: und Tarem- 
revision. gr. 8. geh. 245gr. od. 11. 24 kr. 


“ [7632—39] Im Verlag vom Joh. Ang. 
Meissner in Hamburg ist neu erschienen 
* in allen guten Buchhandlungen zu 
aben: 


Flügels 
Practical Dictionary 


English and German Languages 
Bearbeitet — re Flügel, unter 


Mitwirkung von J. G. Fl onsul der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika in 


» , Leipzig. 
Fünfter — — verbesserter Abdruck, 
2 Theile. geh. 5 Thlr. pr. Crt. 


7 Bei Ambr. Abel in Leipzig er- 
gi ik „jede Buchhandlung —X8 
tomie —— des 
menschlichen Stimm- und Sprach- 
Organs. (Anthropophonik.) Nach ei- 
genen Beobachtungen und Versuchen 
von Prof. Dr. C, her 2* 
it zahlreichen Berichtigungen un a ber« 
ke vn u — a ten 
ten Abbilbungen. gr. 8. öüroſch. 

Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 


5764-5769. GAld—6415. 6861-6870, * 
9712-9721, 10082—10100. 10351. 


4908 


16%62—66] Im Berlag don mes! Dunder in Berlin erſchien fo ehem und if in allem Buchhandlungen zu haben : 
bie dritte verbefjerte und chic Auflage von 


C. Wernickes Geſch 


Thei Alter . 55%, Bogen. 
x Biken Bus ae is aan unfere “ —— —* 
PR, fen —— 


des ee Wenfäengsräten ee dur * ne 


————— iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen bes Ju⸗ 
Die Negetion 
des ſogenannten Fortſchrittes 


[7624] Im Ber 
und Mnslandes zu 


ber Kirche und des religiöfen Lebens. 
Mit — —— die ie Suake — 
einr 


— gr "Wrofeffor der Theologie gu Mainz 

8. 15 Bogen. geb. Preis nur 54 fr, rhein. oder 15 Sur. 
Ein Buch von bem Höfen und allgemeinften Jutereſſe: denn es werben tarim faft alle 
en he en Grauen und Bewegungen ber Se —— beſonders uber bie ggenwãrtige 
erafismis gegen Be — unb wichtigſle aller Freiheiten, bie * bir 
Besen Sg * eng Lebene, primcipiell behandelt. Derftellung verbindet chaftliche 
Grundlichteit, populäre Marheit — und iſt zugleich fo ruhig umb ferm bon aller perjöntichen * daß 
ebermann belehrt und befriedigt das Buch aus der Hand legen wirt, Um bie Berbreititug zu erleichtern, 
man für die an Inhalt 3* Umfang fo bedeutende Schrift ben überaus billigen Preis von nur Thlr. 


prenfi. over 54 fr. rheiu. fell 
Mainz, 1868. Franz Kirchheim. 
Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


der Erfindungen, — und Industrien. 


Supplement-Band. 


Die neuesten Erfindungen und Fortschritte 


auf dem Gebiet des gewerblichen Lebens und der Fabrication. 

Das Buch bildet einen reich illustrirten Band in 8., und ist zu beziehen 
broschirt zu 1 Thir. = 1 fl. 48 kr. rhn,, oder auch in 6 Heiten à 5 8er. = 
18 kr, rhn, 

EInhalcı 
4. Chemische Fabriken und Producte. Industrie neuesten Fervollkommaang. Nebst einem Blick 
des Schwefels. Alkalien. Soda, Salpeter, künst- auf das nationale Schützenwesen unserer Zeit. 
liche Farbstoffe eic. — 2. Feuerzeuge und Zünd. — 6. Die Nähmaschinen, — 7. Fabakfabrı. 
waaren. — 3. Kohlensaure Wasser, — 4. Juf- cafion. Rauch- u. Schnupftabak, Cirarren etc. | 
8 Die neuesten Fortschritte in der Photo- 

graphue, 




















ıf- 
sussgelränke und Gewürze, Chocoladenfabri- — 
catlon. Kaffee und Kaffeesurrogate, Theege- 
winnung. — B. Die gezogenen Geschütze in ihrer 


Mit den hier angeführten Beiträgen, hervorgegangen aus der Feder ——— 
SR EDEN Bearbeiter, reiht sich dieser Supplement-Band allen vier Auflage 
des Buchs der Erfindungen gleichmässig als Forlseizung an, während er ebenso r 
sich allein ein selbständiges Werk voll nützlicher Belehrung und Unterhal- 
tung bildet = 

[76 


Zu — durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 
1669-71] Ber J. Remak in Berlim ıft er erschtemen und much alle Buchhandlungen bed In« 


aub Anslanbes z ieben: A = — 
Sqhulh Sgultzenſtein, een er, A 


Als Separatabbrud ans biefem Wert if erſchienen: 
Profe ſor Dr., Die Moral als Hrlmffenfhait und Tulturwiſſen -⸗ 


vo pt Beziehung auf die Krankheiten bes -— 12% eg 





— = Leibbibliothefen zu haben: 


as 


on Eidenfels. 
* * Aa * Kthlr. 


Eine eriöfe fifche Geſchichte, m während ber töfriege anf einem alten Erb» 
mais ne m eye, De en Erzählung u wahren Big —— * ir wird vom Berfafler 


pn 
9.» — fährt dem huge bangen Berfaffer beim Publicum ein. 


Ein weiblider Arzt. 


Roman 
von Arthur Stahl. 
2 Bände. 30 Bogen, 2 Rthlr, 
—— ir nr 
a; e m 13 
iR der Yen, und biefe theifen mit ihm viele — Rrititer, bag Arthur Stahl iu ———— 
an George Saud erinnert, 


chte der Welt. 


ge. Lex.Octav. Elegant geheftet 2 > Thaler, 
rte Per a 5 —— nern. ge gebeftet 8 Tolt. 


bürgen für eit ud t biefes ausgezen 
hr 1 vd i 
üden Zeilen un, dach Se Dakanug — 


meien Werte, daB deſouders 
ft zu tragen. 


Beſitz⸗-Verkauf. 


Die Hertſchaft Tordas in Ungarn, MWeiben- 
—— Eomitar, don Ofen und Weihenburg 1 
und von ber Eifenbabnftation Martonvaidr ie 

Stunde entfernt, beftebend aus 3300 Io Grund» 
befiß, monon 60 Ich Intravifan lmb —— 

2332 Joch Meder, 253 Joch Wieſen, 12. © 
und Sutmweisen, 10 I. herrfdaftlider und 3* 
Zehnt · Weingartenav th fammt dem berrichnftfiden 
Garten und fonktigen Bohn“ und Wirtbihafts- 
fomie gel Reiten, im Wanzen ober 
Ipeilen verkauft, Kaufsanträge find bis 


15 MRovember d. 9. 
er Adrocaten Anpread Eiengen in Pefth, 
ofenb-Plag 10, gu fenben, ter aud bis dahin 
gl oder brieſlich — * a er · 


Furberei Compagnon· Geſuqh 
einer flotten reg ei ſucht 
ind ——— bes Geſchaͤfte — — 
Einen gehiegenen Be eg 
ar ge inteNigenten Mann, pr 
gu Ang pital, Ausb kann ein tüdhtiger Be- 
bülfe mit Sf. ebalt eine bauernde Stelle finden. 
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AUGEBURG.: Das Abonnemem, — — Inzersfe allen Arı werten Atilge- 
weiches je vierteljährlich und halb- Igeuneine 3 Zt II nommen am der Raum einer drel- 
fhrlich angenommen wird, betragt im spaliagen Colouelzeile berechnet: in 
Bayern vierteljährlich #0. 4dkr. Abüpeblätt mit 12 kr.. ın dee 


Veroinsmänre, Beilage mit 9 kr 





Sonnabend Me .. 9... h 24 Detober 1863, 


Correfponbenzen finb an bie Me bartion, Jaſerate dagegen au bie Erpedition bet Mllgemeinen Zeitung zu abreffiren, 
Man abondirt tiei Allan Possamtern Deutschlands, Oesterreich® und der Schweiz; für Frankreich, Spanien und Portugal bei G, A. Alerandre m Strasburg, Paris bel demselben, 2 our au 


, Commerce sa Andrd des Arts, nd bei der deutschen Buchhandhung von F. Kh ncksinck , Nr. #1 rue de Lille, oder hei dem Postamt mi Karlarule; Mür Enpband bei Willams & Norgate, 14 He 


riette-Sireet, Covent-Garden in London, für Nordamerika bei dem königl, preussisches Postamt Coln oder Westermar: n& Comp. in New-York; für Ossierreichssch Itahen bei den KkPı X 
ämtern zu Innsbruck. Verona, Veoadig, ur 4 Triest, Kir das übrıge Iralion: Sardinieh,. Kom, Neapel ste. bei dem Che des Zeitungs-Buresu des Haupipostamts in Bern, !lorrn 
$. Lischti ; für Gnecnentand. „Türkei md dee Levante ade, beim k, k Postayıt in Trie st 









Leb ist n 2a de Nationalverfanmlung fanctionixt, — — — 
eberfid ausgeben. Epäter uniergeiäet ber König bie zu entierfenbe Confiitution. 
Der Platz für das Standbild Nhlande. | .. Tiflisi Det.* - Die Warſchauer Nationalregierung hat an bie 
Dentichlaud. —— (bie N. 5; Situng über bie Ratio: |. in ber rufftfchen- Armee in Tierkeiften dienenden Polen ben Befehl gerich⸗ 
malvereinsverfammlung. Baiferliches n.Oberft Du: tet ıhren Dienft zu verlaſſen, und ſich unter einen polnischen General zu 
Darmfladt —— ————— Hr. v. Gran); KRajlel anifiren. 


org 
(Landtagswahlen); Hannover (bie Fahnenreſcripte. Nrepbureau Anſich Die it © bajeichneten Depefchen efirigen Bei wiedetwoit. 
ten. S Lufiſchiffſabri dars); Göttingen —— 2 —— a. M., 23. a en ee =. 
— — gelte); Bin gen (Sorbaterunfug); Vom Rhein (bie Dur Öpeoc. Bean 64%, ®.; Banfactien 815; Sotierig-Mnlebentlosfe bon 1854 801; 
onferemen); Berlin (ein deutfches Parlament und ein preuki son 1858 1415 Th 1860 86 ; Ludwigäb.- «Berbader EB... 141 /,; Bayer. 


iſches Wahloe ch. PVertorigerung eines Urlaubs für Leipyig. General | OfbahnHerien voll eingerahlt 11154; üferr. Erebit-Mobifter-Actien 191 %s 
Die geftrigen W Wahlen in Berlin, Magdeburg und — Der uſeadelh · Weibohu hrieriaten SOlg. Wesieleurfe: Para 930g; "Bonbon 118 44; 
Tod nn Dr Dichlerumt —— * „u Kin * a 23 Det. Deſterr. Spree. Rational-Anleipe 81.40; bproc. Metall. 
* en, 
—— in der er nn: ——— 15.40; tote tnlebentieie von, 1854 94.88; van 1858 186.25; vom 1860 97.40; 
(poligeiliie Auflöjung einer Urwählerverfammlung); Bojen Ken 69T; Grinitbehnacien 1 — 16190; be ie 
der polniſchen Abgeordneten); Altona (die Berhaftung.bed Gr en Abch \ 





Vriocitäten 92, Bechfelcwrje: Anyebng 3 M. M.90; London a 
bert Baubiffin):; Wien (bie engliſche Note, der .. der polni⸗ 
Ga a ran are 
matton an r Bot erpoflen in Rom. eſchlu = 
Abgeorbnetenhaufes über Ferierhebung der Steuern. Die Execution Der Plag für bad Standbild Nhlands. 


gegen ). + Bom Medar. GEs ift in diefen Blättern ſchon zu iwieberholtens 
Deßerreihifche Monarchie. Venedig (kin Statut, ‚Die | malen über die außerordentliche Theilnahme beriditet morben bie ſich allent« 
Sreihäfen. Ungariſche Segionäre. Eſſenſiſche Soldaten in werd, f. Armee). | halben in Deutſchland, und weit über feine Gränjen hinaus, für den von 
Gropbritannien.  % Wieder ein Prinz Albert Dentmal. | Tübingen aus. angeregten Plan kundgegeben: Ladwig d in ſeiner 
lamentsmitglieder +. _ Der Marquis v. Totonfpend. Kaiferlige Ant | Baterftand ein Standbild in Erz zu errichten. Nachdem nun die Beiträge 


Bar 
wort auf bie Abzeife ber — Die Times über den aet in ; ; 
re — Kriegs zu einer fehr nambaften Höhe gelangt, wird wohl bald zur Yusführung 


bes geſchritten werden, die Wahl eines Künftlers, bie Beftimmung 

jo nung | a Way dr as Dina en el, ur Bepregeng home. Je 
für die polnifche Revolution. Ueberichulbung der Givillifte, der einen wie in ber andern Richtung wird bie Entſcheidung nicht leicht 
alien. Rom (bie firdhlichen Demonfirationen für Boten), ’ | werden, und fo durfte es nicht unangemeffen ſeyn auch in biefen Spalten 


Elaud und Wolen. Bon der -polniihen Gränze Anſichten zu äußern die einer Angelsgenheit von jo ällgemeinem Intereſſe 


—— Die Koſten ber Poligeiberwaltung. Toniribution. Aus | zu gute lommen mögen: Reden wir für dießmal zunächſt von dem Plah! 


Wer bie gute Stadt Tübingen Iennt, twird in den altem Theilen der» 


PMordamerifa. Aus bem legten Genfus. felben mit erſt lange nad) einem öffentlichen Play Fir eine Statue gehen: 
udel, Börfe, Eifenbahnen und Zelegrapben. es ift einfach Teiner borhanden. *): Die Pläge melde in Frage kommen 
— *8 —— % - J * —— —— — Sa tönnen, müfjen alfo in den nem angeleglen Stabtgebieten aufgeſucht wer⸗ 
554 sfchiffe zum Schuß der deutf ulden Norbläfte,) — Berlin. den. Und auch bier ift die Auswahl nicht eben bebeutend:: es find nur bie 


Bezirke der Univerfttät unb bes Eiſenbahnhofs die ins Auge gefaßt werden 
lomatie. Langiewi⸗ t von bem Austritt Preu⸗ - 
—— * „Beim — ron us — —— — loönnen. Wag zunägft ben letzteren betrifft, jo iſt fein Zweifel darüber 


Altentate. b daß feine landſchafiliche Umrahmung vor berjenigen der Univerjuät manches 
—— — Beilage Wr Fa ——— voraus hat. In jeder andern Hinſicht aber, das iſt unſere Ueberzeugung, 
—— — verdient für ein Öffentliches Denkmal die Gegend der Univerfität entſchieden 

Xelegrapbifche Werichte. ben Borzug vor der des Eiſenbahnhoſs. Vereinigt doch die legtere jo ziemlich 


als was man bei einem künftleriichen Werl vermeiben möchte, dem man 
. Samburg, 23 Det, Der ſchwediſche Staatsausſchuß ſchlug 
dem un zum“ verfafiungsmäßigen außerorbintliden Gredit die Be⸗ bie Deftmöglidhe ZWirtung, bie Sicherheit der Echaltung wünjdt. Statt 


der architeftonischen Umgebung, die dem Kunftwert in Erj, erreicht es nicht 
willigung bon 1%, Mil, preuß. Thlen. dor, eine das Gewöhnliche nicht kolofjale Dimenfionen, fo notwendig ift, finde bort, in der Nähe bes 


Camm, ; f . Denim ückt aus den Straßen 
Bien, 29D6t> Der Fugen „Mine Setung“jfogeiR | Yu. Ja, e wäre wegen Der mm wireterenben Ueerfluhung 
Graf Bi * 3* fein _ bes true nd er des Thal durch den audtretenden Neckar, ber zugleich jede Anlage wieder 
hoben, in bleibenden Benfionsften ** und zum lebenslãnglichen gerſtöti, Hin und wieder abgefperrt, nicht zu allen Beiten zugänglich ſeyn. 
glied bes Hertenhaufes ernannt wor Dazu lommt daß bie Zulunft jeneg Areals durchaus unbrftimmt ift: neue 
. Peſth, 23 Det. Der „Sürgöny” enthält einen Leitartikel, Biweighahnen, Indufiriegebäube, neue Stabttheile, mögen dort erflehen, 
fi entfchieben für Annahme der Snarticulirung des Februar ‚ über bie Ieiz noch kein Urtheil haben Zönnen. 
Patents ausfpricht, und nachweist daß bie Befürchtung der Majorifirung 5 heute nad | JADE 


h . . . Um wie vieles geeigneter erſcheint dieſen Rachtheilen gegenüber die 
nalen, er A. br rar = Gegend der Univerfität! Sie bietet jogar eine doppelte Wahl, Vor allem 
bie Bagparen abfi ‚} eine würbige Umgebung fände bas Stanbbilb, wenn es, der aufgebenden 


„*, Athen, 17 Oct.* Sum Empfang bes am 23 d. M. ertoarteten Sonne zugelchrt, vor dem neuen Univerjutätsgebäude errichtet würde. Hier 
Königs dürfen nur tvenige Mann jedes Truppentheils hierherlommen. Da |" *) Solkte wicht ber alte Marliplatz die geeignetſte Stelle jap? Wir-find ju 


verlautete die Soldaten twürben ohne Erlaubnig Tommen, fo drohte ber brit: er Bag ee tr aha 
tiiche Geſandte mit einer Truppenausfchiffung. Die Rationalverfatumlung | de * hing ni tleinfiäckfgen A * RE: iR Im 


beſchloß die Uebergabe der Gewalt an den König, ber bie Beſchlüſſe der Mittelpunkt der Stadt, R. d. A. 3. 
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Hätte bad Denkmal den ardjiteftoniichen Hintergrund, es hätte eine bauliche 
Begrängung auf beiden Seiten. Und wahrlich, «8 müßte unſern Mufen: 
föhnen erhebend ſeyn tä. lich ander Statue des Mannes borüberzufchreis 
ten ber ein leuchtendes Vorbild daſteht für ein lommendes Geſchlecht. Wir 

tiffen e8 wohl daß Uhland feine Bedeutung nicht vorzugsweiſe als * 
verfitätölchrer und als Gelehrter gehabt, 344 er an ber Tübinger hohen 
Säule gewirkt und zu den Meiftern feines Berufsfachs gehörte. Wir kön: 
nen aber auch nicht abjeben’ weßhalb dadurch da die Grüße des Mannes 
den wir feiern, in einer andern Richtung zu fuchen ift, ber pafienbfie Plah 


für fein Standbild bloß darum nicht gewählt werben foll weil die Univer- 
fität bier ihren Sit aufgeſchlagen hat. 
Wenn indeflen aus irgen Gründen ber Platz vor bem neuen 


Univerfitätögebäube nicht in Betracht kommen foll, fo bietet ſich bemfelben 

gegenüber ein anberer bar, ber jivar nicht alle die Vortheile des erſteren 
bereinigt, aber doch immer vor dem Platz im Nedarthal empfohlen werden 
kann. Es ift bieß der frühere Uhland’he Garten, und es mag aud für 
manchen ein anfprediender Gedanke jeyn daß das Standbild des Dichters 
auf berielben Stelle ſtehe wo er einft ald Knabe im finbfichen Epiele ſich 


für jeden, in einer Umgebung wie fie fich für ben Dichter gegiemnt, im Unter⸗ 
fchieb von bem Mann dem kurzlich unfere Nachbarſtadt — ganz 
richtig eine Stelle vor dem Bahnhof angewieſen hat. 

Der bin und wieber auftauchende Einfall: das N bes Dichters, 
entfernt von den Menſchen, entfernt aus ber [hügenden Stadt, auf einem 
ber umliegenden Berge zu errichten, fann unmöglich ernſthaft gemeint jeyn, 
und wir wollen deßhalb hierüber feine Worte verlieren. 


Deutfchland. 

Frankfurt a. M. Die vemokratiiche R. Franlf. Ztg. jhreibt: 
„Die ———— in —— ohne jede Aende · 
rung im Statut ober Programm. Statt deſſen hat man eine Declaration 
erhalten. Jeder Vereindgenofie lann alfo nad wie vor für die preußiiche 
—— oder ſich dieſelbe auch beliebig hinwegdenken, je nach feiner 
Neigung und feinem Grihmad, Aber was fol aus dem Ganzen werben? 
ſcheint baß eine Partei vor allem ſich Har ſehyn müffe über ihren Zwich 
zu befien Erreichung amuwendenden Mittel; dann bat fie einzelne 
Falle feſt ind Auge zu faſſen um praltiſche Reſultate zu erlangen. 
toir beiläufig das Gegenteil. Dafür belommen wir neue Reſo⸗ 
zu den vielen ſchon vorhandenen, während um die alten ‚wie um 
Beſchlufſe eigentlich Fein Menſch fi fümmert, und von praftifchen 
—— kaum etwas anderes vorliegt als die unglückliche Agitation 
für die preußiſche Flotte. Wir geſtehen: micht abfehen zu Lönnen wie auf 
diefe Weiſe ein großes Ziel ſich erreichen lafje; noch daß es ſich der Mühe 
gelohnt habe taufend Männer aus allen Bauen Deutſchlands nad Leipzig 
lommen zu lafien, um «in paar Refolutionen au fafjen, an welche nad weni⸗ 

gen Tagen niemand mebr aud nur 

Franffurt a. M., 21 Det Unter bem 17 d. Mis. ift Oberft 
Bud, vormals Gommanbant bes Frankfurter Bundescontingent Bataillons, 
mit einem laiſerlichen Schreiben aus Wien beebrt worden, welches lautet 


ii 


Hr. Oberft! „Se. Mojeftät haben bei der bem Frankfurter Die 
mienbataillen jugeivenbeten anerfennenden und wohlwollenden allerhödhflen At 
merfjamfeit, von ben gewiffenhaften uf älber beffen Erlebniffe 
848 und 1849 mit —— Jutereſſe Kenntn * 
ben dieſer allerhöchften — feiner at 
ben Wunſch Ausdruck geben zu Munen: Alerböhffi 
dem eblen N ra beibeiligen welchem Gm. Sedhwoßigehoren bie Frilchte * 
in ehreudoller Rufe geſchaffenen ge Arbeit gewitmet babe. Indem 
jetät mich ſouach beauftragt Em. Hochwehlgeboren für bie durch Leber» 
Ihrer ichen Darftellung bewielene — und * Ab · 
danten, haben Aller diefelben dem Betrag von 
Ib ala zur Frauffurter Militär Bine 8 Sr 
fetcafje mit vn u - ei bieles 2 Be u 
zu en ge genannten Betrag bei mi 
Bitt übermitteln benlelben feiner efimmung zuflihren zu wollen, und zeichne 
rd ber Ubergenguog bie Erfilllung des allerhöcflen — in ki wir 
—— Haude ner unen, Em, Hodwohlgeboren hechagiuug ri 
Gta ———— & — —— und Adjutant. Wien, m, 18 Oct. 1963. 


+ Per) 

Br. Heilen. ** Darmftadt, 20 Det. Die großbeutfche Ver: 
fammlung, mwelde am 28. M. in Franlfurt a, M. flattfindet, wirb von 
hier ans jehr zahlreich befucht werben, und es zeigt fich ſchon jet daß gerade 
die Belchlüffe der Nationakvereinsverfammlung zu Leipzig eniſchieden . 
beitragen dem großbeutichen Progamm neue Anhänger zu gewinnen. 
wie nicht anders zu erwarten, dıe in Frankfurt tagende Verfammlung —* 
Weiterentwidlung ber Heformacte i in liberalem Sinn befürwortet, und vor 
allen Dingen Preußen gegenüber eine auf Berftändigung gerichtete, nicht 
in einfeitiger Parteibefangenheit leviglich ablehnende Haltung annimmt, 


dann kann ihr die Zuſtimmung ber übertwiegenben Majorität der Nation 
nicht fehlen. Hoffentlich erlennt man auch endlich in Deftcrreich die Noth⸗ 
wendigleit eines Anſchluſſes und einer activen Betheiligung an den Be 
ftrebungen der Neformpartei. Wie man von anderer Seite ihre Bebeutung 
zu würdigen verficht, das ergibt jih aus dem Umftand daß bie „Neue 
Frankfurter Zeitung,“ ein entſchieden demokratiſches Blatt, die Aufforderung 
zum Beſuch ber Generalverfammlung zu Frankfurt veröffentlicht hat. — 
Die gefirige „Darmit. Big.“ enthält einen fehr chrenvollen Nachruf für 
Hen. v. Granch, unfern in Paris verfiorbenen Geſandten am’fHangdi. Hof 
ausgehend von H. Maft, dem Pfarrer der Heflengemeinde von St. Marcel 
in Paris.‘ Es finden hierdurch bie feinerzeit bei der Debatte über die Ge 
ſandtſchaflsetats in unferer zweiten Kammer u, a. auch gegen. Hrn. v. Grand 
gerichteten’ Angriffe eine ſchlagende Widerlegung. 

Aurbefjen. Haffel, 21 Det, Zu Landtagsabgeordneten find von 
ben höchſtbeſteuerten Grunbbefiern und Gewerbtreibenden des Wahlbezirla 
Hanau ber Negierungsrath Wiegand babier und des Mühlenbefiger Brenner 
zu Hanau, joiwie von den Städten Gelnhauſen, Bodenbeim, Nauheim 
Waächtersbach und Windeden ber Stadtgerichtsaffefior a. D. Wilhelm Junger 
mann, bermalen zu Bodenbeim, gewählt worden.  (R. 8) 

R. Hannover Hannover, 21 Det, Das anßeſichts der bon 
Hannover eingenommenen Stellung au der Bundesreform durchaus be 
frembende Verbot der deutſchen Farben bei Gelegenheit der Erinnerungs 
feier der Leipsiger Schlacht für die „Löniglihen Diener” rübrte vom Haus 
minifter v. DM lortie ber, der durh einen ähnlihen Mißgriff bereits die 
Feier bei der Enthüllung der hiefigen Schillerftatue flärte, Auf Gegen: 
vorftellung des Gultusminifters Lichtenberg und des Präfidenten des groß. 
deutſchen Vereins Grafen d, d. Deden hat der König augenblidlid Gegen: 
befehl gegeben; inzwiſchen waren aber vie von ber „Big. f. Nordd.“ ver 

ichten Reſeripte hereits erpedirt. — Wenn es im Weichbilde des his 
figen Prefbureau gegentoärtig heiht: die Handelspolitik und die übrige Poli: 
tik feyen getrennte Gebiete, Die deutſche Frage ımd Die Zollfrage feyen zwei 
Tragen, fo müfjen wir doch zu bebenten geben daß zwar der Tarif nichts 
mit dem Bundesreformenttourf zu thun bat, wohl aber der Umftand pol 
tifcher Art ift wenn Preußen eigenmädtig Berträge fliegt an melde bie 
übrigen Bollvereinsftaaten gebunden ſeha jollen, und wenn Preußen Franl 
reich Einfluß auf die innern Zollangelegenheiten Deutſchlands einräumt. 

Saunover, 21 Det Ueber die verünglüdte Luftſchifffahrt des 
Hen. Nadar bringt bie „Big. f. Nov.” noch folıende Einzelheiten: In ber 
Gondel haben fi neun Perionen befunden, darunter eine Dame, nicht bie 
Fürftin Latour d'Auvergne, jondern die Fau Nadar. In bizter Nacht 
find die Verwundeten, Nadar, frau Nadar, de St, Felix, d'Arnould, mi 
dem unverlegten Therridre hier mit CExtrazug, in Betten und Gtroß in 
einem Padwagen gelagert, bier eingetroffen; bie übrigen Mitglieder ber 
urn Mongorfier, zwei Godard und ein Unbilannter, find in Nethem 

n um den Ballon weiter zu ſchaffen. Dre Luftſchiffer glaubten 
Pr über Holland als fie ſich nieberlaffen wollten. Der Berſuch mißlang, 
die Anler riſſen, und auch die Stride die zu den Ventilen führten. So ver 
lor man bie Gewalt über ben Ballon, und ivenn nicht alle das Unterneh: 
men mit ben Leben bezahlt haben, jo verbanten fie es, ihrer Ausſage nad, 
dem Muth und ber Ausdauer bes jüngeren Gobard, weldem es ſchließlich 
gelang ben Ballon (dev 180 Fuß Höhe hat) zu erflettern und bie Ventile 
zu Öffnen. Die Berwwundeten wurden bier auf Anorbnung der frangöfifcen 
Gefandtfhaft empfangen, in Traglörben in das Unionhötel gefchafft und 
der Behandlung bes Dr, Müller übergeben, Dem Vernehmen nad hat 
Nadar beide Beine gebrodyen und viele Contufionen erlitten. Frau Naber, 
welche 20 Minuten unter ber Gondel in der Aller, nur ben Kopf frei, * 
legen, hat arge Quetſchungen. De Et Selig, Journaliſt, wurde 
Stunde lang ander Erde geſchleift, hat den link: n Oberarm 
ift faſt am ganzen Körper geſchunden. Dr. v’Armould ift Teiı t 24 
Nadar läßt ſeine Jamilie und feinen Arzt, Pelletan, von Paris lommen 

Göttingen, 19 Det. Die geſtrige Fubelfeier ift dem. Seil: 
plan gemäß verlaufen. Die Betheiligung an dem Feſtzug war ſehr ſtath 
von ben Beamten, alabemifchen Lehrern u. a. hatten ſich nur einige wenige, 
bie vielleicht nicht anioefend waren, ausgefchlofien. Die Feſtrede hielt der 

Literarhiftorifer Karl Godele. Leider wurde bas Feſt auf eine ben Göttin 
ger Bürgern nur zu befannte Weiſe bebauerlichit geftört. Selbſt erſtändlich 
baben alberne Stubentenfreitigleiten ben Anlaß dazu gegeben. Schon 
feit längerer Zeit wurde, wie bei frühern Gelegenheiten, über die inne zu 
baltende Rangorbnung von ben drei ftubentifchen Parteien geftritten, bis 
jchlieglich, auf Antrag der feft zufammen haltenden Bartsien der Burſchen⸗ 
ſchaft und ber Nichtoerbindungsſtudenten ausgemacht wurde es folle jeft 
gelooöt werben, und bieje Entſcheidung dann für.alle Zeiten gültig ſeyn. 
Durch Vermittlung des Prorectors wurde hierüber eine feierlihe Ukumde 
ausgeſtellt, und barin erflätt jede Partei: daß jie für alle Zeiten bon allen 
alabemifchen Feierlichkeiten ausgeſchloſſen ſeyn wolle, wenn fie in Zufunft 


das hefrpfjene Ablommen brechen würde, _ Das 2093 entfdieb: zuerfl folk: 
ten die Burfchenfchaften gehen, dann bi: Nichtverbintungftubenten fol, 
und bie Corps ben Beihluß Bilden. Jeht ſiellt fih num heraus dag die 
Corps eigene Muſil vor fi bermarfchiren laſſen wollten, wodurch fie denn 
doch don ben, andern Studenten getrennt wären. Neue Verhandlungen 
führten endlich zu der Verabredung daß die Corps ihre Mufit in ihre Mitte 
nehmen, und der Fall nicht ala Präcedenzfall angefehen werben follte. Als 
nun bie Corps troßdem mit der Mufil an der Spihe ſich zum Zug einfan ⸗ 
ben, erflärten, bem Bernehmen nadı, die andern beiden Barteien fie würden 
das nicht leiden, unb lieber gar nicht tbeilnehmen. Der Prorector, Hofrath 
Hermann, machte ben Gorps jeht Berftellungen, hielt ihnen ernftlid die 
frühere Berabrebung vor, und forderte fie auf die Muſil in ihre Dlitte zu 
nehmen. Polizeirath Rüppel fol] daneben einem Mufifoirector b:i 20 Thlr. 
Etrafe verboien haben bier an der Spitze ber Corps zu fpielen. Die Senio: 
sen en ſchließlich, wie mir ein Mitglied ber Univerfität erzählte, bie 
Muſil ſollte up bor ihnen berziehen, Dabei berußigten ſich die andern, 
und ber Zug jeßte fich in Bewegung. Sowie die Corps aber antreten, flößt 
aud) ihre Mufilbante ins Horn, worauf die voranmarſchirenden Burfchen« 
ſchaften und Richtverbiubungsftubenten ſeitwärts ſchwenken, und fih in 
einer Straße aufit Uen durch die der Zug nicht gehen follte. Als die Corps 
nun beranfommen,, ſchwenlen ſie gleichfalls jeitwärts, alfo don ber vorge, 
ſchriebenen Straße ab, commanbiren plöglic alle Chargirten an die Spige 
bes Zug, und laſſen ſich durch dieſe mit gezüdter Waffe einen Weg durch 
ihre Gommilitionen — Zum Blüd waren unter ben lehtern einige Ber 
fonnene, bie größern Widerjtand, alſo noch ärgerliche Auftritte, verhinderten, 
Es find — vorgelommen, ferner gerieth ber Zug 
in Unorbnung, unb Überhaupt ift die Feier des Tags durch diefen Zwiſchen 
fall auf die Argerlicpjte Weil: geflört worden. Man ertvartet hier allge 
mein einige egemplaxiiche Beſtrafungen, bie wahrlich ſehr am Pla wären, 
Es eripect iraurige Betradgtungen daB bei ſolchen Gelegenheiten in unferer 
Stadt ſtets und immer gerade diejenigen jungen Männer bie Friedendflörer 
find bie durch Bildung und äußer; Lebenäftllung den antern im guten Ber 
tragen voranle uchten jollten. (3. f, N.) 

Auch in Harburg, Bodenmwerber, Northeim, Osnabräd, 
Hildesheim, Lüneburg und im ganzen Lande wurde ber Gedächtniß 
tag unter ‚großer Theilnahme ber Bewohner gefeiert. 

Preußen Bingen, 19 Dt. Die Bewohner unferer Stadt längs 
ter Nabe find geilen eiwwas in Aufregung verſetzt worden. Ungefähr 200 
preußife Soldaten, welche ſich auf dem Wege nad Luremburg befanden, hatten 
in Bingerbrüd furge Raft gemacht un, ta fie bie Lebensmittel dort zu theuer 
fanden, fich nad Bingen begeben um das Nöthige einzufaufen. Hier liefen 
fie ſich aber den Binger Wein zu ſehr ſchmecken, und als nun ein Theil der 
felben auf ‚ber probiſotiſch über tie Nahe geſchlagenen Brüde zurüdfehren 
wollte, weigerten fie ſich die geſezliche Tare zu zahlen und mißbanbelten 
ben Fäßrımann, ber doch nur feiner Pflicht nachlani. Die Angehörigen bes: 
felben und einige andere Leute eilten herbei, und fo entfiand ein eines 
Handgemerage, bei welchein von beiden Seiten mehrere in die Nabe gewor⸗ 
fen wurde. Als fie endlich auf die andere Seite zurüdkehrten, fließen fie 
vie Fußgämger bon ber über bie Nabe gelegten Brüde ins Wafjer; bann 
begaben ſie ſich in bie nahe gelegenen Weinberge, riſſen bie Trauben ab und 
tenten. und Schlugen bie Weinftöde nieder, ſo daß felbft die Bewohner des näch⸗ 
fien Dorfes in größter Ungft herbeieilten. Erft nad ben firengflen. Dros 
bungen ihr e Difisiers war c8 moglich tie Dieciplin wieberherzuftellen. 
(M. Abendbl.) 

Bom Mbein, 21 Dit, Bereits wird von getoiffer Seile ber die 
Rürnberger Diinifterconferenz als ein neuer geggn Preußen gerichteter Berfuch 
bezeichnet. Ex var bieß vorauszufehen, und ijt am Ende zu ertragen. E3 
ift auch eigentlich nit zu berwundern baß man e# als bittere Beſchämung 
empfindet mit allen Gloden bereits Deſterreichs Niederlage in ber Bundes: 
reformfrage eingeläutet zu haben, während daneben ganz in der Stille die 
Berabrebungen unter ben Neformftasten bis zu dem formellen Abſchluß 
einer Gonfereny entgegengeführt tvurben. Nachdem auch bie Leipziger Ber» 
fam g des Nationalvereins es als einen Ehrenpunlt bezeichnele Preußen 
nicht im Stich zu lafien, mag es als Feine üble Politik gelten im Moment 
der Wahlen au das Nationalgefühl gegen das kühne Vorgehen Defterreiche 
und ber „Würzburger“ — bie man fortan vieleicht der Abwechslung 
halber auch Nürnberger nennen lönnte — zu appelliren, und bon einem 
befseunbeten Telegraphenbureau die Zuſammenlunft ber Neformregierun: 
gen im gehäffigiten Licht barftellen zu laſſen. Wie gefagt, man iſt hier ganz 
geneigt ber Aufregung und Mißſtimmung viel zu gute zu halten, wird ſich 
aber ! nichts behindern laſſen dasjenige zu thın was man als fein 
Recht und feine Pflicht erlannt hat. Zungchſt jedoch durfte und konnte ber 
$ nicht unaufgenommen bleiben, ben man mit ber ibentifchen 
Antwort Preußens und bem Miniflerialgutachten ind Geſicht gefchleubert 
erhielt, 
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geben feine reac · 
tionär, und Barteigenofjen fehr ernfilich mit Ken Alan um: 

Preußen € je Sa u bag ‚ nach welchem die Vollsver⸗ 
treter aus ben tie aus Nittern, Bürgern und Bauern 
‚Nändiid zufammengefegt find, und in denen die Ritter das große Ueberge 
wicht haben, gewählt werben ſollen. Diefe Inflitution fol dann dadurd 
unterftügt werden Daß die Preßordonnam erhoben und bas 


sum Preßgeich 

mit bie Preßfreiheit thatſachlich beſeitigt wird. Der Generaldirector der 
Dufeen, v. Olfers hat einem bei denſelben angefielten Veteranen den Urs 
laub nad) Leip ig berieigert, weil bie bortige Jubelfeier lediglich von ben 
Demokraten als Dempnitration ausgeführt tverde, und es für einen treuen 
Diener des Rönigs ſich nicht zieme daran fich zu betheiligen. Den Bug der 
Vetaranen in Leipzig eröffnete auf Grund. jpecieller Einladung bes Bells 
comitl'3 ter I. preußifche General der J fanterie, d. Pfuel, 1815 Gommanz 
bant von Paris und 1849 Minifterpräfident. — Die gefirigen Urwahlen 
bezeichnen einen neuen großen Sieg ber Fortſchritispartei. Dieſer Partei 
gehören mit wenigen Ausnahmen bie Wahlmänner Berlins an, fo da es 
feficht dap jämmtliche Abgeordnete Berlind Forteprittömännee fehn ivrrr 
den. Reactionäre Wahlmänner find fait nur in dem fogenannten Geheims 
tathöviertel durchgebracht worden: fo wurde unter den Linden der Minifter 
des Innern Gtaf Eulenburg bon der erften Claſſe gewählt: bie übrigen 
drei Wahlmänner feines Bezirks gehören jedoch zur Fortfcrittäpariei an. 
Auch in Magdeburg hat bie Fortſchriuepariei gefiegt, In ber Militär: und 
Beamtenftabt Potsdam find von 136 Civilmahlmännern 82 SFortichritter 

männer und 54 Reastionäre, Zu ben lehlern gejellen ſih noch die 22 

militärifhen Wablmänner, fo daß ſelbſt in Potsdam bie Fortjchrittspartei 

bei den Wahlen in der Majorität ſich befindet. 

Berlin, 22 Det, Auch bie —*6 ber heutigen Blätter ſtimmen 
barin überein daß die liberalen Parteien bei ben Urwahlen faft durchgängig 
gefiegt haben, und ba, ungeachtet der gewalligen Anftrengungen ber Negies 
zung und ber Brobincialöehörben, ſowie ber überaus thätigen Ngitation der 
Eonjervativen, in bem neuen Haufe bie alte Majorität twejentlid) unver: 
ändert wieberfehren wird. Diejer Sieg der liberalen Sache ericheint um 
fo bebeutungevoller, als bie Betheiligung an ben Wahlen überall eine außer: 
ordentlich lebhaſte war, In vielen Berliner Bezirken etſchienen, ber Nat. 
Btg- zufolge, die Wähler der beiden i 
von benen ber beitten haben mehr ald zwei Drittel ihr Wahlrecht ausgeübt, 
Der feitend ber Regierung öfters geltend gemachte Eintvand dap das Ab⸗ 
geordneten haus in Folge der geringen Brtbeiligung ber Wahlberechtigten 
nicht ald ein getreuer Ausdrud ber öffentlichen Meinung anzuſehen ſey, 
bürfte demnach auf ein fehr beſcheidenes Maß thatfächlicher Begründung 
eingeitäntt ſeyn. — Nach ber. „BD; A 8." hat bier eine Azitation flattge- 
funben, bie über das Programm ber Fortichrittöpartei hinausgeht und einen 
entfieben rabical : demolratiſchen Charakter trägt. Im erfien größeren 
Wahlbezirk iſt vielfach nur ſolchen Wahlmännern bie Stimme gegeben vor» 
ben welche bie entſchiedene Verpflichtung übernahmen ihr Botum für Löwe, 
Taddel und Walded abzugeben. Der Stabtlämmerer Hagen, der durch 
feinen belannten Antrag bie Veranlafjung zum Nüdtritt bes liberalen 
Minifteriums gab, unb jo den Grund legte zu ber Spaltung zwiſchen den 
Altliberalen und ber ortfchrittspartei, rn als Wahlmannscandidat durch⸗ 
gefallen, weil er nicht tie Verpflichtung übernehmen wollte für jene drei 
Deputirten, und jomit gegen Tweſten, bisher ein herborragendes Mitglied 
ber fyortfchrittöpartei, zu flimmen. Göenfo ift im zweilen ber größeren 
Bahlbezirke maffenhaft ven Wahlmännern die Verpflichtung auferlegt 
tworben neben Runge für Jacoby, und damit gegen den biöherigen fort» 
fchrittlichen Abgeorbneten bes Kreiſes, zu flimmen, — Wie tveit die Regie: 
zung auf bie Unterſtühung ber fatholifhen Partei zu redinen bat, zeigt 
bie ebenfalls von ber B. Allg. Ztg. mitgeiheilte Nachricht daß Graf Renard 
feine Ganbibatur zu Gunſten eines entſchieden Liberalen, bes Dr. Engel 
brecht, zurückzieht. — Wir laffen ſchließlich noch einige Wabhlergebniffe in 
ben Probinzen folgen, welche über das im allgemeinen gültige Stimmpers 
hältniß eine Mare Ueberſicht gewähren, In fämmtlichen Städten der Pros 
dinz Brandenburg, mit Ausnahme von Züterbogf, mo 18 confervative und 
8 liberale Wahlmänner gewählt wurden, bat, ſoweit bis jept Nachrichten 
vorliegen, bie liberale Partei gefiegt. — Aus Breslau meldet die Br, 
Ztg.: Bon ben heute gewählten 516 Wahlmänmern (zwölf Wahlen find 
nicht zu Stande gelommen) gehören an: 441 ben vereinigten liberalen Par⸗ 
teien; 52 ben Eonfervativen (darunter einige, deren Richtung stoeifelbaft) 
und 11 den Militärwahlbezirten. Die Führer der Liberalen find fänmtlich 
getwählt worden, bon ben führern der @egenpartei find ſieben Achtel durch 
pefallen. In Görlig, Glogau, Liegnig, Lüben, Hainau, Trebnit, Nams- 
lau, Langenbielau, Dels, Oblau, Neuftabt (D.Scht.), Kattowitz, Gleitvig, 

Schweidnitz, Striegau, Reichenbach, Frankenflein, Nimlaı, Kanih Hunde 
feld, Dybernfurth, Ratiber, Brieg, Strehlen (von 20 Wahlmännern 19 
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„Bir haben feinen Grund,” bemerlt hierzu bie ®. 9. 8., „für die 
Fortichrittöpartei eingutreten, aber bie gegenwärtigen Wahlen möflen bo 
auch dem Blindeften zeigen einen tie bebeutenden Theil des Landes man 
cuf diefe Weife inſultirt 1" 

Der Staatsminiſter Hr. v. Biemard bat, wie fein officiöfes Drgan- 
bie „Nod. Allg. Ztg.,” melbet, geftern früh das nachflehenbe. interefjante 
EC hriftftüd, fein Todesurtheil durch das Nevolutionscomite, erhalten. Das 
Gouvert trägt den Woftflempel Barcelona, 17 Dxtober. Linte ift ein 
Todıentopf, unten ein Sctwarzftempel unbeutlichen Inhalıs. Das Schrift: 
ftüd ift frambſiſch abgefaßt, und Tautet im Original: 

„A Son Excellence le Ministre-Prösident, Monsieur de Bismarck- 
Schonhausen, Berlin. Le soussigne Comit& de. ia Propagande r&volu- 
tionnaire vous n tir6 devant son #ribanal. 11 vons a condamne avec 
unanimit6 de voix & ‘et a fixö Vextcution dans les premiäres st- 
maines du mois prochafn, Inutile de vouloir &viter votre sort, en main 
vengeresse vous saura atteindre, füssiez-vons möme en Vendroit le plus 
sacre. Du reste il ne Juge pas nöcessaire de devoir vous communiquer 
les motifs qui lont a ce ils se trouvent dans votre conscience, 
Le Ir du Comitk, M. A. T. N Mort aux trafires?) Le secröiaire Kro- 

Neber die hänifche Angelegenheit bringt die minifterielle „Nbd. An. 
Ztg.” folgenbes durch ben Telegraphen bereits fignalifirte „Mitgetheilt,* 
deffen entfdhiedene und unumwundene Sprache * in ganz Deutſchland 
freudig begrüßt werden wird, vorausgeſedt daß man fie als Borläuferin 
entfpredenber Thaten betrachten darf. Das Blatt ſchreibt: „Wir erfahren 
aus Kopenhagen unter bem 19 d. M. ba der Minifter Hall in Bezug auf 
die Erecutiontangelegenheit bie Abfenbung einer däniſchen E Märung an 
den deutfchen Bund beabfidhtigt, in welcher bie Erecution als bie 
Eröffnung ber Feinbfeligleiten gegen Dänemark betradtet 
werben foll, Diefe Ei ng des bänifchen Cabinets, im Fall fie 
fich beftätigt, twürben wir nur lebhaft beflagen können, weil biefelbe bie Ab: 
fit des Bundes, bie vorliegende frage in frieblicher Weife zu löfen, burdh- 
aus vereiteln müßte, denn es fann nicht zweifelhaft ſeyn daß fämmtliche 

Regierungen im vollen Einverftändnig mit dem deutſchen Voll 
einer derartigen Herausforderung Dänemarts gegenüber bie Execution mit 
der rüdbaltlofeften Entfhiebenpeit, und in der Vorausſicht 
daß bie —— eat: da on % 

i von taatẽ anwa elllen 
Antrag auf Einleitun * Dieciplinarunterfuhung gegen a Stabt: 


erichtsrath Tweſt begründet fannt, und d eitung der U 
Echadung bien. — officidf e Correſ —* —— 
er 


Zeitung. 

Königöberg, 18 Dit. Die Nr, 29 ber bei Ft. Ludw. Herbig in 
Seipgig erfcpeinenden Zeitfprift „Die Grenyboten“ wurde hier poligeilich 
mit ®efchlag belegt, umd vorgeftern ftand vor ber Griminalveputatton bes 
biefigen Lönigl. —— zur Vernichtung der qu. Schrift Termin an, 
zu welhem biejenigen Leihbibliothelare und Gonditoren, bei welchen Eremv 
plare vorgefunten und mit Beichlag belegt wurben, vorgelaben morben, 
aber nicht erjhienen waren. Die Anklage citirt einige Stellen aus bem 
„Das Schweigen ber Prefie in Preußen“ von Strütjäke überjchriebenen 
Auffaß, in dem gegen die $$. 101 und 102 bes Siraf geſetzbuchs berftohen 
feyn fol, indem bie Prehverorvnung vom 1 Juni d. J. als eine Einride 
tung des Staats durch Öffentliche Behauptung erdichteter ober entftellter 
Thatſachen gefhmäht, und Hr. v. Bismard fotwie bad Staatöminifte 
rium beleidigt hn fol. Auf Grund der aus ber Anklage citirten, dem 
Artifel entnommenen Stellen erlannte denn aud) der Gerichtshof dem $. 50 
des Prefgefehes gemäß auf Vernichtung aller vorfindlichen Exemplare ber 
Nr, 29 der Gremboten.“ (8. H. 8.) 

Aus Königöberg, 19 Det, twirb gemeldet: Zu ber heute berufe 
nenen Verfammlung liberaler Urwähler hatten ſich in dem gebrängt vollen 
Saal der Bürger-Nefjource etwa 2000 Perjonen eingefunden, während noch 
Hunderte aus Mangel an Raum tvieder fortgehen mußten. Als der zweite 
Rıoner, Kaufmann Braufeivetter, den gegenwärtigen Zuſtand des preußi: 
ſchen Staates ſchilderte löste der überwachende Polizeibeamte die Berfamm: 
lung auf, worauf bie Anweſenden fih rubig entfernten. G. U. 3.) 

ofen, 18 Oct. Won Seiten der Polen wurde beabfihtigt in eini- 
gen Areiien der Provinz; in- denen ihnen bie Dajorität geſichert ift, bie 
edt im Ausland befindlichen früheren Abgeordneten Graf Dyialynski und 
d. Gutiry, ſowie den in Berlin verhafteten Hm. v. Niegolewsli als Eandi: 
daten aufzuftellen; fie feinem jedoch davon Abſland genommen zu haben, 
da fie (wohl mit Unsecht) befüchtem daß deren Wahl amullist werben twürbe. 


Her an Stelle diefer Herren in Ausfidt genommen morben -ift, bin ich 
augenblidlich nit im Stande mit utheilen. (D. BL) 
. Säleswig:Holflein. *** Altona, 20 Det. Großes Auffehen 
erregt bie am Abend des 17 Det. dicht vor den Toren unferer Stadt, ir 
der Hamburgiiden Vorftadt St. Pauli, vorgenommene Verhaftung des 
Grafen Adelbert Baudiffin, über deren fpecielle Veranlaffung noch 
näberes bifannt geworben ift. Erzählt wird: Graf Baudi ſin habe 
Volfemenge die fih an jenem Abend nad) dem zur Borfeier bes 18 Dit 
abgehaltenen Zopfenſtreich in den Straßen herumtrieb, zum Singen des 
Liedes „Schleswig: Holſtein meerumchlungen“ aufgefordert, Vermuthlich 
Tiegt bier ein brutaler Uebergriff der Hamburger Polizei zu Grunde, wenn 
nicht eiwas ſalimmeres. Das Anerbieten einer namhaften Gaution ſeitens 
des Merbafteten fol don Ber Behörde zurückgewieſen worden ſeyn. Dech 
gieng geftern das Gerücht: Graf Baudilfin fıy feiner Haft wieder entlaffen. 
Eine Hamburger Gorrefpondeny der D. 9, 8. vom 19 beftätigt die Ichtere 
ittbeilung , gibt offenbar aber nur ein leeres Gerücht wieder, ivenm fie 
als Grund der Verhaftung des Grafen anfütrt daß er die Ein! P 
in der Vorftabt St. Raulı aufgefordert habe unter feiner Führung nach 
Altona zu ziehen , um die dortige bänifche Garnifon zu überrumpeln und 
den Aufftand in Shleamin-Holfiein zu proclamicen.) 

Defterreih. © Wien, 220. Was geftern noch wahrſcheinlich 
war, ift e8 heuſe nicht mehr. Geſtern ſollte die englifche Rote feparat 
St. Petersburg abgehen. Eeither ift feine Nachricht über den Abgang ders 
felben eingetroffen, und baher wohl möglich daß England, im legten Augen⸗ 
blid felbft vom ber freilich nicht allzugrohen Kübnheit des beab 
Schritts frappirt, um fo mehr davon zurüdtrat, ald Frankreich darüber feine 
übermäßige Freude empfand. Die nächſten Tage werden volle Klarheit 
darfiber bringen ob England wirllich zurlidwich, oder nicht. Uebrigens 
muß bei dietem Anlak bemerkt werden daß die Argaben der „Europe* 
über ein im ftillen gereiftes Ultimatum injofern ganz unbegrlindet find, als 
wiſchen allgemein gehaltenen Erörterungen über mögliche Wechfelfäle und 
förmlichen auf einen beſtimmten Zwed gerichteten Verhandlungen ein großer 
Unterfdieb obwaltet, Der brittiiche Vorfah: die Abertennung nad Gt, 
Petersburg zu inftradiren, ift pofitio; es hätte ſich aber wahrlich darum 
nit handeln Fönnen, wenn jonderlide Ausficht vorhanden geivefen wäre 
übır einen Collectivichritt ins reine zu kommen, fowie derfelbe auch in dem 
lebten 24 Stunden nad) ettuniger Befcitigung ter enmliichen Idee nicht for 
fort vereinbart worden ift. Ale Anfäge zum gemeiniamen Handeln bes 
geichnete ih vor furgem als embrponifch; neueſſens erſcheinen fie ziemlich 
haotifch,,' md ſelbſt der fümmerliche Embryo fcheint bereits in elementaren 
Berfetung begriffen. — Bon ber Zuſammenlunſt in Nürnberg erhofft man 
das Buftandelommen einer CoDectivantwort an Preußen. Auch über 
die Grumblinien ihres künftigen Verhaltens bürften ſich bie bort der: 
tretenen Mächte einigen. Aber daß, wenn Preußen + foftematifch 
forıfährt den Reformanträgen Negationen entgegenzuftellen,- ein en 
Ipriekliches Nefultat noch Tange nicht zu ertwarıen fteht, darüber gibt 
fi bier die öffentliche Meinung keiner Illuſion hin. — Das Haus der 
Abgeorbneten hat mit anerfennenswerther Mäpigung bie principiell: Frage 
wegen des Steuerbewilligungsrechts umgangen. Nun fagen bie Gegner 
freilich diefelbe werde wieder auftauden. Angeſichts des Maren Wortlaut 
der Berfaffung über diefen Punkt dürfte dieß wohl auf feine andere Weife zu 
ermöglichen jeyn als daf ein Antrag auf Abänderung ber begüglichen Ber 
flimmung eingebracht wird, zu deſſen Annahme jedoch nach $. 14 Alinea 2 
bes Grundgefetes woenigſtens eine Sweibrittelmajorität ın beiden Häuferm 
erforberlich if. Auf dem Wege der bloßen Occupation bürfte das ange 
firebte Recht laum jemals zu erlangen ſeyn. — Für bad Zufiandefommen 
der Leniberg: Czernowitzer Bahn interiffiren fich große englifche Gapitaliften ; 
dieſelben hätten jedoch ihre Zufagdyurütgenommen, wenn das Bahnprojeet 
nicht bis 15 Det, der Sinfengarantie wegen im Reicherath eingebracht 
worden wäre. Diefelbe wird muthmaßlich betoilligt werden. Bei bem 
neugegrünbeten Gefeligaftsbanten hat man leider bie Täuſchung erleben 
müfien,daß zwar namhafte englifche Fonds zugefagt waren, aber großen» 
theils; ausblieben, fo daß nunmehr geſucht wird große Mengen der Aktien 
auf hieſigem Pla unterzubringen, worüber man fi hier mit Recht bes 
frembet und verſtimmt äufert. 

** Wien, 2204 Wenn in der Beute beginnenden Gonfereng 
in Nürnberg, ſoweit bis jet feflftand, außer Defterreih und den 
bier Rönigreicen nur die beiden Hejjer und Naffau vertreten *) find, jo 
läßt fi daraus nicht folgern daß die übrigen Unterzeichner der Reformaste 
ben Ztvel ker Conſerem, der Formulirung einer gemeinſchaftlichen Ant 
wort an Preufken, fern bleiben werden, Die Zuflimmung derſelben ſcheint 
vielmehr nefichert, wie «8 denn uber haupt, ter ver wiederholten Verſicherun⸗ 
gen der Kreuzzeltung dab Deſterreich auf feine Gircularbeprfchen vom 26 

*), 58 find aber auch Sadjen-Meikitgen, Coburg unb Schaumburg · Lippe vere 
treten, 
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3: Inlereſſen gewaltig berſtohe. Darin find 
Min. 6,“ und die Öffentliche Meinung 
Zweifel nich: üdliherioeife ftehen die Dinge nicht 
ich glaube nicht daß die Nachrich en des font gutumterrichteten 
9 beftätigen tverben. Daß über eine Sommation, zumal folchen 
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einigt hätten, darf mit Beſſimmiheit in Abrede gejtellt werden. Allein auch 
jene : der Unterhandlungen von welcher Ihnen mein Schreiben vom 
19. (m N bay Eye a machte, iſt bereits antiquirt. Frankreich hat 
ih der Abfiht Englands, dem ruſſiſchen Gabinet Depeſchen zu 
Igiden die titel auf Bolen kündigen, nit angeſchloſſen; Defter: 
reich, Daß der Aberlennungterllärung nicht beigetreten wäre, ift da ⸗ 
ber 


den Schritt der Weitmächte dur) ein nach feinem 
—— —— ur 





treten, und durch ben Unterftaatsfecretär im Minifterium der austwärtigen 
Angelegenheiten, Frhra. d. Meyſenbug, erfegt werden. Das Gerücht ift 
ganz unbegrünbet; in Kreiſen die über eine folde Veränderung unterrichtet 
ſeyn müßten, ift bavon nichts belannt. 

Bien, 22 Det. Das Abgeorbnetenhaus beichäftigte ſich geſtern 
damit für die Monate November und December die Forterhebung ber Steuer: 
erh jen zu botıren, Die Verzögerung ber Bubgettebatte hatte eine 
ſolche Mafregel noipiwenbig gemacht, da das Verwaltungsjahr in wenigen 
Tagen zu Ende gebt, und füglich im neuen Jahr nicht nur die alten Steuer: 
erhöhungen, fondern fogar noch meue.erforberlic) werben. Um in ben tegels 
mäßigen Geſchaftsgang der Staatöfinangverwaltung feine Störung zu 
bringen, mußte fi) das Haus bazu bequemen fummarifch wenigftens für 
biefe zivei Monate fein zuftimmendes Botum zu geben, felbft auf tie Ger 
fahr hin einige von allen Exiten als wünſchenswerlh erfaunte Mobift: 
cationen ber im borigen Jahr bewilligten Erhöhungen nod zu vertagen. 
Die Frage ber Bewilligung gipfelte, wie fih Dr. Wafer ausdrückte, in dem 
Punft: ob bie Regierung bei Aue ſchreibung bes Drdinariumsim Beroronungd« 
weg borgehen bürfe, ober ob dieſe Ausſchteibung ein Ac ter Legislative fey. 
Bom bes Liberaliemus würde das Recht dem Haus allein zu: 
zufdpeiben jeyn, aber nicht vom Standpunkt des in ber Verfafjungsurfunde 
liegenben Reditd. Das Haus nahm ben Geſetzenlwurf wegen ber vorläu: 
figen Sorterhebung gegen den Antrag feines Ausihuflss an; die heutigen 
Blätter beigäftigen fih fämmtlid mit diefem Gegenſtand, und machen 
manche Einivendung ; indem fie im ganzen aber und ſchließlich die Entfchei: 
dung bes Haufed billigen, betoeifen fie daß ihnen die praftifchen Geſichtspunkte 
höher fiehen ala Abitractionen und theoretiſche Poſtulate. Die „Conſi. 
Deft. Big.” ſchreibt: „Das Abgeorbnetenhaus hat heut eine ber gefährlich⸗ 
flen Klippen umfdiftt. Sein Botum wird von ben radicalen und natio: 
nalen G:gnern ber Barfafjung geläflert werden; aber bie Reicht vertretung 
kann fih mit dem Bewußtſeyn tröften baß fie in einem ſehr kritifchen 
id einem principiellen Streit auswich, der unflugerteife bon 
einigen Mitgliebern bes Finanzausſchuſſes heraufbeſchworen wurde, ber 
aber in fıinen alle jene ſchweren Uebel birgt die wir über 
v unbeilvol hereinbrechen ſchen.“ Uns ſcheint das 
Stanıöminiflerd von Entſcheidung geweſen zu feyn, und es fann 

* ichs nicht oft genug wiederholt —* Es iſt 
bon mehreren borzugsiweije auf den juribifchen Standpunft 
ber punft verlegt worden; andere haben geglaubt, vorzugsweiſe das 
politijche Moment ber obichivebenden Frage zur Geltung bringen zu follen. 
3b glaube: beide biefe Standpuntte muſſen vereinigt ins 
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Augegefaßt werben, undes muß bei ber Entfcheisung biefer Frage, wie 
bei allen fragen welche allenfalls ftreitige bes Berfafjungslebens —* 
hin von dem G ri ee: daß es ſich im Verfaſ⸗ 
ſungsleben nicht um Brivatproceife handelt, wo zwei 
Elemente ſich feindlic ftreitend entgegenfteben, fondern ba 
ein wahres und gebeihliches Verfaffungsleben nur dann möglich iſt wenn 
alle Factoren die berufen find ein entſcheidendes Mort zu fpreden, von 
dem Gebanfen getragen find daß fieallenach einem Zielju ſtreben 
haben, dem: dad Gemeinwohl des Vaterland zu fördern. 

Wir leſen in ber General-Eort.: „Die in Berlin erſcheinende 
„Sorreip. Stern“ berichtet als eim „mit ben Planen Deſterreichs zufammens 
hängendes Hactum:* in der Erecutiondangelegenheit Habe Hannover vers 
langt taß bie von Oeſterreich und Preußen zu ftellende Neferde ſich möglichft 
ber bolfteinifchen Gränge nähere; Defterreich werde dieß benuhen um feine 
25,000 Mann in das Hannoveriſche zu verlegen, und +fomit Hannover 
Schuß verleihen für gewiſſe Eventualitäten in ber deutſchen Frage, gewinne 
aber damit gleichzeitig eine für Preußen fehr gefährliche Stellung. Eicher 
lich hat diefe Phantadmagorie — denn eB ift nichts anderes — eine ſehr lädher- 
liche Seite, aber das Behagen an ben tollen Rreug und Querfprüngen einer 
blindgewordenen Angft wird doch arg getrübt durch die Ertermtnik welche 
folge Mittheilungen und Auffafjungen erfchliehen, wie weit es einmai 
wieder mit ber beutjchen Berfahrenheit gelommen if, Wird die Eyecution 
ins Werk gefeht, fo müfjen bie Reſerven mit den Erecutionstruppen in einer 
ftrategifgen Verbindung fih erhalten; fie müffen irgendwo aufgejielit feym, 
unb werden auch wahrſcheinlich in einem gegebenen Moment der holfteinis 
Dee, abe Ba info Bi eh ie an 1a er OrherArfe 

ICH wi ber Geſpen 
vor den „Planen ODeſterteichs. e i 

Deiterreichifche Monarchie. 

: Benedig, 18 Det Die Hoffnungen aufeine baldige Publicirung 
des Statutö für das etianiſche Königreich find nun auf län⸗ 
gere Zeit vertagt, Der von Wien zurüdgelehrte Statthalter brachte hier 
über ganz entfchiedene Nachrichten mit, wonach in Anbetracht der politiichen 
Verhältniffe von der Publisirung bes Statuts vorläufig Abgang genommen 
und biefelbe für einen günftigeren Beitpunft aufgefpart wird, fo daß wahrs 
ſcheinlich das lombardiſch· venetianiſche Königreich, die letzte unter allen noch 
nicht im Reichsrath vertretenen Probingen, ganz zulegt dazu fommen wird 
zur Beichidung des Reichsraths aufgeforbert zu werben. Die Nachricht hat 
bier gerade in bem ber Tatferlichen Regierung ergebenen Kreiſen einen fehr 
peinlichen Eimdrud gemacht. — Dagegen bat eine andere Nadıricht welche 
ber Statthalter aus Wien mitgebracht bat, bier allgemeine Befriedigung 
hervorgerufen, nämlich baß ber Antrag bes Abgeorbneten Sfene auf Auf⸗ 
bebung der öfterreichifchen Freihäfen nicht nur nicht die Billigung und 
Unterftügung der Regierung erhalten, fondern Überhaupt gar feine Aus 
ſicht durchzudringen babe, ba die Informationen, melde ſich ein Theil des 
zur Beratbung bes Antrags niedergefegten Ausſchuſſes geholt, durchaus 
nicht der Art find um eine Anempfehlung besfelben vor dem Abgeordneten 
haus zu rechtfertigen, und es wird baber ber Skene ſche Antrag ein tobt 
gebornes Kind fepn und laum zur Berathung im Plenum bed Abgeordneten» 
hauſes gelangen. — Daß die Auflöfung der in Jtalien beftandenen for 
genannten ungarifchen Legion eine Thatfache fey, bafür liegen nun die beften 
Veweiſe vor, da täglich ehemalige Legionäre hier eintreffen, welche im Vers 
trauen auf die Milde ber faiferlichen Regierung in ihr Vaterland zurüd« 
lehren. Unter den Rüdfehrenben befinden ji auch mehrere Dificiere, 
Uebrigens verdient jene Legion laum ben Namen der ungarifchen, da das 
magyarifche Element jeher ſparſam in berfelben vertreten ift, und Deferteure 
alles Lander Deſterreichs, Böhmen, Polen, Deutſche u. f. tv., in der Legion 


dienten. 
Großbritannien. 

London, 21 Dit, 

Am 17 Det. wurde wieder eine Pring Nibert Statue enthüllt — bie 
dritte in acht Tagen. Es ift die von bem Bildhauer Therd in Marmor auss 
gehauene, melde im Haupteorribor des Shloffes Balmoral errichtet ift. 
Sie zeigt ben Prinzen in Hochlandtracht, mit einer Buchſe in ber Linien 
Hand, während bie rechte auf dem Kopf eines Lieblingsbundes ruht. Die 
Inschrift am Fußgeftell lautet: „Albert, Prinz Gentahl, 1661. Sein Leben 
entfprang aus tiefinnerer Sympathie mit Boltes Willen, und daher mit 
allem was wahr, ſchon und recht ifl.* (Füreinen Jäger oder „Thieretöbter,” 
in welcher Eigenschaft hier der Bring aufgefaßt ift, tolirbe ein fcommer Hinbu 
bie Inſchrift wohl etwas zu fentimental finden.) Die Königin, welche mit 
ihrer Familie und Hofhaltung — auch bie hochländiſchen Diener (gillies) 
des Berflorbenen "waren eingeladen — bein Enthüllungsact beiwohnte, 
ſprach ihre Bewunderung des Bildwerls aus, 

In ten Iehten Tagen finb zwei Unterhausmitglieder geftorben: 1) Zr, 
Geerge William Hope, liberalsconferpativer Vertreter bon Windfor, unb 


4 ats, 44 N 44 
1841.bi6 1845 Unierflgatäfesgelär ber Golonien.; 2) Hr. James 
Langſton, bieljähriges (feit 1826), Über itglieb für bie Dr 
forb, zugleich Vice- Statthalter bon Dxforbihire, 8 jeige Parlament 
bat in feinem breijäßrigen Befland aufjallend ‚viele Ober und Unterhaus ⸗ 
mitglieder durch ben Tob verloren, 

Der Marquis v. Townſhend hat pon der, polnifchen Emigration in 
England eine Beileidäabrefie aus Anlaß des Tobes feines Vaters erhalten. 
Die Adreſſe rühmte den Berfiorbenen als ben wärmften Freund ber polni⸗ 
ſchen Sadye in England. Danlend ertvieberte ber Marquis: er werde in 
die Fußftapfen feines Vaters und feines Obeims, bed eblen Lord Dublch 
Stuast, treten. . 

Nicht 35, fondern 37 Menfchen haben in ber Kohlengrube Morfa 
durch Explofion und Verfhüttung den Tod gefunden. Die Leichen waren 
bis zum Montag Abends erft theilweiſe ausgegraben. 

Die Feier der Schlacht bei Leipzig ift auch in London (in Leyb's Hötel) 
bei zahlreicher Theilnahme der ba wohnenden Deutichen und unter erbebens 
dem Enih von flatten gegangen, Den Borfig führte Kinlel, zur 
Zeit Präfivent-beö Hiefigen Nationalvereins. 

Den in London anjälfigen Defterreichern,, welche bei Gelegenheit des 
Frankfurter Fürftentags ihrem Kaifer eine Lopalitätsabreffe zugefchidt, ift 
ein Schreiben des Grafen Wimpffen, Geſchäftaträgers ber k. £. öfterreidi- 
ſchen Geſandſchaft hierſelbſt, zugegangen, worin derſelbe auf ausdrücklichen 
Befehl Er. Majeſtät den Unterzeichnern ber Adreſſe Sr. Majeſtät guäbigjte 
Anerkennung und Würdigung bir barin ausgebrüdten Gefühle der Treue 
und Anhänglicteit zu erkennen gibt. — Der M. Herald ift hoch erfreut 
dem Öfterreichiichen Kaiferftaat wieder zu einem großen Fortfchritt — der 
Wahl fiebenbürgifcher Mitglieber in den Wiener Reichsrath — Blüd wün 
ſchen zu Fönnen. Dex „engere Nie zath“ jey jeht im Befib. ſeiner vollen 
Befugnifje, „und,” bemerkt er weiterhin, „die Berfaffung Hat ſchon jept 
reiche. Frucht getragen, Sie bat Defterreich zu etwas mehr als feiner alten 
Stellung in Europa emporgehoben, und fie berfpsicht durch ihr Beispiel 
und ihren Einfluß mehr für bie Freiheit auf dem Feſtland Europa’s zu 
thun ‚als felbft das Schaufpiel ber engliſchen Freiheit, oder bie Unter 
Rüstung bie England überall der Sache ber Freiheit gewährt zu thun ber» 
mag. Wenn Defterreich eine conftitutionelle Macht geworden ift, kann ber 
Abſolutismus fih nirgenbatvo lange behaupten. Die ungariſche Frage 
geht nun einer befriedigenbenöfung entgegen. Wenn aber Ungarn ſich noch 
lange, weigert ben Reichsrath zu befchiden, jo bürfte e3 mit jeiner Oppo⸗ 
fition bald allein ſtehen. In biefer Sfolirung aber ift für Ungarn fein Heil, 
Men es jet dem Beijpiel Siebenbürgens folgt, fann e3 noch mande Zur 
geftänbnifie erlangen, die ihm in ivenigen Jahren weder ber Kaiſer noch 
ber Reichsrath gewähren würde.“ 

„Was bie mericanifche Thronfrage betrifft,“ ſchreibt ber Barifer Cor 
reſpondent ber M. Rot, „fo fürchte ic) daß ber ertvählte Kaiſer von Mexico 
bereits an ber Möglichkeit das Reich zu gründen zu zweifeln anfängt. Ich 
höre bafı bie Finanzfrage zu einer ziemlich unbefriebigenben Correfpon: 
denz zwiſchen dem Erzherzog und ber franzöſiſchen Regierung Anlaß ge 
geben hat, Franlreich wird die erforberliche Anleihe nicht garantiren, das 
ift gewiß. Weunn die europäifchen Regierungen Gefanbte an Marimilians 
Hof fenden, jo wird doch feine bie Integrität feines Befigftandes garantiren, 
und es wird immer zu fürdten feyn daß bie Amerifaner ihm einmal den 
Aufenipalt auf jhrem Feſtland Fündigen. In Folge all diefer Erwägungen 
verlangt ber von den „Notabeln“ erwählte Kaiſer mehr Garantien und 
Beiftandszufiherungen von ber frangöfiihen Regierung als biefe zu geben 
geneigt ift.” 

Die vorgeftern ertmäßnte telegraphifche Runde von der Veſchießung 
und Zerfiörung ber Stadt Kag oſima lautet, in ber genauern Fafjung wie 
fie d. d. Cairo 19 Det. dem auswärtigen Amt in Zonbon zugegangen ill, 
alfo: „Nachrichten aus Japan vom 15 Aug, per Dampfer „Mooltan.” Da 
alle Hoffnungen auf Unterhanblungen zu Ende waren, jo nahm bie flotte 
ihre Pofition gegenüber Kagoſima ein, und bereitete fih zum Kampf vor. 
Zivei Stranbhatterien eröffneten bad feuer gegen bie flotte, welche basfelbe 
erwiederte. Gegen Dämmerung flanb bie Stabt an mehreren Stellen in 
Flammen. Drei Forts waren zum Schweigen gebracht. Unfer Berluft 
beftanb in 11 Gefallenen und 39 Bertvundeten. Gapitän Gosling (vom 
Euryalus) und Gapitän Wilmot find unter ben Tobten. 9 Uhr Abends. 
Die ganze Stadt jſt in Flammen. Sonntag, 16 Hug. Die Flotte unter 
hielt mit allen Batterien ein Bombarbement. Die Stabt ift ein Trümmer ⸗ 
haufen; Palaſt, Factoreien, Arjenal find zerſtört. Drei Dampfer Satfu: 
ma's find ganz und gar vernichtet. Die Stranbbatterien jollen gut bebient 
worden ſehn.“ 

In einer Betrachtung über dieſes Ereigniß will die Tim es es dahinge⸗ 
ſtellt laſſen ob bie Feindſeligleit, troß aller Inſolenz der übermüthigen Dai⸗ 
mios, nicht zu vermeiden geweſen wäre. Jedenfalls aber verdienen die mili⸗ 
räriſchen Eigenſchaften und das mechaniſche Talent ber Japaneſen, wie fie ſich 
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in den letzten Gefechten mit europäifhen Schiffen gegeigt, alle gun, 
„Das amerilaniſche Schiff „Wyoming“ verlor 16 Mann in feinem Bufamı. 
menftoß mit ben Forts und bem Rriegebampfer bes Fürften Nagota, pa 
mußte fih am Enbe jurüdziehen. Die vorbereiteten Holländer fuhren befier,. 
aber ein franzöfiches Schiff twurbe Fampfunfähig gemacht, und ein zweiles 
ſtarl befhädigt. Noch wiſſen wir nit welchen Schaben bie Artillerie bes 
Hürften Satjuma unferer Flotte zugefügt hat, aber nad) unferem Verluſt 
an Mannfhaft (darunter 2 höhere Offieiere) zu ſchließen, kann er Taum - 
geringfügig geweſen ſeyn. Chinefen würben babongelaufen feyn Lange, 
bevor ihre Stabt in Flammen ftand, und fie befaßen wenigſtens bis in die 
letzte Zeit fein den in Japan fabrieirten ebenmäßiges Geſchüth. Indeſſen 
Sir R. Alcod, der feine ungebührliche Parteilichleit für das Land fühlt im 
wilden er beinahe ermorbet worben wäre, hatte und ja verfihert baß 
japanefiiche Waffenſchmiede mit denen von Sheffield und Birmingham zu 
wetteifern im Stande feyen. Noch hat Japan Ieinen Armflsong ober.. 
Whitworth hervorgebracht, aber erwiſchen fie erft eines unferer gezogenen. , 
Gefihübe, jo werben fie es nadyyumadgen und vielleicht noch zu verbeſſern 
wiſſen. Wie biefesjapanefilche Talent für Hrrborhringung von Zerftörungs- 
werlzeugen und eben jet nicht fehr erfreulich ſern Fan, jomuß es und wohl 
Achtung einflößen für die Intelligenz und Bertraiten in bie Zukunft biefes 
außerorbentliden Volle. Se beffer die Japaneſen fedten, ſelbſt im Dienft 
folder Leute wie Fürft Nagota und Fürft Sıtfuma, deſto mehr Wider ⸗ 
ſtreben follten wir fühlen bie Ausſicht auf friedlichen und freundlichen Ber 
lehr mit ihnen aufzugeben.“ 2 

Aus Konftantinopel, 9 Det., fhreibt man der Times: An ber 
ſſcherleſſiſchen Küfte jolen no immer Waffen und Munition in Heineren 
Duantitäten gelanbet werben, Es ſcheint jedoch daß troß biefes Beiſtands 
bie tapfern Bergböller zu verzweiſeln anfangen, und wie ich aus zuberläf: 
figet Duelle Höre, haben jehr viele Häuptlinge ſich den ruſſiſchen Behörden 
untertuorfen. Rußland macht ber Pforte lebhafte Vorftelungen wegen 
jenasWaffenfenbungen, welche fie doch nur ſchwer verhindern Tann. . , ,, 

Laut Berichten aus Corfu vom 15 Det. var im jonifchen Parla» 
ment die Botſchaft des englifchen Lerd Obercommiſſars birathen worden ; bie 
Stelle berjelben, in ber es heißt daß bie Feſtungen ber fieben Infeln dem 
König Georg in ihrem gegenwärtigen Zuftand übergeben werben follen, 
warb als ein Proteft gegen den England zugefchriebenen Plan dieſe Feſtun⸗ 
gen ſchleifen zu wollen, betrachtet. (W. T. B.) 

Der New:Dorker Gorrefpondent des M. Herald will wiflen: Ruß: 
land babe mit der Mafhingtoner Regierung einen Vertrag abgeihloffen, 
oder werde ihm abfchließen, der den ruſſiſchen Keiegeichiffen auf fünfzehn 
Jarejein Stationäredht in allen nordamerilaniſchen Häfen gebe. Rußland 
fol außerdem auf amerilaniſchen Werften an ſechzig (?) große Kriegsſchiffe 
bejtellt Haben. j 
Franfreich. 

aris, 21 Det, 2 

Wir. haben ſchon die Zurüdhaltung der Prefje in ber Beurtheilung 
ber neuen Exlaffe ber Tuilerien gemeldet, wodurch die Art der Actior der 
Regierung gegenüber dem gefeßgebenden Körper fo weſentlich modificirt 
wird. — Die abhängigen Blätter dagegen veröffentlichen ſchon heute die 
ihnen zugegangenen Snfpirationen über „die neren Gombinationen,* wie bie 
France bie Reorganifation bezeichnet. „Das Staatsminifterium ift beie 
behalten worden, fagt das Blatt, Hr. Rouher bat Hm. Billault erfet. 
Hr. Nouland, der fo eben erſt aus dem thätigen Leben geſchieden, tritt wie⸗ 
der in basjelbe, um Hm. Rouher zu erfeßen. — Die dem repräfentativen 
Negime vom Raifer gemachten Conceffionen find afo — erhalten wor: 
den! Zwei Sperialminifter führen officiell das Wort vor den Kammern: 
der eine vertritt ala Staaiäminifter mehr direct den Gedanken des Souve⸗ 
räns in ber innern unb äußern Politil, und präfibirt dem Minifterrath in 
Abweſenheit des Kaiſers; der andere concentrirt in feinen Händen die Ar» 
beiten bes Staatsraths, und refumirt jo bie gange Thätigkeit der öffent: 
liten Verwaltung. — Durch dieſe Organifation find die Minifter (!) in 
directe Verbindung mit der gefeggebenden Gewalt geſetzt. Aber das ift 
noch nicht alles! Die Deerete vom 18 Detober geben ben Sprechminiftern 
weitere Hülfsgenofjen. — Drei Bicepräftdenten des Staatsraths und ein 
Eirenpräfibent find Eeauftragt bie Discuffion vor bem Senat und bem ges 
feßgebenben Körper genau unter benfelben Bedingungen zu unterftügen 
welche vor bem Deeret vom 24 November für den Präfidenten des Staats» 
raths felbjt galten. — Nach bem Artikel 51 der Berfafjung beftimmten Spe: 
cialdecrete die mit der Bertheibigung der Gefehenttofirfe beftimmten Staats⸗ 
räthe. Im neuen Syſtem Bilden bie Bicepräfidenten bes Staatéraths 
eine Art permanenter Delegation des Staatsraths für die ihm zuftchenden 
Obliegenbeiten beim Senat und beim gefeßgebenden Körper für alle Ange 
legenbeiten. — E3 find eigentlide Minifter ohne Portefeuille uns 
ter andern Namen. — Aber jene Inſtitution war nur möglich () teil 
bie HH. Billault, Magne und Baroche zum Minifterrath gehörten. Eie 
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ſchöpfen dort bie Andeutungen, Richtungen, Angaben, durz jene Autontat, ber polniſchen Emigration gegenüber, Der ruſſiſche Befanbte bat dieſer 


welche ſie in den Verhan der Kammern zur Geltung bringen ſoll. 
ten. Wenn fie nur als einfache Gommiffäre der Negierum je 
Hätten, fo würden fie bor dem Genat und dem gefepgebenben $ 
— a NE evung plc haha ale Ir 
nen. ung e aben we nen i 
Talent gab. Die neue Modification F — 
mus innert uns an jene ſhdne Ertlarung dis 395 53 onfür 
tufion ift ein Werl der,geit ; man Tann kein en zu breiten Weg zu Berbefjerun: 
gen offen Laffen. " — Die adpen haben biefen weiſen Worten entfprocen. 
Jebesmalwocin Fortſchritt mretial) ift das Staatsoberhaupt ber 
tlihen Meinung vorausgerilt. — die Vertretung ber Regierung vor 
den Kammern betrifft, fo haben wir nadeinander einfade Staatsrähe, dann 
Minifter ohne Portefeuille, endlich ein Stantäminifterium gehabt. Heut if 
die Vertheibigung der Regierung nebeh tem Staatöminifter und Staats‘ 
"rathöpräfidenten bier ausgegeichneten Beamten anvertraut, welche eine Art 
‚bon neuen Sp iftern find. — Es find das nicht zuderfennende 
hetige Verbejferungen.“ — Aus biefem tunberbarliden Natfonne- 
ment bes officiöfen Blattes geht hervor daß nach deſſen Anficht tie neuefte 
Berbeiferung bes Regime s nur durch den Tod des Hrn. Billault mög’ 
wurde, und berfelbe, wenn er ein Verluft für das Kalferreich, jeben: 


ige 
* — für Frankreich war. — Man könnte daraus allerle ander 


ngen ziehen; bie berechtigtfte ift wohl: das lomiſche Raiſonne⸗ 
ment ber officidfen Preffe auf die Schtoierigteit zurüdzuführen die Jnſtitu⸗ 
tion der bier neuen Sprechminifter zu veribeibigen, Ihre Ernennung lie: 
fext den Betoeis tie Inupp die Zahl der zuverläffigen Anhänger ver Zuile: 
rien it, baaman fogar Hra, Butıxy von der Banl berangspogen. Ur Hrn. 
Foulan fit & der Graf Gafabianca, bisheriger Vicepräfidenf des Senats, 
als Bräfivent ein. Graf Galabianca gilt für einen fehr ergebenen An 
“hänger bed Raiferreichs ; in ven Debatten hat er biößer nur eine gang unter‘ 
nete Role gefpielt, jo daß für feine Begabung Lein Urtheil vorliegt. 
Di fer der nächfien Kammerſeſſion beginnen aufzutauden. „Das 
gelbe Bud“ wird, nad) der France, am 6 Nov. erſcheinen, und dieſer 
Beröffentlihung wird die des Budgetentwurfs für 1865 borausgehen. Da 
dasſelbe ſchon dem Staatsrath vorgelegt ift, jo muß man annehmen daß 
es jofort nad) der Adreßdiecuſſion den Nammern vorgelegt werben wird, 
toenn nicht das Auftreten der Oppoſitien und ihre Erfolge eime Ber: 
ſiebung anratgen follten, ba nad) ver Morehtebatte gerade ber Budgetent: 
wurf zu den ſchne dendſten Angriffen Beranlafjung geben dürfte. Beirätigt 
fich die Radricht daß eine beveutfame Partei in Metico ben unmittelbaven 
Auf an bad ziwerte Kaiferreich erftrebi, und wird jo dadurch dir geringe 
Wahrigeinlichleit auf Erfolg welche ſich bis jegt für ben Criherzog Dax 
zeigt nod vermindert, laſſen bie bonapastifiiigpen Agenten ſchon jet ihre 
ntriguen jpielen um jede neue Situation für fi ausnügen zu fönnen, jo 
sit wohl faum noch eine Aueſicht vorhanden daß das mericaniſche Anlehen 
zu annehmbaren Bedingungen zu sealifiremift. 

+ Paris, 20 Dit. Man hatte bie Ernennung bes Hm, Rouher 
zum Staatsminifter erwartet. Die ungewöhnlichen Fähigleiten, von denen 
Hr, Rouber ſowohl als Redner tote als Staatämann jo viele Proben abge: 
legt hatte, mußten die Wahl des Kaiſers auf ihn lenlen. Die Ernennuns 
gen der HH. Nouland, Fotcade und Chair d'Eſt Ange bieten eine Phalant 
deiche ſiani genug ift um allın Bedurfniſſen ber parlamentarijchen Debat- 
ten zu entiprechen; biefe Organifation ſcheint fogar die Vertretung ber Ri⸗ 
gierung in den Kammern zu verftärten, denn es ift nicht zu läugnen daß 
zwei Mä.ner, wie groß auch ihr Eifer und ihr Talent feyn mochte, faum 
im Stande ivaren die [ciwierige Aufgabe zu erfüllen, beſonders in Begens 
wart der großen Redner weiche in den gefeßgebenben Körper ernannt 
worbeh find. Srantreich ift zu reich an Jı telligengen, als daß der Verluſt 
eines Mannes ein unerfeßlicher genannt werden könnte. Hr. Billault jelbit 
Hatte ſich erſt nach einer langen Praris der großen Geſchafte zu jener Höhe 
au , und bie Staatsmänner weiche ihn erjepen find feine Neu: 
Hinge. Hr. Chair di Eft Ange befonders iſt einer der gewandteſten Redner, 
befien Talent in ver hohen Sphäre in die er berufen iſt nur zunchmen 


Tann. Wir können deghalb nicht lebhaft genug gegen bie bößwilligen Ju» 


i und bie lacherlichen Uebertreibungen einiger Correſpondenten 
proteſtiren, welche fih darin gefallen haben den Tod bes Hm. Bıllault als 


ein verpängnigvolls Anzeichen für vie Regierung bed Kalfers barzuftellen. 
Diele Re 


gierung, welche das Veitiauen und die Dankdarfeit des Landes zu 
Verbieten wüßte, lann wicht durch den Ton eines Mannes erſchüttert wer⸗ 


"den, wie bebewiend beffen Perfönlichteit auch imıner ſeyn möge. 


i talien. » 

Aus Mom wird vom 13 Det, dem Botſchafter geldrieben: „Seit 
den legten kirchlichen Demonftratonen für Polen, die man faft wieber zu 
bereuen eint, befindet man fi bier in einer jehr peinlichen Lage, Die 
Halsung der zufftihen Gefandijgaft wird ımmır brobender, gang beſonders 


1, b.5, 


es fi für das 
"zweifelt aber hier einen Nugentlid ernftlich daran dag, wenn Rom/als Preis 


Geh a Green ken Gr ea een, 
—— — wie Bien. bien 





icpfeit zu 
erwarten baby. Es ift a en niß daß in Turin wegen einer 
Allianz mil yr für den Fall in verhandelt wir, sh daß 


Buftandeloımmen nur nod um den Preis handle. Niemand 


verlangt wird — umd mannicfade Anzeichen ſprechen dafür — die Ant 
ort, fobald fidh biefe Aliany als nothioendig heraueſtellt um eine andere 
unfigere zu eufehen, Feine tundiveg abſch ſeyn werde. 
Nufland und Polen. 
Bon der polnifchen Gränze, 16 Det, berichtet bie „OR. Bty." 

Din ruſſiſchen Militärrommandeurs find in leiter Zeit durch anonyme 
Dertunciaridaen mehrere Dxte berrathen worden am benen bie nfurgenten 
Waffen vergraben haben. Dieß ift namentlid im Auguſtow ſchen Lublin’ 
Ihm ind Kalauiſchen der Fall getvefen, tvo die Raſſen bevrutente Quan⸗ 
titäten don Waffen aller ausgegraben und in Brichlag genommen 
haben. — In voriger Woche in aus St, Beteräburg die Entiheidung ein» 
getroffen daß die Stadt Warſchau bie fehr bedeutenden Koften ihrer Polizei: 
berwallung allein zu tragen bat. Diele Koften find auf nahe 1,200,000 
Silberrubel berechnet und eine Commiſſion bereits mit Nepartitung der: 
felben befchäftigt. — Den Städten Wlozlawel und Kowal ift wegen ihrer 
herborragenden Betheiligung an der Inſurreciion dom Yürjten Wittgen: 
ftein_ eine Contribution bon reſp. 6COD und 2000 SR. auferlegt worden, 
welde'ti Hausbefiher in acht Tagen bei Vermeidung militärifihes Execu⸗ 
tion zu erlegen Haben, — A Bolhynien ift bie erecutinifhe Beitreibung 
ber den Gutsbefibern als Kontribution auferlegten 1Oprocentigen Einkom ⸗ 
menfteuer größtentheils beenbigt. Sie ſtieß faſt überall auf große Schwie⸗ 
rigkeiten. Mur wenige Grundbeſitzer zahllen bie von ihnen verlangten 


"Summen freiwillig; den meiſten wurde ıhre gefammte bemeglide Habe, 


vom Wırtbicaftsinventar und den Ermtehorräthen an bis auf die Mobel 
und die Waſche, abgepfändet und für Spottpreife meiftlietendderfauft. Der 
als Pierbezüchter berühmte Outsbefiger v. Lubomirsfi auf Kowno hat alle 
feine Pferde bon ber ſchönſten arabiſchen Race eingebüßt. Sie wurden bon 
Bauern, Beamten und Dfficieren für 4 bis 6. Rubel das Pferd gelauft. 
Dem Adelemarſchall v, Bohr Wurde unter anderen Gegenfländen eine 
prächtige neue Garroffe abgepfänbet und von einem Bauern für 6 SR. 
erftanden. Die Grtreidegarben wurden der Weizen per Shod für 20, der 
Roggen für 7Y, Ex. verfauft. Die Käufer waren meift Bauern und 
Zuden, Die Gutsbeſttzer haben faft alle ihre gelammte beioe liche Habe 
eingebüfst, die bei den meiften zur Deddung der Steuer noch nicht ausgereicht 
bat, fo daß fie für ven mit ihren Gütern haften müflen, bie ihnen, 
falls fie nicht Rath ſchaffen, verkauft werden follen. 
Mordamerifa. 

Aus der Zahlenmaſſe des amerilaniſchen Genius von 1860 bat der 
Dberinfpertor Kenneby vor völliger Veröffentlichung des Ganzen ſchon einige 
bemerfenätwertbe Data herausgegriffen. Er jhägt dae von Einwanberern 
den Vereinigten Staaten zugeführte baare Geld auf 400 Mid, Doll, wäh⸗ 
rend wiſchen 1848 und 1860 50 Mil, Doll. von den neuen Anfömmlingen 
in ihre Heimath geichieft worden waren, In den jet von den conföberirten 
Armeen befepten Staaten, eingeredinet Miſſiſſippi umd bie fogemannten 
transmiffilfippifchen Staaten, können ſich nicht mehr als 210,000 Auslän 
der befinden. Die Verhältnifgapl der Ausländer ift am fiärkften in Cali⸗ 
fo.nien, mo-im Jahr 1860 auf drei Inländer zwei Ausländer lamen. In 
Pınnefota ift das Verhältniß ber Ausländer zu den Inländern 1 zu 2, 
in Wisconfin eiwas mehr, in Utah etwas weniger; im Staat New Nork 
1308, in Netvderfep 1 zu 4).. Zolgendes iſt die Schähung der als 
naturalifirte Bürger in den Bereinigten Staaten wohnenden uriprünglichen 
Ausländer: SJıländer 1,611,000, Deuiſche 1,201 000, Engländer und 
Malifer 475,000, Britifh Amerikaner 250,000, Franzofen 109,000, Schots 
ten 105,000, Schweizer 53,000, Norweger 43,000, Holländer 28,010, 
Türken 28,000, Italiener 10,000, Dänen 10,000, Belgier 9000, Polen 
000, Mexgicaner 7000, von den Antillen 7000, Chineſen 5000, Portugies 
fen 4000, verichiedener Rationalität 204,000. Die Totalfumme ıft 
4,136,000. 

SBandel, Börfe, @ifenbabnen und Telegrapben. 
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Öfterr. Gefellih. 416.25; Bictor-Emmannel 415; gr. ff. Comp. 417 50, 


Reuefte often. 

= Frankfurt a. M., 22 Det In ber heutigen Bundestage: 
figung haben (wie fhon das Telegramm erwähnt hat) bie bereinigten Aus: 
Ichüffe über die englifche Note vom 29 v. M. einen ausführlichen Bericht 
erflattet, beffen Anträge von der Berfammlung faft einftimmig zum Beſchluß 
erhoben wurden. Wie wir glaubwürdig vernehmen, fol den Mittheilungen 
und Vorſchlãgen des engliſchen Gabinets von Seiten des Bundes feine Folge 
gegeben werben. Cine inzwiſchen eingetroffene weitere Rote des engliſchen 
Minifterd wurde ber Verfammlung befanntgegeben und ben bereinigten 
Ausihüfien zur Berichterfiattung zugetviefen, Hannover erflärte ſodann 
feine Zuftimmung zur Batentgefeßgebung. Alle andern verhandellen Gegen: 
fände waren von untergeorbneter Bedeutung. — Daß bie vier freien Stäbte 


wie Nürnberger Conferengen nicht befchicden werben, if gutem Bernehmen 


nach jeht entſchieden und war voraus zuſehen, da in Nürnberg feine weiteren 


" Befchlüffe wegen ber Bundesreform gefaßt, fonbern nur die Form ber Ant: 


wort auf bie preußifche Gircularbepefche feftgeftelt werben fol, - Eben fo 
porauszufehen ift aber auch daß bie großpreußifchen Blätter aus dieſer 
Nichtbeſchidung der Gonferenz von Seiten ber vier freien Stäbte politifches 
Gapital machen, bie herrſchende Uneinigfeit über das Reformprojet in 
ihrem Sinne ausbeuten werben. 

Frankfurt a. M., 22 Dit. Heute Nachmittag ftarb, nad) mehr: 
jährigen Zeiben, Dr. jur. J. Fr. Böhmer, Stadtbibliothefar dahier, als ein 
Mann von viel gelehrtem Wifien und als tüchtiger Geſchichtsforſcher weithin 
belannt. (Fr. 3.) : 

Nüruberg, 23 Det. Dem Vernehmen nady wird heute Nach- 
mittags die erfte Sitzung der Minifterconferenz ftattfinden, und zwar im 
bayerifchen Hof, two belanntlich Graf Rechberg fein Abfteigquartier genom: 
men hat. In demſelben Gafthof find geflern no die HH. Minifter von 
Hefien-Darmftabt, Fehr. v. Dalwigk, und von Naffau Fürft Wittgenflein, 
im Gafthof zum rothen Roß der Minifter Hannovers, Graf Platen, abge: 
ſtiegen. (Rürmb. 8.) 

Samburg, 21 Oct, Die „Hamburger Beitung” bringt eine auß 
Mien datirte Mittheilung des Inhalts daß Defterreih ben Befehl nad) 
Trieft habe ergehen lafien, fofort ſechs ſchwere Kriegöſchlffe auszurüften, um 
die norbbeutfchen Hüften für ben Fall zu ſchllhen daß die Dänen bie Häfen 
Sollten blodiren ober Kauffahrteiſchiffe follten aufbringen wollen. 

Berlin, 22 Det, Der König hat fi) Beute Morgens um 8 Uhr von 
Potsdam, in Begleitung des Prinzen Karl und beö Prinzen Auguft von 
Württemberg , zur Feier bed Dom-Jubiläums nad Magdeburg begeben. 
Im tönigl, Gefolge befand, ſich ber Minifterpräfident v. Bismard. Der 
König wird im Regierungsgebäude in Magdeburg abfieigen, wo Nachmit ⸗ 
tags, nach beenbigter lirchlicher Feier, ein großed Diner von 130 Couverts 
Rattfinden wirb, nach befien Beenbigung er wieber nad Potsdam zurüd: 
tehrt. — Der Fürſt Obolewäli, von dem eb heißt baf er mit einer außer 
ordentlichen Miffion betraut getvejen fey, traf am Montag mit feiner Ge 
mahlin von Baden · Baden hier ein, Abenbs machte ber König bem 
Fürften im Hötel bu Norb einen Befuch, der faft zwei Stunten bauerte. 
Vorgefiern Abend hat der Fürſt die Rückreiſe nad) St. Petersburg fortgefett. 
Der Löniglihe Geſandte in Kopenhagen, 9, Balan, ber ſich am Dienftag 
bereits verabſchiedet hatte, iſt geftern Morgens nad Kopenhagen abgereidt. 
— Bie die „Vofl. Ztg.* mitspeilt, ift ber polniſche Erbictator Langiewicz 


Brehms pfehlung zu Theil: 


Die ersten Lieferungen von 
fast übertroffen. 


I ee 720 ien Ang 7,4816: ! 
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auf fein Anſuchen bon der preußtfden Regierung Aus dem Un 
terthanenverband entlaffen. Langiewicz hat dahet fein uch 
an bie Öflerreichifche Regierung erneuert, und, wie es heißt, ifl num 
mehr entichloffen bemfelben Folge zu geben. — Der Frkf. Pf; ſchreibt 
man von bier: „Menn nicht alle Anzeichen trügen, fo ift ber Austritt 
Preußens aus dem deutfchen Bund eine im ſtillen offene Sade.“ (7) 
Paris, 22 Det. Die Erflärungen des Fürfien Gpartoryai in Zons 
bon in dem gefirigen Meeting, worin er namentlich beftreitet daß die revo⸗ 
Iutionäre Partei in Polen ultramontane Tendenzen hege, iſt auf die libe⸗ 
ralen Journale nit obne Einfluß geblieben. Temps erflärt baf 
tie Incorporirung des Goubernements Auguſtowo in Rußland gegen bie 
Berträge ſey. Der Pays dementiert heut entſchieden daß bie Unterhant. 
lungen wegen Bolen einen entihiebenen Säritt vorwärts gethan haben, 
und baß bie drei Mächte ſich über den Entwurf einer neuen Mittbei 
verftändigt haben. Es ieh auch nicht wahrſcheinlich daß das Gabinet von 
London allein ber ruffifchen Negierung eine Note mitgetheilt babe, um ihr 
feine Anſichten in Betreff der Verträge von 1815 mitzutheilen. Endlich 
ſey ed nicht wahr daß Lord Kohn Ruſſell diefen Schritt einjig und allein 
deßhalb nicht gethan babe, weil er ſich nicht habe von Frankreich und Defter: 
zeich trennen wollen, welde bis jeht geweigert Bätten ſich England an⸗ 
aufchließen, um an Rußland die gemeinſame Erllaͤrung über die Verträge 
von 1815 abzuſchicken. Frankreich habe nichts verweigert, und Babe bis 


jet nichis zu bertweigern gehabt, — Die France ift ſehr ergürnt darüber . 
daß die M. Poft behauptet die Tuilerien ſtrebten wieder der teinen Dictatur 
zu. Die France ficht überall in Frankreich „Eyıtptome der Freiheit.“ 


Warſchau, 18 Det. Nad ber „Br. Big.“ iſt geſlern Nachmittags 
in der Mitte der fohr belebten Zangenfiraße, in ber Nähe bes bentfchen 
Hötele, ein Attentat ausgeübt worden. Cs galt einem getwiffen D., einem 
Beamten im Dienftboten-Eontrolamt, von ſchlechtem Ruf in jeder Beziehung, 
der in jeinem bisherigen Amt eine große Plage für bie armen Dienßboten 
war. Gegenwärtig bat er das gefährliche Polizeiamt übernommen welches 
früher ber vor einiger Zeit ermorbete Baranowsli inne hatte; D. erhielt 
fünf Stide von hinten, aber, wie es jcheint, feine einzige töbtliche Wunde. 
Der Toter ift entlommen. An ſeiner Stelle find 20 andere junge. Leute 
die in der Rähe vorbeigiengen, verhaftet morben. Auch begann der heutige 
Tag mit maſſenhaften Berbaftungen, und es bergieng feine wo 
nicht sin junger Diann nad der Nolizei abgeführt wurde, Dieſe Kay 
find er durch das Feuer im Nathhaus unterbrochen werben, ba nice 
nur bie Polizei, ſondern aud) die ganze Warſchauer Garn ſon mit demſelben 
vollauf zu ihun hat. — Nach einer Driginalcorrefponbeng des „Dr. 
berricht über das Benehmen des Militärd am heutigen Tag in ber 
ie u Pi hgurre Age; der en —* Die 
en un elten mit ihren Ramt bit in Straßen bie 
—* Branöhäie Ib fer, wi 8 ——— 
dee, tömunbfäule, Metbitraße, auf den langen 
Gaſſe u. 1. w. alte Perfanen bie ihnen unter bie Hände fielen, Sie ritten 
fogar auf die Trottoirs, ſchlugen mit ihren Anuten auf Öpfe rubig 
vorübergehenber feingelleiveter Damen unb Herren; deß Fi 
in Raufläden hinein, wo fie zufällig die Thüren offen ft faßen. In 
ber Nähe bes Theaterplatzes haben auch reitende Genharmen tüchtige Schläge 
mit ber flachen Klinge ausgetheilt, und fcheint es faft daß die Etborbi- 
nation unter ben Solbaten dermaßen gelodert ift; daß felbft die Officiere 
in folchen Fällen nichts auszurichten vermögen. 2 u 
Warſchan, 20 Det. Geflern Abend wurden auf ber Tamla 
Strafe ein Polizeifergeamt und ein Polizeiſoldat erboldt. Der Mörder it 
entfommen. ( W. T. 3.) [Doom 
Warſchau 20 Oct, Nachts. Die von Orlil 
banbe ift am 14 Det, bei Linbowidz im Gouvernement Plogt g gen 
worden. Die Inſurgenten hatten babei viele Tobte und 4d murben zu 
Gefangenen gemadt, darunter der Anführer Drlil. (T. d. Dr %), 
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neuestem Werk: Illustrirtes Thierleben, Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen, wird nachstehende Em- 

Brehms illustrirtem Tbierleben haben die günstigen Erwarlungen welche wir von diesem Werk hipgten, 
"ms 


Auf beredte Weise hat der Herausgeber Zweck und Ausführungsweise dieses Werkes in seinem Prospectus auseinander gesetzt, und da- 


durch eine Wiederholung unnöthig gemacht . 
Es genüge daher die Erwähnung, das» Brehm wiederam 





Kunstbandlung zu beziehen. (7696) 


Für Leidende! 


zende Erfolge in ben ſchwwetſten und anderwärts oft 
auf eine mehr als zwamzigjährige Erfahrung Ah ſigheuden uns eigemthänndichen 
Ueber bes Heilverfahren bei 


zeigt hat zu den Wenigen zu gehören die einer 
sie im Prospectas enibalten ist. Text und Bilder sind vorzüglich etc. [7334] VUr. V. 
Montag den 23 November 1863 Versteigerung mehrerer guten Sammlungen von Kupferstichen, 


Badirungen, Holzuehnitten, Kupferwerken, Kunstbüchern, dabei die fast vollständigen 
Werke von @. F. Schmidt und J. A. Klein, sowie seltene rumsische und andere Porträts etc. 


Aufgäbe gewachsen sind wie 
. Berlin in Amsterdam. 


Kataloge sind durch 


ee und 
BRudolph Weigel in Lei 


pzig. 


Die Maturhellauftalt von Dr. Steinbader in München führt fort Leidende zu jeber Jahreszeit am 


Gunchmen, glän- 
on für unbeilbas angefehenen Füllen beweifen bie weittragende Wirkfamteit umferer 


enerationdmerhobde. 
ronifchen Uiterfeite- und Hautlranſheuen, ſewie Beiden des 
Erkrankung, ale Pollutionen, Mücenmarföreizung, Spermatorrhoe, Impotenz, dann Krankheiten welche auf ©i 
matismus, Dicht, Skrofulofe, Syphilie m, f. w., geben näheren Aufſchlaß Dr. Steinbahers Werke (Mugsburg bei Schlofſer). 


ervenfyflem® in Folge großer Säftenertafte umb- ferueller 
»Entmilgung — Rdeu⸗ 


i j * 


Sonnabend Beilage zu Mr. 297 der Allg. Zeitung. 24 October 1863. 





Ueberſicht. er Pony ber en — er 

aus meinem Leben von Fr. Kohlrauſch. — Gämmt: | Kber Ipriht er ia jelbit mit eis und In vollfommen zi- 

fidhe ls Moin. — D weh an —E Ueber | fiaer Selbſtſchäzung aus. Aber er war ſtets ein Mann von ehrenhaftem 
die Velchlüffe der Gonferbatit-Liberalen. Der „Babifde, Beobachter.” Gharakter, durch feine äußere Lebensſtellung im Verlehr mit vielen der 
Imnabrud: Schluß bes Feftichiepene. Preiövertheilung- bebeutenderen PVerfönlichkeiten jener Seit, dazu geiftig regfam und mit einer 
® te Macrichten. Münden. (Zur Gewerbefrage) eigentbümlichen Gabe des Anempfindens, welche ihn das um ihn ber Vor⸗ 
_R _—- 9. (Minifterconferem) — D arm abt. (Sanbtag.) _ | gegangene innerlich teprobuciren und wie in einer ätveiten Auflage ſelbſt 
Mainz. (Beruribilung Ronges.) — Arolfen. Candlag — Berlin. miterleben lieh. Was ihm alfo an geiftiger Originalität und Selbftänbig* 
(Die Niederlage bed Manifterium bei den Wahlen. Hr. v. Roon und bie | Teit abgieng, bad erfehte ſich für ihm und für und reichlich dadurch daß er 
Bollsytg.” Die Nürnberger Gonferenz. Die polniſche Frage gegenüber | ſich zum Sprachrohr ber ganzen Zeit berzugeben wußte, daß wir von ihm 
ber Haltung Oeſterteichs vom preußifchen Stanbpunlt aus.) — Görlitz. | nicht erfahren was ein einzelner hervorragender Geift dachte und empfand, 
(Poligeicireular an bie Wirthe.) — Wittftod. (Röniglice Genehmigung | fontern was damals die Maffe der Beifter bewegte, was das Durchſchnitts⸗ 
von Wahleandidaten) — Breslau, (Verwarnung) — Königs | maß ihres Denkens und Empfinbens war. Er felbft fagt hierüber: fein 
berg. (Drüte en und —— eben N Dibe ur Geſchichtt unterricht fey damals fo wirkfam geivefen, weil er felbft noch Ge: 
er dtag urn ) ai Baris (Berftimmung gegen Deheneih) — ſchichte zu lernen gehabt habe. Das Intereſſe an dem Neuen das er pelernt, 
* * — . *—8 Auffland. — oralen —— babe ſich fo auf feinen Vortrag übergetragen, und fo auch bei den Schülern 
beiwegung.) — Ronftantinopel —E Rüftungen. Kaiſer Aler⸗· Me lebendige Theilnahme hervorgerufen, als wenn er ein über alles dieß 
abe nach Ketich.) erhabener, fertiger Geſchichtslenner geweſen wäre. Was er am Tag in 


der Schule gelehrt hatte, ſchrieb er Abends und Nachts für den Drud nie: 
der, ſich felbft ganz dabei vergeſſend, und biefer Art der Entſlehung feiner 
— deutſchen Geſchichte glaubt er mit Recht es größtentheils zuſchreiben zu 
dürfen daß ſie, ungeachtet ihrer wiſſenſchaftlichen Mängel, gleich nach ihrer 
Erſcheinung Beifall fand, und dag ſchnell nad) einander mehrere Auflagen 
Sandelöberidpic, nöihig — — * Ba u. * = = dieſe Arbeit als ich 
ö ’ nmenflanb betrmg 3441 Sch, too | AR bie ichte bes Freiheitslampfes lam, die ich fo eben in ihrem gemüth: 
vom 585323 eh — — Die Breife —— ergreifenden Hergang mit durchgelebt hatte. Und, was ich ſchon bei Ge⸗ 
Ki ein wenig geftiegen. Mittelpreife: Weigen 19 fl. 35 fr. (geftiegen um 13 fr.), | legenheit meiner Reden über Deutſchlands Zulunft bemerlt habe, daß nicht 
Kern 19 f. 18 fr. (gefallen um 7 fr.), Roggen 12 fi. 53 fe. (geftiegen um 30 fr.), | eigentlich ich, fondern daß bie große Zeit durch mich redete, das ann ich in 
ger 10 fl. BE — nm 1 fr), Haber 6 fl. 54 Mr. (geftiegen um 8 fr.), noch * Maß von meiner Beſchreibung F zo Freiheitslriege 
dnune 46,469 | \ i fagen. Auch jett noch, wenn ich wieder hineinfehe, fommt mir oft das Ger 
* — 8 ** — * — 5223 er gehe ia als rede da ein Fremder ber das alles felbft mit angefeben und erlebt 
i 6 Brieſporto das Yıland beihäftigen fol. Bis! nb e. 
—— we Ei Me bie —X leide bi zehn Dieiles a Eichen So entſtanden dieſe erften Schilberungen ber Freiheitsltiege aus dem 
werben, 1 Sgr.; für Briefe bie zu zwanzig Meilen 2 Sor.; Briefe bie weiter | unmittelbaren Vedürfniß dem Schüler eitoas in bie Hand zu geben das er 
„ toflen 8 . Mac dem neuen Entwunf mürben angeblich Briefe, im = 8 Iefen 3 Speciel EUER DRS 
Er für 1 30 Meilen, für 2 gr. 50 eilen beförbert werben, bie auch für ſich mit Intereſſe leſen Tönne. Speciell waren fie für bie Geier 
weitergehenden 3 toften. (R. 3) ber großen Feſte des 18 Drtober, 81 März und 18 Juni beftimmt. Der 
Verfaſſer hegte den Wunfch fie möchten auch in bie Vollsſchulen und in bie 
Hände des Volls überhaupt kommen; und in ber That wurbe nicht nur in 
Duſſeldorf (mo ſchon 1814 der 18 October auf dem Grafenberg mit Feuern 
und Berbrennung ber Buillotine unter großem Vollsjubel gefeiert warb), 
fonbern auch im vielen andern Schulen bie Feier jener großen Feſte mit 
Grinuerungen and meinem Leben von Fr. Kohlrauſch. Vorlefung der Kohlrauſch'ſchen Schilderungen mehrere Jahre hindurch 
Hannover, 1863 begangen. Allerdings hat ſich durch diefe Schriften, welche ſich ſchon durch 
* ihren Urſprung nicht als wiſſenſchaftliche Werke, ſondern als Tenteng und 
F, Der alte Kohlrauſch Iebt alſo noch, wenn auch mit manderlei | Gelegenheitsſchriften im beften Sinn des Worts fundgeben, jene — wie 
Schwächen unb Gebrechen des hohen Alters behaftet, doch fo weit rüliig | wis fie Zur bezeichnen möchten — officiellsibeologiihe Anſchauung der 
daß er in feinem 82. Jahr, im Kreife feiner Enkel und Urenkel, feine Denb Freiheitskriege feftgefet, und insbeſondere haben fie bazu beigetragen bie 
würbigfeiten nieberfchreiben und benfelben einen philofophifchen Tractat de | Rolle welche Preußen dabei fpielte, in jener idealen Reinheit und Höhe 
seneotute einverleiben konnte. Seit breifig Jahren war er uns fo ganz | erſcheinen zu laffen welche bis auf den heutigen Tag fo viele Vorurtheile 
aus den Augen gelommen, daß twir nicht wußten ob er noch unter den | und ungeredhifertigte Pıätenfionen herborzurufen fortfährt. ber wie un: 
Lebenden fey. Aber aus unfern Anabenjahren baftete noch immer die | endlich unbefangener unb das gefammte Deutſchland umfafjend war doch 
lebendigſte Erinnerung an feinem Namen, und jeßt tritt er wieder bor und | damals bie Anſchauung aud in den Sreifen welche jo gang unmittelbar 
gerade im paflendften Augenblid, um alle dieſe Einbrüde aus früherer Zeit | unter dem Einbrud deö preußiſchen Aufſchwungs fanden, wie Kohlrauſch 
in uns aufzufriſchen und neu zu beleben. Die Erinnerungen aus feinem | unter bem Generalgouverneur Gruber in bem Großherzogthum Berg. Da 
Leben find nämlich in unfern Augen eines ber ſchönſten Gebenthlätter zur | waren noch nicht bie Parteitendenzen und ängſtlichen Nüdfichten wie fie 
Jubelfeier der Leipziger Shladt. Wir wüßten niemanden in Deutihland | ſich leider wenige Jahre fpäter geltend madten, und tvie fie gegenwärtig 
der fo viel beigetragen hätte bad Andenlen an bie Befreiungäfriege, umb | in traurigfter Blüthe fichen, fo daß wir an bemfelben Tag an weldem uns 
insbefondere an bie Leipziger Vollerſchlacht, mehr ald einer heranwachjenden | das Bud von Kohlrauf in bie Hand Fam, in ben öffentlichen Blättern 
Generation ins zu prägen. Heute noch höre ich den bithyrambifchen | Iefen mußten wie in Barmen, to er im Januar 1814 feine Reben über 
Schwung feiner Schilderungen, tie wir fie einft in der Schule lafen, in | Deuiſchlands Zulunft hielt und fofort bruden lich, die Betheiligung 
rauſchen; wenn mir auch bad Einzelne bes Juhalis ents | der Turner an ber Jubelfeier der Leipziger Schlacht polijzeilich unterfagt 
ift, ber Ton, die Haltung des Ganzen und bann auch wieder wurde. 
der Sylbenfall ber einzelnen Worte, wenn ich jo jagen darf, ift mir bis Welch gewaltige, alle Schranken der Selbfudt und bes Sonder 
auf dieſen Augenblid lebendig gegenwärtig geblieben, und wenn fi) mie | ſtrebens niederteißende Strömung durch jene Zeit gieng, und welch tiefe 
der geſchichtliche Zufammenhang jener Begebenheiten jet aud ganz anders | Einbrüde fie bei den von ihr Erfaßten zurüdgelafien Bat, erfehen wir am 
darfiellt als in ben begeifterten Schilderungen von Kohlrauſch, fo beherr: | beften aus ber Art und Weife wie Kohlrauſch, ber bei aller Ueberſchwäng 
fepen biefelben troß aller beſſeren hiſtoriſchen Einfiht mod; immer mein lichteit feiner hiſtoriſchen Schilderungen doch eine durchaus nüchterne Natur 
innerfied Gefühl, ohne dah ich es ihnen wehren möchte. tar, bie damalige Stimmung befgreibt: „Es find faft fünfzig Jahre feit 
Kohlrauſch fteht als Hiſtoriler und Schriſtſteller leineswegs im erfter | jener Zeit berfloffen, aber wenn meine Gedanken in biefelbe zurüdgeben, 
Linie; er gehört nicht zu ben energifchen Geiftern und Charakteren tweldhe | fo ſieht der eigentliche Lichtpunkt meines Lebens vor meiner Seele, Da 
in jener denkwürbigen Periode unferer Geſchichte an der moraliihen und | war kein Leben mit ſechs Altagen und einem Sonntag, fonbern ein Leben 


or. 
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in far ununiebnäene feige Stimmung. Die Wergangenfeit Ing wie 
‚ein abgejchüttelter böfer Traum binter und, bie Zulunft fhmüdte ſich mit 
Bildern von Verirllihung ber evelfien und tiefften Gedanlen über wür- 
dige menſchliche und ſtaatliche Zuftände, und jever Wohlmeinenbe fühlte 
ſich berufen zu dieſer Verwirklihung mit Hand anzulegen. Die Schranten 
welche bie Menſchen in den gewöhnlichen Verbältniffen von einander ent- 
Im halten, waren gefallen, die Gleichgeſinnten erfannten ſich nach wenigen 
en, teil jeder feine Gedanken und fein Herz offen vor ſich her⸗ 
trug. Man reichte fi) die Hand als Verbündete, das entfernt haltende 
Sie mußte dem enganſchließenden Du, felbft zwiſchen Männern die erft vor 
wenigen Tagen mit einander befannt geworben tvaren, weichen; die Unter 
ſchiede ber Stände und bes Alters glichen fid) zum guten Theil aus, und 
fo entfiand, nit nur für den gejelligen Berfehr, fondern aud für das 
Wirken und Schaffen, eine freubige Gemeinſchaftlichleit, welche das Leben 
Höher hob und bie Kräfte zum Handeln verdoppelte.“ . 

Die „Reden über Deutfchlands Zukunft” find wohl jegt bei ven meiften 
vergeſſen, "und in größere Publicum find fie nie in dem Grade gebrungen 
wie bie hiſtoriſchen Schilderungen von Kohlrauſch. Aber heute noch find 
fie ein interefjantes Zeugniß deſſen was vor 50 Jahren ber Inhalt ber 
patriotifchen Begeifterung war. An philoſophiſcher Tiefe des Gedanlens 
Lönnen fie ſich natürlıd mit den Neden von Fichte, zu welchem Kohlrauſch, 
wie wir alabald fehen werben, in beſonders nahen Berhältnifien ftand, nicht 
meſſen, aber fie geben deſſen Ideen in ziwedmäßiger Popularifirung, und 
der Verfaffer fann mit Recht jagen: „E3 war damals nicht ich der rebete, 
fondern die Begeifterung der Zeit redete aus mir.“ Wir über 
gehen bie allgemeineren Ideen über Nationalgeift, Sprache, Site, die er 
enttwidelt,„unb heben nur ben einen Vorſchlag bejonbers hervor: daß in dem 
verſchiedenen Provinzen und Ländern jährliche Uebungslager fiatifinven 
jollen, uno alle drei Jahre gemeinſchaftliche Uebungslager für ganz Deutjde 
land in ben Gegenden bei Magdeburg, Prag und Nümberg, um ven brei 
größern Staaten Deutfhlands ihr Recht angebeihen zu lafjen. Nach drei 
mal brei jahren aber, alfo immer im zwölften Jahr, follten ſich dieſe brei 
Lager in ein einziged vereinigen, und jivar bei Leipzig, wo bie deutſche Frei⸗ 
heit in blutiger Völlerfhplacht twiebergewonnen worden, „Zum ewigen An- 
denlen ber großen Tage werde hier bas größte, zwölfjährige deutſche Bum 
beöfeft? gefeiert, und was Deutihland würdiges, ſchönes, ehrenwerthes 
barzubringen bat, erfcheine bier als Hulbigung für das geliebte gute Bater- 
land.“ Kohlrauſch wollte aljo die Scharnhorft’ihen Gedanlen über bie 
preußiſche Wehrverfaffung auf ganz Deutſchland übertragen, das gefammte 
deuiſche Leben mit antilem Geiſt erfüllen, und es nach Dlympiaden von 

“einer Leipziger Peftfeier zur andern eint 

Auch die politiſche Verfafjung Deutſchlands ließ er nicht unberührt 
Er meinte getwiffe Grunbgebanfen ber alten Reichsverfaſſung, bie Einrich 
tung eined Bundestags für bie wichtigften allgemeinen Angelegenheiten, 
und eines Reichsgerichts, welches bie Streitigkeiten der Fürften zu [lichten 
habe, fey wüunſchenswerth. Dabei empfahl er für bie einzelnen Länder 
Bollsrepräfentation, und für das Ganze die Entfernung aller Schranken 
bes geiftigen und materiellen Verkehrs zwiſchen ben einzelnen Ländern, 
Beitimmte Vorfchläge jedoch hütete er fich „auf dem bejchränften Etand» 
punkt eines Privatınannes zu machen,“ und auch um den Glauben zu ver 
hüten als wolle er den Wahn befördern es ſey uns Durch bie Form bon 
nun an für alle Zeiten geholfen. „Da Deutfchland nicht in einen ger 
ſchloſſenen Einheitsftant zufammenfchmelgen, ſondern nad) wie vor eine Der 
einigung größerer und Hleinerer Hertſchaften bleiben würbe, war mir aus 
dem Laufe ver ganzen beutfchen Geſchichte Mar, und jo fiellte ſich mir bie 
Yufgabe für unfer Voll in der Art vor Augen, In wir durch Einigfeit und 
Hingebung den Mangel der äußeren Bande erfegen, unb ein Beifpiel in ber 
Weltgeſchichte aufftellen müßten wie es in A ullichleit noch nie, wenige 
ftens nicht dauernd, vorhanden geivejen, daß nämlich eine Bereinigung vers 
ſchiedener Stämme und Herrſchaften eines Volls durch Baterlandslicbe und 
Eintragt und dem eniſprechende Einrigtungen ein ſtarles Ganzes zu bil, 
den im Stande jey, welches jedem Ang:iff von außen fiegbaften Widerftand 
entgegenzufegen, und im Innern durch alle Mittel freier Lebensgemeinſchaft 
bie Zufriedenheit und Liebe des Volkes zu gewinnen vermöchte.“ Eo, fagt 
Kohltauſch, habe damals fein politifches Glaubensbelenntniß et, und 
fo laute es noch heute. Daß diefes Blaubensbelenntnig mehr idealiſtiſch 
als unmittelbar praltiſch fey, läßt ſich freilich nicht läugnen.. Es war 
wie Begeifterung ber Zeit welche aus dem fonft fo einfach nüchternen und 
berftändigen Kohlrauſch redete, wenn er bie Ideen eines von ihm bearı 
beiteten Kosmos in ber beutfchen Berfaffung verwirklichen wollte, und fich bier 
Telbe bazu beftimmt dachte ein Bild des Univerfums barzuflellen, in weldyem 
Das inbivibuell Verſchiedene und auf das vielfachſte Aus gebildete zu einem har 
moniſchen Ganzen vereinigt werde — eine Verfaſſung welche ſich in der 
Mitte alles Menſchlichen halte, und ſich weniger auf äußerlich ftrenge For: 
men als auf bie innere Giwalt des Bernunftgemägen, bes Billigen, bes 
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ern Der Begentvart erſcheint bieß als Phantapit, ls ein 
teö Trauingebilbe; aber jagen unfere Politiker, die jo überaus 
—* ſeyn wollen, nicht noch viel unpraltiſcheren und unmöglichen Phantas 
finnad? Abgeſehen von der überfhtwänglichen Form, ift das Kohlrauſch ſche 
Glaubens belenntniß auch das unfrige, und wird wohl das eines jeden au 
patriotiſchen Deutſchen feyn, Kohlrauſch ſpricht ſich ſelbſt darüber aus wie 
bie von ihm im feinen Reben bargelegten Gedanlen jo vielfach mit dem 
übereinflimmen was in ben Jahren 1815 bis 1820, im Jahr 1848 und 
toieber in ber jüngiten die Bemütber bewegt haben und beivegen, 
und wie grünblid) fie ſich doch von den Yusartungen unterſcheiden zu inch 
den dieje Beftrebungen in den genannten Jahren, ſowie in ber Fortſchritis 
partei unferer Tage, gelangt ſehen. Ex fey nad feiner Natur und feinen 
Grunbfägen entſchieden confervativ, und biefer Eonferbativii muß gebe he 
bauptfählid in ben brei Bunlten fund: daß er erftlich bas Heil nicht, wie 
jene Parteien, in äußern Beranftaltungen, fonbern vor allem in ber innern 
—S in der Hingebung und Opferwilligleit von Großen und Klei⸗ 
nen ſuche; zweitens darin daß er nicht Preußen, nicht Defterteich obenan 
geſtellt und die zweite Großmacht nicht vom Bund ausgeſchloſſen wiſſen 
wolle, ſondern von ganzem Herzen ein Großdeuiſcher jy; und brittens das 
er vor jeber Gewaltthat und Rechtsverlehung zurädichrede, während bie 
Eubsunlme auch den Bürgerkrieg nicht gefcheut haben, und nicht ſcheuen 
würden. 

Intereſſant find die Brirfe die über dieſe Reden an ben Verfaſſer felbit 
geichrieben oder ihm aus zweiter Hand mitgetheilt wurden, jo von Börzes, 
von Thierſch, hauptſächlich aber drei bie verſchiedenſten Standpunkte ver 
tretenden: bon Rahel, von Geng unb von Gneijenau, Nabel jchreibt 
über dad Buch an Gen voll enthuſiaſtiſcher Begeifterung:,er ſolle es 
lejen, es an Metternich und am alle feine Fteunde bringen, helfen baß feine 
Vorfchläge in Ausübung lommen. Gent antivortete barauf in einem auch 
bei Schlefier abgebrüuichten Brief, ber mit den Worten anfängt: „Spanne 
Sie um Gotted willen Ihre Wünſche und Hoffnungen nicht zu Hod.“ 
Zwiſchen beiden flieht Gneifenau mit feinem ruhigen Berftand, nicht ſchwär⸗ 
meriich wie Nabel, aber auch weit entfernt von. ber menfchen- unb welt: 
verachtenden Blafirtheit eines Gentz, wie Kohlrauſch jagt: „den Wiberfiand 
ber Selbfugt auf ben hoben wie niebrigen Stufen des Lebens wohl lennend, 
aber in feiner Großherzigleit ven Glauben nicht verlierend baß aus dem 
Bufammentirken ber Wohlgefinnten, wenn aud nicht bas Vollendete, ſo 
doch bad Beſſere auch in den äußern Verhältnifien gefchaffen werden lonne. 

Egluß folgt.) 


Saämmtliche Werke von Julius Moſen.“) 

Julius Moſen war erſt einem Heinen Kreis belannt, als ihn vor mehr 
denn zehn Jahren eine Kranlheit ergriff von welcher er bis jetzt nicht wieder 
genefen iſt. Won Zeit zu Zeit, an Feittagen der Nation, wie bei ber feier 
von Schillers und Fichte'3 hundertflem Geburtstage, erinnerte er durch 
gedanlenvolle Lievergrüße daran taß er noch Iebe, daß er auf feinem 
Schmergenslager an feinem Voll und an ben Hoffnungen und Betvegungen 
bed Jahrhunderts noch Antheil nehme. Da warb es einigen Freunden 
möglich die Aufmerlſamleit des Publicums auf ihn zu lenlen, und dem 
Leidenden einen Herzenswunſch zu erfüllen, daß ihm nämlid durch eine 
Gefammtausgabe feiner Werke ein Denkmal feines Wollens und ſeines 
Talents errichtet, daß er dadurch erft recht zur Kenntniß feines Volls ge: 
bracht werde, und bie wohlverbiente Liebe und Ehre errang. Für wie wiele 
tverden die einzelnen Bände feiner Merle, Dramen, epiſche Dichtungen, 
Novellen, ein biftorifcher Roman, kunſt unb literaturgefhirhtliche Auffähe, 
eine ganz neue Erſcheinung fepn ! 

Mofen ift eine männlide Ratur von einer gewiſſen Herbigkeit mt 
Etrenge; daher wird ber weiche zarte Schmelz der Empfinbungslyril wenig 
bei ihm gefunden, wie er die Lieber anderer Eänger von erfter Liebe, bon 
Frühling und Natur verfchönt, und wenn Mofen ſich in folde Stimmungen 
mit ber Einbildungskraft verſetzt, fo bleibt er hinter andern zurück; aber 
wo er ein eigenes echtes Erlebniß befingt bas ihm bie Seele erfhlittert Bat, 
ba rührt und ergreift er durch bie ſchlichte Innigteit des Gefuhls und 
der Sprache; man fehe bes flerbenden Kindes Abſchied (S. 262). nm 

Unter den Balladen ift mandes was ſich als Nachllang anderer Oki, 
ginale ausnimmt und gemacht erſcheint, bazoifchen aber finden ſich wirder 
ganz * hard ——— Gedichte wie das Rabenlied oder das — 
tige „ — 

Die Stärke des Dichters liegt in in Hiftorifchen Lyrik, die überhapt 
unferer Seit und ihrem realiſtiſchen Zug befonbers eniſpricht bier Bat bi: 
Poeſie noch ein weites unbebautes Feld vor fih, um im Ausdrud der 
Stimmungen ganzer Weltalter, wie das Eingg verſteht, ober einzelner be+ 
teutenden n Berfönlichleiten, wie das Geibel in feinen neueren Gedichten thut, 
*) Dir m verweilen auf auf bie ie Ameige bie wir bereits don Meofens Gefantintwetten 

gegeben. 
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und gefungen worden, die na 
üde in ihrer Art, und ihm 
Kunſtdichtung behandelten Erinnerungs- 
Seftgruß an Jena und ähnliches. Diefe 
feiner Leier fichern dem Dichter die Unfterblichkeit. 

. en gehörte zu ben Männern bie in einer Zeit bes Druds und ber 
Reaction in ben breißiger Jahren nad) den Gütern des Vollslebens und 
der‘ rangen, bie mum dem beutfchen Voll zu eigen geworden find, 
ober, bie Einigung ber Glieder zu einem i ‚ jegt 
von den ſowohl wie von den Bürgern angeſtrebt werden. Aus 
jener Zeit ſtaumt ein Gedicht das die Individualität Moſens durch Inhalt 
und Form lennzeichnet, weßhalb wir es mittheilen. 

uruf. 

Was grämeft dir dic, —— 

Daß bir ein Saitenfpiel erfprang, 

Und vorbei bie Rofenblüthe 
Und der Schalmeien Maieullaug? 
igme Herz muß fi der Man bezwingen, 
su. und ſich ſelbſt erringen; — 
der Himmel beoben, 
Meer in Bogen cuf, 
ie Welt in ihren Moben, 
28 feinem Lauf. 
tt bazein mit Donnerleilen, 
Stunde würde fchneller eilen; — 


! 
mans, dee harte Leben zu erfireiten, 
fi im deinen ; 


nn, jo lerne vorm ſchreiten, 
rachenbrut auf fhmalen Steg! 
fel fi um beine Zähren, 
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108 dae Kinb vom Weibertand, 

frei zum diefer Zeit ee kühlen 

Ihlagen für das Baterlanbl . 

ſchreu zu Dir, und Hörft du wicht fein Iammern ? 
wid A gu a um deine Seele Hammer; — 


A du zum bentichen Säugerorden, 

nit an Lohn und Lorbeerktotꝰ; 

terlamb iſt Bettler worben, 

forbert nech des Bettlers Sohn? 

i unb tobestiefe Munben, 
feinem Dienft gefunden; — 
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eit ſchenkt micht goldne Ketten, 
Das erlanb wicht Hof umb Haus — 
Lern! auf die Erbe dich zu betten 
Unter Gottes Himmel hinaus! 
Kaunf untere Haupt bir mit dem Händen greifen, 
Und la vom Sturm ein Wiegenlien vie pfeifen — 
AN Star, Rare uud ſtolzl r 
„Bei den Liedern aber bie Mojen noch auf feinem Arankenlager fingt, 
gebenfen wir mit Wehmuth eines Wortes das er einſt in gefunden Tagen 
ſchrieb: „Wage leiner ſich von ber mütterlichen Bruft des gemeinen engbe« 
ſchrantien Lebens losyureißen, wenn er nicht bie Araft fühlt mit göttlicher 
Rube- zu allem Ervenglüd jagen zu lönnen: Ich bedarf dich nit!“ und 
zu ben grimmigften Seelenleiden ber Menfchheit: „Kommt herab auf mich, 
ich urchte euch nicht! Denn die Wahrheit heiſcht ein getvaltiged Herz und 
einen klaren träftigen Geiſt.“ (B. Sig.) 


® Deutſchland. 
oe Marlörnbe, 18 Detober. Die neueſten Mittheilungen 
„Aus der badischen Pfalz“ in Nr, 290 Ihres Blattes über die Ber 
ſchlüſſe einer Anzahl confervativeliberaler Männer unferes Landes fönten 
ihtes betrübenden Einbruds auf diejenigen nicht werfehlen welche bis jetzt 
daß von Exite ber wahren Parrioten das möglichfte werde auf: 
geboten werben um dad Staatsſchiff Badens auf feiner abfhüffigen Bahn 
Mir verlennen nicht die edle Refignation jener Männer, bie 
Gewehr im Arm baftehen wollen bis ber Augenblick Be in welchem 
fie, alö alte Garde, die Scharten auszuweßen haben bie bem politiichen 
Heer geichlagen worden find. Wir vermögen aber nicht ee Anſicht 
abzulaſſen wenn bie in unferem Land, wenn auch nicht auf der Ober: 
— ‚im Grund aber weit ——— der Conſerva⸗ 
iid⸗ Liberalen, Reformer, Großdeutſchen, odet wie immer fie genannt werben 
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getheilten Unfichten, dieſer Regierung ein Miktıauensvotum zu geben, Ein 
‚ipeiter Grund ift der daß unter den Anhängern ber Neformpartei u. a. ſehr 
viele Etaatödiener zu finden find, und von biefer Seite können felbftver- 
Rändlid politiſche Aeußerungen nicht ausgehen. Ein britter Grund ift der 
aud in Ihrem Blatt fon angebeutete, daß wir in Baden einer große 
deutſchen Zeitung entbehren die des Rufes einer felbftändigen Stellung 
ſich erfreut ; wir Jagen — des Rufe — denn bem badifchen „Beobachter“ 
gelang es bisher nicht dieſen Ruf zu erlangen, unb es wird ihm ſchwer ges 
lingen, weil er zugleich bie llerilale Seite vertritt i 
ihm Anfehtungen mancher Art zugiebt, bie leicht 


bald wieder in das Geleis feiner Nachbarn führen werde, an welche anlchs 
nend allein es einem Meinen Staat möglich wird in den immer näher bro: 
benben Stürmen dem Schiffbruch zu entgehen. 

Karlörube, 20 Üetober. Der Portier amt biefigen Bahn 
hof hat belanntlich im Wartfaal 1. und 2. Claſſe eine Ausftellung verläufs 
licher Bücher und Zeitſchriften. Dort wurde feit Tängerer Zeit neben ven 
andern hier erfcheinenden Blättern auch der „Babıide Beobachter” zum 
Verkauf ausgeftellt. Bor etiva vierzehn Tagen wurde und angezeigt daß 
ber Verlauf des Babifchen Beobachters in genanntem Local ſey. 

9” 


berboten 
Bir glaubten daß gleiches Verbot auch bezüglich der „Rarlöruber Seitun 
lünmerten ung 
Landes · 


und „Badiſchen Landeszeitung“ erfolgt ſeyn werde, und 

um bie Sache weiter nicht, bis uns ganz kürzlich aus ber oberſten 

gegend eine Mittheilung zulam, welche uns veranlafte perfönlih an 
hiefigem Bahnhof nachzuſehen ob der Verkauf ber beiden andern hiefigen 
Zeitungen fortbaure, ober nicht, und wir überzeugten uns daß diefe beiden 
Zeitungen nad) twie vor dort aufliegen. Jene Mittheilung aus der ober« 
ften Zandeögegenb meldet baf in ber Nacht vom 14 auf den 15. d. M. eine 
ſehr hochgeftellte Perfönlichkeit bei dem Portier den „Babifchen = 
verlangte, dieſer aber erklärt habe daß ihm deſſen Verlauf verboten fer. 
Die weitere Frage: tver das Verbot erlafien habe, mußte ver Verkäufer im 
Hinblick auf feine Dienftpflicht unbeantwortet laſſen. Der hohe Herr habe 
jodann feine Entrüftung über dieſe parteiifche Handlungeweiſe ausge ⸗ 
ſprochen. Wir iheilen dieſe Thaiſache einfach mit, um zu zeigen wie auch 
in gegentwärtiger jo viel gerühmter Zeit gegen bie irgendeinem Beamten 
unangenehme Preffe verfahren wirb, und überlafien es höheren Behörben 
und dem Bublicum über biefe Sache zu urtheilen. (Bad. Beob.) 
Juusbruck, 19 Det, Vexgangenen Sonnabend, ven 17 d., 
it, wie erwähnt, bas große Feſtſchießen beentet worden, nachdem es in 
Helge nothwendiger Verlängerung 24 Tage gedauert hatte, Mit Stolz 
lann as Land auf diefes Feſt zurüdbliden, das von Anfang bis zum Ende 
von dem gleichen Geift der Baterlandsliebe und der Brüberlichleit, von dem 
gleichen Sinn für Drbnung durdtvaliet war, Hier weiß ſich fein Kenner 
der Schütengefdichte zu erinnern baß jemals in unfern Bergen ober in ben 
benachbarten Ländern ein gleich großes und gleich glänzendes Freifgiehen 
wäre abgehalten worden. In genauer Zahl haben 5438 Schügen, fomit um 
3100 mebr als beim vorjährigen Bundesſchiehen in Frankfurt a. M,, auf 
bie Haupticeiben mitgeſchoſſen. derjenigen gar nicht zu gedenten bie bloß 
auf die Probeſcheiben feuerten. Die Zahl wäre noch bedeutend höher ge- 
ftiegen, wenn micht ber auf ben 8 Oct. 11 Uhr Bormittags feftgejete 
Schluß ber Einlagen nad) der tiroliſchen Schügenregel underrüdbar wäre 
feftgehalten worden. Denn am nämlihen Tage noch mußten 200 Anmel« 
dungen alö verfpätet zurſiclgewieſen werden. Und ttoß biefer ungeheuren 
Zahl von I und Feſtbeſuchern war doch das ganze Feſt durch feinen 
Unfall, burd keinen Streit umd feine noch fo geringe Störung getrübt. 
Einen glänzenden Veweis für die treffliche Einrichtung des Schickens und 
bie Thhtigfeit bes Schießſtandsausſchuſſes wird man in dem Umflanb er: 
kennen daß die ganze Nirfenarbeit des Abziehens und Nusmefiens fämmt 


licher Schüfie ſchen vollendet ift. Die Schühenzeitung hat das Vern ichniß 
der 461 Beitgetwinner auf den Scheiben „Defterreich,“ „Zixol,” „Rubolf,* 
„Wargaretha,“ „Habsburg“ und „Eifad“ heute Mittags ſchon gebracht, 
mwäbrend bas gleiche Verjeichniß für die Scheiben „Jun“ und „Eiſch“ eben 
falls ſchon unter ber Preſſe lag. Bon ben erſten Beften auf den zuerft ge: 
nannten fünf Scheiben (je 200 Ducaten mit Fahne aus ber Ehrengabe des 
Kaifers) bleibt einer in Junäbrud, zwei wandern nad; Unterinnthal, zwei 
nach Puſterthal. Der Schügenlönig Tintgaufer ift ebenfalls ein Bufler 
thaler, aus Bruned. Bon auferöfterreihifhen Schügen haben ſich bie 
Bayern burd Anzahl und Schußficherheit hervorgethban. Bon ben fünf 
erfigenannten Scheiben fommen 12 Beftgaben nah Traunftein, Rofenheim, 
Waichſee, Waſſerburg, Rupolding, Ingolftabt und Münden; barunter das 
20, ber Scheibe „Rudolf,“ bas 22, der Echeibe „Margaretha“ und bar 8. 
ber Scheibe „Habsburg,” nämlih ein Scheibenftugen, ein filberner Pocal 
und eine filberne Baje. Die Reclamationsfrift dauert bis 1 Nop., bon 
welchem Tag an bie Bertheilung der Preife beginnt. Was bie Beftgaben 
anbelangt, jo hörte ich, vom allen Feittbeilnehmern bie aud) das Frankfurter 
Schießen befugt Hatten, baß ber Beflfaal zu Innöbrud durch Aus⸗ 
ſchmüctung, Glanz und Fülle der Beftgaben einen noch größern Einbrud 
auf fie gemacht babe als der Gabentempel in der Bundesſiadt. 


Vermiſchte Machrichten. 

= Münden, 23 Det. Ein biefiges Blatt brachte unlängft bie 
Pittbeilung daß fih unjer erfter Bürgermeifter, Hr. v. Steindborf, als Re 
ferent des dritten Ausichufles der Kammer der Abgeordneten für Gewerbe: 
freiheit und für Freizügigleit erllärt habe. Diefe Mittheilung bat bei einem 
Theil unjerer Gewerbömeifter eine gewifje Aufregung erzielt, und zu mehr⸗ 
fachen Anfragen an Hrn. v. Steinsdorf Beranlafjung gegeben. Derſelbe 
bat deßhalb in der heutigen Sitzung bed Magiftrats erflärt daß er aller⸗ 
dings eine auf den Grundfaß der Getverbefreiheit zu erlafjende neue Ge: 
werbeordnung, aber auch gleichzeitig die Entſchädigung der realen Gewerbr 
rechte ben Kammerausfchüfien empfohlen habe, weil er eine ſolche für billig 
halte, Das Referat über die Frage ter Freizügigkeit fey bei der Vertagung 
der Kammern noch nicht vollendet geivefen, Referent würde aber bie An⸗ 
nahme bes deßfallſigen Antrags nicht empfohlen haben, 

A Mürnberg, 23 Det, Heute Morgend um 10 Uhr begann die 
erfte Sihung ber dahier verfammelten Minijter im Gafthaufe zum „Bayeri« 
ſchen Hof.“ Im demſelden haben die geftern angelommenen Vertreter von 
Heffen-Darmftadt, Fehr. v. Dalwigl, und von Naſſau, Fürft Wittgenftein, 
ihr Abfteigquartier genommen, Graf Platen Halleemund logirte ſich im 
Rothen Roß ein. Gejtern Abend wohnten die meiften ber Miniſter ber 
Dper bei, und heute um 1 Uhr beehrten fie dad Germanifche Muſeum mit 
einem gemeinſchaftlichen Beſuch. 

Daruſtadt, 19 Det, Der Wiederbeginn ber Sitzungen unferer 
jiveiten Kammer ift nun befinitiv auf ben 26 d. feftgefegt. (Hefl. Los) 

Mainz, 18 Det. In der geftrigen Straffigung des großh. Bezirke: 
gericht Mainz ift Johannes Ronge zu einer Eorrestionshausftrafe von 
1 Jahr und einer Geldbuße von 250 fl., und Friedrich Ducat zu einer Cor: 
sectiondhausftrafe bon 18 Monaten und einer Geldbuße von 160 fl. ver» 
urtheilt worden, Im Fall des Richtvermögens follen beide Geldſtrafen buch 
260, refp, 150 Tage Grfängnig abgebügt werben. (M. 

Arolfen, 19 Oct. Unſer Landtag ift auf den 2 Noo, einberufen. 
— Die Borlagen der Regierung für den Byrmonter Speriallandtag, der 
jeit dem 14 tagt, betreffen hauptſächlich die Bereinigung des finanzen beider 
Fürftenthlimer und bie Erweiterung bes Salinenbabehaufes. (D. BL.) 

x Berlin, 21 Detober. Preußen, d. h. das preußifche Män⸗ 
nervo.f, hat geiprochen, und allem nad) was in Telegrammen vorliegt, nicht 
zu Gunften des Minifteriums Bismard, Es könnte fogar leicht gefchihen 


zweiten Kammer fid noch mehr lichteten als früher. Die Berliner Wähler 
jchaft wenigſtens trat noch entſchiedener auf als bei der letzten Mahl, fo 
daß nur fortſchritilichen Bollblutern die Thüren des Abgeordnetenhaufes 
fich öffnen werden. Das ift die runde Antwort auf eine bündige Frage. 
Und doch haben vie Behörden es an nichts fehlen laffen um den miniſteriel⸗ 
len Gandidaten Luft zu ſchaffen. Es ift vorgefommen daß Öenerale und 
Staatsbeamte höchſten Rangs und reichlichſten Gehalts in ber dritten Glaffe 
flimmten, weil ihre Partei des Siegs in ber erften und zweiten Glaffe 
gewiß war. Auch an twillfürlichen Etreihungen fol es nicht gefehlt haben, 
und beute ſchon werben Alagen ver in ihren bürgerlichen Rechten Geſchä⸗ 
digten laut. Allein wie mochten verftändige Leute ſich einen Erfolg von 
ſoichen Mittelchen“ verſprechtn! Zur Beftehung wollte man nicht grei- 
fen, und nicht einmal mimifterichle Candidaten wagte bie Regierung aufzu⸗ 
ſtellen. Der königliche Brief an eine einzelne Gemeinde, felbft wenn er die 
meitejte Berbreitung fand, lonnte [don darum auf die Maſſe der Urwähler, 
auch auf dem Lande, leinen Eindruck machen, weil biejen Leuten mit all 
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gemeinen Theorien nicht beizulommen if, und die Minifler es nicht über ſich 
genommen ihre Sache mit ber Sache der feubalen Bollspereine zu identi⸗ 
fieiren, Es ift gar Feine Frage: ſolche Halbbeiten, und die Unmöglichkeit 
entiveber durch Drohungen oder durch Verheißungen etwas zu erlangen, 
baben nicht wenig bazu beigetragen daß bie Regierung faft nirgents feften 
Fuß zu faſſen vermochte. Wir leben nicht in einer Zeit da man auf bie 
Dauer gegen ben Strom ſchwimmen fann, und felbft die Partei ift ver 
ſchwindend Hein welche von Hrn. v. Bismard, ganz abgefehen von ben im 
nern Angelegenheiten, eine geteihliche Zöfung ber deutſchen Frage erwartet, 
Wer nun gar nicht bieten fann, der wird bei Vollswahlen feine Anhänger 
leicht zählen. Aud die Bundesgenoſſenſchaft Lafjale's hat dem Minifte 
rium heit mehr geſchadet als genugt. Gin Flugblatt das einige von Laſ⸗ 
falle's Anhängern unter den biefigen Arbeitern colportirte, wirkte in dem⸗ 
felben Sinn wie eine ſchmutige Garicatur bes „Heinen Neactionärs* an 
den Attfaßſãulen — das Niedrige zieht nicht mehr in den untern Schichten, 
und mit Schimpfreben fdlägt man eine Partei bie ſich ihrer Hiele bes 
wußt ift, nicht tobt, Darin befteht wohl ber größte politifche Fehler 
ben die Feudalen begiengen, daß fie burd die Rohheiten ihrer Preſſe das 
Selbftgefühl der Halbgebildeten verlegten, bie ſolche politiihe Waare wie 
ein Stüd Brob anfahen das man einem Hund vortwirft, Solange bie 
Bartei von diefer üblen Angewöhnung nicht laſſen kann, wird fie niemals 
zu einer politifchen Bedeutung gelangen, außer ber bie ihr durch die Krone 
und deren willfährige Bureaufratie garantirt wird. Wer bie conftitutionelle 
Monarchie liebt, der muß von Herzen wünſchen daß unjere Ariftofratie ende 
lic das was ihr noth thut lernen möge; benn, wie fie ſich gebärben mag, 
den Ölauben vermag fie nicht wieber aufzurichten daß fie von Gottes Gna⸗ 
ben beftche, und anderes als rothes Blut in ben Adern habe. Kluge Leute 
Suchen fi mit ber Vorftellungsweife und den Bebürfniffen ihrer Zeit ins 
Gleichgewicht zu fegen, und das Recht der englijchen Krone, fo viele Peers 
zu ernennen als fie je nad) Umftänden nöthig hat, ift Fein allzu geringer 
Erfah für das außer Uebung gelommene lönigliche Beto. Auch ift es feine 
Schande ſelbſt in alten Tagen zu lernen. — Unbegreiflich erfteint wie 
Hr. v. Roon feinen flatiftifhen Federkrieg mit der „Volls Zeitung“ fort 
ſetzen mag, um fo unbegreiflicyer, als eine Erhöhung bes Eolves für 
Soldaten und Unterofficiere von allen Parteien für dringend ge 
boten erfannt wird, Zwar meint Hr. Wanirup: wenn ber jüdijce 
Soldat in flotterem Wichſe von feiner iheuren Trube mit dem Aus 
ruf empfangen werde: „aber Ihigleben, wie bift du ſchön!“ fo werde 
damit nicht wenig erreicht feyn; allein anbern Leuten fcheint es ba fchon ſehr 
viel Damit erreicht wäre wenn ein Schulbeamter dergleichen frivole Witze 
bei ſich behielte. Hängt man erft biefen Herren ben Vrodlorb etwas höher, 
fo werden fie über die Lage bes gemeinen Soldaten anders urtheilen. Um 
foldye Vorlämpfer hat feine Partei und feine Regierung ben Hrn. v. Bis 
mard zu beneiden: es find bie würdigen Nachfolger berer die 1806 Prem 
fen an den Hand bes Abgrunts gebracht haben, Die Race eriftirt.in ganz 
Europa nur noch bei und, und wird wohl auch jo bald nicht aus ſterben 
Dazu führen fie in der Regel einen zu guten Tiſch. 

++ Berlin, 21 Det. Die Radridt daf eine Gonferenz Deſterreichs 
und einer Anzahl berjenigen Mitglieber ber Frankfurter Gonferenz welche 
die Erllärung vom 1 Sept. d. J. zur eventuellen Durchführung ber Reform 
acte unterzeichnet haben, am 22 d. M. in Nürnberg zufammentrete um fich 
wepen eines ibentifchen Schritis gegen (?) Preußen in ber Bundesreformange · 


legenheit mundlich zu verfländigen, war hier bereit# am 18 d. M. einge: 
' troffen. Bahyern, Württemberg, Sachſen, Hannover und andere Staaten 
‚ werben auf biefer Eonfereng bertreten feyn, und ich fürdte daß die Schwie - 
: zigfeiten für biefe deuiſchen Regierungen bann erft recht Beginnen werden, 

wenn fie nad) Vereinbarung einer identiſchen Erklärung auf das Schreiben 
' unfers Aönigs Beſchlüfſe über die Eonflituirung eines Separatbünbnifies 
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daß die Reihen der gewiß dünngeſäeten Anhänger ber Regierung in der "werden faſſen müflen. Dieſem Zwed ift beſonders bie Reife des frühern 


oſterreichiſchen Minifterrefidenten in Hamburg, Grafen Blome, getwibmet, 
welcher bei verſchiedenen norddeutſchen Regierungen für bie 

ber Reformacte ihätig if. Db bie Anſicht dieſes Diplomaten über ba 
geringe Gewicht ber preußiichen Macht an den verſchiedenen Höfen Beiftm 
mung gefunden bat, muß dahin geftellt bleiben; aber es ifl gut fich zu ver⸗ 
gegenwärtigen taß bie Entwidlung bed Procefies der Auseinan 

der verfchiebenen Intereſſen innerhalb Deutſchlands durch die Politif dei 
oſterreichiſchen Gabinets beſchleunigt wird. Die deutſchen Bundesgenofien 
bürfen ſich aber über bie Gefahr einer ſolchen age wohl keinen Tauſchun⸗ 
gen überlaffen. Das preußiſche Cabinet hat fi ſchon bei @elegenbeit ber 
ibentifchen Roten bes Jahrs 1862 bereit erlärt in Verhandlungen über bie 
Bundesreform zu treten, unb gegenwärtig bie Borbebingungen für biefen 
Zweck aufgefielt. Es liegt darin ein Foriſchritt in dieſer Angelegenpeit. 
Unfer Gabinet fordert das Veto in Rriegäfällen und bie Parität, Auch 
noch in biefem Jahr wellte Defterreidh über die Bundesreform, welche one 
Verſſändigung ber deutſchen Großmächte nicht durchgeführt werben kann, 
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mit Preußen verhandeln. Jeht zeigt es ſich aber daß man in Wien ſich auf 
(Feparate) Berhandlungen nicht einlafjen will, und die Ablehnung derſelben mit 
allen beutichen Fürften anfirebt. Vergegeniwärtigt man ſich baf ber beutiche 
Bund vom Wiener Cabinet als bereits in der Auflöfung begriffen aufge 
faßt wird, fo braucht wohl kaum bemerkt zu werben daß unfere Regierung 
. die Lage in ihrem gangen Ernſt auffaft, denn nicht bloß die beutiche Frage 
ift in den Borbergrund gerüdt, auch die polniſche wird bamit in eine Com: 
Bination gebracht welche eine Wermifchung beider herbeiguführen und die 
Verwidlung zw fleigern droht, Es laßt ſich dieß leicht in ver AA Cor 
sefponden, aus Wien nachweiſen welche in Nr. 292 der Allg. Big. über 
die Stellung Deſſerreichs und des BWefimäshte zus Bolenfrage fi aus ſpricht. 
Defterreich will zu berfelben eine prineipielle Stellung einnehmen, und wird 
fih vergegenwärtigen müſſen daß bie Conſequemen ber Einverleibung 
Kralau's dabei gar nicht umgangen werden Lönnen. Dieſe erfolgte weil 
biefer ehemalige Freiftaat nad) der Erflärung ber beutichen am 
Bundestag vom 17 Juni 1847 fi) enblic im Februar des Jahrs 1846 „in 
Anarchie felbft aufgelöst, und fi in eine Lage verfegt hatte in welcher bie 
ihm gewährten Anfprüce auf eine bedingte Unabhängigkeit, ohne Gefähr 
dung des Schußes welchen bie drei Monarchen (von Preußen, Deſterreich 
und Rußland) ihren Unterthanen ſchuldig find, nit würben neuerdings 
haben berüdfichtigt werben können.“ Der Bunbedtag ſprach feine „volle 
Buftimmung“ zu biefer Thatſache aus, und fand die dabei zur Anwendung 
kommenden Orunbfähe in „volllommenfter Uebereinſtimmung mit denjenigen 
auf weldhen das Grundgeſetz des Bundes beruht.“ Wenn nun bad Wiener 
Gabinet in Erwägung zieht daß Krakau, ein unabhängiger Staat, aus Rüd» 
ſichten der allgemeinen Wohlfahrt incorporirt wurde, welche Stellung fol 
dem Königreich Polen vorbehalten werden, welches ſich im Zuftanbe bes all» 
gemeinen Aufſtands umb ber Anarchie befindet? Sollte troß allevem bie 
Unabhängigkeit Polens proclamirt werben, fo ift confequentertweife bie 
Herausgabe Kralau's nicht zu umgeben. Defterreich, Preußen, Rußland 
und ber beutiche Bund entfchieben fich für bie Einverleibung eined unab- 
gigen polniſchen Staate, weil er ber Aufgabe eines ſolchen nicht genügte. 
wird Dejterreich nun fagen wenn Rußland aus gleichen Gründen 
die Einterleibung eines Lanbestheils verfügen follte welcher biäher in einem 
weit abhängigern Verhältniß zur ruſſiſchen Krone ftand als Ungarn (?) 
zum Wiener Hof? 

Görlig, 20 Det. Folgendes Girrular ift geftern den biefigen Reftau- 
rateuren, Gaſt· und Schankiwirthen zugegangen: „Die unten genannten 
Gaſt und Schankwirthe werden hierdurch angetwiefen Flugblätter welche 
die Regierung Ex. Maj. des Königs anfeinden, in ihren Gaft und Schant: 
localen weder felbft auszulegen noch die Auslegung folder durch antere 
Berfonen zu dulden, twibrigenfald gegen fie auf Grund ber allerhöchften 
Gabinetsorbre vom 7 Febr. 1835 verfahren wird, Die Polizei Beriwaltung. 
Horgidhansiy.“ (8.4) 

Aus Wittſtock geht der Rolle gtg. die neuefte Nummer beö „Streit: 
blattes für die Oſt Priegnig* vom 21 Det. zu. An ber Spike befindet ſich 
folgende „Verfügung des lönig!. Landrathamts:“ Der Hr. Kammerherrt 
v. Jena auf Retielbed hat fih an Se. Maj. den König mit ber Anfrage 
gewandt: ob bie vom ber Priegnit aufgeftsllten Gandidaten für das Abs 
georpretenhaus, nätnlich 1) Se. Exe. ber Hr. Oberpräfident v. Jagow zu 
Potsdam, 2) ver Präfivent bes Stabtgericht3 in Berlin, Hr. Geh. Zuftiy 
zath Breithaupt, 3) der Hr. Major v. Blücher in Berlin, ben allerhöchſten 

Intentionen enifprächen, und ob Se. Majeflät zu genehmigen geruben 
wollten daß allerh. Ihre Refolution fofort durch die öffentlichen Blätter ber 
Priegnig zur Kenntniß ber Wähler gebracht würben. Hierauf hat Hr. 
Rammerberr v. Jena folgendes Telegramm erhalten: . 
Babelsberg, 15 Oct. 1863. Un Hın. dv, Iena-Nettelbed. Ih bin 
einverfianden mit bem Mir vorgelegten Borſchlag ber drei Wahl. 
caubibaten, und gebe Ihnen die erbetene Ermächtigung. Bilbelm, 

Den HH. Wahlmännern ber Oft Priegnitz theile ich vorftehendes umter 
Bezugnahme auf meine Belanntmachung vom 15 Det. d. J. in ber Ertra⸗ 
Beilage zu Nr. 41 des Kreisblattes für die Oft-Briegnig zur Beherzigung 
mit, Siyrig, 18 Dit. 1865, Der Landrath Berjius. 

* Bredlan, 22 Oct. Das „Schleſ. Mgbl.“ Hat eine ziveite Ber 


er 

Königöberg, 20 Oct. Die Hönigeberger Montage: Zeitung bat 
durch den Regierungspräfidenten v. Kampf eine britte Verwarnung erhal; 
ten. Als Grund wird bie Mittheilung der Gerichtäverhandlungen gegen 
den Kaufmann Claſſen Kappelmann aus Köln angeführt, Das Betreffende 
Referat, welches ber Rhein. Big. entnommen war, hat au Anlaß zur 

lichen Beſchlagnahme ber betreffenden Nummer der Königeb, Montags: 
Beidung gegeben. (8.3) 

Didenburg, % Dit. Nachdem jet überall im Herzogthum bie 
Wahl der Wahlmänner volljogen worden, iſt zur Wahl der Abgeorbneten 
der 4 M. feitgeftilt. Nach dem Wahlgefeh haben die ländlichen Wahl: 
reife im Gegenſatz zu den Stäbten ein derartiges Uebergewicht daß von 


den 49 Abgeotbneten, aus welchen ber Landtag bed Großbergogthums be 
fteht, die Wahl von nicht weniger ald 45 durch fie beftimmt wird. Nach 
den biöherigen Erfahrungen beftand unfer Landtag gewöhnlich zu der einen 
Hälfte aus Landwirthen, zur andern aus Staatäbeninten, Anwälten und 
Getwerbtreibenden. (Wef. tg) 

Mendöburg, 20 Det. Dem Vernehmen nad) ift geftern durch den 
Telegraphen die Einberufungsordre für Artillerie und Infanterie hier ein: 
gegangen. (R. ®.) 

Zrieft, 22 Det. So eben hier eingelangte Briefe melben daß der 
König der Belgier einige Wochen am Comer Se zubringen, bann aber fer 
nen erlauchten Schwiegerfohn in Miramar mit einem Beſuch erfreuen werde. 
Die Rüdreife nad) Belgien wird König Leopold über Wien nehmen. Die 
— 3 5* Aufenthalts iſt vorläufig noch nicht beſtimmt. (Conſt. 

eſterr. ig. 

+ Paris, 22 Dct. Die politiſchen Kreiſe find heute durch ein Tele 
gramm überrafcht worden, wornach Fürft Metternich erft Anfangs November 
nad Paris zurücklehrt. Was über die Wiener Abſchwächung des Rufjell’fchen 
Depejchenentwurfs verlautet, ladet das Parifer Cabinet keineswegẽ ein ſich 
noch weiter in die diplomatifche Action zu mengen. Es zieht einer bureaws 
fratifhen Campagne eine folge Zfolirung angeſichts tes Senats und bes 
geſetzgebenden Körpers vor. Die daraus entfpringende Empfindlichkeit fol 
fih aud beim heutigen Empfang der aus Miramar zurüdgefehrten Depur 
tation bei Hof bemerkbar gemacht haben. Das mericaniſche Anlehen fol 
jevenfalls ftattfinden, jedoch in einer Combination welche Frankreich dauernd 
in Mexico engagitt. 

3 Lemberg, 20 Oct. Die nunmehr auch von polnifchen Blättern 
zugeftandene Niederlage bes unter Wierzbifi eben in feiner Bildung ber 
griffenen Infurgentencorps in ben Wäldern von Goscieraboto ſcheint nur 
ein Vorſpiel größerer Ereigniffe zu feyn, bie ſich demnächſt im Lublinifchen 
abfpielen ſollen. Die Zuzüge ins Lubliniſche dauern fort, und find nad) 
eben hier eingelaufenen Nachrichten fehr bedeutend. So wirb uns von ber 
Zolliewer Gränze berichtet daß geftern ſich hinter Moſzezeniza in ben zur 
Gemeinde Rozanka gehörigen Gebüſchen ein Snfurgentencorps von 200 
Mann zeigte, und ſich in denſelben verftedt hält. Bon der Rzeſzower Kreis: 
gränge wird gemelbet daß am 17 bei Zentotoniza vom k. 2. Militär 60 Zw 
jurgenten fammt Waffen und Muniton angehalten wurden, Bei Tarno⸗ 
gora fielen, wie und ferner gemelbet wird, dem öfterreichiichen Militär 
40 Inſurgenten in bie Hände, welche zu Waligoröfi zu ſtohen beabfichtigten. 
Weitere uns zugehende Nachrichten melden daß vom Samftag auf Sonntag 
in den Wäldern von Rudnili fich eine Infurgentenabiheilung gefammelt 
hatte, welche gegen bie ruffiiche Gränze zu marſchitte, bevor fie diefe jedoch 
erreichte, von einer Öfterreichifhen 100 Mann ftarken Militärpatrouille ans 
gehalten wurde, Es ift, bei ber Unficherheit die in allen eingelaufenen 
Berichten herrscht, möglich daß biefes lehtere Ereigniß identiſch mit dem 
oben gemeldeten iſt. Die Details welche darüber verlaufen, find jedenfalls 
nur mit Behutfamkeit aufzunehmen. Die Stärke bes Inſurgentencorps 
ſchwankt in ben Berichten zwiſchen 200 und 1500, undfollen von Seiten ber 
Infurgenten, nad einem uns vorliegenden Bericht, Schüffe gefallen und 
7 Mann öfterreigifhen Militärs verwundet worden ſeyn. Betreffend bie 
verflärfte Gränzbejehung durch die Ruffen, flimmen aud die von der 
Nzeigotwer Gränze einlaufenben Berichte mit unfern früheren Meldungen 
überein, und wird und bie Gränze ald gegenwärtig ſeht gut bewacht bes 
zeichnet. Zum Zweck einer leichten Auffpürung verfprengter Infurgenten 


ollen jetzt von den ruſſiſchen Truppen Doggen in Anwendung gebracht 


werden, doch bürfte unfer Gewahrsmann wohl nur einen einzelnen Fall im 
Auge gehabt haben. 

Krakau, 21 Det, Abends, Im Bezirk Rozwadow mwurben über 
105 Infurgenten mit 15 Wagen und 44 Pferden, und im Lezajsler Bezirk 
ebenfalls viele Infurgenten von ben ff. Truppen angehalten und einge 
bracht. Hiedurch bürfte die für das Wierzbiztiſche Corps beäbfichtigt ges 
weſene Verflärlung vereitelt worben ſeyn. Dagegen ift es einer Inſurgen⸗ 
tenbande gelungen gejtern früh aus den Maydaner Waldungen bei Kalo 
über die Weichfel nad) Ruſſiſch Polen einzubringen. (W. BL.) 

Konftantinopel, 21 Det, Bei der Pforte find allarmirende Nach-⸗ 
richten über die Haltung und die Rüftungen Rußlands eingelangt. Der 
Minifter des Heußern, Aali Paſcha, hat heut eine Depeſche erhalten, welche 
die geftern erfolgte Abreife des Kaifers Alexander mit feinen Brüdern, den 
Groffürften Konftantin und Michael, von Livadia nad Keriſch meldet, 
wofelbjt General Zottleben den Kaifer erivartete, um ihn bei ber Inſpici⸗ 
rung der bereits vollendeten neuen Fortificationen und noch zu erbauenden 
Werte zu beglei en. (Wand.) 


Derantmortiide Repartien: Dr. @, Kolb, Dr. 4.2 Witenböfer, 
Serlag det 3 © Gerta ſchea Busbanziung. 


Dr 9. D:4% 
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Br ens Im Preußen: dem Borfieher des preuß. Ober- 


gute im Hamburg, Ober-Pofldirecter Horn, ben Rethen Mpler-Orben | das Ernil-Augufesreng. — Yu 


2. €. mir Sichenlaut, bem Panbrentmeifer Monkbeimer zn Minten ben 


Retben Mbler-Orbın 8. CI. mit ter Gcleife; bem 5* 8 
e⸗ 


v. Mutz chefahl m Leobſchüz und dem Schullehrer Auſſt zu 
dorf im Kr. rung den Rothen Arler-Drben 4. EL; dem Oberſten a, D. 
v. Krobu, bisher im menü. Füi-Reg. Nr. 87, und dem Rechnungs ⸗Rath 
Schlegel zu Petedam ven Rothen AblenOrten 3, EL. mit ber Schleife; dem 
Oberftteut. a. D. de Dumas be !’Espinol, bisher im 7. xhein. Yufy 
Mr. 69, ben 8 Kronem-Orben 3. E1.; dem Ober-Pfarrer Shuly an 
- der St Marienficche zu Aranfiurt a. d, DO, dem Dombaitmeifter Boigtel, 
dem Dom-Baucontreieur und Maurermeifter &. Beder und bem Dom- 
meiſtet umb Steinmehmeifter M. Shmig zu Köeln den Rothen Adler Orben 
4. El; dem RecnRatb Bobelinaty zu Frauftadt dem k. Sromen-Drben 
3. €.; dem Achivietonns Dr. Willen zu Stalfund, dem Nehnungs-Rath 
Domle m Pr. Starzardt und bem Stemer-Einnehmer Acdhternbofh zu 
Mörs ven Koryen Arler-Orden 4. Ei.; dem wirfL geh. Kath v. Heu den £ 
Krouln · Orden 1. EL; dem geb. Rechn.-Math Laub ſchulz vem k. Krenen-Orben 
3. €1.; dem Pit. a. D. Maull zm Berlin den Rothen Mdler-Orden 4. Ei. 
— In en. bem f. Begarions-Secrelär ir. dv. Nietbammer bas Ritter 
freuz 1. El. des Berdienfl-Drdene wonı bi. Michael; dem großb. toecau. Minifter 
Marchefe de Nerli das Greffreng dieſes Berbienfl-Orbens; bem Senator 
und z. B. jngern Bürgermeifee ber freien Stadt Frautfurt, I, A. W. Fore- 
beom, bem Genater md Syndicus Dr. J. ©. Neuburg, bem Senator 
Dr. 3. 2. Speig, dem Senator G. Chr. Siebert und dem Senator fir. 
3 Bernus das Comthurtreuz des Berdienf-Orbens vom bi. Michael; bem 
Sientenant im Aranffurter Pinien-Bat., G. 9. Haus, und tem Apvocaten Dr. 
Fr. ®. €. v. Guatta am Frankfurt a. M. das Ritterkreuz 1. El, des Berbienfl- 
Ordens vem bi. Michael; dem Poligei-Eommifjär und Geubarm.-Eomben. Fr, 
3. ©. Rebell das Ritterkreuz 2. El. dieſes Verdienſt-Ordene; dem bilchofl, 
i. Rath J. M. Beringer in Würzburg, banı dem biihöfl. geil. Math 


* 


A. Diez daſelbſt das Ehrenkreuz des L bayer. Ludwige Ordene; dem fathol, 
arrer Dr. ‘phil. Br. #. Aranı 
’ el 


in Saal bas Ritterkreuz 2. El. bes 
Berdienfi-Orbene vom Hi. Micha In Hannover: dem Gen -tirut. 


Fehen. Grote, Eombr, ber 1, Yaf.-Dinifion, dem Gen-Lient. v. Haſell, 


19 qͥtomatiſche Bofaunen in B wit 3 Cylindern, Stimmung unb Muntftüd; 
11 qromatiſche Ouart-Pofauzen mit 3 


| 


ylicdern, Stimmyug und Runtfid; 


Perſonal · Nachrichten. 


Director ter Armee ⸗Nemonte⸗Temmiſſien, und dem Oberfilicut. Yobemanır 
ürttemberg: bem groß. mediend.» 
ſchwerin. Generaf-Abiutanten, Gen.Majoer ©. Zillomw, bas bes 
Friet richs · Ordens; bem Abjutanten bes Prinzen Wlepander von Helen, Kitten, 
Frbrr. v. Rotsmann, dem f. bän. Hauptm. v. Tbomfen und dem großße 
medienb, ſchwerin. Hauptn. v. Wrisberg bas Mi bes Orbens ber 
—— — — a * mie: unb 
afchinenmeifter groß. ater, r. udel zu Weimar, 
das Riterfren; 2. El. bes Haue-Orbene ber 33* ober bomm cn Ballen. 
Erlanbnig zur Annahme frembherrliger Orden. In Preußens 
ber wirt, Leg⸗Rath Jorban, vortragenber Rath im Miniferium des Aus 
mwörtigen, und ber Ober» mb geh. Reg. VRath Olberg zu Magdeburg für das 
Eontmambeurkreng 2, Cl. bes f. hannov. Guelphem-Ordens; ber prenf. Unter» 
tban ehr. €. Löw von umb zu Steinfurth auf —— im ®r, 
Hefien fiir das Eomthurfren; 2. EL. vom großib, befi. Berbie eben Phi 


tes Großmilthigen. — In Bapermi ber f. Eifeubahubetriebe-Infpeitor EI, 
eigele in Nirnberg file dae er EI. des grohh. heil. Berbienfe 
dene Philipps des Groimirhigen; der ath Sr, ©. v. Pfifermeifter 
für das Groffrenz des 8 fichl, Ortens Fram I. — Im R. Sachſen: ber 
geb, Rath E, A. Körner den Laif, ruff. Orden vom bi. Stanisians 2. EL 
mit bem Stern — In Württemberg: ber Rittm. v. Neubronn bes 


1. Reiter-Regts, für das Mitterkreng des E preuß. Johauniter · Ordens. — Im 
Baden: ber Gen-Majer v. Faber, Coimdt. ber Ürtillerie, für das Eom- 
mandenrfrenz 1. EI. bes Berbienfl-Orvens Adolbhs vom Raffen; ber Oberlieut. 
B. Stetten, Mbintant beim Gebe. ber Mrtilerie, für deu Berbieufl-Orden 
Adeolphe von Naſſau 4. EL; ber Profeffor F. Diet in Karleruhe für das 
Ritterkreuz 1. El. bes grofib. fühl. Haus-Orbens ber Wachſamleit oder nom 
Beifen Fallen, — Im Gr. Heſſen: der Oberfi-Hofmarfhall und General 
Mijer a la suite ber Meiterei Graf zu Mienburg-Ehilippseic für dem 
faif, öfterr. Orden ber eilermem Strone 1. Gl.; ber Provincial- Director Willich 
8 v Böllnig zu Darmfabt für das Comthurtreng bes laiſ. öſterr. 
oſeph · Ordens. — Im Herzogtb. Anhalt: ver General-Commijfions- 
väfident Fels im Köthen für dem f. preufi. Aromen-Orden 2. €. umd ber 
tr · Landeẽgerichts · Rath Schilling zu Deſſau umb ber General-Eommilfions» 
Rath Bartels in Köthen für dieſen Orden 3. El. . 





Stowmarket, England, 


q Borbebaltli erer Genehmi wecden bei der Oelenemie · Cournifflon Eine im Be 
Belanntmachun * ee ur nn Regiments ie ä An Fabrilherren. wohl erfahrene Nrſon 
3 an den 2 No 1863 9 Uhr, , die in vorbeilbaiten Berbinpungen Rlebt, wünfdt 
8 i y mn ’ i in Zrieft einige angeiehene Firmen zu rept 
nachttehende Mufit-Fuftrumente für bie im ben anflirgenben eften genannten Abtheilungen uub '  jentiren, und faiın bei Zecfelhäufern Bürgichaft 
Garuifonen im Wege ber e e , flellen. Moreiien molle man tidten: Triest, 
; „ allgemeinen f&riftlichen Submiffion poste restante E. Z. [7491— 96] 
an ten Werigfinchmenden zur Keferung a nn, nämlich: — — — — — — 
48 Fugelberner in C mit 3 Eylintern, B, A, As Boſen und Mundſtüch; 
28 Grematide b:@ C-Eummpcen mt 3 Gplabern —8* 3 | 0008 & Codjedge 
* Trotupe ten mit ylinbern, E, unb Des en mit Munbftüd ; 
34 Gromatilche tief C-Erompetei mit 3 Gylindern, B, As, G, F Bogen und Drumtid; ' laudwirthſchaftliche Mafchinenbauer, 
| 
! 


7 Barptone in B mit 3 Eylinbern und Runbfäd; 

» Bombarbore in C mit 4 Eplindbern und Mundſtück; 

N Altbörner in G mis 3 Eylindern, B, A, As Bogen und Munbftüd; 
Tenorh'rner in F mit 3 Cylindern, Es Bogen und Dun 

"“ Bleicslartenbe Eyremplare des Beringuifheftes 


har, dann bei dem Ef. 
gern in Emp 

mören 

onntag den 1 Movember, Abents 6 Ih 


berg, Regenaburg, 
offen, wo aud tie Submif 
Die Subimiffionen jelb 

I ®& r, 


bei. dem umterferligten Megiment franfirt eingelaufen ſeyn. und wird ausdrildlich noch auf die Beſtimmungen 
in ben 88. 13, 14, 15 und 16 ber allgemeiner Beer, rn ung el aufınerfiam gemacht. 
Ömittenten, ſowie bie Mitglieber 
führer, haben an tem oben Beitiimmten 
evollmächtigte Stellvertreter einzufluben, nach 
Borſchriſt der 33. 14, 15 und 16 der allgemeinen Submiffionsbebingungen ihre Ucbernahmsfähigteit und 
Betriebsvermögen auf Serlaugen fogleih bei Bermeidung der Nictberüdfichtigung ihrer Submi 


Die der contrahirenden Eommifion nicht biulanglich bekannten 
von fubmittirenten Geielichsften oder deren aufgeflellte Gef 


Bereccortirtingetermin fid) perfüntich ober durch gerichtlich 


nügend nachzuweiſen. — Dünden, ben 15 October 1863. 


Das Commando des k. 1. Eniraffier-Regiments Prinz Karl. 


v. Echubaert, Oberf. 


Für Hötelbefiger, 


Wächter zc. 


In, Wien, in einer ber vefebtelen Straßen, iſt ein äuferfl elegant erbantes, 4 Stod bohre Haus, 
beſtchiud ans 150 Bımmerm, practeoll bergerichteten Salone, Mafferleitang, Baderimmer, Remifen, Stab 
, pur Errichtung eines Hotels volltommen geriguet, fogleich zu verpachten. 

Mihese: Auetunfı: Wie, Lanbftoafe, Bärtnergaffe Mr. 18, Wohnung 1. Stod, Thllr Mr. 7. 
Commiffienäre und Bermittler wer» 


lungen :. 


Dfterte werten bis Ende Movembers 1863 angenommen. 
den micht berücfichtigt, Anakunft mir direct ertheut. 


Zeltower Delicateile-Dauerrübchen, 


liegen vom 18 d. Mis, at im den Nechnungẽelaruleien 

bes unterfertigten Me t8 und ber 8. Gommandanticaften im Augsburg, Bayreuth, Bamberg, Riten 
Feflunge -Bouvernement Laudau zu jebermaung Ginficht 

kommen werben lönnen. 

‚ borichriftsmäßig üÜberfchrieben und verfiegelt, Augftens Eis 


Ferne gi . — ey ar Kane 
teije ber Royal Agricultural Society o 

land, bie % füberne Medaille der Yorkshire 
Society 1863, bie Londoner Ausftelungs-Prämie 
rd x. 2, bie Prämie bet Sparkenhoe Club 


Berfertiger der prämiirten transportablen 
Mühle mit framzöflihen Bursfleinen und 
eifernen Rahmen um Mahlen bon Weizen, e 
Bohnen, Exbfen, Roggen, Mais ıc. ıc. Preis vom 
21 Be. Sterl. in England. 

Berbefferte prämiirte®ferbefraft-Drefche 
mafchimen, durch einen Riemen von einer Riemen» 
ſcheibe an dem Tranamiffionswerl gerieben, beſou⸗ 
ders für ben ruſſtſchen unb EontinentairHandel ber 
zechnet, auch file Meine Pferde paſſend, a dauerhaft 


en ger comfirirt, arbeiten leicht, ziehen 
uud Asıd nicht zetbrechlich — elſchneider, 
Reinigungsmafchinen, üblen :c. ver= 
[7616—17) ne * Pferteltaft getrieben. Preis vom 


Sim izte Ouetfä- und Wahlmüblen 
um Hafer und Yeinfaat zu auetichen, Bohnen, 
Erbien, Mais ꝛc. ꝛc. — mehlen nah au Viral. 
Fıris 5 Pid. Steel. 15 Sch. in Englaub, 


HMuftrister Katalog gratie n. frauco. [7238—808] 


Lebende Faſanen. 


Die geitue v. Dbernporsf'ige. Hörflerei in 

Sqhmſttahauſen kann int Berlauf des fom- 

menten Winters, wenn bie er ieyt 
feıh unversüglic einlaufen, nod 4 St 
afanen-Hennen mit der entſprechenden Anzahl 
abne ın beliebigen Partien abgeben. 

Näbere Auskunft über Preis und Besugdgelegen« 
heit wird ber linterjeichnere auf Die an Ihn ge- 
langenben portofteien Anfragen gr en ẽt · 

— 


ii 


Bere an * veriende ib in befannter Gute pr, Tonne von einem Scheitel für 3 Arhlt tberlen ) ] 
mei Scheffel für 99% Aibir Scheſſel für 5%, Ktblr., Incluflne Jaſtage Ein Sad von 11, Scheffel . * f 
toftet 4%, Kehle; Vraienstönnden A 1 Kıble, das Duzend 10 Wrbir, incl Gonfervirungs» unn un Sulttghanfen, be} ESAHaN: GR Race 
Bubereitungsmerbote. Die Berräge, wenn micht eingefandt, werben pr. W labme entnonimen, ur ” F? 18 
die Schrei; hat Pr. Nipihold ar Arde Noah in Fitrieb nen auemg Debit, | äflig —* —5*2 wdorſtet. 

2* 1 (2 * J v 

[76889] 3. F. Krauſe in Teltow (Marl Brandenburg), 8 
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7640] Im — von Karl Rümpier in Hannover ist erschienen und dark 
are ehandlungen zu beziehen: 


Beiträge zur Geschichte der Reception 
des römischen Rechts in Deutschland. 


Von Dr. @tte Franklin, 
Professor der Rechte an der Universität zu Greifswald. 
Gross Octav. Elegant geheftet 1 Tbhir. 


[7626 31) Von dem in meinem Verlag erschienenen umfänglichen und kostspie- 


Gailhabauds, J., Denkmäler der Baukunst. Unter Mitwirkung von 
Kugler und J. Burckhardt herausgegeben von Z. Zohde, Architekt 
ee Professor am königl. Gewerbe -Institut in Berlin. 400 Tafeln und 
über 90 Bogen Text. 4 Bände. gr. 4. 1852, 
habe ich, um dessen Anschaffung zu erleichtern, eine, ® 
neue wo ohlfeile Ausgabe in 40 Heften 
veranstaltet, und deren Preis bei Abnahme des Ganzen 
auf 40 Thir. Courant 
gestellt, während das Werk früher 100 Thaler kustete. 
Gleichzeitig habe ich den Preis des ebenfalls ın meinem Verlag früher erschie- 
nenen Werkes: 
um und Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen 
von H. Roux aine, mit erklärendem Text hera von L, Barre, 
‚Deutsch bearbeitet von Dr. A. Kaiser und Hermann H. 1841. 6 Bünde, 
Imp.-Octav. 740 Tafeln Abbildungen, 
auf.12 Thir. Courant (anstatt 42 Thir.) ' 
ermässigt. 
’ Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestell 
Hamburg, 1863. Joh. Aug. Meissners \ Verlag. 


(7668) Im Berlage von Albert Koch in Stuttgart find eridienen und durch ale Buchhand- 


en Württemberg wie es war und if. 


Geſchildert in einer Reihe vaterländilcher en Novellen ind Efizjen aus Würts 
tembergs aͤlteſten Tagen bis auf unſere Zeit 
3 Binde cn ca. 100 8 


8. Boiß. Preis 3. ober Dit. 3, eg. geb. fl "1 on Zar. 2. 219 
— a SS —— 
gen find, und mefentfich zur Bübung & = 7 Preise etragen haben, . 

ober theoretiſch⸗ ichen und feineren kan 
— — — eb. Becker. or 
Et a we fr, 1% eber , Rikle, 1. 18 Nar. oder 2 fl 4 Ei, 
*3* Kochbu ber Feder einer der reuonm —— Sũddeuiſchlande, if das Reſultat 


ſich inebeſondere dadurch vor and Werte 
— (in garen und Dean menden Glan —* her — hide Sin 
f angtpa 


Verlag von F. C. w. Vogel in Leipzig. 


(7670) Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen: 


Handwörterbuch der griechischen Sprache. 


Begründet 


von Franz Passow. 


Fünfte Auflage. 
Neu bearbeitet und ztgeniie umgestaltet 


Val, Chr. Fr. Rost, Fr. Palm, 0. Kreusder, X. Keil, Ferd, Peter und G. E. Benseler. 
2 Bände in hoch 4 


Herabgesetzter Preis 6 Thlr. 20 Sgr. 
(Früherer Ladenpreis 12 Tbir.) 


[365] Im Berlag ber Untergeiäueten if fo eben erſchieuen und durch alle Buchhandlungen zu begehen: 
Technik der Baummollenfpinnerei, 
* Foriſchtelten in ben letzten fünfundzwanzig Jahren 
und a — > 
— be BGE 
etor der Fe an — fer — ju Dresden 
(Separstabbrud ber Artltel Baumwolle uud —— ae ans ben Gupplementen zu Predtls 


Encytlopädie.) 
Zweiter unveränderter Abdrud. 


8, tet fl. 3. 36 fr. oder Rihlt. 2, 4 Nor. 
Stuttgart. * ze... 3.6 Bee Buchhandlung. 


Zmeite — und vermehrte Auflage. 


* 7 4— 
breit dern. 
Geologif v fo *8 erichienen: 
topognn phiſcher Atlas von Men: 
itefvon Dr. Ard d. Hod- 
ee und Dr. A. Petermann.- Sechs 
Karten mit erlaͤuterndem Bert,» Cart. 
22, Thlr. 
arth, D 5 Sammlung central: a 
nifcher —— Zweite Ehen 


Preis 32 
erichiememe-erfte Abthei- 
Preiſe zu beziehen.) 
tlas antiquus (Spru- 
ners 'historisch-geograph. Handatlas, 
L Abtheil. 3. Aufl.); 4. Liefg. (5 Blätter). 
Preis 1 Thir. 8 Sgr. 
(Die erfte bis dritte Lieferung — 14 Blätter — 
Toiet SaB Ehe) 


[ass] "In ben —— von K. Koll⸗ 
mann in Augsburg; WS, Meff in Siutt- 
gart; Fleifhbmann in Münden; Amber: 
ger in Bairk; Gerold’s * —8 Wien 
unb in allen Bachhandlungen ift zu 6 


72 beutfche, fraupöfiihe, und engl 


artenfpiele, 


* Siſt. Preference, Bo: 
Eemsun bfedisin, Mariage, 
Imperial, afine, Rabonge, 
atienee in wielen Arten, Bharo, — 
übmilh, Dreiblatt, Sequenz 2. mach en au 
gemeinen Regeln umb Geſeten leidt ua 
richtig fpieleit zu Ternen, neba Snrten - Kunft- 
ffüden und Karten » Deutungen, 
Bon 9. Poſſert. 
Bieis 1 fl. 12 Mr. oder 35 Sur. 
ur Mollen Karteufpielern gar gründlichen 
Exlermung ber. obigem;befiehten Spiele zu 
empfehlen. 


—— 
[7688 In Ferdinand Enke's Berlag in 
@rlangen if eridhienen umd durch alle Buchhand- 
luugen zum bexiehem: 
Das Berbreden 


ausggzeichneien Diebſtahls 


den neiien —— Gejegbüdern. 


Dr..$t..® sh, 
fönigfi 4 fäßftiden Seneralkan: sanmalt, ac. 
ar. 8 . geh. 26 Sar. ober. 1 fl. 50... 


38 „tree Bei ©, ne. 





ls: Sca 


ı Leipzig eı erigien 


Rechte J Staats 


au den 


Domänen und Kammergütern 


von 
A. 8, Kıyfaer. 
8. Preis 1 Thle. 10 ’ Nor. 


[7685).. In der Fr. Hurter’iden Busband- 
lung in =; erſchien fo chen vollſtändig: 


Simeon. 
Wanderungen und Heimfchr 


eiues Tr 
chriſtlichen Forfihers. 
Bon 


Ludwig Glarus, 


Drei Bünde, Sin. neh. fl. 7. 12 ke, oder 
Rıbir, 4. 6 Sur. 

Anen bie Ah für tie Ftagen der Segen wart 
intereilizen, wirbdieies Werk non hober Beten 
tung febn: enchältdes vod na® dem Ausiprus 
eines bewähren Kennets „eine. gene 34 = 
Sitien- und Citutgeſchichte "De aka 1bF ii 
legten 9 Sahren, terleerirt im Leben bes Br * 
faiters.” 
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©. Golzuers öffentliches Schreib- und Eommiflonsburean in Miu, 


reeller mb biecreter Leitiig eines Privatgelehrten, bat vorgemerkt 


Heiratbögefuche von Berfonen ans 
en Kaufleute a reg Kran in Iböner jelbhä 
rg anonyme 


and öfters mit recht Ferner ſtad tafelhft Dorgemerft: 


—2 Ständen und Altern, worunter höhere Beamte von Cidil and air, 
er Stellung ıind georbneten ® 
6000, 8000, 10, umb eine Wittive in bem 
erte finden babır jeberzeit rdatihft fepmelle, reelle mub dochſt delicate 
günftigem Crjelg. 


bürgerliche und adel⸗ See 
erbäftniffen; ferner räufein 
aan mit mehr als 


30,000 fi. Semi. 
lung bei irengfier 44 Dilectenon, und, 


@tellengefude aller Art fürs Ju⸗ und Ausland, beionbers vom Berfonen gebiheien Standet, als: — Vriveilehtern und Cruiehbern. Dele⸗ 
unomieberwo 


a ee —* 26, „ee a, Seh, Or, —* Geſen 
e te aller Art, als: Brauereien, — er, In 
auf Oypothel 


Rau 
Darlebensgefdhäfte und Werhfel von 


—4 Miüplen u. . w., jewohl innerhalb 
fl. werbem jeberzeit bermittet, 


en ı. |. m.; enblidh N en dorgemerft: 
außerhalb Ba 


Biterarife Arbe iten werden daſelbſt püntilicht * u Ratbfeläge über bie verfdhiebenften Bebeisverhältniffe ſowohl ſchriftlich als münbkich eripeilt, 





Meriup: Zuchtſchafe Verkauf. 
In Folge von @utsherpadbtungen fol der Stand ter biefigen bochfelnen Merino ⸗Stammſchäſerei 
vermindert werten. Die unierjeichnete Stelle wird vaber 
am Samftag deu SL October db. Is., Nachmittags 2 Uhr, 
= 2 — im beften Alter, 


aut Öffentlichen ———— — wird das für dieſe ſeit circa 30 Iahren rein gerũchtete 
Deere Task: an a freıberrlich —ES ſchen Heerden, in ben letzten Jabren aber aus ber Ofdaer 
Gategan Zuctfläbre besogen wurden, fo baß ſie allen Anſprüchen der Gegenwart 

* — un niemals erblihe Kranfdeiten vorgefommen, und mir für vie @elunbheit 
arantie 


leifte 
Zäglie — direete Awagenverdindung von ter Eifenbahnftation Tübingen aus. 
Er tternbaufen, Oberamts Rortweil in Kortarideg” 19 Drtöber 1563. (7707—8] 


Freihertlich v. Cotta ſches Rentamt, 
Drug 


ulins Kunf-Auctionen. XXVIL 
Am Auf Movember d. Fnbir folgende Tage werthvolle 


nbirungen und Originalzeihnungen, 
mobei Kupf Ormemerte uud Porträts. 


Ra durch alle har — Kunſthanblungen zu Pe fowie auf frantirte Anfragen poR- 
frei direct 8* m (7731 —38] 8. Drugulin in Leipzig. 


[7720| Im Berlag von —28 Krabbe in Stuttgart if fo eben erfihienen und zit haben 
w allen ————— Deutihlante, der öflerr, Mougrchie und der Schweiz: 


Schensräthfel, 


gelöste und ungelöste 
Erzählungen 
von Dttilie Wildermuth. 
8 Eleg. geh. 1 ig ober 1 fl. 45 fr. rhein. 
— eb, Rthlr. 7%, Sgr.»oder 2 fl. 12 fr. rhein. 
— agt in ihrem Borwort zu bleſen Erzählungen: „Jedes Menſcheuleben iſt, tem 
——— 
€ " 

aber es gibt = bunte iche Berwidiungen, buch bie Macht ber Berbältnifle here 
—— ce 
2**5 mit ber is Meiferfihaft behandelt hat? 


KHötel- Eröffnung in Münden. 


Das von bei Unterzeichneten errichtete Hölel, ber 


Engliſche Hof, 


wäh der L Mefideng nub bem SHofgarten, im Anfang der Brienner Straße und am Wittelebachet Play 
egen, befindet ſich in bem für bie Königin Hortemfia erbauten Palais, im welchem bie englilde 
anbifchaft Jahrzehnte refibirt bat. Das ſeht umfangreiche Gebäube, jetzt um ein Stodwert uech erhöht, 
durch Waflerteitwngen, Bäder ze. bereichert und bebufs ber rafheflen Bebdienung in aller Gemächern ımd 
Gängen mit Telegrapben verfeheu, bietet eine große Muswahl an hoben luftiſen Zimmern und Salons, 
fünmtfi eegant umb ag co a eingerichtet. Da Keller und Küche, Aets auegegeichnet gehalten 
werben, I bie hed verehri. € äfle ferner ein bequemer Eifenbahn-Omnibus fowie eigene Equipagen 
jeberzeit mu Gebot ſehen und 8 alledem die Scala der Preiſe dem verfchiebenartigftien Aniprlichen gegen- 
fiber Zube mäftig geflellt ift, fo ficht der Englifche Hof fortan recht zahlreichen Beſuch — 
wozu ganz ergebenft eiuladet [1465 — 75] 


Singen, im Detoer 1868, Christian Schafroth. 
MWoalierheilanftalt Dietenmühle bei Wiesbaden. 


Conſ. Arzt Dr. A. Geuth. 
Naturheiltandige Behaublung chroniſcher mub aen te r Leiden 
Winter · Cur. 











Aumeldungen an bie Direetion. 


Echter Peru⸗Guano 
pernaniihen Segierung, bi 
6. Köhler 5 Roch in Mannheim. 


640400] 


aus den Hufuhren ber pernanifchen 
1406] 


ür Bierbranereien. 


Trubſacke, befanut ale rein und gut lauſend 
derfenbet fraucs mach jeher Gegend [ACHL—56) 
Leonh. Zimmermann fu Angeburg 


Zauber Apparate 
jur natürlichen Zauberei, 


Uinterzeidneter empfiehlt feine. große Auswahl! 
von Apparaten für bie neueiten und iterefiün 
teten Kunftftilde, OT Hier Mind leid bor- 
räthig: afe einzelnen Apparate-non 5 an, 
fowie aub Zufammenftenu ngen von 5-50 Appa- 
taten nebit gebrudıer Erklärung, 


€. Oscar Lifchke, 


abril und Lager von Zanber-Upparaten, 
— —— 8* Nr. 23. 


U* demoiselle, de bonne famille, desire faire 
la lecture 4 une — Maı-Joseph-Strasse 
a Munich, Nr. 1/2 St, I (7124 — 23) 


Ein kaufmänntfc gedildetet junger Mann fust 
in einem — — * eine Brecht 
als Bolontär. ar re nitäge mit Nr. 7726 
beforgt die Erper. v. BL [7726—28] 


Obergärtner geſucht ginem Lama 


er * —— — ed der —— 
und Gemijezucb: ſo wie der 

artigen Warens Der O ke muß felbft 
mit. en anlene ‚und einieher, tubiger, ju- 
beriäffiger Gharakter ift unerläßlid. — er 
liberal — Gintrittggeit Anfangs December. 

fönnen nur Offerte mıt ee Feutntiien 
—— — werden von L ste reslante 
Züri, Perr21-23] 


in in faönter Page ter bayerifden Pfalı 
wohnenter Brjtrfäirit, ver ſewodi als Mebi- 
einer wie aud als Chirurg einen großen Bir- 
fungstreis bat, und mit fehr gutem @riolg bie 
Kur von Klum area erzielte, —— 
Inder zu — tiger —— bei ſich auf; 
te ein gei a e Die umi a Hwus, den 
Garn umgeben. Die Die & wird durch feine 
gel aufs aerwir enbajtef wacht, Es finve 
ch auch Belegenbeit, en e gemünfdt wirt, 
un» fomeit ni fih ntit dem Krankheirszuftand 
ter Kinder vererägt, benfelben ben nöt röigen le 
mentaruntereiht au verihaffen. Man be 
gen Anfragen unter Ghiffte Far Rt 
bei ver — a Dt. nt ein 


Gefgäftelenten melde über ein Betriebe« 
capital von 2—500 Thirn. 
— wird gegen bortoftete Elinſen · 


rg son & Thin. in tecommandirten Briefen 
und beim —— ter Weheimbaltung zen 
Anmeifung kt zur brieation eine# in 
malenda Fatentirien Nrtifele, deſſen — 
enbaft und namentlich in den böberen 


Aſch aſt tif, arantirte 
tabiltiht 0-20 P.P 
poste rer restante Ghemnig in Sachſen. en 











vom Bandwurm 
& heiltschmerz -u. gefahrlas in 2 Btanden 
Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 


Lauchheim bei bei Nördlingen. 


Der Unte * 
noch feht 
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Onbahnigienen 2 1 bo), ei 
Dartie nappfareen, Stoßtarren, einige pwei · 
nnigeifubrwagen, einen vonftänbigenSchmicbe 
ven nt ige Ei Te —— 
Ehr. ut &, Ban chımer. 


Sonnabend WUuferordentl. Beilage zu Nr. 297 der Allg. Zeitung, 


Ueberſicht. 

Jalieniſche Zuſtände. — Frankreich, (Die officibſe und bie unab⸗ 
hängine Brefie über Hrn. Billault und die Lage. Die Macht der netten Oppoft- 
tion. Die Brüfung der Wahlen.) — Belgien. (Brüflel: DasGabinet. De 
Barieien.) — Rußland und Polen. (St. Petersburg: Zum finnifchen 
Landtag. Abſchaffung von Migbräuchen.) — Türkei. (Ronftantinopel: Ge 
ſandiſchaft nah Odeſſa. Infpectionen der Armee, Einberufung der Botfchafter 
in London, Paris und Wien. Worbereitungen zu einem Krieg gegen Ruß 
land. Für bie Einwohner von Rhodus.) — Nordamerika, (Wafhing: 
ion: Dom Kriegsigauplak.) 


Stalienifhe Zuftände, 


Ludwig von Bourbon, refignirter Heryog bon Parma. Unter angenommer 
nem Namen, wenn wir nicht irren unter dem eines Grafen v. Billafranca, 
war erin bas Land gelommen das er einft beberrfchte, wenn dieß je der 
richtige Ausbrud für fein Asjähriges Berweilen auf den Thronen ztorier 


‚ erlläcen fi; in twenigen Worten, Die öffentlide Sicherheit ift den 


24 October 1863. 


Bebhörben 
felber verhaßt, und diefe, kaum glaublich und doch wahr, bemühen fich fie 


„au fiören, in ben Koth zu ziehen, und von den Gegnern ber Freiheit und Uns 


abhängigleit des Baterlands mit Füßen treten zu laſſen. Die Polijei ift 
dem Boll ein Grgenftand des Spotis, und erregt nur das Gelächter ber 
Feinde ber öffentlichen Orbnung, während fie ihren Widerfiand reizt.” Eine 
hübfche Slige von der öffentlichen Zuftände der Wiedergeburt! Um foldhe 
Zuftände zu heben, geht das regenerirte Jalien mit rafchen Schritten dem 
Staatebanferott entgegen; Der biefige Bolizeivelegat, welchem man in 
ben Zeitungen ben Krieg macht weil er bei einem Leichenzug die Fahne ber 
demolratiſchen Handwerler Unterftügungsgelelihaft nicht tragen laſſen 
wollte, berief ſich auf eine Verordnung vom Jahr 1853 — „freilich,“ fügte 
er hinzu, „wurde biefe Berorbnung vom Er @roßberjog unter ben Inſpi⸗ 


; ratioren ber öfterreichifchen Invafion gegeben.“ Im Jahr 1853 war Ruhe 
und Friede im Sande (wir find deß Zeugen, da wir in jenem Jahr zum 
= Piſa, im Det. Die Bäder von Lucca fahen vor wenigen Tagen 


einen unter ben heutigen Berhältnifien ungetvohnten Gaft. Es war Karl . 
hatte feinen Vanlerott zu fürdten, während man bie Hälfte ber heutigen 


Leinen Staaten iſt. Der Zweck feiner Anweſenheit war ein Befuch bei feiner 
Gemahlin, welche, jeit Jayren leidend, auch inmitten der Revolutionen das | { 
‚ partei ans Licht zieht, und zugleich; ihre politifche Einfalt charalteriſirt. 
| Diefe Actionepartei, zu welcher zu gehören ber Marchefe Pallavicino ſich 
ı ühmt, proclamirt Garibalbi als ihr Haupt und meist Mayini und ferne 


Land zwifhen Lucca und Mafia nicht verlaffen Hat, und bis zum 9 Drt. 
ihre Billa in den Bädern bewohnte, die fie jet mit einem Landhaus in 
dem benachbarten Hafenort Biareggio vertaufcht hat, wohin auch der Herzog 
gegangen ift. Mit welchen Empfindungen mochte biefer Fürft, heut ein 


Mann von 64 Jahren, an den Orten weilen wo er, der Landes herr, wenns | 


gleich in höherem Grad noch als andere Souberäne femporärer Rufnieker, 
bie heitern und glängenben Jugendjahre verbrachte, umgeben bon einem 
Hof defien laisser-aller fprüchwörtlich geworben iſt, geiflvoll und voll guter 
Abſichten, aber burd Charalterſchwäche an ber Durchführung gehimtert. 
Wenn er in den Hergen feiner ehemaligen Unterthanen gelefen hat, fo wird 


| 


| 


erſtenmal nad Pifa famen), und man erdolchte feine Gendarmen, der fried ⸗ 
fertige Bürger Fonnte zu jeder Abendſtunde nach Haufe gehen, und man 


Steuern zahlte, 

* Genua, 16 Det. Der alte unverbefferliche Revolutionär Marchefe 
Giorgio Pallavicino, wilder feit mehr als vierzig J opponirt unb 
confpirirt, hat unter dem Titel: Non pid indugi (fein Aufſchub mehr) 
eine Brofchüre herausgegeben welche die Plane der italieniſchen Actionk ⸗ 


Anhänger zurüd. Der Unterfchied, wird man fagen, ift haarſcharf unge 
achtet aller Ergebenheitsertlärungen des Freibeuterchefs gegen König Victor 
Emmanuel, eine Ergebenheit deren richtiges Maß Aipromonte und Baris 
gnano geliefert haben, und an beten Folgen ber Helb von Marfala heute 
und vielleicht auf immer lahmt. Die Actionspartei weist mit den Worten 
des Marcheſe Ballavieino Mazyini und feine Anhänger zurüd, nicht eitwa 
als beftäinde zwiſchen ihnen ein großer Prineipienunterfchieb, fondern ledig · 


er noch viele alte Anhänglichkeit gefunden haben, und ein freundliches A lich aus Opportunitätsgrünben, „Stalien, jagt ber Marchefe, bedarf), um 


denlen ungeachtet feiner fehler und Schwächen. Das Boll von Lucca bat 
fih nie Darüber getröftet daß das Ländchen mit bem übrigen Toscana (temm 
Lucca ift Toscana fo gut wie Pifa und Siena) vereinigt ward, und wenn 
biefe Empfindung der farbiniichen Herrfchaft die Wege ebnete, weil das ber 
neidete Florenz nun ja auch Provincialftabt wurde, fo machten bie Gebre⸗ 
den und Zaften ber neuen Drbnung ber Dinge fih bald in foldem Maße 
füblbar, daß man gegentoärtig das Alle, wie es immer feyn mochte, zurüd» 
wünfdt. An ben jetigen Aufenthalt des herzoglichen Paars, Viareggio, 
tnüpft fich übrigens eine trübe Erinnegung — ber einzige Sohn liegt dert 
begraben, Karl III Herzog von Parma, bad Opfer eined Meuchelmords 
defien Anläffe und Umftände heute noch nicht aufgebedt find, Es beißt: 
bie Hergogin, welche niemanden als ihren Beichtvater und zwei Perfonen ihres 
Gefolges fieht, habe bie Tobesart ihres Sohns nie erfahren. — Die Nach⸗ 
richten aus Frloreny zeigen immer mebr tie fehr bad eheu! quantum mu- 
tatus ab illo auf das Bolf der vormaligen totcanifchen Hauptfiabt paßt. 
Ein Brigadier der Gendarmerie wurde in vergangener Woche auf der Straße 
ermortet, während er und einer feiner Untergebenen einer Rotte Buben, 
welche durch Lärm und ungüchtige Lieder bie nächtliche Ruhe flörten, Still ⸗ 
ſchweigen gebot. Die Thäter, deren man mebrere ergriffen bat, find, wie es 
heißt, tömiſche und venetianifche Ausgewanderte, b. h. fie gehören zu jener 
generosa emigrazione welche dem König von Jtalien gelegentlich umflorte 
Fahnen vorträgt, und von feiner Regierung Unterflügung erhält um am Tage 
der neuen Schilderhebung gegen Raifer und Bapft zu fämpfen. Mittlertveile 
brauchen diefe Helben ihre I fjer gegen die k Gendarmerie, wahrfcheinlich um 
fie nicht zu fehr verrojten zu lafien. In Fiejole fand am St, Francit custag 
ein wahrer Kampf zwiſchen Gefinbel, Sicherheilswachen und Rationalgarte 
ſtatt. Wie ed an einem andern Dxt, zu Spoleto in Umbrien, mit ber öffentlichen 
Sicherheit fteht, möge das Journal „La Razione” berichten, beffen Urtheil und 
Gefinnung, inallem was Piemont und Anmerion betrifft, Längft bewährt find, 
„Der Friede und die Einigkeit,“ fo heißt e8 in einer Gorrefponbenz aus ge: 
dachter, dem Papft rebellirten Stabt vom 7 d. M,, „nad; welchen ſich alle 
guten Bürger fehnen, ſcheinen bier nicht wieder einfehren zu wollen; im 
Gegentbeil wird der Bogen ber Uneinigleit immer firaffer gefpannt, und 
mörberifhe Anfälle folgen einander ohne Unterbrechung. Man denle fi 
den Buftand bes friedfertigen Bürgers: er ift genöthigt bei anbredhender 
Nacht nach Haufe zu eilen, will er nicht Zuſchauer tragifcher Auftritte feyn 
oder ſelbſt deren Opfer werden, Die Urſachen biejes jammervollen Zuftands 


— — — — — — —— —— — — —— —— — —— 


ſich zu conſtituiren, ber Revolution; bie Nevolution, um zu ſiegen, bedarf 
Victor Emmannels.“ Bictor Emmanuel (ſchöne Rolle für einen Monarchen 
deſſen Vorfahren feit acht Jahrhunderten einen Thron inne haben!) ift nur 
das Merkjeug: wenn der Zweck erreicht ift, wirb es weggeworfen; ber 
Marcheſe felber gibt zu daß die Maginianer ber aufwachſenden Generation 
die Republil befcheeren lonnen ftatt des Bringen von Piemont ale König on 
Stalien. Können fie das, fo müfjen fie nicht fo gering an ber Zahl und 
unmächtig feyn, tote er glauben machen möchte: es flieht mit ihnen wie mit 
ben 700 Briganten bes Lamarmora ſchen Berichts, welche 80,000 Soldaten 
im Schad) halten, Bernehmen wir aber in welchen Dingen ber „ehrwürbige 
Patriot”, der „Martyrer vom Epielberg,“ „Leinen Aufſchub mehr‘ will, und 
welche Mittel er vorſchlägt. Die heutige Politit, fagt er, und barin hat er 
volllommin Recht, führt nit nach Nom; fie refumirt fich im Abwarten, 
und richtet die Nation zu Grunde. „Abwarten, während bie fremden Atler, 
und zum Hohn, Venedig und Rom in ihren Klauen halten, während Turin 
ſich unmächtig zeigt Neapel und Palermo zu regieren. Abwarten und immer 
abwarten! Macht tem Zaubern endlich eine Ende!” Aber wie? Da Liegt ber 
Haf' im Pfeffer. Eine nationale Regierung muß, nad feiner Anficht, Napos 
leon zwingen Rom zu berlaffen, denn bie franzöfifche Allianz ift bas ſchwerſte 
der Uebel welche Ftalien bebrüden (nach anderer Urtheil ſind's die Ehulben), 
die franzöfifchen und italienifchen Intereſſen gehen ſchon feit Villafranca 
auseinander, Napoleon IIL ift erflärter Feind ber italienifchen Einheit. Er 
wird biefe Einheit nur dann wollen wenn ihm Daumſchrauben angelegt 
werden, Diefe Daumfchrauben find: ber Revolution die Hand zu reichen, 
Garibaldi durch Fönigliches Decret zur Bilbung eines Freitvilligencorps bon 
50,000 Dann ermäctigen, bie Flotte verftärten, ein Heer von 350,000 
Mann regelmäßiger Truppen in Türzefter Friſt auf die Beine bringen, und 
durch eine Reſerve von 200,000 Mann mobilifirter Nationalgarben verftärten, 
Und bann, wenn man dieß alles bat, Dann wird, nad) dem Urtheif bes 
Marcheſe Giorgio Pallavieino, Napoleon III genöthigt feyn die Segel zu 
ftreihen und von Nom abzuziehen, und mern man erft Nom bat, fo findet 
ſich der Weg nach Venedig von felber, Dieß ift die delphiſche Weisheit der 
Leute weiche im Jahr 1820 mit Federigo Gonfalonieri in Mailand gegen 
Defterreih confpirirten, und im Jahr‘ 1860 mit Giufeppe Garibalbi in 
Palermo und Reapel jenes Chaos ſchufen beff n erfle Opfer fie felbft wur ⸗ 
ben; bieß find bie Ammenmärden derer welche König Victor Emmanuel 
bei feinem ſiegreichen Einzug in Neapel in feiner Staattcarrofje hatte, und 
43 
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die heute bemfelben Könige von dem fie argwohnen daß er auf bem 
ſchlüpf igen Mad der Revolulion gern innehalten mödte, wenn ermur 
Tönnte, zumuiben fi zivar vor Maypini zu hüten, aber — ipsissima verba 
— „eine hohe Meinung von ben ehrtvürbigen, ebrbaren, tobesmuthigen 
—* Fialiens zu haben welche nicht mehr an bie Monardte 
glauben.” » 


Fraukreich. 


Nicht die Bebeutung welche Hr. Billault an fi hatte, nicht fein indi⸗ 
tibueller Werth, ſondern bie ungemeine Beteutung welche bem Hingelchiebe 
nen Freunde und Gegner des Kaiſerreichs für biefes beilegen, ift ein politi' 
ches Moment, und bilbet für das berrfchende Regime felbft einen fo werth" 
vollen Maßſtab, daß e3 von allgemeinem Intereſſe feyn bürfte noch einige 
Urtheile in diefer Beziehung anguführen. Das eine wird von allen Parteien 
anerlannt, Freunde wie Wegner des zweiten Kaiſerreichs fimmen barin 
überein, baß biefe ſtaatliche Organifation einen von allen andern Staat& 
körpeen Europa’s abweichenden Charakter trägt. Das zweite Kaiſerreich 
iſt nicht geworben, nicht ein Product ber Zeit, fonbern mit einem Schlag 
auf der Baſis von Prineipien geichaffen welche mit denen bie das Streben 
aller übrigen Voller Europa’s harakterifiren in ſchroffem Widerſpruch fleben, 
Während bei tiefen bas allgemeine Streben bahin geht ben Monarchen, 
wegen der Erblichkeit der höchflen Gewalt, aller Verantwortlichleit zu ent- 
ziehen, hat im Gegenfaß ber Gründer des zweiten Kaiſerreichs die höchſte 
Gewalt für alles und allein verantwortlich gemadt. Während deßhalb 
in allen andern Staaten bie Berantiwortlichleit bon andern Factoren übers 
nommen und bie Regierungsgetvalt getheilt ift, ift bie Einheit ber Gewalt ber 
Fundamentalſatz des zweiten Kaiſerreichs. Während man ſich in allen 
ancern Staaten bemüht bie richterliche Gewalt jo unabhängig wie irgend 
möglich zu *— iſt dort ein ſehr weſentlicher Teil ausbrüdlich den ganz 
abhängigen Hominiftrativbehörben übertragen. Während alle andern 
Staaten Boll und Heer einander näher zu bringen und bie Dienftgeit herab: 
zufegen ftreben, fucht das zweite Raiferreih da. Heer fo weit als irgend 
thunlid aus Berufsfolbaten zu bilden. Alles was fonft das Streben ber 
Gegenwart harakterifirt, das Benofienihaftöftreben, das Verſammlungs ⸗ 
recht, die Preßfreiheit, die Selbftverwaltung der Gemeinden u. ſ. w. wird 
von dem ztveiten Kaiſerreich bertoorfen, felbft bie Wahlform nad Köpfen 
ficht im Widerſpruch mit der Wahlform nach Intereſſen, die außer Jtalien, 
dem Sind des zweiten Kaiſerreichs, in allen übrigen Staaten adeptirt 
iſt, nur etwa in ber Handelspolitil hat ſich 2. Napoleon bem freihändleri- 
ſchen Sıreben des übrigen Europa’3 angeſchloſſen. Wan mag über bad 
Weſen bes zweiten Raiferreichd benfen tie man will, es beivunbern und ihm 
anhängen, ober eö veriverfen und befehden, das wird man alfo allfeitig zu: 
geftehen müflen: daß das ſtaatliche Weſen besfelben mit dem aller übrigen 
Reiche Eurapa’s coniraflirt, daß ed einen andern Entwidlungsgang einge: 
ſchlagen hat, ihnen disharmoniſch ift und zu bem Concert Europeen nicht 
paßt. Daß ſoiche Gontrafte überhaupt dauernd frieblich nebeneinander be 
fiepen, bürfte man mit Recht begweifeln; die Erfahrung lehrt wenigſlens 
das Gegentbeil, unb von bonapartiftifcher Geite felbft wird prineipiell be 
bauptet daß die Einführung „eines neuen Vollerrechts“ in Europa bie 
nothivenbige Folge ber Örlinbung des yiveiten Kaiſerreichs ſey. Dir Cd, 
flein besfelben, nad) dem Yusbrud ber officiöfen Preffe, war Hr. Billault; 
ein Mann ohne ſchopferiſche Kraft, ohne fefte politiſche Grundſätze und fitt 
lichen Ernſt, nur von grofem formalem Talent, fophitifcher Dialeltil und „län: 
zender Redegewandtheit. Richt viel mehr noch weniger als ein Faiſeur, 
aber in dem Gebiet der politiſchen Blague allerdings ein Talent. 

Selbft die France zeichnet ihn im dieſer Weiſe. „Hr. Billault,“ fagt 
fie, „repräfentirte mehr ald eine glängenbe Perfönlichleit, er repräfentirteeine 
Rage, welche wie für ihn geſchaffen war; fo entfpiach fie feiner Natur und 
feinem Talent. Ein Spredjminifter, berufen vor ben Rammern ben Gedan⸗ 
Ten ber R g des Kaiſers zu vertheitigen, beſaß ex alle für dieſe große und 
heille Miffion erforberlichen Fähigkeiten: die feltene Alaxheit, ber gefunbe 
praluſche Sinn, bie Methode und Logik der Debuctienen, bie Kunſt ber 
Darftellung machten ihn zu einer oratorifchen Macht, welche in entſcheiden ˖ 
din Augenbliden bie Zuhörer zu ergreifen und mit fortzureißen vermochte, 
Das Etaaisminifterium, ein Minifterium das vorzugsweiſe eined des Raths 
und Wortes, eine Art Vertretung gegenüber ber nationalen Vertretung 
tar, ſchien darum für Hrn. Billault wie gemadt. Eine feierliche Prüfung 
der politiſchen Macht feiner Berebfamleit, unb bes Werths des Syſtems 
deſſen Ausbrud er war, fand bevor. Die letzten Wahlen haben eine we⸗ 
fenilich bebeutendere Oppoſition geſchaffen als die bis jeht belämpfie, 
Nicht mehr mit den Fünf, ſchwach und unmäctig troß des Talents der 
HH. Jules Favre und Emile Dlivier, fondern mit in ber Behandlung po» 


litiſcher Angelegenheiten und in ben Rämpfen ber Tribine erfahrenen 
Staatsmannern den Heptäfentanten des frühern parlamentarifden Lebens, 
ſollte er ſich meſſen. Gelbft die Freunde bed Minifters beunruhigte biefe 
neue Lage, ba er ber Hauptlämpfer bei einer jo ſchwierigen Aufgabe feyn 
follte, deren Laſt feine Kräfte überfleigen Lonnte. Hr. Billault ift abgetre 
ten bon ber politiichen Bühne, ohne daß biefe feierliche Prüfung ftattgefun. 
ben bat, An bie Seite bed Hrn. Billault bat das Vertrauen des Kaiſers 
Hrm, Rouhergetellt, ein bewährtes Talent, liberal, redefertig und edels 
müthig. Es mangeln ihm feine für bie große Aufgabe welche Hm. Bill aull 
juge dacht war umentbebrlichen Fähigkeiten; aber fann unter ben neuen Ber 
bältniffen unierer politiſchen Berlammlungen ein einziger Staatämann 
genügen? Dasift der Kern ber Frage mit ber ſich bie ffentliche Meinung 
beſchaftigt. Sie fiapt fi) ob bei dem gegentwärtigen Eyſtem unferer In: 
füitutionen die Vertheidigung ber Regierung hinreichend ſtarl organifirt ift, 
und ob man nicht, wenn man bie Zahl der Sprecher welche die Politik des 
Kaiſers (!) im gefehgebenben Körper barlegen und unterftüßen, ver⸗ 
tingert, ber Dppofition eine furdtbare Stärke leiht und Gefahr laufe 
bie Bertheibiger bed Staats (!) in einem täglichen Kampf zu erſchöpfen. 
Gewiß mangelt es nicht an ausgezeichneten und hingebenden Männern, vo 
ber in ben Reiben der Regierung nod unter den Freunden des Kaiſerreichs. 
Wenn eine Epoche groß iſt, erheben ſich die Geiſter zu gleicher Höhe; bie 
unermebliche Bewegung der Ideen, ber Brincipien, der Thatjachen, melde 
das faiferliche Roͤgime in Anregung gebracht, müflen die auögegeichneien 
Jatelligenzen raſch zur Reife bringen. Aber das Bevürfniß der Lage beifcht 
weniger Männer zu-bilven und zu finden als bie Thätigfeit derer zu ent» 
twideln welde vorhanden find, Es gilt bie Kräfte ber Negierung zu einen, 
ftatt fie gegenüber ben neuen Elementen ber Oppofition, welder bie gläw 
zendſten Erſcheinungen der alten Parteien zugeſtrömt find, zu ifoliren. Bon 
bem Usderfluß von Männern welche vom Kaiſerreich nach ber France zu 
Gebot stehen follen, bie es gebildet unb geichaffen haben fol, haben bie 
neuejten Dectete nichts gezeigt, denn bie HH. Delangle, Forcade, Chait 
d'Eſtange, Vuilrh follen unter fi bie Bilaulı'jche Arbeit vertpeilen! € 
gibt feine Männer ohne Freiheit! 

Wir fügen zus Zeichnung ber Lage noch an was Foreabe in 
ber Rebue des deur Mondes darüber jagt, Nah ihm war Hr. 
Billault ein Talent ziveiter Drbnung; er gehörte ber Familie der Der 
balers an, wie man dieſen Tıpus in England bezeichnet bat, ſehr ge 
eignet bie ragen und Diecuffionen in den vepräfentativen Berfammlungen 
zu bearbeiten und zu nähren. „Was aber aud ber Rang gewvefen fen 
mag tvelden Hr. Bıllault unter ben Rednern der Gegenwart einnahm,” 
heißt es weiter, „niemand wirb befireiten baß er das Product jener großen 
parlamentarifchen Schule toar welche mehr denn 30 Jahre das politifche 
Leben Frankreichs befruchtete. Dice Schule kann das Talent des Hm, - 
Billault für fih beanſpruchen. Diejenigen- felbft fönnen bas nicht bean⸗ 
fanden für welche dieſes Talent cine Kraft und ein Schild geworben iſt. 
Das parlamentarische Leben war bie große politiiche Bildungsfchule des 
Landes; fie eryog Männer, Welches ift heute die politiſche Bıldungöfchule 
Frankreichs? Welche Männer hat fie gebilvet?... Dex welcher beftimmt 
war ber Führer in unjeren Kammern zu jepn, ift plöglich von ber politiichen 
Scene abgetreten. Schon bei der Eröffnung der Seſſion, bei dev Prüfung 
ber Wahlen, wird die Frage der freiheit von felbft bervorfprubeln, und 
mächtige Stimmen werben fich tief in das Gewiſſen des Landes bringen 
laſſen. Der ungweifelhaftefte Wiverfprud; in dem gegentwärtigen Spftem 
wird in ber fchroffften form herbortreten. Wir leben auf ber Bafis des 
Vertrags weldhen das allgemeine Stimmrecht mit ber Bollsfouberänetät abs 
geſchloſſen hat, und tragen trogdem in unfern Gejegen, unfern abminiftras 
tiven Praltilen bas unlogiſche und ungerechtfertigiſte Mißtrauen gegen bie 
allgemeine Abftimmung zur Schau. Mir vertveigern dem allgemeinen 
Bahlseht die Freiheit der Prefje und das Verfammlungdrecht, welche bie 
Bedingungen feiner Initiatibe, feiner Urſprünglichleit, feiner Prüfung und 
feiner Unabhängigkeit find, und bamit noch nicht genug, belafict man es 
mit bem gangen Gewicht der Verwallung. Man behandelt den Wähler 
wie einen Unmlinbigen welcher vor ber Wahlurne ein Souverün feyn jollte,“ 
Hr. Borcabe prophezeit daß ber ganze tief verlehende Widerſpruch des ger 
genwärtigen Eyfiemö, zwiſchen Namen und Form feiner Inftitutionen, unb 
dem Geiſt und ber Het wie fie gehandhabt werden, vom ben Rednern ber 
Dppofition bem gefammiten Land dargelegt werden wird. Bergleicht man 
das Urtheil des abhängigen Blattes mit bent bed unabhängigen, fo wird 
- ——— beide von dem Ernft ber Lage in gleich hohem Grad durch⸗ 
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Belgien. 
BR. Brüffel, 18 Det. Es iſt mumntehe fo gemlich getwiß daß bie jehir 
den Gedanken an eine Entlafluna, wenn je gehegt, aufgeneben 
—58 und ihre Lage fr durbaus feine verztveifelte halten. Jedenfalls 
war bie von einem Minifterrath von Grund aus fall; Se. 
Majeftät hat vor der Abreife nur Hrn. Fröre bei ih empfangen. Troß den 
Erwartungen welche bie Dppofition an die Buß und Strafprebigten bes 
Goöngreffes zu Mecheln und an bie auf bemjelben beſchloſſenen Maßregeln 
zur ‚Hebung des epiflopalen Sinne gelnüpft bat, bat ſich feitbem ſchon bei 
zwei Anläſſen, den Ergänzungstvahlen in Tournai und Rivelles, in under 
tennbarer Weiſe berausgeflellt ba ter @eift welcher die Herren in Mecheln 
befeelte im Bolt noch nicht tiefe Murgeln gefaßt hat, und ein Umſchlagen 
des Politil dom aufgeflärten und ſelbſtaͤndigen Theil des Wählerlörpers 
er ein Unheil betrachtet werben würde. Es bleibt ſonach dem Gabinet, 
das g vom Gefühl feiner Pflichten genen feine Partei durch» 
drungen ift, Feine andere Wahl als mit Eniſchloſſenheit und Beſonnenheit 
bie übernommene Aufgabe fortjuführen, und fo lange zu mwirfen bis bie 
Dppofition ihm über ben Kopf getwachlen ift. Und follte auch über kurz 
oder lang ein feindſeliges Votum ſich einflellen, fo wäre ein Auf 
geben des Ruders erſt noch von dem Ergebnik einer Berufung an bie 
Wahler abhängig zu machen. Dan hat ebenfalls ben Minifterium bie 
Abſicht umtergelegt aus ber Präfipententoahl eine Eabinetöfrage zu machen; 
ih habe Grund an ber Richtigkeit dieſes Gerüchte zu zweifeln, obzleich Hr. 
Rogier und feine damaligen Gollegen dieß im Jahr 1852 gethan haben. 
Das liberale Gabinet von 1852 hatte eine Majorität vor ſich welche durch 
bie Lauheit und verftedte Feindfeligkeit mehrerer Mitglieder wantend ge 
mat worden ivar, und bie Ernennung des „Abtrünnigen,“ Hr. Delahaye, 
war ein entichiedener Angriff auf die Ehre der Minifter. Dicßmal ftehen 
ſich die Parteien ſchroffer eritgegen ; felbft die radic ale ober extreme Linle 
ſchaart ſich in Prittichen Momenten um die Fahne des Minifteriume, Sollte 
daher auch der Zufall, d. h. die accidentielle Abweſenheit einiger Ritgliever 
ber Linken am Tage des Botums, den Bräfibentenftuhl einem Katholilen 
zuweiſen, jo ift hiebei die Ehre des Cabinets nicht im Spiel und ber 
Forifchritt des Liberalismus nicht weſentlich gefährdet. Was bie Erfah: 
zung vor allem brängt zu verbüten, das ift das Wiederauftauchen, ich will 
nicht fagen ber gemischten Gabmette (denn dieſe find gerichtet), ſondern foge- 
nannter verjößnlicher Geichäftsmänner, die fih, wie Minifter Pie:cot im 
Jahr 1856 ausbrüdte, nicht vor wichtigen politiichen Fragen, fondern vor 
einer Reihe von „Rabelftihen” vom Schauplatz abzutr;ten veranlaßt fühlen. 
Den Gegenſatzen gegenüber bie ſich im politifchen Leben ber Völker gegen 
wurtig aufgetvorfen haben, bedarf es feines Lavirens, fondern des poei- 
tions nettes. — Heute findet in der Auguſtinerlirche, unter dem Borfig bes 
Grafen v. Flandern, bie Bertheilung der Preife an bie Sieger des im 
September. abgehaltenen Nationalſchiehens ſtatt. Der königl. Prinz bat 
die Vorſtandſchaft dieſes durch feine Refultate zu immer größerer Anerken 
aung feiner Nüglichleit gelangenden Inflituts bereitteilligft angenommen. 


RKupland und Polen, 

* St. Peteröburg, 14 Det. Die „Most. Zeitung” veröffentlicht 
fo eben einen Leilartilel ber für bie Stellung unferer Parteien nicht ohne 
Jatereſſe iſt. Er bezieht ſich auf Finnland. Schon in ben erſten Sitzungen 
bes in Helfingfors verfammelten Landtags wurbe bie Frage aufgetvorfen: 
ob ein in Dienften eined ſremden Landes — worunter auch Rußland zu 
berftehen iſt — befinblicher Finnländer auf dem Landtag als Deputirter 
zuläffig ſey? Der Landtag hat diefe Frage verneinenb beantwortet. Hr. 
Katlow, der bekannte Rebacteur jener Zeitung, ift bamit ſehr unzufrieden, 
und tabelt biefen Landtagsbeſchluß bitter. Dabei bemerkt ex: bie Finnlän ⸗ 
ber hätten bie ihnen in letzter Zeit gewährten Privilegien nur dem Um- 
fand zu verbanlen daß fie ſich immer paifiv und frieblich verhalten. In⸗ 
tiefen dieß- dent Thatbeſtand entipricht, brauchen wir nicht weiter zu er⸗ 
örtern, ebenfowenig ald daß das Enthalten ver Finnländer von ver Ber: 
trauensadrefle der Ichten Zeit, das man immerhin ber Baffivität zufchreiben 
mag; eine fehr ſprechende vielbebeutende That war. Außerdem, fährt Hr. 
Kailow fort, beweist Finnland, wie man ſich in Zukunft zu ben feparatifti: 
jchen Tendenzen der ver ruffifchen Krone unterworfenen Böller zu verhalten 
babe. „Gib ihnen einen Finger, und fie nehmen bie ganze Hand 20," — 
Zu den erfreulichen Erfcheinungen- unfereö abminiftrativen Lebens gehört 
daf bie beiden Großfürſten Nıtolai und Michel Nilolaijewitſch ſich ent: 
ſchloſſen haben beſtehende Mijbräuche öffentlich au rügen und zu ihrer 
Abftellung mitzuwirlen. Troß vieler guten Gejche ficht es doch befanntlich 
um ihre Befolgung bei uns jehr traurig aus, Veſonders große Mißbräuche 
find in den Holpitälern eingerifjen. Go z. B. wurden in einen Hofpital 
im Raufafas, das auf 750 Betten berechnet war, gegen 1500 Kranke aufr 


Ueb 
fürft Nilolai über bie Beſchaffenheit ber gu dem Ingenieur Reſſort gehörigen 
Gebäude einen thatfächlichen Bericht, Teinen aufgeftußten, wie e8 bisher bie 
Negel war, veröffentlicht. 


Zürfei, 

Ei Honftautinopel, 8 Det. Der Boligeiminifter Halim Paſcha, 
ein alter unfähiger Mann aus ber Zeit ber Janitſcharen, wurde abgelegt. 
An feine Stelle wurde ber Eggouperneur von Damaslus, Mehemed Emin 
Paſcha, ernannt. Gr belleidet bereitä zum biertenmal biefen often. — 
Als außerordentliher Geſandier nah Odeſſa zur Begrüßung bes ruffiichen 
Kaiſers ift der Präfivent des Kriegeraths, Divifionsgeneral Däman Paſcha, 
genannt ber Aegyptier, auserſehen worden; ihn werben nod) einige ber 
framdſiſchen Sprache mächtige Beneralftabsofficiere begleiten. — Bu jedem 
Armersorpd in bie Probingen ift eine Mufterungäinfpection abgegangen; 
dieſelbe beſteht aus einem Generalmajor als Bräfes, einem Dberften und 
einigen andern Difisieren, bann aus einem Striegäcommiffär, einem Stab: 
arzt und einem Nechnungsintendanten. BDiejelbe ift vom Kriegsminiſterium 
mit außerorbentlichen Vollmachten verſehen. Wenn dieje Infpection gerecht zu 
Werke gebt, fo dürften viele Mıpbräuche abgeftellt werden. Ich ſah in Syrien 
Truppenabtheilungen welche durch die Unfähigkeit ihrer Commandanten 
derart herabgelommen waren, daß fie feiner regulären Truppe mehr ähnlich 
fahen, Manche Regimenter blieben 10 bis 15 Jahre in einer und berfelben 
Garmijon. Der Oberſt wurde nie controlirt, und bereichexte ſich gewöhn⸗ 
lich auf Koflen feines Regiments, An berjelben Krankheit laborixten bie 
HH. Paſchas, deren Säckl nie genug gefüllt werben konnte. Kein Wunber 
wenn bie Finanzen bes Reichs jo ſchlecht ſtehen! Solange dieſe geheim 
organifixten Diebesbanden nicht ausgerottet werden, wird ber „Iranke 
Mann“ nie genefen. — Eine ziemlihe Anzahl türliſcher Paſchas wurde 
alteröhalber penfionirt; auch wurden viele Dfficiere wegen gänlicher Uns 
fähigkeit entlaffen. — Die Geſandten ber Pforte in England, Muffurus 
Bey, in Frankreich, Mehemed Dſchiamil Baia, dann ber Gefandte am 
Öfterreichiichen Hof, Frürft Kallimachi, wurden nad Konftantinopel ein» 
berufen Mufjurus Bey traf bereits geftern von Wien bier ein. 
Diefe Einberufung ſcheint mit der Eventualität eines Kriegs gegen 
Nupland in Berbinbung zu fliehen. Die Türkei bürfte zur Be 
ſchaftigung ber ruſſiſchen Streitträfte 50,000 Mann an ber Donau und 
30,000 Mann in Kleinafien an ber ruffifhen Gränge aufftellen. Die 
Truppendislocationen, jo wie andertveitige Rüftungen und Vorlehrun⸗ 
gen die bier vorgenommen werben, bürften im Fall eines Krieges biefe 
Anficht beftätigen, Aus Frankreich find in neueſter Beit abermals mehrere 
ehemalige Dfficiere bier angelangt, die natürlich als Gommanbanten bon 
Sinfurgentencorps für Bolen beftimmt find. Diefe Herren find voller Krieger 
juverſicht; nad ihren Berficherungen fol bie franzöſiſche Armee künfe 
tigen März bie Operationen gegen Nußland beginnen. Mittlertveile übers 
intern biefelben hitr in ber türfifchen Nefidenz, befinden fich bei türliſchem 
Kaffee und Tſchibuk gang wohl, und ſchwadroniten tüchtig drauf los. — 
Geftern erhielt der franzöſiſche Botſchafier bie telegraphifche Depefche von 
dem erfolgten Auſchluß der jonifchen Infeln an Griechenland, Hierüber 
berrfchte unter den hieſigen Griechen großer Jubel; das große griechiſche 
Caſino ſowie auch einige Gebäube waren beleuchtet, — Hr. b. Regri, ber 
hieſige Agent der Donaufürflenibümer, wurde vom Fürſten Cuſa ielegra⸗ 
phiſch nach Buchareſt berufen; er iſt der vertraute Freund und Rathgeber 
bes Fürften, und wird bei allen wichtigeren Angelegenheiten conſultirt. — 
Achmed Pafcha, der Gouverneur don Smyrna, hat vemGroßtoeffier 101,000 
Piaſter ald Sammlung ber Stabt Suyma zur Beribeilung an d’e durch 
Erdbeben verunglüdten Einwohner von Rhodus übermittelt, 


Nordamerika, 
x Waſhlugtou, 6 Det, Dan ſcheint jeht von beiden Seiten 
bier zu ber Uebergeugung von der Michtigleit des Kampfes in Tenneſſee und 
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gefommen zu ſeyn. Die Schlacht bei Chidamanga oder Chattar 
er ee 
Dperation boſtet den Unioniflen 13,800 Mann, 
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Nebellen auf er Fer kann. Bon Richmond ſowohl 
ſchickt man alle Truppen beren man nur habhaft erben Tann 
Chauanooga, um bort bie große Schlacht zu fhlagen, die, wenn von 
Seite fiegreich, ungeheuer viel zur Entfheibung beitragen wird. Die 
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Nachrichten über biefe Berftärtungen werben fo geheim wie möglidy ger 


halten und meift in ben Blättern umterbrüdt, tvie bas audh jehr zweckmähig 
und vernünftig ift; allein fo große beivegen ſich nicht un: 
bemerkt, und die Genforem verftehen ſich noch micht fo gut auf ige Amt wie 
unfere ehemaligen deutſchen Sandplagen, fo daß doch Nachrichten in das 
Bublirum Tommen, — Ionen ſchon vor einiger Zeit daß brei 
Armeecorps, das —* zwölfie und achte, von ber Potomae Armee nach Ten: 
neflee *3* ſeyen. Ihre Stärke wird auf nur 25,000 Mann an 


diefelben durch neue zu erjeßen, aufmerkſam gemadt; biefer ſchlechte Zur 
Pe ber Bahnen erlaubt nur ein fehr langſames Fahren. Unfere Bahnen 
bier find aber in gutem Stand, und obwohl es bis nad Chattanooga 1000 
Meilen und mit den Umwegen vielleicht 1300 ift, jo famen unfere Truppen 
doch in bedeutend fürgerer Zeit an. Bei der Beurtheilung der biefigen Krieg⸗ 
führung darf man nie biefeungeheuren Entfernungen unberüdfichtigt lafjen. | 
Diefe Etrede von Wafhington nad) unferm Gentritm ift fo lang und länger 
als bie von Memel nad Saarbrüden, weldies ja wohl bie weileſte Ent 
fernung iſt die wir innerhalb deutſchen Gebiets haben, — Daß Bragg 
alles aufbirten wird um nod vor Ankunft ber Verftärkungen einen Schlag 
zu führen, Täßt ſich denlen. Schon neulich ſchrieb ih Ihnen daß bie Gon- 
föberirten einen Blat auf der Eifenbahn von Chattanooga nad Naſhville 
in Befig genommen hätten; heute kommt wieder bie Nachricht daß bie bei 





MMinnville ſtehenden Unionstruppen am Samflag Mittag (beut ift 
Dienftag) angegriffen wurden, und daß das Gefecht noch uneniſchieden fort- 
währte als bie lelegraphiſche Verbindung unterbrocden wurde. MMinn 
ville ift ein Meines Dorf in Warren County an der M'Minnville- und 
Mandefter-Eifenbahn, etwa 75 Meilen füdöflih don Naſhville und 60 
Meilen nordweſtlich von Chatianooga. Die Eifenbahn ift ein Zweig ber 
von Ghattanooga nad Naſhville und M'Minnville liegt gegen 80 Meilen | 
von ber Verbindung. Es geht hieraus Far hervor daß man von feinblicher | 
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bon Burnfibe zu trennen, ber ſich am 27 v. Di, noch in min 
Kleine Gefechte fanden Ende lehzter Woche täglich ftatt. — 
fey durch Atlanta gelommen, und habe fi} nach ber ann 
große Entſcheidungsſchlacht lann nicht ſehr lange verzögert werben. 
man augenblidlid; nichts von Grant hört, fo ift ex ſicher nicht 
hoffentlich wird er plöglich am richtigen Fled auftauchen. — 
piban und Rappahannod bemühen ſich beibe Armeen fich gegenfeiti 
machen daß fie gar nicht geſchwacht find, Gerüchte vom ber 
Richmonds find wieder im Umlauf. Dis wird eine natürliche 
Niederlage der Gonföberieten in Tenneflee ſeyn, und es ift —* 
ne auf eine ſolche gefaßt machen, und ihre Vorbereitungen treffen. — 

alte Heinzelmann ift feines Poſtens als Befehlshaber ber Vertpeibigung 
von Waſhington enthoben, und jo, wie es heit, ein anderes Commando 
erhalten. Als feine Nachfolger bier nennt man bie Generale Siclles und 
Mariindale, aud) dem General Rufus King, ber zugleich Generalprofoß ber 
Botomac Armee werben fol, — Obgleich man bem in Reto Dorf ans 
weſenden ruſſiſchen Admiral mit feinen Dfficieren Artigleiten erweiſen 
fie nad; Wafbington einladen mödte, fo unterläßt man es doch, da man 
einer folden Einladung auswärts eine politifche Bedeutung beilegen könnte. 
— Ein ſchweres Gewitter und heftiger Regen unterbrachen ben Verkehr 
zwiſchen bier und Baltimore, unb mein lehter Brief wird nicht au rechter 
Beit nad New Vorl gelommen ſeyn, und Sie werben ihn zugleich mit biefem 
erhalten. — Das Wetter ift recht Fühl, und wir müflen ſchon beigen, 
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Sandeld: und Börſennuachrichten. 

London. Das nene portugiefifche Anleben von 2,500,000 BE 
gibt der Times Anlah Mh in ihrem Cuy · Artiltel Über bie Finamlage e ®o rtngale 
im gänfiger Weite auszufpredhen. Seit zmei Jahren ber Cred 
fietem Wachſen begriffen. Frilher habe die fehlerhafte Praris der Regi 
nötbigen Fonde wicht buch das geeignetfte und gebräuchichfle Mittel einer 
Anleihe, ſondern durch Privatnegotiationen auf bem Londoner Marke a 
bem Erebit bes Bandes erheblichen Eintrag netban, ba bie Uebernehmer 
Tag lang verfichert fühlen konnten daß bie Preife welche heute augeſetzi 
micht morgen durch die Regierung wieter berabgebrüdt werden wilrden. Da mm 
biefes Eyflem aufgegeben if, fo befigt das Publleum jest einen ſeſten 
und bad Reſultat it daß bie Regierung da0 jegige Anlehen 4 —— 4 Proe. 
für fie günfligeren Sag coutrahiren lann als das vorige. — ber ge 
bauten Eitenbabnen bie Mevendien dee Landes ſcheon bedeutend — find, und 
ein Theil ber jetzt aufgenommenen Gelber zu Straßenbauten und zur A 
des Eıfenbahnseges verwandt werben fell, fo wird die vorshreitende Entwidlung 
ber Hutſequellen des Landes einem neuen und Fräftigen Antrieb erhalten. Könnte 
bie Regierung fi nur enlſchließen mit eiwae grögerer Kilhnbeit 
mobifietren mb audere bei Fisrus betreifenbe Reformen zu beſchl en, ſo w 
es vielleicht fein Land geben twelches ſich befferer Chancen für ſchuellen materiellen 
Fortſchritt zu erfreuen hätte, 
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sl) in Morterbam in ber —— von Adolph Badeker. 


11) in ag ki mian Sorge's LUniverfitäte-Buchbandlun 32) it Salzburg bei Hrn. Bughäntler Mag Glonner, 
22 in urg in der Buch ber O0. — Bee Manke, : ii Strapb urg bei den. e U. TE — e Nr. 98, 
13) in Sanuover etor &o it @tntt — in der I ®otta’| 
14) in Innebrnd in der ©. Brake iS hen Fer iu un dr Mauner. nbler F. B. vom erm, 
von Ado 
18 in : ge bei Hrıt. Su 9 Önglers ———— enedig ta on —— Fr. oe Viaua S. Marco all 
17) in Ziudau bei Hm. J · T. Stettuer. Hcenfione 3, 72 —— 
18) in @img bei Sem. Bin int, 3 Berne r. Münfter, Bir Move Ar, — 
19) in London bei ben HS. iams 8 Morgate, 14 HenriettarÖtreet, 353* ——— von Korbamerita bei. — 3.8. 
Eovent-Garden. Se ————— Somp. ın Rem-Dort. 
20) in Meran in ber E, Pfaundler chen — in sn in ber Buchhandlung &. Gerold’ Sohn, 
21) in Mostwa für das ganze —* — der Buchhandlung von J üarzburg in der Stahel'ſchen Buchhandlung, 
I. Deubner, auf der Sciniebeb u Bari in * Schult 34 den Duchhandlung. A 
Zudem wir biefe ——— zut Pa bringen, beimerfen wir noch daß — Herren, nach ber mit we ———— u erbdtig alle 
Fingeigen fir bie eine Zeitung in Empfang zn nehmen, unverzilglich am me zu — und em 
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AUGSBURG. Man abonnenisnt, kserte ndı Ar Aurden aufge 
weiches je vierteljähflien und bald- nommen und der Kaum einer drei- 
Jährlich angenommen wird, betragt spaltagen Coloneizelle berechnet: Im 
Sayem vierteljährlich & 4Bkr. Bauptblatt mit 42 kr, io der 
Vereinsmünze. 
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Beilage mit 9 kr. 





- Sonntag IRRE ee Nr. 298, 28 Detober 182, 





Gorrefpenbengert finb am bie Redactton, Juſer ate bay sat an fie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu adreſſtreu. 
Hs sboAanın tel alten Pasamtern Deutschlands. Oesterreichs und der Schweir; für Frankreie bh, Spanien und Portugal bei (+. A. Alexandre ın Straaburg, Paris bri demasiben, 2 Cour u 
Obama. Anıdrd des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung won F. Klincksieck, Nr. tt run se lalle, oder bei dem Postamt m Karlaruhe; für Ehgtind bei Willsaams & Norgate, #4 Iier 
Street, Covent-Garden in London, für Nordamerika bei dem künigl, peeussischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp, ın New-Vork; für Oesi erreictnsch Nahen her den sk —— 
ämtern zu Innsbruck, Verona. Venedig and Triest, für das Sr fetten: Sardınien, Rom, Neapel etc. bei dem Chef des Zeitungs Bureau des Hau „pipostamts in Bern, Har 
R Lischti ; für ünseneniand, Türkei md dıo Levante etc. beim k. k. Postamt ın Triest. 





actiem 428; Stent@bahmactien 189; Nortbafmactien 164.57; Elllabeth ⸗· Wefha 
Deberfidt. Prioritäten 9.75. BWedleleurfe: ;ethmcen 84 95.60; 1, Ste man 
Bo * Loudom, 23 Od. Apıse, Eonjols 93%. 


Aug Frankfurt (Gireularbepefche bed Grafen * 
bezüglich ‚des Nürnberger —*— Karlsru he (bie Gerichtt organiſ 


tion. Berichtigung); Mainz ———— geverein): Leipzig Suröberict. 
Paris, 23 Od. 67.15: 95.5; Banfactien 3360; laudw. 
Gnome eu Me ne — ————— Sf. Be Erdithant 1300; Erebit lie 1iTi. — 73.20; rdım, 78%; fan. 


äußere 1856 53; biff. 48%; Baragıya 635; Röm. 407.50; et 
National: Über daß Ergebniß der Urmahlen. Cinige Cpifoben ET ⏑ 56; Sir 0810; 
aus ben U fen. blmännerverfammlung ded erſten Berliner Wahl: | wer 515; —— ———* 4 480; Ühere. Geicllih. 420; Bictor-Emmaml 4 
beyirts. Das lergebniß in ben Provimen. Ten Veteranen der Urlaub 
veroeigert); Breslau (die Wiederwahl ber frübern liberalen Abgeorbne: 
ten einflimmig ——* Wien (die Nordſecküſten und Preußen. Die 
volniſche d. Döring +. v. Gagern. Aus ben Ab > I. # Böhmer, 


e — — Conferem. Der Fraukfurt a. M., 20 Ott. Deutfhland hat ei ſeine 
Kunde or A — Reformverein); gründen und gebiegenften Geſchichteforſcher 22 52* 
—2 tn. 9 Palmerſions Gebu Der Bufla einen feiner gelehrieften unb durch Eulſchiedenheit bes Charakters ausge⸗ 


zeichnetſten Mitbürger verloren. Um bie Flinfte Stunde bes arftrigen Rach 
2 — —— Dei ag Das Telegrapfenkbel fr Anittons farb Sobann Frietrid; Böhner, fit bem Jahr 1830 erfir Biblf: 


z uaanları der ofition. Freiheit n thefar an biefiger Stabtbibliothel. Er twar geboren zu Frankfurt a. M. im 
Innen nd Friede —5 Hu — a Ian 8* Die * ed Jahr 1795 und ber Sohn eine? Mannes der ald Director der reihaftäbti 

1815. ——— ſchen Kanzlei und als Vertreter verſchiedener oberrheiniſchen Kreisflänbe 
Italien. Sur ( —* des Königs. Aetionscomits in Rom); | eine jehr bedeutende Stellung einnahin, was auch auf die Verinögensber: 

Bia 288 (ber Einſturz der Eifenbahnbrüde), bältniffe der Familie einen überaus günftigen Einfluß ausübte. Bekannt 
weden und Mormwegen. Stodh olm (eine unabhängige | und allgemein gefhägt find von dem nun Verfiorbenen die Werke: 


imme über das ſchwediſch bänifche „Die Urtunden be Kö nd Raifer (ober X . 
—— und Polen. Den der ge ie olniſchen re — —— —* Burg (e das — 
& Fit em berunglü er —* Berta ngen un⸗ rortgeführt),“ „Die Reiche gefehe vom Jabr 900 Bis 1400,” „Urtunbenbuc; 
ni *  % Br — — Zelegrapyen. ver Reiche ftabt Frankfurt,” ferner mehrere Auffäge und Abhandlungen über 
— often. n. (Generalmajor v. Frahs +. Bun ältere deuiſche Gefhichtihreiber in den zu Stuttgart erfchienenen „Fontes 


descommiffion., — Berlin. (Diele irung der Garnifonen. Diplomatie.) | rerum Germanicarum.“ Böhmer hatte fie auf feinen feühern Reifen 
— Greifswald, (Demonfiration.) — —— (Aus den Parifer | zur Durchforſchung der Biblietheken und Archive Deutſchlande, Jtaliens, 
Zapabiätsen.) — Toulon. (Übreire. bes Königs Georgios.) — Aus | Frankreichs und ber Nieterlande nicht bloß eine ſeltene Reichhaltigleit bes 
Danemarh. MNeberſchwemmungen vor ber Danewirie "Ein Brüdentopf | Wiſſens erworben, ſondern ſich auch eine faft noch feltenere Unbefaugeupeit 
auf boljteinifchem Gebiet. Und ber gg Krieg. Eine Eorre: | des-Urtheils angeeignet, zumal in confeifionellen Dingen, weiche ju mat 
hontens ziwiichen Bismard-E ifen und Baron Bliren Finede. Das | Gen irigen und ſchefen Anfihten über ihn, ben vermeintlichen heimlichen 
elegeamm ber Beimaserhötg) —— Miaeihau, Cieeilagt ver Inlur | Maigoliten, Beranlaftung gab. Ban einem H8äft anfhnligen Bermögen — 
P) vor aan opel. (Herabfegung der Abgaben.) eine Halbe Daten Gu in ber ee een — ei 
beftimmt, über die wir wohl ſchon im nädhfter Beit eingehender zu Dani 

im Stande ſeyn werden. 


Zelegrapbifcher Bericht. Deutfchland. 


Ar „ Ropenbagen, 24 Det. Der geſtern i im Reihöraih erftattete Frantfurt a. M. 21 Dit. In Betreff der Nürnberger Minifte 
Kusfbukbericht über dad Grundgeſetz ſchlagt 57 Aenderungen vor. Bligen- ' comferenz ſchreibt man ber „Aragtg.“ don hier: „Die Circulardepeſche mit 
Fineke, Hanfen-Brumby und Krüger beantragen folgenden Schlußpara welcher Graf Rechberg zur Minifterconfereny nach Närnberg eingeladen 

grappen: das gegenwärtige Bejeß hat micht im Kraft zu treten bevor e6 bat, nimmt Bezug auf bie von ber „Europe“ veröffentlichte oſterteichiſche 
einer für bay Königreich, und das Herzogthum Schlesivig nach dem Wahl. Depeche dom 26 Sept., und erwähnt zunähft baß von denjenigen beutichen 
geich vom 7 Juli 1848 gewählten Berfanunlung zur Begutachtung, even- Regierungen an welche jene gerichtet geweſen, und weldhe zum‘ großen Thell 
twel Befdiluhfaffung, vorgelegt toren ift. Nimmt dieſe Berfammlung eine Antwort nad; Wien hätten gelangen lafjen, meift die Auffaflung ge 
das Geſeh unverändert an, fo wird es wit der Beflätigung des Königs theilt werte ba die preußiichen Vorſchlage vom 22 Sept. unannehmbar 
Grundgeich bed "bänifchen Heike. Wird das Gefeh mit Veränderungen | ſexen. Wenn nun aber auch bie betreffenden Regierungen in biefem Punkt 
angenommen, fo. joll basfelbe wiederum dem Neihörath zur Annafıng, | vom demfelben Gefühl Befeelt zu feyn fhienen, und wenn alfo auch wohl 
eventuell yur Zotalberwerfung, vorgelegt werben. bie Mehrzafl der Zpeilnehmer am ber Srantfurter Roformacte darin üben 
Hurt a. DR., 24 Det. Defle. Dprer. National-Anleihe 70; einftimme dab ald Außgangspunft für das weitere gemeinichaftliche Auf- 
Spesc, Bankoctien 813; Botterie Aafchentieae von 1854 79; | treten bie Ablehnung der preußifcen Borbebingungen genommen werben 
a ii ir 1900 Eu; er er @- — * ine rg ud a 3* doch er * = —* —— Erflärung 
’ n im gerichtet ter e inverflän icher nicht irn 
—— * Besielenrfer Paris 935g; Leudon 118% Iaffen. Auf dem Gorzelponbenjuege ſch biefe Verfändigung überhaur 
"Bien, 34 Det. Deflre. Spror. Rational 81.40; Speer. Metal fäywer zu erreichen. (8 jeyen brei Mnfichten geäußert toorden, von bene 
%; ———— bon 1854 93; von 1868 1 von 1860 97.90; | Die eine bahingebe: die Ablehnung mittelft identifcher Drpefche an b 
Bantaciien 786; üfter. Evebit-Mobilier-etien 185. 60; 3 4 Berliner Cabinet gelangen zu laſſen. Die andere Anfiht habe ben Bu 


4930 . 


eingelchloffen daß das Wiener Gabinet im Namen ber mit han einverſtan ⸗ 
denen deulſchen Regierungen die ertväbnte Ablehnung nad Berlin aus 
Sprechen möchte. Endlich habe fih and die Anficht geltend gemacht daß 
jebe einzelne Regierung, welche im Brincip bie Unannehmbarkeit der 
preußifgen Vorbedingung anerfenne, dieß in ſelbſtändiger Weife nad 
Berlin zu erfinnen gebe. Es ſey wunſchenswerth enblid ein Einverſtändniß 
über biefe Formfrage herbeizuführen, und zu dieſem Bived würden münd⸗ 
liche Beiprechungen ünter den Miniftern ber betheiligten Regierungen bas 
ratbfamfte ſeyn, auch gewiß am fchnellfien zum Ziele führen. Schließlich 
ſchlagt Graf Rechberg als Drt für ben Bufammentritt der Minifter Nürn- 
berg, und ald Termin ber Eröffnung ber ben 22 Det, vor. 
Dem Grafen Rechberg wird auf denfelben der Hofrath Biegeleben zur 
Seite ſtehen. Es haben ihr Erjcheinen in Nürnberg unter andern alsbald 
zugejagt: Frhr. v. Schrend aus Münden, Graf Platen aus Hannober, 
Hr. v. Beuft aus Dresben, Hr, v. Seebad aus Goburg, Hr. v. Krofigt 
aus Meiningen ; mehrere ber Herren haben jedoch nicht die Er 
mädtigung ſich jofort für bie zu bereinbarende Antwort definitiv zu vers 
pflichten. Sie follen vielmehr vorher bie Entſcheidung ihrer Regierung 
einholen. 

Gr. Baden, Karlsruhe 21 Dit. Das Juftiiminifterium beabfidh: 
tigt die Gerichtsorganifation mit 1 Juni T. J. einzuführen. Gleichzeitig 
verniunnt man daß wegen Mangels an tauglichen Näumlichfeiten das nach 
Rarlörube befiimmte Kreiögericht borerft in Bruchſal verbleiben fol bis 
Herftellung des Juftizpalaftes in Karlsruhe, b. h. in infioitum. Solte bie 
letztere Nachricht fich ertwahren, fo würde ber feltfame und unglaublide 
Fall eintreten daß bie Haupffiabt Babens mit 27,000 Seelen lein Geridt 
erfter Inſtam befähe. (Irlf. 2.) 

Der „Karlöruber Zeitung” wird aus Donaueſchingen geichrieben: 

„Bor hurzer Zeit berichtete bie „Frankfurter Pofizeitung:" es habe ber große 
dentid gefinnte frühere babifche Abg. EHmibt im der Bubgeteommiiflen ber zweiten 
Kemmer toegen ber ohne Zuftimmung der Stände vorgenommenen Errichtung eines 
fünften Infanterieresiments einen Antrag auf Berwabrung zu Proteloll eingebracht, 
der auch von der Gommiffien angenommen worben je. Am andern Tag aber 
habe ber Borftond ber Cemmiffion aus Rüdficht fiir bie Stellung des Großherzogs 
als „SKriegebere" bie Zurildnahme biefes Beſchluſſes durchgeſetzt. Der Abg. Schmitt 
babe jotunn aus Unwillen fein Mandat niebergelegt. Diefe ganze Erzählung if vell⸗ 
Mänbig unwahr; nicht ein Mitglied ber Bubgescommiffien fan ſich eines ſelchen 
Borgangs bei ber mim beralteten, vor beinahe zwei Jahren abgebaltenen Commif- 
—— entſinuen. Ee iſt auch ganz naticlich, ba ber Kammer nur bie 

ehunngenachweifungen von 1858/59 zur Prüfung vorlagen, welche ſchen deßbalb 
nichte von ber fraglichen Bildung eines fünften Regiments enthalten deunten, weil 
dieſe erft im ber baranf folgenden Pericbe flattfand, und alfo erft ein Objert ber 
Prüfung für ben nädften Landtag fegn konnte. Gin fermerer Gegenbeweis liegt 
darm bafi ber Abg. Schnidt erft im Herbſt, alfo drei Bierteljahre nach ber Zeit 
biefeg reim erfunbenen Faetume, und zwar nur aus Geiunbbeitsrüdfichten, aus ter 
Kammer auegetreten ift, wie er dem ibm perjünlich befremmbeten Berftand der Ems 
amitfien ferbit mittheilte. Die Frage Über bie Biltung bes fünften Regiments kam 
allertings fpäter bei ber Beratung be® Budgets in ber Gemmiffion zur Sprache. 
Da aber bie Regierung nit nur midht mehr, ſendern fogar 4210 fl. weniger für 
die betrefierbe Peſitien forderte, inbem fie amderweite Erfparniffe eintreten ließ, 
und ba fie ebenſo weder eine büßere Zahl noch eine bübere Dienfzeit ber Mann- 
ſchaft verlangte, fo nahm fewohl die Bubgetcommiffien als bie Kammer feinen 
Aufland ibre Zuflimmung zu geben, und much; bei biefem Anlaf bat ſich feine eine 
äige oppofttionelle Stimme in der Kammerverhenblung hören laffeı. 

Gr. Hefien. Aus Mainz berichtet die dortige Zeitung: „Der 
Präfitent bed Arbeiterbilbungsvereind, Hr. Seegott, wurde vor kurzem auf 
das Polizeibureau befchieben, und ihm daſelbſt eröffnet Daß der Verein, wenn 
er noch länger die HH. Reuſche und Schöppler zu Mitgliebern zählen follte, 
als politifcher Verein betrachtet werben müſſe.“ In Folge befien fahen ſich 
die beiden Herren veranlaft ihren Austritt aus bem Verein zu erklären. 

Sadjen, Leipzig. Die Stäbtevertreter famen am 19 Det. Nad): 
mittags 4 Uhr zu einer Sitzung im Saale ber erſten Burgerſchule, welcher 
ſich ber großen Theilnahme gegenüber unzureichend erwies, zuſammen. Der 
Vorſitz warb dem Bicebürgermeifter Eichorius übertragen. Man berieth 
querft über die weiteren Maßregeln betreffs des Schlachtdenlmals bei 
Stötterig, zu welchem heute der Grundftein gelegt werben twirb, und einigte 
fich dahin: Es wird ein Ausſchuß gebilbet aus Vertretern der Städte Leipzig, 


Dreäben (eventuell Gotha), Kafjel, Braunfchtveig, Hannover, Wien, 


Brünn, Grat, Augsburg, Stuttgart, Karlsruhe, Berlin, Breslau, Königs: 


berg, Danzig, Stettin, Pofen, Magdeburg, Barmen, Lübed, Oldenburg. 


Bon feinem Net ber Selbfiverftärtung fol biefer Ausſchuß namentlich in 
der Richtung Gebrauch machen daß er bie Städte berüdfichtigt welche nicht 


zu ben feflgebenben gehören, Ueber Gründung eines deutſchen Städtetags | 


berictete Bürgermeifter Dr. Koch. Als Zweck dieſes Stäbtetags wird be 
zeichnet: mehr Uebereinflimmung im bie Bertvaltung ber Etäbte zu bringen, 


. fo daß bas Gute der einen Etabt auch in andere Orte berpflangt wird, wo⸗ 


“ Yei beſouders der Grundſat der Selöftverwaltung innerhalb der gefeßlichen 
Brängen zur Geliung gelangen fol, Nach längerer Verhandlung, welche 
Eninftimmig für bie Gründung bes Städtetags ſich ausfprad), lehnte man 
Voꝛſchlag bei Eomitl’5 ab dir Sräbte Wien, Berlin, Hannoper, Rafiel, 















Mainz, Rarlörube, Shittgark; Mugsburg, Weimar, Divenburg, Leipyig 
mit ben Borarbeiten zu beauftragen, beſchloß vielmehr bie Vorarbeiten dem 
Bürgermeliter Dr. Koch zu überiweifen, weicher Rath und Hülfe zugehen 
möchte wie er ed für gut befinde. Diefer entſprach dem ihm gewordenen 
Auftrag in ber Meife, daß er fofort unter allgemeinem Beifall -bex. Ber: 
fammlung bie Vertreter ber eben genannten Städte zu feiner Unterftüßung 
berief. (Frlfr. Poſtz.) J 
Leipzig, 22 Det. Der Rath der Stadt Leipzig veröffentlicht folgen» 
bes als „Anerlennung unb Dank:“ „Bor Beginn des britten allgemeinen 
deutſchen Turnfeſtes richteten wir an unjere Mitbürger bie Bitte mit ung 
dafür einzuficben baf ber Verlauf bes Feſtes ein würdiger werde. ‘Die 
Art und Weife wie diefe Bitte erfüllt wurde, verpflichtet und zu dem Dan 
wie wir ihn nad) jenen Feſttagen unfern Ditbürgern darbrachten; fie fick 
aber auf beim Herannaben ber Jubelfeier der Leipziger Vollerſchlacht bie 
Wiederholung einer — Anſprache für überflüſſig erſcheinen, benn 
wir wußtenja weſſen wit uns don unfern Mitbürgern zu gewärtigen hatten. 
Und dieſer Glaube hat ſich glänzend bewährt! Die an uns vorühergegan ⸗ 
gene erhebende Jubelfeier zeugte fin ben Ernft welcher alle Theilnehmer an 
berjelben im Bewußtſeyn ber hohen nationalen Bebeutung biefer Tage 
burchbrang. Und fo üben wir heute die Pflicht ber Anerkennung und bes 
Dankes mit erhöhter yreubigleit; denn unfere Mitblirger haben gezeigt daß 
fie in freier Selbſtbeſtimmung die Würbe bes deutſchen Bürgerthums zu 
wiſſen! Leippig, 20 Det. 1863, Der Rath der Stabt Leipug. 


K. Hannover Haunover, 22 Det Ueber bie hiefigen Rüftun- 
gen ſchreibt bie Tagespoſt: „Der Befehl; zum Anlauf der Pferde ift jest 
gegeben, und die einzelnen Dificiere ber Remonte Gompagnien find in die 
verſchie denen Diftricte abgereist. Die beiden zur Formirung ber Felbbat- 
terien beftimmten Compagnien haben ihre Beurlaubten einberufen. Auch 
ift Befehl zur Einziehung ber noch nöthigen Trainmannfhaft aus den Ber 
wrlaubten ertheilt, ba die ausgebildete Mannfchaft bes orbinären Bräjenz: 
ftandes für bie Beſetzung des Fuhrweſens nicht ausreichend iſt.“ 

Preußen. Berlin, 22 Det. Der Hönig und die königlichen Prinzen 
find heut Abend von Magdeburg nach Potstam zurüdgelehrt. Der König bat 
eine Einladung bes Herzogs von Braunſchweig nad Blanfenburg zur Jagd 
auf ben 29, 30.unb B1d. angenommen. — Die Vorunterjuchung gegen bie 
Polen ift, wie bie Rh. Ztg. melbet, faft ganz beendet. Gegenwärtig wird 
eifrig an der Monſtre Anklage gearbeitet, deren genereller Theil bereits zum 
Abichlup gelangt iſt. Sechs Todeturtheile fiehen, wenn das „Schulbig“ 
aus geſprochen wird, zu erwarten. Am meiften bedroht find bie Häupter 
Dyialynaki's und Guttryſs, ber beiden frühern Abgeordneten, ſowie bes 
Koſinsli. — Die verhafteten Polen werben im Hausvoigteigefängniß, fie 
die Tribüne berichtet, mit aller Rüdfiht auf politiihe Gefangene be 
handelt. Mehreren der reichen Gutsbefier, denen ärptlid; ab und zu ber 
Aufenthalt im freien geratben ifi, madyen wöcentlid mehrmals in Be 
gleitung von Beamten Spazierfahrten ind Freie. Daß ber Dr. jur. v. Nie- 
goletwöhi, der belanntlich Trantheitähalber. aus der Haft entlafjen wurde, 
fürzlich auf Verfügung bed Gerichts zur Eharit6-gebracht worden ift, fol 
lediglich darin feinen Grund haben weil man erfahren hat es folle bei ifin 
ein großer Verkehr bier burchreifenber Polen ftattfinden. — Der Verein 
zur Mabrung ber Preffreiheit hat unter feine Dlitglieber die früher couſis 
cite und dann wieder freigegebene Schrift „Das Minifterium Polignac 
vor bem Pairsgerichts hof“ vertheilen lafjen. Außerdem verbreitet er eine 
Scrift von Dr. A. Zimmermann „Was follen bie Beamten jet tum?“ 
und ben Abbrud eines Briefs von J. Prince Smith an bie Wähler von 
Stettin. — Verwarnungen haben erhalten: die „Rhein: und Rubrzeitung,” 
bie „Märlifchen Blätter“ und das „Greiföwalber Kreis: und Wochenblatt.“ 

Die „Nat. Zig.“ fchreibt Über die Wahlen: Zei gute Ergebnifle 
erfangt worben: die Betbeiligung an ben Wahlen ift getwachfen, und 
ihr bie Enirgie ber Ueberzeugungstreue. Das richtige Verhalten ber 
Ier ift gefunden; daß ed nie wieder verläugnet werde und verfünmere, 
ein Wunſch den alle Parteien theilen müſſen. Denn ob man im Augenblit 
zur Negierung ober zur Dppofittion, ob man zu biefer ober zu jener Bartti 
gehört, man muß es auf jedem Standpunkt für bas richtige und für bis 
wünfchenswerthe halten daß fänımtlice Wähler ihr Recht ausüben. 
gegenwärtige Regierung berlangt dieß ja ausdrücklich von allen auf die 
Einfluß zu haben glaubt: Die Wahrheit ift num aber freilich baß, 
alle theilnchmen, die freiheit der Wahlen fi) daraus von felbft ergibt. 
Auf Befehl werden immer nur verhältnigmäßig wenige formen imd jtim: 
men, und wenn hingegen viele oder alle fommen und ſtimmen, ſo läßt ih 
ihnen nichts befiblen; eine Regierung lann am wenigſten dann Die Parele 
awstheilen wenn fie verlangt daß jeber komme und wähle. $ l 

Die aus den Provinzen einlaufenden Nachrichten ‚über das Ergebniß 
der Wahlen beftätigen den velffändigen Sieg ber liberalen Sache. In ber 
Yrovinz Brandenburg iſt Überiwiegend liberal gewählt worden; ebenjo.in 


“ 
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Eadfen. Aus Halle wird gemelbet daß bort 90 Wahlmänmer ber Forts 
fchritts:, 50 der conflitutionellen, 15 ber confervativen Partei angehören. 
Auch in Schlefien ift nad) weiteren Berichten liberal getvählt worben, enblich 
ebenfo in Weftfalen und in den Nheinprovingen. Faſt überall ſpricht 
mah.fic für Wiederwahl aus. In Poſen gewinnt man noch Feine rechte 
Uehkrfiät. Sn allgemeinen ſcheint es in ber Provinz wie in ber Hauptftabt 
derſelben zu fichen, über welche bie „Pof. Sta." wie folgt berichtet: Die 
biefigen Wahlen find durchweg liberal auögejallen; dagegen haben bie Bolen 
infolge der Zerſplitterung ber deutſchen Urwähler einige Wahlmänner 
mehr als hei der vorigen Wahl. In mandien Beyirten bat, zumal in ber 
briffen Abtheilung, ein harter Kampf zivifchen Polen und Deutfchen ftatt: 
gefunden, ber nur ber ungeitigen Enmiſchung ber beutfchen Reactionäpartei 
zuzufchreiben iſt; das Nefultat diefer Wahllämpfe beweist das numerifche 
Ueßergetoicht bes Deutich!hums in unferer Stabt. Wir warten aber dennoch 
vor zu großer Sicherheit bei der Abgeordnetenwahl, da unter ben deutſchen 
BWahlmännern confervativer Richtung ſich mande finden bie ihre Stimme 
eher einem Nolen als einem beutichen Liberalen geben, und baburdh bie 
She Partei um den fonft ſihern Sieg Bringen Fünnen.” 

Aus dem Berliner Wahllampf theilen toir nachfolgend noch einige von 
biefihen Blättern berichteie Einzelnbeiten mit. Ein Univerfitätsprofeffor 
batte ſich nad) ber „E. S.“ in einem Schreiben an ben Eultusminifter unter 
andere. auch darüber Auefunft erbeten: was benn eigentlich unter „regie: 
rungsfeinblicdh” zu verftchen jey? Der Minifter bankte in feiner Antwort 
für das Bertrauen welches der Hr. Profeſſor ihm begeigt, unb fügte hinzu 
daß er ihm gar nicht beffer darüher Auskunft geben könne, als inbem er 
ihn auf die Antwort verweiſe welche ber König der Gemeinbe Steingrunb 
gegeben hat. — Die „Trib.* berichtet: Ein donnerndes Hurrah erhielt ge 
ferfi bon ben Urwahl ern des 176ften Urwahlbegirls ber Generalmajor z. D. 
v. Syburg, Mafferthorftraße 46 wohnhaft, wilder trotz aller Beſtrebungen 
ber tonfırbatinen Wartet feine Stimme den wei bon ber Fortfchrittäpartei 


aufgrfkflten Ganbibaten gab. — In einer Wahlverfammlung vor dem 


Schönkatfer Thor wurde, der „B. B.:3." zufolge, ein Poligeibeamter, ber 
fid auf einem Blatt Papier Notigen barüber machte in welchem Sinn die 
Stitmabgabe jebes Einzelnen erfolgt war, und hierbei namentlich den Bes 
amten feine beiondere Aufmerkſamteit zuwwandte, feiner Notizen beraubt 
und aus dem Wabllocal „entfernt,“ reſp. Hinausgeworfen. In dem Mahl: 
loch auf Tivoli Fam es, nad) der „Ger. Zig.,“ ebenfalls zu Thätlichfeiten 
gegen ginen höheren mit mehreren Orden decoritten Beamten, ber bie Mit. 
zlieder des aufgeldöten Abgeordnetenhauſes befhimpft und einen Verthei⸗ 
diget derfelben geſchlagen hatte. Derfelbe warb zu Boden getvorfen, bie 
Diden wurden ihm abgeriffen, und nur mit Mühe warb er durch einen 
Boltzeibeamten befreit. In einem Wahllocal in der Friebrichfirate mußte 
bie Wahl ausgeſetzt werden, teil die Wirthin des Locals ſich entleibt hatte. 

"In ber Wahlmännerverfammlung deö erften Berliner Wahlbezirls, die 
seilern im „Mefer’ihen Saal“ ftattfand, wurde zunächit ein Mahlcomite 
gebildet und aus folgenden Herren zuſammengeſetzt: Obertribunalsrath 
Dr. Waldeck als Vorfitender, Franz Dunder als Stellvertreter, Stadtrich⸗ 
ter Hierfemengel als Schriftführer, Dr. Göſchen, Stabtverorbneter Heyl, 


Bräfident Dr. Lette, Buchhändler Reimer, Stadtrath Löwe, Dr. Löwe 


(Galbe) als Beifiger. Bon Hen. Referendar Steinig und Genoſſen wurde 
folgender Antrag geftelt und mit allen gegen zwei Stimmen angenommen : 

„In Erteägung daß ber Befluß des Staalemiuiſteriume vom 22 Sept. 
d. & den Beamten telde im ‚das Mbneorbnetenbaus treten die Koflen für die 
Stelfvertrettumg anferlegt, bafj es aber jelbfinerfiänblich Pflicht ber einzelnen Wahl · 
keifeikt ihre Vertreter in biefer Beriebieg ſchadlos zu halten; im Erwägung fer- 
ner es ber Stadt Berlin gebührt in Sn Ye fit ben übrigen Wahl⸗ 
kkeifen boranzuigehent, Seihticht die bene Behlmänner ammlung des erſten 
— 1) daß deu etiva zu Abgeordueten bes erſten Berliner Wahlbe- 
vie zu wähl Beamten die Koften ber Steflvertetung vom dem Wahlberirt er 
\egt werben folleni; 2) aus feiner Mitte ein Gomit& von Günf Mitgliedern zur Augs · 
führupg des Beldhluffeg, reſp. zur Einziehung won Beiträgen von liberalen Wahl 
mäugern und. Urwählern des erften Wabibezrts zu wählen; 3) eudlich den Heber- 
(äuß ter erzielten Beiträge dem Naätionafverin fu Aberweiſen.“ 

Das Comitö wurde fofort gewählt; es beſleht aus den HH. Steinif, 
Dr. Goſchen, Zronor Reichenheim, Buchhändler Reimer und Bankier Del 
brüd. Als Gandidaten wurben vorgeſchlagen und ausreichend unterftüßt: 
Obertribunalsrath Dr. Walde, geh. Rath Tabdel, Kammergerichtsrath 
v. Herford, Hr. v. Unrub, Stadtverorbnnetenvorfieher Kochhann, Stadtrich— 
ter iemenzel, Dr. Lötve (Ealbe), Stabtgerihtsrath Tiveflen, Oberbürs 
germeifter Y Ecke, Dberbfirgermeifter v. Winter in Danzig, Dr. Göfchen, 

or Laster, Profefior Virchow. Dr. Löwe (Ealbe) Ichnt, weil feine 

in Bochum Dortmund gefichert erfcheine, ab, 

Ron ven Chefs eingelner Behörbent follen, wie bie, Tribüne” mittheilt, 
—2 H Veteranen unter ihren Beamten die um Urlaub nachſuchten, 
um in ig der Feier ber Schlacht die fie mitgefochten beizutvohnen, 
Anttönrten zu Theil petvorben ſehn über welche bie Bittflelkr ſich nicht 
genug twundern onnten. Einem Beteranen, ber bei einem Fönigl, Inflitut 


angejtellt ift und um einen Urlaub bat, ſchlug der Generalbirector jenes 
Inflituts fein Gefuch mit den Worten ab: baf die Jubelfeier der Leipgiger 
Schlacht lediglid) von den Demokraten ald Demonftration ausgebeutet 
werde, und daß es baher einem treuen Diener bes Königs nicht zieme fich 
daran zu betheiligen. Kladderadatſch,“ bem diefe Meuferungen. hinter 
bradt feyn mögen, richtet daher folgende conſervat ive Frage an bie 
Weltgeſchichte: „Läßt es ſich nicht auf irgendeine Weife fo arrangiren daß 
Vater Wrangel die Schlacht bei Leipzig geivonnen hat?" 

Bredlan, 22 Det. In der Verſammlung der biefigen Bahlmänner 
der liberalen Partei ift einftimmig bie Wiederwahl der früheren Abger 
orbneten v. Kirchmann, Plüder und Laßwitz beichlofien worden. 

Deftesreid. « Wien, 22 Det. Exrlauben Sie mir eine Bemerkung 
in Bezug auf bie warme Unterftügung welche Preußen, tie Sie bemerkt har 
ben werben, einem Anſpruch ber Norbjeelüften, noch ebe ein folder Anſpruch 
erhoben tporben, angebeihen läßt, dem augeniheinlih auf Abkühlung 
aller etwaigen kriegeriſchen Gelüfte berechneten Anſpruch auf matricular⸗ 
mäßig aufjubringenden Erfaß für alle durch bie Befejtigung ber Hüften, 
burd) eine Blofabe oder Wegnahme von Hanbelsfhiffen ven Küftenftaa 
ten ertwachfenden Koften und Schäden. Was würden wohl Preußen unb 
bie übrigen Küftenftanten fagen wenn, beiſpielsweiſe, bei einem Krieg mit 
Franlkreich Bayern erit dann ins Feld rüden wollte wenn ber Bund fich ver- 
pflichtet hätte für ben etwaigen Schaben welden eine Invaſion ben Betvohs 
nern ber Pfalz zufügen könnte, fo wie für die Koflen biefer oder jener pfälzi; 
ſchen Gränzſchanze, durch eine Matricularumlage aufzulommen? — Ohne 
Zweifel zu ſpat hat geftern der niederöſterreichiſche Gewerbeverein die Nieder: 
jeßung einer bejonberen Gommiffion zur „energijhen Förberung“ der Wie 
ner Weltausftellung befchloffen. Was man früher verfäumt hat, ift jetzt 
nicht mebr gut u madıen. 

« Wien, 23 Det. Der Stand ber polnifchen Frage bat fich auch 
beute noch nicht geändert; bie in Ichter Zeit fat ausſchließlich durch ben 
Telegraphen, und namentlich mit England, geführten Ber en 
baben no immer fein befinitives Nefultat ergeben. Wenn Ihnen 
gend vor kurzem von hier aus geſchrieben wurde daß Graf Rechberg Anlaß 
genommen ben Weftmädten die Mittheilung zu machen daß ber polnische 
Aufitand jetzt thatſachlich als unterbrüdt zu betrachten ſey, fo. mag 
e3 feyn daß gelegentlich auf biefen Umftand Bingetviefen wurde, obſchon 
man vielleicht annehmen barf ba vor allen Dingen das framgöfifche Gabinet 
aus anderer Duelle genau genug über bie Hülfsmittel und Ausfichten bes 
Aufftands unterrichtet ift; im jebem Fall aber wirb baburch ber Nechtäftands 
punlt des laiſerlichen Cabinets ſchwerlich alterirt werben. — Der Gemeinde 
rath von Wien hat wieder einmal ein Spectafelftüd aufgeführt. In ber 
vorlegten Situng hatte fih ein Mitglied ben Ausbrud „jüdifhe Finſen⸗ 
berehnung“ entſchlüpfen laſſen, und auf bie Reclamation eines jübifden 
Collegen denfelben, „um niemandem zu nahe zu tyeten,” in „griechiiche Zins 
ſenberechnung“ umgewandelt, benn „die Griechen nähmen noch höhere Bros 
cente als bie Juben.“ Der Hr. Grmeinberath ift aber vom Regen in bie 
Traufe gerathen, benn jegt Tommen nachträglich zwei Mitglieber griechiſcher 
Confeſſion, und fordern den vielgeplagten Bürgermeifter auf bie Zurüd» 
nahme einer „verleumberifchen Berunglimpfung einer gangen Religionsge: 
nofienfchaft zu veranlaſſen,“ „welcher anzugehören fie die Ehre: haben.“ — 
In Meran ift im 64. Lehendjahr ber jeht zum ziveitenmal bergefiene Wit 
bon Döring geftorben. — Der Hof: und Miniflerialrath Mag Frhr. v. Ga⸗ 
gern bat geftern einen v :tlihen Urlaub angetreten. 

: Wien, 23 Det. Den beivegten Sit der Ichten. Tage folgte 
heute im Abgeorbnetenhaus eine beito ftillere. neu ausgelooßten Ab · 
theilungen conftituirten fi und wählten einen Ausſchuß für den Schelbes 
jollvertrag. Dann wählte bas Haus den Einundzwanziger -Ausfchug für 
die Steuerreformborfhläge, und diefe Wahl nahın allein mehrere Stunden 
in Anſpruch. Zuerſt handelte es fih um ſechzehn Mitglieber zu je zwei aus 
acht Zänbergruppen, und das erſte Scrutinium ergab für bie drei Gruppen 
Defterreih-Sal;burg, Böhmen, Steiermark: Kärnthen · rain nur je eine 
Dahl; eö mußten alfo noch drei Nachwahlen und hierauf bie Wahl vom 
fünf Mitgliebern aus dem 8 ohne Rüdjicht auf die Kronländer vorge 
nommen werben. Daß nad; Beendigung ſaͤmmilicher Scautinien noch zur 
Erlebigung ber auf der Tapdorbnung ſtehenden Gapitel des Budgets, Hofe 
ſtaat und Gabinetölanglei, übergegangen wird, ift nicht anzunehmen. Bei 
Poſtſchluß fanden für die wichtige Commiffion folgende Perfönlichkeiten 
fe: Winterftein (Nieberöfterreih), Obſt (Böhmen), Graf Eugen Kinsty 
unb Skene (Bähren- Schlefien), Roſthorn (Steiermart Rärnthen» Krain), 
—8* und Ingram (Tirol: Vorarlberg), Goriup und Degli Alberti 
Görz, Iſtrien, Dalmatien), Groholsfi und Kuziemsli (Galizien, Bulo⸗ 
wina), Gul und Puscariu (Siebenbürgen). Die Ergänzungswahlen 
bürften auf Stamm, Heyß, Kaiſersfeld fallen, und bie übrigen herbors 
ragendſten Perfonen auf dieſem Gebiet, wie Tajchet, GHerbft ec., werben aus 
der allgemeinen Wahl hervorgehen, 
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Wege au geben; aber ebenſo wäre es unverantworilih vom. Abgeordneien 


** Wien, 23 De. 


Auf Igetoife Schwierigkeiten die fih für 
Deflerteich in des mit Aufftellung ber 
cnommenen 


macle ein 


vielmehr’ in dem Sinne daf Deflerreih, weil es felbft fid; rüdhaltlos auf den 

Boden jenes Princips ber föberasiven Gleichbereditigung aller Bundesglicber 

ſtellt — ———— — einen Bund im 

Bunde, Separatverflänbigung 

Deſlerreich i in die Lage verſeht in lehterer Richtung nur als Mandatar 
— der borzugehen, 


— — 5 geftört, 
ben er 
gen aud darüber einig daß die befa:.nten drei Bedingungen melde 
ber eu bon als Bafıs der Berbandlungen vorihlug, nicht zum 
Ausgangepunft Verhandlungen dienen Lönnten. Es ift vor allem 
nicht wichtig Daß einzelne Mittelftaaten in den Motiven der preußifchen Ab: 
lehnung und ber preußifchen Vorſchlage eveniuelle Annüpfungspunkte fin: 
ben, daß B. Hannover in Bezug auf eim eventuell der rein beutfchen 
Gruppe zu verleihendes driues Veto Anſprüche erhebe. Cine in Hannover 
erſchienene Denlſchrift iſt im dieſer Hinſicht untichtig aufgefaßt worden, 
Vichmehr iſt es gerade Hannoder deſſen Souverän ſich in Frankfurt jo rüd- 
öfterseichifchen Ehrenvorrehts des Präftı 
viums außiprad, welches ſehr beftimmt beiont daß das in der Neformarte 
nummehr ganz conform mit dem Art, 47 der Wiener Schlufacte präcifirte 
i ieben mit dem Anſpruch eines Veto ganz 
traurigen Vorgänge von 1859 ſich nicht 
bürften, daß es ſich bier einfach um Anerfennung ober Ber: 
werfung bed Bundes an ſich handle — eine Auffafjung die übrigens aud) 
in Preußen ſelbſt geiheilt wird, jo daß die Ertvartung nicht gamy unbe 
grundet erſcheint: bezüglich diefes Punktes wenigftens werde die preußiſche 
Kegierung zu einer mehr mit der Bunbestreue verträglichen Anſicht gelangen. 
(2) WBien, 23 Det. Die heutige „Wiener Heitung” bringt endlich 
bie Pi been des Handelsminifters b. Widenburg, meldyer factifch feit der 
Nüdtunfe vom feiner belannten Rundreiſe in Ungarn feinem Depastement 
nich mehr den und nicht mehr in ven Burcaut des Miniſteriums 
erſchienen ift. den Nachfolger des Grafen Widenburg anbelangt, fo 
icpeimk e8 daß der gegenwärtige Statthalter von Mähren, Schr. v. Voche, 
zum em Handelöminifter beſtimmt fey. Die Ernennung Bode's zum 
Hanbelöminifler würbe vor allem eine neue Berftärlung des Minifteriums 
im verfafjungstreuen Sinn zu bebeuten haben, da Hr. d. Poche zu ven 
ausgelprochenften Unhängern Schmeslings und der Februarderfaſſung ge: 
bört.— Die neulich im Reichsrath aufgetauchte Controvers über das Aus: 
gaben ober Steuerbewilligungsrecht des Reichsraths ift im Sinne ber An 
Ihauimg ber Megierung beigelegt worben, d. h. ber Reicherath hat ſich für 
diejenige Auslegung der bezüglichen Stelle unferer Eharte ausgeiprogen 
weldie dem Neisrath; bloß das Au⸗ gabenbewilligungsrecht vindieirt, und 
ihm im Bezug anf die Steuern nur bad Recht einräumt daß jede Erhühung 
derjehben jeiner Eintwllligung bebärfe: Es iſt unſerm jungen Verfaffungs: 
lebe vollen Kräftigung namentlich nur durch eine ühunterbrochene praf- 
tiſche Husäbung des Verfafſungsrechts zu erreichen ift, nur Glüd zu wün⸗ 
ſchen hab; man im Reichtraih Tart und Urtheil genug hatte nicht einen 
Prin heraufgubeſchworen, ber, jet ohne alle praltiſche Bedeutung, 
zu nichts gedient hätte als vielleicht unverföhnliche Gegenfähe zu ſchaffen. 
Vo es ſich um ——— Dinge Handelt) wie einft im preußifchen 
Abgerrdncunhecus it Die neue Hetrenstgarifation, da allertings gebic: 
ci ben Mbgeorbnsien bie Pflicht ſalbſt einem ernften Gonflict nicht aus bein 


haus einen CTonflict zu oarfen aus leidiger Prineipienteiterei, der cin prabe 


tijches Motiv nit zu Grum 


© Aus Böhmen, 22 Det. In allen deuiſchen Städten Böhmens 


wurbe bie Jubelfeier der Leipziger Schlacht feftlich begangen, theile von 
"Communalbehörben, theils von i ; 


ationen veranflaltet. Die 
mean BEE Gefinnung und —— bot aber 
im Prag vom verein veranflaltete gleich außgezeichnek 
durch Die große Hahl der Xfeilnefmner mie durch ben Suhalt begeifterter un 
begeifternber Neben und Orfänge. Nah ber Ber 
eier im herrlichen Saal der Sophieninſel ein miß, deſſen 
eine noch Träftigere Stärkung beutfchen Gef 
Prag zur Folge haben werben, — Weniger erfteuliches 
unjere Beteiligung bei ber beborſtehenden 
Reformbereins in Frankfurt melden. Wohl wird es auch von hieraus an. 


- 


sung aller war biefe _ 


Berfammlung des —— — 


einigen Namen von Gewicht nicht fehlen, die unſer Land bei jener Be. 


fammlung vertreten toerben;; ihre 
geworden wenn nicht * bedauerliche zn 
worden wäte daß mehrere es borziehen näcften Abgeorbnetentag ; 
beſuchen, um bort bie exeluſiben Tendenzen bes Nationalvereind 2. 
kämpfen. Es gehört wahrlich viel gutmüthiger Idealismus zu dem Glauben. 
daß Gründen und Mahnungen jene Herren zugänglich jeben, die ed neſſen 
fanden in Zeipgig am 16 Det, angeſichts ber beginnenden Eini 

über,und gegen Defterreich fo zu ſprechen wie leider dort geichehen. 

fehen toollen war und ift ja überall faft noch ſchlimmer als wi 
Blindheit. 


I wäre aber eine ungleich größere 


(plitterung Daburch herbeigeführt 


xx Moveredo, 21 Det. Der ſchnelle Tod des Redacleurs db 


bom italienifchen Epiffopat verpönten Giomale di Berona, Ritters Pete 
Perego, exiwedte ben Verdacht einer Vergiftung, und bie. Bevöllerung vom 
Berona nahm fo fehr für ihm Partei, dag feinem Leihenzug 30,000 Menſchen 
gefolgt feyn folen. Der Untville über mittelalterliche Cenſut und 
verfolgung zeigte ſich alfo noch flärker als ſelbſt die Sympathie für 
einige Italicn, defien Ausihreitungen er fharf befämpfte, Zur Beſchwich⸗ 
tigung biefer Aufregung veröffentlicht der „Inbicatore Veneto“ folgende 
Note des äfterreihifchen Landesgerichts Verona vom 18 d. Mis, an das 
| 
ur erich achen zen eſchau murbe um relhaft fe 
Tod Des Kane —— — ee, 2 
birne umd einer Berlängerung bes Marle, bie in —— durch 
Genuß geiſtiger Getränke entjlandenen laugſamen Eutzundung eintrat, 
unb daher beifen Ubleben einer natürlichen Urfadye, mit Aasidluf jedes Berbadktie 
einer Vergiftung ober atberer Gewalllhat, zuzufcgreiben jey.* 
Großbritannien. 

London, 22 Dt, 

Am 20 Det. hat Lord Palmerfton fein BOftes Lebent jaht angetreten, 
benn er ift 1784 geboren, und folglih 12 Jahre jünger als fein eben zw 
Grabe getragener politifcher Widerſacher Lord Lyndhurſt. 

Der bush den Tod des (liberal’confervatiben) Hrn. George Polts er⸗ 
Iedigte Barlamentsfig für Barnftaple (Devonfhire) ift einem Whig, Hm. 
Thomas Lloybe, zugefallen. 

Ein Leitartikel der Times über den Ausfall der preukifchen 
Wahlen, welcher fo geworden fer, wie er vorauszufehen war, ſpricht bie ernfte 
Hoffnung aus: nachdem das Bismarckhſche Minifterium Fühn gefpielt, aber 
fein Spiel verloren babe, werde ber König, biefer mißleitete, aber sebliche 
und palriotiſche Fürft, die Gelegenheit benugen ſich feiner ſchlimmen 
Rathgeber zu entledigen, und bie 2iebe feines Volls wiederzugeivinnen. Ueber 
die Männer feiner Umgebung brauche man nichts mehr zu jagen; bie 
Geſchichte kenne diefen Typus. Der Stolz der Ariſtokratie ohne ihre politir 
ſche Fähigkeit, die Hartnädizkeit des militärifgen Charallers ohne deſſen 
Muth und Entidiedenheit — dad fepen bie verhängnigvollen Eigenfchaflen 
melde Throne gefährben... Schließlich kommt die Times auf die 
beutfche Feier bes 18 Det, und bemerlt: „Sie galt nicht der Nieberlage 
der Franzoſen, fondern der Befrriung Deutſchlands, und, infofern liegt 


in biefem Crinnerungsfifte nichts was auch den empfindlichſten Sremben ,; 


verleden lönnte. Das Feſt bejeugt nur eines, und das ift bie Stärke 


des Gefühls welches bie Deutſchen zur Einheit drängt, troß. ihrer politie. 
ſchen Verfaffung die fle an etliche dreißig Höfe vertheilt. Leipzig iM bie, 
Nepräfentativ: Echlacht des Kriegs bon 1813, in welchem Deutichlanb, 
leider nur file fürze Zeit, einig und firgreid, daftand. Dieſer Krieg umb 


Sieg ift das einzige hiſloriſche Creignig bes Jahrhunderis auf welches die 


Nation mit Stolz bliden kann. Alles ſeitdem in Deutſchland var fall fo 
düfler wie das mas vorauegegangen. Unerfüllte fürfilid;e Bereigungen, 
verlcht? Conflitutionen, Sabelerrſchaft, eine quäleriiäpe, herabmürsigende, 
fi) in alles und jedes mengende Polizei · und Burcauſchreiber Wirth 
ſchaſt, Unzufridenheit daheim, Ohnmacht nadı außen, das var das BooB 
Dert chlande jeit fünfzig Jahren. Dieditilligen; und der Unternefmungb- 
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—3222 deuiſchen Ration haben Wunder geihan, aber def 
4 bat faft allen Gewinn davon gezogen. Jet in ber zweiten Hälfte 
bes Säculums ſcheint eine Aus ſicht porhanden daß die Deutfchen entlich er: 
langen werben was fie von Leipzig gehofft. Sie ſtürzten zu den Waffen 
für bie Freiheit — Freiheit von einem. fremden Joh, und für bie Freiheit 
des Denkens und Handelns in einer vernünftig eingerichteten Staatögefell: 
ſchaft. Das erftere haben fie mit den Waffen erlämpft; das zweite Gut fol 
ihnen hoffentlich, nad langem Berzug, zu Theil werden als der Lohn einer 
nicht weniger ſchätzbaren Geduld und muthigen Ausdauer.’ 
Auch M. Poſt findet bie japaneſiſchen Nachrichten nicht {ehr erbaulich 
„Usherhaupt,“ fagt fie, „Find biefe Heinen Kriege, zu denen wit und vom 
Zeit zu Zeit in den fernften Regionen bes Erbballs gezwungen ſchen, immer 
unangenehm und faft immer gewinnlos. Es twäre ein Irrthum gu wähnen 
daß ber mädtige Daimio, deſſen Stabt wir zerflört haben, allein ftand, 
Die traditionelle Politit der Abfperrung gegen bie Fremden hat noch zahl: 
reiche Anhänger unter ben eingebornen Fürſten, und Satfuma ift nur ber 
Vertreter einer Glaffe bie wir beytwingen ober getwinnen müſſen, ehe wir 
hoffen lönnen mit Japan in Frieden Hanbel zu treiben, Der erfie Ge 
danlke des Leſers wird ohne Zweifel fepn: wo bieß alles enten fol? Den 
Schiffen und Hafenjtäbten lönnten wir in einem Seelrieg unſäglichen 
Schaden zufügen ; aber bas wäre aud alles. Es ift zweifelhaft ob ſelbſt 
die —— — Hauptſtadt zu vernichten auf das Voll im Innern und 
auf bie. Dai ben geringiten Eindbrud machen würbe. Falls es zwed⸗ 
dienlich ſcheinen follte den Krieg ins Innere der Inſeln zu fpielen, fo wäre 
eine Egpebition erforberlich, vonderen Größe man fich nicht leicht einen richtigen 
Begriff machen tann, Rad) dem Geſchick zu ſchliehen mit welchem die Ba; 
fallen bed Fürften Satfuma ihre Etranbbatterien bebient haben, ift es nicht 
untwahriheinlih daß in den Operationen gegen eine Landmacht dasjelbe 
Talent ſich zeigen würde. Es ift unbefireitbar daß die Daimios durch Zur 
fammentwirten jehr zahlreiche und wohlbeiwaffnete Heere ins Feld ftellen 
tönnen, und ſolche Heere zu bejtwingen müßten wir den Rrieg in ſehr 
großem Maßftab führen. Cui bono? wird natürlich das Publicum fragen. 
Die Anttvort ift daß die brittiichen Intereſſen in Japan nothwendig ber 
\hügt werden müffen.* 

Die von einem „Barifer Wochenblatt" gebrachte Nachricht daß Graf 

Nuſſell in einer. an das St. Peteraburger Gabinet gerichteten Note bie 
beriragsmäßigen Rechte Rußlands auf Eongref- Polen für erloſchen er: 
Härt babe, veranlaft Daily News (welde bekanntlich als Ruſſell'ſches 
Drgan gilt) zu einer Berichtigung und Erflärung. Nah längerer Aus: 
lafjung über ruſſiſche Barbarei und Graufamfeit fährt das Blatt aljo fort: 
„Wenn die brei Mächte auch feine Hand rühren, Tönnen fie doch was in 
Polen vorgeht nicht mit gleichgültigen Augen anfehen. Solange fie an den 
Verträgen halten Fraft deren Rußland in Polen herrſcht, müfjen fie ent 
weder gegen jene unmenfchliche Politik protefticen, ober Mafregeln ergreifen 
um ihr Einhalt zu thun. Sie haben proteftirt, und die Antwort var ein 
tatarifches Grinfen. Sie haben nicht beſchloſſen durch Krieg Gerechtigkeit 
für Polen zu erlangen, und es ift ziemlich gewiß daß fie keinen Krieg 
beginnen werden. Es bleibt ihnen nur ein Weg ihre Eonjequenz und Ehre 
ju wahren. Cie müfjen der ruſſiſchen Serrihaft in Polen ihre Sanction 
entziehen, durh bie Erklärung daß Rußland durch bie wiederholen Ver: 
letungen ber Bertragsbebingungen fein Befigrecht verwirlt habe. Meidviel 
ob Dusch eine ſolche Erklärung Polen geholfen wäre, oder nicht, fie find 
die Erklärung ſchlechterdings fid; felbit und ber Menſchlichleit ſchuldig 
Gegenwärtig wird bie Sanction ber Verträge dazu gebraudt Thaten zu 
bemänteln, und zu legitimiren, weldje jelbft die Bebürfnifje einer Eroberung 
nicht entſchuldigen würden. Was nun die Angabe eines frangdjiichen Wochen 
blatias beirifft daß Graf Ruſſell am 10Det. eine Rote mit jener Erklärung 
nach St. Beteröburg habe abgehen laſſen, fo würden wir ihre Nichtigkeit in 
Zweifel ziehen, felbit wenn fie nicht, tie gewöpnlih, durch bas nächte 
frangöfiiche halhamiliche Blatt, das von ber Sache ſprach, bementirt worben 
wäre, Wir würben und fehr freuen wenn bie engliſche Regierung eine un: 
abtängige Erflärung ihrer Gefinnung abgäbe, Aber man weiß baß fie 
großes Gewicht auf die Einigfeit der drei Mächte legt, die bisher Hand in 
Hand gegangen find, und fid nicht gern von ihnen trennen will; und bis« 
ber haben: andere Mädte fic nicht dazu verfiehen wollen England in einer 
gemeg en Exllärung beizutreten. Es darf bier auch hervorgehoben wer 
den daß eine folde Erklärung nicht genau die Bebeutung n würbe 
welche bie fe oſiſche e ſeit 14 Tagen ihr zuichreibt. nn man er⸗ 
llart dab ußland durch feine Vertragsverlehungen feine vertragämäßigen 
Rechte verwirkt Bat, fo ift damit der Vertrag felbft nicht für ungültig 
eallätt. &3 verhält ſich mit internationalen tie nit Privat Contracten, und 
wir, die wir die Wiener Verträge getreu beobachtet haben, verlieren feines 
der Rechte die fie uns verleihen. Wir haben durch bie Wiener Ber 
trägeteine beſondere oder ausſchließlich nationalen Vortheile zu gewinnen, 
aber wir haben: ein gemeinfames Intereſſe dab zwiſchen einer Nation und 
ter audern Treu und Glauben beobadtet werke.” 


Rußland, angefichte der faft täglich wieberholten EMfärung: ' 


Daf 
England fange um Bolens willen feinen Rrieg an und würde ſich an einem 
ſolchen Krieg, wenn ihn Frankreich ober Defterreich anfiengen, nicht beth ill⸗ 
gen, ſich wenig um dem Lärm ber englifchen Zeitungspreffe fümmert, liegt 
auf ber Hand. In einem neuen Artilel über die Gräuel der polniſchen 
Zuftände aber hält bie Times ben Rufien das argumentum ad hominem 
entgegen: ber Erwerb Polens fey für fie ſelbſt das ſchwerſte politifche Une 
glüd geworben. Siebemerft: Gleichviel, ob das Königreich im Jahr 1818 
als andertrautes Gut uber als Geſchenk an Rußland gekommen ift, es hat 
ih) ihm als verhängnigvollen Beſitz ertviefen. Drei ruſſiſche Raifer haben 
es jeitbem beberricht, und für alle brei ift es eine Schwierigkeit geweſen. 
Gs hat den Namen Rußlands mit der ſchlimmſten Art von Defpotismus 
gleichbrbeutenb und getviffermaßen zum Echredbild des Weſtens gemacht. 
Franlreich, England und Deutſchland beurtheilten die ganze Tendeng ber 
ruſſiſchen Politil mehr nad dem was Polen zu Teiben hatte ald nach ber 
innern Bertvaltung Rußlands felber. Und welchen materiellen Vortheil 
hat bie Regierung bed Gjaren, zum Erſatz für den Abfcheu Europa’, aus 
dem Befig Polens acihöpft?... Wenn cine Regierung ihre Autorität 
nur durch Ausrottung ihrer Unterihanen aufreditzuhalten vermag, fo ber« 
leht fie etwas höheres als Vertrageverpflichtungen. Die Ruffen find jeht 
für Bolen was einft die Türken für Ungarn geweſen find... Ein uns 
berehenbarer Gewinn wäre es für Rußland wenn e8 das Königreich Polen 
fich ſelbſt überliehe; es gegen ben feinbieligen Willen ver gefammten Bo 
völferung jelbft mit dem Schwert zu regieren iſt eine Unmöglichkeit u. f. w.“ 
Mittlerweile dementirt Hr. A. v. Berg, ber ruffifche Generalconful in 
London, neuerdings in der Times mehrere Angaben englicher Blätter, 
Diefen Berichtigungen zufolge ift die Rotiz von einem zwiſchen bem Grafen 
Berg und bem General Korff vorgefallenen Zweilampf ein Märdn, und 
bie Behauptung: Hermann Bartholby fey auf Befehl des Generals Grafen 
Berg ermordet worben, durchaus falſch; vielmehrheiße es in einer geheimen 
rebolutionären Publication vom 8 Det. daß die Ermorbung Hermann Bars 
tholdys auf Anordnung des Revolutionstribunals flattgefunden habe. 
Nein aus der Luft gegriffen fey ferner die Mittheilung daß fünf Perfonen, 
Maſſalili, Silwicz, Join, Wroblewahi und bes letztern Gattin, erſchoſſen 
worden feyen. 

Vor dem Wohnhauſe des ruſſiſchen Geſandten Barons v. Brunnow 
fam am 20 d. ein Gab angefahren. Ein reſpectabel ausſchender, anſtändig 
gefleibeter Mann flieg aus, und fragte ben Bortier: Wohnt hier ber Baron 
Brunnotw? Auf die bejahende Antwort fagte er: „Kann ich ihn ſprechen ?* 
Nicht in dieſem Augenblid. „Ich muß ihn fehen und todtſchiehen, ben 
er bat viele meiner Brüber Polen ins Unglüd geſtürzt!“ rief er mit ftartem 
iriſchen Accent. Ein Polizermann begleitete darauf den etwas angetruns 
lenen Genil:man nad; Haufe, d, h. auf bie Station. Bor bein Friedens» 
richten erflärte er daß er ſeit 14 Tagen nicht nüchtern werben fönne, ob» 
gleich er die beften Getränke zu ſich nehme und alle Welt tractire. Er wiſſe 
gar nicht was er gefagt, gethan habe. Gegen Eaution wurde er auf freiem 
Buß gelaſſen. 

Im Gegenſah zu dem geftern citirten Barifer Brief der M. Poft äußert 
fih der Wiener Gorreipondent bed M. Herald fehr glinflig über bie mexi⸗ 
caniſchen Plane des Erzherzogs Marimilian. „In den bejtunterrichteten 
Keeifen Wiens,” jagt er, „hält man bie Sade (d. b. bie Annahme des 
Throns) für jo gut wie in Dednung, wenn auch die Blätter das Gegentheil 
behaupten, Ich könnte Ihnen fogar fagen baf die Öflerreichiiche Nezierung, 
trohdem daß fie ſich gleihaültg Rellt, fich von dem Gedanken geſchmeichelt 
fühlt „coloniale Combinationen“ zu befigen, da dieß dem Raiferftaat Ger 
legenheit bieten lann eines Tags eine Seemacht zu werben. Wenn bee 
Erzherzog nach Megico aufbrich:, werden ihm, ben!’ ic, zahlloſe Legionen (9) 
folgen. Ich ſelbſt Habe mehrere Perfonen geſprochen die entihloffen finb 
in megicanijche Dienfte zu treten. Wenn der Etzherjog es wünjdıte, Bönnte 
er eine Armee aus Deſterteich mitnehmen um das Land gu pacificiren ; aber 
ich weiß daß er größeres Vertrauen auf die moralifchen M-tiel bat ſich 


populär zu maden.“ 
Fraukreich. 

Barid, 22 Dt, 

Es mag babin fliehen mit welchem Recht Hr. Emile be Girardin Auf⸗ 
ſchlüſſe über den Feldzugsplan ber Oppofition im Ser nächften Seifton des 
geſetzgebenden Körpers zu geben berufen, immerhin bearbeitet er die 
öffentliche Meinung in einer für die Tutlerien unangenehmen Weiſe. Er 
bat bereits bei feiner Kritil der neueften Modificationen in ber Regierung 
nachgewieſen und hervorgehoben: baß bie Gonflitution nur von einem Vice 
präfidenten bes Siaatsraihs und 50 Mitgliedern desfelben Ipricht, daß alfo 
die Ernennung von vier Vicepräfidenten unb bie Vermehrung ber Mitglie- 
ber bed Staateraths auf 52 gegen bie vom Raifer 2. Napol on felbft auf 
geftelte Eonftitution iſt. Er hat ferner bargethan daß taz vom Kaiſer ben 
vier Birepräfibenten ‚bes Staatsraths beigelegte Recht dauernd die Zune 
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fi ber Sprechminiſter zu berfehen, weil es degen beftehende Geſete 
v t, nur durch ein Senatudconfult legaliſtrt werben kann, Der be 
rühmte Blagueur, deſſen Worte noch immer auf weite Kreiſe einen großen 
Einfluß üben, ſcheint, nad dem trüben Bild bas er vom ben Confequengen 
biefer Inftitutionen enttirft, mit den Tuilerien auf einem fehr geipannten 
Fuß au ſeben, und enblich bie Hoffnung aufgegeben zu haben durch fie ober 
das. Palais royal ein Minifterportefeuille zu erhalten, tva8 bisher der Traum 
feines Lebens war. Emile de Girarbin ftellt als Richtſchnur für die Aetion 
der Oppofition in Beziehung auf tie äußere Rolitif den Frieden, nah 
innen bie Freiheit auf — Schlagwörter melde, wenn fie aboptirt werden, 
die Brentlihe Meinung tiefer erregen önnen ala bie berebtften Reben. Die 
SFrangofen haben immer dazu inelinirt fih um ein Schlagwort zu ſchaaren, 
und freiheit nach innen und Frieden nah außen find für bie Tuilerien 
fo unbequem, ja feindlich, wie nur benfbar. Eie lönnen unmittelbar an bie 
megicanifche und polnifce Frage, welche nächſt der Wahlcorruption wohl 
tie Bumktefchn werben auf welche in ber Adreßdebatte die Oppofition ihre 
Angriffe richten wird, angelnüpft werben. Die energiſche Erfiärung ber 
mericanifchen Gefangenen, weldye entſchloſſen find lieher Die Gefangenichaft 
zu ertragen als bem Kaiſerproject zuzuftimmen, bat bie öffentliche Meinung 
von neuem gegen bie mexicaniſche Expebition eingenommen, und bie Fran: 
aofen find zu praftifch, um nicht einzufeben daß bie Ausführung des Bro» 
ject? unter allen Umftänden obne fchtver wiegende Garantien von Eeite 
Frantreichd unmöglih if. In der polnischen Frage bürften vielleicht die 
vom Fürften Gzartorgafi in London gegebenen Erklärungen für bie Regie 
rung boriheilbaft wirlen, und die abnehmente Eympatbie für die Polen 
neu, erregen. Die Verbinbung der polnifchen R tion mit ben Ulra: 
monianen, bie Art wie letztere bie Sympathie für erftere aufzuftacheln fuchten, 
haben ir Revolution bei ber liberalen Partei in Frankreich fehr geſchadet. 
Dieſeẽ eigenthümlide Bündnig mußte Argwohn gegen die Revolution er 
weden, zumal eine Menge Symptome dazu treten, welche vermuthen 
laſſen daß es der polniſchen Ariftofratie mehr darum zu tbun ıft ihre Frühere 
fo bevorrechtigte Etellung auf Koften ber Bauern wieder zu gewinnen, als 
mahre freiheit gu erringen, Wie bei den Magharen, wo nad der alten 
Verfoffung nur bie Evellente Rechte hatten, und faft alle Pilichten den 
Pauern aufgelaftet waren, ber Adel noch heut im Namen des magyar 
rifchen Dolls das Wort führt, unb unter einem „freien Ungarn“ die 
„alte ungarifche Adelsherrſchaſt“ verfteht, fo auch bei den Polen. Eelbft 
ber Varteilampf zwiſchen Mriflofratie und Demolratie iſt bei ihnen 
nur.ein Kampf zwifchen hohem und niererm Adel. Die neuellen Er 
lafje der polniſchen Nationaltegierung, worin ber politiſche Meuchel: 
morb ziemlich unumwunden für ein notbivendiges Uebel erklärt wird, wor 
durch allein die Bewegung ber Bemüther erhalten werden fönne, lommt dazu. 
— Dieje mazzimiftifche Taktik ift den Franzoſen doch zu blutig und, einer fo 
mächtigen und rüdfichtelofen Regierung gegenüber wie tie ruffifde ift, 
ſchwerlich von Erfolg. Es mag feyn daß den Ruffen große Koſten durch 
biefe Art Der Dppofition aufgebürbet werben, aber bie Hauptunfoften werben 
immer die Polen felbft, namentlich der Adel tragen müfjen, fo lange noch 
etwas zunchnten if. — Die — wenn auch nur probiforifche — Einverleibung 
bes Bouvernements Auguſtowo in Nußland hat den Unfioß zu neuen 
Erörterungen über bie Rechte gegeben welde Rußland nad; den Verträgen 
von 1815 zuſtehen. — Die officiöfen Journale und Federn unterftüben dieſe 
Unterfuhungen iro Eavoyen und Nijga, und bearbeiten das Thema vom 
Kriege, aber ſichtlichwill bis jegt die öffentliche Meinung nicht anden groben 
Köder beigen, und „Friebe nad außen“ und „Freiheit nad) innen” behagt 
ihr bejier. 

ie Nachrichten welche der heutige Moniteur aus Mexico veröffent- 
Ticht,, enthalten nicht viel neues don Belang. Sie gehen für Mexico bis 
zum 9, für Veracruz bis zum 18 Sept, Die Verbindung zwiſchen beiden 
Punkten ift alfo noch immer nicht vollftändig geſichert, wiewohl der Monis 
teur einige Zeilen weiter felber anführt dab, Dank ver. von den Contre⸗ 
Buersilad autgelibten Auffiht, bie Toutiere jegt in vier bis fünf Tagen 
von Veracruz nad; Merico geben. Die Guerrillas ſcheinen noch nicht uns 
ſchãdlich gemacht zu ſeyn. „An verſchiedenen Punkten,” heißt es in dem offi⸗ 
eiellen Blatt, „haben fih, unter Führung ehemaliger Dffisiere ter regu- 
lären Armee, Guerrillas zu bilden verfucht, aber überall wo man fie ır» 
reichen konnte, wurden unfere Truppen leichten Kaufs mit. ihmen fertig. 
In einem berartigen Scharmützel hatten wir einen empfindlichen Verluft, 
ben des Commandanten Stödlim, zu bellagen. Auf die Nachricht hin daß 
mehrere Guerrillaführer in Jatilpan die Trümmer ihrer Banden vereinig: 
ten, beſchloß Etödlin fie anzugreifen. Am 6 Auguft brach er bei Tagee: 
anbruch von Minatitlan auf, und gelangte mit nur 25 Reitern vor Jatil: 
pan, bad von 150 Mann befegt war. Wenig gewohnt auf die Zahl feiner 
Gegner Rüdficht zu nehmen, griff Stödlin ſofort bie ſeindlichen Reiterbor: 
poften an, unb brang bis auf den M bes Dorfed vor, wo er um: 
ringt ward, und, ald Opfer feiner tollluhnen Tapferkeit, der Ueberzahl 


unier ag.“ Ueber ten Gefunbheitäjuflanb wird ganz in berfelben Meife 
wie das vorigemal berichtet. Auf den Hochebenen iſt er ſebt gut, in Bera⸗ 
eruy weniger zufriebenftellend. Doc bringen bie täglichen Regengüffe einige 
Befferung hervor, und der beginnenbe Norbivind wird bie Epidemie vollends 
verſcheuchen. Nach dein DMoniteur ift natürlich die Stimmung der Bevöl⸗ 
ferung ausgezeichnet. Der Handel hebt ſich am ben verfchieenen von ber 
frangöfiihen Truppen befegten Küſtenpunkten mit jebem Tag mehr. Im 
Beracrug werden bereits ſtaͤdtiſche Verfhönerungen und Verbefferungen 
vorgenommen. Der-Etrafenunrath wird auf Wagen weit vor die Stadt 
hinaus geſchafft; der Boben wird geebnet; bie Mafferpfügen werden aus ⸗ 
gefüllt, und Bäume angepflangt. Die Eifenbahn geht bereits bis an bie 
erjten Häufer von Soledad, und fomit wird der fo gefährliche Durchmarſch 
durch die heihen Länder den franzöf. Truppen jetjt ſchon erfpart. Nach allen 
Aus ſichten kann bie Bahn im April 1864 fchon bis Chiquihuite gehen. — 
In einer zweiten aus Merico vom 18 Sept. batirten Gorrefponbenz werben 
die Fortſchritte geſchildert welde bas von ben Franzoſen unternommene 
Pacificationswerk mit jedem Tag macht. Die Städte Eholula, Tehuacan, 
Chalco, Tepeaca haben äußerft begrifterte Adreſſen an die Regierung ges 
ihidt. Auch aus der ehemaligen Armee erfolgen zahlreiche Zuftimmungße 
erflärungen ; es ftehen Dberfle und höhere Berwaltungebeamte ber "Armee 
des Juarez auf ber Lifte, und es haben auferben verfchiebene Officiere und 
Soldaten, bie in Puebla gefangen worden und fpäter entfloben waren, ſeit⸗ 
dem ihre Unterwerfung angezeigt. Diejenigen welche nicht in die neue meri⸗ 
canifche Armee eintreten wollen, finden Aufnahme in ber frangöftigen 
Öremdenlegion, Die Rerruten werten nach Cordova geſchickt. Sowie 
tie Wege gangbar toerben , follen bie Erpeditionen der franco : megicanis 
hen Eolonnen gegen die Städte im Innern beginnen, um fie „jur Abe 
Ihüttelung des graufamen Jochs der Demagogie zu ermuntern.“ Wie 
früher eine ſtatiftiſche Ueberſicht der unter Juarez verübten blutigen 
Gräuelthaten erichienen ift, fo erfcheint jetzt eine ähnliche ftatiftifche Arbeit 
über bie materiellen Berlufte welche das öffentliche und das Privatvermögen 
in dieſer jelben Periode erlitten haben. Der Verluft welcher ben Aderbau, Hans 
bel, Gewerbe, Bergbau etc. trifft, beläuft ſich danach auf 1200 Millionen Pia 
fter, während er nad) den Unabhängigkeitslämpfen nur auf 900 Mi. ſich 
belief. Der Verkauf der geiftlihen Güter, die um ein Spottgelb verſchleu⸗ 
bert wurben , brachte 22 Mil. Piafter, die Zölle brachten ebenſoviel, bie 
Zwangsanleihen und auferordentlihen Auflagen ungefähr 80 Mil. ein. 
Mithin hat die letzte Republik innerhalb zweier Jahre nahe an 660 Mill. Fr. 
verſchlungen. „Und bie ift der Abgrund den das neue Kaiſerreich aus⸗ 
füllen fol, und was ihm auch, Dank der unerfchörflichen Fructbarteit des 
Zandeö, Dank feinen Mineralfhägen und Dan! dem Schutze Franfreich® 
und dem wohlwollenden Schutze des Kaiſers, gelingen wird!" Zumal wenn 
man biejen Abgrund mit 750 Mill. Fr. neuer Schulden füllt, 

Bei ber Liquidation eined „Rentenempfängers,“ P. L. Gabourriau, 
twelder Mandatar mehrerer Privatperfonen, namentlich bes Herzogs 
v. Ranzau und des Marquis be Damas war, fand ſich ein Deficit von 
900,000 Fr., welche faft ganz an ber Börfe verfpielt find, 200,000 Fr, 
fallen auf bie genannten Dlandanten, der Reſt namentlih aud auf Dos 
meftifen derſelben. Es geht aus den Verhandlungen berbor baf bie Um⸗ 
wanblung bes .Mobiliarbermögens in Börfencurs habende Bapiere und bie 
geringe Höhe der Actien 2x. immer weitere Kreife zum Börſenſpiel verführt. 
— Die Kammerfrau des Marquis Damas verlor ihr Vermögen in 4'/,pro« 
centigen Obligationen, weil fie Oftbahnactien dafür kaufen laſſen wollte 
uf. w. 


Atalien, 

= Zurin, 21 Det. Schon lange bemüht fid, das Miniftertum 
ben Widerwillen des Königs gegen Neapel zu bekämpfen, und ihn zu einem 
Beſuch der fühlichen Provinzen zu überreden. Zuletzt wurde die Reife 
von der Löfung der Lamarmora’schen Frage, d. b. von ber Ausſöhnung 
bed Generald mit dem Präfeeten, unb von den Nachrichten abhängig ges 
macht welche. der Kriegsminifter aus Neapel mitbringen würde. Dieſe 
Nachrichten find jegt eingetroffen, und lauten ziemlich günftig ; bie Reife 
wurde alſo — tie bie offieidfen Blätter es wenigftens einſtimmig berficherm 
— beſchloſſen. Der König wird am 7 von bier nad; Ancona gehen, dort 
übernadten und am 8 ber Eröffnung der Eifenbahn nach Foggia beiwoh⸗ 
nen. Bon Ancona gebt er zu Lande nad Neapel, wo imwiſchen daB eineg 
Depefche zufolge ſchon geftern mit den Prinzen Amabäus unb Garignan 
nad) der Taufe des portugiefiihen Thronerben von Liffabon abgefegelte 
italienifche Geſchwader eingetroffen feyn wird, Vierundzwanzig Kriegs⸗ 
ſchiffe follen zur Rebue im Golf von Neapel zufammenlommen, Bor 
Neapel aus begibt fi der König, von ber ganzen Flotte und wahrſchein⸗ 
lich auch von den Prinzen begleitet, jur See nad Piombino, weiht zuerſt 
die Maremmen Bahn und dann bie Babnftrede von Procchia nach Vergata 
ein, und lehrt über Bologna zur Eröffnung des Parlaments am 18 hieher 
zurüd, Dieß ift der vom Minifterum enttvorfene und gewünſchte Reiſe⸗ 
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plan, an welchem aber ber nicht immer fügfame König möglichertiveife noch 
einige weſentliche Veränderungen pornimmt. — 
xdmiſche Correſpondent der „Discuifione“ ſchreibt folgende Te 
teils über bie Thätigleit des revolutionären, auf einen Auffland binarber 
a ee 
\ R ), Sat d verbreis 
— OiaklE Umkerne un Der Ehen 
a bei’ der grohen n Proceffion w — San wollte man Toßhrechent 
D 1! be aus denen U nd 
Be a a 
viduen — fh A biefem Bued in das Mömilche ein, ib eire nicht ges 
mit Heoolvern beſadene Wagen wurden durch bie 
ee Andere Karren und Kaflen brachten vou der Eabina 
‚aus Drfine-Boinben, Holpetarten mit eifermen Reifen und fon 

—— verſichert der Correſpondent ber „Discuffione” daß ftoß bier 
fer Vorbereitungen nichts zu beforgen fey, weil das Volk fich nicht zu einem 
Aufftand laſſen werde. Dieſe Bemerkung iſt jedenfalls richtig ; 

antworilichleit auf bie italieniſche Regierung zurüidfallen, welche die Urhe 
ber desfelben kannte und tmgeflört arbeiten lieh. 

© Piacetiza, 20 Dxt. Ungefähr um halb 4 Uhr Morgens, zehn 
Miluärzugs, bermittelft befien ein ganzes Bataillon des 22ften Infanterie 
Regiments wurde, und nad Abgang bes Voſtzugs ftürzten bie 

beiden proviforiich fiber den %o erbauten hölzernen Brüden jufammen, bon 
Erbauung einer flabilen Eifenbahabrüide confiruirt mar. Die eigentliche 
Urfache bes Ungluck falls ift bis jegt noch nicht ermittelt. Die Ichtere brach 
jufammen, und ihre Trümmer fienunten ſich gegen die Eifenbahn: 
angeihwollenen Wellen wichen, und fo ben Einfturz der Eiſenbahnbrücke 
nach fidh zogen. Der angerihtete Schaden wird auf nahrzu zwei Millionen 
Franken berechnet, wenn ſchon ein großer Theil des Materials der proviſo⸗ 
ort an bas Ufer getrieben und ans Land gebradt wurde. Auch an den 
zwei Pfeilern ber bereits begonnenen fteinernen Brüde wurde großer Scha 
I angerichtet; Auf einen derſelben befanden ſich aur Zeit der Rataftrophe 
die übrigen fanden Gelegenheit ſich zu retten. Der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten lam bieher um ſich mit eignen Augen bon der Yage ber Dinge zu 
überzeugen, um balb möglichit die Verbindung mit Mailand wieberbergus | 

nehmen dũ 

Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 16 Dci, Selten hat ein poluiſcher Artilel eines unab- | 
bängigen Blatts eine ſolche Senfation hervorgerufen tote der Zeitartilel in | 
abfihtigte Defenfivallianz mit Dänemark aufs äußerfte zu belämpfen. Der ! 
Artilel, der faft drei Epalten im Format der Times einnimmt, führt die 
Ueberſchrift: „Die Stellung Schwedens zur beuiichrtänifchen Frage.” Nadı | 
der polniſchen Frage, und auf die von —* damals gemachten Auslafjungen 
daß ein Krieg i immer und unter allen Berhältnifien ein Unglüd und, ohne 

unternommen, ein ſch,“ heißt es dann weiter 
mit 
Fröm in ber deulſch · däniſchen Sade: 

„Wir brechen jetzt das lange —— in dieſer Frage, das bisher ſeine 
Gründe — unb wir verlangen einige Aufmerlſamleit unfere Worte; benu 
Fin wir 


Der zum Nationalcomite 

e Hauptfühen. des Nehes welches mar Erin, Metiomsconmits ſpiunt um 

und fi; mit Dolchen, Revolbern und Orfini-Bomben auf. den geiftfihen Zug 

— ga bangen ern, felb in dem befebteften Bierteln Roms, 

ente,” 

aber boch tolirbe, toenn es auch nur zu einem Verſuch laͤme, bie ganze Ver 

Minuten nad dem Abgang eines fehr flarfen aus Mailand gelommenen 

melden bie eine zum Dienft der Eiſenbahn und die andere zum Biel der 

de, deren Glüten durch den gewaltigen Anbrang ber Ballen und hoch 

rischen Brüde geborgen werben konnte, da es eva ein Kilometer vom Stand« 

fieben er, bon denen zwei ertranlen und einer tödtlich verwundet wurde, 

ftellen, was ee dem Urtheil Sachverftändiger 4 bis 5 Monate in Anipruch | 

welchem Nya Dagligt Allehanda heute jeinen Entſchluß anlündigt: die be 

einem Nüdblid ‚auf die zurüdhaktende Politik des Grafen Manderftröm in | 
Verbrechen 

auf das auffallend abweichende Verhalten des Grafen Mander- 

>“ der Head ge] fondern ber che Theil ber ganzen benten- 


der durch und fpricht, Wir täuschen ums ficher- 

16 nicht daß de Anſchauung deren [mache nt wir ie diefer Sache find, und, 

ar es jcheint, auch ziemlich er bleiben follen, fo wenn if, daß jeber, wer 

auch feym ‚mag, ber gegen fie anfämpfen will, zu Kreuz wird triegen mil en 
— —— die umiexe Geſchicke leiten es fh bebenfen, ſolange c8 noch 

man fih von dem Borbanbenfegn dieſer Anſchauuug überzeugen ebe Li 

4 unmgibersuflich durch Verpflichtungen bindet welde-für das ſchwediſche 

wohl ruinisend teitfen, aber in keinım Fall’ fein wehlberftantenes Intereſſe 

—* — tönnen. Wir nd nicht ſtörend in bie [cheinbare Gintradht eitie 

lem welcher wir bieher dem Ausland gegenüber aufgetretem find, 

gie wäre und lieb gewelen wenn eine Triegerifche seiten, die ale auf 


igen u ien dee Volks baſirt vorausgefcgt wurde, die Ariegegefahr 
— Be hate abwluden Runen.‘ 


Aus dam —* Verlauf des Arutels erhellt dah, nach ben Antwerten 
die das hieſige Cakinet in London und Paris belommen, es als aufgemacht 
angejehen werben Tönne daß die Weftmächte fich quf Roten und Erllaͤrungen 

en wollen, und Schweden, im Fall dasfelbe Dänemarl thaiſächlichen 
Beiftand leiſten fell, vorerſt weniajtens allein laſſen würden. : Darauf, 


meint bie Nya Dagligt Allehanda dürfe Schweden ſich nicht einl Die 
deutfch bänifche Bu fey eine —— a Blender }n dann 
nod ben Beweis vüehli die hödften moraliſchen aber 
materiellen he a bebroht ſehen.“ Die ſchlet ⸗ 
wigiſche Frage ſey zubem — dem Schwert zu loſen. Die Schwie ⸗ 
rigleiten bie eine Bedollerung mit gemiſchter Nationalität hervorruſe, würden 
dort immer bleiben, und, bei ne ympatbie für , lönne zen 
ee a: 

und unnötbig n ebenfa ıfe ich nicht 
einlaffın bie Gaftanien aus dem Feuer zu bolen, an benen andere fi Hi 
Finger nicht verbrennen wollen. Es werde feine Kräfte zur Vertheidigung 
bes Nordens vielleicht bald an einer andern Etclle jehr nötkig brauchen. 
Helfen möchte Echweden als wohlwollender Bruder wohl, aber in der Reife 
büsfe dieß nicht geſchehen daß Schweden fig, ſelbſt dabei breiegebe. Afion: 
bfabet berilt fi, um den Einbrud diefes Artifels zu Sdiväden, heute ber 
reits eine Polemik gegen benfelben zu eröffnen, in der bie Befannte alberne 
bänifche Füge: daß Seutfehland es auf die Eroberung Dänemarks abgefchen 
habe, ter fpäter die Schweden Norwegens folgen fol, die Hauptrolle ſpien. 


Nat. Big.) 
Nufland und Polen. 

%* Bon der galizifch-polnifchen Gränze, 20 Det, Die erſtie 
ber Erpebitionen die von neuem in Galizien organifirt werden, welche am 
17 d. ins Lubliniiche binüberbringen wollte, ift, in Folge der trefflihen 
Kundfchafter der Rufen gänzlich gefceitert. Bereils am 16 d. hatten ſich 
drei nfurgentencorps ber galigifchen Gränze genähert um den dieffeitigen 
Hülfetruppen, bie zur Unterftügung Waligorslis beflimmt tvaren, den Usher: 
tritt zu erleichtern ; allein die Rufen, die durch ihre Spione von allein unter 
richtet waren, machten dem nächſtgelegenen öfterreidifchen Truppencom: 
manbo bie Anzeige, toelches auch fofort eine Infanterie: und eine Caballerie⸗ 
Abtheilung in die Wälder bei Lenlownia fandte. Etiva 100 Jufurgenten 
legten auf bie Aufforberung bes 'f. f. Commandanten bie Waffen nieder, 
und wurden nebft großen ——— an Waffen, Munition, Lebensmilleln 
u.a. m. gefangen genommen. Der Reſt zerfireute fih. Mehrere Schüfje 
die von den bſierrtichiſchen Truppen ben flüchtigen Aufſtandiſchen nachge⸗ 
ſchickt wurden, ſcheinen ohne Wirkung geblichen zu feyn. Die Verpaiteten 
pürften, allem Anſchein nad, nad Lenberg gebradjt werben, woſelbſt tie 
Ver haftungen von neuem in größerem Maßſiab begonnen haben. Täglich 
wird eine größere Anzahl Aufitändifher nach der bortigen Gitatells gebracht. 
Am 18 d, wurden neben Lemberg flinf Herren, die fi angeblid) dem Auf 
ftand anzuſchließen im Begriff waren, angehalten, darunter aud) ein ehe: 
maliger L. 1. Officer, Namens Deima. Deßgleichen wurden dafelbjt drei 
Damen, die den Infurgenten Kleidung zuführten, verhaftet, Am 16 b, 
wurde in der Wohnung der Gräfin Cholonichväfa ein junger Hrangofe feft- 
genommen. Auch ein bedeutender Kleidertransport warb in einer Bor: 
fladt Lembergs confiecirt, und der jildiſche Fuhrmann verhaftet. Neben 
Brody, woſelbſt fi abermals Inſurgenten fammeln, wurben 1800 Zanzen 
im Crbboben verftedt gefunden. — Die zahlreichen Prebprocefie der polni: 
ſcheun Blätter werden jet, wie es ſcheint, in Folge höheren Aufttags bie 
ſchleunigt. Die beiden Prociffe des „Goniez* vor dem Lemberger Zandess 
gericht wurden in fehr liberakm Einm erledigt. Beide endigten mit ber 
völligen Schuldloeſprechung dis Angeliagten, Der Redacteur bes „Czag“ 
hingegen wurde zu einem Monat Arreſt und 100 fl. Gautionsverluft vers 
urtheilt. — Die polniſchen Blätter warnen vor mehreren Individuen, die 
unter dem Voꝛwand für polniſche Zwecke zu fammeln, "as Publicum b 
trügen. Dergleichen lommt bier jept alle Tage vor. — Die Nachricht tab 
der Ober- Rabbiner von Warſchau, Meiſels, verhaftet worden jey, die von 
an yolnifgen Blättern, mit alın Details gebracht wurde, ift völlig aus 

er Luft gegriffen. 

Handel, ‚ Börfe, € Eifenbahnen und Telegrapben. 
* 
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Iron, 15 Dc. (Sedermarfiberiät) Ju auf bie 

— ——* Banner, wie den diefjährigen als einem der lebbeſieſttu be» 
irachten. Die Bufuhren waren beträchtlich, und Käufe raſch abgeſchloffen. Gule 
Leder oller Gattungen waren am merflen gefragt, uub auch im Vergleich zu den 
geringeren am beſſen uamlich: Sohlleder, Te x auß vie 
Gerbereien, 45 & 50 fr; "Dekteliorten 40 a 42r., und geringere® mit 36 a 
Schmalleter 12 4 14 Kr, 56 A 64 tx., 14 A 16 Bir. 963 SE. Wildoder · 
leber, Prima faſt fehlen, 60 & te gute Mitteljorte 50 & 56kr., und 
— 40 a döle, - brauues Kalbleder mit 1fl. 241er. à 1fl. 36%6, was gegen 


BIN. eolller, Tan pR Demi: 


Augufimarkt im nÄgemeinen 
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amd Mifbleber, 63.98 fo. 19654 Bf. Kalbleber,, 2.6 vobe Mel, | Tic zu derfem. Die Tbeilnabme ber Norweger an einem Krieg gegen Deuch 
- jifaimmien 1402.17 Pf. ober 1 und 17 —34* — ————— orwehiſche 
En een — 
he Gesch Dienflag am 1 December d. 9. te9“ fee untwahrfdieinlich gemacht. Ber aller Sympathie für Dir anarten 


Härt diefer Artikel eine entſchiedene Unluft bie Hülfsquellen des armen 
mu csehe Poren. Landes, tweldhes fich nur fo langfam und feitver wieder erhole, für ein 
major Irht. v. Ftaye, vormals Intendant des f. Hoftpeaters, ift nach mehr: berühre, unb gaz leicht, wenn Frankreich ſich bei dieſer Gelegenheit auf Ro- 

descommiffion, welche übermorgen fid) zur Berathumg eines Gefehes zum ftrebe, zu einem großen, für Nortorgen höchſt verberblichen eure 
Squhe bes Literarifgen Eigenthums in Frantfurt verfammelt, wird unmit- | Krieg führen Münne. Dem tweithergcholten Grunde meıft man Ieicht am. 
gelbar nach ber Gonflituirung in die Berathung eintreten können, ba ihr | «7 chen nur den wirklich vorhandenen Mangel flandinavifcer 
won zivei Regierungen volfländige Befepenttvürie vorgelegt waden verbeten foll. Wenn daber, tvie „Dagbladet“ melbet, inden mädhfter 
Berlin, 23 Det. Die Rreugztg. füreibt: „Dem Bernehmen nad | die ſchuehinche Unterfchreibung des bänifdrfehtvebifchen Vertrags erfolgt, fo 
wird eine Dislocirung ber Garnifonen im Intereffe der militärifhen | nord diejer wohl in Nortvegen an der Weigerung des Storthinge zu Be 
Disciplin in Ausficht genommen; aud) bei ber bevorftchenben —— bewilligungen und Ucberfühtung norwegiſcher Truppen nad) ber jüi 
nifation, zu welder Vorarbeiten bereit® im Gange find, wird bie politihe | yiraen Halbinfel cine Schranke finden. — Nahigrift: — 
Geſinnung maßgebend ſeyn welche eimelne Stäbte im der letzten Zeit an Sat meine peulihe Bemerlung über direcie Werfanblungen za 
den Tag gelegt haben. — Der franpdfiige Borfhafter am zufügen dofe, Berlin und Kopenhagen zum Anlaß für einen langen Leitartikel. 
Duc de Montebello, iſt von St. Petersburg bi angefommen. 5, | nommen, in weldgem e8. berißtet daß ſolche Verhandlungen yton "als 
Greifswald, 20 Det. Die „Stzall. ig.“ berichtet: Am 17 b. dem preußifcien Minifterpräfibenten und ber bänilcpen — 
Eb traf hier bie Rahricht bon ber rg ef des Woll aber ziwifchen jenem und dem Urheber bes berüßunt getvorbenen De 
Oberſlaatẽ anwalis Kanngießerein. Am Abend te man ihm He ) gtamnd von Henning, Hrn. Baron Bligen-Sinede, geführt imorben find: 
wufit „als Zeichen ber Verehrung und Theilnagme.“ Hr. Ranngicher | Wasıfgrinlig mod ferner geführt werben, und jioar mit dem bon. 
banfte der an ihm entfenbeten Deputation, fo wie ben vor feiner — Sciten deutlich zu erfennen gegebenen Wunfe diefelben fo befan 
— Verfammelten mit einer Anſprage die mit einem Hoch auf Se- | ägfih zu machen. (Hührelandet betätigt dae Iehtere, indem e# e 
F a 6 und die Bürgerfhaft Greifäwalbs als die | „ap Misen Finede tem v. Ditmard'ihen Ürief zuerft bein Gonfeil im 
eue ten Hall ſelbſt zu leſen gegeben Labe,) Der daniſche Baron habe 
Baris, 23 Dit, Der Moniteur enthält heut eine ausführliche Bilden Minifter zuerſt fi fein ermähntes Telegramm aufmerfjan dan 
Beſchreibung des feierlichen Empfangs welcher ber Raiferin bon Seiten des | ., ihm verſichert daß er unb feine freunde ben —— ber 
fpanifen Hofe in Mabrib zu Theil geworden ift. Die Eingelnheiten dieſes Regierung nicht billigen, ſondern verworfen twünfcen, auch fi bie Meinung 
Gpfangs find zum großen Theil ſchon belannt. Us neu fann beigefügt feines Berliner Freundes ausgebeien, ob nicht in ten angebeuieien Mo 
werben daß am Abend der Ankunft bie Königin durch den —— des menten (Nüdnahme bed Patents dom 30 März, Verwerfung ber nm 
Balafıcd der Raiferin ein Etui mit einem aus Gelb und Silber — Berfaffung) rine Grundlage für eine gütliche Ausgleichung mit fe 
en Sctäfel überf&idte. Cs war bieß der Balaftihlüffel. — Die landliege. Hr. v. Bismard-Schönhaufen habe darauf — wenn 
atrie enthält einen officiöfen Artilel. in welche m der Beweis geführt man bas Patent zurüdziebe, deſſen Eonfequenzen für Däne ehe ig 
wird daß die Bank von Savoyen ben Geſehen und Verträgen zufolge nur | za dem meuien Gruntgeiegvoriälag falen laffe, und in Schleiipig 
eineZocalbant iſt unb.außerhalb Sapoyens kine Succurfalen errichten baif. einige Einräumungen made, fo werde die Execution aufgegeben werben 
R r * Be nationale proteflirt gegen den Anflug Merico's an %unen, und Preußen toerde in Tranffurt feinen Einfluß aufbieten fie zu 
ir . r . . verhindern. Sräbrelandets Rebacteur hat ben Brief fefbft gefehen, ihn aber 
Zoulon, 22 Oct. Das Ebolutionegeſchwader bes Mittelmeers iſt = mit B.rtounderung als mit wahrem Intereſſe geleſen. Während 
won Ajaccio zurüdberufen worden. Es wirb biefen Abend tor Toulon an: Dagblabet gewaltig gegen ben Baron zu Felde zieht, der auf eigene Ham, 
langen und ber Abreife des Königs ber Helenen beiwohnen. (T. 9.) und zwar gegen bie hochſten Interefien feines Baterlandes, praltijche Noliti 
6 And Dänemark, 22 Dit. Der Krieg wird mit allem Ermfl | reine, wild Hädtelander der Correipenbeny feine politifche Bebeutungbei 
ins Auge gefaßt. Außer der neulich fon gemeldeten volftändigen Ar | „len willen. Die telegraphifche Nachricht der Weimer ſchen Zeitung, daß 
mirung ber Sgamen im Gentrum und am rechten Flugel ber Danetoirke | Dänemark ſich bereit erlärt babe die Bekanntmachung vom 30 Mär; 
(bei riebrihftabt) werden in ben nädjften Tagen auch Ueberfituemmungen | nüdugichen, wenn die Bundeserecution fiftirt derde, wird bom der gu: 
vor bein Gentrum berfelben vorgenommen werden. Diefelben Tönnen ftel Unterrichteten Berl. Big. für nit glaublich erflärt. 
lenweiſe eine Meite von 2000 Ellen erhalten. Borläufig ift folde tünft | Warfban, 22 Dt. Gin Drtaement umter dem Befehl des Ca. 
Tide Ueberihtoemmung nur für dad Thal ber Neiberau, eine Nebenflüb | rang Penborff hat am 14 Det. bei Drunnifi (im Ralifeh-r Begirf) die Nele 
diend ber in die Eiber ‚gerade auf bem Rüden von Süpiäleätvig herab der vereinigten Infurgentencorp: von Slupeli und Datuffietvie, geſchlagen 
Hiehenden Lreene, beflimmt; im Treenethal fol ſolche nur bei wirflih | np ihnen beträchtliche Berlufte zugefügt. (T. d. Dr. $) 
auöbredhenden Feindſeligleiten erfolgen, und dann wird das Terrain mit — 4, Meteröburg, 23 Det. Das „Journal de St. Peterabourg 
Hülfe der Aufflauungen fo jumpfig und ungangbar gemadt daß twoden: | mar das von der ausländiicen Preffe verbreitete Gerücht für abfolst 
Yang feinblige Artillerie und Gaballerie abgehalten werben Tann. Bis nhesründet, daß ein Befpräch drohenden Charakters pwiſchen demruſſiche 
Mitte nädften Monate jolen alle Arbeiten an ber Danchicke fertig feyn; Gefdäftäträger in Konflantinopel und Aali Paſcha über Polen ftattgeftunden 
militärifhe Autoritäten nehmen an baß ein Sturm auf biefe Dom 60 bis babe; weder die Haltung der Pforte noch die Beziehungen zwiſchen beiden 
70,000 Mann Dänen, Schtoeben und Rortvegern (9) bertbeibigte Binie eMEM Staaten ſehen dazu angethan ein ſolches Gerücht zuredhtfertigen. (EB. 2.) 
wenn auch boppelt fo großen Seere enorme Dpfer koften werde Sollte übrigens Kouftantinoyel, 22 Oct. Man verfihert der Sultan häbe 10: 
auch fonftingolftein kein gamrf aufgehtommen toerben, fo würde bo beißried bie birecten Abgaben herabzufegen in einem Betrage welder dem Bubges- 
zichflabt der Kampf auf holftziniihem Gebiet unvermeiblid ſehn: denn aud) überihuß gleihtommt (X. $.) 
ber füblid, rin ge reer Petereatäk kienben ui, en a 
Eiyftem ber bortigen Befeftigungen für nothwendig befunden wirb, iftindiefen | = .umerstige Mraeten: Dr @ Reit, Dr. ® 1 Mtendäfer. Dr. 6. Drag 
Hagen verflärkt worden / und an eine eventuelle Mumung besfelben alfo | tier las mt 3 © Corta'idem Wußdunsiung Anl 










Ute di im Verlag des Bibliographischen Instituts ın Hildburghausen erscheinende Zeitschrift „Globus“ (Inden wir nachstehende ampfeh- 
iende Beurtbeilung : Ä ‚ ẽ —— 
Gerade mit seiner Richtuug aufs Praktische, mit diesem Beiseileseizen des nur den Fachmanu interessirenden Specialstoffs, mit dieser 
Betonung der Lebensrerhältnisse der Natur und der Völker, so scheint uns, ist der „Globus‘' angethan dem lehrer der Geographie ein 
liebes, weil reichhaltiges, zuverlässiges, anziehend geschriebenes und hübsch ausgestattetes Magazin zu werden. * 

71385 Prof. Egli in St. Gallen. 
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— = Rudolph Lechners f, f. Univerſtlätsbuchhandlung in Wien, 
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Heilanstalt für Hautkranke von Dr. Jochheim in Darmstadt. Prospecte gratis, mm) 
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Griunerungen and meinem Leben — Fr. Aohlrauſch. 


Hannover, 1868. 
Edluß.) 
F. Aus ben erwähnten Briefen ſchon läßt ſich erſehen in wie vielfache 
Berührung mit den ausgezeichnetften Perfönlichleiten jener Zeit Kohlraufch 
Sein Naturell ſcheint befonbers geeignet zu feyn Belannt- 
faften der perfjiebenflen Art ſchnell anzuknüpfen, und feine Stellung als 
Hofmeifter bes auch in ber Literatur bekannten Grafen Baubiffin brachte 


daß er mit allen bebeutenberen Männern, namentlich in Berfin, 

in toiffen ichen oder gefellfchaftlichen Verkehr kam. Er hat zwar nicht 

die Scharfe ug age unb das hervorſtechende Talent charalteriſti⸗ 
das wir an den in dieſen Blättern neulich verd 


Weiſe 
auf uns macht. Den 
erſten Plat unter allen perfönlichen —— des Berfafjers gr 
aber ohme Zweifel Fichte ein, befien Vorleſungen er mehrere Jahre Ian 
Bee, de dm u — er, unb-iim in. Ro 


petitiomen mitunter aufforberte ben Gebanlengang eines feiner Borträge 
den übrigen Theilnehmenben zufammenhängenb aus ein Kohl» 
* reichte feinem Lehrer eine ſchriftliche Darlegung feiner Anſicht über 

eigentliche Weſen unb ben Kern ber philsfophifchen Erkenntnig, und 


7 Methode zum Befit werd gelangen, ein, und biefer bejeugte 


ihm 
daß er auf dem rechten Wege ſey. Do& erlannte er halb daß bie-abftracte 
——— nicht ſeine eigentliche Rebensaufgabe ſeyn lonne. 

Mir übergeben das was er über den Werth ber Philofophir als Ghym⸗ 
nafi des Geiftes und über bie betrübenbe Erfcheinung fagt bafı bie jetige 
Jugend fo wenig Trieb zu biefen Stubien zeige, und führen 
Anekdote an, die luſtig gemug ift um allgemein befannt zu werben. Am: 
Sylvefteraben 1804 war nämlich bei Hufeland eine Heime Gefellfchaft zu 
einer Bowle Punſch verfammelt, darunter Zelter, Fichte, Woltmann, or 
bannes Müller, und von jüngeren außer Kohlrauſch: Abeten, u 
Biſchoff. Fichte und Müller, bie einanber faßen, 
einen lebhaften Streit über die gegenfeitigen Vorzüge der Philofophie er 
ber Geſchichte. Die übrigen hörten mit Vergnügen zu, und gaben ihre 
Theilnahme durch Applaubiren und heiteres Lachen zu erkennen. Nun 
hatte Kohlrauſch die Eigenthlimlichkeit daß ibm bei ſolchen Gelegenheiten 

einer erhöhten Stimmung, wenn bie ———— nicht mehr ganz llar ſahen, bie 
ganze Phufiognomie bes Menfchen ſich in ber Nafe concentrirte, und das 
ganze übrige Geficht fait dagegen verſchwand. So fah er auch hier zuletzt 
nur noch bie Beiben Nafen von Fichte und Müller mit einander im Gtreit, 
und ba Müller eine Nafe hatte die zwar von Haus auß fein gebildet war 
und zu feinen Gefichtözügen ſehr wohl gepaßt haben mochte, jetzt aber, 
Pr er durch angeftrengte nächtliche Stubien feine Augen faft aus den 
Höhlen getrieben, und fein A wie fein ganzer Aörper, eine ſchwam⸗ 

mige Aufgebunfeneit erhalten hatte, faft ganz verſchwand, fo brach Kohle‘ 
rauſch bei einem recht ſchlagenden Ausspruch Fichte'3, welcher ben Gegner 
Be zu Boben flug, gegen feinen Nachbar mit vollem Lachen in bie 
orte aus: „Aber vie lann aud) eine fo twinzige unb unbedeutende Nafe 


| —* die Adlernafe dort anlämpfen wollen!“ 


Fichte'3 Adlernafe ift und der befte Wegweiſer zu einem andern, deſſen 
Nafe und Kinn andy nicht ſchlecht waren, fonbern an den olympischen Zeus 
erinnert haben follen, zu * Kohlrauſch Tann ſich zwar Feines Tängeren 
Umgangs mit dem großen Mann rühmen, aber er machte ihm im Frühjahr 
1809. mit dem Grafen Baubiffin unb Profefjor Hugo von Göttingen einen. 
Befuc in Jena, an welchen ſich interefjante Erinnerungen Inüpfen. Es ift 
allbefannt wie ſich Goethe über die Befreiungslämpfe ber er gegen 
Napoleon geäußert haben jo: daß er ihnen zu groß det, daß «3 ihnen nicht 
gelingen werde fein Joch abzufgütteln. Wahrfheinlih hat er — Ger 

chiedene i Form ausgeſprochen; 


hen 
man fie bei Goethe vorauszuſehen pflegt. Seine Bef 
von ber Erhebung bes öfterreichifchen Volls und ben Prorlamationen bes 
Enherzogs Karl, und erzählten ihm von großen Siegen, welche die Defter« 
reicher bereits erfochten haben ſollten. Darauf bemerkte Goethe mit Kopf⸗ 
ſchuttleln: „Ja, ja, es ift endlich einmal gut eingeheizt bei uns —— 
es fommt nur darauf an wie lange das Holy vorhält. Sehen Sie, wenn 
Sie in einer Geſellſchaft find in welcher ein alter Zube, ein Taſchenſpieler, 
feine Rumftftüde mad;t, unb verlünbigt er wolle Ihre Uhr in einem Mörfer 
3 unb doch wieder heil machen, fo werde ich wetten daß er es fertig 
bringt. So habe ich auch bis jet auf Napoleon getwettet; er verſteht es 


bod) befier ald die andern.” 
Die innere Wahrſcheinlichteit ift dafür daß den Verfaſſer fein Ge⸗ 
re — bat, ſondern daß dieß die wirklichen Worte Goethe's 
ihnen ſprach fi tie Au richtige Anfiht aus daß Napoleon 
* nern in ben Slünften der Diplomatie und des Kriegs überlegen 
fey, nicht aber ein abfoluter Refpect vor feiner-unübertvindlichen Helben« 
größe. Man wird diefe Anſicht Goethen nicht zum Vorwurf machen fönnen, 
wenn er auch allerbings weit entfernt war von dem beroifchen Patriotiemus 
iffin, von weldem Kohlrauſch das folgende er , 
yählt, das ich hier Berfeke, ungewip ob e$ nicht au auf anderem Weg 
zur öffentlichen Kenntniß gelommen. Der junge ee 
—— uhe aber non bort abgeruien old der Kronpring ' 
bon Schweden mit bem Kaiſer Alsganber das Bünbniß gegen Napoleon. 
abſchloß. Bei feiner Ankunft in Kopenhagen erhielt er ben lategoriſchen 
Befehl fogleich =: Dresben zu reifen, und bort mit Napoleon für Dänemark 
abzuf Reine Gegenvorftellungen halfen, und es bfieb ihm nur Beit 
auf der Neife, bie über Hamburg gieng, einen kurgen Äbſtecher nach dem 
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Gute des Srafen Fri Reventlow mes Dertwandten, zu maden, Hier 
traf er zufällig einen jungen Arzt, den ſpäter auch ale Schriftfteler belannt 
gewordenen Dr. Hegeiwiſch, unb wendete ſich an ihm alsbald mit der Bitte: 
ihm den Iinfen Oberarm auf zwei Stühle zu Tegen und mit einem berben 


Befreiung Deutichlands, machte gegen dieſen auffallenden Vorſchlag keine 
weitere pn ge daß er vorher mit dem Grafen Reventlow darüber 
iprechen wolle. -Diefer aber zeigte dem jungen Baubilfin einen andern Weg 
feinen Muth. und feine ——— au bethätigen.: „Erklären Sie,” 
fagte ex, „dem Aönig ſchriftlich, Sie könnten —— nit gegen Ihre 
Uebergeugung folgen, ex möge jebe verbiente Strafe über Sie verhängen- 
——— 
aber das müjlen Sie rieliren.“ Der König von Daänemark war 
Napoleon, und Baubiffin erhielt ſtatt eines Todesurtheils den Befehl pr 
au einem Jahr Heftungsarueft zweiten Grads nach Friedrichsort bei Kiel zu 
| 


ie ganz anberd waten doch die Männer jener Zeit in Schleswig 
Self und in Deutſchland, ober vielmehr: wie ganz anbers war die Bi» 
geifterung, das fittliche Pathos jener Zeit, et in biefen Männern lebte 
und aus ihnen ſprach. Diefen Unterſchied ber Zeit werben wir auch am 
dem alten General Horn gewahr, mit welchem Kohlrauſch einige Zeit in 
Münfter —— Bon dieſem erzählte man: er habe nach dem 
Zilfiter Frieden auf Halbjold in Berlin gelebt und bie bortige Framoſen 
herridhaft mit berbifjenem Grimm betrachtet. Wenn man ihn zu beſchwich⸗ 
tigen ſuchte daß body nicht alle Franzofen fo ſchlimm feyen, fo babe er nur 
mit ebivehrenber Hanb und mit den Worten: „Kalt find fie mix lieber,“ 
den Ropf geicütielt In neuefter Zeit liebt man die Frangofen in Berlin 
warn, rauchend von bem bei Magenta und Solferino vergoſſenen Blut 
der natürlichen Bund Das ift der große Temperaturwechſel 
——— 
e machen; 
re = Gelüfte, die an fo vielen Orten in Deutſchland 
nad dem Nublanb geriet in, abzulühlen, und bagegen alle Herzen für 
die deuiſchen Vollsgenoſſen, wenn fie auch andern Provinzen und Hr 
— — zu erwaͤrmen. Und bazu mögen auch die Erinnerun⸗ 
en — dem Leben von Kohlrauſch mitwitlen. ber bie Zeit der Befreiungs⸗ 
Priege —— —— dab, ai ein jo lebendiger Zeuge 
Se kenn ein Shleeruaden, tan. — herr nie We | 8 
wie o J 
Gt me — get, he * och —— —— 
Ehren und zu onbere baran 
— in der Leipziger Ebene die 


50 darauf ang 
fon vor ya lb‘ —— 


Die Feier der Er Schlacht. 


Rede en use Dr. Koch, bei der Grundſteinlegung 
des Dentmald us Leipjiger Vollerſchlacht. 

—— Denn ge —— wie vor fünfzig Jahren dieſe 

Gluren. 
die Böller E y 
—— ———⏑⏑⏑— ——— Anm 
6 heute die deniſchen Bolleſtämme im friedlich ern 
enten au 


Sieg, zu 

Freihei ber Selbſtandigkeit unſeres gemeinſamen Ballade auf —* 
u ihrem uud ber Feinde — ng Barfatı fragen wir 

was uns zu biejer —— drängt, gibt u Baal, nur bie eine Anton: Wir 

er geheiligten ‚eine, teutjher Nation! 

at von ben Banden fremben 


Ds — in die Rebe ber -Böller, bie ba mit zu 
er haben über tie Geſchi ! 


der Meit 
b, bereinft, felange e6 nad au nn 
— Are — —— — — 
bin durch Me 3 





Damals und bem Heute! Hier, 


——* 


wie feiner Voller, dem 
dire a: —— * fe er 2 
Bas ae * 5 aflatt Aber bie 524 = 
—— ar 3 en des neuen Bölkerfrühlings, dem 
ie 1 IB; Pi j —* ee der —— vor fünfzig Jahren auf ten weiten 
been ee auegeiviten 
34 Dr tee Eirg e fir Den fa bie Zeit im welcher frembe Herr 
ſchaſt wub eh Sie “ler bag deutſche Boll gelommen waren, dae ſich 
wenn anch jAhnelnitſcheud, doch beugen us weil e6 ehört Hatte ein einiges 
Bolt zu feyn! ee Zeit ber Sale ung war —— ollten * ne ze 
——— auegeglichen 8 deutſche 
— —— igen, 5 


jam in ri — bes — hingegeben, an ben Abgrund 
8* iger ** gebracht werten mar; ee mußte lernen es ſelbſt haudelnd 
eingreifen m =... die Giſchicle des Baterlante, wenn basfelbe vom Untergang 


en follie. 
Bolt hat dieſe kei weich Befiandent U Eben 
wach den ae .. orführt; and 1 = bem er ker es Mn ca Sam 


fühlte fi eins in bem Einen ber Befrein 
nicht Ur entfchen Stämme —— ee ober 
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zu ſcheiden und zu gliedern, Cs gab nur ein Ken: das Bollsheer bes meugeein 
Deut I Die ein Gngel_ber Rache ſſürmte es an gear ben 
reiheit, und ſrne ihm herab won bem Throne dem er auf ber it unfere® 
en —25 Himmel 


** ſich anferbaut Hatte. Jubel» und ah t 
r bie Errettung wen ber d harten Beiten 
nn und des Kampfes ſchwere und — 224 


. * Gut, und 

beißgeliebtem Blut forberten, athmete dech das Bell w auf, achtete 
auf dem Altar des Baterlande dargebrachten zeitlichen Ollter, unb mie 
im ** die Herzen über ben Verluſt ihrer Theuern trauerten, doch ge- 
dachte man mit 3er Grabe befiget yet! der gefallenen Helden, welche mit 
Blut das Werk ver befiegelt hatten! 

So ſchließt ee, ein * Dentmal der Bolltraſt 
eines Bolles, mit dem rubimiwilrdigen —234 gr en bei Leipzig bie 
hebung benticher Nation zu Be Selbfperrlichkeit uns frei gemacht 


von den Banden fremden 
Aber bat damit bas he Bolt feine * en geldet? 
erröthen haben, ift 


sig: 


BE 


gay Et 


Antwort auf biefe fir wie ſehr wir auch 
heute ein lautet Ang Fern — Nein! Unfere nat bat bis auf biejen Pd 
bie ihr gebüßrenbe Machtſtelung meh nicht wiebergemonnen ; 
Rathe, ber Mächte wicht gehört, geſchweige daß es ein entfcheib 
warum? Weil fle mod nicht wieder eine if, wie ſie &8 ſehn ſoll und ſeyn muß! 
Nachdem die Schlachten firgreich gefchlagen waren welde * Baterland feine 
Selbftändigkeit und ee ben besten ürften ihre Yan en baten, 
tagte biefelben Fürften über ‚eine Berfaffung des gefammten Deut! 
Wort hatten fie dafür eingefegt daß biefe ferien eben wilſſe gr ureigen 
fien Geifte der Nation.” Und wie warb dieſe — Statt Brodes 
boten fie Stein! Ohne Gehör der Boller drachten fie ein zu Gtande wel» 
ches fon bei feinem Eutftehen ben Keim fteter Eiſerſucht und hen in fi 
trug, ab damit bie Zerflüftung und Obimacht Deutſchlands nad außen vercini 
zugleich aber auch die jimmge Frefſeit im Innern wieder wernichten follte 
Die Begeifterung des Bolls für * —— und Größe, = bie Einheit und Frei⸗ 
beit bes Baterlande, biefe Begeiſt durch melde ber von 
beuticher Erbe vertrieben worben war, — ne zu bald für ben Eingelnen zu dräuen⸗ 
ber Gefahr. Berfolgung, jabrelauger Kerter oder freimillige — der 
geliebten Heimath warb der Lohn fix fol patriotiſches Fllhlen. Der ger = 
piDentf a Baterland,“ Ernft Mori Arudt, der edelſteü 
eit ber Moth und Gefahr fein Bolt entflammt hatte zu Den Ocbestieien 
—* bie Tafeln der Gejchichte mit unvergänglichem Rukane ı verherrlichen, jelbß 
er bem erg in — 
wie auch in bie fortichreiten eit nr eingegeii wırrbe, 
konnte nicht zum bamernben Stilland gebragt werben. Pen ES 
fegn, ber politifche Bereit, einmal wad gerufen, ** * 
reiche Bahn in alle & bes Bolle. Die Zeit fann mi 
Nation bie Früchte ihrer anpfe erringen wird und erringen ee 
Heif ber Kürften wie ber Völker, ja zum Heil. bes —— — Bien 
Zeit wicht mehr fer fegmt Und bilcfen wie Die e 
allerwärts an unferm politischen Horizont aufleuchten ? Pe lic, Ei wun · 
erbar genug, als ba dieſe Hofftung berechtigt ſeyn ſollte. Oder wäre ee eima 
nit ein m Beiden ber fortgefprittenen Seit wenn heute bie Fürften ſelbſt ihr eige» 
* Wert, die deutſche Bundeeverfaſfung, veruribeilen, während vor kurzer 
0 jeber Zweifel at beren Muftergilltigteit zum Berbrechen 
Der Umfgmung der barim unläugbar bekuudet wird, muß m 


al6 bie welde er bıs heute „vollbracht hat. Das dernichiende ũr⸗ 
her er bie — unſers Bundes von folder Stelle trägt die ed 
keit — in ſich! Soll aber dieſer That eine wirfi ** 


ER Bar w fol fie bie deutiche — u. —— a —— 
im Einverflä ben Fürften 
—— denn ohne dieſes inverfäunig gi em 2 


ibt 
F = 5* es auf dem Wege m Ei 


gefanden worben if, of mädhte ef 


— * rg ee. 

rin 

wehe u wenn —* —— fo lauge Pr 
fieße b d 

ſich warten Tiehe w 2 au bin zu 55* zer — — 


eınbredjenbe Gefahren zu EN (hä 
bat bas gegenwärtige 


Reib und Leben, = 4 > m —“ Ba | no wir —— 
Be nicht nur auf als ee an U was uufere 
——— did ————— — udn Opfern 
a en eber am — mit ben Of 

w 

ber Gefsiherriätrit entf Ber Bale, aa a führen fol Lin Deich 


ber Bölfer die da —*— F * Der haben Fred bie —e— der Bl 
Und fo ni auch das Denkinal welches wir heut an biefer ee see Stätte 
wollen, bie bappelte —— — &8 bie 
Diesen jerer Borverdern —— aber, und die nad une 
Pe eher, fort und fc mahne f am bie Einlöfung ber heiligen Pflichten bie 
ir 
Heut aber, da *83 — a noch * vor unſern — * — 


„bi 
—— — Ts mat fi Ba 


Rettung geihan, gelitten 
et, wein er nicht in d 58* de 
—— Er = u * eng — —Ee 


ie —* — — 
“8 * Se Bet E Gere — nenne 
unferer a ie in ben — 
bt, immer und immer voll ae bemußt Ayu) auf baf wir nicht 
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Bolls in feinem ma 
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—* * denen weiße dafilt — gelitten und geblutet haben! 
Der e Schlag — * Ausharren in ber begounenen Arbeit für 
vie are € Entjiele beutier Nation 


dritte Schlag gi bem — Siege des deutfhen Bolls tm Ringen 
nach nalen Macht und Größe, Einheit und freiheit des hHeifigefichten beut 
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Deutſchlaud. 
* Aus dem bayeriſchen Schwaben. Die in lehterer Zeit 
vorgelommenen nicht unbebeutenben Eiſenbahnunfälle geben zu der Vermu⸗ 
thung Anlaß als ob es an ber unausgefegt nothwendigen Mebertvachung bed 
Auhern Dienftes mangle. Es fragt ſich hier: find Drgane hiezu vorhanden, 
oder find ſolche in ven zu creitenden Reifecommiflären 
gelegentlich Landtagtverhandlungen bie Rede war ? Wir glauben daß 
bei der fortwährenden Ausdehnung ber Eifenbahnlinienund Bezirke und dem 
antwadhjenben Güterverfehr mit dem vielen Anfhlußbahnen dem zur Zeit 
vorhandenen Kräften und Mitteln eine Aufgabe überbülrdet ſey welche nicht 
mebr zu bewältigen ift. 5 der Aceurateſſe und Erſchlaffung müfien 
bie Folgen ey. E83 wäre zu winſchen daß bier durch eine 
Drganifation — und damit nicht fo lange 
es mit Berlegung des Telegraphenbureau's in bie 


** Grlaugen, 21 Det. Auf der vorjährigen Berfammlung ber 
Drientaliften in Augsburg — tg riet 
einen 


entſprechende 
es würde tie 
ber 


i 
4 
a 
3 
ie 


— 


regierungen treffen — he weitere Verhaublung mit Preußen über bie 
ergehen Gollectivaruppe zu führen und —— jeden 
Verſuch Preußens zu trennenden aurüdjumeifen ents 
ſchlofſen find. Ueberbieß erſcheint biefer vofllommen rechtmähige Weg auch 
vorzugstveife praltiſch. Denn wenn diejenigen beutfcheh Bunbesftaaten welche 
bereits auf gemeinfam gewonnener Bafis ftehen, vor allem diefe feſthalten und 
keine abermals gerfplitternde Vervielfältigung der Berbandlungen zulaffen, fo ' 
Tann bieß ber endlich zu erzielenden allgemeinen Einigung nur in hohem 
Grad förderlich ſeyn. Drohungen Preußens dagegen, wenn fie denkbar 
tären, mläßten geradezu als Bundesfeindfchaft erfheinen, könnten bon 
pratigem —— nur dann ſeyn wenn Preußen einer Allianz mit Frank⸗ 
inte Rheinufer zu opfern entf&loffen twäre, und twürben Überbich 
—* erh erft eineallgemiine nationale Erhebung innerhalb wie au 
Berhalb Preußens zu überwinden haben. Jedenfalls würben fie aber, 
wenn auögefprochen, bie hannoberifhe Regierung von einem bundesmäßig 
berechtigten und praftifch richtigen Standpunlt nicht abbringen können, An⸗ 
berer Art würde dagegen ein Bünbniß feyn welches bie feparate Ausfüh- 
rung beftimmter Berfaffungsänderumgen bes Bundes auch gegen ben Diffens 
anderer Bundesglieder zum Zweck haben möchte. Abgeſehen bon allem 
anderen, würde es bem Princip ber Einftimmigfeit für Berfaffungsände 
rungen bes Bundes widerſprechen, und fomit den Boben bed Bundesrechls 
aufgeben. In der unerjchütterten Feſthaltung dieſes Princips erbliden 
aber die deutſchen Mittelftaaten das Fundament ihrer felbftändigen Erie 
Renz. Dieß kann indeffen nicht por / auf eine Bereinigung mehrerer Staaten 
bezogen werden, wodurch, wie z. B. hinſichtlich der Maß ⸗ und Gewichts: 
einheit, ber Givilgeiehgebung, der Boll: und Hanbeldangelegenheiten 
u. ſ. w., praktifhe Mafregeln und gemeinfame Einrichtungen ohne Bew 
legung der Bundeögrundgejehe von einer Anzahl von Dundesftaaten ger 
troffen werben. 





Rafla nd und Polen. 

5 Lemberg, 20 Det. Es gibt getoiffe äußere Thatſachen, in bie 
Augen Ipringende Berhältniffe, aus welchen mit Sicherheit auf die Capi⸗ 
taltraft eines Volls gefchloffen werben fann. Das Dunkel in — fich 
die gegenwärtige Nationalregierung Polens zu hüllen weiß, verma 
— — nicht zu übertragen. Der bo —— Sins 

‚ ber Mangel alles wirtöfgaftlihen Geiſtes im Polenvoll,, der Um: 
—* daß bie wenigen Capitalien noch zumeiſt in ben Händen ber Juden, 
das ift einer Bolksclaffe find welche dem Aufftand fern geblieben, ber fer 
nere Umftand daß bie ER, ber bauptfächlich für die Inſur⸗ 
rection contribuirende Theil der Nation, ihre möglichen Ueberfhüffe ver 
Eitte des Landes gemäß ftet3 nur auf Reifen und in Bädern verzehren — 
alles dieß find Thatſachen melde jevermann befaunt find, und bie durch bie 
gegenwärtigen traurigen Wirrniſſe in Bolen fiherlich nicht einen Umſchwung 
zum Biffern erfahren haben. Wenn deßhalb die bisher ung zugefommenen 
Berichte die Finanzkraft der Inſurrection al eine überaus große ſchildern, 
wenn gelegentlih wohl gar ein Berichterſtalter feine Beivunderung über 
bie Capitallraft der Polen ausfpriät, eines Volles das neben ben ruffe 
den Steuern und Gontributionen noch ein „nationales“ Budget von mehr 

als 30 Mil. zu tragen vermöge, fo find wir in ber Lage entweder an eine 

| Bolfswirtäfhaftlice Unmöglichkeit glauben, ober aber bie biäherige Dar⸗ 
ftellung ber Finanzlage ber Inſurrection als eine mangelhafte bezeichnen 
zu en. je Mittel mit welchen man bie Inſurrection bisher erhalten 
bat, find Opfer im berbften Sinn des Wortes getvefen — die Großgrunds 
befiger haben ihre Güter belaftet, ihre Ernten im vorbinein um Spottpreife 
berpfänbet; bie Bürger haben ihre Realitäten mit Hypothelen belegt und 
bie Gefchäftsleute pofnifcer Nationalität gegen Bons Wagren geliefert ; 
ihre e bergegeben, furz bie Raw " 
Daß Dich alles jeboch für die Dauer 
toirb, muß jebem einleuch⸗ 

ten, zumal wenn man bie foftfpieligen Ung sfälle mit in Erwägung zieht 
welche die Sache des Aufftanbs burd) verunglädte Expeditionen und faft 
—* durch er und Monturötvegnahmen betreffen. Die Drgane 

Nationaltegierung in Galizien haben in lefter Seit verſucht aud bie 
—— für Sctoärerbienfle mit gr zu befriedigen — wir glauben 


en Be an kl aeg 
on zu u auch nun 
age x feine Erflärung daß bie Iſraeliten Gali⸗ 


diefem letzteren ber 

ziens ſeit furzem gefhäftliche Beziehungen — Vehorden zu: 
bermeiden fuchen. 

St. Petersburg, 15 Dit. Bon den wohlwollenden Geſtunrm ⸗ 


die Dien domifchen Kofaten peı te Verfügung. Derftaifer 
hat belanntlich, um ihmen ein Zeichen frines befondern Wohlwollens zu 
geben, und zugleich in Anerlennung der’ "bone 


. 


In Sofatenbeers, die Dienfizeit-aller Rangelafin auf 15 Jahre für den 
Tobienft und auf 7 Jahre für dem inneren Dienſt beräbgejeht. Inwie 
fern die inſurrectionelle Beivegung in Polen auf diefe Befimmung Einflus 
gehabt, laffen wir dabingeftelt. Jedenfalls ift es eine Thalſache daß im 
vorigen Jahr bie Stimmung bei den doniſchen Koſalen ebenfowwenig zu⸗ 
feiebenftellend war als jet das Gegentheil fattfindet. Das Verbienft dieſes 
Umſchwungs gehört Wohl — dem jetigen Ataman ber doniſchen 
NKofaten, General Grabbe, das denn auch ebenſo vie der unendlich herzliche 
und Fiebevolle Empfang I Grohfücfen Thronfolgers bei den doniſchen 
Kofalen ganz befonders anerkannt wurde: für dieſe durch Berlürung der 
Dienftzeit, für ihren Ataman durch Verleihung des Andreas Ordens unter 
Begleitung eines fehr huldvollen laiſerlichen Handſchreibens. — Nach einen 
Bericht der „Norbifchen ER bat fid die in ben erſten Monaten fehr große 
Confumtion des billigen Branntweins — ſchlechtwweg „Deiceiola“ genannt 
— nicht in —— in ben folgenden Monaten erhalten. Das 
Nefultat einer jehömmatlicen Erfahrung in daf die Einnahme nad) dem 
neuen Fe bie hier nach dem feüheren Pachtſyſtem erhaltene Teines- 
wegs t, aber auch nicht geringer iſt. — Die Meſſe in Niſchni⸗ Now · 
gorod iſt —— Sie ſcheint weniger bedeutend als ſonſt ausgefallen zu 
feyn, werigftens nach den bisher belannt gewordenen Rachrichten zu ſchliehen. 
en Baumwolle wurde im Vergleich zu früheren Jahren in großem 
Maßſiab eingeführt, auch entfprachen demfelben Nachfrage und Abfah. — 
Wit bloß im eigentlichen Rußland erfreut ſich unſer Miniſter ver auswãr ⸗ 
tigen Angelegenheiten, Fürft Gortfaloff, einer großen Popularität, aud) 
in b iſt ihm biefelbe zu Theil geworden. Alle finnländifchen Ber 
tungen —*— in leiter Zeil ein gedrängtes Lebensbild dieſes Staats: 
nier beſonderer Hervorhebung feiner großen Verdienſte um Ruß: 
land, —3 nicht bloß als Lenker feiner politiſchen Beziehungen mit dem 
Ausland, fondern auch wegen feiner Milwirkung bei der Drbnung ber 
innern Angelegenheiten ber unter dem Serpter Alexanders vereiniglen 
Voller. — Bon unferem Finanzminiſter iſt ein Preis von 1000 Ducaten 
ausgeſetzt worden für bie Herftellung eines Alloholometers zus Stärfebeftim- 
mung der Spirituofen nah Bolumprocenten, der ſich praltiſcher erweiſe 
und zugleich) die Mängel des hier jet gebräuchlichen Glas Alloholometers 
nad Tralles vermeibe, 


Bermifchte Nachrichten. 

Frankfurt a. M. Dem Frankf. Journal ift aus Münden ge 
naueres über bie preußiſchen —— zur Berliner Zollvereinecon⸗ 
ferenz zugegangen. Dieſelben bilden die Anlage eines vom 28 v. M. da 
Arten Einlabungsfpreibens ber preußifchen Regierung, in welchem als Zeits 


zunlt des Zufammentrittö der Gonferenz ber 3 Rob. und als Berfamm | 
eben ſich theils auf die Verträge | 


Jungsort Berlin proponirt wird, und bezi 
mit Frankreich vom Auguft 1862, theild auf die Bırtheilung der Zollver- 
einsrebenuen. In exfterıs Beziehung beantragt bie preußiſche Regierung, 
unter Hinweid auf bie bereits im Cotreſpondenzweg erfolgte ausführlige 
Metivirung, die Zuftimmung ber noch nicht beigetretenen Vereinsregierun ⸗ 
geu zu den Verträgen mit Franlreich. Sie wird den Enttourf eines allge 
niemien Tarifs zur Genehmigung borlegen, welcher auf Grunb ber mit 
Frautreich vereinbarten Säfe gleichzeitig die Beſtimmung haben ſoll bie 
an Franlreich gemachten Zugeftändnifie unter gewifjen Vorbehalten zu ver- 


Urt. 4 des Handelövertrags) nur noch in er ber | 
fdprinltem Umfang erhoben werben follen, wird fobann brantsagt die Aus: 
— * lünftig nach den nämlichen Grundſätzen zu vertheilen wie | 
; ingangsahgaben. Preußen fich ferner bereit zu einer Berflän: 
digung, wonach Preußen, Sachſen, Hannover, Kurheſſen, bie außer Preu⸗ 
fen unb Kurheſſen beim „Tpüringijgen Berein“ betheiligten Staaten, 
Biaunfdiweig und Dibenbuirg, im Laufe ber Berienöperiobe eine Abgabe 
Bein und Traubenmoft nicht mehr erheben. Was ben nt, | 
hie anbetrifft, fo erklärt Preußen: es lägen eine Er⸗ 
en.bor, tweburd bie Vorausſetzungen betätigt würben auf benen 
die über das Präcipuum Sannovers und Olbenburgs bei Bertheilung ber 
—— des en Rübenzuderfteuer und der Einnahmen von | 
Bein, Traubenmof, Tabalöblätter und Ta 
—2 —* Berabrebungen bexuhten, und beantragt deßha 
* auf bad, genannte re bezüglichen Bertragsbeftimmungen nicht 
uern. legte das Präcipuum Hannobers betreffende Punkt hat 
—* eine —— er gefunden daß Preußen einem andern Arran: 
Erfahrungen motiviet werbe, nicht abgeneigt ſey. Nach 
dar „ot. Poſtug.“ foll Hr. 5. Bismard bei gem | 
über bie Berliner — dem hannoveriſchen Cabinet mundlich eine 
ähnliche Andeulung n zulömmen. laſſen. Dieſer Notiz wird zugleich 
Binzugelügt: Bean eis der Beſchidung ber Mündener Confer 
von Seiten Hannovers Berlins Blätter eine Aurimofität gegen, beihe- Da 


zinern. Da ——— bereits weggefallen find, und bie | 


—322222 
16 An fe volfänig im um: -bielmehr ift es nur das Stzeben nach 
einer Berftänbigung in ber gangen — —2 
mover auch nach Münden geführt — ein Streben das ihm auch den 
nad) Berlin zeigt.” 
Frauffurt a. —* —— Me —— geben wir eine 
Unalyfe ber neuen en 8 


— — —— 

figung den vereinigten usſch den 1 Beriterfattung übergeben worden 

> "Sie trägt das Datum vom —— und ſpricht im Beginn den Glau⸗ 
ben aus, Dänemark werde in feiner Antwvort ſich 7* erflären bie Igl 
Belanntmadhung g vom 30 März zu mobificiren, reſp. bis zur 


den Ständen Holfteins ihr 
hoffe Dänemark Verſchub ber Bundesezerution. Es * ſodann bemerkt 
daß eine ſelbſt nur — Holſtein ‚beichränfte Erecution die Schwierigkeiten 
vermehren müßte. Die wahrfcheinlichen Repreſſalien Dänemarts}(Blslabe 
ber beutjchen Serhäfen) twürben in Deutſchland erbittern, wie die Execution 
in Dänemark beiderſeits Anſprüche hervorrufen, und fo eine friedliche Aus 
gleihung immer ſchwieriger werben. Bei einer etwaigen Ausdehnung bes 
Krieges auf Schleswig und Jütland wird ſodann an bie burd ben Zon- 
doner Vertrag eingegangenen Berbinblichleiten für bie Integrität und Um 
abhängigfeit Dänemarls erinnert, und am Schluß unter Anerkennung ber 
Nechte des Bundes bezüglich —— und Lauenburgs ausgeſprochen daß 
die Anforderungen des Bundes bei —————————— auf jene Herzog 
thümer ohne Execution und bie mit berfelben verbunbenen Gefahren erreicht 
Ss Mü Ara > 35. 
uchen, 24 HH. ber Prinz und bie Pringeffin 
Zuitpold find geſtern Abends wieder hier eingetroffen. Die Frau Prin⸗ 
gelfin, weiche belannilich den Sommer und Herbft bis jeht an ben ſchönen 
Ufern des Genfer Sees zugebracht hat, wirb nun die rauhe Jahreszeit hier 
verbleiben. — Frehr. v. Led ift vor u Tagen aus Wien, wo er 
ſich ee ee € ar batte, 


Erquidung zu⸗ 
trug. Borausfichtlich wird die öffentliche Slehäigeit bie fie in — 
—— dem Danlgottes dienſi in Anſpruch nimmt, ber wadern Greiſin 
t 

= München, 23 Det. Die von Er. Maj. dem König Ludwig im 
Jahr 1835 zur Erinnerung an bie Befreiungsfchlacht von ** 
Armenausſpeiſung iſt heuer am 18 Dit. in Regensburg 

’ Bm —— — ————— — 
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— —* I en * her vielen Beineren Orten 
rt. Wenn basfelbe nicht in Preußen, bem er Gelegenheit billig 
bee Boenung. gebiet — 4 bie — Den 
fafjungatämpfe offenbar bie einzige er - 


—* Yura, dem 
ſteheriſchen 


* und tiroliſchen Alpen, Die Feier in 
bießmal bas ee an dem alle Deutfchen ſich beibeiligten, ei 
wordiges nn * erfeſtes. Der Adler fchreibt darüber: 


impfun wie 
Ib | wieber am 18 —— — 2 ie Are mund Cha ea cn 
Wie beim 


Voltöftimme bod) immer von neuem ein großartiges Dementi. 
Sängerfeft in Nürnberg, beim Schützenfeſi in Frankfurt, beim Turnfeft in 
unſern Mauern, fo haben wir es been Es tun gran ir an 
geſehen daß das Feſt fih zu einem Triumph bes ganz deuiſchen Sache ger 
flaltete, unb Die Brüber aus Deferseid mit einst Genlidlet fangen 
wurden bie ſehr geeignet war fie über bie Reben von Schulze 
er zu ._ Wie gem wurden nicht die Defterreicher 

Feftinfeln ſprachen, und. fein Mißlon flörte die brüberliche —2 
Rur rien für ‚bie Einigung Deuiſchlands mit Oeſterreich wurden 









aller laut aus geſprochen. Jeder erinnerte fi) daran daß ber Gieg J Eortes treten werde um von biefen-verläugnet zu werben. Bei dem hoben 
nur ei —— srftritten wurde, und trug das Bewuftſeyn | Genius iſt bie Zahl der Wähler in Spanien eine ſeht geringe, eiwas unter 

in fidh daß aud) jever Künftige Sieg, gelte er ber Sicherheit nad aufen | 200,000, diefen haben fi) an ben Wahlen nur 82,600 b 

ober ber. il im Innern, nur mit gemeinfamen Kräften errungen | Da bie Progreffiflen und ——— 
werben lann. =, haben, fo darf man, bei ber igleit des politiſchen Lebensfauf der iberis 
Mürnberg, 24 Dxt. heute ſchen Halbinfel, annehmen daß ein jehr großer Theil des Reſtes von 116,940 

doc bebier anorfenben Diner Hattgefunden, reisten 908 N Mählern, welche fich der Wahl enthalten, zu jenen Parteien 
und v. ab. Die übrigen fpeiöten gemeinſcha hen | Führer der Pr ‚, Dlözaga, bat ein foldes Vertrauen aus dieſen 
. Graf teitt noch heut Abend feine directe Rüdrerfe nad | Zablenverhältnifien geſchöpft, daß er in Tarragona und NeusjReven ge 
an. (Berichten aus Wien zufolge zweifelt man daſelbſt, nach tele | Halten welche andeuten daß er ein baldiges Uchergehen ber Regierung an 
Depeſchen aus Nürnberg, nicht an bem Zuftanbelommen einer bie a a se len Reden bat ga 
jedoch e 

Leipzig, 20 Det. Dem Adler iſt bie nachfolgende fen te ee 


burg) i 
iften mit Medaillen, teils | Ibenen Bändern. 
—— — Peer han era ———— 


nen Befeblezu hören, flürzte der babei anweſende Premierlieutenant aufeinen 
jungen Dann, Arbeiter in einer biefigen Fabrik, los viß ihm das breifarbige 
Band aus dem Knopfloch, warf es zu Boden, trat darauf, indem er ben 
Mann babei wüthend fragte: wie cr wagen könne mit biefem Zeichen 
der om ſqhwarg und weiß zieme einen preußiſchen 
Solvaten, aber dieſe Farben! Dann fagte er: fein Camerad folle mit 
ſolch einem Subject umgehen! Der außerbem noch gegenwärtige Stabs 
officier, ein Oberftlieutenant 3 D., billigte diefen Auftritt vollftänbig, unb 
Te fi Bann über das vom Lieutenant angeregte Thema nod folgender 
maßen weiter aus: bie verfammelte Mannſchaft komme aus einer Stadt in 
weldger jeht befonbers ein Feſt gefeiert werde das jeden Soldaten anfeuern 
mühe ebenfo treu an das angeftammte Königshaus zu halten wie die Bor 
fahren, unb mit Stolz die preuhiſchen Farben zu tragen, flatt der beutjchen. 
„Birfind Breußen, nicht Deutfche!" Auch in bürgerlichen Berhält 
nifien ſch ber ald Soldat dem König geſchworne Eid bindend, und kin Re 
Terbift ober bürfe mit Subjecten umgehen welche die deutſche 
Teicolore, das Zeichen ber Revolution, tragen, oder gar an ben Umtricben 
des Nationalvereins tbeilnehmen, ver ja vorzüglich in Leipzig thãtig ſeh.“ 
Hamburg, 2 Det. In Altong ift eine bedeuende Abtheilung 
daniſcher Artillerie zur Einquartierung angemeldet tworben. Im allgemei: 
nen werben bie kriegeriſchen Rüftungen von bänifcher Seite jehr energiſch 
beirieben. Namentlich am Danetwirke, in befien Schangen Pulvermage- 
zime angelegt werben, wirb mit größtem Eifer gearbeitet; für die nothiven« 
i i eiten find allein in Flensburg 60 Zimmerleute an: 
Bon bejonderer Bedeutung iſt die Befeftigung bes Brüdentopfs 
judlich nom Friebsichftabt, da derſelbe auf bolfteiniichem Grund und Boden 
liegt. Selbft ivenn Dänemark nicht die Bundesexecution als folde als 
casus beili auffafjen wollte, würden bei Husführung berjelben ſchon aus 
den Anfprüchen die ſowohl deutfcher- wie dänifcherjeits auf diefen Brüden« 
Topf erhoben werben, kriegeriſche Verwicklungen unvermeidlich ſeyn. (N. 3.) 
Madrid, 17 Det. Die Berftärkungen welche der Oberſt Cappa, wie 
bereitö nad) Santo Domingo geführt, ſcheinen eben noch rechtzeitig 
augelommen zu feyn um ben Brigadier Buceta, der Santiago be los Cabal 
lerdß gegen bie Infurgenten vertheibigte, au befreien, welcher ſich mit dem 
Entfat vereinigte und ſich nach Puerio Plata zurüdzog, wohin die weiteren 
Verflärlungen, die von Cuba ausgehen, gerichtet find. Gerüdten zufolge 
bat-ber Generalcapitän zu Santo Domingo nad dreitägiger Belagerung 
capitufirt, doch beftätigen bie ſpaniſchen Blätter diefe Angaben feinesivegs, 
aber die Epoca bemerkt daß nad) dem Abzug bes Brigadiers Buceta Sarı 
tiago verbrannt worben ſeyn joll. Jedenfalls find diefträfte welche Spanien 
aufGuba disponibel hatfo bedeutend dah die lediglich bon ben Negern ausge: 
bende Empörung keine Ausfichten auf Erfolg bat. — Am 15d. fand die feier» 
liche Gonftituirung der Compañia General de Grebito Fberico fett, An der 
Spigebes Berwaltungsrathö der Compagnie ſteht der Herzog von Alba, ber 
Rarques de Berales und der General Lebron. Die Direction der Geſchäfte 
Ideint ciwas mehr mit ben Börjengefhäften vertrauten Händen anvertraut 
pe: va — Rad der Epoca gedenlt die Regitrung ben Corte im ber 
ten Selfion einen Grfeßenttvurf vorzulegen, wodurch die gegenwärtige 
—— — auf ein Fünftel verringert wird. Ebenſo wird ein 
if eingebracht werben der eine weſentliche Neform des Wahl 


gelepeß enthält. Die Wahlen nad) Diftrieten werden unterdrüdt · werden 
und bie nad inzen eintreten. 4 
Mabeid, 19 Es läht ſich zur Zeit die Parteiglieberung in den 


Cortes noch micht genau überfchen, aber es verdient bemerkt zu werden daß 
mebr Blätter den Sturz bes Gabinets Miraflores vorausfagen, Der 


immer 8 
Glamorpübtico geht fo weit zu fägen: baf das Cabinet nur vor bie 


Anhän it b F 


Führer der * 
Dlözaga, Sagaſta. Rivero, Madoz fehlen allerdings in Folge Feritit 

en Eutſchluſſes in ber , aber der Staatöminifter hat gejorgt fich 
neue Feinde in ben g i 


bie Baceta ben 
ber ſpaniſche Gefanbte Don Diego 
als Kammerherr ber 


Coello y 
Queſada abgeſchloſſen hat; geſtern ward legterer Königi 


* nigin 
vereidigt, welche Würde er für feine diplomatiſchen Verdienſie erhielt, und 
heute findet ſich ſeine Entlaſſung in den denlbar lälteſten und Türzeften 
Ausprüden in der Gaceta angezeigt. „Wir entbinden Don Dicgo Coello 
9 Queſada feines Poftens als tigter Miniſter in Belgien und 
der Jabel II,“ ohne ein Wort der Anerkennung, und ohne zu 
erwähnen daß Don Diego ſchon vor ben Wahlen feine Entlafjung ange 
boten hat. Es Tiegt deutlich zu Tage daß fi der Stantsminifter an bem 
Befiper ber Epoca rächen will, welches Blatt ihm als einen 
„Staatsmann ziveiten Ranges” begeichnete. — Die ſpaniſche Denlſchrift 
über die Grängen der maritimen Zone von Guba, bezüglid des Streits 
stoifchen Spanien und ben Bereinigten Staaten, ift an den Schiedsrichter, 
Konig Leopold, übergeben worden. — Die Vorarbeiten über bie Reform der 
Etiquette am fpaniicen Hof ſcheinen abgeſchloſſen, man erwartet nur noch 

ie Arbeit des Patriarchen von Indien in Bezug auf die neue Regelung 
der lirchlichen Geremonien. — Die Blätter melden die Ankunft der 
Kaiferin Eugenie zu Mabrib und ben feierlichen Empfang berfelben: vom 
König wurbe fie am Bahnhof, von der Königin am erflen Treppenabjat ber 
grüßt, Die Kaſſerin Eugenie bewohnt bie bes Herzogs bon 
Montpenfier. Sie follte brei Tage in Mabıib verweilen und unter an 
bern einen Stierfampf beitvohnen. 

Sonthbampton, 22 Dt. Das Poſtbampfſchiff des norbbeutichen , 
Lloyd „Amerila,* Gapitän H. Weſſels, welches am 10 Det. von New Dorf 
abgegangen war, ift heute 2 Uhr Morgens nach einer Reife von elf Tagen 
wohlbehalten untveit Cowes angelommen, und um 4 Uhr nad; Bremen 
weiter gefegelt. Dasſelbe bringt außer der neueſten Boft 133 Paſſagiere, 
1150 Tons Zabung und für 922,000 Dollard Gontanten. Capitän Weflels 
berichtet am 11 Dxt. das Bremer Schiff „Marco-Polo* auf 41° m. Br. und 
69° iv, &,, fowie am 12 Det. 6 Ubr auf 41* n. Br. und 66" w. 
L. das Poſtdampfſchiff des morbdeutfchen Lloyd „Bremen,“ Gapitän ©. 
Meyer, geiprochen zu haben, Wechſeleurs in New York am 10 Dkt.: 
Bremen 116 bis 117. Paris 3,69, London 161. 

x Rom, 17 Oct. Se. Heiligkeit erfreut ſich des beſten Wohljeyns. 
Donnerflag den 15 hat ber Papſt Se. Maj. den König von Bayern, ſowie 
ben Slönig unb bie Königin von Neapel und ihr Gefolge im Duirinal zur 
Tafel gelaben, Mehrere Garbinäle und Prälaten wohnten dem Mahl bei, 
bei weldhem Pius IX feine Hohen Gäfte mit aller feiner Liebenswürdigleit bes 
wirthete. Man fagt : St. Maj. der König von Bayern habe, als ex fich in 
den Batican begab, in dem heiligen Bater einen Beſuch abzuftätten, es ab» 
figtlih oder zufällig außer Acht gelaſſen zubor ben Garbinal Antonelli zu 
jeher, wie bieß am römijden Hof Sitte ift. Das „Giornale bi Roma,” das 


"über den dem Papft abgeflatteten Beſuch des Königs einen Artikel enthielt, 


eſen 
ee 
Morgens noch 
ſchaftlich im Bayeri ogreſſiſten 
Progreffiften für 
Gorreiponben; 
Merje | Tigen Cutſchluſſes 
Schwei, 
die Ar 
) 


war eben unter der Preffe ala ein Befehl des Staatsferretärd bie Beröffent- 
lichung · desſelben unterfagte; 

Selſtugfors, 15 Det, Mbel und Rilterſtand haben beſchloſſen an 
die Nachbarſtaaten eine Dankadrefje für die Hülfe zu erlaffen melde nament -· 
lich aus Schweden den durch Mihwachs und Hungerenoth in Bedrängnik 
gerauhenen Gegenden Finnlands iheild in baasem Geld, theils in Lebrns- 
bebürfnifien aller Art, zumal Getreide, gelciftet worden, Auch in einem 
andern Stand find ähnliche Dankbezeugungen angeregt worben’, indeß iſt, 
bis jet wenigftene, fein Beichluß darüber u Stande aelommen. RB) — 





Werantworitige Martin: Dr. @ Kolb, Dr. 3. Aitendöfer, Dr, d. Drark 
Terlag ver 3, @. Gotta ſchen Buchheeriang 
Pen , ® 2 > * 
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Perfonal: Machrichten. 


FR ar Bayern, Der t. — 
dv Seyſſel d'eAir iA zum 8, Kämmerer ernannt. Württem- 
berg. Der bish. Mitt. ber f. Deibgarbe zu Pferd, v. Bimprfen, if gum 
2 KRammerheren ernannt. — Medlenburg« Schweriu. Der Futendant 
bes grofb. Hefiheatere, ber k. preuß. Summerherr Gans Edler Herr zu 
Burlig in Schwerin, ıf auch zum geoßh. Rammerberrt ernanıt. 
en Hannover. Die Mih Hariet Etewart, 
* Errieheriu ber ringeffinuen Friederile und Mary ift für ihre Verſen im 
—— bes Königreichs erhoben uund zur Hoſdame ber beiden Pringeifin- 


" qilitärdienfnasprichten. Greußen. Dem Dberflen Gotz, Juſp. 
der 1. Ber 1. BeRunge-Sulpention, it mit Benfion ber Abichieb betvilligt. — R Sachen. 
iäber a la suite ber Armee geftanbenen Rittm. Schneider ift bie 
gie Entlaffjurg aus ber Armee bewilligt. — Hannover. Dem Rittın. 
X 535 ber Garde bu Corps ift bie erbetene Entlaffung ans dem 


Den va 

Cisildienfnacr ten. Greußen. Der Garnif,-Mubitenr zu Spandau, 
Yufirath R. Keller, if zum Ober-Aubitenr und orb, Mitglied des General» 
Auditoriats mit bem Präbicat eines wirtl. Jufigrarhs ermannı; ber Kreis-Ber.- 
Director Anton zu Dram in gleicher Einenfhaft an bas ge im 
Hagen verfeßt ; ber BE Gebr. räfident Dr. Beder zu —6 bir 2. 
Bice Präfidenten des Gerichte im Magdeburg, und der Geri 
Zweigert in Stelp zum erflen Director bes Sta ts im * 
Vr. mit bem Charalter Pla Stabiger. „Bräfident; bem Anwalt &f Tr Mi 
in Köln ber Charakter als geb. Auftigrath verliehen. — Bayern. Der Rath 
ber Begierumg vom Mieterbayern, Kamımer bes Junern, % Sch. v. Tine 
Zrasberg, if für immer im ben en land verſetztz die durch Beförderung 
bes Miniſt Rathe N. ©. Koch zum Beg.-Prüfidenten von Oberfranfen eröffnete 
Stelle eines Muriſt. Ratha im Staattminifterium bes Innern bem bermaligen 


Nitten. & Ih suite Gbw. zn ber Regierung vom Oberfraufen, Rammer bes Innern, K. Nar, ver⸗ 


—— — Hannover. Dem Steuer⸗Director —— — 
he feinem SO0jährigen Dienfiubilium ber Titel Ober-Gtenerbirector ver- 
lieben. — Württemberg. Der Reg -Rice-Directer v. Streid in El 
dt ift auf fein Auf in ben Rubefland verfegt und zum GEhrenmitglieb 
Dial a Bi une ijes re Fin Kurberfen. 2 —— 
Nath im anz crium, ge er ⸗Finangra t obe, i 
Director ber Hautpt-Staatscaffe, auch zum Mitglied ber Directien des —8 
chatzes exnanmt; ber Staatsrat) Ed. v. Stieruberg zum Director und erſten 
itglieb ber Direction der Landes-Erebitcafje umter Beibehaltung jeines Titels 
und Range. — Medlenburg» Schwerin. Nachdem ber —— 
v. Widede auf fein Anfuchen al® vortragender Rath im Finanz 
gl iſt der Minif.-Affefler E v. Witzendorff jum bortr 
Bath mi * iet * und —— * Dibem 
urg zum Dint effor in aiflerium befördert; db ber Stanzleirath 
9. Eht. 9. d. Dergen in Dargun zum Affeffor bei — crium bes 
Auswärtigen; nn bem —J .Minif.-Rath Sheve in Schwerin das Curatorium 
—— chſeuberg und ber Itten · Pflege / Auſtalt zu Donutz 


wiſenſchaſt und Auufl. Bayern. Der Proftſſor an der Tanb- 
wirtäfaftl Gentrafhule Weihenftepban, Dr. M. Knobloch, if, verbehaldich 
ber Wieberverwendung, in ben Rubeflanb verfeht; bie Lehrſtelle für Chemie 
und Technologie an ver landwirthſchafil. Centralſchuie Wei bean bermal, 
Rector und Lehrer der —— und Naturgeſchichte in Lindau, Dr. 8. Lintner, 
Übertragen. — K, Sadhfen. Den Profefieren am ber pelyiechn. Schule, 
3.9 Säubert, 9 W. Stein mb J. 8. Schneider ber Tharakter als 
Reg⸗Rãthe beigelegt. — Kurheffen. Der a. o. Profeffer Dr. K. Fuche 
. rd, zum orb. Profeffer in ber juriſtiſchen Facultät der Landes 
niverfität 


Dffene Zebritelle. 6 Der Lehrſtuhl ber griechiſchen und rung Sprache und Piteratur ar der pi u Aare der Züricher 


ochſchule u. aumit zur 


1. 386. ber Direction bes —— einzuſenden, bei welcher über die Debingenaen der Anfellung nähere Erkundigungen 
Der Director bes Erziehungsweſens: Dr. Ed. Suter. 


Züri, den 19 October 1 


Winter- 


Bad Homburg 


—— 
(7719) 


ng ausgefcheieben. Die Anmeldungen find 


Der Serrelär: Fr. Schweizer, 


-Saifon — 
vor der Höhe. 


Die WintersSaifon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreunngen größerer Stähte. 
Das großartige Eonverfationshaus bleibt Das ganze Jahr hindurch geöffnet; dasſelbe Hat in juͤngſter Zeit durch verfchiedene New 


bauten noch weitere Ausbehnung gewonnen, umb enthält viele prachtvolle decorirte Räume, einen 
Speifefalon, Kaffıes und Rauchzimmer, mehrere geichmadvoll ausgeftattete Converſations⸗ und 
ltlich geöffnet, und enthält die bebeutendften beutichen, franzöflfchen, en, 
Holländifchen politiihen und belletriftiichen Journale, Die Reftauration ift dem rühmlichft 


dem Publicum unen 


en Ball⸗ und Concertſaal, einen 
hefäle, Das fe Lefecabinet ift 
enalifgen, itafieniichen, ruſſtſchen, poiniſchen und 
befannten Haus Ghevet aus Paris anvertraut, 


Zeven Abend läßt ſich bie beliebte Gurcapelle von Garbe und Koch in bem großen Ballfaal hören. 

Bälle, Eoncerte und andere Feftlichfeiten wechleln, wie in ber Sommer-Gaifon, fortwährend mit einander ab. Cine ausgezeichnete 
franzoͤſiſche Banbeille» Gefellihaft iR engagiet, die in dem neu errichteten, höchit elegant ausgeſtatteten Theatergebäube, welches durch 
eine geheizte Gallerie mit dem Gonverfationshaus verbunden ift, wöchentlich zwei bis drei Vorftellungen gibt. 

Große —* in weitem Umfreis enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet. ſich durch bie Vollendung des rheiniſchen und bayerifch- gen rg Eifenbafnneges im Mittelpunkt 


Europa’s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 
Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eifenbahn nach — Vierehn Züge gehen taͤglich 
mburg hin und ber — ber letie um 11 Uhr — und befoördern Stunde 
legenheit geboten Theater, Goncerte und fonflige Abendimterhaltungen Frankfurts zu befuchen, 


zwiſchen Kranffurt und 
wirb benfelben baburch 


16 Stunden, von London in 24 


Fremden in einer halben ie 


1365] Im Unterzeihueter ift erſchtenen und burd ale Buchhandlungen zu beziehen: 


NVeu-Ö8 


eeland 


von 
r. Serdinaud v. Auhfeiter 
————— Ges, fe m — mb 39 in Det raten Oolftalin 
u 7 
— Nen-⸗Seeland — das Laud von weigem ber — b ber eit, Karl Ritter, fhon im Yahre 1842 tagte daß *22 Ländern 
erfhrine pie Mutter ciniliftrier Döltergefclechter ju wer das Großbritannien ver Güdfee* feffelt feit den legten Fahren mehr und mehr das 
bes gelammten gebilbeten Europa's, Ride nur ai "Gotsfifarionsgebie if es durch fein — unü eriroffen "Rılma feine ya un 

eine teichen , neuentvedten @olbfelder mit Kecht gewaltig in den Borbergrund getreten, ſondern aud als ein —* merfmwürbiger Soden 

hen und gropärti Ratureribeinungen — Sercane und beike Springgueien auf ber Norvinfel rc rge mit ge ktigen leiden e 

iniel = — de en nn R nit gewöhnligem Mate vie Aufmerfiamfeit ber gebi Be fafler var in feinem großen Werke, weisen vom 


Seurt 
uf’ dent Gebiete der Seographie, Beologie, 
bite * 34 Bier Pen 5 ver a 
d böhft intereffante dr 
heit bem —e— 
— fabl olſantten En arten au einem wahren Vrachtwerk zu 
erfhienenen Ra Bänten Rodata · Reſſe deſchte ung, melde fo allgemeines 


Stuttgart. 


nit und 30 


m erfenmal biefes merfmürbige Sand ber Antipoben fi De nicht bloß u eigenen ee Britaie und bie wich eſu 
Bota nt fonbern er gibt bartn tn einer Reihe für ——— 
— des Landes, von dem I von der foeialen und lila Fe ber 


gen 8 ge. Die 
I nand d Marimi ian gemwibmetes 


ebomen, 
aber dat eine Ehre darein —R sim er. * 
ditlon — a 


Berlagshandl =. 
in ber eh en —— in ien 


gel ** + 


gekalten, bas fi im würbi Deife ben 


drehe gefunden haben, anſchließt. 


J. @, Gotta ſche Buchhaudlung. 


— — — 
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He Im Verlage von Karl Haslinger, qu. Tobias, in Wien erschienen : 


eue wohlfeile Concurrenz-Ausgaben. 
Ludw. v. Beethovens Clavier -Sonaten. 


30 Nummern. Einzeln und complet. 
Franz Schuberts 
Winterreise, Schwanengesang. 


In 2 Abtheilungen. In 2 Abtheilungen. 
24 Nummern, Einzeln und complet. 14 Nummern. Einzeln und complet. 


Das interessanleste und wichtigste Buch der Gegenwart ist das so eben 


erschienene: 
Die pychische Erhaltung des Menschen 
no Dr, Flopse in Darmstadt. 
— — für 'gehilgete sekreise. Preis 20 Sgr. = fl. 1. 12 kr. 
rie 

Die Ehe mit Blutswerwandten. — Erblichkeit der Geistesstörungen. — Ehe aus Familien 
in denen erbliche Anlage zu nervösen Störungen, zu Selbstmord, zu —— zu Fer- 
brechen im Wechsel vorkommt. — Ehen aus bloss conventionellen und finanziellen Rücksich- 


ten. — Uebereiltes und zu frühes Heirathen. — Ehen ohne finanzielle Ressourcen. — Welche 
ten haben Ffarrer und Elementarlehrer zur Verhütung solcher Ehen. — Die auf silt- 
lichen Grundlagen geschlossene Ehe als Förderungsmittel geistiger Gesundheit. — Hagestolze. 


Ehe - oder kinderlose Frauenzimmer. 
Die folgenden acht Briefe sind noch michbaliger und wichtiger. Dieselben be- 
— die Ursachen der in der menschlichen Gesellschaft, namentlich in den höhern 
so bäuligen Seelen- und Gemüthskrankheilen. 
Ta “reihen derch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 
Verlag von J. IH. HEUSER in Neuwied. 


Wichtig für Juriften! 
3 harte gu ber &, F- Winter’gen BVerlagepanblung in Teipzig unb Heidelberg ift fo 
en erihienen: 
ro ge Abvocat zu Roftod, Pſychologie und Criminaltecht. gr. 8. eleg. 
e reis 
g Erd feine früber frühesen geiftvollen Arbeiten belauute Berfoffer verfucht im obiger Schrift machen. 
vweifen baß bie — e tm Strefrecht dieſelbe bedeutende Mole ſpielt mie im Cibilrecht die Natioual- 
ee, 9 fle 3 *14 t und uur Strafrechtewifſenſchaft bei eigentlichen Schlafſel heſert. 
öder, D. u. Karl, Der Strafvollzug im Geiſt des Rechts. Vermſſchle Ab⸗ 
bandlungen, denfenden Rechtspflegern gewidmet. —* einigen Auffägen M. H. 
Swringars. gr. 8. eleg. geb. Preis 2 The. 8 N 
Inhalt: I. Ueber die Frage: ob die Strafe ein Uebel ſeyn if. — 11. Ueber die nothwendige 
der Einführnng ber Einzelhaft auf bie Geſetzgebung. — 111. Sendſchreiben ar bem Borftand 
dee mbifchen Bereine & e fittlihen Beflerung ber Gefangenen, Über bie Auträge ber mieberländifchert 
—5 in Betreff des — ens. — IV. Ueber das fogemaunte irlänbiſche Gefängnifteßem 
Balter Eroftonst. — V. Das Gisffificationsigfiem. — Vi. Iubieibualifirem — Babrikmäßige 
Beflerung. — an Die —— Bgefangenen. — Vi. Die Srüberſchaft des rauhen Haufen mad ihr 
Ihaft. — Geſichtapuntte flie die rechtliche Würdigung der Gefangenarbeiten, — 
—— auf u — ber Verbrechen unb insbejonbere ber Küdfüle — M. Die Berein- 


jadung ber 
$leren. Grand Hötel de > Rome, 
— Sem am ee me Bloreng ger 


außer Be —— ——— Gebirgeumgebungen 
man beinabe erlichen 

* ka — italieniſch 35 englisch —72* pet a Bananen benannter en werben I 

einem ee Fre ng N j ” 5 


0 Norddeutscher Lloyd. —— 


Directe Pol- 1-Bampffhiffahrt 


“Bremen und Now-York, 
Southampton — 


America, Capt. H. Weſſels, So 
Bremen, ’Gapt. e 


nnabenb, 7 Rovember, 
— 24 Rovember, 
New-York, Capt. ©, Sonnabend, 19 December. 





— Gayı 3 Sonnabend, 16 Januar 1864. 
e:: —— 90 Thaler, —— 55 Thaler Sort, 
aber — * N lagen die Hälfte, Süngli sans Bolt, 
—— Lee — Proc, Primage. 


v. Brentano, Karl 


Hipere he ——— im : 1 Demos wört * Fr ker; in Mörb 
uwör ; 


I Ben; en 
—— ebu 
— Winsler, Beben A Te Sana: is Dikasen Tr Bl 
Zav. Gtiehberger. 
Bremen, 1863. 


Die Direction des — en Aoyd. 
Erũſemann, Director. eters, — 


______ Exüfemaun, Dixecihe.. S. Peterd, Brocimmt 
Meinrich Becker, Spebitionsyejhäft, Bromaem ut Bremerkhuvem, [1520-31] 





(3671- Soeben MR uölaenen und durch alle 


Geihichtenn aus alter Zeit 


von W. 5. Riehl. 
Erfter Band. 
8 geh. fl. 2, 30 fr, ob. Rihlr. 1. 15 Nor. 
Der Berfaffer gibt bier eine Reibe von Serien- 
und Sittenbildern aus ver beutihen Bergan * 
beit in ber ſchlichten Fotm ber alten Robelle Er 
—— ſich mebr —— —* der Erfindun 
46 en he — oft —X * * 
objertinen Srdhlee zu mirfen, a yo na gidır 


* an — at hen, en, auben 


grob und inwendl 
Teich. Durch Nein ai [4 


den ſitt lichen Ernft der leitenden ®edanten, welcher 
unter dem beiteren Spiele jhlummert, Pürtten 
biefe „Weihthten“ moh! eine eigenthlimliche Stelle 
eg. mobernen — —— einnehmen, und 
en Leſerkreſſen als eine frifche, 
sentin Antegenbe etüre R empfeblen ſeyn 
Der ſtumme Sache berr. Liebesbur 
o6 Ya Yer Seſchichte Son, Dusdenhuber. Der 
Leibmebieus Der Diss auf ⸗— Der Flug 
der Schönheit. Geſpenſterkamp 


Brut F 
Cotta ſche Buchhaudlung. 


Ri! R Yen B 
MT is Fr BE 1* uchband⸗ 
Han > ud 


Katholiſchen Firchentechtes, 


it beſonderer Bezugnahme 
* —* Ber 245: . uch. ” 


Dr. Joſ. Ant. Schöpf, 
&. & Vrofefior er rein in und bes Kirchen 
s in Salzburg. 
Erfe Lieferung. 
Dritte Auflage. Geh. 30 fr. ob. 9 Nor. 
Das veiläung 120 Drudbogen Großoctad ngen 
faffenbe er erf&heint biemit in 15 Lieferu 
jede au 30 kr. chn._ Dieler verbältnißmäßi Er 
geringe Breis ermögliht au ben minerbe 
telten nn bie —— eins W 


ung mit vo 


ber ommen, au 
ehe ıu Käth ziehen können, ale 


ung um Bun 
f hen die e Ausgabe von vielen Nodiolr- 
yanın DOrbinariaten beftend empfohlen mor- 


b 
— — 


Gedichte 
Franz Dingelfedt. 


Zweite Auflage. Miniatur⸗Ausgabe. 
In Leiumwaunb gebunden mit Golbfhnitt. 
rt 30 fr. od. Rthlr. 2. 20 Nor. 


eines en unb 
—— —— ee en neuen 
Bir in ne 


t. ben 
zu Cie de en 2. Bu 
poeliſche Natur · und Reifebilber "in kun 


entlich eine Galltrie — 
aus ber nã 


Ränbige Charakterbild eines modernen, eines 
männliden Boeten Le welcher, von allen 
Pig Pr ber te und. 


lun 
dend, eben In * und Sn 
in unferer Natienal-Literatir finden wird, 


Etuttgart und Augeburg. 
J. ©; Gotta'ſcher Verlag. 
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Weinverfteigen igerung auf ‚uf Schlof Neuweyer bei Baden-Baden. 


wischer laſſen Donmerftag den 29 October 
en 


Die 
Ba —— 


1) circa 180 Badische Ohm Mauertvein erlet Qualitãt. 
VD — N Weipperht erfter Onafität, 


I) ” ” erſter 
— ” Rifling zweiter Onalität, 
b) Kothwein: 
5) circa 220 badiſche Ohm Uffeuthaler exſter Dualität. 
Diele Weine find alle von ben hen Sorten die in ber Gegeud gepflanzt werben, und werben 
nes den beffern an bie Seite geflellt. Der Jahrgang 1862 wirb amferbem 
5 Liebhaber werben mit dem zu biefer Berfleigerung höflihft eingeladen daß be Weine = 


Keis in Nenweyer ucht merben Er 
gemadft. [754— 96 


iS ben Dastnkäigen gr Binde, 


ö & 6 
Preisgekrönt au ee eng ii 18 : 


5 Auf Reifen und auf der Jagd — erquickendes und erwaͤrmendes 8 
BE ,„ etränf! 2.8 
„u“ Boonekamp of Maag - Bitter, i== 
= Es Bekannt unter der ne Oceidit, qui non servat, =3 ey 
= erfunden und allein fabricitt von Fu 
g2« H. Underberg-Albrecht, ger 
—— am Ralhhauſe in Rheinberg am Niederrhein, »B 
— Hoflieferant 338 
— 8 nor. N = —— Wilhelm I Er. — des einge Marimis a 5» 
55 von an von Bayern, =*r 
Pe Sr. fönig * des Prinzen Gr. königl. Hoheit des Fuͤrſten zu 22 
PR Friedtich von Preußen, Hohenzollerm-Sigmaringen nn 
208 und mehrerer anderer Höfe. 2 
e' Derfelbe it in ganzen und halben * und Des ih ut 8 
8 haben in Augsburg bei Hrn. Guft. 58284] 2 





Silber · Eollir-Uhren . + fr 616 | ene Damen⸗ Uhren, feiuſtes 
Eplinder, wit 4 Steinen „ 827, - fenitige em BR — Mm 
Cplinder, Silber, mit 4 Steinen. „ 9.15, | Bolbene D — nr 
Silber, mit Golbrand . „ 10.30 „ —— „.3.—. 
„Auere + Patent» ever, 15 Goldene Damen-Ubren, Sano-f ® 
Steine „12.3, Bette mit boppeiter Golbcapfel 5 m. —. 
Eike. Kucıe, mir Golbrand, "1 Gobene Damen-Uhren, Savo⸗ 
Steine 6! nette mit 3 Golbeepſeln umb 
Silber Kucze, ſogen. —— „1.—,. beppeltem Email . 46. —. 
Goldene Damen: 80% Bolbene Damen Uhren, zei) kza 
——— mit Diamaruen ormirt „MM. 30, 
— — 13 Siein⸗ „32.— . Sofbene Herren-Uhren ın. 8 Steinen DB —, 
Goldene Auere · Uhren mit —— Gold · Ancre -Uhren mit 2 @olb- 
Golvcapfl . » » 42. — . capſein, Savonette, 15 Steine. 66. -. 
— - Befelunger werben gegen Boftvorfäuß befongt 691] 





Bampffhifffehrt zwiſchen 
Lübeck und St. Petersburg. 


* Die belanmten Dampfſchiſſe: 
‚Neva en, Saye WE — Brava, Sort. 3: a. Heitmam, 
‚ben in. Melt Base ine rapie mi unterhalten, umb jedeit Gonnabenb 
u 3 
Eu ne ag Say a pt = 
eabea, im Hprif 1863. Die Direction. 
Die „Reva‘ gieng von Lübed juerft am 2 Wiai. 12432—511, 





Stelle- e-Sefud). in — —54— 


von rn * wu 
T us. et » 
— ut 


— 5— 
und jelt Ihr BR a ft eine Rentmeiierfehe, 
Serbumbenmis * Berwaltung eines großen Wein⸗ 
gs — tritt voegen erbeſana aus Die 


er Stellung: Weber feine Golivität fowie bis 
eriges Wirken ſteben ihın tie beften fi 
ungen. zur Gelte, und wünfdt ee 2. 


It jahre En ns eine — 
ftigun, a 
Ius KL 1 &opesidan Del 8 — 
unter Str. 7512 erh 


De Be 7OIn On 
Aerztliche Anzei 


Dr. Eduard Meyer in Berlin, gel 
Str. 62, wird — be pa ti 
behandeln, die ihre durch geschlechtliche um 
sachen jeder Art ‚hwächte Ges Gesundheit bald 
und dauernd wieder befestigen wollen. (6208-315) 

341 Paris. 

Herr Friedrich 8 Zahn DE 


Medic: der Facultät von London, 
Rue de Luxembourg verlassen, und an 
nun Nr, 5 Boulev 'alesherbes in Paris. 


Zwei bis drei Uprmadergehülfen, 


tie pas Abzieben von Eylinber 
grümlis ı veriteben, finden für biefes ad » 
eihaftigung bei 


Ubrmidher ——— oh, Fabrg. 124. 


Obergärtner —— 


auf einem en bei Züri 

langt: nelfommene Kenntnif der — 
und Bemüfezicht, ſowie Vetftaͤnduiſ zur 
ftchtigung und Zeitung eines —— 

mieweſens. Salait liberal 

volles Zutrauen vervienenber 
tählich, inteittszelt Anfangs —— 

nebſt Zeugnifien an L. C. poste restante 
—— USB 


Ei. seit nielen Zadten beftehendeß, 
fühiges Engros « Geihärt in Bei 66 * 

wſcmnt Tommiſſſonelaget von Sch 
paaten. Bei genauer Kenntnib der 
Mrtikel, verbunden mit Iangiährigen annte ’ 
fbaften und ſoliden erbintun, en, 
täkigen größeren Häufern ein luecatiner Umf 

wohl mir Sicherheit in Ausfiht genegt 
— —— ng —— unter Lie. R. 

t. 20 poste restante Leipzig ſtanco Niederjiie 
legen. [7754—55] 


Offene Stelle. Für Fabriken — 
Mühlen-Etablissement eic.), wird ein 
und sicherer Mann, welchem eine —— 
n:cht leichte, aber auch gut doutie und meist 
unabhängige Stellung convenirt, als 1 
Ober-Aufseher), sowie zur Vertretung des Herrn 
esitzers In Abwesenheitsfällen, gesucht. Die 
Debernahme dieses Postens Ist von F 
nissen nicht abhängig, das feste Jahreseinkommen 
800 Thir, ausserdem Tantitme. — Auftrag: 
A. Götsch & Comp. in Berlin, Neue Grüs- 
Strasse 43, [7778 


peter EEE >." > = = 
Als Bucsbalter, 

Stelle: Geſuch. dent ober Gefehtialcher 

wunſcht ein kaufmäanniic gebilteter, der beikfi 

ftaltenifben und ranzöfgen Gorrefpondeng m 

tiger junger Dann, 20 Jahre alt, Dem bie em« 

piehleifen Keierenzen und Zeugniffe jur Seite 
eben, ein anderwärtige# GngagemmenE, Wefäti 

ie Erpebition db. 

[7756-57] 


Dflerte werben franco um 
unter Ehiffte N. Me. 7756 erbeten 


14, Stiftungscommers 
der (7783—85) 


Tigurinis in Zürich, 
12 November 1863, , 
Sämmtliche alte Herren und Corpsphi- 
lister sind freundlichst eingeladen. 


Der C. C. der Tigurinia, 
Dfiene Stelle. I —8 


ſoliter zuberläflger Mann gefuct melder ber 
Buc- und Gafafübrung gewãchſen ift, und eine 
bauernte Stellung zu erbalten mündet. Fran- 
firse (hrifelihe Offerte unter Z, V. Vilr. 7782 be» 
fort die Etpedinon vieles Blattes. (7782) 








imsewato allaı Arı werden aulge- 





AUGBBURG. Das Abunmemen, 

weiches je vierteljährlich und halb- zeommen ad der Raum einer drei- 
=== Qlllnpigpjirp i Zrhum. SE 
Bayern vierteljährlich AM, fökr. Asuptblatt mit 12 kr., mn der 
Verensmlinne. Beilage mit 9 kr. 

Montag Hr. 299. 26 October 1863, 


—— — fab an bie Mebacttem, Inferate dagegen an bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 
Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frantreich . Spealın und und —— bei G. A. Alexandre ın Strasburg,, Tara! —* ——*c*2 ⁊ ur au 
und de —* — — —X Klincksieck 41 rue de dem Postemt ın Karksruhe; für 44 — 
— 58* en &. k, Post- 





nette-Stroet , 1-Garden ın Be reussischen Poetaent Co oder W a! Comp. ın New-York; für 
destoru zu lanı . Veron: 3 Triest, hal one: daramien, Rom, ET bei dem Chef des —— des Hauptpostamts in Bern, Herra 
& Lschti ; für Unsehmand. 10 Postamt in Triest. ü | _ 


und die Levante eie. beim k. k. 


| Bom Teume ſſee uud —ñ— 

N New-NAork, 9 Det. Seit der Schlacht vom 19 und 20 Sept. 

ig eg here sahen rannte rn rare 

‚ eben fo hohe, vielleicht höhere Wichtigleit gewonnen als fie früher den 

LE Yubiläum des Dr. Gietl); | Städten dtichmond und Waſhington beigelegt warb. Hier glaubt man end» 
u 


Ueberſicht. 


pe und Miffiffippi. 
land. 
Bunte (von ber ttgart (Sapellmeifier | lich einmal den fo lange vergeblich Gefuchten „ 
Edert); — — ber —— — ng. Das Amneftiegerücht) ; 
Hannover (Borfynobe, ag Ewalds); Göttingen (aus der Suw 


cheidenden Bunft“ ges 
| res baben, an welchem ber ganze Krieg zum Yustrag gebracht wer⸗ 
nne,. 


ran Hamburg —E * die Bundeserecution. 
— erlin a —— 
ſchen ————— —* 
ö 
883 Näthe bei —— — 


8 Vorgehen Deſlerreichs in ber deut⸗ 
Iverfammlungen in Königs⸗ 
der Biefigen faiholifcen Schule bei d —— Fr 24 
pn iſchen e bei der Feier der Leipziger a 
om Hof. Wahlmännerverfammlungen. 6 en ber tiberelen und ber | 
conſervativen i e Stimmen über —— Aus einer 
in beipzig gehaltenen Rebe ——— —— I her 
—— Waldenburg —— — 
des Oeneralcommanbo’3 bexüglich der Leipziger Schlahhtfeier) ; — 
des 18 —— Wien (die Bacanı des Handelsminiſteriums. 
enes Bericht über bie Subvention für Ungarn. Die neuen Steuern im 
Finanzausihug. Annäherung Rußlands und der Entwurf einer Somma- 
tionsnote. Bünftige Rachtrichten aus ee Eine Wendung in Ungarn.) 
ag sera — Englands Verhalten in ber deuiſch däniſchen 
we: — eines Kriegs mit —2 Das Monument für Lord 


— Aus Amine * Derret aus Tlalpam. —— 
Die Theorie der ana 


Reine Garanti 
2 Dpfer für Be! Nüdlehr der ren 
twuppen. Megico un Hr. Thiers. 
Däuemarf. Ron rege riegeriſche Ausfihten). 
Echweden uud d Moriwegen. Stodholm (bie Anleihe; deut: 
Dani dagegen. Das ſchwediſche Budget. Erbfähigkeit unebelicher 


indien. Die Spannung mit Afghaniftan. Der Pſeudo Nana. 
damerifa, Riode Janeiro (aus Montevideo. Zur Inva 
1" Sicnefe Yoen ). 
enefte Poſten. Münden. (Aus ber Zollcon — Ham: 
van (Graf Baubiffi eb rich har a en 
— | ombaufeier.) — Mabrib, en. Dom 
Si) — der —— — Pariſer Ta —* — Marjeille. (Mus 
— Toulon. (Abreife des — Georgios.) — 
— — es ie bem Gongrefi;). 


Telegrapbifche Berichte. 

Frankfurt a. M., 25 Det. Europe: Geſtern gerieben zwei 

Eipae Woelopolstrs im Homburger Gurfaal in politiigen Zwift ae 

Handgemenge mit Gapitän Danjeleöli, worin ber jüngere einen Revolver 

‚09 um auf den Capitän zu ſchießen, aber enttvaffnet wurde, Beide Wielo⸗ 

poleti verließen Homburg zu, Wagen; ihre Päfje mweifen die Erlaubniß 
des Waffentragensd — 

* Da. —— 70%; 

— 26. Mana irn Zeraena 

— le 44 Bayer. 


won 1860 
Fr —— 110%; vebit- Mobilier-Mctien 191 We; 
Be * Ya Be Ile Paris 9dg; —— 
* Bouben, 24 Dit. Iprec. Eonjels 95Yy. 


Doch mit biefer Einihräntung: jever von beiden Theilen 
glaubt daß fein Sieg an jener Stelle ben Feind zum Frieden pwingen, 
feine Niederlage bagezen nur den Krieg auf unbeflimmte Zeit verlän: 
gern werde. Kein Menſch im Norden denkt daran baf jelbft eine völlige 
Zerflörung der Roſenkranz ſchen Armee den Bund zur Anerkennung des Ne» 
beilenbundes beivegen werde. Doch auf den andern Seite verſichert auch der 
„Nichmonder Enquirer“ daß eine Ueberwältigung Braggs nur eine unabs 
fehbare Verlängerung bes Krıegs beveuten werde. Nur machte er babei 
einige Zugeftändnifle, welche denn doch dieſe Unabjehbarkeit beveutend in 
Frage ſtellen. „Wird Bragg geſchlagen,“ fagt er, „tie lönnen wir daran 
denfen Georgia zu halten? Wir werden unſere inwere Gommunicafiond- 
linie verloren haben, und ber Feind wird fich im Beſitz aller Eifenbahnen 
von Louisville bis hinab nah Savannah befinden.” Nun braucht man 
nur einen Blit auf die Karte zu werfen, um bie Tragweite biefes Zuge 
fländniffes zu begreifen. Es jagt nicht mehr und nicht weniger als daß 
das zufammenhängende Gebiet ber Rebellion auf Süboft-Bi:ginien, das 
dem Sonvderbund nur mit höchſtem MWiderfireben anhängente Rorbcaro: 
lina und Südcarolina reducirt ſeyn würde. Mag auch bie ungeheure 
Erftrekung bes Kriegsſchauplahes bisher mande Hoffnungen zu nichte ge» 
madıt haben, die nad) europäijchen, jedoch Hier nicht antwendbaren VBorgän® 
gen auf die Decupation gewiſſer Orte und Operationslinien begründet wur“ 
ben; mag man fid über die Wichtigkeit von Rem-Drleans, Widsburg 
Richmond und Charleston getãuſcht haben; ſchließlich gelangt man doch 
einmal an einen Bunkt wo ſich das Kriegstheater hinlänglich verengt, um 
eine Anwendung europäifcher Maßftäbe für die Beurteilung der aus einem 
—— ſich ergebenden ſtrategiſchen Folgen zu geſtatten. Das ſcheint 

man in Richmond wie in Waſhington zu begreifen, und ſpannt daher alle 
Kräfte auf äuferfte an, um die bei Chattanooga einander gegenüberſtehen⸗ 
Heere jo ſchleunig ald möglich zu verftärten. Jeder ſucht den andern ſowohl 
in Bezug auf die Maſſe der. abgejandten Verjtärtungen, als in Bezug auf 
die Geſchwindigleit ihrer Beförderung yıı überbieten. Es ift ein miliärie 
ſches Wettrennen, vom deſſen Großartigkeit man fih eine Vorftellung mar 
den fann, wenn man erwägt daß bie von den Bunbeötruppen zurüdzus 
legenben Wege eine Gefammtlänge glei der gerablinigen Entfernung 
zwißchen Paris und Riga oder von Yugsburg nad Gt. Peters 
burg haben, die vom Feinde zurüczulegenden immerhin eine Länge wie 
die Entfernung zwiſchen Münden und Odeſſa. Und das zu einer Zeit in 
welcher es noch Hunderte von Theilnehmern an den Napoleonijchen Krie⸗ 
gen gibt, in denen die Ueberwindung folder Entfernung ſchon allein jo 
viel Zeit in Anſpruch nahm als unfere gangen Sommerfeldzüge ! 

Daß Rofenfranz einen Theil der ihm zugedachten Berftärfungen bes 
reits erhalten habe, wird offichell verfichert; wie ſtark dieſer Zuwachs fey, 
wird nicht gejagt. Bragg hat wohl Die enormen Verlufte welche er in ver 
Schlacht erlitten”) noch nicht wieder volftändig ausgefüllt, und vorerft nur 
mit georgiſchem Landſturm. Dagegen hat er eine ſehr wichtige Unter 
Rügung durch Zufendung von Belagerungsgeihügen ſchwerſten Kalibers 
erhalten, die er auf dem Loolont Mountain in eine, wie es beit, Chatta: 
nooga beherrſchende Stellung gebracht hat, und ſeit vorigem Montag auf 
bie von Roſenlram angelegten Erdwerle jpielen läßt. 

9) In ben feähern a murben die Berlufte im ber Schlacht am 


amtlich heift — zu niebrig gefchät 
2000 gang) und 2500 Gefangene. Der gone hat an Gefan; * 


t. Der bes 
—— beträgt 1800 Zodte, 9500 Berwundete (wovon 1000 
1500, und den beicheivenften Un; — em üblicher Blätter zufolge von 15, 
bis 16,000 Todte und —28 werloren, wahrſcheinlich * 
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Immerhin hält man biefen Feontangriffenun für eine Schein ⸗ Demon 
firation, welche lediglich ben Zweck habe wichtige Flankenbewegungen zu 
deden. Für ſolche zeigen ſich die üblichen Vorboten in Streifgügen ber feind ⸗ 
lichen Cavallerie um Chattanooga herum und in ber Richtung nach Naſh 
ville zu. Ziemlich ernfle und bebrohlihe Bewegungen biefer Art werben 
in einfglbigen Telegrammen, beren bellommener Ton nichts gutes ahnen 
fißt, gemelbet. E35. Bodaß feindliche Reiterei zwiſchen Chattanooga und 
Knorsille den obern Tenneſſee Überfch:itten und M'Minnville genommen 
babe, über welches eine als Ergänzung für die Eifenbahn benüpte Wagen 
ftroße von Naſhville nad Chattanooga führt. Ferner daß eine fliegende 
Golonne unter bem Neitergeneral Forreſt an ber von Nafhoille nad) Ste: 
venfon binabführenden Eiienbahn bis Murfreesborougb heraufgebrungen jet 
und die Bahn zerftört babe. Enblih daß fich einzelne feindliche Reiter 
ſchaaren fogar nach der Eifenbahn gwiihen Naibville und Louisville herauf- 
wagen, um biefe wichtigſte und umentbebrlichfte aller Verbinbungalinien 
Rojenkrany's zu durchbrechen. Daß dergleichen überhaupt geſchehen, ober 
in nahe Aus ſicht geftellt werben kann, beiveit wenigſtens daß die nad) Tem 
neflee dirigirten Bundescorps noch nicht dort angelangt ſeyn lönnen. 

Bu dieſen Corps follen gehören das 11. und 12, (ober vielmehr ihre 
Ueberreſte, höchſtens 15,000 Mann) von der Potomac Armee, bad 15, und 
17., jowie einige Theile des 16. von Grants Armee, zufammen wohl 40,000 
Dann. Die Truppen aus dem Dften geben über Louisville nah Naſhville 
binab; bie vom Miffiffippi follen auf der MemphisCharleston Eiſenbahn 
bis Decatur (Alabama) geben, und werden von bort wahrſcheinlich nord⸗ 
wãrts birigitt werden, um ſich mit ben erftern etwa bei Murfreesborougb zu 
vereinigen. Man weiß dat ber General Hooler wirder ein Commando ex: 
halten bat, und bereit# in Nafheille angelangt iſt. Da fih unmoglich an: 
nehmen läßt daß er fich in die Holle eines fuberbinirten Generals unter 

Roſenkranz ſchicken würbe, fo liegt die Bermuthung nahe daß er aus ben 
genannten Truppen in Mittel ⸗ Tenneſſee eine befondere Referve Armee bilden 
fol, die, nach Befund, entweder Rofenkranz bei ber MWieberaufnahme ber 
Dffenfive behilflich ſeyn, oder, falls derſelbe ſich mit ber Behauptung von 
Chattanooga begnügen muß, ihm ben Rüden decken würde, Gelingt «8 ben 
Bunbeöheerführern ganz Tennefjee, einſchließlich Chattanooga’s, bis zum 
Winter zu behaupten, fo ift, troß des Rüdihlags am Chidamauga, ber dieß⸗ 
jährige Feldzug ded Generals Rojenkranz als ein großer und weſentlicher 
Gewinn für die Bundeswaffen zu betrachten, in getwiffem Sinn baum weniger 
twichtig als der bes @rant'ihen Feldyugs am Miſſiſſippi. 

’ 1 (Schluß folgt) 


e Deutichland. 

Bayern. — Münden, 25 Oct. Am 17 b. begieng Geh. Rath Dr. 
vd. Gietl, Leibarn Er. Maj. des Königs May, fein 25jähriges Jubiläum 
als ordentlicher Profefjor der Heilwiſſenſchaft und mediciniſchen Klinik an 
der Ludwig Maximilian Univerfität, ſowie ald Oberarzt der erfien medici⸗ 
niſchen Abtheilung im ftäbtifchen allgemeinen Krankenhaus, in faft unbe 
fannter, ibm eigenthümlich anfpruchslofer Weiſe. Während diefes Beit: 
raum, voll der Mühe und Arbeit, zugleich aber auch des ſchönſten Ab- 
ſchnittes feines thatenreichen Lebens, legte ber verehrte Zubilar die unzwei⸗ 
deutigften Beweife der edelften Menſchenliebe und der aufopferndften Berufe 
treue an den Tag. Sein gejegneter Wirkungsfreis umfaßt bie größten 
und ſchwerſten Seuchen welche die Stabt Münden je heimgefucht haben, 
und damit auch den bebeutenbften und ſchwierigſten Abſchnitt in ber Ge 
ſchichte ihres welibelannten Spitald. Es ſey nur erinnert an bie heftigen 
Tophugepibemien, welche mit bem Jahr 1839 begannen und ſich in einer 
Langen Reihe von Jahren fortfeßten. Es jey erinnert an bie fürchterliche 
Gholeraepivemie im Jahr 1854. Taufenden von Kranlen gab er ihre volle 
Geſundheit wieder, Taufende von Kranken tröftete ex mit faum erivarteter 
Beſſerung; wo aber Rettung vergeblich geivefen, wurde raftloje Sorgfalt 
und herzinnigfte Theilnahme zur lindernden Arznei. Sein in dieſe Periode 
ſallendes neunjähriges Divestorium bes Kranlenhaufes gab ihm Beran- 
lafjung zum Beften der Zeidenden und zum Frommen ber Anftalt ſowohl 
in wiſſen ſchaftlicher als in abminiftrativer Beziehung bie umfafjenditen, jetzt 
noch gültigen, Einrichtungen und Verordnungen zu treffen. Doc ben 
fhönften Lochter fpenden ihm reiche Erfahrung, unermüdlicher Fleiß und 
licbevolled Benehmen in feinem Beruf als kliniſcher Lehrer: Hunderte feiner 
treuen Schüler haben feine Lehren binausgetragen ins praftifche Zeben, und 
fortgebildet im eigenen Wirlungekreis zum Segen der Menfchheit. In 
Anerlennung biejer vielen Verdienſte haben Hr. Bürgermeifter v. Widder 
und ein Mitglied der Gemeindebevollmächtigten dem Jubilar Namens ber 
Stadigemeinde Münden eine vortrefflih ausgeliattete Danladreſſe über: 
reicht, ſowie der Vorftand, die Besörden und Bebienfteten ber Heilanftalt 
ihre beiten Glüdiwünfche bargebradıt. 

Nürnberg, 24 Det. Der bereits gemelbeien vormittägigen Sitzung 
der Dinifterconferenz ift geftern Abends noch eine zweite gefolgt, in welcher 


bem nad eine HolMfänbige Uebereinflimmung in ben zur Be 
gelangten Fragen fih berausgeftellt hat. Bor allem ſoll der feite 
Entihluß der Fürflen am Reform feftzupalten -conftatirt worben, und 
ſodann eine Berflänbigung über bie Grundlagen und Modalitäten ber au 
bie Antwort des Königs von Preußen zu ertheilenden Rüdantivort erfolgt 
fepn. Die im Schreiben bed Königs Wilhelm aufgeftellten drei Borbebin: 
gungen (Beto, Parität ber beiden beutichen Großmächte und: Bollövertre 
tung aus directen Wahlen) find einftimmig als unannehmbar befunden 
toorden. Wenn die Rüdantivorten eine identiſche Fafjung nicht erhalten 
werben, fo zeupt dieß nur neuerdings bon dem Beftreben ber verbündeten 
Regierungen alles fern zu halten worih man in Berlin — fey es auch ohne 
alle Berehtigung — irgendetwas verleg.ndes erbliden Tönnte. (Nmb, 8) 
Württemberg. < Stuttgart, 23 Det. Die Nummer 293 Jhres 
Blattes ertwähnt der Angriffe welche biefige Yocalblätter mit bedauerlicher 
Conſequenz gegen unferen Hofcapellmeiiter Edert. richten. Diefen meift 
aus nicht fehr lauteren Quellen herrührenden Beihuldigungen gegen 
über wird es ſowohl ſür Ihren geehrten Leſerlreis, twie für Sie, von Snterefie 
feyn über bie Leiftungen Edert3 ein unparteiifches Urteil. zu permehmen. 
Gapellmeifter Edert hat in ben zwei Jahren feiner biefigen Wirkfamfeit fol: 
genbe Werle theils anz neu, iheil neu einjtubirt zur Aufjührunggebradi. 
Bon Benebist: Der Alte vom Berge, die Rofe von Erin; vom Übert: 
Anna von Landekron, König Engio; Wilhelm von Oranien bon Edeat; 
Euryanthe, Tannhäufer, Dinorab, ter Maekenball und ber Maurer von 
Auber; Amelia von Verdi und Arur von Salteri, im ganzen 12 Dem; 
eine Thätigleit bie gewiß aller Ehren werth ift. Die Ubonnementäcomerte, 
die unbeftritten unter Ederts Leitung ſowohl Lünftlerifche wie pecumre 
Refultate geliefert, die unter feinen Borgängern nieerreicht wurden, brachtzu 
folgende Novitäten: Bon Schumann: Daberture, Scherzo und Final, 
Manfred Duperture, Paradies und Peri. Bon Franz Lachner: Suik. 
Bon Mozart: Trauermufil, Baßfolo und Chor aus Thamos, Concertaric 
für Tenor, Davide Benitente, Bon Edert: Concert Duvertune, Jubel 
ouverture. Toccata von Bad, inftrumentirt von Efjer. Bon Berling: Fee 
Mabb, Aufforderung zum Tanz von Weber, Bon Mendelsſohn: Chor 
aus Chriftus. Won Glinka: Scherzo ruffe. Bon Wagner: Der heilige 
Gral. Bon Molique: Abraham. Fellmarft zur Schillerfeier von Meyer: 
beer. Alfo in 20 Goncerten 18 bier noch nit aufgeführte Stüde. Dieſes 
Refums wird wohl genügen um Ederts fünftleriiche Tyätigkait, feinen Eifer 
für die Kunft, tie den Ernit ferner Beftiebungen ins richtige Licht zu flellen. 
Kurheſſen. x Saffel, 22 Dit. Bereits heute hatte bie Stände 
verfammlung wieder Sigung, um ben leßten das Gerichtäorganiiationggejeh 
betreffenden Punlt, die Frage wegen ber Juriäbiction ber fireitigen Eheſachen 
der Katholiken, zu berathin. Man lehnte den Antrag bes Abg. Hentel, den 
latholiſchen Ehegatten die Wahl zwiſchen dem Dbergeriht und dem Dom: 
capitel zu Fulda zu laffen, ab, und vahm den Ausihußantrag an, wonach 
nur das letztere in dieſem Fall zufländig feyn folle. Der Lanbtagecem 
mifjär legte jodann zwei Gefegentwwürfe vor, obwohl wegen ber Kürze ter 
ber Berfammlung gefeglich noch zuftehenden Beitbauer an beten Erledigung 
taum zu benfen ift. Der eine Entwurf betrifft die Drbnung mehrerer mit 
zeligidfen Dingen in Berbindung flehenden Berhältniffe, der andere die Ber: 
werthung ber Forſtnutzungen aud ben Staatäforften. Much wurde der 
Entwurf eined Lanbtagsabfchiebs vorgelegt. Derfelbe enthält eine bürre 
Aufzählung ber Geſetze welche auf diefem Landtag vereinbart, fowie der 
jenigen welche zwar vorgelegt, aber noch nicht publicirt find, und der flän- 
diſchen Anträge über welche bie Regierung ſich noch nicht entichlofjen hate. 
Der betreffende Ausſchuß wird letztern Entwurf aläbald in Berathung 
nehmen, ba für bie in Folge dieſer Beratbung muthmaßlich zu faflenden 
hochwichtigen Beflüffe, worunter der wegen Minifteranklage, obenan ſtehen 
wird, bis zu dem am 31 d. M. eintzetenden geſehlichen Schluß tes Lands 
iags Taum noch Beit übrig bleibt, Eine allerhöhfle Eröffnung ſiellte fo 
dann die Publication bes Geſetzes über das Strafverfahren für den Fall 
ter Yenderung eines einzigen Punkis in Ausfict. Auf eine Interpellatien 
des Abg. Weinzierl erfolgte die Antwort da die Regierung einer Eiſenbahn 
von Gießen oder Marburg durch darmftädtifches Gebiet nach Fulda ab 
geneigt ſey. Endlich wurde über mehrere Eingaben berichtet, und ein Er 
trag des Abg. Deiker wegen Fixirung ber Gehalte ber Untergerichtäactuar 
angenommen. 
>= Kaffel, 23 Det. Na einem allgemein geglaubten Gerücht 
foll der Kurfürft entichlofien geweſen ſeyn eine allgemeine Amneſtie für 
politifche Vergeben und Verbrechen eintreten zu laſſen. Das Gerücht ge 
wann durch die Dctoberfeier jo jehr an Wahrſcheinlichleit, daß es felbft in 
eingeweihten Kreiſen als auegemacht galt der betreffende Erlaß werde in 
den nächſten Tagen erfolgen. Leider find die guten Hoffnungen ſehr 
herabgelunfen, inden man nach Anficht der Berfaflungsurkunde zur Ucber 
zeugung gefommen ift ba der Landesherr allein für Verbrechen gegen bie 
Landesverfaſſung eine Begnadigung oder Amneftie nicht eintreten laſſen 
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ee —— Mitwirlung ber Stände gebunden iſt. Zunächſi 
—— — nadigung nur bie Dinifter: 
anflagen im —— —* jo allgemein gehalten, daß man fie ohne Zwang 
auch auf alle gegen bie Verfaſſung audbehnen fann 
One Sn Klaren erfehnte Anmeflie eintreten wird, ift fehr 
in Baug —J— die Miglieder des Numpfparlaments; ; 
Befenmn vom Suede oc Bat den Inn, nn an UT 
wer innen, und it 
wirtung der Stände hiezu nicht erforderlich jeyn bür de 
R. Hannover, Sanuover, 23 Oct. In * Vorſynode hat Pror 
erh Untrag eingebradit: 















Be >" Gemelnsen der Landeatirhe und von beiheiligten 
chen sata Belmerben barüber laut aemorben find tab auf ber serihier 
untergebeneu @eiftticpfeit ein Drud lafet, welder 
e4 feit dem Ichtem pedtf Jahren aus Beförberung ber Eiienad- Dresbener 
it am ſeyn ſcheint, uud ſich vorzüglich im umgercchifer» 
jet vom und Disciplimarumterfudhungen mod; bis jeit äußert, 
ige Berſotebe am das Föniplihe Cultueminiferium dem Antzag 
6 Euli Mbftelung ſolcher Urbeiflänbe nach Ux- 
felben durch geeignete Berflgngen am bie betreffenden Conflftorien 


— die Einzelberathung des Spnobalentwurfe, zu‘ 
2 a ber bie Kirchenvor ſtände. Es fcheint der Enttvurf 
den u en Aenderungen der Commiſſion angenommen, bie Ans 
t ber Mitte der Laien meiftens abgelehnt zu werben. Die befon: 
ng der Schullehrer im Kirchenvorſiand, erſtrebt don ber oriho* 
ft im Ausichuß abgelehnt. (3. f. N.) 
gen, 21 Oct. Der Ausſchuß der ———— 
ichenihaften hat beſchloſſen daß die Ehre ber Studentenſchaft, ver: 
bh tab Benehmen der Corps am 18 Det, nur durch Auflöfung der 
ven ehe —— * önne, und bat dieſen Beſchluß dem Pro: 


‚Holftein ftimmen darin überein dad die Dänen ſich ernfilich auf 
uch eines Kampfs mit deutſchen Truppen vorbereiten, falls bie 

Eresution wirllich zur Ausführung kommen folte. Was auch 
ee Zeitungen über ein widerſtandloſes Zurüdweichen ter 






— jeben werden mag, wir unfrerfeits fünnen tiefen Behauptun- 
gen in fhenten. Ein Gonflict fan, auch wenn er von beiden 
Seiten nie wird, kaum ausbleihen. Derfelbe wird durch das Land, 


wie #3 bie Dänen auf der Öränge zwiſchen Holftein und 
— — gefept baben, geradezu bedingt; men 


ammäfme fe mlıden ichiwer angreifbare Verſchanzungen, die nur angelegt 
wurden um einem triegeriſchen Ang:iff begegnen zu fönnen, ohne Schuß 
und verlafien. Ehrlich geftanden, für jo überaus zuvorlom⸗ 
menb unb nadhgiebig halien wir unfere energiichen und fampiluftig gefinn: 
tem Rakbarn nicht. Gerade ein Fleck Erde welcher unbefritten deutſches 
Banbesland der aber aus ftrategifhen Nüdfichten von ben Dänen jebr 
den befefligt wurde, wird für die Gpecutionetruppen zu einem Siein 
Anfioßes werden, ſowie dieſe auf Räumung desſelben beſtehen, was fie 
dech thun muſſen, foll die Execution nicht bloß eine koitfpielige miluariſche 
Dieſer Punlt liegt auf ber holſleiniſchen Seite der Eider, 
gegenüber eiebrichflabt, und befteht in einem nicht zu verachtenden Brüden: 
an en Preiögeben die Dänen nicht im Traume denlen. Ein ta 
Fr Bufammenfloß aber muß die ernfleften Folgen haben, 
€: tolırde hochn wahriceinlic unvermeidlich zum Krieg führen, der zunädit 
deutſchen Kuſtenſtaaten ſchwer ſchadigen würde, wenn der beutfche Bund 
ien wicht, was wir noch [ehr bezweifeln möd;ten, vorgeieben und in Ausficht 
bat, — Einiges Auffeben, und nicht eben fegr freubiges, mad: 
gegenwärtig dab Verhalten eines Theils ber ſchleowig holſteiniſchen mir 
gration, vom welcher ein nicht unbebeutender Brugiheil aui Hamburgiigem 
Gebiet ungeftört lebt. Einige diefer braven Leute feinen ſich deſſen was 
fe thun nicht recht bemußt zu ſeyn, und lönnen ſich dadurch in eine recht unan⸗ 
Sage bringen. Neulich erſt ift von dieſen Herten ein „Aufruf für 
Sqhleswig · Holſtein· verbffentlicht worden (auch in ber Hz. Zig. haben wir 
ühn geleiem), den man bier ſehr verſchieden beurtheilt. Uns ſcheint es gerade 
nu nicht an der Zeit zu ſeyn mit folden Aufrufen den Ereigniſſen 
Der guten Sache wird damit ſchwerlich ein wirllicher Dienft 
ſehen nicht ein wie bie Schleswig. Holjteiner jeht noch ſchwei⸗ 

) Uebrigens fol Graf Baudiffin, wie man ſchon feit Sonntag 
‚in Folge unvorfichtiger Heukerungen am Abenb bes 

" IFE MR. von ber hiefigen Poligei verkaftet worden feyn. (Bon jeiner Frei⸗ 
g berichteten bie meiften Blätter.) — Vorgeſiern gerieth ein hiefiges 

(if, dab bereits die Paſſagiere an Bord genommen hatte, 
— nicht ermittelte Weife, noch während es im Hafım lag, in 

des eiligen Flucht der erſchrocenen Paſſagiere Allrzten viele 


In 


H 


tu 


in ben Strom, doch wurben alle llicklich * Das S 
En un Be 
ng er & elöfcht, und war 
lich bon dem Dunſt dieſer leicht — noch erfüllt, 
Dampfer ſchleppte das * aus dem Hafen, und fegte es auf ne 
licher Stelle auf den Gr Grund, Hier an. 6} — zu — * 
es noch die Maften und die Takelage ergriff or wenigen Ta 
m fi) ein Comit& gebifbet —— es fi ir Yufgabe macht bie &- 
auung einer Mußlhalle zu cımwirken fie den Biefigen Verhält⸗ 
niffen entipricht. Die Koſien dieſes projectirten Baues, Der nicht fiber» 
flüffig wäre — denn es fehlt ung entfchieben ein großer Consersfaal, wel⸗ 
chet Tauſende faßt — find auf 300,000 Mart Banco veranſchlagt, bie man 
durch Ausgabe von Actien & 100 Dark zufammenzubringen hofft. Kommt 
der dritte Theil diefer Summe bis zum 1 Febr, nächften Jahrs jufammen, 
fo wird bie Gefellichaft ſich conflitwiren; to nicht, fo unterbleibt das ganıc 
Unternehmen. Wir leben aber der feften Uebergeugung baf ber getvünfchte 
dritte Theil des ganzen Capitals durch Beihnungen noch vor ru 
geſichert fegn wird, — Die Reitungsftation für Schiffbrüchige bei Duhnen 
im Amte Rigebüttel, zum Andenlen Merds gegründet, ijt bereits orge- 
aifirt... Die 5000 Thaler Eour. die man ald Anlagecapital darauf ver» 
wenden wollte, find ohne Schwierigkeit gezeichnet worden. — Ende voriger 
Mode benieng bie beutiche Seemannsſchule auf Steinwärber den ſeſtlichen 
Tag der Einweihung ihres Schulſchiffs. Dasfelbe ift ald regatte aufge: 
talelt, hat eine Yänge von BO, eine Breite von 20 Fuß, und liest auf 
dem Lande. Gesmmärtig zählt die Anftolt 35 Zöglinge, großentheils 
Binnenlãnder. Geborme Hamburger haben ſich bis jetst noch nicht Darin 
aufnehmen laſſen. 

Preußen. = Berlin, 23 Det. Weber durch bie zweite englifche Note 

an ben Bundettag noch durch die in Ausficht geftellte Badnahıe der Ber der Ber 
orbnung vom 30 März ſeitens der dänischen Negierung wirb bie Bunder- 
erecution rüdgängig gemacht werden. Diefe RUckaahme ift wirlungslos, 
nachdem bie dänifche Regierung dem Heichgrath eine Reichsverfaſſung bor- 
gelegt hat welche das Königreih Dänemark und das Herzogthum Schleötsig 
umlaßt. „Sollte Dänemark in Folge der Execution in Holfiein zu einer 
Blofabe der deutichen Hüften fchreiten, fo würden bie Bunbesreierben, welche 
in Bereiticaft gehalten werben, herangezogen werben. Ein Einrüden ber 
Bundestruppen in Schleswig ift aladann möglih. Daß dem Vorgehen 
Deſierreichs in der deuiſchen Frage die Beitumftände ſehr günftig find, ver⸗ 
fennt man felbft in gouberneimentalen Kreiſen nicht. Für bie neuelten von 
Deflerzeich beabſichtigten Schritte find, wie man hier erfahren bat, außer 
Bayern und Württemberg, aud Hannoser, Darmfladt und Naſſau ges 
wonnen worden, — In Hönigäberg tft am 19 Oct, eine Urwähler·, am 
20 eine Wahlmaͤnnerverſamealung zolizeili aufgelöst worden. Die feuoale 
Gorrelponter; Ilagt daß die Bethaligung der Beamten bei den Wahlen 
nod) fehr viel zu wũnſchen übrig lafje, uno daß namentlich die „objlinate“ 
Glaffe der Geheimen Räthe durch Abweſenheit oder ablichtliche Berfplitterung 
iprer Stimmen ſich ausgezeihnet habe, Die Landräthe bagezen laffen es 
an Rübrizlät bri den Wahlen nicht fehlen. Der Landrath ded Kreiſes 
Kalau, Hr. Märder, thrilt den Wahlınännern bes Wahllkreiſes mit: er habe 
ſich entfchloſſen“ eine Wohl anzunehmen, und erfuhr fir ihm „gefälli fi” 
ihre Stimmen zu geben. — Das hieſige Nectorat zu St. Hedwig dementtit 
die Nachricht daß die hieſigen katholiſchen Sculen bie Beteiligung an der 
Feier ter Leipziger Schlacht abgelehnt hätten, In allen dieſen Schulen ift 
am 19 Dit. die Gedächtnißfeler durch Geber, Gıjang und Vortrag begaß⸗ 
gen worden. 

Berlin, 25 Dit, Bon offieidfer Seite wird gemeldet: Die Nadhuist 
daß Se. Maj. der König mit den prinziigen Hereihaiten an den berjogl. 
Hofjagven zu Dlanfenburg theilnehmen werde, iſt, wie uns von gut umer⸗ 
richtstec Stelle mitzetheilt wird, unndeſtens verfrugt, Se, Mai. ver Kom; 

at noch keinerlei Zufage gemacht, zumal brlannilich am Dienſtag, ſpan⸗ 
ei Abends um 8 Uhr, in Angelegerbiren Stlesioig Holftans ſeitens ber 
tänifchen Regierung eme Erklärung erwartet wird. 

Die vereinigten confervativen Wablmänner baben nad dir „Kreuz: 
zeitung” in ıbrer legten Verjammlung folgende von dem. jammiverjtan 
vorgelegte motivinte Nefolution angenommen : 

Angefichts der obwallenden Berbäitnifie jebe geincrichafti ice Action ber eon⸗ 
jervatıue n WBabluinner mit ven demokratijchen Mebräeiten ta ven ſegenanuten ag: 
nieinen Borverſatuiſungen abyı Hehnent, beſendere — word melencan bibaten ber vo 
jervativen Gefanmtpartei anizutellen, und diese at Wabitzg in der Etimmgebu 
zu proclamiren.“ 

Hierauf fAritt man zur Aufitclung von Eandivaten. Es wurden g.- 
nannt und erhielten die nöthige Unterſtützung: Miniſter Graf v. Eulen 
burg, Stadtrath Dr. Wöniger, Oberſt dv. Ollech, Commercienrath Vollgotb, 
Dberftaetsanwah Hartmann, Unterſtaals ſectetãt Lehnert, Praſident dv. Mir 
bach, Juſtizraih Wagener, Kriegeminiſtet v. Roon, Generalauditeur wie, 
geh. Regierungetath Hegel, Cultueminiſtet v. Mübier, General v. Yrancı, 
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Dberbürgermeifter Rrausıhd, Polijeiprãſident v. Bernuth, Siadigerichte · 
präfibent Breithaupt. Wie mitgetbeilt wird, zählt der erſte Wahlbezirk 
120 eonfervative Wahlmänner, und es wird von biefen beabfichtigt ben 
Unterftaatöfecretär Lehnert bei der Wahl als ihren Candidaten aufzuftellen. 

In der heutigen zweiten Berfammlung ber Wahlmänner des erften 
Berliner Wahlbezick® wurde junähft mitgetheilt daf bie HH. d. Herforbt 
aus Gejunbheitsrädfichten, Oberbürgermeifter Schdel weil er überhaupt 
kein Mandat annehmen wolle, v. Unruh weil er anderweite Verpflichtungen 
habe, Tiveften um einer Spaltung ber Partei vorzubeugen, Stabtverorbnetems 
vorfteher Kochhann wegen feiner Stellung im Dienft der Stabt die Ber 
tretung des erſten Berliner Wahlbegirls im Abgeordnetenhaus abgelehnt 
hätten. Sodann erhält Stabtrichter Hierfemengel das Wort; berfelbe 
danlt für die Aufftellung, erklärt jeboch Fein Mandat annehmen zu wollen, 
Demnähft ſpricht Oberiribunalsrath Dr. Walded. Seine Zofung, be 
merkt derjelbe, ſey es immer geivefen auszuharren; daran wolle er aud 
jegt und fpeciell injoweit feithalten alö er vorzugsweiſe ein Mandat für 
feinen früheren Wahlbezirt annehmen werde; er glaube daß feine Wieder: 
wahl dort gefichert jey. Auf feine Stellung zu ben Fragen ber Gegenwart 
übergehent, erregt berfelbe einen überaus großen Einbrud durch die Mit 
theilung eines Auszugs aus einer Predigt die Schleiermadher am 28 März 
1813 bei Gelegenheit der Berlündung bes Aufrufs an bas Vol vom 17 
desfelben Monats hielt, unb worin Mar bie Abfichten gezeichnet find bie der 


damaligen Heeresorganifation zu Grunde lagen, Es fiehen demnach gegen» | 


wärfig noch auf der Ganbibatenlifte die HH. Taddel, Walde, Lasler, 
Göjchen und Virchow. Die Gandibatenlifte wirb wieder eröffnet und durch 
den Vorſchlag der HH. Frhr. v. Vaerft, Prof. Temme in Zürich und Prof. 
v. Holtzendorff ergängt, nachdem bie HH. Neichenbeim und Ziegler, bie eben 
falls vorgefhlagen wurben, gebeten fie nicht auf die Ganbibatenlifte zu 
ftellen. 

Die Heußerungen der feudalen Blätter über die Wahlen find in dop 
pelter Beziehung interefjant, Einmal weil fie das liberale Ergebnif dem 
„Terrorismus“ ber ortichrittäpartei zufchreiben — „der ruhige Bürger,“ 
fagt bie Krzztg., „bätte ber Mehrzahl nach gern confervativ gewählt, 
wenn er nicht zu viel Furcht hätte — und dann weil fie eine, fogar bis zur 
Denunciation ſich fteigernde Unzufriedenheit Über das Verhalten der nicht 
zu ihrer Fahne ſchwörenden Beamtenwelt an ben Tag legen. So klagt 
die Zeidl. Eorr.: „Was bie Bethriligung der Beamten bei den Wahlen 
betrifft, jo ließ dieſe noch ſehr viel zu wünfden übrig; namentlich) hat ſich 
die objtinate Glaffe der geheimen Räthe wieder durch Abweſenheit oder ab: 

. ficptliche Zeriplitterung ihrer Stimmen auögegeichnet. In einem einzigen 
Urtvahlbezirt fehlten nicht mehr als 7 geheime Räthe und ein Hofpianift; 
in einem andern Bezuf fehlten 12 Beamte, und 8 ftimmten mit der fort: 
fchrittäpartei. Wir müflen geradezu unfer Bedauern darüber ausfprechen 
daß gerade aus ben vornehmſten Ständen fo viele Urwähler durch Abweſen⸗ 
heit geglängt, und fo oft durch das fehlen von ein paar Stimmen ben 
Gegnern den Sieg geſichert haben.“ — Die Berl. Revue tröftet fich einft 
weilen bamit baß bie energiſche Art mit der endlich die Regierung aufzu ⸗ 
treten beginne, hier und da doch ſchon imponirt habe. „Indeß,“ jagt fie, „Fehlt 
immer noch bie recht durchdringende Autorität. Iſt diefe erftda, gibter erft ein 
energiſches ftraffes Regiment, auch in der Stabt Berlin, jo lehren in Jahres: 
frift alle die Schreihälfe zu ihrer urfprüngligen Harmlofigteit zurüd.” — 
Die Arzztg. gibtein Namensverzeihniß derjenigen Profefjoren, Geiftlichen, 
Lehrer, Richter, Rechtsanwälte, Stabträthe ac., weiche in Berlin von der Fort: 
ihrittäparteigewäblt tworben find, und füt biefer Lifte folgenbe bezeichnende 
Worte hinzu: „Es ift zu erwarten daß die genannten Herren eine foldye 
A ſchuldigung nicht auf fich jigen lafjen werden. Ueber die Wahrheit oder 
Unwahrheit derſelben Gewißheit zu erlangen, ijt befonbers bezüglich der 
vielen darunter befindlichen Lehrer für Eltern und Bormünder von Wich— 
tigkeit, benen es nicht gleichgültig feyn kann 06 ihre Rinder und Pflegebe- 
fohlenen in der Treue gegen ben König oder in ben Grundjägen ber Um: 
iturjpartei erzogen und unterrichtet werden. Mögen daher die in fo ſchlim⸗ 
men Verdacht gerathenen Männer ſich dagegen vechifertigen, minbejtens 
durch ihr Verhalten bei den bevorftehenden Wahlen denſelben widerlegen ! 
Ceterum eaveant consules,* 

Die Kreuzzeitung meldet daß bie Rede welche der Oberbürgermeifter 
Seydel bei der Feier des 18 Detober in Leipzig gehalten hat, mit folgenden 
Worten geſchleſſen habe: „Möge endlich der in Einheit und Freiheit ſich 
conftituirenden Nation auch der deutſche Fürjt offenen Sinns und tapferen 
Herzens nicht fehlen der ſich nicht ſcheut vor dem vollen Tropfen demofrati» 
ſchen Dels mit welchem er gefalbt jeyn muß.“ Einige Deputirte der Stadt 
Berlin feyen in Folge diefer Rede ihres Dberbürgermeifters von dem Feſt⸗ 
eflen aufgeftanven, und hätten bas Local verlaffen. 

Glaz, 20 Dit. Ein in biefen Tagen aufgetaudhtes Gerücht daß der 
„Hausfreund,” der befann:lich einer ſehr großen Verbreitung ſich erfreut, 
zu erfceinen aufhören folle, hast infofern eine Begründung, als von 
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Seite des hieſigen Kreisg der Geld⸗ und Freiheits ſtrafe 
Gallen — ar bes is — ehe 


iſt. —F Zig) 
aldenbnrg, 20 Dit. Der Lehrer Hübner iſt, auf Requifition 
der Regierung, vom Bürgermeifter Bogel geftern zum jiveitenmal 


lariſch defhalb vernommen worden warum er feinen Berfehr mit der Fort: 


ſchrittspartei nicht einftelle. (Br. Big.) 
Magdeburg, 19 Diet. Bom Beneralcommando des vierten Armee 
corps ifl, den „Hamb. Nadır.“ zufolge, unterm 13 d. folgender Befehlen 
angen: 
. — ben Zeitungen habe ich erſehen daß an verſchiedenen Orten am 18 } 
M. zur HOfährigen Feier ber Schlacht bei Leipzig Aufzäige u. dgl, ſowie Puftbar 
teiten aller Art ſtatthaben ſellen. Da diefe Beier durch Se. De, den König mich 
befohlen if, and überall eine mehr oder minder politiiche Färbung erbalten bat, 
fo verbiete ich hierdurch jede Betheiligung von Militärperfonen jeder Urt daran. 
Sind Soldaten auf ber Strafe weun dergleichen Züge vorbeigehen, fo müffen fie 
fi) von benfeiben jo fern als möglich halten, und feimenfalls ſich ıhmen, wenn 
auch nur auf kurze Streden, auſchlietzen. Der commanbirende General v. SchadL“ 

(Wenn an der Wahrhaftigkeit der in ber geftrigen Beilage, nach dem 
„Adler,“ mitgetheilten Borfälle auf der Landwehrcontrolberfammlung zu 
Schleubig noch irgenbivo ein Zweifel beftehen fonnte, fo dürfte berjelbe 
durch tieje officielle Kundgebung wohl als befeitigt erjcheinen.) 

Gr Medlenburg Schwerin, 20 Dit. Die feier des 18 Dctober 
ift faft in allen Städten des Landes eine gleichmäßige gewejen. Hier ipar 
die Betheiligung beim Feſtzug nach dem Erercierplaß recht lebhaft, und 
man bemerkte die Spihen der Givil» und Militärbehörben im Zug. BDie 
Feſtrede welche ber Lehrer Dr. Meier hielt, ſchloß mit einem lebhaften Hoch 
auf das deutjche Baterland. Obgleich ber „Rorbb, Gorr,* kur) zuvor g 
die Medl, Zig. erllärt hatte daß die deutjchen Farben nur Beantafieierkem 
jep, und beſonders gegen den Rector Braſch hieſelbſt, der den hiſtoriſchen 
Urſprung ber beutiden Farben vertrat, in nicht zu billigender Meife zu 
Felde gezogen war, zogen doch bie fämmtlicen Buchoruder mit einem 
ſchönen neu angefertigten Bannes, bas die beutichen Farben trug, hinaus, 
Das genannte Blatt muß alfo aud feine allernächſte Umgebung nicht zu 
überzeugen im Stande gewejen feyn. (H. G.) 

Defterreid. © Wien, 24 Det. Das Hanbeläminifterium fol 
zunächſt unbefegt bleiben; für die Zußunft hält man , wie ſchon erwähnt, 
den Statthalter und Abgeorbneten Frhrn. dv. Poche für dieſen Poſten de 
fignirt. Mit Recht beſchwert ſich heute bie „Ditd. Poft“ darüber daß die 
Männer des 20 Det., ohne ein Herz zu haben für bie wahren Bebürfnifk 
des Bolls, das Handeldminifterium gänzlich zerftücten, jo baf ſich derzeit 
das Conſularweſen im Minifterium des Aeußern, ber Kern der Bollge 
feßgebung im Finanzminiſterium u, dgl. befinden, und daß Graf Wicken 
burg feiner Zeit nur ein Duzend Hanbelefammern zur Seite hatte, über 
die er nicht einmal zu verfügen in der Lage war, Wir halten ein gutorga 
nifirtes Finanzminifterium im modernen Staat natürlich für ein ganz un 
erläßliches Bedürfniß. Der Finanzminifter muß fein volles Augenmerk 
auf die bereits fließenden Steuerquellen des Landes gerichtet halten ; der 
Hanbeläminifter muß fie aufſpüren und öffnen, Beibe Geſchäfte ergänzen 
fich, beider Tpätigleit vermittelt die weiyfeljeitige Gontcole; in einer und der · 
felben Hand laſſen fie ſich laum vereinigen. — Hr. Siene, Berichterftatter des 
Ausfchuffes über den ungariſchen Noihftand, Hat fein Referat vollendet. Hier 
nad} hat die Galamität 2,800,000 Joch Adergründe betroffen, und beträgt der 
Schaden 126 Millionen Gulden. Hr. Slene glaubt, derjelbe werbe ſich in 
Folge bes Erträgnifjes der Brachen und Hutweiden auf 63 Millionen herab 
mindern, und will baber daß, ftatt bes von ber Regierung beantragten 
30, nur 20 Millionen Gulven Subvention hauptſächlich an die Rleingrund 
befiter geleiitet werben. Für öffentliche Arbeiten will er bloß nicht ganz zwei 
Millionen verwendet wiſſen; dieß ift jeboch offenbar zu wenig, denn mar 
halte fich nur lebhaft gegenwärtig daß bavon bis zur nächften Ernte höchſtens 
15,000 Urbeitsbebürftige unterhalten werben lönnen, während die Zahl ber 
müßig geroordenen Hände wohl mehr ald bad Zehnfache beträgt. Hr. Stene 
will namentlich nicht Daß den Eifmbahnunternchmungen, die doch auf felb» 
ftändige Gapitalraft angeiviejen find und gerabe jept Zeinen Ausfall an 
Arbeitäfräften beforgen dürfen, unter dem Vorwand bes Nothſtandes Sub 
ventionen zufließen. Diefe Anſchauung ift allerdings gerechtfertigt; aber 
bafür follte man den Refjort der übrigen öffentlichen Arbeiten e: weitern,nebften 
Waſſerbau und Flußregulirungen aud auf Ausrodungen,(?) Urbarmahun: 
gen u. dgl. Bedacht nehmen, und den Anlaß benußen um die Productivität 
des Landes direct zu fleigern. — Der Finanzausihuß will feine Entfcher 
bung über die Perfonals und Glaffenfteuer erft dann treffen wenn bas 
Armeebudget feftgeftellt ſeyn wirb; die Luxusſteuer bat er mit Mobdificationen 
genehmigt. — Rußland hat bier diplomatiſche Schritte gethan um ben 
dur feine brüsfe Antwort hervorgebrachten Eindrud abzuſchwächen; es 
lieh nämlich fagen: es habe den Abbruch 2 Discuffion lediglich deßhalb 
gewünſcht weil es vermeiden wollte daß biefelbe einen gereizten Charakter 
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annehme.i' Zwiſchen London und Wien foll neueſtens der Entinurf: einer‘ 
Sommätiondnote verhandelt werben. Frankreich wartet einfach ab, Wenn 
Rupland, tvas immerhin möglich ift, den Faden ber Discuffion wieder auf: 
nimmt, dürfte es iym am zuverläffigfien gelingen der frage die kriegerijche 
Spige abzubreden. — Die telegraphiſchen Nachrichten aus Nürnberg lau- 


als fie im verjöhnlichften Geiſt gehalten werben ſoll. ' 

« Bien, 24 Det. In der „Preſſe“ iſt vom einem minbeftens ſehr 
rigenthuml ichen Mobus bie Rebe in welchem bie Ei Deſterreichs 
zu ber Nürnberger Conferen ergangen ſeyn vollen. Nur Bayern und 
Württemberg jollen auf dem getvöhnlichen diplomatifchen Weg tabon ver: 
fländigt feyn, die Einlabung an Sachen joll Hr. v. Beuft auf der Dind 
weile mitgenommen, die Einlabimgen an die übrigen Staaten ſoll endlich 
der Bundespräfidialgejanbte vermittelt haben. Seyen Sie überzeugt daß 
Nämmtliche Einladungen auf dem normalen Geſandtſchaftsweg erfolgt find. 
Was aber ſpeciell Sachſen anbelangt, fo liegt der ganze Gonferenzgebante 
nicht fo weit zurüd, daß aud nur bie Möglichkeit negeben geweien wäre 
Sen. v. Beuft, ſchon damals als er auf der Rucklehr aus Gaſtein Wien bes 
tührte, zum Träger ber betreffenden Einlabung zu machen. — Die That: 
ſache daß das officielle ungariiche Blatt, der „Sürgöny,” ben Ungarn bie 
Unmahme ber Februar Berfafjung empfiehlt, macht gevechtes Auffeben, denn 

wenn nicht mehr, jo beiveiät fie doch jedenfalls daß endlich wenigſtens bie 
imgarifchen Nepierungämänner die Umftände darnach angethan glauben 
aus ihrer jpröden und lavirenden Zurüdbaltung berausjutreten, und ſich 
offen auf die Grundlage dev Befammtverfafiung zu fielen. Es ift dieß eine 
vielleicht entſcheidende Wenbung, infofern bamit bie abfichtliche ober unab ⸗ 
fihhtlihe Täufhung ſchwindet als ſey die Februar⸗Verfaſſung nicht ber 
Ausfluß des bleibenten Willens der Krone, ſondern lediglich eines momen« 
tan emporgelragenen Staatsmanns, mit welchem fie ftehe, aber auch falle. 
Die Frage einer Betheiligung ‚ber öfterreichifchen e 
im.an ber Berfammlung bes de utſche n Reformvereins wird nun auch 
im Tirol lebhaft erörtert, und es iſt alle Ausſicht vorhanden daß dieſelbe 
aud aus diefem Band zahlreich wird beſchickt werden. Dad Digan ber 
Liberalen in Tirol, die „Inn Zeitung,“ bemerkt in einem längeren Artikel: 
biäher habe man fih in Defterreih um Rationalverein und Reformberein 
wenig gekümmert; durch ben Fürftentag in; Frankfurt habe jedoch bie 
deutſche Bumbesreform eine ganz concrete Geſtalt geivonnen ;. fie trete ba: 
durch auch in ein beftimmtes Verhältniß zur Öfterreichiichen Berfafjung, 
und müfe mit derſelben in Eimllang gebracht werden. Schon vernehme 
man daß fich in Wien, in Graz und Prag herborragende Abgeorbuete mit 
dieſer Frage beichäftigen, und daß die Reformacte als eine geeignete Grund ⸗ 
lage des Ausbauss ver veutfchen Bundesverfafjung anerlannt worden ſey. 
Auch in Tirol, wo der deutſche Sinn im Volle fo lebendig fey, und wo es 
fiher nur Großbeutiche gebe, könne eine Kundgebung in biefer Richtung 
eriwartet werben, und es jey ein allgemeiner Wunſch daß ſich bei der Ber: 
fammlung bes Heformvereins in Frankfurt am 28 d, auch Vertreter aus 
Tirol zahlreich einfinden mögen. 
Großbritannien. 

2ondon, 23 Det. 

Am Mittwoch fand in der Kaufmannshalle zu Glasgow eine zahl 
reiche Berfammlung von Gentlemen aus derSiabt und Grafihaft (Zanarf) 
itatt, bei welcher der Lord Provoft, oder Bürgermeifter, den Borfig führte, 
um über ein dem General Clyde zu ſetzendes Denkmal des nähern zu be 
rathen. Sir Ardibald Alifon, der, Hiftoriter, war Hauptrebner, und bew 
breitete ſich über die militärifchen Verdienfte tes Berfiorbenen in Europa 
und zumal in Indien, ſowie er aud) die Einfachheit und Veſcheidenheit 
feines Weſens hervorhob. Es wurde beſchloſſen dab das Monument in 
einer Statue zu beftehen habe, melde in Glasgow ſelbſt gelegt werben joll; 
momit auch der Zweifel über ven Oct ferner Geburt befeitigt zu ſeyn ſcheint. 
Eine nambaft: Summe ift bereits gezeichnet. 

Miß Donge, belannt als Verfafjerin von „The Heir of Redolyfie‘ 
wid andem Novellen, bat ein ernſteres Werk veröffentliht, näm⸗ 
lich in zwei ftarfen Bänden (London, Parfer): „History of Christian 
Names — eine Geſchichte ber hrifilichen Vornamen.“ Es ift, wie die Ber 
fafferin im der Vorrede fagt, die Frucht ziwanzigjähriger Arbeit, und ſetzt bei 
einer Dame fein geringes Maß philologiſcher, ethnologifcher, antiquariicher 
und hagiologifher Kenntniffe voraus, Die Times vom 22 Det. wibmet 
dem Werk eine lange und im ganzen fehr anerfennende Beſprechung. 
Ein Regifter von 125 zweifpaltigen Seiten, mit 40 Namen auf jeber 
Solumne, weist gegen 10,000 Namen auf, wobei jedoch au bemerken ifi 
da jeder Taufname in allen der Verfaſſerin belannten Bariationen aufge: 
führt ift; 3. B. Johannes in 40 Bariationen. (Wir geftehen daß wir biefe 
Zabl nicht aufzubringen müßten) Was Ableitung und Bedeutung ber 


bebräifchen,, griechiſchen und lateiniſchen Namen betrifft, ſcheint bie gelehrte | 


-tigt, ohme fih im geringften 


ſent eine Anzahl bebräricher Na weißt bie ‚fie ber . 
men nad) fie vergefien hat, und 


welche befonders in Nordamerila vor; pflegen, wo a 
Vornamen heutzutage mod ſo häufig find wie in England zur 
Buritanerpit. Kennt doch ber Mecenfent auch jeht mod einem 
Engländer ber da heißt wie ber Sohn des Propheten Sefaias: 
Maberihalakchafhbas (Raubebal-Eilebeute, ef. 8, 1)1.Dap bie 
Engländer zur Zeit Cromwells ganze. Schriftterte als Bomamen 
zu führen pflegten, if befannt; das Buch citirt einige. neue fonberbare 
Beilpiele, fo: „And-Samnel-bewed- Agag- io-pieces-in-Gilgal (Und 
Samuel hieb den Agag in Stüdeszw@ilgal).” Eim heidniſches Geitenfiüd 
dazu war bes Vorname ber während der erſten franzöjiichen Revolution 
einem nod jetzt lebenden General beigelegt pirde Martial-Cöme- 
Anuibal· Perpẽtue NMagloire. Als Lord Byron in England in der Mode 
war, wurden biele Rinder ‚auf bie Namen feiner Helden und Heldinnen 
getauft. Bon Deutichland, bemertt Miß Yonge: es jeyen ba fait mur 
biftorifch-Fischliche ‚oder vein ‚teutonifche Namen im Gebrauch; jedenfalls 
find altteftamentlipe und claſſiſche bei uns viel feltener als jene in Eng: 
land und dieſe in Franlreich und Italien. — Die ſchwache Seite des Buchs 
find bie celtifchen und altfühfiichen Namen, wo ber Berfaflerin bie bezüglichen 
ſprachlichen Studien nicht ausreichen. Ungefähr wie auch die Etymologie der 
fächfiichen und celtifchen Wörter an Samuel Johnſons engliſchem Wörter 
buch bie ſchwãchſte Seite ift, ober, um ein näheres Beifpiel anyumenben, wie 
auch bei und in Deutichland noch jeht 10 bis 20 Menfchen biblifche und 
claſſiſche Renniniffebefigen, bis fih einer findet der altgermaniiche Stubien 
gemacht hat. — Dewfge Jorſchung (Pott, Frommann u. ſ. w.) befhäftigt 
ſich diel mit Perfonen- und Ortsnamen, als Urlingen der Sprache; daß 
aber unfere Literatur ein größeres Wert über das von Miß Donge ge 
wählte Thema befite, ift uns nicht belannt, 

A London, 22 Det. Die Mittheilung Ihres biefigen „*, Gore 
fponbenten: baf England entfehlofien jey mit der gewichtigen Autorität feiner 

mitzuſprechen, bie Bundeserecution 


jede Art ber Bundeserecutien in Holſtein als ginen Angriff auf feine „all- 
gemeinen“ Nechte betwachtet, ſo ſcheint Deutfchland Leine andere Alterna« 
tive geboten zu ſehn als bemüthigenber Rüdzug vor ben Drohungen quö+ 
mwärtiger Mächte ober europäifcher Arieg. Was auch immer ber Fal ſeyn 
möge, wir Können nur wiederholen baf bie öffentliche Meinung hier die Re 
gierung zu jeber Art von Drohung, und überhaupt zu jebem Mittel dad zu 
einer friedlichen Beilegung bed broßenden Gonflicts führen kann, ermäch⸗ 
darum zu Zümmern ob bie Rechte des einen 
ober bes andern Staats durch eine ſolche Beilegung verlegt toerben tolixben ; 
daß aber ein Friegerifches Einfchreiten im Witerſpruch mit dem unverhohle 
nen Wunſch ber großen Majorität des englifchen Volls beiverftelligt wer ⸗ 
den müßte, und bafı, unferer feften Ueberzeugung nad, das Dimifterium 
Palmerſton nicht ſtark genug ift um für eine dem engliſchen Intereſſe, ja 
dem englifchen Verfiändniß fremde Sache gegen den Willen der Nation 
die Macht des Staats aufzubieten. Weber Lord Pahnerj;on roh Lord 
Aufjell können im Zweifel darüber ſeyn mas John Bull, d, h. ber Englän- 
ber der großen Mittelclaffe, ohne den fein Krieg geführt werden kann, übır 
den deuiſch däniſchen ict denkt, Wenn dieſe Claſſe ihre Stimme noch 
richt lauter erhoben hat, ſo liegt der Grund wohl nur darin daß man an 
ein iches Vorgehen bes deuiſchen Bunbes nicht glaubt, und bie Be 
forgniß vor einem erfütternden Bufammenftoß für übertrichen hält, Für 
nichts unb wieder nichts pflegt ſich John Bull nicht zu echauffiren. So 
wenig ehrenvoll diefe Anficht für Deuiſchland auch ift, fo müflen wir doch 
betennen daß fie-egiftirt. „Die Herren in Franlfurt find nicht blutbürftig— 
Deutschland wird natürlich nachgeben — unter feinen Umflänben geht ung bie 
Sache etwas an!“ In dieſer oder ähnlicher Weiſe werden von zehn Englänbern 
die bu um ihre Anficht über die deutſch dänische Differenz fragt, neun antwor- 
ten. Und wenn man einwirft daß Deutſchland vielleicht boch nicht nachgeben 
tverbe, und bie „Times“ und Lord Balmerfton Englands bewaffnete Partei⸗ 
nahme für Dänemark für eine ausgemachte Sache erllären und erllären lafjen, 
fo lann man ſich auf die Antwort gefaßt machen: „Humbug! Was haben toir 
mit Dänemark zu ſchaffen ? Die Prinzeſſin v. Wales foftet ung Geld genug, und 
ihr Bruber wird auch auf Koſten der engliichenSteuerzahler auf dem griechiſchen 
Thron erhalten werden müſſen. England wird ſich für ihre Verwandiſchaft 
nicht in weitere Ungelegenheiten ſtürzen, cder gar Krieg führen und den 
deutfchen Markt verjchließen.” Wenn bieß bie vorherrſchende Stimmung 
bier ift, und umfere periönlichen Erfahrungen berechtigen und zu der Er 
Härung daß fie es ift, jo brauden wir den Drohungen Englands kein 
großes Gewicht beizulegen. Wir haben viel mehr von feinen „Bermitte 
lungen“ ala von feinen Striegsrüftungen, von feinen Noten ala von feinen 


Dame ihre Aufgabe im ganzen gut gelöst zu haben; wiewohl ihr ber Recen | Flotten au fürchten. Dagegen ſcheint die polniſche Frage im Beariff zu 


Kat! durch eine Note dem ruffifchen Gabinet mitgetheilt 
daß es! Rechtötitel auf Volen als erloſchen betrachte, fondern es 
währt nod) immer bie ung Defterreich zum Anſchluß an dieſen diplo⸗ 


als nplich zu geben beabfichtigte. Die Möglichei 
eines Kriegs gegen Rukland wird auf ber Börfe, im Publicum und felbft 
ernfthaft in Betracht gezogen. Natürlich wünſcht man daß 
und Frankreich vorgehen, und fi) mit der moralifchen Unter: 


f 


Rütung Englands genügen laſſen. Wir glauben jedoch nicht dab Louis 
Rapoleon, wenn ihm ein Krieg für Polen wirklich am Herzen Tiegen jollte, 
große Schwierigkeiten haben mürbe fi der Cooperation ber englifchen 
Flotte zu derſichern. Ein Krieg für Volen würde in der That hier populär 
feyn, und fo viel iſt gewiß daß man ihm gegentwärtig für viel möglicher hält 
als Lurz nad dem Empfang der Gorti Antwort. Krieg für 
Polen gegen Rußland, oder Krieg für Dänemark gegen Deutſchland find 
aber givet Dinge bie ſich nicht vereinigen laffen. 
Franfreich. 
Ze 22 Det. { 
ir geftern pünltlid, twiebergegeben was der Moniteur über 


die wachſende Neigung der Mericaner zu ben Franzoſen berichtet, wenn 
vor Puebla ſich nur noch wenig vom biefer Sympathie für den Mar- 
Foreh und fein Regiment bemerken ließ. Aber die großen Thaten 
in ben denlwürdigen Decembertagen . welche Ringlafe in 
fo ergreifender Weiſe beſchreibt, dürften allmählich bei den Mericanem be 
tannt geworben ſeyn, und die belannten braftiihen Maßregeln mit wel: 
* den Eintwohnern das Wefen des faiferlihen Regime vor Augen 
ihre Wirkung nicht verfehlt haben. Die Tuilerien haben befannt- 
biefe Mafregeln desavouiren laſſen; es find einfach Schredmittel, und 
wirgenbs zur Ausführung beftimmt als da wo der Marichall die Macht 
Wie innig das Freundihaftsbündniß ift welches zwiſchen den 
Mericanern und ben Franzofen bereitd geſchloſſen, davon gibt inſonder⸗ 
beit auch nachſtehendes Document Kunde, welches in ber officiellen Zeitung 
bon Mexrico unterm 5 Sept. veröffentlicht ift, und alfo lautet: 
Den Befehlen des Marjalls und Obercommanbanten bes Erpebitiondcorr6 
et 5 werben um neue Attentate gegen bie franzöfle 
&olbaten und „bie Alliirten ber Intervention” zu, verhindern, und ber mit 
ofuter betteibete Commaudent Coufin hat nachſtehenden Erlaß ange 
erdnet: „Der mmanbant md politifche Chef von Zlalpam gibt laut Be⸗ 
hlen des Marſchalls und Eemmandanten der frangöfiichen Mrınee ben Beſthern 
aud Einwohnern der Stadt kunb umb zu wiſſenz rt. 1. Zur Zeit und bie auf 
weitere Orbre find Ale Befuguiſſe der Cwilgerichte und Eivilverweltung aufgehoben. 
At, 2 Der Dbercommandant von Zfalpam übt allein im Diftriet die Staats 
Fatpem 
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Art. 8. We Buße für die Ermorbung des Zaaıen Müller bat bie Stavt 
Ipam bien vier Tagen 30,000 Franken zur zahlen. Art. 4 Die Einwohner 
viefer Stabt welde nad ber Hanptladt geführt worben find, 
haften für das Leben der franzöfijhen Soldaten und chrenmwer- 
then Ginmwohner melde fih ber neuen Negierung angefchloffen 
haben. Für jeden ehrenmwertbeu Einwohner ober Soldaten wel— 
Ken man in Tlalpam ermordet, wird einer der genannten Ge 
jangenen als Reprefjalie bingeridtet werben. Urt. 5. Alle Ein 
wohner von Tlalpam haben umbetingt den Befehlen des Obercommanbanten zu 
geboren; im Fall bes Widerfants wilrde derſelbe Gemaltmaßregefn ergreifen. 
Zialpam, 27 Wuguft 1869. Der Eommanbant und pofitifce Chef Eoufin.* 
Das geſchieht in dem Augenblid wo die franzöfische Preſſe Zeter über 
die Ruſſen jchreit, daß diefe bie nachweisbaren ober wahrſcheinlichen Meuchel⸗ 
mbrder in Polen hängen, während in Merico bie Laiferlichen Befehlshaber 
Gefangene hinrichten laſſen welche fih entfernt von bem Orte der 
That befinden! — Der Marfchall Forey ift alerbings der geeignete Dann 
um bie Mericaner mit Sympathie für das Kaiſerthum zu erfüllen, welches 
er auf der Bafis foldher Decrete zu gründen denkt. Und die von biefem 
Rarſchall Forey ernannten „Notabeln“ follen dem Erzherzog Marimilian 
als Vertreter bez mexicaniſchen Volle gelten? Welche Anfichien muß man 
in ben Tuilerien von bem Grfühl ber Würde biefes erlauchten Prinzen 
haben, baß man ihm fo etwas zu bieten tongt? Wie nur zu berexhtigt find 
tie Garantieforberungen welche der Erzherzog geftellt, ehe er einem fo 
zweifelhaften Rufe folgt! Man ficht wie jehr bie Annahme begründet ift 
daß ber Marſchall Forey und die Tuilerien den Erzherzog zu mißbrauden 
gedenken um ſich aus der Berlegenheit zu reiten in ber fie ſich befinden. In 
welden furdibaren Zuſſand wird Merico durch bie franzöfifche Erpebition 
verfetzt werben; denn wenn bie®enerale fo mit bem Leben ver Einwohner ſchal 
den, wie werden fieerft has Eigenlhum des Staats umd ber Einwohner behan: 
deln! Wenn fie durch jo brutale Acte allein die Partei zu ſchühen ber: 
mögen welche „ber neum Regierung zugeſtimmt,“ welche Racheſaat wirb 
gereift ſeyn wenn bie Franzoſen einft das Land verlaſſen! — Die 
Dpinion nationale ſelbſt, beren Chauvinismus ſprüchwörtlich, ſindet 


die mericanifchen Verhältniſſe fo „hoffnungslos,“ daß fie auf drei Spalten 
gegen die Unnegion Mexico's an Frankreich” proteftirt. Der Artikel beginnt 
damit bie weifeBorficht hervorzuheben weldye ber Erzherzog Marimilian beob- 
adtet, der doch nur eine Reife nach Merico zu machen babe um fich bie 
Raiferkrone eines Landes viermal fo groß als Frankreich aufs Haupt zu 
fegen, zur Zeit aber vorzieht ruhig zu Yiramar zu bleiben, und Garantien 
zu fordern, welche ihm baß feine Thronbefteigung auch ber Wunſch 
des mericanischen Volles ſey, und bie ihm bie Mittel liefern follen um ſich 
auf dem’ Thron auch zu erhalten. Die „Dpinion nationale” zeichnet das 


finden. Gleichzeitig fpottet das Blatt über bie faft lindiſchen Nobomontaben 
bes Marſchalls Forey: mit feinen 30,000 Mann, bie laum genügen zur Siche⸗ 
rung ber Straße nad) Veracruz, ein Land wie Merico beherrſchen zu wollen. 
Dazu gehöre eine Armee wie fie Frankreich kaum liefern und Mexico nicht begab: 
len fönne. Und wie, wenn ed den Norbamerilanern gefallen ſollte auch nur 
buch 30,000 Flibuflier Jaarej zu umterftügen? Dazu komme daß die Inter 
dention zu dem Bunbe mit ber klerilalen Bartei gezwungen habe, welche in 
der neuen Welt noch viel ſchlimmer jey als in ber alten. Die „Dpini 
nationale” macht barauf aufmerfjam baf die Erpebition ſchon mehr als 
200 Milionen koftet, unb eine Milliarde zu koften drohe. Man möge mit 
dem Erzherzog Mag, Almonte, Juarez ober dem Erzbiſchof La Baflida unter 
banbeln, bort eine Monarchie oder Republif gründen, das fey ganz gleich) ; 
bie Hauptſache jey fo Taſch wie möglich bie Truppen aus Merico zurüdius 
ziehen. Der Artikel ſchließt: „Wir haben nie begriffen warum wir nad 
Merico gegangen find, aber wit begreifen nur zu gut die dringenden Grünbe 
welche fordern daß wir von bort zurüdlehren.“ 

.arid, 23 Det. Es beſtätigt ſich daß der Kaiſer bei dem geſtri 
gen Empfang ber mericaniſchen Deputation ſehr zurückhaltend in Betreff 
bes Erzherzogs Mapimilian var. Auch verbreitet fich mehr und mehr bie 
Weberzeugung : der Kaiſer denle an eine dauernde Occupation Merien's 
und an neue Gombinationen mit ſpaniſcher Mittvirfung. Daß bergleicen 
Bermuthungen nicht aus. ber Luft gegriffen find, erſieht man ſchon aus 
ber heftigen Dppofition bes Palais Royal gegen bie immer gefährliceren 
und foftipieligeren Verirrungen ber überjeeiichen Politil. Darauf ſich 
ftügend veröffentlicht das Drgan bes Palais Rohal einen Branbartilel, wel- 
cher bie ſchleunigſte Rücklehr aus Merico verlangt. In dieſer Frage it 
die „Dpinion nationale“ wirllich ibentifch mit ber öffentlichen Meinung, für 
welche ihr Urtheil um jo mapgebender ift als Hr. Guéroult jene Gegenden 
aus Erfahrung kennt. Der ftarte Nachſchub von Truppen nah Merio 
wird als ein ſchlimmes Anzeichen ausgelegt. Hr. Guéroult alarmirt das 
Bublicum nicht, fondern feine H:ftigfeit entfpricht Dem allgemeinen Alların. 
Ein ſolches Manifeft der Oppofition erfcheint ſchon dephalb als ein Grein: 
niß weil es der Thronrede, welche die neue Öloire in Merico anführen wird, 
nur um wenige Tage vorausgeht. Die Popularität jener Dppofition ent: 
fpringt aud; hauptfächlich aus dem peinlihen Zuſammenhang ber Geſell 
Ihaftörettung in Merico mit dem frangöfiihen Deſicit. Diefer Zufam: 
menhang macht beuer Hrn. Fould die Veröffentlihung eines Finanzberichts 
unmöglih. Es circulitt jedoch heute das unverbürgie Gerücht: Hr. Fould 
habe ſich doch arrangirt, und der Bericht werde Sonntags erſcheinen. Das 
Drgan tes Balais Royal erlaubt ſich eine fo leidenſchaftliche Heftigkeit weil 
die überfeeifche Politit dem Kaiſerthum europäiihe Abenteuer unterfagt, 
und weil es auch an der polniſchen Fraze leife verzweifelt, obſchon der 
franzoſiſche Geſandte in Ronftantinopel Aufıraz hat Rußland ſchärfer zu 
übertvadhen. 

— Paris, 23 Det. Wie befindet fi ber Duc be Morny? Dieſe 
Frage wird zwar von ben Dienitklättern in der beruhigendſten Weife beant 
woriet, aber fie haben ſich — wenigſtens in bergleiden Dingen — jo um 
den Credit gebradjt, daß man ihnen nicht mehr glaubt. Gewiß ift daß in 
den imperialiſtiſchen Arcifen die Beforgnig vorherricht: Lie Folgen des Pferde: 
KRopfftoßes, den der Duc erhalten bat, mürben ihn verhindern gleich anfangs 
en Borfig in der Kammer zu führen. Es wäre bie allerdings ein neues 
Pikaeihid, faſt fo groh wie per BerluftBilaulıs; denn Morny übt, Dant 
feinen perſönlichen Beziehungen zum Hof, einen großen Einfluß auf bie 
Deputirten aus, und feine Abwefenheit würde gerabe in ben erfien, db. b- 
den Sturm: und Drangfipungen, den „Brüfungen ber Bollmachten,” jehr 
ſahlbar ſeyn. Auch taucht das Gerücht wieder auf die feierliche Eröffnung 
der Seffion durch den Kaiſer werde erſt im Januar jlattfinden, um ben 
neuen Niortführern der Regierung Jet zu gönnen fig) in bie ſchwebenden 
Fragen bineinzuarbeiten; bie Kanunern werden ſich alfo conftituiren, bie 
Mandate prüfen, und hierauf bis zum Januar vertagt werden. Ich geftebe 
jeboch daß mir die alles ſeht un ahrſcheinlich vortommt. Der Held ver 
fünftigen Seifien wird Hr. Thiers ſehn, ten der Kaiſer nicht bloß wegen 
feiner Beredſamleit, ſondern auch — und noch viel mehr — tvegen feines 
Gewandiheit eine Bariei zu asganifiren und zweiten, gründlic, fürdtet. Ich 
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weiß übrigens auf das beftimmtefte bat Hr. Thiers die mexicaniſche Expe ⸗ 


bitiom zu beſprechen befchlofjen bat, nicht ſowohl um ihrer ſelbſt willen als 


um an biefem Beifpiel zu zeigen mit melden Gefahren es verbunden jey daß 
ber Mille des Staattoberhaupts durch Feine conftitutiosellen Ginzichtungen 
beichränkt werde. Das Lofungswort der Dppofition ifi: „Wir wollen eine 
repräfentative Verfaffung;* alle Fragen ſollen von diefem Stantpunft be: 
banbelt werben. Es verfteht ſich von jelbft daß ſich neben den megicanifchen 
bie Finanzangelegenbeiten ganı befonders hiezu eignen. Bin ich gut unter 
richtet, jo wird Hr. Berryer unfere Finanzlage ins Auge fafjen, während 
die polnifhe Frage der Außerften Linken überlaffen werden ſoll. Was 
diefe lehtere Frage betrifft, fo gebt fie nicht vorwärts und nicht rüdwärts, 
fie ſteht — noch immer auf demſelben Punlt, und alles was über ein erziels 
tes Einberftändbniß, über eine Collectivnote gejchrieben worden ift, war un ⸗ 
begründet. Man bemerkt eine ungewöhnlich lebhafte Verfiimmung gegen 
Defterreich in unfern officiellen Streifen. — Es betätigt ſich daß der Furſt 
v. Metternich erft nach Ablauf ſeines Urlaubs nah Paris zurüdlchren wird. 


italien. 

Zurin, 19 Det. Die Nachricht von der großartigen Beihneibung 

des öflerreichifchen Marinebubgets, fotvie der deßhalb erfo'genbe langſame 
Ausbau ber tten, ift bier in unfern maritimen Rreifen mit 
Jubel begrüßt worden. Während man in Defterreich zögert, entwidelt unjer 
Marineminifter bie größte Thätigleit um bie Zahl der Panzerfvegatten, bie 
gegmtoärtig bereits kreizehm (theild fertig, theils beftel) beträgt, mod) zu 
wermehren, und um für alle Eventwalitäten gehörig gerüftet zu ſeyn bie 
früher ober fpäter im abriatifchen Meer eintreten könnten, und bei ber auf: 
geregten Stimmung auch wohl nicht fo lange mehr auf ſich warten laſſen. 
An den jungen König von Griechenland geht eine Deputation ab um ihm 
bie erneuerte Berficherung der Sympathie von Seiten unferrs Hofs und 
um ebenfalls einen Vorſchlag zur Stationirung einiger Kriegsſchiffe im 
Hafen von Gorfu zu Aberbringen. Die Wichtigkeit eine fefle Stellung im 
abriatifchen Decr zu haben, bejonbers mit dem Rüdhalt eines Kriegs hafens 
in Ancona, wird hier vo gewürdigt, und is werben bafür Opfer 
gebracht. ‚Für den raſchen Ausbau des Hafens von Ravenna find brei 
Milionen in Anſchlag gebracht, und man hofft denſelben in kurzer Zeit für 
Dertantildampfer zugänglich zu machen. Die italienisch orientalifche Dampf 
faiffahrtögefelfchaft wird um einige Dampfer vermehrt, melde es ſich zur 
Aufgabe machen werden zu ermäßigten Fradtjägen hauptſachlich bie Linien 
pwiſchen Smpyrna und Trieft für den Früchtehandel an ſich zu ziehen. Es 
fehlt auch nicht an Stimmen welche die Errichtung einer großen Dampfer- 
verbintung über Suey nah Dflindien hinaus befürworten. Borläufig 
mangelt aber bad Geld dazu. (Trieft. Zig.) 


emarf. 

Kopenhagen, 21 Det. In Betreff ber Lage erfährt ein Gor: 
reſpondent ber „Nat. Ztg.” aus guter Quelle daß in ter vorgeftern Abends 
gehaltenen Sigung des Geheimen Staatsraths, wie man bier fih aus: 
zubrüden beliebt „der Krieg beichlofjen worden,“ d. h. der König hat in ber 
bitreffenden Situng eine Antwort genehmigt welche fi gegen bie letzte 
Mittheilung bes Bundes nicht bloß durchaus abweiſend verhält, ſondern 
aud das Ueberſchreiten der Gränge burd) deutſche Truppen als einen gegen 
die Unabhängigkeit des Reichs gerichteten feindjeligen Yet begeichnet. Die 
Schritte welche die Gefandten von England, Ftanlreich und Rußland noch 
am Donnerftag gemacht hatten um einer Vermittlung das Wort zu reben, 
find durchaus erfolglos geblieben. 

weden und Morwegen. 

Stodholm, 19 De. Der Etaatsausjchuß hat bem Beſchluß der 
Stände zuageitimmt, demzufolge das der Kegierung zu bewilligende „einere 
Greditiv“ aufı1Y,, das „größere Erebitiv” auf 3 Millionen Thaler feitge 
kt werben fol. Mit Spannung ficht man bier dem Refultat der Auf ⸗ 
ſorderung zu Offerten für Das neue Eifenbahn-Staatsankben von 35 Mil, 
Thalern entgegen. Eine jolche Offerte erwartet man von England ber. (NR. 3.) 

(Die Frankfurter Blätter aller Farben warnen vor einer Be 


theiligung der dortigen Börfe an dem beabfichtigten ſchwediſchen Anlehen, | 
winigftend folange vie fhlestwigrholfteinifche Frage noch nicht geregelt iſt. 


Es lönnte fi fonjt wohl ereignen dab wir das Geld zu unſerer eigenen 
Belriegung hergeben. Das Anlehen wird zwar als ein „Eifenbahn: Anlehen“ 


ausgegeben, allein wenn buch das muthwillige Vordrängen Schwebens | 
gegen Deuiſchland tringenbere Bebürfniffe entftünden, würde man nicht | 


zuuvern das Geld aud für Kriegszwede zu veriventen, babon abgelchen daß 
das langgefiredte, dünnbevölkerte Schweden eben nit jehr verlodend ift 
für Gapitaliften die ihr Geld bei ventabeln Eifenbahnen anlegen wollen. 
Db tie Börfen Deusihlands biefe Warnungen hören werden, fegt ber Cor 
iefpombent ber „Areuygeitung” hinzu, mollen wir abwarten. 


gegen Deutigland nicht aufgegeden ift, wenn aud die darauf begüglichen 
Traciaie bis jet nicht unterzeichnet worden find, sben teil Schweden ben 


Gewiß ſcheint 
daß die Betdeiligung Schwedens bei einem eitvainen Kriege Dänemarks 


Grebit Deutihlands braucht. Sehr richtig bemerkt bie Franlf. Handels: 
zeitung“ bei Gelegenheit einer folden Warnung: „Materiell iR Schweden 
für Deutſchland feit dem Tag bon Fehrbellin ein Feind mit ftumpfen 
Krallen; moraliſch bat es aber durch feine jüngften Erklärungen bewieſen 
— me von ihm zu erwarten hätte wenn bie Macht dem Willen 
entipr 

Nah officiellen Angaben betragen Schwedens jährlihe Einnahmen 
33,512,000 Zhaler, bie Ausgaben 31,250,000 The. Der jährliche Ueber 
ſchuß beträgt alſo 2,262,000 Thlr., und mit Hingufügung einiger Ein 
nahmebeträge bie bei der obigen Summe nicht einbegriffen find (4,100,000 
Thle.) 6,362,000 Thlr. Davon gehen ab 2,812,000 XTplr., weiche jäh 
lich für bie auf ſchon aufgenommene funbirte Staatsanleihen beflunmten 
Zins · und Amortifirungsabträge ausgegeben worden. Der Reftüberfhuß 
beträgt alfo 8,550,000 Thlr., welche zur Amortifirung bes neuen Eiſen⸗ 
bahnanlehens angetvandt werben follen. — Ende Juni d. 3. betrugen die 
außenftehenben ausländifchen Eiſenbahnanleihen 41,369,022 Thlr., bie 
inlänbifchen 8,140,667 Thlx. Der Behalt ber zur Amortifirung dieſes 
Anlehens gebildeten befonderen Fonds var damals 2,564,107 Tple., und 
der Ueberſchuß bes Reichöfchulben: Gomptoirs 9%, Mil. Thaler. — Rab 
einem Telegramm vom 18 Det. haben alle vier Stände bes Reichs fich, 
wenn aud unter verſchiedenen Modalitäten, bafür erflärt daß umeheliche 
Kinder das Recht haben follen von ber Mutter zu erben. Der Bauern 
fand hat überbieß ben Beſchluß gefaßt daß uncheliche Finder aud nach 
dem Bater erben können wenn biefer fie anerkennt. Die deuiſche Bejch 
gebung ift in biefem Punkt noch fehr — 

en. 

Bombay, 29 (Calcutta, 18) Sept. Der Generalftatihalter wird 
Simla am 26 d. M. verlafjen haben, um ſich zunächft nach Sillot (Sealkote) 
zu begeben, mo fein Lagergefolge zu ihm flößt. Dort wollie er eine Bes 
jprechung mit dem Maharadidah von Kaſchmir halten, dann nad) Peſchawer 
weiter gehen. Bis zum 6 Der. wird auch der Oberbefehlähaber Sir Hugh 
Rofe über Kaſchmit dafelbft eıntreffen. Das Hauptquartier bes Beobachtungs · 
corps gegen Afghaniftan, das fich bei Lahor fammelt, wird in Kalla ſeyn. 
Das Lager foll ein Vierteljahr lang beifammen bleiben — lange genug um 
hoffentlich auf die unruhigen Nachbarn einen heilfamen Eindrud zu machen. 
Gentral-Afien ift in jehr zerrüttetem und bedrohlichem Zuftand, Es heißt: 
der Emit Schir Ali Chan habe ſich, auf Einladung, perjönlich in bie Feſtung 
feines feindlichen Brubers Afım Chan zu einer Friedensbeiprehung verfügt. 
Wenn das ber Fall if, jo bürfte er Ziben und Thron zu gleicher Zeit verloren 
haben. Der König von Bochara hatte feine Vaſallen zu feiner Fahne be 
rufen, um nad) Kolan zu rüden, das von Kirgiſen⸗, Kubtſchak · und Kurfab 
Stämmen bebroht war. Diefe Sıamme haben fi) empört, das Fort Uſch 
am Taltri;Suleiman eingenommen, und den bortigen Häuptling ind Ge 
fängniß geworfen. Ohne biefen Zwiſchenfall würbe ber Fürft von Bodara 
wahrſcheinlich gegen Ballh marſchirt jeyn, das von Afjul Chan nicht mehr 
neichügt ift, als welcher (mie ſchon gemeldet) ebenfalls gegen feinen Bruder, 
den Emir von Kabul, Schir Ai Chen, ausgezogen ift. Troß aller Zuver⸗ 
ficht der britiifhen Behörden kann es zu ernſteren Gonflicten mit dem 
Afgbanen tommen. Borläufig erhält fein Dfficier der im Pendſchab ſtehen⸗ 
ben Corps mehr Urlaub. 

Dir Gefangene. in Kahnpur, welcher fo lange für ben Nana Sahib 
gehalten wurde, foll jet als ein Oberpriefter der Maharatten erlannt feyn. 
Er lebt von Milch, umb werihmäht jeve andere Nahrung. Die oberfle 
Regierungsbebörbe fol num verfügen was weiter mit ihm geſchehen ſoll, 
und mag ſich in Berlegengeit befinden. — In Puna (Präfiventihaft Bome 
bay), wohin mande den Hauptſitz ber Negierung von Calcutta aus bee 
legen möchten, ſoll wenigftens cin Balaft zum gelegentlichen Aufenthalt 
des Vicelönigs gebaut werben, — Carwar ift ald neue Hauptflabt von 
Nord Canara beftimmt. — Das 50. und das 68. englische Regiment jollten, 
erfteres in Geylon, legteres in Rangun (Pegu), nach Reufeeland eingeſchiffi 
werben. 


Südamerika. 

Mio de Janeiro, 24 Sept. Die legten Nachrichten bie man hier 
aus Montevideo bat, reichen bis zum 15 d, M. Morgens, und melden baß 
Flores, der fich ſchon feit dem erſten Tagen diefes Monats immer mehr der 
Hauptftabt genäbert hatte, in Wando ftand, welches nur noch fün; Stunden 
bon Montevideo entfernt iſt. Die Regierungätruppen unter Moreno zogen 
ſich fechtend vor ihm zurüd, und befanden ſich vier Stunden von ber Stadt. 
In Montevideo hat die Regierung durch das Aufgebot der Rationalgarte 
für die Vertheibigung der Stadt zu forgen gefucht, und zugleich hatte fich 
das diplomatiſche Korps zu einer Berathung verfammelt, der auch bie 
Aomirale der im Hafen liegenden Geſchwader beimohnen follten, um bie 
nöthigen Vereinbarungen üBer bie Landung von Trupken und Mateofen 
| zu tseffen, falls dief.Ibe erforderlich werden follie. Die Regierungepartet in 

Montevideo hält ſich überzeugt daß Florcd nur ein Wertzrug des Präfl 
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denten ber argentiniſchen Gonföberation, Mitrer, und daß es barauf abgeſehen | 
ik Uruguay ber Gonföderation einguverleiben. 


Reuefte Poſten 
Münden, 2204 Der Köln. Big. en ae Se 


verſchiedenen Regierungen haben ſich zur Unterichrift 
told geeinigt, in een ie ur Bafgab en Beben a eecigen 
Unterbanblungen init Deflerreidh dern. Oeſterreich 


follen befonbere 
Bergünftigungen zugefichert werden und da biefe fi mit gewiffen Gitipw 
Inttonen des mit ——— 


Franlreich abgeſchlofſenen 
gen, fo ſoll Preußen bei Frankreich ben Verfuch machen dieſe Stipulationen 
dem. Sachſen fol fich bei diefen in Münden gefaßten Beichlüffen 


betheiligt haben. 

Samburg, 23 Det. Graf Baudiſſin ift geftern Morgen feiner Haft 
entlafien, gleichzeitig aber, da er gicht Hamburger Bürger, aud Hamburg 
ausgewieſen worden. Wie von verläßlicher Seite mitzetheilt wirb, war 
es von bänifcher Seite beabfichtigt bie Auslieferung bed Grafen zu verlanı 
wen, und ed mag ber bamburgiichen Behörbe wünſchens erſchienen 
ſeyn dieſem Anfinnen durch die Freilaſſung des Genannten bei Zeiten vor⸗ 
rubeugen. — Der Herzog von Auguſtenburg, welcher, von Wien zurücklom⸗ 
mend, bor einigen Tagen unfere Stabt berührte, bat ſich hier gegen freunde 
Yahin geäußert: — werde bie Bundesexecution unter allen Umftän: 
den durchſehen. — nigen Blättern begegnen wir der Nachricht: die 
deutſchen Küftenftäbte, — ——— beabſichtigen beim Bund 
am Erſatz für den Schaben einzulommen der ihnen möglicdhertveife Durch eine 
Blolade x. erwachſen könne. Ju Betreff Yamburgs glauben wir biele 
Angabe für unbegründet erlären zu fönnen. (RR. 8.) 

Berlin, 24 Det. Der König wird ſich Montag fe nad der Pre 
win Pommern begeben, um bort ber feftlichen Eröffnung ber 
fen Eifenbahnen beiguwohnen. — — as Huber ia Biel Da 

ein mebrftünbiger Minifterrath ng ug der 

seftern Abends abgehaltenen erfien Verſammlung der Wahlmänner 
zweiten Wahlbepirld wurden bie Gandibatureh der HH. Runge ah Dr 
Sob. Bot. Jacob ohne Discuffion, und ohne daß irgendein anderer Vorſchlag 
erfolgte, angenommen. Die Wahlverhanblungen in biefem un. find fos 
mit wie in bem dritten geſchlofſen. — Ueber die Eröffnung des Landtags 
it noch nichts beftimmt. Wahrjcheinlich findet diefelbe am 5 f. Mis, ftatt, 
Sollten bis dahin nicht alle Borbereitungen erledigt ſeyn, fo wird bie Ex 
Hinung noch acht Tage, alfo bis zum 12 b., verſchoben. — Die in ber 
Shaub'ihen Buchhandlung in Düffelborf erſchienene letzte Broſchüre 
von Ferd. Laffalle, betitelt: „Die Fefte, bie Prefie und ber Frankfurter Ab⸗ 
georbnetentag* ift Hier confiseirt worben. — Die „Kreugeitung“ ift 
„veranlaßt“ worden, bezüglich ihrer geftrigen (von allen Seiten mit 
großem ) Notiz, nach welcher eine Disloca ⸗ 
tion ber Armee „im Intereſſe ber Disciplin” in Ausſicht ftehen ſoll, zu erflär 
ven: daß diefe Nachricht „an und für ſich“ auf einer mißoerſtändlichen 
Sufelung 5 berußt. In übrigen,“ fügt das Blatt hinzu, „weiß wohl 
jeder mit ben Berhältniften Bertraute daß unfere Armee in allen ihren 
Theilen, von bem zerſetzenden Ideen ber Gegenwart unberührt, zu einer 
Mafregel twie die angebeuteie auch nicht den geringften Anlaß gegeben 
Kat.” Stände biefe Erklärung in einem liberalen Blatt, fo könnte man fie 

ſaſt für eine Bertvarnung halten. 

Magdeburg, 22 Det. Das Läuten ber ſammtlichen Gloden der 

Stadt wie in der Neuſtadt und Sudenburg kündi te geſtern Abend um 5 


9 Uhr zogen der zweite Rriegerberein, ei 

gollerngeren mit Yufl nad dem Domplat- Dort war vor dem Palais 
eine Chrenwache aufgeftellt, die in der Stärke einer Compagnie aus einem 
Bataillon des 26. Regiments gebildet mar und die Negimentamufil bei ſich 
hatte, Gleich nad 10 Uhr traf der Rönig mit dem Berliner Schnellzug ein 
und fuhr vom Bahnhof nach dem Palais zu dem commandirenden General 
leitung Sr. Maj. befanden ſich bie Bringen 


war bereits geftern bier eingetroffen. Die Prebigt hielt Hr. General-Euper: 


intenbent Behnerbt. Rach ber Predigt, während bes letzten Theiles bes 
Gottesdienſtes 


Oberprãſidialgebãude. Das Diner zu 130 Gededen gab ber König ae 
hohen Beamten vom Civil, Militär und der Stabt, der Geiftlichleit, dem 
Domvorftand, den Profefforen und anderen befonders eingelabenen Perſo⸗ 
nen. Bald nad) 5 Uhr verlieh berfelbe nebſt Begleitung und Gefolge uns 
fere Stadt mit einem Sonderzug. (Magb. Ztg.) 

Mabrid, 23 Det, 18,000 Mann ber Referve find unter die Waffen 
gerufen; vermutblich um ben Nachſchub nad, Weftindien zu deden. — Die 
Kaiferin Eugenie ift wieder abgereidt. Sıe gebt über Aranjuey und Tolebo 
nad Valencia, und wird zum 4 Nov. in Paris erwartet, (T, 5.) 4 

Barisd, 24 Det. Nah dem Moniteur ift ber General Lawöſtine 
zum Gouverneur des Invaliden Höteld ernannt worben. Der General 
Mellinet ift an die Stelle des Generals Lawbſtine zum Gommanbanten ber 
Nationalgarden bes Seinebepartements ernannt. Die France behauptet 
daß bie Revolution in Polen hinreichend Mittel befige um fich bis zum 
Frühjahr zu erhalten. Die Zahl der Affıliirten im Königreich foll 17,000 
betragen. — DerTempsfteltdie Behauptung auf daß ber $. 81 des Geſehes 
von 1849, bemjufolge ‚Regierungslieferanten ober Unternehmer, ſowie 
Eifenbabndirectoren und Verwalter nicht Nepräfentanten der Ration ſeyn 
tönnen, nod in Kraft ſeh. 

Marfeille, 24 Det. Briefe von Nom vom 21 b, melven ba 
Cardinal Mertel beauftragt ift bie Arbeiten ber Garbinäle, welchen bie Ela» 
boration des neuen Grilgefegbuchs zugetviefen tvar, zu refümisen. Es find 
Befehle zu den bevorfichenben Wahlen des Municipalratbs don Rom er 
lafjen worden. Auf Wunſch des Königs von Bayern hat am Montag 
eine große Revue der franzöfifchen Armee ftattgefunben. Morgen gibt ber 
Papft den Hünftlern ein Diner. Dan fchreibt aus Neapel vom 21 b.: 
Dan verfichert, der König werde gegen Mitte Novembers kommen um 
bie Eifenbabn von Percara nad Foggia einzuweihen, melde bie neapor 
litaniſchen Provinzen in ditecte Berbinbung mit Turin jet. Bring Humbert 
hat in Eaferta eine Revue über 11,000 Rationalgarben ber Probinz abges 
halten. Se. Hoheit hat fpäter die Dfficiere bei einem im Palaft gegebenen 
Banlett verfammelt. (T. H.) 

Zonlon, 23 Dt. Der König Georgios hat ſich nad Athen einge: 
ſchifft; er wird nur zu Meffina einen furgen Halt madıen. (7. 9.) 

Aus Buenod-Ayred reichen bie Nachrichten bis zum 18 Sept. In 
ber argentinifchen Gonföberation berricht im allgemeinen Ruhe. Einzelne 
Snfurgentenrefte finden fid) noh an den Brängen von San Luis und Rioja, 
vermögen aber ben Truppen nicht Stand zu halten. — Der Congreß hat 
der Regierung die Summe von 500,000 Dollars zum Bau eines National 
sollbaufes in Buenos: Ayres beivilligt, und fie ermächtigt diefe Summe er» 
forberlichen Falls durch eine Anleihe zu realifiren. (H. R.) 
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U Meyers neuesten Hand-Atlas in 100 Blättern (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) lesen wir nach- 


stehende Recension: 


Unter den zahlreichen Kartenwerken welche in letzter Zeit erschienen sind, nimmt das genannte, besonders in Berug auf die Billigkeit, 
Ostsee- zung 


eime hervorragende Stelle ein. 
kann dem 


icum dieser Atlas mit vollem Recht als der beste bis jetzt erschienene empfohlen werden. Zei 
Dieser Atlas ist ein Unternehmen welches für billigere Preise bessere, neuere und zweckmässigere Karten bringt 
alten u Atlanten, von denen jeder Fachmann zugesieht dass sie dem Anforderungen der Zeit nicht mehr 


Aachener 
s die 
echen. 


Zeitung. 


Montug 


Beilage zu Mr. 299 der Allg. Zeitung. 


26 October 1863: 





Leberfidbt. 

Die Leipziger Schlachtfeier im Norben Deutſchlands und in ber fran⸗ 
adfifi r pen Deutfhland. (Coburg: Schreiben Friedrich 
Rückerts. Köln: Ausmalung bes Gurzenich. Stadtbibliothek. Koͤln Soe⸗ 
Eifenbahn.) — Schweiz. (Bern: Die Schlachtfeier von Morgarten. 
Be Berk emipfigen Genbrläterting und ben Kofberiren mit Fran 
tweize an ag und ben Poſtvertrag mi . 
ix . Dr Rieberlafjungsvertrag mit Buben. Eine Eingabe 3 Bündner 
Regierung. Unglüdsfel.) = Großbritannien, (Der Zuftand von Lanca ⸗ 


fire. Das ug abel für das indiſche Meer. Der Prediger Beecher) 
— Stalien. (Rom: Stalienifches Conſulat. de Sartiges.) — Türtei. 
Najcha in den Hauran abgereiät, Die Schuldfrage 


(Damaskus: Ruſchdi 1 
——— Salch Aga Maahyni . Beyrut: Zerſtörungen durch bie 
nen. 

"Bermifchte Madriihten. Frankfurt. (Officieller Bericht 
Uber die Bunbeitagsfigumg vom 225.) — Münden. (Gabinetscourier, 
$. dv. Meirner.) — Nürnberg. (Eraebniffe ber Conferenzen) — 

ainz. (Procch Warburg.) — Raffel, (Aus der amımlung.) 
— Bien. — ber, Gebeine Beethovens und Schuberts in 
neue Grüfte.) — enf, (Die Wapllifte ber Dppofition.) — Paris. 
Schwebende Schuld. Die ſpaniſche Freundſchaft. Griechenland und Santo 

kland I der preuhiſch polniſchen Gränge: 
somit Düspefitenen, Die Zruppen in ruffkhen Srfenfioinel 
Ausland Hofft die Mächte ein ‚chüdtern, Lemberg: Bum Aufſtand. 
Befeihe Goflager in Aibanın. Ctimmng in Chbruplanh. Geoffürf 
in i 
Gonftantin. Kriegeriſche Rüftungen.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

“> Remberg, 25 Det. Waligorsfi und Elasfi wurden, 700 Mann 
Aal, von den Rufien bei Longek voländig geichlagen ; e8 gab viele Ber» 
koundete, barunter Slaſti. Die Flüchtigen traten nad Galizien fiber. 

.Arakau, 25Dct, Zachowoli ift am 21 d. von ben Ruſſen umter 
Hivaroto, Czengiery und Golfiboto angegriffen worden ; ber größte Theil ſei⸗ 
ner Infanterie wurbe theils aufgerieben ober gefangen, theils zeiſprengt. 

Zachoweli flüchtete ſich mit einer Reiterabtheilung ins Gebirge St. Kıyyı. 
. Bou der polnifhen Gränze, 25 Det. In jener 
Radıt en in Warſchau Berhaftungen ftatt, darunter bie Prörfte Bials⸗ 
bergeafi, Wyſgneli und Stezli, ber Nhotograph Bayer, der Bankier Has 
nic, ber Prediger Dramfiüd, ver Nebacteur Neufelb. Bei dem fächfifchen 
Conſul Zeffer wurde eine Hausburdfuhung und Derfiegelung vorgenommen, 
Der Gonful erhielt Hausarreſt. 





elöbericht. 

Sonden, 24 Oct, Gankaueweie.) Gtaniedebofiten 4,497,835 BA, St. 
(Susatme 175,217 Pi. St); Privasbepofiten 15,271,262 Gi. St_ (Abnabme 
1.081,556 Pt. St); Rıf 3,140,525 Pf. Et. Gunadme 16,971 Pf. Et); Regie 

eiten 10,945,363 Pf. St, (unverändert); Privatficherbeiten 19,986,466 
gt. St. (Abnahme 1,353,689 Pf. St); ıummermenbete Noten 6,499,550 $f. St. 

me 98,505 Pf. Et); f 22,077,365 Pf. Et (Menabme 59,135 
. Er); Deetalluorrath 14,645,269 Pf. Ct (Zunahme 74,655 Pf. ©), 





Die Leipziger Schlachtfeier im Morden Deutſchlands 
und in der franzöſiſchen Schweiz. 


* Samburg, 21 Detober. Die feier des fünffigfien Jaks 
regtags ber Leippiger Schlacht iſt bei uns ohne jeglichen Unfall, übers 
baupt ohne alle Störung verlaufen. Laut dem Programm begann biefelbe 
am 17 Abent3 mit einem folennen Zapfenſtreich bes Linienmilitärs (nicht 
des Bürgerinilitärs, wie toir neulich irrihümlich meldeten), bei welcher Ge 
it bie Beiden Bürgermeifter Dr, Siebeling und Haller Standchen 
Aus Aufmerkſamleit fpielte bie Militärmufil vor der Wohnung 
des letztern unter anderen Stücken auch bie öfterreihifche Nationalkymne, 
Ungeachtet bes ungeheuern Menſchengewühls welches das Mufikcorps auf 

i weiten Weg durch die Stadt bis zur Hauptwache am Millernthor 
itete, twarb doch niemand beichäbigt. Der Morgen bes eigentlichen 
Fefttags war fonnenflar und mehr als herbſtlich mild, weßhalb es denn 
auch ſchon frühztitig in Strafen und auf Plägen lebendig ward. Mit 
Aufgang der Eoune war die Stabt, insbefondere der Hafen, prächtig bes 
laggt. 101 Kanonenſchüſſe, die nur etwas gar zu langſam abgefeuert 
bourden, jagten ber Bevölkerung daß bie Geier ber unvergehlichen Schlacht, 
welde Gefammifbeutfchland wenigſtens von ber Tyrannei bes fremden 
frei machte, begonnen habe. Das Geläut aller Gloden der ganzen Stadt 


H 


f 


rief bie Bebölferung im bie Kirchen, bie im allgemeinen ſtark beſucht 
waren, bor allen bie St, Mihaclisfirche, wo für bie Veteranen an dieſem 
Tag Ehrenpläfe vorbehalten worden. Daß bie militärifche Feier eine ges 
theilte war, ift zu beklagen. Es hätte ſich jedenfalls einrichten laſſen daß 
Bürgermilitär wie Gontingent zufammen fi auf dem Geiligengeiftfelbe zur 
Dantgebet und Parade verfammelten und brüberlich einträchtig einen Ges 
denltag begiengen, ben wir doch nur dem brüberlich einträdhtigen Handeln 
aller deutſchen Stämme als einen ber glorreichften in ber Befchiähte unfes 
res Volls zu bezeichnen Haben, Leider ſah man bei uns bon einer fo ger 
einigten eier, bie gewiß impofant und erhebend zugleich geweſen tväre, 
ab, und zwar, wie man behaupten hört, aus Rüdſichten ber Etikette, 
Diefen zuliebe — falls fie wirklich obgewaltet Haben — hatte das Linien 
militär um 12 Uhr Mittags befondern Feldgotiesdienſt und Parade, dem 
außer einer gewaltigen Zufhauermenge der Generaliffunus Bürgermeis 
fter Dr. Sieveling nebft den Sommiffären ꝛc. beiwohnte. Paſtor Malther 
aus Ritebüttel, ein Mitlämpfer in den Jahren 1813 und 1814, hielt die 
Predigt auf einem — unfhönen bieredigen Erbhügel, dem jeder Schmuck 
fehlte. Diefe improbifirte Felbfanzel fah wirklich jämmerlich aus. Wollte 
man doch einmal eine Feſipredigt unter freiem Himmel halten, fo mußte 
man aud eine dem Zwedentſprechende, mit kriegeriſchen Emblemen ver⸗ 
zierte Kanzel oder einen Altar dazu aufftellen. So tie fie war, ertvedte dies 
felbe mit Recht bie Spottſucht im Publicum, das ſich gewaltig darüber mos 
firte, Um 2 Uber fand die große Parade es Bürgermilitärs flatt, wo⸗ 
bei gefungen und ziemlich lebhaft fanonizt wurde. Das Wetter zum Abe 
brennen bes Feuerwerls auf ber Binnemalfter hätte nicht ſchöner ſehn lön⸗ 
nen, und würbe bie ungezählten Taufende bie fih dazu eingefunden hate 
ten zu lautem Jubel fortgeriffen haben, wäre es beſſer arrangirt und fo 
glänzend geweſen wie man es, nad; bem Programm und nad den Koſten 
bie es der Stabt verurfacht bat, ertwarten burfte. Wir belamen aber too 
nig mehr als ganz alltägliche Feuerwerlsgegenſtände, denen afle Große 
artigkeit ber Gruppirung fehlte, zu ſehen. Die 2000 Raketen die angeb* 
lich aufjteigen follten, und wohl auch aufgefliegen find, wurden gam nach 
und nach angez üundet und verpufiten hoch in beruft ohne allm Efiect. Das 
Feuerwerk zeichnete fich nur durch feine einig Tange Dauer (1%, Stunde), 
aus. Eine brillante Beleuchtung bed unvergleichlichen Mlfierbedens durch 
zahlreiche hengaliſche Flammen, die jebermann beftimmt ertvartet hatte, 
blieb gänzlid aus, denn bie zwei oder drei Lichter biefer Att zu Anfang 
desſelben erhellten nur das Gerüft, nicht einmal deffen nächfte Umgebung, 
viel weniger bie zahlloſen Boote mit denen die Alfter bebedt var, und in 
denen gewiß an 20,000 Menſchen Unterkunft gefunden hatten. 

+ Aus Schleöwig-Holftein, 21 Did. Daß die Detoßerfeier 
troß ber brutalen Poligeiderbote auch in unjerm Land nicht ſpurlos vorüber 
geben werde, war im voraus anzunehmen, Selbſt im Herzogthum Schles⸗ 
wig, das find wir ſicher, werden engere Kreiſe des berrlicften Ehreniags 
ter deutſchen Nation gedacht haben. Bon allen holfteirifchen Eiädten bat 
wohl Kiel, noch immer wie fon feit langer Zeit bas geiſtige Haupt bes 
Landes, bie würdigſte Feier aufzuteilen. Sehr erfreulich ıft vor allem ba 
dert: auch bie Prediger burd ben Plöner Ulas ſich nicht haben abhalten 
laſſen auf ven großen Tag Bezug zu nehmen, wenn auch ber 18 Det. nicht 
ausbrüdlich genannt worden feyn mag. „Schicket euch im bie Zeit, denn 
es ift eine böfe Beit,“ war bie Sonntagsepiftc Bei dem am Nachmittag 
in ber „Harmonie“ gefetertem Feſtmahl eröffnete Advoeat Riyich die Reihe 
ber Rebner mit einem Trinkſpruch auf das beutfche Vaterland; dann folgten 
Prof. Dr. Pland mit einem Hoch auf Blücher, das Schwert Deutfhlands; 
Prof. Dr. Weinholb auf Arndt und Körrer; Dr. Eteindorf auf den Fehrn. 
bom und zum Etein; Prof. Dr. Harms auf Fichte; Dr. Bolbehr auf die 
deutſchen Frauen. Dielen vom Eomite vorbebaltenen Trinkiprüchen folgten 
noch andere: Prof. Dr. Forchhammer auf die Beteranen von 1813; Dr. 
Hanbelmann auf die —— bon 1848 — 1851; Paſtor Schtoder erinnerte 
an Schleietmacher, Prof. Dr. Bartels an Lehmannu. ſ. w. Die Abfendung 
einer telegraphifgen Depeche, enthaltend einen Gruß ber Feftgenoffen an bie 
in Beipyig verfammelten Drüber, ward vom fgL Telegraphenbeamten vers 
weigert, Erft fpät in der Nacht erfolgte auf Unfrage die Genehmigung bee 
höhern Telegrapbenbehörbe das Telegramm zu befördern, beren man aber 
nun nicht mehr bedurfte, ba bie Beförderung bereits durch den Eiſenbahn⸗ 
telegraphen erfolgt war. *) Wenn man in Kiel wenigflens in engerm Kreis 


*) Die Depeſche Tantele nad) tem „Mltonaer Mercur:® „Würgermeifter 
3 * ug Bin 35 hg wir Ffgenoffen ice ten im 
tipzig ammelten PVrüdern deutſchen Hanbichla nu isere! 
Zuge für das gemeinfame Baterlan.* Khlng. Geffuung glerreiger 
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felern bärfte, fo war in Rendaburg und Itzehoe auch biefe Axt von Heitieier 
polijeilich unterfagt. In Altona zegte ſich gar nichts, die Wevöllerung war 
tohl zumeift an biefem Tag in Hamburg. Doc fah man am 17 bes Abends 
in der Umgegend von Altona einige Feuer emporlobern, die bon Turnen 
herrühren follen. Cine vom Poliztiamt darüber eingeleitete Unterfugung 
witb bieß vermuthlich beftätigen, und ben Bereinen möglieriveife gefährlich 
werben. Bon der Feier in Hamburg ift nicht viel zu rühmen; bie militärifhen 
Schauſtellungen des Tags entſprachen kaum den mäßigen Unfprüchen bie 
eine große Hanbelsftabt an vergleichen zu ftellen pflegt; die Lischliche Feier 
gieng ziemlich unbeachtet vorüber, bas Feuerwerl am Abend var weniger als 
i big, und die Stimmung der Bevöllerung zeigte deine Spur jener Exhe 
bung tie fie von den Bebbllerungen der Schwefterflädte Bremen und Lübrd 


an Zap wird. * * Fi “ 

a Genf, 21 Dit. Sie werden wahrſcheinlich mit Beicreibungen 
Der feier des 18 October überfchüttet werben, und ich darf kaum ein Pläg 
en für meinen Bericht hoffen. Vielleicht entſchuldigt mid} der jehr erfreu: 
liche Gebante daß jelbft Männer die feit 20 bis 30 Jahren fern von ber 
Heim.th wohnen, dod) in Fteud und Leid ihrer beutichen Erde gebenfen. 
Mn 17 October Abends verjammelten fi) etiva 60 bis 70 Deuiſche bei 
einem beicheidenen Feſtmahl der Germania, Der Borftand der Geſellſchaft 
datte die Präfidenten des Arbeitervereins und ber deuiſchen Kirchendirection 
eingeladen, Hr. Inftitutsvorfteher Auguft Diedrichs hieß die Theilnehmer 
willlommen, betonte ben rein nationalen und gemäß dem Princip der Ge 
fellichaft durchaus unpolitiſchen Charalter ber Feier, verglid) den Aufbau 
der beutichen Einigkeit mit der Arbeit am Kölner Dom, und ſprach die 
Hoffnung aus daß auch im beutjchen Reich bald das Nothdach abgebrochen 
werde; Gymnafialprofefjor Krauß enttvidelte in ergreifenden Worten bie 
Beveutun , der Feier, und rührte manches deutſchen Mannes Herz. Dr. 
Appia machte der Geſellſchaft ein jehr finniges Gefcgent, nämlich ein deut- 
ſches Autographen Album, zu weldem er jelbjt Blätter von E. M. Arndt, 
Barnhagen von Enje, Aler. v. Humboldt u. a. beifteuerte. Bejondere Bes 
ziehungen zum Feſt hatte das Autograph in weldem Friedrich Wilpelm IV 
am 10 Nov. 1818 ber frau Helmine v. Chezy für ein Feſtgedicht über den 
Sieg bei Leipyig dankt, unb das Blatt auf weldes Buftav Freitag die Worte 
geſchrieben: „Erft in der Fremde lernt man den Werth des Heimathdialelts 
Zennen.“ Ein anderes Mitzlied erſchien als Invalide mit einer altın 
Meerihaumpfeife welche den ruſſiſchen Feldzug erlebt, und in der Schlacht 
bei Leipzig mit ben Kanonen gedampft hatte, und berfnüpfte in ernften und 
beitern Strophen die Schidjale diefer Pfeife mit feinen eigenen Kriegsfahr · 
ten. Der Inbalide war freilich noch jung, und froh als er feinen Sielzfuß 
ablegen durfte, aber die Pfeife ift echt, und die ganze Geſellſchaft dampfıe 
der Reihe nad) daraus zu Ehren Blüchers, deſſen Kopf auf dem Pfeiſendeckel 
prangt. Auch ein rechter Invalide ergriff das Wort, ber alte wackere 
Wehrftebt, der feit 40 Jahren die Genfer für deutſche Tonkunft begeiſtert 
and bie herrlichen Dratorien deutſcher Meifter vorführt; er erzählte wie 
tiefgehend das Gefühl geweſen fey nicht bloß von franzöſiſchen Waffen, 
fondern auch von franzöfifcher Sitte und Unfittlichleit befreit worben zu jeyn, 
unb gedachte einer Siegescantate bie er damals componirt. 


Deutſchlaud. 
Aus Coburg war an den in nächſter Nähe der Stadt wohnenden 
i Friedrich Rückert von Seiten des Comilé's für bie eier des 
18 October eine fpecielle Einladung ergangen. Momentane Rräntlichleit 
bat den ſonſt noch jo äußerft rüftigen verehrten Mann behindert der Ein- 
labung Folge zu geben, und ift dem Gomit& dieß in folgendem Schreiben 


angewigt worben: 
„Deine hochzuverehreuden I Mit ſtolzer Freude hat mich erfüllt Ihre 
'o ehrenbolle am mich erlafjene Einladung zur Teilnahme au ber von Ihnen ge 
BE Freier des 18 October. Es freut mid boppelt daß bie Stadt bie ich 
feit längerer Zeit al® meine imath an barf, das große vater 
länpije Eri feft nicht nur befonders in ihren Mauern mwürbig begeht, 
een auch zur allgemeinen deutſchen Meier besjelben ihre Stellvertseter nad 
63 ſendet. Bon Leipyg if} vor mehreren Tagen eine ähnliche Einladung wie 
bie Yhrige an mid ergangen bort al® Ührengaft zu erſcheinen. Ich habe mic 
git Wltersgebredhlichleit entfufbigen müffen. Mögen aud Sie tiefe Entichul- 
? gütigft gelten lafien, obwohl eine Keife vom Neufch nad Eoburg Meiner 
at eine nad Leipzig, doch aud bie Heinere Auftrengung verbietet mir mein 
ietiges Befinden. Laflen Sie J alſo im Geiſt, als einen Abgeſchiedenen, ter 
zur zufällig mod im ber Nähe lebt, Ihre Meier mitfeierm im Anſchluß an bie 
Scentendorf und Körner, die Sie ın fo ehremvolle Berbinbung 
Hechachtungevoll Ihr ergebenfter Rüdert, 


3 Köln, 21 Detober. Um die Ausführung der Wandgemälve 
im Nebenfaal des Gurzenich vorzubereiten, fol jegt fchon mit Her: 
ſtellung des Malgrundes vorgegangen werben, wozu bie Stadt 150 Thlr, 
bewilligt hat. — Die Frage ob Köln eine den Anforderungen der Wiſſen⸗ 
fgaft entfprecienbe Stadtbibliothet haben fol, wird in hiefigen intelligen, 
ten Kreiſen angelegentli beſprochen. Die Wallraf ſche Bibliothek befindet 


nd theilwweis im Rathhausthurm, theiltseis in einem andern 

ebracht. Die Zefuitenbibliotbef ruht unbenüft in ber Aula des fi» 

Pen mnafiums. Da die Berwaltung bes &kubien fonbs ber 

Bebörbe einen entgegenlommenden Antrag in Betreff — 

beiden Bibliothelen geſtellt hat, fo ſteht zu erivarten daß ber i 

bie often bed Baues eines Bibliothefgebäudes beivilligen iverbe; Dr, Ennen 

würde dann lediglich Archivar ſeyn. Mehrere Nora woher Bin, Dei 

ſchon Geſchenle an Bü u. w. in Ausficht geftellt. Eine Benußung 

ber beiben an ältern Werken und Handidriften reichen Bibli dur 

bas Publicum finvet zur Zeit Bit Watt. Dr. Ennen iſt mit ed 

eines Kataloge, der Incunabeln in der Stabtbibliothel beichäftigt. 

wird gebiudi werdeñ. — Die Eifenbahn von Köln nad) den noch immer 

nicht concejlionirt. Jedoch fteht au erwarten daß die engliichen Gapitaliften 

die das Geld beſchaffen follen, fich endlich den Forderungen bes ; 

minifterö fügen werden, in weldhem Fall dann die Lünigliche i 

ertheilt werben würbe. r r 
-Schweij. 

& Bern, 20 Det. An dem gleichen Tag an welchem bad beutiche 
Voll die Leipꝛiger Siegestage feierte, Die e8 von dem Drud eines 
Deipoten befreiten, haben die Schiweiger in ihren Bergen ein ähnliches 
Erinnerungöfeft begangen: die Morgarten-Schladhtenfeier, „Die Schlacht 
bei Morgarten zu St. Dihmarstag des Jahrs 1315,” fagt die „Schtuyger 
Big.,” „rettete, ſchützte und fräftigte die junge freiheit ber erften ſchweizeri⸗ 
ſchen Kantone. Ohne den Sieg welchen bie drei Länder Uri, Schtuyy und 
Unterivalden erfog,ten, wäre die Schweiz unzweifelhaft unterthäniges Ger 
biet, oder mußte ſich verbluten wie das unglüdliche Polen. Es war baber, 
inmitten einer Zeit wo neue Gefahren drohen, ein anerlennenswerther Be 
ſchluß des Bezirleraihs Schwhz bie feit Jahrzehnten unterbrodene Feier 
ber von Morgarten neuerdings feftlih zu begehen.” Bon ber 
Beier ſelbſt entwirft ein Augenzeuge nacpftehende plaftiicye Stigge: 

Man jammelte fi) in der Kirche am Sattel. Sie war mit den Wappen 
beö Kantons, umgeben vom denjenigen der ſechs Bezirke, geihmüdt. Im 
Ghor waren die Fahnen der Cidgenofjenihaft und der Uıfantone-aufgeftellt, 
in der Mitte Hünenbergs Pfeil, ver von ver Familie Zay in Arth auf 
bewahrt ift, und bie zivei Banner die bei Morgarten geiveht, eines das bie 
Schwyzer mitgenommen, ein anderes bas fie erobert, Das Schwyzer 
Banner ift wohl erhalten, mittlerer Größe, von bunfelrothem Seidenftoft, 
zu oberft im Ed bas Bild des Gekreuzigten in Del gemalt, von mober das 
Kreuz im rothen Feld, dad nun zum Feldzeichen ber Schweij geworben iſt, 
eine ungezwungene Erllärung findet, Das eroberte öfterreichiihe Banner 
ift von gleicher Größe, ebenfalls roth, aber heiterer, ohne weiteres Abzeichen. 
Rah 11 Uhr Vormittags betvegte fi) der Zug unter dem Geläute ber 
Gloden, dem Donner des Gefchütes und den Klängen bes Mufifcorps von 
ber Kirche weg Über die neue Sc omo-Gtraße dem ungefähr eine halbe 
Stunde entfernten Schladtfelde zu. Es ift ein großer flattlicher Bug. 
Voraus eine Abtheilung Guiden und Militär, dann die Schuljugend von 
Sattel, die langen Reihen der Zöglinge tes Gollegiums Mario Hilf und 
bes Seminars in Seewen mit ihren Profefloren; die Brifilichteit, worunter 
eine Abtbeilung des Klofters Einfiedeln; vie alten Banner, umgeben von 
ben Farben der Urlantone, von Knaben in alter Schweigertracht getragen; 
bas Dfficiercorps; bie Neprärentanten ber Regierung und der Bezirke, der 
Bezirlsrath Schwyz und Bemeinberath von Sattel; zum Schluß eine zweite 
Abıheilung Miluär und Guiden, ihnen auf bem Fuß in gebrängten Maſſen 
bas Bolt, 


Mir treten aus ber Tiefe eined romantischen Hohlwegs, und unfer Huge 
überblidt auf einmal das berühmte Schlachtfeld. Im Vordergrund auf 
einem Felſenvorſprung die pruntloje, aber anſprechende Schlachtcapelle mit 
einer gelungenen Darftellung des Kampfes; dann ber feit Jahrhunderten 
Sturm und Wetter trogenbe vieredige Thurm, der bie Richtung ber cher 
maligen, vom Arth von Rotbenthurm fich hinziehenden Letzimauer bezeichnet; 
toeiter vorwärts ber Aegeri⸗See, das naſſe kalte Grab der gerfprengten 
Reiterfhaaren; links die Höhen der Figler Flur, von wo herab bie Steine 
und Blöde donnerten; rechts in ruhiger Mojeftät ber Kaiſer ⸗ 
ftod, der ftille Zeuge bes Kampfes, deſſen Bild beim Anblid biefer Dent- 
— — Sich’ und Gtämie Rraden 

ut 13 ® der ’ und 1 

—— a bes Gera Bell, fi ber Tiefe untien Sachen ’ 

Aufgemwiühit aus zem Grunde Santa da binab, 

Ja zum Sturze fortgeriffen, in das fürchterliche Grab, 

Bauge lebt das Heer uud rathles, nicht gefaßt auf die Gefahren 

Diefes Pafles, jene Pferde brechen durch die engen Scharen, 

Doch der Kriegeruf ber Berbanuten braust mit lautem Do; 

Bde wech A dd die Ebel, 

Plotzlich ſchallet and von vorne wildes Schlachtgeichrei hermicber, 

Bon der Berghöh' rennt der Schweiger Heer im bie gebrechnen lieber: 

Bluttoth weht die Kreupsjahte, Dumpf eriönt des lire® Horm, . 

ige ftolggefrönten Helme, ſteht des Landes edlem Zomi*) 


Te) Aus einem Befgebicht des Hrn. d, Hettlingen. 
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Der Feftzug hielt auf einem zwiſchen Gapelle und Thurm gelegenen 
freien, ;ofitwärts anfteigenden Mag. Weſtlich war eine mit ben 

ber Eibgenofienichaft und ber Kantone geyierte Tribüne aufge 

Schlagen, gleichzeitig für Altar und Ranzel biemenb, ‚Den Sintergrund oft: 
wärts ſchloß ein Halblreis von dunklen Tannen, mit Buchen und Ahorn in 
goldenem Herbfilaub vermiicht. In der Mitte die wogende feftliche Menge, 
gegen 4000 Perſonen jeben Alters und Standes. Klar und mild leuchtet 
bie Sonne eined prädtigen Herbfitages, und hob die patriotifche Feier, Sie 
begann mit Mufif und Berlefung einer Darftellung der Schlacht in leb⸗ 
hafter Schilberung, und mit lauter vernehmbarer Stimme vorgetragen, Der 
Haupttheil der Feier war die Predigt, von vem hochw. Hrn. Commiffarius 
Tihlimperlin von Ingenbohl mit warmer vaterlänbiicher Begeifterung ges 
halten. Die gehobene Stimmung wurde noch ernfter, ala bierauf bie tauben 
tiefen Stimmen der Männer mit ben bellen ber Jugend ſich miſchten, um 
nad) bem Borbild guter Chriſten fünf Baterunfer für die gefallenen Freunde 
und Feinde zu beten. Dit dem Liebe „Rufft bu mein Baterland,” einem 


„Aebeum“ und dem Segen mit bem Hochwürdigſten ſchloß die erhebenbe 


Während des Verlaufs derfelben hatte eine intereflante Epifode flatt 


gefunden: ein Gruß von ber Leipziger Schlachtfeier nach dem Schlachtfeld 


von Morgarten. Ein Eilbote brachte folgenden telegraphifchen Gruß: 
Den Eidgenofjen am Morgatten fenden brüberli 


Höhe bei Lorrach. Wir freuen und mit euch, freuet euch mit ung,” 
Sofort ertwieberte das Morzartiner Comite: 


„Schlachtſeld Morgarten. Wir danken euch für euern Gruß. Möge 
bie Feier der deutfchen Freiheite ſchlacht dem deutſchen Brubervolf ben Genuß 


voller Freiheit und Unabhängigleit, wie wir ihm haben, bringen. Seyd 
einig! Es lebe die Freiheit! Gruß.“ 
B Bern, 21 Det. In jeiner heutigen Sitzung bat der Bundesrat 
die Inſtructionen für feinen Vertreter auf der Conferenz berathen welche 
behufs Abſchluß eines Telegraphenvertrags zwiſchen Oeſterreich den fübs 
eigen Staaten und der Schweiz in Bregenz abgehalten werben foll. Als 
Gonicrenztag ift jet der 29 Det. feftgeftelt. Wie ſchon mitgetheilt, tird 
die Sqhweig durch Hrn. Telegraphenbirector Gurchord vertreten ſehn. — 
Neueſtein Bericht aus Paris zufolge war es mit der Wiederaufnahme der 
Unterhandiungen über den ſchweizeriſch· franzöſiſchen Handelövertrag, welch⸗ 
der Miniſter Drouyn be Lhuys dem Dr. Kern für vergangene Woche ver: 
ſprochen hatte, noch nichts, und wird biefelbe wohl in dieſen Monat auch 
nicht mehr ftattfinden, Einen erfreulichen Fortfchritt nehmen bagegen bie 
wiſchen Hrn. Bundesrath Dubs, ald Delegirtem der Bunbesbehörbe, und 
dem babijchen Geſandten, Hm. v. Duſch, gepflogenen Verhandlungen be 
txefjend den Abſchluß eines Staatövertrags mit dem Grofperjogthum Baben 
über gegenfeitige Nieberlafjung und Orbnung des Getwerbötweiens, Wie 
man hört, joll die Schlußredaction biejes Vertrags bereits nahe bevorfichen. 
— Die Regierung von Graubünden hat num ebenfalls, gleich denen ber 
der Kantone Waadt und St. Gallen, vem Bundesrat eine Denklſchrift gegen 
die Beſchlüfſe der Luzerner St. Gotthard- Confereng eingegeben. Dem 
Dundesrath wird ſchließlich nichts anderes übrig bleiben als ſich in biefer 
Angelegenheit — wenigſtens vorderhand — neutral zu halten, — Dem 
Kanten Graubünden wird vom Bundesrath dem fo eben gefaßten Beſchluß 
folge, für Das Alpenmilirärſtraßzennetz (Strede Lagonero-Pontrefina-Gele: 
una) abermals ein Theil der bon den eidgenöfijchen Räthen beiilligten 
Bundesjubjtnien, 39,000 Frances, ausgezahlt werben, — In Gampione 
am Zuganer See hat fi legten Freitag Nachts ein eigenthimliches Un- 
dlüd ereignet. Ohne daß vorher ein Erdſtoß bemerkt worden var, iſt bie 
dortige Thonwaarenfabrit, welche dem italieniſchen Parlamentsmitglied 
Benola gehört, zum größten Theil in den See verfunlen. Belanntlich kam 
eim ähnlicher Uferfturz im vergangenen Jahr zu Morcote vor, Trotzdem 
da auch hier kein Erdſtoß gefühlt wurde, werben in beiden Fällen vui. 
sanice Urjachen vermutet, 


Stroßbritaunien, 

Nach dem Bericht welden Hr. Edm. Aſhworih bei ber Monatöverfamm: 
lung der Haupteommittee zur Yınderung der Roth in Sancafbire abgeſtattet 
bat, ift der Stand der Dinge in den Fabrilbegitken ein verhãltnißmäßig 
töftlicer, Obgleich in diefem Augenblid 87,000 — anflatt, wie ganz kürzlich, 
82,000 — Perſonen von den Armenpflegern unterftüßt werben, ift doch bie 
Gejammizahl der von verfdiedenen Seiten Unterjtüßten buch allmäbliche 
Abnahme von beinahe 500,000 auf 184,000 gefunfen, Erfreulich ift auch 





daß diefe Befjerung großentheils bem Wieveraufieben der Fabrilinduſtrie 


ujuſcht eiben iſt. Im vergangenen December waren nicht weniger als 
247,230 Baumwoliarbeiter ganz unbeidäftigt, während 165,600 kurze 
Zeit und nur 121,129 volle Zeit arbeiteten. Ende Septembers hatte’ ſich 
das Verhäliniß umgekehrt, denn 267,962 waren in voller, 104,198 in 


* n Gruß 200 in 
Baſel wohnende Deutfche von ber Leipziger Schlachtfeier auf der Tüllinger 


Buryer Webeit, urb mur 100,895 gämg ohne Heßeit: Nach Hrn, Ahrorthe 
Berehnung wird —— im Jahr 1864 28 um den 
Arbeitern 4'/, Tage Beſchaffigung wöchenilich zu verſchaffen. Haupts 
quellen betrachtet er Indien und bie Türkei, Au® Indien würden, Dank 
dem auöggdehntern Anbau und ber befferen Witterung, 850,000 Ballen 


mehr eintreffen ald im Jahr 1863. Die Mehrzufuht aus der Türki Ihägt 
ex auf 200,000 Ballen. Aegypten werde feinen früheren Beitra g um 
100,000 Ballen, andere Bänder, darunter namentlich Brafilien, werden 
ihn um 160,000 Ballen überfteigen. Im ganjen glaubt Hr. Afhworih nicht 
zu viel au fagen wenn er eine Mehrzufuhr von 800,000 Ballen verheißt. 
Dieb würbe eine wöchentliche Verarbeitung von 83,000 — anftatt, wie bis 
Ieft, 22,000 — Ballen ermöglichen ; und ba bie jeige Gonfumtion dreiTage 
Arbeit per Woche ſchafft, fo folgt baf die bes nächften Jahrs, ba fie um 
die Hälfte gröher zu ſehn verjpricht, die Mrbeitögeit auf 4% Tage verlän«. 
gern wird. 
Ueber das vorgeſteru erwähnte Telegraphenkabel file dem ge Golf und 
eine Strede des Indien 5* bie u Kiftenpuntt ea 106 
eg Motizen: Die mit demfelben befadenen filnf Schiffe fahren ohne Aufent» 
halt nad) Bombay. Faſt ſtündlich war während ber Fabrication bes Kabels im 
Hrn. Heuley’s Etabliffement jeine Biderflanbsfähtgkeit und Joltrung geprüft werten, 
bis es enblih zum Schutz gegen den Roft mit galvaniſirtem Eifendrath belleidet 
darüber mit Hanf und Theer umwuuden und biele® mit einer Midung von 
Afppalt, Kiefelerde uud Theer überzogen, fertig aus den Mafdyinen bervorgieng. 
31 biefem vollendeten Zuflende, umgeführ 34 im Durchmeſſer, vier Tnuen 
per Meile im Gewicht ud 29 Toimen iur RR fer wiegent, iſt das Kabel auf 
die fünf Schiffe gebracht werben; der „Marian “ hat 174 Meilen oder 
700 Tonnen davon am Worb, ber „Kirkham" 183 Meilen, der „Tiweed“ 350, ber. 
„Aflaye* 370, der „Cospatrid" 173 Meilen, fo bafi der ganze unterferiiche Drath- 
1250 Sermeilen fang ſehn wird, Auferdem bat jedes Schiff bie volltändige Eins 
richtung für eine Telegrapbenftstion am perſiſchen Meerbufen an Bord, Zur Auf⸗ 
nahme des Kabels enthalten die Schiffe je drei maifioe Behälter aus ieb» 
eifen, im melden dasjelbe forgfältig aufgerollt baliegt, und z. mit Waſſer 
Üt werben Runen, um von Zeit zur Seit dem uftand und die MWirkunge- 
h igfeit bes Kabels zu prüfen. Die Eppebiton hrt geeig eine auserle⸗ 
jene Bibliothek won 2000 Bänden mit, welche unter die füuf Stationen ver 
theift wird, Die letztern find Karratidi, Gwabel, dann jenfeits des Belfe 
die Halbinfel Khafab, Buſchir umb Pau, eine Meine Stabt in ber Nähe ber 
Mänpuug des Eırphrat, wo das untereciſche Kabel ber feMändifhen Telegraphen- 
drath berlihet, welcher weiter mach Bagdad, Meofful, Skutari gebt, und am 
fegterem Platz anf ein Dagend europã ſcher Yinien trifft. Zwiſchen —— wird 
ber Heine Dampfer „Anker With“ Communication unterhalten und Briefe bejorgen ; 
fein Mitglied des Perfoncls wird auch länger als brei Monate an einer Station 
bleiben, h daß werigftens für einige Abmechefung geforgt if. Der Oberinfpector 
der ganzen Linie, weſcher in Karraiſchi feinen Si bat, it Dr. Efelbach. Die 
gung des Kabels wird im Januar vor ih geben, und an ſich wohl nicht mehr 
als zwei Moden in Anfpruch nehmen; doch wird die gleiche Friſt zur Verbind 
ber derſchiedernen Enden nöthig ſeyn. Der ſchwach⸗ Theil der Zelegraphentiiie i 
jebenfalls bie Berbiubung vom Golf nach Stutari die Lanblinie. Die erfie 
Strede, bis nach Bagdad, if ſo zu ſagen im den Händen ber Hraber, eben keine 
große Beendigung, bie andere, bon Ba dad mach Stutari, dee Arbeitstuft türkiicher. 
eamten anbeimgegeben; wie es bamit beftellt ſt weiß man. Die Hauptiache 
if es daher eugliſche Arbeiter auf diefe Strede zu bringen, was auf ben perfichen 
Routen von Buſchit nach Bagtab und Ziflie bereits gelmagen if. Als Hälfetinie 
wird bie Verbindung von Teheram mach Tiflis, welche bald bergeftellt werden fol, 
bei etwa auf ber Hauptlinie eintretenden Störungen gelten, denn Tiflis ſteht in 
telegraphifger Verbindung mit deu ruſſiſchen Finien, 
Der berühmte amerilaniſche Volls und Kanjeltedner Rev. Henrh 
Ward Beecher — Beuder der Verfaſſerin bes vor einem Jahrzent gar 
en, nun aber ziemlich verſchollenen Rührromans Unele Tom's 
Cabin — befindet fi zur Zeit in England, und trat, nachdem er fih ſchon in 
mehreren Provincialjtänten zu Bunften der nördlichen Union ausgefproden, 
am 20 Det. vor einem Londoner Bublicum auf, In den teiten Räumen 
der Egeter- Hall am Strand hatte ſich ſchon eine Stunde vor Eröffnung ber 
Verhandlungen eine ſolche Menſchenmaſſe zufammengedrängt, daß Hr. 
Becher und das Eomits nur mit Hülfe einer jtarken P:liyeimannfhaft au 
ihren Blägen durchdringen konnten. Eine unzählbare Menge, welcher es 
nicht mehr gelang ji Zutritt in das Junere des Gebäudes zu verſchaffen, 
füllte die anftoßenden Straßen. Dan war darauf vorbereitet daß, wie vor 
einigen Tagen in Liverpool, auch bier das Meeting nicht ohne Störung vor 
ſich geben würde; doch waren die Nordftaatlid:Befinnten in folder Ueber» 
zahl, daß von dem enthuſiaſtiſchen Beifall mit welchem Beechers Rebe bes 
grüßt und oft unterbrochen ward, das Bilden und Murren ber verhältnig« 
mäßig wenigen Anivejenden bie abweichender Meinung waren gänzlic 
Fran Men wurde. Die Rede des gefeierten Belämpfers der Sklaverei * 
ohne etwas neues zu Jagen, fo edht amerilaniſch prolig, daß fie A en 
gebrudte Spalten der Morgenblätter Die derſelben air dur 
merlſamleit ift, der Daily News zu ee ein Beweis daß bi 
bes englifchen Wolfs, tvenn aud) midst ber fafbionablen Glaffen, auf 
bes amerifanifchen Nordens ftche, Times, M. Poſt, M Herald ıwf.iw, 
behaupten natürlich das Begeutheil, nannte findet bie 
Beecher ſ che Beredfamleit, wie bie Novelle feiner , melobramatifch 
—— was nicht ganz ohne iſt. Im der Sache ſelbſt aber hat der 
ann re 
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Dtalien. 


Mom, 17 Det. Ich habe Ihnen bereits mitgetheilt daß Graf Teccio 
Die Archive des Conſulats dem Herzog von Saldanha, portugieſiſchem Ger 
ſandten am heil, Stuhl, übergeben habe; nachträglich hat bie Turiner Re’ 
gierung ben Cav. Johann Bravo, Conſul von Dänemark, mit bem Bifiren 
der Päſſe und Hanbelsacten beauftragt. Es it auffallend bag ein, wenn 
aud im Entſtehen begrifiener, jeboc jedenfalls burch feine Territorial 
und Militärverhältnifje bedeutender Staat bie Ueberwachung der Archive 
und ben Auftrag des Bija bemm-Repräjentanien und bem Conful ziveier 
Leinen Nationalitäten, wie Portugal und Dänemark find, übertragen bat, 
um fo mehr als leßteres in Nom leinen diplomatischen Agenten hat welcher 
in vorfommenben Hällen bie conſulariſche Wirlſamleit beftätigen und bes 
vormunben fann, Hierbei muß ich erwähnen daß feine der großen Mächte 
welche das Königreich Italien anerlannten, und mit bemfelben in freund, 
ſchaftlicher Beziehung fliehen, ähnliche Aufträge annehmen wollte, — De: 
lannilich ift Hr. v. Sartiges zum franzöſiſchen Botfchafter in Rom, und ber 
Fürft Latour d'Auvergne in London ernannt worden. Es ift dieß ein bes 
mertenswerthes Factum; erfiend Gramont, bann Latour d'Aubergne, jeht 
Sartlige; alle wurden nach unb nad von ber Geſandiſchaft am Turiner Hof 
zu ber beim hl. Stuhle verſetzt. Denkt vieleicht bie franzöfiiche Regierung 
noch immer an bie Aut ſöhnung zwiſchen ber italienischen Regierung und 
dem heil, Stuhl, wenn biefelbe von einem Diplomaten verfucht und geleitet 
wird der zu gleicher Zeit genau die Lage, bie Bebürfnifje und bie Forderun ⸗ 
gen ber beiden ſich entgegenftchenben Regierungen kennt? Ich möchte nicht 
wagen biefe Behauptung aufzuftellen, aber es ift getviß daß man ein Factum 
welches ſich bereits zum drittenmal wiederholt, nicht einer reinen und ein. 
fachen Bufälligkeit zuſchreiben Tann, 


Zürfel. 


* Damadtud, 30 Sept. Unfer Generalgsuberneur Ruſchdi Paſcha 
Hat am 24 b. undermuthet bie Stadt verlafien, und ſich nad dem Hauran 
begeben. Ueber die eigentlichen Beiveggründe dieſer Abreiſe ſchwebt man 
in völliger Unwiſſenheit. Die einen jagen: er wolle eine neue Militär 
pofition auswählen; andere: er tolle bie Auflagen regeln und vermehren; 
wieder andere: es ſey ber Conflicte wegen geſchehen melde zwiſchen den 
Truppen in Boßra und ben AÄrabern vorgefallen, bie alljährlich herein» 
brechen um bie Ernten zu rauben. Das erjtere wäre bie Sache eines Mil 
4ärd; um bad zweite burdaufehen, müßte er eine genügendbe Truppen 
macht haben um den Bevöllerungen Achtung einzuflößen, und ivas das 
dritte betrifft, jo Tann der Paſcha mit feinem Heinen Gefolge die Araber 
nicht zum Zurückweichen betvegen. Che er indeß bie Stadt verlieh, hat er 
den Vorftand des Givilfhages, Nafı Effenbi, mit feinen Functionen als 
Statipalter betraut, und feinem Bruder, dem Präfibenten des Unterſuchungs ⸗ 
gerichts, eine berathende, aber nicht entſcheidende. Stimme übertragen. — 
Die Frage in Betreff der Schulden ber Bauern ift jegt im einer ſchlimmeren 
Phafe als anfangs. Mohammed Ruſchdi will, auf ben Befehlen ber Ro 
gierung fußend, die Bauern nicht mur nicht zur Bezahlung zivingen, fon: 
bern widerfetzt ſich auch allen andern Mitteln ; ja er verbietet ihnen bie Ber 
zahlung, und fordert fie auf, wenn er durch ihre Dörfer fommt, birect 
aichts zu bezahlen, fonbern ihm das Gelb zu überbringen. Thut bieß 
der eine oder andere, jo Täßt er bie Summe ben Schulbnern nicht 
auszahlen, twofern biefe nicht ſchriftlich eine Herabfegung der Binfen auch 
für die Vergangenheit annehmen. Wie fehr biefer Zuftand ber Dinge 
die Gefcäfte hemmt, Fäßt fi denken, und die Gläubiger haben keine an 
dere Hoffnung als daß es den Vertretern ihrer Regierungen in Ronftantinopel 
enblich doch noch gelingen werde Abhülje zu ſchaffen. — Am 16 d. ift, in 
einem Alter von 85 Jahren, Saleh Aga Maayni, ber angefehenfte der 
mohammedaniſchen Brtvohner der Vorſtadt Midan, mit Tod abgegangen. 
Er war einer ber ebelften und reinften Charaktere, und feinem Einfluß unter 
feinen Religiondgenofjen berbanfen bie dort wohnenden Ehriften, und ans 
dere dahin geflüchtete, daß fie im Juli 1960 völlig unbeläftigt blieben. Als 
Lohn für diefes hochherzige Benehmen erhielt er von ber hohen Pforte den 
Mivdfgibie Orden, und von ben Regierungen Frankreichs und Rußlands 
Geſchenle in Waffen und Ehrenfahnen. Er war während jener Ereignifje 
Miglied bed groben Nathe, Tonnte aber franfgeitshalber an keiner Be 
rathung iheilnehmen; twäre ihm bieß möglig geivejen, fo türden eine 
Menge Ehriften keine Opfer ber blutbürftigen Fanatiler geworden feyn. 

* Beyrint, 7 Dit Die am Jordan haufenden Bebuinen, nament 
lich jene bed Stammes Sadr, haben jüngſt mehrere bei Tiberias liegende 
Dörfer — mannennt beren zwölf — geplündert und zerftört, und theilweife 
aud) beren Eintwohner getübte:, während vie übrigen ſich nach Nazareth flücy 
teten, woſelbſt ſich außerdem eine große Dienge von Flüchtlingen aus andern 
Dörfern dev Umgebung befinden foll, Die mittelbare Veranlaſſung hirzu gab 


die Abſehzung einet Bebuinendhefs, ber — aa BE NE Ye 
haltung ber öffentlichen Sicherheit in jener Gegend betraut tvar, und großen 
Einfluß daſelbſt befaß. Derfelbe dürfte manchem JordanReifenden unter 
dem Namen Aghil Aga nit umvortheilbaft befannt ſeyn. Dieſes Mans 
nes nun badıte unlluger Weife Die Localregierung fich entledigen ober, noch 
befier , treulofer Weife fi feiner felbft bemächtigen zu können, und fanbte 
deßhalb gleichzeitig mit befagter Abfchung einige türfifche Truppen in 
Aghil Aga's Lager. Das Iehtere gelang nun pwar nicht, aber immerhin 
führten fich bie Truppen auf ihrem Marich dahin ber Art auf, daß fie ſicher 
in Etreit mit obengenannten Bebuinen gerathen mußten, was fobann ala 
eine paſſende Gelegenheit zu einer Nauia gegen biefelben erſchien, bie ben 
Türken wohl mehrere Tobte Eoftete, dagegen aber ein paar taufend Schafe 
und einige hundert Kamele einbrachte. Hiemit war fofort offene Fehde 
erflärt,, und in Folge befjen fanden bie Eingangs erwähnten bebaurungss 
würdigen Borfälle fiatt, zu beren Beilegung vorige Woche Kabuli Paſcha 
von hier und Emin Tafha von Damasfus aus mit Truppen nah Cibe 
riad abgegangen find. Solche Borlommnifje find zwar immer traurig, 
aber nichts weniger als neu in diefen Ländern; fie find hundertmal bage 
weſen und werben nod eben fo oft ſich wiederholen, ba fich die Motive 
hiezu ſtets gleich Bleiben — nämlid Racheſinn und Plünderungsfucht bei 
ben Bebuinen, und Unfähigkeit und Treulofigfeit bei den odmanifcen 

gierungsbehörben. * 


Vermiſchte Nachrichten. 


Fraukfurt a. M., 24 Dctober. (Dfficieller Bericht über bie 
Bundestagsſitzung vom 22 d. Mts.) Präſidium legte eine Note des L 
großbritannischen Geſandten vom 18 d. M. vor, mit welcher berjelbe eine 
bon dem k. großbritannifchen erſten Staatsfecretär Grafen Ruſſell an bie 
f. Gefandten in Wien und Berlin gerichtete, bie Differenz des beutfchen 
Bundes und ber k. däniſchen Regierung wegen ber Verfafjungsangelsgens 
beit der Hergogthümer Holftein und Lauenburg betreffende Depeſche vom 
27 Mai d. J. ſowie eine im der nämlichen Angelegenheit an ben biefigen 
f. Geſandten Sir Alerander Malet unter dem 14 d. M. gerichtete mit 
theilt. Diefe Schriftftüde wurden an die mit biefer Angelegenheit beaufs 
tragten vereinigten Ausfchüffe verwiefen. Die in ber holfteinifchen Wer 
fafjungsangelegenheit beauftragten Ausſchüſſe erfintteten dann Worteag 
über die ihnen zu gutachtlicher Berichterfiattung in der Sigung vom 1d. M 
übertviefene Note des k. großbritannischen Geſandten vom nämlihen Tag, 
mit welcher berjelbe eine Depefche des k. großbrittanifchen erflen Staais⸗ 
ferretärd Grafen Ruſſell vom 29 Sept. mitgetheilt hatie. In dieſer Des 
peſche batte Graf Ruſſell das Erſuchen ausgeſprochen: bie Bundesver⸗ 
ſammlung möge mit ber Execution in Holitein innehalten, und wegen 
ber Streitigleit mit Danemark die Vermittlung fremder Mächte eintreten 
lafjen. Der aufdiejen Vortrag gefaßte Beſchluß geht dahin: 1)die Bundesver⸗ 
fammlung jey nicht in ber Lage der Mittheilung best, großbrit. Geſandten vom 
1d. M, eine Folge zu geben, und 2) erfudje das Präfivium daß es in Erwiede⸗ 
zung jener Mittbeilung dem Geſandten mittelft Note eine Wbfchrift biefes 
Beſchluſſes und des Ausfhußvortrags zur Kenntniß bringe In biefem 
Bortrage find bie Gründe auseinandergefeht weßhalb ber beutjche Bund 
eine Einmiſchung frember Mächte in dieſe Angelegenheit nicht geflatten 
könne, denn die Verfafjungsangelegenheit der Herzogthümer Holftein und 
Zauenburg ſey eine reine innere Bundesangelegenheit, und die Bundes⸗ 
verfammlung fep auch nicht im ber Lage angefichts ber fortgefehten rechte⸗ 
wibrigen Acte ber £, dänifchen Regierung das beſchloſſene Executionsber⸗ 
fahren zu fiftirem, ohne in Widerſpruch mıt den Grundgefeken bes Bundes 
und ben ihr obliegenden Pflichten zu geräthen. Für bie k. bänifche und 
die L niederlãndiſche Regierung enthielt fich der Befandte der Abſtimmung. 
In Folge eines Vortrags des Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten, bie 
Leiftungsfähigkeit ber deutſchen Eifenbahnen zu militärifchen Zwecken be 
treffend, ward beſchloſſen die Höchften und hohen Bunbesregierungen um 
gewiſſe ſpeciell formulirte Nachweiſungen hinſichtlich ber Verhältniſſe, 
Beſchaffenheit des Materials u. ſ. w. der verſchiedenen Eiſenbahnen zu 

u 


T Münden, 35 Det. Mit dem erften Gabinetscourier, welcher in 
fommenber Woche an Se. Maj. ben König nad; Nom abgefendet wird, iver- 
den bie minifteriellen Anträge zur Bermehrung bes Richterperfonals ber 
L Bezirlägerichte 2. dem Monarchen zur Genehmigung unterbreitet iverben; 
ebenjo die Anträge des Rriegaminifteriums in Betreff ber neuen Formation 
der Armee, deren Durchführung bis zum Neujahr erwartet werden barf. 
— Hr. Minifterialrath v. Meigner, der Bevollmächtigte Bayerns bei ber 
bevorjtehenden fo wichtigen Zellconferenz in Berlin, toird am nächften Sonw 


* ta5 bahın abreifen. 


** Märnberg, 24 Det. Die Gonferenz ift Beute bereits mit ber 
dritten Sitzung beendet. Gin raſcher Berlauf war vorausjufehen, ba bie 
Theilnehmer der Conferenz mit ausreichenden Vollmachten verjehen waren. 
Der näcfte Zived ber Zufammenkunft, die Berftändigung über eine gemein» 
fame Kundgebung ber Unterpeichner der Collectiveinladung nad Berlin 
auf die Antwort welche ihnen von bort zu Theil geworden, if bollftändig 
erreicht; man bat ſich über die Annahme der betreffenden öſterreichiſchen 
Vorlage geeinigt; es wird ſich diefelbe zugleich als eine Art Programm 
ber Unterzeichner ber Reformacte barftellen, und biefes Programm twirb um 
fo ernftere Beatung in Anſpruch nehmen Lönnen, als es bie Örundlage für 
bie weiteren Verhandlungen Oeſterreichs mit Preußen bilden muß. Preußen 
But befanntlich in Wien ſolche Verhandlungen beantragt, und es ift nun 
mehr Deſterreich in bie Lage verſeht fie eröffnen zu lönnen. Durditveg 
Herrfchte bie verföhnlichfte Gefinnung gegen Preußen, und ber aufrichtige 
Munfd nad Berftändigung fand auch in bem befglofienen Ausdrud. 

Mainz, 23D4. Hr. Warburg hatte in dem belannten Proceß ein 
Geſuch an den Großherzog gerichtet um Niederſchlagung des gegen ihn ein» 
geleiteten Procefied. Darauf ift eine abweiſende Entſcheidung erfolgt. 
(Fr. Ol. 


. 81) fi 
x Raflel, 24 Det. Die Stänbeverfammlung hat heute über bie er: 
meuerte Vorlage eines Strafproceßgefeges berathen. Bei der erſlen Dera: 
hung hatte fie auf Antrag bes Rechtöpjlege Ausſchuſſes eine Beflimmung ein» 
geihoben wonach die in Gemäßheit bes betreffenden proviſoriſchen Geſetzes 
erlafienen Gontumacialurtheile aufgehoben werden follten. Dieſe Beftim- 
mung war zu Gunften politiicher Flüchtlinge als Erſat einer Aınneftie, 
welch letztere noch fein Minifter jeit 1850 hat burchfegen lönnen. Es find 
nur fehr wenige Perfonen weldye, wäre jene Beftimmung von ber Regierung 
angenommen, bas Recht erlangt hätten ihre Sache vor ben Gerichten ber» 
treten zu lönnen. Es betrifft nämlich außer einigen Hanauer Turnern 
bon 1848 bloß bie drei Abgeordneten zur deutſchen Rationalverfammlung, 
welche mit nad; Stuttgart giengen: Schwarzenberg ber jüngere, Foörſter 
unb Hilbebrand. Und ba Iegterer Profefjor in Jena, Förſter in Amerika 
if, fo Tief die ganze Sache auf Schwarzenberg (in Florenz) hinaus, den 
inan als eine bedeutende Kraft germ wieder im Land hätte. Derfelbe hat 
ſich befanntlich auch an ven Bundestag gewandt, und feinen Fall kürzlich 
in einer Brofüre dargelegt. Da fich die Regierung nun hartnädig weigert 
jene Beſtimmung in bad Strafproceßgeſeh aufzunehmen, fo fragte es 
ih: ob es nicht rãthlicher fey dieſelbe fallen zu lafien, damit das Grfeh 
und bie beiden andern bamit zufammenhängenden Juſtizgeſehe nicht fcheitern. 
In ber heutigen Stänbefigung zeigte fi daß man mit blutendem Herzen 
nachgebe, aber man glaubte es doc dem Wohl bed Landes ſchuldig zu ſeyn. 
Mit allen gegen eine Stimme (Trabert) wurde daher beſchlonen: „Die 
Regierungspropofition anzunehmen, jedoch gleichzeitig das angelegentlichfte 
Erjuchen an die Regierung zu richten alle Diejenigen zu amneſtiren welche 
durch Gomtumacialertenntniffe, wie fie. in bem bermalen beabfichtigten 
Gdictalverfahren zu eriheilen geivefen twären, wegen politijcher Vergehen 
verurtheilt find, und, ſoweit ſolches für ben gedachten Ziwed nöthig ift, eine 
Geſehvorlage an die Kammer ern zu laſſen.“ Im übrigen wurde 
der Gefegentivurf über die Staatsdiener, zur Erſetzung eines proviſoriſchen 
Gefeges, in erfler und ziveiter Zejung angenommen, . 
Wien, 23 Det. Heute Morgens fand bie feierliche Beifchung ber 
Zürzlicp aus ihrer alten Rubeftätte ausgegrabenen und in metallene Särge 
gelegten irdiſchen Nefte Schuberts und Beethovens in ben meu erbauten 
Grüften flatt. Nachdem bie Seelenmefje in ber Friedhofscapelle gelejen war, 
wurden die beiden lorbeerbefrängten Särge auf ben Pla dor dem dried· 
hofstreuze dem Eingangsthot, getragen, daſelbſt feierlich cin, 
griegnet, und ſodann, Schuberis Sarg voran, von ben Mitgliedern ber 
Mu; ind: Disecion, unter Vortragung bes Kreuzes und Bortritt ber 
Geiftlichleit, zu den Grüften gebracht. Hier hatten ſich bereits bie Mit 
‘glieber bes Sing und Männergejangvereind im Halblreis aufgeſtellt. 
P. Schubert volljog nunmehr bie Einweihung der Grüfte, und als bieje be 
enbet war, ertönten bie ernjten Klänge eined Becthoven ſchen Chorals, wor⸗ 
auf der Vorſtands Stellvertreter des Muſilbereins, General, Aubitor v. Drat- 
fdmiebt, eine entſprechende Grabrede hielt. Mag aud, hieß es darin, der 
kalte Verſtand darüber lächeln, Gefühl und Phantafie hängen bodrimmer 
fort mit inniger Liebe — wie an ber Lode beö Freundes, wie am dem Brief 
einer geliebten Verſon — fo auch an den Reſten jener Hülle bie einem 
gottbegabten Menſchen einft bie Vermittlerin feiner Dffenbarungen an bie 
Nenſchheit war. Sind uns gleih Bildſäulen und Denkmäler funftwür 
bigere Anerkenntnifie ihres suhmdollen Wirlens, fegen wir ihnen vielleicht 
den ehrenbften Gebeniftein in der vollendeten Aufführung ihrer unfterb» 
lüchen Werke, jo wallen wir doch aud) immer gem zu ben Stätten wo ber 
abgeftreifte irbifche Theil ihres Wefens ruht, Die Sänger trugen hierauf 
einen Schubert'ihen Choral dor, und in bie Tüne besfelben mifchte ſich 


feieglidjeernftes Glodenllang von ber entfernten Pfamlirhe. Die Cärge | 


wurden in bie@rüfte binabgelafien, und bie Grabdedel rollten barüber hin. 
— Gegen die vom Mufitverein ohne Bortoiffen ber noch lebenden Auge⸗ 
börigen veranftaltete Musgrabung ber @ebeine felbft (von denen fogar photos 
graphiſche Abbildungen genommen find, während Beethovens Ofren beim 
Tode bes belannilich taub gewordenen Meifters ald Präparat behandelt 
wurden und abhanben gelommen find !), haben die Berwanbten Beethovens 
indeß einen Proteft veröffentlicht, worin gejagt wirb: ’ 

„Da bie durch die Bande bes Bluts und bas DBermächtnig bed Moment 
heiligen und umverjührbaren Rechte, göttlichen und menfchlichen Gefeken emtgegem, 
jo wenig anerlannt wurben, daß twir bie Anegrabung ber irbifchen Ueberreſte 
Beethedens erft auß dem Zeikungen erfuhren, fo halten wir uns verpflichtet zw 
erllären daß dieſer Das Andenlen des Meiflers profanivenbe Uct, bee ohne umfere 
Einwilligung und gegen unſern Willen vorgenommen wurbe, nur jChmerzliche Ger 
fügte in uns wach gerufen bat, umb baf wir entſchieden gegen bie Ausführung 
aller weitern in Dicer Ritung gefoßten und bereits veröffentlichten Prejecte auf⸗ 
treten werben, im welchen wir feine dem @enins bes Verblichenen gebrachte Hub 
bigung, fondern nur eine Entweihung feiner Aſche erblicken können.“ 

a Genf, 23 Det. Geit heute Morgen ift die Wahlliſte ber Oppo⸗ 
fition belannt; bei ben Vorwahlen flimmten 1101 Independenten ab, und 
aivar faſt ſämmilich für Gamperio, den alten Gegner Fazys, Ghenevriere, 
welcher ſich im großen Rath als Berichterflatter der Prüfungscommiffion 
bemerllich gemacht bat, ferner Zurettini, den Hauptanwalt bes im vorigen 
Jahr vertvorfenen Berfafjungsentiwurfs und ſchließlich Braillard, eines der 
Häupter der unabhängigen Partei und Mitrebacteur der „Dempceratie 
Suiſſe.“ Die Nadicalen portiren zwei Stantöräthe, Chalet Venel und 
More Bautier, und zwei Mltfiantöräthe, Fazy und Buy, Der Garillon 
hatte in feinen lebten zwei Nummern einen bringenben Aufruf an bie Ar ⸗ 
beiter erlafjen, worin ihnen verſprochen wird Fazh verzichte auf jede Wahl 
zum Staatsrath. Die „Nation Suifje* hatte dieſelbe Verſicherung gege 
ben, bringt aber nun ein Schreiben Fazy's, worin diejer ſich die volle Frei⸗ 
beit ber Entfheibung vorbehält, wenn ihm bie Verhältnifie eine Annahme 
der Wahl räthlich machten. Dem Erbictator feinen fomit bie Ausfichten 
fehr günftig, und in ber That follen bie Rabicalen, welche Fazy hätten fallen 
lafien wenn man ibn in Rube gelafjen hätte, durch die unauögefegten Ans 
griffe der Dppofition auf ben angeblih ala Privatmann lebenden Fazy 
veranlaßt worden fern bemjelben dennoch ihre Stimme zu geben. Inter⸗ 
effant wird bie Stellung feyn welche bie deutſchen Schweiger einnehmen. 
Diefe ſollen am beftigften gegen eine Ganbibatur Fazy's proteftirt, und 
über die plötzliche Schwenlung fehr aufgebracht feyn. Die Hührer ber Ra⸗ 
bicalen feinen urſprünglich kein großes bertrauen in ihre Anhänger ge 
habt zu haben, ba fie. von ber bisher üblichen Vorwahl ganz Umgang ges 
nommen, und aus eigener Machwolllommenheit ihre Lifte zu den Rational 
rathswahlen aufgeftellt haben. Wie im vorigen Jahr wird ber Partei als 
Lodipeife das Aufhören ber Spielhölle vorgehalten. Bias erflärt vor 
Paris aus, vo er gegenwärtig einen Procek gegen bie Rebaction bes Pam⸗ 
pbletö wegen Berleumbung des Fremdenclubs führt, am Ende Decembers 
laufe fein Mirtbverirag definitiv ab, 

+ Paris, 24 Det, Die Beforgniffe wegen des Metallabfluffes aus 
den Banlen, und mithin ber Disconto: Erhöhungen, verſchwinden. Die 
falſchen Gerüchte von einem Anlehen verftummen, hingegen ift die gouver⸗ 
nementale Geldbedürftigleit offenfundiger als je. Die Banliers melde 
Schatzſcheine nehmen müfen, wiſſen davon zu erzählen. Sm dem morgen 
vielleicht erfheinenben Finan bericht wird bie ſchwebende Schuld eine vers 
ſchärfte Prüfung verdienen; doch wirb man hierin auch mit Vergrößerungẽ ⸗ 
gläfern nicht klar zu ſehen vermögen. — Im ruſſiſchen Lager glaubt man 
an das Buftandelommen einer iventifchen Note ber drei Großmächte, welche 
noch fein Ullimatum wäre. Diplomatifhe Thatfachen von maßgebenber 
Wichtigkeit find in biefem Jahr faum noch zu erwarten. Fürft Latour 
d Auvergne begibt ſich erft um den 15 December zur ernfthaften Fortfegung 
der gemeinſchaftlichen Action nad) Zonbon. — Ihre Correfpondenten haben 
den Einfluß der Kaiferin Eugenie auf bie römıfche Frage nie überjchägt, 
Doch wird diejer Einfluß an Macht und Tragweite in Folge bes herzlichen 
Einvernehmend gewinnen welches in Mabrib zwiſchen ber Kaiſerin und bes 
Königin gefchloffen wurde. Wirb Spanien in bie franzöfiiche Politik tiefer 
eingezogen, jo wird dieſe auch den Gefühlen und Intereſſen bes Mabrider 
Hofs Rechnung tragen müflen. Auch verlautet ſchon an guter Stelle: Ge, 
v. Sartiged iverbe volles Bertrauen und volllommene Beruhigung nad 
Nom bringen. — Auf Santo Domingo fleht es wirklich ſchlecht um bie 
Spanier. Die Bezwingung bes Aufftands erheifcht viel Beit, Truppen und 
Geld. — Der König der Hellenen wird bei feiner Ankunft in Athen enge 
liſche und frangöfifhe Beſazung zum Schutz feiner Perſon umb 
feiner Regierung gegen bie Meuterei vorfinden. 


Außland uud Bolen. 
** Bon der preupifhepolnifchen Gränze, 21 Oct. Dir 
lriegeriſchen Dispofitionen welche bes Kaiſer auf feiner Reife nach der Ari 


Am füblichen Rußlanb getroffen, und welche Urnppenbislocafionen nach bem 
Welten zur Folge hatten, lafjen über bie feften und unabänberlichen Ent- 
ſchlüfſe und Abfihten Rußlands, in der polnifchen Frage unbeirtt feinen 
Weg zu gehen, nicht ben geringften Bweifel übrig. Angefihts der 

ſache dat Rußland auch an feinen jübluhen Küften und in Befjarabien 
züftet, tolirbe es befrembenb erſcheinen daß aus jenen Gegenden Truppen, 
und nod befonbers Infanterie, welche dort nur bünn bielocit ift, nach 
dem Weften vorgeſchoben werden, wenn man nicht wüßte daß bie kaukaſiſche 
Armee, trof Unruhen tveldye von der Propaganda dort probocirt 
werben, in ihrer feften Stellung im Stande ſey noch ziemlich viele Truppen 
zu entbehren und als Succurs nad den europäiſchen Küften zu fdiden. 
Das aber was auch die kaulaſiſche Armee nicht ausfüllen kann, wirb bie 
bevorftehende große Recrutirung zur Vollendung bringen. Daß bie 
Nüftungen im Eüden nit aus Brjorgniß vor einem bon der „Indepen⸗ 
dance” angelündigten polniſch⸗ türkifden Bünbniß, fondern vielmehr aus 
Vorſicht vor der Eventualität eines andern Kriegs, ber dort feine Angriffs: 
punite fuchen dürfte, geicheben, liegt wohl auf der Hand, Das erwähnte 
Bündnif dürfte noch in ber Ferne liegen, wenn aud vie Möglichkeit eines 
Kriegs mit der ebenfalls ftarf rüftenden Türkei gar nicht ausacichloffen 
bleibt. Bei der 11. Divifion, welche fo eben aus dem Gouvernement Drel 
nach dem Kiewer Kriegsbezirl im Ammaric begriffen it, befinde: ſich ale 
ftellvertretender sommandirenber General Nelivoff II, der früher in Bolen 
ftand. Bon den Divifionen der früheren activen Armee befinden ſich nur 
noch vier im Innern, welche in bie lange Siriege- und Vertherdigung ölinie noch 
nidyt eingetveten find, nämlich) die 12. Divifien un Goupernanen: Woror 
neſch, die 16,, 17. und 18. Divifion in ben fernen Goupernements Tam⸗ 
borw, Benfa und Saratow. Alle andern Divifionen find theils ſchon 
auf dem polnifchen Kriegeſchauplatz oder, in ven groben Vertheitigungs⸗ 
gürtel von Finnland an ben Grängen entlang bie an das ſchwarze Meer 
eingerüdt, und zählen mit ben Garbe: Grenabiercorpe nid 
weniger als 132 Regimenter Inſanterie, Die Scherfibügenbaraillene, die 
Krtillerie, Sappeure und_die Cavallerieregimenter gar nicht in Anſchlag 
acht. Wenn dieſe Rüftungen und Teuppenaufitellungen, dieje Kriegs— 
dercuſchaft Rußlands bei den intervenicenden Mächten wirllich, wie man 
in Rußland hofft, den Erfolg der Einſchüchterung erzeugen, jo wird Der 
Jubel in Rußland ein grängenlojer ſeyn, und Europa da:f dann für Spott 
wicht ſorgen; bie unglüdligen Polen aber und ber gejainmte Katholicis⸗ 
mus in Rußland werden die bleierne Wucht des ruſſiſchen Uebermuths aufs 
tieffte zu fühlen haben. Es wäre bann zehnmal befjer getvejen wenn ſich 
die Mächte in die polnische Angelegenheit gar nicht gemengt und nicht 

je nungen erregt hätten, 

—* ee 20 Dir. Nach längerer geſchäftiger Stille regt es ſich 
bei ins wieber. Unter dieſer Stille find die Vorbereitungen zu verſtehen 
die feit einigen Wochen gemacht wurben um neue Schaaren von Zuzüglern 
zu jaınmeln und zu organifiren, um Waffen und Munition beijuſchaffen 
und Führer aufzufinden. Außer ben babei ſchon mebreremal betkeiligten 
Sanveölindern bemerkte man in lehter Zeit verhältnißmäßig viele Fremde, 
Franzofen, Jraliener, Ungarn, auch Engländer und was es jonft aus allen 
Zändern Europa's an Nevolutionären von Handwerl gib. Yon Einki 
miſchen erſcheinen meift die alten Gefialten wieder, welde bie Bühne ſchon 
mebreremal betreten haben. Dir gefhäftige Verleht hat nur abgenommen, 
und die emrolirten Truppen haben ſich nad exhaltenem Marſchbefehl in 
Bewegung geiept. Es follen zehn Abiheilungen ſeyn die fih gegen bie 
Gränge in Beivegung feßten ; indeffen gelang es wohl einigen tiefe zu über: 
jdjreiten, eine aber wurde, wie die Kralauer Zt. bereits officiell meldet, 
bei Lentowonia, Rzeſzower Kreifes, von der bſterreichiſchen Gränzbewachung 
aufgefangen, eine anbere, 200 Mann art, bei Moſzanija im Zolliewer 
Sixcis entbedt. Bei Dembiza wurde, nad einer eben einlaufenden Nachticht, 
ein Wachtmeifter ver Gendarmerie, ber eine Patrouille führte, von einem 
Imfurgententrupp erſchoſſen, den er aufpaltın wollte. In der Kreisſtadt 
Üachjow, welcher ſeit einiger Beit ein untergeorbnneter Gentralpunft des. im; 
jursectionellen Treibens zu ſeyn ſcheint, wurden am 17 ð. mehrere Haus 
purchiuchungen gehalten, wie es heist ohne Erfolg, ohne Zweifel deßhalb 
weil:die Unterfuchten früher Wind belommen und alles Verdächtige beijeite 
geihafft hatten. Am 18 wurde hier ein Indibiduum verhaftet welches, wie 
ed jpeint, bebeutendere Papiere bei ſich führte. Es beſaß eine ſalſche Le 
gıtimariomslarte, deren Blanket aber echt war — ein Fall der häufig vor 
fommt, und darauf hinweist daß die Inhaber und bie Auötheiler Mittel 
geiunden haben ſich echte Karten zu verſchaffen, was ihmen übrigens wenig 
nütt, ba ein bei ber Nusfixtigung angebradhtes Beiden fehlt, und fo bie 
nicht von der Behörde auögeftellten fofort Ienntlih madt. An bemfelben 
Tag wurde man eines Heinen Transports von Waffen und Monturftüden 
babhaft, welde zum Theil aus arariſchen Magazinen herrührten. Man 
fießt, wir find in allem ber Schatten Warſchau's troß aller Bemühungen 
der Behörben. Huch die geheimen Blätter jener Stadt fehlen uns nicht; 


und 


für einen geringen Betrag, ih gdlaube 95 ir, kann man ſich hier darauf 
abonniren. 

Aus St. Peterdöburg, 16 Det, wird dem Miener Botfhafter 
geſchrieben: „Das Altruflentbum bebarrt in feiner lebhaften Kriegs⸗ 
flimmung, in melde es bie letzte Gortſchaloff ſche Note veriegt bat. Unpar⸗ 
teiiſche Berichte aus allen Theilen des Reichs aus dem Süden wie aus dem 
Dfen, melden daß das Kriegsſtrohfeuer flammt , obwohl die Wiverftande« 
fähigfeit bes Reichs, wegen ber tiefen innern Bewegungen welche es durch ⸗ 
wühlen, eine jehr ge inge ift. Die Herftellung ver Baluta, auf welche man 
ſich viel zu qute thut, mit welcher man fich brüftet, ift nichts als eine koſt ⸗ 
fpielige Täufchung, melde des Preifes nicht werth il. Die Seife des Hofs 
und unferer Ariftofratie find ganz von denfelben altruffiichen, dem Weſten 
Europa’s feindlichen Geſinnungen erfüllt. Dieß zeigt fih in der Stimmung 
gegen ben Großfürften Gonftantin, Diefer lebt mit dem Raifer in Swift, 
und wird den Winter über gar nit nah St, Petersburg kommen, fonderm 
in Drianda in der Krim, baz ihm nach dem Tode feiner Mutter zufiel, mit feiner 
Hamilie überisintern. Die genannten Sreife find förmlid; von Haß gegen 
den Großfürften erfüllt, und erzählen fih wunderbate Dinge von feiner 
Sympathie für ben Aufftand: er babe fein Todesurtheil unterſchrieben, 
babe dem geheimen Nationalcomite eine Gontribution von 10,000 SR, 
bezüglich welder Summe ihm das Comité einen Zahlungsauſtrag geſchickt 
babe, bezahlt u. ſ. w. Auch fein Beſuch in Wien erfährt die herbften Ans 
griffe; man erblidt in demſelben einen Beweis feiner Abtrünnigkeit. Die 
bier gefdilterte Stimmung herrſcht in den maßgebenden reifen, und ver⸗ 
pflant ſich don da weiter nad) unten und durch das "ganze Rei. Große 
fürjt Eonjlantin iſt jegt der unpopulärfte Mann in ganz Rufland. Mar 
kann jagen, or lobt in einem freitoilligen Exil in Drianda. Der Kaiſer bes 
findet fich in Lvadia bei der Kaiferin in der Krim, und wird bort bis zum 
27 (15) Det. verbleiben; bie Kaiſerin wahrfbeinli um einige Tage länger, 
da fie megen ıhrer Krankheit bas Fahren zu Magen nicht put verträgt, und 
daber zur Hüdreife wieder jo viel wie möglich die Flüſſe benligen-mirb, 
Nach der Kückkehr des Kaiſers wird auch die Fran: der Wirberbejegung des 
Geſandtichaftevoſtens in Wien zur Entſcheidung fommen. Man glaubt: 
Baron Sıadelderg werde zum Geſandten an Ihrem Hof ernannt werben, 
Man ficht die als ein Zeichen an daß Rußland Defterreich doch gewinner 
möchte, und man glaubt daß Baron Stadelberz eben vielleicht der Man 
wäre freundlihere Beziehungen berzuftellen. Während Hr. v. Balabine 
von Haf gegen Deſte reich erfüllt ift, und in dicfen Punlt als ein Zwillings⸗ 
bruder des Fürſten Gortichatoff gelten kann, fol Baron Stadelberg im 
Bezug auf Defterreich unbefangener jeyn.“ 


A Bom ſchwarzen Meer, 15 Dit. Reges aber ernſtes Leben 
herrſcht am Taiferlidien Hoflager von Livadia, too num feit vierzehn Tagen 
auch der Kaiſer ſelbſt weilt, und die pradtvollen, aber für feinen kaiſer⸗ 
lichen Hofjtaat bemefienen, Räume diefes einftigen Luſtſchloſſes des Grafen 
Potozli vermögen es faum das Gefolge der Taiferlihen Familie zu faſſen, 
tas aus 800 Perjonen befieht. Der Kaiſer wird feine erlauchte Gemahlin 
nicht mehr verlafien, die ben fhönen Herbft an ber reigenben Küfte zuzu⸗ 
bringen gedenlt. Die gemeinſchaftliche Abreiſe vürfte faum vor Anfang 
Novembers ftattfinden. Die ruſſiſche Bevöllerung bekundet eine große Ver⸗ 
ehrung und Anhänglichleit für ben Kaifer, und ift zu allen Opfern bereit 
welche — wie fie meint — Rußlands Machtſtellung und Würde erheiſchen. 
Dagegen legt fie eine gewifle Verfiimmung gegen ben Großfürften Gons 
flantin an ben Tag, der ziemlich ifolirt in feinem Familienſchloß Driande 
wohnt, Die Spannung bie zwiſchen ihm und dem Kaifer herrſcht, ift un⸗ 
verfennbar. Auch fol der Großfürft den ganzen Winter in der Krim zur 
bringen. Die kriegeriſchen Vorbereitungen werden in ganz Süb-Rufland 
mit großem Eifer betrieben. Gin allgemeines Aufgebot der orenburgifchen 
und bonifchen Koſalen wirb mit vieler Enırgie durchgeführt, Die erflerm 
sollen 100, die legtern 50 Regimenter ftellen. Die Rachrichten auß dem 
Innern Rußlands fiimmen mit diefen Rüftungen volllommen überein, und 
bie beiveist daß man von Seiten ber ruſſiſchen Regierung in Bezug auf 
die Politil ber Weftmächte feinestvegd berubigt iſt. Die Rufen meinen: 
bis zum Frühjahr werde Polen zum Gehorfam gebracht und in rin ruſſiſches 
Lager verivandelt feyn. Dan brütet Rache gegen bie Pforte, und ruſſiſche 
Agenten find thätig ihr allerorts Verlegenheiten zu bereiten. Es ſcheint 
wirklich daß ſich getwitterfchwangere Wollen über dem Dften zujammens 
ziehen, welche ſich ım nächſten Luny entladen bürften. 





Berantwrriliche Arrartioen: Dr. @. Aeb. Dr. A. 2 Bltenböfer Dr. 5. Orzen 
Beriag ter I. ©. Eotta’ihen Bahbarblung. 


Ei n 8 * 9 1; 4 J 9 ar) EL j m Perfona r * r Ho 3a dr a } er 5 o “Mr * 2 isarı) * 
ordensverieignugen. Iu Oeſt erreich bem Gen.·Majot fr. Mertens} — äger- Bat. für bad Rev j gr EIS. dieſes Orbens; ber 
den Orden ber eifernen Krone 2. &1. ; bem wirll Denhenn kei Fam Geha u © Febr, v. Palombini dee 3 ya a 38, Siabt · Comdi. 
Sokolitic, das Ritterkreug bes-ijrang- Joſehh · Ditens; dem Kreißger»Präfes au gantfurt a. DM, fie ——— — —— 
14, DW. Bolifo, ben Orden ber eifernen Krone 3.C1.— Die de dem f ung. | und bes Gomthurkeag 2. Ziut den Sgryeriern bes be zogl mafj. Arolrh- 
‚St. Stephan · Orden in — gefommmene Stelle bes Herolde iſt dem erfieit } Dibend; ber Diajor MW. Grobben für das Bitserkremg bes grobheigegl. totc. 
Cabinetsjecretär Hofrath eL. Tiboith v. Kotfoba verliehen. — Im | Gi Zofeph Ordens? ber Majer 9. Abi Exler o. Hülleshoven Bes Inf. 
— bein Bice-Bräfldenten bes Mppell-Geridts zu Marienwerder, geh, 7. Regie, Wr. 28 und ber Mofor 8. Fihr. d. Tefta des Genieflabs für ben f 
Yufizratp Neubaur, den Rother Adler -Orden 2, Cl. mit Eichenfaub; preuf Rronen-Orben 3 CI; ber m. & Dobner d. Doibenau des 
dem Kanzleiratb Hoffmanı den Rothen Adler-Orben 3. Ei. mit ber Schleife; Inf Repts! Mr. 49 umd ber Rittm. S. Kottomig'Erler v. Kortſchat der 
dem Oberlehrer am Friebrig-Wilbelms-Cymnaftum zu Köln, P. Heß, dem .| 1. GenburmBegte, für demfelben Orten & EL; ter Bit. 8. Graf Pir 
Rothen Mbler-Orden 4. El. — Im KR. Sachſen: vem i ifler Ar, | Mimoti bus Rupeflandes für das Riueckteuz und der Uuterlient, DM, Keller 
®. Zaharias das Mitterfreng des Albrecht - Orbens. — Zu ver: | des ger Nr. 8 für bie A, CL tes kuıf. heſſ. Wilhelm-Orbens; ber 
dem“ Oberfärfier Rode zu Merzeir bie 4. GI. te@ 8, Guciphen Orten; dem | Minifter bes Tail. Haufch und des Menfertt, DB. Graf v. Mehberg-Rotben 
Dberfllient. uud -Sriegegablmeifter Niemann das Graf-Mugufiskteng; dem | löwen, für das Großfrenz bes päpfl. Pins-Ordene, ben Orben ber L fü, 
Ober-Forftmeifter v. Plato zu Plate das Gommandenstren 2. EI, bee b. Rautenfroie, das Großfreuz des f. belg. Leopelb-Dibens und ben herzegl. nafi. 
| ens, — Zu MBürttemberg: beim Proſeſſor Schaaf am u8.Diben vom goldenen Löwen; ber T. E wirfl, gel, and Hof- m. Minif.- 
Gumnafium in Tübingen das Riterkrenz tes Friedricht Ordeus. 5 im Miniferium des Luif, Haufee und des Aenpern, M. v. Biegeleben, 
r für bie Großlreuze bes f. bayern, St. Michael-Berbienfl:Orbens und bes k. fühl. 
Erlaubuig zur Annahme fremdherrliher Orden. Im Sefterreihs | Abregt-Ortene. — Ju Prenpenz ber Gemrkist. m Schlihting, 
der Finienfchifis-Lieut. und Comdt. des Dampfers „Unter“ A Ezedilo. Brüns | Direitor der Kriege-Aaderie, für des Grotte eu bes dan. Danehrog.Orbens, 
delsberg für dem tiktkiien Metidioje-Orben 4, El; ter Feidmarſchall· Deut. In Württembergs ber Regta. Atzt Dr, Heimerbinger des 2, Neiter- 
Eberzog Stephan für dem f. Bayer. St. Hubertus-Orben; der Beldmarihall- | Regie. für den Laıj, ruf, Stanislaus-Drben 2. EL — In Bachfen- 
Kent. und Oberfihofmeifter des Erzberzoge Wilhelm, I. Behr. v. Sallabe, eimar: ber Bejile-Directer Th. Fr. Sachſe zu Weimar für das ihn 
für das Groffreug des großb, heſſ. Poilipp-Orvens; ber Gem. Major M. Lanih von dem Herzog zu SachfemÜltenburg werlichene Witterfreuz bes herzegt. 
für das Gomthurkcen 1.1. und der Oberſt fir. Ebler v. Schwab, Coudt. Sachſ.Erneſt. Daurs-Ordens. 


D Fürft Alegander Karl zu Sayn: Wittgenftein: Hobenfteim bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß dag « 
feine Berbindlichfeiten anerkennt welche micht durch ihn felbft oder jeine Rentfammer innerhalb der Gränzen der berfelben beige, 


—— 


— — — — — — 





legten Befugniſſe eingegangen ſind. — Schloß Wittgenſtein, ben 6 Detober 1863. 7452 64 
—r — — — — — —— — — — — —— —— 
[4 > * 
Induſtrie⸗Börſe in Stuttgart. 
Näcfter Börientag: Montag den 2 Movember 1863. (598-608; 
Der ünterzeichnete öniglie Notar verftei 8 Aufl Finigli TEN Go chen alle 
ee leute | Beitungs- Betzeirhe 
€ 1 [44 J en „si ie < vv Id» - 
burghaufen, und beraumt biegu auf ’ ograp Andltuts I. BECHEE voñ din Zeitungs > erzeichniß 


Dienftag den 29 December d. J., Nachmittags 2 Uhr, . 
im Orte Stodheim Zermtin an. j Dtto Molien in Frankfurt a. M, 
Die Strigäberingungen werten am Termin befannt gegeben werden. Jebt ſchon wird nur bes "mb 
merkt daß bei ver Vethañdlung die Vorschriften bes bayerıiden Hupotbetengeieges $. 64 und des Pro- & Bogler i b 
eesgefeges vom 17 November 1837 $$. 98 ff. jur Anmwenoung fomimen, dab ver proostorifge Hinfala Gerfeaftcin ogler in Ham urg. 
erfolgt wenn pas Meifgevot bie Tare erreicht, daS der befinitine Hinjhlag dur das Zöntgl. Bezirk 7. Yufl. 1 October 1863, Preis 10 fr. (3 gr.) 





ericht Rronab eteheile wird, und ver Strichſchiling binnen 14 Tagen nad Erebeilung bes definitiven Dasjelbe ieigt überfichtäich "georbniet Die Zel- 
Sufala an biefes Weriche zu bezablen ıft, ferner daß vem unterjeichneten Yiorar unbefannte Strei« tungen aller Yiper mit Infertionspreifen, 
t ibre Bablungsfähigkeit nadhzumeijen haben. deren Auflagen und wie oft rie Bläster pr. 
Die zu verfteigernten ®ruben find: f Mode erigeinen; e# übertrifft an Bouitändigfeit 
——— J 1. Die Grubde: „Oereinigtetr Nachbar.“ und en ade bisher audgegebenen. 
 Diefelve lieg: im SHönigreih Bayern, Rreife Dbericanfen, Lanpgerigt Kronad, beim Dorfe Stod» Gegen Einfendung des Beriags an Otto 
Keim an ber Granie bes Herzogebums Sadfen- Meiningen, in ver Nübe des Eifenbahnbofes zu Sto£beim. Molten in Franklurr a. 3M. mir vasielbe 
Das Grubenfelo umfaßt | Yunvgrube und 4 Muajen Längenfeld, und bar einen Flächeninbalt franeo übermittelt, Beihafrsireunde ci 
von beiläufig 104 bayerifgen Zagıverfen over 62 öfterreihilgen Juden oder 139 preußifhen Wotgen haften es grarid und france, [7752] 
ur 35 fcangöfieen 1 ae ; 8 m — ir ve —— — in DEE mn - 
und jenem ver d. aine' ranz-tubwig-Zebe Areitig if, und das in viefer Braiehung feine [3691 In Untetzeichnetem if erfhienen und 
Gemährfhait übernommen, fonzern es dem Käufer überlasten wird dieſe Gtaͤnſdifferenz niit dem Wruben« durch alle Buchhandlungen zu begieben: 


tl 
Zaster. Die Röple it eine vorrrefflihe Padkohle, und dar alg Schmiedekohle einen bevententen Kur. 
An Laften hat ver jemeilige Befiger au besablen: 
a) 2 A. 30 fr. lährlid an Düntembergeld; 


nadhbar auısiugleiden. ; £ 
Die Mäctrigfeit wer Kohle it verfhieben, und beträgt in den bieher aufgeihloffenen Zeufen 2-10 Der lebte Klüth £ nf uß 
von 


b) 5 Wrocent bes reinen Ertrags und gemeinfchnitlih mit dem Beflger ber Grube „St. Woligang*; 
ec) =>. — in ee! an tie Stadtgemeinde Kronach, auf deren Gtundbeſth die Juſtinus Kerner. 
reinfoblen ettiedben merben. ini x J [ itt 

Die Grube IR gefpäpt auf 37 fl. R j Miniatur⸗Format Carton. mit Goldſchnitt. 

Es wird —— + 33* Dornabme ber eaäpıng — dieſer feiner Ruinofleie ae Preis 2 fl. oder 1 Rihlt. 6 Nor. 

n ertt geweſene uptſchacht eingenurzt u, und bap zur Beſeitigung ver dringenden erabt 7 “ i 
fie neo tnengendune und darin befindliche Damprimafhinen verfeibe mit Bergen ausgerünt werben jamätı a ee vom geboten, von einem 
mußte. . ‚bet, auch a —A⸗ 

U. Die Grube: „St. Wolfsgangs- und St. Misaeld-Berein“ im en —— FE euren — 

Diefe Brube bar biefelbe Tage mie ter „Beeeingte Rachbar,“ liegt jedoch etwas mehr als biefe, Dan une Piebe in reihem Mage ich erworben, 
nämlic ungefähr eine Biertellunre, von vem Eitenbahndor ın Stodheim entfernt. Tangt in fol ger Maturirifhe der Farden, haut 

Das Stubenfelt, enftanten biird Konfolitarton der Gruben „St, Wolfgang“ und „St. Midael*, n träfei 6 fübe Düfte aud, baf —— 
umfaßt 2 Fundgtuhen und 20 Maafen Längenfeld, uno bar einen Flädeninbult von beildufg 103 daran labr, von vem freubigen Sefuhl ergrinen 
—— agmwerten over di Öfterreichifcgen Jochen oder 197 preußifgen Diorgen ober 35 frangöffgen | yirb: em Dichter jeb, og alen basin Wirber« 

taten. R ; — — dnen Fur 

Die Mägtigteit ver Kodle if 1 bis 2 Bacter, teren Bergaffendeit biefelbe it wie bei der Grube Senn hie = Rund Geiide Des A - 
„Bereini u A tri : der. Bhantafle — und tas if ja eben die e 

-Der jewellige Beflyer ver Brube bat zu entrichten: Hoete — ungerMört geblieben. . Bartheit, Irinig- 

9 * nr Tu ſaͤdrlich; feit, Weichbeit und warite Zreue det deruh, 
ec) di jährlige, a Aatmeh fälige Gruntentigäbigung an die Stadtgemeinde Kto ad. . Bu a en bs Ih6 

(Die Grube „St. Wolfgang” hat ferner, wie unter I bemerkt, gemeinjgaftlib mit bem Beliyer, baltem . enaatt, jeichnen biefe Pieber 

der ®rube „Bereinigter Nahbar" an vie Sradegemeinte Konach eine jübrlige Orunvdent- us Su anf Geh end funftlofer und Dod meift 

—— eren N i berrafhend glügliger Form ausgeprägt, vere 

d) 20 fi. jäbrlihe —— an den Ockonomen Johann Ricol von Stoddeim _ i anfhaulihen fie in ihrer faf burgaus perfän- 

Die un Pi geibägt auf 6833 fl. 20fr. Zu derfelben gehören zwei @runpftüde im Schätzungs · 3 ıbjeetiven Haltung ben wehmitthig lieb» 
werth von , , f ; i i 

A ie Beiden Gruben „Bereinigter Nahbar” und „St. Woligangs- und St. Midaeld-Perein“ wer- De en — —— 
ben zuerft beide zufammen, dann jebe einzeln Yerkrie ausgeiept, und wird ver Zuſchlag je nad bon Aufern Anfbauungen, @rlebnien, Begeg- 
dem in dem einen over tem andern Wall erzielten höheren Erida ercheilt. Bei den beiden @ruben nungen, von Geben und Empfangen, Witfen uno 
befinden fi Imoentargegenftände an Wiobilien und Immobilien im Berihe von ermas mehr ald Beinen Lutennen Dipteriebrnk 

aus Ber u 25 Qegenfände, u gem: —— gi Be Schaͤtzungebet · Stuttgart und Augsburg t 
hand nnen jeberzeit auf ver Am e dei Unte e en. ’ 

ur 27 ) er 1863 N , _ J. G. Cottaꝰ cher Verlag. 


ad, am 20 Drtob . 
* Der Mniglihe Notar: Dr. Geßner. — — 


4960 
17758] Durqh alle Buägenblangen und Beitungeegpehitionen Bayerns IR zu bajchen: 


tal, Por 
Der deutfche Schulbote. 
Eine latholiſch⸗ pãdagogiſche für Schulmäuner geiſtlichen und weltlien 


Unter Mitwirkung von mehreren anderen Schulmaͤnnern und Schulfreunden 


herausgegeben von e 
3 — het — > t „ar er 
nat» er zu Lau enlehre ur 
22. Jahrgang für 1863. reis 4 Quartalheſte 1 Rihlt. oder fl. 1. 36 Ir. 
—— Quartalſchriſt, deren beitteo eben den murb fat 
zu * * ride ui 25 0 5 na in 4 ne Frei, - weichen 4 je 
Brebfame x om je 
Herzen welche nem eintreten bie Nagſcheffung b ‚15 Inge, 1842 bie 56, 
gen Gomeit der Heine Borrath; der und bone Oral a ritfe 16 Sape- 


oder tr. 
leuten Über Unterricht und Erziehung, Conferem- 
arbeiten, Muffäten ıc, bie mie veralten, eine ganze fe Bibliothek. Mn dieles Ouartaliggrift arbeiten 
* fange beftanden ; aſt andern Thulichen A ie ne —— Pa 
—— und Kalb wieder n a eeteht. Shuitiblietbeten föunen nigts näfe 
ligeres anfdaffen, worauf wir bie Herren Säulinfpectoren beſonders aufmerffam maden. 
Augsburg und Münden, 15 October 1863. . Rieger ie Buchhandlung. 


Dr. ®. Gollmann, Wien, Tuclauben 18 (neu), 


heilt radieat wie feit 20 Jahren briefli gegen pr Pi Honorar ale fonhilitifwen und 

Deipleststrantheiten, ſowie bere Wolgeübel: Impotenz, Unfrustbarteit, 

Rüdenmartismindiuct ze. ıc. Deffen neu erfuntener e E öfter. ausilienlic, prinilegitter 
u. se Gleftromaguetifcher Gefundheits« und Kraftwecer 

en 

* hrlicher @ 


e 
fung obiger wie no vieler anderen biefer eihlecptligen iolgefeiben it mit 
— gegen Einfentung von 12 Pe ul * 
— hienener und afgemein bewährt 
a 












lern, fowie fein bereits in drei⸗ 


er 
eber in allen geheimen und Geſchlechtskraukheiten x. ır. 
a ı Zblr. 15 Egr. * bemfelben zu Sieden. — ’ [666584] 





— — — 





1255657] erlag von Sr. Karafiat in Brünn und zu haben in allen Buchgaublungen: 


N Eulturgefcichtliche Geheimniſſe. II. Band: 
Die Geheimnille Noms im 19. Jahrhundert, 


Don Eugen Briffault, 

Außerft ſpanneade — u —— be römischen Heſe nnd Bett 

annen em en bes romichen Ges rum ofts 
i cd zu be im gleichen Verlag eigene „Gebeimniffen der Inquifition,‘‘ 
Die „Geheimniffe Roms‘ erſcheinen verziert durch 110 faubere Holsfhuitte, in Klein -Quart, 
auf [öuften Beltupapier, im 10 Lieferungen, jete 48 bis 64 Seiten ftark Preis pr. Kieferung 74, Er. 

Um Schluß des Werkes erhalten bie Pränumeranten % 
gratis ein Bilderbeft mit 20 größeren Holzſchnitten, 

ſammtſich zue genauen Berſinulichung bes Wertes. 


a —————————— — — — — — 
7456-58] In ter &. 9. Bed’igen Budpantiung in Rörblingem if fo eben erigienen und 
durch alle Bukandisugen zu beziehen: 


44 Li4 
Denifhe Rechtsſprüchwörter 
unter Mitwirkung ber 
Projefferen 3. ©. Bluntfäl und , Maurer 
gefammelt unb erlärt 
von Eduard Graf und Mattbiad Dietberr. 

39 Bogen. Gr. 8. Broſch. 3 Thlr. 5 Rgr. ober 5 fl. 24 fr. 

Dirf if ein Bud) welches bie Blüten ber deutſchen Regtesilbung in ben Sprichwörter nicht im 
Kutbeberfiyl, ſendern in gr berg Geimande vorführt, der reihen Stoff zu einem einheitlichen 
Kranz windet, bamit jevem G ten, auch bem verfuöcherten Nechisgelebrten, bie Porfie im Net Leibe 
Haftig nor Augen ſtellt, und fo einem feit Jahrzehnten immer befliminter und vernehmdarer außgefprohenen 
Bunfh aller Freunde * Rechts und demtfcher Sitte entgegenloumt 


e & 1. privilegirte 
Ponau· Yampſſchiffſahrt · Geſellſchaft. 
* Ausweis 
Be a 1863 1962 
ber das Uxträguiß im der Wodhenom 18 bis 19 Sept - I II6054. 18 fr. ſ. 272,500. 42 I. 
ae Saiiahet $ WIE + KR ERAET 64 te. fL 6417,39 21 Ir, 
Sufammen  7,150,421. 77 ir. |. 6,639,095. 63 Mr. 


Mohacs- Fünflirhner Eifenbahn. 
Ausweis 
1863 18 


63 
über das Ertehgnif im ber Woche vom Ibis 15 Sept. . » - 13,794.57 fr. M. 13,19%. 8 Er, 
big die Ciunshmen vom 1 December 66 8 Spt . - - + _fh 419,213. 87 te. fl 550,890. 13 tr. 


Sujammen fl. 432,008, 44 fe, fu SEAT, Zi h, 
(1130] Die Adwiniſtration. 








Bien, ben 19 Oxtober 1869, 





Keine Gicht, Fein Mhenmatisumng mehr 


ed Blau Hombopäih. “ byoropatt. Art 
nr 10) ı 
(0915-19) in kangenberg bei Gera. 


Für Entomologen. 
fen: die Schmetterling6» nnd 
Ranpenwerfe von Hübner, geeyen \ 
m. J. m. Portefreie Brick, — 


ni Befig-Verfauf. 


Die Hertſchaſt Torbae In lingarn 
burger Gomitat, von Diem und 1 
und von der Eſenbahnſtacion Ma % 


Stunce entfernt, beftebend aus 2300 Tod 

tefig, moren 0 Jod intranifan um” 

2332 Joh Aeder, 233 Tod Wielen, 441 Fi 

und Hutmweisen, 10 I. bereisaftlider und 

Behnt: Meingarten,mirbfanmtdem 

Gufen und fenfigen Hohn und 

gebäuben, fomie Hegal-Resbten, im — 

auch zu Ahbenen verlauft. Kaufsanträge b 
15 Rovember d. J ˖ 


en. Abvocaten Andreas Cſengeb In® 
Fofenh- Pla 10, gu fenben, der au bie 
mündlth oder brieflihy nähere Mu 
ME 


thetir. 


* (7773-74 
Stelle:Gefud). Ein — Forftimann, 
Sokn eine# Revieriörhters, welser feine arakti« 
ide Ausbifputg in einem Caub- und 
tenier, erlernte, bann eine Morftidule 
— — ale — 
verfiebr, dabei rlüdtiger Jüger I umb e 
nifje aufaumeifen bar (use baldi * 
nete Gıelle, Nübere Auckunſe ett eilt auf 
kirte Anfragen Hr. Rerierförter iebmann 
Kaybärte a tbür. ai iSchwarid,-Nubo 


wei Sunftmlhlen, fehe reutabelz ein mit 
2000 Morgen feld uud Wieſen, 
Edtoffe x.; eine Mabrif Gemifher Probucke Fb 
preietlicbig zu verfanfen durch bas Eommiflienabuream 
Di. Birnbach in Afhoffenturg. [1662-54] 


— — — — — — 
weldet bie fiherite Bin 
Ein Kaufmann, Haft teilenkann, — 
ſlih Vtobucenten theil& zum Commifftonsverfauf, 
theilg für feite Bebnung. Belondere finb Deb 

Euer erwünist. Wranco +» Ofierte am bas 
noncenbuteau von — * J ger in Saden · Baden 


— — — — — 
in ber [hönften Page 
Eine Herrihaftiigrieseisireee c. 
fien, 20 Minen non bet Kifenbabn. ensiernt, 
ir Ylntergeichneier zu vetkanien beauftragt, umb 
zugleid bereir jeveit varauf Nefleeiirenbert bereite 
witigft Die norbige Ausfunig zu ertbeilen. 
7:2, Zacob Kuhn in Krantjurt a. M. 
2. — —— 


— — 


Fürberei-Compagnon-Gejud). 

Der Benyer einer loiten Kunpenfürberet fucht 
zur Bergröserung tes Geſchafts als 
einen grStegenen tappenfärher ober 

eſchäft ebilperen tnielligenten ann, 
oper ohne Gapiral. Auch tarn ein hatt to 
hülfe mit 5fl. Bebalt eine dauernde Stelle 
Frankırte Offerte mit 9x. 7080 beforgt die Erpe⸗ 
Dition biejes Blattes. (GEHE) 
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3 3 Böhmer, 
u. 


nr Frankfurt a. M., 23 Dit. Johann Friebrich Böhmer, ber 
berühmte Geſchichtsforſcher, ift, wie erwähnt, am 22 Abends um 5 Uhr nad) 
längeren ſchweren Leiden ſanft verſchieden. Schon im Anfang des Jahres 
1861 erlitt er einen Stranfheitsanfall, deſſen Heftigleit an feinem Auflom« 
men ztveifeln machte; doch erholte er fi, und war längere Zeit wieder in 
geiftiger Thätigkeit. Freilich, die alte Nüftigkeit, ven Ichhaften Gang, bie 
gerabe Haltung gewann er nicht wieder, und das Gefühl ber Schwäche ver⸗ 
mochte ihn fon vor einem Jahr als Bibliothelar feine eye einzu 
neben; bie von Seiten bes Senats ift übrigens nicht erfolgt. 
Böhmer hat bas 68ſte Lebensjahr vollendet, und befleibete fein Amt an der 
Stadibibliothek feit 1830. Den Heinen Gehalt ben er bezog, und gegen 
beffen Vermehrung er fortwährend Einſprache that, verwandte er in einer 
Weiſe bie ber Anftalt wieder zu gute am. Der Umſchwung in ber beut« 
ſchen Geſchichts · ans nt dung, ber mit Anfang der zwanziger 
en —— ber namentlich von forgfältiger Behandlung und Bereit⸗ 

legung ber Dun 1 augieng, Enüpfte fih vorzugtoeife, nächſt Per’ am 

—* Wirlſamleit: fein Rame ſteht in den Jahrbüchern ver vaterländi⸗ 

hen Wiſſenſchaft ehrwürdig und undergeßlich da. Durch feinen Scharfe 
Br und Ueberblid, durch Gewiſſenhaftigleit und unermüblichen Fleiß bat 
er vor allen der Geſchichtſchreibung in Bezug auf deutfches Mittelalter die 
ſicherſte Grundlage gegeben. Diefem Lebenszwech blieb er unausgeſetzt 
zugethan, feit zuerft Stein von Franffurt aus an Spiegel ſchrieb (17 März 
1823): „Ib hoffe wir gewinnen einen biefigen jungen Gelehrten, Dr. 
Böhmer, ber Liebe zu Wiſſenſchaft mit vieler Veſcheidenheit und äußerem 
Anftand verbindet, und bem ber Befi eines eigenen bebeutenden Bermö 
gens bie nöthige Unabhängigkeit verſchafft.“ — Böhmer verbrachte bie letz ⸗ 
ten ſechs Moden unter der Pflege eines barmberzigen Bruders aus Montas 
baur. In diefer Zeit wurbe er noch durch eine Auszeichnung von Eeiten 
bes Raifers von Defterreich erfreut. Er binterläßt jehr werthvolles in Büs 
chern und Runftfachen ; feine letztwilligen Verfügungen, mit beren Ausführung 
Dr. Euler (Director des Biefigen Vereins für Geſchichte und Alterihums⸗ 
Zunde) betraut ift, find jehr umfangreih. Bohmers ebler, gerader Sinn, 
feine erprobte ſtrenge Rechtſchaffenheit gewannen ihm noch in bem letzten 
Jahren Freunde und Verehrer; wie fehr verpflichtet ihm namentlich viele 
Gelehrte des nachwachſenden Geſchlechtes find, wird fich vielleicht noch zeis 
gen. An Ernft und Strenge gegen fich jelbR fommen ihm wenige Ueber⸗ 
Iebenbe gleich; felten Bat ein Schriftfteller mit folder Selbfiverläugnung, 
feine Leiftungen ber Sache untergeorbnet ber er dienen wollte, Zur Bes 
forgung feines höchſt bedeutenden 2 Utrzarifden Nachlaſſes, in welchem ſich 
3. D. die Regeſten des Etzbisthums Mainz großentheils vollendet finden, , 
bat ex brei Männer beftellt, die des ehrenvollen z.. durchaus tür 
big find, I. Fider, Arnold (busch feine Forſchungen über Städiegeſchichte 
he und Janflen, Herausgeber von — — Reiches. 
eoitefp.n 
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Vortrag bed vom Bundebtannuichergefeäten Ausſchuſſes 
aund der Erecutiondcommiffios, die Verfaſſungsaugele⸗ 
genbeit der Herzogtbümer Holſtein und Lauenburg betr. 


(Erftattet in der Bunbeötagsfigimg vom 22 Det. 1863.) 


* In der Sitzung vom 1Dect. d. J. wurde ber hoben Bundet verſamm ⸗ 
lung von dem Praſidium eine Note des k. großbritanniſchen Hrn. Geſand ⸗ 
ten am beutichen Bunde, Eir Alegander Malet, von bemjelben Tag vor 
gelegt, mittelft welcher derſelbe vie Abſchrift einer auf die holſtein lauen⸗ 
burgiiche Verfafiungsangelegenheit bezüglichen Depefche des f. großbritan ⸗ 
niſchen Hrn, Staatsferretärs des Auswaͤrtigen. Grafen Ruſſell, d. d. Lon⸗ 
don, den 29 Sept.-1863, übermittelt bat. Diefe Note wurde fofort ben 
vereinigten Ausjhüflen zugewieſen, welche nicht ſäumen wollen darüber 
Vortrag zu erftatten. Die Note des. Hrn. Gefandten, in franzöſiſcher Sprache 
abgefagt, ift in dem Protololl der 29. diekjährigen Sigung abgebrudt, und 
macht eine beſondere Betrachtung nicht nothwendig, ba fie keinerlei Bemer⸗ 
Hung zur Sache ſelbſt enthält, Die in enalifcher Sprache gefchriebene Des 
8* des Hen. Grafen Rufſel liegt bier bei, und lautet in einer in ber 

ndeslanzlei gefertigten Ueberſetzung folgendermaßen: ' 

„Mein Herr! Ihre Depeide Mr. 128 vom 21 d. M. zeigt auf eine fiber 
zeugende Weile bafı bie Lage der Dinge pwiſchen Deutihlanb und Dänemark ſehr 
eruft wird, Sie berichten deß der Bundesprrfonumlung ein Ausfhußuortrag vor 
girgt it, aus deſſen vom Ihmen gegebener Analyfe hervorgeht bafi diejenigen melde 
ben Bortrag entworfen Bundeterecntion im Hegogtbum Helfen empfrbren, daß 
über den Lortrag am 1 Det, abgeſtumt, und, im Malle ber Genebmigung, bie 
Grecntien im trer Wochen, ber, wie Sie bemerken, kürzfien Friſt welche die Bun⸗ 
deeverfaſſung zuläßt, fanfinden wird, Es zeigt fih ferner daß bie Grilude auf 
welde bie Bundestrecution geflügt werden fell vom weitefler Ausdehrung find, 
Der Bortrag ſegt: „Das Erecitiionsobjeet beftebt unverfennbar in ter Aurfüh- 
zung der Buudeebeſchiuſſe vom 11 Febt. unb 12, Aug. 1858, 8 März 18650, 
7 Febr. 1561 und 9 Juli 18563, ſeweit dieſeibe micht bereits Aatigefusiten, femit 
in Erfüllung der bezliglich der Hergogthämer Holftein und Lauenburg im ben Babren 
351,52 eiugegangeuen, durch Böniglihe Bilanutmrabung verfiindigten Gerpflid- 
tug, allo us bee Begründung einer bie genannten Herzegtbümer mit Schietwig 
und mit bem eigentlichen Königreih Dänemark in einem glieichartigen Berband 
vereinigenden Grfanmtoerfaffune, welche die Ceiblänbigkeit und @leibberedjtigung 
eines jeden Zirile in ver Art ſicher Melle baß kein Theil dem andern unterges 
grenet if, und zugleich im der Feſtſtellung von Prodiucialverfaſſungen ber Herjog- 
wumer Helftein und Lauenburg, in melden eine ſtändiſche Wertretumg mit bes 
f$hietenier Beiuguiß emthelten iſt.““ Ihrer Majeflät Megierung fan ihre Mugen 
acht dem Ernft bes Borfchlage verſchuetzen melden die Bundesverfammmlung ir 
E:rmözyung zu ziehen bat, Ware ber Ausihußvertrag micht weiter gegangen, ale 
anszulprechen baf; die Löniglichen Belauntmachungen wiht ben Bunderbeſchluß in 
Beircij des Herzogihume Horfteiu erfüllen, baß der Herzog von Holſtein fein Recht 
habe über das Geld von Holftein ohne bie Zuftimmung feiner Etänbe gu verfügen, 
dh er micht das Met babe Geſetze für Holfein anders als unter Mitwirtung bed 
bo ſteiniſchen Landtags zu geben; daß bas lange Zögern ber bänifchen Wegierung 
ee Bejtierigeube Anorditung berbeiguführen, bie Bunteserecution nothwendig ge» 
acht babe, würte Ihrer Diajeflät Regierung, wenn auch befiagend baß bie beutiche 
Bucdesverfommiung gerade im dieſer Zeit dazwiſchen trete, nicht verneint habeu 
daß tie aufgehellten Principien bie richtigen uud wirklich die Yunbamentalgrund« 
füge der couftiutonellen Regierung ſeyen. Aber es fait nicht gefordert werben 
dof tie Berfofjung ber geſammten bäntfchen Mortarchie ber Zurisdiction des dent⸗ 
ken Bundes umierwerfen jeg. Wenn den Siänden der Hergogihlimer Holſtein 
und Larenburg ein Beto gegen bau Verfahren bes dänifhen Partaments und ber 
pänfden Regurumg zugeflanten werden fell, iſt es einleuchtend ba bie zur 
Bertpeivigu.ig Dänemarks gegen einen auswärtigen Feind nothwendigften Daß- 

ein verhindert, bie ganze Thätigleit ber dänischen Monarchie gelähmt und 
die Iategrität web Unabhängigleit Dänemarls ermfilih verlegt werben föns 
nen, Ihre Mojefät iſt durch den Londoner Vertrag vom 8 Mai 1852 ver- 
pfuchtet die Integritat und Umabhängigteit Dänemarks zu achten. Der Kaifer 
von Defterreih und ber König ven Preußen haben —— Ber flich · 
täng übernommen, Ihre Majeſtät lonne eine militärische Beſetzung Holfteing, 
weldye nur uuter der Berfafjung der ganzen bänifhen Monardie Nachtheil brine 
enten Bedingungen anfhiren ſollte, nicht mit Gleichgültigfert auſeben. Ihrer 
ojeftät Regierung Bnute dieſe militärische Beſezung weder für eine rechtmäßige 
Antüdung der Befugnifje des Buntes anerleumen, nech zugeben daß fie filglich 
eine Bunbeörrecution gemannt werden lünne Ihrer Dajeflät Megierung Lönnte 
gen den Euſtaß eines folhen Verfahrens auf Dänemark unb die enropäifchen 
En wchrgleingättig ſeyn. Ihrer Mojeftät Regierung bittet baher ernftlich 
die beurfche Bundefverfammlung imnezubalten, und bie Steeitfrage zwiſchen Deutich- 
land und Dänemark ber Mediation anderer an bem Streit unbetheiligter, aber bei 
Erhaltung des Fritdens won Europa und ber Unabhängigkeit Dänemarls fehr be 
theiligter Mächte zu unterziehen. Ich bimzc. (gez) Ruſſell. — P. 8. Cie wer 
den erjügt dem Prüfibenten ber Bundesverfakimlung eine Abſchrift dieſet Depe- 
fde zu geben. (ge) RuffelL“ 

Indem nun bie vereinigten Ausſchüſſe e8 unternehmen ſich über bie 
vorfichende Depeſche zu äußern, muſſen fie vor allem hervorheben daß bie 
Berfaffungsangelegenkeiten ber beiden Herzogthümer Holflein und Lauen⸗ 
burg reine Bundes angelegenheiten find, in welche der deutſche Bund eine 
Einmifgung fremder Mächte nicht geftatten kann. Wenn der Bund in 
tem Befchluß vom 9 Juli d. J. auf Vermittlungtvorfchläge der E großbrit, 
Regierung eingegangen ift, fo konnte dieß deßhalb gefchehen teil es ſich 
dort auch um bie Beziehungen des Herzogthums Schleswig handelte, und 
man fid der Hoffnung hingab es werde gelingen alle zwiſchen dem Bund 
und der Krone Dänemark fäwebenden Differenzen, ſowohl bundesrechilicher 


als vollerrechtlicher Natur, durch gleichzeitige Verhandlungen zu löjen. 


4962 , 


vr * 

Diefe Hoffnung iſt geſcheilrrt und jefft bandelt es ſich zumächft mir kim bie 
bundesgemäßen Verhältnifje vom Höfftein und Lauenburg. In dieſem 
Gebiet hat der deutſche Bund Mechte und Pflichten deren Umfang unb 
Geltendmachung er weder von dem Uriheil oder ber Anerkennung frember 


Mächte abhängig machen, noch auch frember Eintirfung preiögeben barf, - 


Diefer Fundamentalfag der völligen Unabhängigkeit und Selbftänbigkeit 
be3 Buntes in allen Bundesangelegenheiten ift gerabe in feiner Anwendung 
auf die holſtein lauenburgifchen Fragen bisher aud) von den europäifchen 
Mächten volfländig anerlannt und geachtet worden, und jeder Verſuch 
benfelben zu verlegen, müßte um fo bedenllicher erſcheinen, als er gegen bie 
Grundlagen besjenigen Syſtems gerichtet feyn würde auf welchem ber 
Friede und bie Siderheit Deutſchlands berußen, und welches eine weſent⸗ 
lihe Bedingung bes europäiſchen Gleihgetwwich:s und eine unentbehrliche 
Garantie für die Gefammtintereffen und ven Frieden Europa’s bildet. Die 
beridtenden Ausichüfje Lönnten hiermit ihre Erörterung fließen. Da fie 

jedoch nicht verlennen wollen daß die Depeſche des Hrn. Grafen Ruſſell 
dem lebhaften Wunfche für friedliche Löjung der ſchwebenden Fragen ent 
ſprungen iſt, und ba es ſcheint als Tiege derielben zugleich die Beforgnig zu 
Grunde die hohe Bundeöverfammlung jey im Begriff das Verfaſſungsleben 
ber ganzen bänifcen Monarchie ihrer eigenen Entſcheiduag zu unterwerfen, 
fo halten die Ausſchüſſe es für angemeſſen ſich auch in biefer Richtung noch 
zu äußern. Nicht die Verfaſſung ber nicht zum beutfchen Bund gehörigen 
Länder ber Krone Dänemarf, fondern bie den Herzogthümern Holftein und 
Lauenburg zu Gunſten ber Gefammtmonardie durch ihren Souverän aufs 
erlegten Verpflichtungen bilden ben Grund und Gegenftand der Bundes 
ereeution, welche zum Zwed hat bie verfaffungsmägigen Rechte diefer deut 
ſchen Hergogthümer ihrem Yanbesheren gegenüber zu ſchühen, und zu dieſem 
Behuf diejenigen Forderungen durchzuführen welche in der Depeſche de 
Hrn. Grafen Ruſſell ald bie yundamentaijäge der conſtitutionellen Regie 
rung bezeichnet find. Zu diefen Rechten gehört die Mölehnung bes Be 
ſuchs von Seiten ber däniſchen Regierung und des bänifchen Parlaments 
entweder im folchen Angelegenheiten welche gemeinſchaftliche ber ganzen 
Monardie find, einfeitig über die Rechte und materiellen Kräfte Holfteins 
und Zauenburgs zu verfügen, ober folge Angelegenheiten unter Ausfchluf 
ber conititutionellen Mıttvirfung diefer beiden Herzogthumer als befondere 

däniſch ſchleswigiſche zu behandeln, Um hierüber völlig ins Hare zu fome 

men, ift es räthlid den Ausdruch, däniſches Parlament“ näher ins Auge 
zu faſſen. Berftcht man hierunter den däniſchen Reichstag, fo ift biefem 
im Verein mit ber dänischen Negierung ganz unbenommen für tas eigene 
liche Königreich Dänemark und mit Hülfe der materiellen Mittel desſelben 
alle für deſſen Wohl geeignet erſcheinenden Gefege, Einrichtungen und Maße 
nahmen ins Leben zu rufen, und weber bie Vertreter von Holitein und 
Lauenburg noch die Bundesverfammlung werben ſich bier einmifchen, oder 
gar ein Veto einlegen fönnen ober wollen. Wollte man aber unter dem 
dänischen Parlament den Reichsrath verfichen, jo muß daran erinnert wer⸗ 
ben daß biefer, feitdem bie Gefammtverfafjung vom 2 Oet. 1855 für Hole 
ftein und Lauenburg als bundeswibrig aufgehoben worden ift, überhaupt 
nit mehr als ein für gemeinfhaftlihe Angelegenheiten ber gefammter 
Monardie berechtigtes Organ betrachtet, und burch feine Beic;lüffe daher 
bie verfaſſungs mäßige Zuftimmung für Holftein und Lauenburg nicht ges 
währt werden kann. In gleicher Weile verhält es fi) mit dem Ausdrud: 
„Sönigreih Dänemark,” welcher nur einen zweifachen Sinn haben lann. 
Verftcht man darunter das eigentliche Königreich Dänemark im Grgenfak 
zu denjenigen Landestheilen bie demjelben vertragsmäßig nicht incporporirt 
werden bürfen, jo bat ber beutfche Bund niemals auf deſſen Berfaflung 
und Berivaltung einzuwirlen verfucht, Er thut dieß auch jetzt nicht, Were 
ficht man darunter aber bie gefammten unter dem Ecepter bes Königs ver⸗ 
einigten Lande, ſo iſt ed eben Hecht und Pflicht des Bundes, und jet Auf 
gabe der Bunbeserecution, den zum Bund gehörigen Theilen diefer Lande 
Schuß gegen Rechtsverlehzungen von Seiten des Landegherrn zu gewähren. 
Die Schwierigleiten welche ſich der Löfung biefer Aufgabe entgegenftellen 
find nit durch den Bund hervorgerufen, ber durch viele Jahre hindurch 
alle Mittel ber Berflänbigung mit ber größten Geduld in Anwendung ges 
bracht hat. Wenn aljo eine europäiihe Regierung durch bie jetzige Lage 
ber Sache beunrußigt wird, fo wäre zu wünſchen daß fie ihre Einwirkung 


bahin jridhte wo dem Haren Recht fortwährend bie Anerkennung verfagt 


‚wird, Die beutfche Bundesverfammlung ift jedenfalls nit in der Lage 


angefichts ber fortgefeßten rechtswidrigen Acte ber I, bänifchen Regierung 
das von.ihr beſchloſſene Executionsverfahren zu filtisen, und fie würde fih 
in Widerſpruch mit ben Grundgefegen bes Bundes und allen ihr obliegen« 
ben Pflichten fegen, wenn fie eine innere Angelegenheit be3 Bundes, twie 
bie Verfafjungsangelegenheit der Herzogthümer Holftein und Sauenburg, 
der Mediation auswärtige Mächte unterftellen wollte, Aus dieſen 
Ecwägungen flellen die vereinigten Ausſchüſſe den Antrag: 

Bund;sverfammlung wolle beihliegen: 1) daß fie nicht in der Lage fey der 


bes Tönigl, großbritannifher Hrn. Befanbten vom 1b, eine Folge fen, Männer, Frauen und Kinder, finb theils in. ben Flammen, iheils bei 


zu = 2) das Präfivium zu erfuden ba es in Erwiederung jerer Mit: 
theilung dem Hm. Gefandten mittelft Note eine Abfchrift dieſes Befchluffes 
and des Ausſchußvortrags zur Renntnif bringe. 


Vom Tenneffee und Miſſiſſippi. 
(Etuß.) 


N New:York, 9 Det. Auf Birginien, an bem länger als mer Jahre 
die Blicke ber gefammten Nation in ängftliher Spannung Biengen, achtet 
man faum mehr, Was von den Armeen Meade's und Lee's noch ba feun 
mag, Liegt zu beiden Seiten des Rapidan faft ganz unthätig, und bie ein- 
ander auf Rufweite nahen Borpoften ftehen, wie das bei ähnlichen Situar 
tionen auch anderswo üblich, in ganz freunbfchaftlichem Verlehr miteinander, 
Die Reiterei wird zum Gendarmendienft gegen bie zwiſchen dem Rappahan⸗ 
nod und dem Potomac oft bis in nädfte Nähe von Wafhington ſchwär⸗ 
menden Guerrillafhaaren berzettelt, macht aber dabei ſchlechte Geſchäfte, 
denn bie feindlichen beriitenen Räuber find ebenfo flinl als verwegen. Die 
inftinetive Stimmung in ber virginifchen Armee ift taß es bort zu Teiner 
großen Haupiſchlacht mehr fommen wird; wenn aus keinem andern Grund, 
Schon aus dem weilberStaat Birginien zu ſehr aus geſogen ift um noch atweigroße 

ernähren zu können. g in dem nörblichen Theil bes 
Staals ſoll entſehlich feyn. Zahlloſe armen find gänzlich verlaffen und ver 
üftet, und Hunderte von Leuten die vordrei Jahren noch zu bein mahlhaben- 
den Landabel gehörten, lommen täglich, in die gröbften Sioffe ober in Lumpen 
gelleibet, in bie Bunbeslinien, um ſich Nahrungsmittel zu erbetteln. Statt 
daß ba ber Krieg den Krieg ernähren lönnte, muß das Bundesheer nicht 
alein feinen eigenen Bedarf an Lebenämitteln mitfchleppen, ſondern auch 
noch einen bebeutenben Ueberſchuß um bie Einwohner zu ernähren — bie 
dann, ihren Dan oft durch Mithülfe bei @uerrilla-Unthaten ausſprechen. 
Doch auch im fühlichen Theil des Staats ſieht es nicht viel beffer aug, Ton 
Zeit zu Zeit laſſen fich die Richmonder Ze tungen herbei bie nothleidende Bes 
völlerung zu tröften, und ihr allerlei fümmerliche Abl;ülfsmittel an bie Hand 
zu geben; aber während biefe fi ganz wirfungelos erweiſen, vermag man 
andererfeit3 aus ben zugleih mitgetbeilten Thatſachen eine deutliche Bor 
flellung von ber Tiefe des herrſchenden Elends zu gewinnen. Was ift aus 
ben glänzenden Prophezeiungen geworden momit vor brei Jahren bie über 
mütbigen Sllavenhalter das arme Voll beihörten? Gras folte in ben 
Strahen ber Stabt New Most wachſen wenn der Eüben, ber böfe Zahler, 
dort nicht mehr Waaren — borge, bie Fabriken jollten im ganzen Norven 
ſtill fiehen, bie Schiffe auf ihren Werften verfaulen, während Charleston, 
Savannah und New Drleand als Haupthandeldemporien der neuen Welt 
aufblühen follten! Gtatt defjen wähst in ihren Straßen Gras, zerfallen 
ihre Speicher, verfaulen ihre Schiffe, unb im ihren Städten und Dörfern 
gibt es die dem Norden prophezeiten Brodlrawalle. Dagegen herrſcht im 
Norden ein Wohlftand wie kaum in den Jahren welche auf die Entdeckung 
der californifchen Goldſchãtze folgten ; alle Induſtriezweige fteben in Blüthe, 
und ber Erwerb der arbeitenden Elafjen ift faft durchweg in größerer Pros 
portion geftiegen, als ber Werth der alten Golbwährung über bie neue 
Papierwährung. Mit der von feiner andern Nation erreichten Berfatilität, 
welche den Amerikaner auszeichnet, hat ex fich, nad} ber erften Erfhütterung 
bie der Ausbruch des Kriegs hervorrief, fofort im bie veränderte Lage ber 
Dinge gefunden und ihr feine inbuftrielle Thätigleit angepaßt, fo daß nicht 
wie anderswo bei fefter abgegränzten. Berufätreilen ein Theil ber Productivr 
kraft bes Volls müßig zu liegen brauchte, und fogar noch Hunberttaufende 
bon Eintyanberern lohnende Beihäftigung finden fonnten. Iſt es zu ver 
wundern baß bie tiefe Demütbigung bie durch ſolchen Gontraft bei den 
durch eigene Verbrecheneſchuld ind Elend gerathenen Sflavenbaltern er⸗ 
zeugt werden muß, mit dem Neibe gepaart, bie grimmigfte Bosheit und 
Züde erzeugt? . 
Bon biefer bozhaften Tüde bilden die Gräuelthaten ber Buerrillas, 
namentlich in den Staaten wo die ſegensreichen Wirkungen ber freien Ars 
beit hart neben den troftlofen durch die Sflaverei erzeugten Zuſtänden flehen, 





ie in Miffourt und Kanfaß, einen recht augenfälligen Ausdruck. Eine der | 


ruchlofeften und in Europa als Rriegämittel ganz unbelannten Yeuberungen 
des bitten Hafles beſteht in der ſchon neulich erwähnten Morbbrennerei 


offalen 
ſchwimmenden Paläfte in Brand gefledt und gerflört würden, In allen 
Fällen ohne Ausnahme ift bas Feuer von Rebellen angelegt, bie fih um 
gelannt, ſey es als Baflagiere, Ingenieure, Heiger ober dergleichen an Bord 
eingefchtwärzt hatten. Die Zahl der folchergeftalt zerflörten Schiffe beläuft 
fon auf nahe an zwanzig; bie Verlufte an Ftachtgut auf mehrere 
Milionen Dollars, Leider ift das micht alles. Auch einige hundert Men 


E 


Berfuchen ſich zu retten im Waſſer umpelommen. Nur noch einige folder 
Standthaten, und ber kaum begonnene Handelsverkehr auf bem Miffiffippe 
wird ficherer zerftört ſehn als durch ein halbes Duzend Uferbatterin, Die 
Wuth der Ioyalen Bürger, namentlich in St, Louis, über biefe unerbörten 
Schandthaten iſt grängenlos. Die Auffangung von Briefen in Chiffre 
ſchrift. aus denen hervorgeht daß eine vellſtändige weit verzweigte Were 
qworung ur Zerſidrung aller Miffiffippi Dampfer beficht, hat diefe Wut 
noch gefteigert, ohne daß ſich bis jegt ein Mittel iht Ausrud zu gehen 
hätte finden wollen. Denn eine Ermittlung der unmittelbaren Thäter 
konnte nur ein Mer? des Zufalls ſeyn. Hände fir flatt, fo würde ber Nolte 
zorn mit dem Mordbrenner fehr Lurgen Procek machen, und ibn an ben 
nädjften beften Zaternenpfahl auffnüpfen. Aber noch ifl dazu ivenig Muse 
ſicht. Nur Line ganz ftrenge Gontrole des Verkehrs auf dem Miffifigpt 
fönnte dem Uchel abhelfen, und ſolche ift nicht möglich fo Tange ſich noch 
unter den Aufpicien des Mifjourier Gouverneurs Gamble die nichtäwürbig- 
ften Rebellen und Rebellengenoſſen mit Leichtigleit Lopaluätäbefheinigungen 
erwirken Können, 

Bon Charleston hat man Feine weitere Nachricht als bie daß General 
Gilmore in feinen neuen Erbwerlen auf Cummings Boint mehrere Gefhüte 
in Poſition gebracht, und durch Beſchiekung dev Trümmermafle des Forts 
Sumter einen Verſuch barauf eine Erbbatterie anzulegen vereitelt hat. Die 
Sache wird fehr langweilig. 

Die Demonftrationen zu Ehren bes Dfficiere ber ruſſiſchen Kriegeſchiffe in 
unferm Hafen haben noch lange nicht aufgehört, und ſchon haben Bofton und 
Baltimore fi bemüht bie Flottille zu ſich hinzuholen um fie recht gründlich 
fetiren zu lönnen. i Dem Bernehmen nad werden nädhftens noch zehn bis 
zwölf ruſſiſche Schiffe hieherlommen. Aufgefallen ift daß der zur Zeit bier 
weilende ruſſiſche Bevollmächtigte (Stödl) keinen Antheil: irgendeiner Art 
an den Demonftrationen genommen hat. Man weiß nicht ob bie ftäbtie 
ſchen Behörden ihn einfach vergefien, ober ihm abſichtlich nicht eingeladen 
haben, um nicht ihren Demonftrationen einen gar zu officielen Anftrich zu 
geben; ober ob Hr. Stockl fih vor dem belannten Indiscretionen unferer 
ochlolratiſchen Etabtverorbneten gefürchtet hat; ober enblich ob nicht biel ⸗ 
leicht Rußland fehr gern die Vereinigten Staaten ſich ala Verbündete Rufe 
lands compromittiren fieht, ohne zugleich fih als Verbündeten der Ver⸗ 
einigten Staaten binzuftellen, 

Hr. Frany Grund, früher Gorrefpondent Ihres Blattes, if, wie erwähnt, 
in voriger Woche zu Philadelphia am Schlagfluß geftorben. Er hatte, big 
kurz vor feinem Tode ſtets mit ber bemofratifchen Eflanenbalterpartei eng 
lürt, vor einigen Wochen in öffentlichen Reben erllärt daß ihm endlich die 
Iandeöverrätherifchen Tendenzen biefer Partei Mar geworden feyen, und alle 
feine politifchen Freunde aufgeforbert: bei ber bevorfichenden pennſylvani⸗ 
ſchen Stantötwahl für den Hepublicaner Eurtin zu flimmen, Die Eriläs 
rung machte großes Auffeben, da Hr. Grund feit einer langen Reihe von 
Jahren zu ben befannteften und einflußreichiten Publiciſten der demofraris 
fchen Bartei gebört, mit dem Rräfiventen Buchanan in den intimften Vers 
bäftniffen geftenden, und faft immer(?) bie ertremften Profflaverei: Tendenzen 
ber Partei vertreten hatte, Einige Tage nad} feinem öffentlichen Auftreten 
für Curtin zog ein bemof-atifcher Pöbelhaufen auf bem Wege nach einer 
Bollsverfammlung unter Lebehoch auf MElellan und andere Freunde der’ 
Rebellen und unter Pereats auf Grund vor dem Haufe des letern vorbei, 
Hr. Grund, an bie Gräuelfcenen bes Reto-Morker JulirAufruhrs dentind, 
glaubte nicht anders als die Rotte erftürme jein Haus um ihn zu ermorden. 
Bon Entſetzen ergriffen, floh er auß einer Hinterthür, rannte in gejtredtem 
Lauf durch mehrere Strafen bis nah dem nächſten Polijeibureau fiel, bort 
angelommen, ſprachlos zu Boden, und war nach zehn Minuten eine Leiche, ' 
Sein Tod bat in den weiteſten Kreiſen großes Aufichen gemacht, und feiner 
Familie, die Durch dem plöhlichen ſchweren Verluft in ben tiefften Jammer 
geftürzt worden ift, toird bie aufritigfte Theilnahme gezollt. 

Deutschland. 
_., = Franffurt a. W., 24 Det, Unter Vorfig ton Joh. Ronge 
ift heute Abends bie erfte Eitung des religiöfen N. formvereinstags gehalin 
worden. Der große Eaal ım Eaalbau war in allen Räumen dicht von 
Zuhörern angefüllt, nur in den Logen waren bie meiften Gcfandifchaften durch 





‚ihre Sigationgfeeretäre ober Räthe vertreten. Auch die Damentvelt hatte‘ 


ein anſchnliches Gontingent geſtellt. Die Neihe ber Vorträge eröffnete Hr. 
Nonge mit einem längeren Vortrag über Sivede und Ziele des Vereins, 
als welche er namentlich beyeidmete: die Hebung der fittlihen Buflänte im 
ben Confeſſionen, bie Erftrebung einer lirchlichen Gemeindeverfaffung und 
ne befiere Erziehung der Jugend durch Trennung ber Schule von der 
irche, endlich Hebung des Arbriterftandes, nicht durch Almofen, ſondern 
durch Belehrung und Einführung bes Princips der Gelbjihülfe im die Air 
beiterkreife, Dieſe Biele follen nur erftrebt werden durch Verbindung ber 
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teligiöfen Fortfrittspartrien aller Kirchen zu einem gemeinfamen Banzen. 
In biefem Geift foll verReformverein feine Aufgabe erfaffen und durchführen. 
Hierauf ſprach der latholiſche Caplan Schmelz von hier (aus feinem geifl« 
Uden Amt entfernt) über ben lirchlichen Feudalismus der Bilchöfe ‚und 
deſſen verberblichen Einfluß auf den nieberen Klerus. Der Borirag zeichnete 
id durch Injurien und Ausfälle auf den Biſchof von Mainz beſonders aus, 
und war im übrigen eine einfeitige Darſtellung ber Verfaſſungẽgteſchichte 
der latholiſchen Kixche, die übrigens, mit Eid und Schlagworten gewürzt, 
ihres Eindruds auf die Hörerfchaft nicht verfehlte, Der Nebner flellte ven 
Antrag: die Derfammlung möge an bie Stänbelammern Deutſchlands bie 
Bitte richten daß feine Eoncorbate ober Gonpentionen mehrzabgefchloffen 
iverben, und daß da wo dergleichen beftehen fie wieder aufgehoben würden. 
Hr. Ducat von bier (Nebacteur der religiöfen Reform) verlas eine Nebe 
über den nachtheiligen Einfluß der römischen Hierarchie und der Jeſuiten 
auf die geiftige und fittliche Entwicklung bes deutſchen Volls, und inabes 
ſondere bie beutfche Einheitsfrage, und überbot den Vorrebner woſmöglich 
noch in feinen Ausfällen auf ben Bifhof von Mainz und bie fatholifche 
Geiftlichkeit überhaupt. Er ſtellte folgende Anträge: 

Nicht nur die Mitglieder bes religiöfen Reformvereins, fonbern bie ganze 
Berfammlung wolle beiehliefen: 1) baf alle jene Beſchlüſſe welche in Bezug auf 
Deutſchlaud vom 21 bis 24 Sept. b. I. vou ber nitramontanen Partei gefaßt 
wurben, ftaategefährlih umb undbewtih ſeyen; 2) bie Berfammlung möge ause 
ſprechen daß alle Stänbelommmern und politifchert Bereine, welder Farbe fie auch 
angehören, nur banı zum Nußen uub Wohl bes Baterlandes arbeiten wenn fie ben 
Einfluf der römifhen Hierarchie verderben helfen; 8) Melle ich ben Antrag: bie 
Berjammlung wolle buch bie That beweifen daß fle im keinem Punkt mit ben 
von ben Ulttamontaneu g Beichlüffen Übereinfimmt, ımb zu biefem Behuf 
eine Danlabreije für bie zweite Sanımer bes Grofberzogthums Heifen votiren, ſo⸗ 
wie durch eine elegraphiſche Depeihe dem Crofherzog bon Baden mitzuiheilen 
daß bie game Berjammlung, befichenb aus freien Männern aller Konfelfionen, 
mit bem Borgehen feines Minifteriums bie Schule von ber Kirche gu trenmen 
i ſey, und als eine Mohlthat anzuerlennen ift wenn Kommunal 
ſchulen an Stelle ber römifchen Pfaffeuſchulen treten. 

Zulegt ſprach Guftav v. Strupe über bie „bemoralifirenben Folgen 
bes Colibats.“ Der Nebner hielt’fich meift äußerlich in den Schranken der 
Mäfigung, und fprach wie ein Mann von wiſſenſchaftlicher Bildung und 
geſchultem Geift. Seine extremen Anträge gehen dahin: daß bie Gemeinden 
bei eintretenden Vacangen nur verehelichte Geiftliche verlangen, unb bie 
deuiſchen Kammern ein Geſetz durchſehzen follen wonach ſich verheirathende 
Geiſtliche in ihren Aemtern belaſſen, und gegen bie Strafgewalt der römi⸗ 
ſchen Kirche geihütt werben follen. Die Berfammlung nahm fänmtliche 
Anträge ohne Debatte mit Stunmeneinhelligfeit an. Wir bemerken noch 
daß unter den Zuhöreren viel unveife Jugend fi) befand, und ber befiere 
Bürgerftand unferer Stabt fih an ber Verfammlung nicht betheiligt hat. 


— Morgen werben Gjeröli über bie Obrenbeiht und Struve über bie- 


nationale Erziehung ſprechen. 
Bayern. O München, 25 Dit. J. M. die Königin Marie it mit 
den beiben lönigl. Bringen von Partenlirchen, wo fie neuerdings zahlreiche 
Wohlthaten zu den ſchon früher gereichten Spenden für bie Abgebrannten 
binzugefügt hatte, nah Schloß Hohenſchwangau zurüdgelehrt, bes 
gleitet von ben Segenswünfden und Danlesthränen ber ganzen Vevölle⸗ 
zung, von ber fie überall mit begeifiertem Jubel begrüßt worden var. Die 
neueften birecten Nachrichten aus Partenlicchen rühmen außerdem aud) die 
große Hülfe welde bie umliegenden Gemeinden in jeder Beziehung gleich 
vom erflen Augenblid an nad dem ſchweren Brandunglüd durch Herbei ⸗ 
führung von Lebensmitteln, Kleidern, durch Uebernahme von Kindern ber 
vbdachlos geworbenen Familien zur einftweiligen Pflege u. ſ. iv. geleiftet 
Haben. Dit den Ausdrüden bed märmften Danles gedenlen dieſe Briefe 
auch namentlich der fo reichlichen Gaben melde bereits von Münden und 
Augsburg den Berunglüdten zugeflofien find. Das zu Partenlicchen be: 
ſtehende Hülfecomite, welches bie einlaufenden milbthätigen Gaben aller 
Art in Empfang nimmt und für beren Bertpeilung unb jwedmäßige Der» 
wenbung forgt, wirkt in ber umſichtigſten Weiſe, und erwirbt fid bie gerech 
teften Anfprühe auf ben allgemeinen Dank, Bereits find Beranflaltun 
gen für Beihaffung des nöthigen Materials während bes Winters getroffen, 
um mit Eintritt kommenden Fruhjahrs ſogleich rüftig zum Wiederaufbau 
des abgebrannten t reiten zu Lönnen. Bon ber in nah unb 
fern angeregten allgemeinen Milbtbätigkeit ift zu hoffen daß fie nicht er» 
müben, und bie Mittel bieten werde bas Werk des Wieberaufbaues glüdlic 
führen.*) — Der eben auögegebene Auctionsfatalog bes hieſigen An- 
tiquars Brifjel, enthält, außer einer großen Anzahl neuerer Werke, twieber 
wie voriges Jahr eine ziemliche Reihe von Seltenheiten, Guriofitäten und 
ſellenen Prachtwerlen. Unter andern bie binterlafienen reichen Handzeich⸗ 
nungen bed verftorbenen Bildhauers Leeb, ſowie eine Sammlung von nit 
weniger ald 140 Shaw, Trauer, Luſt· und Singipielen, Bollsftüden, 
Parodien ıc. aus ben Jahren 1730 bis 1780, bie größtentheila auf dem 
") Möchte nur der Wiederaufbau, wenn and mit Ziegeldächern, im Gebirgeſtyl 

gefcheben, und nicht etwa im ber loblen Bauart von Schlebborf u, f. w. 


furfürftlichen Teater zu Münden aufgeführt wurben, unb bie mandes 
Seltene zu enihalten ſcheinen. 

Gr. Baden. Harlöruhe, 25 Oct. In Nr. 291 Beil haben wir 
bie Landesadreſſe ertvähnt welche aus Beranlafjung des Fürſtencongreſſes 
an ben Großherzog gerichtet tourte. Die Biebergabe ber Antwort Sr. £, Hob. 
durch bie Bodſ. Big. blich ungenügend, Die Karlsr. Big. ſchreibt bekhalb: 
Wir figb nun in bie Lage geſetzt bie hochherzige, von bem wärmften Gefühl 
fürftlicher Vaterlantöliebe ertheilte Antwort auf bie Adreſſe nahezu wort, 
getreu mittheilen zu Fönnen, Sie lautet: 

„Ih bin erfüllt won dem Eindruck ber mir durch die Gefinnungen gemorben 
it weiche bie ebem veriefene Abreffe ausfpricht. Segen fie übergengt baß ich biefe 
Kundgebung des größten Tbeiles ber Einwohner des Lanbes, in berem Mamen 
Sie zu mir gelommen find, bochidhäge und banfbar anerleune. Befonbers erfren- 
lich war mir von Ihnen zu vernehmen baf mein Bolf auch jet ir mir fleßt 
und feine Uebereinftiusumumg mit meisem Hanbeln in ernſter frage berhätigt hat, 
Gerne folgte ich der Aufforderung im Frankfurt a. M. über bie theirerften Ange 
legenheiten bes Vaterlandes zu beraten, wenn auch unbekannt mit ben Borjchlägen 
weldye erfolgen jollten; denn ein wahrer Baterlanbafreund muß feit in feinem Leber 
xuguugen fiehen und für fe zu jeder Zeit zu Fümpfem wiſſen. Mas ich 
war fomit nur bie Erfüllng meiner Pflicht; aber bie Begeiflerung file bie böchften 
Güter der Motion bat mir Kraft verliehen mein Biel — ich darf heute ſagen 
unfer Ziel — umbeirzt zu verfolgen. Wenn babei nicht das erreicht wurde was 
wir wunſchen und boffen, fo ift doch ein mächtiger Schritt vorwärts gethan nor 
ben: es wurbe bie Notbtvendigkeit anerkannt daß die beftchende Berjaffung Deuiſch⸗ 
lands gebeſſert werde. An dieſer Erruugenſchaſt wollen wir feſthalten; fie wird zum 
Biel führen. Doß ich Bei ber fernern Arbeit für eine dem gerechten Anſpruch beutfcher 
Nation entſprechende Umgeftaltung ber beutfchen Bunberverfafjung ber Unterftüßung 
ber größten Mehrheit meines Volkes ſicher jeym barf, iſt mie eine neue Stärkung 
in bem Streben nad biefem Biel, einer meiner wichtigſten Lebensaufgaben, ant- 
zuharren. Laffen Sie uns bie Heffuung Degen daß umſere Uebergengtingen, wenn 
wir fir offen mub mutbig bekennen, fi endlich verwirklichen werden, mb vereinigen 
wir ms heute mit biejem Handſchlag zu bem Bünbnig feit und treu wereimt zu 
bleiben in ber Gefinmig die une bier zufammenführt. Im biefem Sinn bitte ih Sie 
benjenigen meinen Dank auszujprecen in deren Namen Sie wid hier fo freude 
lich aufgeſucht haben. 

+ Mannheim, 25 Det. Unſere Wahlmãnnerwahlen find ganz nach ben 
Aufftelungen ber auf ben Grund ber Offenburger Beflüffevereinigten Par« 
teien ausgefallen, mit Ausnahme eines Namens, Bürgermeifter Nefiler, ber 
nicht auf bie Wahlliſte gefegt war und doch gewählt wurbe. In ber elften 
Stunte hatten Angehörige ber bemofratifchen und ber conſervatiben 
Partei fruchtlofe Anftrengungen gegen das Programm der „Liberalen" ge 
macht. Der Abg. Artaria hat eine Neuwahl in öffentliger Erflärung ab» 
gelehnt; es mwirb wohl heut auf ber Berfammlung ber Offenburger Bers 
trauendmänner an leßterm Ort beſchloſſen werben wer von ben vereinigten 
Parteien vorgeſchlagen werben fol, wenn nicht etwa gerabe wegen des 
Wahlvorſchlags bie Bereinigung ein Ende nimmt, wofür auf beiden Seiten 
viel Luſt felbit in ber Prefie ſich äußert. 

8. Sadfen. (**) Leipzig, 23 Det, Wenn ber Leipziger heute 
mit größerm Stolz von feinem Klein Paris fpricht, jo Hat er dazu volle 
Berechtigung. Unſere Stabt hat in ber That bei den zivei großen Volls⸗ 
feften, zu beren Schauplaf fie auserfehen war, ſich fo würdig, liberal und 
auborlommend gezeigt, daß bie dankbare Anerkennung ihrer Feſtgäſte ſich 
in ben wärmſten Zobeserbebungen des Geiſtes ber hier wohnt zu ergeben 
liebt, Es war feine Slleinigfeit mitten aus dem Gewähl und Staub und 
Schmuß ber Mefie heraus über Nacht eine ganz neue, faubere, feftgefchmüdkte 
Stadt herzuftellen, und bod wurde biefe Aufgabe jo trefflich gelöst, daß 
felbft der Einheimifche ftaunte wie die Straßen vom 17 Det. Abends und bie 
vom 18 Det. früß ein fo grünblich verfgicbenes Ausjchen haben Lonnten. 
Was ein herzlich patriotiſcher Sinn bei ben Bürgern einer reichen und blür 
benden Stabt vermag, bafür ift bie über alle Bejchreibung prachtvolle 
Beleuchtung ein wahrhaft leuchtendes Zeugniß. Yon Seite der ftäbtifchen 
Behörden war nicht einmal eine leiſe Bitte, geſchweige denn eine directe 
Aufforderung dazu ergangen , und doch, gleich als jey eine ſtille Verſchwö⸗ 
zung vorhergegangen, firablte bie Stabt am Abend bes 19 in einem fo 
seihen und namenilich auch fo gleichmäßigen Glanze, wie ihn ber firengfte 
Befehl eines Dictators wahrſcheinlich nicht erzielt haben würde. Das 
alles wirft natürlich auch wohlthätig zurüd auf bie Einwohnerfhaft unferer 
Stabt ſelbſt, und wenn früher bier größeren nationalen Feſtlichleiten 
gegenüber oft eine gewiſſe Blafirtheit zu bemerlen war, fo ſcheint biefelbe 
jet, wo bie guten Leipziger ſich ſelbſt erft bon einer beflem Seite lennen 
gelernt baben, bereits verſchwunden zu jeyn. Eine rühmliche Nachfeier des 

ö wird übrigens vorbereitet durch bie Ansegung bon Sammlun« 
gen für bie Veteranen. Aller Berechnung nad; werden bie für bie 
Kämpfer aufapbringenden Unterftügungen weder jo bedeutend noch 
fo lange Zeit Finaus zu gewähren feyn, baß die Sammlungen irgenb 
Bebenlen Roßen lönnten. — Der hieſige Feſtausſchuß bat fi) ber Tages ⸗ 
prefie gegenüber fo [pröb benommmen, daß unter den Vertretern der Ichtern 
eine ziemlich bedeutende Unzufriedenheit herrſcht, bie bei ber etwanigen, 
Wiederleht ähnlicher Gelegenheiten ſich Leicht empfindlicher bemerkbar mar 
den Tönnte. Selbft die Hiefigen Zeitungen find in einer fränlenden Weile 
zurüdgefegt worden, und die auf beſonderes Bitten der verſchiedenen Res 


Bar 


4965 


fezenten erlangten Raxten getwährten weder ind Gewandhaus zum Concert, 
noch ind Theater zur Seilvorftellung, noch zu ben Feſtmahlen Zutritt. Der 
Director bed Stabtthenterd hatte fih im Fefausfhuß fehr lebhaft dafür 
verwendet daß den Berichterſtattern der hieſigen Zeitungen ber Gintritt 
ins Theater gewãhrt iverben ‚möge, er fiel aber mit feinem Antrag glän 
durch — — meil angeblid keine Pläge mehr vorhanden warın. Es hat 
auch bereits ein Seberfrieg darüber entiponnen, in welchem bie Fönigl, 
be Beitung auf ber. einen Seite im Sinn fänmtlicher übrigen Blät 
—— gegen den Ausſchuß loszieht, während die „Deutfche 
* mutterferlenallein den Feſtausſchuß zu vertheibigen ſich 
Be aha abmüht. Die Preffe ift noch immer das Aſchenbrödel! — Den 
banfenäiwerthen Bemühungen und Opfern bes leider erblinbeten Dichters 
Dr. Theodor Apel iſt es belannilich gelungen nod vor dir Schlachtfeier 
fein ſchönes Unternehmen, das geſauunte Schlachtfeld von Leipzig durch 
Rarkſteine zu fhmüden, zum Abſchluß zu bringen. In Anerlennung 
ſolchen edit patriotiſchen Witlens hat eine fehr bedeutende —** 
Bürger, darunter eine lange Reihe ber geachtetſten Handels 
4 Det, dem Dichter einen Tofldaren ſilbernen Eichenlranz überreichen 
en. 
K.Hannover. Kaumover, 24 Dit. In ber Vorſynode ift auf 
R. v. Bennigfens Antrag mit übertviegender Mehrheit beſchloſſen worden: 
Ab ſtimmungen durch Namens aufruf zuzulaſſen wenn eine beſtimmte Zahl Mit · 
gliedet fie verlangt. Die Aufnahme eines von ben Lehrern gewählten Ber: 
teeterö in ben Kirchenvorſtand ift abgelehnt, ba auch Die Regierung fid) das 
gegen erklärte. (5. |. N.) 
Hanfefädte Hamburg, 24 Det. Der am 17 d. auf St. Bauli 
verbaftete Graf Adelbert Baudijfin ift, wie erwähnt, aus ber Unterſuchungs⸗ 
haft, die ihm ala Strafe angerechnet ward, entlaffen, und gleichzeitig, 


außer ber Berurtheilung in bie Proceßloſten, angetviefen worden Stabt und, 


Gebiet innerhalb dreimal 24 Stunden zu verlaffen. In bem Erlenntniß 
wird hervorgehoben daß derſelbe überführt ſey: 1) die verſammelte Volks 
menge an jenem Abend in St. Pauli aufgefordert zu haben das Lieb 
„Sälestrig.Holftein‘ zu fingen; 2) bie Dfficiere an ber Haupttoache erfucht 
au haben beim Zapfenftreich bie Melobie jenes Liedes fpielen zu laſſen, und 
enblid) 3) ein revolutionäres Eircular unterzeichnet zu haben, beffen Inhalt 
eine Beleibigung gegen eine unferem Staat befreundete Regierung invol · 
vire. Die Richtigleit dieſes „Erlenntniſſes,“ welches wir im Hamb. Gorr. 
zen. vorausgefetst, ficht dasſelbe mehr einem däniſchen Erlaß als dem 
auf ihre Unabhängigleit und ihren deutſchen Sinn ſteifenden freien 

Stakt ähnlich. Auf deutſchem Boden fol nicht bloß das Abfingen eines 
patriotiſchen Liebes verboten fen, jonbern fogar bie Aufforderung zu bie 

fem Grfang?! Ebenſo ein an bie Difisiere der Hauptwache geftelltes bloßes 
gain “ pas jene noch immer befolgen ober unbefolgt laſſen fonnten? 
ber Hufruf für Shleiwig-Holflein, weldien Graf Baubijfin mit brei 
— Mitgliedern ber ſchleswigiſchen Emigration in Hamburg unler ⸗ 
zeichnete, der Art „revolutionär“ ſey, daß hier wegen Beleidigung einer 
befreundeten“ Regierung einzuſchreilen war, mögen bie Leſer ſelber beur ⸗ 
theilen, indem fie bas Schriftjtüd in der Beil, zu Rr. 292 der Allg. Ztg. 


anſehen. 

Preußen. Berlin, 24 Oct. Aus ber Wahlmännerverfammlung 
bes erfien hieſigen Wahlbezirls, welche am 21 im Mefer ſchen Local ſtati⸗ 
fand, theilen wir, nad) ber „DB. A. Z,“ noch einige, namentlich für bie 
haste preußifchen ee Frage, recht harakterifüifhe 

Auslafjungen ber HH. Juſtigrath Taddel und Dr. Löwe (Galbe) mit, 
Miniſterium — jagt ber erfiere — hat im feinem Bericht au ben König 
die Huflöfung des Abgeordaetenhauſes bie 2 Frage vorangeſtellt, wahr 
Kenia im der Mbfiht durch dieſelbe, bie für uus ebenfalls von hoher Micptigteit 
ft, die immern Ungelegenbeiten im den Hintergrund treten zu laſſen. Ich meine 
* daß dad Minifterumm biefe Abſi ar wird erreichen können, Gewiß wird 
uße Sr. Mej. dem König Dank dafür wiffen daß derſelbe der an ihn 
om En A Defterreih im gewiß ganz unangemelfener (I) Form erlaffenen 
Eimlabung zu encongref, und auch der ettdas ſchicllicheren (!) Einladung 
bes —— feibft, möcht Folge gegeben hat. Der König wiltde dadurch feine 
MWürbe als Herriher Über ven zablreichjten 1b kräftigiien Theil des deutjchen 
Bolls und dadurch bie Hand bazır geboten Haben Preußen zum 
Bafallen DOrfterreichs zu machen, Im zahlreichen Verfammlungen hat das deutſche 
Bolt (1!) «8 Übrigens ausgelproden daß es das Seformproject nicht annehmen 
Eönme, weil basjeibe feine E = 4, bie freiheit * für bie Sicherftel- 

ben ee bietet, 


u ge h; ——— bamit einver» 
[1 ein ormprojeet nur eingehen kann wenn bem« 
9 Fllen rn ride mit Deſterreich geſichert if, umb wenn ein 
aus — directen Wahlen herborgegaugenes deutſches Parlament zuſammen⸗ 
bernfen wirt, Wenn jedoch das Stantsminiferium nicht bloß beabſichtigt jenes 
gan einiach A negiven, ‚fonbern wirllich enti em ſeyn follte — 
‚so wire es dieß doch nur unternehmen Sunen nachdem es ; 

” bie a Angelegenheiten zum Aufriebenbeit des —— Volls der Bro 
«A u. * hätte, (Bravo.) Das preußische Boll ift fo weit vorge⸗ 
nicht wird laſſen ‚vor allem auf Sicherung feiner 

—— Fr zu bringen. (Lebhafter anhaltender Beifall)" 


In ähnlihem Sinn ſprach ſich Dr. Löwe aus: 


nicht das wert“ m Necht des Belts fi baflehe, 
nicht zn Sehe * en tes ee nr 
man ‚wie nt auögefil ‚an 
hen Frage heramtreten, beim nur ein freies preuſiſch hi 8 Be ee Ar deutſcht 
Ehre und die deutſche Matio zu ihrer berechtigten Höhe erheben. eg 

In ber gefirigen Berfammlung beöjelben Wahlbezirks ergriff der en 
Candidaten vorgeichlagene Dbertribunalsath Walbed bad Wort, und 
äußerte unter andern: 

mDie e Wucht ber Gegemmart trire ber Mit 

bie e8 di Un ale Im Patien —— —* — pi s. 
tgenbein Paragraph ber Berfaffung; biefe Auficht Habe er mit der Nation ger ' 
theilt, unb_biefelbe aufgeben wäre ein Berrath am feinem eigenen Gewiſſen. 
(Sessel) Iu ber Laudwehr =: bie A A ae Preufene, Unfere Bäter 

ſeyen = zu ben Waffen gegang Solbateit entolliren zw laſſen. 
Fent Ktaft bie Paris eroberte, bie 1“, kei. 7 2 geltend machte, fie war eine 
ſuuiche, fie Hatte bie Idee ber Menſchheit, ber Bonität in fh und nicht das 
alte Soldatenthum. (Bravo!) Mau feune ben Yufruf des hochverehrten gr 
riedrich Wilhelm IH. Mit biefem Aufruf verbunden war bie Errichtun 
ubweht, und einer ber größten Denler Deutjhlands, Schleiermacher, pi Aid 
au heiliger Stätte beibe Aufrufe. Die leitenden Kräfte fanden auf 
puntt Schle iermachers nnd —8 Namen wie dieſe gehörten ber Nation für 
alle Ewigkeit an, und eine tom welche von biefen — and der Taufe 
gehoben fen, bie follte er aufgebeit für unbelannte Wortbeile? (Lebhafter Beifall.) 
Dis zum leiten Augeublick habe jeber geglaubt daß unſere Verfaffung das Budget- 
recht, wie jede audere Berfaff enthalte, und Yon dieſent Recht habe bie Kammer 
Gehrand gemacht. Sie habe ihr Botum in bem Bewuhtſeyn abgegeben bafı ba- 
durch die edelde Inflitution unferes Landes erhalten bleibe; das Votum bernhie in 
bem inneren Bemußtfepm ber fiitlichen Idee, daß am ter Mufgabe bes preufi 
Staats die Zufumit —S hänge. Thue bie Gereration ihre Schtudi 
nicht, fo labe fie die Sünde auf ih, wenn in ber Entridiung etwes verfehlt 
werde. Made man daß es gut werde im Preufien, fo babe man Deutigland; 
made man es gut bei ung, fo fegem wir die tonangebente Nation, ber herrſche ade 
Start in Deutſchland. Wenn die Deutſchen ein gewifjes Intereffe zufemmenbalte, 
b a ja Da —— 3 * bie in — zu, Soltue 5 nes 
mm en, fo m af wir bon [} 
(Stürmilcher Beifall, Die Berfomintung erhebt eh) a RR: 

Die „B.A. 3." ſchreibt: „Der Staats er veröffentlicht wieberum 
eine oetropirte Verordnung, Bereits bie dritte. Sie betrifft die Abs. 
änderung des Bolltarifs, und conflatirt dieRefultate welche die Zollvereins⸗ 
verfaffung in ihrer jegigen Geftal® zu liefern vermag: Herabfegung, reſp. 
Aufbebung, ber Eingangsgölle auf Seewaſſer, Weinhefe, denaturirtes 
Shweinefhmal, Talg — fümmtlih wicht fehr wichtige Handelsartilel. 
Der Inhalt ber Verorbnung if fomit eine jehr unbebenflicher und ihre Ra⸗ 
tihabition durch den Sanbtag zweifellos, Defto auffälliger ift die Form im 
welcher fie in das Leben tritt; es fehlt ber begleitende Bericht des Staaits 
miniſteriumt, ber den Inhalt und ben einfeitigen Erlaß motivirt; ber letzte 
Neft der Formen ber bie gefengeberüihe U Thätigleit ber Etaatöregierung von 
ber abminijtrativen trennt. Landtag nod im November zůſam⸗ 
mentritt und fi in Handeläpolitifen Dessen der Regierung ſteis ſeht ent⸗ 

enlommend igt hat, wäre die Frage im Ur ege der ordentlichen Ge⸗ 
Feten ſehr wo —* bor dem 1 Januar 1864 zum Abſchluß zu bringen ger 
iwejen; wo wir uns jeht über bad Beftchen eines Rothitandes unterrichten 
können, wiſſen wir nicht.“ 

In Bezug auf die daniſche Angelegenheit bringt bie officiöſe „N. A. 3.” 
folgende Berichtigung 

v Das — Dipfomatique* vom 18 b. Mia. emihält bie Nachricht daß 
ber preufifhe Botſchaſter uud ber öfterreigifche Gejhäftstzäger mit dem frame» 
fischen Minifter Hrn. Drouyn de Lhuya Konferenzen gehabt hätten um ven Cha⸗ 
ralter bee jhleswig-belfleintichen Beage - —— ber vom deutſchen Bund 
beſchloſſenen Execution ferzufellen. Mitteilung des genannten Watte ift, 
wie wir verſichern Lünen, aus * Luft gegriſſen. Die Unterredungen de, 
preußifgen Boiſcaflert Hr. Grafen d. d. Goltz umb des öüſterreichiſchen idäfte- 
trägers Hrn. Grafen Müllinen mit dem franzöfiihen Minifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten haben im biejer Augelegenpeit nie einen anbern Charalter ale ven 
eines veetraufichen die Aufklärung des Hrn. Minifters bezweclenden Menunge- 
andtaufches gehabt. 

Defterreid. a Wien, 25Dct, Mit dem Eilzug find heute Morgen 
Graf Rechberg und Fehr. v. Biegeleben aus Nürnberg gurüdgelehrt; die 
Verhandlungen bort haben einen ebenfo raſchen als; befriedigenden Verlauf, 
genommen. Alle Theilnehmer waren barin einig baf die von Preußen für: 
feine Betheiligung an bem Reformwerl geftellten Borbebingungen (PBarität, 
Beto und direste Wahlen) unannehnbar jepen. Die demnächſt ben Unter, 
zeichnern ber Neformacte zur Genehmigung vorzulegende Nüdäußerung —ı 
denn wenn wir wohl unterrichtet find, würde Defterreih Namens feiner: 
Reformverbünbeten die Antwort nad) Berlin ergehen laſſen — wird bem« 
nad) nochmals die Hoffnung ausſprechen daß Preußen ſich eniſchließe mit 
Burüdziehung jener Bedingungen bie Neform auf dem Voden ber Verein⸗ 
barungen von Frankfurt durchführen zu helfen, nebſtdem aber bie ausbrüd. 
liche Erklärung enthalten es zu jeder Zeit ben ihm gebührenden Platz 
im Bunde offen finden werde, Graf Rechberg hat übrigens feine Rüdiche, 
nad) Wien beſchleunigt, weil die polnische Frage nicht bloß zur Cutſcheidung 
brängt, ſondern auch zur Entſcheidung reif iſt. — Vielleicht haben auch Sie 
bon ven ſechs ſchweren Kriegeſchiffen“ Notiz genommen welche ber ohne 
Zweifel gutgemeinte, aber übelberatbene Eifer des Wiener Correſpondenten 
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Hamburger Blattes aus dem adriatiſchen Meer zum Schuß ber deut ⸗ 
ber Norbfee defignirt ſeym Täßt. Sie bürfen fich verſichert 
usräftung und Abſendung einer derartigen Erbebition 
leinen Augenblick in Frage geflanben hat. Uebrigens habe ich die volle Leber: 
yeugung bafı Dänemark die Bunbederecution nicht ald Kriegsfall betradsten 
wird. — In ber evangeliſchen Kirche hat geftern bie Trauung ber Gräfin 
Bimalie Gobenflein, jüngfter Tochter bes Herjogs Alrganber von Württem: 
berg aus deſſen morganatiiher Ehe, mit dem bſtetreichiſchen Nittmeifter 
Frhen. v. Hügel ftattgefunden. 

Trieft, 23 Det. Eo eben erfahren wir mit Gewißheit daß ber 
erſt feit anderthalb Jahren die technischen Angelegenheiten bes öſterreichi⸗ 
ſchen Zicyd leitende Oberft Libert v. Paradis wirklich binnen lürzeſter Beit 
von ber Geſellſchaft ſcheidet, weil den Grundlagen ber bei feinem Eintritt 
wiſchen dem Bervaltungsrath und ibm getroffenen Uebereinlunft nicht 
volllommen Genüge geleiftet, und folglich feine Miſſion, wie toir hören, ſich 
nit zur beiberfeitigen Zuftiedenheit beenden lieh. Wir müfjen diefen Nüd: 
tritt als einen Verluft nicht nur für bie Geſellſchaft, ſondern aud) für die 
gefammte inlänbifche, namentlih aber für bie Eifeninbuftrie betrachten, 
beren Sinner, Beförberer und eifriger Verfechter Oberſt Paradis lets ge: 
weſen ift. Er hat fi als folder auch beim Lleyd bewährt, Eo verbantt 
3 D. bie in national-ölonomifher Hinficht für und fo Außerft wichtige Ein- 
führung des Eiſenſchiffbaues im Inland aus deutſchem Eifen feinen Beftre: 
bungen ihren Anfang, und ift fchon fo weit vorgefchritten, baf fie auch durch 
feinen Austritt nicht mehr gefährdet erfcheint (9), Am ſchmerzlichſten bürfte 
ſich durch dieſen Verluft die große Mehrzahl ber techniſchen Beamten und 
ſelbſt des Arbeiterfionds im Arfenal berübrt fühlen, deren Achtung fih Hr. 
Paradid durch feinen Charakter und feine Fachlenntniſſe, und deren Anr 
hänglichleit er ſich durch feine milden Formen und feine äußerft humane Be 
handlung in hohem Grad ertvorben hatte, Wie verlautet, ift es der Verwal⸗ 
tung beitlopb gelungen einen Nachfolger imAuslanb(!) zu finden, welcher bald 
eintreffen fol, über deſſen Perfönlichkeit aber nichts befannt iſt. Wir wün: 
ſchen im eigenen Jntereffe des Lloyd daß der neue Director von eben den ⸗ 
Telben_öfterreichifch " patriotiſchen Grfinnungen befeelt feyn möge tie fein 
ſcheidender Vorgänger. (Da tem Lloyb,eine ungeheure Unterftühung von 
Site des Landes wird, fleht deſſen Vertretern eine Controle der Derival 
tung des Aoyd zu, welde fie hoffentlich demnächſt im Reichsrath üben 


werden.) 
rg hier Monarcie. 

+ ZLemberg, 21 Oct. Die bereits vor mehreren Wochen angefün: 
digte und in ihren Vorbereitungen nun geſchloſſene Expedition aus unfern 
polnischen Gebietötheilen nach Gongreß-Polen bat fi nun endlich, wohl 
um einer flärferen Befegung ber Oränge durch bie rufflichen Truppen zuvor 
zufonmen, in Beivegung gefegt. Bereits vor mehreren Tagen liefen von 
allen Punkten unferer nordlichen Gränge Berichte über Anfammlungen von 
Inſurgentenhaufen ein, bie fih in den Wäldern und Gebüſchen verborgen 
bielten und offenbar auf neuen Zuzug warteten. Der erſte Uebertritt ge: 
ſchah an der Rzeſzower Kreitgränge unter bem 16 d., und wurden bie Nach ⸗ 
züge durch Wierzbipki's Niederlage in ben Wäldern von Boscierabow nicht 
zurüdgefchredt. Alles dieß ließ darauf fliegen daß bas eigentliche Gros 
der Erpedition erſt nachfolgen werde. Ende voriger Woche wurde nun auch 
in Rzeſzow unter bem Vorſitz Waligorski'3 ein Kriegsrath gehalten, und 
bereits am 20 b. hatten ſich bie an der Norbiveftgränge gefammelten Corps 
üblich von Baranow vereinigt, und fehten bei biefem Drt nach einem kurzen 
Gefecht mit öfterreihiichen Gränzfoldaten, in welchem von dieſen letzteren 
vier getöbtet und fieben vertvundet wurden (nach einer andern Verſion fol 
die Zahl ber Tobten und Vertvundeten an 40 betragen haben) über bie 
Meichjel ins ruſſiſche Gebiet in einer Stärle von 2000 Mann, während 
beim eben erwähnten Kampf nach der Schätzung bon Augenzeugen das 
Gorps erft 1500 Mann umfaht hatte, Geführt wird das Corps von Walis 
gorsfi und dem aus ber ungariſchen Revolution ber befannten General 
Klapla, der ſich mehrere Tage lang bier aufgehalten haben foll. Eine zweite, 
wenn wir nicht irren, nicht minder bedeutende Erpebitiom fteht über bie Zol ⸗ 
tiewer Kreisgrãnze in Ausfiht, und bürfte das Gros derſelben ſich nörblich 
yon Bilgaraj concentrirt und im Nugenblid wohl ſchon die Gränge über 
ſchritten haben. Der Führer deöfelben ift unbelannt, body bürfte es Rocher 
brun feyn, da in biefen Tagen fein „Beneralftab,* beftchenb aus brei 
Frauen und zwei Männern (die rauen fpielen in dem Aufftand befanntlich 
eine jehr hervorragende Rolle), in ber betreffenden Gegend mit mehreren 
wichtigen Papieren und dem Stempeljeichen des Nationalcomite'3 betreten 
und bereitd hier eingebracht wurde. Sämmtlihe Gorps feinen ins 
Zublin’fde zu wollen, und es ift auch außer allem Bweifel daß das walbige 
und umebene Terrain biefer Landſchaft ſich vorzüglihd zum Partifanfrieg 
eignet, zumal aber einem noch jungen Corps die nölhigen Stütpunlte 


3 Lemberg, 22 Det, Hemte eingelaufenen Berichten zufolge betoegt 


\ 


ſich das Corps Ejahomsl's (zu unterfeiben vom Cjechowsli, dem Führer 
ber zweiten aus Galigien ins Ruſſiſche getretenen Yerungfüdten ) 
nad einigen unglüdlichen Gefechten mit ruſſiſchem Militär gegen bie 
ſzower Gränze. Auf die Nachricht hievon wurden 600 Bann öflertei 
Truppen gegen biefelbe dirigiert um das Corps mufstmehmen und allfallfige 
Grängberlefungen durch die Rufen zu verhindern. Der Mebertritt bon 
Imfurgentenhaufen über bie Reſower Grange dauert fort, und feheinen 
biejelben noch immer zu jenen für Miergbizf's Corps beftimmten Zurligen zu 
getören. Die eingebrachten Infurgenten tragen ſämmtlich gut kleidende 
Uniformen, die Infanterie graue Mäntel und Beinkleiver, erftere nad Art 
des öſterreichiſchen Militärs, bie Cavallerie graue Garibaldi Hemden mit 
rothen Aufichlägen und praltiſche Neithoien. Die aufgegriffenen Fuhrwa ⸗ 
gen find ſämmilich von febr foliver Gonftruction und neu angefertigt. Die 
Tüdtung! eines öfterreichiichen Genbarmen durch eine Infurgentenabtbeir 
lung, welche auf eine Militärpatrouille Feuer gab, wird amtlich beftätigt. 
. Großbritannien, 

2ondon, 24 Det, 

Der Miniftercongreß welchen Graf Rechberg nad) Nürnberg berufen 
bat, um gleichfam auf ben Frankfurter Fürftenteg eine Nacheur folgen zu 
lafien, wird von ber minifieriellen M. Poft mit lebhaftem Wohlwollen für 
Defterreich Imit gegiemenber Rückſicht für Preußens Stellung im Bunde, 
und ohne fanguinifhe Hoffnungen auf einen baldigen Erfolg der deutfchen 
Einh:itsbeftrebungen beſprochen. Nachdem fie auseinanbergefeht wie wichtig 
es ſey daß Preußen gegenüber eine höchſt verföhnliche Politik befolgt werde, 
fagt fie: „Die Wahrheit ift daß bie Vertheilung ber fouveränen Gewalt in 
Deuiſchland eine wirlſame Bunbesorganifation beinahe zur Unmöglichkeit 
mat. Wenn alle Bunbesftaaten eine nahezu gleiche Machtftellung hätten, 
ober wenn eine einzige bie andern hoch überragende Macht vorhanden wäre, 
dann päbe e# feinen ſtarlen Geift der Nebenbuhlerei, und es würde nidt 
fehr ſchwer halten dem Bund einen Führer zu geben*). Aber Deſterreich 
und Preußen haben durch ihre faft gleiche Machtſtellung und ihren gleich 
hohen Stolz auf ihre militärifhen und politischen Weberlieferungen feit den 
erften Siegen bes großen Friedrich nur dazu gebient Deutichland zu fpalten, 
Derfelte Geift der Oppofition trat in Kriegs · und Friebentz.iten , zur Zeit 
des Bafeler Friedens im Jahr 1795, tie in ber Nevolutionszeit von 1548 
berbor, und vorzugẽweiſe durch Preußens Schuld. Auch jeht weigert ſich 
Preußen hartnädig zu einer Neform des Bundes milzuwirken, und augen“ 
ſcheinlich aus Teinem beffern Grund als teil Defterreich bie Ehre ber Fnie 
tiatibe gehabt hat, Wenn bie Nürnberger Gonfereny beftimmt il bie Frage 
au fördern, fo wird es dadurch geſchehen bat fie verfucht ihre eigenen Uns 
fiten mit ben Eintwürfen Preußens bezüglich der Detailpunlte, wie z. ®. 
ber biresten oder inbireeten Wohlen zum projectirten gefammtbentfchen 
Parlament, auszugleiden und in Einklang zu bringen. Wenn Graf Rech⸗ 
berg und feine Alltirten jeht bereit find dieſe Eintwürfe Preußens in Betradt 
au ziehen, und wenn Preußen ſeinerſeits willens ift auf einen Compromiß 
über bie endgültigen Vorfhläge der Frankfurter Eonfereng einzugeben, dann 
fann man möglicherweife die Baſis eines Arrangements getvinnen. Aber 
wenn bie Zuſammenkunft in Nürnberg feinen andern Zweck hat ala eine 
polemifche Antwort auf die ablchnende Erwiederung Preußens abzufaſſen, 
fo wird bie Bundesreformfrage, fürdten wir, auf dem altem Fleck fichen 
bleiben.“ 

Der Herald fucht abermals den Grafen Ruſſell für die lange Dauer 
bes polnifchen Aufftandes, für das Erlöſchen der letzten nationalen Hoff⸗ 
nungen des polnifchen Volls und für die ſtrengen Mafregeln Rußlands 
verantwortlich zu machen. An bie neuliche von Daily News gebrachte Bes 
richtigung anfrüpfend, fagt das Torgblatt: „Es magfeyn daß Se. Lorbichaft 
nicht das förmlide Verwirlungsdecret nach St. Petersburg abgefhidt bat, 
wie in Streifen bie gut unterrichtet ſeyn fonnten mit großer Zuverſicht bes 
hauptet worben war. Es ift möglich daß er vorerft das Wiberftreben Deſter⸗ 
reich8, einem für basfelbe fo gefährlichen Schritt ſich anzufchließen, zu übers 
winden hefft. Aber daran liegt wenig. Die ruffiiche Regierung muß bon 
jeinen in Blairgowrie geibaenen Aeußerungen Kenntnik nehmen; fie muß 
Notiz nehmen von feinen Bemühungen Frankreich und Defterreich zu einer 
gleichlautenden Erllärung, dab Rußlands Beſihzrechte auf Polen verwirlt 
feyen, zu bereben, Und fie muß davon mit einem Vergnügen Notiz nehmen 
welches fie auszufprechen zu politifch und zu höflich feyn mag, weiches aber 
nichtöbeftoiweniger außerordentlich groß ſeyn wird, Die Wiener 
hatten, fo arg fie auch bon allen brei Theilungsmädhten verlegt imurben, bie 
Polen ale Nation am Leben erhalten. Sekt find bie Polen durch den Act 
ihrer beſten Freunde biefes Schußes ganz beraubt, Wenn Rußland alle 
bertragemäßtgen Rechte auf Polen verliert, fo ift ed aller Verpflichtungen 
enthoben welche die Bedingungen jener Rechtötitel waren. Es befigt Polen 

*) Db daB unter ber erfieren Borangjehung ber Fall ſeyn würbe, if bech 

De. Gerade die Seien, oder fait Gleichen, im ber Wen ſian 
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ieh f6/enllärt Graf Rufe, Traft.des Neshts der Eroberung. Und biefes 
factiiche Befigrecht anugreifen lommt ihm nicht in ben Sinn. Die Große 
mächte — denn Franfreich wird ohne Biveifel dem brittiſchen Veiſpiel folgen, 
ba es feine eigenen Gründe hat jeden gegen die Berträge von 1815 geführ: 
ten Streich zu unterflügen — haben ihren einzigen Inierventionspunlt ſich 
Graf Ruſſells Erllärung iſt das wahre Finis Poloniae. 

Es mag für bie Rolen ſelbſt befier ſeyn daß es fo gefommen iſt. Beſſer 
*— Ende aller boffnungslofen Kämpfe, bie ein Clend verlangern welches 
ft zu heilen im Stande find. , Beffer daß fie, allen Träumen'nationa: 

5 ‚entfagend, ſich in ihr Geſchicd ergeben und bie bürgerlichen und 
Freiheiten annehmen welche fie, wenn fie einmal ihren.natignalen 


Beitrebungen entjagt haben, für ein gutes Wort erlangen‘ lönnen. Aber‘ 


jeht it dieß nicht die Meinung der Polen; es tt nicht die, Meinung Lord 
Aufjels; es war nicht die Abficht der englifchen Regierung, und ſelbſt jene 
Engländer die nie an die Möglichleit eines Triumphs der polniihen!Sade 
bt und das unnüte Blutvergichen bellagt haben, müfjen ſich jhämen 
wenn Br an dieſen plumpen Fehler eines englijchen Staatömannes denlen.“ 
Fraukreich. 


‚24 Oct. 

ie Art wie bie Kaiferin Eugenie manövrirt hat, ober mandvriren 
müßte, um eine Einladung nad; Madrid zu erhalten, und ber weitere Der: 
lauf dieſes Beſuchs ſtempeln benjelben zu einem Vorgang von —— 

Bedeutung. Die Rail. rin Eugenie mit ihrer kirchlichen Neigung, ivel 
zur Zeit wenigſtens in Wirflichteit noch keineswegs fo groß feyn dürfte als 
man glaubt, ſowie der Pring Napoleon mit feiner Sucht und feinem Talent 
konprinzlige Oppofition in Form demofratifcher und ſelbſt republicaniſcher 
Neigungen zu jpielen, find beide für & Napoleon bequeme Werkzeuge, um 
bamit cinerjeitö an ber Herifalen Partei, andrerjeiis an ber bisciplinirten 
Demolratie Fühlung zu getvinnen, Wenn ver Prinz bonnernde Neben im 
Senatjgegen die Beſezung Noms oder für die polniſche Nevolution hält, jo 
it das ein Zeichen daß bie bisciplinirte Demokratie oder die organifirte 
Revolution eın Beruhigung: ober Reizmittel biefer Art braucht; und wenn 
die Karferin’Eugenie das Bedürfniß fühlt nad Nom zu wallfahrten, fo ber 
findet ſich ver Klegıs in gereizter Stimmung. Kein Menſch wird glauben 
daß die Raiferin Eugenie fih im Monat October zum Vergnügen, im bis: 
cayiſchen Meer und im atlantifchen Dcean berumtreibt, und Hr. Barrot 
ohne Auftrag bei der Irkten Cour am Hofe zu Madrid „von der Reife ber 
Kaiſerin in Spanien“ berichtet hat, Man wird ſich erinnern, daß bie Königin 
Habel.bisher dem wieberholten Dringen nad) einer Zufammenlunft mit dem 
brnadbarten Hofin jehr auffälliger Weiſe auswich. Adfiean ber franzſiſchen 
Gränze im Bad ſich befand, war Die Königin nicht zu bewegen nad) Viarritz zu 
Tommen ober ben Zaiferlichen Hof zu einem Beſuch einzuladen, Vei dem Rendez⸗ 
vous weldes gelegentlich der kaiferlichen Reife nach Algerien für die Balearen 
verabredet var, Fam bie Rönigin erft an nachdem bie faiferliche Flotte wicber 
abgefahren war. Zu biefer Haltung bes ſpaniſchen Hofs gegen die Tuilerien 
Zommt bie Haltung des Cabinetd, bie ber Gortes und des Volls. Die Span 
nung mit bem Gabinet veranlafte nicht bloß den Geſandtenwechſel in Paris, 
fonderni zwang aud) ſchließlich das Gabinet D’Donnell zum | Rüdtritt, Ans 
Magen twie fie der General Prim von ber Tribune des Senats gegen 2. 
Rapoleom erhoben und mit ber Bollgewalt echt ſpaniſcher Beredſamkeit ber 
gründet, find noch nie offentlich dem weiten Kaiferreich ind Geficht gefchleu- 
dert worben, und in bie öffentliche Meinung des Landes wurde baburdh ber 
u Haß der Nation gegen bie napoleoniſche Politik wach gerufen. ı Wenn 
echt Mohammed, zum Berge lommt, jo muß es den Tuilerien um einen Un 
1 zu thun ſeyn, womit tinczwegẽ geſagt ſeyn ſoll daß die Verbindung 
mit den Höfen der Großmädhte ſchon in Gefahr iſt. Dieſe befinden ſich aber 
auf ihrer Huth, ba fie tief von Mitrauen erfüllt find, und diefes fühlend 
fucht 2. Napoleon inzwiſchen nad) einem Ausgang für ſich und nach ſchwachen 
Seiten beö Gegners. In dieſem Sinn beurteilen namentlid) die belgifchen 
Blätter die Laiferliche Keife. Der Erfolg derfelben wird mdgültig' freilich 
von dem Geſchid bes Cabinets Miraflores abhängen, denn mit feinem Sturz 
würde ſich die ganze Lage ber Ipanifchen Regierung ändern. Die Partei des 
Cabineis Miraflores fleht den Tuilerien näher als irgenbeine andere Partei, 
und daher ift denn auch die Aufnahme ber Kaiſerin Eugenie eine fehr gläns 

gr‘ geweſen. 
Belgien. 


3 "BD Brüffel,; 23 Dit. Die Berliner „Kreugeitung“ und bie Koln. 
Big.“ bradptenjvor einigen Tagen fait gleichgeitig atwei angeblich aus Brüfjel 
Thüringen herſtammende Correſpondenzen, bie wahrſcheinlich aus bers 
Ken ac fen Da ber Artifel ber „Köln. Zig.“ nur als eim 
der Kreuʒ Correſpondenz zu betrachten war, und ba 

das —— Organ feiner Correſpondenz eine kurze Antwort hinzugefügt 
Batte, erlauben Sie mir wohl einige kurze Bemerkungen über ben Artilel 
bes Berliner Blattes. Ich glaube nidt hervorheben zu bürfen baf bie 
weiſe Gewiſſenhaftigleit mit pe unfer allgemein verehrter König feit 


> 


E 


32 Jahren bie Weste Gnfittin ungemäd auch et, 


bafts: und Vertrauens der . 
a euer —— che 


abgegeben 
fegn gegen bie Behauptung aufzutreten daß die belgiſche 
durd) eine Regierung in Preußen, wie bie jeige, weit befier 
gegen die Gefahr ber Inbafion oder ber Einverleibung gefhügt wäre (eine 
Regierung die, wie die „Kreugzeitung“ fpäter zu verſtehen gibt, nöthigen« 
falls mit Rußland auftreten würde!) ald gegen ein Regiment wie die preu⸗ 
Bifhen Liberalen es verlangen. Solche Behauptungen wären faft bes 
leidigend für unfern Köniz, wenn bie Kreugeitung“ noch ibeleidigen 
Könnte! Herborheben aber muß ich bie nicht weniger ſalſche Behauptung 
wegen der Forli nen Antwerpens, ba dieſer Gegenſtand nicht allgemein 
im Ausland befannt ſehn lann. Sollte man der Kreungeitung“ glauben, 
fo wäre diefe Angelegenheit und bie ber preußifchen Herresorganifation die · 
felbe; „hätte ber Abnig Leopold nicht bie nämliche Haltung wie der König 
von Preußen den „Fortſchrittlern,“ ben belgiſchen gegenüber 
beobachtet, jo wären bie Fortificationen niemals zu Stande gelommen, “ 
Auch-hier hat bie „Areugzeitung“ zu viel beweiſen wollen, und fo 
daßlihre angebliche Brüffeler Eorrefponden; wahrſcheinlich nicht ſehr weit 
bon den Berliner Linden fabrieirt wurde. Denn bier in Belgien weiß 
jedermann daß die Fortificationen Antiverpens durch die beiden Kammern 
nach den conſtitutionellen Vorſchriften und mit großer Majorität votirt 
wurden. Was die jehige Oppoſition gegen die neue Feſtung betrifft, fo bat 
dieſe nichts mit den —— zu ſchaffen, da fie erſtens ausſchließlich in 
Anttverpen, und zweitens hauptfächlich bei den Antiminifteriellen und bei 
ſolchen befteht die geglaubt hatten die Erweiterung ber Feſtung würde 
ihnen unmittelbare materielle Entfhädigungen ve eſchaffen. Aus dem Bor 
bergehenden erhellt zur Genüge daß ebenfowenig eine Hehnlichkeit zwiſchen 
ber Antiverpener Feftungsangelegenheit und ber preußiſchen Heeresorgani« 
fation als zwiſchen dem Minifterium dv, Bismard:Noon und dem Gabinet 
Rogier Froͤre, ober zwiſchen den belgiſchen und ben preußifchen Herrſchern bes 
ſteht. Ich halte daher völlig aufrecht was ich Ihnen neulich. über dieſen 
Gegenftand mittheilte, und mas jpäter durch bie Wiener „Prefie“ volllom⸗ 
men beflätigt wurde, beit 

alien, 


= Zurin, 23 Det oe ift von Paris auch wieder einmal nach 
vielen Hiobspoften eine für Italien günftige Nachricht eingetroffen. Der 
General Montebello wird nicht abberufen; er iſt ſchon auf bem Rückweg 
nad Rom, um fo ſchnell ala möglich, und geftüßt durch neue Taiferliche In⸗ 
ftructionen, ‚den unterbrocdhenen Zank mit bem päpftlichen Kriegeminijter 
Merode ſortzuſe gen. Da es aber doch bedenllich ſchien ihn ganz allein ohne 
bas Begengetwicht bes abtvefenden Geſandten in Rom wirihſchafien zu laſſen, 
fo mußte zugleich mit ihm auch der Furſt de Latour d’Auvergne nad) der 
ewigen Stadt aufbrechen. Der Fürft ıft borgeftern hier angelommen, hat 
mehrere Unterredungen /mit den Miniftern und mit dem Grafen Sartiges 
gehabt, und ſetzt ſchon heut über Bologna und Florenz feine Reife weiter 
fort. Er wird fi) nur beim Papſt verabfchieven, und dann wahr cheinlich 
ſchnell über Paris nad) London auf feinen neuen Poften gehen. Der Graf 
dv. Sartiges verläßt ſchon ‚morgen, unbstrauert von ben italienischen Mi⸗ 
niftern, Turin, um ſich in Paris feine Jnftructionen zu holen, und dann 
die Geſandtſchaft in Rom zu übernehmen. Er hat fi immer unliebend« 
wurdig genug gegen bie biefige Regierung gezeigt ; aber doch hat er es 
nicht ermögzlidt dem für bie Gefandten undermeiblihen, ihm geftern noch 
zum Abſchied —— Gropfreug bes Mauritius: und Lazarus:Ordens 
zu entgehen. Hier in Turin verſchwindet gegenwärtig alles, ſelbſt der 
Gefanktentwedifel neben den großartigen Vorbereitungen zu der lang anges 
tündigten Fönigl. Reife nad) den neuen Provinzen. Der Minifterpräfient 
Mingbetti, welcher erft morgen von einem in Familienangelegenheiten uns 
ternommenen Ausflug nad Bologna hierher zurüdichrt, der Marinemini⸗ 
ſter Gugia, der vorläufig noch den Hafen von Cagliari infpieirt, dazu bie 
HH, Lisconti Venoſta und Pifanelli werden ben König begleiten. Bictor 
Emmanuel felbjt findet an dem ganzen Reifeplan fo wenig Gefallen, baß 
eine weſentliche Abänderung bisfelben beftimmt vorberzufehen ift. Die 
Reiſe nach Forgia, unb von bort zu Lande nach Reapel, wirb unter dem Vor⸗ 
wand unterbleiben daß die Eröffnungsfeier ber Eifenbahn von Drtona 
nad) Foggia bis zum 7 Nov. aus abminiftrativen Rüdfichten noch nicht 
fatifinden kann. en: in Neapel find indeſſen alle nöthie 
pen Befehle bereits ertheilt, Der Empfang bes Königs von Seite der Des 
Vollerung wird kein beſonders berzlicher feyn: Victor Emmanuel weiß 
baf er wieder überall, wo er fich blicken läßt, mit Taufenden von Biliſchriften 
beflürmt werden wird, und er weiß au daß beſonders die Neapolitaner 
gerechten Grund zu bittern Klagen haben. Lamarmora in die vollge⸗ 
pfropften Gefängnffe niemanden mehr hineinſtecken kann , jo verbannt er 
jet alle ihm verdächtig erſcheinenden Perſonen, und ipeist ihnen in Ober» 
italien ein gegtwungens® Domicil an. Äuch bier find viele folge Verbannte 


zeitung 
ſowenig 
Unab 


. 4968 


—* —* eingetroffen; um fie * übertsadhen, **ꝛ auf dem Miniſte ⸗ 





Neueſte Poſfſten. 
Sambntg, 23 — Graf ——— richtet an die Redaction der 
„aan ——— die —— ah ir Um meine or in Deutfch: 
ie mir ahrene Unbill ‚mi im Dumfeln zu laſſen, erkläre 
“ * —* von der Hamburger Polizei ftet und ausgetviefen worden 
weil ih am Abend des ei 7De bier ober fünf —— 
—— fagte fie —— ſtein fingen; 2) weil ich den 
Hauptm att a ziches das Veutfäe Baterlanb 
ober un Selm fpiel —— und 3) weil ich ein Circular an 


die Pi Re menden olfleiner mit ——— 
habe a feuer ——— “Ps gebeten werben. 3 
— Far erwäbne ich daß das jur |! 
Wü uni spec en ekwig Holſtein fpielen; daß 
dreher es a und baß es überall auf ben Straßen gefungen wird. 
Gireular ift in vielen deutf en en abgebrudt — und zu 
Drien nen eind bei, Mein eigentl iches Vergeben: bas 


tirung R 
Erbrecht Schleswig Holſteins und b 
Haklt erben Bei der ganyem ZureDbe wohl des Kuba $ —5* 
In einer Broſchüre, die —— erſcheinen fol, werde i 3. — 
en 


einen detaillirten Bericht über das gegen m beobachtete 
ten. Hamburg, 23 October 1865. Graf. Baudiffin. 

a Genf, 20Det.*) Bei ben Rationalrathewahlen fiegte bie rabicale 
Lifte mit Fayy, indem 10,000 Stimmen bafür abgegeben wurden. Die 
pr zwilden Vuy (sabical) und Gamperio (unabhängig) beträgt 

er 25 De Der Moniteur enthält heut eine Reihe von 
Decreten, durch welche Hr. Billemain, Staatsrath, Hr. Suin gleichfalls 
Staatörath, und ber Diviſions general Herbillon zu Senatoren ernannt 


*) Dur ielegraphiſche Depefche, 





nachstehende Beurtbeilung zu 


werben, fowie ber Hr. Abt Gazailhen, Generalbicar v 
Bilhof von BE nd ein an Gutes Mn 


————— 
PER. ta 
ten aus peu —E u ab 


gieng ber Mörber 
ruhig fei den a dal runder De et oma ber Behörbe ben: 
Tod feines Herm anzeigen müfle. 
Kopenhagen, 22 22 Det, Dem — nach beabſichtigt die 
Negierung, ſobald die Erecutiongproceditt fortgeſetzt werden follte, bie aus⸗ 
gerüfteten Sriegefchiffe nicht im hiefigen Hafen Uberwintern zu laffen bamit 
Siefelben für ben Fall dab die Ererution im Winter zur Ausführung g ebra ü 
werben follte, dann nicht etiva, bom eg er alten, unthätig En 
gen Hafen liegen bleiben müßten. Die Blolade fol] allerdings 
nicht zur Ausführu rn To —— cht werden, einmal weil — in biefer 
eit nur bon uner Bedeutung ara twürbe, und dann aus po« 
lichen Gründen, —— ſich —— bieten dürfte Ihnen 
einiges mitzutheilen. Wie e3 yet, würbe beshalb demnachſt ein Theil 
ber auögerüfeten Kriegefgifie in das mittelländifhe Meer und ın bie afiati- 
ſchen Gmäller birigirt iverden, einestheils um bort bei auebrechenden 
ne Ser zum Schuß der bänifi Schiffe auftreten zu Können, 
Ka ng aber, um alödann die unter den Flaggen ber beutichen Staaten 
iffe aufzubringen, und namentlich) bie * ae siffe 
„Bazelle” und „Arlona” aufzufuchen. m mittellän 
den bie daniſchen Strie geſchiffe allerdings jehr vorfichtig — —— 
ihnen ſonſt ſeitens > ‚öfterreichifchen Marine bald genug ein ſehr unange · 
nehmes Schidſal bereitet werben dürfte. Dagegen meint man bieffeits 
gegen Danzig und bie preußiſche —— im Jahdebuſen um jo 
energiicher auftreten zu Lönnen. — Nad einem heut publicirten Armee ⸗ 
befehl tritt mit dem 1 Nov, eine neue Formation ber bänifchen Armee ins 
Leben. Die Armee wird —— in brei Diviſionen eingetheilt. Zugleich 
werben bie Namen der Diviſions⸗ Brigaden · und BauerieTommandeure 
befannt gemacht. Die dritte Divifion (Holftein und Lauenburg) wird vom 
dem Generalmajor d. Steinmann commandirt, der jugleih bis auf wei⸗ 
tere3 zum commantirenden General im britten Generaleommanbobdiftriet 
(Holftein und Lauenburg, Hauptquartier Kiel) an be verfiorbenen Ger 
nerallieutenants v. Schüler Stelle iſt. Steinmann gilt für einen 
bes tüdtigften Generalſtabsofficiere. — Geftern find bie Ingenieurtruppen 
von hier nad Schlestoig abgegangen. (M. 3.) 
Beranmgrtlice u ee tee Dr. &. Drigea 





U das jeizt erscheinende zuesen nenes Comversations- Lezikon (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildbergbaneem) geht uns 


Es ist geradezu Pflicht bei der jetzt reich gewährten Auswahl unserer Conversations-Lexikas auf die auszeichnenden Eigenschaften des 


neuesten Meyer’ schen Conversations-Lexikons öffentlich hinzuweisen. 


Dasselbe umfasst gerade das doppelte des grossen 


Brockbaus’schen, während sich sein Preis im Verhältniss um ein Drittel billiger als das letztere stellt. 
bedeutende Umfang erklärt sich aus der Gründlichkeit und Vollständigkeit der —— Artikel, welche von bewäbrten FE Be 


bearbeitet sind etc. etc. 
Die hobe Vorzüglichkeit 


Auch können weder Pierer noch Brockhaus mit ibren Encyklopä 
eurrenz ra der neuen des Bibliograpbischen Instituts treten etc. etc. g- 
eses Gonversations-Lexikons, seine Reichbaltigkeit und erschöpfende Ausführlichkeit sind hinlänglich 


ien, was die ussere Ausstallung anlangt, in Con- 


Hessische Morgenzeitum 


hekannt; in der neuen Auflage ist nun unendlich viel gebessert, gesichtet, —— — so dass dieses Conversations- Lexikon allen An- 
73 


forderungen des Gebildeten entspricht. 
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Seit einem Jahnehend erfüllt das Alluſtrirte 


Wufgabe, die es ſih bei feiner © 


Dee wi una ferner (in ie pe — und das — 
erhalten. Gin reiches Materia und bemäßrteflen fi 


beftimemte ung and; dem Abnehmern bes Baudes ter neuen Me re 
” 
nad einem Bilbe bee 


nd wird ber M be# 
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ter. 

Beeliungen nimmt jebe — —— am. 
Direete Befellungen mit Beifügung 

—* im — * 
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Die glinflige Aufnahme In me Eee rk ee Staptfihprämten: de ge Ai 


Deemefi = 
berühmten Malers Alfred Retbel, in —— hen von ———— ale —— zu geben. Dieſelbe if Auer vollen, # 
Aunfifreundes old aud unter Glas und en jebemt jur Zierde 
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Heeresmufterung abgehalten unb ein furdtbare Ueberſchwemmung üben 
Granada hereingebrochen tvar, fieng ber Fürſt an ſich den Lüften hinzuges 
ben, „ex ergab fi mit Leidenfchaft den Frauen und Mufitantinnen und 
firebte nach Ruhe und Genuß; er verdarb das Heer, ſtrich eine große Ans 
zahl tüchtiger Nitter aus ben Befoldungsliften, legte brüdenbe Steuern 
auf, belaftete die Bazare mit Accifen, plünberte fo bas Vermögen ber Leute, 
und war filzig im Schenken ober Getwähren ber — gem zur Seite 
fand ein Weſſier, der mit ihm in allen biefen Din E 
— vor den Menſchen Tugend und Entaltfamteit $r aber eigent» 
lid} dem Gegentheil huldigte.“ Da mußte es abwärts gehen. Es geſchah 
bas um fo mehr, als bei ‚einem Kampf mit Chriften ein Sohn des Fürften 
in ne gerathen und biefer, zu der vom Gatten zurüdgefchten 
Mutter haltend, dem Bater entfrembet war, auch neuer Bürgerlrieg ent 
brannte, ee erfte rend Erfolg ber chriſtlichen Streitmädhte war de 
Einnahme ber Stadt Alhammah im Jahr 887 ur Hedſchra (28 Februar 
1482 chriſtlicher Beitrechnung), „Teufel in Men eftalt,“ meint ber 
anonyme moslimiſche Hiftorifer, haben fpäter dann bie Leute durch fchöne 
Bormalungen bethört, um ben Wunſch mad) Frieden mit den Chriften zu 
erregen. Im Jahr 892 (Auguft 1487) wurde Malaga von ben Chriſten 
erobert. Im Jahr 895 erfolgte von Seiten des chriſtlichen Königs die 
Aufforberung bie Burg Alhambra auszuliefern; aber die Eintwohner ber 
Stadt wiberfchten ſich ernftlich dieſer Auslieferung. „Die moslimifchen Rits 
ter betviefen bie größte Stanbhaftigkeit, indem fie dadurch ben Lohn Gottes 
zu erringen firebten, fo daß fie eine große Menge Ehriften töbteten.” Bei. 
der fpätern Mieberaufnahme des Kampfes um die Alhambra haben bie 
Moslimen fieben Monate helbenmüthigen Widerſtand geleiftet; eine uner« 
trägliche Hungersnoth nöthigte fie endlich zur Uebergabe des Plahes. Mit’ 
bemjelben fiel au bie Stabt. Im Jahr 897 (2 Januar 1492) erfolgte 
ber Einzug ber Chriften in Granada. Die Capitulationsartifel welche ber 
König den Granabinern getvährte, Iauteten für biefelben günftig; es wurde 
ihnen volle Sicherheit für ihre Perfonen und Befigungen zugefagt und 
Auswanderung geftattet. Der König der Ehriften erwies nad) ber Mit ⸗ 
iheilung unſers Hiſtorilers den Moslimen fo viel Huld und Ehre, daß bie 
Chriften gegen fie eiferfüchtig twurden, und zu ihnen fagten: „Ihr ſeyd biete 
bei unjerm König hochbegnadigter und geehrter als wir.“ Aber — und ba 
kommen wir zu bem andern Bunft — es wurbe bald anders. "sder Rinig 
ber Chriſten jab baß bie Leute feine Neigung mehr zur Auswanderung zeigten, 
fieng er an die Stipulationen zu brechen, und jehte dieß fort, Artikel um 
Artitel, fo bag am Ende keiner-mehr übrig blieb ber noch zu brechen geweſen 
wäre.“ Da hörte man auf die Moslimen zu ehren, und man überhäufte 
fie mit Schmach und Erniedrigung: ber Ruf der Muegzins auf den Minas 
teten wurbe unterfagt, bie Leute aus der Stadt Granaba verbannt und im 
die Vorftäbte und Dörfer verwieſen. Hierauf forberte fie ber König auf 
das Chriftenthum anzunehmen, und zwang fie dazu. Dieb geſchah im 
Jahr 904 (1498/99). Der moslimiiche Berichterftatier fügt noch die 
Worte bei: „D wie viele Augen floffen da von Thränen, wie viele Herzen 
taten don Trauer erfüllt! Bäter und Mütter mußten anfchen wie ihre 
Söhne und Tochter die Kreuge anbeteten, fid) vor den Gößenbildern nieder⸗ 
warfen, Schweinefleiſch aßen und Wein tranlen, die Mutter aller Gräuel 
und Ehändlihleiten, ohne daß fie biefelben abhalten oder abmahnen burf« 
ten... Der Islam var ausgelöft in Andalufien. Darüber weine und 
ſchluchje man! Traun toir find Allah, und zu ihm kehren wir zurüd! So 
fland es im Schidſalsbuch geſchrieben, und ber Befehl Allahs ift ein ver⸗ 
hängtes Berhängnig. Nichts iſt im Stand feinem Befehl zu widerſtehen, 
Teine Kraft ift als bei dem erbabenen und getvaltigen Allah ; er fpenbet feine 
Segnungen auf unfern Herrn und Gebieter Mohammab und feine Fa— 
milie und Gefährten bis zum Tage des Gerichts. ra ch I dem Herrn 


Herausg 

ſchen Siaat die Aufgabe ein chriſtliches und menſchliches Regiment auch 
gegen Andersdenlende zu üben. Erhat bekanntlich die Aufgabe 
nicht gelöst." 


Die Müuchener Pinakothek. 


* Das englifhe „Art ze. enthielt ſchon vor nn Set einen 
af über die Münchener Pinalothet. Soviel wir 
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fiebelten Briten. Die Mittheilung ſcheint bon einem regen Intereſſe 
für die Mündener Kinftfammlungen und bie Kunſt überhäupt eingegeben, 
aber nicht frei von argen Mebertreibungen und mehrfachen Ungenauigfriten. 
Indeſſen mehren“ fidh in verſchiedenen Blättern die Mittheilungen aus 
Münden, über die Grmälbereftaurationen. unb über bie befle Art ben 
Schimmel Yon den. Bilbern zu entfernen; in einem Frankfurter und in 
einen Wiener Blatt finden wir fortwährend Artikel über bie Art und 
Weiſe wie Pettentofer, Recht, Bernhard Fries, Dr. Meyer, Eigner u. ſ. w. biefen 
Schaden entgegentvirken wollen, jo daß ſchon dieß auf das Borhanbenfeyn 
des Uebels weist, Wir veröffentlichen daher jenen Auſſatz auszugsweiſe, auf 
daß er eine Widerlegung ſinde in dem was er übertrieben oder ungenau dar⸗ 
geftellt haben mag, während er zugleich Zeugniß ablegt wie groß bie Theil: 
nahme ift die man überall biefer großentheils ber Kunfiliebe der Könige 
Mazimilian Joſeph und Lubwig zu verdanlenden Grmälbegallerie ſchenkt. 
Daß nicht ein Heinliches Gelbintercfje bie Aenderung mander Uebelftänbe 
verhindert, wirb man gern glauben, Wo, in ber Ueberzeugung wie reich 
biejes Capital fi) .in der Bildung bes Volls verzinst, Hunbertiaufenve 
ausgegeben werben um jene Kunftfhäße zu eriverben, ba fnaufert man 
nit um ein paar taufenb Gulben, wenn es ſich darum handelt ihnen ben 
würbigften Pla anzuweiſen oder gar fie zu erhalten. Uber bie äuferjie 
Vorſicht iſt geboten, ba die Erfahrung allerwärts betviefen hat wie nur zu 
viele fogenannte Rrflaurationen zum Berberben der Bilder auögeichlagen find. 
Der Wiberftreit den barüber die Kunfinotabilitäten führen, ift ber befte Der 
weis dafür. Wo ein Kennerauge, tie das des Aönigs Ludwig darüber macht, 
Da darf man überzeugt ſeyn daß die Hülfe nicht ausbleibt. König Ludwig hat 
die Männer, mit deren Hülfe er die Kunft neu aufgerichtet, nicht nad) Hof 
gunft gewählt, fonbern nach ihrem innern Werth. Nicht Zufall oder Zaune 
war e8 welche ihn biebei beftimmten, ſondern jein geifteövertwandter Einn 
lieh ihn bie erfien Genien ber Nation zu biefem Zweck auserwählen, einen 
Cornelius, Schnorr, die beiden Heß, Aaulbad u. |. w. Sollte er in Bezug 
auf die Galleriebirertoren und Infpectoren eine weniger glüdlihe Hand ges 
Babt haben? Wenn man von Dilis nichts müßte als das Zeugniß das ihm in 
dem Nachlaß SulpizBoifferde’3 ausgeftellt wird, fo Lönnte man [don darum 
unmöglid; an eine fo tölpelhafte Art im Aufhängen ber Gemälde glauben, 
wie fie ihm hier zugefchrieben wird,*) Yon Zimmermann, feinem Nachfolger, 
iſt befannt daß er einer ber ältejten Edyüler von Cornelius war, Mip- 
griffe mögen vorgelommen ſehn, daß fie aber fo ſchreiend wären wie das 
engliſche Blatt fie barjiellt, das müfjen wir aus äußern und innern Grünben 
m fielen. Hören wir nun wie das englifche Art Journal ſich aus» 


Daß ein jeber mit feinem Eigenthum machen Tann was ihm belicht, 
iſt im allgemeinen anerlannter Grundſatz; aber fo felbjtverftänblid er aud) 
im ganzen erſcheinen mag, fo unterliegt ex doch getwifjen Einfchränfungen. 

In den Beziehungen des gefammten menſchlichen Geſchlechts herrſcht 
eine ſolche wunderſame Gegenſeitigleit, daß ber Fortſchritt oder Verfall eines 
Theils immer ven Veſtand der Geſammtheit mitberührt. Die Wahrheiten 
die uns ein Eullid und Newton gelehrt hat, und bie herrlichen Gedanlen 
eine3 Homer ober Ehalefpeare find nicht beftimmt innerhalb einer gewiſſen 
geographifchen Gränze zu bleiben. Alle follen durch fie getwinnen, unb bas 


*) Dillis warb vom König Lubwig beauftragt die Boifferce’ihe Gemäldefamm- 
lung einzuſehen. Sulptz-Deifferee war gerade abweiend; Bertram fchreibt 
ibm barüber in einem Brief ans Stutigatt vom 28 Jun. 1826: „Du wirft 
mir erlauben baf ih Dir bes Mannes eigene orte wieberhole wie er fie 
wie in ber Dir ſchen befannten Weile mit der größten Ruhe und Zuverſicht 
vorbemonftrirte, ohne auf mich irgendeine andere Ribdfict zu nehmen wie 
auf einen Ununterrichteten, ben man beichren muß, Er ger: „Die Farbe 
muß leuchten, ich Tage nicht umfonft leuchten; bieß Geheimmiß hat nur 
bie nieberländifche Schule begriffen; ein Strahl dieſes Lichts iR durch Antonello 
da Meſſina anf die venetianifze Eule gefallen, ich ſage ein Strobl, denn 
das Ganze bat fie nie begriffen, und if By barnach wieber in Fiuſterniß 
verfallen; ich ſage Finferniß, denn ihre Fa e lebt micht miche, fie it er- 
Rorben wie die Pflange die der Luſt umb des Lichts entbehrt. Maren ihre 
Dele wicht die rechten, wirkten ihre Binbırmgsmittel gerftörend, ich weiß es 
nicht, wir haben das berderbliche Reſultat, die Urſachen find uns unbefannt, 
Ih ſage uns und meine bamit die ganze malende Generation, bie bon ber 
Farbe gar nichts weiß, denen das große Geheinmmiß bee van Eyd ein unauf ⸗ 
1östiches Mäthjel Bleibt, Hier (r En bieß glei) vor bem erften Bilb das 
id) ihm zeigte, bem großen Eyd), bier Teuchtet das Licht, bier ſcheint der heile 
Tag, bier bewegt fi alles in ber Beleuchtung bie ihm zufommt, hier if bie 
Wahrheit und das Leben. Die Italiener haben bie Nothweudigleit des lichten 
Grundes nie eingefehen, fie haben bald fo, bald anders untermalt; ber umtere 
dunkle Grund ift durdgefhlagen und bat bie obere Farbe ganz berändert. 
Das Det if ein umentbehrliger Artikel, allein es ift ein notiwenbiges Uebel, 
welches die Farbe. verbirbt; es iſt ber Tenfel ber aus dem Bild heraus muß. 
Der weife Kreidegrund fangt das Gift ein und Tüßt bie Farbe rein auf ber 
Dperfläde Tiegen; aber wa® hatten dieſe Leute Yy Streibe, was batten fie filt 
Gelb, wie machten fie ihr Grün. Raffael verfieht nichts davon, feine Pflanzen 
fiad braun, und ich laun das nicht glauben baf er uripränglich bramsce 
Gras gemalt bat...“ 


gute das fie ſchufen ſoll von einem Beitalter zum andern fortbauern. Es 
ne Vermädtniffe bie diefe Halbgötter den lommenden Geſchlechtern 
interließen. 

Man lann fid) deßhalb auch auf derartige Vermãchtniſſe nicht den Bes 
griff von Eigenthum ausgebehnt denken, in bem Sinn der dem Befiker das 
Recht gibt damit anzufangen was ihm gerade paſſend erfcheint. Es find 
geiftige Beziehungen bie hier maßgebend find. Die Gartons von Raffael 
find das Eigenthum ber Welt, und obwohl fie ſich jetzt zufällig im Befik 
Englands befinden, fo Tann dieß doc) niemals diefem Staat ein Recht geben 
fie jerſtören zu laſſen. Denn bier gelten höhere Normen als bie wir im 
Bud) eines Geſetzgebers leſen Lönnen... 

Die Zuftände in ber bayeriihen Gallerie geben in fehr verichiebener 
Richtung Veranlafjung zu ben begrünbetften Klagen... 

Auf einer beträchtlichen Anzahl von Gemälden haben ſich Schimmel 
fleden gebilbet, fo wie man fie an Leber, Brod ober anbern Gegenftänben, 
bie lang an einem feuchten Ort gelegen baben, bemerken lann; bie Flecen 
find von verſchiedener Größe, breiten fih aber langfam wie Meblthau über 
bie ganze Oberfläche des Grmäldes aus. Sieht man bie Bilber von ber 
Seite an, jo fält das ganze Berberben mit einemmal ins Auge. Der mit 
jenem jchimmeligen Ueberwuchs bededte Teil ber Oberfläche erfcheint trüber 
als das übrige, wie ein Flecken, oder etiva wie ein Spiegel ober eine fonftige 
glängenbe Oberfläche nad) dem Anhauchen. Er zerftört jo Schritt für Schritt 
die herrliche Oberfläche des Gemäldes, jenen glängenbven feinen Ueberzug 
den eine Meifterhand geſchaffen, und dem ber fanfte Einfluß ber Zeit einem 
noch hohern Werth gegeben hat. 

Mehrere von ben Albrecht Dürer find in biefem Zuſtand, bebedit mit 
Schimmel und mit aufftehenber und ſich ablöfender Farbe. Der ſchönſte 
Nembrandt (290) ebenfo. Vielleicht das ſchlimmſte Beiſpiel biefer Ver⸗ 


nachläſſigung find bie beiden Adrian van ber Velde (460, 472) und ber 


Mieris (423). Der Glaube (407) iſt ganz überzogen mit bem feinen Schwamm 
der über und aus der Leinwand hervorwuchert. j 

In verfiedenen Fällen wo ber Schimmel einen Theil bed Grmälbes 
zerſtört bat, haben „Reftauratoren” verſucht das Berlorengegangene zu er» 
ſetzen. Bei einem, einem Berghem, wurde, beim Verſuch bas Uebel zu ent» 
fernen, vom Reiniger eine Wolle von perlenäbnlicher Durchſichtigleit aus ⸗ 
gerieben, und sine neue befgleichen zur Bebedung ber leeren Stelle darauf ⸗ 
geſetzt. Mit der Zeit bat natürlich die neue Farbe nachgebunfelt, und if 
nun ohne jenen burchfichtigen emailartigen Glan, ber ben übrigen Theil 
des Gemälbes in jo hohem Grab auspeichnet. Es figt nun bort, mitten im 
fonnigen Himmel, ein breiter, ſchwerer Fled, ber ſich ungefähr eben jo aus« 
nimmt ivie ein auf den feinen Atlaßſchuh einer Dame mit gut gepichtem 
Schuſierdrath genähter berber Lederfehen. 

Das Uebel, das fich jo über die werthvollſten Werke ber Sammlung 
verbreitet, wäre leicht und gefahrlos durch ein bem gewöhnlichſten 
Händler und Reiniger in Nom belanntes Verfahren zu entfernen... 
Das Weſen dieſes Schimmeld ober Schwamms ſcheint bis jetzt noch 
feiner genauen Unterſuchung unterivorfen worden zu ſeyn. (??) Es ift 
dehßhalb nicht möglich im gegenivärtigen Augenblid mit Sicherheit feine 
eigentliche Urjache anzugeben. Sein Wachtthum und feine Ausbreitung 
mag ohne Biweifel durch Dunkelheit und Mangel an friiher Luft begünfligt 
ſehn, ſowie fi) an einem geſchloſſenen Ort bei Abweſenheit von Licht und 
in einer nie erneuerten Zuft ähnliche Schimmelbildungen auf ber Oberfläche 
der Gegenftänbe zeigen. In ber Pinakothek find aun alle jene Bebinguns 
gen ebenfalls vorhanden. Bei der großen und für eine Gemälbegallerie 
ganz überflüffigen Höhe der Säle herrſcht im ihr, beſonders fhöne Tage 
ausgenommen, befländig ein büfteses lirchenartiges Licht, Die Deden⸗ 
fenfter find bei ihrer großen Entfernung ſchwer zu öffnen, wenn fie übers 
haupt je geöffnet werben, um frifche Luft einzulafien, und ba die Gallerie 
im Winter nicht geheigt iR, fo herrſcht denn dort monatelang eine grabähn» 
liche Kälte, Das find allerbings Uebelflänte an deren Befeitigung man 
jetgt nicht mehr benten Tann; erwähnt werben fie hier nur um einiges Licht 
in jene Buftänbe zu werfen. 

Auch noch in amberer Hinfiht trägt ber Bufland ber Pina 
Lothel den Stempel ber Vernachläſſigung. Wir finden durchweg Ges 
mälde von fehr untergeorbnetem Werth, einige in der That ganz werih⸗ 
Iofe, unten an ben vortheilhafteſten Plähen au ‚ vo man 
fie nun mit aller Muße betrachten Iann. Dagegen find andere, welche 
als wahre Meifterftüde von Bollenbung in jebem den Wunſch rege machen 
müfjen fie näher betrachten zu lönnen, jo hoch angebracht, daß fie für eins 
gehendere künſtleriſche Beratung verloren find, Mit Rembrandt und 
Tiyian bat man es fo gemacht, ihnen an biefen hohen Wänben in ber ober⸗ 
ften Reihe Pläge angetwiefen, gleihjam als ob ber Hauptzweck damals ges 
teen fey fie möglichft allen beirachtenden Augen zu entzichen. Ebenfo bat 
Ban Dyk zu alleroberft feinen Pla gefunden, wo jede Würbigung biefer 
Meiftertverte verloren geht, und Faum noch ber Gegenſtand für ben Betrach⸗ 
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fer zu erfennen if. Einen wunderlichen Eindrud es wenn 
inan unter biefen in bequemſter Nähe Bilber ee 


unb fünften Rangs fehen muß. 
Diefe Art von Aufhängung ift eine jo burchgehenbe, daß fie geradeu 
ch erſcheint. Und es iftfo, es hat im ber That eine Methode in 
biefem Mißverſtand getvaltet, Für einen ber nicht in biefe Geheimnifle ein, 
getveiht iſt, möchte es zwar etwas ſchwierig erfcheinen herauszufinden was hier 
wohl die leitende Idee geweſen ſehn möge. Das Näthfel bat aber doch feine 
Wſung gefunden, und ba biefe auß guter Duelle gelommen zu ſehn 
Scheint, fo iſt ed nicht unmöglich daß fich bie Sache in ber That fo verhält, 
Mein Gewährämann behauptet nämlich daß ſich der Aufhänger der Bilder 
(Dilis) in feinem Arrangement allein burd) bie Farbenfymmetrie habe leiten 
lafien, fo daß er alfo immer einem Bild mit viel Roth ober Braun ein ans 
deres mit ähnlichem Colorit zum Pendant gegeben batte — und fo weiter 
mit ben übrigen Farben. In ber Durchführung biefes Syftems lam es 
ihm nicht barauf an ob ein prädtiger Ban Dyk oder Tiyian für ben Ber 
ſchauer verloren gieng; Farbenfymmetrie war ja fein großer Zweck, und 
fein Standpunkt in ber Sache fcheint berfelbe getvefen zu ſeyn wie der eines 
gewiſſen Günftlings von Katharina von Rußland bei Aufftellung feiner 
Bibliothel.... Kleinere Bilder, Cabinetsſtücke von wundervoll feiner Aus: 
führung, ein Elöheimer z. B, fo fein wie ein Miniaturgemälbe, ober andere 
mit Geftalten vol bewunderungswürdigen Yusbruds find hoch über ven 
Köpfen der Beichauer aufgehangen. 

Ei baß ein jo betwährter Kunfifreund wie König Ludwig 
einen Dann wie Dillis mit der Aufſtellung feiner Gemälbegallerie beirauen 
Ionnte, ober nicht wenigftens, ald er ſah wie babei zu Were gegangen twurbe, 
bie Weiterführung ber Sadje nach folgen Principien verhinderte, 

HR in irgendeinem Cabinet eine beſonders dunlle Ede, und befindet 

ſich in biefem Gabinet zugleich ein beionbers werthvolles Stüd, jo ann 
man faft immer ſicher jeyn es gerabe im biefem zu finden. &o ſehen wir 
einen Netſcher im Werth von 10,000 fl. in ber finfterften Ede feines 
Bimmerd. Der einzige Hobbema in ber Sammlung ſteht an bem bunfels 
Ren Platz ben ihm fein Gabinet bieten konnte. Dasfelbe ift ber Fall 
mit ber ebenfalls einzigen Landſchaft von Domenichino, gewiß ein Ge 
mälde das es verbient hat fo auf die Seite geftellt zu iverden! Ebenſo 
der ſchöne Nuyibael Nr. 458. Tiyian, Rembrandt, Dan Dyk hat man 
aufgehangen vo e3 einem gerade eingefallen ift, 25 Fuß hoch wo möglich. 
Was von Raffael und Correggio nicht gerade wegen der Form ber Nahme 
in das Arrangement paßte, und aus biefem Grund einen würdigern Platz 
erhielt, hängt (Mr, 586, 578) oben im Dunkeln, 19 oder 20 Fuß über ben 
Köpfen der Beſchauer. Leider iſt wenig Hoffnung vorhanden daß biefe bes 
dauerlichen Uebelftände gehoben werben. Denn jelbjt wenn von benen 
bie hier mitzuſprechen haben bie Diangelhaftigleit der Aufitellung aner 
fannt wurde, und eine Beneigtheit zu Aenderungen ſich zeigen follte, jo würs 
ben biefe doch wahrjcheinlich, der großen Stoften wegen bie fie im Gefolge 
hätten, wieder verworfen. Erwähnt muß nämlich) werben daß bie Wänbe 
der Binalothel ‚mit reichem Seidendamaſt überzogen find, und daß man, 
um dieſe große Ausgabe auf ein möglichſt geringes Maß zu redueiren, bie 
Etelle hinter jedem Gemälde leer lich, und fo manche Elle Tapete fparte, 
Man kann aljo unter den jehigen Umftänden Feines von den Bildern von 
feiner Stelle nehmen, denn hinter jevem füme dann ein vieredige? Loch in 
ber Tapete zum Borjcein ! *), 

Daß ferner eine Sammlung wie die Münchener an ihren Wänden 
Gemälde Hat bie offenlundig nicht edit find, ift wenig ehrenvoll ſowohl 
für Geſchmad als Kenntniß der Vorftände. Daß man in MWarbour Street 
Bilder mit daran gehängten hochllingenden Namen findet, ift wohl nichts 
worüber man ſich zu wundern braucht; ob aber bie Sammlung einer Etabt 
bie fat einzig ben bort befindlichen Kunftichägen ihren Namen verdanlt, das: 
felbe thun Fönne, ift wohl etwas das mehr Staunen erregen dürfte. Man 
Tann bier 3. B. vier Bilder von Maffaccio fehen, obgleich jedermann weiß 
baß es überhaupt nur zwei — im Florenz und in Kom, gibt. **) Ebenfo 
iR ein Paul Ucello da, wiewohl feit 300 Jahren überhaupt niemand ein 
Bild ron biefem Meifter geliehen bat. Weiter finden wir ſechs Giotto, 
während vielleicht fo viele auf der ganzen Erde nicht vorhanden find; ***) 
dann zivei Leonardo ba Vinci und fünf Correggio .... unter biefen ein 
paar Etüde, bie fo.... find daß man fie unmöglich für ächt halten Tann. 

Als Beleg für ben Stand ber Kenntniſſe mander Mündenes Kunſt ⸗ 


) Wie Meinlich biefe Eufchouung if: haben mir oben gezeigt. MWuherbem ift bes 
taumt ba Bud‘, das Maler copiren wi, heruntergenommen, und 
igen im eimem eigenen Saal zu biefem Bmwede überliefert wird. Der funfs 
lebende Britte hat ſich da offenbar arg täufchen laffen. Wir laſſen ummittel- 
bar auf —* Auffag einen zweiten, bom einem beutichen Berichterſtatter folgen, 
ber uns ebem zugelommen if, und ber das von ung Gejagte beftätigt. 

e In Paris iR einer, aber feine Echtheit wirb angefochten. 

ses) Unfer Gorrefpondent irrt ſicher im diefer Behauptung. Anm. d. Met Journ, 


—— MademieProfefforen u. dgl. mag ſchließlich folgendes noch 


enen: 
Bor ungefähr zehn Jahren follte im Schleißheimer Schloß eine „Bes 
neralausräumung* ber fogenannten „Ru wo alte werthlofe 
Bilder aufbetvahrt twurben, vorgenommen erben. Man übergab alfo 
bie Sade, um nicht elwa doch ein Gemälde von Werth wegzugeben, einer 
aus Alademie- Mitgliedern und anderen Herren zufammengefehten Com⸗ 
miffion. Die Berfteigerung bie biefe vornahm, ergab etwas unter 10,000 fL, 
Eines von ben Gemälden wurde um 7 fl. losgeſchlagen, foglei darauf 
aber von bem glüdlichen Steigerer um 50 Louisd'or wieder verlauft. Unter 
bem alten „Gerümpel“ war ferner ein Holbein, ein Lulas von Leiden, ein 
Albrecht Dürer, ein Murillo, Der Albrecht Dürer iſt jetzt noch in Mün⸗ 
hen; fein Befiger verlangt für ihm 34,000 fl. Ein Theil der Werke, die 
biefe Commiſſion fo um 10,000 fl. wegichenkte, wurde kurz darauf wieder 
um 80,000 fl. verfauft.*) 
AL die nun iſt vergangene; was uns allein fümmert ift bie Zulunft. 
Mir verlangen vom der bayerifchen Regierung daß fie fih ber Sade ana 
nehme, daß fie Männer aufftele um ben Zuftanb ber Gemälde zu untere 
fuchen und fie von ihrem Untergang gu retten; nicht aber eine Gommiffion 
toieber, wie jene welche bie Schleigheimer Räumung leitete, fondern eine 
aus bie aus eigenem innern Antrieb und Liebe zur Sache fi 
berjelben mit Eifer annehmen, aus Männern beren Wahl Sachlenntniß 
und Erfahrung beftimmt. 
(Säluß felgt.); 


Rufland und Polen. 

A Warſchau, 17 Det. Ganz fürzlih fand man im Garten ber 
Bernharbiner ein jorgfältig verftedted Depot bon Waffen und Kriegsmuni⸗ 
tionen, ſowie eine Hanbdrudprefie. Wenn man bevenkt wie viele Gegen» 
fände folder Art man in ben übrigen Möftern gefunden bat, und wie viele 
Mönde und Priefter einen fo thätigen Antheil an der Rebellion genommen 
haben — kann man wohl da fagen baß bie Regierung bie latholiſche Reli⸗ 
gion verfolge, und muß man bagegen nicht gefichen baf fie nur nothges 
drungen und defenfiv verfährt um biefem Zuftand ein Ende zu machen? So 
bat man 3. B. am 16 Sept. im Klofter ber Felizierinnen (ein neuer Drben, 
ber fi ber Erzichung armer Kinder gewidmet hat) einen weiblichen Gens 
barmen, Thella Trachanowsla, verhaftet, Als die Polizei ſich am ber Thür 
ihrer Belle zeigte, war fie beſchäftigt ihre Papiere zu verbrennen. Dos 
Feuer wurde halb gelöft, unb auf bem Herb wurden eine Menge Schriften 
und revolutionäre Befehle berausgezogen, welche ganz bereit waren zur Ber 
theilung , ſowie Verichte an bie Rationalregierung über verſchiedene Aufs 
träge welche dieſe Grau verrichtet hatte, und endlich Denunciationen gegen 
berfchiedene Individuen, bie man töbten müſſe. — Die Führer des Aufftands 
haben, ungeachtet der vielen Nieyerlagen bie fie im offenen wie im geheimen 
Kampf erlitten, aufer ber im Momat Juli verorbneten Zwangsanleihe von 
21 Mill. Fr., wieder eine neue von 40 Mil. dectetirt. Man brauchte nur 
einen Federſttich um diefe Anleihe zu werorbnen, allein es würde ſchwerer 
halten fie zu beden. Es ift ſchon lange Zeit daß das Geld verſchwunden 
iſt, und bie Entwerthung der Pfanbbriefe, bie bis jetzt fih pari nebalten 
hatten, beweist baf die Butsbefiger mit diefen letzten Hülfämitteln die Börfe 
überf hiwemmt haben. Es ift zioeifelhaft daß biefer nene Anruf an Steuer 
fähige irgendeinen Erfolg haben wird, vorzüglid) für eine ſchon verlorene 
Sache. Ich fage „verlorene Sache,“ und nehme biefen Ausdruck nicht zurüd, 
Die größeren Banden der Infurgenten verſchwinden täglich) mehr und mehr; 
aus den Gouvernements Plozk und Auguſtowo wird berichtet daß man im 
den Wäldern nur Meine Trupps Verhungerter und Zerlumpter antrifft, 
melde ſich hei Annäherung der Truppen zerfireuen. Viele unter ihnen 
gehen in die Heimath zurüd, die Anführer flüchten ſich ins Ausland. Es 
gibt Fälle wo bie Infurgenten gegen ihre Anführer revoltiren. Die Guts⸗ 
befiger find in Verzweiflung, und tollen keine unngen Opfer mehr brins 
gen. Ein aufgegriffener Bericht eines Commiflärs ber fogenannten Nationale 
zegierung im Gouvernement Plozt, der auch entflohen ift, beftätigt biefe 
Angabe. Das ift der jepige Buftand der Infurrestion in feiner gamen 
Wahrheit. — Noch einige grobe Beitungdlägen wären zu berichtigen. Nie 
ift irgendein Waifenhaus zur Caſerne umgewandelt, mie find Kinder ente 
führt worden um fie nach Rußland zu bringen und fie dort orthodor-griechifch 
zu erjiehen. Es hat wohl niemand ernfihaft an ben berühmten orthoborem 
Ratehismus glauben lönnen, in weldem ben Bauern im ber Ulraine ans 
empfohlen werben foll alle Katholiken in ben Wäldern umgubringen, und 
ihnen jogar eine chriſlliche Beſtattung zu verfagen. 


®) Wie verhäft «0 fi damit? 
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VWermifchte Nachrichten. 

O enge 26 Det. Die Nüdtehr Ihrer Majeflät ber Königin 
von Hohenſchwangau hieher ift auf den 10 £ M. angefet, — Der Staats: 
minifter des Aeußern, Frhr. v. Schrend, ift Schon geftern Abends von Nürn- 
berg zurld wieder hier eingetroffen. Nach allem was über bie Ergebnifie 
der dortigen Minifterconfereng verlautet, finb biefelben zur bollftänbigen 
Befriebigung aller Theile ausgefallen. — Heute Nachmittags wurde die 
irbifce Hülle bes verftorbenen I, Kammerers und penfionirten General: 

major Frhen. v. Frays, feinem Wunſch entſprechend, ohne alles militärie 
ie Gepränge zur Erbe beflattet. Er war geboren zu Srepnadh am 
15 April 1790, und hat ſonach ein Alter von 73%, Jahren erreicht, Sein 
Bater var der Ichte Bürgermeifter von Kreurnach unter der Turpfälziichen 
Regierung bei Abtretung bes Landes an Franfreih. Deſſen jeht ver 
ſtorbener Sohn hatte vom Fahr 1805 an bis 1815 in franzöfiichen Dienften 
geRanben, und noch den Feldzug in Sachſen 1813 als Lieutenant mit 
gemacht. In bie bayeriſche Armee war er 1815 als Hauptmannfztweiter 
Glaffe eingetreten. — Heute mit bem Eilzug ift bereits eine Anzahl von 
a zur großdeutſchen Verfammlung nad Frankfurt a. M. ab 


er N Am 18 Det. prangte auch unfere Stabt im fhönften 
Feſttagsgewande. Unfer Hr. Erzbiſchof weihte die umgebaute und voll⸗ 
fänbig neu ausgeſchmlickte Pfarrkirche dahier ein. Dieſe lirchliche Feſtfeier 
benüsten bie Einwohner unſerer Stadt auch zur Erbittung bed Segens von 
oben für die Wohlfahrt Deutſchlande. Ein freubiges Ereigniß aber bat 
vor anbern Städten Deutſchlands uns an biejem Tag, vielmehr ſchon am 
Vorabend besfelsen, in angenehme Ueberraſchung bericht. Die hochachthare 
Firma 2. 4. Riebinger von Augsburg hat nämlich bie unheimliche, laſtige 
und nicht jelten gefäßrlihe Straßenfinſterniß durch Eröffnung ihrer new 
erbauten Gasfabrit bahier für immer aus unferer Stabt verbannt. Diele 
Eröffnung gieng nicht nur ohne alle Etörung und Gefahr vor ſich, ſondern 
— ed muß zur ——— Anerkennung geſagt werden — bie Gas: 
ibeleuchtung hat ſich als — gelungen, ſowohl auf der Straße als 
n ben Häufern, erwieſen. (Tagbl.) 

Der Kreuzzeitung —* man aus Nürnberg, 22 Deiober: 
„Den bier verfammelten DMiniftern if von öſterreichiſcher Seite ein 
Satwurf für bie Nüdantwvort nah Berlin und ein. gr vanzig 


weiteren —— gr hen ber —— 

Graf Rechberg und Hr. v. Biegeleben fallen gelafien habın. Eine ähnliche 
Zurüdhaltung beobachten Hr. v. Schrend und Hr. v. Hügel. Ueberhaupt 
macht ſich unter ben verfammelten Miniftern einiges Widerſtreben gegen 
weitere Engagements geltend, und es —* faſt als ob die meiſten Bevoll⸗ 
mãchtigten ſich durch nicht zureichende Vollmacht in dieſer Beziehung ent⸗ 
ſchuidigen wollten. Uebrigens werben bon mehreren Seiten, und auch vom 
Abee, Aeußerungen erwähnt bie ben Wunſch durch 


berüßrt zu haben, insbefondere dehhalb 

weil die bei dieſen erfolgte befonbere Mifion bes Grafen Blome, der bereits 

von jeinem Poften bei den Hanfeftäbten abberufen war, in bie Deffentlich⸗ 

Zeit gelangt if.“ Wir verweiſen auf unfere eigenen Nagricten aus Nürn 

berg, wonach vollftändige Einigkeit herrſchte, was aud ſchon bie —* 
— ——— biefe Kae in Die Derföhmenbjen Sormen fahr 
i in a 

—— der hannoveriſche Geſandie ſcheini unter ben — * 

8 


nu feyn. 

— 23 Det. Wiederum iſt einer ber in Folge ber Ereig ⸗ 
niſſe vom Jahr 1849 über das Meer Vertriebenen und nad) ber allgemeinen 
Amneftie-Ertbeilung Burüdgefehrten von unſerer Regierung in eine beruf: 
lie Wirlſamleit zurüdverfegt worden. ‚Reofefjor Damm, im genannten 
Jahr Präfident der conſtiiuirenden Berfamml ung in Karlerube, ber bor 
einiger Zeit aus Auflxalien zurik , tft am biefigen Bädagogium und 
der damit verbundenen Bürgerjhule in propiforiiger eife als Lehrer an⸗ 
geftellt worden. (Bad. BL.) 


Leipzig, im Dit Ueber bie Fortfeung bed deutſchen Wörter⸗ 
bucht von Jakob Grimm und Wilfelm Grimm macht ber Verleger, Hr. 
‚ folgendes belannt: „Nah bem Tode von Jalob Grimm 

ih mich verpflichtet, um im voraus allen unbegrünbeten Befürdjtungen zu 
begegnen, bie ſchon beim erſten Erſcheinen des Wörterbuchs von ber Br 
lagshanblung abgegebene Exflärung zu twieberholen: dag bad Werk umter 
allen Umftänben zu Ende geführt werden wird, indem das Material boll- 
ftänbig georbnet vorhanden ift, und nur ber Ausarbeitung für ben Drud 
bedarf. Mit diefer hatte Jalob Grimm für den Fall feines Tobes zunächft 
Dr. Rutolf Hilbebrand in Leipgig betraut, auf welchen ex in ber Worsebe zu 
den zwei erften Bänden tvieberholt ala volfommen zur Mitarbeit 
hinweist, und hatte ihm fon vor längerer Beit das Material zu bem 
ſtaben 8 zur felbftändigen Bearbeitung übergeben, bie auch bereits bollenbet 
vorliegt. Außerdem ift e8 mir gelungen ben durch fein eigenes deutſches 
Worterbuch rühmlichft bekannten Profeſſor Karl Weigand in Gießen, ben 
Freund und Lanbämann ber Brüder Grimm, befjen unermübliche förbernbe 
Unterftügung des Worterbhuchs die Vorrede zum zweiten Banb befonbers 
berborhebt, zur Fortführung und Bollentung des Unternehmens zu ge 
innen. Unter ber Obhut biefer Männer, und ber zum Teil auch [dom 
zugefagten Mitwirkung nod anderer auf biefem Felde bereits beinährter 
Gelehrten, wird ber Drud des Mörterbugs nach einer undermeiblichen 
furzen Paufe feinen fihern, ungeftörten und bei vermehrter Mithülfe einen 
zafcheren als ben biöherigen Verlauf nehmen, Mit Vertrauen gibt jih 
ber Verleger ber Erwartung Bin daß bie Theilnahme bie das große Daten 
länbifche Unternehmen von Anfang an von allen Seiten in ungewöhn 
lichem Map gefunden bat, bemfelben auch ferner unverminbert erhalten 
bleiben werde.“ 

S Ans dem Harz, 220 Es ift von culturhiſtoriſchem Intereſſe 
zu bernehmen wie viele Menschen im Laufe dieſes Sommers unb Herbftes 
dem Vater Broden ihren Beſuch abgeftattet haben. Im ganzen follen 
ungefähr 3500 Perjonen in dem Brodenhaus übernachtet, und ebenfo viele 
ihn befucht haben ohne Nachtquartier zu nehmen, Alſo ungefähr gegen 
7000 Menſchen haben ben Broden bereist. Gegen bie früheren Jahre ift 
der Beſuch um vieles ftärfer geworben; bie ben Harz berührenden Eifen- 
bahnen find die Urſache hievon. In Harzburg, das vor wenigen Jahren 
ein nod) gar wenig befuchter Drt war, haben in dieſem Sommer gegen 
1100 Babegäfte ſich aufgehalten. Auch das reigend gelegene altehrwärkige 
Goslar erfreut fi, wegen der weit und breit befannten Wirffamleit des 
Dirertord Lampe, eined ungetvöhnlichen Beſuchs. In Wernigerode ift vor 
wenigen Wochen die bon dem Profefjor B. A. Huber ins Leben gerufene Theo» 
baldi⸗Stiftung eingeweiht worden. Diefes reich ausgejtattete Haus dient 
den Zwecken der innern Miffton im weiteſten Sinn; aud) eine Herberge für 
Wandergefellen ift bamit in Verbindung gebracht, Profeffor Huber hatte 
übernommen bie focialen Fragen in einem Beiblatt ber Blätter aus dem 
rauben fe au beiprechen, jetzt erllärt er in dem Volksblatt daß ohne 
eine Schuld kein Bericht in biefen Blättern zum Abbrud gelange. 

ud in bem an ben Harz ai —— Theil der gg ha en find 
die Wahlen ber Wahlmänner zum Abgeordnetenhaus im Li Einn 
ausgefallen, was nidt anders zu erwarten war. 

Breölanı, 25 Det. Die Schleife Sig. bringt folgendes Telegramm 
aus Katiowmig vom 24 Det. Abends: Der Warſchauer Bahnzug ift bier 
ausgeblieben. Wie es heißt, wird bei Dombrotwa gelämpf. (W. T. 2.) 


Mabrid, 24 Oct. Die Gaceta veröffentliht Nachrichten aus 
Santo Domingo bis zum 19 Sept. Die ſpaniſchen Truppen hatten bis 
dahin 47 Todte und 80 Verwundete. (7. H.) 


London. Die Blätter geben ben Wortlaut der Depeſchen bes 
Grafen Ruſſell in der holſteiniſchen Angelegenheit mit. Die zur Mitthei ⸗ 
Lung an bie Bunbeöverfammlung beftimmte, am 18. übergebene Depeſche 
bes ur Ruſſell an Sir Alerander Dlalet vom 14 Oct. Jautet: 

Mein Herr! Wollen Sie bem Pröfbenten ber Bunbesverfammlun —— 
daß Ihrer Majeſtät Regierung Grund babe zu glauben, es werde 
Danemark der —— —— — wird, feine —— 5 ra 
bas N una im fles vom März 1860 pt 
mobiftciren, b. 323 ——* nit zu — bis die definitive Stellung Hoel · 
fleins mit Deruſchlaud vereinbart Auf biefe rt — bie Boffteimijchen 
Stände ihre conflitutionellen Privilegien an durch bas Patent —— 
beibehalten. Aber wenn dieß g en, daun hofft Dä Kafihub engen 


ereeution zu € en. Sie wollen dem Präflbenten ber Bu 

ftellen daß eime Bundeserecntion, ſelbſt in ber Voransfegung Be —— * 
Helftein — bliebe, nicht erfolgen lauute —8 

rigleiten zu vergrößern. Cs u R ieie — ae 
nit Reprefjalien und einer bem beutfchen Biolabe er- 
wiebern mirbe. — Aber ſolche Dafregein — in —* * vlel Be 


rung, bervorrufen wie bie Bunbesereculion in Dänemarf. Es wilrde fo 
Streit vergiftet werden, Auſpruche auf *—— wilrben bon —* 
erhoben werden, und neue 

gegenflellen. Sollte banı wieder ber * Any Sciehmig unb J Tu 
vebmt werden, fo müre in Erinnerung zu bringen daß Orflerreiih und Preuf 


* 


— — 


wohl wie Grohbritannien umb Fraukteich durch den Vertrag vom 1852 verpflichtet 
find bie Integrität umb Unabhängigkeit Dänemarks zu 

wilrben natürlich erfüllt, unten aber neue Berwidlungen in Kramifart 
bringen. Ihrer Majeflit Regierung läßt die Auſprüche des Bundes in Helftein 
amd Lauendurg völlig gelten, it aber der Anficht bah, wenn bie Forberungen ber 
Bunbesverfammlumg auf bie deutſchen Hergogthümer ſich beigränften, biefelben ohne 
Sundese recution und ohne ſich den mit der Ergreifng einer folchen änferflen 
Mafregel verbundenen Gefahren autznfehen befriebigt werben lennten. Sie find 
angetwiefen bem gPräfibenten ber Bundesverfammling eine Abſchrift biejer Depeiche 
zu geben. Ruffell. Au Sir ler. Malet, Baronet, y 

2 Meapel, 20 Det. Die feit längerer Beit in Ausfiht gefiellte 
Flottenrevue foll alfo doch im Golf von Reapel, und zwar in ber erflen 
Hälfte Novembers, zur Ausführung lommen. Zu biefem Behuf wirb ber 
König fofort nad; der Inauguration der Bahnlinie Pescara-Foggia ſich 
hieher verfügen, jedoch, wie man in Folge ber befannten Abneigung bed 
Fürfen gegen Neapel mit Recht vermuthet, feinen Aufenthalt nur auf bie 
Dauer von wenigen Tagen beſchrünken. Schon ift von Seite beö zeilweilig 
hier antvefenben Marineminifter® Cugia an den Gontre-Abmiral Provana 
der Befehlergangen mit feinem Geſchwader umberzüglich aus den Gewäſſern 
von Hfjabon aufzubrechen, um bier rechtzeitig einzutreffen. Aehnliche An: 
orbnungen find bezüglich ber in ben Häfen von Genua, Livorno, Ancona, 
Meffina befindlichen Ariegsfahrzeuge getroffen, und es ſoll die alfo zufam- 
mengegogene Flotte folgende Elemente enthalten: bie Fregatten „Maria 
Hoelaide,“ „Duca di Genoya,“ „Bittorio Emmanuele,“ „Sarlo Alberto,” 
„Garibaidi,” „Stalin“ und „Regina;* bie gemifchte Gorvette „Eina ;* bie 
Dampfeorbetten mit Schaufelrätern: „Gobernolo,“ „Coſtituzione,“ „Tus 
dery," „Wechimebe,“ „Monjanbano,“ „Tripoli” und „Malfatano;* bie 
Sepelcorvetten „Euridice,“ Eriſtina,“ „Baloeofo“ und „Beifiro;" bie 
Beigantinen „Eribano“ und „Golombo," und die Apifobampfboote „Sirena,* 
„Eeploratore” und „Barigliano* — fomit 7 Frezatten, 8 Dampf» und 4 
Segelsorvetten, 2 Brigantinen und 3 Hoifoboote, — Die Lamarmora⸗ 
Geſchichte iſt no) immer in der Schwebe. Das nächte Opfer das zus 
Sühne ber Beleidigung Lamarmora’s unb ber Hof und Militärpartei 
fallen fol, ift Marcheſe Afflitto, ber Präfert ber Provinz Neapel Er zählt 
zu ben Anhängern Perugi’s, und als ſolcher zu den Gegnern Laͤmarmora's. 
Peruggi ift geneigt ihm preisjugeben um fein Portefeuille zu retten, doch 
tolirbe er ed gern fehen daß Afflitto ihm mit einem Entlaſſungkgeſuch ent 
gegen lãme. Der erledigte Poſten ift bereits ben Marcheſe Villamarina, 
derzeit Präfert in Mailand, zugedacht. — In ben Provinzen Magt man 
über bie häufigen barbariſchen Ausſchreitungen, die dem Geſeh Picca arg 
autoiberliefen. Es konnte alfo biefes graufame Geſetz noch ungefetlich graus 
fam umgangen werben. Das Gejch Picca ſpricht nämlich ben Provincial · 
junten das Recht zu über die Präventivmaßregeln gegen bie ber Theilnahme 
am Bri igen Individuen in corpore zu berathen, was 
offenbar fagen will daß jene Maßregeln erft durch den Beſchluß ber Junten 
Gejepeätvaft erhalten follen. SDirje Nuffafung entjpricht jedoch ber des 
Miniſteriums nit, das vielmehr bie Beſchwerden einzelner Junten mit 
ber Erflärung zurücdwies: es hätten bie legteren ihre Gutachten lediglich 
über bie ihnen zugetviefenen Fälle abzugeben und an das Miniftarium zu 
ichten ! 


* Kopenhagen, 23 Det. So eben erfcheint bier eine Broſchlire 
welche die neue Verfaſſungsvorlage beſpricht, und zivar keineswegs volllom ⸗ 
men im Sinn ber Regierung. Der Berfajjer diefer Schrift, welche großes 
Auffehen mat, ift vermutlich der Reichsrathspräſident felber, ber Confe, 
renzrath Madvig. Derfelbe ift nicht Eiberbäne, vielmehr hatte er fich der 
Gefammiverfafjuhgspartei angeichloffen, und zählt zu den getwiegteften Polis 
tifern der liberalen Schule. Nun aber erflärt der Berfaffer ber Brofhür: 
unumwunden, jeve Hoffnung auf eine Bufammentwirlung Holfteins mit 
Dänemark in einer ®efammtrepräfentation aufgegeben zu haben; bie Gründe 
warum nur eine immer mehr verſchwindende Minorität in Dänemark an 
die Möglichkeit und bie Zebensfähigleit einer Dxrganifation tie die von 1852 
glaubt, und warum eine andere Löjung angeftrebt erden muß — biefe Gründe 
faßt er folgendermaßen wie mir fcheint überzeugend und erfchöpfend zufammen. 
„Während ber fortgejegten Entwidlung des nicht zufälligen und vorüber: 
gehenden, fonbern in feiner Wurzel natürlichen und mit andern großen Erſchei ⸗ 
nungen unferer Beit in Verbindung fichenden Beftrebens in Deutfhland, auf 
die nationale Einheit eine- politifche zu bauen, fann das ber Nationalität 
nad) ganz deutſche Land Holftein, welches bem hiſloriſchen Recht gemäß 
dem Bund angehört, nimmermehr unter gleichen Bebingungen bauernb ein 
Glied bes ftaatlichen Lebens eines Deutfchland gegenüber fehr Heinen Volls 
iverben, beſonders nicht wenn bie Behauptung eines unverhältnigmäßigen 
und unbilligen Einfluffes auf unfere ganze Staatsordnung nun einmal 
im Namen jened Landes zur patriotiſchen Pflicht und zur Ehrenſache bes 
größeren Volks getvorben iſt.“ Der Verfaffer hebt ferner hervor daß „darin 
daß der Verfaſſungsentwurf nicht eine Incorporation Schleswigs beabfid 
tigt, und auch nicht eine ſolche vorbereiten ſoll, unfere Berechtigung liege 
über denfelben zu berathen und ibn eventuell anzunehmen.“ Dann aber 


adhten, Die Berpflidtumgen 


führt er weiter auß: „Wie wir und nicht ald des ber Bevöllerung Schles- 
twigs gegebenen Verſprechens entbunden betrachten können, wie einzelne 
Perfonen es gemeint haben, und ba im der That auf ſchleswigiſchem 
Gebiet eine Mannichfaltigkeit von heterogenen Zufländen 
unb Berhältniffen beftehe, bie einer Verſchmelzung mitbem 
au rk, wiberfireben würden.“ a Rn 

then, 16 Det. In einer ber letzten Eifungen ber Nationalvers 
fammlung exllärte ber Minifier des Innen: die Regierung jey ber Anficht, 
es wäre geziemend, um bem Empfang des Königs einen größern Glanz zu 
verleihen, bie Artillerie und die Cavallerie in bie Hauptftadt zu ziehen, Da 
ber Antrag nicht angenommen wurbe, jo bradite Tags darauf ber Minifter 
bed Aeußern im Namen der Regierung die Bill ein: die Regierung ſolle 
berechtigt ſeyn fo viele Truppen in die Hauptflabt zu ziehen als ſie für 
den Empfang bes Königs für nöthig erachten würbe x. Der Zwieſpalt 
welder früher im Schooße des Minifteriums in biefer Hinficht beftanden 
hatte, war irgendeinem übertviegenden Argument gewichen. Der Minifter 
bes Innern unterftügte den in biefer Fafſung geflellten Antrag, und er 
wurde auch zulegt von ber Berjammlung angenommen. Diefer Beſchluß 
ſcheint jedoch bon Seiten ber Schutzmacht par excellence (England) eine 
Eintvendung erfahren zu haben, welcher bie Gegenwart biefer undiscipli⸗ 
nirten Armee ſehr ungelegen wäre. Dan ift ſehr begierig wie die Sache ges 
löst werben wird. Der engliſche Geſandte dürfte kaum die Ruhe und Orbnung 
beim Einzug des Königs verbürgen können, wenn auch nur einige Theile 
ber Armee gegenivärtig wären. Auch verbreitete fih allgemein das Gerlicht 
baß fremde Truppen die Hauptftadt befehen würden. Dieb veranlafte 
mehrere Repräfentanten in biefer Hinſicht im der borgeſtrigen Sitzung Inler · 
pellationen an das Diinifterium zu richten. Der Miniſter des Aeußern ertvies 
berte: es ſey ihm hierüber nichts officielles belannt! Nun flellte Sr. 
Baltinos den Antrag: auf telegraphiſchem Weg bie Anfrage an den König 
zu richten: ob er ben Boben Griechenlands beireten wolle falls diefer von 
einer fremden Armee befegt wäre? — unb im Fall die Antivort des Königs 
eine bejabende wäre, folle eine breißigtägige Trauer im ganzen Land. ans 
georbnet werben! Dieſer Antrag war body jelbjt der hiefigen National 
verfammlung zu barod, und verhallte unter bomeriihem Gelächten 
In derfelben Sitzung wurde von mehreren Nepräfentanten der Berfamm« 
lung ein Borfchlag bezüglich der bem König vor der Sanction der Ber 
fafjung zu beivilligenben Rechte unterbreitet, und es wurde bie Drud: 
legung besfelben beſchloſſen, um die viehfällige Discuffion am nächften 
De zu fünnen. — Für den —— Konigs werden die 
chönſten Vorbereitungen getroffen, Dort wo ſich die Straßen nach Eleufis 
und dem Piräeus kreuzen, wird eine Art Tribüne errichtet, wo der König 
die Huldigung der Deputirten von Athen empfangen wird. Hierauf wird 
er auf ber neuen euöftraße feinen Weg bis zum Eintrachts forte 
feßen, to ex von der Schuljugend empfangen wird. Weißgefleidete Mäbs 
chen werben ihm einen Blumenlranz barbieten und die Georgs-Hymne fins 
gen. Don hier wird ber König durch die Neofuss und bie Hermesfiraße 
nach der Metropolitankicche geleitel. Beide Straßen werden durch reich vergierte 
Tri bogen geſchmückt. Nach dem Te Deum begibt fih ber Monarch über 
den Gonftitutionsplaß, wo wieder ein Triumphbogen aufgeftellt wird, nad) 
dem Palaft, Auf dem ganzen u Ta die Rationalgarde Spalier bilden. 
Am Abend wird in ber Nähe ber len des Jupiter ein prächtiges Feuer⸗ 
werk abgebrannt. Drei Tribünen werden auf dem errichtet: eine 
für den König, eine für die Mitglieder ber Rationalverfammlung, und eine 
für die fremden Geſandten. (Oſid. P.) 


Sanbelöberi 
Fraukfurt a. M., 25 Dt. Die an vetharren in ihrer gebrildten 
Stimmung. Mir bie Parifer Börfe liegt der Schläffel hiezu im bem mißlichen 
Gelpverbältni und in ber unbehaglichen Unficherheit ber politiſchen und finauiellen 
Lage, worliber man erſt von ber bevorſteheuden Kanimerfeffion (ob mit Net?) 
Aufigluß erwartet. Bei den ... Plägen bat neben der Rüdwurlung ber 
Barifer Börjenzuftände in den letzten Tagen hauptſachlich bie bedenllichere Mendig 
ber beutfch-bänifchen Frage Eindruck gemacht. Dan hatte ſich durch optimififche 
Zeitungsartikel zn dem Glauben au dãuiſche Eonerjfionen und Siſtituug ber Bunde 
erecnlion verleiten laffen, und fieht fich hierin durch bie Hopenhagener Berichte 
unangenehm enttäufdht. Noch ift e8 zwar ſehr fraglich od Dänentarl bezüglich des 
angedroften Widerſiauda das Wort zur That maden, und ber Eonflict eine größere 
Tragweite erhalten wird; einfiweilen aber find’die Börfen verſtinuut. Dieß gilt 
namentlich von ‚wo ſich noch ber innere Eanflict und bie durch bie Mir 
berger Gon ueuerbi Har gemworbene Sfolirusg Breufens im der beutfchen 
Frage binzugefi Bon Berlin ausift deus auch zunuchft der Impuls zur Flaubeit 
autgegangen, umd ex ſcheint fein Ende noch nicht erreicht zu haben. Dabei ıft nicht 
berieben daß bas neue öſſerreichiſche Aulehen ebenfalls zum Rückgaug ber Eurje 
Ueksetongen hat, indem in Erwartuug besfelben fortwährend Effecten, befonderg 
die fogenannten emglifchen Metalliques, zum Verkauf famen, Jubeſſen wilede biejer 
Fector doch nur von untergeorbneter Bebeutung ſeyn, wen bie fonfligen Motive 
zur Berftimmung ber Börfen nicht vorbanben wiren. Einen wahrhaft dedenllichen 
Umfang würde biejelbe übrigens erſt erreichen wenn bie Effectenbefiger in Maffe 
fich zum Verkauf drängten. O5 dieſe Eventuahtät eintreten werbe, ober wicht, 
hängt zunüchft von ber weiteren Geſtaltung der politischen Berhältniſſe ab. 
Berantwortlide Mebarion: Dr, ®. Koik Dr. 9, 3. Altenbifer Dr 6, DOrg*« 
Deriag der 3 ©, Botta’jgen Munhanpiung. 
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Berfonal: Nachrichten. 
Beftereeit wirft. Kimm a ber 
rg ——— ber (mei, — Be Sir. —— * * bes Sa —8 3 —S 
v. —A it bie —X eines wirll. geh. Raths verliehen. ter bes 80, en 3 “ein m = zeitl. 


—— a 8. Berner bis 
Ei ade $ On Zeiomeln, tippe. Folomei m BIHPn | imdatid; bie Dauptl Fa: fi. Qugieitner 28 fee. cin vi. 
Würde verfiehen; defgl. dem Oberfieut. im —— — ey Bu * he Regie, al zeitl, invalid, U. Zeugner 
el. Mefterreich. Der Gauptım. im Penfion @. Inf. € s J bes 13. Zeugs: "Art »Kombdo’s. 
Pin in ben ben mit dem Cheramort „Biler® anb ben als realinvalid, fl, Combt. des Mil -Zruppen-Spitals zu Trebifo, unter 
en van amd; Be * Kir A IT L7 
rohasta, eommi es 0’8, 
Milifärdienfnacprichten. Sefterreich. VBerleihungen: ber Oberfl- Bıllun gegen machträ Superarbit ben geitl Mubeflaub, 
Sieuts-Eharafter ad honores ben Mojoren des ——— J. Petainet aumgariner, un A ri —J —— — 
LEE ER a — 
der * N. — gg * Au yum Ih. S Fade : "8: erh ans 
zu. bes Mifit.-Trirppen- u Zrevijo; im onturd» ieildienänach i 
Inn 333 
R. rn pm Borfand und W. Meirner Ebler v. Marbanjen zum Mit. u Seth Dr. & Henlit ———— — 
referenten bei ber 4. Ubtheu. bes Land-Gen.-Combo’s, zu Brünn. — Gintheis | mit Titel und Eharafter eines Ober-Finanzratht, REGEN TERN 
zuugn: ber Major Sehr v. ——8 bes Generalgusctiermeiferfabe wi fl nd Ann " 
u: easfheer Bi Tr 1. Mhthei. bee Banb-Gen-Gombet, zu Brinn. iffenfdaft u fl. Sefterreich. Dem Privattorenten Dr. 
Aus * zeitl, — — wieber eingeteilt der Hauptm. 1. i. €, Kreibl 2. Türk if Titel und Rang eines a, 0. Profeffors an ber Wiener mebicin. 
m 4, Herten. — Berfehungen: tie Hauptl. 1. CI. Sr. Ernte in ber mat geh ber Zuriten-Pröfert im Therefianum und Privatdocent bes 
Rangeenibenz bes 15, Iuf-Regts. unter — ven feiner Dienftleiftung . Res au ber Univerfität in Bien, Dr. K. Epyblarz, zum a. o. Pros 
Beim ——— definitiv zu biefem Weg.; 2. d. Asboth vom 73, zum Ir biefeg Tchrfaches am ber Prager Hochſchule ernannt; ber Profefior am ber 
Zi: 9. Ranet, ir 2. EL, von Agramı nad ep eg S. Spiper a & 0. Profeffor ber höheren DMatke- 
Fa KR bie Majore er .Haugmihn. Frtarie matit am t. f. polytedm. Imfitut in 2 
bes 66. Imj-Megte. ale realimalid und I. Salmntter des 1. Zenge-Birt.- Airche. Oeſterreich. Au J —— zu Salzburg 
— a feine — bie Hauptl. 1. EL: A. Hehe. Menfi v. Rlarbad ter Dom-Eapitular Dr. A, Doppler zum Dom-Euftos, te ey & 
Zee: al® zeitl. invalid, Fr. Bauer des 37. Zuf.-Regts. als waneige: zum Dom-Eapituler und ber Gonfift,-Math 
per ee Igigmeun bes 57. Zuf-Regts, als halbinvalid umter Bor- Altenmarkt 3. Aichinger zum Eren-Dombern ernannt, 


L————————————— NE 
A i Den europäifchen Freunden und Bekannten meines theuern Bruders Francis Grund gebe ich Hiermit bie trautige 
uzt ße. Kunde daß berfelbe am 29 September d. 3. in Philadelphia plöplich geftorben iſt. [7787] 


Baben»Baben, ben 22 October 1863. Sobenn Grund, groß$. bad, Hofmaler. 
ERRRRERRRERERTRETERRAETETTATE Ball: 
* Anzeige. — —— —— — * hiermit die Anzeige won dem am 22 October d. J, Nachmittags 








Serrn Dr. Johann Friedrih Böhmer, ei 
—— zu Frankfurt a. M. ei 
Frankfurt a. M., 23 October 1863, (7801) Die Hinterbliebenen. 


SRRRRTEREERTTEREREET TE IEREREERRERETERERRERER 

über die Beräufier eines ftädtifchen Ban labes in der Stadt Sal burg am am 

Kundmachung linken ar in der — der HSauptbrücke. ie 
br 8 örig 
u ee NE EL ENTER ER EEE EHEN SS 
t sejem ufe am 

re Dienftag den 1 Derember 1863, Vormittags 9 uhr, 
im Bureau des Mechtsrathes Menmüller im ug eine müntfiche Reitations · nud fihriftliche Offert-Berhanblung in ber Art ſtatt, daß auerft 


ünbliche Licitation Baug unb ber di {nen bparcell 
den Dil, ba ae eine in Ba Lieitation über a oma — nad) berfeisen Die Geöfuung nung ber — ————— 
— ganze Bean | im Im Gügemofe won von a —n ift — ——— 16,000 
die Bauparcelle 1 auf NA Eee ee JE 7,860 
— > I, » * 168 A * Be GE — 4,500 fl. 
m n 111 12 m ” 1281, " ” + . . + ® u * * . * 3,640 fl. 


* ——— welche mit 50 kr. Stempelmatke zu verſehen und ber Verhaudlun —* — vor Beginn ber mlndlichen Lieitation verſiegelt 
zu en ſtud, mäffen von u A Ne Bein ung bes zu erheben 6 ——— ap — be ng auf bem ganzen nn ober nur auf eine ein 
Bauparcelle gerichtet don innen a —— uſſchilling im Buchſtaben und Ziffer, wie guch den — unamen, 
und Wohnort bes Offerenten, An bie Beftätigung enthalten daß Situationapları * bie beſouderen Kauſdediugniffe eingefehen w eich iſt deuſelben 
eine — Caution — | Be 2 —— — * —2323 oder ah gur Leiſtüuug vom — gejeglih vorgeſchrie · 
Wertbpapieren, berechn u er en h 
Kauſluſtige —* ein imindliches Anbot zu machen gebenten, haben bie oige € autiom ver Beginm = mündlichen Licitation ber Berhanblungscommiffion zu 


Age und bie Befonberen Kanfebebinguiffe Runen im ber flädtiſchen Ban-Amtstanzlei im II. Stod bes Rathhauſes während ber gemöhnficken 


Amtihun cn 
— Land at achſt ber 
ums — —— me uni Anm —— Ba en Saar bie a —— und Offertrerhand · 
a n 
—— vm Var Galige Grrihtung euch neuer Eipladkhaniee eigen rn wird ba bie bemfelhen gegenüberfichenbe 
— am 8 October 1866. 
Der Buͤrgermeiſter: Mertens. nn. 





— 


1870) Im Untergeichuetem iR erſchienen und bdurch alle Bughhanbluugen zu beziehen: 


Kosmos. 


Entwurf einer phyffchen Wellbeſchreibung 


Alerander von Humboldt. 


Fünfter and 


in zwei Abtheiluugen. 
Gr. 8. Geheftet fl. 10. 48 Fr. oder Rihlr. 6. 12 Rgr. 

Alerander von Humbolbid großartige Mrbeit, im die er bie Ergebniſſe ber Forſchungen feines ganzen Lebens mieberlegen molte, bat mit biefem Band ihren 
Vſchluß gefunden. Bon feiner eigenen Hand finden Ih in vorliegendem Schlußbend noch drei Abſchnitte, bie Einleitung zu biefem legten Theil unb zwei Abs 
tbeilungen, von denen bie eine bie Reaction des Erdintiern gegen bie Oberfläche, die zweite bie Reibung, bie Alterefolge, die Zormationen und bie vier Ent 
fefungsformen ber Crbirgbarten beſpricht. Sodann emibält berfeibe Aronomifdes yon E. Bruhns, Variationen ber magnetischen Meiguug von bem Exgländer 
Sabine, und ein vom Profeffor Buſchmaun entworfenes großartiges Regiſter zum ganzen Kosmos, deſſen Treue und Ausfilbrlichleit die leichte Anffinbung jeder 
in wichtigen Stelle im Losmos ermöglicht, Brofeffor Buſchmauu war ter eimige der biefe fchtoierige Arbeil nach Humbolbts Anleitung in diefer Urt auezu⸗ 

zen vermochte, denn er fennt uüchſt Humboldt ven Keomes am beſten. „Kein Blatt des Roemos ift erfhienen,“ fagt Humbolbt ſelbſt in der Einleitung, „das 
wicht im ber Haudſchrift und gebeudt dem ſcharf einbringenben Blick bes Prefeſſore Buſchmann miterworfer worden wäre.“ Mas fein großer Berfafier noch 
beſprechen wollte, Horn ter Eontinente, Meer, Luft, Pflanzen, Thiere und Menſch, das iſt alles im erften Band ſchen bebanbelt worden, Was uns aljo daburch 
echt ba Humbelbis Augen fi ſchloſſen ehe er dem leiten Federſtrich that, iſt bloß eine weitere Crörterung jener Tgemata, es emtfteht dadurch feine eigentliche 
wien e Lide. So bleibt der Koames ala eine umfaffenbe Darflellung des großen Naturgangen eim velflänbiges Denkmal beffen was bie Naturwilfen- 
vor ben älteften Zeiten ab bei allen VSöllern bis auf unfere Tage geleiftet haben — eim Denkmal aufgerichtet von einem ber mmiverfellen Geifter bie 


bödftens im jedem Sahrhunbert einmal exfdhehren, 
Stuttgart, 


(391) In Unterzeihnteter ift erihienen und durch ale Buchhantiungen zu beziehen: 


Friedrich der Zweite 


von Hohenſtaufen. 
Hiſtoriſche Tragödie 


ven 
3. ©. Hſcher. 
8. gebeftet, Preis fl, 1. ober 18 Nor. 

Der Berfafter hat fi bie Aufgabe geſtellt ven tragifhen hatergäng feines Geben nit afein 
und nit et aus ber entgegenſtehenden päpfliben Gewals zu erklären, ſondern pramatifch dar- 
urban mie ker glängentfie ver Hohenraufen durch eine affes Übergreifende und in fld verjblingente 
Fupiectioe vermitselft weiber er überall dad Treffendſte aus ſich felbit barzuftellen glaubt, die 
ibn daher Bertz x und Hertommteti mo es ibm getbünft bintanieken Tüße, au Grunde geben muß 
ter gelungen biefe& Dpier Faiferlider Schranfen! eit in Eonfliet mit den feinbe 
Iihen Mösten zu führen, tarüber haben [don vor Eriheinen tes Werts Stenner ber Literatur ſich 
zübmenb ausgeiproden; neueflens aber has eine bochftebende Bühntenuutorität Bas Bub megen feines 
‚burbaus poetiisen um dramatiſchen Inhalts,” fowie wegen fester meirterhaften Form im bödhften 
Grab beftiebigenb genannt, und erklärt „en einer Heihe von Jahren fein tramatifcgee Merk moreruer 

Literatur mit ſo grogem Beifall gelefen ju haben.“ 









Stuttgart, 3. G. Cotta'ſche Buchhaudlung. 
[7641] Im Berlage von Karl Rümpler in Haunover if erſchienen und im allen Buchhanbe 
laugen zu haben: 


Die Samilie Surk, 
ihre Thaten, Traume und Gedanfen. 


Bon Graf Adelbert Baudiſſin. 
Drei Bände, Octav. Geheftet, 4 Thaler. 


(372) In Untergeihretem if erſchienen mb durch alle Buchhandlungen zn beziehen: 


Syſtem der Bolkswirthichaft, 


Ein Hand» und Leſebuch 
für Gefdäftsmänner und Studierende. 
Bon Bilbelm Mofcher. 
Erfter Band: die Grundlagen der Nationalöfonomie enthaltend. 
Vierte, vermehrte und verbefferte Auflage. 
gt. 8. geheftet. Preis fl. 5. ober Rthlr. 3. 
Zweiter Band: bie Natimaldfonomit der Laudwirthſchaft enthaltend, 
Dritte vermehrte und verbefferte Auflage. 
5 8. geheftet- —— E 4. Me I oder Rthir. 2. ie ze tr. * 
vo 16 08 et anerla 
au en, „ a ber el Fe —— a Su —5 tes Inhalte, 
wie mb intereffanten Zufammenflellungen ng Iegterer hinter dem erften —— — Er 
t bie Nationalölonomie des Aderbaues, ber Biehzudt, Forſtwirthſchaft, Jagb- üßfiigerei, 
überhaupt ge in weiterem Einne des Worte, Da er nicht bloh eine ae bes 
en Bandes if, ſondern für dem gebifbeten Leſer auch an ſich verftändlid, fo empfehlen ihn mament« 
RE 
’ ’ ® N ent n 
* Geihicte und des Bollslebens erlernen an Te — 
J. ©. Cotta'ſcher Verlag. 


Stuttgart und Augsburg. 





— 


4. G. Eotta’jcher Verlag. 


(2598) Bei E, Pfaundler in IJuusbruck 
ſtub erſchienen: 
Anliquarisches Verzeichniss Nr. 46 (Katho- 
lische Theologie). x 
——— Nr. 4t. Literarische Curiositä- 
ten und Seltenheiten. — Pracht- und 
Kupferwerke. r 
Nr. 48. Tirolensia u. Austriaca. 
Obige Kataloge werben jedem Beſteller anf fran- 
kirtes Verlangen portofrei zugeſaubt. 


7586] In ben Buchhaublungen von SB. Koll⸗ 
mann ın Augeburgz W. Meff in Stutt 
gart; Fleifhmann in Münden; Ambers 
ger in Bajel; Gerold’ Cohu in Wien 
und in allen Buchhandlungen ip am haben: 
(Zur gründlichen Heilung ber Unterleibsbrüce): 
Nadicale 


* —— 

Heilung der Brüche, 
ober Abhandlung über Brüche und Vorfälle, 
nebft Angabe eines neuen unfehlbaren Mit— 
tels, woburd fie radical geheilt und Bruch⸗ 

bänder unnüg — werden. 
Bon Peter Siemon. Aus dem Franzoͤſtſchen. 
Sehäte Auflage, 
Preis 20 Nr. oder 1 fl. 12 ie. 

Dem er des vorliegenden Wertes ift es 
enblich gelungen bie Heilung ber de bie 
früßer ohne eine [hmerzhafte und gefährliche Ope- 
ration unmöglich war, durch ein Mittel weldes 
alle Bruchbänder unuöthig macht, binuen 
— mir Dart) bie gerjhtfich beglanbigten 

zur 11 [4 
Beugnifle, — auch durch De binnen ieh 
Dlonaten vergriffene Auflage 


———— ben 10,000 Erem⸗ 


37 tta” Verlag i 
— 


aul, 


Ein Drama von J. G. Fifcher. 
. * geheftel, 48 fr. ober — 
m 

jo allge El” anbenenmen werben, pet 
das Publienm längk auch eine epische ober 
bramatifche Leiſtung ermartet. biefes D 
it Die ir en Gehlingspäd gewiß fee iR, Yat 
—— Sc in Beige Be ögen zur de 
hie 10 Ci Telaer Stoff Mc Hz dor, fett 
—— —* bat scher > — 8* 
den mobernen Aberiaen De jr 
bringew gewußt, und im ber ber biblie 
fchen aulilen Ehsraltere ift es ihm gelungen eine 
ſcharfe Individualiſtrung mit hiſtoriſcher Treue und 
Derausarbeituug des allgemeinen idealen Gehalts 


au gen. 
Stuttgert 
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Lebensnperficherungen und Leibrenten 


felbank. 
eudater das ſicherſte Mittel bar 


Bei der i ber menſchlichen Lebenedauer bietet bie ensverfiherung bem 


da e8 babei volllommen im feiner Macht 


der Bayerifigen Hypotheken · amd 
feht 


boraus zu ni 


[7804— 7] 


Die Leben 


** um fär bie feiner 
Kapital interl will. Die ee 
*8 fo bemeſſen, daß fie bei Sparſamleit und Orbnung im Haushalt ty m A —* ————3 nn Ge nk 


fie dürfte aber namentlich bem Herren Advocaten, Motaren 
Dur die Beibrentenverficherung erhalten 
u e dem gemöhnlichen Zins weit überfteigenden lebenelanglichen Rente zu fichern. 


5* *7 Berfonen Sdegenheit n% Yan Dingate eines Capitals am bie Bant bem 


tere —— werden von ben u erteilt, welche auch bie Grunbbeflimmungen und Aumeldungepapitre gratis verabfolgen. 


Münden, ben 19 October 1 : 
Die Adminifiration der 8 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Fir Totein-, Forst-, Gewerbs-, sowie für die hähern Feiertogsschulen. 
[7767] &o eben if im zweiter Auflage new erſchienen: 

Dr. Ft. X. Pollak, Rector in Dillingen, Lehr= und Nebungsbud der Elementar- 
Arithmetif, mit fat 3000 Aufgaben und deren Auflöfungen, zum Gebrauch für 
bie vier laffen ber Sateinfchule und für Fort» und Gewerbsfchulen, ſowie der 
höhern Feiertagsfchulen. Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
gr. 8. 231), Bogen ftark, broſch. fl. 1. 12 fr. ober 20 Sgr. Die Anflöfungen 
** tt abgegeben, unb * * fr, ober — u 

e bat ma u erer el eine Vermehrung ie 
fpiefen, —* eine iche —— ——— a OA eine —— erhalten, ba zur Ser 
fändigung der Mlarbeit einiges hinzugethan, anberes hinweggelaſſen, and bem neuen Maf- und Miluz⸗ 

foftem Redimmg getragen würde. — Augsburg und Münden, Oxctober 1863. 

Berlag der M. Rieger'ſchen Buchhandlung. 


Stuttgart. 
Hlabafter: Gpps, Prim: fan men mu 0a 1. M, 
secanda, „ „ 2a86 ke, 


tertia (im Keſſel gebraunter Formen · Eype) Nr. 3 A 20 Ir 
per wilrttemt, Semri, femmt Sad ca. 40 Pd. Zollgew. mwiegend, empfiehlt ben Herren Klinjtlern, Stucca» 
toren u. ſ. w. gegen Franco-Beftellung uuter Nachmahmeverfandt, incl, Padung, angelegtutlichſt. 
Das Magazin für Baugewerbe. 
Frievrih Echrayshuhn. (7775) 


Hötel- Eröffnung in Münden. 


Dar non bem Untergeichneten erichtete SHötel, ber 


Engliſche Sof, 


nöd ber L Neſidenn unb dem Gofgarten, im Anfang ber Brienner Straße und am Wittelsbacher Pla 
gelegen, Befiubet ſich in dem für bie Königin Hortenfia erbanten Palaio, in welchem bie engliſche 
Seſandiſchaft Jahrzehnte refidirt hat. Das ſehr ınnfangreiche Gebäude, jetzt um ein Stockwerk noch erhöht, 
buch Wafferleitungen, Bäder sc. bereichert und behufs ber rafcheten Bedienung in allen Gemödern und 
Gängen mit Telegrabhen verjehen, Bietet eine große Huswahl an hohen Imftigen Zimmern und Salons, 
ſammiulich elegant und höchſt comfortabel eingerichtet, Da Seller und Küche fletd ausgezeichuet gehalten 
werben, für bie hochverehtl. Til. Gäfe ferner ein bequemer Eifenbahn-Omnibus‘ fowie eigene Equipagen 
jeberzeit zu Gebot Achen und bei allebem bie Scala ber Preife bem verſchiedenartigſten Anfprüden gegen 
über äußert mäßig geflellt if, fo fieht ber Englifche Hof fortan recht zahlrtichein Beſuch entgegen, 
wegu ganz ergebenft einlabet (746575) 


Münden, im Oxctober 1863, Christian Schafroth. 


Bad Gleisweiler, 


Eifenbahnfiation Landan in der Rheinpfal;. 
Milde, geigte, veizenbe Lage und bequeme Einrichtungen erhalten Bab @leisweiler and im Winter 
(Benfion bei rebucirien Breifen) Hei befucht, — Kaltwaſſercur, Dampfbäder und Eicktrogalvss 
zismun zu jeber Sahreszeit, Die 





TZraubeneur 


Lau dem October hiudurch in des Unterzeichneten Weinbergen, alſo friſch von den Rebeuw braucht, 
und — — bie Eube 24 Ars fortgefegt 24 ——— 
durch dem rt ber Heilanflalt Dr. med. 2. Schneider. 





Für SHötelbefiger, 
Pächter ze. 


In Wien, in einer ber befchteften Strafen, it ein dußerſt elegant erbantes, 4 Sted hohes Hans, 
beftehenb ans 150 Bimmert, pradhtsoll bergerichteten Salons, Wafferleitung, Badezimmer, Remifen, Stale 
lungen sc. ı6., zur Errichtung eines Hotels vollfommen geriguet, fogleich zum derpachten. 

Nähere Auetunft; Wien, Lanbfiraße, Gärtuergafle Nr. 18, Wohnung I. Sted, Thür Ne. 7. 

Offerte werben bis Ende Hovembers1863 angenommen. Komtmiffionäre umb Wermittler were 
den nicht beriicfihtigt, Austunft nur direct ertheilt, 17712—17] 


J Gut in —2** wei ‚Er. U: demoiselle, de bonne famille, desire faire 
sep (made A | 





ie “un u Is leeture A une dame, Max-Joseph-Strasse 
—8 * [ 1 on a Munich, Nr. 1/2 81. 1. (732428) 


iſchen Hypotheken- und Wechſelbank. 


Oeffentliche Vorladung. 
Bon dem unterzeichneten Gericht iſt zu dem 


Vermögen 
1) —* Kaufmanns Hm. Karl Friedtich Auguſt 
T 


aune, 

2) bed Srrohmaarenfabricanten Hrn. Fullus Adal · 
bert Auguftus Urban und 

) des Schneitermeifters Hm, Gotthold Friebrih 

Bilhelm Jäger _ 
ee bier, tie Sant eröffnet und in Folge 
effen 

zu 1) der 21 December 1863, 

in 2) ber 22 December 1863, 

zu 3) der 23 December 1863 
als Anmelvungstermin anberaumt mworben. 

Es werden baber alle bekannten unb unbe» 
fannten ®läubiger ber bei 1, 2, 3 genannten 
Semeinihultner, bei. der erfteren Bormünber 
ober ſonſtige MBertreter, geladen je an ven oben 
geibten Tagen innerhalb ver @erichtsieit bis 

hr Nachmittags ſelbſt ober durch 9 tig ge⸗ 
rechtfertigte, insbeſondere auch au Lergleicht⸗ 
abſchluſen ermädtigte und, was Ausländer an- 
geht, mit geh anerfannten ober biefen glei 

“ ächtenden Bollmadten veriebene Beauftragte 
ei unterzeihnnerem @ericht Ib anzumelden, i 
Forberungen bei Strafe bes Ausichlufes von 
jeber Befttebigung aus ben beiteffenten Maſſen 
und bei Berlun ver Wiebereinfegung in ven bori» 
gr Stand, Infomweit biefe Rechſawohlthat in den 
Öbefegen nicht außerdem ausprüdlid nadgelafien 
ift, anzuzeigen und zu beideinigen, mit bem be» 
fteiten Nectsvertreter über vie Richtigkeit ber 
a an nn —— 05 —* 

elbit, en borzugsmeifer gu 
rechtlich zu verfäßten und innerhalb act Mögen 
zu beſchließen, hierauf 

zu 1,2, 3 den 29 Januar 186% 

bis Mittage 12 hr, 

dur Belanntmadung eines Nusfhliekimgsbefchei- 
des albier gu re fodann 

m 1, 8, 3 den 20 Februar 1864 
des Actenſchlufſes ih zu gewärtigen, hiernädäf 


aber 
m 1 den 21 März 1864, 
zu 2 ben 23 Wär; 1864, 
zu 53 deu 80 März 1864, 
tes Bormittags 11 Uhr, 
zu Vermeibung von 5 Zhlen Gıingeifitafe an 
biefiger Werichröftene Mb einzufinten, unb ber 
Berhantlung zur Bermittlung eines Vergleichs 
unter ber Berwarnung beizumohnen baß bieleni- 
en melde ausbieiben, oder zwar erfheinen, aber 
is nicht deutlich erflären, als in ven Beſchluß 
der Mehrheit einwilligend werben erachtet w ” 
und enblic 
1,2, 3 den 23 Mpril 1864 
bis Mittags 12 Uhrt 
ber Bekanntmachung eines Drbnungsbefheides 
an unterzeihneter Werichtäftelle gemärig m feyn. 
Auswärtige Betbeiligte haben bei 5 Ahlen. 
Einzelfttafe zur Annabme von 2abungen und 
fon gan Aufertigungen Benolmädtigte am bie» 
ſigen Drt zu befiellen. (7416 —18] 
Dresden, am 30 Geptember 1868. 
Königlihes Gerichteamt im Bezirksgericht, 
Abtheilung für Cibilſachen. 
Schaufuß. 


tn ſelt vielen Jahren beftehenbes, eautiond- 
ſfähiges Engros » Beihäft in Heipsig 
wünigt &ommillionslager von Schweiger Se 
maaren. Bei genauer rt d ber *— 
Artitel. verbunden mit langi rigen annte 
(garen und foliden 1 ng — tf leiftungse 
bigen gr Beren Häufern ein Tuerativer Umfalag 
mwobl mit Sicherbeit in Auseflcht geftellt m 
Refleetanten belleben ihre Aprefien unter Lit, RB. 
Nr. 20 poste restante Leipzig franeo niekerjue 
legen. [7754-55] 





C 
1 * 


AUGSBURG, Dax Abmnemem, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
Jährlich angenommen wird, 

Gayern vierteljährlich 40. (bier, 
Vereinsmünze, 


Mittworh 


Allgemeine" 


Ur. 301. 


Inserate will Arı werden sulge- 
sommen und der Kaum einer drei“ 
spaltigen Colonelzeile : Im 
Hauptblatt mit 42 kr, in der 
Beilage mit 9 kr. 





SPIRIT. 


25 October 1863. 


Gorrefponvenzen: fInb an die e Rebachton, Yuferate —— an bie Erpedition ber ber : Mllgemeinen 3 Beitumg pu ; pı abreffiren. 


Man, abonnırt len Postamtorn Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Spanien und 22 A. —— In Steesburg, Parks bei demsaiden, 2Coar au 
Omelresst. ne und bei der d deutschen Buchhandh von f, Klincksleck, Nr 44 ruo de Lille, — ın Karlsrube; für bei Wilbums ta, 14 Han- 
riette-Stroot , Covont-Garden in Landen für Nordamerika bei dem en Postamt Cöln oder oder Weriormaen & 0% in New-York; für Raben bei k.k. Poss- 
ämtera zu Innsbruck. Verona , Venedig und Triest, für das halen: ham. Neapel etc. bei dem Chef des Zeltunge-Bureau des Hauptpostsmts in Bern, Herm 
& Uschi —— — und die 'e Levanie eie. beim K k. Postamt in Triest 





Ueberficht. 


Dentfehland, Frantt 
nd, 

Böhmer); Bayern —— — —— — 
es ſchen Franlt 


Km de: © Hambur 


laſſun 


—— * 
eich — ——— eye 


Gar A. Baubiffin); Berlin 0m (va8 me 

bie po) ge); Altona wur Verhaft ung und 

des Grafen A. Baubilfin); Wien (zur ürubege 6 Gonferen Die 

Frage. In Koſier ah; Zei ZTrieft (Bittf ifa daß 

Mag bie merican a annehme. a Der Be 

‚des i Noch einige Betrachtungen über bie 

Ehwci, Genf (das 

— en. Die Preſſe 


ultat ber Wahlen 
über Auswärtiges. 
J An —— einem —— — 
er Genera ine. Eine D 
u Tu rin (bie ng ber ruſfiſchen Re Aientanten —* 


egrünbete Be: 
umBronze. 


Wimercati —* deſſen plöglide Abreiſe —* zu ärtungen 
— 
Mailand ee der i las: 


Reglerung wit 
— ers bei Somma. Die Tagespreſſe über die 
en 1 Aare urd) Siebenbür 


gen. Gialbini), 
polen. St. Betersburg (Meformirung ber 


2). 
—— ſelu. Cor fu (der Beitrag zur Civilliſte des Königs 
FE Regierum 
Wespyien. ne SD ’ 

eue e Hurt, 
a Q3r tn. (m 0 eher Ba an 
Hofbuchdruderei. Beidlagnahme einer neuen 8 
Fl —* a rg em in) e. (Rieberla 2 
— Corps.) -- Rem Dort. (dom Ariegsfgeuplah) 


Zelegrapbifche Berichte, 


.', Mew:Hork, 17 Det. Amtlide Verlündigung: Lee bat den 
a überfcritten. Lincoln ruft 300,000 Freiwillige auf. Gold: 
agio 49"/,. 

camtfurt a. W., 27 Det Th; 
— ai 80h; 
Oi Meien 111; * engeatit i10y4;” Ehen, Get Seitekaien 11 — * 
— ioritäten TI he, Wechſelcurſe: Paris 935%; Lenbon 1177); 
Rational-Anfeibe 81.75; Sproc. Metall. 


16; Toter Mhlehensneje vor 1854 58.80 
Lotterie — von 1854 son 1858 186.80; von 1860 97,66; 
— 791; öfter. Erehü-Dobilier-Keien 1 186.10; Denaubampfi 


185.50; Rorbhafme 165.50; Pe 2* 
Fer 90.25. Bedfelcurfe: Mugsburg 8 Im 4.80; ; Bomben 111. Fig 
26 Det. . Sproc, Eoufels 3* 


Defterr, 
Lotterie vofe vom 1 


Aus SKaflel, 
m Rafiel, im Detober. Der — — für Raffel ein 


wegen ihrer keit an das enhaus unb an das 
einen Handſtreich verrätherifch bejeßte und dann durch einen 
ſtrich Napoleons vernichtete heſſiſche n Kri 
ten verfallen find und ben Tod erlitten haben. Man kann zwar ber weſt⸗ 
faliſchen Regierung das Beugniß nicht fie die blutigen 
ehe Rapoleons im allgemeinen mit Milde zur Antvenbung gebradt 
ar paper nern ee mega 


pfangen, und ihnen mit weißen in fr 

engerufen wurde, ba traten auch ben räftigften Naturen Thränen in bie 
gen. Racvem der Rurfürf auf dem Fa, wo ber Generalfuperintens 

bent Martin und ver Pfarrer ireben hielten, bie brei 


freubigft überrafcht. 
it hielten die Turner, tweldhe ſich ihres Geichäfts, fiatt dev Polizei 
für die Drbnung bes Bugs und ber Auffleliung auf dem Forſt zu forgen, 
unter allfeitiger Anerkennung in mufterhafter Weiſe entlebigt hatten, einen 
Fadeljug, unb näßsten auf einer benachbarten Höhe ein fees Sreubenfeuer . 
mit biefem weitpinleuchtenden Vreunſtoff. Dah in deu letten acht Tagen, wäße 
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end der Vorbereitungen zum Feſt, bie pofitiichen bien a nrößtentheils 
geruht haben, und aud bie Regierungshan km. Stoden geblichen 
find, Tann niemanden befremben. Um fo mehr aber iſt zu wünſchen daß 
noch vor Ablauf der gegentoärtigen Landtagsperiode, bie mit dieſem Monat 
zu Ende eilt, wegen ber proviſoriſchen Geſetze, namentlich wegen bes Ober 
appellationägerichts, ein Ablommen getroffen werde, welches die in Hefien 
ſchon feit Jahrhunderten auf das bünbigfte verbriefte Unabhängigkeit der 
Gerichte ficherftellt ohne bie fürftliche Prärogative zu verlegen. Wenn bie 
Staatöregierung in biefer Beziehung mit einem annehmbaren Vorſchlag 
entgegenlommt, bürfte in jeßiger Zeit die Annahme von Seiten ber Stände 
laum ziveifelgaft feyn. Die Landtagswahlen ‚bringen zwar einige neue 
Mitgliever an die Stelle derer die ab;elehnt haben, oder auch bei der Wahl 
übergangen find; aber bie alte Majorität bleibt, unb wenn durch den Zw 
tritt der Ritterfchaft etwas mehr Meinungsverſchiedenheit in bie Discuffion 
Iommt, fo lönnen die Verhandlungen dadurch nur an Intereſſe gewin⸗ 
nen. Daß ein Theil der Ritterfhaft noch immer gegen das Wahlgeich 
reclamirt, und, wie man aus ben Mittbeilungen ber „SRafleler 
Zeitung” erfieht, fogar nur bie Berfafjung von 1860 als zu Recht 
beftehenb anerkennt, d. h. eine erfte Kammer, wo fieben Stimmen eine 
unwanbelbare Mehrheit bilbeten, als das allein gültige Grundgefch für Kur: 
heſſen will gelten lafien, dieſes Gebahren beiveist beſſer als bie gelehrtefte Ab: 
handlung daß es hoch an ber Beit war durch einen höheren Genfus wo 
möglich etwas mehr politiſche Bilbung in biefen Theil der heſſiſchen Rammer 
zu bringen. — Tod unferes berühmten Landsmanns Jalob Grimm 
hat auqh hier lebhafte Theilnahme erregt, wiewohl wir ihn feit Jahren nicht 
geieben haben. Aber wir mußten wie ſehr fein Herz noch an dem 
Stammland bieng, und baf er uns vielöfter befucht haben wilrde 
wenn nicht daburd feine heimathlichen Gefühle allzufehr erregt worden 
wären. Der Samen welchen er in wiſſenſchaftlicher Beyiehuung ausgeſtreut 
bat, ift auch in Hefien reichlich aufgegangen, und wir beſihen zu Marbur; 
außer Bilmar, ber tief in ven Geift der Grimm’fchen Sprachforſchung ein 
gedrungen ift, in dem Profefor Dietrich und ben beiden Privotdocenten 
Grein und Juſti begabte Naturen, welche bazu angethan find das große 
germanifche Spradhgebäube im einzelnen Fächern mit Erfolg auszubauen 
und Heflens rühmlichen Namen in biefer Beziehung auch ferner in Ehren 
zu erhalten. — Auch ift eine Anerkennung zu ertvähnen welche der Kurfürft 
vor kuryem einem biöher, wenn auch nicht überfehenen, doch nicht entſprechend 
belohnten Talent, dem Wieberherfteller der Eliſabelhlirche zu Marburg, 
Profeflor Zange, gewährt bat, indem ex ihm nad) eingehender Befichtigung 
diefer Kirche in huldvollen Ausbrüden feinen Beifall begeigt und ibm das 
Ritterkreuz des heſſiſchen Lowenordens ertheilt hat. Hoffentlich wirb demnächſt 
auch eine entiprechende Befoldungserhöhung ben genialen Mann in ben 
Stand fegen, ohne Nahrungsſorgen feiner Kunſt zu leben. — Schließlich 
muß ich noch eines Verluſtes gebenfen welchen bie barftellenden Künfte 
durch den Tod der beliebten Schaufpielerin Garfo-Galfter hierſelbſt erlitten 
haben. Cie wurde, faum 22 Jahre alt, wenige Tage nachdem fie als 
Pfefferröfel alle Zufchauer entzüdt und bezaubert hatte, durch eine entzünd⸗ 
Uche Krankheit der Kunft und ihrer Familie entrifien. Bei dem Leichenzug 
beiheiligte ſich die halbe Stadt, und ehrte in ihr nicht nur bie begabte 
Künftlırin, fondern aud) bie achtungsövolle Gattin und Mutter, — Die 
jährliche Gemälbenuäftellung, welche feit vier Wochen bier eröffnet ift, hat 
natürlid wegen ber Feſtlichkeiten, welche die allgemeine Theilnahme in An- 
ſpruch nahmen, bis jegt weniger Zufpruch gefunden ala fie verbient. Biel: 
leicht wird fie noch um einige Tage verlängert, um bem Publicum Gelegen- 
heit zu geben das Berjäumte nadyzubolen. Jedenfalls verbient fie eine auf · 
mertfamere Betrachtung. 


Fonuffu — —— d fund bie 
= rt 4. f ut Abenb ſaud zweite Sitzun 
ber Generaiverfammlung be® zeligidfen Reformvereins flatt. Hr. Rom nie 
bofte im allgemeinen feine Rebe vom gehern, umb ſprach mit wenig Variationen 
diefelben Grumbfähe Wirken und Streben ber Rıformpereine wie in ber Er⸗ 
ans. Hierauf wurde eime Adreſſe am bie Ziroler verleſen, melde 
das Thema ber Glaubenseinheit in Zirol pm nd Batte, und, vom ben 
Miügliebern der Berfammlung unterfchrieben, am die Gegner der Glaubenseinheit 
(alfo bie Minovikät bes tirofif Laudtage) abgeſchidt werben fol. Hr. Geereti 
iprach ſodaun Über bie Ofrenbeichte, ohue jedoch einen fpeciellen Antrag zu flellen. 
Sodann hielt Hr. A. Damm (babiicher Iefuitergögking) einen längeren Vorttag 
über bie jefnitiiche Erziehung bes juugen Klerus, mwelder bie Schriften bie über 
bielen * cxiſtireit, weber im Bezug auf intereffante Thatſachen noch auf 
Schärfe ber Kritik gegeu dieſes Erziehungsfuflem erreichte; dagegen fehlte es feinem 
Bortrag nicht am Stimörtern melde bem Geſchmack des Publicums zu lauten 
Beifall hinriſſen. Der Antrag bes Mebuers ging tabin bei die Berfammlung 
mit.allen geleglichen Mitteln bie Musrottumg bes jeſuitiſchen Eiyfiem® bei ber Err 
awbung ber Geiftlichleit erſtreben mege. Ein Mebeiter aus Offenbach ſprach liber 
dus ebere Brincip ber Arbeit; fein Antrag lautete: Der religiöfe Reformverein 
beiließt mit allen erlaubten Mittel dahin zu w.rken daß mach dem hoben Priu⸗ 
ip ber geiftigen Scihfhülfe die Arbeiter burch Wort und Schrift auf die Stufe 
ber. @rlenniniß gebracht werben fich zu freier Entwidiurg ihrer feJÖR umb zu 


höherer» Menſcheuwrde Herangiubflben.. Gr. Boſſer, Abgeſandter bes religiöfe 
Reformvereins in Suarbrüden, verbreitete ſich Uber bie Wirffamkeit ber religibſert 
Reformvereine, und ergieng fid in halb komiſchen Schilberungen bes prenfifchem. 
Obertirchenrathe ımb feiner Affliirten, „welche bas meineivige Gewiſſen der Fürñen 
anszutapezieren ſuchten.“ Cr erblidt bas Heil der Zulunft Deutidlants in ber 
religiöfen Reform von munter, und forbert bie Verfammlung auf fi eifriger ale 
feither bei ber Wabl ber Pfarrer, bes Rirchenratbs und ber Gemeinbeälteftien zu 
betbeiligen. Hr. Ducat vom hier fpricht über den Raub jübifcher Kinder in Nom, 
und ichlägt der Berfammiung entipredhenbe Reſolutionen vor. Auleht erhielt 

G. v. Struve das Wort zu einem Bortrag über bie nationale Erziehung, deſſen 
Tendengen aus ben nachflehenben Anträgen zu erfennen find. Die Berfammliung 
molle erffären: Das deutſche Baterland bebarf einer Jugend melde Sinn fir die 
Freibeit und Einheit der Nation, und ben Muth und die Webrbarkeit befigt fle zu 
erringen, nicht confelfieweller Haber, fonbern nationale Eintracht ihut uns noth, und wir 
beſchließen baber einen Aufruf an alle deutſchen Gemenden zit erlafjen mad 

lichſt zu verbreiten, worin biefe anfjuforbern find, mo bie Schulen nach €: 
flonen getrennt finb, dieſe Trennung aufzuheben, umb ben Lehrern aufs 


| zu verbieten irgend etwas beizubringen was bei confeiftonellen Hader fürbern Munte; 


2) an allen Schulen nicht mur Unterricht im T auch im Dhihtärs 
weien und Schießen einzuführen; 8) eine Eingabe an ſämmiliche Stänbeverfamms 
Iungen Deutſchlande einzureichen , worin biefelben gebeten werben bie beiben oben 
bezeichneten Wunſche durch die Geſfetzgebung zu en, und die Trennung ber 
Schule von der Kirche anf dem Wege der Geſetzgebung auszufüühren. Sämmiliche 
Anträge wurden obne Debatte zum Beihluß erhoben. Die Berfammlung war 
auch beute ſeht zahlreich; wir glauben jedech bemerken zu follen baf bie meiften 
Zuhörer an ten Verhandlungen fein tieferes Intereffe nahmen, ba uns von glaub 
milrbiger Seite verſichert wird: ſehr wiele Hätten bie verſchwenberiſch ans etbeiften 
Treiforten nur bemiltst mm doch auch eimmal ben neuen Saal in Augenfſchein neh 
men zw könuen. Nach einer kurzen Apoſtrephe bes Hru. Monge an bie beflere 
Zukunft wurde die Sigung mit einem Hoch auf das beutfche Vaterland gejchlofjen, 
bas aber fehwerlich bei Annahme biefes Geiſtes gut fahren wird, 

np Fraukfurt a. M., 26 Det. Heut an einem wunberbollen 
Haren Herbitmorgen ift Johann Friedrich Böhmer zu Grabe geleitet worden. 
Sn dem Zug faben wir aufer vielen Mitgliedern des hieſigen Gelehrten 
ftandes ben preußifchen Geſandten, Hrn. v. Sydow. Eine ausgezeichnete 
Gebächtnißrebe hielt der evangelifche Pfarrer Dr. Steitz; berfelbe gedachte 
namentlich des Umſtandes wie der Berftorbene durch den Gang feiner 
Stubien dazu gelangt ſey das Mittelalter in feinen Culturverhältniſſen zu 
würbigen, und die altc Kirche in ihrer geiftigen Machtfülle hochzuhalten; 
boch Habe er dabei zu wieberholtenmalen ausbrüdlid erflärt als Luthera ⸗ 
ner leben und fterben zu wollen. Diefe Darlegung war nicht überflüffig, 
ba man im größern Bublicum ſchon längft, und neuerdings ganz befonders, 
bie Biftorifche Gerechtigkeitäliebe und bie großdeutſchen Anfchauungen Boh⸗ 
mers mit der banalen Erllärung abthun wollte: er ſey heimlicher Conbertit 
getvefen. Die ſchien vor allem durch feine innige Befreundung mit ber 
Familie Görres und mit vorzüglichen Männern von gleicher Rihtung ans 
nehmbar. Wir lönnen jedoch verſichern daß Böhmer, fo gern er auch an 
bie Borzeit anfnüpfte, die Freiheit feines Stantpunkts nad jeder Seite 
hin gewahrt bat. Er war eine eigenthümliche Perfönlichkeit, nicht ohne 
ſchroffe Eden, doch von gebiegenem Seelenadel, im ftillen hülfreich,, unter 
Freunden mittheilfam und jelbft kindlich froh. Jedes aufrichtige Streben 
im Gebiet feiner Wiſſenſchaft unterflügte er mit Rath und thätigem Beir 
ftand, Sein großes Bermögen fette ihm in ben Stand durch reiche Ber» 
mächtniffe die wohlwollendſte Gefinnung zu beihätigen; doch hat er im 
feiner Weife Stiftungen bedacht, ſondern Einzelne denen er ſich zu Freund» 
ſchaft ober Dank verpflichtet fühlte. So erhält ein befreundeter Handwer ⸗ 
fer mehrere Taufend Gulden ; bie Dienftboten fehr bedeutende Legate, ein 
Heineres ber Bibliothefviener ; zwei Mitglieder ‘der Familie Görres find 
reich bebadıt; Böhmers Verwandte im Meiſenheim ſchen erben den Haupts 
tbeil des Vermögens. Den Herausgebern bes literarifchen Nahlafjes 
(Zanffen, Ficker und Arnold) ift, vorzugsweife zur Fortſetzung der Fontes 
und ber Mainzer Negeften, ein Capital von 20,000 Gulden zur Berfügung 

eftellt. Fir Frankfurt handelt es fich zunächſt um bie Wahl eines Nach⸗ 
Ems für Böhmer, an befien Stelle wahrſcheinlich, und mit vollem Recht, 
der zweiten Bibliothefar, Dr. Haueifen, vorrliden wird. 

Bayern, Die Europe veröffentlicht eine ausführliche Darftellung 
der Arbeiten ber Nürnberger Rinifterconferenzen. Am Donnerflag fanden 
einfache Beſprechungen ber Minifter ſtatt, welche das Memoire in Betracht 
zogen bad Defterreich an bie i ber Reformaste mit dem Eircular 
vom 8 Det. gerichtet. Zehn Minifier nahmen an der Beſprechung Theil 
Durd Krankheit war der Zurbeffifche Minifter Abee am Erjcheinen ge 
hindert, doch hatte Kurheſſen im voraus erflärt ſich den Entſcheidungen ber 
Gonföberirten anzuſchließen. Am freitag hielten die Minifter zwei lange off 
cielle ‚ Morgens und Abends. Jeder Minifter machte eine 
Reihe von Bemerkungen über Preußens Haltung gegenüber der Neformacte 
und über bie an bie preußifche Regierung zu richtenbe Antwort, Der ham 
noveriſche Minifter wollte daß man nichts Überftärge, fondern temporifire, 
Nach langen verwidelten Debatten wurde endlich beihloffen: 1) Defterreih , 
tin Preußen zuerſt antworten, unb zwar ſowohl auf ben Brief bes Königs 
Wilhelm als auch auf die Depeſche Bismards; 2) dieandern Cabinette werden 
in einer Separatdepeſche Defterreihs Antwort unterſtützen; 8 bie Fürſten 
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Hleiben dem in Frankfurt beſchloſſenen Reformwerle treu; 4) bie brei 
Bräjubtcialforberungen welche König Wilhelm aufgeftellt Hat, werben für un. 
annehmbarerflärt, und lönnen keinen Gegenſtand befonberer Berhanblungen 
Bilden, Die Sitzung endlich am Samftag diente bazu über die zwedmaßigen 
Mittel und über den geeigneten Moment zur Durchführung der Reformacte 
"zu berathſchlagen. Deſterreich hat mithin, wie die „Europe* fagt, bei feinen 
MBerbünbeten wieber ben Proceß geivonnen. Aber, frägt das Blatt, hat 
die Nürnberger Eonferenz auch wirklich einen entfcheidenden Schritt zur 
Regeneration Deutſchlands getban? 
Württemberg. ® Stuttgart, 26 Det. Wär’ es nicht möglich der 
Paßquälerei zwiſchen Frankreich und Deutfchland ein Ende zu maden? 
Di: Boligei in Paris ftellt jegt keine Päffe mehr für das Innere von Franl: 
zei, für England, Belgien, Holland, Spanien, Schweden u. ſ. w. aus, 
aber um über bie Brüde in Kehl zu geben, oder fiber bie preußiſche Gränze 
Bei Forbach, braucht man einen Pag. Der Loftet einen Gang auf die Po: 
Tigei, 10 Fr, für bie Bifa des Minifteriums bed Heußern, 5 Fr. für bad 
bes preußtichen oder badiſchen Gefandten, und eben fo viele Franlen für 
den Austräger als er Viſa abzuholen bat! Und doch hat die Polizei aller 
Länder längft erfannt daß Paſſe ein ganz illuſoriſches Mittel find ſich ber 
Identitãt des Neifenden zu verfihern. Leute die aus irgendeinem Grund 
Die Polizei ober Yuftiz fürd;ten, haben immer Päffe, deren Befig nichts ift 
als ein Mittel die Poligei oder die Gerichte auf eine falfche Fährte zu bringen. 
Spanien hat darüber in feiner Uebereinlunfl mit Franlreich die allein richtigen 
Grundfäte aufgeftellt, es verzitet auf das Abforbern ber Päffe, rather aber 
jedem Reifenden auf einen Nothfall fih mit irgenbeinem Ausweis feiner Iden⸗ 
4ität zu verſehen, deſſen Art es jedem Einzelnen überläßt. Daß man in unferer 
eit von Eifenbahnen die gange Maffe der Reifenden, bie man im eigenen 

d unbefchricen ihren Geſchaften nachgehen läßt, für verdächtig erlläre 
ſobald fie,an die Gränze lommen, ift ein Recht alter Polizei zewohnheiten, 
das zu den neuen Zuftänben in einem ſchreienden Widerfpruch fteht, und 
wer je beobachtet hat wie Bäfje ertheilt, und noch mehr wie fie vifiet werben, 
weiß ohnehin in wie feltenen fällen fie, wo fie der Juftiz zur Erfennung eines 
Verbredhers helfen follten, von Ruten find. Sie find unferer Zeit zu nichts 
als einer läftigen und dem Berlehr ſchädlichen Aufläge geworden, befonbers 
feitbem beutfche Regierungen, als Neprefjalien gegen bie franzbſiſche Auf 
Tage der Paßviſa auch bie ihrigen bezahlen laſſen. Nun ift aber bie fran⸗ 
zöfiie Regierung, die früher fo viel auf Päſſe gehalten und eine faſt um: 
erträgliche Pebanterie bamit getrieben hat, bereit den gegenfeitigen Paß 
zwang zwiſchen Franlreich und jedem andern Land aufzuheben — watum 
follte Deutſchland den Vorſchlag nicht annehmen? Ich babe bie Zeit nod) 
erlebt wo beim Wechſel der Pferde ber Diligence auf ftanzöſiſchen Poftfiar 
tionen einem Gendarmen einfiel fid) die Päffe aller Reifenden, die vielleicht 
nur wenige Meilen mitfuhren, geben zu lafjen, und bie welche feine hatten 
zum Maire zu führen, was aber weder Verſchwörungen noch Nevolutionen 

inbert bat, während jest Hunderte von Polen und Franzofen zwiſchen 

aris und Warſchau, irog preußifcher, öfterreichifcher und ruffifcher Paß 
geſetze, mit faljchen oder ohne alle Päfle hin und berreifen: Wozu bie Plage, 
die Auflage und ber Zeitverluft für die große Maffe unfchuldiger Reijen- 
ben? Der Staat follte dafür forgen baß jeder der es für nothwendig 
Bielte einen obrigkeitlichen Austweis fiber feine Jbentität erhalten lönnte, 
aber e3 jevem überlafjen ob er es für fid) für nöthig und nüglich hält, ober 
ob er vorzieht fich nöthigenfalld anders auszuweiſen. 

H.Naffau. Wiesbaden, 22 Dit. Der Vollswohlſtand ift in 
Naſſau in, beftändigem Wachſen. Dieb beweiẽt am beften bie ftet8 ſich ver, 
mindernde Auswanderung. Während nad) den officiellen Berichten in den 
bier Jahren 1852 bis incl. 1855 10,577 Perfonen ihr naſſauiſches Vater: 
land verlaffen und ein Vermögen von 2,086,806 fl, mitgenommen haben, 
betrug die Zahl der Ausgewanderten in ben Iehten bier Jahren 1859 bis 
1862 nur 2119 Perfonen mit einer ausgeführten Bermögen von 1,434,663 fl. 
Die Auöwanderung hatte in Nafjau ihren Höhepunkt 1854 erreicht, bie 
Bahl der Auswanderer betrug damals 3555. Die Bahl der in bas Herzog⸗ 
mq̃um ald Bürger recipirten- und eingewanderten Richtnaſſauer betrug in 
dem letzten Jahrzehnt 1918 Perfonen mit einem Vermögen von 7,831,904 fl. 
(R. Fr. 8.) 

& Sachſen. Rad einem vorläufigen Ueberſchlag werben diejenigen 
Gtäbte welche ſich an der Feier bed 18 October in Leipzig betheiligt haben, 
gu den Koſten in ber Meile beifteuern baf auf je 1000 Einwohner 10 Thlr. 
Tommen. Die Hauptbeifteuernden werden daher Berlin und Wien mit je 
ehr als 5000 Thlrn. ſehn, womit bie Hälfte ber Ausgaben gebedt jeyn 
dürfte, fo ba bie andern 208 Stäbte noch über 10,000 Tälr. aufzubringen 


haben werben. 

Hanfeftäbte. 2 Hamburg, 25 Det. Die Verhaftung und Aus: 
weiſung des Grafen A. Baubiffin aus Hamburg ift faft ausſchließliches 
Tagsgelpräd, und allgemein wird bad von bem Senat erkannte Strafmaß 
für eine. Aufforderung „Schleswig-Holftein“ zu fingen, ald übertrieben 


dienerei gegen einem Hm. v. Scheele Männer aus ihrer Mitte verfiöß 


beruribeil, Wie weit der Graf bavon entfernt: iſt Unruhen proboeizen zw 
wollen, geht ſchon aus feinen vielen Schriften hervor, in denen ſich glüs 
henbe Baterlanbaliche, aber auch fireng conferbative Brunbfäte ausſprechen. 
Er ift Unbänger ber Yuguftenburger, weil er in ber legitimen Erbfolge das 
einzige Heil feines Vaterlandes erblidt, durch feine unausgefegte Propa: 
ganda für das ſchändlich verleumdete Fürflenhaus bat er ſich ben glühbend- 
fin Haß der Dänen zugezogen, ber — wie wohl nicht zu verlennen — nicht 
ohne bebeutenden Einfluß auf ben Hamburger Senat geblieben iſt. Nah 
ber Bublication bes Erkenntnifjed giengen dem Grafen Baubiffin allerlei 
ſchriftliche Dfferte zu Gewalthandlungen in Altona zu. Gr ermahnte aber 
auch dießmal zur Befonnenheit, indem er feine Anhänger aufforderte ben 
geiftigen Kampf für gänzliche Trennung Schleswig Holfteins unter bem exb+ 
berechtigten Fürftenhaufe fortzufegen. Die Waffe bat ſich wieder einmal ger 
gen Düncmarf gewendet, und ber ben es bat vernichten wollen, ſteht in den 
Augen unparteiifcher Beurtheiler höher als zuvor. 

Preußen. f Berlin, 25 Det. Die Wiener „Preffe” dringt in 
einem bemerlenswerthen Artikel auf eine birecte Berfländigung Defterreich® 
mit Preußen in der beutichen Frage, und wünſcht daß Graf Nechberg von 
den in Nürnberg. verfretenen Negierungen zu Unterhanblungen in biefer 
Hinſicht bevollmächtigt werben möge. Die Bildung einer Conlition gegen 
Preußen lönne nur noch zur Zerreifung Deutfchlands führen, Die Zeiten 
von Dimüt ſeyen vorüber, Deſterreich erfülle eine heilige Pflicht gegen fich 
und gegen Deutſchland wenn es eine Verftlänbigung ‚mit Preußen fuche. 
Ich brauche wohl kaum zu bemerken daß dieſer Wunfch preußiſcherſeits 
innig getheilt wirb, mährenb eine einfache Abweiſung ber preußifchen Vor⸗ 
bedingungen für eine Bunbesreform biefe auch nicht entfernt fördert. Für 
das Miener Cabinet erwädst dadurch noch ber große Gewinn ba «# 
bannin ber polnischen Frage eine von ben Weſtmächten unabhängige 
Stellung einnehmen Tann, während es gegenwärtig nur mühfam 
das Einverfländniß mit benfelben zu bewahren im Stand if. Meine 
neulihe Mittheilung daB zwiſchen biefen drei Regierungen eine Vers 
Rändigung über ben weiteren Schrilt gegen Rußland noch nicht erreicht ift, 
bat fi troß bes erhobenen Widerſpruchs beftätigt. Allerdings it vom 
Grafen Ruſſell eine Depeiche an Lord Napier in St, Petersburg in Bezug auf 
bie polnifche Frage gerichtet, aber die Anweiſung zur Vorlefung derfelben 
fpäter gurüdgenommen worden. Engliſcherſeits wurbe feitben ein neuer 
Depeſchenentwurf, welcher aud bie Zuftimmung bes Wiener Gabinets er 
hielt, in Paris vorgelegt, bort aber nicht annehmbar gefunden, So. brot 
bie ganze Intervention im Sande zu verlaufen, denn, der vom Grafen 
Nuffel gemachte Vorſchlag: gemeinſchaſtlich in St. Peteröburg zu erllären 
daß Rußland bie von ihm in ben Wiener Berträgen übernommenen Ber 
pflichtungen gegen Polen nicht erfüllt habe, ift dem Minifter Drouyn de 
Shuys wahrſcheinlich zu ſchwächlich vorgelommen. Der „Botihafter“ bat 
fi nun aus Paris melden laſſen daß bie Deſterreich gegebene Frift mit 
dem 5 Nov. zu Enbe gebe; entfchliege man fih in Wien mit Frankreich zu 
gehen, fo wolle der Kaiſer dafür mit Millionen von Einwohnern und mit 
Taufenden von Duabratmeilen lohnen! In der That man weiß nicht 
worüber man ſich mehr wundern foll: über bie Naivetät des Gorrefpondenten 
oder über die gemachte Zumuthung. „Was von Rußland zu erivarten if?” 
darüber ſpricht ſich die von Schuſella herausgegebene Wocenfchrift in 
Nr, 43 ſehr befonnen aus, Eie erinnert daß in ber polnifchen Frage Rufe 
lands ganze europälihe Stellung, alle Errungenſchaften der Vergangen. 
beit und alle Plane der Zukunft bedroht find. „Napoleon habe bie furcht⸗ 
bare Wiberftanböfraft und Wuth bes ruſſiſchen Nationalgeiftes mit Ent 
fegen kennen gelernt, und biefer Geiſt werde bei einer neuen Invaſion 
wieder ertuachen.“ 

Säleswig-Holflein. *** Allona, 25 Det. Der am Abend 
beö 17 Det. von einem Hamburgifchen Policiſten dicht vor den Thoren un« 
ferer Stabt verhaftete Graf Moelbert Baubiffin if am 22, tie 2 
feiner Haft wieder entlafien worden. Er ift, unter Anrechnung der fünf⸗ 
tägigen Unterfußungsbaft, verurtheilt bie Stabt binnen breimal vierund« 
zwanzig Stunben zu berlaffen, ſowie bie Unterfuchungsfoften zu tragen. 
Man weiß wirllich nicht ob man bie Leichtfertigleit der gegen ihn vorgebradh: 
ten Beidulbigungen beladen ober bellagen, ob man es ſpaßhaſt ober 
jammerbol finden fol daß bie Polizeibehörde ber freien Gtabt ſich zum 
Schergen bed Hrn. v. Scheele mat. Was bad „rebolutionäse Giscular* 


“betrifft, fo ift dasſelbe in einer Anzahl deutſcher Zeitungen abgebrudt (mir 


haben es unter andern in ber Frankfurter Poftztg. , der Allg. Big. und ber 
Berl, Allg. Big. twiebergegeben gefunden), ohne ba es einer Behörde ber 
betreffenden Staaten eingefallen wäre barin eine Beleibigung gegen eine 
„befreunbete Regierung“ zu finden. Man weiß wirklich nit fell man in 
biefer Bezeichnung einen Hohn oder eine pure Frivolität,finden, Die Sache 
bat aber auch noch eine ziweite recht ernflhafie Seite. Wenn es jept ſchon 
tahin gelommen if daß bie größte deutſche Hanbelöflabt aus reiner *— 


Ühre Gafifreunbfchaft gefucht, wie wird es erſt werben wenn die Würfel ein, 
mal ernflich fallen? Diixten wir dann noch Koffen ak Hamburg jene Ge 
finnung auch th ätlich bewähren werde die es am 18 März und am 18 Dit. 
fo felbftgefällig zur Schau getragen hat? 
Defterreih, Wien, 25 Det. Aus Nürnberg, 24 Det,, erhielt ter 
j- er“ folgenden Bericht: „Mit vemfelben Buge der diefe Zeilen be: 
förbert, Tehrt Graf Nediberg don der bier abgehaltenen Minifterconferen, 
beim. Diefe bat ihre Aufgabe fo raſch als glüdlic gelöst, Raſch, denn 
eine Bormittags und um 2 Uhr aufgehobene und eine lurze Abend 
fitung haben geftern genügt. , fo toirb von unt Seiten 
übereinftimmend mitgelheilt. ‚auf bie Refultate geftatten 
Sie mir eine Iurze Bemerkung —— bie zur richtigen Würbiguug 
des Erielten nicht überflüffig ſeyn e. An ber Gonfereng haben außer 
dem Taiferlichen Minifter nod bie ber vier Königreiche, a aus 
den Alein» und Heinften Staaten theilgenommen. Daß dieß ber Fall jeyn 
ar an ca nit pre: ff peranide Sfimmen und nationak 
die Motive hat ed ni e timmen und national: 
vereinlich gefinnte Blätter — in biefem Punkt fingen fie je nach! derſelben 
Melodie — hatten bald entbedt baf eine Zerbrödelung unter ben bundeẽr⸗ 
zeformfreunblichen Regierungen eingetreten fey, Mag sr auch hart jeym 
ihnen diefe freude — nad) fo bielem Regen ber erfte Sonnenſchein — zu 
trüben, fo ifrs eben doch darum nicht minder wahr ba das Nichterſcheinen 
der Minifter aus mehreren Stanten flatt eines Mißtrauens ein entſchiedenes 
BVertrauendbotum für bie Negierung Ihres Kaiſers war. Abgefehen von 
jenen Miniflen bie das Amt auf ihrem Poften fefthielt, wie 3. B. den Turz 
beffiichen, welcher fein Erſcheinen angekündigt, aber in Ichter Stunde an ber 
Abreije verhindert worben war und — wäre eine Verlegung ber Gonferen’ 
um einige Tage möglich getvefen, noch eingetroffen wäre, haben Minifter 
anderer Staaten, unter ihnen faft am Iauteflen ver jenes Großhergogtbums 
an weldem nad) mehrfachen Nachrichten Preußen große Abrathungsbered 
ſamleit verwendet haben joll, ihr Nichterfcheinen durch das Vertrauen motivirt 
mwomitfiedie Führung der Sache in den Händen Deſterreichs betrachten, welches 
ja auch durch die Fürftenderfammlung felbft zu ben nöthig werbenben Verhand⸗ 
Lungen mit Preußen bebollmächtigt worden. Mit gleichen Bertrauen foll von 
allen der Gonfereng bem Grafen Rechberg entgegengrfommen 
worden fepn, as um fo leichter, al biefer emfig beftrebt geweſen ſehn fol ven 
den einer durch feine formulixten Borfchläge beeng 
ten veſprechung über bie bei bem bermaligen Stand der Bundesreformfrage 
au: beobaditende Gefammthaltung und über bie Rüdanttvort an Preußen 
zu wahren. In erflerer Beziehung fo fich ber feſte Entſchluß der Grant: 
furter Verbündeten, am dort beſchloſſenen Werte feftzuhalten, aufs ungiori 
felhaftefte lundgegeben haben; in Iehterer Beziehung ift eine Verftänbigung 
über bie Modalitäten und Grundlagen ber Rüdantiwort erzielt, und namenb 
lich die Unannehmbarleit der drei von Preußen ala Borbedingungen feines 
Eintretens in Verhandlungen über die Bunbesreform aufgeftelten Punlte 
(Barität mit Defterreih, Veto der beiden Grojmächte und Parlament aus 
directen Wahlen) einftimmig anerfannt worden, Ueber die Form der Nüd: 
aniwort foll eine bindende Beftimmung nicht getzoffen worden ſeyn. Wer 
ben, was bemnach zu erwarten, feine ibentifchen Müdantiworten nad) Ber: 
lin gelangen, fo zeugt dieß abermals von dem Beftreben ber reformfreunb: 
lichen Regierungen alles zu bermeiden was in Berlin irgenbtvie verlegend 
wirlen fönnte.” 

a Bien, 26 Det. Eo viel ich höre, find bie Mitigeilungen ber 
„Europe,” von einigen Irrungen in untergeorbneten Punkten abgefehen 
— wie benn 3. B. bie Abweſenheit bes lurheſſiſchen Minifters Hrn. Abee 
nicht durch Unbäßlicpleit, ſondern burch Verhandlungen mit ben Ständen 
motivirt mar — im großen und ganzen richtig, wie es benn auch boraus: 
gelegt werben barf daß Hr. Ganeẽlo, welcher e8 entfprechend fand von Bien 
über Rürnberg nach Frankfurt zurüdzufehren, feine Verbindungen mit ein 
zelnen bort erſchienenen Perfönlichleiten nugbar zu machen verſtanden hat, 
Sinzugefügt mag aber vor allen Dingen werben daß die biäherige Corre⸗ 
fponbenz von Eouverän zu Souverän als abgeihlofien zu betrachten ift, 
unb daß ber. jernere Schriftiwechfel in biefer Angelegenheit einfad von 
Gabinet zußabinet geführttiwerden wird. — Die polnifche Frage ſcheint nicht 
allein feinen Schritt vorwärts, fondern eher einen Schritt rüdtwärts gethan 
zu haben, und es wird immer wahrſcheinlicher daß ſchließlich jebe ber drei 
Mächte ſich darauf angewiefen fehen wird auf dem ihr conbenirenben be: 
fonderen Weg dem gemeinfamen Riele entgegen zu gehen. Die Mögliteit 
einer Einigung aud; über den Weg ift allerbings nod) nicht für abgefchnitten 

zu halten, aber man darf diefe Einigung kaum noch als bas wahrſchein⸗ 
lichere betrachten. — Geftern bat in Klofter Molk das Vormahl — denn das 
eigentliche Feſtmahl ift erft für dann beftimmt wenn aud) die ſiebenblirgiſchen 

außmitglieber bier eingetroffen find— zu Ehren bir ficbenbürgifden 
Heihäräibe Rattgefunden. Bon ben Miniftern hatten tie HH. d. Echner⸗ 
ling, d. Laſſet und Hein bie oft erprobte Gaſtfreundſchaft d.s Pralaten 








von MÖölt in Anſpruch genommen; ſonſt hatten ſich noch 62 Abgeorbnete 
darunter von belannteren Namen bie HH. Broſche — er] 
Sapenna, Aiwindwics und Wrbna, ſowie bie fü fe 
hen Mitglieder des Abgeorbnetenhaufes eingefunden, außerbem, all 
Na des Abts, der Präfibent bed Herrenhauſes Fürft Karl Auerfper 
Eine Fluth von Toaften belebte das Mahl, zu welchem bas reiche Stift feir 
ebelften Weine geſpendet. Den erfien Trinkfprud; brachte der greife Wirt 
dem Kaiſer und dem Kaiferhaufe ; ben ziveiten, in feiner Eig wie er 
betonte, als einer der älteflen Freunde des Hausheren, und mit fir 
Erinnerung an bie gefchichtliche Thatfache daß ein ficbenbürgifpes Regiment 
(Bentotvsty) es geweſen welches ben Tag ton Aipern entſchieden, —— 
miniſter auf das Wohl der Eiebenbürger. Der Präfibent des X 
tenhauſes leerte dann in „Ehrfurdt und Liebe“ fein Glas für den 
herrn felbft, Littvinowich für den Stantsminifler, „defien That, bie Bi 
endung bed Verfaſſungswerls, wir heute feiern;“ ber Sachſengraf Konzai 
Schmidt für den Reicherath; der Rumäne Andulian gab der Hoffm 
Ausdrud auch die Vertreter Ungarns bald begrüßen zu können, und ber 
Minifter v. Laſſer hatte ſchließlich ein Hoch für die Präſidenten ber beiben 
Häufer des Neichörathe. Um halb 9 Uhr führte der Schnellzug bie Gefel- 
haft nad) Wien zurüd, 
Trieft. An den Hın. Erzherzog Mag ift von einer Anzahl 
wertber Deutfchen in Rew York ein Memorial gefanbt worden, bas bi 
Bitte enthält die Krone Mexicos * men. Mir geben aus biefem 
nicht unintereffanten Aetenftüd einige begeichnende Stellen: | 
Gm. kaiſerliche Hoheit! „Im Interefje ber Menſchbeit, im ie bieles 
gewaltigen Welttheifs, zum Wohl Dentichlands und Deferreicht, indbef 
zum ber deutſchen Bevollerung im dem Vereinigten Staaten, biltem wir, tie 
Repräfentanten einer großen Yuzahl gleichgefinnter Deutien im der Union, is, 
Laiferliche Hoheit die Kroue Merico'e anzunehmen. Zeit en und 


anmafen 
zu wollen durch unſere Bitte den Eutſchluß Em. kalſerlichen Hobeit 
ba wir bie Staatsrüdficten nicht zu beurtheilen vermögen bie H ‘ 
bau d tigfte Haus Oeſterreich weranlaffen dürften biefe Krowe 
ober erijen, ftellen wir unſere Bitte einfach im Zuereſſe ber 
weil es nicht areichglitig if 06 fortwährenb politifhe Jatrigauten und Abenteurer 
bes In unb Aus ſaudes tiefen fruchtbarften Theil ber Erde im Aufteguug 
ober ch eime ftarfe, wohlgeorbiete und bo milde Regierung Bild, Trieben, Orb 
Deutichlan! 


nung nub wahre eit bahin — Bir ſtellen unfere Bitte Bol 
de unb Deßerreiche, weil die Deutſchen voczu;eweile von — 





gellebt und geachtet, file unfer Vaterlaud, deſſen Handel und Jabuſtrie geut 
quellen geöffnet, für deffen überfliiifige Bevölkerung neue und vorige Keim 
flätien gefichert werben wirben, ie wagen umfere Bitte zulet zum 
waderen dentſchen Bendllerung in dem Bereinigten Staaten, deren Kinder fonft 
bedingt in ben Angio-Amerilaniemus verfinten würten.“ 

Hier folgt nun eine Schilderung amerilanifcher Zuflände. Dans 
beißt es weiter: 

„Wird c3 uns daher vom denen welche wie wir bie bitteren Erſahruugen eiue® 
demelratiſchen Regimenis gekoftet, ſelbſt von wahrheitolicheuden Republicauern bew 
argt werben, men wir ein erlanchtes Olied einer Dynaſſie auf bem Thron bes 
Nachbarfaats zu fehen wünfden, don melden bie öffentliche Meimmg fagt daß 
Höcffie 8 verfieben bie ewigen Gefege ver Wahrheit ımb bes Medhis 
nad verflänbig auf die Vebürfnifie der Zeit aujuwenden?“ (Trieſt. 3.) 

N tief, 4 Det. Der Erzherzog Ferdinand Mar wurde bereits 
geſtern in Miramar zurüdertonitet, wo nächſtens auch ber er Der 
gier eintreffen fol. Der Befuch dieſes weiſen und erfahrenen archen 
dürfte mit dem Gerücht in Beziehung ftehen daß der Verfaſſungsentwurf 
für dad mericanische Kaiſerreich bereits ausgearbeitet wird, unb es bebarf 
wohl nicht erllärt zu werben wie nügluch in diefer Hinficht die Natbichläge 
dieſes Vorbild aller conflitutionelen Monarchen ſeyn können. ebenfalls 
ſcheint es daß die hohen Bewohner und Bälle des Seeſchloſſes Miramas 
ſich ungeflört wichtigen Beſchaftigungen zu widmen gedenken, da fogax bie 
Bergnügungs;üge, welche alle Sonn+ und Feiertage von hier nad Miramar 
abgiengen, bi. auf weiteres eingeftellt find. Hier hat man ſich fon mit 
tem in maucher Hinfiht betrübenben Gebanten vertraut gemacht das er⸗ 
lauchte Baar, deſſen woplihätiges und leutfeliges Walten in unferer Nähe 
fo ſegensreich für das Küflenland war, bon demfelben jcheiven zu fehen. — 
In ber Marinefrage begegnen wir im Schooß unfers Neihäraths noch 
mer ben vexlehrteflen Anfichten, So leſen wir z. B. in den ? 
folgende Heußerung eines Gommilfionsmitgliebs: „Das abriatifche Meer 
ift ein Binnenfer, nach teffen Veſih niemand lüften it!” Die Gr 
ſchichte lehrt uns das Gegentheil, und wollie Goit daß die Anhänger jener 
Anficht nicht bittere Enttäufgungen erſahren! Genueſer, Spanier, Türken, 
Hufen, Granzojen und Engländer fuchten fid) an ber Adria feftzufehen — 
und zulegt behielten tie Engländer die Schlüſſel au dexjelben in ihren Häme 
ten, Die Geſchichte lehrt uns ferner daß, wer das adriatiche Merr ber 
hertſchte, auch bie Küſten desſelben behauptete, und umgelchrt. Die müde 
tigen deutſchen Kaiſer welche das Herz Iſtriens bxfahen, waren wicht um 
Stande bie Benetianer son ber Küfte zu verdrängen. Die übermüthigen 
Türken vermochten ı# in ihren erfolgreichften Cpochen nicht den Venetianern 
bad balmatınijde Litlorale zu entreißen. Die Notktorndigleit des Befiget 
bir adriatſchen Hüften für die Behertſcher dieſts Merz zieht ſich wie ein 


der 
um 
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rother Haben durch en ganze Geſchichte. Ancona twirb in eine gefähr- 
Kche Zwinghurg ber Adria vertvanbelt, und im jonifchen Parlament wurde 
‚jeht Ichon ber ag proclemist: Eyirus und Theflalien müfen mit 
dem neuen griechiſchen Königreich. bereinigt erben. Schickſal 
tann dann Albanien nicht entgehen. ‚Haben wir leine tüchtige Flotte, jo 
‚müffen wir nicht nur auf ben Befig Dalmatiens und Iſtriens verzichten, ſon⸗ 
bern wir fönnen auch bem Feind weder ben Meg nach Fiume verfpersen, noch 
eine Lanbung beöfelben an ber Hüfte zwiſchen Monfalcone und Trieft ver 
hindern. Und biefe Landung hat keinen andern Zived als bie Eifenbafn« 
verbinbumg zu zerflösen, unb im Rüden bes fo gefürchteten Feſtungẽvier 
en und es jo zu umgeben. . | 


—* 

Geuf, 25 Det., Abendo nen dieſe Zeilen zulommen, hat 
Ihnen ber Telegraph bereits bas Hefultat ber heutigen Wahlen zum National: 
rath gemelbet *). Bor dem fait accompli treten natürlich) die Muthmapun: 

en zurüd mit denen ſich für ben Augenblid die —*2* noch begmügt. 
ſind auch dieſe bezeichnend für ben Charalter einer republicaniſchen 
Dahl, und beſonders für bie in Genf hertſchende Stimmung. Es hanbelt 
fid) zwar um eine eidgenöſſiſche Wahl welche heute im der gefammten 
Schweiz vorgenommen wird, und dennoch finb alle Blide auf Genf gerich⸗ 
tet, weil bier die Intereffen der innen Politil überwiegen. In der That 
ift mit dem Reiultat, das um Mitternacht verfünbigt ward, bereits bas Er⸗ 
gebniß der in 14 Tagen Ratifindenden Staatärathäwahlen für ben Kanton ge 
geben. Diefelben Parteien, ja one Zweifel faft biefelben Namen, fteben ſich 
gegenüber. Auch erinnert man ſich ſeit langer Zeit keiner jo großen Theilnahme; 
fon um 5 Ubr, 2 Stunden vor dem Schluß bes Wahlactö, waren 10,000 
Stimmenabgegeben. Das herrliche Wetter ruft von den enilegenften Theilen 
des Kantons die Wähler herbei, Die gefüllten Omnibufje find mit Fahnen ge 
ſchmückt, hie und ba trommelt einer von ber Gallerie herab. Wagen auf Wagen 
rollt heran; die Landleute vom linfen Ufer tragen bereits ihre Farbe am 
Hute; mande haben fogar ihre Pferde bamit geſchmückt, was an jene Eng: 
länder erinnert welche für ihre Pferde das Doctorbiplom verlangten. Im 
siefigen Wahlgebäube fann man faum circuliren, nur mit Mühe brängt 
man fi zum Wahlburenu vor durch die Mafje der Golporteure hindurch, 
welche den Wählern die Mühe bes Schreibens erfparen und die bereits ger 
ſchriebenen Stimmzettel ſtürmiſch auſdrängen. Rechts und links ertönt ber 
Ruf Fazy — Eamperio, Die Tiſche an welchen die Ellektiler [reiben find 
falt leer; ber ganze Kampf beivegt ſich fomit um bie zwei Liſten. Anfangs 
glaubte man es werbe ſich ein gemifchtes Nefultat ergeben, allein dieſe ge 
wiß berechtigte Hoffnung wird nicht erfüllt erben! m ber beutfchen Ber 
ammlung am Freitag Abends waren zwei Parteien vertreten, bon benen 
> —* og - radicale Lifte Ang aber mit eg nn Faz's. Die 

nger steren tru abon; FR vater” ift von 
de vba Sache nicht ph ” ” ® 
Großbritannien. 

Wie zu erwarten war, ſprechen die Londoner Blätter ihr Erftaunen 
darüber aus baß bie beiden Noten durch welche Lord Ruſſell den beutichen 
Bund von ber Execution in Holſtein zurückuhalten ſuchte, ihren Zweck ver- 
fehlt zu haben ſcheinen. Aber da fie zugleich nicht ohne Hoffnung find daß 
bie Deutfehe Unjclüffigleit es aulept boch bei der bloßen Drohung bewenden 
Lafien werde, fie nicht abermals die Gefährlichkeit bes Unterneh: 
mens nad Kräften auszumalen. M. Poſt, welche bei biefer Gelegenheit 
wieder ihre Ignoranz in der beiprochenen Frage zur Schau trägt, indem 
fie die Eider jür-die Sübgränge Holfteina hält. Sächſiſche und hannoveri⸗ 
je Truppen, fagt fie, warten nur ben Befehl ab in Ausführung des Exe⸗ 
eutionäbejchlufies die Eider zu überfchreiten, ” hebt hervor dah der Bund fei- 
wen ernftern und folgenichtverern Fehler begehen fönnte, als ſich einzubilben 
dab bie europäifchen Mächte die Beſetzung Holfteins als eine bloß innere 
Deutjche Angelegenheit anfehen würden. — Die Times unterftügt bie beiben 
Ruſſell ſchen Noten mit zivei Leitartiteln auf einmal, Der erfte erinnert 
und Deuiſche zunãchſt an bie Gefahr bie uns von Frankreich her drohe, 

Herricher, von ſcharfem Fernblid, eiſernem Willen und ſtarker Fauft, 
Kräfte einer großen militärischen Rare in feiner Gewalt habe, und nur 
auf die Gelegenheit laute... Im zweiten Urtilel heißt es: „Wäre und 
nicht bie deutſche Unfchlüffigfeit befannt, fo hätten wir nur geringe Hoff: 
nung daß Europa einem ſehr unkeilvollen Krieg entgehen werbe. Bor zivei 
Zungen hat ber deutſche Bund beſchloſſen über Lord Rufjells Depeſche an Eir A. 
Malet zur Tagesorbnung überzugehen, weil bie Erecution eine innere deut⸗ 
fe Angelegenheit jey. Um bie ganze Unbefonnenheit und Thorheit biefer 
Anficht zu erfennen, braucht man nur auf die Natur des beutjd+bänifhen 
treits und bie baraus entſtandene politiſche Kriſis einen Blick zu werfen. 
es ſich auch mit dem legalen Charalter ber Frage verhalten mag, fo 
ſteht es doch außer Bipeifel daß bie Bundeserecution von ben mann 
hafıen Bei Bevölferungen Norbeuropa's als ein Angriff auf ihre gemein 


20) Bagy bat belannttch gefegt. 


fame Nationafiät, ben fie surüdiälagen müffen, angefe 
with... Und in folder en verbietet ber Bund einem ae 
SRinifter fih ins Wittel zu legen, tweil eb fich mur um innere beutfche Anges 
Iegenheiten handle. Die Unwahrheit diefer Behauptung liegt fo ſehr zır 
Tage daß wir und nicht der Verwunderung barüber erivehren können wie 
felbft Berfonen bie in ber praktiſchen Regierungstunft bie Unerfahrenheit 
ber Frankfurter Politiker befigen, biefelbe fich erlauben konnen... Falls 
bie Deutſchen auf ihrem Unternehmen beftehen, werben fie bie Erfahrung 
—— nicht Danemack allein, ſondern bag Rußland, Schweden und 

bie Großmächte Europa’s ihre Auslegung ber Verträge und des Staats⸗ 
rechts zurücweilen.” Endlich erhebt auch Daily Rews ihre Stimme 
gegen bie „Deutfihe Eroberungstucht.* 

Daily Reims Inüpft an die Veſchießung und Serftörung ber japan⸗ 
ſchen Stabt Kagoſima Betrachtungen über bas alte Wort: Quidquid deli- 
rant reges, plectuntur Achivi. Napoleon I, fagt fie, habe feine Erobe⸗ 

mit einer „offenbaren Scidjalebeftimmung“ ober mit der 
„Gewalt ber Umflände* zu rechtfertigen geſucht; aber dieſe „Betvalt ber 
Umftänbe” feh eine Ausrede jo alt wie bie Welt, und jedes Unzeht lafſe 
ſich damit beſchönigen. „Nationen und Individuen iſt nichts leichter als 
ſich durch einen untoiderruflichen Schritt in Umflänbe zu verjeßen wodurch 
eine gewiſſe Handlungstveife unvermeiblid wird, ohme darum recht zu wer⸗ 
ben. Neuliche‘ Begebenheiten bringen einen auf bie Frage: bat Grofbritans 
nien auch eine „ofienbare Schidjalabeflimmung®?* Unfere beften Freunde 
bürfen wohl beforgt werben, wenn fie hören ivie man gewiſſe Schritte, bie 
zu niemand erfreuenben Ereignifien geführt haben, mit denfelben zweideu⸗ 
tigen Ausreben bemäntelt bie man verdammt hat wenn andere Nationen 
bamit ihr Thun zu reinigen u Man nehme die neueften Nachrichten 
aus Japan, Ein Geſchwader der Flotte auf bie wir mit Recht fo ftol; find, 
bat eben die japanische Stabt Kagoſima heimgeſucht, um vom Fürſten 
Satfuma, ber bort Herr zu ſeyn ſcheint, Genugthuung zu fordern. Da 
feine zujagenbe Antwort erfolgt, eröffnet unfer Abmiral das Feuer, und 
kann nad wenigen Stunden berichten: „ganze Stabt in Flammen," und 
am folgenden Tag: „ganze Stabt ein Triimmerhaufe.” Kagofima, das wie 
mit ſolcher Leichtigkeit zerftört haben, war die Heimath einer ungeheuern, 
angeblid 180,000 Seelen zählenden Bevölferung. If es Ehre oder Ges 
winn was bie Berftörung von Kagoſima uns bringen foll? Sey eö das eine 
oder bad andere, wir hätten es lieber entbehren mögen. Wenn wir bie 
Schritte betrachten bie und zu biefer Kataſtrophe geführt haben, fo waren 
fie alle tabellos, d. h. vorausgeſetzt daß wir bom vornherein das Recht hate 
ten und einer Nation aufjubrängen bon ber es befannt war baf fie den 
Verlehr mit Ausländern fürchtet. Einer unferer Landsleute war in Japan 
ermordet worden, und bie Regierung war zu ſchwach um die Mörber zu 
faſſen, die man für Diener bes Fürften Satfuma hält. Alſo befchlofien 
wir und bie Genugthuung bie man nicht gewähren konnte jelbft zu nehmen. 
Wir haben eine Stabt jerſtört und barim fehr viele Unſchuldige getöbtet 
oder ruinirt; man hört nicht bag wir den Fürſten Satſuma vernichtet haben. 
„Aber was jollten wir hun?” fragt man. Was, natürlich! Es war „offene 
bare Schickſalsbeſtimmung.“ — Eine Zufcrift an DailyNews jagt: 
„Hürft Satfuma fleht mit der Stabt Ragofima ungefähr in derſelben Ver⸗ 
bindung wie mande unfer englijchen Evelleute au den ‚Taſchen⸗Burg⸗ 
fledten,“ für die fie ihre Greaturen als Vertreter ins Parlament fchiden. 
(Dieb hieße dab er in ber Stadt viel Grundeigenthum befigt.) Erſt une 
moralifirten wir über das androhende Bombardement von Char⸗ 
= letton; inbei Moral prebigen unb moraliich handeln, das ift nicht immer 

men.” 

Der befannte ruſſiſche FAüchtling Bakunin iſt aus Stockholm, woſelbſt 

* ben leiten Monaten für Polen agitirt hatte, nad London zurüde 


ehrt. 
Freunde Mazini’d haben über deſſen Befinden neuerdings beunzahle 
genbe Berichte erhalten. 

Deutjden bie an Rationaleitelleit Leiden, empfehlen wir zur Gur bie 
neuefte Rummer ber Saturbay Review, welche in brei Artileln an 
Deutfgland laum ein gutes Haar läßt, Und zivar wird, aus Anlaß der 
Leipziger feier, nicht etton bloß unfere politiſche Mifäre hervorgehoben, fo 
daß das mächtige, wieder wie vor 1818 dem Gontinent gebietende, Frankreich 
mitleidig bazu lächeln könne, fonbern es wirb verfichert daß rap 
auch in jedem andern Betracht eine europäifche Null fey, namentlich ſey vie 
deutſche Literatur beinahe tobt (almost dead), bringe weder Porfle noch 
Philoſophie mehr hervor, wovon zu reben ber Mühe werib. Das ftärkfte 
aber ijt ber lange Aufiag „The modern german Art in Munich,“ worin 
Münden ald ein großer ellektiicher Kunft-Rumpelkaften, Cornelius und 
Kaulbah als erbärmliche Pfuſcher bargeftellt ſind. Höchſtens ber Nerd 
von Pilsty unb Rievels Jubith in ber neuen Pinakothek feyen noch anzuſehen. 
Mir machen unfere Mündiener Nachbarn auf diefe-giftige Dintribe aufs 
merljam, welche offenbar nicht ganz bristifchen Urfprungs ift. 
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’ Frankreich. 
: Maris, 25 Det. 
=  . Die Dpinion nationale erwähnte in ihrer Sonntagenummer 
‚ eines Bantetö welches am 23 alle Reiteroffictere‘im Departement Seine 
. et Dife zu Verfailles vereinte. Gegen Ende besfelben brachte ein Oberft 
von ben Dragonem einen Toaſt aus, welcher folgende Worte enthielt: „Biel: 
leicht ift der Tag nicht fern wo ber Kaifer und rufen wirb um uns mit ben 
Unterbrüdern eines Frankreich ſympathiſchen Volles zu mefien, und bann 
‚werben wir ber Welt zeigen, wie es unfere Borfahren geiban, welche Bor: 
theile man aus der Berbindung aller Waffen der Reiterei ziehen Tann.” 
+ Diefer Toaft ift mit ungeheurem Jubel aufgenommen tuorben, und bie Börfe 
bat ihm eine getoiffe Bedeutung beigelegt, weil bei dem Bankett ber Com: 
„manbant ber Armee von Paris, Marſchall Magnan, der Commanbeur ber 
Garde, Marſchall Regnault de St. Jean-d’Angely, und ber Divifionär ber 
„Linienreiterei der Armee von Paris zugegen war. Zum näheren Verftänb: 
niß des Toaftes bemerken wir daß bie franzöſiſche Reiterei in brei Claſſen 
‚oder Waffen getbeilt ift, die ſchwere ober Referve-Reiterer, nur aus Cür⸗ 
‚zajfieren beftehend, die mittelfchtvere ober Linienreiterei, bie aus ben Drago: 
ner: und Lanciersregimentern formirt wird, und endlich bie Linienreiterei, 
Jäger zu Pferd und Hufaren, Guiden, afrilanifhe Jäger zu Pferb und 
Spahis. Der Oberſt Pajol glaubtan die Borzüge diefer Einteilung ver Eaval: 
Ierie in verfchiedene „Waffen“ und ihre Berbindung: und es liegt ber Ge 
danle nahe daf er eben mit feinem Toaft feinen beim Bantet verfammelten 
Gameraben ber anderen „Waffen“ eine Artigleit jagen wollte. Daß die 
xriegeriſchen Toaſte eine politische Bebeutung baben, zumal unter 
bem zweiten Raiferreich, das konnte rur die ängſtliche Börſe voraus etzen. 
Eine kriegeriſche Stimmung wird ſich bei einem Soldatenbanlet immer 
einfinden, und wenn jeder Toaſt der bei demſelben ausgebracht wird zut Wahr: 
beit werben ſollte, würde ber ſtrieg nicht aufhören. Daß das zweite Kaiſerreich 
früher oder fpäter Deutſchland das Linke Rheinufer zu entreißen fuchen wird, 
ift allerbings getviß, aber es ift eben fo getwiß daß es dazu feinen Augenblick 
benügen wird ber fo wenig günftige Chancen bietet twie bie Gegenwart, 
Mehr politiiche Bebeutung würde bie Ernennung bed Generals Lawoeſtine 
aum Eommanbanten bes Invalidenhotels haben, wenn es wahr ſeyn follte daß 
ber Marſchall Beliffier an ber Tour geweſen, was zunächſt nicht wahrſcheinlich, 
denn Lawoeſtine iftein alter Dfficier des erften Kaiſerreichs. Er fpielte belannt · 
lich bei dem Staatsſtreich vom 2 December eine Rolle, über welche William 
Kinglale folgendes mittheilt: „Es war nothwendig,“ beißt es Gap. XIV 
©. 233 des Krimkrieges, „Maßnahmen zu treffen um bie Nationalgarde 
unſchädlich zu machen; aber biefelbe ftand unter den Befehlen des Generals 
Berrot, mit deffen Ehrenhaftigkeit nicht zu pactiren war. Ihn plößlich zu 
entlafjen würbe Aufſehen erregt haben, und es wurde daher zu folgendem 
YAuslunftsmittel gegriffen: der Präfident evnannte einen gewiſſen Vieyra 
zum Ghef des Generalflabs der Rationalgarde. Die Bergangenheit und 
das Leben dieſes Mannes war von ſolcher Art, daß ber General Perrot ſich 
durch jene Ernennung direct beleibigt fühlte, und fofort refignirte. Das war's 
was die Genoſſen im Elyfee wünſchten. Am nächſten Sonntag, ben 30 Dt., 
ward ber Gmeral Latvoeftine zum Gommanbanten ber Nationalgarbe er: 
mann. Er hatte in ben großen Kriegen bed Kaiſerreichs gefochten, aber 
obgleich er jeßt graue Haare trug, war er doch nicht ftolz genug um bie ihm 
zugedachte Rolle abzumweifen. Seine Aufgabe war nicht die Macht welche 


er bejehligte zu führen, fondern.nur beren Action gu verhindern. Es war ! 


«Richt nöthig Zaivoeftine dber Bieyra in bie Verſchwörung volftändig einzu: 
welhen, weil es genügte bie Verſammlung der Nationalgarbe zu vereiteln, 
indem man alle Befehle zurüdhielt und bie Tambours verhinderte Alların 
zu fchlagen.“ General Zatwoeftine gehört alfo zu den Verſchworenen vom 
2 December, „wenn; feine Thätigleit auch, der Natur ber Kraft gemäh 
welche er .befchligte, deine direct active war, " „Nie,“ bat einft ber in 

feinen Untertebungen oft unvorſichtige General Fleury gelagt, ber be 
Launtlih nähft Magnan, Moryy und Maupas, zu ben eigentlichen 
Werkzeugen des Staataſtreichs gehörte, „wird 2. Rapoleon jemandem ein 

 Gammando in Paris geben ber nicht unbebingt zum Raiferzeich fteht?" Gene: 
ral Lawoeſtine gehörfchen fo getwiß gu biefer Zahl wie der Marſchall Peliffier 
wicht, und wenn, wie gefagt, die Ernennung zum Gommanbeur ber Ju⸗ 
Yaliven genen den Gebrauch erfolgt wäre, würde diefelbe für bie Vorficht 
> Ipelche die Tuilerien noch immer nad innen zu beobachten haben bejeich ⸗ 
nend feyn. Aber in biefer Beziehung find eigentlich alle Vorkehrungen end« 
gültig vergeblich, da 2. Napoleon, wie dieß Kinglale in feiner tiefeingehen: 
den Überung deö Gründers bes ziveiten Raiferreich® im einzelnen 
nachweist und begründet, bie eigentlich ſoldatiſchen Eigenſchaften abgehen, 
und fein perfönliher Einfluß auf die Armee ein ſehr unbebeutenber iſt. Die 
Armee aber, trotz aller Bemühungen fie lediglich aus Berufsfolbaten zus 


: Saummenzufegen und vom Bolt zu löfen, ift wenigftens bis heute noch ganz 
yon Rational 1 durdfättigt, und türbe, wenn eine tiefe allgemeine 
Bewegung bie ‚ungen das zweite Raiftereith erfaßle und empörte, 


unbebingt mit dem Voll und nicht gegen bad Wolf geben, denn die fran⸗ 
zöftfehen Soldaten find, tie bieh bet’ällen jenen gewaltigen Stürmen ber 
öffentlihen Dleinung in Franfreih bie Erfahrung gezeigt bat, umb trotz 
alles Strenge ber Disciplin in ber Truppe, in folchen Zeiten erft Frangofen, 
und dann erft Soldaten. Dem Herzen bes franzoſiſchen Heers ſteht Frank: 
eich am nãchſten. Es mag ſeyn daß ſich dieß mit ber Beit ändert, wenn 
erft 21 Jabredcontingente von „‚Beruffoldaten‘ in Ser Armee dienen ſoll ⸗ 
ten, zur Seit zeigt fich aber noch wenig bon eigentlichen Prätorianerihun 
in ber Armee. 

Das von Wöhler entbedite Aluminium bat man befanntlich zuerft in 
Paris im großen berzuftellen und für inbuftrielle Bivede zu vertvenben 
geſucht, aber außer zu Schmudjadhen hat man bisher nur wenig Gebraud) 
bavon gemacht. Auch in Verbindung mit Kupfer ift es angewendet wor⸗ 
ben, aber ohme großen Erfolg, Seine wachſende Wohlfeilheit ermöglicht 
jet für das Aluminium eine neue und, wie es ſcheint, fehr vortheilbafte 
Benügung. Man beginnt Aluminiumbronge, d. h. eine Verbindung von 
Kupfer und 5 oder 7 oder 10 Proc. Aluminium, zu allen Arten von Futtern 
und Pfannen bei Dampfmaſchinen zu gebrauchen, wo man fonft die Zinn 
bronze benutzte. Namentlich die Aluminiumkupferverbindung von 10 Proc, 
Aluminium fol außerorbentlich zäh und hart zu gleicher Zeit ſeyn, breimal 
härter als bie befte Bronze wenn fie Talt bearbeitet wird. Der geringe 
Procentfag und der Preis bes Aluminiums von etwa 7 Thlr, per Pfb. 
wlirde ermöglichen die Aluminiumbronze auch zu den Feldgeſchützen zu ver 
enden, wenn der Buß leichter ſeyn follte als es bei Gefchügbronge ber 
Fall iſt. Verſuche ſcheinen jedoch damit noch nicht gemacht zu ſeyn. 

Das Memorial diplomatique gibt heute die Analyfe einer 
Depeſche welche Hr. Droupn de Lhuye am 20 Junt an die frangöfifchen 
Gefandten in London und Wien abgeben lieh, unb einer andern Depefche 
vom 21 beöfelben Monat&, welche beſonders an ben Duc te Gramont ge 
richtet war. In ber erften biefer Depeſchen wird darauf aufmerkfam ge 
macht daß die Würde ber brei Mächte melde bie Note vom 10 April unter 
zeichnet hätten, ſowie die Gerechtigkeit der Interefien welche fie vertbeibigen, 
es erheiſche ben Eventualitäten eines Nichterſolgs der gethanen Schritte 
vorzufehen. „Wenn die Deliberationen zu einer befriebigenden Löfung 
führen,” fo fagt das Memorial, „um fo beffer alödann. Im entgegen 
gelegten Fall wäre lein Zeitverluft zu bellagen, teil bie drei Mächte, auf 
alle Eventualitäten vorbereitet, indem fie bie fie vereinenben Banbe ſtraffer 
anzögen, ſogleich ihrem Einverftändniß einen den Umftänden entſprechenden 
Charakter geben Fönnten.“ In der Depeſche an ben Duc de Gramont 
wird hauptfädhlich von der befondern Lage Defterreich® geſprochen, und eine 
große Vorficht der Regierung dieſes Landes ald nothivendig anertannt. Es 
ſey das franzöfiihe Eabinet tweit davon entfernt dieſe Vorſicht einer Aengfr 
lichkeit zuzufchreiben, welche weder einer Großmacht wie Defterreich no 
dem erbabenen Charakter ihres Kaiſers zugefchrieben werben lann. 

Atalien. 

X Turin, 23 Det. Die öffentliche Meinung beſchäftigt fich jeht 
hauptſächlich mit der Haltung der ruſſiſchen Repräfentanten in Italien. 
Graf Stadelberg geht von ber Anſicht aus ba man Polen von Beit zu 
Zeit Blut entziehen müffe, daß die polnijhen Unterthanen mit ben neapo ⸗ 
ũtaniſchen Briganten zu vergleichen jeyen, und unfere Regierung ſich mehr 
mit ihren eigenen Angelegenheiten beſchäftigen ſolle als ſich in! fremie 
Dinge zu mifchen. Diefelbe Sprache führen feine Untergebenen und Gom 
fularagenten, welche diefer Tage die Beihlagnahme ber „Razione” in 
Florenz erivirkten, weil biefelbe fih ettwas derb gegen ben „Henter® 
Muratvieff ausgeſprochen. — Graf Vimercati ift am 20 d. Morgens von 
feiner Villa bei Monza bier eingetroffen, hatte eine lange Unterrebung mit 
Minghetti und reiste noch denfelben Abend nad Paris ab. Man ftellt 
eine Menge Bermuthungen über diefe raſche Abreiſe an, um jo mehr ba 
Graf Wimercati vor fünf oder ſechs Tagen von Minghetti durch ben 
Telegraphen hieher berufen worden war. — Dan verſichert: General 
Zamarmora babe noch ſechs neue Jägerbataillone verlangt, um gegen bad 
Briganthum einen entfcheidenden Streich zu führen. — Die italienifde 
Freimanrerei entwidelt ſich raſch unter der Sonne ber Freiheit, und wenn 
fchon im Großen Drient einiger Zwieſpalt ausgebrochen ift, bilden fich doch 
allenthalben neue Logen. Im November wird bie Wahl eines Groß 
meifterd vorgenommen erben. In Florenz wirb zu biefem Zweck eine 
große Maurerverfammlung ftattfinden, wo bie italienifhe Maconnerie ein 
praftifcheres Programm erhalten fol. Die Negierung läßt dem Orden 
freien Spielraum. Man bemerkt daß häufig franzöſiſche Freimaurer bie 
Logen in Florenz, Livorno und hier befuchen. 

x Turin, 24 Det. Marcheſe Doria di Eirie ift zum Miniſier⸗ 
refidenten Staliens in Kopenhagen emannt. Marcheſe Ant. Giov. Miglie 
zati der biöberige italienifche Gefchäftsträger in Dänemart ift als Miniſter⸗ 
reſident nach Peru verfegt, Die englifhe Regierung bat beſchloſſen daß Hr. 

Odo Nufel, wenn [den mit dem Titel eines Gecretärd ber englijden 
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Gefandifcaft in Tuzin, noch einige Zeit in Rom verbleiben folle: Derfelte, 


ne mg ſich gegentwärtig in England. Es ſcheint daß bie englifche Regie: 
mit bee franzoſiſchen einen entſchiedenen Schritt in der zömijchen 
Frage zu machen entjchlofjen fep, ober wenigftens wiſſen till was dort vor 
geht. Es unterliegt feinem Zweifel daß im faiferlichen Rath wichtige Fragen 
zur Entſcheidung famen, und baf bie Mitteilungen des Generals v. Monte: 
bello und bes Fürften Latour d’Auvergne; bie fich zu gleicher Zeit in Paris 
befanden, und nun mit einander nad Rom zurüdichren, von maßgebenbent 
Einfluß, geweſen. feyn müſſen. Graf Sartiges reist heute Abends nad) 
Paris ab. — Die Arbeiten an ber Eijenbahn von Pescara nad) Foggia 
gehen ihrer Vollenpung entgegen. Die feierlide Eröffnung wird am 7 Nov, 
ftattfinden, ba aber bie Stationsgebäube noch nicht ganz hergeftellt find, fo 
wird biejelbe erft am Ende bes Jahres dem Publicum zur Benugung über 
geben werben. 

& Mailand, 22 Det. Das Gerüdt von einem Uebereinlommen ber 
piemontefifhen Negierung mit der Actionspartei nimmt immer mehr an 
Gonfifteng zu. Die Regierung, beißt es, fieht mit Schreden das nächſte 
Srüpjahr ih nähern, und befürdet bie Lage nicht mehr beherrſchen zu 
Tönnen wenn fie fein entihiedenes Programm bildet. — Troß des anhal⸗ 
tend ſchlechten Wetter wurden bie Feldübungen im Lager bei Eomma 
nicht unterbrochen. Daher fam e3 daß, wie wir von bort berichtet werben, 
eine große Anzahl von Kranken ſich ergab, die in den umliegenden Orten 
untergebracht und fogar nad Mailand trandportist werben mußten. Alm 
20 d. M. endlich wurde bas Lager aufgehoben. Die Grenabierbrigabe, 
Ties und Bted Regiment und das 17te Jägerbataillon, wurde nah Mai— 
land beflimmt. — Die hiefige Tagspreſſe fündet mit ſchlecht verhaltenem 
Grimm die Beſchictung des öfterreichifchen Reichsraths feitens Siebenbür⸗ 
gens an, welche fie biäher ihren Lefern als unmöglich geſchilderle. So jagt 
die hieſige „Alleanza,* das Organ des berüchtigten Türe: 

Der Fanctismus, bie communiſſiſchen Inſtinete ber Maffen, bie Erinne ⸗ 
rungen au die nicht mehr beftehenden Feudalverbindungen und ber National-Antar 
genismus, ale ch «6 fh um einen neuen Kremiu handelte, wurde ins Werl 
gefetzt. Die Geiſtlichleit drohle vom ber Kangel herab jedem mit dem Auathem ber 
c8. wagen wirbe einem ungarischen Gandibaten fein Botum zu geben, und verſprach 
goldene Berge denen welche bie Eandibäten ber Regierung wählen würden. 
Aber dieſes Reinltat if für Deflerreich rine Niederlage, beum dieſes verzweifelte 
Wagnig erzielt nichts anderes als bie Ungarn in ihrem Widerſtand immer mehr 
zu beflärten. Pür bie Habeburiih: Dynaflie ift diefer Sieg ein Unglüch befjen 
Tragweite fie am Tage der Krifis wohl g:wahr werben, und ber ihr bittere Tränen 
toften wird. Durch biefen Sieg erhebi Defterreich eine neue und unerfleiglice Dane 
zwifchen fi und ver ungarijgen Mation u. ſ. m.“ , 

Und die „Politica” äußert: 

„Die Abfendung der Mepräfentanten Siebeubfrgens in den Reichsrath ber 
bdentet mehr als eine ſtification. Man will damıt die Unmöglichfeit des üfter- 
reichiſchen Eonftitutionalismms verbergen. Laffet hundert folher Mepräfentanten in 
das Wiener Parlament treten, umb der Bürgerkrieg muß audbrechen.* 

Wie Lächerlich diefe Rodomontaden find, brauche ich nicht zu beweifen. — 
Die letzten Nachrichten beftätigen die Verſchlimmerung im Zuſtande des Ges 
nerals Sialbini. — Die Brigade Eremona (21ftes und 22ftes Infanterierregis 
ment) erhielt den unvermutheten Befehl alfogleich aus ihren Stationen (Gre- 
mona und Babia) aufjubrechen und ſich ins Neapolitaniſche zu verfügen. — 
Es wurbe hier geftern eine Geſellſchaft Fälſcher entbestt und verhaftet, welche 
das Stempelpapier nahahmte, — Der ganze Epiſtopat Neapels, Mittel: 
italiend und Piemonts hat in der „Armonia” einen Proteft an den König 
gegen das Rundſchreiben des Gultusminifters hinfichtlic des Placet und 
der Ehen ber Alatholiten veröffentliden laſſen. 

ufland und Polen. 

St. Peteröburg, % Dit. Der ruffifche „Invalibe* brachte im 
einer feiner lehhten Nummern nähere Nachricht über die mit unfern Militär 
Zehranftalten vorzunehmenden und hier bereits für das Stubienjahr 1863/64 
ausgeführten Reformen. Bekanntlich werden für unfere Militär Lehranftal 
ten jährlich 4%, MN. SR. verausgabt — adhtmal fo viel als in Frankreich, 


und zivanzigmal fo viel ald in Preußen für benfelben Bwed. Trogdem 


waren die erzielten Refultate leineswegs befriedigend, und befanden ſich 
weder im Einllang mit den Fortſchritten ber Militarwiſſenſchaften noch mit 
den Anfprüchen einer rationgllen Erziehung. Die von dem zur Reformi⸗ 
zung ber beflehenven Lehranftalten niebergefegten Gomit& vorgeſchlagenen 
und vom Kaifer gebilligten Reformen laſſen ſich kurz in folgendem zufams 
menfafjen: 1) die biäherigen Specialelafien unferer Militär » Lehranflalten 
werden zu Militärſchulen umgebildet, deren Zwed iſt: Ausbildung ber 
Zoglinge zu Officieten aller Waffengattungen , beſonders für bie höheren 
Stellen , fo daß jährlich 400 — 500 Officiere aus ben Anftalten ind Heer 
eintgeten. 2) Die biöherigen allgemeinen Glafjen werben zu Militärgymna- 
fin, jebes zu 300 Schülern, umgebilbet, zu dem Zweck denſelben eine all» 


geneine Bildung ju geben, wobei die militärifchen Uebungen ausgeſchloſſen 


unb durch gymnaſuſche erfegt werben. Aus den Gymnafien werten bie 
Wilyäxichulen rerrutirt. Bu ben Ichteren. gehören das hieſige Pagencorpz, 
bie —2 der Garde⸗ Junler, bie Cadeltencorps in Finnland, Oren⸗ 


burg in Sibirien, bie Conſtantin· Militarſchule und die beiden neugebildelen, 
'die Paulsſchule bier und die Alcxanderſchule in Moslau. Militärgymnas 
fien werben neum gebilbet, je ztvei in Motlau und Et, Petersburg, und je 
eine in Kiew, Drel, Tula, Woroneih und Bultawa, Das Alerandercorps : 
bier, bad Gabettencorps des Grafen Araltſcheew in Nowgorod, bie Gorps in 
Rolozt und Tambow gehen ein. DieDrganifation ber Militärfchulen ift eine 
durchaus militärifche. Jede Schule bildet ein Bataillon zu vier Compagnien 
mit Militärchefd, Die Hauptaufgabe der neuen Militärfchulen ift moraliſche 
und militärifche Durchbildung. Die Zöglinge biefer Schulen werben wüchente: 
lich ziwei- bis dreimal, je nad) der Claſſe, aus der Anftalt entlafien um im 
Zufammenhang mit ihren Familien unb bem bürgerlichen Leben zu bleiben. 
In ben Militärgymnafien gelten bie allgemeinen vom Unterrihtöminifterium. 
für Gymnaſien fefgeftellten Grumsfäge, doch find diefe zeit und zweck⸗ 
gemäßen Modificationen zugängig. Die Bözlinge der Gymnaſien wohnen 
in benfelben. Die Lehrer find aus dem Militär» und Bürgerftand zw 


wählen. PR 3 
niſche Inſeln. 

Corfu, 20 Det. Geſtern erhielt af Lord Obercommiſſãr ein Tele 
gramm /aus London, welches bie Einwilligung ber engliſchen Regierung 
brachte daß die jonifthen Infeln ihren Beitrag zur-Givillifte des Kinigs 
bon 10,000 Pf. St. jährlih nad Athen abliefern Tönnen; jedoch unter 
ihrer Verantworilichleit. Was jebod die Abtretung oder Demolirung ber 
Feftungswerle in Corfu anbelange, fo erllärt bie englifche Regierung hier⸗ 
über noch nicht? entfcheiden zu Zönnen, indem hierzu die Zuftimmung ber 
andern Schugmächte erforberlich jey. 

ten, 


2 Alexaudria, 8 Det, Die Politik bes jehigen Bicelönigs erfährt 
in Europa und anderswo, wo man ben Stand ber Dinge nicht genau über« 
blickt, meift eine falfche Beurtheilung. Dem erflen Anſchein nad follte man 
alferdings glauben daß, während bie Türkei den engliichen Ratbihlägen 
allzuſehr Rechnung trägt, Aegypten feinerfeits in einem naturgemähen Bes 
fireben nach vollftändiger Autonomie fi) eng an Frankreich anzuſchließen 
wäünfde; dieß tft jedoch keineswegs der Fall, Ein Yand von nur vier und 
einer halben Million Einwohner, ohne Armee und Flotte, Tann, in der 
wichtigen geographifchen Lage die ihm zugetviefen ift, auf leine Selbſtändig⸗ 
keit durch eigene Mittel, am alertvenigften durch bie ultima ratio 
hoffen. Hat nun aber der Bicelönig feine andere Wahl als zu gehordhen, 
fo zieht er e8 vor Befehle von feinem Suzerän und geiftlichen Oberhaupt in 
Konftantinopel zu empfangen, um fo mehr als er ficher ift von diefem auch 
im ſchlimmſten Fall wenigſtens nicht erobert zu werden. Mit dem franzöfis 
ſchen Wohltvollen macht man überall fehr bittere Erfahrungen, denn nach 
ber Anficht des großen Weltbefreisrd an ber Seine erreicht ein emancipirtes 
Volk erſt volllommen das Ideal politischer Glüdfeligkeit, wenn es, wohl ober 
bel, ganz in ber grande nation aufgeht. Zu dem Ende vertraut man es 
der weifen Leitung franzöfifcher Präfeeten und Generale an, welche was 
nicht civilifirt werben will unter ber Kategorie von Briganten kriegsrecht⸗ 
lich füfilliren laſſen. Als Erfah für fo viel ungewohnte Drbnung zwingt 
man bann bie Neophyten fich unter den kaiſerlichen Adlern in irgendeinem 
fernen ungefunden Zand zum Beften berfelben Ultracivilifation tobtichießen 
zu laſſen. Vielleicht hat es Napoleon nicht immer auf augenblidliche Ans 
nerion abgefehen, aber er verfolgt, was nicht viel beſſer iſt, Die Bundesgenoſ⸗ 
fenpolitif der Römer. Genug, weder das eine noch bas andere conbenirt dem Bi» 
cefönig, under fucht ben finger ben fein unbebachterer Borgänger bem Diebe 
gereicht, zurüdziehen ehe derſelbe fihnicht nur der Hand, fondern des ganzen 
Körpers bemächtigt. Der maritime Canal ift eben biefer fatale Finger. 
Wenige, ſehr wenige Männer von Fach glauben daß das Unternehmen des 
Hrn. v. Leſſeps wirllich zu Ende geführt erben wird, und Beftand hält. Was 
geſchehen, ift eine verſchwindende Bagatelle zu dem was vollendet werben 
muß ehe bie erfte Fregatte burch den Iſthmus bampfen lann. Die Arbeis 
ten find mit einer Webereilung unb Leichtfertigleit betrieben worden welche 
von vornherein den Verdacht auflommen läßt daß ber Meifter entweder ſelbſt 
nicht an fein Werk glaubt, oder daß dasſelbe vorläufig einem anderen Haupte 
zweck gegenüber in ben Hintergrund tritt, Dieß ift die Anficht der aͤpypti⸗ 
ſchen Regierung, und gewiß bie richtige. In ber That, die vier Meter breite 
und zwei Metre tiefe fogenannte Rigole, welche von PortSaib bie zu den Bittere 
Teen führt, Tannlaum fürmehr als das Trace des zulünftigen Canals gelten; 
dagegen müfjen bie Eüßwafjercanäle welche man zur Befruchtung der der 
Gefellichaft abgetretenen immenfen ‚Lanbftreden gräbt, in weit höherem 
Grabe die allgemeine Aufmerlfamleit erregen. Hier wird förmlich colonifirt, 
und zwar nicht mit Eingebornen, fondern mit Franzoſen und franzöfifchen 
Untertanen, ſämmtlich kriegsgeübt, über die ber äghptiſchen Regierung 
auf ihrem eigenen Grund und Boden weder eine Gerichtsbarkeit noch font 
irgenbwelche Gontrole zuſteht. Das ift ernſt, wie man gewahrt, und rechte 
fertigt wohl bie Unruhe welche Jämael Paſcha angefihts ber mericanifchen 
und analoger Erpeditionen empfindet, Leider wird er auf dem Wege der 
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Güte nichts mehr autrihten. Es iſt gar nicht daran zu berfen bafı Napoleon 
ben Eontract welcher zwijchen Said Paſcha und der Iſihmus Compagnie beficht 
zu annulliven erlaubt. Zwar twürben augenblicklich bie Arbeiten amGanal 
in bas Stoden gerathen wenn ber ganz illegale Frohnbienft ver Fellahs aufge: 
hoben twürbe — eine dahin lautende Verordnung bes eiwaseinfältigen türki- 
ſchen Sultans exiſtirt wirllich — aber ber Bicelönig muß wohl zögern eine 
ſolche Maßregel zu ergreifen, ba ihm ber franzöſiſche Generalconful zu ver 
fleben gegeben bat: die Geſeliſchaft würde alsdann die Ktoften nicht ſcheuen und 
30,000 europäifte Arbeiter, natürlich meift- ſoldatiſch geſchulte Kinder bes 
ſchonen Frankreichs, engagiren. Hier ift ein Dilemma, aus dem ſich Jamael 
Paſcha auf Feine Weife ziehen ann. Der befle Nath ift immer ber welchen 
2. Napoleon felbft dem Rubar Paſcha in Paris eriheilt haben fol: „hr 
thut wohl, der Ausführung bed Ganals weiter Feine Hinderniffe in den Weg zu 
legen.” Gewiß, nichtöifterfprießlicher für Aeghpten, benn bie Geſellſchaft muß 
fi) über kurz ober lang, nachdem fie ihr Geld hier unter bie Leute gebracht 
bat, ruiniren. Ihr Nettungsanfer ift einzig bie fatale Golonifation ; damit 
bat es indeß noch gute Weile, und manchet Tropfen bes alten Nils rinnt 
in das Meer che es zur Revanche —— bei Abufır lommt. 
(Sätuß folgt.) 


Neueſte Pofhen 

Franffurt a. M., 26 Det. Von den Mitgliedern bes Ausfhufies 
des deutſchen Reformbereins, von welchem die Einlabung zur biekjährigen 
großbeutfchen Berfammlung ausgegangen ift, find bereits viele hier einge 
troffen, fo bie HH. v. Lerchenfeld und v. Wydenbrugl dus Münden, From 
mann aus Jena, v. Barnbüler aus Stuttgart, D. v. Waneler aus Frei 
burg, Heinrich v. Gagern aus Heidelberg, Dr, Hepbenreid und Dr. Groß: 
mann aus Wiesbaden, Witte und v. Röffing aus Hannover, Im Laufe 
des heutigen Bormittags find biefe Herren zu einer vorläufigen Beſprechung 
qufammengeiteten, Im Bureau gebt es lebhaft zu, und es kommen bewits 
viele perfönlice und fchriftlihe Anmeldungen. (Felf. Poft:Btg.) 

Berlin, 26 Oct. Der König ift heute früh in Begleitung des Gene 
ralabjutanten v. Alvenclchen, des Flügelabjutanten v. Strubberg. bed 
Handelsminiſters Graf Igenplig 2c., nad Straljund zur feierlichen Exöff- 
nung der Vorpommer'ihhen Ciſenbahn abgereist, unb wird morgen Abends 
von dort hierher zurüdtehren. — Die Doder'jche Hofbuchbruderei begieng 
heute die Jubelfeier ihres hundertjährigen Beftehens, und nahmen an ber» 
felben der Minifterpräfivent, die Dinifter Graf zu Eulenburg, v. Bodel⸗ 
ſchwingh, v. Seichow, der Poligeipräfident v. Bernuth ac. Teil. Die Feſt— 
rede hielt der Prebiger Eyfienbarbt. Die zur Feier bes Tags im Garten auf 
geſteliten Büften der beiden Vorfahren bes Hrn. Deder wurden unter Gr 
fang enthüllt. Hr. Deder ift durch einen Orden ausgezeichnet worden. — 
Borgeftern ift hier eine neue Broſchüre bes Dr. Zafjalle; „Anſprache an die Ars 
beiter Berlins“ von ber Polizei bei demdlutor und bei verſchiedenen Mitgliedern 
des Laſſalle ſchen Urbeitervereins confiscirt worben. Hr. Laſſalle proteftirte 
gegen bie Beſchlagnahme, und weigerte fich fein verſchloſſenes Arbeitszunmer 
zu öffnen, worauf dieß durch einen berbeigeholten Schlofier geſchah, und bie 
vorgefundenen 25 Exemplare ber Schrift confisciet wurden. Auch bei 
mehreren Arbeitern haben Beichlagnahmen ftattgefunden. — Sonnabend 
Morgen wurde bie Nr. 145 der „Zribüne” poligeilich mit Beſchlag belegt, 
und bie vorhandenen wenigen Eremplareconfiscirt. Ein Grund der Beichlag- 
nahme wurbe nicht angegeben. (B. BL) WE j 

Beru, 26 Det. Bei den Nationalrathswahlen ift hier im Mittel: 
land bie conferbative Lifte: Kurz, Bloſch, Gonzenbach Büren, im Bor- 
Sprung. In Genf Sieg ber Nabiealen: Fayy, Vuy, Bautier, Chalet, mit 
200 Stimmen, Alles ruhig. (Schw. M.) 

 Zemberg, 24 Dei. Gaichowsli hat die Ruſſen volljländig ges 
Schlagen jund ihre Waffen und Munition erbeutet. Die Ruſſen zogen ſich 
nad Staſzow zurüd. (W. T. B.) . 

Bon der polnifhen ®ränze, 23 Det, wird ber „Dfj. Big.“ 
geſchrieben: „Die Ueberreſte des Taczanowsliſchen Reitercorps hatten ſich 
nad) der Nieverlage bei Krufzyma in mehreren Heinen Ubtheilungen von 
50 bis 70 Mann wieder ‚gelammelt, und ihre Operationen in ber Weiſe 
fortgefet daß fie jeden Zufammenftoß mit den Ruſſen forgfältig zu ver 


Brehms 


zu Theil: 


wieiben Juchtenl. was ihnen jedech troh ihres vortrefflich ausgebilbeien 
\ 

‚Spioniripftems nit immer gelang.  Neuerbings vereinigten: fich dieſe 
Abtheilungen unter Slupsli zu einem Gorps von etwa 400 Mann, bas 
den Kreis Wielun zum Schauplaß feiner Operationen machte. Die Rufs 
‚fen zogentaus Wielun, Sieradz, Praſzla, Nadomsf und Kaliſch bebeutenbe 
Streitkräfte yufammen, welche am 13- bie Verfolgung des Slupsklſchen 
Reitereorps begannen. In der Naht zum 15-d, lam es bei dem Dorf 
Dranojäfi unweit Nubnift zum Gefecht, in welchem bie Smfurgenten 
nach furzem Kampf die Flucht ergriffen. Das Commando über das 
ruffifchel Detafchement hatte der Stabecapitän Wendorf geführt. Ein 
anderes ruſſiſches Detafchement unter Oberſt Pifanko fegte die Verfolgung 
ber Infurgenten fort, und holte fie am 16 zwiſchen den Dörfern Sfomlin, 
Dyaroww und Krzyworzeli unweit Wielun ein. Es entfpann ſich hier ein 
blutiges Gefecht, in welchem bie Infurgenten gefhlagen wurden. Die 
Verlufte derjelben in beiden Gefechten werben auf minbeflens 200 
Todte, Verwundete und Gefangene angegeben. Bei dem letztern 

‚waren zwei ruſſiſche Detaſchements engagirt, bie ebenfalls bebeutenbe 
BVerlufte erlitten haben follen. — Der Generalgouverneur Muratvieff hat 
beſchloſſen die den litthauifchen Boubernements auferlegte Eontribution 
von 10 Proc. des Einlommens auch auf das Gouvernement Auguſtowo 
auszubehnen. Es ift bereit3eine Commiffion zur Veranlagung ber Com 
tribution ernannt. 

New⸗Yort, 17 Det. (Durch bie „Europe.”) Der Unionägeneral 
Meade meldet officiell, daß der Feind am 14 Det. feinen Nachtrab angriff 
und gleichzeitig feine Flanke bedrohte, jeboch mit Verluft einer Batterie und 
450 Gefangenen zurückgeſchlagen wurde, feitdem fey fein Zuſammenſtoß 
vorgefalfen. Meade hält Ehantilly und Fairfar befegt, General Lee Bulls 
Nun. Im Umlauf waren Gerüchte von ber Abſetzung Meade's, und es 
beißt Sidles werde fein Nachfolger. Die Lage bes Generals Rofentranz 
ift unverändert. Die Eonföberivien bindern die Verbindung mit Burnfide, 
erſchweren die Zufuhren, und hoffen bergeftalt Rofenkranı zur Gapitulirung 
ober zum Nüdzug zu zwingen. In Charleston ift alles unverändert. — 
Ballandigham und Woodward find bei den Wahlen gründlich burchgefallen. 
®.T.B) 


Oaudelsbericht. 


London, 24 Det. (Hanbelsüberjiht ber Woche.) Heimiſche Fonde 
ſtanden ſehr unter dem drüdenden Einfin der Parijer Berichtez in auswärtigen 
Fonds hatte das Geſchäft etwas au Lebhaftigleit eiugebilßt. Die Subſeriptionsite 
des neuen pottugieſiſchen Anlehens, welde am Mittwoch geichloffen wurbe, ergab 
nicht weniger als elf Millionen an Zeichnungen, während nur 1,250,000 zu Her 
Ioofen find. Die Transactionen in Babıpapieren haben ſich über ihre jeit längerer 
Zeit ſeht befchränfte Scala wicht erheben föunen; während bie Operationen in Wctien- 
banten ihre Anziehuugeltaft auf bie Specnlanten nicht verloren haben, unb ber Mocız 
taum von ber Flauheit ber Übrigen Märkte Einhalt geihan wurde. In Mechfelenrien 
war nur ber etwas gewichene Turs anf Paris zu motiren. Der Silbermarkt war 
fehe belebt; für Bombay tft wiel gekauft worden zu 615.— 617/45 Peuce per Une; 
mexicauiſche Dollar waren uur wenige feil zu dem nominellen reife von 63 4 
63% Peuee per Unze Auf bem Liverpooler Baumwollmarlt berricpte ſehr reges 
Leben; Preife haben fih um Yy—1 Penny gehoben. Verkauft wurden inegefammt 
101,000 Ballen, davon 67,000 8. au Specufanten und 15,000 B. an Erporteurs, 
Der Arütel iſt fehr gefircht, wenu ſich auch gegen Schluß bie Lebha eim wenig 
verminderte, Eine Thee-Auction fanb bieje Woche Er flatt; doch ift privatim ein 
orbentlihes Gejhäft gemadt worden, uub Preife blieben feit. Robyuder war fehr 
belebt, vornehmlich in Folge ausgebehnter Operationen amerifanifcher Häufer. Die 
Motiz it 2—3 Ehill per Eentner geſtiegen. Raffinirter weniger feſt. Die Lwer- 
pooler Wollauction, welche am Dont be war bom In- unb vom 
Auoland gut beſucht; eine Many von Sen per Pfund iſt zu notiren. Die 
Eolsnialwellauction am hieſigem Play wird am 5 Nov. beginmen. Augekommen 
find 54,496 Ballen, wozu uch 6000 von früher übrig gebliebene und mod anvert 
zu ermwartenbe Ballen zw rechnen find. Die Yırbigo- Mction bat an ftigteit 
verloren, und feerunbäre Omalitäten haften bie letzie Avanz farm aufrecht; während 
gute * 3 Sorten recht ſeſt find, Schottiſches Roheiſen realifirte GL Shill. bis 

cuce. 


VDetantwertliche Nebastion: Dr, & Zelt. Dr. 8. 3. Hitenböfer. Dr. O. O D 
. Ertlag ter 3. ©. Gotta’ıden FL en 


neuestem Werk: Illustrirtes Thierleben, Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen, wird nachstehende Em- 


fehlu 
Wir Hasen In Wahrheit. sagen dass uns diese lebhaften und originellen Schilderungen aus dem Tbierleben wahrhaften Genuss bereitet 


haben. Dem gedieg 
treichen Illustrationen, alle nach 


das Rechte getrollen, um durch dieses Werk sowohl den Beifal 


bedürfti ublicum zu einer richtigen Anschauung und.einem eingehenderen V 
, f “ zu verhelfen, . [7338] seh 


geschöpfe 


enen Inhalt entspricht in vorzüglichem Maass auch die äussere Austellung 
em Leben, theils auf Reisen in den Tropen, theils in zoologischen 
uhd verdienen das Zeugniss möglichster Naturtreue. Die ge hat jedenfalls in der Wahl des Schrifistellers und 

der Männer der ernsten Wissenschaft zu erwerben, als auch dem wissens- 


in Bezug des Papiers, des Druckes etc. Die 
ärten gezeichnet, sind gut gelungen 


er Künstler 


vom Wesen und Leben unserer nächsten „‚Mit- 
Dr. Alexander Ziegler in Dresden. 


Heilanstalt für Hautkranke von Dr. Jochheim in Darmstadt. Prospecte gratis. mm-ei 


Beilage zu Nr. 301 der Allg. Zeitung: 


28 Detober 1863; 





Mittwoch 
Ueberſicht. 
I — Die Mi i t. ug) — 
— Ene ek a) bes 


Wochenblattes bes beutihen Reformvereind.* >alabur : Die Leipziger 
Eälachtfeier. Mien: Das — —— Die Yen 
Correſp. und die Köln. ig.) ) 


Bermifchte Rachrichten., Karlörube (Der Großheriog.) 
— Mannheim. (Berfammlung von Bertrauensmännern enburg. 
— Baden. (Weſſenberg unt ber Schwäb. Merkur, Liberal:confervativ. 
— Berlin. (Bouvernementale Klagen gegen Graf Rechberg. Die Aus» 
ſichten im der polnifchen Frage. Planlofigkeit des Minifteriums in den in 
nern fragen. Wortfegung des Bubgetlojen Regiments, Erhaltung ber 
Preßverordnung. Exceſſe im Elbinger Yanbireis und in Rubrort. Die 


Alttiberalen in Köln. Die Wahlen in Bonn. Ernennungen in ver Diplo 
en a v. Werthern, v. Pirch und Fürft Reuf.) — Zürich. (Die 
omalr 


tmablen ber Schwein.) — London. (Die Brinzeffin v. Wales 
in intereflanten UImftänben,) — y aris. (König Leopold, land.) — 
Aus Dänemark. —— ———— Bligen Finedce und en auf 
Siſtirung bes Verfaſſungswerls zur Abwebr der Bundegexeculion. Tcher⸗ 
moritätäuotum für Schlee wigs Selbſtandigleit. 
Rüſungen. Der Präſident ber holiteintichen Regierung nad) Kopenhagen 
berufen, Gonferenz beiörn. v. Scheele. Räumung ber Altonaer Münze.) — 
Zemberg. (Der fogenannte Winterfelbgug ber Infurgenten.) 


. Großbritannien. (London: Weitere Enthüllungen über bie City 
Bervaltung. Ruſſiſche Berichtigungen und ihre Glaubwürdigkeit.) 


nings 


Telegraphiſcher Bericht. 
. dew⸗Aork, 17 Det. Lee hält das 


Nun beießt.. Meade, welcher bei Centreville fteht, ſchi 
nad Alexandria. Es 





Die engliſche Poſt. 


” London, im Det. Der neueſte Bericht des Generalpoſtmeiſters 
liefert wieder zahlzeiche Beiveife vom ber außexordentlichen Tätigkeit ber eng: 
liſchen Poft, und ben mannichfachen Verbeſſerungen die fie jährlich in ihrem 
hochſt vertoidelten Dienft im Innern, mit ben Colonien und dem Ausland 
einzuführen verſucht, und von denen fie mit der Löblihften Sorgfaltdem Publi⸗ 
cum Nachricht gibt, die Schtierigleiten auteinanderfeht, und feinen Beir 
ftanb, ſoweit es ihn geben Tann, anfpricht ; ebenfo erflärt bie Poſt bie Gründe 
erungen bie von ihr geforbert worden find für jet unmög 
lich feyen, ober warum fie auf Erleichterungen bie fie früher zugeftanden 
exziht leiſten müffe. Ich Inne nirgends eine öffentliche Verwaltung 
bie fo bereit ift ihre Unvolllommenheiten einzugeſtehen, bie Fehler die fie 
gemacht haben mag anzuerkennen, und fi mit dem Publicum über alleß 
Ju berftänbigen, tie bie engliſche Poft; die natürliche Folge iſt daß fie, 
nah und nad ein Mufter für öffentliche Anftalten getvorben ift, wãhrend 
fie vor dem Jahr ihrer Neform (1839) eine ber unvollkommenſten in der 
Welt war. Ihre Einrichtungen und Erfahrungen verbisnen daher tie auf: 
merkſamſte Veachtung von Seite aller Poſtanſtalten; fie können freilich 
nicht in allem zum Vorbild dienen, denn die Poſt findet Hier Schtoierigfeiten, 


warum 
hatte 


Be 
ihre Pflichten und Rechte auffaßt, 


Der erfte und größte Vorzug dir engliſchen Poſt iſt die Wohlfeilheit 
des Porto und feine Gleichförmigkeit. Die Woplfeilpeit ift bas erfie was 
ahme ber Zahl der Briefe 
hervorbringt; bie Gleihlörmigleit ift was die Poſt in den Stand feht bie 


die Brieffchreiber verlangen, und was die Zun 


Die Eonfufton. - 


‚von Eulla 


feine age 
t das Gerücht: Jefferfon Davis werbe das Som | 


manbo fiber bie Vragg ſche Armee übernehmen. Gold 51%, Wechſel 169". 


'| ber fie einen 


bingungen und Erleichterungen bie fonft nicht vorkommen, aber in vielen 
Dingen ift ihr Veiſpiel nadzuahmen, vor ale aber ber @eift in dem fir 


| große Maffe der Briefe zu behandeln; beides gt zufammen und kann nicht 


etrennt werben, und ivenn man in Deutfhland will daß bie Poften i 
ienfte vollftändig leiften, fo muß man vor allem daran arbeiten bie zw 
—— Zonen deö Vriefporto abzuſchaffen. Jeder Staat lann es unmittel⸗ 
ar in feinem eigenen Bereich, und wird es ohne eine fühlbare Abnahme 
bes Ertrags thun Fönnen, und ſich fo Überzeugen daß die Maßregel mit 
Vortheil für ale und jede auf ben ganzen Poſtverein ausgedehnt werben 
fann. Dei bem erfien Vorfelag der Roftreform war einer ber Hauptgrümde 
welche ber Beneralpoftmeifter Dagegen anführte, daß die Maffe der Briefe 
eine ſchnelle und ſichere Beförberung unmöglich made. Der Erfolg bat ber 
wiefen daß gerabe das Gegenteil erfolgt ift, und daß bie Sicherheit und 
Schnelligkeit der Behandlung und Vertheilung in gleichem Mafe mit der 
Menge zugenommen haben, weil die Zahl ber Briefe es der Mühe werth ges 
macht, und genöthigt hat Mafregeln zu treffen die bei einer Heinen An« 

zahl auch theurer Briefe nicht gerechtfertigt geweſen wären. 

Die Zahl der Briefe im letzten Jahr belief fih auf 605 Millionen, 
alfo nur um 12 Millionen mehr al3 im Jahr 1861, während bie gewöhn⸗ 
liche Zunahme von Jahr zu Jahr etwa 20 Millionen beträgt. Dieſe ger 
ringere Zunahme mag zum Theil von den ungünftigen Berhältnifien der 
Baummollenfabrication, zum Theil von zufälligen Umfländen herrühren; 
jo verutfachte z.B. bie Zählung der Bevölkerung im Jahr 1861 eine Zu⸗ 
nahme ber officiellen Briefe von 3%, Millionen, welde natürlich ſich im 
Jahr 1862 nicht wiederholte. Bon der Zahl der Briefe lommen in England 
24, in Schottland 19, in Srland 9 auf den Kopf. Dahu vertheilte die 
Poſt 73 Millionen Zeitungen, 14 Millionen Bücherpalete, und bezahlte 
über 15 Millionen Pf. St. auf Poſtanweiſungen in Englanb und ben Gola 
nien. Die Art wie biejed ungeheure Geſchäft betrieben wird, verdient 
einiged Detail, Das Perfonal der Poft beftand im Jahr 1862 in 40 Ober 
beamten, 11,302 Voftmeifiern in brei Claſſen, 1838 Poflferretären, 168 
Dann Schutzwache, 12,131 Briefträgern, 7 Sciffspoftmeiftern, 22 Poſt⸗ 
meiftern in Eolonien die feine eigene Poftanftalt haben, und 73 Agenten 
in fremben Ländern, im ganzen in 25,380 Perfonen, deren Befolbungen 
und Penfionen 1,133,628 Pf. St, betrugen. Die Zahl der Poflämter ift ber 
trächtlicher in England als in irgenbeinem Land, und beträgt etwa eines 
auf je 2500 Köpfe ber Beböllerung; dazu kommen nod 4372 Briefjäulen 
(letter pillars), d, h. eiferne Säulen von eiwa vier Fuß Höhe, melde bie 
Poſt in den Strafen großer Etäbte und auf Kreugiwegen auf dem Land 
errichtet, und die einen Brieflaften enthalten, und deren Zahl jährlich um 
etwa 500 vermehrt wird. Die Poft hatte lange ſich geſcheut fie auf Lands 
ſtrahen unb in ungebilbeten Gegenden wie in Itland zu errichten, weil fie 
fürchtele daß Muthiwillen und Bosheit ſich daran vergreifen würden; aber 
bis jet bat Ir die Maßregel überall bewährt, und ift von der Bebbllerung, 

oft —— Gang auf bie nãchſie Poſt erſpart, überall dankbar 
worden. — ⏑⏑ — 

Der Grundſatz ber Poſt iſt: in jedem Ort der wöchentlich hundert 
Vrieſe liefert eine PoR zu errichten; dieſe find dreierlei Art: Hauptpoften, 
bie Direct mit der Centralperwaltung correfponditen (e3 find ihrer 808); 
Unterpoftlämter, bie mit den Hauptpoften correfpondiven, und Annahme« 
bäufer (receiving hauses), wo Briefe und Paleie aufgegeben und Bricfr 
marlen verlauft, von denen aber bie Briefe nicht ausgetragen und 
Teine Poſtanweiſungen bezahlt werden. Die Briefe und Pakete werten faft 
überall in bie Häufer außgetragen, doch gibt es noch wenig bewohnte Die 
fiviete, wo fie auf der nächſten Port abgeholt werben milſſen. Dieſe Unvoll ⸗ 
Zommenbheit vermindert ſich jährlich dur Anftellung neuer Rofiboten, und 
in wenigen Jahren werden bie ſechs Procent der gefammten Briefmafje, bie 
bis jegt noch nicht täglich aufgetragen werden, berſchwinden. Die Poſt 
im Innern bes Landes durchläuft täglich 49,782 cualiſche Meilen in Eifen, 
bahnen, 33,371 in Poſiwagen, 72,605 zu Fuß und 2845 In Booten. Sie be⸗ 
zählt für ben Transport auf Eifenbafnen im Därfnitt 6*/, Pen der Meile, 
aber bieß ift nicht ein allgemeiner Tarif, fondern hängt von den Bertitgen: 
ab die mit jeber Eifenbahn gemacht werden, und die von einem Magimunf 
von 49 Pence bis auf ein Minimum von. Y, Pence per Meile abftzigen. 
Fur Poſtwagen bezaplt fie im Durchſchnitt 2%, Pence per Meile, aber viele 
Poſtwagen —88 Briefe are und finden eine binlängliche Ent ⸗ 
ſqhadigung in ber Diöbenfalion bom Weggelb, foelche der Briefpoft in Enge 
lanb von jeher erteilt worben ift; FürPoftboten bezahlt die Poft im Durdr 
jqmitt .1/, Pence und für Boote 4%, Pence für die Meile. Im ganzen 
betrug im Jahr 1862 bie — für Eifenbahnen 526,966 Pf. St. und 
für Po 169,629 Bj. Et. , Die Aulgah für Dig seen im Mr 
uchmen, aber für bie Cifenbapnen nimmt fie zu, ‚obgleich vie Poft jet mehr 
als früher Nüdficht auf die Stunden nimmt die für Reifenbe bequemen - 


fizüge, 
fo zu verbielfältigen, daß jeht 4. ®. von Mandefter nach Liverpool bie 
Driefe täglich achtmal gehen; 5 Stäbte erhalten täglich fü Briefe aus 
Lonton, 12 viermal, 57 breimal und beinahe 300 zweimal täglich. 

Eine der größten Schwierigleiten ber englifchen Poft liegt in der alten 
Gewohnheit des Gelb in Briefen zu ſchicken. Es wäre zu lang zu 
erllären warum biefe Gewohnheit hier mehr als ſonſtwo herrſcht, und 
warum bie Poft nicht, wie die franzöfiiche, das radicale Mittel ergreift Briefe 
mit Münze einfach nicht anzunehmen. Das Uebel war jehr groß, das Gelb 
brach durch bie Briefe und gieng verloren, ober bie Verſuchung war für 
bie Beamten und Briefträger zu groß. Faſt jedes Jahr wurde ein Duzend 
Briefträger wegen geilohlener Gelbbriefe vor Bericht gebracht; es wurde 
—— Banknoten in zwei Stüde zu ſchneiden und in zwei Briefen zu 
chiden, in ber Hoffnung daß bie getrennten Stüde, die dem Dieb unnüg 
waren, anlommen würden. Diele barbarifche Methode wird nod immer 
vielfach befolgt, obgleich die Nothivenbigkeit dafür längft aufgehört hat. 
Die Roft führte die Anflalt der recommandirten Briefe ein, bie längft auf 
bem Gontinent befannt war, und man kann für 4 Bence einen Brief oder 
ein Bücherpalet regiſtriren laſſen. Die Poſt erfrht zwar, wenn tegiftririe 
ur —— nicht * den angeblichen Betrag des gen 

bie Garantie welche bie Regiftration gibt, ift doch ſeht groß. In ben 
Icgten ſechs Monaten von 1862 giengen von 900,000 zegiftrirten Briefen 
nur 12 verloren, und von biejen nur 7 in Englend. Allein das Regiſtriren 
ber Briefe erfüllte feinen Zweck nur fehr unvollſtändig; es Foftete anfangs 
6 Pence, und biejer hohe Preis machte daß das Publicum ſich nie recht 
baran gemöhnte, und die Gefahr de Verluſis von werthvollen und nicht 
zegiftsirten Briefen vorzog. Auch ber jegige Preis von 4 Pence iſt noch 
viel zu hoch ſür den allgemeinen Gebrauch, jedenfalls ift das Mittel unzu: 


Die Poſt führte dann, nad) ihrer Neform im Jahr 1839, Gelb» 
anweiſungen ein; man bezahlt für eine Antveifung die nicht über 2Pf. St. 
gebt 3 Pence, bis auf 5 Pf. St. 6 Pence und bis auf 10 Pf. St. einen 
Shilling. Anfangs war die Poft vielerlei Betrug babei ausgefeht, bis fie 
nad) und nad) bie Formulare jo verbefferte, daf gegenwärtig faum noch 
einer borfommt. Die Poſt gewinnt bei diefem Zweig ihrer Thätigkeit faft 
gar nichts, aber fie leiftet dem Publicum einen großen Dienft, wie bie 
ſchnelle Zunahme des Betrags der Anweifungen beiveist. Die Zahl ber 
felben belief fi im Jahr 1862 auf 6,444,531 und bie verfchidten Sum- 
zen auf 18,761,259 Pf. Ganz neuerdings dehnt die Poſt die Antveifungen 
auf bie Eolonien aus; fie hat bis jet Berträge mit ben Boften in Canada, 
Auftralien, dem Gap, Gibraltar, Neufeeland und Malta zur Bezahlung 
der Antoeifungen gemadit; ber Tarif für biefe Bezahlungen ift der vierfache 
von bem engliihen; er wird ohne Ziveifel berabgefegt werden, fobalb bie 
Bunahme deö Gebrauchs mehr als die Koften erfeht. Aber auch bei dem 
jedigen Tarif ift bie Einrichtung die größte Wohlihat welche man ben 
Golonien ertwilen kann, da die Eintvanderer fo häufig Meine Summen 
nad Hauje zu ſchiclen oder von ba zu erhalten haben, für die es bisher 
gar feinen fichern und leichten Weg gab. Es ift nicht unwahrſcheinlich daß 
dieſe Colonialantveifungen der erfte Schritt zu einem ausgevehnten Shyſtem 

"internationaler Boftantveifungen werben, das bei ber zunehmenden Zahl 
bon Reijenden und ber jonft fo erleichterten Berbinbung ein großes Bedürf⸗ 
niß geworden iſt. 

(Schuß. folgt.) 





Die Pinakothek in Wüuchen, 
(SHuf.) 

* Der norbbeutfche Beurtbeiler ſchreibt, nachdem er einige Gemälde 
hervorgehoben die, nach feiner Meinung, unmöglich echt fepn fönnen, 
nanienilich einige Gorreggioß die auch der Britte genannt kat, und ein 
meu ertorbenes Bild, das Naffael zugefchrieben wird, das abır eher 
eine Gopie aus der Schule der Garacıt ſcheine: Achniiche Mißbräuche 


bes Benennung find übrigens in ber Pinalothel zu Münden ſchlimmer ala 
taum itgendwo. Leider ift aud ber Katalog eine Außerft mangelhafte 
Arbeit, ſowohl in Bezug auf bie Künfilernamen als in Bezug auf bie 
Bezeichnungen bes Gegenſtands vieler Bilder, vor allem aber daburch bafı 
er nicht einmal eine alphabetifche Heberficht der Künftler mit den Nummern 
ihrer Bilder gibt, In dieſer Art iſt der Mündjener Katalog der einzige 
aller erheblichen beutjchen Galerien, bei bem man ſich, um mitunter ein 
Bild nachzuſchlagen, eine Viertelftunde mühen muß. Wie ih höre, ift 
übrigens die Abfafjung eines neuen verbeſſerlen iffes ſchon Lange 
beabfichtigt, doch fan man barüber nicht zus endgültigen Entſcheidung 
lommen iver biefelbe zu beforgen bat: bie Beamten der Pinalothel ober bie 
der Kunſtalademie. So ſchiebt e& fich hin und ber, bis endlich einmal ein 
höherer Ausſpruch die Sache zur Erledigung bringen und jedem bie Arbeit 
die fein Amt fordert auftragen wird. 

Die Pinakothek ift immer und immer gelobt worden, fo daß fie ein 
gutes Theil bes Lobes voraus hat, und es fih ſchon gefallen laſſen muß 
wenn die Schleußen bes Tadels, einmal geöffnet, ſich nicht gleich vieder 
ſchliehen lafjen wollen. Die alte Klage ba viele Bilder viel zu hoch han⸗ 
gen, daß die Blendvorhänge der Oberlichter häufig das Licht 
ſchwächen, mag hier nur wieder erneuert werben ; der Hauptangriff richtet 
ſich gegen die Gewohnheit biejenigen Bilder melde ein Maler copiren 
will von ihrer Stelle zu entfernen und in irgendeinem Gopirı ober Mal: 
faal unnahbar aufjuflelen. In ben Galerien von Dresden und Berlin 
muß der Maler mit feiner Staffelei zum Bilb kommen, in Wien find die 
Gopirfäle ftetS jedermann zugänglid, in Münden allein kommt bag Bild 
nicht nur zum Maler, er lann fi auch mit ihm einfählichen, ſich es 
bequem machen vie zu Haus, und hat wochenlang feinen Beſuch zu 
ten. Raturgemäß werden nur bie beiten Bilder copirt, biefe aber fat 
immer, erſt von diefem, dann bon jenem, und gerade dieſe beften Bilber 
Ien dann nur allau häufig. Der Schuf des Stubiums junger Künſtler 
gewiß lobenswerth, aber dem Kunfifreund einen erfehnten Kunftgenuß zu 
rauben, ift gerade nicht ſehr liebenswürdig, um fo weniger wenn er felbjt 
mit größter Mühe und Noth, umterftügt durch gewichtige Empfehlungen, 
es nicht erlangen lann bie herausgenommenen Bilder alle zu ſehen. 

Die Sadye ift nicht fo leicht und unbebeutend wie fie manchem feinen 
mag. Sch habe mir bie Mühe genommen zu zählen, und dabei gefunden 
dak 21 ber erften Bilder auf diefe Weife entfernt worden waren, und daß 
unter biefen fich die beiben Hauptbilber Raffaels, zwei Perlen des Murillo, 
Meiſterwerle des Rubens und van Dyl, ſowie überhaupt nur bortreffliche 
Stüde befanden. Bolle vier Wochen war beifpielstveife bie heilige Familie 
des Raffael (Saal IX Nr, 534) ſchon unfihtbar getvorben, indeffen fie nis 
bergeftiegen in ben unten Etod der Pinalothel, in ein eines heimliches 
Gemad;, zu einem Borcelanmaler, um ihm zu helfen einige hundert @ulben 
zu verdienen. Damit einer — gleichviel wer, ich Tenne jenen Künftler 
nit — fein Gefhäft bequemer betreibe, müſſen alle entbehren: welche 
Ungeredtigteit! Der Bildung ber Jugend bringt man mandes und gern 
zum Dpfer, aber von dem gewerbsmäßigen Copirbetrieb Fönnte man wohl 
erivarten und verlangen daß er fi in das Publicum, don dem er lebt, 
auch fit. Dieſer Mikbraud hat ſchon zu vielfachen Unannehmlicpkeiten 
geführt, doch war feine Abftelung bisher mit zu erlangen, vermuthlich 
weil man zu derfelben ben richtigen Weg verfehlt hat. Möchte man biefen, 
ber jo nahe liegt, doch endlich finden! 

Zum Schluß Tann id es mir nicht verſagen darauf aufmerfjam zu 
machen daß mehrere der Fresken in den Kuppeln und Lünctten bes 
großen Logengangs erheblich gelitten haben. Jede Beihäbigung eines 
tüdtigen Kunſtwerls it ſchmerzlich, wenn aber zu Lebzeiten — 
ſchon die Unbill ber Zeit feiner großartigen Schöpfung Schaden fo 
perbient es doch gewiß hervorgehoben zu werden baß bie vor 
Cornelius allein bie forgfältigfie Inftandhaltung forderte. Zwar, will 
ich gern zugeben, find die Fresken in den Loggien nicht für bie große Maffe; 
[don um bes Gegenftandes willen, die geſchichtliche Entwicklung der Ma 
Ierei, find fie gleichlam, um mit Hamlet zu reben, Caviar für das Bol; 
allein fie find claſſiſche Weifiertverte bes grösten Maler unferer Zeit, und 
überreih an Geift und Schönheit. Machen fih nun twibrige Kiffe und 
Eyrünge ober gar Stellen bemerkbar wo dat vom Dache durchgedt 
Rogenwaſſer arg getvirtt hat, fo ift die Reftauration bes Beſchädigten 
gend geboten, zumal biefe fireng im urſprünglichen Geſſt jegt noch, wo ber 
Meifter und bie auöführenden Gehülfen leben, vollendet werden kann. 
Eine jpäterejReflauration von fremden Händen mödte allerdings dereinß 
getvagt jeyn, und ſich von vornherein nicht empfehlen, umſomehr if aber 
die tadıllofe Wiederherſtellung erwünſcht und geboten, folange es noch 
geit iR | 
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 Teßten "Hinficht fceint ider bie rk da noch große Wi 
Ü ebenfalls gelangt man fomit zu einem werthvollen Rfulıct, 
it welchem gewiß zu allfeitigem Nug und Frommen, der Generalber · 
nlung ber Neformvereine am 28 Octobet für einen Theil ihrer Aufgabe 
Hand gegangen werden kann. In mehrfachen Auftrag —— 

— Rebactionen grofdeuticher Blätter aller Fractionen ſich bei 

ng r Berfammlung, die am 27 Detober hier fattfinden fol, * 
fügen, vorher aber die betreffenden Anmeldungen rechtzeitig 
ngei Iafien Au wollen. Die Zahl der Anmeldungen wird über 
er Zufammenkunft entfcheiben, welches bereits am 26 Detober in 
lung bes Hrn. Keller, Zeil 37, au erfragen if Die größte 


algburg, 29 Detober. Bei der Befttafel des Gedenk⸗ 
taged am bie Leipjiger Schlaht vom 13 Detober wurden auch hier von 
den bebeutungs» und geiftvolle Reden gehalten, aus 
denen ſich Stimmung und Anihauung bier wie in ben anbern 


8 getreulich abfpiegelte, Der Bürgermeifter v. Mer: 
tens — feiner Anſprache an bie bewirtheten Veteranen daß bie 
und ihren Gensfien 1813 erfämpfte Freiheit durch bie Einheit 
— war, bie Form in welcher man dieſe zu. erreichen geſucht habe, 
fep aber keine glücliche geweſen, und dennoch habe ſich biefelbe fortgejchleppt, 
bis — ein hochſtrebender Geiſt bie Idee erfaßt habe daß ſich die Für: 

im unmittelbaren Verlehr zuerſt ſelbſt einigen müflen, um eine bie | 
des Bolls und deſſen Einheit jihernde Neform zu begründen. 
Banbeschef Graf Taaffe hob hervor: Deiterreich ſey 1813 ber 
Freiheit Europa’3 geweſen, Fürſt Schwarzenberg führte bie 
1, General Rabepky und Langenau batten ven Schladtplan ent: 
Ergberzog Karl zählte zu ben beilen Namen, Aſpern, Kulm, Leipzig, 
Nobara und Cuſtoa gehören zu ven ftolgen Erinnerungen des Deſterreichers. 
Jet zufe biefer unter der Führung feines geliebten Zürften wie Schwarzen, 
berg vor ber Beipziger Schlacht: „Allefür Einen, jeder füralle!” Dieglanz 
vollſte Rebe hielt der Sandespauptinann Ritter v. Weiß. Er erinnerte dab 
an demjelben Tag der König Ludwig der Deutiche bie Befreiungehalle eröff ⸗ 
ser bad aus ber Uneinigleit über Deutfchland verhängte Dip+ 
‚und fprad): „Richt ald Antläger unjerer Vorfahren treten wir vor 
nein, fonbern lernen wollen wir aus jener herben Prüfung 
Ya Inte im ben Tagen der Gefahr nicht gleichem Schidfal verfallen.” Weiter 
8 im ber Rebe: Ohne Defierveich fein Leipzig. Darum kein Deutſch⸗ 
ohne Defterteich, aber ve aeg —* —* —— nd 
Hinkie Sahıen gleihfamı be ußflein zum ä des großen Be: 
3, jo bat ed in dem gegenwärtigen Moment ber Gefahr bie 
um mögliche gleiche Dranglale von bem gemeinfamen 
abyul “ Der Reber ſchloß mit einem Toaft: „Auf’die 
Der Fürften und der beutichen Voller.“ Bemerlenswerth 
dat jänmtliche Toaſie nicht mit Champagner, ſondern mit öfterreichtfchen 
‚unb außerbem nur mit Rheinwein, Riernfleiner und Hochheimer aus: 
wurden. Die Turner und Shüben von Salzburg hatten ben 


ebenfalls feſtlich begangen. 
Bien, 24 Det. Borgeftern wurde das betaillirt aufgearbeitete 
für 1864 vom Ariegdminifter dem Finanzausſchuß vor 
Als Vertreter ber —— —* eg ber eins 
— Bubgetpofen, 1. bes alen Theil, nte ein egicom: 
mifjär ber — bei. Der Ausſchuß griff vom den einzelnen 
Budgetpoften namentlich die Auslagen für die Militärgränge in ber Höhe 
von 4 Millionen, dann den Anſah von 600,000 fl. für die modeneſiſchen 
en 1868 ei Die ehren on und ihre militäriſche Verfaffung 

langem ein Gegenftand ber Gontroverje, und hat 


ara den a Jahren zu lebhafien Erörterungen im Reichsraih 
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Die Redaction des „Wochenblatts 


Nothwendigleit hervorgehoben wurde bie 
ae der Monarchie 


geführt, - Maren gg mie, 
c einem Al gg 
N uſtand 
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eten en en 
ohne daß es zu einer Einigung 
ſiſchen und bie Mi 
biefelben aud im Jahr 1868 — inifter au 
yium dei * , twelches allein — fey km Stu 
hierbei maßge en Ertvägungen und Nüdfichten zu 
Noch forad der ic Sfene ziemlich einfCpneidend über bie au May 


wie in Defterreich Lieferungscontracte abgefhlofien werben, und betonte 
daß nach dem hierbei eingebaltenen Vorgang enblich jeber reelle Gefdhäfts 
mann von ber Concurzeng ausgeſchloſſen werde. Es läßt fich nicht Täugnen 


daß der Beim —* von na mit dem Militärärar beobachtete 
Vorgang ſchwere Ungulömmlichkeiten enthält. Aus lauter Sorge dafür 
bas Intereſſe des Aerars zu wahren, find bie auf Lief:rungen beyfigli m 
Contracte zu einer Sammlung von Bar geworben, melde ben 
Lieferanten der ſich denfelben imtertwirft recht: und ſchuhlos den Händen 
ber zur Ausführumg der Eontracte beflellten Commiffionen übergeben. Es 
ift einleuchtend daß ſich ein reeller Geihäftsmann nicht Leicht darauf eins 
laſſen wird fi gebunden der Möglichkeit unabfehbarer Placereien und 
nadhträglicher Berantiwortungen zu überliefern, und daß haupiſächlich nur 
diejenigen concurriren werben welche daran benfen ſich des Druda ber 
Paragraphen auf Rrbenivegen zu entiebigen. Daß durch derlei Gontractäbes 
dingungen auch bie Anbote vertbeuert werben, fiebt fich von jelbft ein. In 
ber That ſehen wir auch erftens daß bie Luferungen zumeiſt in der Hand 
der Juden find, umb zweitens bak niemand fd theuer eintauft wie das 
Militärärar, Ein Vorgehen welches ſich mehr nach gefchäftlichen Bräuden 
als nad; Burcauformen richtet, und die Sarantie mehr in der Solibität 
des Lieferanten als in einem Bollwerl von Paragraphen ſucht, würde für 
das Aerar und für den Gefhäftsmann von gleichem Vortbeil ſehn. Sch 
lann bei biefer Gelegenheit nur noch einmal auf tas hinweiſen was id aus 
Anlaß des Proceſſes Richter im der „Allg. Zig.”, und zwar zimlic aus: 
führlicd, über den Gegenftand gelangt habe; 

Die Gen⸗Corr. jagt: Die „Köln. Ztg.* hatte vor einigen Tagen in 
einer Correfponbenz aus Mittelbeutfhland ſich nicht entblöbet die officielle 
Bujammenftellung der aus dem Fürſtentag hervorgegangenen Reformacte 
ala incorrect, in einigen begeicpneten Bunlten fogar als beſchluhwidrig dar⸗ 

zuftellen. Die Mlg. 3. vom 23 d. bringt nunmehr (in einem Franlf. Artitel) 
* gründliche Widerlegung jener ſchmachvollen Anſchuldigung, und es hat 
der Verfaſſer dieſer Abweiſung offenbar ſeine Data aus den beſten Quellen 
geſchüpft. Umſomehr ift zu bedauern daß in ben erwähnten Arulel ſelbſt 
eine thatſãchliche Unrichtigleit ſich eingeſchlichen hat. Nachdem nämlich feſi⸗ 
geftellt worden wie der Großherzog von Baden allein für die Theilung des 
Borfiges im Direstorium und im Bundestath zwiſchen Defterreich und 
Preußen votirte, und bemgemäß bie Streigung bes erſten Alinen des 
Artilels 5 des Neformenttvurfes verlangte, einige Meine norddeuiſche 
Souberäne aber nur Offenhaltung des Punkies wünjten, während alle 
übrigen Monarchen dem Entwurf zuftimmten, fügt ber Hr. Berfafler die 
Demertung an: „obſchon voraussichtlich nicht viel eingewendet werben 
würde wenn biefelbe (die Theilung im Präfibium) etwa von Dxfierreich 
freitwillig zugeftanben werben ſollte.“ Es ift bie eine durchaus irrige 
Vorausfehung. Die deutſchen Souveräne, mit wenigen Ausnahmen, ſehen 
in dem Ehrenrechte welches nicht Defterreich als dem mächtigſten unter ben 
Bundesſtaaten fonbern dem Raifer und beziehungstweife feinem Vertreter 
am Bundestag eingeräumt, if, eine das gefammte deutſche Fürſtenthum 
ehrenbe Anerkennung ber großen geſchichtlichen Erinnerungen Deutichlands, 
deſſen Kaiſerltone Jahrhunderte lang von den Häuptern des Haufes Habs» 
burg getragen wurde. Dieſes Ehrenreht aber würde feinen ganzen Eharalter 
verändern, tvollte ed nad) bloßen Berüdfichtigungen der Madhtverhältnifie 
unter ben Bunbesfürften getbeilt werben: es nähme bamit eine politiiche 
Bedeutung an, welche ihm torber nach ber Bunbesacte noch nach ber Reform» 

acte innewohnt. Diefe wohlbegründete ift fo vorberrfchend, bie 
Borausficht des Hrn. Corsefpondenten der Allgem. Btg., daß von Geite ber 
deutſchen Souveräne gegen ein etwaiges —— Zugefländniß Defter« 
reichs im biefem Betreff nichts eingewendet werden würde, fo fehr unbegründet, 
daß ſchon ber Artikel des öflerreichifchen Entwurfs ber Reformacıe, nad) 
welchem bie Einladungen zu den Fürftentagen von Defterreih und Preußen 
gemeinſchaftlich ausgehen fol, auf dem Frankfurter Fürftentag keines wegs 
unbeanftanbet durchgieng. 
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Zelegtapbifcher Bericht. mn behte „aus — 2* audit bon Bolt. „Du Bu 
* religid im Sinn if . 
Dr acheiher ag gt De de guten | Tode sagen een. ide Jojrunen ie Bf 
Tennt in der Berufung und dem Zuf t des beutiien Yürftenta in dem genannten Aufiag find wörtlich aus bem kurz zubor beröffent 
.- de —— ————— —— „def —* —* — hrungögeidjen 
Einheit und | —— ——— man bie Anhänger Weſſenbergs, ſo wenig wie die Mitglieder ! 
Die alle Regierungen und Zanbedbertretungen, Proteflantentags, mit ben Freigemeindlern verwechsle, vielmehr Die Kiel 
derreſo —————— Kluft die zwilgen ihnen fey naturlich recht gut gienne. Nur tue 
ae fe aufmexfjam gemadt wie. bie „Neformer“ bie treunde Zöchienberg 
ur bie Migliser bes Prpislantentngs zu ihren Zielen zu mißbrauder 
i mod) nicht gelösten | Tuhen- Der Aufſatz gieng offenbar von einem evangeliigen Gotteägeleht 
der Gränzen bed ten aus, und aivar von einem tolizttembergicden. Das erflere ik au 
Ahgeorbheien | den erften Blid Mar; dab bie Redactiom bed Schwäbiſchen Mat 
fion der Ne | auch das zweite wiffe, glaubten wir voraußfegen zu müflen, ba er fein 
ı Art. 14; a. wohlbelanntes Zeichen vorgefett hatte. Ueber die Ma ‚lid; mu 
bei en ber es demnach inen, wenn ber Artilelfchreiber aus Baden von ver 
7 en unter 21 genügen; 3) bie Aerger redet den ber Verfaſſer des Aufſatzes barüber haben müfle daß bie 
fetung —— ei er “ corde | Weſſenberg ſchen Befvebungen „gerade in Bayern immer mehr dreunde 
—— —8 ie, —— wur. Ders 2 gewinnen.” Ein wurttembergiſcher proteſtantiſchet Gotteögelchrter im 
im Sl der Äuflöfun — wird, li —— ellung bes —— a le ie a immer 
G:unbfaßes dap Reuiahien binnen Befimumter Zeit vorjunchmen find. | nryker mod als bie Brätenfian be Süpveutihen Big — 








Vermiſchte Nachrichten. 


Karlsruhe, 26 Dt. Wie man hört, fol ber Großfenos, ei 
oc Ba Berfenben Bitten in ige pgubringen ebenen, (B- Ber) 


Aus Baden, vom 20 Det, wird dem Schw. Merkur gerieben: 
inlänbifche ald austvärtige Blätter haben in jüngfter Zeit wiederholt 

Freund bergs und feiner Beſtrebungen 

bei der gegen Ende dieſes Monats in Frankfurt ſtatiſindenden Verſammlung 
Hirdhlicher Reformer, an deren Spihe Joh. Ronge fteht, vorzugetveile und in 
groher Zabi fidh betheiligen tverben. Man muß ben eblen Wefjenberg und befien 
BVeftrebungen für eine ben Bebürfniffen des deutſchen Volls entipregenbe lirch 
tige Reform entweder gar nicht kennen, ober vielmehr abſichtlich aus Partei 
ienſhaft verlennen wollen, um eine fo gany ungegründete Nachricht in 
bie Welt zu fenben, deren Tendenz offen zu Tag liegt. Wir glauben bie 
Anhänger der Wefienberg’ichen Sache, deren Baht fortwährend in Bunahme 
begriffen ift, genau zu Innen, und lönnen auf das beftimmtefte verfichern 
daß e3 aud) nicht einem berjelben je eingefallen iſt fi an Beftrebungen zu 
betheiligen deren Unfruchtbarkeit für jeden ernftern Geift außer aller Frage 
ficht. Wenn aber felbft in einem fonft Iefenewerthen Auflag ber Alg- Zitg 
die den edlen Weſſenberg und feine Strebungen vom früher her genauer zu 


der Schreiber einer fo abſichtlichen Entflellung fein Thun vor ſich und feinem 
Getviffen verantivorten, ber Weſſenberg ſchen Reſorm wird ex durch ſolche 
Mittel in den Augen aller Urtheilsfahigen feinen Abbruch thun lönnen, 
wie groß auch ſein Aerger ſeyn mag daß jene gerabe in Bayern immer 
mehr Freunde getoinnt.“ 

Wir gefichen wir haben biefe Expectorationen mit fleigenbem Erflaunen 
Wenn „inlänbifhe und auswärtige Blätter die Nachricht ge- 
Haben daß die Freunde Weſſenbergs umd jeiner Beftrebungen bei ber 
Berfammlung lirchlicher Reformer, an deren Spike Joh. Ronge fteht, vor: 
qugsieife und in großer Zahl ſich betheiligen werben,“ fo beweiſt dieß 
nur'baß ber Schein den fid) bie Reformfreunbe in ihrem Manifeft gegeben, 
Auffallendertveife viele Gläubige fand, Daß aber die Rebaction ber Allg. 
Big. ober einer ihrer Correſpondenten diefen Glauben geheilt habe, bas 
wird niemand im Ernft glauben. Wir fordern den Shwählfhen Merkur 
auf nur eine Beile anzuführen worin auf Wefjanberg und fein hochachtungs 

Streben ber leifefte Borwurf geworfen wäre. Im Gegentheil 
haben wir über die zu Ehren Weſſenbergs berausgelommenen Schriften 
von einenmnahen Freunde desfelben bie ausführlichſten Verichte gebracht. 


H 


gichten *), währenb jener hochehrenwerthe Mann bas Recht dazu buxdh 
ganzes offen vor Deiuſchland liegendes Leben gewonnen hat. Bir 








faſſer ber „Stimme aus Baden“ bittet auf das Epitheton — 


an die Tage in denen auch bie gegenwärtigen Gothaer in Vaden den 
liberakeonfervativ recht gem annahmen, one fi) mit ber ionären 
Partei zu ibentificien. Die leptere war übrigen die natürliche ] 
der rabicalbemofratifhen, die eine Zeitlang Baden an ben Hand bes 
grunbs gebracht hatte, vor beim auch die heutigen Gothaer zurüdichredten, 
jener Partei die Welder Kapenmufilen brachte, gegen bie Gerbinug 
äuffer 2. in einem Dorfe bei Heibelberg eine Zuflucht [uchten, bie (riebrid 
d. Gagern erfhoß, den Großherzog mit feinen Söpnen aus dem Sande trich, 
und gegen bie Profeffor Häuſſer fein Bud; über bie badische Nebolution 
fchrieb, während die Preußen in ihrer Aut bie Drbnung wie 

— Berlin, 25 Dit. In gouvernementalen Kreifen wird gellagi 
ba Graf Rechberg die Berufung der Nürnberger Gonfereng mit großer 
Heimlichleit betrieben, und den preußifgen Geſandten in Wien, Fehen. 
9. Wertbern, von biefer Gonferenz erft an dem Tag b i habe an 
tweldhem ex nad; Nürnberg abreiste. — Die Aus ichten in der polniſchen 
Frage hält man für um jo bebrohlicher, als ein Vollstaijer wir Napoleon 
zu ber Niederlage in den franzbſiſchen Wahlen nicht noch eine Niederlage 
in ber polnifchen frage hinnehmen lann. Daß bie polmfdhe Infurzection 
ben Winter Überbauert, wird bier nicht bezweifelt. Nicht allein Polen, 
fondern auch Litthauen ift dermaßen bezorganifirt und fanatifirt, daß bie 
Nuffen außer Stande find bie Ruhe und Orbnung wieberherzuftellen; — 
In den innern fragen ſcheint das Minifierium zu einem feften Plan noch 
nicht gelangt zu feyn, fondern bon einem Tag zum andern zu leben. — Es 
fol der Verfud; gemacht werden die Budgets zu regulisen, und wenm dieſer 
Verſuch ſcheitert, in ver bisherigen budgelloſen Weiſe fortregiert werden. 
Das ift aber eine Unmoglichkeit wenn die äußern Berhältniffe, die bebrofr 
lich genug find, neue Steuern oder Anlehen nothwendig machen. — 
die Prefverorbnung betrifft, fo fagen reactionäre Interpreten der Berfafjung: 
ber Artikel 63 berpflite das Minifterium nur dazu bie Preßverorbmumg 
den Rammern jur Genehmigung vorzulegen, nicht aber diefelbe gurädzu: 
nehmen wenn eine der beiden Kammern bie Gmehmigung verfüge In 
diefem Fall Hört aber die nur proviſoriſche Gefepeskeaft ber octroywien Ber: 
orbnung bon Rechtewegen (ipso jure) auf. Selbft ein Mitglied des Mini: 
fteriums Manteuffel, der Juftigminifter Simons, erllärte am 15 Jan. 1850 
in der ziveiten Sammer, bei einer proviſoriſchen Berorbnung habe bie Nicht 
zuftimmung einer Kammer: unbebingt die Bofeitigung zur Folge — Sn 
dem Eibinger Landkreiſe find bei den Urwahlen Ercefie vorgelummen. Die 
Mähler der Fortfdrittöpartei wurden mißhandelt. Es wirb dem Wahl: 
commifjär vorgeworfen zu fpät eingeſchritten zu ſeyn. Die Sache ifl dem 
Staatdanivalt übergeben worden. In Ruhrort ward auf einen’ Dutsburger 
Wagen, auf dem deutſche Fahnen mehten, bon cinigen zwanzig Hafen 
arbeitern ein Angriff geuiacht, die im Wagen ſitzenden Berjonen wurden 
heraus geriſſen und mihhandelt. — In Köln gehören nur 26 Bahlmänher 
der alılineraten Partei an. — In Bonn zählt die reactionäre Partei mut 
fieben Wahlmänner, und auch biefe find ihr nicht ale fiher, — Zum Go 
fanbten in Madrid an Stelle bed zurüdgetsetenen Grafen Galen iſt der 








*) Gene Männer von denen das Manifent auegieug, halleu fig‘ libcral· couſer · 
datio genauni. 
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— v. Weripern, und zu deſſen Nachſolger 
n sh 
———— 


erhalten. 

Big — folgendes ala das Ergebniß 
zathewahlen; Zürid. Erſter Wahllreis. Gewählt 
d Eſche nach Dubs, Oberſt Ziegler und AN, 

en De 
donegger sind mer Hlni. ional 11022 
Die dritte Wahl Lam nicht zu Stand. Dritter Wahlkreis, NR. 
) Sie make Bierter Wahlkreis. Oberſi 
orftmeifte: I am auch bier nicht zu 
* Bucher erhielt 1928 und Hr, Dr. Suljer 
m. Bon Bafel ſchreibt man und: Das Nefultat unferer 
Shuen bereits durch den Drath mitgetheilt worden feyn, und 
i * Sie auf den ſocialen Chatalter der Wahl bei 
Die vom Vollsfreund organifirte 
be —* und Burger“ hat gewirlt. Unſer 
a — nen par fchr genau bie Wiege eines Ihnen 
Betr wAtbeners gemerll. Das Luzerner MWahlergebnig 
den befannten Majoritäts: und Minoritätsverhältniffen ber Libe 
r diejes Kantone, Der Telegraph meldet uns; 
3 + Elfter Kreis: Bunbedraih Knüſel, Stadtrathäpräfi- 
adle — Zwölfter Kreis: Regierungsralh Segeſſer und 
X Dreigehnter Kreis: Großrathepräſident Hunleler, Slaatt ⸗ 
rg Wapf, alle drei neu. Belanntlich finb bie 
nötbig geworden durch die Lücken welche ber 
he 5 ige Rücktitt machte. In Teffin wurden ge 
Boffi, Major Bernasconi, Battazlini, Pioda, Jauch 





— Seeretär in Pa 

















2 Lugano feinem Telegramm beizufügen belicht 
: 5d. Morgens 10.Ufr, bringt ung der Telegraph ala Geſammt⸗ 

mi Bern: Vloſch Rur;, Gonzenbach, v. Düren, Stämpfli, 
ied, Vogt. Kurz if gewählt. In Uppenzell Inner: 


m gewählt, in Schwyz Styger einflimmig, während bas 
Zanbammann Bühler und Oberft Benziger noch une 
gewiß ifl. en argau ift bie ultramontane Lifte, Baltinger, Allin und 
Böhm, laut dem Tagblatt von Baden burdgebrungen; ferner find gewählt 
boten Frey Herofe, Fer Herzog, Oberft Fiſcher, Ringier, 
inlih auch Bruggifier und Keller. 

“ , 26 Dit, Wieder Obferver wiffen will, if die Prins 
xlfin v. Wales gefegneten Leibes, und fickt bis zum nächften März ihrer 
Niedertunft 


entgegen. 

Maris, 26 Dei. Der Moniteur wieberholt bie Nachricht ba der 
König Zeopold einen Beſuch in Miramar zu machen beabſichtige, erwähnt 
nichts don einem Beſuch des Königs in Gompiegne, — Nach ber 

ance lauten bie zerme aus Griechenland fortwährend ſehr bedenl 
Man befurchtete cine Bewegung in der Hauptftadt, und auf den 
Antrag ber Iniereſſitien hatte der Gontre-Admiral Dabovile, welcher bie 
Serbivifion befehligt, belannt machen laſſen daß, wenn bie 
nn würde, er feine Leute ans Land feßen werde um 

\ ——— Danemark, 25 Det. Das Schichſal bes Verſaſſungẽ⸗ 
catwuiſs läßt ſich nad) den 67 allein vom Ausſchuß geſtellten Verbeſſerungs 
m, und namentlid mad der Haltung welche bie Schleswiger einer: 
‚bi Bauernfreunde andrerfeits dom Plan gegenüber einnehmen werben, 
i Es wird dem Miniftierium ſchwer werden aud nur bas 
feines Entwurfs burdhzubsingen, und bie Feindſchaft fämmt- 
ed auher vielleicht Lauritz Stau, wird eine böje Vorbebeu- 
enth für die Einführung und den Beftand, au ten der Entı 
ef burd ben Reichsratt gebracht werden follte, Der Stlußantrag, für 
ben fid) 3. #. Hanien, der Vertreter der Bauernfreunde, und Krüger, 
führer der eiberbäniichen Partei in Nordſchleswig, welde die Incorpe⸗ 
‚saliondfache ganz anderd angegriffen fehen möchte als Hr. Hal thut, mit dem 
‚Baron: Bincde vereinigt haben, geht dahin: daß ber Berfafjungsent- 
warf vor jeiner ſchließlichen Annahme erft einer nad dem MWahlgefeh vom 













ar; 
Hlicei 








 Dorgelrgt, und erfl wenn biefe erfol;t befinitiv von dem 
Reihsraih angenommen und bom Aönig beflätigt werde. 
Zwei el werden ſich für diefen Antrag nicht nur bie übrigen Schles 


a 
tir$ 


5 ‚die —5* fünf roth, ber fechsie regenbogenfarbig — wie | ® 


oben, Uri, Dbwalden, Nibwalden, Glarus 


1848 berufenen Berfammlung von Schleswigern und Dünen zur! 


im Aeidsrath, ſondern auch, weil er ein bequemes Mitel darbielet 

bie Verfaffungsreform und vieleicht fogar die Bundesegecution 

ammtflantsmänner vereinigen; und gefeht auch daß 
don 20 erreicht Würde, welche. wenn alle Mitgzli⸗ | ber größte Theil der zur — des — von Wales und feiner 


ber des Ralhe ſich ehafl yum Durdfale Pays genügt, judem 
— 5 — a ber torfenten ein A 
BE — 5 


fuehn Jahre, um Data für 
wigd, einer füberativen Drbnung bes ——— und ber Herflellung 
einer erſten Ram un mit Vertretung nach den Lanbeötheilen beizubringen. 
Die Mojorität des Ausihufies „hat —— finden Lönnen dah bie 
Berfafjung vom 2 Det, 1866 frühere Bufagen bes Hönigs.über Schles wigs 
Seil feit fränle, noch daß das Ausland ein Naht babe über die 
Weiſe mitjureden in welcher bie dem Königreich und Schleawig gemicim 
Tamen Angelegenheiten geordnet feyen ober neu geordnet werben ſollen.“ — 
Außer den erwähnten Anträgen Tafjen auch die vielen übrigen Anıenbements, 
von denen ſich die wichtigſten aufdie Zufanmenfchung des Landöthings bezie 
ben, eine wahre Berarbeitung des Regierungsentwurfs vorausfchen. Da nun 
biefer nebft dem Patent vom’ 30 März den eigentlichen Anlaß der Bundes⸗ 
execulion bildet, jo dürfte biefelbe Leicht durch eine in nächfter Zeit ent 
ftebende Gonfufion aufgehalten werben, bei welder das Streitobject 
felbft unter ben Füßen ſchiindet. — Unterbeß werben bie Kriegsrüſtun ⸗ 
gen an der Danewirle und auf der Striegöflotte eifrig fortgefegt. Am 21 d, 
find die Ingenieurtruppen von Kopenhagen nach bem Schlestvigifchen ab⸗ 
gegangen. Einer Belanntmachung vom felbigen Datum zufolge ifl.bir 
Armee in drei Divifionen geteilt, deren erfte unter dem Generalmajor 
v. Gerlad, die zweite unter General Theftrup, bie britte unter bein Be- 
neralmajor Eteinmann ftehen wird. Aus Anlaß ber Bundederecution. it 
der Präfident ber holfteinifchen Regierung in Plön, Graf Moltke, nach Ros 
penhagen gerufen worden, und aus bemfelben Anlaß fand in voriger Woche 
eine Eonferenz höherer holſteiniſcher Beamten bei Hrn. v. Scheele in Altona 
fatt, Man glaubt daß aus Klugheitsrückſichten fi nur wenige höhere 
Beamte in Holftein einer deutſchen Regierungsbehörbe zur ud 
Rellen twürben, Die meiften würden nad Kopenhagen geben. — In Altona 
ift, damit etton eindringenden deutſchen Truppen fein Staatögut in bie 
äinde falle, in boriger Woche ein großer Theil des Inventars der dortigen 
dnigl. Münze nach dem Norden geſchafft wurden, 

h Leinberg, 24 Det, Der jo vielfach und fo lauttönend ange 
kündigte Winterfelbjug der Infurrection hat alfo begonnen — benn als 
feinen Anfang muß man wohl den an mehreren Punlten glüdlih, an 
andern unglüdlich verfuchten Uebergang ber in Galizien organifirien gu 
furgentenfd;aaren nach dem Königreich hetrachten. Diefer Anfang ift aber, 
wie Beobachter in der Nähe vorausjahen, wenig verſprechend ausgefallen. 
Aus acht Corps zu je 12,000 Mann, welche von Galizien aus gegen bie 
Ruſſen anrüden jollten, toie die Agenten des Nationalcomité's ausfireuter, 
wurde bie verhältnifmäßtg ſcht beſcheidene Zahl von höchſtens 1500 Mann, 
die im Moment drüben ſeyn mögen, und denen vielleicht noch 300 — 400 
folgen dürften. Bon den glücklich Hinübergelangten ift indefjen ſchon 
wieder eine Partie herüber. Bei Baranotv an ber Weichjel war ein Nad: 
ſchub von eiwa 100 Mann übergegangen, aber, wie es ſcheint, fofort auf 
ruſſiſche Truppen geftoßen und von dieſen geſchlagen worden, benn ſechzig 
find bisher bereit wieder im Tarnower Kreis aufgegriffen worden. Ein 
Haufe von eiwa 300 Mann lagerte unter Waligorsfi am 21 d. jenfeits der 
Gränge des Nyeljomer Kreiſes ın der Nähe der Dritfchaften Aurzghna und 
Gozd, was man durch Ausreißer erfuhr, von denen fünf oder ſechs dieſſeils 
aufgefangen wurden. Eine andere Abtheilung, von der man jedoch im 
Augenblid weder bie Stärke noch ben Anführer lennt, befindet ſich in ter 
Gegend von Goke auf dan Marſch. Da aus Janow und Bilgoraj ruſ⸗ 

fiide Truppen beranzieben, jo iſt demnächſt ein Bufammenftoß zu erwarten, 
Binnen Kurzem dürfte der ganze ſo pomphaft angefünbigte Aufihwung dis 
Kampfes wie ein Strohfeuer berabgebrannt jeyn, und nichts als einige 
Aſche binterlafien. Die galiziſchen Schaaren haben von alım Anfang an 
entſchieden⸗s Unglüd gehabt, theils Durch unfühige Führer, theils, wie «& 
fehr ben Anfchein hat, durch Diangel an wahrer Rampfluft, 


Großbritannien, 
A London, 23 Dit. Wie fich Die Lofer erinnern werben, hate 
fih neulich ein Mitglied des Common Couneil ber Eity von London mit 
der gefinnumgstüdtigen Unerfabsenpeit der Jugend darüber entrüfiet daß 


u . a Ti, \ 


4998 
mit „offieiell* Kegeiäjmeten Berichtigungen, bie er feit einiger eit ben biefinen 
Xagblättern mittheilt, find in dem — 535 aan fit abge 
fat, der hier wenig imponirt, und fiellen Behauptung gegen Behauptung 
Wildes, Vertrauen biefelben verdienen, geht aus folgenber Bari 
unb Gegenberiitigung hervor, Am 17 Deiober erhielt bie mi 















































* * 
bauptung. 


des Gemeinder zaſtehe Egenlhum ohne Times die fol 
ya mn Oelde er Motivirt wurde erg Er u) VE —— ie Tine tun 
diefer Antrag durch { Bermuthung vermißten Gegen re a pu un gramme en e b ‚Octobre, ri 
fände von einzelnen — ber Fchkcommittee für gute vriſe erllärt | suivant le — iudixiaus — Massaliki, Bilwicz, Joiz et Wro- 


worden jeyen. AB biefer Antrag vor den Vätern ber Stadt geftellt und 
begründet tworben war, folgte eine Scene wie fie in ber neulich erſchiene⸗ 
nen 


b blewski, et la femme de ce dernier — auraient ete fusilles. Cette 
"englifihen Ueberjegung unferer „Jobfiade“ folgendermaßen geſchildert 


nonvelle est eomplitement fansse. Pour copie contorme — A. deBer, 
Londres, le 17 Oct.* Dagegen veröffentlicht num heute ber Secretär de 
bekannten hiefigen „I hen Geſellſchaft der Freumbe Polens,“ Szule 
zetoafi, zwei Auszüge aus dem amtlichen Theil des officiellen „Eourier t 
MWilna“ vom 15 und 20 Auguft (alten Sty!s), in denen die Hinz tun 

gerade biefer Perfonen neben mehreren anbern öffentlich befannt gemady 

toirb mit genauer Angabe des Oris und der Stunde ber Hinrichtung, und 
lündigt ferner an baf die Driginalmumnern bes „Gourier von Wilna zu jeder 
manns Einfit im Burcau der Geſellſchaft, 10 Duk Strert&t, —— 









Then the others seeundum ordinem. 
Das Kopfigütteln galt der „grünen“ Indiscretion des jugendlichen Staot · 
zathe, und bad Hem, hem! dem naiven Unterfangen durch un 
die i hüttern zu 


i ibfi Tiegen. Wir vermuthen faft daß ber Berichtigum abrief aus 
wollen. Der Antrag wurde übrigens als harmloje und undermeibliche — Y93 der Mll;, Big, im biefelbe Kategorie fält. Gas 4 * — 


Regierung denlen tie zu ſolchen Mitteln berabfteigt ? Daß die Infurgenten 
und ihre Barteiblätter in ihrem Intereſſe theild bewußt theils unbewußt 
übertreiben, erleibet feinen Ziveifel. Wenn aber zwiſchen ber Glaubwürdig · 
keit ihrer Verichte und derjenigen des ruififchen Beamtenthums gewählt 
werben muß, fo wird man immerhin wohl thun ber erfterem ben Bor 
zug 'zu (geben. Won der Zuberläifigleit der offieiellen Berichte der 
zuffifen Tchinownils vom nierigften bis zum höchſten Tihin, bat man 
wohl nirgends eine ſchlechtere Meinung als in Rußiand jelbft. Die Zu 
fände in Warſchau, und foweit fich die ruſſiſche Macht geltend zu m 

vermag, find aber fo über alle Mahen grauenbaft, und an und für ſich ſchon 
fo übertsieben, baf fie gar nicht mehr übertrieben werden lonnen ober Biel 
mehr jede Mebertreibung gerechtfertigt erſcheinen lafjen. Hr. Szuleheweli 
verfpricht auch in kutzer Zeit den amtlichen Beweis bafür beizubringen daß 
bie Nachricht der „Breslauer Ztg.,* wonach Fürft Mittgenftein der Stadt 


werde; ——— enge an ex ſeh a Wlszlawel eine Steuer von 5000 Nubeln androbt, wenn bie Weiber fort 
wohlhabender ten er jeoc den Mehrbetrag der Ausgalyn heute aus fahren follten bei der Crecution von Inſurgenten zu teen, gegründet fep. 


NRufland beihwört ein Wetter gegen ſich herauf das ſich über Fury over 
lang entlaben muß. Man gibt fich bier uverſichtlich der Hoffnung bin daß 
die,änfurtestion bis zum Frühjahr ſich halten werde, und dann — nun, 
dann wirb fie niemals unterbrüdt werben. für Rußland aber 
werben in der Stunde ber großen Abrechnung feine officiellen Berich⸗ 
tigungen” von geringem Werth ſeyn. 2 


Sandelöberichi. 

* Aus Schleflen, im October. (Witterung und Saaten, 
Sandwirthfhaftliger Handel. Rahridten aus Polen) 
Die Winterfaaten aller Met eben im unferer Provinz in einer jeltenen Ueppigkeit; 
?8 konnte aber auch bie VBeftellung fo vorzüglich vollzogen werten, daß a . 


Dann, 

feiner Tajche beftreiten jollte, fo müßte er morgen der flädtifhen Armen: 
pflege zur Laſt fallen. Dem fey wie ihm wolle. Die Lady Mayoreh und 
act fuhr der Präfident der Feftcommittee fort — hätten ſich 
Berdienfte um bie fefiluhen Arrangemenıs erworben. Aus Erkennt 
lichkeit jey von der Committee bejplofien worden die ganze Ausftattung des 
für die Pringeifin von Wales beſtimmien Boudoirs der Frau True cott (aljo 
feiner frau — und warum gieng die Lady Majoreß leer aus?) zum Geſchenl 
zu machen. Gr habe jedoch in ihrem Namen die Annahıne des Ganzen ber: 
weigert, und mur einzelne „Sleinigfeiten“ jeyen der Frau Truscott überreicht, 
‚unb von ihr angenommen worden. Andere „Sieinigkeiten,” auf die Hr. 
‚Elliott (dad indiscrete junge Rathenutglied) angeipiels habe, jeyen unter bie 
Sommitieemitglieber vertheilt worden ec. Zur Erllärung müfjen tote hinzu 
baß fc) unter diefen „Kleinigkeiten“ laut ben urtundlichen Rechnungen 
(fiehe Auig Big. vom 6 Det.) Gegenftänbe im Werth von 32 Pf. St. und 
0 Öuineen befanden. Der Rebner hielt es für underttäglich mit feiner 
Ehre und ber Hürde ber Gity des näheren auf bie Einzelnpeiten ber bos · 
haften Anklage einzugeben, und jdplo mit der pompöfen Verſicherung daß 
das fragliche Feſt und das Verfahren ver Gomimittee „für ewige Beiten ber 
. Gerporation von London zur Ehre und zum Ruhm gereihen werde.“ Ein 
lauter und anhaltender Ausbruch von Berfalsrufen folgte diefen befsiebis 
genden Aufiglüfien,“ und die Sache ift fomit nach Anſicht der Büter ber 


winthen übrig blieb, Die Aeder waren jo ausgebrantt, daß auch nicht ein 
won Uukramt zu fehen war, umd ale im Aufang tes Soptember fo viel Mu 
fie, daft fie vbllig durchfeuchtet meurbert, da zerfielen fie in Staub, und bie 
Reltıng war febr leicht und gieng raſch won flatten. So Itefen dbenm andy ne 
Saaten bald auf und wurden alabalb wie ım Frühjahr. Auf diefe Art find fie 
denn fo flark geworben, daß man fie bin und wieder atmähen lünnte; fie Iwerben 
taber, jobald Froſt eintritt, eine reichtiche Schafweide geben, welche bi 

bei dem (uttermangel ſehr zu Ratten kommen wirt. Wis heute if bie 
fo mild wie im Sommer, und bie Vegelation noch immer regt. Mo 
feinen Nachtfroſt gehabt, daher iſt atı dich Laub auf ben Bäumen ı 
theils griu. Dem Anjchein na wird das ten Monat nod ſorg : 
Der Handel mit iandwitthſchaftlichen Produeten il Aationäe. Die © 
{Kwanten nur wenig; in Spiritus befigleichen, und ba die Start \ 
fiverafl reichlicher amsgefallen if ale man erwarten konnte, fo bürften bie Prei 
kon Getreide und Spiritus wohl eher kerab ale ‚hinauf gehen. — 
haben mir wenig Zufuße, ebenfo auch aus Galigien unb dem ec \ 
Wofen. Aus erfterem if auch fpäter wenig zu erwarten, ‚theile weil Das’ 
jetoR viel braucht, theils au weil tie Konfumtior des Spiritus * 


Steuer zahlen müſſen, um die ungeheuren Einiunfte dieſer in ihrer praliiſchen 
Bedeutung und localen Kleinheit fehr unbebeutenden Gorporation anzu: 
ſchwellen und eine fo gewifienlofe Vaſchwendung zu ermöglichen, denten 
anders darüber, und wvenn bemnädft Sit George Grey mit einem neuen 
Vorſchlag zur Reform ber Gityverfafjung vors Parlament treten folte, fo 
firb er weniger Oppoſition im Unterhaus und größere Stüge in ber öffent, 
lien Meinung finten ald bei jeinen früheren Verſuchen; denn auch bie 
geme indliche Selbftregierung muß ihre Granzen haben. — Rußland beginnt, 
freilich eiwas ſpat, durch „Berichtigungen“ der öffentlichen Meinung Eu⸗ 
zopa's ein Gompliment zu machen; ohne jedoch bıs jegt viel glüdlicher zu 
feyn als Hr. Truscott mit feiner Berichtigung. Der engiiſchen Prefle gegen- 
«fiber beforgt der hieſige ruſſiſche Generalconjul v. Berg, ein Verwandier 
des Dictators von Warſchau. das Beidäft die öffentliche Meinung zurecht⸗ 
Aſelen. Die gewbhulich aus Depeſchen aus Warſchau beſtehenden und 


ärter ift als grwöhnlich. Wolle ſiellt ſich Nadhfenge ein, und 
est bie Preife noch nicht fonderlih an, fo wird bie foäter gewiß geil 

ewohl in Dentichlan als auswärts im nücften Frilhjaht das zu Marke 

Quantum erheblich geringer jega wird als in gerähnlichen Jahren, und — 
Futtermangel. Yu unferer —* wird man nicht zu weit gehen weunn mm 
das Mintmum anf 10-12 Proc. anjchlägt. Gleiches ift im übrigen Deutſchtacd 
zu erwarten, mb im bem Hauptprobuchondland Ungaru wird 6 minbefens bie 
Dälfte beitragen, Die Speculanten welche bas einjeben, fangen auch bereite as 
m die neue Schur anzufragen, ba fie aber im Preife nicht höher geben wollen, 
bie Brobicenten jebech dararf nicht eingehen mögen, jo if mod fein Abſchluß ge⸗ 
macht werben. 


TR 
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Herantwritlige Xedeactl⸗ · Dr. @. Kelb. br. A. 2 Altenhöfer Dr. H. Orgek 
Teuaz ur 3. @. Eatia' (dem Dugbanpiung. 
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1874]: Im Berlag der Unterzeichneien if fo eben erjchiemen mub durch alle tie Hit zu begehen: 


Das vierte 


Deutfchen Vierteljahrs⸗Schrift. 


Schsundzwanzigiter Jahrgang. 1863. 
Preis des Jahrgangs von 4 Heften f 80 Er 
| nhalt: 
Joſeph TI und Frauz Zofeph I. — Die beutigen Meichegruppen umb bie 
eingehender Bezuguahine auf bie Reformverfuche vor 1849 und auf ba® beutfche Einzeluftaatsrett ber 


Detober — December Nr. 104.) 
12. — ober Rtihlt. 7. 10 Ror. 


unbesglieberumg. — Die Wahl einer beutfdhen Bollevertretung am Yunbe, mit 
Gegenwart. — Gin Berfisch zur Cinigung in ber deutſchen 


Fu ng — Die Uebeiternoth. — Zur Phyſielogie ber Erwerbogeſellſchaft. — Die mineralifhen und metalurgifchen Product Europa’s in ihrem Berhältnifle 


— Die vierunbgrangi mmlıung b Land» und Forſtrditthe in Künigäberg. 
Stuttgart, im October — u MR ine 


Nenefer photographifcher Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


(7164) So eben erschien mew in brillantester Ausstattung reich illustrirt: 


Dr. van Monckhoven’s Grosses und vollständiges 
Handbuch der Photographie. !a kan mihrsmyer- 
ebs 


fahren his auf untere Taxe. einer Abhandlung: Die Photographie in 
ihrer Anwendung auf wissenschaftliche Bebbachtung. Deutsche Öriginal-Ausgabe. Unter 
Mitwirkung des Verfassers besorgt von K. de Roth. Mit 250 in den Text gedruckten 
Abbildungen. Vollständig in acht Lieferungen. Subscriplionspreis pro Lieferung (von 
je 6—7 Bogen) 10 Sgr. oder 36 kr. 

Als umfassendstes Handbuch der gesämmten Photographie richtet sich dasselbe an 
den Anfänger wie an den routinirten Arbeiter, und dürfte in glelebem Masse das Interesse des Lieb- 
habers der Photographie wie das der Männer der Wissenschaft in Anspruch nehmen, Denn es findet 
Berücksichtigung die Geschichte wie die Optik, der Bau des Glashauses wie die Einrich- 
tung und Auswahl der Apparate, die Bereitung der Chemikalien und die prakti- 
schen Details aller photographischen Verfahren, die theoretischen Forschungen wie die 
wissensehaftlichen Anwendungen. bei schliesst es alles aus was die Pıobe der Erfahrung nicht 
bestanden hat, und hütet sich unbegründete Hypothesen zur Erklärung von Thatsachen binzustellen. 
— Eine Fülle von ausgezeichneten Illustration'n, wie sie kein ähnliches Werk nufsu- 
weisen hat, veranschaulicht die praktischen Angaben des Textes. ! 

Monckhoren’s grosses Handbuch ist nicht zu verwechseln mit dem im vorigen 
Jahre erschienenen Leitfaden für Anfänger unter dem Titel: N R 

arstellung eines ein- 

Die Photographie auf Collodium. 2x: una ieiche an- 

wendbaren Verfahrens zur Erzeugung negativer und positiver Bilder auf Papier, 

Glas etc,, sowie der trockenen Plalten und der Stereoskopen. Von D. van Monck- 

hoven. (Autorisirte Ausgabe.) Deutsch von Dr. 4. H. Weiske. Mit 115 in den Text 

gedruckten vorzüglichen Illustrationen. Preis eleg, geh. 1 Thir. oder 1fl. 4ökr. rhn. 
Zu beziehen durch alte Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


geipzig, Verlag von I. I. eher, 
[7808] _&o eben iſt erſchlenen und durch alle Buchbantlungen F besieben: 


lufrirter Kalender für 1564, 


Jahrbuch der Ereigniffe, Beitrebungen und Fortfchritte im Bölferleben und im 
Gebiet der Menfhaften, Fünfte und Gewerbe, 
Acht ze huter — — Bogen. 
Mit 66 in ben Tert gedrudten IMuftrationen, I2 Menatevignetien unb 12 Sternkarten. 
Preis (ohne Stempel) 1 Thlr. 



















Sulzbacher Kalender pro 1864. 
[sı1—12| Iu ber 3. E. v. Seidel'ſchen Buchdandluug zu Sulzbach find erſchienen und 
alle Buchhanbimgen ac. zu beziehen, in Augsburg und Münden burch bie Matth. Nieger'ihe 
Bu 
Rale 


anblung: 
uder für Fatholifche Ehriften pro 1864 . R s R , 





Zermin-alender pro 1864 - R ; ä R F . = — 
Gemeinnütiger Haus⸗Kalender * Tabellen pro 1864 . . — = — 
" ohne ” ” + * * . — 
Kalender für den Bürger und Landmann pro 1864 5 . . . .— 
dh » Kreuzer» Kalender pro 1864 . R . ? . » . 6— 
Band » Kalender, ımaufgtjogen, pro 1864 . x \ 5 5— 
ſcheukalender, ungebunben, pro 1864 . . & er » 5 6b — 
5 elegamt gebiiber in Sarfenet, tu Goldſchnitt mit Dleifift - . M— 
x im Leber gebunden mit Goldſchnut . . R : . 4 — 
Ralenderchen pro 1864 zum Einlegen in Brieftafhen, 1 Blatt x s , ER 
vum Yurehen, 2 BSlatt 6 — 


* Der vollftäudige Gefchäfts- Kalender pro "1864 iann er Mitte Noveriber aufge» 
geben werben, 


(376) Im Untergeicpnetem find erfäienen und durch alle Buchbandlungen zu beziehen: 


Wilhelm Meiiters Wanderjabre 
die Entjagenden. 


Ein Roman von Goethe 


Rene Ausgabe. 
8, Kreis 9 42 Mr. ober Wible, 1. 18 Mar. 
Stuttgart und Angsbutg. J. 9. Sotta’jher Verlac · 


J. G. Eotta’jche Buchhandlung. . 


Gotta’ b 
— alle een zu hr ei ne 


Bücher 
feanpöffcher ¶Cyrin 


Zeitalter ber Revolufion bis anf unfere Tage 
in Ueberfegungen von 


Emanuel Geibel 


und 
Heinrid Leuthold 
8. brofgiet. fl. 2. 19 fr. ober Rhle. 1. 12 Ngr. 


Die überaus reiche Blüthe zu welcher bie Iyri« 
ſche Porfle ver Framzoſen 46— dem Sturze 
des erſten und ber, Begrüund Der jmweiten 
Kaiſerthums ft era altete, sur. thland bis 
babın vie ihr q ende Seachtung und MWirbi« 
gung nicht gefunben, „bornesinlid wohl weil fie 
in ten Dr nalen nur merligen zit At tam. 
wirtlid gi t lebereragungen aber tinenbliche 
Sirlerigfeiten ſich emt dten Aut Victor 
Hugo und Beranger find pur Kreiligrum, Eha- 
miffo une Gaucy einigermaßen bei und u 
bürgert, und &tmartine bat in einzelnen sKreilen 
ber vornehmen Weienfhaft feine flllle Gemeinde 
gefunten- Bon ten übrigen Tprifern der genann- 
ten MVeriote, wie bebeutented und eigenthüme 
üches fie es Theil aud geleiftet, Leimt 
wenig mehr ald die Namen, non bielfn 
einmal bieie. 2 ; 

8. war daber fiherlih ein banfensmerthe# 
Unternehmen wenn bie Herausgeber bed DoT- 
— wWeries Ah die Aufgabe fleliten: eine 
hürakteriftiiche Audvahl aus ber bieher gehöre 
a en gi binterifh geordnet, in deütſchem 

emand und vorzufübten. 

Die Sammlung lege ih Außer überlbtli 
in fünf Bucher auseinunver, von melden bas 
erite vie Morläufer der Nomantit: pon -Ainbre 
Ghenier bis auf Lamattine, bas zweite bie Wi- 
mantiter jelbit (Bugs Erinte- Beuve, eb 
de Bigny, Quinet, Wlfred de Mufet u. a) üMme 
fapt. Im brieten Bub folgen bie Shanfonniers 
(Desaugiers, Debraur, Beranger, Dupone), im 
vierten IopN und Satire, vetiteten buch Brie 
eur, ven man midr mit Untecht dem Mpalverk 
Etiffter der Wranzofen — bat, und durch 
Barbier, ven unerbittliben Juveng bes Julie 
tönigehums. Dus fünfte Bud enrii madt ung 
mit ben Epigonen ber vesfhiebenen Ristungen 
bekannt bie auf die neeften Poeten ver Revue 
dei bee Deonced, während bie fdmeizerifhen 
Dichter franzöfiiher Junge in einem Anbange 
sufammengefteilt erfe a 

Die eberjepungen als folge lafien, mie baß 
von tem bewährten Wormsalent ud, beim 
— Zacte der Heraissgeber Ai erwarten 1 
nichts gu wünfden übrig. Sie lefen ſig burg 
wie Driginafgebicte, und leiben ebenfomeiig © 
alıu mwiflürlicer freibeit, wie an jener buch übe 
lisen Treue, bie nur das dient bie Ragbildung 
dem Urbiiv unäbnlid zu machen. 


Die land wirthlchaſtliche 
Thierproduction 
von U. v. Weckherlin, 


früßer Director der land · und forAmwirthicait- 
tihen Atademie in Hobenheim. 


Dritte vermehrten. vervollſtandigte Ausgabe, 
3 Theile. gr. 8. Preis 7 fl. od. 4 Rihlt. 
Stuttgart. (376) 





in Er Tee rue ICH RE 


14992 
Merino : Zuchtfchafe: Verkauf. 


In Wolge non Butsverpastungen fol ter Stand der hieridert Höhfeinen Derino-Stammicäferet 
Yerminder: werten. Die unterzeihnete Stelle wirb daher j 
am Sanıftag dem-81 October d.,98., Machmittags 2 Uhr, 
BERKER 
Wird hab ffir piefe feit eiten S0 Führen rein gerfihtete 


zur öffentliden Berfteigerun bringen. Bemerkt 1 
eerde früher aus ben 'finfkliche Ylenonit " ben, in den jegten. Jahren aber auf ber Diaazet 
genmär! 


widen Dee h 
te bed Hrn.\@ahegan Ausinähte Bade. iourben, fo'pas Re anen Auſprũchen bet 
en 1 And niemals erblice” Krankheiten vorgefommen, und wird für bie Gelunbheit 
rantie geleiftet. h 
Zäglide breimalige Kugt: Eilmagenverbindung von der Eifenbahnkation Tübingen aus. 
— Rocrmweil in Württemberg, 19 Detober 1868. [7707-8] 


' Sporternbaufen; 


reiherrlih v. Cotta'ſches Rentamt, 


188] Bei Fr. Wild. Grumomw in Leipzig if. im Lauf diefes Jahres erſchleueu: 
— ——— Wallfahrt nah Zeruſalem. Neue Ausgabe, 2 Bde. 24, Thlr. 
Cosmar, A., Erziehung und, Ehe. 3 Bde, 4 The. 
Sundling, Jul, Päle-möle. 3 Bde. 4 Thlr. 
elene, Marie,; Bilder ‚aus dem Leben. 1Y, Thlr. 
erbert, Luc. Rapolern IIL. 8 Bhe. & 1), Fol; Napoleon Al und fein Hof. 1/5 tr. 
fuer, Alfred, gwiſchen Fürſt umd Bol N. U. 3 Bbe. 3-Thle. — Neuer Abel. 
FRE ZBbe 3%, The, — Charaftermasfen. ı 3 Bde. 4 Thlr. 
Pichler, Lonife, Die Kaiſerbraut. 2 Bde. 2°, Thle. 
Sinetana, Arne eines. Erceommunicitten. 2. Auflage. 1", Thlt. 
Stein, Pant, Albrecht von Brandenburg. , 3 Bbe. 4 Thle. — Handiverf und. In⸗ 
dufirie.. N. A. 2 Dbr... 2, Thlr, 
stil, A, Don Nord und Eid. 1’, Thlr. 
Wartenbnen, Aarl, Franzoͤſtſches Leben. 17, Thlr. — Neue Propheten. N. A. 2 Dbe. 
2 * 
Die — dieſer gern geleſenen Autoren werbeit auf, dieſe neuen Erſcheinungen beſondert auf · 
werkam gemecht. 


Drugulins Kunf-Auctionen. XVI. 


Am 9 November b. 8. umb folgende Tage werthvolle 


- Kupferftihe, Nadirungen, und Originalzeiänungen, 
wobei ſchone Ornamente und Porträts, j k BL 
I u: et rag SE Drugulin in Say 


— — — — — — — — 
— * 
Die Dampf-Chorcoladen-Fabrik 
tell. von Karl Nottenböfen nee 
f jerant II. M. SH. ber Prüngen Brritpofb und Mbalbert von .t9. erjog® 
sone — — in Behern, Inhaber der Preismedaille von 1859, _ 
ünchen, 
' 26, Mefidenz- Strafe 26, 
empfiehlt ihre mit dem Beflconftrufrten Mafdinen erzeugten Habricate, elf: Vaniller, Geſuudheits⸗, 
Gewürz Gbocoladen, alle Sorten Sanitätd:Ghocoladen, Chocolat mexicain, Oneoigna, 
Racahont de l’Orient, Tapioca au Gacao, Ehocoladepulver, Gacaomafle, feinfte Pras 
lines, Ebocolade «Bonbons ı. a. m. 
Bei Abnahme von größeren Partien 5 und 10 Troceit Rabalt. Prelecourente werben unentgeltlich 

‚gugefenbet. 17790800) Kraft .e 


B Berlauf des Gutes Strahlfeld. ei eiorm Jandwirtbschaftlichen Fabrik-Etablis- 


srement,; seit Jahren bestehend und jetzt durch 
Auf ten Antrag mehrerer Raufsltebhaber , Anlage einer Zuckerfabrik vergrössert, wird‘zur 
rür genanntes @ut wirb ver Termin zur Cin- Leitung des Geschäfisbetriebs ein bemittelter 
teihung. der Submillonen Kaufmann oder Oekonom, sonst auch ein Treh- 
bis 19 November 1. 36. niker au engagircn gewünscht, Dauernde Stellung, 
verlängert, 7 


[7808] roliständige Gegensicherhelt für Caution oder 
— 9 ten 4 Detober 1868. 


Einisge upd ein Einkommen von 2000 Thalern 
e Etifunge-Arminiftration St, Jakob. jährlich werden garantirt. Nähere Auskunft ef- 
Galler, Abın, 














x —**8 aa u. Comp. in Berlin, Neue 
5 2 one — üastr. #3, 7779 
Eine Enaländerin, DI mis | — — eher 
9 rer franz. Gprade | Obergürtner geſucht 
** u Ina — —— at einem Landgüt dei Züri. ME wird vet ⸗ 
ne hi N und Wemüfrzucht, ‚jomie Vernändnis jur Seauf · 
Bee co Barie- ee (706. . rag fihtiguiyg amd Leitung eines Eleineren Dekuno- 
? voßes Zutrauen berdienender Gharafter iR_uner- 
täßlic. — — ecember. Ofſerte 
Heforgt Win und MWerkäufe von Wetreibe und ı ! Te 
fomftihen Sanbetirodiftten, und übernimmt ferner 3äri6. [7675-70] 
feine ungen Oergagmne in ‚der Nähe der 
, : ; „ venant de terminer ses &tudes, arec distinetion, 
Bahnköfe vortrefffih eignen. Die Bar Det dksire entrer, cemma institutrice, dans BRO, fr 
* x 
ei eontenterait de modestes honoraires, si on lui 
. Zu big drei Uhrmachergehi ei, laissait le temps suffisant pour se perfertionner 
tigung bei (7310-11) teur ä Payerne, ou ü Mr. Jordan, minlsire 
. Schleficky, D Lempaten: 1601-2) 


mda ig @lementarlenntnifie,ber deuifhen und 
eine Stelle in einem Infitur ober bei einer. für fangt: vonfommene Kenntmiß per Blumen», Dbft- 
Liuann de ————— miemweiens. Salair liberal, Ein fefter, ruhiger, 
c 
Albert Rösl in Münden 
| nebft. Zeugniſſen an L. €. poste rastanıe 
E ; nm — — —— — — 
Niederlage von gangbaren Artifeln, hoozu fid ne demoiselle du Canton de Vaud (Sulsse), 
Gegen Arben PIE Seit. mille ou un pensionnat d’Allemagne} elle se 
ale, das Abjiehen von Ghplinter- und bren | dans la langue allemande, qu’elle a apprise dejk 
I berieben, ſirden für dieſes Zul »anernde | par principes. — S’udresser 4 Mr. den 
Uhrmacher in Frantfurt aM, Bahr. IM. 


für Gewerbsfhulen! " 
[77681 Im ber nd — Buch hand· 


tung in Augaburg und Münden if meu em 
fhienen und in allen Buchbanblungen zu haben: 


Borlegeblätter 


für Gewerbe, und Handwerke— 

Feiertagéſchulen, wie aud) zur Selbſt⸗ 

übung im Linearzeichnen, Werkzeuge aners 

fannt guter Gonftruction für Metallarbeiter 
enthaltend. 


Bon Th. Henning, 
Zelchenlehret an ter Hantwerks- Feiertagsieule 


in uns. 

Mit 12 Tafeln gr. Follo, nebft erläuternbem 
Zert. fl. 2, 42 fr. oder The. 1.24 Egr. 

ert Prof. Walthet an ver polptehn. ule 
—* N bt Er — * mit anem 

J orwort eingefuhrt, worin 

geſchenſehtet an GSewerb — im Ne Grmerde- 
reg felbt auf den praftiiken Nupen biefer 

rer aufmerkiam macht, jeder werbe eine fon 
Tange gefübite Life varın aurägefütte feben. Dies 
feiben jeyen mit einer Brüntlicteit auszet brt 
die man am manden größern theuren Werken 
entbebre. 


LE Edictalladung Rofina Katharina 


* Baum, born im 
Sl 4775 ober 1976, lerige Di Yale von 
mberg, un. Zodtet ber Yleiiabauers- 
Eheleute Fohahn und Runiqunda Baum, lehtere 
eborme Shierling von Bamberg, bat fid im 
br 1705 aus ibrer Heimmatb — und Det 
autet die lehte Nabrıbe von ihrem vom 
Jahr 1797, wo Me fib au Bien aufbielt. 

&s werten daher genannte Kofina Rusbarina 
Baum oder deren Yeibegerben biemit auigejon- 
dert Ach binnen 

ſechs Monaten a dato _ 
ei dem urterfereigren Wericht zu melden und zu 
ittmiren und das vor einiger Zeit angefalene 
Guratelvermögen zu 1335 fl. 3-0 fr. in Empfang 
au nebmen, als aufertem tasieine ten fl legi- 
timirenven nädften Lerwandten zur Nubniebung 
gegen Gaution —— t werben wurde 
aunvderg ben 14 Det 1683. 
oͤnigliches Stadtgeticht. 
Der konigliche Stapıriäter: 
Wimmer. 
Dr. Elluer. 
Lrr0) Dimmer. 








Edict. Bom t. 1. Iſterteichiſchen Min 
a Kirn als Sad 


Raten am 23 Huguf b I8 dabier Tin 
los und ohne fhriftliches Teament der bierf 
tige Weridtäbolne, meil. = und Maffen- 
fsınieb Buftad Körner, gebürtig aus der Stadt 
Altenburg im Her um Supfen-Altendu 
verftorben, werten F alle und jede bie 
ang’ht, aufgefortert ihre atenfanftaen Einreten 
gegen bie mitt Prosolol nom bet en E. ir. 437 
geribtlich verlautbarte numeupat bgeinſeh 
unfien ter Witwe Yriederite Kofalıe, 
Verfiorbenen, ober fonft melde Aufprüde an 
Hinerlaffenfhatt quzsı. binnen eitter 


dreimonatlichen Friſt & die insert, 


bei diefem Kaiferligen Bice- Gonfulat. regteförm- 
Ib und reip. durch geieglih besommächtigte 
Diandatate um IE er anjubringen, -als 
wirrigenfans,-bei Ablauf, ber bier beiegrne Rad- 
aß 168 Berkörbenen feiner vorgenannsen Wltrwe 
zu erbredtligen Yolgen zugeſptochen, te. dee 
eantmwortet, nerfpätete Fo — aber, ſoweit 
© nicht pfandlid der gefellt, bei der Hadlap- 
Regulirum me —* tigt zu Bleroerigts 
ie a 18-Mcten erliegen bier 
für Klenmiige Mnfgt. : ’ 
Adrianopel, am 7 Drtober 1509 | 
Der lalſerliche Viceconſul · 


v. Gammerlober. 
[77%6--77) eoll. @efun, 


a. Als Bugbalter, Korreipon«- 
Stelle⸗Geſu bent oder Sefanttaleter 
\winfdge ein Taufmännif gebilveter, der veutf 

italienifhen und franzölfgen Gorrefponten; mäc- 
tiger junger Mann, 29 Jahre alt, bem die em«- 


ziplen en Referenzen und Zeugniffe zur Geite 


eben, ein anderwärtiged Engagenen: — 
Dilerte werten fraheo an die Erpebirion db. 
unten Ghiffte M. Mr. 7766 erbeten [7756-67] 











AUGSBURG. Das Abonnement, Il Insernte aller Arı werden sufge- 
angenommen wird, Detragt ım — Colanelzeile berechnet‘. ieh 
ern vierteljährlich 40, Iökr, Bauptblatt mit 4% kr., m der 
ereinsmünze. Beilage mit 9 kr. 
Donnerftag Alt. au. | 29 October 1863, 
a Weber f i F . Bautacten 796: Üfierr. Erebit-Mobifier-Mctien 186.20; — 
hetien 434; Stantsbahnactien 185; Rorbbabnacten Eliaber»Wenbahn. 
DSDeutſchlaud. BomMain (bie Delegirten ur Ausarbeitung eines Weisrifiten 050. Behjeleurfe: Augeburg 8 M. 9.66; Zonben 111.60, ., 
Gaitouris zum bes: fchriftftellersfchen und fünfflerifchen Eigentbums) ; * Soubon, 27 Oct. äproc, Konjols 934 z 
sankfurt(bie ** les —— 
ent tutt 
Mi —— — Deutſchland. 


Edart); Darmftabt (zweite und erſſe Kammer. Tb:il 
iſe Freigebung der Movocatur, Marburg); Hamburg (Berichtigung. 
— —* D: Berlin (Eröffnung der Kammern durch ben 


fiventen. Das neue n Kan ber Abgeordneten. Candidatur des 
een —* Möller in . Ganbibaten der Aitliberalen 
daſelbft. rift dor der Ausgabe berfelben ver: ‚ 
—— vu ie * nen —— gemocht. Aufflellung einer ber 
für ben deutjſch⸗· daniſchen Streit. Worte bes 
bei der Domba in Magdeburg. Preußifche Denlichrift in der Bollver- 


* ben Wahlmännerverjammlungen. Statiſliſches über die 
‚Tagesberiht); Wien (Weil über die deuiſche Frage. Neumir:h 
Sandtage in Deiterreih. Reife des Kriegeiminifters. Befeftigteo 
or an ber Donau, Soirée bei Hrn. v. Schmerling. Stand ber polni- 


ge. Zur Nürnberger Eonferenz. Graf —— und die 2* 

— —— — 
u 

Ech wei Pe ch (dad Refultat der —* 


bie indi Eine bundesrã Note. N 
— ee 
Gropiritannicn, Die F aft der Primeſſin v. Wales. 
Fre — Erzbifchof Bang Ein fonderbares Bud) 
er 


e "Die Raifer 


Er Rom (der Ehre ofen General Montebello und ie 


—— la 
—— na — Neifeplans. Die J 


nahme der m —— Nazione.“ Der Conſeilepraſident. at Kalle 
"ae Dampfsrnte in n Montevideo). 
7 — — —— — der galniid- poinifden 
zänze ichal ten galizir 
\ Hong. Deo Gieſzlowsli len. Lage ber jerfprengten 
—5 orde. Drei Poligei Agenten vor Bericht). 
Binnakfe über Waffenablieftrun 
he antinopel (traurige 'e Bulände in Syrien und 
—— ——— erwartet. Der neue Patriarch. Der amerilaniſche 
an! 
Aegppten. Wlerandria (bie SL eher zur ber 


—— * ( en bom — 
ungewohnliche Proceſſion); New Yorl (das ampff 


udel, Börfe, Eifenbahuen * Zelegra 
eueſte Poſten. Berlin. —— En = * Rei: 
Ben bältniffen des Minifleriums bes Auswärtigen.) — Stralfund. 
g ber Rei: Borpommer'ichen Gifenbe = pa — Baris, (Aus den 


Waren Zogeblätien —— —— —— olltarif.) 


che Beilage Nr. ds. 


Zelegrapbifche Berichte. 

; * Grantfust a. M., 28 Det, Frhr. v. Lerchenſeld eröffnete bie 

- Berfammlung De ea und wurde zum Präfienten ertwählt; 
Birepräfibent. Die waren bie HH. Wyden⸗ 


jan um 4 U Rat, uner od auf Brehenfelb, Drgen Yfor 


a. M., 28 Oct. Deſterr. Spree. Rational-Unleipe 70%; 
etall. 64%, —* Serbien Ki Lotterie-Anfchenslcofe von 1854 30%; 
142; von 1860 8 &@-B..4. 141%; Bayer. 


Ludw 

——— 11174; nel BT —15* . Erebitl-Mobilier-Actien Is 
Wefbahn-Prioritäten 8 — 35*55* Paris 93%; London 1 

Bien 104%, 


: EWien, 28 Dit. Oeſterx. Rational-Anleibe 81.65 ; bproc. Melt, | 
75,70; SptterioMulchensloofe von 1864 93; von 1858 1396.60; von 1860 97,65; 


von 1858 1 


Bom Mai, 26 Det. Schon vorgeſtern trafen mehrere ber Drle 
girten derjenigen Bundesregierungen welche fi am ber Commiſſion zur 
Nırzarbeitung eines Enttourfs Pr gemeinfamen Gefeges für wirlſameren 
Schug bes ſchriftflelleriſchen und ünflerfchen Eigenthums betheifigen, in 
Franffurt ein; geftern die übrigen. Heute hat ſich bie Sommiifion eonfi: 
tuirt und fofort ihre Berathungen begonnen. Sie wird ihre Aufgabe vor⸗ 
ausfichtlid in kurzer Zeit erledigen können. Bon ben mei vollftländig auds 
nenrbeiteten Geſetzentwürfen, bie fie nad dem Beſchluß der Bundesver: 
fammlung ihren Berathungen zu Grunde zu legen bat, ift ber eine von ber 
Öfterreichtichen, der andere von ber fächfifchen Regierung mitgetbeilt; letzterer 
ift eine von bem Leipziger Buchhändlerbörfenverein empfohlene Regelung 
biefer wichtigen Materie, (N. R.) 

"I Frankfurt a. M.; 27 Det. Die geftern von ben Wahlmän: 
nern bolljogenen Wahlen zur gefegebenben Berfammlung für 1863/64 
find gewohntermaßen conſervativ, b. b. zu Gunften ber bemofratiich«gothais 
fchen Mehrheit ausgefallen, welche bereits ſeit 5 bis 6 Jahren im bieier Les 
gislative allein herrſcht. Indeſſen hat die große Mehrheit der Wahlmän: 
ner aus ber dritten Claſſe bießmal fi nicht nur zu einem Proteft wegen ber 
völligen Richtberüdfichtigung ihrer Candidaten vereinigt, fondern fich auch der 
Wahl enthalten. Die Frage entfteht num allerdings ob bie erfolgten Wahlen 
unangefochten bleiben, obgleich die proteflirenden Wahlmänner den Formfeh« 
ler gemacht haben ihren Proteft und ihre Enthaltungserflärung erft nach 
erfolgter Gonftituirung des Wahlburcau einzubringen. Die von ihnen vertre 
tene Partei umfaßt namentlich die Gegner der Gewerbefreiheit, deren Einfüh: 
rung nad dem neulichen Beſchluß des geleßgebenden Körpers am 1 Yan. 
1864 zu erwarten fand. Allein bie jeßt erfolgte Rüdäußerung des Senats 
vertagt die Einführung des betreffenden, unter jenerBedingung en bloc geneh · 
migten, Gewerbegeſehes wieder auf unbeftimmte Zeit, Wahrſcheinlich wird 
bie Zegiölative, ba ber Senat früher felbft die möglichſt beipleunigte Be; 
handlung ber Vorlage anempfahl, die Beſſimmung des Einführungster: 
mins forbern ; immerhin fteht jedoch faum zu erivarten daß bie Gewerbe: 
freiheit vor der Mitte fommenden Jahrs bei und zur Thatſache werde. — 
Zu der morgen beginnenden Generalverfammlung bes deutſchen Reſorm ⸗ 
vereins waren geftern bereit$ außerordentlich zahlreiche Anmeldungen ein. 
gelaufen. Der ziemlich volftändig verfammelte Ausſchuß hielt; vorbera: 
thenbe Situngen. Heute Nadhmitiags findet eine Berfammlung von Redae⸗ 
teuren und Oberleitern großdeutfcher Zeitungen ſtatt. Diefelbe beabfidtigt 
indeſſen keineswegs, wie manden Orts irrthümlich angenommen wurde, 
die Bildung eines journaliftischen Vereine, fonbern nur die Berftändigung 
über gewiſſe innere Berbältniffe der großdeutfchen Preffe, weßhalb fie auch 
volllommen vertraulicher Natur bleiben wird. Geftern waren bereits ſächſi⸗ 
fche, preußifche, naſſauiſche, heſſiſche, badiſche, hannovetiſche und andere 
Theilnehmer angemeldet. — In der Verl’gsbuhhantlung von 9. Keller 
ericheint fo eben zur rechten Seit ein Prachtwerk in Großfolio: „Der beut- 
ſche Fürſtentag in Frankfurt am Main im Huguft 1868." Ein Gedenlbuch 
mit fech3 photographifchen Abbildungen nad Handzeichnungen von Beer, 
Hohnbaum und Klimſch, photograpirt von J. Schäfer, Der einleitende 
und erläuternde literarische Theil des Werkes iſt von Dr. Aurelio Buddeus 
verfaßt; den Anhang bilbet das authentische Verzeichniß der Mitglieder der 
Gonferenz und ihres unmittelbaren flaatsmänniihen und militärifchen Ges 
folges. Zahlreiche Vorausbeftellungen von Seite ſämmtlicher Souveräne, 
ber Vertreter der freien Städte, ſowie der meiften Staatsmänner, Diplos 
maten u. |. m. welche der Fürftentag hier verfammelt hatte, der hieſigen 
Hriftolratie und Notabeln u, ſ. w. bezeugen das Intereſſe welches diefem 
mwahrbaft fünftlerifchen Gedenlbuch entgegenlommt, defien Probe: Abzüge 
in der großbeutfchen Berfammlung aufliegen werben. 

Württemberg. ** Stuttgart, 270. J. laiſ. Hob. bie rau 
toßfärftin Helene von Rußland, Nichte unſeres Königs, fol zum Befuch 
am biefigen k. Hof erwartet werben. — Die Berufung des Landtags auf 
den 24Nov. fol nun definitiv befchloffen, und daher das Einberufungsdeeret 
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in Batde gu erwarten ſeyn. Mit dem Druck des Mohl'ſchen Berichts über | berbiente und auch im Jahr 1861 zugeſagie Penſion von der bäniiden 


den beutich"-Frangäftfchen Hanbelävertragß ſchreitet e8 — wenn auch langlam— 
gleihfalld vorwaris Dirielbe Toll ſich Busch verichiebene während bed Druds 
durch ben Berfafler gemadte Einfchaltungen an Umfang fo vermehren, daß 
das Ganze wohl eher der Zahl von 90 als von 80 Bogen nahe lommen 
wird. Der Veifaſſer Soll für fich felbft eine größere Anzahl auf feine Koften 
beſtellt haben, um ſolche nad; defjen Bollenbung zur Beriheilung zu bringen, 
Wenn aber aud der Druck ſich etwas verzögert, jo wird der Bericht immer 
noch rechtzeitig erſcheinen unb in der Gommilfior vorberathen werben lüns 
nen, ohne auf den Beginn und bie Arbeiten bes Landtags j ft noch hems 
menden Einfluß üben zu können, ba ja für bie Dauer des Landtags in 
dieſem Jahr ohne ie noch binlänglich genug .vorgehende und vorbereitete 
Berathungsgegenftände vorliegen, wie bie Wabllegitimationsfragen und 
das Einführungsgefeig zum deutfchen Handelsgefegbuch. — Die Untgegnung 
auf meine Mitheilung über Holcapellmeifter Edert in Ihrem gellrigen 
Blatt veranlaßt mic) zu einigen kurzen Erwiederungsworten, obſchon Ihr 
Referent ben Angriffen auf Edert in biefigen Blättern durchaus fern lebt, 
„ Eder wurde in allen biefigen Blättern als tüchtiger Dirigent und In⸗ 
u ge  Hreuben-begrüßt, unb man verſprach fich bon ihm eine 
Ichöne Zukunft, für unfere Oper, Diefe Hoffnung ift aber nicht nur nicht 
in Erfüllung gegangen, fonbern es ift bie Oper feit geraumer Zeit immer 
mehr heruntergelommen, und nur baber ſcheint der übereinftimmende Un: 
muih fonft jehr nerfchieben gefinnter Blätter zu fommen. Tüctige Muſil⸗ 
verfländige und Mufiter, die mit dem Snftitut des 2 Hoftheaters in gar 
keiner Beyiehung fteben, haben ſich laut und unverhoblen dahin ausgeſpro⸗ 
den: daß bie Oper das Enfemble wie unter-Aüden nicht mehr habe; daß 
das Orcheſier bie, Sänger auf die zwedwidrigſie Weife übertöne, und baf 
der Gapellmeifter überhaupt nur für bad Decheſter und gar nicht für bie 
Sänger und Sängerinnen da zu ſeyn fcheine, wenn er es überhaupt für ber 
Mühe werth finde ben Dienft felbft zu verfehen und nicht den Mufifeirecto: 
zen zu liberlafjem. Dieß als Motivirung der Mittheilung. Die Berdienfte 
Hrn. Ederts will. Ihr Neferent nicht ſchmälern, wenn aber ber felige Lind» 
paintner dadurqh herabgeſeizt wird dag Hr. Edert nie bageivefenes leiſte, fo 
muß doch baran erinnert werden daß die Meinungen fehr barüber geiheilt 
find ob es gut gethan ſeh die Bocalmufil ganz aus den Abonrementsconcer 
ten zu-verbannen, Viele Abonnenten find deßhalb ſchon zurüdgetreten. 

Gr. Hellen. ** Darmftadt, 26 Det. Die Sitzungen unferer 
zieiten, Kammer haben am heutigen Tag wieder begonnen. Eine Verhand 
lung über Loodholjabgaben, welche die heutige Sigung völlig in Anſpruch 
nahm und mit ‚Rüdverweilung ber Loosholzfrage an den Ausſchuß enbigte, 
war ohne allgemeineres Intereſſe. Unfere erſte Kammer wird am 29 d. M. 
wie der zufammentreten, um außer verjhiedenen andern Brrathungsgegen: 
ftänden den Antrag der Abgg. Finger und Genoſſen, den Beitritt des Groß: 
berzogthums zu dem preußiſch frangöfiidhen Handelövertrag und die Erhal⸗ 
tung des Zollvereins beir., ſowie ben Gefegentwurf über die rechtliche Stel: 
kung der Kuchen und lirchlichen Bereineim Staat, zur Erledigung zu bringen. 
Derichterjtatter über den legterwähnten Geſehzentwurf ift Graf Görg. — 
Dem Bernehmen nad ficht eine theilweife Freigebung der Movocatur im 
Herzogthum in Au · fiht, beihränkt auf Criminalſachen, inſoweit fie nicht 
vor die Aſſiſen gehören. Diefe halbe Maßregel — wenn fie anders wirklich 
ins Leben ireten jollie — wird ſich voraus ſichtlich und mit Recht feines Beir 
falls zu erfreuen haben. In biefer Frage heit eö entſchieden: „Enttveber 
ter!" Das terlium, zu welchem man eniſchloſſen zu ſeyn fcheint, wird 
weder bie Nachtheile ber gefchloffenen Abbocatur befeitigen noch aud bie 
Bortheile einer völligen Freigebung verſchaffen. — In der belannten Sache 
Warburg von Mainz ift neuerdings von dem Angeſchuldigten ein Nieber- 
ihlagungsgeluc) eingereicht, dasſelbe jedoch von dem Großherzog, gewiß mit 
Recht, verworfen worden. Das feitherige Lerhalten des Augeſchuldigten 
in der Unterfuchung ift ganz dazu angethan bie zu feinen Gunſten fyitema; 
tiich erbißgte Öffentliche Meinung einigermaßen abzufühlen. 

Hanjeftäbte. Hamburg, 25 Detober. Die von bier gemelbete 
Heußerung des Herzogs von Augufienburg, bie.er, von Wien lommend, 
vor einigen Tagen hier gegen Freunde gemacht haben fol, daß Defterreich 
die Bundes gecution unter allen Umfländen durchſetzen werde, ift burdaus 
eine irrihumliche. Denn der Herzog ift weder in Wien noch in Hamburg 
gewwelen, da derſelhe jeit feiner Rucklehr aus dem Bad Homburg im Auguſt 
Vrimkenau nicht verlafien hat. — Am 22 d. M. ftarb.in unſerer Nad;bar 
Habt Altona ber vormalige jchlestwig-holfteiniiche Negierungerarh Engel im 
63ften Lebensjahr. Bis zum Jahr 1848 war der wadıre Mann Müglied 
der ſchleswig · holſteiniſchen Regierung auf Schloß Bottorf (in der Stadt 
Schles wig). Sofort beim Beginn der Erhebung (24 März 1848) gefellte 
ex ich ben Beamten bei bie ven bänıfhen Staatzdienft verließen und offen 
Bartei für cie ſchl swig⸗ holſteiniſche für die deutſche Sache, nahmen. Daß 
Engel nıcht wieder, auch wenn er es gewollt hätte, in Dänemark eine öffent 
lie Anftellung fand, darf nit wundernehmen; aber daß ihm feine wohl: 


Regierung vorenthalten wurde, und daß er vergeblich hoffte durch Deſchtwerde· 
führung bei dem beutichen Bund zu feinem Recht zu fommen, mußte den 
Reſt feines Lebens verbittern. (R. 8.) 

Preußen © Berlin, 35 Dei. Wer fid) genauer mit ber Ge 
ſchichte und Gtatiftit der Iepten Urwahlen beihäftigt, findet nicht: mer des 
Heiteren, fondern auch des Lehrreichen bie Fülle. Zungachſt muß man es 
den Gonfervativen zum Ruhm nachſagen daß fie gany ungeheure Anftren- 
gungen gemacht haben , und wenn fie troßbern fast überall unterlagen , fo 
beweist dieß immer noch nicht daß ihr Weizen nie wieder blühen wird. Nur 
lernen müfien die Herren was ihrer Sache wahrhaft bienlich if. Dieb 
ift jedenfalls nicht der Fall mit einem Wahlerla eines Gen: dv. Saldern, 
Kreis Lauban, der befiehlt daß alle Urwähler aus dem » unb 
Delonomiedienft entlaffen werben bie nicht in feinem Sinn fimmen, „teil 
Se. Majeftät es ausgeſprechen habe daß nur in bem Fall frei gewählt 
iverbe wenn die Wahl auf ſolche Perſonen falle melde im Sinn und Bil 
len Sr. Majeflät und feiner Minifter finmen.* Solche Eintliche Logik 
zieht nicht mehr. Wenn der reihe Zuderfabricant dv. Jacobs in Botäbem 
feinen Urbeitern befahl nur mit grünen Beiteln zu finmmen, worauf bie 
conferbativen Ganbidaten verzeichnet waren, jo ließen diefe durch den Mehe 
ter des Hen. v. Jacobs, feinen geringen ale ShuheDeligih, gleichfalls 
auf grünen Zetteln bie liberalen Candidaten druden, und ber Streich ge: 
lang. Weit räthlicher erfcheint die Talnk die der yortfchrittöpartei in ber 
Sorge um das Wohl der arbeitenden Glafjen Concurrenz macht, anflatt zu 
deelamiren. So trat unlängft ein Berein biefiger Eonferbativer zufammen 
um eine PBenjionscaffe für Arbeiter zu gründen; im Angermünder reife 
wurde eine Gewerbebant durch Angehörige berfelben Partei gegründet, und 
mehrere ähnliche Unternehmungen jollen im Werke ſeyn. Das iſt jehr löb- 
lich und jedenfalls ein Beweis wie bie Deffentlidzleit im poliniichen Leben 
zwar Enttäufcungen , aber auch Segen bringt, Auch darauf wird man 
zu adıten haben daß die Infaflen des Franciscanerliofters in Dorften bei 
der Wahl für die rabicale Partei dadurch den Ausfchl.g gaben daß fie 
gegen bie freunde bes Hrn. Reichenſperger ftimmten. Ueberblidt man 
unbefängen unfere gegentärtigen Zuſtände, fo kann man nichts anberes 
alauben als daß fi ein entſcheidender Umſchwung in dem politifhen Le⸗ 
ben Preußens borbereitet. Das was ſich conſervative Partei nennt mit 
dem angemaßten Privilegium der Königstreue, kann in der bisherigen 
Weiſe nicht fortbeftehen, denn dieß hiee um fünfzig der frudtbarften Jahre 
in der Weltgefhichte zurüdbleiben wollen, und jolange die Hegierung ſich 
bloß auf dieſe Partei jtügt, müflen sulegt ſelbſt ihre angeftrengteften Be 
mühungen ſcheitern. Man ift eben daran die Garniſonen zu dielociren. 
die Juftig gu reorganificen um mißliebige Berührungen abzuſchneiden, 
unerwünschte Perſönlichteiten aus dem Dienfte u entfernen: aber wie we 
nig läßt ſich damit erreichen! Ja das barin liegende Bekenntniß binfict 
lich bes in ber Urmee berifchenden Geiſtes ift nichts weniger als unbe 
dentlich. Man wird fo lange epuriren bis ein Umſchlag unvermeidlich 
wird, Nur in dem Haß gegen das öfterreichifche Reformproject begegnen 
fi). bei uns alle Parteien, wtit Ausnahme der katholiſchen Frastion , bie 
jedoch, fotweit fich urtheilen läßt, bei den Wahlen von allen Barteien am 
entichtebenften unterlag. Und darüber kann man ſich nicht wundern, weil 
ein einfaches Naturgeieh für einen flarlen norddeuiſchen Staat Spricht, 
den mit ſehr geringen Ausnahmen in Preußen durch das Project alle für 
bedroht halten. Man muß darüber unfere Gonfervativen hören! 

= Berlin, 26 Det. Die Wahlen haben natürlih in ben höchſten 
Sreifen, von benen fo beitimmte Weifungen wie gewählt werben fol 
ausgegangen find, einen höchft ungünftigen Einbrud gemacht. Dem Ber: 
nehmen nad werben bie Kammern, welche noch vor ber Piste des NRovem- 
berö zufammentreten follen, nicht von bem König in Perfon, fondern von 
Hmm. v. Bismard eröffnet werben, Yon bem neuen Haufe ber Abgeorb» 
neten jagt die Reaction: es trage den Heim der Wi in fid. 
Auflöfen aber und immer wieder auflöfen, hat bereits vor einiger Zeit bie 


Kreuntg. erHlärt, gebt nicht; man muß zu andern Mitteln. greifen, und 


hierin Liegt der Ainoten. In Königsberg wird in Stelle des Dr. Rupp, 
welcher eine Wiedertvahl zum Abgeordnetenhaus abgelehnt hat, von ber 
Fortfchrittäpartei als Gandidat aufgeftellt der Mevicinaleath und Univer ⸗ 
fitätäprofefjor Dr, Möller, welcher von dem Unterrichtsminiſter vor mehre⸗ 
ten Monaten vom Amte fuäpenbirt und zur Disciplinarunterfudhung ge 
jogen worden ift, weil er nach der Auflöfung der Kammer in einer Wähler 
verjammlung ben Borfig geführt, welche oppofitiomelle Beihlüffe ‚gefaßt 
hatte, Die Heine Schaar der Altliberalen in Königsberg, bie von dem Pros 
fefior Schubert geführt wird, ftelit ala Candidaten auf den Grafen Schwe: 
rin, Hrn. v. Sauden Julienfelde und ben Stabtgerihtsrath Tweſten. Die 
Wahl des Grafen Schwerin ift übrigens in Anklam gefihert. Außer ihm 
werben nur jehr wenige Altliberale und ebenfotwenig Klerikale ia die Kam» 
mer gelangen. Der biefige Berein für verfafjungsmäßige Preffreiheit hatte 
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bereitß vor ſechs Wochen eine Broſchüre: „Axtilel 63 ber Berfaffungäur 


kunde und bie Pregverorbnung“ zum Drud befördert. Das Poligeipräft | 


—— Beſchlagnahme dieſer Schrift noch vor der Ausgabe der⸗ 
Unter dieſen Umflänben iſt es nicht möglich bie Entfcheibung der 
Siaats anwaliſchaft über Aufrechterhaltung oder Aufbebung ber Veſchlag⸗ 
nahme herbeizuführen. Diefe Entiheibung faun erft dann erfolgen wenn 
die Schrft wirllich ausgegeben und wirllich mit Bejchlag belegt worden if, 
Dieß iſt aber eben nicht möglich, nachdem bie Bolizei die Beſchlagnabme 
Pa nachdem dieß geſchehen, ift bie Ausgabe und Derbreitung 
So wird lediglich burch einen Act ber Polüei, ohne da ein 
gerichtliches Berfahren ftatifinden Tann, das Erſcheinen einer Eduift ver 
hindert. Das nennt man Prehfreiheit in Preußen! Der Verleger der 
Schrift, Buchhändler Springer, hat übrigens gegen das Berfahren bes 
Polizeipräfiviums bei dem Minifterium des Innern id beſchwert. Mit 
welchem Erfolg, ift abzuwarten, 
++ Berlin, % Det Die dänische Negierung bat bis heute hier 
leine Erklärung über ihre Auffafjung der vom Bunde beſchloſſenen Crecu 
tion abgeben lafjen. Wahrſcheinlich wird biefe Auslafſung in ber nädften 
Bunbeötagsfigung erfolgen. Um für bie Ausführung der Erecution und 
die daran ſich Inipfenden event. folgen die geeigneten militäzifhen Vor: 
lehrungen zu verabreben, werden bie vier Negierungen von Preußen, Oeſter⸗ 
seid, und Hannover militärifche Bevı Umächtigte in Frankfurta. M- 
laſſen. Preuß ſcherſeits ıft zu dieſet Gonferenz ber Chef 
ded großen Generaljtats, General v. Molıle, ırnannt, ein Monn von er 
yrobter Erfahrung in allen militäriihen Dingen. Die Drohung ber Kopen: 
hagener Blätter: daß die wirlliche Husführung der Erecution als eine Kriege 
estlärung von ber daniſchen Regierung betrachte werden würde, findet bier 
tvenig Glauben. Dax engliſche Cabinet hat zur Ermunterung biefer rie: 
geriſchen Abſicht nicht nur nichts in Kopenhagen getban, fonbern vielmehr 
—— Schrin ben Dünen widerrathen. Dazu lommt daß weber 
ey noch Ftanlkteich in Schweden ben Abſchluß Aned Bündniſſes mit 
haben, obwohl das Cabinet in Siodholm es vicht 
— bat ſehlen laſſen dieſe beiden Staaten zu einer beſtimmlen 
Erklärung zu veranlafien. Daß übrigens der Minifter Drouhn de Lhups 
ſchon der polniſchen Feage wegen eine Zerſpliuerung ber Kräfte Schwedens 
nicht angerathen haben wird, ergibt ſich leicht aus ber Eiellung des fan 
zoſiſch en Gabinets zur polnifchen Angelegenheit. Ein in ſich concentrirtes 
Schneden if für eine Demonftsation gegen Rußland ungleich leichter zu 
verwenden, ald wenn das Reid) in einen Streit mit den beutichen Regierun⸗ 
gen verwidelt iſt. Dinifter Hal ın Kopenhagen madıt übrigens ben Vei ⸗ 
fuch biplomatiichen Einfluß auch bort zu getvinnen io ex auf eine Abnei⸗ 
gung gegen Deſierreich rechnen dann. In Turin hat ein bäniicher Geſchãfts 
träger bereits feine diplomatiſche Function angetreten. Daß derfelbe bort 
den Verfuch machen wird bei. der ſardiniſchen Negierung Theilnahme für 
Dänemark zu wohl gar Schritte zu Bunften beöfelben zu provo 
ciren, iſt wohl ünblid, denn ſonſt twäre feine Anweſenheit unnüth. 
Aber das Turiner Cabinet, welches das Nationalitätäprincip fo eifrig ber 
teit, wird fich wohl hüten in einer Sache gegem Deucſe lond aufzutreten 
welche hauptſachlich auf den Schuß ber Deutichen in Schleswig gerichtet iſt 
(Die Widexiprüce in der Rationalitätenfrage find wir übrigens namentlich 
bei der Tuxiner Regierung gewohnt.) 

Berkin, 26 Det. In den Berichten über die Magdeburger Dombaus 
feier it des Trintſpruchs erwähnt worden welchen ber Dber präfident v. Wig- 
leben bei dem feftmahl auf ven König ausgebracht, und ber Untwort welche 
besjelbe barauf gegeben. Die „Spen. Big.“ theilt jept den inhalt der An- 
fpradye und ber füniglichen Antwort, wie er von Anweſenden aufgezeichnet 
worben, mit. In ber Unrebe bed Dberpräfidenten heißt «8: 

„Wenu wir bucd den heute gefeierten Geitesbienft wen gemahnt mb ge» 
Fräftigt worben find fehzuhalten in ber alten Treue gegen beit Herrut unfer Colt, 
jo ıR Em. Fönigl, Majeftät erhabene Gegenwart bei Diefem Feſt für ums gleiher- 
wriie ein Mahnruf —— im ber alten Treue gegen umferen —— König 


Heren teen, tm Namen ber bier er 

—* —— Aemter, im Namen ber Stände und Patrone —— 

daß wir zu "En. tönigl. Majeflät getren halten wollen in ben 

Deren Kamp en die Ihren beichieden ſut, unb melde Ew. Lönigl. Majrfät 

unter Gottes Beiftenb grwiß 1* — zum Stege binburd führen werben. 
‚6 lebe Se. Maj. ber König! & 

= Anttoort des Königs — bollftänbig: 

bereits bee bei dem Betreten des Doms ber daſelbſt verfammel- 

——— cude zu erlenncn gegeben, daß es mir vergönnt 

fen an biefer gebe a: niffeier in bem — theilzunehmen wel · 

—— Gott ruhenden Baier feine würbdige Ernenerueg verdault, und 

— n E mine von — — feligen Bruder geliebt und ——— worden 

SE mieberhole everbole es hier, Die x jo eben aufs 

ber alten Treue nehme Ich als ein fideres 


Hin 


anb e feft. erwarte taf von ben hier Berfammelten ein jeber, 
Yin re uns 3 — feinem Beruf und Kreis im dieſem Geift * Logan bingeben- 
der Kraft wirle. —— ben Goit uns auferlegt 


yet bie ſchwere Laſt des 8 


Yat, aber Ich weiß Ih © Meinem Bolt nud ber auf Dich wererbten 


ohe mellern ſchuldi 


5* can men dd nad baber auqh 


baren was Ich als mathe 
a ne hu 


Sie iu ber —— —* + Ber te Ei na nicht fehlen.” * 

In zn wird bie —— belanntlich, auf 

—— hier zuſammientretenden Conferen. borſchlagen die in ben 

mit Geankreich vereinbarien Boljäge bebingungäiveife zu beralige 
— tie Boff. gig. mittheikt, ift ber Tarif, ie cr re 
Aunahme diefer Propofüion geſtalten bereits volftändig außger 
arbeitet und in ber Ietsten Beit mit einer umfa ſſenden Denkfärift den übrigen 
Hollvereinärrgierungen mitgetheilt worden, um dieſelben ſchon vor ber Com 
ferenz in den Stand zu ſehen die Tragweite der Propofitionen vollfiändig 
zu erlennen und zu erörtern. 

In der heut Abend abgehaltenen Berjammlung ber Wablmänner des 
erien Wahlbezirk» jchritt man zur Aoflimmung. Bon 404 Stimmenden 
erhielten Stimmen: Geh. Juſtiggath Taddel 384, Dbertribunalratb Waldıd 
362, Raufmann Hepl (Foriſchrilte bartei) 330, Hr. v. Saucken Julien felde 
50, Prof. Temme 48, Sisdtgerichtsrach Tweiten 21, Dr. Beit 10; bie 
übrigen seriplitterten ſich; bee Erler und. Veof, Holgenbo:ff 
batten bie Wahl vorher abgelehnt, Die Gandibaten des erften Wahlbezirts 
find — und Heyl. 

Am Sonnabend fand unter dem Vorſih des Stadtraths Wöniger bie 
legte Brfammlung dir vereinigten conferbativen Wahlmänner Berlins im 
Meeſer ſchen Saal ftatt. Die definitive Feſiſtelung ber conferbativen Ab, 
georbneten:Candibaten erfolgte in der Weiſe daß die bier Wahlfreife fi 
trennten und, jeder für fi, aus der aufgeflelten Lifte durch Zettelwahl 
ihre Entſcheidungen trafen. Es jellen danach aufgejiellt werben, im erfien 
Wahllreis: Unterftaatsfecetär Lehnert, Oberftanisanwalt Hartmann, Ober, 
bürgermeifter a. D, Krausnid; im ziveiten Wahlkreis: Unterftaasfecretät 
Lehnert und Stabtgerichtäpräftdent Breithaupt; im dritten Wahllreis 
Rebtianwalt Deyds und ein nod zu beflimmenber Ganbibat; im bierten 
Wahlkreis: geheimer Nath Mathis und Oberbürgermeifter Krausnid. I 
der Ganbibat wird nur in einer Wahl genannt, fo daß alle confervativen 
Gandibaten, und zivar in der bier angegebenen Reihenfolge, ihren demofrati- 
ichen Gegnern gegenüber gefiellt werden. 

Im Gommunalblatt veröffentlicht der hieſige Magiftrat eine ft 
mariſche Nachweiſung über bie Vetheiligung an ben Urwahlen in ber Stadt 
Berlin am 20 Det. 1863, verglichen mit den Procentfägen der Betbeiligung 
in ben bezüglichen Vorjahren. Die Betheiligung bei ben legten Wahlen | 
war hiernady um mehr als zwei Procent ftärler als bei ben borjährigen; fie 
war bie flärlſte welche Überhaupt feit ben Wahlen vom 22 Jan. 1849 vor 
gelommen iſt, und zwar troß ber Motive für bie Enthaltung, welche nament» 
ih in den Beamtenkreifen ſich in fehr verſlärliem Maß geliend gemadt 


In; 


ben. 

Dem Geh. Oberhofbuchbruder Deder ift, anläßlich ber hunbertjäßrigen 
Jubelfeier feines Geſchäfts, außer ber goldenen Berdienſtmedaille nod die 
Verleihung des Adels zu Theil getvorden. — Die bierjelbft am 23 d. M. 
verfiorbene hochbetagte Mittve bes Staat ralhs Kunth, geb. d. Maralvia- 
towäla, war in erſter Ehe mit Zadarias Werner verbeiratbet, welchet 1822 
in Wien ald Rebemptoriftenpriefter ftarb. — Hr. Reitenbach Pliden tkeilt 
in einer Annonce im „Bürger: und Baurnfreund“ mit: daß ber ihm wegen 
rüdjtindiger Steuern abgepfändete Ochſe gefund nah Gumbinnen dinge 
liefert und Bei der Yuction von einem Freund erftanden worden, Soſort 
zu demjelben geführt, erfranfıe das Thier bereits auf dem Wege Der 
Thierqrzt erklärte die Krankheit für eine Vergiftung, was aud er Weitere 
Verlauf beftätigte, Hr. Reitenbach ſichert demjenigen eine Belohnung von 
25 Thalern zu, ber den Thäter jo nachweist baß gerichtliche Beftzafurg er» 
folgen kann. — Der Berfafler der Steingrunder x, Adreſſe, Hr. Dr. Beier 
in Waltenburg, war als Wahlcandidat der „Conjirvativen” aufgeſtellt, 
erhielt aber von 88 Stimmen nur 23. 

Defterreich. ** Bien, im Oct. Der neuefte Banb ber „Defterreichi« 
{hen Revue” — welches von Dr. Meyer vortrefflich geleitete Unternehmen in 
immer toürbigerer Weiſe bie Lücke ausfüllt die, in ber deutſchen publiciflis 
ſchen Literatur durch das fait gänzliche Fehlen eigentliher Reviews bisher 
beſtand — bringt als erſte Abhandlung eine höchſt beachtenswerlhe Arbeit 
bes rühmlicdhft belannten Publiciften Dr. Karl Weil, ff. Regierungsraths, 
68 ift bieß der erſte mehr genetifch gehaltene Theil einer Stubie über die 
deutſche Frage, betitelt: „Die Bunbesteform und ber beutjche Fürftentag.” 
Der zweite Theil, im nächſten Band der „Defterreichifhen Rebue,“ wird 
fpeciell mit den Frankfurter Berathungen, mit ber vom Kaifer Franz Jo: 
fepb ergriffenen Snitiative zur Einleitung berfelben und mit deren Ergeb⸗ 
niß, ber Reformacte, ſich beſchäftijen, und biefe Acte auf Grund einer 
Vergleihung mit dem beflebenden Bundesrecht eingehenb beleuchten. 
Die ſchwierige Aufgabe welche ſich ber Berfafier Hier ftellt, bat er im 
vorliegenden Tpeil feiner Abhandlung hiſtoriſch und politiſch vortrefflich 
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vorbereitet. Schon burd; feine amtliche Stellung ift ber Verfaſſer wie 
wenige competent ein Botum abzugeben welches der Natur der Sadje nad 
namentlid) für die Erllärung der Stellung Deflerreihs jur Bundesreform ⸗ 
ſache feine große Bedeutung hat. Wir ergreifen biefen Anlaß um als einen 
äußerft nütlichen Beitrag zur Erläuterung Über eine ber ſchwierigſten Par⸗ 
tien in den innern Verhältniffen Deſterreichs die Abhandlung von Joſeph 
Neuwitth über „bie Landtage in Defterreich” zu bezeichnen. Die mühevolle 
Arbeit der Sichtung und Maren Gruppirung des ebenfo complicirten mie 
mafienbaften Materials ift dem Berfafler, einem Mitgliev ber Rebaction 
der „Breffe,” gut gelungen. Die Abhandlung erſchien in der „Deutfchen 
Vierteljahrẽſchrift,“ ift aber auch in befondern Abbrüden zu haben. 

(2) Wien, 26 Det. Das Gerücht, von einer Reife bes Kriege: 
minifters nad Kairo und vom feinem bamit im Zuſammenhang ftehens 
den Nüdtritt taucht abermals auf, und erhält fich mit einer gewiſſen 
Hartnädigkit. Bon gut unterrichteter Seite erfahre ich baf ber Minifter 
nur die Erledigung feines Budgets noch abwarten, und bann bie längft 
projectirte Reife wirklich antreten wil. Man bigcutirt aud) die Frage wer 
fein eventueller Nachfolger werben könnte. Neuerlid hat man in biefer 
Beziehung den FMEL, v. Ramming genannt, einen nod jungen Mann und 
unftreitig eine der größten Gapacitäten unferer Armee, der aber gegentoär 
tig, und jivar in Folge von Dieguflos in Betreff bes 1859er Feldzugs, ſich 
im Penfionsfland befindet. — Wie Sie wiſſen, ift Linz feiner Zeit durch 
Marimilianifhe Thürme befefligt und in eime Art verfchangten Lagers, 
freilich von Heinen Dimenfionen, entfpredhend dem damaligen Stande bes 
Geſchütz weſens, verwandelt worden. Die Maximilianiſchen Thürme, welche 
bei dem heutigen Stand ber Artillerie nichts mehr zu bedeuten haben, find 

either zu Schiekproben verwendet und zum Theil in Schutt gelegt, der Ber 
land um Lm fomit factisch gelöst worben. Aus Anlaß beffen 
bat jüngft die Stabt Linz um gänzliche Auflafjung des Bauverbotdrayon 
petitionirt. Man hat barauf den Beſcheld gegeben daß ber Bitte nicht will: 
fahrt werben lönne bevor nicht über die Anlage eines befeftigten Lagers an 
der Donau entſchieden ſey. Daß ein foldes zur Vervollfländigung des 
Öfterreihifchen Befeſtigunge ſyſtems gehöre, ift eine Wahrheit die ſchon Erg 
berzog Karl ausſprach und Napoleon anerkannte, und die feither nicht 
aufgehört bat der Gegenftand von Discuffionen und Projerten zu feyn. 
Daß in jüngfter Zeit diefer Gegenftand wieder berborgeholt wurde, und 
daß die Debatten darüber nod night geſchloſſen find, lann ich Ihnen mit 
Beftimmtbeit verfichern, 

o Wien, 27 Det. Geftern Abends fand eine glänzende Soirée 
bei dem Hrn. Staatäminifter ftatt. Der Mittelpunkt des Feſtes waren 
die Siebenbürger. Bon Mitgliebern des Kaiferhaufes erfchtenen die Erz: 
herzoge Albrecht, Wilhelm, Karl Ludwig und Karl Ferdinand. Sämmt 
liche Minifter und Hoffanzler waren anweſend. Alle gebildeten Stände 
waren zahlreich vertreten, Auch die Diplomatie hatte ſich eingefunden. Der 
Duc di Gramont hatte eine längere Eonverfation mit dem ſpaniſchen Ge: 
fandten Hrn. be la Torre Ayllon, und erzählte ihm und den Umftehenben : 
wie glänzend und herzlich zugleich die Kaiferin Eugenie in Spanien begrüßt 
worden jey. Wie in gutunterrichteten politischen Seifen verlautet, ſollen 
aber der Reife nach Spanien auch politifhe Motive nicht fremd feyn, und 
es mag darum ſeyn daß man in Paris nicht bloß auf die familtäre, fon: 
dern aud) auf die politifche Aversfeite der Begegnung Werth legt. Bemerlt 
wurde noch die Anweſenheit bes Grafen v. Apponyi; obwohl er und ber 
Staatöminifter politifhe Genner waren, fo verfnüpft body beide das Band 


jener perfönlihen Hochadtung bie gleich ausgezeichnete Charaktere fich 


ſchulden. Die Unterhaltung war ſehr lebhaft; erft nach 11 Uhr zesftreuten 
fi) die dichten Gruppen. — Man vernimmt neueftens baf England zwar 
nicht mehr, wie früher beftimmt war, eine Aberfennungsnote nad) St. Petere: 
burg fenden will, gleichwohl ſoll ein anders loutendes Actenftüd dahin 
geben, welches ſich eigentlich nur in allgemeinen Formen beivege, und bie 
Beftimmung habe zu conftatiren daß Rußland in Gemäßheit feiner Hand» 
lungsweiſe in Polen die Verträge nicht mehr ald zu Recht beftehend eıtenne. 
Wenn diefe Deduction dem brittifhen Cabinet als Gewiſſenserleichterung 
dienen fol, fo erfüllt fie vieleicht ihren Zwei, Den Polen wird damit 
wenig geholfen feyn. Deſterreich beabfichtigte eine „Declaration,“ deren 
Zived geweſen wäre bad Berfahren aller brei Mächte als volllommen cor⸗ 
rect und ben Verträgen entſprechend barzuftellen. Auch biefer Vorſchlag 
fol nur fühle Aufnahme in Paris gefunden haben. Fürft Metternich, der 
von feinen Gütern in Böhmen hier eintrifft, wird hier Inſtructionen ein 
holen. Ob die polniſche Frage dadurch in flärferen Fluß gebracht werben 
wird, kann man nicht wiſſen; wahrſcheinlich ift e8 eben nicht. — Preußifche 
Organe verfihern daß die iventifche Note in Nürnberg wegen der Abnei 
gung einiger verbünderen Negierungen gegen dieſe Form nicht zu Stande 
gelommen fey, Die gänzlide Unrichtigkeit diefer Behauptung ergibt fi 
aus dem Umftante bat man über bie Principien ber Ablehnung bollfom: 
men einig wurde. Die mildere Form wurbet aus Rüdfiht auf Preußen 


gewählt, das überbieß erflärt Hatte mit Defterteiih zuerſt derhandeln ju 
wo 


« Wien, 27 Det. Gs iſt bekanntlich eine ſehr verbreitete Anſicht 
daß der Nüdtritt des Hanbeläminifters Grafen Wickenburg durch das 
Scheitern der weſentlich von ihm patronifirten Weltausftellung bedingt ge 
toefen ſey. Es mag bahin geftellt bleiben intwichern biefe Anficht eine bes 
vechtigte zu nennen; wenn aber baran bad weitere Gerücht geinüpft wor⸗ 
den daß ſpeciell der Minifter des Auswärtigen zu ben Gegnern der Aus 
ſtellung gezählt Babe, und vorzugäteife fein Widerſpruch ihrem Buftanbes 
kommen hinderlich geweſen ſey, fo erlauben Sie mir einer foldhen Unter 
ſtellung ausbr! Eli entgegenzutreten. Ich will nicht im allgemeinen be 
tonen wie Graf Rechberg jederzeit, und wie kaum je ein Minifter des Aus 
wärtigen bor ibn, den inbuftriellen und commerciellen Intereſſen bie vollfle 
MWürbigung und Theilnahme hat angedeihen lafjen ; ich will mich darauf 
beichränfen biefenigen Thatſachen anzuführen melde inſonderheit feine 
Stellung zu dem im Rede fiehenden Unternehmen kennzeichnen. Der Ges 
danke einer Meltauöftellung in Wien wurde von ihm ſowohl ala von dem 
gefammten Minifterrath mit Eifer und Liebe erfaßt, aber alerbing® glaubte 
der Minifterratb, bevor eine beffallfige officielle Kundgebung erfolgen 
fönne, beftimmte Nachweiſe über die nad allen Ri in geficherte 
Grundlage bes Unternehmens forbern zu müflen, als bie unerläßliche Be 
bingung einer entipredyenden Betheiligung auch der auswärtigen Induſtrie 
Diefe Nachweiſe zu liefern war das Handelsminifterium nicht in ber Bage; 
weder über die Geldmittel zur Inſceneſezung der Ausftellung noch felbft 
nur über den Plat für das Ausftelungsgebäude liegen irgendwelche Data 
vor, die das Unternehmen als zweifellos gefichert hätten erſcheinen 1afs 
fen fönnen. Gleichwohl that das auswärtige Minifterium zu feiner Fr 
derung alles maß es, ohne fih untwiberruflich zu engagiren, thun Tonnte; 
felbft an der vertraulichen Ankündigung in Paris, daß fir das Jahr 1866 
eine Weltausftellung in Wien in Ausſicht genommen fey, bat es nicht ge 
fehlt. Aber die amtliche Ankündigung des Unternehmens, um es mode 
mals zu fagen, hat Graf Rechberg und mit ihm der gefammte Miniſterrath 
ablehnen zu müffen geglaubt, weil und folange nicht die Garantien gegeben 
werben konnten daß biefelbe zur anberaumten Zeit auch wirklich und in wür⸗ 
diger und entfprechenber Weife ins Leben trete. — Morgen findet das große 
parlamentariſche Mahl zu Ehren ber fiebenbürgifchen Reichärathömitglieber 
flat, Das Arrangement ift jelbftverftändlich auch dießmal dem vielge⸗ 
wandten Ordner bed Abgeorbnetenhaufes Hrn. Brofche übergeben. — Der 
Nittmeifter Graf Nechberg , ber einzige Sohn des Minifters bed Auswär⸗ 
tigen, bat fi mit ber Fürſtin Louife v. Fürftenberg (geb. 1840), Wer 
Tochter bes Dberceremonienmeifters bed Kaiſers, Landzrafen v. Yürften 
berg (von ber öfterreihifc- Tandgräflichen Linie) und der Fürftin Auersperg, 
verlobt, ; 

: Wien, 27 Ditober. Der Anfang der, Bubgetverhanblung 
im Abgeorbnetenhaufe bot wie gewöhnlich nicht viel Interefie. Hofſtaat, 
Eabinetöfanzlei des Kaifers, erfterer mit 8,596,086 fl. letere mit 72,112 fl. 
für die Periode vom 1 Nov. 1863 bis 31 Der. 1864 anerkan 
ſehr niebrig veranfchlagt, ferner 455,500 fl. für den Reichſsrath, und 
75,278 fl. für ben Minifterratb in dem gleichen Beitraum murben ohne 
eigentliche Debatte bewilligt. Nur äußerte bei dem Poſten Hofſtaat Abg. 
Slkene den Wunſch: es möge Fünftig wie in andern Berfaffungsftaaten eine 
Givillifte feftgeftellt werden zut Bermeibung des zweifachen Uebelftandes bei 
dem biöherigen Berfahren: erftens ſey ed unpaffend die Ausgaben eines 
Monarden zu fritifiren, zweitens gefährlich ber Pflicht der Prüfung aus 
bem Meg zu geben, Doch ftellte er feinen Antrag in dieſer Richtung. Mad 
Erledigung diefer vier Eapitel des Staatsvoranfchlags wurben noch Wah⸗ 
len zur Berftärkung des Finanzausſchuſſes und des Steuerreformausichuffes 
durch ſiebenbürgiſche Abgeordnete vorgenommen, Auch braten bie Abgg. 
Mente und zweiunddreißig Genoſſen den Entwurf eines Lehenſteuergeſe hes 
ein, welcher von dem Grundſatz ausgeht da die Beſitzer von lan. esfürſt 
lien Zehen für die von ihmen nad) Echenvecht zu leiftenden, aber nicht mehr 
prforberten Kriegsbienfte eine befonbere jährliche Steuer zu entrichten haben, 
und zwar, falls das Lehen in Privatſchuldforderungen oder in Staatsſchuld⸗ 
berichreibungen zc. befteht, einen der Einfommenfteuer von biefen gleichlom: 
menden Betrag, bei unbeivegliden Gütern einen ber ber halben Gebäube, 
und halben Grunbfteuer gleihlommenben Betrag. Die Sigung ſchloß fo 
früh, ba man noch der Situng im Herrenbaufe beiwohnen lonnie, wo nad) 
einer gehaltvollen die Bebeutung des Moment? würbigenden Begrüßtunge- 
rede des Präfidenten an bie Mitglieber aus Siebenbürgen und der Antwort 
des Biſchofs Schaguna bie Bewilligung ber Stewererhöhungen für die Dior 
nate November und December d. J. und bie Aufhebung bes Branntiveins 
fleuerbifferentialgefeges vorgenommen mwurbe, Graf Leo Thun fand ſich 
twieber veranlaßt feine Bedenken gegen bie Competenz bes Reichsraths zur 
Sprache zu bringen, obwohl ex wiſſe daß die Majoriiät des Haufes feinen 
Standpunft nicht theile; im übrigen wolle er fich mit dem Proreft begnügen, 
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Zrteft, 26 Det: Der Alexrandria » Dampfer „Erpherjog Ferbinand 
Mar* Bringt Nachrichten aus Calcutta 22 Sept, Singapur 19 Sept; 
Hongkong 11 Sept. Aus Peking wird gemelbt: Major Gorbom hat 
Fortfchritte gegen die Rebellen gemacht, Burgeoine bat bie kaiſ. Truppen 
nicht wieder angegriffen. Der amerilaniſche und auch andere Gonfuln 
tsfliren gegen die Husfı gung ein r Belchnung auf ‚den Kopf Bü 's; 
deſſen Beftrafung fiehe tractatmärkig nur Amerika zu. Der chineſiſche 
verneur antwortete: Burgenine jey chine ſiſcher Dificier geweſen. Der 
zu einer Siſenbahn von Schanghai nach Sutſchau wurde ber R 
‘  Abergeben. 

Schweiz. 


Bern, 25 Det. Die uns von allen Seiten zugehenden tele 

Berichte über das Nefultat ber geftern in ber gangen Schweiz 
vorgenommenen Nationalrathötablen laſſen feinen Zweifel daß die Legie⸗ 
lative der Eidgenoffenihaft aud in ber neuen Amtsperiode ungefähr im 
gleicher Weile zufanmengefegt feyn werde wie in der gegenwärtigen. Die 
grohe Burification, welche man zum Theil mit Recht ertvartet hatte, hat dem ⸗ 
nad) noch nicht Nattgefunden, und läßt fich hieraus auf die Neuwahl bes 
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Perfönlichleiten ufammengefegt ſeyn welche fie gegenwärtig bilden. Soviel 
man bis jegt weiß, find diefelben geftern auch fämmtlich in ihren frübern 
Wahlkseifen wieder gewählt worden, was auch als ein günftiges Omen ge: 
deutet werden kann. Was die geftrigen Wahlen im ganzen betrifft, fo kann 
man fon Heut, ohme Gefahr zu laufen von der Wahrheit 
abzuweichen, für die neue Legislative etwa zwei Drittel Liberale umb 
Ravdicale auf ein Drittel Confrvative und Ultramontane rechnen. Hier 
in unferm Wabikteid, im Mütellande Bern, if nur ein einziger Candidat 
der eonferbativen Wahlliſte, Oberſt Kurz, mit 3906 Stimmen burdhgegangen. 
Mit ihm rivalifirte Bundesratb Stämpfli, der 8413 Stimmen auf ſich ver 
einigte, während das abjolute Mehr 3550 war, Diefem zunähft kamen 
dann Altregierungsratb Bloſch mir 3408, v. Büren mit 3236, v. Gonzen ⸗ 
bach mit 8238, Niggeler mit 3044, v. Graffenried mit 2908 und Prof. Guſtav 
Bogt, der Bruder Karl Bogts, mit 2374 Stimmen. Bundesrath Stämpfli 
und fein Schwager Niggeler find übrigend auch nod in andern Berner 
Wahltreifen vorgeichlagen worden, fo daß ihr Eintritt in den Nationalrath, 
term fie bei der für den Wahlkreis Mittelland au veranflaltenden Nachwahl 
auch nicht getwählt werden follten, unter allen Umftänden gefichert iſt 
Einen eigenihlimlichen Einbrud bat bier das Rejultat der Genfer Wahlen 
bervorgebracht. Dort ift die Lifte der Fazyaner mit einer durchchnitilichen 
Mehrheit Don etwa 300 Stimmen volnändig durdgegangen. Das Eid» 
fal des Genfer Dietators bat ſich trod allen moralifchen Niederlagen 
ihm felbft won rabicalır Eeite keig; bracht wurden, noch nicht erfüllt. 
ſolchen Verbältnifien find den Fazyaneım bie Hufpicien für vie 
der Genfer Regierung im December jevenfals günftig. — . Der Bunbei 
rath hat in feiner heutigen Sigung das Poftdspaıtement ermächtigt mit ber 
orientalifch adriarifchen Dampfidifffahtögefelitaft behufs Spedirung ber 
indifchen Poft über Chur · Colico in Unterhandlung zu treten. Wie man 
dernimmt, fol biefer Dienft jedoch nur verſuchsweiſe bis zum nächften Früh 
jahr — monatlid zweimal — eingerichtet werben. Des ferneren beſchloß 
der Bundesrath Abſendung einer Note. an das Turiner Gabinet, welche 
um Aufichluß fiber den gegenwärtigen Stand ber Alpenbahnfrage in Jta- 
lim bittet, und endlich warb das rıdgendfnfche Juſtiz und Bolipeibepar 
tement mit ber Prüfung ber Frage beauftragt: ob bie auf ber Luzerner St. 
Gotihard Eonfereny getroffene U-bereimfunf: ver St. Gouhard· Kantone ben 
Beftimmungen der Bumpesoerfafjung toiderfprict. — Neueſtem Bericht 
bes Oberſt Fogliardi zufolge, der ſich gegenwärtig bei dem Armeecorps bed 
Generald Rofınkranz befindet, und ſammtlichen Schlachten beigetmohnt bat 
welche dieſes Armeecorps jüngft au beftehen hatte, ift deſſen Stellung bei 
Chattanooga vollftändig gefichert, Bekannilich ward dir auch von anderer 
Seite behauptet. 

a Genf, 25 Dct, Die geftrige Nummer des Anzeigeblattes theilt in 
ihrem amtlichen Theil als Auszug aus den Staatsregiftern eine Gortefpon 
denz zwiſchen dem Staatöprocurator und der Regierung mit. Der Staatd- 
procura:or Herve, einer ber eniſchiedenſten Radicalen, ertlärt nämlid in 
ſeinem Brief vom 9 Det. d. J an den Staatsrath: ed fey notoriſch bekannt 
baß der Fremdenclub ein Spielhaus fey, der. Beihluß des großen Raths 
babe die Hufrechterhaltung des Art. 410 des Code peal zur Abficht ; bie 
Autlegungen der Regierung haben die Berwaltung des Glubs, und bie Frem⸗ 
den wilde denſelben befuchen, im Blauben laffen fönnen: fie feyen mit bem 
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bed rabienlen Clubs und bes rabicalen Wahlcomite's, Vicepräfident ein 
Ganbidat der Dppofition; biefe doppelte Wahl welche bie Regierung 
getroffen, ſchien manchen unpafienb; die Wahl fieng auch zwei Stunden 
fpäter an als feftgefegt war, da man jämmtliche Stimmzettel noch einmal 
fiempelte, Das Nefultat, das ich Ihnen der Hauptſache nad; bereits mit» 
getbeilt, ergibt folgende Zahlen. Abgejtimmt haben 10,029 Wähler, davon 
erhielten Challet· Benel 5242, Bautier 5234, Fazy 5154 und Buy 5088, 
zabicale Lifte; dagegen Gamperio 5012, Chenevriäre 4823, Turettini 
4794, Brailard 4694. Die Wahl verlief im ganzen ruhig, nur eimmal 
erregte der Ruf & bas Fazy einen Tumult, der fidh vor das Wahlgebäude 
hinaus;og und in eine Prügelei verwandelte. Um Mitternacht 30g eine‘ 
rabisaler Wähler mit Trommelllang vor das Haus Fary's, der am 
Fenfter des Fremdenclubs einen Augenblid fich zeigte; unter Abfingen bes 
befannten „A genoux devant les radienux* zog die Schaar wieber,ab. 
Großbritannien, 

London, 28 Det. 

Die (geflern erwähnte) große Reuigleit daß die Pringeffin v. Wales 
ſich geſegneten Leibes — in Ihe family way ober in interesting cireum- 
slances — befindet, feuert begreiflicher Weiſe den Pringeffin Alegandra 
Enthufiasmus, welder nad faft einjähriger Dauer endlich fich etwas gu er 
nüchtern anfieng, bon neuem an, und eine weile Serie von Glüdwünjden 
in Vers und Profa ftcht in nädhfter Yusfiht. Das kronprinzliche Paar 
mit ber däniſchen Berwandtichaft weilt zur Zeit auf feinem Landgut in der 
Grafihaft Rorfoll, und beebrt von dort aus die ummwohnenden Avdelafamis 
lien mit jeinen Beſuchen. Unter diefen wirb ber Beſuch bei dem Marquis 
v. Cholmondeley (ſprich Tſchommli) in Haughton⸗ Hall hervorgehoben ; diefer 
pradtvolle Zandfig gehörte einft der Familie Oxford, und der berühmte Sir 
Robert Walpole baute daran von 1722 bis 1735, nicht ohne dringenden 
Verdacht beirãchtliche Summen aus dem Staatsfädel mit darein gebaut zu 
haben, Sey dem wie ihm wolle, bie große Marmorhalle, der Staruen- 
Salon u. ſ. w. fuchen ihres gleichen. Die Gemäldegallerie aber, an welcher 
Horase Walpole 59 emfig gelammelt und fo viel darüber geichrieben, wurde 
er —* Tod großentheils an die Kaiſerin Katharina von Rußland 

auft. 

Unter Itlands anglicaniſcher Geiſilichleit herrſcht dermalen. nad bem 
Ausdruck des Dubliner Timeg-Correfpondenten, a Iremendous excite- 
ment, daß ſich zumeijt in ihren tbeologiichen Blättern Luft macht, aus Ans 
laß des, wie es ſcheint, begründeten Gerüdjt daß ber Canonicus Stanley 
zum Erzbifchof von Dublin beftimmt ſey. Diefer Beiftliche, ber obenein 
wie ber verstorbene Dr, Whately ein geborner Engländer ift, unterliegt 
nämlih ſch verem Verdacht ber Heterodogie, indem er als Autor eines 
Artilels ver Edinburgh Review gilt, worin die Berfafjer der DOgforber 
Eſſays and Reviews“ in Schuß genommen waren. a, jeine Neologie, 
behaupten bie Eiferer, reiche völlig an die bes Kur. Golenfo hinan, nur dag 
er nicht des lehtern moraliſchen Muth beſitze fich offen zu feinen Anfichten 
zu befinnen. Ein einziger Geiftlicher hat bis jet getvagt biefem Strom 
orthotorer Entrüftung entgegenzufhwimmen, indem er darauf hindeutet: 
welche ähnlide Wuth vor 32 Jahren die Ankunft des Dr. Wpately im 
Dublin erregt habe, und tote biefer damals vielgeſcholtene Prälar jegt, jo zu 
‚Jagen, im Geruch der Hriligleit geftorben jey. ⸗ 


keit in Anſpruch genommen wird. 

Die Saturday Reviewnimmt Notiz vom einem —— 
ſchienenen närriſchen Buch: „Louis Napoleon, the destined Monarch of 
the World.“ Ylın Beitfaben ber Apolalypſe und des Buchs Daniel weis · 
fagt ber Verfaffer, ein @eiftlicher Namens Elliott, daß ber jegige Kaiſer bes 
Frameſen, als leibhaftiger Antihrift, bis zum Jahr 1870 die Herrichaft 
ber ganzen Welt, ber weltlichen und ber Öftlichen Hemifphäre, erringen wird, 
dieß jedoch er ft nach Ariegszügen und Schlachten gegen welche die feines Dnfels 
Kinveripiele waren; wo ber Ontel tauſend Menſchen tobtichlug, wird es 
ber Neffe nicht unter hunderttauſend ihun. Mit dem Jahr 1870 wird 
dann zuverläffig das Millennium anfangen Auf vem Einbande bieies 
möftiichen Buds ſieht man das „Ihier” mit fieben Köpfen und or 
Hömern. 


Frankreich. 
o, 26 Det. u 


ber Moniteur enblid anzeigt, wirb nun allen Ernſtes die be 
aa van —— 
Benbömejäule entfernt, und durch einen Napoleon als ktriumphirenden Gäfar 
mit der Victorits in ber Hand erfeht. Die Victoria ift biefelbe welche ſchon 
1810 ber cherne Napoleon in der Hand trug. Der „Moniteur” erinnert; 
umt dieſe Aenderung zu zechtfertigen, an bie Trajandfäule in Rom, und an 
ben urfprünglichen Zweck des. Monuments auf dem Venbömeplag, dem 
Gründer ber. napoleonifchen Dynaſtie eine Apotheofe zu bereiten. Der 
„Meine, Gorporal* kommt auf den Rond point von Gourbevoie,. wohin von 
den Are be l’Etoile auß bie prachtvolle Avenue be Neuilly in gerader Linie 


talien, 

” Monte, 17 Dct. — bereits geſchrieben zu haben 
daß Garbinal Antonelli auf bie Beſchwerde bes Generals Diontebello in 
feinem Streit mit Mfgr, be Merobe biefe Angelegenheit zur weitern Bericht 
erftattung —— franzöfifchen an überwies. In Abweſen⸗ 
heit des Fürften Latour d Auvergne verfaßte biefen Bericht an ſein Gabinet 
ber erfte Steretär Baron Bude, wie es asia ta cimer Dilge: be Menehe 
ſehr nr Auffaffung. In Folge befien erhielt General Graf Monte 
Bello vom Sriegäminifter Ranbön einen Brief, worin er aufgefordert wich 
fidh perſonlich zu zechtfertigen. (Des Graf Montebello Iehrte indeß nad 
Rom zurüd.) Der „Offeruatore Romans” verſichert: bie eben in Folge 
dieſes Vorfalls zwiſchen der Gurie und den Tuilerien ausgebrochenen Dif⸗ 
ferenzen ſeyen vollſtändig beſeitigt. Gewiß iſt daß von einem Abzug der 
Franzofen und einem Erſatz durch ſpaniſche Truppen keine Rebe iſt; im 
Gegentheil traf in biefen Tagen ein neuer franzöfiicher General ein, der als 
Pladcomman dant hier fungirt. — Auch im Kirchenſtaat ſcheint man endlich 
das „Time is money* zu begreifen, da man bie Entfernungen immer mehr 
zu verlürgen ſucht. Bermittelft Eifenbahn und Diligence ift jegt Viterbo 
im zehn Stunden zu erreichen, indem ftatt bes alten Wegs über Corneto 
ein neuer über Monteromano und Betralla genommen wird. — Hofmaler 
Gegenbauer von Stuttgart ift bier eingetroffen, um ‚den Winter über hier 
ju verteilen. 

x Zuris, 25 Dit. — — ſoll das Parlament 
am 17 ,Rov. eröffnet werben, Dieſer Beſchluß ſoll gefaßt worden u 
nachdem man ſich von der Unmöglicleit übergeugen mußte daß bie Ci 
bahn von Pescara nad Foggia ſchon in ten erften Tagen des heul 
eröffnet werden fönne. Unter foldden Berhältniffen muß ſonach bet ganze 
Reifepları des Königs abg:ändert werden, nämlich bie Flotteninſpection in 
Neapel, die Eröffnung der Maremmen und toscannbolognefifchen Eiſen⸗ 
bahn, die Jagbpartie in San Noffore u. ſ. w. wenn anders ber König, wie 
es ſtets üblich war, ber Eröffnung bes Parlaments in Perfon beiwohnen 
will. Die minifteriele Florentiner Zeitung „Ia Nazione“ verbreitet fich 
beute über bie Motive ter von ben ruſſiſchen Agenten gegen biefes Blatt 
verhängten Beichlagnahme und von benfelben gegen bie freiheit ber Preſſe 
» in Jtalien gerichteten Attentate, indem fie ſich auf eine gegen bie 
Mächte Außerft ſervile Gejefeöftelle berufen. Der Titel ver Freundſchaft, 
der Abſchluß eines Handels und Schifffahrtsvertrags find hinreichend und 
die Pflicht des Schweigens aufjulegen, was auch biefe freunde und Ber 
bünbeten gegen und beginnen mögen, Wenn bie fo fortgebt, ſchreibt bie 
„Mailänder Zeitung,” Tann der Schah von Berfien, mit bem wir in freund» 
ſchaftlichen Beziehungen flehen, wenn berfelbe in Italien einen diplomati- 
fchen Agenten von bem Schlage deö Grafen Stadelberg bat, unfere Jour⸗ 
nale mit Beichlag belegen, wenn fie bie Ermorbung ber feinblichen Gefan⸗ 
genen in jenem Land geißeln sc. — Der Gonfeilspräfibent, befien Gefund: 
heit einige Tage Nube erheiſcht, wird wahrſcheinlich noch vier ober fünf 
Tage in Bologna verweilm, Dad „Biornale della Marina” yon 28 


# 


ſchreibt dah hie itaalieniſche Dampfeorwette „Zulminantet ne 
unferer Banböteute in Montebiden — 

ſtandiſchen Bruppenunter General — 
ae * —— Polen. * erg er 


über das Schidſal vr Ice — 
tionen mach: Volen find —* allen polniſchen Kreiſen verbreitet. 

Mittheil ungen zufolge, die hochſt ——* erzählt werben, ſollen ſowohl 
Czachotxsti als Waligorsli bereitz nach Galizien zurüdgebrängt , ihre 
Corps gãmlich aufgelöst und verfprengt ſeyn. — Wie man dem Lemberge. 
offieielen Blatt ſchreibt, wurden am 21. ftarke Öfterreichifche Milutärabthei, 
Lungen won: Rzeſzow nach Baranow in Eilmärſchen befördert, Da man 
bafelbit pofitive Nachrichten haben wollte: Gjachewsi, der nad) dem Giege 
bei Iwanis lo weiter ins Sandomirſche eingedrungen war, ſeh vonüberlegenen 
ruſſiſchen Streitkräften zur Weichſel gebrängt worden, wo ihm als einziges 

Rettungdmittel ber Uebertritt nach-Saligten bleibe. Anderweitige Nach 
richten melten daß auch Waligoreli, der, durch das Corps. bes Major: 
Slasli (eines Lembergers) verſtärlt, den Kampf mit den Ruſſen aufnahm, 
zum Ruckuge gezwungen, bie Waffen vor den öfterreichiichen Truppen 
geftvedt habe. Stasti ſelbſt ſoll ſchwer verwundet ſeyn. Inwieweit biefe 
Nachrichten begründet find, vermögen wir nicht anzugeben; Thatſache ift 
daß fie in polniſchen Kreiſen/ wofelbſt darüber große Verfiimmung herricht, 
werben: Bei der Starle ber ruſſiſchen Gränzbewachung find fie 
jedenfalls mehr als wahrſcheinlich. Waligoratv’s Plan mit mehreren Heinen 
Torps zu vperiren, foll durch die Entwaffnung eines berfelben bei Lentownia 
durch die öfterreichifchen Truppen einen argen Stoß erlitten haben. BDer 
Befehlshaber derſelben, Major Gieſzlowsli, erhielt, mad) einigen feiner un 
geſchidten Leitung wegen, nad) anderen: weil er feine Mannſchaft auf bie 
öfteszeichifchen Soldaten feuern ließ, feine Entlafjung. — Die Lage der 
zerſprengten Inſurgentenhaufen auf öſterreichiſchem Gebiet wird von poL 
niſchen Blättern als eine höchſt traurige geſchildert. Viele derjelben irren 
obbad und nahrungslos in ven Wäldern herum, mojelbft bie Bauen auf 
fie Jagb machen. — Am 20 d. warf der San bei Krzeſzow eine Leiche aus 
bie als bie eines gewiſſen Joſeph Falendyſz eines in Krzeſzow wohnhaften 
ruſſiſchen Spions, erfannt wurde. Ebenjo wurde auf den Wiefen zwiſchen 
Rralau und Wola geftern die Leiche eines Arbeiters gefunden, am welcher brei 
Dolchſtiche fichtbar waren. Die Unterfuchung wurde ſogleich eingeleitet. — 
Hm23 d. begann in Kralau die Schlußberhandlung gegen drei bes Betrug: 
unb ber falfchen Denunciation beſchuldigte Polizeiagenten Ther, Sgobaysli 
und Siatlowäfi, gegen wel; leteren im Laufe diefes Jahrs belauntlig 


ein ſtattfand. 

Ein Erlaß des Generald Murawieff vom 15 Det. an bie 
der unter. ihm fiehenben Gouvernemenis, welchen ber Wilnaer Gourier 
mittheilt, bezeichnet den Auffland als unterbrüdt und bie Inſurgenten ⸗ 
banben ala vernichtet, hält es aber doch für nöthig noch einmal eine Waffen: 

in ben Städten und Dörfern, bei allen Grunbbefigern und 
Pachtern, auf ben Edel und Freihöſen, bei ben Weltgeiftlichen und in ben 
Klöftern vorzunehmen. Unter Buziehung der Bauernwaden follen bie 
Wälder burchforfcht werben. Im Fall der Widerſetzlichleit jollen Die Kriegs: 
gerichte einfhreiten. Denjenigen Berfonen welche Waffenlager zur Anzeige 
bringen, Pe OO NEN 
ei. 

Ei onftantinopel, 19 Dit. Beiefe aus Beyrut, in vergangener 
Bode und geftern bier angelangt, ſchildern die Buftände in Syrien und 
Paläftina eben nicht mit rofigen Farben. Es bereitet ſich bafelbft eine Slata- 
ſtrophe vor, deren Tragtveite gegentwärtig außer aller Berechnung 
Die Nomadenflämmme des Gor (Jordan Niederung) find in volem Aufitand, 
auch bei ben Stämmen der Aneje in der ſyriſchen Müfte herrſcht große 
Rührigkeit; es fcheint daß ſich der mächtige Fürft der Bebuinen, Fezal, mit 
feinem alten Gegner Mohammed Jen Dayi förmlich ausgefühnt habe; eine 
Gonföderation mit ben Drufen be? Hauran und jenen bes Libanon wat 
ſchon einmal früher im Werte. Die Damascener , babor bei 
Beiten gewarnt, wußte diefelbe zu vereiteln. Wird ihr dieß auch ie 
gelingen? Sehr wahrſcheinlich daß bei der gegenwärtigen Bewegung bie 
Wehabiten ins Land dringen; letztere werden an Wahrhaftigkeit und Treue 
laum bon einem Boll der Erbe übertroffen, und ihr auf Einfachheit und 
Reinheit bafizter puritanifcher Jolam Kat für den denlenden Mufelmann 
um jo mehr verführerifches, je mehr die überfchwänglie Verehrung dei 
Propheten unb ber Heiligen dem heutigen Mohauunedanismus das Gepräge 
eines polytheiftiichen Eultus aufgebrüdt bat. Jeder theologiſch gebildete 
Mufelmann wird betätigen: bas Belenntniß ber Wehabiten ſey ber wahre 
Sölam. Ym allgemeinen find die arabiſchen Mufelmanen über bie Demo 
ralifation der Stambuler Türen nicht ſehr erbaut, Die gegenwärtige Lage 
biejer Provinzen lann ſowohl für die Regierung als auch für bie dortigen 
Ghriften verhaãngnißvoll werben. Das Armeecorps von Arabien zählt zwat 


gegenwvartig bei’ 80,060 Mann, allein es find meiftend arabiiche, er 
öberie undischplintiehe Rıcruten (Damastus nern u 


wird alſo ein guter Officier vom bier aus: dahin entjendet tverben; 

8 mangeln ibm aber dalelbft bie nöthigen Organe. — Schon längere Beit 
wartet man auf die Veröffentlichung eines Budgets, mit welchem uns der 
Finamgminifter beplüden will. Die Gebutt ift eind ſchoere. Wie über 
zip beider gegenwärtigen Verwaltung sein "Budget moglich iſt das iſ 

ing begteifen. — Der neu ernannte.ölumeniiche Patriaich Frühen xy 
biſcho von Einope, Sophronios, ift hier angelangt. Die Regierung flellte 
ihm einen eigenen Dampfer zur Verfügung. — Hr. Morris, der amerila⸗ 
nifche Geſandte, zugleich beim griechiſchen Hof acerebitizt, hat ſich mach 
Athen begeben um beim —** —— gegenwärtig zu ſeyn. 


2 Ulerandria, 8 Dkt. ( art Auch in Abyffinien, fcheint es, 
twünfchen ſich die Franzoſen ein wenig näher mit den Waffen in ber Hand 
umgufehen. Die Alpenländer des Kaiſers Theodor find vieleicht die herrlich, 
iten der Welt. Das Alima tft ſeht gehind und gemäfigt, bie Productions» 
teaft des Bodens an Bird umd allen Feld und. Gartenftüchten, des hohen 
Norbend wie der Tropen, üiberfteigt alle Borftellungen ; aber die faulen 
düntelhaften Barbaren melde dort ihre Wohnfige haben, werden ebenfo 
wenig wie etwa die Türlen die reichen Hülfequellen ihzer Heimath erſchlie⸗ 
fen. Muth ift das einzige Verbienftdiefer jogenannten Ghriften; das ifl 
viel, aber nicht genug. Erlce Zuftände erregen immer das innige Mit» 
gefühl des Kailers der Framoſen, und er müht ſich augenſcheinlich ab wie 
er den armen Wilven am beſten hülfreich beilommen- lönne. In biefer 

wehlwollenden Abſicht ift er auf bie abenteuerliche Idee verfallen: nach 

Art der Hudſons Bay Compagnie eine große Geſeliſchaft zur Ausbeute ber 

abeſſiniſchen Jagd zu gründen. Dirfelbefoll militärifc organifirtwerben, und 

vorläufig aus 1000 wohlbewafineten Edarfiügen beitehen. Jeder Jäger 

verpflichiet ſich zu einer Dienſtzeit bon bzeı Jahren, underhältnad Ablauf ber 
felben eme Gratifirarion von 6000 Fr. Wahrend tex Erpebition werben ihm 
Rleivung, Waffen, Nahrung, kur, alle Brdürfnifje,gelefert, und außerdem 
begeht. er täglich einen halben Franlen. Troß diefen verlockenden Ausſich ⸗ 
ten haben: ſich im frankreich vorläufig nur 30 Mann, bie bier bereits ein 
getuoffen find, anterben lafien ; indeß dürfte fernerer Nachſchub nicht aus · 
bleiben. Das Depoi der Geſellſchaſt befindet fir in Cairo. Ungerechtfer 
tigte Furcht vor dem Sllima dürfte ben Bulauf,abichreden, auch ift es jehr 
unmwabrjcheinlih dab das Bataillon in Frank eich angeworben werben 
fann ; weit eber twäre dieß in dem abenteuerjuchenden' Deutſchland möglich. 
re dr. v. Leſſeps iſt mt dem legten frangöfifchen Voftboot von hier nach 
Baris abgereist, wo erifich uater den Auſpicien feines Heweicherd wit Rubar 
Bafıha fiber die henſichlich des Canals entftandenen Differenzen zu ver: 
ftändigen gedenlt. — De: Nil bat befannilid in der legten Bit feine 
Dämme zereiffen und ben größten Theil des Delta unter Waſſer gefegt ; 
über hundert Dörfer mit meift der geſammten Habe der Einwohner wurden 
m den Futhen begraben. Manches Menſchenleben ift zu bellagen. Unger 
heuer ift der an ber Baummollmernte verübte Schaden ; man. veranſchlagt 
denfelben auf 600,000 Pf. Sr Radläffige Verwaltung ift zumeift an dem 
Unglüd Schuld, weil die Kegierung eıft: wenn die Gefahr nahe ıft an 
ihre Abwehr mit ungenügenden Mitteln denkt. Die Nildeiche verlangen 
von Jahr zu Jahr eine Erhöhung, weil das Geröll das Bett des Fluſſes 
ausfüllt und demgemäß das Niveau das Waflers beftändig fleigt. Der 
birecte Eifenbahnve.kehr mit Cairo ıft, da der Damm theilweife eingeriffen 
iR und überhaupt mehrere Fuß unter Waffer fteht, bei Kafry Sejat unter- 
broden. Bon dem genannıen Play führen baher Dampfboote die Bafla- 


giere romaufwärts, 
Rordamerita. 

u Waibington, 9 Det. ‚Die Nucr.chten welche wir von dem 
riegeſchaupiad in Tenneſſee haben, find noch immer fehr unquberläffiger 
Art, und es ift kaum der Mübe werth Details anzugeben, bie ſich vieleicht 
in einigen Tagen als durchaus faljdh erweifen. Schon wochenlang vor ber 
Schlacht bei &hattanooga wurde mit aller Beitimmtheit gemeldet daß Burns 
fide’8 und Rojenkrang’s Armeen in Verbindung ftünden, Es war eine grobe 
Unmwabrbeit. Jett melder man dasielbe, und wir lönnen nur hoffen daß 
es biefmal befier begründet if. Man berichtet. ba Burnfide das Land 
füblich von Knorville bis Calhoun am Hiawaſſee Fluß umd zur „Wejtern 
und Atlantic Eifenbahn” bxfegt habe, und nur 25 englifhe Meilen von der 
Berbindung mit der Eiſenbahn vach Rom fiehe. Deſtlich von Anogville 
ftünden feine Truppen bis @rernville an ber On Tennefiee und Lırginias 
Eiſenbahn, und fen rechter Flügel fey in Verbindung mit Hojntranz ; 


feine! Poſtlion ſey fo gut mie möglich, auch ſeh ‚bie Armee in dem beften 
Zuſtand und von dem beſten Geiſt beſeelt. Greenville iſt ein Poſtdorf in 
Tenneſſee und Hauptort von Green County. Es liegt 250 engliſche Meilen 
oſtlich von Raſhville und 66 nordöſilich von Knorbille Bei dem erfolgreichen 
Angriff gegen Mac Minnville yerflörten die Rebellen Eiſenbahnwagen, 

ww. 1. w. und erbeuteten bedeutende Vorrätbe'an Munition, 
Kleidung, Medicinen und Lebensmitteln. Es hieß daß der Feind gegen‘ 
Mandefter rüde Roſenkrang s Armee jo vollkommen ficher in einer ſehr 
feften Bofition fieben, und-Berftärlungen follen täglich anlangen. Heute 
Morgens ift hier jedoch die Nachricht verbreitet dag die Nebellen Rofenfranzbei . 
Ehattanooga angegriffen hätten; mit welchem Erfolg, ift nicht gewiß. Aus 
füblichen Nachrichten entnehmen wir indeſſen bloß daß General Bragg am 
5 Det. Chattanooga und bas, feindliche Lager boinbaxdixte, und das feuer 
lebhaft ertwiebert wurde; ein befonderes Nefultat ſcheint nicht erzielt wor ⸗ 
den zu ſehyn. Man glanbt hiet mit Beſtimuuheit daß in den nädften Ta- 
gen eine Schlacht flattfinden werde, und bie Zeitungen reben fehr zuver⸗ 
ſichtlich. Wenn man ben General Roſenlranz gewwährenläßt, fürchte ich nichts; 
er bat nun Truppen genug, und mebr Feldherrnverſtand als man ihm von 
bier aus zuſchiden Lönnte. Ich wollte Hoofer ſtiche mit feinen Truppen 
zu. ihm, denn wenn derſelbe auch fein Feldhert iſt, jo ift er doch ein fehr 
brapes Untergeneral, dem man die Ausführung einer einfachen Bewegung 
anvertraun kann, obne fürchten zu müflen baf; er. überall das Feld räumt, 
Aus Louiſiana fam das Gerücht daß General Franklin bei Braſhear Cith 
geichlagen worden fey; allein von anderer Seite wirb demfelben wider⸗ 
ſprochen. Von ber Potomac Arınee Hört man nichts neues von Bedeutung, 
Man räumt jegt ein dab Veränderungen in ber Aufftellung ftattgefunden 
baben, Teßt aber hinzu daß keine enticheibenden Vorfälle erwartet würden, 
Bon Charleston hört man daß die Befeftigungen auf Morris Eiland balb 
beendigt jeyn werben, und daß am Sonnabend Gilmore James Eiland 
beſchoß, und die Monitors ihr Feuer gegen Fort Sumter und Fort Mouls 
trie richteten. Gilmore, bat fein. Hauptquartier von Morris Eilanb nach 
Holley Eiland verlegt. Man behauptet daß die im Hafen von Eharleston 
verfenkten Torpebos durch das lange Liegen im Wafjer unbrauchbar gewor⸗ 
den jeyen. — Man zerbricht ſich hier den Kopf über die Vebrutung bes Er⸗ 
ſcheinens ber ruffiichen Flottille bei New Dort. Ich halie &8 einfach für 
eine Vorſichts maßregel. Die Sprache mander Cabinette gegen Rußland 
Hingt beunrubigend, und läßt die Möglichfeit zu daß ledteres ſich im Fruh⸗ 
jahr im einen Krieg verwickelt ſehen möchte, ber es wünſchenswerth machen 
würbe eine Flotte in Ste zu haben um ben Handel der Rußland feinds 
lichen Mächte zu bedrohen. An ein Bilnbniß der Vereinigten Staaten mit 
Rußland glaube ich nicht; es würde den erftern nicht befonders viel nüßen, 
und in der öffentlichen Meinung ſchaden. So eben zieht eine bier in 
Waſhington fehr ungewöhnliche Proceffion durch die Strafen; ſämmtliche 
farbige Odd Fellow Logen, *) die am Haufe des Präfidenten waren, um 
biefem für die ihnen gewährten Freiheiten zu danken. Ich muß geitehen 
baß ter Zug einen zwar frembartigen, aber ſehr anfländigen und felbft 
imponirenben Anolid bot, Die Großwürdenträger der Yogen waren alle - 
in ihrem Drnat und mit den Infignien ihrer Aemter belleivet. Ich bes 
wunderte nicht allein bie Schönheit und felbft Pracht aller Stidereien, fons 
dern noch mehr den Anftanb und bie Würbe biefer farbigen Leute, Ein 
Mufilcorps zog voran, und einige weiße Soldaten giengen an ber Seite 
bes Zuges als Bedecuung mit, die jedoch nicht erforderlich war, benn bie 
Waſhingtoner fahen das noch vor nicht langer Zeit unerhörte Schaufpiel 
mit am, ohne — Demonſtrationen des Gefallens oder Mıikfallens 
zu maden. Zug ſchloß ſich eine Menge Wagen mit den rauen 
* Green ?, 14 Dt. Das Boftdampfich 

ew:Morf, 14 dampfichiff des norbbeutjchen Lloyb 

„Bremen,“ Capıtän C. Meyer, welches am 9 en von Bremen an 
80 Sept, von Southampton gefegelt war, iſt geftern nach einer Reife von 
192 Tagen wohlbebalten bier — 

Saudel, Börfe, Eiſenbahnen und. Zelegrapben. 
* Verloofungen der LotteriesBinlehen im Movember 1868. 


1 Roo. Prüm.-Zreh, Stadt Bariier 25 Fech.-Loofe Aue zahl. DB Ian. 1864. 
Un & Deflerr. 500 fl »Toore won 1860° — 1Mtbr. In64, 
lo . olmitde 500 fl.-Yoofe 22 Ian. 1864. 
5 . weduche 10 Thlt. Loofe — 1 . 1864. 
1» . Stadt N uenburg, 10 roh -Loofe " 1 Kebr. 1804, 
%b = Kanton Freiburg 15 ch, Looſe " _ löfebr. 1864. 
15 „ GerBich, Auobach Gunzenbaufen 7 fi. Lobſe Pram.⸗Z. 15 Dee, 1963. 
— Baziie 35 fi. Boote » + BL De. 1868. 
HD u Präm-Bieh, Für Elary 40 fl. Looſe Autzahl. 31 Mat 1864, 


St. Veteröburg, 24 Dt. (Selbftfhreibender Telegraph.) 
Der „Rutiual- Zeitung” Ichteibt man von hier: U.ter den in der heutigen „Senate- 
zeitung" veröffentiichten Erfindungspatenten beſiadet ſich auch eines auf drer Jahre 
tüe Die HH. Sıemens und Hulsle aus Berlin auf einen neuen „ſelbſtchreibenden“ 
ZTelegrappenapparot. We ıdp höre, wird derfelde in micht lauger Zeit pwiſchen 


*) Die in England umb bier briüchenden „Did Fellews“ find eine fehr ans 
gebreitete, dem Üreimanrerorpen macdgebiibete geheime Gerellichait. 


Derlin in fotmmen, und werben bereile einige Teſegraphen · ines Entele, ‚König, bie italienifchen Prien; diploma. 
—** Ipre Humptfabt entjenbet um bort dae neue Eyflem I “| Da as —— Taufact bei. reinen re 
wirb bamın möglich feym in einer Gtumbe 140 einfache Depefhen aufzutanfchen, Diner im Ni ; alle öffentlichen Gebäube und. Pri 
was mehr als das zehnfache bes jehigen Mefnltats if, Deun wirb wohl auch bie großed Din jubapalaft; 1 0 Privarhäufer athe 

mehr auf fi — m — — rien er Am ne bie —— 
dert gewiß lernen daß) der Ctaat buch Herabfehung ber Telegrapheniagen wicht Raiferin, welche heute in Toulon erwartet wurde, nicht angelommen if, 
SER af. Koh — ——— 

7 3 Yaprec. ; Banfachien 3330; Tart ich Raiferin b lei ® > 7 
Guide fin; „Gr mode EL ie re Te Ten. 0; bie Se ans zu red ee ec 
Siean⸗ ——— DOR.510; eher Wittrisen 965; Sir 698. „Aigle“ mit der Raiferin am Bord, nachdem fie bereits den Hafen verlafien 
Du mu BIER: hatte, wieder in benfelben zurüdgelehrt, und wird Valencia nicht eher ver 
Ka en —— Kin A * —— — 
+ | können daß König Ib am 4 ober 5 nächften Monats wieder in Brüſſel 

Berlin, 27 06. De Ran mid Re „Rn? sflge | Kin wid wo br Grfnung dr Ran brimtnn mi, 

morgen auf Einlabung des Herzogs von Braunfchtveig nach Blankenburg 20 Fee ns ie — rer iſt were 

im Harz begeben um ben bortigen Jagden beijutmohnen. — Dasfelbe Blatt * mar if —— f x 
ſchreibt? „Der witlliche Geh. Legationsrath Philipsborn ift zum Mini · Tarif tele bie Kigaien u en n den Eur Diefer 
Rerialdisector im Mimifterium der austwärtigen Angelegenheiten ernannt —* on reducirt, tritt heut in 

worden. Mit diefer Ernennung geht, wie wir hören, eine Aenderung in fung. (3. 5.) 


den Reffortverhältniffen des gedachten Minifteriums Hand in Hand. Die 
bisherige ziweite (handelspolitifche) Abteilung, welde ſchon feit Jahren 
bon Hrn. Philipsborn ald Dirigenten geleitet wurde, und die britte (joger 
nannte ſtaatsrechtliche), an deren Spihe bis zu feinem im vorigen Jahr 
erfolgten Tod der wirkliche Geh. Legationsrath Hellwig ftand, find nämlich 
a einer Abtheilung verbunden, unb ber Leitung des neuen Minifterial- 
irector& untergeben iworben, welcher nunmehr allen nicht in bie höhere 


dinal: i feierlich getauft. Ex erhielt die Namen Garlos Fernando. 
Die Prinzeffin Clotilde war ala Pathin durch die Herzogin v. Terceiva, 
Derhofmeifterin der Rönigin, vertreten. König Dom Ferdinand war Pathe 


lende Beurtheilung: 


Diese illustrirte Zeitschrift Ya die allgemeinsle — 


kreisen. 1339 Pro 


f 


* Temperatur und Windrichtung in Europa, 
Beobadhtungszeit Morgens 8 Uhr, (Berlin 7 Uhr, Frankfurt. 6 Uhr) 


Temperatur nach 
ehntelgrade in Heiner Schrift beigefligt. 


Reaumur, bie Grade iu größerer Schrift ausge 
N Windrichtung nad ver, geaöpuligen 


egeichnungsmeife. Witterung angebentet durch h (heiter), b (bemölte), 


⸗ t — 











Betante extliqe Meraction: 
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Städler in den „Berliner Blättern 


Dr, ib Dr. 
Verlag ber ae 


Politif einfhlagenden Geidäftsztweigen des Minifteriums vorfieht. An be: 3 ji. ver AB U Denn | 
ber Epige der erflen (politiihen) Abtheilung fleht nad; wie dor ber udn Fin ned Ki a u. iD 
Unterftaatsfecrelär v. Thile, bem zugleich bie Vertretung des Miniſters im Haparanda 65% 2 I — | —|- * 70 — 1» ar " 
Abmwejenheitsfällen obliegt, Die Eintheilung des auswãrtigen Minifteriums Perrraburg ... 60% Tr) ge Tui a 18 zul 7 
in eine politifche und eine nicht politifche Abteilung hat übrigens {hen | exosotm. ... 500 8 — | — | — | ar 6. C fr | * 
früher, und jivar in der Zeit bis zum Jahr 1848 und in den Jahren vou ——26—— 
1649 biß 1854, beflanben. | | a a er ne en 
Stralfund, 26 Det. Die Eröffnung der Neu Borpommer'icen | Gelwan - „58 — | — | m 57 70 80 8 ala ana 
Eifenbahn hat heut in programmgemäßer Weife flattgefunden. Der König Gröningen: . . 530) 7°] 9+ u⸗ 88 e 6 Plain Bier 
traf auf der mit Flaggen feftlich geihmüdten Bahn etwa gegen 2 Uhr ein, Berlin... . gae| Te 60 ge) sl a ze gr "sms no “ir 
und verließ nad) eingenommenem Diner bie Stabt wieder gegen 5 Uhr, | wwarihan ...520 11-11 _|- 1 | 
um fi nad. Putbus zu begeben. In feinem Gefolge befanden fi} von | ; una a a Eh 9 | 
den Miniftern nur ber Handels» und der Sinanzminifter. Bei dem Fe... 3 j m pi oe in a oe alvlain| 
efien hielt der Vorſihende des Directoriums, Commerzienrath Fretzborff, “HB. - +. sa 7er 0 7 sleep in|afı 
nad} einer telegraphifßhen Mitteilung ber „OR[.Btg.,” folgende Ansebe: ‚| Seife -. . . 509 109 102 102 — | 34337 
„Nehmen wir bie Becher zur Hand und erheben wir ung, getragen von ben Frautfurt „. . 500 5 40) 5 Te 7o — | : 3 > —33* 
Gefühlen die uns befeelen. Ein neues Werk, gegründet durch die Gnade | aus... oe 9| gel # Isw| — 
Ex. Maj. des Nönigs, ii volbradt. Es if dieß ein gortfdritt und eine Ent: | Zinn. 22 21 wu 
widlung unferer materiellen Wohlfahrt, Es ziemt und die Tugend ber —— —9 — | 7 7 8 — 
‚ Dankbarkeit, Liebe und Treue, und dieſen Tugenden laſſen Sie ung Worte | Wit... -- we 9 a sr 7 Te Be braten Pipe) 
leihen, jetzt, da ber Landeövater unter feinen Kindern weil. Dankbarkeit, | Dründen . . . 48% + 0. 5 49 er) ee IR FE U 24 
Liebe und Treue follen uns erfüllen, und eine Wahrheit bleiben in allen Lyon...... 450 ge! DEUTET 120 ge uw. x {mol w jm 
Wirren und Widerſprüchen der Zeiten. Se. Maj. der König lebe hoch! Se... | Tal | um 100 ! rar" 
Die Untivort bed Königs lautete: „Ich fage Meinen Dank für die Worte kit ———1 a Bari 1b A J aa, 
die Sie fo eben ausgeſprochen haben. Ihre drei Worte find eine Beruhi- Merfeille . . . 48 | 9. 19 12°| 117) 10% 9") 11%) »|h LI vs & F 
gung für Mein Hern getroft, muthig und mit Gottvertrauen. Ich wünfge | Rem... .- a 110] 120] 104 — | 117) 119) 1089 81° Falmıa 
Ihnen allen Glüd daß nun auch diefe Stadt durch Eiſenſchienen mit bem | Konſtanttnopel. a1) — I | -|-!-|-|- 14 | 
‚ Innern bes Landes und mit Europa in Verkehr gefegt if. Erbeben Sie Madrid... . 40% 78) ge gi 100 100 ge gel ® wo|wo|se|do * * 
alle, bie hier als @äfte find, das Glas auf das Wohl der Stabt Stralfund.“ | u..; neh Pipe ——— 
Maris, 27 Det. Nach dem Moniteur warb ber Kronprinz von RER u... 88 200 — | aa 129 194 13 — Fo} Im} 
am 19 Oct. in ber Santo Domingolirche zu Lifjabon von dem Car | War... .. -'—1-1—-1-|—-1-1I | kalte 


Witenhöfer. Dr. $. Dig # 
Badnamsuung 


Ur, die im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen erscheinende Zeitschrift „Globus“ finden wir nachstehende empfeh. 


und weiteste Verbreitung, besonders in Schul- und Familien 
für Erziehung und Unterricht.“ 


[7762] &o eben erfchten ba $. Same in Zürich und if im allen Budhanblungen zu Habe: 
Darftellung jelbheriebter miyſtiſcher Erfheinungen. Bon M. Joller, Advocat x. von Stans, Kanten Unterwalden. Preis: 
s 8 Sgr. ober 


ntlich werd mwöhnlide B item, nnter das bli fi , d ẽ Zeitun 
Gegenteil 


—— 


aane⸗ 


62 und Dhremeugen geſtühte Daorfiellung der im feinem Haufe vorgefallenen 

ganz kürzlich gemachten mehr als vwerunglädten Berjuh fogenannter 

made: und beffen Nachtreter gewiß nit hinter den Epiegel fteden.) — „Es 

—— bie Frage iſt: Exiſtiren in der Melt Erſcheituu 
irtſamlelt ale die gewöhnlichen mechauiſch/ phyſſlaliſchen ag As ge 

wach umb nach and im diefe gebeimmißvolle Regtom bes geiftigen 

jondern nur bei deren Beobachtung und Grforihung i 


gen welche nicht aus bet 
8 Licht zu 8 —— 

en ringen, 

möglich in. So fpricht ſich der geehrte 


} bier nicht 


Staus, mas 


— 


wird beunãch 
um Unglaube oder pie my Auftlärung ober 


Hr, Joler beivog eine durchaus wahrbeitägetrene, 
ch bem in etiichen Schweiger vn. 
eihe der Beri 


en 
auf 


fertigung zu heil werben we 


tfinfterung * 


is jegt belannten Maturgelegen zu erfiären finb, fondern eine andere Mrt vol 


hen wicht? Es iſt Aufgabe ber Piychologie umb 
a nicht bei Ignoritung ober thörichtem 
affer des Berwertzs ans, 


Naturwiffenidet 
bes Tpatjagen, 


i 


Beilage zu Mr. 302 der. Allg. Zeitung. 





Donnerftag 29 Dxetober 1863. 
ee aus Leo’s Italieniſcher ‚wobei „ber junge Geſchichtſchreiber Zeo” 

33 ET 19 Su ide Di Gm — Te 
— ei * (öl 3 uhlaud un Polen. (Bon * 2ob Sr. Braun ihm fpenbet, befen Jnbalt aber mit auf fo 
— 5* San, Sransiurt ———— unorganiſche year ng Dann bie Fortfegung 

De wona Preſſe) — Main;. reed eg bes Vebens, bad Mannesalter, die Wiebergeburt und bie Vita nuova, bie 
edacteur ade gefl er Homburg. (Das benteier und ber Weißen, die Berbannung, der Romerzug 
Ba * gi - us . —— — | Kaifer Heinrichs, ber Tod im Exil. Eine Einleitung in das große Gedicht 
es Hm. Walbthaufen) — Berlin. ——— ber Münchener Son: Kung bes vom Bart: baßjelbe sunfüjlichenben Hapunns, vie Radtoc 


ni fern.) — Wien. (Eine weitere Stimme * ai x Ber 
‚Ihidung bed Reichöraths.) — — (Aus Rom.) — Kopem 
*8 Lage.) — Stockho Crediliv zur ung: bes 
beldbertrag mit fyraı Ei nſchaffu a von *38 
Warſchau. (Anhaltender Terrorismus der Ruffen. Verhaftungen.) 





Telegraphiſche Berichte. 
28 Det, m ber ſchwediſchen und ber norwegiſchen 
nn ag ann are 
.". Berlin, 28 mmt 
I mit großer Mehrheit gewählt to —* Telegı dr ya 
nbi ften Sieg —— Serie liberalen Parteien 
— Bid! ine gi find: 3 by, Mommfen, ihn 
* ost Mn * und fo 
2 Be a ie 2 de de —E 


— ———— eg kei — Ba 
in e 150 can n ma: f) 
— 


— 28 Det. Vom 10 Nov, an iſt das Trauertragen, 
ommen um Abt, unter Gelofirafe, für Beamte unter Monats: 
ausgcnöumen um 


urg, Wantrup 
ne Zanb: 
ewählt; —— 
"wi 


Julius Braund Dauterlleberfegung. 


S Seidelberg, im Det. Es iſt Thatſache daß die Göttliche Kos 
möbie, ungeachtet ber zahlreichen Ueberfegungen, ungeachtet ber mit jedem 


Jahr in raſcher Progreifion ſich mehrenden Literatur ber Erläuterungss 
- Jehriften, bei und unendlich weniger ind Voll gedrungen 


ift als man nad 
abe ber einen und ber andern vermuthen follte. Woran liegt bie? 
In S die Schuld der Ueberfeher? Liegt es in Weſen, Inhalt, Form ber 
Dichtung? Es iſt lelcht mit dem Urheber eines neuen Ueberſehungsver⸗ 
fi 8 ben erftern Fall anzunehmen; ob es recht iſt, fragt ſich. Der neue 
erfegungsverfud) führt den Titel: „Dante Alighieri. Die Hölle. Fürbas 


, beutfche Bolf bearbeitet von Julius Braun. (Berlin 1863.)" Das Bud 
| gerjällt i in zwei Theile, deren erfter eine Einleitung, „Der Dichter und feine 


*der andere die Heberttagung enthält. Der Anfang ber Einleitung 


muß dem Lefer fiugig machen. Das Shillerfeft vom Rovember 1859 und 
Genbarmenmarlts 


ber —— Teöft zu ſuchen „für die Scenen des Berliner 
und für bie Schmußreben der frommen Blätter,” führen unfern Autor zu 


‚ der angefünbigten Feier des jehehundertften Geburtstags Dante Alighie · 


zi’8, welche im Mai 1865 zu Florenz ftattfirden fol, und er fordert bie 
Deutfhhen auf: die Freude ber Otndtihen zu theilen, bie Freude der Sieg: 
reichen, welche, von ihrem Dichter angefeuett, bei Magenta und Solferino 
— Schhlachten der Befreiung geſchlagen. Worte deren Eindruck, abgeſehen 

on dieſer ſeltſamen Gattung von Patriotismus, minbeftens weifelbaft 
Bleiben muß bei ſolchen bie is zufällig daran erinnern baf ein franzöftfcher 
Marſchall von Magenta beißt, und daß es keine Italiener waren 
welche bei Solferino Benedek am Igen eines Siegs hinderten. 

Doch wie dad! Gehen wir für ven Augenblick auch über bie 
{se der Vorgänger hinweg, beren zu gedenken ſich bald beſſerer Anlaß 
— beirachten wir ben hiftorifchen Abfchnit. Mas daran zuerft aufs 

der Mangel an Zufanmenhang und hiſtoriſcher Methobe, Erſt 

chtige Worte ber das Emporblühen von fFloreny; dann —— 
is zu Bealtricens Tod; hierauf, rüdtwärts blickend, „Ger 
Florenz,” mit dem Etundes Romrreiche anhebend, —* Stellen 


aun urtheilt 
K Ueberfegungsjänden hier nicht in Schuß genommen werben 
BE EN nn — 
** ohne fie zu loͤſen, i 
n fragen ob, alles in 
kzagung, unter ben gereien 2 


TE 
Fir 
Ki 
Ei 
{ 
2 
& 
i 
i 


ift die 
aleranbrinifchen Reimpaare anwandten. Sch ſehe nicht ein wehhalb 
—— — „ein fremdartiger Zwangſtuhl · ſehn foll, 
Dctave und Sonett, denn daß ir fie fpäter als dieſe angewandt, kommt 
doch wohl nicht in Belracn Chamifſſo, Rüdert, Schelling haben meifterhafte 
Terzinen gebichtet, und Salas y Gomez ift tein Reimpwangftußl, Das Hin 
berniß iſt nicht bie Form an fi; es ift ber überreihe und prägnante 
in der Hr. Braun, ber biefe Form bervarf, 
verzichten wollen, und fo — 
Mittelweg gen. Er braucht ben Reim willlürlich, balb 
bald abwechſelnd, bald breis, ja viermal wiederlehrend, meift hehe im Reime 
paar bon einem andern eingeſchloſſen. Diejes Berfahren flöht ernfte Bedenlen 
ein. Bisweilen find große Schönheiten erzielt, bei unendlich hrößerer Treue 
als es bei Steedfuß der Hall it, und bei gewifienhafterer Bewahrung bes 
Nachdrucks da das Driginal ihn legt. Aber es fehlt ber Form im 
ganzen die kunſtvolle Abgefcloffenheit und Rundung: fie bringt etwas 
freidartiges mit, und öffnet der Willlür die Thür, bie ſich mit einem 
Dichter wie Dante am wenigſten verträgt. Ueberbieß find viele Berfe 
ſchleppend und ungeachtet bes Reims tonlos, und ich fan ben durch zahl» 
reiche Stellen herborgebrachten Einbrud nicht beſſer bezeichnen als indem 
ich fie mit englifchem Wort straggling nenne. Ich gehe, was Form unb 
Verftänbniß betrifft, micht germ am einzelnes; doch ift auf einiges hinzus 
deuten nöthig. Weßhalb jehöfügige Verſe, wie Geſang I („Und je ein 
Herz geftürgt in Tobeötraurigfeit”) und IX („Hat er mit femer Hand bie 
Augen mir gededtꝰ) neben ziweifüßigen wie V („Am Meereöftrand*); weß⸗ 
halb ber wiederholte Gebrauch des Daktylus ſtatt bes Trodäus; 
Härten wie zu Anfang bon Geſang VU („Schrie Plutus drohend aus aus 
rauber Kehle”), und unreine Reime? willlür liche Zufäge wie 
Geſ. VI im ganzen Bers („JG lannte zwei und mehr im Heimathort“) und 
Gef. VIL („Wie ift es nur gefchehen”), wie in Gef. X bie Wiederholung 
von „nicht fünfzigmal,“ während andererfeits Auslafjungen vorlommen. 
im Gejang IX die befannte Stelle „Si come a Pola presso del 
——2 — in ben Worten „Bei Pola wo der Golf zum Strande qwellt 
die Localſarbe verliert? Ueberhaupt find Abſchwächungen ebenſo wenig 
ſelten wie ſchieſe und unrichtige Ueberſehungen, welche — bis⸗ 
weilen etwas prätentiöfes an ſich Haben. Solcher Stellen lichen ſich manche 
herſeten, aber ich fürchte billig dem Leſer zu ermüben durch eine trodene 
Aufzählung, die nebenbei wie Splitterrichterei ausfähe, hätte nicht Hr. 
Braun, durch Die Wortfeitif die er am feinen Vorgängern übt, bie Kritik 
beraußgeforbert. Rur noch ein paar Beide mögen bier fchen. 


12: 
Sr 


H 


F 


: perloren. Noch mehr! Zum ew iglich en Leid im ber zweiten Beile ift ein 


. bein, „Ich banke mein Entftehen” hat für das Hölenthor ciwas Fomifches, | lage erhob. Die Mafrigel wird daher jeht auf ganz England a 
. Bollends verpfuſcht aber ift das Lasciate ogui speranza, voi elie entrate, | dehnt werden. Ich habe dieß in einigem Detail erzählt, um 


and vierten Auflage: 


FIN Gefang heit en: „Eh weiter wir Äin ſchwatzen Teiche geben“ Uiberhautpt fo viel Dank die beutfähe Poeſie in formaler Ginfict 
i ir eben ben baß | dem © tem {hulvig if, ei idte Nadei 

Rn ean rer — 

a 
'®, i er 8 o er u en noch n hi 

5* ra en! ängfliie Reimcorrctheit, und namentlih einem en Ueberfehen 














äulber hab tes auf biefem Meg tnefen 
— ——— —— Damit fol dem alten, aus ber ſchleſiſchen Schule 


bern, \ 

berechtigt find, mögen andere entfcheiben. der Form geopfert werben. Bu welchein Abfurden ber Regelwang eine 

ei Dennoch —* iefer Verſuch Beachtung. Ich halte den einge: | im Som Apollo’s reimenden Ppilifter führen ann, fahen wir umlängf 
fülagenen Weg für einen falichen, aber ic) beitxeite die Begabung des | einer, in Darmflabt gedrudten, neuen Ueberſetzung bon Tafjo’s Befteite 
‚Autors nicht. Er ift von feinem Dichter erfüllt und hat ſich in benfjelben | Jeruſalem. Der Verfaffer rühmt ſich in der Widmung an feine Gattin: 
ingedacht. Seine Arbeit iſt nicht eine bloß gemachte: fie tft voll innern | durch Bermeidung der ſogenannten „reiden Reime” fogar den Pat i 
ee voll Beivegung und Wärme, und trägt jomit ihre Berechtigung | fein Original jelbft, an Correctheit überboten zu haben. Das ift ihm & 


ns 
in —— Eine Menge jelbit längerer Stellen, darunter einige von denen lungen; aber es iſt ihm auch gelungen ben Spiritus ber Poeſie aus bem 


welde allbefannt find, wie die Geſchichte Francesca s und jene Ugolino's, | dicht bis zum legten Funlchen auszutreiben, und Taſſos lebendigen Leib am 
find von hoher poeliſcher Schönheit und von leichtem Fluß, ohne dem | Kreuzholz feines Reims 
Driginal untreu zu werden. Als ein neuer Beitrag zur Dante Literatur ſey bier m 
Einleitungen in bie einzelnen Gejänge, ohne irgenbtvie in bie | „Vorträge und Stubien über Dante Alighieti von €. 3. Goſchel (Bei 
gehen und ohne eine anſprechende Form zu haben, find doch für | 1863), Der im September 1861 in hohem Greifenalter zu ® 
Mafie der Lefer nüglich. Wird aber, durch biefe Uebertragung, | verftorbene preußifge Eonfiftorialpräfident Göſchel hat ſich belannı 
Hauptzived ihres Urhebers erfüllt — wird die Göttliche Komödie bem | Leben lang mit dem großen Jialiener gründlich und eindringlich, befo 
deutichen Volle“ näher gerüdt werben als «8 durch die biäherigen Vers | in theologijcher Richtung, beihäftigt, ihn als einen Vorläufer ber Ref 
deutihungen gefchehen ift? Echiwerlich, wenigſtens nicht in dem Einn welchen | mation gefeiert. In obiger aus feinem Nadlap herausgegebener Sch 
Braun mit feiner Arbeit zu verbinden ſcheint. Vieles wird, dem Stoff | er Dante in den Kreis feiner eſchatologiſchen Forſchungen. Es find 
‚ ebenfo frembartig bleiben wie früher; vieles wird, in ber neuen | vier Aufjäge: 1) Dante's Vifionen im irdiihen Paradies ain Ofter 
, bie Menge ebenfo kalt laffen, ja ber leichtere Vers wirb in manden | des Jahıs 1500; 2) Daniel und Dante, oder der Adler und bie: 
das Mifverhältniß fleigern, eben weil der Anſpruch an größere | bie Ruhe am Ende; 3) Der letzte Paradieſesgang in der höchſten 
näberung gefteigert ift, und weil bie moderne Form eine Disfarmonie | Emppreums, oder das letzte Blatt der Gentifolie; 4) Linus (mit 


gegysr 
3, 









22: 


weit. Dante wird nicht eitom bloß der Freund derer ſchn und werben | Hölle, IV, 140 ff) Möge die Echrift den Freunden Dante’s 

welche in alle Tiefen feiner vieljeitigen Wiſſenſchaft einbringen; aber Ns oe 

Danie s Name ift heute, im ſeiner eigenen ——— viele nur die In⸗ Die englifhe Poſt. 

feprift einer Parteifahne, und es erſcheint boppelt bedenllich im Auslande, (Shluf) 

mo jo mandpe Beziehungen natürlic) wegſallen, wo mandıs vom lm * Bondon, im Dit, Da weder das Negiflriren bee Briefe noch bir 


Poftantweifungen bem Uebel bes Berfendens von Geldſtücen in Briefen an 
Ende machten, und die Klagen über die Untreue der Poft mit der Zahl der 
Briefe cher zunahm, fo hat die Poſt im legten Jahr zwei neue Maßregeln 
genommen, . Die erfte iſt bie daß fie das-PBublicum ermahnte Heine Sum 
men, anftatt in Geld, in Poftftempeln zu ſchicden, indem biefe dem Brieftrös 
ger nicht bemerllich find, und ihm fomit Teine Berfuhung geben einen Brief 
zu unterfchlagen. Dieſe Poftftempel werden vielfach) ald Münze gebraudt, 
aber mehr unter den höheren Ständen als unter ben Ärmeren; im Weib 
ende der Stabt gibt einem ein Krämer bei bem man etwas Tauft felten 
Kupfermünge, fondern Poftjtempel heraus, in einem Club men 
nie eitvas anderes, aber in ärmeren Stadttheilen und auf dem Lande ber 
noch die Rupfermünge, und bie Poſt hatte daher dem natürlichen 
zu begegnen: was ein armer Menſch, der fünf Shilling ertvartet, mit ber 
Menge Stempel thun folle wenn er in einem Brief auf biefe Art begabt 
wird. Sie wechſelt daher feit dem Ichten Jahr in ben Poflämtern unge 
braudte Stempel wieder gegen Geld ein, mit einem Disconto von 2% Pier, 
Diefe Einrichtung hat offenbar einem allgemeinen Berürfniß v 
denn im legten Jahr find in London allein für 60,000 Pb, St, Bopflenpel 
auf dieſe Aıt wieder an bie Poſt zurüdverlauft worden. , 
Diefe Maßregel hat das Verjenden von Gelbflüden in 
Briefen vermindert, aber Teinestvegs berhindert, und fo beſchloß die im 
Lauſe des legten Jahres den Mipbrauch dadurch unſchädlich zu en ba 
fie alle Briefe bie anfcheinend Geloftüde enthalten einem en ex 
oMcio wi.terwirft, woburd fie einerfeit3 das Publisum durch Die 
Koften davon abzubringen ſucht, andererſeits den Diebflahl ihrer Beam 
unmöglid macht. Diefe Maßregel hat fie bis jegt nur in London ı 
wendet, weil fie vorerft beobachten wollte ob das Bublicum ſich ihr ohne 
große Klagen unteriverfen twürbe. Der Grfelg iſt geweſen bap i 
zweiten Hälfte von 1862 in Sonbon 52,000 Briefe mit Gelb ex 
zegifttirt, unb von em Empfänger mit 4 Pence bezahlt murben, & 
Sprachſehler; denn ewiglich iſt zwar die gute alte Adverbialform von kein Bricfträger des Diebitahls angellagt ward, daß bie Necla 
etvig, aber tiefes Adverbium läßt ſich nicht feinerfeits als Udjectiv abtvan« | über verlorene Briefe auf die Hälfte fielen, und daß das Public 


EL: und immer ferner chen wird, etivas in äh 
1 au verſuchen. . 


"+ Als beſte, ober wenigſtens ziweitbefte, unferer Dante eberfegungen, 
infofern fie das Versmaß bes Driginals beibehalten, gilt bei vielen bie von 
Kannegießer. Aber in ihrer leiten Ueberarbeitung (vierte Auflage, 1843) 
Hat fie durch das Streben durchgehends reine Reime berzuftellen, an noch 
twefentlichern Exforbernifien, nämlich an treuer Wiedergabe des Sinns und 
an Gelenigteit und Schoönheit der Dietion, nicht felten mehr eingebüßt als 
fie durch größere Formſttenge gewonnen hat. Bum Beweis deſſen ſtehe 
bier der berühmte Anfang des dritten Geſangs ber Hölle, nach ber dritten 


Dur mich gehl's im bie Stadt voll Bein und Harın, 
Dur mich nebt's ein zum Schmerz der wimmer ſchwiudel, 
2 mich geht's muter ber Berlornen Schwattu. 
Geregptigkeit arich dem ber mich gegriknbet, 
Und in das Daſeyn mic zu rufen waren 
Alltweisheit, Urlieb’ ıumb Allwacht verkündet. 
Bor mir war nichts Geſchaffues zu gewahren 
Us Gwiges, uud ewig bin auch 
Laßt, bie ihr eingeht, alle Hoffunug fahren! 
Das lautet in der Icgien Bearbeitung : 
Dur mic geht's eim zur Statt voll Pein und Grafen, 
Dirrd; mich geht's ein zum emiglichen Leid, 
Duty mich geh'8 ein wo bie Berlornen haufen. 
Der Höciie ſchuf mic aus Gerecht 
Göttticher Aumacht bant’ ich mein Eutfichen, 
Der erften Lieb’ md ber Alwiſſenheit. 
Bor mir war nichts Gejchaffene® zur fehen 
“gs Ewiges, uud eig bi auch ich. 
Laht jene Hoffnung, deult ihr einzugehen!” 
Bergleicht man den Grunbtert, jo bat biefer Pafjus in faſt jeber Beile 
durch die legte Henderung an Treue und Angemefjenheit des Ausdrucs 
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Deuts ihr einzugehen! Als ob es in der Wahl der Verdammten läge in , bon der Urt zu geben mit dir bie englifche Poſt nach und nad hi 
die Hölle sinzuiseien, ober nicht! « feiten zu überwinden juct, Sonſt überall hätte man einfach eine Mr 
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bonnanz erlafien, bafı bad Senben bon Gelb in Briefen verboten fey und 
ſolche Briefe nicht beförbert werben; bier [heut man fich bie Freiheit eines 
jeben, zu ihun was an fich unfchulbig ift, anzugreifen, und ivenn es andern 
unbequem ober fhäblich wird, fo ſucht man ihm Mittel zu geben feinen an 
fi Tegitimen Zwed auf eine niemandem läftige Art zu erfüllen, ehe man ihn 
in feiner Freiheit beſchränlt. Wenn man aufmerfiam bie Geſchichte eines 
neuen Geſehes in England verfolgt, fo findet man faft ohne Ausnahme 
biefelbe Vorſicht und dieſelbe Nüdfiht nicht nur auf bie Intereffen, ſondern 
aud auf bie Gewohnheiten und bie Vorurtheile ber Nation. Daher Iommt 
eöbah oft Mißbräude hier fo Lange dauern und fo groß werden che die 
Geſehgebung ſich barein mifht, und daß oft fo viele Jahre borbeigehen ehe 
man cin Mittel findet bas die Nation ſich gefallen läßt. Man beobachte 
+2. die langfame und zweifelnde Gefepgebung über das Sthulweſen, die 
noch leineswegs zu ihrem Zwed gelommen ift, und noch jährlich neue Ber» 
füche macht bis fie das Rechte gefunden haben wird, die noch längeren Ber: 
ſuche einer Eonfolibation der Gefege, die von Jahr zu Jahr im Dberhaufe 
beratben wirb unb noch lange nicht außgefochten ift, den jährlichen Streit über 
die Auflage zur Erhaltung ber Hischengebäube und bie Beitreitung ber Koften 
des Cultus der gar leinen Fortichritt gemacht zu haben ſcheint, aber doch nach 
und nad bie Frage in ber Nation ziemlich zur Reife gebradt hat. Bon 
diefer Iangfamen und reiflichen Berathung iſt das Geſetz über die Poflreform 
felbft ein ſprechendes Beifpiel. Die alte engliſche Poſt war unerträglich 
enb getvorben, und bie Schwierigleit fie zu reformiren war bei 
dem ſchlechten Zuſtand der Finanzen jo groß, daß eine Gommiffion bes Par 
resberichte erflattete che man auf das rechte Eyftem 
Lam, und fü loß bie rabicale Reform von Rowland Hi troh des 
Deficits durchzuführen. Wie fie ſich enttwidelt hat, feitbem man das wahre 
Princip angenommen, jeben wir jährlich, und ich komme jegt darauf zurüd, 
Einer ber ſchwierigſten Theile ber Poftvertwaltung ift die überfeeifche 
Pop nadı Amerika, China und den Colonien. Es iwäre zwedlos barüber 
in.irgenbein Detail einzugehen. Das Princip ber englifchen Poſt ift: ben 
Golonien ihre innere Poſt zu übergeben fobald fie eine hinlängliche locale 
Verfaſſung und Berwaltung haben, und einen Bertrag mit ihnen über 
Theilmahme an ben Koſten der Poſidampfſchiffe zu ſchliehen. Aber bis 
jet ift weder ber Betrag biefer Beiträge noch der Ertrag ber Briefe fo, daß 
die Poſt nicht den größten Theil biefer Verbindungen zu tragen hätte, 
Früher befiritt die Abmiralität die Dampiidiffe, feit einem Jahr aber hat 
man fie ber Poft übergeben. Die Hoften beliefen fih im legten Jahr auf 
1,109,468 Pb. St., voran die Colonien 264,507 Pfd. St. bezahlten, fo daß 
die Koften für bie Poft fich auf 814,961 Pfd. Et. beliefen. Der Vrutto Er⸗ 
trag der Poſt belief fich (mit Einfchluß von 130,000 Pfv. Et., welche für 
Franliren von Journalen durch Stempel an das Stempelamt bezahlt worden 
waren) auf 3,777,304 Pfd. St, die Ausgaben auf 2,945,356 Pfd. St. 
——— eingerechnet), alſo ber reine Ertrag auf 831,948 Pſd. St. 
ieß ift eiwas mehr als der Reinertrag vor ber Reform, und da ber Brutto: 
ertrag jährlih um 120,000 Pfv, Et. fteigt, von denen der Generalpoſt⸗ 
meiſter ein Drittheil auf bie Berbefjerung bed Dienſtes verwendet, und bie 
i andern dem Finanzminifter abgibt, fo hat Rowland Hi") jein Ver 
: baß die Pennypoſt fo viel als die alte eintragen werbe, vollfländig 
, und bad Land ift für die temporäre Diinbereinnahme bon den Boften 
bie unberechenbaren Vortheile eines faft vollommenen Eyftems ders 
ſelben Hunberifältig entſchãdigt. 
Einer der Haupteinwürſe welche der damalige Generalpoſtmeiſter ge: 
bie Einführung ber Peunhpoſt machte, war ber daß fie eine fo große 
hrung der Poflämter erheiſche, daß ber Ertrag der Briefe bie 
ey nicht beftreiten lünne. Dieje Vermehrung bat auch ftaitgefunden ; 
wir baben oben gefehen daß ſich bie Zahl der Boftmeifter aller Claſſen 
bon etwas über 4000 auf eitvas über 11,000 vermehrt bat, und die Muse 


der Boft haben auch um 800,000 Pf. St. zugenommen. Dieſes enge | 


eb von Aaenten das die Poſt über das Land gerogen, bat Rowland 
ben Gebanken eingegeben daß fie auch noch andere Dienfte leiften Fönne 

bie Beförberung ber Briefe, und daß fie beffer als irgendeine andere 
ffen Anftalt zum Agenten für die Sparcaſſen dienen fünne. Die re 
elmäßige Gorrefpondenz ber Poflmeifter mit der Gentralverwaltung, ihre 
e Rechnungẽsabgabe an biefe und ihre beftändige Zugänglic;keit 
jedermann gab bem Plan fo große Leichtigkeit, daß er nach forgfälti: 
Berathung vom eifter und bem Finanzminifter angenom: 
wurde, In Folge dieſes Beſchluſſes wurben am 16 Sept. 1861 in 
Sparcafjen bei 301 Pofiäntern eröffnet, in denen jedermann Er ⸗ 
von 1 Shilling aufwärts bis auf 30 Pf. St, in einem Jahr, und 
einer Gefammtfumme von 150 Pf, Si. einlegen Tann ; er erkält Dazu 
in dem jede Ein: ober Abzahlung eingefchrieben wird, und bas in 
Verwahrung bliibt. Die Sparcaſſe berechnet ifm 2", Proc. Zinſen 
). feine Einzahlungen ein Pf. St, beitragen. Das Buch erhält er das 


‚ „& Eräufeit feit eintger Seit, umd bat amtlıden Urfoub nehmen müffen, 
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erftemal umfonft; wenn er e8 verliert, fo bezahlt er ein neues; er liefert es 
einmal des Jahr, am dem Jahrestag der erften Einzahlung, an ben Poſt⸗ 
wieifter ab, ber es am bie Gentralbertaltung in London fchieit, wo es mit der 
bort ebenen Rechnung verglichen und der Zins Binzugefchtieben wird; 
alle Correſponden über Sparcafienan iſt gratis; der Befiger eines 
Sparcaſſenbuchs toirb auf fein Verlangen (bad er durch das Musfüllen eines 
yormulars, welches ihm die Poſt Liefert, ausdrücth bezahlt, und zwar am 
ber Pol ſtelle bie erfeltft angibt, fo daß bie Veränderung feines Wohnoris 
feine keit Der Gen i bie 


Gelber an bie Eaffe ber confolibirten Schuld von England, melde ihm drei 
Procent bafür beredjnet, alfo ein halbes Procent mehr als der Einleger em 
hält. Dieſes halbe Procent dect bie often welche bie Anftalt der Poſt 
madit. Der Erfolg mar fehe feel, und innerhatb fehichn Monaten 
vermehrte bie Poſt die Zahl ihrer Sparcaffenämter auf 2532, während im 
ganzen zubor mur. 638 legale anberer Art beſtanden. Die Zahl 
ber Einzabler belisf fih am 31 Dec. 1862 auf 180,000, und ihr Guthaben 
auf 1,681,107 Pf, St. Die Koften für bie Poſt beliefen ſich währenb der 
16 Monate auf 20,691 Pf. Et, und die Zinfen welche fie ben Eingablern 
gut geſchrieben hatte, auf 22,011 Pf. St. Die Sicherheit ber Anlage, bie 
Leichtigkeit ber Einzahlung, vor allem aber bie Leichtigleit mit * der 
Befiger eines Boftiparcafienbuchs, überall too er ſeyn mag, irgendeinen Theil 


feiner Einlage durch eines ber end Sparpoflämter bezahlt er 
halten Tann, machen bie Anftalt ſehr beliebt, und viele alte Sparcaſſen 
haben liquidirt und bie Gapitalien ihrer Einleger an bie Poht übertragen. 


Eparsaffenbienf ift eigentlich citoad ber Koft gang fremdes, jedoch midt 
mehr ald ber Bankierbienft den fie vermittelft ber Poſtanweiſungen in fo 
großer Ausdehnung leiftet, und ba fie ihm leiſten dann ohne ihrem erflen 
Zwed zu ſchaden, jo ift es nur ein Verbienft mehr das fie fich erwirbt. Es 
ift gar nicht unmöglich; daß man mit ber Zeit neue Zweige bon Thätigleit 
für fie fände, und ich weiß daß einige Plane diefer Art unser Berathung 
find, aber es wirb Seit fehn davon zu Sprechen wenn ihre Ausführung 
wirklich beſchloſſen und begonnen ift. Die deutſchen Poſten haben durch bie 
Paletpoſt und die Nachnahme yon Geldern einen Vorzug vor allen anbern; 
aber in des Briefpoft, und allem was bazu gehört, iſt ihnen die engliſche Poſi 
noch jehe überlegen; fie haben jedoch aud) barin fehe beträdhliche Borifcheitie 
gemacht, Fortſchritte welche bie fat unüberfteiglic ſcheinenden Schwierig⸗ 
keiten ber Vielfachheil der Boftanflalten glücklich Übertvunden haben, und 
neue ſehr leicht machen. Der erfte von dieſen wäre bie Abfchaffung ber 
Zonen und Herabfegung aller Briefe im Poftverein auf einen Groſchen 
Es ift unmöglich in kurzem auseinanderzufeßen wie groß die Vortheile eines 
niedrigen und gleichförmigen Porto find, und wie viel: Dinge baburd) erſt 
möglich ‘werden, am bie font gar nicht gedacht werden dann; ich Zönnte 
zahlreiche Beifpiele von hier geben, aber, der Raum fehlt mir, da jedes eine 
Auseinanverfegung der Umftände bebürfte; es ift aber unmöglic) in Eng» 
land zu ſeyn ohne die Wohlthat ber Pennypoft täglich zu fühlen. 

Nußlaud und Polen. 

Bon der polnifchen Gränze, 23 Der, In Warſchau herrſcht 
feit dem Rathhausbrand ein paniſcher Schreden. Niemand zweifelt baran 
daß das Feuer angelegt worden, unb es bat fich feitbem das Gerücht ver 
breitet ganz Warſchau werde in Flammen aufgeben; nad einer andern 
Berfion ſollen jedoch nur alle öffentlichen Gebaude nach und nach den Flam⸗ 
men geopfert werden. Die ruſſiſchen Behörden greifen zu den ſtrengſten 
Mafregeln, und niemand ift mehr feiner Perfon ſicher. Verhaftungen 
werben im benlbar größten Mafftab vorgenommen, denn in ben legten 
Tagen follen mehr als 200 Berfonen eingezogen worden ſeyn. Ueberhaupt 
bat bie Verwirrung im Königreich Polen nachgerade den höchſten Punkt 
erreicht. Niemand weiß wo Infurgenten fichen und wo nicht; kaum bat 
das ruſſiſche Militär eine Driſchaft verlafjen; fo tauchen bafelbft 20 bis 50 
Inſurgenten auf, und find fpurlos wieder verſchwunden wenn die Nufien 
zurüdichten. Sie follen fid) vexeingelt bei ten Einwohnern verbergen, von 
welchen niemand, aus Furcht dor bem Nevolutiondtribunal, fie zu ver 
rathen wagt, Die Rufen nehmen deßhalb jeht überall Hausdurchſuchun⸗ 
gen vor. Daß bie Haufen ber Aufſtändiſchen im den leiſten Wochen ſich 
twieber bebeutend verjtärft haben, leidet Feinen Zweifel; ift es doch vor 
einigen Tagen einem Haufen von fünfzig jungen Leuten aus dem Große 
herzogihum Poſen gelungen mörblid von Kaliſch die Gränze glücklich zu 
überj&reiten und ſich den Reſten des Taczanowell ſchen Corps, das im 
Kreife umberzieht, anzufchlichen. Der jepige Gommandant in Kaliſch, 
General Belgard (eigentlich Belegarde), ſchidt Streifeorps über Streif⸗ 
corps aus um fie aufzufuchen und zu vernichten, was ihm bis jeht noch 
nit gelungen ift. Er foll ein überaus firenger Mann feyn, was dadurch 
glaubwürdig erſcheint daß er wenige Tage nad) feinem Amtsantritt drei 
gefangene Infurgenten hat hinrichten laſſen. Huch in andern Kreifen haben 
neuerdings wieder Hintichtungen flatigefunben: fo ift in dem Ort Willo ⸗ 
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Byfjeväli gehängt, und der Forſibeamte Sawa in 
Gelmfgeıt nu ugaifen. 30 Kagufonejden femme fi wide 
organi tieber 
größere er hen an un { ft treten troß aller Vor⸗ 
fichtömaßnahmen die Hufflänbifchen nicht minder Fed auf als früher; haben 
fie doch vor wenigen Tagen wieder zwei Polizeibeamte auf offener Straße 
erdolcht. Aleine Gefechte find auch bereits wieber vorgelommen, die freilich 
faſt immer zum Nachtheil der Snfurgenten ausfallen, Ciſzewsli fiel ſchwer 
verwundet den Feinden in bie Hänbe, und ebenfo ber unverjehrte Pryybo 
lowicj, der alabalb hingerichtet wurbe. Unter ben Gefangenen befand ſich 
aud) ein Dfficier, in bem fpäter ein Fräulein Lowizla entdeckt wurde. Sie 
wird wohl bie Reife nach Sibirien antreten müffen. (elf. Poft-Zta.) 


Bermifchte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 27 Det. Die perſönlichen und fchriftlichen 
Anmeldungen zur Theilnahme an ber großdeutſchen Berfammlung nehmen 
einen ſehr erfreulichen Fortgang. Am zabfreichften find bis jetzt bie Theil» 
nehmer aus Bayern, Baten, Naffau, den beiden Hefien und Hannover er» 
ſchienen; aber auch aus Defterreih haben ſich ſchon eine Anzahl Beſucher 
der Verſammlung eingefunden. Der feinerzeit ergangenen öffentliden 
Einlabung an die Rebactionen fümmtlicher großdeutſchen Blätter, am Bor 
abend der morgen bier beginnenden Generalverfammlung ber beutfchen 
Reformpereine zu einer Berfammlung ſich bier einzufinden, ift von allen 
Theilen bes Baterlands her entſprochen worden. In ben heutigen Nad;- 
mittagäftunben von 3 bis 6 Uhr haben 27 Vertreter ber großbeutfchen 
Preffe über die Angelegenheiten ber letztern eine vertrauliche Beiprehung 
gepflogen. (Fr. Poſtz) 

N Mainz, 27 Det. In voriger Woche war bier bad Gerücht ver: 
breitet: der Borftand des Arbeiterbildungsvereins ſey bon ber Polizei 
bedeutet worden bie HH. Uhrmacher Schöppler und Nebacteur Reufche 
nicht länger ald Mitglieder zu bulden, Dieſe Nachricht erwies ſich als 
irrig. Aber feit geftern ift ber letztere geflüchtet, und ber erftere fit im 
Biefigen Arreſthaus in Haft. Man bezeichnet beide als betheiligt an einem 
Flugblatt dad am 18 Det. in biefigen Wirthöhäufern und anderwärts zahl: 
zeich verbreitet worden ift, unb von gewiſſen Zuſchriften, worin namentlich 
der biefige Biſchof infultirt und mit dem Galgen bedroht wurde. Den ver- 
einigten Bemühungen des Poligeibirectorß von Wiesbaden Hrn. v. Rößler 
und bes biefigen Poligeicommifjärd Hrn. Leichtweiß ift es gelungen ben 
Druder ber Fylugblätter zu ermitteln. Es ergab ſich daß Drud und Bapier 
auffallende Aehnlichleit mit der in Biebrich erſcheinenden Tagespoft hatten, 
und ber — ber letztern geftanb ein die Flugblätter gedruckt zu 
haben. Durch weitere Nachforſchungen fand ſich daß ber hiefige Uhrmacher 
Schöppler bad Manufcript in die Druderei gebracht bat. Daraufhin warb 
ex, auf einer Gefhäftöreife begriffen, zu DHL in Oberheſſen verhaftet und 
am Samflag Abends in das Hiefige Arreſthaus gebracht. Der oben ge: 
nannte Rebacteur bed „Mainzer Anzeigerd,“ von Geburt ein Berliner, hat 
auf die Rachricht vom biefer Verhaftung bie Flucht ergriffen. 

Somburg, 24 Det. Ueber bad Übenteuer der beiden Wielo⸗ 
polsli berichtet die N. Fr. Big: „Der frühere Minifter Marquis Wielo 
polafi und fein Sohn, ber Sta 
nad Homburg. ALS fie in ben Spielfaal traten, erhoben ſich die bort an- 
weſenden Polen, und es fam zu einem Auftritt bei welchem ber ältere Wie 
Lopolafi einen Revolver, ber jüngere einem Dolch zog. ie wurden von 
den Dienern ber Bank weggeführt.“ Die Europe ſcheint beſſer unter 
richtet, indem fie melbet: es ſeyen bie beiden Söhne bes Marquis geivefen. 
Dem älteften, Sigiömunb, dem geivefenen Stabthauptmann von Warfchau, 
wurde, als er an die Spielbanf trat, von dem Hauptmann Danielecsli, von 


2anbäleuten unter bie Aug 


ſich die Gegner in einer Spielhöne getroffen, wieft auf beide ein charal⸗ 
terififches Sicht.) nd RATE, 

X Aaſſei, 27 Det. In ber heutigen Eigung der Stänbeberfanm- 
lung wurbe vom Sanbtagscommiffär eine allerhöhfte Eröffnung vorgelefen 
hinſichtlich bes flänbifchen Geſuchs um Außerwirlſamleitsſetzung besjenigen 
prodiforifchen Geſetzes durch welches das Oberappellationsgerichtögefek 
von 1848 aufgehoben war. Dieſe Angelegenheit bildet belanntlich den 
Schwerpunlt in dem dermaligen Streit zwiſchen Regierung und Stänber 
über die Herſtellung der noch ſuspendirten Theile ber Verfafjung. Die Er 
Öffnung geht davon aus‘ daß jenes Befeh von 1848 gegen ben Artikel 57 
ber Wiener Schlußacte und die Paragraphen 2 und 10 ber Verfaffung ver 
ftoße, denn & flatuire nicht eine bloße Mittvirfung der Stände bei Ber 
fegung jenes Gerichts, fondern einen Beirath, eine Einwirkung auf ben 
Willen des Landesherrn; hierdurch aber werde der Schwerpunft verlegt 
und bie Monarchie durdlücert, denn bie Willensgmeinung bes Regenten 
babe aufgehört wenn er einen von brei flänbifherfeits präfentirten Candi⸗ 
daten zum Mitglied jenes Gerichts ernennen müffe; es fey fomit, im Wider⸗ 
ſpruch mit jenen Verfafjungsbeftimmungen, die Staatsgetvalt nicht mehr 
im Oberhaupt des Staats bereinigt. Aus diefen Gründen ſey auch angu⸗ 
nehmen daß beim Zuſtandelommen bes Gefches von 1848 ber Art. 56 ber 
Wiener Schlußacte nit beobachtet fen, Die Eröffnung wurde zum ſchleu ⸗ 
nigflen Bericht dem betreffenden Ausihuß zugetviefen. Die Kammer nahm 
fobann bie Nevifion der erneuten Vorlage der Zuftizgefege vor, wobei nur 
bei einem Punkt, nämlich wiederum bei der Frage über die Gerichtsbarkeit 
bed Domcapitels zu Fulba in ben ſtreitigen Ehefachen ber Katholiken, eine 
Debatte, und zwar eine jehr lebhafte, entftand, Die Entfheibung ift dem 
Domcapitel nicht günftig, ſcheint aber auch die Sanction ber Geſetze in 
Frage zu fielen. Dan richtete ſodann an bie Regierung noch das Geſuch 
wegen Bejeitigung der mit ben Ständen von 1853 zu Stande gebrachten 
Steuergeiche, Towie um Berbefferung des Realſchulweſens. Viele Inter 
pellationen erhielten eine fehr unbefriebigenbe Beantwortung; obwohl fie 
Gegenftände betrafen bie vor faft einem Jahr in Anregung gebradjt waren, 
entſchuldigte fich doch die Regierung durchweg mit Mangel an Seit. 

TT Köln, 25 Det. Eine. Etelle in dem fo eben erfihienenen Ge 
ſchaͤflsbericht bed „Körber Hüttentverfs“ (einer Actiengeſellſchaft mit etwa 
4 Millionen Capital) iſt geeignet Aufſehen zu erregen.” Es beißt nümlich 
barin: bie Geſellſchaft habe eine Öufftahlfabrit erbauen mifien um ben auß 
einer möglichen Huflöfung bes Bollvereins. oder aus bet zu erwartenben 
Ausbehnung des mit Fraßlreid geſchloſſenen Handelsverirags auf Eng 
land und Belgien zu befürglenven Nachtheilen zu begegnen. — Auch bei 
uns finben bie Affociationen nad den Principien von Schule Delitzſch Ein: 
gang. Sion längere Zeit beſtchen hier ein Confumverein und ein Rob: 
floffverein; baran hat ih im borigen Jahr ein Vorſchuß ⸗ und Creditverein 
gereibt, ber raſch mäd;et, bereit 297 Mitgliever zählt, und im letzten Quartal 
(dem dritten be8 Dabıs 1808) über 7000 Thlr. an Vorſchuſſen geleiftet 
bat. — Seht, nachdem man bas Nefultat der Urwahlen überfehen kann, 


‚leibet es Teinen Bioeifel mehr daß bei der Wahl der Abgeorbneten, welche 


am 28 b. burch bie Wahlmänner erfolgt, die Candibaten ber Fortfchritts: 
partei, Kyll und Roggen, mit jehr großer Mehrheit werben gewählt werben, 
Ueberbaupt wird die Rheinprobing überwiegend im Liberalen Einn wählen. 
— Vielfach wird die Steuerberiveigerung bes biäherigen Abgeorbneten von 
Ejien, des Hrn. Walbthaufen, befprochen, benn als vie ihm von der Steuer 
behörde gepfändeten Mobilien in Eſſen verfteigert werben follten, hat ſich, 
wie man hört, Fein Bieter gefunden, fo baß bis jegt bie Execution Fruchtlos 
tar. Die Sache ift nit gang unbedenklich, denn die Berhältniffe liegen 
anders als 1848, Den damaligen Steuerverweigerungsbeſchluß ber Kammer 


wißbilligte faft bie ganje befigenbe Glaffe; jet ift biefelbe faft ausnahmslos 


dem Abgeordnetenhaus ergeben, unb unter Umſtänden Lönnte das ven 
Waldthauſen gegebene Beifpiel eine ben Staatöfinanzen gefährliche Nach 
ahmung finden, wenn aud für die nächte Zeit allerdings der Fall wohl 
nn erin, 27 06. Drr,6.8 

erlin, 27 Det. Der „H. B. H.“ wirb aus Oberfranfen ber au: 
thentiſche Wortlaut ber am Schluſſe ber — ————— mM 
Sonberconferenz unterzeichneten „Regiftratur“ mitgetheilt. Diefelbe Tautet: 

Regiftratur über das Ergebniß der von Bevollmächtigten ber Megi 


bon ern, Hanneder, Württemberg, Kitrheſſen, Großherzogtum 

umb uw — nu Brauffurt gepfiogenen — ich ber an 
rung ber vereinsverträge. Gegenwärtig: für Bayern: der ifterlafrat 

ber, der Minifterialrath v Meigner. 5 Haunober: ber —* 


d. Bar, Br Wilrtteinberg: der Direeter im Miniſterium des Innern v Geier, 
ber ——* Riecle. Pr Kurheſſen: ber Geh. Oberſtaamtath Bode Für 
Großberzogtkum Heſſen: der Geh. Rath v. Biegeleben. File au: ber. Finange 
birector v. Heemölert, Fut bie freie Stabt Frautfurt: ber Bolldivectionerarp Dr. 
jur. Dettenine, Die Drnollmägtigten der oben genannten Regierungen, melde 
im folge ergaugener Einfabung der Aal. Bayerifen Regierutig heute dahier zur 
fammergetreten find, haben das Reſuſtat ihrer —*h— und Auſichten im 
gegenwärtige Regiſtratut micdengelegt, welcht ten hoben Regierungen zur meitern 


— 
u 


und Beichlußfaffung vorgelegt werben fol, 1) Sämmiliche Bevollmä 
un Del ihre Uebergeugumg * die hi bes Are bad F 
verrüdbare Biel der B ihrer Regierungen bleiben wirb, 2) Die fol. 
preufifche Regierung bat in ihren meuen Borihlägen für die bevorfichenbe Koi 
in Berlin wegen Erneuerung des Hollvereins bie Zujli zu bem von 
mit Frankreich vereinbarten Verträgen micberholt beantragt. erfeits ift 
die Aufeechtheltung mb meitere Auebilonng ber Saubefepofitifchen Berbindung mit 
Oeſterreich bei ber letzten Generalconferen; von faft allen Bereinsrrgierungen als 
a te 
nimmt in biefer Beziehung, ge er cm 
yo 1858, eu von mehreren er 9 Bereits ausbrildiih anere 
Neht in Anſpruch. Nah den vorliegenden Ihatfächlihen Berbäftniffen 
wärbe aber bie Fortfegung und fernere Entwiclung einer enger haudelspolitiſchen 
mit Deflerteich durch bie Werteüge mit freamkreich im frage geftellt. 
Um biejes hohe Intereife nicht preisgugeben, und zugleich bie in bem Bereintver- 
trag vom 4 April 1855 Art, 38 und 42 in Ansficht genommene Erftredung des 
Bereins auf bie Übrigen Staaten zu wahren, erachten es bie verfarmmelten 
Tommiffäre für erforderlich daß dem preußifcen Borſchlag unter Hinweifung auf 
ten Eharatter bes Zollvereins als eines ſUt gang Deutfeiend beftimmten Infti⸗ 
inis, und auf bie in Mitte liegenden vertragsmäßigen Beflimmungen ter Antrag 
auf bie fofortige Eröffaung von Berhanblungen mit Oeſterreich anf Grundlage 
iner Propefltionen vom 15 Jul, v. I. gegenübergefellt, und biefer Antrag von 
en bier vertretenen Neglerungen zwar in möglichlt concilianter Weiſe, aber auch 
zit aller Beimmtheit und Tonſequenz vertreten‘ ober unterflligt wird. 8) In 
notfmenbiger Folge hieron wäre fiir den Hall nener Verhandlungen mit Frautteſch, 
unter Bezugnahme auf bie abgegebenen Erllärungen und unter Wahrung bes 
eingenommmenen Stanbpunfts, in&befonbere baram_ feſtzubalten baß befonbere Ber⸗ 
Ichrterleichterungen mit Oeſterreich und dem Übrigen bem Bollverein nech nicht 
—— beutichen Staaten vereinbart werben bürfen, ohne daß dieſelben fofert 
aud auf Frautteich zur Anwendung lemmen. 4) Behufs mehrerer Eicherftellung 
emeinjamen und gleichmäßigen Verfahrens iſt es wänfdhene baf bie von den 
er vertretenen Megierungen zu ben bevorflehenben Berliner Berhantlungen zu 
entfendenben Commifjarien dort, bei allen wichtigen Fragen melde bie vorſteheud 
sub 2) ımb 3) erwähnten Punkte betreffen, nur nach vorgängigem Berichmen mit 
einander handeln. 5) Für ben Fall daß ber vorhin sub Nr, 2 ale nötbig aner- 
Lannte Untrag von Geiten anderer Bereiöregierungen einen eutſchiedenen Wider 
ſpruch erfahren, und bie Berliner Verhaudlung bie Sicherſtellung des sub 1) an 
erfannten Ziels ber gemeinfamen dungen nicht herbeiführen ſollte, bleibt 
zwar dem bier vertretenen Negiermmgen bie Entfchliefung iber ihre weitere Action 
vorbehalten, inbeffen mwirb bie Hofjnung ausgebrüdt daß biefelden aladaun eine 
anberweite Berathung befufo hunſichſter Verfländigung über ferneres gemeinfames 
eintreten laffen wollen Binden, bem 12 Oct. 1863. (ge) Peber, 
* For wen , db. Bar, v. Geiler, Riede, Bode, v. Biegeleben, v. Heemslert, Diet- 

et “ 
Wien, 27 October. Die biefer Tage erwähnte Mahnung bes 
„Sürgöny,* „baldmöglichſt zu Inarticulirung des Dctoberbiploms und bes 
Februarpatents zu fchreiten,“ ertönt bereit3 auß einem zweiten ungarifchen 
Drgan. „Függeilen,“ ber ſich im erflen Augenblid der Ueberraſchung über 
die Zumuthung einer Beſchickung bes Reichsraths durch Ungarn noch gan, 
entrüftet zeigte, wird burd bie unerbittliche Logik der Thatſachen jebt 
zu demfelben Schluß geführt. In einer Defprehung des Einbruds bem 
der Eintritt ber Siebenbürger in ben NReichörath in den ungariſchen Kreifen 
hervorgerufen, führtibiefes Blatt einen Artilel des Kolozs. Közl“ an, in 
welchem unter Berufung auf die Worte Deals im Jahr 1961 dir Beweis 
zu führen verfucht wirb daß bie Ungarn noch ganz gut warten Tünnen. Hier 
über jagt nun „Büggetlen: „Wahrlich, wenn nichts ben Beweis bafür 
bieten würde ba die Magyaren bereits entmutbigt find, fo liegt er in dem 
Artikel des Siebenbürger Blattes. Wir wünfden nit daß bie Ungarn 
Siebenbürgens den Muth finlen laſſen mögen ; doch das zur Schau geftellte 
Selbſibewußtſeyn des ‚Kolozs. Kozl.“ lonnen wir nur für Eelbfttäufgung 
halten. Uaſere Lage ift fo geftaltet, daß nur biejenigen leinen Grund ba: 
ben ben Muth zu verlieren die überzeugt ſind daß ber Ungar nicht zu 
Grunde geht wenn er in ben Reichsrath eintritt, oder wenigftens glauben 
daß es nicht das größte Nebel fey was Ungarn treffen Tönne wenn es in 
ben Reichörath geführt wird. Seit 1861 hat ſich ſehr viel geändert. Wenn 
1861 ber Ausgleich gelungen, wenn Ungarn damals in den Reichsrath 
eingetreten toäre, Jo hätte es unfehlbar in bemfelben eine weit günſtigere 
Stellung genommen als es jeht ertuarten darf; aber auch heut ift fie jeden» 
falls noch günftiger als fie dann feyn dürfte wenn bie einzelnen Rationali» 
täten ſich dort ohne und unb gegen ums feft geeinigt befinden werben, und 
Ungarn „mit ober gegen feinen Willen“ dennoch im Reichsrath vertreten 
n wirb.“ 


Maxfeite a7 e _ . se ae ee ben König — Ka 
Bahern,(? nigin⸗Wittwe von Neapel, bie Herzogin von Leu g 
unb ben Pri von Wales. (T. H.) 
Aus Mopenhagen, 24 Drt,, ſchreibt man den H.N.: „Wie wir 
fahren, wird der daniſche Gefandte am Bundestag, Baron Dirdind: 
Holmfelbt, nad} wieberhergeftellter Geſundheit in dem nächſten Tagen feinen 
jehigen Aufenthalsort Düfternbroof bei Kiel verlaffen, um ſich wieter am 
feinen Poften in Franlfurt zu begeben, reſp. bem Bunde bie neue däniſche 
Antivort 


zu übermitteln. Was wir über deren Inhalt aus verſchiedenen 


ichen und Andeutungen haben erfahren Tönnen, läuft barauf hinaus 
daf bie hieſige Regierung eine fricte Zurüdnahme ber Belanntmadyung 
vom 30 März d. 3. als unthunlich verweigert, jedoch das Anerbieten neuer 


Verhandlungen, wahrſcheinlich mit Ungabe von Erläuterungen, worin bie 
t einez friedlichen Vereinbarung und Verföhnung ber holfteinifchen 
mit den dänifchen Intereſſen angebeutet Läge, dringend tviederholt. Englijche 
Vermittlungẽ vorſchlage ſollen bier nicht eingelroffen jeyn, obgleich das Ges 
rüctfgieng ta Graf Ruſſell, bielleiht lediglich in münblicher Unterrebung 
mit dem bänifgen Geſandten in Zonkon, bie Zurüdnahme obiger Belannte 
madung befürwortet habe, und bie biefige Negierung ſich nicht abgeneigt 
erflärt habe, ſofern ber Bund ſich vorher bindend bereit erflärt von jeber 
Erecution alsdann abzufehen. Daß man Eier den Entſchluß fefthält bie 
Execution als casus belli zu betrachten, wird einftimmig berfichert; bad) 
türben, wie man meint, bie däniſchen Truppen Holftein, bis auf Rends⸗ 
burg unb bie Friedrichsſtadt gegenüberliegenden, auf holfteinifchem Ufer 
angelegten Befefligungen, ohne Schweriſchiag räumen, und eine Aufbrin⸗ 
gung von Schiffen und Blolade erſt nad) Eröffnung bon Feindfeligfeiten 
gegen biefe Punkte eintreten. Eine ftricte Nüdlehr zu ben Abmachungen 
bon 1851 unb 1852, bie man hier von jeher als durch bie Ucbermadit aufe 
gezwungen anfah, betrachtet man als jo gut wie eine moraliſche Unmoglichleit.“ 
Stodholm, 23 Det, Der Staatsausfguß hat den Reicheftänben 
proponirt: das Fleine Grebitio, welches dem König zur Vertheidigung des 
Reichs nach eingeholtem Gutachten des Staatsraths zu verwenden guſteht. 
auf 1%, Mil. Ihlt, das grohe Erebitiv, welches nur erhoben werben 
lann wenn ber Krieg bem Ausbruch nahe ift, auf 8 Mil, Thir. feftzufegen, 
welche legtere Summe bie getwöhnlich für biefen Zweck votirte um 1 Mil. 
Thaler Üüberfteigt. — Der Erpeditionsfecretäir Willerding von ſchwediſchet 
und ber Bureauchef Bernhoft von norwegiſcher Seite werben in durzer Zeit 
nad) Paris abgehen, um bort über die näheren Bedingungen wegen Übs 
feplufies eines Handelsvertrags zwiſchen Schiveten und Franlreich mit dem 
franzoſiſchen Cabinet zu conferiren, — Die Regierung bat unter dem 6 b. 
beſchloſſen die ganze für den Umbau ber flotte votirte Summe auf bie An- 
ſchaffung von Monitors zu verwenden, welche nad) dem d'Aillh ſchen, vom 
Gapitän Eriefon gutgeheißenen Plane. auf inländiſchen Schifft werflen, 
bt) größere eiferne Fahrzeuge angefertigt, gebaut werben jollen. 
Der Nationalztg. berichtet man aus Warſchau, 35 Dit.: Man 
muß nicht glauben baß bie floßweife Hier vorlommenden Berbaftungen in 
Bearug auf die Zeit willfürlich angeordnet werben. Huch eine Citadellen⸗ 
Unterjuhungscommiffion bat ihr Gefeh, und dieſes ift: bie verfügbaren 
Gefängnifle bevöllert zu erhalten. Daher lam es da, nachdem vorgefteen 
ein Transport nach Eibirien und fonflivohin vom ber Eitabelle abgegangen 
tar, geflern Berhaftungen en gros vorgenommen wurben, um bie geleerten 
GBefängniffe toieber zu füllen. Mag aud durch dem geftrigen Fang nicht 
das ganze abgegangene Quantum erfegt feyn, ſo wiegt bie Qualität das 
Fehlende auf; benn unter ben gefirigen Birbafteten, deren Zahl auf 120 
angegeben wird, befinden ſich mehrere ber v ften Dänner Warſchau's, 
don benen ber größte Theil bereits dor zwei Jahren umter dem Regime 
Kıbyzanotwalt's mit der Eitabelle und auch mit Tobolsl und andern afiatir 
Ihen Orten Belanntfhaft gemacht bat. Bon biefer letzteren Kategorie 
find: Binlobrgesli, welcher vor zwei Jahren als functionivenber Erzbifchof 
die Kirchen ſchloß, dafür vom Kriegögericht zum Tob verurtheilt, zur Trand« 
portation nad) Toboldtbegnabigt, und bann ganz befreit wurde, bie hochgeac⸗ 
teten Geiftlichen Wiſſyneli und Steski, ber jübifche Prediger Sramjtüd, der 
Photograph 3 unb andere, agende Namen von verhalteten 
Männern, bie früher noch nicht beftraft waren, find: der Bankier Joſeph 
Rawicz, der Rebactenr eines jübifchen Organs, Neufeld, bes reiche und ſcht 
ete Befiger einer Lichtfabrik Julius Mittag, der vorzügliäfte Warı 
i iſch, der ſehr chene Abvocat Majetnäfi und andere. 
Es läßt ſich denlen in welche Aufregung die Nachricht von biefen in einer 
Naht ausgeführten — * Stadt verſetzt hat. Es hieß anfangs 
daß auch ber ſaͤchſiſche Conſul tier Stanislaus Leſſer verhaftet ſeh, er 
war aber nur über Racht in Hausarreſt, von welchen er bes Morgens ber 
freit wurde; bas in ber verfiegelie Gonfulatöburenu ift es noch bis 
jet, Wer bie Ye: au Iten Manner Iennt, weiß unzweifelhaft daß 
fie unmöglich zu den Yeiterm, ober auch nur zu ſolchen die irgenbeinen bes 
fonberen Antheil am dex Revolution nahınen, gehören fünnen, und unmögs 
lic) Tann gegen fie etwas vorliegen. . Ihre m. ift nur ein Ausflug 
des * bed riemus, von beifen Unfeblbark:it die Rufen übers 
zeugt find. 


et Ban 
rauktfurt a. WE, 27 Od. At, 4Yoprc. Obl. b. W. 10414 @.; 
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Belanntmachun 
be Bahia Gefelaflen werben {ro nal daß Be a Being Tri akt mer 
en N) “ er 0 
Die Einföfung der ein — —* Noten findet unferen Bankeaffen in linden, 
an in Nürnberg m königlich - bayerischen Filialbanken ftatt. 


ug Die Aeminiftration ber baveriſchen 


Gypolhelen · unnd Wechſ biemit gr offrutlichen Kenntniß baß bie Einzie 
+ ber dermalen curſtreuden, roth und gg gebrudten bayerifchen Zehn- Gulden Morten britter Emifften de dato 1 
&6. 2 umb Br bes ——— vom 1 Iufi 1834 und auf Gtunb ber 45. 183 unb 18 


Augsburg, Lindau und Kemptt daun bei der Lniglich + baheriſchen 


—— er Zehngulden · Roten flud Gag — das dazu derwendete Papier iſt weiß, mit hellem uud dunlelnt Waſſerzeichen und unbe⸗ 
= Der 


ift im feinen Hauptfarben brouge und blau, 
Die Noten find vom 1 Auguft 1857 bati 
Adminiftcators F. 3. Kaflmer verfehen. Meben biefen 
als —— aungewendet. 
Eine mühere Bei 
863 enthalten. 


batirt, mt dem facfimilirten Unterfriftern bes Dirigenten Ed. Brattfer, bes Tüniglichen Commiffärs v. Bezold mb bes 
Sriften find das Wappen der Bank und die Werthbefimmung ber Note mit entſprechender Umichrift 


ibung ber Gingelnbeiten biefer menen Zehngulben“Moten ift im ber Beilage zum Königlich Bayer. Regierungeblatt Mr, 14 vom 30 März 


Der mögliäht baldige und rafche Umtaufch der alten Moten gegen neue bilcfte im Smtereffe bes Publicums um fo wilnſchenewerther ſeyn, als bie eingerutfene 
Auflage bekanntlich ſchon vor mehreren Jahren von bem ee Dürr zu Higingm ak efäficht tonrte, einzelne Eyemplare biefer Fulſchuug noch fortwährend zum 


Borfhein — und bie Bankverwaltung den Beſchluß gefaßt bat jebem Falſiſtcat Se 
Der Betrag ber brei Jahre — = — 2 
Münden, ben 30 M 


rd —— — 
Von den weltberühmten 


Wandgemälden Wilhelm von Kaulbachs 


ppenhause des Neuen Museums zu Berlin 
sind in meinem Verlage re erschienen: 

Homer und die Griechen oder Die Blüth fziechaniunds. Gestochen von 

Professor E. Eichens. gr. Imperial-Folio. 2 Frd’o 
— = nie stable nach vorgedachtem Stich Kt Zoll breit zu 101; 

oc 
Die Hunnensehlaeceht. Gestochen von L. Jacoby. gr. Imperial-Folio. 2 Frd’or 
_ ———— nach vorgedachtem Stich ‚1% Zoll breit zu 101, zoll 


Die Kreuzfahrer vor Jerusalem. Gestochen von Professor E, Eichens.| 
gr. Imper.-Polio. 2 Frd’or 
— = —— nach vorgedachtem Stich (ti1% Zoll breit zu 10%, Zoll} 
oc r 
In ee ae ei — Die Zerstörung Jerusalems, — Das Zeit-| 


Der Fries. Gestochen * — E. Eichens. Blatt 1—4. Imperial- Folio. } 


a3 
_ He 1—4. In Photographie nach vorgedachten a Te. a 1%, Thlr. 


Die Sage. Gestochen von L. Jacoby. Imperial-Folio. 

— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 113 Thir. 

Die Gesehlehte, Gestochen von L. Jacoby. ——— 343 Thlr. 

— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 115 T 

Moses. Gestochen von Professor A. Hoffmann. Imperl-Kolio 344 Tbir. 

— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 115 T 
Solon. Gestochen von Professor A. Hoffmann. Im —2*** 3%, Thir. 

— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich A 

Heis. Gestochen von A. Sachs. Imperial-Folio. 3%, Thlr. 

Venus. Gestochen von G. Seidel. Imperial-Folio. 344 Tbir 

Die Malerei. Gestochen von P. Habelmann. Imperlal-Foio 31, Tolr. 

r. 


. Imperial-Folio. 343 Thir, 

. In Photograpbie nach vorgedachtem Stich 114 Thir. 
Die Baukunst. Gestochen von A. Teichel. Imper — 31, Tult. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 11, Thir. 
Die Kupfersteeherkunst. Gestochen von A. Teichel. Imp.-Fol. 3% Thir. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 143 Thir. { | 

In —— Karl der Grosse. — edrich barossa. — Germania, —) 

ie 


Possie, — Die Wissenschaft. _ Zwei Blatt Fries. 


— AANDEB DUNCKER, 
königlicher 1 Hofbuchhändler in BERLIN, französische Strasse 21. 


[7825] Im Eommiffionsverlag von J. Veith in Karlsruhe ift fo eben erfdienen: 


Die altchriftlichen Kirchen 


nad den Monumenten nnd älteren Befchreibungen dargeftellt und herand- 
gegeben bon 
* Dr. Dr. $. Hübſch, 
bab, Baudirector. 
10, (Schluß⸗) Heft mit 10 10 Petten und 26 Bogen Tert fl. 10. 
Preis des completen Werkes fl. 66. 


17758] Dur alle Bußhanblamgen if zu Haben: 


Bom verlaffenen Bruderſtamm. 


Das dauiſche Regiment in Schlediwig« Holftein von Guſtav Naſch. Zie Auflage. 3 Zelle, 
(Berlag von €, Flemming) Preis pro Band 15 Sgt. 





nlöfung zu verweigern. 
nicht umgewechſelten Baufnoten fült dem Banffonts anheim. 


"Die ) Adminifieation der bayerifchen otheken- und Wechſelbank. 
— yerifchen Hyp — af 





[6316—1 


Autographen- -Auction. 


80 eben ist das Verzeichniss einer Interessan- 
ten ——— Sammlung erschienen, welche 
cember d. J. 
durch PER versteigert wird. 
Das Verzeichniss ist von mir und durch alle 
Buchhandlungen gratis zu beziehen, (7820) 


MH. Hartung, 
Unirersitäts-Proclamator in Leipzig. 


7760 tt © ber’ Bu bi 
in Zübingen fo sa A — Pr 


Rar Friedrid Harttwanus 


richen - Predigten. 
a von 
$r. Chr. Eberh. Ehmann, 
Prarter F Pa ER gen. 
8 1.45 . 


geh· 
Diefer Band cauch u. db. T. Caſualrebden 
15. Bd.) vikfte vermöge feines reichhaltigen Inhalte 
ein noch größeres Interefle erri — ala 16 die feitber 
erfgienenen Bände: 1. Beid) M. 1. k, 


Band Il: Paffiond: Predigten, 7 1. 36 fr. 
Des + württemb, Prälaten 
M. Magn. Friedr. Roos 


fümmtlihe Auslegungsfchriften 
mit ku und Ergänzungen 


8 
— 
5* * Unterie 


I. Zeil: bie Briefe ein am be er Brief Fubä, 


9 

In Folge — Ruinerungen haben 
wir und enifalofien tes + M. Magn. Friedt 
Roos fimmtlide Auslegungefgriten dest. und 
: yor — es iele 
n Zurzen Zwiſchenxaäumen. zunädit bie 
Johannis und ber Brief Jalobi; jeres Binpgen 
wirb einzeln abgegeben. 


" [7759 Iab EC. SKrieger’j 
—* Aheabor Kay) in Rafel ee 


Das amerifanifche Petroleum 
in Bezug auf Vorkommen, Gewinnung, 
Eigenfchaften, Berarbeitun 18, inbuftrielle 
Verwendung, Feuer dm hfeit u. ſ. w., 
von Dr. Wend, Preis 5 Ser. 


Die obige . über das i 
Mi. —— — —— A Ana 


ge 

fudungen über er Babel —A Bei wg atl- 
reihen unmabt ten tie man abfldht- 
lich über basfelbe —— bat, empieblen wir 
vie Kleine Brofhüre allen auf dem Titel Benannten 
auf das angeig entlichſte, gumal vas Petroleum 
für bie ber ‘nartigften Un eige der Snduftrie 
von der größten Wichtrgkeit if, und nach meiter- 
bin zu werben ve.fpricht. 


Berlag bon ge Andreas Perthes 


ni = a TE gie 


ER * a ee —— 


ente umgearbeitete Auflage, pweiter 
Abdrud, gr. 8. 1 Rihlr. 14 Br 


007 
1979) Im Berlage der 2. ©, Gottarjgen Buhfenblimg ze Stuttgart md Wageburg 


Dinglerö 


Polytechniſches Zournal. 


Biernudvierzigſter Jahrgang. Zweites Octoberheſt 1863. 

zu Oohlachſe mit unmterbrochener Schmierung für Orubenwagen; von Evrard in Denai, 
— Robert Napiers Differentialbreme; Selßriehen bon DO. Roßbad ch in * Mit 
— * in — — u Er ns mmeilf * * Turin. —2 
— Wallers Diephragma-Drudpumpe. Mit A — Auaufs Bentilhahu erfprigen. Mit 
Abbild. — —— Maſchite zum Schärfen ber En Mit Mbild, — en —— 
apparat für die Bierbramerei; von ©. €, — d. — Ueber befſfere Ausnützung bes beim 
Kechen im bes -Upparats ringe Dampfes; von R. Köhler zu Biblig im 
Böhmen, Mit Abbild, — Beicreibung eines Ziegelofens für ————— von Prof. I. 
Manger. Mit Abbild. — Ueber die Briquetsfabeication; von ©, — 8 cur in Bien. — 
Dedillirapparat für bituminöien Mergelſchiefer Mbit (Berotheer); abore Mit Abbilb, 
— Neuer Apparat zur Deftillation ber Siciu 8 20; von 5.9 A. ilfiams, Mit Abbilb, 
— fl. Peete — * at Mit Abbild. — —2** Schut eiſerner Schiffe gegen Oxydetien 

unb —— Sn gran — * 8 —3 Eh — der Chemie au de — 


—— von Brof, — in —E — —— a ale die GRetal —* 9— 
af Ride. — Verfahren zur Reirigung ober Defillation bes — bon Ed. Sönftabt. Mit 
Abbild, — UWuüterjhmwefligfaures Natron als empfinbliches Regen por an er von Dr. 4, 
Fröhde. — Mpparat gar fractionirten Defillation, um tb der Steintohlentheeräfe mb 
der Schieferble zu — von B, Negnault,, init ı Fe — Beiträge zur Bir um einiger Ber» 
ey bei ber Snderkibrication; von Dr. €. Stammer. — —** Unterfuch ben 
bes Weizenmehl und das Brod; von I. M. Barral. — Neues Beifpiel einer & Söhrung, welche 
buch 1% Snfufioztiherchen bewirkt wird bie ehe freieh Sauerſteff uud ohne jede Berührung mit ber Mtmos 
leben Liunen; von L. Paferr. — Die Dangmiltel anf ter internationalen Inbuftrie- Muaftellung 
—— Jahr 1862; von Dr. Rebert Hoffmann, Docent ber Agtleulturchemie am Poly« 
t rag· 
u Die Strafen» Dampfwagen anf ber Hamburger internationaler Iaubieietgfgpefttitpen 
Jahr 1963; von Prof. Rühlmaum — Ueber das ſogenanute Talmi- Bolb, Zur 
— ie Ka Sübers aus Etzen. — Ueber das iefelfaure Natron; von A. —— 
— age It ber lãuflichen Galzfäure; nah Erooltes, — Neues Umdruckderfahren auf lit 
phifchen & tewit, — Berlalren sur Uebertragung dev Photogtaphien auf Elfenbein, Porze 
adeitce, he BR von Nine. — Nee pe der —— ben Dr. S. — — 
bas Aufbruden des Aniliuxetha; von Ah. BSulard. — Würden der Baumwolle mit Fuchſtu. — 
Darfielung des Anitingelb; vor Dr. Hugo Schiff. — Ueber bie Darſtelluug und bie al ungen bes 


Asumi Kailfetet. — Ueber bie freimill ; Bi 
Parmalce'a Dichebe, Rentgut mit Ogueeltsleifoi zu varinben — Buderiormen guR Pappe — 
ei a aus’ 24 
— * —— N —— Fein he au ie 
10 —* een 
heftei 8 
17802) Alindworths Verlag in Hannover, 


Anwendung bes Glycerins zum Confereiren ber Fiſche; don Moullabe. 
a . 
(7802) &o eben ift erjähienen und in allen Buchhandlungen u haben: 
Erwieberun auf den Bericht bes Fönigli preußifchen Staats: 
(7771] ne Wigand, Berlagebuhhänbler in Leipzig, iſt fo eben erfchlenen ımb im allen 
B il I hu er 


Bor diefem alle Zweige ber De amfefben Journal — 

miniſteriums an Seine Majeftät den König von Preufien in 
Augele ae der beutfchen Bundesreform. In Umſchlag ges 
. Seiheitskäimpfen, des — RN 
—* * Sn Dt ——— 





Das preuslſche 
rend un za der Schlacht von Auerftädt mn Magdeburg. — 
Geräutnid. — Eommertage in Zilfit im Sabre, — — Die Thermopylen der Farnifsen —— _ 
arg Pape — Die Er Braune von age = dt durch den Hat immer Itledtich Wildelm vun Brauns 

wu — Die Frangofen in Raf m die Karfelaner. — D ib, ein Geſſenheld. — Aus 

m Heben eines —— Güraffte ei ers. — Die Wluct. 


u —— 
Anno a⸗ bun bn. — Mein Ra De Der Küdy: 2olfon 
nad Königebeig un. en _ „Aarolcn ı mäbrenb ber — bei ve ang, . zu gm 
Schweigen 18 um Zone. — Oderſt der niten Kaiſerg 
Anhalt des dritten Bandes: 
— Ehanien.— Kor ae von Braunfhmeig an der holfleinifhen Küfte im iss — _ mu 

tage in ien, — a — Näctlihes Mpenteuer eines Atade vom englifchen In. 
— Die Rüdtebr na \ VI — Zn Genun — Die fleiltanifhe Vehper im 19, te 


Die Schweſtern von Meſſina. 
halt des vierten Bandes: 
Des preußifgen Heeres Ruhm uns whre in ben Breibetatrteg m. — Die Jebten Momente der Schlacht 
kei Waterloo. — Der Rriegteommiffär, — Aus ber — Hof» und Revoluticnsgeibidte — Ein 
englifhes Beneralvepot. — Aus Spanten nad dem Bruder e. — Ein Mönd in Uniform. — Land 
und Leute in Galabrien, — Der römiſche Hof und bie arlenitke Rerolution. 


Juhalt des x 
trecweſen zu Anfang bes 10. ; Sabıh dette — Die preußifhe Armee vor, Bir 
Tgena), — 0) Aue 


ur B tweins Pr 
a 


Im bei U, Bü i 
nenn aa a if in rg 
‚über zwedmä Betrieb ber 

ng garen —— abriealion 


der P nd ® ieituef 
— Ba. En 6. Forte Mit 


— a Ber — rar in Halle 
erichien ſo eben in = Auge: 

Elifabeth, eine Geſchichte die wicht mit ber Hei- 
raib fchlieht. - —— Natbufius, 2 Bbe, 
—* 1 —— —* 

er - 
teita Über 14.000 — 
Bon gleigem Werth erichienen eben 
Die Reinards, oder vom Frieden Gottes 
pi er. — rg Bet a ner 
ung in ame Theilen. reis 19 T, 
Dr —5 Forſter. Preis AS a 
garetha. Ein chrifliger Roman vom 
—— —— 
iſt mein Erzählung aus 
er Degenwart, Preis 1 Thlr. 


7537] Im ben Buchhandlungen von R. Koll 
mann in Augsburg; B. Meff in Stutt- 
garı; Fleifhmann in Minden, Amber» 
ger in Balel; Gerolde Sohn in Wien 
und it allen ngen iR zu haben: 

Zur Erbödung ter feier bei Hamilienfenen. 

d. Schellhorn, 120 auserleiene 
Geburisiags-, Namensiags-, Hodzeits- 
und Neujahr Gedichte, Polterabend- 
ſcherze, — und Gefell- 

ſchaftsrũthſel. 

Siebente Auflage. Preis 10 Ngr. eb. Bir. 

z Cin jhönes Gedicht ift bei Bamilienfeflen 
von großem Werth, Diefe Sammlung von 120 
Sn Gelegenheitögebidten ifi mit großem 

fall: aufgenommen, 


[379] Im Berlag ber Unterzeichneten if fo 
—368 Sienen und. durch alle Buchhandlungen 
au besi 


Kritifche Günge. 


Reue Folge. 
Bon 
Dr. Friedt. 


l 
Profefior der Ei Eee... 


Biertes Heft. 
gr. 8. geh. Preis fl. 1. 30 fr, ob, 27 Rar. 


Inhalt: Ein Schirgengang. — Pro demo. — 
Ludwig Udbland. 

Denn als 97 ter Krutiſchen Gänge 
diepmal zunäcft ein „Schühengang” auftritt, % 
ft es nicht fo —— als es auefeht. Be- 
trastungen ne fh an ten Seſuch nes 
—— Squhenienes tniwien, werden natürkich 
** lirtheite enthalten, aber dian wird fich wohl 

eugen bad ber Berfaffer nice mit ber friti- 

en, Seile auf ber Nafe nach Frankfurt gezogen 

ja_ber jKildernbe Theil wird vielteidht mire zu 

enisufanife erfheinen; er ift im ver en 
Wärme bes noch frifchen ee gr 

Der rafhe Wechſel ver Eteigniſſe feit dem 

Beaian des Druds bat ed mit ih gebracht daß 

einXbeil der nolitifhen, Beratungen bereits 
eine Anmwenbung auf bie Begenmwatt betloren 
at: die Stelle Hämiih worin fi der Berfafier 

— Ks preußifhe Bolitif ber Antehmmg an 

richt; allein vie Nerhältnifte fönten 
te —— nbern, und inenm äuch nicht, eine 
ung bes Nationafgefühls ae unpatrio» 

ide "Sinne if jederzeit am Biap. 

In dem «Pro demo» nimmt fd ter Verfaffer 
eines na feinem Wefühl verlannten Harlelin» 


erjed an. 
5a dem m Hurra über Uland kommt die Frage 

aur — wie ed lomıne pas ein Dichter 
tem ein gem es mobernes Element, ‚der innere 
Gonflict, der Seelenfanipf ber aus > gen 
des lebens entſpringt, der Ziveifel das Mrome- 
zeug kur J— ganze Negation fehlt, dennoch 
im vollen Sinn ein Didier und ver Liebling 
aler Stänve fen. 

dr 


I. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


—— — — — 


‚Für Handelsſchulen * zum Selbſtunterricht. 

(7168) gn der Arierʒeichneten tft fo eben und burd alle Buchhanblitugen zu bejithen: 
Die doppelte Buchhaltung 

nach praftifcher Berzeihnuing erläutert für —— und zum Selbſtunterricht 


von 
x Baur, 


ſ 
Zweite Auflage. 8. broſch. fl. 1. 12 fr, oder 22! 
j Hufoge et ie Bdeenncian ge für Bant- umb für —* 


Diefe neue 
brifgefchäfte befenbers empfehfensmwerth d daß. viele ben bei b D 
Es mb Sean) pi wie, Die ka peter Geeng ende Bee 
in ber Eurichtung der älberbieß bie Bortheile daß wen mpteiriften fir die 
* ung der un nothwendig find, und bie Fehler vermieben werben welche burch das Abſchreiden hie 
Da bie erfle Auflage fon mit Beifall anigenommen unb in mehreren Haudelaſchulen eingeführt 
RR. Age gie entſprechen. Der Hill erltichtert die Einführung, 
Augsburg, October 1863. ER Kieger’ihe Buchhandlung. 
17685] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


RESULTS 
of a scientific Mission to 


INDIA AND HIGH ASIA. 


- By Hermann, Adolfe, and Robert de tweit. 
Dritte Abtheilung. (Dritter Textband und dritte Allaslieferung.) 
Text in 4. Allas in Fol. 

Preis 26 Thir, %0 Ngr. oder 4 Pid. Sterl. 

Der 50 eben erschienene dritte Band des Reisewerks der Gebrüder Schlagiutweit 
enthält zunächst das Routenbuch durch die westli Theile des Himalaya, durch Tibet und 
Centralasien, worin sich 241 verschiedene Routen unter genanester Bestimmung der geogra- 
pie angeführt Inden; ausserdem ein geographisches Glossar nach den verschiedenen 

prachen Indiens und Tibete, mit phonetischer Umschreibung und Erklürung. 

Die gleichzeitig erschiegene dritte Atlaslieferung enthält neben fünf grossen land- 

en Ansichten, wie solche bereits in den frühern Lieferungen die Bewunderung der 
Kunstfreunde erregt haben, zwei weitere Karten, sowie das Facaimile einer Bhulinkarte der 
Handelsroute von nach, Assam. 

Diese dritte Abtheilung des Werks stellt sich auch in der typographischen und künst. 
lerischen Ausstattung den früher erschienenen beiden ersten Abtheilungen würdig zur Seite, und 
wird gomit ohne Zweifel das Intereäse an dem grossartigen Unternehmen der berühmten Rei- 
‚senden nur noch mehr steigern. 


Gleichzeitig erschien : 


BUDDHISM IN TIBET 


ustrated 
Literary Documents and Objects of religious Worship. 


With an account of the Buddhist —— itin Indis. 
By EMIL SCHLAG IT, L1.D, 


With u Folio Attan’of N) platen, and 20 tables of native print in the text. 
Preis 14 'TIhlr. oder 2 Pf. Sterl. 2 Sch. 

In diesem Werk legt der Verfasser die Resultate seiner Forschungen über die Geschichte, 
die Dogmen und den mystischen Ritus des Buddhismus in Tibet vor, wobei ihm in den von 
seinen Brüdern in Centralasien selbet gesammdten Originaldocumenten ein schr umfangreiches 
Material zu Gebote stand. Das Werk erweist sich als wichtiges (Quellenwerk für das Studium 
der Geschichte Aslens, uhd bietet ausserdem noch. werthvolle Beiträge zur Ethnographie und 
Sprachforschmg. 

Der beigepebeue Atlas erregt besonderes Interesse durch die eigene Art der Ausführung 
Jer fscaimilirten "Tafeln. 


Sammerwerfs-Berfauf im Offertweg. 


Dos: erwerk Miguit in Steyermark, unmittelbar au ber Süpbahnftation Weirnit, 
mit einer » nub Sadenihmiebe umd allen bazır gehörigen, it gutem Stand Befintlichen Gebäuden, 
die die Mur, verhinbend die Eifenbahnflation Mirnig mit der Wien-Zriefler Haupt 
Brofn, om Neafititen 694 Io, werden im Dffertimeg auegeboten. 

erte, unter Anichlnf eines zehnprocentigen Babiums, find Eis 1S Mon. 1883, 
fell 10 Uhr, am bie fÜrNfich Lobtorig’ihe Gutsvermaltung Pfaunberg, Station Beoßnleiten, zu übergebeit 
sber durch die k. k. Poft eimufenden, oder am obenerwähnten Zag in ber Stuude von 10 bie 11 Uhr 
Bormittags einzulegen. ? ; 

zn. Bormittage werben bie Offerte in Gegenwart bes Demeinde-Borftanbes unb bes borti- 
gut. eröffnet und jümmtliche Maufsohierte bem Meifiofferirenden gegen Erfilllung ber Bebing- 
wiffe übergeben, weiche nebft ber Resliläten / Beſchreibung bei ber Gntenerwaltung in Pfaunderg ober bei 
der fü 2obtowig'fhen Hanptoaffe in Wien, Loblewitplag Ir. 2 met, oder bei Sem, Dr. Franz 
Sterger, Hof und Gerichie Adrocat in Gray, 1. Sad Rr. 305, eingefehen werben Binnen, am meihe 
ſich auch u ber näberen Austllufte beflich gewendet werden kauu. [7611—13] 

"Firklidh Yoblowis’ihe Guteverwaltung Plaunberg in Steyermart, 
Boft Froßnleiten, am 10 October 1463. 


Aſyl St. Gilgenberg (744042) 
zu Donndorf (Fantaisie) bei Bayreuth (Königreich Bayern). 


Diele don bern Untergeichmetem fm work ie Heils und »Buflalt fük 
e don aterjeichn ihn Fr und Pflege» Auflalt fü 


LJ 
Merven« und Semuthekranke chlechtẽ, reizend gelegen, Stuunde vom ber 
—— Kreishanptitaht t (Eitenbahu» ab —— * entfernt 8 ‚elegant aus · 
geftattet, bietet Latenden der berfdiebenften Formen geiſtiget Störung bei eniſprechender ärztlicher Behand- 
dung und Leitung ein möglihn angenehmes mub behagliches Uyl. Jede gewiluſchte Auskuuft estheilt durch 
Bnlenburg bes Programmes, 
©&t, Bilgenberg bei Bayreuth, im October 1868, 
Dr. Auguſt Falco, dirigir, Arzt der Anftalt. 


Aufforderung. aein"n euı es ni 


temit freundlidft erfucht auf den unterm 22 


abgefandten Brief unverzüglid 
Antwort zu erteilen da die Eite einer drin⸗ 
genden und fhleunigen @rlevigung bebarf, und 
ugleib su bemerken ob derſelde unverlet in 
feine Hände gefonımen if. ‚L7850 
bed, Kaufmann in 











Eine ärztliche An 
zur Belehrung und Behandlung einer kra 
'hafen physischen Schwäche, von Belb 
| befleckung berrührend, eine ron der Jugend 
‚so verübte Gewohnbeit, von Dr. 

Un 














setzt von seiner neuesten —— 


" Erläutert durch 46 Abbü 
reiche — 
baben in der Mexper sehen Buchhandl: 
o Augsburg sowie allen soliden Buch- 
{ — — Preis 1 Thaler. — 
Dr. La Mert's Werk der Selbst-Erhaltang. 













Besserung und Erhaltung bis zu einem bo 
—— Alter. Der Inhalt seines Werkes 
ent zur Be! von Tausenden, 
manche Irrige Theorien der Facultät, so 
olär falsche Ansichten umzustossen welche 
lich dieses Gegenstandes so lan Kr) 
Eitern 














geberrscht haben. E wird viele 
reiten, und sollte in den Händen 
und Erzieher seyn um lebenszerslörendemBlend 
| vorzudeugen. — Dringend wird vor allen Nach- 
lahmungen des Buches gewarnt! (6210-29) 


773-7 
Stelle⸗Geſuch. Ein * idertman 
Sohn eines Revieriörfters, ——— * 
fbe Ausbilbung in einem Laub⸗· mb 
teoier erlernte, dann eine verſtſaule und PM 
—— BR ane e bren 
periteht, habel tüchtiger © iſt und gute Zeug · 
nie aufzumelfen bar, (u@t ball Eine 
nete Stelle. Nübere Auskunft ertbeilt auf 
Kirte Anfragen Dr. Repierföriier Liebmann u 
Kapbütte a.tbür Wal (Ehmarzjb,-Rubolftaht), 


14, Stiftungscommers 
der (1R83—85) 


Tigurinia in Zürich, 
12 November 1863, 


Simmtliche alte Herren und Corpspbi- , 
lister sind freundlichst eingeladen. 


Der C. C. der Tigurinia. 
Incasso 


fe Bayern, ſewie An uud Berlauf von bayeris 
{hen @taatspapieren, Juduftrie-Metiem 
und Looſen beſorgt billigſt 


S. M. Wilmersdörffer 
[?813—14] in Bayreuth. 


— — EEE 
(ei in ſawunghaſtemn Berrieb beiinnfihes aus“ 
gebehntes zitgetaäht ter Rheingegend ſucht 
sur fernem Lergt auf nnd 
ebilbeten thätigen Affocie ter ein rent bed In= 
abers gleiches Kapital oder circa Thlm. 1 
bis 120,000 einf&ieben Fünnte. ef. ranco-Offerte 
sub MH. E. Sr. 120 befördert Hrn. Englers 
Annoneen-Bureau in Leipjig. (7821) 


ws Paris. 


Herr Friedrich ping Voss wen, Doctor 
Medic. der Facultät von London, die 
Rus de Luxembourg verlassen, und wohnt 
nun Nr. 8 Boulevard Malesherbes in Paris, 


— —— —— — — 
1 

Obergattuer gefucht d 
witd verangt vonfommene Kenntnis der Slumen⸗ 
Sba⸗ umd Bemüfezucht fowie ber Pflege bed part“ 
artigen Wartend Der Obergärmer muß 

mit Hand anlegen, und ein feſter EUDIO He 
neriäffiger Kharalter if unerläßlih.— Gälair 
Itberal — Einerittsgeit Anfangs December. Se 
tönnen nur Offerte mit vorgüg ichſten Zeugniſſen 
derudſſcatigt werden von L. W.C. resiante 
Bkrik, [m 








serung einen. fau 


Donnerſtag Außerordentl. Bellage ju Nr. 


hi 


302 der Alig. Zeitung. 29 October 18635 





Ueberfidbt. 

öfterdeichiichen Finanz: und Steuerfrage. — Anſteb über die 
j “ Sk — Stellung. — Meuefes aus China und 
Dean, — Deutfäland. (Aus Süpveutfdjland: „Cine deutiche Ant- 
mwort,auf prembilche undgebungen.“ Mannheim: | etentag ber 
rheiniſchen Sunftvereine. Die Aunflausftelung Die Ranontafeln von 
Lorenz. Wien: Stand ber ungariichen Frage. Ermäßigung bed Anle 
8 Olmnũh: Behandlung ber internirten Polen in Mähren.) — Ruh—⸗ 
and und Polen. (St. Petersburg: Eröffnung ber hieſigen Univerfität, 
Handelsſchule in Rafan. Gasbeleuchtung in Mostau.) 


Zur öfterreiifchen Finanz: und Stenerfrage. 


SD Wien, im Drtober, Die jüngften umfaflenden Steuervor⸗ 
lagen unferes’Finanzminifters haben zwar viel Staub aufgewirbelt, durch 
“ welchen fi jedoch Faum ſchon ein llares Öffentliches Urtheil erkennen 
läßt, Ueberhaupt bat bier nicht, wie bieß bei ähnlichen Fragen in England 
ber Fall ift, die öffentlich: M.inung dem Parlament ſchon vorgenrbeitet; 
vielmehr jcheint fie umgelehrt erft vom ten parlamentariichen Debatten ihre 
Auftiärung erivarten und ihre Directivem empfangen zu wollen. Selbft 
die fonft Schlagfertigiten Journale ſcheinen zuzuwarten, ihr Geplänkel haftet 
an der Oberfläche, oder beweist doch minbeftens nicht daß fie von den publi« 
eiftifchen Mitteln welche ihnen zum Stubieren ber veriwidelten Steuerfragen 
geboten worben find ſchon einen ernjten Gebrauch gemacht haben, Ges 
ftatten Sie daher einem unbefangenen fachmänniſchen Beobachter einige 
Erläuterungen dieſes Gegenftanbes, wobei, wie fih gebührt, auf den für 
ſolche Fragen larg bemefjenen Raum Ihres Blatts voleRüdjicht genommen 
werben wird. 

In ben Finanzvorlagen ber Regierung muß man bor allem das was 
für die Zufunft dauernd erzielt werben ſoll — den Steuerreformplan 
— von dem genau unterfcheiden was mehr ber augenblidlihen Finanzlage 
Genüge thun fol — nämlich der ergängenden Bebedung des näd 
fen Stantderforbernifjes und ber Conjolidirung eines 
Theils ber jhwebenden Schuld, Zwar ſieht beides, wie fogleich 
exhellen wird, in einem principiellen Zufammenhang; allein um nicht "zu 
derwirten muß e3 doch ſcharf auseinanbergehalten werden. Der erſten 
Gruppe gehören ausſchließend bie Vorlagen zur Reform ber directen Ber 
fleuerung an, alfo bie Gefeßenttwürje über die Grund, Gebäube:, Eriverb: 
und Rentenfteuer ; ber anderen Gruppe ebenjo ausſchließend die Regierungs⸗ 
vorlage betreffend tie Ermächtigung zum Abſchluß eines Anlchens von 96 
Millionen Gulden; in ber Mitte und beiden angehörig liegt endlich der Ge⸗ 
fegentwwurf über bie außerordentliche Perfonal, Luxus · und Claſſenſteuer. 
Dieje außerordentliche Steuer twird zwar nur für die 14monatliche Finanz: 
periobe vom 1 Nov. 1863 bis Ente Decembers 1864 zur Aufbringung eines 
Abgang= von 16,115,200 fl. ö. W. während berjelben beantragt, allein fie 
enthält Elemente melde fih in das Syftem der reformirten Steuern natur 
gemäß einfügen lafjen, und welchen eine längere Dauer oder doch eine regel 
mäßige Function zugebadt ſeyn bürfte, wenn fie gleich von Jahr zu Jahr 
neu feftgeftellt und beiwilligt werben müfjen. Zu diejen Elementen ber außer: 

ordentlichen Steuer rechne ich bie jogenannte Luxusſteuer, und namentlich 
bie Glaffenfteuer, welde ſich nad; Durchführung der Reform des Er⸗ 
tragöfteuerfyhems als bie eigentliche, ergänzende und auägleichende allge: 
meme Eintommenfteuer barftelen wird, während bie gegentwärtige allge 
meine Einlommenfteuer fid) in die Ertragsbefteuerung auflöst, was ihat' 

ſächlich troß des Namens ſchon jeht der Fall iſt. 

Was zunädt den Plan zur Reform der bivecten Steuern betrifft, fo 
ſellt fich deſſen Grundgedanke, von allem Nebenfägplichen und Verbeſſerungs 
fähigen losgeidhält, ebenfo einfach als rationell dar, Mit ſchonender Rüd- 
fiht auf das Beftchenbe (unb auf bem Steuergebiet führt Nabicalismus am 
wenigften zum Biel) ſoll das Syftem ber Ertragsbeſteuerung zwar beibe ⸗ 
halten, aber — mit Hülfe ber Steuerträger ſelbſt — auf gerechte Grund» 
lagen zurficigeführt, ausgebilvet und vervollſtändigt werben. Die Ertrags · 
feuer trifft alle beftimmt umgrängten Objecte, bie durchſchnittlichen Reiner: 
träge von Grundund Boden, von Gebäuden, von ausgeliehenen Gapitalien, 
von Getverben und Erwerböbefchäftigungen, ohne Nüdficht auf bie perfüns 
lichen Verhältniſſe des Steuerzahlenben, auf befjen Privatigulben, Ver⸗ 
mögensjuftänbe x. Sie zerfällt danach in bie Grund‘, Gebäube:, Er- 
derbs · und Nentenfteuer, und dieje Ertragsſteuern haben neben ben inbi» 
secten Abgaben bad normale (Minimal) Staatserforberniß zu beden. 
Eie jollen zumal — was vom weſentlichem Nugen für die Conſolidirung 


ber Beſitzverhältniſſe und für bie ungeftörte wirthſchaftliche Entwicklung ift, 
vor häufigen Aenderungen und Schwankungen bewahrt bleiben, mithin 
eine relative Stabilität behaupten, die wieder nach ben Berhältnifien ber 
verſchiedenen Extragäobjerte ſich richtet, z. B. beider Grunbfteuergröer iſt als 
bei ber Gebäube und ber Erwerbſteuer. Ebendeßhalb ſoll ein Mehrerſor ⸗ 
berniß, jollen überhaupt außerordentliche Staatöbebürfnifje der R gel nad) 
nicht durch Erhöhung dieſer Ertragsobjectfteuern oder durch Zuidläge zu 
benfelben, wie bieher, vielmehr durch die Anwendung einer twirklich.n allges 
meinen Einfommenfteuer, b, i. einer Steuer vom freien reinen Eim 
tommen ber ein ſolches beziehenden Perſonen befhafft werben. Weil die 
letztere bloß das freie reine Einkommen nach Abzug aller anderen Steuern, 
Reichs: und Örmeinbenbgaben, Schuldyinfen und fonftigen Leitungen trifit, 
toeil fie die Probuctionsperhältnifie am wenigften unmittelbar beirrt, und 
weil fie ſich den wechſelnden Verhältnifien in Bermögen und Eintommen 
der Perjonen immer am genaueften anpaßt, ift fie für die Eingelnen und 
bie gefammte Bolfatwirthichaft weit weniger empfindlich als die Erhöhung 
ber auf ben eingelnen Ettragsobjecten tuhenden Ertragsſteuern feyn twürbe, 
welche lediglich ben Abzug der Itegieloften vom Mebrertrag, nicht die Aus⸗ 
ſcheidung der Baffiven, oder bie: Eompenfirung von Berluft und Gewinn 
bei verſchiedenen Ertragsquellen geftatten. Für bie Ertragäfteuern als bie 
eonftanten Factoren in der Bebedung, bed Staatserforderniſſes eignen ſich 
demnach längere Stetter: und Repifionäperioben, für die allgemeine Einfom» 
—— als das bewegliche Element in der Beſteuerung, jährliche Feſt ⸗ 
ungen. 

Dieß ber Kern des Reformgedankens. Dieß zeigt aber auch ben innern 
Zuſammenhang in welchem bie vorläufig beantragte neue Claſſenſteuer, 
melde weſentlich eine wirkliche clajfificite Ginfommenfteuer ift, zu dem 
ganzen Reformplan fteht. Die gegenwärtig beftehende allgemeine Einkoms 
menfteuer, ſchlecht begriffen und gegen ühre Natur durchgeführt, iſt thatſächlich 
nur eine Ertragäfleuer;. fie fol in Zukunft verichtwinden, oder vielmehr 
theils in ben reformierten Ertragsſteuern völlig aufgeben, theils ber neuen 
Glafjenfteuer Blag machen. Nur. ber Umftand dab fie nach den Regie ⸗ 
rungsvorlagen noch einen kurzen Beſtand neben dieſer Glafjenfteuer haben 
würde, nämlid folange bie Steuerseform micht durchgeführt ift, hat offen- 
bar zu manden Mißverftändnifien Anlaß gegeben, insbejonbere zu bem, 
als wolle die eine Einfommenfteuer auf die andere gepfropft werden. Das 
fol nicht geſchehen, und felbft wenn auf ein bloß vorübergehenbes nomi⸗ 
nelled Nebeneinanderbeftehen beider Steuern nicht eingegangen werben 
würde, jollte darunter mithin doch bas richtige Brincipder Reformborſchläge 
nicht leiden, wonach über ber ſtabilen Grundlage der Ertragäbefteuerung 
ſich die bewegliche, den wechſelnden Verhältniſſen unmittelbar anpafjende 
allgemeine Einfommenftleuer eiheben, im wechſelſeitiger Ergänzung mit 
jener deren Mängel ausgleichen und ben größeren Staatserforbernifjen auf 
der gerechteften Grundlage bienen ſoll. 

Es liegt überhaupt nicht im ber Idee bed Reformplans durch bie Aus⸗ 
bildung einer bon Jahr zu Jahr feſtzuſtellanden und neuzuveranlagenden 
wirklichen allgemeinen Einlommenfteuer, und durch beren Berbinbung mit 
ben fiabilen bejonderen Ertragäöfteuern, eine eigentliche jogenannte Doppel; 
befteuerung — biefes Schredbilp für die Urtheilälofen — herbeizuführen. 
Die Ertragsfteuer und die Einlommenfteuer, jede beruht auf ihrem eigenen 
Prineip, und verfolgt neben dem allgemeinen Steuerzweck ihren beſonderen 
Zived; ihre Berbindung bildet zwar ein Doppelfuftem ber Befteuerung, 
aber darum noch feine Doppelbeftenerung im eigentlichen Sinn, fo wenig 
wie man biefe Bezeichnung bei ber allenthalben beftehenden Verbindung ber 
Verbrauchsſteuer, die gleichfalls auf ihrem eigenen Brincip beruht, mit 
irgendwelchen birecten Steuern angetvendet hat. Alles kommt zulcht auf 
den inneren Bufammenbang ber Steuern im ganzen Syſtem, 
ſowie barauf an ob bie Geſammtwirkung desſelben dem oberſten Steuer» 
princip in wirthſchaftlicher Weife entfpricht. Eine wirkliche Doppelbefteues 
rung beftände nur dann wenn gany berfelbe Reinertrag eines Dbjectö ober 
basjelbe Einkommen einer Perfon zwei in fich gleichartigen Steuern unter: 
tworfen würde, Ein folder Vorwurf lann jedoch bie Verbindung ber Eins 
lommen: mit ber Eriragsfteuer nicht treffen, weil jene nur das nach Abzug 
aller anderen Steuern und Paſſiben refultirenbe freie Einfommen von einer 
gewiſſen Größe (in ber Regel über dem fogenannten Exiſtenzminimum) 
berührt, mithin ba wo Fein ſolches ſich ergibt ganz entfällt, wo fie aber ges 
fordert wird, nur als verbältnifmäßige Ergänzung und Fortjegung 
ber Steuerleiftung in einer leichten erträglichen und alle fubjeciiven Ber 
hältnifje berüdfichtigenden Form ftatifindet. Der Zived aber einer ſolchen 
Gombination leuchtet durch ein paar Beifpiele bald ein. So wär’ es für 
ben nicht vitſchuldeten Großgrundbefiger faft gleichgültig * er vom Nein: 
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ertrag feines Befigihums ettva 10 Procent als Grundfteuer und 5 Procent 
als Einkommenſieuer, oder gleich 15 Proc. in einem als Grundſteuer ent⸗ 


richtete. Nicht aber ſo, wenn derſelbe Grundbeſiher verſchuldet iſt. In 


dieſem Fall wird es ihn, wie billig, erleichtern, wenn er nur 10 Procent an 
Grunbfteuer von dem ganzen Reinertrag, und 5 Proc. an Einfommenfteuer 
bloß bon dem freien, d. i. dem Reſt des Einlommens, zu entrichten hat 

ihm nach Abzug jener Steuer und feiner Schuldzinſen verbleibt, auf 
welche die Grundfteuer als ſolche aber keine Rüdficht nimmt. Der gleiche 
und noch ein toeiterer Unterſchied ftellt ſich bei dem Heinen Mann heraus, 
Der Aleinbauer wird ſich überhaupt beſſer ſtehen wenn nur 10 Procent an 
Grundfteuer und 5 Proc. vom freien reinen Einfommen, ald wenn 15 Proc. 
Bio an Grundſteuer zu zahlen find; denn der Regel nad) wird biefes jein 
freied Einkommen nicht jene Summe erreiten welche ſchon einlommen⸗ 
fteuerpflichtig wird, oder als freies inimum gilt; er zahlt dann 
überhaupt nur 10 Procent. In ähnlicher Weife ftellt es ſich bei den Er; 
rägnıfjen aus Handel und Gewerben und fonftigen Beichäftigungen. Aud) 
bier wird den verwickelten Echulbverhältmifien ſowie den Heinen Einfommen 
nur durch die ziwedtmäßige Beranlagung der Einlommenfteuer die nöthige 
Müdficht zu Theil werden können; was in einem Land mit iveit vorwiegen ⸗ 
der indirecter Belaftung, welche bie ärmeren und mittleren, insbeſondere bie 
gewerbtreibenden Glafien der Bendikerung ohnehin viel Härter als bie reichen 
trıfft, nur um jo wünfdensiwertber erſcheint. Ja, die Ertragöfteuer von 
Binfen aus Darlehen (die Rentenfteuer) ift dort gar micht zu rechtfertigen 
wo nur ſolche Ertragöfteuern beftehen welde die Schuldverhältniſſe der 
Sıeuerpflichtigen nicht herücſichtigen, und mo mithin die Einfommenjteucr 
dafür niat die Ausgleichung bringt, weil dann factiſch die verſchuldeten 
Extragäfteuerpfligtigen nicht nur gar nicht erleichtert, ſondern jogar noch 
beſchwert werben vor den ſchuldenfreien, indem ihre Gläubiger zweifellos 
die Schulpzinefteuer twenigftens theilweis auf ben Schuldner überzuwälzen 
in der Zuge feyn werden, bier alſo eine wirkliche Doppelbefteuerung ber ver⸗ 
ſchuldeten Beſiher und einmal durch die ſie direct treffende 
Ectragsitener, ſodann durch ben fie mittelbar treffenden Theil ber Renten: 
fteuer, eintreten würde, Für das combinirte Syſtem jpricht ferner der jegr 
wichtige Umftand daß jede Erhöhung des Steuerfußes bei den Ertrags⸗ 
fteuern auch auf ben Verlehrswerih, Pıeis (Curs) ber betroffenen Objecte 
fehr empfindlich sinwirkt, und immerfort ſowohl die Bermögensverhälmnifie 
berſchiebt als aud) das naturgemäße Gleichgew cht zwiſchen den Factoren 
der Production or; was ales dann mit ftatıfindet wenn bie Eriragd: 
befteuerung fi) darum größerer Stabilität erfreut weil eine ſich dem 
Wechſel der wirthſchaftlichen Verhältniſſe von Jahr zu Jahr anſchmiegende 
allgemeine Einfommenfteuer den größten und vorübergehenden Staats: 
bebürfniffen auf der eigenen Grundlage des freien Eintommens Öenüge 

t. * 
ua (Sätuß folgt.) 
Anfted über die jonifhen Jufeln. 

** Ehen jet wo die Joniſchen Infeln auf dem Bunt find als ein Ge⸗ 
ſchent Englands an bad Königreich Griechenland überzugeben, iſt (bei Allen 
in Zonton) ein neues Buch über die ſe Infeln erſchienen: „The Jonian ls- 
lauds in the Year 1663. By Prof. D. T. Ansted — Berfafjer eines 
guten Werls über bie Canalinſ. in u. ſ. w. Anſted betrachtet und beſchreibt 
bie Inſeln von ben verfhiebenften Standpunlten, dem mythologiſch hiſtori⸗ 
ſchen, antiquariſchen, landſchafilichen, ſtauiſtiſchen commerciellen und pol 
tiichen. In amiquariſcher Hinficht ſcheint er ziemlich ſtarlglaubig zu ſehn, 
indem er 5 B. bei Corfu anführt: bie Terrafien auf denen bie berühmten 
Gärten des Alcinous lagen, ſchen noch jetzt ſichtbar. In Ithaca wirft er 
zweifelhafte Blicke auf die Treue ber ziwanzigjährigen Strohwittwe Bene 
lope, und meint: fie ſey mit ihrem Weben und Auftrennen jebenfalls eine 
arge Grquettg geweſen. In Bezug auf ben Prinzen Telemach ertvähnt er 
tie nodhemerife e, nur in einer verloren gegangenen Schrift des Arifto- 
tele über das Geweinweſen der Jihaleſier angeführte Cage: Naufican, bie 
fich zuerſi im ben Ulyſſes verliebt hatte, habe fpäter deſſen Sohn gehei⸗ 
abet. Wie Echabe daß ber Biſchef Fenelon dieſe Sage nicht gelannt zu 
haben ſcheint; fie hätte ſich für feinen Roman in usum Delphini befjer ver- 
wirihen laſſen ald die Pringeifin Antiope, — Auf bie heutigen Heptane 
fioten ift der Berfofler nicht beſon ders gut zu ſprechen, geftcht auch daß fie, 
gleich uhren fiftläntiichen Yachbarn, von althelleniſchem Blut twoenige oder 
gar keine Tropfen in den Adern haben; am meiften vielleicht noch die Ber 
tmohner von Santa ⸗ Maura (Leucadia). In moraliiher Bezichung laſſen 
fie viel zu wumſchen übrig, und um ihre ſogenannte @eiftlichfeit iſt es trübſelig 
beftilt. Aber auch über die Leiftungen des jept zu Ende gehenden, faft 
50jäbrigen, engliſchen Protectorate werk Anſied nicht viel günftiges zu jagen: 
die Forts Dbereemmfjäre, unter denen Sir Ch, Napier zwar nicht der 

*) Alle tiere Womeute &t Dr. Höflen im feiner neuen Schrift. „Bur Steuer ⸗ 
zejorm in Deieireih," unter vielem anberm, jehr eingehend erörtert, 


milbefte, aber ber thätigfte geweſen, haben Straßen gebaut, bie Stäbte mit 
Teinfwafler verforgt, die Häfen umd Feftungsiverte verbeflert, und bas Ge 
richtsweſen gehoben, (Was aber nicht hindert daß ein Gorfiote, wenn er 
erft ein paar Jahre lang regelmäßig ben Dlivengarten feines Nachbars ge» 
plünbert bat, dadurch auf bie geplünberten Bäume eine Art Eigenthums ⸗ 
recht erwirbt.) Dagegen babe bie englifche Regierung, troß ber 

einer Univerfität, im ganzen das Erziehungsweſen vernadläffigt, und in 
politiſcher Hinficht die Einwohner wie Kinder behandelt, fo daß fie von der 
ihnen verliehenen Gonftitution keinen Gebrauch zu machen wußten, und zum 
Selbftregiment noch jo unreif feyen wie vor einem halben Jahrhundert. 
Wie ihr Zuftand num einmal fep, würde ihnen bie Zucht eines wohlmeinen⸗ 
den abfoluten Regiments beffer thun als eine Nepräfentativ Berfaflung. 
(Das gilt wohl auch von den feitländifchen Griechen.) Uebrigens bemerft 
Hr. Anfteb noch: viele hetäriftiiche Schreier auf den Inſeln, welche früher 

bejonbers laut waren, jeyen jetzt, wo bie von ihnen gewünſchte Annerion 

bevorfteht, ziemlich Heinlaut geworben. „Die Uebel bie wir haben lieber ew 
tragen, als zu unbelannten fliebn!" — In commercieller Hinſicht ift u. a. 
erwähnt daß, feit der amerifaniihen Baumwollſperre, aud auf den ons 
ſchen Inſeln ber Anbau diefer Nugpflanze in der Zunahme ift; im Jaht 

1862 haben fie 25,000 Pfund ausgeführt, 


Thierd’ Stellung, 

+ Paris, 25 Det. Se näher wir ber Eröffnung der Kammern fans 
men, defto mehr tritt Hr. Thiers in ben Vordergrund. Er ift zuverlälfig 
nicht ber Mann ber Lage, aber bei der intellectwellen Berlommenheit öffent 
licher Charaltere ragt er noch wie ein Leuchthurm aus ber Berfumpfung 
heraus, Als das Eyftem noch durch bas Talent des Hrn. Billault gebedt 
war, belämpfte es bie Ertwählung des Hrn. Thierd zum Abgeordneten von 
Paris als eine äußerfte Gefahr, Ohne Billault ift das Syſtem ins beſon⸗ 
dete ber parlamentariichen und biplomatifchen Erfahrung und Talıık des fo 
heftig angefeindeten Gegners ziemlich preisgegeben. Hat bie Dppofition 
an Hrn. Thiers gerade ben Mann getvonnen welcher ber Regierung fehlt, fo 
iſt es doch keineswegs gewiß daß fie an ihm auch einen Führer befigt. Schon 
berlautet allgemein Hr. Thierd werde die Regierimg und bie Oppoſition 
dur feıne Mäßigung und tactvolle Schonung in Erflaunen verſehen. 
Mehr wird ed nicht brauchen um eineıfeits die Verbindungen zwiſchen Hm. 
Thiers und ber Dppofition zu lodern, andrerfeitd Anknüpfungen zwiſchen 
ihm und bem Syflem zu veranlafien. Zwiſchen beiden gehen gemeinſchaft⸗ 
liche Freunde emfig hin und ber. Wenigſtens foll zwiſchen beiven bie Brüde 
nicht für immer abgebrochen ſeyn. Doch fcheint zwiſchen ihm und bem Staifer 
eine unüberfteigbare Kluft zu beſtehen. Es müßte nahezu eine Rataftropbe 
bereinbrechen um bem Kaiſer die Conceſſion der Miniſterverantwortlichleit 
zu entreißen, und ein ebenfo zwingendes Greigniß müßte eintreten bamit 
Hr. Thiens feine Vergangenheit opfern und als unberanttwortlicher unpar ⸗ 
lamentarifcher Minifter dem Land und ber Nation aus einer Kriſis heraus 
helfe, Man hat jedoch einen dritten Fall im Auge. Die auöwärtigen 
Bertviciungen könnten dem Raiferthum über den Kopf wachſen, Frantıeid) 
Bönnte fih am Vorabend eines großen Kriegs befinden, ber Ruf zu ben 
Waffen und zur Nationalfubfeription im Finanzmmifterium- fönnte erſchal⸗ 
len, und eine Rrone wäre feil um einen Staatsmann. Dann wäre, wie 
einft für Garnot bei dem erften Kaiſerreich, die Lage groß genug um Hrn. 
Thiers anzuziehen, deſſen Uebertritt zum Syſtem als ein heroifcher Act des 
Patriotismus erfcheinen und das ganze Land eleltrifiren-oder — ridicü ⸗ 
lifiren fünnte, So lautet wenigſtens die Verdächtigung welche die Maßi⸗ 
gung des Redners ſchen als cine verabredete Goncelfion bezeichnet. So 
lautet die Hoffnung welche tie Anhänger bes Syftems auf den einzigen und 
legten Mann jegen welden fie für den äußerften Fall in der Reſerve zu 
halten — meinen. 


Deueſtes aus China und Japan. 

*) Hongkong, 27 Aug. Aus Peking, von wo die Nachrichten bis 
zum 7 Aug., und aus Ningpo, von vo fie bis zum 19 d. reichen, find bie 
felben ohne alles politiſche Intereſſe. Das wichtigſte ift der große Zu 
wachs an Anhängern unb Munition ben ber ind Lager der Taiping über 
gegangene Amerilaner Burgevine erhält, und die Trofilofigleit melde 
die Faiferliche Sache annimmt, bie factifch nur noch vom englifchen Gapitän 
Gorbon und feinen Hülfstruppen bertheidigt wird, Ein einziger Mißerfolg 
in ben fo eben begonnenen Ariegdoperationen, und bie Taiping gewinnen 
alles Terrain wieder das ihnen feit Jahren mit fo vielen Mühen abgerum 
gen wurde. Gapitän Gorbon hatte ben Migriff begangen in feinem Goms 
tingent faft alle Dfficieröftellen und Aemter durd Engländer zu befegen 
und alle Amerilaner entiweder zurückzuſetzen oder ganz zu entfernen, Dieſes 
Berfahren ſchuf eine Maffe Unzufrievene, welde nun alle zu Burgevines 
Eorps übergiengen, und plöglich in ganz unertwarteter Weife die Macht der 
Taiping zum größten Nachtheil der Kaiſerlichen verftärkten. Die feitheris 
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gen Siege Burgevine's haben ihm außerbem eine zablreiche Menge lauds 
männifcher Flibuftierd zugeführt, welche bisher in Schanghai eine höchſt 
berbäctige Exiftenzfrifteten, unb nun bie Reihen ber Infurgentenanichwwellen: 
Daß ber hinefilhe Futai in Schanghai auf ben Kopf Burgevine's 8000 
Taels (etiva 9000 fl. ıhn.) fette, macht dieien bei ben Infurgenten nur um 
fo populärer, und es if bei ber Schlaubeit und ber Beliebibeit des ameri: 
laniſchen Jufurgentenführers faum zu erwarten daß dieſe Belohnung ine: 
ſiſche Deucelmörber verloden wird, um fo weniger als jid) aud) vor ſechs 
Monaten keine Mörberhanb fand, wo man tod, zur Seit ald Burgevine ben 
chineſiſchen Banlier und Mandarin Ta ki infultixte, auf die Einlieferung 
des erftern bis 50,000 Taels bot, und feither ber Kopf bes Amerilaners 
durch feinen Uebertritt zu den Taiping bedeutend an Werth gefunfen ift!.. 
Es ift indeß leineswegs befondere Sympathie für die Sade der Taiping 
was in letzterer Zeit im der öffentlichen Dleinung, und namentlich unter ben 
brittifchen Anfieblern, einen jo merllichen Umſchwung zu deren Gunſten ber- 
vorgebracht hat, ſondern vielmehr die allgemeine Beratung und Indigna⸗ 
tion über bie chineſiſche Mandarinenwirthſchaft und bie empörende Art und 
Weiſe wie diefe von den britiifchen Behörden unterflügt wird. Man fieht 
gar wohl ein daß bie rechtmäßige chineſiſche Regierung mit ihrem berrotieten 
unb corrumpirten Syſtem unmöglich mehr erhalten werben kann, und eine 
Regeneration hier eben fo noth ihut wie beim „Iranlen Mann” im Orient. 
Ein Reich von 400 Millionen Menichen, welches zur Rettung und Aufrecht 
haltung feiner Regierung auf einige Regimenter brittiſcher und franzöfticher 
itwilligen angetviefen, und feit mehr als zwölf Jahren nicht im Stand 
in mit den Anſurgenten fertig zu werben, beweist daß ber herrſchende 
Staatsorganidmus lebensunfohig geivorben, und durch einen neuen gefün 
berm erjegt werben muß. Die Taiping bilden offenbar nur ben Urbergang- 
unb ihre Wangs fino ebenfowenig zur Gründung einer bauernden Regie 
zung geeignet wie die gegenwärtige Dynaſtie. Allein das „what next?* 
bleibt noch unbeantwortet; ja es ift fogar möglich daß ſich die politifchen 
Berhältniffe hier ähnlih wie in Ditindien geftalten werden; nur bürfte 
nicht, wie ım indiſchen Reich, der Lö nanibeil ben Britten allein zufallen. 
Daß dieß aber nicht der Fall, daran ift weniger Napoleons Il Weis: 
heit als bie Aurzfichtigkeit und Ungeſchicklichkeit ber beittiichen Diplo: 
maten in China ſchuld, die feit Jahren eine Zaghaftigkeit und Energielofig: 
feit zus Schau trägt melde ihre Goncurrenten unerwartet glängende Ev 
folge erzielen ließen. Die ruſſiſche Floite. bie ſich eben in der Nähe vom 
Ragged Jolands jammelt, fol beftummt feyn den Angriff der Kaiferlichen 
auf Rankıng zu unterftügen, 

Aus Japan klingen die Nachrichten (Nagafali 15 Aug.) fehr kriege⸗ 
riſch. Die getvaltfame Hustreibung der Fremden ift eine beſchloſſene That 
fache, deren Ausführung aber ſelbſt bei den einheimifchen Behörden auf 
Schivierigfeiten ftößt. Mehrere Gouverneure legten lieber ihre fetten 
Etellen nieder; als daß fie tie vom Milado anbefohlene Maßregel in Bollzug 
fegten. Admiral Auper ift mit feiner Flotte (einer Fregatte, brei Cor 
vetien, eirıem Ranonenboot und einem Avifodampfer), vom brittiſchen Ge 
Ihäftsträger Oberſt Neale begleitet, nach den Lin-tfchin Infelmabgegan: 
gen, um bom Prinzen Satjuma Genugthuung zu forbern wo bie Sabt 
Ragofima zeritört wurde. Zugleich fdidte ber brüttifhe Admiral 
einen Kriegstampfer nah ber Schimenoſeli Meerenge, wo Mirzlich auf 
mehrere fremde Kriegsſchiffe gefeuert worden war. Der japanfiide 
Prinz Tikwihu, welder in ber Provinz Nagato herrſcht, ſcheint aber 
nicht in bie Falle gegangen zu fen, benn ftatt eines feindlichen An 
griff lam man den Officiegen brittiicher Kriegsdampfer äußerft freundlich 
entgegen, unb behanbelte fie fogar, als fie ans Land fliegen, mıt ber zubor 
lommendſten Gaſtfreundſchaft. Was im Innern bes Landes vorgeht, und 
welche Stimmung dort gegen tie Fremden berrfcht, ift ſchwer zu jagen. Es 
gibt feine einheimifchen Zeitungen, und was im der Form von Maueranſchlä 
gen zur Kenntniß des großen Publicums gebradt wird, ift in einer ben’ 
Fremden unverftänbliden Sprache abgefaßt. Auf ſolche Weiſe werben 
die wichtigften Mapregeln gegen die Ftemden veröffentlicht, ohne daß dieſe eine 
Ahnung davon haben. So z.B. forderte der Prinz von Nagato burd Mauer 
an'hläge zum Mord des Piloten auf welder die amerilanifde Fregatte 
„Wyoming“ nad Schimonoſeli führte, und verhängte eine ähnliche Strafe 
über den Dolmeiſch Joſeph Heco vom nordamerilaniſchen Gonfulat, ber 
biefes Echiff nad) Nagato begleitete. Al: frembenfreundlihen Minifter 
find entlaffen werden, und der ehrivürbige Ogafawara, für defien Leben 
man ſogar fürchtet, tourte in Jeddo ſelbſt unter firengften Arreſt (Awolale 

Heimoang) gelegt. Der Milado hat zugleich Befehl ertheili daß bein Daimio 
noch ein einheimifcher Prinz, unter was immer für einem Vorwand, von nun 
an irgendein fremdes Schiff, gleichviel ob Handels: oder Kriegsſchiff, käuf⸗ 
lich an fi) bringen darf. In Jolubama und Nagafali wagen bie Ein: 
gebornen faum das Weichbild der Anficblung zu überfchreiten, und bürften 
wohl bald ganz auf bie fremden Schiffe im Hafen überfiedeln. : 
Im Laufe der legten Woche wurde bie Zahl der fremden Kriegefciffe 


in ben japanefiichen Gewaͤſſern durch die preußifche Gorbeite Baelle (Capitän 
Schr. v. Boihwell, 28 Kanonen, 380 Mann) vermehrt, welche am 3 Aug. 
Schanghai verlafien hatte. Hr. Brandt, preußifcher Gonful für Japan, 
foll Schritte gethan haben dab noch mehrere preußiſche Rriegsichiffe in 
Nagaſali ftationirt werden. Unbegreiflich ift und, bei dem Auſſchwung 
welchen Defterreich unter dem fegensvollen Einfluß einer conftitutionellen 
Regierung nimmt, daß eö feine maritime Aufgabe und feine Intereffen zur 
See jo völlig vernadläffigt, und fi von Preußen gänzlich in den Hinter: 
grund brängen läßt. Weber mit den Staaten Dftafiend noch mit Süd⸗ 
amerila hat Defterreih Handelöverträge abgeſchloſſen, felbit Dänemark, 
Schweden, die Schweiz find ihm barin zuvorgelommen. Für Defterreid) 
aber, welches von allen beutjchen Staaten die bebeutendfte Flotte befigt, 
wäre es die erfte Pflicht, ſich des deuiſchen Handels in fremden Ländern 
energiſch anzunehmen, und auf ſolche Weiſe fein Intereſſe für den volls⸗ 
wirthſchaftlichen Aufſchwung deö gemeinfamen Baterlands zu bethätigen. 


Deutſchland. 

3 Aus Sũddeutſchland, 25 Det. Der aus altliberaler preußi ⸗ 
ſcher Feder ftammenden Schrift „Zur Beurtheilung der öſterreichiſchen 
Bunbesreform, vom beutichen und preußiihen Standpunkt“ und ber ans 
deren ım Biömard’ihen Sinn: „Preußiihe Studien zur öſterreichiſchen 
Neformacte des deutſchen Bundes“ ift „Eine beutfhe Antwort auf 
preußifche Aundgebungen“ (Leipzig, bei Dtto Voigt) entgegengetreten, 
die manches Ireffende Wort entbält. Sehr gut ſcheint und namentlich die 
MWiberlegung bed Vorwurfs gelungen zu ſeyn daß Defterreich darauf aus⸗ 
gehe die Kraft Deutſchlands und Preußens im Habsburgiſchen Intereſſe 
aus unußen, „Die reformirte Bunbesacte,“ jagt ber Verfafler, „weist 
Preußen ſowohl im Directorium wie im Reichöparlament (mit Yusnahme 
des Ehrenborfiges) genau dieſelbe Stelle an bie Deflerreich einnimmt. Man 
fage nur, nit die Würzburger gehen ja mit Defterzeich, und dann bleibt 
Preußen in der Minorität oder, wie ber beliebte Kunſtausdruck lautet, es 
wird majorifirt, Geit wann, ift zu fragen, find denn bie Intereſſen ber 
Würzburger mit benen Deſterreichs iventifh? Werben Bayern, Württems 
berg, Sachſen zc. ipr Geld und ihre Truppen ohne, weiteres bingeben, damit 
Deſterreich . B. die Herzogthümer in Jtalien berftelle oder ber Herrlichkeit 
Victor Emmanuels den Garaus made? Würde in einem ſolchen Fall nicht 
das wiberfirebende Preußen vielmehr fofort die Majorität auf feiner Seite 
haben? Es liegt überhaupt in ber Natur ber Sache baf eine Föderation 
wie die deutſche nur eine befenfive Stellung bem Ausland gegenüber ein« 
nehmen fann. Deſterreich würde mithin bie Bunbeshülfe nur in Anſpruch 
nehmen wenn es angegriffen würde. Dir Berfafler geht einen Schritt 
weiter und behauptet gerabeju: „Defterreich erftrebt die ftraffere und ein 
heitlichere Geſtaltung bes Bundes nicht nur in feinem, nicht nur im allge 
meinen beutiden, fondern im eurppäifchen Intereſſe. Deſterreich bedarf 
nicht minder als Preußen beö Friedens,  Deutichland, Europa bedürfen 
beöfelben. Und nur ein geeinigtes Deutſchland bietet einleuchtender Weiſe 
bie Garantie biefes Friedens; und ihm zu fichern ift der legte Zwed ver - 
Öfterreichiihen Bunbesreform.‘' 

& Mannheim, 25 October. Der Abgeorbnetentag, ober bas 
Generalcomite der ſieben Städte welche ben rheiniſchen Kunſtberein 
bilden, hat hier feine 27fte Jahre, verfammlung zur Richtigſtellung der Rech⸗ 
nung und Vorbereitung bes Öeneralberichtö gehalten, Die unter die Ber 
eine zu beriheilenden Koften der Yusftellung betragen etwas über 2200 fl. ; 
die Summe welche von dem Gefammtverein und ven Privaten der verbüns 
beten Städte für den Anlauf von Kunftwerten in dıefem Jahr angelegt 
worden ift, beläuft ſich auf etwa 20,000 fl. Stuttgart behauptet dabei 
mit einem vollen Drittel — 6462 fl. — den erften Rang; am beſcheiden ⸗ 
ften war Mainz mit 1127 fl, Seit vielen Jahren ıft man auch wieder 
einmal zu einem, wenigjtens von ben meiften Bereinen angenommenen, Vers 
einsbilde gelommen — ein Beſchluß des Aogeorbneientags ber für die Eri⸗ 
fteng der Heinen Vereine, die ohne Vereinsdlätler ihre Mitglieder berlören 
und doc nur geringe Mutel haben ſich welche zu beigaffen, ſehr förderlich 
iſt. Wir ſahen bei viefer Gelegenheit ein kalligraphiſch-ünſtleriſches Werk 
für lirchlichen Gebrauch, welches eben erſt die Preſſe verlaffen hat, „Ganons 
Tafeln” von Seeretär Loren, in Karlsruhe, welher unter Mumwirlung 
eines tüchtigen Malers es zum erjtenmal unternahm dieſe fonjt die ka— 
tholiſchen Altäre oft verunftaltenden Tafeln duch harmoniſch mit der 
Schrift in Einklang geiegte Einfafjungen, Blumenwerk, Fnitialen und 
größere Miniaturen zu einem wahren zu Kunſtwerle geſtalien. Die Miniar 
turen zum Johannes Evangelium, zum Lababo, zum Gloria u. a., das 
Ehriftusbilo zu den Gonjecrationswosten find von fo ftaniger Gompofition und 
von fo jinniger Ausführung durch Farbendrud, daß fie auch den ſchön⸗ 
ften Kirchen, den künſtleriſch bebeutenditen Altären zur Zierde gerrichen 
erden, Die gleichzeitige öffentliche Kunjtausftellung, mit welcher heute 
ber Turnus ber rheimniſchen Vereine in unferer Stadt flieht, has ohne bie 
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Kreifen auf die ausgezeichnete Energie und Gonfequenz bes Grafen Nabasby 
bin, der möglich gemacht hafte was den Gegnern noch vor zwei Monaten 
unmöglich ſchien. Warum, hieß es, ſollten bie Dinge nicht in Ungarn einen 
ähnlichen Verlauf nehmen können; die Regierung des Landes zeige mur ges 
nugfam feften Willen, und bie Sache twerbe gehen ; weiteres Zaubern werde 
teinen andern Erfolg haben als die Gegner der Berfafiung in ihrem Wider 
fand zu ermuthigen. Der Wucht biefer Ertvigungen vermag bie ungari⸗ 
fche Hoflanzlei nicht zu twiberfiehen, und Graf Forgach hat nur die Wahl 
wwiſchen einem Rädjug aus principiellen Gründen, ober er muß den Ber 
fuch mit ber Activirung ber Februarberfaffung ernfihaft wagen. Wie man 
nicht unglaubwärbig vernimmt, fuchte die Hoffanzlei noch vor lurzem bie 
Hülfe welche ber ungarifche Nothſtand erheiſcht, in der Form eines Lande: 
anlehens unter Daywifchenkunft der ungariſchen Bobencrebitanftalt zu com ⸗ 
biniren. Es liegt auf der Hanb daß diefer Modus unter allen Umftänben 
für Ungarn drüdender geweſen wäre als wenn bie Laft auf das Reich ver 
theilt wird; aber er hätte als Präcebens gedient, um bie Gränzen bed Lan⸗ 
desbubgets zu erweitern, und die finanzielle Wirkjamfeit des Reichsraths 

berengern; baber ber Wunſch nach Selbfthüfe, welche jeboch, die prakti · 
(en Verhäktnifie wohl ertogen, ſchwerlich zum Biel geführt hätte. Run 
mehr tritt bie Entwicllung und die Leitung der ungartfchen Angelegenheiten 
jedenfalls in eine neue Phafe. Man verſichert daß politiſche Notabilitäten 
Ungarns und Defterreichs in Preiburg zufammentreten wollen, um biefs 
undjenfeits eine Vermittlungepartei zu bilden. Wer münfcte nicht ihren 
Bemühungen ben beften Erfolg! Um den Ungarn ben Beitritt zu erleichtern, 
um ihre berechtigten trabitionellen Gefühle, ja felbft ihre Empfinblichteit zu 
ſchonen, ift man hier zu größtmöglicher Nachgiebigfeit bereit; aber fie muß 
eben möglich ſeyn, umd baber foll von den Ungarn nichts verlangt werden 
was mit dem Weſen der Neichseinheit unvegträglich ift. Andererſeits Liegt 
es weſentlich in der Hand Ungarns bie Enttidlung der Befammtverfaffung 
zu fördern, unb bie Summe ber eonftitutionellen Freiheiten gu vermehren, 
Manche Borficht, manche Beihräntung, die jet durch den Hinblid auf den 
Diſſens der Nationalitäten und Eimellänber geboten erſcheint, kann mit 
der Beendigung des Wiberftreits aufhören. Die Hand ber Vorfehung meist 
ben Ungarn eine große Miffion in und mit-Defterröic zu. Bieten fie den 
Frieden, fo ftellen fie die Freiheit des Gefammtftaats auf unverrüdbarer 
Grunblage feit. In dieſer Eventualität liegt das Criterium ihres wahr 
haften Berufs, und überdieß die Sicherung ihrer eigenen Zulunft. Peſti 
Raplo hat noch nicht gefprochen. — In Abgeorbnetenkreifen verlautet daß 
die Ziffer des bevorfichenden Anlehens ermäßigt werden 'wirb. 

v Dimüg, 24 Detober. Die „Dpinion nationale” brachte 
vor einiger Zeit einen bitterböfen Bericht über bie Behandlung ber 
Internirten in Ofmüg. Derfelbe ift jedoch nur ein Gewebe arger Ders 
drehumgen und luftiger Erfindungen. Die einleitenden Worte welche das 
Organ des Palais Royal dem Schreiben beifügt, enthalten ſchon eine totale 
Unwahrheit; vom 10Juli datirt, bemerkt die Redaction, habe es jo langer 

eit beburft um ben Gorbon ber Öfterreichifchen Kerfermeifter zu paffiven, 

ie Correfpondeng der Internirten iſt vollfommen frei; rüdfichtli derſel ⸗ 
ben ift ihnen gar fein Zwang auferlegt worden. Allerdings wurde ihnen 
wegen der allzuhäuftg vorgelommenen Entweichungen am 9 Mai feitens 
des Polizeibirectors Lemonier befannt gegeben daß fie bie Forts nur in Be 
gleitung einer Wache verlafien bürfen, um bie Stabt zu beſuchen; aber von 
Vorwürfen, namentlich wegen allju langen Verweilens in ben Kirchen 
u. dal., kann nicht bie Rede ſeyn; die Poligei traf vielmehr Beranftaltung 
daß im Fort Tafelberg jeden Sonntag Meſſe gelefen wird. In Exkranı 
tungsfällen werden bie Internirten in dem Garnifonsfpital, und nicht, wie 
die Opinion meldet, in ber Jnquifitenabtheilung, untergebradt. Am 
10 Mai fand ein Todesfall in ihrer Mitte ftatt. Da das Verbot des freien 
Beſuchs der Stabt eben ergangen war, fo wurde ihnen freigeftellt fid bei 
der Beerbigungsfeier durch eine Abordnung von 24 Mann vertreten zu 
laſſen. Da fie darauf beftanben insgefammt der Leiche zu folgen, fo blieb 


biefelbe ohme Begleitung, jedoch nur durch ihre eigene Schuld 
lungen’ feitens der Wachen mwürben fireng geahmbet werben; fie 
lommen nicht vor, und fönnen daher um fo weniger gutgeheißen werben, 
An einem Abend bes Mai verlangte eine Schaar Polen bon beit Ober 
Holizeicommiffär Weber die Beftrafung eines Solbaten der einen ber Ihrigen 
mit dem umgelehrten Bajonnett geſch lagen haben follte; alle Verfihertingen 
daß in Defterreich niemand vor gepflogener Untrfuchung Befiraft werden 
lonne fruchteten nichts; als diefelbe ftattfand, ergab ſich daß ein Pole, um 
den Austritt aus dem Fort zu erzwingen, den Poften, einen Ungar, weg ⸗ 
g ſtohen und ſich an ihm vergriffen hatte, fo daß über jenen von Seite’des 
8. 1. Besielögerihts eine Arreftftrafe verhängt werben mußte. Wortwechſel, 
Streitigfeiten, ja ſelbſt Thätlichkeiten Famen zwiſchen den Wachen und den 
Imternirien nicht felten vor ; aber irgendein Fall wobei ſchwere Verl vungen 
Hotgtfallen twären, ift niemals bekannt geworden. — Die Luft im Fort 
Dasta iſt allerdings feucht; aber ſaͤmmtliche Forts find zur Unterkunft für 
bie &, L Truppen beſtimmt, umb toerben für dieſe nicht als zu Fohleche 
befunden. Die düftere Kerkermalerei & Ia Silvio Pellico bleibt daher un 
befttittenes Eigenihum des Einjenders des Schreibens in der Opinien 
Bewillungen ‘eine Privattvohnung in ber Stabt zu miethen wurden früber 
dfter ertheilt; aber ber bis zum Erfiaunen häufige Bruch des gegebenen 
Ehreniworts Hölbigte zu Beſchrünkungen. Soll die Internirung keine 
mäßige und zweckwidrige Spielerei ſeyn, fo muß fie eben als ſolche durch⸗ 
geführt werben, Uber in graufame Verließwirthſchaft ift fie keinesfalls 
entartet. Unter 1800 Internirten in Mähren ereignete ſich im ganzen nur 
etwa ein halbes Duzend von Sterbefällen; einer fand den Tob durch Her 
abftürzen von der Schanze, Die Berufang der Dpinion auf das hier 
ericheinende tſchechiſch gefinnte Blatt Morawan bezieht fich auf einen rein 
nebenfählichen Umstand; übrigens hatte der Morawan in einer ſeiner im 
April erfhienenen Nummern ausbrüd.idh bemerlt daß die Internirten ame 
fländig und rüdfichtevoll behandelt werden. 


Rupland und MWolen, 
St. Peteröburg im October. Nächſtens fieht uns bie 
unferer Univerfität bevor. Sie findet mit einem Gottesvienft und einem 
Redeact ftatt. Bon den nach tem vielfach im In und Ausland berathenen 
und begutachteten neuen Univerfitätsreglement angeblich durchgeführten 
Univerfitätöreforınen follte man auch ein neues Univerfitätöleben ertvarten, 


die Strenge walten zu laſſen. Ihre frühere Freiheit fich zu verjammeln und 
gemeinfame Intereſſen zu verfolgen, wie z. B. bie &rünbung einer Studenten 
bibliothek, oder eines Studentenunterftügungsfonbs, oder das Geben von 
Concerten 27, wird nicht wieder gewährt werben. Auch das früher im Un» 
verfitätsgebäube gedulbete Rauchen foll jet ftreng verpönt werben, Wie 
fehr unfere Fortſchrittspartei und mit ihr bie ftubierende Jugend ſchon i 
voraus mit diefen Maßregeln unqufrieben find, brauchen wir ni 
hervorzuheben, und es würde feine Ueberraſchung für uns und viele 
follten frühere unangenehme Störungen im Etudentenleben wieder 
treten, Die minifterielle Bureaulraten verſtehen fich ſchlecht auf ben 
ber Stubenten, begegnen ihnen von vornherein mit Miftrauen, und 
auf dem beften Meg. felber alles zu verderbin. Was die durch das 
Univerfitätsreglement garantirte Freiheit des Univerfitätsconfeils, zu deſſen 
Reſſort die Ordnung aller inneren Univerfitätsangelegenbeiten gebürt, ame 
langt, fo ſcheint biefelbe auch nur illuſoriſch zu jeyn; denn wie verlautet 
ift dem Gonfeil von Seiten bes Miniſters der Bollsaufllärung eine In⸗ 
ftruction zugegangen welche das Handeln bes Gonfeils bis in die Heinften 
Details im voraus genau beſtimmt. — Ein Ausländer dürfte fich ſchwer 
eine Borftelung machen wie das Innere von Rußland beſchaffen if, 
Zeitungen erfcheinen zwar jegt ſchon in ellen größeren Gouvernements ⸗ 
ftäbten, doch gibt's unter diejen vielen Blättern nur höchſtens vier politiich 
unabhängige, alle übrigen find officiell. In der Univerfitätsftabt Kaſan 
hält es ſchwer ein Buch zu laufen bas man braudt. Es ift baher für dieſen 
Ort ein Ereigniß daß ein hiefiger Buchhändler bort ein Zweiggeſchäft ein⸗ 
richtet. Von dem in Kaſan ſich regenden Geift zeugt auch die Einficht ber 
dortigen Kaufleute von ber Nothwendigkeit einer ihrem Stand entſprechen⸗ 
den Bildung, und ber dadurch veranlaßte Befchlug eine Handelsſchule da⸗ 
ſelbſt zu gründen. Auch fol num endlich bie feit fait einem Jahrhundert 
biscutirte Wafferleitung für Kaſan hergeſtellt werben. — Unferer alten 
Hauptftabt Moskau foll jetzt aud die Wohlihat der Gasbeleuchtung zu 
Theil werden, Es ift noch unentfeieben welche von ben vielen fich darum 
bewerbenden Gompagnien bamıt beauftragt wirb. 
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Telegraphiſche Berichte. 

. Fraukfurt a, M.,209 Det. Bunbesiagöfigung. Die daniſche 
Anttvort auf den Executionsbeſchluß, in der Form nb, im 
Weſen jebod ben däniſchen Standpunlt feſthaltend, nach längern 
Erörterungen bie Befanntmahung vom 30 März für proviſoriſch. Sie wurbe 
ten .. n Ausfgüfien —— Eine dritte —* ade ern 

aſis betreffs der internationalen Seite des beutfche 
—8 Conflicts aufzuftellen. Hannover bezeichnet den Miniſter v. Münd» 
. Sachſen ben Rreisbirector d. Rünnerig als Givilcommifläre, 
—— 29 Det. In ber heutigen Unterhausſihung wurde —* 
gariſchen Hoſlanzlers verleſen: er werde ſich in 
BE ungarifche Rotbflanbsanleihe —2 buch 
0 

pr Een 24 Det. Die Nationalorfammlung erllärte bie Mit 
Minifteriums ge —* bie Dauer von 10 Jahren ber poli⸗ 
tifchen m verluftig. Die privaten Empfangsvorbereitungen für bes 
Königs Ankunft find großartig. ift eine Blatternepibemie ausgebrochen. 


em 
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Aus Mheinprengen über den Mationalverein und Preußen. 
2 Ans Mheinprenfen, Während ſchon bisher die Bedeutung 
des Nationalvereins in unferer Provinz faft gleich Null war, find die Ver⸗ 
banblungen ber legten Generalverfammlung in Leipzig gewiß nicht geeignet 
ihm mehr Sympathien zu erwerben. Wir wifjen zwar nicht ob in den Zei⸗ 
tungen bie Heuferung eines Mitglieds der Verſammlung, daß „ber 
König von Preußen bei dem Farſtentag von allen das größte Verdienſt ſich 
ertvorben habe,“ volllommen genau wiebergegeben if; aber das ift gewiß 
ba; eine ſolche Aeußerung volllommen zu bem Geifte paßt der die Ber 
fammlung beherrſchte. Mit einem getviflen wehmätbigen Gefühl haben | 
wir ben Paneghrikus bes Berihterftatters des Ausſchuſſes auf den jugend« . 
lich auffirebenden Staat „Preußen“ gelefen, in dem bas Boll den 
Kampfaufgenommenhabe Wir vermuthen daß bem Gra. Berichte , 
erflatter bie wirklichen Zuftände Preußens nicht allzu ſehr bekannt find; 
wir wenigfiens, bie wir im Lande wohnen, find durchaus nicht mit 
zuverſichtlicher Hoffnung auf ben balvigen Sieg ber Verfaffungspartei er 
fült, Die Möglichkeit eines ſolchen Siegs fol Hier nicht geläugnet 
werben; aber es ift gewiß fein Zeichen einer gereiften Politif, wenn ſchen 
bie bloße Möglichkeit escomptirt und dazu benüßt wird um bie eine Hälfte 
Deutſchlands auf Koften ver andern in Brillantfeuer ſtrahlen zu lafien. 
Wie wird es dann feyn wenn biefe Möglichkeit ſich ettoa nicht bertvicflicht ? 
Sind die Erſcheinungen die der Kampf beö preußifchen Dolls“ batbietet, 
ſchon ſo grohattig? Welchen Wiverfland hat die Preßotdonuanz gefunden? 
Wo hat man ſich auch nur gerührt als ber Minifter des Innern allen Ber: 
Wwaltun;sbeamten mit einem Schlag in ihre verfafjungsmäßig garantirten ; 
fantsbürgeslichen Rechte griff? Welche Dppofition hat das Minifterium 
noch von den Gerichten zu erwarten, nad} ben zabllofen Beruriheilungen in 
Prebprocefien, nad dem neueflen Urtheil des in jeiner Beſetzung ganz bon | 
Yußigminifter abhängigen Obertribumals, das einen Mboocaten wegen jeiner 
politiihen Beſtrebuugen bisciplinarifh verurtheilte? Freilich, das Bolt ° 
wird rohen wahrſcheinlich fo ziemlich Diejelbe Ramıner wieder wählen; aber 
ändert bieß bie Lage bes Landes im gangen wenn bie Kammer madtlos 
bleibt? Es ift doch mindeſtens nod fraglich ob es dem preußiſchen Bolt, 
wenn es in feiner Jſolirung beharrt, gelingen wird bie Hinderniſſe zu be 


Und nun bie une der Reformaste feitend des Berichterſtalters 
des Aueſchuſſes! Wir begreifen es wenn eine entſchieden freiſinnige Bartei 
fagt: „Sie genügt ung nicht.” Aber wenn man fie jogar ald einen Rüds 
Tritt ber bisherigen Bunbesverfafjung gegenüber bezeichnet, fo muß man 

eilich auch bahin gelangen dag man dem Minifterium Bismard in ber 
Behandlung er — In dieſem Punlt hat es ſich 
um den per wen aufftrebenden Staat” verdient gemacht! Wenn dann 
ein anderer Rebner die verbrauchte Phrafe von bem guten Schwert Preus 
Ben, das in bie Wagſchale getvorfen werden müfje, wieder aufwärmt , jo 
follte ex billig dem Hrn. v. Roon doch aud ein wenig Dankbarkeit zollen, 
oder er follte ſich bedenken mit ſolchen R:bensarten zu fpielen , welche vie 
Erinnerung an den leider ſchon mehr als einmal dageweſenen Bürgerkrieg 
iweden. —— — ach par aud bag ſchon wieder einmal an ben 
ben Ratholicidmus des Sudens erinnert 

wurde. Pr ob —* rg Au Zukunft, ja vielleicht das Fortbeſtehen 
Deutihlands davon abhienge bag dieſe Gegenfäge aus ber Polifit ber» 
en MR ERRANG ohne Unterſchied ber Gonfejfion, ſich als 
bem „guten preußiſchen Schivert” hat Hr. ShuleDeligidh ges 

ſprochen — ein Mann ber fih auf anderem Gebiet niemald genug zw 
ſchaͤtende Berbienfle um das beutfche Vol erworben hat, warmes 
patriotiſches Herz wir nicht in Biweifel ziehen Tönnen,, und ber fo yedht ber 
Repräfentant ber ehrlichen treuem deutfäpen Arbeit ift — aber denn felbft ein 
folder Mann auf derartige Abwege geräth, wenn ex, ber gewiß jeden 


Ge⸗ 
banten an einen Bürgerkrieg in Deutiland berabicheut, zu ſolchen geführ» 
lichen Heußerungen lommt, — in ba vranlafin nmel genam zu 
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unterfuchen ob nicht ber politifche Boben 3* fih ber Nationalverein ges 
wahlt bat ein ſchwanlender und gefährlicher iſ 

Glüdlichertveife iſt die Hoffnung dba daß man zur Beſinnung lommen 
wird. Richt unbemerkt ift bie Haltung der demokratiſchen „Neuen Franl: 
furter Zeitung” und ber „Nheinifchen}Beitung“ geblieben. *) Sivar verwerfen 
fie bie öfterreichifche Reformacte, aber zugleich erklären fie fi) gegen bie 
preußifchen Hegemonie: ‚Beftrebungen des Nationalvereind. Sie ftellen für 
bie populären Beftrebungen in gang Deutſchland bie Brehung der Re 
action in ben eimelnen Staaten als nãchſtes Biel auf, und find jehr yon 
frieden damit daf die lefte Generalverfammlung des Nationalvereins wi 
ber zu einer „Erllärung“ geführt habe, bie ebenfo bald vergefien Kanes 


wie bie früheren. 

Im diefer Richtung haben wir wenigftens eine wirklich politiſche zu 

erleunen, welche bie Möglichkeit ber Verſtändigung offen läßt. Die Sege 

—— — aber müflen mit nothwendiger Conſequenz zur Zerreißung 
Deutilands führen, und wenn bie „Reihsverfafjung” von neuem als ber 
unberäußerlihe Rechtsboden ber Nation bingeftellt wird, fo beveutet dieß 
nur bie erneuerte Proclamirung des preußifchen, alfo Heinbeutfchen, Raifer 
thums — glücklicherweiſe in partibus. Mas Hilft ed baf man fagt: von 
Preußen Tönne jet nicht die Rede feyn? Dieß heißt: erft ein Minifterium 
ber Linken, ober wenigſtens bes linken Centrums, unb dann bie Hegemonie 
für Preußen! Bis dahin feine Reform bes beutfhen Bundes! — wir jeen 
Binzu: bis dahin aber vielleicht auch das Hereinbredhen ber fchon jet 
jchwer brobenben äußern Gefahren, und die Verleinerung, wenn nicht ber 
Untergang, des gefammten Baterlanbs ! 

So viel ift jedenfalls richtig: daß bie Hegemonie-Befircbung, wenn 
fie einmal wirklich zu einer That werben follte, troß aller bamit verbunbe: 
ven en un Phrafen vom „größten reindeutfchen Staat,* ben 
Verluft des linken Rheinufer herbeiführen müßte. Ein folder Berluf 
wilrde Hrn. v. Bismard befanntlid nicht allzu fehr grämen, uns R;ein- 
länbern aber lann ber Nationalverein es nicht übelnehbmen wenn wir uns 
dafür bedanken bie Opfer feiner politiiden Stümpereien zu werben. 


Deutfchland. 
y Frankfurt a. M., 26Dct. Bekannilich ſoll unfere aljährlic im 
Detober neu zu bildende gefehgebente Verfammlung in ihren aus der Zahl 
fünmtlicher Stabtbürger zu erwählenden 57 Mitgievern verfaffungsgemäß 
aus ben Berathungen bes Wahlcollegiums ber 75er hervorgehen, welches vor⸗ 
her durch die Urwahlen der in drei Abtheilungen geſchiedenen Bürger in ber 
Meile zu Stande gebracht worden ift, daß eine jede biefer Abtheilungen — 
bie der Gelehrten, Beamten u. f. tv., bie ber Handelsleute und bie ber Hand: 
werler — 25 Mitglieber aus ihrer "Mitte zu demfelben gewählt Hat. Eine 
lange Reihe von Jahren hindurch haben 9— er bon arme bes Wahlcolle» 
fat ohne Ausnahme mit ber Intereſſen und gerech· 
ten Wünfche ber verſchiedenen Stänbe friedlich über bie zu Wählenden mit ein: 
ander bereinigt. Erftin ben legten Jahren, wo bie bemofratifche Partei 
aus allen Kräften dahin ftrebt die Site im Saal Altlimburg möglihft 
allein inne zu behalten, ift ber für en a er Pe Dee 
genswerthe Fall eingetreten daß bie ber britten ber Bürger 
Schaft angehörigen 25 Mitglieber bes Wahlcollegiums ben on 50 

= ge e Zt „An bie Fucſten Forde 
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Vertretern ber beiben andern Abibeilungen gegenüber mit ihren Wünfchen 
gänzlich unberüdfichtigt geblieben find, Weil nun aud) in biefem Jahr das ⸗ 
elbe Ergebnifi wieder zu ertvarten ftand, fo haben bie mit großer Mehrheit 
(mit 757 unter 1010 Stimmen) von ihrer Ab theilung erlorenen 25 Hanbiver: 
ker bei dem regierenden ältern Bürgermeifter einen Proteft gegen ein ber- 
artiges Verfahren eingereicht, ber inbeffen vorläufig factifh wirkungslos 
geblieben ift, indem nämlich bie Majorität des Wahlcolegiums, laut beit 
heute befannt getvorbenen Namen der für ben geſehgebenden Körper ex’ 
wählten 57. Bürger, in ihrem feitherigen Gebahren fi nicht hat beirren 
laſſen. Jedenfalls gibt ber ganze Vorgang einen deutlichen Beweis ab 
für bie Mangelhaftigleit des jegigen Wahlgeſedes, wie denn auch nicht zu ver⸗ 
lennen iſt daß bie Mißſtimmung unter ber Mehrzahl der hieſigen Hand 
werler, und nicht etton bloß unter ben minder zahlreich —— Anhän- 
gern ber nun gejeglich bebeutend mobificirten alten Zunftperhältniffe, einen 
ziemlich Hohen Grab erreicht bat. 

Bayeın. © München, 28 Det. Im Wittelsbadher Palaſt in man 
bereitö mit den Vorbereitungen zu ber beborftehenden Abreife Sr. Maj. des 
Königs Ludwig nach Algier befchäftigt. Diefelbe bleibt auf Donnerflag, 
5 November, feftgefeßt. — Mit dem 1 November tritt ber neue Winterfahr 
tenplan auf ben bayerifchen Oſtbahnen ins Leben. Diefe Bahnen haben 
im borigen Monat September 176,287 Berfonen und 669,195 Ctr. 70 Pib, 
Güter befördert, wofür fie 317,489 fl. 34 kr. einnahmen, ſonach um 7075 fi. 
28%, fx. mehr als im gleichen Monat des Vorjahres. Gleihfalls am 1 Rov., 
als;am AUllerheiligenfefttag, wird bie muſilaliſche Alabemie ihr erſtes Con⸗ 
cert außer Abonnement im Saale des k. Odeons geben, worauf bann im 
Laufe des Monats December die jogenannten Adventsconcerte folgen wer⸗ 
ben. Für den 2 November, Allerſeelentag, ift man fon jet auf unferm 
Gottesader mit Ausſchmuclung ver Gräber mittelft Blumen und Getwädhfen 
beihäftigt. Die fortwährend ſchöne Witterung begünftigt bie Arbeiten an 
den zahlreihen Neubauten in allen Theilen unferer Hauptftabt, auch das 
neue Negierungdgebäube in der Marimiliansjtraße geht allmählich feiner 
Vollendung im Neußern entgegen, und bie Herftelung ber neuen englifchen 
Anlagen auf dem Gafteig auch auf ber ſüdlichen Seite vom Athenkum 
macht jo bebeutenbe Fortfchritte, daß man deren Vollendung bis nom tom: 
menden Frühjahr entgegenfehen zu bürfen glaubt. 

Mürnberg, 25 October. Das Ergebniß ber 
ferenz wird der „Rreugeitung“ im ber folgenden Faſſung en Die 
Benugung des öoͤſterreichiſchen Memorandums bei ber Rücdaniwort nach 
Berlin iſt von den Staaten welche dieſelbe verabredet haben nicht in Aus 
ſicht genommen, man bat ſich vielmehr dafür entſchieden eine —— 
Erörterung ber preußiſchen Bedingungen Deſterreich 
man bie Führerſchaft überlaſſen. Die Rückantworten der andern —— 
zäne werben ſich mehr in ber Form bewegen daß man darin auf Defter- 
reiche Ausführungen Bezug nimmt und feine allgemeine Zuſtimmung au 
benfelben ausipriht. Ferner hat man auch die Äbſicht eine Anzahl von 
Regierungen welche ihre Minifter nicht nad) Nürnberg geſchickt haben, bon 
den —— Beiglüffen in Kenntniß zu ſehen und fie zu einem —— 
Schriti aufzufordern.“ Man ſieht auch aus dieſer 
es war, wenn nicht bloß die der Reformacte feindlichen, ſondern a öfter: 


reichiſche Blätter fich herbeiließen Defterreichs nächfte Ab ſichten als in Rürn- 
berg geſcheitert barzuftellen. Man hat fi) dort vielmehr — 
—— und ihm für die Verhandlung mit Vreußen 

Be And Baden, 26 Dit. In welcher Geſellſchaft wir uns mit 
unjerer Schulreformfrage befinden, bas ift uns vor zwei von Frank 


furt aus fund getworben. Dort bielt am 24 b. ber fich fo nennenbe zeligiöfe 
Reformverein, nah mandem Lärm in und außerhalb gewiſſer Blätter, eine 
Generalverfammlung. Wir haben von religiöfern Reformern, am beren 
Spihe Leute wie Joh. Ronge und Guſtav Struve ftehen, von vornherein 
kein beſonderes Maß von Beſonnenheit und Tact erwartet. Daß aber in 
einer größeren Verſammlung von Männern bie doch wohl ben gebildeten 
Kreifen angehören, eine jo plumpe Nüdfichtslofigkeit gegen die Berfon und 
Stellung eines Fürften auf bem bie Achtung von ganz Deutſchland ruft, 
ohne Wiberjpruch zu finden, möglich feyn könne, wie dieß in ber Frank 
furter Reformerberfammlung geſchehen, geht buch weit über unfere Er 
wartung. Ein Rebner ſttllte dort den Antrag: „durch eine telegraphiſche 
Depeſche dem Großherzog von Baben mitzutheilen daß bie Verfammlung, 
beftehend aus freien Männern aller Gonfeffionen mit dem Vorgehen feines 
Minifteriumd, bie Schule von ber Kirche zu trennen, einverſtanden fey, 
und ed als eine Wohlthat ee wenn bie Communglfchu⸗ 
Ien an die Stelle ber römischen Pfaffenfhulen treten.” Diefer 
wie andere mitunter unfinnige Anträge wurden von ben Verfammelten einftim- 
mig angenommen. Ueber die Sache felbft ein Wort zu verlieren halten wir 
für HöGR überfläffg, Auch beftreiten wir niemandem das Recht über bie 
bisherige deuiſche Vollsſchule, die ihre Exiftenz und ihr befiereö Leben haupt» 


| 
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ſachlich ber Kirche verdantt, eine Anficht ſich zu bilden wie er till; aud mag 
ex, wie viele politijche Rinder unferer Tage, von Errichtung fogenannter 
Communaligulen das Heil der Melt erwarten; wir unfererfeits geftatten 
in all biefen Dingen bie freiefle, wenn aud oft unfinnigfte Discuffion. 
Aber mit ber ganzen Entrüftung eines patriotifchen Hergend müfjen wir ein 
fo tactlofes, weber objectiv noch fubjectiv irgenbivie gevodhtfertigted Borgeben, 
wie das biefer angeblichen Freunde freiheitliher Buflände, zurlctveifen, 
welche mit ihren plumpen, ungeſchlachten Händen die Stellung eines Für 
fen anzutaften ſich erlauben auf den jever ehrliche und befonnene Mann in 
Deutfchland, wie verfchieden auch bie in unfereriZeibend » und 
Schmerzensfrage ſeyn mögen, nur mit tiefgefühlter aufrichtiger Verehrung 
blidt. Wir haben ſchon früher in diefem Blatt auf den großen Mißgriff 
hingewieſen baß eine Frage wie bie über Reform ber Tarb 
lofigkeit in ben untern leitenden Kreiſen unferer Regierung auf das Gebiet 
bed politiſchen Parteigetriebs hinübergeleitet wurde. Die Früchte lonnten 
nicht außbleiben; eine ber widerlichſten ift ber berüßrte Frankfurter Bes 
ſchiuß. Wie ganz anders verfährt in einer fo ernfien und ſ igen Sache 
das befonnene Württemberg! Aber die Eitelkeit unferer Heinen Politiker 
pie dann freilich feine Dvation erhalten an bie ranffurier, be deren Adreſſe 
nur an fie gerichtet if. Auch wirb bad Drgan unferer 
Gafen» und Bierhauspolitifer, das nur von —E und Geiſies · 
rohheit ſein Leben friftet, bie Frankſurter Dvation ganz in Orbnung und 
feiner Batrone würbig finben. 
8.Sadien. (**) Leipzig, 27 Det. Das heutige „ Tageblatt” ver 
öffentlicht ein Schreiben bes Magiftrats und der Stabtverorbneten zu Berlin 
an den biefigen Stabtrath, welches zubörberft Dank und Anerlennung für 
die Beranftaltung und Durchführung der Schlachtfeier, ſowie für bie mufter 
bafte Haltung ber zur Theilnahme an berfelben aufammengeftrömten Taufende 
— bie erſt kurz vorher und jeht wieder in reichlichem Maß erwieſene Gaft⸗ 
—— der hieſigen Einwohnerſchaft ausſpricht, und zum Schluß alſo 


Iu biefern Gefühl bes Danle wiſſen wir uns einig mit allen andern Städten, 


die 4 ſich nicht verſagt — bas feltene Gluck * ſolchen ki dene genießen. 

Mit ihnen leben wir baf da® erftarkende Sewußtſeyn von ber 

bentichen leben, welches in = A einen ummeibeitigen Aus ⸗ 

brud gefunden hat, bie großen Enbziele deuiſcher Nation“ feine Früchie tragen 
Wie fern ober wie n 


e bie Erreichung biefer Ziele liegen m die Tage 
tes 18 md 19 Oct, baben Babielen baß unjerm vr ber bu nd in Se 
—— Borausſetung Ver Macht, und Geltung — nicht (che baf = 

Dant sogen abet Behtie melde mit ikrem Blut ben Grumbflein uuferer Unab- 
hängigleit um efittet Aue im tiefften Herzen trägt; daß ber Entſchluß 
biefen —— zu Sälen, und den Bau zu bem er gekat iſt, 
en —— —— ſeſter, — iebendiger wird Dieiem feinem ſelbſt 

02 Big iſſer werdenden Willen, biejem freuen Ansharren kann ber 
34 eg” u Nr fehlen. So —— wir mit ſeſter Zuverſicht bem Tag ent- 
das Denkmal ie auf ** Walſtatt zum Gedachtriß 

9* —8* —— Siege ſich erheben ſoll, auf ein Bott herabſchaut bas in feiner 
Einigung bie Macht en —8 die e Güter feines natiomalen Lebens wor fremden 
Einben —— und in feiner Freiheit die Möglichkeit fie zur höchſten Blürhe 


— 
gens iſt von andern GStabibehörken welche als Feſtgeber mit 
—— bis Din je foviel man weiß, eine ähnliche Zufchrift hieher nicht ges 
a ur bringt bas „Tageblatt“ unter feinen Inferaten nod) täglich 
die wärmften Dankſagungen ber über die hiefige Gaſtfreundſchaft ganz ent 
züdten Veteranen aus allen Teilen Deuiſchlands. — Geſtern ift aus ber 
Mitte der orbentlichen unb außerordentlichen Profefjoren ber hiefigen Uni» 
verfität der ordentliche Profeffor der Gtaatötoifienichaften Hofrath Dr. 
Ahrens, ber erſt feit drei Jahren von Gray an unfere Hochſchule (am 
Bülau’s Stelle) berufen wurbe, zum Vertreter ber Univerfität in der erften 
Kammer unferer Ständeverfamlung gewählt worden. — Eine für bie 
biefige Stabtgemeinbe ſchr wichtige Frage, bie in jüngfter Beit plöglic) eine 
Drennenbe zu werben verſpricht, ift die: ob unfer vielfach defectes Rathhaus 
einem gründlichen Umbau unterworfen ober ein ganz neues errichtet werben 
ee 
lichen Bau! es aud eine umfängliche u lige 
Reparatur immer. nur auf vorhalten bürfte; für ben * 
Yen genug zur 


eben fünnen. 
K. Hannoner. HGauuover, 27 Det, Die hier erſchienene Schrift: 
„Erwieberung auf den Bericht bes k. Staatsminiſteriums te. 
in Angelegenheit der Bunbeöreform“ wurde in ber Allg. Big. —— Beil.) 
wie in andren Blättern als ber ber bannoberi» 
ſchen Reg 
officiellen o 


it ſchen 
Dr. Onno Klopp men wird, fleht das Erſcheinen ber 
— in nichſter Ausficht. Beide find geſchichtlichen und — 2*ax52 


—— Sabeck, 26 Dit. In der heutigen Situng ber 


gg iſt endlich die Aufhebung: ber Thorfperre beſchloſſen worden. 


——— = Berlin, 27 Det. Der Oberbürgermeiſter bon 
furt, Hr. v. Blättern fin Berbot 
ber beutfchen —— bei ber Feier ber Schlacht von 


Zeipgig. Im gegen · 
wärtigen Yugenblid, fagt ex, wo jeber Patriot bie preußifchen Snterefien 
in ber Behandlung der deutſchen Frage fo tief verleit erfennen müfe, trage 
das Führen einer beutjchen Fahne ben Sharakter bes „Demonftrativen ;* 
er lönne daher keinem öffentlichen u 1 bie Genchmigung ertheilen wel» 
cher die beutfche Fahne führe. Hr. v. Dfberahaufen ift ein entfdiebener 
Reactionär; die Stabt Erfurt hat ihm bie Diäten für feine Vertretung der 
Stabt,im Serenhaufe verfagt. — Dfficiöfe Gorrefponbenten haben in Abs 
zebe geflellt daß bie Dispofitionäflellung des Regierungspräfibenten 
v. Möller in Köln, ber bem Rönig in Baden Baben über bie Stimmung in 
Köln berichtet hat, beabfichtigt werbe. Die renctionäre Berliner Revue jagt: 
die Staatöregierung werbe wohl thun bie Regierungsgewalt am Rhein 
frafferjanzuziehen, und fi) um die „Schtwarzfeherei gewiſſer unverbefierlicher 
Intriganten“ nicht zu befümmern, oder e boch zu belümmern, indem wenig · 
ftend „einem ber alleru EEE RE 
bom „Bräjibialgebäube“ barüber, —— — 
Wahl eines Forlſchrittamannes ſofſort entlaffene — 

Gatberoier —— berfehen, == 
Die Rede welche ber König bei bem ee in Magbeburg ges 
halten hat, ſoll mit großer Entſchiedenheit gegem-dje Fortichrittäpaztei ſich 
ausgeſprochen haben, welche gerabe in — ſehr ſark vertreten if, 
— Der betannie Konigeberger Philoſoph, Prof. Roſeniranz. 1848 vortra⸗ 
gender Rath im Miniſterium Auerswald, hat es für gut befunden bei bee 
legten Wahl mit ben Ultraconferpativen zu fünmen. 

+},Berlin, 27 Det. Die bolnifce Frage ſcheint einer frieblichen 
Zöfung entgegenzugeben. Wenigſtens hat bie engliſche Regierung, nad) den aus 
London hier eingetroffenen Nachrichten, durchaus nicht bie Abficht zu Gunſten 
bes polniſchen Aufſtands zu intervemiren. Dem Et. Petersburger Gabinet 
iſt nämlih vom Grafen Ruſſell vesiraulich bemerlt worden daß engliſcher⸗ 
ſeits entſchieden die Abſicht vorliege nur in friedlicher Weiſe die Loſung ber 
in ber polniſchen Angelegenheit beflebenden Differenz zu erſtreben. Diejem 
Zweck fol aud die engliſcha Depeiche, deren Ueberreichung heut in St, 
Petersburg, wie ich höre, erwartet wird, enijpredien. Die Sprache der⸗ 
felben fo in rüdfictsuoler und ruhig gehaltener Form fidh betvegen, und 
in dem Schriftſtück darauf hingewieſen ſeyn daß Rußland Polen auf Grund 
bon Beilimmungen, ber Wiener Berträge befie, im welchen biefem Land 
beftimmte Freiheiten zugefichert find. Unbegrünbet ift bie var daß 
Lord Palmerfton ſich gegen bie Abſendung einer engliſchen Depeſche erklärt 
babe, in welcher Graf Ruſſell die in feiner bekannten Tifchrebe ausgeipro« 
chene Auficht von dem Verluſt des ruhſiſchen Beſihtitels über Polen zu ent⸗ 

In beabſichtigte. Das Sadwerhältniß if vielmehr ein — 

orb Balmerfion ſoll feinem Collegen vie Abfafjung einer berartigen Des 
yeide bringenb angerathen haben, und bie Ueberreichung berjelben in St. 
Peteröburg ift nur in Folge einer eingetretenen Bermittlung unterblieben, 
Wie ich höre, wollen die Gabinette von Paris und Wien ſich in einer äh 
lien, ruhigen und friedlichen Beife, welche die engliihe Depeſche charalteri⸗ 
firt, in St. Petersburg äußern. Aus Rußland melben inzwiſchen fichere 
Rachrichten daß bie Rüftungen eifrig fortgejept und au bie Feſtungen 
armirt erben, um jeder Invaſion in geeigneter Weife entgegentreien zw 
können. Die an ber ruſſiſchen Weftgränge concentrirten Truppenlörper 
werben die Stärke yon 400,000 (?) Mann erreichen. 

Der officiöfe Cotreſpondent der Elb. 8. verfichert baf an die Ein« 
berhfung bes Landtags vor dem 9 Rov, nicht zu benfen ſey. Was bie 
Regierungsbo:lagen für die nächſte Seffion betrifft, fährt derſelbe fort, jo 
find als ſolche felbfiverfiändlich bie verfaffungsmäßige Ordnung der Nilitäre 
frage und bie Finangeſetze, ee. bie Bubgets für 1865, 1864 und wo 
möglich 1865, ſowie ein Nachweis über bie Einnahmen und 


thelenordnung und, wenn auf einen regelmäßigen Verlauf ber Dinge Aut 
ficht vorhanden 


Die enfrbaien — — — Befätfien 
ie con atten j 
ihre Ganbibatenlifte für bie —— —— 
männer zu Aberſenden. Dieb iſt geſchehen und einer 


— ———— 
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Jächlich gegen bie Wiederwahl gerichtet und mit ſehr injuriöfen Musfällen 
gegen bie ortichrittäpartei gewürzt if, Das Schreiben beginnt: : 

„Um * Vfchten getren erfllllen, feine Rechte gewiſſenhaft auellben zu 
HBunen, muß man mit dem Umfang beiber genau verteaut ſeyn. Sind Sie das? 
Haben Sir jemals Über Ihre Bahlmännerpflichten utid Wahlmännerredte eruſtlich 

? Rad) dem bisherigen Erfolgen Ihrer Thätigleit möchte ich daran 
En in ne ag Ei OR 
— im “ 

PH Be her Wahl erbilten.» * 

Dann iſt von „politiſcher Kurgfichtigkeit” die Rede, es wird bie Sus⸗ 
penſion ber Verfafſung in Ausſicht geſtellt, und geſchloſſen: 

„GSehen Sie num bin, unb wählen Sie wie gewiſſenhafte Männer oder 
wie leichtſin nige Phantaften. Ih babe zu Ihrem Reichtfinm größeres Ber- 
trauen ale zu Ihrer Dewiffenhaftigleit* 

Da ber Abſender biefes Schriftftüds ſich nicht ermitteln läßt, fo beab- 

fichtigen, ber „B. B.3.* zufolge, mehrere Wahlmänner gegen bie Druder 
U. Paul und Gomp, eine Imjurienllage anzuftellen. Der als Verleger 
des Brief3 genannte H. R. Fahliſch läßt fich weder durch das Adreßbuch, 
noch durch das Firmenregiſter ermitteln. 
Die heutigen Blätter theilen eine ganze Reihe von Fällen mit, aus 
denen hervorgeht daß — um ben dharakteriftifchen Ausbrud ber feubalen 
Zeitungen zu gebrauchen — „bie conferbative Durchlnetung bes Beamten: 
material3* allfeitig ernftlih in Angriff genommen wird. So foll, ber 
„Pr. 23.” zufolge, in Danzig gegen ben Rechtsanwalt Lipke auf Grund 
feiner in ber liberalen Berfammlung vom 30 Sept. gehaltenen Rebe bie 
Disciplinarunterfuhung eingeleitet werben, unb bereits eine Beugenverneh- 
mung fhattgefunden Haben. — Auch gegen ben Kreisrichter Pariſius in 
Gardelegen ift, wie bie „R. P. 3.” meldet, tvegen MRitunterzeihnung bes 
MWahlaufrufs der ortichrittäpartei bie Disciplinarunterfuhung eingeleitet. 
— Der Dr. phil. Schneiber, Lehrer am zu Brieg, ift wegen 
eines von ihm unterzeichneten Wahlaufrufs von dem DOberpräfibenten ber 
Provinz Schlefien, Schen. v. Schleinik, feiner Stellung vom 1 Rov, 
anenthoben worben. Er batie bei feiner Bernehmung zu Protokoll 
erllãrt: er babe nad innigfier Ueberzeugung fein verfaljungsmäßiges 
ſtaatsbürgerliches Recht geübt, und könne eine Befugnik ihn bierin von 
Amtswegen zu beſchranken nicht anerfennen. 

Belgarb, 24 Dit. In der Unterfuhungsfadhe wider ben Kreis⸗ 
richter Hildebrand bier und ben Rechtsanwwalt Beige zu Bublik wegen Ber- 
beeitung der Flugblatter ber Fortſchrittspartei hat das Obertribumal am 
18 Sept. d. I. das Urtel bes Hppellationsgerihts zu Cöslin vom 16 April 
d. J. (welches das Erkennniß des Kreisgerichts Neuſtettin über je 60 Tha- 


Kreisgericht Belgarb übertvies) vernichtet und das Appellationdgericht zu 
Coslin angeiviefen in zweiter Inſtanz zu erkennen. (Bomm. 3) 

Brieg, 23 Det. Drei unferer unbefolbeten Stabträthe, die DD. 
Bergner, Jander, Wechmann, find auf Befehl der Regierung wegen ihrer 
Unterzeichnung ber Anſprache zur Wiederwahl unferer Abgeorbneten ver- 
anttvortlich vernommen worden. Gie gehösen je 22, 17 unb 16 Jahre 
ſchon dem Magiftrat an, und haben ſich nie einen behördlichen Tabel zuge 
zogen. Die Stabtverorbneten haben einen Befchluß gejoht wonach ber 
Magifirat. um Schub der ſtädtiſchen Beamten in ihrer Wahlfreiheit d 
alle ihm zu Gebot ſtehenden gefeglihen Mittel erfucht wird. (DberbL) 

Mamdlau, 24 Det. In Folge einer Denumciation find, auf An- 
ordnung bes Lönigl. Regierung zu Breslau, geftern Nachmittags der Lehrer 
Rallbrenner , fo wie ber Rathmann und Bädermeifter Ferdinand Krichler, 
beide von bier, wegen ihres politiihen Verhaltens durch ben Landrath 
Salic»Eontefja protofollarifdh vernommen worden. Heute Bormittags um 
t1 Uhr find diejenigen Schulgen bed Kreiſes in das Landrathsamt vorge 
laden jwelche Wahlmänner getworden find, (Br. 8.) ‘ 

Aus Diemel berichtet die Br. Litt. Btg.: Hr. Domänenrentmeifter 
Biste, welcher mit die Polizei in unferm Landkreis verwaliet, hat an ben 
König eine telegraphifche Depeiche gerichtet, in welcher er zugleich im Ramen 
einer von ihm berufenen Berfammlung feine Anfihten über bie gegenwär: 
tige Lage und bie damals noch bevorfiehenden Wahlen ausgeſprochen haben 
fol. An bem Wahltag, 20 d. M., wurde von ihm folgende ihm zugegan ⸗ 
gene lönigliche Depefche unter die Bewohner der Stabt und bed Landes ver⸗ 
sheilt: „Ich bante den Urwählern für ihre patrioliſchen vertrauensbollen 
Aeußerungen gegm Mi, bie Mic als Landesvater wahrhaft gerührt 
haben. Möge dem Baterlanb bald bei Segen fo treuer Gefinnungen zu 
Theil werben. - Berlin, Palaft, 19 Dct. 1868. Wilhelm“ 

Defterreid, : Wien, 28 Det. Heut ift endlich ber letzte von ben 
fiebenbürgifchen Abgeorbneten, Siadtrichter Lafzloffy, in das Haus ein 
getreten; er leiftete dad Angelöbniß, wie auch geftern Groiſz, in mapyar 
riſcher Spradye, und feine Yanbäleuie riefen ihm ein Eljen zu. Uebrigens 

ird ben Genannten und ihren Gollegen ungarifcher Zunge bie Berechtigung 
magyariſch zu ſprechen abgeſtritten, der eine fol franzöfifcher, ber andere 
armeniſcher Ablunft ſeyn u. j. w. Man braucht freilich nur basan zu er⸗ 


innern baf ber jegige Hoflanzler, ald er ben Boflen Vah's übernahm, für 
einen Slowalen erflärt wurbe, und erft allmählich zum untabeligen Mas 
gharen abancirte. Wir unfererfeits Lönnen nur wünſchen daß bie magyas 
sifche Partei diefem Rigoriemus unter allen Umfländen treu bleiben möge: 
wenn fie alle Slovalen, Serben, Walachen, Deutfchen u. ſ. w., welche ſich 
mehr ober weniger maghariſirt haben, von fich weist, fo müflen die Mil 
lionen welche ungariſche Geographen für die maghariſche Race in Anſpruch 
nehmen bebenllih zufammenihmehlen! — Das nädfte war bie Einbrin 
gung: einer Interpellation an ben Staatöminifter, in welcher Mitglieder der 
äußerten Linken (Bisten, Müpffeld, Berger, Ruranda, Demel zc.) und ber 
polnischen Fraction ſich nach bem Berbleiben des angefündigten Minifler- 
verantwortlidteitägejehes erfundigen. Der Staatöminifter verfprach näd- 
flend Anttvort zu geben. Auf ber Tagesorbnung fand das Budget ber 
pilitifgen Verwaltung. Gegen bie „Gentralleitung” erhob Graf Eugen 
Kinsly ben Vorwurf daß die Intereffen des Grunbbefiges nicht genügend 
wahrgenonmen würden; iheils fehle es an guten Geſehen, theils würden 
biefelben nicht gehandhabt. Ex betonte die mangelhafte Forftpflege, den 
ungenügenden Zuftand ber Bezirloſtrahen im eimgelnen Ländern, bad wieder 
holte verheerende Auftreten ber Viehſeuche. Der Berwaltungsminifter läug⸗ 
nete bie Salamitäten im allgemeinen nicht, madjte aber in erſter Linie dafür 
berantwortlih den Mangel an entfprechenden Berwaltungsorganen, bie 
Berquidung der Juftiz und der Vertvaltung, welche ja num befeitigt werden 
folle. Die Seuche werde fortwährend aus Nahbarländern eingeſchleppt, 
welche nicht die gleiche Aufmerlſamleit auf dieſelbe verwenden, bie Gränz« 
bewachung und die Abfperrung inficirter Orte ſey häufig nur mit Hülfe des 
Militärs möglid. Stamm entgegnete dem baf tie Fachleute über bie Ents 
ſtehung ver Seuche noch leineswegs einig feyen, das Handeldminifterium 
gebe nicht principiell vor, wie es folle. Die Titel Reichsgeſetzblatt, Wademie 
ber Wiſſenſchaften, geologiſche Reichsanftalt, politiihe Verwaltung in ben 
Kronländern wurden entweder gang ohne oder doch ohne Ivefentliche Wer 
merlungen betvilligt. Die Generalinjpestion ber Gendarmerie wollte Roche 
bauer ala überflüfftg gejtsichen wiſſen, blieb aber in der Minorität, nad 
bem Minifter v. Laſſer bie Forderung theils als unausführbar, iheild als 
(finanziell) unnüß dargeftellt hatte. Cine längere Debatte entfpann ſich 
erſt beim fiebenten Titel: Steafanftalten. Es wurde der Angriff gegen bie 
Verwaltung der Strafanftalten durch geiftliche, insbefonbere weibliche Drr 
ben wieberholt; Schindler hatte Notizen über Ungebörigkeiten in ſolchen 
Anſialten zufammengetragen, Berger hob hervor baf eine Berfhiedenartige 
keit ber Strafe dadurch eintrete ob ein Verurtbeilter unter geiftliche oder 
weltliche Bertvaltung lomme, während bas Gefeg nur ben Unterfchieb zwi ⸗ 
ſchen ſchweremn, gewöhnlichen 2. Kerler fenne; ex berührte ferner das relis 
giöfe Moment, und verlangte daß das Haus das Minifterium um Beran- 
lafjung einer Reform des Gefaͤngnißweſens überhaupt, im Einflang mit 
ben Beſtimmungen des Strafgefegbuhs und mit Benugung bet Erfahrun 
gen und Einrichtungen anderer Länder, erſuchen möge Herbſt erwähnte 
daß bie Erfahrungen bei ben geifllicher Pflege übergebenen Kranfenhäufern 
ebenfalls nicht erfreulich ſeyn müßten, da bie legten Anftalien nad) und 
nad ben Drben entzogen twürben, und Graf Sluenburg betonte vorzüglich 
bie fittliche Szite bei der Unterorbnung männlicher Sträflinge unter weib⸗ 
liche Pflegerinnen. Angenommen tvurbe troß einer fehr ausführlichen Aus 
einanderfeßung beö Verwaltungsminifters ſowohl der Ausſchußantrag: bie 
pachtweiſe Ueberlafjung der Verwaltung von Strafanftalten an geiftlliche 
Drben für zwediwibrig zu erflären, als der Berger'jche Antrag, gegen wel 
chen übrigens ber Minifter ſich prineipiell nicht erllärt hatte. Die nächften 
Titel: Wohlthätigleitsanftalten, Bauangelegenbeiten ec. bieten fein befon» 
deres Snterefle. 

© Wien, 23 Det Der Bericht des Ausſchuſſes, der zur Begut- 
achtung bed Projects einer neuen Anleihe aufgeftelt wurbe, ift nunmehr 
befannt getvorben. Der Referent Hr. Hofrath Taſchek ift der Meinung 
daß, abgejehen von ber wegen bes Nothflands in Ungarn zu bewilligenden 
Summe, 44 Millionen Gulden Unleipe genügen, vorausgefet daß bie 
neuen Steuern betvilligt werben; im Richtdetoilligungsfall würde biefelbe 
auf ſechzig Millionen zu erhöhen ſeyn. Im ganzen genommen trägt ber 
Bericht, den Bebürfnijien der Zage Rechnung, und nur der Umftand dürfte 
zu erwägen feyn ob die Steuerausfälle in Ungarn, die fich Teinesfalls 
präliminren laſſen, das Deficit nicht nambafter als detzeit beforgt wird 
fleigern werben. Dazu lommt bie wichtige Rüdficht auf den Ausfall der 
nãchſten Ernte in Ungarn, ber jedenfalld noch auf bie öfonomifch-finanzielle 
Gebahrung bed nächſten Verwaltungsjahrs Einfluß nehmen wird. Zu 
einer mäßigen Reduction der Unleiheziffer wird, wie ich Ihnen bereits an« 
beutete, bie Finanzverwaltung bereitwillig bie Hand bieten; doch bürfte 
biefelbe unter 85, mindeſtens 80 Millionen Gulden nicht ohne Bedenken 
berabgebrüdt werden. Der Ausſchuß hat nicht unterlaffen dem Finanz 
minifter ein Vertrauensvotum in Betreff ber Beſchaffung der Summe zu 
geben, auf das glüdlihe Zuſtandelommen früherer-Greditoperationen bins 


un u id: En DEE ER En, Se En EEE EEEEEe Knien Zune Sie’ Aueh En  AEEER 


5017 


—— die Meinung heran ben ge Sub 
eutung beizumeffen fey, 
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ifiſche ber unge’ 

* etwa EI reise m nachhinle, ob 

aber nicht „Topfüber den 

till,“ bem innerften gen ber ungariſchen Hoffanzlei relativ 

"ei kr usb für Ki unge Subzmien de 

gefaßt den Grafen zur Theilnahme an ber 

chußſthung laden. Dieſer — wird jedenfalls ent⸗ 

Der Ausſchuß bat bis zum Erſcheinen des Hrn. 

Arbeit prorogirt. Heute vernimmt man aus glaubwürbiger 

der durch das Präfibium des Abgeortnetenhaujes an die Sf: 

abung Folge gegeben werben wird, wenn nicht ſchon 

Laufe der nachſten Tage. 

Iran Sitzung tes Abgeordneten 
chuß ebenfalls zu einer Sihung, in 
bes ——— bes Aeußern, zur Berathung Im, 
Es zu beichloffen das Exforberniß für das Sahlamt dieſes Minifteriums 
mehr als orbemtliches, ſondern nur noch als auferorbentlidheß zu bes 

Meiter murben die Bezlige bes öfterreichifchen Gefandten beim 
beiber Eicilien abgelehnt, und wurden die Ditponibilitätägebühren 
ligt, und von ben Functionszulagen des Botſchafters in Rom wiein ben 

20,000 fl. geftsichen. Das Budget des Minifteriums des Aus⸗ 
wärtigen tirb noch eine Sigung des Finanzausſchuſſes in Anſpruch nehmen. 
Großbritannien. 
London, 27 Dit. 
Iegte ber Schaplangler Hr. Gladftone, auf Einladung, in dem 
Burslem in Staffortfhire, ober dem Töpfereibezirt (Pot- 
teries), toie bes nörblide Theil biefer Graſſchaft genannt wirt, ben Grunb- 
fein zu bem „Webgetvood-Inftitut” — einem Gebäude das auf Koſten ber 
Eintwohner von Stafforbihice zum Andenken bes im Jahr 1731 zu Burslem 
geboren Jofiah Webgetvooh errichtet wird, und das eine Runfticjule, ein 
— öffentliche Bibliothet enthalten fol. Der ganze Diflrict 
begieng einem geiertag, und Taufende, beſonders bei der Töpferei Beſchäf⸗ 
figte, waren aus der Umgegend nad) dem mit Triumpbbögen, Kraͤmen, 
Fahnen und Infchriften gejhmüdten Drt zufammengefirömt. Eine ber 
Beten als bie „Mutter des neuern Töpfergewerba.“ 
@labflone, der von frau und Tochter begleitet war, wurbe mit zwei 
m bon Eeim der Stabt und ber Fabrifarbeiter begrüßt, that, nad 
Bifchof von Lichfielb ein Gebet geſprochen, die üblidien Hammer 
ſcalage auf den Grundſtein, in melde ein zierliches Steingutfäfihen mit 
u. ſ. w. eingefchloffen ift, und las dann eine lange Rede 
ab, in welcher er bie Verdienfte des Gefeierten fehilderte, und feine geringe 
Kenminiß bed bezüglicen induſtriellen Kunſtzweigs enttwidelte. 3. Wed» 
getvonb, der Sohn eines armen Töpfers, fuchte als erfinberifcher Kopf ben 
befiern Stoff und eine antike, zumal ben hetruriſchen Gefäßen 
eblere Form zu geben; befonbers ftellte er, im Berein mit dem 
— Geiftlichen Chryfelius (fpäter John Bentley) das nad) ihm Wed⸗ 
genannte Steingut ber. Chryſelius hatte diefe Mifhung erfunden, 
manden Unannehmlidfeiten Hrn. Wedgewood mitgetheilt, und fabri⸗ 
se Verbindung mit ihm bas durch Dauer und ſchöne Formen ausge 
Geſchitr. Ferner erfand Wedoewood has durd fichtige Jaſpis 
Yorcelan, den Unſilichen ſchwarzen Baſalt, eine Art Terra cotta, ein 
Ahatartiges Steingut u. ſ. w. Durch feine Töpferfabrifen ſchuf er das 
Etruria in den Potteries (an zwei Nebencanälen des Grand 
gelegen), legte eine 11 engl. Meilen lange Kunſtſtraße bon 
Burslem dahin an, veranlafte den Bau jenes Ganals ziwifchen dem Trent 
amd Merieh, erfand ben nad ihm benannten Pyrometer, und gab auch 
über Keramik heraus (Bemerkungen über die Portland 
eu. a). Er flarb 1795 zu Etruria. — Am Schluß feines mit ge 
Aufmerkfamleit belaufchten Vortrags ertvähnte ber Rebner: eben 
1769, wo Webgewood auf der Höhe feiner Thätigkeit war, feh 
es Gedicht „Das verlafjene Dorf (The deserted Vil- 
}* erfhienen, worin ber Landbau gegen das fyabrifweien hervorgeho⸗ 
Bee ton. es flart um fich greift, als Das Berberben einer ger 
ft bargeftellt wird. Indeſſen Wedgewood's Beiipiel 
bet was ben Töpfereibezirl betrifft, Golbfmiths pejftmiftiiche 
— denn feinen induſtriellen Erfindungen verdanke tie Graf: 
ihren Flor. Uebrigens räumte Hr. Gladftone ein daß an 
m Beichmad England in diefem Fabrilzweig, mie er nn andırn, 
Hinter Weankreich zurüditche; hoffentlich werde die Kunftfchule welche 
auit dem Wedgewood · Inſtitut 
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verbunden werden fol, in biefer Hinſicht 
Keilfam foilen. Nach dem Act der Grunbfteinlegung warb im Stadthaus 


— 


ein elegantes Fruühſtud von 300 Gededen gegeben, Der Gehein 
Bi "act Graf b. Granville, der den Vorſi * und Hr, Glad⸗ 
er ſelbſt machten ba in ihren lurzen Rachtiſchreden rin paar flüchtige An⸗ 
lungen auf die auswärtige Politif ber — Ye jedoch 
neues deſaglen an ber Neutralität bezüglich Auerila's, 
Rieg Enplands mit Rußland wegen Bolens, und bie Hoffnung bag der 
in ae Streithandel fich frichlih ausgleichen und zu feinen Weis 
erum ten w 
ber alten — daß man gerne glaubt was man wünſcht, 
findet bie Mehrzahl der Londoner Blätter, namentlid) Times, Morning 
Pot, M.Hcrald, Standard und M. Advertifer wieder Anlaß zuden 
büflerfien ophegelungen für die Union. Im Gesenfaß zu zer erötidt 
weder Star noh Daily News in ben neueflen Berichten irgend elwas 
für bie Sache ber Union beforgnißerregenbed. In ben Augen bes Icht- 
genannten Dlattes hat der Umftanb daß Hr. Vallandigham in Ohio durch⸗ 
gefallen ift, ungleich größere Wichtigkeit als alles was auf dem Kriegs⸗ 
theater vorgegangen. Ja bas Blatt behauptet gerabezu daß ſich bis zum 
17ien auf Dem Kriegsſchauplatz nichts geändert habe. Denn bie Belagerung 
bon Charleston werde durch General Gilmore mit bewunbesungswerther 
Hähtgkeit fortgeſezt. Wllerbings ‚hätten bie Belagerer manderlei vom 
Yeinde zu leiden. Tretzdem fey ein combinirter Angriff zu Land und zu 
Maffer für ben I1ten angefagt. Mas Rofenkran; betreffe, fo ftehe er ſeſt 
in feinen Verſchanzungen bei Challanooga, aus benen er — das geflchen 
felbft bie Blätter des Südens cin — nit verdrängt werben lönne. Noch 
feren feine Verbindungen nicht unterbroden, und mod befinde ſich 
Burfide im 20 von ganz Oft Tenneſſee, von wo aus er eine größere 
Vorrüdung Braggs wirfam zu verhindern im Stande fey. Neue Dperar 
tionen feyen ar nur von Lee unternommen worden. Doch habe er bis 
jeht offenbar feinen Vortheil errungen, Denn Meade ſey ohne namhaften 
Verluſt bis zu feinen Verſchanzungen bei Manafjas zurüdgegangen, und 
tofern Zee ihm bort angreife, Rönne ber Ausgang ber Schladt nimmer 
zweifelhaft ſeyn. Der Potomac · Armee ſey bluttoenig daran gelegen ob fie 
ein paar hundert Meilen weiter füblih oder näher bei Wafhington flehe, 
und General Meade lönnte nur dann wider feinen Willen zu —— 
gezwungen werben, wenn fein Gegnet von neuem einen Einfall in Marh⸗ 
land und Bennfplvanien verfuchen follte — ein Fall der nicht ſehr wahrſchein ⸗ 
lich jey, nachdem diefe Invaſion ſchen zweimal mißlungen. Daily News 
glaubt dak Meade eine Schlacht in feiner jefigen Stellung mit Freuden 
annehmen werde, einen Einfall Lees in Maryland Hält fie hen eben befe 
wegen für unpolitiſch, weil eben jeßt dafelkfi die Wahlen im Gang fint, 
und tas Erſcheinen eines feindlichen Invaſions heeres bie Bevölkerung noth⸗ 
wendig zu Gunften ber Regierung flimmen würde. 
Frankreich. 
Paris, 26 Dit. 


Das Journal des Debats enthält heut einen Artikel ver angeb⸗ 
lich aus Berlin dem Blatte zugegangen feyn fol, und über diegegenwärtige 
Lage ber polniſchen Bewegung Auffhluß gibt. Bon preukifcher und vom 
öflerreichiicher Seite find darnach officielle Denkfchriften über den Stanb 
ber Dinge in Polen ausgearbeitet worden, und beide ſtimmen darin Aberein 
daß die ſtrengen, ja harten und gewalithätigen Maßregeln bes Generals 
v. Berg doch ihre Wirkung nicht verfehlt haben, und namentli bei ven 
Theilen ber Einwohnerſchaft von Warſchau welche ben Drud ber revolu⸗ 
tionären Partei nur mit Widerwillen tragen, bie Autorität der ruſſiſchen 
Bebörben wieberhergeftellt zu toerden beginnt. Schr viele Gebäude von 
Warſchau find fo groß, und werden von fo verſchiedenen Parteien bewohnt, 
da ein Hauswart unentbehrlih ift; dieſe Haustvarte hat ber General 
Berg, wie bereitö gemelbet, für die Ueberwachung ber Häufer veranttvorts 
lich gemacht, und zugleich die Zahl ber Bolizei: Agenten auf 2500 erhöht. 
Die Hausbefiger find wieder für ihre Portiers verantwortlich gemacht, und 
alle Beamten, gleichviel ob von derArmee oder em Civil, haben das Recht 
erhalten jeben Verdächtigen zu verhaften. Die Fremden und Reiſenden 
werben auf das firengfte überwacht, und namentlich find reifende Damen 
Gegenftand der Beobachtung, weil fie vorzugsweiſe die Golporteure der 
Befehle und Proclamatioren der revolutionären Behörben fern follen. Die 
Zahl der Alöfter in Warſchau und den meiften andern Städten Polens ıft 
fehr groß; es find fehr tweitläufige, feſte, mit zahlreichen Kellern verfehene 
Gebäude, vie gemacht als geheime Schlupfwinkel zu dienen. Der Gencral. 
Berg bat gethan was bie Franzofen 1806, 1807, 1811 ebenfalls in Wars 
ſchau gethan, und noch in Nom tkun: nach Berftändigumg mit ben weul⸗ 
gen Bewohnern hat er diejen die nötbigen Häumlichleiten eingeräumt, tınd 
den Neft zu Gafernen verwendet, Nachdem dieje Berwendung geſchahen, 
und bie Klöſter und deren Räume von Truppen beirgt waren, find um⸗ 
fallende Unterfuhungen vorgenommen, und eine Menge bon Uniformen, 
Haffen, Munition, Prefien, Typen, ja ein gehrimes Laboratorium 
und viele compromittirende Acten und Schriften gefunden worden. Die 
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Mönde haben alle EN ———— — und alles auf die 
—— er geſchoben. M ch — ſcheint eine Hauptquelle der 
olution 


" General en ſeyn hie regelmäßige Zahlung der Steuern wieder 
—— blich iſt durch bie außerorbentlihe Ueberwachung 


geworden, und = ae magi a en 
ur gelegentlid), Große Banden exiſtiren allerbings ſie 
—— ———— er beraubt; dagegen ſind ſehr 


viele Meine und unbedeutende von 100 bis 50 und weniger Mann vorhan ⸗ 
3 —— —— und meifl fehr gut, * es iſt * 
wöglih i genaue langen, v 
und zus vage Srängen = unmögli if. 
—— ſchreitet jedoch trotz 
da i immer mehr 
erben Armee im Lande 
beträgt bereit 100,000 „und Kol ng 180,00 Mann gebracht wer 
den, unb dann aus 9 Divifionen Infanterie, 7 Brigaden Reiterei, B Brir 
gaben Artillerie, 3 Bataillonen Sappeurs, 5 Compagnien Bontonniere, 16 
Koſalenregimentern und 7 Depotbataillonen beftchen. Das 5. d. Debats 
begleitet diefen Bericht, in weichem unter andern aud) ein großer Theil der 
ben ruſſiſchen Behörten vorgewworfenen Graufamteiten in Abrebe geftellt 
twirb,jmit ber allerbings richtigen Bemerkung baß, wenn man fo ungemeine 
Ko na aufbiete um die Revolution zu erftiden, biefelbe doch zur Zeit noch 
— müfje; andererſeits darf man nicht vergeſſen daß bie Ne 
—— o größere Anſtrengungen machen muß um fich zu erhalten, 
fi daher um fo früher erfhöpfen, und in Folge der Kraftver⸗ 
lufte ve Bewegung der polnifgen Nationalität endgültig unenbli ver 
derblich werben lann. Wie groß aud) die Unterflügung jeyn mag melde 
von Paris aus und aus Poſen und Galizien der Bewegung zu Gebote 
geſtellt wird — das was Polen felbft aufbieten muß, wird dadurch nicht ers 
fegt. Die France ſchiebt jept bie Verantwortung bei diefem Verluſt 
welchen Polen erleidet, teil die Großmächte nit gegen Rußland hanbelnd 
einfchreiten, dem Lonboner und dem Wiener Gabinet zu, welche gögerten, und 
ſich nicht zu weiterer diplomatiſcher Hetion entiglicken fönnten. Die Zuilerien 
—* ſagt das offiriäfe Blatt, ihre Bedingungen für eine wirlſame, gemein⸗ 
ame Action geftellt, und warteten jept darauf daß die andern Großmächte den 
felben zuftimmten. Es ſcheint danach daß fich bie Zuilerien vor den Ramınern 
Er der Rechtſertigung begnügen wollen daß der Mangel an Action für Bolen | 
in ber der anbern Grogmächte zu fuchen ſey. Die öffentliche Mei» 
nung ift jr gegen jedes ifoliste Borgehen, daß bie Dppofition ſich 


— 


mit jener Rechtfertigung begnügt. Hr. Thiers iſt ein zu gewiegter 
uſchen Parteien find im Drient eug mit ber Kirche verbunden, und 


Staatömann, als daß feine Oppoſition ſich in ber polniſchen Frage feſtrennen 
follte, indem er von ben Tuilerien forderte was er felbft an der Spige ber 
— ſicher nicht thun würde, Die — Preſſe bearbeitet jedoch 
bie polniſche Frage ganz in ver früheren Weiſe, und bringt auf Herſtellung 
eines jelbftändigen Königreichs Polen, um Deutſchland, Deflerreidh, die Türkei, 
Perfien und China vor dem ruffiichen Joch zu hüten. Hr. 
Mayabe hat herausgerechnet daß in fechgig Jahren Rußland Europa mit vier 
Millionen Soldaten überfhtvemmen könne, und vier Dil onen Solbaten find 
allertings eine Zahl vor der Europa erfchreden ſollte. Diefer ungeheuern 
Gefahr lann Europa entgehen wenn es ein Konigreich Polen mit 5 Mil, Ein 
wohnern errichtet, das alfo im beften Fall 100,000 Mann Soldat: n dauernd 
fielen Tann! Daß ſich ein felbftänbiges Polen nicht ohne Krieg errichten läßt, 
gibt nun zwar bieDpinionnationalezu, aber in dem fie einerfeits behaup» 
tet daß nur durch die Wieberberftellung eines Konigreichs ober einer Nepublif 
Polen bie polnifche Frage geldät werben Lönne, und anbererfeits einen ifolirten 
Krieg um leinen Preis will, offenbart fie das ganze Spiel welches bie Partei | 
elbit mit ber polniichen Frage treibt, denn die Opinion nationale verthei. 
digt ſich —— gegen die — — der Preſſe, als wolle das Blatt 
—— nlreichs mit Rußland, ja ben Krieg überhaupt. — 
Der leitere Theil der Erllärung welche die Opinion nationale in biefer 
Beziehung gibt, verdient vielleicht der Erwähnung; er lautet: „Man follte, 
nad} dem was bie Preſſe jagt, annehmen daß wir ben Krieg als Peincip auf- 
geftellt er und baß wir ihn fogar als ein Mittel der Regierung betrach⸗ 
ten weldyes dazu beftimmt wäre bie Zurüdforberung der Freiheit durch das 


Trugbild eines u und tbeuer erfauften Ruhms hinauszugiehen, Wir | 


proteflisen gegen biefe Auslegung unfers Gedanlens. Der Arieg iſt nicht | 
für uns ein er ift eine „graufame Rothwendigleit eines noch man- 
gelhaften Zuflanbes der Cibiliſalin!“ Wir haben nie das begreifen Zönnen 
was man bie Poeſie der Schlachtfelder nennt, und wir ſehnen uns nad 
dem Tag an welchem bas Leben bed Menſchen für den Menſchen unan 
aſtbar jeyn wird, an welchem man bie Ichten Degen geſchmohzen haben 
wird um baraus Pflugfharen zumaden. Aber leider wir find noch weit ent- 
fernt von ber Verwirllichung dieſer tröftenden Utopie, und wir brauchen als 


Nach; dem Bericht fol e3 auch dem 


Betveis nur das zu ſehen was jetzt in Polen vor ſich geht. Solange es 
erobernbe Wölfe gibt, muß man wohl bie Araft ber Kraft —* 


folange die Regierungen noch Morde anordnen, wird ber Krieg me 

big ſeyn um ihnen ihre zu entreißen.“ a 
Der Temps ſcheint ber ——— Lord 

ſars auf bie Yorberung ag ar ber Erhaltung u 

der Be erle v anigvolle Be 

legen. Es en elhft ober bei anbem 

die Spr ma hie Merle — ält, weil * 

ihre —— Bedeutung — ee = 

Stellung ber Beigenben at Me rei aber 1 — Me 

nahme nicht, benn die Vorausfchung iſt iĩ 









bloß mit einer Pofition im 
Mittelmeer begnügen Tann, fonbern einen barin findet alle anl 

u räumen um die Kräfte an einem Punkt zu vereinigen, bem 
—* das Protectorat und den ri Befik ber reinen Inſeln im 
eg Intereffe aufgegeben hat, jo kann e3 auch bie Befefligungen vor 
Eorfu den Griechen übergeben; fie haben wohl noch für © Stabt Ef 
einen Werth, aber für die Vertheibigung nad außen, bie Hafenberiheibi 
gung, find fie nur ſchlecht geeignet. Die Gitabelle tie ba$ grobe im ı jafer 
liegende Fort beftehen faſt ganz aus freiſtehenden Mauerbauten mit fe 
geringem inneren Raum, gleich ungeeignet für ben mobernen Rau 
namentlich die heutige Entwidlung ber Artillerie. Jım Beſitz einer 
dem Gegner ebenbürtigen Artillerie, die ſich raſch transportiren 
ben einfache Erdwälle nicht blog ebenſo gut, ſondern befier fegn 
gegenwärtigen Mauerbauten, die hauptſaͤchlich nur nod ala Caſ 
Magazine Werth haben. Sie zu fprengen wäre baker nicht Bloß 
weis bon Vandalismus, fondern bon einer poliliſchen —— 
cher ſich England feptverlich ſchuldig machen wird. — Wenn 
den Griechen die Joniſchen Inſeln — fo wollen Englands Staat 
männer bie Madtentfaltung Griechenlands unterflügen und bort = 
gewinnen, und werden beihalb nit allen Dank und —— 
einen kurʒſichtigen Gewaltaet wieder vernichten. 
zu entſchiedener Act um nicht in ihr ein Sie fi { 
tung ber englifchen Politit im Drient zu ſehen. Hat König Ge 
ſchereigenſchaften, und gelingt es ihn bie Drbnung toieberherzuftellen, 
wird eine weitere äußere Kräftigung Griechenlands bie notbiwendige 
ber innern ſeyn. Corfu liegt der Küfte zu nahe um nicht auf dad 
Albanien einen großen Einfluß üben zu lönnen. Die neue 
lands zu Griechenland iſt nicht ohne eutopäiſche Bedeutung, denn 


das zweite Kaiferreih ala Schützer ber lateinischen Kirche auftritt, 
mächtiger wird der Einfluß Englands werben wenn es bie griedhifi 
tereffen fernerhin fördert, und dadurch die Anhänger ber oz 
au ſich herüberzieht. Bei der Menge englifcher Agenten und der 3.1 
den Bedeutung der maritimen Beziehungen ift England im Drient 
poleon überlegen, wie das die Vertreibung der napoleoniſchen Egpebitiom 
aus Syrien unb die Wahl des Königs Georg deutlich gezeigt haben. 
+ Parid, 27 Det, Aus der befannten preußijd-ruffiiden Duelle 
-beröffentlicht das „Zournal bes Debats“ Auszüge aus einer 
und Öfterreihifchen Erhebung über die Stärke des Polenaufflands, 
Dit und Stelle gepflogenen Erhebungen laſſen auf bie —— 
das baldige Erlbſchen des Auffiands ſchließen. Das Journal des DM 
das für Rolen Partei nimmt, jucht jelbft den Eindrud und ben Werth 
-Mittheilung abzuſchwãchen. Es fragt ſich jedoch hauptfäglid: ob bie 
formationen ber framzöfiihen Regierung mit jenen Berihten 
men. Ein beglaubigtes Organ derfelben, „Le Ay u gibt zu baf bie Bes. 
richte viel wahres enthalten, im allgemeinen der Wahrheit jehr —— 
| men. Alſo darf man vorausſetzen daß auch bie franzöftfche Reg 
| militäriſche Ende des Aufſtands vorausfieht, wenn ihm nicht friſche 
und Aufmunterungen zugemittelt werden. Dieſes Wenn iſt eben die F 
belannte Größe in dem Problem. Rad) der franzöſiſchen Auffaſſung würde 
übrigens bie Unterbrüdung des Aufftands die moralifche, religiöfe unb nes 
tionale Erhebung, Tur) bie polniſche Frage, nicht beenbigen. Emile v. Gi⸗ 
rardin glaubt mit den Ruſſen an eine fatalififhe Unvermeidlichteit bat 
Kriegs, und er beforgt bie Kammeroppoſition werde aus polnifder 
‚ mentalität, ober revolutionären Inflincten, ober aus Taktif gegen bie biplos 
‚ matifch fo verichrobene Bofition der Regierung vollends zum Krieg brängen. 
Mit einer Ungebunbenbeit und Unabhängigkeit wie in den beſſern Zu 
‚ der Prehfreiheit, beſchwort er bie Dppofition bie innere Freiheit: nicht 
 Schrednifien des Kriegs zu opfern, fonbern zu bedenlen baß gang 
an ber Freiheit in Frankreich größeres Interefie hat ala an ber ——— 
Unabhängigkeit Bolens. Die liberale Demokratie geht gern auf biefem 


Hui, 


ih 





gi bie Majorität ieh fid) den Krieg fiher nicht erbitten; aber 
Sahfe Bal erlabene, won Di Bogirung yore Hank Mean, 
wenn en 
BULL jedoch die Regierung hre diplomatifche Action, ihre Mäßigung 
Borficht von den Volläbertretern ratificiren laſſen, fo wird fie eine ſtille 
und befceibene Buftimmung noch 
eine militärifce Hetion mit den berbunbenen Koflen. Auch rechnet 
bie Dppofition don Tag zu Tag er auf bie Polenfrage. — Immer 
größeres Auffehen ed, eine juriſtiſche Entiedung, wornad Ditectoren 
von Eifenbabnen, Unternehmer von öffentlichen ober fubventionirten Ar 
* Saaitelieſeranten u. dol. nicht Abgeordnete ſeyn lonnen. Eine ſolche 
Webertseibung verftößt gegen die heutige Geſellſchaft wie fie durch die unge 
heute Beivegung ber materiellen Intereſſen gefhaffen wurde. Die Epigen 
— und des Staats find in dieſe Bewegung perfönlid ver⸗ 
Die Kammer müßte ſich einer rabicalen Purification unterziehen. 
Sene juriftifche Entbedung hat jet fo viel Erfolg in ber öffentlicgen Mei, 
nung, weil getoifie Machthaber der baute Finance ſich unlängft zu offen: 
Zundig in die Kammer eingefauft haben, und weil man jede Bermehrung 
res überwältigenben Einflufjes allgemein zu befürchten beginnt. Der 
Puritanismus ift die Reaction gegen die moderne Bankariftofratie und ihre 
Madtftelfung auf allen Gebieten bes Staatslebens. 


Atalien. 

© Nom, 22 Oct. Ueber bie Ausſchiffung Sr. Maj. des Königs 
von Bayern erzählt man ſich eine intereffante Aneldote, deren Nichtigkeit 
wir verbürgen können. Se. Majeftät litt an der Seckrankheit und beten 
Folgen von Marfeille bis angeſichts der Hüfte von a un in einiger 
Zeit hätte man ben Hafen erreichen Tönnen, allein ba3 Leiden hatte ben 
höchften Grab erreicht. König Mar * ſofort die Schaluppe, und ließ 
fih am einem beliebigen Drt an ber Kü — neun italieniſche 
Meilen nordlich von Givitavechia in —* cherdorfs. Als 
der Rönig den italieniſchen Boden betreten ati, 3* er quãlenden 
Zunger. Unglüdlicher Weiſe hatte ber Wirth im Dorfe feine Eier einem 
Lerdenjäger verfprochen, befien Schuſſe man in ber Ferne hörte. „ 55 


jagt 
fein Mahl mit mir zu theilen gegen gg ber Zee.“ Der Jäger 
lieh nicht lange auf fi) warten, nahm den i 
auf; man gieng zu Tiſche, ab und tranl, und * dann zu Fuße nad 
auf. König Mar, ben ein Adjutant in Civil begleitete, 
beobachtete das firengfte Incognito; am römischen Thor trennte er ſich von 
feinem Tihgenoffen, und begab fi in das Hötel Drlandi. Wenige Beit 
nachher verbreitete ſich bie Kunde daf der König von Bayern zu Fuß. anger 
Torumen fe, und man ergäte ih jugleid) tie Jagbzefääte, Die natiid 
vieles Intereſſe erregte. 
geſund. Heute ſpeist Se, Maj. bei dem Konig bon Neapel. Man hat das 
Terücht von Mißhelligleiten zwiſchen dem König Mag und ber Königin 
Marie Sophie verbreitet. Nichte lann lächerlicher ſeyn. Die Königin ift 
leibenb und lebt zurüdgegogener als je, weßhalb man fie mit ihrem hohen 
Verwandten au wenig öffentlich —— Uebrigens fleht fie mit ya 
auf Beten Fuß, den ſchon bie nahen Verwandiſchaftaverhältniſſe und > 
Theiln an dem al der tapfern eblen Fürftin bebingen. 
vom —— des Königs follen — daß König Lubtvig in — 
des Königs Dito einen Theil des Winters hier zubringen wolle, und 
fügt Hinzu daß König Leopold I zu Weihnachten mit ihnen bier — 
treffen werde. Ob die Gerüchte wahr find, kann ich nicht behaupten. (Nach 
den Mündpener Nachrichten will belanntlic) König Ludwig direct nad) Algier 


Mörber iſt in ben 


“i 


i i ganzen Detober über 
wahrſcheinlich daß er ſich bann direct nach Rom 
zu lommen, Fürjt Zatour d'Auvergne, ber 


werde, ohne nach 

—— bet. ihm hier aaa fol ihm von Seite ded Kaiſers 
um en Infiructionen überbracht Geftern bat Graf 
Röaig fein Abberufungef Malaret 





rhaltun In —* lich ſeiner hie Million zu er ⸗ 
ctis gg rüſſel au lehtt jeyn um bie 
gen zu feiner —— Seinen Abſchiedẽ · 
befuch a Be wird er auf ber & Billa am Gomer See 


ertvirfen ald bie Begeifterung 
* | 


Uebrigens ift der König burdaus heiter und, 
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— welche Anig Leobolb berells bezogen Kat, unb wo er einen großen j 


bes Winters zubringen will(?), — Die Eiſenbahn Vittorio Emmanuele, 


BEL Aber Staat gehört, fol demnächſt in ben Befik ber Be 


übergehen, welche die calabreſiſch ſielliſche Eifenbahn befikt. Es 

Geheimnig mehr daß es ſich ernfilich um die Fufion aller italienis 
ſchen Eifenbahnen und beven Ueberlafjung an eine oder Jwei Geſellſchaften 
handelt. 88 ſcheint baß bie Regitrung durch ben Verlauf der Eifenbahnen 


be srmenad nern verihaffen wolle. — Die „Sentinella. 


“enthält einen Nachruf bes Dberfien Ferd. Syohtfeicht an bie) 
enatien Dil a len wi [le Be ud R 
jenigen weldje bie angehen ng eg a ng he 
nötbige Unterflügung laſſen follen, haben frembem Ein⸗ 
flug —— aa Pr bie ————— 8* 

e die 

Auflöfung ber — ——— verfügt... * 
Rußland und Polen. 
Warſchau, 25 Detober. Bon heut an beginnt bas Laternen» 
tragen ſchon um 6 Uhr, und von 9 Uhr Abends, ftatt bisher von 10 Uhr 
an, barf fid) niemand mehr auf ber Straße befinden. Heut Abend noch 
dor 6 Uhr wurbe, trotz Mondſchein, auf ber Marſchall · und Chmielna⸗ 
Straßenecke einem — Polizeimann ein Dir mit einem Dolch⸗ 
meſſer abgehauen. Auf fein Pfeifen eilten von allen Seiten die Schild 
—— aber der Thãter ſoll im Tumult entlommen ſehn, obgieich 
er —— ergriffen wurde. Näheres konnte man nicht erfahren. 
‚ Der Schleſiſchen Big. wird aus Warſchau, 22 Det, gemeldet: 

tebolutionäre ra gend — 


2 


fi 


Mor 

"u Wafbington, 12 — 3ch — die Unionsgenerale werden 
dieſes herrliche Herbſtwetter nicht unge nutjt vorüübergehen laſſen. General 
Rofenkranz flieht noch in feiner alten Pofition bei Ghattanooga, die ald une 
angreifbar gefchilbert wird, Das Feuer ber Gonföberirten gegen die Stabt 
hat feine der Mebe wertben Refultate gehabt, Die Berbinbung zwiſchen 
Chattanooga und Nafhville ſoll twieberhergeftellt feyn. Kleine Gefechte 
fielen in jener Gegend —— und Shelbpwile vor , bie für unſere 
Truppen fiegreich waren. Von Charleston neues eueß; General Gilmore 

ift noch immer mit feinen Vorbereitungen bei 
hatten ihre Truppen 


bei Mabifon » Court s Houfe zufammengejogen,, und marfdirten am Frei⸗ 
tag Bbenb von Dart in einer nchlihen Ridsung aus nn. 
Abſichten ins Hare zu kommen, unternahm General eine Recoe 
gnofeirung mit bier Regimentern Savallerie an der Süpfeite des Robinfons 
Fluſſes eines Nebenfluffes des Rapiban. Er traf auf die Cavallerie des 


Generals Stuart, und wurde nach furzem Gefecht genöthigt ſich auf bie 
Znfanterie zurädzugiehen , verfolgt bon ben Reb welche nun auch die 
Infanterie zurüdtrieben und eine bedeutende Anzahl von Gefangenen made 


ten, die ihnen jedoch bis auf eine Heine Zahl, durch einen rafchen Gavallerie» 
wieder en wurden. Die Unionstruppen zogen ſich dar⸗ 
auf nad Gulpepper»Eourt-Houfe zurüd. Am Sonnabend 2 horte 
man bort ſtarles Feuer, allein ber Erfolg bes Gefechts iſt noch wicht befannt, 
Das feindliche Armeecorps des General A. P. Hl 
bon unlerm rechten Flügel nad bem linfen gemacht, 
ben Rüden ber Unjonstruppen zu kommen und beren Eifenbabn: Berbindums 
gen abzufchneiben-, wenn nicht wichtigeres —— Die —— 
Gavallerie ; wirkliche und Guerrillas 
unter bie auf der antern Seite bes Potomas ander fefligungen. * * 
lich waren fie auf Baily's Groß:Road (two einſt MClellan bie große Reoue 
—— s Chur, was gar nicht weit von Hunter's Ghapei liegt. 
General Imboden machte unterbefien fehr deche Cinfälle in das 
Thal, zwilchen Harper's Ferry und Gharlestoton. An wem es eigentlich) liegt 
kat ber Rayon der unioniflifchen Befefligungsiwerle nicht einmal ſiget iſt. 
ſcheint niemand fo vecht gu wiſſen; allein eine ift und bleibt dieſet 
Umftand, wer immer auch bie Schuld tragen möge, Man fagt da Grnrral 
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aan wieder ein Commando in ber Nähe von Mafbington erhalten fall; | Neumicb (Reuwieb-Altenficchen): Dbertribunalsrath Fred (2, 6.) mit 
ich Hoffe es werde das über die Gavallerie feyn, tie er ſchon früber beſehligle. 264 gegen 90 Stimmen. Stettin: PrincerSmith (5) mit 204 
Unter feinem Gommanbo war bie Gaballerie in irefflichſter Orbnung. Ex | gegen 16, tie ber Minifier v. d. Heydt erhielt. Bofen: Zum 
erhielt Damals eine andere Befimmung, weil Rangeonflicte eintraten, die | neten ber Stabt Poſen der Rentier Berger (F.) mit 9 Stimmen vor 
ſich in dem Augenblid nicht auf andere Weife umgeben lichen. 164. Gegencandidaten waren ber Oberpräfident vd. Buttlammer unb 
Neuefie Pohen ae Be ER 
; ) Kreisrichter er ($.), ann Laßwitz (F. beiden 
x —— .. — ennah exfieren mit 432 gegen 61 Stimmen. Potsdam: Der frühere Abgeord⸗ 
Dieection des en a —— ———— neie, Rteiögeridhtärath Klo $ (5), wurde mit 75 gegen 70 Stimmen wies 
Sim em 0 Ben © a An | Deko unbe; Arteria Semifing Q) De 
r 2 EEE regierungsrath v. Diederi , Generalmajor a. aben« 
Zubtvig ſchon früber ige bie außtwärtigen — een 9® | Hagen (R. G.) mit 327 gegen 154 St. Nach ben —— 
than, diefer neue Act loniglicher Großmuth übertrifft biöher | der „Areugsig.“ find gewählt: In Stolp: Hr. b. ottberg faft eim 
9 gr sn Die Löniglice Entſch wornach ſtimmig. Dir Wahl der andern beiden Gonfervativen, Denzin und Blan’ 
—— nen ne — —** tenburg iſt zweifellos. In Shlawe-Rummelsburg: Graf Blu 
bie —* gene? Fi i6 Schnigler, Abgeordneter menthal: Jannemwig und Dberamtmann Krak, beide conjerbalin. 
rim bed Innern ergangen. n . a ei wahl En 2 (Unterlegen der bisherige Abgeorbnete Grügmader.) In Lögen (Br. 
von Rottenburg, a at, aeg — Breußen): der Fortfcrittscandibat v. Saud en · Tarputfgen und 
ordnet. Unte — * — —— dFinanrat Prange Neuhoff (Confervativ). Im Schweidnitz: 1) e 
Bean 28 Det. Das Ergebnif €. bzute bier Hattgefunbenen pauptmann * 2 Garnall ws 198 Stimmen gegen ben com 
‚ : —* Nat» Bi “folgendes: Grfter Wahl: fervatiben Candidaten v. Saliſch mit 176 Stimmen. 2) Riemann 
—— — * —S Ba nano be, | FL 193 Stimmen gegen ben conferbativen Candidaten Grafen Püd 
bezir B Abi betbeiligten. @8 —— Stimmen: Gh ler mit 175 Stimmen, In Löwendberg Minifter v. Elsner (früßer 
—— NE, ver Gonfer | N Sondesthanfen), conferbativ, mit 239 St. gegen den Gutäbefiher Dal 
dativen) 88, d. Sauden-Julienfelbe (Gandipat eines Theils ber Atliberar og hit —* N ‘ — — 
Ien) 32, Oberflantsanwalt Hartmann 3, Geueralſtruerdirecier Kühne 1, | y, ittöpartei : Renier PR 3 3 bie Ganbibaten 
ns Dunder 1, Dberbürgermeifter a. D. Ktausnid 1. 2) Bon er Fortſchrittspartei: Negierungsrath a.D, v. Unr uh und Rreißgerichtö« 
403, | 4) Doigtel. Zu Bleiwig Sandrath Graf Gteagimfg mikgnt 
Dewrhantbanneit Sartuzen (Ganbidet der Gonjerpatiben) 84, v. Cauden | Yon 276 — SSR Bart or Staatsanwelt Hahn (conf) und 
Qulicnfelbe 43, Stabtipnbieus Dunder 1, Oberbüsgermueifter a. D. Kraus — re * Erfurt Kreisgerichtärath Bering. G) 
mid 1. Hr. Waldet behält fih feine vefinitive Erflärung über die Un In an Mahler bnig in. der Röcikyrobinn And. ie Wa Probt 
nahme des Manbats vor. 3) Von 526 abgegebenen Stimmen erhielten: | gm enf Be Brinat bie * Big.“ nod koloenbe —* neh fe 
Kaufmann Heyl 403, Oberbürgermeifter Krausnid 80, v. Sauden-Juliew eifteil 3 m * —4* kt * ibe er es wobei 2 
feine f0 tueit fie befannt, mit T. (Hbexal), ın. (mini) &. 
Tabdel, Walded und Heyl zu Abgeorbnieten gewählt. Zweiter — * BER EIN: Ru, 1 guRügrath, 937 gegen 
Wahlbezirk. 1): Die Gefamuntzahl der Wahlmänner beträgt 514, von 46; Rongen, L, Rentner und Stebtverorbneter, 386 gegen 30 Cxre⸗ 
denen 49 fi) an der Hbflimnung beiheiligten. @s erhielten Stimmen: Bonn, 182 gegın 1. Düffelbort: 
Stadtrat Runge 463, Unterjtantsfecretär Lehnert (Gandidat der Conſer⸗ Broote, I, Sandgeritäzath, aus DüfeTrarf, 295 gen BUT DAN DER 
yativen) 25, b. Gauden-Julinfelbe 8, Graf Schwerin 2 und Dberbürgen: | S weten, I, Bürgermeifler, aus Öerresbeitm, 305 8. 56. MBEIRDA 
meifter a. D. Krausnid 1. 2) Bon 491 abgegebenen Stimmen erhielten — Fr J Sndaeridtera aus Elberfeld, 
Dr. Job, Jacoby 445, Gtabigerictöpräfident Breithaupt 24, ». Sande | zn.n 9 Gohlenz, Cr au —— Be a. M, und 
Zulienfelde 14, Baud 5, Regierungsrath Krieger 1, Stabtgerichtörat) | and ns Coll Mel ee auf, 1, Kauf 
Zweiten 1 und Bollgol» 1 Stimme. Es find fomit Stadtrath Runge Der ** rt k * sa — 
und Dr. 3. Jacoby zu Abgeordneten gewählt. Dritter Wahlbezirk. a ud He —— 81 e er * * Fcht. v. 
Raben von dem Wahllörper wegen Unregelmäßigleiten bei don Wahlen nn — * 7% 3. en Aal nr * ie a. h 
der Wahlmänner 8 Wahlen für ungültig erflärt ivorden waren, wurden Se { neu: gie he Bee er * —* 
bei der erfien Abitimmung abgegeben 415 Stimmen. Davon erhielten | CT nu gr Ri Ring 5 et) — » Ing, Ir Guß 
Hr. ShukeDeligich 378, Rechtsanwalt Deyds (Candidat ver Conſervati⸗ Sieg, Mülheim, Wipperfürth: Bleibtreu, L, Landgeridterath, aus 
den) 84, Graf Sihwerin 9, Stabtgerichtspräfinent Breübaupt 1. Weider | Selm (BOs10E. Glnnbe sn Rrap, L, Rammepräfbene zus Mk; 
zweiten Abfliimmung wurben abyegeben 413 Stimmen; es erhielten Semi | 5 ae — a : — Er 2 * Fi T er; * 
narditectot a, D. Dieſterweg 378, Dr. Woniger (Candidat ter Conſervati⸗ 8: inf “ ei Pa Te N A u ee — ‚DI t 
ven) 30, Graf Schwerin 1, Präfinent Büchtemann 1, Geb. Rath Effe 1, einfurtum haus: Robben, m, Rammergerihtäre h aus Berlin; 
General Bonin 1, Redteantwalt Deyds 1. Cs find fomit gewählt bie Steinmann, Amtmann, aus ar, Wittgenjtein und Siegen: 
Do: SäulzeDeligiä und Diefierweg. Die Berjammlung wurde v. Beughem,l., — — aus Neuwied, 204 g. 40, 
dlofien mit einem breifadgen Hoch auf Se. Maj. den König. Bierter 2 uröbericht. * 
Wahlbezirk. 1) Ben — —— er er Du un. sr 5pror. 82 —————— 8 
erhielten Stimmen: Dr. ing 434, auhis 22, General | vom 1858 142%; von 1860 86; &-D.X 1413; 
Brandt 1, Graf Schwerin 1, Profeflor Temme 1. 2) Von 452 Stimmen Actien 9 voll eingezahlt Br öfter, Ga Boten * 
den erhielten Stimmen: Profeſſor Temme 354, Major Steinhardt 74, € — — 81. Weglelcurfe: Par:s 98%; Lonbon 11 — 
Oberbürgermeifter a. D.Rrausnid 19, &eh. Rath Mauthis 4, Hr. v. Auers⸗ — 28 Det. Bptoc. Conſols 98 . 
mn. Es find fomit Dr. LZüning und Brofeffor Temme zu Abgeorb» — 55 Det. Speer. 66.90; 5* — —— * 
n gewählt. vebitbant ; no 1082.50; ’ ’ 

Bon auswärts giengen ber „Nat. Big.” bit zum Schluffe bes Blatts | immer En 5a; 8 630; „Rdn. 402.60; Drieams 975; Mord 980; 
auf telegraighüfdem Weg folgende Wahlergehnife Deals: Fe re id ET: ar — %5; ine cher 
Für den Wahllreis Landsberg — Soldin wurde an erjter Stelle Baron gr. ruff. Comp. 41626. z ’ r 
v. Baerft mit 279 gegen 157 Stimmen gewählt; die Mieberwahl bed — — — 
iboeordneien Guie deſider Nehfe (Fortjchritt), ift ungiweifelpaft, | Melia ci rm REN Dr net Br Draek 


eber Meyers neuesten Hand-Atlas in 100 Blättern (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) lesen wir nach- 
tehende Recension: 

die Reihe unserer ersten Kartenwerke tritt ein newer tapferer Mitbewerber um den höchsten Ehrenkranz deutschen 
Sammlerdeisses und Darstellangs-Talents. Die Mehrzahl der Blätter entspricht den sirengsten Anforderungen ang ⸗— i 


ölnische 
Meyers Handatllas der neuesten Erdbeschreibung bewährt sich mit re neuen Blatt immermehr als ein höchst empfeh- 
lensweribes —— — Unternehmen. Bei ee Deutlichkeit, Anschaulichkeit und Correctheit ist auch der Vo it in 
so umfassender Weise Rechnung getragen, dass das Werk in der That für Alle ausreicht. [7340] 





% 


Freitag Beilage zu Nr. 303 der lg. Zeitung: 30 October. 1869. 


breißsig Briefe einzeln ins Auge faßt. Da kann man freilich ganze Bogen 
burgblättern, und wird in der Hoffmung endlich auf etwas interefjanteres 
zu ſiohen immer twieber getäufcht. Die Gegenftände um melde es ſich 
banbelt, find meifl gamy banaler nüchterner Natur, und bie Exivartung 
baß, wenn erſt die Siegel von den Papieren gefallen feyen, bie biäher in 
Weimar, theils im Staatgarchiv, theils im Goethe ſchen Archiv, mohluer 
wahrt lagen, bie twichtigften Enthülungen über jene merlwürdige Beit zu 
Tag foınmen werben — diefe Erwartung ift durch den vorliegenden Brief 
wechfel feinesiwegs erfüllt worden. 

Sind aber die Briefe des großen Dichters und feines fürſtlichen 
Freundes, wenn wir fie in dieſer mufiviichen Weiſe betrachten, micht geeignet 
unfere Abneigung gegen bergleihen Literarifchen Naritätenfram überhaupt 
zu befeitigen, fo ſtellt fich bie Sache doch ganz anders wenn wir fie in ihrer 
Gejammtheit ins Auge fafjen, und eine Summe des Eindruds zu ziehen 
fuchen ben uns ihre 2estüre hinterläßt. Nicht nur daß aud hier, tie 
überall wo man ihm näher tennen lernt, Goethe als ein burchaus ehren» 
haften, feiner felbft gewiſſer Mann, als ein ganzer Menſch erfcheint: er 
ſtellt ſich und auch bon einer neuen, biöher weniger berüdfichtigten und doch 
fo überaus wichtigen Seite bar, nämlid; ald Staats: und Gefdäftsemann. 
Goethe felbft, fo ſichet er ſonſt feine Zehenöftellung und Aufgabe ertannte, 
war bod) immer in einem gewiſſen Zweifel und Schioanfen was er aus fic) 
machen, für was er ſich Juvörderſt halten ſolle: für einen Künftler und 
Scpriftfteller ober für ben in volllommenfter Bildung ſich ſelbſt darftellen: 
den Weltmann, für ben Vertrauten und erften Natbgeber eines Fürften, 
ber zwar nur Hein war unter ben Fürften Germaniens, von bem er aber, 
—* er namentlich unter feinem, bes Dichters, Einfluß geworden war, ſagen 

nnte: 

Aber fo wende nach aufen, fo wende nach inneun bie Kräfte 

Jeder; da wär’ £8 eis Fe Deuter mit Deutfchen zu ſehn. 












ueberſicht. 


Der ae Großherzogs Karl Auguft mit Goethe. — Ba: 
— a Frankfurt. (Sihung des grof- 


Brot den lsve 
—— e 


Preußen 

— Berlin. ) — Moabrid, (Der Graf 
Val ale Weipbentfäaft Ar Deoutitenlammer, Verfärtungen nat 
Domingo.) — Paris. (Aus den Barifer Tagesblättern.) — 
(Die len.) — Warſchau. (Das Verbot 
e; —— Do8 [öhlichen ————— — Mezico. 
Merico.) — New-Jort. (Srwarbs Ber» 

Mericanern gegenüber. Vom Kriegsihauplag.) 


Zur dſterreichiſchen Yinany und Gteuerfrage. (Shhuf.) — Deutlich 
land. b : Ri Beröffentl bes bayeri tie 
an — 4 ie neuefte Beröffentluhung ayeriſchen fta 
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Guröberidte. 


Hugsburg, 29 Det. . Die doppelte Natur welche Frau v. Stein in ihm enibedte, und auf 

i Pr a e er *28 = — 1099, 8. bie auch toir immer und überall twieber ftoben, liegt freilich viel tiefen; aber 

ar atto 100% . Grumnbe bl. Ob 100% ®. ihr Sichtbarwerden hat doch auch mit in dieſer äußern Doppelſtellung ihren 

— ig 100 B. Bantactien mit Div. IL. Sem. —G. Grund, Wenn man von ben Geheimeraih Goethe” ſpricht, Jo hat dieß 
— * P. Arec. Bantobligatienen 101 $. | für die meiflen zum voraus einen ungünſtigen Nebenbegriff: fie deulen da⸗ 

— ie. Ia A en Wert 14 $. bei untvilllürlih an alles Steife, Alttluge, Hofmäßige, das und an dem 

Dre Bye \ * —  Mei.B.6p-u. Web, Bamberg 106 P. Dichter in feinen fpäteren Zeiten fo wibertwärtig iſt. Ohne Zweifel iſt aud 

en — bptoe Part.-Oblig. 103% . | vieles von dem was uns nicht gefallen till, ter ußern Umgebung, dem 

m. 125 Med. Baunm,-Sp. Bayreuld — „Hof,” zuzufchreiben, über welchen Goethe, bei aller Anuchmligfeit feiner 

Zing vom 1 Jul, 144 ©. | Stellung, doc) fo oft und bitter Hagte, tem er auf den wichtigſten Wende: 


Mech. Baumw.⸗Sp. Blaichach 1158. 
Gas ur eich. Münden 199 @. 
Gasbelendt.s@ejelich. Augeturg 160 ©. 
Mafhinenfabrit Angeburg 102%. 
Zuhfabrit Augsburg 70 9. 

4yroe. Part -DbliN. 101% %. 
Ziegelei Augsburg 119 @, 


punften feines Lebens wenigſtens durch längere Neifen zu entfliehen fuchte, 
unb mit dem er bod) wieder jo innig zuſammengewachſen war, daß er ihn 
zu einem nothivendigen Lebenselement wurde. Seine dienſlliche Stellung, 
fo viel Freiheit fie ihm auch ließ, mnaßte er zuleht bo als feinen eigents 
liyen Beruf anfchen; fie war ihm dieß nicht allein bermdge der Gewiſſen⸗ 
baftigleit mit welcher er alle feine DObliegenheiten zu erfüllen ſuchte, und 
aud das Detail ber geringfügigftien Sachen nit zu Hein adıtete, ſondern 
fie war ihm auch von Anfang an mehr als Pilicht:, fie war ihm wirklich 
Hergensſache. Erinnern wir ung an bas erſie Zufammentreffen Goelhes 
mit dem Herzog, und ſuchen wir nad den Grunden bie jenen bewogen 
haben lonnten ben Aufenthalt in Weimar fo cifrig und bartnädig, ganz 
gegen feines Vaters Rath und Willen, anzuſtreben: fo ijt es wohl nicht allein 
bas literarijche und poctifche Intereſſe dad beide zufammenführte, fontern 
ed lag noch eine ganz andere und ſläckere Sympathie verborgen. Karle 
Auguft wünfchte in dem Dieter nicht bloß einen Iufligen Rath zu belommen, 
der ihm feine Luſibarkeiten und Zeile durch fine genialen Einfälle verherr: 
lichen helfe, und ebenfo wenig hatte biefer, als er feine Manuferiste zus 
fammenpadie um in dem Zandauer bes Fürften nad) Weimar zu fahren, 
einzig nur bie luſtige Zeit im Auge bie er unter ben Herren und Damen 
des Hofes finden werde. 

Bei dem erften Zufammentreffen mit bem Herzog in Frankfurt Fam 
bie Unterhaltung alsbald auf einen Gegenſtand durch welden fie nad) 
Goethes eigenem Bericht bebeutenb und Fruchttat“ werden Tonnte: auf 
Möfers Pauriotiſche Phantafien,“ Dieſes Bud, das Goethe grünblich 
gelefen hatte, von deſſen Eindrud er noch nanz durchdrungen var, gab ihm 
ben ſchia lichſten Anlaß zu einem Geſprach mit einem jungen Fürften, „ber 
ben beiten Willen und den feften Borjag hatte an feiner Stelle gutes zu 
wirken.“ Rad Möfer erfchien gerade bie Menge Heiner Staaten, wie der 
Meimariihe einer war, als höchſt erwünſcht zur Ausbreitung ber Eultur 
im eingelnen, und „eö bürfte nur jeber Siaalsverweſer an feinem Dit auf 
gleiche Weile verfahren.” Das war der Inhalt der erſten Geſpräche welche 
big beiden jungen Männer mit einander führten, bie über ein halbes Jahr: 
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28 Och. Witt. 4Naproc. Oblig. 6. M. 104% Ch; 
3 BYaprec. 97%, B.; bab, Aproe. Obtig. 1004, 3; 
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Goethe, 
Weimar, 1863, 


Dasß wir fo ſpãt erſt auf dieſen neueften Beitrag zur Goethe ⸗ 
eratıt kommen, hat feinen Grund in zufälligen Umſtänden. 
ugmen if nicht daß der Verdacht nahe liegen Tünnte: bie 
f bh über diefes Buch des näheren auszuſprechen, weil 
3: dit viel gefcheibte® zu Tagen fey. Zu diefer Meinung Fönnte 
wenn man bie bier gelammelten fehahuntert und er 


Der Briefwechfel des Großherzogs Karl Augnft mit 
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hundert fo eng verbunden bleiben follten; fie ervegten, wie Goethe ſelbſt 
ist. cn 6 eres Vorurtheil als er wirllich verbiente, denn, anftatt bie 
fmerliamleit auf das belletriſtiſche Gebiet zu lenken in welchem er ſelbſi 
Meifter war, ſchien er vielmehr in Möfer ſoiche Schriftfteller vorzuzichen 
„deren Talent aus bem tätigen Leben ausgieng, und in daöfelbe unmittel: 
" Baflig af dr fi cn Arena 
o bot fid) ein bar welches Goethe Gelegenheit gab 
ſich auch als Mann bes thätigen Lebens mit tweitgreifenden und doch uns 
mittelbar praktifchen Ideen zu zeigen; unb er fcheint biefe Gelegenheit gern 
ergriffen zu haben. Auch in Mainz, wohin er dem Herzog nadreiöte, wur ⸗ 
ben biefe Gefpräde fortgefegt. Man wirb nicht daran zweifeln baß ber 
Wunſch diefe Ideen vertvirklicht zu fehen, fo „bie Sträfte nad innen und 
nad; außen zu wenden,“ auf beiden Seiten ben Wunſch des Zufammen: 
wirtens aufleimen und zur Ausführung beranzeifen ließ. Karl Auguft 
wunſchte ſich einen folden Mentor, und Goethe einen folden fürftlichen 
Bögling. Bon Anfang an wurde das Verhältnig auch in Weimar felbft 
to angefeben. Im erften Jahr von Goethe’ Aufenthalt bafelbft, wo man 
in ganz Deutfchland nur von den wilden Streichen zu erzählen wußte zu 
melden ber junge Legatiensrath ben noch jüngeren Fürften anleite, in 
dieſen erfien Zeiten ſchon ſchreibt Wieland: „hr werdet ſehen daß er jogar 
im biefem Hafen der Zeit, worin wir leben, große Dinge thun und eine 
glängenbe Rolle fpielen wird. Das was er zuthun bat, ift ſehen. 
Bis man 1777 zählt, wird ihm vom Detail unferer Sachen wenig mehr 
fehlen, denn er ift dahinter wie ein Feind, Er hat bei aller feiner anſchei⸗ 
nenben Naturwildheit im Beinen Finger mehr Conbuite und savoir faire 
als alle Hofigrangen, Schleicher und Kreuzſpinnen zufammengenommen 
an Leib und Seele, Solange Karl Auguſt lebt, richten die Pforten ber 
Hölle nichts gegen ihm aus, Goethe ift balb ba, bald bort; wollte Gott, 
es Lönnte wie Gott überall ferm.” Und ähnlich ſchreibt Alinger, der im 
Sommer desſelben Jahres auf Beſuch nad Weimar am: „Hier find bie 
Götter! Hier ift der Sig des Großen! Der Herzog ift treffüch. Glaub 
von allem nichts was über das Leben hier geſprochen wird; es ift kein 
wahres Wort daran. Es geht alles feinen großen fimplen Gang, unb 
Goethe ift jo groß in feinem politiſchen Leben, daß wir's nicht begreifen.“ *) 
So wurde ihm alfo vom erften Augenblid an von allen eine politifche 
Rolle zugewieſen. Mit welchem Erfolg er biefelbe fpielte, tie er der Mö: 
fe'ihen Anleitung folgte, von einem Heinen Etaat aus bie Eultur ins 
Große zu verbreiten, ift befannt. Sämmtlide Angelegenheiten bes Groß 
berzogtbums, Heußeres und Inneres, felbft die Finanzen, vereinigten ſich nach 
und nad) in feiner Hand, Sein fürftlicher Freund ließ ſich an ihm nicht 
irre machen, und blieb ihm ftets in ber gleichen herzlichen Weife zugethan. 
Und bo gelang ihm jo vieles von dem nicht was er durchzuführen ſich 
vorgefegt hatte; e8 gelang ihm nicht ben Herzog zu einem NegentemJbeal 
zu bilben, und bie Weimar'ſchen Lande fo glüdlich zu machen als auf biefer 
unbolllommenen Welt nur immer möglid, Dieſe Träume feiner Jugend 
giengen nicht in Erfüllung, nicht nur beftwegen weil überhaupt die Wirt: 
lichkeit immer hinter bem Ideal zurüdbleibt, fondern auch vermöge ganz 
ſpecieller Gründe und BVerhältniffe. Wohl blieb ihm ber Herzog fort 
während aufs befte zugelhan, unb bennod war eine innere Kluft zwiſchen 
den beiven Männern, um fo peinlicher je mebr fie durch eine äußerliche Ver⸗ 
traulichleit überbedt und verhüllt wurde. Nicht bloß in porübergehendem 
Unmuth äußerte er fich weniger anerkennend über ben Fürften: „Der Herzog 
hat doch im Grund eine enge Borflelungsart, und was er lühnes unters 
nimmt, ift nur im Taumel; einen langen Plan durchzuſetzen, ber in feiner 
Zänge und Breite verwegen wäre, fehlt e8 ihm an Folge der Ideen und 
an wahrer Standhaftigkeit... Leider weiß er weit mehr was er will, wenn 
er nur was beſſeres wollte.” Sein Unglüd ift daß es ihm zu Haus nicht 
wohl if. Insbeſondere war es des Herzogs Luft am Militär, bie ihn be 
Zanntlich verleitete in frembe Militärbienfte zu treten, was Goethe aufs un 
angenehmfte berüßtte, und ihm bie bitteren Worte eingab: „Die ſtriegsluſt, 
die wie eine Art Kräße unfern Prinzen unter der Haut fit, fatiguirt mic) 
wie ein böjer Traum, in dem man fort till und fol, und einem bie Füße 
verſagen. Eie kommen mir wie foldhe Träumenbe vor, und mir ift es als 
wenn ich mit ihnen träumte. Ich babe auf dieſes Gapitel weder Bar 
berzigteit, Antheil, noch Hoffnung und Schonung mehr.“ So lafien fih 
bie vielfachen Heußerungen feines Ueberbruffes, daß er micht zu biefer 
Welt gemacht fey, daß er bie Hofnoth nicht einen ganzen Tag aushalie, daß 
er dem Hof wohl alles zu Gefallen thun wolle, nur nicht bei Hofe, u. a. m. 
wohl erllären. Wir finden wunderſchöne Ausſprüche, in welchen er ſich 
über feinen innern Zuftand erflärt, z. B. „Gleihmuth und Reinheit erhalten 
mir die Götter auf das fönfte, aber Dagegen wellt bie Blüthe des Ver 
trauens, ber Offenheit, der hingebenden Liebe täglich mehr. Eonft war 
meine Spele wie eine Stabt mit geringen Mauern, die hinter ſich ein Schloß 
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auf bem Berge hat. Das Schloß bewachte ic, und bie Stabi Kehl in 
Frieden und Arieg wehrlos; num fange id) an auch bie zu befeftigen.” Der: 
Der Wahn, vie fhönen Körner bie in meinem und meiner Freunde Da- 
jeyn reifen, müßten auf biefem Boden gefäet, und jene bimmlifhen Juwelen 
Lönnten in bie irbifchen Kronen biefer Fürſten gefaßt werben, hat mich gany 
verlaſſen — ich finde mein jugenbliches Glück wiederhergeſtellt. Wie ic 
mir in meinem bäterlihen Haus nicht einfallen ließ bie Erſcheinungen ber 
Geifter und bie juriftifche Pratis zu verbinden, eben fo getrennt laß ich jet 
den Geheimen Rath und mein anderes Selbſt, one das ein Geheimer Rath 
ſehr gut beftehen fan. Nur im Innerflen meiner Plane und Vorjäte und 
Unternehmungen bleib’ id; mir geheimnißvoll felbft getreu, und Inüpfe fo 
wieder mein gefelichaftlides, politifdhes, moralifches und poctiſches Leben 
in einen verborgenen Anoten zufammen.” x 
Aus allen diefen verſchiedenen Heuterungen ift erfichtlich tvie aus bem 
jugenblih, poetifch freien und offenen Dr. Wolfgang Goethe ber vornehme 
zugefnöpfte Geheimrath v. Goethe wurbe, wie beide Naturen in ihm bes 
fändig nebeneinander bergiengen, tie er beftrebt twar ben Geheimen Hath 
bon feinem anbern Selbft getrennt zu halten, und tie beibe boch in feinem 
Innerften in einem geheimnißvoll verborgenen Knoten verfnüpft blichen. 
(Bertfegung folgt.) 


Bevorfichendes in RNußlaud. 

zZ St. Peterdburg, im Detober. Der Enthuſiasmus über bie 
Wiederbelebung des alten Landtags war in Finnland während ber borti- 
gen Antvefenheit bes Kaiſers ſehr groß, und doch — fo ſonderbar das klingen 
mag — ift der Enthufiagmus darüber in Rußland noch größer; denn 
jedermann fagt fi, und fogar bie Zeitungen fagen es, wenn aud) etwas 
verblümt, allen: daß ber in Finnland gethane Schritt eben nur eine Ein 
leitung, ein Fühlhorn für Dasjenige feyn Tann was ber Kaiſer demnächſt 
für Rußland felbft thun wird. Es ift auch in der That nicht wahrfcheinlich 
daß man in Finnland etwas gewährt haben follte was man entichloffen 
wäre dem ganzen Reich vorzuenthalten; denn fo wenig bie Regierung für 
Finnland gedrängt, ober durch äußere Verhältniffe zur Wiedereröffnung 
eines Landtags gezwungen tvar, der doch immer — wenn auch in befcheidenfter 
Form — den Charakter eines Barlaments trägt, ebenſowenig Liegt in bem 
weiten Rußland felbft irgendein drängendes ober zwingendes Moment bafür 
vor, und gerade bewegen glauben alle die ben wahrhaft edlen Charalter 
Kaifer Alexanders LI aufmerlſam beobachtet haben, daß eine entſcheidende 
Gewährung nad) dieſer Nichtung bin vieleicht näher liegt ala man glaubt. 
Auch die heftigften Gegner der Bauernemancipation haben ſich jetzt über 
eugt daß biefe mächtige Reform ohne ſchwere Erſchütterungen für bas ge 
ammte Staals · und Vollsleben durchgeführt werden wird, und e3 eigent- 
lich ſchon if. Es find vom Augenblid des Eintretens wirllicher, nicht 
mehr durch tie Vorfichtömaßregeln der zwei gebundenen Jahre beicgränfter 
Feeiheit Teinerlei Erfheinungen herborgetreten welche im großen und gan- 
zen bie Reform als eine zu frühzeitige, unvorbereitete, baftige, tadeln ließen. 
Die partiellen Bauernaufftände vor brei Jahren beiviefen eben nur Iocale 
Unzufriedenheiten, blieben auf geringe Ausdehnungen beſchränlt, und gien- 
gen denn auch — mit Energie niedergeworfen — ſpurlos an ben Millionen 
vorüber, deren Theilnahme daran von ben bejorgten Vaterlands freunden 
gefürdjtet wurbe, und man erlennt jeßt deutlich daß bie anfängliche Gegner⸗ 
ſchaft gegen bie Abficht des Kaiſers überhaupt nur aus ber Furcht entfiand 
eine Jacquerie über Rußland hereinbrechen zu fehen. Mer wollte das 
tadeln? Wurden nicht auch in ber beutichen, framofiſchen und englifdjen 
Vreſſe ſeht ernfte Stimmen laut, bie das Experiment als ein geivagtes, 
umzeitiges, gefährliches harakterifirten? Die große Maſſe bes ruſſiſchen 
Volls hat alfo bewieſen daß fie das Vertrauen ihres Herrſchers und feiner 
Regierung verbient, daß fie Teinen Utopien nachjagt, daß bas reichlich und 
perfib ausgeftreute Gift ber Aufteizung zu Untreue unb Gewwaltthätigkeit 
wirkungslos von ihr abgeglitten if. Darum haben auch diejenigen welche 
aus ber Verleihung einer Verfafjung, ober folder Inftitutionen welche 
ben Uebergang in eine ſolche zu vermitteln im Stande find, ein Unglüd 
für Rußland und ſchwere innere Kämpfe vorausfagen, einen fo ſchweren 
Stand ihre Anſicht zu begründen, beun bie Thatſachen wiberiprechen 
ihren Befürchtungen, und werden es auch noch weiter; ja es hat allen 
AÄnſchein als werde Rußland eine Ausnahme von ber bis jetzt welthiftori- 
ſchen Regel machen, daß ber Uebergang zu freieren Inftitutionen jedesmal 
mit gewvaltiamen dei ganzen Staatöorganismuß verbuns 
ben iſt. Wie in allen feinen großen Rejormmaßregeln wirb ber Kaiſer 
auch bei biefer nicht fpringend oderüberflürgend vorgehen. Sowohl im den 
Beitabfchnitten wie in ben Formen wird aller Wahrſcheinlichleit nach dasſelbe 
Verhältniß eintreten wie bei Aufhebung ber Leibeigenfhaft und bei der 
Auftireform, Der Kaiſer wird nicht alles was er geben will auf einmal 
geben, ja er wird vieleicht dießmal auch nicht fagen was er mit ber Zeit 
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geben toill, wenn er bas erfle gibt; benn ſchwerlich wird er fich verhehlen 
Dad yolitifehe Reformen denn doch noch andere Beifter wach zu rufen pflegen 
ala dlonomiſche, abminiftrative, fociale. Immer fcheint mit einer Vers 
mehrung und Ausdehnung ber Befugniffe des Reicherathd (Gossudarst- 
wennili Szowjett) begonnen werben zu follen; Vermehrung durch ſach⸗ 
ern Perſenen und Capaeitäten, wenn fie audh dem Rang (tsehinn) 
nad biöher nit hätten in biefe Körperſchaft eintreten fünnen. Es ifi 
diefer Reichsrath feit dem 1 Jan. 1810 das böchfte Regierungscollegium 
de3 Staats, hat feine Sigungen im Winterpalaft, und wirb vom Kaiſer 
felbſt präfibirt, natürlich nur in befonbers dringenden fällen, während ein 
geitiger Präfident — jet der Stantsferretär, twirkliche Gcheimerath Graf 
Blüdoff — die regelmäßigen Sigungen leitet. Früher hatte ber Reichsrath 
20 Mitglieder in 5 Departements; jeht, da das Departement für bie Ans 
gelegenbeiten des Königreichs Polen aufgelöst worden ift, nur 4 Departes 
ments mit mehr als 40 Mitgliedern, dietaiferlichen Großfürften Eonftantim, 
Nikolaus und Michael mitgerechnet. Indeſſen find darunter viele bie eben 
nur den Titel und die Berechtigung eines Neicheraths haben, den Sihungen 
aber nur bann beiwohnen fünnen wenn fie zufällig einmal in St. Petere⸗ 
burg anweſend find. 


So ift General Rolafjowati in Finnland, Graf Berg in Warihaw 
General Muratoieff in Wilna u. ſ. to. auf hohen und wichtinen Poſten von 
St. Petersburg ferngehalten, andere, wie Feldmarſchall Fürſt Barjatinsfi 
und Graf Lambert, find fränklich im Ausland, jo daß bie Zahl der eigents 
lichen arbeitenden Mitglieder doch faum zwanzig überfteigt. Die Generals 
abjutanten, bie früheren Minifter, die chemaligen Generalgouvernenre find 
zahlreich vertreten. Der niebrigfte militärifche Rang war biöher der eines 
Generallieutenants, und auch biefer ift jetzt nur in einer Perfon vertreten. 
Im Civil ſchließt der Rang mit dem wirklichen geheimen Rath ab. Die 
Departements fcheiden ſich 1) für Geſetzgebung, 2) für Militärangelegens 
heiten, 3) für Givil: und Rirchenangelegenbeiten, 4) für Staatäwirtbichaft. 
Nur wenige Mitgliever haben ftubiert, und auffällig für andere Etaaten 
ift getoiß daß unter den fünf Mitgliedern des Departements für die Geſetz⸗ 

bung ſich der Koſalenhetman General Chomutoff und ber Admiral Lütle 
efinden. Dieß ift nun diejenige Körperſchaft welche der Kaiſer, allen 
Nachrichten zufolge, zuerft jo umgeftalten will, daß er ein fähiges Ber 
Bindungsglied zwifchen dem Thron und ben Provincialverfammlungen 
bilden joll, welche letztere ihren bisher ausſchließlich abeligen Charakter ver 
lieren unb zu Ständeberfammlungen werben bürften. Die Meinungen 
find verſchieden ob der Reichsrath ganz aufgelöst und ein durchaus neues 
Collegium gebilbet werben wird, in welches dann nur wenige der bi 
herigen Meicheräthe übergehen würben; ober ob es anfangs nur bei einer 
Bermehrung bewenden foll, für welche die Rectoren ber Univerfitäten, bie 
Sommitäten in Wiffenfhaft und Kunft, die gefchidteften Minifterial 
beamten u. ſ. iv. zunächſt berufen werden bürften. Die Auflöfung bes 
Reichſsraths und die Bildung einer durchaus neuen Ynftitution ift wohl 
das wahrjcheinlichere, weil der hohe Rang der meiften Reichsräthe fi) dem 
neu binzuiretenden Element hervorragender geiftiger Befähigung kaum 
freundlich gegenüberftellen möchte. Natürlich würde ber bisherige Modus 
bei Penfionirungen und Dienftaustritten die Emennung zum Reichörath 
folgen zu laſſen, nicht mehr durchführbar ſeyn, denn einem Ruhe ⸗ und 
Ehrenpoften möchte bie zu erwartende Thätigfeit ter neuen Snftitution 
ſchweriich entſprechen. Als weſentlichſte Charakteriftif derſelben erſcheint 
die Abſicht des Kaiſers daß eine Angelegenheit welche der Reichsrath in 
ſeiner Plenarſihung verwirft gar nicht zum Bortrage bei ihm gebracht 
werben fol, und daß ſomit der Raifer bie Fnitiative aufgeben würde, indem 
er ſich nur bie Entſcheidung vorbehält und die Minifter an die Billigung 
einer Verſanunlung bon Notablen bindet. Der Modus wie biefe Ider 
durchgeführt werben foll, ober Fönnte, läßt ſich aus einer jo allgemeinen 
Angabe nicht wohl erlennen, und wenn ber Kaiſer wirklich einen Borjchlag, 
ein Project gar nicht am fih heranlommen laſſen will fobalb der Reichärath 
fig dagegen erHärt, fo ſcheint darin die Abficht zu Liegen ſich das Dnus 
und bie nbequemlichleit einer Ablehnung zw eriparen, der Nation gegen» 
über aber den Reichsrath bafür weranttvortlich zu machen. Wie bergleichen 
in ‘der Praxis functionirt, muß abgewartet werben; auf bem Bapier und 
im- Geipräch nimmt ‚fid ‚bie Ider ganz gut aus. Es märe damit eine 
Arifiofratie des Geiftes zur Regierung in Rußland berufen. ft fomit 
der Gedanke einer Pairälammer, eines Herrenhauſes den ruſſiſchen An 
ſchauungen angepaßt, fo werben bie biäherigen Goubernementsadeläver- 
fammlungen andrerſeits ben tiere-Etnt repräfentiren, inbem fie aufhören 
ausjchlieplich aus ariſtokratiſchen Elementen zu beſtehen, denn von dem 
Augenblid am wo der Grundbeſitz nicht mehr ausſchlieblich an ben perſon⸗ 
lichen ober Exbabel gebunden ift, wird ſich ein wirllicher tiers-&tat bilden 
mäfjen, und ift ein folder erft vorhanden, fo bieten bie jehr bedeutenden 
Rechte und Befugniffe der bisherigen Mbelscorporationen bollftänbigen 


. 


"Raum und Bahn für bie Enitwidlung eines verfaffungsmäßigen Staats 


lebens, 

Diefe Rechte und Befugniffe find in ber That ficher viel umfänglicher 
und politifh bebeutender ald man im Ausland weiß ober annimmt, und 
kann man ſich leicht eine Kenntniß berfelben erwerben wenn man bie IV 
Etude sur l’Avenir de la Russie von Schebo Ferroti (Frhr. v. Firds), 
Berlin, Behr 1859, eine burdaus gebiegene Arbeit über den rufjifchen 
Adel, zu Rathe zieht, da bie ruſſiſchen Reglements im Ausland laum bes 
kannt ſeyn bürften. Ein Deutfcher wirb z. B. fofort Daraus erfennen daß 
den Goubernementsabelöcorporationen durch bad Gefeh von 1785 eine 
politifche Macht in die Hände gelegt worden ift tie nur wenige europäifche 
Staaten bis zum Sturz Napoleons I fie hatten. Wenn bas bis jeht der 
Autokratie gegenüber nicht herborgetreten ift, fo lag das eben nur an ber 
Handhabung biefer Rechte, an ber Indolenz der Berechtigten, aud) an ber 
Starrheit die ſich feit dem Kaiſer Paul bis zum Tode bed Kaiſers Nilolaus 
an hödhfter Stelle jeder felbftändigen Regung von unten inftinctip wider⸗ 
ſehte. Das ift feit der Thronbefteigung Kaifer Alexanders II nicht mehr 
der Fall, und ſchon das Einforbern von Gutachten der Goubernementäs 
abelscorporationen über die Aufhebung der Leibeigenſchaft, ſowie bie 
Berufung von Deputirten berjelben nah St. Petersburg um mit den 
Rdactiongeommiffionen für das Befreiungsgeſetz zu conferiren, bewies 
welche Theilnahme an ber allgemeinen Staatöangelegenbeit Kaiſer Alcgans 
ber II diefen politiihen Körperſchaften beftimmt bat, Die Adelsberſamm⸗ 
lungen von Et. Petersburg, Twer, Niihnü-Nobogrod und Kamenietz⸗ 
Podolsli waren ſchon in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung erfolgreich thätig 
für eine freifinnigere Behandlung ber Dinge, ja Tiver und. Kamenick 
gingen ſchon fo weit, daß Repreffivmaßregeln nöthig wurben; das baber 

its berbortretende Zuviel hat aber den Kaiſer doc) deßwegen nicht irre 
gemacht, im Gegentbeil ſcheint ex feft bei dem Gedanken zu bleiben Adels⸗ 
verfammlungen zu ftänbifchen Provincialeorporationen zu erweitern, vom 
denen felbft bie verftändigen wohlhabenden Bauern nicht ausgeſchloſſen 
werben bürften. Ich glaube nicht daß irgenbjemand in Rußland Iebt der 
genau weiß welche Form Kaiſer Alerander II endgültig dafür wählen wird, 
denn fo viele Minifterien und fo viele große Staatslörperfchaften — fo 
viele Projecte liegen auch audgencbeitet da. Weiter muß man auch ſagen 
daß nicht die Form des zu Gewährenden, fondern feine Handhabung bie 
Haupiſache iſt. Es gibt 4. B. keine fo durchaus demolratiſche Verfafſung 
wie die der ruſſiſchen Bauerngemeinden, keine ſo freiſinnige auf Wahlen 
baſirte und durch Jahrhunderte bereits eingeleble Verwaltung wie die der 
doniſchen Koſalenheere, aber ihre Handhabung hat immer nur die Deſpotie 
unterftügt, Da tritt denn num ber neue Geiſt der über ganz Rußland 
gelommen ift vermittelnd ein, und verſpricht ein Erkennen ber fchon vor⸗ 
bandenen ſowie eine gefdidte Benügung ber erwarteten Rechte. 

Die polnifche Infurrection, bie Einmiſchung des Auslandes, die offen« 
fundigen Erfolge ber biöherigen Regierung bed Kaiſers Alexander II, felbft 
die Ueberwüchſigleiten der ruffifhen Revolutionäre im Ausland, haben 
einen Aufſchwung in ber Nation hervorgerufen für welchen in ber That ein 
Eiherheitäpentil nöthig werben wird, wenn es nicht zum Krieg lommen 
follte. In einem Krieg würbe allerbings diefe Erregung und Spannung 
zunächft ein Object haben an welchem fie ſich auötoben kann; aber austoben 
muß fie fi immer, bad war nod überall naturgemäß, und wird es auch 
bei uns ſeyn. Kommt es aber nit zum Krieg, verzieht fich auch dieſes 
Getsitter am Horigont, tdie ſchon fo viele feit bem letzten orientalifchen 
Krieg, Jo wicb jofort etwas beftimmtes, ſehr greifbares geſchehen müfjen 
um biefen Aufſchwung in ruhige Entwickllungsbahnen zu weiſen. Das 
weiß ber Kaiſer ſeht gut, und wahrfcheinlich beſſer als alle andern; darum 
wird er auch ben rechten Beitpunft wiffen ! Eins ift aber getviß: den ſonſt ge» 
wöhnlichen Appenbiz einer Aufhebung der Genfur wird Kaiſer Alerander II 
nicht vom felbft geiväßsen. Es wirb viel, namentlich alles gefchehen was 
die Prefie äußerlid) fördern Tann, um fie probuctiv, möglichft frei in ihrer 
Bewegung und allgemein nüglich zu maden; aber ben politiichen Einfluß 
welchen bie wefteuropäifche Preſſe hat, wird man ihr in Rußland noch auf 
lange bin nicht geftatten. Es läßt ſich darüber flreiten ob das gut oder 
nicht gut ift; an dem Factum wird baburd aber nichts gelindert. Schul 
find daran unverkennbar bie Erfahrungen welche man mit ber in London ı 


s , Balunin und 
* niebrigfter Art und, beſonders feitbem Fer 
belfern ver polniſchen Infurrection haben, eine Warnung, ja eine 
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| Vermifchte Nachrichten. 

b Frankfurt a. M., 28 Det. Nachdem geflern Abends eine 
Vorverſammlung der Mitglieber bed „großbeutfgen Vereins” im Saal 
bau babier ftattgefunden, am ber fi) etwa 200 beibeiligten, und im 
welcher man fich über heute zu fellende Anträge einigte, wurde die Ders 
fammlung heute nad) 10 Uhr burch Fchen. v. Lerchenfeld aus Mündyen 
indem großen Saal des Saalbaugebäubes eröffnet. Anweſend waren 
gegen 500 Ditglieber, und in ben Logen war bie Diplomatie zahlreich vers 
treten. Hr. v. Lerchenfeld hieß die Berfammlung im Namen des Lusſchuſſes 
willlommen, unb jprad) ſich dahin aus baf er hauptfädlich bas Gefühl bes 
erwachten Selbſibewußiſeyns hier begrüße; das Selbſtbewußiſeyn bes beut« 
hen Volks habe eine ſchwierige und Lange Periode durchgemacht, und jey 
exit in neuerer Zeit zu nie geahnter Stärke hervorgetrelen. Im Jahr 1848 
babe ſich basfelbe ſchon gezeigt, fey aber bald wieder niedergeſchlagen wor⸗ 
den, und erft jeit dem Jahr 1859 Habe es fi) wieder geltend gemacht; 
damals habe es gegolten ob das Romanenthum in Europa den Sieg davon 
tragen und bas Öermanenthum berbrängen folle, und hierdurch ſey uns 
erſt dad Gefährliche unferer Lage in das Gedächtniß zurüdgerufen worden. 
Es fey hieraus eine Richtung hervorgegangen welche er die Politik ber 
Vergveiflung nennen möchte, und in ber man eine Einigung Deutſchlands 
unter jever Bedingung, wenn auch mit Hinausweiſung eines Großſtaats 
aus Deutichland, angeftrebt habe. Deutfchland könne aber feine Beftim: 
mung, ein Führer ber Freiheit zu feyn, nur bann erfüllen wenn es alle jeine 
Kräfte zufammenfaffe; ſonſt würbe es nur ein Diener fremder Staaten ſeyn. 
An Defterreichs Unentbehrlichkeit mahnten nicht bloß bie Lehren einer taufend- 
jährigen Geſchichte, ſondern ganz beſonders auch ber große Krieg, deſſen fünf⸗ 
sigjähriges Gedächtniß man augenblilich feiere. Es werde ſich aber auch nicht 
herauswerfen lafien, gegen welchen Gebanfen ſich ohnehin jedes deutſche 
Her empöre. (Beifall) Bei ber Gründung des Vereins bor einem Jahr 
habe bei erjte Verſuch einer Reform des Bundes durch bie Regierungen vor» 
gelegen, ber allerdings nicht ins Leben getreten jey, aber nur um einem 
befjeren Pla zu machen. Diefer, die Neformacte des Fürftentags, würde 
vor zehn Jahren au von ben Gegnern als die Erfüllung ihrer höchſten 
Wunſche begrüßt worben ſeyn. (Beifall,) Habe denn aber das Gewünſchte 
nur dann Werth wenn es nit zu erreichen ſeh? Leider ſey es bie üble 
Eigenfchaft ber Deutſchen daß fie nicht raſch zuzugreifen verftchen (Beifall), 
Sondern alles jo lange kritiſch betrachten bis fie einen Grund fänden es abs 
zuichnen. Die Folge davon fey, und werde ſehn, daß man nehmen müſſe 
was nicht erwünjct jey, was bie Macht der gegebenen Verhältnifje ortroyire. 
Beifall.) Indeſſen hätte auch mehr Realpolitil auf großdeutſcher Seite 
viegmal nicht helfen lönnen. Der Heindeutihe Gebanfe jey weit mächti⸗ 
ger als viele glaubten. Gin Volk, müſſe allerdings Selbitgefühl haben, 
aber dasjenige bes preußiſchen Volls am ſich jehr anzuerkennen, ſey in 
Selbitüberihägung ausgeartet, und babe bie Hegemonie⸗Ideen geboren. 
Traurig zu jagen: aber nicht ſowohl bie preußiſche Negierung, als viel 
mehr das preußiſche Volk fiche ver Bundesreform entgegen. So einig zwar 
wie bie Preſſe das preußifche Wolf darfielle, fey dasſelbe nicht, das bes 
zube auf der falfgen Richtung ber Prefje: öffentliche Meinung zu machen. 
Wir feyen Preußen nicht feinblich gefinnt, fondern lieben e3, tweil wir Deutſch⸗ 
land Lieben und deſſen Macht und Größe wünjchen, und weil hiezu auch Preu⸗ 
gen einfnoihtvenbiges lieb ſey, bad wir ebenſowenig wie Defterreichentbehren 
Tönnten, — Hierauf wurde bie Gejchäftsorbnung, welche mit ber vorjährigen 
übereinftimmt, einfimmig angenommen, und alsdann zur Wahl bes Prä- 
fiventen geichritten. Auf ben Vorſchlag bes Hrn. v. Gagern wurbe Schr. 
v. Lerchenfeld durch Aeclamalion wieder zum Borfigenben gewählt und ihm 
die Wahl des Bureau's überlaffen. Die HH. Obergerichtsdireetor Witte 
aus Hannover und Fehr. v. Varnbüler aus Stuitgart wurden vom Prä⸗ 
fiventen als ziweiter und britter Präſident, und Frommann aus Jena, Dah ⸗ 
men aus Karlsruhe, Paflavant von bier, Profeſſor Pözl aus Münden, 
Nofenauer aus Budiweis, Frhr. v. Pölnig aus Bamberg zu Schriftführern 
ernannt, Es begann hiernächſt die Discuffion des Programms, deſſen 
Verteidigung Hr. v. Wydenbrugf’aus Weimar übernahm. In einem 
längern Bortrag behandelte derſelbe nad; Maßgabe der im Programm an: 
gegebenen Punkte bie Neformacte in ihren einzelnen Theilen. Die unter 
V geſtellten Anträge ſrhen volljtändig mit bem Grundgebanfen der Reform⸗ 
acte übereinftimmenb, Zur Erreigung bed Zwede welchen bie Stifter der 
Reformacte im Auge gehabt, ſey Einſtimmigleit zu Abänderungen und Zu⸗ 
fügen nicht nöthig, denn man Fönne eine ſolche Beftimmung leicht zu Ehica- 
ner aller Art benutzen. Die Thatſache daß bie deutfche Nation durch bie 
Reformarte auf die politifche Weltbühne eingeführt werbe, indem alle ihre 
Glieder fih organiſch zuſammenſchlöſſen, die Thatſache bag biefem 
Deutichland das unbeſchränlte Petitionsreht in allen gemeinfamen vater 
landijchen Fragen gegeben werde — das fey der edelfle Kern ber Reform 
acte. Was folle man dazu fagen wenn eine Andere Partei der Nation 
feierlich erlläre: die Neformaste laſſe alle Grbrechen befichen, und biste 


teſtes gegen ben von Preußen vorgenommenen Abſchlu 


r 


nichts neues? Die Delsgirtenverfammlung jey allein bie bem gegenwärtigen 
Zufland angemefjene Vertretung, Cine aus birecten Wahlen hervorge⸗ 
gangene Vollövertretung würde in ihrer Jſolirung von allen fie umgebenben 
übrigen ſtaatlichen Organifationen entiveber bei jehr tweitgehenben Anfprü- 
chen, bie fie erhebe, dennoch von einer realen Impotenz geſchlagen werd 
ober fi zu einem Revolutiondinftsument ausbilden müffen. (Beifall) 
Preußen und Baben wollten genau basfelbe in der Neformfrage, d. h. fie 
wollten beide das Gelingen hintertreiben, (Großer Beifal,) Wenn auf 
nicht alles aus ber Neformacte fofort durchgeführt werben lönne, fo fey 
doch das Bundesgericht, bie Hoffnung eine Vollsbertretung und Centrals 
bebörbe durchzuſühren, unb das Petitionsredt bleibe in aller Händen. 
Die Krifis unferer nationalen Enttwidlung, in welcher ſich entſcheiden müſſe 
ob twir vorwärts ober rüdwärts gehen, ob wir zerfallen oder ob wir uns 
in Ehre und Treue wieder inniger bereinen wollen — fie Lönne möglicher 
weiſe verſchoben, erſpart Fünne fie nicht werben. Man könne e3 nit, wenn 
man es auch über fih gewinnen würde dahin mitzuwirten baß unfere dere 
maligen nationalen Beftrebungen fi in den Augen ber Welt nur als bie 
läerliche Arbeit eines ſchwahenden Voll barftellen follen. — Der Rebner, 
ber oft bon Beifall unterbrochen wurde, wird, als er geenvet, von vielen 
beioillfommt, die ihm die Hand ſchütteln. (Fortfegung folgt.) 

Dar Weſer⸗Zeitung wird folgende Analyfe bes a uh Deo 


, [ eines Handels 
vertrags mit Belgien mitgetheilt: 

Der Vertrag beficht aus mehreren Theilen, vom benen bas „Protekoll Üßer 
Zell uud Hanmdelsoerhältniffe* hier allein in Betracht kommt, ba 68 Beftimmine 
gen ber Bollvereindverträge berührt. In 9. 1 bes Peotofolls wird zugefagt, „auf 
der Grundlage IN enfeitig gleicher Behandlung mit ber meihibegünftigten Natiou 
Über ben Abſch s eines Hanbelöyertrags in PVerbaubiung zu treten.“ Belgien 
gemährt in Folge beffen ben aus tem Zollverein ſtammenden oder dorthin ber 
ſtimmten Waaren bie nämliche Vergüinftigug welche Großbritannien auf Grund 
des Vertrags vom 23 Zuli 1862 genießt. Die baheriſche Regierung mecht mm 
geltend bal; ber Zollserein zu allen außerbeutjchen Staaten im 458 eine 
andere Stellung al® zu bem übrigen dentſchen, zum Sellvereim nicht year 
Kegierungen einnehtnen müfje. Der Berein jey bei feiner Gründung als beut 
Zollverein bezeichnet worden, und ſornehl dadurch als durch mehrfache ausbrüdliche 
Stipulationen fey bie Abſicht auegeſprochen, ihn allmählich auf alle beutjchen 
Stasten audzubehnen. Auch ber Febrwarvertrag mit Oeſterreich nehme ben fpäterex 
Eintritt dieje® Staats in ben teutfchen Zollverein im beftiimmmte Musficht, und 
räume ihm eine Beihe von Bollbeglinfiigungen und Berkehrserleichterumgen ein 
melde niemals ‚auf fremde Nationen erftredt werben follten. Bei Bertrügen mit 
biejen blirfe daher das Verhältniß bes Zollvereins zw den andern ihm noch nicht 
zugehörigen deutſchen Staaten nicht unbeachtet gelaffen, jene Nationen nicht auf 
ganz gleiche Stufe mit ben lehtern geftelt, auch nicht durch pofitive Stipulationem 
die allmäpliche Ausbehnung auf ganz Deutschland erſchwert ober unmöglich gemacht 
werden, Schon bei Abſchiutz des Handelsvertrags mit Frankreich fey von Brenfen 
tiefes Grundprincip des Zollvereine nicht beachtet, und trog ber bon verichiebenem 
Rigieruugen erhobenen Bebenten aud bei bem Bertrag wit Belgien nicht zur Art 
wendung gebracht worden. Die preafiihe Regierung fey vlelmehr im biefem 
Bällen von einer entgegengefetten Gruntfat ausgegangen. Das angeführte Pros 
tofoll vom 28 Dläry d. I. mürbe daber, wein feine Beſtimmungen beim Boll- 
verein als jolhem entweber auedrilcllich ober ſtillſchweigend Auertennung fünben, 
die Vereinsergierungen der Möglichleit berauben ben Vertrag mit ich vom 
19 Febr. 1853 mach deſſen Ablauf zu erneuern, oder in Gemähheit besieiben 
Drfterzeih Zollbeglinftigungen zu aan Die bayeriſche Regierung erblidt im 
biejem Verfahren Preuhens eine Berlennung ber föberativen Aufgabe des Boll- 
vereing, iſt daher aufer Stand bem Protsfoll vom 28 März d. 3. beizutreten, 
und hält fi) verpflichtet gegen basfelbe mb feine Eonjequengen Verwahrung ein“ 
zulegen. Sie gebt hierbei von der Anſicht aus baf ein Handeldvertrag anf ber 
Grundisge gleicher Behandlung mit jener der meifbegiinfigten Nation ebenfowenig 
mit Beigien als mit Frankreich für zuläſſig erachtet werden künme, wenn nicht bie 
eine - — — 5 und andern ung —*— * 

eſondere Begünftigungen und Verlehreerleichterungen zu verabreden, welche 

ben Staateu nicht jur Sei werben bärften, —— vorbehalten bleibe. Aug 
gleihem Grunte will die bayeriſche Megierung auch von ben Zugeflänbniffen Bel⸗ 
giens für die Gegenwart mährend ber in Kraft ſteheuden Berträge keinen Gebrauch 
machtu. 


TT Aus Mheinpreußen, 23 Det., Abends. Schon jetzt läßt ſich 
das Reſultat der Wahlen zum AÄbgeordnetenhaus fo ziemlich überjehen. Bon 
toenigen Wahlorten nur fehlen noch bie Nachrichten. Die Staatsregierung 
bat nirgends ihre Ganbibaten burchgefeßt, too fie überhaupt es wagen 
durfte eigene Candidaten aufzuftellen. Die ultramontane Partei hat 
höchſtens nur vier ober fünf Abgeorbnete in einigen abgelegenen Wahl⸗ 
kreifen durchgebracht. Köln, Düffeldorf, Eoblenz, Trier, Saarbrüden 
u. ſ. w. fenden entſchiedene Mitglieder ber Fortſchriltspartei nach Berlin. 
Dieß war zu erwarten; aber Wunder begeben ſich in ber frommen Wupper⸗ 
ſtadt Elberfeld. Hier ift Schule Delitzſch und ein anderer ebenfofehr ver 
Linken angehörender Abgeorbneter gewählt worben. ' In Mettmann, einem 
EStäbtchen im Bergifchen, welches bis dahin einen frommen Rreuggeitungde 
mann entjenbete, hat ſich die Welt fait auf den Kopf geftellt, denn man ift 
don ber äußerften Rechten mit einemmal auf bie ‚änferfte Linke überges 
fprungen, und bat ben Aſſeſſor a. D. G. Jung aus Köln, befannt als 
Volfsrebner unter ben Zelten in Berlin und als ſehr Linker Abgeordneter 
im Jahr 1848, gewählt. Die übrigen Gewählten gehören entweder ber 
Zortſchritispartei oder dem linlen Gentrum an, - Unbedingt erregen bie 
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Bahlen in Elberfeld und Mettmann bas größte Auffehen — eine fo fcharfe 
Oppoſition gerabe in derjenigen Gegenb bie bis jet als vorzugsweiſe Tür 
niglich vu gefinnt befannt war! Das gibt Stoff zum Nachdenlen, 
und erivedt bei jedem Wohlmeinenben ben Wunſch daß endlich bie unnatur⸗ 
liche Kluft zwiſchen Staatsregierung und Volk durch einen baldigen Miniſter⸗ 
wechſel geſchloſſen werde. 

Berlin, 28 Det. Der König iſt heute Mittag in Begleitung des 
Prinzen Karl mittelft Ertragugs zur Jagd nad) Blankenburg abgereist, 
Die Rüdlchr des Königs ift am Samſtag Nachmittags in Potsdam zu er» 
warten. — Der Staatdanwalt v. Bonin in Stolp, einer von ben elf Con ⸗ 
jerpativen des aufgelösten Abgeorbnetenhaufes, ift zum Oberſtaatsanwalt 
in Greifswald für den zur Dispofition geflellten Ranngieger ernannt 
worden. — Der geheime Medicinalrath Houffelle ift im Auftrag ber 
Regierung nad) Genf gereist, um bem dort am 26 b. eröffneten Congreß 
beiſuwohnen, ber eine befjere Drganifation des Heilwefens auf den Shladt: 
feldern, nad Ansegung des Dunanrſchen Buches: „Erinnerung an Sol 
ferino,“ berathen will, — Belanntlich hat ſich die Regierung i in Liegnitz 
veranlaßt geſehen mun bereits bier von den Stabtverorbneten Gewählten 
bie Beftätigung als Stadtrath zu verwei — Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hat nun, wie man — * wir: neben ber Necurds 
Idee an das Dberpräfibium auch —* Anſuchen an die — 

en ihr ſchleunig die 33 anzugeben wel⸗ — 
35 die Qualification zum Stadtrath gewähren. gi 
abermals einflimm — — 16 br man ber Banlaaee des in 


ag gefaßt. 
rode ——— wegen öffentlicher —— von 
Anordnungen der Dori eit zu einer Etrafe von 50 Thlen. veruriheilt 
worden. Die Folge diefer Verurteilung, weil fie bie dritte innerhalb fünf 


Sabren if, war der Verluft der Berechtigung zum Gewerbebetrieb und 
bes Verlags. Der — Hr. Klambt, hat fofort die Appellation an 
gemelbet. N. Big.) 

Madrid, 23 Det. Ein Geſchwader aus drei Schraubenfregatten, 

„Gonceprion“, „label Ia catolica,“ und „Mabrib”, ſowie bem Transport 
dampfer „Pinta” und zwei Sezeltransportſchiffen beftchend, ift mit 8000 
Mann Truppen für Santo Domingo von Cariz aus in See gegangen. 

Aus Madrid, 24 Det, wird ber In doͤp. Belge gefhrieben: „Es 
ift Die Rede von einer Bermählung bed Grafen von Paris mit ber älteſten 
Toter des Herzogs von Montpenfir. Die kaum fünfjchnjährige In⸗ 
fantin ift von feltener Schönheit. — Nah zahlreichen Unterbanblungen, 
bie anfangs erfolglos blieben, hat Hr. Rios Roſas endlich darein gewilligt 
fi als minifteriellen Ganbibaten für die Präſidentſchaſt ber Deputirten: 
lammer aufftellen zu lafjen. Angefihts biefes Entſchluſſes bat Marſchall 
D’'Donnell feinen Freunden zu wiſſen gethan daß er es gem ſehen würde 
wenn fie für Hrn. Alexandet Dion flimmten.* — Nach einer telegraphifchen 
Mittheilung vom 26 db. wirb bie conflitutionelle Dppofition Hrn, Mon als 
Candidaten für die Präſidentſchaft der Deputirtenlammer aufftellen. 

Parid, 28 De. Der Moniteur enthält ein Decret woburd in 
Folge Antrags bes Maerineminifterd bedeutende Veränderungen und Ev 
leichterungen in ber Dienftpflicht der Küftenbevölferung für bie Krieges 
marine eingeführt werden. Das eigentliche Wefen ber Inseriptions mari- 
times ift jedoch nicht dadurch geändert. — Nad der France wird bie 
große Flottenſchau vor dem König Victor Emmanuel am 10 November in 
der Bay von Neapel ftattfinden. 

Brüffel, 27 Dt. Die Wahlen für die Hälfte bes Gemeinberathes 
haben unter lebhaften Kampfe der Parteien ftattgefunden. Zu Drüffel 
wurben ausnahmdlos bie Gandibaten ber liberalen Bereinigung gewählt; 
zwiſchen Hrn. Lacrois und Hrn. Splinguart entſchied das Loos, Ebenfo 
fiegten bie Ziberalen volfländig zu Gent, was als ein Proteft gegen ben 
lürjlih dort atgehaltenen latholiſchen Congreh betrachtet wird; aud zu 
Löwen feierten bie Liberalen einen volllommenen Sieg. (T. H.) 

Warſchau, 28 Oct. Das Tragen von Trauerabzeichen ift, wie 
erwähnt, vom 10 Nov. d. J. an verboten worden. Die Uebertreter bes 
Verbots, wenn fie zu Fuß gehen, ſollen 10, wenn fie fi eines Mieth⸗ 
wagens bedienen 15, und wenn fie in eigenen Equipagen fah—⸗ 
ten 100 Rubel Geldftrafe zahlen. Beamte verlieren, wenn fie gegen bas 
Verbot handeln, den Betrag eines Monatsgehalts. Die Trauer um Ber: 
ftorbene ift geftattet, 

Ein Warſchauer Correſpondent ber „Brest. 3.” fchreibt: „Auch dem 
Bankier Stanislaus Leſſer war bie Verhaftung augebadit, der Dfficier 
aber ber zu ihm kam, erklärte ihm daß feine Eigenſchaft als Generalcon: 
ful von Ehäifen und Gonful von Sahfen Weimar ihn davor ſchühe nad) 
der Gitabelle abgeführt zu Verden, weßhalb ihm nur Hausarreſt auferlegt 
feg. Bu feiner Bewachung wurden einige Solbaten zurüdgelafjen. Heute 
früß jedoch wurde bie Wade abgerufen, und ihm eröffnet daß er frei fey, 
bie Kanzlei hingegen, welche in der Nacht, ba eine Revifton fo vieler Pa- 
piere zu Lange auffalten würbe, einfttorilen verfiegelt wurde, iſt es noch 


bis jeßt," 


Die Nachrichten welche aus Mexieo ‚bier äinteeffen, jo ſchreibt ein 
Londoner Eorrefpondent ber „Röln. Btg.,” lauten für Frankreich nichts 
weniger als günflig. Nach der Mittheilung ganz unparteiifcher Correſpon⸗ 
benten würde fyranfreich feine Truppen noch jahrelang in Merico belafien 
müſſen, fol! an eine Unterwerfung irgenbtvie gebacht werben fönnen. Juarez 
hat nicht übertrieben viele Anhänger, aber man ift ben Franzoſen darum 
doch feindlich gefinnt, und wenn Juarey nur irgendivie Hülfe von ben Vers 
einigten Staaten in Ausficht ftellen Tönnte, würden bie Mexicaner ſich fos 
gleich wieder erheben. „Ob ber perſönliche Einfluß des Erzherzogs Mari ⸗ 
milian die Sachlage ändern wird, ift bie Frage; doch ift immer noch zubor 
bie Frage zu beanttvorten, ob ber Erzherzog ben Muth befigt nad) Mexico 
zu gehen, fo Tange tie Sachlage ſich nicht gebefjert hat.“ 

Mew:BYork, 10 Det. Der Köln. Big. wird vom bier unter anberm 
geihrieben: „Wellen man ſich zu Seward verfehen kann, möge folgenbe 
Thatſache beweiſen, die ich aus befter Quelle babe und als unbebingt wahr 
verbürgen lann. Der gegenwärtige Staatsfecretär hat nämlich bem fran⸗ 
zoſiſchen Geſandten Mercier zu Anfang bes Einfalls ber Frangofen in 
Mexico alle Karten, Plane und Slizzen zur Benutzung überlafien welche 8 
General Scott in den Jahren 1847 und 1848 während des mexicaniſchen 
Kriegd von dem Terrain von Veracruz bis zur Stadt Merico hatte aufs 
nchmen und bon feinen Generalitab rebigiven lafien. Einen wichtigeren 
Dienft hätte er felbfiredend ben Franzoſen gar nicht leiften Tönnen. Der 
Beſitz dieſer Karten Über ein ben Franzofen jo gut wie unbelanntes Land, 
das feitbem gang ftabil geblieben ifl, bedeutet jo viel als deſſen halbe Ex: 
oberung. Und das nannte Seward Neutralität! Als der bi ige meris 
caniſche Gefanbte Homero ihm bieferhalb Vorwürfe machte, drehte der ames 
rilaniſche Staatäfeeretär dem Bertzeter ber [wachen Republil den Rüden; 
Romero reiöte darauf hin jofort ab.” 

New⸗Nork, 17 Oct. (Durd die „Cith of London.) Die Stellum, 
ber ern find unverändert. al Broton hat bie u. in Bil 
fouri geihlagen. Die ge in Jolva und — db republicaniſch 
auögejallen. Präfident Lincoln wird dem Vernehmen nah beim 
fammentritt des Congrefies eine Gonfcription von 600,000 Mann be 
anfragen. (W. T. B.) 


Zur öfterreichifchen Finanz und Stenerfrage. 
(Scluf.) 


SH Wien, im Det. Ich zweifle nicht daß die Aber das Weſen ber 
Doppelbeiteuerung mit Bezug auf Ertrags · und Einfommenfteuer jegt in 
Defterreidh in ähnlicher Weiſe entglommene Bolemil, wie 1847 zur Zeit bes 
Vereinigten Landtags in Preußen, ſchließlich auch bier mie bort enben wird, 
nämlid mit dem Giege des combinirten Syſtems. Höflen crinnest im 
—— feines Buchs „Zur Steuerreform“ an bie im gedachten Ver⸗ 
einigten Landtag, wo der preußiſche Grundbeſitz weit vorwiegend bertreten 
war, waltenden Mißwverſtändniſſe, welche noch einen Augenblick über bie 
beſſere Einſicht fiegten, Mit Hülfe ber Vorurtheile eines großen Theils der 
Örunbbefiger wurde bamals die Regierungsvorlage zur Eimführung der Eins 
lommenfteuer neben und über ben Ertragöfleuern zwar noch mit ſchwacher 
—** verworfen, aber ſchon wenige Jahre Mär Bi bielt diefe Steuer für 
Immer ihren Einzug in Preußen. 

Mas bie gleichfalls beantragte außerorbentliche, in drei Stufen zu ben 
an ſich fehr mäßigen Sägen von Y,, Y, und 1 Gulden für den Kopf ber 
Bevöllerung von 16 Jahren aufwärts angefehte Berfonalfteuer betrifft, deren 
Erträgnik auf 5,615,200 fl, präliminirt ift, fo bat es bamit eine ettoad an⸗ 
bere Bewandtniß als mit ber oben beſprochenen neuen claſſificirten Eins 
Tommenfteuer. Eine opffteuer, wenngleich in fehr beichränftem Sinn bes 
MWorts, bat fie bisher die meiften Anfechtungen erfahren, und fie kann auch 
ſchwerlich beſtimmt feyn dauernd in dem Syftem der directen 
Defterreich8 zu erfcheinen, namentlich folange bier, bei bem relativ noch 
wenig enttwidelten austoärtigen Handel, bie inbirecten Steuern ein fo gros 
es Uebergewicht über die directen behaupten. Syn runder Summe betras 
gen bie öſterreichiſchen Staatseinkünfte gegenwärtig an directen Steuern 
125, an inbirecten Abgaben nebft Gebühren 240 Millionen Gulden d. W. 
Durchfchnittlich lommen alſo auf ven Kopf ber Bevölferung mehr als 7 Gul⸗ 
ten an inbivecten Abgaben. Nehmen wir eine Beflere Rädtiie Arbeiters 
familie aus 6 Köpfen, wovon 4 rg wãren, fo zahlt fie 
nahezu 7X 6 = 42 fl, indirect, Die Perfonalfteuer dagegen würbe für 
fie je nach Umftänben nur 1 bis 2 fl. jährlich betragen. Trotz allem Ger 
ſchrei liegt hierin doch nichts unerſchwingliches; im den meiften Staaten ift 
wirllich die Perjonalfteuer unter verſchiedenen Benennungen viel höher ges 
griffen, auch ftünde biefe directe Steuerlaft mit jener indirecten in feinem 
Verhältniß; nut die Cumulirung ber neuen birecten Laſt mit der alten ins 
birecten twürbe manche empfinblich treffen. Solange baher das Syſtem der 
inbirecten Abgaben nicht gründlich reformirt worden it— und hiermit wäre 
nad} der Reform der birecten Steuern aläbald zu beginnen, in ben Gebühz⸗ 
ten ſoll jest bereits eine Erleichterung eintreten — fo lange wirb auch eine 
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Jolche Perfonalfteuer keinen tauemben im Sleuerſyſtem finden bürfen. 
Dafı dieß wirllich auch nicht in der Abficht ber Regierung Liegt, beweist ber 
ei iche Steuerreformplan ſelbſt. Im biefem Plan erjcheint nämlich der 


Form nad neu die Ertvexbfleuer weiter Glafjr, welche die aus dem Diemfts 
und Lohnverhãliniß abgeleiteten Berüge treffen, im Weſen der gegenwär⸗ 
tigen (natürlich dann wegfallenden) Einlommenfteuer, zweiter Claſſe ent» 
ſprechen, und jene Bezüge auf Grundlage eined nad; der Höhe derſelben 
progreffiv abgeftuften Tarifs befteuern fol, Sie würde auf einer durch⸗ 
aus rationell angelegten Grundlage zahlreiche Clafjen ber Ertverbenben in 
das ftabile Syſtem der Extragäbefteuerung pafienb einbeziehen. Neben 
dieſer Ertragäfteuer aber und neben der neuen claffifieirten Einlommen 
feuer, welche die Höhern Bezlige über 600 fl, trifft, wäre bie Perfonalfteuer 
nicht wohl möglich. Eher noch liche fi jene Eriwerböfteuer zweiter Glaffe, 
welche dem Entwurf zufolge noch zahlreiche Kategorien von Erwerbenden 
ausfchliefen will, auf einer etwas breitern Bafis einrichten, wie dieß auch 
Höften in dem genannten Buch beantragt, fo daß fo zu jagen alle Erwer⸗ 
benben, bie fonft nicht direct beiteuert find, in bie Crtragäbefieuerung bereins 
geyogen würben. Auf diefe Weife würde, ohne bie Anſtoß erregende Form 
einer freilich nur ſehr bebingten Stopffteuer, doch dem bon Hrn. v. Plener 
für bie Perfonalfteuer geltend gemachten Grund ber allgemeinen birecten 
Steuerpflicht jebes Stantäbürgers genügt, „bie um jo beftimmter hervor⸗ 
tritt, je gefidherter feine Stellung ift, und je mehr er von den Wohlthaten 
des Staatsverbands genieht.” 

Jedenfalls iſt es vom finanziellen Standpunkt aus ganz richtig gedacht, 
wenn bie Bebedung für wenigſtens einen Theil des Mehrerſorderniſſes 
während ber nächſten viergehnmonatlich:n Finanzperiode auf bem Wege der 
Befteuerung und nicht bloß auf bem bes Grebits geſucht wird, und zwar 
wo moöglich für jenen Theil der dem Ausfall im regelmäßigen Staatöbubget 
entjpricht, und fich zweifellos auf mindeftens 20 Millionen beziffern wird, 
Die Debedung des ganzen Mehrerforderniſſes auf ben Erebit verweiſen, 
wie man gegenüber der außerorbentlihen Steuer porgefhlagen bat, er 
ſcheint faft leichtfinnig, wenn man erwägt daß ohnehin ſchen an 96 Mill, 
Gulden hierauf angewieſen bleiben, daß das Erforberniß für die Bfterreichifche 
Staatsſchuld ohnehin bereitö einen relativ, d. h. in Bergleihung mit allen 
andern Staaten fo hohen Theil des gefammten Staatseinlommens bean 
fprucht, und daß endlich das Aufbringen bes öffentlichen Bebürfnifies durch 
Anleihen die Gegentvart ebenfo wie das durch eine verhältnißmäßige An⸗ 
fpannung ber Steurrlräfte befchtwert, bie Zukunft obenbrein aber immer 
höher belaflet, Vielmehr fogar wäre es wünfchenswerth durch bie außer 
ordentliche Steuer noch mehr als 16 Millionen aufbringen. und dagegen 
die Ziffer des Anlehens ermäßigen zu Tönnen. 

Andererfeitd Übrigens ift endlich nicht zu verfennen daß das vom 
Neichsrath begehrte Anlehen von 96 Millionen nutzlichen Zweclen dienen, 
unb in burdaus rationeller Weife verwendet werben fol, auch nur zum 
Heinern Theil und vorübergehend bie wirkliche Stantsfhuld Deſterreichs 
vermehren wird. Mit 50 Diillionen davon will die Regierung ber partiell 
völligen Mißernte in Ungarn vorſchußweiſe zu Hülfe fommen; fie bilden 
ein unverzindliches Darlehen an die heimgefuchten Bezirke, welches im Ca: 
pital dem Staat fpäter wieder zurüdjließt, die Steuerfähigkeit rafcher her: 
ftelen Hilft und auch nicht gang ohne moraliſche Wirkung auf eine günſti 
gere Etimmung in Ungarn bleiben Tann; möglich zwar daß dafür ein an: 
derer Modus zu finden wäre, immer aber muß ber Staat mit feiner Ga: 
rantie für Zinfen und Gapital einftchen. Zwölf weitere Millionen find 
zur Einziehung ber 10Nculreugerfcheine beflimmt, und bie Nothwendigleit 

i ‚ gleichviel ob die Operation in einem oder in zwei Jahren durch 
geführt wirb, fan niemand läugnen. Zwanzig Millionen find ferner zur 
Herabminderung der eigentlichen und bebentlichften ſchwebenden Schuld 
beftimmt, nämlich der im nahen Betrag von 100 Millionen binausgegebe 
nen Bartial-Hypothelaricheine (es find zu 5 bis 6 Proc. verginslihe Eat 
fcheine, die bier, wegen ihrer beſondern Hypothel, Salinenſcheine heißen). 
Ungeachtet diefe Scheine heute-jehr beliebt und gefucht find, teil fie gute 
Binfen tragen und zugleich den Vorrath an Baarrapital erſetzen, gehört 
die Reduction ihres Betrags boch weſentlich zur geficherten Herftellung un: 
ferer Baluta, und deßhalb ift diefe Maßregel nicht nur vorfichtig, ſondern 
auch dringend. In einem tritilchen Moment lönnte der Staat Schwierig: 
leit bei ihrer Einlöfung finden, und er darf und laun in ſolchem Fall nicht 
mehr wie biöher feine Zuflucht zur Nationalbanf nehmen, ſoll diefe im ihrer 
Nehabilitirung ungeftört fortfchreiten und fpäter unter allen Umftänven 
aufrecht bleiben. Die Regierung ift mithin, indem fie bie Salinenfcheine 
zurüdzuführen fucht, auf dem gany correcten Wege; zugleich erjchlieht fie 
fich dadurch das Mittel fich ihre vorübergehenden geringeren Gelbbebürfnifje 
mit bem Zleinften Opfer decken zu fönnen, ſowie für den Reſt ber umlau⸗ 
fenden Salinenſcheine eine ſortſchreitend mäßigere Verzinfung eintreten zu 
laſſen. Was ſchließlich die übrigen 44 Millionen bes verlangten Anlehens 
betrifft, jo ift auch hiervon noch eine erlledliche Summe zu Rüdzahlungen 


an ber Staatsſchuld beſſimmt, und ob biefe Ziffer überhaupt noch herab . 
gemindert tverben Tann, wird erſt bie befinitive Feſtſtellung bes 
Staatöbubgeis durch das Finangeſe an den Tag bringen. ton 
man bieß nur lebhaft toüinfchen, bei aller Anerlennung fonft die das unbe 
fangene Uriheil dem zwedmäßigen Borgang und ber gefunden Richtung, 
die fi in den umfafjenben Finany und Steuerborlagen ausſpricht, nid 
verſagen wird, 
Dentfhland, 

MAR Bon der Iſar, 25 Detober. Das ftatiftifhe Burcau bat 
unlängft eim neues (das elfte) Heft herausgegeben, bas die Bewegung 
der Bevölferung in Bayern (Geburten, Trauungen, Ehetrennungen, Sterbs 
fälle, Ein: und Auswanderung) in ber Periode 1857/62 mit Rüdbliden 
auf die Borjahre 1835,57 enthält, während bie zehnte Bublication Die Ges 
werbeftatiftif brachte, über welche ich Ihnen feiner Beit berichtet habe. Aus 
jenem elften Heft wollen wir nur einige Hauptzablen mitteilen, ba wir 
von biefenertvarten Zönnen baf fie lieber, und vielleicht auch mit mehr Nutzen, 
gelefen werben als bogenlange Auszüge tredener Zahlen, die ermüben und 
zulegt doch nur für einen Fachmann Intereffe haben. Alſo: Bayern bat 
feit 1834 (mithin innerhalb 28 Jahren) um nur 10.45 Proc. zugenommen, 
und es leben gegenwärtig 3380 Seelen auf der Quabratmeile, während im 
Jahr 1834 darauf 3061 Köpfe wohnten. Unter 100 Einwohnern find 
27.7 Berfonen unter 14 Jahre, 72.8 über 14 Jahre alt; ferner find 
barunter 50.7 Verfonen weiblichen, 49.3 männlichen Geſchlechts. Unter 
10,000 Einwohnern feiern nad) einem Durchſchnitt von 25 Jahren jährlich 
65 Hochzeit oder, mit andern Worten, 154 Berfonen fommen auf cine jährliche 
Trauung. Bon 100 neuen Eben werden bei und 68.31 pwiſchen Stathos 
lifen, 27.62 zwiſchen Proteftanten (auch andern Nictlatholifen), 2.98 zwi⸗ 
ichen Angehörigen gemiſchter Confelfion, unb 1.09 zwifchen Angehörigen 
nichtchriſtlicher Religion geſchloſſen. Ferner werden unter ten jährlich 
neugeſchloſſenen Ehen ;6.49 Broc. zwiſchen Junggeſellen und Jungfrauen, 
14.65 zwiſchen Wittwern, und Jungfrauen, 6.86 Proc, zwiſchen Jungge⸗ 
ſellen mit Witiiwen und 2.02 zwiſchen Witlwern und Witwen abgeſchloſ⸗ 
ſen. Bon 100 Männern bie heirathen, ſtehen in ber Regel 38.96 im 
Alter zwiſchen 50 bis 40 Jahren, 31.71 im Alter von 25 bis 30 Jahren, 
überhaupt haben die meiften Männer (55.08 Proc.) ein Alter von mehr 
als 30 Jahren bei ihrer Verehelihung, während 61.73 Proc. der jährlich 
heirathenden Frauen unter 30 Jahre alt find. “Die mittlere Dauer ber 
Ehen ift 21.80 Jahre. Won den unehelich gebornen Kindern werden ſpü⸗ 
ter (durch Heirath ber Eltern) 15.32 Proc. legitimirt, und find unter 100 
Trauungen überhaupt 12,54 mit Zegitimationen unehelicher Kinder. Die 
Eheſcheidungen haben unter ben Katholilen zur, unter ben Proteflanten 
abgenommen ; von 10,000 Ehen überhaupt werben 64 wieder gerichtlich 
getrennt. Scheibungen unter gemifchten Ehen zeigen im ganyen ebenfalls eine 
Tenbenz zur Zunahme. Unter 100 Gebornen (einfchließlich der Todtge⸗ 
bornen) find in Bayern 21.1 uncheliche, 78.9 cheliche Kinder, im bieffeitis 
aen Bayern allein aber find unter 100 Gebornen [don 23.2, in der Pfalz 
nur 8.8 unehelih. Täglich treten in Bayern 428 und ftündlid 18 Entbin⸗ 
dungen ein. Unter 60 Geburten pflegt 1 Bwillingsgeburt , unter 3285 
Entbinbungen aber 1 Drillingsgeburt vorzulommen ; babei zeigt ſich indeß 
daß das Verhältni der Zwillinge im Laufe der leten 25 Jahre zugenoms 
men bat, und beweist fi in biefem Punkte beſonders die Oberpfalz als fehe 
fruchtbar. Etwas über die Hälfte der Leute flirbt in Bayern unter 20 
Jahr alt, nämlich 52.55 Proc., 22,69 Proc. fterben im Alter von 20 bis 
60 Sahren, und 24.36 Proc. über 60 Jahre alt; ferner erliegen die meiften 
PVerjonen inneren langivierigen Krankheiten, nämlich 46.76 Proc., an in» 
nern acuten Rrankheiten flerben 22.91, an hohem Alter 8.30, an ange 
borner Lebensſchwãche und Bilbungsfehlern aber 6.74 Proc. Im Monat 
März flerben bie meiften Leute, im Juli die wenigſten. In dem Seit 
raum 1835/62 wanderten nad Bayern im ganzen 24,176 Perfonen ein, 
Dagegen 214,233 Perfonen aus Bayern aus, mithin ziehen nad) einem 
27jährigen Durchſchnitt jährlihd 895.4 Perfonen nad Bayern 9046 aber 
aus dem Lande weg. Nach den Angaben ber Zu: und Ausgewanderten 
wäre innerhalb ber 25 Fahre 1835/60 ein Bermögen von 26,013,347 fl. nach 
Bayern gelommen, und 61,937,487 fl. wären bon ben Auswandetern mit« 
genommen tworben, fo daß alfo im ganıen während biefer Zeit um ' 
85,924,140 fl. (oder durchſchnittlich im Jahr 1,436,966 fl) mehr aus 
Bayern ausgebracht als eingeführt wurben, Jeder Eingevanderte hat aber 
durchſchnilulich ein Vermögen von 1180 fl, nad) Bayern eingebracht, jeber 
Ausgewanderte durhfchnittlih nur 262 fl, mitgenommen; daraus folgt 
daß im allgemeinen mehr wohlhabende Leute nach Bayern gezogen und 
nur ärmere ausgewandert find. Unter 100 Perfonen wandern ettoa 29 
heimlich aus, in ber Pfalz thun dieß 57 Procent der Auswanderer. 
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Baummwollfpinnerei Kolbermoor. 


(7568-59 
Die Hercen Metionäre werten biemit ——— ſich 


Donnerfläg den 26 ‚November db. 3, Nachmittags 5 Uhr, 


‘ im Saale des Bbrſenlocals hier (Ranfinger Strafe 9/1) zu eier 


zu nut — Jeder Acllonat oder Bevolimädtigte hat fi durch 


„„anßerordentlichen Generainerfammlung 
entustber — eber hiebei nach 8.5 ber —— durch —— 
Borlaae der oder ein gehörig gefertigtes Aetienderzeichniz beim Gintritt in dem — gitimiren. 
—— — unb Berätabfofiung über Bolyug bes $. 4 al 3, unb $. 7 d ber Statuten. 
aden, ben — 


Der Vorftand: Schlicht hörle. 
1380] Im Unlerzeichnetem ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lchrbuch für 





Der Ausfguf der —— — Saumwolpinnere Bolbermoor. 


Jäger 


und für die welde es werden wollen. 


! Bon Dr. Georg Ludwig Harlig. 
Achte Auflage, 


' beraudgegeben von Dr. Theodor Hartig. 


gu B. geheftet 7 fl. ober 4 Rihlt. - 


Zwei Bände. Mit Holzfchuitten, Tabellen und dem Kildniß des Verfaflers. 
2 Theile, 
Mit biefer achten Auflage feiert bas Deine für Giger —8 — 


——— woblgelungene Bildniß des am 2 September 

— zu fliften. 

Der Umſtaud daß abermal® eine meue Auflage biefes, mi 

delnden Peg nöthig wurde, iſt ber ficherfle Beweis bes 
en ſeyn 
t auch einen Leitfaden bietet wiſſeuſchafilichen Beftimmung aller wilden Säugethiere 

—— nur Perl bortbin Bien lagen —— ——— — 

Stuttgart und Augsburg 


ten Verfaſſers deſſen Verdieuſten am die Wiſſenſchaft aud) 


t allein bie Jagd, ſondern auch bie Naturgeſchichte der 
jſalles den dasſelbe bei Jagern und Iagdlie 
laſſen Eyftem und Befeeibung ber Jagbtbiere bem neneren Staubpurilt der ——— entſprechend zu ermeitern, fo daf das Werk in ſeiner 
Bogel Deuiſchlaude, auch berjenigen bie auf ihren Wan- 


es Zubilim. Aus diefem Grunde haben wir und veranlagt ang burd) bag 


ier ein würbiges 


beßiere uud bie Jagb-Kunftfprache behan- 


ern gefunden hat, Der jehige Herausgeber hat es 


3: G. Cotta'ſcher Verlag. 





Eine erheiternde Kuhebauk für Geſchäflsmünner. 
[7759) Im ter M. Wiegen ige: Buchhandlung in Augsburg und Münden ift nen erfchienen 


go hlgel 


elaunter Doctor juris, 

bas it: Juriſtiſche Kurgmeil in mancherlei Schwänfen, Iuftigen Redhteiänteln und 
feltfamen Hiſtorien. Für übelgelaunte Raths- und Staatsherren, Abvocaten, rechte und 

unrehtöfundige — — unb — Staatshaͤmorrhoidarii. 

on Juſtus Abele 
8. (318 Seiten), Elegant broſch. L 1. 12 fe. oder 21 Bar. 

Anno 1715 erihien ver „Luftige Turift“ und 1789 ein „Jurikifhes Bapdemecum,“ 
murben mebrmals ge edtudt obgleich ſie tes 1 Eußigen blutmenig enthielten, Der Zroest vieles Yisleins 
it auf dem Zitelblatt hinlänglid ausgerrü Derausgeber fanımelte aus Quellen alten und 


neuen Gtyls, und glaube hiemit ten krbolungebenücftigen vielgeplagten Geidifrsmännern eine 
erbeiternpe Rubebant zu bieten, worin guter Wig, aber feine ingiemnlichleiten angetroffen werden. 


Parochus ‚govialis, 


Geiſt biche' Kurzweil 


für melaucholiſches und langweiliges Gemüth. 

Darinnen gute alte Geſchichten, Schwänf und jeltfame Stuͤchlein, vornehmlich aus 
geiflichen Amts- und Hirtenleben, ergöglich, dech allzeit chrbar und auferbaulich 
erzählet werben. 

Aud ein Sherflein zur Raftoraltheologie. 

Bon Iohannes Einfiedel. 

Dritte Auflage. 

Breis 1 fi. 12 fr, ob. 21 Sir. pr. Ert. ed. 1 fl. 12 fr. N. öfter. I, 

Zrefflihe Pillen und Mirturen für Gelſtliche Und Lalen welde mit Schwermueh, Verbruf, Dubo- 
“onbrie unb bergleiben zu thun haben. Die ‚Sffent liben Blätter haben viefe kleine Enzriit Überan 
mit ge: erwähnt: nasfehenner Abdrud einer Beuctheilng gibt näheres darüoer 

Wie viel ein guter Wiy wertb it niht nur um gu unterhalten, fonbern aud zu belehren, ieh 
in dem 8 @ebilbeten befannt. Derlet Borfäne, Neven, ihlagenve treifende Züge ſind daher non Heinie 
eſammelt worden, und jolder rege Sımmlımgen haben wir viele, Eine ſebt 
rn tele unter denielben darf tem kürzlic erihienenen Bub ‚‚Parochus Jovialis® eingeräumt 
werben. Dasielbe enıhält auf 3W Seiten (in ein 8) eine recht gut gerachene Sammlung non fehr 
u. dein Webiete des Lebens, der ee hlten Ai des Umerrichte, ter Geelforge, des Sratt- uud 
ber ehelichen — * ıc. gehalten Zügen, die nit nur bas Imerdiel erſchüttern, 
fonbern aus mit dem Angenehmen bas Nühlige glüdiid vereinigen.“ D. 


X” Wichtig für Architekten, Ba Bauhandwerker, Bauunternehmer. SR u 
Au beziehen durch alle ikon, ses: bed In» und Audlandes. 


Illuſtrirtes Bau· ſexi kon. Herausgegeben ton Docar Mothes. Zweine 


gänzlich umgearbeitete Aujlage. Bolfländig in 23 

80 Heften vorn 6— 7 reich illuſtrirten Hoh-Duart- Bogen, Preis des Heftes 8 Sat. = 

em — eg Pub ſeche Hefte, bildend den erſten Halbband, Preis bes Haib- 
banbıs 1 Täler. = Bf 
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Berlag fd Site Spamer in ‚Leipzig und Berlin, Zimmerfir, 33. 
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Bücher⸗Auttion iu Köln am Rhein. 

An 23 —— d. 36, — bei bem 
Unterzeihueten € Berfleigerung 

nachgelafienen Öibliotpelen 

5* — N eh. Re —— 
v. — Belliughauſen, —583 Nohl, 
med. Dr. — in Montjeie, geb. u 
und Baurath gear ge — — 


F ri de Vol. Bor beu 1.08. be. Bug ah = , 
v uffurt 
rn Te Bean Remtpin — 


mM. eu 
331 m ®erlag ver Unterzelchneten it fo 


138117 
eben etſchlenen und durch alle Buchhandlungen 
ill begiehen: 


Thekla. 


Ein Gedicht in neun Gefängen 
bon 


Paul Seyfe. 
Zweite, nen durdigefehene Auflage. 
Miniatur Musgabe. Gebunden, Preis fl. 2, 
24 fr, od. Rihlr. 1. 12 Nor. 


Die Dichtung verſedt In die erften Zeiten der 
Ausbreitum —— md unter ben Oriecen. 
3 t © aupiay tun. Der vamals im 

m ze & al ne "Wötterbienft, feine Ent⸗ 

— um Bortbeil der — 6 


ag ein 
Tel ter Auserer Formaliemus 


mißbra 
5 * ſchneitendſten hei rg U eftent_ grey N 
gottergebenen, inmi ter! — 
aber umeric) nertiden Ehriftenglauben, wie et 
in ver Hel iheung und ihren Fteunden 
ſich emveist. gr eble Korn det Weridts-Telbit 
aber, mit ihrer Maren, ſahltchen Durkildtigfeit, 
wirb eiten neuen Beweis liefern in mie hobem 
Grad, Paul Heyſe zum Dichtet, und ganz befun- 
vers zum epifchen Dichter, beruien en. 


Stuitgart. 
4.6. Gotta’fhe Buchhandlung. 
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zu beſetzen. —** mebft den Zeitguifjen 
—* bie 20 R 
. —S— Be zum ovem 


ber an den Director ber Auſtalt, a. 0 Kr 
renz, .. zu laſſ —— Bedingungen eingeſehen ober ſchriftlich eingeholt werben 
lunuen. — Prag, ben WOeteber 


Der Borfı 2 bes Handelsgremiums, 
[7815-17] E- Der AN are Stellvertreter "Ulnt. Dudef. 


Berlag Bruckmanu in Mü ber Kaulba⸗ 
au) ae und if vun vun : Kun und Ken Galler —— 


Be a 


arton von Wilhelm Lindenfchmit. 


Nad einem Original: 
In 8 Gröjen, 


Photographixt von I. $. Aichiels. 


Größe Nr, F Bild allein, 18%, Zoll rhein. breit, Thlr, — Mr. oder 10 fl. 30. rhein. 

“" r em 14 W v„ 4er. — Mor oder Ti. — ke. rhein. 

.® I. ..  .#IMRNE 2Alr. 15 ‚Mor. oder 4 fl 24 Me. rhein 

* —* ne mon „ 1 6 Mor. oder DL 6 Me. rhein. 

:  ® * 5 5 m 7986 Ngr. ober — fl. 54 fr. rhein. 

Br Vi 86 — Ta Ngr. oder — fl. 27 kr. rhein. 
fehs erften Größen von 12 bio un Tier. find * einem Erleunungsumeiß begleitet, welcher 

auch u —— Denken F 

Der Wunſch dem (de pen Bolle® gegen bie Männer welche im ſchwerer Beit ben 

Sieg vorbereiteten, en *. en, Auebrud zu geben, leitete bie Haud bes "Malers, 


Das Zeitalter r Neformation. 


Sechſter Garton * v. Kaulbachs 
für das — des neuen Muſeums in Berlin, 
photographitt von J. Albert; in 6 Größen: 


Faeſimile“ im ber a. ber a mit Unterfeprift Wilhelm von Kaulbache 
— i⸗ 2 Se Be ha be BE ce ‘ 
Rr 1. hr „ 15” " The, — ober 10 = 30 fr, zbein, 

„ 1 1" „ 12" n„ 4. — —5* 7 Ess 

I I, rn * BEIN ah gruen 
0. Ira ober 
a a 4 EZ ober — fl. 54 fr. rheim, 


Käuternd u F gr Grfenmm efemmmgeumeif wird Ausgabe 
45* —— 1. — UI. en Gun) 2ihe m umeis allein gratis geliefert. no 


Dir unnenſchlacht, 
—— - Wilhelm vo für das Berliner Mufeum compouirt und nach 
— A befindlichen Efiyge photographirt von I. Albert. 
gleichen Größen uud zu gleichen Preifen wie obigee. 
— [ —— F Bei ae und durch alle Bunde 


Geschichte der biblischen" Offenbarung 


als Einleitung ins alte und neue era iui 
3. Aufl. 5 8. 41. 48 kr. oder 3 Thlr. 


Dr. 5. Schlünfes, 
Bas Wefen der Erbfünde 
nach dem Coneilium von Trient unter en Deren ter h. Schrift 
und ber Bäter ber Kirche, —— bus h. Auguftinus v. Aquin 


Bonaventura. gu 8. 2 fl. 24 fr. ober 1 Thlr, 15 Sp. 


Dr. V Gröne, 
Der Ablaß, 


eine Gefdidt b Bebeut in d Isöt 
feine Gefdid ag tat a & Hei onomie. 


LITURGICA SACRA CATHOLICA 


sacrorum ecclesi® romano-catholice rituum origines, — signi- 
ficationes. Ed. II. 8 maj. 3 fl. oder 1 Thlr. 24 Sgr. 


BIBIiIA SACRA 


Pulgalae editionis juxta exemplaria ex typographia apostolica vaticana Rome 
1592 et 1593 inter se collata et ad normam correctionum Romanarum exacta 
auctoritate Summi Pontificis Pa IX, Ed. Dr. Y. Loch. Ed. II. 4 Tomi. 8. 


2 fl. 12 kr. oder 1 Thir. 10 Sgr. Dieselbe a gr in 12. (Taschen- 
format) 4 Bändchen 2 fl. 42 kr. oder 1 Thlr. 20 Sgr, 


Unter allen vorhandenen Ausgaben der Vulgata ist die vorstehende die correcleste 
und billigste. 


NOVUM TESTAMENTUM 


juxta iR — exemplaria et correctoria romana auctoritate summi 
Ed. Dr. V. Loch. Ed. U. 12, 40 kr. oder 13%, Sgr. 


a 
— fi K x übtmader — Stangl 


fe Ge lerafhge vol folge Rusgefarieben: 
bie rn note folgt —— — 
9 zur N und Nachweilſung ver Sor- 


beru 
iktwoh den 16 Der. 1865; 
2) zur ——— ber Einreben auf 
ittw u Januar 1861; 
u 


3) zur A 
—— 0 Februar 1864; 


4) zur — auf 
ttwoch den D Wär; 1864, 

jevesmal Bormittaas 0 Ubr, Aimmer ir. 50, 
mozu fümmtlice @rtubiger des Stangl vorge» - 
laden werben. 

Wer am erften Ebictstag nit eriheint, ober 
Bis tabin liguidirt bat, ift mit feiner Yorkerung 
von gegenmwärtiger Maffe auögeisloffen, und das 
Rihtbankelm an den übrigen Epictstagen Bat 
ben Ausfhluf mit ven an folden vorgunehmen- 
den Handlungen zur Folge 

Nah ber Infolneni- Eritärung beträgt ber 
Activftand 411 fl, die Pafllven aber 1849 

Ber vom Bermögen des @emeinf&utoners 
etwas in Händen haben follte, wirb aufgeforbert 
ſolches bei Vermeidung boppelten ig jedoch 
unter ae feiner Rechte bei ericht zu 
iberge 

Am erften Sie atag wird zugleich die gütliche 
Bereinigung der Sache verfucdt werben, und wer 
nicht erideint, wird den Beihlüffen der Mehrheit 
als beiftimmenb erachtet werben, 

Die auswärtigen Gläubiger baten 2 zum 
eriten —57 einen! —— üchtigten, 
lJedoch mit Auttnahme ver Por, blierorts 5* 
ſellen, mibrigenfang die weitern ee 
lebiglib zu den Aeten genommen: und Ss 
inftnuirt eradptet werben mwürben, 

—— den 20 Oetober 1868. 

Öniglihe —— Regensburg. 
tönigl. Direetor; 
Ebnet. 


ei einer Maschinenbau-Anstalt wird ein gebil- 

deter, umsichtiger und sicherer Mana als 
Oberaufsichts-Beamter und ——— 0° 
sucht, Derselbe braucht nicht — Techni 
zu sem, muss aber einfach bh und Cassa 
fübren können und sonst die für den Geschäfs- 
verkehrnöthige Gewandiheit besitzen. Die Stellung 
ist eine dauernde, mit 800 Thalern Jahrgebalt 
und Tantidme (wenigstens noch 200 Thaler pro 
anno) verbunden. — A. Gütsch u. Comp. in 
Berlin, Neue Grünstr. 43. (7780) 


Obergärtner geſuqht 


auf einem Lanrgut bei Zürich. wird ver · 
langt: vonfommene Ktenntniß ber land Dhft 
und Bemüfezuct, fomie Berttäintniß zur Beat 
fihtigung und Peitung eines Meineren Defono- 
miemejens. Salair liberal. in fefter, rubiger 
volfes Autrauen verbienenver Eharalter ift uner- 
lablich Eintrittszeit Ainfanas Derember. Offerte 
nebit, zegrifen an L. C. poste resiante 
Aüri [7678-79] 


Zehn: Metalldreher 


finden bei uns fofort —9 

Arbeit. Verdieuſt fl. 8. bis fl. 13. 

per Bode. Meifegeld ik vergütet, 
Of fenbach am Main. [7351-56] 


Sarholz & Iuxberg. 
Agentur⸗Geſuch. 


Ein Sant aus in Bafcl, bad bie Schweiz 
regelmäßig aweimal per Jahr bereist, und dem 
die beiten efetengen zur Seite fichen, würbe 
fi mit dem commifkandweifen Verlaif eini⸗ 
ger currenter Artifel befafien. 

sebrnt die Offerte unter Aa @.2.N:..7857 
beforgt die Erped. d. © (7857—58] 

Bühre end des Varlamentd 1848 
Anerbieten. ; in Wrankfurt am- Main wohnte 
Hr. Profeffor Jalob Grimm bei Frau, Belli- 
Wontart. Auf deren frage: ob er mit der ge» 
troffenen Einrichtung zufrteven fey, bat er um 
einen niebrigen Schreibftubl, welchet auch fOgleich 
für ibn beforgt ward 

Auf Dielen Etubl Hat der berühmte Gelehrte 
außer ben Verhandlungen bes Varlaments) einen 

beil feines Wörterbuches gefhrieben. 

Gerne möchte die Bellperin bieied. Möbel ver 
Radmel: erbalten und ven Stusl an einen der 
vielfältigen Werehrer Grimme Mäuflie Äber- 
Taffen, — Portofteie ren nad b 
brefie. — Kt a. 
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‚AUGSBURG, Das Abonnement, ’ Inserate aller Art werden aufges 
, weiches je vierteljährlich und balb- nommen und der Raum einer drei- 
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Die großdeutſche Berfamminng in Frankfurt. Parib, 29 Oct. Bproc. 67; AYaproc. 95; Banfactien 3300: landw. 
Dentichland. Frankfurt (Gewerbefrage); Rarlsrue (Befeg | Zreditbant, 1270; Crebit mabifier 1095; ital. Bpeoe. 73.15; Span. äußere 1856 
über die Verwaltungsorganifation); Darmftadt (zweite und erfte Sams | —— er ; 5* —— 405; * 975; Nor 980; DR 
——— ); Berlin (Eröffnung der Kammern in der zwei⸗ 84 — *8 a son Si 008, Belt 515; yon- 


bes November. Budgets. u einer Ratafirophe. Kaufe | Gomp. 41 el 413.75; gr. zufl. 


mann Heyl. Ueber die Nürnberger Tonferenz. Meere lergebnifie. — — 
Kein it Preußens aus dem Bund. Eine Anttvort auf * rn an Die großdentfcpe Berfammlung in Frankfurt. 
bie Wahlmänmer.” Verwarnungen); Hannover (Rorfynobe. Berichtir Hl Sraukfurt a. MR, 23 Det. Die grofibeutiche Berfammlung 
bat ihre Tagesorbnung in einer fait jehöftündigen, durch Parlamentarifche 
Würde bezeichneten igt. Die 


gung binfichtli ber Fahnenreferipte); Wien (bie Abſendung einer Note 
Teilnehmer betrug etiva 500, Ay Aut nd bes Sitzungsſaals 


— St, Petersburg wahrſcheinlich. Stand ber polniihen Frage. Aus | 
fit dem Zuſtandelommen bes Geſammtreichsralhs. Ermennungen taten befonbers bie Sogen bejeft; namentlich tvar auch das biplomatifche 


8 aus. Das Feſtmahl für die Siebenbürger. Das erſte 
und derungen. Daß Wiener Budget. Die Antivort nad) Berlin). Corps ziemli h 
, ‚De ertel iſche Monarchie. Pefih (die Feier ber Leipziger "p8 ziemlich voll;ählig vertreten. Dan begann bald nad; 10 Uhr, und 
| Sälagı)n Bembern (ir Bänerliden N A Niederlage des | MAT leitete he, b. Serchenfelb Yurd) einen bon großem „Beifall beis 
Maligorsk'ichen Corps, Ned) nahe ununterbroden begleiteten Vortrag bie Berhanblungen ein, indeın er 
, @roßbritannien. Die Königin auf ber Nüdreife von Schott: | zumähft im Namen bes Ausfhufies die Verfammlung begrüßte, und deren 
— 2— ya ur Kriegführung in Japan, Englischer Kunft ber Leipi 
und eng Sei 
Franfreih, Veränderungen in den rag maritimed. | Gang der Vorträge eingehender berichtet ſeyn wird, kann es hier nur dar ⸗ 
Momy's Wahl und Mijfion. Anlehen und Thronrede. ien und Rom. ankommen bi 53 : 
. "Italien. Nom 5 —5 en Der Wapfı): Zurin auf Momente zu bejeichnen. 
(die 9 — * — * — Bilfen 3 — 
enejte Poſten. Frankfurt. Eibung estagE.) — - - ' * 
Tübingen. (Einweihung der naturiviffenfhaftlihen Facultät,) — Pos | Möthigt, den Gegenjag einer realen Nationalpolitit gegen eine Urt bon 
“fen. Siedlung * Abalbertfiree, ae par eat, * Dertiveiflungspolitit der Heinbeutichen Nationalvereinötendengen vertrete. 
Epiclhölle geld offen.) — Madrid. (Hr. Barrot,) — Paris. (Aus den | Einen der ſchlagendſten Beweiſe bafür gebe die Thalfache dak die vorjäkrige 
Lariſer Tagesblättern.) — Toulon. (Unkunft der Raiferin.) — Reavel Berfammlung das Delegirtenproject nicht Zuriveg vertoarf, denn deſſen 
italieniſche Gefchtwader.) — Meſſina. (Der König der Hellenen. — | Gonjequenz liege num in der Neformacte vor, Man dürfe auch diefe, wenn 
Barfhau, (Erecutionen.) einzelnes daran bermißt werde. nit verwerfen, um nicht bon ber Macht 
Zelegrap bijche Serichte. ber gegebenen Berhältniffe noch weit weniger entjprechende Detropirungen 
a’. Sranffurt a. DR., 30 Dt. Die „Europe“ veröffentlicht den | zu belommen. Uber man bürfe auch nicht den preußiicpen Wiberjtand Zurze 
Tat der Erklärung des dämſchen Geſandten in ber letzten Bundestags | eg veructheilen, ſondern möüfle ihm eben in Liebe für Preußen und für 
fung: Der Erecutionsbeſchluß bezwact bie Durchführung ber Bumbes | Deutjäland durch das tHatjächlic Gegebene, durch Einfichen für die Grunde 
beſchluſe vom 11 Zebr. und 12 Sept. 1858, vom 8 März 1860, vom | brincipien ber Reformacie zu übertwinden fireben. Die Ernennung Fchrn. 
“ Tebr. 1 861 und vom 9 Juli 1863, ſoweit fie noch undollzogen find. Der | d. Lerchenfelds zum Präfidenten, auf H. v. Gagerns Vorfhlag, die An⸗ 
“ König bom Dänemark hat bie Wünfde des Bundes erfüllt, ſoweit ſolche auf | nahme ber Geſchäfteordnung durch Aeclamation und die Bildung des Bus 
bie Aenderung ber conftitutionellen Stellung ber Sergogthümer, auf ben | zenw3 durch bem Präfibenten (Bicepräfitent Schr. v. Varnbüler aus 
Sup gegen befürchtete Veeinträgitigung durch dem Bunde nicht angehö, | Stuttgart) ward raſch abgethan, worauf Staatsraih v. Wydenbrugt im 
 zige Theile der Monarihie giengen; er hat ben Herzogthümern night bloß | Namen bes Ausfchufies mit der ihm eigenen Macheit, patriotiichen Bäürme 
“ für die eigenen Angelegenheiten volle conftitutionelle freiheit, fondern auch | und ftaatsmännifchenlleberfigtlichleit das (orgefteunmitgetheilte) Programm 
in geweiraſchaftlichen Angelegenheiten bezüglich der Gefehgebung und | der Berfammlung ausführlid motipirte. Gigentlie Gegenanträge oder 
Steuerbeiwilligung gleiche Rechte wie dem bänifchen Reichsrath gewährt, | teientlige Amendements kamen im Verlaufe der ganzen Verjammlung 
Soweit aBrr die Bunbesforberungen auf Abänderung conftitutioneller Dos | micht zu hervorragender Bedeutjamfeit; das. Programm des Ausjchufles 
stehungen und Germmung ber Enttidlungsfreieit ber Nichtbundesländer | wurde ſchließlich unverändert Angenommen. Bon befonderem Sntereffe 
gehen, verbietet dem Aönig von Dänemark bie Pflicht gegen feine däniſchen ward es dagegen wie fih aus den verſchiedenſten Standpunften bie Ueber« 
. Untertharsen, fowie jeine Stellung als unabhängiger europäifger Monarch, zeugungen namentlid) dahin zuſammenfanden daß bie Reformacte, wenn 
bie gleihe Nachgiebigfeit. Jede berartige Forderung ift internationaler | nun einmal feine baldige Berftändigung mit Preußen abzuſehen fey, even» 
Natur, wäre bunbeötoiberrechtlich und jieedverfehlend. Wenn der Icpte | tuell aud) ohne Diejes, dod) mit Aeter Offenhaltung feines Cintritts, in Auß- 
Yundesbefhluß bie Nüdnahme des Patents vom 30 Märy verlangt, mit | führung gebracht werden müfje, Bon beveutendftiem Einbrud waren in 
weldem bie daniſche Regierung gerade den bereptigten Bunbesforderungen | dieier Beziehung namentlich Die Erörterungen des Sehen. dv. Behmen aus 
genügen wollte, jo fönnen wenigftens nicht deſſen Grundbeſtimmungen gemeint | Sadien und des Dr. v. Warnter aus Freiburg. Von ben Deiterzeichern 
tem. Bezliglich anderer- ift die bänifce Negierung zu Unterhanblungen | befürtuortete beſonders Prof. Bring von Prag die erfte, den Zürftentag und 
wegen Aenderung bed ſonach von ihr als probiſoriſch betrachteten Patents bereit :) bie \ als patriotiſche That anertennende Nefolution bes Pros 
wodurch alles leichter und volftändiger zu erhalten was der Bund durch bie Cre | gramms, indem er es als einen Hauptvorzug bes Princips der Reformacte 
, fution erreichen Tann, während, was ber Bund erreichen toill, keinenfalls mit- | bervorhob daß diejelbe der deutſchen Nation überhaupt feine Spihe octzopize. 
 telft Execution in den deutſchen Hergogthümern zu erreichen ift. Die Europe” | Nennen wir noch bie warm patriotiiche Anſprache des Dr. Bärens vom 
vröffentlicht ſodann auch den Text der Ruſſell'ſchen Note vom 21 Det. an | Hannover, ſowie die Vorträge Bayerhammers aus Eliwangen und des Hofe 
Sir A, Malet, deren Vorfhleg dahin geht, alles auf die Finanx unb | raths d. Kerſtorff aus Augsburg, welder mit einem Hoch auf das preußis 
Seſetgebungẽ ſach en der deutſchen Herzogthlimer bezüglice nad) dem Vun · ſche Bolt jhlob, jo glauben wir die eindruckvollſten Diomente ber Berhand- 
besteht zu behandeln, alles auf internationale Fragen begügliche dagegen | lung bezeichnei zu haben. Hierzu trat jedoch nach ber das Programm uns 
dr Vermittlung, nicht dem Schiedsſpruch, befreumdeter nichtdeuticher | verändert beihließenden Nbftimmung nod) ein wichtiger green 
Mächte zu lien. Antrag des Dr. Kr aus Prag. Derjelde lautet: „ 
+’. Brauffurt a, M., 30 Ort. Die Frankfurter Bank erhöhte 
heute den Disconto von 3%, auf 4 Procent. 
«'’. Berlin, 30 Ost. Die „Nationalgeitung” fagt: Bon ben ber 
lannten Wahlen den 260 auf Liberale, 24 auf Klerilale, 37 auf Gon« 
len, zwei unbeſtimmkare. Unbefannt find noch fieben 


ng wünſcht bag auf Örunblage der reformirten Bunbesperfa! 
fung ofort - —— —— der wirthſchaftlichen — 
eutihlanbd buch Erweiterung des Bollvereins entſprochen werde. 
Als wirlſame Vorbereitung hiezu erſcheint es hochſt wünjcensiverth die 
bative, 26 auf behufs jener Einigung bereits vorlängft abgı und in voller Gel 
ahlrefultate, tung ftehendem Verträge ſchon bei der nächfien Bolleonferenz fo zu gefialten, 


daß bie biöherigen handelspoliliſchen Beriehungen ber Gontrahenten ſtärler 
und vermehrt werben.” Nach ber trefflihen Motivirung durch 
den Antragfteller wurde auch biefer Antrag zum Beſchluß erhoben, und mit 
einem breimaligen Hoch auf Deutſchland ſchloß bie Verfammlung, beren 
meifte Mitglieder noch zu einem Bankett vereinigt blieben. i 
(Fortjegung und Schluß ber Sitzung bed großdeutſchen Bereins.) 
Krauf aus Bensheim flellt darauf im Namen bes dortigen Reformbereins 
Anträge, bie im weſentlichen dahin gehen: 1) die von Preußen beanfprughte 
Barität mit Oeſterreich ſey dahin auszugleichen daß Oeſterreich das fländige 
Prafibium im Bunbesbirectorium, Preußen im Reichörath übernünmt; 
2) daß von einem Deto Preußens und Defterreihd völlig Umgang genonv 
men wird, daß dagegen Defterreih und Preußen im Bundes directorium flatt 
einer Stimme brei erhalten, während bie übrigen Staaten vier Stunmen 
behalten, und daß im Bunbesrath Preußen und Deflerreic, ſtatt brei je bier 
Stimmen zählen, und ba barin ftatt 21 fünftig 23 Stimmen entſcheiden, 
und ba Preußen und Defterreich je 90, und bie übrigen Staaten zuſam ⸗ 
men 122 Bunb wählen; 3) daß es ftatt ber von Preußen ver: 
langten directen Wahlen zum Parlament ben einzelnen deutſchen Bunbes- 
Staaten überlafjen werbe ob fie ihre Bunbesabgeorbneten birect aus bem 
Bolt over inbirect aus ben Stänbelammern wählen wollen; 4) Art. 11 bes 
Verſaſſungsentwurfs ſey wieder dahin abzuänbern daß Geſetzborſchläge 
welche eine Abänberung ber Bundesverfaſſung enthalten zc., im Bunbes ⸗ 
rath künftig keine Einhelligkeit nöthig haben, fonbern daß hiezu minbeflens 
17 Stimmen erforbert werben. Brinz, aus Prag, lobt ben Umftand 
daß in ber Reformacte ber deutſchen Nation Feine Spige aufoctroyirt werde. 
Wenn irgendein Gefühl, fo fey das ben Deutfchen unerträglich daß irgend» 
eine Regierung bie Spitze bilde, geſchweige denn baß irgendein Bolf in 
Deutſchland als Führer der übrigen Völker anzuerkennen fey. Dann wendet 
er fih gegen bie babifche Theorie bon der Beranttwortlichleit und ber Un⸗ 
verantiwortlichkeit. Endlich gibt er im Namen ber in ber Verſammlung 
anweſenden Deſterreicher bie Erlärung ab: es fey ihre Anficht daß bie deub⸗ 
ſchen Fürften eine Verpflich gegen das beutfche Voll hätten, baf ber 
Fürftentag einen Anfang gemadt habe an biefer Schuld abzutragen, und 
darum ber Schritt des Kaifers von Defterreih aus vollem Herzen zu begrü⸗ 
ben ſey. v. Behmen aus Sachſen. Im ver Reformacte haben wir einen 
gemeinſchaftlichen Einigungdpunft, und biefem müfen wir und mit unferer 
Meinung unterorbnen. Die Entgegnungen Preußens gegen die Reform⸗ 
acte haben leinen Grund; das Veto welches es im Intereſſe der Kleinſtaa⸗ 
ten zu beanſpruchen vorgibt ift nicht nöthig wenn es wirllich in beren In⸗ 
terefje ift; benn in biefem Fall wirb e3 beren Stimmen für fi) Haben, unb 
biermit den gewunſchten Erfolg herbeiführen. Auf ben Borfit im Direc 
forium babe Defterreich ein geſchichtliches Vorrecht, welches ihm ohne feinen 
Willen nicht zu nehmen ſey. Die Forberung eines aus birecter Wahl zu 
ſchaffenden Parlaments ift nur eine Phrafe, und was bie Behauptung be 
trifft daß durch das Delegirtenproject ber Bartieularismus zu ſehr bei ben 
Iten bertreten werben twürbe, fo ergibt e8 ſich ſchon, wenn man 
die Wähler ind Auge fabt, daß auf die eine wie auf die andere Weiſe 
dasſelbe Nefultat erzielt werben wird ꝛc. Der Nebner erinnert bann 
an 1818: bamals Habe Preußen fih Sachſen von Rußland als 
Sturmſold ausbebungen, und Sachſens Theilung babe ben Dunlis: 
mus, Deutſchlands Unglüd, neu befeftigt. Selbft bie fyeier ber Leipyiger 
Schlacht jey mißbraucht worben um Propaganda für bie preußifche Spike 
zu maden — eine wahre Satire auf jene Schlacht! (Beifall) Der Neft 
ber Rede lehrt ſich wider bie Bismard’ice Denlſchrift über vie Bundes ⸗ 
reform und Preußens Anfprüde überhaupt. Wenn in Berlin — fagt ber 
Rebner u. a. — nur halb fopiel nationale Gefinnung bie Zanbesvertretung 
beherrſchte wie in den Mittel» und Rleinftaaten..... (auter Beifall, der ben 
Mebner verhindert feinen Sa auszuführen). Im übrigen vertheibigt er 
den Ausihußantrag. Hofrath v. Wänfer, aus Freiburg im Breiggau: 
Unverſöhnliche Gegenfäge ſeyen Großbeutfh und Kleindeulſch, ober befier 
geſagt Deutſch und Preußii. Das kleindeuiſche Programm fey feitgehalten 
worden nad) ber erften Beftürzung auf dem Fürftentage — feftgehalten zu 
Reipyig, wo doch aus Schlachtbonnern die Wahrheit herausklinge ba ohne 
Defterreich kein Preußen und fein Deutfchland ſey. (Starker Beifall.) In 
" Preußen werde der Beruf über Deutſchland zu hertſchen als etwas felbft- 
verſtaͤndliches angefehen. (Heiterkeit) Damit in enger Verbindung ftche 
jener blinde tüdifhe Haß gegen Defterreich, der ſich im Abgeordnetenhaus 
und in ber Prefie geltenb mache, ber fich bis zu bem Votum berfteige: 
Austriam esse delendam! Man fhelte die Großdeutfchen Ultramontane 
— fo noch der politifche Bericht des Ausſchuſſes des Nationalvereins; — 
“ Uliramontane, weil fie Deutſchlands Zerftüdelung als ein Verbrechen betrach 
ten (Beifall), weil fie Hannover und Heffen nicht für beftimmt halten die Lücken 
bes preußifchen Staatölörpers zu flopfen. (Beifall.) Die einheitliche Spitze 
fey nicht einmal das theoretifch Beſſere, Beifpiele befien das alte Rom, das 
mittelakterlie Venedig und die Echweiz ber Gegenivart. Die Reformacte 


5830 «+ 


fey geboten vom denen bie in erſter Reihe zu entfejeiben Hätten. ¶ Und Tolle 
die Nation ein ganz entſchiedenes Gut zurüdiveifen, weil Schtwärmer ober 
Intriganten in nebelgrauer Ferne elwas beſſeres zu erbliden glaubient 
Reine Reform werde fofort Einftimmigfeit erringen; immer werbe ſich ein 
Neuß jüngerer Linie finden ber fie verbinbere. (Gelächter) Für ben Bunb 
im Bund, führt der Nebner an: in einem ſolchen liege feinestvegs gegen 
Preußen jene Feindfelrgleit welche Preußen feinerfeits feinen Gegnern in 
Deutihland beweife; er entftehe in ber Hoffnung, ja mit dem heißen 
Wunſche bat Preußen feinen berechtigten Ehrenplat einnehme. (Bravo!) 
Der neue Bund werbe die Beziehungen unter ben deutſchen Staaten fogar 
verbeſſern, weil er bie Widerſtrebenden mit allen mißliebigen Anträge 
verſchonen werde, fie fich ihrer vollen Selbftherrlicleit erfreuen laſſe, bis 
fie fih eines befferen befonnen. hätten, (Lebhafter Beifall.) Nah Dr. 
MWänfer ſprachen noh Dr. Bärens, aus Hannover, welcher ſich in pifanter 
Rede gegen ben Rationalverein ausließ. Der Nationalverein, ein frembes 
und importirte Gewãchs, fey durch und durch unbeutfch, ba berfelbe gerabe 
bem Deutfchland umgebenden Romanismus und ber Gentralifation in bie 
Hände arbeite, und ben beutfchen Genius vernichten wolle. Ba yr hammer, 
aus Ellivangen, fpricht fi hierauf dahin aus daß ber Gedanle der Reform 
acte zunächſt unfer Verhältniß nach außen betreffe, und es nicht auf bie 
Einzelheiten beöfelben, ob Parlament, ob Delegirtenberf 2 am 
lomme; vielmehr ſey es unfere Aufgabe mit aller Energie und 

für bie Reformaste zu wirlen und ihr immer mehr Freunde zu ge 
Den Demofraten und Liberalen müſſe man zeigen daß e3 ung Erf mit 
Erlangung einer freiheitlichen Verfaſſung fey: des großen halber 
müfje man alle particulariftifchen Gedanken aufgeben. Meyfeld, aus 
Defterreich, führt an daß in Defierreich alle wie ein Mann darin überein 
ftimmten daß das Princip der Reformacte, und nicht etiva das bes preuß 


ſchen Minifterialerlaffes verfolgt werben müffe. v. Kerftorf aus Aus 


burg berührt die Handelspolitifche Frage, und jagt daß ber 

auf der Grunblage ber Propofition vom 10 Juli 1862 fortenttoidelt, und 
fo Defterreich immer mehr an Deutfhland herangezogen werben müfle. 
Auch in biefer Beziehung fole fi die Berfammlung ausfprechen: er 
balte dafür daß dieß in Art, 4 hinlänglich geſchehen fey, er wolle es 
jedoch hiermit noch beſonders conſtatiren. Baurath Bader, aus Frei⸗ 
burg, meint ba mandes in ber Neformacte anders zu wünſchen ſey, 
aber nur winn man das Dargebotene anmehme Tönne man etwas er⸗ 
reichen; es ſey jedenfalls ein Anfang zum Beſſeren. v. Stenglein, aus 
Paflau: Obwohl man Bayern am meiften feinen Particularismus um 
werfe, ſey es biefed Land gerabe das fich zuerſt für die Neformarte m 
Uärtbabe. Hiernach wurden bie Nusfhußanträge nochmals verlefen, und mit 
Ausnahme von V 3 einflimmig, V 3 mit großer Majorität angenommen. 
Dr. Krauß zieht hierauf feinen Antrag zurüd. Der Antrag des Frhrn. 
v. Künßberg, von Gutenthau aus Bayern: „Für den Fall daß das De 
legirtenproject nicht zu realifiren fey, möge ber großbeutiche Verein ſich bem 
Parlament, hervorgegangen aus birecten Wahlen, nicht widerſetzen, ſon⸗ 
bern basfelbe ſogar unterflügen,* fand feine Unterflügung in ber 
Berfammlung. Schließlich ftellte Dr. Kreugberg, aus Prag, noch ben 
Antrag:; der Derein möge fih dahin ausfprehen daß bie Zollfinge auf 
Grund ber jeßt beſtehenden Bollverträge weiter fortzuentwicleln fey, und es 
wurde berjelbe, nachdem ſich Dr. Streugberg in längerer Rede barüber aus 
gefprochen hatte, allgemein unterjtüßt und angenommen. Am Schluß, um 
halb 5 Uhr, ſprach ber Präfibent ber Berfammlung dem Bureau und bem 
Senator v. Bernus, welder für bie nöthigen Anorbnungen geforgt hatte, 
feinen Dank aus, welchen Hr. v. Bernus eriwieberte, ivorauf dann bie 
Verfammlung mit einem breifadhen Hoch auf den Vräfibenten auseinander 
gieng. Um 5 Uhr fand ein gemeinſchaftliches Mahl ftatt. 


Deutfchland. 

| Frankfurt a. M., 28 Die gefegebende Berfammlung 
hatte befanntli die en bloc-Annahıne des neuen Getverbegefeges an bie 
Bedingung gelnüpft daß basfelbe mit dem 1 Jan. 1864 in Wirkſamleit 
trete, Der Senat bat biefe Bedingung abgelehnt, da bie Ausführung 
geſehe gleichzeitig mit dem Gewerbegeſetz in Kraft treten müßten, ferner der 
Vertrag mit dem Metzgerhandwerl wegen bed Pachts der Fleiſchacciſe nicht 
vor bem 1 Mai aufhören könne. Der Senat wünſcht daher daß bie geſeh⸗ 
gebenve Derfammlung von ber Bedingung eines beflimmten Einführung® 
termind abgehen wolle. , Die gefeggebende Verfammlung bat num in ihrer 
heutigen Sigung beſchloſſen hierauf zwar nicht einzugeben, jeboch ten Ter⸗ 
min bis zum 15 Mai hinaus zuſchieben, vorausgefeht ba bas Geiwerbegeſch 
fofort veröffentlicht werde. 1) 

Gr. Baben. Karlsruhe, 26 Det. Das Gefch über Vertpaltung® 
organifation ift im Regierungeblatt verfünbigt. Die Hauptbehörben find 
folgente: A. Für das ganze Land: 1) Minifterium bed Innern mit Ban 
descommiſſarien und Verwaltungshof. B. In ben Bezirken: die Bezirke 


| 


ämter, theils allein, theils in mit 6 bis 9 vom ber Kreis⸗ 
verfammlung getvählten bürgerlichen Bezirferäthen. Die Wahl durch die 
—— geſchieht ſo daß dieſelbe durch ganz freie Auswahl unter 

ben Bezirlöangebörigen, welche das 25ſte Jahr zurüdgelegt haben, und 
mindeſtens ein Jahr anfäffig find, eine Lifte aufftellt, welche zweimal fo 
viel Mitglieder zählt als Bezirfäräthe zu ernennen find. Aus dieſer Lifte 
dann bad Minifterium bes Innern für je zwei Jahre die Mitglieber 

bes Bezirlsralhs. Für die Rechtspflege in beflimmten Streitigkeiten über 
Sffentliches Recht bilbet der Bezirlerath unter Vorſitz ber Bezirlsbeamten 
die erfte, ber Vertvaltungsgerichtähof bie zweite Inſtanz. Für die Intereſſen⸗ 
vertretung werben Sreiöverbände (Sreisverfammlung, Kreisausſchuß, Kreis⸗ 
Hauptmann) gebilbet, innerhalb beren Hleinere (Bezirks) Verbände fich 
bilden können. Man erwartet nunmehr, nad übereinftimmenben Nad» 
richten, bie gemeinfame Einführung ber Gerichts und Bertvaltungsorgant 
fation auf 1 Juni 1864. 

Gr. Helfen. ** Darmftadt, 27 Det. Die zweite Kammer ers 
Iebigte in ihrer geftrigen Sigung außer bem ertwähnten Antrag, bie Abgabe 
von Boosholz betreffend, noch einen Geſetzentwurf über verſchiedene Abs 
finderungen bes Bereinszolltarifs, ſowie einen Antrag bie Uebertragung ber 
Koftenfin früheren Finanzperioden vertwilligter, aber nicht zur —— 
gebrachter Bauten in bad Redinungeivefen von 1863/65 betreffend. — 
von bem Grafen Böck erflnttete Bericht über den Gefekenttourf, bie * 


—— Bunkten den Beſchlüſſen ber zweiten 
+ B. hinſichtlich des Zugeflänbnifies ber freien und öffentlichen Gotteöver- 
chrung an alle ben und ſich bildenden neuen Religionsgemeinſchaften; 
—— ber Vorſchriften daß Beſchlüſſe der kirchlichen Obern ober Ver⸗ 
betreffenden inlaͤndiſchen Behörden verlündet werben 
ug baß die Buläffigkeit der gerichtlichen —*2*— lirchlicher Beamten 
nicht von ber Zuſtimmung einer lirchlichen ober Verwaltungsbehörde ab» 
hangig feyn foll; daß Verurtheilung wegen ned Vergehens ober Ber 
bredens, Beftrafung bei einem öffentlichen Diener mit Dienftent- 
fegung verbunden ifl, bei einem Geiſtlichen auf geſchehen⸗ Mıttheilung bes 
Urtheils an bie betreffende kirchliche Behörde bie Enthebung bes Ber 
urtheilten von feinem Dienft unmittelbar zur Folge haben fol xc. In 
andern Beziehungen > dagegen ber Ausſchuß der erften Kammer ben Bei» 
tritt zu den Beſchlüſſen ber zweiten Kammer abgelehnt. Er ift namentlich 
wicht beigetreten dem Beſchluß gr Kammer ber „veligiöje Orben und 
ambere ähnliche Genoſſenſchaften“ im Großherzogthum ganz allgemein vers 
Boten haben twill; er hat die Befugniffe ber neben ber evangelifchen unb ber 
—2* Kirche befichenden ober ſich bildenden Neligionsgemeinfhaften 
——— weitgehenden Sinn anerlannt wie dieß von Seiten der zweiten 
De ie if; er bat, abweichend von bem Beſchluß ber zweiten 
Kammer, für bie Sulaffung zu einem Kirchenamt regelmäßig nur den Nach⸗ 
weis einer allgemein wiffenſchaftlichen Vorbildung verlangt 2c., und ift 
namentlic) aud) dem Beſchluß der zweiten Kammer nicht beigetreten wodurch 
ber Erlaß von Geſehen über den Amtsmißbrauch ber Geiftlichen, über Eher 
jchliekung, Standesbuchführung und das Unterrichtätvefen als Bebingung 
zur Annahme des ganzen Geſehes bezeichnet werben. — In dem Wahl- 
—* Worrſtadt in Rheinheſſen iſt an die Stelle bes mit Tod abgegangenen 
Mbgeorbneten Schilling bas durch feinen Radicalismus im Großherzogthum 
befannte frühere Landbtagsmitglieb Behlen zum Abgeordneten getwählt 

iuorben. 


Preußen. = Berlin, 238 Det. Die preußiſchen Kammern werben 
wach dem Schluß bes ſchleſiſchen Provinciallandtags, welcher zum 1 Nob. 
in Breslau einberufen ift, in ber zweiten Moche bed November burch ben 
Minifterpräfidenten eröffnet werden, Bon dem Budget für 1862 follen 
ihnen nur die Abſchlüſſe der Einnahmen und Ausgaben zur Genehmigung 
Borgelegt werben. Die Bubgetö für 1863 und 1864 werten ihnen nad) 
ben verfafjungsmäßigen Veranſchlagungen vorgelegt werben; auch bas 
Bubget für 1865 fol zur Vorlage fommen, wenn nicht inzwilchen, tie 
man in minifteriellen Streifen ſich ausdruckt, die Thätigleit ber Kammern 
durch eine „Rataftzophe” unterbrochen wird. In einem „Brief an bie 
Bahlmänner,” welcher von reaetionärer Seite bier verbreitet worden ift, 
twird geſagt: / durch eine atrotzige Miedertunhl* ber bisherigen Abgeorbneten 
werde bie Regierung zu einer thatfächlichen Suspenfion der Verfaſſung“ 
- ‚gu einem Vorgehen „troß der Verfafjung“ getrieben werben. Der 

g bat nad den Urwahlen in Magdeburg exllärt: er werde „uner- 
eg auf dem von ihm eingefchlagenen Weg beharten. Dasfelbe 
it von bem Haufe der Mbgeorbneten zu erwarten. Der für Berlin neu 
getzäßlte Abgeorbnete Kaufmann Heyl ift einer der 26 Etabtberorbneten 
toeldje im Jahr 1850, ald dem Grafen Brandenburg und bem Ninifter: 

fibenten v. Manteuffel das Ehrenbürgerrecht von Berlin ertheilt werben 
u die Berfammlung der Stabtverorbneten durch — der Sihung 


beſchlußunfãhig machten und bafür mit ber Strafe ber Excluſion belegt 
wurben. Bon Hrn. Heyl iſt ber Gedanle ber Nationalfeier, ber Schlacht 
bei Leipzig in Leipzig ausgegangen. — Das Schreiben ber Gemeinbe Stein , 
grund. an ben König ift nur von bem Schullehrer und zwei Gemeinbemits . 
gliedern unterzeichnet, befiegelt und abgeſchidt werben. ’ 

++ Berlin, 28 Det. Nach den Refultaten welche bie Nürnberger 
Gonferenz gehabt bat, wird bas Miener Cabinet ben Weg einer birecten | 
Communication mit Preußen über bie Reformfrage betreten müffen, welchen 
basfelbe bereitö vor bier Wochen hätte einfhlagen können wenn überhaupt 
aus ber Bundesreform elwas werden ſoll.) Es ift deßhalb wohl zwed⸗ 
mäßig ſich über bie Lage zu orientiren. m ber letzten Conferenz bes Für⸗ 
ftentags am 1 Sept. wurde neben ber Abfenbung bed Collectivſchreibens an 
unfern König auf den Vorſchlag von Rönigreih Sachſen, von Meiningen, 
Coburg und Hamburg ber einflimmige Veſchluß gefaßt: „daß, ſobald Defterr 
reich und Preußen die gemeinfame Uebergeugung geivennen daß von ber 
Eröffnung einer Gonfereng in welcher alle deuiſchen Bunbesftaaten vers 
treten wären, eine ſchließliche Vereinigung zu ertvarten fe, eine ſolche Con⸗ 
fereng durch beibe Mächte berufen werben möge, um bie enbliche Bereins 
barung und Schlußredaction einer beutfchen Bunbesreformacte zu Stanbe 
(unb) das vereinbarte neue Grunbgefeh (Jobann) auf Grundlage ber ber 
ſtehenden Bunbeöverfafjung zum formellen Abflug zu bringen Am 
22 Sept, erfolgte die preußiiche Antwort auf bas Gollectivfchreiben, und 
preußiſcherſeits wurde in Wien erflärt daß man bereit fey ſich in ber Buns 
besreformfrage mit Drfterreich zu verfländigen, ſowie Berhanblungen über 
bie befannten Vorfragen einzuleiten. Seit dieſer Zeit hat ſich das Wiener 
Gabinet mit Teiner Sylbe gegen bie preußiſche Regierung über biefe wichtige 
Angelegenheit ausgeſprochen, ſich vielmehr gegen ben preußifchen Gefandten 
in Wien fehr zurüchaltend benommen, und bie Zwiſchenzgeit bis zur Er⸗ 
Öffnung ber Nürnberger Confereny benugt um bie beutfhm Regierungen, 
fey es daß fie ber Reformacte beigetveten waren, ſey e8 daß fie biefelbe nicht 
angenommen hatten, zu einem gemeinfhaftliden Schritt. gegen Preußen zu 
beftimmen, ſtatt mit unferer Regierung gu verhandeln. Als biefe Erörter 
rungen im föhriftlichen Weg nicht zum Ziele führten, und in Wien befannt 
wurde daß bie Bundesgenoffen ben bringenden Wunſch einer Berfländigung 
mit Preußen heglen, und nicht Willens waren wieber mit neuen bemons 
Rrativen Maßnahmen gegen Preußen vorzugehen, wurde bie Conferenz in 
Nienberg berufen, auf welcher Graf Rechberg mit ben Anträgen auftrat: 
1) in identiſchen Depeichen enlſchieden bie preußiſchen Vorbebingungen für 
bie Bunbesreform abzulehnen, und 2) in gleicher Weiſe ſich zu weitern iden⸗ 
tifchen Schritten zu verpflichten, twenn Preußen es ablehnen follte auf bie 
Reformacte ee Beide Anträge haben indeffen, wie befannt, auf ber 
nur von zehn Miniftern befuchten Gonferenz eine andere Unterftügung als 
bie bes Hrn. v. Beuft gefunden, und es wird dem Wiener Gabinet nunmehr 
nichts übrig bleiben als den Weg zu betreten welchen es nad) dem Beſchluß des 
Fürftentages ſchon vor ſechs Moden, meines Erachtens, zu wählen verpflichtet 
war. Welche Aufnahme lann nun aber ber Wunſch ber öfterreigifchen Ne⸗ 
gierung mit Preußen über bie Bundesreforn zu verhandeln bier finden, nach 
dem Graf Rechbera offenfunbig die Abſicht an ben Tag gelegt bat birfen 
Weg ber ändigung vermeiden zu twollen ! 

Berlin, 28 Det. Die Rachtichten die feither über das Ergebniß der 
Abgeorbnetenwahlen eingelaufen find, beflätigen in vollem Umfang bie 
Erwartungen die man an ben Ausfall ber Urwahlen zu Inüpfen berechtigt 
war. Die liberalen Parteien, und namentlid) ber vorgefchrittenere Theil 
berfelben, Haben faft überall einen entſchiedenen Sieg davon getragen; bie 
wenigen conferbativen Wahlen, bie bisher erzielt worden find, fallen da⸗ 
gegen laum ins Gewicht. Das Heine Contingent, durch welches dieſe Partei 
in dem früberen Abgeordnetenhauſe vertreten war, dürfte auch in dem 
neuen feinen jebr erheblichen Zuwachs erhalten, wenn dießmal auch einige 
Männer von nod) entfhiebenerer Parteifarbe aus der Wahlurne berborge 
gangen find. Es liegt in ber Natur ber Sache daß bei bem fo oft Gintereinander 
wiederholten Wahltampf bie Gegenſätze immer fchroffer herbortreten. Wan⸗ 
trup aufber einen und Jacoby auf der andern Seite find Erfcheinungen 
biebeieiner normalen Entwidlung bes Berfafjungslebens wohl kaum zu Tage 
getreten tvären. Was bie gegentvärtigen Wahlen überhaupt kennzeichnet, 
ift der vorwiegend demonſtrative Charakter berfelben, der fich theils in ber faft 
durchgaͤngigen Miebertvahl bet frühern liberalen Abgeordnetenmehrheit, theils 
in ber Wahl folder Dlänner offenbart welche, wie ProfefiorM öller in Könige: 
berg — ber ztveimalgewählt wurbe — wegen ihrer politifcpen®efinnungen auf 
bisciplinagiiem Weg verfolgt worden find. Auch bie faft mit Stimmen: 
einhelligfeit erfolgte Wiederwahl des Profeffors v. Sybel, über deſſen 
Bor vier Woden bitte «0 fih nur für fih am Preuſſen wenden Können, 

während es jet im Muftrag und mit ber Unterflügung der betreffenden Re- 
gierungen handelt. Jeue frühere Berollmächtigung, deren das Schreiben er» 
wähnt, muß alje doch nicht amsreichenb befunden werben ſeyn. Leber bie 
eigentlichen Mefultste ber Nürnberger Conferenz waltet noch immer Streit 
ob, ber nur durch volfländige Veröffentlichung derfelben zu beben if 
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politiſches Verhalten Lürzlih aus eilauchtern Mund eine ſchr mißfällige 
Yeußerung laut wurde, darf im biefer Beziehung wohl als ein beachtungs ⸗ 
werthes Symptom ber Öffentlichen Meinung aufgefaßt werben. Nicht 
minder bezeichnend ift das faft gänzliche Verſchwinden von Vertretern ber 
Mittelparteien. ° Sehr wahr bemerkt in biefer Hinficht bie „Spen. Ztg.“: 
In ber Rammer welche das Minifterium Auerswald im Märzdes vor. Jahre 
auflößte, twaren bie Mittelparteien noch fo ſtark, daß man es jenem Minifte 
rium allgemein verbachte nichteinen weitern Verſuch gemacht zu haben mit bier 
fer Rammer auszulommen ; in ber vorigen Kammer war bie altliberale Bar: 
tei bereits ſehr zuſammengeſchmolzen, und die Fraction Bockum Dolffs fel- 
ten im Stand eine felbfländige Stellung neben ber ortihritispartei zu 
nehmen. In der nächften Kammer werden die Mittelparteien wieder am mei» 
ften verloren haben, und die Fortfchrittöpartei darf wohl mit Sicherheit auf 
eine überwiegende Majorität reinen. So find mit jeber neuen Wahl bie 
Ausfihten die ſchwebenden Fragen durch eine friebliche Transaction zu 
Löfen, immer geringer getvorben. Diefer Gang ber Dinge war nad allem 
was twir als Erbſchaft ber vorigen Sigungen überlommen vielleicht uns 
vermeiblich, aber er läßt uns zunächſt nur eine Scärfung des Gonflicts 
und feine Zöfung vorausſehen.“ 

Auf telegraphiſchem Weg find ber „Nat..Ztg.” weiter folgende Ergeb: 
niſſe ber heutigen Abgeorbnetentwahlen eingegangen: . 

Frankfurt a D.: Wiederwabl. Kreiegerichterath Kuhlwein (linkes Cen- 
trum) mit = gegen 145, Geh. Rechnuugẽrath Borſche (Parl Verein) mit 
311 gegen timmen. Guben (GubewSoran): Kreiegerichtedrreciot Ca⸗ 
Lom (entfchieben liberal) unb Kaufmann Wille (F.) wiedergewählt mit 310 gegen 
160 Stimmen. Landsberg a W.: Nad Baron v. Baerft iſt auch Gutobe ſher 
Mehle (F.) wiebergewählt mit 275 gegen 156 Stimmen. Woldenberg (Urne 
welbe-rieveberg.): Die früheren Abgeerdnelten Dr. Müller (f.) und Bitier- 

ebefiger Matthes zu HGobenfarzig (Linkes Centrum) find mit 195 gegen 161 
timmen wiedergewählt, auen. Eſſbavelland): Kreisrihter Scholimeyer 
(Lintes Centenm) wiebergereäflt mit 158 Stimmen. Gegencaudidat Krahn erhielt 
55 Stimmen, Ober- und Niederbarnim: Graf vo Hade (fd. E.), Kreis⸗ 
gerihtstirector BPannier (2. €.) und Kreisrichter Schiebler (F.) find wieberge- 
gewählt, Köpenid (Scerkew ⸗Teltew.): Prediger Michter (Linkes Centrum) 
und Rittergutsbefiger v. Benda (Parl. Verein) find wiedergewähll. Granfer 
Ruppin-emplin): Es finb wiebergemählt Kreiegerichterach Knövenagel aus 
Ren-Aurpin (2. €) und Rittergurebeſitzet v. Arnim-Gerswalbe (2. C.). 
Brenzlau: Dberblrgermeifter Grabow umb v. Balentini (F) wurden gegen 
2. Webell ⸗Malchoto gewählt. Iüterbog: Der conjerbative Ganbibat Hoff 
manı wurde mit 104 Stimmen gegen 101 für beu Lieherigen Mgeorhneten, 
Regierungsraih Krieger gewählt. Kottbus: An erſter Stelle wurde Milhlen- 
meifter Hiriähberger (Fi) mit 243 Stimmen gegen 206 Stimme, bie anf 
Landratb Märker fielen, wieber gewählt. Ranbomw-Greiffenhagen. Dber- 
lehret Schmidt (F.) mub Kämmerer Hagen (F.) wurden mit gegen 126 
Stimmen wieber gewãhlt. Gegencanbitat war Yanbraiö Stavenhagen An— 
Ham: Graf Shwerin und Conful Miller (F.) wurden wieder gewählt. Die 
Wiederwahl bes Nedacteurs DO, Mihaelıs if ebenfalls gefigert. Stargard 
in Pommern (Pyrig-Saogig): Wittergutebefiger Miüplenbet-Badlin (f.) 
wurde mit 210 gegen 147 mıtb Ritterguisbefiger Schulz-Billerbed E. €.) 
mit 212 gegen 148 Stimmen wieber gewählt. Gegemcanbidat war bei beiben 
Wahlen ter Laundrath v. Schönin Örlin (Fürſtenthum Karnmin): Die 
früheren Abgtordneten Bittergutsbefiger Frehſee (E. €), Kreisrichtet Klee⸗ 
mann (F) und Begierungsratb dv. Bockum-Dolffe find wieder — 
Königsberg i. Pr: Gewählt wurden Dr. Koſch (f.), Medicinaltath Möller 
4 —— Papendied (F.) ſämmiliche mit überwiegender Majorität. 
anzig: Wiebergemählt wurden aauwalt Roepell (f.) uũd Dr. Kalau von 
dem ee Die Wahl bes Rechte⸗nwalie v. Kordenbed — als geſichert zu betrach⸗ 
ten, Marienburg (Wahlkreis Elbing ⸗· Marieuburg): Bis jeht Echulrath Dr. Wau - 
trırp (conſervativ) gegen Eommercienratb Warkenihien. Stargardi in Preußen: 
Syudicus Wagner und Gutebeſitzer Ehomfen (E. €.) find gewählt. Fehr. 
Georg db. Binde if unterlegen. Pr. — ———— Medlcinaltaih 
Möller (F.) if gewahlt (aljo Doppelwahl). Lyck: Oberlehrer Gortzitza (GG) 
und Kreit gerichterath les (35) wurden mit ſehr großer Maforität wieder 
ewählt. Eulmjee (Ehorn-Eulm): Kreisrichter Ehomje (F.) wurde mit 186 
Erimmen twieber gewählt. Bon ben Gegencandidaten erhielten v. Siasfi 104 und 
Bürgermeifler Kaum 71 Stunmen. Habricant Weeſe (F.). Liſſa (Mrauflabt- 
Kröben): An erfiee Stelle wurbe ber bisherige Abgeordneie Propft Neiponbel 
(polnifche Fraetieu) mit einer Majorität von 19 Stimmen gewählt. Der Sieg 
dee polniiden Candidaten bei ben beiben amberem noch beborftchenden Wahlen ift 
wiß. Schweg: Rittergutebeſiger Gerlih-Banltan (F.) wurbe nach hartem 
Babttampf wieber gewählt. Glogau: Sreißgerihtebirecter Bajjenge-lüben 
(Lines Ceutrum) if wieder gewählt, men an Stelle bes Pröfitenten d. Nönne 
der entfchieben liberale Kreigdeputirte Mathie. Görlih: Es find wicher gemäbt 
Staatsminifter a. D. v. Earlomwit (linfes Centrum) mit 419 gen 6, Dr. 
Baur (F) mit 405, Kreisrichter Bafjenge-fanban (5) mit 417 Stimmen. 
Mustau: Es find wieder gemählt Ten Geisporf (Linkes Kentrum) 
mit 164 gegen 103, Hauptmann a. D. Behm (Linkes Centrum) mit 163 gegen 
99 Stimmen Liegnig: Wieber A ar wirrde mit 100 Stimmen Debrheit 
iögerichterath Amann (Linfes Eentenm), neu an Stelle bes Generals v. Pfuhl 
der Kittergulsbefiger Quooe (emtidieben liberal), Reumarlt (Breslau-Land- 
kreis uud Neumarlt): Es wurben wiebergemählt: Kreisgerihtsbirector Wachler 
(&. €) umb Sitterguteßefiger v. 2 eig A (. €). eis: Ga ſind ge 
wählt: Major u. Buſſe, Sref Pfeilunb Lantihafteigndieus Hübner, fünnte 
fi confewatio. Brieg: Wiebergemätlt find: Baninfpecter Hoffmann (F.) und 
Hauptmann a. D. von ber feeben (F) mit 198 und 192 Stimmen. Der con 
fervatine canbibat v. Prittwig hatte 169 ımb 172 Stimmen, Neiſſe: Es 
find wiebergemählt: Sreistagator Drabich (k. €.) mit 53 umb Sreisgerichtsbirec» 
tor Henriei (E. €) mit 9 Stimmen Diojerität. Glay (GloyNeurode). Sieg 


ber Fortſchritloparlei. GE wurden mem. gewählt; Rechteauwalt Leut in 3 
Egerter zu Niuelwalde und Kreierichter Selten zu Reuzode, Beuthen , 
efien) : Hilltenbefiger Böd, entihieden bberal. Dirſchberg: Apotheler Eroß- 
manı, entichieben liberal, uud Paflor Gringmutb (2. €). Waldenburg 
(Balbeuburg-Reicenbah: Ritterguiebefiger Ritfchke (K. C.) und Eommnercien- 
tath 2. Reihenheim (F) find mit drei Vierten aller Stimmen wir Ft 
om britter Stelle iſt auch Stadtgerichlterath Tweften mit großer Majetitat » 
wãhlt. Stendal (Oferburg-Stenbal): Saufnann Suigee@echeufen.E) 

und Regieruugerath Haade in Gumbinnen (%. C) find mit großer Mojorit 
miebergewähle Halle: Hier wurden Prof. Wommfen in Berun iF.) und Dr. 
Ute im Halle (F) gewählt. Genthin: Es wurden wiedergewählt: Oberpräfl- 
dent z. D. v. Boutn (altıb.) und Kreisgerichterarh Kübler (F.). Torgau: Ritter » 
guiebel, Stephaun(f) und Rutergeisbe, Grobe (d.E) murten wiebergerräßft. 


ı Bansleben: Mit 160 Stimmen von 228 wurde Bürgermeifter a. D, Säneider 
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F) wiedergewählt. Aſch ere lebe un (EalbeMicersieben): Dit ſehr aroßer Dlajerität 
warden Keeregerichte director Immerutanı (F.) und Entsbefiger Preſch el C. €) 
wiebergemähle. Eisleben: Cs wurde wiedergewählt Proſeſſor Gueitt (%. €.) 
mit 270 gegen 74, neugewahlt Nittergutsbefiger Barye mit genen 74 Si 
men.‘ Laüch ſt adt (Uuerfurt-Derfebarg): Stattgerihisraty Dr. Eberty (f. 
wurbe wiebergemählt, und Sreisrichter Keuffel (F) üeugewählt mit 834 unb 33 
von 413 Stimmen, Langenjalza: Es murben wiebergewählt Kreisrichter Ber» 
tram (£. €.) mit 241 Erimmen, Stadrath Ludwig (5) mit 240, Der com 
fervatine Grgencanbidat, Schulraih Bird, erhielt 158 Stimmen. Erfurt: Die 
derwahl des artigerichteralha Beriug (E. C.) mit 144 gegen 68 Otimmen, 
Deligih: Dr, Bernberbi (F.) und Dr. Faucher (F) np mit Hu) wub 
247 Stimmen gegen 126 und LIY wiedergewählt, Ehwernig-Wistenberg: 
Es wurde wiebergewählt Staatsanwalt .. D. Schröder (l. C) mit 4 Sti 
Mojerität gegen Rittergutebeſiher v. Mufhwiy; an ameiter Stelle fiegte Laubraih 
2. Jag ow (conferustiv) mit 14 Stimmen Najerust gegen Zuftizrath Siemens 
(8) Halberfiabt: Regieruugerath Seubert (2. €.) wirrbe mit großer 

ruät wiebergewählt; ebenſo neugewählt Stzeisreichter Boli (F.) Norbhaufen: 
Habricant Saalfeld (F.) wurde mit 147 gegen 75 Stimmen wieberg 
Örgencanbitat Ehulrath Bieck in Erfurt. Weißenfele (Weiheufels · Raumbu 
Zeig): Juſtizrath Piegler (F. ) und Areisrichter Forſtmaun (F) find mit 3 
Stimmen wiebergemsäblt, —— Der Siaatominiſter a. B. v. d. Heybt 
iſt mit 101 Stimmen, 5 über die abſolute Majorität, gewählt, Der Gegeucan⸗ 
bibat Sreiögerichteraip Eid (E. €.) erhielt 90 Stimmen, - 

Der in ber geftrigen Zeitung auszugsweiſe mitgetheilte Brief welder 
ben confervativen Wahlzetteln beigefchlofien, und einer großen Anzahl von 
liberalen Wahlmännern mit ber Unterfgrift: „Ein preußiſcher Fortjchrittss 
mann‘ zugejandt war, hat verſchiedene „Antworten“ berborgerufen, die ber 
„Rat. tg.‘ zur Veröffentlidung zugegangen find. Cine derſelben lautet: 

„Antwort auf ben „Brief an bie Wahlmänner“ Ihren vier 
Seiten langen gebrudien Brief habe ich richtig erhalten. Die Scheingründe und 
Sephismen welke Sie datin verbringen um uns Wehlmäuner einzuichikterm 
ober zu berioieren, find im meinen Augen sichte als leeres Geſchwätz ohne alleu 
fachlichen Juhalt. Statt aller Autwort bitte ih Sie meinrrjeits mir folgende ein» 
fache Frage zu beantworten, Glauben Sie daft bem Ubgeordueteuhaus des Gelb⸗ 
berilkigungaredht zufiche, oder nicht? Weun Sie viele Frage vereinen, fo müſſen 
Sie zugeben bei aledanu unjere ganze Verfaffung ein Popanz if. Wenn Gie 
biefe frage bejahen, fo müfjen Sie als ehrlicher Mann verlangen baf eine jede 
Regierung bieles Richt achte. Urbrigens würde bas von Ihnen vorgeſchlagene 
Minifterium biefe® Mecht gewiß achten, ohue dei es — wie Sie meinen — mit 
Rausnen gegen feine Hintermänner zu operiren brauchte. Defjen Lnnen Sie per» 
figert fegn. Auch ein preußiicher Fortſchriuuemann.“ 

Die „Ben.Eorr.“ Bat ein Schreiben aus Berlin „von guter Hanb* 
erhalten, in welchem bem Gerücht daß der Austritt Preußens aus 
dem Bund eine im ftillen beſchloſſene Sache ſey, aufs entſchiedenſte wis 
berfprogen, und behauptet wird: Preußen werde auch in Zukunft feine 
Bundesverpflichtungen erfüllen, und fie deßhalb nit verläugnen weil ihm 
einige Berhältnifje ſehr unangenehm find, 

Das Reumärk. politifche Wogenblatt” hat wegen ber wegwerfenden 
Meife in welcher e bie preufifchen Reformborſchlãge beſprochen, und wegen 
eines Attilels über die Stellvertretungsloflen der Beamten, welchet der 
Staatöregierung ben Vorwurf made daß fie bie alte Unabhängigkeit des 
Richterſtands untergrabe, von dem Negierungtpräfidenten v. Mündhaufen 
in Frankfurt a, D, eine britte Verwarnung erhalten. Auch bie „Preuß. 
Lilih. Big,“ iſt von dem Negierungtpräfidenten v. Maurad in Gumbinnen 

um brittenmal berivarnt torben, weil fie in einem Ürtifel über den 
fand in Polen die abſcheulichen Verbrechen ber fogenannten polniſchen 
Hängegendarmen zu rubntoürbigen patriotiihen Thaten, fie felbft zu Mar 
iyrern erhoben babe, Age 

R. Hannover Kannover, 23 Det. Die Regierung bat, bem- 
Wunfce ber Vorſynode entjprechend, jedoch ohne ihrerfeitd das Bedürfniß 
anzuerlennen, bie Abftimmung durch Namensaufruf auf Antrag einer bee 
ftimmten Zahl von Mitgliedern zugelafien unb infoweit bie Geichäftäord« 
nung geändert. (8. |. N.) j 

Die Mittheilung daß der Haueminiſter v. Malortie der Urheber jenes 
Verbots beutjcher Fahnen für „Lönigliche Diener“ ſey (Nr. 297), wirb von 
ber „N. Hann. 3." auch in ihren weiteren Auslaſſungen als jeder Mahr« 
beit entbehrend bezeichnet, ohne daß jeboc) irgendeine Andeulung Uber den 
richtigen Sachberhalt gegeben würde. 

Deſterreich. 0 Wien, 29 Oct. Sowohl Fürft Metternich als Graf 
Apponyi, öſterreichiſcher Botſchafiet am Londoner Hof, haben anhaltend 
Gonferenzen mit dem Grafen v. Rechherg, und es ift felbfiverftläntlich das 


fig zumeiſt der Behandlung ber polniſchen Frage gewibmet find. Uufer 
Vertreter in Paris hat fiher nicht unterlafien das Eabinet auf bie Noth: 
wendigkeit aufmerkfam zu machen ſich noch por dem 5 November in einer 
beſtimmten Weiſe aus zuſprechen. Es wurzelt nun biefe Rothiwenbigfeit 
ſicher nicht in dem Wunſche dem Beherrſcher ber Franzoſen einen Theil jener 
Laft von Verlegenheiten abzuns&men bie aus Gründen feiner innern und 
Außern Rolitif, unmittelbar vor dem Zeitpunkt in welchem er ein Bilb;feines 
Birkens und feiner Vorhaben zu entrollen beabfitigt, auf feine Schultern 
trüden. Es ſcheint vielmehr twichtig jet Stellung zu nehmen, bamit nicht 
Yeußerungen in ber Napoleoniſchen Rebe zu Bindfäben werden welche 
bie Weberzeugungen gefangen nehmen bevor diejelben Anlaß gefunden fi 
zu manifefliren, Deſterreich, bas in ber polniſchen Frage ſtets ben Dlittels 
weg gieng, bat wohl auch jeßt Feine Urſache davon abzuweichen; bie Ichte 
Gortſchaloff ſche Note ganz unbeantivortet laſſen, lönnte anbrerfeits als ein 
Beiden von Schwäche gebeutet werben, während Frankreich, das von Nuß- 
lanb faum ernfihaft bebroht werben fan, fein Schweigen als cin Manöver 
benugen mag, um das was eben in ber Thronrebe gefagt erben muß beflo 
mehr wirken und nadjtönen zu laſſen. Wie in gutunterrichteten biplomati- 
{den Kreijen verlautet, wird nunmehr aud) Deſterreich eine Note nach St, 
Veteräburg abgehen lafjen, die in milder Form gleichwohl den von bem 
ganzen gebildeten Europa anertannten Negtöftanbpunfi wahren und naments 
Ui) den Abbruch der Discuffion als arbiträr und dem Interprelationsrecht 
der Gongreßimächte zuwiderlaufend begeichnen bürfte, Unter benjgegebenen 
Umfländen, bei ber Abneigung Englanbs gegen eine weitergehende Action, 
enblich in Erwägung ber ſchwierigen Verhältniſſe bes Kaiferflaats, kann 
Drfimeich im Augenblid faum mehr thun. Dieß jedoch nicht zu unters 
laſſen gebietet ihm bie Pflicht ber Vorſicht, und bie Nothwendigleit jeben 
fern zu halten ala neige es ſich von ber Auffaſſung der Weſtmächte 
der ruſſiſchen zu, wogegen jebes befiere Gefühl ſich ſträubt, und was auch 
ohne gängliche Verlennung der wirklichen Inlereſſen des Reiche, ohne theil⸗ 
weile Pretögebung feiner Zukunft, nicht möglich wäre, 

Bien, 29 Det. Die weiteren Pofitionen des Capitels „Politiſche 
Verwaltungꝰ find heute vom Abgeorbnelenhaufe fchneil erledigt worden. Zur 
Verhandlung gab eigentlich nur ber Titel Landgendarmerie, Dei welchem 
vorzugäiweije Abgeordnete aus Nieberöfterreih, Nichl und Kaifer, mit Ich: 
haften garben das Ueberhandnehmen ber öffentlichen Unficherheit ſchilderten, 
und dad Verlangen bes Ausſchuſſes nad Bermehrung ber Landgendarmerie 
unterftügten. ·Der Minifter v. Laſſer erflätte: die Negierung habe nur 

auf Heußerungen biefer Art geivhrtet, und werde nicht ermangeln dem 

Wunſch Folge zu leiſten. Zugleich ließ er, wie gefiern bei Gelegenheit ber 

Reform der Strafanftalten, die fanjte ahnung einfliehen: das Haus möge 

fich aber feiner Beſchlüſſe auch erinnern wenn es zur Bewilligung der nöthi⸗ 

gen Gelber lomme. Lebhafter gieng e3 ber alö der Titel Unterricht an bie 

Reihe kam, und Herbſt ald Verichterfiatter ih umftändlich über und gegen 
das Inſtitut bes Unterrichtsraths auslich. Nachdem mehrere Nebner bie 
befannten Bebenten gegen biefe Inftitution wiederholt hatten, wurde näm⸗ 
lich durch den Abgeordneten Schmibt ein neues Moment in die Verhand⸗ 
Img geworfen: er und ein zweiter Giebenbürger meinten daß; fie ſich in 
diefer frage der Abftimmung enthalten müßten, weil fie nur vor bas forum 
des engern Reichsraths gehöre. Diefer Standpunkt fand von Seiten ber 
Eiebenbürger Shuller-Zibloyjund Zimmermann und v. Mühlfeld ausführ- 
liche Wiberlegung, und die erfieren gaben auch nachträglich zu daß bie Ans 
gelegenheit durch bie Bermittlung bes Staatsfhates allerdings aud fie 
Einen Vertheibiger erhielt der Unterrigtärath an leinem biefer 

Rebner, ob im Intereſſe ber Fachgelehrſamleit, ber Univerfitäten, ber Gym 
naſien, ber Gultur im allgemeinen, der Nationalität und Autonomie, ber 
Gechäftsvereinfahung, ber Legalität, da die Aufhebung des Unterrichts⸗ 
minifteriums noch ber Genehmigung der Neichövertretung bebürfe u. ſ. iv. 
— alle ſprachen die Ueberjeugung aus daß bie Laſt von ben Schultern bes 
Stnatäminifterd genommen und auf einen eigenen Unterrihtäminifter übers 
tragen werden müfje. Die Neußerung bes Staatsminifters, welcher der ganzen 
Sihung anwohnte, ſteht noch bevor. — Zu Anfang war eine Zufgrift bes 
Grafen Forgach bezüglich feiner Vertretung in den Sifungen bes Finanz 
auöfchufies (ungarifher Nothftand) verlefen worden; Sie lennen aus ben 
Beitungen die Vorgänge im Ausſchuß welde zu biefem Schreiben Berap- 


« NBien, 29 Oct. Geflen hat das officiele Feſtmahl für bie 
fießbenbürgifchen Reichsrathömitglieber Hattgefunden. Die Miniſter v.Schmer» 
ling, v. Zafjer, v. Burger, v. Plener, v. Mecfery, Hein und v. Degenfelb (Graf 
Rechberg fehlte und, durch Unwohlſeyn verhindert, der ficbenbürgifhe Hof 
lanjler Graf Nabasby) und nahe an 120 Mitglieder beiber Häufer, barunter 
ungefähr 25 „Herren,“ nahmen an demjelben Theil. Den Borfig bei der 
Tafel führte der Präfident des Herrenhauſes Fürft Karl Auerſperg, zu 


defien Rechten der Staatäminifter feinen Pla gefunden, während ihm zur | 


Linken fein Namensgenofie, der erſte Oberſthofmeiſter Sr. Maj. des Kaiſers 
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ſaß. Der Borfitende brachte den erfien Toaſt „unfern glorreichen Haifer 


unb König Fran Joſeph I.” Dann nakın, zu dem Toaft auf die Feftgäfte,' 
Hr. v.Shmerling bas Wort. Unknüpfend an den Gruß mit weldiem der 
Präfident bes Abgeorbnetenhaufes vor reichlich acht Tagen den eintretenden 
Mitglieder aus Siebenbürgen empfingen, erinnerte er daran daß jeht bes 
zeit! Wahrheit und Wirllichleit geworden was man in einer nicht fehr fern 
zurüdliegenben Zeit nur erjt als frohe Hoffnung ausiprechen konnte. Auf 
ein ſolches Heute werde bad Morgen nicht ausbleiben wo das ganze Neid) 
feine Bertreter nach Wien fende, um an ben Wohlthaten ber Berfafjung 
theilzunehmen. Das, fo ſchloß er feine mit raufchendem Biifall aufgenom⸗ 
mene Anſprache, bad ijt mein fefter Glaube, und diefer Glaube wurzelt in 
zwei Dingen. Die Liebe unfers Kaiſers umfaßt ale Stämme, als Nationen 
und alle Gonfelfionen, und biefe Liebe wird fie alle begeiflern die Abſichten 
be Faiferligien Spenders ber Verfaſſung zu bertirllichen. Das zweite 
Moment aber Tiegt in der Bedeutung des heutigen Tages: verba docent, 
exempla trahunt, Den Männern aus Giebenbürgen ein dreifaches Ho! 
Der Präfibent des Abgeordnetenhauſes gedachte in feinem Trinffpruc vor 
allen Dingen ber beiden Männer welche zu dem jet erzielten Refultat 
„mit Harlem Arm die Bahn geebnet,* des einen, ber „zu allem inunmittel: 
barfter Berührung ſteht was unfere Verfaſſung betrifft,“ des andern, der 
„das unmittelbarfte Berbienft hat um die heutige Feier,“ der beiden Männer 
welche im vollſten Maße die „Tapferkit de3 Staatsmanns“ befundet, 
den nie wanfenben Glauben an ben endlichen Eieg, der beiden „Fahnenträger 
ber Berfaffung, * Schmerling und Nadasdy. Groif;, der Bräfident bes ſieben ⸗ 
bürgiſchen Landtags, tranl aufden Ausbau und bad Gedeihen der Verfuſſung 
unter dem Schutz bes „Kaifers und Großfürfien.“ Der Sachſe Schuler 
brachte ein Hoch der Einigung der „herrligen Mutter Auſtria mit ihrer fere 
nen Tochter Tranfploania,* auf daß beide „bauern und wachſen und blühen 
buch bie Jahrhunderte, von Golt gejegnet und zu Grofem beftimint,“ 
Ein Toaſt Drehers galt der großen Bölferverbrüderung in Deſterreich, „bie 
in ber Welt nicht ihres gleichen findet; derſelbe Schuller endlich, im Namen 
der Siebenbürger Numänen, trank auf die „tapfere laiſerlich öfterreigpifche 
Armee,“ bie Berlörperung ber öſterreichiſchen Macht, wie der Neicherath 
bie Birlörperung ber öflerseichifchen Freiheit. Die Feldmarſchälle Wratis⸗ 
law und Heß danllen in warnen Worten, und damit war bie Reihe der 
officiellen Toafte zu Ende. — Das Reihsgefchblatt publicirt heute dag 
Geſet welches „bis zum Zuſtandelommen bes Finanzgefehes für 1864“ die 
Forterhebung der erhöhten birecten Steuern anorbnet. Es iſt das erfle 
Grfeh, wirlſam für das ganze Reich, weldes bloß der Zuſtimmung beiter 
Häufer bes Reichsraths gedenkt, und nit gleichzeitig auf den $. 18 der 
Verfaſſung Bezug nimmt, Die erfte officiele Bekräftigung der Thatſache 
daß jeht ber verfafjungsmäßige weitere Neihsrath tagt. — Der Internuns 
tius in Konflantinopel, Feldmarſchall· Lieutenant Frhr. v. Profefch, ift zum 
Ibzeugmeifter befürbert, das Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Ober: 
anbesgerihtörath Dr. Lapenna, zum Präfidenten des Landesgerichts in 
Sara ernannt. Zum Biſchof v. Et. Pölten, an Stelle des fürzlich verſtor⸗ 
benen Dr. Feigerle, fol der Generalvicat von Feldkirch, Dr. Fehler, be⸗ 
kanntlich zur Zeit mit den Verhandlungen in Rom betraut, defigmirt feyn. 
— Der Budgeworanſchlag der Stabt Wien für bas Jahr 1864 weist eine 
Gefammtausgabenfumme von — auf. Nachſchrift. Die nach 
Berlin Am Nüdäuferung des biefigen Gabinets m ber Neformfcage 
ift dem chmen nach feltgeftellt, und dürfte noch im Laufe diefer Woche 
an ihre —— abgehen. 
eſterreichiſche Monarchie. 

Peſth, im Det.*) In dieſer Zeit allgemeiner Zerfplitterung und 
Berfegung der Rtationaleigenihümliceiten ift es ein Troft daß nicht überall, 
namentlih da wo beutiche Elemente und beutfches Weſen dem Vollsleben 
zum Grunde liegen, biefesBolleleben gleichgültig und leichtſinnig ſich feloft 
aufgibt und, wie um feine Zulunft, fo auch um feine Vergangenheit ſich 
muthtillig bringt. Daß das Reis von ber großen deutſchen Eiche welches 
vor Jahrhunderten nad; Pannoniens Gauen verpflangt. wurde, und zu 
einem Bäumchen berangetvadjfen ift, fein urfprüngliches Leben und Weſen 
noch immer treu bewahrt, davon legte der 18 Detober ein glänzendes 
Zeugniß ab. Der fünfzigjährige Geburtstag der großen Völkerſchlacht bei 
Leipzig ward von den hier wohnenben Deutichen auf eine ebenfo fefiliche 
als erhebende Weiſe gefeiert. In dem prachtvoll erleudsteten, mit Fahnen 
und Reifig reich gefhmüdten Eaal des Schügenhaufes fand ſich eine ſehr 
zahlreiche, aus bem intelligenten Bürgerftanb und ben Vertretern ber l. F. 
Armee beftchende Geſellſchaft ein, um die Feier jenes Tages zu begehen 
an welchem das Joh der Fremdherrſchaſt abgeſchüttelt und ber corftiche 
Uebermuth ein für allemal zerſchmettert wurde. In anregender Darftellung 
ſchilderte Profeffor Friedrich Körner (ehemals Oberlehrer an der Realichufe 
zu Halle) die hohe Bedeutung der Befreiungsſchlacht welche vor fünfzig 
Jahren auf den Ebenen von Leipzig geſchlagen ward; die Rede war reich 


"e) Bir erfuchen ven Hin. Torreſpondenten um feine Adeeſſe. 
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an Schwung und Ideen. Sierauf folgte ein Feſtbanleti mit zahlreichen, 
finnigen Toaflen; dann führte ver Dfener Geſangberein ein Concert aus, 
bas ⏑⏑ —— 
ſion brachte. An ber Tafel ergriffen der Stadtcommandant, General 
Neuwirih, und Dberfllieutenant Graf Wimpffen das Wort. Wir hegen 
bie Zuverſicht daß bie Deutſchen im Ungarlande, folange fie ihre Sprache 
unb bie Erinnerung an eine glorreiche Vergangenheit treu bewahren, dauch 
Bufunft —- falle fie nur ben Willen und den Muth dazu haben — im 
Stanbe feyn werben gegen bie fie umgebenbe, zerfegende Strömung] fort 
und fort ſich zu fihern und neue —— aufzuführen, um die nationa ⸗ 
len geiſtigen Errungenſchaften zu pflegen. In dieſer Be⸗ 
ziehung kei, ber Eintritt Siebenbürgens | in Keane In ben Rate alsbebeutfames 
Zeichen der Zeit betrachtet werben. In jenem Land haben tvieffähfifhen 
= —— Anſchauungen, welche ben Tendenzen der Szeller ſchnur ⸗ 
ads widerſtreben, den Sieg davongetragen, und das Iganze. politifche 
Ele der magyariichen Fark faetiſch über den Haufen; getvorfen. 
Lemberg, 25 Det. Wie ber „Preſſe“ geſchrieben wird, ficht ſich 
die Polizei genöthigt ihre Maßregeln immer weiter auszubehnen. In Lem⸗ 
be find — Hausdurchſuchungen und Verhaftungen fchr häufig. 
Die bäuerligen Si welche anfangs nur in einigen Lemberg 
nädfliegenden Kreiſen auf bie Beine gefeht wurden, haben nunmehr 
dammiliche Rreife bes oſtlichen Galigiens in ihre Obhut genommen. Es ift 
dich eine eg © Bewegung bie jeßt unter dem Lanbvolf biefer [Gegenden 
bereit. Bei allen ern ſtehen Tag und Nacht — von 
Bauern welche die Reiſenden ohne Ausnahme anhalten, Da die Militär 
unb Genbarmeriepatrouillen nicht immer ausreichen um bie amtliche Thäs 
tigfeit der Bauern wirkfam zu controlicen und fie vor übertriebenem Eifer 
zu bewahren, fo bleiben Ueberfchreitungen nicht aus. Der Correſpondent 
ber 58 on beiſpielsweiſe an daß in ben Ichten Tagen auf bem 
Schloſſe bes IL. Kämmerers Grafen Mier zu Rabziehot eine Hausdurch⸗ 
tudung Ken wurde, ohne daß ſich der führer der Dauern mit was 
immer für einer feriftli hen Vollmacht audgetviefen hätte, und daß im 
Gzorilotver Streife, zu Trybuchowee, eine Patrouille ſechs Häftlinge einer 
Schaar Bauern übergeben hatte, welche diefelben in einem ſchmutigen 
Wirtbshaus ohne Epeife und Trank zwei Tage und Nächte übertwachten, 
während bie Batrouille mit weitern Hausdurchſuchungen auf den umliegens 
ven Ebelböfen befchäftigt var. Allein ber galigiiche Adel möge ſich bie 
Stimmung ber Bauern zur Warnung bienen laſſen. 

3 ; Bemberg, 26 Det, Unfere geftrigen Mittheilungen werben nun 
aud, wenngleich mit einiger Referve, von den polniſchen Blättern beſtã 
tigt, und damit iſt bie ache conſtatirt daß die mit ungeheuren Opfern 
ins Werk gejehte Expedition gänglich verunglüdt if. Das entſcheidende 
Treffen erfolgte zwiſchen Lanſchek und Boroim, einem Terrain ba für bie 
Aufftänbifchen, bei ber Pofition welche die Ruſſen eingenommen hatten, höchſt 
ungünftig war. Diefe Handen auf der Route von Janow nad) Bilgarai, 
und fonnten durch eine Schwentung nad Süden das Corps Waligorstiz, 
mit welchem Major Slasli gemeinfhaftlih operirte, vom Rüden bebroben, 
und da bie Weichſel den Polen auf ber reiten Flanle fließt und ein Ueber: 
gang in jener Gegend fchr fehwierig ifl, vom öſterreichiſchen Gebiet ab» 
ſchneiden. Dich ſcheint denn nun auch geſchehen zu ſeyn, und nur der 
Bravonr mit welcher, nad) Verficherung von Augenzeugen, auf beiben Sei, 
ten gefochten wurde, ift es zu danken daß ſich Das Corps der Aufftänbifchen 
über bie Oränze einen Weg bahnte, wobei basfelbe jeboh ein Waſſer zu 
paſſiren hatte, in bem viele Polen ben. Tod fanden. 

Lemberg, 23 Dit. Der Landesgerihtörath Leopold Kuczynali ift 
beute halb 8 Uhr Abends auf dem Plate neben der langen Gaſſe nächſt 
feiner Wohnung mittelft eines Dolches ermordet worden. Der Mörber ift 
entwichen. (Tel. der W. BI.) 

Großbritannien. 

Zondon, 27 Det, 

Die Königin mit ihren jüngeren Kindern Batte, telegraphiſchem Bericht 
zufolge, am 26 ihre Rüdreife von Balmoral nad Windſor angetreten, wo 
fie am 28 Vormittags 9 Uhr erwartet twurbe. Gleichzeitig waren ber Prinz 
Ludwig bon Hefien, ber bie lehte Beit bei feinem Schwager Alfred inJEbin« 
burg zugebracdt, und feine Gemahlin, Prinzeffin Alice, auf der großen 
Rordbahn nad) London abgereiöt. Der Kronprinz und bie Kronprinzeffin 
von Preußen machen vor ihrer Heimreife noch eine furze Tour in ben Hoch⸗ 
landen. TDie Fürſtin von Hohenlohe iſt auf Beſuch Bei der Königin in 
Windſor eingetroffen. 

Der durch Hinaufrũden bes Viscount Elmley als Graf Beauchamp 
in bie Pairie erledigte Parlamentsſitz für Weſt Worceſterſhire iſt tem 
Bruber besfelben, Hm. — zugeſallen, ber ſich ebenfalls zu conferbativen 
Anſichten beiennt, Ibezirt iſt eben feit Generationen im parla 
mentarijchen Beſitz * dort reichbegüiterten Adels familie — ein Verhãlt · 
niß dad feine Parlamentsreform zu ändern vermag. Die Times ſpottet 
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aber i in einem Leitartifel über bie politifche Meisheit des neuen Vertreter, 


aßten gung in jed 
Treugelöbniß, meint bie Times, lonne bie Unbebeutenheit am er 
legen ; ein benfenber Staatsmann aber lerne im Verlauf der Jahre, und 
Zomme in ben Fall manche vorgefaßte Meinung zu mobificiren. Eine feſte 
Uebergeugung, und mit ihr ber Eharafter, reife erſt mit ber Seit, 

Hm, Glabflone'3 Alage in feiner geflern erwähnten Rebe zu Bursleimn 
daß England feit den Tagen Wedgewoods in guten ——— bei ſeinen 
Fabricalen eher zurüd · als vorwãrts gegangen ſey, und namentlich gegen 
Frankreich zurüidfiche, twirb in ber Times des nähern commenlirt, mit dem 
Geftändriß daß John Bull ſich in Kunſtſachen überhaupt Feines guten Ges 
Ihmads rühmen fünne, und baber in rathlofer Elleltik bilettire. 
doch, wie vor einigen Tagen in der Allg. Zig. erwähnt, urtheilt in 
der Saturbay Review ein englifcher Krilikus ex cathedra über bie 
moberne deutſche Kunft ab, und macht berfelben, namentlich; wie fie im 
Münden] vertreten ift, benfelben Mangel an Originalität zum Vorwurf 
den bier bie Times an ber Kunft in England rügt. Nach jenem Revue 
Artikel Können Gornelius und Kaulbach fo wenig richtig zeichnen wie malen, 
und befonbers bie Fresken in der Glyptothek zen * gen von einer gãnzglichen 
Unkunbe ber Anatomie. „Die homeriſchen Helben [hauen finfter, 
bie Stirn und maden lange Shritte; aber einer ifl wie ber andere, 
bölgernen Beinen und zu unmöglidjen Stellungen verrenkten Armen, er 
eonventionellen Muskeln die auf ihren Gliebern und Rüden auffästoellen, 
und mit, Augen bie aus ihren rollenden Kreiſen melodramatiſche Blige 
ſchleudern. Die nadte Gefalt einer niebergefunfenen Tochter ber Hecuba 
iſt vielleicht das Bathos biefer Freslen. Nur ber Rüden ift ſichtbat, wenn 
anbersNüden beißen kann was weder Knochen noch einen beftimmten Umriß 
hat, und über teffen ziegelrothe Oberfläche fich braune Linien binfhlängeln 
welche Fleiſchfalten barftellen follen.” Im biefem Ton geht es durch drei 
Spalten, Untern anberm wird ben beutfchen Künflern auch ein allyu höfiſcher 
Sinn ſchuldgegeben, indem 3. B. bie Loggien ber alten Pinakothek, in denen 
Cornelius eine Geſchichte berffunft habe varftellen wollen, nichts anderes jeigen 
als eine Reihe Ecenen in denen Maler Gunftbegeugumgen von Fürften oder 
Papfſten erhalten u. f. w. für England ſey in Münden nichts nach⸗ 
abmungstverth als bie ſtatilichen Räume in benen bie Kunſtſchähe aufgeftellt 
find; mit der Glyptethek Lönne dad brittiſche Muſeum, obgleich reicheren 
Inhalts (antiquariſch, aber nicht artififh, bie geraubten Bartbenon: Fries: 
bilder ausgenommen), als Gebäude in feiner Weife con 

Das Bombarbement von Ragofima wird bon Daily News, Star und 
Spestator noch immer mit Unwillen beſprochen. Der Spectator fagt: 
„Wir haben nie das Recht barbarifcher oder halbbarbariſcher Nationen ans 
erkannt ſich gegen den Verkehr mit allen andern Völkern hermeliſch abzur 
Ihließen. Die Gefichte Ichrt daß jerer Fortſchritt im Volkerleben mit 
einen neuen Verkehr zwiſchen verſchiedenen Racen begann — felbit wenn 
dieſer Verlebr Durch eine Eroberung ergtuungen wurde. Eroberung var 
es was das Nationalleben Iſraels gebilbet,, was über Enropa bie Einili« 
fation Noms verbreitet, und was aus England cine große Nation gemacht 
bat. Das Recht der höhern Civilifation die niedrigere mit Gewalt zu 
emporzuziehen, hat natürlich feine Gränzen, Die toir in dieſem Augenbli 
nicht erörtern wollen; aber ein barbariſches und ungeheuerliches Ding iſt 
es eine Macht wie Japan überhaupt amugreifen, wenn wir weiter feine 
Abſicht haben als die eine mit Waaren beladene Hand durch die Thür ums 
toilligen Verkehrs zu ſtecden, und mit ber anbern jede babei erlittene Unbilf 
buch fo furätbare Bergeltungsacte zu rächen. ir mürben gewiß fein 
Bebenten tragen gegen bad Bemühen der engliſchen Behörden Hm. Nie 
chardſons Mörder zur gebührenden Etrafe zu bringen, Aber nach welchem 
benkbaren Prineip dürfen wir fo weit reichendes Elend über eine große 
Stadt verhängen, bie Feines andern Verbrechens angellagt ift als daß fie 
im Gebiet eines Mannes liegt der die Mörder ſchutzt? Selbſt in europäi« 
{chen und amerilanifchen Artegen gilt dad Bombarbement von Stäbten für 
unloblich, und wir haben nicht geringe Verwünſchungen gegen die ameris 
laniſchen Generale ausftoßen hören weil fie Charleston nach: ſechsmonat ⸗ 
licher Warnungẽftiſt bombarbirten. Aber mie unendlich iſt der Unten 
ſchied zwiſchen der Veranttwortlichkeit ber Südländer für die Ereigniffe bie 
zum Bombarbement yon Eharleston führten, und ber Berantworilichleit 
der Japaner von Ragofima für bie Ermordung Hm. Ridarbfons! Das 
einzige politifche Etgebniß bavon wird feyn daß wir wie in China, die ber 
ftehenbe Negierung erjglttern, während wir es ablehnen und vielleicht nie 
daran gedacht haben etwas beſſeres an ihre Stelle zu ſehen. Mär es nicht 
taufenbmal befier den Handel aufzugeben Ivo ber Handel folde Berbros 
chen nothwendig madt, wenn wir nur um tes Handels willen hin gehen ? 
Eine Givilifation bie im beften Hall nur das Recht verlangt englifche Leis 
nen: und Baumwollwaaren genen japamifhes Kupfer su vertaufchen, unb 
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ihre Forderung burchfeßt, indem fie beim erſten Ausbruch barbarijcher Bos⸗ 
heit ganze Städte zerſtört, iſt Feine Waffe auf bie wir ſtolz zu ſeyn brau ⸗ 
chen. Wir haben Japan einen Typus chriſtlicher Cibiliſalion gezeigt ben 
« #8 in Generationen wit vergefien wird." — Times, M. und bie 
andern Blätter äufern nichts was Bedenlen biefer Art, ähnlich wäre, 
Ueber die Beihäftigungen welche dem weiblichen Geſchlecht offen 
Reben, gibt ber letzte Eenfus intereffante Enthüllungen. Unter den Frauen 
Englands befinben ſich biefer Duelle zufolge 10 Banliers, 7 Geldverleihe 
rinnen, 274 Hanbeldgehülfinnen (d. i. weibliche Gommis), 25 weibliche 
Handelsreifende, 54 Diaflerinnen, 33 dem Kaufmannsſtand Angehörige, 
29 Thieränztinnen, 419 Druderinnen, nur 3 Schäferinnen, 43,964 aus: 
wärts befchäftigte Syelbarbeiterinnen, 13 Damen waren Aerzte, 2 Wund⸗ 
ärzte, 17 Zahnärzte, 6 Beriterflatterinnen oder Gtenograpbinnen, 3 
Gemeinbeihreiberinnen, 4Lehrerinnen ber Berebfamleit, 4 Zaubrerinnen (!), 
1 Hitronomin und 8 „Naturforfcerinnen.” Zuweilen findet man tünende 
Titel welche einige vom ſchönen Geſchlecht fich beilegen. So nannten ſich 15 


Raturphilojophinnen, eine bezeichnete ſich als Lerilograpfin, eine andere 


- als Ghronologin, wine brütte ald „Nebnerin.” 
Frankreich. 
Paris, 23 Dct, 


Die Infjeriptiond maritimes, welche aus ber Zeit Ludwigs XIV 
batiren, find beftimmt für bie Nriegöflotte bie Matrofen zu ſchaffen, zu 
‚ welcher die Mittel ſeht Inapp gemefien find, ba Frankreich meift eine im 
Verhältniß zu feiner Handelsmarine ungeheure Kriegsmarine befefien Hat. 
Diejes Mikverhältnig zwiſchen Kriegs⸗ und Handelsmarine ift gegenwärtig 
größer denn je. Die Folge ift eine ungemeine Belaftung ber mit dem Meer 
vertrauten Bevölferung, der Maisojen, Schiffer und Fiſcher und der Schiffs⸗ 
bandwerker. Eie alle Tünnen von ihren Anabenjahren bis zu ihrem Greifen, 
alter zu bemDienft auf der Kriegäflotte und in den Arſenalen herangezogen 
. werben. Wir haben feiner Beit ausführlih bie Angaben ber Nevue bes 
deug Mondes über biefe Dienfipfliht ber Küftenbevölferung republicirt, 
beren Ergebnif noch immer nicht genügt dem vollen Bebürfniß der Ylotte 
im Kriegs fall zu entfprechen. Für diefe Laſten find allerdings ber Küften- 
bevölferung wieder eine Menge Vortheile gewährt, welche aber von ben 
Nufniehern ſehr gering geachtet werden, weil fie eben durch jene Pflicht 
ihr ganzes Leben unfrei find. Bon Zeit zu Zeit hat man bie Pflichten ein 
. wenig modificitt und bie Bortheile erhöpt; das Weſen bes Ganzen ift aber 
. geblieben, und fo auch bei ber neuejten Reform, von der wir geſtern be 
richtet Haben. Das kaiſerliche Decret zeigt das Beſtreben die Rüftenbeböl: 
Terung, welche allgemein fagt, zu befriedigen, aber das ift nur durch Auf 
hebung ber Inſcriptions maritimes_möglig. Die Haupibeftimmungen 
biefeß 24 Artitel in vier Abjchnitten enthaltenen Decrets find folgende: 
„Es konn * Indwiduum über 16 umb unter 21 Jahren das dienſltanug · 
tich befunden wird, ſich auf 4 Jahre file den Warinedienſt als Novize (novice) 
— ammerben laffer Fexier kann ein Judibiduuim zwifhen 16 uud 23 
wen fi; auf die Dauer von 7 Jahren als Marine-Lehrling (apprenti-marin) 
anwerben laffen; uach einjährigem Dienft wird letsterer im die Ude Der Mateojeu 
Ster Glaffe eingetragen, Im ben großen —— werben eigene Novizen ⸗· und 
Lehrlingscompagnien gebildet werben. Bieher lonnte jeder Serinann Über ZU Jahren 
einberufen werden; nur waren bie welche bereits einen efjectiven fechajähri- 
gen Dienft verrichtet, nur kraft eimes aiferl, Decrets zum Miedereintsitt im bem 
ienft verpflichtet. Died wirb mun dahin abgeändert baf jeder nach Ablauf von 
6 Jahren von feiner erflen Eintritt an, eb er gleich während biefer Zeit micht 
—— im Dienfle geweſen, nur bei auferorbendlichen Resgs unb nur 
uch Baiferl. Decret neu einberufen werben laun. Während diefer 6 Fahre feibft 
Können die zum Marinebieuft flicteten geitweiligen Urlaub mit ober ohue 
Solb € Rad eg Dienfgeit erpalten bie welche noch feinen Ur 
laub gehabt, eine God don 20 Centimes täglich, Mach Ablauf des Gten Jahr 
zes werden fie mit Mb[hiebszeugniß, nur unter ber obenerwähnten Verpflichtung, ent» 
Iaffen. Die zum Dienſt verpflichteten Seeleute Können Erjagmänner elle, Re 
deren Deſertion fie wahrend des erfien Jahre haftbar bleiben. Jeder freiwillig 
als Nobize Eingetretene hat, wenn er nad; Mblanf feiner vierjährigen Dienfzeit 
. fi auf weitere 6 oder 7 Jahre auwerben läßt, Auſpruch auf eiut tägliche Buloge 
ime) von 30 Ceutimes, von der ihm ein veller Jahredbeitag fofort ausbezahlt 
wird, Außerdem erhält er einen zweimonatlichen Urlaub mit Sol. Die eiuger 
fägriebenen Seeleute Fünnen einen erweuerbaren Urlaub ehne Sold kelommen, mn 
während besfelben ſich auf Handelaichffen aumerben zu laffen. Beſchüftigen fie ſich 
wäßrend biefes Urlaubs mit Küfenfhifffahrt, Meinem — fo haben fie Au- 
—— auf ein Biertel ihres Laudſoldes, je nach ihrem Grab; auferbem 
wird ihnen eine. aljo angewandte Urlaubszeit als Dienfzeit angerechnet. Ihren 
Biertelsfold empfangen fie alle drei Mouate. Jeder der aber auf einen Urlaub 
verzichtet, und bis zum Ablauf feiner Zeit im Dieuſt verbleiben zu wollen erflärt, 
„erhalt vom Tage biefer Erllaruug am eine tägliche Zulage von 30 Gentimen, von 
der ibm ein Jabreobeltag fofort ausbegaflt wird. Er erhält auferbem 
rue zwei Monate Urlaub mit Gold. Ieber Steman ber ſich nach 
blauf feiner — * Dienfizeit auf drei Jahre neu anwerbeu laßt, erhält, 
mur der borſtehenden Begiimftigung, eine tägliche Zulage von 50 oder AD Gen, 
times, je nachdem er einer beſondern Specialität — ober nicht, Doc müſſen 
diefe Beute munter dem Bhften Lebensjahre ſteheu. xch ein zweited Decret wird 
die Speeialverpflichtung eime gewiſſe Zeit auf einem Stanteichifje gedient zu haben, 
für alle diejenigen die ſich zu einem Haubel&capitänd-Gabotage-, Steuermanus · 
egamen u. ſ. w. melben, aufgehoben. 
. Paris, 23 Det, Der Dppofition zus Purifisation ber Kammer 


von Finanpmonopoliften ift es hauptſächlich darum zu thun bie Vollsver⸗ 


drei Pereire auf der enliſte ie R t 
dahin: daß einzig und allein ein beſoldeter St bem bneten 
manbat unberträglid iſt. Nun aber fragt es : 0b Mitglieber 


vet 

des Geheimraths, welche 100,000 Fr. Jahresgehalt beziehen, befolbete Staats · 
diener find. Es muß ein Ausweg zur Derneinung biejer Frage erſonnen 
werden; benn für den Bejahungsfall verlangt ein Drgan der Oppoſttion 
bie Gaffixung der Mahl des Duc de Morny zum Deputirten, mithin auch 
feiner Ernennung zum Rammerpräfibeniten. Der Duc be Morny hat 
jedoch bie Rammermajprität zu gut eingefgult, und hält den gefeggebenben 
Körper Überhaupt mit zu großer Sicherheit und vornehmer Gewandiheit in 
den Händen, als baß ber Regierung no ein fo unerſetzlicher Verluft zuge 
muthet werden Fönnte, ſelbſt nicht für ben äußerften Fall der Nothwendig⸗ 
feit bem Dur be Morny zum ztweitenmal eine Miffion an den ruſſiſchen 
Hof anzubertrauen. Diefe Miffion, woran übrigens ſicher noch nit ge 
dacht wird, würde eine viel zu lange Unterbrechung ber Kammerfigungen bes 
dingen, ober erfi ſpãt in ber on eintreten Fönnen. Die höhern Finanz« 
kreiſe rechnen mit ſteigender Buberficht auf ein Anlehen bas 500 Millionen 
nicht überfteigen fol. Es ift fein Dementi, wenn man zugibt das Anlehen 
werde nur im Notbfall ftattfinden. Es wird diefer Fall allerdings vielleicht 
etwas [päter ald man ertvartet zur Begleichung ber Rechnungen eintreten. 
Nichts deſtoweniger Tann eine nachhaltige Erheiterung des politifchen Hori · 
zonts bie Erwartung ber Banlierd täufgen, da dann ber Nothfall vertagt 
werben Könnte. — Dad berzlihe Einvernehmen zwiſchen ben Höfen von 
Paristund Mabrid kann nicht ohne Einfluß auf bie römiiche Frage bleiben. 
G3 kann ber Königin bon Spanien zu ber Ehre verhelfen ihre Uniformen 
neben ber franzöfiigen Garnifon in Nom zu fehen, doch Feineötvegs zu ber 
ſehr verfänglihen Ehre biefe Garniſon abzulöjen, Es hängt die Erhaltung 
und Conjolbirung des status quo in Rom aud) mit den Nothivenbigteiten 
ber franzbſiſchen Politik in Mezico zufammen. Wenn ber Kaijer biefe zwei 
Punktezin ber Thronrede nicht unberührt lafſen Tann, ertwähnt ex ihrer zus 
berläffig nicht im Sinn des Abzugs oder Rüdzugs. — Es erhält ſich in gut 
unterrichteten Kreiſen bie Uebergeugung: bie Thronrede werde nad keiner 
Seite hin aufregen, herausforbern, oder die Friedensausſichten vermindern. 
Aber eine gewiſſe Epeculation und bie im allgemeinen gerrüttete Stimmung 
nehmen fi vor dem undermeibliden Ausdruck des Bedauerns wegen ber 
Berwortenheit ber polniſchen Trage eine beuntuhigende Auslegung aufzur 
bringen. Diefer peffimiftifche St *. einigen Tagen vorherrſchend. 
{ alten, 
— Nom, 28 Det, Der Aufenthalt des Königs Max von Bayern wirv 
nad jüngfter Entſchliebung ſechs Monate dauern; Se, Majeftät befindet 
ſich in beftem MWohlfeyn und durchwandert Nom und feine elafjijchen 
Stätten zu Fuß und Magen, oft ganz allein. Es ſcheint überhaupt bie Ab» 
fight des Föniglichen Heren zu ſeyn ganz abgefchlofien zu leben; intimeren 
Verlehr unterhält berjelbe nur mit feinen hohen Verwandten im Palaſt 
Farneſe. Wie Ihnen bereits gemelbet wurde, traf der König flatt Sonntag 
ben 11, erſt Dienftag ben 13 Dit. bier ein. Die Verfpätung lag an dem 
furchtbaten Unwetter tweldhes in jenen Tagen wütheie. Se, Majeftät, 
überaus angegriffen von ber Geereife, ließ fih bei S. Stefano ans Land 
fegen, und begab ſich nad Civitavecchia. Unterwegs hinderte jedoch 
lurz vor Corneto eine durch den hochgeſchwollenen Flug Marta weggeriſſene 
Brüde die Weiterreiſe, und der König ſah ſich bei ſchon einbrechender 
Dämmerung und ſündfluthlichem Regen genöthigt ein Obdach in einer 
elenben Hütte zu fuchen, wo berfelbe nebft feinem Begleiter auf Strob 
ſchlief. Sehr. v. Berger, ber bayeriſche Geſandte bei der Curie, begab fich, 
hiervon benachrichtigt, nad} Corneto, unb begleitete Se. Majeftät dann nad) 
Givitavecdhia, von wo bie glüdliche Weiterreife nach Rom erfolgte. — Der 
Papft beſuchte in biefen Tagen bie neue Eonfeffion in S. Maria Maggiore, 
welche ihm einſt als Gruft dienen toird, infpieirte dann die Reflaurationen 
in ©. Zorengo fuori le Mura, und begab fi) geftern vom Gentralbahnhof 

aus — Hgg Wagen um fie einzufegnen. 
uriu, 27 Aug. Bon der preußi Eränze erhalten wir Nadys 
sichten über unfere Landsleute welche fich — —* Der 
größte Theil derfelben ift theils in den täglich gegen bie Ruffen beftandenen 
Kämpfen geblieben, theils fampfunfähig gemacht und gefangen genommen 
worben. Lieutenant Goffa erhielt in einem der Ichten Gefechte eine Wunbe 
am Schenkel und am Kopf; ex wurde in biefem Zuſtand in Sicherheit ger 
bracht; man hofft ihn zu seiten. Dr. }en aus Benebig erhielt eine ſtarke 
Conluſion. Die officielle Warſchauer Zeitung meldet ben Tod bes italieni⸗ 
chen Majors Lenciſa, welcher in dem Iegten Gefechte zwiſchen Zieluno und 
Siaßow am 17 d. blieb. Beachtenswerth erſcheint die Nachricht des Cor ⸗ 
reſpondenten bes „Journal bes Doͤbats“ über bie Miſſion unjeres Mini⸗ 
fterrefidenten in Dänemark nach Peru. Nach demfelben beabfichtigt unfere 
Regierung dem peruaniſchen Gonfulat eine größere Ausdehnung und Bes 
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beutung zu geben. Unier deſſen Direction werben alle Conſulate an ben Genf, 29 Det, Geſtern Abend wurde in e ernftlichen Vorgehens 
Küften des flillen Meers geftellt und ihm 'eine Achtung gebietenbe See» | des Staatsprocurators Herbe bie — geichloffen. (R. Ztg.) 
macht zur Verfügung geftellt, Die Zahl der in Sübamerifa bomicilirenben Diadrid, 28 Dit, Die „Gorrefponbencia” bementirt das Gerucht 
Staliener ift jehr beträchtlich. In Lima allein wohnen mehr als 20,000. | ber Demiffion bes franzöſiſchen Gefanbten, Hm. Barrot. Die Löniglide 
Die heutige „Discuffione* verfichert daß bie Minifter Amari und Manna | Eröffnungsrede ift im Minifterrath feftgeftellt worden. (T. H.) 


nah Eröffnung bes Parlaments ihre Entlaffung einreichen werden. Paris 29 Det, Der Moniteur enthtilt nachfolgende Anzeige: „Da 
— — bie mexicaniſchen Conſuln zu Paris, Borbeaur und Havre bie Ausübung 
Neueſte Poſten. hrer Functionen einftellen mußten, fo wurde bie Fuhrung ihrer betreffen 


= Frankfurt a. MR., 29 Det. Im der Beutigen Sitzung des | den Poften proviſoriſch den Eonfuln von Guatemala anvertraut, bie fortan 
Bundestags wurde eine engliſche Note vom 21 d. M, (bie britte in der | mit dem Schuß ber mexicaniſchen Unterthanen und Intereffen am biefen 
ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit) zur Renntniß ber Verſammlung ge drei Platzen beauftragt find. — Das Minifterium ber auswärtigen Unge 
bradt und dann den vereinigten Ausicüffen zur Bericterftattung über | legenheiten hat deßhalb bie Präfecten der Geine, ber Gironde und der 
wieien. Lord Ruffel fucht in biefer Note nach einer Bafis der Vermittlung | Stineänferieure aufgefordert, bie nothwendigen Maßregeln zu treffen daß 
beyüglich der internationalen Seite weldhe bie Angelegenheit barbietet. In | diefe Iehtgenannten Agenten das ihnen übertragene Mandat auszuüben 
die inneren Streitigfeiten der Frage mifcht fid) das englifche Gabinet nigt | dermögen. — Das Journalbes Debats behauptet daß ber Abtretung 
ein, und amerfennt begüglich der Finany: und Berfaffungsfrage bie Auf» | ber joniſchen Infeln an Griechenland von andern Großmächten, namentlich 
fafjung ded Bundes und billigt fein Vorgehen. Dänemark, das in ber | Orfterreich, Ecitvierigleiten in ben Weg gelegt tverben, ba biefe Die borberige 
heutigen Sigung wieder durch feinen Gejandten Hin. v. Diedingb-Holmfelbt | Sprengung ber Befeſtigungswerke verlangen; eben fo ſoll bie Türkei Ein 
vertreten ivar, gab zivei Erflärungen ab. Einmal erklärt es fid) bereit auf | Wendungen gegen die Geffion gemacht haben. — Nach dem Temps wir 
die (vom Bunde bereits abgelehnte) engliſche Vermittlung einzugehen; die ber Senat nur eine Sitzung am 6 November halten, um bie neu ernannten 
andere Erflärung beyieht fidh auf den Erecutionsbeffuß, und Kebt hervor | Senatoren zu empfangen, und fi} bann vertagen. — Der Yufftand auf 
daß Dänemark begüglid) ber probiſoriſchen Berorbnung vom 30 März alles | Santo Domingo fol immer größere Dimenfionen annefmen. 
getban habe was in feiner Macht geſianden. Gleichwohl ift aus beiden Zonlon, 29 Det. Die Kaiferin ift diefen Morgen 5 Uhr angeloms 
Erklärungen zu fehen ba man in Kopenhagen an feinem bisherigen Stand: | mm.1. Majeſtät reist mit dem 8 Uhr⸗gug nad Paris ab. (2. 5.) (Cie 


punkte feitbalten wird. Hu Givilcommifjären für die Bundeserccution in | geht alfo nicht nad Rom.) 


den Herzogthümern hat Sachſen ben Kreisdirecior d. Rönnerig, Hannover Neapel, 23 Det. Die Pringen bon Carignan und Amabäus yon 
den früheren Minifter v. Mündhaufen auserfehen, und wurden die betrefe | Savoyen find biefen Mittag hier angelommen, Das italieniſche Geſchwa⸗ 
fenben Anzeigen bievon gemadt. Für Berathung des Patentgefees ift | der wird morgen erwartet, T. 9.) j 

nad) den heute verlefenen Anzeigen von Seite Hefe Darmftabts Gcheime | _ Meffina, 27 Det. Der König ber Helleren, Georg, ift heute früß 
zath Frank, von Seiten Franlfurts Senator v. Oren ernannt. Die übrigen | bier eingetroffen, von ben Cibile und Militärbehörben empfangen worden 
Grgenftände waren von feinem allgemeinen Intereſſe. und am Nachmittag um 4 Uhr abgereist, : 

* Tübingen, 29 Det. Durch Erlaß des k. Minifteriums bes Kir Warſchau, 29 Dit. Diefen Morgen um 4 Uhr wurden auf dem 
en: und Schulwwefens vom 5 Aug. ind bie Lehrer ber Naturiviffenfchaften | Gsıybotwer Plage hierſelbſt vier polniſche Nationalgendarmen in Folge 
aus ber mediciniſchen und ber philoſophiſchen Facultät ausgeſchieden und kriegsgerichtuicher Verurtheilung gehängt. (B.T.B) ! 
zu einer eigenen „naturtifjenfchaftlichen Facullat“ vereinigt worden. Mit Der „Prefle“ wird aus Krakau, 28 Det., telsgraphirt: Die Ruflen 
dem Beginn des Winterfemefters ift biefe neue Anftalt ins Leben;getreten, | Wurden am 22 vom ber Abtheilung Chmielinsti's bei Koſow zurüdgebrängt. 
und bie Sjneultät vertritt jeht bie Fächer ber Mathematil, Afttonomie, | Im ber Wojwodſchaft Auguſtowo wurde bei Oſtroga am 9, 10 und AL d. 
BEyNE, Chemie, Deineralogie, Botanik, Zoologie, vergleigenden Anatomie, | gefämpft. Im Lublin jchen wurde die Abtheilung Waligorai's am 23 d. 
fotwie der Pharmalogmofie mit den entfpredhenden Inftituten, Sternivarte, | bei Lost gefälagen. In dem Treffen gwiſchen Czachowslis Abtheilunz 
——— Gabinet, zweichemiſchen Laboratorien, ee und ven Rufen am 21 b. erlitten beide Theile empfindliche Berlufte, 
lung, botanifchem Garten, goologifcher Sammlung und pharmakognoſtiſcher E SPRIT 
Sammlung mit 7 orbentlicen und 3 auferorbentlichen Profefforen. Heute a me Börfe, Eifenbahnen und Telegranben. 
tourbe bie meue Facultät buch einen feierlichen Rebe Net eingeweiht. Ter | zu, Aneg eruuft aub 319 CH, burkokngis 
Botaniker H. v. Mohl, als Senior und Defan berjelben, begründete in | gefallen. SMittelpreife: Weizen 19 fl. 18 fr. (gefallen um 17 fc.), Kern 18 fl. 
ausführligem Bortrag das Recht der Naturteiffenfhaften, fi als abge | 35 &. (gefallen um 43 fr.), Rongen 12 fl. 44 fr. (gefallen um 9 fe.), Gerfle 10 fL 
fonderte Zunft zu conftituiren, und proslamirte fofort ſechs von der neuen = n e— 15 .), Haber 6 fl. 50 fe. (gefallen nın 4 ke.) Umſahſuuuue 
Facultät ernannte Doctoren: Staatsrath v. Golther, Chef des Departe⸗ ⸗ — MR, De Wirt. 4 acer &: 
ments bes Kirchen ⸗ Schulweſens, v. Fehling, Profeffor, und Holgmann, | 4,, gran Fin ne rt ’ a: Yapıoc . 0. 200% * 
Director der —2 Schule in Stuttgart, Kanzleirath v. Martens ———— [Tees * gr At Tat 


— — — — — 
[1 


h j \ } 3 ** von 1842 2 P.; Rhem̃ · Nah⸗ ⸗S. . 342roc. Pi Vax· . 
daſelbſt, Dr. Zul, Rob. Maier, Arzt in Heilbronn, und endlich Profeffor | b. R. 105 P.; bab. 50 ut 111 B.; SöfL-t. 5Ey Be; lub. A0ZHE-E. 5. *. 
Schönbein in Baſel. Am Schluß fprach der Redner die Erwartung aus ke RL CH, = - 4* en * — * 
daß andere deuiſche Univerfitäten bem Dorgange Tübingens zum Frommen fl. 9,56 Ya-57 Ya; Sol TUR riid fl. 9.49-50; Dücaten ih: P1. 99 
= een ———— nad dem hiefigen Dziennik“ *— — en er * — * — Hproc. National-Anfeipe 70 

‚ c em raukfurt a. DR. . . Dprec. ; 
durch den Polizeirath Nofe in Begleitung eines ziveiten Polizeibeamten bie | Önrse. Detsll 64 P.; Banlachen 823; Lotterie-Aniehensloofe von 1854 Bon: 
Wohnung bes Bicars Gonsli an der hiefigen St. Moalbertlirdhe durchfucht, vom 1858 142%; Lan 1860 86Y;; Lıtmigsh.-Berbader E-B.U, 142; - 
und. Hr. Gonsli ſelbſt verhaftet, auch wurden in feiner Wohnung einige A enlh Sehbefn Biierläten 7 ö te —— —* 
Papiere mit Beichlag belegt, Hr. Gonsli fol im Verbact fehen Mann | 11774; Wien 108%%. S i j 
ſchaft für den Aufſtand geworben zu —2 ie . berfelbe — Bien, — De * nn gl * Dal. 
bereitö nad Berlin in die Hausvoigtei abge — Auf Nequifition des 45; Rotterie-An von 1854 93.25; von 1858 137.25; von 1860 97.45; 
Unterfugungsrichters —— —— wieder —— —2 2 aueh 180; Barth „18; ME 
Zeute, welche in ben Gafematten des Forts Winiary wegen Beteiligung | Grioritäten 91. Wedfeleurje: IM. 95; Sonbon 112.10, 
aan Hulflanb im Sinigseiä unttafi | Ace Gr oR, 
worben. Dieſelben find —— — theilweis zu Fuß unter 
militärifcher Begleitung an bie hiefige Poligeibircelion behufs Ausweifung , g 
an ihre Heimatheorte überliefert werten. (of. Sg.) α , "> 0 Dreams 








eber das jetzt erscheinende Meyers neues Conversations-Lexikon (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) geht uns 
nachstehende Beurtheilung zu: - 

Das populäre und doch gründliche Werk hat sich eine so grosse und allgemeine Anerkennung erworben dass es kaum noch 
einer besonderen Empfehlung bedarf, und so möge hier nur noch darauf hingewiesen werden dass die zweite Auflage unter Mitwirkung 
<competenter Fachmänner völlig umgearbeitet wird, namentlich was die neueste Zeit mit ihren Ereignissen und betrifi. 

eser 

Das Werk wird in der That das was es besapt: ein unfehlbares Wörterbuch allgemeiner Bildung, und unter allen Werken seiner 
Gatiung das neueste, correeleste, reichhaltigste, zweckmässigsie und verhältnissmässig billigste. Die neue Aul- 
loge führt das Werk auf eine Stufe der Vollkommenbeit etc. ate. [7341) ‚ Pressburger Zeitung. 


Sonnabend . Beilage jun Rr. 304 der Allg. Zeitung. 31 October 1863. 


liche Berhältnig mit den unabweisbaren Stanbesrüdfichten in Einklang 
gebracht wirb, legt für beide Correſpondenten bas ehrenvollfie Zeugnig ab, 
und nöthigt und gegen beibe bie gleiche Hochachtung ab. 

In bem erflen Brief Goethe's, vom 25 Märg 1776, ſpricht ſich auch 
bie burſchiloſe Natur aus, in einem Ton ber an Gög umb bie übrigen Erfir 
lingsprobucte des Dichters erinnert, Unmertlich wird berfelbe ernfter, 
gelehter, vefpectuoller, ohne doch jemals ettvas ſchmeichleriſch untertoürfiges 
ober officiell ſteifes anzunehmen. Freilich find gerade aus biejer erfleren, 
interefjanteften Zeit nur wenig Stüde übrig geblieben; Nr. 21 batirt 
bereits aus bem Jahr 1784, fo daß alfo auf acht Jahre von beiden Seiten 
zufammen nur 20 Briefe Tommen. Welch ſchönes Denkmal ebelften Frei⸗ 
muth3, verbunden mit feinfter Decenz und Gewandiheit, iſt aber eben 
biefer 21, Brief. Mit Rührung fehen twir wie Goethe Bier in der That als 
ein guter Genius bem Herzog zur Seite ficht. Es handelt fi um ein Rubel 
Wildſchweine, welche ſich am Etteröberge bei Weimar niebergelafjen hatten 
und arge Berwüflungen anrihteten. Goethe ſpricht feine Hoffnung aus 
baß ber auf Reifen befindliche Fürft die Seinigen von ber Sorge eines 
drohenden Uebels befreien werde. Ex gonne, fagt er, dem Herzog bie Jagd» 
luft von Herzen, aber ex hält es für feine Pflicht ihm auf bie allgemeine 
Stimme aufmerffam zu machen, bie ſich noch nie fo einftimmig mißbilligend 


Ueberſicht. 


Der Briefwechſel des Karl Auguſt mit Goethe. (Fort 
ung.) — Die italienifche Armee, ade Deutiäland, —— 

icht des Stadiſch m Eid über das Leipgiger war vanlı 
reich. — Die Reife der Kaiſerin nach Spanien. Gräfin Bat 


Bermifchte Machrichten. Kaffel. (Aus ber Stänbelammer.) 
—— Term ne Im rg Solgen- u 
).— Berlin. (Das niß. t 
Ziberalen und ber renctionären Dr olifchen unb alt» 
liberalen Partei. Die Wahl in Elberfeld, Der neue Berliner bgeordnete 
vn Die Wahl des . Ban f. Möller. Nichtwiederwahl 
d. Binde’s. Die Abonnentenzahl ber iner en.) — London. 
Elche des H0f8.) — Paris. (Rammerp mie, Wahlen und 
. ififhes) — Brüfjel. (Die Gemeinbetahlen. 
Sieg ber liberalen Bartei.) — Aus Dänemarl. (Nachträgliches zur 
Bis mard · Blixen ſchen — Die Friedenspartei im Reicherah 
en ee en fe 
en. Au ungen an ben nortvegii ung 
re Berathung bes Berfaffungsentivurfs im Reichsrath.) 













—8—8⏑ habe wie er Ye Dulhung bee (Anm Site Bas 
ae u | ⏑ 
an — nDie meiflen find nur wie erjiaunt, als wenn die Thiere wie Hagel vom 

Himmel fielen. Die Menge ſchreibt Ihnen nicht das Uebel zu, andere 
gleihfam nur ungern, und alle vereinigen ſich barin daß bie Schuld an 
— — denen liege bie, ftatt Vorſtellungen dagegen zu machen, Sie durch gefälliges 
Borfpiegeln verhinderten das Unheil das dadurch angerichtet werde einzu 
jehen. Niemand kann ſich denken daß Sie durch eine Leidenſchaft in einen 
ſolchen Irrihum geführt werben Tönnten, um eiwas zu befchliehen und por 
Verlooſung. zunehmen was Ihrer Übrigen Denlens · und Handelnsart, Ihren befannten 


Abfichten und Bünfgen gerabezu widerſpricht.“ Nachdem er feinen Wunſch 
ausgeſprochen baf bie There in ber Stille möchten geſchoſſen werben, fährt 
ex fort: „Dan befchreibt den Buflanb des Landmanns Mäglid, und er ijrs 
gewiß; mit welchen Nebeln hat er zu Lämpfen! Ich mag nichts binzufeßen 
was Sie felbit wifien. Ich habe Sie jo manchem entfagen ſehen, und hoffe 
Sie werben mit biefer Leidenſchaft ben Ihrigen ein Neujahrsgefchent 
maden u. ſ. w.“ Bm intereflanteften aber, und ben tiefften Einblid in 
Goethe s Znnere gewährenb, iſt der Schluß des Vriefs. Getviß wollte er 
nicht bloß die Pille einwideln die er dem Herzog zu ſchluden gibt, fondern 
er hält fich ſelbſt einen ernftlichen Spiegel vor, um feine Stellung und 
Wirkſamleit in der Gegenwart mit ben Wünfcen und Vorfägen der Vers 
gangenheit zu vergleichen, wenn er fhreibt: „Möge bas Blatt tons ich eben 
enbige, Ihnen zur guten Stunde in bie Hand fommen. Bor bier Wochen 
hätte ich es nicht geihrieben; es ift nur bie Folge einer Gemüthslage, in 
bie ——2 ſcherzhaften Einfall verſeht habe. I 
neun 


= Münden, 30 Oct. Bei ber heute vorgenommenen weiter Berloo- 
fing ber Aproc. Grunbrenten-Abldfungefgultbriefe Ab folgende ferien mit 
ben Eubuunmmern Ma 2 worben: erie 101 nummer 65. 
77 18. 98-51 102—50, 4—25. 80—23. 116—89, 111— 23, 111 
—21. 17—86. 1-84. 15-46, ,3—18. 35-99, 3209. 114—23, 8339, 


82-98. 99-21. 79-69. 64-27. 87-56. 102-01. 44-92. BO--5l. 101 
—31. 79-67. 33-51. 86-40. 89-49 10484 11-98. 21-59, 64-97. 
33-78, 3-15. 36-58, 99-45. 3508. 10191. 23-81, 68-37. 
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Der Briefwechfel des Großberjogs Marl Augup mie | Trrbaäte bie mein Geheslenart: 1 I a Da Er Ma 
Goethe. beutlich zu madjen, und einen Hasen Begriff vom Gegentvärtigen zu faffen, 

Weimar, 1868, und nad allerlei Betrachtu nahm ich mir bor mir einzubilden als 

(or ) wenn ich erſt jegt am biefen Ort käme, exit jeht in einen Dienft träte wo 


mir Perfonen und Saden zwar befannt, bie Kraft aber und ber Wunſch 

zu twirlen noch neu ſeyen. Ich betrachtete nun alles aus diefem Geſichts⸗ 

Safe, un 1 acc um ed u a a BO oe 
e ed um fo eber, on 

niß etwas leide und wirllich in eine veine Zukunft trete, * 


< In bem borliegenben Brieſwechſel num treten bie unter der Ober 
fläche verborgenen Gegenftrömungen, wie ſich wohl denen läßt, erſt zu 
Tage, Ex gibt uns, bei allen chronologiſchen Lücen bie er hat, ein Ganzes 
aus einem Guß, dem man feine innern Riſſe und Fledden anfieht. Eben 
befitvegen iſt er auch, was wir bereits hervorgehoben haben, weniger inters 
eſſant im einzelnen als bedeutend in feinem Gefammteindrud. Die wichtig: 
fin Documente für Goethe's ſtaatliche Tpätigkeit finden ſich natürlich nicht 
in einer Sammlung von meift Zurgen Handſchreiben und Billeten; wollte 
man. biefelbe näher verfo ‚ jo müßte man Auszüge aus ben Arten bes 
Ardivs machen und eine Mei iſche Negierungsgefchichte ſchreiben. Hier 
banbelt ſt nur von Heineren alltäglichen Angelegenheiten, auf 
allesumfafjenbe Thätigkeit des Herzogs erftredite, und bei welchen 

er bie Vermittlung Goethe’ ebenfo in Anfpruch nahm wie bei den wichtigſten 
und en Di Gerabe aus biefem geringfügigen alltäglichen Ber: 
lehr aber läßt ſich die Natur und ber Ton bes gangen Berhältniffes, welches trof 
aller geiſtigen Verſchiedenheit, die auf bem tieffien Grunde berborgen ruhen 
mochte, boch ein jo ungegtwungeneß, ſchbnes, hetʒliches toar, wie e8 zivifchen 
einem fürflli_den Herrn und feinem vertrauteſten Diener wohl felten ftatt- 
finden wirb, am beften erfennen. Die Art und Weife wie bier das perfün: 


ben Zeilen zu Iejen besftcht, fidp felbft einen bazu maden kann. Nicht 
teniger merktvürbig ift ein fpäterer Brief, Nr, 354, vom Jahr 1816, den 
belannten Fall von Diens Iſis betreffend. Goethe gibt Hier im eimen« 
Privatichreiben an ben Großherzog eine ganze rechtliche und politiſche Aus- 
führung über das was in biefer Sache zu geihehen habe, und man wird 
nicht umhin Lönnen ihm hiebei überlegene Schärfe ber Dialeltik und pral- 
tifchen Blick zuzugeſtehen. ‚Die Landesdirection hatte vorgeſchlagen: man 
folle bem Herausgeber 1) feine Ungebübr münblich oder ſchrifilich derweiſen 
2) ihn bedrohen daß bei ermeuerten Ausfällen auf einzelne Berfonen ober 
ganze Stände jein Blatt ſogleich verboten twerben folle, und 3) ben Fiscal 
g- ihn aufregen, Fond * Se —— —— 

gihuung verſcha e dieſe ige verwi als uns 
paſſend und unpralliſch: es zieme ſich nicht Olen, der ein Mann bon Geift 


2 
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und Berbienft fe, wie einen ı herun en; 
8 das erh werde, ſich — fo viel 


als jagen: Iſis fol nicht mehr Zfis, Den micht mehr Dien ſeyn! Und 
wo benn der Maßftab für Geſetzloſigleit ſey? Db man Dfen verhindern 
Tonne ſich in bie Jromie zu werfen, welche bon ihrem garteften Gipfel bis 
"zu ihrer platteflen Baſis hundert formen barbiete bie Leute zu quälen, ohne 
ba man fi beflagen dürfe? Rath ift daher: man iguorire Dien 
4 und gar, aber man halte fi) an ben Bucibruder, und verbiete biefem 
ber perfönlicher Selbftgeltung den Drud des Blattes. Diefer Rath erſcheint 
ı vielleicht als ber unter den bamaligen Umſtünden und für ein fo 
Heine a. wie Meimar allein praftifche. Goethe motivirt 
ihn mit ber allgemeinen Erwägung daß eine weiſe und fFräftige 
Distatur fi ber Preis Anardie entgegenftellen müfje, um biefelbe fo 
Lange zurüdzubrängen bis eine geſetzliche Ordnung twiederbergeftellt fen. 
Wie dieß zu thun fe, bebürfe aber einer weiteren Berathung. Anfang 
und Schluß des Schreibens find ebenfalls mit vieler Getvandtheit behan- 
belt, doch weit mehr in officieller Form als bei jenem Briefe wo Goethe 
in fo ſchöner Weiſe auf bie Idealität feines urfprünglichen Verhältniſſes 
zu bem dürften ſich beruft, Zwiſchen beiden Liegen freilich auch zweiund ⸗ 
treißig Jahre mitten inne, welche dieſem Verbältnig zwar nicht feine Wer: 
traulichkeit rauben, wohl aber j jenen erfien Duft frifcher Begeifterung ihm 
abftreifen konnten. (Um bie Preßfreiheit zu gründen, mußten in einem 
größeren Staat energifhe Schritte geſchehen, oder in Bahern und Würt- 
temberg, in ben Heineren blieb vielleicht nichts anderes übrig als ih an 
ben Druder zu halten, obwohl auch bie nur zu der Sllaverei führte, ber 
wir nod) bis 1848 verfallen waren. Wenigftens von Dien perfönlich hatte 
man beleivigende Schritte abgewandt. Derſelbe wurde belanntlich nach 
München berufen, mo er zu Schelling faſt in das gleiche Verhältniß hal⸗ 
‚ber Feindſchaft kam wie zu Goethe in Weimar. Am Ende zog er nach 
Den. ! wo er ben deutſchen Pladereien endlich enthoben war. Zwiſchen 
Olen von Weimar und dem von Zürich ift aber ein großer Unterſchied 

— me war conferbativ geworben mitten im Lande ber Freiheit.) 

Dieſe beiden Briefe find bie umſangreichſten und vermöge ihres ſpe⸗ 
ciellen Gegenftandes wohl auch die bedeutendften Stüde ber Sammlung. 
Daß bie übrigen meiftens furz find und oft die unbebeutenbften Dinge, wie 
fie augenblidli in Wurf famen, betreffen, ift oben angegeben worben, und 
ebenjo daß fie gerabe deßwegen einzeln genommen allerbing® unerheblich 
in ihrem Enfemble aber um jo wichtiger find, da fie das ſprechendſte Zeugnig 
dafür ablegen wie ber Gebanfenaustaufc pwiſchen Goethe und dem Herzog | 
auf das Kleinfte nicht weniger ala auf das Größte fich erftredte.. UWebri« | 
gens findet fi in den Briefen doch auch noch mandes andere intergfjante, 
nicht bloß geſchäftliches Verwidelnd ijt dabei für den Leſer nur immer 
die Ungewißheit ob er jedesmal auch wirllich neues vor ſich habe, oder ob 
ihm nicht dasſelbe ſchon anderswo, wenn auch nicht ganz in derſelben Form 
—und mit denſelben Worten, vorgelommen ſey. Dieß rührt nicht allein 
babon ber daß des Zuſammenhangs und Verſtãndniſſes wegen auch bereits 
belannte Stüde bes Briefwechſels in bie gegenwärtige Sammlung einge: 
ſchaltet gr fonbern der Hauptgrund ift ber ba twir das wichtigſte von 
bem was ber mit bem Herzog enthält, auch aus andern Res 
Lationen und Briefen an verfchievene Perfonen dennen. Insbeſondere gilt 
das von ber italientfchen Reife. An ſich wäre es nun freilich gleichgültig 
ob man etwas das durch feinen Inhalt intereſſirt zum erſtenmal lennen 
lernt, ober ob man es in der Sache übereinſtimmend auch anderswo ſchon 
gefunden bat; ja der Werth biefer Mittheilungen befteht zum großen Theil 
gerade darin daß fie bem fonft ſchon Bekannten zur Ergänzung und Bo 
zichtigung dienen lönnen. Uber für uns wenigſtens war es ein faſt pein« 
licher Reiz gerabe bei dem Intereffanteften in dem eigenen Gedächtniß zu 
jeden, und zu vergleichen was man etiva bereitö wiſſe, und was nicht. 

Namentlich; für die Mittheilung ergibt fih baraus ber unangenehme Ums 
fand bag man, wenn man auf etwas befonders bedeutendes aufmerlſam 
machen will, nie ſicher ift ob man nicht zu hören befomme ba ge 
zabe das etwas ſchon länger befanntes ſey. Um vollfommen ficher | 
zu gehen, müßte man in jebem einzelnen Fall Goethe's Werte und bie ganze 
GoetheLiteratur überhaupt vergleichen, was aber doch zu weit gienge. So ers | 
geht ed uns mit ber „Golonieam tteröberg,“ und ebenfo mit Ofen und feiner | 


lie, Beides find uns bekannte Gegenftände, tie weit aber, das ift eben bie | 


Frage, die wir und im Augenblid nicht zu beantworten vermögen. In bie: 
jem Zweifel find wir namentlich bei allem was die italienifche Reife betrifft. 
So bie fhöne Bemerkung von Goethe, bie Kenniniß betreffend bie man von 
«einem Lande bas man bereiöt, und in dem man längere Zeit verweilt, jich 
weiwerben Ian: „Auf alle Weiſe feh' ich aber wie ſchwer ex ift ein Zand zu 
beurtbeilen; ber Fremde lann e8 nicht, und der Einwohner füwer, Und 


dann ift der Menſch jo einfeitig, daß ein fo großir und mannichfaltiger 


Gegenftand von ihm nicht wohl begriffen werden kann. Diejenigen welche 
ich Über Neapel und’ Sicilien gefprochen babe, haben im einzelnen fat alle » 


Net, im ganzen, wie mir ſcheint, faR keiner.” Wir fühlen und von ber 
Wahrheit diefer Morte frappirt, nicht bloß im allgemeinen, ſondern nament- 
lich aud im Hinblid auf bie gegentwärtigen Zuftände in Neapel und Sic 
lien, unb auf bie Urteile bie ivir darüber von Touriſten und Rolitilern 


vernehmen, Steht aber nicht vielleicht etwas ähnliches auf anbersiwo bei 
Goethe? Ueber ben römilchen Aufenthalt wiffen wir daß ir — 
was er an den Herzog ſchreibt auch ſchon in feinen 

fonft gelefen haben, iwie bas nicht wohl anders fepn ; eine lie 


Nachleſe findet ſich aber auch hier noch immer. Wie unzäßlige Beſchreibun⸗ 
gen ber Charwoche in Rom mit ihren kirchlichen Functionen haben wir ſchon 
gelefen! Sie werben aber alle aufgewogen durch bie wenigen Worte Gocthe's: 

„Es ift gewiß in der Welt nie ein ſolches Enjemble geweſen, und man fan 
den Sein, die Repräfentation nicht höher treiben ... man glaubt i im ger 
wiſſen Augenbliden feinen Augen faum was ba für eine Aunft, ein Betr 
Rand, ein Geſchmack durd Jahrhunderte zufammengearbeitet Jaben um 
einen Menſchen bei lebendigem Leibe zu vergöttern! Ich haue in dieſer 
Stunbe ein Kind oder ein Gläubiger ſeyn mögen, um alles in ſeinem höch⸗ 
ften Lichte zu ſehen.“ 

So wäre noch vieles anzuführen; wir beſchränken uns aber auf ein 
politiiches Raifonnement, weil man ſolches bei Goethe am menigften ge 
wohnt ift. Er wurde aber dazu veranlaßt weil der Herzog damals auch def 
in ber Politik ſtal. Es war im Winter 1787, wo Goethe meinte: da ſich 
neuerdings alles bald aufbede und enttoidlle , und vieles öffentlich verhan · 
belt werde was ſonſt verborgen tractirt twurbe, fo Lönne man mit einer freien 
Vorftellungsart bie Lage der Sache ziemlich überfehen. Die in Jtalien 
herrſchende Anſicht, die er jelbft zu teilen fcheint, war die: daß der Kaifer 
(Joſeph II) die großen Aus- und Abſichten Ratharina’s auf Konſtantinopel 
unmöglich begünftigen lönnte, wenn nicht einem Nachgebornen feines Haufes 
ber Beſitz Italiens dafür zugefichert wäre. Diefe Plane Liegen ſich auch 
wohl ausführen, da Frankreich, was für Freund und Feind bedenklich, fo 
weit herunter ſey. Wenn auf der einen Seite bie preufifchsenglif-orani« 
fen Abfihten (für welche ber Herzog Partei nahm) leichter auszuführen 
feyen,, fo haben auf ber andern Seite Katharina und Joſeph auch freies 
Spiel, Der päpſtliche und der nenpolitanifche Hof ſcheinen aud) fo etwas zu 

| twittern. So viel jey gewiß bafı der Kirchenſiaat und beide Sicilien opne 
Schweriſtreich, wie Holland, wegzunehmen twären: „Man legte fih mit 
ein paar Linienſchiffen in ben Golf von Reapel, und bäte fich zwei Thore 

| von Rom aus, fo wäre die Sache gethan. Das Volk if mikvergnügt, die 
Geiftlichleit beſonders; bie Moönche find kaiſerlich geſinnt. Noch geftern 

ſagte ein 7Ojähriger Mönd: wenn ich nur noch in meinen alten Tagen er: 
leben follte daß ber Raifer käme und uns alle aus ben Klöftern jagte, —* 
bie · Religion würde dabei gewinnen. Wenn bie ruſſiſchen Schiffe ins 
mittellãndiſche und adriatiſche Meer fornmen, wird man bald meht fehen.” 

Der Erfolg hat die Richtigleit diefer Gombination nicht beftätigt; aber 
eine „freie Borftelungsart,“ ein großer Blick gibt fi im ihr boch fund, 

| Goethe ſah die Sache nur gar zu rationell an, und zeigte ſich barin als 
Schlechter Polililer daß er ber Schwäche und Unvernunft in feinem Galcul 
zu wenig Plat einräumte. Befonbers pilant wird Übrigens biefes ganze 
Raifonnement noch durch feine vielfachen Analogien mit ben Verhältniſſen 

| der Gegenwart. 

| 

| 

| 


Die italienifche Armee, 

Aus dem Lager von Somma hat bie Times von ihrem fpeciel- 
len Eorrefponbenten, offenbar einem Sachlenner, eine eingehende Darftel« 
fing ber Fortſchritte und des jegigen Standpunkt ber italienischen Armee, 
mit Nebenbliden auf bie militärifchen Verhältnifie bes Freundes und bes 
Feindes im letzten Kriege, Der Kern biefer Betrachtungen läßt ſich in 
folgendem zufammenfafien. Seit jener kurzen, aber für bie Geſchichte der 
modernen Kriegfüßrung unendlich twidtigen Gampagne von 1859 hat fo» 
wohl bie range als bie Bfterreichifche Armee eine große Umgeftaltung 
erfahren, und zu bemerken ift e8 daß biefe Umgeftaltung bei beiden in ber» 
felben Richtung vorgieng. Zwei Biele waren es wornach beide ftrebten 
Einfachheit und Beweglichkeit. Deſterreich aber bat fi aus dem Krieg 
eine beſſere Lehre gezogen, oder fie wenigſtens grünblicher verarbeitet ala 
Louis Napoleon, höchſt wahrſcheinlich weil erfterem ſich die Nachtheile des 

' alten Syftems weit empfindlicher aufgebrängt hatten, Die Defterreicher 
haben gegenwärtig bie vorgefchrittenfte Armee. Eine Vergleihung ber 
legten Infanterie und zumal ber legten Cavallerie Regulationen ber bei» 
den Armeen muß jeden überzeugen baf Defterreich mit ben militärifchen 
Hopftraditionen der Vergangenheit energiſcher gebrochen hat ald Frank ⸗ 
rei. Die öfterreichifche Armee gewährt der Intelligenz bes Dfficier® und 
des Eolbaten freieren Spielraum ihre Evolutionen find einfacher und 
weniger zahlreich, mithin im wirklichen Krieg leichter ausführbar. Die 
frübere piemontefiiche Armee war ben meiften andern Armeen in jeber 


Naht wenigftens gleich, in einigen Beriehungen überl gen, baher war 
es wohl zu ertwarten baß auch die Ftaliener mit ben Erfahrungen von 1859 
und 1860 ihrem neuen Heer benfelben Platz fichern würben welden das 
piemontefifche inne gehabt hatte. So ift es denn auch jet noch daß bie 
talienifche Armee den beften andern in vielen Beziehungen gleich, in eini« 
gen überlegen iR; berüdfichtigt man jeboch Einfachheit der Evolutionen und 
Leichtigkeit der Bewegung, fo ſteht fie ebenfo wie bie franzöfifche hinter der 
öfterreichifchen zurüd, Das Exercitium ber ie ift unverändert beis 
behalten worden wie es im Jahr 1858 war; ben einzigen Zuſatz bilben 
einige durch bie Einführung ber gezogenen Gewehre ernöthigte Regle 
ments, 

Daf bie militärifhen Evolutionen nod immer fo complicirt find, ent⸗ 
fpringt aus ber veralteten Manier mit großen Maſſen zu operiren. In 
ber öfterreichifchen Armee find zwar Regimenter und Bataillone noch als 
abminiftrative Einheiten beibehalten, aber zur taktifchen Einheit ift die von 
zwei Gompagnien zufammengefegte Abtheilung geworben, durch welche 
Gliederung ein großer Truppenförper unendlich biegfamer und elaftiiher 
wird, In der italieniichen Armee bagegen figurirt nicht nur das Regi⸗ 
ment von brei ober vier Bataillonen , fonbern jelbft die aus acht Bataillo: 
nen zulammengefehte Brigade noch als taktifche Einheit, jo daß jedes Re 
giment und Bataillon bei großen Evolutionen ftets feine beftimmte Stel: 
lung zum Ganzen innezubalten hat. Ferner ift Solbat und Officier noch 
immer mit all jenen Golonnenformationen auf alle möglichen unb unmög: 
lichen Entfernungen geplagt, wobei er feine Schritte zählen muß, und Vers 
wirrung anrichtet wenn er ed unterläft. Glüdlicheriveife ifl das Nebel 
nicht fo gefährlich; was den Kern des Syſtems anbelangt, fo hat bie pie 
montefijche Armee der italienifhen doch ein loſtbares Vermächtniß Binter: 
laſſen in bem borbereitenben Unterricht des Solbaten und in feiner Er- 
ziehung zum tüchtigen Schügen. Den alten Unfinn ber im Solbaten ein 
ganz apartes Gelenkfyftem vorausfegt, und von ihm verlangt daß er mit 
ben Beinen frei außfchreiten jolle, während ber Körper in fteifer Undeweg⸗ 
lichleit verharre, bat man in bie Rumpelfammer gefeht, und flatt deſſen 
dem Gleichgewicht der Bewegungen ben berbienten Plot gegönnt. Einen 
grdßen Anhaltspımft und eine gute Stüge hatten die Organifatoren ber 
Armee in dem Muftercorps der Brrfagliert ; eine Menge von Verbefieruns 
gen welche zuerſt bei dieſer auserlefenen Schaar verfucht wurden, find all: 
mähli bei ber übrigen Infanterie eingeführt worden. Die Verfaglieri 
toaren das Mufter, und zwar ein würdiges, und find es nod) immer, Die 
zehn urfprünglichen Bataillone, zum größten Theil aus den Alpenthälern 
Piemontd und Sapoyend recrutirt, find auf 36 angewachſen, und allem 
Anſchein nah dem Stamm woraus fie entfprofjen völlig gleichftehend. 
Eind bie Berjaglieri ein wunderbares Beifpiel zu weldyer Höhe die natürs 
liche Anlage im Soldaten entwidelt werben kann , fo liefert bie italienifche 
Gavallerie ben ſchlagenden Beweis wie der Mangel an natürlicher Anlage 
durch; Gebuld und Ausdauer ausgeglichen und überwunden wird. Alle 
Achtung vor ben andern guten Eigenfchaften der Jtaliener; aber einer be: 
Sondern BVertrautheit mit ber Neittunft wird niemand fie beichulbigen, 
Troß aller Nachtheile hat bie piemontefiiche Cavallerie ſich dennoch in der 
Gampagne von 1859 als recht brauchbar beiviefen, fogar angeſichts ber 
Defterreicher; twährend e3 nichts Tächerlicheres gab als neapolitaniſche Ca⸗ 
vallerie. 

Der Zuwachs an Bevölkerung und Gebiet hat alſo ber Bildung einer 
tüchtigen italienischen Cavallerie nicht befonber# in die Hände gearbeitet, 
und baher war ber Formationsproceß neuer Regimenter ziemlich langſam. 
Sieben Regimenter oder etwa 8000 Pferde find, felbft auf italieniſchem 
Terrain, wo die Wertvenbbarkeit dieſer Waffengattung beſchränkt ift, eine 
fehr geringe Zahl zu einer Armee von 250,000 Mann. Es ift kaum mehr 
als das Doppelte ber urfprünglichen piemonteftichen Cavallerie; doch ſcheinen 
Mann und Pferbe jegt recht tüchtig zu fen. Allerdings wäre es unver 
nünftig Cavallerie zu verlangen bie wie bie neue Öfterreichifche leichte Rei⸗ 
terei in völliger Orbnung durch bie Donau ſchwimmt, wo fie eine Viertel: 
ftunde breit ift, und bie über Dämme und Untiefen in Schwabronen mei: 
terrüdt. Wenn der Mann es aud lernte, jo würbe das Pferb es nicht 
fertig bringen. — Die Artillerie ift in der piemonteſiſchen Armee von jeher 
die ariftofratifche Waffengattung im eminenten Sinn geweſen, und bie 
Drganifatoren des neuen italienifchen Heeres, von benen ein großer Theil 
zu biefer Waffe gehörte, haben ihr dehhalb vorzügliche Aufmerkſamleit ge: 
fgentt. Sie hat jedenfalls den höchſten Standpunkt unter allen Waffen- 
gattungen inne: ihre Bewegungen lafjen nichts zu wünſchen übrig. Rach 
breijähriger Anſttengung konnte Italien ſchon 51 Feldbatterien aufftellen, 
obne bie in ben verſchiedenen Probingen flationirten Batterien hingigiehen. 
— In ber Militärderwaltung wäre wohl manches zu ändern und zu ber» 
einfachen. Doc haben bie Jtaliener den Troft baf fie, im Verhältniß zu 
ihrer Militärftärte, weniger ausgeben ald wohl irgendeine andere Nation. 
Dem leiten Bericht des Finangminifteriums zufolge Loftet die Armee von 
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ungefähr 260,000 Mann 196 Millionen fr. , alfo lommt auf ben Solbar' 

ten faum 750 Fr. jährlich. Im der Summe find eingefchloffen bie Koſten 

* * zer Se Mala an BG bie wei 25,000 
A g gen. tener en ni 

baf fie für ihr Geld keine entfprechenbe Gegenleiftung ——— a 


Deutſchland. 
Stuttgart, 28 Detober. In ber geſtrigen Sitzung beider 
bürgerlichen Collegien erſtatiete Sladtſchultheiß Sick eingehend Bericht 
über feine Sendung nach Leipzig. Wir entnehmen feinem längern Vortrag 
daß ber Nationalverein, welcher nicht ohne Grund feine Generalverfamms 
lung gerabe unmittelbar vor bein 18 October in Leipzig abbielt, den Feſt⸗ 
lichkeiten biefes Tages eine befonbere Richtung zu geben verfuchte, indem er 
durch feine Verhandlungen auf die Stimmung der Bevöllerung einzuwir⸗ 
fen fixebte; namentlih wurden am Freitag verſchiedene Reben gegen Defter- 
reich gehalten, und felbft bie Behauptung aufgeftellt daß in Defterreich bie 
gleichen Zuftände berrfchten tie in Preußen, nur ba man fie bei erfterem 
zu bemänteln, ja ganz zu verbeden ſuche. Unter biefen Umſtänden fragte 
es ſich ob bas Feſt ben Charakter diefer Partei tragen follte, oder ob man 
bei demſelben jede Partei zur Geltung kommen lafjen wolle. Indeſſen 
wurde diefe Frage noch am Samflag Abend im Schübßenhaufe, wo die Ber: 
treter der verſchiedenen Städte Deutſchlands ſich zufammenfanden, im Sinn 
und Geijt ber Männer entfchieben bie unfere Stabt repräjentirten, Der 
Madıt des Botums biefer Berfammlung mußte bie Nationalvereinscoterie 
ſich beugen, indem dieſe Vereinigung beſchloß dem Feſt den Charakter einer 
allgemeinen deutſchen feier mit Einfluß Defterreichd zu wahren. Bon 
nicht minder großer Bedeutung war bie am andern Tag im großen Saal 
ber Bürgerfchule zufammengetretene Berfammlung,, in welcher der Bürger: 
meifter von Leipzig, Dr. Koch, bie Gründung eines allgemeinen beutichen 
Stäbtelagd zur Sprache brachte. Stadtſchultheiß Sid beantragte im Sinn 
feiner Auftraggeber die fofortige Gründung eines folden, und motivirte 
feinen Antrag in umfafjender Weiſe. Derfelbe wurde auch einftimmig mit 
Aeclamation angenommen; bagegen zog Dr. Fries aus Weimar ben ſeini⸗ 
gen: bie Berfammlung folle den Stäbtetag gründen zur Enttwidlung bes 
Gemeinbelebens im freiheitlihen Sinn, zurüd, nachdem er auf viel 
feitigen Widerſtand geftoßen war. Da bie Berfammlung nicht fofort das 
Statut im einzelnen beratben Eonnte, fo nahm fie ben weitern Antrag 
unferes Stabtfdultheißen an: Dr. Koch mit der Einleitung zur Einberufung 
bed erſten Stäbtetags zu beauftragen, unb ihm anbeimzugeben Bertreter 
anderer Städte zu feiner Unterflüßung fi) au cooptiren. Unter die Stäcte 
welche Bertreter in biefes proviforifche Gomit& zu ſchicken haben, wurde auch 
Stuttgart aufgenommen. Rod einmal bot ſich unferm Stadtſchultheißen 
Gelegenheit dar dem Parteitreiben der Nationalvereinler offen entgegen» 
zutreten unb den Sieg über ihre Sophismen Davonzutragen, und zwar bei 
ber Zufammenktunft mit ben Wienen am Montag Abend, bei welcher 
Auerbad eine furibunde Rebe hielt, Sids Entgegnung fand fo viel An- 
Hang, daß kurz darauf Dr. Pfeiffer aus Berlin einen feurigen Toaft auf 
„die geifiige Großmacht Württemberg" ausbrachte, das einen Schiller, 
Uhland, Hegel und Schelling hervorgebracht habe. Huf ben Antrag bes 
Gemeinberatbs Defterlen erhoben ſich die beiden Gollegien um ihre Ueber⸗ 
einftimmung mit dem Geift auszubrüden mit welchem Stadtſchultheiß Sid 
unfere Stabt in Leipzig vertreten bat. (D. ©.) 


’ Frankreich. 

Aus Paris vom 25 Det, wird dem Botſchafter geichrieben: „Die 
Reiſe der Kaiferin nach Spanien gibt natürlich viel Stoff au Gommentasen, 
Die Nätigkeitöfrämer wollen um jeben Preis in biefem Unternehmen das 
Geheimniß einer neuen Politik Frankreichs wittern. Nichts iſt ergöglicher 
als zu fehen wie ſich alles ben Kopf zerbricht um bie zukünftige Allianz des 
laiſerlichen Franlteichs mit bem alten Spanien aus ber Gejdichte eines 
romantifchen Einfalls herauszugrübelm, der aber ganz danach angethan iſt 
Ihrer latholiſchen Majeftät im Grund der Seele mehr unangenehm zu feyn. 
ala zu gefallen. Es läßt ſich ſehr wohl begreifen daß bie Kaiferin der 
Feangofen gern in ihre Heimath reifen mag, um bort die ſchweſterlichen Um⸗ 
armungen einer Königin zu genießen als deren Untertban fie geboren war, 
Schwerer jedoch ift zu glauben daß all ver Pomp bes Empfang, durch 
politiſche Rüdfichten geboten, auch nad) dem Geſchmack ber Königin Jſa⸗ 
bella ſeyn follte, in deren Adern das Blut der Bourbonen fließt, und bie 
ben Herzog von Montpenfier zum Schwager hat. Die Königin von Spanien 
weiß fo gut als irgendjemand worauf bie Politit Napoleons. hinausgeht: 
„pedibus liliam destrue !* ift einer feiner Tiebften Wahlſprüche. Troy al’ 
dem Glanz und der Herrlichkeit mit denen man bie Reife ver Raiferin ums 
gibt, wirb biefe Fahrt doch mehr Bitterleit als Sympathie in dem Herzen 
der Königin zurüdlaffen, bie aber darum nichts weniger freigebig feyn wird 
mit ihren Umarmungen gegen ihre liebe Schweſter aus Frankreich, bie 
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fie bewirthet in bem Palafl, deſſen golbenen Schlüſſel ein Herzog von De» 
bina Eibonia ihr auf filberner Taffe entgegentrug. Es wäre berlorne Zeit 
hinter bexlei em einen politiſchen Hintergrund zu fuchen. Die Dame | 
oelannt .  Dieles 
—* hund dr das in vollen Bügen, aber glauben Eie 
daß Spanien in bie Politik bes Kaiferreich® verwiclelt wäre.” 
— m einem ziveiten Brief beißt es: „Lafien Cie mich Ihnen von ber 
Gräfin Batibyani, gebornen Fürftin Aprarin erzählen, welche geſtern in 
bem De —— der Rue de la Tour d'Auvergne ihr erſtes Pariſer 
Debüt beftand. Sie kennen bie wappenreiche Schauſpielerin ohne Zweifel 
genauer als id, allein Ihre Lefer dürfte doch eine Meine Echilberung inter 
eifiren. Gräfin Batikyani ift nicht ſchön, manche werben vielleicht fo un‘ 
galant feyn fie nicht einmal hübſch zu finden, allein ihr pilantes Geſicht 
bünft uns ſehr reigend, und in glüdlicen Momenten, von ben ſprechenden 
Augen unterflüßt, fogar fehr a era Sie zw. eben zu jenen inter 
eſſanten Frauengeftalten deren Würbigung und erft nad) längerer Be 
—— möglich wird. Die Grafin iſt noch jung und ſpielt mit Talent 
e Ausſprache Hingt noch etwas frembartig, und verräth jebem fra 
* Ohr fofort bie Ausländerin. In ben zivei Acten ber „Phäbre,“ 
welche gejpielt worden, bewies fie neben einer etwas bevenklicyen Unkenntniß 
griechiſchen Eoftüme’3 auch ihre geringe Ausbilbung in tragiſcher Neritation, 
in dem Zuftfpiel Muſſets dagegen „Eine Thür muß offen ober zu feyn“ 
egcelirte fie. Die Dame if offenbar auf das Luſtſpiel angewieſen und 
lann im biefer Richtung Garriöre machen — bie einzige Schauſpielerin 
fürſtlichen Bluts wird fie ohnehin bleiben, und als ſolche eine wahre Theater» | 
merftoürbigleit ſeyn. Ihre beiden Romane „On a beau dire“ und „Alma“ | 
follen in Ungarn Auffehen gemacht haben — das müflen Sie in Wien 
übrigens befier wiſſen. Merlwürdig ift noch bie Ausdauer mit welcher bie 
Dame in ganz kurzer Zeit beutfch — 3 ungariſch lernte — von welchen 
beiden Sprachen fie früher kein Wort verſtand. Seht iſt fie beider in ſolchem 
Grab — daß fie darin fließend und gewandt ſchreiben kann. Der 
Beruf und bie Luſt zum Theater — fo erzählt fie ſelbſt — ſehen ſchon in 
b in-ihr erivacht, und fie habe ſchon im Penfionat immer 


Da hie, fo oft es nur ‚angieng. 


Bermifchte Machrichten. 

x Raffel, 29 Det. Die große Frage: ob und melde Mittel ber 
Ständeverfammlung zu Gebote Ränden, um bie Regierung zu beivegen bie 
im Widerſpruch mit dem Bundesbeſchluß vom 24 Mai v. J a dem Juni⸗ 
patent noch in Wirlſamleit beſtehenden zahlseichen, auf —— 
Weiſe entſtandenen Erlaſſe zu —— iſt heute eniſchieden 
Anlaß bazu hatte ber belanntlich vor kurzem von dem Abg. ber und er 

en geftellte Antrag wegen a nd des Öffentlichen Rechts zuſtandes 
ih Der barüber vom Abg. Fr. Detler erflattete Bericht des Ber 
fafjungsausfufles war mit den Antragfiellern einberflanden daß ſowohl 
die Miniſteranklage, und eine Beſchwerde beim Bund, als eine Steuerver⸗ 
weigerung nicht als räthliche Mittel erſcheinen, daß aber — * lein — 
vorhanden ſey, und er beantragte daher: die Regierung 
ſtens behufs —— jener Erlaſſe noch ſchnell an a — 
vorlage zu machen, ober bie Aufnahme einer berartig 
Lanbtagsabfchied zu geftatten. Bloß ber nr —— 7 * gr 
Genofjen, war mit biefem Antrag ungufrieden; er flellte daher einen An, 
trag mit bem er mehr zu erreichen glaubte, während er in ber That hinter 
dem Ausfhußantrag — — den Antrag: die Kammer möge 
erllãren daß fie bie Erhebung einer Miniſteranllage ihrer Nachfolgerin vor 
behalte, und an bie Minifter * jettt eine ernfle Mahnung richte. « Rad» 
bem aber die Abag. Detler und Harnier etviefen hatten daß biejer 
Antrag felbfiverftänblich, beziehungẽweiſe überflüffig fey, wurde abgelehnt 





ihn überhaupt in Erwägung zu ziehen. Darauf wurden bie Ausſchuß ⸗Schult 


anträge, auf die Berathung der Gefegenttvürfe über bie Preffe und bie Bas 
zitlsräthe gar nicht einzugehen, vielmehr die Herſtellung der betreffenden 
rechtmäßigen Geſetze von 1848 zu verlangen, einſtimmig angenommen. Cs 
folgte no) bie Erklärung des Landtagscommiſſärs: daß ber Entwurf eines 
‚SJagbgejeies ben jehigen Ständen nicht mehr vorgelegt werben fünne, Es 
iſt dieß um fo auffallenver, als dieſes Geſetz ſich bereits im vorgelegten 
Entwurf des Landtagsabſchieds unter benjenigen Entwürfen aufgezählt 
„befindet welche vorgelegt, aber nicht erlebigt feyen. Die Publication bes 

Bereindgefees, wurde ferner eröffnet, könne nicht erfolgen, weil zweifel⸗ 
ee ee Ss an —— 
Bunbesbeihluß genügt jey. 


N ee 29 Det, Die Wahlen ber Mögeorbneten finb alfo im Sinne 

ber Fortſchrittspartei ausgefallen. Man Hat beinahe allenthalben, auch 
bier, die früheren Abgeorbneten wieder ‚gewählt, Die Berufung bes Hm. 
v. Bismard an das Voll hat folglich eine Aenderung zu Gunften deö Mir 


niſteriums nicht zur Folge gehabt. Man fragt was werden ſoll. In ber 
deutſchen Frage wird bie neue Kammer voraus Le en 
an ber Frankfurter Reform eher noch überbieten wollen; in ben 

iſchen Fragen wird der Zwieſpalt ſich immer tiefer eintvüblen, und 

ft zwiſchen Negierung und Rammer nur noch erweitern. Was 
len reiten — —— Eintritt in bie deutſchen Reform 
beivegungen und ümligerer Miniferpräfient, ift nicht ur Yaflen. 
So begreift ſich 7 ee mit Sorgen in bie Zulunft bliden. 
Univerfität hat fih Dr. Schröder als —— für beutfcjeß Fee . 
recht, Dr. er für Gedichte habiliti 

Berlin, 28 Det. Dar D. Ale Bier wird bon bier gefchrieben: 
Die Wahlen erfolgten überall mit ganz ungebeuern Mebrheiten. Das bes 
treffende Bablenverhältnig für P= einzelnen Fall fpeciell anzugeben würbe 
zu weit führen; wir beſchränken und baber auf bas eine, bas allgemeine 
Berhältnig charalteriſirende Beifpiel daß Tabbel mit Arge bon 534 Stimmen 
gewählt wurde, während bie Bouvernementalen für ihren Ganbibaten, ben 
Unterftaaiöfecretär im Eultusminifterium Lehnert, nur 83 Stimmen aufs 
bringen fonnten, und bie Gonftitutionellen vollends mit ber verſchwindenden 
Zahl von 32 Stimmen, bie auf v. Sauden-Zulienfelbe fielm, in der Min 
berheit blieben. Früher fand das umgekehrte Verhältnig ftatt, indem die 
Eohferbativen faum mitzählten, bie Altliberalen dagegen noch immer eine 
Stärke von 80 bis 90 Stimmen hatten. Die Stärke der Conſervativen hat 
alfo offenbar bebeutend zugenommen, jedoch lediglich auf Koften ber Alt ⸗ 
‚liberalen, ge ber Fortſchrittspartei, welche biefmal noch einige Stimmen 
mehr zählt . Diefe fait einem völligen —— * 
achtende —— ber Altliberalen iſt eine Thaiſache von Bedeutung, die 
eonftatixt werden muß; fie beweist eben das ſchon fo oft Sefagte, daß biefe 
Partei ſich felbft überlebt, daß fie einen Boden im Bolle mehr bat. Aus 
einer bon dem Präfidenten Sette i in ber letzten Borverfammlung abgegebenen 
Erflärung glaubte man fliegen zu bürfen baß bie Allieralen feinen 
eigenen Candidaten aufftellen, ſondern für bie Candidaten ber Fortichrittg« 
partei flimmen würden. Später zeigte ſich inbefien daß Hr. Lette bie bes 
treffenbe Erklärung nicht im Namen ber Bartei, fonbern lediglich für feine 
eigene Berfon abgegeben hatte. Die Herren traten nachträglich noch zu 

einem Parteiclub zuſammen, in welchem beſchloſſen einen eigenen 


tabilitäten bes aufgeldeten Abgeordnetenhauſes wird in ber neuen Kammer 
fehlen. 

= Berlin, 29 Det. Die feubalen Decembirn bed aufgelööten Abs 
georbnetenhaufes haben durch bie geftrige Wahl’ ber Abgeorbneten zwar 
einen nicht gang unerheblichen Zuw BE afür aber haben bie 
pen un = unb beſonders bie bie altliberale bie mehrfach mit ber = 
eine erhebliche Einbuße erlitten, unb bie ——— 


Jung im Landkreis Elberfeld. Im Stadtkreis Elberfeld 
altliberalen HH. Kühne und v. Auerswald die fortſchritilichen HH. Schulze 
Delitiſch und Schmidt gewählt worden. Hr. Schulge ift auch in Berlin ge 
wählt. Cine Elberfelder Deputation wird ihm erfuchen für —— u. 
eines anbern minber 
wegen ber Coalition der Altliberalen und ber Reactionären Des Bahlbeirts 
ihre Schwierigkeiten haben twürbe. Der neue Abgeorbnete für Berlin, 
Kaufmann ift ein Hauptmitglieb des Nationalvereind und einer ber 
Gründer bed Rationalfonds. —— iſt im ſchlefiſchen Kreiſe Waldenburg 


ſondershauſen ſchen Minifterb v. Elöner, bes Hrn. v. Blanlenburg und des 
aths Wantrup durchgeſetzt. Des letztern Wahl dürfte jedoch wegen 
Wahlexceſſe im. Landkreis Elbing beanſtandet worden. Die Wahl ift 
dadurch zu Stande gelommen daß bie hundert mennonitif er 
des Kreiſes mit ben 133 eg ‚gegen bie 187 fortſchrittlichen W 


fü 
Prof. Möller in Königäberg it zweimal gewählt worden: in Koönigsberg 
und in Preußiſch Eylau. — Die Abonnentenzahl der Berliner Zeitungen 
ſtellt in biefem Vierteljahr fich folgendermaßen. Die Bollzzeitung bat 
36,000, die Voſſiſche 13,000, die Kreuz unb bie Rational Zeitung haben 
jede 8500, bie Spener’iche Zeitung hat 4000, und bie entſchie den bemofras 
tifche Reform 3000 Abonnenten. Der Kladderadatſch wird in einer Aufs 
Tage von 39,000 Exemplaren gebrudt. 
Loudon, 29 Det, Geftern Vormittags 9 Uhr traf Königin Bietoria 
twieber wohlbehalten auf Windſorſchloß ein; ber 582 engliſche (gegen 130 
che) Meilen weite Weg von Balmoral her war auf ber Eifenbahn in 
18%, Stunden zurüdgelegt worden. Das Publicum warb an den Stas 
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—— fern gehalten. — Ueber bie Beſchichung und Zerſtzrung von 
Ragofima auf Japan liegen jetzt nähere Berichte vor. 

Paris, 29 Det, Der Duc be Morny kommt erft am Montag nach 
Paris. Er benft nicht an eine ruſſiſche Miffion. Es gibt noch fehr wenige 
Deputirte in Paris; nur bie neun Abgeorbneten der Hauptftabt haben ihre 
Pläge begeichnet, Hier beginnt ſchon einige Bewegung für bie Erſatzwahlen. 
Die gegentvärtige Renaifjance ber Freiheit iſt zu rein bon roth-revolutiond- 
zen Inſtincten um die Ganbibatur von Felix Pyat zugulafien. Ernflhaft 
iſt davon feine Rebe mehr. Zuverläffig kommen noch in bie Rammer: 
Lavertujon, Dufaure und Garnier-Ragds. Hr. Pelletan wird ſicher mit 

Majorität wieder erwählt, wenn feine Wahl caffirt wird. Man 
lann fagen daß die politiſchen und diplomatifchen Kreiſe und das ganze ge: 
bildete Franlreich, inbegriffen das Proletariat der großen Stäbte, ber Sef: 
fion mit tiefer Spannung entgegenfehen, und in biejer Hinficht der Ernſt 
der Stimmung dem Ernft ber Lage volllommen entſpricht. Die Seffton 
wird feine Unterbredjung erleiden. Es wirb fehr viel von ihrem morali⸗ 
ſchen und politifchen Ergebnig abhängen ob im Frühjahr eine Diverfion 
nad außen unbermeiblich if. Die Stimmungsberichte der Stabtbehörben 
fdilbern die Mafje ald abgeneigt einem großen Krieg für Polen, wenn ihn 
Frankreich allein unternehmen müßte. Der Abfa der „Dpinion nationale“ 
nimmt jedoch außerordentlich zu. Diefes Anzeichen ift indeß ebenfo fehr, 
und ohne Zweifel viel mehr, ihrer heftigen Oppofition gegen bie Politik in 
Mexico als ihrem polnischen Fanatismus zuzuſchreiben. Doch befteht in 
der öffentlichen Meinung genug Polen-Enthufiasmus um eine Morny'iche 
Miffon nad; St. Peteräburg unräthlich zu machen. Je chauviniſtiſcher bie 
Dppofition wãre, beflo weniger Ariegsausfichten; je wirlſamer fid bie 
liberale Demokratie geftaltet, deſto mehr Nötbigung zur Ableitung beö 
Krankheils ſtoffes. Was bie Nation am Herzen bat und geräuſchlos aus 
brütet, ift übrigens nicht leichter au errathen ald ber Gedanke des Kaiſers 
und ber Text ber Throniebe. — Das Abenbblatt „La Nation,” das ultra: 
ruffiih und ultrapiemonteſiſch und fonft gut imperialifiich if, ſoll wegen 
Mangels an Gaution eingehen. Es ift aud) ein Zeichen der Zeit wenn fo 
folid etablirte Gefhäfte um 50,000 Fr. verlegen find. — Die „Indepenbance 
Belge,“ welche an Rattayi einen ſplendiden Geſchäftsfreund verloren hat, 
verbreitet die Angabe daß Frau Rattagi, die bekannte Napoleonibin, fi) 
an ber in Turim zu gründenben „Inböpenbance” betheiligt. Der franzöfi- 
ſche Unternehmer biefes Gefchäfts erfucht mich jene „böswillige" Auäftreuung 
zu bementiren. 

Brüffel, 28 Det. Die nadträglih aus ber Provinz einlaufenben 
Nachrichten über die geflern vollzogenen Gemeindewahlen vervollftänbigen 
den glärgenben Triumph ber liberalen Partei. Ueberall wo fie ben Kampf 
gewagt, find die Klerilalen auch geihlagen worden. Für bie Regierung ift 
diejer Erfolg von unberechenbarer Wichtigkeit, unb er liefert den Beweis 
daß ihre Principien, trog momentaner Erfhlaffung, auf dem Boben des 
Boltswillens beruhen, ba bie geftrigen Wahlen überall mit politifchem Hin: 
blick auf ben Congreß von Mecheln vorgenommen worden, genau tvie unter 
ähnlichen Berhältnifien die Gemeindewahlen vom Jahr 1869, welche ben 
Sturz ber de Detler ſchen Verwaltung berbeiführten. Gewappnet mit einem 
fo einmüthigen Bertrauensvotum ber Nation, darf das Miniflerium am 
10£M. in aller Ruhe den Kammern gegenübertreten. (8. 8.) 

8. Aus Dänemark, 27 Oct. Dur „Flyvepoſten,“ bad ge 
ſammiſtaatliche Blatt, ift das Publicum unterrichtet worden daß von „Dag: 
blabet* und „syäbrelandet” bei Befprechung ber Bligen-Bismard’fhen Cor⸗ 
zefponbenz zivei wichtige Punkte nit erwähnt worden find: 1) daß Baron 
Bligen, als er in ber elften Stunbe eine frieblicde Uebereinlunft zu Stande 
gu bringen fuchte, ebe er ſich deßhalb an feinen freund v. Bismardı Schön: 
hauſen toanbte, den Gonfeilpräfidenten davon in Kenntniß gefeht bat, jo 
dak man alfo nicht jagen lann bie Correſpondenz jey Hinter dem Rüden, 
fonbern eher fie ſey mit dem Wunſche bes Minifteriums geführt worden ; 
2) daß ber preußiiche Minifter in feiner Antwort an Baron Bligen gerabe 
aus erflärt hat: daß in den Berfonen bes gegenwärtigen däniſchen 
Miniſter iums ein weſentliches Hinderniß ber Einigung mit Deutſchland 
Liege. Der letztere Sat erhält jetzt vom ziwei Seiten her erhöhte Bedeutung: 
burch bie Friedenspartei im Reiche felbft, welche man zugleich als bie ber 
Beabfictigten Incorporation Schleswigs feindliche Partei bezeichnen Kann, 
unb burch bie jet Fühner auftretende antiffanbinavifce Partei in Schwe⸗ 
den und Norivegen. Die Frievenspartei hat in dem Berfaffungsausfhuß 
Terrain gewonnen, und fie getvinnt befien täglich mehr in ber öffentlichen 
Meinung, welche auf den in jenem Ausſchuß geftellten Minoritätdantrag 
ihre Hoffnung fügt; denn nirgends herrſcht Begeifterung für das Biel 
welches vom Minifterium bem Land aufgeftelt wirb, und bie inbuftrielle 
Beivegung im tweitefien Sinne leibet gar fehr unter ben Rriegsausfichten ; 
fie wirb noch mehr gewinnen wenn die Reichörathöbebatten bie ganze Halt- 
lofigkeit des Gebäudes offenbaren tverben, welches auf einem haltlofen Bo: 
den, dem in feiner Berechtigung immer zweifelhaft geweſenen Reichsrath, 


errichtet werden ſoll. Wenn aber etwas biefer Friebenspartel von außen 
ber mächtige Unterftüßung zu geben geeignet ift, fo ift das bie jet kühner 
ihr Haupt erhebende antiſtandinaviſche ober aud) deutfchfreunblich genannte 
Partei Schwedens und Norwegens. In Schweden hat ber fon vom 
Ihnen bemerflich gemachte Artikel ber Nya Dagligt Allehanda ber Anfitt 
ber Mehrheit bes Volls ſtarken Ausbrud verliehen; dem Reichstag, ber 
noch immer nicht birect um Betvilligungen für ben Krieg angegangen wor ⸗ 
ben ift, hat ber Staatsausſchuß die gewöhnlich am Schluß der Seffion „für 
Vertbeibigung bed Reichs, Krieg oder andere höchſt wichtige und bringenbe 
Beran “ ertheilten Grebitfummen auf nicht höher ala 1Y/, Mil. 
ſchwed. Rthlt. für bie Heinen, und 3 Mil, für bie größern Grebitive zu 
ſtellen vorgeſchlagen, während es anfangs, ald von ber Abſchließung ber 
Alianz zuerjt die Rebe war, hieß: bie Regierung habe eine Betvilligung 
von 6 Mil, für ben Krieg verlangt; und bie ſchließliche Unterzeichnung des 
Vertrags läßt noch immer auf fi) warten, fo bag es faft [deinen muß als 
ſey bie Regierung entweder durch ben Mangel an Energie den Franfreid 
und*England in Unterftügung Dänemarks zeigen, ober durch gewiſſe An- 
zeichen von Mißſtimmung welche der Reihätag oder das Land geben, ſtutzig 
gemadt. Für Norwegen bat, nad dem „Morgenblad,” nun auch das 
Chriftianier „Dagblad” in einer Weife gefprochen, ala wären, um ben 
Ausdrud ter „Öothenb. Ztg.“ zu wiederholen, bie ſlandinaviſchen Sympa- 
thien plöglich vom Winde hinweggefegt, und als hätten fie in nichts beftanden 
als in übermüthigenReben einiger fentimental gefinnten Stubenten ; bie jegige 
Beit iſt eine rechte Prüfungszeit für jene Sympathien. Das norivegifche Blatt 
läugnet daß man in Norwegen ein tiefered Interefje an dem bänif-eutjchen 
Streit nehme; bei aller Freundſchaft für bie Dänen habe man benfelben mit 
nicht größerer Theilnahme verfolgt als etwa Polens Befreiung, Italiens 
Einigung und — den amerilaniſchen Bürgerkrieg. Esfeylein Haß gegen 
Deutſchland im norwegiſchen Bol. Den wenigen, aber allerbings ſehr 
rührigen, Stanbinaviften ftehe eine viel größere antiflanbinavifhe Partei 
gegenüber, zm ber*viele der aufgeflärteften und vermögenbften Männer ger 
hören; biefe wolle Einigkeit zwifhen Skandinavien und 
Deutſchland als bie befte Schugiwehr gegen den öſtlichen Nadıbar ; *) 
fie erlenne banfbar an was Norwegen ben Deutfchen ſchulde, und ſehe in 
der eiderdäniſchen jetzt herrſchenden Partei ein Hinberniß ber 
wahren Wohlfahrt dergermanischen Stämme. Nortvegen wolle Neutralität ; 
es meine daß es bei feinen gebrüdten Zuftänden, und ba doch einmal die 
legte Entſcheidung bei ben Großmächten ftehe, ſich nicht in einen Kampf 
für Dänemark einlafjen dürfe, troßdem daß eö mit bemfelben ſympathi⸗ 
fire; es Lönne dadurch im ein feindliches Berhältniß zu England fommen, 
wenn Franlreich gegen Deutichland auftrete; die öffentliche Meinung in. 
England künne aud) bald zu Gunften Deutihlands umfchlagen, da mar 
ja nicht läugnen fünne daß in Schleswig Teine freien Zuftände herrichen. 
Freilich werde es nichts nügen daß Nortvegen feine Teilnahme am Krieg 
vertveigere, wenn Schweden entſchieden bafür fey; aber man fcheine ſich in 
Schiveben jetzt doch gegen einen wirklichen Bruch mit den traditionellen 
norbbeutfchen Bundesverwandten zu fträuben ; und darum fey anzunehmen 
daß ber norivegifche Staatärath, defjen Präfivent jchon einmal bei König 
Dsfar mit Erfolg für Neutralität in ber däniſchen und in ber ruſſiſchen 
Frage aufgetreten fey, wenn er jet bie gleiche Politi mit Entſchiedenheit 
verfechte, bei der ſchliehlichen Eniſcheidung nicht ohne Einfluß bleibe. Die 
Nation fey berechtigt darauf zu hoffen. — „Fädrelandet“ zeigt in feinem 
legten Artikel deutlich daß es die Hoffnung auf ein glüdliches Durchführen 
der Verfaſſungsſache gar tief hat ſinken laſſen. Es fürchtet bie Bereinigung 
der Rechten (ber nn) und ber Linken (ber en 
im Neichörath, und daß bie Schleswi diejen binzulommen, jo 
daß * eine —* A Pants —“ ai sie Manch bilde, Richt 
weniger fürdtet es bad Undringen der Großmächte für bie mehrfad von 
dänifcher Seite verfprochene Erweiterung ber ſchleswigiſchen Freiheit, und 
gegen bie Incorporation dieſes Herzogthums. Was es, um bie Großr 
mächte zu befricbigen, dem Minifterium au thun vorichlägt, das möchte ſich 
als fehr unzureichend erteilen. Die Mitglieder’ Garljen, Uffing und B. 
Chri ie beiden erſtern ber Ge bee 


x Gejammtflaatspartei, 

undlichen angehört, haben im Reichsrath die Ausjegung 
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wu t; un 4 e zn an igen 

Ne Entwurfs, wie fie vom Piniferium gewůnſcht wird, liegt. 

diek —** enehmigt. So wird nicht vor Freitag die zweite 
athung des —S beginnen. 


Spanien, 

Bor dem oberften Gerichtshof in Madrid ift vor lurzem ein ſeit 240 
Jahren ſchwebender Proceß entfchieben worden. Es handelte fih im dem« 
jelben um die Majorate und fonftigen Güter bie dem Eroberer Peru's, 
Francisco Pizarro, ſowie befjen Vater und Bruber gehört Katien, und 
5) Dieß war aud) bie Lehre des verflorbenen Profeffors Muh in Chrifienie. 
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deren Befih von dem Grafen v. Gancelaba, dem Herzog v. Noblejas und 
der Marquife de la Conquiſta beanfprudt warb, Das Cericht erkannte 
die Hinterlafienfchaft des Francisco Pizarro der Herzogin v. Cancelada, & 
gentwärtig Marquife del Duero und Marſchallin Concha, als Erbin des 
oberes, das bon Gonzalo PRizarro, Vater Francisco's, geftiftete Majorat 
der Marguife de Ia Conquifta, und die Güter Hernando Pizarro’s, Brus 
ders bes Eroberers, den mohlthätigen Anftalten zu. (K. 3.) 


Italien. 

X Genua, 24 Dit. Endlich Haben wir von unſern Reifen 
Gavayıi, Meaya und Litta über Bombay birerte Nachrichten aus dem 
Pendſchab erhalten. Unfere Landsleute wurden, auf ben Verdacht bin als 
feyen ‚fie ruffifhe Spione, eingelerkert, fo baf die ruſſiſche Verwendung 
ihnen mehr ſchädlich als nüglich wäre. Der Emir von Bochara it eifer: 
füchtig auf ben überwiegenden ruſſiſchen Einfluß, fo daß es mohl am ge: 
eignetften wäre zu Gunften ber Befangenen bie guten Dienfle Englands ynd 
jene des Sultans in Anſpruch zu nehmen. Der gegentvärtige Emir von 
Bochara ift übrigens milder als fein Vorgänger, fo daß man über das 
fernere Schichſal unferer Landsleute wohl feine Beforgnifie hegen darf. 
Bon Seite umferer Regierung wird alles aufgeboten ben Gefangenen bie 
Freiheit zu wirken, und man fpridt jo;ar davon daß man nöthigen Falls 
eine eigene Miffion nad Bochara abfenden wolle. 

‚ Mordamerika. 

Mew:HYork, 17 Oct. Die gelpannte Aufmerlſamkeit mit welcher 
alle Augen die Entwicklung bes Drama's in Tenneſſee verfolgten, iſt alſo 
durch einen plöglichen Scenenwechſel auf dem nörblichen Kriegeſchauplatz 
getheilt, und zur größern Hälfte nach Rorden bin abgelenkt worden. Gene 
zal Lee fleht wieder auf dem alten Schlachtfeld von Bul’s Run. General 
Meade lieh Eulpepper räumen und was nicht leicht fortzuſchaffen verbren⸗ 
nen, unb zog mit feinem ganzen Heer fih auf das nörbliche Ufer des Rappa- 
hannock zurüd. Eeine Nachhut, aus dem 2. Corps befichend, wurde am 
14 in der Nähe von Briſtow und Manaflaz: Junction, während an ben vor 
bergehenben Tagen bereits mehrfache Heinere Scharmügel vorgefallen, von 
einer bedeutenden Abtheilung ber nachdrängenden Lee'fchen Armee ange 
griffen; der Feind aber mußte fi nad einem lebhaften Gefecht mit dem 
Berluft von einer Batterie, 5 Geſchützen, 2 Fahnen und 450 Gefangenen 
zurüdziehen. Am 15 Abends fanden bie gegnerifchen Armeen einander in 
der Fronte; Meade hielt das Terrain zwiſchen Chantilly, Fairfax und 
Gentrebille beſetzt, und Lee ſtand auf der doppelt blutgeträntten Malftatt 
von Bull's Run, während eines feiner Corps unter Hill ſich nad Leeeburg 
in Bewegung gefet hatte. Am 16 ift es noch nich: zu einem Zufammen: 
ftoß gelommen. Zur Verftärtung Meade's find bebeutente Truppenfen: 


dungen abgegangen, Einem unbeglaubigten Gerücht zufolge fol die Re. 


gierung die Abficht haben ben General Meade feined Commanbo's zu ent 
heben und durch Sickles zu erfegen. In der Lage bes Generals Rofenkran; 
bat ſich nichts zu feinem Wortheil geändert. General Bragg hat feine Ar⸗ 
tillerie auf Miffionary Ridge concentrirt, und fcheint bon bort aus Ghattar 
nooga bebroben zu wollen. An einen Sturmangriff auf letzteres glaubt 
man nicht, vielmehr daß es Bragg darum zur thum fey Rofenfranz mit feiner 
Artillerie ın ber Fronte zu beſchaͤftigen, deſſen Gommunicationen gleichzeitig 
im Rüden durch ſtatle Gavallerievetafchements anzugreifen und ihn auf 
diefe Weife zu zwingen enttveber zu capituliren oder ſich gegen Anorville 
zurüdzugiehen. Die Störung feiner Berbindungelinie ift den Gonföberirten 
nur theiltveife gelungen. Bon feinen Zufuhren haben fie im Laufe der vers 
gangenen Woche bei Anberfon in Alabama nicht weniger als 300 Wagen 
mit Munition und Probiant abgefangen. Burnfibe hatte bie Conföderir ⸗ 
ten, welde unter ben Generalen Jackſon und Williams bei Blue Eprings 
in ber Nähe von Greensoille (in Tenneſſee) Pofto gefaßt hatten, ange 
griffen. Sie ſchlugen den Angriff mit ſchwerem Verluft für Burnſide zur 
züd, unb zogen ſich am Abend gegen Greenäpille, wohin ihnen Burnſide 
am nädften Tag gefolgt ſeyn fol. Daß von den nah Süden abgejdjidten 
Berftärtungen ein Theil fich mit Rofenfranz glücklich vereinigt habe, wird 
nicht gemelbet. Die legten Berichte geben vielmehr dahin daß die Gonfdr 
berirten Athen befegt und dadurch Rofenfran; von ben Zuzügen aus bem 
Norden abgefhrüten hätten, Ein allgemeiner Land: und See Angriff auf 
Charleston follte am 11 flatifinden. Der früher nemelbete Angriff der 
Belagerten auf bie Panzerſchiffe der Belagerer hat eines derſelben, die 
„Itonſides,* vermittelft eines Torpedo ftarl beſchädigt, body wird auch 
dieſe Nachricht in Abreve geftellt. Die Nachricht von der Gefangennehmung 
bes Hauptquartierd des Generals Blunt in Kanſas wird beftätigt. Die 
Gonföberirten unter Shellh, Coffee und andern Dfficieren maden ausge 
dehnte Streifzüge in Miffouri; fie verbrannten am 8 bie Stadt Earihago, 
und jerflörten mehrere Stationen und Brüden ber Pacific Eijenbahn. Ber 
ftätigt wird ferner die Schlappe der Vundestruppen bii Port Hubfon, bei 


‘tionen ift man wiel weniger äugſtlich 


welcher Gelegenheit -biefelben 480 Gefangene verloren. Berichten aus 
New:Orleand * ed war ber Bortrab des Generals Herron bei 
Norganza von.ben Gonföberisten umringt und gefangen worden. Dee 
General felbft bat wegen jeiner leibenben Gefundbeit das Commänbo ar 
General Dana abgegeben. 


udeld.» und Börſennachrichten. 
Köln, 28 Det. Aus zuverläffigee Quelle erfahren wir daß bem- Bertnal- 
tungerath der projectirten MBin-Soefter Eifenbahn laut Minifterialreferipts vom 
Ä eingereichten Statute ımter 


13 d. M. bie lanbeshertliche Conceſſſen auf Grund bes 
ber Bedingung zugejagt it: dag mach vorheriger notarieller Ausſertiguug bes Sta» 
tuts die Caution von einer halben Million Thaler zu hinterlegen fen Die mota- 


riele Ausfertigung des Statuts if mun bereits an das Hanbelsminifterinm abge» 
gaugen, und bie oben erwähnte Kaution buch das bieflge Bankhaus Sal Oppems 
beim jun. umb Comp. bereit geftellt. Das Köln⸗Soeer Eifenbahnunternehmen 
wäre damit ans bem Stabium ber Projecte beramsgetreten, und es bie Bor» 
arbeiten nunmebr jo beſchleumigt werben, daß mit ben Bau ter u in biefem 
Jahr ich begonnen werden laun. (8. 3.) 

+ Paris, 260 We Hr Dupin von dem höchſten Gerichtähof und im 
Senat aus Wulf des Hrn. Mirds bie frauzsſiſche Preffe ala mitſchuldig an der 
ſchwindelhaften Beraubung des Publicums anfiagte, entichulbigte ber Iournafis- 
m feine Plictverfäummiß mit feiner Unfreibeit. Aber er hatte nicht nur feine 
Pflicht das Publicum zu befebren uud zu warnen vernachläifgt, obigen ihm das 
Rögimte gerade in materiellen ragen feinen Zwang auferlegte, fondern, beftochen 
und befoldet, bat er das Publicum auf das gewiſſenloſeſte belogen und betrogen. 
Die neuefte Ieurnalinbufrie bat mehr ober weniger, aber doch ohne Auen , 
feine andere Grundlage als das Erträgniß ber von Dupin fignalifirten Mitſchulb. 
Gegenwaãrtig iſt wieder große Orgie im fümmmtlichen Zeitungsbontiten. Die HH. 
Peteire führen alle Journale ins Gefecht gegen die Bank von Frautteich. Der 
Hardelöfand ımb das Publieum im allgemeinen würdigen das Gefe der Con⸗ 
eurreny and in Bantjacdhen und in ben ee von Baufnoten. So weit find 
Aufllärung und praktiiche Erfahrung ſchon gebiehen, Es würbe laum jemandem einfallen 
für das Monopol der Bank von Fraulreich gegen das Brivilegium ber vou 
Savoyen Partei zu neimen. Die zwei privilegirten Inſtitute werden fih unter 
einander abfinben, ober, was noch beſſer wäre, gegen einander comcueriven. Aber 
wit einer beifpielfofen Einfimmigfeit erheben fi Öffentfidhe Meinung und Citt 
lichteit dagegen daß bie HH. Pereire, unter bem Borwanb bes ortichritts, ber 
böhern Cioiliſation, der Bankfreibeit u. dal., bie Bankuotenpreffe ver Savoyerbant 
für ihre DBürjenoperationen, für das Ausbeutungemouepol ihrer verſchiedenen Cro⸗ 
bits mobilier® an ſich er Und wie verhält ſich der Journalismus zu eimer 
er Einfimmigleit der Enträftung und der Beforgeiß? Mir erleben von Tag 
zu Zag den Skaubal daß alle Zeitungen gleichzeitig tm Hanptblatt benjelben Ar» 
tifel, dasſelbe Pamphlet des Pereirejhen Prefbuream gegen vie Bank veröffent- 
lichen. Die Juſertion ift häufig gegen die Grunbjäge der Rebaction, gegen bie 
Ferbe und die Ehre des Blattes; aber fie wirb mindefleus mit flinf Kranken für 
die Zeile bezahlt. So wird das Publicum bedient, und Er Frechheit muß es 
gefallen laſſen in ber Provinz mie in ber Hauptfabt. Auf ehrenmwertben Menac» 
ſich durch ein mmüberlegtes Wort mit der 
misifteriellen Preßpotigei zus liberwerfen, als fi bie Ungnade des Yrefburcau an ber 
Place Vendoͤme zuguziehen, und mithin die Juſerate des Credit mobilier zu were 
lieren, Die Megterung verlangt nicht gelobt zn werben, fie will nur nicht ange» 
griffen ſeyu. ber sie HH. Pereire bictiren den Journalen was fie zu neröffent 
lien Haben. Wie laum ein Börjen⸗Ageut es magt durch Geichäftsbelorgung 
für eine den HH, Pereire unliebfame Perſon bie Kundſchaſt berjelben zu rishren, 
jo muß ein Journal bei Inſeretenberiuſt gegen alles und alle was und melde 
wicht mit den HH. Pereire find, wenigftens durch Berjchweigen, Partei nehmen. 
Und fo wird basfelbe Journalgeſchäft auf ber Börie auch ım Meinen betrieben, 
Die Börfentripotage bat ihre geheimen Fonde. Die Darftellung biefes Bubgets 
würde die Welt in Erſtaunen verjegen. Ich keune eine wöchentliche Finanz 
ceorreiponbeng melde 25,000 Fr. jährlich einträgt, und ber Gorrelpondbent liefert 
noch jährlich 50,000 Fr, an ſeinen Director ab, Ich Übertreibe nicht um einen Sou. 
Mit eben jo großer Unverfhämtbeit ſchweigt bie Bande anf der ganzen Linie, ſobald feine 
Zripotage dabei ift. Hier ein Beiſpiel. Breſi befitst bie geofartigite und ſchönſte Hafen 
lage, auch bie befte geographiſche Lage für dem überſeeiſchen Verkehr. Darum ift 
es ber Haupthafen und das Hauptarfental für die Kriegsflotte. Zu einem Haubels- 
bafen fehlte iyım die obrigkeitliche Erlaubuiß und bie Verbindung mittelft Bafen 
ober Eiſenbahnen. Doch vermehrte fi feine Benölferung ſeit 1830 von 30,000 
auf 80,000 Seelen. Itht wird mit auferorbentliher Leichtigkeit eim umvergleich- 
licher Haudelshaſen hergeftellt, welden die Drleansbahn und die Weſtbahn in um« 
unterbrochene Verbindung mit dem Schienenneg des europäiſchen Kontinente 
bringen. Die überfeeiihen Paketboote reg nehmen in Breft ihre Haupt⸗ 
flation. Die grofiartige Zukunft eihes ſolchen Hafens leuchtet jebermann ein, Die 
gmx Bevöllerung ber Bretague ift bafür begeiftert. Die zwei Birgermeifter von 
vet haben das Unternehmen angeregt zwi bem Hanbelshafen und ben Bahn“ 
bäfen eine neue Stabt für den Ziwacht der Beböllerung unb bes Verkehrs zu 
erbauen. Eine Eommanbitgejellichaft mit ben beiben Maires umb unter ber Firma 


Hongron u. Comp. gibt 24,000 Actien zu 500 fr. aus. Das GSefellichaftscapitaf 
beträgt alfo 12 Mil. Ar. zur Berwerthung von 500,000 Metres Ba . Der 
Bankier ber Gejellihaft iR Dautrebeaux u. Comp. Nach der aliwüterlichen Mode 


in ber Bretagne verfgmähen es bie Unternebiner durch Tripetage an Börje 
Prämien zu erſchwindeln, melde ben eventuellen Eapitalgewinnft des Actienfäufere 
von vornherein wegnehmen. Alſo lonnte man and bie Tripotage mit dem Journalis⸗ 
mus entbehren, ohne eine anftändige Generofität und eim bonettes saroir vivre 
= verläuguen. Der Jownalismns sank ‚als wäre Vreft in Muftralien ge 
ber das Publicum emancipirt fih a Eh von feinem fon ſtark ruimieter 
Einfluß, wie der Croͤdit mobiler zuletzt ben Börſenſchwindel umbringt. Die Brer 
tagne bot ber Tripotage die Stirue, und es if ihr wohl befommen. Schon fucht 
ſich der Journaliontus, welder fie und feinen Brefter Hafen ignorirem wollte, jelbft 
u rebabilitiren, iubem er ſchließlich ohne pe feine Schuldigfeit chut. 

ine fo ungewöhnliche Erfchermung ift auch ein Ereigniß. 

Berantwertiide Krmarrien: Dr. &. Keib, Ur. . Mlı 29 

* Berlag ver I. ©, Goita-feen EHRE . an ii 
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Bank für Süddeutſchland. 


Die Generalberf erllari ihr Einverſtãndn t der ber Berw bie Wetien-Eertii ber a. 
banl u mi ——— eigene ie Zwed pi u Ar Moden 2 38* —— Eee kt in ben im Ay 
benannten Tagblättern — Generalverfammfung augtorduet —— ſollen,“ 

beehren wir ums, nachdem musmmehr bie Citculation unſerer Banknoten bie durch das eingezahlte Actiencapital flatutgemäß begrätzte Höhe erreicht Kat, umfere 


Herren &ctionäre zu einer 
am Montag den 16 Movember d. %., Bermittags ns um 11 Uhr, 


8 ätölocal babier tenben zbentli & lverſammul ermit einzulabeı, — enflanb ber B it: 
Sales Isee Wistwung weiten —— ag re nen Sy ni er fo. * — 
— Die Direetion. 


Generalverfammlung der Marhinenhan- Gefellfhaft Karlsruhe. 


Samftag den 28 Movember d. Ri , Vormittags 10 Ahr, wird bie orbemtliche Generalderfammiung ber Maſchtnenbau- Geſellſchaft Rarlerube 
in beren Pabrifgebände Aattfinden, wozu bie Gefelligaftsmitglieder mit dem ergebenften Bemerken eingeladen werden daß bie umter Ziffer 1 und 2 des $. 9 ber 
Statuten bezeichneten Gegenftänbe fr bie Togesorbaung bear mt find. — Karlsruhe, 27 October 1868. 


7874] Der Derwaltungsratb. 


Magdeburger Senerverficherungs-Gefellfchaft. 


Ueberſichtliche Zulammenftchung der monatligen Geihäfts-Ergebniffe 
in den Jahren 1862 und 1863, 



































. 
Prümien- Einnahme. 
— ze 186% — 1863. X 
Der ſigerur ge· Berihermge- TE 
fumme. Prämie. Fanıme, 8 Prämie, 

. We mm De Ty Riblr. ME I Sr | | __Rtber Rtble, Sa. | M 
38 ullimo Iuli . . . . a . . . ’ 879,820,15 1,183,173 4|ı ı 986,496,961| 2,030,128 8 
im Auguſt . ri . . . . ® J .|_ — 302,474 15 — 87,896,189 15 — 
bie ultimo Auguſt Riktr. Z084.007 | 19 11 11074.98,050 Sm m 077 
Davon ab Berfiherungs- Pram e und Niforni bis ultimo Auguſt 624,722 4 1 — 206,717.085 Le | — 
Für eigene Rechnung alſo bis ultimo Auguſt. A Kible, 787, — #47 | 1,659,925 5 | I | Bere Ten TI | 38 


Es ift mithin im Jahre 1868 bie ultimo Auguſt 

die Berfiherungsjumme Brutto um Rtblr. 124,993,809, 
für eigene Rechnung „ m 80,371,468, 

die Prämien-Einuahme Bruto „ u 236,386, 22 
für eigene Nedhmung „ w 56,367. 5 


Srandfhäden. 


1862. 
ür eigene —— üg· 

Da d Brutto i 
A gefeilt. late Gm 


88 
—* 


gegen dat Borjahr geflirgen. 













—— —I ⸗ TERN 




















Nihlt. — au 
ultimo 1511 — #17 19:7 Va 1-77: 17. — 
ET N 341 - 132,363 100,128 18 7 
Bis ultimo Auf . - 208,210 
j Die bis ultimo Auguſt eingetretenen Brandfäben Toften ber Geſellſchaft für eigene Mechmung * voraut ſichtlich * —* 162,000 weniger als 
am Borjahre, 
Magbeburg, ben 18 September 1868. 17849) 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath: Der General-Director: 
M. Echubart. — Auoblauch. 





priv. [788485] 


" Donan- „ Banpfihiffahrt-Gefelihaf 


und in allen guten Buchhandlungen zu 
Digung. 


Flügels Man beehrt = Aa — mer Senntiiß zu bringen baf bie 


Practical Dietionary a Aufnahme, von Gütern 


[7632—39]) Im Verlag von Joh. Ang. 
in Hamburg ist neu erschienen 





of ihe 
— en —— üfen oberhalb 
English and German Languages A Ann bon ber —* —* Hi en mus —2 bei Pfatter (wiſchen 
in two paris. Pr om iur. manfpexre für beuer 
Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter mit 1 Movember 
Mitwirkung von J. G. Flü onsul der geſchloſſen wird. 
Vereinigten — von Nordamerika in Zugleich wirb belanut gemadt daß bie 
eipzig. R : 
ie ee Waaren · Aufnahme * m nuterhalb Orſova 
1881. nach Dbdefja un Konftantinopel 
2 Theile, geb. 5 Tbir. ‘pr. Crt. aber ſchon am 7 —— eiugeſtellt wird. 


Bien, am M October 1868. Die Betriebs-Direction. 
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%=&” Handbücher für Architekten, „o# 
— Bau-⸗ und Gewerbſchulen, Bauunternehmer. 
der geſchahzten Sammlung, befammt unter dem Titel: „Die Schule, der Bau—⸗ 


), Bon 
kuuſt,““ ift fo eben men erfdienen: 
Anleitu tmiß berfefsen, Werthes für das 
ie SBauftyle. Hin — e Ten Dee "a Socken und nenn. Fe Herten 
Ginienorhuuneene She Wh Gheheiung Des seriüutierat Dgeflen. Dez giedide zud 
; ie gadıc bc, Oinininumge 1 Brit 480 in Den Kart gefludien mis 
Bas | 


nifı mifde Zeidjuen. ** a fir Ban du —— 
10 2 Grälac  bemmag mund 1. al un MP ZH 1. mut £ Meanp) Yes 


Die Fchre von den Saumaterialien ii, Kamenser wdullgen Cor 


—J erausgegeben von Dr. Julius Wenck, Director ber herzegl. Gewerbſchnie in Gotha. 
a aber 1 fl. 30 fr. rhein., 
nub in Danke dritter verbefferter und vermehrter Auflage: 


Die Schule des Zimmermanns. 


Bearbeitet von B. Harres, Baurath und Lehrer au ber höheren GSewerblchule in Darmſtadt. J. Theil: 
Gochbaũten. Mit 245 Abbilduugen. Preis I Thle. oder 1 fl. 48 fr. rheiu. 


Hieran fließen ſich nachſtehende früher erſchienene Bünde: 
Schule des Summermanng, II. Theil. Brüdenbom, 1 Thir. oder 1 fl. 48 ir. 


1. heil. Bon Bauratb B. Harres. 1 Thir. ober 
ıf. 43 tc. 


a Jahr erjchien: 








dere Ab zu * —8 alle ——— en be® Su. und —— 
Verlag von Otto Spamer in —* 


Dr. W. Gollmann, Wien, Tuchlauben 18 (neu), 


beilt radical wie fett 20 Fahren brieflich gegen angemefienes Honorar alle (pphilitifben und 
Geihle&tötranktheiten, fomwie teren Wolgeübel: Impotenz, Unfrudtbarkeit, 
nidenmastioninniue: 2e. 10. Defien neu erfundener E. E. öfterr. audichlteslih privilegirter 
„= Gleftromagnetifcher Gefunbheits« und Kraftwecker 
zur gründlichen en obiger wie noch vieler anderen dieſer gefhlechtiihen Folgeleiden ift mit 
ausfübrlider Webraubsanmeifung gegen Einſendung von 42 Thalern, ſowie fein bereits in brei- 
zebnter Auflage erfhienener und afgemein bewährter 
war Hatbgeber in allen geheimen und Gefclechtöfrantheiten x. x. 
a1 Pf 45 &gr. von bemfel ben zu beziehen. [6685 — 84] 


Hötel- - Eröffnung in Münden. 


Das von dem Umterzeichneten errichtete Hötel, ber 


Englifebe Hof, 


nächft ber E. Reſidenz umb bem Hofgarten, im Anfang ber Brienner Strafe und am Wittelsbacher Plag 
egen, befindet fi im bem file die Königin Hortenfia erbanten Palais, im welchem die englüſche 
eſandiſchaft Jahrzehnte refidirt hat. , Das fehr umfangreiche Grbüube, jest um ein Stodwert noch erhöht, 
buch Wafjerleitungen, Büber ac. bereichert und bebufo der raſcheſten Bedienung in allen Gemächern und 
Gängen mit Zelegrapben verſehen, bietet eine greße Auswahl an hoben Inftigen Biummerm und Galong, 
ſammitlich elegant und böhft comfortabel eingerichtet. Da Keller und Küche flet® ausgezeichnet gehalten 
werben, für bie hochverehtl. Titl, Gäfe ferner ein bequemer Eifenbahn-Ommibus fowie eigene Cquipagen 
jeberpeit zu Gebot flchen umb bei allebem die Scala der Preife den verfhiebenartigfien Auſprilchen gegen- 
über Auherft mäßig gefiellt if, jo fieht ver Englifche Hof fortam recht zahlreichen Beſuch m 
wozu Er, ergebenft einlabet (746575) 
ünu 


den, im Dxtober 1863, Christian Schafroth. 
Für Hötelbefiger, 
Pächter ze. 



























, In einer ber — Strahen, & —— 
— 2355 . Ge een —— inc, Ran, Bi 
lungen x. u tung, eu —— nen. Er rer zu verpachten 
Nähere Mustunft Bien, Lanbftrafe, e Nr. 18, ung I. Gtod, eg Pr. T. 
e 4 Sie Ka MRovembersi 186 angenommen. Commifflonäre wer 
den mi Auskunft mur direct ertheilt. 7] 
_ Dbitverfendungen. 
uub Birnen € 83-5 le 
le e Aepfel pr. Cix. von Thlru., ſowie alle Arten er 


Obft» und Weintrauben —— ran n n Dürkheim an ber Haarbt, 


u 


d Georg Shriftian 
obann 
Aufforderung erung. red Kaufmann von 
Bien gegen melden Raufmann Karl Sıant von 
Sq uldtlage auf Bezahlung einer auf 
ber Gantm bes — en Ba 13 
lebter von bier erworbenen Forderung im 
** 1478 fi. 19 fr. —— inſen —E var 


wird biemtt + 
1 Mai 1864 

ber — Stelle feinen Aufenthaltsort, 
= dur die Digderigen — Radfor- 

fhungen nit ermittelt form 

en, witrigenfans nah Ablauf — Term 

ie ihn ein Abmefenbei er beftellt und me 
biefem bas meitere verhandelt wlicbe, 

Den 22 Dirtober 1868. 


Siadtſchult heißen · Amt. 
Sick. 


—5 er, Sern· 
Auff orde ETUNg.. va Humnter, erfuce 
id ff ſchleunige — Anzeige, da ih ihm 
wichtiges mitjutheilen ba 
Keutti, DU. Blberuer E 28 Desber 1668. 
17886) Job. Georg Nöfc. 


O“e=e Stelle. Für ein industrielles Eta- 
blissement (Fabrik fürpbysikalische, chemische 
ung pharmaceutische Geräthschaften, Apparate, 
Instrumente etc.), seit einer Reihe von Jahren 
mit bestem Erfolg betrieben, wird r Aus- 
dehnung halber ein gebildeter, sicherer Kaufmann, 
ebenso gern aber auch ein Apotheker oder Che- 
miker zur Mitleitung, besonders für Verkaufs- 
Geschäfte und zur Ue ahme der (nur a 
Buch- und Cassaführung zu engagiren Eng er 

Die Stellung ist eine dauernde und Jahres- 


—— vorläufig auf 1000 Thaler eseizt. 
frag: A. Götsch u. Comp. in Berlin, 
in Grünstr, 43. 9 


Ei Doppeiseike Begmientochter, ſucht einen 
als deutſche Bonne zu Kindern von 
> bren, im In- oder Ausland, ef. fran- 
fine fferte mit Sit. 7568 befürtert bie —— 
der Ag. Zeitung. 


Gefu t: Ein im Seiteh- un und nn 

+ Drudiah grünblisht bemanterter 
nger Dann mit befbeidenen Ditttefn fuche zum 
baften Betrieb eines ngros- Berfaufs 
Hark. Artikel ge entſprechenden —— 
einen ſtillen @erellihafter mit dem nöthigen 
Gapital, ober aud einen Afforie ver in ber Rüge 
in NG bei tem Unternehmen nambaft u —* 
- u Bönnen. Frankitte Tach — - 

fördert die Erpeb. d. BI. 


Bacante Lehre fe 
An einem Knaben- Inf rttemben 8 en 


die dritte Lehterſtelle a einem wiſſenſch 
gi En acaen Ion „fopleia zu befegen. >= 
balt it gut: © ng angenehm, 
Geiänige Bi nimntt e J— —— 
Dr, Kloſe ir Gaunfia 


Für Pharmacenten, Ein op pe 
ter, FR empfohlener Pharmaceut finder auf 

br eine pr re in Freiburg (Baden) 
3 Sehr. Keller, Apothefer. 


melcer vie fiherfte Bürg- 
Ein Kaufmann, nenen kann ernieer 
ſich Producenten theils zum Gommifflensverfauf, 
Fr für fefte Rechnung. Befonders ind Del- 

tuchen ermünfdt. anco-Dfferte an vas An- 
noneenbureau Don Des A in Baben-Baben. 


Eine En — A 
eh — 
mädtig, Elementartenntniſſe ber beutfi 
italienifhen 4 beilgt "un Unterrigt in rt 
Muft und im Zeichnen 834 fann, wunfcht 
eine Stefe in einem Inſtitut oder bei Fl Fü- 
milte. Näberes unter ber Mbreffe: 
restante franco Paris. (7000-10) 


Ey Runftnßlerr, et ein Gut mit 
keit Gemilder — 


SHE 


U”, demolselle anglalse, ca anglalse, estholique, d dösire se 
lacer comme gouvernanie. Eile a regu > 
— dans les meilleurs ee 
Bene mind. pa 

one musicienne. S'adresser par ettres 
Naby, Promenade-Strasse Nr. 484, * 
72 





BE ' sommen und der Raum einer drei- 
' spalugen Colonelzeilo berechnet: Im. 
54 * Hauptblatt mit 48 kr., in der 


Beilage mit 9 kr. 





ÄUGEBURG. Das Abonnement, wi,’ 
Jährlich angenommen wird, betragt in : ni 
Geyern vierteljährlich Afl. 4Bkr. 

Vereinsmünze. f 


dr. 305. 


Correfponbengen find am bie Rebactton, Auferate dagegen an die Erpebition ber Mlgemeinen Zeitung zu abreffiren, 





m 
Italien: 
k Postamt in Triest. 


Deutſchlaud. Frankfurt (bie Erklärungen des Gefandten für 


= ); en BE —— 
Geſehes zum ariſchen un! en: 
a Nüdantwort Dänemarte den beiben beutfchen Grofmäd 
ten biekmal ſpeciell mitgetheilt. Aus ber geheimen Eiung bes Re 
); Nürnberg (ber Bürgerberein als politifcher Verein erklärt. 

its); Neuftabt a. H. (die Pirchlide Frage); Aus 

Baden (aus enburger Berfammlung); Heidelberg (der Aus 
Ihuß des en Proteftantentage); Wiesbaden (bie Wahlen zur 
h pielbant, Das Theater); Altenburg (geb. Rath 

v. +); Hannover (Vorſhnode. Gegen bie Sübd. Zeitung in 
* Blei; ung 8 wg ———— —*— —— 
mine. Zur Statiſtil der 1. Vom Hof. 

—— men. verwarnung. Maßregelungen von Beam: 


ten. Denunciation. Berliner Bollconjereng) ; Bafewalt Aeußerun⸗ 
—5* Poſen (Entlaffung ber gefan enen Polen. Der Breoceh 
ftung des Pfarrers Gonäli, Bunlgler. Lage der Infur- 


Stärke der Ruflen. möge aus Ungarn. * in Kaliſch. Die 
T in Poſen); Wien (bie neue politiſche Organifation. 
———— Perſonalien. Gutachten in ber 
A (nadhträgliches zu den Wahlen, Wufbören ber 
nien. Lord Ruſſell und Eir J. Hudſon. 
Fra . Die —— Corju’s an de land. Ber 
Wechſel ber Rapoleonsftatue auf der Vendömefäule Die Ballon-Manie. 
es. Aus Santo Domingo. Die Wahlen. 

. Brüffel (liberale Gemeinberathäwahlen. Der König 

und bie aufgeftreuten Gerüchte). 
er alien. Turin (Barteiungen im Parlament. Manna tritt zu: 


ng Frankreichs. Sieilif fände) ; Genua (Grau 
ſamleit der LE Eüben. — i Km Gejanbten zur 


i Eröffnung der Eiſenbahn nad) Foggia. in Polen gebliebene 
Major * Gröffnung ber —— * 
Se Juſelu. Corfu (bie Feſtungen. Epirus und Theſſalien). 
Srenene Wollen, Wänden, (Grofmütbige Seſhente Rönigs 
. nyen. ropma © ente Kont 
Ludwig —3 und Brückenau) — N - 






armftabt. ar me 
Rajjel. 


hen Spertrags burch die erfte Kammer.) — 

— 2* Kine bon Ya) — rer fabemieinfpector 
iſſien Bonn. (Verhaftung) — Liſfſfabon. (Anhaltung eines 
hiffes durch einen Kreuzer ber Gonföberirten.) — Madrid, (Aus Santo 

Doming —— den Pariſer Tagesblättern.) — Stodbolm. 

9 hwediſch FE Prefie wider das Bündnig mit Dänemarf.) — 
arſchau. (Be gen. Meudelmord. Das Verbot der Trauer 


Zelegrapbifcher Bericht. 

. Bien, 30 Dit. Der Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
beſchloß bie Betoilligung einer Anleihe von 20 Millionen für die Notbftande: 
bebebung in Ungarn zu beantragen, 

Dieſe Depeſche aus ber geftrigen Beilage bier wieberbelt, 
* a· M., 31 Det. Deſtert. Sptoc. Notional-Anleihe 70%; 
; Banfactien 823 ®.; Ootterie-Anfchenslcofe von 1854 80%, ; 
1860 86; Lubmigeh.-Berbader E-B.-M. 142; Bayer. 
voll ei 111%; öfterr. Erebit-Dlobilier-Actien 191; 
Ir Wedfeleurie: Parıs 9314; Louben 117g; 


Bien 1 
*. 1, 31 Det. Defierr. Speoc. Notional-Auleihe 81.60; bproc. Metall, 
7.50; ofe von 1854 93.25 ; von 1868 137.25; von 1860 97.35; 


Barlectien TI1; öflere. Eredit-Mobilier-Actien 185.90; Donandampfichiffiahrte- 


acien 482; ien 181.50; Norbbahnactien 165; Eliſaberh Weñtbahn · 
— — Wechſeleurſe: Augeburg 3 M. 95.10; London 112,20, 
. „30 Oct. äproe, Eoufels 93%. 


eusssschen Postamt Cöln oder Westermann & Co 1 
ndanion, Rom, Neapol ete. bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des Hauptpostamts in Born, Norr» 


1 Movember 1863. 


malte (nd Pertagst ba} Di A. Alezeobre In Dueibong; Furts EM demssien. Aüser au 
‚ oder bei dem Postamt ın Karlsruhe; . 
in Nem-York; für Oes rreschtsch bee be a * 


Guröbericht. 
Paris, 30 Dit. Rente 67.10, Banfactien 1295, Ereb. Mob. 1106, Or 
feans 977,50, Norbb, 975, Barie-Lyons-Marfeille 950, 507.50, Sudb. 


687.50, Weſib. nicht motict, Deftere. 411.75, lomtbart. 560, Hal, Anlehen 13.20. 





Deutichland. 

(**) Frankfurt a. M., 30 Dit. In der geftrigen (33) Bunbes- 
tagefigung gab ber Gejandte für Holftein Lauenburg, Kammerberr Frhr. 
v. Dirdingl Holmfeldt, bie beiden folgenden ſehr bedeutjamen Erklärungen 
ab. Sie jind an den bolfteinifchen und Executionsausſchuß vertiefen wor⸗ 
den, welcher mit thunlichſter Beichleunigung darüber Bericht zu erflatten 
bat. Bis dahin bleibt jelbjtverftändlid, die Execulionsangelegenheit in der 
Schwebe. 

Haupterklärung. Dänemark wegen Holftein und Lauenburg. 
Unter Beyugnahme auf, bie mittelft Bundesbeſchluſſes dom 1 d. an bie 
tönigliche Regierung gerichtete Aufforderung if} der Geſandte angewieſen 
worden nachſtehende Erklärung uct Das von ber hohen Bundes: _ 
verfammlung unter dem 1 Det. beſchloſſene Erecutionsverfahren fol „bie 
Ausführung der Bundesbefchlüffe vom 11 Febr. und 12 Aug. 1858, vom 
8 März 1860, vom 7 Febr. 1861 und 9 I 11803 in den Hergogthümern 
Holftein und Lauenburg herbeiführen.” Der Bunbesbefchlu gt inbefjen 
jelbjt Finn: „infotweit dieſelbe nicht bereitö ftattgefunden hat,“ und in der 
Wullichkeit find die angeführten Beſchlüſſe des Bundes in einem jehr 
weſentlichen Theil von ber löniglichen Negterung bereits ausgeführt. In 
fofern nämlich die hohe VBerfammlung geglaubt bat Veränderungen in ber 
verfaffungsmäßigen Stellung der Bundeslande verlangen zu müffen, und 
biefe gegen vermeintlich drohende Uebergriffe feiten® der übrigen außer 
balb des Bundes liegenden Theile der Monarchie zu ſichern, und überhaupt 
infofern e8 ſich darum handelt den deutſchen Herzogtbümern bie eg 
für eine freie_und ſelbſiandige Enttwidlung ; — — bat Se. Maj. 
der König in Seiner — das FreunMdafilihe Verhältniß zu Deutf 
land zu beivabren und ben Münfchen Seiner Unteribanen zu willfabren, 
bie vom Bunbe an Ihn geftellten —— erfüllen wollen und fünnen. 
Die von Sr. Majeftät vorgenommenen Schritte zeugen binlänglih von 
Seiner Bereitwilligfeit ve nur ben Herzogthüüimern Holftein und Lauen⸗ 
burg in Betreff ber für bieje Lande befonberen Angelegenheiten vollftändige 
con —— Drpete ehe, ſondern auch den holfteinifchen Ständen 
in ven gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, infoweit biefelben das Herzog: 
thum betreffen, biefelbe gejehgebende und betvilligende Befugniß zuzulegen 
welche der Reichsrath für bie anderen nicht zum Bunde gehörenden Theile 
der Monardie ausübt. Inſofern dagegen bie Forderungen ber hohen 
Bundesperfammlung eine größere Tragweite haben und namentlid) darauf 
abſehen eine Veränderung in ben —— Beziehungen ber 
außerbeutjchen Landeslheile herbeizuführen und die freie Bewegung und 
Enttwidlung derfelben zu befchränfen, ba geflatten bie Pflichten des Königs 
gegen Seine dänifchen Unterthanen und Seine Stellung als unabhängiger 
europäifcher Souveran es Sr. Majeftät nicht in berfelben Weiſe den Ber 
fchlüffen des Durdjlauchtigften Bundes entgegenzulommen, bem Er nur in 
Betreff Seiner deuiſchen Hergogtbümer beigetreten ift. Jede ſolche Forberung 
ift ihrer Natur nad —— international, und jo wenig eine au 
biefem Zweck vorgenommene Erecution ihre Begründung in dem Bunbes« 
recht finden würde, fo einleuchtend ift bielnmöglichleit, die Erfüllung einer 
berartigen Forderung „mitteljt eines Erecutionsverfahreng in den gedachten 
Herzogthümern herbeizuführen.” Der lehte Beſchluß ber hohen Bunbesver- 
jammlung ift vorzugsiveile genen bie Allerhöchſte Belanntmadung vom 
30 März d. J. geri In diejer Beziehung lann bie lonigliche Regierung 
nur auöiprehen daß fie bei biefem Act gerade bie Abſicht hatte im dem 
oben angegebenen Mae den forderungen bed Bundes Genüge zu leiften. 
Die hohe Bunbesverfammlung hat nun verlangt daß biefe königliche Be 
fanntmadung zurüdgenommen werden folle. Da aber eben durch biefe 
Verorbnung die geſehgebende und bewilligende Macht, welde Vundesbe ⸗ 
fchlüfle für die deutfchen Hergogthümer unter Androhung von Execution ge: 
fordert haben, mit den nothwendigen Eonfequenzen einer ſolchen Drbnung, 
wonach zwei getrennte und berichiedenartige Verſammlungen die conftitutios 
nellen Befugnifle in benfelben Angelegenheiten ausüben follen, feſigeſtellt 
und eingeräumt worden, fo irrt die Pönigliche Regierung wohl faum wenn 
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rath Dr. von Hannover durch b Show, von Würt 
temberg den Regierungsrath Köle, von bem Großhergogtfum Baden 
durch den Miniſterialrath Jolly, von dem Großherzogthum Heffen durch ven 


geheimen Rath Frand, Es finden täglid; Sihungen ber Commiſſion flatt, 
die den Minifterialrath Vesque v. Püttlingen zu ihrem Borfigenden gewählt 
hat. — Bisher var ablich daß das Cabinet von Kopenhagen von den Er⸗ 
Aarungen welche es in der holſteiniſchen Angelegenheit an bie Bundesver⸗ 
fammlung gelangen lieb, vor deren Abgabe in Frankfurt ben beiden deut⸗ 
ſchen eine vorläufige Mittheilung machte. Bon dem Wort: 
laut der dänischen Rudantwort auf ben Bundesbefhluß vom 1 Det. war 
jedoch dem Bernehmen nad) wenigfiens bis zum 26 d. ven Gabinetten von 
Yien und Berl Berlin noch keine Kenntniß gegeben worden. (N. R.) 
Frankfurt a. M., 29 Det. Der deutſche Reformberein hat heute 
Vormittags, unter dem Vorfig des Ausfchußpräfibenten fsrhen. v. Lerchen⸗ 
felb, eine Generalverfammlung gehalten. Die Mitglieder des feitherigen 
Ausfhufes find für das ziveite Jahr durch Acclamation wiebergetwählt 
worden. Behufs Prüfung des Rehenichaftsberichts über bie Vereindgelber 
follte die Berfammlung einen befondern Ausſchuß erwählen, worauf man 
inbefjen verzichtete, ba man aud) in biefer Beziehung zu bem großen Aus« 
ſchuh volllommenftes Vertrauen hege. Ein Antrag von Dr, Huttler aus 
Augsburg, daß der Verein feine Pflege und Unterftügung bem Genoffen- 
j zuivenben möge, wurde angenommen; nur foll nicht ber Verein 
als folcher biefe Angelegenheit in bie Hand nehmen, fondern dem einzelnen 
Mitgliedern e8 überlafien bleiben in ihren Kreiſen nach dieſer Richtung bin 
zu wirlen. Sodann ftellte Prof. Dr. Brinz den Antrag: „daß zu dem Pro: 
gramm bes Vereins bie Nefolutionen ber geftrigen Berfammlung als inte 
grirender Theil zu gehören haben,” Der Antrag wurde ohne Debatte zum 
Beſchluß erhoben. Zuleht wurben noch zwei jehr intereffante Borträge von 
Metropolitan Richter aus Marjoß in Kurheſſen und von Dr. Bärens aus 
Hannover über die Wirfjamleit ber Vereinsmitglieder, namentlich auch 
durch die Preſſe, gehalten, auf bie wir jedoch bier des näheren nicht eins 
gehen können. In der Schlußrebe betonte der Präfident nochmals die Wich⸗ 
tigfeit der Preſſe für den deutſchen Reformverein, und fnüpfte an bie Dante 
ſagung für das Geſchenl eines Kurheſſen (50 Thlr. von Hrn. Dr, Lötvenr 
fern in Hanau) die Hoffnung daß diefe Opfertoilligl'eit recht zahlreiche Nach: 
ahmung finben möge, Mit einem verirauenspolen BI in die Zulunft 


ſchloß Jodann ber Bräfibent bie Generalverfammlung, welche von nur eiwa 
100 Mitgliedern beſucht war, ba die Beſucher ber geſtrigen Verſammlung 
zum größten Theil Frankfurt ſchon wieder verlaffen haben, (fr. Patg.) 
In Frankfurter Briefen ber Sfargeitung, beren Rebacteur ſich 
felbft nach Frankfurt begeben hatte, heißt es mit Bezug auf bie Verſammlung 
ber Reformfreunde: Auch die Münchner fanden ſich bereits faft alle ein, 
fo Profefjor Pözl, Minifterialbirector v. Molfanger, —— von Niete 
hammer, Rehtsrath Babhaufer, Infpector v. Miller, Angelo Anort, Gauls 
en Mebicus und außer anderen —— fentanten der Preffe, Aus 


Fleihzes her 
jenfeits bes — welche mit Profeffor Brinz aus Prag — 
Außerdem find beſonders Hannover und Naſſau ſtark vertreten, dann Hef* 
fen Darmftabt und — Heidelberg. Heinrich v. gi —* wieber — 5 
Bruder Max v. Gagern bier zuſammengetroffen, auf ſich. 
Der energiſche Kopf zeigt biefes Jahr viel mehr — ee en 
verfichtlickeit der Mienen als da ich ihn zuleht ſah. Ja ſolche die 
von jeher kennen, behaupten daß er ſich nie munterer bewegt babe. — 
die vertrauliche Beſprechung im journaliftifchen Kreis betrifft, fo war bie 
felbe von etwa 27 Mitgliebern, Vertretern ber Preffe aus Norb+ 
deutfchland, beſucht. Es wurden mebrentheils interne F 
Solange die Großbeutfchen bier tagen, werben ſich ehr bie Seren 
von ber Preffe zu gemeinfamen Beiprehungen verſammeln.“ 

Bayern. F Mürnberg, 30 Det. Bereits am 6 Juli d. J. ward 
ber hiefige Bürgerberein, deſſen Borftaub ber Führer der Fortiheittäpartei if, 
durch Regierungsbefchluß als „politifcher Berein“ erlärt; — 
rium des Innern gerichtete Remonſtration iſt nun vor einigen mit 
einer abjchlägigen Antwort befchieben worben, wie auch die Bel gegen 
ben Regierungebefhluß vom 17 Juli wegen Bertveigerung bes 
—— als nicht begründet erklärt wurde. — Wie aljährli, fo 

auch beuer wieder der biefige Verein für — — 
Winters feine regelmäßigen Sihungen, und es eröffnete aan m 
mann db. Schlaginweit den Eyclus durch eiten Vortrag über 
mittlern Etromgebiet bes Brahmaputta; pradhtvolle Panoramen, Karten 
unb Profile, a. im Saal aufgeftellt waren, dienten jur Yluflration bes 
interefjanten Bortrags. 

* Menftadt a. H., Ende Det. Unfere kirchliche Frage Kite 
mehr und mehr ihrem Abſchluß entgegen. Nachdem bie neue 
nung durch allerhöchfte Entfäliegung vom 5 Juli 1. 5. fanstienirt ivar, 
ſetzte bas Il. Gonfiflorium bie Neuwahl der Presbyterien auf ben 27: 
fell. So weit das Ergebniß derfelben vorliegt, find durchſchnittlich 
nene, lirchlich gefinnte Männer aus ber Wahlurne herb einzelne 
Ungehörigfeiten, Die bielleicht vorgelommen feyn mögen, bürften in der Reu · 
heit bed geübten Rechts hinreichende Erflärung finden. Das jeboch könnte 
vielleicht auffallend ſcheinen daß der Andrang zur Wahlurne nicht fo all« 
gemein war tie bie erſte Dermuthung erwarten ließ. Gleichwohl 
wir aud) bier feinen Nachteil barin zu erbliden tvenn bie mehr 
Leute, deren Begeifterung nur am Widerfpruch erſtarkt, ſich ferne gehalten, 
ebenfalls wagen wir die wohlbegründete Hoffnung auszufpr — daß der 
bisherige Antagonie mus zwiſchen Geiflichteit und Gemeinben, wie er viel⸗ 
fach das lirchliche Leben zu pulverifiren drohte, ſich immer mehr 
wird. Und das ift nicht das geringfte Verdienſt unferer jeßigen Kirchen” 
behörde, insbefondere ihres wadern Vorftandes, ber das im ihn gefehte 
Vertrauen glängend gerechtfertigt, Sowohl gegenüber dem summus epi- 
soopus, ber feiner Anerkennung bereits in huldvollſter Weife einen Ausbruc 
gegeben, ald auch ber evangelifchen Pfalz — die einſt den neuen 
Director mit fo vielen Hoffnungen begrüßt ba 

Aus Baden. Ueber bie jüngfte Befammlung in — 
Prof. Häuſſer jo zu ſagen ala Grogmwäßler des Gr erzogthum® 
trat, ſchreibt man der „N. Frankf. Stg.* unterm 26 Det.: &8 un 
immer deutlicher heraus da die zu Offenburg geſchloſſene Vereinigung im 
Volt keinen Anflang und feine Unterftügung findet, und ſchwebt das ganye 
Experiment in den Händen derer die es angerührt, unb noch ſonſt Eingelner, 
die perfönliche Beyiehungen dazu geführt haben. Es war bie geftern- 
Offenburg abgehaltene Berfammlung der Vertrauendmänner auch * 
zahlreich als man erivartet hatte. Häuffer erſtattete Gener 
bie Fortfchritte der Organifation; die Vertrauensmänner ſolche 
Bezirke. Theilnahmlofigkeit mußte von allen Seiten — —— 
und bamit der Beweis daß bie Idee der Vereinigung vom Bolf 
griffen wurde. Man unterlich darum auch fie mehrere Bezirke bie 
ordneten aufufiellen. Für mehrere andere bat man es gethan, —— 
den Wahlmännern wie vorher den Urwählern die Mühe der Prüfung und 
des Nahdentend abgenommen. 
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—— 27 Det, Der Ausſchuß des deutſchen Proteflanten- 
—— ch erg oe med eh —2 
en zu einer allgemeinen Drg 
unb es wird mit berfelben in Bälde vorgegangen werben. Der 
befleht aus bem Präfibenten Bluniſchli und beffen Stelvertreter 
2 und folgenden Mitgliedern: N. v. Bennigfen in Hannover, 
t Steig in Frankfurt, Landrichter Hofmann in Friedberg, Schbff 
Souchay in Frankfurt, Paftor Roſenhagen in Dresden, ich Detker in 
Rafiel, Kammerrath Frige in Hanau, Gymnafialbirector udichum in Bü 
‚bingen, ons hang in leben, Paſtor Baurſchmidt in Luchow, Prof. 
, Prof. Baumgarten in Noftod, Conſiſtorialraih Schwar 
in Gotha, Prediger Sydow in Berlin, und Abgeordneter Georg v. Bunfen 
Born. Diefer Husihuß wird zur Bildung von Drtöbereinenfllgenten 
den einzelnen beutfchen Ländern aufftcllen, melde bie borbereitenben 
zur Drganifation einzuleiten haben. Die Aufgabe bes Mereins 
in ben Ländern eine verſchiedene feym, und fich felbfiver- 
lich für Deuiſch Dſterreich anders fellen als für Preußen. Jeder Dris⸗ 
eorrefpondirt aber als Stveigberein mit dem Ausſchu und bat, wie 
‚ben Zweden bes Ganzen beiträgt, auch in Beiten bes Kampfs vom 
Unterftügung zu getvärtigen, Die Gefundbeit des Ge 
fammibereind wird twelentlich davon abhängen twie weit e8 den Vorſtehern 
ber Driöbereine gelingt dieſen Leben und Intereſſe zu verleihen. Es wirb 
bei Beiten diefe Frage allenthalben ins Auge gefaft und mit Ueber» 
fung behandelt iverben müffen. (Bad. Lhazte.) 
H.Naffau. O Wiedbaden, 29 Dit. Die MWahlenfzu ber netten 
än er werben Ende des Jahres vor ſich gehen. hr Ausfall ift 
im voraus ſchwer zu bezeichnen; beide Parteien, ſowohl die, großbeutfche 
als die bes „ortfcpritts,“ rühren ſich mit allen Kräften, und wenn unter 
den Anhängern bes „Sortfchritts” unbeftritten eine größere Parteibiecipfin 
erriät, jo muß man den Großdeutſchen zugeftehen dah fie gerade feit ben 
alles eingefegt haben — und twahrlich nicht ohne Erfolg !— 
Boden mieber zu gewinnen. Man fann daher wohl 
agen dah im Herzogthum Naffau bei der bevorſtehenden Wahl dertStände 
bie großen nationalen Gegenfäge, welche eben in unferm 
tbätig find, mit vollem Einfag mefjen werben. Die 
Wiebertvahl der beiben Führer der Liberalen Partei, Braun und Lang, 
ſcheint Bei Braun iſt es zunädjt bie eminente Sicherheit in der 
Zeitung großer Verſammlungen, und jene unerjchütterliche Klarheit und 
Rube tweldhe der vertwideltften Debatte gegenüber Meifter der Verhandlung 
bleibt, bie ſeine Wiederwahl begtinſtigen · Sehr zu wünſchen ware daß bie 
— auf die richtigen Führer verfielen; mit bloßer Geſinnung ift 
nicht 


im parlamentarifchen &ben. — Unfere Eaifon ift zu Ende. 
Die Dividende der Spielbanlen von Wiesbaben und Ems ift in diefem Jahr 
eitvad geringer ausgefallen als fonft; auch die ebelften und folibeften Be 
Prebumgen Teiden unter dem Drud der Zeit! Das Miesbadener Theater, 
natürlid ein deutſches Nationalinftitut, nebenbei aber von einer franzöfifchen 
Epielbant unterhalten (die naſſauiſchen Stände haben eine weiter ange 
forderte Unterftüßung jener oberflächlichen Wirthfchaft rundiveg abgelehnt), 
hat ſeinen Wintercurfus bereits begonnen. Mer ſich überzeugen tvill vie 
Theater Tommen können, ter ſehe ſich auf unferer Bühne — 
berfelben Bühne welche vor einer deutſchen Ständefammer ſich als „Bildungs 
anftalt für Das Volk” aufführt und Unterftükung aus Stantsmitteln ber: 
langt! — Dffenbadhs „Orpheus in der Unterwelt“ an! Tiefe Plattheit, 
biefe Plumpheit in der Siveibeutigfeit beifit denn boch bie Bote entlleiben, 
dewiß das — Geſchaft welches eine „Bilbungsanftalt für das Dot” 

nn. 


Thüringen. * Altenburg, 28 Det. Nach längerm Leiben ent 
an feinem Geburtstag Minifter a. D. toirkl. Beh. Nath Karl 
d. Wüßemsnn. Urfprünglic Philolog, dann in dan Car.aet 

erzogs bon Got 5 getreten, gelangte er beim Exlö: 
Fön ber Zinie in altenburgifchen Dienft, und hatte weſentlichen Anteil an 
der YAuseinanderfefung der Höfe von Meiningen, Goburg und 
(bis dahin Hildburghaufen) über die Erbfchaftsmaffe. 1849 vom 
berbrängt, weigerte ex fich bei eintretender Reaction feine 
früher: Stelle wieder einzunehmen, aber leitete bauptfächlich bie damals mit 
den Ständen im Wege bes Rechts und der Billigkeit neu zu ordnende Do: 
Als er behufs Aenderung der 1848er Berfaffung in 

lin var, und Friedrich Wilhelm IV ihm preuifches Militär und 

} Beamte zur gung ftellte, anttuortete Wüflemann: „Mehrere 
1 miz zu viel ſeyn, nur einen Beamten erbitte ich mir,“ und Hr. 

D. Larii) gieng als Diinifter nach Altenburg. Wüftemann var in allen 
Sühem bes er Dienftes gut unterrichtet, beſonders in den Finanı 
aem; ex ivaz Bein Freund ber Sanbiagemitregierung, aber ftreng rechtlich 
und ı gegen jebermann, und humoriftif im Ton. Herzeg 
doſeph noch von Hannover aus mit ihm im Briefwechfel. Nach 


7* 


Ei 


i: 


4 


Ihe] 


heut auf eine orfigenber 
‚des Auzfäuffes, ber ben Flgge ſchen Urantrag wegen Abfhaffung ber Teu- 
Material 
— 
ber $. 10, wonach wahlberedhtigt zum 


follen welche durch Verachtung bes Wortes Gottes ober unehrbaren Ler 
benttwanbel öffentliches, durch nachherige Befferung nicht trieber gehobe- 


Rebner fanden andere Yusdrüde tabe 

Hermann, trat allen dieſen Aenberungstvünfchen durch bie Bemerkung ent» 

Fi 1 ein Geſetz meikffe aus fich felbft, nit aus dem Sprachgebrauch in 
ja] 


rung bes „öffentlichen 


feinem Scheiben aus dem Staatöbienft war Hr. v. Wü nn eifriger 
Mitarbeiter der „Beipiger Zeitung,“ und Lian nannfage Belefen- 
heit und namenilich am claffiſchen Eitaten kennilich 
8. Hannover. GSauuover, 28 Det. In ber Vorſhnode erflärte 
Interpellation ver geh. Regierungsrat Bruel als B 


im ganzen Land über bie Frage 
elt tverbe, und ber Ausſchuß daher erft nach 
g des Synodalentwurfs mit feinen Arbeiten 
gefehter Berathung bed Entwurfs veranlafte 
d diejenigen nicht ſeyn 


a 1 zu prüfen hat, daß 
gungsforme Ar 


nes Aergerniß gegeben haben, eine längere Verhanblung Eonfiftorial: 
usdruck, Verachtung des Wortes Gottes“ nad au: 
unbeftimmbar; er beantragte zu ſehen „Rirchliches en.” Andere 
Inöwertb. Der terftatter, Prof, 


iſchen Büchern erflärt werden. Mit der Beratung des Mortes 


Gottes jey hier nicht bie Prebigt gemeint, fonbern das Wort Gottes ſelbſt. 
Allmerẽ ſiellte, um das lebendige Chriſtenthum gegen den Buchſtabenglau⸗ 
ben zu fügen, den Antrag bie Beftimmung fo zu faffen „welche durch 
Verachtung ber Religion ober unehrbaren Lebens wandel allgemeines, durch 
nachhaltige Defferung n' 
Paftor Münfel: halte man ſich eng an die Beflimmungen ber Kirche, fo 
fey bie Forderung bes kirchlichen Verhaltens als Bebingung ber MWehlfähig: 
keit nicht weit genug gehend, fo müfle man auch den Glauben forbern, Aber 
ber gegenwärtige Zuftanb ber Kirche bertrage eine foldhe Beſtimmung nicht, 


wieder gehobenes Aergerniß gegeßen haben.” 


man mäüffe von ihr berunterfleigen. Cine ganz ſichernde Befimmung gebe 
es nit; man müffe fich vorläufig mit ber Wahlbeſtimmung bes Enttvurfs 
begnügen. Der Austrud „Religionsverahtung“ fey zu unbeſtimmt. 
Nach ihm werde allenfalls aud) ein Türke twahlfähig feyn. Die Abände: 

* Hergerniffes in „allgemeines” Tönne dahin führen 
daß, wenn unter ſechs Neligionsverätern der fedhäte gefpottet'habe, die 
übrigen fünf ihn freiſprechen würden, und fo das Geſetz auf ihn Leine An 
wendung finde. Die Verbefferungsanträge tourben ſchließlich ſammilich 
abgelehnt und der Regierungsenttourf genehmigt. 

# Sannover, 29 October. Die „Südbeutfhe Zeitung” hat 
nicht berfäumt aus einem Artikel der „Neuen Hannover ſchen Beitung“ 
gegen bie „AUg. Ztg.“ und den Wiener „Botfchafter,* in Betreff der bier 
bei Klindworth erjhienenen Brofüre „Ertvieberung auf ben Bericht des 
L preußifhen Staatöminifteriums ac. in Angelegenheit ber deutſchen Bun⸗ 
besreform,” fogleich politifches Capital für ihre Partei zu machen, inbem fie 
baraus bie Folgerung zog daß „bas Frankfurter Wert der Hürften gemach 
in Trümmer jerfalle.“ Das nationalvereinliche Organ ift darin ettuag 
vorſchnell geweſen, und wir müffen ihm fchon feine alzufrähe Schabenfreube 
etwas vergällen. Die „Siübd. Ztg.“ bat wohl überfehen daß der Artikel 
der „N. Hanno, Ztg.“ gar nicht an offieiöfer Stelle im Blatte fand, und 
ich Tann aus beſter Duelle binzufügen daß derſelbe auch mehrere Mißver⸗ 
Rändniffe und Irrthũmer enthält, ſonach auch jeber wirklichen Bedeulung 
entbehrt. Gegenüber ber von der Sudd. tg.” ausgeſprochenen Hoffnung 
daß „das Frankfurter Werk der Fürften in Trümmer zerfallen“ werde, ge: 
nügt es einfach bie Thatſache zu betonew daß gerade eben erft das Banb 
ber Einigkeit in Nürnbergeine neue Kräftigung erhalten hat. — Der Minifter 
bes Auswärtigen, Graf Platen-Hallermund, ift nad) längerer Abweſenheit 
— er hatte einen Urlaub auf feinen Gütern im Holfteinifchen zugebradht 
unb dann ber Minifterconferen; zu Nürnberg Beigetsohnt — hieher zurüd» 
gekehrt, und hat die Geſchäfte wieder übernommen. Bei ber befannten Ge» 
finnung biefes kräftigen und einſichtsbollen Staatemanna müſſen alle Ges 
rüchte über eine Sonberftellung Hannovers, oder gar über eine biefige 
Wendung zur kleindeutſchen Richtung bin, in fich felbft zerfallen, 

Preußen. Xx Berlin, 29 Dec. Man tirb ſich erinnern daß feit 
dem Ablauf ber neuen Aera Bring Karl niemals wenn fein Töniglicher 
Bruber abtvefend ift Berlin ober Potsdam verläßt, und bei faft allen feier: 
lichen Gelegenheiten ſich in der unmittelbaren Nähe Er. Maj. befindet, 
Unter andern Umftänden würbe ber Kronprinz biefe Stellung einnehmen; 
eö gibt fi) aber darin in ungiweibeutigfter Weiſe ber königliche Wille fund 
bei ber von Hrn. v. Bismard vertretenen Politik zu brharren. Die ruffie 
ſchen Sympathien des Prinzen find Binlänglich befannt, und es wirb niemand 
baran zweifeln daß bie Strenge womit Muratieto bie politifchen Grund: 
fühe bes Kaifers Nikolaus von neuem zur Geltung bringt, bes Pringen 
ganzen Beifall bat. Mangel an Confequenz kann man dem Prinzen Karl 
nicht zum Vorwurf machen, und vie Art und Weiſe wie er die Wirkungen 
des liberalen Syſtems im Vergleich mit feingm eigenen ruſſenfreundlichen 


50.8 


gehörigen Orts zur Geltung zu bringen weiß, ſichert ihn allein on einen 
ungewöhnlichen Einfluß. Es mag barum wohl 4 bah im einzelnen 
Veränderungen eintreten — ber Grunbton ber jehigen Politik bleibt ſich 
gleich ; bie Männer ber Kreugeitung, die noch vor anderthalb Jahren in 
Acht und Bann waren, find mächtiger als unter Manteuffel. Berftäin 
digung mit ber zweiten Kammer iſt temnad ein Ding ber Unmöglichleit, 
und es fragt ſich allein wie mit den unfügfamen Beamten verfahren werben 
wird. Denn das wäre benn doch allzu bedenllich für das gleiche Verhalten 
ben einen unangefochten zu laſſen und ben andern zur Strafe zu ziehen. 
Dadurch würde auch diejenige Partei die man füglich das rechte Centrum 
nennen fönnte, ber Megierung vollends entfrembet,. Der Theil der pros 
teftantifchen Geiftlichleit Dex ſich noch einige Freiheit des lirchlichen Bewußt⸗ 
ſeyns bewahrt hat, und er ift weit größer als man getwöhnlich glaubt, zeigt 
ſich höchſt mißvergnügt über unfern verfaffungslofen Zuftand, und bie bei 
den Poisdamer Geiftlichen die öffentlich für Hrn. ». Bethmann und feine 
Derfafjungätreue Partei ergriffen, ſprachen nur das aus was vielleicht bie 
meiften ihrer Gollegen im ftillen benfen. Ob und mit einer neuen Auf: 
lage des Minifteriums Auerswalb-Beifmann viel gebient wäre, ift freilich 
eine anbere Frage. Die Geſehesvorſchläge welche dieſe Herren dem Lante 
tag von 1862 über Minifterberantiwortlickeit, die Oberrechnungslammer 
und bie längft erfehnte Kreisorbnung verlegten, waren weder warm noch 
Kalt, iweber zum Hauen noch zum Stechen, bon jo grünblicher Halbheit daß 
ähnlichen Vorlagen bed Minifteriums Dianteuffel entſchieden der Vorzug 
gebührt. Darum bat es ſich auch bei ben geſtrigen Wahlen hinlänglich 
gezeigt daß bie Partei Feine Unterftügung beim Bolf findet, und von dem 
berrijchenden Syftem gar nicht berücfichtigt würde, jelbjt wenn eslzu einem 
kommen follte. — Daß Berlin in ber Perfon bes Profeſſors 
Tenune einen rabicalen Großbeutfchen gewählt hat, ber in bes Schtweiz ges 
lernt bat wie abgefhmadt ber Gedanke eines Kleindeutſchlands it, macht 
Auffeben. — Die Eorrefponbenten die aud in Ihrem Blatt ſich gegen bie 
bolfteinifhe Egerution ausfpredhen, und mit dem gefährlichen Groll John 
Bulls bange machen, *) vergeflen daß auf folde Nusfichten hin Deutſch⸗ 
land ſich jeber politiſchen Action nad außen zu enthalten und fi unbe 
dingt ber ber Meftmächte zu fügen hätte. Auch das if 
ſchwer zu begreifen was Schleswig babei verlieren fol. Incorporirt wüıbe 
es boch, und bie abrung ad calendas grecas würde ben Kern 
der Sache gar nicht berühren. BR 
Berlins, 30 Det. Das Ergebniß ber Abgeordnetenwahlen ift jet 
faft vollftändig befannt; nur aus einigen Baplfreien fehlen noch nähıre 
Nachrichten. Im großen unb ganzen harakterifiten ſich die Wahlen als 
Miedertvahlen. Bon ben 352 Mitgliebern bes aufgelösten Abgeordneten» 
hauſes find nach den vorliegenden Nachrichten bereits 236 wieber in das⸗ 
jelbe einberufen worben. Die Zahl würde ohne Frage größer feyn, wenn 
nicht eine erhebliche Anzahl ber biaherigen Abgrorbneten die Wieverannahme 
eined Mandats abgelehnt hätte, Die deuiſche Fortſchritte partei ers 
fpeint wefentlich geflärkt. Rad) einer atiftifcpen Ueberfict ber „D. ©. 3.” 
baben von ben 144 ehemaligen Fractionämitglievern 16 das Mandat nie 
dergelegt, reſp. eine Wiederwahl abgelehnt, 111 find wiedergewählt, über 4 
fehlen die Nadrichten, und nur 13 finb unterlegen. Der Zuwachs ter 
ion twirb bagegen ficher gegen 50 betragen, darunter an Namen bon 
8 Joh. Jaroby, Jung, Hammachet, Möller, Mommfen, Temme, 
uhle u. ſ. w. Auch bie Fraction BodumDolffs erſcheint ficher gefräftigter 


in ber neuen Kammer, und da dieſelbe ſich wahrſcheinlich enger als bither 


der Foriſchrittspartei anſchließen bürfte, fo ſteht bie Ueberlegenheit ber Lin⸗ 
ten außer Zweifel. Die Auflöſung in ber Partei der Altlibecalen, 
welche ſchon bei ben vorleßten Wahlen und noch mehr in ber Ichten Kam⸗ 
mer wahrzunehmen war, hat weitere Foriſchritie gemacht. Gegenwärtig 
fällt ihr Bablenverhältnig weit unter bad ber confervativen Partei. Graf 
Schwerin, Simfon, v. Binde Dibendorf, Schubert bilben bie legten Ueber 
bleibfelderchemals „gouvernementalen Bartei, “ während bie Namen v. Auers⸗ 
wald, G. v. Binde, Kühne, v. Sauden Zulienfelbe, v. Patow, Jacob, Fubel, 
Licentiat Kraufe, v. Rojenberg-Lipinsti, v. Sänger ac. unter ben Gewählten 
vermißt werben. Das vermittelnde Element zwiſchen ben jchroff einander 
gegenüberfiehenben Parteien ber Zinfen und Rechten fehlt demnach fait ganz. 
Die Fraction der Conſer vat iben hat etiva 24 neue Mitglieder getvonnen; 
nad einem von ber „N. Allg. Zig.“ veröffentlichten Namensverzeichniß wäre bie 
Zahl derjelben ſogar von 11 auf 39 gefliegen, doch fcheinen in biefem Verzeichniß 
ainige Irrihümer mit untergelaufen zu feyn, indem barin brei oberfchleftfche 
Pjarrer aufgeführt werben, bie, mad) ber „Nat. Big,“ mit größerm Recht 
den Alerilalen beiguzählen find. Die von dem miniſteriellen Blatt mitge 
theilten Wahlen von eulſchieden Eonfervativen find folgende: Landrath von 
Wepher in Flatow, Lanbrath Graf zu Eulenburg (in D. Erone), v. Blan⸗ 
tenburg (zweimal, in Naugard und Stolp), Zanbrath d. d. Oſten (Nau⸗ 
im ber ſtelien Englänbers ger 
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gard), Graf Wartensleben und Butsbeiiter Kunde (Greiffenberg), Land 
rath v. Gottberg unb Gutsbeſther v, Denzin (Stolp), Graf v. Blumen- 
{hal und Oberamtmann Kratz (Rummelsburg), Schultath Wantrup unb 
Gerihtäratt Romahn (Elbing), Landrath Hoffmann (Jüterbogt), Graf 
v. Findenſtein und Butsbefiger v. Waldow (Sternberg), Yanbrath v. Buffe 
und Zuftizratö Wagener (Neufettin), Rriegäminifter , Roon und Lands 
rath v. Mitſchle (Trebnig), Major v. Buſſe, Graf v. Pfeil, Juſtizrath 
Hübener (Dele) Graf Bunau (Oppeln), (wird jedoch der „Nat-Big.” und 
ber „Sızitg.” als liberal begeichnei), Graf v. Strahwig (Bleitwih), Aanbs 
rath v. Richthofen, Oberanumann Jänih und Pfarrer Schnapla (Rybnif), 
Staatsanwalt Hahn, Pfarrer Welgel (Natibor), Graf v. Sierätorpff unb 
Pfarret Maber (Neuftadt DE), Butsbefiger v. Aulod, Graf v. Bethufg 
Hudin Kreutzburg, Staatöminifter a. D, d. Elöner und Schulralh Wöpfe 
(Bunzlau), Landrath v. Jagow (Wittenberg), Staatöminifter a. D. Frhr. 
v. d. Seydt (Biegenrüd), Landrath Frank (Worbis). Bei ben unerbörten 
Anftrengungen welche von Seiten ber conferbatiben Partei für Durhbrin 
nung ihrer Canbibaten gemacht worben find, erfcheint biefer Juwachs immer⸗ 
hin als fehr geringfügig. Eine nicht minder große Einbufe als die Partei 
ber Altliberalen bat bie katholiſche Fraction erlitten. Ihre befannten 
Führer: Mallindrobt, Aug. Reihenfperger, Ofterrath und Plafmann find 
nicht twieber gewählt worden. Die polnische Fraction tritt, mehr oder 
weniger, in ihrer alten Zufammenfegung und jedenfalls mit ihren alten Ten⸗ 
benzen auf. Bemerlenẽwerth ift daß die GH. Guttry, Djialynali, Bentloweli 
und Niegoleweli, bie fi befanntlih wegen Hochberraths in Unterfußung 
und zum Theil in Haft, zum Theil im Auslande befinden, twiebergetvählt 
worden find. — Yon ben Miniftern hat nureiner, Hr.v.Roon, ein Mans 
bat erhalten. Aufgeftellt waren von ter conferbativen Partei noch die Mini⸗ 
Rer v. Bobelftwingh und Graf Eulenburg; es gelang indeß nicht. ihnen 
eine Mojorität zu erwerben. Die Minifter v, Mühler und v. Selchow find 
gar nicht in Frage gelommen. — Doppel wahlen find biaher fieben vom 
gelommen: biefelben treffen die Abgeorbneten Walde, Schule Deligic, 
v. Bordenbed und Möller von bes Fortiärittäpartei; dv. Blankenburg vor 
ber feubalen; P. Reichenfperger von ber fatholifden und elowen von 
ber polnifchen Partei. 

Die Königin toirb, wie verlautet, zur Feier bed Namensfeftes der Köni⸗ 
gin-Witttve von Goblen) nad) Berlin zurüdkehren. — Der Marquis Wirlo- 
polski bat fih von bier nad Aachen begeben. — Der Minifterpräfibent 
v. Bitmard gebt am Samſtag früh dem König bis Halberflabt entgegen, 
und wird während ber Rücktehr nad) Potsdam Vortrag halten. — Die hie 
figen Geſandiſchaften gaben von bem vorgeftrigen Ausfall der Wahlen jo 
fort ihren Höfen auf telegraphifchem Wege Nachricht. — Die kürzlich im 
Verlage von Dito Boigt in Leipzig erichienene Brofüre „Eine beutfche 
Antwort auf preukiihe Kundgebungen“ wurde geflern Vormittags bier 
confiseirt. — Die „Tribline” bat eine zweite ung erhalten. — 
Gegen ben. (jeijt wieder zum gewählten) Prediger Richter 
zu Marienborf flieht, nad) der „Rreuptg.,” ein Disciplinarberfahren bevor. 
Ebenfo ift gegen ben Kreisrichter Forfimann zu Beig, Mitglied bes biß- 
berigen und beö neugetwählten Abgeorbnetenhaufes, die Disciplinarunten 
uchung eingeleitet, weil er ben Wahlaufruf bed Gentralcomitö’s der 
Sortfrittöpartei unterfchrieben hat. — Rreiögerichtädirector v. Hartmann 
in Habelihtwerbt fol, ber „B. B. 3.” zufolge, wegen eines offenen Briefs, 
ber in einigen Blättern ber Grafſchaft abgebrudt war und worin bie Cam 
bibatur bed Rechtsanwalts Lent empfohlen wurde, denunciitt worben ſeyn 
— Bu ber Bollconferenz in Berlin tverben von Seiten Naſſau's ber Finange 
director b. Heemölerd und ber Domänenrath Schellenberg als Benollmäde 
tigte hieher lommen. Hannover wird durch ben Geh. Finangbirector v. Bar 
bertreten werben. ‚ 

Pafewalf, 27 Det. Der „Bomm. Zig.“ zufolge hat ber König bei 
feiner geftrigen Anweſenheit auf dem Bahnhofe zu einer Deputation ber Loge, 
melde ihm vorgeftellt ward, folgenbe Worte geſprochen: „Die Wahlen find 
bier jchlecht aufgefallen. Ich hoffe daß die Brüder nicht in dem Sinne 
geſtimmt haben. Wenn ich ben Frieden erhalten fol, muß ich auch Mili⸗ 
tär haben.” — (Zu ber Antvefenbeit des Königs in Stralfund bemerkt bie 
„R. St. Btg.:" Aus den Privatgeiprächen welche ber König mit einigen 
Gäften hatte, erfährt man manche intereffante Neußerung, jo fagte er zu 
dem Profefior Pernice aus Greifswald: daß ihm fein befannter Namens 
better und Verwandter in Halle ein leuchtendes Vorbild feyn könne.) 

-- Pofen, 28 Dit. Borgeftern Nachmittags öffneten ſich ganz um 
erivartet die Haftlocale bes hiefigen Forts Winiary, und eine beträdhtlice 
Anzahl junger Polen, wie verlautet 29, die wegen ihrer politiihen Haltung 
längere Beit gefangen gehalten worden, wurben, wie erwähnt, entlaffen. 
Dasjelbe Manöver wieberholte ih geſtern Radmittags, wo wiederum vierzig 
junge gefangene Polen in Freiheit gejeßt wurben. Es ift wohl auffallend 
daß fo viele Individuen, gegen bie fo wenig vorzuliegen ſcheint daß nicht 
einmal eine Anklage gegen fie erhoben wirb, ziemlich lange in Gefangen 
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i uchung ſich 
Senſation hat es hier gemacht 


ri Gingiek Groß 
daß geftern plögli der latholiſche Pfarrer ber Adalbert: Kirche, Gonsti, 
lin tranäportirt worden if. Wie man vernimmt, 


Die wiederholten Nieberlagen und Berlufte an Waffen, Rleivungsftüden 
unb Lebensmitteln machen ihre Lage jet beim Beginn des Winters immer 
ng unb viele Aufänbifce be verlaffen freitvillig das Königreich. Die 
hack arena rs find jeßt fo gut tie gam bon 
Infurgenten gejäubert ift bieß der Fall an ber galiziſchen Gränge, 
und im Lublin ſchen und IT haben ſich wieber beträchtlihe Schaaren 
von Aufftändifhen gefammelt. Die Geſanuntzahl derſelben foT ſich ſchon 
wieder auf 10 bis 12,000 belaufen; aber bie Stärke ihrer Gegner wird auf 
140 bis 150 Taufend Mann angegeben. Rad) einem hier eingegangenen 
— —— ber Inſurgenten vor acht Tagen durch tauſend (?) 
Ungarn — General Belgard verfährt in Kaliſch noch 
‚firenger als Berg in Warſchau; bulbet er gar nicht mehr, 
und Paſſe für das Ausland werben nicht mehr bewilligt. — Fe Refultat 
Be een wahl verdient erwähnt zu werben, indem troß 
aller vorgängigen Agitationen für den Negierungscanbibaten, unfern frü- 
bern Dberpräfibenten v. Puttlammer, Ars mehr als 24 Stimmen zufam 
mengebradit ivaren. Der Ganbibat ber Polen, Dr. Gegielöli, erhielt 45, 
ber Gandibat ber Fortſchritispartei, Berger, 94 Stimmen, und ift ſo mit ber 


zn a !Bien, 30 Det. Die Zeitungen haben bie Thatfache 
verzeichnet baß bie Regierung eine Vorlage an ben Reicharath gebracht, 
welche bie Grunblage ER a —— der Köni 
und Länder „biefjeits ber Leyiha“ enthält — nicht für Ungarn, nicht — 
Croatien und Slavonien, vr nd a hen iger 
Geſtatten Sie mir aus biefer wichtigen Borlage bie — 
Sie An der Spige ber neuen 


‚Suftangen von ber Juftig getrennt. rn vorn biefer Bertvaltung find, fotveit 
—— einzelne Bertvaltungsgeichäfte Landes, Bezirlö- und Gemeinde 

gen ausbrüdlich reg worben, bie politiichen Behörben, und 
zwar ala een Ser in jebem Kronland bie politifche Landesbehörde mit 
dem Landeschef an der Spife, ihnen üntergeorbnet aber bie politiſchen 
Berilöbehörben, als welche in Lombarbo-Benetien bie jetzt beſtehenden 
„ Provincialbelegationen und Diftvictecommiffariate weiter —— * 
ſie in den übrigen Ländern neu beſtellt werden, in Dalmatien unter 


magiſtrate fort. Gompeteng ber an 

Meſchafte der politiichen Verwaltung im eigentlichen Sinn, fonbern auch bie 
Gegenflande bes Eultus und Unterrichts, bie Gefcäfte ber Poligeivertwaltung 
And bie —— und volkswirthſchaftlichen en: gegen bie 
Euiſcheidungen ft in ber Regel eine 
‚Berufung an bad — Miniflerium zuläffig. "Die Lanbesbchörben 
in ben Heineren Kronlänbern beißen —n— in ker ara 
„Btatthaltereien.“ Landesregierungen beftehen hiernach in Laibach für Krain 
der Klagenfurt für K ‚ in Troppau für Schleſien in Salzburg für 
da ð gleichnamige hH und in Czernowitz für die Bulowina; Statt · 
hal tereien u a für Nieberöfterseich, in Prag für Böhmen, in 
Benebig, für — in ara fir Dalmatien, in Linz für 
in Brünn für Mähren, in Graz für —— in Frieft 
für Stabi Trieft, für Görz und Grabisfa und für Iſtrien, in Innsbrud 
für Tirol und Vorarlberg; Galizien endlich ift ausnahmsweiſe in jiwe; 
Sialihaliereien zu Lemberg und Kralau getheilt, welche einem, Genera 
Gouberneur” umterfichen. Die Abgrängung ber Amtsgebiete innerhalb ber 
einzelnen Kronländer erfolgt weſentlich auf Grundlage der allerhöchſten 
Entiöliefung vom 26 Juni 1849, Der ungarifhe Hoflanzler hat es für 

angemefien erachtet dem Neichsrath gegenüber ſich enblid im biejenige 
Stellung zu begeben welche allein ber Reichsrath als annchmbar concebiren 
Iann. Sm der geftrigen Situng bes Finanzausſchufſes erſchien, freilich 
nicht Graf Forgach in Perſon, aber als fein Vertreter mit einer en 


birten find | "bie formelle Erll 
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ie von ber Blolate —— 


in aller Form Deivaffnet der Gofcath Pagayı, und es wurde bem Proto) 

beöfelben einverleibt: daß ber Hoflangler ſich über 
und in berjelben Wei ife tie jeder andere Minifter im Sinne ber befannteir 
im allerhöchften Auftrag feiner Zeit abgegebenen —— Staats · 
miniſters über bie Verantworllichleit ber Miniſter dem Reichsrath berant” 
halte. Graf Forgach hat ſomit feinerfeits den Rubicon überfchritten, 
i die Mehrzahl feiner Landsleute noch zögernb Halt zu maden 
qheint. — Der Hannover ſche Geſandte Baron Stochauſen iſtl ſeit einigen 
Tagen, und zwar, wie wir hören ernſtlich, erkranlt. Dr. Giẽckral iſt von 


achten in der ie bereits — Sie —* ſowohl 
bie Errichtung von Bordellen als bie Einführung von Gefunbheitäfarten, 
unb glaubt das Uebel bei der Wurzel zu fafien, wenn fie, geftügt auf bie 
Beobachtung daß bie Geſchlechtskranlheiten v b in und bon ber 
arbeitenben Glafie f flanzt werben, welche nicht bie Mittel hat ſich pri- 
vatim behandeln zu laſſen, und bas Spital folange als hg fließt, die Ans 
fiellung —— beſoldeter zur Behandlung ber Geſchlechtstranlen 


eiz. 

a Genf, 29 Det. Die * des — Candidaten der rabicalen 
Partei, des Hen. Buy, wirb von ber Dppofition beftritten. Es find aus 
einem ber Bureaug 35 Stimmgettel verſchwunden. Da nun die Differenz 
zwiſchen Buy und Gamperio, welcher drei Stimmen mehr hat als die abſo⸗ 
Iute Majorität, nur 19 Stimmen beträgt, jo hofft man daß ber Nationalrath 
bie Wahl des Hmm. Boy saffiren werde. — überhäufen ſich, wie 
" „Nation Suiffe” behauptet 


Genfer Ariftolratie ahme das Beifpiel der 5*— nach. Die „Demo⸗ 
lratie“ dagegen verſichert: ein großer Theil der radicalen Partei werde nicht 
von der Ueberzeugung, ſondern vom Intereſſe geleitet. An den letzten zwei 
Tagen hat das Fremdenbureau nicht weniger als 300 Aufenthaltskarten 
an beutjche Schweiger vertbeilt, bie ei find mit upon eben fo viel Stim⸗ 
—— — Spielpãchter bes Freidenclub⸗ 
ſchreibt dem Generalprocurator: er babe im Einverflänbniß mit dem Gomit6 
ſich bereits jet urüdgegogen, obgleich fein Miethbertrag erft am 31 Dec» 
ablaufe. Als Grund gibt er an: bie beiben conftitutionellen Körper ftehen 
Ne ne En pun, unb erwüniche ben Frieden erhalten 
au ſehen, obgleich die Deutung —— 410 willkürlich ſey. Gr behält 
ſich a das Recht vor Entihäbigun 
ftitutiomell exlebigt ſey (d. h. —— 
rathswahlen). Dr Spielhölle ward alfo .- geſchloſſen, jonbern hört 
sg auf, wenn auch durch die Schritte bes Generalprocurators veran⸗ 


Großbritannien, 
—— 


29 Dit, 
De —— in Englands diplomatiſcher Bertretung am 
Zuriner Hof hat belanntlih dem Grafen Rufjel viele und ſcharfe —* 
in ber Preſſe zugezogen. Zur Aufhellung ber Sache veröffentlicht jegt das 
auswärtige Amt vier bavauf bezüglihe Depeſchen, aus denen allerbings 
bervorzugehen ſcheint bag Sir James Hubfon —— Rüdtritt ſelbſt ge 
wünjct hatte, fowie daß Graf Rufjel demfelben die volle Zufriedenheit ber 
Regierung mit feiner Amtöführung ausgeſprochen. Indeffen die Times 
iR durch dieſe Beröffentlihung nichts weniger ald befriebigt, und fpricht den 
Verdacht aus daß fie unpollftändig fey: Die Bermuthung ift: Sir James 
fey durch bie ihm eröffnete Ausſicht auf einen höhern biplomatifchen 
eine Boticpafterftelle, feinen Rüdtritt anzubieten veranlagt, und biefes Ans 
erbieten dann von Ruffell benugt worden, ohne dem Baronet die Bedingung 
eG der andliden 8 
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üggten gejcloffenen Mertrüge verfahren 

aiſers en e Bellona, auf ber von A t. 

a ee 
HH. Vivian und Söhne, die Pächter der Kohlengrube Morfa, wo 

ih das mebrertähnte große Unglüd zugetragen, haben ihren — 28 

erllãrt aus eigenen Mitteln für bie Witiwen und Waiſen zu ſorgen; was 

in der That kein geringes Opfer iſt, da es ſich um mehr als 100 Perſonen 


handelt. 
Frankreich. 
aris, 29 Det. 

befteht ſchon feit einigen Tagen eine nicht uninterefjante Polemik 
iſchen verſchiedenen franzoſiſchen Blättern über gewiſſe parlamtentarifde 
ncomptabilitäten, die durch ein von Billault damals ſehr lebhaft befllr⸗ 
wortetes Geſetz von 1849 aufgeſiellt, und durch bie ſpäteren organiſchen 
Geſetze des Kaiſerreichs nicht befeitigt worden ſehen. Es werden nämlich 
durch dieſes Geſet alle Unternehmer öffentlicher Arbeiten, Negierungsliefe: 
ranten und Eiſenbahn ⸗Verwaltungsräthe aus der Kammer ausgeſchlofſen. 
Der Phar de la Loire von Nantes, der zuerſt dieſen Gegenſtand zur 
Sprache brachte, geht nun heute ſchon weiter in ſeinen Incomptabilitäts- 
ſtudien. Er behauptet namlich: Duc de Morny ſelber, der von der Regie: 
zung ernannte Rammerpräfibent, ſeh als Deputirter nicht wählbar. Zur 
Beit der Reuwahlen, fegt das demokratifche Blatt von Rantes auseinander, 
fey Hr. dv. Morny weder Deputirter noch Rammerpräfibent geweſen, ba die 
alte Kammer bereitö aufgelöst geweſen fey. Da er nun bamals aud) keine 
andere Function befleidet hat, jo ſey er felbfiredend in ben Genuß eines 
jährlichen Gehalts von 100,000 Fr. ala Mitglied des kdaiſerl. Geheimraths 
getreten. Da nun nad) der formellen Beftimmung ber Berfafiung kein be» 
foldeter öffentlicher Beamter Deputirter feyn kann, fo muß bie Wahl bes 
Duc de Morny als Deputirter bes zweiten Wahlbezirls vom Puy-des:Döme 
von der Kammer als ungültig erflärt iverden. Die Deduction iſt ebenfo 
fubtil als principiell zuläffig, wenn fie auch in der Praxis wenig Ausficten 
auf Erfolg hat. Zunähft kommt es darauf an ob der Duc be Morny über 
Haupt, oder wenigſtens in ber Zwiſchenzeit vom der alten zur neuen gejeß- 
‚ gebenden Seſſion, feinen Gehalt als Mitglied des bezogen 
bat. — Der Temps, ber erſt ber Auffaſſung bes „Phare de la Loire” 
egengetreten war, bat ihr jetzt zugeftimmt, weil die nicht aufgehobenen 
—— des Wahlgejehes vom 8 bis. 28 Februar und vom 15 bis 
18 März 1849 allerdings gar feinen Einwand möglich machen, und dieſes 
Wahlgeſetz im Art. 52 des organifchen Dectets vom 2 bis 21 Febr. 1852 
nur in den Theilen aufgehoben ift welche dem genannten Decret entgegen 
find. Nicht bloß bem Wortlaut der Geſetze nad), fondern auch nad; dem 
Sinn ber Gejeggeber müflen jene Beflimmungen noch heut als in voller 
Kraft befichend betrachtet werden. Der Temps zieht eimen Erlaß des Mini: 
ſters des Innern vom 7, Febr, 1852 an bie Praſecten an, in welchem mwörts 

üch gejagt if daß das Geſet von 1849 in keiner feiner 
welche ſich auf bie —* zur Wahl begiehen aufgehoben iſt. — 
Die France iſt natürlich) Anſicht, und ftüßt ſich dabei 
namentlid auf den reg 5 ſey jemes Gefeg feit Gründung. bes Kaiſer⸗ 
reid s nicht zur Anwendung gelommen; aber daß jenes Geſetz wicht noch zw 
Recht beftehe, wagt jelbft bie France micht zu behaupten. — Der Temps 
bemerkt dab, ba die Garicaturen des „Charivari” der Genehmigung bes 
Minifterd des Innern bedürfen, derfelbe aud ‚ber neueften augeftimmmt 
haben müſſe. Es ift eine Sumpenfammlerin bie aus dem Ninnftein bie Ver⸗ 
träge von 1815 zieht, und fie ihrem Mann in ben Korb werfen will, der 


— ———— „I mag meinen Tragter⸗ 
Der Temps beipridht die neulich vom Moniteur angekündigte Ver 
Venbömefäule werben fol, indem 


änberung welche an ber äule vorgenommen { 
die Statue des Kaiſers Napoleon im hiſtoriſchen grauen Rod durch eine 
andere im Goftüm: eines römiſchen Kaiſers erfegt werben ſoll. Die Sache 
am fich jelbft fcheint Hrn. un bon —* geringer Bedeutung zum ſeyn, nur 
Tann er ſich, nad) ben langen Moniteur und Gonftitutionnel 


über dieſe —— he ri nicht verfagen die Raifonnements 
diefer beiden Blätter, des letztern, etwas näher zu beleuchten. 
Der Conſti ie Juli Regierung habe dynaſtiſchen Ber 


venungeh gehorcht als fie = Statue anftatt bes Raifermantels ben grauen‘ 
Rod gäb, „Wir wiſſen * fagt Hr. Refiger, „ob ſolche Berechnungen 
eriftirt haben; fie Hästen dem Scarffinn biefer Regierung wenig Ehre ge 
macht, denn der Gonftitutionnel ertennt ja felbft an baß bie jegige Statue, 
bie nämlich an deren Stelle man eine andere fehen twird, bas wahre voll» 
thumliche Bild des Kaiſets Napoleon Ifey, Was nun die Apotheofe und 
bie angezogene Analogie mit der Trajandfäule betrifft, fo ift dieſelbe feiner 
Discuffion gewachſen. Sollten derin Moniteus und Gonftitutionnel nicht. | v 
wiſſen daß Apotheoſe Bergötterung bedeutet, unb daß, wenn fie von der 


| Rapolton I iſt in ben Rang ber Götter erhoben? Für bie Alten h 


Apotheofe bes Raifers Napoleon I ſprechen, biek dasſelbe iſt ala 


m 


fagten 


alle 
Rebeweiſe einen Sinn. Indem die Römer ihre Kaiſer, mochten fie gut 
ſchlecht a er! in den Diymp ihrer Mythologie verfeßten, gaben fiei 
Knechtsſinn hund, aber fie verſtie en nicht gegen allgemein übliche Begriffe. 
Für bie moberne Menschheit iſt die —— eines Menſchen, wer er auch 
ſeyn möge, ein Unfinn und ein Widerſpruch. Fügen wir nur noch hinzu 
daß die Römer, inbem fie ihre Caſaren unter den Göttern Sit nehmen 
ben, wenigſtens den Tact hatten fie nicht ihres natürlichen Cofümß zu bes 
rauben. Sie bilbeten ihre Helden und Raifer fo ab wie fie gewohnt = 
toaren fie in Fleiſch und Bein ſich beivegen zu ſehen. Die Unalogien bes 
Sonftitutionnel find mithin durchaus falſch gewählt." 

Das Journal bes Débats erwähnt, wie wir geſtern gemeldet 
haben, daß fid ganz unerivartete Schwwierigleiten gegen bie Abtretung ber 
jonifpen Infeln erhoben haben, und fordert bie Großmädhte auf fie zu ber 
feitigen. Die Radrichten des Bettin ſchen Blattes beruhen jedoch lebiglich 
auf Mittheilungen englifcher Blätter, welche fehr ber Beftätigung bebürfen. 

Die Luftichifffahrt kommt durch bie Expeditionen Nabars fehr in Mode, 
und man hört von vielfachen Vorbereitungen um bald auf biefe, bald auf 
jene Manier über dem Erbboben hinzufchiveben. Die Gebrüber Godard 
laſſen befanntlid einen doppelt jo großen Ballon als den „Beant“ bauen. 
Außerdem jollen Verſuche mit einem dupfernen Ballon angeftellt werben. 
Die erfle Idee zu einem berartigen Ballon, beffen metallifhe Hülle das 
Entiveichen be3 Gaſes verhindern würde, ſoll 1760 von Zans ausgegangen, 
unb 1784 vom Guyton be Morveau twieber aufgenommen worden feyn. 
Später, 1844, ließ Marey-Dionge, der Enlel bes berühmten Monge , einen 
Ballon aus Rupferbledy anfertigen, das die Dide eines 
hatte. Arago intereffirte ſich Iebhaft für die Sache, er In kam fie rn zur 
Ausführung. Der Ballon von Diarey Monge hatte 10 Meter 
wog 400 Kilogramm, und konnte 50 Kilogramm Waſſerſtoffgas aufnehmen. 
Man glaubt denfelben durch einen Berbindungsbrath mit der Erbe zu einem 
Ableiter der atmolphäriichen Elektrieität machen, und fomit hauptſächlich 
mandjem verberblichen Hagelivetter vorbeugen zu lonnen. — In bem „M& 
morial de Lille” meldet fih nun ein Hr. Alerander Baltier, ehemaliger 
Stabtcapitän, und gegenwärtig, gleich Nadar, Photograph, mit einem 
neuen adronautifchen Project. Er will ſich mit einem gewöhnlichen Ballon 
1000 Meter hoch in die Luft erheben, und dann auf ein-gegebenes Zeichen 
fih von dieſer Höhe berabfallen laſſen. VBermittelfi einer von ihm erfunbe: 
nen Borrihtung wird er, gleichviel wo, fo fanft als nur ich herab: 
formen, unb mit der Gigarre im Mumd ale wie aus einem en auf 
den Boden auäfteigen. Die Vorrichtung, deren fih Hr. Valtier 32* 
und bie weder einem Fallſchirm noch irgendeinem anderen bekannten Appa- 
rat biefer Art gleicht, ſoll etwa 3000 Fres. often, deren Erfah im Fall 
einer glüdlichen Erperimentation ber Erfinder verlangt. 

Spanien. 


reſpondenj aus ber Habana, vom 30 September 1863 batirt, 
Lage von Santo Domingo. Dangch ift dem Allgemeinen 
bie Stimmung auf ber Inſel dem Aufflande günftig, 
haben nur noch zwei Punkte bejegt: Santo Domingo 
* en Bat — General Bändara eine . 
nach ber Iniel g ug gebilbet. 

in einem Zuftand welcher den Krieg ne 
Wälder find undurchdringlich und Wege 
handen. Die Aufftändifhen führen 
weichen jebem ernften Gefecht aus. — 
und überaus arm an Hülfsmitteln. 
Anftoß von Hayti, und ſetzte ſich auf Santo Domingo zuerft in gang 
Drten fehl, erft über Santiago be los Gaballeros 
eitete, ben i 
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beſthen. — Di Ela Sanag de is Gala bie 
liegt ganz im Aſche. Die Inſurgenten haben bie zu 
i Gompagnien Infanterie gänzlic) vernichtet, ebenfo 
20 Reiter, die ihnen Buceta zur Verftärtung ſchickike. Di 
ausfcließlich bie Banden zu bilben ſcheinen, follen au 
Allamira und eine vierte zu Moca volltändig vernichtet 
wird ber Verluft auf 1400 Mann angegeben, deren 
mehrere Geichüge, den Infurgenten in bie Hände 
Berichterſtatter beſtreitet daß Nordamerikaner unter ben 
erinnert daran dah gang Santo Domingo militäriſch 
viergehnten Jahr twar jeber männliche Einwohner in 
fehrieben und bewaffnet. Diek erfläre leicht die Gewalt 
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Bahl Ba Epoca rechnet 116 von ben erwählten Deputirten 
iber Moberabos zählt bie Epoca 18 auf, 
eralen Union find 20 wieder erwählt worden. 


Belgien. 
 Brüffel, 29 Det. Die Interefien welche ben Hauptgegenfland 
während ber legten Zeiten unter den Parteien erhobenen Kämpfe und 
tolrfnifje Bilbeten, berühren vorzüglich) das Bemeinbeleben: Unterricht, 
ungen, Verwaltung ber Kirchenſonds, Wohlthätigleit, Kirchhöfe. 
icht zu verwundern daß bie biekjäßrigen, vorgeftern vollzogenen, 
jrerathötwahlen einen politiichen Anftrih getvannın. In allen Gr 
‚im tweldhe das Bewußtſeyn von der Bedeutung der beiben,;im poli» 
Leben ſich befimpfenden Strömungen einigermafien gedrungen ift, 
überall wo Katholilen und Liberale einander gegenüberflehen, entjpann 
fih um die ein lebhafter Kampf um Stärkung ober Unterbrüdung 
des bisher | lementö. Den von allen Seiten einlaufenben 
iem zufolge bat der Liberalismus abermals einen glängenden Sieg 
d In Stäbten wo jonft bie Epiffopalen das Huber führten, 
if dieieß im Die Hände derjenigen übergegangen welche das legte Runb- 
jereiben bes Biichofs von Brügge als Werkzeuge dev Verderbniß verfchrien 
hatten. Selbft bie Reſidenz bes Primas von Belgien, der Sit bes letzten 
Rircpentags, das Fromme Mecheln, hat fi zu Bunften der „Ungläubigen* 
ellärt, weiche die höllifche Anficht begen das fläbtifche Gymnaſium müfle 
bes Klerus enttvunden werden. Auch in Brügge, Namur, 
R , 100 im Juni die Ratholiten Siege erfochten hatten, als 
Stabt und Sand zufammen ihre Abgeorbneten wählten, haben nunmehr 
hre Gegnez die gewonnen, und in Gent hat ſogat der vielgenannte 
ton 1851 Stimmen 1611 babongelragen! Wie foll bei 
Die Rebe ſeyn Lönnen von einem Umfchlag nad) reits ber 
g altung! — Se. Diaj. der König, dem bie Zeitungen bie wunder 
licflen Reifeprojecte unterlegen, wird heute feine Billa am Comer See ver 
Lafien, übermorgen fein Rachtquartier in Bafel nehmen und in wenigen 
Tagen in Zaelen eintreffen. Die liebreihe Zumuthung der Eonfervativen ; 
der Rönig je nach Italien gereist um bie durch bie Ieften Kammerwahlen 
etwas gewordene Thronrede zu escamotiren, wird dadurch Lügen 
eſtraf Noch immer munlelt man über den Inhalt der in Baden-Baden 
ztoifchen und Wilhelm I geführten Geipräde; Sie berargen es mir 
doch wenn ich auf dieſes Thema nicht eingehe. ch pflege meine Rad 
richten auß feitem Boden zu fChöpfen, und ſuche benjelben nicht durch die 
banale Bhrafe „aus ſicherer Duelle, in wohlunterrichteten Reifen“ einiges 
Getvicht zu verihaffen. Ich weiß nur ſoviel daß über jenen Begenftand 
DiE jet Zeine Duelle flüffig getvorben if, und image nur eins aus mir 
elbft heraus aufzußtellen : baß König Leopolb unmöglich (nad) der Kreuyg) 
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eine die feinen glorreihen Namen bloßftellen bürfte gethan 
haben kann; ien® geliebter Monarch lann bie Fürften die feine Weis, 
beit m, nut auf diejenige Bahn hinleiten auf welcher die Throne er+ 


halten, bie Herzen ber Völker getvonnen werden. 


Atalie 
ER — ww ve —— Lafarinas pe 
geführte net parlamentari Fractionen, bie ſchon 
ee Sicherheit überfehen läht, ift dem Minifterium Win: 
—— Augenſcheinlich lommt es unter Rattaygi'3 Leitung zu 
einer der Elemente, die bereits anfangen ſich in 
n Fü Alfieti und Lanza ber fogenannten britten Partei zu nähern, 
jofttion wird alſo wahrſcheinlich in vielem Fragen bie Mehrheit 
‚ und gelingt es Hattagi bie Linfe abermals mit falſchen Verſpre⸗ 
wie ex ed gern möchte — zu beſchwindeln, fo ift er ficher wieder 
am . — Der Minifter für Aderbau und Handel, Hr. Manna, bat 
ee fih in ben Kopf gefeht aus der Annahme feines allgemern angegriffenen 
und bon Senat jchon fo gut wie verworfenen Banktprojects eine Gabinetö« 
Er wird alfo zurüdtreten. Minghetti läßt in feinen 
einen geivaltigen Färin machen daß der Zeitpunft ge: 







Iommen fe, midht.etioa bie zömifche, ſondern bie Venetianifche Frage wieder 
aufs Tapet zu | Richt unmaprfeinlich ift 8 dab Naholeon es 
war der dem Minghetti, durch die Vorſpiegelung der Möglichkeit 


Ytalien an Defterreichs 


in den Bund der drei Mächte aufzunehmen, 


zu ſo cherichten Hoffnungen Beranlaffung gab. Jedenfalls hat der Gava- | 





I 
men, Die Protefle ber Deputicten, ber Prefje und des Volks haben es 
en dahin — daß der Vrandſtifter in Palermo vor ein Kriegsgericht 
g werden ſo 
x Genua, 28 Det, Unſere Solbatesta erfindet immer neue Mittel 
um ber Gonferiptionsflüchtigen im Süben habhaft zu werden. So ſchreibt 
alia Soprana in Si 


man unter anberm aus Petr Sicilien vom 19 b. baß eine 
Abtheilung Soldaten, einen Bauern Gennaro auffuchend, an eine Bauern 
hütte zwei Meilen von Petralia kam, die auf ihr mehrmaliges Rufen nicht 
geöffnet wurde. Da überdieh aus derſelben auch ein Schuß fiel, legten die 
Soldaten Stroh an dem Eingang, und verbrannten fofort das Haus nebſt 
ben Bewohnern, unter denen fi auch zehn Meine Kinder befanden, Dieſes 
Factum berichtet aud bie officielle Beitung. — Im Namen bes Königs 
wurben bie in Turin befindligien Befanbten der auswärtigen Mächte bitt- 
lid angegangen den König nach Pescara zur Eröffnung ber Bahn nach 
Foggia begleiten zu wollen, worauf dann die Infpection ber Flotte inReapel 
ſtaufinden fol, Diefes Ietere Feft wird zwei Tage in Anfpruch nehmen ; 
terbufen von Bajä das Schaufpiel eines See 
gefechts aufgeführt werben, an welchem fedgeim Lanbbatterien teilnehmen ; 
am zeiten Tag wird eine Art von Deſils flattfinden, indem bie flotte dem 
Golf von Baja verlaffen und ſich vor Neapel aufflellen wird um vom 
König inſpicitt zu werben. Dirk wird am 10 Nov, fiatthaben. Die Prin⸗ 
en von Garignan und Amabäus werben ſchon am 3 vor Neapel eintreffen. 
— Der in Polen gebliebene Major Bencifa ift ein Sohn bes Hrn. Lenciſa 
welder mit Biandirl ‚die „Untone“ heraus zab. U 
nahm am ber Rebaction Theil, und verfaßte bie militärifchen 
Artikel, Er nahm dann Antheil am Unabhängigkeitskrieg, und Winde hiers 
auf im Kriegsminiflerium verwendet. Zulegt überfeßte er für das „Biornale 
bella Marina“ auß dem Englifchen. Bor 25 Tagen reiste er ald Commans 
bant eine® Corps Auffländifcher nach Polen, — Am 19 d. wurde die 
Maremmenbahn von Livorno nad San Bincenzo und bon Fitto di Cecina 
nah Saline bem Publicum eröffnet. —— 
Joniſche Inſeln. 

Corfu, 20 Det. Hinſichtlich der ertväßnten Antwort des Lord Ober⸗ 
commifjärs über bie Feſtungswerle von Corfu und bie zu ihrer Abtretung 
und Schleifung erft einzuholende Buftimmung der Tractatmäcte (Defters 
veich, Frankreich, Pforte) wird der „DNd. PB.” gefchrieben: Die Poſition von 
Corſu ift zu wichtig, als daß England ohne die Zuftimmung der Mächte 
welche fie deſſen Hut anvertraut haben, darüber verfügen Lönnte, Uebrigens 
wird England fehr froh ſeyn wenn ihm bie Mächte in der Frage ber Feftuns 
gen eine döuce violence anthun, und es ndthigen die Feftungen zu behals 

‚ten. Vielleicht wußte es im voraus daß dieß gefchehen werde. Wie würde 
ſich bie Abtretung ber Foftungen mit dee Rolle Englands in ber orientalie 
ſchen Frage vertragen? Man muß wiſſen daß der Deputirte Lombardos 


jet fchon im joniſchen Parlament erklärt hat: Epirus und Theffalien milßten 


ebenfalls mit Griechenland vereinigt werden. Die Küfte von Epirus if 
aber nur vier Steinilen von —— und die — Ofſiciere 
fahren oft in ihren Machten hinulber um dort zu jagen, Von Corfu aus 
wäre eine Erpebitton nach Epirus und Albanien bald organifirt, und bie 
Türkei nit wenig bedroht. Auch hat die Erfärung des Lord Obercom⸗ 
miſſars wie ein Faltes Douchebad auf den joniſchen Enthufiagmus gewirkt. 
Die Petition in welcher man fih gegen die Erllärung des Obercommifjärs 
an bie Königin bon England richtet, beweist nur wie naiv die Leute hier in 
politiihen Dingen find. (Daß und warum Defterreich und tie Pforte 
nicht gleichgültig ſehen Lönnen, wenn bie Feſtungswerle von Corfu in ber 
Beſith einer aggteſtven Macht wie Griechenland übergeben, twurbe früher 
ſchon in einem Brief von Trieft hervorgehoben.) — Für den Empfang und. 
Aufenthalt des Königs Georg werden bier bie umfäfjendften Borberem 
tungen getroffen. * 


Türkei, 
Konftantinopel,; 23 Dit. Diner Paſcha ift aus der Krim bereits 
zurüdgelchrt ; derſelbe war vom Kaiſer Alexander ſehr günftig aufgenommen 
worden. Das „Journal be Gonftantinople” dementirt amtlich bie Rachricht⸗ 


* 
* 


’ 


5b52 
bes „Movi = eb ſey ein Agent bed Nönice Franz von Neapel zum | treibung ald ber berebtefte Nebner des Bürgerflandes bezeichnet werden. 
Werben von Briganti angelommer. Mobameb Sipristi Pafcha ift zum Daß „Nya Dagl. Alleh.“ ſelbſt ſich —* bie geradezu lächerlichen Artilel 


Gouverneur von Damaskus ernannt. (W. BL.) „Mitonblabets" von ter Fortfefung des Kampfes nicht werde abſchreden 
BSERDERENEE STIER, laflen, tvar vorauszufehen. Mit Recht beruft ſich das genannte Blatt heute 
Neueſte Poſten zum Betneife für bie Macht der von demſelben vertretenen Richtung auf bie 


N 


Münden. Man erfährt daf Se. Maj. König Lub Ausbau | Thatfache, daß außer „Aftonbl.“ in ber ganzen ſchwediſch 
des Doms ———— * ale eg ft. | Reefle —2 —* Drgan feinen ger hing ng fep. Man 
alerpulbreidgft gugefichert bat, und aivar auf bie Dauer ber Bauyeit. Da Einmal Scandinavismus re fommen, ihn fecien, um zu 
biefe Runde bei der Beböllerung Negensburgs mit freude aufgenommen | Teben ta8 gefunbes und was tilbes leiiäh fen. Das Blatt gibt darauf 
twurbe, kann man fich vorftellen, benn ohne biejeß Tönigl, Geichent würde id; | einen gefichtlichen Rüdblic auf die feanbinaviftifche Bewegung, in welher 
ber Husbau der Thürme auf viele Jahre hin verzögert haben. — es den Nad weis führt daß bie Dänen von Anfang an bemüht getoefen 
bat Rönig Zubtvig meuerbingb 6000 fl. zus Errichtung einer Armenden» | Iyen Diefelbe für ifre Zwede zu mipbeaugen. (E erinnert an bie Scne 
forgungsanftalt in Brüdenau in wahrhaft großmüthiger Weile anzu — — —* — —* 1845 im — 

— er ammenkun einer 
tyeilen geruht, nachdem Se. Majeſtät ſchon im verfloſſenen Winter 2000 fl. — 
eniſtadt, 29 Det. Di Kammer bat den Beitritt zum | Tätige Vertheidigung opfern wür der „Oegenfeitigkeit"" * 
— — 2 — verweigert. freilich eine eigene Bewandiniß zu haben; benn dem Vernehmen nad ges 

Kaffel, 28 Det. Der Rönig von Serußen hat für das auf bemfpore en — Abſchluß ber Deſenfi Allianz 
zu errichtende Denkmal 25 Louisd'or geſpendet. Im ganzen find bis jeht | bisher verzögert hätten, aud; ber Umftand daß bie Dänen ihrerfeits nicht 
etiva 2400 Thlr. für diefen Zwed eingegangen. (H.M. 8.) | auf bie geforberte Zufiderung, Schweden eventuell Hülfe zu leiften, ein 

In Sanan farb am 25 Dstober ber Mademie Infpector Th. Be, | geben wollten. Ai. 
Liifier. Nach Iangjährigem —— in Stalien zum techniſchen Direc | Warſchau, 28 Det. Die Zahl der Berkaftungen fteigt mit jeter 
tor ber Mlademie berufen bie für bie Blüthe der Kunftindufttie on Hanau | Na&t. Im ber letten Nacht find viele Damen verhaftet und nach ber Citar 
fo bebeutfam if, hat Peliffier in langer Ausdauer, besen 2öjäriges Zubis | delle abgeführt worden, und befanden ſich unter biefen merfintirbigertoeife 
Läum ibm im leiten Jahre zu feiern vergönnt war, zu zeichen En ger | zwei junge Mäbdpen eines ſehr anftändigen Kaufmanns, ein Zwill 


- mi dem Rünftlereongreh, der 1856 zu Bingen zufammen. | von 16 Jahren. — Geſtern ift auf der Methſtraße, ben Häufren ber 66 
— oe —— —— der Runfigenoffenfeft Leffer und Zipfau gegenüber, ein Bolizeimann, Namens Maciejetveli, ev 


in . (D. OL) dolcht, und ber Thäter nicht ergriffen worden. (Dr. J) ER 
au ei, ag rg gen Suse sat Both beflge * — 28 Det. Das ſchon ertvähnte Berbot gegen bie Trauer 
i befiger Roman Pilas + Probinz Pofen ift, wie wir autet: 

Zain Dal art ae DEREN 
Kley, durch einen ber hieſigen Herren Poliger-Eommifjäre verhaftet und bis | Zune Unterfchich des Gtandet, des Berufs und zuten, melde nach dem Da. 
weitere Verfügung ind Gefängniß abgeführt worden. (B. 8.) (10 November) in Trauertleidern fle zeigen, werben angehalten und in bes 

Lifabon, 29 Oct. Der Dampfer Braganya wurbe auf feiner Fahrt | zeiburcau abgeführt, von we fie sicht Volker befreit werden, bie file eine Geld- 

fi von dem conföberirten firafe nach ımten folgendem Berhältniß bezahlt haben. c) Es ift erlaubt, Trauer · 

— * —— den ee Bm wert Fer * tleider zu tragen, — ſolchen — be fi nad dem Tode eng (oe 
e Geor alten, ber ei tter & t, mit It jedoch bafi fol is 

neuigleiten mittheilen ließ. (2. 9-) Deiober (10 Rosember) von ——— gms —— nif) aus- 

Madrid, 27 Dxt. Man liest in der Epoca: Nach den letzten Nach⸗ winten = * u —— — 1 ) Bu u, — in — 

gen r erbern gahle ber. Diejenigen aber ie en 

richten aus Santo Deiingo jollte General —— fd m... —— wicht im Staude ſeyu werden, —— Poluei · Arreſt. 2) ** welche 

mit ſeinen Truppen nach Santo Domingo begeben, nachdem er “ im eigenem und Uberhaupt im midht gemietbeten Magen fahren, wenn Mein Trauer · 

Plata, welche in ein verſchunztes Lager verwandelt werben wird, ſtark teiderm find, werben nad dem Mirfhen Moiermen abgeführt, mo Wagen mnb 

befeht gelaſſen Hätte, Pferde verhalten werden bie zut Bejehlung von 100 Rubel Silber vom jeber Ber- 


E 4 fon. 3) rauen in Eramerkleibere welche in gemietbeten Wagen fahren, 2 
arid, 30 Dit. Dad J. des Debasd Demerki in Bezug auf ben | "5 ine jede. Die Fern Wagen, die Droidten und Ommlbafle 


zuverſichtlichen Ton in bem bie englifhen Blätter von einem weſtmãchtlichen in welchen biefe Frauen amgehalten werden, werben der Miriſchen Kajerne 

Einverflänbniß zu Gunften Dänemarks in! ber holſteiniſchen Angelegenheit abgefüpet, die Eigenthlimer diefer Wagen zahlen 10 Rubel Silber Strafe für 

ſprechen: „Die engliſchen Journale geben wahrſcheinlich eiwas zu toeit, ivenm | jede mit Zrauerkitivern fahrende Grau; ihre Wagen uud Pferde werben bie zur 
Ex i i fl ; i Enteichtung- ber bezeichnelen Etrafe dort behalten; bie Eonductenre ırub Rutider 

fie gerabezu verfünbigen das engliſche Cabinet Tönne, jeht ſchon auf bie ‘ * 

Aplige Bthülfe Srankreiä veömen, um dab Gewitter zu beichwören DaB | Yen angepalten werben, — 

: 2 außer obi 
man jenſeils bed Canals nicht ohne Beforgniß Über Danemark herauf: ı @ehalt; u. nirte Beamte, ebenſo Wittwen und Kiuber (von ehem. Beamten), 


yichen fieht.“ melde Penflon besichen, verlieren ſolche für einen Monat Warfcpau, 2527 Dad. 
Stodbolm, 25 Det. Der „Rat. Big." wird von hier geſchtieben: 1869. (1a) Tomwcapi. 
Der Kampf gegen bas Bünbnig mit Dänemark wird nunnfebr in ber Gaudeis· nud Börfennadricten. 


bifchen tvie in der nortvegifchen Preſſe mit ſteigendem Nahbrud ge ER, 20 Det. Mär Siaptee. Die 6 } 
Kabrt. SHachbem „Rya Dagligt Alefanba” eıft das EiB gebracen, 2 106 — Ba — * 33 
diefes Blati nunmehr von allen Seiten Unterſtühung finden zu follen. So | 3Yaprer. von 1842 924, P.; NaheB. # 4 @.; 4 Ygproc. —* 
Alari fich 4. B. dad Drgam der Rechten, „Bältaren,” mit einer Eniſchieden | bt * * — Er — re 
heit gegen das Bünbniß bie noch Über die von „Nya Dagligt Mlckanda” st. den Su. TR. 18 @.; Siftolen 941 3; peeuf. Br. b. > 
binansgebt. „Wenn — fagt ed — ein Krieg zivilen Deuffdland und | ft. 9.56%4-57%; heil. 1OfL-Stid fl. 949-650; Ducatem fL 5.33 -34Yg; Wer- 
Dänemarl ausbreden und —— darein irre —* ern fo Sad Fire a: m m. — a 
werbe überall im Lande großes Mißvergnügen entflehen, und die Regierung „Münden, : e heutige Ge ranue t im gat 
were bald genug, —* auch zu fpät, bie Erfahrung machen dah fie ſich —— a —— — —— ** rer 
über bie Denktveife bed Volks getäufht hat.“ Huch die „SUufiterad Tide | Fin 3 tr.), @erfie ILL 46 fr. (gefallen um 15 ich Haber 7 fL 32 fe. ur 
sing,“ bie in ber Politif fonft immer ein energifdes Auftreten, —— um 6 ic Die Refle beftauben im 1411 Sch. Beigen, 230 Sk. Korn, ; 
in ber polniien Frage, befürtvortet, bringt einen ſchneidend ſcharfen Artikel | Gerfe, 168 ch. Haber. Umfapfumme 206,118 fi. 
gegen bie daniſche Allianz. Der Redacteur dieſes Blattes iſt eines ber her EEE 


vorragenbfien Mitglieder ih gangen Reidhötage, und darf wohl ofme Ueben | Mitte mann, re are 66 


DT —— s nn — 
rehms neuestem Werk: Illustrirtes Thierleben, Verlag des Bibliograpbischen Instituts in Hildburghausen, wird nachstehende Em- 
fehl zu it: . 
Die zugleich eisen chattliche und spgenchme Auffassung Brehms, dessen-Name unter die gefeieristen der heutigen Naturwissenschaft 
zählt, sichern dem Werk schon eine ausgedehnte Verbreitung ih allen Schichten der Gesellschaft. 7342] Aktionär. 


Mündener Kunſt Auction. ee ——— von ur bsp —— —S——— 
um —— ven alten Zeiguungen gang gebisgenes eufweim, I} and Bud- nad * zu been , 
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Beilage zu Mr. 305 der Allg. Zeitung: 
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Veberfidbt. 


Der Briefwechſel bes Großherzond Karl Auguft mit Goethe. (Schluß.) 
— Die Streitkräfte Deutfchlants. — R. Hopfs — eGhronifen. 
— Türkei. (Ronftantinopel: Eiſenbahnuches. Banlbillete. En itiem mit 
$ en Kanonen. Schiffsbau. Zur — — Ein Auf⸗ 
zuf aus der Bulgarei) — Merico. (Veracruz: Forey nad) Europa, 
Die Gelhausfuße neattet) — Gentral:-Amerila. (Panama: Der 
Krieg in San Salvador. Nüdtritt bes Präfidenten Martinez in Nicaras 

Neueſte ——— Coſta Rica. Zur Frage des Verlehrs mit 
Sufralien und NewSeeland.) . 


Vermifchte Machrichten. Münden, Lenggries. (Militär 
nad Miesbach und Lenagried.) — Augsburg. (Rievinaen) — Her 
delberg. (Der „beutiche Proteftantenverein” an den Franlfurter „Neligid- 
fen Neformberein,“) — Appenweier. (Bu ber Berfammlung ber katho⸗ 
lichen Geiftlichleit..) — Darmftabt. (Die erfte Kammer lehnt den fran- 
zöffchen Hanbelöbertrag einftimmigab.) — Mainz. (Proteft des Gemeinde: 
rathö gegen bie Jefuiten.) — Vom Rhein, (Zu den Wahlen.) — Köln. 
(Franz Lachner.) — Stettin. (Seine Anklage.) — Oblau. (Amtliche Ber: 
nehmung.) — NRoftod. (Unterfuhung gegen Mitglieder des National: 
vereins) — Bern. (Die Bundesfubfidien für bie Aren-Straße. Bericht 
bes Inamdepartements über bas ſa weigeriſche Munzweſen. Eine franpd- 
fiiche Reclamation. Bericht über bie Beivegung in Urugay.) — Lem 
bera. Meuer Mord.) — Paris. (Beſchwichtigung. Ein neues Wort, 
Em ener.) 


Der Briefwechfel des Großherzogs Karl Auguſt mit 
Goethe. 


Meimar, 1863, 
(Stuf,) 


£ Wenn man Stellen wie bie mitgeleilten findet — und es finden 
fich zahlreiche nicht minder interefjante — fo wird man kaum jagen lönnen 
baß biefer Briefwechſel fo gar leer fen, und faum irgendeine Glafje von 
intereffiren werde als ſolche bie gern biefe ober jene Heine Lüde autfüllen 
ober ein ziveifelhaftes Datum vectificiren möchten. Auch die Briefe Karl 
Augufts enthalten neben bem Geſchaftlichen gar manches Wiſſenſchaftliche, 
Künftlerifche und Literariſche, was nicht gering anzuſchlagen iſt, und zum 
Beweis dient daß er ber würdige Here eines ſolchen Dieners war, So 
findet fich in Nr. 161 eine von Gorthe provoeirte äſthetiſche Abhandlung 
des Herzogs darüber „wie dem Shaufpiel, ber Groß: Kophta zu belfen 
fey, damit es den Zufhauern mehr gefalle als dieß bis jetzt gelungen ſey.“ 
Man ſieht daraus wie ſcharf und fein er über ſolche Fragen zu denlen 
gewohnt iſt, obgleich er im vorhergehenden Brief die Beſcheidenheit hatte 
auf Goethe's deßfallſige Bitte zu ertviedern: „Das ift eine ſchwere Aufgabe, 
mein li Mercanus, für einen Laien und einen höchſt unſyſtematiſchen 
Dilettanten; indefjen toill id} mein mögliches thun. Der herzliche Antheil 
den ich an allem nehme was von Dir fommt und zu Dir geht, wird mir 
vielleicht Lichter auffledten bie bis jeßt noch nicht recht heil bei mir brennen 
wollten.” 


Meniger einverftanben wird man mit dem ſeyn was er über Leſſings 
Nathan Schreibt: „Ins Ganze ift es aber eine fürchterlich entreprise das 
Ding zu fpielen; id) bin vor ber Idee erſchrocken wie ich jet das Stück 
wieder geieſen habe. Ich höre auf zu begreifen wie es unſere Leute aude 


fprechen wollen mas mit fo fharfen Gontouren unb wenigen Linien bezeid;« 
net if.“ Das Richtige am biefem Urtbeil ift auf jeden Fall auch mit zu 
ſcharfen Gontouren bezeichnet. 

Zum Schluß nod ein paar Urtheile Karl Augufts über Sachen von 
Stiller, merkwürdig weniger in äfthetifcher Hinſicht ala um das verfchiebene 
Verhãltniß zu charalteriſiren in welchem er zu Schiller und Goethe ſtand. 
In Beziehung auf die Maria Stuart hatte der Herzog erfahren daß eine 
fürmlihe Eommunion auf dem Theater vorlommen werde. Cr gibt nun 
Goethe ben Auftrag dafür zu forgen daß nichts anftößiges paſſtre. „Ich 
erinnere Dich daran, tveil ich ber prudentia mimica externa Schilleri 
nicht recht traue. So ein braver Mann er fonften ift, fo ift doch leiber bie 
göttliche Unverfhämtheit oder die unverfhämte Göttlichleit, nah Schlegel’ 
ſcher Terminologie, dergeftalt um Ton geworden, baß man ſich mancherlei 
poetiſche Auswüchle ertvarten kann, wenn es bei neueren Dichtungen dar⸗ 
auf anlommt einen Effect, wenigſtens einen fogenannten, berborzubringen, 
unb ber Gedanke ober der poetiſche Schwung nicht zureichen wollte, um 
durch Worte und Gedanken das Herz bes Zuhörers zu rühren.” Ueber bie 
Braut von Meffina: Ich habe bas Stüd mit großer Aufmerkfamleit, aber 
nicht mit wohlbehaglichem Gefühl geleſen; indeffen verſchließe ich meinen 
Mund wohlbedächtig darüber. Ueber die Sade felbft ift ihm nichts zu 
fagen; er reitet auf einem Stedenpferb, von dem ihn nur bie Erfahrung 
wird abiehen helfen, aber eines follte man ihm doch einzureden fuchen, bag 
ift bie Revifion ber Berfe, in denen er feine Werke gefchrieben hat; denn hie und 
ba kommen mitten im Pathos Lomifche Anittelverfe vor, dann unausſteh⸗ 
liche Härten, undeutſche Worte und endlich folde Wortverfehungen bie 
poetifche Förmelchens bilben, deren Nieberfchreibung auf Bulverhörner gar 
nicht unpaſſend geweſen wäre. ... Etwas auffallendes wird bem Publico 
nicht entgehen: die eigentlichen Hauptperfonen bes Stüds find Stodfathes 
lifen, ber Chor aber Heiden ; letztere ſprechen von allen Göttern des Alterthums, 
erftere von ber Mutter Gottes, den Heiligen u. |. m.“*) Enblid über 
Wallenftein („die Piccolomini, Wallenfteins erfter Theil,” zu denen bas 
mals aud) bie beiben erften Acte von „Wallenfteing Tod“ gezogen wurden): 
„Ueber ben geftrigen Wallenftein — die augnchmend ſchöne Sprache abges 
rechnet, bie wirklich vorzüglich, vortrefflich iſt — aber über feine Fehler 
möchte ich ein orbentlih Programm fchreiben; indefjen muß man ben 
zweiten Theil erft abwarten. Ich glaube wirklich daß aus beiden Theilen 
ein ſchönes Ganze könnte ausgefchieven werben; es müßte aber mit vieler 
Herzbaftigkeit davon abgelöst und anderes eingeflidt werden. Der 
Charakter bes Helben, ber meiner Meinung nad au eine Verbeſſerung 
bebürfte, Zönnte gewiß mit wenigem fländiger gemacht werben.” Es ift 
unnöthig zu bezeichnen tie verſchieden darin die äſthetiſche Kritik und die 
allgemeine Meinung geurtheilt hat, 


Die Streitfräfte Deutſchlands. 

2 Aus Baden, im Det. Schon zum öftern fuchten preußhiſche 
Blätter und preußifche Correfpondenzen für die Anfprüche welche Preußen , 
in politischer Beziehung in Deutſchland geltend macht, eine Begründung 
auf militärifchem gelbe zu gewinnen, indem fie behaupteten: „die Wahs 
rung ber Bertheibigungefähigleit und Unabhängigfeit des deutſchen Bundes 
lafte vorzugsweiſe auf Preußen, welches bei poliliſchen Verwicklungen, in 
Folge der Ungulänglicpleit ber miluäriſchen Streitkräfte feiner Vundes⸗ 
genofjen, zu Anſtrengungen genöthigt werde bie weis über feine Bundes⸗ 
pfliht hinausgehen.“ 

Auf ben erften Blick wirb wohl jeder Unbefangene erlennen daß, wenn 
Preußen bei poluiſchen Verwidlungen zu befonderen Anjtrengungen ge 
nötbigt ift, dieſe zunächft der Erhaltung feiner eigenen Grofmachtejtellung 
und der unnatürligen Ausftredung feiner Grängen gelien. Allein ein Vers _ 





*) ueber tiefe Coim-Bermengung, denn weiter iR es michte, bat Schiller ſich 
bel ruutlich felbft im Vorwort zur „Braut” und andermärts fehr verftindig \ 
ansgeiprochen. Der Herzog, welcher, wie feine Briefe fo oft zeigen, mit 
feinee äfhetifhen Bilbung noch tief im Frarjoſenthum ſiak, mußte ja wiſſen 
daß andy feine newclaffiichen Boeten, trog modernen Frıbalts, immer bie @ötter 
des Dfymps im Munde führen, Warum hat es ihn ba nicht geflöet, und 
nur an Schiller? Den ütteren romauiſchen Poeten volleude it die Bermen- 
gung von Heibeuthum uad Chriſtenthum gay geläufig, und für Sieitzen 
namentlih-burfte unfer Dichter annehmen daß bort im Mittelafter heiduiſche, 
mobammebanikhe und hriftlihe Reminifcenzgen und Auſchauuugen dicht neben 
einander fortlebten, Cine audere Frage ift: ob ber Chor ım ber Urt an« 
zumenten war wie es hier verfucht iſt; ſouſt aber gehört ein Theil ber Chor · 
gefänge zu dem Beſten mas Schiller im der Wyrit geſchaffen kat, A. d. R. 
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gleich von Preußens Streitkräften und Zeiftungen mit jenen feiner Bundes · 
genoffen lohnt fich bod) infotweit wenigſtens, um gegen bie preußiſche Ber 
ey fraglicher Unzulänglicpleit einigermaßen Bertvahrung einlegen 
zu lönnen. 

Sehen wir von Defterreich, dem mädhtigfien Bunbesgenofien, ab, beffen 
gefammte Etreitkräfte, auch ber außerbeutichen Provinzen, fernerhin hof: 
fentlich, wie zu allen Zeiten, bei gemeinſchaftlicher Netion ſchwer zu Gunften 
Deuticlands in die Wagfchale fallen werden, und deſſen auf feine beutfchen 
Provinzen berechneted Bunbescontingent allein fchon 197,000 Streiter bes 
trägt, während das preußiſche nur 178,000 Mann zählt; betrachten wir 
vielmehr zur ben Stantencompler Bayern, Mürttemberg, Baben, beibe 
Heflen und Raffau, ferner Sachſen und bie Fleineren zwiſchen biefem und 
Süddeutſchland gelegenen Staaten, beren Streitkräfte vermöge ihrer geo⸗ 
graphiſchen Lage ſich ohne allen Anftand zu einem Ganzen combiniren laſſen 
fo finden wir diefelben durch eine Gefammtftreitmadht von 176,000 Mann 
alfo beiläufig ber preußifchen gleich ftark, repräfentirt. Die Staaten welche 
im Norden Deutſchlands gelegen und von Preußen fo unmittelbar begrängt 
find, daß fie ſich tie Hannover, ODldenburg. Medlenburgu. f. f., aufben Ans 
ſchluß an Preußen angetviefen ſehen, ftellen allein fon 50,000 Dann, und 
geben baher eine anfehnliche directe Verftärfung bes preußifchen Heers ab. 

Sn Zahlen alfo kann jene vermeintliche Unzulänglichkeit nicht Liegen. 
Vielleicht in ber Ausbildung, Ausrüftung und Schlagfertigfeit? 

Erinnern twir und bem gegenüber zunächſt wie lange Preußen 1849 
Beit brauchte um feine Truppen zur Befämpfung bes babifchen und bes pfäl- 
ziſchen Aufftands zu mobilifiren; wie ſchnell Dagegen Preußen feine Armee, 
ungeachtet der mit Baben getroffenen Hebereintunft, im Epätherbft 1850 
aus [chterem zurürfzog, als eine Verwichlung mit Defterreich drohte, Diefer 
eilige Rüdzug, ber fi) an allen Bahnhöfen bes Landes faft wie eine Flucht 
anfab, mag und Gübbeutfche immer gemahnen daß der Schwerpunkt ber 
uns eitva nöthigen Hülfe feinesfalls in Preußen liegt, noch Fiegen Tann. 

Seit der Nevifion der Bundeskriegäverfafjung (1854) ift unftreitig in 
allen beutichen Armeen viel gefchehen. Die Bunbesinfpectionen fonnten im 
Jahr 1858 allenthalben nur günftiges berichten, und bie wenigen Anftänbe 
welche damals bei einigen Heineren Staaten hervorgehoben tworben ſeyn 
follen, aber gerabe deßhalb nicht ind Gewicht fallen, bezogen fi bem Ver⸗ 
nehmen nad auf einzelne fehlende Dfficiere, zu lurze Dienftzeiten, man 
gelnbe Grtwehrborräthe u. dgl., in welchen Beziehungen inbefien von ben 
betreffenden Regierungen bereittoillige Abhülfe getroffen worden iſt. Bei 
biefen Bunbesinfpertionen aber war Preußen mitbetheiligt, und zwar in 
Deſterreich, Bayern, Württemberg, Großberzogthum Heffen, Königreich 
Sachſen u. a. 

Wir hören freilich von preußifcher Seite oft genug die Mängel der 
anter preußifher Mitwirfung 1854 revibirten Bunbesfriegäverfaffung be 
Hagen, und ihre abermalige Revifion wurbe in ben legten Jahren von 
Preußen beantragt. 

Zwar ift zu bezweifeln daß in bem kurzen Zeitraum fich fo viel Anlaß 
zu Verbeſſerungen diefer Kriegsberfaſſung geboten haben follte, welche nicht 
ſchon 1854 als ſolche anerlannt, aber aus andern Rüdfichten nicht erreicht 
werben konnten. Gleichwohl würben wir jede Verbefferung freubig bes 
grüßen welche wirklich geeignet wäre die deutfchen Streitkräfte auf feften 
Grundlagen zu organifiren, und beren Zuſammenhalt im Kriegäfall zu 
garantiren, 

Aber fo lange twir vom höchſten Obercommando in Berlin nur Befehle 
über ben Lauffchritt, über die Honneurs vor fürftlichen Perfonen, über die 
Verleihung ber allerhöchſten Namensciffre u. dgl. leſen, bezweifeln wir 
daß bort der wahre militärifche Geiſt eingezogen fey, und daß was ung von 
preußiſchem Militãrweſen überlommen könne, dem Baterland auch wirklich 
fromme, Go viel ift gewiß daß, wenn Preußen Hanb an die Berbefferung 
ber Bunbeskriegäverfafjung legen will, es davon abjehen muß bie breis 
jährige Dienftzeit feinen Bunbesgenofjen aufzuerlegen, wie ſolche ber aller 
neuejten Initiative Preußens zu jener Verbefferung zu Grunde lag, ohne 
Zweifel um fi von Frankfurt her oetroyiren zu laſſen was man in Berlin 
nicht durchſetzen zu können glaubte. 

Sollte endlich jene Unzulänglichkeit in dem Mangel einheitlicher mili- 
tärifcher Führung liegen? Wir geben es zu, fie war 1859 Preußen ange 
boten. Gleichwohl ſcheint fie uns auf einer fo langen Bertheidigungslinie 
wie ber Rhein nur in gewiſſem Maß benkbar; was barüber hinausgeht, 
muß durch bie einheitliche Geſinnung der Gabinette erfegt werben. 

Die Führung der einzelnen beutichen Armeecorps anlangend, fo ent: 
behren biejenigen ber bejagten Bunbesgenofien kriegsgeübter Generale. 
Das ift wahr; fie theilen dieſen Mangel mit Preußen. Indeſſen möchten 
fie trogbem an Schlagfähigkeit und Schlagfertigkeit ben preußifchen wenig 


eben. 
Die bayeriſche Armee bildet jo gut wie ein öflerreichifches oder preußi⸗ 
ſches Armerecorps ein compastes, auf einheitlicher Organifation bafırtes 


Ganzes. Das achte Bunbescorps, Württemberg, Baden und Heſſen, bes 
figt eine vollftänbig außgearbeitete Corpäacte, auf Grund deren bie Ber: 
einigung ber Corps biefer brei Nachbarſtaaten im Frieden ſchon dageweſen. 
und im Krieg ſchnell hergeſtellt ſeyn würde, wie dieß 1859 fo vollflänbig 
befriedigend angebahnt war, daß es nur bed Marſchbefehls bedurft hätte, 
Eine gemeinfameDperation bes ſiebenten und achten Armeecorps, alfo Bayern, 
Württemberg, Baden und Heflen, welche im Krieg jelbftverftändlich, ift 
ebenfo-leicht ind Werk zu fegen, und ivar belanntlich 1848 eingeleitet. 

Die Theile bes neunten deutſchen Corps, Sadıfen, Kurbefien, Raffau, 
Zugemburg und Limburg, find geographiih ſchon mehr bislocirt, ftehen 
aber bei einem Krieg mit bem weſtlichen Nachbar großentheils mehr in 
weiter Linie, ober fchließen fich dem ettva aus Deſterreichern, Preußen und 
Bayern zu bilbenben Gentrum bei Mainz an, Das zehnte 
enblich ift ein fertiges Ganzes, das mit feiner Hauptmacht Hannover 
erſte Reſerbe für die Rheinprovinz gelten kann. 

Wir glauben ſchließlich annehmen zu lonnen daß im Kriegsfall Preußen 
durch bie fragliche Unzulaͤnglichleit ber militäriſchen Streitkräfte feiner 
Bundesgenoſſen nicht in der ihm zulommenden Hauptaction, nämlich ſeine 
NHeinprobinz zu vertheidigen, gehindert ſeyn wird. Die Vertheidigung bed 
Oberrheins wird dem ſiebenten und achten Armeecorps zufallen, denen es, fo 
Gott will, gelingen wird ihre Aufgabe mit Erfolg durchzuführen, geftügt 
auf die Bundesgenoffenfhaft Deſterreichs, welches ja aud 1859 neben 
feinem italieniichen Krieg noch fein Bundescontingent für Deutjchland bes 
reit hatte. Wenn alsdann jeder an feiner Etelle feine Schuldigleit thut, 
fo wird eö wohl um das beutfche Vaterland ftehen, und es wird nicht mehr 
* zu einer Leipziger Schlacht kommen müſſen um Deutſchland einig zu 

chen. 


K. Hopf's gräcosromanifhe Chrouiken. 

5 Aus Toscana, im De. Man weiß wie fehr bie Geſchichte 
Griechenlands im Mittelalter, namentlich in ber fränliſchen Epoche, noch 
ber kritiſchen Unterfuchung, ber Quellenforſchung und ber Darftellung be 
barf. In Deutihland ift, durch und ſeit Fallmerayers Auftreten, mandes 
bafür geſchehen, beſonders durch Mehrung deö urkundlichen Apparat, wo⸗ 
durch Tafel und G. Thomas ſich vor allen verdient gemacht haben; in 
Frankreich find die Arbeiten Buchons, fo viel fie immer in Bezug auf Aritit 
zu twänfchen laſſen, Leon de Laborbe'3 u. a, in England bie von ©. Finlay 
zu nennen; in Jtalien haben die politiſchen und Handelsbezichungen ber 
maritimen Republifen, namentlich Venedigs und Genua’s, zu einer giemlich 
reichen Literatur Anlaß gegeben, bie in unfern Tagen gerade von Venedig 
unb Genua aus auf danlenswerihe Weife gemehrt worden if. An einer 
umfaſſenden Darftellung wie an einem Corpus Seriptorum fehlt e8 noch im» 
mer; in ber Sammlung der Bygantiner ift für diefe Partie ſehr wenig ent 
halten. Seit einer Reihe von Jahren ſchon hat Dr. Karl Hopf, Profefior 
in Greiföwalb, ſich vorzugsweiſe biefer Aufgabe getwibmet; mit welchem 
Fleiß und Erfolg, zeigen feine verſchiedenen, großentheils in ben Publica 
tionen ber Wiener Afabemie enthaltenen Monographien, die Unterfuhung 
über die Gefchichte des Herzogthums Athen, jeme über Anbros, über bie itas 
lieniſchen Dynaften auf ben Infeln bes ägätfchen Meers, über Negroponte, 
über den beutfchen Orden in Griechenland u. |. iv. Die Ankündigung einer 
Sammlung gräcoromanifcher Chromiten welche gedachter Beit angehören, 
kann baher nur willlommen feyn. Reifen in Deutſchland, Belgien, Stalien, 
Griechenland, mit Unterftügung ber preußiſchen Regierung unternommen, 
ſetzten den Herausgeber in den Stand reichliches Material zufammenzubrins 
gen, wie es ſich in Handſchriften von Öffentlichen und Privatbibliothefen zu 
Athen, Brüffel, Kopenhagen, Genf, Genua, Mailand, Münden, Naros, 
Neapel, Pavia, Santorin, Turin, Benebig, Berona, Wien, Zante findet, 
Auszüge aus einer armenifhen Chronik der Kreuzzüge, bie Devision de la 
terre de oultremer nad} einer Hanbfchrift der Bibliotheque de Bourgogne 
zu Brüffel, die Prise de Constantinople bed Picarder Robert be Ciary 
nad) einer Kopenhagener Handſchrift, bie höchſt twichtige Istoria del Regno 
di Romania des Marin Sanubo Torjello, aus welcher Dr, Hopf in Neapel 
die auf Karl von Anjou bezüglichen Gapitel bruden ließ, das Carmen de 
exeidio Constantinopolis des päpftlichen Secretãrs und Freundes Poggio 
Brarciotini's, Antonio Losco, Auszüge aus ben venelianifchen Annalen des 
Stefano Magno — biefe und andere Werle wechſeln ab mit griechifchen Schrife 
ten, mit zahlreichen venelianiſchen amtlien und fonftigen Actenftüden, 
Eommiffionen, Dentwürbigleiten, Governatorenverzeichniffen, mit gericht 
lichen Piecen und Rechnungsbügern, mit Stammbäumen und Diplomen 
ber fränlifchen Familien in Griechenland, welche zum Theil, wie e8 bei den 
Venier auf Cerigo der Fall war, bis gegen das Ente des 18. Jahrhunderts 
im Befig blieben, u. v. a. Die Gedichte ber Heinen fränliſchen Herrſchaf⸗ 
ten in Griechenland (ich wiederhole hier was ic) vor einiger Zeit bei Befpres 
dung ber Zuſtände ber jonifchen Infeln unter venetianifcher Herrfchaft in 
der Sybel ſchen hiſtoriſchen Zeitſchrift fagte) hat wenig anziehendes, teil 
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nichts dauerndes und fruchtbares begründet ward. Aber fie iſt von Wich⸗ 
tigfeit, toäre es felbft mur um bie Spuren der Einwirkung bed Abenblanbs 
auf bie Eultur der Levante zu verfolgen, welche namentlich auf ven Inſeln, 
abgejehen jelbft von denen bes jonifden Moers, überall fichtbar find, und 
wodurch biefe Regionen namentlich mit Italien und feiner Geſchichte eng 
zufammenbängen. Die Anfänge aber biefer Zeit und Einwirkung, bie Er 
oberung Stonftantinopels i. J. 1204 und bie Theilung bes bigantinifchen 
Reichs, find Momente von weltgeſchichtlicher Bebeutung, und Dr. Hopf hat 
Recht wenn er in feiner Ankündigung ber grächtomanifdhen Chronilen, 
welche Vorläufer einer Geſchichte des griechischen Mittelalters von 1200 bis 
1566 feyn follen, auf biefe Bedeutung hinweiſt. Wurde auch, fo fagt er 
ferner, das Inteinifche Naiferthum ſchon nach 57 Jahren des Beſtehens eime 
Beute Der Romäer, fo behaupteten ſich doch auf dem claſſiſchen Boden bes 
eigentlichen Griechenlands Jahrhunderte lang bie fremben Inftitutionen, 
Gewohnheiten und Gefee welche die Blüthe ber occibentalifchen Ritter 
Schaft im vierten Areugyug dorthin verpflangt hatte, und Ieben noch jegt auf 
den erfl 1566 von ben Türken eroberten Inſeln des Arhipels fort, Und 
io mächtig wirkte die Einführung bes abendländiſchen Feubaliamus auf 
b und Boll, daß felbft die fpätern Byzantiner ſich feiner nicht erivehren 
tonnten. Aber neben dem vorherrſchenden Feudalismus treten und noch 
mande andere flaniliche Erfcheinungen auf jenem Boben von Hellas ent 
gegen; inmitten ber Ruinen altgriechiſcher Eultur vollgieht ſich ein weſent ⸗ 
Tücher Theil der Geſchichte der romanischen Völler. Die italieniſchen Han 
belörepublifen Venedig und Genua, beren Geſchichte ohne genaue Kenntniß 
ber griechiſchen Zuftände unverftänblich bleibt, haben ihren Schwerpunt in 
den Inſeln und Hafenplägen Griechenlands; Griechenland bildet bie Grund⸗ 
lage ihrer. weltbiftorifchen Bebeutung. (Man könnte hinzufügen baß ber 
Ehnralter diefer Nepublilen ein weſentlich anderer ward, feit fih, in ber 
iten Hälfte bes 15. Jahrhunderts, ihre Beyiehungen zur Levante und 
ihre bortige Machtſtellung änderten.) Es ift zu hoffen daß dieſe Publication, 
welche zu Hamm in Weftfalen in zwei ſarlen Bänden erfolgen fol, Anlaß 
yur Dieberaufnahme des venetianiſchen Urlundenbuchs ſeyn wird, für wel ⸗ 
qhes dem fleißigen Thomas noch fo reichliche Materialien vorliegen. 


Türkei, 

EI Konftantinopel, 223 Det. Die Regierung hat die Statuten beö 
hrojectirten Eifenbabnbaues von Varna nach Rufchtichuf fo eben ratificirt. 
Rad gegenfeitiger Verflänbigung mit ben Unternehmern find 9000 Actien 
für die Türkei vorbehalten, 36,000 Actien werben in England aufgebradt. 
Die Regierung verpflichtete ſich als Subvention für bie erfte Periode von 
33 Jahren 140,000, für bie zweite Perisbe von ebenfalls 33 Jahren 
120,000, endlich für bie legte Beriobe von gleichem Zeitraum 100,000 Pf, St, 
Beizufteuern. Die Actien werben das Stüd à 20 Pf. St. emittirt, wovon 
ber vierte Theil fogleich erlegbar, der Reft in dreimal fechömonatlichen Raten 

einzuzablen ift. Fünf Procent find garantirt; nad) Beendigung ber Bahn, 
und nachdem biefelbe dem Betrieb übergeben, wird der Disconto auf 
6 Procent erhöht werden. Der Hauptunternehmer ift Hr. William Glad⸗ 
fione in London, ber ſich verpflichtete binnen eines Zeitraums von drei Jah⸗ 
ren die Bauten zu beenbigen, und ald Garantie 1 Million Franken in bie 
türlifhe Staatscaſſe zu hinterlegen. Der hiefige englifche Bankier Hanfon, 
der die Interefien ber Gompagnie bier an Ort und Stelle vertreten wird, 
bat bereits die Eubfcription ber Actien eröffnet. Ueber eine Berbindung 
von Salonid nah Monaftir (Bitolia in Macebonien) durch eine Eifenbahn 
wirb ebenfalld verhandelt. Cine engliſche Gompagnie, deren Chefs bie 
Gebrüber Abotts find, Hat bei der Regierung um bie Gonceffion zum Bau 
nachgeſucht. Wie ich vernahm, fol die Bewilligung bereitwilligſt ertheilt 
werden. — Es Scheint daß bie Bank mit der Regierung fi endlich 
doch verftändigt habe. Nach dem türkifhen Journal Djeridei Havadis 
hat der Drud der erften Kategorie ber Bankbillete in Lonbon begonnen ; 
um jeder Berfälihung vorzubeugen werden bie Noten durch fünf verſchie⸗ 
dene Preſſen gehen müfjen, vorberhband werben Billete im Werth von 
200 Piaftern = 20 fl. ausgegeben. In einem Monat werden wir mit bie: 
fen Bapieren beglüdt werben. — Mit gegogenen Kanonen werben täglich) 
im Beifehn ber hohen Genralität Erercitien vorgenommen, Bor einigen 
Tagen wurbe eine neu erbaute Fregatte zu Sinope und fo eben im Hafen 
des goldenen ‚Horns eine zweite und ein Heinerer Dampfer unter bem Don 
ner der Kanonen, Beflangung fämmtlicher Ktriegsſchiffen, in Anweſenheit 
des Sultans und ſämmtlicher Minifter vom Stapel gelafjen. Zwei andere 
Gorbetten find auf ber Werfte von Alnali⸗Caval im Bau begriffen. Bis 
Enbe Decembers d. 5. müſſen diefelben ganz ausgerüftet ſeyn. Eine Fre 
gatte und eine Dampfcorbeite warten im Hafen von Zindan-Artaffı um 
feierlich getauft zu werden und ind Meer zu ſtohen. Aud) wurde vom 
Marineminifterium ber Bau einer Dampffregatte angeorbnet, welche auf 
der Werfte von Ghemlel erbaut werben wird, Sie fehen, wir rüften zu 
Waſſer und zu Sand als wenn ſchen Hannibal vor den Thoren flünde, Ich 


begreife nicht warum man noch immer Kriegeſchiffe nad; 
baut, während bie benachbarten Scemächte bereits gepangerte Flottenabthei⸗ 
kungen befifen. Möglich daß feiner Beit auch bie türlifchen Kriegsichiffe 
eiferne Gürafie erhalten werben. — Die hohe Pforte hat am den DVicelönig 
von Hegypten in Angelegenheiten des Suezcanals ein Weffierialichreiben 
folgenden Inhalts erlafien: erſtens bie unverzügliche Zurüdftellung bes 
Terraind läng8 ben beiben Ufern bed Ganals, welches ſich bie Compagnie 
angeeignet hat. Zweitens bie Herabſetzung der Zahl auf den vom Vice» 
König feitzeichten normalen Stand von 12,000 Arbeitern, wobon dem Mann 
als täglider Arbeitslohn 2 Franten zu zahlen find, Zum Schluß fagt das 
Weſſierialſchreiben daß, wenn biefe Bedingnifje von der Compagnie nicht 
pünlilich eingehalten werden follten, bie Regierung bes Großhertn fich im 
bie mißliche Lage verfeht jeden twürbe bie Fortſehung der Ganalarbeiten ſo⸗ 
fort einzuftellen. — Sir Henry Bulwer thut fein möglicftes um fort und 
fort Hinberniffe heraufzubefhtwören; er geht bon ber firen Idee aus daß 
nad) Beendigung des Canals von den Franzofen zum Schuß desfelben auch 
fofort Befeftigungen angelegt werben bürften, Natürlich wird auch eine 
Heine frangöfifce Flottenabtheilung daſelbſt feiner Zeit ftationiren, Diefer 
Umſtand verurjacht ber türkifchen Regierung, mehr aber noch dem mächtis 

‚gen Albion einige Sorgen. Hr. v. Leſſeps ift übrigens nicht der Mann 
ber ſich durch John Bulls Intriguen fiören läßt; von feiner Regierung 
kräftig unterftügt, fchreiten bie Bauten umgeflört vorwärts, troh allen 
Einſprachen. 

Der „Hlas“ bringt den Wortlaut eines an Europa gerichteten Auf⸗ 
zuf3 aus ber Bulgarei, welcher bort in Taufenben von Exemplaren circuliren 
fol. Es ſchildert biefes Schriftftüd die unendlichen Verfolgungen und Ers 
preffungen welche das bulgariiche hriftliche Volt — die Urbetvohner ber 
Ballanhalbinſel — von Seiten der Türken unb Griechen zu erleiden habe, 
unb brängt zur möglichft balbigen Löſung ber orientaliſchen Frage, bie am 
geeigneiften dadurch zu Stande gebracht werben Könnte wenn die Diplos 
matie bas Talent, den Charalter, die innere Kraft und bie eigentlichen 
Wünſche der einzelnen Nationen jenes Landſtrichs prüfe, und einer jeden 
derſelben bas ihr nach ber göttlihen Wahrheit und menſchlichen Gerechtig⸗ 
feit zulommenbe Recht zufprechen twürbe u. ſ. w. 


Diericoh, 

Beracenz. 2 Dit. Durch Decret der Negentihaft vom 7 Sept. 
wird bie Ausfuhr des baaren Geldes wieder freigegeben. Das Decret war 
jedod auch vorher ſchon nicht in Antvenbung gebracht worden. Der Handel 
bat feine Sendungen nad Europa eingeftelt. — Marſchall Forey hat am 
1 Det. feine Vollmachten abgegeben, und ift am 2 nad) Beracruz abgereist. 
Unmittelbar nad feiner Abreife wird, bem Willen bes Kaifers gemäß, 
General Bazaine das Decret über bie Güterfequeftration zurüdnehmen. 
Man wird auf bie Angelegenheiten bes Klerus nicht mehr zurüdlommen. 
Hr. Dubois de Saligny hat heute leinerlei diplomatiſche Vollmacht mehr, 
er verweilt aber noch in Privatgefchäften in Mexico. Man zeigt feine bes 
vorftehende Vermäblung mit Fräulein L. Ortiz in Puebla an. — Die 
Brüde von Chiquihite iſt noch nicht wieder bergeftellt. Der Nordwind wehl 
feit 14 Tagen; der Bömito verliert an Heftigleit. (T. 5.) 


Geutral: Amerika, 

* Panama, 26 Sept. Briefe und Zeitungen die uns ber letzte 
Dampfer vom ftilen Deean bringt, reichen aus Guatemala und Nicaras 
gua bis zum 22 Sept. Garrera's Inbafiondarmee ſteht noch in San Sal 
vabor. Der Hafen Libertad, ber leiste Punkt welcher dem Präſidenten 
Barrio an ber Küfte geblieben war ift jeßt gleichfalls in der Gewalt der gua⸗ 
temalifhen Truppen. Daber fehlt uns zur Stunde jebe directe Nachricht 
aus ber ringsum eingefchloffenen Hauptſiadt. Die demokratiſche Partei 
ſcheint ſich dort zu einem äußerften Wiberftand zu rüften, wohl mehr aus 
Angft vor einer Plünberung der Hauptftabt durch Carrera's Indianer als 
aus Anhängliäfeit für Barriod, Mündliche Ausfagen der Paffagiere die 
von Sonfjonate fommen, behaupten daß Barrios in dem lebten Gefecht 
auf dem Plateau gefiegt habe, Entſcheidendes iſt nicht vorgefallen. Ueber 
die blutigen Händel der Republilen untereinander tritt bort das Intereſſe 
für Derico in ben Hintergrund, Dan bält den Sieg ber Framoſen vor⸗ 
läufig für entſchieden. Berlegenheiten werden dem Marſchall Forey und 
feinen Rothhofen nicht aus dem Süben, aber deſto ficherer vom Norben ber 
in Bälbe lommen. — Der Bräfibent von Nicaragua, General Martinez, 
hat feine Stelle freiwillig niedergelegt. Caſtillo ift fein interimiftifcher 
Nachfolger. — Die Zeitung von Coſtarica melbet daß bie Congreßwah ⸗ 
Ien dort in aller Ruhe vorübergegangen. Man erivartete das befte von 
dem neuen Präfibenten Jimenes. ine feiner erſten Mafregeln ift bie 
Begünftigung ber Einwanderung von Europäern. Mit Hrn. John MLean 
hat bie Regierung einen Vertrag für die Grünbung [einer irifchen Golonie 
auf dem Platenu von Goftarica abgeſchloſſen. — Eine bemerlenswerthe 





’ 


8056 


Thalſache hinſichtlich ber auch für Europa fo wichtigen Meltverkehrgfrage 
durch Gründung einer Dampferlinie zwiſchen Auftralien (RewSüb:Walee) 
und Panama berichtet der „Star and Herald.“ Bon Audland (New 
Seelant) kam kürzlich ein Segeliiff in 35 Tagen nad Callao, Die 
Paffagiere fegten nach fiebentägigem Aufenthalt in Lima ihre Reife über 
Panama nad Southampton fort. Dort lamen fie vier Tage früher 
an als die Paffagiere welde Audland an dem ſelben Tage mit bem aw 
ftealifchen Dampfer verlaffen hatten, um über Sucy nad England zu gehen, 
Letztere Reife ift mindeſtens doppelt fo koſtſpielig. Diefe Thatſache bildet 
einen wichtigen Beleg. für die Nothiwendigk:it einer Dampferlinie zwifchen 
Neu Serland und Panama, 


Vermiſchte Machrichten. 

x München, 51 Det. Heut Abends find 180 Mann vom Regiment 
Kronprinz zur Execution wegen Haberfelbtreibens nad) Miesbach und Leng 
gries abgegangen. Sie haben frenzften Auftrag. Roc 100 Mann vom 
Regiment König werden in Bereitſchaft gehalten. 

Ueber das Haberfelotreiben welches in ber Nacht vom Dienftag auf 
den Mitwoch in Keuggries ftattfand, erfährt man folgendes: Um 12 Uhr 
gieng dad Larmen und Schiehßen los, abermald Lich man Naleten fteigen, 
und bie ſchändlichſten Anittelverfe wurden verlefen. Um das Sturmläuten 
unmöglich zu machen hatten bie Haberer bie Schlüffellöcher an ben Kirchen» 
thüren verftopft. Der Naqhhtwachter, welcher, feine Pflicht erfüllend, bie 
Haberer zum Auseinandergeben aufforberte, wurde fofort durch einen Schuß 
in ben Arm fo fchwer verlegt, daß er wohl für immerarbeitsunfähig bleiben 
wird. Es fehlten nur wenige Zoll, und ber Schuß wäre ihm in bie Bruft 
gedrungen. Erſt um halb 2 Uhr endigte der Skandal, woran ungefähr 
dreihundert Buriche, ſämmtlich weiß gelleibet, theilnahmen. : 

Augsburg. Der alten Hauptftabt Rußlands, Moslau, wird jetzt 
aud) die Wohlihat ber Gasbeleuchtung zu Theil werden. Wie wir erfahren, 
bewirbt ſich unfer Hr. L. U Riedinger um die Einführung berfelben, 
Auch hören wir daß fich hier auf deffen Veranlaſſung eine Actiengeſellſchaft 
bildete, die fi mit dem Anlauf und bem Fortbetrieb von vorläufig zwölf · 
dem Hm. Riedinger gehörigen Gasfabrilen befaßt, und bereits ein Aclien 
capital von 2,500,000 fl. zu biejem Zweck gezeichnet hat. (TagbL) 

Heidelberg, 27 Detober. Der Franlſurter „Religiöje Neforme 
verein“ hatte dem neugebilveten „Deuiſchen Proteſtantenberein“ zu 
einer Teilnahme an feinen Beftrebungen und zur Allianz aufgefordert. Der 
Aueſchuß des letzteren hat dieſe Einladung in höflicher, aber beftimmter 
V.ife durch eine Zuſchrift abgelehnt, der wir folgendes entnehmen : 

„Er iſt einverjtanden mit Ihnen, wie bie Statuteit bes Proteftautenvereine 
es auedruclich erilären, daß von aller Seiten und mit ellen Kräften der Geiſt 
. riftlicher Duidung und Achtung gefördert und dem fittlicgen und geiſtigen Berder⸗ 
ben der hierarchiſchen Bebrüdung eutſchieden entgegengewirlt werde. Abet zugleich 
“ft dem Ausihuß Mar daß ber Pretegantenverezn, au deſſen Bildung und Yus- 
dreitung wir eben arbeiten, auf ver beftiimmten Grundlage des ebaugeliſchen Pros | 
tehantismus Mekt, und beftimmte Ziele, zunächft die Eeueuerung ber proteflauti- | 
fen Kircheuverſaſſung, auftreben muß. Ueber bieien Bereich binanszugreifen, Dazu 

) 





haben wie feine Bollmacht erhalten. Die Ausfichten auf eine vieljeitige und zahle 
reihe Betheiligung an der Reubildaug unferes Bereius find zwar [ehr giluftig, aber 
aud die Schwierigteiten, bie zu Überminden find, nicht unetheblich. Wir würden 
fürchten durch eine Cemplication unferer Ziele uud Mittel, welge außerhalb us 
ferer ftatntenmäßigen Gomvetenz liegen, dieſe Schwieriglerten eher zu vergrößern 
und jene günfligen UAue ſichten t-eimwerje zu trüben. Difigalb werden und müſſen 
wir und zur Zeit als Vereindausihuß einer weiteren Theilnahme an Ihrer Bere 
bindung euthalten. Selbftverftäubicch ftebt es aber einzelnen Mitgliedern bes Pros 
teftantenvereins wollfommen frei fi auch am ihrem Bereine mad eigenem Er» 
meffen zu beteiligen.” Zugleich fan ip bie meines Erachtens wichtige That · 
face berichten bag ver Ausiguf, ber fi in Balde durch öffentliche Erlaſſe an 
das Bublicum wenden wird, ben Beſchtuß gefaßt bat den Berein nicht anf das 
deutiche Bundesgebiet zu beicränten, fontern in Erwägung baf ber beutfhe Pro- 
teftantigımns geſchichtlich als eine nationalreligidie Über die Gränzen bes Bundes 
binausreidende Erſcheiaung zu betrachten if, das Wort deutjhe Proteftauten in 
diefem nationalen Sure auszulegen, fo aß ven deutschen Proteftanten, vor allem im 
Dfipreufien und in Schleswig, aan im Elſaß, in der Schweiz, in Siebenbirgei, 
ir Kurland und im roland m. f. f. der Beitritt gu dem Berein offen ſtehen Fu. 
(Sirr. 313.) 

Zu den in der Verfammlung zu Appenweier am 7 d. Mis. ange 
nommenen Beſchlüſſen haben bis heute die Geiſtlichen, bie derſelben nicht 
anwohnten, aus benachbarten Gapiteln ihre Zuſtinmung gegeben: Gapitel 
Gernsbah, Krautheim, Labr, Lauda, Neuenburg, Philippoburg, St. 
= Leon, Stodad, Wiefenihal, (Bad. Beob) . 
** Darmftadt, 30 Oct. Unfere erſte Kammer bat im ihrer geſtrigen 

Sihung einftimmig ben preuhiicd framoſiſchen Handelsvertrag, ſowie 
er gegenwärtig vorliegt, als zur Annahme nicht empfehlenswerth er 
Hlärt, Im Verlauf der Dibatte fand ver von dem Grafen ;u Solms: 
Laubach erftattete, bereits früher in feinen Hauptzügen von mir mitgetheilte, 
Bericht allfeitige Zuftimmung. Es verdient bemerkt zu werden daß dem 
Beſchluß der Kammer auch ſolche Mitgluder zuftımmten die, tie ber Fürft 
zu Solms Lid, den Wunfg ausſpragen daß einzelne gegen ins Verfahren 


der preuhiſchen Regierung im Lauſe der Debatte gefallene ſcharfe Heuer 


rungen des Tabels unterblieben toären, ober, wie Fabricant Heyl von 
Wormd, die materiellen Bortheile des Bertragd in den Borbergrumb zu 
ftellen ſuchen. Bon befonderm Intereſſe waren auferbem bie einleitenben 
Morte mit benen der Fürft v. Lich, als Präfivent der Kammer, die Sihung 
eröffnete, Indem er auf den Fürftentag verwies, ber in erfreulicher Weiſe 
dargethan bag aud bon ten Hegenten Deutſchlands das Bebürfniß einer 
Neorganifation bed Bundes anerlannt iverbe, fügte er den Ausdruck bes 
Bebauerns hinzu daß bieß noch nicht in übereinftimmenber Weife geſchehen 
ſeh. Er ſchloß mit ben Worten: „Sie wiſſen daß auch ih Preußen angeböre, 
dab aud) ich Preuße bin. Bei fo großen Staaten, die im weſentlichen glei 
mächtig find tvie Preußen und Deſterreich, Tann eine Reorganifation des Bun« 
des felbftuerfiändlichnur möglich jeyn wenn ſich beibe einander Zugefländnifje 
machen. Das Gelingen aber ift im Inlereſſe beider Staaten nöthig, folge 
lich find auch die gegenfeitigen Zugeftänbniffe nöthig. Beive Staaten haben 
einen fo großen gemeinihaftligen Wendepunkt ihrer Traditionen, daß fi 
bie Hoffnung auf eine volftändige Berfländigung unmöglid aufgeben läßt, 
Uns bleibt nur übrig auf ein volles Gelingen zu hoffen, und ich gebe dieſer 
Kammer Gelegenheit folde Beiftimmung und Hoffnung auszufprecden, in, 
dem ich den Mitgliedern anheimgebe ſich von ihren Sigen zu erheben.” 
Sãmmiliche Mitglieder ber Hammer entſprachen biefer Aufforderung. — 
Die zweite Kammer Lefhäftigte ſich in ihrer geftrigen Sigung mit den Beis 
trägen zum Landeshofpital Hofpeim und bejjen Berhältniß zu der neu ger 
gründeten Itrenanſtalt Heppenbeim, foivie mit einem Antrag: die Abhülfe 
des Leichenmangels auf der Anatomie zu Giehen betreffend, wobei unter 
anderm mit 18 gegen 17 ber Beſchluß geſaßt wurbe: aud Selbfimörber, 
bei welchen nicht eine Geiftesftörung nachgewiesen jey, der Anatomie zu 
übertveifen. ( ) In ihrer heutigen Sihung genehmigte bie Kammer einen 
Grjegentivurf, bie Einſchreibung ber den minderjährigen und entmündigten 
—— an ben Gütern ihrer Eltern zuſtehenden gejeglichen Hypothelen 
elreffend. 

Der Gemeinderath von Mainz hatte vor einiger Zeit gegen bie Ver 
waltung ber Pfarrei St. Chriſtoph durch Jeſuiten proteftirt, und bie weitere 
Auszahlung bes ſtädtiſchen Zuſchuſſes zu den Piarrloften verweigert. In 
ber Sitzung vom 21 Det, wurde ein Schreiben bes großherzoglichen Kreis⸗ 
amts verlejen, welches ben vom Gemeinberath vorgebrachten Proteft für 
unbegründet, und bie Zahlungsberbindlichleit ber Stabt Mainz für fort: 
beftehend ertlärt, ba Tediglich dem Biſchof die Befcyung ber Pfarrei zuftche 
und biefe num bicatirt werde, und zwar durch Sefuiten. Sollte bie Zahlung 
noch weiter beriveigert werben, jo müfje man bagegen ben Rechtsweg bo 
treten, Uebrigens habe ſich das Miniſterium an bas bifhöfliche Orbinariat 
mit dem Erfuchen gewandt die Pfarrei endlich twieter definitiv zu befehen. 
Der Gemeinverath verwies hierauf folgende Anträge bes Hrn. Dr. Dument 
an feine juriſtiſche Commiffion: 1) nad wie vor bie Auszahlungen aus der 
ſtädtiſchen Caſſe zu vertveigern und es auf ben Rechtsſtreit anlommen zw. 
lafien; 2) ba es in dem miniftericllen Befcheid officiel anerkannt ſey ba 
bie Pfarrei St, Ehriftoph von Jefuiten vicarirt werde, während es geſehlich 
verboten ſey den Jeſuiten bierzuland irgendwelche Functionen zu Übertragen, 
eine Recuröfhriit an den Landtag zu richten um Abhülfe gegen bie „ums 
geieglide Etablirung” Diefes Drdens in Mainz (D. BL) 

.. Bom Hhein, 31 Det. Die Wahlen find allerdings ganz den 
Erwartungen ber Einſichtigeren entfprechend ausgefallen, und Tönnen baher 
im allgemeinen nicht überrafhen, Ein ganz befonbers beachtenswerthes, 
teil die Stimmung ber Bevölkerung ſehr dharakterifirendes Symptom aber 
ift e3 daß bießmal bie fogenannte ultramontane Partei in Weftfalen und 
in ber —— zum Theil ſogar unter Vorantritt ber Geiſtlichkeit, für 
die Wahl, reſp. Wirderwahl, ber von ber Fortſchritispartei aufgeflellten 
Candidaten twirkte und ſtimmte. Der rüdhaltlos ausgeiprochene Zwed ben 
die ultramontane Partei Dabei verfolgt, beſteht in bein Sturz des .. Minifte: 
ziums. Unter folgen Umftänden mußten bie Landräthe von vornherein 
auf jeden Verſuch verzichten die Ganbidatur von ſelbſt gemäßigten Perſön⸗ 
lichkeiten durchzuſeten. 

Kölns, 28 Det, Geftern Abend brachte ber Kölner Männergefang 
verein feinem Ehrenmitglied, dem augenblidlih bier weilenden k. baheri⸗ 
ſchen Generalmuſildirector Franz Lachner, in deſſen Abfeigquartier, „Hötel 
Royal,“ eine ftattlihe Serenade. Nachdem bie erſten Lieder, Gompofitimen 
des gefeierten Meifters, verflungen waren, wurde berfelbe vom Präfibenten 
bed Männergefangvereind mit einer Anrede begrüßt, welche Hr. Lachner in 
der freundlichfien Weife beanttwortete, und dabei bemerkte wie ex feine Lieder 
nie in folder Bollendung habe vortragen hören. Zum Schluß fang ber 
Berein ein Silcher'ſches Vollslied und zu Ehren der mit anivefenden 
— Tochter bed Hrn. Lachner noch Mendelſohns Abend⸗ 

aͤndchen. — 

Stettiu, 28 Det. Gegen die Mitglieder der Commiſſion ber hiefigen 
Sladtverordnetenverſammlung welche bie Immediatbeſchwerde an den 
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König unterzeichnet Batten (Saunier, Lüderitz, be la Barre, Dr. Anlung, 
Dr. Badyariä), var, wie früher gemeldet, von ber Staatẽ anwaltſchaft bei 
ben Kreiägericht die Einleitung der Unterfuchung beantragt, Nachdem das 
Kreitgericht diefen Antrag abgelehnt hatte, eıfolgte die Appellation ber 
Staattanwaltiaft bei dem Äppellationsgericht. Vor einigen Tagen hat 
indeſſen auch diefes bie Einleitung der Unterfuhung abgelehnt, (Oſtſ⸗8.) 

Ohlau, 27 Det. Heute wurden bie biefigen Lehrer Seibelmann, 
Ihfe, Lohmann, Förfter, Maslos Hanfchke, Tſchentſcher, Duittau, Troche, 
Hiller und Zimbal durch ben Lanbrath v. Prittwig verantwortlich ver- 
nommen, weil fie ben von ber liberalen Partei aufgeftellten Candidaten, 
Rathmann Wolff und Kaufmann Runtnatvig, ihre Stimme gegeben haben. 
8* — Candidaten waren Kreierichter Grũtzner und Pfarrer Beer. 

x. 3.) 

MNoftod, 28 Det. Nach einigen einleitenven Nachſorſchungen welde 
bie Woligeibehörde bei den Inhabern ber von ben Mitglieberm des deutſchen 
Nationalvereind hierjelbft für ihre Berfammlungen benutzten Zocale ange 
ſtellt hatte, ift geſtern der Kaufmann Donborff wegen feiner Theilnahme an 
bem genannten Berein auf bem hiefigen Polizeiamt vernommen worden, 
In Folge deſſen haben nunmehr auch bie übrigen in Roſtock wohnhaften 
und zur Zeit antvefenden Ditglieber bes beutfchen Nationalvereins, 42 an 
ber Zahl, in einer gemeinfhaftlihen Eingabe der Polizeibehörde fih als 
folde genannt, Beranlafjung zu dieſen polizeilichen Nachforſchungen hat 
dem Vernehmen nad) ein an E. E. Rath gerichtetes Refcript aus dem hoben 
Minifterium bes Innern gegeben. (Roſt. 8.) 

EB Bern, 28 Det. In feiner heutigen Sitzung hat ber Bunbeirat) 

bem Kanton Uri aufs neue einen Theil (56,000 Fr.) der von ben eidgenöf: 
fiihen Räthen für den Bau der Achſen⸗Straße votirten Bunbesfubfibien 
beivilligt. Wie fih aus dem letzten Bericht ber Urner Regierung ergibt, 
wird biefe Etraße fhon mit Ende Mai 1864 vollſtändig vollendet feyn. 
Des ferneren lag bem Bunbesrath in ber heutigen Situng ein Bericht des 
Tinanzbepartements über bas ſchweizeriſche Münztvefen’vor, demzufolge 
von ber Prägung der Goldmünzen gänzlich zu abftrahiren, und vorberhand 
auch noch feine Silbermünze zu prägen nöthig ift. — Die franzöfiiche Ne 
gierung bellagt ſich wieder einmal über Mißhandlungen welche einem ihrer 
Staatöangehörigen auf ſchweizeriſchem Boden zugefügt worden ſeyn follen, 
Bis jeht hat bas Parifer Cabinet mit derartigen Reclamationen ſtets Un: 
glüd gehabt, weil ſich faft bei jedem einzelnen Fall herausſtellte daß Pro- 
bofationen von franzöſiſcher Seite den Mißhandlungen vorausgegangen 
waren. Der neue Fall fheint in ber Spielhölle von Saron vorgelommen 
zu ſeyn: unter allen Umftänden ift er der Natur daß eine biplomatifche 
Verwendung als unpafjend erachtet werben muß. Der Bunbesrath hat 
baber auch das Parijer Gabinet mit feiner Alage an bie gewöhnliden 
Gerichte verwieſen. — Einem neueften Bericht aus Montepideo zufolge 
fieht eö mit ber Regierung von Urugay ſchlimmer ald man anfänglıd 
glaubte. General Flores befindet fich in einer Entfernung von 10 Stuns 
ben von Montevideo mit etwa 3000 Mann einer ungefähr gleich ftarfen 
Regierungsmaht gegenüber, Der Husgang der nädjten Schlacht werde 
das Schidjal der Hegierung enticheiben. 

5 Lemberg, 29 Det. Geſtern Abents (7%, Uhr) iſt ber hiefige 
Landes gerichtsrath in Straffachen Leopold, Nitter v. Kuczynäli, Befiger bes 
preußiſchen Rothen Adler Drbens britter Glaffe, am fogenannten Caſtrum⸗ 
platz unweit ber Polizeibirection meuchlings ermorbet worden, Derfelbe 
war einer ber tüdtigften Juftigbeamten unferer Provinz, und arbeitete in 
letzterer Zeit faft ausſchließlich in politifchen Proceffen, wobei ex ſich durch 
-feinen Pilihteifer den Haß der polnischen Partei zugog. Der Morb ge 
Shah mittelft eines 1'/, Fuß langen, neuen, nod mit ber Etiquette ver⸗ 
jehenen Jagbmefjerd, das man neben dem Leichnam vorfand, während bie 


zu biefem Inftrument gehörige Scheibe feitab gefunden wurde. Der Stich 
erfolgte von rüdlings in bie linke Seite, durchbohrte Lunge und Herz, und 
muß mit geoßer Sicherheit geführt worben ſeyn. Die Wunde ift nahezu 1000 
lang, und es erfolgte der Tod des Angegriffenen nad) ärztlichen Dafürbalten 
in wenigen Secunden. Die Mörber — benn baß mehrere ſolche geweſen, 
wird von freilich fernftehenden Augenzeugen beftätigt — find entflohen. Es ift 
bieß der vierte politifche Mord in unferm Bairl, Die Aufregung die der⸗ 
felbe verurfacht ift unbeſchreiblich, da Hr. v. Kuczynsli lediglich feine Pflicht 
als Ri erfüllte, und, wie dieß belannt ift, nach ber gegentvärtigen 
Uebung für Verbrechen welche nah unferm Strafgeſetzbuch Berurtheiluns 
gen bon mehreren Jahren geftatten, meift nur 4 bis 14 Tage Kerler aus⸗ 
fprad. Die polnifcdhe Demokratie aber triumpbirt, und läßt in allen 
Schenken die Schnapägläfer zur feier ber fürdterlichen That erklingen. 

+ Paris, 50 Det, Man beftrebt ſich die öffentliche Meinung unb 
Etimmung ins Gleichgewicht zu bringen zur feftlichen Begehung ber Kam⸗ 
mereröffnung. Darum kein Aufſehen und feine Aufregung. Geftört wirb 
bie Vorbereitung zur Andacht durch bie englifchen Nachrichten aus Mexico, 
welche allerdings, mit Ausnahme bes ſchwarzen Erbrechens, entſchieden bes 
mentirt werben, twoton jedoch genug gurüdbleibt, um bie Zweifel an bem 
baldigen Davonlaufen bes Präfidenten Juarez nad Texas zu unterhalten, 
Auch nicht das geringfte Auffehen ſoll mit ber Weberreichung ber überaus 
verwãſſerien Depeche des Grafen Rufſell in St. Petersburg gemacht wer⸗ 
den, toorin Fürft Gortſchaloff ſachte erinnert wird da die Rechte der Roten 
in demfelben Vertrag welcher Polen an Rußland gab geſchrieben ſtehen. 
Der Fürft Gortſchaloff wird höchſt wahrſcheinlich die hauptſächlich zum Figur 
ziren im Blaubuch beftimmte Note unbeanttvortet zu ben borau:geganges 
nen Acten legen. Das Pariſer Cabinet ift nicht geneigt von ber Ruſſell'⸗ 

hen Depeſche Notiz zu nehmen, und man zweifelt ſehr daß Defterreich dies 
felbe ſecundirt. Es wirb über bie polniſche Frage bis zum 5 Nov. faum 
noch ein Wort verloren werden. Der Ton ift an compeienter Stelle mehr 
und mehr beſchwichtigend. Da das Partfer Eabinet dem engliſchen Media⸗ 
tionsanerbieten zwiſchen Dänemark und dem deutſchen Bund beiftimmt, 
zeigt es ſich nicht preffizt eine Berwidlung mit Deutſchland zu förberm, ober 
will es die Aufmerlſamkeit und Kräfte Europa's nicht von ber polnischrufs 
u e ablenten laſſen, und unter allen Umftänden vorläufig nicht 

n Sinanzhorigont trüben. Die Ankunft des frangdfiigen Gefandbten in 
Hannover, Marquis Ferrieres de Bayer, in Paris witd mit der Bundes⸗ 
execution gegen Dänemart und mit bem preußiſchen Handelsvertrag 
in Bufammenhang gebracht. Es ift bemerkenswerth daß bie bänifche 
Geſandiſchaft in aris fih der hieſigen Blätter mit ungetvöhnlicher 
Maͤhigung bedient, und dab bie feanzöfiihe Prefie dem preußifchen 
Schwindel für den preußifch-frangöfifchen Handelövertvag ſehr kalıblütig 
zujicht. Hr. Emile v. Gicarbin, der nichts nie mi als Invalide ift, ob» 
ſchon ſtark ruſſiſch gefärbt, bereichert ben Sprachſatz mit einer fehr gelun« 
genen Erfindung. Die Bande Gucroult und Gonforten, wofür die Allg. Zig. 
zuerft die Bezeichnung Jmperialbemofratie gebraucht bat, bezeichnet er 
gendarmocratie. Bas Wort hat großen Erfolg. Es entipricht volllom⸗ 
men ber jeit längerer Zeit ſchon eingetretenen Degrabation der Imperials 
bdemolsatie zur Gendarmerie der Landkarteninbuftrie. Die Patrie ließ 
ſich von einem Parifer Bileſchchen etwas über feine Berhafturg in Krakau 
und Ausweiſung aus Defterreih — vorweinen. Die Abendblätter melben 
nun: ber Vorfall habe auf inftänbiges Bitten der Mutter des jungen Herrn 
ſtattge unden. 

—Berichtigung. 

In dem frangdfifchen Artikel der heutigen Zeilung iſt mehrmals 
Incomptabilitãt ftatt Incompatibilitãt geſetzt worden, und am Schluffe des 
Ariuilels Warſchau (Meueite Poſten) ſoll es heißen: 15/27 Det, 

Berantworillge Metactten: Dr. &. Dr. &. Orgek 


Herlag ber >. ®. 60 ta Ydra Buchbantiung 


Julius 9. Kolb, 


+ Am Morgen bes 17 Aug. erlag dem Typhus zu Feldaffing am 
Starnberger See Julius v. Kolb, Brofefior ee u Eon: 
‚Iervatorium in Münden, Am 13 Juli 1830 zu aa in Schwa⸗ 
.ben geboren, genoß der früh Entſchlafene den erfien mu taliltjen Unter 
richt zu Hugsburg bei Aempter und Drobiſch, und erhielt ſodann am Gons 
fervatorium in Leipzig in den Jahren 1848 und 1849 feine weitere lünſi⸗ 
leriſche Husbildung. Der durch längeren Aufenthalt in Berlin und Wien 
ermöglichte lebhafte Verkehr mit den herborragendften Pianiften und Ela 
viercomponiften unferer Zeit regte den reichbegabten jungen Dann, befjen 
«nie zubenber Fleiß bie tehniigen Ehwierigfeiten feines Infiruments im 
lurzer Seit überwunden hatte, zum felbftändigen Schaffen an, und begrün: 
dete in ihm jenes fichere und richtige Urtheil das, unbeirrt bon dem Beifall 
und Tadel anderer das, wahrhaft Grohe und Schöne der Muſil überall zu 
würdigen und zur Anerfennung zu bringen verfteht. In ben weiteſten 
Kreijen vortheilhaft befannt, erhielt Kolb am Anfang bes Jahres 1858 in 
Münden, wohin er im Epätfommer 1857 gelommen, die buch Heuchemers 
Tod erledigte Profeſſut am Conjervatorium für Muſil. Bon nun an jehen 
wir den rührigen Dann den boppelten Beruf des Kunſilers und Lehrers 
mit dem höchſlen Kraftauſwand verfolgen. 


Unermübet als Lehrer, arbeitete Kolb zugleich mit allem Ernft an der 
Vollendung feines Spield und an ber Klärung feines mufifalifchen Wiffens 
und Denkens. Die Art und Weile wie er die Werte älterer, neuer und 
neuefter Meifter wiederzugeben wußte, die Plaftik jeines Spiels, zeugte bei 
jeder enheit von der tiefen Intuition und von bem Haren Berftändniß 
einer durch unb durch mufifalifch dichteriſchen Natur, 


So viel von bem Künftler Kolb, Bon den Vorzügen welche ben Vers 
ftorbenen im öffentlichen und Privatleben jhmüdten, haben ae und aus 
landiſche Blätter anerfennend Notiz genommen. Als den liebenstoürdigften 
Charallerzug bed Berlebten betonen wir wohl mit Recht das aufrictige 
Wohlwollen welches Kolb feinen Gollegen in der Kunft und im Lehramt 
unter allen —— zu bewahren verftand. Künftler und Brodneid 
waren ihm fremd, und wie entfchieben er aud) da und bort über eiwa bors 
gelommene u fi aus ſprach, nie hörten wir aus feinem Mund ein 
Urtheil das den Veigeſchmack gereizter Eigenliebe oder eitlen Selbftgefallens 
berrathen hätte, „Möge — bas ift auch unfer Wunſch am frifchen Grab 
Sul. v. Kolbs — „wie bisher fein Wirken, jo Hinfort fein Gedächiniß Hüns 
gern und Freunden der Aunft zum Vorbild gereichen !” 
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Serrn Johannes Fifch, Kaufmann von Schocherswyl, 


früh ai . Berong etablirt, 
bringe ich auf biefem Meg zur Kunde baß berfelbe hier am 23 kurzem Kraulenlager 
St. Gallen, ben 26 October 1863. 


Die ——— A — Fiſch ⸗ Gonzenbach. 
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Karleruhe, den 27 Oktober 1863. 


N: babier eine aufersrbentliche Generalverfammlung flatt, im 
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ES »Geſellſchaft 


hen Lloyd in Trieſt. 
Die neneften Fahrtenplane und Zarife ber Dampffeifffaget - Gefellfenft bes Defterreichifchen Lloyd, fewie jebe meitere 


— — man toflenfrei bei dem Spebitions · Hanblungehaufe ber HH. Chr. Wild. Wagenfeil & Sohn als Agenten des Deferreichifchen Llopb 
[54 


in Augsburg, und bem Hm. Karl Diem in Stuttgart. 


[7907 — 8] Im Berlag von J. Engelhorn in Stuttgart ift fo ebem erjchienen und in 
ei Bu a en —6 
@ifenlobr, Dr. W., Lehrbuch ber Phyſik, zum Gebrauch bei Vorleſungen und 
zum Geldftunterriht, — Neunte verbefferte und vermehrte Auflage, Mit 
709 Holzſchnitten. Broſchitt Täler, 2, 20 Nor. — fl. 4. 30 fr, rhn. 


Die befien süder zu Spottpreifen! 
. B. Levy odenbeim bei Franffurt am Main erläft: 

Sch ders fünmtt. Get, 12 Bbe., efeg. geb., 4 Tl, — Elaudind, bes MWanbebeder Boten 
fänmtl. Werke, 7 Bbe. in 8 Thlm., 1%, "Tele, — Woppe, Wunderſchauplatz der Magie, 4 Be. mt 
viel, Abbild, 114 The. — Delavigne, Oluvres choisies, 3 vols., 15 Nr. — olgers große 
Naturgefhichte mit 2200 MEbild., 2 Ehe. — Alex. dv, Humboldts maler, Univerjum m, viel, Ai 
fißten umb Beidreibungen, 1 Ti. — Liebe olie er, — dor einem Studenten, 1 Thlr. — 
Byrons fümmmtl,. Werte, 12 Bbe. m. 12 — eg geb., 2 Thir. Shakeſpeare, füntmil. 
Berke, über. von Schlegel uud T., 9 Bde, Tholr. — Auserleſene Erzählungen von 
Gerſlaer, Didens, Auer ıc, 8 Bir, 20 Nor. — Daute, gättlige Komödie, m. Stahl, 25 Nat, — 
Zaffo, befzeites Serufalem, m. Stable, 25 Npr. — Goetbe’s finmmil, Werke, 6 Bbe, 10 Eile, — 
Dielelten in 40 On, 13 Eile. — Klopftocts fünf, Werke, Elaff.» Ans, 4 Ihr. — Boccaccio, 
Decameren und Famerta, 4 Bte, 115 Thle. — Haufe Sümmtl. Merke, neuefte Aufl. 5 Bbe, eltg. 
Heb,, 25, Thle, — Weisflog, Poantafieftüce und Hiftorien, 2 Bhe, 11, Thlr. — Milton, ver · 
loreues Paradies, wit Porträts, cleg. geb, 11%, The. — Mork, populäre Wotbologte, 10 Ze, mit 
vielen Abbild, 115 Wir. — ibelungenlier, ilter. 10 Nor. — 1001 Nacht, 24 Bir. mit 
A color. Abbild., Thle. — Nottecks allgemeine Weltgeſchichte bis 1963, 6 Dir, 3 Thir. — 
Manefen ns, von M, v. Winterfelb, v. 8: ffel, Tin Nor. — Arioſt, rafender Roland, 3 Vbe., 
m. Stahift., eleg. geb, 11, Ihr, — Lenau's geuere Gebichte, Prahtbe,, 25 Nor — "Sebeld 
Schatzlaſtlein bed rhein. Sautfreunden, 14 Nar. — Defien Schwänte, 2 Bpe, 15 gr. — Deſſen aus 
erlejene Erpblungen für die Jugend, 15 Nor. — Bibliothek ber neuen deuiſchen Claſſiler, 50 Bpe,, 
eleg. geh., 25, The. — Liebesabentener bes Ehevolier Faublas. 4 Vde. m. Kpfım, 3 Thlr. — 
Gafauova, die Hamburger Memoiren, 115 Ehre. — Gemmen, erot. Gedichte, 2 Bbe, A Bd. 
1 Thlr. — Amor und Hymen, bas Geſchlechteleben im feinem Umfang, 10 Nar. — Der pers 
pe Schutz mit 25 anatom, Abbild. (verfiegelt), ZI Nar. — Schutz wider deu perfön« 
lichen Schuß (verfi: se) 15 Nar. — oderne Glaffiter, mit Beurägen von v. Humboldt, 
Kinkel ıc., Prachtbd. m. Goldichn., 244 Thlr. 

Für complet, nen und tadellod wirb garantirt. 
vollen Preis umgetan ct. 
Beftellungen Über 5 und 10 Ehir, erhalten zur Dedung des Porto’s eine Gratidr Zulege. 
[7860] %. B. Levy. 


(7°36] 2et Ambr. Mbel in Leipzig eriguen jo eben: 


Elektrieität und Magnetismus. 


Die Geſehe und das Mitfen dieſer mächtigen Naturfräfte und ihre Bedeutung für dad 
praftiiche Leben, 


Von Wilh. Baer. 
Stan. Broſchirt. Preis 114 Taler. 


Verlag von Friedrich Andreas Perthes in Gotha. 
17847) So chem F 





Nichtconvenireudes wird bereitwilligſt zutt 


Mnocenbauer, Di. Z5., Gefßißte Tpkeingens in ber Taolingifhen un fähfäen 


t, &r, 8 Rihlr. 1, 


40-51] 


(7538| Im ven umterzeichneten und 
allen Buchhaudlungen if in 6. Auflage zu In: 
Ein jehr werthoches Buch für ermadhlene 
Töchter if: 


Die Beſtimmung der Jungfrau 
— ihr Verhaͤliniß als Geliebte und Braut, 
Mie auch treffliche Negeln über Anftand, Würde, 
änslichen &inn, Ordnung, Reinli it, 
eldftändigfeit, Freundfhaft,. Liebe, 
Che, Wirthſchaftlichkeit, Regeln Über guter 


Zon und bes geſellſchaftliche Benehmen. 
Von Dr. Scidler. 
Beänte Auflage. — Preis 54 fr, 


= Wir empfehlen dieſes in ſech ot e x Auflage 
erfdienene Buch allen Jungfrauen, bie ihren 
ſchöuen Beruf darin finden ihre natütliche umb fit 
lie Beſtimmung zu erfüllen, das häusliche 
Veben zu verſchkneru, in Gefellfhaften liebens⸗ 
witrbig zıe erſcheinen, und fich zu einer würdigen 
Gattin, Erzieberin uud guten Hansfran 
vorzubereiten, 

Ir Augsburg und München: im ber 
Rieger’ihen Budbanblumg; Bafel: O. 
Amberger; Prag: Mercy; Veftb: Herm 
ee m Bien: bei Gerolds Sohn yı 
aber 


[7537] Durch alle Buchhandlu n ift haben: 
Die große Rebellion. 


Eine a cehie des Bürger 
kriege» In den Vereinigten Stan- 
ien Nordamerika’svn).3.Headley, 
Mit vielen Stahlfichen (Schlachtſeenen und Bars 
träts aller hervorragenden Berfonen der Nord» 
nnd Südftaaten). 1. Sant, broſch. 4 Thlr. 15 Sgr. 
Diefes bei Hurlbut, Williams m. Komp. 
zu Hartford im Amerika erjcheinende böchf imter 
effante und ptachtvoll außgefattete Werk wird in 
2 Marken Wänden ausgegeben; ber 2, Banb er 
ſcheittt ſegleich nach Beendigung ded Krieges, 

:. Blemming. 


(382) In Gotta”idem —— find erichier 
nei und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


un ce en 
Guſtau Putlitz. 


— fl. 1. 45 fr. oder Rthlr, 1. 
udn alt: Der Stellvertreter. — Wenn bie 
it. — * rohe: der Luft. 

— tgart, 1868, 


„,om-———.—--er 


_ der Facsimi 










en 

Toussaint- Langenscheidt. 
Brieflicher Sprach - u. Sprech-Unterricht 

für das Selbäfluvium Erwaclener, 


= von Dr. C, van Dalen, Öberlehrer am königl. Cadettene zu Berlin 
Englisch Nitgl. d. königl. Akad. ‚gemeian. Wissensch., Professor Heury Lloyd. 
‚ Langenscheidt, Literut, Mitgl. d. Gesell- 


8. Aufl. Aufl. 8. 









Mitgl. d. Universit. zu Cambridge, u. 
schaft ſ. nenere Sprachen in Berlin. “ 
Eranzösisch pr u aint, Prof. de langue frangaise, und @. 
| Wöchentl. 1 Lect. a5 Ber. Complete Curse 5%, Thlr, 

| Das Werk spricht für sich selbst und bedarf keiner anderen Empfehlung. Trotz einer 
Inseh dem Erscheinen desselben anfgetretenen sechsfachen Concarrenz hat es seinen Rang 
als vorzüglichstes Unterrichtsmittel seiner Art behauptet und eine Verbreitung gefunden, 
wie kein ähnliches Werk, Um Gelegenheit zu geben die Methode vor dem definitiven 
Beitritt näher kennen zulernen und Vergleiche mit ähnlichen Werken 
zu machen, ist der erste Brief als Probe nebst ausführlichen Prospeet %& 5 Sgr, 
in allen Buchhandlungen vorrüthig, wird auch gegen Franco-Einsendung von 5 gr. 
für je eine Sprache (in beliebigen Briefmarken) portofrei versandt durch die Expedition, 
| Adresse: „G. Langenscheidt in Berlin.“ [7841—43] 


Arugulins Kunf-Aurtionen. XXVIL 
Am 9 Movember d. Is. und folgende Tage werthvolle —F 
Kupferſtiche, Raditungen und Originalzeichnungen, 
— Br a ins — Bade ach Kunfthanblungen zu bexiehen, ſowie anf franfirte Anfragen poſt · 
— A [7731— 33] - Drugulin in Leipzig. 




















(7830) In Friedrich Bruckmanns Verlag in München erscheint: 


GOETHE-GALLERIE. 


Goethe's Frauengestalten nach Originalzeichnungen 
von Wilhelm v. Kaulbach, photographirt von J. Albert in München, 


1. 
‘ Als Facsimile photographirt mit eigenhändiger 
Unterschrift Kaulbachs. 
Bildgrösse circa 2 Fuss hoch, 1% Fass breit. 
5 Lieferungen jede von 3 Blättern zum Subseriptionspreise von 32 Rihirn. oder 56 ll. rhn. 
8 Lieferungen jede von 3 Blättern zum Subscriplionspreise von 21%, Rihirn, oder 37 1. 
. rhein. 
Erschienen: 1. Liefg.: Lotte, Adelheid, Iphigenie. 2. Liefg.: Goethe's Muse, Dorothe 
Clärchen, 3. ve Gretchen een, ehend)" Gretchen (mater den) 
Eu . 4. Liefg.: Mädchen im Walde, Helena, Leonore. 5. Liefg.: Minen, 
Lili, 2 Liefg.: Ottilie, Goethe in Frankfurt auf dem Eise, 7. Lielg.: Friede- 
rike, Dora, 
Ein jedes Blau von einem Texte begleitet a einzeln zu 14 Rihir. od. 24 11. 30 kr. käuflich. 


Ausgabe: Grösse I. 
Mit gedrucktem Titel, Bildgrösse: circa 20 Zoll auf 14 Zoll rhein. 
is einer Lieferung von 3 Blättern 20 Rihir. oder 350. rhein. 
Ein einzelnes Blatt 8 Riblr. oder 14 I, — 


Ausgabe: Grösse IL 
Mit gedrucktem Titel: Bildgrösse: circa 16 Zoll auf 11 Zoll rhein. 
Preis einer Lieferung von 3 Blättern 14 Rtbir. oder 24 0. 30 kr. rhein, 
Ein einzelnes Blatt 5 Rıhlr. 10 Ngr. oder 9 fl. 20 kr. rhein. 
Jedes Bild auch dieser Ausgaben Grösse I und II ist von einem erklärenden Text von 
Fr. daher! A begleitet, und —— die letzten 6 Blätter ein Jahr nach Vollendung 


e- Ausgabe. herausgege = 
Ausgabe im Visitenkartenformat: Grösse VI. 


Preis eines jeden Blattes 10 Ngr. oder 36 kr. rhn.; Abnehmer der ganzen Sammlung er- 
halten sie in einem eleganten Futteral von Glac&-Carton. 





Sugenieurwerte ‚ 


Im Berl e ith in Karleruhe if erfchienen: 
u ER 


60 Blatt Doppel-Holio in Autograpbien. fl. 10. 
Zunnel: Rn: Brücden: Portale, 
Die Eifenbaßnbanten bei Kehl: Kheindeidenkau, King. Gäutierbräde, Bahnhol 
2 n enbau, nig» utter! e . 
* * 20 Eu: mit Beisreibung fl. 9. 3 J 


Sammlung ausgeführter Conftructionen = = Gebiet des Straßen-, Wafler- und 
J. Folge: 10 Hefte von 12 Blatt A fi. * N. Er (ge: 10 Hefte von 1? Blatt à L 3, 
Im Drus begriffen: 
Die badifche Ddenwaldbabn. 


64 Blatt mit Seſchtelbung fl. 19, 
Sammiliche Sammmigen beransgegeben von ber Jugenieurſchule zu Karloruhe. 


Dieſe 
Beifpieleu unb 


Clavier⸗Unterricht 
durch Briefe 7 


nad einer neuen: Lehrmethode von 


Aloys Hennes. 


ichtebrieſe mit beigedruclen Noten⸗ 


den b 
1) ſolchen bie 7 —— auf 


uten Muſilunterri i kommgen 
Fin, Se fc Beung m Seibfanike 
2 —— ſebie Perfonen eines aubern 


welch 
fübigt find, Gelegenheit F ge 5 
rang ihrer Kenttiſſe Über Cla bier⸗Lehr⸗ 
methode; 
Ni Leuten bie 19 an feine regelmäßige 
Befreiung, der, gemefulihen! Untenäte 
ur Br ewöhli aterrichte· 
—* nicht die Diitel” gegeben fürb, durch —* 
en Ausgabe von 3 Spr, ben Lehrer 
zu erfegen, 

Der Abonnementspreis für ben erften Curſus, 
entbaftend in — portofreien Lieferungen 
10 Briefe (& 16 Seiten) mit Material für 
50 ?ectionen, beträgt 2 Thlr. ober 3 fl. 30 fr, 
rhein. irte Beſtellungen auf ben erſten Curfus 
a2 Thitr. baar, ſewie auf bem Probebrief nebft 
Profpect à 5 Sgr. ober 18 fr. im belichigen Brief» 
marten werben portofrei . von der Erpt- 
en in Wietbaben und von allem Budhanb- 

ungen. 


Die Erpebition ber Glavierunterrichtäbriefe 


von: 
‚U. Senues G. 9, Händel 
in Wiesbaben. in Leipzig. 


Verühmtes Hausarzneibud in 
neuer Auflage. 


[7488—89| Dvd J. Scheible in 
Stuttgart fewie dur alle Buchhandlungen 
lann bezogen werben das jo eben erichienene 
nüglige Wert: x 

Freiwillig aufgeſprungener 


Granaltapfel 


bes 
chriſtlichen Samariters, 
ober bie aus Woblwollen zum Mädften eröffneten 
@rheimniffe vieler wortreffliher bewährter Arı- 
meten und wunberbeilfamen Mittel wider alle 
Krankheiten von denen der Menſch beimgeincht; 
aus berühmter Yeibärzte und Doctoren fang ges 
pflogenen Proben, aus Mättheilungen jorglicher 
Hausväter und Hansmütter, ans Erfabrieegen 
mit bem reichen Kräuterſchetz deutſcher Lande 
unb mit gas manchen verachtelen Gaben Gottes, 
beraubgegeben zu Zrofl, Nut umd Hülfe zu 
nöd aller ratblofen armen Krauken und zum 
Preife deſſen ber uns bie Arzneien feiner Liebe 
reiht, Bon 
Eleonora Winria Rofalia, 
Herzogin su Zeorpau, fFürflinton Ylecdtenftein 
und Grafin Adelsderg. 
Und „bein gemeinen Wejen zu Nug, mit mohi 
bedachten Much“ pur einen Erlan Kaifers 
Karl VL, Wien am 18 Ruguf 1740, tem 
Rom. Reich empfohlen 
Nach Wortlaut ver gmilften Auflage aufs 
neue herausgegeben. 
Zwei Bünde over 1000 Seiten. 18653. 
Preis Beier Wände nur 2 Die ode 
1 Zhlr, 12 Ser. 


Zehn Metalldreher 


Bun bei une fofort dauernde Accord⸗ 

zbeit. Verdieuſt fi. 8. bis fl. 12. 

per Woche. ——— wird vergütet. 
Dffenbad am Main. [(7351-%] 


Sarholz & Jurberg. 











5660 ' 
Univerfal- Placirungs= Inftitut in Florenz. 


[7861] 


Gorversanten, Gefeliäufebemen, Sofmeiler ie in 
guy 


Hafien gm verwerihen mänfgen, werben auf bas ſchuellſte und vortheilhaſteſte durch das 


einzig beftehenbe 
Univerfal-Ylacirungs- Inkitnt der Madame Raimond 
Frautirie Brieſe ——— ann Sin Nr. in premier, 4 ee — 


Fabrik Handlungen gros. 
für Photogöns-, Solar- J. Plantz jun. re 


und Petroleum -Lam und Solar-, Maschinen - Oel, 
Lager zu — Eichrodt, Benzin, Paraffn und 
von Glas-Ballen, en, . -Kerzen. 

. Zeichnungen und Preis-Couranle werden auf Perlangen eingesandt, 


= * Echter Peru⸗Guano 
* laos — G Röbler & Koch in Mannbeim. 


—— Gaſthof-Verpachtung. 
Der Gafhot zum goldenen Ochſen, 


im Mittelpunft ber Stat Salzburg ımb Edhaus gegen bie Hanptbride der Stadt, in der größten 
Frequeng und an ber Ginfahrt vom Bahnhof gelegen, if zu verpadgten und bie nähern Bedingungen wit 
bem gefertigten Befiger ſelbſt zu vereinbaren, 

Franz Zeller, Kaufmann und Realitätenbefiger. 


Depot 
bei 





ig RA u * 2 tr. — ſeinſtes 12 
mit 4 Steinen mul : .» IE 4, — 
Talinber, Eier, mit 4 keinen. - 9.16% Side Demerrüfeen, "Em ]= 
Cy mit Golbrand . „ 10.30 „ umb Borttt „oo oe „36.—, 
— «Reber, 15 Golbene Damen-Uhren, Savo⸗ ® 
— ante „12.156 „ nette mit boppelter @olbcapfel >E_ „ 40. — u 
Silder ⸗ Anere, mit Goldraud, 15 Goldene Damen-Uhren, Sabo · ¶ 3 
i —5——— — nette mit 8 Gelkcapjdn aud * 
‚e Dam mit 8Ru " ” | @olbene Damen-Ußren, seid IF ? 
..o ae „BB. — u. mit Diamanten ornirt . . „ 4. 0 „ 
"Bolbene Ancre-Uhren, 18 Stein „ 32. — Goldene Herren-Uhren m. 8 Steinen „ 28. — u 
Goldene Ancre-lhren mit boppelter Golb · Aucre- Uhren mit 2 @olb- 
Dbeapfl » = 2 2 2 0 aa —. capfeln, Savonette, 15 Steine. m 5 — m 
Franco » Beftellungen werden gegen Bofvorihuß briorgt. 1591] 


o, Norddeutscher Lioyd. 
R Direrte Poh-Dampfrißfahrt 


Bremen und New-York, 
Southampton anlaufend: 
America, Capt. © eld, Sonnabend, 7 November. 
Bremen, Eapt. €. Meyer, Eomnabent, 21 November. 
New-York, Capt. ©. , Sonnabend, 19 December, 
America, San. Weſſels, 2* 16 et 1864. — 
* n ‚ en Thaler 
a A le ae 10 kun, —— Bägen ae Silke 53 3 Thaler Gold, 
Güterfradt: auf weiteres 2 Pf. St. 10 ©, reſp. 3 Pi. St. 10 Sch. mit 15 Proc, Primage, 
. 40 Eubiffaß Bremer Maße. 
Bägere ze in Augsburg die Herren Karl Augnft v. Brentano, Karl 
FR Ka arte 
N Haben, & Winter, Bir & in { 






ent; in Megendburg 


bie Herre er, I. ©. Lanerer; in München Her Granz 
av. Gtiehberger. 
Bremen, 1868, 
Die Dirertion des Norddeutſchen Lloyd. 
Erüfemann, Director. D. Peters, Procurant. 


sn 
Helnrich Becker, Spebitionsgefgäft, Bremmem nıd Bremerhaven. [6320-31] 


in efterntofes ee en, Bon an« 

A T Familie, ter franzöflfhen Sprade 
tundig und if allen feinen, wie aub Mote-Ar- 
beiten erfabten, wůnſcht in einem entiprechenben 
Gefhäft. engagirt zu werten; Salät wird für 
ben Anfang. nicht beanfprucdt. Bortofreie Briefe 
unter Nr. 7959 beförbert bie Erp. d. Bl. 17%9] 


Stelle · Ge ſuch. Ein faufmännite De 


ter Mann, 34 Jahre alt, von guter Pan te, der 
tie Pantwirtbfbaft praftifh erfernt hat, dann 
viele Jahre zmeien größeren @ütern vorgeftan- 
ten, und feit längere? Zeit eine Kentmeifterfene, 
verbunten mit ver Berwalrung eines großen Wein« 
utes, befleidet, tritt wegen Sterbefäns aus bie 
kr Stelung. Ueber feine Eolivität ſowie bis- 
eriges Wirken flehen ihm bie beiten Gmupfebe 
lungen gut Seite, und wünfdgt_berfelbe vom 
rübiabre 1564 an eime din Fähigfeit erte 
rechente Belaäftigung, efünige frantirte Dir 
ferte merten dinch Die Erpebition dieſes Blattes 
unter Nr. 7512 erbeten, 


Aerztliche Anzeige. 


Br. Kdunrd Meyer in Berlin, Krausen- 
Str. 62, wird fortfahren Auswärtige briefich zu 
behandeln, die ihre durch geschlechtliche Ur- 
sachen jeder Art geschwächte Gesundheit bald 
und dauernd wieder befestigen wollen. (6208-315) 


ee — —— — 

3 in Köln, ber megen Mangels 
Ein Kaufmann an binlänglicen, Mireln 
fein Gefhäft aufzugeben beabfichtigt, münidr bie 
Bertretung oder Agentur größerer Häufer. 
beften Referenzen fliehen ihm aur Seite. Franco- 
Diferte sub Z. Rt. WO an bie Buchhandlung vom 
a. Büpdeter in Köln. [rs751 


ee 
3 mit“ einem Zahrs · 
Eine Lehrerinſtelle von ot 
öfterr. W. ift an ber protehantifeen Mäb- 
henihule in Wien zu befegen. Bewerberinnen 
wollen ihre Geſuche ſammt Belegen ı 
bis Ende Novemberé 
franco einfenren an ten Schulporſtand ber 
evangelifgen Gemeinden in Wien (®umpentorfer 
Str. 58). [78 
Peirtnilk.in. — — 


059) Pfahlbauten. 


Gegenſtãnde aus ven Pfablbauten der Stein⸗ 
git nämlid Werkjeuge aus Stein, Horn, Knoden, 
bon, fomwie aus ðewebe und Geflechte aus 
jacht und Bafl, ferner Knochen von Urowe 
ifon, @len u. f. mw. finb zu haben bei Jakob 
Me ji ifommer in MWegifon bei Zürib (Schmein). 
Für die Echtheit der ausgebotenen Begenflände 
bürgt die „Antiquariihe Befenigait" in Zürid. 


2oeomobilen 


in allen Größen, mit einem Soblennerbraud 
von 5 bis 6 Punb pr. Stunte und Miervefraft, 


liefert [7923—25] 
Georg Beyſchlag in Stuttgart, 


Obergärtner gejucht 

auf einem Landgut bei Bitrih. Es wird det · 
langt: vollommene Kenntmiß ver Blumen», Dbf- 
und @emüfezucht, ſowie Terftaͤndniß are Beaufe 
Natigung und leitung eines Eleineren Defono- 
mierwefens. Salair liberal Gin fefter, rubiger 
volles Zutrauen verdienender Charaltet ift_uner- 
läblich. Gintrietäzeit Anfangs December. Dfferte 
nebtt Beugnifen an L. W. €. poste restante 
Zürid. [7676—79] 


nenne 
In einer Familie, beren Ange» 
Anerbieten. börige unter Äratlichem Beiftand 
fih ver Pflege weibliher Weirestranfen geminmet 
baben, kann einererartige Kranfe fofort Nufnabme 
finden, — Müberes auf frankirte Briefe unter 
Mr. 6049 in ter Erpeb. d. Bl. [8949-51] 


Eiferne lithogr. tt Lu 


Diefelben in Eleinerem ermatk 18 Ihr. 
Satinirpreffen grapden. u 
ir Briefcopirpreffen ı 6 zrc. 
Authographiſche Preffen tee u 


emter, zum Bervielfältigen von Girculaten, 
Breistifen 2c., ſowie aller fonftigen Drudfagen, 
1 t. 
{Prospecte nebst Zeichnung besagen das nähere. 
Briefe und Gelder werden franeo erbeten.) 
(4933-96) Joſ. La Muelle in Aachen. 


Ein faufmännifb gebildeter junger Mann fust 
in einem foliven Hanblungsbaus eine Stelle 
als Bolontär. 


rartmtäge mit Nr. 77 
beiorgt bie Erped. d. MI. 


[7726-28] 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und helb- 


jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich 4. fökr. 
Vereinsmünze, .. 
Montag 


nenne Siku, 


Ar. 306. 


Inserate aller Arı werden aufge. 
nommen und der Aaum einer drei- 
spaltagen Colonelzeile berechnet: Im 
Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


2 November 1863, 


Eorreipontungen find am bie Rebactıom, Iuferate bagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


allen Postamtern Deutschlands. Oeste 


an abonnırt bei rreichs 
MI Andrö des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck 
nette-Street, dem ki 


—— — en im London; für Nordamarık ümigl, 
pin» zu Innsbruck. Verona, Venedig und Triee. für das übrige Italien: 
Lischti ; für ——— and. Türkei und dıe Levante etc. beim k. k. Postamt I: 


Veberfidbt. 


Die Antwort Defterreihd an Preußen. 
Bom amerifanifhen Fri oſchauplatz 
Deutſchlaud. Münden 4 eriht); Baben Eude ber 


Saifon); Ueberlingen (bie Adreſſe ber beein an ben Kaiſer yon 


D Dresb Landtagswahlen Ike 
EEE ALLE 
— tg ie —* ge ber preußt Kin | Bolitit. er gar 


— derdi terung. —* 

per Vatow und Vinde urn Temme und Jacoby. 
Proteft des Hofſchau ung Xiebtle gegen gm eh t 

Danten. Die metriichen Maß: und Gewichtsſyſtems. Er 
Hörung eb Örafen ——— Aus gg ni er 
— Oldenburg (Verminderung ber Zahl ber agsabaeorb- 
lensburg de Bürs gerverein); Innsbrud (Brand 
nen); Bien (bie 30 Mionen fi für den ungariſchen Nothſtand. 


Gb m olni age. Nürnberg und bie Antwort an Preußen. 
Graf —— rath. Die age im Wiener Gemeinde 
rath. Aus dem 


— amaus 
Großbritannien. Die Diheäre I —— —* polniſchen 
Frage. Ein Richter beraubt. Sir R. Berl. 
— Ertvachen ber —— Die liberale Union. 


Dbjective u 
a Zurin ———— fnu "Parlaments, Der Mangel 
an Sans bor bem Barla ment. ung N Ba mit Garibalbi und 
Ka zum im Werk, ———— über die Rebe des Kaiſers 


——— und Polen. ur stnißfe Blatt | —* Ns 
über ben Kampf ber „Weißen“ und ‚ 
nalcomite) ; Daridau (Ufas über rer 
u Der Morbanfall —— 
regierung); Trapezunt (bie 
in ————— 
apau. Die er. von Fb Mer 
ordamerika. riſtil der Zuſtände im Weſten. 
Neu eſte —— (Zur en rer Ma 
—* sig. (Bermehrung ber Armee.) — Bonn. (Die Verleumdungs 
itung ge ga re .)— Berlin. 5 Yo 
Bielefehb. — — Soeh. (Dieciplinarunterf .) — 
Ober Rabbiner Meifjels.) — Lemberg. (Die ee base 


—— 
bung ſtuczinetis) — Manila, (Orlan.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

„ Aus Hafjel, 1 Nov., bereitet und ber Telegraph wicber folgende 
—— Für Bollziehung de3 Landtagsabſchiedes war auf geſtern 
5 Uhr Nachmütags eine Situng der Ständeverfammlung anberaumt, 
Rah fünfftündigem Warten befand jid ber Landtagscom: 
miffär nod ohne Inſtruction. Der Kurfürft, der bie Ger 
nebmigung bermweigert hatte, war ind Theater gegangen. 
Einem Gerücht zufolge hätten die Minifter ihre Entlaſſungsgeſuche nadıge- 
(hit. Um 10 Uhr endlich erfolgte bie Vorlage bed unweſentlich geänder 
ten Landtagsabſchieds. Derſelbe wurde fofort berathen und angenommen. 
Um halb 2 Uhr Früh wurden die Stände entlafien ohne bie übliche Zur 

g ber Huld und Gnade. Der Präfivent brachte ein Hod auf bie 
Berf ai fung aus, in bas ale Mitglieber Iebhaft einflimmten. 

„ Eorfu, 28 Det.* Die Mehrheit ber Kammer proteftirte gegen 
bie Bertagung bes Parlaments, und erflärte jeben während ber Abweſen⸗ 
beit des Parlaments volljogenen Act, welcher den Rechten und ben Inter: 
efien ber onier ſchãdlich jey, für ungültig. 

* ew⸗Aork, 21 Det.“ Der Bunbeägeneral Meade, welcher bis 
ur Vertheidigung slinie von Waſhinoion zurüdgegangen war, iſt jeht im 


und der Schweiz; für Frankreich, S 
‚Nr. 11 rue do 
en Postam 


CHn odı rreschusch Itaben bei 
— Rom, Neapel eic. bei dem Chef des Zeitungs- -Bureau des Hauptpostamts in Bern, Herra 


en und Portugal bei G. A. Alexandre m Strasburg, Paris bei demselben, 2 
2* oder bei dem Postamt ın Karlsruhe; für —— ——— 
en k. 


Cour du 
le 
jer Westermann & Comp. in New-York; für k. k. Post- 


Borrüden begriffen. Die Cavallerie ift in Warrenton-$unction angelom: 
men ohne auf die Truppen ber Gonföberirten zu ftoßen. Der Rebellen 
— ner und bat, wie berfichert wird, bereits ben Rappa⸗ 
bannod wieder überfchritten. General Rofenkranz ift burch General Thomas 
etfet, und General Grant zum Befehlähaber ber Heere in Obio, Cumber ⸗ 
land und Alentudy ernannt worden. Gold 46. Wechſel 164. 

Die mit * beyeichneten Depefhen aus ber gefirigen Beilage mwieberholt. 

’ a. W., 1 Non, Deſterr. Sproc. Mational-Mnleihe 70; 
bproc. Metall. 64 Ya; “ Bantoctien 819; —— e von 1854 80%: 
son 1858 1424; von 1860 86; —— acer &-B.-M. 141%; Bayer. 
Ofbahn-Mctien 112%; voll eingezahft 111714; öfere. Arebit- Mobilier-Metien 190 Ya; 
Elifcherh-Weftbahn-Brioritäten 79%. Wechjeleurfe: Paris 9344; Lonten 
11754; Wien 1035, flau. 

* Bondon, 31 Det. Aprec. Eonlols W. 


Die Autwort Defterreih8 an Preußen. 

o Wien, 31 Dct, Ich bin in der Lage Ihnen, nebit der Mittheilung 
bag die Antwort an Preußen geftern abgieng, auch eine kurze Analyfe der 
betreffenden Schriftftüde zu geben. Dieſelben beſtehen in einer Depeſche 
und ineinem einbegleitenben Mömoire, In jener wird zubörberft eröffnet daß 
bie verbündeten Staaten, bie Defterreich mit der Antwort in ihrem Namen 
betrauten, bie Präjubizbegehren Preußens ala unannehmbar erfannt hätten ; 


es wird enttidelt daß biefelben nicht nur nicht mit der Reformacte, jonbern 


auch nicht mit der zu Recht beftebenden Bunbesverfaflung im Ideeneinllange 
ftchen; es wird auf das Verhalten Oeſterreichs und der mit ihm verbündeten 
Staaten hingewieſen, die ohne irgend melde Präjubicialbevingung fofort 
in Berathung getreten feyen, und zo wird erfucht in berfelben Weiſe 
auf bie Verhandlung einzugehen. Das Moͤmoite beleuchtet bie preußischen 
Vorfchläge mit ber in diefen Schrifttüden gewohnlichen Schärfe und Sir 
cherheit. Das Beto wird ala der Ausfluß einer feparatiftiichen Tenbenz 
nachgewieſen, das Alternat als eine Form für den Dualismus, bie Forbes 
rung birecter Wahlen als unitariſch und ben Charakter der Föbrration altes 
rirend bezeichnet. 
Vom ameritantfhen Mriegdfchanplag. 

N Memw:MHork, 16 Det. Der gegentärtige Krieg ft jo reich an 
den merfwärbigften Ueberrafhungen, daß felbft die beicheidenften Specu⸗ 
lationen über bevorfiehenbe Ereignifie ſchmählich Schiffbruch zu leiben 
pflegen, und eine Bermuthung über zu erwartendes faum ausgeiproten 
ift, ehe fie durch die Begebenheiten wird. Noch vor einer Mode 
war man im Norden feit davon überzeugt daß für dieſes Jahr wenigſtens 
Virginien aufgehört habe Kriegsſchauplatz zu feyn, und ſchon am erften Tag 
biefer Woche waren beide Armeen am Rappabannod in der lebenbigften 
Thätigkeit; heute erivartet man flünblid bie Nachricht vom einer großen 
Schlacht — vor ben Thoren von Wafbington. 

Unterm 4 Sept. warb an tiefer Stelle gefagt: „Es leibet faum den 
mindeften Zweifel daß in biefem Augenblid das Heer Lee's ftärler an Zahl 
iſt ald das Meade's. Unbegreiflich ift unter ſolchen Umfländen nur daß 
ber letztere nicht gleich, und fo lange er es unbeläftigt thun konnte, gehan 
hat was zu thun er bald genug bucch eine Vortwärtäbeivegung des Feindes 
gezwungen werden kann — feine Armee aus ber völlig werthlos gewordenen 
Dffenfioftellung am Rappabannod nad einer feften und fihern Defenfivs 
flellung am Oecocquan oder Potomac zurückzugiehen.“ Seitdem bie ges 
ſchrieben wurde, iſt zwar Lee's Armee durch Entfendung bes Longftreet'fchen 
Corps zu Bragg in etwas geſchwächt, aber auch durch eine große Menge 
Conſeribirter wieder aufgefüllt worden, während Meade's Armee ſeit der 
Schlacht am Chickamauga um mindeſtens 15,000 Dann, wahrſcheinlich 
noch mehr, verringert worden iſt. Um ſo genauer paßten die vorſtehenden 
Bemerlungen auf die Lage am Rappahannock. Was darin angedeutet 
worden, iſt ſeit acht Tagen eingetreten; d. h. durch eine ungeſtüme Vor⸗ 
mwärtäbetvegung bes Feindes iſt Meade gezwungen worden zu thun wee er 
vor ſechs Wochen in voller Ruhe, und bamals mit Nuten für bie allgemeine 
militäriſche Lage, hätte thun lönnen und follen. Er ift auf bemfelben Weg 


3 


auf weldem Bope im Auguſt 1862 aus feine Stellung am 
wid, an der Orange · Alerandria Eif entlang, bis Fairfag Court Houfe, 
alfo beinahe bis auf das Glacis der vor Wafbington, zurück 


Anläufen gelangen fuchte. In 

am 10 das Armeecorps A, P. Hill über Maditon Grurt Haufe nah bem 

Gourdvine Fluß (einer ber Duelflüfie bes Rappahannod) binauffanbte, 

wobei er bie von Eulpepber nach Mabifon zu ſtehende Borhut bes bieffeitigen 

rechten Flügels über ven teilen Mountain zurüdwarf, bob er Meabe's 

Stellung zu Culpepper aus ber Flanke. Meade zog ſich fofort auf das 
nordliche Ufer des Rappabannod zurüd, 


ſtow an ber Drange: enbahn an, in ber Meinung bort auf bie 
Spitze der zu ftoßen; ſtatt deſſen ftich er nur noch 
auf die Nachhut unter General Warren, und fand bei ihr einen fehr um 

fang i er fih einem 


I 


bie Nachhut fehte, 

beerbigt, ihren Mari zu Ges den rer ba 
— N ee bringend. Einen britten Anlauf 
unternahm Zee indem er um Gentrebille herum nach Cha: (matt 
in ber Mitte zwiſchen Leesburg und Fairfax Gourt Houfe 
von ba aus fi zwiſchen Wafbington und Gentreville zu brängen Le 
Diefem Manöver lam Meabe a in Fairfag Court Houfe 
Stellung nahm ehe Lee ſich dort hatte einfdieben Lö innen, 

Die ſpricht dafür. daß Bee's Armee bei biefen ber 
ſchiedenen Flankenmanövern ziemlich verzettelt worben, und m. 
beſten Berfafjung ift um eine große Schlacht zu liefern, Meade bat allem 

Anſchein nad; feine Truppen ehr gut sehankhabt und ziemlich beifammen» 
gehalten. ws Vortheil feiner neuen Stellung befteht darin daß er bort 
auf bie birecte Mitwirlung der in und um Waſhington fiehenben Truppen 
(etiva 25,000 Mann) reinen Tann, daß er in unmittelbarer Verbindung 
mit feiner Bafıs fleht und feine Cavallerie nicht zur Escortirung ber Traing 
zu vergeuben braucht, enbli in ber größern Entfernung bes Feindes bon 
feiner Baſis. Manche halten es nicht für unmöglich daß Lee, zufrieden da⸗ 
mit Mende auf ‚Wafhington zurüdgebrängt und fo Richmond für biefes 
Jahr fiher geftellt zu haben, nun feinerfeit3 zurüdgehen wird um noch 
vor dem Abſchluß des Herbſtſelbzugs fo viel Truppen ald möglich an Bragg 
abzugeben. Daß er nad feinen frühern bittern Erfahrungen nochmals 
einen Einfall in Maryland und Pennfylvanien wagen werde, wird von 
vielen hier unwahrſcheinlich gehalten. Alein, wie ſchon gefagt, wenn irgendwo, 


je ift für bie Conjecturalſtrategil ein ſehr übles Ding. Die Stimmung in 


Wafhington ift trog der bedrohlichen Außfichten eine ruhige und zuverſicht , 


lie, und die Subferiptionen auf bie Rationalanleihe überfteigennod immer 
im Durchſchnitt 1 Million täglich. Dagegen ift das Golbagio wieder bis 
* 56 gefliegen,”) ſteht alſo nur noch 16 Procent niedriger als vor ber Er 


Bidsbur b ber bei Getiyäb Anbet 
— Kamen 12, 12 Betas nk 1 Dollar Go Gold — 
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Die Nachrichten ————— find ſehr mager, Auher ben üblichen 
Verficherungen daß General Rofentranz außer aller Gefahr ſeh, enthalten 
- (unverbürgte) Andeutungen über eine retrograbe Betvegung Braggs, die 

er möglicherweiſe nur . —— ng if. Die fliegenbe Eolonne 
* Feindes welche pwiſchen Knoxville und Chatianooga über ben Ten: 
neſſee gegangen war, * Minnville geplündert, an ter Eiſenbahn von 
Naſhville rad Stevenfon allerlei Unheil angerichtet, und bad unioniſtiſch 
geſinnte Städtchen Shelbyville gefädt hatte, ift in einigen Treffen übel mit ⸗ 

) Nach dem neueſten telegraphifchen Bericht if es wieder auf 44 geſunlen. 


zu von 
für Rofentanz — werden kann. —— beutice Weiler en 
Strede zwiſchen Stevenfon und Ehattanvoga, auf welcher alle Bufuhren per 
ur auf elenden holperigen Gebirgswegen trandportirt werben —5. 
ldet nach wie vor den wunden Fleck in den Conununicationen bes 
ee ee ic ee Reken 
bes Generals Hooler ſeyn. An ber Memphis Charleston Eifenbahn, auf 
welcher bie ngen bon Grants Armee zu Rofenfranı ober Hooler 
gelangen müflen, bat ſich neuerbing® auch eine feindliche fliegende Colonnr, 
angeblich 5000 Mann ftark, gezeigt und einigen Schaben angerichtet, ift 
aber am 11 in einem Treffen bei Colliersville derb gezüchtigt und nad) bem 
Tallahatchie hinabgeſprengt worden. 
Echluß folgt.) 


Deutſchland. 

Bayern. © Münden, 31 Det. Schon feit einer Reihe von 
Tagen gehen bier Gerüchte von einer früher, ald urfprünglich —— 
erfolgenden Rücklehr Sr, Maj. bes Königs aus Nom, kurz vor ober nad) 

Neujahr. Auch in Localblättern wurde bereit8 biefer Gerüchte erwähnt. 
Indeſſen haben barüber eingezogene Erkundigungen bis jegt burchaus feine 
verläßlicden Anhaltspunkte für beven Begründung gegeben. — Se. Mai. 
König Ludwig läßt, wie jedesmal im gleichen Fall geſchehen, —* jeht vor 
feiner beborſtehenden Abreiſe durch fein Hoffecretariat belannt geben daß 
vom 3 Nov. an, und während ber ganzen Dauer feines Aufenthalts im 
—— Bittgefuche an Se, Majeflät weder abgegeben noch nachgeſendet 
tverben bürfen. Vor der Abreife hat Se. Maj. noch Acte hoher Munificen 
geübt gegen Regensburg und Brüdenau. Bei ben beiden Hauptthürmen beö 
Regenäburger Doms, für deren Ausbau jährlid) bie wahrhaft fönigl. Gabe 
bon 20,000 fl. verliehen wurbe, warb bie Bedingung gemacht baf das Werl 
in fieben Jahren vollendet werde, — Prinz Adalbert ift heute zu ae 
Veſuch an ben end, beifiichen Hof nad; Darmftabt abgereist, — 

Munchener welche ber großbeutichen Verfammlung zu Frankfurt a. M pe 
gewohnt hatten, find faſt ſämmtlich wieber Bu Fehr befriebigt über ben 
Geift ber jene Berfammlung belebte. Aus Preußen Scheint derſelben bie 
mal — beigetvohht zu haben, während im vorigen Jahr eine Amahl 
Rheinpreufen und Weftfalen erfdjienen waren. — Der 30 und 31 Oct. 
find bie Jahrestage der benfwürbigen Schlacht bei Hanau, in welcher bie 
Beyern unter Wrede bie erfle Bluttaufe im Kampf für bie deutſche Sache 
gegen Napoleon erhielten, unb über 4000 Mann nebft 121 Dificieren ver: 
Loren ; wohl eben fo viel die an ihrer Seite fechtenden Defterreicher. Das 
Morgenblatt ber „Bayer. Zig.“ brachte geftern und heut eine kurze, aber 
fehr lefenswerthe Beichreibung jener Schlacht mit vielfad neuen Notigen 
aus ber Feder eines gelehrten und ſachkundigen Officiers. 

Gr. Baden, Baden, 30 Det. Mit dem morgenden Abend geht 
unfere bießjährige Saifon zu Ende, und das Gonverfationshaus wird ge 
ſchloſſen. Die A em Herbſtwochen lieferten noch ein ganz befriedigendes 
Refultat, und bie Fremdenzahl war bis in bie jüngften Tage eine anjehn- 
liche. Das Ergebniß ber Saifon im allgemeinen kann nur ein günftiges 
genannt werben, wenn bie Gefammtfrembenzahl auch nicht bie bes vorigen 
Jahrs welde 47,000 betrug, erreichte. Die Saifon von 1868 bürfte eiwa 
einen Sprembenbefud bon 46,000 Perſonen (barunter vier Könige) aufzu 
weiſen haben, Wie es allen Anfchein hat, wird bie Zahl der fremden da⸗ 
milien welche den fommenben Saal bier zujubringen gedenken, cine nicht 
unbedeutende feyn. (Sim. 

Leberlingen, 30 * Die an den Kaiſer von Deſterreich gerichtete 
Adreſſe Ueberlingens liegt vor uns, Nach einigen einleitenden Worten und 
nad) freubiger Begrüßung ber Neformacte als „Meifteriwerk ſtaatsmänmi ⸗ 
ſcher Schöpfung“ jagen die Untergeichneten daß fie ſchmerzlich betroffen 
waren bom Berhalten ihres Landesfürften in biefer hochwichtigen Angelegen: 
beit, baf fie ertwartet Ge. k. Hoheit werde nicht umbin können ben Entwurf 
ber Reformacte mit Freuben entgegen zu nehmen. Dann fährt die Morefie 
wörtlich fort: „Statt deſſen verbielten ſich Se. k. Hoheit zum ganzen mit 
fo viel Einficht und Hingebung in Angriff genommenen Reformiverk ein: 
fach ablehnend und uberraſchten nachher das Volk mit der befannten Schluß 
erflärung, bon welcher wir mit tiefem Bebauern fagen müfjen daß fie uns 
nicht War es weile, war es patriotiſch oder ſtaatsmänniſch ?“ x 
(Bad. 2. Big.) 

R. Sadjen. +* Dredden, 30 Det. Die jegt im vollen Gang be 
finblichen Landtagswahlen haben doch etwas mehr Rührigkeit in bas polir 
tiſche Leben gebracht als man, nach ber Theilno hmloſigkeit die bei ben 
Wahlmännertwahlen faft im ganzen Land ſich zeigte, zu erivarten berechtigt 
war. Während es ber Fortſchrittspartei an mehreren Drten bereits gelun 
gen ift gemäßigte Anhänger ihrer Fahne in die Kammer zu bringen — was, 
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beiläufig geſagt, ba die biß jet Gewählten dieſer Rategorie jämmtlich intelli- 
gente und unabhängige Leute find, gar nicht zu beflagen ift — bat bie eigent- 
ſiche Rationalvereinäpartei auch wicht die Wahl eines einzigen ihrer Mit 
gliedern buxchgefeßt, ja fie mußte es erleben daß ihr Führer, der Fabrilbeſitzer 
Zippelt in ‚ nadbem ex an feinem Sig, nämlich in ber Stabt 
Shemnif (ex üft Befiger der Gpemniger Zeitung), nicht einmal unter bie 
Zahl der Wahlmänner gewählt wurde, auch in einem bäuerlichen Wahlbe⸗ 
zieh, im welchem er ald Candidat aufgetreten war, glänzend durchfiel, indem 
ex bon 117 Etimmen nicht mehr als zehn erhielt. Im allgemeinen wirb 
fi die Phyſiognomie der neuen Kammern gegen bie des lehten Landtags 
nicht viel verändern. Der biöherige Präfipent ber ziveiten Kammer, Bü 
germeilter Haberlorn aus Bittay, ift wiebergewäblt, und zivar troß der Mas 
nöyer einiger Gegner einftunmig ; es unterliegt leinem Zweifel bag er auch 
bei der, Präfibententwahl der Kammer an erfter Stelle gewählt werben wirb, 
Dagegen wird in ber erften Kammer bie Präfidentenftelle bießmal neu zu 
beſehen ſeyn, ba ber langjährige Präfibent biefer Kammer, Rittergutäbefiger 
Major v, Schönfels auf Reuth, wegen bed Verlaufs feines Guis aus der 
Rammer gefchieben iſt. Den Präfibenten ber erſten Kammer ernennt bei 
uns belanntlih ohne Mitwirkung der Kammer der König. 
8. Hannover, Saunover, 30 Oct. Ein Artikel ver N. Hann, 

Btg., weldher ſich gegen bie Allg. tg. und den „Botjchafter“ richtete, um 

den officiellen oder ofjwiöfen Charakter der Schrift: „Ertvieberung auf ben 
Bericht des F. preußiichen Stantsminifteriums ac. im Angelegenheit ber 
Bundesreform“ in Abrede zu flellen, war, wie unſer hannoberiſcher Eor- 
teiponbent im ber geftzigen Nummer ver Allg. Ztg. ſchon hervorhob, ſonderbar 
2* abgefaßt, und bie Heinbeutiche Preſſe lieh die ihr gebotene Gelegenheit 
nicht unbenubt, ben Artikel in ihrem Sinn auszubeuten. Indeß ſieht ſich 
die R, Hann. Big. veranlaßt heute an der Spige ihres Blattes bem früheren 
nit an ber Spiße ihres Blattes erjchienenen bier fraglichen Artikel bie 
Bedeutung zu nehmen, und um ben gefchehenen möglich zu ver⸗ 
deden, ihn auf einem Umtvege zu besavouiren. Die Darftellung 

be über die in Rebe ftebende Broſchüre tritt alfo wieder in 
vo) 

* N. Hann Big. ſchreibt: 


&8 it menerbiugs wieder mehrfach in verſchiedenen Beitungen von „offi 


cröjen ober „tnfpixisien“ Arüifeln zei Rebe gewejen. Dem ber haben wir 
auf bie von ung bereits am 1 Jul. d. $. in Mr, 300 biefer Seitum . gegebene 
eftinmmte zurildzuvermeifen "Haß, fofern das Wort „oifieide" ‚ober „ille 
— ben Sinn fol deß die mit bemfelben bejeichneien ztitel als völlig 


eg übereinftimmend mit ben Anſchauungen ber Löniglichen Regierung 
u —— dieſe Bejeichnung mit Reit nur auf bie an ber Spibe uneres 
nach bem amtlichen unter Hannoder abgebrudten Metifel angemenbet 
—* möge. Alle anderen Arutel werden lediglich als der Ausdruck von Pri⸗ 
——— zu beurtheilen ſetzu. 
Preußen. — Berlin, 30 Det. Bon gouvernementaler Seite 
wird geſagt: Hr. v. Bismard werde der neuen Kammer über die bedeuten« 
den Erfolge der preußifchen Politik im Auslande fehr gewichtige Aufihlüffe 
geben. Die „Bolläzeitung“ conftatiet daß bie in ber Nürnberger Gonferenz 
bertsetenen Regierungen bie zwei ——— Preußens: die Parität des 
Borfies und bes Veto, abgetviefen haben; ob biefe Abtveifung in iventifchen 
oder nicht ibennti.hen Roten geichieht, 323 die Holirung Preußens 
jep erreicht: Defterzeich fep auf dem Wege an die Spitze Deutichlands ſich zu 
Rellen, und werde dieſes Biel in der näch ſten Kriegsepoche Europn’3 erreichen. 
— Die@ouvernementälen veranfchlagen die Zahl der getvählten conferbativen 
Abgeordneten auf 40, dazu hoffen fie auf die Unterftügung- von 20 Mitglie 
bern ber fatholifchen Fraction, fo daß nach dieſer Rechnung, deren Richtigteit 
iebodh bezweifelt werden muß, bie conferbative ober reactionäre Minorität 
ſechig Stimmen zählen würde. ebenfalls ſieht ihr eine Majorität von 
nahezu 300 entidieden liberalen Abgeordneten gegenüber, Die meiften 
conſervativen Abgeordneten haben Hinterpommern und Oberfchlefien geſtellt, 
lehteres ztuölf. In dieſen Landestheilen iſt der conſervative ober reactionäre 
Landadel am machtigſten und eifrigften. Die Regierung ift mit dem Aus 
fall der Wahlen nicht ungufrieben: burd) fortgefeßte Schließungen und Auf 
Iöfungen hofft fie noch günftigere Refultate zu erzielen, und ſchließlich bie 
Rajorität zu erlangen. Die Nachricht von einem neuen Minifterium 
„Ulebom-Garlotwi; Tiveften“ muß unter biefen Umfländen, um ben u. 
Ausdrud zu gebrauchen, mindeſiens als verfrüht betrachtet werben, 
Berfafjungalampf wirb noch heißer entbrennen, ber Gonflict noch mehr * 
verſchärfen, bis die Noth ihn löfen wird. Bon ber einſt fo mächtigen alt- 
Überalen Bartei find nur vier gewählt worben: Graf Schwerin, Präfibent 
Simfon, Prof. Schubert, und Hr. v. BindeDIbenborf. Es wird erwartet 
daß dieſer Reſt mit der Fraction Lette und mittelft derſelben mit dem linken 
Gentrum fich verfländigen wirb. Der inangminifter ber neuen Hera, Hr. 
v. Patow, unter dem Dinifterium Danteuffel ein ſehr geſchätztes Mitglied 
der Dppofition, ift in feinem langjährigen Wahlkreiſe, Rönigäberg in ber 
Neumark, nicht wieder gewählt worben, ebenfotvenig Frhr. Georg v. Linde, 
Sn Temme und Jacobi find zwei Spitzen der Demokratie von 1848 ind 


Abgeorbnetenhaus gelangt. Xemme, 1850 im Disciplinarwege jeines 
Amtes als Appellationsgerichtsbirector m Münfter entboben, und ſeildem 
in Zurich wohnhaft, bezieht vom König eine jährliche Suftentation von 500 
Thlen. auf Wiberruf, Jacobi befannte ſich im Jahr 1848 vorfeinen Berliner 
Wählern als Republicaner. Gegen bie Mahnung beö@eneralintenbanten 
v. Hüljen, nur confervativ zu wählen, bat ber fgl. Hoffchaufpieler Liedile 
Proteſt erhoben. 

Berlin, 31 Det, Alles was die Blätter über den Ausfall ber 
Bahlen zu fagen wiſſen, befcpränft fid) auf eine Wiederholung befien was, 
bei bem af mit matbematifcher Gewißheit vorauszuſehenden Ergebnif, 
ſchon vor Moden darüber in ben nen Barteiorganen geäußert 
worden ift. Neuen, allerdings fehr befrembenben, Gefihtöpunften begegnen 
wir nur in ben conferbativen Blättern, —— ſich auch dieſe nur mit Hoff 
nungen zu tröſten ſuchen, und auf die große Frage: was nun eigentlich 
tverben joll, und welche Löfung ber Krifis fich barbietet, ebenfo wenig einen pofi« 
tiven Aufihluß zu geben toiffen wie bie liberalen. Die „ itung,” welche 
burch den Ausfall der Wahlen weder iemiät mb niit meh ih, 
in — — warnt 

bie Demolratie vor der Iluſion mit der etwaigen Wiederwahl ſchon ben 
Sieg errungen zu haben. „Bon Anbeginn,“ jagt fie, „bat bie Regieruug 
es —— —— ade baß bie Auflöfung bes vorigen Abgeordneten · 
hauſes und bie Anordnung ber leineswegs als ein conflitus 
tioneller „Appell an bas Boll” gemeint und aufzufafien fey, daß beives 
vielmehr feinen andern Sinn haben folle und haben lönne als den Ausdrud 
bed Willens, von Seite der Regierung nichts unverfucht zu laſſen um ben 
Beitimmungen der Verfaſſungsurlunde zu genügen. Worauf wir haupt 
ſächlich unfer Augenmer? gerichtet haben, das A neben ber Krone, bas 


Boll und das Land, und gerabe ben heil —— gegenüber haben 
wir bie jüngften Reuwahlen von Haus aus un — —— 
Kampf, ſondern als eine politiſche ofeirung im 
großen Styl betradtet und 2 Unter dieſem Geſichts ⸗ 


punk aber ſind bie Reſultate überaus günftig und erſreulich. Denn 
nit allein daß bie Zahlenverhältniſſe ſowohl bei den Urwahlen als 
bei den Abgeorbnetentwablen überall eine gefleigerte Bilanz für und er 
geben haben; nicht allein baf bie altliberale Partei — jenes chroniſche 
Uebel — bis auf einige Refte in bie Rumpellammer geworfen 
und dadurch bad Terrain „zum Gefecht Har gemacht“ worden ift — bie eben 
vollendeten Wahlen haben auch (und barauf legen wir das Hauptgetvicht !) 
feinen Zweifel darüber gelafien daß die lönigliche Parole noch immer bie 
nöthige Räfonnany in dem monarchiſchen Sinn bes preußiichen Volks 
findet, und daß es mur eines geringen Maßes von Energie bebarf um bie 
u ber Demokratie auf ihr beſcheidenes Maß zurücjuführen. .. . 
Hat bie Fortſchritispartei bießmal alle ihre Künfteangetvanbt, hat fiealle ihre 
Referven ins Gefecht geführt, und hat fie bamit eine Majorität erlangt wie fie 
eine ſolche ihrerſeits noch nicht befefien, fie hat biefen Sieg eben nicht gegen un s, 
fondern gegen bie liberale Partei errungen ; fie befindet ſich uns gegenüber 
im Rüdgang, und fie wirb bem Schidſal aller Majoritäten nicht entgehen, 
fi) nunmehr in ihre einzelnen Beftandtbeile zu gerfegen und inäbefonbere 
auch nad) linls hin diejenige Ftaction auszufdeiden welche wir ſchon heut 
als den Repraͤſentanten ber Actionspartei und als den Träger ber ferneren 
Enttwidlung bezeichnen möhten. Das Gros ber Fortfchrittöpartei iſt mit 
ber vollendeten Wahl, ebenfo wie ber Liberalismus, ein „Üübertvundener 
Stanbpunft,“ und wir werben und fortan nur noch mit ihm beſchäftigen, 
um uns auf feine Leichenrede vorzubereiten, Alles hat feine Zeit, aud) bie 
„Aera der Schwäßer,* unb.bie neuefle Alternalive ift nun einmal feine 
anbere alö: entiveder ein Diann ber That, ober eine lomiſche Figur !” 

Die „Berl. Alg. tg.,“ das Drgan ber Altliberalen, äußert fih im 
toefentlidhen wie folgt: „Es wird und nicht zugemulhet werden loönnen daß 
wir Jubelhyranen erſchallen laſſen über ein Wahlrefultat welches bie Zahl 
unſerer Parteigenoſſen von neuem erheblich vermindert. Aher wollten wir 
andererſeits über dieſes Refultat in Klagen ausbrechen, fo könnten wir und 
dem Verdacht ausfegen als mißbilligten toir die, Geſammthaltung“ melde 
das Voll dem Berfahren des Minifteriums gegenüber beobachtet.” Was 
und in dem am 28 Det, zu Tage getretenen Reſultat uner wünſcht war, 
war uns nicht in gleichem Maß unerwartet. Daß in einem Staat her 
einmal von der Bahn regelmäßiger Entwicklung abgewichen ift, ber Eins 
jluß ber gemäßigten Barteien immeomehr ſchwindet, daß die Extreme immer 
ſchätfer hervortreten, ſich immer heftiger befämpfen, dieſe hiſtoriſche Erfah 
rung ift zu alt und uns zu fehr geläufig, als baß toir unfere Trauer darüber 
vom 29 Det d. J. ber batiren follten. Der Staat ift in cine Lage gelom⸗ 
men in ber bon zwei entgegenaefedten Parteien Wege betreten werben bie 
wir fürheilfam nicht erachten fünnen ; bie vermittelnden Stimmen lönnen fid) 
nicht Gehör verſchaffen. In einer ſolchen Lage find drei Fragen von Intereſſe: 
Mer trägt bieerfte, wer bie überiviegenbe Schuld an biefsr Lage, und wer ift im 
Etanbe diefer Lage ein Ende zu madhen? Sn allen drei Beziehungen find 
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wir nicht im Stande, ohne ung felbft untreu zu werben, zu dem Miniſterium 
gegen die Majorität zu fliehen. Unſere Etelung zu der Militärfrage ift 
unberänbert, atıch barin eine unberänberte daß wir biefelbe an Wichtig: 
keit der Verfafiungsfrage unterorbnen. Der Weg der und in bie normale 
Lage zurüdführen Tönnte, Tann nur bon bem Tönigl. Stantsminifterium 
(in feiner gegenwärtigen ober in einer anbern Bufammenfegung) betreten 
werben. Er beflebt darin daß eine Militärnovelle, wie fie dem Abgeord⸗ 
netenbaus annehmbar ift, eingebracht, ‘und bie Bubgets alsdann in ber 


Weiſe behandelt werben wie ed im Artilel 99 ber Berfaffung vorge 


ſchrieben ift.“ 
ae die Wahl Johann Jacobyy's ſchreibt die „Arerpieitung": „Die 
Stabt Berlin, bie Hauptftabt bes Landes, bie Reſidenz ber Kurfürften und 
Könige aus dem glorreichen — mit bem Leben und Gebeihen des preußiichen 
Etats, gleich dem Haupt mit Dem Körper bertadhfenen — Herefchergeichledht 
ber Hohenzollern, das fietd dieſe Nefibenz mit bem ihm innewohnenden 
Sinn für Kunſt, Wiffenfhaft und Wohlthun zum Sammelplaf ber große 
artipften Inftitute gemacht hat; Berlin, das gerade durch König Friedrich 
Wilhelm IV mit Wohlthaten und Kunſiſchätzen überhäuft und zu einem 
enormen Wohlſtand gebracht worden ift, es bat dem Andenlen biefes feines 
Wohlthäters die Schuld durch die Wahl bes Abg. Dr, Johann Jacoby 
gezahlt. Kein Mann ift im preußiſchen Land ber nicht wüßte wie biefer 
fortfchrittliche Königsberger Jude im Herbſt 1848 den Lanbeöheren in feinem 
eigenen Haus Beleibigt hat. Gelbft unter benen bie fi) damals von dem 
Freiheito ſchwindel hatten verführen laſſen, war bie Entrüftung über dieß 
Benehmen allgemein, unb noch bei den legten Wahlen lie man die Candi⸗ 
datur biefed Mannes fallen, weil man ſich jener Erinnerung ſchämte. Im 
Jahr 1863 hat die Demokratie auch diefes Gefühl überwunden. ..“ 
Bon verläßlicher Seite erfährt die „Voll. Zig.“ daß bie bieffeitige 
Staatöregierung der Einführung des metrifchen Maß · und Gewichtäftfiems 
nunmehr ebenfalls keinen Widerſtand mehr entgegenfehen wird. Da die 
übrigen deuiſchen Regierungen ber Einführung zuneigen, fo ift alſo Aus: 
fiht vorhanden daß biefelbe, nachdem bie entfpredhenden Borbereitungen 
getroffen find, in ganz Deutfchland allgemein erfolgt. Bon weſentlichem 
Einfluß auf die Yuffafjung ber dieffeitigen Regierung finb bie Berichte der 
Handelslammern und faufmännifdhen Eorporationen geivefen, bie ſich un 
fers Wiſſens ohne Ausnahme für dad metriſche Syſtem ausgeſprochen 


Aus einer ber Kreuntg.“ im franzoſiſcher und deutſcher Sprache ein 
geſandten Erklärung bes Grafen Sigismund Wielopolsli über das ihm in 
Homburg zugeftoßene Abenteuer geht hervor daß die von den Frankfurter 
Blättern barüber verbreiteten Nachrichten in ber lächerlichften Weiſe über: 
trieben tvaren. Auf eine dem Grafen von einem Unbelannten widerfahrene 
Verbalinjurie hat berfelbe, da ihm Genugthuung beriveigert wurde, einfach 
mit einer Ohrfeige geantiwortet. Hierauf befchränft fih, mach ber Darftel- 
lung bed Grafen, der ganze Vorfall, den ein fehr übel beratbener Eifer ben 
Telegraphenbräthen anzubertrauen und dadurch geivifjermaßen zur Bedeu⸗ 
tung eines politijchen Greignifjes zu ſteigern für gut fand. Wenn übrigens 
der Hr. Graf feiner Erflärung das trogige Avis au lecteur hinzufügt: 
„Unter gleichen Verbältniffen werde ich lets in gleicher Weile gegen jeben 
verfahren ber etiva die Dreiftigteit haben möchte ſich ähnliche Rohheitsaus ⸗ 
brücheauerlauben, um bann binterber, ſeh es durch Anonymität oder Züge, ober 
durch irgendeine andere Art der Ablehnung, feiger Weile die Satisfaction zu 
verweigern,* jo mag bas, nad; den Begriffen gewiſſer Leute, allerdings fehr 
cavalier und commentmäßig klingen; in einem beutfchen Blatt aber und 
gegenüber dem deutſchen Bublicum erfcheint eine berartige Drohung fehr 
übel angebracht. In einem polniſchen Blatt wäre dieſelbe vielleicht cher 
am Play getvefen. , £ 

And Medlenburg, 25 Di. Das Eomite ber National-Körmer: 
feier hat von ber Errichtung eines Denkmals in Wöbbelin Abſtand genom- 
men, da ja bereit3 ein einfaches und durchaus entſprechendes von dem 
Bater bed Dichters gefehtes Denlmal am Grabe fi) befindet. Dagegen ift 
beichlofjen worden ein Wärterhaus dafelbft zu erbauen, um einestheils eine 
forglame Hand für bad Grab zu getwinnen, anberntheils aber auch einem 
Indaliden eın forgenfreied Alter zu bereiten. Diefer Plan hat durch bie 
Munificenz bes Großherzogs eine fefte Grundlage erhalten. Derſelbe hat 
nämlich dem Zandbaumeifter Burk, dem Vorftand des Gomite's, eröffnet 
daß er die Materialien zum Bau genehmigen und bie Bauftelle mit der zus 
gehörigen Adercompetenz fchenten wolle; überbieh fee er eine Penſion von 
jährlich 50 Thalern aus, und verleihe dem betreffenden Invaliden bie 
Rechte eines Einwohners von Wöhbelin. (Berl. Allg. Big.) 

‚Gr Didenburg. Oldenburg, 28 Dit. Wiederholt beantragte 
bie Regierung beim biefigen Landtag bie Zahl der Abgeorbneten für dem 
felben in der Meife zu vermindern: baß auf je 8000 Einwohner ein Abge: 
orbneter lomme, indem eine Landesverfammlung von 38 Mitgliedern ben 
BVerbältnifien genügen, fowohl der Regierung wie ber öffentlichen Meinung 


gegenüber das erforderliche Gewicht haben, unb bie nöthige Intelligen; und 
Arbeitäfraft in ſich vereinigen twerbe. Dreimal wurde indeß biefer Bor 
ſchlag abgelehnt, die Berhältnißgahl von 6000 angemeffen erachtet, und es 
befteht bamad auch jetzt der Landtag aus 49 Abgeordneten. Nachdem 
nunmehr bie Erfahrungen einer längeren Zeit vorliegen, ift vom Landtag 
felbft eine Beichränkung ber Zahl ber Abgeorbneten für wünſchenswerth er» 
achtet, und ed warb barauf Kin vom vorigen Landtag ein Antrag an bie 
Regierung gerichtet. Wie die Wef.: Btg. vernimmt, wird im dieſer Wer- 
anlafjung die Regierung auf bie früher von ihe vorgefchlagene Verhältniß⸗ 
zahl von 8000 wieder zurüdlommen. 

Säleswig-Holftein. Flensburg, 25 Det, Bei ber Syefttafel 
im Bürgerberein hielt ber König mehrere humoriftifche Reben. Unter andern 
fagte er: ber deutſche Bund fehe den Krieg mit Dänemark für eine feiner 
„Serienbeluftigungen“ an; barin Tünne ex ſich aber doch gewaltig irren. 


beivegten Wellen bin und ber, aber er fühle daß er ein guter Lootſe jeh, 
und hoffe e# bei allen Klippen vorbeizubringen. Auf bie Gräfin Danner 
brachte Gommercienzath Hanjen einen Toaft aus. Der König dankte, und 
fagte: feine Gemahlin babe ihm in allen Zagen bes Lebens treu und liebend 
aur Seite geflanden, Der König blieb mit ber Danner bis 4 Uhr früh im 
Dürgerberein. (Nordd. BI.) 

Defterreid. 5 Junsbruck, 31 Det. Geftern Abends zwiſchen 
11%, und halb 12 Uhr brach am Bahnhof plößlich Feuer aus. Es wurbe 
zuerſt am füblichen Ende des Waarenmagazind bemerkt, in ber Gegend vo 
bie Holgvorräthe fich befinden. Man ftürgte von allen Seiten herbei, die 
Feuerwehrmannſchaft voran, nachdem einmal bas feuer fihtbar gewor ⸗ 
den; aber ter Brand ariff fo raſch um fi, daß für das Waarenmagazin 
feine Rettung mehr blieb, In wenigen Minuten war das ganze Gebäube 
von den Flammen ergriffen, und man mußte fi darauf beſchränlen bie 
übrigen Baulichkeiten vor der Gefahr zu fhligen, was auch durch das Außerfie 
Bemühen gelang, da zum größten Glüd beim Anfang des Brandes ber 
früher heftige Sübwind ziemlich nachgelaflen hatte. Was im Waarenhaufe 
ſich vorfand mußte geopfert werben. Am bartnädigften war das Feuer 
am füblicden Ende beöfelben, too der Aufbetvahrungsort für Pech u. bergl. 
geweſen feyn fol. Der Iehte Schein von Feuer verſchwand gegen 4 Uhr 
Morgend. Das Waarenhaus mit den Vorräthen verbrannte bis auf die 
Mauern, der übrige Theil des Bahnhofs blieb unverſehrt. Daß ein Men« 
fchenleben zu beflagen wäre, wird nicht gehört. Wie bas feuer entftand 
ift noch nicht erhoben ; häufig wird behauptet es fe gelegt worden. Gieng 
der Wind fo Beftig wie am Tag und in norbiveftlicher Richtung, jo wäre 
ein großer Theil der Stabt in der größten Gefahr geivejen. 

() Wien, 30 Üktober. Troß bes theilweiſe fehr lebhaften 
Widerſtands melden bie Bewilligung ber ganzen 80 Millionen zur Bes 
hebung be ungarifcen Notbftands im Finanzausſchuß des Reichsraths 
gefunden bat, ift doch mit allem Grund anzunehmen daß der Boften im 
Plenum ohne große Schwierigkeiten burdhgehen wird. Dagegen ift gu 
erwarten, und liegt es in ber Natur ber Dinge, daß bie Berwendung unb 
Bertheilung ber Hülfe welche das Reihöparlament votirt hat, auch ber 
Gontrole ber Reihsbebörben unterzogen werden wird. Die directe Bes 
rührung in welche hieburch Ungarn mit ben Reichsbehörden, ber unmittels 
bare Berlehr in welchen es mit den Beichlüfjen des Reichsraths gejeht wird, 
können hoffentlich nur dazu beitragen Spannungen und Misftimmungen, 
welche auf dem Boden ber Theorie erzeugt und unterhalten find, auf dem 
Boden bes praltifchen Intereſſes zu befämpfen und heben zu helfen, Wir 
geben langfam, aber jtetig, einer Annäherung Ungarns an unjer Ber 
fafjungsleben entgegen. Die Artikel des „Sürgöny“ über die Immatricu⸗ 
lirung ber Februarverfaſſung find in dieſer Beziehung von nicht zu unter 
ſchãtzender Bedeutung. Sie haben nicht deßhalb einen Werth weil fie etwa 
den entſchiedenen Willen der ungarifhen Hoflanzlei, deren Organ. ber, 
Sürgöny it, ausfprehen, auf Ungarn in der Richtung der VBerfafjungs- 
annahme zu wirken. Das war nicht ihre Intention; benn der Hoffangler 
bat zu wenig Initiative um feiner Politik bezüglich ber Verfaffung eine 
eigene Richtung zu geben, und bas hätte auch nichts zu bebeuten, denn bie 
Partei des Hoflanzlerd in Ungarn — wenn eine folde eriftirt — bat zu 
wenig Einfluß und Anfehen um Ungarns Politil in eine bejtimmte Rich⸗ 
tung treiben zu lönnen. Abex eben weil des Hoflanzlers Politil und Partei 
in Ungarn bie des Buwartens, des ſich durch herrſchende Stimmungen 
Beftimmenlaffens ift — eben darum haben die Artikel des Sürgöny 
für tie Verfafjung ihre Bedeutung ; denn ſicher wären fie nicht im 
Sürgöny erfdienen, wenn man nicht ber Heberzeugung wäre baß fie im 
Land Anklang und Nachhall fänden. Ich glaube bie ungariſchen Zuftände 
geben einer raſchen Befjerung entgegen. 

o Wien, 31 Det. Im Laufe der letzten Tage galt es beinahe als 
ausgemacht, daß nachdem England nun bo feine freilich fehr gemilverte 
Note in St. Petersburg überreichen ließ, Defterreich ebenfalls feine Declara⸗ 
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tion dahin übermitteln werde. So fand bie Sache wie gefagt vor lurzem; 
beute ſcheint bie bſterreichiſche Senbung bereitö einem übertuundenen Stand» 
punkt anzugehören, mindeſtens iſt fie nichts weniger als gewiß, und alle 
begüglichen lategoriſchen Mittheilungen biefiger Blätter jcheinen mehr ober 
minder antiquirt. Die Gründe melde für die Erpebition fprachen, fcheinen 
demnach von bebeutfamen- Gegengründen üibertvogen morben zu feyn; 
darunter mag ber ſchlagendſte ber ſeyn daß die Note, ungeachtet fie jebe 
Provocation vermieb, wahrfcheinlich doch nur einen erneuerten Refus zur 
Folge gehabt hätte, dem ja auch Frankreich aus guten Gründen ausweichen 
will. Es iſt übrigens wahrfcheinlic daß, wie ein in biplomatifchen Streifen 
umlaufendes Gerücht melbet, die oſterreichiſche Geſandtſchaft in St. Peters: 
burg Auftrag erhielt die englifche Note ihrem Weſen nad) zu unterftügen. 
Die Anfpielungen in einem biefigen Blatt, dah das Einvernehmen mit ben 
Weftmächten fich zu trüben anfange, find zum Glüd unmotivirt, Es mag 
darum feyn daß Frankreich nicht ohne ein gewiſſes Mißfallen feine Metions- 
plane burchkreugt fücht: aber diefe Stimmung wird und fann nicht bie 
Quelle überrafhender Diverfion feyn. Was England betrifft, fo läßt bie 


Innigleit des Einvernehmens mit dieſer entichetvenden Macht nichts zu’ 


wünfchen übrig. 

a« Wien, 31 Det. Man fieht es ben preußiichen Auslaffungen 
über die Refultate von Nürnberg an daß fie nicht eiwa hohe, fondern auss 
ſchließlich interne preußifche Politit zu treiben beftimmt find. Die Rürn» 
berger Conferenz war der Knecht Ruprecht mit welchem Hr. v. Bismarck 
vor den Wahlen das preußiſche Gefühl zu potenziren und zum Schäumen 
zu bringen verfuchte: jo gefahrbrohend tar fie, daß ſich faft ſchon Tag und 
Stunde berechnen lieh wo eine „Gonlation“ zur vollſtändigen Vergewalli 
gung ber Monardjie Friedrichs tes Grofen vor ben Thoren von Berlin 
fiehen würde. Das Schredmittel hat nicht verfangen, unb bie preußiſchen 
Wähler haben nicht gegen das heraufbeſchworene Geipenft, fondern gegen 
ten Beihiwörer Front gemacht: flugs wird ihnen verfündet daß die Con ⸗ 
fereny im Sand verlaufen und das Reformioerl abgethan jey. Run, man 
dann dem bebarrlichen — Brieffteller der „Rreugeitung” das 

nügen gönnen jein kleines aber mädtiges Bublicum von ber abs 
renheit innerhalb ber Reformregierungen weiter r unterhalten ; bie Unter: 
haltung wirb ohnehin ſehr bald eine unlieblame Störung erfahren, wenn bie 
nad Berlin zu richtende — möglicherweiſe ſchon jegt gerichtete — Erwie⸗ 
derung es aller Welt Mar vor Augen legt baß die Rüdfichten welche für 
bi e Örtpieberung die mildeſte Form bictirten, boch das fefte Zufammmen: 
Balten in ter Sache felbft nicht zu alteriren vermodhten, und bag bie ſam mt⸗ 
lihen in Nürnberg bertreten getvefenen Regierungen, und nicht bloß fie 
allein, an den Vereinbarungen von Frankfurt fefthalten. Sie wiſſen übri+ 

end bereitö daß jene Form dahin beliebt ift daß zunächſt und im einge 
Weife, ohne Zweifel im Hinblid auf ben von Preußen ſelbſt ger 
‚wünfdten Mobus ber jerneren Verhandlung, Deiterreich eine Antwort nad) 
Berlin jenbet, und daß es ben übrigen Regierungen anheimgejtellt bleibt 
biefelbe hinterher, je nach ben obwaltenden befonberen Gonveniengen und 
Berhältniffen, befonders zu unterftügen. — In Bezug auf bie Eıflärung 
mit welcher der ungarische Hoflanzler fi dem Neihsrath gegenüber for: 
mell ald verantwortlich belannt “bat, wird in glaubwlirdiger Weife ver 
fihert, daß biefelbe im Folge einer ſehr gemeflenen höhern Weifung ab- 
gegeben twurbe, und daß Graf Fargad mithin malgr6 lui auf dem Boden 
der Februnrberfafiung fteht. — Der Gemeinderath von Wien hat in einer 
wie gewöhnlich fehr erregten Sitzung, in welcher zu drei twieverholtenmalen 
bie Galerien mit fofortiger Räumung bedroht wurden, die motivirte Ab⸗ 
lehnung einer an ben Neichsrath au richtenden Petition gegen bie neuen 
Steuererhöhungen beſchloſſen, in Erwägung nämlid ap ber Reicher ath 
dieſelben zweifellos" ohnehin nur bewilligen werde wenn bie dringlichſten 
und wichugſten Staaisintereſſen fie unbedingt erforderlich machten. Der 
febende unfreitvillige Komiler der Verſammlung gedieh in feiner für dieſen 
Anlaß vorbereiteten Rede nicht weiter als bis zu ben vielverfprechenden Ein» 
gangeworten: „Wenn man dem Ejel zu viel auflabet . .... “ 

Bien, 31 Det. Kaifer Ferdinand hat zur Linderung des gegen 
twärtigen Nothſtandes in Ungarn ben Betrag von 15,000 fl, bie Kaiferin 
Maria Anna zu demſelben Zwecke den Betrag von 5000 fl. dem Föniglich 
ungarifchen Hoffanzler übermitteln laſſen. — In der gefirigen Abenbfigung 
Bat der Finanzausſchuß die Berathung über das Nothſtandsanlehen fort 
gelegt und zunädjft die Geſammtſumme des Nothſtandanlehens auf 20 Mil. 
Gulden firirt. Htevon find bereits in ber titeltweifen Berathung 200,000 fl. 
zur Berwenbung für außerorbentliche Strafenbauten und 1,300,000 fl. zur 


Verwendung für außergebentliche Wafferbauten beftimmt worden. Bezlig: - 


lid der Verwendung ber weiteren Beträge ift noch Fein Beihluß gefaht. 
Die Anträge Über die Höhe der Anlchneziffer beivegten ſich zwiſchen dem 
niebrigften auf 5 Mill, geftellt von Hofrath Tafel, und dem höchften mit 
30 Mill, geftellt vom Abgeorbneten Groiſz. 
Großbritannien, 

2ondon, 29 Det. (Die Boft vom 30 fehlt.) 

Gegen die Widderdampfer (Ram: Steamers) im Merſeh Scheint jeht 
mit befonderer Energie vorgegangen zu werben. Bon einer Abtheilung 


bewaffneter Serfolbaten begleitet, nahm Hr. Morgan, von ber Bollbehörbe, 


fbrmlichen Beſih von bem im Fahrwaſſer liegenden „EI Touffon” und dem 
noch unvollendet auf dem Laird'ſchen Merft befindlichen „EI Monaffir.” 
Die Werkleute wurden fort und and Land gefchidt, fie verließen die Schiffe 
jedoch nicht ohne ihrer Unzufriedenheit Luft zu maden. Der Befehl zur 
Beſchlagnahme fol von dem auswärtigen Amte hierher ‚ergangen ſehn. 
Das Kanonenboot „Heron“ Tiegt jeht geheigt dem Laird ſchen Werft gegen» 
über, und bad Ranonenboot ‚Goshawl“ hält Wacht über „EI Touffon.* 
Dieſes eniſchiedene Berfahren fcheint, auf eine Angabe hin daß die Schiffe 
bald heimlicher Weife ausfahren würden, eingefchlagen worden zu fepn, 
obwohl; El Monaffir” noch keine orbentlihe Steuereinrichtung bat und 
keines von beiden mit Kohlen verfehen if. - 

Die der Star wiſſen will, wäre auch in Frankreich der Yusrüftung 
von; Kriegsſchiffen für die Gonföberirten ein Riegel vorgeſchoben worden, 
Das Blatt berichtet: die frangöfifhe Regierung babe den Befanbten der 
Vereinigten Staaten in Paris, Hrn. Dayton, in Kenntniß geſetzt daß bie 
Ermädtigung zum Bau getoiffer Kriegsſchiffe, welche, wie fi) jet heraus⸗ 
geftellt, in Frankreich für die Eonföberirten conftruirt werben, und ebenfo zur * 
Lieferung getwiffer Gefüge und Munition für deren Ausrüftung' zurüds 
genommen, und daß bie an dem Befchäfte Betheiligten vor ber Gefahr das 
Merk fortzuführen gewarnt worden ſehen. 

Der italienifche Geſandte ift vom feiner Tour über ben Gontinent 
zurüdgelehrt und hat feine Functionen wieder übernommen, 

Ueber bie englifchen Unterhandlungen wegen Polens glaubt ber Barifer 
Times: Gorrefpondent folgende Aufihlüffe geben zu Fünnen: „Als Lord 
Ruſſell im September bie britte ruffiice Depeiche erhielt, gab,ihm ber ges 
rechte Untoillen über ihren Ton ben Gedanken ein zu erflären daß Rußland 
feine vertragsmäßigen Rechte auf Polen verwirkt habe, Mie dieß vom 
Publicum aufgenommen wurde, ift nicht nothwendig zu ſagen. Man 
wußte natürlich in St. Peteröburg davon ehe eine amtliche Mittheilung 
bahin gelangte; aber Fürft Goriſchaloff wandte ſich fogleih; an "Hrn. 
v. Bismard, und rief feine Hülfe an. Hr. v. Bismard richtete eine neue 
Depefche an Hen. v. Bernftorff, und wies ihm an: Lorb Ruſſell zu jagen daß 
Rußland eine amtlich mitgetheilte Erllärung jener Art als Ariegefall auf 
nehmen, daß Preußen dann es mit Rußland halten, daß der europäische 
Frieden gefährdet ſeyn mürbe u. |. w. Diefe Mitteilung erfolgte.am 
10 Oct. und Hr. v. Bismarck erhielt ven Beſcheid daß Lord Auffell „aus 
weichend“ geantwortet habe, Es ſcheint daß Lorb Ruſſells Note an Lord 
Napier Über bie Bertvirfung ber ruſſiſchen Nechte zwei Tage vorher, nad) 
Et. Petersburg abgegangen war. Hr. v. Bernftorff fol ſich dann an Lord 
Palmerfton gewandt und die Abfendung eines Telegramms an Lord Napier, 
das biefen antvies bie Depefche nicht zu überreichen, erlangt haben. So er 
zählt man ſich bier biefen Zwifchenfall, Einige Blätter erwähnen daß bie 
ruſfiſche Regierung fo eben den General Miliutin, den Fürften Czitkasti 
und Hrn. Samazyn nad Warſchau gefandt habe, um Unterhanblungen mit 
ben Polen zu eröffnen. Ich höre daß bie Nachricht unwahr fey; aber au) 
wenn fie wahr wäre, würden bie Polen ſich weigern auf Unterhanblungen 
mit ben Ruſſen fich einzulafjen, da fie überzeugt feyen daß bie Ruſſen fein 
Verſprechen halten würden. Auf jede denlbare Weiſe fucht man die Polen 
zu beivegen eine Adreſſe an den Czaren zu richten, um Verzeihung zu bitten 
und zu erflären ba ft: gegen jede Einmiſchung ber Mächte feyen. Man 
erzählt daß Rußland feinen Ueberflug an Mannfhaft habe. Cs fol die 
polnischen Recruten von biefem Jahr und felbft die in den Gefechten mit 
Langiewicz gemachten Kriegegefangenen in bie mosfowitifche Armee einges 
veiht haben.“ 

A London, 29 Det. Die franzöfifche Verfion daß ber Angriff der 
engliſchen Flotte auf Aagofima fehlgeſchlagen ſey, findet ın ben umftänd« 
licheren Berichten aus engliſchen Quellen Beftätigung. Die Japaneſen 
fechten nicht nur beſſer als die Chineſen, fondern fie find auch reichlich mit 
befierem Kriegematerial verfehen. Wenn Admiral Kuper mit einer Flotte 
von fieben Kriegsſchiffen und neunzig Kanonen des ſchwerſten Stalibers nicht 
im Stande war den Miderftand eines einzelnen Jeudalfürſten zu brechen, 
fonbern fi) mit ber Berftörung von brei unbewaffneten und unvertheibigten 
Dampfern und bem Bombarbement ber Stadt begnügen, und nach bedeu⸗ 
tenden Verluften (13 Todten und 50 Verwunbeten nach engliſcher Angabe) 
unter dem Feuer ber nicht zum Schweigen gebrachten Batterien abziehen 
mußte — fo liegt die Frage nahe: wie viel Kanonen und Kriegseſchiffe, 
wie viel Menfchenleben und Pfunde Sterling werden erforderlich feyn um 
den Kampf mit ſämmtlichen Daimios, mit der vereinigten japanefiichen 
Nation aufjunehmen und fiegreich zu Ende zu führen? Die Discuffion 
biefer Frage fteht gegenwärtig gerade auf ber Tagesorbnung, und gibt 
keineswegs zu ſehr heiteren Betrachtungen Anlaß. Man fürditet daß die 
japaneftiche Kundſchaft England theuer zu ſtehen fommen, und am Cube 
ben Kaufpreis nicht werih feyn werbe; daß Fürft Satfuma ven „theil 
weifen Erfolg“ Admiral Stupers, wie der „Japan Herald“ das Schidfal 
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tung ber allgemeinen 
u kl ven Bar si Ah — Das 


daß Peel feine Stelle als iriſcher Serretär nieberlegen und 
feine Niederlage in durch nnung aus der officiellen Welt 
werde Lord Palmerfton, zu deſſen Ehre die Mustel- 


. ’ 
auf den Huftings don Tamworth begangen wurden, ſoll ſich 
entf haben, ba Sir Nobert jein per 
Günftling ift; aber er war in der That nicht länger zu halten. 
Frankreich. 
aris, 30 Dit. 

Phare de la Loire, ein wenig verbreitete franzöfiiches Pro⸗ 
vihcialblatt, hat, wie gemeldet, die Initialive in einer Frage von politiſcher 
Bedeutung für die innern Buftände ichs ergriffen. Es handelt ſich 
um bie Beichränlung der Waplfähigleit burch bie Geſetzgebung von 1849. 
Diefer Schritt an fid) verbient ber Erwähnung, ſofern ein Provincialblatt 
der Barifer Preſſe darin ben Vorrang abgetvonnen hat. Die Gironde, 
der Progros be Lyon haben gelegentlich auch einen folden Verſuch ge: 
macht, und er ift ihnen beiden gelungen. Diefe Keime jelbfländigen Lebens 
in der Provinz beichränfen d nicht auf die Tagespreffe, auch politiſche 
Monatsiriften find erfchienen, oder einzelne Abhandlungen, melde auf 
eine felbftänbige Betvegung in der Probinz beuten. Bon der „DBaria” find 
bereits 5 Bände erfähienen, und bie Francs propos“ dürften eine Fort 
ſetzung finden, jo günftig wurden fie aufgenommen. Die Beivegung ifl 
mädtig genug um die allgemeine Yufmerkfamteit zu berbienen, ba fie ſich 
bei den Wahlen zum gefetigebenben Körper ald eine ernfte und nachhaltige 
betvähet hat, benn in Nantes, Marfeille, Havre find nur durchaus unab ⸗ 
bängige Eanbibaten gewählt, und nur burd bie rüdjichtelofefte Map: 
regelung ift bie Oppofition in Borbeaur und Lyon bei den Wahlen geworfen 
worben. Schon vor einigen Wochen hatte der Prince de Broglie in ber 
Revue des deur Mondes auf diefes „Liberale Erwachen in der Provinz“ 
unb auf bie Beteutung aufmerlfam gemacht welche 3. B. die Wahlen von 
Marfeille haben, two die HH. Marie und Berryer gewählt wurden — ein 
Mahllampf von ber Art wie man ihn für Gafımir Perier in Grenoble 
führte, Nach der Anficht bes berühmten Autors find namentlich die beiden 
gehalwollſten Werke welche biefes liberale Erwadyen der Provinz belegen, 
Varia und Franes propos, Probucte eines Vereins ber Kräfte zweier Des 
partements, welchtr ſich aus allen NUancen ber großen liberalen Partei 
recxutirt. Es find Werke der zu Nancy und Met infonberfeit organi⸗ 
firten „liberalen Union.“ Gerade auf dieſe bisher in Franlreich unbelannte 
Vereinigung von Parteien ober Fractionen, welche nur getvohnt ſich zu ber 
Zämpfen, legt ber Prince de Broglie befondern Werth, In dieſer Vereini⸗ 


gung fol fich der Keim zu einer Oppoſition gegen die Allmacht des Staats ! 


Uebel 
‚erbrtert, i 
hoben wurden, und ſeitdem unter den verſ ierungsformen 
unter fin i 


ie Rritit ihres eigenen Seyns und Werdens von ber geübt wird. 
Es ift möglid & „bie liberale Union“ e3 für möglich hält jene Uebel zu 


gehabt welche 
einer Bartei, ober gar, wie beim ziweiten Raiferreich, lediglich bie *9 
—35 war. Mag biefelbe noch fo genial —— i wird 
nicht halten; das tun nur Drganifationen ive 
duct aller Kräfte, welche aleichfam bie mittlere 
Das Haiferreich kann zur Zeit ned) alle Oppoſition nieberbalten, aber es 
Kann fie nicht vernichten, und ebenfowenig ihr Rechnung tragen. EB if 
feine plaſtiſche —— weil es eben mit einem Schlag, nach eine 
—— nad einem Princip aufgebaut iſt, und man an feinem — 
rütteln und ändern fann ohne daß ungen a 
madht ftarl, aber aud) j je nad) der Zeit, und es find bon noch 
ganz andere Gebäude in Trümmer gefchlagen als dieſes. 

Atalien. 

Zurin. Die officiele Turiner „Oapzetta Ufficiale bel Negno“ ver 
Öffentlicht, wie ſchon erwähnt, ein Tönigliches Decret, womit die Wieder 
eröffnung des Parlaments (Deputirtenlammer und Senat) in Turin auf 
ben 17 Son. feftgefeit wird. Außerdem mwirb uns aus biefer Stabt bes 
richtet daß einer der erſten dem Parlament vorzulegenden Geſetzentwürfe 
bie ſchon von Cavour beabfichtigte und dann im Project von Pifanelli mo 
bifieirte Incamerirung ber geiftlichen Guter betreffen werde; ferner auch 
baf das Turiner Bankhaus Bormiba fo eben mit einer Million fallist Habe. 

x Zuriu, 38 Det. Ungeachtet der Unftvengungen ber Minifieriellen 
unferm Parlament eine Wichtigfeit und ein Anſehen zu geben, beſchaftigt 
ſich dennoch Jtalien ſehr wenig ober gar nicht damit, fo daß bie Nachricht 
bon ber auf den 17 Nov. anberaumten Parlamentseröffnung ganz unbe 
achtet blieb. Un intereffirt vor allem ber Wille Napoleons IL, den wir 
am 5 Nov, aus feiner Rebe kennen lernen werben, unb wenn es und bann 
gelingt irgenbein Näthfel der Sphinr in den Tuilerien zu entziffern, dann 
werben wir Urſache haben uns zu freuen ober zu trauern ; was aber bier 
geidhieht, iſt Jialien ganz gleichgültig, und noch mehr was hier geſprochen 
wird. Die toßcanifche liberale Partei, d. i. bie Partei des Miniflers des 
Innern, Perupi, fol über bie municipale piemonteſiſche ben Sieg errungen 
haben, nämlid über die Partei bes Minifters Dingyetti; in Folge biejes 
Uebergewichts ſoll einell bereinlunft mit Garibaldi im Werte feyn, Mauini 
bearbeitete Garibaldi und feine Unhängeraus allen Kräften um fie für bie Re 
publit zu gewinnen; das Turiner Gabinet zittert aber bei jedem Wink, bei 
jebem Wort Mayini'd; es will Magini um jeden Preis von Garibalbi 
fern balten. Wir find bagegen der Anſicht daß von Paris Befehle und 
bringenve Ratbfchläge hierher gelangten ber Astiontpartei zu ſchmeicheln, 
Garibalbi zu befriedigen, die Oaribalbiner aufgumuntern, um ben Glauben 
an einen bevorftehenben Krieg ober Ähnliches zu verbreiten. Es unterliegt 
laum einem Zweifel daß Kaiſer Napoleon aud im Jahr 1863 ſich noch an 
Drfini und feine Bomben erinnert. Unter allen Tyrannen der Welt ift die 
Furcht ver ſch munfte; fie hilft dem Menſchen zwar geringere Gefahren ver 
meiben, während er bagegen ben größern zum Dpfer fällt. Die Mapini⸗ 
ſten begreifen bie Lage fehr gut; fie bringen auf Aenderung des Syftems, 
nicht ber Berfonen. — Dan beginnt bereit8 über die Nede bes Kaiſers 
Napoleon Bermuthungen auszuſprechen, ſchreibt die „Lombarbia,* Die 
beutige „Discuffione” glaubt zu wiſſen baß fie ſehr friedlich lauten werde, 
denn wenn biefelbe nur im geringften friegerifh wäre, würbe ein raſches 
Fallen der Papiere bie unmittelbare Folge bavon, und basfelbe unter ben 
gegenwärtigen Verhältniſſen für Frankreich fchr gefährlich ſeyn, weil ber 
Krieg in Merico die Urſache eines bedeutenden Ausfall im Staatsſchatz 
ift, welcher auf bie eine oder anbere Art gebedit werden muß. Napoleon 
wird vieleicht friedlich reben, aber insgeheim doch Jtalien in Bewegung 
erhalten bis er es brauchen au lonnen meint, 

Nußland und Polen. 

+ temberg, 26 Oct. Ueber bie letzten Vorgänge im Schooß beö 

oftgaliziſchen Nationalsomile's entgält die „Prabbda“ (Wahrheit), das 


fang# — bernimmt alſo die Militärbebörde die oberſte Leitung,” 
und aur bie mit ihrem Siegel verfebenen Befehle find bindend und rechte⸗ 
ı Bir freuen uns daß bie Mitglieder des „Meiken Comite's* ihren 


nicht weiter getrieben, und bie Nationalregierung in bie trau 
tige Rotftoenbigkeit verfept haben fie ald Verräther zu brandmarken und 
Bir hoffen daß fie ihre fehler durch eifrige Un:erftügung 
Sade gutmaden, und baburd ihre Namen vom Fluch der 
NRadiwelt reiten werben. Die nationale Polizei wird alle ihre Schritte 
ſorgſam übertondhen. 

Der Warſchauer amtliche „Dyiennil” veröffentlicht folgenden kaiſer⸗ 
Ucen Dlas wom 1 (13) Det. In der Fürforge um das Loos der Familien 
jener Perfonen welche ihrer Anhänglichteit an die Regierung zum Opfer 
gefallen find, haben Wir auf Antrag des als Statthalter im Königreich 

en beftimmt: Art. 1, Den Wittwen und ben minberjährigen 
; jener Perfonen melde im Königreich Polen dienen, und wegen 
ihrer ae an bie Regierung durch Mord bas Leben verlieren 
follten, wird eine Penſion in jenem Betrag zugeftanden welche ihnen nad 
einer Mahrigen Dienftzeit gebühren würde. Art. 2. Die gedachten Pen: 
fionen deren lung an bie Wittve und bie minderjährigen Rinder 
nach den Penfisnsnormen zu geſchehen hat, werben erfolgt: für die zurüid: 
gelegten Dienftjabte iniofern fie eine 20, 25:, 80 und Böjährige Dienft: 
Periode umfaflen, aus dem Penfiondfonds, für die übrige Zeit aus dem im 
bes Königreichs für Belohnungspenfionen beftimmten Fonts. 
Aus legterm Fonds ift, in dem Fall als bie ermorbete Perfon leine 20jäh 
tige Dienfizeit bat, bie ganze Penſion zu beſtreiten. Urt 3. Mit ber Aus⸗ 
führung dieſes Unſers Ulafes, weicher im Geſetzblatt einzufchalten ift, benuf: 
tragen Wir Unfern Statthalter. 
Der „Dyiennil* berichtet auch über ben mörberiichen Anfall auf den 
Sianislaus Maciejowsfi, welchem drei Wund igebracht 
wurden. Sein Zuſiand iſt lebensgefüͤhrlich. Aus dieſem Anlaß wurden 
verhaftet: ber Portier bes Appellationsgerichts Vincenz Skrzezhusli (teil 
er ben Morder ſehen konnte), dann Janiſzen fi und Ritengopolsfi (tegen 
eines Befprädhs über ben Dfficier welcher dem Bertvundeten Hülfe leitete). 
Ferner meldet der „Dyiennil:“ Geſtern (28) wurbe im Haus Nr, 18680 
ber hellen Gaſſe (ulica jasna) die Drudirei der Nationalregierung ent 
det. Man fand biebei eine Menge Auffäge und Artifel aufreigenden Zn: 
halt, welche in dieſe verbotenen Schriften eingefchaltet zu werben beftimmt 
tvaren. In bem Bimmer two fih bie Druderei befand, wohnte bie Heb: 
amme Aypollonia Bail, welche aljogleich verhaftet wurde. 

Zrapezunt, 14 Det. Die Nuflen haben in Tſcherleſſien eine Procla⸗ 
mation erlaflen, worin fie mit Berwüftun; bes Landes broben, wenn das 
felbe bis zum Winter fich nicht untertvorfen haben wird, (2) Die Zahl der 
zulfifchen Sireuzer beläuft fih auf 12 Gorvetten. Mehrere iſcherleſſiche Barlen 
find von den Ruffen angehalten, auch einige Häufer niebergebrannt worden. 
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Japan. 
Der Gorrefponbent der Times in Shanghai (China) erzählt d. d. 
#. bie Affaire von Kagofima aljo: „Abmiral Stuper und Oberſt Neale 
ſich den Vorwurf ber Unthätigkeit kräftig widerlegt. Beim Ab 
ber lebten Boft war bie brittifche Flotte eben von Joluhama nad; Sa⸗ 
uma's Hauptflabt, Kagoſima, abgefegelt, bie in der Bay beöfelben Namens 
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Eüdenider Inſel Kiufiu liegt, um von diefem Fürften 25,000 Pf, St. ! 


Entihädigung für Ricarbfons Ermorbung und bie Hinrichtung feiner 


richtun 
Mörder zu fordern. Die Flotte fima am 24Uug., und Oberft 
ea ara Dem Sad Yen 2 ee Behude (fon Dal en 
Es erfolzte Klo eine bage und unbe Antwort, und ba eine zweite 
Te en 
i iffe gelauft, welche, wie er meinte, ficher in einer Heinen 


I ER eh auerft bie brei eroberten Dampfer, beren 
fthalten ihn bert haben würde, verbrennen (fie waren ohne ihren 
Frei "A legte fi) dann in Schlachtordnung. 
ihre üße beivundernätvertb, und ber ſechẽ⸗ 
ftündigen Kanonade wurde nur durch bie Nacht ein Ende gemacht, ohne 
ba das feindliche Feuer im biefer Zeit irgend nachgelaſſen hätte. Am 
nächſten Dorgen aber war es offenbar ſchwaͤcher, und in weniger ald zwei 
Stunden hatte es ganz aufgehört. Die japaneſiſchen Feftungswerte Mlngs 
ber Stabt waren faft ganz gerflört, umb zwei Drittel der Stadt‘ felbft, 
welche bald auf mei Stellen in Brand ger war, lagen in Trüm⸗ 
mern ;-ebenfo das große Arſenal nebft Ranonengießerei. Mit Ausnahme 
des zuborberft in unferer Schlachtlinie liegenden „Euryalus* war unfere 
Flotle ohne bebeutenden S ı davongelommen; das Flaggenſchiff aber 
batte ſchwer gelitten. Gein-Gapitän (Joslyn) und fein Commander (Wil: 
mot) waren auf ber Duerbrüde des Schiffs, two fie in ber Nähe des Ad⸗ 
mirals ftanden, durch eine und biefelbe Kugel getöbtet, Lieutenant Jephſon 
verwundet, und 30 Mann fampfunfähig gemacht, Das Schiff war an 
zehn Stellen beichäbigt, Maſten unb Tafeliverf zerfegt. Ein einziger Schuß 
batte fieben Mann neben ihrer Kanone niedergeſtredt. Der Verluſt der 
übrigen Schiffe an Tobten und Bertvundeten var 33 Mann. Am Kampf 
nahmen Theil die Schiffe Eurpalus, Pearl, Argus, Perfeus, Coquette, Havot 
unb Nacehorfeer, mur bie gidei erfigenannten find regatten; damit hatte 
aber Admiral Super fein ſchlimmſies getan; ohne eine Landmacht konnte er 
gegen Sathuma nichts weiter unternehmen, und ba diefer aud) jet noch 
Beine Luft zum Unterhandeln zeigte, fo Tehrte Auper am 17 nad) Joinhama 
zurüd, um ba feine beſchädigten Schiffe auszubefjern. Der „Rattler” hat 
feine dortige Ankunft nad; Schanghai gemeldet, und ift alsbald mit Pros 
biant und Kriegävorräthen da hin umgekehtt. In Joluhama undRagafati 
war bei feinem Abgang alles ruhig. Es iſt ſchwer zu jagen was num weiter 
geſchehen fol, ba mit biefer Anftrengung ber Zweck ber Expedition nichts 
weniger als erreicht iſt. Wie es ſcheint, bleibt nichts übrig als Jeddo mit 
einer ähnlichen Heimfuhung zu bebrohen, bamit ber Teikun, in der Angft 
bor unfern Kanonen, ben Satfuma zur Erfüllung unferer Forderungen 
betvege. Aber Iehterer foll fo mächtig ſeyn wie der Teilun jelbft, und mag 
auf die Unterftügung des Milado reinen Fönnen, wenn er auf feinem 
Wiberftand behartt. Ohne ein Landheer von unferer Seite werden wir 
unjer Ziel nicht erreichen. Japan ift ein Land das ſich ganz felbjt ernährt; 
bis die Fremden famen, hatte es feinen auswärtigen Handel, und. ver 
langte feinen; wenn wir alfo den Japaneſen aud alle ihre Küftenftäbte 
zuſammenſchöſſen, ſo würde das keine andern Folgen haben, als daß fie 
fi) ins Binnenland zurüdzögen, und fih dann um fo hartnädiger,gegen 
die Freiden verfhlöffen. Durd Eigenthumszerftörung an der Hüfte würs 
den wohl viele Individuen leiven, aber bie Nation bliebe davon unberührt, 
Bis erft ein brittifcher Bebollmächtigter durch ein Heergelolge nad Mialo 
geleitet iſt, werden unfere Beziehungen zu Japan wohl fo untefriebigenb 
bleiben, tie fie es mit China waren vor Unterzeichnung bes Belinger Frie⸗ 
bensvertrags." (Außerdem bat die Times Berichte aus der Kagoſima⸗ 
Bat felbit, welche jedoch den obigen Bericht nur burch unerhebliche Details 
erweitern. Die Japanefen folen aus 88 großen Pofttionggeihügen und 
Mörfern gefeuert haben. Außer den brei Dampffchiſſen wurde dem Feind 
noch eine Anzahl großer Dſchunlen verbrannt.) 
Nordamerika, 

Einem Brief aus Fort Biere, im Dafotah Territorium, am oberen 
Mifjouri, welcher vom 14 September batirt ift, entnehmen wir folgende 
zur Charalteriſtil der Zuftände im fernften Weften der Vereinigten Staaten 
dienende Angaben und Bemerkungen: „Unfere Brigabe, welde aus drei 
Bataillonen Jowa-Cavallerie, 2 Bataillonen Nebrasfa : Gavallerie und 2 
Compagnien Wieconfinnfanterte unterdem Commando des Generals Sully 
beſteht, ſetzte ſich vor etwa vier Wochen den Miſſouri aufwärts in Marſch. 
Ich mußte aber kranlkheitsbalber bei ber kleinen hier ſtationirten Abtheilunz 
zur Deckung von Vorräthen zurüdbleiben. So eben iſt die Erpetition zurück 
gelehrt. Ungefähr 200 Meilen über bem Little Shyenne, zwiſchen dem Miffouri 
and dem Jamer River, ſtieß ſie aufeine Indianerbande, von welcher 200 Mann 
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wurben. In Minnefota hat General Sib- 
a: Seemann nn nen 2 bee eldem Site Grob, 
See Ri ich. bmedomun if. "Co Tab De Snnaker Nee 
— a ‚ und ber Bebanfe aus dem Bür; 
bes hockickn Tndeos find 


Be nannte 
ren! 
ß bernichtet, die Menfchen ausgernttet worden. —— 
aber an den Gränzen ber Vereinigten Staaten nicht möglich. Wir ſollen 
bem Meilen unter biefem Punlt einen ı 
ben, wo eines unferer Bataillone bleiben wird. Ein n 
Fort Randall gelafjen rar Die übrigen ſollen zu 


„Siour City“ Winterquartiere beyiehen. 


en angenommen. leich man noch viel Gerebe von ben fogenannten 
kraten, Nepublicanern und Abolitioniften macht, wirb es doch in Zur 
gem nur noch eine Uniond unb eine ger ag geben. —— 
— am Ende alles hinaus, und alles übrige ordnet ſich ihm 
— — an * anjem * * 
mir bi a zu ſehyn. Die Regierung muß j 
a 


50,000 Neger im on benen bie meiften im Süben angeworben 
zu fepn feinen. diefe Anwerbungen fortgehen, Tann dieß nicht ohne 
nd Folgen bleiben. Im übrigen bin ich nicht im Stande von biefem 


fernen Punkt aus Thatſachen über die allgemeine Lage mitzutheilen 


Neueſte Poſten. 

Frankfurt a, M. Der Oberbeſehl über das geſammte aus 
Sachſen und Hannoveranern zu gleichen Theilen beſtehende Erecutionscorps 
für Holflein wird, den „Leipg. Nacht.“ zufolge, dem ſächfiſchen Grmerallieute, 
nant v. Hale übertragen werden, während unter ihm der Commandant ber 
fächfischen Artierie, Generalmajor Törmer, die ſächſiſchen Truppen befehlis 
gen wird. Zum Chef ber hannoveriſchen Executionstruppen ift ber Vri⸗ 
gabier Oberft v. d. Anejebed beflimmt. Das hannoverifde Corps wird 
zufammengejeht aus bem 2. Bataillon des Leib-Regiments, dem 2. Bat. 
des 3. Inf.Regts., dem 1 Bat, des 5. Inf.Regts. dem 3, Jä taillon- 
aus drei Echwadronen des GambribgeDragoner-Regtö., aus einer Batterie 
12-Pfünder des 1. Artillerie» Bataillond, aus einer Batterie gezogener 
6-Pfünder des 3. Urt.-Dats. und einer Munitionscolonne, 

Leipzig, 30 Ost. Die „Conft. Big.” jhreibt: Das Gerücht baf bie 
ſãchſiſche Negierung beabfichtigt dem Landtag eine Vorlage wegen Vermeh · 
zung ber Armee um 5000 Mann zu machen, ift, wie wir hören, begründet, 
und es jollen für biefe Vermehrung bereits die Gewehre gelauft und auch 
ſchon eingefgoffen feyn. BR TO 

Bonn, 30 Det. In heutiger Sigung bes biefigen Zuchtpolijeigerichts 
lam ein Grgenfiand zur Verhandlung, bem ein zahlreiches, den gebildeten 
Ständen angchöriges Publicum von Anfang bis zu Ende mit gejpanntefter 
Aufmerkjamkeit folgte. Der Redacteur und Verleger ber Berliner Kreuz 
zeitung hatte ſich nämlih auf Grund eines Artikels in der Bonner Big. 
vom 5 Juli d. 3. veranlagt gefunden gegen dieſelbe in Perſon ihres 
Repacteurs und Berlegers J. Neuffer eine Civilllage wegen „Ehrenlräntung“ 
beim hiefigen Gerichte anhängig zu machen. Nach fait anderthalbftündiger 
Verhandlung trug Hr. Staatöprocurator Möller auf Zurüdweifung ber 
Klage an und fehte der Gerichtshof die Publication des Urtheild auf heute 
über adıt Tage fell. (8. 8.) 

Berlin, 51 Oct. Wieverlautet, ift es noch zweiſelhaſt ob ber Ariegts 
miniſter v. Roon das Mandat für Trebnitz annehmen wird, ba ihn nach feiner in 
der vorigen Seſſion abgegebenen Etllaͤruag bie Unnahme eines Mandats, alfo 
die Eigenſchaft als Milglied des Abgeordnetenhauſes, unter die Dieciplin des 
Prãſidenten fielt. — Der Dbertribunalsrach Walbed bat das Mandat 
für Bielefeld angenommen, weßhalb im erjien Berliner Wahlbezut eine 
Erfagwahl frattfinden muß. — Der offisiöfe Correſpondent ber Elberf. 
Hip. Icreibt: „In Betreff der Prefverordnung barf es nunmehr als feft: 
jtichenb angenommen Werben dab bie Regierung diefelbe bis zur Beſchluß⸗ 
nahme durch den Landtag jpirb in Kraft beftehen lafien. Die Borlage mirb 
ſogleich nad Eröffnung ber neuen Seſſion erfolgen, und zwar (mas 
wenigſtens bon gut unlerrichteler Seite ala höcft wahrſcheinlich bezeichnet 
wirb) an beide Häufer des Landtags gleichzeitig.” — Bei dem Neferen: 
Yarius Steinih, der wegen der Bethätigung feiner liberalen Gefinnung durch 


Montag 
Termin an gegen bie früheren Abgeordneten Dr. 5. Freſe und Rub. Barre 
wegen ihres Rechenſchaftsberichts vom vorigen Juni. — Dem 
des Wochenblattes“ iſt wegen eines Artilels, worin bie 
ſicht aufgeſtellt wird: daß der allerhöchſten Beſtimmung über die 
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gung der Militärperfonen an den Wahlen die Beforgnig zum Grunde liege 
„daß ſelbſt bie militäriiche Disciplin nicht groß genug feyn möchte jum den 


offenen Ausbrud einer getwifjenhaften Ueberzeugung zu unterbrüden, 
von bem Megierungäpräfibenten v. Wintzingerode in Potsdam eine zweite 
Verwarnung ertheilt worden mit bem Bebeuten bag wenn auch dieſe Ber» 
warnung fruchtlos bleiben follte, bas Berfahren wegen bed Verbots 
Beitfchrift eingeleitet werben wird, — Aus einem Schreiben bes 
v. Biämard an den Bürgermeifter zu Belgarb entnehmen wir 
fand der wegen ber mehrerwähnten Vorfälle auf dem bortigen 
eingeleiteteten Unterſuchung bie Unfitte geweſen if, „bie im Wagen 
den Paflagiere durch unhöfliche Reden zu beläftigen.” 

Bielefeld, 279 Det. Heute ftanden der Bäder Chr. Stein und 
Redacteur des biefigen Kreisblattes unter der Anllage, durch bas ſ. 3. 
dem Kreisblatt enthaltene Inferat: „Ein dreifach donnernbes Hoch 
Herforber Stabtverorbneten!”, bie Ehrfurdt gegen Se. Maj. verlegt zu 
haben. Die Staatsanwaltihaft beantragte gegen jeben ber beiden Ange 
Ungten eine Gefängnifftrafe von zwei Monaten, worauf nad) einer jehr ge 
diegenen Vertheidigung feitens bes biefigen Juſtizraths Bachmann bie Frei⸗ 
ſprechung erfolgte, (Weſif. 3.) 

Soeſt, 28 Dit. Gegen den Güteregpebienten Kaiſer, ber f, 8. vom 
biefigen Kreisgericht zu zwei Monaten Gefängnifftrafe wegen Majeftäts- 
beleibigung verurtbeilt wurde, ift nun vom Minifterium die Disciplinar- 
unterſuchung eingeleitet worben, bie ohne Zweifel bie Amtsentfefung zur 
Folge haben wird. Hr. Kaiſer wird, fobalb bie Dienftentlafjung verfügt 
feyn wird, mit Frau und fünf Kindern brodlos. Die Appellation gegen bad 
Urtheil und ein Gnadengeſuch blieben ohne Erfolg. (D. BL) 

Aus Lemberg, 29 Oct., wird ber ‚Gen. Corr.“ über ben am Tag 
zubor an bem Ef. Lanbeögerichtärath Leopold Ritter v. Kuczynski ver ⸗ 
übten Mord gefcrieben: Die Frechheit diefer That iR eine wahr 
baft unerbörte, da im unbebeutender Entfernung ſich mehrere Ber 
fonen, barunter fogar zwei einen Berhafteten escortirenbe Polizeiwachmän ⸗ 
ner befanden; allein nur ein ifraelitifcher Burſche befand ſich in unmittels 
barer Nähe, und biefer verjuchte die Mörder zwar mit lautem Geſchrei 

u berfolgen, ftolperte aber und ftürzte, jo daß dieſelben entfamen. 
—44 die Mörber, weil in der Nähe befindliche Perſonen angaben zwei 
ober brei Leute fich eiligft vom Ort ver That entfernen geſehen zu haben. 
Natürlich wird alles aufgeboten um berfelben habhaft zu werben. Dem 
allgemeinen Stabtgejpräch zufolge wurbe Kuczhnoli ſchon vor einiger Zeit 
in einem ansnymen Brief mit dam Tode bedroht. Kuczymsli hatte beim 
biefigen Strafgericht vorzugsweiſe die politiſchen Unterfuchungen zu leiten, 
Er binterläßt eine Gattin (dexen Verztveiflung Befürdtungen für ihre Ger 
fundheit erregt) und zwei minberjährige ftubierende Söhne. Nach ber 
„Diener Abendpoſt“ hat ber Kaifer ber Witiive des ermordeten Landes⸗ 
ratbö Aucginslrieinen Wittwengehalt von 1000 Gulden und für jebes ber 
beiden zurüdgebliebenen Kinder einen jährlihen Erziehungebeitrag bon 
100 Gulden beiwilligt. — Seit dem 21 d. Mts, erſcheint bier ein neues 
rutheniſches politiſch⸗literariſches Dlatt unter bem Titel „Meta“ (Ziel). 

SKattowig, 28 Det. Die falt in allen Zeitungen courfirende Nach⸗ 
richt ba der Oberrabbiner Meifiels in Warſchau bei der Ichten Razzia mit 
verhaftet worden jey, ift als unbegründet zu bezeichnen. Vielmehr ift ber 
Benannte heute bier durch und nach Krafau, refpective Odeſſa, mit voll 
gültigem Ba verliehen, weiter gereiät. (B. B. tg.) 

Aus Manila vom 4 Eipt. wird berichtet: „Um 28 Aug. brad) hier 
ein furdtbarer, mit ftartem Regen begleiteter Orkan aus, ber binnen wenig 
Stunden den größten Theil der mit Schilf bebedten Häufer zerftörte und 
grobe Verwüſtungen in den Zuder und Kafferanpflansungen anrichtete. 

ie durch das Erdbeben fo große Noth ift jet auf Das höchſte geſtiegen. 


Weraniwortilie Mebaerien: Dr. & Holt. ir. 9. 8. Aitemdöfer, Dr. 8. Drges, 
Deriag ter 3 ©, Gotra’fhen Buchhantiumg, 
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Er EEE TEE TE ET —— 
ur die im Verlag des Bibliograpbischen Instituts in Hildburghausen erscheinende Zeitschrift „Globus' finden wir nachstehende empfeh- 


lende Beurtheilung: 


Diese Zeitschrift steht entschieden obenan in der Reihe jener Unternehmungen welche die —— der Naturwissenschaften, der 


Länder- und Völkerkunde als hochwichtige Aufgabe der Neuzeit erfassen und pllegen. Für alle Kenner und 


reunde der Erd- und Vülker- 


kunde, dieser fesselndsten und lohnendsten aller Wissenschaften, ist der Andree’sche „Globus“ das empfehlenswertbeste Buch, das dureh 
gediegenen _ und dureh Glanz des künstlerischen Schmuckes die höchsten Anforderungen zu befriedigen" vermag. 
(7343 
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Gin Philoſoph und ein Naturforſcher über Francis 
Bacon von Berulam, 


Bon Juflus v. Liebig. 
L 


00 
Abhanblung von C. Siegwart unter Titel erfchienen, in 
Bacon ale Pelofop nah Rateforker ner neuem Beirihlleng 
it befonberer ———— meiner (fiehe die Beilage der U. 8. 1868, 
105) und K. Fiſchers Anſichten unterworfen wird; ex hat e8 der 
unterfuchen een Grund einerfeits das ungetbeilte 
anbererfeitö ber herbe Tabel ruht; ob wirklich bem Natur: 
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enau fannten gering, oberflächlich und nicht —** geeignet ger 
oder Anerkennung zu erweden. Der Ruhm Barons- | 
von feinen Beurtheilern ftets in Regionen —— in denen nd 
ee Werth fie nur 

beurtbeilen verftanden. (Bon ber Sogil une Billofenhie 
. B. Siegwart: „Es läßt ſich kaum ein ftärkerer Beweis für 
Unfähigkeit zum Berftändni ber abfiracten Gebiete der 
als wenn ex bieje allgenteinften und höchſten Begriffe 
aus dem Gebiete ber Abſtraction in das ber Wirklichkeit 
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verſetzen will.” Ferner: „Und doch ift gerabe ber Am logiſche 

Theil ſeines Werles der jchibachſi⸗ von allen, voll von Snconfequengen und 

== Eben dieſer Mangel an Iogifcher Schärfe zeigt fich überall in feinen 
en." 

Wenn ich nun von meinem Standpunft aus bon Bacon fage: er fey 
als Naturforfcher berjelbe Mann wie ihn Siegwart als Logiler und Philor 
fopb fehilbert; daß fich laum ein flärkerer Beweis für Bacons gänzliche Un: 
fähigfeit zum Berftänbniß ber Naturerſcheinungen, und ber Methoben bie 

zu ihrer Erlenntniß führen, denlen Iaffe, als wenn er bie allgemeinften 
Begein und Grundfäße in feiner Weiſe in bem Gebiet der Wirtlicteit ans 
wenden will; daß ber methobiiche logiſche Theil feiner naturwiſſenſchaft ⸗ 
lichen Schriften der ſchwächſte ſey von allen, boll von Inconſequengen 
und Züden, fo nimmt ifn Siegwart gegen mein Urtheil in Schutz. Dieb 
alles fey nicht fo arg, vieles müſſe man feiner Zeit zu gut halten; ich 
bon meiner Seite habe vieles mißverftanden, verdreht und übertrieben. 
Man müſſe die und jenes von einem andern Gefichtöpunft aus betrachten, 
fotwie e8 Kuno Fiſcher thue; ber meinige fey nicht ber rechte, 

Es mögen ſich in meiner hiſtoriſchen Darftellung Fehler und Lüden 
genug auffinben laſſen, ich glaube aber nicht baf ich mich in ber Beurthei⸗ 
lung Bacon als Raturforfcher und feines Einfluffes auf die Naturforſchung 
geirrt habe. Der Grund des Widerſpruchs bon Siegwart liegt weſentlich 
darin daß er bie Dinge um bie es fich bei Beurtheilung Bacons handelt, 
nicht von der nämlichen Seite ficht, jedenfalls anders auffaßt ala ich. 

„Denn wir uns anfchiden wollten,” fagt Siegwart, „einem Forſcher 
Vorwürfe zu machen daß er biefes und jenes falſch angefehen, dieſes und 
jenes nicht entbedt; baß er geglaubt bie Keller jenen im Sommer lälter als 
im Winter, unb eine Flamme könne in einer andern brennen, fo fehlt uns 
jebe genauere Kenntniß des andern eben fo wichtigen Factors, ber ſubjec⸗ 
tiven Dispofition im Ganzen wie im einzelnen Fall. Der irreleitenden Ein- 
flüffe find unenbli viele.” Ferner: „Es ift auch bei einer vollfommen 
unbefangenen, Ioyalen Prüfung faft unmöglich über Berbienft und Schuld 
auf dem Gebiete naturwiſſenſchaftlicher Entdeckung ein billiges Urtheil zu 
fällen.“ 

Diefe Behauptungen Siegwarts find im allgemeinen und einzelnen 
falſch, benn wären fie wahr, fo würde jebe Art von Beurtheilung früherer 
Ereigniffe damit ausgefchloffen werden fönnen, und wenn auf bem natur« 
wiſſenſchaftlichen Gebiete die Beurtbeilung von Berbienft und Schuld 
unmöglid ift, dann ift fie auf feinem möglich, und bie hiſtoriſche For⸗ 
ſchung eine müßige inhaltlofe Befhäftigung. Wil er bamit nur feinen 

Standpunkt bezeichnen, fo ließe ran nichts bagegen eintvenden; aber baran 
denlt Siegtvart eigentlich nicht. Es ficht genau fo aus ald wenn bie 
Schwierigkeiten bie ex erhebt nur mir im Wege gelegen, und für ifn gar 
nicht eriftirt hätten. Seine Anſichten über Bacons Einfluß und Vedeu⸗ 
tung find ganz beftimmt, und entſprechen bem vollen Bewußtſeyn daß ihm 
bie fubjective e Dispofition im ganzen wie im einzelnen, und bie irreleitenben 

Einflüffe volllommen belannt und geläufig geweſen wären. 

Sch kenne die Geſchichte der Entwidlung der Naturwiſſenſchaften und bie 
unendlichen Schwierigkeiten bie berjenige zu überwinden hat — in fich felbft und 
von außen ber — welcher zu einer sichtigen dee gelangen will. Wir find in 
allem was wir nicht oder nur unbolllommen kennen, in berfelben Lage in 
welcher feiner Zeit Kepler war; und wie viele unferer Vorftelungen mögen 
unfern Rachlommen ebenfo unmöglich und abgejhmadt vorkommen wie die 
von Kepler über bie Geifter welche bie Planeten führen, und ihre freunte 
lichen und feindlichen Seiten. Wir verfichen gar nicht mehr tie es möglidp 
war daß Monnet (1774) die Eryftallifirende Weinfteinfäure füt verlarbte 
Salzjäure halten lonnte, und baß fie Hermftäbt (1789) für nicht weſentlich 
berfchieden von ber Effigfäure hielt, nicht daß Berzelius bie Milchſaure für eine 
verlarbte Effigfäure anſah. Wir find voller Aberglauben in Beziehung auf 
Dinge und Vorgänge bie wir nicht ober nur unvolllommen fennen, und es 
bleibt und faum elwas anbered übrig als alles das zu glauben was uns 
jemand babon fagt, welcher behauptet ober von bem wir annehmen daß er 
fie tennt. Wenn jemand Berzelius hätte glauben machen wollen daß das 
Dlei verlarbtes Eilber ſey, fo würde er barüber gelacht haben, weil er mit 
ben Eigenthümlichkeiten des Bleies und Silber auf das genauefte belannt 
war; 150 Jahre vor Berzelius glaubte man bie noch, und daß man; 
Blei in Silber verwandeln lönne. 

In allen Erklärungen von Vorgängen bie aus ber Reihe ber belannten 
heraustseten, und für die und das gewohnte Gedankengeleiſe fehlt, find wir 
noch Scholaftiler von veinftem Waffer; wir legen bie unbefannte Urſache 
ſtets hinter bie Wirkung, und fplange wit überhaupt keinen Pla dafür 
wiſſen, fo ift ber nüchſte offenbar der befte; ich will bier nur an bie fata« 
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Lytiſche Kraft erinnern bie in ber Chemie immer noch foriſpult. Das 
Wirt ttt immer am die Stelle des fehlenden Begriffe, jedermann weiß was 
damit gemeint —— = es empfiehlt ſich durch feine Bequemlichleit wie ein 
Kaſten auf befien Dede I ein Fragezeichen fteht, in den wir das Aehnliche hin⸗ 


Es ift mir gar nicht eingefallen einem Naturforjcher bed 16. Jahrhun⸗ 
derts ober vor unjerer Zeit einen Vorwurf wegen feiner irrigen Borftellm- 
dh über Naturerſcheinungen, ober darüber zu maden baß er biefeö ober 

es nicht entdedt habe, und wenn Siegwart Bacon mit Kepler vergleicht, 
fo (0 Halte ich bieß für eine wahre Verfünbigung. Um Kepler zu beurteilen 
muß man bas was ihm angehört, ablöfen von bem was feiner Zeit angehört, 
und ganz genau fo verfuchte ich was Bacon eigen war abzulöfen von dem 
was er den Werten feiner eitgenofien entnahm. Dieb that Siegwart nicht, 
und unfer Standpunlt ift in ber That fo grundverſchieden, daß eine Ber: 
einigung faum möglich iſt. 

Siegwart begibt fi in die Lage eines Mannes ber über bie Geſchick⸗ 
lichkeit eines Webers, über Garn, Mufter und Arbeit ein Urtheil fällt, der 
aber von einem Webftubl, von ber Natur des Gefpinnftes, feinem Urfprung 
und feiner Zubereitung keinen richtigen Begriff hat, welcher Bettel und 
Einfchlag, oder die Mafchinentheile die von der Hand und dem Fuß bei ber 
Arbeit beivegt werben, nicht zu unterfcheiben weiß. 

Das Urtheil eines Webers vom Handwerk wirb felbfiverftänblid an: 
ders ausfallen, denn er fieht den Webftuhl vor feinen Augen in Beivegung, 
und Iennt jeben feiner Theile und bie Schwierigkeiten in ihrer Anordnung 
für das Rlellenbe Mufier; er weiß ob das Mufter alt und geliehen, 
oder von Weber erfunden ift, wie viel Antheil an bem Product feiner 
Arbeit feine Hanbfertigfeit oder Geſchicklichleit, oder bie Maſchine hat, ex 
unterfcheibet bie Dualität des Materials, und ob es Baumwolle, Flachs 


oder Hanf ift, ob bas Garn mit einer Mafchine oder mit bem Spinnrad, ober | 


einfach mit ber Spindel gefnonnen ift, ob, wenn mit ber Hand gefponnen, 
bie Spinnerin ober ber Spinner in Geſellſchaft ſpann und ſchwatzte, ober 
einfam in der Kammer, denn bieß alles erlennt er an der Gleichheit ober 
Ungleichheit, an ber zn ober Weichheit, an der ebnen ober wolligen Be: 
ſchaffenheit des Haben 

Der Grund — und Siegwarts widerſprechender Anſchauungen iſt 
handgreiflich. Ein Mann der nie das Meer in Vewegung geſehen hat, wird 
auch aus den genaueſten Beſchreibungen keine richtige Vorſtellung von einem 
Sturm ober von Meereswellen im Sturm gewinnen. Kommt er and Meer 
und firht einen Sturm, jo erſcheint ihm alles neu und anders als er ſich 
gedacht hat. So ift es denn mit den en überhaupt. Der 
welcher fie nur aus Büchern Tennt, fiebt in feinem Geift nur ein Stüd da⸗ 
von und nie das Ganze, und worauf es bei ihrer Erklärung anlommt. 
Ich habe die meiſten Dinge von denen Bacon fpricht felbft im meinen Hän- 
den gehabt, und ebenfo bie Mehrzahl der Erſcheinungen die er beichreibt 
und erklärt felbft gefeben, und wenn mein Urtheil darüber bon dem Sieg: 
warte — fo iſt dieß nicht zu verwundern. 

In den Borwürfen die mir Siegwart macht, ſehe ich lauter Mißver⸗ 
ftänbniffe, bon benen id) gewiß bin baß fie unabfichtlich find. Ich führte 
3. 8. ©. 5 meiner Abhandlungen einige Stellen aus Bacon an, unter ans 
dern auch feine Anſicht ba Evelfteine feine Geifter im ſich haben, 
und bemerkte dazu baß fie aus Paraceljus’ Schriften entnommen fe, und 
darthun follte daß fi Bacons Standpunlt von dem feiner Zeit in diefen 
Dingen nicht unterſchied, und „baß es ungerecht ſey ihm deßhalb einen Nor 
wurf zu machen.“ Aus biefer Stelle mat mir nun Siegwart einen Bor: 
wurf: ich babe verſchwiegen daß Bacon bie vollkommen richtige und zus 
reichende Erllärung gegeben habe. Wenn bie Erklärung ihm richtig und 
zureichend ſcheint fo er bieß feine Sache; für mich geht daraus nicht her ⸗ 
vor daß in ben Edelfteinen feine Geiſter find, und daß dieß durch den 
—2* Glanz bewieſen werbe 

In ber darauffolgenden Stelle wirft es mir vor daß von allem dem 
kein Wort ſtehe was ich Bacons Erklärung bes bermeintlichen Bactums — 
der Verſchiedenheit bes Gewichts eines Erzllumpens in der Tiefe einer Grube 
und an ber Oberfläde ber Erbe — unterlegt hatte; zur Erklärung führe 
Baron he = —— für ſich —— * jey = fie I ha ben 

unft eine gang bernün ie kann aber bie 

einer —— richtig feyn, menu bie —— cm ſich falſch ift? 
as ich als Bacons Erklärung gene n babe, ift in Wirklichleit jeine 
—* von ber — dem Full der Körper und ihrer zunehmenden Ge⸗ 
——— Hal. Der von mir zum Verſſandnitß des Leſers ger 
wählte Nusbrud — * genau dem zu erllärenden Factum in Bacons 
nd Die Eule iehrte bereits Damals daß die Schwere in der Entfer⸗ 
nung und nad dem Mittelpunkt der Erde abnehme; biefe Anficht gehört 
abo Baron nicht an. Was cr hinzugeihan bat, ıft daß bie Pisa 
nad) einem Mitielpunlt eine ** ſeh (a mere yanııy), ferner ſein 
nn motus (1. N,.O,1l. Aph. 48, ſerner Byiv. Sylv. 763. 
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dem —* ich daß Bacon von deſſen Bedeutung 

4* eöfür ein mechaniſches Werkeug, welches, in Bewegung 
bern das Bert aus fi und Wo Bacon etwas twie diejen 
Sat aus geſprochen habe, fann finden ; er fagt aber in feiner 
Abhandlung, wo er von dem Experiment fpricht, ganz dasfelbe, „Wenn 
Liebig den Vorwurf gegen Bacon erhebt baß er bon einem Bewegungsgeſetz 
einer gegenfeitigen Maſſenanziehung im Sinne Newtons Teine Vorftellung 
gehabt habe, jo macht ex ihm ven Vorwurf daß er vor Newion gelebt habe,” 
und einige Seiten weiter jagt Siegwart: „Es fehlt ihm (Bacon) durchaus 
der Begriff der Kraft;“ und ex macht ihm damit ganz denfelben Vorwurf, 
denn auf bie Schwere bezogen heißt bief: es fehle ihm ber Begriff einer 
gegenfeitigen Maffenanziehung im Sinne Rewtons 

In der Unterfuhung bes Lichts (wörtlich der Farben) find bie priße 
matifchen Farben (wörtlich die P.iemen und Fryfiallifchen Edelfteine) nach 
Bacon Instantiwe solitarie; auf das Warum — solitarie — bemerkte 
ich, müffe man verzichten. Dieß ſey unrichtig, fagt Eiegtvart: Bacon fahre 
fort: „denn Prismen und Waffertropfen haben nichts gemein mit ben bes 
fländigen Farben, wie wir fie an Blumen, farbigen Steinen, Höljern, Me: 
tallen finden, als die Farbe ſelbſt.“ Diefe Stelle bat feinen Sinn, info: 
fern Prismen und Waffertropfen farblos find, und Anit Farben nicht ver 
glichen werben lönnen, Siegwart meint: Bacon babe fagen wollen : „bie 
Farben müffe man am Prisma ftubiren, weil fie hier unabhängig von einer 
farbigen Oberfläche als Lichterfheinungen auftreten.” Niemand wird biefen 
Einn aus biefer Stelle berauslefen lönnen, auch mit bem nicht was Bacort 
hingefügt: „daß bie Farbe nichts anderes fey aldeine Mobdification des auf: 
fallenden und erhaltenen Lichts — eine Thatſache die Bacon aus einem Lehr 


bud) entnommen hat, und bie mit dem Worte „solitariee* in feiner Berbin« 


dung fteht. Wenn Siegwart ein paar Zeilen weiter gelefen hätte, fo würde 
er gefunden haben daß Bacon die [ht wargen und weißen Abernmander 
Marmorforten unb bie Berfchiedenbeit der Farben in Blumen berfelben 
Art, 4. B. die rotheh und weißen Streifen ber Garten Neife, ebenfalls In- 
stantie solitarie nennt — quatenus ad discrepantiam.” Hier ift von 
Briamen und dergleichen nicht die Rede. 

Edhluß folgt) 


Ergebniffe der internationalen Runftausftellung. 

* Münden, im Dectober. Für die am 156.M. zu Ende 
gegangene „internationale“ Stunflausfielung bat bie in den Iehten Tagen 
bollgogene Abrechnung eine Geſammteinnahme von 10,000 fLergeben, wovon 
8200 fl. auf Eintrittögelder und 1800 fl. auf abgefehte Looſe (& 30 Fr.) 
fommen, Wir wollen nicht fragen ob nicht nad) beiden Seiten bin bie Ein⸗ 
nahme eine noch größere geweien jeyn würde, wenn man nicht anfänglich 
das Eintrittögeld auf 1 fl., ſpäter freilich auf einen halben Gulden geftellt 
hätte. Aber auch das war für bie biefigen Verhältnifie, die dem Kunſt ⸗ 
enthufiasmus nichts weniger als günftig find, und Ausgaben bie man 
bloß um Kunſtwerke zu fehen maden muß als äußerft überflüffige erfchei- 
nen laffen, noch zu viel, und felbft Frembe kehrten, tie e8 mehrfach beob ⸗ 
achtet worben ift, ber Ausftellung den Rüden, wenn fie hörten was ber 
Eintritt fofte, Dem Abſatz ber Looſe aber war bas hohe Eintrittögelb gewiß 
nicht förderlich, und jedenfalls wird man fünftighin wohl daran thun hiermit 


erwägt baß bie Ausfiellung ganze vierthalb Monate dauerte, und babei 
die Bebbllerung der Stabt von nahezu 150,000 Einwohnern und eine 
monatliche Frequenz bon minbeftens 12,000 Fremben während bes Som 
mers und Herbftes mit in Anſchlag bringt. Bebeutend Dagegen ericheinen 
die mit dem Unternehmen verbundenen Unfoften. Sie betrugen, einſchließ⸗ 
lich einer Heinen Referve für fpätere unvorherzujehende Auögaben, im 
ganzen 6510 fl. 34 fr. Darnach verblieb alfo ein Activreſt von 1689 fL 


26 fr., ber mit Hinzurechnung ber Looseinnahmen eine Gejammtjumme 
von 8489 fl, 26 fx. zum Anlauf von Kunſtwerlen für bie 3* ergab 
— ein Reſultat das faum bie beſcheidenſten vers 


mochte. Es wurden acht Delgemälbe, meiſt geringeren Umfangs, unb ein 
plaftijches Werk erworben, hierbe! jedoch leineswegs bie auswärtigen Künſt · 
ler vorwiegend berüdjichtigt. Inter ben Delgemälven befinden ſich om 
von hiefigen Künftlern: das jdöne Stimmungsbild von Scleid „ 

ſtrand bei Mondbeleuchtung,“ ſodann Der Konrab Hoff ein — 


ber St. Martinslirche in Lanböhut, ein hübſches Bildchen von zarteſter 


Ausführung in Axchiteltur und a ferner „Schiffözug am an bei \ 


Oberaudorf“ von J. A, Klein, und von Joh. B. Hofner ein im Sıyl bes 
mobernen Raturalismus mit gragiöfer Eleganz gemaltes Thierflüd. Dazu 
fommen brei in ihrer Art ausgezeichnete Bilder von G, Laſch in Düffelporf 
(„das Gutachten“), von 2. Ch. 9. Eteinheil in Paris (Mutterliebe*) und 
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„Bewegte See mit hollãndiſchen Fildern” von J. H lvoerdink in Amfterbam. 
In der Plafüik befpräntte man ſich auf den Ertverb der trefflich geaxbei« 
teten Marmorbüfte eines römifchen Mäbdiens von R. Begas in Berlin. 
Die von einzelnen Kunftfeeunden gemachten Anlãufe b: Kan ſich auf 24, 
und erreichen in ihrem Berkaufswerth eine Summe von 21,768 fl, wovon 
allein 4300 fl, auf die beiden Etwerbungen deö Königs Ludwig fommen: 
„Heimlehr einer Heerbe am Herbftabenb* von fr. Voltz und „m Vorʒim⸗ 
mer eines Fürften,“ ein von dem im Jahr 1859 verſtorbenen Maler Gis 
bert Flüggen beinahe vollendet hinterlaffenes, an vielfach anziehenden Mo: 
tiven reiches Genrebild. Unter den Übrigen Privatanfäufen finden ſich 
hiſtoriſche Stüde von Schentenhofer (Agnes Bernauer) und Willich (Pipe); 

Toftliche Genzebilber von 2. dv. Hagn, von Ant. Seig, deſſen Würfelfpieler 
fi neben Meiffoniers wurfelnden Landslnechten ganz gut ſehen lafjen dir: 
fen, von Herm. Beihle, Hanno Rhomberg, dem Grafen v. Holnftein 

(Lippe’iches Bauernmädden), F. Minor, FR. Heigel (drei weibliche Volks: 
«oftämbilber in Aquarell), Lenbach (lebensgroßer Hirtentnabe im Gras 
liegend) und befjen naturaliſtiſchem Mitfirebenben A. Bodlin (ein Anachoret); 
endlich von $ Haus in Brüffel (die legten Augenblicke der Tochter bes 
Somponiften Greith, ein ſſimmungẽ · und empfinbungsvolles Bild von 

wohltbuenbfter barmonifcher Harbentvirtung) und H. Ten Kate in Amfters 
dam, ber bas Stubium ber Tenierd und Dtabe's nur allzuſehr zur Schau 
trägt. Der Landſchaft hatte ſich die Liebhaberei in minderem Grad zuge: 
wendet, und wir zählen nur zwei Malblanbfchaften (von Richard Bimmer: 
mann und €, Ebert), eine Architefturlandbichaft aus Venedig (von 2. Med: 
lenburg) und brei Marinen (von Hänthen in Hamburg, von Bennetik 

v. 2orfen in Berlin und von Schelfhout im Haag), die angelauft wurden. 

Auch ein Marmorrelief, die Madonna mit dem Kind barjlellend, von fr. 

Weftermeyer, fand einen Häu 


fer. 
Dad Saberfeldtreiben im bayerifchen Gebirg. 
* Bom bayerifchen Gebirge, Ente Oct. Der bießjährige 
derbſt, vom ſchönſten Wetter begünftigt, hat uns gegen frühere Jahre ſehr 


häufige Haberfelbtreiben gebradt. Ohne ums bier auf eine —— 


Unierſuchung dieſes Ueberbleibſels uralter Zeit einlaſſen zu wollen, das 
fich glüdlichet Weiſe auf ben Landſtrich wiſchen Iſar und —* beſchränlt, 
wollen wir nur auf die Anomalie aufmerkſam machen welche dasſelbe in 
unferm heutigen Rechtsſtaat bildet. Ein fiarker Haufe beivaffneter Burſche, 
entichloffen jeden Gebrauch von ihren Waffen zu machen, wirft fi da zum 
öffentlichen Richter über private Verhältniffe auf, die ihrer Natur nad 
fpeciell vor das Forum internum gehören, erfüllt bie ganze Umgegenb mit 
höllijchem Lärm, und bebroht Lehen und Eigenthum, falls ein Widerſtand 
des Bekkoffenen gegen biefe Lynchjuſtij verſucht werben ſollte. Bis auf bie 
jüngfte Zeit ift es nicht möglich geweſen einen oder den andern Theilnehmer 
an dieſem Frevel zu paden; erſt in dieſem Jahr gelang dieß, aber bie 
Strafe welche den aufgegriffenen Burſchen zu Theil_tourde, war nicht 
genug um abjchredend zu wirlen, und fo Batten wir denn im 
lauf von nur wenigen Wochen in einem fehr Heinen Umlreis bei ſechs 
Wiederholungen biefer nächtlichen Friedensſtörung zu erleben. Um ben 
Charakter biefer Unfitte völlig würdigen zu lönnen, muß man fie in ber 
Nähe mit erlebt haben ; aus Zeitungsberichten Tann man benfelben nicht 
beustheilen. Bedenlt man daß eine ganye Oriſchaft ſtundenlang wehrlos 
in die Hände einer Rotte von ſcharfbewaffneten, zu jedem Unfug geneigten 
Buben gegeben ift, fo erinnert das ſtark an das Räubertvefen bes Bien: 
und Soonivalbes zu Anfang biefes Jahrhunderts, und wenn auch bis jet 
nech nicht geraubt wurde, fo ift durchaus feine Garantie vorhanden daß es 
über furz ober lang nicht auch zu Raub und Brandfcenen lommen wird, 
Diefe Megale bewaffnete Macht — und eine foldje bilbet bie ‚ven Der 
brüderung der Haberfelbtreiber — ift flärler ala das Gefeß, denn 

Ionnte bis heute nicht aufrecht erhalten werben, und das Gefühl ber 
welche in der bis jeht beinahe ftraflofen Zufammenrottung beivaffneter 
Burjche und ber Berhöhnung des Berbots der Zufammenrottung liegt, ver 
leiht den Frevlern eine immer mehr wachſende Stärke. Der Schuß des 
Landmanns gegen biefen Frevel ift äußerft bürftig, ja fo gut wie gar nicht 


unbebingten den fie aus leicht erfläzlichen Grün: 
den überall findet, — —— —— bieß darf 










aber denn doch noch immer nicht dahin Führen daß dieſelben ſich gegen alle 
— 
rege aup 

er Die Siherbeitömannicaft muß in einem Maße vermehrt werben 

bie e8 ihr möglich macht ben Kampf mit den Webertretern bed Geſetzes aufr 

nehmen, und ben friedlichen Unterthan in feinem Rechte nachdrüclich 
‚ befpügen zu können. Und war muß bieß in ber Art geſchehen daß bie 
Gemeinden felbft in das Mitleiden gegogen werben, unb ben erhöhten Auf: 
wand ber zu ihrem Schuß nöthig wird, aus Gemeinbemitteln zu tragen 
haben. Vielleicht wird es dann möglich werben das Haberfeldtreiben fel- 
tener zu madıen, unb der Bauer dem fein Geldbeutel oft mehr als alles 
"andere theuer und heilig ift, wird felbjt bazu mitwirken. Man kennt 
hochſten Orts die Hauptpuntte von denen ber Unfug ausgeht . 
Wird den Haberfeldtreibern ihre Thum gründlich verleibet, iverben 
fie im Ergreifungsfall exemplariſch beftraft, wird ber tomantifche Rimbus 
ihrem unbeilvollen nächtlichen Treiben genommen, dasſelbe in feiner wirt 
lichen Natur verdammenswerther Rohheit und Büberei Hingeftellt, dann 
wird ſich endlich auch biefer letzte Reſt einer barbarifchen Zeit verlieren. 
Die wirffamfte Unterftügung bes weltlichen Arms kann aber nur von Geis 
ten ber Geiftlichkeit ommen ; und e3 ift eben fo-jehr Sache ber geiftlichen wie 
ber weltlichen Behörbe bier auf das nachdrücklichſte einzugreifen. Wie? 
das müflen wir natürlich; dem hoben Klerus felbft überlaffen. 


Italilen. 

+ Hom, 25 Det. Eine officielle Anzeige der örtlichen Gerichts ⸗ 
bebörde an das Kriegẽminiſterium beflätigt eine neue Berlegung bes päpft⸗ 
lichen Gebiets, bie jüngft von den pie monteſiſchen Truppen begangen wurde. 
Als nämlich am 8 Det. ein gewiſſer Mariano Rainaldi, in der Gegend von 
‚Riofreddo, Diftriet Tivoli, eben damit beſchäftigt war bie weidenden Ochſen 
"und Kühe feines Heren zufammenzutreiben, erſchien plöplic eine bewaffnete 
Abtheilung piemonteſiſcher Soldaten, gab Feuer gegen benfelben, und ver: 
folgte ihn noch über eine halbe Miglie dieſſeils der Gränze. Der Hirt, von 
ber Finfterniß ber einbrechenden Naht begünftigt, lonnte fi durch bie 
Flucht ber drohenden Gefahr entziehen. Ich füge noch hinzu daß ber be: 
treffende Bericht bes franzöſiſchen Commando's genau mit jenem ber Eivil- 
behörbe übereinftimmt. — Am vergangenen Donnerftag fegnete ber Papft 
‚bie Eifenbrüde ein welche bie beiben Tiber-Ufer unweit ber Borta Portefe 
‚verbindet, Die römische Eiſenbahngeſellſchaft hat bei biefer Gelegenheit für 
‚bie Yusfhmüdung und für bie Bewirthung 25,000 Fr. auögegeben. — 
Un demfelben Tag geruhte Se. Heiligkeit verſchiedene Künftler und Ardäo: 
logen zur Tafel im vaticanifchen Garten zu ziehen. — Der Marcheſe Saverio 
Lavaggi aus Rom bat die Gonceffion zum Bau ber Eifenbahn von Rom 
nad) Tivoli erhalten. Der Beitraum bon at Monaten ift zur Vollendung 
‚der Vorarbeiten feftgeicht, toorauf biefelben vom Minifterium gebilligt iver- 
ben; binnen zwei Jahren fol die Eifenbahn dem öffentlichen Verlehr über 
geben werben. Tivoli ift ber Mittelpunkt des blühenden Handels welchen 
bie benachbarten Abrugen mit dem Kirchenſtaat unterhalten; außerbem 
wird Tivoli wegeh ri ſchönen Lage fleißig von ben Römern und rem; 
ben befugt, und endlich ziehen bie albuliiden Bäber, welche 4 Miglien 
bieffeits der Stabt liegen, wegen ihrer Heilkraft viele Kranke und Recon: 
valefcenten an. 

*Hom, 25 Oct. Die Actionspartei bat ben Plan in Rom eine 
Inſurrection zu Stande zu bringen nod nicht aufgegeben. Florenj ſeh 
der Knotenpunkt der Berfchtoßrungsfäben, bie fich bereits über viele Drte 
Umbriens und der Sabina verzweigten. Anfangs hatte man bie Idee ge: 
faßt bei der großen bon ber Gapella Sancta Sanctorum ausgehenden Pro: 
ceffion alle „Feinde des italienifchen Vaterlands“ mit Dolden, Revolvern 
und Drſini Bomben zu vernichten, ift aber wahrfcheinlich deftvegen bavon 
abgeftanden weil bie Proceffign innerhalb eines von Franzoſen gebildeten 
Spaliers fi betvegte. Es fol alfo ein neuer Moment, und zivar ein gün- 
ftigerer, abgetwartet werben. Zu biefem Zwed * ſich nach dem naiven 
Belenntniß eines römifchen Correſpondenten ber „ 
Individuen nach Rom, wo fie bei — * vorläufig einquartiert 
werben. Eben ſeyen aus Viterbo Karren mit Drfini:Bomben, und aus ver ⸗ 
ſchiedenen Theilen ber Sabina Kiften mit Petarden und ſonſtigen Morb- 
infirumenten eingetroffen. — Die Herabfetung des Pofttarifs für Briefe und 
Sournale im Innern des Kirchenſtaats foll demnächſt erfolgen. Ad wer· 
ben vaglia postali, ãhnlich denen ber verſchie denen europäifchen Länder, ein · 

geführt werben. Was die Porto · Reduction ber zwiſchen Fr und 
bem päpftlichen Gebiet getwechfelten Briefe und Journale betrifft, : fteht 
zu erwarten daß bie vom Garbinalftaatsjerretär in biefer Hinficht der hiefi+ 
gen franzbſiſchen Geſandtſchaft gemachten Vorſchläge von Frankreich ange- 
nommen iverben. Der Dinifter bes Innern und der Juſtij Migr. Pila ver 
Öffentlscht auf Befehl des Papftes eine Aenberung des Strafgeſetzbuchs. 
Dieſelbe lautet: Wenn bei Todtſchlag in Folge eines Streits ber Grtöbtete 
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von mehreren Individuen angegriffen wurbe ohne ba ber Todiſchläger 
# rn unb im Fall eine grabirenbe Beobocation von Seiten das 
ers feftgeftellt if, wird bie bisherige Eirafe von 5 bis 10 Jahren 
ea auf 1 bis 3 Jahre herab —— — licklich befinden ſich in 
Rom verſchiedene franzöfifche Inſpecteute. iviſionẽgeneral Vieomte 
Beuret inipieirt die Artillerie; Hr. Gaillard viſitirt bie Quartiere, und 
Monſieur Ehecalbi die Hofpit pitaler. 


Bermifehte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 1 Nob. Die engliiche Note bezüglich der 
Hergogtbümer vom 21 v. M. ift in nachſtehender officieller Ueberſetzung zur 
Berichterftattung tem vereinigten Ausfchüfien übergeben worden: 

ak Office, 21 Oct. Mein Herr! Ihrer Majeät g iſt 
ber Meinung kaf, wenn bie deutiche Bundesberjammlumg und ber von 
Dänemart I Wunſch begen bie lange Reihe von Unterhanblungen umb Streitig- 


Teiten, welche zwiſchen ihnen fattgefunben en, auf billige und umparteiifche 
—X mm aelätug en ve —— dabei Bi * ſeyn A 
Zu dem Ende —— wie e8 Ihrer Ma 
als Grumblagen einer Bereinbarung 2 Dip al —* 
was ſich auf Finanz. und Gefehgebungel — ber —— ine fein und 
Lauenburg bezicht, ober dareus —— den im ven e geltenden 
“ Grunbfägen en gem! f georbnet werben folle; ztveiten® daf * en 
Steeitfragen betrifft, ber —— —* ber ichedericerlien Eieidung) 


befteundeier nichtdeutſcher M d einer friedlichen und vollleinmenen 
Ausgleichung unterzogen werben — Er bin m ( 


) Ruffel. Un Sir Aler. 
Malet, Baronet, 

© Münden, 1Nov. Morgen wirb ber Minifterialrath v. Meimer 
zu ber Sollconfereng, bei weldher er Bayern zu vertreten haben wird, nach 
Berlin abreifen. — Die geftern Abende nad, Miesbach abgegangene Trap 
penabtheilung von 180 Mann des 2. Infanterieregiments Kronpring fleht 
unter der Führung bon vier Dfficieren, und jeder Solbat iſt dem Verneh ⸗ 
men nad) mit einer Anzahl ſcharfer Patronen verjehen. Weitere etwa 
nöthige Verftärkungen werden zur Nachſendung bier bereit gehalten. Ge 
rüchtweiſe verlautet daß man hier Nachricht gehabt habe von einem auf ges 
ftern Nachts zu Miesbach felbft bevorfiehenden Haberfelbtreiben. Die 
Theilnehmer an biefem das Gebiet zwiſchen Iſar und Inn in ben Land⸗ 

gerichtäbezirten Tölz, Wolfratehaufen, Miesbad, Aibling und Rofenheim 
——— Treiben ſind in ber jüngſten Zeit mit einer ſtels wachſenden 
Kecheit aufgetreten, welche kräftiges entſchiedenes Einſchreiten der Ve⸗ 
horde zur gebieteriſchen Pflicht machte. Es Heißt auch) daß fämmtliche beurs 
laubte Soldaten aus jenen Bezirlen zu ihren Negimentern einberufen ter 
den follen. — Die Angabe hiefiger und Augsburger Blätter von dem Ab: 
leben bes befannten hombopathiſchen Arztes und Profefiord Dr. Joſeph 
Buchner ift ohne Grund. Derſelbe befindet ſich vielmehr nach einer aller: 
dings ſchweren Krifis wieder auf dem Weg der Befferung. 

** Kaffel, 31 Dct., Abends 7 Uhr, Die um 6 Uhr Abends eröffe 
nete Stänbefigung erledigte zunächft zwei unwichtige Eingaben. Darauf 
warb ber Geſehentwurf „Verwerthung ter Forfinugungen aus ben Staat: 
forften beireffend,* von bem Abg. K. Detfer als Berichterſtatter vorgelefen 
und von der Verfammlung in geheimer Abftimmung mit 43 gegen 5 Stim⸗ 
wen genehmigt. Der Präfibent erklärte ſodann daß unertwarteter Weife 
noch feine Erflärung bed Minifteriums auf den geftern berathenen Land: 
—— erfolgt ſey, weßhalb er die Sitzung ſchließen und biefelbe um 

ever eröffnen werde. — — 1Nov., Nachts halb 
di Schluß bes Landtags, Die um 8 Uhr Abends zum brittenmal 
aufammengetretine Ständefammer Barrte vergebli bis 9 Uhr auf bie 
Erklärung des Minifteriums bezüglid) des vorgelegten Landtagsabſchieds. 
Die Berjammlung gieng daher auseinander. Kurz vor 11 Uhr warb 
dieſelbe eiligft zufammmengerufen, unb von Geite des Landtagscommiflärs 
Die Genehmigung des Landtagsabſchieds vorbehaltlich zu machender Abände: 
rungen ausgeſprochen. Bis ſammtliche Abgeordnete unterzeichnet hatten, war 
eö halb 1 Uhr getvorben. Darauf ſchloß der Lanbtagscommiffär den Land» 
tag. Der Präfivent brachte dem Baterland-und der Berfaffung ein 
Hoch, das dreimal ſtürmiſch von den Landftänden und den bicht erfüllten 
Tribünen wiederholt wurbe. 

= Aus Thüringen, 1 Nov. Das „Baterlanb” hatte feinen 
Leſern die Nachricht aufgetifht, und bie „Neue Preuß. Zig.“ hatte nichts 
eiligeres zu thun als biefelbe mit einem gewiſſen Wonnegefühl nachzu⸗ 
drucken, daß aud) der Staatsminifter v. Seebach auf ver Nürnberger Eon: 
fereny Defterreich opponirt hate, und daß ber Austritt des Herzogs von 
Coburg Gotha aus dem Verein der Reformfürften wahrſcheinlich jey. Die 
offi-idfe Coburger Zeitung erfiärt num in ihrer geftrigen Nummer: in ber 
Lage zu ſeyn die legtere Angabe, deren Tendenz ohnehin auf der Hand 
Tiege, für völlig unbegründet erflären zu innen. — Coburg wird ber 
Eig eines großen Nationallotteris Unternehmens werden, befjen Neinertrag, 
ber gegen 100,000 Thaler betragen fol, ben ſdleswig holſteiniſchen Noth⸗ 
leidenden zufallen wird. Un der Spitze des in der Stact. Coburg gebilde⸗ 
in Comilas ſteht der Präſident des coburgiſchen Landtags, Bürgermeifter 


Oberlander, welcher nach endlicher Geneſung von einer halbjährigen Kranl⸗ 
beit in dieſen Tagen wieder in fein Amt eingetreten iſt. Zu Der Lotterie 
follen 500,000 Zoofe.d Y, Thaler ausgegeben werben. — In Coburg ver=- 
weilt gegenwärtig auf einige Tage Georg Hein von Diefienhofen, durch 
feine politifche Thätigkeit in ben Nevolutionsjahren wohl bekannt, zum 
Beſuch 


Sanuover, 28 Det. Nach dem „Gourier” ſind zur Inſpection ber 
Küftenbatterien ber Generallieutenant Dammert vom Ingenieurcorps, ber 
Ginerallieutenant Müller von ber Artillerie und der Generalmajor Scho- 
mer, Generalfecretär des Kriegsminiſters, abgereiöt. 

Preuzlau, 29 Det, Butem Bernehmen nach foll,fich der König bei 
feiner jüngften hiefigen Anweſenheit gegen eine erſchienene reactionäre De 
putation, mit Rũcſicht auf den ſchlechten Ausfall der Urwahlen, ziemlich 
offen und unzweibeutig im Sinn einer zu erwartenden —— auch des 
neuen Abgeordnetenhauſes ausgeſprochen haben. (D. A. 8.) 

a Genf, 30 Det. Die internationale Gonferenz zur Bilbung von 
Vereinen welche fich mit der Pflege der auf dem hin Berivundeten 
befafien ſollen, bat in ben erflen Tagen biefer Woche hier getagt. Der 
ſtatiſtiſche Congreß in Berlin hatte die Delegirtenverfammlung veranlaßt 
und unter den Schub ber gemeinnügigen Geſellſchaft mit General Dufour 
als Borfigendem geftellt. Nachſtehende Lifte der officiellen Theilnehmer an 
ber Conferenz ift der jchlagenbfte Beweis für das Intereſſe der Regierungen 
an ber philanthropifchen Unternehmung. Defterreih war vertreten durch 
ben Oberarzt ber Armee Dr. Unger; Baden durch ben Regimentsarit Dr. 
Steiner; Bayern burd) Dr. Dompierre, Hauptarzt ber bayerifchen Artilleries 
corps; Spanien durch Dr. Landa, Regimentsarzt; Frankteich durch Hrn. 
v. Proͤval, Viceintendant ber kaiſerlichen Garde, Dr. Boudier, Hauptarzt 
(von Marſchall Randon abgeſandt) und den franzöſiſchen Conſul in Genf, 
Hrn. Chevalier; Großbritannien durch Dr. Rutherford, Hauptinſpector ber 
Hofpitale, und den englifchen Gonful in Genf Hrn. Madenfie; Hannover 
durch Dr. Deller; Heffen durch den Bataillonschef Brobbrüd; Ftalien durch 
ben Gonful Giovanni Gapello; der Johanniterorben von Jeruſalem duch 
ben fFürften Heinrich von Neuß (Vertreter des Piingen Karl von Preußen, 
Großmeifters des Ordens); die Nieberlande durch Dr. Bafting, Negiments+ 
&irurg der Grenadiere und der Jägergarbe, und ben frühen Marine 
Officier Sapitän Ban de Velde (der, ſobiel ich weiß, Augenzeuge der ſyriſchen 
Meteleien war); Preußen bur Dr. Houffelle, Nath im Minifterium für 
mediciniſche Angelegenheiten, und Dr. Löffler, Leibarzt bes Königs; Rußland 
durch Capitän Kireiew, Felbabjutant des Großfürften Gonftantin, und Hrn. 
Iſſaloff, Bibliothelar ber Großfürftin Helene Paulowna; Sachſen durch Dr. 
BE Die Dean, Schweden durch Dr. Erich Sloeldberg, Intendant 
des mebicinifchen Materiald ber Armee, und Dr. Edling, u. 
Württemberg durch Dr. Pfarrer Hahn, Vertreter ber Gentralbi 
ber eg 4338 Berichterſtatter für das — 
ſterium, und D Abgeordneter des Wohlthãtigkeitsvereins in 
Stuttgart; bie —e— durch Dr. Lehmann, Chefarzt der Bundes⸗ 
armer, Hm, Briere, Divifionsarjt, bie HH. Montmollin, de as 
> Beofefior Sandoz, Bertreter des Vereins für fociale Biffen teen 

‚Hrn. zu. von ber Waadtländer gemeinnüßigen elicaft, 


> Dr Divifionsarzt. Das Genfer Comits befteht = 
Tg er r, Gina —— en ber gemeinnütigen ei 
aft, Dr, a, eni mitgemacht bat, unb enb 
Henri nt, 8 Verfaſſer ber „ — en * —— 
— on 
—** al ar neutralen Dided Die Ber 
engen dauerten brei —* waren m net nicht öffentlich, fo dab von ben 
eihlüflen bis — no t3 belannt iſt. n weiß nur daß ſich bie 


Abgeordneten über eine Bafis zu weiteren Verhandlungen verftänbigt haben. 
Madrid. Nah einer telegraphiſchen Depeiche der „Gore.“ vom 
22 Det, war Muley Abbas mit feiner Armee ganz in der Nähe von Melilla 
Die Mauren brachten wieber Waaren auf den Markt in die Stabt, und die 
ſpaniſchen Truppen exercitlen außerhalb ber Fellung, ohne im geringften 
beläftigt zu werden. Der Kaiſer von Marocco Hat fein Berfprechen eben fo 
getreu als — rt 
arid, 30 Det. Während im unfern o en Kreifen verfüchert 
wird: Ye nr „werbe Pak 25323 — Polens ent · 
halten,“ fchwören bochgeftellte Ruſſen darauf daß Polens nur im Vorbei , 
ar, , Unter ben zahlloſen Gerüdten über den Zw 
alt ber Thromrebe find jene beiben bie einzigen weiche — 22 
wegen etheilt zu werden verdienen. viel ' 
beipeochene Depeſche des engliſchen Cabinets an Lord Napi 
it fie endlich an ihre Mbrefe gelangt. Sie murbe, ae dbereiht den 
ihem Weg erfahre, —— dem ruſſiſchen Vicelanzler überreicht; j 
falls war biejer Tag zur Ucberreigun. berjelben beftimmt worden. 
barin von einer A leaung Teine Side man fann fie höchſtens als eine 
eruftgsmeinte Warnung betsachten, denn ihr Inhalt laßt 


er 
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ammenfaflen: Rußland babe in Erwägung zu ziehen daß ihm feine 
flichten in beinfelben Vertrag vorgejchrieben jeyen der ihm jeine Rechte 
arg Man basf mit ziemlicher. Gewißheit annehmen daß dieſe Exllä, 
sung dem St. Peteräburger Gabinet feine großen Beforgnifie einflößen 
wird. Ob ter frangöfifchen Regierung eine vorläufige Mittheilung von ber 
Entiliegung Englands die Depelche überreichen zu laſſen gemacht worden 
ſey, muß ich dahingeſtellt ſeyn laffen; Thatſache tft daß man in unfern 
höhern Regierungäfreiien mit ber größten Beftimmtheit verſichert: weder 
England noch Deſterreich hätten den Hrn. Drouyn de Lhuys von irgend 
einem Refultat ihrer Unterhanblungen in Kenntniß gefeßt. — In unſerer 
Finanzwelt traus man bem Frieden keineswegs, und biefe Befürchtungen 
würben auch dann nicht verichtwinben wenn Hr. Fould in feinem Finany 
ausweis * würbe: es liege nichts vor um bie Nothwendigleit einer Un⸗ 
leihe im ung YJabr.borberjuichen. Die Sachen in Europa, ift die vor⸗ 
herrſchende M —— — zu ſehr verfahren, als daß ein Hufammenftoß 
vermieden werben Lönnı. Die Politik der beiben Meltmächte refumirte ein 
angelebener Diplomat “alfo: Frankreich fucht unter möglihft günftigen 
einen Krieg berbeijuführen, England bietet alles was in feinen 
ſteht auf um alle Steine des Anftohes für den Frieden aus bem 
Beg zu räumen. — Vorgeſtern lam es auf dem Prince Eugene 
zu einer Art von Bolendemonftration. Während ein Snfanterieregiment 
vorüberzog, riefen bie zufammengelaufenen Arbeiter: Es Iebe Bolen! Biele 
Soldaten jlimmten in ben Ruf ein. — Auf dem Banbömeplah werben bie 
Anftalten zur Herabnahme bes Solbatenkaiferd und jur Aufhiſſung bes 
Kaiſers im antiten Ornat fon getroffen. Das Bublicum lächelt über 
dieſen Einfall —* Kaiſers. Es fcheint übrigens bei ber Gelegenheit zu einem 
Spectakelſtuck kommen zu follen, nur weiß man noch nicht ob am zweiten 
oder am fünfgehnten December — biefer Ichtere ift belanntlich der Jahrestag 
der Ankunft der fterblihen Ueberrefte Napoleons aus St. Helena. 

*+* Bon der preußifch-poluifchen Gränze, 29 Det. Der 
Dienft wilden bie öfterreichifchen Behörden fort und fort an der galigiichen 
Gränze durch Entwaffnung und Aufgreifung der Inſurgenten, durch Weg⸗ 
nahme ihrer Waffentransporte und dergleichen den Ruſſen erweiſen, wird 
von letzteren ſehr jchlecht belohnt, denn die Rufen und ihre öffentlichen 
Drgane ermangeln nicht Deſterreich unaufhörlich bes Einverftänbniffes mit 
ben Sinfurgentenzugügen anzuflagen, obgleich biefelben wiſſen müſſen daß 
troß der fehr flarlen preußifchen Grängbewahung die Zuzüge aus dem 
Großherzogthum Poſen früher ebenfo groß waren, und ſich jegt nur in 
Folge der durch die Rufen zugefügten häufigen Niederlagen dort vermindert 
in Gerade das in letzter Zeit häufig erfolgte Eindringen der Inſur⸗ 

aus Galizien — deren Riederlagen zum Theil auf Anzeigen ber 
—— — Behörben erfolgt find — zeigt es beutlich — > 
ſchen Blättern angelündigte dichte Befegung der Gränze ruſſiſcherſeits nicht 
esielgt iſt. Im eil, neuruſſiſche Dragonerregiment welches 
och unlängft in Stobniza und anderen Orten an ber sagen © ge 
* cht nörblich nach Wlozlawel verlegt worben, weil es bort 
der Rü Er ber etwas 1 enommenen Grobno’ichen Garbehufaren on 
War ſchau —* geworden iſt, und wenn nun an bie Stelle dev Dragoner 
andere Tr: —— ſo wäre dich natürlich Feine Bermehrung, fondern 
mur ein Wechfel der Truppen, Uebrigens ift c fat auffallend daß Ruß» 
land bei ber — beträchtlichen Vermehrung feiner Streitkrufte in Polen 
die galiziſche Gränge —* weniger bejeßt als es nothig wäre. Die 
Trup En Sten Divifion, melde v von der volhyniſch galigiſchen Granze 
über hau in bas innere des Königreichs Polen dirigirt und bort ber+ 
theilt rn rt ihren Erſatz durch bie Ite Divifion, welche wiederum 
Fa bie 11te wird. Es ift bei Erwähnung ber ruſſiſchen Rüſtungen 
gegen Defterreich mit befonderer Hinweifung der Feſtung Zamosc gedacht 
worben, welche 2000 Mann Bejahung erhalten, und deren Wälle mit Cours 
tinen verbunden ſeyen. Allein Zamosc hat, wie ſchon die geringe Be 
fatung anzeigt, gar feine militärif —— —— — es, 
wie mancher andere unwichtige Punkt, B. Dünamünde, hadi 
gunge zuſtand —5— — Die ruſſiſchen Blätter legen einen * Werth 
auf die intimen Beziehungen welche —— hohen Pforte und dem 
a —— v. Naitoff ir I, troß ber gegenfeitigen 
und anberen Behauptungen, hertſchen N on. hu 1 —* Verſiche ⸗ 
en nicht viel zu geben, benn bie Freundſchaft Saab 
ungen und jene der Ruffen ıft den Türken gegenüber, * 


des Krimkrieges tragen, gegenwärtig nur eine erzwungene. Ruſſen und 
Turlen find 8* natürliche Feinde. 
Aus Arakaun, 27 Det, wird der „Köln. Big.“ von polnifcher Site 


geſchrieben: „Ditert aus Watſchau erhaltene Briefe find voll von ben bei 
ben Revifionen begangenen Mißhandlungen gegen Frauen. Die Nevi- 
fionen werben jetzt nicht bloß in den Wohnungen vorgenommen, ſondern es 
werben auch ruhig vorübergehende Perfonen verhaftet, in den nächſten 
Amtögebäuden durchſucht und im Fall der Emtoedung einer verbotenen 
‚oder verbächtiger Rotate in bie Gitabelle abgeführt Anfangs waren 

«3 mei junge Zeute die. ſolche Durchſuchungen beftehen mußten; 
dann verbaftete man auch altere Berjonen, und Greiſe fogar waren nicht 
ausgenommen; jegt aber hält bas zuffilce Daktär auch Frauen und Jung: 
frauen ohne Unterſchied des Standes und des Alters an, und viefelben 
müflen ſich von ruſſiſchen Officieren durchſuchen laſſen! Dieſes Verfahren 


das aller Scham it widerſtreitet, bringt bie Unglücklichen zur 
— auf dem el werben Anaven yore 
Gendarmerie Of an - Spott und Hohn hinzu. Bei biefen 
Durchſuchungen zeichn ber Genbarmerie.Dfficier Kobiersti aus, 


Aus an . Dct., jhreibt man ber „Nat Big.” : Die Lage 
wird Bier zufcbenbs_brüdenber und peinlicher. Die Gitadelle if bereits, 
trog den täglichen Tranöporten von Gefangenen nad Rußland und nad 
Moblin, fo überfüllt, daß es an Raum gebrigt und bie Verhafteten feit 
mehreren * in den Miroweli ſchen Gafernen —— werben 
mühjen, Dieje Eajernen bilben eine ziemlich lange Strafe im Mittelpunlt 


der Stabt. Noch bis vor lurzem ftand diefe Etraße für den leer 
Verlehr offen, obgleich fie ruhe au beiden Enden mit Barridren 
Station der ruf Zett ift bie Strafe für ce Bafage 


geſchloſſen A ung da man das PBublicum nicht in Berbindbung mit den 
politiichen Gefangenen laſſen will! Heute wurben wieder viele Vorüber⸗ 
ge de auf öffentlicher Straße arretirt, weil fie — lange —— —— 
—** trugen. Dieſe Fußbelleidung wird — eim 

* falten Witterung bon ber arbeitenden Claſſe getragen, und begrei 
gewiß feine politiſche Demonftration in 2 enn es fo fortacht, wir 

it der Zeit niemand mehr feiner cher feyn. Hauptfä .. —* 
ji das zarte Geſchlecht in Anſpruch —— und bereits 

men aus ben vornehmſten Glafien gefänglich eingezogen. # 2 
bat in bem großen bevöllerten Warſchau einen weit größeren Spielraum 
zu Reprefialien aller Art als in Wilna, und er ſcheint davon 
den weiteften Gebrauch — zu wollen. Aber ſelbſt die ſtrengſten Mittel 
nutzen ſich mit der Zeit ab, und man fängt auch fon an nad und nad) 
gleichgültig bafür zu werben. Ebenfo it eö mit dem Verbot der Trauer 
Heider. Brief vom 29 Det, jagt: Abermals hat Warſchau den trau 
rigen Anblid vier Menfchen mit einemmal am Galgen zu ſehen, was heut 
um 10 Uhr ber Fall ſeyn wird. Die Verwilberung wädst, denn bießmal 
Hollen die Epecutionen nicht auf dem Glaciö der Citadelle, fonbern in ber 
Stabt auf dem außerordentlich belebten Marliplag Grpbotw ftattfinden. 
Ueber bie vier Hingurichtenden theilt der „ (abs mit Daß ber eine bom 
ihnen, ber Fuhrmann Trzaſzta, bie drei an Sein t, Gorsli unb 
Filliewicz, zur Ausführung des Morbs ei 
berebet, und zur Uebung ihnen empfohlen u 
hat Ehojnazli am —* d. UM Ben u ech, 


ge Folge dieſer Empfehlen 
ten mit bem Dolch angefallen und venjelben den Er warf dann 
den Dold Ibaten ergriffen, unb 


wurde ey bon —— 

nannte pe ehe. Zrafzfa hat ben Leuten 10 Gulden täglich) Loh⸗ 
nung gegeben, wozu ex das Gelb von einer ihm unbekannten Perſon bei ber 
Wartkkanı Wiener Ci Eiſenbahn erhalten hatte. Das Hängen dieſer bier 
Menjden wirb als —— auf das geſtrige Attentat auf den Polijeimann 
Mactejetväli angefeben. So judt man Be von beiden Eeiten in entſetz⸗ 
Die Weiſe zu überbieten, und wenn dann, was allerbings nad) langem 
pe nicht auöbleiben Tann, bie zuffiiche Regierung vollfommen ſiegt, 
glaubt fie dann ein Land noch in geſetzlicher Werfe vegieren zu önnen bem 
hr Syſtem fo fürchterfiche großentheild unnöthige Wunden ver: 


Deutſchland. 

IX] Dresden, Ende October. Unter ven vielen bier weilen⸗ 
den Polen, deren Zahl in letzter Beit weit über Taufend betrug, herricht 
in Folge des neueften Erlaffes der ruſſiſchen Regierung, welcher alle ihre 
Unterthanen bie nicht mit ſpecieller Erlaubniß im Ausland fih aufhalten 
ungefäumt zurückruft, ober im 2 itöfall mit Bermögensconfißs 
cation beitraft, eine große Beftürzung. Die ruffifche ee wird 
formlich von Vittenden, welche unter irgendeinem B die Erlaubniß. 
zum Hierbleiben zu erlangen ſuchen, beftürmt, während viele Familien ſich 
mit ſchwerem Herzen anſchiden das gaſtliche Dresden mit dem in jehiger 
Beit wohl nicht jehr einladenden Polen zu vertauſchen. So hat denn die 
Zahl der häufig ſehr ſchönen, durchweg ſtets in liefe Trauer gelleideten 
polniſchen Damen, die hier alle Promenaden und Concerte beböllerten, ſich 
in der legten Zeit ſchon etwas vermindert, und wird für den Winter noch 
mehr abnehmen. . Faft alle hier weilenben polnischen Familien, bie ſich 
übrigens durchweg ungleich mehr als früher einzuſchränlen und jeden Lu⸗ 
xus zu vermeiden fuchen, beſtehen faft nur aus Damen, Kindern und alten 
Herren; junge fräftige Männer fieht man felten, nur mitunter Invaliden, 
oder ſolche Geftalten die von langem Kranlenlager arg mitgenommen er⸗ 
ſcheinen. Die Stimmung aller Polen ift eine ungemein gebrüdte, bie 
meiften von ihnen haben jegliche Hoffnung auf frembe Hülfe und fomit 
auch auf Gelingen des Aufſtandes aufgegeben, und fprechen es offen aus 
daß der polniſche Abel jet den letzten Verzweiflungslampf, in bem er voll» 
ftändig untergehen werde, Tämpfe, und bie Geſchichte ihn fortan aus ihrem 
Bud) ftreichen müfle. Und trof biefer Ueberzeugung, bie. fie ſelbſt hegen, 
unb obgleich niemand vom ihnen mehr an einen Sieg gegen bie ruſſiſche 
Uebermacht glaubt, treibt ber Fanalismus ber polnischen Frauen fort und 
fort noch immer meue Opfer in das fichere Berberben. So ift ber Fall: 
xorgelommen dab eine polnifche Dame welche bei ben letzten Kämpfen ſchon 
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ex eintreffen um ihren Minteraufenthalt zu nehmen, wieber erfegt. Beibe 
———— ———— 
: Bien, 50 Det. Der Reg um ben Un 


: Bien —— = — 
it großer Erbiuerun cheidun aus wie 
Den Gagehien Der arhılgrn un dr tigen . 


giſche Obergerichtsrath Binder auf; wenn aud) jeine Sympathien 
Dilemma auf Seiten eines Unterrichtäminifteriums ftünden, müffe man bod) 
anerkennen daß ber Unterrichterath ter erfte Verſuch ſey: auf einem Punkte 
wo bie Einheit aufgegeben war diefelbe twieber zu erobern. Dieſen Verſuch 
folle man nicht unbefehen vereiteln, und deßhalb flelle er den Antrag auf 
nung. Dem Taſchel ſchen Antrag: das Haus jolle auch jofort 
erklären daß c3 fein Geld betvilligen werde wenn es verlangt werben follte, 
Bielt Fehr. v. Pratobevera entgegen daß es doch paſſend erſcheine mit 
ſolchem Beſchluſſe zu warten, bis bie Forderung wirllich an das Haus heran: 
tvete. Sm übrigen wurden die Angriffe auf den Unterrichtsrath mit unge‘ 
ſchwãchten Kräften aber nicht mit neuen Gründen fortgefegt. Der Bericht: 
erftatter Herbft reſumitte ntit befanntem Geſchick alles was bie Redner ber 
Oppoſition vorgebracht hatten, hielt aber ben Schtoärmern für einen Unter: 
richte miniſter die jehr nahe liegende Bemerkung entgegen daß die Eriftenz 
eined befondern Portefeuille doch nod) feine Garantie für ein: glüdliche 
Bearbeitung bes beireffenden Gebiets enthalte. In die Breſche trat allein 
der Stnatöminifter. Das Inftitut des Unterrichtsraths ſeh, wie ſchon Zim: 
mermann ertvähnt hatte, vom Kaiſer in der unbejchränkten Fülle feiner 
Macht geihaffen, das Statut ſey fein Geſetz. Niemand lönne einen Minifter 
verhindern eine Enqudte anzuftellen, und der Unterrichtsrath folleweiter nichts 
ſeyn als eine Geſellſchaft von Fachmännern, kei der man fi) in einzelnen 
Gentralftellen Raths erholen Fönne und fole, ohne an bie Befolgung des 
Raths gebunden zu ſeyn. Damit fielen natürlich die Gompetenzicrupeln 
einiger Siebenbürger hinweg. Das Statut fey auch nicht im Bureau ent 
ftanden, zwölf der ausgezeichnetſten Männer ber Wiſſenſchaft hätten das⸗ 
felbe mitberatien — freilich leider nur Wiener Profefjoren! feßte ber 
Redner auf die Eiferfüchteleien nicht Wiener Profeſſoten ⸗ Abgeordneten an: 
jpielend hinzu, Ein Nebner welcher ſich befonders lebhaft um die Sache 
angenommen hat, obgleid) er eingejtandenermaßen gar nichts von derſelben 
verfteht; wurde mit wenigen Worten gebührend abgefertigt. Wenigſtens 
möge man das Inftitut nicht verwerfen noch ehe man bie gerimgfte @elegen: 
beit gehabt deſſen Werth zu prüfen. Das Präfivium führte Beute tie 
fchon geftern v. Hopfen, da Hasner, ber ernannte Präfident des Unterrichts⸗ 
raths, ber Berhandlung natürlich nicht beiwohnen konnte, Der Mangelan 
Sicherheit in der Zeitung der Discuffion geftattete es nun baf ver Bericht 
erftatter nad dem Schluß der Debatte und nad feiner Schlußerfläruhg noch 
einmal zu Worte fan, nicht zum Vortheil für feinen Rum, Den Antmg 
auf Tagesordnung befämpfte er, als ob dieſes Haus nod niemals längere 
als zweitägige Debatten ohne alles Refultat gelafjen hätte. Ebenſo un: 
glüdlich verglich er den Unterrichtsrath als berathende Korperſchaft mit 
den Staatöräthen in einigen Ländern beren berathende Stellung neben dem 
Monarchen bie conflitutionellen Verfammlungen allertings in Erwägung 
gezogen hätten ; babei vergaß er nur daß ber Monarch unberantiwortlic,, Daß 
aber der Minifter für feine Handlungen verantwortlich bleibt und fich nicht auft 
feine Nathgeber ausreden fann! Dagegen fand ber Satz baf man enblich 
aufhören möge zu erperimentiren, ba die Erfahrungen gerade in dieſer Br 
ziehung zu traurig feyen, ohne Zweifel überall Iebhaften Anklang. Vor ber 
Abftimmung verfucte ber Abg. Schindler noch die beiden verſchiedenen 
Ausfhußanträge aneinander zu fuppeln, fo daß die Exllätung gegen ben 
Unterrichtsrath jene für einen Unterrichtäminifter ind Schlepptau genommen 
hätte. Das gieng ſelbſtverſtändlich nicht durch. Der Ausgang war An 
nahme des Botums gegen ben Untersichtörath ohne ben erwähnten Anhang ; 
die Amendements fielen. — Hierauf gieng man an bie Betoilligung ber 
Ausgabepoften. Bei dem Abſchnitt „Unterftügung der Schulanſtalten“ 


rüdten bie ins Treffen; e8 wurde Reform ver Vollsſchulen, 
Unterflügung des aus Privatmitteln gegründeten ebangelifchen Schullehrer: 
Seminars in Bielig u. bgl. m. in Antrag gebradit. 


Die „Oft. Boft“ geißelt preußifche Zuftände und preufifge Etimmen, 
unb verwundert ſich wie preußiſche Journale jet in der Zeit ihrer tiefflen 
Korb noch immer ihre Luft daran finden lönnen mit Hintanfegung jeber Wahr⸗ 
heit bie heimathlichen Zuftände auf Kaſten der öfterreihiichen in den Him: 
mel zu erheben. So fagte — ein preußiſches Blatt über bie Discuffion 
welche in. Defterreich wegen gung der laufenden Steuern flattfand: 


% 
* 


„Der Conflict war genau derſelbe wie in Preuhen, nur das Abgeordneten · 
haus war ein anbered, denn es gab dad Steuerbewwilligungärett des Lan- 
des ohne Befinnen preis.” Nun aber muß man toifien, erwiebert bie 
„Oſtd. Poſt,“ daß jener Art, 10 der Februarberfafiung, welcher bie „be: 
ſtehenden“ Steuern dem Votum der Vollsvertretung entzieht, eine faſt 
wörtliche Reproduction des Art, 109 der preußiſchen Berfafjung if. Auch 
ift der Berliner Kammer nie eingefallen ein foldes Steuerbetvilli 


'gunge- 
echt zu veslamiren, vielmehr dreht der Gonflict ſich dort lediglich um bas 


Recht des Landtags das Ausgabenbudget feſtzuſtellen — ein Recht wel ⸗ 
des Biamard der Vollsvertretung beftreitet, während es unſerem Abge ⸗ 
ausbrüdlich zuerkannt worden iſt. Die „Od. Poft” fehliept 


ordnetenhaus 

ihren Arilel, worin die preußiſch deuiſche Poluil in ihrer ganzen Nacktheit 
bingeftellt twirb!, mit ben Worten: „Wir wünſchen dem liberalen 

in Preußen ben Sieg über feine Bedrüder, obwohl wir wiſſen daß bie 
Bravaben bann noch unerträzlicer ſehn werden.” 

* Graz, im Det. Meinem frühern Bericht über die Bemühung an 
biefiger Univerfität eine mediciniſche Facultät zu errichten, lann ic) nun bie 
Nachricht nachſenden daß dieſelbe feit dem 20 d. bereits ind Leben geireien 
tft und ihre Borlefungen begonnen hat. Obſchon die Ernennung der Pro» 
fefforen erft Ende Septembers erfolgte, und bis jet noch nicht einmal ein 
amtliches Vergeihniß ber Vorlefungen an ber neuen Facultät erſchienen ift, 
fo haben ſich doch jest ſchon 50 Medieiner inferibirt, und ſtehen weitere In⸗ 
feriptionen in Ausficht, da einzelne Provinzen, wie Dalmatien, Küftenland, 
Krain, Croatien, Ungarn, bie, tie bie Zuriftenlifte bezeugt, am unfere Unis 
berfität angetviefen find, bis jegt nod) gar nicht durch Inſcriptivnen in der 
mebieinifchen Farultät vertreten find. Die meiften der bisher inferibirten 
Mebiciner gehören bem erften Jahrgang an, Die bisher ernannten Pro- 
fefforen find: Blodig für Augenbeillunde, Glar für theoretiſche Medicin, 
Folwarczny für pathologiſche Chemie, Helly für Geburtöpülfe, Hefe für 


pathologiſche Anatomie, Körner für innere Alinit, Planer für Anatomie, 


Rachaczel für chirurgiſche Klinil, Rollet für Phyſtologie, Schauenflein für 
gerichtliche Medicin, Treſchnig für Seuchenlehre, Delar Schmidt docitt Zoo: 
logie, der Profeſſor Bil am Joanneum ift zugleich Lehrer ter Botanik für 
die Alademiler, Zepharovich lehrt Mineralogie, Wertheim Chemie, An ber 
mit der Univerfität verbundenen mebieinifd; chirurgiſchen Anftalt find einige 
80 Chitxurgen injeribint. Der erſte Curs ift nad) dem amtlichen Ausbrud 
„aufgelaſſen,“ es beſteht nur noch der ziveite und dritte. Die Bücherſamm ⸗ 
lung der mebieiniſch chirurgiſchen Anſtalt iſt bereits der Uniberfitätsbiblio« 
ihek einder.eibt, bie Sparcafie bat der, neuen Faculiat aus ihren Ueber⸗ 
ſchüſſen 17,000 fl. für erfte Anſchaffungen von Büdern und Inftrumenten 
zu Verfügung geftellt, und vielleicht ſteht für bas nächfie Jahr eine weitere 
Schenlung in Ausſicht. Dan hat allen Grund einem rafchen Aufblüpen 
der neuen Facultät entgegenzufeben, fowohl in Hihfigt der Berufenen als 
der Sammlungen. Dieje find meift reichhaltig, bie mineralogifche 4. B. ift 
ſeht vollftändig, has phyſiologiſche Inſtitut und das für Stantäargneifunde 
tönnen ſich hinſichtlich der äußern Einrichtung mit jeber Univerfität mefjen. 
Die zoologiihe Sammlung ber Univerfität ift mit ber des hieſigen 

nilums, Soanneum genannt, jeht bereinigt, unb in jchönfter Zocali.ät 
—— neben dem Hörjaal aufgeſtelltz in der Sammlung ber 
Sdwaimnme iſt fie (ein Verdienſt Oslar Schmidts) unerreicht. Die Reich⸗ 
haltigleit ted wiſſenſchaftlich Iliniichen Materials iſt notoriſch, das Gebär⸗ 
haus allein zählt 1600 Geburten jedes Jahr. Zwiſchen dem 7 umb 
12 Nov, wird an hieſiger Univerfität wegen der Errichtung ber neuen 
Tacultät eine Feſtlichleit flattfinden, und man gibt fi) ber angenehmen 
Hoffnung hin baf der Hr. Staatäminifter dv. Schmerling der Feier durch 
feine Anweſenheit eine höhere Weihe geben wird. Die Bervollflänbi: 
gung ber Uniberfität gereicht feinem Namen zur Ehre. Möge nur aud 
die Errichtung einer Prüfungscommijfton für-bie Lehramtzcandibaten bald - 
ftattfinden I Sie ift eine Lebensfrage für die philoſophiſche Facultät, Der 
Abgang des Mathematilers Hornſtein an bie Univerfität Prag ift um fo mehr 
zu bebauern als durch ihn bie Errichtung einer Sternwarte auf bem biefigen 
Schloßberg in Ausfiht ſtand. Der Ernennung eines ziveiten Pr 

für Bhilelogie an der Etelle des vor kurzem in Rubefiand getretenen Pros 
feffors Tangl ficht man mit Spannung entgegen. Un bie Stelle des nad 
Leipzig berufenen Profeſſors ber Philofophie Dr. Ahrens ift der disponible 
Profeſſor der Pefiher Univerfität Dr. Nahlowely hieher berufen worden; 
mit ihm gewann bie Herbartſche Philofophie hier Boben und einen geiſt⸗ 
zeichen regfamen Vertreter; feine neueflen Arbeiten werden als Mufter fer 
ner pſychologiſcher Unterſuchungen gerüßint, Unter denen welche bie Unis 
berfität feiner Zeit ‘für dieſen Poſten vorſchlug ift aud der reichbegabte 
Huber in Dlündpen, der bie philoſophiſche Lehrlanzel noch mit manchem ſchö ⸗ 
nen Lorbeer jieren wird. Die Zahl ber Juriften die fih bis auf dieſen 
Tag einſchreiben liefen, ift 244, der Theologen 95, der Philoſophen 36. 


Berantweriilie Resactiom: Dr. &. Kuib, Dr. 8,3 Nirenpofer Dr Degen 
BSettaa vor 3. W Wortu' fen Ungpansiung „ 
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Bad 


Winter-Saiſon | 
Homburg vor der Höhe. 


[7734— 45] 


Die Winter-Salfon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlichleiten und Zerfireunngen größerer Stäbte, 

Das großartige Gonverfationshaus bleibt daß ganze Jahr hindurch geöffnet; dasfelbe hat in jüngfter Zeit durch verfchiedene New 
hauten noch weitere Ausdehnung gewonnen, und enthält viele prachtwolle decorirte Räume, einen großen Ball» und Goncertfaal, einen 
Speiſeſalon, Kaffte- und Rauczimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſations- und Spielſaͤle. Das große Leſecabinet ift 
dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bebeutenbfien deutichen, franzöflfcen, engliſchen, italtenifchen, ruſſiſchen, polnifchen und 
holländifchen politifchen und belletriftifchen Journale, Die Reftauration ift dem ruͤhmlichſt befannten Haus Chevet aus Paris anvertraut, 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Curcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaal hören, 

Bälle, Concerte und andere Feitlichfeiten wechfeln, wie in der Sommer» Saifon, fortwährend mit einander ab. Cine ausgezeichnete 
franzöfifche Vaudeville⸗Geſellſchaft ift engagirt, die in dem meu errichteten, höchft elegant ausgeftatteten Theatergebäube, weldyes durch 
eine gebeiste Gallerie mit dem Gonverfationehaus verbunden ift, wöchentlich zwei bis drei Vorftellungen gibt. 

Große Jagden in-weitem Umfreis enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 

Bab Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheinifchen und bayeriſch- oͤſterreichiſchen Eiienbaßnneges im Mittelpunft 
Europa’s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 


Stunden, von Brüffel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eiſenbahn nach 


omburg. Bierzehn Züge geben täglich 


zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und ber — ber legte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es 


wird denfelben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Eoncerte und fonftige Abentunterhaltungen Frankfurts zu bejuchen, 



















Borräthig in allen Buchhandlungen, 
So eben erſchen: ’ 


Die Eilberflotte, oder der Herr verläßt die Seinen nicht, 
wei Ausbrüde des Vefnvs, 
ähreud und mad der 
gen SDrale, der Mann ber und bie Kartoffeln gebracht hat. 
jamin Franklin, Lebensbild eines Chrenmannes aus Amerifa. 
i Cartonirt mit illufrirtem Umfchlag. 
Preis jedes Bändchens mit 4 Stahlstichen nur 7"), 
Aus dem reichen Felde der Lünder- nnd Völkerkunde und Geſchichte gibt 


edes Jabr erfheinen b Bändchen 


Die früher erfchienenen 30 Bändchen fin? ftet8 in allen foliden Bu 





[7626—31] Von dem in meinem Verlag erschienenen umfänglichen und kostspie- 


li Werk: 

Gailhabauds, J., Denkmäler der Baukunst. Unter Mitwirkung von 
Frz. Kugler und J. Burckhardt herausgegeben von Z. Lohde, Architekt 
und Professor am königl, Gewerbe-Institut in Berlin. 400 Tafeln und 
über 90 Bogen Text. 4 Bände, gr. 4. 1852, 

habe ich, um dessen Anschallung zu erleichtern, eine 

neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 
veranstaltet, und deren Preis bei Abnahme des Ganzen 
auf 40 Thlr. Courant 
gestellt, während das Werk früher 100 Thaler kostete. 


Gleichzeitig babe ich den Preis des ebenfalls in meinem Verlag früher erschie- 
nenen Werkes: = 
Herculanum und Pompeji. Vollständige Saınmlung der daselbst entdeckten 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen 
von H. Rour aine, mit erklärendem Text herausgegeben von L. Barr£, 
Deutsch bearbeitet von Dr, A. Aaiser und Hermann H, 1841. 6 Bände. 
Imp.-Octav. 740 Tafeln Abbildungen, 


auf 12 Thir. Courant (anstatt 42 Thlr.) 


t. 
Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an. 


Hamburg, 1663. Joh. Aug. Meissners Verlag. 








—68] Im Verlage von Karl Haslinger, qu. Tobias, in Wien erschienen: 


eue wohlfeile Concurrenz-Ausgaben. 
Ludw. v. Beethovens Ülavier -Sonaten. 


30 Nummern. Einzeln und complet. 
Franz Schuberts 
Winuterreise. Schwanengesang. 


In 2 Abtheilungen. In 2 Abtheilungen. 
24 Nummern. Einzeln und complet. 14 Nummern. Einzeln und complet. 


Berlag von Julius Niedner in Wiesbaben. 


Hörung von Magdeburg. Nach den Mittheilungen eines Augenzeugen. 


&bandlungen vorrätbig. 


[7833] Bei Karl Geibel in Leipyig if 








[7920] 


W. O. U. Horn, Berfaffer der Spinnſtube. 


Der Jugend 
und dem 
Voll erzählt. 


. oder 24 kr. rhein. 
er Verfaffer Volk und Iugend eine Reihe 
Erzählungen, die neben angenehmer Unterhaltung belehren und durch filtlichen Werth ſich herusrheben. 







fo eben erſchienen unb im jeher Buchhandlung 
zu haben: 


Immanuel Kant, 
von ber 


Macht des Gemüths, 


durch den bloßen Vorfag 
feiner Tranfhaften Gefühle Meifter 


au ſehn. 
Herauegegeben und mit Anmerfangen verfehen 
von C, W. Hufeland, 

fönigl, preub. Graatsrarb und Perbarit. 

reizebnte verbeflerte Auflage. 
Belinpapier. 1564. Im Umſchlag geb. 12 Ngr. 
cher 45 fr, 

Juhalt: Borrede von Hufeland. — Ueber 
langes Leben und Geſundheü. — Grunbiag ber 
Diäeetil. — Bom Warm - und Kalthallen, ber 
fonder® der Füße und dee Kopfes. — Bou ber) 
Erreichung eines höheren Lebenealters ber Ber- 
edelichien. — Bon komischen Gewohnheiten uud 
Langtweile. — Bon der Hypochondrie. — Bo | 
Schlaf. — Eſſen und Trinlen. — Bon bem 
franfdaften Gefühl aue der Unzeit im Deulen. 
— Bon ber Hebung md Verhütuug kraut 
bafter Gefühle durch den Vorſatz im Aihem- 
sieben. — Bon den folgen des Einathmene 
mit geichleffenen Lippen. — Deulgeſchäft. — 
Alter, — Borlorge für die Augen in Hinfict 
auf Drud und Papier. 

Dieies vom zwei ber berihmteften deutſchen 
Gelehrten verfafite lehrteiche und müsliche Buch 
wurde in Burger Zeu abermale gärnlich aufge 
kauft, und wir empfehlen dieſe Läte, mit beit 
lichen großen Leitern gebrudte Ausgabe jedem 
dem few körperliches und geiſtiges Wohl am 
Herzen liegt. Es wird jedem Stand umd 
Alter Nuten bringen! 


a —— —— ee 


5076 
„= —* nur a 8. 4. Anfergemöhnl. Preisermäfigung ! au m er IB: oe 


H Buchhandlung und Antiquariat ir Frankfurt AR, offerirt in menen Ann 
658, Fatholiſche Bibel, die Heilige Schrift alten und neuen Teſtaments, 
anne) * Brentann, Dereſer, Edel. 17 forte Bünde. Ladenpreis fl. 48. zu nur 
= fl.8. 4 A 


Fi Im * 1 Berlag ber Fr. Qurter’iden Vuhbaubinug iu Ehafbanfen erjhien jo cken: 


irde und die ynagöge. 


Aus dem Srangöff en des L. Rupert. 
Mit e Sn 3 Ion * aſtian Brunner. 
7. — fr 3 40. 


[7831]. Im Verlag vou * —— in München (Bert eger bes Kaulbach ſcheu Gocthe- 
Pller, enſchien und 9 durch alle Kunftr und Buchhandlungen zu benehen 


Der Sthl in den techniſchen und teftonifchen Künften 
Prakliſche Aeſthelik. 


Ein buch für Techniler, Künftler und Kunſtfreunde 
- von Gottfried 


emper, 
Profeffor der Baulunſt an dem eidgenöfl. Volytesnikun in Bürig, Erbauet des Theaters und bes 
Mufeums in Dresven. 


I. Band: Tertile Kunftl. — Vorwort, Einleitun ung, Seile Kunft — Urkunſt. 
I. Band: Keramil. — Teltonil, — Stereoto Metallotechnil. 
II. Band: Architeltur. — Tendenz, Inhalt der Schrift: 
a) alte Kunft, b) Kur sen ‚umf, ©) 34 d) ) riptigen Rom, e) Mittelalter, 
f) Renalffance Ru ritif gegenwärtiger Zuftind 
Erfdienen: 1. Band, 1861. gr. 8, € — mit 125 Setsignitsen und 15 Farben 
0 
11. Band, 1868, gr. 8. 12 en 600 Seiten F —V Holzſchnitten und 7 Farbe u⸗ 
J drudtafeln 6 Thlre. od Hk. r 
Der dritte Band ift in/Berbereitung begrifien und erfheint ohne Hnfenthalt. 


Weintr u⸗Verſendungen 


Tafeltrauben aus meinen — Wein dẽerzuglichſter 
——— unter — guter Ankunft, & pn ehe zu bejieben bei —— 


Ob * und —— Au 









ran? Wagn Dürkheim a 

„war vorherige gefällige PRIPRE)N können .bis —* ——————— — 
werben. 

85 38 Den Herren Weinproducenten, Weinhänlern, Sofeliers, 7 
328. Neftaurateuren, ſowie allen Wein-Konfumenten a 
ES 38 zeigen wir biermit an daß und dad 8 

u. 8% Haupt: ‚Depot = 
BE [4 — 3 Er 

San hen W — 
san Heney’fchen WeinBouquelts 
La F E- (Perle du Rhin) ES 

= ya Il übertragen worben ist, und GE nur von uns allein echt und fters ſtiſch de⸗ 
Eat. ss äbgen werben fann, 

2 Einige Topfen dabon reihen bin um einer Flaſche Wein durch einfaches 5 
SEE, Bermiiben damit jofert das feine Mein-Bouquer (Riesling-Bouquet, RT 
essra." Weinblume) st verleihen, u elbft aus ten a=n Sorten Tifgmein 
sun Si einen höhR angenehmen und fein fametenven Wein zu J 
—— Wir empfehlen dieſes Souguet ale etwas wirklich Torzügliäet; es if bieh ' 
Ze )5. bad befte, narüctiichite, unfhäblipfte und dauerndſte, und bat ten großen Borzu 8 BE 
23 25 vor aen anderen bab man damt jeden Mugenblid jebem beilebigen Bein bur a 

3 einfades Bermifsen bamtt jeven gemwünidten Brad von Bouquet geben Tann, 
E: ER umb dasfelbe nicht erft, mie andere, dem DMof zugeiegt zu werden bräudt. 
Er 1m Minoprio Gebrüder, 
Sa3: Haſengaſſe Ar. 9, Frankfurt am Main. - 


Teltower Delieateffe-Dauerrübchen, 


deren Ernte begonnen, veriende ic In betanntet @üte pr. Tonne von einem ffel für 3 
mei Scheel für 5%, Ribir, — 3 Sheffel für 5%, Rehle,, inclufive Fattage. Ein Sad von 1, Ebeftel 
let a, Rebe; Bräi jentönnden A 1 Rtbir, das Dugend 10 Kthir, inelufive Gonfervirunge - und 


Zußeteitungemethobe. Die Beträge, wenn nice eingefantt, werben pr. Banätme enenommen. . Für 
die Samtli bat Hr. Niyfhold zur Arche Noah i 


[7698— 99) 


üri ben alleinigen 
I. F. Frau e in Teltow (Dart Brandenburg). 


Bampfrepiffahrt zwiſchen 
Lübsck ‚ınd St. Petersburg. 


Die betanuten Dampffchiffe: 





unterhalten, umb jeben Gonmabenb 
Mbfahrt von KLabeck bis September Radmittags „ {m October M 2 
Paffoge: erfte Gele 56 Ne Pei. Gout; joce Bali I % Ahle. preuf, * 


En :rif 1868. .- Die Direction, 
* Die Rena“ wien von vadea merſft am 2 Dial, [2482—511] 


5 Exbfen, ReBBEn, Mais x. sc 


Belanntmachung 
Saſtwirihs · Cheleiute —* und Bolalia Habarb 


Die Suftwirtbi-Ebeleute Philipp und Rofalia 
Hapvardb, melde von bier Mhtig gegangen find, 
werben biemit ae einen Funenunge- 
Mini mÄgtigıet bierorts 

binnen 30 Tage 
um fo gemiffer für afle ihre Hegtsfacert nam« 
baft zu maden, ald außerdem ale &rlafie an 
biejelben zu den Meten gelegt und bamit ala 
ihnen augeftent erudter * wuͤrden. 
uel. den MOeiober 1963. 
——— Mümden 13, 
fönigl. Director: 
Deeriguis, h 
Birier. 
6* und lleinere Bib liot he ken, ſewie 
tzefne gute Werle, namentlich nn nn sn 
— Pergamentdrn 


rg "nen erte, Stamm- und Wappen- 
er, ältere — und Oruamen⸗ 
5* von Dietterlin, Cuvillier, Iamniger xc., 
Zodtentänge, Pafflonssorflellungen, alte en 
vor 1700, beſouders Amerila umb hiand betrefr 

er in Mauriner ben, ug 


fenb, 
lenſamumlu und 

Fri Bocfie ber neueren ee eh u —* 
werben ſtels zu annehmbaren P 
ober in Tau angefauit von 


Mar Briſſel, Antiquar in Minden, 


Woods & el 


Iandwirtbfchaftlide MM 


Stowmar 
Pu die filberne M e Eu —— 
Dt ber *3 Agricultural Society of Eng- 
_— = große füberne Medaille in Hamburg 
De et e füberne Debaille ber Yorkshire 
Boclaty 1863, bie Londoner Aueſte ämie 
= x. 2c., bie Prämie bes Sparkenhoe Club 


fertig ber prämitrten trandportab 
un * ———— —— und ee 
ernen Rahmen zum Mahlen von nn 


weg imb 


N 
- 


Sterl, in- Englon 
An hertete 
m —— einen —— ** Riemen- 


——— 
I 
* Sri, en 3% un Gr —— 


8 ‚ 
une‘ merdinen, as um 

i 
um —— * au, — 
Erbſen, Mais sc. x. zu miahlen und zu Pre 


Preis 5° —* 15 Sc. in 

Ratalog gratis ı. fraitco. [7298— 808] 

welches in mehreren Staaten 

Ein | — * für eine genommen 

bricate der Mode nicht unter: 

find und bereits allgemeinen 

— es baben, mir —— 
Ing gef — ob 


im 
jan 5 re — nm 
K. — ng Ru 
—5 —E 7913—14] 
Er tenommirte a naar ar einen 
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Telegrapbifche Berichte. 

.', Berlin, 2 Nov. Der „Staatsanzeiger” veröffentlicht eine 
allerhochſte Berorbnung vom 1 b., welche gemäß Art. 51 ber Berfaffungss 
a se 1 cn, Tasaiee. beruft, 

*, Zrieft, 2 Nov. Ueberlandspoſt. In Indien wird im oo 
; das vorige Jahr eine boppelte Baumwollernte erwartet. Der Re 
Wabama wird in ber Nähe von Colombo von ber Banderbilt 
verfolgt. Lambert ift in Mabagascar angelommen. Die Negierung 
ſcheint die Verträge nicht zu billigen. Zwei ——* Kriegeſchiffe find 
eingetroffen, ein engliſches wird erwartet, Die Berichte aus Afghaniflan 
lauten günftiger. 
.’. Athen, 1 Rob. Der König Georg ift geftern früh im Pirärus 
und Mittags in Aihen ang elangt. Derſelbe wohnte dem Tedeum bei, die 
Vertreter ber fremben Mächte waren anweſend. Es herrſchte großer 
Enthuſiasmus. 
Diele Depeſche ans der geſtrigen Beilage bier wiederholt 
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Bom amerifanifhen Kriegsſchauplatz. 
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5 Mew:Morf, 16 Det. Das unglũdliche Miſſouri iſt ſeit ben 
erften Tagen biefed Monats wieder einmal der Schauplatz jenes fürchterlichen 
Raub» und Morbkriegs geweſen, in welchen biefer Krieg überall ausariet 
wo bie beiden mit einander im Kampf liegenden Geſellſchafts ſyſteme inner 
Halb desfelben Staatsweſens ſchroff neben einander flehen. Ein Banden 
führer vom Schlag Duantrels, Shelby mit Namen, bat an ber Spite 
einiger Tauſend ber vom Gouperneur Gamble und dem Bunbescommans 
beur —— „berföhnten“ „Confervativen“ (großtentheils frühere Mit⸗ 
glieber des Price ſchen Nebelenheers, bie nach der Sprengung besfelben nach 
Mifjouri zurüdgefchtt find um bert von Gamble und Schofielb „verföhnt* 
und genen die „Rabicalen“ gehetzt zu werben) am Dfage Fluß, alfo gerade 
im Gentrum da Staats, eine Anzahl Ortſchaften geſädt, viele friedliche 
Bürger maſſacrirt, mehrere wichtige Stationen ber von Jefferſon Cith weſt⸗ 
mwärts führenden Eiſenbahn zerflört ꝛc. General Schofield bat endlich, 
nachdem ex bie Bande eine Zeitlang batte gewãhren laſſen, eine entipredjenbe 
Streitmacht gegen fie entſandt. Dieſe fol am 13 die Rebellen in einem 
„entiheidenben Treffen“ volfiänvig geſchlagen und „nad; allen Richtungen 
zerſprengt“ haben. Das „Sprengen“ Hilft freilich nicht biel, denn die ein 
zelnen Banden finden ſich fpäter mil Leichtigkeit wieder men. General 
Scofielb ſchließt feine Depeſche; „Die Nebellen haben alle ihre Artillerie 
und Bagage, eine große Menge Musleten und Ckfangene verloren, Ihr 
Verluft an Tobten und Verwundeten ift fehr groß. Unfere Truppen vers 
folgen ben fliebenven Feind.“ Leider läßt ſich baran nicht bie Hoffnung 
Inüpfen daß ber mörderifche Kleinkrieg in Mifjouri zu Ende fey. In dem 
benachbarten Kanſas haust wieber Quantrell mit Brandfadel und Mort« 
ſtahl. In voriger Woche überrumpelte er mit 300 feiner Banbiten, bie er 
als Bunbesfolbaten verfleibet hatte, ben General Blunt, der fi; mit feinem 
Stab und 80 Reitern ald Bebedung auf dem Weg nad Fort Smith ber 
fand, fieng 67 ber Iehtern, und maflacrirte die wehrlofen Gefangenen vom 
erſten bis zum legten. Und wenn folden Scheulickeiten gegenüber 

ber Senator Lane einen Ausrotlungskrieg gegen die Mordbeftien predigt, 
nennt ihn Ihr Wafhingtoner Gorrefpondent einen blutbürftigen Ganatiter! 

Von Charleston ift die einzige Nachricht von Intereſſe bie daf in ber 
Nacht vom 5 d. M. die Nebellen einen Verſuch gemadt Haben die Panzer⸗ 
fregatte „Sronfides* mittel einer Hollenmaſchine (torpedo) in die Zuft zu 
fprengen, ver aber fehlgeſchlagen if, Ein cigarrenförmiges Miniatur⸗ 
dampfboot, an deſſen Vorbertheil ber mit 60 Pfund feinften Schiebpulvers 
geladene Torpebo befeftigt war, ſchlich fich in ber Nacht an bie Fregatte 
beran und fließ quer an ben Rumpf des Schiffes; ber Torpebo,erhlodirte 
mit furchtbarem Getöfe, zerſchmetterle den Heinen Dampfer gänzlich und 
ſchleuderte eine ungeheure Maffermafje in bie Höhe, fo daß man nadıher 
gegen zwanzig Tonnen Wafler aus der Fregatte ausjupumpen halte, aber 
der Vanzer blieb unverlegt, Raum einige ſchwache Beulen wurden durch 
bie ch daran ebra So erfreulich diefer Beweis für die 


Tuchniglen iſt, jo groß iſt die Entrüftung bes Publicuns 
und bes Generals ine darüber daß ver Admiral Dah - hun Mangel 


an Muth bie Flotte zur Unthätigfeit verdammt, fo daß fie laum noch eine 
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ſuche mit Sprengvortichiungen zu bieten. In Gorrefpondengen die vom 
General Gilmore infpirirt zu fan feinen, R auf ziemlich unzweideutige 
—* ber Vorwurf der perlänli eigheit gegen Dahlgren erhoben. Der 
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wäürben aushalten lönnen, und fieläßt ſich daher feine Unthätigkeit gefallen, Die 


Ausfichten auf eine Eroberung von Charleston find unter folchen Umftänden 
Fehr trüb, und es ſcheint als werde fi Gilmore damit begnügen müſſen 
die Morris Inſel in eine dauernde, befeftigte Stellung zu verwandeln, deren 
ganzer Werth fig auf eine Verfhärfung ber Blolade beſchränken würde, 
falls ihm nicht bie Regierung die Erlaubniß gibt bie Stabt in Brand zu 
ii 


In diefer Woche haben in Pennfylvanien, Ohio und Jowa Staates 
wahlen ftattgefunden, und das Nefultat ift ein glängenber Sieg der Admi⸗ 
zifteationdpartei. Der sepublicanischen Partei lann man nicht wohl jagen, 
tenn es hatte überall eine Verbindung ber eigentlichen Republicaner mit 
den „lopalen Demokraten” ſtatigefunden. Immerhin hat ber Sieg einer 
ſolchen Goalition jet eine größere Bebeutung als im erften Rriegsjahr, 
Denn bamals behielten fih die „Iopalen Demokraten,” indem fie mit ben 
Republicanern zufammentirkten, noch ihre „conftitutionellen* Profllavereis 
beftrebungen vor, und machten ihre Unterflüßung der Regierung davon ab⸗ 
bängig daß diefe unter feinen Umflänben dem Krieg eine Richtunglgegen 
die Sflaverei geben werde. Als daher 1862 ber Präfibent fich zu entiüies 
benem Yuftreten gegen bie Sllaverei entſchloß, fielen Hunberttaufende der⸗ 
jenigen Demokraten bie fid) 1861 „Ioyal* genannt hatten, von ber Coali⸗ 
tion mit ben Republicanern ab, und ſchloſſen ſich den eigentlidgen Verräther⸗ 
demokraten („Sriebensbemolraten”) an, Die Folge waren die demolrati⸗ 
fen Wahlfiege im Herbft 1862. Doc) feitvem haben, hauptſächlich in Folge 
des frechen Auftretens der Verrälherdemolraten, wie Seymour,j Vallan⸗ 
digham, M'Clellan, der Nerv Yorler Juli⸗Aufſtände und in Folge bes durch 
die Beitereignifje gelisferten Beweiſes für die Nothwendigleit einer Zer⸗ 
ſtörung der Sklaverei viele loyale Demokraten ben Charakter und bie 
wahren Zwedce derjenigen ihrer alten Rarteigenofjen, wit denen fie 1862 
Grmeinihaft machten, erlannt und fich wieder mit ben Nepublicanern ven 
einigt, dießmal nicht wie 1861 unter Vorbehalt von Profllavereigefin: 
nungen, fondern unter Gutheißung ber von ber Regierung eingefchlagenen 
Antijllavereipolitif, In dieſem Sinn haben die zum Theil mit enormen 
Mebrheiten erlangten Wahlfiege ber Regierungspartei in fo mächtigen 
Staaten wie Pennſylvanien und Ohio einen hoben Werth, und beweifen 
weit mehr ala bie von 1861 daß die Regierung in ihrem Kampf gegen bie 
Rebellion auf der feften Baſis tes Vollawillens ſteht. Möchten nur ihr 
Eifer, ihre Fähigkeit und Energie der Größe bes ihr vom Volk geſchenlten 
Vertrauen? entſprechen. r 

Die Freundfhaftspemonftrationen zu Gunſten unferer ruffifchen Gäfte 
find noch immer im vollen Zug, und werben wohl nachgerabe ben Befeierten 
langtveilig. Geftern wurben fie, tie es zum Echreden aller fremben „lions“ 
bier ublich ift, von ben Etabtuerorbnneten in ben „öffentlidien Anftalten” 
(Armenhaus, Eorrectionshaus, Hofpitäler, Jrrenhäufer 2c.) umbergeichleppt, 
die allerdings ganz großartig und, für Neifende bie in ihren Exhriften 
wicht allzuleihte Waare liefern wollen, ganz intereffant find, deren Befich- 
tigung denn abır bed) nicht als ein Genuß für die Floltenofficiere irgend» 
einer Nation betrachtet iverben Tann. In der Unftalt für verwahrloste 
Rindir hatte ein zehmjähriger Bengel eine ihm natürlich eingepaufte Anrede 
an bie Dfficiere zu halten, worin es unter manchem andern hieß: „Die bier 
verfammelten Kinder find hoch erfreut die Repräfentanten unferes großen 
BVerbügbeten (1), des Kaiſers von Rußland, zu ſehen, ber einzigen fremben 
Macht welde in unfern nationalen Bedrängniffen mit uns fympathifirt. ... 
Meine Herren, wir befinden uns inmitten einer größern Rebellion als bie 
Welt jegefchen hat, aber Gott fey Danf, wir hoffen ſie zu bewältigen, und es 
twürbe dieß längft geſchehen ſeyn wenn nicht die Rebellen Hülfe von aufen 
erhalten hätten... Ich danle Ihnen, meine Herren, für die mir getwährte 
Aufmerkjamleit, und hoffe daß die freundichaftlichen Gefinnungen weiche 
zwiſchen Rußland und ven Vereinigten Staaten beflehen nie erlöfchen 
mögen.“ Eine foldje Anrebe aus dem Mund eines zehnjährigen „vertvahr: 
losten“ Knaben muß wohl den Zorn auch des rabiateften Liberalen über 
bie Freundſchaft der Amerilaner zu dem „beiporifchen Rußland“ entwwaffnen 
und fie zum Gegenjtanb ber Zachluft machen. 


Dentfchland, 


Bayern. X München, 2 Nov. Nicht 00 Mann vom erfien 
Negiment find vorgeſtern Abents nad) Miesbach abgı'gangen, tie geflern 
ein hiefiges Morgenblatt berichtete, denn bei dem gegenwärtigen Präjenz: 
fand wäre dieß eine Unmögligpleit,, fondern 170 Mann vom zweiten Ins 
fanterieregiment Kronprinz, Außer biefen ift bis jegt Fein Militär mehr 
nad) dem Oberland abgegangen ; das Leibregiment und das erfie Infante- 
tieregiment König Ludivig bat noch jedes 100 Mann mit ben nöthigen 
GShargen in Bereitfhaft zu halten. Bis zur Stunde erhielten letztere aber 
feine weiten Beſehle, fo daß erſtere für genügend erachtet werden bürflen 


die Ordnung vor weitern Veeinträchtigungen zu ſchützen. Wie es ſcheint, 
bat die Regierung, bie num feſt entfchloffen ift dem Skandal ein Enbe zu 
machen, fichere Andeutungen erhalten daß ein großer Theil ber in Leng⸗ 
gries erfchienenen Haberer aus ber Gemeinde Miesbach war, und daß dort 
auch ben Räbeleführern auf die Spur zu fommen ſey. 

< Aus Baden, 1 Nov. Die Adreſſe welche eine Deputation bon 
zwölf älteren Pfarrern und Schuldecanen im Namen und aus Auftrag ber 
pefammten Tatholifchen Landesgeifilichkeit unferm Großherzog auf Schloß 
Mainau, wo berjelbe zur Zeit noch weilt, überreichte, um über das von dem 
Director des Oberſchulralhs, Dr. Anies, ausgegangene Project einer Reform 
unfered Vollsſchulweſens ihre Anſicht auszufprechen, und von „ber Ger 
rechtigleit und Weisheit bes Landesteren“ in einer fo ernten und wichtigen 
Sade Abhülfe zu erbitten, hat nicht verfehlt im Lande Senfation und 
Theilnahme zu erweclen. Denn bie Mdreffe ift würdig und maßvoll gehal⸗ 
ten, und unterjcheibet fich hierdurch voribeilbaft von ben Refolutionen melde 
jüngft eine Verſammlung meift jüngerer Geiſtlichen zu Appenweier in ders 
felben Sache gefaßt hat. Die Guifilichleit barf auch bei uns darauf zählen 
die Sympathie und volle Zuflimmung ber großen Mehrheit bes Volles und 
aller verftändigen Freunde ber Freiheit für fih au baben überall tvo fie mit 
Mäfigung und Befonnenheit für die religiöfen Intereſſen ‚auftritt, den 
twirklichen Bebürfniffen ber Gegenwart gebührende Rechnung trägt, und fidh 
bon ben Mebertreibungen eines befangenen Kaſtengeiſtes fern hält. Mit 
Recht beſchraͤnkt fich die Adreſſe darauf bauptfächlich den hoben Werth der 
religiöfen Seite in ber Erziehung bes Volkes hervorzuheben, während bie 
von Hen. Anies in Vorſchlag gebrachte Reform ber Wolköfchule offen und 
verftischt darauf ausgehe bie Kirche, und beziehungsweiſe die Pfarrer, jedes 
wirlſamen Einflufjes auf bie Erziehung und die Schulen ihrer Gemeinden 
zu berauben, Denn nicht etwa verjtändige Nuscinanberfeßung von Schule 
und Kirche, fonbern Trennung und Gegenſatz beider fey ber leitende Grund⸗ 
gedanke der reformatorifchen Thefen des Hrn. Knies. Nicht ohne bedeu⸗ 
tungsvolle Anfpielung bemerkt die Adreſſe der Geiftlichkeit: „Welches auch 
bie politifche Gefinnung bes Directors Anies feyn möge — die Beiftlichleit 
fey weit entfernt mit ihm Darüber zu rechten — aber verſchweigen dürfe fie 
nich: baß die Arbeit biefes Staatöbeamten eine bemerfenswertbe Unlennt 
niß des Landes, feiner Rechtsgrundlagen, bes Volls und feiner Bebürfniffe 
darlege.“ Zum Berſtändniß biefes ſachgemähßen Urtheils der Geiſtlichkeit 
bemerlen wir daß Hr. Anies fein Babener, ſondern ein Heffe iſt, der,erft vor 
einigen Jahren in unfer Land Fam, wo er als enragirter Gothaer durch feine 
Verbindungen ſchnell eine glänzende Carriere machte, und ohne Land und 
Volk zu kennen und ohne ein andere? Verdienſt als was bie erelufive Gothaer 
Clique, die bei uns alles in die Hände ber ihrigen zu bringen ftrebt, für fol 
ches ausgibt, zu einer Stelle erhoben wurde bie vor allem längere Erfah: 
rung und genaue Kenntniß ber eigentbümlichen Verbäliniffe von Land und 
Voll fordert. Mit den Schablonen des liberalen Gothaimus reicht man 
auf foldem Gebiet nicht aus, und ein Volk und feine Geiſtlichleit müßte 
alles edlern Selbfibetwußijeyns bar ſeyn wenn es ſich ſolche importirte Bevor 
munbung ohne weiteres gefallen ließe. Hr. Anies, der aus ber Schweiz zu 
uns fam, hätte bort lernen lünnen was ein Voll das ſich fühlt, und Cha 
ralter hat, erträgt und nicht erträgt. Die latholiſche Geiſtlichkeit unſeres 
Landes trägt in ihrer Adreſſe folgende Bitten vor: 1) Er. Igl. Hoheit möge 
die Anträge bed Directors Anies über die Schulreform zurückweiſen; 2) ‚eine 
Ordnung des Schulweſens in dem Einn und in tem Geiſt des allerhöchften 
lanbesherrlidhen Patents vom 7 April 1860 bearbeiten laſſen,“ d. i. eine 
Reform unferss Schulweſens einleiten laſſen welche die Rechte tes Staats 
wahrt und ber Kirche die underlümmerte Verfolgung ihrer Hufgabe im 
wohlverftandenen Geſammtintereſſe aller, des Volks wie feines Fürften, ge 
ftattet, und nicht der Art beſchaffen ift daß fie vorausſichtlich nur Beängs 
ftigung ber Gemüther, Unfrieben und Zerwürfniß in ven Gemeinden und 
Familien zur Folge haben lann. Schließlich bittet die Geiſtlichleit ven 
Großherzog zu geftatten daß man lirchlicherſeils feine eigenen Schulen er⸗ 
richten bürfe, wenn ben vorgetragenen Bitten nicht entfprochen werden wolle, 
Wir würden dann lirchliche und Staatsſchulen nach tem Zufchnitt bes Hrm, 
Anies erhalten. Wir unfererjeits haben guten Grund zu hoffen daß vor 
einer folden Zerſetzung unfer Land bewahrt bleibe, und daß bie mit fo viel 
Eclat in Scene gefehte badiſche Schulreform bereits gerichtet iſt. „Der alte 
Herrgott lebt nod,,“ pflegte unfer unvergeßlicher Minifter Winterzu jagen, 
um bamit fein Bertrauen auf ven endlichen Sieg ber gefunden Vernunft auch 
in ſchlimmen Tagen auszubrüden. Sein männlich, feſter Glaube wird ſich 
auch heute noch bei uns als ber echte bewähren. 

8. Hannober. Hannover, 30 Det. Lebbafte Verhandlungen ex 
regte geftern und heut in ber Vorſynode ter $. 18. Wählbar zum Kirchen 
vorſtand find danach biejenigen wahlberechtigten Mitglieber ber Kirchen: 
pemeinde „welche über 80 Jahre alt find, durch Theilnahme am öffenilichen 
Gottesdienſt und heiligen Abendmahl ihren Fir lichen Einn bewähren, auch 
als eyrbare gottesſürchtige Männer ein gules Gerüdt in ber Gemeinde 
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Gaben.“ Bennigfen beantragte ben Paragraph zu ftreichen, unb ihn 
burch bie Worte des jehigen Kirchenvorſtandegeſehes zu erfehen: „Seber 
Wahlberechtigte iſt wählbar.” Für die Wäplbarkeit ein Alter von 30 Jah: 
zen anzunehmen, fiy ungewöhnlich; wenigſtens eriftire eine berartige Zahl 
befliimmung in ähnlichen Derbältniffen nirgends; fie hindere bie Wahl tüdh- 
tiger Männer, bie Großjährigfeit genüge; die Beſſimmung der Theilnahme 
om Öffentlichen Gottesbienft und heiligen Abendmahl und das „gute Ge⸗ 
rucht“ ſeyen ebenfo mißlich. Bei georbneten Verhältnifien würde ſich bie 
Erfüllung ter erftern von felbfi_berfichen ; ‚aber für den Augenblid lägen 
bie Berhältnifie fo, daß Einzelne fich einzelner Geiſtlichen wegen vom Bottet- 
dienſt fern hiellen. Das Auftreten letzierer babe das Verhältnif ber Ge 
meinben zur Kirche geſtört. Außerdem aber jehle bie entſprechende Beſtim⸗ 
mung für die Geiſtlichen, die etwa babin lauten müßte: daß biejenigen.bon 
ihnen welche in undeifllicher und Tieblofer Weile ihr Aınt verivalteten nit 
Mitglieder des Kirchenborſtandes feyn bürften. Auch hätten jene Beftim: 
mungen, wie bie des „guten Omrüchts,” Teinen.Har erfennbaren Inhalt, 
Die „Theilnahme” müfle nad) einer Zahl bemeſſen werden, tung zu unan: 
genehmen Differenzen führen müßte, da bie Anſichten hierüber verſchieden 
find. Der Eultusminifter erllärte fit entſchieden gegen v. Bennigfens 
Antrag. Wolle die Berfammlung benfelben annehmen, fo würde fie damit 
ein Kirchenvorſtandsgeſeh ſchaffen welches eines Lirchlichen Charakters fo 
bar und Icdig, wie ihm von Teinem andern befannt ſeh. Der Enitvurf 
babe bie Beftimmungen auch nicht allein. In ben Kirchengeſehen von 
Baden und Dibenburg finden fi) allerdings die Beftimmung nicht, aber 
doqh Anllãnge von ihr; auch dieſe Geſche gehen weiter als ber Bennigſen ſche 
Antrag will. In ber rheiniſch⸗ weſtfaliſchen, ter bayerifchen, oſtpreußiſchen, 
württembergifchen, —— und pfälziſchen Kirchenordnung finden 
ſich zum Theil noch ſchärfere Beſtimmungen als der Entwurf fie aufſlellt. 
Die unfrige würde einzig in ihrer Art fehn, wenn ſie ihr fehlte, „Auch die 
Nirhenrechtölehrer Puchta und Richter treten für fie ein. Das 30. Lebens: 
jahr fordern alle genannten Geſetze. Auch bei uns fleht bie Forderung bier 
nicht allein; für Schöffen und Geſchworne ift fie ebenfalls vorgeſchrieben 
Bar ber Abftimmung ward Bennigfens Antrag gegen 21 Stimmen abge: 
lehut, der Entwurf mit untoefentlioen Arnderungen genehmigt, 

Preußen = Berlin, 31 Det, Die Rüftungen in Sübrußlanb 
werben bon dem Großiürften Gonjtantin und dem General Tottleben gelei⸗ 
tet, Nach der ausweichenden Antwort Dänemarks wird die Bundesexecu⸗ 
tion vor fih gehen müflen. Bei den Planen Frankreichs gegen Rußland 
lann es nicht im Intereſſe beöfelben liegen daß Schweden burd) eine bäni- 
ſche Allianz in den deutfchbänifchen Gonflict mit feiner Waffenmacht ver: 
widelt wird. — Die minifterielle Zeitung gibt heute die Zahl der conferva: 
tiven und reaciionären Abgeorbneien auf 43 an; indeflen find vom biefer 
Zahl zwei abzurechnen, die als gemäßig liberal ſich belannt haben, näm⸗ 
lich Graf Bünau und Gerichtörath Engelbreht, und brei welche der kleri⸗ 

falen Fraction ſich anfhliefen werben. Daß biefe Fraction unbebingt mit 
der reactionären Partei fiimmen werde, ift höchft zweifelhaft. Im Mün 
fireland erflärten bie Herifalen Candidaten: fie würben gegen bie Armee⸗ 
teorganifation, für die ftricte Aufrechterhaltung bes burd) die Berfaffung ver’ 
bürgten Steuerbetwilligungsrehts unb für bie Aufhebung ber Preßverord- 
numg fiimmen. Die Areugeitung ſetzt ihre Hoffnungen auf die beborftehende 
Abnahme der Fortihrittspartei, die nunmehr ibren Gulminationspunft 
erteicht habe, und auf die zu erwartende Zunahme ber Reactiondpartei. In⸗ 
beffen erzählt fie felbft daß in einem pommerilcen Wahlbezirk, der aus 
einem bebeutenden Nittergut, einem zugehörigen Bauerndorf und einem 
großen Amtsbauerndorf beftcht, bie fortichrittlichen Bauern bes Ichteren, 
welche das mumerifche Uebergewicht befigen, alle Mittel aufgeboten haben 
um bie Wahl des reactionären Gutsherrn zu bintertreiben, deſſen Zeitung 
fie bisher bereittwilligt gefolgt waren. Der Gulminationspunlt bürfie bei 
ben Wahlen bie Reaction erreicht haben, welche alle ihre Kräfte aufgeboten 
bat, während bie Gegenpattei daran vielfach verhindert war. Die hiefige 
„Zribüne” ift wegen Aufreizung gegen bie conjerbative Pariei” bertvarnt 
worben. Wegen Hufreigung gegen vie liberale Partei find bis jet Ber: 


bamungen nicht ergangen. 

++ Berlin, 1 Rov. Dur die „Europe* ift ber Wortlaut ber 
daniſchen Antwort belannt geworben *), melde das Gabinet in Kopenhagen 
am Bundestag in der Execulions angelegenheit hat abgeben la Darum 
biefe Erllärung erft die Wanderſchaft durch ein franzöfihes Blatt hat an 


igt ſich 
ber beutichen Herzogthümer zu verhanbeln, indem geſagt wird: 
dänische Regierung „ift willig in jedem Punkt, worin die für die Bun- 
beölanbe verlangte Selbftänd’gkeit und Gleichberechtigung nicht ſchon als 
5) Die Mio, Dig bat mar um mw Stunt bie officielle U 
# Viele Bien — gebeapt ru N elerriugk aufleben Tat WE 
ce Actenflüde dem beutschen Publienm durch jenes franzifliche Jour- 


uglich. werden, 


binlänglich gefichert .angefehen werben möchte dem Bund entgegen zu lom ⸗ 
men,“ aber in Bezug auf die ſchleswigiſchen Berbältniffe wird dem Bünde 
jede Berechtigung abgaprochen Forderungen an Dänemark zu fielen, 
Beachtenswerih ift aber der Umftand daß die dänifche Negierung ſich bereit 
erflärt hat für Schlestoig die engliſche Bermitilung anzunehmen, Es ift 
indeſſen. wie ih verſichern böre, nicht anzunehmen daß der Yundestag ſich 
in ber energiſchen Betseibung ber Execution dadurch wird zurüdhalten 
Laffen. Obgleich die Dänen die ſchwediſche Allianz ſchwinden jehen, beneh⸗ 

men fie fich doch ſehr Friegerifch, und treffen auch nach zuberläffigen Berichten 
Borkehrungen um das Bundesland Holftein-Lauenburg gegen -eine Exeru: 
tion zu vertheibigen. Sie laſſen bafelbfi.an verſchiedenen Drten die Staat‘« 
archive einpaden und Quartiere für bänifche Artiflerie anlündigen; aber es 

werden biefe Vorkehrungen, wie gleichfalls berfichert wird, nur in ber Hoff- 

nung getroffen den Bundestag in feiner Beſchlußfaſſung zu hemmen. So: 

bald ſich aber zeigen wirb daß die Execution dadurch einen Auſſchub erleibet, 

iſt man bänifcherfeits entfhloffen auf. bie Vertheibigung des Herzogtums 

Schleswig fi zu beſchränlen. — In der polnifchen Angelegenheit haben 

Drflerteih und Frankreich in St. Peteräburg noch Feine weitere Erklärung 

abgeben laſſen. Das Einberſländniß der Weflmädte mit dem Wiener Ca: 

binet ift alfo hoch nicht erreicht, und wir werben erft durch die Thronrede 

bes Kaiſers Napolcon am 5 Now, erfahren wie bie franzöſiſche Negierung 

ſich zu diefer Frage zu ſſellen Willens if. Die „Dewifhe Allg. Ztg.“ bringt 
zwar bie Unalyfe einer franzöſiſchen Depeche, welche am 27 v. M. in Wien 
übergeben worden feyn ſoll um das dortige Eabinet noch in der Ichten Stunde 
zum gemeinfchaftlidhen Handeln mit Frankreich zu beftimmen; aberbie Rich⸗ 

tigkeit biefes Actenftüds vorausgeſetzt, iſt es jeht wohl aufer Zweifel 
daß Oeſterreich nicht daran denken wird in einem Augenblid franzöfifche 
Plane zu unterflüßen, too es mit Preufen in birecte Verhandlungen über 
bie deutſche Neformfrage zu treten beabfichtigt. Minifter Drouyn be Lhuys 
hatte ſchon früher die Abſicht das Einverſändniß der drei Mächte durch 
einen förmlichen biplomatiifen Het in feierlicher Meife zu conflatiren und 
demfelben zugleich praltiſche Folgen zu ſichern. Das Wiener Gabinet ſuchte 
inbeffen vor feiner Entfcheibung ſich durch die Berufung bes Frankfurter 
Fürftentager über die Hülfe Gewißheit zu verſchaſſen bie es von Deuiſch⸗ 
land für feine Politif zu erwarten hatte. Es ift über diefen Punkt jet 
volländig orientirt. Da num Preußen feine bisherige Politik in ber pol: 
nifchen Frage entſchieden feſthält, jo wird wohl auch das Miener Gabinet 
fih von der Erfolglofigkeit eines weiteren Zufammengehens mit Frankreich 
überzeugen. Das Memorial tiplomatique vom 25 db. belchrt una außerdem 
daß die franzöfifche Depefhe vom 21 Juli dem Grafen Rechberg erdffnet 
hat: daß „Furchtſamleit weder einer Großmacht wie Defterreih noch dem 
erhabenen Charakter feines Kaiſers entſprechen würbe.” 

Berlin, 1 Nov. Um die großen, in ber legten Wahlſchlacht von 
ben Feubalen errungenen „Siege“ in das gehörige Licht zu fegen, erinnert 
bie „National-Zeitung“ an ben Ausfall der Wahlen vom Jahr 1858, bei 
benen jene Partei im großen und ganzen bie Unterftügung ber Behörben 
nicht auf ihrer Seite hatte, und mehr auf ihre eigenen Kräfte angewieſen 
war, „Als bie Feudalpartei im Jahr 1858 eine ungeheure Menge von 
Plägen im Abgeorbnetenhaus verlor, und nur noch dierzig bis fünfzig reis 
tete, fah man dieß überall für eine großartige Niederlage, für ein überaus 
ſtarles vom Bolf ihr ertgeiltes Miftrauenszeugniß an, und fie jelber lonnte 
biefer Auffaffung nicht entzegentreten. Unterftügt von ben Behörden wie 
nie zuvor, nach Anforderungen des Miniſteriums an bie Beamten wie niezubor, 
im engften Anſchluß an bie Staatsregierung, haben fie vorgeftern 30 bis 40 
Candidaten burchgefegt; vor fünf Jahren, als ſie das Miniſterium nicht auf ihrer 
Seite hatten, vierzig bis fünfzig. Es fcheint denn doch daß fie un’er diefen 
Verhältniffen, bei der Beſprechung des jüngften Wahlergebniffes, vielmehr 
von ihren Nüdfchritten reden follten als von ihren Fortichritten. Die Liber 
rale Partei hat gegen 1858 nicht bloß einen numerifchen, fondern, was 
unendlich wichtiger ift, auch ben großen innerlichen Fortfchritt aufzuweifen, 
baß fie mittlerweile eine Klarheit der politischen Anfichten und eine Charakter» 
ftärfe erlangt hat von der fie damals weit entfernt war, Dem unlängft 
aufgelösten Abgeorbnetenhaufe muß doch jevermann einen weit höheren 
Grad von Tüchtigkeit zuerlennen als dem in ber neuen Aera. Hingegen ift 
bie Feudalpartei in biefem Zeitraum unftreitbar bergab gegangen, wenn 
fie heute bei der größten Gunſt ber äußern Umflände nicht fo viel Stimmen 
erlangen kann wie in jenem Moment ba fie einem Ausbruch der allgemei⸗ 
nen Mißgunft gegenüberftand, und nur ftellenmweife bei den Behörden Zur 
flucht fand. Oder heißt das etwa ſich erholen, ſich zu künftigen Siegen auf 
richten und in Stand fegen, wenn man nod nicht einmal fo flark ift wie 
am Tage ber ungeheuren Niederlage die man erlitten bat, und quitt zu 
madjen wünfdt? Wenn eine folde Schwäche Siegesauffeh wung heigt, fo 
wird die Sprache mißbraucht, meiter ift hierüber nichts zu fa;en. Die 
Vergleihung des heutigen Ergebniffes mit demjenigen vor anterthalb und 
vor ;ivei Jahren ift ein Epiel; die Wergleihung mit 1608 ift belehrenb.“ 
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Zur Statiftit der Wahlen bemerkt dasſelbe Blatt: „Worauf ein be 
ſonderes Gewicht zu legen ift, das find bie Wahlorte denen die Fort 
ſchrittt partei vorzugsweiſe ihre Erfolge verdanlt. Belanntlich hatte fie in 
Berlin und beinahe in allen Provincialbauptfläbten Schon bei den vorjährt 
gen Wahlen bie entſchiedene Majorität. Bei den lehten Wahlen if kaum 
noch von einem Rampfe bie Rebe geweſen, und bie Fortfärittäpartei hat in 
erlin, Bredlau, Königeberg, Danzig, Stettin, Poſen, Magbebing und 
Köln gegen verſchwindende Minoritäten ihre Gandibaten burchgefcht. 
Ihren fteigenden Einfluß beweiſen namentlic) die Wahlen in Magdeburg, 
Halle und Elberfeld. Im ganzen Land ift feine einigermaßen/nambafte 
Stabt in welder bie Eonferbativen einen Wahlfieg errungen hätten; felbit 
die Liberalen in Elbing wurden nur durch die Mennoniten des Lanbkreifes 
geſchlagen. Man vergleiche dannt die Wahlfreife in denen die conſervative 
Partei ganz ober. theilweiſe die Oberhand behalten bat. Es find folgenbe: 
1) In der Mark Branbenkurg: Jüterbog und Sternberg (3 confervative 
Abgeordnete). 2) In Pommern: Stolp, Schlawe, Greifenberg, Naugard, 
Reuftettin und Schievelbein (12). 3) In der Provinz Preußen: Elbing⸗ 
Marienburg und Deutſchlrone Flatow (4). 4) In Schleften: Wwenberg, 
Trebnig, Deis, Winkig, Fallenberg, Kreuzburg und Pleß (15). 5) In ter 
Pꝛovinz Sachſen; Wittenberg (1 Ziberaler, 1 Confervativer), Worbis und 
Ziegenrüd (3). Polen, Weftfalen und Rheinland haben kein einziges Mit 
gfied zur „eonferbativen” Fraction geftellt. Dieſeibe repräfentirt mithin 
jaſt ausfhlichli einige pommeriſche und fehlefifche Landestheile. Dabei ift 
zu bemerken daf ganz Vorpommern liberal. gewählt, und bie conſerba⸗ 
tive Partei nur unter der ländlichen Bevölkerung Hinterpommernd einige 
weitere Fortihritte aufzuteifen bat. Ebenfo hat ganz Schleſien dieſſeits 
der Der, mit Ausnahme des Löiwenberg:Bunzlauer Kreiſes, in welchem 
zwei altliberale Beamte dießmal abgelehnt bat en, Tiberal gewählt. Die 
andern confervativen Wahlen fallen fämmtlih auf Landlreife jenfeits ver 
Der, und meift auf folde in denen bie beutiche und bie polnifche Zunge ge 
mifcht find,” Bon jenen Diftricten in benen bie Confervativen diegmal ges 
fiegt haben, ift nod) nie eine Wendung ber Geſchicke Preußens ausgegangen, 
fie haben fich ſiets weſentlich paffiv verhalten, und werden unter jeder Ne: 
gierung, fie fey eine conferbative oder liberale, borzugäteife „gouberne: 
mental“ feyn. : j 

Ueber die Haltung welche dic Regierung dem neuen Landtag gegen: 
über einzunehmen beabftchtigt, A t aus einem langen, ziemlich getvundenen 
Feitartifel der minifteriellen „ 8." nur fo viel hervor: daß fie Willens 
ift „ben Kampf für bie höchſten Güter Preußens auf dem Boden ber 
Berfaffung fortzufegen bis zum endlichen vollen Sieg." In Bezug auf 
die dem Lantag zu machenden Vorlagen meldet die „Kreugtg.“ daß aufer 
den Budgets für 1862 (zu nadhträglicher Genehmigung), 1863 und 1864, 
dem Geſeh über bie Dienftpflicht, der Preßver rdnung vom 1 Juni und ver: 
mutblich einer Novelle zum Prefgefeg zunääft nur eine Hypothelenord⸗ 
nung, eingebracht werben wird, weiteres, beſonders auch die Vorlage des 
Yudgets für 1865, birfte von dem Berlauf der Berathungen abhängig ge: 
macht toerden. — Das Minifterium ſcheint hiernach bie Verzichtleiftung auf 
die Prefverorbnung von einer Verfchärfung bes Preßgeſetzes abhängig ma: 
dien zu wollen. — Wie bie „Beibler’fche Eorrefpondenz‘ hört, wird ber Zur 
fammentritt ber — — ug . 9 —— erſolgen. 

Die feudale Berliner Revue ereifert i as, 
zifche Schiveigen“ ber Fortſchritlepreſſe über he bei 
Wahlen. Sie fließt das berfelben vorgehaltene Sundenregiſier alfo: 

Berſchwiegen wirb enbiih ber verfaffungemwibrige Terrorlamus ben ber 

if des fü inblichen Fortichritts in vielen Urwahlverfammlungen ausübte, 
Geprieien wird dagegen bie Aufſäffigleit mit welcher der geheime Nath rubelweije 
auch diefmal ben Mönigefeinden zum Sieg verhelfen gepriefen die Impertinen 
mit welcher Hr. Seydel, leider immer noch Oberbürgermeifter von Berlin, fi 
sticht emtbläbet hat zu Leipzig Ge. Maf. den König mit demokratiſchem Oel farben 
zu wollen, d. d. die Krome Sr, Majeflät mit demofentifchem Koth zu bewerfen. 
Wir erinnern ben Hru. Oberbifzgermeifter baran baß fein Ideal Bation feiner 
Beit —XW halb verhungert iſt und halb von Wölfen gefreffen 
warbe Das ift bie Strafe ſolcher Eommunafoberbemegogen!* 

In der Kreuntg.“ liest man folgendes Eingefandt: 

Der ng Drohbrief welcher dem Hru. Dinifterpräfidenten v. Dis 
mard and a , if ein Schlimmes em unferer Zeit. Was 
ven ober bie Berfaffer anlangt, jo finb es entweder emer bie ine 
gehören, ober ber Auswurf der Merzfhhet, IR es nme Drehung, fo erſcheint fie 
lüherlich, da Hr. v. Bismard keine Furt Tennt, Sollte aber die Drohung zur 
Ausführung lommen, fo ſtütbe er al8 Marthrer. Sein Play wiirde nicht un ieh 
bleiben und die gute Sache, wohl er firebt, nicht untergehen; ber ſchändliche 
Meudjelmörber aber wilde, mein nicht bier, doch jenfeits feinen verdienten Lohn 
eıhalten. So wird jeber rechtliche Rus über biefen Schanbörief benten, welder 
nur mit Berachtuag zu würdigeit if, E. v. Alsensleben ⸗Redelin. 

Oeſterreich. () Wi.n, 31 Det. In den Finanzausſchußſitzungen 
vom 23 und 28 d. M. wurden die Berathungen und Auflärungen über bie 
Anläbe bed Budgets für bie Landarnıee fortgeſehz. Die Debatten welche 
ftattfanden, bezogen ſich theils auf tie unrichtige Gruppirung und Eums 
mirung der eiazelnen Poften durch welche ſih sine Differenz bonmeh: als siner 


Million Herausfiellt, theils auf die Grunbfäße ber Vertvaltung einiger Ab: 
miniſtrationszweige. Die Regierung vertheibigte zuerft den bei ber Ahr 
ſchliehung von Lieferungscontracten eingehaltenen Norgang, dan, und zwar 
durch bie be reffenden Referenten, nadeinander bie Anfähe fir Monturders 
zeugung im großen, für das Militärfuhrtvefen, für die New und Inftands 
baltungsbauten, für einige Neuerungen im Sanitätsdienft, und endlich für 
die Durchführung eines neuen Artillerieſyſtema und ber Neubewaffnung 
ber Infanterie mit gezogenen unb ber Gavallerie mit verbeſſer⸗ 
ten Säbeln, In ben meiften Punkten ift eine Einigung ber Anfichten des 
Ausſchuſſes mit denen der Regierung erzielt worden. Befonders intereffant 
waren bie Aufſchluſſe welche der Generalmajor Fabiſch im Namen ber Ner 
gierung über das eben im Schaffen begriffene neue Artilleriematerial und 
über die Reubeivaffnung ber Infanterie gab, Er führte aus daß die gegen« 
twärtigen ſechs verſchiedenen Gefchügfyfteme bis zum nädften Frühjahr alle 
in ein einheitliches Syftem umgetwanbelt ſeyn werden, welchem Syflem der 
im # £. Artileriecomit6 erfundene Bogenzug ber Geſchutzrohre zu Grunde 
gelegt iſt. Alle Schon vorhandenen Gefüge werben hiernach umgegoffen 
und reconftruirt, mit Ausnahme des gejogenen Geſchlihes nad dem Eyftem 
Sitte, welches ſich nicht reconftruiren läßt, und deffen Übrigens in geringer 
Anzahl vorhandene Exemplare bei der Mrmirung von Feſtungen in Verwen ⸗ 
bung lommen. Auf folde Art wird Defterreich in Furzer Zeit im Veſih 
von 120 Batterien gezogener Felbgeihüte feyn, deren Conſtruction bisher 
feinem ber befannten Syftene gezogener Rohre nachſteht. Für die Neube⸗ 
waffnung ber Infanterie wird im gleichen Zeitraum eine Million gezogener 
Gewehre hergeſtellt ſeyn. Bünftige ConfteNationen, wie namentlich der ameris 
laniſche Krieg, haben ben öfterreichiihen Waffen alter Art fo gute und ein» 
trägliche Abſatzwege eröffnet, daß die Neubeivaffnung ber Arınee mit ver⸗ 
hältnigmäßig geringen Koſten durchgeführt werben Tann. 

« Wien, 1 Nov. Man bat von einer neuen Aundgebung Defter« 
reich? in St. Peteröburg geſprochen, einer Kundgebung nicht im Sinne der 
legten engliſchen Depeſche, aber doch irgendeiner Kundgebung. Man täuſcht 


fid darin, Deſterreich — und fo viel man bis jet weiß auch Franlreich — 
überläßt England, nachdem dasjelbe durch fein einjeitiges eben bie 
biöherige Entente geftört, bereitwilligft das ihm baraus etwa erwachſende 


‚ umb benkt zunädft nicht daran irgendeine Erllärung an bie 
Adreſſe des ruſſiſchen Cabinets zu richten. Wohl aber wird von mehr als 
einer Geite baran gearbeitet — darüber unterhanbelt, ift zur Zeit kaum das 
rechte Wort — die abgerifjenen Fäben wieder anzufnüpfen und abermals 
eine gemeinfame Grundlage für bie Löfung ber polnifchen Frage zu gewinnen. 
Das ift Beine Thätigkeit welche äußerlich ſtark hervortritt, und welche ſich 
von Tag zu Tag genau verfolgen ließe, aber fie ift nichtsdeſtoweniger vor⸗ 
handen; und baß fie porhanden ift, bürgt dafür daß auf feiner Seite bie 
Abſicht befteht jene Frage einihlummern zu lafjen. — Im ber mericae 
niſchen Angelegenheit gehen bie Berhandlungen, welche in Folge gewiſſer 
mungen in Paris einen Augenblid zu ftoden drohten, wieder ihren 
Gang. Auf die militäriſche Seite, bie ſchleunigſte Bacification bes Landes, 
iſt vorderhand bas Hauptaugenmerk gerichtet; nächfidem wird bie Probo⸗ 
eirung einer allgemeinen Kundgebung zu Gunften bes neuen Kaiſerlhums 
ins Auge gefaßt; erſt in britter@inie ift von ben Garantien für bie zu fchafr 
fende Drbnung der Dinge die Rebe, ber gegenüber ſich England zur Zeit 
noch immer allerbings nur fühl wohlwollend, aber doch nicht geradezu übel 
twollenb ausfpricht, während in letzter Zeit Spanien ihr ein befonderes wars 
mes Interefle entgegentragen fol. — Heut ift abermals ein größeres Avan⸗ 
cement in ber Armee verlündet; vier Oberften und Truppenbrigadiers find , 
au Generalmajor, 13 Dberftlieutenants (darunter ber Stabtcommandant 
in Frankfurt a. M, Schr. v. Palombini, und der erſte Stallmeifter. des 
Kaifers, Fürft Auguft Windiſch Gräß) zu Oberſten, 11 Majors zu Oberſt⸗ 
lieutenants unb 17 Hauptleute erfter Glafje zu Majors beförbert. — Na 
einer hier eingetroffenen ee Depeche ift ber Regierungsrath 
Joſeph Arnetb, ber Director bes f, Müng und Antikencabinets, geftern- in . 
Karlsbad geftorben. — Der in. Lemberg ermorbeie Landesgerichtsrath 
Kuczynäfi ift auch in Deutſchland nicht unbefannt. Er hat zu ber Zeit als 
das vierte. öfterreichifche Atmeecorps leider Holftein und Hamburg beſetht 
hielt, das bort beftanbene Kriegsgericht geleitet, Während ber Jahre 
1852—54 war er dem Militärgouvernement in Wien zugelheilt. Mlsdann 
wurde er zum Landesgerichtt rath zuerft in Preßburg und fpäter in Lemberg 
ernannt. Geſtern hat übrigens eitie Deputation von drei polnifchen Reiches 
rathiabgeorbueten (Dietl, Grocholeli und Zybliliewie) Namens der gangen 
polnifchen Fraction dem Staatöminifter Hrn. v. Schmerling ein Promemotia 
über bie Zuflänbe in Galizien: überreicht, 
eng Si Monarchie. 
bh 2emberg, 29 Oct. euchelmord an dem Landesgerich ts 
ralh Kuchhnsli macht Mar, was viele noch bis jetzt bezweifeln wollten, daß 
die 7 bis 8 bisher in Galijien und hauptſächlich in Krakau vorgefallenen 
Morde rin politiſche und wohl meift von der Nationaltegierung angeorb» 
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niete n. Bei bem jedigen wenigſtens pivelfelt in ganz Lemberg durchaus 
—* Bor allem ſpricht dafr daß die hieſige geheime Zeitung 
„Bratoda (bie Wahrheit)“ den Ermordeten als einen Feind des Aufflands 
benimeiiet hatte, mit bem fogar noch Polen werlehrten, während er hier 
gar nicht mehr ſich Eliden laſſen follte, Es war biefer Ausfall der Schluß 
eined greichen Artilels, welcher empfahl alle gegen bie Infurrestion 
Gleichgultigen ober Abgeneigten die volle Verachtung und ben Abſcheu 
fühlen zu Tafien, Wahricheinlich wird es nicht zur Entbeddung bed Thäters 
fommen, denn bie einen hält die Furcht, die andern bie „Vaterlandsliche” 
ab durch eine Ausfage aur Entvedung bed Mörders beizutragen. Den eins 
zigen Anhaltspunkt bietet bisher nur die Waffe, ein ganz neues Jagdmeſſer 
mit dem nolirten Preis von 8 fl., welche alſo auf öſterreichiſchem Gebiet 
gelauft ſeyn muß. Unter den biefigen Verkäufern wollte übrigens feiner 
zugeben bafı fie bei ihın gekauft trorden ſeh, was natürlich Fein veweis if. 
Der ete, welcher Familie binterläßt, hatte ſchon mehrere Drohbriefe 
erhalten, aber offenbar nicht viel Gewicht darauf gelegt, was bei ber unge: 
meinen Milde ber biefigen Gerichte, deren Urtheile faft durchgängig auf 
einige Tage bis einige Wochen, höchit felten auf einige Monate Haft lauten, 
kein Wunder if; denn wer fürchtet bafür mit dem Tobe geftraft zu werben? 
Von der eingeborenen Bevollerung miß billigt ein Theil bie That, aber nur weil 
fie als Folge ein energischeres Ein ſchreſten gegen das infurrectionelle Treiben 
irimartet; ein anderer iſt ftol; und erfreut daß die Nationalgenbarmen nun 
aud bier erfolgreich wirken, und Lemberg ſowie Krakau ein Spiegelbild 
Warſchau's werte; ein bitter fit gleichgültig, weil er fie für ganz natürs 
lid hält. — Bon mehreren Wiener Blättern wird das Ereigniß fo behan⸗ 
delt werben, daß bie Hiefigen „Batrioten” gewiß damit zufrieben jeyn wer⸗ 
den. Ob der ſchlechte Dank den die Regierung für ihre Milde in der legten 
Zeit geerntet hat, auf ihre Maßregeln einen Einfluß nehmen twird, ift man 
ſeht gefpamnt zu erleben. 


Schweij. 

eB Bern, 30 Dt. tg ne Wechen Geſchäftsträger bei der 
Eirgnefienihaft, Hrn. v. Duſch, und von dem Chef bes eidgenöſſiſchen 
Juſſig · und Poligeidepartements Hın. Bundesrath Dubs, ausgearbeiteten 
Exttourf eines ſchweizeriſch· badiſchen Nicderlaffungsverirags hat der Dun 
desrath in feiner heutigen Sihung feine igung ertheilt, Derſelbe 
twisb ben eidgendffifchen Rätheu in ber nächſten Decemberſeſſion zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt werben. Wie ich bernehme, räumen fi beide Staaten 
in dieſem Bertrag gegenfeitiz die Stellung ber zumeift begünfligten Staaten 
ein. — Die Regierung bed Kantons Graubünden zeigt ein Gelüfte die im 
Jahr 1850 von dem Bund abgelösten Gränggölle wieder einzuführen. Ein 
Sefuch den Weinzoll betreffend hat fie in diefem Sinn bereits an den Bun⸗ 
deörath gerichtet. Natürlich ward fie abfchläglich beſchieden. — Die Wahlen 
in den Rationalrath find jet aus allen 16 Wahlfreifen bekannt. Im 
ganzen haben noch 22 Nachwahlen ftnitzufinden. An meiner erften Mit⸗ 
theilung, baß die neue Legislative ber Eidgenoſſenſchaft ungefähr die gleiche 
Phyfiognomie wie bie alte haben werde, ift nichts zu ändern; Dagegen habe 
id zu bemerten daß Bundesrath Näff ſich bis jet feiner Wiederwahl noch 

nicht zu erfreuen halte. 

Großbritannien. 

8oudon, 30 Det. (Die Poſt vom 31 fehlt.) 

Hr. William Gubitt, conferbatives Unterhaudmitglird für Anbover 
(Hampfbire),, iſt 73 Jahre alt geftorben. Er ivar ein Alderman ber Len⸗ 
boner Hliftebt, und zivei Jahre hintereinande Loramapor, und zwar 
einer. der populärften welche die Stadt je gehabt hat, Man regnet daß 
während feiner Amtsführung Y, Million Pf, St, für verſchiedene wohl 
Bla Bus das Stabthaus gefloffen find. Beſonders bei ber Geld⸗ 
f ing für Indien in ber lehten tortigen Hungersnoth und bei ber 
Subfeription für dad Londoner Prinz Aibert: Denkmal machte er ſich wohl 
verdient, Seines Zeichens war er ein Maurermeifter, d, h. ein Bau⸗ Unter ⸗ 


nehmer im großen. 
Der durch feine fürſtliche Wohlthäligleit befannte Londoner Bankier 
Grorge Beaboby, ein geborner Amerikaner, hat unlängft wieder dem Dale 
um ein geologiſches Gabinet im Werth von 125,000 Dollars ge: 
i Per 2 - SE j 
ww. %. Stewart Efa., der Herausgiber der „Illuſtrated London 
8," it am 17 Det, mit Tod abgegangen. 
Die Ber;lichungen zwifchen den Ichten Jahren der engliſchen Reſtau⸗ 
eit unb ber. heutigen affungslrifis in Preußen find in der 
oner — faft ſtereolhp geworben. Daß die Vergleichung in 
vielin Städen eine elwas geywungene if, und auf mehr als einem Beine 
hinkt, Scheint niemanden anzufechten. Auch Daily News beginnt feine 
Betrachtungen Über die Lage von Nordde ulſchland mit der obligalen 
Parallele, macht aber im Virlauf des Artitels doch bie Entdeckung daß 
neben einigen Aehnligfeiten auch mehrere Unähnlichkeiten hervorzuheben, 
und daß legtere Preußen günfiig find. „Man bat bie preußifche Kammer," 





fagt Daily News „eines Mangels an rechtem Muth angellagt. Aber 
tönnte fie Heinmüthiger handeln als unfer Haus der Gemeinen im Jahr 
1688, baß bie Bemerkung John Eole's: „die Engländer würden ſich hoffent⸗ 
lich nicht durch einige flarke Worte vom Pfad der Pflicht abſchreden laſſen,“ 
fo verwegen fand, daß es ihn bafür in ben Tower ſchickte? Ferner war in 
England vor 200 Jahren die Religion der Ungelpunft und Hauptgegen» 


‚fand bes Kampfes, In Deutfchland ift ber religiöfe Gegenfat, kaum mehr 


vorhanden (9), ober doch ohne großen Einfluß auf die Bolitit(@), Der alte 
Streit zwiſchen Katholicismus und Proteftantismusift fo weit außgeflorben, 
baf die nebenbuhlerifchen Regierungen des Norbens und Südens, fo gern 
fie aud) möchten, von ben refigiöfen Ueberzeugungen bes Volks nicht mehr 
ben früheren Gebrauch machen Lönnen,. (Dafür verſuchen es da und 
dort bie lieben Untertbanen, Profefforen, geiftliche Herren, Gemeinberäihr, 
Journaliſten u. |. w) Eine der Einheit Deulſchlands günftigere, ja dazu 
unentbchrlihere Geſinnung hätte ſich nicht herausbilden Tönnen; aber 
die Wahrheit ift daß Norden und Süden noch zu viel im Inneren zu 
tbun haben, um für ben Hugenblid an Verfchmelzung zu denlen. Wenn 
ein fremdes Heer drohend vor den Thoren ftände, dann würde die Eine 
beit, und zwar von felbft, zu Stande fommen. Aber in Ermangelung 
einer folgen Gefahr müſſen Preußen, Defterreih und Deuiſchland ihre 
Neformen und Umtwälzungen jedes auf eigene Hand vollbringen. Wer 
im biefer Arbeit mehr Erfolg aufweifen kann, ficht außer Frage. Deſier⸗ 
reich ſchreitet geſchickt und beharrlich vor, während Preußen duch einen 
Sumpf Hinftolpert. "Siebenbürgen bat Abgeordnete in ben Reichsrath 
geigidi, und man bofft daß Groatien, ein gleiches thun wird. Dick 
find eben fo viele Schritte dazu den flohen Geift der Magyarın zu 
beugen. In Preußen haben im November der König und bie Minifter 
zugleich dem preu iſchen Parlament und der Zollvereinsconferenz entgegen« 
zufreten. Der Bruch mit dem Parlament fann nur weiter greifen. Die Zoll 
bereindfrage Tann Preußen in Conflict mit Defterreih bringen. Der hol⸗ 
fteinifche Streit macht ebenfalls Sorge. Die Frage ifi alfo in Preußen 
nicht, wie bei und im Jahr 1668, eine einfach nationale, Sie ift mit deutſchen 
Zänfereien und europälfger Poluik unenlwirrbar verflodten, und mehr 
als gewöhnlich durch die Lage der Dinge in Polen getrübt, und durch die 
noch ſchwebende Drohung einer europälfchen Interbention erſchwert.“ 

Auf dem Werft der Gebrüder Samuda ift diefer Tage eine neue 
Dampf Yacht für ben Sultan, Namens „Taliah,* fertig geworden, von 
912 Tonnen Raum und mit ofeillirenden Maſchinen von 350 Pferbefraft. 
Bi der Probe legte das Schiff 17%, Knoten (20%, engl. Meilen) in der 
Stunde zurüd — bie größte Gefchtwindigkeit bie je mit einem Fahrzeug die 
fer Größe und Dampftraft erreicht worden ift. 

Don dem jegt jährigen Hrn. Walter Savage Landor, dem letzten 
Vertreter bes Clafficismus in ber englifchen Poeſie, ift einBand „beroiicher 
Nyllen“ und fonftiger Gedichte unter ber Preſſe. Seine Gedichte find in 
der Negel ſehr correct langweilig. 

Franfreich, 
aris, 31 Dkt, 


te France widerſpricht aufs beflimmtefte der Nachricht ber „Zubes 
penbance Belge” daß ber Marſchall Niel mit befonverer Miffton nad St. 
Peteräburg geſchidt werde. Da ber Herzog von Montebello durch den Der« 
luſt feiner Gemahlin nad) Paris zurüdgeführt worben ift, fo Hätte die Sen« 
bung bed Marſchalls Niel an und für ſich nichts auffallendes, benn bei ber 
innigen Berwandtfaft ber kriegeriſchen Etubien mit den politifchen eignen 
ſich gebilbete Militärs ganz befonbers zu politifchen Miffionen, und werden 
von allen Regierungen vorzugätweife dazu benußt; aus dem Ueberbringer 
barf man alfo nicht auf einen leiegeriſchen Charakter der Miffion ſchließen. 
Es ift eben nur die Wahl ber Perjönlichkeit welche im vorliegenden Fall 
auffallend erfcheinen bürfte; denn der Genie Chef bei der Belagerung von. 
Schaflopol kann unmöglich auf einen fympathiichen Empfang in St- Pelerẽ⸗ 
burg rechnen, da er zu peinliche Erinnerungen wach ruft. — Dazu kommt 
baf eine politische Miffton von befonberer Tragteite, wo alio bie Wahl in 
Bezug auf den Ueberbringer fehr forgfältig ſeyn müßte, alfo befchräntt wäre, 
zur Zeit unmögli nad St. Pelrräburg gerichtet werden Fan, weil der 
Gyar abivefend ift, und Fürſt Gort chaloff doch aller Wahrſcheinlichleit nach 
nit mit unbedingten Vollmachten ausgefnttet iſt. Freilich, wenn die 
Ruſſen den Krimlyieg vom höhften Stanbpunft aus belrachten, dann dürf⸗ 


ten fie die Sieger in demſelben eher fegnen als fie Hafen, denn in letzter 


Iuftanz hat viellcicht feine Risderlage einem Land größere Vortheile ges 
bracht als bie welche Rußland auf der taurifhen Halbinfel erlitt. Es ift 
vielleicht an ber Zeit die Momente zu ſligiren welche Urſache diefer Er 
ſcheinung find, bie für bie Eonflicte der nächſten Zukunft zwifchen den Weſt⸗ 
mädien und Rußland fo bebeutungsvoll werben kann. Ausgezeichnete 
Kinner Ruflands find heute der Anſicht daß das Carenteich vom Kaifer 
Nilolaus mit Nieſenſchritten einer Kataſlrophe entgegengeführt wurde, weil 
68 für dieſen mithltener Energie, aber weniger mit politiſcher Fernſicht 


5082- 


ausgeftatteten Regenten unmbglich tar fein Negiment ber neuen Bei 
zupaſſen, melde am Abend feiner lanpjährigen Regierung fo —254 
anbrach. iner rüdfichtelofen vor ben äuferften Härten nicht zurück 


bebenven Herrſcherlraft war es gelungen eine formale Einheit in dem bon 
fo unendlich zahlreichen Völlerſchaften beivohnten Rußland berzuftellen, und 
j fo ein Gemeingefühl zu ſchaffen wie es bis zu ihm in folder Allgemeinheit 
nicht vorhanden war. Aber die flarre, alles umfaſſende, aber auch nieber- 
brüdende Form zu beleben und zum Träger wahrer innerer, nicht bloß 
äußerer Gultur zu machen, vermochte er wicht, und fo irat Nußland immer 
ſchroffer dem übrigen, ſich politiſch und forial mit einer bis zu Convul: 
fionen führenden Schnelligkeit reformirenden Europa gegenüber, während 
es doch durch bie Kräfte welche die neue Zeit irugen — Cifenbahnen und 
Dampfmafhinen — nicht bloß in immer innigeren Vırkchr mit dem übri- 
gen Europa geſetzt, fondern davon auch im Innern erzegt und angegriffen 
wurde. Eine innere Kataftropbe wäre fo mit der Zeit undermeidlid ge 
worden, wenn nicht eine Äußere fie abgelenkt hätte, und Keine hätte bazu 
beffer erdacht werden lonnen als eine Niederlage in einem Kampf, welcher, 
anſcheinend wenigftens, fir den Schutz ber griechiſchen Nirche gegen den 
Halbmond geführt wurde, der feinerfeits fiegte durch die Unterflüßung ber 
chriſtlichen Weſtmächte. — Der. Zived des Kriegs, die Form der Haupt: 
action beöfelben, welche in der Vertheidigung des ruſſiſchen Kriegshafens 
beftand, ber blutige, zähe Kampf darum, die Natur der Gegner und ihre 
Verheerungen bes ruffifchen Hüften, das alles rief in allen Tpeilen bes ruf, 
ſiſchen Volls Grfühle wach von folder Art, Kraft und. Dauer, daß es bei 
dem gleidygeitigen Thronwechſel dem neuen mit ben Gedanken ber neuen 
Zeit erfüllten Cjaren möglich wurde eine innere Reform durchzuführen, 
welde man eine ungeheure Revolution nennen müßte wenn fie ſich nicht 
friedlich vollzöge, fo bebeutfam ift fie in ihter Cutwicklung. Sie hat das 
Weſen de ruſſiſchen Staats politifch, focial und dlonomiſch gänzlid verän: 
bert, ober wird es wenigſtens wenn fie abgefchlofien iſt, was allerdings unter 
der Dauer eines DMenfchenlebens nicht möglich if. Was dem gewwal- 
tigen Nifolaus nach allgemeinem Urtheil, ohne duch ein Meer von Blut 
den Witerftand zu ertränfen, unmbglich geweſen, das bat fein milder, 
wenig energifder Sohn mit beivunderungötwürbiger Schnelle in ben 
Grumdzügen bereit vollendet, und nicht bloh ohne Blutvergiehen, 
fondern auch ohne die Sympathien irgendeiner ber großen Glafjen ber ruf 
fiichen Geſellſchaft einyubüßgen. Wenn der Krimkrieg bag ermöglicht hat, wenn 
er das Ventil war woburd alle die Epannungen unſchadlich gemacht wur: 
den welche eine jolde Reform in Haupt und Glichern ſonſt hervorrufen 
muß, wenn er dazu biente alle Stänmme, alle Elaffen und Sıänbe von ber 
Nothwendigleit einer ſolchen Reform zu überzeugen, fie zur ehrlichen, frei 
willigen Unterftügung und Opferbereittoilligfeit und zur Durhführung der⸗ 
felben zu getwinnen, bann, jagen toir, tft der Segen ben biefer Kampf Ruß 
land gebracht, wirllich ungeheuer, und verſchwindend bagegen finb die Opfer 
die er geloftet hat, Nußland iſt durch ihm gefundet und zur kräftigen ftätigen 
Entiwidlung in der Zukunft befähigt. Die durch ben Keieg herbrigeführten 
Gelvverlufle werden in einem Jahrzehnt vergefien ſeyn, weil die ruſſiſche 
Reform vor allem auch eine blonomiſche ift. Rußland gebührt inſonderheit 
bie Orgeichnung eines aderbauenden Gtacts, und les pays he sont 
pas eultivds en raison de leur fertilit&, mais en raison de leur libert&, 
Sagt fon Montesquien. Freiheit und ihre Folgen, Intelligenz und Capi- 
tal, können zwar bad Alima nit änbern, das hart auf ber ſarmati⸗ 
ſchen Tiefebene Laftet, welche das fogenannte Gontinentalllima befigt (heiße 
Eommer und kalte Winter), aber ed kann dadurch wenigſtens eine andere 
nicht minder dridende Laft erleichtert erben, die Schwierigleit des Verkehrs. 
Eifenbahnen verlleinern die Verlchrsnacdhtheile welche aus einer geringen 
Bevölkerung des Landes entfpringen, und erfegen mangelnde Waflerfirafen- 
Davon bietet gerade gegenwärtig Frankreich einen auffallenden Beleg. Die 
Ichönfte Rhede und der beſte Hafen des Landes, Vreſt, der am meiften in 
bas Weltmeer vorgefhoben ift, war bis jetzt für den Verlehr ganz werthlos, 
denn Breft ermangelte einer großen Verlehreſtraße welche den Hafen mit 
dem Hinterland verband. Cine folde Straße boten bisher nur ur unb 
daher liegen faft alle graßen Häfen der Welt, Marfeille, Borbeaug, ’ 
le Havre Anlwerpen und Rotterdam, Bremen und Hamburg, London und 
Rei: dert, Baltimore und New Drleans u. T. w. an Flüſſen. Vreſt war 
bis jegt ein reiner Kriegehafen. Da bie bis jegt erbauten und neuzuer: 
bauenden Shienenftränge ihm Erfah für die fehlende Flußverbindung zu 
verfpredgen feinen, fo denkt man jeht in Frankreich daran aus Breft einen 
grogen Hanbelähafen zu machen durch Erbauung einer bvolfiändig neuen 
Statt, Einrihlung eines Handelähafeng; bezliglicher Dods und Magazineie, 
Der fogenannte Deilenpfennig, d. b. ein Pfennig Fracht pro Meile und 
Sintner, ſcheint bei dutchgehenden Frachtzugen für jegt bie äußerfle Gränge 
zu ſehn, wobei Eiſenbahngeſellſchaften neh mis eniiprschendem Vortheil 
Wuler befördern Fönnep. Ein öſterreichiſcher Metzen Weizen erſter Qualität 
Toflet im Hotter im Durdfchnitt, bei 90 Pfund Gewicht, drei @ulden Sil⸗ 


ber; alfo 100 Pfund ziemlich genau 10 Fr., Inäbrend in Baris Weizen ed⸗ 
ſter Qualität die 100 Pf. öfterreichifch mit 17 Fr. bezahlt wirb. Man kann 
alfo ungarifhen Weizen bei Meilenpfennigfracdht negen 700 beutfche Meilen 
tweit fahren ehe er dadurch zum Pariſer Preis fteigt. Ja ber Bacdla wirb 
man ben Geniner Mahfleiih im Ochſen für 20 fl. ab Bahn haben 
innen; in Paris wirb ber Öfterreichiiche Centner Maftfleifch im Ochſen mit 
33 fl, Silber gezahlt. Die ungariſchen Ochſen könnten alfo 2600 beutfche 
Meilen weit gefahren werden ehe fie durch Meilenpfennigjradpt zum Pariſer 
Preis vertheuert werben. Dichl oder gar Stärke ift der Weizen in reb 
eister Form, gemäftete Kälber und Schtveine eine noch werthvollere Flei 
‚form als Oxchienfleif$, und es fönnen aljo biefe Nohprobucte noch weiter 
tranöportirt werben. Wir betwweifeln nicht ba in nicht ferner Seit pobolie 
fees und Bacalacr Maftfleifch bei Philippe und Bery verzehrt werden wirb, 
und ba mit Bortheil bamit bie ganbelefchiffe ausgerüftet werben Fönnen welche 
bon Brefl aus in See geben werben. Namentlich für ben Fleiſchmarlt ift der 
Eifenbaßutransport umerfeglih, weil Wafferfracht zu langſam geht, Transe 
port zu Fuß aber den Werth bed zum Marſchiren an fi gar nicht geeigneten 
Maftvicehs ruinirt; durch Eifenbahnen allein Lönnen daher bie en 
Weiden des [üböftlichen Europa’s in Fleiſchlammern für den weitlichen Theil 
vertvandelt werben, in einem Maß das wir kaum zu bezeichnen wagen. 
Man vergefje dabei nicht daß fich bie Viehzucht ohne große Arbeitäfräfte 
entwickeln Täßt, und bie vergleichötveife geringe Bevölkerung Ungarns, Bo- 
doliens, der Ulcaineac. deßhalb bie zufünftige Entwidlung ber Viehwirthſchaft 
eher fördert als hemmt, Diefer für die Cultur durch kein bis jeßt befanntes 
Verlehrsmittel erfehbare fegensreihe Einjlup der Eifenbahnen Tann natürs 
lich nicht jedes Hinderniß überwinden, und namentlich bürfte man fid) ver- 
geblich in Algerien davon große Vortheile versprechen, wo man befanntlich 
ein großes Eiſenbahnnetz projertit, deſſen Ausführung bereitd bon einer 
Geſellſchaft übernommen ift. 
Kalien. 
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xx Nom, 26 De. Der heilige Vater befichtigte vor ginei Tagen 

die neue eiferne Tiberbrüde bei San Paolo fuori le Dura, welche bazu 
dient bie Verbindung ber beiden Vahnlinien von Cibitaveccchia und Neapel 
mit einander herzuſtellen, und melde wir dem engliigen Ingenieur 
Had verbanten, Se. Heiligfeit beftieg en ber Gentralfiation ber Thermen 
des Dioeletian den Wagen, und flieg nad} einer Fahrt von einigen Minuten 
bei dor Brüde am linken Ufer ver Tier aus, verfolgte dann mit großem 
Intereſſe bie Verſuche mit der Zugbrüde und ihrem Mechanismus, und be: 
fragte bie Ingenieure mit fo großer Sachkenntniß, daß fie ſich darüber ver» 
tounderten. Die Baugefellichaft hatte am rechten Ufer ber Tiber ein elegans 
tes Zelt errichtet, und bewirthete Se. Heiligkit und deſſen Gefolge mit Er 
frifgungen. — Am 23 hielt der General Baron di Palles, der proviforifche 
Gommandant der franzöfiichen Armee, eine große Revue auf dem Farnefint- 
ſchen Feld, wie e3 hiek bem König von Bayern zu Ehren, ber aber nicht zu 
ſehen war. — Man erwartet bier aud) den König Ludwig von Bayern, 
weßhalb König Mar die Villa Malta verlaflen und wahrſcheinlich in den 
Palaſt Farnefe überfiedeln wird. 

x Turin, 29 Det, Geſtern ftarb zu Mailand bie Herzogin Fran 
ceſca Scotti, geborene Guerrieri, im Alter von 84 Jahren, welche ein Ber 
mögen von mehreren Milionen binterläßt, das dem Herzog v. Scotti und 
der Herzogin Pasqua in gleiden Theilen zufällt, — Ueber den Tod bes 
tapfern Lencifa von bier, welder bie in Polen fämpfenben Jtaliener als 
Dberft befehligte, erfahren wir folgendes nähere: Den 14 griff er an ber 
Spihe einer Handvoll tapferer Zandöleute die Nuffen an, wurde jedoch von 
einer Kugel verwundet, nichtedeſtoweniger fehte er den Kampf fort; allein 
feine Tapferkeit hatte nicht den gewünſchten Erfolg, denn er wurde von 
zivei Kugeln in die Bruft getroffen, und fiel unter dem Ruf; Viva lItalia! 
Viva la Polonin! Am 16 begaben ſich Oberſt Narvone und die übrigen 
Staliener nad Zicluno, um der Beerdigung des Gefallenen beizuwohnen 
Faſt die ganze Bepölferung hatte fih an der rührenden Feier betheiligt. 
Lencifa war ungefähr vor einem Monat von hier abgereist, und eiwa 47 
Jahre alt. Vor 1848 war er Hauptmann unb Mbjutant in Algerien, und 
erhiclt zugleich ein Bataillonscommanto. Nach Piemont zurüdgekehrt, 
half ex —* Vater bei der Redaction der „Unione,“ kämpfte im italieni⸗ 
ſchen Unabhängigleitelrieg, und wurde nad den Ichten Feldzügen zum 
Major eines ber in Folge der Fuſion des Sudheeres mit ber regulären 
Armee neugebilteten Regimenter ernannt, Sein Charafter und bie häu⸗ 
figen Streitigkeiten mit feinen Gollegen in Folge feines übertriebenen Im⸗ 
perialiemus veranlaßten ihn feine Entlafjung zu nehmen. Er arbeitete 
feit einigen Monaten für vie „Italia Militare,” als er fi) entſchloß nad 
Polen zu reifen, Er Binterläßt eine durch ben unerivarteten Verluft tiefe 
b.trübte Mutter und eine Schweſter, bie als treffliche Pianiſtin befannt if. 
— General Maurizio Fanti reiöt nach Aegypten, nicht aber im Auftrag 
der Negierung, fondern auf den Nalh ber Yerzte, um dort von feinen afthe 
maliſchen Anfällen befreit zu werden. — Man verſichert daß die fünf 
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Briganten des Aunis fidh noch fortwährend in ben biefigen Gefängnifien , Schleswigs geführt worden, um dort beim: Ausbau der Feſtungewerke ver · 
befinden. — Die heutige „Bapetta ufficinle“ enthält ein L Decret, welches wendet zu werden. Neben ben von Kopenhagen dahin gebrachten Ingenieur⸗ 


eine Schüigenortnung für die Provincial- Scheibenfhiehen vorſchreibt, und | truppen find noch zahlreiche Hanbiv: 


worin eim Artikel bie fremden Schüten von einem folden italienifchen 
Dürgerfeft ausichliet. 

X Zurin, 30 Det. Hr. Benebetti ift biefen Morgen vom Paris 
hier angefommen. Nachdem er mit den Miniftern fi befproden hatte, 
zeiöte er fofort nad) Toscana ab. — Die Breife. der Wohnungsmiethen har 
ben dahier eine unerſchwingliche Höhe erreicht, jo daß bie Verwaltung ter 
Gifenbahn Vittorio Emmanugle fih veranlaft fand Abonnements für bie 
näcften umliegenden Orte an der Linie Sufa zu eröffnen, z.B. für Al 
bignano, Rivoli, Avigliano u. ſ. f., wie die Staatseifenbahn bereits für 
Moncalieri ſolche Fahr, iten eröffnet hat, Wer bahier feine ber 
artigen Gefchäfte hat die feine Anweſenheit während ber Nacht erheifchen, 
fann feine Penaten füglich aus ber Stabt mit fih nehmen, bie wie Saturn 
ihre eigenen Rinder auffrißt, unb Abends mit dem letzten Bug nad Haufe 
fahren, um Morgens mit tem erfien hierher zurüdzulchren. 

nemarf, 

. Aus Danemark, 29 Det, Fäbrelanbet fpricht bereits vom 
Drud des Auslants, der vieleicht auch dießmal bas Zuftanbelommen ber 
Berfaflungsreform verhindern werde. Es fühlt voraus daß, wenn das 
Minifterium auch vielleicht feinen Entwurf mit den Veränderungen, über 
bie es fidh mit dem Reichsrath einigt, zur Annahme bringe, es doch nicht 
im Stande ſeyn werde deſſen Ausführung zu bewerkſtelligen. Eelbft der 
Bericht des Berfaſſungsaus trägt Spuren einer bie Verfaſſung ſelbſt 
affieirenben Rüdfichtenahme auf bad Ausland. — Der König wird ſich in 
einigen Tagen von Glüdsburg nad Schleswig begeben um bie Befefti« 

madarbeiten an ber Danewirle zu befichtigen. Vorher ift er auf feinem 
fihiff nad bem Sund von Alfen abgegangen um in bem antiquari⸗ 
ſchen Torfmoor zu Nydam, an der Stelle wo im Sommer ein 70 bis 80 Fuß 
langes Kriegsfahrzeug ver alten gothiſchen Wilinger aus dem britten 
Sabrhundert nach Chriſti gefunden worden ift, weitere Unterſuchungen an 
zußtellen. Diejes Fahrzeug wird, nachdem bie einzelnen Theile burch hemifche 
Präparation gegen Faͤulniß gefhügt und zu ber urfprünglichen Form zu: 
ſammengeſetzt find, indem antiquariſchen Mufeum zu Flensburg aufgeftellt 
erben; dann befiht biefe ſchon durch bie Alterthümer von Süderbrerup 
hochſt merkwürdige Sammlung wahrfcheinlich das älteftestriegsihiff@uropa's. 
— Daß der König den Winter über feinen Aufentbalt auf dem Schloß zu 
Doenfe auf Fünen nehmen will, beftätigt ſich. Schon kat der Hofmarſchall 
Zöwenffjolb bafelbft die nöthigen Anorbnungen zur Ausbefierung ber Lo⸗ 
calitäten und Anfchaffung von Hausgeräth, bas zum Theil vielleicht aus 
dem nie benußten Plöner Schloß beforgt wird, getroffen. Man gibt bem 
Entſchluß des Königs vielfach bie Deutung daß er fich ben ernfthaften Auf 
tritten, die in Folge einer möglicheriveife zum Ausbruch Tommenden großen 
Krifis bevorftchen, mit feiner Gemahlin entziehen wolle, 

J. And Dänemark, 30’ Det, In ber vorgeftrigen Sihung bes 
Reichsraths wurden dem Kriegsminifter außer den durch Geſetz vom 1 Mai 
1862 für bie Iaufende Finanzperiode bewilligten 2,437,645 Rthlr. noch 
ferner „zur Dedung der Ausgaben welche durch die weitere Entfaltung 
ber Armee in bem Zeitraume vom 1 October d. I. bis zum Schluß ber 
Finangprriobe veranlaßt werben,” außerorbentlichertvsife 546,895 Rihlr. 
Beteiligt, und nad einem feitdem eingereichten Aenderungsvorflage des 
Rriegäminifters diefe Summe no außerdem um 393,450 Rihlr. erhöht. — 
Baron Bligen-Finede hat an die Nebaction ber „Berl. Big.” ein Schreiben 
gerichtet, worin er bie von biefer in ihrem officidfen Theil gemachte Bemer: 
fung zurückweist daß er bei jeber Gelegenheit Oppofition a priori gegen das 
Minifterium bilde ; baß er aud) in ganz anderem Berhältniß als dom der 
Dppofitiom zu Hrn. Hall geftanden, beweist er aus einer Gorrefpondenz die 
er im\$.1858 im Januar mit bemfelben geführt habe. Nach einem Ge 
Ipräch forberte ihn damals Hr. Hal durch Schreiben vom 6 Jan. auf nach 
Frankfurt zu Hrn. v. Biämard (der bort preußifcher Bundestagẽgeſandter 
war) zu reifen, indem er für jehr wünfcenswerth erflärt daß Baron Bligen 
durch feinen Freund eine Abfchliekung des Streits zwiſchen Dänemark und 

Deutfcpland zu Stande bringe; dieſen Wunſch verfichert er auch von feinen 
Gollegen Andrä und Krieger erhalten zu haben. Blixen fühlt ſich durch ben 
ihm getoorbenen Auftrag ſehr geichmeichelt, und verſpricht, wenn er dazu 
aufgeforbert werde, nach 12 Etumben abzureiſen. Ob er dich damals 
geihan hat, erfahren wir aus feinem Schreiben nicht, Dasfelbe ift jedenfalls 
dazu beftimmt die geringfhägigen Reden niebergufchlagen mit denen 
gegenwärtig Minifter und Minifterielle Hrn. Blixen zu überfhlitten geneigt 
find, Der Baron verfpricht zugleich ausführlich das von ibm in Gemein 
ſchaft mit Hanfen und Krüger geftellte Amendement zu begründen welches 
zur Bertagun, ber Berfaffungsreform, und damit zur Erhaltung des 
Friedens, beitimmt if. — In ber vorigen Woche find bedeutende Mafjen 
Ballen, Sparen und andern Bauboljes von Flensburg in bie Nähe 


erler bei biefem Bau thätig. Die im 
Süden Schleswigs flehenben. Bataillone werden jet durch zahlreiche‘ 
Mannfhaft verftärkt; auch Altona erhält in den nächſten Tagen neue 
Truppen, namentlich Artillerie. 

Griechenland. 

Atheu, 24 Det. Bereits feit langem arbeitete bie unter dem Nas 
men eines „Rationaleomits's* beſtehende ultrarevolutionäre Fraction ber 
Berfammlung daran, fo viele wie möglich von den Perſonen twelde-in ben 
legten Jahren ber breißigjäßrigen Monarchie König Dito's gebient, für die 
Zukunft unmöglich zu machen ; doch war das Eomitönumerifch unbedeutend, 
und lonnte mit feinen Anträgennidht durchdringen. Unter benen welche ihrer 
theilweifen perfönlichen Talente und ihres iheiltveife großen Ramens wegen am 
meiften zu fürdhten waren, und folglich ben größten Antheil an der Anti⸗ 
pathie des GComite'3 befaken, maren bie Mitglieder bes Minifteriums 
Miaufis, welde die Rauplia Repolution mit fo geringen Mitten und fo 

* großem Erfolg belämpft hatten. löslich kommt die telegraphiſche Nach⸗ 
richt aus Brüffel daß einer biefer ſechs Herren, der frühere Minifter bes 
Innern, Ghriftopulos, ſich zur Begrüßung des Königs aus Paris, vo er 
ſich aufbielt, nad) Brüffel begeben, und bort zur föniglichen Tafel gezogen 
worden. Die Bewegung ber-rebolntionären Parteichefs bei diefer unter 
deutenden Nachricht war unverbälnigmäßig groß. Bulgaris und Grivas, 
d. h. Berg umd Ebene, vereinigten ſich mit dem Gomite, um, wie fie fagen, 
der Vergangenheit eine, wenn auch ſpäte, Lection zu geben; Grivas und 
Salemos ftellten in der Gonftituante den Antrag die HH. A. Miaulis, D, 
Boyarid, Konburiotis, Simos, Ehriftopulos und Potlis, das blutige Mini 
flerium, auf zehn Jahre ihrer politischen Rechte zu berauben, und der Ans 
trag gieng durch. Nur eine ehrenwertbe Minorität von 60 Stimmen 
war dagegen; vergebens bot Hr. Delijannis fein ausgezeichnetes Redner⸗ 
talent auf um ben Aet in feiner ganzen Ungerechtigleit barzuftellen; vers 
gebens erinnerte er daß felbft Barbaren niemanden verbammen ohne ihn vor« 
ber gehört zu haben, daß es empörendb ſey ben Söhnen berjenigen welchen 
Griechenland zumeift feine Freiheit verbankt, jene Rechte nicht zu gewähren 
welche bie ewigen Geſetze ber Menſchheit dem legten Bürger nicht verwei⸗ 
gern fünnen.” Wenn die Gonftituante die Minifter richten wolle, folle fie 
fich vorerſt in ein Tribumal conftituiren; folle einen anllagenden Ausſchuß 
ernennen; folle bie Angeflagten zu beftimmter Frift vorladen, Zaimis und 
feine Freunde verlisgen entrüftet das Local; die unabhängige Breffe und 
die öffentlihe Meinung haben fi gegen ben empörenben Art erflärt, doch 
dieß alles kann benfelben nicht ungeſchehen machen. Vom politifhen Stand⸗ 
punlt iſt der Met ber Gonftituante eines ber traurigſten Producte feiner Art; 
er bat die Leidenſchaften ber Parteien von neuen angefacht, und des Slönigs 
Stellung tvo möglich noch ſchwieriger gemacht als diefelbe bereits durch die 
BVerhältniffe geftaltet war, Er bat eine neue gegründete Urfache zum Haß 
ber Gegner des Heinen Staats gegeben ; wäre ber Act in en erflen Tagen 
der Revolution erfolgt, fo wäre er zu entſchuldigen geweſen, heute, nach« 
dem feit der Nevolution ein Jahr vergangen, und ber neue Fürft in einigen 
Tagen in Athen erwartet wird, ift berfelbe unverantwortlich. Subftantiell 
ift es mehr als lächerlich unter ben Hunderten von Beamten welche feit der 
Eonftitution diefelbe umgangen und gebrodien haben, ſechs Männer zu 
Äädhten, beren einzige Schuld war mehr Talent als die übrigen befefien zu 
haben, und noch lächerlicher erfcheint es wenn man bebenkt daß unter dem 
Richtern viele Mitſchuldige ber Verurtheilten in ber Gonftituante figen und 
mitber Majorität geftimmt haben. Wie dem auch ſeh, Hr. Bulgaris hat zwei 
wichtige Gegner feiner politifchen Jirtereffen in feinem Sperialvaterland Hydra, , 
Miaulis und Konduriotis, auf zehn Jahre unſchädlich gemacht, Brivas ıft vom” 
ber Risalität bes talentvollen Bozaris befreit, und die Piniferien bed Innern 
und ber Finanzen haben burch die Entfernung von Simos und Chriftopulos 
wei zu fürchtende Gandibaten iveniger. — Es erhebt ſich nad) unferm öfe 
fentlichen Recht die Frage: ob der König biefen Verurtheilten Gnade er⸗ 
theilen lann; wir glauben wohl, obgleich man bier. nicht ‚allgemein diefer 
Meinung if. Eine Elaufel des proviſoriſchen bönigl. Geſetzes beninunt ber 
Krone probiforifch das Recht der Amneſtie bei Privat Delicten. Ein an 
derer Veſchluß der Gonflifüante hat der Wittive bes Generals Grivas eine 
—— von 500 Dr. per Monat ertheilt. Ein Antrag dem General eine 

ilbfäule zu errichten, wurde verworfen. Geflern war der Jahrestag 
der Revolution; derſelbe warb durch ein befohlenes Te Deum und officielle 
Beleuchtung gefeiert. - Die Theilnahme des Publicums am Felt war eine 
ſehr fühle, Böſe Gerüchte cireulieten für den geftrigen Abend von Demons 
firationen gegen eine gewiſſe Partei; doch ift es den Anftrengungen ber 
Nationalgarde gelungen volilommene Orbnung zu erhalten. — Der Ans 
brang von Fremden um ber Ankunft des Königs beizutvohnen, ift unbe. 
jhreiblih. Die meiften Linien ber Küftenpaffagierboote finb hoppelf ge 
madt worden. Aus Challis allein, einer Statt von laum 6000 Einwoß- 
nern, find an bie 1000 enſchen nad) Äthen gelommen. (Trieft. Big.) 
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Reueftie Poftem 

Sanan, 31 Det. Heute murbe auf dem Schlachtfeld, auf welchem 
in ber Räte Hanau's vor 50 Jahren Napoleon die letzie Schlacht auf deut: 
ſchem Boden gegen Feldmarſchall Wrede fhlug, eine Eiche als Erinnerungs: | 
Em gepflanzt und vom Schulinſpector Gerivig eine zinedentprechende | 

gehalten. Sämmtlie Schulen, einſchließlich des Gymnaſiums, foiwie 
eine anfehnliche Anzahl hiefiger Bürger zogen * dieſer Feler geordnet durch 
die Straßen ber Aliſtadt hinaus auf das (#3) 5 

IX] Predden, 31 Det. Drei Bataillone der erſten Infanterie 
Brigade Kronprinz in Dresden, das erſte Schügenbataiflon in Leipzig, 
2 Batterien und 4 Schwabronen des erften leichten Neiterregiments in 
Grofenhayn, haben vorgeftern den Befehl zur Kriegäbereitichaft erhalten. 
Die Beurlaubten find noch nicht eingezogen, doch find alle Befehle bazu 
Schon ausgeferligt, fo daß die Einberufung und Einlleidung in drei Tagen 
beendigt ſeyn fann. Nur bie jüngern Leute der Beurlaubten jollen eins 
berufen, und bie Bataillone auf eine vorläufige Stärke von 600 Mann ge 
beuchtiverden, ſo daß 2400 Dann Infanterie zum Ausmarſch nad Schleswig⸗ 
Holftein beftimmt find. Die fächfiche Brigade wird der General v. Ehimpf, 
bisheriger Gommandant ber Schügenbrigabe in Leipzig, bie vereinigte ſäch⸗ 
ſiſch hannoveriiche Divifion aber ber jähjiihe Generallieutenant v. Hade, 
Gouverneur von Dreöben, befehligen. Alle Berhaltniſſe wiſchen Sachſen und 
Hannover find auf das befriedigendſte georonet, und es herrfcht in Bezug auf 
dieſe ganze Bunbesererutiondangelegenheit das befte Einvernehmen zwiſchen 
diefen beiden Staaten. Zum ſächſiſchen Civilcommiſſarius iſt der Kreis: 
Director v. Könneritz aus Dreaben, eine in jeder Hinfiht dazu gerignete 
Perſonlichleit, beſtimmt, wie denn auch bie vorhin genannten Generale 
allgemein im Rufe befonberer Tüchtigkeit bei der Armee fichen, und ihrer 
Stellung ſicherlich unter jeglichen Berhältnifien vollfommen gewachlen fepn 
werben. 

Hannover, 31 Del. Die Beuslaubten der für das Bundesere 
euliondeorbö beflimmten Bataillone find auf den 11 Nov. einberufen. 
(ö. 89.) 

Koblenz, 31 Dil. Geſtern Nachmittags ſtürgte uniechelb ber 
Sciffbrüde auf ber Seite von Ehrenbreitfiein eine mit Waſchen beſchaftigte 
Frau, welche wahrſcheinlich das Gleichgewicht »erlor, im den Rhein gerade 
an ber Stelle wo die Strömung des Waflerd außerorbentlich ftark iſt. Der 
in der Nähe befintliche Bremierlieutenant Rantert, vom 39. Regiment, 
Rürzte ſich volftändig angefleivet fofort ind Waſſer, vermodte aber wegen 
deö an ber Stelle befindlichen Strudels nicht jo raſch zu ſchwimmen als bie 
BWoferfirdmung die Frau forttrieb. Der ebenjals anweſende Hauptmann 
dv. Nyoenheim, von benfelden Regiuient, ſprang deßhalb eituas weiter rhein⸗ 
abwärts, ebenfalls vollfiändig angefleibel, in ben Strom, und ihm gelang 
es bie Frau bei einem Fuß zu faſſen. Seine Kraft reichte aber nigt mehr 
hin fie and Land zu bringen, weßhalb Hr. Nautert nochmals ins Wafler 
jprang, und nun jo glüdlich war erſt bie Grau ans Land zu bringen, und 
dann aud ben Hauptmann, ber fid mittlerweile dem Land genähert 
hatte, aber durch die Anftrengungen erſchöpft ſchien, ſelber noch hülfreiche 
Hand zu leiſten. Die beiden Herzen, weiche auf dieſe Weiſe mit der größten 
eigenen Lebensgefahr ihrem Mitmenfhen zu Hülfe eilten, find Familien⸗ 
väter, weßhalb die ebelmüthige That um jo mehr aller Dank und Anerlen⸗ 


nung berbient. (f. 3.) | 
Bredlan, 1 Nov. Die Schleſ. Ztg. meldet in einem Telegramm 
aus Kattotwig vom 31 Oct.: Die lange Eif e bei Betrilau wurbe 


Beute von Infurgenten niebergebranmt, weßhalb der Warſchauer Zug aus 
geblieben ift. (W. T. 3.) . 

Paris, 31 Det. Die heutigen Blätter, die und um 24 Stunden ber» 
fpätet zugeben, find arm an Neuigleiten. Rad einer telegraphiſchen Meldung 
des Pays hat Marſchall Forch am 5 Dit, Vera Cru auf einer Dampf: 
fregalte verlaffen. Er begibt ih nach Neo: Hort, wohin ex eine Miffion er 
balten haben foll, — Die ſchlimmen Nachrichten welde geſtern von Eng: 





Urs Meyers neuesten Hand- Atlas in 100 Blättern (Verlag 
stehende Recension: 


" Theil, und gieng 1836 nad) Algier, wo er 12 Ja 


land aus über den Stand ber Dinge in Merico verbreitet waren, erfahren 
in einem 4 Spalten bes Moniteur füllenben —— Merico vom 23 
und 27 Sept., ſowie aus DeraGruy vom 1 Oct. ihre vollflänbige Wiber- 
legung. Danach ficht in Megico gut. — Die Hailerin, welche vor ⸗ 
geftern Abend um 8 Uhr von Toulon abgereiöt war, ifl neflern um 
5 Uhr im Pr ft von Et. Gloub angelangt. — Die Mi baben 
fi Beute in „t.Cloub unter bem Vorſih bes Kalſers verfam: — Rad 
der Bigiebe Cherbourg iftam 30. ber confübrtirte Dampfer „Beotgia”, 
Gapitän Maurt, in ben Hafen von Cherbourg eingelaufen, um mittel 
und Kohlen einzunehmen. Er bat nur 300 Tonnen Gehalt, 200 Bferbe 
kraft und 5 Geſchütze. Die Bemannung ift98 Köpfe ſtark. — 
ift General Bebeau in Nantes im von 59 Jahren neftorben, 
10 Auguſt 1804 geboren, war er aus ber Sriegsichule von ©t, 1825 in 
bie Armee eingetreten; 1832 nahm er an der Belagerung von Antwerpen 

* blieb, und bis zum 
Diviftonägeneral avancirte. Als der Herzog von Aumale an B Stell: 
das Generalgouvernement in Algier übernahm, kehrte Bedenu nach Paris 
zurück, wo er fich beim Ausbruch ber Februar-Revolution befand, Die pro 
biſoriſche Regierung ernannte ihn zum Kriegsminiſter, dann zum Plah 
Kommandanten von Paris. In den Junilämpfen twurbe er ' ver 
wundet. In ber Rational:Berfammlung fowwie in det Legislative in welcher 
er die Stabt Paris vertrat, war er Vico Präfident. Da er bem Kaiſer 
Napoleon III den Eid nicht leiften wollte, mußte er nach Beüffel auswan⸗ 
bern; er machte von ber Amnejtie Gebrauch und wohnte feitbem in Nantes, 
Huf feinem Sterbebeite bat er noch feinem Freunde, bem General Lamoriciere, 
die Hand brüden lünnen. 

ndel, Börje, Eiſenbahnen und Telegrapben. 


ugeburg, 2 N. 
Königl. Bayer. Staatepapiere 
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einer neuen Discontoechöfung. eſe aunng in i mit 
den noch ungelösten politischen fragen, laſſen vorerft feinen bes 
Börfengefchäfte und feine Beſſeruug ber Börfe zu. Bon ichiſchen 
Effecten find 18607 Loeſe ver fmäßig am meiften gewichen, theilweiſe wegen 
bes mit Ende Drtobers un · 


Coupon, mw bei dem jet 
Ya Bioc, Berlaf am Gaplal nah fQ dc 


+ Bien, 2 Non, Deſtert. bprec. Natienal-Hulche 81.70; Sproc, Vetall. 
75.60; Lotterie‘ e von 1854 93.25, von 1858 137.70; vom 1860 97.10; 
Baufactien 790; üftere. Erebit-Mobilier-Nctien 186.90; Donaudampffifffahrts- 
actien 428; Stantsbahmartien 182; Norbbahmactien 164.90; E 
Vrioritätsactien 91. Wedfelcurje: Augsburg 3 M. 95,60; Bonbon 112.50. 

Werantsortilide Mitartien: Dr. ©, 8 Dr. #4. 3 Altenoter. Dr. & Orgıs 
Busbantleng. 


* “lb, 
Verlag ber 3. @. &o ta Iden 


des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) lesen wir nach- 


Wir haben das Unternehmen mit Recht ein vorzügliches genannt, und zwar nicht bloss aus Rücksicht auf seinen Umfang, seine Reich- 


haltigkeit und daraus resullirende Vollständigkeit, son 
Plastik in der Darstellung betrifft, 
zeichnet. 


nahme von Seite des Publicums zu wü en 





ern auch in Bezug auf Correctheit in der Sache und in der Ausführung. 

müssen wir die Sorgfalt anerkennen weiche auch in dieser Beriehung den Meyer’schen Handatlas kenn- 

Stellen wir daneben noch die Billigkeit, jedes Blatt 3%, Ngr„ so haben wir alle Ursache der Verlagsbandlung eine rege Theil- 
r [7344] Allgem, deutsche Lehrerzeitung. 


Was dia 





: 1959 
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der herzogl. fa 


Altenburg, ben 28 October 1868. 
Wilhelmine v. Wüftemann. 


Itenb wirfliche Geheimerath, Minifter a. D. 
Karl riftian v. üfeman. 


. jur. 2 


Leopold v. Wüftemann, Glife v. Wüſtemann. 





Ueberſicht. 

Die konigliche Pinalothek zu Münden. — Ein Philoſoph und ein 
— a Dan von Berulam. Bon —* v. Liebig. 
(. Schluß.) en 

iſchte Nachrichten. Franlfurt. (Abſchiedsma 

en Küchen om aa reiben — — 
Kaffel. (Die lehte Sihung der Stände) —, Paris. (fein Anlehen. 
Kein rien. Finanaberiht.) — Stodholm. (Die Preſſe gegen die Unter 
ũhung —— Warſchau. (Die gegenn ärtigen Zuſtände.) 
— Bucha reſt. chſel des Miniſteriums. Zaſammentritt ber Kam⸗ 
mern. Der neue Premierminiſter.) 





Telegrapbifche Berichte. 

. Mei: York, 23 Det. Banks Teras-Erpebition iſt in Jſabel ⸗ 
Roint, am Rio Grande, gelandet. Vombo, Gefandter Juarey', ift nad) 
Bafbington zurüdgelehrt, — 

New⸗York, 24 Det. Es’geht das Gerüdt: wei Divifionen 
Lee's ſehen zu Bragg neftoßen. Lee fteht hinter Fredericlsburg. Nach ſüd⸗ 
Naailichen Blättern rüden 20,000 Mann unter General Prince auf Litt 
Irrod vor. j Kr 

„", Magafati, 27 Aug. Die brittifche Flotte ift von den Daimios 
aurikfgetuorfen worden. 





Saudelöberi öt. 


on, 31 Oct, anlansweis.) Gtonisbepofiten 4,4623,163 Pf. St 
— 24.338 f. ei): re ie 15,015,128 Pf. St. (Mönahme 
356,134 Bi. St); Wet 3,146,737 Pf, ©t. (Zunahme u St); Regie 
rungsfigerbeiter 10,9%5,863 Di. St. (Zunabme 50,000 Pf. Et); Privatfi 
beiten 19,693,489 f. St, (Mbnabme 292,967 Pf. Sr unverwenbete Noten 
6,547,363 Pf. St Gutahme 47,480 Pf. St); Moterumlauf 21,872,050 Pf. Et. 
(Menabme 205,315 Pf. St); Metallvorrath 14,437,574 Pf. St (Minahme 
207,695 Pf. &t). 





Die königliche Pinakothek zu München, 


-r. Die Mündner Runfifammlungen ſcheinen feit geraumer Zeit einen 
Rehenden Artikel in den größern und Heinen deutſchen Blättern einnehmen 
su wollen. Alle die Auslafjungen ergehen ſich gerade nicht in der ſchonend⸗ 
fen und ſchmeichelhafteſten Weiſe über die „berrfchenden Schäben und die 
unbeiloolle Wirthfchaft* tie man ſich an bem werthbollen Staats gut ober Pri⸗ 
vateigenthum erlaube, undman hat ſich nur über das eine zu wundern: warum 
man benn nicht ſchon früher gegen berartige Mißgriffe und beftehenbe Incon ⸗ 
venienzen laut feine Stimme erhoben und feine Autorität in tie Wagſchale 
gelegt. Es datiren doch nicht alle Anllagepunkte welche man mit grollen⸗ 
dem Herzen in den verſchiedenen Blättern, namentlich in auswärtigen, nie 
derlegt, von geftern ber, und fo ſcheint in dem eingeſchlagenen Berfahren 
eine gewiſſe Taltil zu liegen, beren Motive man höchſtens ahnen lann. 

Wenn wirklich herrſchende Mängel aufgededt, vorgelommene Mihgriffe 
gerügt, beſtehende Unordnungen getabelt werden, ſo wird kein redlich den⸗ 
Zenber und mit der Sache vertrauter Mann das geringfte dagegen einwen ⸗ 
den. Errare humanum! Auch in der k. Pinalothel iſt manches vorgelom ⸗ 
men was beſſer unterblieben wäre; aber ivennman ſieht zu welch kleinlichen 
Smfinuationen man greift um zu feinen Zweden zu gelangen, dann verliert 
der Vorwurf an feiner Kraft, und ber abgeſchnellte Pfeil trifft des Schügen 
eigene Bruft. 

—— Bemerkungen brängten ſich uns auf als wir ben in ber Beilage 
zu Nr. 500 Ihres Blattes reproducirien Artilel aus dem „Het Journal“ 
gelefen, der, beiläufig gefagt, allerdings aus der Feder „eines feit Jahren 
in Deutichland angefievelten Britten” ftammen fann, abs unſeres Des 


Beilage zu Rr. 307 der Allg. Zeitung: 


3 November 1863. 
bünfens feinen Urſprung einem beutfchen Kopf verbanlen mag, gerabe jo 
wie ber en Ari über „The Modern German Art io Munich'* 
in ber Saturday Reivieto ficherlich nicht einem engliſchen Beobachter allein 
entftammt. Doch barüber ausführlidh fpäter; bie Parallele zwiſchen 
engliſcher Kunſt und der deutſchen in Münden wird vom ſelbſt den einſichts 
vollen Leſer überzeugen wo die Wahrheit iſt. 

Wenn man bie Expectorationen biefed „in Deuiſchland angefiebelten 
Britten“ lieöt, jo muß man nur fiaunen wie maßlos feine Behauptungen 
find, welche theilweiſe die Gränge der Wahrheit volftändig überjchreiten 
ober unbebentenbes fo übertreiben, daß wirflih aus Müden Elephanten 
werben. Es nimmt nur Wunder daß Fremde eine fo herabgeloms 
mene Pinalothek noch befuchen mögen, in welcher die Gemälte völlig dem 
Berberben anheimfallen, ober ſchon anheimgefallen find; wo man fo wenig 
der fhönften Kunſtwerle genichen Tann, weil fie in ſchwindelnder Höhe 
hängen ober die Blendvorhänge ber Dberlichter bas Licht allzuſehr ſchwächen; 
wo dieles nicht echt iſt, auch der Katalog ald äußerſt mangelhafte Arbeit 
ſich barftellt, teil die alphabetiſche Weberficht der Künftler und ihrer Werte 
fehlt — und boch ift dieſe bielgeichmähte Pinalothel von vielen tauſend 
Fremden befucht, und hat ſich feit den Invectiven noch feine Abnahme im 
Beſuch gezeigt. i 

Aber wir müflen bie Vorwürfe näher würbigen, und wenn wir bem 
vorgebrachten Klagen Schritt für Schritt gefolgt find, mag jeder im Stanb 
feyn bas Urtheil zu fällen iv o bie Wahrheit ift, aber auch tvo bie Dichtung 
ihren Schleier fo Zunftvol, oft auch jo ungeſchickt gewoben Kat, daß fie 
die eigene Griftesblöße nicht mehr verbergen Tann. 

Bor allem wird ber alte Vorwurf wieder aufgewärmt daß ſich auf 
einer beträchtlihen Anzahl von Gemälden Schimmelfleden gebilbet haben; fos 
bann werben deſſen verheerende Wirkungen gefchildert, und mehrere an biefer 
Krankheit leivende Bilber genannt; ferner wird ein Berfahren zu deſſen Entfer⸗ 
nungempfohlen, das ber geringfte Händler und Reiniger in Rom tenne, und 
zulegt, da man das Weſen des Schimmels oder Schwamms noch feiner ges 
nauern Unterfuchung bis jetzt (?) unterzogen babe, dennoch von dem „in 
Deutfchland angeficvelten Briten“ einige mögliche Erflärungsgrünbe biefer 
Shinmelbilbung angegeben, wofür ihm die Wiſſenſchaft zum höchſten Dank 
verpflichtet ſehn mag, und natürlich alle die Bedingungen als in ber lönig ⸗ 
lichen Pinaloihel vorhanden bargeftellt. 

Wie man in einem Gebäude welches vor feiner Benügung volle vier 
Sabre leer fland, und ba gewiß Hinlänglich austrocknen Tonnte, aber dennoch, 
um ſicherer zu geben längs ber ganzen Wand flãche mit mehrals zwei Zoll dicken 
Breiten verfchalt, dann mit grober Leinwand belegt und nun erft mit Das 
maft überzogen wurde — wie man in einem derartigen Gebäude, und zwar 
in fol gefunber Lage, überhaupt von Schimmelbilvung fprechen kann, ift 
ſchwer zu begreifen. Nach unfen phyſilaliſchen Anſichten ift einz Pilz: ober 
Schimmel: ober Schwammbildung nur in naffen, bumpfen, Iange gegen 
frifche Luft abgefchloffen. n Räumen mözlih. Wer noch nie in Münden 
geweſen und dieſen architeltoniſch Shönen herrlichen Bau nicht fennt, gegen 
den bie rauch: und nebelgefwärzte National Gallery Londons ſich ſehr ein« 
fach und gewöhnlich ausnimmt, ber lönnte bei biejen Vorwürfen wahrlich 
meinen: man müfje in Münden etwa ind Souterrain binabfteigen, um ba 
die Kunſtſchähe zu genichen welche kunftliebenbe Herrfcher gefammelt haben. 

Da fi, wie bemerkt, [on früher Stimmen in ber Local» und ber aus» 
märtigen Preſſe über die gräplige Wirthichaft und ben Barbarisınus vers 
nehmen ließen mit dem man bie ſchönſten Verlen ber Gallerie verderben 
laſſe, wobei es namentlich auf bie Reflauration abgeſehen war, fo hat das 
Minifterium des Innern für Kirchen ⸗ und Schulangelegenheiten eine eigene 
Gommilfion zur Ueberwachung ber Reftauration ber im Staatsbeſih befind- 
lihen Delgemälbe beftellt, und, da auch über Schimmelbilbung jo manches 
geſprochen wurbe, biefe eigens beauftragt eingehende Forſchungen über die 
Urjachen bes Verderbens in ben Bemälbegallerien anzuftellen, und deßhalb 
in ben Profefloren Nadlkofer und Bettenkofer zwei Raturforfcher derſeiben 
Commiſſion beigegeben. Die milroſtopiſchen Unterfuhungen Rabllofers 
baben nun betätigt was ber unmittelbare Augenſchein lehrt, wenn man 
nur bad Auge öffnen will, daß nämlich von Bil und Schimmelbildung in 
ber f, Pinalothel durchaus keine Rede ſeh. Damit war bie Beantwortung 
ber Frage in bie Hände des Chemilers Petienlofer übergegangen, der nad 
vielen Unterfuchungen fand daß, was fih an einzelnen Gemälden ſchadhaft 
ziige, rein auf phyſilaliſchen Gefeten berube, 

Diefe Trübung ber Oberfläche bes Firniffed — oder nennen wir es 
Taubiwerden, Abgeſtandenſeyn — berube in der Trennung der Molecule ber 
Fienigoberfläche, und darauf gründete er fein neues Regenerationdverfahren, 
welches, icog mannichfach geäußerter Brfürd;tungen, bie ſchönſten Reſultate 
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an ganı verlommenen Bilbern aus ber Schleikheimer Gallerie unb mehreren 
trübgetvorbenen (nad; ſtereolypem Ausdruf mit Schimmel überzogenen) 
Grmälben ber L Pi aufzuweiſen bat. . 
Bir haben gleich nad) dem Erſcheinen bes geharnischten Artilels „bes 
angefiebelten Britten” uns in die Pinafothel verfügt, um die corpora delieti 
etwas mehr als oberflählich in Augenſchein zu nehmen, und wir ſind im 
Stanbe den grumblofen Behauptungen factifche Betveife entgegen zu halten. 

Mehrere Albrecht Dürer follen in diefem Zuftande bes Schimmels und 
mit aufflebendber und ſich ablöfender Farbe feyn. 

Kein einziger unter ben 17 Dürer ber gamyen Gallerie zeigt Schimmel’ 
fpuren, fondern nur an ben Nummern 71 und 72 ift ftellenweife ber Firniß 
etwas taub geworden, wie wir biefelbe Erfcheinung an Hunderten von Ges 
mälben ber englifchen, frangöfifchen und beutichen Galerien ebenfalls bemerkt 
haben. Uebrigens find alle echten Dürer wohl erhalten, und nur ber ans 
gebliche Dürer (Nr. 17), ber aber nad; dem Katalog dem Nachahmer 
Dürers, J. Fiſcher, zugefchrieben wird, zeigt an einigen Stellen die Farbe 
aufitehend. Wer ſolche gewichtige Antlagen in die Welt fchleubert, follte 
ſich doch erft mit eigenen Augen von dem Buftanb überzeugen, ober wenigſtens 
gelernt haben einen tauben Firnig vom Schimmel zu unterſcheiden, wenn 
er ſich nicht den Vorwurf eines leichtfertigen Urtheils zugiehen will, 

Der ſchönſte Rembrandt (Mr. 290) fol ebenfo feyn. 

Abgefehen davon daß biefe Nümmer wenigſtens nad) dem Urtheil aller 
Sachlenner der ſchönſte Rembrandi nicht ift, im Gegenteil faft alle übrigen 
Rembrandt dieſem voranftehen, und Nembrandts „Abnahme vom Kreuz“ 
(Rr. 257) die ſchönſte Perle bleibt welche wir befigen, haben wir aud) an 
dieſem Bild keinen einzigen Fleden entbeden fünnen wo Schimmel ſihen 
follte; nur wenn eine matte Firnißſtelle nad) englifchen phyſilaliſchen Be 
griffen ganz homogen dem ift was wir Schimmel nennen, nur in biefem 
Fall Lönnten wir dem „angefiebelten“ Kritiler beipflichten, 

„Vieleicht das fchlimmfte Beifpiel dieſer Vernachläſſigung find bie 
beiden Adrian van ber Velde (460 ımb 472) und ber Mieris (423)," äußert 
der Herr Berichterflatter weiter, 

An dem einen Morian von ber Belbe (460) ift die Landſchaft blaugrau 
und theilweiſe unfenntlich geworben, während wirflih merkwürbig bie 
Figuren und Thiere auf das befte erhalten find, und auch nicht bie Ieifefte 
Epur einer Beränderung an fh tragen. Wäre Schimmelbilbung vorhanden, 
jo würbe bie Erfheinung wahrhaft wunberbar feyn daß der Schimmel ſich 
haarſcharf an den Thieren und Figuren abgrängt, und hart an ben Umrifjen 
derfelben über bie Landſchaft Binläuft. Mir wiſſen für biejes außerordent⸗ 
liche Phänomen feine Bezeichnung, ed müßte denn Selbftbefiimmung im 
Schimmel fteden, eine Art Abneigung gegen Thier- und Menſchenfleiſch und 
eine ausgeprägte Vorliebe für vegetabilifche Subftangen, weil er ſich nur 
über die Gräfer und Sträucher hinlagert. 

Diefe eigenthümliche Erſcheinung an ben beiven van ber Velbe be 
fiimmte die befagte Commiffion anzunehmen daß bier eine chemiſche Ber; 
änderung der Farben vorliege, vielleicht baf das Grün im Bilde mit Blau 
and Gelb gemischt getvcfen, und daß bie gelbe Farbe, etton ber gelbe Lad, 
an der Luft und am Licht erlofchen fey. Profefior Pettenkofer nahm nun 
eines biefer pathologifchen Objecte (Nr. 472) in Behandlung, und fiche do, 
alle Vermuthungen hatten ſich als irrig ertviefen, und wiewohl er das Bilb 
nicht vollftändig regenerirte, jo kam doch bas Grün in ber Landſchaft wieber 
faitig herbor, unb ber Beweis war geliefert daß der leibige Schimmel nichts 
anderes getvejen als bie durch die beftimmte Farbenmiſchung vielleicht früher 
taub getuorbene Firnißoberflache. 

Ebenſo konnten wir an dem vielgetabelten Mieris (423) ſelbſt mit bes 
mwaffnetem Auge keine Spur von Schimmel entbeden; das Gefidt und bie 
gegen ben Spiegel zugelehrte Seite der Dame ift volfländig Har, und nur 
die Rüdjfeite durch ben erblinbeten Firniß etwas unbeutlich geworben, Den 
beyeichneten Glaube (407) haben toir leider nicht mehr mit bem feinen 
Schwamm überzogen gefunden ber über und aus ber Leinwand hirbor: 
wuchern ſoll. Prof. Pettenlofer hat nämlich diefen regencrirt, und er ſteht 
nun volftändig Mar und mit vieler Wirlung ta, obgleich an einyelnen 
Stellen die Verwaſchungen und Uebermalungen früherer Reftauratoren zu 
Tage getreten find. Aber bie Grunblofigkeit ber obigen Behauptung können 
wir durch den an berfelben Wand hängenden Pendant von Glaube (416), 
ber noch nicht vegenerirt ift, nachweiſen. An manden Stellen ift er um 
tennilich, aud) die Bäume bie und ba ein wenig bläulic, das Gebüfch fehr 
untlar; aber nirgends zeigt ſich biefer feine Schwamm welchen ber Hr. 
Kritiker am andern Glaube jo herauswuchernd gefehen hat. Beide Gemälde 
hängen an berfelben Wand, nur wenige Schritte von einander, und zwar 
an ber Norbfeite bed ſechsten Saals; beide haben eine und biefelba Technil, 
und find wahrfcheinlich zur nämlichen Zeit gemalt worden. il ed da nicht 


ergriffen haben follte, während das andere völlig verſchont blieb? Wir 


iffe Brab igen , auf eine ſehr oberflächliche Betrachtung 


* 


Ein Philoſoph und ein Naturforſcher über Francis 
Bacon von Bernlam, 
Bon Juflus v. Liebig. 
J. 
Echluß.) 

* Die Widerſprüche treten noch greller hervor wenn Siegwart im 
bie Unterſuchungsmelhoden Bacons näher eingeht; er fagt: „Liebig 
gibt Bacons Unterfuhung bed Begriffs der Wärme in einer Meife 
twieber bie fie als völlig finnlos erfcheinen laſſen. Bacon berbient 
feinen Vorwurf wenn er Bitriolöl, Branntwein, Spiritus origani, 
Federn und Wolle neben Flamme und Sontenftrahlen ftellt, denn er hat 
feinen Thermometer gehabt, es blieb ihm nur der Mafftab bes Gefühle, 
und in alldem vermag ich nichts unberflänbiges und Lächerliches zu fehen, 
wenn aud im Einzelnen ein paar Fehler vorlommen.“ 

Ih bezeichnete Bacons Verfahren weder als finnlos noch als lächerlich 
ober underfländig, ſondern ala faljch; die meiften Beurtheiler Bacons vers 
geflen daß er ben Ariſtoteles feiner Zeit fpielen will, daß er bie. üblichen 
Methoben ber Forſchung tadel And verwirft, und eine neue Methode ber 
Unterfugung und Forſchung ald bie wahre Methobebrfchreibt, bie zu beſſeren 
Erfolgen führen müfe. i 

Meine Aufgabe befhränkt fih darauf im naturwiſſenſchaftlichen Ge 
biet bie Berechtigung zu unterfuchen die er fich feinen Zeitgenoſſen gegen» 
über anmaßt, und die Anfichten zu prüfen welche viele in unferer Zeit von 
bem guten Einfluß haben den feine Schriften auf ‚den Entwidlungsgang 
unferer Wifjenfchaft äußerten. 

Ich finde nun daß feine Praris im bolllommenften Widerſpruch mit 
feinen Grundſätzen fteht, beren Richtigleit er bamit zu beiveifen hatte daß 
er einer Naturerſcheinung gegenüber unvermögenb unb bülflos ift wie ein 
Kind, daß er bie wichtigften Arbeiten feiner Zeitgenofjen gar nicht lennt 
ober verfteht, daß er ber Gegner war von allen Wahrheiten bie fie entbedt 
batten, und ber Vertheidiger von allen Irrtfümern bie fie befämpften ; daß 
feine Methobe ber Inbuction völlig unanwendbar in ber Nalurwiſſenſchaft 
ift; letzteres beweiſe ih, inbem ich zeige daß eine bon ihm auf breitefter 
Grunblage angelegte und nad) feiner Methode burchgeführte Unterſuchung 
völlig unfruchtbar und nichtig in ihrem Enbrefultat iſt, und id behaupte 
enblich baß, wenn bie Naturtifienichaft dem von ihm vorgezeichneten Wege 
gefolgt wäre, fie heute genau ben biametral entgegengefegten Standpun kt 
einnehmen würde auf bem fie ſich thatjächlich befindet. Wenn Siegwart 
Bacons Anſchauungen in Schuß nimmt, und befjen Unterfuchung über bie 
Wärme vertheibigt, jo verläßt er ben fihern Boden auf bem er ftebt. 

Bacon weiß daß Das Wärmegefühl täufcht, aber unter Umftänden ift 
es ein Thermoflop, fo gut und befjer noch ala ein phyſilaliſches Inftrument, 
Siegwart verwechſelt das Allgemein-Gefühl ber Zunge mit dem Wärme 
gefühl, weldes zwei fehr verſchiedene Sinnesempfindungen fin. Mas 
brennend für bie Zunge ift, iſt darum nicht warm ober heiß für bie 
Haut. Der Spiritus vioi, welcher im Munde brennt, bringt auf bie 
Hand gegofien Rälte hervor, Es ift ganz unrichtig wenn Siegwart ber 
bauptet: Bacon babe feinen Thermometer gehabt; dad Drebbel'jche Ther⸗ 
mojtop, welches Bacon ſehr gut lannte, ift ein ganz vortreffliches Inftrus 
ment um feftzuftellen daß Holz, welches Wärme, und Dietall, welches Kälte 
nad) Bacon hat, einerlei Temperatur befigen, und um zum Begriff ber 
Temperatur und von ungleichen Wärmeleitern zu gelangen, um feftzus 
ftellen daß gewöhnliche Heller im Sommer nicht älter, fondern meiftens 
wärmer ala im Winter, und bag fie im Winter nidt wärmer find ala im 
Sommer; ebenfo bad Wafler im Brunnen. Der Einfluß des Luftbruds 
lonunt bei fo einfachen Beftimmungen nicht in Betracht, 

Die Definition der Wärme zu ber er (Bacon) gelangt, ift (nad Sieg» 
wart) bie: „daß bie Wärme eine Bewegung ſeh, und zwar eine erpanfiue, 
vermöge welcher bie Körper fi auszubehnen und einen größern Raum als 
zuvor einzunehmen fireben, während bie Kälte fie zuſammenziehe.“ Dieß 
ift wieder ganz unrichtig. Bacon fagt (N. 0, 1120): Per universas: et 
singulas instantias, natura cujus limitativ est calor, videlur esse motus. 
Der Sinn biefes Sag 8 ift Har; zum Allgemein Begriff der Wärme 
gehört nach Bacon die Ausdehnung nicht; jeder Zweifel wirb hierüber bes 
feitigt in feinen Beifpielen der Ausſchließzung der Naturen, bie nicht zur 


‚ forma calidi gehören. Rr, 10 fagt er: „b J ifen, wel 
höchſt ſonderbat daß ber Schimmel das eine Gemälbe in fo jlarfem Grab « tn urch glühenbes Cifen des 


meinen eher daß man ſich in ven Vorausſetzungen geirtt, und, um eine ger 


ſich nicht ausdehnt (quod non intumeseit mole), ſondern ſichtlich in den⸗ 
felben Dimenfionen bleibt, rejice motum localem aut icum; ferner 
Nr, 11: „Dur bie Ausdehnung der Luft im Thermoſtop und ähnlichen, 
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tete fi) augenfällig (manifesto) Brtfid und außbehnenb Beioegt, ohne 
bemerflic (manifestum) wärmer zu werben — rejice etiam motum loca- 
lem, aut expansivum).“ Indem ih ben Sinn beiber Stellen mit „über 
Bord mit der Ausbehnung” twiebergegeben hätte, wäre, fo fagt Siegwart, 
der. wefentliche Beiſah „secundum totum“ bon mir hierbei weggelaſſen 
worden, unb ich hätte Bacon ben Unfinn fagen laſſen: „bie Zuft dehne ſich 
beim Erwãrmen aus, wird aber nicht warm.” Dieß ift wieder nur eine 
irrige Beobachtung, aber fein Unfinn, und was ben Beifag „secundum 
totum“ betrifft, jo hat ihn Siegwart unrichtig ausgelegt. Hr. Siegwart 
wird mich nicht für fo unbeſcheiden halten zu glauben daß id) ihn im La⸗ 
teinifchen belehren könnte, denn ich muß es leider gefichen daß mein Platz 
als Lateinfchüler immer der entgegengejeßte bon bem mar auf welchem man 
Prämien erhielt ;tvas ich vielleicht vor ihm voraus habe, beruht vielmehr dar⸗ 
auf daß mir ber Gegenftand geläufiger ift. Bacon hat keines feiner Werke la: 
teinifch gefchrieben, fondern fie von andern überfehen laſſen, die den Gegenfland 
nicht verftanben, und ba ihm bie Sache ebenfalldnicht Mar ivar, fo fann man 
ſich denken was dabei herauslam. Im engliſchen Text ſtand offenbar: „in 
the whole“ im ganzen genommen, was secundum totum uberſeht wurde. 
Bacon meint: im Einzelnen oder in ber Mehrzahl der Fälle gehöre die Auss 
I ur forma calidi, aber nicht in allen; fep aber bei 

Kälte und Wärme find nad Bacon einander feindlich und haben 
nichts mit einander gemein. R 

Ich fagte in einer Note, ſehr überflüffiger Weiſe, daß Galilei's Name 
in Bacon Merken zweimal vorfomme, und baß er von allen großen Ar» 
beiten und Erfolgen in feiner Zeit nichts gewußt, ober fie nicht verſtanden 
babe. Siegtvart führt neun Stellen an. Thatfählih ift daß alles mas 
Bacon von Galilei weiß in zwei Stellen enthalten ift, Sylv.Sylv. 791 und 
N.O, II. Aph, 39; in biefer letztern erwãhnt Bacon bas Fernrohr Galilei’, 
die Milchſtrahe, dunkle und belle Stellen im Mond, Sterne in der Region 
ter Planeten, Meine Sterne um ben Jupiter; auch fommt das Wort/Selenos 
graphia u. a. barin vor. In ben andern fieben Stellen erwähnt er ein⸗ 
jelnes aus diefer einen Stelle. Wenn Siegwart ein paar Beilen weiter 
gelefen hätte, fo würde er wohl ſchwerlich im Wiberfpruch mit mir feyn, 
denn was nach ber Erwähnung vom Galileis Entdedungen Bacon fagt, 
ift merlwür dig genug und für den Mann dharakteriftiich; er jagt: „Alle 
biefe find vortreffliche (nobilia) Erfindungen (inventa), infotveit man tiefer 
Art von Mitteilungen (demonstrationibus) im ganzen Glauben 
beimeffenlann, die uns darum ſehr verdächtig (maxime sus- 
pectze) find, weil fie in fo wenigen Experimenten beſtehen und nicht anberes 
webreres, gleich würbiges, auf dieſelbe Weiſe gefunden wurde.“ 

Bacon verſteht dieſe Dinge gar nicht, und er weiß davon nichts mehr 
als was ein Beitungslefer in unjerer Zeit in einer Zeitungsnotiz von einer 
Entbedung erfährt die irgenbivo gemacht worden ift; er hält bie Beobach⸗ 
tungen Galilei'3 für Experimente, welche er, ba er fie in feine fiebenunds 
wanzig Inſtangen nicht unterbringen fanv, barum verbädhtigt, — fie find 
ihm auch nicht zahlreich genug ! 

„Die Stellen (meint Siegtwart) auß denen beiviefen werben foll baf 
Bacon bem König gegenüber ber nichtswurdigſte Schmeichler war, enthalten 
nicht was Liebig in ihmen gelefen — und beiveifen nicht was er aus ihnen 
geichloffen hat — und fo werbe benn „Alles durch die einfache Thatſache 

baß Bacon die historia vitee et mortis ſchrieb, als er in Ungnabe, 
fern vom Hof auf feinem Landfit in Gorhambury lebte, zu einer Beit wo 
er weder mit bem Stönig, noch feinem Bünftling Budingham in irgendeiner 
Berbindung mehr ſtand.“ Siegwart Inüpft daran bie Bemerkung: „es 
ſey im höchſten Grabe peinlich mir ein foldes Verfahren nachweiſen zu 
möüffen,“ unb wenn auf eine fo geführte Unterfuhung der Vorwurf ber 
Unwahrheit, berZüge, des Betrugs erhoben werde, fo werde bas 
durch die Bertheibigung herausgeforbert ; er verfucht dann eine Erflärung 
ber Se — meines Angriffs — fo nennt er meine Unterſuchung 
auge 

Sch werde fogleich den Beweis führen daß Siegwarts Behauptung: 
«Bacon habe nad} feiner Berurtheilung mit dem Hof in feiner Verbindung 
mehr geftanden,* volllommen irrig iſt, und was bie Heftigleit meines An 
griffs betrifft, fo find zunächft die beutfchen (und englifchen) Philofophen 
daran Schuld; man wirb bon einem wahren Elel erfüllt, wenn man die 
leeren Auseinanberjefungen liest mit welchen fie verfuchen Bacon zum 
Ratinforfcher — zum Ermeuerer und Schöpfer unferer Wiſſenſchaft — zu 
machen, und ebenfo abgeſchmackt erfcheinen ihre Bemühungen bie Erbärm: 
lichkeit feines Charakters zu beſchönigen, bie ſich fo ganz unwiderleglich in 
feinen eigenen Geftänbnifjen offenbart. Hr Siegwart kann nicht jagen 
daß ich nicht bei meinem Zeiften geblieben jey, und da es ihm ganz ummdg 
lich geiveſen ift meine Anfichten über ben Stanbpunft Bacons in Beziehung 
auf die Naturforfhung zu widerlegen, fo hätte ex beſſer gethan bie ganz 

bebeutungslofen Nebendinge eiwas näher anzufehen, bevor ex mir daraus 
Vorwürfe conftruirt. 


Was die Beyiehungen Bacons zum König, bem Prinzen und Budinge 
ham nad) feiner Verurteilung betrifft, fo find bie meiften Briefe welche 
aus biefer Zeit übrig find, an Budingham gerichtet. Bacon verfolgt ihr 
damit überall hin bis nad Spanien, und alle haben das gleiche Ziel — ba 
Budingham ihn nämlich in der Gunft bes Königs erhalten und fein Fürs 
ſprecher ſeyn möge für bie Gewährung feiner an ben König und ben Prinzen 
gerichteten Bitten. Auf bas Näglichfte ſtellt er bem König vor daß „feinem 
Bittfteller wenig ober fein Jahreseinkommen bleibe, inbem er ben Reſt feines 
früheren Vermögens in Jutvelen und Silbergefäirr ſteclen habe; erfey auf 
basfäußerfte gebracht, ebenjo feine armen Gläubiger, indem er kaum Brod 
für ſich felbft und feine Familie habe.“ Seine Petitionen betvegen ſich aber 
nicht bloß um Geld, fonbern noch um anbere Gnaben: er bittet um irgend» 
einen Platz nad) des Königs Belieben, um eine Gommiffion nad Paris 
— ba feine Feder in ber Welt etwas gelte; um eine Aufgabe baf er bem 
König dienen möge, „calamo, wenn nicht consilio,* er wünfcht zu Ieben 
um zu flubieren, und nicht zu flubieren um zu leben, und er fe vorbereitet 
für date obolum Belisario; er bittet um bie bollftändige Aufhebung 
des Urtheilsſpruchs der Pairskammer, bamit er feinen Plat darin wieder 
einnehmen möge;} ber Gerechtigleit jey Genüge geſchehen, und Gnade ſeh 
für ihm wieder an ber Zeit. Was er getban, habe Eir John Bennet in 
höherem Grade verwirkt, zwiſchen deſſen Hal und bem feinigen nicht mehr 
Unterſchied ſey, er wolle nicht ſagen wie zwiſchen ſchwarz und weiß, ſon⸗ 
bern wie zwiſchen ſchwarz und grau; dieſem babe man vollftändig ber ⸗ 
ziehen, und fo könne man ihm auch verzeihen; Demofthenes ſey auch wegen 
Befiehung im höheren Styl verbannt und doch mit Ehren zurüdges 
rufen worden. Marcus Livius fey gleichfalls ala Erpreſſer verurtheilt, 
und doch fpäter Gonful und Genfor geworben, aud ſeh Seneca wegen 
Beftechung verbannt, und fpäter doch wieder in feine Würden eingeſetzt wor ⸗ 
ben, und ein Werkjeug im merfwürbigen Quinquennium Neronis geweſen. 

Alle niebrigen Seiten feines Charakters und feiner Denlweiſe treten 
nad) feiner Verurtheilung ans Licht. Das Winden und Kriechen, das 
Küfjen der Hände des fo verachtungswurdigen Günftlings erregt bei einem 
fonft fo bohmüthigen Mann beim Leſen feiner Briefe die ſchmerilichſten 
Empfindungen. Die ihm ausgeſetzte Benfion, welche ihm nad; Macaulay 
ein] für bie bamalige Zeit ſehr anftänbiges Nuslommen hätte gewähren 
können, reichte für feine Lebensweiſe nicht aus. Alle andern Quellen feines 
früheren Einlommens waren verfiegt, und es blieb ihm — da ein Gentleman 
nichtiftubiert um zu leben wie das gemeine Geſindel — zu befien Berbefjer 
rung nur bie Gunft bes Königs, des Prinzen und bie bes Günftlings. 
In politiſchen Procefien und andern Staatsgeſchäften lonnte er nach feiner 
Berurtheilung dem König Feine Dienfte mehr leiften, und er verfucht bei 
feiner Belanntfchaft mit den Schwächen und mit dem Charakter bed Königs 
andere Wege um ſich in deſſen Gunft zu erhalten, und fo erllärt ſich denn 
bie Entflehung feiner Historia vitee et mortis in Gorhambury auf bie ein« 
face Weile ar. — 

Ich halte es nicht für nöthig auf Siegwaris weitere Bemerlungen 
näher einzugehen, denn daß die Wiſſenſchaft den Menſchen Nuten bringt, 
ift eine trivtale Wahrheit mit ber man nicht beweiſen Tann daß es, wie Siege 
wart meint, völlig „gleichbedeutend ift ob man als Biel der Wiſſenſchaft 
Wahrheit oder Nu hen auſſtellt.“ Nuten ift das Biel ber Kunſt; die 
Kunft geht einem Zweck nad) und fucht ein Ding. Das Ziel der Wiſſen⸗ 
Schaft ift ausſchließlich die Auffuhung der Wahrheit, fie ſucht einen 
Grund. Big zur Mitte des 18ten Jahrhunderts definirte man die Chemie 
als eine Kunft; von da am erft tritt fie in den Rang einer Wiſſenſchaft ein, 
b. h. fie beichäftigt fich mit der Aufſuchung von Urſachen. Erft Bergmann 
bezeichnet fie als Wiſſenſchaſt. 

Kein Mann ter Wiſſenſchaft hatte oder hat jemals bei feinen Arbeiten 
den Nuten im Auge, und wenn er Gilberfpiegel macht, fo verläßt er ihr 
Gebiet, obwohl Silberfpiegel für die Zwecke welche ber Aftronom und Phys 
fifer verfolgt unter Umftänden ſehr nüglich fen Lönnen. 

Zur Erklärung der Entflehung meiner Heinen Schrift über Bacon 
bemerke ih daß das Stubium der Geſchichte der Naturwiſſenſchaflen eine 
Liebhaberei ift mit der ich mich in meinen Mußeſtunden befchäftige (f. 3. B. 
den 3ten und Aten meiner „Chemifchen Briefe‘). Das Wert Budle's und 
einige eigene Erfahrungen führten mich zum genaueren Stubium des eng« 
lichen Geiftes, und naturgemäß von Bacons Werten. Ich hatte ſteis 
großen Reſpeet vor Bacon, und im Geiſte ftand ich immer barhaupt vor 
ihm, mit dem Hut in ber Hand; bei genauerem Eingehen in bas berühms 
tefte feiner Werte, fein Novum Organum, verlor ſich das, und als ich fand 
daß feine wiſſenſchaftliche Praris eine mit fhönen Phraſen übertündhte 
Lüge war, da ſchämte ich mich ba ich ihm früher häufig gepriefen und als 
einen großen Mann citirt hatte, wie andere und beſſere, die ſich auch täufchen 
liegen. 
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Vermifchte Machrichten. 

Frankfurt a. M. Balb nad dem Schluß bes Congreſſes ver⸗ 
ſammelten fi die Mitglieder besfelben im Saalbau zu einem gemeinfamen 
Mittagmahl, um befien Veranſtaltung fih Senator Frhr. v. Birnus, 
aud ſonſt raſtlos thätig für bie Zwecke des Vereins, ein befonderes Ber 
bienft ertvorben hatte. Derfelbe Geiſt brüberlicher Innigleit, welcher ſich 
in den ernften Berhanblungen des Tags kundgegeben hatte, berrichte auch 
in biefem heiter gefelligen Zufammenfegn, Doc fehlten aud ihm bie bes 
beutfamen Beziehungen nicht durch bie vielen Triniſprüche welche von her⸗ 
vorragenden Männern großbeuticher Gefinnung ausgebracht wurden. Die 
Reihe der’ Tifchreben eröffnete Obergerichläprocurator Dr. Löbenftern aus 
Hanau mit einem Toaft auf die Revolution! Es war bie Revolution in 
der Grfinnung, jene Ummwälzung im Ideengang bes Volks gemeint, welche 
dazu führen muß ben wahren Werth gewiſſer Phrafen zu erlennen. — 
Hieran reihte ein jüngerer Tiichgenoffe, kein Mitglied des Neformoereins, 
den in berebten Worten inöbefondere den jüngeren Männern ans Herz ge 
legten Wunſch: für die wahren Ideen der Reform, ber er fein Hoch brachte, 
Propaganda zu machen. — Prof. Schulz aus Weilburg feierte die Einig⸗ 
teit, in marliger Weife zurüdiweifenb auf die Zeit bes Parlaments, dem er 
angehört hatte. Dr. Bärens aus Hannover *) widmete fein Hoch den deut⸗ 
{chen Frauen, von melden feine Mitglied des Nationalvereins fiy! Nun 
erhob füh Heinrich v. Gagern zu tem berborragenbften Trinkſpruch des 
Abends, ber mit unermehlichen Jubel aufgenommen wurde. Derſelbe 
galt dem Kaifer Franz Joſeph, dem Monarchen „des Staats auf deſſen 
Hülfe die Freiheit Hoff.” Ausgehend von dem Gedächtniß der Leipziger 
Böllerfhlacht, beſprach Gagern die Begriffe Berfafjung und Reform; vo 
feyen dieß unlörperliche Begriffe, die man zu verlörpern fuchen müſſe, und 
dazu leite der große Gebanfe und bie That des Kaiſers, bie That deren 
Nachfeier wir begehen ; die Männer melde dazu die Anregung gegeben, 
dürfen fih Glück wünfgen zu ihrem Erfolg. Buchhändler Frommann 
aus Jena folgte nun mit einem Toaſt auf Gagern, worauf Frhr. v. Dobbl- 
hof aus Wien bie beutfchen Fürften hochleben ließ welche dem Kaiſer treu 
zur Seite ſtehen und ber Reformacte ſich angeſchloſſen haben. Staatstath 
Röffing aus Hannover brachte fein Hoc ben Ausfhußvorftänden v. Lerchen⸗ 
feld und v. Wydenbrugl, worauf ber redegeivandte Dr. Kreutzberg aus Prag, 
mit ber Alage beginnend daß ihm die „Ichönen Stoffe” von Gagern ſowie 
Lerchenfeld und Wydenbrugk vor ber Nafe hinweggenommen tworden , ben 
Toaft ausbrachte auf bie Stadt Frankfurt, „die Krönungsftabt beB beut: 
ſchen Geifteö ber Freiheit.“ Schäfer aus Gernsheim feierte die anweſen⸗ 
den Defterreicher, Frommann ergriff nochmals das Wort, um Wünſchen 
nach dem Umſchwung in Preußen Ausbrud zu geben, worauf bas hervor⸗ 
ragende Mitglich bes öſterreichiſchen Reichsraths, Prof. Dr. Brinz aus 
Prag, den Toaſt auf bie Defterreicher finnig und warm ertvieberte. Noch 
manche Trinffprüche folgten, fo in Anfnüpfung an bie vor bem Sihungs⸗ 
faal prangenden deuiſchen Fahnen ein Hoch auf das deulſche Vaterland, 
Hocgeflimmt trennte fi) bie Geſellſchaſt gegen 8 Uhr Abends in ber hei⸗ 
terfien Stimmung. (dt. Poſtz.) 

= Münden, 2 Nov. In Folge bes Haberfelbtreibens im Leng⸗ 
gried ac. iſt gerichtliche Unterfuhung wegen ungeſehlicher Bewaffnung, 
wegen Aufftands und wegen Störung des öffentlichen Fricbend eingeleitet, 
und hat ber Oberſtſtaatsanwalt am Appellationsgericht dahier den Staats: 
anwalt am Bezirlsgericht Weilheim nad Zenggries abgeorbnet, um ſich mit 
dem dortigen Unterfudhungsrichter über bie etwa noch zu treffenden Daß 
nahmen zu verftändigen. Es ift übrigens unrichtig daß die nad Miesbach 
und Lenggried beorberte Infanteriecompagnie zur Ererution abgejenbet 
wurde; fie bat lediglich zur Unterftügung ber Eivilbehörbe zu dienen welche 
die Mannſchaft requirirte. Bei dem geringen Präſenzſtand ber hieſigen 
Garnifon war man beranlaßt für bie abgejendete Mannſchaft eine gleiche 
Anzahl beurlaubter Soloaten einzuberufen, und man hat nur Deurlaubte 
aus ber Gegend einberufen in welcher das Haberfelbireiben fattfand. Ebenfo 
follen, wenn weitere Mannfchalten abgejendet werben müflen, auch dieſe 
durch Beurlaubte aus jener Gegend erſeht werden, eine jedenfalls ſehr 
zivedmäßige Maßregel, ba durch fie wenigſtens ein Theil der jungen Burſche 
aus den betreffenden Orten entfernt wird, 

© Münden, 2 Nob. Troß des geftern ben ganzen Tag anhal- 
tenben regneriſchen Wetters prangten bie Gräber auf dem Oottesader im 
berrlichften Schmud friiher Blumen, Kränge und Laubgetvinde, und Tau 
jende verriteten an den Rubeftätten ihrer dahingeſchiedenen Theuren an⸗ 
dächtige Gebete, Auch der Sarlophag welcher in der Gruft ber Bafllifa 
die irdiſchen Weberrefle ber weiland Königin Therefe umſchließt, war mit 
Krängen, Blumen und Laubgewinden finnig verziert. Abends wohnte Se. 
Maj. König Ludwig mit bem Prinzen Quitpold und beffen beiden älteften 
Eöhnen dem Goncert der muſilaliſchen Akademie im 8, Docon bei, das übri- 
gend weniger zahlreich beſucht war als ſonſt, trof ber herrlichen muſilalijchen 

STE in ein vertriebenen Scleewiger aus Fleneburg. 





Genüſſe fie es bot. Se. Maj. war ſehr heiter, und richtete an zahlreiche 
Anweſende bas Wort. — Auf der Durgreife nah Südtirol begriffen, ver⸗ 
eilt im Augenblid ber frübere I, bannoverifche Minifler Graf KRielmans ⸗ 
egge dahier. — Hr. Minifterialsath v. Meigner ift zur Zollconferenz nad; 
Berlin abgereist, 

x Kaffel, 1 Nob.“) In ihrer geftrigen Morgenfigung erledigte bie 
Gtändevrrfammlung alle noch rückſtändigen Angelegenheiten. Die wichtigſte 
berfelben war folgende, Das Juni Batent hatte befanntlichim$. Ibrei wichtige 
Beftimmungen ber Berfaffung ſuspendirt, weil ber Bund in feinem Veſchluß 
vom 24 Mai v. J. bie Suspenfion anerlannt bundestwibriger Punkte ber 
Verfaſſung vorgeſchrieben habe, Jener Bundesbeſchluß enthält aber in ber 
That diefe Vorſchrift nit, vielmehr findet ſich eine derartige Bemerkung 
nur in den Motiven bes vorausgegangenen Bundesausſchußderichts; wäre 
aber aud jene Behauptung richtig, fo Hat doch bie Regierung unbefugter 
Weiſe einfeitig gehandelt als fie gerabe jene Punlte für anerlannt Bundes: 
widrig erllärte. Die Kammer beſchloß daher aus Anla eins bezüglichen 
Antrags des Abg. Trabert: die Regierung zur Befreitung bes verfaflung®: 
mäßigen Wegs in Betreff der Frage ber Aenderung ober Befeitigung ans 
geblich bundesrechtẽ widriger Berfafjungebeftimmungen aufzuforbern. Der 
Entwurf eines Neligionsgefches wurde fobann, ſowohl weil er buchſläblich 
mit der noch beftehenden unzechtmäßig das elek vom 26 Det. 1848 ändern⸗ 
ben Verorbnung übereinfiimmte, als auch wegen der Kürze ber Zeit abge 
lehnt, ein Gejeenttourf aber über bie Berwerthung ber Forfinugungen aus 
ben Staatsforſten in amendirter Geftalt angenommen. Man ſtrich nämlich 
faft den gangen Inhalt des Entwurfs, und nahm nur bie Beftimmung auf 
baß bie betreffende unrechtmäßige Verordnung bis zu einem befiimmten 
Beitpunft in Araft bleiben folle. Da nämlid bie Zurüdyiehung biefer fo: 
tie vieler anderer unrechtmäßiger Verordnungen nicht zu erlangen ſtand, 
fo hoffte man auf biefe Reife eine nachträgliche Legaliſtrung eintreten laſſen 
zu lönnen, In Beiveff des lürlih von den Ständen geänderten Entwurfs 
des Landtags abſchieds hatten bie Diinifter [were Kämpfe mit dem Kurflir⸗ 
fien zu beftehen. Bu verſchiedenenmalen erfhienen bie Stände geftern 
Abend zur Sihung um die Entfäliehungen ber Negierung darüber zu vers 
nehmen, dieſe wurden jedoch erſt Nachts 11 Uhr, eine Stunde vor bem 
Schluß der Lanbtagsperiode, mitgetheilt, nachdem bie Minifter nur durch 
bie Einreihung ihre: Entlaffungsgefuche den Kurfürften zur Genchmigung 
bes Lanbtageabfhieb hatten beftimmen Lönnen. Mit ben von ber Regie⸗ 
rung gewünfchten unweſentlichen Aenderungen erklärte fi bie Kammer eins 
verfianden, worauf die Mitglieder den Landtagsabſchied unterzeichneten 
und unterfiegelten. Um bald 1 Uhr Nachts ſchloß ber Landtagscommiffär 
ben Landtag. 

+ Parid, 31Dc. Die biplomatifche Action ift fo weit gebiehen, 
baß von bem Brevourflük Rufjels in feiner Depefche nad) St. Peteräburg 
bier nicht einmal Notiz genommen wird, Jegliche andere Action entſchwin⸗ 
bet ebenfalls mehr und mehr ind Reich der Chimäre, Das Hereinziehen 
ber orientaliſchen Frage in bie polnifch ruſſiſche wird hier auch nicht zur Des 
ſprechung zugelafien. Doch ift ein beſonderes Wohlwollen für die hohe 
Pforte und ben Vicelönig von Aeghpten zu conflatiren, ein auffallendes 
Wohlivollen, weldes Hrn. d. Leſſeps ſehr peinlich ift; denn er ficht fich for 
gar von officiöfen, ihm verpflichteten Publiciften zurüdgejeht, und den Nus 
bar Paſcha, ber jehr geididt zu operiten weiß, vorgezogen. Wahrſcheinlich 
melbet Ihnen morgen ber Telegraph das Erſcheinen des Fould ſchen Finanz: 
berichtzs. Er wird noch vor dem 5 Nob. zum Vorfchein lommen. Unter 
richtete Perfonen behaupten: es fey aus ihm zweierlei zu entnehmen, Fein 
Anleipen und Tein Krieg, Daraus läßt fid) auf die Thronzede fliehen, 
welche die beſchwichtigende Wirkung bes Berichts nicht verderben wird. Hr. 
Fould weiß ſich Geld zu verihaffen. Er erhöht ale Gautionen welche Sen⸗ 
falen, Wechlelagenten, Gerichtsagenten u. |. w. leiflen müffen. Dadurch 
wird bie ſchwebende Schuld vermehrt. Hr. Fould beaniragt eine fchr hohe 
Erbigaftöfteuer, ungefähr eine Teilung der Verlaſſenſchaften zwiſchen 
Staat und Erben. Die Burgeoifie nennt dich goubernementalen Com— 
muntsmus; aber ed wird ihr auch biefes Borurtheil benommen werben. 
Es ift gerabegu undenkbar die Fould ſchen Operationen durch Beichtwichti« 
gung ber äußern Beforgniffe micht zu erleichtern. Bis auf weiteres wirb 
es baber ber Laiferlichen Politik keineswegs unlichfam feyn, wenn fih auch 
tie öffentliche Meinung und Stimmung aufs Diplomatifiren verlegen. 

. Stodbholm, 27 Dit. Dir Streit über bie militärifde Unter« 
flügung Dänemarls wird in ber hiefigen Preffe noch immer fehr lebhaft ge⸗ 
führt, und ba bie Stimmen welche fi gegen bie Allianz erflären immex 
lauter ertönen, fo wird wahrſcheinlich ber Reichätag nach Haufe gehen che 
ihm eine befontere Bewilligung für einen Arieg gegen Deutſchland akver- 
langt worden iſt. Die „Nya Dagligt Allshanda“ ift mit einem neuen Artikel 
gegen bie Allianz und gegen ben Slandinaviẽmus überhaupt aufgetreten. 

*) Bir erheiter Über biefe imerkwilcdige letzte Sihung ber harheſſiſchen Sräube 

no diejen Vericht von unjerm Sammercorrefpenbenten, j 
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Daß ber „ Wächter,” bas Drgan ber orihobogen Geiſilichleit, ſich gegen bie 
Mlianz erlärt, lann nicht wunbernehmen, ba bie Partei welche er vertritt 
einen näheren Anflug an Dänemark wegen ber bort berrfchenben „Auf 
Härung” überhaupt nicht wünfdt. Er ſchilt aber flark gegen die ffanbi- 
nabifch gefinnten großen Blätter „Aftonblabei” und „Bötaborgeperten,“ 
welche fi für Organe ber öffentlichen Meinung ausgeben, unb bod) gerabe 
das Gegentheil deſſen fagen was das Volk über einen Krieg gegen Deutſch⸗ 
land denlt. Von ganz entgegengefehter Richtung als der „Wächter“ ift die 
AIlluſtrirte Zeilung,“ welde der eifrig demolratiihe Romanſchriftſteller 
Auguſt Blanche, Mitglied und phrafenreicher Rebner des Bürgerftands im 
Reichsrath, vebigirt, und doch tritt fie auch als eniſchiedene Gegnerin dev Allianj 
auf. Hr. Blande hatte eifrig für lriegeriſche Unterflügung Polens gerebet;, 
er fagt auch jegt: Polens Noth ift viel wichtiger für uns als Dänemarls, 
Wenn Polen Nußland zur Beute wird, fo hat es bie „Tyrannei eines aſia⸗ 
tischen Defpoten“ zu erbulben; Dänemark dagegen twürbe im äußerfien Fall 
von bem civilifirteften Boll Europa’s erobert werben. Ein ſtarles Deutfch: 
Iand an ber Dfifse neben Rußland würbe und nicht gefährlich feyn; denn 
beide würden ſich bie Wage halten, wohl aber ein durch bie Beftegung Pos 
lens geftärktes Rußland. Dänemark würde uns gegen Rußland nichts bel: 
fen, auch wenn es wollte; warum ſollen wir alfo um Schleswigs willen, 
ober, wie eö heißt, um ber Unabhängigkeit der norbifchen Halbinfel willen, 
Deutihland den Fehdehandſchuh hintverfen, welches früher unfer Waffen: 
Bruber geweſen ift? Dänemarl dagegen war Jahrhunderte lang unfer Erb: 
feiad; es lönnte nur in bem Fall von und gegen Deutſchland unterftügt 
werben, wenn eö bereit wäre feine Krone auf das Haupt unferes Fürften 
zu fegen. Eine jolde Spradye var biäher unerbört ; fie muß allerbings in 
Kopenhagen die legten Hoffnungen auf wirkliche Unterftügung von hier aus 


A Warfhau, 27 Det. Während bie polnifden Vlätter von 
Kralau, Lemberg und Poſen allerlei Erfindungen verbreiten (ald: die In 
eorporation des Königreichs Polen ins Kaiſerthum, die Erſetzung aller pol: 
niſchen Beamten durch zuffifhe, und fogar ein apolthphes Schreiben ber 
Yaiferlichen Kanzlei um die ruſſiſche Sprache in den Veraltungen Polens 
einzuführen), beichäftigt fich die Negierung wirllich [on — neben ber ener⸗ 
giſchen Unterbrüdung des Aufftandes — bie dem Königreich Polen zuge: 
Randenen Inflitutionen auf breitefter Bafis zu entwideln, Einer der auf 
gellärteften und liberalften Beamten Rußlands, Hr. v. Milutin, if am 
24 d. im Warſchau angelommn. In Vereinigung mit dem polnischen 
Etaatsrath follen bie möglien Entwidlungen der abminiftrativen Autos 
nomie vorgenommen werben. Bor allen wird man ſich mit der Bauern 
frage zu beſchäftigen haben, Die fogenannte Nationalregierung hatte den 
Bauern ben Büterbefig verſprochen, lonnte aber diefes Verſprechen durch 
bie Gutölbefiger nit zur Ausführung bringen. Die Bauern fühlen mehr 
als je daß die Berbefjerung ihrer Lage nur wie in Rußland von ber legi⸗ 
timen Regierung kommen kann. Deßhalb muß etwas durchgreifendes ger 
heben, um ben gerechten Erwartungen ber Bauern zu genügen, und-nie: 
mand ann beffer als Hr. v. Milutin, der bie große Reform in Rußland 

itet hat, in Polen dieſe wichtige Angelegenheit zur Ausführung brin en. 

Bas machen unterbefen bie Fuhrer der polniſchen Beregung? Sie laſſen 
im Dunteln morden. Emile de Girarbin fagt jehr richtig darüber in ber 
Parifer Preſſe:“ Der Kampf gleicht nicht dem auf bem Schlachtfeld mit 
abwechfelndem Sieg und Niederlagen, fondern dem einer dunfeln Straße, 
wo ber löcder vericdt auf fein Dpfer lauert. Auch find neue Berorbnum 
en von den Leitern ber Revolution ausgegangen, nad; benen alle melde 
bon ber —— Regierung ausgeſchriebene Gontribution entrichten 

ber Tobesftrafe verfallen. Es haben aber ſchon Tauſende biefe Auflage 
entrichtet. Nun überlege man wie viele ba ermorbet werben müßten! Un 
glüdlichertveife J auch wieder ein neuer Mord verübt worden. In einer 
entlegenen Straße ftand ein ruſſiſcher Solbat vereinzelt da; brei Individuen 
warfen —— und richteten ihre Dolche gegen ihn. Alle drei ſind ver⸗ 
haftet, un Be en —— daß fie auf Befehl ihres Hauptanführers Tar ⸗ 
rasfa m oten hätten, um fi an vergleichen Morde zu getvöhnen, ben 
erften b Ruſſen auf der Straße umzubringen. Am 27 d. wurde ein 
—5— offener Straße ermordet; ber Mörder entfloh! — Man 
t en des er —— — an de. —* 
marck. einer im Juni dieſes Jahrs erſchienenen geheimen Vroſchülre, 
"Burüd” betitelt, ſteht wörtlich du tebolutionäre Tribunal muß bie 
Ererutionsmadt werben vermittelfi einer zu bildenden Gompagnie „Dold: 
träger.“ „Der Dold muß fortwährend blinken unter dem Hals bes Königs 
bon Preußen, ober eines jeden Minifterd der uns ſchaden lͤnnte.“ Weiter 


ißt es in biefer Schrift: „Wir müſſen uns enblih vom Gzar, von Com 
n, bon lopolsti, von Murawieff zc. befreien, und follten wir auch 
ende von Menfhen und 100,000 Silberrubel opfern.“ "Kann man 


wohl mit ſolchen Menſchen nachſichtsvoll verfahren? Unter folden Um⸗ 
wird die Berordnung vom27 d. wohl niemanden in Erſtaunen ſchen. 

ft derfelben wird alles Tragen von Trauerkleidern und anderer Beiden 

ber bemonfirativen Revolution fireng verpönt. Uebrigens war dieje ganze 
Trauer gutentheild eine gegioungene, In einer in Paris periodiſch erjhet 


nenden Zeitung unter bem Titel „Bacjnofe” wird bon ben Gemäßigten ber 
Partei Bamoysli gejagt Die. Herten vergeffen wie biel Einer Ditziol wir über 
fie haben vergießen müfjen, bevor ſe zur Trauer gebracht werden Tonnten. — 
Das officielle Journal vom 27 b. enthält eine Berichtigung ber falfchen Rach ⸗ 
tichten, denen zufolge zulfiiche Solbaten in ben katholiſchen Kirchen während 
des Gottestienftes fich Unanftändigleiten erlaubt hätten. Der Prior ber 
Auguftiner in Warfhau, Pawloweli, widerlegt ald eine Berleumbung 
bieje jogenannte Störung bon Seiten der ruſſiſchen Soldaten bie in feinem 
Klofter wohnen. Cr fügt hinzu ba ſich bie Soltaten in ber Kirche auf 
die anflänvigfte Weife, wie es jedem Chriften zulommt, benommen. Eine 
ſolche Erklärung, fagt das Journal, iſt bie befte Widerlegung ber in ins 
und ausiwärtiger Preſſe ausgeſprochenen Unwahr heiten. — Nach den Nieder» 
lagen und Auseinanderfprengungen aller Bewaffneten im Königreich —— 
es die Führer der Rebolution für nothwendig bie * bie Gleichgultigleit 
der — —— — Rebellion wieder zu beleben. Zu dieſem 
Zweck wurde eine Bande von 1000 Mann Infanterie und 500 Mann 
Kavallerie in Galizien organifirt, vorzüglich durch Galizier, Franzojen 
und Stalienern die, mit gezogenen Vüchſen verjehen, brei Donate 
lang einegereirt wurden. _ Noch bevor fie die Oränze bes Königreichs über⸗ 
ſchruten, batien fie mit öſterreichiſchen Truppen einige Scharmügel, wobei 
fie einen Theil ihrer Munition verlovn; am 20 d, früh ins Stönigreich 
eingetreten, begegneten fic zwei Compagnien, bie, zu ſchwäch zum Angriff, 
ſich in guter Ordnung zurüdzogen; am 21 d. wurde bie Bande bei Jurloto 
angegriffen, und, obgleich an Bapl überlegen, doch völlig geſchlagen. Die 
Ir fanterie wurde gänzlid; vernichtet und 150 Mann pn Ada genommen. 
Cyaomwäti gelang es fih mit ber Infanterie zu retten, in ber Richtung 
nach Ilza. Da bie Truppen miteiner gut unterrigteten Banbe zu thun hatten, 
fo itt auch ihr Verluft bedeutend getvefen. Das offieielle Journal gibt fie 
aufrichtig an: man zählt 28 Todts, 77 Berwundete, vorzüglich durch Bajons 
netiftige, worunter auch 2 Dijiciere, einer tavon iſt gelährlid; verwundet. 
Warſchau, 28 Dr. Im Augenblick wo ich vorliegenbes ſchließe, 
erfahre ich noch eine neue Grauelihat, die faſt alle früheren übertrifft. Der 
Prior der Auguftiner, welcher bie vorerwähnte Berichtigung gemacht hatte, 
ift heute Morgen durch Vergiftung geftorben ; ein anderer, welcher von der⸗ 
elben Speife genoffen, Liegt gefährlich frank darnieber. — Noch eine wichtige 
achricht: Soeben erfährt man daß in einem d;r Häufer am „Grünpiag“ 
die gebeime Prefie der fogenannten Nationalregierung in toller Thätigleit 
endlich aufgefunden tworden iſt. Der Mörder des Dr. Hermani (Berthold) 
im Hötel de lEurope iſt verhaftet, und bat feine Schuld eingeftanden. 

* Buchareft, 25 Det. Das ae em Grejulesco bat, wie ers 
wähnt, auf den Wunſch des Fürſten Cuſa feine Enitlaffung genommen, 
und dir ehemalige Deputixte Cogalnitſcheano hat ein neues Minifterium 
gebildet, in welchem ſich Nofettt Balanesco als Minifter bes Aeufern, 
Steege als Juſtizminiſter und Bolenligno als Cultusminiſter befinden. 
Diefelben ſind ſainmtlich, ebenſo wie der neue Minifterpräfident, dem 
Fürften Cufa mit Leib und Seele ergeben, und der Miniſterwechſel bes 
——— ſich daher auf einen Wechſel der Perſonen, iſt aber fein Wechſel 

es Syſtenis. — Da bie Kammern mit bem 15 Nov, a. St, zufammens 
treten, jo wäre es von Geite des Fürfien Gufa eine Unllugheit geivefen 
diefelben mit Beibehaltung des Miniſteriums Erezulesco zu eröffnen, ba ber 
erfte Schritt welchen bie Kammern gethan haben würden, ber geweſen 
re das Minifterium — vielen verfaſſungswidrigen Uebergriffe wegen 
in Anllageſtand zu verſehen. Das neue Minijterium hat noch keine Ver⸗ 
antwortung auf fich gelaben, und lann den Kammern breift entgegentreten, 
wenn es ſich auch zu Denfelben Grunbjägen belennt wie das abgedankte. — 
Der neue Premierminifter Hy früher allerdings zu den Ultraliberalen; 
fanb «3 aber ſchon beinahe feit einem Jahr in feinem Intereſſe zur Negier 
rungspartei überzugeben. Die von ihm aufgeftellten Principien, welche ex 
zur Ausführung bringen till, etſcheinen au] den erſten Anblid allerdings 
noch immer äußerft liberal; find aber in der That das Gegentheil. Dahin 
gehört befonders „das allgemeine Stimmrecht," welches, in ben Donaus 
fürftenthümern zur Ausübung gebracht, nur bazu beitragen Tann alle 
ausübende Getvalt in der Hand bes Furſſen zu vereinigen, ba bei einem 
Volt von dem der allergrögte Theil ohne jede politiſche Bildung iſt, das 
allgemeine Stimmrecht eine Vollsberlretung ins Leben rufen muß welde 
der Negierung blind ergeben if, Um dieß En begreifen, braucht man nur 
daran zu denfen daß bie Bauern, welche bie Maſſen ber Beyöllerung in ber 
Waladyei und Moldau ausmachen, weder leſen nod) ſchreiben können; daß 
es aljo ga bei den Organen der Negierung, welde die Wahlen leiten, 
fleht beliebige Namen in die Wahlliften einzutragen, Außerdem aber 
werden die Bauern unbedingt den Candidaten ber Negierung annehmen, 
da man benfelben gleichzeitig die vollſtändige Befreiung von den Frohu⸗ 
bienften und das Hecht des Landerwerbs in Ausficht fielen wird, Furſt 
Gufa und bie Bojaren werden dezhalb in den nädjten Monaten einen er» 
bitterten Kampf ——f welcher möglicherweife mit dem Untergang dis 
Fürften oder des Vojarenthums enden wird. 


Beridtigung. 
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eildge Beragtien: Dr. ©. Kelt, Dr. 4. 3 Nltenblfer- Dr, &. Orgel, — 
ae i erlag der G. Gotta’iaen Buchantlung. — 


Erſte k. k. . Bringt Bonau- iR Bampfiegiffahrt Gefelfäjat. 


vom 1 nn 1863 angefangen bis auf weiteres. 
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Wien, ben 28 Oetober 1863. —— Die Betriebs: Direstion. 
KBolferödorf und Dürnbaindlfing, Rirhenftiftungen, Amor- 
Belanntmachung, late ion von Obligationen betreffend. Li 
Der Borftanb ber Kir —S— — und Durichaindiſing hat beziiglich der nachſtehend 6 [ 23 er wir, 
verzeichneten Obligationen b em. she Obligationsverfahrens beantragt. Die unbelaumnten Inhaber n 
Bir haben den Daher jorbert b en © aft Totdag in weißen· 
binnen fedhö Monaten bi urger Come * von Dien * d "ieibenbung 1 
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Belauntma De —— Löniglige Notar verfteigert aus Auftrag ded Königlich 

bes veriebten ya und Gigerchlihere Des —ãS —* he 3. Dir ufostengniben 
er 

burgbaufen, und beraume biesu-auf : ide i eyer von Hile« 


| den 29 December d. J., Nachmittags 2 Ahr, 
im Otte Gtodtelm Termin an. 3 I “rn 
Die Strihäberingüungen werben am Termin befannt — werden. st eſchon wird mir bes 
mertt daß bei ver Bethandlung bie Vorfprifien des dbayetrſsen Hypochel ehes $. 04 und bes Pro⸗ 
f efees vom 17 November 1537 $$. 08 ff. zur Anwendung fommen, daß ber Prouifoniiae Hin as 
' erfolgt wenn bad Meiftgebot die Zare erreicht, hab ber tefinitioe Hinfhlag Durch das königl. Bez 
erist Kronach ertheile wird, und der Stribfbiling binnen 14 Tagen nad Ertbeilung des definitiven 
ages an biefed Wericht zu besahlen ift, ferner daß tem unterjeineten Notar unbekannte Sirei- 
fit — na duiveiſen haben. 
Die zu verft n Oruben find: r 
1. Die Grube: „Dereinigter Nadbar." _ 
Diefelbe 44 im Königreih vahern Kreiſe Dberfranten, Candgericht Kronad, beim Dotfe Stoa - 
beim an der-Bränze des Herzogtbums Sachſen ⸗ Mein ugen, in ver Ride bed Eifenbahnhofes zu eaem. 
Das Grubenfeld umfapt 1_ Fundgrube und 4 Maafen Sängenfeld, und hat einen Wlädeninbait 
von van 6 baheriſchen — ober 62 Öfterteiciichen Joden ober 139 preußlihen Bun 
oder den Hectaten. 8 wirb jeboch bemerkt has die Bränze zwoifhen diefent @rubenieln 
enem — Smwainefhen Franz ⸗ Lubwig Zeche ſtreitig ift, und tag In biefer Beſtehung keine 
— u — fonvern es dem Käufer iberlaſſen wird biefe @ränzbiffereng mit dem ben 
Die Mäsıt keit ber Kohle ik verſchieden. umb beträgt in ben biäher auſgeſchloſenen Teufen 2-10 
Lachter. Die Kohle ift eine vortreffiihe Vadkohle, und hat ale Sıhmierefoble einen bebeutenben Auf. 
Laften hat ber jeweillge Befiger zu besablen: 
a) 2 fl. 30 fr. jührlid an Duatembergelv; 
5 Brocent des reinen Ertrags und gemeinfbaftlic mit vem Befiger ber Grube „St. Wolfgang”; 
125 fl jährlide Grunsentfhäbigung an die Stabtgemeinte Konad, auf deren @runpbeiih vie 
Steintohlengruben betrieben werden 
% @rzube ı geisän: auf 3700 fi. 
8 wird jebod, bemerkt bas nad Bornabme der Schäbung ber bei biefer feiner Ruinofltät wegen 
iger lee geweſene Hauptfhacht eingeftärit if, und baf zur Befeitigumg ber bringenben Wefube 
—— inengebäude und darin befindiiche Dampimafginen berfeibe mit Bergen ausgerülit werben 


11. Die Brube: „St Wolfsgangs- und St. Mihaels-Berein.” 
Diefe Brube bat dieielbe Lage wie ter „Bereinigte Nadbar,“ Liege jebod eimas mehr als biefe, 
nämlib ungefähr eine Vierteiitunve, von dem Eifenbahnbof in Stocheini entfernt. 
Das @rubenfelb, eniftanzen kur Gonjolitation ber @ruben „St, Wolfgang” und „St. Micael*, 
u 2 tuben umd 20 Maajen Längenfeld, und has einen Wlächeninhalt non — 108 
en Zagwerfen ober 64 Öfterreihiihen Jochen oder 137 preußifgen Morgen over 35 franz frgen 


Mästigkelt ver Koble iſt 1 bis 2 Qachter, teren Beiaffenheit biefelbe ift mie bei ter Grube 
Nachbar,“ nur eiwas dichter 
Der feweilige Beilter der Grube bat zu entrichten: 


a) 11 f. an Dugtemdergeld jährlich; 
v5 bes Grtrage; Fee "RE 
c) On. jäbrlide, an Fihtneb fülige @runventfhätigung an die Gtabtgemeinde Kronad. 
bie „St. Wolfgang“ bat ferner, wie unter Veniettt, gemeinfchaftlih mit dem Beſther 


der Grube „Vereinigte Mahbar” at bie Stabtgemeinbe Kronach eine jährlihe Bruntent- 


kaanaung von 125 fl. u besablen.) 
de Wrundentidäbt un an ven Delonomen Fohann Nicol von Stodbeim. 
au in geihäht auf 2Ofr. Zu berfelden gehören zwei @rundftüde im Schähungs- 
ie beiden ®ruben „Vereinigter Nabbar” und „St. Wolfgangs- und St Michaeld-Berein” wer- 
beide aufammen, dang fede einzeln zum Verfttihe ausgefegt, und wird der Zufhlag je nad 
dem in vem einen oder vem andern Fall erzielten höheren Erlös erchellt. Bet ben beiten @ruben 
befinven fi Impenttargegenftinte an Movidien une Immobilien im Werthe bon etwas mehr ala 


s an tiefer @egenfänte, ver Bruben- und Laſtenbeſchtieb, ſowie die Schätungsver- 
ndl nnen jederzeit auf ver Amtäftube bes Unterzeichnneten eingefeben werven. 
tonad, am 20 October 1869. _ 1747-49} 
Der Lnigfiche Notar: Dr. Gefner, 


17958) Ian umferem Verlag ift erſchienen und in allen Buchhandlungen verräthig: 
Muspratts 


Theoretiſche, praltiſche und analytifde 
cemie 


in ihrer Anwendung auf Fünfte und Gewerbe. 
Frei bearbeitet 
von Dr. $. Stobmann. 
Mit über 1500 in den Tert eingebrudten Holzfhnitten, 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 
Bollſtandig in eima 80 Lieferungen a 12 Sr. 
Es find laum drei Jahre vergangen feitben biefes große berilimte Wert vellſtändig murbe, unb 
ſchen ift bie zweite Auflage nöthig geworten. Die bereits ausgegebenen fünf erften Lieferungen beweiſett 
zue Genüge wie ſeht es fich ber Berfaffer bat angelegen ſehn laſſen borzügliches zu lieſern. Cine Ber 
geeihung mit ber erften Auflage geist 68 am beutiichften welcher Fieiß auf dieſe neue Mrbeit verwendet ift, 
unter een Berüdfihtigeng der umaufbaltiamen erftaunlichen Fortfchritte welche bie Wiſſenſchaft 
in tbeoretifcher umb peaktifcher Hinfiht macht. Es ift befammt mit melden Lob ich die ges 
Vreffe über audverkaufte erſte Auflage ausgeſprochen bat, und es lanu micht fehlen 
biefe neue Auflage immer mr — im Publicum erwerben wird. Wir empfehlen das ſchẽn 
ttete Wert Chemilern, Zednitern, Fabrilbeſiern und Stubierenden aufs angelegentlichfte, 
ker Ar daß micht leicht jemand vasfelbe umbefredigt aus ber Hand fegen wird. 


Braunjhmweig. 
E. U. Schwetfchfe und Sohn (M. Bruhm). 


17919] Bei $. 88. Grunow in Zeipzig erigien un iM in allen Ouchhanbiungen mıb Teih- 
olitieiheten m haben: pꝛis ch a 4 8 : — 
8 Bün 


Napoleon III. ae Zuc. Serbert. 


mente Werk ift bie natürliche und nothwendige fFortiehung des mit großem Beifall anfgenom- 

menen Napoleon," 10 Bre., deeſelben Verfaſſers Louis Napoleon ift in biefem Werk nicht mehr 

ber von aller Melt verlachte Abenteirer, ferne Berfünlichleit füngt am mehr und mehr hervorzu⸗ 

treten umb bie Blide ber Welt auf ſich zu lenken; feine Plane treten offen bevor, und man blidt in im 

mit rg eingefäbelte Gewebe der Jatriguen, die alle barauf binausfaufen Louis Napoleon zit 
zu machen, 


Rapoleon 


2 


tie gänzli 


E 





6490-31} Bei Karl Geibel in Leipji 
ip lie chem eldienmn mube te he Bechkein 


fung zu haben: 
Glücheligleitslehre 
phyſiſche Leben des Menſchen. 


Ein biätetifher Führer durch dad Leben. 
Bon Dr. Ph. Karl Hartınann, 
Profeffor an der Univerfität zu Wien. 
Schöte gänzlich — und 
vermehrte Auflage, 
von Dr. M, Schreber 
Director ver ortbopäd, Anftale mu eg 
Ein ftarfer Band Ey Octab, —— Li 
an ag geh. 186 —— ft, 

ie Kernwahrheiten naturgetrenen, 
% » geifliger © und 
——— he ein ered 
und auſchaulicheres Spiegelbilb 
ſtellt wo als im dieſem 

















im 
unft dad Leben pe 
beuugen, und dabei Gefunbheit, 
Schönheit, Körper» und Geiftesds 

ifche bis in die fpäteren Lebens⸗ 
ahre zu erhalten und zu vervoll⸗ 

Folgende gebrängte Ueberfiät bes Inhelle 
möge Er ber Reichhaltigkeit bes Buches Zeug · 


wi et: 
e natutliche Beimmung des Mens 
jgen, — Vom Einfluffe der Eultur auf 
ie Glüdfeligfeit. — Bon der natürlihen 
Lebendart des Menfhen. — BEER e 
———— der thieriſchen Bed 
und Triebe. — Bom Geuuſſe der Wärme 
und der Luft. — Die Wohnung bed Men- 
ungen. 


gen, — Bon ben "and ihre vn 








—— — * a 
en. — Pflege der Haut, e 
uud Zähne. — Büber md Wa Jungen. — 
Bom Lager und Schlafe. — Bo 
der Wahrung. — Von ben Ausleerungen. 
— Ron den geſchlechtlichen Verbältniffen. 
— Weber Fortpflanzung. — Die Beriobe der 
Mannbarkeit. — Bergeben durch Unmäßigkeit 
im geichlechtlichen Genufje, — Pollution md 
Menftruation. — Widernatürliche Belrie- 
digung. Das Lafer der GSelöfibefledung. — 
Unvermögen und Hinfalligkeit. — lieber Kr 
ſledung umb beren traurige Folgen. — Bor 
fihlsmafregeln, — Kinderloje Ehen. — Mittel 
in der Ehe glüdlih zu Ieben. — Natur 
far erhalten während gm 
ei= 












daft. — Verhalten während ber Nie 
ohenbeite. — Bilege des 
orig — zeug usbllbung 
ber geiftigen Anlagen. — Ausbildung der 
änßeren Sinne. Ueber Tabakrauchen und 
Shuupfen. — Ausbildung ber inneren Sinne 
uud des Gebädiniffed. — Vom Studieren 
and Nachdeulen. — Beherrfhung der Leiden⸗ 
haften. — Bon ber naturgemähen Er— 
ziehung. — Berftrenungen und Erholungen. 
— den natürlichen Anlagen zu Krant: 
eiten. 
(Br engl. Leinwandb. mit Ge’ Sul 1 Thlr. 
10 Rt = 2 f. 24a 


2 


umft nnd im 
























7911] In Berlag von eitlin ⸗ 
kofer in St. Gallem erſchien fo eben; 
HUC STAT! 


Die Freimanrerei 


in zehn Fragen und Antworten, 


Zweite Sue 
Elegant gebefiet. 9 Mar. = 30 fe, = 1 Ar. 

Inbalt: Vorwort — I. Was beißt „Frei- 
maucerei?" I. Mas ift und mas will ber fFrel- 
maucerbund? IM. Wie verhält ſich ber irrei- 
maurerbund zu Staat und Kitche? IV. Mas 
baten vie fretmaurer fire @eheimnife? V. Wie 
it der Freimaurerbumnd eingerichtet? VI Was 
thun die Freimaurer in ibren Berlfammiungen? 
vi. Welden Nutzen bat ber freimaurerbund? 
Vviut, Wie if ter Freimauterbund emſtanden? 
IX. Wag für eine Geſchichte hat der Freimaurer- 
bund? X. Wie wert iR ter Zreimaurertund Der« 
btritet? — Aachwort. 


5092 







Unter Mitwirkung nambafter Prediger, wie 
Rarl Gerof in Stuttgart, Generalfuperintendent Dr. Hoffmann in $ 
feffor in Königsber 


Der Zweck der Zeitfehrift ift da 


Präftige Predigt, weile nur in der Gemeinde in der 


Jährlich 4 Hefte, pro Jahrgang nur 
Das 1. Heft ded dritten YJahrganges ift in jeder Buchhandlun 
Dom I., zweite Auflage, und Fabrgange find noch wenige 
Der dritte Jahrgang wird enthalten, ohne baf der biüberige Plan geändert 


vorrätbig. 


der, — Das Menefte von Ka 





“17961—62] Im Verlag ber Matth, Mieger’iden Buchhantlung in Augsburg und München 
if —* * durch alle Buchhaudlungen er — ‘ 


Die Verfaſſung des deutſchen Zollvereins 


als Grundinge für die große Boll- und Handels-Einiguug ſämmllicher 
deuiſchen Bundesſtaalen. 


Preis brofchirt 
Hotel · Eröffnung in Münden. 


Das vom bem Unterzeichnelen errichtete Hötel, ber 


Englifhe Hof, 


nähn der f. Mefiben und bem Hofgarten, im Anfang ber Brienuer Strafe und am Witteltbacher Platz 
gelegen, befindet ſich in dem für die Königin Hortenfia erbauten Palais, im melden bie emgliiche 
Geanbticheft Jahrzehitte refibirt hat. Das fehe winfangreiche Gebänbe, jegt um ein Stockwerl uch erhöht, 
darch MWaflerfeitumgen, Wüber sc. bereichert und behnfs ter vafchenen Bedienung in allen Gemächern und 
Gängen mit Telegraphen verſehen, bietet eine große Muswahl om hoben Inftigen Zimmern und Salons, 
fümmilih elegant: urd böchM comfertabel eingerichtet, Da Keller und Kilche ſtets aubgezeichnet gehalten 
roerben, file die hochverehrl. Titl. Gaſte ferner ein bequemer Eifenbahn-Omnitns fowie eigene Enuipagen 
jeberjeit zu Gebot ſtehen uud bei alledem bie Scafz bee Preife dem verſchiedenartigſten Anſprilchen gegen 
über. Außerft mäßig geftellt if, fo firht ber Englifche Hof fortam recht zahlteichem Befud entgegen, 
wozu ganz ergebenft einlabet 7465-75] 


Münden, im October 1868. Christian Schafroth. 


Für Hötelbefiger, 
Pächter zc. 


In Wien, im eitter der befehteflen Straßen, ift ein änferft elegant erbanter, 4 Stod hohes Dans, 
beſtehend au 150 Aimmerte, prachteoll hergerichteten Salons, Wafferleitung, Badezimmer, Remijen, Stal⸗ 
langen ı, sc, zur Errichtung eines Hötels volllemmen geeignet, ſogleich zu verpachten. 

Nibere Aakkırafr: Mien, Parbfiraße, Gartuergaſſe Nr. 18, Wohnung I. Stod, Thir Nr. J. 

Offerte werben bis Ende Rovember6 1863 angenommen. Commifflonäre und Bermitier wer 
den nicht berüdſichügt, Anatunft mur Direct eriheilt, (7712—17) 


Erfte J. & priv. (188486) 


Donau Zampſſwif ſayrt· Geſellſchaſt. 


um gumg. 
> Mou beehrt fich biemit zur allgemeinen Keuntniß gu bringen daß bie 
Anfnahme von Gütern 


u 
bayerifchen — * oberhalb Paffan 
im folge ber von der Rinigluch bayeriſchen Regierung angeorbneten Donan-Kegulirung bei Pfatter (wilden 
Straubing und Regensburg) und hiedurch verurſachien Denaufperre für heuer 
geiäteffen mit 1 Movember 


offen wird. 
Zugleich wird befanut gemadit ba bie & 
Wanren-Aufnahme nah den Stationen unterhalb Orſova 
am 21 MRovember, 
nah Ddeffa mv Honftantinopel 
aber [on am 7 November eingeflelit wird, 
Wien, am 24 Ortober 1968, Die Betriebs-Direction, 


48 Kreuzer, 








(1921) Bei Julius Mieduer, Berlogstughankfung in Wiesbaden, erigien fo eben und if in allen Buchhandiungen 


„Mandjerlei Gaben und Ein Geif 


ne bomiletifcbe Viertelichrsfchrift. 
Herausgegeben von Pfarrer Emil Obly. 


erlin, Dr, Arndt in Berlin, Dr, Eofad, Pros 

9, Schapper, Euperintendent und Direstor des Prebigers Seminars in Wittenberg, Lie. 

Biarrer in Elbing, Miüllenfiefen in Berlin, Steinmenper in Berlin, Müller, Garnifonsprediger und Conſiſtorialrath in 

Stuttgart, Profeffor Beyſchlag in Halle, Seingeler, Dekan in Welzheim, Plitt, Profeffor in Bonn, Dr. van Oſterzee 
in Rotterdam, Julius Sturm, Pfarrer in Köſirih. 

mancher Fey. der verborgen daliegt gehoben, und fomit manche lebendige umb 

e gehalten wurde befannt ift, für weitere Kreife nutz⸗ und Trucht- 

bar gemacht werde, wobei ohne Zweifel jedem Prediger, als einem Mann vom Face, Dispofitionen, in ganz aude 

führlidher WBeife geboten, weit angenehmer ſeyn dürften als gan N 

t. 2. gr. 


zemplare vorräthig. = 
I tifhe Bearbeitung bed Tertes mit baran angelnilpfien Winlen für die a * ——— pe rg nn rise 
u 3 a J Kl 

"le Mahang: Beiftluhe ei : mi Serot, Julius Sturm, Albert — x. 









re 


effelmann, 
















— — — 
m Donnertag ben 
Annft-Auction. 412 Ropember unb an 
den folgenden Tagen wird ber Unterzeichnete in 
ber Vorhalle bes Königabaues eine ren 
ber Suter enftände aus bet Verlaffenihaft te 
verftorb. Biltbauers MW. Braun — befiehend im 
altbeutihen Kirhenbildern, Gemalden verfhiedener 
Schulen, KRupiermerken, Kupferftihen, Handzeid« 
nungen und einer Partie piaftiſchet Wegenftände 
— gegen baare Bezahlung rornehmen, wozu bie 
Liebhaber mit dem Bemerten eingelaten werben 
daß die Sammlung vom 5 Nodember an von 
Tormittage 10 bid 5 Uhr Abends in bem bes 
zeichneten Local zur BSeſichtigung aufgeſtellt feyn 
wird, (78) 
@Gölz, Inventiter. 


Zehn Metalloreher 


finden bei uns fofort dauernde Accord⸗ 


Arbeit. Verdienſt fl. 8. bis fl. 12. 
per Woche. 2* wird vergütet, 
Dffenbad am Main. [7851-56] 


Sarholz & Jurberg. 


14. Stiftungscoommers 
(1783 —85) 


der 
Tigurinia in Züri 
5 12 November 1863, ch, 


Sämmtliche alte Herren und Corpsphi- 
lister sind freundlichst eingeladen. 


er C. C. der Tigurinia, 


Fi eine Gewehrfabrik wird ein tüchtiger 
Commis des Eisen- oder Kurzwaaren-Ge- 
schäfts za Mitte oder Ende Decembers a. c. ge⸗ 
sucht; Gehalt 500 Thlr. pro anno. — Ferner 
werden ein Buchhalter für eine Metall- und 
Eisengiesserei und ein solcher für eine Glas- 
fabrik zu sagıgisen ewünscht, beide Stellen 
sind mit 5—600 Thlrn, Salair verbunden und zur 
Annahme Fachkenntnisse nicht erforderlich. — 
A : A. Götsch u. Comp. in Berlin, 
Neue Grünstrasse 43, (7963) 


U: demoiselle anglaise, eatholique, desire se 

placer comme gouvernante. Eile a regu son 

tducation dans les meilleurs pensionnats de 

l'Angleierre et de la Suisse francaise, et elle est 

bonne musicienne. S’adresser par letires à Mrs, 

Raby, Promenade-Strasse Nr. 45/4, Munich. 
(7869—72) 


mit einem Jahrs⸗ 
Eine Le terinftelle halt von 500 _f. 
öfterr. W. ift an ber proteltantifhen Mäd- 
Kenfäule in Wien au befegen. Bewerberinnen 
wollen ihre 303 ſammt Bel 

bis Ende Movembers 

franco einfenden an ben Schulvorſtand ber 
evangelifpen Bemeinden in Wien (@umpentorfer 
Gr. 88). [7376— 78] 


Für Pharmacenten. no nn. 
ter, gut empfoblener Bharmaceut finber auf 
Neujähr eine Keceprurftele in Wreiburg (Baden) 
bei Gebr. Keller, Apothelet. 





Bußerordentl. Beilage zu Rr. 307 der Allg. Zeitung. 


November 1863: 





Dienftag 
Ueberficht. 
Staatsrath v. Wydenbrugk über bi cte. — Italien. 
Eiſa: Eifen bi —— — — nie Be has 


tif, 
Geheime der Souverän.) — Rußland und Bolen. (Bar 
ſchau: Die Zuflände vom zuffiichen und vom englifchen Geſichtepunlt.) 


Staatörath v. Wydenbrugk über die Meformacte, 


Frauffart a. MR. Die Art wie Staatörath v. Wydenbrugt 
in ber Verfammlung des Reformvereind das Programm erläuterte, ſcheint 
und fo wichtig, daß wir feine Rede volfländig aus dem ſtenographiſchen 
Bericht geben. 

Meine Herren! Es if mir ber Auftrag getvorben das Programm bes 
Ausihuffes des deutfchen Neformvereind zu begründen, und ich till vers 
Fugen dieſem Yuftcag zu entfpiehen,. Der erfte Sat lautet fo: „Die Vers 
famınlung erlennt in ber Berufung und dem Zufammentritt des beutfchen 
Fürftentags,, woraus die Reformacte hervorgegangen, eine patriotifhe 
That.” Ich möchte biefen ebenfo einfachen als wahren Sag nit dadurch 
ſchwächen daß ich irgendein Wort binzufüge. Dagegen führt mich der innere 

Zufammenkang ber Gedanken bazu die äußere Drbnung zu berlaflen, und 
mid ohne weiteres zu ben Anträgen zu enden welche in ber fünften Rums 
mer bes Programmö verzeichnet find. Sch glaube nämlich daß derfelbe 
Geift welder bie beutfchen Fürften und bie Vertreter ber freien Städte be 
wogen hat, einem edeln Ruf folgend, bier in Frankfurt zufammenzutreten, 
aud beimirten wir daß dieſe Anträge eine gute und erfolgreiche Aufnahme 
finden werden. Ich Tann nicht jagen ba es eine Freude ift daß wir in der 
Lage find diefe Anträge flellen zu lönnen. Wir würden es mit viel größerer 
Freude begrüßen wenn ber hochherzige Schritt den ber Kaiſer bon Defters 
reich unternahm, indem er feine Bunbergenoffen bieher entbot , fogleich zu 
einer Vollendung bed großen Werks geführt hätte. Allein da das nicht 
volftändig erreicht worden ifl, fo ift es umausbleiblich daß bie Reformacte, 
fe es daß fie fofort für alle, fey ed daß fie zunächſt nur für einen Theil 
der Bundesflaaten ind Leben tritt, noch eine ober vielleicht noch mehrere 
Stadien zu durchlaufen hat bevor fie an die Landtage zu deren verfaſſungs⸗ 
mäßiger Mitwirkung fommt, Daß in einem ſolchen Stadium dieſe Anträge, 
die wir vorzulegen bie Ehre haben, bie Berüdfihtigung finden werden 
welche fie im Intereſſe der Vollendung bes großen Werks, um das es fi 
banbelt, verdienen, dieß hoffen wir. Der erfte Sag lautet fo: „Die Wieder: 
beritellung des Art. 14 ber Reformacte (Feſtſtellung des Bundesfinanz⸗ 
haushalts) in feiner urfprünglicen Faſſung.“ Ich werde auf biefen Puntt 
näber eingeben wenn ich den Inhalt ber Reformacte felbft ertvähne, Der 
zweite Antrag ift fo formulirt: „Die Wiederannahme bes Grundfahes 
(Art, 11) daß bei Hbänderungen ber Bunbesverfafjung und Zufägen zu 
berjelben 17 Stimmen unter 21 genügen.“ Ich erinnere hier baran daß 
in der urfprünglichen Faſſung bes Art. 11 brei Gegenftände zuſammenge ⸗ 
fellt waren, binfichtlich deren feftgeflellt war ba 17 Stimmen unter 21 ge 
nügend ſeyn folten um einen gültigen Beſchluß zu bewirlen. Die war 
nämlich erſtens Einführung neuer organiicher nftitutionen, es waren 
zweitens Beftimmungen woburd die Gompeteny zwiſchen den Landekverfaſ ⸗ 
jungen und bem Bunbedorganidmus geändert würbe, unb ed waren drit ⸗ 
tens Zufäße und Abänderungen ber Bundesberfaſſung. Was ben erften 
Buntt betrifft, jo ift durch die Abänderung des Art. 11 bei der Feſiſtellung 
der Heformacte eine Veränderung eingetreten, die wir als eine entſchie⸗ 
dene Verbeflerung begrüßen müſſen. Es find nämlich Beſchlüſſe über neue 
organiſche Einrichtungen nicht mehr unter der bejondern Regel aufgeführt, 
und fie fallen alfo unter die allgemeinen Regeln; es wird daher rüdjichtlich 
ihrer in Zulunft ein einfacher Majoritätöbefhluß genügen, infofern nicht 
etwa Abänberungen ber Bunbeöverfafiung damit verbunden find, In Bezug 
auf ben zweiten Punkt, nämlich die Aenderungen ber Gompetenz zwiſchen 
den einzelnen Berfafjungen und ber Bunbesverfaffung, konnte auch ber 
Wunſch entfichen auf bie urfprünglice Negel (17 unter 21 Stimmen) zu: 
rüdjugeben und von der Stimmeneinhelligfeit abzuſehen. Allein es bat 
uns eine Henberung in biefer Beziehung nicht in dem Maß dringend erſchie⸗ 
nen baß wir unfere Anträge barauf gerichtet hatten, Dagegen ſprechen bie 
allerenifchiebenften Gründe dafür daß Hbänderungen und Bufäge ber 
Bundesverfafjung nicht an Einftimmigleit gebunden werben, und zwar recht 
eigentlich zux Erreichung bed Zwecks welchen bie Stifter ber Reformacte vor 


Augen gehabt Haben. Bergegentvärtigen Sie ſich nur daß die Reſormaete 
noch feinen Augenblick im Leben functionirt hat! Es müßte faft ein Wuns 
ber feyn wenn fie ſich gleich als fo volllommen bewähren follte, daß nicht 
allmählich erfahrungsmäßig das ganz entichiedene Bedürfniß bervortreten 
ſollte bier etwas zuzufeßen, bort etwas weggunehmen. Gilt nun bie Regel 
daß nur mit Einftimmigfeit eine ſolche bringenb nöthige Aenderung einge» 
führt werden lan, bann bat man bamit auch ein entichiedenes Mittel ber 
Chicane, ſobald fich irgendein Glied in ber Vundesgemeinſchaft findet wel⸗ 
dem mehr daran gelegen ift bie nationalen Swede der Neformacte zu ſtören 
als fie zu fördern. Dieſen Zuftand zu befeitigen, ſcheint dringend nöthig. 

Der dritte Satz fagt: „üeftiegung einer zweijährigen Periode für bie 
regelmäßigen Berfammlungen der Bundesabgeorbneten anftatt einer drei⸗ 
jährigen.“ Hier ftehen ſich zwei Befahren einander gegerfüber. Eind bie 
Perioden zu lang, dann entfteht die große Gefahr daß das politifche Leben 
ber Nation, infofern es auf tie allgemeinen nationalen Bwede gerichtet ift, 
leicht verleitet wird fih außerhalb ber Wirffamkeit ber verfafjungsmäßigen 
Drgane im einer mehr turbulenten als fiheren und organifch georbneten 
Meife zu enttoideln, Gerade dieſen Zuftand zu befeitigen ift einer ber wich⸗ 
tigften Gründe für die Bundesrefnm. Ich darf hinzufügen daß drei Jahre 
in dieſer Beziehung doch ſchon eine etwas fehr lange Periode find, Würde 
man aber eine zu kurze Periode annehmen, dann entfleht gerade die ent⸗ 
gegengeſetzte Gefahr. Wenn ber gefehgebenbe Körper Deutſchlands fih nicht 
üben kann an praktifch wichtigen und einflußreichen Dingen, fo tft zu bes 
fürdten daß er auf eine Richtung geführt wird bie nicht erfprieklich ift- für 
das Wohl des gefammten Vaterlands. Wir müflen und dergegenwärtigen 
baf zur Beit ber Kreis deſſen was burch die Reformacte ber Thätigkeit bes 
gefeggebenden Körpers übertwiefen wird, und übertiefen werden Tann, 
immerhin noch ein verbältnigmäßig enger ift. Es würde befhalb.zu ber 
fürchten ſeyn daß bei einer ganz kurzen Periode bie geſetzgebende Verfamme 
lung nicht immer hinreichend praktıihen Stoff für ihre Thätigleit hätte, 
Auf der andern Seite aber würde auch leicht ein Uebermaß von parlamen» 
tarifchen Formen in Deutfchland erzielt tverden; auch biek wäre ein großer 
Mebelftand, Gerade dadurch würde man dem Zwed fdhaben ber durch 
parlamentarifche Inftitutionen gefördert werben ſoll. Denken Sie an bie 
Zandräthe, denken Sie an die Kreiötage, denken Sie an bie Reichsräthe und 
Landtage in den großen Staaten, und nehmen Sie dazu daß jedes Jahr 
noch ein beutfcher Neichatag zufammentreien follte, jo fan ih mir kaum 
denten daß nicht das Uebel eintreten follte von welchem ich eben ſprach. 
Alles Heil diefer Inftitution beruht darauf da bie Theilnahme der einfich- 
tigen, felbfländigen, einflußreihen Elemente in ber deutſchen Nation ibe 
nicht bloß erworben, fondern auch erhalten bleibt. Wenn das nicht erreicht 
totrb, fo wird ihr Wirken feine gebeihlichen Früchte tragen. Dieſe beiben 
fi gegenüberfichenden Erfahren zu vermeiden, ſcheint es unter den ges 

ebenen Berhältmffen am wmeiften entſprechend wenn eine zweijährige 
de für die regelmäßige Berfammlung ber Bunvesabgeorbneten anges 
nommen wirb. 

Der vierte Say endlich Tautet: „Die Aufnahme einer Beflimmung, 
wodurch bie regelmäßige Thätigkeit der Berfammlung ber Bundesabgeort- 
neten, auch in bem Fall der Auflöfung derjelben geſichert wird, mameni« 
lich durch Feſtſtellung des Grundſahes baf bie Neumahlen binnen be 
flimmter Zeit vorzunehmen find.” In dieſer Beziehung handelt es ſich 
eigentlich vielmehr um eine Präcifirung des Willens ber Reformarte ala 
um eine Abänderung. Es würde baburd in ben Bundesorganismus bie 
jenige Beſtimmung, bie faft in allen einzelnen Verfafjungen beſteht, ans 


‚geführt, nämlich eine beftimmte Frift, innerhalb deren bei Auflöfung der 


geleggebenben Körper biefelben neugewählt werden müſſen. Die Reformacte 
beftimmt nur daß biefg Wahl möglichft bald vorzunehmen fey. Wie gefagt, 
es handelt fi) mehr um eine Präcifion, aber allerdings um eine praftifch 
ſehr wichtige Präcifion. Der ziveite Sat lautet: „Die Verfammlung er 
tennt nämlid) in der Meformacte eine geeignete Grundlage für die Entwick⸗ 
kung ber Berfaffung Deutſchlands zu fefterer Einheit und größerer Freiheit, 
und jpricht ſich für deren Annahme aus.“ Hiermit find bie beiben großen 
Güter angebeutet welche die Reformacte unferm Bol bietet, nach der Seite 
der Einheit und nad ber Seite ber Freiheit. Ich brauche Ihnen nicht 
auseinander zu fehen was ein oberftes Bundesgericht bebeutet, ich braudje 
auch nicht länger dabei zu verweilen ba eine concentrirtere Centralgewalt, 
welche wie die bes ſchweizeriſchen Bundesraths eine collegiale feyn würbe, 
nicht die volle Kraft in ſich ſchließt melde bie formale Einheit da geben 
lann two bie nöthigen thatſächlichen Vorausfegungen dafür vorliegen; daß 
fie aber in Verbindung mit den Anregungen welche durch eine deutſche 
Vollövertretung gegeben find, immerhin ein fehr weſentliches Zufammens 
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faflen unferer Kräfte bebeutet. Sie bietet im weſentlichen das was wir, 
bei dem Staatenbeftand ben wir haben, erreichen können. Denn jeber 
Staatäbegriff der fih am die erelufive Hegemonie anſchließt, gleichviel ob 
man das Schwergewicht davon nad; Preußen ober nad) Defterreich legen 
toürbe, würde neben biefem Staatenbefland gleichbebeutend ſeyn mit ber 
Theilung und bem Untergang bed Vaterlanbs, 

Meiter aber wird jeber Belenner bes monarchiſchen Princips, welcher 
Bedeutung und Zukunft besjelben nicht im Gegenſatz zur fiaatäbürger 
lichen freiheit und zur vollen nationalen Entwicklung, fondern in ber 
weifen Leitung und Sicherung biefer edlen Beftrebungen erblidt, e8 nur 
mit großer Genugthuung fehen daß bie Reformacte durch bie Fürfienver 
fammlung unfre Fürſten unmittelbar in ben Mittelpunkt unferes gemeins 
famen politifden Lebens einführt. Denn baneben fteht zu voller Mitwir⸗ 
lung berufen ber gefehgebende Körper Deutfchlanbs, das gemeinfame Organ 
aller Zanbtage. Sein Einfluß in Bezug auf den Finanzhaushalt beichränkt 
ſich zur Beit darauf daß ohne feine Zuftimmung eine anbertveitige Verwen ⸗ 
dung der Bunbesfteuern (Matricularumlagen) nicht eintreten fann, und 
eberjowenig eine Erköhung berfelben. Allein bie volle Wieberberflellung 
diefes Einflufjes nad) der urfprünglichen Fafjung ber Reformacte ift das⸗ 
jenige was durch ben erften Punft des fünften Satzes des Programms 
vorgeihlagen iſt. Und dieſes Verlangen, glaube ich, ift ein gevechtes: 
gerecht deßhalb teil bie Reformarte im übrigen binlänglsch conferbative 
Elemente enthält, ald daß befürchtet werben lönnte es würde bie volle Zus 
mefjung diefes weſentlichen Rechts einer Bollövertretung Nachtheile mit 
ſich führen welche die ruhige georbnete Fortenttwidlung des gemeinfamen 
politifchen Lebens flören müßten. Rüdſichtlich der Gefeßgebung ſchließt 
ſich an bas eben erwähnte Recht ein breifacher nationaler Fortſchrut an. 

In Bezug auf bie bisherige Bundescompetenz Tann fernerhin fein 
Gefeg ohne ausbrüdliche Zuftimmung bes gefehgebenben Körpers gegeben 
werden, Vergegenwärtigen Cie ſich bie Vergangenheit ber legten fünfzig 
Sabre, und fragen Sie ſich was damit allein gewonnen ift! Daran fhlicht 
ſich aber noch eine Ausdehnung ber Gompetenz, indem rückſichtlich einzelner 
Fragen bie geſetzgebende Befugniß ber Gentralorgane aud ben Lanbtagen 
gegenüber mit entſcheidender Stimme erweitert iſt. Ich erinnere beifpield 


weiſe nur'an bie Frage welche für bie Heinften Verhältniſſe wie für bie. 


hochſten Anſchauungen gleich wichtig if, nämlich an bie frage über das 


deutjche Heimathrecht. Und enblich bleibt das weitere Gebiet, auf weldyem 


der Barticulargefebgebung bas entſcheidende Wort bleibt, die Centralgeſeth⸗ 
gebung nur die Vermittlung bat, und bie Anbahnung ber möglichſten 
Nechtseinheit. Und doch ift dieß alles in meinen Yugen noch nicht das 
böcjte was die Neformacte bietet. Es haben in Deutichlanb wohl Jahr 
hunderte lang Stänbe getagt. Allein daß biefe Stände ſich nicht zu einer 
wahrhaft nationalen Vertretung erweiterten, barin liegt boch der lehte ent» 
jcheidende Grund baiır daß bie einftige Macht und Herrlichkeit des Reichs 
dahin gieng, die noch jeht aus grauer Vorzeit mahnend zu uns ſpricht. 
Auch nachdem Deutſchland mächtig herangewachſen war, find doch alle 
ſelbſtändigen Elemente der Nation auf einer feiten, rechtlichen Grundlage 
niemals vollftändig vereinigt geweſen, wenn Sie von dem Berfuch abjehen 
ber in fturmbetvegter Zeit gemacht wurbe um eine folde Grundlage erft 
zu ſchaffen. Die Thaiſache nun daß durch bie Reformacte bie, deutſche 
Nation eingeführt wird als ein Ganzes auf die politifche Weltbühne, indem 
alle ihre Theile und alle ihre Glieder ſich organisch zuſammenſchließen; bie 
Thatfache tab diefem Deutfchland das unbefdränkte Petitionsreht in 
allen großen gemeinfamen vaterländifchen Fragen gewährt wird, bas, meine 
‚Herren, ift in meinen Augen ber ebelfte Kern ber Reformacte, (Bravo: Sehr 
wahr!) Ich weiß recht wohl, daß wenn bie Gefammtvertretung ins Leben 
getreten ftyn wird, bie großen Gegenfäße, welche unfer Leben beivegen, auch 
dann noch Fräftig zufammenftoßen, und biglleicht oft in einer fehr bedenk⸗ 
lichen Weiſe zulammenftoßen werden. Allein ich weiß auch baf in dem 
politiichen Zujammenfafjen eines großen, ſtarlen, vom germaniſchen Geift 
erfüllten Gu-turvolls in ber Mitte unferes Welttheils etwas fo hohes und 
fo überwältigendes liegt, daß dadurch bie großen und jcharfen Gegenfäte, 
welche zum Theil erſt künſtlich geichaffen, oder wenigftens gefteigert tworden 
find, gemilvert werben fönnen, ch vertraue daß es dann ſelbſt dem größ- 
ten beutichen Staat nidt leicht feyn wird ſich mit feiner Politik lange 
außerhalb vieles ſtarlen Stroms bes beutfchen Lebens, in welches ja bie 
Kräfte der Großmächte ſchwellend fich mit ergiefen, zu halten oder gar ſich 
feindiich zu demſelben zu ftllen. (Bravo) Würden freilich tie Vertreter 
der Nation ihre hohe Miſſion nie begreifen, nie begreifen lernen, ja dann 
wäre ber legte Grund bes Uebels an welchem wir Iranten, fo tief gewurzelt 
daß es überhaupt fein Heilmittel gegen unfere ſchwerſten Schäden gäbe. 
Allein ich vertraue auf Die einigende Kraft der Nation, wenn ihr erſt bie 
Wege geöffnet find für eine praftifge Tätigkeit. (Lebhafier Beifall.) 
Nachdem ich dief; vorausgefdjidt, darf ich wohl fragen: wie ift es 
möglich geweſen, was fol man dazu fagen, daß eine Partei, für welche es 


ohne bie preußiſche Hegemonie kein Deutſchland gibt, fagt: „bie Reforms 
acte laſſe alle Gebrechen unferer Gefammtverfaffung unter neuen Namen 
unb formen beftehen, fie entfalte überhaupt nicht einmal eime irgend aus · 
reihende Berbefierung des Staatenbunbes,” Daß fie dad ber Nation 
öffentlich und in einer feierlichen Weiſe zuruft, was fol man bazu fagen?! 
(Sehr richtig‘) Sagte fie: welche Berbefierung die Reformacte auch gibt — 
es iſt nicht das was wir fuchen, fie eröffnet nicht den Weg des preußifche 
deutſchen Einheitäftants, Wir ſetzen auf die Karte der Ungulänglichleit 
und ber Unbrauchbarkeit ber jepigen Verhältniſſe. Das Erhalten biefer 
Unbraucbarkeit, die Erhöhung diefer Unbrauchbarkeit ift das was uns 
befier dient als die Verbefferung unferer Zuftände. Mir hoffen daß bar: 
aus Beivegungen hervorgehen werben in benen wir unfer Biel zu erreichen 
fireben werben. (Bravo.) Ya, meine Herren, ſpräche man fo, dann bliebe 
war noch berfelbe Gegenfag gegen eine Partei welche den ſichern Fort 
chritt zurüdweist, um bie Nation einem Chaos entgegenzuführen in weldem 
alles unberechenbar ift, aber das wahrſcheinliche die Teilung, der Bürgers 
frieg und ber Untergang bes Vaterlands. (Bravo,) Aber e8 wäre wenigſtens 
bie Sprade der Offenheit und die Sprache ber Wahrheit. Allein jene 
Sprade bie ich Ihnen anführte richtet und qualificiet fich felbft. 

Ich darf wohl mit einem Wort das Princip der Zufammenfegung bes geſet · 
gebenden Körpers hier erwähnen. Es löst den beftehenden Gegenſatz zwifchen dem 
eonftitutionellen Brincip der Einzeljtaaten und dem rein dynaſtiſchen Principe 
ber Bundesverfaſſung dadurch daß e3 die conjtitutionellen Einrichtungen bes 
Einzelftaats auf den Bundesorganiämus überträgt, fo vollftändig überträgt 
als dieß bei ber Verfhiebenheit der Verhältniffe überhaupt möglich if. Ich 
erwähne dieß beihalb weil oft gefagt worden ift: wegen diefer Zufammen« 
fegung ſey die Neformacte der freiheitlichen Enttwidlung in Deutſchland mehr 
hinderlich als förderlich. Es wird mir zwar, und ich glaube Ihnen allen, 
ftets ein Gcheimniß bleiben tie die Chätigfeit ber Bunbeöverfammlung, 
die ohne alle Mitwirkung einer gefeggebenden Berfammlung fortbeftehen 
würde, nicht auch vom Gefichtspunft der ſtaatsbürgerlichen Freiheit aus 
weit bebenkliher feyn follte als bas mas die Reformacte gibt. Indeſſen 
wird biefe wunderbare Behauptung wirllich aufgeſtellt. Ich tiederbole, 
leitendes Princip der Neformacte tft: es follen die conſtitutionellen Ein: 
richtungen der Einzeljtaaten möglichft volftändig auf den Bundesorganismus 
übertragen werden. Daß babei die erften Kammern nicht volftändig übers 
gangen werben fonnten, bas ift volllommen einleuchtend. Es würde in bem 
andern Fall nicht nur nie auf bie Buftimmung, auf die unbebingt not&: 
twendige Zuftimmung aller gefeßgebenten Factoren gerechnet werben fönnen, 
fondern es hätte fih dann überhaupt nicht um eine Reform gehandelt 
welche einfach die conflitutionellen Einrichtungen ber Einzelftaaten auf ben 
Gefammtorganiämus übertragen hätte, Vielmehr wäre ein fo rabicales 
neues Priacip auf den Grfammtorganismus übertragen worden, daß biefer 
entiveber in fich gerfallen oder rüdtwärts wirkend eben folche rabicale Vers 
änderungen in den Eingelftaaten hervorrufen müßte, Das wäre feine Reform 
mehr geweſen. Die Frage lonnte nur bie ſeyn: ob jene Elemente in ber 
Weiſe zur Vertretung zu bringen waren wie es in der Neformacte gefchehen 
ift, ober ob man aus ihnen ein beſonderes beutfches Herrenhaus zu bilden 
hatte, welches mit volllommen gleicher Befugniß nach Analogie der Einzel 
ftaaten neben das Volkshaus zu ftellen getwefen wäre. Dieß ıft gewiß eine 
hochwichtige Frage; aber es liegt feine praltiſche Beranlafjung für mich vor 
darauf näher einzugehen, und die Bortheile und Nachtheile, die das eine wie 
das andere bifer Syfteme hat, außeinanderzufegen und fie gegenfeitig ab» 
jumägen. 

Das Princip der Delegation, woran ſich viele weſentlich ſtoßen, will 
ich ganz furz erwähnen, ba darüber fo viel eingehende Erörterungen ftatts 
gefunden haben, daß es nicht nöthig feyn wird ausführlicher darauf zurüds 
zulommen. Es ift in meinen Augen enifdieden das beffere, da® ben gegen» 
wärtigen Zuftänden allein angemefjene. Eine deutiche Vollsvertretung aus 
directen Wahlen hervorgegangen, würbe in ihrer Jſolxung von allen fie 
umgebenden übrigen flaatlihen Organifationen noihwendig, bei fehr weit⸗ 
gehenden Anfprüden, bennod von realer Impotenz gefhlagen feyn, Der 
fie würde ſich zu einem Revolutione ⸗Inſtrument aus bilden müflen, welches 
als foldes zerſchlagen werben müßte, wenn es nicht felbft zerſchlüge, und 
damit Zuftänte herbeiführen würde die fi jeder Berechnung entziehen. 
Wenn mian Inſlitutionen gründen fann, und gründen till, welche der Ein⸗ 
heitsſtaat find, oder Inſtitutionen welde ihm wenigſtens nahe kommen, 
wenn man eine in eine Hand gelegte Gentralgewalt, wenn man ein Heer 
bat weldes unmittelbar unter derſelben ſteht, eine Hierarchie unmittelbarer 
Reichsbeamten, und Reihsfinanzen welche nicht aus den Yandescaffen kom⸗ 
men, jondern unmiltelbar in den Neichefädel flicßen, dann ift es noch eine 
jehr gewichtige, aber eine alsdann volllommen bereihtigte Frage: was für 
die beutfchen Verhäliniſſe das befjere ift, eine aus birecten Wahlen hervor: 
gegangene Repräfentation, ober Di jenige welche der localen Autonomie zu 
Grunde liege. Fthlen aber alle jene Vorausjsgungen, fo ſcheint mir die 
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feichjetig benjeni Einheit bi 
ormacte als zuiveit gehend betrachtet. In tiefer Geftalt begegnen ſich heut» 
zutage ber babifche und ber preußiſche Particularismus. Man will Deutfch 
land in getviffer Begehung hinter die Bunbesacte zurüdichrauben. Man 
fordert auf bem eigentlichiten Gebiete jedes Staatenvereins, ber überhaupt 
ſich noch weſentlich von einer Allianz unterfcheidet, wohl ein doppeltes Veto, 
welches als Rückſchlag ohne iweiteres das Poftulat eines britten Veto für 
bie rein d utſchen Staaten erzeugen würde. Das forbert man als Einleir 
tung zu einer neuen beutjchnationalen politifchen Geftaltung. Die Eon: 
eentration durch das Directorium ift zu weit gehend, man will wefentlich 
nicht über ben Bundestag hinaus, Und für dieſes nach außen durch Vetos 
halb aufgelöäte, nad; innen bei mangelnber Drganifation ber Centralbehör⸗ 
den laum regierte, wenigſtens nicht fefter als gegentwärtig regierte Deurfch, 
land verlangt mam gleichzeitig eine derartige Vollsvertretung mit weiter, 
gehenden jedoch zu errathenden Bıfugnifien (Heiterkeit). Ja, meine Herren! 
glauben Sie nicht dab ich hier elwa zum Echerz etwas erfinde; nein, bie 
politische Weisheit unferer Tage bat e8 in der That bereits erfunden, und 
gar an verſchie denen Stellen faft zugleich (Heiterkeit). Aber das noch 
unglaublichere iſt geſchehen. In Leipzig hat man ben belannten preußiichen 
Minifterialvortrag, worin, wie Sie wiflen, biefe fich mwiberfprechenben 
Grundjäge auseinandergefept find, für ebenfo unannehmbar proclamirt 
als bie Reformacte, Man hat aber gleichzeitig den Fürften welcher genau 
biefelben Grunbfäße in einem Botum aboptirt hat, als ben einzigen be 
—— ſich um das deutſche Baterland wohl verdient gemacht habe 
‚Heiterkeit 

Ein Pereat und ein Hoc in bemfelben Athemzug (Heiterleit), aus dem, 
felben Mund und berfelben Sache! freilich nicht denjelben Perfonen. Daß 
Hr. v. Biömard und Hr. v. Roggenbach ganz einverfianden find in biefer 
Frage (wohl verfianden in Frage, ih file fonft biefe beiden Staats: 
männer nicht zufammen) und genau basfelbe verlangen, genau basfelbe 
bintertreiben ; das ſcheint man als Nebenſache angeſehen zu haben, worauf 
es eigentlich gar nicht anlommt (Bravo!). 

Done einen Zufammenfhluß der beutfchen Berfaffungen, ohne eine 
rechle Verbintung derfelben mit unferm Gefammtorganismus, fteht es mit 
ber Kraft Deutfchlands ganz ſchlecht, und mit der Freiheit ber einzelnen 
Länder vielleicht etwas befier, aber auch nicht viel beſſer. Jener Zufams 
menſchluß aber, der wird bie Freiheit Deutfhlands und bie beflimmende 
Kraft diefer Freiheit für ben ganzen Welttbeil auferbauen, aber auferbauen 
im germanifden und nidt in neuromanifchem Geift. Erhalten wir biefen 
guſammenſchluß nidt, fo ſcheint mir das Pochen eines fleinen Staates 
auf feine freiheit nicht vom großer Bedeutung. Eie wird nicht gegen über» 
wältigende Strömungen fichern, wogegen aber uns ein folder Zuſam⸗ 
menſchluß fihern kann. Wenn heute in einem großen Neich die Dinge 
bafür heranwachſen, fo würden wir bie heilige Allianz wieder haben, mit 
ihren ficyer nicht ausbleibenden Folgen, namentlich für die Heineren deut 
fen Einzelftaaten. Dagegen ſichert nicht ein liberaled badiſches Minifte: 
rium, es fidhert Dagegen auch nicht bie preußifche Fortſchrittspartei. Ein 
befierer Schutz ſcheint mir ber Wille eines Kaifers, deſſen Entfhlug unter 
ernfien Zebenserfahrungen dafür herangereift ift fein Reich auf dem Wege 
der Freiheit einer ficheren Entwidlungsftufe entgegen zu führen (Beifall !), 
ein Reich welches verblendete Nugen troßdem noch außer Deutfchland jehen 
mödten. Ein beſſerer Schutz gegen ſolchen verwüftenden Rüdfall ſcheinen 
mir auch bie conftitutionefien Einrichtungen dieſes Reiches, ganz befonbers ber 
deutichen öfterreichifchen Lande zu feyn, welche aufeben demſelben Princip 
der Delegation beruhen welches viele Männer bes Fortfchrittes ohne wei⸗ 
ters ala eine Negation aller un zu begeichnen lieben. (Bifall.) 
(Schluß folgt.) 


Italien. 

— Piſa, 27Det. Bon allen Seiten vernimmt man Klagen über 
unfere Eiſenbahnverwaltung, Klagen bie ſich gemehrt haben feit die Bahnen 
auf dem rechten Arno:Ufer (Pifa Lucca Piftoja Florenz) mit ber livornefi 
fen, die man einft Leopolda nannte, vereinigt worden find. (Eine Ber 
einigung worüber, nebenbei gefant, die Actionären der letztern feinen Grund 
ſich zu frruen haben follen.) Der Winterfahrplan vebucitt bie Zahl ber 
Züge auf der Lıvornefer Bahn auf das allernotbivenbigfte: auf der andern 


wird felı ft bieß nicht erreicht, und es find nur zwei Büge geblieben melde ! welcher 


die ganze Stede durchlaufen, Auf der Gentralbahn, jener über Siena 


etwas neue, und für bie Beböflerung ber gangen ziwifchenliegenben Begenb 
ein ernfler Mebelftand, Auch an bie Preiserhöhung zum Behuf ber, Be 
fireitung ber vom Staat auferlegten 1Oproc, Steuer hatte man ſich ſchon 
gewöhnt; gegentnärtig aber ifl der Waarentarif fo geiteigert worden, baf 
der Handel es vorgieht ſich bes Mports zu bebienen, wo feine Eile 
nöthig tft, vorausgefeht daß im Aıno Waſſer genug fey-biefen Tranäport zu 
i Die geringe Rüdfigt auf die Convenien; und die billigften 
Förberungen beö Bublicums ift hier charalteriſtiſch und leider im. Zunch · 
men. Seit ber livornefer Hafen, dieſes Schlahtopfer ber Annerion, buch⸗ 
Häblic leer ſteht (zu Zeiten zählt man laum ein Duzend größerer Schiffe), ' 
bat man bie Dampfboote an befien Äußerftes Ende vertviefen, und während 
bie großberzogliche Regierung in ihrer legten Zeit ein großes Stationsge⸗ 
bäude am Strand erbaute, welches man ſeht gut aud für den Perfonenver- 
keht benußen könnte, hat man es jet jo ug und bortrefflic eingerichtet, 
daß ber mit bem Dampfer anlommende Neifende erft eine weite Fahrt im 
Rachen machen, unterwegs durch eine Bafrevifion burchpaffiren, von Laft- 
trägern gequält bie ganze Stabt durchfahren, an Porta San Marco anı 
halten und vor ber Abfahrt nach Flosenz ſich ber Bollrevifion unterwerfen 
muß, jo daß er froh ſeyn lann ivenn er in zwei vollen Stunden bie Sache 
abmacht und tveglommt. Nur für Laftträger und Wirthe können fo vor: 
treffliche Einrichtungen getroffen feyn. Die Interefjen des livorrefifden 
Handels werben von ber piemonteſiſchen Regierung jo ſchlecht berüdjichtigt, 
daß man, obgleich bie Apenninenbahn ihrer Bollenbung mit zafchen Schrit» 
ten entgegengeht (die Strede von Bergato bis Praglia am Fuß ber Berge 
auf ber Norbjeite wird in biefen Tagen dem Verlehr übergeben, und ver 
kürzt bie Fahrt von Bologna nad; Piftoja um drei Stunden), doch nod gar 
nicht baran zu benlen ſcheint zwiſchen Bıfloja, wohin der Waarentransport 
aus Norditalien gelangen wird, und Empoli auf ber Livornefer Linie eine 
bivecte Berbinbung zu eröffnen, um fo den Umweg über Lucca zu vermei⸗ 
den. Dan zanlt über bie Richtungen welche bie Bahnen über Das Gebirge 
nach Ancona einhalten follen, und vergißt das nächftliegende. Braudt 
man ſich über bie in Livorno berrfchende Berftimmung zu wunben? — Die 
Preſſe bietet in Toscana feltfame Erfcpeinungen dar, Die Nazione — das 
Schooßlind bes Barons Ricafoli, dieſes Blatt, welches fo viel dazu beigetias 
gen bat den ehrlichen Toscanern bas Piemontefentbum in rofenfarbenem 
Licht erfcheinen zu laſſen bis fie die Piemontefen in Haus. und Hof hatten, 
und fih das tu las voulu George Dandin zurufen hörten — die Nazione 
wurde wegen Injurien gegen Slaifer Alexander ſequeſtrirt. Das republis 
eanifche Blatt „La nuoba Europa” gieng ein, und ber ‚Zenzero.“ ber nach 
linls und rechts Hiebe austheilt, wurde vom Goubernement abgefunden um 
gleichfalls aufzuhören. Das autonomiſtiſche Blast „Firenze“ wehrt ſich 
feiner Haut — wie es bier. aber mit der Freiheit ftcht, zeigt der Umftand 
daß es eine aus Ihrem Blatt überjegte Biographie Lord Normanby's nur 
mit argen Verftümmelungen twiedergab, und ſich mit der Bemerkung recht⸗ 
fertigte: es babe Feine Luft wieder configcirt und vos Gericht gezogen zu 
werben. Wir genießen, fagte e3, feit 1859 Freiheit in allen möglichen For 
men. Bir haben freiheit der Preſſe um ben Miniftern nad dem Munde 
zu reden. Mir baten freiheit des Gedanken um nad Vorfchrift ber 
„Stampa* oder „Dpinione” VBetrachtungen anzufiellen. Wir haben Frei⸗ 
heit ber Hfjociation, jagen aber Mönde und Nonnen aus ihren Klöftern 
weg. Wir haben Freiheit unfere Abgeorbneten zumählen, bamit fie vor ben 
Mächtigen das Haupt beugen. Wir haben freiheit bes Gultus, um ben 
Glauben unferer Väter durch den Koth fehleppen und ber Kuche ben Vers 
nichtungäfrieg erflären zu ſehen. So fteht'ö mit dem neuen Freiheiten. Und 
in Wahrheit, wer den Schmutz anfieht ben ber „Lampione” wöchentlich 
bringt, und twomit bie Rebaction besfelben eben jeht einen für wenige Gens 
times auf allen Straßen feilgebotenen Vollslalender gefüllt bat — bie 
ſchamloſeſten Garicaturen gegen den Papft, noch einmal gegen ben Groß⸗ 
herzog Leopold, gegen den Klerus u. ſ. w., kann zu dieſer Charalteriſtil ber 
Freiheit nur Ja fagen, Die Wirkungen beim Bolt Iöanen begreiflier: 
weiſe nicht ausbleiben, wo eim Bouvernement biefe öffentlichen Immorali⸗ 
tätzfchulen duldet, um nicht zu fagen begünftiat. Gemäß einer Gericht» 
geitung betrug im Monat Auguft die Zahl der Berbrechen und Bergehen im 
neuen Königreich 4490, nämlid 296 Morbtbaten, 387 Ungriffe mit bes 
waffneter Hand, 1452 Diebftähle, 55 Gewaltthaten gegen Shambaftigkeit, 
265 Brandftiftungen u. ſ. w. Die Gendarmerie welde 37 Kämpfe mıt 
wiberfeglichen Maſſen zu beftchen hatte, verhafteie 5621 Perfonen. Alles 
bieß deutet auf einen hübſchen Fortſchritt Hin — das Goupernement möcjte 
wünfchen in einträglicheren Biorigen ber Gtatiftil gienge es ebenfo zu. — Der 
von ben Orfandtichaften ber drei Schutzmächte in Athen eingelegte -Proteft 
gegen bie beabfictigte Beröffentlihung ver Papiere des Königs Otto — eine 
Abſich welche, wenn's ja noch nöthig wäre, deutlich an den Tag legt von 
Race die Nationalsegierung ifl, deren Verl dieje Schutzmachte gut ⸗ 
geherßen haben — wedt bei ben lohalen Toe canern und andern Unnectisten 


nad) diculle, war man längft daran gewöhnt; auf der piftojefifchen ift © ! matürlicpertveife die Betrachtung daß bon ‚einem folgen Proreſt nicht die 


Auſßlaud uud Wolen, 


A Warſchan, 24 Det. Es ſcheint als wollten bie Führer ber In 
furrection bie Schwäche ihrer wirllichen Lage durch vermehrte ruchloſe Drei, 
figleit, im Felde ſowohl wie in geheimer hinterliftiger Thätigleit Europa 
gegenüber verbergen. Die Erlebniſſe der letzten Tage find ſchrecklich: zwei 
politifche Mordthaten und eine Brandftiftung. Ueber ben Brand welcher 
am 18 d. Morgens im Rathhaufe, dem Ei zweier Verwaltungen, entitan 
den, ift folgendes zu berichten: Die Abſicht melde bie Brandftifter dabei 
gehabt, iſt aänzlih vereitelt worden. Nur ein Heiner Theil der Magiſtrats ⸗ 
arten bezüglich der Bauten in Warſchau ift von den Flammen verzehrt, ber 
größte Theil ber Boligeiacten, worunter ſich auch fehr wichtige geichichtliche 
Documente und Diplome befinden, ift gerettet. Alle Regifter des Rech 
nungätvefens find erhalten. Die Cafe des Leihhaufes ſowie alle bafelbft 
befindlichen Effecten find unter militärifcher Etcorte in Sicherheit gebracht 
worden. Die Magiftratscaffe enthielt eine Summe von 175,000 SRHL; 
es ift jedoch ſchwer den Werth der Depofita bes Leihhaufes anzugeben, 
darunter befinden ſich maſſenweiſe Silbergeräthihaften, Bijouterietvaaren 
und Diamanten. Um fi einen Begriff von dem Reichthum zu machen, 
fey nur erwähnt bag zur Berpadung genannter Begenftände mehr denn 
100 Siften erforderlich waren, -und daß die Regifter über 40,000 Depofiten 
enthielten. Während des zwölfftünbigen Feuers herrichte bie größte Drbnung; 
um jeden Bollsauflauf zu vermeiden, wurden bie nächſtliegenden Straßen 
und Pläge von den Truppen gefperrt. Zahlreiche Berhaftungen find unter 
den Beamten ber beiden Behörben gemacht worden. Eine Gommiffion if 
eingefegt um bie Schulbigen zu ermitieln. ine wichtige Entdedung ift 
Horvorgeftern durch das Auffinden der geheimen Lithographie gemacht wor 
den. Diefelbe diente der fogenannten Nationalregierung zur Correfpondenz 
bei ber Erhebung ihrer ungefeßlichen Steuern. Die jo oft wiederholten 
Morde in Warfchau, bie von ber revolutionären Partei ganz öffentlich als 
ihr eigenes Werk gepriefen werben, machen es zur notbivendigften Pflicht 
die größte Energie zu enttwideln, und bie ſtrengſten Strafen anzuwenden 
Tobald die Mörder der Juftiz überliefert werben. Am 19 d. Morgens wur 
dem zwei biefer Nichtswurdigen, Agenten der revolutionären Partei, aufge 
hängt. Der „Czas“ ftellt diefe Mörder als Martyrer ber Regierungs 
Tyrannei bar, und behauptet daß bie Anllagepunfte allgememer und un 
beftimmter Natur wären. Sie können in folgendem darüber urtheilen: 
Der in allen Journalen publicirte Richterſpruch conftatirt daß einer ders 
felben, Stanislaus Pappe, geftanben hat ein Hängegendarm zu ſeyn, 
und in Begleitung mehrerer andern Indivibuen einen Bauern, ber im 
Verdacht ftand der Regierung zugetban zu fen, gemartert und dann auf, 
hängt zu haben. Iſt dieß eine unbeftimmte Anklage? Der andere ift Sta 
nislaus Swiezynsli, cin Beamter ber kgl. Poft in Warfhau; derſelbe ift 
überführt worden ein Mitglied der revolutionären Partei zu feyn, und hatte 
feine officielle Stellung injoweit mißbraudt, mittelft der Poſt Befehle 
der Nationalregierung und jogar auch Ariegamumitionen, als Pulver, Pas 
tronen, felbft Flinten, an die Infurgenten beförbert zu haben. Iſt dieß 
aud eine unbeftimmte Anflage? Und führt fie unter jo auffallenben 
Umftänden nicht zur Tobesftrafe in allen Ländern? — Id Tann um 
möglich eine Nachricht verſchweigen die vom Journal „la France” vom 
19 Detober mitgetheilt worben iſt. Diefe Zeitung befpricht eine ver 
meintliche Bereinigung zweier Provinzen bes Königreichs Polen mit Rußland 
als einen Vruch derjenigen Garantien bie vertragamäßig Polen zugefichert 
worden find, Dabei ſpricht ſie auch von einer neuen Verlegung ber polnischen 
Autonomie, da, wie fie jagt, ber „Lloyd“ aus Defterreich eine Verordnung 
vom 7 Det, veröffentlicht haben fol, nad) welcher die ruffiiche Sprache in 
ber Zuftigverwaltung de3 Königreichs Polen eingeführt wäre. Diefe ver 
meinten Incorporationen zweier Provinzen bes Rönigreihs Polen ins Kai 
ferreich ift mur eine temporäre Maßregel, nad} welcher nur vier Diftricte des 
Goudernements Auguftowo: Marianpol, Seyny, Kalwaria und Auguftotvo, 
dem Generalgouverneur von Wilna in militärifcher Hinficht untergeorbnet 
werben. Die Finanzen, bie Zuftiz, das öffentliche Unterrichts: und Slirchen- 


weſen verbliiben nach wie dor unter Verwaltung bed Rönigreichs Polen. 
Ein Blid auf die Karte beweist bie Rothwendigleit einer ſolchen temporären 
Mafregel. — Die Infurrectionsbanben, beren Erſcheinen im Litthauiſchen 
den Glauben an eine Erhebung Litthauens felbft zur Beranlafjung gab, 
kamen jämmtlich aus viefem Theil des Abnigreichs. Was die Verordnung 
hinſichtlich der Einführung ber ruffifchen Sprade im Königreich Polen 
betrifft, fo ift bie vermeintliche Nachricht hierüber im „Lloyd“ eine reine 
Erfindung. — Ueber ben Stand der Militäroperationen ift wenig zu fagen, 
es bietet fi} gar feine Gefahr bar für eine bißciplinirte Armee gegen Ban 
den. Diefer Kampf wird hoffentlich bald, wegen Mangels an freitvilligen 
Theilnehmern, ein Ende nehmen. In der legten Nummer der Beitung 
„Niepobleglofe,* bed Organs ber’ revolutionären Partei, hat man fich end⸗ 
lich entſchloffen ſämmtliche Nieberlagen ber Infurrection zugugeftehen. Hin 
ſichtlich der geringen Berlufte an ruffiichen Golbaten ſchreibt fie biefe Nies 
derlage ber Feigheit ber polniſchen Solbaten zu; dieſe follen ſich nämlich; 
nicht einmal ber fo theuer erfauften Waffen bebienen, fonbern fie bei ihrer 
Flucht dem Feind vor bie Füße werfen. Die Zeitung wünſcht daß die 
barüber entrüflete Nation Epinnroden und Weiberlleiber biefen Feigen zw 
fchide, die nur eine Woche im Dienft bleiben, dann weglaufen, um ſich von 
Haus zu Haus fortzubetteln. — Die legte Broclamation bes revolutionären 
Gendarmeriechefs vom 17 Oct. übertrifft alle frühen; man nehme mur 
folgenden Sag: „daß ber czariſche Satrape num endlich erfenne da, wenn 
ihn nach unferm Blut bürftet, wir ihm dasſelbe ins Geficht ſpeien werben, 
aber mit ber Rachgier eines Tigers dem man feine Jungen gerrifien; mit 
ber Wuth eines Eflaven, ber feine Ketten bricht.” Die Mordthaten vom 
17 unb 19 Oct. ſowie die Brambftiftung vom 18 Det. find Früchte diefer 
Proclamation, ni 


(Aus der Barfhauer Cokrefpondenz ber Times) Wenn bas 
Geſicht eines Bürgers ber ruſſiſchen Polizei nicht gefällt, wird er erft 
mißhanbelt, und dann gefragt: wer und was er fey. findet ſich daß 
er nichts unrechtes gethan hat, fo befichlt man ihm feiner Wege zu geben, 
und fi Fünftig beffer in Acht zu nehmen, Ein Reitlnecht der das 
Pferd feines Herrn in der Nähe einer der Stabtbarrieren tummelte, wurde 
unlängft von einigen Koſalen für einen Infurgenten gehalten, aus dem 
Sattel geworfen und geichlagen, ehe er fich erflären konnte. Wahrfcheinlich 
bielten die Rofaten feine Livree für eine Uniform; denn id) erinnere mich 
daß vor einigen Monaten im Gouvernement Lublin ein Gemeßel auf einem 
ut ſtattfand, wo ein glänzend gelleibeter Lalai zu befonderer Folterpein 
aufbewahrt wurde, weil man glaubte er müfje Gapellmeifter einer Militär: 
Mufittande ſeyn. Es heißt jept daß beſondere Reit Erlaubnißſcheine auss 
gegeben werben ſollen. Wenn bieß geſchieht, wird der Befiger eines ſolchen 
Scheins, wenn er zu Fuß ausgeht, verhaftet werben lönnen weil er nicht 
fein Pferd unter fich bat. Wenigſtens weiß ich daß unlängft ein Fran.ofe 
verhaftet wurde weil er nur einen Naht Erlaubnißſchein in ber Taſche 
hatte, indem bie Polizei annahm daß ber Zettel ihm kein Recht gebe bei 
Tag auszugehen. Die Executionen zur Eintreibung der Steuern dauern 
fort, aber ich lann von Feiner Verfteigerung der gepfändeten Gegenftände 
hören. Die vor zivei, brei Wochen bon den Truppen befegten löfter find 
nod) in ben Händen des Militäre. Man hat aus den Gebäuden keine Gar 
fernen gemacht, aber in jedes eine Mache gelegt, und überall eine genaue 
Unterfuhung angeftelt. Die ruffiichen Blätter fagen: es ſehen viele wid« 
tige Entdedungen gemacht worden, und allgemein fcheint man zuzugeben 
daß in einem der Klöſter ein Namensberzeichniß gefunden wurde. Die 
Unterſuchung ber Kirchhöfe hat zu nichts geführt und nur den Abſcheu der 
polniſchen Bevölkerung herborgerufen. Es wurden keine Gräber aufge 
graben, aber fünf Grüfte hat man theils auf, efloffen, theils aufgebtocdhen, 
und barin mehrere Särge geöffnet, aber Feine Waffen gefunden. Man bes 
hauptet, aber ich weiß nicht ob mit Grund oder nicht, daß noch 50,000 Mann 
Truppen aus dem eigentlichen Rußland ins Rönigreih rüden follen, und 
bie Leute in Warſchau find überzeugt daß dieſe frifhen Truppen für bie 
galiziſche Gränze, wo nicht für Galigien, beftimmt ſehen. Factiſch ift daß 
zivei Divifionen, bie achte und bie zehnte, angefommen oder im Antommen 
begriffen find; aber beibe Divifionen werden, wenn fie complet find, nur 
26,000 Dann zählen, und fotvohl gegen Poſen wie gegen Galizien zu ge= 
fanbt werben. Andererſeits werden die Ruſſen nad) ber Ankunft aller Zus 
jüge wenigflens 150,000 Mann im Königreich haben ; manche fagen 180,000 
Mann, aber 150,000 Mann ift feine übertreibende Schägung, 
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Graf A. Bandiffin. 

* Samburg, 23 Dit. Graf Baubiffin, deſſen Berhaftung wir 
neulich melbeten, ift durch Erkenntriß ber biefigen Polizei aus Stabt und 
Gebiet unter Verbot der Nüdlehr vertviefen worden. Es kann laum fehlen 
daß diefes Erkenntniß, bei ben volllommen gerechtfertigten Sympathien des 
geſammten beutfchen Bolls für die ſchleswig holſteiniſche Sache, bei vielen 

Befremben erregen, unb höchſt wahrſcheinlich auch zu herben Urteilen über 
das hieſige Boligeiverfahren führen wird. Der®enannte bat bereit über bie ihm 
twiberfahrene Ausweiſung eine Erflärung in ber „Köln. Zig.“ veröffentlicht, 
bie ganz fo abgefaßt iſt ala ſey ihm großes Unrecht geſchehen. Allein bei 
aller Hingebung an bie deulſchen und ſchleswig holfteinifchen Intereffen können 
wir doch nicht umbin ber Wahrheit bie Ehre zu geben, und in vorliegenbem 
Fall die Polizei der freien Hanfeftabt in weiteſſem Uinfang in Schuß zu 
nehmen, Das betreffende Erlenntniß, bie Husfagen bes Hrn. Grafen ent» 
haltend, liegt und tie jedermann vor. Aus tiefem ergibt fih — was au 
gleich nach dem Belanntiverben der Verhaftung öffentlich erzählt warb — 
dag Graf Baubiffin am Abend bed 17 Det. in ber Vorſtadt St. Bauli die 
Vollsmaſſe in plattdeutſcher Sprache aufgefordert hat mit dem Gelang 
bes Liedẽ „Schles wig Holftein ꝛc.“ nad Mltona zu ziehen, ja daß er auf 
bie Ertviederung auß ber Menge „fie ſehen zu wenig,“ Bingugefügt: „nur 
erft anfangen, andere würber: ſchon nadlommen.“ Der Genannte ift per⸗ 
ſonlich geftändig biefee Worte ſich bedient zu haben um „einen Putſch zu 
machen.” Was gegenwärtig ein folder „Putſch“ aügen fol, it ſchwer 
zu begreifen. Auf Hamburgiſchem Territorium wird jeden Tag dad er 
wähnte Lieb gefpielt und gefungen, auch unfer Pinienmilktär zieht bamit zu 
feinen Egereitien aut, In Altona aber iſt ed belanntermaßen verboten, 
und wenn wir bas als gute Deutfche auch bedauern müffen, ja wenn wir 
gen darüber ergrimmen ‚möchten, find wie doch zulegt aus politifchen 
Gründen genöthigt und in das Unabtwendbare zu fügen. Mit Putſchen 
erobern wir weder ein Land, noch machen wir bamit unſere Brüder jenfeits 
ber. Eiber frei von ber bänifchen Wilkürkersichaft. 

* &3 mag geftattet ſeyn zu Gunflen eines geifi« und daralterbollen 
Mannes, der für Schleswig-Holftein muthig gelämpft 8 einige Worte 
beizufügen. Da Graf Baubilfin, nad dem polizeilichen Ertenntuiß, zuge: 
ftanden bat er habe einen Putſch veranftalten vollen, jo ändert bieß aller 
bings die Sachlage, die leinen Zweifel zuzulaſſen ſchien als jenes Erkennt» 
— noch nicht vollſtandig vorlag. Graf Baudiſſin hat indeß eine eigene 

ugſchrift über bie Sacht verſprochen, und es muß adgewartst werden wie 
er ſich darüber ausdrildi. Daß ein vernünftiger Mann fig von Putſchen 
etwas verſprechen follte, die er fo improbifict, Kann man laum glauben. 
Graf Baubiffin ift in den fühlihen Staaten von Nordamerila geweſen, und hat 
bort Erfahrungen gemadt die er in Deutichland unmöglich vergefien haben 
fann, Wie dem aber auch fey, fo bat jevenfalls das polizeiliche Etlenntuiß 
auch die Erklärung von Mitgliedern der —— Emigralion, die in 
viele deutſche Blätter übergegangen ift, als revolutionär bezeichnet. und 
bie Unterzeichner mit einer Gelbftrafe belegt. Hat bie Hamburger Preß: 

polizei nigt zweierlei Raße! Gegenüber bem Heinen Dänemark, ba: Deutjche 
land täglich mit Indectiven —— iſt fie ängſtlich bemüht jede Miß ⸗ 
äußerung fern zu halten; wenn aber gewiſſe Hamburger Blätter und 
Sähriften dem beutichen Bund mit Hohn behandeln, namentlich ben Kaiſer 
bon Defleireih und alle ter furz ganz Deutſchland, mit wenigen Aus · 
— beleidigen und beſchimpfen, fo if das nur bie Prehßfreiheit der Nie 
publil, Ban lann ihnen dieſe Prefreiheit von Herzen gönnen; aber was 
dem einen vecht ift, das iſt bem andern billig. Jungſt in Baben fah man 
die gleichen Widerfprüce, Während bort der Freiburger Anzeiger und 
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gelinnungdverivandie Blätter bie Souberäne bed Fürſtentags mit ben aus⸗ 
gejuchteften Schmähungen überhäufen, hat man vernommen daß in Kehl 
nicht die Teifefte Anbeutumg don ber feier des 18 Dit, getvagt worden fch. 
Hat man biefe zarte Rüdfict darauf genommen baß in dem einft beutfchen 
Straßburg ein deuffches Feſt nicht Übel gebeutet werde, fo hätte vieleicht 
auch der Anftand geboten in Freiburg, wo noch genug Erinnerungen an 
die öfterreichiiche ft mahnen, nicht Stimmen ertönen zu laſſen als 
wäre der Kaiſer nicht in Wien, ſondern in Peling oder Jeddo, und als 
wären bie deutfchen Fürften feine gehorfamften Anechte, mit Ausnahme bes 
Königs von Preußen und feines großherzoglichen Schwiegerſohns. An dem 
einen Ende von Deutſchland beugt man fich vor ben Framoſen, 
man fie in Baben noch vier Jahre bie alte Wirthichaft treiben läßt;*) an dem 
andern Enbe macht man bor ben Dänen Srabfüße, während beutiche Fürfien 
und beutfhe Länder unbehelligt beleibigt und infultirt werben bürfen. 
Schwerlich werden bie ir Patrioten in Hamburg wie in Baden bamit 
einberftanden ſeyn daß auf biefe Art Sonne und Wind getheilt werben. 


Deutfchland. 
Bom Main, 1 Nov, Ueber die Sitzung ber Bundesverſammlung 
vom 29 Det. vernimmt man nadträglid daß ber dänische Bundestags: 
efandte nach Berlefung ber Nüdäußerung Dänemarks auf den Bundes: 
Befätu vom 1 Det. fih aus dem Situngsfaal entfernte. Er wollte wohl 
bei den Erörterungen nicht gegentvärlig feun twelche der Miltheilung diejes 
Säriftftüds folgten. Wie man verſichert, erhielt bei denjelben der um 
günftige Eindrud ben bie däniſche Erflärung hervorgebracht Hatte, von 
Eeiten eine fehr entfhiebene Kundgebung. Nach verläjfigen An: 
deutungen aus Berlin erachtet bie preußiſche Regierung die däniſche Ant: 
wort für durchaus ungenügend, und bie in ihr angebotene Grundlage für 
weitere Unterbanblungen als nicht annehmbar. (Nürmb. 8.) 

— Frankfurt a. M., 2 Nov. Heute Morgens hielt die neuge: 
wählte gefeßgebende Berfammlung ihre conflituirende Sigung, zum Präfir 
denten wurbe Stadigerichterath Jung (feither Vicepräfident) gewählt, ta 
Dr. Sigm. Müller feine Wiederwahl aus Gefunbheitsrädfighten abgelehnt 
hatte, Die Majorität der Berfammlung gehört ber fogenannten Fortfchritts: 
partei an. Morgen Abends findet eine Berfammlung von Handwerkern 
flatt, in welcher eine Eingabe an ben Senat wegen Hinausſchiebung ber 
Grwerbefreiheit berathen werben ſoll. Indeſſen bürften troß diefer letzten 
Anftrengung der Anhänger des Bunftyuangs bie betreffenden Geſetze am 
1 Mai 1864 in Kraft treten. Der Senat hat einen vorbereitenden Schritt 
bereits und dem Metzgerhandwerk den Pachtvertrag wegen ber 

eiſchacciſe gelünbigt. Das öffentlie Epiel in Homburg wird in biefem 
inter noch weiter rebucirt werden. Hr. Blanc hat befannilich ein ähn 
Ucdhes Gefhäft in Monaco gearündet und eine große Anzahl Croupiers und 
Employ&s von Homburg dorthin berufen, fo daß während des Winters in 
g nur zwei Tifche (eine Roulette und ein Trente et Duarante) 

‘in Thätigkeit bleiben ſollen. Wie man uns verfichert, fol Hr. Blanc das 
Geſchaft in Homburg nad und nach gänzlich aufgeben wollen, da ihm Mo, 
naco größere Sicherheit für bie Dauer feines Geſchäſts zu bieten ſcheint. — 
Der Brand in der Blumenthalfihen Haarſchneidefabril hat einen Schaben 
von 150,000 fl. verurfacht, für welchen zu ziemlich gleichen Theilen ber 
Phönig und bie Probibentia aufzulommen haben. Der Brand fol in 
atvei Gebäuden der Fabrik zugleich ausgebrochen feyn. Man hegt den Ver: 
dacht daß ein Yabrifarbeiter, welcher in derſelben Nacht wo ber Brand aus: 
gebrochen von einem Eifenbaknzug überfahren wurde, ber Anftifter bes Un- 
glüds ift, das für die Etabt von unglüdlichen Folgen Hätte werben Lönnen. 

Bayern. O Münden, 2 Nov. Die Unterfuhung ift zu Leng 
gried im vollen Gang, und zum Bufammentoirfen mit dem bort befind- 
lichen Unterfuhungsrichter ift vom Dbrrftantsanwalt am Appellationäge 
zicht von Oberbayern der Staatsanwalt am Bezirksgericht zu Weilheim 
gleichfalls nad) Lenggries beorbert worden. Wie weit die an dem Ichten 
Haberfelbtreiben bort betheiligten Burfche bie Frechheit trieben, erhellt dar- 
aus daß fie nicht allein eine große Anzahl von Schüſſen gegen das Haus 
abfewerten welches den beiben zu Lenggries flationirenden Gendarmen zur 
Wohnung dient, ſondern aud für lommende Haberfilbtreiben mit Brand» 
Irgung drohten, und das nahegelegene Schloß Hohenburg mit bengalifhen 
Flammen beleuchtet haben ſollen. Eeit einem Jahr ift diefer Unfug in 
Dem ſchon geftern erwähnten Bezirk zwiſchen Inn und far, wozu auch das 
Landgericht Eberöberg zu redinen ift, nicht weniger als neungehnmal, in 
den Ießten ſechs Moden allein achtmal vorgelommen. 

Gr. Heffen. ** Darmftadt, 1 Nov. Die erſte Kammer bat 
geſtern in einer Vor und Nachmittagefigung die Derathung und Beſchluf / 
Fafjung über das Rirchengefet zu Ende gebracht. Die Veſchlüſſe erfolgten, 

"abgefehen von einigen Amenbement®, ganz im Einne bes in feinen Haupt: 
"richtungen bereits mitgetbeillen Aus ſchu hberichts, bie Bufäge und Abänbe ⸗ 
9 Das Spiel ber Badener Bart bört erft mit dem Jahr 1867 auf. 


zungen ber zweilen Kammer theils verwerfend, theild ihnen zuimmenb. 
Bon allgemeinerem Intereſſe ift nur noch da vie erfte Kammer dem 
Zeit gefaßten Beichluß der zweiten Kammer, inhaltlich deſſen die mit 
Bifhof von Mainz am 23 Aug. 1854 abgefhloffene Convention als 
ungultig erflärt und ſich auf das eniſchledenſte gegen jebe ettva 
fernere Anwendung diefer Uebereintunft als einen Brud ber fu 
berwahrt twurbe, einftimmig nicht beigetreten ift. Der Außfchußbericht 
in biefer Beziehung das verfaſſungkmähige Recht des Großherzogs zum 
Abſchluß eines die Grängen zwiſchen ven Befugnifien des Staats und ber 
latholiſchen Kirche regelnden Bertragd geradezu anerlannt, und ausb 
— be Berfflang deren mäfe, bar De Berne Dna 
er ung en müffe, 
gen Gefegent urfs jeder Anlaß zu Neclamationen beifeitigt fey. Der be 
richtende Ausſchuß Hatte es überdieß für feine Pflicht erachtet, bem zum 
— —— ei — —— Be „lo ftaslen ne 
o wenig begründeten Angriff gegenüber, bie gro Regierung 
Enlſchiedenheit in Schuß zu nehmen.” Es leuchtet ein da; gerabe 
diefe Ausführungen bes Berichterflatterd ber einftimmig gefaßte 
ber erften Aammer eine befonbere Bedeutung erhält. — Die Prefje unferer 
Fortfärittäpaxtei ergeht ſich in den heftigſlen Angriffen gegen bie großbeut- 
fche Berfammlung vom 28 Det., und unfere „Zanbeszeitung“ om 
fcheut ſich nicht ihren Leſern eine Art von Proferiptionslifte ſammilicher 
Perfonen mitzuibeilen die von bier aus an ber fraglichen 
theilgenommen hatten. Auch die „Sübb. Big.” ſcheint zu fuchen buch bie 
Hftigfeit der Angriffe das Fiasco der lehien Generalverfammlung beö 
Nationalbereind in Bergeffenbeit zu bringen. Wenn bie vergleichäieife 
befle Nebe auf biefer Nationalvereinsverfammlung bie bes Hm. Schule 
Deligich ift, fo vergleiche man einmal damit den Vortrag bes Hrn. b. Züyben- 
brugi in Frankfurt. Melde Marheit, welche durchdringende Wahrheit 
liegt in den einfachen ſchlagenden Worten bes Iehteren, und melde Sopbiftik, 
welche Schlangenwindungen in ber gleigenben Rebe bed Hrn, 
Delitsich, der ſich bemühte darzuthun bak, trotz ber unerfreulichen D 
wart, tod Preußen an bie Spige Deuiſchlands müfe! Wahrlich, ma 
braucht bloß diefe beiden Hauptrebner neben einander zu fiellen, um über 
zeugt zu ſeyn welche Berfammlung auf dem reiten Weg war, unb welche 
durch eine Menge Irrwege ſich vergebens hindurchzuwinden ſucht. Stellt 
man bie Perſonen ſich gegenüber, fo iſt wohl Tein Zweifel daß Hei v. 
Gagern, Fehr. v. Lerchenfeld, v. Wydenbrugl, Prof. Bring aus zum 
mindeften fo ſchwer wiegen unb fo viel für das Baterland geleiftet Haben 
tie bie HH. ShuheDeligi, v. Bennigfen und Venedeh. 

Preußen = Berlin, 1 Nov. Die Aeußerungen bes Königs in Bom- 
mern beftätigenbaß das Minifterium das bubgetlofe Regiment mit Schließung 
und Auflöfung bes Abgeorbnetenhaufes fortſehen wird. Wenn ber Landtag 
nicht betvidigt was der lönig zum Heil des Landes ala nothwendig erfennt, 
fagte ber König in Breslau, jo werde er von feinem berfafjungsmäßigen 
Rechtzur Huflöfung „weiteren"Gebrauch machen. Inzwiſchen hat biefeg Recht, 
wie jedes Recht, ſeine durch bie Natur ber Dinge bebingte Gränze. Dem Prof, 
Vernice in Greifswalde empfahl der König deſſen verflorbenen Vater, den 
Hallenfer Profeffor und Gurator, als „leuchtendes Vorbild.” Es if imwi⸗ 
ſchen nicht zu erwarten baß die Auflöfung ber neuen Kammer fo bald er- 
folgt, vielmehr fprechen alle Anzeichen für eine Tängere Seſſion. Die 
Seſſion vor der Zeit zu Schließen liegt nicht im Inlereſſe des Miniſteriums, 
tefien befannte Marime esift daß das Land feine Vertreter gründlich kennen 
lernt. Das Land bat nun zwar in ben beiden letzten Jahren biefe Kenntniß 
erlangt, und hat nicht nur bie bisherigen entſchieden liberalen Vertreter 
gewählt, ſondern die Zahl berfelben nod vermehrt; aber dießmal muß ber 
verflärften Schaar ber Neactionäre und ihren gewählten Koryphäen Gele ⸗ 
genheit gegeben werben ihre trefflichen Lehren und Theorien über das 
des Landes, ihre Auslegungen bes Eides und ber Verfaſſung in aller 
ſtändigleit zu entwickeln, bamit die „Beflerung” bes Volls, mit welcher durch 
die Wahlen ein Anfang gemacht werde, fortſchreite. Hr. v. Bismard und 
Graf Eulenburg wollen das preußiſche Bolt beffern, belehren und belehren, 
und Schulraib Wantrup fol dazu helfen. Anbererfeits wird auch bie libe ⸗ 
rale Majorität des Hauſes der Abgeorbneten zu einer vorzeitigen Schließung 
der Seſſion feinen Anlaß geben; fie wird zwar bie Rechte des Volls mit 
Enlſchloſſenheit und Energie wahren, aber von dem legalen Boben nicht 
abſehen. DieAuflöfung bes Hauſes wird zwar erfolgen, aber erſt zu einer der 
Regierung gelegenen Zeit, wahrſcheinlich wieder erſt im Herbſt bes r 
Jahres. Fehr. v. Diergardt hat ald Wahlmann in Gladbach für bie beit 
entfcieben liberalen Abgeordneten Kat und May geſtimmt. Daß Frhr. 
d. b. Hehdt in der Kammer das Minifteriun Bismard unbedingt umterflügen 
werde, wird bezweifelt, ws 

TI Aus MNbeinprenfen, In unferer Provinz ift bie 
be3 Brofefjord Temme an die Berliner Wahlmänner: er wolle bie Re 
berfafjung von 1849 im großdeuiſch demolratiſchen Sinn ausbaum” 
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bemerkt worden, und bie „Rheinifche Zeitung” beeilt ſich zu berſichern, biefe 
Hußerung lönne wohl nur bedeulen daß Temme Deutid-Deflererich für 
die nationale Beivegung zu gewinnen hoffe, nicht aber daß er für bie öfter: 
teihifche Reformacie Ummen werbe.” Daß Temme für die Rıformacte in 
ihrer gegenwärtigen Geftalt finmen werde, glauben wir allerbings nicht, 
tie wis ihn aus feinen Edhriften Innen; dennoch ift e8 eine fehr wichtige 
Datſache daß zum erfienmal ein preußischer Abgeorbneter Heindeuifchland 
unb bie preußiiche Spibe entfchieben verläugnet, unb daß er dennoch in ber 
Hauptfiabt gewählt wird. In ben letzten Jahren war in Preußen bie öffent: 
lihe Aufmerkfamkeit ausfehliehlich durch bie innere Krifis in Anfprud ge: 
nommen, fo baf in ber deutfchen Frage (wenn fie ja einmal auf das Tapet 
kam) die Phraſenmacherei im Sinne des Nationalvereins zwar wenig be 
achtet, aber gerabe deßwegen faſt ausichliehlich angewendet wurbe. In 
biefer Hinficht ift ber Wendepunlt mit der Wahl Temme's allen fichtbar 
eingetxeten. Bon jet an wird es in Barlin eine beutiche Partei geben, bie 
für das ganze Deutfchland um Deutſchlands nicht um Preußens willen ift. 
Diefe Partei wird ſich zwar nicht für die von Defterreich vorgelegte Reform 
acte, twohl aber für Bundesreform und gegen Bunbeszerreifung ausfpredien. 
Sie wird anfangs in ber Minorität feyn; aber vor Furgem nod) war ,. B. 
Walde der einzige feiner Partei im Abgeorbnetenbaus, und jept hat bie 
Fortfhrittäpartei 180 Mitglieber, was mehr ald bie Hälfte der Kammer 
if, Don vielen rheinischen Abgeorbneten ift es bei und ganz belannt daß 
fie gegen die preußiſche Spite und dafür find daß das ganze Deulſchland 
zufammenbleibe. Bon biefem Punkt aus wird Preußen allmählich mehr 
und mehr für Deutfhland gewonnen werben. Männer wie die Abgeord⸗ 
neten von Köln, Goblenz und Düffelborf, ehemalige Barlamentömitglieber, 
wie Breögen aus Ahrweiler und viele andere Rheinländer, werben ſich 
ihren geraden beutiden Einn nicht durch die Phantadmagorie einer 
„Spige” trüben laſſen die nur das Ergebnif bes verberblichften Particus 
lariömus ift. 

Shleswig-Holftein. Mendöburg, 29 Det. Die Ergänzungs 
mannfchaft für dad hier garnifonirende erfte Infanteriebataillen wird in 
diefen Tagen eintreffen, Ferner find einige hundert Pferde angemeldet, 
wofür Stallung geſucht wird. Vor einiger Beit iſt von bier eine halbe 
Batterie in Altona angelangt ; bie dazu gehörende zweite Hälfte wird heute 
dahin abgehen. Gegen 60 Artillerifien find vor einigen Tagen nad bem 
Danetvirf abgegangen. Abgejehen von dieſen Heinen militärifchen Ereig- 
nifjen ift es bier fill und von eventueller Berpaliffabirung ber Schanzen 
j. w. d. a. nichts zu fpüren. Die Zeitungsnachricht von einer „Bertheibi- 
gung“ Nenböburgs im Erecutionsfall wird übrigens auch bier in allen ſtreiſen 
ſehr beztveifelt. (A, M.) 

Defterreid. « Wien, 2 Nov. Sicherm Vernehmen nad) beginnen 
icon in ven allernächſten Tagen in London bie formellen Verhandlungen 
wiſchen ven Mächten über bie Abtretung ber joniſchen Infeln an Griechen 
land und was damit zufammenbängt, und laſſen bie Vorberhanblungen es 
als zweifellos erſcheinen daß Ingland bie Schleifung ber Feſtungswerle 
von Torfu zufihert. Bon ofierreichiſcher Seite wirb der interimiſtiſche Ge 
fhäftäträger in London, Graf Winpffen, fih an den Verhandlungen be 
tbeiligen, und zwar, ba bie auf feinen Namen Tautenbe Vollmacht bereits 
an Drt und Stelle eingetroffen ift, wahrſcheinlich auch für den Fall wo ber 
Botſchafter, Graf Apponyi, inzwiſchen auf feinen Boften zurüdgelchrt feyn 
follte. — Die preußiſchen Blätter haben mit einiger Emphafe gemeldet daß 
Preußen für die am Bunde flattfindenden Verhandlungen behufs ber für bie 
Eventualität bes Vollzugs ber Bunbesegecution erforderlichen militärifchen 
Aufftelungen und anbertveitigen Vorkehrungen ben GenerallieutenantMoltfe 
defignirt habe, und es hat nicht an Seitenbliden auf Defterreich gefehlt, welches 
feinerfeitö einen folden Bevollmächtigten noch nit ernannt. Die Sache 
ift indeß die baß Defterreich bloß tomiger geräuſchvoll und, beiläufig bes 
merkt, auch weniger Tofifpielig vorgegangen ift, und daß es demnach einfach 
feinen Militärbevollmädtigten in Frankfurt, General Ryitowäli, mit ber 
Führung der gedachten Behandlungen beauftragt hat. Hiernach berihtigt 
fich auch bie anderweitige Melbung, daß Feldmarſchall· Lieutenaut v. Schmer⸗ 
ling das betreffende Mandat erhalten. — Bon ber entſchiedenen Beſſerung 
ber Zu in Lombarbo-Benetien legt auch ber Umftand Zeugniß ab daß 
ein Statthaltereierlag fo eben bie Wiederaufnahme ber öffentlichen Stubien 
an ber Univerfität Padua anorbnet; am 16 d. M. beginnen die Vorlefun: 
gen. Aufrecht erhalten ift vorderhand nur die Beſchränlung daß Etubie 
rende welche bem lombardo⸗venetianiſchen Königreich nicht angehören, zur 
Frequentirung ber Univerfität einer befonbern Erlaubniß bebürfen. 

o Wien, 2 Nov. Beflern fand unter bem Vorfit bed Kaiſers 
ein vierſtãndiger Minifterratp ftatt, zu welchem Fürft Metternich beigegogen 
wurde, und es liegt fomit die Vermuthung nahe baf es fich dabei haupt 
ſachlich um bie polnifde Frage handelte. Die einfeitige Abſendung ber 
englifhen Note nad) Et, Petereburg ſcheint infofern hier nicht gerade an⸗ 
denehm berüßrt zu haben, als man jevenfalls Werth darauf gelegt hätte 


eben mit England einen gemeinfamen Schritt gu unternehmen. Diesom + 
Lord Ruſſell ergriffene Initiative mag nım bie Haupturfache feyn weßhalb 
die Abſendung ber öfterreichifchen Declaration fiflirt wurde, und in ihrer 
gegentwärligen Form wohl au unterbleiben wird, Mit Beftimmtheit 
Tann ich Ihnen Übrigens melben daß man bier die Bedeutung und mora 
liſche Rothivenbigleit bes guten Einvernehmens mit den Weſtmächten in ber 
ſchwebenden Frage fortwährend entſchieden anerkennt, unb daß daher, mas 
nur im Bereich der Möglichkeit und ber realen Intereſſen Defterreichs Liegt, 
geiban werben wird um das Band ſich nicht Iodern zu laſſen. Zu den 
Gonjecturen bie in Betreff bed Inhalts ber franzöſiſchen Thronrebe ums 
laufen, geſellt fich nun auch bie: daß fie mit Ausnahme cines für Rußland 
ungünftig lautenden Paſſus den Wunſch der Friedenserhaltung ausfpreden, 
und bie Vurgſchaft dafür eben durch bie Forldauer bes innigen Einverneh⸗ 
mend ber Mächte bezeichnen werde. — Nachdem der ungariſche Hoflanzler, 
Graf Forgach, das Princip der minifteriellen Berantivortlichkeit, in berfelben 
Weiſe wie feinerzeit der Staatäminifter e3 für das jegige Minifterium pe 
ciell verbindlich erflärte, aboptirt hat, unierligt feine Vertretung im Sub: 
ventionsauifhuß durch den Hofrath Papay feinem Anfland mehr. Dem 
Prineip ift genug geihan. Uebrigens ift der Finanzausfhuß gewillt bie 
Hoffanzleion noch dann zu vernehmen wenn bie Dotationen für bie bezüg ⸗ 
lichen Länder zur Verhandlung kommen, — In Betreff ber eventuellen 
Begebung bes Anlehens finden bereits Negociationen flat. Man hofft 
daß es zu günfligem Gurs, vielleicht nabebei al pari, auf dem Londoner 
Markt unter Vermittlung ber Internationalbanf und ber General-Erebit- 
Company untergebracht iverben- wird. Es dürfte demnach auf Pfund 
Sterling lauten und mit mäßigen AUmortifationgquoten ausgeflattet werden. 

() Wien, 2Nov. Aus Anlaß des Morbs in Lemberg haben bier 
Sihungen des Minifteriums barüber fiattgefunden: ob nicht bie Lage der 
Dinge in Galizien, auf welche durd) eben diefen Mord ein eigenthümliches 
Schlaglicht geworfen ift, das Ergreifen außerorbentliher Maßregeln ers 
heiſche. Eine Verhängung des Belagerungsftandes, von ber gerüchtiveife 
berlautet bat, ift inzwiſchen nicht ald nothwendig erfannt worden; ich glaube 
aber daß man ben Statthalter, Felpmarfhall:Lieutenant Örafın Mensborff, 
init ausgedehnten Vollmachten verfehen hat, von welchen er im Bebarföfalle 
Gebrauch machen wird, Auch bat, wenn ich recht berichtet bin, bie Regierung 
eine hervorragende Perſönlichleit nad Kralau und Lemberg geſendet, um 
bort durch perfönliche Anſchauung von ber Lage ber Dinge Einſicht zu 
nehmen. — Was den diplomatifhen Stand ber polniſchen Frage anbes 
langt, jo ſcheint es daß eine weitere gemeinfame Action ber drei Mächte 
vorläufig nicht zu erwarten ſeh, nicht einmal eine diplomatiſche. Defter 
reich wird in biefem Augenblid feine Rote nad St. Peters 
burg fenben, und bie Note welche von Seiten Englands dahin abger 
gangen ift, ſieht auch mehr aus wie eine formale Conceſſion an die öffent» 
liche Meinung. Was Kaiſer Napoleon bei diefer Lage ber Dinge zu thun 
gedenle, barüber türfte wohl bie Thronrebe einige Aufihlüffe geben. Es 
ift übrigens unrichtig wenn bon einigen Correſpondenzen behauptet wirb 
daß in ben Beziehungen zwiſchen Wien und Paris eine ſichtliche Erlaltung 
eingetreten ſeh. Man ift augenblidlicd nod) au mieux; aber es ift aller» 
dings möglid) daß es in ber nächflen Zufunft nicht mebr fo feyn wirb. Denn * 
Napoleon wird vielleicht ber Kammer gegenüber in der Nothwendigleit 
ſeyn für feine Unthätigfeit in der polnifden Frage einen Sünbenbod aufr 
zuftellen, unb dann allerbings ift es möglich daß die Unentſchiedenheit des 
Wiener Cabinets als ein folder benugt wird. 

Der Botſchafter fagt: „Die Ermordung bes Landesgerichte - 
raths Kuczynsli in Lemberg ift eine Begebenheit von dem beflagend« 
twertheften Charakter ; und die welde gem Freunde der Bolen fiyn möds 
ten, werben bie ſchärfſten Berbammungsurtheile über die That ausſprechen 
müffen. Der Ermorbete war mit ber Führung politifcher Proceſſe beaufr 
tragt, zu denen bie Mitwirkung öſterreichiſcher Polen im polniſchen Aufs 
Rand Deranlafjung gegeben. Vor ungefähr 14 Tagen fand berjelbe, wie 
berichtet wird, auf feinem Tiſch fein von der geheimen polniſchen Natie⸗ 
naltegierung ausgeſprochenes Tobesurtheil, weldes, wie man ficht, fehr 
pünktlich vollzogen worden if. Es kommt bier nicht in Betracht daß der 
Ermorbete ein allgemein geadjteter Mann war, ber nur eine unerläßlide 
Pflicht erfüllte. Es Lommt nicht im Betracht. daß Defterreich mit Recht 
eher ſich entſchließen würbe zu Ounften ber polnischen Sache offen Krieg 
zu führen, als verrätheriſch fein Gebiet zum Ausgangspunkt für militäri- 
ſche Angriffe auf einen benachbarten Staat maden zu laſſen. Selbſt 
wenn von Defterreich die Polen alö Lriegführende Macht anerfannt worden 
wären, würde feine Regierung in Galizien auf bie nämliche Weiſe verfahs 
ren müflen wie jet, und eine ſolche Auerlennung ift doch bas höchſte was 
bie Polen bis jegt felbft von England zu erwarten haben. Es lommt auch 
nicht in Belracht daß, wenn bie Polen ber öfterreichiichen Regierung in Ga» 
lien eine unnöthige Strenge vorwerfen, von anderer Seite bad Gegen- 
zheil geſchieht, indem behauptet wird: ed werde yon Seite ber bſterreich · 
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Tchön Behbrden mit einer an bie Auferften Gränzen freifenden Milde ver: 
fahren. Me biefe Pankte find für unfere Beurtheilung von untergeordue 
tem Jntereſſe. uns handelt eö ſich weder um diefe Umftände noch um 
den ei ', fondern um das Syften, vor dem wir unfern Abfcheu 
auffpredhen und das wir im Intereſſe ber Polen felbft verurtbeilen müfjen. 
Unb baf wir es hier nicht mit einer eingelnen That, fonbern mit einem 
förmlich) aboptirten Syflem zu thun haben, weiß bie Welt. E23 wirb uns 
verfichert daß auch der Präfivent des Lemberger Strafgerichts, Frhr. 
v. Pollberg, fein Tobedurtheil empfangen habe. Wir vergeflen nicht daß 
aud; Deutfhland leider feine politifchen Mörber zu nennen bat; aber fo 
weit ift bei und ber moraliſche und politiiche Wahnſinn nicht gekommen, 
daf eine geheime Nationalregierung ſich bes Mords als eines Regierungsmib 
tels bedient hätte, Wir Haben einen Sand gehabt; aber feine That, 
von welcher das moralifche Gefühl ter deutſchen Nation auf das tieffte er- 
ſchlittert wurbe, ift vereinzelt geblieben. Wir haben einige Gewaltthaten 
erlebt welche von Vollsbaufen auf ber Straße begangen wurden, und für 
bie unferes Wiſſens Fein dalter Entſchluß verantwortlich if, Ein Syſtem 
wie daB welches bie Polen aboptirt zu haben feinen, twürbe hoffentlich bei 
und nie in Anwendung fominen , felbft wenn unfere Nation den äußerften 
Prüfungen bes Schidfals untertvorfen würde. Mir fuchen uns auf ben 
polnischen Stanbpunkt zu ſtellen; wir wiſſen tie Menfchen durch Verziveif? 
lung zu Berbredien getrieben werben lönnen ; wir müffen uns aber fragen 
bis zu welchem Grad die Verzweiflung einer Nation getrieben feyn muß, 
ehe fie zu ſolchen Mitteln greift. Wenn die Sache den Polen ſelbſt nicht in 
diefem extremen Licht erfcheint, befto Ihlimmer für fie ! befto Schlimmer in 
politiſcher und befio ſc limmer in moraliſcher Beziehung! Das polnische 
Reich iſt nicht zu Grunde gegangen durch die Mächte bie es getheilt haben, 
fondern durch feine innere Demoralifation. Ein ſitilicher Reinigungspro⸗ 
ch lönnte den Weg bahnen es wieder herzuftellen, und Europa wäre nahe 
daran dem Ereigniß Beifall zuzurufen. Statt befien ſehen wir im bie 
Tiefe eines fittlichen Abgrunds, aus welchem unmöglich ein junges Polen 
beraufwachien Tann, In unferer Beit werden mit ſolchen Mitteln 
leine Siaaten wieberbergeftellt, wenigſtens nicht in Europa. Aber faſſen 
wir bor allem ben Wahnſinn ins Auge welcher ſich mit Bezug auf bie Stel 
lung Defterreih zur polnifchen Sache in biefer That an den Tag Irgt. 
Was man damit biefer Eache zu nüßen? Hat man bedacht melde 
Mohltbat in einem Krieg ſelbſt ein ſtreng neutrales Defterreich für die Po⸗ 
len fen würde, umb wie vernichtenb es wäre wenn der Widerwille gegen 
die Revolution und ihre Mittel "an entfcheidender Stelle jo weit gefleigert 
wiürbe, daß Defterreich fein Gewicht nicht in die linke, ſondern in bie rechte 
Schale der Wage legte? In dev That, mir wiederholen es, daß es Wahn 
finn ift es darauf anfommen zu lafjen für ven Heinen Zweck einige Beamte 
oder Richter einzufgüchtern oder an ihnen eine Race zu nehmen. Wir 
find teit entfernt zu behaupten dah jo Feine Begebenheiten wie verhält, 
nigmäßig ein folder politifcher Mord, oder felbft ein ganzes Mordſyſtem 
ift, die Politil eines großen Reichs beſtimmen bürfen, Aber bie Polen 
follten bebenten daß aus vielen einzelnen Betveggrünben ein großes Ergeb- 
niß hervorgehen kann, und daß felbft eine verhältnigmäßig Meine That 
ſache die Entſcheidung zu bringen vermag. Wahrlich, vie Berkehrtheit ber 
That ift fo groß, daß man fich faft veranlaft fehen möchte fie einem bem 
Tolen und Deſterreich gleich feindlichen Antrieb zuzuſchreiben.“ 
Diefer Mord findet auch in ben meiften übrigen Journalen Wiens die 
ſchärfſte Berurtheilung, namentli in ber Oſtd. Poſt. Sie fagt u. a: 
„Softehen wir denn allen Ernftes der Frage gegenüber: ift die proviſoriſche 
Nationakregierung in der That wahnfinnig genug um die Eompetenz ber 
von ihr geübten Behme auch auf Öfterreichifche Staatsbürger zu erfireden? 
Wir möchten germ einen folden Gedanken von uns weiſen, weil er wirklich 
mehr in das Gehirn eines Heroftrat als in ben Schäbel von Männern paßt 
die ihr Vaterland zu retten, nicht zu Grunde zu richten beftrebt find. Damit 
wären bie Bolen denn auf dem beften Wege Defterreich gegenüber ſich in eine 
Stellung zu bringen two jede andere Rüdficht tweichen muß, und wo um ber 
Selb g willen zugleich jeder Bürger nur zu geneigt iſt allen auf Er⸗ 
haltung der Ruhe abzielenden Maßregeln ber Regierung Beifall zu ſchenken. 
Eine Uebertragung der revolutionären Vehme aus Congreßpolen nach Ga⸗ 
liien iſt iber geeignetſte Weg rm bie bſterreichiſche Regierung in Galizien 
zu einem ähnlichen eiſernen Regimerft zu drängen wie Preußen es in Poſen 
banbhabt.r. Aber Defterreich würde babei ben Vortheil für ſich haben daß 
es bie öffentlihe Meinung auf jeiner Seite fände, weil es Mar be: 
toiefe wie e8 nur ber äußerſten Notwendigkeit weicht. Defterreich Hat ber 
Welt feit neun Monaten gezeigt daß es mit ben gewöhnlichen Mitteln in 
Gafizien auszureichen wünfdt. Wenn nun ber Drang ber Noth Deſter⸗ 
reich zu weitem Schritten treiben twilrde, um bie Bevölkerung Galiziens 
gegen ben organifirten Meuchelmorb zu ſchũühen, was hätte die National 
regierung davon für Nuten? Nichts kann der ruſſiſchen Partei in Defter 
xeich ſelbſt, nichts her gleichzeitigen Befährvung der Sache Polens und ter 


Freiheit in allen Ländern beffere Chancen geben als eine Fortfekung dieſek 
Treibens! Sind es agents provocateurs welche bie infame That began 
gen, fofönnen ſie nicht ſchnell gemug entlarbt;; ſind es politifche Deaciperabos, 
die ſich in ihrer Naferei eingebildet haben auf biefe Weife Defterreich zur An⸗ 
erlennung der Infurgenten als kriegführende Macht zu zwingen, jo können 
ſie nicht Schnell genug unſchädlich gemacht werden. Es ift eine Lebensfrage 
für die Nationalregierung, den handgreiflichen Beweis zu führen ba fie 
mit einem fo blutig abgeſchmackten Treiben nichts gemein bat.” Nur bie 
Drefie und ber Wanderer fcheinen ven Mord auf Rechnung ber Ruffen 
ſchreiben zu wollen. 

Die Brennerbabn fol nun in ſchleunigſten Angriff genommen und 
der Bau dermaßen geförbert werben, daß im Jahr 1866 bie Eifenbahnver: 
bindung zwiſchen Inncbrud und Venedig volftändig bergeftellt ſeyn folk 
BZugleich ift große — vorhanden auch eine Eiſenbahn von Innobrud 
an bie bayeriſche Gränge bei Hohenſchwangau in Bälde entſtehen zu ſehen, 
da bie privilegirte Südbahngeſellſchaft kürzlich beſchloſſen bat um die Con⸗ 
teifion zum Bau biefer Bahn nachzuſuchen. 

_ Defterreichifche Monarchie. 

5 Lemberg, WOct. Die Art in welder bie hieſige nichtofficielle 
Tagesprefe den Meuchelmord des Lanbergerichtsraths Kuczynaki beipricht, 
iſt bezeichnend fire umfere Zuftände Kein Wort des Abſcheus, ja auch 
nur bes leifeften Tabels!*) Die fürchterliche That wird in fühlen Referen⸗ 
5* erzählt, — we. auch —— die u mes 
ie Stimmung olni e iſt durch die leiten Ereigniffe 
9 verbittert, und Bars mug —S— * Erpebition pr 
li jem ben öfterreichifchen Behörben zur Laft gelegt, die durch Waffen« und 
Munitions wegnahmen und durch ifung bon Zuzüglern bie y 
tion im borbineim jene ! die letzte Expedition mit ihrem 
trübjeligen Ende ift ber Schlag der bie polnische Inſurrection bis ⸗ 
be getzoffen bat, denn fie zerftörte, mag in ben unb nicht ger 
eimen polniſchen Blättern bie Thaiſache noch jo fehr geläugnet 
bie Ichten einigermaßen begründeten Hoffnungen ber Aufftänbifchen 
Selbſthulfe. Die Jufurreetton bat eben Taufende von zerflörten Eriften- 
yn beraufbefhtworen, und das Ende ber Dinge bie ſich bei und abfpielen 
Ri nicht abjuſehen. Maß bie neue vom Nationalcomits ausgefchriebene 
nleibe betrifft, fo — fie unfer über bie Finanzlage ber Inſurrection 
bereits abgegebenes Urtheil — fie iſt, in i fü 
licpleit, das weiß jeber ber die gen 
ben Stände Polens, bie ſich ber Inſurrection en 
Sie ift aber ein Beweis bafür baß ber nunmehr ein Verzweif · 
lungs lampf jepn wirb, unb bie rothe Demokratie wiederum am Ruder fteht. 
Die Wittive Kuczynäh’s hat, wie berlautet, auf telegrapbifchem ng. [ee 


Sr. Majeftät ei bon jährlichen 1000 fL, und jebes i 
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Großbritannien. 


£oubon, 31 Oct. 

Nachdem auf anderm Weg bereits ausführlihe Schilderungen ber Bes 
ſchiehung von Ragofima eingelaufen find, ift ber wefſentliche Inhalt der 
Depeſche des Vicrabmirals Kuper, welde, dom Bord des Curpalus, Golf 
bon Jeddo, 22 Aug. batirt, jeßt in der Gazet te beröffentlicht worden, ſchon 
hinreichend befannt, und es bleiben nur einige Eingelheiten erwaͤhnenswerth. 
Das brittifche Geſchwader fand bei feiner Einfahrt in die von den beiden 
füblichen Landzungen der Jnſel Kiuſtu gebilbete Bucht, an deren nörblichern 
Ende die Stadt Kagofima Tiegt, eine große Schwierigkeit im ber außerors 
dentlichen Tiefe bes Waſſers zu übertoinden, und ala es eitva fechs oder 
ſieben Meilen von ber Stadt entfernt von bem Einbruch der Nacht übers 
safcht wurde, hatte es faſt zwei Stunden lang zu ſondiren, che fid in ber 
Nähe der Weftlüft: an ben fogenannten ſieben Infeln — eigentlich nur uns 
bedeutenden Helfen — ein Ankerplat finden lich, Das Bombarbement 
am 15 und 16 Aug,, während deſſen bie ſechs bei dem Treffen thätigen 
Schiffe außerdem mit einer rauhen See und einem faft zum Drlan ans 
ſchwellenden Sturm zu kämpfen hatten, endigte mit der völligen Serflörung 
ber ganzen Stadt, des pringlichen Palaftes, des großen Beughaufes, der 
Geſchutzgiehßerei und der BVorrathöhäufer; die Strandbatterien hatten ebene 
falls bedeutende Belhäbigungen erlitten, viele Geſchütze waren unbraude 
bar gemacht und Magazine in die Luft gefprengt. Die Stadt, oder vielmehr 
ber Trümmerhaufen im welchen fie verwandelt worben, fland bei ber Mr 
fahrt bes Geſchwaders 48 Stunden nad) Be;inn des Bombardeinents noch 
in vollen Fammen. Dagegen war auch der Verluſt auf Seiten der Flotte 
nicht gering; 13 Todte und 50 Verwundete wurden gezählt. Der Gapitän 
08 ing und ber Commander Wilmot fanden das Geſch teuer lenkend 
neben dem Viceadmiral auf der Decbrücke des Euryalus, als eine Kugel 
beibe töbtete, Das Geſchwader fegelte nach feinem —— oft 
hama zutüd, Die gefammte Seemacht welche unter dem Oberbefehl des 
Gontreadmirals Aug. Leop. Kuper (dem einfiweilen ber Rang eines Vice» 
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abimiral#’ beigelegt if) in ben japaneftihen Getoäffern ankert, beſteht aus 
18 Schiffen, bie zufammen 190 Gejhüge und 2959 Mann führen und 
17,933 Tonnen haben. Das größte derſelben, das Admiralſchiff Euryalus, 
bat 35 Kanonen, 840 Dann, 400 Pferbekraft und einen Gehalt von 2871 
Tonnen, darauf folgen Pearl und Barofjo mit je 21 Gefhügen. — Die 
Mehrzahl ber Londoner Blätter, ber liberalen wie ber conferbativen, fährt 
mittlertveile fort biefen Ariegzact als ebenfo graufam wie nach aller Wahr: 
fcheinlichkeit zweckloe ja zxweckwidrig (wenn man durchaus mit Japan Hans 
del treiben mil), zu verbammen. Der Spectator bemerkt umter anberm: 
Es ſcheint kaum weifelhaft bak e: auf biegerflörung berStabt abgeſehen war. 
Der Verluſt an Dienichenleben muß ungeheuer zeweſen ſeyn, und von allen 
Umgelommenen können keine 12 etwas mit bem Streit gu thun ge 
babthaben. Seit Jahren bat kein Act folder Art unfere Waffen befledt, 
und jahr erben wir auf alle unfere guten Worte für nationale Gerech 
tigkeit unb fhlichteit feine anbere Antwort erhalten ale: Ragofima!l" — 
Der Herald, bad Dppofitiontblatt, äußert: „Es ift eine Regel moberner 
Rriegführung das Leben und Eigenthum ber Nichtlämpfenden möglichft zu 
ihonen. Im Arünkrieg hätten wir Odeſſa und Sweaborg (7) yerfiören 
innen, und es unterlafjen. Wenn das Bombarbement einer Stabt 
aus militärifäen Grunden noihwendig ericheint, ift ed ber flete Drauch cibi ⸗ 
Iifitter Commanbanten ben Eintuohnern Zeit zum Abzug zu gönnen. Nichts 
dergleichen geſchah vor Kagoſima. Die Apologeten unſerer WhigRegier 
zung werben obne Zweifel ein tugenbhaftes Bebauern zu erkennen geben, 
und berficdern daß Graf Ruffell an dem Gefchehenen unſchuldig fey; aber 
Graf Rufiell Hat jelbft in.einer Inftruction an den Admiral Kuper auf bie 
Eiadt Kagofima als einen zum Angriff am beften geeigneten Punkt hinge⸗ 
tiefen u. |. m." — Daily News fürdtet aus einigen Meuferungen ber 
Times und M. Poſt den Schluß ziehen zu müflen daß bie Negierung im 
Nothfall gefonnen ift den Krieg ind Innere der japanefiihen Inſeln zu 
ipielen, und zunächſt die Hauptftabt anzugreifen. Sie proteftist gegen einen 
ſolchen Gedanken, und beſchwört jene engliſchen Stantsmänner die in ber 
Politit einen Unterfchieb zwiſchen Recht und Unrecht anerkennen, die Be 
siehungen Englands zu Japan noch einmal beim Lichte ber neueften Ereig 
nifje zu erwägen. — Im Parlamentfivirb bie Dppofition das Thema ver: 
werthen, aber ber Ergbifchof von Canterbury wird wegen ber Berftörung 
von Kagoſima feinen Bußtag ausfchreiben, obgleich er es gethan hätte 
wenn bie englifhe Flotte geſchlagen worden wäre. Der Globe fucht 
nachzuweiſen daß tie Zerſtbrung von Satfuma nid beabſichtigt, fonbern 
bie zufällige Folge bes Feuers auf die japaneſiſche Batterie geweſen ſeh. 
Aber die Stabt lag unmittelbar hinter den Batterien ! 

John Bull, politifch ohne Zweifel ein großartiger Nationalcharal er, 
ift in focialer Beziehung dem lleinlichſten Goffip, d. 5. Klatſch, zugänglich. 
&o gieng in leßter Zeit durch viele Blätter das Gerücht: ber berftorbene 
Zord Elybe, deſſen moraliſche Unbefholtenheit feinem Helbenmuth gleid» 

nd, und ber aus Indien nicht als Nabob, fondern mit reinen Händen 
beimfchrte, habe jein Teftament auf einem Papierbogen binterlaffen ber bie 
Marke des Londoner Athenãum Clubs trägt — ergo müfje ber General von 
dem in diefem Club aufliegenden Papier mit nad Haus genommen, reſp. 
geſtohlen Haben! Der Novellift Thaderay erflärt die Geſchichte in bem 
von ihm herausgegebenen „Eornhill Dagazine” folgenbermaßen: „Der 
Feltmarfhall ſetzte feinen Rechtsbeiſtand in Kenntniß daß er ein Codicill 
zu Gunften eined Freundes zu maden wünſche. Der Rehtögelehrte, cin 
Mitglied des Athenäum-Clubs, empfieng dieſe Nachricht während er ſich im 
Elub befand, feßte das verlangte Schriftftüd dort auf, und fanbte es dem 
len Lord mit ber Boft nach Chatham. Lord Clyde fans basfelbe feinem 
Verlangen entſprechend, unterſchrieb es und fehidie es zurüd; daher ber 
vun PIMER” > 00 2 ea a 

Eine lilerariſche Neuigleit iſt: Social Life io Munich, By Edward 
Wilberforce. London (Allen u. Comp), Wir kennen das Buch bis jeht 
nicht ſelbſt; mad einer Beurtheilung im At henãum zn ſchliehen, bie es 
allen Englänbern empfiehlt welde nad Münden reifen wollen, ober dort ger 
weſen find, iſt es Ichrreich und unterhaltend gefshrieben, zugleich aber mit 
bieler Spig’ und Schneide gegen Perfonen und Sachen. Ueberhaupt, ſcheint 
es, bat München in neuerer Zeit fih vor ber luchsaugigen englifchen Kritif 
ſehr in Acht zu nehmen; ganz wie Burns fingt: „A chiel's amang you 
takin’ notes, aß’ faith he'll prent it.“* 

Bom Donnerftag bis zum Freitag Nachts voriger Mode wütbeten 
längs ber englifchen und ſchottiſchen Hüften Heftige Stürme ; London felbft 
bar heimgeſucht, und es Haben ſich an mehreren Stellen ernſiliche 
Unglädafälle ereignet. Un der New Groß-Station ber Bahn nad Vrigh⸗ 
ton warb ein 160 bis 170 Fuß langer Maſchinenſchuppen, in welchem ge 
zabe zur Zeit 12 Arbeiter befchäftigt waren, —— das mit ſchwe 
zen Eifenbalfen: befeftigte Dad flog wie ein Kartenblatt von dom Gebäube 
herunter , eine Seite des Schuppens ftürzte gänzlich ein. _ Einer ber Ar 
Leiter vblieb tobt auf bem Plah wei andere find fo ſchwer verwundet, daß 


an iht Auſtommen nicht zu denen ift; bie übrigen hatten alle mehr ober 
weniger gefäßrliche Befchäbigungen erlitten. Vier oder fünf Locomoliven 
warm umg en, die Schienen nad allen Richtungen bin aus ben 
Schwellen gerifien und zerflört worden. Derſelbe Windſtoß entdachle brei 
Häufer in ber DIb Kent Road, wodurch ein Mann getöbtet und mehrere 
erheblich vertvundbet wurden. In dem Hyde Park, bem St. James Bart 
unb bem Green Barf find große Derwüftungen angerichtet. Die Dräthe 
— Se Den Telegraphengeſellſchaft hat der Sturm in der Nähe der 

durchgeriſſen; ber Knall welcher das Springen der Dräthe beglei⸗ 
tete, war dem einer Gascrplofion ähnlich. Man ſah ſch immen Berichten 
bon ber See entzegen, 

Sranfreich. 


Paris, 1 Nov. 

In ihrer Nummer vom 21 Det. erwähnte bie Dpinion nationale 
einer officiellen Statiftit über Algerien, bie jüngft erſchienen ift, und aus ber 
hervorgeht daß die Zahl der arabifchen Landesbewohner ftetig abnimmt, in 
fo gefehtmäßiger Weife, da die Dpinion nationale [don von dem mit Be⸗ 
fimmtheit in Ausſicht ſiehenden Verſchwinden ber gegentwärtigen Einwoh⸗ 
ner des franzöfiichen Nordafrila's fpriht. Die unmittelbare Einwirkung 
ber jehr ſchwachen europäifchen Eintvanderung fann dieß nicht feyn, ſondern 
nur ber mittelbare Einfluß der Cultur. Vielleicht daß ſich bie Urſachen 
ber Abnahme der Fruchtbarkeit der Lanbesbevöllerung ber Beobachtung 
durchaus entziehen ; wiſſen wir.bod daß fie bei manchen Thieren und Plans 
zen, wenn man fie ben wilden Zuftänden entfrembet, oft durchaus ver⸗ 
ſchwindet, ohne daß es bis jeßt gelungen ift bie Urſache aufzufinben, 
Die Abnahme der arabiſchen Bevöllerung erfolgt wie bei den Indianern, 
ben Auftvalnegern u. ſ. iv. nicht dutch Zunahme ber Sterblichkeit, jonbern 
durch Abnahme ber Geburten. Bei enem aderbauenden Boll, wie es 
bie Araber in Algerien theilweiſe find, iſt bad auffallend; man barf aber 
nicht vergeflen ba fie zu gleicher Zeit nomabifiren und feinestvegs ſeßhaft 
find, wie fie auch fein imbivibuelles Bodeneigenthum beſithen. Wir wollen 
dahin geſtellt feyn laſſen wie ſehr bas Klima durch bie Frühreife ber Frauem 
der Polygamie Vorſchub leiſtet, gewiß iſt es daß es ben Franzoſen nicht ger 
lungen ift ihren factifchen Beſtand zu verringern, und daß bie größern Ver⸗ 
mögensunterfhiede welche feit ber Eroberung bes Landes eingeireten find, 
in diejer Beziehung eher nachtheilig gewirkt haben. Die franzöfifche Prefie 
rechnet darauf bag bie Abnahme der einheimifchen Bevölferung beitragen 
werde bie bis jegt im Grunde volljtändig mangelnde Einwanderung aus 
Guropa berbeigugiehen ; aber die Eintvanberung läßt ſich nicht befehlen, und 
weder der waſſerarme fahle Boden, noch das Klima, noch tveniger bie fran⸗ 
zoſiſche Verwaltung fünnen europamüde Auswanderer verloden ſich im 
Algerien anzufiebeln. Die vortigen Europäer leben zumeift von ber Armee, 
können als ein An ang berfelben betrachtet werben. Die Urfachen welche 
biefe Berhältniffe hervorgerufen, werben ſich nit ändern, ber neuefte 
Borfchlag des belannten Mitglieds des Inſtituis, Babinet, wird ſchwerlich 
Erfolg haben; fo werben denn auch wohl bie Folgen bleiben. Jener Vor⸗ 
ſchlag befland darin daß Hr. Babinet empfahl aus den Invaliben, melde 

ankreich ja immer in großer Zahl haben werde, Pflangerregimenter zum 

en ber fahlen Berge und Heibeflächen zu bilden. Da es nicht ges 

Tungen ift mit ven entlafjenen Soldaten Aderbau zu treiben, will man we⸗ 
ni aus den Invaliden Gärtner machen. Der Bogichlag iſt echt fran⸗ 

zoſiſch; auch die Golonifation fol von Staatöwwegen erfolgen, und da wun⸗ 
dert man ſich in Paris noch daß bie Verfuche ſcheitern. 

Dar Eonflitutionnel ſpendet Spanien ein begeiftertes Lob, indem 
ex von ber Reife der Kaiſerin ſpricht. Man habe mit Recht behauptet: der 
Beſuch der Kaiferin ſey Dazu befimmt für die Gegenwart und für die Zus 
funft einen glüdlidien Einfluß auf bie Beziehungen zwiſchen Spanien und 
Frankreich auszuüben. Hr. Paulin Limayrac entwirft vom Aufblüben 


Spaniens in ben letzten Jahren en ungemein glängenbes Bild, „Das 


ſpaniſche Banner ift an ber Seite des franzöſiſchen an den Ufern Cochin⸗ 
china's erſchienen; endlich, wenn nicht ein bellagenswerlhes Mißverſtãndniß 
obgetvaltet, wenn nich, der Ehrgeiz eines Generals, welcher vor fei 
Vaterland und der Geſchichte eine ſchwere Verantwortlichteit übernommen ' 
bat, einen Fehler begangen hätte,- fo würbe bie ſpaniſche Armee eine neue 
Gelegenheit gefunden Haben ſich auäguyeichnen — fie würde mit ber frangds 
füihen Armee ihren Theil am Ruhm auf den Schlachtfeldern Mexicos 
genommen. haben.“ Em ‚un 

Der gefttize Moniteur gibt, wie erwähnt, ausführliche Rachrichten 
über den Stand der Dinge in Mexico. Zunachſt teilt er verſchiedene Stellen 
eines Briefes mit welchen Marſchall Forey'unterm 14 Sept. an ben Kaiſer 
geichrieben hat, Derfelbe fpricht fich darin über den ausgezeichneten Zuſtand 
aus in bem ſich gegentvärtig, Dank der Ruhe und ber guten Verpflegung, 
das franzöfifche Erpeditionscorps in Merico befindet. Selbft die mexica⸗ 
niſchen Hülfstruppen find jet uniformitt und betvaffnet, und fehen endlich ' 
Soldaten gleich, Die Kranken find ebenfo gut untergebracht und est 
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wie in Frankreich felbft, die Lebensmittel von guter Beſchaffenbeit und 
reichlich vorhanden, die Quartiere für die Solbaten geſund. Die Armee 
üBerhaupt befindet fi in einem blühenben :;uflanb, und «8 ift nur zu bei 
dauern daß einzelne mobile Golonnen fo befchtwerliche Märſche zurlidlegen 
müffen. Doch ift man eifrigft bedacht ihnen jebe unnöthige Ermübung zu ers 
fparen, und fie befinden fi durd ſchnittlich fo wohl wie ihre Gameraben in 
den Standquartieren, Marfchal Forey erwähnt nun verfchiebene fiegreiche 
Gefechte, aus benen berborgeht daß, ſelbſt während ber Negenzeit, bie Ans 
bätıger bes Juarej noch nicht auf jeben Widerſtand verzichtet haben. So 
wurde Tepeji, fühlich von Tepeaca, Yon 400 Juariften, bie aus dem Staat 
Dazaca, dem Geburislande bon Juarez, lamen, angegriffen, 30 Mann der 
Bürgergarde ſetzten fich zur Wehr, und wurden in ber Kirche förmlich be: 
lagert, und durch Vrandlegung gejtvungen fich zu ergeben. Ginige ent 
Tamen, bie übrigen wurben, bem ihnen gemachten Berfprechen zuiviber, 
erſchoſſen. — General be Ta Canorgue wurde aus ber Umgegend von 
Uascala, die von den fie durchſtreifenden Banden gefäubert worden war 
nad) Bacatlan, in der Nähe von Apan und Tulancingo beorbert, wo ſich 
bereitö bie Truppen bon Marquez und Oberft Aymard befanden. Seiner 
feit3 hatte General Brincourt Zacapoaxatla, baB von 500 Juariſten im 
einer flarlen durch Artillerie gededten Stellung vertheibigt war, angreifen 
fafien. Die Einnahme biefes Punlles war eine „jolie affaire,“ bie 
ſechs Stunden bauerte, Die Feinde verloren viele Leute, bie Franzoſen 
hatten brei Tobte, tvorunter einen DOfficier, und elf Verwundete. Sie 
nahmen außerdem den Yuariften, „bie in biefem ſchwer zugänglichen 
Land immer eine fichere Zufluchtsſtätte finden,” eine Fahne und zwei 
Kanonen ab, Webrigens ift die Bevölkerung im allgemeinen, tie der 
Marſchall verfihert, den Juariſten feinblih gefinnt, und würde für 
die rangofen eine nüglihe und felbft mächtige Hülfe werden, wenn 
man Waffen für fie Hätte. Nach der Beichreibung des Marſchalls Kalten bie 
Franzoſen jet nördlich von Puebla und Megico die ganze Linie von Zaca« 
poaratla, Zacatlan, Zulancingo und Badjuca befegt. Es wäre zu mün: 
ſchen, fügt Forey bei, daß durch die Beſehung von Jalapa und Perote dieſe 
Linie verbolftändigt, und baburch die franzöfifhe Dperationzlinie von 
Deraceuz bis Merico gegen jeden Verſuch ficher geftellt werden Fönnte. 
(Bon einer füblich von Puebla und Megico befegten Linie geſchieht Teine 
Ervähnung; man müßte daraus fließen daß enttveber die Linie der Fran⸗ 

jem ſich nicht weit über bie Straße ziwilchen Beracruz und Merico hin er⸗ 
—85 oder daß nur im Norden der Weerſtand der nationalen Partei fo 
bedeutend ifl um irgendeiner Linie einen ftrategiichen Werth zu verleihen.) 
Schließlich bittet Marſchall Forey dan Kaifer um Erlaubnih, in Bezug auf 
das vom Erzherzog Marimilian geforderte Zuftimmungspotum der Majorität 
folgende Bemerlungen vortragen zu bürfen: 

Wiewohl die Mojorität ber Stasten tem Votum der Motablen von Mexico 
wech nicht ihre Zuftiimmung eripeilt hat, fo fanır diefelbe doch als wirllich vorhauden 
angenommen werten. Um fid) davon zu Überzeugen braucht man nur ——— 
was ta, mo bie Soldaten des Juarez dem unſtigen Platz gemacht haben, vorge 
Somie die Bevölferungen der Furcht vor ben erfleren ledig fir, fo fommen 
mit voller Begeifterung zu uns, und «8 erfolgt orbert und ohne Saumen 
ihre —— Die Anweſenheit unferer Truppen if uech nicht anmal nöthig, 
«8 genügt bie Abweſenheit der Iuarifen, um bie Radegelüfte ber Verölferung 
= Durchbruch zu bringen und bie Berfü der Wonarchie zu bewirlen. 

if jedem Tag mehrt fih bie Zahl ver Dertlichleitem melde, ohne irgenbeinen 
Dend umfererfeits, die Monarchie anerfennen, und da es leicht iſt aus ber Stimme 
m der Staaten das gegenwärtige Syllem mit bem früheren zu ver» 
leihen in ter Lage fin® auf die derjenigen Staaten zu ſchließen im denen unfere 
Kasre noch micht weht, fo muß man barans entnehmen baf, ven bem Tag an mo 
unjere Soldaten im Inmern al® die lang erfehnten, laut berbeigerufenen ! 
erjjeinen werben, Merico, mit jehe geringen Unsuchmen, ber neuen Regie- 
zung und ihrem erhabenen Oberhaupt zujubeln wird. Man wundert ſich in Paris 
über meine fogenanntes Widerfprüce, wenn ich erkläre baß wir überall ) 
— aufgenommen worden, und wenn ich auf der anderen Seite bie Schwie · 
zigleiten unferer Gommunicationen- beroorbebe. Ich laun mur darauf amtmerten 
da man das Land — Der Witerſpruch liegt nicht in dem was ich ber 
haupte, jondern in ben adj ſelbſt. Die eren Bewohuer der Stübte, 
die wie im allen Ländern d.r Welt in Ordnung und Frieden leben wollen, em» 
pfangen ums mit Jubel und ſtreutn ım& Blumen. ein vienig Jahre der Un« 
orbmg, der Anarchie und ber Dü ertriege —— — Land verheerten, haben 
«6 mit Leuten —* die außerhalb der Geſellſchaft fich geflelit Haben, und es 
für bequemer finden von Raub und Diebſtahl al won ihrer Häntearbeit zu Icben, 
Die Zahl biefer Leute if ſeht beträgtlih, und da das Land me buch feine 
matilrliche Befhaffenheit, dann durch bie Ihie ber ehrlichen Beute welche Beim 
Ba Ta dan ar Te Fl ale 
u um € 
er ven Ka enden ah den ſchlecht — wicht behütelen Wagengligen auf 
Lauer, jo taf man beftändig auf feiner Hut feyu muß.“ 

Ja einem zweiten Bericht, ber für M-rico Bis zum 23 Sept, für Vera: 
cruj bi6 zum 1 Det. zeigt, wird von verſchiedenen Gefechten wiſchen den 
Guerrillas und ben franzoſiſchen Truppen auf den Hochebenen, namentlich 
von zivei Gefechlen, bei Itlahuacu und bei Zacapoanıla , gefprogen. — 
Nad; Berichten des Eommanbanten vom Beracrug fol ſich bie politifche Lage 
in ben eigen Zändern {ehr gunſtig gehalten ; im Veraerup feloR habe alle 


Dppofition aufgehört, Aus dem danern lommen immer mehr Zuftimmun: . 


gen an. Gleiches melbet man von Acapulco (am fillen Deean) au den 
franzöfifhen Conful in Panama. — Ein Shreiben aus Merico bom 
27 Sept. ergeht fi in lobenden Schilderungen der abminiftrativen Thätig« 
keit ber probiforifchen Regeniſchaft in Bezug auf Statiſtil, Ratafter, öffent: 
liche Arbeiten, Deiroi ze. — In San Luis be Potofi foll die volllommenfte 
Anarchie herrſchen. Die meiflen Staaten fiengen an die Auto:ität don 
ZJuarey zujverwerfen, unb alle „harten mit Sehnſucht auf dad Ende ber 
Regenzeit, bamit auch fie ber Wohlthat ber franzöſiſchen Intervention iheil- 
baftig werben lönnen.” — Bon ber Jahreöfeier ber inabhängigleitserflä. 
rung am 15 Sept. 1810 wir) eine glängenbe Beſchteibung gemacht. Haupt 
ſachlich lwird zweier Feſtredner rühmlich gedacht, die in höchſt patriotifgen 
Worten nachzuweiſen fi bemühten welch unſeligen Itrthum man damals 
begangen babe als man bie Monarchie geſtürzt und die Republil eingeführt 
babe. Die beiden Rebner waren ber Licentiat Fernandez be Görboba und 
Hr, Caſtillo Die Haltung der Truppen, von benen Marihall Forey ſagt 
daß fie jet anfangen Soldaten ähnlich zu fehen, wirb als eine durch und 
buch prächtige und martialifche geſchildert. Am 27 September follte als 
zweites Nationalfeft bie Befleigung bes Kaiſerthrons durch Iturbide gefeiert 
erben. 

** Maris, 20 Dct. Während feines hieſigen Aufenthalts bewarb 
fi ber erwählte König ber Hellenen eifrigR um die Gunft des Kaiſers. 
Bon der Einſicht und bem Tact des Grafen Sponned geleitet, bemühte ſich 
der Lönigl, Züngling bas Eis ber Zurüdhaltung welche Napoleon in Bes 
zug auf bie griechiſchen Angelegenheiten zur Richtſchnur genommen hatte, 
durch jugendůche Naivetät zu brechen, und endlich richtete er an ben Kai⸗ 
fer geradezu bie Bitte um bie Unterftägung Frankreichs. Die Bitte wurde 
nicht unfreunblich angenomnen, aber ihr enigegengefeht wurde, nicht ges 
rade ald Bedingung, fo do ch als freundfhaftlicder Rath, die — Prinzeſſin 
Anna Murat zur Gemahlin zu erliefen. Es ift das bie nämlide Prin, 
zeſſin auf welche bie Dffiiere im Lager von Chälons das charalteriſtiſche 
Wort: „la fiancse du röi des Garbes* angewandt habın. Der Vorſchlag 
verfeßt weniger ben jungen König als ben Grafen Eponned in große Ber» 
legenbeit. 


Atalien. 

Der römische Correſpondent ber M. Pont berührt den (aud in ber 
Al. Zig. erwähnten) Umftanb baf König Mar von Bayern nad} feiner dem 
Papft abgeftatieten Staatsvifite es unterließ dem Gardinal-Staatöfecretär 
Antoneli einen Etiquette Beſuch abzuflatten, und ſich Begnügte dem · 
felben, ber an ber Treppe harrte um Se. Majeflät in feine Gemächer hin- 
aufjugeleiten, eine Berbeugung zu machen. Politiſcher Klatſch in ber ewigen 
Stabt leitete bieß auf ben Grund zurüd daß Antoncli mehr ben franzöfie 
ſchen als den öfterreichifchen Einfluß in Rom begünftige, oder auch weil bie 
neapolitanifde Königsfamilie in lefgter Zeit von dem prieſterlichen Minifter 
mit einiger Ungunft behanbelt worden fey; aber andererfeitö wird behauptet, 
und das fol auch tie im Batican ſelbſt herrſchende Anficht fepn: ber Ges 
brauch daß Fürften nad) einer Audienz beim Papft dem Garbinal-Staats- 
fecretär einen Beſuch abfatten, ſey erft feit lurzem aufgelommen, unb durch ⸗ 
aus keine Verbindlichkeit, fo daß ber König von Bayern nur ganz verflän® 
biger Weife einem modernen Mißbrauch Troß geboten habe. — Die Aben- 
teuer ber Romfahrt Sr. Majeflät werden von bem Engländer mit bem 
Beifag erzählt: das flürmifce Wetter fey fo ſchlimm geweſen, daß ber 
Dampfer eine Zeitlang in einem corfiihen Hafen habe Zufludt fuchen 
müffen. Das ift wohl ein Irrthum. Die Dmelette Epifode wird überein: 
Rimmend mit den bayeriſchen Berichten erzält. 

Nußland und Polen. 

Der.’„Ezas" vom 1 Nov. bringt ein von ber Rationalregierung 
eingelangtes gedrucktes Schreiben, welches das Siegel derſelben trug und 
ihm durch bie Poft zugieng, folgenden Inhalts: Um falſche Gerüchte von 
dem durch das Revolution: Tribunal befohlenen Morbe bes Gerihtöraihs 
8 fi zu wiberlegen, verfünbigen wir hiermit daß fein Revolution» 
Tribunal in Galigien weder epiftirte noch eriſtirt. und daß Gerichtsvath 
ſKtucyyneti durch das Revolutions Tribumal in Warſchau weder gerichtet 
noch berurtheilt, alfo der Meuchelmord an Kuczpnali ohne Wiffen ber 
Nationalregierung begangen W* „oe d. Preſſe.) 


en. 

Der Calcuttaer Corteſpondent der Times gibt d. d. 23 Sept. 
in Beyug auf ben mehrerwähnten , angeblichen, Afghanen:Einfall in das 
Pendſchab folgende Berichtigung: „Laffen Sie ih in England nidt beim 
ven buch die Allarm ſchiagende Nachricht einiger Madras · und Bombay- 
Blätter von einer Invafion bed Fünfftromlanbs. 8 handelt fi da um 
feine Invaflon, fondern nur um einen neuen Heinen Krieg, wie fie in Zn» 
dien faum jemals ausgehen. Die Sache verhält ſich alfo: im Jahr 1830 
gewann ein Synd aus Bareily bedeutenden Einfluß auf bie Eufufjye Glans 
im Peihatver Thal, und fiel im Kampfe mit den Sith8, bie feinen Anhäns 
gern, hinduftaniſchen Mohammedanern, eine Pilgerfahrt nah Wella anı 
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geflaiteten. Statt beffen jehten fie fi in Sitana feft, am oben 
bus an ber Hafara Gränge, Torbeyla faſt gegenüber. Sie beunruhig ⸗ 
‚tem uns lange ala wir Herren bes ab wurben, und beſonders wäh: 
send be großen Aufftanbs; deßhalb vertrieben wir fie vom Indus land⸗ 
einwärts nad Malla, und erzwangen von ben Stämmen Dibmanjye und 
Digubun (Judoon), welde fie unterflügt hatten, das Verſprechen ihre 
nohmalige Nieberlaffung in Sitana nicht bulben zu wollen. Aber vor 
einigen Monaten veranlaßte der Titular Häuptling bon Luat, ber ein am 
geſtammtes Recht auf Sitana anfpriht, jene Fanaliler dahin zurüchukeh⸗ 
sm. So haben wir nun eine neue, und wahrſcheinlich unblutige, Erpedi⸗ 
tim vor und, um biefe Fanatiler wieder zu vertreiben, und den Stämmen 
Ahtung vor Verträgen zu lehren. Was Afghaniſtan betrifft, fo ſtand ber 
jehige Emir von Kabul in der Nähe biefer Stadt, und hatte eine Art 
Fieundſchaft mit Aſim Chan zufammengeflidt ; dieſe abes wird, ba er ſich 
egen feine Truppen allzu Inauferig begeigt, faum Länger halten, als bis 
ul Chan fi) mit Aſim, feinem Bruber von berfelben Mutter (Doft 
Mohammebs erfter Frau), vereinigt hat, Der Streit um ben Machtbeſih 
wird dann zwiſchen bem jeigen Emir und ben beiben Prinzen entbrennen, 
Unfere gegen Mitte Januars bevorftehende militäriſch politifche Berfamm- 
lung in Zabor, die fehr glängenb und impofant werben fol, wird den halb⸗ 
wilden Stämmen jenfeit3 ber Gränze, melde jegt auch eines Führers er 
mangeln, bie Luft zu einem Einfall in unfer Gebiet wohl vertreiben. Am 
25 d. M. reist der Vicelönig von Simla nad; Kaſchmir und Peſchawer ab, 
wo er mit dem Dberbefehlähaber Sir Hugb Roje zufammentrifft. Bon 
dort begeben fie fih zufammen nad Lahor.“ 

Wie in Lahor für das Pendſchab, fo fleht in Lalhnau eine Kunf und 
Induſtrie· Auftellung für bie Provinz Audh bevor. — In ganz; Indien ift 
eine Subfeription im Gang um dem berbienftvollen Miffionär Dr. Duff, 

der etliche 80 Jahre lang in Indien gewirlt hat, jetzt aber feiner Grfund- 
heit wegen nad Schottland heimlchren muß, ein Denkmal zu fiftn. In 
dem von den Eingebornen betvoßnten Theil Calcutta’s fol für 15,000 Pf. 
Et. ein Schulhaus aus carrarifhem Marmor, nad dem Muſter der Mai 
fon carı&e von Nimes, errichtet werben, das feinen Namen tragen wird, 
Dem Miffionär Schwartz, unferem beutfchen Landsmann, hat ber Rad⸗ 
ſchah von Tandſchor (Karnatif) ein Orabmonument errichtet, — Der dieh⸗ 
jährige Stand ber Baumwollfelder in ben Gentralprobingen iſt ehr hoff · 
aungẽvoll, und der amerilaniſche Samen ſcheint gut anzuſchlagen. Boris 
ges Jahr verbarb die Ernte zum Theil durch den übermäßigen Regen, aber 
Die Überlebenden Pflanzen wuchſen höher, unb ertrugen weit mehr als bie 
aus einheimifchem Samen. Bon ber vorjährigen Ernte wirden gleichwohl 
805,000 Gentner ausgeführt, im Schägungswerth von 1,164,120 Pf. St, 
an Drt und Stelle. Zugleich wurden 1862 Morgen (acres) mehr als das 
Jahr zuvor mit Baumwolle befäet. — In bem am 30 Juni abgelaufenen 
Halbjahr nahm die bengaliſche Section der „Dftindien Eifenbahn, “ von der 
bis jegt 607%, engl, Meilen eröffnet find, 430,549 Pf. St. ein, und gab 
212,279 Pf. aus; ber Waarenverkehr ift, in Folge des birecten Verkehrs 
gtoifchen Galcutta und den großen Stäbten am obern Ganges, in merf- 
toürbiger Zunahme. 


Mexico, 
* Mierico, 27 PR Der heutige Tag if für bie 
Mericaner ein Nationalfeft; es find heute 42 Jahre daß bad meri 
caniiche Herr, das fogemannte Ejercito trigarante (ber drei Garanı 
dien *), nad gänzlicher Beſiegung ter Spanier feinen feierlichen 
Einzug in ber Hauptflabt hielt, und wird biefer Tag, twie alle Jahre, mit 
großem Pomp gefeiert. Bur Feier des 16 Eept., bes Jahrestags der Um 
abhängigleit3erflärung ber Mericaner, waren gleichfalld viele Feſtlichleiten 
veranftaltet worben. Es fiel auf daß an der Proceffion der höchſten Au⸗ 
toritäten und übrigen Behörden nad ber Alameda, wo Reben gehalten 
wurden, kein Franzoſe ſich betheiligte. Abends fand großes Feuerwerl auf 
der Plaza de Armas flatt, wozu eine Menſchenmaſſe wie noch nie ſich ein, 
4 hatte. Es mar nicht zu berlennen dah Moaktät zwiſchen Fran 
zofen und Mericanern, allerbings auf einem höchſt unſchuldigen Gebiet, im 
Spiel war. Die Franzofen hatten am 15 Aug. ebenfalls ein Feuerwerl 
annt, von bem lange borber viel Aufhebens worden war, 
und ba bie Mexicaner in pyrotechniſchen Künften wirllich Meifter find, fo 
war eBieine Ehrenſache für fie ſich nicht durch die Frangoſen überbisten zu 
Inffen. Daber ber außerordentliche Zulauf von Menſchen, und daher das 
iedenmalige Beiſallllatſchen von Taufenden ben Händen (vas in früßern 
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Jahren nie ber Fall geivefen) jo oft ein ſchönes Stüd abgebrannt war. 


Um ver Wahrkeit die Ehre zu laſſen, hatten bie Leiftungen ber Mericaner: 
die det Framoſen bei weitem üb en. Der Tag verlief übrigens ganz 
zubig, Ails das wichtigſte Ereignig im abgelaufenen Monat darf unftreis 


Juarey ſich mit allen Beiingungen pam Doblado einverſtanden erfläst hatte 
*) Die drei Garantien fub ober waren: Finigleit, Umabhängigleit, Religion, 


wurde das neue Miniflerium mun auf folgende Weiſe conflituirt: Doblabo 


für. das Aeußere, Gomonfort für Krieg, Berbo be Tejada (Sehaflian) für 
das: innere und Ruftey für bie Finanzen. Doblado reiöte von Guana⸗ 
juato ab, um feinen Poften anzutreten, unb in San Luis am 4 Sept. ans 
gelommen verlangte er vor allem bie Entfernung ber Juarez ſchen Camarilla, 
beftehenb aus Fec. Zareo, Zamacona ıc-, und bie Zurüdberufung von Fuente, 
ber in einer Miffion nach den Ber, Staaten gegangen war. Juarez ſchien 
auch geneigt, fo ſchwer es ihm fallen mußte, ſich von feinen Günftlingen zu 
trennen, ben Wünfchen Doblabo'3 zu entfprechen; aber er ftich auf heftigen Wis 
derftand von Seiten Zarco s, welcher fich tweigerte zu gehorchen (er follte nah Ma⸗ 
tamoras verbannt werben), indem er-vorgab daß erald Präfibent ber permas 
nenten Eongrekcommilfion ber Gerichtsbarleit ber vollgiehenben Gewalt nicht 
unterworfen fey. Doblabo beſtand auf feiner condilio sine qua non, unb 
nad) einer abermaligen Unterrebung zwiſchen Juarez und Zarco erklärte 
erfterer dem neuen Minifter daß er ſich von Zarco nicht trennen tverbe, Das 
Refultat war ein volfländiger Bruch zwifchen Juarez und Doblado. Ohne 
teiter feine Entlafjung einjugebin ober ſich zu verabſchieden, begab fich letz⸗ 
terer nach Guanajuato zurüd, Gomonfort und Lerbo de Tejaba hatten 
ihre Bortefeuilles auch wieder zurüdgegeben ; doch gelang es Juarez fie wie ⸗ 
ber für ſich zu getoinnen, und ift num das Gabinet in San Luis wie nach⸗ 
flehtuſammengeſetzt. Lerbo be Tejaba für das Heußere, Dolefins für bas 
Innerejund Juflig, Comonfort für Krieg und Nuñez für Finanzen, Wenn 
e8 bei dem Charakter von Juarez, ber die ultra-liberale Partei (Puros) 
präfentixt, ſchon allgemeine Verwunderung erregte daß er fich für die Ans 
nahme von Doblabo, dem Haupt ber Moderabos, entſchliehen konnte, weil 
dieß einer gãnzlichen Aenberung feiner Politil gleichlam, fo verurſacht ber 
plotzliche Rüdtritt des lehtern eine nicht geringe Beſtürzung unter ber libe⸗ 
ralen Partei. Juarez "fürchtet Doblabo, und mit Net, als Nebenbuhler, 
aberjer fann nicht one leßteren eriftiren. Mit Doblado im Minifterium 
mußte er ſich mit einer untergeorbneten Rolle begnügen, und zubem täglich 
getwärtig jeyn demſelben eines Tags gänzlich weichen zu müflen. Ohne 
Doblado und befien Anhang hat ja die Macht von Juarez jehr wenig zu 
bedeuten, und wirb auf nichts vebucirt wenn Doblabo anfangen follte, was 
bereits Berichte aud Europa melben, mit der Intervention zu liebäugeln, 
oder ſich ganz in ihre Arme zu werfen. Dann ift es um Juarez gefcheben. 
Es muß bem ferneren Gang ber Ereigniffe anheimgeftellt bleiben was für 
Plane Doblado im Auge hat. Nach feinem Manifeft vom 28 Juli ift aller 
bings nicht anzunehmen daß ex feinen bisher zur Schau getragenen Prin⸗ 
eipien untrew werben follte; daeſelbe iftfehr friegerifch abgefaßt. Er forbert 
barin die Bewohner feines Staats auf, ſich gegen die Eindringlinge bisauf 
ben legten Blutötropfen zu vertbeibigen; aber es ift nicht zum erfienmal 
baf er feine Geſinnungen geändert hat, und wenn feinem angebornen Ehr ⸗ 

3 einigermaßen Nechnung getragen wirb, fo bürfte es nicht ſchwer halten 
In auf Seite der Intervention zu bringen und gleichzeitig dem Krieg ein 

au machen. 
(Schluß folgt) 
Sanbel, e, Eifenbabnen und Telegrapben. 


» Srantfurt er 2 Rom, Württ. AYaproc. Oblig. d. 8. 1041, ©; 
roc, Ceup.· 
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[ micht von einem einzigen friichen Windhauc in Be» 
mwegung geſeztz benm bie Stellung der Bank von ranfreih übt eine drikdenve 
und bie Mlottheit des Gelbmarfis paralyfirende Wirkung Im auswärtigen Fonds 
it der Ahrehnungeiog in befriedigenber Weiſe en; außer und 
ericaneru, welche an ade leiden, finb die übrigen er feft. en 
haben bie Actienbanten und andere neue Unternehmungen an Lebbaftigteit de 
ebüßt; Anglo-Auftrian Bank notirt 3— Prämie und Bereinsbant Par, Die 
bechjelcueje auf bem Contincut hatten im allgemeinen ei wenig madpzelaffen. Der 
Süberbegehr war ſehr beträchtlich, und in Folge einer merklichen Steafiheit bes 
Beqhſelcutſes in Bombay heb ih der Preis auf GL5 Pence, für mericaniide - 
Dollars auf 63Yg Pence per Unze. Golb if am hıeflgem Pat um etwa hs 
reſp. No teurer ale In Paris und in Hamburg. Worpeneinfuhr aiı Korn 18,740 
Quarter Weizen, 5070 Q. @erfte, 28,780 Q. Hafer, 1850 Sad und 1090 Faß. 
Mehl. Der Üiverpoolsr Baummollmartt, mit ſchr mäßiger Nach beginnend, 
fritt im Berlauf der, Woche einer immer größeren igleit zu, bnrptfächlich auf 
Grund der gänfigen Berichte aus Jubien, uft wurben im gangen 64,000 
Ballet, tevof 32,000 B. an Specufanten und 11,000 B. am Erportenre. Die 
Notiruug für ameritanifhe Bunmmwolle ha ungefähr bie frühere, Surate bob ſich 
um 324 ak Robzuder hat 4 ebhaftigleit verlortn; —— it ein 
Nildgang der Preife um 6 Pence per Kentuer eingetreten. Raffinabe iſt dagegen 
änferk feſt; erhinäre braune venlifitte 48 Shill. per Centuer. ohl nicht mehr 
fo flott angeboten wurde, verharrte bat Haffregeichäft doch im feiner ftilfen Saltung, 
und, Preife waren no fortwährend Käufern günft ie in fimitirtem Borrath 
und lebhafter Nachfrage erfreute ſich hier und ba, befonbers in Beugal, einer Manz 
Ans ber Prüfinentkhaft Mabras wir von einer-reicheu Ernte berichtet, Die Eaffr- 
Auction war rech beicht, Hub Pretfe befferten fi) mm 1—2 Pence per Pfund. Im 
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ber Gebe b Ei 
—— 
— Nebfinge ee, "ale, Omen Dbige were Ice onpnehms Ber 
BB and Bas a en air 
3 => e⸗ 
ee 
u I“, ber 
en ng 
a 
12704 Mr. 3 25,000 fl., Serie 1 Nr. 3 und Serie 9680 Mr. 2 je 
10,000 fl., Serie 9551 Mr. 8 und Serie 3100 Wr. 3 je 5000 ft. 
Renefte oß@en 
© Münden, sei een die Haberfeld · 
treiber eingeleiteten energiſchen Maßregeln iſt von ver lonigl. Krei g 
Regierungsrath i 


Die — 
Kr m rain 
o biel zu 8 2 
Kaifermantel mit ... —— — der — * = onen 
haltend, die Rechte auf jein guted Schwert geftüßt, ſteht der groß er 
Blide dem Junern ber Stabt zuwendend, bie ihn fait ihren zweiten Begründer 
nennen darf, Auf bie entgegengefeite üftlice Frontſeite des Rathhaufes 
i beö Löten, bes Grün: 

ß Haufe Nr. 20 ber Theatiner 
ftraße Minifterium des Innern) ift feit geſtern eine Gedenktafel angebracht, 
welche daran erinnert daß in ben Jahren 1611—1616 Johann Tzerelas 
Graf v. Tilly darin wohnte, Gerade gegenüber in ber Feldherrnhalle ift 
Helanntlid) defien in Ery gegofienes Stanbbilb dufgeficlt. — Der Reim 
ertvag bed beim lehten Detoberfefte aufgeftellt geweſenen Glückshafens hat 
ſich noch höher herausgeſtellt ald er anfangs veranfhlagt war: er beträgt 
7240,f8. 45 kr., die ben Armen zu gut kommen. Hape | ı 

# Hugdburg, 8 Nob. Wie uns vo — —— 
der jehige preußtfche Geſandte am baheriſ fe, Gr oncher, auf 
verſeht worden, und an feine Stelle zu München tritt der Baron Arnim, | 
bisher Vertreter Preußens am ichen Hofe au Heſſen Kaſſel | 

Berlin, 2 Ro. „Staatsangeiger“ veröffentlicht bie nady 
ſichende, lelegraphiſch bereits ſignaliſirte, Verordnung wegen Einberufung 
der beiden Häufer bed Landiags der Monarchie. Vom 1 Nov, 1869. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaben König von Preußen ꝛx, verordnen im 
Gemäßheit des Urt. 51 ber Berfaffangsurluube von $1 Januar 1860, auf den | 
Antrag Unferes Etsatsiminiferiums, mas folgt: Die beiden Häufer des Landtuge 
ben Monandi, dae Herrenhaus und baa Ga der Abgeorditeten, werben auf 
der 9 b. un Uafere Haupt und Nefbeugflabt Berlin zufammenterufen. Das 
Stioteminifleritm wird mit ber Auofährung dieſer Verordnung beauftragt, Ur 
tundlich unter unferer Höchfteigenbünbigen Unterfegrift und beigebrudten Ann 
Inſiegil. Gegeben Schloß beig, 1 Mov, 1863. (L. S.) Wilhelm. 
d. Biemard. vd. Bobelfwingh. v. Roon. -&raf v. Iyenplig. v. Mühler. Graf 
zur Gppe, v. Selchew. Graf gu Eulenburg. 

Der König if geftem Nachmittag von Blankenburg nad) Potsdam 
- qurüdtgelehrt und empfing bald nad dem Eintreffen auf Schloß Babels 
berg ben Minifterpräflventen v. Bismard, welcher geftern früh nicht nach 
Halberfiabt gereist war, fonbern ſich erſt Nachmittags 2 Uhr nah 
Potsdam begeben hatte. — In ber Disciplinarunterfuhung gegen ben 
Stadigerichtsraih Tiweflen „ wie die Voſſiſche Zeitung“ meldet; 
am 4b, M, Tevinin an. — Die „Kreugiitung” ſchreibt: „Den Un 
gaben ‚mehrerer Blätter, da der Minifler Sehr. v. d. Hepbt fih 
» im Abgeordnetenhaus ber Fraction Schwerin anzuſchließen gedente, ift von 
vornberein völlig unglaublich, und es wird uns als abfolut grundlos ber ' 
geichnet. Nach bem Auftreten des Grafen Schtverin während ber lehten 
Jahre ift ein Zufammentvirten bes Frehru. v. d. Heydl mit ihm doch natfın 
ich durchaus unmöglich.* ’ } — | 

Potödam, 50 Oct. Aus einem Bericht über bie heutige Sihung 
der Stabiverorbnetenberfaunmlung in ber „Boff. Big.” entnehmen wir fol: 
genbes: In der Lange ſchon ſchwebenden Ange eit der ber Stadt Pois 
dam unter eigenthännlihen Bedingungen (bie Binfen follten näuilich je am 





‚ mit welcher bie Königin die Cortes eröffnen wird, verlefen und 


als in feiner Vaterftabt, auf dem Rathhaus beithe 
nen, ziemlich bebeutenben Erbfchaft der verftorbenen Zuftigräthin 
Dortu iſt nunmehr ein Erlaß bes Minifiers Graf Eulenburg eingega 
gen, wonach bes Königs Majeftät unter dem 28 v. M. bie zur ab 
erforberliche Innbeäherrliche Genehmigung nicht zu eribeilen gerul e 
bielmehr ausdrüdlich unterfagt haben. Hr. Laucken hört 
fheib mit großem Bedauern, weil baburch der Stabt eine groke Summe “ 
terftügung talentvoller Gewerbtreibender verlorengehe, und wünfgt Sci 
gethan zu fehen die ber Statt ein Oberaufſichtsrecht Über die 
getvinnen Könnten ; Hr. Juſtigrath Fleiſcher tweist indeß darauf bin daß bie 
Stadt nichts weiter zu thun gehabt habe als bie Annahme⸗ nach ⸗ 
zuſuchen; jcht, da eine Annahme unterſagt, habe man gar fein wei⸗ 
tereszuthun, mie vielmehr die Erbfaft ausfhlagen und dem Teftamentd- 
Executor davon Nachricht geben ; die Angelegenheit jey daher einfach zu den 
Arten zu ſchreiben, und dem Magiftrat zu überlaffen daß er thue maß Ned 
tens 8 Dieſer Antrag wird ſchließlich angenommen. 
aldau, 29 Det. Das mit dem praktiſchen Arzt Dr. 
für bie hieſige landwirthſchaftliche Aabemie abgeſchloſſene Engagement ift 
vom Minifter v. Selchow unterm 25 Det. gelöst worben, Kae berjelbe 
nach Anzeige des Directors der genannten Afadbemie eine politifcge Thätig- 
feit im vegierungsfeinbligen Sinn entwidelt, und für die Wahl von An- 
bängern ber extremſten demolratiſchen Partei agitirt hat, 

Auclam, 30 Det. Dem Verleger und Nebacteur ber „Unclamer 
Btg.," Buchdrudereibefiger Neeg, if} durch den Landralh eine Verfügung 
mitgetheilt tworden, wonach ber Präfivent ber Regierung zu Stettin bie Ein- 
leitung des auf Verbot der Anclamer Big. gerichteten Unterfuhungsuer- 
fahren anorbnen will. Anlaß hiezu fol der Leitartikel in Nr. 128 gegeben 
haben: „Der Wahlſieg ift unfer!“ 

Heiß, 30 Det, Dem Verleger zweier im fortfrittlihen Sinn ge 
fepriebener Blätter, des „Zeißer Rreiöblattes“ und des „Naumburger Wo» 
Genblattes,* Buchhändler Webel hierſelbſt, find zugleich zwei auf bie beiden 
Blätter bezügliche Verwarnungen von dem Regierungöpräftbenten Mothe 
gugegangen. 

Madrid, 50 Dei. Man liest in der „Mabriber Zeitung” baf, laut 
eined beim Kriegsminiſter singetroffenen Telegramms, General 
bie Rebellen bei Arreyo Bermejo und Rio Jaure volfländig geichlagen at. 
— Die „Eposa“ ift der Anfiht daß die Zahl der Verlufle ber fpanifchen 
Truppen in Santiago be los Caballero! (Sto. Domingo) übertrieben worben 
iey. Es jey ib daß bie ſpaniſchen Soldaten ihren alten Auf ber Tapfer 
keit bewahtt hatten. Die auf der Inſel Stv. Domingo ges 
zogenen Truppen belaufen ſich auf 11,000 Mann, und das jey mehr als 
nothivenbig zur Uuterbrüdung ber Empörung. — Nach ber „Correſponben⸗ 


Zodestag des 1849 lriegkrechtlich in Baben erſchoſſenen Mor Dortu Bir, 
ilt erben) ** 


‚ ga“ hat die Kriegs: Junta die Taliil des Marquis del Duero gebilligt, — 


Man erfährt aus demfelben Blatt daß im Minifterrath ber Entiourf der Rebe 
befinitt 
geftellt worben ift, Diefe Rebe wird eine Darlegung alles beffen a 
wa3 während bes parlamentarifcen Interregnums vorgegangen ift, ſo⸗ 
wie eine Aufzählung der Gefeentwürfe wilde den Gortes vorgelegt werben 


ſollen. — „Gorrefpondeneia* und „EI Eonftitueional* beinentixen entfdhies 


den bie Nachricht von ber Sendung fpanifcher Truppen nach Rom. 

New: York, 23 Det. (Durch) die „Eolumbia.") Der R Lee 
beiätigt ſich. Die Bewegung der Conſöderitten hat zum Zweck Burnfibe zu 
hindern ſich Lynchburg zu nähern, Meade hält bas öſiliche Ufer bed Hape 
pahannod beſetzt. Es geht das Gerücht Bragton-Vragg fol durch einen 


‚ anbern General für ben Oberbefehl ber eonföberirten Armee bon Zennefjee 


erfeht werben. Die Belagerung von Gharleöton dauert fort. Die 

haben in einem in Neiv York abgepaltenen Merting ben Beichluß gefat 
niemals der Berftörung ber Union beizutreten, Die Minorität bes el 
tings erflärte ſich für ben Frieden, bie Majorität aber wollte den SKtieg Fo 
ſehen. Das Meeting erflärte ſich gleichfalls gegen eine englifhe ober fran« 
zoſiſche Intervention. General Meade hat einen Ausflug nad Wafbington 
gemacht um bie Meinung bes Cabinets zu erfahren. (T. 5.) en 


Berantwertliche — Dr 18. Dr. 3 Ritendöfen De.g, Drges, 


— 
3. ©. Erıta’ ſqen Bukhandlung. 


Ener EEE PEREEERE DER" T SET TREE" ERENTO — — 
eber das jetzt erscheinende Meyers neues Cönyersations- Lexikon (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) geht ana 


nachstehende Beurtheilung au: 


Nicht 'vur der Reichthum der Arlikel ist berrorsuheben, aondern Aetge die Gediegenheit derselbe 


n Gelehrien dem Werk seine Kräfte leiht, und 

De Tal da 0 Bag ja Kopie 
üche. Eine besondere R 

u Werk vermeidet ebenso die Breite des ckhaus wie die 


Kreis der tüchti 
r gegebenen 


n von gedi, ter 
und Karten eie. 
zu 


aus denen zu ersehen dass ein grosser 
dasselbe unter den Augen einer susgereichneten Redaction entsteht. 
Arbeit hervor, und befriedigen die w 


Hannover’ . 
boristische Schreibweise, die mit Recht an Pierer getadelt worden 


a 
ist. Bin genauer Vergleich vieler Artikel bestimmt uns dem Mayer sahen Werk in Gründlichkeit und Ausfübrlichkeit den ersten 


Bang zuzuerkennen, 


7345] 


a een. 


Heilanstalt für Hautkranke von Dr. Jochheim in Darmstadt. Prospecte gratis. 


Mittwoch 


Beilage zu Mr. 308 der Allg. Zeitung: 


4 Rovember 1863. 





Uueberficht. 
je nee in —5 — Staats rath 
ermi *3 er a. . ü (Hr. v. Poſ 
Io e Ma —— unten Rio kenger Can * 


Bien. (Di 
{ans 


Die 
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beftätigt. 
— saera.) — Nantes, bezängniß bes Generals Be 
— Turin. (Reaction . bie ungari die Soigration., Ber 
de ionäre nah A Amerle € in Gaifä Mieroſlawslis in 
arſcha u. (Die ie Folge Fr —— 
—Xxã — Wahhington. (Räheres vom Kriegsſchauplatz. 


Oandels bericht. 


Sondon. Aus dem eben veröffentlichen Bericht des Hanbelsamis, ber ſeines 
noch nicht gehabt habt, Täßt ſich wohl eine Erflärung file bie in letzter 
it fo —— —— Gelbabforption bes ganyen Landes umb bie une 
umnterbrochene 8 tomarlis finden. Der beclarirte Werth bes 
ge brittiſ⸗ rund Sul — im Monat September beträgt 
ae 8 14,542,562 Pf. was einen Gewinn vom 8,146,535 | 
B. Et ober 28 Proc, Über ben ——— eitranım des vergangenen, und 
von 29 Proc, über ben des vorl⸗ Sollte I — 5* die 
noch Monate dieſee Sabre a ähnlichen anfmweilen 
inlichkeit fprechen alle ® —— — ſo wird das —* an 
erg baftehen Die brei erfien Quariale ergeben einen Bu | 
2 Proe, piym DE sudpentnbe Zeiträume in beiden bore 


für biefe 

als das größte 

wacht von 1 

regifteiet unter ber Rubrit Baumes 
unb 29 


—— if 3 weniget — ber ar von reinen und ge 


Bollenftoffen il doppelt groß ale im Sept. 1 In ber r: t 
— — Seide, Eifenfabric wie in faſt allen —— Arutela, if gleich | 
Us ein bedeutender Aufſchwun en, Im 


Gegenjag zu 2 Erſcheinungen 


bie Einfuhr von Weisen chl ve die Hälfte bes 


jährigen Septembers erreicht, — beträchtlich den Juport des 

Septembers 1861 überfteigt, Die Einfuhr von Thee, Eacao und Buder hat eben | 

* abgenommen, während Kaſſee im ſehr ge Duantität hierher — 
Der ort anberer Getreidearten als Weiyen, zumal von Mais bat 


* Durch chnittoe maß erreicht. 


Die ronigliche Pinakothek in Münden. 
GSqluß.) 
Die wenig gewiſſenheft unb äuferft dag ber „in Deuiſchland ans 


von perlenäßnlicher Durchſichtigkeit vom Reiniger auögerieben und eine 
a > welche jetzt nachgebunfelt. 
Eine vet ſchöne ee re a 
— umfonl vefchenet murbe 
Bei der Erftürmung M h die ODeſterreicher 1799 fanb 
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fenfler überhaupt gar nicht geöffnet werden fünnen, aber in ben Seilen⸗ 
0 welche unmittelbar an bie Säle fioßen und vom ber andern Seite 
bie Thüren welche in bie Loggien führen, fotvie die Fenfter von Zeit zu Zeit 
binlänglih friſche Luft einzulafien. 
ber Pinalothe das 


zugezo 
feinen ewig blauen Himmel, ſondern ſehr 
Wollenmaſſen haben, die momentan ver⸗ 
büftern lonnen, namentlich wenn bie Lüneiten mit den Vorhängen bedeckt 
find, baflie lönnen tie nichts, fo wenig die Londoner den ewigen Nebel und 
ben Steinfohlenftaub abhalten Fünnen, welche ihren Gallerien gewiß fein 


Licht geben, 

Unfere Ballerien find troß ber befichenben Heizvorrichtungen nicht ger 

beigt, aber nur deßhalb nicht weil durch den fteten Temperaturtechfel, vom 

zugẽweiſe in Falten Wintern, bie hochhängenden Bilder fehr benadiikeligt 
und ber untere Raum nur um einige Grabe erwärmt warb, weßwegen auf 
allerhöchſten Befehl bie Heizung eingeſtellt wurde. 

Einen weitern und höchſt gewichtigen Beleg dafür daß unſere —* 
tote? den Stempel ber Vernachlaſſigung trage, hat der Berichterftatter des 
„Art Journal” dadurch zu erhärten verfucht daß man die Gemälde uns 
geſchiat aufgehängt, unb bie ſchonſten Meiſterwerle fo hoc; gehängt habe 
daß fie für bie fünftlerifhe Betrachtung rein verloren ſehen. Rembrandt, 
Tigian, van Dyf, Elöheimer, Retſcher, Hobbema, Domenichino, Ruyedael 
Rafael und Eorreggio müffen da als Behelfe dienen. 

Schauen wir wie ed um biefen Vorwurf flcht! 

Bon Rembrandt hängen bie Nummer 290 „Chriftus Ichrt im Tempel,” 

' 323 und 329 „bie Porträte bes Malerd Govaert —— —* feiner Ges 
ı mablin“ und 337, 343 „ein männliche und ein weibliches Porträt” und 
' 185 „ber Rabbiner” ettons hoch, jedoch nicht fo daß man fiefünftlerifch nicht 
| geniefen Könnte. Nr. 290 hängt im Cabinet, und man kann biefen „Idhön- 
; Ren“ Rembrandt, obwohl er ſchwächer als alle übrigen ift, ganz gut ge 
niehen, ebenfo alle übrigen bie hier rg find, und baf 337 und 343 
| höher gehängt wurden, hat feinen Grund darin daß deren Echtheit flark 
„| angeztweifelt wird, wie jeber Kunſilenner ſich felbft überzeugen Tann. Die 
| beiten Rembrandt hängen in der unmittelbarfien Nähe für bas Auge des 


chauers. 

Bei den Tizian haben wir folgende Nummern die fehr hoch hängen: 
Nr. 478, 496, 492. Alle Gemälde find nun jehr groß, und ſchon aus biefem 
Grund durfte man fie nicht in bie Tiefe und andere Heinere Bilder oben 
bin hängen; aber aud) alle dieſe Tizian haben ſehr ſtatk gelitten, und theile 
e verwaſchen und reftauriet wurden fie angelauft. Nr. 492 ift außer 
ihon früher, wahrſcheinlich von Dorner Vater, rechts und Links ange 
Bach, fo m bie Geftalt der Fran ganz abgeſchnitten erfcheint. Aus diefen 

ben hat Director Dillis biefe beſchädigten Tigiane fo hoch gehängt, 
Vaburh bie anflebenden Schäden nicht fo ftaxf in die Augen fallen, 
Der hätten dieſe Gemälbe viellcicht mehr Gnade bei dem baarfpaltenden 
—— gefunden, wenn er bie Retouchen in nächſter Nähe hätte betrachten 

nnen? 

Bon ben Ban Dyl Lönnte ber "gemachte Vorwurf nur die Nummern 
198, 201, 203, 215, 217, 220, 221 treffen; aber alle dieſe Bilder haben, 
mit Ausnahme von 217 und 220 bie nur 4 Fuß hoch find, eine Größe 
von ſecht, adt und zehn Fuhen, jo baf, wenn man, dem Wunſch des 
Keitiferd an ber Themſe entiprechend, alle bie größeren Gemälde im 
die nächſte Nähe des Gefihts ber Beſchauenden bringen wollte, er 
uns bie Yufgabe löfen mag imo man bie Bilder anbringen. 
fol? Oder ſollte der überflüffige Raum vollftändig leer feyn? Von den engli« 
ſchen Gallerien kann er wenigſtens dieſes Princip nicht gelernt haben, bie 
ja bis gegen bie Dede Bin vollgepfropft find, und auch in ben übrigen deut ' 
ſchen Galerien herrſcht folde Sitte nicht, — kann man, ſelbſt 
wenn alle Bilder ſehr hoch gehängt wären, erer bie ein⸗ 
zelnen mehr genießen als in der fhönen Gallerie zu Hamptoncourt, 
wo manche Meiftertverke (ich menne nur bie Benus von Tiyian, (Nr. 569 in 
„The Prince of Wales's Bed Room“) fo jhlecht Yin, daß man fie von 
feinem Punkt aus genießen fann, und noch eine Reihe von Gabinetten be: 
ftebt, deren’ ohnehin noch fehr bunkle Räume mit einem eifernen Geländer 
ee find, fo bak man nur von bem ſchmalen Gang aus bie zwei 

der drei nächften Gemälde notbbürftig nt kann. 

Cden dürfte, fen = nit Tnbei Do hlngt, unb ger a 
hängt . ner on t, und zivei am 
bere Elöheimer in demſelben Gabinet gan, nahe bem Befchauer angebracht 
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find. Das Stüd von Reifcher (190), welches 10,000f. werih ſeyn ſoll 
(natürlich für den ber foldden Preis zahlt), hängt über ber Thilt eines ber 
Heinen Eabinette, ebenfo Hobbema’s3 Landſchaft (444), die allerbings etwas 
Halbſchatien hat, welcher Mißſtand durch die ſcharſen Kanten ber Fenſier⸗ 
niſchen hervorgerufen ift, bie fich beſſer in einer Halbrundung verlbren. 
Ob die Landſchaft von Domenichino (609) echt iſt, barüiber find Kunſtlenner 
noch jehr uneinig, und ift fie beßhalb über ber Thür angebradit. 

Die Landſchaft von Ruhsdael (458) ift zwar echt, aber weniger fchön, 
weßwegen fie feinen hervorragenden Platz einnimmt, während bie übrigen 
ſechs außgezeichneten Landſchaften dieſes Meifters trefflich placirt find. 
gründet jedoch tft der Tabel wegen bed Gorreggio (580, nicht 686), Das 
Gemälde ift allerbings fehr groß, aber feine Echtheit unbezweifelt, und ift 
wirklich von wunberfamer Schönheit, fo daß bie Direction fehr leicht dieſem 
Wunſch willfahren kann, und aud) wird, wie fie es ſchon früher gethan hat, 
indem fie ben Kindermord von Rubens (269), deſſen Amazonenſchlacht (325), 
den prachtvollen Ban Dyt „ber Leichnam Ghrifti im Schook Maria's“ (212), 
und die Gafjenjungen von Murillo (349) auf geäußerte Wunſche in bie 
unmittelbare Rähe ber Beſchauer hängte, und mit einigen. Ellen Damaft 
nicht Inauferte um bie hinter ben Gemälden leeren Stellen wieder zu über: 
ziehen. Nur mögen bann nicht ähnliche Klagen laut werben wie damals, 
daß durch bad Verhängen ber Katalog unnüb getvorben I 

Anders ift eö jeboch mit dem angezogenen Raffael (578), ber felbft im 
neuem Ratalog ala Palma verzeichnet ift; gegrünbeter wäre ber Tabel be: 
züglid; des Heinen Raffael (586) geweſen, ber tiefer hängen follte. 

Doch der kunftliebende Britte gibt ung den Erflärungsgrund für biefes 
Tohuwabohu in ben Arrangement, daß nämlich der Aufhänger der Bilber 
(Dilis) fih allein durch die Farbenfymmetrie habe leiten lafjen, unb ba 
benfelben Stanbpuntt eingenommen haben wie ein gewiſſer Bünftling von 
Katharina von Rußland bei Aufftellung feiner Bibliothek. 

Eine fo „tölpelhafte* Art im Aufhängen ber Gemälde einem Dillis 
zufchreiben (unb follte ber Gewährömann des „angefiebelten Britten“ bie 
erfte Kunftautorität ſeyn), heißt mehr ala den verbienten Todten verun⸗ 
ehren, es heißt jelbft den hehren Schirmherrn ber Künfte, defien Rennerauge 
und feiner äfthetifcher Sinn jebenfalls jo ſcharf ift twie der bes Dritten, vers 
umnglimpfen, da er nad) ber Aufftellung feine vollfte Zufriedenheit dadurch 
bezeugte daß er dem verdienten Director das Commandeurkreuz des Ordens 
der bayeriſchen Krone verlich. Wie jeder Künftler, fo beachtete auch Dillis 
beim Aufhängen als Hauptzwed die Wirkung; dazu ift aber Farmen⸗ 
harmonie nothwendig, wenn nicht bas eine Bild das andere tobtichlagen 
fol, und gerabe darin zeigt ſich das gelungene Arrangement ivenn Fein 
Bild an feiner Bedeutung verliert, fonbern eine allfeitige Harmonie er: 
firebt ift. 

Nicht minder leichtfertig und oberflächlich ift jenes Urtheil daß man 
neben den Meiſterwerlen in bequemfter Nähe Bilder von Künftlern britten, 
vierten und fünften Ranges fehen müfje. Mit ſehr gutem Grund und voll: 
fer Berechtigung bat Dillis als Uxbergang von ber altveutfchen Kunft auch 
die hervorragenden bayerifhen Rünftler in der bayerifchen Gallerie reprä ⸗ 
fentiren wollen, ebenfo tie bie Engländer auch ihren Tuner in die National 
Gallery aufgenommen haben; und deßhalb fehen wir auch hier bie Namen 
Karl Loth, Rotterhammer, Aſam, M. Anoller, Sanbrart, de Marees, 
Ghrifioph Schtwarz, Pauditz, Pey vertreten, und baß fie jever Sammlung 
eine Bierbe find, zeigen die englifchen und franzöfiihen Galerien, welche 
Bilder von Rotterbammer, Schwarz, Sanbrart aufweifen. 

Nun nod bie große Klage dab die Munchner Sammlung an ihren 
Mänden Gemälbe babe die offenkundig nicht echt ſehen. 

Die tiefen Kenntniſſe bes engliichen Kritifers haben wir bereit# ange: 
ftaunt, ba er höchlich bebauerte daß jo manche Kunſtſchätze fo hoch hängen, 
von denen aber nur manche wegen ihrer zweifelhaften Originalität biefen 
Platz erhielten, Un» in welder Sammlung find nicht angeftrittene Ge⸗ 

mälde? Selbft in der berühmten englifchen National Gallery (um ja bei 
dem Neueften fichen zu bleiben, und nicht verſucht zu werden noch andere 
mißliebige Enthüllungen zu maden) witd ber um 11,550 Pf. St. im Jahr 
1834 angelaufte „Ecce Homo“ vom Eorreggio fehr ſtark angezweifelt, und 
jenem im Befit bes Gen. W. Gardner, 119 Orford Street, befindlichen vom 
den angefehenften Journalen und Kunſtlennern, mit Ausnahme ber 6H. 
Eir Ch. Eaftlale und Farrer, unbedingt ber Vorzug gegeber, und er hat 
toirflich manche Vorzüge vor bem flarl reftaurirten Bild an Trafalgar 
Equare, 
hr einen Engländer benimmt fi unfer Rritiler unwiſſend, wenn er 
behauptet daß es nur zwei Maffaccio in Florenz und Rom gebe, da ja ſelbſt 
im Katalog der engliſchen Nationalgallerie unter Nr. 626 ein Maflacrio 
angegeben if. Warum follte ber biefige, welcher aus dem Palaft Torre: 
giano zu Florenz ftamınt, weniger echt jeyn ala ber Londoner? Aus welchem 
Grund follten der Ucrello (657) bahier und die ſechs Giotto fpuriofen Urs 
ſprungẽ feyn, etwa deßhalb weil von erſterem feit 300. Jahren niemand ein 


Bild von biefem Meifter gefehen, unb teil von Iehterem ü leine 
ſechs auf ber ganzen Exbe ſeyn follen? Das ift doch ein gefährlicher Schluß. 
Im Loubre zu Paris (209) und in ber engliſchen Nationalgalerie (276) 
ftehen auch Giottos verzeichnet, ferner führt Waagen in feinem Werk über 
England einen Giotto in ber Liverpool Jnftitution (II, 390) und einen an 
bern in ber Gemälbefammlung des Poeten Rogers (I, 407) an, welch Ich 
terer wahrſcheinlich der in ber Nationalgalerie bezeichnete if.  ußerbem 
nennt Waagen auch noch zivei Mafjaccio bei Doung Otiley (I, 397) und 
atvei anbere in ber Liverpool Inſtitution (II, 391). Und wäre von unſern 
Giottos Fein einziger mehr echt als ber sub 560 aufgeführte, fo hätten wir 
ſchon gemug, ja mehr als ber unvollenbete in England ift. 

Unfre beiden Leonardo da Vinci (546, 564) find, wie der Katalog 
ausbrüdlich befagt, tubios, und ebenfo lönnen wir zugeſtehen baf ber 
Eece Homo“ von Correggio (626) mehr ber Art des Baroccio ähnelt, 

Am Schluß des erften Artikels wird noch ein Seitenbieb auf bie Kennt» 
niffe mandjer Münchner Kunftautoritäten, Alademieprofeſſoren ꝛc. wegen 
des Gemälbeverfaufs der Gallerie zu Schleißheim von einem Mann gegeben 
ber und bezüglich feiner Kenntniffe bis jet gerade feinen hoben Begriff bei⸗ 
gebracht hat. In ber ganzen Anklage ift nur der Erlös der Verfteigerung 
wahr, ſowie daß ein Albrecht Dürer.in bie Hände des Hrn. Entres gewan- 
dert jeyn fol. Da doch adıt Tage lang bie Bilder öffentlich ausgeftellt 
waren, fo twirft es ein ſchlechtes Licht auf umfere Künftler daß fie ſich Hol« 
bein, Zucad von Leyden, Murillo haben entgehen laſſen, die bazu noch faft 
weggeſchenkt wurden. Die glüdlichen Befiger biefer Schäße haben freilich 
auch noch nichts von ihrem großen Ölüd verlauten laſſen, jo Daß bie Sache 
etwas anrüchig erfcheint. Ebenfo neu ift daß ein Theil der Werke, melde 
biefe Commiffion um 10,000fl. wegſchenkte, kurz barauf um 80,000, vers 
fauft worben ſey; aber ber englifche Stritifer ſchleudert dieſe Inzichten in bie 
Welt hinaus ohme zu bebenfen da, im Fall er nicht bie authentiichen Bes 
+ dafür beibringen lann, er das Bergehen ber Berleumbung begangen 


babe. z 

Der norbbeutfche Beurtbeiler flimmt lagen über den mangelhaften 
Katalog an, aber biefe find zu Eleinlich, wiewohl wir nicht verhehlen 
daß mande Beflerungen bei ber neuen Ausgabe hätten eintreten Tönnen, 
und auch ein alphabetifches Regifter wohlgethan hätte. Daß aber die Direc ⸗ 
tion nach befonderm Befehl die Gopiften in eigens bazu erbaute Gopirfäle 
vertiefen, iſt wohl und Löblich, Man muß öfters das Läflige empfunden 
haben bie fhönften Kunſtwerle (und wir haben es in Belgien, Paris, Lon ⸗ 
dom oft erlebt) von einer Maffe Maler und Malerinnen mit ihren hoben 
Staffeleien umringt zu feben, ohne ba man nur einigermaßen bie Meifter» 
iverfe genießen kann. So ettvas raubt allen Genuß, verhindert das Stus 
dium und macht ärgerlich, ba gerabe bie fchönften Gemälbe es find welche 
umlagert werben. Fehlt auch bei uns eines oder das andere gute Bilb, jo 
muß man unter zwei Uebeln das minbere in ben Kauf nehmen, und kann 
wenigſtens bie anbern mit Muße geni Sollte jemand vorzügliches 
Intereſſe haben, fo wird auf Anfrage bon der Direction bie Erlaubniß ges 
geben werden im Gopirfaal auf kurze Zeit dad Meiſterwerk zu beſchauen. 

Die wegen der beichädigten Freslen in den Loggien finb 
infofern grunblos als fämmtliche Gartons davon erifliren, und auch wegen 
der auszubeſſernden Schäben bie Einleitungen getroffen murben, fo ba 
diefer ſchöne Eyelus auch dann nichts zu leiden gehabt hätte, felbft wenn bie 
Sache nicht vor bas Forum ber it gezogen worden tväre. Gotts 
Iob! fo viel Sinn für Kunft und fol rege Theilnahme für Erhaltung der 
Kunftiverke, und auch jo viel Pflichteifer befieht noch in München, daß, wo 
wirkliche Gefahren und Schäben auftauchen, gegen biefelben bie geeigneten 
Bebörben von felbft die nöthigen Vorkehrungen treffen. 


Staatörath v. Wydeunbrugk über die Meformacte. 
Echluß.) 


Ich komme zum dritten Abſatz: „Die Verſammlung hofft daß alle 
Regierungen und Landesvertretungen welche bei dem Abſchluß ber Bundes⸗ 
reform für das gefammte Deutſchland mitzuwirlen haben, ber Folgen ein» 
geben? ſeyn werben welche eintreten müflen wenn fir bie Zuftimmung zu 
ber Reformaste entiveber verfagen oder an unzuläffige Bebingungen Ins 
pfen.“ Darin, meine Herren, liegt zunächſt eine Mahnung, bie Mahnung 
dab man in unferer großen nationalen Frage bie Heineren untergeorbnetem 
Partei Unterfchiebe infoweit vergefjen follte, bag man jevem Fortichritt der 
und der Bervirlihung ber nationalen Idee entgegenführt, mit bereintem 
Kräften entgenentommt um ibn in bad Leben zu führen, vorbehaltlich für 
jeden Theil das weitere zu erfireben was er beabfidtigt. Wenn man das 
nicht thut, fo wird man nun und nimmermehr aus ben Rebeln ber allge» 
meinen Theorien und allgemeinen Gefühlsſchwelgereien berauslommen, 
und bie Brüde betreten bie zur Wirklichkeit führt. Man wird nicht heran“ 
kommen , und wenn wir mod; einmal fo viele Feſte feierten als wir feier, 
und wenn wir noch einmal jo viel jubeln als wir jubeln, und wenn wie 
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als wir fee. Brave.) Die 

Scqhwierigleiten bie ; 

eimanber zu jehen. Es if ettvad gang anbere® als wenn «8 ſich um Hbänber '' 
an. 


if 


gen 
wenig berüdfidtigen. man 
die Schtoierigleit mit allen nenn: mit allen —— mit 
allen einzelnen Landtagen ; man hat bie bie ſich an bie Erifteng | 
Großſtaaten knüpft,» man hat bie Schivierigkeit eines tiefer geben: · 
den Siwiefpalts der Nation. Ja wenn man fi da nicht bie Hände reicht, 
wie ſoll es möglich ſeyn vortwärtd zu Selbſt um viel geringeres 
burdzuführen als bieReformacte bietet, twäre ein recht Fräftiges Zuſammen ⸗ 
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beöregierungen,, und a" in ber Zuftimmung ber 
Landtage. Wie weit die Zufti ber Landtage erforderlich if, lann 
nicht allgemein beſtimmt werben, ſondern iſt nach dem Inhalt jeder Landes 
verfafjung befonders zu erwägen. 

Diefem Grundfat gegenüber wird nun ber andere aufgeftellt: «8 foll 
zunähft eine nn den Verfammlung einberufen werden, damit mit 
derjelben eine Vereinbarung getroffen werde, ſey es über bie Nreichäverfaf : 
fung, ſey eö über bie Reformaste und über bie Abänderungen beider, ſeh es 

über irgendeine andere Verfaſſung. Es ſcheint mir doch nöthig daß wir | 
uns an diefer Stelle Rechenſchaft über dieſes Poftulat, und darliber was es 
für die gegenwärtige Sage Deutſchlands bedeutet, ablegen, weil es nicht bloß in 
öffentlichen Berfammlungen aufgeftellt worben ift, ſondern felbft ben Weg | 
in Staatsſchriften ober doch in eine Staateſchrift genommen hat. Es 
unterliegt zunägft keinem Zweifel daß vor allen Dingen eine rechtliche ' 
Grundlage für eine ſolche conftituirende Verfammlung geſchaffen werben 
müßte, erſilich durch Vereinbarung eines Wahlgefeges und zweitens durch 
- gehen eines Be welches ben Verkehr zwiſchen ber Gonftituante 
ber Geſammtheit ber deutſchen Regierungen vegelt, bezüglich eines ge 
—— rer benn ſolche Gefeße haben wir nicht. Das 
Wahlgefeh, weldes als Hecefiorium neben der Reichsverfaſſung bergieng, 
Lommt ebenfotwenig in Betracht ala ber Bundesbeſchluß wodurch bie frühere 
conftituirende Rationalverfammlung aeihaffen wurde. Er wurbe nur für 
einen beftimmten Fall gegeben, keineswegs für ſpãter fich etwa or 
— * conſtituitende Körper. Wäre dieß aber auch nicht ber 
fo wäre doch nicht bas allergeringfte gewonnen, benn gerabe bie Lückenhaf ⸗ 
tigkeit biefer Beflimmungen, bie Zweifel welche dadurch entftanden find, 
zählen unter ben Hauptgrünben des Schiffbruchs unferer nationalen Beſtre⸗ 


fehende Bunbedreform. Denn wohlverſtanden, es handelt ſich um eine Wers | 
i Bundesregierungen mit 


hu ih: woher nimmt man bie Berechtigung , bie Gewiſſenhaftigleit 
Dinge fo leichthin in wichtigen Scheiften audzufprechen ? So fieht die 


Sal, | folgen würde. 
Grundprincip jedes Stantenbereind, ber überhaupt als Staatenverein etwas 


großen Rrifis 
| war nicht alla. Als der Bundestag ſich anſchickte in bie kurheſſiſchen Wins 


iſt überhaupt alles Neben über Conſtiluenda u. dal. volllommen unnüß 
Feiert aber bie beutfche Nation den Triumph daß fie auf friedlichem eg 
und durch geifligen Rampf bas erringt was fie 
iſt bei den noch Gegenfägen ber —* 
gezeigt daß ſich um einen mit wahrer Einſicht und mit einer kräftigen nis 
tiative bingeftellten Gebanten immer mehr Kräfte ſchaaren, immer mehr 
Kräfte fich inniger zufammenfäliegen,, bis endlich hierdurch und durch bie 
innere Nötbigung ber Berhältniffe der legte entſcheidende Widerſtand ge 
brochen wird. (Brabo.) 

Auf ähnlichem Weg iſt auch bie nordamerilaniſche Union zu Stande 
gelommen. An der Schwelle eines Zwieſpaltes, der auf einem ſolchen . 
gehenden Gegenſatz beruht, fleht unfe Volk heute, Dieß und der Meg ven 
koir babei zu geben haben, ift nun durch ben Sa IV ausgebrüdt. Er 
lautet: „Die Berfammlung billigt daß zur Herftellung der noch fehlenben 
Einigkeit jede mit bem Grunbgebanfen ber Reformacte vereinbare Ent 
gegenfommen flattfinbe; fie empfiehlt aber daß auch bei noch nicht gelösten 
Gegenfat die Durchführung der Reformacte innerhalb der Gränzen bes be 
fiehenden Nechts, namentlich durch baldige Berufung ber Abgeorbneten ber 
peeinigten Staaten, gefürbert werde.“ Daß bie beiden twichtigften Grundſätze 
welche Preußen im Gegenſatz zur Reformacte bei Ablehnung derfelben aufs 


' geftellt hat, in fich felbft gang biametral audeinandergehen, und baf fie 


deßhalb nicht auf ben Boden führen auf welchem — eine Einigung 
möglid) ift, dieß brauche ich nad) dem bereits früher Bemerkten nicht tweiter 
auszuführen. Es ift ebenfo Har daß ber Boden worauf eine Vereinigung 
möglich ift, dadurch nicht gewonnen würde daß biefe Grundſätze weiter im 
Detail enttwidelt würden, und ficher ebenfotvenig wenn man zu dem Grunde 


‚ fat zurückgriffe welcher bie Neform bes Bundes indentificirt mit ber im bie 


Hand Preußens gelegten Gentralgewalt, Es find bieß alles nur verſchieden⸗ 
artige particulariftiiche Ausdrudsformen für biefelbe Negation jeder wirl⸗ 
lichen gemeinfamen Bunbesreform in nationalem Geiſt. Das Eigenthüm- 
liche unferer Lage ift aber dah au der Bunbesreform nicht bloß das innere 
Recht der Nation drängt, ſondern daß allmählich auch die Rüdficht auf bie 
er ber Staaten In Kay gen bat. Sie wiſſen alle in welcher Weiſe 

dem Beftreben des Bundes für bie Rechtseinheit und überhaupt für bie 
Einwirkung auf Fragen bes innern Staatslebens entgegengetreten worden 
iſt. Auf diefem Gebiet, hieß es, fey bie Bundesthätigleit ausgefchlofien, ihr 

fer fiege in dem bölferrechtlichen Bande. ber auch auf 
diefem Gebiet wurde ſchon 1859 Har gezeigt daß man einem Be 
ſchluß den ber Bund nad) feiner Gompetenz zu fafjen berechtigt war, nicht 
Daburd war alfo das erfte und letzte, das eigentliche 


bedeuten will, nn n enge geftellt, und ber Weg bezeichnet ber Deutfchland in jeber 
den Augen ber Belt an ben Pranger fielen lann. Aber bas 


| zen einzugreifen, ba ſchickte man ſich gleichzeitig an über ben Bund hinweg 
| bas mit Gewalt durchzuführen was man verlangte. Dadurd war auf 
ber innere Bundesfriede in Frage geftellt. Ich frage: was bleibt mun noch? 
Seen Sie ftatt Kurheſſen einen andern Staat, Medlenburg, Hannover, 
Weimar, Braunſchweig, welchen Sie wollen, nehmen Sie bazu eine etwa® 
tiefer gehende Differena, und ich frage Sie welche Sicherheit für ben ſtaat · 
Tichen Befland ift noch übrig wenn ein Staat der die größere Macht bat, in 
ber für alle gefeßten Drbnung nicht eine heilige, nicht zu überfchreitende 
Schranle ertennt? Nehmen Sie nun dazu bie großen Gefahren unferer 
europäifchen Lage, auf bie de bier abfichtlich nicht eingehen will, fo groß auch 
bie Vertvanbtichaft mit bem Gegenftand ift von bem wir fpredhen; nehmen 
Sie dazu die Rote vom 24 Januar, bie ſtillſchweigende Billigung berfelben 
durch die preußifche Landesvertretung, und ich frage Sie ob es nicht voll» 
tommen wahr ift daß noch andere Gründe als die welche aus einem regen 
und begeifterten deutſchen Patriotismus hervorgehen zur Bunbesreform 
brängen, und welde ferner dazu brängen baf, wenn biefe Bundesreform 
dauernd verhindert wird, dennoch der innigfte Zuſammenſchluß ftattfindet 
ber bon Rechtswegen zuli ift? Gravo.) Und bamit lomme ich zu ber 
ge: Wie ift eine ſolche ung auf Grund ber Reformacte zu ben 
en, are die allgemeine Durchführung derjelben nicht gelingt? 
unterfcheibet fich be von ber früheren Union 
dadurch ge fie für alle Glieder des Bundes berechnet ift, und bei theil 
weiſer Durchführung jebem feinen ehrenvollen Plat vorbehält, während 
bie Union nicht für alle berechnet war. Allein trog dieſes tiefgehenben 
Unterfchiebs ift es mir doch keineswegs —— daß nicht alle Beſtim⸗ 
mungen ber Reformacte burchgeführt werden können, wenn man ſich auf 
dem Boben bed Bundesrechts hält. Aber viel kann durchgeführt werden, 
und zwar auf Grund bes Art. 11 der Bundesacte. Inſowen ſteht man auf 
dem guten Boben feines Rechts. Es lann burdhgeflihrt werben ein gemeine 
ſamer Gerichtshof, es Tann burchgeführt twerben die Schaffung einer gemein 
ſamen Vollavertretung, welche nunmehr bereits Perigbirität hätte und auch 
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«ine ertveiterte Compelenz namentlich ten Beer an in mit entfcheir 
dender — es lann durchgeführt werden — pe ——— 
gegenübertretenbe Gentralbchörbe, und es bleibt das 
—— — in gemeinfamen vater landiſchen — Und die —*— 
Folgen von all —— rechtlich möglichen Einrichtungen find vielleicht noch 
weitergehen als die um die es ſich zunächft banbelt. Fragt man fi nun, 
bie Sand aufs Her, fann man, in ben ernften Beiten in benen wir leben 
eine ſolche Geſtaltung wäünfcen? fo kann man nur antworten: Sie drängt 
fi, wenn eine gemeinfame Bunbesreform einen fortwährenden nicht zu 
befiegenden Wiberftanb finden follte, in das Leben unferer Nation mit 
Nothwendigleit ein, veranlaft durch zwei Dinge: durch die volllommene 
und Unt;rgrabung ber Bunbeöverfafjung, und ziveitens 
dadurch daß ſich ein Theil der nationalen Parteitendenzen auf einen andern 
als a ben —— Boden geftellt hat. 
wollen noch nicht die Hoffnung aufgeben daß uns bie Wahl zwiſchen 
einem nern auf Verwirllichung ber nationalen Beftrebungen und jenem 
bereitd angebeuteten Anfang dieſer Verwirflihung vielleicht dennoch trotz 
allebem nu alledem erfpart wird. Sollte dieſe Wahl dennoch nöthig werben, 
fo hoffen wir weiter baß die engere Verbindung einer größeren Bahl beutfcjer 
Staaten auf rund ber Reformacte ber Hebel werben würde für bad einzige 
Biel bad man dabei im Auge bat, nämlicd für bie Bereinigung von 
ganz Deutſchland. Man kann allerdings auch an das Entgegengejepte 
denken, man lann baran denlen baß es ber Nusgangepunft twürbe für eine 
‚ für eine Trennung bie nicht wieder gut zu machen wäre. 
Wenn aber biefer Erfolg einträte, dann wäre es das Gegentheil von dem 
Zwede diefer Bereinigung, und bie Urfade biefes unfeligen Rifies läge 
tiefer. Die große Krifis in unferer nationalen Entwidlung, in welcher es 
es fich entjpeiven muß ob wir vorwärts ober rüdwärts gehen, ob twir 
zerfallen, ober ob wir uns in Ehre unb Treue wieber inniger vereinigen 
die lann möglicher Weife etwas verfchoben werben, eripart fan fie ber 
Nation nicht werben. (Bravo!) Man lönnte es nicht, wenn man es aud) 
wollte; wenn man aud) zu feinem Theil es über fi) gewinnen könnte mitzu* 
wirken bafür daß unfere nationalen Beftrebungen aud bießmal wieder in ben 
Augen ber Welt fih nur ald die lächa liche Arbeit eines ſchwätzenden Volls 
barftellen follten! (Bravo.) Ich glaube, meine Herren, es liegt vornehmlich 


in Preußens Hand die Gefahr bed tiefgehenben Zwieſpaltes zu beihtwören, 


indem e3 den Weg ber nationalen Einigung betritt, welcher fein Intereſſe 
und bas Intereſſe Deutſchlands en und Preußens Kraft und zugleich 
bie Kraft Deuiſchlands erhöht; bie Reformacte greift nicht mehr und nicht 
weniger in feine europäiſche Stellung ein als in die Oeſterreichs. Und 
wenn bon feiner Seite borangeftellt worden ift daß das Intereffe Preußens 
nech viel inniger ald das Intereſſe Defterreihs mit dem deö gefammten 
Deutjchland verbunden fey, fo ſcheint «8 bag man gerabe daraus das Ge 
gentheil von dem folgern müſſe was gefolgert wird. 

Dan ſollte glauben: ebenbephalb Tönne Preußen den Schritt welden 
Defterreich gethan hat noch viel leichter tun ; eben deßhalb fey eine mög: 
lichſt innige Bereinigung, in welcher gerabe bie reindeutfchen Staaten eine 
fo überwiegende Stimme haben, als fie ber Reformaste nad) Haben follen, 
für Preußen viel weniger eine benfbarer Weiſe läftige Feſſel als für 
Deſterreich, ſobald es nur bie Fülle feiner Kraft ohne Rüdhalt in dieſe 
Bereinigung einiverfen will. Aber, meine Herren, jede Pflicht ift gegen 
feitig, und wenn Preußen ben Entfäluf faßt ſich auf den Boben zu ftellen 
auf weldem eine Bereinigung möglich ift, auf welchem eine nügliche Ber: 
handlung möglich wird, wenn es dieſen wahrhaft beutfchen Entſchluß faßt, 
welchen ihm Deutihland nicht vergefien wird, dann ift es eine eben fo 
dringende Pflicht das Entgegentommen ibm in Dingen zu beweiſen worauf 
Pe ein Recht hat. Denn daran hat niemand gebadht, und daran wird nie- 

mand benfen, einem Staate wie Preußen bie Piftole auf die Bruft zu fegen 
und ein einfaches „Ya’ oder „Nein“ zur Reformaste zu verlangen... Auch 
pi ift im IV. Sag unferes Programms offen und entſchieden ausge 
prochen. 

IH babe die Sonde in die Wunde unſeres politiſchen Gefammt. 
lebens gelegt. In einer fo ernſten Zeit wie bie heutige ift, müßt es nichts 
die Gegenfäge zu übertünden. Um tiefgehende Schäden zu heilen, ift es 
* erſte nothige Arbeit der Nation daß fie dieſelben mit allen ihren Folgen 

erlennt. 

Aber es war mein Vorſatz ein Wert zu ſagen welches nicht vor ber 
Wahrheit und Gerechtigleit hätte beſtehen loͤnnen, auch dann nicht wenn 
ich ein ſcharfes Wort vielleicht gebraucht habe, das mir durch bie — der 
Sache berechtigt erſchien. Ich würbe es dief bellagen wenn ich von dieſem 
Gebot das ich mir ſelbſt geſtellt habe wider meinen Willen mich eitva ix, 
gendwie entfernt haben follte. Hiermit ſchließe id}, meine Hertem, meine 
—— Golt ſey mit Deuſchland! Er gebe ben Männern bie an 
bevorzugter Stelle feine Geſchicle zu lenken haben mit wahrhaft verfühn 
Lichem Geijt auch bie volle Kraft und bie volle Eniſchiedenheit wur Fort⸗ 


führung ber beutfchen Sache in wahrhaft nationalem Geiſt. Das Gegen: 
theil wird bie Gefahr nicht beſchwören, es wird fie — vielleicht nad} einer 
furgen, trügerifchen Friſt — nur beranloden und verſtärlen. (Bravol Un 
haltender Beifall.) 


Bermifchte Nachrichten. 

= Münden, 3Rob. Der Guis. und Glasfabrilen Befiger Michael 
d. Voſhinher von Frauenau in ber Oberpfalz, veicher ſich to feines 
Alters von 70 Jahren zu ber großbeutfchen Berfammlung nad Frankiurt 
begeben hatte, ift Ice auf der Rüdreife von dort durch das Umftürgen 
feined Wagens verunglüdt und am letzten Sonnabenb geftorben. Der 
Verftorbene zählte zu den herborragenbften Inbuftiiellen Bayerns; er war 
auf ben Sandtagen bon 1856 und 1858 aud) Mitglied ber Rammer ber 
Abgeordneten. — Welden Einfluß die neue Gewerbsinftruction auf den 
Werth der Realrechte bereitd geübt, das zeigt fi) wieder aus ben Verhanb- 
lungen ber heutigen Magiftratsfigung; es wurde eine Schneider Gerecht⸗ 
fame um 170 Gulden gefauft, während foldhe Realrechte noch vor zwei 
Jahren mit 800 bis 1000 Gulden bezahlt wurden, ja eine Weber⸗Gerecht⸗ 
fame ift fogar jemand um drei Gulden gerichtlich zugeſprochen worben. 
Die Entwerthung ber Renlvechte haben vorzugsweiſe die Borftänbe des hier 
figen Gewerbſtandes verfchulbet, denn fie waren es welche während bes vor⸗ 
legten Landtags den Wiberftanb gegen die Einführung ber Getverbefriiheit 
berborriefen. Hätten ſich dieſe Mugen Herzen damals darauf befhränft 
eine Entichäbigung für die abyulöfenden Realrechte zu verlangen, fie wäre 
bon ber Regierung und ben Kammern ficher worben. Seht find 
die Realrechte zu einem großen Theil entwerthet, ber Gewerbefreiheit aber 
lann man doch nicht entgehen, ober vielmehr wir haben fie ſchon im Weſen 
durch die zahlreichen Gonceffionen welche in Folge der neuen Gewerbsinſtrue⸗ 
tion verliehen werben, verliehen werden müflen, nur mit bem Unterſchied 
daß der anfäffige Gewerbsmeiſter auch dann noch auf fein Geiverbe bes 
ſchränlt bleiben muß wenn e8 ihn nicht mehr ernährt, während er bei voller 
—— zu einem andern Nahrungszweig feine Zuflucht neh⸗ 
men fann, 

Bon einem Wiener Gorrefpondenten der Köln. Ztg., ber ſich gewöhnlich 
als wohlunterrichtet gezeigt hat, wird über die Nürnberger Conferenz ber 
richtet: Bon ben 24 Unlerzeichnern ber Reformacte fehlten in Nürnberg 
nur ſechs und bie bier freien Stäbte, Ein charalteriſtiſcher Zug biefer Come 
ferenz war daß von jeder Seite auf das jorgfältigfte alles vermieben wurbe 
was für, Preußen hätte verlegen ſeyn Fönnen; man nahm befhalb Abftanb 
bon ber ibentifchen Form ber Antwort an Preußen, weil man auch ben 
Schein vermeiben wollte ala beabfihtige man Preußen durch Majoritätzs 
beicplüfle von feinem Standpunkt zu verbrängen, Wieberbolt wurde aufs 
brüdlich erlärt bag für Preußen jeberzeit der Zutritt zu den gemeinfamen 
Berathungen auf Grund bes Frankfurter Entwurfs offen gehalten werde, 
und man bie Hoffnung fi mit biefer Macht zu verftändigen leineswegs 
aufgegeben babe. Was bie Specialien ber Verhandlungen betrifft, fo wirb 
beitätigt baß bie befannten brei preußifchen Borbebingungen ber Unterhand⸗ 
lungen nicht angenommen wurden, und es foll von einer Seite namentlich 
hervorgehoben worden ſeyn daß Preußen in feinem jeigen Zufland ber 
innen Zarflüftung durch einen tiefgreifenden Berfafjungslampf und bei bex 
hiedurch bedingten partiellen Shwäde am wenigſten ben Anſpruch auf 
Parität mit dem durch fein berfafjungaämäßiges Negiment neu gefräftigten 
Deftereich erheben bürfe, Die vom öfterreichifchen Gabinet ent'vorfene Ant» 
wort an Preußen wurde aboptirt, doc wird fie zunächſt nur Deflerreich 
allein abſenden, während bie übrigen Staaten buxch ihre Bertreier in Berlin 
erklärenjlaffen werben baß fie ſich den barin ausgeſprochenen Anſichten an⸗ 
ſchließen. . Der Wunſch bad in Frankfurt vorbereitete Reformwerk nicht 
ers zu lafjen, ſondern wenigſtens unter ben übereinftimmenden Gliedern 

des deutſchen Bundes fo weit ald möglich burdhguführen, gab fich — 
fund; die Behauptung daß ber hannoveriſche Miniſter Graf Platen und auch 
bie der brei andern Königreiche, bie HH. v. Beuft, v. Schrend und v. Hügel, 
in dieſer Hinſicht große Burüdpaltung an ben Tag area! hätten, wirb —* 
an unterrichteter Stelle als ierthümlich bezeichnet; alle hätten vielmehr Die 
lebhafte Reigung zur Förderung des Reformuwerls kundgegeben. 

Prag, 1 Nov. Mit Beftimmibeit wird Beute behauptet: die Wahl 
bes proteflantifchen Profeſſors Dr. Etein zum Profefiorendelan ber philos 
ſophiſchen Facultãt, gegen welche die —e Facultät und ber alade⸗ 
miſche Senat einen Proteft eingegeben, fey vom Minift«rium nicht betätigt 
worden, In bem ganzen Vorgang will man bereits den Einfluß bes bey. 
zeitigen Rectors ber. Univerfität, des Profefjors ber Philofophie Dr. Lötwwe, 
exbliden, ber nicht nur durch die Wemühungen des Garbinals Ewarzeus 
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berg den Lehrſtuhl des Philoſophie an ber hiefigen Univerfität erhalten bat, 
Sondern ſich auch noch fortwährend ber befonbern Gunft bes iſchofs er · 
freut. Die hieſigen Deutſchen find bis zum äußerflen von biefer 
betroffen. Einmal begreifen fie wie diefe Entfcheibung den Gelehrten 
Deutichlands bie Luft Benehmen muß einem Ruf nad) einer dſterreichiſchen 

ät.zu folgen — wenn eim folder überhaupt noch erfolgt — und 

bebauern fie daß den Anlagen ber Kleindeutſchen über die ver 
berblicden Wirkungen des Eoncorbats neue Nahrung gegeben wurde, Dr. 
Etein wurde felbftverftänblid; unter ber Bedingung berufen daß er ivie 
jeder andere Profefior ber Univerfität an allen Ehren und Emolumenten 
bie für bie Mitglieder des Lehrlöcperd im Ausfiht fliehen iheilzunchmen 
babe. In Folge dieſer offenbaren Berfürgung ftünde ihm wohl der Rechts⸗ 
tveg offen; doch iſt es keineswegs ſicher daß er vemfelben betreten werde. 
Man erlärt ſich den bedauerlichen Vorgang nur durch ein Compromiß des 
Miniſteriums mit dem Epiflopat, wonach erſteres durch die Riibeftätigung 
der Wahl eines Proteftanten bem latholiſchen Charakter ber Univerfität ein 
Bugeftänbnig macht, während ber Epiilopat die im niedern ſchechiſchen 
Klerus Außerft Heftige Agitation gegen das Minifterium und bie Berfafjung 
energiſch bekämpfen bürfte. — In ber bei Beginn des Herbſtes hier abge» 
baltenen Diöcefanfgnode wurde die Berbannnung ber musica sacra aus 
ben latholiſchen Kirchen beſchloſſen. (Nürnb, K.) 

Ranted, 31 Det. Heute bat das Zeichenbegängniß des Generals 
Bereau flattgefunden. Auf ben ausbrüdlichen Wunfc des Berftorbenen 
unterblieben alle militäriichen Ehren, auf die berfelbe als Divifiondgeneral 
nn ber Ehrenlegion Anſpruch hatte. Auch zierte lein militä- 
riſches chen und kein Ordenslreuz ſeinen Sarg. Die Militär- und 
Givilbehörden waren nicht erfhienen, dafür waren aber alle Stänbe und 
Parteien der bürgerlichen Bepölferung zahlreich vertreten, denn Bebeau 
tar ein ebenfo firenggläubiger Katholil als liberaler Bürger getvefen, ber 
fih durch feine würbige Zurückhaltung. in jeinen letzten Lebensjahren bie 
allgemeine Achtung im hohen Grad bewahrt hatte, Die Enden bed Bahr: 
tuhes wurden von Birtor Zanjuinais, ehemaligem Minifter und jegigem 
Depatirten vom Nantes, General Lamoriciöre, dv. Dufaure, Bätonnier bes 
Parifer Barreau und ebemaligem Minifter, und Hrn. v. Quatrebarbes, 
ehemaligem Deputirten und Dificier, getragen. Beim Eingang bed Kirch⸗ 
bof8 war Poligeimannfchaft aufgeftellt, welche nur einen Theil des Trauer 
zugs eintreten ließ. Reben wurden feine am Grab gehalten. (2. C) 


A Zurin, 27 Det, In unfern Regierungslreifen, melde fonft jede 
Gelegenheit ergriffen um Defterreich zu ſchaden, ſcheint gegen biefogenannte 
„Ungarifche Legion” eine merkliche Reaction eingetreten. Diefer Unwille 
gegen das fterile maghariſche Emigrationätreiben wird auch von der Actions: 
partei geheilt, welche biäher vergeblich bie „große Bewegung“ erwartet, 
wodurch Baribalbi und feine Anhänger „an die Ufer der Theiß“ geführt 
werben follten, wie bieß die HH. Koſſulh und Alegander Telefi in einer 
Proclamation verſprachen melde im Juni d. I. von hier nad; Ungarn ge: 
fämuggelt ward. Dieſe Prophezeiung, wenn fie überhaupt nad) Ungarn 
gelangte, ſcheint aber, wie viele ähnliche, wirkungslos geblieben, mas ben 

politifchen Credit ber Magharenchefs bei den Italianiſſimi nod mehr ers 
fhüttert. Mehrere demokratiſche Blätter geben ſogar unberhohlen zu ver» 
fichen daß von den Magyaren für Jtalien nichts zu erwarten ſeh, weil fie 
im Grunde weit größere Barbari als die Deutfchen feyen! Der Eintvitt 
der fiebenbürgifchen Abgeordneten in den bſterreichiſchen Reichsrath if von 
der Aetionspartei ſehr übel vermerkt worben, obwohl ber berüchtigte Abens 
Zeurer Alerander Teleli (ein Siebenbürger) die Behauptung auffiellt: 
ſammtliche — Siebenburgens welche in das Wiener Parlament 
traten, ſeyen, 
Gelb beftohen! Umd bieß wagt ein Menfch zu behaupten welcher wegen 
feiner notoriſchen Schtwindeleien, die — wohl bemerkt — mit ber Politif 
in feinem Zufammenhang ftehen, von London, Paris, Brüſſel und ahbern 
Städten bie Flucht ergreifen mußte! In ſolche Hände ift jeht die Sache 
der magyhariſchen Emigration gefallen. — Faſt täglich ireffen hier entlaflene 
ungarifche Zegionäre aus Unteritalien ein, um enttoeber — wenn fie 
weniger grabirt — über Verona nad) ihrer Heimath — ober, wenn fie Deſer⸗ 
teure find, über Niga nach Marfeille zu begeben, bon vo fie nad) dem ame 
zitanifchen Rriegeitauplag zu gehen gedenlen. Andere haben ſich bier bei 
dem „Eomu alo polacco“ gemelvet, find aber abgetviefen worden, weil auch 
Die Bolen von der Anmaßung unbbem meuterijdhen Geift dieſer Leute nichts 
wiſſen wollen. Mit einem Wort, der Magyarismus bat feine Rolle in 
Stalien vollftändig. ausgeſpielt. — Aus Genua melbet man uns baf ein 
Emiffär Mieroſlaweks, Namens Kaminski, dort angelommen ſey, welcher 
58 mit ben Führern der Nctionspartei wegen Waffenlieferungen für Polen 
@ Einvernehmen jehen fol. Man verfihert daß Kaminsli Wechſel im 
Beirag von 600,000 Fre. mit ſich führe, und bie Abficht habe ein Fahr 
zeug zu miethen welches bie Waffen an ber Oftjerlüfle ausfchifien fol. 


chuftige Deutfche,“ und von der öſterreichiſchen Regierung mit |. 


Aus Warſchau, 29 Det, berichtet bie DRT. Big.: Die vielen 

baftungen welche lürzlic vorgelommen, find bie Folge ber 

eines gefangenen Polen böbern Standes, dem Begnadigung zugefagt il. 
Als man ibm zu ben Rotigen feiner Entdeckungen einen Bogen Bapier 
übergab, verlangte ex minbeflens ein halbes Buch, um alles mas er zur 
Sache wiſſe aufzeichnen zu können. Vorgeftern tourben unter anbern breißig 
Frauemimmer, welche als fogenannte Grinolinencouriere die Depefchen der 
Nationalregierung, in ihren Unterlleivern verborgen, tveiter beförberten, nad} 
ber Eitabelle gebracht. — Ueber ben bereitö Fury gemelbeten Morbanfall, 
welcher vorgeftern auf der Meihſtrahe bei dem Äppellationsgericht Bor 
mittags 10 Uhr, au welcher Zeit dort alles ſehr belebt if, auf ben Poligew 
rebierborfteher Mariejowäli (einen bier fchon Lange dienenden Beamten) 
fattgefunden bat, habe ich nad; officiellen Nachrichten noch nadzutragen 
dab Macie joweli drei Dolchſtiche in Geſicht, Kopf und Nüden erhielt, ihm 
aud von ben Polen niemand zu Hülfe Iam, bis ein ruffifcher Sappeur⸗ 
Dffieiee ihm das im Rüden fieden gebliebene Dolchmeſſer herauszog und 
ihn ſtützte. Mehrere Perfonen finb deßhalb verhaftet, Darunter zwei Kellner, 
welche es für nöthig erflärten dieſen Officer wegen feiner 

auch aus ber Melt zu ſchaffen. Maciejowsti liegt hoffnungslos darnieder. 
Die jeht bier verwendeten Dolce, find ausgezadi ober gerippt, unb in bem 
Vertiefungen ober Baden das Gift eingelafien. — Der vor kurzem gehängte 
Poftbeamte Siwierzynali war erwieſenermaßen Adjunct ber revolutionären 
geheimen Stadichefs und ſoll manches Tobesurtheil ausgefertigt haben. 


a Waſhiugton, 16 Dit. Seit meinem letzten Brief haben täg 
lich Gefechte am Rappahannod unb Rapidan ftattgefunben, teren Details 
und natürlich mehr interefficen ala es bei Ihnen ber Fall ift; befihalb bes 
gnüge ich mic) damit Ihnen nur das weſentliche mitzutheilen. Die Flanken 
beivegung bes Feindes iR durch das ſchon längere Beit für folden Fall 
vorbereitete Zurücdgchen Meabe’3 verhindert worden; die Armee gieng bei 
Kellys Ford in großer Orbnung über den Fluß. Die Scharmügel hatten 
bald für uns bald für den Feind Erfolg; als berjelbe aber am Mitlwoch 
(14 Det.) bei Brifto-Station Meade's Nachhut zu übereilt auf ben Leib 
rüdte, verlor er 5 Geſchutze und gegen 400 Gefangene. Briſtow⸗Station 
iſt vier Meilen von Manaſſas. Die Armeen ftehen ſich fampfluftig gegenüber, 
unb wir erwarten heut ober — ba es ſtark regnet — morgen eine brüte - 
Schlacht bei Bull-Rum, bie ich nun ſchon fo oft am bigt babe. *) Man 
hat diegmal Bier gar Feine Angft, wenigſtens das Publicum nicht. General 
Halled war jehr erichroden und, wie man zu fagen pflegt, „aus bem Häußs 
den,“ und job bie Schuld feiner Untoiffenheit auf alle möglichen Leute. 
General Heingelmann wurde — wie es heißt wegen Krankheit — mitten 
in ber Nacht zeittweilig feines Poftens enthoben, und General Yuger an 
feine Stelle geſetzt. Meade follte innerhalb 36 Stunden — bie bereiö ver⸗ 
flofien find — abgefegt, und General Sedgwick oder Siclles an feine Stelle 
als Commandeur ber Potomac Armee fommen. Ich hoffe daß bie bevor 
fiehenbe Schlacht eine fiegreiche werben wird, denn bie zur Unterbrlidung 
der Unruhen in Ne Pork dorthin geihidten Truppen find wieder zur 
PotomasArmee geftoßen. Bon Burnfie's und Roſenlrangs Armee hören 
wir allerlei, aber durchaus nichts zuberläffiges, Eine große Schlacht wird 
ſchwerlich innerhalb ber nächſten Tage dort flattfinben. In Miſſouri haben 
unfere Truppen gute Erfolge gegen die Guerrillas gehabt, fie in einem 
mehrere Stunden bauernden Treffen gefchlagen, ihnen Kanonen abgenoms 
men und eine Anzahl Gefangene. Die Belagerung von Charleston geht 
langfam vorwärts, Mehrere Monitors find ziemlich beſchädigt und müſſen 
reparirt werben, fo daß man vorläufig nicht baran denlen fann, fo ohne 
weiteres in ben Hafen zu laufen, ber durch allerlei unbelannte Dinge ver⸗ 
theibigt ſeyn foll.- Diefe Torpebos, welche Schiffe haushoch aus dem Waſſer 
ſchleudern, find ſehr unangenehme Dinge, und ſcheinen ziemlich gefürchtet 
zu werben. Neulich verſuchte man es bie Fregatte Ironſides“ durch 
einen Torpebo zu vernichten, welchen man bei Nacht in einem Heinen 
Dampfer dicht an die Fregatie bradte, Der Heine Dampfer gieng zu 
Grunde, aber bie „ronfides“ wurde nur erfchüttert und unerheblich bes 
ſchädigt. Man Ipricht davon daß Admiral Farragut den Admiral Dahlgren 
ablöfen * — iſt darüber noch nichts beſſimmtes belannt, und das Ganze 
wird bezweifelt, . 


*) Sie ift auch diehmel nicht geſchlagen worden. 





ve» 


Verantwertiide Retartien: Dr. @, Keib, Dr. 0. 3. Mltendöfer. Dr 5, Dre. 
Berlag ver 3. ©. Gerta’fden Dustantlung. 
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Todes⸗ Anzeige. Der Rai babifche Senerallientenaut und —— ui » D,, 


arl Freiherr von Lafollaye, 


TYg Uhr im Sterb te ben. — nben ımb Belauuten bi 
j ei —— a, br — tz ben He ma * * — EEE m berfehen, verſchie Indem wir freu am annten bon biefem 


Rarlsrupe, ben 31 October 1868, Die Sinterbliebenen, 





Todes: Anzeige. -. er 6 —— ver Pr im 70. pe unfer AT Gatte, Bater, Bruder, Gäwiegersater, @rofpater mb Ontel, 


chael von ing er senior, 


Gnts - 8 —— zu su % am Are er Bandiagsabgeordnetr. 
Diefe Trauerkunde allen Berwanbten, Fteunden und Belaunten bes Berblichenen. Wer ben en * Bieberen Eharalter bes Berſtorbeuen Lu: wirb 
unferen gerechten Schmerz zu würdigen wiſſen. — Die Beerdigung findet am Dienflag ben 3 Nobember I. 3, —— e 10 Ubr, in loco au fla 
Oberfranenam, dem 81 October 1868. Die dieftrauernd Sinterbl ebenen. 


Der Bermwaltungsausichuß der Hüttenfteinacher Eifenwerks » Gefell ladet hiermit bie lieber ber 
Generalverfammlung. aceniser m eine Generaisertnmmnmmn a 1 —— * 

Mittwoch den 2 December, Radmittags 3, 3 *8 
tm Baſthof um " yerifipen Oof““ dahier eim, mit ber Bitte daß bie amsmärtigen Herten babei durch legale ** te vertreten 
laſſen möchten, weil anferbem angenommen werben müßte daß fle zu bei in dee Generalverfammlung gefahten Beibrhten ihre Zuſtimmung ey 3* wirb 
belanut gemacht baf vom 1 Movember I, J. an bie Einlöfung ber 5proe. Prioritäts- Actienconpons in dem @efdäftslocal (L. Nr. 48 und 44, Lorenyer 
Play) fattfindet, — zahl 31 Octoder 1868 


er Verwaltungsausfchuß der Hütlenſteinacher Eifenwerks-Gefellfchaft. [7968-69] 








Theilnabıne ober Uebernahme vom einem ober zwel Drittheilen - 
Für Gapitaliften. eier eg wie in Homburg = Miesbaben, | Eine u Dr ng “ng 


melde noch mehr als 20 Jahre zu lauſen bat, wird offerirt. Nothiges Eapital 2550 Tauſend Thaler, 
Große Zukunft. Briefe frauco an Hru. Werner, Zaummsfraße 17, in Wieobaden [7915—16] 


Berfanf 








von m —2 * Deutsche She 
era ebers ins e I 
Zußtwibbern und Zuhtiönfen | EEE Ss rren are 
- | Erläutert dare langen zahl- 
. reiche —— 
Ares Ion mieerdn in Böhmen. | |jto ana 1 der neprrsn Snsshmsiae 
er Zuchtwidder ⸗ f aus freier Hanb wi i andlungen.) — Preis 1 Thaler e\ 
erdfinet . 
1 December I. J., Dr. La Mert, Mech der de Roral Collede 
nub zwar: im ber Merino- Stamm häferei erutz | von Aerzten in Eogland, Doctor medicinae der 
a jet er] aim Ass —— Universität von Erlangen u.s. w., besch 
mäne Beruf bei n (Poſt ihehewig); 
Merino- Shammfehä erei were auf Die &eb 
lenz Graf un — Domäne Schlau 
4 und Swmetſchna( Schlau); in ber Merins- 
irren y> = * Fürſt Kiusly chen Domäne 
nen Ru Schlau; 
wub zwar: in ber Negretti⸗Merino⸗ Era iiere KR I ürft zu Ehwarzenderg’igen Domäne —— Naben. 
Fibtenig hei Mobnn in Oih-BB hımen; * eh * —* migafere pe Ye Grlande rn He here 2 nn ae 
Graf — Domäne Lukawig bei Sl ( ja Ic — Dringend wirduer alien Nash. 
Die ans obigen Stammheerden angelauften Thiere werben auf orangen bis zu ber zumächAliegenben ahmungen des Buches gewarnt! (5210-29) 


engen geliefert, und e8 wirb für den Gefundheitszuftand jebe etwa gemwünfdte 

Garantie geleitet, inbem in keiner ber oben genannten Gtammbeerben jemeid die — j = 

Trabertrontheit ober erblide Krankheiten vorgelommen find, Die Literatur 
Nähere Auskunft ertheilen bie rg Wirthfchafts-Directionen ober bie fürftlihe und gräfliche 

Schäferei-Iufpectiom zu Prag Nr. "1081 








A. E ®. Sünder:Mabler 
(7960) Sääferei-Infpector, wohnhaft zu Prag zn. 1081 N. Schulprogr amme, 
—— ihre Verwerthung für die Wissen- 
Medicinifcher Verlag von Voigt & Günther in Leipzig. [792] schaft und ihre Concentration 
EEE durch den 
B uli ciell⸗ logie des M Vorl⸗ d 
—2 us, Pe Bat 5 —— te Fr Be, Banlih Im Buchhandel. 
gearbeitete Auflage — 8, Geheftet Preis Eine Anregung von 
r- —— die An e * 11 Bar Ein populärer Vortrag, gehalten zu Greifewald am Dr. Heinhold Bechstein, 
gr. 8. Preis 3 Ngr. 
Fri ci er stnigle un, ei 9 er Mit 4 Tafeln Abbildungen Diree Scheift, deren Gegenstand allın Ver- 


tretern und Freunden der Wissenschat und 
,„Moberti, Atlas anatomicns corporis humani per strata dispositarium imagines n 
lee REX al’ Augusta Andorffo delincatas felrogne incisce exhibenn Milde | Aieralor und u 
non mutata. Imp. ne werd. Gebunden in Ganzleinwand. Ausgabe mitschwarzen ursprünglich für die zweite algemeine Si Sluung 
Tafeln Preis 6 Thlr. usgabe mit eolorirten Tafeln Preis 15 Thir, der ietzten Philologenversammlung in Meisen 
Icon syn F iea arteriszum eorporis humani in tüno sceleto conjunctim de- tim (7030) 
seriptarum in ꝓ* * — Imp.-Fol. Ausgabe schwarz, Preis 1 Thir. 15 Ngr. Ausgabe 
u eg = a genen KERLE REHAU, 
con optica nervorum oris humani in uno eto unctim de \ eben u 
seriptorum ns Imp.-Fol. —— schwarz, Preis 1 Thir. 16 Den Ausgabe Staunen erregend den Bude 


eolorir, Preis 3 Tal Die. Sprache der Verfiorbenen, 











pea uni wersalis, Eine überfihtliche Zufammenftellung ber a des In. = "oder Stimmen aus dem Senfits von 
Auslantes; Di r itär« — 2 ularien; 
a ne I ee un —— ehe aueh, FOR Bände. —— Preis 6 —* — Dtto. 
17873] &o eben iſt erſchienen umd in allen Buchhandlungen mir je Er ens —— — 
ber Zufammenbang ben Beb 
Saspreupil e Stantswinifterinmund dble den deutſche Reformfrage. — — 
Bom großdeuiſchen Vereine zu Hannover, Im Umfehlog gehefit 6 Gr. — ir Sun 24 wi gie 
Klindworths Verlag in Hannover. 


5111 


Berlag von —— Niedner in Wiesbaden. 


ig in allen Bud 


[7922] 


DIARIUM PASTORALE. 


Das ift Notizbud hir —— WE e. 
Zuſammengeſtellt und herausgegeben von ben m 
—— — — Preis 2 


Ohly. 


lt: ya von Ste zub xabniſſen. 
RN —— —— — über bie Pie a Zeige A ag Bali Ja * 
fe * 8) miß ber dom SKirKeinregiment angeorbeten Eolleeten mit Angabe des 9) Ber über 
für milbe Jwede. 10) a ee Ve ne A Bene ber im Laufe bes 
Ser mu s 5 3, 1 Eur 8 Se 1) Im Berzeighui über *— — und liche Suingelbentel- Opfer. 
ubang: c 
in jeder kti Buch wird bald u d dem Arbei —— chen einbürgern. Es 

ift ————— Sf fie Bug 'e na bat iu dem Mebe ieylnmer ei REN! s 


Werte zu ungewöhnlid — Preiſen! 


Eneyklopädie. II. Ge e und Geo , II. Medicin 

1334 See meh thal, Ang ste, Felleim Bayam, — 
adie: Erſch m. — große Enchtiopädie der Wiffenſchaften und 

TH öfonom.»tehnolop. —eS 







re, Ir 4. geb, . "hie, 24 x. — Kkünik, 
125, Berl, h gi Een (400 Thir.) 16 Thir. — Gebler, —— "ertn, Nenefte Ausg. in 
% Bbn. 2. wu 5 — 1A 4 1848, gut geb, (90 Thir.) 24 Eile. — Beben, 
— 2 und Lexilen ber — 7 Bbe. —* 1846, gr. 8. br, (16%, Tüte) 
8 — Binder, Couverſ. ae h. “ei ol. Dentfdland. 10 Be. ı. 2 em zuf. 12 Bor, 
m. Regeneb. 1849, br. (22 Thle.) 10 hir. — Ielin, hifter. w. geogt. — 4 ge Ds 
1927, (20 Zhle .) 4 Eh, — Dasielbe m. Suppltm, von Bed u. But —— Fol. 

7144, 2. (30 Zhir.);6 Thir. — Krug, allgem. Hantwörterb, ber obteoh gen en: 


5 Literatur u. Seſchichte. 4 Bde, Leipz. 1829, gr. 8. geb, (12 Thir.) 3 Tb. — Nitenberger, 
—— 2 Bde. Kempten 1848, gr. 8. geb. 3 Ele. — gern en 
———— ber Cutarten bon 17500 1638 ꝛc. 8 Be, Berl, 1840. 4. br, (16 Thix.) 
rg ſchichte n. Gergzapbie: Balbi's allgem. — 4, Aufl, beach, von 
Bde. Peſth 1859, gr. 8 “ geb. 4Thlx. — —— Magazin —* d. — Oiflerie u. 
* 1-21. Halle 1767— 4. geb. (55 Thir) 10 Zhir. — Erobefchreibung. 
1769. 8. geb. (13 Zilr.) 3 u — Gbronit bes 19. —— —— von 
9. 1801—12. Altona 1815, geb. (25 Zhir.) 8 The, — Ebeling, Erdbeſchrei⸗ 
chchte sen Amerifa, 7 Bte. Hamt. 1798-1816, geb. (16 Thir.) 2% Fred — Gittauuer, 
richten pefit, Beirad) we Über die franzöf. — 2b, 1—12, Berl. 1792 u. fi. ‚& 
- br.) * — — SHüberfin, Staatearchiv, als eine Folge ber Schlözer'ſchen Stat 

Amft. u. 2, 1796 —1806, 8, geb. (BO Thir.) 5 Ehle, — ©. Hoff, Geld. der burch Ue 
ac enen natllrl. Beränderungen der Erdoberfläche. 3 Bde. Gotha 18934, geb. (11 Tele) 
—_# — ——— keit, Unterſuch. über die hier. Eutwidlung der geograph. Keriutuiſſe vom ber 
j m Ei velfgeitte b der —— Aſſrouemie im 15. m. 16. Jahrhuudert. 3 Bde. Berl. 1836 
nen m gi. Thlr. , nen eröffneter hifler, Süderſaai. 17 The. m. Kofrn. Nürnb, 
er (27 1) 7 ai — el, f. Euchllopaãdi⸗ · — Kaufe, Def. d. wichtigſten 

ent. Eirropa's, 


5—9 v. Hemer. Bo. I—Vi. in 10 Thln. Hale 1789—1802, geb. 
Zr.) 3%, Tür. — Lafitcau, Ma 


premiere — enge des ——— —— 
temps. 2 vol. Paris 1724. 4. fig, veau (bel exempl. en gr. pap.) 1. — 
Cases, Mömorial de St. Helöne ou En dit et fait Napoleon durant 18 mois. Suite 
Memorial, — 10 tomes. Paris 1524, 8. rel. 3%, Thlr. — Yuvelfi, allgem. & = 


Belt, od. Weltgeih. db. 17. Zahrhunderis. 5 Fol. Frantf. 1699-1731. m. beril. & 
%, 
fe m 


Lorkd. (30 bir.) 8 The, — Linig, Deuiſches Heihe-Ardiv. 23 Fol. (Pars sneclal, 
2 ik) a vr Consilia ob. curieuse Bebeulen von greßen Herren ꝛe. 2 Fol. Eben. 







1. Thl. jehu) Li· 1713— 22, Lorbde. m. Geldtitel, Bradterempl. (100 Thlr.) 20 The, 


ehe Thlr. — Meofer, Deutſches Sigate Archlo ©. 1751-57. 13 Thle, Ebert, 
1767. 4, * Zhlr.) 7 Thlc. — Sattler, Geſch. d. Herzogtibume Wilrutemb — den 
Grafen, 4 ben Hergogen, 13 Bde. Zuf. 17 Be. Frühen. 1769—83,. m. fepfen. 4. geb. 
N fe.) 10 TH Ehe — a. u. Hörigelmana, Hantb, d, Geegraphie u. Statiſtit, bersusgeg. v ap 
ping, 7. nenefte Au . 1. eleg. Be Bb. I. Sie. 1, 2 u. 2 IV. Kiel. 1. br Leipg. 1549 
dis 59. gr, 8. (10 be) * Thle. — An Europ., sb, Beſchr. aller benhw, "@rfisichten fo ſich 
in Europa v. — 18 jpgetzagen haben. 21 08. Front. 16351738, m. herri. Merian'ichen 
— geb. — = ) 82 Thlr. — We thesaurus rerum Suevicarum, 4 Fol. 

lbrbb. wie men. (20 Thlt. — Allgem, Zeitung —* m. allen 


fx.) 1 
De 1348, gut geb, Wichtig Er u. intereflantefter Sab Ile, — 


Bein: 18 —— »äfthet. Dodafiguren in Basrelleſs 15 — 
ert erſchienen zu Tübingen 1801—1807. (120 Zhir.) 30 Thl 
—— Den ber Beinbrüde u, Berrentungen, Lips, 1846, ach. m. 40 24 sn. 
I, — Snite te ꝛc. 1. — 3. Thl. Ebend. 1841, 8, geb. (8 Thle,) 2 The — 
Haubbuch der Geburtslunde in alphabet Osbnung. 4 Bde Berl. 1848. gr. 8. geb, 
Base. Tanuſtait, Babresbericht über die Fortfaritte d. Mediein. Jahrg. 1841-44. 
4. geb. (66 Thir.) 8 Thlr, — Luder, (182) anatem. Zafein 3. Veförterung d. Keuntuiſſe d. 
Fi Weimar 1804. geb. (100 Thlr.) 10 Thlx. — Prierb, Naturgeſchichie b. 


\ : 1,5 
—— Bde. Leip. 1848, geb. 10 Zhlr.) 54 Ir. — Hihter, bie |pecielle Therapie. 
3. 1-11 er “& —— pi (io at) 5 u “ * 


e ben ger Ben Literaiurfrenmden mein reichhaltiges Bücherlager ans alleır 
beftene, m werben mir einfplägige Befurhe, namentlich anf alte nud felteme Werke, ſtete 
a ohne Erfolg bleiben. Bei Weftelumgen jür größere Veträge taun bie Zah⸗ 





er 


ns und 1 W. jeten Jahres Biehung ber 
14 Fi. „go „ziniehensloofe der Stadt —— 
— Bros, 50 000 se. bis abmärtg free. 100, Die Erefjerloofe fowie Me oupone 


Aulehenelooſe find zum biligften Börfenenefe zu haben bei 


— ir al ale im Dacia ya —* 
hu S. Eifenmann in Frankfurt a. M, 


11976) 


9 Ju ben — eichneten und in 
atlen 3. ; 


————— zu haben: 

aſtliche “4 Belufigung: 

Carlo Bosco, Das Daubercabinet, 
ober: Das Ganze ber 


Taſcheuſpielerkunſt. 


— (110) Wunder —— de buch 
bie natikeliche Zauberluuſt mit „iugen, 
W In, Kugelu uud Geraden 
Zur gejellichei — ng mit und ohne Ges 
va. 5* Bom 88 or — — 
uliage, 
die 110 ——— heiten 
aan fowie bie 29 Aunfflüde ng iel⸗ 
farten md 68 rag: arithmetifhen 
ge er haben fih Zaufende auf bie ange 


= 

gu 5347 und Muuch 
Mieger’[hen — audiun Batel: &. 
—36154 rag: Merer; 


ML in Bi: bel hf —* 


— der C. — Duqdandiung in 

Professor 'J, Overbeck’s 
Gerichte 

griechischen Plastik. 


stler und Kunstfreunde, 
Mit 112 Illustrationen. 


Zweite Ausgabe. 
Zwei Theile. Imp.-8. 45 Bogen Text, 
Geheftet 5 Thir.; in Leinwand mit Blind- 
druck 6 Thilr. & Ner.; ; in schwarzem Leinwand- 
band mit reicher Vergoldung 6 Thlr. 23 Ner 
In rothem Leinwandband mit reicher —— 
und Goldschpitt 7 Thir. 15 Ner, 


Reise 
der kgl. preuss. Gesandtschaft nach 


PERSIEN 


„1860 und 1861. 
on Dr. Seinrich Srugſch, 
ehem. * der kpl. preuss Gesandtschaft eic. eic. 
2 Bände. Imp.-8. Bogen mit 38 Holı- 
schnitten, 8 Lithochromien und 1 Karte in Folio, 
gezeichnet von Prof, Dr. 7. Kiepert, 
Preis Seh. 624 Thir. Feine — geb. 
9 Thaler. [7935] 


der 
Für 








Verlag bon Wildelm den Bellen {he Buch⸗ 
hanblung), 7. —— in Berlin. 
(7926) So eben ef J 

Ludwi 263 efdichte es prenfi- 
ſcheu it Tabellen und 
—— Schete vermehrte 
Auflage, geb. 1 Thle. 20 Sgr., geb. 

— — „Geiiäte der 

rer Dabn, ichte poe⸗ 
tiſchen Literatur der Deutſchen. Gin 
Buch für Schule und Haus. Zweite 
vermehrte und verbeflerte Auflage. 
geh. 1 Ihr. 15 Ser 











bı11e 
TR en ion Mieger'igen Suqchhandiung in Augsburg mb Münden erjchien 


"Sandbuch 
der rationellen, ımd tepnifchen Mechanik. 


Vroſeſſor ver Myfft und Mechanik an ver könig! yolternifsen Schule in Augsburg. 
4 Bünde, enthaltend: 
L. Band: Salekung. Mechanik des materiellen Punktes. Mit 8 Steintafelm. Preis: 
f. 


fl. 4. 12 ir. ober Rihlt. 2. 20 Ser. 
U. Band: Mechanik fefter Spftene, Mit 8 Steintafelm. Preis: fl. 4. 48 kr. ober Riblr. 8. 

U. Band: —— verauderlicher Syfteme, Dit 4 Sieintaſeln. Preis: fl.5. 24 fr, ober 
IV, Band: Bedanit üffiger Syſteme. Dit 2 Steittafeln. Preis: fl. 3. 24 fe. ober Rihlt. 2, 
Diefes vom männern im Iu+ und Ausland amerkaunte bedeutſaine Wert fllr bie rationelle und 
techniſche M E ifR man vollendet. Bei den täglich ſich ſteigeruden Aufo en am den Ingenienn 
Me — wird ihm ein en kamen chu, —— — in u —— — 
üblich unterrichten e ration 33 und ii mmwenbum 

auf bie Technit auſchaulich, der Natur ver ültniffe eutſprechend, Dargefiellt und begrilubet And. " 


7835 ble in Qeipzi in in 8 
[ ve —— — Coſtenoble in Leipzig erſchten und iſt in allen Buch⸗ 


Der Mayordomo. 


Erzählung aus dem füdlichen Californien und Neu-Merico 
im Anfluß an bei 
„Halbindianer* und „Flühtling“ 
von Balduin Möllbanfen. 


4 ftarle Bände. 8. Broſch. 5 Rihlr. 


Der Berfaffer hat diekmal bas füblihe Galifornien und Meus Megico zum Schaublatz feitter 
Erzählung gewählt, ımb bie im „Salbinbianer’ und „Flüchtling““ angeſponnenen Faden fo mit 
bem „„Wayorbomp‘‘ verflocten, tab alle drei Werte jegt auf überrafchente Weiſe ein wohlge⸗ 
rundetes Ganze kilben. 

Die wohrh rennen Schilderungen zen Zufaumenföße ber wilden „‚Mavabhoes- Indianer’ 
mit beu Gränzbemohnern „Pens @legiev’e” verleihen obiger Spatinenden Erzählung micdht weniger 
Reiz als bie ber Wirkiichkeit emtlchuten Wilder any ber Matur und bem Boltsieben in Ealifornien. 


Schwäbifch: Hall. 
Verlauf eines Wohnhaufes mit Conditorei und Specereihandlung. 
i — — mi wird wegen Erltantuug des Gonbitors und Raufmanne 
Aythum besie zum Öffentlichen Bertauf gebracht. Dasjelbe befleht in einem 


Gemäß waifengeri 
“ zarten su hehe ber Blody db ber Hälft i daran ſtoßenden ebenfalle dreiſtbdigen 
breiftödigen Wo er affe, und ber e am einem jenben eben 
Wohuhans, Die vorhambenen Geräthichaften zur Eonbitorel umb Leblüchnerei, melde beite Geſchäfte bie 








in die neueſte Zeit mit und fehr —— auf dieſtin Haus betrieben wurden, werden mit im 
ben ung . Br ng it @amftag der 21 Rovember keflimmt, an weldem Tag 
fich bie Li er Bormittags 10 Uhr im Rathbaus einfinden wollen, verfehen mit Bermögensjeugiifien. 
Zu näherer Auekunftserthrilung ift der Maffe-Eurator, Kaufmann 3. G. Zäger bier, auf franfirte Au⸗ 


fragen bereit. _— Shw..Hall, ben 28 Drlober 1863. 
(7979-80) Ratheſchreiberei: Mimanoczy. 


Beillers Fuchs - Witterung! 


mittelt welcher bie Füchfe aus weiter Umgegend überall hin, wo man fie haben 
will, ſicher gefiret werden, davon ben Wind verlieren, betäubt werden, — in biefem 
Zuftande alle inftinctmäßige Vorfiht außer Acht laffen, daher ficher in das Gifen 
eingehen, fowie auch gejagt, auf dem Anfige geſchoſſen ober vergiftet werden können, 


Mit biefer wnübertroffenen Fuchtwittetung if endlich das Mittel gefunden ale Füchſe aus 
nahe und ferne auf jetem Jagbterrain figer anzufirren und aud fogleih und unfehlbar 
zw erlegen. — G# werben damit ihre Sinne beraufat, ide feiner Infitnct wird blöde gemacht, 
ihre Kir abgetunpft und ihr umvermeinlihes Stidial entibieben. — Wenn gleich ed den befan- 
genen Jäger wie unbeimliches Blentwert umfaßt, fo_beruben biefefabrihaften Erfolge, dennord 
auf.ganz einfasen und natürligen, wohlberechneten Brundfägen — Musführlicges hierüber ent 
halt das jeder Sendung beigegebene neuefte Programm, weldes auf Verlangen unent- 
geltlich zugejenpet wird, z c 3 

Segen portofreie Einjenbung von ſünſ Sulden öflerr. Währ. und Porto-Nabnahme verfende 
ib nad afen Rirstungen bes In- und Auelandes bie für adt Abtochungen entinresente Mitte 
rung fammt erforverligen Specien, @ebraugsanmelfung und Brogramm, nebft einer praftiigen 
Anne fung sum Jason mit bem Schmwanenhalfe, pt. Moreffe: Leepold Zeiller, Biaıns- 
berg, Niever-Deiterreih, Voft ee 2 N 

Line Tornasnahme Porvorihuß) findet für das Nuslant, Defterreich gegenüber, nicht ftatt; 
daher der Geidbetrag jedesmal beijwiegen mäte. 17917] 
















Gaſthof⸗Verpachtung. 
Der Gaſthof zum goldenen Ochſen, 


im M der Stadt Salzb und Echaus gegen bie Haupibrũde der Stabt, in ber größten 
— an ber Einfahrt u Bahabof gelegen, if derpadhten, und bie nähern Beblugungen find mit 
gefertigten Beflger feib zu vereinbaren, 
— — Franz Zeller, Kaufmann und Realitätenbefiger, 





[7887—9%0) 





Quuft ⸗ Auckion in Wien. _. 
— ge 


öff. 
aid u 4000 Mamen azie Betalsg 
e 
rg tefamnten Buch» kn si 
ie) 
3 Befonbere Auskünfte durch bie 
Miethte & Wawta in Wien. 


Gouvernanten. 


vorsügliche Stellen für Erzieherinnen sind 

vacant, theilweise für Wien in sehr an- 

benen Herrschaftshäusern, zum il auch 

n grösseren Provincialsıiädten der üsterreichi- 
sehen Monarchie und in Nachbarländern. 

Deutsche Gourernanten welche in der franzö- 
sischen Sprache und im Ciavier unterrichten 
können, sowie Engländerinnen und 
{wenn auch nur in ihrer Mutters e zu unler- 
richten befähigt), denen gute R zur Seite 
stehen, fünden unbedingt —5* durch 
das von der hoben kaiserl, königl. Stalthalterei 
—— Uulrersal - Emplacements · lasu⸗ 
tut der 

Mrs. Emily z vr in Wien, 

Prater -Btrasse 41. 

x" Da der Aufenibalt für einzelne Damen 
io einem Hötel nicht anzenehm und auch * 
kostspielig ist, so hat Mrs, Emily Reisner 
Einrichtung getroffen fremde Gouvernanten in 
ihrem Haus mit Wohnung und Verköstigung 
bis zum Eintritt in ihre Stellen gegen mässiges 
Entgelt zu accommodiren. 

ze Mrs. Emily Reisner garantirt jeder bei 
ibr logirenden Gouvernante sofort längstens inner- 


Kugagement. * rn re ed 
Zehn Metalloreher 
—— bei uns fofort dan Becordr 
—— 
———— am Main. [7351—56] 
Sarhol; & 


Kine im 
An Fabrilherren. mobi erfahrene 
die in vortheilbaften Verbindungen lebt, im t 
in Trieſt einige angeſebere — teptã · 
entſten, und kann dei Wedieibäufern — 
etſen. Adteſſen wole mim viteii: 
poste restante E. Z. 17491— 06] 

R Wübtend bed Parlaments 1845 
Anerbieten. in Frankfurt ain Main wohnte 
8* Vtoſeſſot Jako b WBrinm bei drau Belli« 

ontarb. Auf deren Frage: ob er mit ber ge 
troffenen Einrichtung zufrieden ſey, bat er um 
einen niebrigen Sıhreibftuhl, welder au fügleig _ 
für ihn beforge wart. 

Auf bieiem Stuhl bat ter berühmte Gelehtte 
(außer den Berbandlungen des Parlaments) einen 
Aheil feines Worterdudes geihrieben. 

Grme mödre die Beligerin dieſes Möbel ver 
Rasıwelt erbalten und ven Stutl an einen der 
vieltäleigen Berebrer Orimme Täuflid über 
laßen — Porioftete Anerbierungen nach ver 
Mrıefie. — Franfiurt a. DR, 10 Detober 186 

LO 
G u t: Ein im Geiben- un Baummolen- 
t + Drudiah grünblihit bemanberter 
junger Dann mit befrpeidenen Diitteim fucht zum 
fdmungbaftten Betrieb eines Engeos- 
gebadtier Urtifel gegen entſprehenden —— 
einen ſullen Weiellihafter mie tem ie 
Capital, ober auch einen Affocie ver in ber 
ift Mh dei dem Unternehmen nambarft — 
u Bönnen, Frankitte Anträge unter X, Mt. 
efoͤrdett bie Exrped. d. BI. [7866-67] 
melder pie icherfte Bil 
Ein Kaufmann, igaft Kellen fann, 2 
ſich Producenten theile uum Gommiüfflonsverfauf, 
theilg für feſte Redinung. Seſondere find Dei» 
tugen erwünjdt. zn erte an das An 
h en in Baden · Saden. 
[7652—55] 
Wassercuren in Berbinbung mit iio- 
zuöopaih, Heilmittelm werten im 
in warmen Stuben mit beſtem @riolg Digrage 
Dr. Blau, bomöopatb, u. Hi) oparb, Arzt 
(69207-2N in Rangenberg bei Wera. 


ut einem Güter-Complez, eiser vor- 
nehmen Herrschaft gehörig, wird ein tlichliger 
gebildeter Landwirth als Rendant zu engagiren 
gewünscht, und erhält voriheilhafte dauernde 
Anstellung daselbst — Auch können einige un- 
verheirathete HFirthschafts Inspectoren und Wer. 
waller wortheilbafte Stellen auf anderen Ritter- 
ütern erbalten. Nachweis: A. Götsch u. Comp, 
Barlin, Nems Grünstrasse 49. (7964) 





noncenbureau bon 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und balb- 
Perlich angenommen wird, 
Bırern vierteljährlich &f. 4dkr. 
- Vereinsmünze, “ 


Donnerftag 


geuriur Srituug. 


Ir. 309. 


Inserate aller Art werden zufges 
sommen und der Raum einer drei 
spaltigen Colone!zeile berechnet: Im 
Hauptblatt mit 12 kr, in der 
Beilago mit 9 kr, 


5 November 1863, 


Gorrefponbenzen find am bie Rebaction, Inferate Dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abrefliren. 


Man sbonnirt hei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Prankreich, Spanien und Portugal bei G. A. Alexandre in Strasburg, Paris selben, 2 Cour du 

tung von F. Klincksiock,, Nr. 14 ruo de Lille, oder bei dom Postamt ın Karlsrube; fir England bes Williams & ir 18 Ilon- 
Postamt Cöln oder Westermann & Comp. in New-York; für k. k. Pust- 
. Rom, Neapel etc. bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des Hauptpostamts in Bern, lierrm 


Cmmerce St. Anıdrd des Arts, und bei der deutschen Buchhand 

neite-Street, Covent-Garden in London; für Nordamenkas bei dem königl. — 
änsern zu Innsbruck. Verona, Venedig und Triest, fur das ü ftalien: Sardınien 

& Liechti ; für Griecnensand, Türkei und dıo Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest, 
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„Frankfurt a. M., 4 Nob. Die Franlfurter Bank erböhte 
eben den Dieconto auf 5 Procent. Grebitactien 87%, 1860er Looſe &5, 
RationalAnleihe 69'/,, Baluta 102%. Flau. 
u’, Wien, 4 Nov. Heute beſchloß der Finanzausfhuß den Ce 
bed Anlehens auf 69, und im Fall der Nichtbetvilligung ter 
Perfonal«, Luxus· unb Elafienfteuer auf 85 Millionen feftzufehen. 


⸗ a. M., 4 Nov. Deflerr, Sproc. National-Ynleihe 69%; 
ipeor. —; Bantacien 805; Lotterie-Aulehensisofe won 164 18: 
vom 1858 141; ten 1860 85; i EB. 141; Sater. 
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Die großdeutſche Berfammlung zu Frankfurt a. MR, und 
die Fleindentiche Preſſe. 

W Bir lefen in ber „Sübbeutfchen Zeitung” vom 1 Rob, eine aufs 
führliche Beurtheilung ber großbeutichen Verfammlung welche am 28 Det. 
zu Frankfurt a. M. tagte. Es mag feyn baf andere — namentlich 
Heinbeutfche, Blätter benfelben Ton anfchlagen; greifen baber fiatt 
bieler dieſen Artikel behufs einiger Gegenbemertungen heraus, 

Ea will uns feinen als ob bie großdeutſche Partei alle Urſache habe 
ſich wegen biefer Art von Kritik feitens der Feindeutfchen Partei Glüd zu 
wünfden. Man braucht ſich fehr wenig auf Dinge diefer dirt zu werftchen, 
und man ſieht auf ben erften Blid daß man nicht einem ernften ſachlichen 
Urtheil gegenüber ſieht, ſondern der aͤußerſten perfönlichen Empfindlichteit 
über bie unangenehmen Dinge welche namentlich Dr. Bärens aus Flens⸗ 
burg bem Rationalverein ſagte. Diefer Einbrud beherrſcht alles übrige; 
unter ihm gleitet man über bem ernften patriotiichen Iuhalt ber Beſchlüſſe 
der Verfammlung, über bie noch ernfteren Wahrheiten und Beurtbeilungen 
unferer Sage burch welche fie begründet wurden, hinwweg. Wo man fi auf 
ſolche Angriffswaffen beſchränlt, ſcheinen befiere, welche die Sache felbft 
treffen, zu fehlen. j ER 

Nur daburch ift es zu erllären daß ein Blatt wie bie Sübh, Sig. bie 
Frage die fie ſich ſtellt, ſogleich auf das Gebiet einzelner Berfönlichleiten bins 
überfpielt, Und vie unzutreffend ift noch überdieß alles was fie in biefer 
Beziehung fagt! Der Ausſchuß bes Neformvereind und bie ganje Ber 
fammlung bat eb getwiß lebhaft beflagt daß Prof. Schäffle diefmal wiegen 
ber bringendflen Abhaltungsgründe nicht erfcheinen konnte, und ſich dehhalb 
entjjulbigte. Aber was, um Gottes willen, bat es mit tem Steigen ober 
Ballen einer Partei zu thun, wenn ein ober mehrere ausgezeichnete Mitglie⸗ 
ber berfelben perfönlich verhindert ſind am einem beftinunten Tag 
zu eines Verfammlung zu erfceinen, wie foldes biefmal aufer Prof. 
Schaͤffle aud) mit Prof. Edel und einigen andern ber Fall war? Solche 
Dinge zu Argumenten einge fachlichen Kritik zu machen, hat jo wenig Sin, 
daß es faum ber Mühe lohnt umgelehrt nicht hloh Auf bebeutende Politifes> 
fonbern auch auf wahre Bierben der Wiſſenſchaſt Hinumveifen, weiche, wie 
Prof. Pösl, mie Yale Seren us Bohmen u. a., biefer, nicht aber ber erfler, 
Verſammlung beitvohnten, 

Mit bemfelben politiſchen Tact wirb es als ein Zeichen bes Nieber⸗ 
gangs ber grohdeutſchen Partei hingeftellt daß dießmal Heinrich v. Gagern 
in biffentlicher Verſammlung nicht das Wort ergriffen, Als ob in einer auf 
wenige Stunden beredineten Berfammlung jeder ber elwas tüchtiges fagen 
Kann auch ſprechen tolle, als ob eine Partei feine andern Kräfte aufzumeis 
fen babe als bie wenigen welche an einem folden Tag das Mort ergreifen. 
Da einmal bes Name dieſes Mannes, ber ſicher eine Hohe Zierde für jede 
Partei iſt ber er ſich anſchließt, von ber Sübt. Zeitung in ſolch negativem 
Sinn ertwähnt wird, fo muß bier ausdrücklich gefagt werben daß fein Auf⸗ 
treten genau das entgegengefeßte Urtheil von dem der Südd. Zeitung rechi⸗ 
fertigt. Auf ber erfien Verfammlung ſprach H. v. Gagern, weiler ben 
eingebrad ten Anträgen nicht in allen Stüden auftiuumte. Mittlerweile ift 
bie Partei im fich fefter zufammengetwachfen, ift durch die Neformacte bem 
Biel ihres Strebens wefentlich näher gelommen, und bat durch diefelbe 
einen feſtern Einigungspuntt erhalten, während der Nationalverein feinem 
unerreichbaren — oft verſchieden geveuteten — Zielen heute noch gerade fo 
fern ift wie am erflen Tage. Dießmal nun befand ſich Heinrich d. Gagern 
in keinerlei Gegenfaß zu den Ausihußanträgen, er hatte an ben Ausfhußs 
berathungen ben lebhafteften Antheil genommen, und auch fein Rame 
ſteht unter jenen Anträgen. Er überließ mit der ihm eignen Refignation 
die Begründung berfelben anbern. Hätten fie nicht die allgemeine Zuftime 
mung gefunden, woraus bie Sübd. Zeitung einen neuen Anllagepunft 
gegen bie großdeutſche Par ei zimmert, wäre ein namhafter Nebner gegen 
biefelben aufgetreten, fo würbe wahrſcheinlich 5. v. Gagern unter ben ers 
ften geweſen ſeyn welcher fie von der Tribüne herab in ciner durch ganz 
Deutſchland Wiederhall findenden Weiſe wertheibigt hätte. Wer fih 
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bes Ternigen Trinlſpruchs erinnert welchen er auf dem nad Schluß ber 
Berfammlung abgehaltenen, vom beften beutfchen Geift belebten Banlket 
ausbrachte, und bes allgemeinen Anklangs welchen er fand, ber weiß daß 
das Gegentheil von dem die Wahrheit ift was bie Sübb. Beitung durch der⸗ 
artige Berfonaleinftreuungen glauben machen möchte, 

Sehen wir von ſolchen Berfonalien ab, fo haben wir mit ber „Sübb. 
Big.” darüber natürlich nicht zu rechten daß eine Parteiverbinbung nicht 
nad ihrem Geſchmad ift welche ihren Schwerpunkt nicht in eine fortwäh⸗ 
rende nie enbenbe Oppofition gegen alles was bie Negierungen zur Befrie: 
digung der nationalen Beftrebungen bieten und bieten werben, gelegt hat 
und legen til. Nachdem fie bei ihrer Bildung bie Grundzüge einer na- 
tionalen Reform für ganz Deutſchland Har und beutlic auf ihr Programm 
berzeichnet, hat fie fich freilich nicht beranlaft gefühlt, nachdem für die Ber 
wirklichung berfelben von ber großen Mehrzahl der deutſchen Regierungen 
bie ernfteften Schritte gefchehen find, plöhlich einen ganz neuen viel weiler ⸗ 

Stanbpunkt einzunehmen, wm nur ja des hoben Nuhmes theil- 

ig zu werben ſtets mehr zu verlangen, ſiets abzulehnen, wenn dieſes 
nicht geboten wird, "öllig unbelümmert ob bamit irgenbein Erfolg 
geförbert ober gefährbet wird, Könnte ſolche Parteipolitik felbft die Zur 
flimmung ber „Sübd, Big.“ eriverben, fie wäre dennoch etlwas zu theuer 
ertauft ; fie toäre weder zuverlaſſig noch comfequent, noch nüglic für Deuiſch⸗ 
Iand. Uber daran muß doch an biefer Stelle erinnert werben: daß bie Ver⸗ 
fammlung für alle jene weſentlichen Berbefferungen der Reformacte mit 
Entichiebenheit eingetreten iſt welche nicht etwa ihrem Wefen fremb und 
gleichbedeutend mit ihrer Negation, ſondern welche volftänbig mit ihrem 
bereinbar find, und auf beren Erreichung man nad) Lage 


Grundgedanlen 
ber Sache allerdings kräftig hinwirken barf ohne das Werk der Neform, 


ſelbſt zu gefährden. Darin lägen für manche Varteiniancen genügende 
Anlnupfungspunlte für ein reblihes Zufammentwirken, wenn man endlich 
Die gegenüber ber großen nationalen frage fo unausſprechlich Heinen tren⸗ 
menden Unterſchiede nur fo lange zurlidftellen wollte bis man einen feften 
Grund unter ſich hat! Es ift bezeichnend baß fich auch in biefer Beziehung 
die gegmerifche Polemik nicht um bie größere ober geringere Tragweite ber 
in den Amendements niebergelegten wichtigen Peincipien brebt, fonbern 
fich auf eine nur bie Verfaſſung betreffende Rergelei reducirt. Daß man 
die Abänberungen nur „infofern“ eine Revifion ber Reformacte eintreten 
würde, daß man fie nicht beftunmt beantragt, ba eben eine Revifion unver» 
meidlich jey, ober baß man nicht felbft biefe Revifion verlangt, dieß ift un: 
vergeiblih! Man follte ſich doc die Mühe nehmen die Begründung 
ber Anträge zu lefen, und man wird nit einen Augenblid im Ziveifel 
feyn in welchem Sinn fie geftellt find, unb baß es ſich in ber That nur um 
einen leeren Wortftreit handelt. Die Sache ift ja auch ganz einfach. Die 
Revifion ber Reformacte iftnurin dem Fall zu umgehen wenn bie biffibiren« 
den Regierungen, namentlich Preußen berjelben, fo wie fie jetzt lautet, 
Wort für Wort, Sek für Sat beitreten. Dieb ift logiſch möglich — und 
infofern ift das Wort „infofern“ formell correct — aber polinſch ift biefer 
Fall nit in Berechnung zu ziehen. Eine Revifion ver Reformacte wird 
jedenfalls eintreten bevor fie an bie Landtage gelangt: wenn eine Ber: 
einigung mit Preußen unmöglid; bleibt, weil dann behufs der Separat- 
ausführung innerhalb ber Gränzen des Bundesrechts eine Additionalacte 
nöthig wird, wenn die Vereinigung mit Preußen möglich wird, weil bann 
bie Verhandlungen mit Preußen jebenfalls zu einzelnen Abänderungen 
führen werben. 

Diefer Fall ift auch von der Verfammlung durch einen allgemeinen 
Borbehalt vorgefehen. Bei dem jegigen Stand der biplomatifchen Verhand⸗ 
Lungen zwiſchen Preußen und ben Neformregierungen war es jedoch, bem 
Auẽſchuß ſowohl als der Berfammlung, verfrüßt erſchienen ſolche Modi. 
ficationen im voraus zu berathen welche durch bie Rückſicht auf befondere 
preußifche Berhältniffe nöthig werben Tönnen. Hiernach ift es gang Har 
daß es fahlich volllommen basfelbe bebeutet ob man gewiffe Abändes 
rungen beantragte, da nad Lage der Sache eine Revifion der Heformacte 
vor ihrer Einführung ohnehin unvermeidlich werde, ober infofern biefe Ne: 
viſion eintrete. Denn cben biefer Fall wird ber thatfächlich allein in Frage 
fommende jeyn. Dieß tar, wie wir hören, auch die Anſchauung des Aus⸗ 
ſchuſſes, bereits beide eben gedachte Faſſungen vorlagen. Nicht 

eined fachlichen Unterfchiebs, fondern nur wegen formeller Gründe 
—— für die Faſſung in welcher ber Antrag an die Verſamm⸗ 
g gebracht wurde. 

Mir kennen nunmehr nicht bloß bie Beichlüffe der großdeutſchen Ver» 
fammlung, fondern ea Beat ihrer Verhandlungen 
liegt und gebrudt vor. Wer beibes im Zufammenhang und im Ganzen 
gi und es mit den Veichlüfien und ven Verhandlungen, ber vorjährigen 

erjammlung vergleicht, ber wird fich felbft fein Urtheil bilden, und faum 
lange barüber in Zweifel feyn ob bie Zeichnungen nationalvereinlicer 
Blätter Porträte oder Garicnturen find, bei welchen verlegte Eigenliebe 
den Griffel führte. 


Y ——— — 

A Frankfurt a. DR, 3 Rob. Das beutfde hoqhſuft. wilder 
bei der Säcularfeier von Schillers Geburt gegrlindet wurde, beginnt befr 
halb jebes neue Jahr feines Beftehens mit einer feſtlichen Begehung des 
10 November. Dießmal wird e8 Schillers Geburtstag zum erfienmal in 
Goethe'3 Baterhaus feiern, bei welcher Gelegenheit auch ein Enkel Herders 
(aus St. Peteräburg) ala Redner auftreten wird. In biefen Tagen bat 
übrigens das Hochſtift vom Senat bas nachgefuchte Recht einer juriflifchen 
Perfon erhalten, unb Tann in Folge befien bas Goethe-Haus mit nicht um» 
beträchllicher Koſtenerſparniß als Eorporation gerichtlich auf ſich überfegreis 
ben lafien. Die Einjenbungen von Geſchenlen (Büchern, Kupferſtichen, 
Autographen u. bal.) für das erritete Goethe: Muſeum Haben in jüngfer 
Zeit einen ebenfo überrafchenden als erfreulihen Zuwacht erhalten; aud 
find gegründete Ausſichten vorhanden daß das hochherzige Beifpiel des Hair 
ferö von Defterreich und ber Könige von Bayern unb Hannover in Spen⸗ 
bung bon Gelbbeiträgen zur Dedung bed Kaufpreiſes für bas Goethe Haus 
bemnähft in anderen fürftlichen Kreifen bie erwünſchte Na: ung finben 
werde. Da ſich bie Geſchäfte des Verwaltungsraths bes feit Ex 
werbung bed Goethe: Haufe fehr beträchtlich vermehrt ‚ So iR zur 
Unterftügung bes Obmanns Dr. Bolger ein beſonderer Vertoaltungäfecretär 
in ber Perſon eined mit der Goethe-Literatur und der Specialgeſchichte Fran: 
furts vertrauten Mannes ernannt worben. 

Bayern. X München, 1Nov. Heute früh 7 Uhr find weitere 
50 Mann mit ben einihlägigen Chargen vom erften Infanterie-Regiment 
König Lubivig als Sicherheits·, nicht Crecutionscommando, auf eine muth⸗ 
maßliche Dauer von ſechs bis acht Moden in bie Umgegenb von Tölz zur 
Steuerung des fogenannten Haberfelbtreibens von hier mit der Eiſenbahn 
abgegangen. 

” 9. Nafiau. * Oberutfel, 23 Det. Unfer großartiges National 
feft wurde in ber Taunusgegend aufs würdigſte gefeiert. Daneben ſchreitet 
das Unternehmen ben Gipfel des weitſchauenden Altlönig mit einem 
ftattlien Bau zu ſchmücken, welder den Namen „Uhlanbsrube” führen 
fol, in erfreulichfter Weife vorwärts. Die Betheiligung bes Publicums 
belundet fich in mihrfacher Weife theils durch Gelbfenbungen an bas hi 
Comité, theild durch Geſchenke für die Verloofung, melde bei Hm. 
wirth Georg Pfaff ausgeftellt find, theils durch das 
Singbereine im Laufe bes Winters Concerle zu beranftalten, unb beſonders 
durch bie Unterflügung welche die Sache in einflußreihen Organen ber 
Deffentlichkeit findet. Der Bau, wenn er nad) bem Plan bes Hrn. v. Rösler 
zu Wiesbaben ausgeführt wird, ift beftimmt bie ſchönſte Bierde der Taunus 
gegend zu erben, wie bie jährlichen Uhlandsfeſte am erften Sonntag des 
Juli gewiß ihren Rang neben ben Felbbergfeften behaupten werben. Die 
Verloofung, weldie einen Reinertrag von 1000 Gulden ergeben fol, wird 
im Laufe des Winters vollendet tverben, unb twir bitten alle Freunde des 
Unternehmens die Geſchenle baldigſt an bas hieſige Gomits einzufenben. 
Die meiften Gaben find jegt aus Heſſen, Bayern, Sachſen geloinmen- 
Ueber ben Empfang ber patriotifchen Gaben wirb in ben Zocalblättern be 
ſcheinigt, und ber hiefige Bürgerverein betrachtet es als feine Pflicht durch 
Rath und That die Sache zu fördern, 

Aurbefien. Kaffel, 2 Nov, Die KRaffeler Ztg. veröffentlicht ben 
Landlagsabſchied vom 31 Dr, 1863. In ihrem nichtamtlichen Theil ftellt 
fie eine Aufllärung über bie in ber Nacht vom 31 Det, durch ben Landtags» 
commifjär vollzogene Verabſchiedung des Landtags in Ausſicht, ba biefer 
Act leider Gegenfland theiliweile unrichtiger, fogar gehäffiger Darftellung 
getvorben ſey. Wie dasſelbe Blatt vernimmt, find die drei Juftiggefeige 
—2— Drtd vollzogen, und ſteht deren Verbffentlichung in aller 

tje bevor, 

Hanfeftäbte, * Hamburg, 31 Det. Bor wenigen Wochen ver⸗ 
ließ uns ber feitherige Director des Johanneums, Dr. Rod, welcher leider 
nur ſehr kurze Zeit diefer gelchrten Bilbungsanftalt unferer Stadt vorge 
ftanden hat. Als Grund feines Abgangs warb alljeitig angegeben tag 
er ſich in bie hiefigen Verhältniſſe nicht fo habe einleben fönnen um 
fih bei und heimiſch gu fühlen. Seitens ber interimiſtiſchen Oberſchul ⸗ 
behörbe ift nun in biefen Tagen Dr. Johann Glaffen, feither Director ber 
gelehrten Schule in Franlıuıt a. M, ein geborner Hamburger, welcher 
vordem längere Jahre als Director dem Katharineum im Lübec vorſtand, 
an bie Stelle des Abgegangenen erwählt worden. Es wäre ſehr zu wün⸗ 
ſchen daß mit dieſer Reuwahl endlich einmal das nur zu lange ſchon dauernde 
Interregnum an unſerm Johanneum, welches nur zeitweilig durch bie Zurge 
Anweſenheit des Dr. Kock unterbrochen wurde, zum Beſten ber Anſialt für 
längere Zeit ein Ende nähme. — Wie faft immer, wo irgenbivo auf beut- 
Ihem Boden etwas gutes ober zwedmäßiges zur Ausführung kommen ſoll, 
tritt alfogleih Uneinigkeit ein. Erſt neulich freuten wir und melden zu 
lönnen daß eine Anzahl einflußreicher Perfönlichleiten bie Erbauung einer 
Muſilhalle zu bevorworten, und geeignete Schritte fir folden Bau u thun 
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fi veranlaßt fant, Seht Hat ſich dieſem vorläufig zufammengetretenen 
Gomitö bereit3 ein anderes entgegengeftellt, das gleiches erfirebt, wahr⸗ 
ſcheinlich aber bloß deßhalb felbftändig vorgeht weil einzelne ihm angehörige 
Perfönlichkeiten fich gefoßen fühlten in Folge nicht an fie birect nelangter 
Aufforderung zur Theilnahme. Hoffentlich wird biefes Meine Schisma aus: 
genlichen, ohme daß das an ſich fo lobenswerthe Unternehmen dadurch gänzlich 
ins Stoden geräth, — Neulich haben wir hier auch eine „Taubenausftel: 
lung” erlebt. Man hatte von biefen zartgefiederten Thieren gegen 800 
sufammengebradit, bie in hübſchen Käfigen vier Tage lang im Tivoli ber 
Vorſtadt St. Georg auögeftellt waren. Nah bem Uriheil von Kennern 
follen fich ganz aufgezeichnete Exemplare unter biefen allerliebften gurren⸗ 
den Sriedensbögeln befunden haben. Uns perfünlich intereffirten vor allen 
eine Anzahl von Brieftauben, welche, ber Angabe nad), bereits intereffante 
und zum Theil ziemlich weite Reifen in einem verhältnißmäßig fehr kurzen 
BZeitraum zurlicgelegt haben. — Nach längerem milden Wetter traten An 
fangs biefer Woche Falte Nächte mit Reif ein. Diefen folgte feit geftern 
Abend fehr fürmifche Witterung, welche uns beute die erfte Sturmfluth 
in biefem Herbſt bradite. 

Preußen. X Berlin, 1 Nov. Die Aeußerungen welche ber König 
über den Ausfall der Wahlen an Perfonen richtet mit denen er ih um: 
terhält, find twieber fo zahlreich wie früher, und ſetzen e8 außer Zweifel daß 
tir einer abermaligen Kammerauflöfung entgegenfehen. Da aud mit ber 
Denmeiation liberaler Beamten von Eeiten der feudalen und officiöfen 
VPreſſe fortgefahren wird, läßt fich ertwarten daß binfichtlich des Beamten: 
ihums noch ſtrengere Maßregeln beabfihtigt werben, weil in ben obern 
Kreifen die Ueberzeugung feſiſteht daß ber Umſchlag in ber Öffentlichen 
Meinung bereits begonnen habe, und bei einem georbnetin Mafregelungss 
foflem ber endliche Erfolg nicht zweifelhaft feyn fünne, Man nennt das 
Gonfequenz. Zu fagen ift weiter nichts darüber, aber bie Zufunft wird 
lehren daß ein Extrem unfehlbar das anbere herborruft, und ber Staat 
bie often fo wibernatürlicher Reibungen zu bezahlen hat. Unfer politifcher 
Horizont verengt fi von Tag zu Tag mehr in einen Caſernenſaal und in 
eine Schreibftube. Wie athmen fie auf bie gebrüdten Burcaufratenfeelen 
denen ein Patow und Schwerin ftaatögefährli bünkten! — Nach ben 
Wirkungen zu urtheilen welde die Verhanblungen bes großbeutichen Ne 
formbereins in Frankfurt unter uns in Preußen mit Hülfe ber Zeitungen 
hervorbrachten, hat ſich bie Kluft zwiſchen beiben Theilen erweitert und 
befefligt. Das ließ ſich freilich vorausſehen, und vielleicht nicht äntern; 
aber bleiben fann es nicht fo, wenn die beutfche Nation nit im Sumpf 
ihrer Bwiefpaltigleiten ſteden bleiben fol. — Die Patti, melde uns ver 
läßt, ift, wenn man ihre Jugend in Anſchlag bringt, bie größte jetzt lebende 
Sängerin. In naiven Rollen, als Nofine und Zerline zumal, fingt fie 
nicht nur, fondern spielt auch entzüdenb, bafür verfagt ihr noch im Heroifchen 
bie Kraft, und jelbft bie Schlußarie in ber Nachtwandlerin entbehrt jener 
leuchtenden Funken ber Freude tie fie einer Malibran und Viarbot zu 
Gebote landen. Sicherlich wird aud) darin bie Patti mit ber Beit hinter 
den gepriefenfien Borbilbern ihrer Kunft nicht zurüdbleiben. Ueberbaupt 
befjert es fich mit unſerm Theaterivefen, und bie Directionen, bie ſich auf 
ihren Beruf verſtehen, machen gute Geſchäfte. 

— Berlin, 2 November. Die jet gewählten vierzig confer- 
vativen Abgeordneten werben ala Gabre für bie conferbative Majorität 
angejehen, welche man durch twieberbolte Auflöfungen unter Anwendung 
noch braflifcherer Mittel als bie bieherigen, unb namentlich burdh fortgeſetzte 
Befcpränkung ber Preſſe, zu erzielen hofft. Die ben Kammern vorzulegenbe 
Novelle zum Preßgeſeh foll der Regierung bie ihr burch bie Prefverorbnung 

egebene Befugniß des Beitungsverbotd im Verwaltungswege erhalten. 

Inhalt der ebenfalls vorzulegenden Novelle zum Militärgefet ift noch 
nicht befannt getvorben: es ift möglich daß bie Novelle Mobificationen 
enthält, Gonceffionen find ſchwerlich zu erwarten. Daß bie verflärkte cons 
ferbative Minorität bed neuen Haufes der Abgeorbneten in eine feubale 
und in eine goubernementale Fraction ſich paltet, iſt nicht wahrſcheinlich; es 
ift vielmehr zu erwarten baß biefe beiben Fractionen ben engverbundenen 
liberalen Fractionen gegenüber ebenfall3 eng ſich zuſammenſchliehen wer 
den. Die Neactionären haben bei den Wahlen auch den Katholiken ihre 
Bundesgenofienfchaft angeboten: inbefien ſtimmt die latholiſche Fraction 
ſowohl in der beutichen als in der Militäw und in ber Berfaffungsfrage 

das Minifterium. Die Ausfchreitungen welche bei ben Wahlen, ins⸗ 
Es in Weftpreußen und in Oberfchlefien, vorgelommen, find genau 
conflatirt worben, umb werben bei den Wahlprüfungen zur Sprache ge 
bracht werden. Es wird erwartet daß mehrere Wahlen von dem Haufe ber Ab» 
geordneten. annullirt werden. In Weſtpreußen ſind vier conſerbative ober 
reaclionãre Wahlen erfolgt, in Oſtpreußen nicht eine einzige, Den Arzt 
an ber landwirthſchaftlichen Alademie au Walbau, Dr. Senftleben, hat ber 
Minifier der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten dieſer Stellung ent 
hoben, weil er, wie ber Minifter ſich auöbrüdt, eine politiſche Thätigfeit im 


„regierungäfeinblichen” Sinn enttvidelt, und für die Wahl von Anhängern 
der „egtremflen bemofratifchen Partei” agitirt hat. Die agitatoriſche Thä 
tigleit des Dr, Senftleben bat darin beflanden daß er bie ihm von bem 
Mahlcomite ber Fortihrittäpartei überfendeten Druckſachen unter feine Ber 
fannten veribeilt, und benjelben privatim die Wahl bes fortfchrittlichen 
Gutäbefierd Lehmann empfohlen hat, Mit den Mltliberalen wird auch 
beren Preforgan, die Berl, Mg. Ztg., vom politiſchen Schauplag verſchwin⸗ 
ben. Die Gelbmittel diefer Zeitung reihen nur bis zum 1 April bed näch⸗ 
fen Jahrs; wahrſcheinlich aber gebt die Beitung ſchon am Schluffe des 
Jahrs ein, da ber fähigfte und thätigfte Redacteur derfelben, Aſſeſſor 
Meyer, zu diefer Zeit nad Bremen überfiedelt, — Es tritt wieder das 
Gerücht auf daß der Botfchafter in Paris, Graf v. d. Golg, beabſichtigt 
feine Verſehung in ben Ruheſtand nachzuſuchen. ! 

++ Berlin, 2 November. Die polnifce Frage hat bei dem bevor 
ftehenben Zufammentritt bed preußifchen Landtags eine weſentlich von ber» 
jenigen bedenllichen Geftalt abweichende Form angenommen welche biefe 
Angelegenheit in den Frühlingsmonaten kennzeichnele. In ben polnischen 
Landeötheilen Preußens bat die Thätigfeit ber Agenten bes Nationalcomi« 
163 in bemfelben Maß abgenommen als im Königreich Polen bie materiellen 
Mittel des Aufſtands ſchwãcher wurben. Bon ber Bildung bedeutender 
Buzüglerhaufen if -in ber jüngflen Zeit nichts befannt getworben, unb 
to bie Anfänge berfelben ſich zeigten, twurbe bie weitere Entwidlung 
durch die preußifchen Militärpatronillen verhindert. Die extreme Partei 
bemüht ſich zwar durch Agitation dem Aufftand neue Sympathien zu ges 
winnen, unb ihm durch Nequifition von Kriegsmaterial, Pelzen und Aus⸗ 
züftungsgegenftänben zu Hülfe zu kommen, allein bie Refultate diefer Ans 
ſtrengungen find im Verbältniß zu den Vorgängen in Galizien eigentlich 
faum nennenötverth, Zwiſchen ber preußifchen Gränge und ber Warthe 
zeigten ſich allerdings noch immer im Königreich vereingelte Heine Inſurgen⸗ 
tenhaufen, aber fie waren ber Zahl nad} unbebeutend. Sie entgiengen den 
ruffifchen Streifcolonnen nur durch Benugung ber Gefpanne ber Guts⸗ 
befiger, und verfolgten hauptſächlich ben Zmwed durch ihr Erſcheinen bie 
Bevölkerung bon ber Erifteng ber noch vorhandenen geheimen National 
regierung in Kenntniß zu feßen, beren Requifitionen eingutreiben — ober 
deren angebliche Urtheile zu vollziehen. Bon einer foldien Bande wurde 
beifpielshalber das Stäbtdhen Wieruſzow bedroht. Seiner biefer Haufen ' 
tar aber ſtark genug die ruffiihen Wachen auf den Gränzftationen zu ver⸗ 
treiben und zum Uebertritt auf preußifches Gebiet zu nöthigen. Sobald bie 
Drganijation des ruffiigen Polens in Teine Militärbezirte mit fiehenben 
Garniſonen vollendet feyn wird, ſteht auch das Verſchwinden biefer verein⸗ 
gelten Inſurgentengruppen zu erwarten. Die Klagen daß beſonders deutſche 
Bewohner im Königreich den Angriffen und Beraubungen dieſer zügelloſen 
Haufen ausgefeht find, haben dadurch ihre Beftätigung gefunden daß im 
Laufe des verfloffenen Monats mehrfach deulſche Familien ſich in die Gräm⸗ 
ftäbte aufpreußifchem Gebiet flüghteten, Hoffentlich e3 ben Ruffen gelin« 
gen durch bie Herftellung einer georbneten Poligeivertvaltung auf bem Land 
auch den Bewohnern nichrpolaifcher Nationalität ben pflichtmäßigen Schuß 
zu geiväßren. Die Ernennung Mieroflawzli's zum Befehlshaber ber joges 
genannten nationalen Armee im Königreich hat jelbft unter den erregteften 
Edelleuten der Provinz Pofen nicht nur Enttäufgung, fonbern, wie vers 
fichert wird, Exbitterung erregt, weil burd) dieſe Wahl bie gemäßigtere 

i im Rönigreich ber Beivegung entfrembet worden feyn fol. — In 
biejen Tagen find twieberum Antworten einzelner Fürften auf das Schreis 
ben unfered Königs vom 22 Sept. eingegangen, und id) bemerte daß biefe Er⸗ 
ivirberungen weder ibentifch noch Gollectiv: Erklärungen find, wie in einem 
öfterreihifchen Blatt behauptet wird. 

Berlin, 3Nov, Wie bie Kreuneitung“ mittheilt, beabfichtigt ber 
König am nächſten Montag nach Lehlingen zu reifen um ben dortigen Hofe 
jagben beizuwohnen. Da an biefem Tage belanntlid der Zufammentritt 
bes Landtags erfolgt, fo ſcheint es außer Zweifel zu ftehen daß ber König 
benfelben nicht in Berfon eröffnen wird, 

Wir haben bereits, nad) einem Bericht ber „D. A. Z.“ der Heußerung 
Erwähnung gethan welche ber König bei ber Rüdreife von Stralfund in 
Prenzlau am 27 Det, zu einer ihn auf bem bortigen Bahnhof begrüßenden 
Deputation gethan haben fol. Die feudale „Zeibl. Corr.“ präcifirt ben 
Wortlaut berjelben in folgender Weife: „Morgen wieder Wahlſchlacht. 
Mirb wohl wieder was ſchönes werben, denn nad ben Urtvahlen lann 
man nicht mehr gutes erwarten. Aber ich werde wieder auflöfen. Ein 
kranker Körper lann nur allmählich gefunben, nicht mit einemmal, Aber 
biefer Körper fol und wird gefunden, und barum werde ich immer wieder 
— geſund —— 

eber bie im Abgeordnetenhaus vertretenen Berufs bie 
Spen. Btg.: „Ein Blid auf die bis jetzt gewählten — ———— 
daß auch bießmal wieder ber Grunbbefig am ſtärkſten vertreten iſt. Dem 
Richterſtand gehören etwa 48, dem Grunbbefig noch einmal jo viel Mit 
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pliever an. Der Etano ber Gelchrien ift cbenfo Fark vertreten als ber 
Kaufmanns und ber, Gewwerbeftand. Bon beiben Gruppen haben wir elwa 
30 Abgeorbnete. Die Rehtsanmwälte im Haufe flehen der Zahl nach mit 
den Commupalbeamten auf gleicher Linie, zufammen find es etiva 25. Die 
Verwaltung ift elwas flärfer vertreten ala die Schule und Kirche, unb zu 
biefen fommt eine gleiche Zahl von Privaten und Beamten zur Dispofition, 
reſp. außer Dienft. Hit in bem neuen Haus immerhin eine anfehnliche Zahl 
von activen Beanten, fo ift doch bie Zahl ver völlig Unabhängigen um ein 
ſehr erhebliches größer. Die confervative Partei bat verhältnigmäßig viel 
mehr Beamte gewählt als bie liberalen Fractionen.“ Zur Parteiftellung gibt 
die „BD. A. 3.* folgende ftatiftifche Ueberſicht: Fortfchrittspartei und linfes 
Gentrum 236, gemäßtgte Liberale 18, Feudale 39, Klerikale 26, Polen 25, 
zufammen 344 Abgeorbnete, wozu 8 Nachwahlen fommen, tvorauf bie Zahl 
von 352 erreicht ſeyn wird, — Schulze Deligich hat einer aus Elberfeld an 
ihn gelangten Wahlmännerbeputation unter ausführlicher Motivitung er: 
Härt: daß er das ihm von Elberfelb eriheilte Mandat fürs Abgeorbnetens 
haus nicht annehmen Tönne, Hr. Schulze if befanntlich auch im britten 
Berliner Wahlbezirk gewählt, und wird demnach für biefes ins Abgeorbner 
tenhaus treten. — Aus dem Wahlfreis Elbing-Darienburg werben, wie 
die „B. B. 3.” hört, beim Abgeordnetenhaus zahlreiche Protefte gegen bie 
Wahlen von Bantrup und Romahn und Anträge auf Vernichtung ber 
Wahlen einlaufen. — Dem Abgeorineten für Bonn, Landgerichtsrath 
v. Proff Irnich, ift von feinen Wählern bie Erftattung der Stellvertretungss 
Toflen angeboten worden. — Der Portier in einem biefigen Haufe var 
täglich drei Stunden am Generalpoftamt befhäftigt. Er hat, weil er für 
den Fortſchriuts Candidaten bei der Wahl geftimmt, feine Entlaſſung er 
alten. 

3 Der Redacteur der „Nat, Bta.,* Dr. Babel, welcher wegen eines in 
der Nat.⸗Zig. vom 6 Der 1861 enthaltenen Artikels vom biefigen Criminal 
gericht zu einer Geldbuße von 50 Thlen., eventuell ſechs Wechen Gefängniß, 
verurtheilt wurde, iſt geftern in zweiter Inflanz bon bem Griminalfenat bes 
Kammergerichts freigeiprohen worden. (Einen näheren Bericht behal⸗ 
ten wir uns vor.) — Die bier erſcheinenden lithographirten Beitungscorres 
ſpondengen follen von jet ab, wie tie Zeitungen, angehalten werden ein 
Pilictegemplar bei ber Boligeibehörbe zu hinterlegen. 

Bei der geftrigen Aufführung von Schillers „Gabale und Liebe” fand 
im & Schauſpielhaus abermals eine ftarte Demonfiration fatt. Wir lefen 
darüber in ber „B. B. 3.:" „Hr. Liebtfe fpielte den Ferdinand, und hat 
auf bie von ber Lady Milford an ihn gerichteten Worte: „Diefen Degen gab 
Ihnen der Fürft,” zu erwiedern: „Der Staat gab ihn mir durch die Hand 
des Fürſten.“ Kaum batte er diefe Worte geigrochen, fo ſchallte das Haus 
von einer Beifallsfalve die ſich in gleicher Stärke, als ev verfügte fortzu: 
fahren, dreimal erneute. Es ſteht wohl in einem Gaufalnerus hiermit wenn 
im Weiteren Verlauf ber Vorftelung, twahrscheinlih unter ber Beſorgniß 
neuer Demonflrationen, gine markante Stelle welche Secretäͤr Wurm zu 
ſerechen hat, weggelaflen wurbe, was bei ber innigen Belanniſchaft des 
Publicums mit bem Schiller ſchen Stüd nit unbemerkt bleiben konnte.“ 

Director Kaulbach ift aus Münden bier eingetroffen. Er fand fein 
Iettes Wandgemälbe im Treppenhaus bes Lönigl. Muſeums, deſſen Aus 
führung befanntlich dem Hiftorienmaler Detmers übertragen ift, nicht allein 
volitändig untermalt, fondern auch bereitö zur Hälfte fertig. Kaulbachs 
Eintreffen ficht mit bem bon ihm verlangten Fünftlerifhen Gutachten über 
die Schillermobelle im Zufammenhang. . 

Mohrungen, 29 Dit. Worgefleen kam der Proceh gegen den 
N.ntier Gebing in Saalfeld bei dem hiefigen Kreisgericht zur Verhandlung. 
Derſelbe war angellagt dem Santrath v. Spies einen Pla verweigert 
zu haben zur Ueberwachung ber Verfammlung welche zur Entgegennahme 
eines Berichts der HH. v. Fordenbed und Buchholt über bie legte Kammer: 
fffion anberaumt war. Die Vertheidigung wurde in glänzenbfter Meile 
dur Hrn. v. Fordenbed geführt, und der Angellagte freigeſprochen. Die 
Etantsanwaliihaft hatte das nicbrigfte Strafmaß von zehn Thalern be 
antragt. Die Freifprehung war von dem Gericht dadurch motivirt daß 
fein Geſetz zu finden nad) dem ber Angeklagte wegen feines Benchmens 
gegen den Landrath v. Spies zu beftrafen fey. (R. H. 8.) 

. Pofen, 1 Nov, Um gefrigen Tag find gang unerwartet 
fänmtlihe Landwehrofficiere, bie feit längerer Zeit zur Dienflleiftung bei 
der Linie hieher commandirt waren, plöhlich entlaſſen worden. Viele werden 
dadurch umangenehm berührt, ba fie ſich bereits für den Winter hier ein 
gerichtet hatten. — Die Zahl ber Buzügler, die gegentvärtig noch aus 
unfeser Provinz zu ben Infurgenten hinüberziehen, ift ſehr gering; Dagegen 
werden jet täglic) gefangene Infurgenten, bie preußifche Unterthanen find, 
von den Hufen, die ſich ihrer fo ſchnell wie möglich zu entlebigen fuchen, 
ausgeliefert. Die Ruſſen nämlich ſchaffen jegt fänmtliche Orfangene aus 
dem Land, und fenden in regelmäßigen Zügen Hunderte von ihnen nach dem 
Innern Nuplands ab, Es ſcheint die auch notbtoendig zu ſeyn um Haft- 


Tocale für bie ungeheure Menge berer zu getvinnen bie jet täglich nicht nur im 
Warſchau, fondern im ganzen Lande gefänglich eingegogen werben. — Es 
wird jet der äußerfte Grab bes Terrorismus angelvandt, um baburd ben 
Verordnungen aus St. Peteräburg gemäß den Aufftand in Fürzefter Zeit 
zu unterbrüden. Man hofft fi fo der Mitglieber ber Nationalregierung 
und bed Nevolutionätribunals zu bemächtigen, und dadurch bie Infursectiom 
ſchnell niederzufchlagen; ja man behauptet biefelben ſchon großentheils eine 
gezogen zu haben, Das mag immerhin ber Fall ſeyn, aber man bedenkt 
nit bag bie Nationalregierung eine große Anzahl Affilürter zu baben 
fcheint, durch welche jede Lücke ſchnell ausgefüllt wire. Mit bem ver 
mehrten Terrorismus ber Ruffen firigt auch wieber ber Terrorismus ber 
Snfurgenten; fo wie jene erhängen und erfcjießen, fo erdolchen biefe, und 
jede Contribution welche die Ruſſen ausſchreiben, wird mit einer folden von 
Seiten ber Polen beantwortet. Daß bad Land ganz babei verarmen muß, 
verficht fi; beide Parteien nehmen barauf aber feine Rückſicht, bie Nuffen 
glauben dadurch ben Yuffland zu ſchtwächen, und bie Infurgenten baß 
Gogentheil, weil Nahrungelofigkeit und Armuth ihnen zahlreiche Kämpfer 
zuführen. — Yus dem Süden erhalten fie jebt viele Zuzügler; allein 
bie ruſſiſche Uebermacht ift bereits zu groß, und bie neueſten g 
Nachrichten beflätigen bie jüngften Nieberlagen ber Infurgenten die den 
Aufſtand aller Anftrengungen ungeachtet ſchwerlich übertointern bürften. — 
Ueberdieß Läuft jeht das Gerlicht um daß freundſchaftliche diplomatifche Ver⸗ 
banblungen zwiſchen ben Gabinetten von St. Peteräburg und Paris ſlatt ⸗ 
finden, und daß eine baldige Verſtändigung nidt unwahrſcheinlich fe, 
— Der berühmte polnifche Wal abrtsort, bas Kloſter Czjenſtochau, in bex 
Nähe der preußifchen Gränge, wird jet in eine ſtarke Feftung umgetvanbelt, 
wozu es durch feine Zage ſehr geeignet ſeyn fol. Statt ber frommen Pilger 
und Mönde ficht man jeht dort nur Taufenbe ruffifcher Solbaten und 
Arbeiter an ben neuen Feſtungswerlen. — Die Mode bes Erdolchens auf 
offener Straße, bie in Warſchau fo erfolgreich cultivirt wird, hat auch bei 
uns fon Eingang gefunden, indem vorgeftern Mittags ein beutfcher 
Bäderlchrling einem Juden ein ſcharfes Mefjer bis and Heft in ben Nüden 
eftogen bat. Erſterer it verhaftet, letzterer noch nicht außer Gefahr. — 
Wie traurig ed mit ber Einigleit der Deutſchen bei und nod immer beftellt 
ift, geht recht augenfällig baraus hervor daß bei ber neulichen Abgeordneten⸗ 
wah chrittsmänner und Gonferbative ſich nicht haben vereinigen 
lönnen, und demzufolge unter ben 29 Depulirten unſerer Provinz ſich nur 
8 Deuiſche, dagegen 21 Polen befinden, 

Deiterreic. Wien, 1Nov. Der in mehrals einer Hinficht beflagenB 
werthe Hal ber Ermordung bes Landesgerichtsraths Kuczynsli Liefert ben 
Wiener Blättern Stoff zu Betradtungen, welche nach zwei Richtungen 
auseinandergehen. Wir haben ſchon darauf hingewiefen welche großen Wir⸗ 
kungen ein für bie Bolitif eines großen Reichs felbft verhältnismäßig unbes 
beutenber Fall wie biefer Mord hervorbringen könne, und es ſcheint bag 
biefe Einſicht den Polen, freilich ettoas fpät, zu kommen ſcheint. Denn fie 
find jetzt geichäftig die Spuren bes Thäters in das — ruffiiche Lager zu 
leiten. Nach der Phyſiognomie ber ganzen Sadhlage und nad unbefans 
genen Berichten welche aus Galizien, freilich nicht aus polnischer Duelle, hier 
einlangen, find bie getwichtigften Gründe zur Annahme vorhanden baß ber 
Mord auf Rechnung der polnifchen Natiomalvegierung zu ſetzen ſey. Set, 
nachdem ber Mord geichehen ift, und Leidenſchaft und Haß ihre Befriebigung 
gefunden haben, jet kann man um fo leichter bie That ruffifchen Organen zur 
ſchreiben. Welches erdenlliche Motiv follte Rußland haben den Richter ermors 
ben zu lafjen welcher an dem Werk der Beftrafung von Männern thätig 
ift bie, indem fie bie Geſetze Defterreichd übertreten, doch zugleich als die 
Feinde Nußlands gehandelt Haben?! Zivei Drgane lafjen es ſich angelegen 
ſeyn die öffentlide Meinung in biefer Richtung irre zu führen. Der 
Wanderer jchreibt: ’ 

„Wir glauben nicht ſchlecht unterrichtet zu jeye, wenn wir behaupten daß 
hier in zufjenfrennblihen Kreifen gerade jegt mit Sicherheit baranf gehoflt wirb 
daß bie ſchon lüngft vorbereiteten freuntfichern Beziehungen Oeflerreiche zu Rufe 
lasıd bald ibren correcten Auedruck in einem Bilnbrig mit bem St. Petersburger 
Eabinet finden werden, Den Einfluß der Weſtinüchte hält man ſchon jet fir 
unmefentlich, uud fürchtet auch nicht mehr won biefer Seite in feinen Dispofitionen 
gefört zu werden, Würde diefe Hoffnung der Ruffophilen eine berechtigte ſeyu, 
dann müßte ohne Frage auch bie Haltung unferes Eabinets bald ſich durch nene 
Ace menifefiiren, mb unter biefen Acten wellen fie vor allen ber Proclaination 
tes Belagerungezuſtandes in Galizien gewiß ſeyn. Wir begreifen micht wie ma 
mit umverfennbarer Öleichgültigkeit bie Agitatiomen zahlreicher rufftf em 

ühren laffen, wie man ciner Anzahl doch fo wohlgelumnter joctaliflifher Erl⸗ 
enzen ruhig zuſehen follte, ohme dagegen bie emtichiedenften Mahregeln zu treffen 
welche dem Treiben bee ımter ber Aegide folder Subjecte organifirten fegenamnten 
Danernunruben ein felles „Halt? gebieten. Mar durch felde Upitationen droht 
der Regierung jowehl ale auch ber polnischen Benölterung Gefahr, unr ſolchen 
Aıitarionen haben wir bie revolutionäsen Eeſcheinuugen, haben wir fogar bem 
Meuchelmord zu verbanlen welcher num mit bem Befen der Mationalrcgierung 
in VBerbintung gebracht werben mag.“ 


Die Sprache welche hier geführt wird, Mingt denn doch zu anmaken, 
und beißt doch allen Aundigen zumuthen ſich Durch groben Sand blenben 
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zu lafien. Wir glauben an bie Erifteng ruſſiſcher Agents provocateurs, 
aber wir glaubın aud an bie revolutionären Erfcheinungen in Galizien, 
und barum müffen wir es als Leichtfinn bezeichnen bie erfteren für bie gege: 
benen galizifchen Zuftänbe in erfter Linie ober ga usſchlichlich veranlwort⸗ 
lich machen zu wollen. Wir haben uns immer als gemäßigte Freunde ber 
polnischen Sache ertviefen, aber gewiſſe — wenn auch unangenehme — Wahrs 
beiten Zönnen wir ben Polen nicht erfparen. Die Preffe erzählt ein Ros 
mangeſchichtchen von ruſſiſchem Fanatismus, um die Annahme giaublich zu 
machen ein zuffifcher Agent babe ben fiheren Dolchſtoß geführt. Sie fagt: 
Weiß man benn bie Heute ob ber Mörber Nugyuski’s ein Pole war? Gälie 
ewa bie Gedichte Ruhlando fo ganz und gar die Möglichkeit aus baß ſelbſt em 
zuffifcher Miethling dem Üferreihifchen Lanbesgerichtsrath mendplinge nieberftredtte, 
gerabe um bie üflerreichiiche Regierung zu probociven baf fie folibarifch mit ter 
ruffijcpenn die polniſchen Mebellen vernichte? Im biefer Beziehung leiftet der ruſſiſche 
Feanatiemus das Höfe. Weiß doch bie allerneueſte Gedichte don eimer jungen 
reihen rufflihen Fülrſtin welche mit einem fimplen Ymtafchreiber in Warſchau 
—— ein Biebesverbältuiß unterhlelt, am ihm, bem bie Polizei im Beſth 
wichtiger Grheimmifle ber polnischen Partei wußte, biefe Geheimmiffe zu entloden, 
umb die um ben Preis ihrer weiblichen Ehre wirklich bem Geblendeten bie ver» 
ollen Enthülungen im Dienft Rußlauds ablauſte. Warum fell, wo fol- 
ches möglich ift, nicht auch das andere denkbar jeyn? Möchte aber auch ſelbſt ein 
Bole der Berbrecher in Lemberg feyn, wer. wirb um eines ber übrigen willen eine 
Nation preisgeben? Deutiches Rechtabewuſttſeyn Arändt ſich gegen eine foldhe Doctrii, 
welde file bie Völker verhängnißcell werben müßte.“ 
Wer will denn bie ganze Nation wegen eines Verbrechens verur⸗ 
theilen ober preisgeben? Die Zuftiz twirb eben den Mörber aufjufuchen 
unb der berbienten Strafe zu überantivorten beftrebt feyn. Der Preife 
wird fogar von „Fehr glaubwürbiger Seite” berichtet: daß bas offi⸗ 
ciele Drgan ver Nationalregierung in feiner nächſten Ausgabe eine 
Erflärung enthalten wird, worin bie Nationalregierung, weit entfernt 
die Ermordung be3 Hm. v. Kuczynsli gutzubei en, vielmehr erflärt bag 
diefe That wahrſcheinlich ein Act perfünlicher Rache jey, daß fie wohl eine 
politifche Urſache haben lönne, aber baf fie burchau nicht die Au führung 
eines gegen Hrn. v. Kuczynski gefällten Urtheils iſt. Die Nationalregie- 
zung wirb zugleid) erllären daß fie fih überhaupt nicht das Recht zuerfenne 
in den zu Defterreich gehörenden polnischen Provinzen irgendivelde Ge 
richtebarleit auszuüben. Die Breffe weiß bemnad ſchon mas in ber 
„nächften Rummer“ des geheimen Organs ber geheimen polnifchen Regierung 
ftehen wird! Man zeigt ja förmlich an daß in ber Rebaction der Breffe 
die Adreſſe ber Rationalvegierung zu erfragen wäre! Uebrigens find wir 
der Nationalregierung für ihre große Gnade banfbar daß fie in Defterreich 
nod bie Öfterreichifche Regierung regieren laſſen will. Die bſterreichiſche 
Regierung wird jchon bafür zu forgen wiſſen daß ihr in leinem Reicjstheil 
bie Bügel ber Regierung aus den Hänben getvunden werben! Unjere oben 
ausgefprochene Bermuthung, dab die Ermorbung des Landesgerichteraths 
Kuczynsli auf Rechnung der polnischen Nationalregierung zu ſehen feh, 
wird durch eine uns heut aus Lemberg zugelommene Mittbeilung beflätigt. 
Man ſchreibt uns von dort am 29 Dit.: Wer bie hier erſcheinende Geheim: 
zeitung „Pratoba” (Wahrheit) zu Geſicht belommt, hätte von der Ermordung 
Kuczynsti's eigentlich nicht ehr überraſcht ſeyn follen. Er hatte einige Haus 
durchfuchungen und Berhaftungen mehr veranlafit ald andere Lanbesgerichter 
räthe, und diefe Beitung hatte ihn deßhalb als einen Feind bes Aufſtands 
denuneiirt, der noch immer bier frei und offen ſich zeige, unb mit dem fogar 
noch Polen verkehrten. Diefe Brandmarlung bes Unglüdliden mochte 
wohl die Nationalregierung zu feiner Verurtheilung beivogen Laben, 
denn daß biefer Meudjelmord, ber von ſehr geübter Hand und mit enormer 
Frechheit ausgeführt wurbe, bie anbefohlene Arbeit eines Hänge Gendarmen 
ift, darüber herrſcht bei aller Welt in ganz Lemberg nur eine Dieinung. 
Fi Deutfhen und Ruthenen find entfet, viele von Furcht erfüllt, von den 
Polen ift eine Partei jehr mißgeftimmt, weil fie nun ein energiſcheres Ein 
greifen der Behörden fürchtet; eine andere, leider nicht ſehr ftarke, Partei 
der Bolen wendet fid) mit wirllichem, aber rn laut geäußerte Abſcheu 
davon ab, Die Waffe var in Drfterreich gelauft, denn fie trug noch bie 
Märkte mit bem Preis in Gulden; ob bier, fonnte nicht eruirt werben, ba 
kein Berläufer fie als feine Waare anerkennen will, Ueberhaupt dürften 
alle Rachforſchungen zu nichts führen, benn es wird niemand eine Ausfage 
machen bie zur Entbedung des Thäters führen lönnte, Warum, wollen wir 
nicht ausführlich beantworten. Einer der Gründe bafür ift bie Furcht.“ 
Bot! 


Bien, 3 November. Es ift fefflehend daß tie Negie 
zung dem gegen ben Unterrichtsrath gerichteten Votum bis Abgeordneten: 
baufes, teil fie bie Organifation dieſes Unterrichtsratbs fortgefeßt als eine 
lediglich dem Ermefjen bed einſchlagenden Minifteriums zu überlafjenbe 
innere Dienftesangelegenkeit auffakt, eine praltiſche Folge nicht geben, 
und am alleriwenigflen, auf jenes Votum geftügt, elwa ohne weiteres ber 
Krone die Zurüdziehung ber betreffenden Sanction anrathen wird, Er: 
lauben Sie mir übrigens zu ®unften der Inftitution ein Moment zu ber 
rühren welches auffallendertveife in der Debatte nicht geltend gemacht ivor: 
den ift, obſchon die Veranlaſſung dazu namentlich da nahe genug Ing, als 


bie Beforgniß laut wurde baf eben ber Unterrichtsrath geeignet erfheine 
bas Goterie- und Cliquenweſen eiher früheren Zeit wieder frifche Blüthen 
treibenzulafien. Man follte denn doch meinen: er fielle gan, im Gegentheil 


‚eine Garantie gegen das Eyflem perfünlicher Bevorzugung und Protection 


bar. Niemand wird einem Minifter wehren Fönnen, und wollen, auch bei 
Berfonalfragen fi Raths zu erholen; er wird im ben bei weitem meiften 
Bällen fogar dazu genötbigt ſeyn. Was aber ift bedenllicher und gefährs 
licher, und wo kann eine Goterie ſich in höherem Maß geltend machen, 
wenn die berufenen Rathgeber bes Miniſters Männer find welche das ganze 
Publicum kennt, unb we che in Öffentlicher Beratung laut und vor allen 
übrigen ihre Anſicht ausſprechen, ober wenn irgenbein bertrauter Unbes 
Tannter ihm unter bier Augen eine Empfehlung ober das Gegentheil ber 
Empfehlung ins Ohr flüflert ? — Die Erflärung welche der ungarifche Hof- 
sath Pabay zu Protololl gab als er im Finanzausſchuß zur Vertretung bes 
Grafen Forgach erſchien, verbient vielleicht ihrem Wortlaut nach bekannt 
zu werben; fie lautet, ausbrüdlih im Namen des Grafen Forgach abge 
geben, dahin: daß „ber ungariſche Hoflanzler als Minifter Seiner Majeftät 
ſich in Betreff bes in ber Verhandlung ſtehenden Geſetzes (alfo vorderhand 
nicht allgemein) allerhöchſt Seiner Majeflät und dem Reichsrath für den 
Vollzug diejed Geſetzes in jener Art für verantwortlich hält, und erflärt, 
wie dieß durch bad von Seiner Majeftät allerhöchſt fanctionirte Princip ber 
Minifterberantivortlichkeit erforberlich wird,“ — An Stelle bes zweiten Dice 
präfibenten bed Mbgeorbnetenhaufes Dr. Lapenna, ber ſich tvegen feiner Bes 
förderung im Stantäbienft (um Präfiventen bes Lanbesgerihts in Zara) 
einer Reuwahl zu unterziehen haben wird, ift dem Benehmen nad einer 
ber neu eingetretenen Giebenbürger, ber Sachjengraf Konrad Schmidt, zum 
Bicepräfidenten ernannt, , 
Defterreichifche Monarchie, 

Lemberg, Die „G. E,* rechnet heute dem Czas“ vor, wie uns 
wahrſcheinlich, wo nicht unmöglich e8 ſey daß bie von ihm am 1 Nov, ges 
brachte Mittheilung wirllich aus Warſchau herrühre; bazu fey die feit dem 
Mord, am 28 Dit., verftrichene Zeit zu Fury, man nähme benn an daß der 
Telegraph die Nachricht vermittelt habe. Das letztere müßte ſich am Ende 
doch conftatiren laſſen. Won anberer Seite wird baran erinnert daß ber 
Cjas“ ſelbſt verſichert das Schreiben ſeh ihm durch die Poſt zugeftellt wor ⸗ 
den, und habe das Siegel der Nationalvegierung getragen. Man kann 
auch babei nicht umhin zu begtveifeln baß bie Faiferlich ruffiihe Poſt einen 
mit ſolchem Siegel verfehenen Brief unbeanflandet von Warſchau nad 
Kralau befördert habe, Erwieſen wird durch jene „Delanntmadhung ber 
Nationalregierung“ nur daß bie Partei welche hinter bem „Gzas* fteht, 
es für geratben hält, den Meuchelmord von Kuczynsli von der Rechnung 
ber fogenannten Nationalregierung zu entfernen. Eine Mifbilligung bes 
Mord wird von biefer Seite nicht außgefprochen. Die Verfiherung daß 
in Galiyien lein Revolutionstribunal egifiire, bat wenig Werth. — Bei dem 
Leichenbegängniß Kucgzynaki's fehlten der Magiſtrat und bie polnifche Bevol⸗ 
ferung Zemberg®, und nur bie Militär: und Givilbehörben, der Statthalter 
an ber Epihe, fowie zahlreiche Privaiperfonen der deutfchen und rutheni« 
ſchen Bevölferung folgten ber Leiche. In ber unterften Claffe ber polnifchen 
Bevölkerung Lemberg wurden Heußerungen über ben begangenen Morb 
laut welche jelbft den gewöhnlichſten Grab bedauernden Mitgefühlz vers 
läugneten. Es iſt das ein Beweis, feht die „W. Abendpoſt“ hinzu, wie 
weit es ber rebolutionären Partei ſchon gelungen ift bie Mafje gegen die 
Hüter bes Nechts und der Geſetze aufzureigen. 

Frankreich. 

Paris, 2 Nov, 


Den glänzenden Darflelungen des Moniteur über bie moralifchen 
Siege welche die franzöfiichen Occupationstruppen in Mexico zu erfechten 
im Begriff find, werden andere Nachrichten entgegengefett, die darthun daß 
bie Mittel welche ber Marſchall Forey antvendet um biefe moraliſchen Er: 
oberungen zu machen jedenfalls nicht moralifcher Art find, fondern nur 
brutale Gewaltmaßregeln, wie fie ſich z. B. felbft bie Ruſſen nicht gegen 
bie polnische Revolution erlauben. Sie entjtammen dem Regime weldes 
das erſte Kaiſerreich, DB. in Neapel, anwendete. Auch in biefer Richtung 
copirt das ziweite Kaiſerreich nur das erfte. — Die Bigie de Cherbourg, 
welcher Hafenftabt Briefe aus Merico zugeben die nicht mit ber laiſer⸗ 
lichen Voft befördert find, enthält in ihrer neueflen Nummer Nachrichten 
aus Mexico welche geradezu ben Angaben twiberfprechen bie bon ber offi« 
ciellen Preffe verbreitet werben. Es wird darin verfichert daß die Rei⸗ 
gung ber mericanifchen Bevölferung für die Franzoſen keineswegs eine 
enlhuſiaſtiſche fey, ſelbſt nicht in ben von ben Franjoſen beſetzten Landes⸗ 
theilen, und daß namentlich der Taiferliche Vertreter Dubois de Saligny den 
allgemeinen Haß auf fid gezogen habe. eben Tag kommen Angriffe auf 
frangöſiſche Eoldaten vor, und jeden Tag ermorbet man einige bavon; nur 
durch äußerfle Maßregeln lann ſich die franzöfifche Armee in einigen Stel» 
lungen sıhalten. Zwar erhöben ſich die Megicaner nicht in Maffe gegen die 
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—— bazu ſehen fie zu wenig einig in ſich aber einzelne Angriffe 
allen Zeiten von Heinen Banden Guerrilleros ober Solbaten ber | 
— von Puebla, denen es gelungen ſey zu entkommen. Fals Res | 
preſſalie würben ben Dörfern Gontributionen aufgelegt, und füfllirt mas 
im Verdacht fey bie Feinde zu unterftügen. Jede Berföhnung zwiſchen 
Franfreih und Mexico werde dadurch unmöglich gemadt. — So ber 
richtet ein Franzoſe einem franzöfiichen Blatt aus der Stabt Merico, und 
das Berbleiben ber franzöfiichen Decupationgarmee ift eine ber Bedingun ⸗ 
gen von welchen der Erzherzog Mar feine Annahme ber megicanifchen 
Raiferfrone abhängig gemadt hat, weil er eben bie Angaben bes Moni ⸗ 
teur über bie moralifhen Eroberungen ber laiſerlichen Truppen für wahr 
bielt! MWürben bie Frangofen nicht bon bem Kern ber Bevölferung als 
Feinde betradhtet, und hätten fie fich nicht durch ben Bruch des Vertrags 
von Solebab um bie Achtung, und durch bie bie Härten eines Belagerungs ⸗ 
zuſtandes weit überwiegenden Gewaltmaßregeln bes Marſchalls Forey um 
bie Sympathien ber Mericaner gebracht, dann wäre feine Garantie für ben 
neuen Thron werthvoller ala bie Ueberweiſung einer fo ausgezeichneten 
Truppe wie bie franzöfifche Exrpebitionsarmee an denjelben, wenn aud) nur 
für einige Jahre. Die Forderung bed Erzherzogs zeigt daß er bie Lage 
bed Landes an ſich und feine Bebürfniffe volllommen erfannt bat, denn es 
kommt zunäcft nicht barauf an Merico mit allerlei politischen Freiheiten 
unb Rechten, mit conftitutionellen Snftitutionen ausuftatten, ſondern 
Drbnung zu ſchaffen, Sicherheit der Perfon, Sicherheit des Eigenthums, 
und den Verkehr zu erleichtern. Es fehlt aur Zeit in Mexico noch das 
erfte Fundament jedes ſtaatlichen Gedeihens, unb feine Herftellung ift 
die nächſte Hufgabe, deren Erfüllung noth thut. Sie erfordert vor 
zugsweiſe militärische Eigenfchaften, flätige auf ben nächſten concre⸗ 
ten Zweck gerichtete Anftrengungen, unb große durch nichts aus ber 
Faſſung zu bringende Entfäloffenheit, nãchſt einer umfaſſenden aber ſpar⸗ 
famen Ausnügung ber Hülfsmittel bes Landes, In diefer Beziehung wäre 
ſicher ber Erzherzog Mar ber rechte Mann, da er, wenn auch nicht im Heer, 
doch in ber Flotte von früher Jugend an gebient bat, und ſich als Gmeral- 
gouberneue der Lombardei bielfeitige Erfahrungen im Face ber Verwal⸗ 
tung eines Landes erworben haben wird. Mber abgefchen von biefer per» 
fönlihen Begabung bes Erzherzogs find dem Project faft alle übrigen Ver⸗ 
bältniffe feinblih. Statt ſich bie Sympathien ber Einwohner ertvorben zu 
baben, find, wie gefagt, die ſranzöſiſchen Truppen ben Mericanern ber 
haßt, und es ift, aud) wenn bie nicht ber Fall wäre, noch fehr bie Frage 
ob fie unbebingt den Befehlen bes Erzherzogs unterftellt würden, was doch 
eine Vorbebingung ift um ihre wirkſame Verwendung zu ermöglichen. 
Wenn ber Erzherzog auch ſofort an bie Bilbung einer einheimischen Armee 
bie Hand legt — bis fie tüchtig wird, werden Jahre vergehen, Nach dem 
Genjus von 185% ;äblt Merico auf 32,500 Duabratmeilen 8,300,000 Ein’ 
wohner, d. 5. alfo 155 pro Quabratmeile. Won biefen find %,, d. 5. 
5 Millionen, Indianer unvermifchten Blutes, 2,200,000 Nifglinge (Me 
ſtizen, Zambos, Mulatten 2c.), der Reſt Neger, und etwa eine Million 
Weiße. Bon ben letzteren machen bie nicht einheimischen Weißen nur einen 
gingen Bructbeil, faum mehr ala /, aus, Das weit übertviegenbe 
inbianifhe Element ſcheint entwicklungsfähig zu feyn, und allerdings mehr 
einer monarchiſchen als einer vepublicaniichen Etaatsorganifation zu be 
dürfen; aber zunächſt würde boch ber neue Thron weientli auf bie Unter 
flügung ber Weißen angewieſen feyn, da bie Indianer faft nur ihre Mutter» 
ſprache ſprechen, und in ihrer unenblichen Majorität fo ungebildet find, daß 
fie nicht einmal eine Kenntniß von ber Exiſtenz eines Alphabels haben, wie 
es in der Statifti bes Unterrichtäminifterd Lerdo be Tejada wörtlich Heißt. 
Die Intelligenz unb Kraft der einheimifhen Race ift aber im vorliegenden 
Fall ein wahres Hinderniß der Neform, weil ber ganze innere Kampf in 
Mexico viel weniger ein Kampf zwiſchen ber liberalen und ber llerilalen Partei, 
als ein Kampf zwifchen ben Indianern unb ben gemiſchten Racen gegen 
bie Weißen if. Das ift belannilich der Fall in allen alten hiſpano amerila · 
nifchen Golonien. Benito Juarez iſt ein Vollblut-Bapatele eines beſonders be: 
gabten Stammes; felbft der Abbe Braffeur ftellt im der Befchreibung feiner 
Reife über den Ifihmus von Tehuantepec (1861) bem Präfibenten das Zeug- 
niß aus: bolZalent, von feiter Ehrenhaftigteit und bemerkenätvertäer Un, 
eigerinüßigfeit zu ſeyn. Das Zertvürfniß zwiſchen bem inbianifchen unb bem 
weißen Blut wurzelt zu tief, und entipringt zu fehr aus ber Stellung der 
Weißen in ber megicanifchen Geſellſchaft, als daß es auch ber genialften 
Perjönlichleit gelingen bürfte es auszugleichen, zumal bie fpanifche Race 
fih in 2 großer Minorität befindet. 

Es fheint dab Deutfhe in Norbamerila und Mexico ber Ge 
danlen nähren durch eine ‚nroßartige Einwanderung aus Deutſchland 
dem europälfchen Element in Mexico neue Kräfte zuzuführen; allein 
die Einwanderung läßt fih nicht commanbiren f wenigften® iſt es 
bis jeht noch nie und nirgends gelungen, unb was kann man 
in Megico den Einwanderern bieten? Wohlfeilen, vielleicht v” entgeltlichen 


Boben im beften Fall; aber weder Sicherheit des Eigenihumd noch ber 
Perſon, noch leichten Derlehr! Das kann man höchſtens für bie immun 
verheihen. Wen wird biefe Auzficht verloden nad) Derico auszutvandern? 


„Dabei ift noch zu berüdfichtigen daß katholiſche Deutſche im allgemeinen 


weniger auswandern als proteſtantiſche Deutiche, und —* ferner Deutſche 
ar ben romanischen Weißen nicht harmonische Race bilben. Das erleich⸗ 
tert allerbing® bie Erhaltung der beutfchen Nationalität unter ben Auges 
tanberten, die belanntli unter den Angloſachſen leicht entnationalifixen, 
aber es bringt auch die Deutfchen in eine gefpannte Stellung zu ben Creolen. 
Die Mericaner theilen fi) in Anhänger und Feinde bes Klerus, aber fathos 
liſch find fie alle, und Proteflanten werben beiden Theilen gleich anthipatiſch 
feyn. Nach bem 8. 3 ber Federalverfaſſung vom Jahr 1824, ber a. 
allen Schwankungen beibehalten ift, barf feine anbere Religion als bie 
Fatholifche in Mexico ausgeübt werden, und ber Kampf gegen ben Klerus 
entfpringt gang anbern Quellen ala gewöhnlih angenommen wird, Sm 
dem Unabhängigleitslampf hat ſich ber Klerus vollſtändig mit Spanien 
ibentificizt, und ber Papft erließ unterm 24 Sept. 1824 ſogar ein Berbame 
mungduriheil ber mexicaniſchen Unabhängigleitserllärung. Dieſe Bers 
bindung Spaniens mit Rom, ber Greolen mit bem Klerus, deſſen höhere 
Voften ausichliehlich vom ihnen befeht find, läßt eine Werföhnung ber ler 
ritalen Bartei mit der fogenannten liberalen, b. b. nationalen, indianischen, 
ſehr ſchwierig, vieleicht unmöglich erfcheinen, und daß ein Theil ber No⸗ 
tabeln welde dem Erzherzog Marimilian in Trieft bie Krone angetragen 
baben, wie bie Opinion nationale melbet, von Paris nad; Rom gereiät 
iſt, wird ficher nicht die Sympathien für ben öfterreichifchen Prinzen im 
Land erhöhen, Obgleich auf Mexico eine innere und äußere Schulb von 
117 Millionen Piaftern zum Theil in Folge engliſchen Wuchers laſtet 
(nah Nichtbofen Hat Merico für 32 Millionen Peſos, melde enge 
liſchen Bankiers verschrieben wurben, in Wirklichleit nur elioa 11 Mil 
lionen Pefos, und zwar zumeift in zu ungeheuern Preifen gelieferten 
Waaren erhalten), hat doch das Land fonft viele günftige Vorbebingungen 
zu ungetöhnlicdhem Gebeihen; benn noch vor einem halben Jahrhundert Ties 
ferte Mexico jährlich 8 bis 10 Millionen Peſos an das Mutterlanb ab, und 
befanb ſich trogbem in einem viel blühenderen Zuftand als jest. Diefe 
Vergangenheit kann allerdings eine reiche Phantafie und einen brennenben 
Ehrgeiz verloden, fo desorganiſirt auch jet ber Staat ift, ber in 39 Jahren 
zehnmal feine Regierungeform gewechſelt hat; aber, und bad us für Merico 
die größte Gefahr, dieſes hat nicht bloß innere Feinde, fonbern auch äußere, 
Mappäus fagt daß Alerander v, Humbolbt, wohl ber genauefte Renner 
be3 ehemaligen Königreichs Neu Spanien, ſich über beffen Geſchick dahin 
ausgeiprochen babe: „daß es bie Bereinigten Staaten einft an fich reißen 
und dann ſelbſt zerfallen würden.” — Die mericaniſche 
bei dem grellen Unterfchieb in Vermbgen und Bilbung, in 
benen fie befteht, bei dem tiefen Ha und ber Seinbfeaft 
einander, das Bebürfniß nach einer höchſten Gewalt haben * 
Parteien ſteht; daraus folgt aber keineswegs daß es leicht iſt bi 
durfniß durch eine Monarchie zu genügen, denn zunächſt verlangt es 
Dictatur, teil eben bie erſte Forderung Drbnung, Sicherheit ber 3* 
und des Eigenthums iſt. Die Mexricaner haben allerdings einen geeigneten 
Dictator nicht unter ſich gefunden, ſollle aber der milde Erzherzog Mar und 
feine zastfühlende Gemahlin bazu paſſen? Allem Anſchein nad) wird bie fran⸗ 
zoͤſiſch Erpebition, welche Merico bie — cn frangöfiicher Givilifatiom 
bringen ſoll, feinen andern Erfolg haben als bie Unterftlügung welche das 
zweite Kaiferreich der Pforte leiftete: es iſt ber Anfang vom Ende des 
— — ehe auge Merico ber öffentlichen 
n Frankreich mund zu maden, bat bie Regierung nicht 
obne ohne Gliid berfurht bie großen erh hunen an eblen Metallen, nament« 
lid an Eilberergen, geltend zu machen, und befonbers bie Silberminen im 
Untercalifornien als Garantie für das große mexicaniſche Anlehen in Aus⸗ 
ficht zu ſtellen. — Der Temps unterzieht fich jebt ber Mühe biefem 
Schwindel ein draſtiſches Enbe zu bereiten, inbem das Blatt Auszüge au 
den Mittheilungen über eine Exrpebition veröffentlicht welche im Auftrag ber 
franzöfifchen Negierung im Jahr 1839 zur Unterfußung von Galiforniem 
unternommen wurde, und bie verichiebenen mißglückten Berfuche —— die 
dortigen Minen auszubeuten, bei welchen unter andern Raoufjet-Boulbon 
das Leben und Hr. Jeder fein Vermögen verlor. — Der Temps berichtet 
auferbem über verſchiedene ſteis verunglüdte Eolonifationsverjuche welche 
bon franzöfifchen Unternehmern mit Franzofen begonnen wurden, ba von 
mericanischer Seite das latholiſche Belenntniß ber Coloniften ſtets bie 
= Bedingung ber Verträge var, — Der Temps kommt zu bem End⸗ 
rejultat daß unter den gegenwärtigen forialen Verhältniffen und benen ber 
Wegbarleit (e8 beftanben von En. nur ziwei vollftändige regelmäßige Kunſt · 
ſtraßen, von Megico nach Veracruz und nach Acapulco, im Land, und auch 
biefe find in Trümmer) wenigftend in ben erften Jahren bie Bergierte nur 
geringe, Erträgniffe geben, aber große Anlagen erfordern würden, fo groß 
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auqh bie Bobenfchäge an edlen Metallen find. Die öffentliche Meinung in’ 
Frankreich intereffirt ſich aber nicht für Unternehmungen bie erſt in einem 
„Jahrzehnt gewinnreich zu werben verſprechen. 


‚Rad; Berichten aus Mexico, melde ber Batrie zugegangen find, 
Hat bie probiforiiche Regierung ein Decret erlaffen, durch welches dasjenige 
vom 2 Mai 1826, welches bie Adelstitel aufhebt, außer Kraft gefegt wird. 
(5. Mexico.) Ein anderes Derret errichtet ein Cavallerie-Regiment, welches 
ben Namen „Raiferliche Garde” führen ſoll. 

‚n, Dem franzöfiicgen Publicum ift erſt feit gang lurzer Zeit, namentlich 
durch einige Artifel des Temps, Kenniniß von dem Beftehen und bem jo 
erſprießlichen Gebeihen ber von Schulze: Deligich ins Dafeyn gerufenen 
Caſſen und. Genofjenfhaften geworben. Um fo größer ift nun in ben 
Pariſer Journalen die Meberrafhung und bie Anerfennung einer jo be 
—— _ gegenüber, Bee Journal bes Debats und Courrier 

du Dimande bringen eingehende Artilel darüber, In dem J. d. Debats 
iſt es Baubrillart, in der Preffe Alfred Darimon, welche biefem großartigen 
auf deutſchem Boden entfprofienen Unternehmen ihre vollfte Yufmerifamfeit 
wibmen, und ed bem franzöfiichen Urbeiterftand bringend zur Nahahmung 
anempfehlen. „Weld; ein Zeugniß zu Gunften ber mobernen Demokratie! 
zuft Baubrillart aus. Welder Beweis für ihren Drbnungsfinn und ihre 
gute Haltung!” „Wie Tonnte, liest man im Courrier bu Dimande, 
eine. Beivegung uns unbelannt bleiben? Wie lonnte fie an unferer 
bleiben ohne in unfer Land einzubringen, bas er jo 

wächtig von bem vergehrenben Streben nad; ber Löſung ber focialen Frage 
erfüllt war? Der Grund bafike ift fehr einfach. In England und Deutſch⸗ 
land ift das Vereins⸗ und Verſammlungẽrecht anerkannt; in Frankreich 


" 

Der Bays theilt mit daß Herzog d. Morny geftern Abend in beſier 
Geſundheit in Paris eingetroffen ift, unb daß ſomit alle Gerüchte welche in 
Beyug ber Folgen feines Unfalls in Umlauf waren, ihre Erledigung finden. 

Die Alademie ber ſchönen Rünfte hat in der Sikung vom 31 Det, an 
tie ek bes verftorbenen Eug. Delacroie den Maler Aug. Hefe zum 


erwãhlt. 

+ Paris, 1 Nov. Die Kaiſerin iſt von ihrer Reife nad Spanien 
aurüdgelehrt, wohin fie ein fehr natürlicher Wunſch geführt hatte. Der 
herzliche Empfang ber Kaiferin von Seiten bes ſpaniſchen Hofs und ber 

iſchen Bevöllerung var —— Spanien iſt ſtolz auf 
bie Souberänin welche ber Kaiſer Frankreich gegeben hat. Dieſe Reiſe, 
was man aud) immer fagen möge, Batte leinen politiichen Zweck, aber fie 
wird zum Nefultat haben bie Bande ber Freundſchaft enger zu Inüpfen 
welche zwiſchen ben beiden Höfen exiſtiren, unb melde einen Yugenblid 
durch den plöglicen Rüdzug ber fpanifchen Truppen aus Merico gelodert 
waren — ein Rückzug ber übrigens durch bie angefehenften Mitglieder bed 
fpanifchen Senats gelabelt worden ift. Es ift aljo mit Unrecht bon Eröffr 
ungen in Beireff eines ſpaniſchen Infanten geſprochen worden, für ben 
Fall daß ber Erzherzog Marimilian bie mericanifche Krone ablehnen follte. 
er Fall wird übrigens mit jedem Tag undenlbarer. Der Erzherzog 
in feinem ebelm Ehrgeiz bad megicanifche Voll zu a: ben 
Thron Monteguma’3 wieder aufzurichten, unb unter ber Gerrſchaft einer 
gmäbiin ng hy glüdlichften und ven freieften Staat in der neuen 
au ſchaffen Ichtern Nachrichten aus Megico find fehr günflig 
die Sanbibatur bes Erzherzogs. Alle Städte welche von bem Drude 
Juarez befreit find, erflären fi) für das Kaiſerreich, und mit Aus 
nahme ber Ueberbleibel jener Banden und eines Haufens von Chefs, bie 
fi der Reichthlimer des Landes bemächtigen möchten, wird ber Erzherzog 
mit Einfiimmigkeit proclamirt werden. Anbererfeits find auch bie Nach ⸗ 
aus ben Vereinigten Staaten günftig; die wichtigen Erfolge ber 
Südlichen entfernen weiter als je bie Mögligleit eines Kriegs mit dem Nov 
den, den man als eine Gefahr für die Errichtung des mexicaniſchen Kaiſer⸗ 
reichs dargeſtellt hatte. — Die franzöffchen Dppofitionsblätter haben ein 
großes Geſchrei über einen Tagsbefehl des Oberſten Goufin erhoben, Wir 
erllären zubörberft laut daß man, wenn biefer Tagsbefehl authentiich iſt, 
foldhe Mafregeln nicht fireng genug tabeln Tönne; fie find weder in ben 
Gebräudyen noch im Charakter ber Franzofen. (9) Aber man muß nichts 
übertreiben; zwiſchen der Drohung und ber Ausführung gibt es einen 
gen Ziwifcenraum, und wir behaupten baß er, in bem borliegenven 
en nicht zurüdgelegt worden ift, benn bie Berfonen von benen ber Oberft 
Spricht, find in Merico und unter bem Schuß bes Obergenerals, ber gewiß 
nicht erlaubt Haben wirb daß man ihnen irgenbein Leib zufüge ohne regel: 
wmäßiges Urteil. Man fuſillirt die -— und ihre Milſchuldigen, man 
füfilirt feine Gefangenen. Vergeſſen wir überdieß nicht mit welchen Ber 
völferungen man es zu thun hat; fie find verwildert unter bem Joch einer 
Tyramei; es ift nöthig fie im Baum zu halten und einzufhüchtern 


bis bie Herrfchaft ber Geſetze Wu —A kat ur eine regelmäßige |. 


Drbmung ber Dinge an bie Stelle der Anarchie getreten iſi. 


Mm o. * 
»WMexieo, 27 Sept, (( ).. Somsnfort, Uraga, Vidaurri, ſo⸗ 
wie mehrere ar bebeutenbe Berfonen bie jehl noch zu 
mehr ober tveniger Befinnungsgenofien 
—— der —— ihm auch —— Uraga, der neuernannte 
ber megicanifchen (liberalen) Armee, ift in Morelia einge» 
—*— * an ihre Site zu ftellen, Der Feldzug von bier aus wird 
laum vor Mitte bed nädhften Monats begonnen tverben, d. h. nach der Abe 
reife Foreh's, welche im 8 bis 14 Tagen erfolgen wird. Die füher im 
Aus ſicht gefellten Verflärkungen follen nad neuern Rachrichten nicht ein⸗ 
treffen; ben Krieg aber mit ben vorhandenen Truppen zu unternehmen, ohne 
bie Beſatzungen ber vielen Heinen Pläge welche die Intervention anerfannt 
—— zurüdzugiehen, um ſelbe ben Guerrilas und Näubern preiszugeben. 
cheint mir faum möglih, Am 14 d. fanb durch General Foreh eine Dr⸗ 
benäbertheilung an mehrere mericaniſche Dfficiere ftatt, und ſcheint biefe 
Freigebigkeit mit ber Ehrenlegion ben frangöfifchen Dfficieren nicht eben ſehr 
zu gefallen. Wenngleich bie Abberufung Saligny's ſich beftätigt hat, fo 
werben doch von getvifien Seiten alle Mittel aufgeboten bamit er an feinem 
Poſten verbleibe, und find felbft in biefer Abficht Petitionen an den Kaifer 
ber Frangofen gemacht worben. Im allgemeinen ift biefer Herr nichts we⸗ 
niger als beliebt, und die Mehrzahl feiner Landsleute ſelbſt würde ihn nicht 
ungern ſcheiden fehen. Als Verweis feiner Unentbehrliäleit führen feine 
Anhänger an ba er, ba ex jänumtlie Faden bes hiefigen politifchen Ned 
werls in ben Händen habe, und ihm eine mehrjährige Erfahrung hinſichtlich 
bes Landes und ber Leute zur Geite fiche, ber eingige Mann fey ber bie 
mericaniſche Frage auf befriedigende Weiſe zu Ende führen lönne. Andere 
bagegen meinen daß Pribalintereſſen ihm bas Land theuer gemacht baben, 
dert er dek halb alles daran ſete hier bleiben zu Lönnen. Ich meine bamit 
nit das Gerede über jeine beborſtehende Verheirathung mit einer Merica- 
nerin, deren Brautgabe in 12,000 Schweinen beftehen fol, und melde 
beihalb von ben frangöfifchen-Offisieren „la demoiselle aux douze mille _ 
eoohons“* genannt wird. Der neue Erzbiſchof vom Mexico, Labaflida, 
Mitglieb ber Regentſchaft, ift in Begleitung von einigen andern —— 
und Geiſtlichen mit dem franzöſiſchen Paket in Veracruz angelommen, 
und hierher unterwegs. Don neuerjdienenen Decreten führe ich folgende 
an: 1)ba8 bom ber Negencia erlafjene, wornach bie feit dem Jahr 1826 
aufgehobenen Adelslitel wieder in Kraft treten, und 2) die Exflärung in 
Blofadezuftand ber mexicaniſchen Häfen bes Golfs, Letzterer iſt a 
EonkeAbmiral Bofle unterm 5 Sept. den fremben Gonfuln in Veracruj 
notificirt worben, unb erfiredt fih auf alle Häfen, Ausgänge, Flüſſe, 
Rheden, Anlerplätze melde nicht buch ſramzöſiſche Truppen beſchi 
find, unb noch bie Autorität von Juarez anerkennen. Die Blofade 
linie fängt bei la Laguna, 10 Lieues füblih von Matamoros an, und 
gebt bis und inclufive Campeche, d. 5. zwiſchen 25° 22° N. — 99° 
54° D, und 19° 5’ N. — 92?60'D. Den Freundes · und neutralen 
Schiffen ift eine Frift von 25 Tagen geflattet, um ihre Ausladung zu 
vollenden und bie blofisten Punkte zu verlafien. Ausgenommen von der 
Blolade find: Tampico, Beracruz, Alvarabo, Goatzacoalcos, Tabadco und 
Carmen. Sonberbar ift es daß der Hafen bon Matamoros nicht in ber 
Blolabe einbegriffen ift; man will wahrſcheinlich vermeiden mit ben nord⸗ 
lichen Nachbarn in Gollifion zu fommen. Das Vömito prieto ift, nachdem 
es im Auguſt bedeutend nachgelaſſen hatte, Anfangs September ı mit bews 
Rläxkter Heftigleit aufgetreten, und ztvar auch in Tampico und Tuopam, 
bon wo e8 feit einer Reihe von Jahren verſchwunden war. In Ichterm 
Pla find ihm gegen 900 Menfchen zum Dpfer gefallen. Seit Mitte 
biefes Monats baben jebod bie Norbivinde wieder angefangen zu 
wehen, unb bamit hört gewöhnlich auch die Krankheit auf, Die Boftvers 
bindung vom Junern hieher war durch den Generalpoftmeifier von Zuarez 
verboten torben, aber Juarez hat das Berbot zurüdnehmen Iaffen; bages 
gen ift aller Hanbel aus bem Innern mit ben interbenitten Staaten und 
gekehrt ſtrengſtens unterfagt. Nur zu Gunften von Baumwolle ift eine 
Ausnahme gemadt. Juarez erlaubt nämlich diefen Artikel hieher zu brin« 
gen gegen Bezahlung von 5 Doll, per Gentner, und tver ſich diefer Abgabe 
nicht unterziehen till, muß feine Baumwolle, möge fie num liegen wo fie 
wolle, noch weiter ind Innere zurüdienden. Sn Queretaro und San Luis 
welche in dem genannten Fall find, und entwe⸗ 
ber bezahlen ober zurüdgehen müflen, wofern fie nicht confiscirt ober ver 
brannt werben follen. Das von der Negencia exlafiene Verbot der Aus⸗ 
fuhr geprägten Golbes und Silbers ift wieder aufgehoben. 
Sanbel, Bör *. Eiſenbahnen und Telegraphen. 
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Reuefte Poſten 
Berlin, 3Nov. Wie der „Krutg.“ verfichert wird, fol die Preß⸗ 
Verordnung vom 1 Juni d. J. unverzüglich beiden Häufern bes Lanb- 
tags zur verfafjungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt werden. Gleichzeitig 
wird bie Borlage einer Novelle zum Prehgefeh erwartet. 
, Magdeburg, 2 Nov. Dem Berleger bes „Altmärkifchen Wochen: 
ed a ift unter bem 27 Det. eine (erfte) Ber 


warnung . BL.) 
In Bredlan ift am 31 October folgendes Berbot einer Berfammlung 
ergangen; 
ie Bnigli b . 256 b 1 
——— mess = en 


igtem Berfammlung anf bem großen 
Kirchhof Bei g eines Denkmals den — — — — 

und meiner darauf bejügllchen Berfügnug tom 29 October Kenutuiß erhalten bat, 
erachtet eine berartige Berfammlung anf einem Kirchhofe für durchaus ıuftatthaft, 
and hat mir biefe Berfammlung unbedingt zu verbieten, und ment 
beffenumgsadhtet eine derartige Meierlichleit verfucht werben fellte, dieſelbe zu ver- 
hindern, Ich fehe mich daher genöthigt die von mir unterm 29 Dxctober ertheilte 
Denehmi wie hiermit geſchieht, wieder aufzuheben umb murldiugichen, unb 
jene u Fund ausbrüdtich — Breelau, 31 Dt. 4. Der 

geipräfident ugEube. (8. BL) 

Gumbinmen, 31 Dit. Dem Rebacteun bes „Bürger» und Bauern⸗ 
Freundes,” Rector Marcus, welcher Vorſteher einer Privatſchule ift, wurde 
Beute durch ben Regierungsaffefior Michelli als Commiſſarius ber Regie, 
zung eröffnet daß ihm bie ertheilte Gonceffion zur Führung unb Zeitung 
feiner Schule entzogen werben würde, wenn ex nicht bie Redaction beö 
„Bürger: und Bauernfreunbes“ fofort nieberlege. Hr. Marcus ſah ſich zu 
ber Erflärung genöthigt daß er bas letztere thun werde, um nur die Com 
sehfion für feine Säule zu behalten. (Pr. 2. 8) 

Poſen, 2Rov. Das —* ar eg zung Hr. Motty, 

utigen 8 ten: 
* en a ee a: und Samter bat 
die bauptiädhlid ans Bolen und Juden befiehenbe Majorität Eie 
m Abgeordneien gewählt, Sie haben ſich binnen 8 egen mid) zu er⸗ 
ären: ob Cie die Wahl annehmen, und haben wenn bief ber if, mir ben 
Nachweis ihrer Wählberkeit einzureichen, Samter, ben 28 Oet. 1863. Der 
gr Behr. v. Maſſenbach. Au dem Kreisricter Hm. Motty in 
en.* . 3. 

Gegen Dr. Waldſte in ift wegen feiner in ber Urwähler-VBerfamm- 
lung am 12 Drtober zur Empfehlung der Wiederwahl bes Abgeorbneten 
Berger gehaltenen Rebe bie Unterſuchung eingeleitet und berfelbe bereits 
verantwortlich vernommen worden. (R. 3) e 

Paris, 3Nov. Der Moniteur zeigt heute an daß der Raiferam 
Donnerftag den 5 November in Perfon bie legislative Seffion für 1864 
eröffnen wird, und veröffentlicht bad nähere Programm biefes feierlichen 
Actes. Das amtliche Blatt teilt in einer befondern aus Frankfurt batirten 
Correfponbenz die am 29 Det. dem Bundestag überreichte däniſche Note 
volljtändig mit. Der Minifterrath wird ſich morgen Mittwoch um 1 Uhr 
unter Borfit des Kaiſers in St. Cloud verſammeln. — Graf Sartiges, 
welcher zum Gefanbten Frankreichs in Rom ernannt worden ift, wird 
bis näcften Samftag in Paris erwartet. — Die Dpinion natios 
nale ſpricht bon einer bier eingelaufenen Depeſche welche bas Ein⸗ 
treffen der öſterreichiſchen Antwort auf bie letzte ruſſiſche Note in 
Et. Petersburg melbet. Sie fey bereits bort übergeben worden. (Unfere 
Rachr ichten ftellen dieß entſchieden in Abrede. Wie und nod geftern von 
Wien gejhrieben wurde, wird Defterreich in biefem Augenblick überhaupt 
keine Rote nad; St. Peteröburg ſenden.) „Dan ſieht,“ fügt bie Dpinion 
nationale \bei, „wie ſehr Frankreich recht daran gethan hat fi nidt an 
weiteren gtuedlojen Schritten zu Detheiligen, und wie es in Betreff Polens 
ur auf fich felber zählen darf.“ j j 

Kopenhagen, 31 Dit. Der Köln. Zig. wird von bier ger 

: Nachdem ber Gonfeilspräfident Hal in ber Ichten Staatsralhs 
figung von dem König ermächtigt worden bie ſchwediſch dãniſche Aliany 
aste zu unterzeicinen, empfing der biefige ſchwediſche Geſandie, Graf Ha- 
milton, am legtvertoichenen Dienflag von feiner Regierung eine gleiche Er⸗ 


mächtigung; beide Staatsmänner haben geflern ben Allianztraetat 
unterzeichnet und berfelbe wirb num binnen furgem ratificirt. Freilich ift 
ber inhalt des Tractats bis jetzt noch nicht befannt, aber fo viel nimmt man bier 
als ausgemacht an, daß Militärhülfe mit dem Augenblid daß 
Ererutionttruppen in Holftein einrüden, in Kraft treten wird, Wenn mite 
bin auch Beine ſchwediſchen Truppen in Holflein einrüden, fo ift es begreifr 
lich doch von fehr großer Bebeutung dat Sübdſchleswig von Schweden ber 
fett ift, und daß alfo deßhalb die bänifche Armee mit ihrer ganzen Stärfe - 
bie wichtigften Punkte Holftein?, namentlich Rendsburg und den Brüdens 
Topf bei Friedrichsſtadt, behaupten Tann. Daß die Regierung wenigſtens 
dieſe Punkte Holfteins durchaus wider jeben Angriff ber Ererutiond: Truppen 
vertheibigen will, it fiher und beſtimmt. 


f Beridtigungen. 

Da wir bie Rede bed Hrn. Stantöraths v. Wydenbrugk nad einem 
Eremplag ber ftenographirten Verhandlungen ber Reformverfammlung 
gegeben, bad — tie ſich erſt fpäter zeigte — noch nicht corrigiti 
war, fo finb in folge befien in ber erften Hälfte ber Rebe folgende 
Berihtigungen vorzunehmen: S. 5093, Ep.2, 8. 4 d. u. fehlt am 
Anfang ber Zeile das Wort zwar. — ©. 5094, Sp. 1, 8.23 v. u, flatt 
„daß biejem ſchland,“ Iefe man: „daß bem gefeggebenben Hör 
per dieſes Deutſchlands.“ — ©. 5094, Sp. 2, 3.3 v. o, fintt „entfalte,* 
lefe man: „enthalte.” — ©. 5094, Sp. 2, 8. 2 v. u. flatt „tele ber loca ⸗ 
len Autonomie,” leſe man: „iwelder die locale Autonomie,” — 6. 5098, 
&p. 1,8. 9 b. 0. ſtreiche man das Wörtchen „wohl.“ — ©. 5095, Sp. 1, 
8.18 9.0. ift nad dem Wort „jeboch” ein „erft” einzufhalten. — ©. 
5095, &p.1, 8.35 b. o. lefe man: „wogegen eben nur,“ flatt „wog 
aber und.” — Ebenda 8. 53 flatt „fiheren Entwidlungsftufe,* Höhere 
Entwicklungsſtufe.“ 


* Temperatur und Windrichtung in Europa, 
Beobadht ungszeit Morgens 8 Uhr, (Berlin 7 Uhr, furt 6 Uhr) 
einteigeabe lu Belare Schrift beigefügt, Lichrigtung na der senöhuligen 
re Witterung angebeutet durch hi (heiter), b (Genäth),. 
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neuestem Werk: Illustrirtes Thierleben, Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen, wird nachstehende Em- 


Brehms pfehlung zu Theil: 


Das „Illustrirte Thierleben‘ von Dr. A. E. Brehm ist im höchsten Grad der Beachtung würdig. Es liegen drei Hefte vor uns, die sich 


i Description der umfangreichen Affenfamilie beschäftigen. Wenn man zu lesen b 
zu. legt —* das Heft Tach dem Durchlesen in bester Siimmung und Va efriedigt aus der Hand. Wir empfeblen 


liche Werk der ausgebreitetsten T 


nat, so fühlt man sich mehr und mehr gefesselt, 
as Ireff- 
[7346 Freischütz, 


Beilage zu Mr: 309 der Hllg.- Zeitung: 


5 November 1863: 





Ueberficht. 
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Sg en Nachrichten. „Ant art eu vor 
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Es beö —— * — —— (au nn, 

ede. )— Gtefelb. (Zur a) 
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ien. (Yu olni age.) — —— on. 
(Mus einer Kede Kintels) *56 (Die Könige - 
von Belgien in Baber® in eigener Fall von —— 
in England, Eine Vergiftungsgeſchichte in Paris. Eine Beoldüre ale Sin 
a — Warſchau. (Die Hinsihtungen) — Japan. 


Karl Friedrich v. Liel, 
t. bayerifcher Generalmajor und Kriegäminifter, 


x Der unlängft aus unferer Mitte gefchiebene 1 bayer. a ger, 
und Generalmajor Karl v. Ziel war am 12 Mai 1799 
— eines preußiſchen Oberappellalionsgerichtsraths zu Koblenz in 3* 


Der hohe Auf den das baheriſche Cadetencorps genoß, veranlaßte ben 
Vater um bie Aufnahme feines Sohns in dieſe Anftalt nachzuſuchen. 

Nachdem Karl v. Liel den bortigen Lehrcurs mit en: vollendet, 
warb er am 22 Juni 1821 nen Gonducteur im Beniecorps ernannt. Durch 
feine im nädzften Jahr erfolgte Beförberung — ———————— in der 
—— fanb feine —— Vorliebe für $ biefe fe Mafl ihre erwünſchte Be: 


—S Jahre haite Liel in der Artillerie als ein Auherſt ſtrebſamer 
Dfficier gebient, ala er 1839 als Oberlieutenant in ben General Quartier 
ng berfet und noch in bemjelben Jahr zum Hauptmann in biefem 
Stab beförbert wurde, nachdem er ſich bereits u. und insbeſondere 

durch Verbefferung ber Feftungs-Laffetirung bemerkbar gemacht hatte, 
Die Liel ſche Laffette beruht befanntli auf dem Princip allgemeiner 
barkeit. Für bie Meinen, mittleren und größten Kaliber in brei 
Gattungen vorhanden, welche übrigens in allen nicht unmittelbar burch jene 


n ien gebrauchten 
Raffette wurde zuaft in Germers heim ein a —* * längere Beit 
ngslaffette” belannt var. 


i Rah ben günfligen Erfolgen —— die 1848 zu Ingolftadt vorgenom: 
menen umfafjenden Verſuche ergaben, wurde Liel die Anerlennung zu Theil 


daß ber König bie Einführung ver — — — pa 
ba "Rönigli slaffette* —— zus 
in Ulm und Raftatt ift Liels La Bufette bon ne Mehr 


de 
Dj 1848 — eis: Es ren be. 

* zum Oberſt im Gener 
Kriegsminifterium zu Frankfurt beorbert. 

n bes Felbzuges in Heſſen unb Baben ——— 1849 belleibete 
Liel die Stelle eined Beneralftabächefs bei dem aus bes 
ſtehenden Reichscorps — „Redareorps” — — — 
fehligt wurde. Seine Einwirlung auf bie Dperationen bes 
mwährte ben Ruf feiner Tilchtigkeit aufs neue, Er wirkte twefentlich mit daß 
dem Nedarcorps jene Rolle zugeivenbet wurde welche balb barauf mit ven 
günftigften Nefultaten gefrönt ward. Es waren bieß jene einflußreidhen 
Blanfenoperationen, ber Mari des Nedarcorps aus dem Rheinthal 
—— den ae ber foreirte Mebergang über ben oberen Nedar bei 

n 

ren 1 wurden beibe Nedarufer gefäubert, und lonnten Mannheim 

i eh 


auf 
in Karlsruhe abgehaltenen Kriegsralh wies insbeſondere Liel barauf bin 
daß das Nefarcorps feine Slanfenoperationen fogleich fortfeßen, birect auf 
den Anotenpunft ingen marſchiren, ſich bort zum Meiſter des 
Seekreiſes machen, alle Verbindungen mit Schwaben —— durch eine 
Diverfion durch das Höllenthal fich Freiburgs bemächtigen, das Rheinthal 
abfperren, ſofort den Rüden ber Infurgenten bedrohen und ben Feind 
nöthigen milſſe feine Kräfte — Obwohl unter andern General 
v. Peuder ſelbſt mit großer veredſamleit dieſen Operationsplan ei 
verſirichen boc mehrere Tage bis er angenommen werben fonnte. Die Ju 
furgenten waren mittlerweile entfloben, und hatten bas Kriegẽ⸗ 
material, das fie überall zuſammengerafft, in bie Schtveig ge 

Befonderd muß no bie herborragenbe Sheilnahme Liels- an ber 
activen Leitung bes entfcheibenden Gefechts bei Bernäbad) ertwähnt erben, 
Als Sorlanang für feine Leiftungen men biefes Belqugt wurde ihm 
ber preußifche Rothe Adler-Orben 3. GL mit Schwertern zu Theil. Am 
18 Det. 1850 wurde Ziel zum ———— bei der MiltkrGommiffior 
ber beutfchen Bunbesverfammlung ernannt, 

Als General v. Zylander der Stelle als Bevollmächtigter bei ber Bun⸗ 
beöberfammlung enthoben unb zum Bevollmächtigten bei der Bundes Mili⸗ 
tärGommiffton ernannt wurbe, hatte Ziel wieder beim General Ouartier⸗ 
meifterftab einzurüden, i in welchem Corps berfelbe 1852 zum Oberſt beför« 
dert, Üüberbieß in bemfelben Jahre mit dem Verbienft Orben ber bayerifchen 
Krone ausgezeichnet wurde. Im ——*— — Jahre wurde Liel als General⸗ 
ftabs-Chef zum ĩ. 1. Armee Corps beorbert, 

Rad) dem Ableben des Generals v. Zylander (1854) wurde Kiel 
tieberum zum Bevollmächtigten bei ber Bundes Militätcommiffion ernannt, 
a. — er bis zum Jahre 1863 belleidete. 

nter ben achen Auszeichnungen welche Liel — feit Januar 
1866 —— — in — — Theil wurden, iſt das Gomthurfreug 
1. C. vom großh. heſſtſchen Philipps Orden deßhalb beſonders nennens⸗ 
werth, weil es ihm vornehmlich, in feiner Bemühungen verliehen wurde 
welchen die fehleunige Ausräumung ber nad; ber Pulver-Explofion vom 
1 November 1857 noch innerhalb ver Hauptumfafiung von Mainz lagern 
den Bulver» und andern Munitionövorräthe zu verdanlen ift. 

Als durch den Tob bes GrmeralMajors v. Spies bie Stelle eines 
Kriegäminifters erlebigt war, fiel die Wahl auf Liel. Die Berdienfte welche ex 
ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten erwarb, die Einficht und Kenntniſſe bie ex 
babei an ben Tag legte, ferner bie rütterliche Art feines Auftretens — 
alles mochte bie Aufmerkſamleit bes Königs auf ihm gelenkt haben. Am 
1 Mär) 1863 wurde er zum Staatsrat im ordentlichen Dienft und zum 
—— ernannt, 

Nicht lange hatte v. Be a ae De geführt, ala Ach sine Rranl 
beit zu entwideln begann welche in wenig Monaten feinen Tob herbei⸗ 
führte, nachdem berfelbe trof feines leidenden Körpers mit aller Hingebung 
für feinen widtigen Beruf 5 u. a. bie Entwürfe für eine neue, wielkcicht im 
nächter Beit zur Ausführung gelangenbe Heeres Organiſation und die Vor 
lagen für den biepjäßrigen Landtag ind Sehen gerufen hatte. 
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Wenige Wochen dor feinem Ende verließ der Schtwerleidenbe Münden, 
um in Babentoeiler einen längeren Erholungẽ urlaub *5 wo er 
jedoch ſchon am 7 Aug. farb. Seine irdiſche Hülle wurde zu München 
—* ek na ahnen Ch — ng 
einem 8 ven, Zur 
” bleibenbes Andenken an fein ebles Gemüth fliftete Ziel a. ein 
—— ——— —— aljährli an bedürftige Militär 
Waiſenlinder vertheilt werden 

— Braun, Tochter 
des L bayeriſchen Gener v. Braun; bie ziveite ihn überlebenbe 
Gemahlin ift Guflava v. ey "Todter eines Frankfurter Polijei 
commifjärd. Aus erfter Ehe lebt ein Sohn, dem es nicht gegönnt war 
dem fterbenben Vater die Augen zu fließen, da er auf ber Hinreife nach 
Badenweiler erkranlie, 


Zur englifchen Literatur. 
— — aus Albion. Eine Auswahl engliſcher Gedichte, ins 
ertragen von Heintid) Stabelmann. Augsburg 1864. 
** Der —* Schulmann in Memmingen lebende Ueberjeßer, dem hir 
in biefen — al als gewandtem lateiniſchen Nachbildner deut ⸗ 
ſcher Poefie, 4 Elegien von Goethe, begegnet find — eine 
————— welche freilich heutzutage, außer den ———— 
Kreiſen, nur wenig auf lennung rechnen lann — hat ſich hier mit 
Geſchmad und Glüd auf einem verwandten Gebiet verſucht, welchem ber 
Antheil eines gröhern Publicums nicht zu fehlen pflegt. Es ſind in vier 
Nubriten (Liebe, Heimath und Freiheit, Natur und Menſchenleben, Bibliſches 
und Religibſes) 121 vorzügliche engliſche Gedichte, aus älterer undfneuerer 
Seit, welche hier mit treuem Anſchmiegen an das Original nachgeſungen find. 
Am färkiten find Burns, Byron und Th. Moore vertreten; neben ihnen W 
Scott, Sampbell, Wordsworth, Cornwall, Th. Hood, Felicia Hemans, Long 
fellow; Bryant u. a. (Warum wurde Tennyfon ganz übergangen?) Die 
Form ift correct behandelt, doch ohne ängftlichen Reimyivang, und mandes 
Lieb Tiest fich faſt wie Driginal, Nur da und bort, wo der Jüngere mit 
Freiligrath in a 1 — —— en eigen, Meijter - 
—— enüiber bie glei un te Hand, So 
2 . Moneiden There comes n time, a — Ken beißt 


“ “ie &s kommt wohl eine büfre Zeit 
ig bei Herz entzüct, 
lang bas Leben wonnig mail, 
Zedmebe Blume pflildt, 
"Bei Freiligrath: 


Es ** eine Zeit, eine tribe Zeit 


r ihn der manden Tag 
ge: in gen Sagen Süfigfeit, 
De Blumen brach. 


In obiger Faſſung ſtört bie Verbindung von Herz und pflüdt die Com- 
einnität des Bildes. Glüdlic, ſcheint uns Stadelmann befonders bei Robert 
Burns zu feyn, und das belannte „Mein Herz ift im Hochland“ hat er noch 
treuer als Freiligrath wiedergegeben. 

Die Auswahl ift mit einem poetiihen Vorwort Hm. v. Geibel 
getwibmet. 


Sur euglifhen Gemeindeverwaltung. 

A London, 30 Det. Da bie Selbflänbigleit der Gemeinden die 
twefentlichfte Grundlage der conftitutionellen freiheit bildet, fo ift der Rampf | 
der Gommunalvertwaltungen gegen bie Uebergriffe ber Sentzalgetalt, auch 
da wo bieie ziwedimäßig und berechtigt zu ſeyn ſcheinen, eine fo erfreuliches 
‚Symptom gefunter Bolfstraft, daß felbit die Exceſſe besfelben eine nad): 
ſichtsvolle Beurtheilung verdienen. Seit Durhführung der Reformbill, 
Die einen großen Theil des zwiſchen Downingſtreet und ben Ormeindehallen 
liegenden mittelalterigen Schutts hinivegräumte, ift diefer Kampf in Eng: 





men, Weber, Nähterinnen, Taglbhner und ſchlecht bezahlte Handarheiter 
jeder Art fi in ſchmutzigen zerfallenden Hütten und berpefteten 
Gaffen zu einer Bevölferung von 80 bis 100,000 zufamm 
der Art und Weife wie diefe armen Leute leben und ſterben —*— um 
den Capitaliſten bes Kirchſpiels, bie natürlich in der lle ſihen 
und bie Gefunbheits: und Armenpflege als Mitglieder bes Board of Guar⸗ 
dians ausüben, gute Nevenuen einzubringen, find in leiter Seit durch bie 
TodtenfchauJurg grauenhafte Entbüllungen zu Tage gefördert worden. 
Nachdem in Thorold Square, einem Meinen veffuntpften Pla von etwa 20 
Häufern, 11 Rinder im Zaufe von 14 Tagen, worunter 6 in einer Familie, 
geitorben waren, wurbe eines biefer Kinder der Todtenſchau unterivorfen, 
und die Jury that auf Antrag der zu Rathe gezogenen Aerzte ben Aus⸗ 
Deus: „Grflorben an bon unreiner Luft vergifteten Blut,“ Zuſtand 
die Wohnungen gefunden wurden, fpottet aller 3 
(änibung, Durhfnittlich 8 Perſonen jeden Alters in einem Meinen, 
mer zufammengebrängt — fein Abzug — kein Waffer — der Schmuß und 
Abfall ſeit Jahren in dem Erdgeihoß und vor ben Thüren zu Hügel’an- 
—— mit feſtgetretenen Fußpfaben darüber hin — ein peflilentialifcher 
Geruch, der das ganze Quartier überzog und in den —— unerträglich 
war — nur wenige ganze Fenfter. Alle Beſchwerden bei 
thümer und den Gemeinde deamten waren unberüdfichtigt ** und in 


einem Fall mit brutalem Hohn abgewieſen worden. Der Arme findet nie 
gends viel Recht und in England bis zu einem 8 ewiſſen Punkt gar feines, 
Da jedoch in einer benachbarten Gaſſe gleiche Gebt be te, und 


ber aus ähnlichen Gründen erfolgte Tob von 4 Slindern in einem Haus 
gar Kenntniß ber Todtenſchau⸗ Juth gebracht wurde, fo empörte ſich bas 
Publicum in weiteren Kreiſen über dieſen Zuſtand ber Dinge, Die öffent 
lie Meinung verlangte laut das Einſchreiten der Regierung, und Sir G. 
Grey ſchickte Inſpectoren nach Betbnal Green, welche den fanitarifhen Zu⸗ 
and der Gemeinde unterfuchten, und Miene machten bas zu thun was 
bie Guarbiand entweder nicht ihun wollten ober nicht thun konnten. Diefe 
ſahen endlich ein daß nicht länger zu ſpaßen war, und entfalteten plöglig 
eine ungewöhnliche Energie der Entrüftung, nicht gegen die Pefthöhlen, in 
welchen die Armuth verfümmert und ftirbt, fondern gegen ben Gtaatäfeere: 
tär des Innern, der fh Eingriffe in die Grmeindefreiheit erlaubt, gegen 
ihren Gemeinde Arzt Dr. Mose, der ſich herausgenommen hatte vor ber 
Todtenfchau Jury die Wahrheit zu Sagen, gegen bie Preffe, welche durch 
ihre Berichte bie Intereſſen bes Kirchſpiels,“ d. h. ber Gapitaliften und 
Hausbefiger verlege u. ſ. w. Die Verſammlungen bes Boarb of Guar: 
dians, aus denen man bie Vertreter der Preffe vergebens fern zu Balı 
ten juchte, waren flürmifcher Natur; die Thätigfeit ber Kirchſpielsväter 
beſchränlte fich jedoch darauf den Negivrungäinipector alle möglichen 
Schwierigleiten zu maden und bie Ausführung feiner Anorbnungen zu 
bintertreiben. Endlich fragte Sir G. Grey an: was denn geſchehen ſey 
um die nuisances aus Bethnal Green zu entfernen und einen befriedi⸗ 
genberen Geſundheits zuſtand Herbeizufügren? Nichts ſey geſchehen, und 
es brauche aud) nichts zu geſchehen, ba ſich alles in vortrefflicher Drbnung 
befinde und ber ihrer Verwaltung unterjtellte Vezirl nicht ſchlechter ſey als 
andere — erivieberten bie Gemeindebäter, inbem fie zugleich bem —* 
ſectetär bed Innern zu verſtehen gaben daß ex wohl ihun würbe box 
eigenen Thüre zu kehren. Dagegen beſchloſſen fie in —— Si 

doch ettvas geſchehen, nämlich ber Gemeinde Arzt Dr, More, dem 

dienſt gebührt gegen bie ödiliche Vernahläffigung ter ——— 
proteſtirt und nad Kräften gearbeitet zu haben, entlaffen fo 
Bielleiht würden bie Guardians troß alledem in biefem Kampfe Sieger. 
blieben ſeyn wenn fich nicht unglüdlicher Weife für fie und — 

für die ihrer Vormundſchaft unterworfenen armen Einwohner bi 

ein neuer Fall ereignet hätte, der bie öffentliche Meinung fo tief — 
daß Sir G. Grey mit den Scrupeln ber Selbſtregierung fein Feder 
mehr zu machen braucht. In Wellington Street, Vethnal Green, Iebie 
eine arme Wititoe, Caroline James, mit 9 Kindern. Der ganze 


Ianb permanent geworden. Jede, auch bie liberalfte, Negierung hat ben | ver Familie befland in 14 Sh. per Mode. Frau James war eine, 


Wunjch zu;centralifizen, undjebe, auch die unbedeutendfte, Gemeinde hat bas | 
Recht ſich ihrer Haut zu wehren und bie Macht der Gentralgewvalt auf ein 
Minimum zu beſchränten. Beides ift natürlich. Nach den bisher in Eng: 
land — — Erfahrungen ſcheint es ſehr ſchwierig zu ſeyn bie Compe 
teny beiber zwar nicht im Princip, aber in ihrer praktiſchen Wirlſamkeit 
feindfeligen Gewalten beſtimuit zu begränzen. 
Eine heftige 
der andern berbor, und fo wirb bas Gleichgewicht zwiſchen Gemeinbefelbjt: | 
zegi und Gentralverivaktung immer twieberhergeflellt , wenn es zutvei- 





benkliften Art, Im Buftand einer folgen anarchiſchen Uebergangoperiode 


befindet ſich gerade in dieſem Augenblick bie große und Jeiber berücptigt: | 
Gemeinde von Bethnal Green im Sidofteis Epndons, wo bie ehrlichen Arı. 


gute Mutter, und zog ſich jeden Biffen vom Mund ab um ihren Hua . 
gernden Kindern zu geben. Natürlich magerte fie ab und bie „ 
zehrung,* wie man zu fagen pflegt. Unterftügung aus dem 


wurde ihr abgeſchlagen. Endlich wurde ſie jo ſchwach und krank, daß 
ſich mühfam bis zu einer Nachbarin ſchleppte, um — wie fie jagte — 


Jede geht jo weit fir ann. | ihr zu fterben, ba ber Anblid ihrer Rinder ihr das Steben 
Action ber einem ruft gewöhnlich eine ebenfo heftige Reaction | würde. Diefe ſchickte fogleich nad; dem Armenhaus und bat um 


zegierung | 
en geftört werden follte; freilich oft nad anarchiſchen Triumphen der be: 


Hufe. Sie erhielt Kine Anitwort, Darauf begab fie fi gu Dr. 
perfönlih. Diefer erfchien ohne Verzug, und ſchrieb dann an den 

des Irmenhaufer daß bie Frau fofort ins Lazareth aufgenommen werben 
mülle, da fie „durch Mangel und Elend zum Delirium getrieben. 
Weder Aufnahme noch Unterftügung. Am folgenden Tage ftarb die Fran, 
und ein anderes Arzt ber bie post mortem-Unterfuhung für bie Tobten» 
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— —————— von —S— iſt *— durch = 
— ——— tern auch nicht ind Gewiſſen fo do 

gefahren. Was Sir ®, Grey weiter geihan, wiſſen * 

Aber toir haben uns durch ben Augenichein überzeugt baß Downing 

„Das ganze Duartier ift im Aufbruch begriffen. Häufer wer 

Abzugecanäle gebaut, Waſſerröhren gelegt u. f. w. Nur 

Schlacht viel unſchuldige Menſchenleben gefoftet, und 

der Ueberzeugung nicht verſchließen daß es unter Umftänden 

ierung und zu wenig Gentralgewalt geben Tann. 


Ungarn und die Slowaken. 

Wien, 31 Detober. In ber mädhften Beit erben bie 
Angelegenheiten wieder in den Vorbergrund unferer innern 
"ron Die Schwenlung welche der Hoflanzler gegen den Finanz 
bes Reicheraths hin in lepter Zeit gemacht hat, ift hiefür ein 
Noch vor wenigen Tagen fpröb und reſervirt, bat 
in der legten Ausfchußfigung, vo über den ungarifchen Noth ⸗ 
wurde, durch ben Hofralh Papay feine Verantworilichleit als 
er im Sinne ber Berfaffung eıflären laſſen. Graf Forgach erllärt 
als verantwortlicher Minifter gegenüber den Februargefegen ! 
Das ift ein Zeichen ber Zeit. Forgach ift fo recht der Miniſter ber Trans 
acdion, unb zwiſchen bem Behagen an der Macht und dem Streben ad 

Popularität im eigenen Lande bewegt ſich feine Geſchicklichleit. 
an zu Schritten entſchloſſen hat wie neulig zum Plaibirenlafjen für 
fung im „Sürgbny“ und im „Yüggetlen* und letzihin zu 
* Erllärung im Ausſchuß, jo lann man überzeugt ſeyn daß der Hoflany- 
Ier einerfeits von ber Nothivenbigkeit dieſer Schritte zur Behauptung feiner 
Stelle birdbrungen ift, und andrerfeits darauf rechnet durch bad Bekannt: 
folder Schritte im Land Ungarn Oleichgefinnte an ſich herangu⸗ 
und fi) jo allenfalls eine Partei zu bilben, bie ex factiſch noch nicht 
Sc bin feft überzeugt daß das Aufpflangen einer Fahne, das Auf: 
eined becibirien Programms von Seite der Regierung den Punkt 
.. und wird, um tvelchen ſich eine ungarifdie Regierungspartei 
Irpftallifirt. Bis jept war dieß nicht möglich, weil die Schwankungen na⸗ 
mentlih in ben Regierungelreijen jevermann der nicht leichtſinnig mit feir 
mer politifchen Zukunft fpielen wollte, abhielten fih auf den Boden ber 
Regierung zu ftellen. Man ſchaffe einen foldden, und die Partei wird fich 
fofort bilden ivelche biefen Boden betritt. Daß Ungarn mit Haut und 
Haar in das Lager der Februarverfaſſung überſiedeln werde, wie allzu 
fanzuinifde Politiker hoffen, halte ih num allerdings für eine gutgemeinte 
+ was id; aber für möglich und fogar in ber nächſten Zeit ſchon 
» ausführbar halte, iſt daß Ungarn unter der Bedingung ber Revifion 
tes als Grundlage der Unterhanblung acceptire, Dabei 
üft zu hoffen und zu wünſchen bafı von feiner Seite durch Principienzeiterei 
ng verhindert werde, Die verftändige Politik bewegt ſich 
— das Herauslehren ber ſcharfen Eden der Principien 
Se un nur zu Gonflicten und zum Appell an bie 

Der Statthalter Graf Ralffy iſt in dieſem Augenblid in Wien, 
und das Gerücht das ich Ihnen neulich bezüglich einer bevorfichenden Reife 
des Aniferd nad) Ungarn aus guter Duelle mitgeiheilt, iſt auch heute nicht 
zu bementiren. 

Heftb. Die „Peſtbudinsle Bedomofti” fagen in einer gegen ben 
Pefiber Eorreſpon denten ber „Näropni £ifiy“ gerichteten Polemik in Betreff 
ber voraus ſichtlichen Beihidung bes Neichsrath8 durch Vertreter der ſlowa⸗ 

Nation „Unfere Führer (die ſlowaliſche Deputation 

bes Hrn. Bilcofs bon Neufohl) haben fi an ben Stufen 
Throns = —— 26 sg en: fie 

haben wohlgethan und unfern Wunſ üllt. ir Slowalen haben ja 
— Verfaſſung als Nation feinen Antheil, denn fie erlennt 
ums nicht an, fließt und aus, und ift gegen alles was nicht maghariſch ift 
Nach biefer Verfaffung ift uns ja der Zutritt zum Verfaſ⸗ 

gar nicht möglich, denn es liegt im Intereſſe berfelben daß 

In an ai basfelbe 2008 treffe welches im Jahr 1861 unfern 


getroffen. Warum follen wir alfo den Boden der Berfaffung 
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nicht dort juchen wo wir diefelbe im Frieden geniehen und unfere Anerlen: 
“ung ala Ration erlangen lönnen? Bir — ſey eö von den Magyaren, ey 
«3 von ben Deutjchen — gebrüdten Rationen lönnen uns dort zur gemein 


ſchaftlichen — * * Hände reihen, und man wird uns aus ben 

nſaal er berausplärren noch auf Grund von Panduren⸗ 
———— en Und find wir bort einmal im Genuß 
| der Verfaffung, dann lann uns biefelbe felbft ber Pefiher Landtag nicht 
abfprechen, auf welchem wir überbieß über unfere häuslichen Angelegen ⸗ 
beiten als Nation ebenfo berathen wollen wie wir bieß ——— th in 
Belreff ber Reichsangelegenheiten thun werden. Und Gott fi 
denlen nicht nur wir Slowalen, ſondern alle nicht maghariſ 
Ungarns, welche gleiche Intereffen haben wie es die unſrigen find. — 
Numänen Sirbenbiirgend — das unterthänige Volk der —— 
Landesherrn — haben ſich in Folge ihrer Eintracht bereits von ber bürger ⸗ 
lichen und politiſchen Herrſchaſt ihrer früheren Landesherren frei gemacht, 
find ſchon im Landesgeſetz als Nation eingetragen, haben mit den andern 
Vollern gleiche Rechte, erfreuen ſich im fiebenbürgifchen Landtag berjenigen 
Vortheile welche ihnen als der Majorität im Lande von jeher nach dem 
natürlichen Recht zulamen, und beraiben nun auch im Reicyerath über 
Angelegenheiten „ber ganzen Monardie,“ und bie aljo Berathenden find 
eben auch ſolche die — nach ihrer Landesverfaſſung i im heimathlichen 
Landtag nicht bie geringfte Stimme hatten. 


Ztalien. 

— Zurtn, 80 Det. Früher war es ber oppofitionelle „Diritto,“ 
jet find «8 mit einemmal bie minifleriellen Organe welche gewaltig in bie 
Kriegstrompete floßen, Die Minghetti'ihe „Dpinione,“ die bieher täg: 
lich Mäfigung und Enthaltfamteit prebigte, findet es plöglich — 
nothwendig das — tie fie ſagt — „ſchon zu lange unter dem fremden Joch 
feufjenbe Venetien den Klauen Deſterreichs zu entreißen.“ Sie meiht daß 
ber Zeitpuntt gelommen fey tie venetianifche Frage den Mächten ins Ge 
bächtnig zurüdzurufen. Bon Nom ift feine Rebe, Angeblich ift bas An- 
erbieten Franlreichs ben öſterreichiſchen Beſitzſtand zu garantiren, ber 
Grund biefer ebenfo wohl gegen Frankreich wie gegen Defterreich gerichteten 
lriegeriſchen Drohungen; in Wirklichkeit hat das ganze Side nur ben 
Zwec die Öffentliche Meinung zu befäftigen, und bie am 17 Nov. hier 
eintreffenden Drputirten von unangenehmen Snterpellationen über bie ins 
nern Angelegenheiten abzuhalten. Das Minifterium benft an Venedig jo 
wenig wie an Rom; es will fi nur am Nuber erhalten, und hofft bem 
Parlament Sand in die Augen fireuen zu fönnen. Minghetti Hält ſich mit 
Necht von der immer deutlicher herbortretenben Gonlition der HH. Boggio, 
Alfieri, Nattayyi und Cordoba für ſtarl bedroht, und möchte den bereits 
borbereiteten Angriffen über die Finanzlage und über bie neapolitanifchen 
Verhältniffe vorbeugen. Die Jnterpellationen über bie Finanzen follen 
buch dem Hinweis auf bie Friegerifhen Nüftungen (es werben wirklich 2 
Gavallerieregimenter und 1 Berfaglieri: Regiment neu errichtet; auch wurde 
ber Dierft Baffecourt nad) Amerika geſchickt, um bort bie en 
Erfindungen in Eile zu flubieren) zum Schweigen gebracht werben, 
von ben Ratlanianern und von ihrem bemnächft erſcheinenden —2 — 

Indipendenga Staliana,* erwarteten Enthülungen neapolitaniſcher Zus 
flände twirb man burd) bie Neife und durdh den Empfang des Königs in 
Neapel widerlegen. Das „nfcenefegen” der Reife ift dem Hrn. Spaventa 
anvertraut, und fol ein Meifterftüd werden. Nur auf der Strede von 
Foggia bis Salerno werben die Einpfangsfeierlickeiten, wegen der Schnellig⸗ 
feit mit welcher bir König reist, unterbleiben müſſen. Aber auch dort ift 
für eine angenehme Abtoeifelung gelorgt, da Victor Emmanuel auf dem 
ganzen Weg glauben wirb mitten in einem Feldmandver zu fahren. Von 
Avellino bis Salerno, nur wenige Stunden Weg, hält Lamarmora es 
für nöthig, um Ueberrafgungen von Seiten ber Briganten zu verbüten, 
bie Straße mit 4000 Mann zu decken. Diefe militärifchen Vorbereitungen 
find allerdings auch ſchön und großartig, aber doch nicht für profane 
Augen eingerichtet. Namentlich dem diplomatiſchen Corps wunſcht man 
fie nicht zu zeigen, und bat daher bie für bie ganze Reife an dieſes 
gerichtete Einladung auf bie unter Provana's Befehl abyuhaltenve 
Slottenfhau befchränkt, Die HH. Diplomaten werben fi in Genua direct 
nach Neapel einfchiffen, wenn fie es nicht vorziehen ruhig in Turin zu bleiben, 
Der preußische und der zuffiiche Geſandie haben Feine Luft fi die 24 4um Theil 
ſehr alten italieniichen Schiffe anyufehen; Hr. v. Sartiges wird ſich in der 
nächsten Woche beim König verabſchieden, und am Donnerſtag nad; Paris 
abreiien; es bleibt außer den unbebeutenberen Gefandten nur Elliot übrig, 
der ſich vielleicht bewegen Täft nad) Neapel zu gehen. — Hr. Bencdetti, 
ber frübere franzöfiihe Gefanbte in Turin und einer ber hauptfädlichften 
napoleoniftifchen Miffionäre, reiste geftern Hier durch nach Bologna, Ueber 
ben Bived feiner Reife ift noch nichts befannt. — Die miniftericllen Blätter 
veröffentlichen Heut eine Statiftil der italienischen Eifenbahnen, aus welcher 
bervorgebt daß Italien von bem Jahr 1860 bis 1863 bie Länge feines 
Schienennetzes von 1647 auf 3165 Kilomelres vermehrt bat. Es ift ein 
anzuertennendes Nefultat. Eine andere nicht minder intereffante ſtatiſtiſche 
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Nachricht bringt das „Portafoglio Malleſe.“ Nach dieſer gibt es gegen, 
80,000 italienifche Emigranten; 8639 Individuen wurben durch bie 
egierung ihrer Stellen beraubt; 18,000 Menſchen wurden im Rem 
politanifchen unb auf Eicilien im Lauf ber verfloffenen drei Jahre füſillirt 
ober als Briganten im Kampf getöbtet; 7000 nenpolitanische Ober» unb 
Unterofficiere wurden gegen die Beftimmungen ber Capitulation bon Gadta 
entlafien; 14,000 Reapolitaner wurben in einem einzigen Jahr in die Ge 
fängniffe geiperrt. Es find dich, wie das Maltefer Blatt behauptet, offi 


wär 
neue 


cielle, vom Miniflerium bes Innern zu Turin angegebene Bablen, 


’ 


Vermifchte Machrichten. 


= Münden, 4Nov. Nach) ber feftgeftellten Reiferoute wird Se. 
Maj. König Ludwig morgen bis Züri, am 6 d. bis Genf, am 7 bis 
Lyon und am 8 bis Marfeille reifen, mo am 10 d. bie Einſchiffung nad 
Algier flattfinden fol, — Bon Dresven kommend, wirb morgen Abends 
die Frau Großherzogin Wittive von Toscana zu längerem Beſuch hier ein- 
treffen. — Der für Trieſt ernannte bayerische Generalconful, Hr. Bernau — 


früher Gonful in Athen — ift heute nach Trieft abgereist. — Auf Requifi- 


tion des in die Gegend bed Haberfelbtreibens abgeorbneten k. Regierungs: 
commifjärs find heut noch 50 Mann Infanterie nad Lenggries abgegan- 
gen, und haben weitere 200 Mann Marſchbereitſchaft erhalten. Es follen 
bereits einige Individuen verhaftet feyn bie eine Hauptrofle bei dem Haber: 


felbtreiben ſpielten. 


x Münden, 5Rov. Heut ift wieber eine flarke Truppenabthei- 


fung unter dem Commando eines Majors nad Aibling und Rofenheim 


abmarihist. Der Commandant der Gendarmerie ift geſtern dahin abge: 


reist. Ale Beurlaubten aus jenen Gegenden find fofort zum Dienft ein: 


berufen. 

Nach einem Bericht des Dr. Petermann in Gotha Tann bie betrü- 
benbe Kunde von bem Tode des muthigen Afrifa-Reifenden Moriz v. Beur: 
mann (Sohn bes Dberpräfidenten a, D. und Curators der Univerfität 
Hall, v. Beurmann auf Oppin) laum noch bezweifelt werden. Hr. v. Beur: 
mann hatte es belanntlih unternommen von ber Norbfüfte Afrila's aus 
nah Wabai vorzubringen, um ſichere Nachrichten über ben verfchollenen 
Reifenben Dr. Vogel einzuziehen. Am ziveiten Weignadhtöfeiertage 1861 
reidle er bon ber Heimath ab, und es gelang ihm binnen kurzem Ausge 
zeichnetes zu leiften, und auch wirflich faſt authentifche Mittheilungen über 
den Tob Vogels zu erlangen. Er wollte, aber feine Aufgabe vollſtändig 
erfüllen, und trat nad) einem Ende 1862 mißlungenen Verſuch, troß feiner 
geſchwãchten Geſundheit und großer fi) ihm entgegenftellenden Schwierig: 
Zeiten, im Frühjahr 1863 von Kufa aus, ber Hauptftabt Bornu's, die Reife 
nach Wabai wirllich an. Schon ein Brief vom engliſchen Generalconful 
in Tripoli vom 14 Yug. macht jedoch bie tief betrübende Mittheilung daß 
mit der fo eben aus Bornu angelommenen Karawane brieflihe und münb: 
The Nachrichten daſelbſt eingetroffen ſehen bie über ben Tob des Hrn. 
v. Beurmanu auf biefer Reife berichten. Ein weiterer Brief aus Tripolis 
vom 6 Det, aber läßt leider jene Nachrichten faft zur völligen Gewißheit 
werben, indem fie auf ſpeciellen und officiellen Mittheilungen des engliichen 
Agenten in Murjul vom 20 Sept. d. J. beruhen, ber fie von bem Courier 
erhalten welcher bie letzten Briefe des Reifgnden nad Murful gebracht habe. 
Die Ausfagen diefes Couriers Tauten folgendermaßen: „Er fey gerabe im 
Begriff getvefen feine Neife von Bornu nad Murſuk anzutreten, als dort 
eine Karawane von Wabai eingetroffen fey, deren Mitglieder die Nachricht 
gebracht hätten baß ber Ghrift der vor einiger Zeit bahin aufgebrochen, ge: 
4ödtet ſey. Auf Grund biefer Nachricht Habe ihn der Sultan von Bomu 
an der Abreife verhindert und ihn 40 Tage lang zurüdgehalten, während 
er zwei Gouriere nad Wabai abididte um zu erfahren ob die Nachricht 
wahr ſey. Als diefe Boten bann nad Bornu zurücgefehrt feyen, hätten 
fie gemelbet die Nachricht fey wirllich begründet, indem ber Neifende in ber 
erften Provinz ober an ber Gränze von Wabai getöbtet worben fey, und 

zwar ſeh er auf Befehl des Sultans von Wabai felbft getöbtet worden.“ 

Bormont, 31 Det. Der anbtag bat fänmtliche Vorlagen 
der Regierung zum Abſchluß gebracht. Angenommen wurbe ı. a, ber Ge 
ſehentwurf wegen ber Glaffenfleuer, ber Antrag ber Regierung auf Ertveis 
derung bes Galinenbabehaufes, wozu bie Stände 7 — 8000 Thlr. unter der 

"Bedingung bewwilligten daß diefe Gelder von dem Einfommen aus dem Do: 
wanium genommen wüeden; ferner ber Antrag auf Neubau eines Brun⸗ 
neuhauſes (die Koften betragen 20,000 Thlr.). (Rh. 8.) 

Goblenz, 1 Nov. Wir erwähnten fhon daß zwei Dfficiere vom 
.39flen Negiment, die HH. Rautert und v. Nyvenheim, in aufopfernbfter 
Weiſe eine in den Rhein geftürzte Frau gerettet haben. Noch benfelben 
Abend gega 9 Uhr wurden bie Netter zu ber Königin befchlen, um aus 
dem Munde ber hohen Frau deren Anerlennung über ihr ſchönes und ebles 








peichen oder Noten nad St. 
ift e8 nicht minder eine Thatfache daß binnen kurzem bie gemeinfame Stel, 
he en Mächte gegenüber Rußland ſich noch fhärfer marlirem wird 
als bi : 


Benehmen ausſprechen zu hören. J. Majeflät reichte beiden die Hand, und 
fagte zu wieberboltenmalen: „Wie wird fi der Abnig freuen wenn er bas 
hört!" Am andern Morgen wurden bie beiben Dificiere von ber Königin 
mit einer goldenen Mebaille, melde bie Bildniſſe beiber Majeftäten trägt, 
beglüdt, und zum Diner beichieben. (f. 8.) 

@leve, 29 Det. Bor dem Buchtpoligeigericht fand heute He. Fr, 
Branbis aus Rheydt, angellagt, auf dem Turnfeſt zu Gelbern, am 2 ug. 
d. J, in Öffentlicher Rebe auf ber Feſtwieſe bafelbft durch Schmähtgen 
Anordnungen ber Obrigkeit bem Haß und ber Verachtung ausgefeit zu 
haben. Der Landrath v. Eirbe zu Gelbern batte auf bem Turnfeſt bie 
ſchwarxroth⸗· goldenen Farben verboten, und Branbis fich in feiner Rebe 
über bie Maßregel im Vergleich zu ter Feier in Leipgig, wo bie deutſche 
Tricolore überall geflattert habe, geäußert, Der Gerichtähof beruriheilte 
denfelben zu 10 Thlen. (BG. 8.) 

Grefeld, 31 Det. Belanntlich hat ein Wahlmann nicht für d. Sy 
bel geftimmt. Hinterher erflärt nun biefer eine in ber Cref. Btg.: er babe 
inthümlicd dem Hrn. v. Nyvenheim flatt Sen. v. Sybel feine Stimme ge 
geben; fein Wille fey geweſen ben Hrn. v. Sybel zu wählen. (K. 8.) 

Satan, 1 Nob. Nachdem ber Verleger bes bier erfcheinenden 
„Hainauer Stabiblattes,” Kaufmann und Buchbrudereibefiter E, D, 
Raupbad, am 16 v. M. bie ziveite Verwarnung erhalten, ift bemfelben 
borgeftern folgendes zugegangen: 

„Nachdem Sie wegen fortbauernder, bie öffentliche Wohlfahrt gefährbender 
Haltung des in Ihrem Berlag erſcheinenden „Hainauer Stabtblattes* zweimal er» 
folglos verwarut worben find, it von mir die Einleitung bes Unterfuchungsver⸗ 
fahrens auf Unterbrüdung ber ups Zeitigeift verfügt worden. Demgemäß 
babe ich in Gemäßheit tes 5. 4 des Geſehes vom 1 Juni b, 9. Termin auf bem 
9 Nov. d. I, 11 Uhr im biegen Me jerungegebäube anberaumt. Liegnig, den 
28 xt. 1863. v. Beblig-ZFrüßfchler. 

Berlin, 2 Nov. In der Beilage der Nr. 467 ber Nat. Btg. vom 
6 Det. 1861 war eine Correſpondenz enthalten unter ber Bezeichnung: 
Liegnitz, 4 Det.“ Die Eorrefponbenz befprach die Thätigfeit des Regie: 
rungspräfibenten Grafen v. Seblig:Trügl in Bezug auf die damals 
bevorftehenben Wahlen, fagte daß berfelbe Verfammlungen veranlaft habe 
zur Aufftellung antiminifterieller Ganbibaten, daß er unter feiner Autorität 
einen dahin zielenben Artikel buch bie Beitungen habe veröffentlichen 
lafien ꝛc. Die wegen biefes Artikels gegen den Redacteur der Rat. Big., 
Dr. 5. Zabel, erhobene Anklage behauptete baß berfelbe bem Grafen eplig 
bortverfe feine Amtöbefugnig zum Zived ber Einwirkung auf die Wahlen 
mißbraudt zu haben, und daß berfelbe dem Haß und ber Beratung aus ⸗ 
geſetzt werde. Da Dr. Babel angegeben hatte daß er bie Gorrejponbenz 
mit Kenntniß ihres Inhalts aufgenommen habe, jo lautete bie Anllage 
gegen ihn auf Theilnahme an der Verleumbung eines öffentlichen Beamten. 
Der Angellagte hatte den Beweis der Wahrheit angetreten; nad Auf 
nahme bes ausgebehmten Beweiſes hatte das hiefige Griminalgericht ben 
Angellagten ſchuldig erflärt, und benfelben unter Annahme milberndber 
Umftänbe zu einer Geldbuße von 50 Thlen., eventuell ſechs Wochen Ger 
fängniß verurtheilt. Gegen dieſe Entſcheidung batte der Angellagte bie 
Appellation eingelegt, und in berfelben namentlich ausgeführt daß ber Bes 
weis ber Wahrheit als gelungen zu betrachten ſeh, ſowie baß die behauptes 
ten Thatfachen nicht geeignet feyen den Grafen Zedlih dem Hab und ber 
Verachtung auszufegen. In ber beutigen Sitzung bes Eriminalfenats des 
Kammergerichts begründete ber Vertheibiger des Angellagten, Rechtsanwalt 
Böhm, diefe Appellation näher, indem er ben Ausführungen ber Appellas 
tionsrechtfertigungsfchrift noch hinzufügte baß namentlich in ber gegen wär ⸗ 
tigen Zeit doch nicht mehr behauptet twerben könne daß Graf Zedlitz durch 
die Behauptungen bed incriminirten Artikels dem Haß und der Beratung 
ausgefetzt werde; benn bas ihm borgeworfene Verfahren entſpreche voll» 
kommen ben gegenwärtigen minifterielen Anihauungen. Nachdem ber 
Staatsanwalt Wiener die Annahmen bes eriten Richter vertheibigt, und 
bie Beftätigung des erften Erfenntniffes beantragt hatte, erlannte das Kam⸗ 
mergericht nach längerer Berathung auf Abänderung beö erften Erkennt» 
niffes und Freifprehung bes Angellagten. So viel man aus der Ber 
gründung dieſes Erfenntnifjes durch ben Vorſitzenden, Geh. Juſtizrath 
Nicolovius, verftchen konnte, hat ber Gerichtshof angenommen daß bie 
dem Grafen Beblig vorgetoorfenen Handlungen nicht geeignet ſeyen denſel · 
ben dem Haß und der Verachtung auszuſetzen. (B. BL.) 

+ Wien, 3 Nov. Die Depefche welche Graf Ruſſell am 21 Det. 
nad St. Peteröburg abgehen ließ, hat Deſterreich ſowohl als Frankreich 
in die Lage verſehzt die letzte Gortſchaloff ſche Note unbeantiwortet zu Lafs 
fen. Ich bin in den Stand gefept dieh auf das beſtimmteſte zu verſichern, 
gegenüber den Behauptungen daß auch öfterreichiiche und franzöſiſche Der 
Peteröburg abgegangen ſeyen. Gleichwohl 
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London; Der öflerreic-freundlihe Bug der deutſchen Demokratie 
bat fich diefer Tage wieber in übersafchender Weife bei der Gedenlfeier ber 
Leipziger Schlacht gezeigt, welche bie Deutfchen Londons veranftalteten. An 
dem Feſtabend hielt zuerft ein gewiſſer Born eine ſchwarz weiße Rede, bie 
keinen Anklang fand. Darauf ergriff ber Präfibent ber Berfammlung, 
Dr. Kinfel, das Wort in echt beutfhem Sinne, und machte alles wieder ut 
was Born durch feinen fpecififch-preukifchen Vortrag verdorben Batte. 
Kintel —* har auf Deflerreich bin, „ba3 ehrlich für Deutſchlands 

bem Schiwert einftand, während Preußen, lüftern nad Hanno: 
— 253* ſich den Launen Napoleons I hejchmeidi fügte. * 
irrthümlic behauptet, habe der Vollerlampf in Königsberg an 
nein, von ben Tiroler Alpen ſey bas Lofungswwort aan Basııke 
gegen die Fremdherrſchaft zuerft von Andreas Hofer ausgeſprochen wor⸗ 
dene An biefer Stelle feine Rede ward Kinkel von minutenlangem, bon» 
nernbem Applaus unterbrochen. ( Fr. Poftztg.) 

R Paris, 1 Nov. Ihre Zeitung hat dor einigen Tagen einige 
interefjante Mitibeilungen über die Zufammenkunft zwiſchen den Königen 
bon Preußen und Belgien in Baden⸗ Baden veröffentlicht. Ich bin jeht im 
Stande nicht nur biefe Mittheilungen im gamgen zu beflätigen, 

\elbft einige Einzelheiten binzuauflgen beren Echtheit ich Ihnen verbürgen 
kann. Die befann’e ruſſiſch preußiiche Convention vom 8 Febr. 1863 hatte 
belannilich ben Kaiſer Napoleon jehr aufgebracht. 2. Napoleon gieng ba 
mals jelbft mit dem Gedanfen um tem König von Preußen ben Krieg zu 
erlären, unb gleich 2 Nheinpropingen durch feine Truppen beſetzen zu 
Schon waren bie Dispoſitionen zu dieſem Schritt getroffen, wo 
nicht zu vergeſſen ift daß man babei nie unterfcheiben lann wie viel Ernſt 
und wie viel bloßes Spiel hinter diefen Dispofitionen ſteckt. Der Kaifer 
ee fi an ben belgiſchen Herrſcher mit der Bitte feine Armee in biefem 
Fall über das belgiſche Gebiet ziehen ” — König Leopold wendete 
fowehl bei dem König von Preußen ala bei dem Kaiſer alles auf um ben 
drohenden Sturm zu beſchwören, und er fchäßte ſich glücklich ala es feinen 
Benühungen gelang daß man bie vielbeſprochene Gonvention in Berlin 
vilig fallen Tirk. gleicher Zeit Drang er bei König Wilhelm auf eine 
Deinen ‚mit bem Abgeordnetenhaus, doch konnte * tie es ſcheint, nur 
bewwirlen daß man auf gewiſſe innere Plane verzichtete, Im Mär d. J., 
nachdem man in Preußen eingejeben hatte welchen Gefahren dad Land aus« 
gelegt war, ordern Wilhelm einen Brief an ben König ber Belgier 
gefchrieben zu in welchem er unter anberm gejagt haben ſoll: „Nie 
werde ich nn es Sie der rettende Engel Preußens waren.” Daraus 
mögen Sie auf bie Wahrfcheinlichkeit fließen daß bie beiden Könige ſich 
auch in Baben-Baben über bie innern Zuſtände Preußens unterhielten. 
Daß es leider mit ſchlechtem Erfolg geſchehen, haben Sie in Ihrer Brüffeler 
Gorrefponbenz richtig geſagt. — In hiefigen Kreifen ift feit einigen Tagen 
von einem fehr fonderbaren Proceß die Rede, befjen ich nicht habe erwähnen 
wollen ohne barüber eine beftimmte Mitteilung machen zu lönnen. Hr. 
Du Gane, Mitglied des englifchen Unterhaufes, der feit ſechs Monaten mit 
einer Tochter von Lord Lyndhurſt verheiratbet ift, bat nämlich Lorb Pal 
merfton durch den Hof der Ehefcheidungen in London wegen Ehebruchs vor 
Inden laſſen. Hr. du Eane verlangt eine Entfhäbigung von 20,000 Pfund 
bon bem englijchen Premier, will ihm aber baflir Mi, Gane völlig über: 
—— Man kann nicht umhin hierin irgendein Mißber ländniß zu ſehen. 

Lord Palmerſton, ver unlängft i in fein BOftes Jahr eingelveten ift, des Ehe: 
bruchs angellagt, von einem Gentleman ber von ihm 20,000 Pf. verlangt! 
— Enblid muß id) eines eigenen Borfalls erwähnen. & ift die Gefchichte 
einer vor einigen Tagen einem Selbftmorb unterlegenen Dame. Sie war bie 
G:mahlin des Generals B., der ſich jetzt in Mexico aufhält. Sie war durch 
ihren Mann, als fir noch feße j jung var, von ven Kabylen in Algerien ge 
fauft, die ihre Eltern, jübifche Kaufleute, getöbtet hatten. Der General gab 
bem Mädchen eine ſehr gute Erziehung, und heiratbete fie fpäter. Während 
der Abweſenheit ihres Netter aber Infipfte biefe Dame geheime Verbindun ⸗ 

en mit einem gewiſſen D., bem Gatten einer betannten Shaufpielerin J. vom 

zen Fer an. Diefe entbedte die Beziehungen ihres Mannes, 2 

in Mexico befindlichen General davon zu unterrichten. Mad, 
B. Ben en und farb, SD. verfuchte durch eine Biftole und fpäter 
durch Bergifiung feinem —2* ein Ende zu machen; beides ſchlug fehl, 
was auf keinen großen Ernſi bei dieſen Selbſtmordverſuchen ſchliehen läßt. 
Pan begreift aber baf or Drama fehr viel Aufſehen in unjern hohen 
Kreifen hervorgerufen 

+ Barid, 2 Nov. "Eine autorifitie Brofdüre:  L’Opposition libe- 
rale de 1863, welcher namentlich eine Morny’ihe Znlpiration nicht fremd 
ſeyn foll, und welche ein Vortvort zur Rammereröffnung jeyn fann, ba fie 
an bie biefige Adreſſe aller Abgeordneten umd Senatoren zugeftellt wirb, 
beantragt: Befeitigung bed Decemberregime's und feiner unverbeflerlichen 
Ultras, Abſchaffung ber winiſteriell en Gewalt über bie Preſſe. Freigebung 
des allgemeinen Stimmrecht mitlelſt Abſchaffung ber officiellen Candidaten 


und Zulaſſung bes Brrfammlungsrehts bee Mäßle, E.wählung ber Maires 
durch die Gemeinden, Selbftverwaltung in Saden der Gemeinden und 
Departements, Abſchaffung des Sicherbeitögefehes, endlich eine- ſparſame 
Briedenspolitit, Soll damit ber Ton für bie bevorfichende Selfton ange 
ſchlagen ober nur —— — werden, — —* ar —* der Dppofition, 
ober richtiger ber bentiöfes Entgegenlommen 
bie jhärffte Spitze abzubrechen, und ———— oder die parlamentariſche 
Campagne auf ein Terrain zu führen wo Polen und Merico als brennende 
Fragen nicht die Hauptrolle fpielen, nicht den Ausfchlag geben, hingegen 
gute Borfäte, Schöne Verſprechungen, optifche Zukunftsillufionen und Ber’ 
—— das in jeder Beziehung, und nicht bloß imginangminiſterium, 
vi ergehen doch zu verdeden 

wird —23 wenn colorirte Freiheitebilder, wie bie heutige Vro⸗ 
ſchüre, vorgeſchoben werden. Sollte eine ähnliche Verſchiebung in ber Thron» 
rebe ſtattſinden, jo wirb biefelbe eine um Eenfation berborbringen, 
ſelbſt wenn fte auf polnifdhe Effecte verzichtet. Die Sprecher ber Regierung, 
welche ben letzten Wahlunfug, Polen, Mexico und ein famoſes Bubget zu 
tragen haben, Fünnen, ja bürfen allerdings ber ben 
1863er Maitagen nicht weniger bieten als oben erwahntes Programm. Um 
bie Ausführung handelt es ſich freilich nicht, Preßfreiheit, Vereinsrecht, 
kein poligeilicher Belagerungsftand, Emancipation des allgemeinen Stimm: 
rechts, ber Gemeinden und der Departements... . . num, einen ſolchen Um⸗ 
ſchwung wirb man fo bald nicht riäfiren. Geht die Regierung aber auch 
nur auf ſolche Ideen, auf eine ſolche Bewegung tbeoretifch und — 
ein, fo wird ein Anſtoß en welcher Teine Reaction und wohl aud) feine 
chauviniſtiſche Diverfion nach außen mehr zuläßt. In unterrichteten Reifen 
glaubt man jener Richtung auch im ber Thronrede ſicher zu ſeyn, und ba 
man bis ans Frühjahr nicht zu denken wagt, hält man 9 wenigſtens bis 
zum Neujahr für ſicher. Die Thronrede wird daher eine verhältnigmäßig 
beflere Stimmung vorfinden. Die großen Banlhäuſer haben heute die be 
fürdhteten Lieferungen nit gemacht, und bie Börfe wird fid nicht tiber, 
———— — — werden ſoll. 

Zu be Hinrichtungen fehreibt man ber Schleſ. Big. aus 
Warfdan: Am 29 früh 2 8 und ð Uhr bewegte ſich der Zug mit 
den bier Delinquenten von ber Citadelle, unter großer militãriſcher Bededung 
mit Trommeljchlag, durch einen großen Theil der Stabt nah dem Drt ber 
Hinrichtung. Zwei ver Berurtheilten waren blutjunge, faum dem Rnaben- 
alter entwachſene Menſchen. Huf dem freien Plat in der Stabt var —* 
zahlloſe Menſchenmenge verſammelt. Um 9 Uhr wurde das Urtheil dem 
Unalũdlichen verlefen, 10 Minuten fpäter war alles vorbei, Die Leichname 
biengen auf dem Pla bi 12 Uhr zur Schau! Leider iſt man in großem 
Irrihum befangen, wenn man glaubt daß biefe öffentlichen Hinrichtungen 
als Abſchredung für andere dienen Tönmen. Die mad) einer jeden folden 
Grecution fteis ji) mehrenden Attentate beiveifen deutlich die Zwedloſigleit 
und Schãadlichkeit folder Mitt l. In einem unterwühlten Zande begeiftert 
ein ſolches SE: anſtatt abzufchreden; bie Stimmung wird dadurch 
nur noch gereigter unb erbitterter, und anflatt den Aufſtand zu ſchwächen, wird 
er dadurch neu geftärkt, und die traurigen Zuflände bes Landes werben nur 
verlängert, Bon ber ge in ber Warfchauer Gitadelle erzählt 
man ſich grauenhafte Dinge. So verfihert man daß der Gefangene, bebor 
fein Berhör beginnt, nad} einem Zimmer gebracht wird das mit Abbilbun- 
gen verſchiedener Hinrichtungen und Torturen verjiert iſt. Hier wird ber 
Gefangene abfihhtlic zwei Stunden allein gelaſſen um Zeit und Muße zum 
Anfhauen dieſer Darftellungen zu haben, und bann beginnt unter dem 
Einfluß des Schredens und der Gemüthsbewegung die Vernehmung. 
Autbenhiebe und andere Zivangemittel zur Erprefjung eines gg ee 
buchen Dale 6 Rene gebracht, und was au in 

ften Urtheilen: „In Folge Gefänbnifes dep Inculpaten. 

En: Das Rundfchreiben des japaneſiſchen Miniſters an die eur 
ropãiſchen Gonfuln, welches denfelben den von ber japaneſiſchen Regierung 
angeorbneten Schluß der Häfen und die anbefoßlene Vertreibung ber Frem⸗ 
ben zur Kenntniß bringt, lauiet: „Hr. Conful! Jh theile Ihnen durch dieſes 
Schreiben mit baß ih mit —— für folgende Unterhandlungen 
verſehen bin. Ich bin durch Se. Maj. den Teilun, welcher jeſt in Kiſto 
reſiditt und nad} den von dem Milado erhaltenen Befehlen handelt, beauf⸗ 
tragt, bie Häfen welche geöffnet worden find wieder zu fliehen, und bie 
Sremben welche den Mächten angehören mit benen wir Derträge geſchlofſen 
baben, zu vertreiben, ba unfer Bolt feine Berbindungen mit 
ihnen haben will. Das iftes über was ich in biefem Augenblid mit Ihnen 
unterbandeln foll, und es ift zu twünfden daß Sie Generalconful 
dabon Kenutniß geben. Es wird Ihnen dieß mit Achtung mitgetheilt vom 
Doafevara no Rauri.” 


neuen Stimmung aus 


8 eilice Reaction: Dr. @. Kolb, Dr. & 
— — Werlag der 3. ® Sotta’isen 


BE 


Se Dr. 8. Otace 
ung 
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Verfonal Nachrichten. 


Diplomatiſches Corps. Mecklenburg⸗ Schwerin. Der biäh. 
Gelhäftsträger, Kammerherr Major v. Gamm in Wien, if unter Beilegung 
bes Charafters ale geb. a, zum außerorb. Gefandten und bewofl. 
Minifter am dortigen kaiſ. Hof ernannt. 

„ Ziandeserhöhungen, Vrenßen. Der Dberft und Juſpecteut ber 

ee . Friedt. Wil Ang. Ber, Mertens iſt in ben 


Militärdienf . MBürttemberg. Die erbetene Entlaffung 
** bem Militürdienſt iſt erthellt dem Kittin. v. Wimpffen ber £ Leibgarde 
d; ferner den quiefe. Oberärzten Dr. Gruel, Dr. v. Seider, Dr. 
Are und Lohrmann, fowie dem Mojer und Arfutanten bes Kronpringen 
Dagebert, v. Wimpffen. — Aurheflen, Der Rittm. v. Berfhuer 
= ber Gurte du Eorps iſt mit bem ralter als Major in ben Rubeſtand 
verjeht. — Mecklenburg · Schwerin, Dem Hauptin v. Huth ift ber 
erbetene Abichieb mit Penfion und ben Eharalter als Mejor ertheilt. 
Eivildienfinachrichten. Preußen. Der wirkt. geb. Leg.» Rath Ppi- 
lipaborn ift zum Director ber 2. Abtheil. im Miniflerium bes Auswärtigen, 


und ber Panbgerichts-Hath be Syo in Aachen und ber Lanbgerichts,Rath Bilr- 

gers in Köln find zu Mppell-Ger-Bäben in Kim ernannt, ſewie bem Gom- 

mercienrathb Eb. Fresborf zu Steitin ber Charalter als geh. Commereien ⸗ 
Rath verlieben. 

Wiffenfhaft uud Kunſt Deſterreich. Der a. o. Profeffor ber 
Kunfigeihichte uud KHunfi- Archäologie am ber Univerfität in Wien, R. Eitel- 
berger v. Ebelberg, if a —* —795 biefer en u ebenbafelbfl er · 
uannt; bie an ber Wiener Sun effur der Kupferſtecherei 
dem —— 553 ce se en Era ne theoteti · 
den und praltiſchen Geburtehülfe am ter Un t borti 

rivatbocenten Dr. M. Maduromicy, — Medlenbur ⸗ Gänze. 
Der dirigirende Arzt ber Irrenbeilanflalt ale und 
anfalt zu Dömitz, Ober-Meb.-Rath Dr. Maffe, ift auf fein Anfuchen feines 
Amts entlaffen und basfelte dem Doctor ber Mebicin €. D. Löwenharbt, 
zur * eit in Berlin, unter Beilegung bes Charakters eines Meb.-Raihs verliehen. 
ujulate. Württemberg. Dem au Stelle des Fr, Muniz Barreto 
b’Arragao zum laiſ. brafil, General. Eomful fir Würtemberg ernannten Eniz 
Beiroto de Lacerda Werned if bas Erequatur erteilt. 





Erfie k. k. privilegirte Donau- 
Fabrplan Der 
vom 1 November 1863 angefangen 


Douan-Sahrten 


Abwärts: 
Bon Stein nah Nußdorf jeven Tag ungeraben Datums, 7 Uhr früh. 
Bon Raab nach Perth täglich, 7 Uhr früh. 
Bon 5* nad . und Mohacs täglig, 7 Uhr früh. (Mit Nusnahıne 
bes Seuntage, 
Bon Pefth nad Effegg und Semlin Dittwed und Samſieg, 7 Uhr früh. 
Bon Be un DEE Siurgevo, Galaz und Ronftantinopel 


Bon Semlin nach Orſova, Gala; und Konftantinopel Donnerftag 
Abends nach Ankunft bes Paſſagierſchiſfes von Peſth. 
Bon DOrfora nah Galaz und Kouftantinspel Samflag früh. 





— — 


bis auf weiteres. 


Aufwärts: 
Bau Mu a @tein ij "sh Tag — graben Datums, :8 Uhr früh. 
om na ü 
h Robuce * De eft ana 3 he Nadınittage. (Mit Ausnahme 

e cun 

Bon — zah Efſegg uund Peſth Mittwoch und Sonntag, 10 Uhr 
ormitie 

Bor © Semlin unb 

Bu Ga = En © efone, ee Seh Si Morteg Mittags, mit 
rachtſchiff —55 

Bon rg 2 Galaz, Orfova, Semlin un Peſth 
Donnerfiag, 3 Uhr Nachmittags, 


Die Züge der Mohacd- Fünffiräner Eifenbahn ftchen mit den Fahrten der Paflagierfhiffe von und nah Mohac in Verbindung. 


wilden Peſth, Baſiaſch, Giurgevo 
ichſt bitanuten Eilſchifſen;? „Franz Joſeh“ 
Schlafſalons uub volkändigen 
Abwärts: 
I. Bon yo — 7 Uber frlih UEehle dießlährige Fahrt am 


Bon — Dienftag, 8%, Uhr früh (lepte dießſahrige Fahrt am 
onember). 
— in € woda Mitimoch Abend 
.u Ronantlaye Breite Pr 
"»_ m Galaz Dommerflag 
Son Balaz ta Odeſſa Donnerſtag, nah Anfumft des Eiſſchifſee 
(legte tiefjährige Fahrt am 5 November). 


U. Bon Baſtaſch Samfag, früh 8% Uhr (lekte bießjährige Fahrt am 
14 Rovember), 
Aulunſt in Gyernawoba Sonntag Abende. 


. onftantinopel Dien b. 
P) . Galay — et 


sjehenn, 


—————— Berbindung 
bi) ————— 


Betten, en Speifefalen, * x. aha) 5 jweimal. 


— ‚Se), 


+ — ur Konftantinopel mit ben 
„Sofie” 


Eoınfort eingerichtet, mit bequemen 


Aufwärts: 
I. Bon Galaz Freitag, Noaͤchmittage 3 Uhr (etzte biekjührige Fahrt 
am 20 November). 
Bon Konftantinopel * Nachmittage 3 Uhr (fette biefje 
jährige Fahrt am 19 November), 
Ejernawoba Freitag Abende (legte biekjährige Fahrt am 


benber). 
Ankunft in ur af ne ze 
Il. Bon u „Bein irre 2 ee biefjäßrige Fahrt am 
Bon Sala —* ie, Nachmittags 3 Uhr (letzte bieflährige Fahrt 


am 17 Mobember) 

Bon Benfauttusp:i Montag, Nachmittags 3 Uhr (legte bieß- 
jährige Fahrt amı 16 Monemter), 

Bon Czernawoda Dienfiag Abends (etzte biekjährige Fahrt am 
17 November). 


— in Baſiaſch Freitag Nachmittags, 


Aue da heten 


(Bei — Waſſerſtand.) 


Beu Sifſek nch Semlin Montag und Deunerſtag, 5 Uhr er 1. * Von der nad) Siffel Sonntag md Dounerflag Mittags, 
ei a ten. 
Bon Gyegedin nah Semlin Samfag früh. | Bon Semlin nah Szegedin Donnerflag Mittags. 
Bien, ben 28 October 1868. (795667) Die Betriebs: Direetion. 


874) Im Berlag der Untergeihneten if} fo ebem erſchienen und durch alle er Sal zu bejichen: 


Das vierte H 


Deutſchen Vierteljahbrs-Scheift. 


Schsundzwanzigfter Jahrgang. 


Soferh II und 1. — Die deulſchen 
* Beyugna ET hmm nr 
ld. — Ku ee ie Bert fung beutf 
tfchland, — abzwanzigfle Berfammfin 
© Stuttgart, im Ocisber 1868. ‚ aan 


F 4 
ein 


1863. 
Preis bes Jahrgangs von 4 Heften F. 80 any 


e don 1849 umd auf das deutſche Gimjelnftantsred, 
Bepftalogie ber —— — Die — und metallurgifchen Producte — me in ihrem Verältuiffe 
- und forfimirthe im Königeberg. 


October — December Nr. 104.) 
12. — ober Rihir. 7. 10 Rer. 


— Die Bahl — se am Bumbe, mit 


— 
t ber uwari. — gung in ber bentjchen 


un G. Eotta’fche Buchhandlung. 
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Belanntmahung. Die XXVIfte Verlooſung der Aproc. GrundrentenAblöfungs: Schuld: 


briefe betxeffend. 
ber i bom 9 r. Dits. Mouats bi de rieſe faft; 
—5*8 — fine aan — teten € — if a Sa seien m Eee er Dat Auen ‚gefunden. 
wen m aber a ey Uegirten pi Beilbirnen bemerft Be 
bie WWBiederanlage ber —— — dem 34 —— zu 4 Procent, die Umſchreibung ber gejogenen Grundrenlen · Ab · 


zum 
a im‘ ionen des 4 

j ———— —— — derſelben im — ——— zu 4 Procent auf Inhaber (au eig 
ober anj wird ſogleich Begonnen, werden dabei die er gezogenen Gapitalien Monateraten, zung jeden zum Sc uſſe bes 
Monats iu bie abe Seolng nen erfolgt, jedoch in em al Über ben 31 Jannat 1864 bias, vergiitet, ba 1864 au bie 
30 d. Mis. zu Ä Babel —— — min zb Ameesung —— * —* ee da vi „nen —— 

wo 1.72 
= 3 —6 ui w eınplare reffenben Berloofunge- und reip, Runmmern-Berzeich Kal. 
Münden, ten 81 Deieber 1868. 


Königl. bayer. Annts-Sculden-Lilgungs-Lommiffon. 
v. Eutner. y Diebel. 


Verzeichniß 
der in Gemäßheit der ſechsundzwanzigſten Verlooſung zur Heimzahlung beflimmten Aprocentigen Grundrenten- 
Ablöfungs-Schuldbriefe, nah der Mummernfolge geordnet. 


Nothgefchriebene Serien- oder Hauptlatafter- Nummern: 


5059 | 20606 | 32073 | 36062 | 63350 | 78559 82039 92055 | MOTL 101337 | 109539 
5159 | 20559 | 32173 | 162 63397 | 78567 82139 925 | Mırı 101850 |, 109564 
5259 | 2006 | ars | Wa | 63407 | TBess | 82239 92245 al 101401 | 109639 
5 | 0 | Br | Ar | Be | Tuer | 82339 9 | 9 101437 | 109664 
549 | 20 | a | ur | 63497 
36562 | 63527 | 78767 82539 92 | BI 101501 | 109764 
560 | 200 | asTs | au652 | 63680 | Tas | BRCgB 96 | ME 101687 | 109839 
676 | OR | 3TTE | B6T62 | van07 | 78867 82789 a | UT 101550 | 109864 
5859 | 2090 | 32673 | Bu | 63097 | 28959 w2839 9a | FULL 101601 | 109939 
5969 | 20069 | ara | sem? | 6350 | "78967 82989 | 92945 T1- | 101687 | 109964 





BRZRIEENE: 
& 
& 
5 
- 
= 
: 
s 
— 


2015 10095 22051 83011 89018 63697 7023 85040 084 100081 101650 110021 
2018 10193 22081 83111 39118 63727 19123 85140 5184 100055 101701 110023 
63750 79223 86240 96234 100093 101737 110121 

2118 10393 22181 33311 39318 68797 79823 85340 96354 100331 |" 101750 110123 
2215 10493 22251 3411 89418 63827 73423 85440 96454 100155 101801 110221 
2218 10693 24281 33511 3a018 6a 7523 85540 96554 100193* 101837 110223 
2315 10693 22351 33611 39615 63897 79623 85640 96684 1.0231 101850 110321 
2318 10793 22381 33711 39718 63927 719723 85740 96754 100255 101901 110323 
2415 10693 22451 33511 3818 6380 19823 86840 96884 100293* 101987 110421 
2418 10993 22481 33911 39918 65997 79923 85940 Ho9d4 100851 101950 110423 
2515 14146 2201 34005 4302 61037 81050* 86065 97051 100355 103034 110521 
18 14146 1 34099 43132 67187 81051 86166 97099. |» 100393* 103154 110523 
15 14246 1 34105 43292 67237 | 81098 86266 gTısıl ‚100431 103284 110621 
2618 14346 22681 34199 43392 | 61337 81150* 56366 37199 100455 -108384 110623 
2715 14446 auTöl 205 43432 | 67487 41161 86456 97251 100495 109484 110721 
2118 14546 22781 34290 45592 61537 81198 8666 9729 100531 103584 110723 
2815 14646 22851 34300 43692 | ; B7sbl 100555 103684 110821 


2 
er} 
u 
— 

* 


86666 
aa | 671197 81251 B6166 97399 100693* 103784 110823 
43892 61837 81208 86866 97451 100631 103584 110921 
43992 67937 8130⸗ 86965 97499 100655 103984 110023 
4b046* 75098 81351 87009 97651 100693" 106033 113023 
48148* 76188 81398 870 97599 10731 106183 113128 
4248 76283 8ldb0r ı| 87109" 97681 100759 1065283 ee 
348 76883 81451 BT 97693 100733 * 106383 113323 
us · 76488 8148 87209* 97751 100831 106433 113423 
4648⸗ 76688 81550* 8724 97799 100855 106583 113523 
42648 716683 81551 87309* 97851 100893 * 106683 113623 
49748+ 76788 81598 87394 189 200031 106783 113723 
48468* 76888 B1650* 87400* 97951 100055 106883 113823 
48445* 16988 81651 84H 9199 100993 + 106983 113923 





440° 20006 3100) 058 63027 78059 81698 8709* 98021 101001 109039 115090® 
4140% 20059 31199 2158 6300 TS0G7 81750" HM 21214 101037 109064 115190*% 


2115 10298 22161 33211 39218 
| 


4240* 63097 78159 BlThl B7E0H9* 982 101050 109139 115290% 
4340° 20159 31309 35358 63127 78167 81798 EICH 9321 101101 109164 1155%*r 
4440* 20206 31409 36468 63150 18269 81850* 87709* 38421 |, 101197 109239 1154%0* 
u. 20259 81509 85568 63197 78267 B1B51 37794 98521 101150 103264 1155%0* 
4640* 20306 31609 95658 63227 78859 81898 87809* 8621 101201 109839 115690* 
440* 20359 31709 5768 63250 78367 81950* 87394 8721 101237 1093654 115790* 

206 31809 —* 63297 78459 B1951 gTaog*, | 98821 101250 109439 11580" 
4940* 20459 3109 | Be | 746 81998 8794" | 1 98021 101801 100464 115990" 


Die mit *bezeichneten Serien» orer Hauptlataller ⸗ Nummetu ſiud ben Verleoſuugeplan in bie Stelle der bereits bei früheren Verlooſungen gegogenen 


Eubuummern getreten. 
Borftehende Schuldbriefe treten vom 1 Eebruar 1864 am außer Verzinſuug. 
Münden, ben 80 Orlobrr 1868. ERS 
Aönigl. bayer. Stanis- - Schulden- Tilgungs · Commiſſion. 
v. Sutner. 


010] . Diebel, Seeretär. 
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er Bank für Süddeutschland. 


Monatsausweis pro 31 October 1863. 





Anzeige 


So eben halt der Ale Nachtrag zu dem Katalog unserer Musikalien - Leibanstalt die 
Presse verlassen, und wird an unsere geehrten Kunden gratis abgegeben. Derselbe ent- 
hält 2732 Nummern, so dass die Anstalt jetzt 


E — 
über 50,000 Piecen 
zählt. — Wie immer, liessen wir uns bei Anschaffung neuer Erscheinungen durch Gediegen- 
heit der Compositionen, sowie durch die uns kundgewordenen Wünsche und Bedürfnisse 
leiten. — Wir empfehlen bei. dieser Gelegenheit unsere Anstalt aufs neue zur gefälligen 
Benüt ,„ und werden stets bemüht seyn uns das schätzbare Vertrauen des geehrten 
musikali Publicums, dessen wir uns bisber in so hohem Grad erfreuten, auch für die 
Folge zu erhalten. a , 
[7970] Barthr’sche Mosikalienhandlung in Würzburg. 


” ” “ - 
Pension auf Cham igny bei Aigle, 
Canton de Vaud, Schweiz, 
In selir schöner und gesunder Gegend auf dem Lande, jedoch im Bereich aller Ressourcen, 
als: Arzt, Apotheke, Eisenbahnstation, Post, Telegraph u. s. w. j 
Herr und Frau Taylor wünschen einige Personen, vorzugsweise Damen die ein 
stilles christliches Familienleben lieben, bei sich aufzunehmen, sowie auch eine beschränkte 
Anzahl junger Mädchen, die an allem was Erziehung und Unterricht ibrer eigenen Kinder 
betrifft, ibeilnehmen können. i 
Eine Erzieherin ist im Hause. Unterricht in der französischen, englischen und latei- 
nischen Sprache, in Musik und Gesang. Umgangssprache ist gleichmässig englisch und 
französisch. Gelegenheit zum Religionsunterricht wird geboten. 
Weitere Auskunft ertheilen: 
in Genf: Hr. Professor Merle d’Anbigne; 
in Lausanne: Hr. Pastor Scholl und Hr. Pastor Bridel; 
in London: J. A. Hankey, Esgr., Banker, 7 Fenchurch Street; 
in Bremen: Hr. Aecltermann Joh. Tidemann und Hr. Dr. Emil Meinertshagen ; 
in Nürnberg: Hr. Dr. Herm. Beckh, gegenüber: der Lorenzkirche. [7997-8] 


Erfte l. k. privilegirte 


— Donau · Dampiſchifffahrt- Geſellſchaft. 


— usweis 
oe 1868 1862 
Über daß Exteägniß in der Mode om 20bie 25 Sept. . ML: 298,507. 05 kr. A. 246,899. 63 Mr, 
bie Sinnabmen u‘ bie 19 Sept. “2 MM T180,42L. 77 fr. fl. 6,689,995. 68 iu 


ber Schifffaßrt * 
Zufommen fl. 7,968,929, 42 tr. fi. 6,996,595, 26 iu 
Mohacs⸗Fünflirchner Eifenbahn. 
Ausweis 
1868 1862 
Über das Erträgniß im ber Woche vom ‘16 bie 22 Sept... . ı. 14,970, 10 ke. fl. 11,976, 92 kr. 


Biegu die Einnahmen vom 1 December bis 15 Sept... » » 432,985. 44 fr. fi. 564,027. 21 fr. 
k Bulammen fl. 447,958, Da fr. 576,004 13 Ir, 











Bien, ben 26 October, 1868, 17955) Die Adım niftratiom, 
iA, T Baumwollen⸗Cops⸗Abfülle 
Aſſocis⸗Geſuch. werden zu Kaufen geſucht. nn pi Preis- 





Iſx ein rentables DambimüblemEtabliffement, 
am Rhein und an der Eifenbahn gelegen, wirb 
ein Thellhaber geſucht, der außer einem angemel« 
fenen Capital au bie erforderlichen tecniſchen 
Kenntniffe zur Leitung bes Geſchäſtes befibt. 
Mäberes zu erfahren dufch [7991—93] 


Nabns & Etofl, 
Müplenfeinbändier in Dannbeim. 


4 nn 
ic. Bi. Schwarz in Frankfurt ah. 


Die erfien friih, mit Wahbolter geräugerten 
wefälifchen Schinken, feinfle Cervelat 
und Metiwürke 


fommen in einigem u Berienbung, und 
bitten wir um tet zahlreiche Aufttãge. [70994] 
Samen in Wertpbafen, vemi Nov. 1863, 


Bante & Comp, 





Passiva: 


8408278 | 67 


Edictalladung. Johann — Amon, 


ern am 12 September 1787, n bei 

tfcherd Georg Amon von — iſt ſeit 
zuffiicen del uge, melden er ald baberifcer 
Artifleritt mirmachte, abweſend, obne von fi 
Nachricht gegeben au haben. Durch rg an 
vom 18 Juni 1853 wurde Job. Heinri$ Amon 
oder befien Leibeserben auggone: ſich binnen 
6 Monaten a dato bei tem Fgl, Kreis: und Stabt- 
geriste Bamberg zu melden und 7 fegitimiren, 
um bas nad leßter Rebnung in 53 43 Er. 
beftehenbe Bermögen in Empfang au nehmen. 

Da diefe ri ſruchtlos verlief und feltbem 
weitere 10 Fahre verflofien find, fo ergeht in 
@emädbeit ver Beftimmungen des Banıbe 
Landtechtes an —8 ob. in 
Amon oder beifen Leibeserven bie moieberbolte 
Aufforberung, 

binnen 6 Monaten a dato 

nd zur Empfangnabme bes vor Önten Ber- 
mögens bei dem ünterfertigten Werichte zu me 
als“ außerdem basielbe nah Ablauf — 
ben näcften Verwandten zur freien Biene tion 
ohne Gaution ausgehändigt merben w 

Bamberg, ben 17 Drtober 1568, 

-— Köntglides Stabtgerict. 
Der tgl. Stabtricter: 


immer, 
Dr. @liner. 
Dimmer. 


Se emeene fögnife Berge ni 

t empfeblenbe d 

jr als er be er @utebenaat be 
aftigt iſt, ſucht bis Reuiahr_in gleider 

unterzufommen. anfirte Dfferte beforgt J. 


Rn. Weber'ſches Central» Gommifllons-" und 
Screib-Bureau in Ingolftabt, (3005] 


Zehn Metalldreher 


Bun bei uns fofort Accord⸗ 

it. Verdieuſt fl. 8. bis fl. 18. 

per Wo Meifegelb wird vergütet, 
Of fenbach am Main, [7851-56] 


Sarholz & Jurberg. 


Fi einen bedeutenden Grundbesitz (Landwirth- 
schaft, Bergwerk und Fabrik) wird ein ge- 
bildeter Mann von respectabler Persönlichkeit 
als Inspeetions-Beamter und Hendant zu enga- 
giren gewünscht. Die Stellung ist eine dauer 
mit 1 41200 Thirn. Jahreseinkommen 
bedeutenden Rerenüen verbunden, die Uebernahme 
von Fachkenntnissen nicht abhängig; ‚der Ein- 
tretende kann auch verheirathet seyn. Auftrag: 
A. Götsch u. Comp. in Berlin, Neus Grün- 
Birasse 43, (7905) 


Etelle-Gef ven „mansiger Jahren, 


melde befähigt if borzufteben, 
t eine —— 7— tee entweder ald Haus» 
terin ober fSafterin. Offerte unter ber 
brefie A. B, Ir. 7971 franco * * tion 


tiefes Blattes, 

Ein Chemiler bem bie beſten Em- 
. fehlungen jur Geite 
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AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
Shrlich angenommen wird, beträgt in 
®ayern vierteljährlich 40. iökr, 
Vereissmünze. © 


Freitag 


Allgemeine Zeitung. 


Hr. 310. 


Inserate aller Arı werden sufger 
sommen und der Raum einer drei» 
spalligen Colonelzeile berechnet: ims 
Bauptblatt mit 412 kr, in der 
Beilage mit 9 kr. 
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Deutfchland. 

Bayern. * Starnberg, 5 Nov. Der längere Zeit in Zweifel 
gezogene Bau einer lönipL Billa bei Felbaffing am Starnberger See, nad 
ben Planen bes önigl, Dberbauraths v. Voit, wird nun unter deſſen Leis 
tung mit großer Thätigleit betrieben. Gewinnung unb Beibringung des 
Sternmaterials verurfachte beim Beginn bes Baues große Schwierigkeiten, 
die aber glüdlich gehoben find, Die Terraffenmauen aus Schönen Nagel⸗ 

‚ welde bie Billa umgürten, find größtentheil3 vollendet, und 
es ſchreitet bad flelleniweife fehr habe Fundamentmauertverk feinem Abſchluß 
entgegen. Durch bie eigens für biefen Bau erfolgte Anlage mehrerer gro« 
Gen Biegeleien, bann die Aufftellung einer Dampfjäge yur Bearbeitung tes 
Bauholges, welches auf dem See zugeführt wird durch bie hergeftellten Waſ⸗ 
jerleitun en nb andere Vorarbeiten find die Vorbereitungen fo getroffen, 
daß das Schloß im nächſten Jahr unter Dach gebracht und in feinen 
Haupttheilen im Raum vollendet ſeyn wird. Die überaus reigende Lage 
dieſes Baues, umgeben von ben herrlichen Parkanlagen, welche unter der 
kunftfertigen Hand des Hofgärtners Effner immer nod in ihrer Erweiterung 
begriffen find, wird bazu beitragen baß den ſchünen Ufern des Starnberger 
Sees eine neue glängenbe und wohl ihre ſchönſte Bierbe verliehen wird. 
Unferm kunſtſinnigen Monarchen wird aber in ber Nähe feiner Reſidenz⸗ 
fladt ein Aufenthalt geftaffen ber in ber That feines gleichen nicht Leicht 
finden bürfte, und bei befien Anlage, im Gegenfat gu den Luftichläffern im 
Schleißheim und Nymphenburg, bie ewig Ichönen Reige einer erhabenen unb 
großartigen Natur auf bie finnigfte Weife verwerthet find, 

Nürnberg, 2 Nov. In Folge des Austrittd des Hrn. v. Bederath 
aus dem Ausihuß des deutſchen Hanbelstags ift Hr. Puſcher von hier, ber 
bie nächſt meiften Stimmen auf dem legten Handelstag erhalten hatte, zum 
Eintritt einberufen worden. Derſelbe hat jedoch biefe Einladung aus dem 
Grund abgelehnt daß er es mit feiner Ueberzeugung nicht vereinbaren 
konne zur Durchführung bed mit 4 Stimmen Mehrheit gefaßten Beſchluſſes 
für unveränberte Annahme bes preußziſch· franzoſiſchen Handelsbertrags mite 
zuwirlen. Hr. Puſcher hält ben in feinem dem Hanbelötag erſtatteten Re⸗ 
ferat eingenommenen vermittelnden Stantpunft um fo mehr noch jett aufs 
vet, als e8 mehr und mehr zur Geivißheit wird ba beim ſtarren Feſthal⸗ 
ten an ber unbebingten Annahme des Vertrags, und insbeſondere ohne 
Aenberung des bie Foriſehung ber zwiſchen dem Zollverein und Defterreich 
beftehenben Verlehreerleichterung auoſchließenden Art, 31, bie Erhaltung 
bed Zollvereins im hohem Grad gefährbet ft. (N. 8.) 

Aus Mitteldeutjchland, 3 Rov. Die Anorbnungen zu dem 
eventuellen Bollzug ber Bundesegeeution in Holftein und Lauenburg find, 
dem Vernehmen nad, fo getroffen, daß Mitte diefes Monats die zur Aug 
führung biefer Maßregel beflimmten Bundeötruppen in Bereitſchaft feyn 
werben. Dieß gilt nicht bloß von dem ſächſiſchen und hannoveriſchen, ſom 
dern auch von dem oſterreichiſchen und dem preußiſchen Refervecorps, welch 
letztere für ben Fall zur Verfügung zu halten find daß ben in Holftein ein ⸗ 
rüdenden Ereeutiondtruppen ein thatfächlicher Widerſtand entgegengeftellt 
werben folte. Ein Eintritt biefer Eventualität ift, allen Mittheilungen 
zufolge welche man in diefer Beziehung erhält, nicht zu warten; vielmehr 
würden unmittelbar vor dem Einmarfch der Bundestruppen bie Elbe Herzogs 
thümer von ben däniſchen Truppen vollftändig geräumt werben, Die zus 
nächft einrüdenden ſachſiſchen und hannoveriihen Mannſchaften und bie 
öfterreichifhen und preußischen Refervecorps haben zufammen ungefähr ben 
Effestivbeftand eines Bundesarmeecorpt, (R. 8.) 

Gr. Heffen. Die „Hehfihe Sandesztg.* berichtet aus Darmftabt, 
30 Det.: So eben wird dem Abg. Kuhl ein Bertveifungsurtbeil bes Grimie 
nalfenats zu Giehen vom 22 Det. eröffnet, wonach derfelbe wegen „Vers 
leumbung” bes Minifterpräfidenten v. Dalwigk zur Aburtheilung vor das 
großherzogliche Hofgericht Biegen verwieſen wird, Die angebliche Verleum⸗ 
dung ſoll in nachfolgender angeblicher Aeußerung des Aby. Kuhl Liegen: 

„Much beflehen fefte Etats für unfere Miniſter mit 21,000 fl. Aus biefer 
Summe bat ber Zuftijminifter 4000 fl, der Finanzminifter 5000 fl. und 
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ber Hr. v. Dalwigk als Minifter bes Innern ebenfalls 80C0 fl. Da indeß 
bie 21,000 fl. bod voll werben müffen, fo hat er ſich noch 7000 fl. Reprä- 
fentationägelber bewilligt. Er befommt alſo feine 12,000 fl.“ — Gegen 
ben Herausgeber und geittweiligen Redacteur bes „Mainzer Anzeigers,* 
Buchdrucker Botiäleben, wurde in ber Sitzung bes Mainzer Bezirlögerichts 
vom 30 Det. ein Strafurtheil publicirt, welches eine Grfängnipflrafe von 
ſechs Wochen und Tragung ber Koften erkennt. Hr. Gottöleben war bes 
ſchuldigt burd einen Auſſatz im „Mainzer Anzeiger“ in der Zeit bes Für 
ſtencongreſſes zu Frankfurt die Oberhäupter auswärtiger Staaten gei_hmäht 


Thüringen. S Goburg, Nov, Morgen früh wird bon dem 
herzogl. Kreisgericht dahier bie öffentliche Verhandlung in ber auf Anſuchen 
ber reufrgreigiichen Regi gegen ben verantiwortlichen Rebacteur ber 
Wochenſchrift des deutſchen Nationalvereins, Dr. 2, Nüdert, wegen eines 
Artilels über reuß-greigifche Zuftände eingeleiteten Anklageſache ftatifinben.— 
Guftab Strube veröffentlicht fo eben ein Sendſchreiben an Ludwig Häuffer, 
Profeſſor der Geſchichte zu Heibelberg, deſſen Inhalt kurz folgender ift: er 
babe in feinem Bud; „Denkwürbigleiten zur Geſchichte ber badiſchen Revo⸗ 
Iution” geſagt: „Das Strube’fche Ehepaar fuhr mit 16,700 fl. davon, um 

“bei Wehr von Bürgern angehalten zu werden — dieß machte einen fo kläg⸗ 
lichen und empörenden Eindrud u. f. w.“ Dieb ſey nicht wahr, da er 
von Stauffen tweggegangen fey, und zwar ohne einen Kreuzer, und Häuffer 
babe das gewußt. Er babe zwölf Jahre Zeit gehabt bie Lüge zurüd« 
zunehmen unb auch ben in Struve's neuefter Schrift gegebenen Wink nicht 
beachtet; er erlläre ihn baber für einen nichlöwürbigen Lügner und Ber: 
leumder, für einen Menfchen ber zivar ben Titel eines Profeſſors trage, 
aber nicht fähig fey die Wahrheit von ber Unwahrheit zu unterſcheiden, 
und welcher ber letzteren den Vorzug gebe, infofern cr es feiner Parteiſtel · 
lung nad) für angemefien Balte. Der Brief ſchließt mit ben Worten: „IB 
wende mich bon Ihnen ab mit ber Ihnen gebührenben Verachtung.” Eine 
Anttvort Häufferd wird wohl nicht ausbleiben; wir werben dann auf bie 
Sache zurüdlommen. 

Hanfeftäbte. Hamburg, 2 Nov. Zur enblien Drbnung ber 
Gteuerverhältnifie bat ber Senat folgenbe Anträge bei ber Bürgerſchaft 
eingebracht: 1) daß ber Waarenzoll in Gemäßheit bes ber Bürgerfchaft an 
noch zur definitiven Beſchlußnahme vorliegenden Senatsantrags vom 
12 Nov. v. J. von Y, Procent auf Y, Procent herabgeſetzt werde; 2) daß 
bie beſtehende Acciſeberordnung mit ber am 6 Juli d. J. vom Senat beans 
tragten Vereinfachung des Tarifs durch Beihränfung ber Accife auf Wein 
und Spirituofen, Bier, Fleifde und Brobfloffe, ſowie mit ber glei 
beantragten Herabfegung ber Eingangsacciſe auf Mehl und Fleiſch, im 
übrigen aber unter einfitweiliger Beibehaltung ber beftehenben Acciſelinie 
bis zum Ende bes Jahrs 1864 prolongirt iverbe;*3) daß bie Entfeftigung®: 
fieuer oder — falls inzwiſchen an bie Stelle igen Steuern welche jetzt 
nad Einkommen oder Bermögen erhoben werben, eine neue Steuer getreten 
feyn follte — eine dem Betrag ber Entfefligungsfteuer eniſprechende Duote 
biefer neuen Steuer nicht erhoben werde. Der Senat erllärt fi babei zu 
vorgängigen commiſſariſchen Verhandlungen gern bereit. 

Preußen. xx Berlin, 8 Novb. Zur richtigen Würbigung ber gegen 
twärtigen Lage ift bie Thaiſache von Wichtigkeit daß die ruſſiſche Haiferfamilie, 
wie man hier genau weiß, von St. Peteröburg und Warfchau fi in ber 
Abficht fo Lange entfernt hält, bamit ein directer Verlehr zwiſchen ihr und 
der Diplomatie unmöglich bleibt, Der Kaifer wollte fich nicht Tänger von 
dem englifchen und tem franzöfiichen Gef indten behelligen laſſen, und nimmt 
zugleich bie Gelegenheit wahr für ben ettvnigen Ausbruch eine europäifchen 
Kriegs ſich der Neferven feines Reichs zu verſichern. In Wirklichkeit wird 
das europäifce Rußland in bem gegenwärtigen Augenblid von bem Trium- 
virat Gortſchakoff, Murawieff und Berg regiert, natürlich im Sinn und 
mit den Vollmachten beö Kaiſers, und es ift fehr fraglich ob ber Gyar in 
feine Hauptftabt zurüdlehren wirb bevor bie polniſche Frage auf bie eine 
ober bie andere Meife ihre Erledigung gefunden bat, Daß bie firamme 
und eniſchloſſene Haltung Rußlands ganz entſchieden auf unfre einheimifche 
Politil zurüd gewirlt hat, ift für niemanden ein Räthfel der ber Sache tiefer 
auf den Grund fieht; bie verwandiſchaftlichen ſowohl als bie biplomatis 
fchen Beziehungen zu bem ruſſiſchen Kaiſerhaus find wieder intimfter Art, 
und bie Sprache bie Hr. v. Bismard ben auswärtigen Mächten gegenüber 
füßrt, ift eine ſehr entfchiebene. Es fol damit dem Drud welden Oeſterreich 
vermittelt ber Weftmächte auf Preußen übt, das Gegengetwicht gehalten wer⸗ 
den. Schlecht, wenigſtens für preußifceBivede, kann man bie Verehrung 
nicht nennen, und ob fie zuletzt für das europäifche Gleichgewicht nicht von 
Vvortheil ift, wird fich Teinezfalls unbebingt verneinen laſſen. Das traurige 
iſt dah bie armen Polen bie Koſten dieſer Gleichgewichtspolitik tragen 
müfjen, Denn das fühlen aud bie engliſchen Minifter recht wohl daß jede 
Wiederherſtellung Polens den wiederherſiellenden Regierungen unendlich 
größere Schwierigkeiten bereiten würde ald die Erneuerung Griechenlands. 


benten behaupten: Deſterreich beſtehe auf der Schlei⸗ 

fung Gorfu’3 aus Nüdficht für bie bayeriſche Dynaſtie, jo kllingt das ſaſt 
tomifch; ber Zwed babei lann gar Fein anderer ſeyn als ber italienischen 
und der griechiſchen Nevolutionspartei einen Stützpunlt zu nehmen, befjen 
beibe vereinigt mit großem Erfolg ſich gegen ben Frieden Europa’, leines⸗ 
wegs Deſterreichs allein, bebienen Lönnten. — Der hohe preußiidhe Orden 
ber dem Senator Michel Chevalier verliehen wurbe, ſoll zumeift ben Zwe 
haben einen Bertheibiger der Bismard’ihen Politik im frangöfifchen Senat 
zu geivinnen. Der Mann wäre nicht übel gewählt, nur fragt es ſich ob 
er barauf eingeht, — Wegen vieler Unterfhlagungen wurde ber Zuchthaus⸗ 
renbant unb Delonemie Inſpector Müller in Werben, früher Trompeter, zu 
ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Staatsanwalt bemerkte : welche hohe 
Beſoldung ber geivefene Trompeter im Vergleich zu andern Beamten bezogen 
babe. Es bürfte hier ber Drt fepn einen andern Urtheilsſpruch rheiniſcher 
Gerichte in Erinnerung zu bringen, wodurch Helmine v. Chezy, bie ſich im 
Jahr 1815 auf die ebelmüthigfte Weife ber inbeten in ben Spitälern 
annahın,”zu einer Gefängnig: umb Gelbfirafe verurteilt wurde weil fie 
Beſchwerde gegen bie brutale Art führte womit man inbalibe Reconvale 
feenten während der Winterzeit und aller Mittel entblößt in bie weite Welt 
ſchidte. Selbſt die 12 Thlr, jährlicher Benfion wurben vielen ber Unglüd 
lichen vorenthalten. In Berlin, wo ber befannte Dichter Hoffmann bie 
Unterfuchung führte, wurde Grau v. Chezh auf bas ehrenbollfte freigeſpro⸗ 
den. Ueber bie 12 Thlr. find wir noch immer nicht hinaus, 

Berlin, 3 Nob. Die Eröffnung ber beiden Häufer des Lanbtags 
durch den Minifterpräfibenten dv. Biamard erfolgt am Montag Mittags um 
12 Uhr. Derfelben geht, wie gewöhnlich, ein Gottesdienft im Dom umb 
in der St. Hebtwigälirche vorher. — Die Bolldereiniconferenzen, zu welchen 
Preußen unterm 28 September e, Einladungen erlafien, find heute hier im 
Hötel des Minifteriums ter auswärtigen Angelegenheiten eröffnet worden. 
— Wie befannt,. unterhält bie preußische Telegraphenſtation auch Stativ 
nen in Hannover, Hamburg, Leipzig, Frankfurt a. M., Weimar, Gotha, 
Kaſſel, Wiesbaben 15. Seitens ber hannoveriſchen Niegierung iſt bie Sta 
tion in Hannober zum 1 Jan. f. J. gelündigt worden. 

Dis zu welder Höhe der politifche Fanatismus ber Feudalen ſich hin 
aufgeſchraubt bat, erfieht man aus einer Heußerung der Zeidler ſchen Gorres 
ſpondenz, bie ben fortjchrittlichen Mbgeorbneten für gewiſſe Fälle „eine 
Heine Spazierfahrt in einem Zellenwagen“ in Ausficht ftellt, 
„Ein Votum,” fagt das Blatt, „für die bes Hochverraths angellagten Bor 
fen, eine verſchamte Eteuerberiveigerung, eine ungezogene Adreſſe, eine 
Duafi:Anllage gegen bie Dinifter: wir meinen uns nicht zu läuſchen, 
wenn wir bie Behauptung ausſprechen baf bie Regierung alle biefe Even» 
tualitäten forgfältig erwogen, und baf alle derartigen Verſuche in vielleicht 
ungeabnter Schwere auf das Haupt ihrer Urheber zurüdfallen würden ! 

Gegen bie neuliche Notiy der „Sreugeitung* ba Dr. Jacoby in Könige 
berg, ber neue Abgeorbnete für Berlin, ſich früher ausbrüdlic felbft als 
ge und biefe feine Aeußerung Bun nicht —— 

‚be, bringt die, Vollszeitung“ eini aus einer die Dr. Jacob 
—8 Jahr 1858 in —— Bat ah worin es heißt — 

Iqh laugne wicht daß es im Jahr 1848 unter unſerer einzelne gab 
bie damals für Preußen eine anbere als monarchiſche M — für 7 
—— Sie waren im Irrthum, und haben ihren —— | itter gebüft..... » 

est, meine Herren — ich ſpreche bieß als meine volle, imnige Ueberzeu — 
jet gibt es im Laud, in der gungen demokratiſchen Partei, nicht eineü einzigen 
der file Preußen, wie ee if, eine anbere al monardhifche Staateform zu me) 
geſchweige zu erftreben fih nur im Traum eiufallen läßt. Berfefjungemäßige 
ÜRonarepe, auf echt demokratiſcher Orunblage ber Selbftverwaltung umb 
Gleichberechtigung, das, meine Herven, wollen wir; nichts anderes; nichts mehr, 
aber — auch nicht weniger!" 

Die „Kreuggeitung,“ welcher die Nebe des Dr. Jacoby unbelannt ges 
toefen, brudt den vorftehenden Satz ab, „um alle Gerechtigleit gegen ben 
Rebner zu üben;“ meint aber baf in Bezug auf feine Wahl in Berlin die 
Scene von Sandfouci aus bem Jahr 1848 immer bie ache bleibe. 
Troß feines damaligen Benehmens gegen ben König wähle ihn jeßt bie 
Refivenzftabt ! 

Deſterreich. () Wien, 3 Nov. Die Börfe war Beute fehe 
alarmirt, und bie Metalleurfe find zwifchen Mittag und Abend um ein gan« 
zes Procentbinaufgegangen. Es find offenbar Parifer Rachrichten welchen ber 
Schreden ber Börfe beizumejjen il, Man escomplirt fo zu fagen bie Baifje 
welche vom 5 Rob, ertwartet wird, Injzwiſchen Tann ich Ihnen mittheilen 
daß bie Freundlichkeit ber Beziehungen zwifchen Paris und Wien, und im 
gewiſſem Maß au bie Solidarität ber Stellung beiber Gabinette gegen- 
über ber polniſchen Frage, twieberhergeftellt if. Fürft Metternich kann alfo 
auf einen herzlichen Empfang in ben Tuilerien rechnen. Doc wenn auch 
buch mehrfache verläßliche Anzeichen beftätigt ift daß das Einvernehmen 
unferer Regierung mit bem franzöflfchen Kaiſer im Augenblid nichts zu 
wüũnſchen übrig läßt, fo würde man tod hieraus, denl' ich, einen unrichti⸗ 
gen Schluß ziehen, fald man annähme Defterrgih babe ſich in der Sache 


Bent nun aber Gorrefponbe 
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bertröglich 

i micht Deflerzeich ſich 
Fa ſich auf bie Linie 

Deſterreichs geftellt bat, und es folgt hierin dem Gebot ber Umflänbe und 
Berhältnifie. Nachdem es nicht gelungen ift England und Defterreich im 
bie Action zu treiben, hat 2. Napoleon es mit bem Aliangen ber zweiten 
Mächte —5* unter ber Hanb vielleicht auch bie Möglichkeit einer Separat⸗ 
Bfiung im Einberftänpnik mit Nufland abgetvogen. Über biefe beiden 
Bege haben zu feinem Reſullat gefuhrt. Auf bem erſteren begegnete man 


ber nie geglaubten Aufſchwung nehmen — der Abneigung bie friebliche Bahn 
um Entwicllung eines Abenteuers halber zu verlafien; 
in Berug auf Italien wurde man vor bie Bebingung geftellt Rom preiägus 


n zu bilben beginnt und wilden ben. Republisanern unb ben 
Alerilalenitranfigirt wird, weniger ald je in ber Lage Rom fallen zu laſſen. 
Der zweite Weg einer Löfung im Einverflänbnig mit Rußland aber 2 


urch bie 
ung Frankreichs in Bezug auf Polen 
ungangbar gemadt. Was Are ern ſolchen Umfländen anderes übrig 
als vorläufig gute Miene zum böfen Epiel zu machen, und bafür zu forgen 
bag man wenigſtens mit berjenigen Macht Fühlung behalte beren Haltung 
und Entfchlüffe in Bezug auf Polen ihrer natürlichen Lage nad) am meiften 
ind Gewicht fallen? Dieſe Macht iſt Deſterreich; es ift in der polnifchen 
Frage in der That maßgebend, aber es hat eine Klippe zu bermeiben. Tas 
Bewußtſeyyn wie viel von der Entſcheidung abhängt, darf nicht abhalten bie 
Eniſcheidung zu treffen fobalb es Beit if, unb bie wahre Staatellugheit 
wird and ber günftigen und einflußreihen Stellung Deſterreichs nicht da⸗ 
durch Nuten ziehen wollen bak man balb bar balb dorthin neigt, und ſich 
von allen Seiten begehren läßt, fonbern dadurch daß man im reiten Mor 
ment feine Entfheibung um ben höchſten Preis im Sinne bes Öfterreichifchen 
Jatere ſſes verwertet, 
: Wien, 3 Nov. Im bie ziemlich eintönige, geihäftsmäßige Abs 
widlung bed Unterrichtsbudgeis welches das Abgeochneienhaus heut er⸗ 
—* brachte ber —— Schindler auf bie uneigennügigfte Weiſe 
Abwechälung; er trug ausfchliehli „bie Koften ber Unterhaltung, * 
und de er mit ben fehlagfertigften Mitgliebern bes Haufes, Schmerling 
und Herbſt, anband, muß man annehmen er wollte erben. Den Vorwand 
bot ihm die — nachher von Hopfen bünbig twiberlegte — Behauptung: ber 
Staatsminiſter babe dem Haufe das Net beſtritten Anträge zu Stellen 
und Beichlüfie zu ſaſſen über Fragen welche mit Ziffern in feinem unmittel- 
baren Zuſammenhang fiehen; er —— dieſes (nicht angegriffene) 
Recht, um dann allgemeine Anflagen g das Therefianum zu richten, 
und um bie Bergünftigung daß junge dee, welche zu Hauſe von geprüften 
wurden und ſelbſt ihre Prüfungen an einem Staates 
gymmafium ablegten, ben orbentlichen Beſuchern des —— —— 
werben, als eine Bevorzugung ber höhern Stänbe 
anttuortete er —* die Bemerkung Herbſis daß die — eines —— 
miniſters allein noch nichts helfe, daß bad Amt, in weniger geeignete Hänbe 
gelegt, ſehr verhängnißvoll werden lönne etc,, mit perſönlichen Inwectiven 
auf Herbſt, ben er mit eigenen Worten und mit Gitaten aus Zeitungen ber 
— — beſchuldigte. Natürlich lachte einer ober ber andere 
biefe Anfpielungen, aber viel lauter als ber Minifter bem „auf ber 
—28 ber Freiheit ſihenden Abgeordneten“ ganz direct auf den Leib 
gieng. Im Bufammenhang mit bem Gegenstand ber Debatte ftünben zwar 
—— Schindlers gar nicht, erllärlich wären bie Ausfälle auf 
das Therefianum aber fehr wohl, bie Zeitungen hätten ja eben geftern ev 
zählt daß ber Staatöminifter biefer Anflalt einen Inſpectionebeſuch gemacht, 
unb er habe aus feinem warmen Imtereffe für dieſe Schöpfung ber großen 
Raiferin nie ein Geheimniß gemacht. Eben befbalb wilrde er bem Gem. 
Schindler auch befonders dankbar feyn, wenn berjelbe, anftatt —— 
Rebensarten, wirlliche Gebrechen des Inſtituis zur Sprache brüchte. Eb 
wurden bie Bemerkungen über bie angebliche Bevorzugung ber Reichen * 
Vrivatunterricht abgefertigt, und Herbſt antwortete ruhiger als gewöhnlich, 
aber in durchaus nicht achtungsvollem Ton, daß man, um über ſolche 
Fragen ** zu dürfen, doch etwas bon ihnen verſtehen mäfje, und daß 
er — wenigſtens bie eine gute Eigenſchaft beſitze Berbägtigungen, 
ob fie nun burch bie Prefle oder bon anberer Seite gegen ihn geichleubert 
iürben, umbeachtet zu laſſen. Damit war bie Epifobe zu Enbe, unb ber 
unternebmenbe Abgeorbnete flörte bie Exrlebigung der Unterrichtäbebürfnifie 
weiler nit. Bon weiterer Bebeutung ift die Annahme bes Daſchmann 
fchen Antrags: an bie Negierung bie Aufforberung zu richten, fie möge bad 
jebige Eyfiem, bie Lehrbücher für Vollaſchulen für das ganze Reich vor 
aufcgreiben, aufgeben, und das Privilegium bed unter Maria Thrrefia be 
gründeten und bush ben Minifter v. Tyun außerordentlich anzgetehnten 


Schulbũchert erlage —— Minifter v. Schmerling hatte fi ebenfalls 


gegen bad t, nur bie plögliche Befeitigung beöfelben als 
barg g betont daß bie Bücher des Schul ⸗ 

bücherverlags ſehr wohlfeil, großentheils unentgeltlich abgegeben werben 
Nach gab es noch eine lebhafte Verhand⸗ 

lung über bie naͤchſte daun ft Richt das Budget des Juftige 

minifteriums an; bann war bie ber Lemberg: Bahn 

beſchloſſen, wofür ber bie ung ber i 

in Ungarn fi wunſchte; es twurbe jedoch barauf nicht eingegangen, 


: Wien, 4 Nob. Die heutige Sihung des Abgeorbnetenhaufes 
wurde mit ber officiellen Benachrichtigung bon dem Rüdtritt bes Hans 
beläminifters (defien Geihäfte vorläufig Frhr, v. Kalchberg übernommen 
bat) und von — dreimona Urlaubb 
Biceho 
Eitung ey 3 Desret ein welches ben Comes Konrad Schmidt an Stelle 


Lapenna's, der durch feinen Dienft für längere Beit vom Haufe ferngehalten 
er zum ztveiten Viceprã Bu und es bürfte wohl 
morgen p 


Berbanblung var die bom Fi⸗ 
nanzausſchuß beantragte Erhöhung * 358 richterlicher Beamten. 
—— Pratobevera, Groß, Poche, Muhlfeld, Herbſt befürtoorteten neben 
bem Berichterftatter Tchabuſchnigg den Antrag, wenn auch bie meiften 
Rebner eingelned an bemfelben auszufegen geum, bie Beichränfung —— 
der einen Seite, da erlaubt ſeyen e Kategorien mit ein⸗ 
begriffen ſeyn follten ober nicht, bie — der a Beyirlsämter 
entſchieden = ande ſeyen, bie zu große Ausdehnung auf der andern 
Eeite, ba die Secretäre ber oberften Gerichtähöfe, obgleich fie Teine Richter: 
function ausüben, ebenfalls di Gchaltöverbefierung erfahren follen, endlich 
bie Ungleihmäßigfeit in den beantragten Erhöhungen, Uebrigens verfannte 
niemand ba es ſich bier nur um eine Palliatib hanble und eine wirkliche Beſſe⸗ 
zung ber Beamtenberhältniffe nur von allgemeinen Reformen zu erivarten 
fey. Im Intereſſe der Unabhängigkeit des Richterftandes bürfe man nicht 
zögern auf biefem Punkt dem allerdings überall vorhandenen Mißverhãlt⸗ 
niß abzuhelfen. Dagegen ſprachen: der Miniſler ber Juſtiz, welcher bei ⸗ 
läufig bie baldige Vorlage ber neuen Gerichtsorganiſation und der Straf⸗ 
proceßorbnung verhieh, die Ausführung des Beſchluſſes für ſchwierig und 
bie Vermehrung bes Aushülfsfonds für geeigneter erflärte, aus welchem 
ah die Regierung Unterflügungen an bie der Unterflüßung Bebürftigen 
und Würbigen vertheilen tvürbe; der Miniſter v. Laſſer, welcher namentlich 
gegen bie Aufftellung proteftiste daß es den Berwaltungsbeamten fo viel 
befier gehe als ben Richtern; ber Finanzminiſter, von feinem fpeciellen 
Stanbpunlt aus, ba ber Staatsfhab abermals um 4%, Millionen mehr bes 
laftet werben würbe wenn ben Finanzbeamten dieſelbe VBergünftigung ers 
tiefen werben follte. Das Haus nahm endlich Herbits Antrag an, daß 
fänmtliche Anträge noch einmal an den Ausſchuß zu weiſen wären. 

o Wien, 4 Nov. Selbſt bie „Preſſe, fa bie fonft dem Finanze 
miniflerium DOppofition zu machen liebt, erklärt ſich gegen bie im Finanz ⸗ 
ausſchuß beſchloſſene Reduction ber Ziffer ber ungariſchen Subvention. 
Man kann ihr nicht genugfam Recht geben. Die beantragte Ziffer bildet 
nur einen Bruchtheil des durch Die Ungunft des Jahrs bewirlten Schatens, 
folglich follte man daran nicht mäfeln. Der Ausfhuß will ferner das 
meifte bem Heinen Grunbbefig zugeführt wiſſen; für öffentliche Arbeiten 
bleibt nur ein Minimalbetrag übrig, und ba follte doch wohl bebadht wer⸗ 
- baß Hunderttaufenbe Ländlicher Arbeiter brodlos wurden, die einmal 

der Unterflügung im eminenteiten Sinn bed Worts bebürftig find, anderers 
ſeits aber ihre Kraft zum billigften Preis anbieten. Diefes nothgedrungene 
Angebot follte nicht unbenugt bleiben, und Arbeiten welche bie Probuctivitäg 
des Landes für alle Zulunft fteigern Zönnen, ftehen fo zu fagen als Dictat 
auf ber Tagesorbnung. Ich meine biebei nicht bie Eifenbahnen, ſondern 
bie Maſſe gemeinnügiger Arbeiten die in Ungam unternommen werden 
follen, und beren Mangel lebhaft empfunden wird. — Die Nachrichten aus 
Frankfurt über das Ergebniß ber großdeutſchen Verſammlung haben hier 
ſehr günſtig gewirlt. Die Vorſicht womit fie das Delegalionsprincip bes 
handelte, bat hier auch in gröferen Kreiſen zum Nachdenlen geführt, und 
tie principielle Bedeutſambeit deöfelben erlennen laſſen. 

Bur ee: däniſchen Streitfrage bringt bie „Gen.Corr.“ fol 
genbe Mittheilung: „Die von Dänemark in der Verfaflungsangelegenheit 
ber Salem Sofftein und Sauenburg in ber (33.) Bundestagsfigung 
vom 29 Det, abgegebene Erklärung hat allerdings infofern ben Charakter 
eines entgegenfommenden Schrittes, als bie königlich herzogliche Regierung " 
nicht mehr für die unbedingte Wufrechterhaltung ber Belanntmachung vom 
30 März d. J. eintritt, ſondern ſich bereit erflirt mit dem Bund in Vers 
handlung zu treten, „um fich mit demfelben über Veränderungen i in biefem 
Act zu verftänbigen, welchem bie f. Regierung alfo infofern nur einen pros 
viſoriſchen Charakter beilegt.“ Auf der andern Seite erſcheint aber felbft 
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dieſeß Zugeftänbniß fehr verclaufulit, Abgeſehen davon daß bie Bekannt 
machung nicht zurüdgenommen, fonbern, wenn auch proviſoriſch, zur Aus ⸗ 
führung fommen foll, wobei fogar zweifelhaft gelafien ift ob dieſe Beile 
gung eines probiforifchen Charakters Grundlage ober Gonfequenz ber an: 
gebotenen Verhandlungen zu bilden babe, fo ſcheint auch ferner die lonig⸗ 
Tich-bergogliche Regierung von vornbinein anzunehmen daß gerabe bie we⸗ 
fentlichften Beftimmungen jener Velanntmachung nicht in Frage geftellt 
werben würden, nämlich bie hiedurch in ben beutfchen Hergogtblümern ein: 
geführte gänzlid) von der Verfaflung bes übrigen Königreich abgetrennte 
Drbnung in Bezug auf bie conftitutionellen Befugniffe. Da dieß aber 
nicht der Sinn der Feſtſehungen von 1851 und 1852 ift und in erfter Reihe 
gerabe für biefe ber Bund eintritt, beffen Iehter Beſchluß eben beihalb ges 
gen bie mehrerwähnte Bekanntmachung gerichtet iſt, weil fie mit jenen 
Stipulationen abfolut unvereinbar erjcheint, fo bürfte bie Streitfrage 
dur die neuerbings abgegebene Erklärung kaum als einer Löfung entge⸗ 
gengefüßrt ſich barftellen. ’ 

Die Lage der Dinge im Drient fieht bie Gen. Corr.“ für eine ſehr 
bedrohliche an. Sie ſchreibt: „Andeutungen zufolge bie uns von ganz 
eompetenter Seite zugehen, nimmt bie Geftaltung ber Dinge im Drient 
eine immer bebenllichere Wenbung, und ift bie noch lange nicht erledigte 
Frage wegen ber Abtretung ber joniſchen Inſeln an das Königreich Grie: 
enland als ein Beweis davon aufzufafen weld’ einen hohen Grab vom 
Spannung bie orientalifhen Berhältnifje erreicht Haben. England bat, 
von allem andern abgefeben, die Aufgebung bes Protectorats an die Be 
dingung gefnüpft daß die Feſtungswerke von Corfu geſchleift werben. Da’ 
gegen hat umgelehrt der joniſche Senat ſich für ben Anſchluß an Griechen ⸗ 
land unter ber ausdrüdlihen Vorausfegung ausgeſprochen baf jene Werke 
erhalten bleiben. ferner hat ber joniſche Senat bie in erfter Reihe zu vo: 
tirenden 10,000 Pf. Et. als Beitrag zur Eiyillifte bes Königs Georg 
Zeinesivegd betoilligt. Dazu kommt nun ferner daß mehrere Mächte be 
fimmt genug gegeigt haben wie fehr wenig fie damit einverftanden find, 
bie höchſt wichtige maritime Bofition Corfu bem unmittelbaren Einfluß 
Englands entzogen zu fehen, und bie Pforte hat gerabezu Ausgeſprochen 
daß fie Darin eine Gefahr erbliden würde. In biefer Berlegenbeit hat bie 
engliiche Regierung bie endgültige Entſcheidung ber Frage im Parlament 
vorläufig auf ſechs Monate vertagt.” 

N Trieft, 1 Nov. Wie willlommen unferer Darine eine Erpebition 
nad) dem Norden iväre, Tönnen Sie ſich Leicht denten, denn die Actionäpartei 
in berjelben ift ſehr groß, d. h. bie Partei welche ſich nad Thätigleit ſehnt, 
und ber bas Pflaftertreten fehr wenig behagt. Ich will eben nicht jagen 
daß bie Dänen gerabe derjenige Feind wären mit bem man am lichften an» 
binden mödte. Unſere Marine ift flets zur bänifchen in freundſchafilichen 
Beziehungen geſtanden. Der Bice: Abmiral Frhr. v. Dahlerup, welcher 
noch immer als einfichtsvoller Rathgeber in unfern Dienften fleht, ift 
befanntlich ein Däne, und außer ihm dienen nod) ein paar andere Dänen 
in unjerer Marine; unfere tüchtigſten Ingenieure haben in Dänemark ihre 
Siubien begonnen. Allein die Thatenluft und bie Freude für Deutſchlands 
Sache eine Gampagne zu unternehmen, wären ſehr groß. Mit wenigen 
Ausnahmen befieht jet ta8 ganze Officiers und Gabeitencorp3 unferer 
Marine aus Deutſchen. Alle Flotten Europa's find jebt in Bewegung, 
jelbſt die farbinifche parabirt in ben portugiefishen Gewäflern, nur bie unfrige 
iſt zu einem unerquidlichen Stillleben veruriheilt. Bis jegt gehört aber 
die Expedition nur zu ben frommen Wünfchen unjerer Flotte. Es ift noch 
lein Befehl zur Austuſtung da, und biefer bürfte wohl auch nur im äußerften 
Fall gegeben werden; denn unfer italienischer Nachbar lauert nur auf eine 
gute Gelegenheit um feine Plane an der Abria zur Ausführung zu bringen, 
und wahrlid unfere Flotte ift nicht au zahlreich um ihre Kräfte zu iheilen. 
— Ic berichtete Ionen feinerzeit dab das allgemeine deutſche Handels: 
geſeh jeit dem ı Juli auch für unfere Küftenländer in Wirlſamleit getreten 
üit, mit Ausnahme des auf das Seerecht bezüglichen fünften Buches. Nun 
üt aber vom Marineminifterium für den Veginn bes nächften Jahres eine 
Sommijfion angeordnet welde auch über die Einführung biejes fünften 
Buches und bie durch bie localen Verſchiedenheiten der Schifffahrt im 
abriatiichen Meer geforderten Mobificationen desſelben zu berathen bat. 
Daß man dabei die moglichſte Aifimilirung im Auge haben wird, verftcht 
fich von ſelbſt. 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

3 Venedig, 1 Nov. Die von uns in Ausſicht geftellte Wieberauf: 
nahme der öffentlichen VBorlefungen an der Univerfität zu Padua ift nun 
Thatjache, und eine Ankündigung ber hiefigen Statthalterei gibt belannt 
Daß die Privaiſtudien aufhören, und mit 16 1, Mis. die öffentlichen Bor- 
lefungen auf der Paduaner Univerjität bereits aufgenommen werben. Die 
Beidyränlung daß ber Beſuch der Univerfität bloß den aus dem lombardiſch⸗ 
venetianifden Königreich gebürtigen Etubenten erlaubt ift, bleibt zwar von 
laufig noch auftecht; doch lönnen auch jvande Studenten die Bewilligung hiezu 


beim Staalsminiſterium nachſuchen, und ba dieſe in ben allermeiſten Fällen 
getväßet werben wird, braucht wohl nicht erft gefagt zu werben, Intereſſant 
ift wohl daß bereits mehrere aus den abgetretenen Gebietötheilen ber Lomr 
barbei gebürtige Stubenten, welche bisher in Pavia ftubierten, um bie Bes 
willigung die Pabuanerniverfität zu befuchen eingefchritten find. Ein Zeichen 
baß ber piemontefifche Lehrplan, und namentlich ber Geift auf ben bortigen 
Univerfitäten, vielen Eltern welche ihre Söhne ftubieren laſſen wollen nicht zus 
fagt. Daß aber bie öfterreichiihe Regierung trof ber piemontefifchen Agitation 
die Eröffnung ber Paduaner Univerfität vornehmen, und auf berjelben ſogar 
piemontefiiche Studenten zulaſſen kann, beweist am beften wie ſicher fie 
ihrer Sache unb wie beruhigt fie über die Aufrechthaltung ber öffentlichen 
Ruhe ift. In de That herrfcht in Venetien überall bie mufterhaftefte Ord⸗ 
nung, unb bon einer Aufregung ift nirgends eine Spur vorhanden, weßhalb 
auch das Gewerbe piemontefiicher Agitatoren ein ſehr ſchweres und unbans 
lbares geworden iſt. — Das ſeit dem Tode Perego’3 eingegangene, Giornale 
bi Verona“ ift vorgeſtern wieder zum erſtenmal erſchienen. Hr. Marco Zanza, 
cin befannter biefiger Journaliſt, hat die Rebaction besfelben übernommen. 
Das Programm des Blattes bleibt wohl daſsſelbe. Es wird aber ben von 
Perego aufgenommenen Kampf gegen die Kirche nicht fortfegen. Das auf 
demſelben laſtende Anathema ift zwar öffentlich noch nicht von bem hiefigen 
Epijlopat zurüdgenommen worben, doch wird bieß fchon nächſter Tage ger 
ſchehen. — Auf dem biefigen Büchermarkt ift eine Brofchüre gegen bas bee 
kannte Buch Nenans, das Leben Jeſu, erfchienen. Der Berfaffer berfelben; 
ein biefiger Bifchof, greift darin Hrn. Renan leider nur perfönlich an, wobei 
er ihn als den Antichrift barftellt! Eine bogmatifche, theologiſche oder phis 
loſophiſche Widerlegung bes Werks Nenand vermiffen wir leider bariız 
gänzlih, und fo wird es, da es, aufrichtig gefprochen, nichts weiter als ein 
wüthendes Bamphlet gegen Renan ift, nicht bie erwünfchte und erwartete 
Wirkung machen. — Nächſtens haben wir bier leider eine ſcharfe Execution 
zu erwarten. Cin Führer (2) des InfanterioRegiments Graf Nobili bat 
einen Gemeinen biejes Negiments meuchlings erfchofen, und wird natürli 
die Tobesftrafe hiefür erleiden. Das Motiv ber That ift weder Zorn 
Rade ober ein ſonſtiges Moment, fonbern ber führer hat feiner Ausſage 
nad) den Mord bloß begangen um vor Bericht geftellt und juftificirt zu wer⸗ 
ben, ba er bed Lebens überbrüffig fey — er hätte, meint er, jeden 

der ihm unter bie Hände gelommen wäre — eben fo erſchoſſen. Und ber 
Mann ift leider weder verrückt noch fonft aufger egt geweſen. 

Lemberg, 30 Ost, Dem Botjhafter wird geſchrieben: „Heute 
Mittags fand, das Leichenbegängniß des ermorbeten Kuczynsli ftatt- 
Es gieng nit von feiner in ber Stadt gegenüber ber Polizeibirectiom 
gelegenen Wohnung, fondern von bem in einer entfernten Vorſtadt liegen⸗ 
ben allgemeinen Krankenhaus aus, wohin der Leichnam zur gerichtlichen 
Obduction gebracht worden war, Der Statthalter, bie Spitzen fänmtlider 
Behörden, bie ganze Generalität, alle irgend im Moment freien Beamten 
und bienftfreien Officiere, nebſt einigen Deutfchen, begleiteten ben traurigen 
Bug. Die Zahl der anweſenden Polen, toorunter auch einige im Nationales 
coſtüm, war gering; natürlich waren bieß ſolche die das Verbrechen muthig 
und offen mißbilligten. Höchſt harakteriftifch ift die Art wie bie „Bag, 
narob.” und ber „Dyienn. narod,” fich bei biefem Ereigniß benahmen. 
Beide brachten zuerft ganz einfach bie Notiz daß Kuczynölr ermordet fey, 
Geſſern brudten beide ben Bericht über ben Vorfall aus ber officiellen 
„Gay. lwowsla“ ab, weil er einige Details enthält. Der Sat aber mit 
welchem ihn biefe beginnt: „Geſtern um ein Viertel auf 8 Uhr fand hier 
ein entfeßliches Verbrechen ſiatt,“ wurde von beiden ausgelaſſen. Damit 
ift deutlich genug gejagt daß fie darin Fein Verbrechen finden. Man muß 
es mit tiefem Bedauern melben daß man außer den beutfchen und ruthes 
niſchen Kreiſen größtentheils nur auf offenen und mühfelig verſchleierten 
Beifall ftößt, und daß es mit Beihlilſe der ausgefprengten Behauptungz 
ber Ermorbete fey ein Unmenſch geweſen, während er ſich gerabe gegen bie 
Ungellagten ſehr Human benahm, fo ziemlich gelungen ift auch den untern 
Schichten diefe Anfhauung der Blutthat aufzubrängen. Es geht fo weit, 
bag man nicht jelten hohniſche Späße über den Jammer ber unglüdlicher 
Witttoe zu hören befommt, die freilich nur eine Deutfche iſt. Der Schmerz 
ber Unglüdliden, bie ihren Gatten plöglich als Leiche im Blut ſchwimmen 
fab, fo erſchütternd geweſen ſeyn. Man fcheint den Ermorbeten nur befie 
halb unter ben ſämmtlichen gleich ihm amtirenden Lanbesgerichtsräthen 
als Opfer er oren zu haben, weil ex fich häufig an öffentlichen Orten zeigte 
und durch feine fafhionable Erfeinung und fein Iebhaftes, aber elegantes 
Benehmen bemerllich machte. Der Staatsanwalt und, wie es beißt, noch 
andere haben Tobrsurtbeile zugeftellt belommen. Viele B:amte find nicht 
mit Unrecht beforgt; denm geben bie Dinge in ihrem biöherigen Lauf fort, 
fo bürften wir bald einen zweiten derartigen all erleben. Große Vorfücht 
und energiſche Selbftvertheibigung bürften ber einzige Schub da ſeyn wo 
ein Mörder hundert Hehler und Freunde findet,” 

t Lemberg, 1 Nov, Geſtern wurde, wie erwähnt, bie Leiche bes 
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ermorbeten Landgerichlaralhs Ruchnäli feierlich zur Erbe beftattet. Eine 
ziemliche Menge Ifraeliten hatte fih, da Schabbas tar, ald Zuſchauer 
ebenfalls eingefunden, ohne Zweifel nur aus Neugier, um zu fehen ob es 
nicht zu einer Demonfiration fomme, welche jedoch nicht fattfanb, möglicher: 
weife nur deßhalb weil das allgemeine Krankınhaus, wohin bie Leiche zur 
Dbbuction gebracht worben war, unb bon wo ber Bug audgieng, in einem 
ſehr entfernten Vorſtaduheil liegt, wo es an einer zu Demonftrationen ges 
neigten Bevölkerung fehlt. Der ungeheure Eindruck welchen der Mord erregte, 
ungeachtet er felbft im Lemberger Gebiet nicht ber erfie war, beginnt all- 
mählich fich etwas abzuſchwächen. Man bleibt aber befhalb doch durchweg 
bei der Anficht baf tiefe Frevelthat auf Anorbnung ber Warſchauer und ter 
biefigen Nationalregierung geſchah, und bie tendentiöfen Behauptungen eini⸗ 
ger polenfreunblichen Blätter in Wien, baf fie ein Act ber Privatradye war, 
werben bier nur mit Achlelguden aufgenommen. Die jeht ſehr verſtänd⸗ 
Tihen Andeutungen bes Geheimblattes ‚Prawda“ befeitigen jebe Mög: 
lichkeit einer folden Deutung. Kuchynsli, ber auch bie Unterfuchung gegen 
den Fürften Adam Sapieha (von mehreren auferöflerreihiichen Blättern 
als Chef be# biefigen Eomite'3 genannt) führte, war ein Mann bon uner 
müblicher Tätigkeit, eminentem Scharfſinn und enormen Gebädhtniß. 
Diefe Eigenfchaften gaben ihm bald da bald bort einen Haben in bie Hände 
ben er ſich nicht entfchlüpfen ließ, fo daß man mit allem Recht erwartete er 
werde ber Entbedter bes hiefigen revolutionären Comit€'$ werden, und beffen 

Thätigkeit lahm legen. Ein folder Mann mußte bier und in Warſchau zu 

unbe quem werden, als daß man nichtan feine Befeitigung gedacht haben jollte. 

Man war noch „großmüthig” genug (denn Großmuth ift ja eine Nationaltus 

gend ber Polen) ihn durch Drokbriefe zu warnen, ja ihm das Todesurtheil 

zuzuftellen, welches erim Kaffeehaus vielen Beamten vorwies, jaman forderte 

felbft feine Frau brobenb auf fie möge ihn zu einer laxeren Unterſuchungs ⸗ 
teife beftimmen; allein er legte leiber kein Gewicht darauf. Bis jehzt fcheint 

es indeſſen nicht als tolle bie Regierung ihr bieheriges Berfahren abändern, 

Großbritannien. 

London, 2 Nov, (Die Boft vom 8 fehlt.) 

Wir hatten es bis jet unterlaffen von bem den Lorb Palnerfton ber 

treffenden ärgerlichen Gerücht Notiz zu nehmen, einmal weil «8 an ſich faum 
Glauben zu verdienen fcheint, und dann teil die und borliegenben größern 
Londoner Blätter, bie Times namentlich, darliber ſchweigen. Indeſſen da die 
Sache Rumor macht ſo ſey fie hier elwas genauerermähnt, Hiernach alſo ſchwebt 
vor dem Eheſcheidungẽ gericht ein Proceß wegen Crim. Con. (Criminal con- 
versation, d. h. Ehebrud;8), der noch größeres Auffehen zu maden ver 
ſpricht als einft vor etwa 20 Jahren bie cause edlebre Lord Melboume 
und Died, Norton gemacht bat, Die geiftreiche Frau Norton, welche bis 
auf ben heutigen Tag fürfiliche Wochenbetten u, dal. fo zart anfingt, war 
damals, wie man glaubt, bas ſchuldloſe Opfer einer von Melbourne's torhi⸗ 
ſtiſchen Feinden angefponnenen Gabale; dieß aber würbe bei dem angeblich jet 
ſchwebenden Proceß nicht der Fall feyn, denn ber Held des Efanbals, wel: 
er eben Fein geringerer ift alö ber ehrtwürbige Premier, der im vorigen 
Monat feinen EOften Geburtätag gefeiert Hat, ift bei den Tories kaum 
weniger beliebt ala bei ven Whigs. Ueber ben „Begenftand,* wie man in 
Bayern fagt — „feiner Freuden lieben füßen Widerpart“ — ſchwanken bie 
Angaben; bie einen bezeichnen als folden bie Ehefrau eines Geiftlichen, 
andere aber bie erft feit einem halben Jahr verheirathete Gemahlin eines 
toryiſtiſchen Unterhausmitgliebs, und Tochter eines unlängft verftorbenen 
berühmten Torylord. In frühern Beiten wären ſolche Peccadillos bein 
lebens frohen Palm, der ben Spignamen „Gupivo* führte, mohlzuzutrauen ge: 
weſen, und wirllich trug er bis zu feiner ſpäten Verbeiratbung (im Jahr 
1839) mit ber vertwittibten Gräfin Cowper bad Präbicat „DIb Eupib" fort; 
jedoch, bei allen analreontiſchen Belleitäten Sr. Lorbfhaft, ift doch kaum anzu 
nehmen daß ein Mdhtzigjähriger des neunzehnten Jahrhunderis zu einem 
Proceß ber Art ernfilihen Anlaf gegeben babe. Wär’ es aber wirklich der 
Fall, fo würden die Bewunderer Palmerfions neuerdings Urjache haben 
defien green old age und patriarchaliſche Rüftigleit zu rühmen. Die 
Klage fol auf 20,000 Pf, St. „Schabenserfag” geftellt feyn; wobei zu bes 
merten baf das engliſche Recht für ſolche Proceſſe eben kein anderes Petitum 
kennt als ein peruniäres, gleichviel ob der Kläger das Metall oder die Ehre 
höher anſchlägt. Rach einer andern Berfion aber wäre bie Sache mit einer 
gütlichen Abfindung von 5000 Pf. St, veriufcht, und bamit die „Geſell⸗ 
haft“ um ein erwartete Spectalel betrogen. Wie gefagt, Hingt die ganze 
Erzählung ziemlih märdenhaft; obgleich es in der vornehmen englischen 
Melt, bei aller Prüberie, an berlei Aergerniß mie gefehlt hat. Iſt es doch 
Bekannt daß im Jahr 1815 dem Herzog v. Wellington ein ſolches Proceß 
den bevorftand, welches dann unter ben Lorberren von Waterloo erftict 
wurde. Unb gegen Ende ber 1830er Jahre erſchien in London eine eigene 
„Criminal Conversations’ Gazette,“ welde zwar balb wieder eingieng, 
aber nicht aus Stoffmangel, fonbern treil das Standal tod zu arg war. 

Der Hanbeldmini;. er Hr. Gibſon hat aus China telegraphif die Ans 


zeige erhalten daß fein Ältefter Sohn, 85 Jahre alt, auf Honglong geftors 
ben, — Exit dem Parlamentsſchluß, alfo in einem Vierteljahr, find nicht 
weniger als fieben Unterbausmitglieber geftorben, Außerdem wurden ſechs 
Eite theils durch Standeserhöhung (Eintritt in bie Pairie), theils durch 
amtliche Beförderungen erledigt. — Um den Parlamentsfig für Windſor 
flreiten ſich ein Whig und ein Tory. Auf das von ben Tories ausgefprengte 
Gerücht: es werde vom, Schloß außbie Candidatur Hm. Hayters begünfligt, 
bat der Sersetär ber Aönigin, Sir C, ®. Phipps, die öffentliche fcpriftlich 
Erllärung abgegeben „baß bie Königliche Dienerfchaft Wahlen in feiner 
Meife beeinflußt, und daß im Schloſſe nie auch nur die Frage geſtellt wird 
wie der eine oder der andere ber Schlofangehörigen geftimmt habe.” (Ein 
Berliner Blatt verfehlt nicht dieſes argumentum ad hominem mit gefperrter 
Schrift hervorzuheben.) j 

Times und M. Poſt finden es, wie es fcheint, nicht ber Mühe werth 
auf die Bemerkungen anberer Blätter über das Bombarbement von Kago⸗ 
fima zu antworten, Aber ber Star beeilt ſich ben Grafen Ruſſell von ber 
Anklage (die ber M. Herald gegen ihm erhob), das Bombarbement ber 
Stadt durch feine Inſtructionen verfchulbet zu Haben, vollſtändig zu reini« 
gen. „Die bezligliche Depeiche Lord Ruſſells,“ fagt er, „ift beinahe ein 
Jahr alt. Und was für Weifungen ertheilt fie? Sie ftellt es dem Ers 
mejjen bes Abmirals anheim: ob es zweckdienlicher wäre den am ſudweſt ⸗ 
lichen Ente ber Inſel Kiu⸗ſiu gelegenen Hafen des Daimio zu blofiren, 
ober ben Palaft biefes Fürften zu bombarbiren. Sie erwähnt auch die von 
Satfuma gefauften drei werthvollen europäiſchen Dampfer, und bemerkt: 
biefe Tönnten weggenommen ober zurüdbehalten werben bis bie Genugs 
tbuung gegeben wäre. Die Unterfeibung zwiſchen ber Regierung und 
den Daimios, fügt Lord Nuffell Hinzu, darf man nicht aus ben Augen vers 
lieren. Um gegen Lord Ruſſell gerecht zu feyn, muß man annehmen daß 
er auch zwifhen ben Daimios und beren unglüdlichen Untertfanen ober 
Bafallen eine firenge Untetſcheidung beobachtet wiſſen wollte, Abmiral 
Nuper hatte gewiß das Recht bad Feuer ber japaneſiſchen Batterien zu er⸗ 
twiebern und feine Prifen zu vertheidigen, aber nicht bie grauenvolle Zer⸗ 
Rörung zu beginnen bie er fo Lange Zeit energiſch fortjeßte, und deren er 
ſich in feinem Bericht zu rühmen ſcheint. Wir glauben zuverfichtlich dag 
Dberft Neale ſich graufam täufcht, wenn er glaubt daß J. M. Regierung 
das Berfahren billigen werde.“ 

Der Pariſer Corteſpondent ber M, Port ſchreibt: „Aus guter 
Duelle toirb mir verſichert daß einflußreiche Perfonen am ruſſiſchen Hof 
ber Faiferlichen Regierung den Vorſchlag gemacht haben auf alle Herrihaft 
über Ruſſiſch Polen zu verzichten, obgleich Polen dann noch ein Beſtandtheil 
bes ruſſiſchen Reichs bleiben follte. Beziehungen einzuführen wie bie ztvis 
ſchen der Türkei und ben Donaufürftenthümern beflehenben, das ſcheint 
ber vorgeſchlagene Plan zu fepn. Man fagt mir daß die Vorſchläge von 
einem ober zivei Mitgliedern ber Zaiferlichen Familie und einigen wenigen 
Adeligen unterflüßt werben. Die Vertheibiger bes Plans fagen daß das 
Eyfiem Polen nad der Manier des Kaiſers Nitolaus zu regieren Tünftig 
ſchwieriger als je ſehn werde. Made man dagegen Polen grad und große 
mütbig zum Heren in feinem Innern, fo werde es der Bundesgenoffe Rufe 
lands werben und zur Kräftigung des Reichs dienen. Wahrſcheinlich würben 
bie Geſandten Franlreichs, Englands und Deſterreichs am St. Petersburger 
Hof dieſe Vorſchläge in officiöjer Weiſe unterſtützen. Ich denke Ihnen die 
Verſicherung geben zu Tönnen daß bie franzoſiſche Regierung ben Iebhafteflen 
Wunſch hat die „polniſche Frage” los zu werben. Cie drüdt ben Kaiſer 
unb feine Regierung mehr als Oeſterreich und England.” Der Correſpon⸗ 
dent [liegt fein Schreiben mit ber Wiederholung: „Die neueflen Rad 
richten bie ich mir über die allgemeine politifche Lage Europa’3 berſchaffen 
Kann, beftärten mi im Glauben daß man am Ende doch den Krieg vers 
meiden werde. Die Aimofphäre in ben hiefigen Regierungäkreifen ift 
friedliebend.“ 

Unter ber Ueberſchrift Koſtſpielige Belehrle (Costly Converts)“* bes 
ſpricht die Saturday Rebiew den unlängſt verdffentlichten böſten Jahres⸗ 
bericht der, mit der Staate lirche zufammenhängenden und bon fänmtlicen 
Bilhöfen derſelben patronifirten, „Lonboner Jubenmiffionsgefelichaft (Lon- 
don Society for promoting Christianity among the Jews),* aud) Fury 
weg The Jews’ Society genannt, Es ift einer ber finanziell beftgeftellten 
engliſchen Mijfionsvereine, fo zwar daß feine vorjährigen Einnahmen 
43,000 Pf. St, feine Ausgaben, bei einem Beſtand von 134 einzelnen 
Miffionen (darunter Jerufalem, mit einem eigens zum Behuf der Juden⸗ 
belehrung eingefeßten anglicanifchen Biſchof, einer Kathebrallicche, Schulen, 
Hofpital u. |. to., zu 4444 Pf. St. jährlich) 35,424 Pf. St. betrugen. Leider, 
bemerlt bie Review, fliehen zu dieſen Einlünften und biefen Ausgaben bie 
erzielten Refu Itateganzaußer Berhältniß, indem der Miffionsverein für das 
ganze vorige Jahr nur 60 Jubentaufen regifiriven Kann, fo daß ein Täufr 
fing in runder Summe 600 Pf. St. (7200 fl.) toflet! Darunter hebt ber 
Bericht als befonders interefjanten Fall eine EOjährige blinde Zübin in 
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VBuchareſt hervor. Auf die Stabt Jeruſalem trafen vier Belehrungen, deren 
alfo jede, nah Maßgabe obigen Roftenbetvags ber bortigen Miſſion, auf 
1111 Pf. St. zu ſiſehen fam. Hingegen in Abeffinien, wo bie Mifr 
fion nur 1000 Pi, St, jährlich Loftet, wurden dreißig Juden getauft, 
was auf ben Kopf nur 33 Pf. St. ausmacht. „Das ift,“ fcherst 
bie Review, „vielleicht ganz in ber Orbnung. Der rein ſemitiſche Jraelit 
ift ein kofbarer und nobler Profelyt, und ohne Zweifel wohlfeil für 1100 
W. Et.; dagegen liegt auf Abeſſinien ber Fluch Hams und ber Armulh, 
und barım kann ſchon ein afrilaniicher Zube für 33 Pf. St, ineinen Ehriften 
vertvanbelt werben. Aber, wie gelagt, im Durchſchnitt hat bie Geſellſchaft 
jede Jubentaufe mit etiva 600 Pf. St. bezahlt. Wäre bas Chriftenibum 
uriprünglich zu biefem Tarif autgebreitet worden, fo hätten die AMpoſtel ben 
Stein ber Weiſen befigen müfjen. Heutzutage leben auf ber ganzen Welt, 
nach ber wahrſcheinlichſten Shätung, 5%, Milltonen Juden, und wenn bie 
Londoner Geſellſchaft, was fie gewiß hofft fie alle belehren will, und wenn 
obiges der Marktpreis jeyn fol, jo muß Lord Shaftesbury, ber Präfibent 
der Seſellſchaft, fofort baran geben Greenbads, d. h. uneinlösbare Banlzettel 
(wiein Amerila) zu fabrieiren, Caliſornien und Auftralien zuſammen fönnten 
das Gold nicht liefern welches zu dem Belehrungsgeichäft en gros nöthig 
wãre, wenn bie. Londoner Miſſionsgeſellſchaft fo glüdlich wäre unter ihren 
Senbboten einen heil. Zaverius zu finden. Und ba drängt fich noch eine 
Frage auf. Wenn ein orbinärer namenlofer Zube [don 600 Pf. St. Toftet, 
was wilrde ba erft bie Taufe des Oberrabbiners Dr. Adler, ober gar bie 
eines Baron Roihſchild loften? Die Geſellſchaft ober ihre Beamten werben 
vieleicht fagen: die Belehrungen und Taufen allein feyen nit der Probier 
ftein ihrer Wirlſamleit, denn, wenn auch neun Zehntel ber Jubenmiffionen gay 
keine wirlliche Taufe zu melden hatten, fo befinde ſich doch in jeder derſelben 
immer eine große Zahl „Nadfrager (inquirers).” Ein jübifcher Nachſtager, 
vermuthen toir, repräfentirt bas leere Blatt ztoifchen dem Alten und bem 
Neuen Teftament; er ift eine zioifchen Licht und Dunkel hin und ber flat: 
ternde Religions Flebermaus, eine Chryſalide, weder Raupe noch, Schmets 
terling. Dem Bericht zufolge find dieſe Mittelgefhöpfe zwiſchen Juden⸗ 
thum und Ghriftenthum, dieſe Werbe Chriſten fehr zahlreich, und bie Be 
ſchaffungẽ loſten für einen Nachfrager haben alfo von ber Befammtauggabe 
fie complete Belehrte in Abzug zu kommen... Myſtiſche Propbetenausleger 
find darüber einverſtanden baf die Belehrung ber Geſammtſudenſchaft bem 
Millennium vorauszugehen hat; wenn nun biefeg, nach der netteften ameri- 
Tantihen Berechnung (f. Nr, 302 der Allg. Big.) im Jahr 1870 anfängt, 
fo müffen in ben fieben Jahren bis dahin nicht tveniger ala 3300 Millionen 
Pr. St. für Judenbelehrung aufgebracht werden.“ — Ueberhaupt regt ſich 
auch in England mehr und mehr bie Stepfis gegen ben Erfolg ber Mif: 
fionen allüberall wo fie auf alte Gulturen flofen. Ihre religiöfe und 
humane Tendenz ſelbſt ift ohne Siveifel anzuerlennen, aber bis jeht ſcheint 
die richtige Methode noch nicht gefunden zu feyn. 
Franfreich. 

Parid, 3 Nov, 

Die France gibt folgende Austunft über bie Vertheilung ber Arbeit 
bei der bevorſtehenden Kammerſeſſion unter die Redner der Regierung. 
Hr. Rouher, Staatsminifter, hat fi bie polnifche und bie italienifhe Frage 
vorbehalten. Hr. Rouland vertheidigt bie innere Politik und bie Fragen 
welche fih an den Öffentlichen Unterricht und bie Gulte fliehen; Hr. 
Parieu die Fragen ber Geſetzgebung und politifchen Dekonomie. Hr. Chair 
VER Ange wird bie HH. Rouher und Rouland bei den Fragen ber innern 
unb äußern Politik und namentlich bie Erpebition von Merico vertheibi- 
gen. Hr. Buitry übernimmt bie Finanz Angelegenheiten. Hr. be Forcade 
ia Roquette endlich Hat fich bie Bollangelegenheiten vorbehalten. Yußerbem 
werben färnmtliche Minifter fih an ber Discuffion der Prüfung ber Vol: 
machten betheiligen. 

Der Moniteur be !’Armee theilt in einem bon Saigun, ben 6 Sept, 
datirten Brief näheres Über dem Kürzlich zwiſchen dem Gontre Admiral de 
la Grandiöre und dem König von Cambodſcha abgefhloffenen Berirag mit. 
Diefer Bertrag enthält zwei Hauptbeftimmungen: 1) erlennt Cambodſcha 
die Oberherrlichleit Frankreichs an, indem e8 zu biefem in basfelbe Berhält- 
ni tritt in welchem e8 vorher sum Hof von Hue ftand. Allerdings behauptet 
auch; ber König bon Siam Protestoratöreite auf Cambodſcha zu beſitzen, 
allein es ergibt ſich aus unumflößlihen Actenftüden daß feine Anfprüche 
Inge nit fo alt find wie die des Königs von Hue, an beffen Stelle jeht 
Frankreich getreten ift; 2) wird Frankreich das Recht zugeflanden eine Nie 
berlaffung in Cambodſcha am Ufer des Mei⸗Kong zu Nam Ban (Bier- Arme, 
alſo nahiben an biefem Puntt ſich vereinigenden bier Stromarmen) zu be 

nden. Diele in einer außgezeichneten ftrategifchen Lage befindliche 
jeberlaffung wird die Franzoſen zu Herren des Stroms mafen. Ram: 
Ban ift von Mytho ungefähr 280, von Saigun nabe an 400 Kilom. ent- 
fernt. Außerdem räumt ber Vertrag ben Franzoſen wichtige commercielle 
Vortheile ein, und [enthält fehr freifinnige Beftimmungen zu Gunften der 


in Cambodſcha ſehr angeſehenen und verbreiteten latholiſchen Kirche 
Biſchofsſitz und eine ungemein blühende franzöſiſche Riſſion befinden 
75 Kilom. über RamBan hinaus in Pignalu, und zahlreich beſuchte 
liſche Schulen in Ubon, ber Hauptftabt bes Landes. Der Vertrag ber 
dem König von Cambodſcha abgeichlofien worden ift, kann in jeber 
zichung als ein wichtiger und vortheilhafter Act angefeben werben. Er 
befeftigt tie framöſiſche Herrſchaft in Nieder Cochinchina, und macht das 
Kaiferreih zum Herrn eines ausgebehnten reichen Landes, das ſich felber 
regiert, und baburd ben Franzoſen bie Schwierigkeiten erfpart bie immer 
aus ber Nothwendigleit berborgeben mit fremden Elementen ein durch bie 
Waffen erobertes Land zuverwalten. 
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Atalien. 

Turiu, 1 Nob. Graf Gabriel Galateri bi Ginola ift abgereist 
um jeine Stelle ala italienischer Gefchäftsträger bei den hanſiſchen Stäbten 
Hamburg, Bremen und Lübe zu übernehmen. Er wird feinen bleibens 
den Aufenthalt in Hamburg nehmen. — Heute ift ferner Ritter v. Baſſe⸗ 
court, früherer ArtilerioOfficier und gegenwärtig Oberftlieutenant beim 
Generalftab, nach den Vereinigten Staaten von Norbamerifa a 
Er ift vom Ariegäminifterium beauftragt bie Drganifation des Heer ber 
Nordſtaaten zu flubieren, und beſonders bie Iehten Berbefferungen in ber 
amerikanischen Artillerie Tennen zu lernen. — Man fpricht von ber Bildung 
neuer Infanterie⸗ und Gavallerieregimenter; bie Linieninfanterie fol um 
vier Regimenter vermehrt werden (vom 73. bis 76.), tie ſchon früher ber 
Minifter Petitti projectirt hatte, auch bie Cavallerie fol um vier Regimen⸗ 
ter vervoliſtändigt werden. — Graf Stadelberg, ber ruſſiſche Geſandle am 
biefigen Hof, ift wüthend fiber bie von unfern Magiftraten zu Gunften Por 
lens veranftalteten Collecten. Er brobt fogar im Namen feiner Regierung 
mit Repreffalien gegen bie in Rußland befindlichen Jtaliener, wenn dieſe 
Demonftrationen zu Gunften der Rebellen nicht fofort eingeftellt werben. 
Unfer Cabinet glaubte durch bie zweimalige Beſchlagnahme ber „Nazione” 
don Florenz die moslowitifche Leiden haftlikeit beſchwichtigt zu haben ; jet 
fieht man aber dag man mit Nadhgeben nichts gewinnt, beſonders wenn 
man mit einer Regierung wie bie ruſſiſche zu thun bat, — Bom Kriege 
minifterium it an die Beughäufer, die Geniebepots, an das Fuhrweſen 
w f. w. die Weifung ergangen das ſämmiliche Ariegsmaterial in brauch⸗ 
baren Stand ze fegen, und für eintretenbe Fälle bereit zu halten. 

= Zurim, 1 Nov, Minghetti ſcheint toirklich zu glauben baß ex 
mit ber Veröffentlichung einiger Artikel in ber Opinione einen mächtigen 
Shritt zur Erwerbung Benetiend gethan habe. Er erfchridt heut aber 
ſchon vor feiner eigenen Kühnbeit, mit ber er es wagte bie Möglichleit des 
Ungehorfams gegen bie napoleoniftifchen Befehle angubeuten, unb ber 
fichert in demfeiben Blatt daß vorerft noch bie kaiſerliche Thronrede 
und bie Eintwirfung der Wahlen auf das Berliner Cabinet abgemartet 
iverben müßten, ehe bie Memoranda geichrieben würden mit benen Deſter⸗ 
reich aus Venedig binausgebrängt werden fol, Das Lichäugeln mit dem 
ruffifchen Gefanbten wird inzwiſchen fortgefegt. Mit großer Befriebigung 
melben bie officiöfen Organe daß Graf Stadelberg bie Einladung zus 
Flouenſchau in Neapel wahrſcheinlich annehmen werde; fie finden es auf 
ganz natürlich daß auf fein Verlangen balb biefes, bald jenes zu ſtark für 
Polen ſchwärmende Journal confiscirt wird, Noch bezeichnender ift ber 
Umftand daß Menotti Garibaldi vom Minifterium aus bie beftimmte 
Meifung erhielt feine Werbungen für Polen einzuftellen. Wenn es nicht 
Minghetti wäre ber gegenwärtig bie italienifche Politif leitet, fo müßte 
man glauben daß ein Wechſel im antifranzöfifchen Sinn bereits eingetreten 
fey. Co aber ift jedenfalls die Anſicht richliger daß der Minifterpräfibent 
mit feinem Rriegegefchrei nur ben Zwed hat bie nicht ohne Bangen und 
Sorgen erwartete Kammer zu beſchaftigen. Auch in ber römiſchen Frage 
wäre das Minifterium beinahe zu einem Schritt gegivungen tworben. Das 
dortige direct bon ber Turiner Regierung geleitete Nationalcomite hat 
dem Drängen ber Netionöpartei nachgeben und feine Entlafjung einreichen 
müffen. Db es gelingt bie Mitglieber zur Zurüdnahme ihres Geſuchs zu 
bewegen ift noch nicht beftimmt. — Unter ben großartigen Vorbereitungen 
für die Reife des Königs find jebenfalld bie vom General Lamarmota 
getroffenen militärifden bie interefjanteften. Je nach der Eicherheit ber 
Gegend foll ber lönigliche Wagen von Foggia bis Avbellino von einer, z 
ober vier Escadronen begleitet tw.rben. Bon Avellino bis Salerno 
übernimmt die Infanterie die Dedung der Strafe. Aus ben beim Kriegk⸗ 
minifterium eingetroffenen Nachrichten geht hervor daß 18,000 Dann ſich 
durch die Flucht der Recrutirung entzogen. In Umbrien mußte die National 
garbe die Waffen antvenden, um eine aus zweihundert widerſpänſtigen 
Recruten nebilbete Bande auseinander zu jagen. 

% Mailaud. Nachdem bie Nevun der Landarmee abgenommen 
find, fchiett fich der König an bie Marine mandorirenzu laffen. Zu biefem Ende 
baben alle höheren Marine-Dfficiere Befehl erhalten ſich nach Neapel zu 
begeben, Dort wird tie italieniſche Marine consentritt, und man wird 


‘ 
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dent Füblichen Stalien die Seemadht ſehen laſſen, wie man vor kurzem bem 
nörblichen bie Landarmee wies. Es fcheint aber mit diefer Seemacht nicht 
gut wie mit ben 51 Batterien beftellt zu feyn. Man macht feine Anſtal ⸗ 
um ſtemde Marine Dfficiere, portugiefifche ausgenommen, zu den Ma⸗ 
aövern einzulaben. Stalien betrachtet die militärischen Einrichtungen als 
die folibefie Grunblage feines Unification. „Gott hat,” beißt e8 in ben 
Kreifen bes Hofs und des Minifteriums, „wirllich diefes junge Ariegsheer 

i ie Provincialunterſchiede, die Municipaleiferfüc- 


König find bie einzigen Gegenftänbe der Liebe und bes Eifer 
— Der Artilel: „Bisogna fare la guerra all’ Austria (man muß Deſterreich 
deu Krieg erklären“ foll der Perſeberanja und anderen officiöjen Zeitungen 
von der Regierung zugeſchickt worden ſeyn. Die Stimmung ift aber bei 
allen biefen Mitteln doch eine gebrüdte zu nennen. 

Nufland und P 

O Bon der öfterreichifch-poluifchen Gränze, 1 Nov. Die 
finanziellen Sträfte Polens find in jüngfter Zeit elwas ermattet, bie Quellen 
ſtoclen, doch dürfen biefelben deßhalb noch lange nicht als verſiegt betrachtet 
Werben. Die meijten Zuflüfle famen bisher von „außen,“ daher auch bie 

g bie im Lande herrſcht ohne befondern Einfluß bleibt. Der 
polnische Abel im Land ift ſchon feit mehreren Monaten unfähig Fräftig bei⸗ 
zuſteuern, ba feine Hauptbezugsmittel, die Güter, ihren Werth verloren. 
Der Adel in Polen kann auf feinen Grunbbefig feine Darlehen aufnchmen, 
ex erhält auch zu ben höchſten Procenten fein Gelb, weil bie Güter feine 
entiprechende Sicherheit gewähren, Auch in Galizien herifcht dießbezüglich 
großes Mißtrauen, und find in ben lehten brei Monaten allein in ber 
Sandtafel gegen 32 Millionen Gulden öfterreichifh vorgemerkt worden. 
Die Finanzquellen find nicht im Lande zu fuden, und find weit ergiebiger 
als ſich nad oberflächlichen Ueberſchlag beftimmen läßt, Deſterreich und 
beſonders Ungarn, die Türkei, Jtalien, Franlreich, England und Schweden 
baben direct und inbirect viele Millionen beigefteuert. Eine andere Frage 
iſt es freilich tie viel davon zweckfördernd verwendet wurde. Mie viel ba: 
Bon an der Gränze confiscitt, wie viel zum Ankauf von Kriegsbedarf ver- 
wendet wurde, ohne daß aud nur ein Theil der angefauften Munition 
nach Polen gelangt, das weiß Fein Menfd ; wie viel davon gerieth in un⸗ 
rechte unredliche Hände! Nur ein Beiſpiel. Wir haben in Krakau einen 
arınen Stubenten gefannt, ber ſehr fümmerlich lebte, plöplich war er aus 
den Mauern ber Stabt verfchtwunden, und man glaubte allgemein er habe 
fi antverben laſſen. Vierzehn Tage fpäter traf ich denfelben in T..., 
einem Heinen Städtchen an der polniſchen Gränze, herrlich equipirt, Er 
diente ver polnifchen Sache, doch mehr noch ber feinigen. Er verſah eine Art 
Jutendantenamt. Ex warb junge Leute vom Land an, die es bezahlte. Er 
batte große Summen bei fi. Er zeigte mir eine lange Lifte mit mehreren 
hundert Namen der Leute die er bereits angetvorben. Als es aber zum 
Ausmarſch Fam, fanden fi nicht zwei Dritiheile ber Angewmorbenen am 
Sammelplag ein, und bon diefen wußte es ein großer Theil fo anzuftellen 
daß er in die Hände der öflerreidhiichen Gränzpatrouille fiel. Ebenfo fönnten 
wir Kaufleute nambaft machen bie Pulver zu hohen Preifen an polnifche 
Agenten verfauften, Voraus bezahlungen nahmen, und nachträglich es fo 
einzurichten wußten daß der Pulverborrath ber Behörde verrathen und con ⸗ 
fiöcht wurde. So kann man annehmen baf nicht der fünfte Theil der ge 
brachten Opfer wirllich ihrer Beftimmung zugetvenbet twird. 

Warſchau, 31 Dit,, Abends. Der heutige „Dyiennit” enthält 
folgendes in Betreff der bereits gemeldeten Entvidung geheimir Drudercien: 
Bor drei Togen zeigten wir bie Entdedung einer Diuderei ber Jogenannten 
revolutionären Regierung an; wir fügen noch hinzu daß etwas früher, 
namentli am 19 d., auf ber Podwalſtraße im Haufe Nr. 484 eine litho⸗ 
graphiſche bem Cajetan Strupczeweli gehörende Anſtalt entbedt wurde, aus 
welcher vom Jahr 1861 an verſchiedene Drudjahen ber revolutionären Ne 

g hervorgiengen. Buvörberft wurden auf ber Bugajftrage im Haufe 
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‚bes Juden Rafael Lempe, bei dem in einer Dachſtube daſelbſt wohnenden 


Lithographen Stefan Kryzalewsli, vier bedeutende aus obiger Anſtalt her⸗ 
gene Beftellungen vorgefunden. Wir nennen hier die wichtigſten: 

a) Beftellungen des Plans in welchem Verhältnis bie Einwohner bes 
ichs an ber 40: Millionen-Anleihe fi zu betheiligen haben. b) Eine 
Driginalbeftellung, enthaltend eine mit dem Siegel ber Rationalt 8 
berfehene Inftruction zur Bildung von RreisGrebit-Gomites. c) Dbliga 
tionen ber Anleihe mit verſchiedenen Buchſtaben bejeichnet. d) Billete des 
Stabthauptmanns von Warſchau zur freien Reife zu den Banden, zu Reifen 
ins Ausland u. ſ. w. e) Eine Erlaubniß der sevolutionären Regierung 
zur Litbographirung von Blanquets für den Stabthauptmann. f) Acht 
vorbereitete liihographiſche Steine zum Abdruck verſchiedener Blanquets für 
die Behörden ber unterixbifcen Regierung, und Taufente und Hunderte 
von aufreizenber Probuste, Zieter, Zeichnungen, Aufforderun⸗ 
gen ;u Gebeten fürs Vaterland, Placnte, Pamphlete vom Jahr 1861, 


Der Lithograph, bie Disponenten, bie Empfänger und bie Golporteure biefrx 
Saden find verhaftet. Die Lage wird Hier mit jebem Tage trauriger, 
Niemand ift mehr davor fiher auf ber Straße angehalten und durchſucht 
zu werben. Man ſchont jeht auch die Frauen nicht mehr; fünfgig Damen, 
worunter junge Mädchen, Töchter der vornehmfen biefigen Kaufleute und 
Bürger, find in bem hiefigen großen Zellengefängniß eingefperrt. Die 
Häufer auf ber Krafauer Borflabt werden jeßt von Soldaten und ruſſiſchen 
Arbeitern niebergeriffen; fein Pole ift bei biefer Arbeit betheiligt, weder 
Maurer noch Taglöhner. Morgen beginnt bie Eintreibung der Contribu⸗ 
tion durch Erecutivmaßregeln. Freiwillig haben nur bis heute fehr wenige 
gezahlt ; bie Präclufion Foftet 4 Proc. Strafe. Einem Gerücht zufolge fol 
das „Europäifche Hötel” ben Eigenthümern zurüdigegeben werben. 
Wlodslawek, Nov. Der Lonvoner A Correfpondent ber 
Alg'Zeitung (Mr. 301, Beilage) behauptet, auf die Ausfage eines Hrn. 
Szulczewsli hin: ich hätte ber Stabt Wlodslawel, für vergoffene Thränen, 
eine Kiriegäfteuer von 5000 Rubeln auferlegt. Wie „geringen Werth" auch 
befagter Hr. Correſpondent auf „ruffifche officiele Berichtigungen“ legen 
mag, fo Tann id) dennoch nit umhin ihm zu erwiedern daß er, im vorlie⸗ 
genden Fall, einer gänzlich aus ber Luft gegriffenen Nachricht Glauben ges 
ſchenlt' bat. Die von ihm berührte Thatfadhe verhält fih in Wahrheit 
folgendermaßen: Bor eiwa brei Wochen twurbe ber aus dem ruſſiſchen 
Dienft entlaufene Unterlieutenant Bonlowsli in Wlodelawel ſtandrechtlich 
verurtheilt und erſchoſſen; einige hundert von ber extremen Revolutions⸗ 
partei’gedungene Weiber aus ber Hefe bes Volls folgten ihm heulend und 
lärmend auf dem letzten Gang, und erhoben, als bie Schüffe fielen, ein ſolches 
Geſchrei, daß ich mich, um in Zufunft dergleichen Unfug gu verhüten, ber⸗ 
anlaft fand der Stabt nicht eine Contribution aufzuerlegen, ſondern eins 
fach zu erklären: ich würbe bei wieder vorlommenden Fällen folden die ger 
ſehliche Ordnung ftörenden Kundgebungen auf bas frengfte entgegenterten. 
Bejagter Bonkotwäli war, als Anführer einer Bande fogenannter „Hänger 
Gentanmen,* übertwiefen 18 Dauern gehängt und zwei ſchwangeren rauen z 
ben Leib aufgefchnitten zu haben. ch erlaube mir biefe Berichtigung an 
die Nebastion ber Allg. Zeirung mit der Bitte einzufenden biefelbe in ihrem 
Blatt gefäligft aufnehmen zu wollen. Emil Bring zu Sayn 


Witigenfein, 
, Nordamerika. 

Dfficielle Berichte über ben Berluft bes Generals Roſenlranz in ber 
Schlacht bei Ehidamauga geben die Zahl ber Gefallenen, Verwundeten und 
Vermißten aus ber Infanterie auf 055 Dffieiere und 14,891 Mann an, 
welche Zahl durch bie Verlufte der Cavallcrie wahrſcheinlich auf 16,000 
fteigen würde. 36 Geſchütze wurden von ben Buntsötruppen eingebüßt. 
Sübftantliche Dlätterfhlagenden Verluſt er conföberirten Armee auf weniger 
als 12,000 Mann an. — Der Präfivent ber Eüdfaaten hat alle britliſchen 
Gonfuln fürmlih aus ben Gränzen ber Conföberation auägetviefen, teil, 
tie der conföberrie Stantöferretär in bem betreffenden Schreiben an ben 
brittiſchen Conſul in Savannah, Hrn. Fullarton, ſich ausdrücht, „dleſelben 
ſich darüber zu entſcheiden anmahen ob brittiſche Unterihanen weiche regel⸗ 
recht dem eingereiht worden, auf regelmäßige Weiſe dienſtpflichtig 
feyen; weil fie ſich bad Recht nehmen. direct in bie Ausführung ber Gefetze 
des Staats einzugreifen, und Soldaten ber conföberirten Armee anweiſen 
angeſichts bes Feindes bie Waffen niederzulegen.“ Die fürftantliche Preffe 
ſpricht ſich über tiefe Maßregel im allgemeinen günſtig aus, und der „Ride- 
mond Enquirer” prophegrit die baldige Ankunft eines brittijchen Gefantten 
in Richmond. Graf Ruffells Blairgowrie Rede Hat großes Miffallen erregt, 
und man wendet ſich jept mit fefterm Vertrauen auf freunvihaftlige Ein: 
miſchung er Franlreich Bin. 

Sandel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 

Augeburg, 5 Nov. 
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Neueſte Poſten. 

Aaſſel, 2 Nob. Die Kaſſ. Zig. bringt ben Landtagsabſchied. Wir 
heben aus demſelben (nad) dem Frantf. Journ.) nur bie wichtigeren Geſehes 
vorlagen und Wünſche hervor, zu benen bie immung ber Ständever ⸗ 
Jammlung ober bie ber Regierung, begiehungsiveife des Rurfürften, nicht zu 
erlangen war: bieß finb die Befegenttwürfe das Oberappellationögericht, bie 
Bezirleräthe, bie Prefie, bie Neligionsverhältniffe, die Handhabung ber 
Dienflorbnung im Staatsbienft betreffend, und bas Begehren ber Stänbes 
Yerfammlung, daß bie noch rechtswidrig erlaſſenen Befehe und 
Berorbnungen aus ber Beit des Verfaffungsumfturges befeitigt wilrden. 
Die Entfgliegung wird mamentlich vorbehalten über ben Beitritt zum 
preufiidfrangöffcgen Handelsvertrag, Einführung des deutſchen Handels 
geſetjzbuchs Erlaß einer Geiverbeorbnung, Ausgleihung ber Koſten ber 
Bunbeserecution, Aufhebung bed Güterſchluſſes in Fulda und Hanau, 
Erlaß eines Berloppelungsgefehes und Herftellung verſchiedener Eifen- 
bahnen, von Bebra über Eſchwege nah Wigenhaufen und von Schmal · 
Zalben nad) Wernähaufen. 

Wiedbaden, 3 Nov. Wie bie Mittelch, Big. vernommen hat, 
follen noch im Laufe biefer Woche die Urwahlen, unb zwar für ben 8 Nob., 
aus geſchrieben werden. Die Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer 
twürde auf den 18 d. anberaumt, 

Berlin, 4 Nov. Im Gebäude des Staatsminifleriums murbe 
Beute Mittags 12 Uhr ein mehrftündiger Minifterrath abgehalten. Gegen: 
Rand ber Berathung fol bie Thronrede geivefen fepn. — Die fidh wieder ⸗ 
ſprechenden Miütheilungen Biefiger und austwärtiger Blätter Über bie Frage 

* ob ber Zanbtag von bem König ober bon bem Minifterpräfibenten eröffnet 
werben wird, beruben, wie man ber Rreuzgtg. verfichert, durchweg auf 
Bermuthungen, indem eine Beftimmung barüber, ſowie über bie Feſiſtellung 
ber Eröffnungsrede durchaus noch nicht erfolgt ifl, und wahrſcheinlich erſt 
in einem im Laufe diefer Woche abzubaltenden Gonfeil erfolgen wird. 

Madrid, 3 Nov. Die Dppofitionsblätter belämpfen dad Minis 
fterium lebhaft. Ihre Haltung ift im allgemeinen fehr feinbfelig. Die 
Königin wird morgen Mittag in eigener Berfon bie Cortes eröffnen. (T. H.) 

Paris, 4 Nov. Der Moniteur theilt heut in einem Schreiben 
aus Prling vom 20 Aug. Nachrichten über bie gegentwärtige Lage des Auf: 
ftandes, und namentlich über den Uebergang des Amerikaners Burgevine 
mit, — Die Batrie bementirt das Gerücht daß Graf Walewsli binnen 
Kurzem berufen werben folle ben franzöſiſchen Gejanbtichaftpoften in 
Wien einzunehmen an bie Stelle des Duc de Gramont. — Nach ber Na: 
tion beabſichtigt Hr. Thiers im gefegebenden Körper ben Beweis ber Un 
möglichkeit zu liefern daß Deſterreich fich in einen Krieg mit Rußland ein: 
laſſen könne, und bieß zwar vorzugäweife wegen feiner Zage in Italien. — 
Die „rance” befpricht einen Artikel der Preſſe, welcher bie Aufhebung 
ber Sicherheitsgeſehe befürtwortet und fchließt fi) dem Wunſche ver Preife 
an, indem fie zugleich behauptet daß kein Grund zu Ausnahme und Miß⸗ 


trauendgefehen vorhanden fe, Man barf annehmen daß bie France 
er ohne Nuftrag der Tuilerien ſich in folder Weile ausgeſprochen haben 
wird. " 


Brüffel, 3 Rod. Der König wird Ende biefer Woche bier eintreffen, 
am 10 d, die Kammern eröffnen, und fobann eine Revue über bie Bürger: 
garbe und Garnifon abhalten. Der Gefunbheitäzufand bed Königs iſt 
vortrefflich. (MW. T. 2.) 

Haag, 1 Nov. Die erfte Kammer bat das Gefeh über Errichtung 
eined Parlamentöhaufes mit 20 Stimmen gegen 13 angenommen. Die 
Räume am Binnenbof, wo bie Generalftaaten gegentwärtig tagen, find 
längft für baufällig erlärt; die Aluſtik ber Säle, die Tribünen, alles if 
ungenügend. Bezeichnend für ben holländiſchen Geift ift daß das Argu⸗ 
ment, tie ſolche Räume deineswegs ber Würbe bed Parlaments entfprechen, 
gar nicht gehört warb; ſelbſt Thorbede ftellte ſich nad biefer Seite aufs 
ſchließlich auf ben utilitarifchen Standpunlt. — Prinz Heinrich Hat in 
Luremburg bie Stänbe eröffnet. Ein Goncorbat mit Rom ift in Ausficht 
geftelt. Zugleich wird ein Gefch über ben höhern unb mittlern Unterricht 
verſprochen; auch neue Eifenbahnen. — Water Anüpfman, ber wegen 
eined gegen bie Abtei ber Benebictiner zu Afflighem verübten Diebflahls 
angellagt war, ift wegen biefes Verbrechens von dem Gerichtäbof zu Ters 
monde (Belgien) zu breijäbriger Gefängnißfirafe und in eine Geldbuße von 
8000 Fr. verurtheilt. (M. 3.) 

Turin, 3 Nov. Der Mardhefe de Pepoli reist Samflag nad Paris 
ab, von wo er ſogleich nad) St. Peteröburg weiter gehen wird um wieder 
fein Amt ald Gefandter Jtaliens zu übernehmen. (T. 5.) 

Kopenhagen, 31 Det. Der Geh. Conferenzrath Rammerberr 
F. Ch. F. Baron v. Pechlin, zu Beiten däniſcher Gefanbter beim beutfchen 
Bund, ift am Mittwoch im Alter von 75 Jahren auf Adelersborg verſchieden. 

Warſchau, 2 Nov. Abends. Die fortwährende Aufregung in ber fich 
unfere Stadt befindet, wurde beute wieder burch ein neues Ereignik, näms 
ich ein heute früh gegen 10 Uhr auf ben Chef der Genbarmerie, Trepow, 
verfuchtes Attentat, vermehrt, Auf der Eenatorenftraße zu Fuß gebend, 
wurde General Trepow in der Nähe des Rathhauſes von zwei jungen 
Leuten angefallen und von einem berfelben mit einem lleinen Beil am 
Kopfe vertvundet. Die berbeieilenden Nolizeifoldaten bemädtigten ſich for 
fort be3 vom General Trepow feftgehaltenen Träterd. Der Anfall fand 
in der Nähe der an ber Ecke ber Senatorenftrafie befindlichen Condi⸗ 
torei bes Hrn. Grohnut ftatt; in Folge der hier herrſchenden nr ift 
nun Hr. Grohnut und einer feiner @ehülfen verhaftet und die Conbitorei ge= 
fchloffen worden. Einem Gerüchte zufolge Sollen bie Thäter bem Generalvon 
der Conbitorei aus aufgelauert Beben. Diefes Attentat hat wieder * 
lige Verhaftungen junger Leute zur Folge gehabt, die aufs Gerathewohl 
auf ber Straße ergriffen und A ber Citabelle abgeführt wurden. Der 
Gefãhrte bes feftgenommenen Thäters ift entlommen. — Nachdem man ar» 
fänglih mit Bezahlung der Gontribution zauberte, find jegt beim Schluß 
des Dionats jo bebeutente Einzahlungen gefhehen dab bie Caſſen am 31 
Detober nicht im Stande waren tie andrängenden Zahler alle zu expediren. 
Am 30 October follen 75,000 Rubel eingezahlt worden ſehn. n glaubt 
daß die Regierung ben auf ben 31 Detober feitgefehten Präclufionstermin 
prolongiven wird, da bie Caſſen burch den Brand des Rathhaufes mehrere 
Tage Hinburch geſchloſſen waren. (N. 3.) 


Berantwertiiche Metaction: Dr. ® Kelb, Dr. 8.9. Nltenböfer. Dr. 5. Orget. 
Berlag ter 3, &. Gotta' ſchen Barbantlung. 


ee 1 ts ln — 
Um die im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen erscheinende Zeitschrift „Globus“ ünden wir nachstehende empfeh- 


lende Beurtheilung: 
Diese ausg 


ezeichnete und vielfach anerkannte Zeitschrift rechtfertigt von neuem durch die Reichhaltigkeit ihres Inhalts und durch die 
Verbindung wissenschaftlicher Gründlichkeit mit unterhaltender Darstellun 


den Ruf und die allgemeine erbreitung die sich diess Unter- 


nehmen in kurzer Zeit erworben hat; empfiehlt sich nicht nur für die reifere Jugend auf Gymnasien und Realschulen, sondern auch für den 


gereifien Mann, der bier einen Reichthum anregender und belehrender Thatsachen finden wird. 
34 


Max Ring in der Fossischen Zeitung. 


(8013) Bei Wilhelm Braumüller, t. t. Hofbughänbter in Wien, ift jo ebem erfchienen: 


Herzog Alhrecht 


als 


von Sachſen-Teſchen 
eichs-Feldmarſchall. 


Ein Beitrag jur Geſchichte des Reichſsverfalles und des Baſeler Friedens. 
Rah Driginal- Ducllen bearbeitet 


von Alfred Edlen von Divenot, 


Snbigena_tes Königreihs Ungarn, f. 


Erſter Band, 


. Qauptmann. 


et 
Säanner bis October 1794, 


it Porträt. 


8. 1868, 


li 
weis 5 fl. oder 3 Thle. 10 Nor. 


Diefe Geſchichte ber lehten —— ne Reihtarmee und Ts erlauchten Führere, zugleich eine decumentirte Geſchichte ber Geneſis des Baſeler 


bene, weicher — von Preußen einſeuig abzeſchloſſen — bie Inter 


em Deutfchlands preiegab, und fo eine zwamgigjäbrige Periode ber Grmiebrigung berbeiführte, in im 
unferen Tagen von allergrößtem Imtereffe; und zumal wirb jeber Öfterreichiih und 


ofibeutich Geſtunte aus berisiven feine Ueberzeugung beflärien daß Oeßerreich wie 


immer fo and damals dem Reich mub Deutfchlaud gegenüber in aufopferndfter Meile feine Pflicht umd mehr als feine Pflicht getan hat, und nur durch den Egois. 


mus an*erer verhindert wurde Deutſchland wor fan 
Rarleruber und Mannbeiner Urdhior, Icp bat Bach, deflen 
Tchrien, wie als et beutfh atdachtes und patriotifh ge 


beiger Samach zu bewahren. Ms eine Kriccht nemiffenbafteftt Studien aus bisber unbenupgten Schägen der Biemer, 
weiter nnd Ichter Baud möglichſt bald erfheinen fell, cben fo fchr dem Politifer uud dem Gie= 
Ylted Gefhitäwert jedem gebildeten Deuiſchtu und Crfterreiger hiemit auf das wärmfte empfohlen? 


Freitag 


Beilage zu Rr. 310 der Allg: Zeitung: 


6 November 1863; 





Veberfihbt. 


Ein Phi und ein Naturforfcher über Francis Bacon von Berus 
lam. — Lichig. FC China —— ⸗ en 
(Rom: Der Papft. Mobificrung des Eingangsjolie, Fürft Latour 
dAuvergne. Ein Vicelönigthum. Ein moberner Luther. Preisvertbeilung.) 
— Schweden und Norwegen. (Stodhoim: Bewilligungen bes 
Senatsaus ſchuſſes. Zum Profefiorenleben in Upſala. Erböbung bes ſchwe⸗ 
diſch däniſchen Brieſporto e Schwediſche und bänifche Dffieiere haben in 
Kopenhagen ihre Dienfte angeboten. 

Bermilchte NRachrichten. Münden. (Disconto:-Erböhung. 
Haberfelbtreiben.) — Kaſſel. (Die Kaſſ. tg. über die Verabſchiedung 
des Landtags.) — Leipzig. (Aufruf an das beutiche Voll für bie 
teutichen Veteranen.) — Lübed, (Einführung bed allgemeinen beutichen 

nbelägefebbuchs.) — Solingen. (Das polizeiliche Einfchreiten —— 

De gutaeheißen,) — Lyd. —S — Mofen. (Beth a 
nahme des Dyialynöh'ichen Eigenthums.) — Aus Scäleswig-Hol: 

eim. ( Inſtruirung ber holfteinifchen Oberbeamten und Bollgenbarmen. 
immung in Holflein und Schlesivig) — Madrid. (Die Eröffnung 
der Cortes) — Baris, (Lefieps’icher Lärm. Optimismus und Diplo 
matie, Genbarmofratie.) — Lemberg. (Flucht der Zuzügler) — 
Abeifinien. (Raifer Theodor in bie Flucht geſchlagen) — 
York. (Bom Kriegsſchauplatz.) 


Neiv: 





Telegrapbifche Berichte. 
= en, 31 Det. Das Thronbefteigungsmanifeft Tautet: 3 
einer und eurer Eäittals. 


“. 
bringe nicht eſchicklichleit und neübten and, aber 
* Liebe und ge ft OR u 
genen mit; Ich werbe Mich befireben bie griechifhen Gebräuche und 
Periichetfiäten um mich In Yaancen, unb Geietenlant jum Buherkant 
um zu zum 
de3 Drients zu machen. 
u, Ronftantinopel, 30 Det, Die Darbanellen unb ber Bois 
porus werben mit ftarlen Ralibern und Stahllanonen ausgerüftet. 
u’, Suhum:Sale, Sechs ruſſiſche Dfficiere find ald Spione ex 
ien worden. 


Eine weitere Depefche fiche Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Bhilofoph und ein Maturforfcher über Francis 
Bacon von Berulam, 


Bon Juſtus v. Liebig. 
I. . 


“ Das Enburtheil Siegwaris über Bacons Stanbpunft und feinen 
Einfluß auf feine und unfere Beit ift folgendes; er fagt: „Bacons Reform: 
gedanken und Neformprincipien find fein weſentliches und einziges Der, 
bienft. Wenn man bebenft und weiß was befeitigt erben mußte, ehe 
die Scholaſtil — nicht befiegt, ſondern nur neben ihr ein Play erobert war, 
fo begreift man bie Energie mit ber Bacon gegen bie Profefioren - Wiſſen ⸗ 
ſchaft Fämpft, bie Einfeitigkeit und Schärfe feiner Urtheile. Es tar Feines 
ivegs ber Kampf bes berühmten Ritters mit den Winbmühlen, tvie Liebig 
meint: erwägt man das Anſehen ber Scholaftifer, den bamaligen Schul 
unterricht, das leere gebankenlofe Formelweſen, bie Disputirſucht, Eitel» 
Leit und Selbfigenügfamleit, bie völlige Unfruchtbarkeit ber Wiſſenſchaft, 
fo verficht man bie Lebhaftigleit mit welcher Bacon gegen bas Alte zu Felde 
zog — feine Hiebe und Stiche galten tveniger ben Syſtemen als bem ba- 
maligen Buftanbe des Unterrichts, der damaligen Weife bie Wiſſenſchaft zu 


„Bacons Aufregen, Aufmuntern und Verheißen, feine ſcharfe 
Keitit der Vergangenheit, feine boffnungsreiche Hinweiſung auf eine neue 
enblofe glänzende Bahn — dadurch hat er mächtig auf Dlit- und Nachwelt 

irit, und dieſes Verbienft bleibt ihm, wenn aud die Echritte bie 
ex zur Ausführung feiner Plane gethan bat, verfehlt und feine Anweiſungen 
im ganzen irrig waren. Durch Unterfcheibung befien was Bacon gewollt, 
und befiem was es geleiftet bat, glaubt Siegwart bie jchroff fich entgegen: 


ſtehenden Urtheile bes Naturforfchers und bes Philoſophen Kuno Fiſcher 
in ihrer relativen Berechtigung anerlennen und dadurch verfühmen zu lön⸗ 
nen. Im großen und ganzen, meint er, lomme bie Darftellung bes Philo⸗ 
fophen ber Wahrheit näher. 

Bon meinem Standpunlt aus betrachtet, bethätigen biefe Behaup- 
tungen Siegwarts eine faum begreifliche Befangenbeit; er bemerft nämlich 
felbft: „dab Bacons Philofophie gar nicht auf der Erfahrung, ſondern 
auf der Autorität bon Nrifloteles ruht.” — „Daß es eine reine Selbft- 
täufhung ift wenn Bacon meint auf bem Boben ber Erfahrung zu ſiehen, 
unb bon unten aufzubauen ;“ „nirgenbs bleibt er bei ber einfachen Erſchei⸗ 
nung ftehen, und fucht fie aus ben nächften Urfachen abzuleiten” — „überall 
bringt er ſchon fertige Begriffe hinein, die nichts iveniger als aus der Er: 
fahrung gefhöpft, fondern, um feine eigenen Worte zu gebraudyen, lauter 
Antieipationes naturae find.” „Hurz, er fünbigt faft auf jeber Seite 
gegen feine austrüdlichen Forberungen; er verfällt auf jeber in bie Fehler 
bie er fo ſcharf gerügt bat.“ 

Unb biefer Mann, bem, nad Siegwarts eigener Schilberung, bie 
tvefentliche Beringung aller Wirlſamleit, bie innere jelbftänbige ſchaffende 
Kraft fehlt, bei dem alles nur äußerer Flimmer und Schein ift — diefer 
Mann foll burd feinen Etreit mit ber Scholaftif und durch feine Lehren eine 
Wirlung auf feine Zeitgenoſſen, ja bis auf uns gehabt haben? Dir lommt 
Bacon bor wie ein bunter Papagai welcher Spaten und anderem Gebögef, 
in Käfigen rings um ihn, Vorträge hält über ihre Dummheit baf fie altes 
verdorbenes Futter freffen und abgeftanbenes Waffer trinken; ber ihnen 
gute Lehren gibt über das liegen — aber er felbft, der Arme, bat eine 
Kette am Fuß und Feine Flugfebern an ben Flügeln; er bat nie bas Feld 
und ben Wald gefehen wo bas gefünbere Futter wädhst, noch bie Quellen 
aus benen Mares friſches Waſſer entfpringt; er felbft ift genöthigt fi von 
den Körmern zu ernähren bie aus bem Troge der eingefperrten Vögel 
fallen! 

Mie feltfam mögen bie Forberungen Bacons ben braven Scholaſtilern 
vorgelommen feyn, beren Leben aufgieng in ber Ueberwindung ber Schwie ⸗ 
rigleilen bes Etubiums und bed Verftändniffes der alten Pbilofopben und 
DMaihematiker, ben ehrtwürbigen Philologen welche Naturgefchichte, Phyſit 
Malhematil abwechſelnd in einem getviffen Turnus zu lehren auf ſich nahe 
men, bie, wie Saville in Orford, Gottes Gnade priefen am Schluß ihrer 
Vorlefungen: „daß fie ihe Verfprechen gehalten und bie Definitionen und 
PVoftulate und Ariome nebft ben erften acht Säten des Euflives glüdlich 
geendet.“ Eie, bie fo ſtolz waren auf ihr Wifjen und auf ihr Geſchäft als 
eines bes höchſten bed menſchlichen Geiftes, fie follten von ihren Kathedern 
berabfteigen und bie Natur flutieren! Sie follten Auffhluß ſuchen und 
erklären wie ber Wind, bie Wolfen, ber Regen, ber Thau ober gar eim 
Regenbogen entftebe? Sie follten zu den Schlächtern, Fifhern, Schindern, 
Babern, zu den Gärtnern, Nräuterweibern, zu ben Hütten und Berge 
leuten, zu ben Mftrologen oder gar in bad Laboratorium bes Alchymiſten 
sehen um zu erfahren wie ein Thier im Innern beichaffen fe — im gefun« 
den und franfen Buftande — tie eine Pflanze aus ihrem Samen ſich ent« 
widle — wie bie Gift: und Heilkräuter ſich unterſcheiden — wie es im Innern 
der Erde ausjche — tie man bie Metalle aus ihren Erzen und Gefteinem 
getvinne — was am Himmel vor ſich gehe — und wie bie @eifter der irdiſchen 
Elemente auf einander wirken! Sie follten den gefelligen Unngang mit 
ben Geiftern ber Borzeit aufgeben, bie freundlichen Genüfje bie fie am 
Iuftigen Raminfeuer, in ihre warmen Schlaftöde gehüllt, in dem Verlehr 
mit Plato und Xrifloteles und den großen Männern ber Vorzeit fanden ! 

Mie ganz unmöglih mag diefen Männern bie Zumuthung vorgefome 
men ſeyn ſich von ihren Buchern zu trennen und mit ber Natur zu ver⸗ 
tehren, die ihmen fein Mitgefühl erregte und feinen Erjah bot, und tie 
thöricht, bei ihrer volllommenen Unfähigkeit von ihnen aus eine Reform bre 
Raturwiſſenſchaft zu erwarten! 

Bom Standpunlt der Naturforſchung aus überläuft es mich wie mit 
einer Gänfehaut wenn ich daran denke daß bie Methode der Beurtheilung 
Bacons als Naturforſcher, feiner Beit und feines Einfluſſes auf une, fo wie 
fie Siegwart und K. Fiſcher ausübt, bei vielen als eine hiſtoriſche gilt; ich 
bildete mir ein baß bie hiſtoriſche Forſchung eine Art Raiurforſchung, ober 
zunädft mit berfelben verwandt ſch; ihre Geſchichte kommt mir vor tvie ein 
Salat zu dem jeber nach feinem Gutbünfen Eifig und Del, Pfeffer und- 
Salz nimmt, und wenn gar einer bad Gcheimniß verftcht die Salatfchüfiel 
mit etwas Knoblauch einzureiben, fo madt er Anfpruch darauf ein geifte 
reicher Hiſtoriler zu beißen! 

Ich habe viele Monate darauf verivenbet aus Bacons Merken vor bie. 
Augen des Leſers eine Auslefe von Thatſachen zu bringen, von einer folden 
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Beſchaffenheit daß er dadurch in den Stand geſehl ift, auch ohne daß ich nothig 
— hätte ein Wort hinzuzufügen, ſich den vollſtändigſten Einblid in 

" bie Beiftesrihtung Bacond und ben Zuftand feiner naturwiſſenſchaftlichen 
Kenniniſſe zu verſchaffen; ich zeige was in feiner Stellung von außen auf 
ihn eintwirlte, von Eeiten des Hofs und ber Naturforfchung feiner Zeit, 
unb wie er bagegen rengirte: gerabe fo wie ich elwa bie phyſilaliſchen und 
chemiſchen Eigenſchaften bes Schwefela, dieäußeren finnlichen unbbie innern, 
biein dem Verlehr bes Schwefels mit andern Körpern, mit Eifen, Silber xc., 
ober durch Einwirfung ber Märme zum Vorſchein fommen, unterfuchen würde, 
* wie geſagt, durch Darlegung und Verbindung unzweideutiger That: 
achen 


Denn Bacon durch Aufregen, Auſmuntern, Berbeißen, feine 
ſcharfe Kritik der Vergangenheit, feine hoffnungsreiche Hintveifung auf eine 
neue glänzenve Bahn mädtig auf Mit: undNadhmwelteingemwirlt 
bat, fo müfjen doch, man follte es benfen, Merkzeichen vorhanden ſeyn 
woran man biefe Wirfung erkennt. 

Was nun jedem auffallen muß in Siegwarts Verfahren, bieß ift der 
Umſtand daß er für feine Behauptungen auch nicht bie allerentfernieflen 
ibatfächlichen Beweiſe beibringt. Wie lann aber Siegwart mir oder einem 
anbern zumuihen an eine mädtige Wirkung zu glauben, wenn weder 
bie Eriftenz ber bazu nöthigen Kraft noch der hervorgebrachte Effect 
nachgewieſen ift! 

Ich bin fo wenig ein freund ober Feind Bacons als ich ein Freund 
ober Feind des Schwefels bin, aber Siegwart ift fein Freund, unb er 
übernimmt feine Vertheibigung wie ein gefchidter Adoocat vor Geſchwor ⸗ 
nen, von denen er weiß daß fie bie Zeugenbeiveife entweder gar nicht 
ober nur untolllommen verſtehen; er wirft ganz einfach die Thatfachen 
bie ich bringe, die Bacons innere Unwahrheit, feine Unwiſſenheit und 
Unfähigkeit darihun, in ben Papierforb, ober er verſucht fie abzu: 
ſchwãchen, indem er gelegenheitlihe Aeußerungen feines Angellagten 
über Wahrheit und Tugend, und bie guten Vorſähe die er gehabt habe zur 
Beflerung feiner Mitmenfhen, auf die Etimmung feiner Zuhörer wirken 
läßt. Siegwart ift ber Freund und Vertheibiger eines Mannes ber unter 
feinen Reitgenofjen tvegen feiner hohen Geiſtesgaben Bewunderer, aber weder 
einen Freund noch Vertheidiger fand, von bem er weiß daß er unwahr im 
Leben wie in ber Wiſſenſchaft, ein vollenbeter Egoift und Heuchler geweſen 
if; der bie Achtung feiner Beitgenoffen in einem foldden Grab veriwirkte, 
baf man, nad feinem Fall und feiner Berurtbeilung, ganz vergeblich unter 
ihnen nad einem ſchwachen Zeichen von Mitleid fucht, deſſen Verurtheilung 
ber öffentlichen Meinung fo gerecht erfhien, daß ber Groffiegelbeiwahrer 
Lincoln ſich weigerte ben Generalparbon des Königs, durch welchen ihm die 
Gefängniß: und Gelbfirafe erlaffen twurbe, wegen des nahen Zuſammen ⸗ 
Zrittö des Parlaments und vor beffen Auflöfung auszufertigen, weil durch 
deſſen Belannitwerbung ber Dienft bes Königs ſowohl ald bie Ehre bes 
Lord Budingham jehr gefährbet werde (f. Lincolnd Brief an Viscount St, 
Alban 18 Oct. 1621). Die Vertheibigung eines folden Mannes über 
nimmt fein Advocat wenn er nicht die ſchlagendſien Beweiſe für feine Uns 
ſchuld, oder bie überzeugendſien Gründe beibringen lann bie feine Schuld 
vermindern und entſchuldigen. 

Mas folman aber dazu fagen wenn Hr. Eiegivart, um feinen Elienten 
zu erheben, bie Zeit erniedrigt in ber er gelebt bat, wenn er unfere Begriffe 
pertoisrt über den Zuftand ber Wiffenfchaft in jener Brit, indem er fragt: 
„Bermögen bie wenigen Namen eine? Galilei, Gilbert, Harvey, Stevin u. ſ. f. 
ben allgemeinen Zuſtand bamaliger wiffenfchaftlicher Bilbung zu bezeichnen?” 
— „Die Befammtbiltung habe Bacon im Auge gehabt, wenn er fagte daß 
bie Wifienichaft von ihrer Wurzel loẽgeriſſen fey, und in einem Gemiſch 
von Autoritätsglauben und lindiſchen VBorftelungen beſtehe.“ Iſt benn 
bie Gefammtbilbung die Wurzel ober ein Mafflab für den Zufland ber 
Wiſſenſchaften? und welche Vorfiellung müßte cin Mann gewinnen welder 
die Wiſſenſchaft in unferer Beit beurteilen wollte nad dem Zuftand ber 
Geiftesbildung der großen Menge! Haben wir denn nidt erfahren durch 
das Tifchrüden — das Ekifterflopfen — bie Seherin von Prevarft — bie 
magnetifhen Medien — bie Homöopathie — bie prächtigen materialifiifchen 
Büder bie ung über Gott und Natur, über Eerle und Geift, über Kraft 
und Stoff fo inhaltlofe Auſſchüſſe geben — bie über Dd und Dp-Wiffen 
ſchaft — oder durch bie Malfahrten der Fürften und Vornehmen zu 
Scuflern und trunljüchtigen Weibern — wie e8 um bie Bilbung ber „ger 
bildeten Leute” eigentlich befdaffen, und daß fie im weſenllichen nichts 
anderes ift al eine Miſchung von „Autoritäteglauben und kindiſchen Bor 
ſtellungen;“ und wie fommt Eiegwart dazu die Namen Galilei, Harvey, 
Gilbert und Stevin mit bem allgemeinen Bufiand bamaliger wiſſen 
ſchaſtlicher Bildung in Verbindung zu bringen? In welcher ficht denn 
Gauf, ober Johannes Müller oder ein anderer bir großen Männer in 
unferem Zabrbundert mit bem allgemeinen Zuftand wiflenidaftlider Bil: 
dung? Oder laun man denn daraus ta felbft unter ben Gebi delen unferer 


Nation nur tvenige find bie mehr als ihren Namen Iennen, fchließen daß 
fie feinen ober nur einen geringen Einfluß auf ben Geift der Zeit und auf 
befien Foriſchritt ausgeübt habın. Und wie fommt er dazu von wenigen 
Namen zu ſprechen, ba zwei Darunter find, Galilei und Kepler, bie ihrem 
Jahrhundert allein fon unvergänglichen Glanz verlieben, auf welche bie 
Länder die fie geboren haben noch nad) Jahrhunderten ſtolz finb? Die geiftigen 
Bewegungen der Reformationgzeit, denen die großen aftronomifchen und geo⸗ 
graphiſchen Entbedungen vorangegangen waren, übtennad allen Richtungen 
und namentlich auf alle Gchiete der Naturwiſſenſchaft, ben mädtigften Eins 
fluß aus. Die Namen Kepler, Galilei, Stevin, Harriot, Gilbert, bie 
Begründer unferer neueren Aſtronom ie und Phyſil, ber Mechanik, 
der Hydroſtatik, Optik, ber Gleftricitätslehre und ber Lehre 
vom Magnetismus habeich bereitö genannt, aber Befalius, Konrad 
Gehner, Fabrieius ab Acquapendente, Andreas Cäſalpinus, 
Harvey, Hierongmus Tragus, Peter Belon, Fracaftori, bie Däter 
unferer heutigen Anatomie, Pbyfiologie, Botanil und Zoologie 
find, neben vielen andern, auch Männer bes ſechjehnten Jahrbunberts; ja 
nad) dieſem gibt es gar feines welches reicher war an Männern von gleichem 


öpferi Geiſt! 
ſchöpferiſchen Geiſt Cain (et) 


Chiua nud Japau. 

) Hongkong, 10Sept. Die Ihnen in meinem leiten Bericht gemachte 
Mittbeilung daß ſich die ruſſiſche Flotte an ber Mündung des Jang tſe ⸗ 
Riang Fluſſes ſammelt, ſcheint fich nicht zu betätigen, und es Bleibt nach wie 
aor ein Geheimniß wozu eigentlich dieſe aus achn biß elf ſchlanken Schiffen ber 
ſtehende höne Dampfflotte beftimmt ift. Die Nachrichten welche der Dampfer 
„Ganges“ unterm 4b, i te, find dermaßen widerſpre⸗ 
chend, daß eẽ ſchwer fällt eine richtige Anſchauung vom gegenwärtligen Stand 
ber Dingelju gewinnen. So viel aber ſteht jedenfalls ſeſt daß weder Capi⸗ 
tän Gordonſ noch ber Taiping⸗ General Burgevine merkliche Fortfchritte ger 
macht haben], ſowie daß die Einmiſchung der Weſtmächte ben Kampf nur 
verzögert, und bie öffentliche Meinung fiher längft den Sieg babongetragen 
haben würde wenn bie Interbention ber Frangofen und Engländer ber cor⸗ 
rumpirten unb berrotieten Mandarinenwirthſchaft nicht neue Streitkräfte 
zugeführt und ein berfommenes Syſtem zu erhalten verfugt hätte. Es if 
wahrhaft trofilos zu ſehen welchen ungeheuren materiellen und moraliſchen 
Beiftand bie Weftmächte ben Manbarinen geleiftet haben, und in welch er⸗ 
bärmlichen Zufland ſich gleichwohl die Iehterm befinden! Durch bie Inter 
vention der Engländer wurben bie Staatteinnahmen zu einer bisher kaum 
geahnten Höhe gebracht, ber Verlehr frei und offen gehalten, der Handel 
und bie Verbindungen mit ben Infurgenten abgeſchnilten und zerflört, 
brittifche und frangöfifche Soldaten und Matrofen gegen bie Taiping in ben 
Kampf geführt, Städte zu Duzenden erobert, verloren und wieder genom« 
men, Schanghai wiederholt vor Zerflörung gerettet, Ningpo zurüderobert, 
Waffen und Kriegämunition in reichlicher Menge aus brittifchen Arfenalen 
ben chineſiſchen Truppen geliefert, Ererciermeifler aus ber brittijchen Armee 
zum Einegercieren ber chineſiſchen Necruten zur Verfügung geftellt, und alle 
möglichen Hufınunterungen und Wortheile geboten um fremde Dfficiere zur 
Einreibungsin bie dineffche Armee zu veranlaſſen. Und was iſt bas Re 
fultat? Daß Major Gorbons Gontingent, ungefähr 3000 (wohlgeſchulte) 
Mann far, faft ganz von Dfficieren entblößt if. Der Grund liegt nahe, 
Die Mandarinen find dermaßen verkaft und unpopulär, baß niemand ſich 
ihnen anfhliegen will, und ſelbſt bie glängentften Verſprechungen unbeachtet 
bleiben. ;— Gordon ift noch immer in Duinfan, Die Belagerung von 
Nanling ſcheintjauf ven Wunſch ber Weſtmächte völlig aufgegeben worben 
zu ſehn. Burgevine behauptet und befeftigt fih in Sut chau, und ſoll bie 
Abficht haben, im Fall er angestiffen und geſchlagen wird, ſich nach Hong 
iſchau zurüdzuziehen und Ningpo zu heuntuhigen. Sm dieſem Fall dürfte 
wohl Hongiſchau zunãchſt von den Kaiſerlichen angegriffen werden, welche, 
mit Sutſchau und Tſchinliang in ihrem Beſitz, den großen Ganal beherr⸗ 
ſchen würden. Jedenſalle muß in pen näcjten Wochen ein entſcheidender 
Schlag geführt werben, kenn bie Koſten ber Floite find fehr beträchtlich, 
unb — Erhaltung auf dieſer Höhe iſt für den Staataſchatz une» 
ſchwinglich. 

Eine inlereſſante Coxreſpondenz bat zwiſchen ben hieſigen fremben Con⸗ 
ſuln und dem Futai von Schanghai in Bezug auf bie Ausſchreibung eines 
Preifes von 3000 Taels auf Burgevine's Kopf ftattgefunden. Burgevine 
ift belannilich ein geborner Amerilaner , und der nordamerilaniſche Gonful 
beftreitet ben chinefiichen Behörden bem Wortlaut der Berträge nad das 
Recht einen amerilaniſchen Bürger nad) hinefiichen Geſetzen zu verurtheilen. 
Dieler vom 20 Aug. batirte Proteft iſt von elf Gonfuln, darunter aud der 
preußifhe und ber bremiſche Conful, unterzeichnet. Die Antwort des Futai 
bet night lang auf ſich warten laſſen. Bereit? unterm 23 Aug. erwiederte 
ww: „Nah Burgevine durch feinen freitwilligen Eintritt in bie chineſiſche 


Armee, in welcher er ben Rang eines Generals und eines Manbarins ein 
nahm, ſich auch chineſiſchen Geſehhen unterwarf; durch feinem Uebertritt zu 
den Rebellen feh er ohnedieß nicht nur ein Feind China's, ſondern auch 
jener Mächte getvorden welche ala Allitrte bie Taiping-Infurgenten au ver» 
nisten fih bemühen. Wenn ein Chinefe nad) Rorbamerila gienge, und 
tert, durch bie Gunſt des Präfibenten zum Bürger unb zum Dfficier ber 
Irmee erhoben, ſich plöglih an einer Inſurrection gegen bie rechtmäßige 
Regierung betheiligen würde, möchte man bieß rubig gefchehen laſſen und 
ſih nicht weiter um ihn Tümmern? Könnte China ihn fügen? Sind bie 
Grundfäße der Vernunft nicht die nämlichen in Ehina wie in allen andern 
Lintern?” Miteinem Wort, der Futai verweigert feine Prorlamation 
zurädjuzichen, und bie Gonfula, denen e8 wohl weniger um Burgevine ala 
um die Wahrung bes Rechts zu ihun war die Angehörigen ihrer Länder 
nicht nach chine ſiſchen Gefchen befiraft zu ſehen, werben es in biefem Fall 
toohl beim Proteft bewenden laſſen und keine weiteren Schritte unternehmen. 
Shanghai waren neuerdings einige Cholerafälle vorgelommen. Die 
Hige war noch immer ſehr od; 890 F. am Tag und 790 5, bei Nadıt. 
Aus Japan Magafali, 23 Aug.) bringen bie neueflen Briefe Berichte 
über die erfte brittifche Maffenthat, Admiral Kuper, ber ſich mit einer 
Fregatte, bier Gordetten, einem Kanonenboot und einem Aoifodampfer nach 
den Liutſchiu Inſeln begeben um vom Fürften Satfuma Genugthuung zu 
verlangen, bat befanntlih Kagoſima angegriffen, nachdem auch ber Ichte 
Verſuch eines gütlichen Vergleichs gefcheitert war, Die Antwort, welche 
in Form eined 15 Fuß langen Documents überbradt wurbe, war mehr 
volumind3 als befriedigend befunben worben. Die Feindſeligkeiten began- 
nen unverweilt (15 Aug.), und zwar vor allem damit daß man brei bem 
Bürften gehörige Dampfer („Sir George Grey," „England” und „Gonteft*), 
bie in einer Heinen Bucht geborgen waren, als Priſen nahm und vernichtete, 
Da man fo lange zögerte einen ernflen Angriff zu unternehmen, fo hatte 
Satſuma acht Monate lange Muße gehabt feine Refibeny zu befeftigen und 
mitfehr trefflien amerikanischen Belhügenzuverfehen. Die Heinften Kanonen 
waren 3%: Pfünder, die ſchwerſten 150:Pfünder. 20 Min. lang enilud fi) ein 
wahrer Hagelfturm von Kancnenkugeln und Bomben über den „Euryalus,* 
befien Gapitän und erfler Lieutenant getöbtet wurden. Am mächflen Tag 
(16 Aug.) gerfiörte die Flotte nod) einige Batterien am jenfeitigen Ufer von 
Ragofima, und kehrte ſodann nad Joluhama zurüd, Der Gefammt: 
verluft an Getöbteten und Berivunbeten betrug 63 Mann, An Borb bes 
„Euryalus* befinden ſich ein japanefifcher Admiral und ein Capitän, welche 
fi indeß in ihrer Gefangenſchaft jo wohl und fiher fühlen, daß fie ben 
Wunſch ausſprechen Japan und Satfuma berlaffen und ben „Eurpalus“ 
begleiten zu bürfen wohin er fi) aud begibt, Eine enlſprechende Land: 
macht (minbeftend 10—12,000 Mann) if unumgänglid nothwendig um 
bon Satiuma bie verlangte Gmugthuung zu erhalten, und burd) eine 
impofante Demonftration die übrigen twiberlpänftigen Daimios zur Befin 
nung zu bringen... Iſt dieß gelungen, dann bürfte es nicht ſchwer fallen 
mit dem Milado und Teitun zu einem Berftänbnig zu kommen, und einen 
Bertrag abzufglichen welcher von längerer Dauer fryn, und dem fremben 
Handel mehr Bortheil und Schuß gewähren wirb als die bieher vereinbars 
ten Gonventionen. 


Stalien. 

" Hom, 27 Det. Geſtern um die Mittagsftunde begab fih Se, 
Heiligkeit, begleitet von ber Anti Camera und escortirt von einer Anzahl 
Nobelgarden, nad der Billa Malta, um Sr, Mai. dem König Mar von 
Bayern feinen Befuc abzuftatten. Der Papft vertveilte in länger als 
balbftündigem Gefpräch mit dem König, und rihtete aud) an einzelne Per 
ſonen von höchſtdeſſen Gefolge liebenstwwürbige Worte, worauf er birert 
nad dem Batican zurüdtchrte, — Um bem Handel einen größern Auf 
ſchwung zu geben unb ben Gonfum verſchiedener Einfuhrartitel zu erleich⸗ 
tern, Hat der Papft durch den Garbinal-Staatsfecretär ein Edict veröffent- 
lichen Iafjen, nad} welchem ber Einſuhrzoll ber meiften Arlilel weſentlich mo⸗ 
dificirt wird, So zahlen z. B. 100 Pfund Zuder in Hüten flatt 7 Seubi nur 
1 Scubo 25 Bajochi, Branntivein und Spiritus ftatt 4 Se. nur 2 Sc. 
u. ſ. w. Die Verordnung erſtreckt ſich auch auf bie in den Doganen liegenden 
Waaren, und iſt feit geflern in Kraft, — Fürft Latour d'Auvergne ift 
geftern bier angelommen, und wird noch im Laufe biefer Woche fein Abbe 
rufungẽſchreiben übergeben; bie Aleritalen ſehen ihn ungern ſcheiden, ba 
ex flets in freundlichen Verlehr mit ihnen ſtand. — Bor einiger Zeit hatte 
die „Dpinion nationale” das Gerügt verbreitet das Königreich beider Eis 
Glien folle von dem übrigen Jtalien getrennt werben. Jet verſichert bie 
„Sorrefponbance de Rome:" befagtes Blatt fey gut unterrichtet geweſen, 
denn man theile ihr aus Palermo mit daß man bafelbft die Errichtung 
einer Art Bicelönigthums mit dem Pririgen Humbert an ber Spihe erwarte. 
— Sn Neapel erfcheint ald Gegnerin der Giviltä cattolica eine Giviltä 
cdangelica, berem Redacteur ein früherer latholiſcher Geiſilicher if, Der⸗ 


ſelbe feierte jüngft feine Hochzeit mit Katharina Mayagotti. Es iſt immer 
bie alte Geſchichte, ruft hierbei ein römische: Journal aus: der Ep Mönd 
Luther und die Er Nonne Katharina... Darauf bie Giviltä ebangelicn: 
das fey immerhin befier ald das Goncubinat mit der Köchin Katharina 
u f. w. — Die Alademie von San Luca veröffentlicht bas Ergebnig bes 
Glementino Pellegrini Concurſes. In der Malerei erhielt ben zweiten Preis 
der junge Maler Seit, ein Bayer, beffen Bater für bie Stathebrale zu Athen 
einen Chelus von Bildern malte, beren Beendigung die jeigen anardjis 
hen Buftände Griechenlands leider geftört haben, 


Schweden und Morwegen. 

Stockholm, 28 Det. Der berflärkte Slaatsausſchuß, ber zur 
Entſcheidung über eine Menge bei den Ständen ſtreitig gebliebener Bewil⸗ 
Tigungen zufammengetreten war, hat zur Vollendung der Brüde über ben 
Umed-Elf eine fernere Anleipe von 20,000 Rthlrn. und zu ber vielbeſpro⸗ 
denen und viel beftrittenen Ganalifirung des Lulcd-Elf, die fammt ben 
damit im Zufammenbang fiehenden Berbinbungen zwiſchen verfchiedenen 
Erzgruben von großer Bedeutung für das Hufblüben ber nörblichen Land⸗ 
ftriche ift, 852,000 Rthlr. oder zwei Drittel von ber verlangten Eumme 
betoilligt, Um bie Stellung ber fo äußerft ſchlecht beyahlten Comminifter, 
Gapellprebiger, Paflorats- und Kirchſpielsadjuncten zu verbeſſern, hat ber 
Ausſchuß die Bewilligung von 30,000 Rihlen. vorgefchlagen, fo baf biefe 
Beamten nun wenigftens ein anflänbiges Auslommen erhalten. An ber 
Univerfität Upfala fol eine Profefjur der Phyſiologie errichtet werben; 
dafür find jährlih 4506 Rthlr. (ungefähr 1680 Thlr. preuß.) bewilligt, 
bagegen ift bie Errichtung zweier Profefjuren für Rechtsencyllopäbie und rüs 
mifches Recht, einer in Upfala, der anderen in Lund, abgeſchlagen. Es 
follen bloße Privatinterefjen geweſen feyn bie fih bei Einbringung dieſes 
Vorſchlags geltend gemacht haben, ba ein Bebürfnif neuer juriftiicher Pro⸗ 
feſſoren nicht vorhanden if. Die gegenwärtig vorhandenen laſſen ſich es 
nicht eben fauer werden; einen großen Theil des Jahrs bringen fie theils 
in Stedholm, theils auf ihren Landſihen zu, Im Sommer hielt der durch 
feine ſchlechte Eraminationsweife und durch das Auftreten ſämmtlicher ju⸗ 
riſtiſchen Studenten gegen ihn ſo belannt gewordene Profeſſor Lindblad in 
Upſala ſogar das Examen draußen auf ſeinem Landhaus ab. Was den 
Vorſchlag ber Errichtung einer Profefjur der Phyſiologie an der genann⸗ 
ten Univerfität betrifft, fo find zwar außerordentliche Anftrengungen in 
Wort und Schrift zuerft bei den Neichätag®, dann bei den Staattauss 
ſchußmitgliedern bafür gemacht worden; merfmürbig aber ift daß das me⸗ 
diciniſche Comit&, dem die Sache am nächſten liegen müßte, ſich durchaus 
nicht darüber geäußert hat; wenn irgendivo ein Profeſſor der Phpfiologie 
nötbig ift, fo ift es an bem carolinifchen Inftitut in Stodholm, welches, 
wie man mit gutem Grund vernimmt, nad und nad bas ganze mebicinis 
ſche Stubium, das an fo Heinen Otten wie Upfala und Lund gar nicht ges 
börig betrieben werben kann, an ſich ziehen wird, Demnächſt wird man 
für Lund ohne Ziveifel dieſelbe Forderung flellen wie dießmal für Upfala; 
denn, wie ein Profeſſor ſehr richtig fagte, beide Univerfitäten fuchen ſich 
beftändig in Bezug auf bie Anzahl der Lehrer zu überbieten. Ein Mit⸗ 
glieb des Bürgerftand:s fagte im vorigen Neihetag: „In Upfala fucht 
man ſich mit Hülfe von Kathetern feftyunageln, ſowie man fich in Lund 
mit Hülfe von Häufern feflmauert.” Lund hat gegenwärtig 404 Stubens 
ten; auf biefe fommen 26 Profefjoren, 15 orbentlihe und 2 außerordent ⸗ 
liche Abjuncten, 8 Docenten und 3 Egereitienmeifter , im ganzen 54 Leh⸗ 
rer, Bon den Studenten find 51 Theologen, 75 Juriften, 35 Mebiciner, 
234 gehören der philofophifgen Facultät an. In Upfala, über deſſen 
Lehrerperfonal augenblidlic Feine Data vorliegen, beträgt bie Anzahl bee 
Stubenten jet nicht weniger ald 1234. Dieſe Univerfität hat kürzlich vom 
einem ihrer früheren Schüler, ber vorläufig ungenannt bleiben will, eine 
Gabe von 30,000 Rthlen. zur Aufführung eines neuen Gebäubes, welches 
die phyfiologifchen und pathologiſch anatomiſchen Sammlungen aufnefmen 
fol, erhalten. — Der Staatzausfhuß hat ferner noch einen außerosdents 
Tichen Zufhuß von 17,400 Rihlrn. für bad gymnaftiihe Gentralinftitut in 
Stodholm, 6000 Rthlr. jährlich für ältere berüßmte Gelehrte und für jün« 
gere Männer welde wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit gezeigt haben, 10,000 
Fthle. jährlich für öffentliche Vorträge in Stodholm, einen außerordent⸗ 
lichen Beitrag bon 45,000 Rihlen. zum Bau eined neuen Obſervatoriums 
in Lund, endlich 4000 Rihlr. für die Herausgabe eines Handbuchs ber 
Pomologie bewilligt. — Troß ber Bemühungen der ſlandinaviſchen na 
tionalölonomifhen Berfammlung, bie im verwichenen Sommer in Gothen⸗ 
burg abgehalten warb, für Verkehrzerleichterung zwiſchen den ſlandinavi⸗ 
fen Staaten it das Porto für Briefe don Malmö nach Kopenhagen, 
welches ſchon bicher größer war als das Porto für einen einfachen Brief 
innerhalb der ganzen däniſchen Monardyie und von Kopenhagen bis Ham⸗ 
burg, neuerbings nod um ein bedeutendes erhöht worden; außerdem bleibt 
noch die Vertheuerung ber Briefe, wenn fie aus dem Innern Dänemarks 
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über Kopenhagen nad) Malmö, ober aus dem Innern Schwedens über 
Malmö nad) Kopenhagen gejendet werben. — Mehrere hiefige und ebem- 
fo «mehrere norwegiſche Dfficiere haben dem däniſchen Rriegäminifterium 
ihre Dienfte angeboten. In Kopenhagen glaubt man noch an Frieden, 
und hofft auf Annahme ber i uche Englands. 


Zelegrapbifcher Bericht. 

. Paris, 6 Nov. Am ber Rebe mit welcher der Kaiſer 2. Napo- 
leon bie Kammern eröffnete, ſprach berfelbe zuerft von ben innern Fragen, 
dann über Merico und Cochinchina, und gieng hierauf zur polnifchen Frage 
über. Er erinnerte zunädft baran baß der Kaifer Alexander in der ſavohi⸗ 
ſchen Frage und in Jtalien Franlreich eine aufrichtige Unterflüßung ge: 
währt habe. Dieſes gute Einvernehmen verlange Schonung. Es beburfte 
des Blaubens an bie große Popularität der polniſchen Sade in 5 
um fein Bedenken zu tragen das Bünbniß mit Rußland in Brage zuftellen und 
bie Stimme für eine in den Augen Rußlands rebelliſche Nation zu erheben. 
Aber Frankreich® erbliches Recht fey in der Geſchichte und in ben Derträgen 
eingetragen. Nichtöbeflotveniger fünnen Fragen welche bie gewichtigſten 
Snterefien Europa'3 berühren, nicht ifolirt behandelt werben. Nur bie 
Beleidigung der Ehre Frankteichs ober eine Bebrohung feiner Grängen leg⸗ 
ten bie Pflicht auf gr? vorläufiges Einverftänbniß zu handeln, jet ſey 
es nöthig, wie zus Beit der Vorgänge im Drient und in Syrien, fi 
wit den Großmachten zu verfländigen. Der Rath ber Großmächte 
fey leider von Rußland als ein Einfhühterungsverfuh aufgenommen 
mworben, und anflatt den Sampf aufzuhalten, habe er ibm nur bergif 
tet; von beiden Seiten geichehen Huafhreitungen welde die Menſchheit 
bedauern müffe. „Müffen toie,* fuhr der Kaiſer fort, „in der gegenwärtigen 
Frage zum —* greifen, ober zum Schweigen? ‚Nein! Wir müſſen bie 
polniſche Sache dem europäifchen Tribunal überlaffen. Schon hat Rup- 
land erllärt daß Gonferenzen, wo alle bie andern Fragen welche Europa 
bewegen bebattirt toliben, feine Würde nicht verlegen. Nehm.n wir von 
dieſer Erklärung Ast, Der Hugenblid ſcheint gelommen um das durch bie 
Zeit und Revolutionen zerlörte Gebäude new aufzurichten. Cs ift nöthig 
durch neue Conventionen feſtzuſetzen was untiberrufl 9633 iſt, und 
das zu vollziehen was ber Friede Europa's verlangt. e Verträge vom 
1815 haben zu beftehen aufgehört; fie find gebrochen durch Belgien, Frant 
reich, Stalien, an ber au; ſchland arbeitet baran fie zu Ändern, 
England bat fie durch die Abtretung der joniichen Inſeln modificirt, Ruß 
Land tritt fie in Warſchau mit Fügen. Gluhende Leidenſchaften überreigen 
ſich in Süd und Nord, mädtige Interefien fordern Löſung. Was iſt legi⸗ 
tier als ein Congreß? Iſt es nicht ben Seen ber Code entipredhenber 
den Stantäömännern aller Länder zu jagen: Haben die Borurtheile und 
die Berbitterung nicht lange genug gedauert? Dluß bie Eiferfucht der Groß 
mädte immer den Fortſchrit der Civilifation verhindern ? Werben wir 
immer bag gegenfeitigeMißtrauen durch übertriebene Nüftungen unterhalten ? 
Werben wir ewig diefen Zuſtand erhalten der weder ber Friede noch ber Krieg 
mit feinen Wechielfällen ift? Berfchaffen wir ben ertremen Barteien feine Bes 
deutung indem wir uns ben legitimen Wünfchen ber Völker widerſehen. 

ben fir den Muth an Stelle des Trankhafien und unfichern Zuſtands 
eine fefte Lage au ſetzen, wenn es auch Opfer Toften follte. Diefer Ruf wird, 
wie ih hoffe, von allen gehört werben; benn bie ——— würde ges 
heime Plane vorausſetzen laſſen welche den Tag ſcheuen. Wenn ber Bor 
ſchlag nicht angenommen wird, ſo wird er doch den Vortheil haben Europa 
eine Gefahr amugeigen. Zivei Wege liegen offen: einer führt zum Fortſchritt 
dur Verſohnung und Frieben, der andere würde unbermeidlid zum Krieg 
führen, durch die Halsftarrigkeit das Vergangene, das in Trümmer fällt, 
zu erhalten. Das ift bie Sprache melde id an Europa zu richten denle, 
und tele, wenn Sie fie billigen, nicht ermangeln wird gehört zu werden, 
weil ich dann im Namen Franfreida ſpreche.“ 


Vermifchte Machrichten. 

= Münden, 5 Nov. Dur Beſchluß des Directoriums ber 
bayeriichen Hypothelen ⸗ und Wechſelbank vom heutigen ift der Wechſel⸗ 
dieconto don 4'/, auf 5 Procent erhöht, ber Disconto für das Lombard⸗ 
geihäft aber auf 5 Procent belaffen worden. — Heute Morgens ift abermals, 
tie erwähnt, 1 Compagnie Infanterie zu 130 Mann unter dem Major b. d. 
Tann in die Gegend des Haberfelbtreibens abgejendet worden ; jeber Mann 
mit 48 fcharfen Patronen verfehen. Im Kreisamtsblatt hat bie Negierung 
von Oberbayern jeht eine auf dad Haberfelbireiben bezüglice Belannt⸗ 
machung erlaffen. Nach berfelben hat fi) das Haberfelbtreiben in den bes 
treffenden Bezirken feit einem Jahr neunzehnmal wiederholt. Nach ber 
amtlichen Belanntmachung ift der Unfug in leter Beit in Verbindung mit 
tbätlihem Wiberftand gegen bie Sicherheitäorgane des Staats und ber 
Gemeinden, ſowie mit Drohung der Branblegung aufgetreten, fo daß von 
den Mitteln der Antvenbung ber Militärgewalt Gebrauch gemacht werben 
mults, Dermalen find mehrere Gemeinden ber Bezirke Miesbach, Rofen- 
beim und Tölz mit Militär befegt. Die Truppen erfcheinen vorläufig als 
Eiherheitäcommanbos, verfahren nad) den Requifitionen ber Bezirlsämter, 
und find von ben Gemeinden zum Zmed ber Wiederherſtellung ber Ord⸗ 
nung zu unterflügen, wobsi durch bir amtliche Velanntmachung allın Gr 


meinben ber betreffenden Vezirle Tunbgegeben wird: „daß es ihre gefehliche 
Pflicht ſey ihrerfeits zur Mbftellung des Unfugs und zur Aufreitbaltung 
der Ruhe und Sicherheit alle Kräfte aufzubieten, widrigenfalls biefelben 
mit Militär Ererutiongcommanbos auf Grmeindeloflen belegt werben. Die 
gejehliche Pflicht der Mitwirlung zur Aufrehthaltung der Sicherheit haben 
in ben vorliegenden Fällen bie wenigften Gemeinden erfüllt, jedes gemein» 
fame Zufammenteirten unterblieb, bie Frevler konnten ungehindert und 
unentbedt ihr fredjes Treiben fortfegen. Niemand zweifelt ba bie Frebler 
vorzugẽweiſe aus Hausfühnen der Bauern, ber Eölbner und ber Geiverb« 
treibenden, bann aus Dienftlnechten und Tagarbeitern beftehen. Bei fo 
bibeutend gefährbeter Eicherheit tritt bie Pflicht ber Hausherren, Dienſt⸗ 
herren und Arbeitgeber in erhöhtem Maße hervor, aud für die Orbnung 
des eigenen Haufe zu forgen, Wäre für biefe Hausorbnung pflichtgemäß 
geiorgt worden, fo würde es ben Nuheftörern nicht möglid) geworden fee 
ganze Nächte hindurch vom Haus abtvefenb zu ſeyn und bewaffnet mit 
Schießgewehren umberzuzieben, bie auch getvöhnlich dem Herrn des Haufes 
gehören..." Schließlich wird Darauf aufmerffam gemacht daß fchon die 
Theilnabme an bewaffneten Haufen, abgefehen von ſchwereren Fällen, nad} 
—* — des Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß bis zu zwei Jahren ge⸗ 
aft wird. 

© Münden, 5 Nov, Die Rüdlehr J. M. der Königin mit ben 
beiben lönigl. Pringen hieher erfolgt lommenden Dienftag Abends. Prinz 
Karl von Heſſen hat mit feiner Gemahlin (Schwefter J. M. ber Königin 
Marie) Hohenfhwangau nah mehrwöchentlihem Aufenthalt daſelbſt 
wieder verlaffen, und ift vorgeftern nach Darmftadt zurüdgelehtt. König 
Ludwig bat diefen Morgen bie Neife nach Algier angetreten. Border Ab⸗ 
reife von bier hat Se. Majeftät zu den vielen in ber jüngften Beiten ger 
übten Acten der Wohlthätigkeit einen neuen durch ein Geſchenl bon 1000 fl. 
an bie Joſephus Anſtalt in Haidhaufen zum Ausbau ihres Haufes Hinzur 
gefügt. Die allgemeinen Segenswünſche begleiten ben eblen Fürften auf 
feiner Reife. — Es beflätigt ſich leider volllommen daß Fälle von Wider: 
feplichleit gegen bie betuaffnete Macht in ber Gegend von Miesbadh, vom 
Seite von Burfchen bie verhaftet werden follten, vorgelommen find, und 
daß ein Soldat verwundet worden iſt. 

Kaſſel, 8 Rov. Die „Kaff. Ztg. ſchreibt: 

„Sowohl —— als in ben Berichten ber meiſten Blätter hat ber Um- 
Rand daß bie Verabſchiedung dee Landtags am verwichenen Sonnabend nicht im 
ber zu diefem Zweck auf 5 Uhr Nachmittags anberammten Siyung, fendern > 
[rät am Abend, jo bag de möthigen Formalitäten daum vor Mitternacht noch v 
7% werden kouuten, flattgefunden hat, eine Deutung erfahren welde, nament- 
lich ſofern in dem ſchließlichen Gang ber Berhanblungen eine Rüdfchtelofigkeit 
e De ig gefunden wird, bem wahren Sachverhalt durchaus 

‚ Das amtliche Blatt läßt nun, „um bas nöthige Licht hierüber zu der» 
breiten,“ eine längere Darftellung folgen, bie jedoch in dem weſenilichſten 
Bunft nicht aus bem myftiichen Halbbunfel des offieiöfen Verichtigungsftyl 
beraustritt, Wir entnehmen berfelben folgendes: 

Da ber Entwurf des Landtagsabſchiede, wie er aus ben flänbifchen Berar 
Sn yes egangen war, erſt am Freuag ſpät bes Abends au bas Minifte» 
rium zurück gelangte, und debhalb im dieſer Geftalt umd mit ben dadurch feiten® 
ber Regierung für nöthig befundenen Menberumgen erſt Sommaben Mittags ber 
allerböchften Entihliefung unterbreitet werben konnte, jo war es nicht möglid den 
Landtagscommiffär noch jo zeitig mit dem erforderlichen Inftructionen und Docu⸗ 
menten zu verjehen, daß die Berabſchieduug den um 5 Uhr Nachmittags hätte 
erfolgen Munen, Es wurde deßhalb bas —XRS der Stüubeverfammlung mod 
vor —* bee amberaumten Sitzung hiervon zugleich mit bem Hinzufügen im 
Keuntniß geſetzt daß jebenfalle vor 8 Uhr die Schlußſitzung nicht werde ſtatiſtuden 
nnen, Da jebod noch eimige anbere Gegenflände zu — waren, trat bie 
Stänbeverfamumlung gleichwohl zu einer Sitzung jzujammen, melde kurzem 
Berlanf auf Boch des Präfiventen bis mm 8 Uhr ansgefeit wurde, Ingwie 
fen war zwar Landbtagscommiffir mit ber Ianbesherrlihen Vollmacht zur 
Scliegung bes —** verſehen worden, und allerhöchſte Geuehmigung des Lande 
lagtabſqiers erfolgt, Jedoch unter Boransjegungen bie eine alebal⸗ 
bige Mitteilung an bie Stänbeverfammlung no nit thunlich 
eriheinen ließen (?), wehhalb ber Baublagkommnıflr veranlaßt wurde das 
Praſidium zu erſuchen Vorſorge zu treffen daß bie Mitglieder ber Stänbeverfamm« 
Iung jeder Zeit zur Schlußfigung wieber zufammentreten Lönnten. Gegen 9 Uhr 
wurbe jedoch bem Lanbtagkcommifjär bereits ein Ercmplar bes ug ug 
in ber definitiv genehmigten Faſſuug lberbracht, um barüber mit dem Landiag im 
Berhandlung zu treten, worauf fpäter die Mittheilung der vollgogenen Infteumente 
erfolgte. Es wurde indeß halt 11 Uhr ehe bie Stänbeverfammlig, deren Mitglieber 
zu einem Fe [ verfammmelt waren, zur Sitzung zufammentrat, worin ber land» 
tagdcommifjär aledaun bie Eröffnung machte dah der Lanbtagsabidie mit nur 
ee nicht ſehr erheblichen, Abäuberungen bie allerhöchfe Genehmigung erlangt 


(Alles übrige ſtimmt mit ben über bie Schlußfigung bes Landtags von 
ben Blättern mitgetheilten Berichten überein.) 

Leipzig, 5 Nov. In biefen Tagen batie ſich auf Einlabung bed 
Bürgermeifterd Dr. Koch ein reis von Männern auf bem Rathhaus ver 
fammelt, um einen von bemfelben ausgearbeiteten Vorſchlag zu berathen, 
ber bie Verwirllichung bes in letzter Zeit vielfach laut gewordenen Gedan⸗ 
kens einer Unterftügung ber hülfsbebürftigen beutfchen Veteranen aus dem 
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Befreiungokrieg bezwedtte. Die Idee ſelbſt fand allfeitige ungeiheilte Zu: 
fimmung; vorgeſchlagenen Modalität: bie beabfichligte Unterflügung 
ven erawt aur auf ſächſiſche Veteranen zu erftreden, gleichzeitig aber 
durch ein Gircular an andere, zunächſt an bie bei ber Ditoberfeier bier ver: 
treten geivefenen Stäbte die verſchiedenen beutfchen Länder zur Nachahmung 
biefeß Beifpield im Bereich ihrer Angehörigen aufzuforbern, neigten ſich 
fofort bie meiften Antvefenden zu. Na langer Debatte warb ten Bor: 
Ihlägen bes Vorfigenben, einem Aufruf an die Bevölferung Sachſens und 
einem Gircular an bie andern deulſchen Stäbte, mit allen gegen zwei 
Stimmen beigelveten. Dr Rod ſprach dabei noch als feine beftimmte An⸗ 
fiht aus, ber auch von Feiner Seite wiberfprodyen wurde, daß foldhe Vele⸗ 
zanen welche bie Helenamebaille angenommen, dadurch ſich felbft von dem 
Sreife der bier in Frage Kommenden ausgefhloffen hätten. Inzwiſchen 
ift der Aufruf an das deutſche Volk für die deutſchen Veteranen erfolgt, 
und lautet, nad) ber D. U, Z, wie folgt: 

Unfere Octoberfeier mit aller ihrer Erhebung Hat file das jegt lebende Ge 
ſchlecht das fchmerzlihe Gefühl zurlicgelafien daß eim großer Theil ber Kümpfer 
ite bie Freiheit und GSeibfländigkeit umferes Vaterlands der künnmerlihen Sorge 
ie Frißung bes Lebens preisgegeben if, Mit ber Erlenntniß biefer mehr als 
bet Thatjſache tritt die Pflicht zu berem ſchleuniger und nachhaltiger Mil 
berung am das gefammte beutfche Boll gebieterifch heran. Mir rufen baber tas- 
felbe it anf, im ber Erfüllung biefer Br nicht ſtumig m fen. Jedes 
deutſche Sand Übernehine zemüchft die Wilrforge für die eo angehörigen Veteranen 
aus ben feeibeitekriegen ter Jahre 1913 1815. Die Unterzeichneten haben 
fih für Sachſen als Beteranencomits conftituirt. Sie fordern audurch tie Be» 
völlerumg ihres enger Baterlande zu Beiträgen auf, um bamit eine alte Schulb 
einzulöfe Ihre Bitte daun und wird micht umerhört leiten! Zur Annabıne 
von einmaligen und wiederkehrenden Beiträgen find wir bereit. Deren Verwen- 
bung wird gewiſſenhaft erwogen werben. Leipzig, 81 Oet. 1863. Das Beteranen- 
Comit& Hofrath Dr. Albre Kramermeifter Eomunb Beder, Bicebürger- 
meifter Cihorine. Mebecteur Dr. Diezmanı. Advecat Dr. Georgi. Stabtrath 
R. Härte. Hanbiungebeputister ©, Halberſtadt. Hanblungsdeputirter G. Harkort, 
Stabtwerorbmetenvorftcher Dr. Foſtph. Bürgermeifter Dr. * . Generalintenbant 
a. D, v, Kũſtuer. Stadttath Dr. lippert-Dihne Stabtrath Lorenz, Buchhändler 
®. Mayer. Stadtrererdneter Julius Müller, Gtabtverorbneter Näſer. Stadt» 
raih Mörpel, Stabivererdiieter Guſtav Plaut. Stadtrath Dr. Bolliod. Geheim⸗ 
rath Dr. v. Wächter. Stadtrath Wehner. Profeffor Dr. Wuute. 

Lübel, 2 Rov. Der Senat hat heute das Geſetz, betreffend die 
Einführung bes allgemeinen beutfchen Handelsgeſetzbuchs im Lübedifchen 
Freiftaat, publicirt. Das Geſetbuch erlangt für ben ganzen Umfang bes 
Sübedifchen Freiftaats mit dem 1 März k. J. Geſeheslraſt. 

Solingen, 1 Nov, Der Beſcheid ter Fönigl, Regierung in Düffel- 
berf auf die buch Depeſche an den Minifterpräfiventen v. Bismard gerich 
t:te Beſchwerde Laſſalle's wegen Auflöfung der Berfammlung in ber 
Schütenburg ift hier eingeiroffen, und lautet dahin baf bie biefige Polizei⸗ 
bebörbe zur Auflöfung diefer Verfammlung, refp. zur Näumung bes Locals 
in welchem biefelbe ftattgefunden, wegen ber vorgelommenen gefährlichen 
Drohumgen und Vervundungen fo berechtigt wie verpflichtet geweſen ſeh, 
und baher bie Beſchwerde des Laffalle als unbegründet zurüdgetviefen 
werde. In diefer Mittheilung ſpricht bie lönigl. Regierung bem Hrn. Land: 
rath, dem Hrn. Bürgermeifter, reſp. ben betheiligten Poligeibeamten und 
Gendarmen, ihre Anerkennung für die ruhige unb befonnene Energie aus 
mit welcher poligeilicherfeit$ bei der in Rebe ſtehenden Gelegenheit einge 
fritten worden iſt. (Rhein. tg.) 

Eyck, 1 Nod. Der von hier brei Meilen entfernte Markıfleden 
Borzymmen ift vorgeftern ein Raub der Flammen geivorben. 

300 Gebäube find gänzlich niebergebrannt, und mehr ala 1200 Menſchen 
taburd) obdadjlos geworben. (Pr. L. 3) 

Poſen, 8 Rob. Auf Anorbnung des Unterfuhungdrihters des 
Staatsgerichtshofs wird jetzt, ber „Oſtd. 3.” zufolge, auch das geſammte 
hierorts befindliche Eigenthum des Grafen Dzialynski mit Beſchlag bes 
Iegt, und find bereits ſeit mehreren Tagen bie entſprechenden Gerichtsper⸗ 
ſonen mit des Inventur der im Djialynslichen Palaſt befindlichen Gegen⸗ 
fände ac. beſchaͤftigt. 

Aus Schleöwig-Holftein, 1 Nov. Gutem Bernehmen nad 
fol den holſteiniſchen Oberbeamten welche fi an bie Regierung um In⸗ 
fruction für ben Fall einer Crecution gewandt haben, nunmehr von Kopen⸗ 
bagen ber Befehl zugegangen feyn daß fie nur in bem Fall ben Bundes 
commiflarien Gehorjam zu leiften haben, wenn deutſches Militär zur Stelle 
ift das. fie durch Gewalt zwingen kann ihren Widerſtand aufzugeben. — 
Die Stimmung inSüb: und Mittelſchleswig wird übereinflimmenden Nad- 
richten zufolge als eine überall ſehr betvegte dargeſtellt. Man ſpricht bereits 
ton Husiwanbern nah Süd: und Nord. Reiſenden welche aus Holftein 
fommen, fällt bie Unruhe im Schleswigiſchen auf, wogegen in Holftein ver: 
bältnigmäßig Stille und Abwarien der fommenden Dinge vorherrfät. Wie 
behauptet wird, fol auch Thomſen Oldeneworth, der bitherige Süßrer ber 
deutfcgen Oppofition in der ſchleswigiſchen Etändeberfammlung, feinen Hof 
feinem Sohn übergeben haben, und für längere Zeit feinen Aufenthalt in 
Berlin nehmen wollen. Da Thomfen wegen feiner politifgen Stellung 


[don bei einer etivaigen Egecution in Holftein von ben Dänen das Argfte zu 
befürchten haben bürfte, ift es jedenfalls bas befte wenn er für bie nächfte 
Zeit der ihm wahrſcheinlich Zugebachten gewaltfamen Entführung durch 
daniſche Soldaten ſich entzieht. Doch ift zu hoffen daß biefe bebeutenbfle 
Gapacität, bie Schleswig noch geblieben iR, bem Lande nicht für bie Dauer 
entzogen bleiben wird. Sein Berluft wäre für bie deutſche Oppofition nicht 
zu erſehen. — Die Zeitungsnachricht von einer „Bertheidigung” Rends⸗ 
burgs im Exeeutiondfall wird bort in allen Rreifen ftark bezweifelt. Uebris 
gend fcheint bie dänische Regierung ben Eintritt ber Bunbederecution nuns 
mehr doch als ziemlich ficher anzufehen: fo ift z.B. den Zollgendarmen im 
Holfteinifchen in ben jüngften Tagen die Drbre zugegangen beim Gintritt 
ber Bunbestruppen das holjteinifche Gebiet zu verlaffen und fi in Schless 
wig zu fammeln. (R. 8.) 

Madrid, 4 Nob. Heute find dieCortes eröffnet worden. Die Thron⸗ 
rede der Königin hebt die freundfchaftlichen Beziehungen zum Ausland 
hervor, erllärt, die Verfaffungsreform fey befinitiv beſchloſſen, die Sena⸗ 
toren wũrden lünftig erblich ſehn, und beflagt den Aufftand von Santo 


"Domingo. (Schw. M.) 


+ Paris, 4 Nov, Hr. v. Leſſeps will Lärm trommeln laſſen, als 
müßte frankreich an Aegypten, bie Türkei und En;land ben Krieg erklären, 
um bie faft ausfchließlid franzöfiichen Actionäre des Suezcanals aus einem 
financiell jedenfalls ſchlechten Geſchäft zu ziehen. Sein Lärm beläftigt 
aber diehmal die Negierung nicht, welche ebenfalls ver Meinung ift daß Hr. 
v. Leſſeps fi unter dem verftorbenen Vicelönig übernommen bat, mithin 
feine fonft unhaltbare Stellung billigertveife reguliven muß. Er wird bie 
orientalijche Frage nicht anfachen. Die Disconto-Erhöhungen werben in 
gut unterrichteten Kreifen nicht für das Anzeichen einer Banklriſis gehalten. 
Bezügliche Beforgniffe lünnen übrigens gar nicht auflommen gegen ben 
biplomatifhen Wind der und am Vorabend ber Thronrede friſchen Optis 
midmus zuträgt. Es ift ſicher ein Meiſterſtück der Diplomatie, wenn ſich 
ihrer gemeinſchaftlichen Action lein Migverftänbnig ſubſtiluirt. Der Duc 
be Gramont berichtet über die fehr correcte Haltung bes Wiener Gabinet3 
in befriedigender Weife. Hat Graf Ruſſell auf dem Balangiere ber ge 
meinſchaftlichen Action wirklich einen Augenblid das Gleichgewicht verloren, 
fo hofft man feinen Nüdtritt und ein befjeres Einvernehmen mit Palmer 
fton. Der Saifer L. Napoleon braucht alfo bie polnifche Frage weber auf 
eigene Rechnung zu nehmen, noch fie Defterreich oder England aufzurechnen, 
noch fie in St, Petersburg zu liquibiren. Der Frage bleibt ihr europäifcher 
Charakter betvabrt, und was in ihr weiter zur geicheben hat, werden wir 
morgen fo wenig wiſſen wie heute. Darauf beruht eben ber Optimismus. 
Der heutige Aufzug des Cäfars Napoleon I auf die Benbömefäule ift für 
ganz Paris ein abergläubifches Ereigniß. Die Parifer Oppofition hat ſich 
ſchon ala Corps conftituirt. Ihre Mitglieder laſſen ſich feine gefticdten 
Deputirtenfräde anfertigen, Zönnen alfo morgen zur Thronrebe nicht zuge 
laſſen werben. Hr. Gueroult allein will fi in feinem neuen Frack ſehen 
laſſen. Es ſcheint alfo die Pariſer Gendarmokratie werde in ber Kammer 
nur einen einzigen Mann zählen, der überbieß kein Rebner iſt. 

Lemberg, 2 Nov. Die Schaar Polen welche am Freitag über bie 
Gränze gegangen war, hat vor ben gegen fie marſchirenden Ruffen bie Flucht 
ergriffen und ift wieber auf dieſſeitiges Gebiet übergetreten. Anbererfeits 
ift eine ziemlich ftarke Schaar in Volhynien eingebrungen. (W. T. ®.) 

Aus Abeffinien hat die ‚France“ neuerdings bie Nachricht erhals 
ten daß ber Kaiſer Theobor, der mit einer zahlreichen Armee nad) bem Choa 
gegen einen bort ausgebrochenen Aufftand ausgezogen war, befiegt und 
zum Rüdjug genöthigt tvorben, ber von ihm gefangen gehaltene frangöfijche 
Conful Lejean aber in bie Gewalt der Aufftändifchen gefallen ift, und von 
deren Anführer menſchlich behandelt wird, 

Mew:York, 26 Dit. (Dur) die „Africa.“) Die Gonföberirten 
haben, wie erwähnt, den Rappahannod am 24 d. M. wieder überfchritten, 
Greggs Eavallerie bei Benton zurüdgetrieben, und zwei Infanterichrigaben 
des Unionsheers nach Liberty gebrängt. Lee's Linie erſtreckt ſich von Bes 
verley Fort Über die Station Beaton nad Stafford Gourthoufe; ihr Dpes 
rationdztvedt ift unbelannt. Es wird abermals über einen Einfall ber Con⸗ 
füberirten in Kentuchy berichtet. Ein Theil von Longftreetd Corps hat das 
Heer bes Generals Bragg verſtärlt. General Grant ift in Chaltanooga 
angelangt; zwei Divifionen ber Gonföberirten unter Linlswart machten eine 
Flankenbewegung gegen das bei Chattanooga ftehende Heer. Dem Bew 
nehmen nad} haben bie Uniondtruppen bie Stellungen ber Gonföberirten bei 
Rome und Atlanta angegriffen. (W. T. 3.) 





Verautw oxilicha Mebartiom: Dr, @. Koi, Dr. @ 3 Mitenhöfer. Dr. 9. Ort. 
Berlag der 3 ©. Eojta ichen Budbanblung + 
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Perſonal⸗Nachrichten. 


Ordensverleihungen. In Deſterreich: dem felbmaridall-Bient, I. 
an dv. Anders, Borfleber ber Kummer bes Erberzogs Stepbam, bem 
n ber eifermen Srome 1, Cl.; beim penf. Gubermial-Becretär in r. 
A Sterm ich Erlen v. Balcrociata dem Orten ber eifermen Krone 3. EL; 
dem Miener Bürger und Handelemann fr. Theyer bas Ritterkreng bes franz. 
Zofepj, Ordens. — In Preußens tem Pofhalter U. Nother in Bredfau 
den Motben Adler ⸗·Orden 4. CEl., —* dem Kreis-Phyfitus, Ganitäte-Rath 
Dr. Gieffers zu Dagen im Reg.-Bezirt Arnaberg; be tförſter Stahr 
zu Edfielle im Kr, Obernit ben Rothen Abler-Orben 3. W mit ber Schleife; 
dem Reg» und Baurath Roc zu Berlin ben Reihen Abler-Orben 4, EL; 
dem geb. Meg-Rah Stein zu Steltin dem & Sromem-Drben 3. EL; dem 
RerAfeffor a. D. Zente und dem Stattrat$ Kutſcher, beide au Stettin, 
dem Bergmeifter a. D. Brade zu Waldenburg umb dem Gefcäftsführer ber 
Deder’ihen geh. Ober-ofbuchbruderei, Schulze, ben L Kronem-Örben 4. EL; 
dem Erzpriefter nud Pfarrer I. Birnbad zu Hennersberf im Str. Grottlau 
ben Mothen Adler · Orden 4, Cl. — In Bayern: bem Laif. ruff. außererd. 
Geſandten und bevollm. Minifer v. Severin die Infiguien des Haus-Orbens 
vom bi. Hubertus; dem Minift-Raih im L Stantsminifterimm bes Jumern, 
Sr. 9. Grafen d. Hunbt, des Gomthurkreug bes 8. Berbieufl-Orbens vom 
f. Migadl, — Im 8, Sachſen: dem zei. Borfland des Gerihtsamts 
84 Gerihtsamtmann W. U. Herolb, bei ſeiner Berſetzung im den Ruhe 
Rand das Ritterkreuz des Werbienft-Ordens, — In Hannover: dem Dbtr- 
Ferfimeifter v. Seebad zu Uslar das Eommanbeurfreug 1. EL. bes f. Guel⸗ 
phen-Ordens; dem Hauptın. umb Megte-Duartiermeifter Menfhing vom 
3. Iaf-Reg. bes Emft-Augufcdreng. — In Rurheffen: dem Senator 
thrm. v. Beruns zu SFronffurt a. M. das Gommanteurfreng 2, Cl. bes 
hefms- Orbens. 
Erlanbnif zur Aunahme frembdherrliher Orden. In Oeſterreich: 


Belanutwmachung. 


der Landes · Chef von Salzburg Ed. Graf Taaffe für das Gro bes | 

beff. Philipps-Orbens und für bem L. preuf. Rronen-DOrben 2. I. mit bem 
Stern; ber Pobeta von Benedig P. 2, Graf Bembo filr das Commanbdeur⸗ 
kreuz 1. EL des herzegl. braunfchm. Ordens Heinrichs bes Lünen; ber Statt» 
baltereiraty W. Fr. Rieger Ritter v. Niegershofen für bas Gomthure 
fee 2. El. des 2. fühl, Albrecht ⸗Ordens; ber Gutöbefiger Cavaliere G. 
be Eapogrofio Eavagnini im Spalato für bem kai. \ Stanit laus⸗ 
Orden 3. EL; ber Babearzt in Gaſtein, med. Dr. B. Edler v. Honigeber 
für den £ preuf. ſtrouen · Orden 3. ©. und ber Bürgermeifter von Karle 
% P. Knoll fe denſelben Orden 4. El; ber med. Dr. 9. Schlefinger 
für das Mitterkreng bes grofib. Iugemb, Orbens ber Eichenkrone und M. U. 
Bancevich im Rouflantinopel für ben päpſtl. Pius Orben 3. Cl.; ber Amteleiter 
bee Salgburger Polijei ⸗Direction, Obereommiffär 9. Merbeller, für bas 
Ritterkreuz 1. EL bes großh. heſſ. ens und ber Eommiffär Lerfelben 
Bolizei-Direction 9. 2 für ben ®. preufi. Kronen ⸗Orden 4 €. — m 
Preußens jür das Ühren-Komthurkren unb das Ehren-Bitterfren 1. Cl. 
vem groß. oldenb, Haus und Berbienft-Orben reſp. ber Oberfl und Brigabier, 
Schwarz und ber Mafor und Batter⸗Chef Erbmann von ber Magbdeb. 
Art- Brig Nr. 4; der Major à la suite des 2, Garde⸗Regts. J. F. v. Reu⸗ 
ter, Slügel-Mejutant bes Herzogs von Sachfen-Eoburg, für bem faif. öfter, 
Drben ber eiſernen Strone 3. EL; ber Hauptm. A la suite bes 3, Bramdenb, 
Inf.Kegle. Nr. 20, v. Gilfe, für das Witterfre bes faif. Öftere, 
Lofeph-Ortens; ter Haupt. a D. Hafe zu Zerbſt für dem laiſ. ruff. St. 
Annen-Drben 3. CL. — In Hannover: der Mejor und FlügelAblutaut 
v. Heimbruch und ber Mejot und Filgel-Arjutant v. Kohlramic für bas 
Cemmandeurtreuz bes geofib, Ingemb. Orbens ber Eichenkrone; ber Major unb 
Stallmeiſter Shweppe für das Dfficierkreug biefes Orbens. 


Bon Seite ber gefertigten Hofcaffe wird hiermit belaunt gemacht daß kei ber laut Motariate-Protsfoll vom 25 September 1863 in 
Fraulfurt a. M, vorgenommenen zehnten Berloofung des Erzherzog Karlichen Barttel-Anlchens vom 1 Jänner 1944 74 


— gezogen wurden, deren Rüdjahlung am SL December d. J. durch M. A. dv. Nothſchild & Söhne in Fraukfurt a. M. ober d 
S. 


Sina in Wien erfolgt, und zwar: 


25 Stüd Lit. A. per fl. 1000. Mr. 8, 15, 47, 91, 95, 105, 115, 131, 145, 157, 174, 198, 370, 372, 407, 432, 449, 718, 729, 745, 


756, 799, 


30 Sulld Lit. B. per fL 500. Mr. 30, 33 


Wien, am 2 November 1863, 


Sr. kaiferli eit des durchlaudtigften Erzherzogs Albrecht. 
Hofcafe St. haiferlichen Zoh an * chligſlen Erzherzog ech 


820, 824, 869 im Betrage von . . . . . . . . 0. 25,000. 
. 80, 33, 71, 79, 123, 182, 227, 268, 329, 899, 429, 449, 453, 460, 470, 484, 489, 603, 643, 
7105, 7187, 873, 878, 990, 997, 1030, 1041, 1138, 1172, 1193 im Betrage von . +. ff. 15,000, 


Bufammen fl, 40,000, 


[8043—50] 


Sparcaffen-Tontine der bayerischen Hypothelen- und Wedjjelban, 


ie Tuizahl VAIAII. Serie ber fünfzehnjährigen und erflen zwartzigjüß 
rg 7 a daher a fi dabei noch zu beiheiligen wilnfchen, ihre Er 


am 81 December I. J. geiätoffen, und es 
gerattmten Tag in bie Hände ber Agenten geizngen lafſen. 

Die Spareafjen-Tontine leiſtet ihrer u bit e 
Capital geſchlagen werben, fonberit bie kei der Aujlöfung einer 


rigen, forie zur HAM. Serie ber zweiten zwamgigläßrigen Geſellſchaft werden 
ungen längftens bis zu bem 


8 {8 eine gewöhnliche S ‚ba nicht bie Bi 4 ahrlich 
ng eier 38 


vor den Verftorbenen Ginterlaffenen Einlagen uud abmal * — erhalten, Sie kann daher zur allgemeinen Beuutzurig empfohlen werten, namentlich aber 


tirfte die zweite zwarzigfährige Geſell chaft. welche no 
—* AH n die Welt eine Ausflener ju ſichern. 


are zu beftehen Hat, bazır eignen mm Stinberm melde noch im bem erßen Bebemsalter chen file 


Grunbbehimmungen und Erläuterungen, owie Formulare zu Erklärungen werben umertzeitlich vom ben Mgenten berabfolgt. 


Münden, 26 October 1868, 












den 1 Decem 


waltangeratks üffentlih vorgenommen werben 
gemiefen, laut welder bie behnfs Amortifirung geuogenen 


18605] 
Hoturwiffenfhaftlide Werke 
im Berlage von 
F. E. GE. —— in Breslau. 
Zu Beziehen durch jede vng handlung. 


Ernft Julius Reimann, Das Luftmeer, 
& 
Breis 1 Thle,, geb, 1 Zhlr, 10 


E. 9. Rofmäßler, Die vier Jahreszeiten. Mit 100 Iuuftrationen in Hohfänitt. 2re-B, 
Meusgabe. In ilufteirtem Umſchlaj geheſtet 1 Thlr., 


Prechtaasgabe. Geb, 3 Thlt. 10 Syr. Bel 


cleg. geb. 1 Thir. 10 Sır. 


Die Gefchichte der Erbe, Tine Darfiellung für gebildete Leſer und Leſerinnen. 

Hiorite wefentlich vermebrie und verbefferte Muflsge. Dit 100 in bem Errt gebrudten Iuftrationen 

und einer landfhaftlichen Anficht aus der Steintotlengeit von F. U. v. Kittlite gr. 8, eleg. ach. 
2 Tl. (7625— 27] 


1 Zhlr, 20 Sgr, tleg. geb. 


Die Adminifiration der bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbank. 
e @». —— *—* u 


A. k. priv. öfter. Staatseifenbahn- Gefelfchaft, 
Die —— som Ih * je: . —— — 
welche au sn J zur Zilgung 3 en baben, 
— — Bien (Minsrit nu Beil z eg —— $ 
— re ä i i 2 i d i 
im Geffäflelecat ber Scledfgeft in „ —5 Fr Bi 8 er * ze mb der dierzu abgeorbieten Mitaficher bes Ber⸗ 
ummerm ſich mnr auf’ bie 
getaufhten Actien wicht weiter berüdfigtigt werden. — Wien, am 2 Nobember 1863 


Eine phyſilaliſche Darſtellung fr gebifbete 
en. Mit einem Borwort bon ni A. Roßmäßler. Zweite Auflage 8. Eleg. 


(8014—17} 


cien bekãunt zu machen daß bie ſechote Ziehung von 320 Stüd Wetien, 


geſchehene Sunbmachung vom 23 März; 1868 bin- 

seen, und die Nummern ber altem noch nicht um» 
Bon der Generaldireetion, 
[5001] Bor Kuriem erſchien: 


| Das Waflerrecht 
| von Prof. W. Endemann in Jena, 


neuen Mrtien 


Breit ı l 21 ir. 


Das Schäfereirecht 
von Buff, Ober: Appell,» Gerichts, Rath, 


Beide Sıhrifi Im fire I ä 
Beide tiften Ind für Laien und 
gleich mictig, DIE ZUeH un Dadankyane 


17936] Bei @eor 





[ Stilfe in Berlin ifter- 
ſchienen und durch ande Buchhandlungen zu beziehen: 


Zollvereins-Harmanien 


von 
Karl Schwebemeger. 
4 Bogen. gr, & Preis 10 Ber. 


5143 


16962—66] Im Berlaz ven Mlexander Duunder in Berlin erſchien fo eben und iſt in allen Buchhanblungen zu haben: 
bie dritte verbefferte und verme hrie Auflage von 


&, Wernicke's Gefchichte ‘ser Welt. 


Erſter Theil: Die Gefhihte des Altert _ 55 ” — gr. Ler.⸗Octav. 
rie Werk in 5 Bänden elegant geheftet 8 Thit. 
eit und allgemeine Brauchbarten biefes a 
Ätlihen Thatfadhen, und, bur bie Berbinbung mit dee Eulturgefchichte aller Bäiter, der fortfchreitenden 


ns personen * — — ae fortschi 
enden neuen Auflagen e bie orire 
es, v bie u Bet nik u H * * 


Elegant geheftet 2 2 Thaler. 
usgeztich neten Werkes, das belonders 


efchi 
idelung ded Wien — * 88 echtẽ amiehender und feffelnber Darftellung durch alle Schichten mb Kreife ber Gefelfchaft zu tragen. Der Über- 


niebrize Prcs ermöglicht die x: fung for unter allen Bersältniffen. 


Sührerr-Gefud. 


Das Theolog. Sortiment & Antigquarium in ne (Silberburg- 
Strasse Nr. 158) sucht nachstehende Bücher in mehrfacher Anzahl zu kKaus« 
fen, und biltet um Offerte direet mit Post. 


har Frag Balentin, Schriften (einzelne 


Baier, t @., ecompendium theolog. 
Balduin, "comment. in Epist. St. 
— Casus conscient. 
Bidem consil. theolog. Decad. X. 
Büdhnerd Schlärung ber und Epiſteln. 
Calov, biblia illustrata. ol. 
Centur. Magdeburg. 4 
Chemnitz, loci theolog. 
— Examen Conc. Tridentini. 
— Leyser & Gerhard, Harmonia Evang. 
Dedekenn, thesaurus eoncil, 
decisiones mille. 
—— vBaſßoral · Sammlungen, 24 Theile. 
d, loci theol. ed. Gotta. 
— Dieselben, Band Xill u. . 
— meihodus theol. 12, 


8, z. Seelenhirte. 
vPaſtorale Lutheri. 
Rirhenhifrir. 
berger, Polile. 


Auch ganze Bihliotheken theologischer Bücher in positiver Richtung 
Kaufe das genannte Institut, und zablt möglichst hohe Preise. Es werden hierauf 
namentlich die Hinterlassenen evangelischer Geistlichen aufmerksam gemacht. 


Sulzbacher Staleuder pro 1864. 


s11—12] In & I. €. 2. Seidel'ſcheu Buchhandlung zu Sulzbach find eriäienen ımb 
pe alle Buchhandlungen ac. zu Leziehen, in Augsburg und Münden durch die Matth. Rieger'ſche 


[741] 


— bie gute Sache ber Offtubarutg, 16 


er Löscher, historia moluum. 

auli. — Timotheus Verinus. 

Anthers Werke von Walch, fowie bie Erlanger 
uub — 1355 ee Aufgabe. 


Müller . Schluhleue. 
dan gefammelte Werke, Fel. 
Diearius, Serlencur. 
Fol, —* Paſlorale Luther. Alte Auegaben. 
uenstedt, theologia didact. polem. Fol. 
Rambach, pr&cepla homiletica. 
Rechenberg, Summar. histor. ecclesiast, 
Etod, bemiteriiches Real · Lexſton. 
—* Wärtienbergiihe (vie älteren Aue ⸗ 
gaben 
Wald, Streitigkeiten inner» und auherhalb ter 
iutheriichen Kirche, 10 Bände, 
Walter, Stimmen ter Kirche. 
ne (ober |. g. Rurfärflen.) Bibel, 


——— —— Siriften pro 1864 . » . . 30 fr 

Zermin-Salender pro 18 a — — 

be — —5——— we Taberlen * 1864 F . 5 12 _ 

ohne 2 — 

Kalender für deu Bürger und Landmann pro 1864 . « ö F 9 — 

ech. Kreuzer» Kalender pro 1864 . . . . ’ 6 — 

Saund⸗Kalender, unaufgezogen, pro 1864 Ä x E . ® . I— 

Zafchentalender, ungebunben, pro 1864 ; . 6— 

A elegant gebunden in Sarfenet, in Goſdſchai tt mı Breift k n 21 — 

in Leder gebunden init Soldfänitt . . . . : BB — 

Kalendergen pro 1864 zum —— im Beiejtafgen, 1 Blatt 9 x Se ee 
aft 


eben, 
’ * ou nnandige Bean Kalender pro "1864 iann erft "Mitte November aufge 
rn = Otto Wigand, Serlapebughändier im Feipzig, if fo eben erſchlenen mn in oflen 


Blücher. 

Seine Beit und fein Seben. 
2. Band. Buch 1-4. Die Mevolution. 1740-179. 1. Bude Der aufges 
flärte —— 1. „Monsieur, à prösent je suis Rori 2. Das — Kr 
eng 3 Rhein bis zum Ziber und Zajo. 111, Bu ce eit, Sagt Der Zwei · 
„Le roi est mort, vive le ‚roit“ 4. zei Ei und ihre 

—— Soldoten 
rn. Band. Buch 5-8. —— 1800—1812. 6. — Genfulat uud Ente 
1. Bom Luremburg in „Comme la foudre.‘* 
unsbrud, * ram. 1. Dammerung Mir 
3. Apern, 4. Inusbrud. D. Wagram. V I Bene: 3 ERCHENEHEE: 1. Raifer- 
2. 8. R 4 Büthenf . © 
Bepsa0 Sit zum Mn Ve Biehgiichee“ 2 Mn dir Ka. 

oilhiere, Craeune 
Waterloo. 1. Em Aderſlug 


Bon Prof, Dr. Johannes Scherr. 
3 Binde in 12 Buͤchern. 101 Bogen. gr. 8. 7 Thle, 10 Rar. 
ber ®ro 4. Kat d eite und Joſebh der Zweite, 5. Eic 6 
An ber 26 Yet — lea. 1. Yacia unb Sonten 2 Eier uab: Berlin 3. Eu 
Ba 2% Die 
——3 und bie % uguftnacht, IV, Bud: Die Sind Ant er Tobestampf 
2, „Allons, A de la patrie!ls Säreden. ri „BRedeunt Saturnıa 
ie Zuilerien, tt Ruhland. 
— Cæzcar, te — — in Minfler. VI. 24 Au — Jene. „un, 
atur ber Anerftäbt und Iena, 4, Zilk 
md Se V 8 aus: araofe, Men, Serie 
a 2. — und Wilna. 9, Moskau, fi Berefino, 6. 
2. Biene 119 iso 13 Bug: a: 
3. Wartenburg. 
a im Xl. Bud: Paris. London. Bien. % ** ud Fa 
uub Sıon. 9. London und Barlın. 5, Wien. ar Bud: 
5. Kriebiowitz und St, Helena. 


ch habe bisher nicht geglaudt daß es Mittel gitt 
welche anfehlbar das Leben verilugern. ber 
ein Buch: „Wegweiſer zur Hülfe für alle 
Krauken“ beieorte und veraulafte mich bie 
„ſchwe diſche arg zu benußen, 
und biefe heilte mich dur tatzet Beit den meinen 
Hämorrhoibaltelhwerber unb meine Brau bon ihren 
Nervenlelden fo volftänbig, Laß wir fie regelmäßig 
fort gebrauchen, und feitbem auch ganz geſund ge- 
blieben find. Ma Sefe diefeh Buch jal es if in 
jeder Buchhaudluug für 6 Sar. zu bekommen, 
(1936-40) Julius Hoffmatın in Glogau. 


Auat 32 Thlr. 20% Nar. für au a8 bir. 
if vom _Unterzeisneren zu bei 
ka G., Gedichte Griehienlante, 
a, d. Engliſchen. 6 Bde, u. Negifter. 
Serunden wird has Werl (in ſeche jhänen 
Salbfranzbänden) für 14 Zhlr. erlaffen, 
Lonis Zander, Buchkändfer in Leipzig, 
[7i49-57)  @eongeu-Straße Nr. 28. 


(7927) , Im Berlage von Emil Dedmaar 
in Leipzig exihien jo chen: 


Der Lachſirnißſabricant, 


oder gründliche Anweiſung, 

bie bewährteften Weingeiſt⸗, Zerpeuihin- 

und Delladfirniffe nad beim gegenwärtigen 

Standpunkte biefer Gabrication auf bie 

zwedmäßigſte und vortheithaftefte Weiſe 
barzuftellen. 

Nebn einer Beffreibung ber dazu erforderlichen 

Hırze, Auflöfungemittd, Juſttumente und 
nei 


Ton Anton Stegmäller 
Mit 23 ne enren figuren auf 6 lity ‚Enfein — 
roſch. Preis 2245 War. 
Es in * Sud von einem tühtigen 
Fach mann rerfaüt und enthält eine Füne 
von wertbuoilen Rezepten. 





“T800R] Im $ @. - Hinries, (den Berlage in 
Leipzig if erfiie nen Und duch ale Budhant 
lungen zu beziegen: 


Schedels 
allgemeines Waaren⸗Lerilon. 


6. gg erte und vermehrte Auflage. 
Hreg bon .KBiech, Dr. 4.8. Reidgene 
ba Feof. Dr. R. Wagner, 
Mit Racträgen von Dr, S. ©. Heppe, 
3 Bände. Ler. . gebeitet 5', Thir., gebunden ST, 
Der 3. Band apart u. h 2% 
Die neueflen 


Fortfärilte in der Wanteikunde. 


Bon Dr. S. @. weg 
eheitet A Iblt Rat. 
ſthern — Auflagen als 


us 


1863, 
dürf.e allen 


Euppiement unentbebrlirh ſeyn. 





simmtlichs 
eische, — bell£ndische, achwedise! 
tungen w am En zu Original, 
ohne Fr nr es er er sonstigen Spesen 
und bei grönseren Aufträgen eutapracherder 


Rabatt gewährt. 
Annoncenburean 


u & Fort In Leinzik. 
Unter ker 
Dar Yan * 


ungn-Cniahıg meins Im 
—— Verlangen —*8 2 
keunco wu Diuusten. 


S144 
Dr. W. Gollmann, Wien, Tuchlauben 18 (nen), F 


Beilt radical wie feit 20 Jahren briefli gegen angemefenes Honorar alte fppHilitif 
@Belhlebtstrantheiten, ſowie deten Yolgeübel: Impotenz, Unfrudtbarkeit, 
Rütenmartibmwindfugt ı. ac. Deffen neu erfundener f. £. öfterr. audichließlich privilegirter 
== Gleftromaguetifher Gefundheits. und KRraftivecer 

zur gründlichen Heilung obiger wie nod vieler anderen biefer geflechtlihen ven ift mit 
ausfübrlider Gebraubsanmweifung * en Einſendung von 12 Zhalern, ſowie fein bereits in drei⸗ 
zehntert win. bienener und aNgemein bewährter 

we Matbaeber in allen geheimen und Gefchlechtöfranfheiten x. ıc. 
a1 Ihe. 15 Sr. von bemfelben zu beziehen. [6665-84] 


Berlauf des Bades Niedernau in Württemberg. 


Dur ten Ted bes bisherigen Beſthers U Raidit find beffem Hinterbliebene veranlafit bas 
Mineralbad Miedernan zum Berfauf anszufegen. Im einem freuntlicen, von Taunenmwälbern begräng 
tem Nebenthal bes Medars gelegen, eine halbe Stunde von Rottenburg, 21, Stunden von Tübingen mb 
Hechingen entfernt, erfreut ſch das Bab außer ber fich ſtets ſſeigernden Freqquenz an Eurgäflen eittes fehr 
bebeutenben rembenverleire, Die Fertſehuug der Obernedarbahn, welche mit einer mir zehn Minuten 
vom Bad entfernten eigenen Station im Laufe. des nächften Jahre in Betrieb kommt, und die Eutbeckung 
eines amferorbentihen Cifengehalts ber Hautquelle verſprechen Niebernan im bie Reihe ber erflen Heil 
anflaften zu erheben, Nach ber neuen Mmalyfe tes Profeſſors ber Ehemte, Dr, Streder im Tübingen, 
enthalten 16 Unzen biefer zugleich ſehr Rohlenfänrereihen Quelle 0,7895 Gran fohlenfanres Eifenerybul, 
womit dieſelbe am Eifengehalt beinahe afle bemtichen Stablbrummen übertrifft. Mit den filnf Heifquellen, 
ben Gebänben, A ben Babeinrichtungen, Seller, Memilen, Stallimgen sc. brei Saule und 
70 Gaftzinmer en und bem umgebenden, jede Erweiterung geflattenben real wirb auf Verlangen 
and das Bab- und Wirtkiafteinventar verfauft. Bon den Rauiohierien laun jederzeit Einficht genommen 
werben; Angebote mehmen entgegen und find zu weiterer Anstunft Bereit 

Bisihumspfleger Wendelſtein in Rottenburg, 


Rechtsconſulent Probft in Stuttgart. 


40s dos Hermanos pr. Mille 40 Thaler. 1794-76) 
Diefe vom meinem Haufe in Havana mir überſandte Eigarre ift eine auferorbentlic, feine 













[8054-55] 


Waare, bie ih meinen Kunden und allen freunden einer echten C ale etwas üg 
ieh Beiehe 19 mh auf untenherben Mitch. et Der Hafpee beede Men ja Sehen" 60 De 
ai e iebe man zu bem e 
En Part, halbflark eder leicht ſeyn follen. . 


avid Bloch, Commijjionär, Hamburg. 


Unterzeidineter atteftirt auf feinen Maller-Cid daf die obigen, von Hrn. David Bloch 
annoncirten Gigarren „Los dos Hermanos“ direct aus Habana importirt find. 
Hamburg, 27 October 1863. J. C. Mestdag, beeidigter Maller. 


Anzeige und Empfehlung. Hieburch beehre ich mich bie ergebene Auzeige zu 


machen baf das Bisher bier beſtandene Kryſtall · und 
GSlaewaareũ · Geſchäſt von Franz Steigerwald auf mich übergegangen iſt, und ich badfelbe muter 


J Franz Steigerwalds Neffe 


für meine N 1 
a0 ee Er von Jahren geſcheulle Vertrauen auch 
au übertragen, mb te mich ergebenft. [801 
er Rängen. Franz Steigerwalds Neffe, Bajar- und GallerieEtr, 


 Sammerwerfs-Berkauf im Offertweg. 


Das Hammerwer! Mignit in Steyermark, unmittelbar an der Sühbahufation 
mit einer Großgeug- unb Hadenjhuniebe mb allen bazır gehörigen, in gutem Stand befindlichen Gebäuben, 
die Mautäbrlide über die Mur, verbinbend bie Eifenbapnflation Miynig mit ber Wien-Zriefter Haupt 
i Ioh, werben im Dffertweg außgeboten. 
fi eines gehnprocentigen Vabiume find bie 15 Mor. 1863, 
Plannberg, Station Frohnleiten, zu übergeben 
ten Tag im der Stunde von 10 bie 11 Uhr 


en, 
Bormi werben bie Offerte, in Gegenwart bes GemeinberBorflanbes unb bes bortie 
et und liche Kaufdobjecte bem Mei irenden üllung der Bebing- 
RR HT 


e in Wien, Loblewi Mr. 2 men, ober Bei Dr. $ranz 
@terger, Hof- und ** in Era, 1. Sad Rr. —* eingefehen Ben Yen, 


fih auch der näheren Kustünfe brieflich gewendet werben fann. 
a Yen Oma, 





Am 1 Jannar und 1 Juli jeren Jahres Ziehung ber 


34gen Sres. 100. Anlehensloofe der Stadt Bordeaur, 


mit Gewinnen vom Free. 50,000, 25,000 ꝛe. bis abmärte 100. Die Trefjerloofe ſowie bie Conpone 
find jewohl hier als in Paris zahlbar. — — find Kr billigſten Börfencirfe zu haben bei 
17976) . Eifenmann in Fran a. M. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 
Der Gafihof zum goldenen Adıfen, 


im Mittelpunft ter Stadt burg und Edkaus gezen bie Hauptbrüde der Eiadt, in ber größten 
* an ber Einfahrt vom ® hof gelegen, if zu berpachten, wnd bie näpern Bedingungen & mit 


5 gefertigten Befiger ſelbſt zu verei 
Sranz Zeller, Laufmann und Nealitätenbejiger. 





[788790] 


Zehn Metalldreher 


ge bei uns fofort dauernde Aecord⸗ 
IE Bode Re fe kp Gi ea 
. Offenbad am Shain. [7851-56] 


Sarholz & JIurberg. 


A' Magazin-Inspector und Rechnungs- 
führer wird ein umsichtiger Mann, welchem 
um eine dauernde Anstellung zu ibun ist, unter 
vortheilhaften Bedingungen zu engagiren ge 
wünscht, Ferner sind mehrere andere Stellungen 
bei hiesigen und auswärtigen Fabriken, resp. als 
Geschäfislfährer, Buchhalter, Verwalter, Auf- 
seber etc. mit gutem Gebalt zu besetzen, — 
A. Götsch u. Comp, in Berlin, Neue Grün- 
Strasse 43, (7966) 


Ein Lehrer an einem 
Zaubftummen : Anititut 
fann einige taubftumme Kinder ald Penflonäte 
in feine Familie aninehmen. Nähere Audfunft 
über Aufnahme-Bebingungen u. f. w. wirtd er⸗ 
thellt auf franfirte Anfragen sub 77. 4. poste 
restante Schleiz. (3052) 


inige gute Mechaniker können fos 
nleich gegen aute —— in 
ifchen 





meiner aftronomifchen und phy 
WBerfftätte ein Engagement fiuden. 
Göttingen, ben 3 Movember 1863. 


(8041-43) Infpector Dr. Meperftein. 


uintigere — 
r - Am Donnerfta 
Aunft-Auction, 12 November und an 
ben folgenten Zagen wird ter Unterzeichnete in 
bet Torhaue bes Königsbaurs eine ee | 
ber ‚unftgegenände aus ver Verlaſſenſchäft be 
verftorb. Bildbauers W. Braun — befiehend in 
altbeurihen Kirhenbildern, @emälten verihiebener 
Säulen, Kupierwerfen, Kupſerſtichen. Santieiß- 
nungen und einer Partie plaftifher Begenftünte 
— gegen baare Bezahlung vornehmen. wozu bie 
Liebhaber mit dem Bemerlen eingeladen werten 
raß bie —76 vom 5 Noveniber an von 
Vormittags 10 bid 5 Uhr Abents in beim bes» 
seihneien Local zur venchiigung gue gee ſeyn 
520 


wird. 
@ölz, Juventiter. 


Mitte, jung und von an⸗ 
Eine Dame, enehmen — aberein- 
facher Lebendgewohnbeit, welche 36,000 f Ber- 
mögen bat, wunſcht fi mit einem gebilveten 
Manne höbern Standes wieder zu veiebeliden, 
Sejänige nit anonyme Offerte beforgt unter 
rang alfeiciger ſtrengſtet Discretion G. 
®olaner'’& öffentl, Ehreib- und Commiſſtons⸗ 
Bureau in Münden. (8035) 











mei tentable Yäufer im Mittelpunkte ver Re- 

fitensftant Münden, bei welchen fi großer 
Hofraum,' geräumige Keller und Gewölbe bes 
finten, worauf feit_vielen Jahren und pr Beit 
ein Hanbiungsgefhäft Außerft fhmunghaft bee 
trieben wird, find —5 eingettetenet Familien ⸗ 
verhaͤltuiſſe zu veräußern. Saaterlage 30000 fl. 
Bee Anfragen beantwortet &. 

u 


einfelber, 
menftraße Kt. 13343. 


(50987— 39) 


Conc. Privat: Entbindungsanftalt 


mit Garantie der Discretion. 325; 
Berlin, gr. Frankfurter Str. 80. Dr. Vocke, 


H mit einem Jabri« 
Eine Lehrerinftelle cm rk 
öfterr. W. ift an der protefantifden Mät- 
chenſchule in Wien zu befegen. Bewerberinnen 
mwonen ihre Seſuche fammt Belegen 

bis Ende Novenbers 
franco einfenten an ten Schulrotſtand ben 
——— Gemeinden in Wien (Oumpendorſert 
Stt. 58). [7870-78] 








ve SD ffeue Stellen. 2x 
Im einer biegen renommirten Liqueur- und. 
Rumfabrik finder ein toliber, Ii@erer junger 
Mann eine angenehme Stelle zur Be- 
orgung ter Gompioir- Arbeiten und der vor- 
ntmenten Reifen mit einem firirten ®ebalte 
von 400 ZhIrn. und bedeutender Provilion. 
Auch in ein ähnlicher Poften in einer biegen 
Gigarren-Wabrit mit ebenfalls 400 Zhbirn. 
jäbrlidem Salair vacant. Im Wuftcag: 

3. Holz in Berlin, Filherfttaße 4. (509%) 


AUGEBÜRG. Dis Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
ferlich angenommen wird, betragt in 
dıyern vierteljährlich 40. Iökr. 
Verelnsmünze, 


Sonnabend 


au genneine Zeitung. 


Ir. 311. 


Inserate Ner Arı werden aufge. 
nommen und der Raum einer drei- 
spaltigen Colonelzeile berechnet: im 
— ———— mit 4% kr., in der 

Beilage wit ® kr, 


7 Movember 1863, 


Correſpondenjen find an bie Rebactton, Inſerate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Yan abonnırt bei allen Postamtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Spanien und un bei G. A. Alexandre m Strasburg, Paris bi: 
des Arts, * bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck , Nr. 41 rue de je: 5* et ın Karlsruhe; 


CGmmeroe St. A 
n London, für ——— bei dem 


. Covent-Garden 
jene m Innsbruck. Tun "Venedig und Triest, für das üb: 
schtl ; für G 


‚necheniand, Türkei und die Levante etc. - beim .K 


U e * er f idbt. 
Briefe aus Japan. 
Die ee in Solftein. 
Deutfchland. Darmftadt (der Handelsver ; Berlin au 





fälestwig holfteinifche Sache. Der neue Mordanfall iſcha chau. 
zung ber Bollconferenzen. — * der ——— — 
ommſen. Die Novelle zum Pregeſetz. Der miniſterielle Plan wieder 
= Kammerauflöfungen. Die reactionären Wahlen na ug 
5— reiſt jur Jagd, Aeußerung St vun über bie kt Di 
diplinarunterfuchung gegen ee 
= zn One bes Redacieurs ber — Denun: 
nung); int —* —— — Der 
—e— in Lemberg. Eine Wendung in Polen. Aus u 
ee 
e. 
Defterreihifhe Monarchie, Lemberg (Hausdurchſuchungen 
unb —— Drei neue Gorps). 
roßbritaunten. Bom Hof. Die minifterielle Scandalgeſchichte. 
Actenftüde über Japan. Architelt ing }- Die Times über die preu i⸗ 
Wahlen. Literarifches, 
eih. Die Empfinblichleit ber öffentlichen Meinung in ber 
. Ja „uni (Wiedereröffnung des ©. Carlo Theaters. Die 
Kupiakband Solen. Bonber a a rapie 
Barihau (zum Verbot der Trauerlleider. General definitiv De 
Nachfolger des Broffürften Gonflantin ernannt, ber * Baden Bad 
Nordamerika. Belkin ton y Rriegafhauplap). 
Dreuefte Poften. B Rain. ber —— — 
rankfurt. (Bundestags: 
** )— — 
—— — —* —E 
a! aris, (Aus den Parijer Tages ⸗ 
abagascar.) — Stodholm. (Aeuße⸗ 


.) — (ie Garnım (Dimi 
lättern.) — Marjeille. ( 
rung der officiellen Zeitung.) 


Telegraphiſche Berichte. 
u", Bien, 6 Nov. Im ber heutigen Sitzung bes Unterhaufes 
wurde nad) Iebhafter Debatte ber Ausfhufantrag, für bie Linderung bes 
— — von 20 Millionen zu bewilligen, ange: 


Au ——— 6 Novb. Das „Fadreland“ meldet: Wenn⸗ 
gleich bie Unterzeichnung des däniſch ſchwediſchen Bundniſſes noch nicht ganz 
gewiß iſt, fo lönnen wir doch aus guter Duell: verſichern daß Graf Hamil⸗ 
ton am 27 Det, bie Vollmacht zur Unterzeichnung erhalten hat. 

nefurt a. M., 6 zu Deflerr, bproc. Matiomal-Anleibe GB; 


* UL —; Banlactien Potterie-Aniehensloofe won 1854 Tai 
von. 1868 140°), ; won. 1860 —* &B.4 1419. 
Actien 11143 veoll eii it 111%; Öftere. Erebit- Wobilier· Aetien nr 


= — » Bedlelcurfe: Paris 93 Ya; Sonden 174g: 
. Bien, 6 Nov. Deſterr. Sproc. National-Anleihe 80,50; Sproc. Metall- 
74.50; Lotterie‘ e von 1894 92.50; von 1868 137.60; Sen 1860 94.10; 
Bantactien 788; üfter, Erebit-Dt 182.20; Donaubampf ſchifffahr te · 
actien 427; Stantsbahnaetien 183,50; Nordbahnactien 163,40; —— eſtdahn⸗ 
Brieritätsectien 91.50. Wedfelcurfe: Augsburg IM. 98.25; London 110, 


” London, 5 Nov, Bproc. Tonfols 92%. 


° Sandelöberidht. 
Augsburg, 6 Nov. Der heutige —— _ 39938 Sch., wo» 
son 3350 Sch, verlauft und 83 Sch. auf zeife fämmilicper 
ungen fielen. Mittelpreife: 
er 1ER A R ge 1 39 k, (gefallen um 5 t.), 
Serfte 10 fl. ar um & 49 fr. (gefallen um 1 Ir.) 
————— 3 701 


ei demselben, 2: Cour au 
für England bei Wılbems& Kom sie, 14 Hon- 
York; für Oesterrenchisch Italıen bei k. k. Post- 


Tr Br I en Postamt Chin ode in New- 
rdınien, Rom, hei et Chofe —* Ze tungs-Burean des Hauptpostamts ın Bi Herra 
Postamt ın Triest. 





Briefe aus — 
I. 
Jotohama, 20 Aug. Am 9dM, langten wir glüdlich auf 


ber biefigen Rhede an, nad) breibierteljähriger Reife; doch fo wenig bleibende 
Eindrüde von Werth und Intereſſe dieſelben biöher geboten, fo jcheint ſich 
doch eine interefjante Zukunft vorzubereiten. 

Die Fahrt von Schanghai hierher lief nicht ohne Gefahr ab. Als wir 
die Ban Diemen& Straße paffizten und das erfte japanefifche Land erblickten, 
alfo in ben fillen Dcean fteuerten, zeigten fich in Wind und Metter, ſowie 
in bem mädtigen Seegang alle „Anzeichen eines Typhun,“ in befien Ge⸗ 
biet wir gerathen waren. Die Segel rifien und flogen bavon, wir machten 
daher weislich ehrt in ber Richtung nad Südtweft, und nahmen erft nad) 


Größe und Schönheit vor uns. Auf dem Gipfel desjelben lag nod) Schnee, 
‚Hier enblich angelangt, fanben wis bie Rhede mit etwa 40 europäifchen 
unb amerifaniihen Fahrzeugen bedeckt, darunter 13 Kriegsſchiffe Kurz 
zubor hatte außerdem ein engliſches Geſchwader von 7 Schiffen bie Rhede 
verlaflen um nad) Ragofima zu gehen; wir ſahen es am 6 Abends im ber 
Ferne dicht an der Küfte hindampfen, unb wird ſich aus dem weiteren bie 


ſehen, daß von einer Ratification bes Vertrags 
vor langer Beit wicht Year lonne; auch fteht es heute nach genauerer 
Kenntniß ber Sachlage feft daß diefe Schilderung nur zu ſehr in Wahrheit 


Wie belannt, hatte die Ermordung bes Engländers Richardſon 
nicht nur eine allgemeine auswärtige, ſondern auch innere Verwicklung und 
zur Folge Schon vor biefem Ereigniß fanben in Japan 
ftait; bie Daimioß, bie erbitterten Feinde alles Fremben, erklärten 
gegen alle Tractate; ber Milado, oder das geiftliche Oberhaupt, erllürt 
Teilun, der nichts weiter ſey als der erjte Daimio und Generalifjimus 
Reichs, für nicht berechtigt Verträge abzufchließen. Ex, der alleinige 
Japans, Lönne bieb nur, und hätten deßhalb alle abgeichlofienen 
— — — —— Endlich behaupten die Daimios: ſelbſt berechtigt 
zu ſehn ein jeder für fein eigenes Gebiet —— abſchließen zu konnen, 
wenn ber Zeihun für fein Gebiet 

Die geöffneten Häfen, nämlich Jolohama Sineda Oſala, Nangaſali 


im 


anbtichaft doch 
noch während dieſe in ech ſich auf alle Weife Kenntnifje jammelte, wur 
ben bier die Berhältniffe täglich unſicherer. Da kam bie befannte Ermor- 
bung bei Ranagawa vor —* laiſerlichem Gebiet durch gedungene Mörder 
des Fürſten Satſuma. Dieſer Daimio beſitzt einen großen Theil von 
Kiufiu und die daran füblich fi anfchließenden Infeln; er iſt, wenn nicht 
ber reichſte, bach ber mächtigfte Fürſt Japan, befindet ſich in völliger Uns 
abhängigteit, und würde erforderlichenfalld bem Teilun bebeutenbe Kräfte 
entgegenzuftellen haben. 

Die geforderte Genugtbuung ber Englänber, 125,000 Pf. St., Aus⸗ 
lieferung der Mörder war ſelbſtverſtändlich an das japaneſiſche Gouverne ⸗ 
ment in Jeddo gerichtet, und wurde, wie aus ben Zeitungen längft belannt 
ſeyn wirb, angefichtö bes englifchen Kriegsgeſchwaders, bas Geld auch theil · 
weife bezahlt. Einen Theil  besfelben verſprach jedoch das Goubernement 
erſt dann zahlen zu wollen wenn ſämmtliche Fremde Japan verlaſſen 
hätten; bie Morder fünne es nicht ausliefern, da ihm feine Gewaltmittel 
zu Gebot fänden dieſelben von dem Fürſten Satſuma einzutreiben. Ob 

Bon di einem Marime-Offieer, von dem wir fortwährenb Berichte zu erwarten 
ha 
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dieß wahr, ober nicht, lann zwar kein Nichtj ı wiſſ 
eigentlichen japaniſchen Buftänben bis jeht ch noch 
näheres weiß. Sonderbar bleibt es aber doch daß bie laiſerliche Regierung, 
twelde mit auswärtigen Mächten unterhanbelt, und in beren Gebiet bie Er 
morbung geihab, ſich für infolvent erflärt, unb bie Engländer damit * 
fertigte zum Fürſten Satſuma felbft zu gehen und bie Forderung eingutr‘ 

ben. Zu gleicher Zeit hieß es: bieler Sürft Babe fi erboten diele Bins 
gelegenheit mit den Engländern direct abzumadhen, da er mit der laiſerlichen 
Regierung nichts zu thun habe; fie möchten alfo feibft nad Kagoſima foms 
men. Nein bernünftiger Menſch Ionnte bei einiger Ueberlegung und 
Kenniniß der Berhältniffe glauben daß bier alles in Ordnung und ficher 
fey, bie Engländer waren jebod unflug genug fi) fo von ber faiferlichen 
Regierung abfertigen zu laſſen, und giengen wirklich mit fieben Schiffen 
— bieß war das oben erwähnte Geſchwader — nad) Ragofima, dem Sih 
bes Fürften Satſuma. Kagofima liegt in einer Bucht an ber Sübfeite ber 
Inſel Kiufiu. 

‚Hier muß ich erſt mehrere andere wichtige Ereigniſſe anführen, um Bei 
Beendigung jener Affaire das gehörige Licht auf beide Theile, bie Japaneſen 
und Engländer, fallen zu laſſen. 

In Echanghai erhielten twir bereits die Nachricht ba in der Inland: 
. See (Merreätheil zwiſchen Ripon und Aiufiu) ein frangöfiiher Dampfer 
und bie hollandiſche dregatte Meduſa“ verrätheriſcher Weiſe von japa⸗ 


da von den 
and etwas 


gang ber Inland See treten nämlich Nipon R 
anber, Nipon mit bem Gebiet bes Fürften Negato, Kiufiu 
anderen Sinfen. An ber Negato gehörigen Küfte waren 
aufgetuorfen, überhaupt bie gange Rüfte ber Inland-See 
—* Ben Se je Bat eig Dr rahfde Dampf nr 
dadurch daß er einen anderen Weg einfhlug. Die „Mebufa,* 
Nangaſali liegend, belam hiervon Nachricht. Sie war ke Ranoalehi ber 
Gegenftand eitrigen Bejuchd der Japanejen, welche, ſcheinbar Freunde, fich 
‚genaue Kenntnig von ber Stärke. bes Schiffs zc. verſchafften. Die Japa⸗ 
neſen wußten außerbem daß die „Mebufa“ den Gurs durch die Inland · Ser 


; terliches Kreuzfeuer genommen wurden. Die Japanejen warfen Bomben 
in einer ſolchen Menge, daß nur dem ſchlechten Treffen die Rettung ber 
„Medufa“ zugufchreiben ift. Die Holländer brachten übrigens einige Batterien 
zum Schweigen, und famen mit fehtverem Verluſt an Todten und Verwun⸗ 
beten hierher. 

Ein folder Verrath erforderte ſchleunigſt eine kriegeriſche Unterneh: 
mung, um ben Japanejen bie Macht wie die Einigkeit der Ausländer füh: 
len zu lafien. Bufolge befien verbanden ſich Amerilaner und Franzofen zu 
einer gemeinſchaftlichen Unternehmung. Sie zerflörten ſammtliche Batte 
rien von Negato, unb verbrannten oder berfenkten fämmtliche bajelbft lie 
gende japaneſiſche Dſchunlen und Kriegöfahrzeuge. Die Japaneſen zeig: 
ten ſich bier ebenfo feig wie fie vorher verraͤtheriſch geivejen. Als. bie fran- 
zöftiche Fregatte „Semiramis“ Truppen ausſchiffte um zu landen, machten 
mehrere taufenb Japanefen Anfialt dieß zu verhindern. Beim erften Schuß 
der „Semiramis" jedoch; flieben die Kerle auseinander. Die Franzojen 
landeten unb vernagelten alle Geſchühe ohne ferneren Widerſtand. Tod 
bem erlitten auch Franzoſen wie Amerikaner bebeutende Berlufte an Todten 
und Verwundeten. Die Engländer hatten fi vom biefem Unternehmen 
ausgeſchloſſen, weil ja fein engliſches Schiff angefallen fey. Den Krämer: 
feelen kam es nur darauf an ihr Held zu erhalten, und hätten aud nach 
dem wohl bie Mörber laufen laſſen. Sämmtlide Europäer Japans. find 
aber ben verſchiedenen Mächten zum größten Dank verpflichtet, denn jeder 
weiß wie nöthig es ift ben Japaneſen zum Bewußtſeyn zu bringen baß bie 
Europäer entichlofjen find jeden Lebergriff auf das entfchiebenfte zu ahnden. 
Man ift in Jolohama feines Lebens nicht ſicher; wenn bie Europäer ſich 
aud noch ſchwach genug zeigen wollten ſolche Scheußlichkeiten zu rächen, ſo 
Mürben fie wohl bald. fämmtlicdh ermorbet feyn. 

Jegt wieder nach Kagofima. BVorgeflern kam bier die Nachricht an 
daß dem engliſchen Geſchwader eime beifpiellofe Schlappe beigebracht ſey, 
natürlich zur lauten und unverhohlenen Freube der Franzoſen ze. ; bas nähere 
iſt 


ſolgendes: 

Die Engländer gehen in ber Bay von Kagoſima vor Anler, knüpfen 
Unterhandlungen an, unb es wird veriprochen am folgenden Tag bie Ent: 
jeäbigung zu zahlen. Statt defien eröffnen bie Japaneſen am andern 
Morgen eine entfegliche Ranonabe mit ben ſchwerſten Bomben von allen Seis 
ten auf das Geſchwader, welches unter einem Orlan, ber dem Land zuweht, 
hülflos daliegt, ohne anfangs einen Schuß thun zu loönnen. Endlich tom 


men fie jo weit eröffnen eine kurze Kanonade, verbrennen im Hafen liegende 
Shiffeund fieden die Stabt twieberholt in Brand, auch dabei das Schloß des 
Fürften Satfuma. Weiter können fie nichts thun, nehmen die Anler auf, 
und fegeln ab oßne die japaneſiſchen Forts zerftört ober irgendetwas erreicht 

zu haben als bie Einäfcherung der aus Holz gebauten Stabt, Das unglüd: 
Tide Schiff Euryalus, welches nahe unter ben Forts lag, ift ſo zugerichtet 
daß es kaum mehr fegelfähig feyn fol. Der Berluft an Menſchen 
etwa 100 Todte und Verwundete. Gapitän und Commander von dem 
Euryalus wurben Durch eine Bombe getöbte. Sammiliche Schiffe haben 
ſchwer gelitten. Bis jept find erft zwei bier angelangt, nad ad: Tagen, 
während in ber Hälfte ber Beit die Fahrt zu machen if. Seit geſtern weht 
ein heftiger Sturm, welcher dem unglüdlichen Geſchwader möglichertweile 
nod den Neft geben Tann. 

Diefe Rieberlage ber Engländer verbreitet natürlich in ganz Jolohama 
nicht geringe Angft, da man feitens ‚der ußten Japanefen bad 
ſchlimmſte ertvarten mußte. BB jet ift zwar noch nichts eingetreten, doch 
Scheint es zu beginnen. Vergangene Rat wurde ein franzöſiſcher Boften 
von einigen Jakunin durch einen meuchleriſchen Säbelhieb vom Rüden ber 
ſchwer verwundet. Was · ſoll nun hieraus werben ? 

Die Frameſen haben eitwa 500 Mann zum Schuß ber Stabi audge 
ſchifft, ebenfo haben Engländer und Holländer Truppen ans Band gebradt, 
aud bie preubifche Corbette „Bagelle“ fchiffte 100 Mann mit 2 Dificieren 
und 2 Feldgeihüsen aus. Im gangen liegen etwa 700 Mann in ber Stabt, 
bon ber die Franzoſen bie wichtigen Bunte befet ha en. Diefe Macht 
ift jedoch viel zu Hein um bie Stadt gegen einen mit Uebermacht unternoms 
menen Angriff ber Japanefen zu [hügen. Nach allen Seiten offen, können 
bie Japaneſen in fie eindringen, ganz abgefehen davon daß in ber europäi: 
ſchen Stabt noch zahlreiche Japaneſen fid befinden, die eines Nachts (am 
Tag find fie zu feig) die Stadt in Brand flirten unb alles ermorden kon ⸗ 
nen. Außerdem ift die die Stadt umgebende Hügellette bedeckt mit japa ⸗ 
neſiſchen Truppen, welche auf 10,000 Mann zu ſchaͤtzen find. 

68 ift unweifelpaft daf, wenn alle Mächte einig find, bie Kapanejen 
nachgeben, benn mannbaften Muth haben fie nicht, fie Lommen immer von 
binten ber. Wir befinden uns alfo in vollftändigem Ariegezuflanb, und 
jedenfalls fteben uns ereignißreiche Beiten bevor. 

Ungtweifelhaft muß ber Verrath der Japanefen in Kagofima ben Krieg 
ur Folge haben, den wahrſcheinlich Engländer und Frangoſen zufammen 
führen werben. Die Holländer lönnen fih faum ausfchliegen, vielleicht bes 
theiligt ſich au Preußen. Wie ber Krieg aber geführt werden fol, das 
wird den Gabinetien in London und Paris Kopfzerbrechen machen, bazu 
gehören mindeftend 30,000 Mann und viele Millionen Pfund. Der Handel, 
ber ſich bereits in höchſt erſprießlicher Weiſe zu — begonnen hatte, 
muß dann freilich einige Jabre aufhören. - Werben bie nicht 
exemplariſch geglüchtigt, fo nußt alles nichts, benm das Volk ift zu übermür 
tbig, und hilft es gar nicht ihnen nur einige Stäbte und Dſchunken zu 
verbrennen. Es muß aber vorberhand alles vorerft außgefeht werden bis 
nad ber Rüdkchr der Engländer bie Stabt Joloham. in beſſern Vertbei« 
bigungszuftand gebracht wird, Alles andere muß unterbleiben bis die be: 
treffenden Drbre von Europa anlangen: hin und wieder wird ein Euro ⸗ 
päer gemeuchelmorbet werben, ohne baß dagegen weſentliche Schugmaßregeln 

ergriffen werden fönnen. 

Diek das wichtigfte im Augenblid, da ber Brief durch das eben abie 
gelnde amerilaniſche Kriegsichiff „Wyoming“ nad Honglong mitgenommen 
wird, Nächftend mehr. 


Die Bundederecution in Holſtein. 

*** Aus Schleöwig-Holftein, 1 Nov, Seit dem Belannt- 
werben ber legten bänifchen Autwort an ben Bunbestag ift bie Bundes ⸗ 
ereeution unabwendbar geworben — das ift die Anſicht aller berjenigen 
deren Urtheil nur durch das Intereſſe bed Landes geleitet, und nicht durch 
nebenfächliche und rein materielle Rückſichten beftimmt iſt. Leſen Sie vie 
Blätter welde als annähernder Ausbrud der wahren Meinung uniered 
Landes gelten dürfen, und Sie tverben überall diefelbe Anficht ausgeſprochen 
finden, Es wird nicht viele Urtbeilsfähige hierzuland geben bie ſich durch 
Ton und Inhalt der Antwort bes Ropenhagener Cabinets auch nur eine 
Stunde lang haben täuſchen laffen, Unter dem Schein höflich entgegen- 
lommenber Formen birgt bie Erklärung bed däniſchen Geſandten vom 
29 October bie reine Berhöhnung der berechtigten beutichen 
Denn klingt es nicht wie Hohn wenn gelagt wird: „Alles was der beutiche 
Bund durch eine Erecution in Holftein unb Lauenburg würbe erreichen 
önnen, fann fonadp auf dem Were der ruhigen Berftändigung leichter uhb 
vollftändiger herbeigeführt werden. Denn bie Lönigliche Regierung wie der⸗ 
Bolt ed: fie ift willig in jebem Punkt, worin bie für die Bundeslanbe ber» 
langte Selbftändigleit und Gleichberechtigung nicht ſchon als hinlänglich 
gefichert angefehen werben möchte, dem Bund entgegenzulommen, Und 
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ift es ebenfo gewiß daß alles was ber Bund übrigens erreichen 
will, unter feinen Umftänben eine Eyecution durchgefeßt werten 
fann,“ Dan ift es eben von bem däniſchen Gabinet feit faft einem Jahr: 
nt nicht anders gewohnt als daß es ſich in allen übrigen Dingen zu allen 
ichen Gewährungen erbieiet, mur nicht im dem Punkt auf wel⸗ 
den es dem deutichen Bund und dem deutſchen Bolt gegenüber gerade an⸗ 
tam. Der beutie Bund derlangte die Aufebung der Bekanntmachung 
l Holfiein die Thür weist und mittelbar Schleswig 
Königreich kettet. Hr. Hall verſichert in Köflichfter Werfe: gerade 
Zönne nicht angeben ; boch ſey die Verordnung — nur ale proviſoriſch 
achten, was ſich beiläufig don felbft verfiebt, Das mindeſte was 
kieitö verlangt werben fonnte, war bie jofort eintretende Aufhebung 
ingen Verorbnung. Die eingig benfbare Antwort des deutschen 
5 auf bie entſchiedene Weigerung Dänemarks ift eben nur bie Erecu 
abgeſehen don ben möglichen und unmöglichen Folgen welche bie 
es abjoluten Krämerhaftigleit und Toatenlofigteit in der „Röln. 
andern twürbigen Organen ber Tagespreſſe berausgellügelt 
and nod) berausflügeln iverben*). Da die Execution nicht als das 
Sanbestvünfhe, ſondern nur ald unvermeidlicher Mittelzuftend 
m ift, weiß jeber bier fo gut wie die HH. Lorengen und Conforten, 
Ihe bie Entichervung unferer deutſchen Lebensfragen von künftigen beſſe⸗ 
ren Beiten, und wo möglich im Schlaf, ertvasten möchten. Diejen gegenüber 
d ioie ber beftimmten Anficht daß bie Löſung auch unferer großen beut- 
 Reforne und Berfaffungsfrage, unferer gemeinfamen deutſchen Heer: 
itenfrage gerade im Gefolge eines thatfräftigen Eingreifens in un: 
befonbere Zandeöfache erfolgen wird Ind erfolgen muß. Wer fi) bei 
beginnenbem Kampfe ſchon verloren gibt, ber ift bon vornherein verloren. 
Aide-toi et le ciel Uaidera, 













Deutfchland. 

Gr. Heifen. ** Darmftadt, 4 Nov. Aus ber Berhanblung ber 
erfim Rammer über den Handelsvertrag glaube ich noch die Mitteilungen 
hervorheben zu follen bie der Habricant Heyl, Präfident der Handelstammer 
zu Worms, üben den eben im Drud befindlichen Jahresbericht der Handels: 
fammer zu Worms gemacht hat. BDieier Jahresbericht fpriht fidh nämlich 
under anberm wörtlich dahin aus: „Wir wollen den Vertrag trof feiner 
Härten umb trag feiner Ungleichheiten im Tarif, weil bie Reform des lehtern 
nich leicht anders zu exgielen war. Bon vornherein theilten wir aber bie 
Meinung bap berfelbe mit Beibehaltung der heutigen Faffung bes Art. 51 
gemeine Annahme nicht finden werde, daß folglich das rückſichts / 

arten babei bie Forterhaltung bed Zollverein, wenn deſſen Aufs 
Löfung | denkbar wäre, ganz befonbers in Frage ſtelle.“ Der Be 
i hervor wie das Verlangen ber heſſiſchen Induſtriellen 
in keiner Weiſe dahin gerichtet fey durch den Art, 31 für alle Zeiten von 
Deflerneich abgeſchloſſen zu werben, und conftatirte Hr. Hehl daß auch die 
Hamdelstammern von Mainz, Offenbach und Bingen in der vorliegenden 
Frage von ganz Übereinftimmenden Anfichten ausgiengen. 

Breußen. ++ Berlin, Nov. Die Frage wegen ber Execution 
gegen Dänemark beichäftigt lebhaft die öffentliche Meinung, und während 
in ben Mferftaaten bie Brforgniß wegen einer Blotabe wädst, weil man 
bakelbft annimmt daß bie dänische Regierung die Beſetzung Holfteins als 
Anm Kriegsfall betrachten werte, iſt ber deuiſche Süden und unfere Fort 
[hrittepartei eniſchieden für ein rütiiähtslofes Vorgehen gegen Dänemarf, 

% Die Südt. Big. ia: Es find nicht bloß bie däniichen Blätter welche 
Spalten mit ben Ausfällen ver Kin, Zig. gegen die Erecutien in Hol» 
füllen, auch die ſchwediſchen Organe, namentlich diejenigen welche für 

mehmen , machen ſich bielelben im hrer Weiſe zu muße, 


en Gindenek ber Eifer der Kolu. Zig. gegen bie Grecution im Aueland 

macht, läßt fh am beten aus einem Arutel bes Stodhelmer 

: ,* das zu dem Miniſter des Anemwärtigen Grafen Manverfirönt iu 

gen Recht, erleumen, Das genaunte Watt ſchlieht in feinem Wechen ⸗ 

vom 24 Det, feine Betrachtungen Uber ben Starb ver beutfch + bäni 

unter Anführung einiger Anslaffangen der Höle. Big, mit ber 

Mg: es ſeh non ven Demſchen st dieſer Sache nichts zu befürchten, 

fe find zu feig wm fi zu Schlagen.“ Dagtgen begleitet bie Coburger 

Br bie anne dänische Autwort mit folgenter Bemerlung, von der man 

2 annehmen darf daß fie ven Anſichten ber coburg ⸗·gethaiſchen Regierung 

enlfpricht: „Der Bundestag bat bereits ein jo wehlgeiilütes Ardio vom idäg- 

Baremı Material für bie Crleumtnif der höchſt mwohlmeinenden Ubſichten 

Dänemarks, ba mau voraueſehen darf er werde in einem fo tor aller 

tbaren ſich nicht fangen laſſen. Dean wenn Deulſchland ſich 

I ge Unterhandiungen wegen einzelner Theile des März Patents eiitliehe, 

in Schleswig Holflein alles nach dem Willen Dauemarls „provifo 

wg fo würken wir damıt nad allen ſchon durchgetnachteu 

cd glüldkiich wieder beim Anfang angelangt ſeyn. Das bäntiche 

7 N, wie man ſieht, gerabe nicht von ungeheurer Kriegeluſt erfillt. 
ber bie „Berhautlungen“ mit dem deutichen Bunde find ihm fo zur Ger | 
wohnheit geworben, bafj «8, ſchon um dieſer fügen Gewohnheit willen, hechſt 
ungern biejelben abbrechen mürte,* 






Am Bundestag wird aud Bi ben däniſchen Bevollmächtigten in Bor 


ſchlag gebrachte ung glands im Sinne ber Depeſche bed Grafen 
Ruſſell vom 29 Sept. ber i des Sonboner Prototolls 
igung e Bermittlung als eine Ein- 


der Aheinprobing vor einem Krieg mit frank 
zei, welder aus Anlaß der ſchleelwig holſteiniſchen Frage —2 ng 
finden wir in ber Köln. Ztg. vom 4d. M., die fid) gegen bie Erecution aus ⸗ 
ſpricht. Sie bringt befanntlic zugleich aus angeblich ſicherer Quelle aus 
Kopenhagen bie Nachricht daß bafelbft am 30 Det. die däniſch- ſchwediſche 
Aliany unterzeichnet worden ſey. Hier ift davon in unterrichteten Streifen 
nichts befannt geworben, Sollte aber ein berartiger Vertrag abgeſchloſſen 
ſeyn. fo wiberfpricht es aller Strategif ba die Schtweben ben füblichen Theil 
bon Schleswig beſetzen ſollten, damit die Dänen Rendsburg und den Brücken 
kopf bei Ftiedrichsſtadt gegen deutſche Truppen vertheidigen könnten. Die 
Werle von Rendsburg find bekanntlich auf deutſcher Seite völlig geſchleift, 
und ber Brüdenlopf bei Friedrichsſtadt bat nur bie g die Ums 
gehung bed Danewirls, welches mit großen Koſten in Vertheidigungs⸗ 
Bean ee worben ift, von Weiten zu veshinbern, ba eine folde Dpera⸗ 
tion auf ſchleswigiſchem Boden wegen ber Ueberſchwemmungen der Treene 
nicht unternommen iverben fann. Die werben baber, falls ſich 
ber Vertrag beftätigen follte, wohl andere Gebiete Dänemarks, etwa Allen 
ober das nordliche Schleswig, in Befig nehmen, wenn fie nicht gar als Ne 
ferve auf Seeland bleiben. — Der öfterreichiiche Gefandte, welcher vor» 


eſtern nach Berlin zurüdgelehrt iſt, wird bie Antwort bed Kaiſers von 
eich auf das Schreiben unferes Königs vom 22 Sept, von welcher 


in verſchiedenen Zeitungen bereitd der Inhalt angegeben if, überbracht 
haben. — Der Morbanfall melden fünf Mörder auf den Roligeihef, Ges 
neral to, in Warfchau am 2b. in ber Frühe unternahmen, twird Ihnen 
bereit® telegraphiſch gemeldet ſeyn. Der General war auf dem Weg zur 
Kirche in Begleitung feiner viergehnjährigen Tochter und deren Dienerin. 

wei ber Ungreifenden hielten bie lehtere feft, ein britter führte mit einer 

xt eimen Streich nad) dem Haupte bed Generals, welcher aber nur ben 
Kopf Rreifte, weil Hr. v. Trepow in bemielben Augenblid ſich umfab, Er 
enttwaffnete fofort ben Mörber, der feitgenommen wurde, enb es deſſen 
Genofien gelang zu entfliehen. Der General ſetzte darauf feinen Weg zur 
Meſſe rubig fort, und durchſchritt nach Beendigung derfelben unangefodhten 
die Hauptſtraßen ber Stadt. Unfere rabicalen Blätter haben nur Theil 
nahme für diejenigen welche mit Gift und Dolch gegen die rechtmäßige Re 
gierung auftreten; für die Pflicht derſelben dieſem Treiben ein Ende zu 
machen, haben fie fein Verſtändniß. 

— Berlin, 4 November. Die bedeutendſten Mitglieber der fiber 
ralen Fractionen bed Abgeorbnetenhaufed werben bereits Sonntag Abends 
bierfelbjt eine Borbeſprechung halten, welche insbeſondere mit ber Bräfiben: 
tenwahl ſich beichäftigen toirb, Die Wahl des bewährten und verdien ſtbollen 
Grabot zum erften Präfidenten unterliegt keinem Zweifel; an Stelle des aus 
geſchiedenen Commereienraths Behrend aus Danzig wirb vorausſichtlich ‚Hr. 
v. Bodum Dolffs zum erften Vicepräfidenten gewählt werden. Für bie 
Stelle des zweiten Vicepräfidenten, bie aus den Reihen ber ortichritte» 
partei zu bejegen ift, werden bie. HH. v. Unrub und v. Fordenbed in Vorſchlag 
gebracht. Beide find der conjtitutionellen Fraction der Fortſchrittoͤpartei 
beiquzählen, wie auch ber neu eintsetenbe Prefeſſor Mominfen, ber feinen 
Wählern in Halle die Annahme ber Wahl mit der Mahnung telegraphirt 
bat: „Feſthalten, Maßhalten, Zufammenhalten.” — Die miniflerielle 
Zeitung erflärt daß die Ahndung ber Preßvergeben auf Orund ber beſtehen⸗ 
den Preß ⸗ und Strafgefege in vielen Fällen als eine ausreichende Stüße 
der rechtlichen Ordnung ſich nicht bewährt babe. Das minifteriell: Organ 
will augenſcheinlich auf die Novelle zum Prekgefeh vorbereiten, beren Tor 
lage auch von ber Sreuggeitung beftätigt twird, und burch welche der Regies 
rung die Befugniß zum Zeitungsverbot im Verordnungsweg erhalten ner: 
den fol. Das Abgeorbnetenhaus wird biefe Beflimmung veriverfen, unb 
ein bon te: Landesvertretung ausdrücklich verworfenes Geſetz etiva nach 
dem Schluß derfelben auf Grund des Art, 63 zu octroyiren, würbe denn 
doch ſehr bedenllich ſeyn, da in dieſem Fall die nachträgliche Genehmigung 
der Kammern, auf welcher ber ganze Art, 63 beruht, unmöglich voraus: 
gelegt werben lann. Die hier erſcheinenden lithographirten Correſponden⸗ 
zen, welche jet ber Gautionsftelung und ber eventuellen Beſchlagnahme 
unierworfen werben, find bie „liberale“ Correſpondenz, bie im Sinn ber 
Fortfhrittspartei redigirt wird, bie feubale oder Zeidler'ſche, ein ultra 
tenctionäres Organ, die Correſpondenz welche Hr. Stern berauspibt, der 
ehemalige Gorrefponbent des „Nord,“ und die Freſe ſche Gorrefponden. 
Lehtere erſcheint jeboch nur während der Kammerfeffion. Dem Exfchtinen 
dieſer Correſpondenz, deren Nebacteur ein Mitglied ber Foriſchrittspartei 
ift, ſollen für die nächfte Seffion Schwierigkeiten ſich entgegenftellen. Der 
minifterielle Plan durch wiederholte Kammerauflöfungen cine reachonäre 
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Majorität zu erzielen, iſt ein ganz verfehlter und lann ben Staat nur noch, 
mebr zerrütten. Drei Provimen des Staate Poſen, Weſtfalen und Rhein 
land, und außerdem bie Hohenzollern ſchen Fürfterthüner, haben auch nicht 
einen reacıionären Abgeordneten gewählt; Preußen hat beren vier, Sach⸗ 
fen und Brandenburg haben je brei gewählt. Pommern hat 12, Schlefien 
15 getwählt, und dieß ift fehr wenig für Propingen in tenen das Heine 
Herrentbum fo mädtig ift. . 

Berlin, 5Rov. Der König begibt ih am Montag Mittags nad) 
Lehlingen auf bie Jagd, und wird erft am 13 d. hierher zurüdfehren. 
Die Eröffnung der Kammern erfolgt durch ben Minifterpräfibenten v. Bit 
mard. — Nah einer Mittheilung ber Kreuzgtg. bat ber König auf ber 
Durdreife durch Greifenberg in ber Udermark am 27 Det. zu dem Prebiger 
Sauberztweig, ber bei der Vorftellung des Magiftrats und der Beifilichleit 
von ben bittern Erfahrungen gefprochen hatte melde Se. Majeftät in der 
legten Beit gemacht habe, folgendes ertwiedert: „a, Sie haben ſeht wahr 
gefagt; bittere Erfahrungen habe ich gemacht, und morgen ift auch wieder 
ein Tag an dem ich nicht viel fyreube, aber um fo mehr Schmerz erleben 
werbe.“ 


Ueber bie geftern bier zufammengetretene Zollconferenz melbet bie „d- 
B. 3.:“ „Bis jegt ift es laum thunlich ſchon beftiminte Thatfachen in Ber 
ziehung auf den Gang derſelben mitzutbeilen; fo viel verlautet aber ſchon 
gegenwärtig daß bie Parte-Anfichten fich zur Beit noch völlig unvermitielt 
innerhalb der Conferenz gegenüberftchen, und daß bie Vertreter der beiben 
Grunbanfhauungen bie jet mit gleicher Schroffbeit an ihren Principien 
feſthalten. Faſt ſcheint es als folle wirklich eine formelle Kündigung des 
Bollvereind wenigſtens zunächft die Folge biefer Gonferenz werden. — Die 
ionen ber nafjauiihen Bevollmächtigten zur Bollconferen;, Finanz: 
direstor v. Heemslerl und Domänenrath Schellenberg, gehen dem Verneh 
men nad) bahin den Hanbelövertrag mit Frankteich zu genehmigen, wenn 
legteres in eine Aenderung des Urt. 31 des Bertrags zu Gunſten Difter 
reichs einwilligt. Auch fol der Boll von Wein und Traubenmoft, wel ⸗ 
chen Preußen auf 4 Thaler herabegen will, für Defterreih nur 2 Thaler 
betragen. Weimar und bie übrigen bem thüringiſchen Verein angehöri- 
gen Regierungen — ben Chef bes weimariſchen Finanzdeparte⸗ 
18, Geheimenrath , bertreten.“ REN 
“> ea Erabtgeritäraih Tweſten war befanntlich eine Discıplinar 
unterfugung wegen Unterzeihnung des Wahlauftufs welchen nach der 
Auflöfung des Abgeordnetenhauſes die Mitglieder des Centralwahleomitos 
der Fortfcrittöpartei erlaſſen hatten, eingeleitet worden. Wie bie „R. 8.” 
mittheilt, fand heute Vormittags vor dem Kammergericht bie mündliche Ber 
handlung jtatt (Borfigender Präfident dv. Etramff). Oberſtaatsanwalt 
Adelung begrundete die Anklage, indem er ausführte daß ber Beamte feine 
Pflicht verlege wenn er fi an oppofitionellen Agitationen betheilige, und 
daß er damit zugleich bei dem Publıcum bas Vertrauen in feine Unpartei⸗ 
Lichfeit erfhüttere. Tweſten wahrte in längerer Rede die ſtaatsbürgerlichen 
Rechte der Beamten, unb wies zugleich auf feine Stellung als Abgeorbneter 
bin, welche ihn verpflichte feine Meinung offen und freimüthig zu vertreten. 
Der Antrag des Oberftantsanwwalts gieng ıauf Entlafjung aus dem Juftiz 
bienft. Nach längerer Berathung beſchloß ber Gerichtöhof die Erthei: 
lung einer Verwarnung. Bei Publication ber Entiheidung führte, 
der Vorfigende aus daß ber Beamte nicht gegen bie Fönigliche Willens 
m inung agıtiren dürfe, Allerdings habe ber Beamte welcher Abgeorbnnes 
ter ſey, die Pflicht im Abgeordnetenhauſe feine Meinung frei und offen außs 
zuiprechen, abır biefe Pflicht liege ihm außer bem Haufe nicht ob. Der 
Gerichtöhof habe daher geglaubt auf eine Verwarnung erlennen zu müſſen. 
Wie erwähnt, hatte bie „Kreupgeitung*“ fofort nad ben Wahlen ber 
Bahlımänner eine Reihe von Beamtennamen veröffentlicht welche, in ben 
Zeitungen, als Wahlmänner ber Fortſchrittspartei fungirten, und dieſelben 
aufgefordert,fich zu rechtfertigen. Die „Dfipr. Zig.“ geht noch weiter. Sie 
veröffentlicht die Namen von 131 königlichen Beamten und Lehrern welche 
in Rönigaberg „für die von ber Fortſchritts⸗, beziehungẽweiſe bemofratiichen 
Vartei aufgeftellten Gandibaten geſtimmt. Die Lifte, melde bie Oſtpr. 
Zeitung“ bringt, iſt noch nicht beendigt; fie verfpricht weitere Fort- 
jegung. — Als Hr. Virchow unlängfl in Saarbrüden war, bas er belannt ⸗ 
lich im aufgelösten Abgeordnetenhauſe vertrat, und zu deſſen Vertreter er 
neuerdings wieder gewaͤhlt iſt, begrüßte ihm bei feiner Ankunft auch bie 
bortige freiwillige Feuertwehr, welche gerade von einer Uebung fam, und ein 
Mitglied berfelben hielt eine Anfprade. Gegenwärtig werden bie Mit 
glieder der Feuerwehr, wie man ber Vollszeitung ſchreibt, biefes Vorgangs 
halber gerichtlich verfolgt, weil man darin eine bewaffnete Berfammlung unter 
freiem Himmel erbliden will, zu welcher bie polizeiliche Genehmigung vorher 
nicht eingeholt worden ift. — Nach der „BE. und H. 8." wirb auch von con: 
fervativer Eeite beabfichtigt die Gültigkeit einzelner Abgeorbnetenwahlen 
anzufechten. Unter anderem ift dieß mit ber Wahl bes Staatsanivaltö 
3. D. Schröder im Wahllre ſe WittenbergSchtweinig der Fall, Hr. Schröder 


iſt mit ber Majorität von nur einer Stimme (164 gegen 163) gewählt, und 
gegen bie Wahl von brei Wahlmännern, bie für ihn geftimmt haben, ift 
Proteft erhoben. . 

Bei der fechöten Deputation bes Criminalgerichts kam geftern ein 
Antrag der Stantsantvaltfchaft auf Vernichtung der in Leipzig erſchie⸗ 
nenen Schrift: „Enthülungen über das beutfche Voll,“ deren Verfafler 
unbelannt geblieben ift, zur Verhandlung. Die Schrift enthielt nad) An- 
ficht der Staatsantwaltfchaft mehrfach Verfiöge gegen das Strafgefeg, und 
da auf eine Majeftätsbeleivigung barin enthalten war, fo twurbe bie 
Deffentlichleit bei der Verhandlung ausgefhloffen. Dem Vernehmen nad 
hat ber Gerichtshof auf Vernichtung der Schrift erfannt. — Vorgeftern 
Nachmittags wurbe das britte Heft des vierten Bandes ber vom Profeffor 
DMichelet herausgegebenen philofophifcpen Zeitfchrift „Der Gedanke” (Berlin, 
Sommiffionsverlag ber Nicolar'ihen Verlagsbuchhandlung) polizeilich mit 
Beſchlag belegt. — Geftern ift der Redacteur Holdheim von ber Volks: 
zeitung in feiner Wohnung, behufs Verbüßung einer ihm rechtskräftig zur 
erlannten breitvöchentlichen Gefängnißftrafe, verhaftet worden, ohne vorh.r 
eine Aufforderung zur Geftellung erhalten zu haben, wie bieß fonft wohl zu 
geichehen pflegt. — Das „Wochenblatt für Treuenbriehen und Umgegend* 
bat (wegen einiger Artifel über die Wahlen und die Minifterialerlaffe an 
tie Beamten) von dem Regierungspräfidenten v. Wingingerode in Pots⸗ 
bam eine erfte Bertvarnung erhalten. — Dem Berleger des „Altinärkifchen 
Wochenblattes,“ J. Semmler zu Seehaufen, ift unter dem 27 Dct. eine 
(erfte) Verwarnung ertheilt worben. 

Defterreid, a Wien, 4 Nov. Das Memorial diplomatique fährt 
mit einem von feinem Standpunkt aus anerlennungswerthen Eıfer fort ven 
Glauben daß bad neue mexicaniſche Kaiſerthum eine vollendete Thatſache 
ſey, warm zu halten, und es weiß zu diefem Behuf jetzt zu erzählen, einmal, 
der Kaifer Franz Joſeph habe allen jenen öfterreichifchen Officieren welche 
den Erzberyog Ferdinand Diaz zu begleiten wünfgen, die Bewilligung daju 
unter der Vergünftigung ertheilt daß fie bei ihrer Rückehr mit ihrem früs 
heren Nang twieber in bie Armee eintreten Zönnten; dann, ber Kaiſer habe 
für bie Ueberfahrt des fünftigen Hertſchers nach Mexico bereit die Dampf» 
fregatte „Elifabeth” zur Verfügung geftellt. Wir halten es nun allerdings, 
für den Fall wo der Erzherzog wirklich in der Lage ſeyn ſollie ſich zur Bes 
feigung des Thrond von Mexico —— nicht bloß für glaublich 
ſondern faft für ſelbſtverfländlich daß den des Kaiſers, der noch dazu 
bis dahin an der Spige ber oſterreichiſchen Kriegsmarine geftanden, ein öfter» 
reichiſches Kriegsſchiff an den Drt feiner Befummung trägt, aber borbers 
band liegt dieſer Fall denn doch nicht fo nahe, daß es ala nöthig erſchiene 
ſchon jet im Detail dafür vorzuforgen. Und was die öſterreichiſchen Of 
ficiere im Geleite des Erſherzogs betrifft, jo mag es ſeyn daß 'derjelbe ger 
legentlich ſchon jegt ben Wunſch ausgefprochen eventuell diefen oder jenen 
Officier · unter der gedachten Begünftigung mit fid) nehmen zu dürfen, und 
daß der Kaiſer bie Gewährung dieſes Wunſches zugeficert, aber es ift 
zweifellos daß eine allgemeine Betwilligung in der angegebenen Richtung 
weder gegeben wurde noch in Aueſicht genommen iſt. 

++ Wien, 4 Nov. Geftatten Sir mir Ihre ganz befondere Auf 
merfjamtfeit auf ben heutigen Leitartilel bes „Borfhafter” zu lenken, wei⸗ 
her ben Meuchelmorb bes Landgerichtsraths Kuczynsli in Bemberg beipricht. 
Es ift nämlich) verfucht worben bie „geheime Nasionalregierung“ gegen bie 
Anſchuldigung zu vertheivigen als ſeh fie für diefen entfeßlichen Bor 
gang verantwortlid. Nun erklärt aber der „Botichafter“ dah dem Er⸗ 
morbeten 14 Tage vor der That ein To esurtheil zugelommen fey Um 
Ihnen zu zeigen wie vortrefflich der erwähnte Artitel es verſteht den Nagel 
auf den, Kopf zu treffen, bedarf es der wörtlicen Unführung nur einer 
Sielle: „Dieſes unbebingte Einftehen für die polniſche Nationalregierung, 
das ift ed was, wir mit dem milden Wort Begrifföserwirrung bejeichnen. 
Dieſe Regierung ift weiſe, gerecht und milde. Gie ift fo ehrlich und offen 
als wäre fir nicht geheim, fondern fäße auf offenem Marttplag. Ja fie ift 
viel ehrlicher als eine legale Regierung; denn die am eifrigften für bie 
Tugend bet geheimen polniſchen Regierung beforgt find, gehören zufällig zu 
jenen welche unfere Regierung am beftigften angreifen! Aber fremde Re: 
gierungen loben — und wären dieſe auch nur Behmgerichte, welche dem 
Mord unjerer eigenen Richter befehlen — und bie eigene angreifen, das 
ift liberal nach ber heute herrfchenden Begriffövertvirrung. Man hat Muth 
nad oben, aber man ift feig nad unten. Dan fürdpter nicht die Ahn⸗ 
bung durch das Geſetz, aber man fürdtet unpopulär zu werden und bie 
Abonnenten zu verlieren... So nimmt man bie polniſche geheime Regie: 
sung in Schuß, weil fie „geheim“ ift und der Nimbus der Sympathie für 
Polen fie umgibt.” Ich habe dieſen treffenden Bemerkungen nur ein 
Wort hinzuzufügen: möge der Lemberger Meuchelmord der Vollzug eines 
Tobesurtheild oder ein Act der Privatrache feyn, jedenfalls erwächot hier: 
aus für bie rechtmäßige Negierung in Galizien bie dringende Mahnung 
raſch und energiſch Maßregeln zu ergreifen zum Schup ihrer Organe und 
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yur Eicherftellung ber perfönlichen Freiheit gegen ben revolutionären Terror 

simus. Die Anerfennung bes europäiichen Charalters ber. polnifchen 

age ſchließt keineswegs bie Dulbung ber blutigen Mittel ein zu welchen 
en 


Polen greifen. 

**Wien, 4 Nov. Bor kurzem machte ih Sie auf das Berfiegen 
deß bewaffneten Aufftandes in Polen aufmerffam, und bob hervor: ein 
thatächliches Niederlegen der Waffen feitens der Polen, falls es vom ruffi 
{hen Gabinet conftatirt werden lönne, dürfte ben faft zielles gewordenen 
Verhandlungen twieber eine beftimmte Richtung verleihen, indbefondere bie 
von Defterreich aufgeftellte Baſis der ſechs Punkte wieder zur Geltung 
bringen. Indem ich nunmebr an dieſes letztere Moment anfnüpfe, und 
daran erinnere daß Raifer Mlerander feinen Minifter bie feierliche Zufag: 
eribeilen ließ bie ſechs Punkte würden nad Niebertverfung des Aufftan- 
dei ausgeführt werben, comftatire ich daß mandes zufammentrifft um es 
glaubtwürbig erfcheinen au laſſen: bie ruffiihe Regierung erachte bie Zeit 
zur Ergreifung der bon ihr beabfichtigten Initiative gelommen. Möglich 
daß in biefem Sinn gegebene Andeutungen nicht ohne Einfluß geblieben 
find auf bie neueften Entfclüffe ber Mächte in Bezug auf ihre biplomati: 
Ihe Intervention, möglich baß fie übereinfamen Rußland den freien 
Spielraum zu einer $nitiative zu laffen, und Schritte zu unterbredjen welche 
einer jochen nicht geftatten würden zum Ausdrud zu gelangen. Vielleicht 
erfläxt ſich auch hieraus ber entſchieden friebliche Charakter den bie morgen 
in Paris zu haltende Thronrede ficherlich haben wird. In gut unterrichteten 
Kreifen ift man jebenfalls auf eine Wendung vorbereitet, über welche auch 
dem in ruſſiſch ꝓolniſchen Dingen gut unterrichteten „Wanderer“ aus War 
ſchau bie folgende Anbeutung zulommt: „Ein Commiffion aus St. Beters: 
burg, welche von acht Berfonen, mit dem geh. Rath und Senator Miljutyn 
(dem Bruber bes zuffifchen Kriegaminifters) an der Spike, zuſammengeſetht 
ift, ift Hier eingetroffen, und hat eine ausfchlieglih pacificatoriiche Aufgabr, 
bie fi) aber weſentlich von der Miſſion bes Generals Berg unterfchei 
bet, der Polen wohl auch zu pacificiren verfuchte, aber mit Gewalt. Diefe 
Sriedenscommiffion fol mit anfäffigen polniihen Bürgern, dann mit ben 
dem Aufftandb näher ſtehenden Geiftlihen fih ins Einvernehmen fehen, 
um eınen Gompromiß zwiſchen Rußland und Polen anzubahnen,, deſſen 
Grundlage ber Taiferliche Wille bilden fol, der für Polen weitgehende Zu: 
geftändnifje in Ausficht ſtellt.“ (Dasfelbe wurde uns befanntlih von 
Warſchau berichtet.) 

o Wien, s5 Nov. Hr. v. Kalchberg, Sectionschef im Handels 

minifterium, ift mit ber probiforifchen Zeitung dee ſelben beauftragt worben. 
Die „Prefie” verſichert: deſſen Ernennung zum Handeläminifter ftehe bevor, 
mindeſtens fey biefelbe höchſt wahrſcheinlich. Ich glaube Ihnen melden zu 
lönnen daß eine Wahl noch nicht getroffen ift, und es fteht beinahe zu bes 
zweifeln daß fie auf die gedachte Perfönlichkeit fallen wird, Man fpricht 
von einer Gombination, in folge deren alle hanbelspolitifhen Ange: 
legenheiten aus bem finanzminifterium audgefhieden und dem Handels 
minifterium übergeben werben follen. Es war ohmebieß eine ter be 
dauerlichften Buthaten bes Detoberbiploms baf man das Handelsmini⸗ 
flerium auflöste, als ob Handels: und Finanzpolitik nicht weſentlich 
berfchiebene Elemente wären, die fih am wirlſamſten dann zum beften 
des Ganzen unterftüten wenn ihre Standpunkte nicht vermengt ter: 
den. In Folge jener Auflöfungsoperation wurde Frhr. v. Hod, bem 
man nur bie verdiente Ehre gibt wenn man ibn als ben gediegenften Kenner 
bes Öfterreichifchen Zoll und Handelsweſens bezeichnet, in das Finany 
miniſterium verfegt. — In ber heutigen Sitzung bes Abeordnetenhauſes 
wird eben über die ungariſche Nothftandsfubvention beraihen. Ganz ab‘ 
gejeben von bem gereisten Ton in bem fi, dießmal nicht mit Unrecht, bie 
ungariihen und ungariſch gefinnten Organe vernehmen laffen, ſcheint es 
eine Ehrenſache für die öfterreichtiche Bolfevertretung daß bie Summe von 
30 Millionen ohne Abzug bewilligt werde. Das Ministerium wird jeden⸗ 
falls entſchieden dafür eintreten. — Es hat feinen günftigen Eindruck ge: 
macht baß ber Referent Über das Budget des Juſtizminiſteriums, Hr. 
v. Tſchabuſchnigg, fi in nur zu eifervoller Weiſe für Die Hufbefferung er 
Gehalte der Juftizbeamten ausſprach. Unbeſchadet aller Rück ch die man 
dem hochwichtigen Richterftand Defterreihs ſchuldet, läßt ih doch nicht 
überſehen daß eine Aufbefferung in fänmtlichen Dienftesfategorien ein 
drängendes, gewiß nicht lange mehr aufſchiebbares Bebürfniß iſt. Die 
noch von den Zeiten der Haiferin Maria Therefia wenigftens zum großen 
Theil Herrührende Behaltsordnung reicht für die Gegenwart in feiner Weife 
mehr aus, Seit fünfjehn Jahren hat eine fo enorme Preisfteigerung ftatt- 
gefunden, baf Regierung und Neichörath ſchon in ben nächſten Seifionen 
ettvas unternehmen müfen um das Loos ber Staatöbiener, namentlich der 
den untern Kategorien angehörenben, zu verbefiern. 

: Wien, 5 Nov. Lebhafte Converfation in den Simmern und ben 

GCorridoren des Abgeorbnetenhaufes dor dem Beginn der teutigen Sitzung 
bereiteten auf eine bewegte Debatte über die Frage: ob und wie die Reichs, 


vertretung ben Rothleibenben in Ungarn beifpringen folle, vor... Al bie 
Sitzung ſehr fpät eröffnet wurde — man hatte, wie e3 heißt, auf bie Repräs 
fentanten ber ungarifchen Hoftanzlei gewartet — zeigte ſich die Minifter 
banf jaft vollftändig befeßt, auch die beiden Räthe ber Hoflanzlei, durch 
welche ſich Graf Forgach vertreten ließ, Hatten aufberfelben Pla genommen ; 
ber Erzherzog Rainer erfchien in ber Hofloge, und fämmtlide Gallerien 
waren flarl beſucht. Der Staatöminifter eröffnete bie Sitzung bamit daß 
er ben neuen Bicepräfidenten, Konrad Schmidt, vorftellte, und Ieterer er 
griff die Gelegenheit um noch einmal feine Anhänglichleit an die Reichsver⸗ 
faffung zu betonen. Der Berichterftatter des Ausſchuſſes befhränfte fich 
barauf den gedrudten Bericht zu verlefen, welcher anftatt ber verlangten 
30 nur 20 Millionen bewilligen will. Die Rebner hatten fi der Mehrzahl 
nad) gegen die Ausfhußanträge einfchreiben Laffen, und jelbft einertvon ben 
Bertheibigern berfelben, Frhr. v. Waltersfirchen, vertheibigte nur die 20 
Millionen gegen eine noch größere Verkürzung, und zwar mit Argumenten 
welche mit bemfelben Recht für bie urfprünglice Forderung geltend zu 
machen waren. Die Gegner felbft, aber fpalteten fich wieder in foldhe die 
30, ſolche bie nur 15 Millionen, und foldye die gar nichts geben wollen. 
Die legtgenannten (Groß 2x.) beftritten gunächft ber Berfammlung bie Goms 
petenz. Die Sache gehöre vor ben ungarifchen Landtag; dafür daß bie ° 
Regierung biefen ad hoc einzuberufen unterlaffen habe, dürften die übrigen 
ohnehin übermäßig belafteten Kronländer nicht büßen, Man fey ja nicht 
einmal davor fiher da das Land Ungarn bie Gabe, welche es nicht vers 
langte, zurückweiſe, denn ben Hoflanzler fönne man nicht als genligenbes 
Drgan bes Landes hinnehmen, Rechbauer ließ ſich tiefer in eine Kritik ber 
Politik des Minifteriums gegenüber Ungarn ein, und wollte eine einfache 
Grebitbetwilligung an bie Regierung mit der Berbinblichteit fo bald als 
möglich die Genehmigung des ungarifchen Landtags dinzubolen. Die Fünfe 
nmillionen Männer (Skene und Ryger) ftügten fih darauf daß bie 
weiſe ber Hoftanzlei fein höheres Bebürfniß ergäben. Mende und 
Muhlfeld verfohten mit Wärme bie Bewilligung ber ganzen Summe, und 
letterer ließ es fih angelegen feyn die Gompetenz feflzuftsllen und_bie polir 
tiſche Seite der Frage zu beleuchten. Als Bertheidiger des Ausſchuſſes 
tra:en Herbſt und Schindler auf, welcher Ietere übrigens in der Hauptfache, 
nämlid) in Betreff ber Ziffer, urplögli den Ausfhuß im Stich lich, und 
fi) dem von Herbft leidenſchaftlich belämpften Amentement Mende's an⸗ 
ſchloß, die Verwendung ber 30 Millionen fey dem Lande felbft zu überlaffen, 
Bon der Minifterbanf ergriff nur Hr. v. Plener in der Generalvebatte das 
Wort, um ebenfalls die Incompetenz zu widerlegen, und nadyjuweifen daß 
allertings, was von mehreren Seiten beftritten worden var, ber Andrang 
zur Arbeit fehr groß ſeh. Ausihußfigungen machten den Schluß der Sigung 
vor Beendigung ber Generaldebatte nothwendig. 

Die durch mehrere Defterreich nicht günftig gefinnte Blätter gegangene 
Nachricht: daß bei mehreren namhaft gemadten Wiener Buchhandlungen 
Haus durchſuchungen wegen bes Vertriebs verbotener Bücher gehalten worden 
feyen, rebueirt fich, der „Defterreichifchen Buchhänblercorrefpondenz“ zufolge, 
darauf daß bei einigen Buchbindern poligeilihe Nachſuchungen wegen uns 
befugten Bertriebes von Preßerzeugnijjen vorgenommen worden find. 

Defterreihifche Monarchie. 

+ Lemberg, 1 Nov. In denlegten Tagen find neuerdings mehrere 
Hausdurdfuchungen und Verhaftungen vorgelommen, von benen einige mit 
dem Mord Kuczynskis in Zuſammenhang flehen follen. So wurde vor⸗ 
geftern bie Handlung fowie bie Wohnung eines hiefigen Kaufmanns, Na— 
mens Stiller, einer firengen Durchſuchung unterzogen, wobei ein unbefannter 
Mann verhaftet wurde. Cine twieberbolte ſtrenge Hausdurchſuchung beim 
Mechaniker Dfornizfi hatte feinen Erfolg, umfomehr aber eine Durch— 
ſuchung feiner Perfon, in Folge deren er verhaftet wurde. Ein getoiffer 
Ezadersfi ift heute Morgens von der Polizei vergebens in feinem Haus 
geſucht worden. Auch in Kralau nimmt bie Zahl der Verbafteten derart 
au, daß man fich, wie der „Gas“ meldet, gendthigt fab einen Theil der 
—— in den unterirdiſchen Haftlocalen des iſtrats unterzubrin« 

en. ie ein anderes polniſches Blatt meldet, bedient fi) die dortige 
lizei neuerbings ber Spürbunde bei Reviſionen. — Trotz des Mißlin⸗ 
gens fämmtlicher galiziſchen Erpeditionen haben am 30 Det. abermals zwei 
neujormirte Corps bie verhãngnißvolle lubliniſche Gränge überſchruten, das 
eine bei Roftiafchin im Belzer Bezirl, Nahere Nachrichten fehlen. — Ein 
100 Mann ſtarles Reitersorps unter dem Commando eines gewiſſen 
Miechel Sp.. hat bor einigen Tagen bie Weichſel überſchritten, und fi 
bei Kojzyee mit Ehmielinsfi vereinigt. 
Großbritannien. 

Loubdon, 3 u. 4 Nov. 

Der M: Herald will wiſſen daß eine Heirath zwiſchen Sr. k. Hoh. 
dem Prinzen Alfred (geb. 6 Aug. 1844) und einer Prinzeffn aus dem 
Haus Oldenburg bevorftehe. (Das lönnte, dem Gothaiſchen Hoffalender 
zufolge, nur eine von dem zwei Töchtern bes Prinzen Peter von Oldenburg 
ſeyn.) 
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Gr. James Bunftone Dauning, ber Gemeinde⸗Architelt ber Altitabt 
London, ift etliche 60 Jahre alt geftorben. Der engliihen Sitte. gemäß 
alles zunäcft auf Pfunde Sterling zu rebuciren, meldet bie Times bag 
er in einer jährigen Amtsführung 750,000 Pf. St. in öffentlichen Ge: 
bãuden ber City verbaut hat, darunter die Kohlenborſe, der große neue Vieh: 
markt u. ſ. w. Seine legte Leiftung war die großartige Ausſchmückung der 
Altfiadt beim Einzug der Prinzeffin Alexandra. i 

Das der liberalen Partei jo auönehmenb günftige Ergebniß ber preu⸗ 
Bilden Kammerwahlen ſcheint auf bie Times einen großen Ci ge 
macht zu baben. hr Urtheil ift viel’ milder, ihre Auffafjung ber ganzen 
Lage viel Sanguinifcher getvorben. „In Preußen,“ fagt fie, „haben twir jet 
das Schaufpiel eines in echt parlamentariſcher Form geführten eonflitutio- 
nellen Rampfs vor Augen. Er findet unter jenen Bedingungen flatt bie 
den Streit langtvierig und den Erfolg beö Siegers zu einem bloß theiltweifen 
machen. Mit andern Worten: bie jehige Lage in Preußen bat viel Aehn⸗ 
lichleit mit einem frühen Stadium ber politischen Entwidlung Englands, 
und die Folge wirb vermutblich, früher oder fpäter, ein Compromiß feyn, bei 
dem bie liberale Bartei praltifch gewinnen, und ie Ehre, ja felbft bie Gitelfeit 
bed Königs refpectixt bleiben wird. Gerade in birfem Augenblid geht der 
politiſche Kampf ſcharf, aber mit Anftanb vor ih. Die Preußen werben 
die Linie firenger Gefeglichleit nicht um einen Zolbreit überfchreiten ; aber 
innerhalb ber Gränzgen ihrer conftitutionellen Rechte treten fie jo fühn, ent 
ſchloſſen und behutfam auf, als ob fie eine parlamentarifdhe Bildungsfchule 
von Jahrhunderten durchgemacht hätten, Ueber bie Abfichten der Dlinifter 
jet en anzujtellen wäre unnüß, Sie wüßten ohne Zweifel 
befier als der Abnig wozu die Berufung an das Land führen würde. Nun 
argwöhnt man daß fie dem Aönig rathen werden abermals aufzulöjen, 
und, wenn zum zweitenmal eine ihnen feindliche Kammer gewählt wird, 
verſuchen fie es vieleicht mit dem Plan ganz ohne Kammer zu regieren. 
Freilich, wenn bie Behandlung bie dem Landtag in Kafjel fo eben von Sei⸗ 
ten bed Kurfürfien zu Theil geworden ift, ala Beifpiel conflitutioneller Be: 
ziehungen zwiſchen Monarchen und Kammern gelten fol, jo weiß ber Him⸗ 
mel was noch der Kammer in Berlin beborſtehen mag. Vielleicht barf man 
tie Einfälle viefes in Deutſchland längft nur zu befannten Gewalthabers 
nicht im zu ernfiem Licht betrachten ; aber fo ſchümm er feyn mag, zweifeln 
wir doch ob er ſchlimmer iſt als mande dem preußifchen Thron naheflehende 
Männer, Es ift daber kein Wunder wenn man ſich einbılbet daß biefe 
Perfonen die völlige Vernichtung aller politifchen Freiheit im Schilde führen. 
Wir denken ber Verdacht iſt nicht grunblos, glauben aber nicht daß er in 
Erfüllung gehen wird. Die Meinung des Landes hat ſich zu feft heraus: 
gebildet und zu offen ausgeſprochen, ald daß die Minifter hoffen lönnten 
Das preußiſche Volk werde ſich nach den in der vorigen Seffion von ihnen 
ausgeſprochenen Grundjägen regieren laſſen. Die Wahrfcheinlichteit iſt daß 
ber Konig nad) viel zornigem Wotlwechſel thatſachlich ben Forderungen ber 
Liberalen nachgeben wird. Wenn bieje in ber neuen Kammer ſich ebenfo 
muthig und gewandt benchmen wie ihre Vorgänger, fo haben wir nur ge: 
ringen Zweifel daß fie ſchließlich obfiegen werben.“ — M. Poſt glaubt 
ebenfall® daß bie politiſche Iſolitung in welche Preußen durch feine innern 
Wuren gerathen ft, und die fi während bes F anffurter Fürſtentags fo 
peinlich erausgeftellt habe, eine Zinnesänderung in den höchſten Regionen 
erwarten lafien lönne, warnt aber doch vor ſanguiniſchen Hoffnungen. 

Der Ropenhagener Gortefpondent der Morning Pot berichtet zum 
erfienmal daß die daniſche Nation ſich im Krieg ben Deutfchen nicht ges 
wacjen glaube, und fehnlichft eine diplomatiſche Vermittlung durch Die Groß: 
mãchte wünfde. (Diefer Wunſch, wenn er vorhanden ift, wird aber doch 
zunädft aus Wilfährigleit gegen England entiprungen jeyn. Denn twir 
Dürfen uns nicht verhehlen daß Deutſch land aus dem legten Krieg mit Däne: 
mark nicht als Sieger hervorgegangen if. Warum es fo gelommen, 
wiſſen wir leiter auch) 

Bon Walter K. Kelley iſt erſchienen: Curiosities of Indo-European 
Tradition and Folk-lore. (London, Chapman and Hall.) Sie berußen 
zumeift auf deutichen Forſchungen, 3. Grimms, A, Kuhns u. ſ. w., zeugen 
aber von dem erfreulichen Fortichritt den das Stubium ber vergleichenden 
Philologie, Erhnologie, Mythologie u. ſ. w. auch in Englanb macht. 
Nichtig iſt die Bemerkung bes Athenäum: daß ohne die Eroberung 
Indiens durch ein vorgefcprittenes europäriches Volt, wie das englifche, die 
Kenninik des Sanskrit und bes inbifchen Alterthums ben Europäern nod) 
beutzutage fehlen würte, und damit eine Hauptquelle, ja ein Dlittelpunft, 
ter jegigen Sprach⸗ und Geſchichiswiſſenſchaft. 

A London, 3 Nov. Ein Club Dialog — „Jones: Bıoton, id) höre 
taß eine Schraube im Minifterium los ift. Brown: Dh nein! nur eine 
Iofe Schraube. Excuut ambo,” — Korb Palmerſton bat oft bie 
Lader auf feiner Seite gehabt; aber er hat ſchwerlich je gedacht 
daß er jelbft noch im feinen alten Tagen John Bull zur Zielicheibe der 
unter feiner Leitung erltenten und vervolllommneten Poſſenreißerei dienen 


bat, ift derjenige welcher den Gegenſiand vorftehenden Dial 

Zweifel ber ſchlechteſte und ernfihaftehte. Der Scandal ift 

Hallen der Weftenb-Clubs auf bie Straße geftiegen, und befindet fid im. 
jedermanns Munde, es nüßt daher zu nichts denſelben —— zu 
wollen, oder ſich auf gefchraubte Andeutungen zu beſcht anken wie derjenige 
Teil ber Biefigen Prefie ber den Gegenſtand überhaupt zu berühren wagt. 
Da es fih jedoch um einen Staatsmann handelt der ſchon — 


follte. Und von allen ſchlechten Späͤßen bie Lord Palmerſton ehe 
iis aus den 


großen Napoleon dutch Unterzeichnung bes Berbannungsbecrets 

zur vollendeten Thatſache machte, ber Länger und unmittelbarer bie Geſchide 
ber Welt beeinflußt bat alö irgendein anderer, und noch in biefem . 
blid faft unbebingt über bie Hülfequellen des mädtigjten Staats der 
gebietet, nachdem er faft ein talbes Jahrhundert mit furzen 

gen ber Vertreter diefer Macht im Rath Europa’s geweſen ift, fo es 
fich ganz von ſelbſt daß wit uns nicht herausnehmen werben feinem 


Mitheilung der umlaufenden wahrfcheinlich übertriebenen, —— 


nicht bewieſenen Gerüchte zu präjudiciren. Thatſache aber ift 

rige Premier von Großbritannien bemnädft ala Rejpondent, d. h. Beflagter, 
vor dem biefigen Eheſcheidungsgerichtshof erjcheinen wird. Die iſt ein · 
gereicht und der Proceß im Gang, fo dab ſich an der Thatſache nichts mehr 
tobtjchweigen ober vertufchen läßt. Lehteres ſcheint freilich verſucht worden 
zu ſeyn; aber eine heute veröffentlichte Erflärung betveist daß ber Berſu 


mißglüdt ift, und das fcandalfüchtige Publicum um das erſehnte Speciakel” 


nicht betrogen werben wird. Diefe Erklärung iſt an mehrere 
abreffirt, und lautet: „Sch geftatte mir Sie zu benachrichtigen daß das Ger 
rücht als jey ein Uebereinlommen zwifchen dem Petenten unb Reſpondenten 
in einem gewiſſen twichtigen am Eheihribungsgerichtähof anhän 
machten Proceß zu Stande gelommen mit beiberfeitig genehmigten Bebi 
gungen (terms) — jeglichen Grunbes entbebrt ꝛc. Thomas Wells, Antvalt 
des Klägers.“ Daß ein foldyes Bertufchen oder Abfinden des Klägers nicht 
zu Stande gelommen, ift im Intereſſe Lord Palmerſtons nur. zu münchen, 
denn bie Zurückziehung der Anllage hätte feine Ehre nicht retten lönnen, 
würde vielmehr allgemein als ein Eingeftänbnig ber Schuld betrachtet 
worden feyn. Möglich daf bie Anklage eine falide, ja cine abfidt 
Lich falſche ift — ſolche Dinge dommen bier alle Tage vor — möglich baf 
fih der des Chebruchs unter erſchwerenden Umftänden angellagte Eiaatär 
mann zu rechtfertigen vermag; bann aber muß er es vor offenem Gerictähof 
thun. Seder Zweifel muß befeitigt und jedes Dunkel aufgellärt werben, 
benn es handelt fich bei den bevorfichenden Gerichtaverhandlungen nicht 
bloß um bie Ehre eines Privatmanns, fondern um bie Eyijteng bes Balı 
merſton ſchen Cabinets, und die Enticheivung bed neuernannten Richters, 
Eir J. P. Wilde, wird für die nächſte politifche Zulunft Englands von ber 
unmittelbarften Bedeutung jeyn. Wenn aber nur ber zehnte Theil vom bem 
was man fich erzählt wahr ift, fo hat ſich das Bublicum auf Enibüllngen 
gefaßt zu machen bie alles das übertreffen tons der Divorce Court bisher in 
Scandal geleiftet bat, Die ganze Sade fam jo unertvartet und plöglich 
über das Publicum, und erichien jo unvernünftig und unnatürlich, jo egtras 
vagant und abgeihmadt, daß wir uns lange Zeit verſucht fühlten bas ums 
gehende Gerücht für einen ſchlechten Spaß zu halten. Auf ale Fälle jedoch 
iſt die Ernfihaftigleit der Angelegenheit conflatirt, — Die von Lorb 
Ruſſell fo auffallend ſchnell veröffentlichten Actenſtücke über die jüngften 
Borgänge in Japan betoeiſen zur Evidenz daß ber engliſche Gefandte Oberſt 
Neale Sowohl als Admiral Kuper ihre Vollmachten überfchritten haben. 
Die Ruſſell ſchen Inſtructionen ermächtigten nur zu Repreffalien im Fall 
Fürft Satjuma bie englischen forderungen verweigern jollte, und flellten es 
dem Hdmiral anheim entweder die drei Dampfer bes Daimio in Beſchlag 
zu nehmen, ober ihm feinen Palaſt zulammenyufchießen. Statt deſſen ift 
feine Hauptftabt von 180,000 Einwohnern nah einem mörberifhen Bom⸗ 
barbeiment in einen Scutthaufen verwandelt worben ! 

Branfreich. 

Paris, 4 Nov, 

Die Parifer Journale enthalten fih aller Conjecturen über bie laiſer⸗ 
liche Thronrede: die abhängigen weil fie die Zurüdhaltung nicht brechen 
dürfen, bie unabgängigen tweil fie dieſelbe nicht zu brechen wagen. Düge 
gen tepubliciren bie lehlern mit befonderm Eifer bie Behauptung ber „M. 
Poſt:“ daß bie Zaiferliche Thronrebe durchaus friedlich feyn werbe, Eine 
leichte Steigerung ber Eurfe zeigt an daß biefe Angabe ber M. Poſt auf 
an ber Börfe Glauben gefunden bat, und die öffentlihe Meinung friebliche 
Aufiherungen erwartet. Das heutige Telegramm bat die Vermuthung 
beftätigt, und damit ihre Berechtigung conftatirt. Die Politil dei status 
quo, des Abwartens und des Hinhaltens twird durch bie Lage bed Augenblids 
bedingt, und die Intereſſen £. Napoleons fordern fie nicht minder als bie 
Intereſſen Frankreiche. Nur in der polnifchen Frage ſcheint die Öffentliche 
Meinung entſchieden eine Action unter allen Umftänden für nöthig zu 
halten, denn felbft bas J. des Debats weist heute ſehr entſchleden bie 


— 


⸗ — 


ande Hu 
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Solidarität der Weftmähte für das Auftreten in ber polniſchen Frage zw 
rügt welches bie M. Poſt aufgeftellt bat. Das’. d. Debats erflärt bie Behaup 
tung daß Englanb und Frankreich dieſelben Gefühle, Anfichten und Ab 
fihteh im ber polnifchen Frage hätten, für eine Entftellung ber franzöftichen 
Bolttik, indem es ausbrüdtich diefe „Mftmilirung“ als eine Beleibigung 
bejeichnet. Das Bertin ſche Blatt will anbeuten daß wohl die Politif des 
laiſerlichen Gabinets mit ber bes englifchen zufammengebe, aber feineitvegs 
bie Frankreiche. Aber auch diefe Annahme tore unberechtigt, da bie In⸗ 
terefien ber verſchiedenen Mächte in der großen Frage bes Tags durchaus 
don einander abweichen, und bie perfünlichen L. Napoleons ihrerfeits wie 
ber ſperifiſcher Natur find. Dan barf aus der Haltung bes J. des Debats 
wohl die Folgerung ziehen daß eine befonbere Empfinblichleit, namentlich 
—* Paris, in biefer Richtung vorhanden iſt, und erregte Debatten bevor 


Italien. 

v Meapel, 27 Det. Ron ben vielen hübſchen Eachenibie uns ber 
Kronprinz in ber Tafche mitbrachte, haben wir wenigſtens eine nunmehr 
beicheert befommen: bie fehnlich ertwartete Wiedereröffnung bes ©. Carlo 
Theaterd; trotz focialer Jıtriguen für und tiber, troß ber belannten 
Finangebbe — „das Kurze und Lange von ber Sache ift — um mit Klaus 
Bettel zu reven — unfere Komödie fommt zu Stande." — Der König felbft 
wird, wie Sie bereitd toiffen, am 10 Nov. die Pugliefer Eiſenbahn eröffnen; 
der Kronprinz foll ihm bis Avellino entgegenreifen. Darauf dann in Neapel 
großes Uebungsmanüber ber vereinigten italtenifchen Flotte, nach dem pathe 
tiichen Ranonendonner von Sommaein heiteresRachfpiel— „mit Bulcinella,* 
wie man bier jagt. Sie ſehen, am guten Wıllen fehlt e8 gewiß nicht das über 
bie legten Borgänge fo arg verftimmte Sicilien, das durch den Ihmählichen 
Räuberfoanbal fo ungemüthlich geworsene Neapel zu betäuben und zu be 
ſchmeicheln. Ob es auch jetst noch gelingt? Ob es geungt die alte mit hundert 
Ürgusaugen wachende Stäbte und Stammeiferfucht durch Feſte zu blenben, 
durch Muſil in Schlaf zu fingen? „Ste haben am Mufeum bie alten Häufer 
abgeriffen, aber die neue Straße daſelbſt rüdt nicht weiter; fie bauen wohl 
Eifenbabnen, aber fie führen barauf englifche Bibeln und franzbſiſche Jeſus ⸗ 
caricaturen ind Land; fie wollen uns civilifiren, und fie brachten uns das 
Raãuberweſen; fie wollen uns das Arfenal nehmen — am Ende noch gar 
nehmen fie uns den Befund und ben Sebetol” Eo murmeln unheimlich) bie 
unverföhnlicdhen Sirenen. 

Rußland und Polen. 

Bou der polutfchen Bränze, 1 Nov. Beflem Morgens über: 
ſchritten fünf rufftiche Koſalen die preußifche Gränze bei Pilupönen, unweit 
Siallupbnen, kehrten im dortigen Krug ein, und ließen fih Schnapps Fleiſch 
und Brod geben. Als der Wirth Bezahlung verlangte, legte der eine Koſal 
fein gelabenes Gewehr auf den Wirth an, und drohte mit Erfchieken wenn 
er nicht vom ber Beyahlung abftehen wolle. Glücklicherweiſe fam in dem 
Augenblick eine preußiſche Dragonerpatrouille an; als der Wirth diefe zur 

rief, fetten ſich die Koſalen auf ihre Pferde und wollten entfliehen. 

eien bon ihnen gelang e3 auch, zwei Dagegen wurden nad} kurzer Gegen: 

wehr von den Dragonern bingfeft gemadt, und in Wirballen an ben ruffi« 
ſchen Sränzcommiffariu: ausgeliefert. (Danz. 8.) 

In Warſchau ift am 2 Nov, eine meue Verorbnung bes Ober: 
poligeimeifterd erihienen, enthaltend einige nähere Beftimmungen zu Tem 
Trauerverbot,. Die Damenhüte müfen buntfcrbig feyn ; wenn fie ſchwarz 
find, fo müfjen fie mit buntfarbigen Blumen oder Bändern verfehen feyn, 
auf feinen Fall jedoch mit weißen. Schwarje und weiße Federn bei ſchwar 
zen Hüten find verboten. Capuzen lönnen ſchwarz fen, nur müflen fi 
jchwarzes Futter haben. Berboten find ferner ſchwarze Schleier, Hand 
ſchuhe, Sonmenfhirme (wenn fie ſchwatz und weiß fin), Shawls und 
Heine Halstücher, dann Kleider bie ganz ſchwarz ober ſchwarz weiß find. 
Andere Oberkleider Fönnen ſchwatz ſeyn, nur dürfen fie nichts weißes 


haben. 

Wie die „Spener'ſche Zeitung” vernimmt, wird ber Großfürft 
Conftantin nicht nah Warſchau zurüdiehren, fonbern feinen lünftigen 
Aufenthalt in Baden-Baden nehmen, wo ſchon bie nötbigen Berbereitungen 
zu feiner Aufnahme getsoffen werden. Bu feinem Nachfolger ift jet der 
General v. Berg definitiv ernannt. 

Mordamerifa. 

u Waſhiugton, 19 Det. Zu bem Vorrüden gegen bie Botomae 
Armee mag Central Lee bewogen worden ſeyn durch übertriebene Gerlichte 
von der Anzahl von Soldaten melde man nad Ohno und Penſylvanien 
abgeſchidt hat, um bort bei ben Gouverneurswahlen ihre Stimmen abzu 
geben. Im Intereſſe der ‚Unioniften lag es nicht gegen Richmond vorzu⸗ 
rüden; das Schicſſal Richmonds und überhaupt Virginiens wird in Tenr 
neſſee entſchieben werben; fiegt Roſenkranz, *) und rüdt tiefer in Alabama 

*) Di bes Senerais Bo warb noch im feinem uns birect zu⸗ 
9 ne —* ſenkranz 4 D 


hinein, dann muß ber Feind Birginien als unhaltbar aufgeben. Lee ſcheint 
in jene Gegend alle nur irgend dieponihlen Truppen geſchickt zu haben, 
unb fie feinen mit großer ietlichleit bewegt zu werben, denn die Ver⸗ 
binbung zwiſchen Burnfibe unb Ghattanooga, die Überhaupt nur fehr locker 
geweſen zu feym ſcheint, ift twieder unterbrochen. Roſenkranys Armee wirb 
von allen Seiten von fehr Läftigen Guerrillas umſchwärmt; Grant ſcheint 


gänzlich verſchollen — kurz Zee hat Urſache zu glauben daß die Angelegen» 
beiten’der Gomföberirten in Tem Dean fagt, Jefferf 
Davis werde bort jelbft ————— Unter dien Yınfläne 


den mag Lee es für zwedmäßig balten fein altes Manöver nochmals, zum 
brittenmal, zu verfuchen, nämlich die Potomac Armee vor Wafhington feft 
zubalten, und eiligft in Maryland einzufallen, wo er jhwerlih Truppen 
genug vermuthet um ihm toirfjam zu widerſtehen. Seine Abſicht ſich mit 
feines Armee zwiſchen Waſhington und Meade zu ſchieben, mißglüdte; denn 
auf dieſen Fall war man gefaßt, und die rüdgängige Bewegung lange bes 
ſchloſſen. Lee blieb nun nichts übrig als entiveder Meade anzugreifen 
und eine Felbſchlacht herbeizuführen, ober benfeiben bloß in Front und 
Flanle zu neden, um ihn im ber die Hauptflapt deckenden Stellung feſtzu⸗ 
halten und in das untere Shenanboahthal zu gehen, bie dort ſtehenden 
Truppen heranzuziehen, und abermals über den Botomac nah Maryland 
zu marſchiren. Lee jcheint dieſen letzten Entſchluß gefaßt zu haben, da eine ver⸗ 
lorene Schlacht ihm noch mehr ſchaden als ein Sieg hier ihm nühen würbe, 
E wird berichtet daß er mit feiner Armee bei Manaſſas · Station in Schlacht⸗ 
orbnung ftehe; allein eine Recognofcirung ergab daß bis Briftow-Station 
kein Gorps vorhanden war, und man nur. Beobachtungspoſten entbeden 
konnte, Dagegen lamen von Shenandoahthal beunrubigende Nachrichten, 
obtwohl;fie noch zu unficher find, als daß man beftimmtes Daraus fchließen 
könnte. Die Rebellen rüdten gegen Charlestown vor, welches acht engliſche 
Meilen,von Harper’ö Ferry liegt, nahmen bie bort liegende Infanterie ge 
fangen, und jagten bie Gavallerie in bie Flucht. Lebtere holte ſich jedoch 
Berftärkung, jete bein Feinde nach, und erreichte ihm bei®errybille; es ents 
ſpann ſich ein Gefecht, deſſen Rejultate wir noch nicht kennen ; doch heißt es 
daß ber Feind feinen Rüdjug fortfegte. Es war dieß vermuthlich nur eine 
foreirte Recognoscirung. Es wird berichtet daß ſich feindliche Truppen 
nad) Point of Rode — einem Drt am Potomac unterhalb Anogville — bin 
beivegten. Ich hoffe man hat aus ben beiben frühern Einfällen fich eine Lehre 
entnommen, und Truppen genug’ zur Dispofition um dem General Lee aber» 
mals eine Schlacht bei Antietam oder Getihsburg zu liefern. Man ſcheint ſich 
ander# beionnen zu haben, und ben Sieger von Gettysburg nicht entſetzen zu 
wollen. Der Feind, der große Schwierigleiten findet größere Arıneen in feis 
nem Gebiet zu ernähren, ſcheint jetzt entfchlofien den Höhft Läftigen Guerrilla ⸗ 
krieg in größerem Mafjftabe zu führen. Wir ſehen bas in Miffouri, Ken⸗ 
tudy und Birginien. Dieſe Art der Kriegführung ift die unbequemfte und 
langiweiligfte von allen, benn fie gönnt den Truppen nie Rube, erbittert 
biejelben am meiften, und artet gewöhnlich in Scheußlickeiten aller Art 
aus, ohne zu irgendwelchem enuſcheidenden Refultat zu führen. In Heinen 
Diftricten ift Ausrottung oder Austreibung möglid; alleın in fo weitläus 
figen Ländern wie Mifjouri, Kentudy, Virginien u. ſ. iv. ift das unmöglich. 
Da im Lauf eines Jahrs die Dienftzeit der erften dreijährigen Freiwilligen 
abläuft, fo hat ber Präſident abermals durch eine Proslamation 300,000 
Freitoillige einberufen. Kommen fie nicht zufammen, fo ſoll in den Benir⸗ 
fen bie ihre Zahl nicht lieferten gezogen werden. Die Freiwilligen erhalten 
ihren Gehalt voraus, die feſtgeſehte hohe „Bounty,“ kurz alle möglichen 
Vortheile. Deutjche bie jet auswandern, fünnen feinen günftigeren Beits 
punft treffen. Wollen fie Solvaten werben, jo fönnen fie e8 unter ben vors 
tbeilhafteften Umftänden; berftehen fie ein Hanbiverk, jo find fie ſicher Ar⸗ 
beit und ſehr hohen Lohn zu finden. Schuhmacher fünnen jegt bier ihr 
Glüd magen; in Waihington verlangen ſelbſt deutſche Schuhmacher für 
ein paar Vorſchuhe ſechs und einen halben Dollar, etwa 15 fl, Durch feine 
verſchie denen Proclamationen bat ber Bräfident jet 1,775,000 Mann ing 
Feld berufen Man ſpricht davon daß die ruſſiſche Flotte auch hierher kom⸗ 
men fol; allein ich habe gute Gründe daran zu zweifeln. 

u WBafbington, 20 Det. Die Armee Lee's hat in ben letzten 
Tagen ihre Stellung verändert, uno ed ift nichts zuberläffiger über diefelbe bes 
lannt; doch wird verſichert daß unfere Armee in einer Stellung fey gleich 
bereit zur Bertheidigung wie zum Angriff. Geſtern Morgen hörte man 
eine heftige Kanonade von Manafjas ber, ein Zeichen daf die Berichte der 
Necsgnofeirenden mit genau geweſen ſeyn milſſen. Guerrillas machen 
twieber bie Gegend zwifchen bier und Fairfax unficher. Die Zahl ver neus 
lich bei Gharlestoton gefangenen Infanteriſten ſoll jih auf nur 150 Mann 
belaufen. Bon Tenneffee und Kentudy haben wir etwas vertwirrte Nach⸗ 
richten, die meift nur den Charakter von Gerüchten tragen; doch berichtet 
General Erook dab er mit feiner Eavallerie den General Wheeler dreimal 
tüchtig ſchlug, ihm vier Gefhüte, eine Anzahl Gefangene nnd Waffen ab 
nahm. Bon Chattanooga hören wir vom 15 Det, daß feit drei Tagen 


* 
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nichts vorgefallen ſeh, in Folge ber heftigen Regengüffe welche vie Wege 
verbarben und ben Tennefiee und andere Fluſſe anſchwellten. Unfer Der 
Iuft bei Chidamauga ſiellt ſich jeht fat auf 955 Officiere, 14,591 Mann 
und 86 Gefüge nebft einer Anzahl Wagen. Des Feindes Verluft be 
trägt nicht mehr als 12,000 Mann. Ein Gericht fagt daß zwei Armee 
corps bon Orants Armee untertvegs ſeyen Rofenkrany zu unterflügen ; das 
eine lomme zu Land von Memphis, das andere zu Waſſer. Diele Nach: 
richten famen aus jüblichen Quellen. Es ſcheint daß Burnſide ebenfalls 
nur einen Theil jener Armee an Roſenltanz abgefchidt bat, benn wir hd: 
ren daß 14,000 Mann öftlih marſchirt find um eine Demonftration gegen 
die BirginioTenneffe-Eifenbahn zu machen. Diefe Truppen find jeht in 
der Näbe von Briftol in Waihington County, und follen unter dem Com: 
manbo bon Hoofer fiehen. — General Budner (conf.) marſchirt in ber 
Richtung nad) Gallipofis am Dhio in Kentudy. Seine Macht foll bedeu⸗ 
tend ſeyn. Die Belagerung von Charleston dauert nun hundert Tage, 
General Gilmore hat Verflärfungen erhalten. Gefechte find nicht vor 


gefallen. 
Neueſte Poften 

Bom Main, 4 Nov. Die gejtern ftattgehabte Sitzung ber ver» 
einigten Ausſchüſſe des Bundestags war, wie man bernimmt, von unge 
wohnlich langer Dauer, Gegenfland der Berathung waren die Anträge 
twelche in ber Bundesperfammlung aus Anlaß der dänifchen Antwort auf 
ben Bunbesbefchluß vom 1 Dxt. eingebracht werben follen. Es foll noch 
nicht getoiß feyn baf ber bießfällige Bericht ber vereinigten Ausſchüſſe ſchon 
morgen in ber Bunbesverfammlung zur Vorlage werbe. — Die 
Commiſſion von Stabsofficieren ber für bie eventuelle Ausführung ber 
Bundeserecution bezeichneten Staaten, welche über bie zum Vollzug erfor: 
derlichen gemeinfamen Maßnahmen die nöthigen Verabredungen treffen 
fol, wird fich, wie es heißt, nun demnächſt in Die 
Berathungen werben ſehr raſch erlebigt feyn, ba aus ber Beit des Reiches 
Triegd gegen Dänemark in dem Jahr 1848 alle für ftrategijche Operationen 
in Holftein und Lauenburg erforderlichen Ausarbeitungen und Plane in 
erſchöpfendſtem Umfang in Frankfurt vorhanben find. . 

= Frauffurt a. M., 5 Nov. In der heutigen Bundestags 
fitung ftellte das Großherzogthum Sachſen Weimar einen Antrag auf Ber 
längerung ber im November 1867 ablaufenden Pribilegien gegen Nach⸗ 
druck für die Werke von Goethe, Schiller, Herber und Wieland; danach 
follen bie Privilegien auf tveitere gehn Jahre verlängert, unb bie Bundes⸗ 
zegierungen um Erklärungen hierüber erfucht werben. Braunſchweig machte 
die Anzeige baß feit dem 1 b. das allgemeine deutſche Hanbelögefegbuch im 
Herzogthum in Kraft getreten. Endlich wurde die Beſchwerde eines im 
Ausland (d. 5. in einem andern deutſchen Bımbesftaat) lebenden Kurheſſen 
wegen Jufligbertveigerung auf Antrag bed Reclamationsausſchuſſes zurüd- 
gewieſen. Die Sigung war nur von fehr Burger Dauer. 

@rlangen. Sn ber „Sübd, Bta.,“ welche über das Wegbleiben 
mehrerer Rotabilitäten ber großbeutichen Partei von ber biekjährigen ran. 
furter Berfammlung verſchiedene Vermuthungen aufgeftellt hatte, erHlärt 

. Hr. Prof. Dr. v. Scheurl in Erlangen unter dem 3 d. daß er nur burd) 
dringende Geſchãfte verhindert geweſen fey „an ber großbeutichen Verſamm⸗ 
lung vom 28 Det, theilzunehmen und in berfelben feine volle Zufimmung 
zu ben von ihr gefaßten Beichlüffen zu erfennen zu geben.“ 

4* Dreöden, 5 Nov. Die fogenannte polnifche Nationalregierung 
hatte in jängfter Zeit ihre Thätigleit bereitö bis auf unfer gutes Dresden 
ausgebehnt. Gegen Ende bes Monats October erfchien nämlich in hiefiger 
Stadt ein gewiſſer 3.....Bli, ber ſich den zahlreichen bier lebenden Polen 
„officiel“ als „Gonful der Nationalregierung“ vorflellte, unb benfelben 
notifieirte daß er in biefer feiner amtlichen Eigenfchaft das Interefje der Ra 
tionalregierung hier wahrzunehmen und Liefem entipredenp mehrere Mat 
regeln zur Ausführung zu bringen habe, Letere waren hauptſächlich 
darauf gerichtet, der Nationalregierung Gelb und Auzüge an jungen Leuten 
zu verſchaffen. Zu diefem Zwed ſchrieb der Hr. Eonful, ber bereits ein 
offenes Bureau dazu eingerichtet hatte, in aller Form für bie hier lebenden 
Polen eine Berfomalfteuer aus bie pro Ropf, je mad ber Abſchätzung, 
wöchentlich bis 1 Thlr. betrug, während er anbererfeit3 ben auf biefigen 


Zehranflalten befindlichen jungen Leuten polniſcher Nationalität eröffnete, 
daß fie binnen fünf Tagen Dresden zu verlaffen und nad, Polen heimzus 
lebten, einfiweilen aber täglich 2%, Sr. Steuer an ihn zu entrichten hätten. 
Im dieſen Schülerkreifen aber ſtieß er auf ſehr emergiiche Oppofition. Die 
jungen Zeute hatten weder Luſt zu einer Wintercampagne in ben polniſchen 
Wäldern, noch wollten fie ſich zu einer freiwilligen Echmälerung ihres 
Tafchengeldes verſtehen. Endlich fam bie Sache ber Poligei zur Kenntniß, 
und biefe machte ber Sache fofort ein Ende: fie betrachtete diefe Steuer 
erhebung als eine Erpreffung, und ließ den Hrn. „Conful,” der im Bofen’: 
ſchen heimathäberedhtigt geweſen ſehn ſoll, einfach über die Gränge geleiten. 
Die biefigen Polen lönnen nur danlbar dafür ſeyn daß fie von biefem Ter- 
roriemus befreit worden find, 

Berlin, 5 Nov. Laut einer vom heutigen „Staatsanzeiger” ber: 
öffentlichten Belanntmahung des Minifters des Innern, Grafen Eulen: 
burg, wird die Eröffnung des auf nächſten Montag ben 9 b. einberufenen 
Landtags an diefem Tage Mittags 12 Uhr im weißen Saale bes königlichen 
Schloſſes ftattfinden, und zubor um 10%, Uhr ein Gottesbienft für bie 
evangeliihen Mitglieder in ber Domlirche, für bie katholiſchen in der St. Heb: 
twigslicche abgebalten werden. Nach der „Krzztg.“ erfolgt bie Abreiſe des 
Königs nad Letzlingen an bemjelben Montag, Mittags 12‘, Uhr, mittelft 
Extrazuges. 

Seuberg, 3 Nov. Der in ben Bergen von St, Aryyy verſchauzte 
Eyadiotwsti hat ſich geftern fo Lange geſchlagen bis fein Corps bis auf ats 
xhn Dann aufgerieben war, und dann mit biefen feinen Rüdzug bewerl ⸗ 
Relligt, Im Dezirt Lublin haben ſich drei neue Corps unter Befehl von 
"Romorowäli, Sieskiwicz und Madar organifirt. Den Oberbefehl über dieſe 
ei — — — (B. T. B.) 

adrid, 4 Nov. Die von mehreren Beamten, welche Deputirte 

‚ ber Oppofition find, eingereichte Dimiffion ift vom Minifterrath angenommen 

cl, Bor. Die ihren Ben nad lich genau telegrap 

' aris, 5 Nov. Die ihrem Wefen nad) ziem tel i 

ieh Throntebe umfaßt 4 Spalten ber (france, Ueber den —* 

Eindrud welchen bie Rede auf die Börſe maqhte ſagt die 2. C.: „Die 

Börfe warheute, ehe die Rede des Kaifers belannt ivar, in einer Leicht bes 

greiflichen Aufregung, und es tar vor lauter Spannung an ein Gejchäft 

nicht zu denlen. Als die Rede endlich angefchlagen und in einzelnen Exem« 
plaren im Bublicum verbreitet wurde, ftanben bie Befchäfte eine Zeit lang 
ganz fill, denn man mußte die Rebe lefen, und ſich dann einen Hugenblid 
die Sache überlegen. Und als man gelefen und überlegt hatte, fieng man 
einen ganz Heinen Rud zu fleigen an und verlegte fih dann aufs Fallen 
und Fallen, bis man fid am Schluß der Börfe auf dem niedrigfien Tages» 
surfe befand. Für einzelne Papiere nahm bie Börje mehr als refpectable 

Dimenfionen an. Rente fiel 30, Er&d, Mob. 36,25, fpan. Mob. 17.50, 

red. fonc. 15, Eübb. 7.50, Lombarb 11.25, Norbb. 7.50, Gay. Parif. 15, 

ital. Anl. 30, Suezsanal blieb heute unverändert auf 470. — Der Temps 
meldet daß 46 Proteftationen gegen Wahlen zum gefehgebenben Körper eins 

— find, und führt die Namen ber beſtrittenen Candidalen nament« 

auf. 
Marfeille, 5 Nob. Man hat Briefe von der Inſel Reunion vom 

7 Dstober, Auf Antrieb des engliihen Mifionärs, Hra. Eis, hätte bie 

Königin von Madagascar ſich definitiv geiveigert ben mit Frankreich abge 

ſchloſſenen Vertrag zu ratificiren und bie Gonceffion des an Hrn. Lambert 

gegebenen Terraind anzuerkennen. Die Rönigin hat gleichzeitig bie Douanen 
toieber eingerichtet. Hr. Lambert, welcher geftern in Marfeille angelommen 
ift, ift ſogleich nach Paris weitergereiöt mit ven Ingenieurs welche an feiner 

Miffton Theil nahmen. Der Gouverneur der Neunioneinfel hat angezeigt 

baß bie Unterbandlungen mit der malegaffifchen Regierung unterb 

worden find. Der Commanbant Dupre ift auf der „Öermione* wieder 

gereist um nad) Frankreich zurückzukehren. (7. 9.) 

Stockholm, 4 Nov. Die geſtrige officielle Zeitung ſucht in einem 

Artikel darzuthun daß es in Feiner Meife Dänemarls Schuld fey wenn es 

zum Friedensbruch Zommen Sollte. (W. T. 8.) 





Berantwertiie Mebartion: Dr. @ Koib. Dr. 3 Wlienböfer. Dr. 5, Otace 
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Ur Meyers neuesten Hand-Atlas in 100 Blättern (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) lesen wir nach- 


stehende Recension: 


Ein neues kartographisches Werk, das den Anforderungen der Wissenschaft, der geographischen Wahrheit möglichst entspricht, ist zum 


Bedürfniss geworden, und ein solches Werk glauben wir in Meyers neuestem Hand-Allas auf das wärmste empfeblen zu dürfen. Aus den 
erschienenen Blättern ist all der Ernst, die Sorgfalt zu erkennen welche eine so bedeutende wissenschaltliche Arbeit erfordert; es erscheint 
als auf einen reiflich durchdachten Plan grösstmöglichster Zweckmässigkeit und Umfänglichkeit gegründet, der von den werthrollsten neuesten 
und geprüftesten Resultaten der wissenschaftlichen Forschung unterstützt und mit allem Hülfsmittela durchgeführt wurde. i 
; i — Fränkischer Courier. 
Ein prächtiges und billiges Kartenwerk von s0 sauberer Ausführung, dass man sich billig fragen mag wie solche bei so grossem 
Format für den Preis von 3%, Sgr. pro Karte möglich ist. Ks scheint hier wahrlich das Aeusserste geleistet. ’ 
[7348] Hamburg- Bergedorfer Kisenb. - Zeitung. 


Sonnabend 
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u eberſicht. 

Ein Philoſoph und ein Naturſorſcher über Francis Bacon von Berur 
Im. (IT. * — —— Theaterthätigkeit, 
Brof, Jülg von Ara Aus Böhmen: Böhmen und der großbeutfche 

) — Rakland unb Polen. (St. Peteräburg: Prote 
nn bie —— auf dem Gebiete — it, Vom 
— Gemälde Ausftellung.) 

Bermifchte Macyrichten. —S— (Unterbringung ber 

Bunbdesgarnifon.) — Berlin. (Die —— der Beitichrift „Der 


Gedanke,” Austvanberer aus Algerien ri bevorftehende Land⸗ 

. Die Warnung an en.) — abrid. (Das Gabinet Mira: 

3 want, D' onnel in Ausſicht, — Paris. (Die Thronrebe, 
inbrud berfelben.) 


Telegrapbifche Berichte. 
*, Wien, 6Nob. Wiener Abendpoſt: Se bebiutenber bie 
Zuge def ber Kein Thronrebe, je Überrafchender ber durch fie her- 


orbert Prüf 
auf, welde, ln Sn ———— * ————— Ines 
en and Mächte — zu 


year darauf anfommt bie Meinung ale 
Nur bie eine Bemerkung können wir 
nicht unterbrüden: daß Berträge darum zu —— nicht aufhören weil fie 
entiveber durch gr —— —— ipulationen theilweiſe abge⸗ 
"ändert ober weil a unften an ihrem Beftande gerüttelt wird. 
Defterrei erfüllte "Diefe ſtets veblic; feine Bemühungen auf dem Ge 
biet Reformpolitit bewegen h auf ber Linie des europälfchen 
Bertragärechts, und find befiimmt die Agitirung Deutſchlands zu beſeitigen. 
Der Grundgedanke der Thronrede iſt Berfländigung umter den Mächten 
und bie un u WERE: Beſeitigu 


ng ee OR eines Kriegs. Mit biefem 
lann man fid) vo en einberftanden erklären, und das Urs 
Ei; bie Mittel aa — dieſes Ziels gleichertveife der allfeitigen 
gung anheimge 

Barid, 6 * Die France fagt: Ein Brief des Kaiſers wird 
an bie —— gerichtet werden um ihnen einen Congreß vorzuſchlagen. 
Der europãiſche Congreß kann als berufen angeſehen werben, und in eini⸗ 
gen 2* werden wir wiſſen ob derſelbe angenommen ober abgelehnt 

worden i 


Ein Philoſoph und ein Naturforſcher über Francis 
Bacon von Vernlam. 
Bon Juftus v. Liebig. 
IL 
Echluß.) 

* Mer bie wunderbar mächtige Entwidlung ber Wiſſenſchaflen im 16. 
Jahrhundert wohl ins Auge faßt, wird leicht verführt Bacon für bie Cari⸗ 
catur ber bamaligen Bewegung au halten, im beſten Fall für einen Dileitan- 
ten ober Enthufiaften, ber, wie Hoslins einen folden Mann zeichnet, dem 
Pfab der Wifjenhaft wie ein Schatten folgt, und das ruhige und Flare Bild 
ber Wahrheit in burlesle und lächerliche Formen berzertt; welcher gleich 
einem Straßenneuigleitöfrämner alle Dinge übertreibt, ber, in bie Livraͤe ber 
Wiſſenſchaft wie ein Affe in Soldatenlleidern gehüllt, bie Sprade verfelben, 
Die er in zweiter Hanb rebet, etwa fo berficht wie der Werkjeugsichleifer den 
Gebrauch eines Inſtruments, zu weldem «8 feine Kurbel untauglich ſchleiſt. 

Ich babe mich mit allem Ernſt bemüht Thatſachen in ber Geſchichte 
der Entwicklung ber Naturwiſſenſchaft aufzuſinden durch bie ſich ein Ein⸗ 
fluß Bacons auf die Naturſorſcher, auf bie Nalurerlenntniß, auf den Zu 
Rand ber allgemeinen Bildung, ober bie Behandlung der Wiſſenſchaft in 
feiner Seit exiennen Tieße; allein meine Bemühungen find ganz erfolglos 

en, und was die Naturwiſſenſchaften betrifft, fo bin ich ganz ſicher daß 

von benen bie fi in ben naturwiſſenſchaftlichen Gebieten ausge 
era und bie fie geförbert haben, erwähnt baf er bon Bacon etwas 
empfangen habe was ihm niltzlich var und half. 

Die Leute für welche Bacon feine Bücher ſchrieb, ftanden außerhalb 
der Wiffenfchaft, und ihre Anſichten und Meinungen hatten keinen Einfluß 
auf ihren Entwicklungsgang, und bie Männer von denen ber Fortfchritt 
auögjeng, laſen feine Schriften kaum. 


Ein Mann welcher herrſchende Itrihũmer belämpft, erlangt, auch wenn 
er noch fo laut fchreit, feinen bemerflichen Einfluß auf die Gedanlenrich⸗ 
tung feiner Zeit, wenn es ihm nicht gelingt unmiberlegliche Beiveife einer 
neuen rihtigern Betrachtungsweiſe ber Dinge und Erfcheinungen beiqubrin 
gen, durch welche der gewohnte Gedankenkreis erweitert und neue Wege 
ber Erlenntniß eröffnet werben. 

Der Fortſchritt ift eine Kreisbewegung, in welder fid 
ber Radius verlängert, und ein neuer fruchtbarer Gedanle muß zu 
den vorhandenen nothwendig binzulommen wenn ſich das Gebiet unjers 
Wiffens vergrößern ſoll. 

Nimmt man bon ben einflußreichiten wiſſenſchaftlichen Leiftungen ber 

eößten Männer bie Gedanlen hintveg die fie von andern hatten, fo bleibt. 
für fie immer etwas übrig was die andern nicht hatten, in ber Regel nur 
ein Heines Stüdden von einem neuen Gebanken, aber dieß macht ſchon 
den großen Mann ; bie Schwere ber Arbeit ift hierbei natürlich nicht in Ans 
ſchlag gebracht. 

Wie ganz anders ſiellen fi und bie reſormatoriſchen Beſtrebungen 
von Paraceljus bar und fein Einfluß auf feine Seit; wir verzeihen ihm 
feine maßlofe Eitelteit, feine Prablerei und Ruhmſucht, feine niedrige 
unb gemeine Sprade, um bes Buten twillen was er ſchaffte und hinter» 
lie, und wenn er das alte morfche Gebäube Galens und Abicenna's zer⸗ 
trümmerte, fo wiffen wir auch baß er ben Grund zu einem neuen legte, daß 
mit ihm eine neue Periode der Naturbetrachtung begann, bie fich zunächft 

er Mebicin und Chemie geltend machte. Selbft feine Jrribümer übten 


mittelbar, noch anderthalb Jahrhunderte nad; ihm, einen fördernden Einfluß 


auf die Naturwiſſenſchaften aus. Seine Lehren erwedten ihm eine Neihe 
von enthuſiaſtiſchen Schülern und Anhängern, die nur ber gewinnt deſſen 
Macht und Vermögen groß genug find um andere mächtig ober reich) zu 
machen. Troß feiner Liederlichkeit und Trunlſucht war Paracelfus, wie 
ſchon fein Wahlſpruch unter feinen Bilbniffen beweist: Alterius ne sit, qui 
suus esse potest — 
Eines aubern Kuecht [ol niemand jeyn 
Der für fich ſelbſt kann Bleiben allein — 
ein feßer, im fich felbft abgeſchloſſener Charalter. 

Bacon iſt namentlich in letzterer Beziehung ber gerabe Gegenfatz von 
Paracelſus, ein feiner geiſtreicher Gentleman, ber fehr viel geleſen, aber in 
der Hauptſache wenig gelemt hafte; feine Belämpfung ber Scholaftit ift 
leeres Wortgeſecht gegen die Keulenſchläge von Paracelſus gehalten, und 
wenn lehterer auf das Buch der Natur, auf Beobachtung und Erfahrung 
hinweist, fo bemüht er ſich auch dem Geiſt feiner Zeitgenoſſen bis dahin 
verborgene Schäpe aufzufchlichen. Baron hatte fein Wiſſen nur aus 
Büdern, Paracelfus bingegen aus ber Natur felbft geſchöpft; bei dem 
einen war es ein äußeres Kleid, bei bem andern Fleiſch und Blut. 
„Säriften,” fagt Paracelfus, „werben durch Buchſtaben, bie Natur durch 
Reiſen erforfht; ich Bin der Kunft nachgegangen mit Gefahr meines 
Lebens, und habe mich nicht geſcheut von Landfahrern, Nachrichtern und 
Scheerern zu lernen.“ 

Ich babe fehr oft auch von andern ausgezeichneten Männern (nicht 
Naturforfhern) behaupten gehört daß Bacon durch fein Aufregen, Ermun« 
tern und Verheißen, und weil er bie Erfahrung gepriefen und bad Em 
periment empfohlen, einen bedeutenden Einfluß auf feine Zeit gehabt 
babe, und daß darum mein Urtheil über ihn keine Geltung habe fönne; im 
einzelnen möge ich Recht haben, aber nicht im allgemeinen, 

Man muß aber gar nicht in der wirklichen Welt, ſondern in einer pas 
piernen leben um ſolche Behauptungen im minbeften wahrſcheinlich zu fin» 
ten, unb ihnen irgendeine Berechtigung zugufchreiben ; der Chemiker, beffen 
Wiſſenſchaft ihn in beftändigen unmittelbaren Verkehr mit dem Leben und 
Treiben ber Menſchen bringt, und bem mithin weit mehr ala einem Philos 
ſophen, Hiftorifer, Philologen, die Gelegenheit geboten wird ſich über ber 
Einfluß wiſſenſchaftlicher Lehren zu unterrichten — weiß, wenn er vierzig 
Sabre gelehrt hat, wie erftaunlich gering bie Wirfung ift die ein Mann mit 
ber Aufbietung aller feiner Kräfte, durch Mort und Schrift, auf die Mens 
ſchen im ganzen ausübt, auch in Dingen bie bad Wohl des Staats, 
bad Vermögen und Gedeihen des Einzelnen auf das innigfte berühren, 
daß ſich ihm eine große Anzahl Gleichgefinnter beigejellen müfle, bie 
gleich ihm, ohne zu ermüben, auf bie große Mafje drücken, ehe das Moment 
der Trägheit übervunben unb eine Bewegung wahrnehmbar ift. 

Die Menſchen in der wirklichen Welt zerfallen in zwei Claſſen, von 
benen bie eine arbeiten muß, während die andere in ber glücklichen Lage iſt 
nicht arbeiten zu müffen. Sur letztern gehören bie Gentlemen welche in un: 
fern Büchern, die fie zu ihrer Belehrung und Erbauung leſen, eigentlich nur 
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eine geiftige Unterhaltung ſuchen; im beften Fall üben unfere Lehren bie 
Wirkung von einer [hönen Muſik auf fie aus, denn um fie haften zu mar 
en, müßte ihr Gehirn ein wenig Gebanlenleim ausfhwigen, allein dieß 
erforbert bei ben meiften in ber Regel zu viel Anftrengung. Die andere 
Glaffe ift mehrentheils von ben Mühen bes Lebens bebrängt, und bas Rin ⸗ 
gen um ihre Erifleng nimmt alle ihre Aräfte in Anſpruch. Die wenigfien 
find Meifter ihres Gefchäfts, fo daß ihnen bie Arbeit und ihr Tagewerl 
leicht und zum Vergnügen wird, und ihnen etwas Beit übrig bleibt zu am 
bern Dingen; bie Mehrzahl hält ſich am bie Lehre welche man ihnen von 
Jugend auf eingeprägt hat, und bie fo bequem ift, baf nämlich das höchſte 
Gut des Menſchen bie Zufriebenheit ſey und barin beftehe mit dem (mate: 
riellen und geiftigen) Befi fich zu begnügen, und ſich nach ber Länge feiner 
Dede zu fireden. Der Zufriebene will vor allem feine Ruhe haben; er 
haft und, weil wir feine Ruhe flören, und er lacht uns ind Geſicht, wenn 
wir ihn lehren wollen wie er es anfangen müfle um feine Dede nad) feinen 
Bebürfniffen zu fireden, feinen Buftanb zu verbeffern oder feine Kraft zu 
verflärten. Glüdlichertweife ift er ein guter Batte und Vater, und er haft 
vielleicht doch noch mehr bie Gefahren bie fein Gut, und bie Sorgen bie 
feine Angehörigen bebroben, oder er ift nicht unempfinblich für befjere Nah⸗ 
zung, Kleidung und Wohnung und für befiern Unterricht für feine Kinder, 
ober eö twird ihm ſehr unbequem bie Beine bis an den Bauch heraufzugiehen 
wenn äußere Berhältniffe die Länge feiner Dede verlürgen. Diefe günftigen 
Umftände helfen denn unfere unabläffigen Bemühungen verflärken, ihn 
nämlih unzufrieden mit ſich felbft zu machen, was der Anfang von 
allem Guten if. Man wird hiernach verftehen daß in geiftigen und mate⸗ 
zielen Dingen ber Zweifel, wie Dedcartes meint, auf bie Menfchen gar 
feine Wirlung bat, wenn er nicht begleitet ift von Mitteln um bie Deden 
zu fireden. 2 

Das Aufregen, Ermuntern und Berbeißen dient zur Unterhaltung 
bes Gentleman; auf die andern wirlt es nicht, und zu glauben daß ſchöne 
Phraſen eine Wirkung auf bie Arbeit und bie iele der Menſchen hätten, 
dieß ift gerade jo als ob man mit gemaltem Brob ober Fleiſch den Hunger 
ſtillen fönnte; man bewundert vielleicht das Bild wenn es gut gemalt ift, 
allein man beißt nicht hinein. 

Wie fehr verkennt Siegwart bie echten und wahren Bebingungen des 
materiellen und geiftigen Fortſchritts, wenn er behauptet: „daß in bem 
was Bacon gewollt — in feinen Fehlern als Naturforſcher 
und Philoſoph in Wahrheit feine Stärke liege; bäß er be 
beutend jey — durch bas was er verfproden — durch ben 
Zühnen Flug feiner Phantafie — burd die glänzenden Nebel: 
bilder feiner Hoffnungen — durd die fpielende Leichtigkeit 
glüdliher Einfälle, — nit burd das was er geleiftet — nicht 
durch ben fleten Fortſchritt ber Erkenntniß — nicht burd ben 
feften Boden bes Gewonnenen — nidt burd bie geduldige 
ernfte Arbeit bes Forfhers.” In diefen Worten Siegwarts ift bie 
Welt verkehrt, wie auf den Bilberbogen für Kinder, Wir haben erlebt bie 
Zeit wo Männer durch das was fie gewollt, durch ihre Phantafie, durch 
glänzende Nebelbilder, durch glüdliche Apergus, ohne feften Boden — Ehre, 
Anſehen und Bebeutung getvannen; wo ift aber biefer Nuhm? was war 
ihr Einfluß auf uns? Die Wirkung ihrer Lehren war baf fie unfere 
Zugend mit glänzenden Früchten verlodte, deren Genuß ihre gefunden 
Säfte vergiftete, jo daß ıhre innere Kraft erftarb, Sie Iehrten uns wie 
man mit A und B ober A-Polen und BPolen beiweifen fönne daß alle 
Körper potenzialiter im Eifen enthalten feyen, daß das Waſſer das depo⸗ 
tenzirte Eifen ſey — daß ber Stidftoff bie reelle Form bes Seyns ber abs 
foluten Soentität fey — daß ber potenzirtefte pofitive Pol der Erbe das 
Gehirn der Thiere und unter biefen des Menjchen fey — daß ber Sauerftoff 
das Element der für ſich ſehenden Differenz — ber Waflerftoff das Element 
der dem Gegenſatz angehörigen Indifferenz — der Koblenftoff die Abftraction 
ihres indivibuellen Elements ſey — und daß in dem Newton ſchen Beobachten 
unb Erperimentiven Ungeſchicklichkeit, Unrichtigkeit, ja Fadheit 
und Unreblichleit ſeh. Dieſe Zeit der höchſten Blüthe der Natur 
philoſophie erſcheint und jet wie bie ber finſterſten Scholaftit; fie war 
gar nichts anderes als bie uralte maslirte Schylaftit. 

Wir lennen ganz genau bie Wirkung welche Schellings, Hegels, Stef: 
fend’ und anderer Lehren auf unfere heutige Naturforfhung ausgeübt ha— 
ben, unb find darum im Stande mit ztveifellofer Gewißheit den Einfluß 
Bacons auf feine Heit zu beurtbeilen. Wir behaupten daß er volllommen 
nichtig geweſen ift, und daß, wenn feine Praxis oder feine Lehre, wie er fie 
interpretirte, Eingang gefunben hätte, bie Naturforfhung rückwärts und 
nicht bortärtd gegangen wäre, genau jo wie fie rüdwiärts und nicht vor- 
wärts gieng als die Naturforicher in Deutſchland ben Philofophen bie Füh⸗ 
zung überliehen. , 

In der Dunkelheit oder Unerllärtheit einer Erſcheinung liegt ein mäch 
tiger Reiz und Antrieb zu ihrer Erforſchung, und die Erfahrung tat uns 


belehrt baß vorgreifende Theorien ober geiftreihe Apergus in folden Fällen 
um fo mehr ſchaden, je wahrſcheinlicher fie find, weil niemand leicht einen 
Schlüſſel ſuchen mag wenn das Endergebniß einer oft langen und müh 
famen Arbeit darauf hinausläuft zu beiveifen daß ihn ein anderer bereits 
in ber Taſche hat, 

Niemand wird läugnen wollen daß unfere Naturphiloſophen gute, oft 
prächtige Gedanken gehabt haben, ähnlich wie Bacon, aber nur der Dilet- 
tantiömus fann glauben daß fie in bem Gehirn biefer Männer durch In: 
tuition entfprungen fegen. Kein menſchlicher Berftand ift vermögenb buch 
bie in ihm liegende Kraft, fo mächtig fie auch ift, das Weſen einer Natur: 
fraft oder ein Naturgefeß zu errathen, ober daß ber Zuder ſüß ſchmect. 
Wir, bie wir diefen Dingen näher ftehen, wiſſen daß bie Gedanken biefer 
Männer, wenn fie gut waren, nichts anderes geweſen find als mit ſchönen 
Farben verzierte Spiegelbilber ber Ziele und Refultate der Naturforſchung 
ihrer Beit; darüber hinaus g-hörten fie ins Sreenhaus, Die Naturfor« 
fung hat ihre Enttvidlung empfangen in Ländern wo man bie Namen 
biefer Männer nicht fannte, und ift bei und nur von ſolchen geförbert wor⸗ 
ben welche entſchiedene Gegner und Feinde ihrer Richtung waren. 

Der Philofoph weiß gar nicht wie mwohlfeil die guten Gedanken bei 
uns find, und woran wir Mangel haben, er weiß nicht daß bas Beftalten 
biefer Gebanfen, jo daß fie gleich bem Lebendigen Fleiſch und Blut gewin ⸗ 
nen, was gebieterifch vom und verlangt wird, jo ſchwierig ift, und unfere 
meifte Kraft in Anfpruch nimmt. 

Bon der Erfindung einer Heinen Säule bie aus ein paar aufeinander: 
geſchichteten Metallen und feuchten Lappen beſtand, von ber Erfindung 
eines Inftruments welches wie eine Heine Rindertrompete ausſieht, von 
einem Heinen Spiegel, einer Glasröhre mit ein paar aufgeblafenen Ku ⸗ 
geln 2. war der Fortſchritt eined der wichtigen Theile der Phyſil, ber 
Krankgeitölehre, der Augenheillunde, der organifchen Chemie abhängig; 
an ein Mikroflop, an ein paar chemifche Reactionen, an ein Prisma auf 
eine Flamme gerichtet — knüpft fi eine Fülle von Entdeckungen und von 
geiftigem Erwerb; und fo fann man fagen daß neumundneungig Procent 
der Naturforihung Kunft if, und nur ein Procent Philoſophie, welche 
freilich dabei feyn muß wenn die Kunſt zu etwas brauchbarem führen foll. 
Die Runft geht unferm eigentlichen Erkennen voran und bahnt ihm ben Weg. 

Don allem bem und von ben unermeßlichen Schwierigkeiten bie in ber 
Natur felbft fi) den Geiftesoperationen des Naturforfchers entgegeni 
haben die meiften Philofophen faum eine Borftellung. Die am wenig 
davon wiſſen, fleigen auf ihren Thurm, und fehen auf und — hardworking 
men — herab wie auf Kinder bie mit bunten Steinen fpielen; ihr Stand» 
punlt iſt zu hoch um ben Schweiß zu ſehen ber von unſern Stirnen rinnt 
von unferer ſchweren Arbeit; was fie fo nennen, thun wir zur Erholung. 

Der Grunbirrifum in Siegwarts Anſicht von Bacons Bedeutung be 
rubt im weſentlichen auf ber populären Meinung über ben Einfluß der 
Philoſophen (ich ſage abſichtlich nicht Philofophie) und ihrer Naturbetrach 
tung auf bie Naturforfchung überhaupt; es ift bieß ein ganz leerer Wahn, 
ber von dem Dilettantismus genähet twirb, ber fi) aber für unfere Zeit 
nicht mehr ſchickt. Richtig ift daß viele Philofophen zu allen Zeiten ſich 
bemüht haben bem Gentleman glauben zu maden daß fie vollfommen 
competent in ber Beurtheilung naturtifjenfchaftlicher Fragen, Methoden 
und Erllärungen feyen, und daß fie ben Natyrforfcher belehren Tönnten ; 
aber für den welder nur einigermaßen bie Geſchichte der Entwidlung Der 
Naturwiſſenſchaft kennt, beſteht nicht ber allerentferntefte Zweifel darüber 
baß die Philofophen niemals den mindeften förbernden Einfluß auf 
ihren Entiwidlungsgang ausgeübt haben, wohl aber daß umgelchri Die 
Philoſophie von den Fortfhritten in ber Naturerfenntniß mächtig berührt 
und geläutert wurde, Ein Philofoph in unfern Tagen kann gar nicht 
hoffen einen Einfluß auf den Geift der Menden und die höchſten Fragen 
bie ihn beſchaftigen zu gewinnen, wenn er fich mit ber Gefchichte der Natur- 
forfhung nicht vertraut gemacht hat, benn er verfteht den menſchlichen 
Geift gar nicht, oder nur halb, wenn ihm dieſe Belanntfhaft abgeht. 

Niemand weiß bie geiftige Gymnaftif mehr zu [häßen welche das Stus 
bium ber Logil und Pbilofophie darbietet, und beflagt mehr ala ih Die 
Gleichgültigteit, oft bie Verachtung, die man auf unfern Univerfitätengegen 
basfelbe wahrnimmt; es ift wahr, bie Philofophie macht nur ein Procent 
der Naturforfchung, ber Medicin und ber fogenannten techniſchen Fächer 
aus, denen die Naturwiffenfhaften als Hülfswiſſenſchaften dienen, aber 
obne biefes Procent reifen deren Früchte nidt. 

Daraus— aus der Bernadläffigung bes Studiums ter Philoſoph ĩ — 
erflärt fi} denn daß fo viele in ber Kunft ober dem Handwerk die g 
Aufgabe ihrer Arbeiten jehen, und bat barin das Körnchen Philoſo Phic 
welches ihren eigentlichen Werth ausmachen folkte, gar nicht aufzufindeaa xp. 
ober fo wenig davon, baf man gern barauf ganz verzichten möchte, num zuıa 
der Kenntnißnahme ihrer finnlos begonnenen Unterfugungen, ihrex ab. 
geihmadten Schlüffe und langtveiligen Experimente überboben zu fepr, 


Iqh weiß recht gut daß bieß alles für bie meiften nur in ben Wind geſprochen 
iR, Vielleicht aber doch nicht für alle, und ich will damit Hrn. Siegwart nur 
zu erfennen geben daß ich ein Freund ber Philoſophie bin und feine durch⸗ 
aus grünbliche, eingehende und lichtvolle Unterſuchung von Bacons Stand» 
punft al Philofoph fehe hodicjäge, und ihm für bie Belehrung bie ih 
darin gefunden habe dankbar bin; Siegwarts Urteil in biefer Beziehung 
Rimmt ganz überein mit ber erihöpfenden und gründlichen Unterſuchung: 
„Ueber Bacons von Berulam wiſſenſchaftliche Principien von U. Zaffon. 
Berlin 1860, Buchdruderei von S. Lange, Friedrichſtraße 103." Es ift 
bieß wahrſcheinlich ein Schulprogramm, welches nicht in den Buchhandel 
gelommen ift, und größere Verbreitung verdient, 


Deutihland, 

3 Mannheim, 2 Nov. Das biefige Hoftheater bat fo eben 

einen gebrudten Jahresbericht über feine Wirlſamleit bis zum 1 Dt. 
ausgeben lafien. Derfelbe zeugt von einer befonnenen, bas Beſte anſtre⸗ 
benten Zeitung des ftäbtifchen Gomite’3 und ber technifchen Borftände B. Lad 
ner und Dr. Wolff um fo burdichlagender, je mehr befannt ift daß die Anftalt 
zunächft und zumeift auf bie Erträgniffe bes Hörſaals angetviefen, und über: 
haupt mit Mitteln nicht fo ausgeftattet ift um bei Anftellung von Künft 
lern bie Hingende Goncurreny ber Hoftheater auszuhalten. Folgende Ziffern 
mögen unſer Urtheil belegen. Bon 195 Vorftellungen wurden 180 im 
Abonnement, die übrigen theild bei beſondern Veranlaſſungen (Lehrerver⸗ 
jammlung, Schügenfeft), tbeils als Beneficien für Chor, Penſionsfonds, 
4 bei Guftfpielen gegeben. Bon 163 Stüden die zur Aufführung famen, 
waren Trauer und Schaufpiele4d, Zufifpiele 49, Dpern 52, Gefangspoflen, 
Lieberfpiele 11, Seftfpiele, Prologe 5, Ballet 1. Gäfte traten 21 auf; zivei 
mit folgendem Engazement. Bon biefen famen auf das Schau und Luft: 
fpiel 6, Dper 6, Ballet 3, Goncert 6, Nobitäten zählen toir 25, neueinſtu⸗ 
bierte Stüde 24, ältere Werle 114. Im Schaufpiel waren deutſche Dris 
ginalwerle 71, Ueberfegungen 27, claſſiſche Stüde 29, darunter von Aus 
ländern, Galberon, Molıöre, Shaleſpeare, jene mit je einem, biefer mit 
8 Stüden. Unter den Dpern waren zwei (Aberts Enzio“ und Bruchs 
„Loreley“), die bier ihre erfie Aufführung fanden. Die Leiftungen ber 
Dper find Iangbetwährt, angenehm überrafchend ift daß das Schaufpiel ihr 
rühmliche Goncurrenz zu machen begonnen bat, unb namentlich das Shale⸗ 
ſpeare ſche Zuftfpiel bat hier eine Vertretung welche an bie beften Bühnen 
hinanreicht die toir in Deutſchland beſucht haben. — Aus Galizien erhalten 
wir bie erfreuliche Nachricht daß unfer Landsmann und früher Lehrer am 
biefigen Lyceum, Profefjor Zülg in Krakau, aus ber dornenvollen Lage 
eines beutfchen Staatsbieners in bortigen Landen erlöst, und an bie Uni 
verfität Innsbruck ald Profeſſor ber claſſiſchen Literatur verfeßt fey, Wie 
wir einerfeitö ber deutſchen Univerfität an ber Gränziceibe gegen Italien 
zur Ertwerbung biefer unermüblichen edit deutſchen Lehrkraft Glück wün⸗ 
fchen, bedauern wir andererſeits durchaus nicht daß Jülg jeht weniger 
Nöthigung hat feine reichen Kenntniſſe in ber flavifhen Sprache im Ums 
gang —* der polnischen Bevölkerung / des heutigen Galigiens verwerthen 
zu müfln. 

© Aus Böhmen, Anfangs Nov. Das große Intereſſe welches 

unfer Sand den Beftrebungen des großdeutſchen Reformvereins durch zahl- 
reichen Beſuch der jüngften Frankfurter Generalverfammlung bezeugte, ver» 
dient auch nad} außen befondere Würbigung. Schon ber Zahl nad) bilbeten 
die 40 Theilnehmer Böhmens an jener Berfammlung ein ftärferes Contin ⸗ 
gent als irgenbein anderes beutfches Bundesland; aber von noch ungleich 
höherer Bedeutung als bie Zahl ift im vorliegenden Fall Gefinnung, Be 
zuf und Stellung, bann bie locale Zage der Beiheiligten. Bei weitem bie 
meiften find Gommunal: und Handeldfammervertreter, barunter eine nroße 
Anzahl bie zugleich Mitglieder des Landtags, bes Reichsraths, und zwar 
der Iiberalen Fraction dieſer Gorporationen anhängend. Dem Lebens 
beruf nad; gehört die Mehrzahl der Grofinbuftrie unb bem Grunbbeftg an, 
denen ſich Männer der Wiſſenſchaft, namentlich Rechtsanwälte, angeſchloſ⸗ 
fen hatten, und dem Wohnorte nach vepräfentirten fie bie an bas übrige 
Deutſchland den Kreiſe, ſüdlich von Budweis angefangen ben gan 
zen Weſten hinauf bis nördlich ins Erzgebirge, und von da dem Elbegebiet 
entlang bis zur Abdachung des Rieſengebirgs, alfo nicht bloß aus rein deut: 
ſchen Bezirken, ſondern wie aus Prag fo auch aus gemifchten, ja felbft mit» 
unter aus vorherrſchend tichechifchen Gegenden, wie Prachatitz und Schütten: 
bofen, fommend, nicht abgehalten durch den Wiberwillen ihrer Umgebung 
gegen alles wobei nur ber Name Frankfurt genannt wird. Wie das Noms 
men, fo barf auch bas Berhalten diefer Theilnehmer aus Böhmen als eine 
Kräftigung des Neformbereins betrachtet werden. Durch ihre Wortführer, 
Brinz und Kreuhberg — beide auch im übrigen Deutſchland fo gekannt und 
belannt, daß felbft die eifrigften Rübrer und feinften Spürer ihren Sreifinn 
und ihr Einigungsftreben nicht zu bemäleln vermögen — wurde genügend 
manifeftirt: daß jeht, tvo wir an ber Wiege neuer Schöpfungen ftehen und 
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hiſtoriſchen Bebeutung auch in Böhmen richtig erfaßt, und 
baber auch von bier aus durch Wille und That alles unterftügt wird was 
zur i biefer Beftrebungen geeignet. Die Erfindungdgabe ber 
Kleinbeutfchen, Iodtende und ſchrecdende Schlagworte allem entgegenzuwer⸗ 
fen was nicht zu ihrer Fahne ſchwört, hat zwar unbedenllich auch den Res 
formderein jofort als ultramontan und particulariftifch zu berbächtigen ger 
ſucht; allein der Anfchluß unferer Lanböleute an den Verein beweist daß 
man zu Führen wie Gagern, Lerchenfeld, Wydenbruck jenes Bertrauen 
bat das ihre Vergangenheit ebenfo verbient wie ihr heutiges Bffentliches 
Wirken, und bie zu verbächtigen wohl zu den ſchmählichſten Mitteln ber 
Gegner gehört. Endlich ift aber aud) in Beziehung auf materielle Fragen 
es fehr beachtenswerth daß gerabe von hier aus bie Anregung ber im Res 
formberein einflimmig angenommenen Refolution erfolgte, welche bie feftere 
handel: politifche Berbinbung zwiſchen Defterreich und Deutfhland bezweckt. 
Bekanntlich ſucht die Heinbeutfche Partei diefe Verbindung mit aller Ent» 
fjiedenbeit zu befämpfen, wohl wiſſend baf der wirthichaftlichen Einigung 
auch bie politifche folgen werde; man fucht daher bie Täufchung zu verbreis 
ten daß bie Anträge ber öfterveichiichen Regierung in Beziehung auf Zoll» 
einigung nur politiiche Schachzüge gegen Preußen, fonft aber gar nicht 
ernftlich gemeint ſeyn können, weil bie dieffeitigen Inbuftriellen bem tiber» 
fireben. Nun aber ift der im Reformberein einftimmig angenommene ſtreutz⸗ 
berg’fche Antrag von einem ber eifrigften Vertreter ber Öfterreichifchen Ins 
buftrie aufgegangen, und ber einftimmigen Annahme hatten fi die zahl ⸗ 
reich anweſenden Bertreter ber verfchiebenften und wichtigſten Induſtrie ⸗ 
ziweige aus ben entgegengefeßteften Punkten unjeres Landes angefchlofien, 
Männer hervorragend durch perjönliche Intelligenz und öffentliche Stel 
fung ſowohl als durch Umfang ihrer Etabliffements und ungewöhnlich 
große Zahl ihrer befchäftigten Arbeiter. Alle diefe Genoſſen unferer Indu⸗ 
ftrie fennen gar wohl bie großen Opfer welche ihnen für eine lange Reihe 
bon Jahren aus dem Anſchluß Defterreichs an den Zollverein unausbleib- 
lic erwachſen müffen, fie ſcheuen ſich aber nicht diefe Opfer zu bringen, 
weil fie erfennen daß bie politiiche Einigung durch bie innigere wirtbfchafte 
liche Berbinbung bebingt if. Daß aber deſſenungeachtet das in Frankfurt 
abgegebene Votum unfere Induſtriellen nicht abpält ihren berechtigten Ein» 
fluß auf Feſtſtellung von Zollfragen ber Regierung gegenüber zu wahren, 
betveiöt ihre Theilnahme an der eben in Wien ftattfindenben Berfammlung, 
um eine Enquöte über die der Bollconferenz vorzuſchlagenden Tariljäße 
zu verlangen. Die Verfleinerungsfucht der Gegner vermag alfo nicht glau ⸗ 
ben zu machen daß bie neuen Mitglieder des Neformvereind aus unferem 
Land willenloje Regierungtanbänger ſehen! 


Rupland und Polen. 

* @t. Peteröburg, 29 Det. Gegen Katlows Moslau'ſche Zeir 
tung und bie von ihr in letzter Zeit geübte Alleinherrfchaft auf dem Gebiet 
der Journaliftif erheben ſich jegt Proteftationen von allen Seiten, ja auch 
aus ben abminiftrativen Sphären. So belämpft ber „Invalibe,” ein 
durchaus confervatives Blatt, das Organ des Kriegsminiſters, bie Tendenz 
von Katlow. Der Auffat über Finnland in der Moskauer Zeitung, über 
ten ich Ihnen neulich berichtet, hat überall einen unangenehmen Eindrud 
hervorgebracht, ja fogar bei Walujeto, umferm Minifter des Innern ber in 
Folge davon in Moskau die Nummer in welcher ver Aufjag erfchien con 
fisciren ließ. Der ruffiihen St. Peteräburger Zeitung ift e8 demnach auch 
möglich getvorben einen fehr intereffanten Artilel zu bringen ber die Kat⸗ 
low ſche Richtung mit allen ihren ſcharf hervortretenden Wiberfprüchen unb 
Anmaßungen beleudtet, und befonders hervorgehoben hat wie Katlow das 
Publicum bald für reif erflärt, bald für ein Sind, beflen Schritte er ber 
bormunden müfje. — Die Mittheilungen ber polniſchen Correſpondenzen 
unferer Blätter werben in letzter Zeit bier mit ganz befonberem Intereſſe 
gelejen. Aus allem tritt bas Factum hervor baß ber Kampf der Bolen ſich 
ebenfo ſehr feinem Ende naht, ald er mehr und mehr den Charalter eines 
Berziweiflungslampfe3 annimmt, Daß bie her troß aller gefänglichen Eins 
ziehungen felbft von anerfannten Mitgliebern ber Nationalregierung nichts 
näheres über biefelben hat ermittelt werden können, fpricht ebenfo für ihre 
Organifation wie für bie patriotiihe Gefinnung der Eingejogenen, doch 
bürfte die letzthin erfolgte Entdeckung der Druderei ber Natiomals 
regierung und bie Befignahme aller ihrer Pabiere, ſowie die dabei aus⸗ 
geführte Gefangennehmung ihres Chefs und bes übrigen Dienftperfonals 
bas über vieles vorhandene Dunkel heben. — Die dießjährige Gemälde 
ausftellung in ber Alabemie der Künfte hat eine boppelte Bedeutung. 
Einmal liefert fie den [prechenbften Beweis von bem regen Intereſſe unferes 
Publicums an ben ausgeftellten Kunftgegenftänden, und bann ift fie ber 
befte Beweis wie unfere Künfller fih mehr und mehr von ber officiellen 
Bevormundung und den unfere Geſellſchaft beherrſchenden zum großen 
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Theil befchränkten Ideen emanctpiren und unabhängig ihren Idealen nad» 
Ieben. Ganz befonbere Anerkennung findet ein Gemälde von Geh, das 
heilige Abendmahl barftellend. Wie oft auch ſchon dieſer Gegenſtand be» 
banbelt ift, dem Künſtler fcheint es gelungen ein neues Moment für bie Dar⸗ 
ftellung zu finden. Das zäbe Judenthum und bie neue Lehre finden in 
Judas und Chriſtus ibre vollendete bilbliche Berlörp:rung. Der Kampf 
zwifchen einer abgelebten Zeit und dem Fortſchritt zum Neuen fommt un 
willfürlich in dem Bewußtſeyn eines jeben Beſuchers zum Durchbruch, und 
findet feine nicht abzutveifende Anwendung auf unfere Grgenivart, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 5 Nov. In ber jüngften Senatöfigung wurden 
die behufs der Unterbringung ber Bunbeögarnifon zwiſchen, ber; hieſigen 
Stabt und der öfterreichifchen, preußiſchen und bayerischen Regierung abge: 
fchlofjenen Verträge genehmigt. Die Anträge ber gefegzebenbenjBerfamm 
lung auf Entfernung ber betreffenden Garniſon beruhen fomit auf ſich felbft- 
(Fr. Bolt.) . 

x Berlin, 5Nov, Die Beſchlagnahme des neueften Heftes ber 
von Profeſſor Dichelet herausgegebenen Beitichrift „Der Gedante”;hat ins 
Sofern überrafcht als ſchtoer einzufchen ift wae ben Anlaß bazufgab. Man 
toird ihm wohl in ber geſchichtsphiloſophiſchen Ueberſicht am; Schluß des 
Heftes zu ſuchen haben, und es wäre immerhin möglich daß ‚bie Polizei, ber 
giehungsteife Staatsantwaltihaft, dem „Gedanken“ alle und jede Befugniß 
zu politiſchen Rundſchauen, tꝛotzdem daß fie fi) als geſchichtsphiloſophiſch 
antundigen, abſpricht. Der Inhalt des Artilels ſelbſt enthält nichts verfäng⸗ 
liches, wenigſtens nichts was nicht ſchon hundertmal, wenn auch in anderer 
Weiſe, geſagt wäre. Der Verfaſſer bemerlt: daß Preußen auf das öfierreichifche 
Reformptroject mit ber Annahme ber deutſchen Reichsverfaſſung hätte ant⸗ 
worten müſſen; ſtatt deſſen habe man das Abgeordnetenhaus aufgelöst, 
nicht damit das neue bie Regierung in ber deutſchen Frage unterſtütze, fon. 
dern um einen britten Verſuch zu maden ob durch Einivirfung auf bie 
Beamten in Wahlerlajjen, burd Entziehung ber Stelvertretungsfoften u. |. w. 
ſich nicht endlich ein Haus werde finden laffen welches vie ſeit zwei Jahren 
ungeſehlich ausgegebenen Milionen für die Neorganifation des Heeres 
nadträglich genefmige. Man jollte meinen daß baran nichts verbrecheri⸗ 
ſches wäre, wenn man bie Geſetzlichleit der Verausgebung fraglid) findet, 
denn hierin liegt ja die Schwierigleit unfrer Lage daß die Regierung für 
fih allein das Recht beansprucht die Verfafiung auszulegen. — Un ber 
Moſel find mehrere arme Familien, bie ſich zut Auswanderung nad; Algerien 
bereden lieben, im ihre Heimath zurüfgelehrt, von allen Mitteln entblößt, 
und fi) bitter darüber bellagend daß das Klima ſchlechterdings nicht aus: 
zuhalten ſeh. Mögen ſich andere Auswanderungsluſtige die Erfahrung 
als Warnung dienen lafien! Es iſt bort nichts zu ſuchen, außer etiva in 
den Stäbten, wo übrigens die Franzojen felbjt machen was zu machen ift. 
— Die Abgeorbneten treffen bereitö hier ein, und Hr. v. Bodum Dolffs 
bat feine frühere Wohnung wieder bezogen. Ob wohl Hr. v. Room das 
ibm zu Theil getvorbene Diandat annehmen wird, ba er fic) in ber letzten 
Eigung ſo energiſch dagegen firäubte als Minifter des Königs ber Disciplin 
des Haufes untertoorfen zu ſeyn? Das geht doch wohl nicht daß er heute 
den Abgeorbneten und morgen ben Minifter anzieht, ober noch befjer in 
einer und berjelben Eigung, je nad Umftänben, dem einen ober ben andern 
berausfchrt. Auf bie Bermitilerrolle die ſich Hr. v. d. Heydt vorbehalten 
haben fol, ift man nicht wenig gefpannt, Wahrſcheinlich ift daß er ſich 
ein vorfichtiges Schweigen auferlegt. Lebhaft wird es ſchon zugehen, ba 
Hr. v. Bismard vom ber Rechten eine fräftige Unterftügung zu geiwärtigen 
bat. — Die Warnung welche Tweſten auf disciplinariſchem Weg erhielt, 
dürfte bie Einleitung zu einer langen Reihe ähnlicher Maßregelungen 
bilden. 

Madrid, 30 Det. Das Gabinet Diraflores ſcheint von ernflen 
Angriffen in feiner Eyiften, derb erſchüttert zu ſehn. Es ift nicht bie par» 
tiele Waplenthaltung ber Progreffiften, ſondern bie Haltung welche ber 
Herzog d. Tetuan (T’Donnell) mit feinen Freunden einnimmt, bie ihm ber» 
hangnißvoll zu werden droht; beftätigt fi nun noch was man feit einigen 
Tagen verſichert, nämlich daß General Lerſundi dem Gabinet feine Unter» 
ſtützung berfage, dann glaube ich nicht daß es ſich noch Länger wird halten 
lönnen. Auch bie Königin foll nicht geneigt ſeyn befondere Anftrengungen 
für ben Marques v. Mirafloreß zu maden; man erzählt ſich: ber Minifters 
präfibent habe eine Lifte vom einigen breifig neuen Mitgliebern des Senats 
vorgelegt, und bie Ernennung berjelben durch bie ſchwache Stellung bes 
Dinifteriums im Senat motivirt; bie Aönigin aber habe ſich getveigert 
mehrere Senatoren zu ernennen als Lücken im Eenat auszufüllen, nämlıd) 
12. Auch mit der Thronrede ſoll bie Königin nicht ſehr zufrieben geweſen 
ſehn, und namentlid einen Sch geftichen haben in welchem sin Tadels ⸗ 


botum gegen bie Wahlenthaltung ber Progreffiiten ausgeſprochen war. 
Indeſſen find alle diefe Dinge nicht volllommen ſicher. Aber bad Miniftes 
rium ift leiber auch der 120 Stimmen berjenigen Mitglieder nicht ficher bie 
gang neu zum erfienmal in bie Gortes treten, und ba ſcheint ber größte 
Rehnungsfehler ber Firma Miraflores zu liegen. Die Freunde bes Her 
zogs v. Tetuan reden mit größter Zuberfiht von einem Miebereintritt: 
D'Donnells in die Stellung an die Spige ber Verwaltung. (N. Pr. 3.) 
Paris, 5 Nov, Der Kaifer der Framoſen bat bie legislative 
Eitung für 1864 mit nachſtehendet Rede eröffnet: Meine HH. Senatoren 
und Deputizten! Die jährliche Berfammlung ver großen Staatölörper iſt 
immer eine glüdliche Gelegenheit um bie dem öffentlichen Wohl ergebenen 
Männer einander zu nähern, und bem Lande gegenüber eine offene Dar 
legung der Wahrheit zu geftatten. Die Freimütbigkeit unferer gegenſeitigen 
Miütheilungen beſchwichtigt die Beforgnifie und fräftigt Meine Entſchlie⸗ 
gungen, Seyen Sie Mir deßhalb willlommen! Der gefehgebenbe Körper 
mwurbe jeit Begründung bes Kaiſerrcichs zum brittenmal erneuert, und 
zum brittenmal lann Ih Dir, troß einiger Iocaler Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, zu bem Ergebniß ber Wahlen nur Glüd wünfgen. Gie haben 
Mir alle benjelben Eib geſchworen, und er bürgt Mir für Ihre Mitwirkung. 
Unſere Pflicht ift es raſch und gut bie Geſchaͤſte des Landes zu erledigen, 
indem wir der Verfafjung treu verbleiben bie uns elf Jahre des glüdlichen 
Gedeihens gegeben hat, und bie Sie aufrecht zu halten geſchworen haben. 
Die Darlegung ber innern Lage wirb Ihnen zeigen ba troß ber gezwun⸗ 
genen Arbeitöftodung in verjdiebenen Gewerbszweigen ber Fortſchritt nicht 
nacgelafjen hat. Unfere Induſtrie hat mit Bortbeil gegen die ausivärtige 
Goncurrenz gelämpft, und bor biefen unläugbaren Thatſachen haben fi 
bie durch ven engliſchen Hanbelövertrag herborgerufenen Befürchtungen wieder: 
verloren. Unfere Ausfuhr während ber erften acht Monate von 1863 bat im 
Bergleichmit den entfprechenben Monaten von 1862 ih um233MiN. vermehrt, 
Während berjelben Zeit übertraf die Bewegung in der Seeſchifffahrt bie des vom 
bergehenden Abſchnitts um 175,000 Tonnen, von benen 136,000 unter frans 
zöfifcher Flagge ſind. Diebiepjährigereiche Ernte ift ein Segen ber Vorfehun 
und ſichert dem Volk eine wohlfeilere Ernährung, wie fie auch den grbeiße 
lichen Zuftand unferes Aderbaues beiveist, Die öffentlichen Arbeiten wurs 
den emfig betrieben. Ungefähr 1000 Kilometer Eifenbahnen wurben new 
dem Verkehr übergeben. Unſere Häfen, Flüffe, Ganäle, Straßen find in 
fortwährenver Vervolllommnung begriffen. Da bie Seſſion früher ala ge 
wohnlich beginnt, jo fonnte ber Bericht bes Finanzminiſters noch nicht ver⸗ 
öffentlicht werben. Es wird bieß nächftens gefchehen. Sie werben baraus 
entnehmen daß, wenn aud) unfere Hoffnungen nicht volljländig in Erfüllung 
gegangen find, das Einlommen body in forttwährendem Steigen begriffen 
fl, und daß wir, ohne außerordentliche Hülfämittel, den durch dießtriege im 
Mexico und Cochinchina verurfachten Ausgaben zu genügen wußten. Ich 
muß Sie auf mehrere als zeitgemäß erlannte Reformen aufmerlſam machen, 
u. a. auf bas die Badfreiheit betreffende Decret, ſowie auf ein anderes, das 
unferer Küftenbevöllerung bie Verpflichtung zum Flottendienſt weniger 
brüdend macht, ferner auf ben Entivurf der das Geſetz über Coalitionen 
mobifieirt, und bas Geſetz welches die ausihlieglichen Privilegien ber Theater 
aufbebt. Ebenſo lafje Ich ein Geſetz ausarbeiten das bie Befugniffe der Ge» 
neralräthe erweitert und ber übertriebenen Gentralifationabhilft. 
Sie werben fich auch mitber Zuderfrage zu beſchäftigen haben, bie endlich durch 
eine ftändigere Geſetzgebung ihren Abſchluß finden muß. Das bem Staatsrath 
vorgelegte Project geht darauf aus ben inlänbifchen Erzeugniffen bie Ausfuhr⸗ 
erleichterungen zu gewähren, welde dem Zuder auswärtiger Herkunft ver⸗ 
lichen find. Ein Geſetz über das Enregiſtrement wird bie boppelte Des 
cime abſchaffen, und dieſe Uebertaxe durch eine gerechtere Veriheilung er» 
ſetzen. Troß ber Anomalie welche den einen Theil derſelben Bevölkerung 
ber bürgerlichen, ten andern Theil der Militärgewalt unterorbnet, haben 
die Araber fehr wohl begriffeh wie wohlthätig und gerecht bie frangöfifche 
Herrſchaft ift, während babei bie Europäer Fein geringeres Vertrauen in 
den Schuß der Regierung feen. Unfere alten Eolonien haben bie ihren 
Verkehr hemmenden Schranten fallen fehen; aber bie Berbältniffe waren 
der Entiwidlung ihres Handels ungünftig. Die lürzliche Errihtung bon 
Grebitanftalten wird, hoffe Ich, ihr 2008 verbeffern. Inmitten biefer mater 
riellen Bemühungen wurbe nichts was die Religion und bie geiftige wie fittliche 
Ausbildung betrifft vernadpläffigt. Religiöfe Wohlthätigleitswerle, Künſte, 
Wiſſenſchaften, öffentlicher Unterricht erhielten vielfache Nufmunterung. Seit 
1848 bat ſich ber Schulbeſuch um ein Viertel vermehrt. Heute finden mehr als 
fünf Millionen Rinder, von diefenein Drittel unentgeltliche, Aufnahme in den 
Bollsihulen, unfere Anftrengungen dürfen jedoch nicht nachlaſſen, ba deren 
noch 600,000 des Unterrichts entbehren, Den höheren Stubien wurde 
in den Secundär Schulen, in denen ber Fachunterricht organifirt wird, ein 
neuer Anftoß gegeben. Dieß ift die gebrängte Darftellung tefjen was wir 
ſchon gethan haben und noch thun wollen. Sicherlich würde die Wohlfahrt 
unfere® Landes einen noch raſcheren Aufjhwung nehmen, wenn fie nicht 
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durch politifche Sorgen neuerbing® getrübt worden toäre, Allein es treten 
in dem Leben ber Nationen unvorhergefehene unvermeibliche Ereigniffe ein, 
bie fie furchtlos ins Auge faffen und underzagt ertragen müffen. Dahin 
gehören der amerilaniſche Krieg, bie gezwungene Beſetzung von Merico und 
Tochinchina und ber polnifche Aufftand. Die fernen Expeditionen, welche 
der Begenftand fo vielfacher Kritil geworben find, waren keineswegs bie 
Ausführung eines vorgefaßten Plans; bie Macht der Dinge hat fie herbei⸗ 
geführt, und doch darf man fie nicht bereuen. Wie follen wir in ber That 
unjeren auswärtigen Handel erweitern, wenn wir einerfeit3 auf allen 
Einfluß in Amerila verzichten und anbererfeits, angefihts ber ausge: 
dehnten von ben Engläntern, Epaniern unb ändern bejegten Yan: 
derſtrecken, allein in den Meeren Afiens kein Befigthum haben follen. 
Bir haben in Cochinchina eine Pofition erobert die uns geftatten wird, ohne 
uns zu den Schwierigleiten einer Zocalregierung zu nöthigen, bie unermeßlichen 
Hülfequellen diefer Länder auszubeuten, und biefe jelbft durch den Handel zu 
Gvilifiren. In Mexico haben wir nad) einem unerwarteten bon unfern 
Soldaten und Seeleuten überivundenen Widerftand gefehen wie uns bie Be 
völferung als Befreier empfangen bat, Unfere Anftrengungen werben nicht 
fruchtlos geblieben feyn, und wir werben reichlich für unfere Opfer ent 
fhäbigt werben wenn die Geſchicke dieſes Landes, das uns feine 
Wiedergeburt verdanken wirt, in die Hände eines Prinzen nieder 
gelegt werben ber burd) feinen Geift und feine Begabung einer fo edlen 
Aufgabe würdig ift. Sehen wir alfo Vertrauen in unfere überfeeifchen 
Unternehmungen; begonnen um unfere Ehre zu räden, werben fie mit 
dem Triumph unferer Intereſſen enbigen, unb wenn eingenommene 
Geiſter den fruchtbaren Gehalt der für die Zukunft ausgeftreuten Reime 
nit ahnen, jo lafjen wir ben fo zu fagen an beiben Enden ber Welt, 
in Beling wie in Merico, ertvorbenen Ruhm nicht verbunteln. Die pol: 
niſche Frage verlangt eine ausfüßrlichere Darlegung. Als ber polnische 
Auffland losbrach, ftanden Rußland und Frankreich in den beften Beyiehun: 
gen zu einander, Grit ben Frieden hatten fie ſiets in allen großen euro‘ 
paiſchen Fragen übereingeftimmt, und Ich ſtehe nicht an es zu erflären: wäh: 
tenb des italienifchen Ariegs, wie während der Annerion ber Grafſchaften 
Nizza und Savoyen, hat Dir Kaiſer Alexander die aufrichtigfte und loyalſte 
Unterftügung gewährt. Dieſes gute Einverfläntniß erheiſchte getoiffe Scho 
nung, und ed mußte bie Sache Polens in Frankreich ſehr populär jeyn, ba- 
mit Ich kein Bedenken trage eine ber erften Allianzen bes Gontinents auf 
das Spiel zu feßen, und Meine Stimme zu Gunflen einer Nation zu er: 
beben die in den Augen Rußlands eine Rebellin, in ben unfrigen die 
Erbin eines durch Geſchichte und Verträge verbrieften Rechts iſt. Nichte 
deſte weniger berührt biefe Frage bie wichtigſten Interefien Europa’s; fie 
lonnte nicht vereinzelt durch Frankreich behandelt werben. Eine Beleidigung ge 
gen unfere Ehre ober eine Drohung gegen unfere Grängen legen allein uns bie 
Verpflichtung auf, ohne vorhergehende Einigung zu handeln. Ich mußtedem: 
nach, gerabe tvie zur Zeit der Errigniffe im Drient und in Syrien, nothiven« 
digerweiſe Mich mit den Mächten benehmen, die, wie wir, ähnliche Gründe 
und Rechte hatten ſich auszufprechen. Der polniſche Aufſtand, dem feine 
Dauer einen nationalen Charalter verlieh, fachte überall bie Sympathien 
wieder an, und e3 war ber Zived ver Diplomatie: biefer Sache jo viel Zus 
fimmung als nur möglich zu gewinnen, um mit bem vollen Gewicht der 
Öffentlichen Meinung Europa’s auf Rußland einzuwirlen. Diejes beinahe 
ungetbeilte Zuſammenwirlen von Wünſchen fdien und das geeignetſte 
Mittel zu feyn um auf dem Wege ber Hebergeugung auf das St. Peiers⸗ 
burger Gabinet einzuwirfen. Unglüdlicherweife wurden unfre uneigen: 
nütigen Rathſchläge als eine Einſchüchterung ausgelegt, und anftatt bem 
Kampf Einhalt zu tun, trugen die Schritte Englants, Deflerreihd und 
Frankreichs nur dazu bei ihn noch erbitterter zu geftalten. Auf beiben 
Seiten werden Exceffe begangen, die man im Namen ber Menſchlichkeit 
gleich ſehr bellagen mu. Was bleibt jeht zu thun übrig? Bleibt und 
weiter leine andere Wahl mehr als zwiſchen Krieg und Schweigen? Rein. 
Dhne weber zu ben Waffen zu greifen, noch ohne auch ftill zu ſchweigen, bleibt 
ein Mittel übrig, dad nämlid), die polnifhe Sache vor ein europäifches Tribus 
nalzubringen. Rußland hat bereits erklärt ba Conferenzen auf denen alle 
übrigen Europa in Aufregung haltenden ragen verhandelt würden, in 
nichts feine Würde verlegen würden. Nehmen wir Het von biefer Erllä⸗ 
zung. Möge fie uns bazu dienen ein- für allemal bie überall zum Aus 
bruch bereite gährende Zwietracht zu erfliden, und möge aus biefem miß⸗ 
behaglichen Zuftanbe des von allen Elementen ber Auflöfung durchwühlten 
Europa’s eime neue Aera ber Ordnung und ber Beſchwichrigung hervor 
gehen, Iſt micht der Augenblick gelommen auf neuen Grundlagen das von 
der Beit unterhöhlte und von ber Revolution ſtüdweiſe jerflörte Gebäude 
wieder aufzuführen? Iſt es nicht dringlich Durch neue Conventionen bad 
unwiderruflich Vollzogene anzuerkennen, und das was ber MWeltfriebe er» 
heiſcht nach gemeinfamem Uebereinfommen zu volljiehen? Die Verträge 
Bon 1815 haben aufgehört zu feyn. Die Macht ber Dinge hat fie 


umgeſtürzt, ober firebt fie beinahe überall umpuſtürzen. Sie wurden in 
Griechenland, Belgien, Frankreich, Italien, an ber Donau gebrochen, 
Deutichland regt fih um fie abzuändern; "England bat fie durch bie 
Abtretung der joniihen Inſeln in großmüthiger Meife mobificirt, und 
Rußland tritt fie zu Warfhau mit Füßen, Inmitten biefes 
allmählichen Zerreißend bes europäiſchen Grundverirags überreigen ſich 
bie glühenben Leidenſchaften, und mädtige Inlereſſen fordern im Sür 
den wie im Norben eine Löfung. Was ift nun rechtmäßiger und verftänbiger 
als die Mächte Europa’s zu einem Eongreß einzuladen, wo die Eigenliebe 
unb ber Widerftand der einzelnen vor einem höchſten Schiedsrichterſpruch 
verſchwinden würden? Was würbe dem Beitgeift und den Wünfchen ber 
großen Mafje mehr entipredien als biefe Berufung an das Gewiſſen und 
den Verſtand der Staatömänner aller Länder, indem man ihnen fagte: 
„Haben Borurtheile und Groll, die uns trennen, nicht ſchon allzulang ges 
dauert? Golf bie neidiſche Eiferfucht ber Großmächte unaufhörlich Die Fort ⸗ 
ſchrtte der Givilifation hemmen? Werben wir ewig durch übertriebene Nüs 
ſtungen das gegenfeitige Mißtrauen unterhalten? Sollen die Foftbarften 
Hülfsquellen auf unbeflimmte Beit zur leeren Schauftellung unferer Kräfte 
erjhöpft werben? Werben wir eivig in einem Zuſtand beharren ber weder 
ber Friede mit feiner Sicherheit noch ber Krieg mit feinen Glückschancen 
iR? Legen wir den Umflurzggelüften ber ertremen Parteien nicht länger mehr 
eine lünftliche Wichtigkeit bei, indem wir und ausengherjiger Berechnung ben 
gerechten Beftrebungen ber Völker wiberfegen. Haben wir den Muth eine 
dauerhafte, regelmäßige Situation, follte fie auch Opfer erheiſchen, an bie 
Stelle diefes Trankhaften, unfiheren Zuftandes zu ſetzen. Einigen wir ung 
ohne vorgefaßtesSyftem, ohne erelufiven Ehrgeiz, einzig von dem Gebanten 
befeelt, einen fortan auf dem wohlverftandenen Intereſſe der Herrfcher und 
Völker begründeten Zuftand einzuführen. Diefer Aufruf twird, wie JH Mich 
ber Hoffnung bingebe, von allen gehört werben. Eine Weigerung ließe 
geheime lichtjcheue Plane vorausfehen; allein auch wenn ber Votſchlag nicht 
allgemein angenommen würbe, hätte er doch den unermeßlihen Borzug@uropa 
angedeutet zu haben wo bie Gefahr und wo bie Rettung ift. Zwei Wege find 
eröffnet: der eine führt durch Verſöhnung und Frieben zum Fortſchritt, 
ber andere führt früher oder ſpäter unabweisbar, durch die Hartnädigfeit 
eine zufanmenbrechende Vergangenheit Halten zu wollen, zum Krieg. 
Sie kennen jebt, meine Herren, die Sprache welche Ih Mir vornehme Europa 
gegenüber zu führen. Durd) Sie gebilligt, durch die allgemeine Zuſtim⸗ 
mung beflätigt, wird biefe Sprache Gehör finden, ba Ich im Namen Frank 
reichs ſpreche. 

+ Parid, HN. rest un discours à la Girardin. So legen 
ihn die Hufen aus, jo will man ihn im auswärtigen Amt auslegen, fo 
haben ihn die Deputirten verſtanden, fo wird er auf der Abendbörſe notirt. 
Ausſchließlich die friebliche Bedeutung und Tenbenz ter Thronrebe wurde 
von den Deputirten beflatfcht, welche fih an ben Auslafjungen über bie 
Verträge nicht fliehen, weil vergleichen Nebensarten zum Raifertfum, zur 
imperialiftiiden Trabition gehören. Die Vörſe überſchähte viel mehr die 
Bankverlegenheiten als die Gefährlicleiten ber allgemeinen Eongreßiber. 
In diefem Augenblick bewundert fie die Geſchicklichleit womit die polniſche 
Frage in den Hintergrund gebrängt wird. C'est la paix — mit Kriegs⸗ 
auöfichten. So lautet bie Auslegung in engliſchen Kreiſen. Sie find mit 
ber Thronrebe leineswegs unzufrieden, weil fie den Frieden durchaus nicht 
gefährdet, und die Kriegsausſichten ja doch ungertrennlich vom Kaiferthum 
find, welches der Friede iſt. Ueber die große Frage der Reftauration ber 
franzoſiſchen Freiheit ſchweigt bie Rede eben fo ſehr wie über die Wieberher- 
ftellung ober Unabhängigleit Polens. Das Wort Freiheit erſcheint in ber 
Rede ein einzigeämal, und zwar als Theaterfreiheit. Sonft wird an ber 
Verfaffung, das ift am Negime, feftgehalten. Der allgemeine Einbrud 
geht dahin: bie Nede fey viel zu geſchickt abgefaßt, um elwas anderes 
als Erftaunen über die Gewandiheit und Geſchmeidigleit des Redners ein 
auflößen. 


Cursbericht. 
Zürich, 6 Nov. Eiſenbahn Obligatienen: Centralbahn 4 100 
ben., Norbokbahn 102% — bahn· Obiig han 4,proc. 100%, 


Berichtigungen. 
In ber Ueberſicht ber geftrigen Beilage, 3. 8, Iefe man norwegiſche 
Dificiere, ftatt däniſche. Dann im Parifer Brief 8. 14 Balangoire, — 
Neueſten der heutigen Zeitung ift unter Paris, 8. 7 v. u, Baiffe, 
ftatt Börfe zu leſen. — dem in Pr. 309 enthaltenen Aufiag: „Die 
großbeutiche Berfammlung zu Frankfurt a. M. und die Heindeutjche Preſſe,“ 
iſt auf ©. 5114, 3. 35, v. 0. fat Verfaſſung „Wortfafjung” zu lejen. 


Berantæa otiliche A olb, Dr. AL Alteudofer. Dr. $, Orget 
En 


ebartien: Dr,.@ 2 
Derlag der 9. ©. Gotta idea Bucbantian 
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ANaiſerlich Töniglih ) privilegirte Actien⸗Geſellſchaft für Zuderfabrication in Galizien. 


erloofung der Prioritäts: Obli 
Bei ber am 8 September d. I. vor Notar und Zeugen bier vorgenommenen vierten planmäfigen Aueloc 
undvierzig Stüd jenopescentiger Prioritäts- Obligationen unferer Geſellſchaft a 300 Gulden im 21-Guldenfuß ober 200 


gezogen mworben: 


Courant 
280. 310. 359. 388 896. 538 573, 691, 818, 


d folgende 
Kr. 19%. 


ationen. 
mg ber fir bas laufenbe Jahr zu lilgeuden leben» 


preußiſch 


926. 1126. 1163, 1283, 1378, 1474. 1551. 1606. 1786. 


1799. 1893. 1965. 2031. 2105. 219%. 2251. 2270. 2336. 2482, 2591, 3049, 3060. 8170, 3224, 3258, 3318. 8324. 3414. 


3417. 3600. 3646. 3709, 3718. 3867. 3973, 3979 unb 3985. 


Die Einlöfung biefer Obligetionem a Zahluug des Mominalbetrags erfolgt gegen — b Feuer von ben reſp. Eigentümern zu guittivenbei 
un Zutat h 


t verfalleren Zinsconpons Mr. 16 bis incl, 
vom 31 December 1863 ab, 
bei bem A. Schaaffbanfen’igen Bankverein 
und ben Herren Sal, Oppenheim jun. & Gomp. 
Stild Brioritäte - Obligationen hört mit bem 31 


DSligations» Documente ſammt den noch 


Die Berzinſung ber voraugeführten fiebenumboierzi 
noch nicht len Ainßcoupons wirh vom Obligationtbetrag gelingt. — Zlumacı, ben 28 October 1868, 


[8067] 


in Kölu. 
ber d. I. auf. — Der Betrag ber etwa fehlenber 


Der Berwaltungsratb. 


Generalverfammlung. sei ge ge Gifenwerfö-Gefellfyaft later hiermit bie Mitglieber ber 


ittwoch 
im Gafthof zum „bayeriſchen Sof““ dahler ein, mit ber Bitte baf bie auswärtigen Herren 


auf 
den 2 December, Nahmittag 


% 8 Uhr, 
ctienãre ſich babe durch legale Bevellmächtigte vertreten 


dehten, weil dem angenommen werben müßte daß fie zu den im ber Geuetalberſammſun Sten Beiglüffen ibre Buftimmam; en. Zugleich wirb 
Ka na vn ı November L. J. an bie Einlöfung ber Öproc, ee in un —— (L. Re & und 44, 2oremer- 


Play) Rattfindet. — — 31 Octoder 1863. 


er Verwaltungsausfhuß der Hüttenkeinaher Eifenwerks-Gefellfcaft, 


18059] Im Berlag von Fr. Aug. Enpel in Sondershauſen ift erſchienen und durch die 
8, Kollmann’ihe Buchhandlung in Augsburg ſewie burch den Buchhandel zu beziehen: 


handel Überhaupt 
Der Hausthierarzt in homdopathiider Heilart, 


Id 


Anweifung für alle Viehbeſther, 


welche die am haͤufigſten vorlommenden Krankheiten ihrer Hausthiere, ald Pferde, 
Ninder, Schafe, Schweine und Hunde, mit homöopathifchen Heilmitteln auf 
leichte, ſichere und faft Foftenlofe Weife felbft heilen wollen. 


Bon K. 8. Böhm, 
gräflih Erböbyihen Thietarzt. 
. 8. geh. 1863. Preis 18 or. ober 1 fl. 4 fr. . 

Der Berfaffer, ter ds {son duch feine frühern Schriften über Wiehargneifunft einen geachteten 
Namen gemast hat, gibt in dem vorliegenden Werkchen vem ſchlichten Lanbwirch, ſowie überhaupt 
jedem Biebbefiger, der in Srantheiten jeiner Haustbiere des Seiſtandes eines Thierarztes entbehren 
muß, die nöthige Anleitung mie er mit Hülfe der Homdopatbie, als eines naturgemäß ein« 
fachen, fiberen und böhft biligen Heilverfabtens, feine erfrankten Hausthiere ſeldſtäändig zu heilen 
vermag, um nict genötbige zu feyn Sich Cutpfuſchern und Duasfaldern blintlings in die Arme zu 
werten. Die Einleitung befaßt ſich mit einer Purgen, aber genügenten Darftelung ter Grundſähe 
der bomdopathifhen Heilmetbode, und ter Anweiſung wie biefelbe pa Heilung franker Hausthiere 
in Anwendung zu bringen fey. Im erften Theil des Suches find bie innerligen, im zweiten 
vie auferliden Krankheiten ber Hausthiere, deren weſentliche Kennzeichen, gewöhnliche Ur« 
fachen und die dagegen bemährteften und erprobteften Mittel in fuflematifber Zufammenftefung 
aufgeführt; der *n ang enthält das noͤthigſte Über die bet ſchweten Weburten u leiftenbe Hülfe, Tor 
wie einige Krankheitäjuftinde ber Mutterchiere umd ter Neugebornen. Zut leichten Auffindung ber 
abgehanvelten Krankheiten nach ihren Benennungen it am Sıluß ein vonitänbiges Inbaltsregifter 
beigefügt. Man flebt auf ven erften Blid tab tem Berfaffer eigene langjährige Erfahrungen zu 
Gerbor ſehen; denn nur auf Grundlage folder ift es u bie guege prochene Zenbenz tes Werk- 
«end mit einer folgen Sicherheit, Ueberzeugungetreue und Wrüntlickeit und babei in einer Maren, 
ieicht faßlihen Spräche auf einem fo engen Kaum zufammen zu faffen, wie wir ed hier gefunden 
baden, und fünnen das Büchelchen mir volem Recht empfehlen. 


(8000] Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Durch alle Buch- und Musikalienbandlungen zu beziehen: 


Beethovens Quartette 


für zwei Violinen, Brätsche und Violoncell. 


Kritisch durchgesehene, überall bereehtigte Ausgabe. 
Partitur, In 2 broschirten Binden - „ *  *. . 0. Pr 11 Tblr, 6 Ngr. 


in 2 eleganten Sarsenetbänden . . . . nn BB’. 6 „ 
Stimmen, In 4 broschirten Bänden eh Es 
In 4 eleganten Sarsenelbänden . » x mn. „ 12 „ 
Einzeln in Stimmen (Nr. 1 — m zu nachstehenden Preisen: 
Nr. r. Near. r. Thlr. Ner. 
4. Fdur. Op. 18. Nr. in. 1 — 9%. Cdur. . . Op. 59. Nr.3n 1 
2. G dur, - 18. : 2m — 24 40. Esdur.. . - u... 1 —_ 
3. D dur. - 48. .: 30 — 71 4A1.Fmol., . — %. ..n - 7 
4Cmol, - 48, . 4m — 27— 12. Esdur.. .„ - 127. .. m 1 12 
5. A dur. - 418, : 50 — 2 13. Bdur. . ,» - 190. . n. 1 12 
6. B dur, - 18. + 6n — a 414. Cis moll. - 31. ..mn 1 15 
7. F dur. - 1. 1m 1 32 fi A moll. . - 3832). .n 1 412 
8, Emol, - 59. 22 1 — 16. Fdaurt - 13 ..n 1 — 


Nr. 17. Grosse Fuge. B dur. Op. 133. n. 27 Ngr. 
Nr. 15 und 16 können vorlänfg nur zusammen abgegeben werden. 
(8040) Im EommiffionDebit von Gebrüder Mäber in Luzern ift erffienen und durch bem 
Buchhandel zu bezichen: 


Rathshert Joſeph Leu von Eberfoll. 


Der Kampf zwiſchen Recht und Gewalt in der ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft. 
Bon Konfantin Siegwart- Müller, 


—J5 Schult heißen bes Rantons Luzern und Dräſldenten der eibgenöffifhen Tagſahung. 
Mit dem wohlgetroffenen Büdniß des Ratheherrn Joſ. Lew ſel. von Eberſoll. 
Ein Band in groß Oetav⸗Format. 

X und 1183 Seiten, broſch. Preis 14 It. — fi. 6, 36 ie. — Thlt. 9, 26 Sgr. 


1796869] 


‘ 17388) 
Bekanntmachung 
Actie ber a >; Leibrenten-Befellihaft v. J. 
1784 betreffend, , 

Nachdem bie auf Louiſe Wilhelmine Ribom, 
Laſtoretochtet non Heiligentode, verheiratbet an 
Dr. Müller, nun in Uelzen in Hannover, aus 

eſtelte und neben biefer augleih guch auf bie 

ittwe Meintle Kibow, geb. Weftering in 
rg in Holanb, als Befigerin eingerragene 

ctie Nr. 115, Claffe VIL, Tontine II der Nürne 
berger Meibrenten- Geſellſhaſt vom Sabre 1784, 
innerhalb der in der öffentlihen Ausihreibung 
vom 31 März db. I8. vergeiehten jehsmonatlihen 
Frift bieroris nit norgemielen wurde, wird eben · 
bezeichnete Urkunde in Terwirklichung ber ange» 
drohten Redisiolge biemit für Frafelöß erkläre, 

MRS am * Octobet 5 

niglies Berirfösgeriht Münden 1/7. 
= Der königl. Dieertor: * 
Decriguis, 


Belunnimagjung, aucreng inc 
e b, 


Nas Anzeige best. Bayer. Rittmeiflers G, Frei» 
bern _ 2. Beulmig in Münden gieng ein vom 
bem ®rafen Buftav_Edart dv. der Mühlen zu 
Regensburg auf ven Saftkofbefiger @eorg Thenn 
in Augsburg — von ebierem bereits 
acceptitter Derbfel über 5000 fi, zahlbar Enbe 
Septemberd I. I8. zu Augsburg und aller Orten 
an bie Drbre bed Ritimeiſtets ©. Wreiheren 
v. Beulmwiß, verloren. ö 

Der unbetannte Inhaber biefes Wechſels wird 
biemit aufgefordert venjelben 

innen fe Monaten 
bei tem unterfertigten Gericht vorzumeifen, Wie 
brigenfanis er für Fraftlos erflärt würde, 

Augsburg, den 77 Detober 1868, 

Königlides Hanbelsgeriht Hugsburg. 
Der ?. Borftanb; 
v. Soheunadel. 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


In einer Stadt bes ſüdlichen Ruſſande, an 
ten Ehauffeen von St. Petersburg, Moetau und 
Kıjero, in welder fid ber Handel zufebenns hebt, 
wiünfdt eine Comp, zweiet Deutihen eine en gros- 
Handlung ausländifher fertiger Waaren: gang« 
bare Salanteriefachen, lihren, Inftrumente jever 
Art, Stablmaaren und Dr ueriegegenr m 
Effenzen und Erttaete ıc. anzulegen. Gin Tbel 
der Baaren kann nad liebereinfunft baat ger 
nommen und ber übrige durch ein Bantierhius 
gefibert werden. Wranlirte Briefe ſchide man 

efätigft nad Tfhernigom in Rußland unter 

er Apreiie G. N. [8020-22] 














in nambaftes en gros-Weihäft im Weiß- 

maatenfache, das eine ausgebehnte Kund⸗ 
(haft beſttzt und viel reifen lapt, ſucht com ⸗ 
miffiondweife — auf Berlangen gegen Bor- 
ihüfe — MArtitel die fih mit genannter 
Brande vereinigen Taffen, und leicht auf 
Reifen probemeife mitsuführen find. Offerte 
mit fpecienen Angaben erbittet man fi 


sub U. E. Ar. 1% durch Herrn Engler 
Annoncenbureau in Peipsig. (5025) 
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18011] Im Beriog der umterzeidimeten erſchien fo eben vollſtäubig und ift in allen Buchhanblumgen 


*Geſchichte der bildenden Künſte im Königreich Bayern 


von den Anfangen en bis zur Gegenwart. 
Seransgegeben anf Beranlafjung und mit —* Seiner Majeftät des Königs vom Bayern 
* J 


Profeffor der rin am 3,8 fi 
Mit vielen Kane en 


Zwei Bände in g: 8. broſch. Preis fl. 8. 24 ob. Thlr. 5. 6 Nor. 
In einen Halblederband gebunden fl. 9. 24 od, Thlt. 5. 26 Nor, 
Das Wert it auch in 7 —— af.ı 12 ob. 22% Nor. zu beziehen. 
Münden, im November 1 


Riterarifö-artififde Anftalt der J. ©. Eotta'ſchen Buchhandlung. 


[8080) Zübingen. Im Berloge der H. Lanpp’fcen Buchhandlung (laupp & Siebed) 
iſt fo eben erfchienen: 
Theologijde Dunartaljgrift. 


it Gel Dr. v. Dr. v. le, Dr. Zukri 
Dr. —— ld be Sf er iathoi. —— a 


ugen. 
ang. Biertes Quarialheſt. 
bes ‚Dabrgange von y\ —* ten & 1012 —— fi. 5. ⸗Rthlr. 2. 25 Nor. 
Inhalt. Abhandlungen: Ueber ben Tag bes enbmahls, von Aberle. Die Hiſtoriſch⸗ 
— Sie über eine freie fatholifche Univerfität = die Freiheit der Wiffenihaft, von Kup — 
afion . 


Eur der chrouiſchen Bruſtkraulheiten. 


Für Aerzte und Wichtärzte. 
Die nn Wiſſenſchaſt bietet in deriei Krankheiten jo wei 


n — in Freifing. 





erfreufichen, fo wenig befriebigenben, 


daß es dem — — ſucht maß er im ihr nicht yo 
Die rauhe Jahreszeit ift berangerldt, welche auf alle Brufttranten ig einnuwitlen 
baber mit einem chtoniſchen Hufen, mit ober ohne Answurf, behaftet if, warte nicht bis fein — 
einen drohenden Charalter ammimmt, auch nehme er nicht Ruflu cht zu Sera ober fonftigen vie melde 
auf bie den nachtheifigfen u Br der u b fie in Betreff ber kraulen Luuge 
ührem Zwed dech nicht entſprechen, fonbern bequeme fi zu einer Eur melde feit ber kurzen 
Ger eh en —* ber Öfterreichifchen Monarchie, wie auch am vielen Orten Deutſchlaube, bie erfteu⸗ 
Refultate 


at, 
—* —— und iſt fo beſchaffen daß bie zarteſte Dame fie mit eye 
Seffnung nicht auf, y? wenn fein Zuftand bereits in das britte 
bie Schweiße ihr zungswert üben am menschlichen 
e, aber eine jo vollfländige Heilung zu 
Genüffe vb Lebens wieder fühig ge 
feiner Familie erhalten. 


Sie in 
rauchen Krante gebe bie 
* ir — wo das Zehrfieber und 
ee vie Eur, wenn auch keine meue Ü 
geben, "da Betzeffente, ei von Huften mb *73 de 
3 Wie mauches theure Glied wird auf —* 


Wo bie nachtheilige Wirkung des Lebeneweckere ein —— ” Anwendung gebracht wurbe, 
* die 5* * e alfogleide Linderung und ent auch Heilung 
bieffeitigen Poftämtern gegen Nach e mach rn nichts angenommen wird, 


fo — * = verfaßte Eurmethobe nur dem portofreien Einſeuder von 4 Thalern preuß. Eour, über 


Karl Tollbonni, 


im eigenen Haufe Mr. 459 uu Ezent Endre nädft Ofen im Ungarn. 


Hötel- Eröffnung in Münden. 


Das von dem Untergeichneten errichtete Hötel, ber 


Englifche Hof, 


nädft ber £ jr und bem Hofgarten, im Anfang ber Brienner Straße und am Wittelebacher Platz 

gi, ne in bem für bie Königin Hortenfia erbauten Palais, in weldem bie engliiche 

cha A rxeſidirt bat. Das fehr umfangreiche Gebäude, jetzt um ein Stockwerl neh erhöht, 

burh Wafferleitungen, Bäber sc. bereichert amd behufs ber rafcefen Bedienung in allen Gemäcern und 

mit Zelegraphen verfehen, bietet eine große Auswahl am hohem Inftigen Zimmern und Salon, 

rg. diegant und bochſt comfortabel eingerichtet. Da Keller und Küche ſtets ausgezeichuet gehalten 

für die hochverehrl. Ziel. Güfte ferner ein bequemer Eifenbahn-Omnibus forwie eigene Equipagen 

Bene nat fiehen und bei allebem die Scala ber Preife bem verjchiebenartighen Unfprüchen gegen- 

äu mäfig gepent if, fo fieht der Englifche Hof fortan recht zahlreichein 7* entaegen, 
wozu nr ergebenft einlabet 

ünden, im Oktober 1863, 


[7982—84] 


746570] 


Christian Schafroth. 


Für SHötelbefiger, 
ächter 2c. 


In —— im einer ber delebteſſen Straßen, if ein äuferft elegamt erbantes, 4 Stod hohes Haue, 
Heftehenb aus immertt, prachtvoll bergerichteten Salons, Wafferleitung, —2** Remifen, Stal- 
8 ichtung eines Hotels volltommen geeiguet, Teglei 3 zu berbadhten. 

Nähere 9 — Wien, Landſtratze, Gärtnergafle Nr. 18, Wohnung I. Stod, Thür Mr. 7. 
Differte werben bis Ende Novembers 1863 angenommen. Commiffignäre unb Bermittfer 
den nicht beriidfichtigt, Auskunft uur direct ertbeilt. {7 a 





Fu Action in Wien. 


Die ö 2 
ſtich —— ze. 6 ted X a len 
ontag deu 16 Movember 1 


Der nahe am nalen ſtarle —* if 
durch bie Gefaunten Bude und a n gie 
— Auskünfte durch bie eh 
ng 
Miethte & Wawra in Wien, 


von en und werib- 
e Bibliothek d 

vollen einzelnen Werken (auch von 
rpm und heraldischen Büchern) erbittet 
die waristsbandlung von /s. St. Goar, Ross- 
* 6 an der Hauptwache in Frankfurt am 
Main, [6457 —59] 


Peters’ Classiker-Ausgabe 


in allen Buch- und Musikhandlungen. 
Bach, Matthäus Passion. Clav.-Ausz, 1 Thir. 


Beethoven, Sinfonien ä 4 malns. 4 1% „ 
Beethoven, Concerte in Partitur ä 9 
Händel, simmtl. ———— * 
Haydı, do. Streichquarteue. 465 „ 
Mozart, do. Streichquartetie. 10 „ 
Mozart, do. Streichquintette. 5 „ 
Mozart, . do. Sonates ä 2 ms. 24 » 
Mozart, do. Compos. ä 2 ms. 

Mozart, do. Sonat.etComp.&4 ms. —X 


Mozart, do. — Pian. et Viol. 4 „ 





17540] In den Buchhandlungen von K. Kolle 
mann it Augsburg; ©. fteff in Stutt 
gart; Fleiſchmann 3 Münden; Amber- 
ger in Bafel; Serold's Sohn in Wien 
und in allen ® gem it zu haben: 

(Zur Selbftanfertigung vieler a ) 

FE Der indnftriöfe 


Gefchäftsmann, 


en 400 bewährte ee ie 


rication vieler Hanbelsartife 
ihe Weine, Num, Aquavite, Effige, 
fee, Pal a und vorg Hatte Seifen, 
* Choco —— den 
ac, —— abale, Tinten 1 
Zapnpulver, Senphapez und $ agen⸗ 


ropfen 
Bon Alb. Simon, Chemiker, 
Hünfte verb. Auflage. 

Preis 25 Sgr. ober 1. 80 r 
Für Materialisten, Restaurateure, Tech- ' 
niker und jeden andern Geschäftsmann ist 
dieses Buch sehr nützlich, Durch Anferti- 

ng dieser Fabricate und Handelsartikel 
_ man sich ein bedeutendes Vermügen 
erwerben. 


18044) € Bei Prandel & Ewald in Wien 
if jo eben in Commiſſien erſchienen und durch alle 
7 ve zu begiehen: 


afeln der Statiflik 
der Hein Monaräit. 


ene 


Neue re 4, ad 4. "6 kr. 


[8007] Ju —— Ente’s — in 

Erlangen if ericienen und durch alle Buche 

bandlungen zu u 

Gengler, Dr. H. G., Codex J Muni- 
cipalis Germanie Medii Aevi. egesten 
und Urkunden zur Verfassungs- und 
Rechtsgeschichte der deutschen Städte 
im Mittelalter. Ersten Bandes erstes Heft, 
Lex. &. geh. a 145 Ei od. 21.30 kr. 


bölzer, 


9. Maurer, © 20 te der Ftonhöfe, 
ber Baueruh rn. Hofverfaffung in Deutſch⸗ 
land. IV. ud. gr. 8. geh. 3 Thlr. ober 


12 kr. 
eis des completen Werles in 4 Bänden 
11 Thlr. 18 Sgr. oder 20 fl. 


Incasso 
le Bayern, fowie An- und Verlauf von bayeri« 
Then Btastöpnpieren, Juduſtrie⸗Actieu 
Looſen beſorgt billigft 
M. Wilmersdörffer 
in Bayteuth. 





(7813—14] 


5160 
[7353] Werlag von 5, A. Droahau⸗ in Keipzig. 


Geographischer Handatlas über alle Theile der Erde. 


Nach den neuesten Forschungen entworfen und gezeichnet 


von Dr. Henry Lange, 
80 Blätter. Folio. In 6 Lieferungen. Jede Lieferung 1 Thir. : 
Henry Lange’s „„Geographischer Handatlas“ dient zum allgemeinen bequemen Hand- 
ebrauch, indem er Vollständigkeit mit mässigem ee | und billigem 
reise vereinigt. Die Lieferung von 5 in Farbendruck ausgeführten Karten, Imperial- 
folio-Format, kostet im Subscriptionspreise nur 1 Thlr. 
Die so eben erschienene zweite Lieferung enthält: 
Mitteleuro he Staaten IL. (Preussen, Posen und Polen.) Mittele 
ten IV. (Galizien, Ungarn und Sie rg anien und Portugal. R 
amerika und Westindien. (Mexico.) 
Von allen Buch-, Kunst- und Landkartenhandlungen werden Unterzeichnungen auf 
das Werk angenommen, und sind die erste und zweite Lieferung nebst einem 
Prospect sofort zu beziehen. 


%: ber höheren Hanbelsiehranftalt in Prag if eine Lehrerfielle für Handeldwiffenfchaft 
nme zu befegen. Dualificirte Bewerber, belieben ibre Geſuche nebft den Zeugniffen über ihre wiſſen ⸗ 
—58 und praftifde Defählgumg bis zum 20 Movember am ben Director ber Anftalt, Hr. Karl 

renz, gelangen zu laffen, bem bie näheren Bebingumgen eingeſehen ober fehriftlich eingeholt werben 
tönen. — Prag, ben 20 October 1868, 


Der Bo bes Handelögremiums, 
ar Präfes » Stellvertreter 


Obſtverſendungen. 
Alle Sorten feine Aepfel und Wirken pr, CEtr. von 3-5 Thlru., ſowie alle Arten rg 
Bıücte zu beziehen bei 7892 - 4] 
zen Wagner, 
Oft» und Weintrauben-Berfandt-Anftalt in Dürkheim am ber Haardt. 


Peru⸗Guano 
ans ben Aufuhren ber permanifden Regierung, billigft bei 
[406] 


d. Mittel- 





7815-17] Ant. Dudek. 





’ 





®. Köhler & Rob in Mannheim. 


Norddeutsche Bank in Hamburg. 
Status ultimo October 1863, 





[8053] 


Activa 

Bank-Saldo . . . „ . . Beomf : 934,716, 3. — 
Hieige Wechsel > N 77 

es . Fi . . . P n h .— 
Auswärtige Wechsel . “ ü r . . * 1,706,141. 2. — 
Fonds und Actien . . . . 5 . * 1,370,164, 1. — 
Darlehen gegen Unterpfand . * : . . n 4,141,89. 6. — 
Hal — Pr . . . j . » 38 4. — 

us-Co * . . . * “ . „ y a EN, 
Angekaufte 9000 Stück eigene Actien » « " 4,500,000. — — 

Passiv 

Actien-Capital . . : } . Beomf 20,000,000, —. — 
Verzinsliche Depositen . . . . r W175 2. — 
Giro-CGonten . . . — — 2,377,384. 13. — 
Auswärtige Correspondenten . . . * 192,373. 15. 6 
Diverse Creditores R . . . . . Pi 11,4. 6. 6 
Reserve-Fonds (incl. Zinsen) . re Bcomf£ 803,181. 5. 

woron in Eflecten belegt . . „ 808,067. 5. = 

” — 
Dividenden von 1857 . . 5 5 . A = 15. — — 
Dividenden von 1858 . . . . . . ” 150. — — 
Dividenden von 1859 . . “ . i . 3 65. 10, — 
Dividenden von 1860 . . . . ” 300. — — 
Dividenden von 1861 . . . . 3 3n.— — 
Dividenden von 1862 . “ . . 3,480, —. — 
Hamburg, den 1 November 1863. Die Direction. 








Erſte J. L. privilegirte 


Vonan · Aampſſchifffahrt· Geſellſchaſt. 


uswels 
= 1868 1862 
üer Das rtrögmiß in ber Mode nom 27 Cpl Bin 3 Det. fL 242506. Br. fl. 258,007. 90 Mr 
eu 
Gb egtan ver Sanffahet bie 26 Sc » “ML 7368,90. 42 ie. fL 6,996,895, 26 ie 
\ Zufammen fl. 7,611,085. 50 ir. fL 7,194,903. 16 I. 


Mohacs-Fünflirgner Eifenbadn. 


usweißs 


1868 1862 
Über bas Erträgniß in ber Mode vom 23 Eis 29 Sept... » fl 13,228. 17 fe. fl 10,553. 56 fr, 
hiezu die Einnahmen vom 1 December bie 22 Sept,. . » » fl 447,958. 54 ie. fl. 576,004. 18 fr. 
Bufammen ji. 461,188. 71 te, fi. 680,557, 69 ir. 

Dien, ben 2 November 1863, (8074) Die Arminiftration. 





zer 





tische Staa- 


Belanntmachun ge 


ß. — 
einfurt iR am 81 October Abends eine Wriche 
taſche mit Eperttelaperen en em 
weilte Ausweis von ehtmäßi 
hlmer"ie Gmpfaug mmmıt wat Er zu 


8023] 

Belanntmadung. an pas hirmenre ifter 
ift duch Merfügung vom 26 Drtober 1865 ber 
Sofaporhefer Georg Baumeifter au Sigmas 
tingen als Inhaber ber Firma: „Hofapotheter 
Baumeifter“ eingetragen sub Nr. 18%. 

Ganarın en, den 26 October 1963, 

Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


SM] 

Belauntmadung. zu aasSemenregiter 
= burg Berfügung vom 26 Driober 10608 der 

aufmann Karl Friedxich Gaftel zu Sig- 
maringen als Inhaber ver Firma: „EZ. Gaſt el⸗ 
eingetragen unter Nr. 14. 

gain en, ven 26 Drtober 1863. 
Konigl. Kreisgerichts-Deputation. 


wird geſucht: ein Gaſt hof, vol« 
Zu pachten 34 eingerichtet, deſſen Ken 
tabilitãt —— werden fann, und in Güb«- 
teutfhland gelegen if. Pranfirte Offerte erbittet 
man unter ber Thiffte L. F. Nr. 8073 dur bie 
@rpebition biefes Blattes, (3073) 


2oeomobilen 


in allen ®röfen, mit einem Sohlenverbraug 
ron 5 bis 6 Biunb pr. Stumde und Wfervefraft, 


liefert [7923-25] 
Georg Bepfchlag in Stuttgart. 


Woods & Colſedge, 


laudwirthſchaftliche Wafchinenbauer, 


Stowmarket, England, 
erhielten die ſilberne Medaille und verſchiebenue erſte 
Preiſe der Royal Agricultural Society of Eng- 
land, bie große filberne Mebaille in Hamburg 
1863, bie große filberne Diebaille ver Yorkshire 
Society 1863, bie Londoner Ausfellungs- Prämie 
= ıc 2, die Prämie bes Sparkenhoe Club 


Berfertiger ber prämiirten trandportablen 
Mühle mit frauzöfifgen Burrfleinen und ſtarlen 
eifernen Rahmen zum Mablen von Weizen, Gerfle, 
Bohnen, Etbſen, R Mais ꝛc. ꝛc. Preis nom 
21 Pfo. Sterl. im — 

Berbeſſette praͤmiirte Pferdekraft · Dreſch⸗ 
maſchinen, durch einen Kelemen vor einer Riemen- 
ſcheide am dem Trausmiſſtonswerl getrieben, befon- 
ber# für bem ruffifchen und Eontinentai-Hanbef be⸗ 
rechnet, auch für Heine Pferde paffend, fehr bauerhaft 
couſtruitt, arbeiten leicht, giehem fich nicht zuſammein 
und find nicht zerbrechlich. — Hackſelſchueider, 
Reinigungsmaſchinen, Mühlen :c. ver» 
möge berfeiben Pferdeltaſt getrieben. Preis von 
31 Ph. Sierl. 

Prämiirte Quetfch- und Mahlmübhlen 
um Hafer und Leinfant zu quetichen, und Wohnen, 
Erbien, Mais sc. ꝛc. zu wmahlen und zu ſchtoten. 
Preis 5 Bid, Stel, 15 Sch. in Englanb, 

Aluſtritter Katalog gratis ır. fraueo. [T7298— 808] 


ö— — — — | 

LEN demoiselle anglaise, catholique, desire se 
placer comme gouvernante. le a regu son 

&ducation dans les meilleurs pensionnats de 

YAngleterre et de la Suisse francaise, et elle est 

bonne musicienne. S’adresser par lettres & Mrs, 

Raby, gt I. 454, Munich, 

—72) 


Für Damen von Stand und Bildung ! 


Ein hoher Milttär wünfht ſich mit einem abeli« 
gen Aräulein oder au einer finderlofen Wittwe 
wieder zu verehelihen; etwas reifered Alter, feine 
Bildung und angenehmes Aeufere nebit ftandes=- 

emätemliermogen innhauptbebingung: firengfte 

iseretion verburge Dianneswort; dagegen wer· 
ven nur Dffere mit Namensangabe unter 
Gbiffte K. v. V. Ir. 8086 an bie Erp. d. DI. 
f 3. beantwortet. [5036] - 


Bei einer adeligen Familie, 

obne Anſpruch auf Gehalt, wäre ein im Genuß 
einer geäitgen Venſton ftebenver Erzicher im 
beften Wannesalter geneigt eine Stele im Haufe 
als Secretär over Torlefer zu Übernehmen, jowie 
id tem geſammten re Unterridt der 
weibligen Jugend zu unterzieden, Brieflide ir- 
träge unter Chiffre A. Z. übernimmt zur Weiter” 
befürberung Herr E. Frank, Wieven, Neumannd- 
gaſſe Nic, 12, 1. Stod in Bien GO) 


AUGSBURG. Das Abommement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich A, 4ökr. 
Vereinsmünze, 


Sonntag 


Allgemeine 3 Srihug. 


Ir. 312. 


Iiserate alleı Art werden aufpee 
ngamem und der Raum einer drese 
pallıgan Colonetzeilo berechnet: uam 
rn wit 12 kr, in der 
Bellage mit D kr 


8 ovember 1863, 


Eorrejpondenzen finb am bie Rebactton, Inferate bagegen an die Erpebitiom ber Allgemeinen Zeitung zu abrefliren. 


Man sbonnırt bei allen Postamtern Döutschlands, Oesterreichs und der Schweiz 
Commerce st. Andre des Arts, und bei er deutschen Buchhand 
—— Covent-Garden in London , für Nerdamarı 


„ Venadig und und Triest, hir das ü 


£ Lechtl: für ——“ ——— und die Levante etc. beim Er. Postamt in Triest. 


; für Frankreich 
von F. Klincksiock, Nr. 11 rue de 


‚Spanien und Portugsl bei G. A. Alexandre in St ‚ Paris bei demselben, 2 Cour au 
de Lille. oder bei dem ın Karisrube; für bei Willams & ie, (4 Ben- 


t Cöin oder’ Wenier ann & Comp. in New-Vork; "für Oesterreichisch 


Postam sch Italıen 
s kallen: dınien, Rom, Neapel etc. bei dem Chor des ee des Haupipostamts in I 1% Herre 





- — 


Eiudruck der —*— 
Drapoleon 2 der — —— 
— Bundesexecution in Holſtein. 
Deutſchlaud. Karlsruhe (ein weiterer Nüdblid der Karlsruher 


ung auf die Reformarte); —— —— an ben Kaiſer Fram 

* —— — R Berlin (bie 

—e und — ——— en dänifch- 

hen Bün —— —25 die Kammern 

Een, Vorſchlage zur Ver Fr —* Fr g und dem 
dnetenhaus König b v. 

manbats durch dv. Roon. wahl. Ta Fass Die 


fereny); Schweidnig —A — — 

Sonate — Benel H ar Furg Keine 

itation unften calv olflein ien —*— 
in Gachen der 8 ae Der Aae.Cch banfe, Die —— — —* 


— ve Ri 
A Metternich. In Betreff der FH etmall's); 
—— verbältniffe Tr jeſts. Hohes Ulter). 
Defeat e Monarchie. —— (die Zerſprengung 
und Gefangennehmung des Rochebrun ſchen Corps 
Sam Belt © en. Die — iR ſchichte. Auswärtiges. 
— — 


ten — 
— * u (grope | Ger Banaına unter ber Diplomatie. Die 
ußl 


PP — 
— a Ei kai, Brofäne mit dam Bil 


— Solid aus dem deutſchen Bund im Reichsrath verteilt. 


— — und Polen. St. Peters burg (erivartete —— 
Die Umiertierfungen in Zinn Ne * —ã— — for 
en ın na. uer ur 
en in Dorpat. Einſturʒ. Erdbeben in ba * 


Ser Cerblen. Bevöllerungszahl, 
— Die Expedition gegen bie Sitanis, Cenſus ber Prã ⸗ 


re Der Ubergang Burgevine's. 
Neueſte Poſten. ringen. (Tageöbericht.) — Rafiet (Ge 
season be ee agalıı ae Mm Barifer 
ari 
—— — St. 353* —— vom Amur — 


Telegraphiſche Berichte. 
. Wien, 7 Nov. Das Unterhaus bewi 
8, dem Ausfhußantrag gemäß, ohne Discuffion einfiimmig eine 
? von 69, eventuell 85 Millionen, 
London, 7 Nov. Die gefammte Prefie it gegen den Congreß⸗ 
vorfälag und bie Revifion der europäifchen Karte, 4 ie die frangöfifche 
Throntede vorfhlägt. Die „Times“ findet bie Lpronsede heute minder 


kriedlich. 
* Paris, 7 Nov. Die Bank erhöhte ihren Disconto dr 6 Procent, 


in feiner heutigen 


MM, TN Y; 
8 — gene lee an don Ei my 

m ange 10 ; Öfen. —— 
Be — —— —— Paris 93 Y,; Louden 17% 


+ Bien, 7 Rıv. —— Bptec. National · Auleihe 81.20; Gproc. Metall, 
74.90 ; Lotterie· A von 1854 92,25; von 1858 187.76; von 1860 97,75; 
*5 28 —— Actien 182.10; Donauda ifffahrte- 
427; Stantsbahnactien 182.50; u 163.60; re bahn · 
22 Wechſelcurſe: Augstumg 3 ; tonben 114.9. 

* Boudon, 6 Nen. Sproc, Confels nn 


— 


Gindru FR franzöfifchen Raiferzede. 

o Wien, 6 Nov. In fämmtlichen Kreifen bat bier bie Thronrede 
des Kaiſers Napoleon wahrhaft überraſchend gewirlt. Dan hoffte eine 
friedliche Faſſung derielben; man bielt fi} gleichwohl auch auf einen Blig 
aus beiterem Himmel gefaßt. Statt des einen und des andern ift bie 
Rebe ein Wetterleuchten, von dem man nicht recht weiß ob es nahende oder 
meiter ziehende Gewitter verlündet. Alles in allem genommen, hat Kaifer 
Rapokon Muth gegeigt. Denn bie Nebe fordert fo zu fagen bie Goalitiom 
heraus. Tritt fie nicht hervor, fo zeigt er ſich dafür flarl genug bie Jioli- 
zung zu beſtehen. Kommt der Gongreh zu Stande, fo tritt 
wenigſtens augenblidlich auf bie Höhe der Sage. Die Rebe ift diehmal fein 
Mantel für Berlegenbeiten, fie enthüllt fie im Gegentheil und appellirt an 
ben Ehrgeiz ber Nation. Nur wenn biefer Appell wirkungslos verllänge, 

nur wenn Frankreich in ber Lage und Laune wäre feine liberale Friedens ⸗ 
liebe im Gegenfat zu ben welibewegenden Gombinationen feines Gebieters 
zu borumentiven, mur dann biläme ber Galcul welder der Rebe zum 
Grunde liegt, ein Loch. Bis dahin bleibt fie ein Bravourftüd, deſſen Bors 
teag fo jehr frappirt, daß die firenge Kritik erft ber Zeit bedarf um ſich zu 
ſammeln. Aus dieſem Grund erſcheint es kaum noch möglich einen feflen, 
int am 19 1 
ungeachtet jett ilung zufam« 
men. Wenn man hier feit entfchlofien ift die Idee ber Rechtsbeſtaͤndigleit 
bes Verträge zu wahren und bie Eventualität eines jeben auf ihre Abän« 
derung gerichteten Vorſchlags von ber Anerkennung biejes Moments al? 

ängig zu machen, fo verlennt man doch nicht daß wenigſtens äußerlich bie 
Tendenz ber Rede auf ben Frieden gerichtet if. Das Zufammentreten 
eines Gongrefies, wie Frankreich ihn vorſchlägt, könnte übrigens nur einen 
facultativen Charakter haben; das „europaiſche Tribunal“ kann wohl 
bloß bildlich gemeint worden feyn; denn ed gibt nur gleichberechtigte Staa⸗ 
ten in Europa, und aud) der Wiener Congreß war fein Areopag. Uebri⸗ 
gend bat der Kaiſer Recht wenn er bon einem Gongreb gedeisliches lediglich, 
nur in dem Fall hofft wenn alle Mächte beitreten. Ein unvollftändiges Zus 
jammentreten würde muthmaßlid bie Vertoidlungen fleigern, beſonders 
wenn fie nicht ad hoc einer präcifirten Frage fattfände. Was. die An« 
fpielung auf die „Agitirung“ Deutjlands anbelangt, wird Deſterreich bes 
weifen daß feine Reformbeftrebungen fi ſtrict auf dem gegebenen völ⸗ 
lerrechtlichen Boden bes Bundes hewegen. So viel für jegt und bis jegt. 
Trifft eine beftimmte Eimlabung ein, ſa wird fi Deſterreich darüber 
mit ben Mächten benehmen, und bie Vorſchläge von denen fie body wohl 
begleitet ſeyn muß einer ernfhaften Prüfung unterziehen, wobei natürlich 
feine Intereſſen allein entſcheidend fegn lönnen. Fürft Metternich conferizte 
bereits heute Morgens mit bem Grafen d. Rechberg. 

Napoleon auf der Vendome ſaͤule. 

= Paris, 5 Nov. Die fäule fteht ba verftümmelt und 

verwaist wie 1814, nachdem bie Allürten hier eingezogen; nach einem hal» 
große Schladhtenlieferer fein Poſtament 

ichmolgenen Kanonen zum ziveitenmal verlafien. Ich gieng eben von ben 
Boulevarde ab burdh Die Gtrafe be In Paiz nach den Kulleren ber 
fab ich bie Iniferliche Statue an zwei diden Schiffstauen in ber Luft 
. Dien auf bem Ruaufe ber Säule war ein Gerüft mic 
; um biefe waren bie Stride getvunben bie ſich langſam ab» 

un faft unmerklich glitt der Koloß längs der Säule hinab; wie 
Eroberer ſelbſt, nachdem feine Macht in Rußland gebrochen, lang» 
fi —* unaufhaltfam, feinem Sturz entgegengieng. Als bie Bild» 

auf bem Boben anlangte, un rd bag fee im 
. grauen Oberrod anzufgauen. Zwei Stride hielten ihm noch immer an 
Nolle oberhalb des Kopfes feft; ber ganze Körper war mit 
‚ Seilen umfhnürt; es ſah feltfam, graufan aus, Man glaubte ben Ge 
gen von St. Helena leibhaftig vor fich zu fehen. Die Leute blieben 
kalt; ber ift audgebrannt, Die Alten find nüchtern gewor · 
“den, unb bie junge Generation hat ſich pofiriveren Intereffen zugewendet. 


au 


3 
1 
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Ein grauer Schnaugbart rief: „Da ift einer, Da ge Den Pond —22 
NUlhe vertrieben“ — — „bis ex jelbft verizieben wurbe,* rief es omyle 
einer Gruppe. Nähftens wird der Aaifer Napoleon bie 
einem Thron befteigen, im Btiferlichen Mantel, mit der Tunica, 
Schwert — tie fie in ben Schränlen des. Mufee des en zu fehen 
find; es find bie Drnamente felbft Die Napoleon bei ber Krönung in Notre 
Dame trug. 2. Philipp batte ihn in feinem Solbatenrod aufftellen, und 
den Leichnam in der Jubalidenlirche unter feinen Solbaten beifegen Laffen, 
und ihn ſolchergeſtalt ohne anzuflogen aus ber Reihenfolge bee Souberäne 
Frankreichs binauspraftieist. Man behauptet daß nach diefer Rehabilitir 
rung des gefrünten Gäfar bie Krönung feines Nachfolgers ſtattfinden werde. 
Der Neft it Schweigen. 


Die Bundederecntion in Holftein. 
+ Aus Schledwig-Holftein, 4 Nov. Wenniman bie Bum 
besegecution im folge ber legten bänifchen Antwort für gefihert ans 
ſieht, Bu zunächft die Frage: wie wirb Dänemark diefer Mafregel 


al 


fehlen laflen; man bat — —— in der dem Cabinet naheſtehenden 
Preſſe — die Execution für einen Kriegtfall, mindeſtens für einen feind⸗ 
lichen Act erlären laſſen, und bie fofort eintretende Blolade der beutfchen 
Küften,, die Wegnahme ber deutſchen Schiffe in Ausficht geftellt. Dieſem 
Gebahren der dänifchen Preffe gegenüber muß es auffallen daß bie legten 
dänifchen Erflärungen bavon durchaus nichts enthalten. Alle Anzeichen 
deuten in ber That barauf hin daß man die bäniichen Truppenjaus Hol 
fein und Lauenburg über bie Eider zurücnehmen und bie Beamten inftruis 
ven werde den Anorbnungen ber Bundescommiſſäre höchſtens paffiven Wi 
derſtand entgegenzufegen. Mas bie Stellung der Beamten; betrifft, fo 
wird biefe durch die Bundesegerution allerdings nicht beneibendtoertber, unb 
wir vermuthen baß eine — wenn aud) nur geringe — Anzahl, von Dbrr: 
beamten ben in Ausficht geftellten Schwierigkeiten lieber gänplich/auswei- 
en als begegnen wird. Daß die Bundescommifläre ettwanigeng Wider 

ftand der Givilbehörben ſchnell und gründlich befeitigen würben, läßt ſich 
im voraus annehmen ; etwanige Züden würden leicht genug auszufüllen 
ſeyn. Wer unter den Beamten ber Sache bes Landes in biefer Krifis nicht 
dienen will, für ben ift eben fein Plah da. — Für wichtiger halten wir die 


Andere — wie werden ſich die deutſchen Truppen ben unzweifelhaft 


deutſchen Gebietstheilen gegenüber verhalten, welche von ben Dänen befcht 
gehalten werben möchten? Da bie Grängregulirungsfrage zwifchen Hol 
ftein und Schleswig unerlebigt —— fo laſſen wir einſtweilen unerör 
tert ob-bie Erecutiondtruppen auch bie früher dem Amte Rendsburg zuge 
horigen nörblich ber Eider Tre Dörfer beſetzen werden, welche feit 
etwa einem Jahrzehnt bänifcherfeits eigenmächtig dem feplestoigifchen Amt 
‚Hütten untergelegt find. Ob ferner bie Dänen bie Stabt Rendsburg aufs 
geben werben , ift zweifelhaft ; auf eine Bertheibigung ber bortigen Werke 
ſcheint es nicht abgefehen. Andrerſeits ift wohl nicht daran zu denken bafı 
man ben jüblich von Friedrichſtadt auf ditmarfifchem Grund und Boden ber 
legenen an fi wichtigen Brüdenlopf räumen werde. Die beutfche Bun⸗ 
deöbehörbe muß biefe Räumung aber entſchieden fordern, und diefe Forbes 
zung auch thatſächlich zur Geltung bringen wenn die Erecution nicht ale 
bloße Epiel angefehen werben ſoll. 


Deutfchland. 

Gr, Baden, ** Harlöruhbe, 4 Nov. Die Karlsruher Zeitung 
wirft in einem officielen Artifel nod einen Rüdblid auf die Neformacte, 
Letztere war von biefer Seite „im Intereſſe der nationalen Entwidlung“ 
befanntlid für micht annchmbar erflärt: Der jeht vorliegende Artikel lenlt 
— ein, doch lonnen wwir nicht umhin ihn mit einigen Bemerkungen zu 

gleiten. 

„Bir tomiten unb wollten unfere Ueb t 
neue Rüdblid, daß eine durchgreifeude und —— * ber poli⸗ 
tiſchen Lage — Gefamuntbentichlands sur durch ellüng bes — zu en 
nitlen M. Wir find aber ni und fer eutihloffen für jetst unfer ans Streben 
2 er mb mit denjenlgen melde duich Werbefferung des ofen Staaten 

rg ber netlomalen Bediltfniſſe glaube gelangem zu können, 

m Sode zu wiachen, wenn wir nur auf ne don ihnen dorgefchlagenen 

eine mäßige Berbefferuug ber befiehenden Zuflände und u. eine hödft bes 

Verfleterung. —— als Eubergebniß veramsfähen. Wir ben in 
ii gereiffenhaften Studie eformacte ee Bruni nr baben 
da mir nit aus —— Borzingenommen für umier Princrp, Ph 
sorgen poalticer Deänged fie ablehnen, melde auch auf ber Raztenbimbifhen 5— 

lage ik wohl vermieden werben fünnen. Wir find. bereit 28 mit einer 
Kalt ns tee b/ ofen Stastenbundes zu verſuchen; uur barf dabei bie particwlarifti 3 
—* theit mnierer nationalen Kraͤfte mit, —X dieſelben zu vereinigen, bie zu 
Segenſatz geſteigert werben; nur verlangen wir deß aus beim 
nicht ber, Partieloriemus, ondern Me nationale Einheit gefärft herbor« 
Fr uud bafj,bie, po) IJ* Fteiheit a Richt verlünnmert werde, ohne wilde 

aß natjo nalẽ * nicht zu erreichen iſt 


— „et der 


verhalten? Un Drohungen bat man es von biefer Seite nicht 


‚ eollegialen Spite bes rg : rag fo muß es doch 


Man verfuche es mil dem Föberalismus, Heißt es iveiter, nur wird es 
dann nicht zu viel verlangt ſeyn wenn wir mindeſtens die Garantien vom 
Sufanmwnhalt und Sclbftäntigleit fordern, ohne welche fein Verftändiger 
an einer Äctiengeſellſchaft fich betheiligen würde. Diefer Vergleich twirb 
dann burdigeführt, 

„Unfere Eopitalfiflen, wird bemerkt, hüten fi vor einer Gefellichaft 
Zeitung im ber Hand von Männern egt. bie nicht — an ber Geſelſchaft, ale 


daran rat baben mit berfelben umb durch dieſelb 
Susi u 4 n rd nur einer folden Gefelligaft welche durch ats 
Kg ie rige Dirigenten geleitet wirb; umb wenn fle einzelne 5 

m rt ıdree 


widt entbekren fan, fo t mar nit &n er Bor⸗ 
dt fich gegen eine — Hr dat F —5— 
Geieliait liegende Intere 
borzieheı bie Suterefien ber 2 ad de Dee er derie 
zu opfern. Wir meirtem: zu ber ganz F ali ide er ei 
bei jeinen Gelbanlagen beobachtet, if unfer st tu —— — en ver⸗ 
pflichtet, bei —— * —— welche unſere nationale Exiſten 
und Ehre zu [hüten berm 

Mir weifen —— nicht unbedingt zurlick, wie der Attilel zu 
fürchten Meint, und verfchließen uns ber Wahrheit leineswegs 

daß b ber deutſchen Staatengefelligaft mr jo'hen Organen über» 
— barf 2 *25 unb —5* ig *3 len Ges für unfere 43 
atereſſen en find, en mi 

und rechtlich verpflichtet ſeyn Ana andere Intereffen ade! 


Der Nüdblid fährt fort: 
Mad bie pwei, Greßfieten Deherreiß us 


Aus dem eimen bemtfhen Weich 
Preußen bervorgemadhien, die auf Koflen ihrer ihre europẽiſche Lem 


erlangt haben, umb zu bebampten ſuchen. In Ermarngelung eines ern mögen 
wir an ihrer Macht uud ihren Ehren, als an —34 A m 
erfreuen; aber biefe L-.; und biefe Ehren, fie une, fle 

feinen politiſchen befreien uns Er ge ber Gefahr A ‘ı 


fremde Zwecke —— und ſchließlich ala Boll vernichtet zu werdeu.“ 

Sollte die Auffaſſung nicht etwas zu ſchwarz —* wenn man ſeſthãlt 
daß bie Einigung Deutſchlands nur den Frieden, und nicht bie Umgefialtung 
ber Karte von Europa zum Biel haben kann⸗ 

„Wollen oder pielmehr en wir und refigminen loſen © 
mit Dem lähmenben Dualisnus feribeftehen we fo Unnen und bürfen wir 
werigften® sicht das Regiment ber deutſchen Patien ben rivalifivenbeu Großftaaten 
Bern Kaftene gu feinem Dierk —— ——— bautfhen Berfflang 

U N 3— 

das deutſche Bolt zum Bürgerkrieg aufzube 

Die biefe Gefahr — — a müßte erſt nach⸗ 
gewieſen werden. 

„Bir lonnen zur Zeit anf den Sprung ja dem Buudesflaat verzichten, wir 
fönmen md mit ber —A— Entwidlrug bes Staatenbuubes zufriebeu geben, 
* ben nationalen Gedanken felbſt aufnopfern, das 2. Mag, weız 

es nicht anders jeyn Tann, ber Stantenbumb in bie befceibenen Grängen melde 
bie Miglie dſchaft zweier Großfanten feiner felbflänbigen ea zieht eingeengt 
werben, aber im biefer engen Sphäre barf nicht mehr bie Nperrlichleit der 
Gi en fich — — — 2 ind ns Seren ge 
ſcheheu würde, wäre hinzu fen), Gier muß bie Ibee ber mation 
Einheit Auedruck und BVertretu der Sollen wir uns filr jet mit einer 
eine Bunbestehörbe 
A die Mr et it iu Gemãaßheit der Bunder geſege umb 
ber durch bie it beftimmten Richtung nach ihrer —. ee en · 
= — ee das reſſe des Ganzen zu vertreten, mit eine Come 
Ber. einzelner De bie nach ihren Senberintereffen 
ſuchen. Müſſen wir hung ned anf eine 
be 3* Reg ne ni fo beftehen wir doch 
auf einer eutigen Regierung, bie, R in bie eng "Grin 
wirt einen Seim ber Euimwidliung in fi trägt, das Divectorium, 
de 5, eine Confereny von „infiruirten* Bevo mädlgken | ber Le Geplante, uf 
abwechſelnd dem politifcpen Einfluß Oeſterreichs und vr unterirft, je i 
bem biefes ober jenes bie Mehrheit ber Samen ewinnt, bie wir bei 
einer eurepãiſchen Krifis im Mamen Deutjchlande ifche und preußifhe 
Iutereffen gegen einander in ben Kampf gefiihrt 5* 

Wir fragen dieſer Beweisfuhrung gegenüber einfach: ſollle jene Ges 
winnung der Stimmen benn fo ganz mechaniſch und ohne bie Wucht ber 
Argumentation aus dem nichtpreußifchen und nichtoſterreichiſchen Deutſch · 
land zu vdllführen ſeyn? Und wir fragen ferner: ob bie europällcht Kriſis 
bier nicht zu ſehr ein Abftractum geworden iſt, in welcher „wir für öſter⸗ 
—— und preußiſche Intereſſen zum Nachtheil Deutſchlands geführt 
werben ſollten? Wie wir durch Deſterreich und Preußen gegen 
einander in den Kampf gejührt werben ſollen, iſt vollends nebelhaft. 
Die folgenden Süße werden ganz und gar Theorie, ohne Nüdfit auf bie 
nicht zu verachtenden Staatsmänner nu auf eine nicht mehr zerfallenbe, 
fonbern höchftend weniger ober mehr nach ben Bielen bes Liberalismus 
drängende Nation geht, mit ben Öfterreichifichen und prengifchen Staats: 


lenlern zu verhandeln haben möchten. Doc wir geben bie Säge unberlürzt 


wieder: 

„Diejenigen welche die formelle Sel 'eit ber Gingel über alles 
Nellen, mögen in einer Enhematifirung bes * Ginftuie ber Grofflanter 
ein geeiguete® Mittel erlennen zu retten, bie, ſich ſelbſt ale Tetgtem 

wed betrachtend und afähig Bühere materielle Ziele zu "erreichen, für jedem 
reden med ſich gebrauden läßt Wer bie nationale Suche im Auge hat, 


A nad unſerm Urtheil die Geſchicke dee Vaterlandes nicht im bie Hanb von Gefell- 


en, bie bieleiht außerhalb ber zeige Stantengefellfcpaft und auf , 


&aftern I 
— 


elben fehe viel mehr gewinnen Witwen, ale fir in berfelbem ju verfieren 
Mir bezweifeln de — 
„Rue eimer —28* bat eine bemifche Bei 


dlich üb ni Bun f = bes Fre Aar- 
i u tr des . 
SE act, yet n * * fine Einem vie Be te 
— ner Geſchicke nothwen e Regierungebehörbe voraus, bie we⸗ 
ifſen Bertretern bes 8 t- 
a en Aa 5 Ben, te 


gr * eonfitutionelle Theilnahme bes Volles ſoll durch bie | 
Abgeoxdnetenberſanunlung erlämpft werden: ber Rampfäplag wird bazu 
enger Die gegenwärtige Inappe Bumellung der Bolläpausbefugnifie 
nidt im Mißverhältniß zu ber vorläufig erft rhetoriid flarlen An 
iprüchen auf Seiten ber — — 
votitenden * 


Die, dem „nach Suftruction 
tie Sehen — die er uatır —— A als Berireter ber Gi 
Benöfferungen fühlen werben, fo if has igtige Tomplement ber beutfden 
Regierung ein aus ber einheitlichen 344 orgehendes dentſches Parlament. 
Bir fordern mit abſichtlichet Selbſtbeſchränkutig nichts mas nicht erfüllbar wäre, 
ohne bie Stundlage ber Reformärte 55* alteriren. Mir diltfen mit voller Wahr 
heit bei Vorwurf bloßer Negation en; wir flub bereit auf ben Boben 
der Gegner hinilberzutceten, ab he ya © halten ung bereihtigt fie ber gg 
Regation zu befehufbigen, = fie gegen Mobificationen bes Reformwerle * 
ohne welche dasſelbe unaust ee — das behaupten wir nicht 
wur, bad haben wir tn einzelnen machgemielen — bie beutiche Cinpeit und 
—— eher bedroht ale befürbert, Die Reformacte laun, wenn überhaupt, 

enfal 2* su 6 Sereruge aenen —— * halben * 

ſendern nur bu ſerungen unter mmeng ganzen ion 
pi ie Inn, 8 : 

Bir wollen den Icpten Sägen nit meiter widerſprechen. Nur be 
haupten wir daß das beutiche Barlament in ber vollendeteren Form leich ⸗ 
ter aus ber fchon beſtehenden Delegirtenderfammlung, wie mangelhaft fie 
ſeyn mag zu entwideln ſehn wird, als aus ber beftänbig angefochtenen, 
wo nicht beſtehenden Delegirienverſammlung; daß die gange Bundeävers 
faflung weiter zu beſſern ſehn wird, wenn nur erit ein Anfang gemacht 

; unb ba, wenn das halbe Deutfchland der Reformarte des Fürften: 
eongrefied nod; emtgegenfteht, Br tie Zu Ba preußiſche Regierung 
babei wenigſtens nicht durch bie Eintvendungen beſtimmen läßt auf welche 
Baben das Haupigewicht legt. Es würde aljo immer ſchon dienlich jeyn, 
wenn Baden ohne weitere Spigfinbigfeit bad Verſprechen erfüllte aus u 
Regation zum Feilbalten der Reformacte überzugeben. 

Freiburg, 4 Nor. Die Abfenbung ber Dankabreflen 'an ©. m 
ben Raifer von Deflerseich für die Initiative in ber Bunbesreform ift bar 
burd etwas aufgehalten worden daß nachträglich von mehreren Orten, 
welchen fie anfänglich) nicht mitgetheilt war, bie Mittheilung berfelben ver- 
langt worden ifl. Run iſt aber ver Termin ber Abfendung auf ben 10 d. 
beftimmt worden, bis zu welchem Termin bie Einfendung ber noch aus: 
fiehenben Adreſſen exwartet wird. (B. B.) 


R. Hannover. Sannover, Nov. Die geftrige Sitzung ber Bor 
fynobe, auf beren Tagesordnung ein Urantrag ton Prof. Ewald fand, 
wurbe anf Verlangen ber Regierung in eine vertrauliche verwandelt. Der 
Eintrag lautete: 

Da aus verfiebenen Gemeinden ber Laubestirche mub won Beiheifigten Geift ⸗ 


38 


Achen vielfach Beſchwerden darüber Laut geworden find ba auf ber verfdiebenen 
— teit ein Drud lafiet welcher bejonbers feit 
en 


— Be De 
ni o wolle 
ce an das Bui — den a richten: „ 


elftänbe, "here 
jelben, durch —— ray tar kan an * taken Coole * ——— 
Nach mundl ——— —— —— 
ver 2. f. —— B rad Ewald auf eine Reihe von Fällen bin, worin 
icher Itrlehre ober wegen Amtspanblungen bie mit ber 
—— orınel im Zuſammenhang ſtehen, belangt und aus dem 
Amt entfernt wurden. Gegen Paſtor Baurſchmidt, ohne deſſen Thätigkeit die 
Vorſynode ſelber wohl nicht tagen würde, ſehen zwei Discipnarunterſuchun ⸗ 
gen gerichtet, bie eine, jüngere, wegen einer Taufe in fremder Parochie, bie 
sure ———— Fragen gene. und her 
über welche ſelbſt bie bebeutenbfien Theologen verſchiedenſter Anficht feyen. 
Ein Punlt jebod habe ein Mort betroffen: Baurfhmibt habe den Neuen 
' „Barteifatehismus“ genannt, unb barin babe man am 
erblidt, weil ber Ratehiömus durch 
ihrt ſey; hinterher wenigſtens eine Amtschrens 
beleidigung daraus **— weil die vorgeſetgte Behörde ben Ratechismus 
herausgegeben habe, ja noch jet an bemjelben fefihalte. — Auf Ewalds An: 
beimgabe wurde fein Antrag eimem Ausſchuß von je vier weltlichen und geiſt⸗ 
lichen Mitgliebern zur Berichterfiattung übertwiefen. 


felbfiner- | 
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Preußen. +} Berlin, 5 Nov. Die Antwort des Wiener Cabinet& 
| vom 300.M. auf has Schreiben unferes Aönigs bom 22 Sept. an ben 
Kaiſer von Deflerreih iſt durch den Öfterreihiichen Gefanbien hier dor zwei 
' Tagen überreicht tworben. Diefelbe beſteht aus einer Depeſche und einem 
beigefügten Promemoria, befien Schluß durch die Wiener Correſpondenten 
verſchiedener Blätter ſchon vor einigen Tagen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wurde. In diefer Antwort finb bie preußiichen Forberungen als 
ı conditio sine qua non für bie Berhanblungen über bie Bundesreforn auf: 
| gefaßt, und fo behandelt ala ob Preußen Rechte für ſich in Anſpruch nähme 
bie in ben Grundgeſehen des Bundes nicht begründet fepen. Da der 
' Wortlaut ber öoſterreichiſchen Ertviederung noch nit vorliegt, fo wird 

| man bis zur Veröffentlichung berfelben auf eine eingehende Beſprechung 
verzichten müfjen; ich bemerke aber daß wie, meines Eradtens, die Beim: 
mungen ber öfterzeichifchen Reformaste durchaus nicht ala eine Eonfequenz 
ber Bunbedverträge aufgefaht werden Lönnen, auch nach unferer Anficht bie 
preußiſchen Bedingungen, unter denen unſer Cabinet ſich zu Verhandlungen 
Über eine Reform ber Bunbesverfaffung für gan; Deutſchland bereit erflärt, 
nicht auß ben Bundesgrundgeſehen als unguläffig abgelehnt iverben bürfen. 
Heute iſt auch bie Anitvort der württembergifchen Negirung auf das Schrei: 
ben unſeres Königs in einer Depeſche des Hin. dv. Hügel eingetroffen. Die 
felbe fpricht von den Nürnberger Gonferengen und ben barin gefübtten 
Erörterungen gar nicht, erwähnt baf, nachdem bie Ablehnung ber preußis 
ſchen Propofitionen ſeitens des Miener Cabinets in Erfahrung gebracht 
worden, auch Württemberg mit ber Erwiederung nicht Haern wolle Das 
Stuttgarter Cabinet Lönne ſich nur den öſterreichſſchen Anſichlen anfdliehen, 
und wünſchen daß man ſich fiber eine Reform auf Grund ber Reformaete 
verflänbige, Auch bier waltet die, twie ich glaube, irrige Annahme vor als 
ob Preußen ettoas bundeswidriges verlangt habe, während es ſich doch um 
eine Reugeftaltung der Bunbesverhältniffe handelt. — Yon ben bſchluß eines 
Bündniffes zwiſchen Schweden und Dänemark ift bier auch Bis Beute nichts 
befannt geworben. — Die Nachricht daß bie vereinigten Husichüffe bereits 
über bie jüngfte englifche Depefche in ber ſchleswig holfteinifchen Angelegen⸗ 
beit dem Bunbesftaat Bericht erflattet hätten, wird durch birecte Mitiheis 
lungen aus Frankfurt nicht beflätigt. 

Berlin, 6 Nov. Bon officiöfer Seite wird jet verfichert daß ber 
König am nähften Montag Mittags 12 Uhr in Berfon bie beiben Häufer 
bes Landtags im Weißen Saal bes Lönigl, Schloſſes eröffnen werde. Auch 
die Minifter ſollen biefer allerhöchſſen Intention zuftimmen. Die Abreife 
nad Lelingen ift nun auf 1" Uhr may fejigefeßt, erfolgt alfo eine 
halbe Stunde fpäter als biäßer beflimmt war 

Die in ben letzien Tagen in verfgjiedenen Blättern laut geworbenen 
Gerüdte, wonach „eine ſehr einflußreiche —— als welche mehrfach 
Hr. v. d. Heydt bezeichnet. wird, eifrig bemüht feyn fol Wege zur Aus 
gleihung des —* zwiſchen der Regierung und dem Abgeordnetenhaus 

nen, werben heute der Spen. Ztg. in einer aus guter Quelle Jam⸗ 
wmenben Zuſchrift bon ber Spree folgendermaßen präcifit: „Es fol dabei 
vomehmlich ber Borfchlag in Erwägung gelonmen fepn von beiden Seilen 
Gommiffarien zu ernennen um über bie Mittel au einer Berflänbigung in 
Beratung zu treten. Man will wifien daß mit Rüdficht Hierauf bie from: 
rede in verſöhnlicher Weife den Vertretern des Landes entgegenlommen 
werde. Thalſache fol es feyn daß an geeigneter Stelle ber Vorſchlag ge 
macht worben: bie Bollövertretung ſolle unter ——— verfgfiungs 
mäßigen Rechte, bie boch einmal in das Leben getvetene, nach ber Ueber⸗ 
jeugung ber Regierung durchaus nothwendige Neorganifation der Arne 
gut beißen, twogegen bie Regierung mit gewiſſen Gonceffionen emtgegen« 
formen werde. Man ſpricht babei von einer bedeutenden Roftenerfparung 
durch ausgebehnte Beurlaubung und allmählige Einführung ber zwei 
jahrigen Dienflzeit innerhalb eines Zeitraums von fünf Jahren, nad) weis 
terer Ausbilbung der militärifchen Vorbereitungen durch Zum» und Schieß ⸗ 
übungen. Außerdem fol bie Borlegung einer neuen Kreidordnung, eines 
Unterrihtögeiehes unb eines umgenrbeiteten Geſetzes über bie Givilche in 
Zusfiht feyn.“ EEE | 

Die „B. B. 3.* ſchreibt: „Der Rönig_ hat die Einladung zu einem 
Diner angenommen welde ber Staatöminifter a. D. v. d. Heydt am Sonn» 
abend auf feiner Vila am Ganal geben wird, Bei ber politiſchen Sad 
Tage, und ba bie Majefläten innerhalb der Reſidem Feſtlichleiten von Pris 
baten felten zu beſuchen pflegen, ift man geneigt in ber Annahme ber Ein- 
ladung burd ben —*8 eine bebeutungsvolle Auszeichnung zu erkennen. 
Wir unterfhägen bie nung nicht, glauben aber daß befonbere 
Schluſſe aus berfelben | jebenfalld verfrüßt find, obwohl ihnen bad Gerücht, 
ber Finanzminiſter v. Bodelſchwingh werde bas ihm vorbehaltene Oberpraͤ⸗ 
ſidium von Weſtfalen fon bald antreten, eine gewiſſe Stüge verleiht. 
Zwiſchen ben übrigen gegenwärtigen Räthen ber Krone unb Hrn. v. b. Fan 
befteben noch eine Neihe prineipieller Differenzen, unb von einem bolljiäns 
digen Minifterioechfel find wir heute jo weit entfernt wie jemals. 


5164 


Der Kriegaminifter, Generallieulenant v. Roon, hat bie auf ihn im 
Trebnitzer Wahlkreiſe gefallene Wahl zum Abgeorbneten, wie die „B.B.3.“ 
wielbet: „mit freubiger Bereitwilligfeit und herzlichem Dank für das ihm ba; 
Durch betviefene Vertrauen” angenommen, wonach ſich die entgegenftehenben 
Nachrichten als unbegründet erweiſen. — Die Nachwahl im erften Berliner 
Wahlbezirk (für Walde, der das Bielefelder Mandat angenommen) wird, 
wie man hört, am 16 b. ftattfinden. — Nach ber „Beibler’ichen Gore.“ foll 
die Polizei den Verfertigern ber anonymen Drohbriefe an Hrn. v. Bismard, 
obſchon fie vorfichtigertveife aus weiter Ferne batirt waren, Bier auf ber 
Spur fepn. 

Die Solleonferenz ift in förmlicher Weife erft geftern Bier eröffnet 
worben. Nach ber „BL u. HB. iſt die preuhßiſche Vorlage ohne alle Er: 
ötterungen eingebracht und einer Commiffion zur Borberathung übergeben. 
Die Theilnehmer an ber Eonfereng findfolgende: Preußen: Generalbirector 
Der Steuern v. Pommern Eſche, Minifterialdirector Philipsborn und Mini’ 
Rerialbirector Delbrüd, Bayern: Minifterialrath v. Meigner und Ober: 
zollrath v. Reichert. Sachſen: Geheimer Finanzrath v. Thümmel. Han: 
nover: Generalzollbirector Albrecht. Württemberg: Director v. Gepler 
und Finanzrath Riecke. Baden: Stantöraih Mathy. Kurbefien: Geh. 

inanzrath Bode. Großherzogthum Hefien: Geheimer Rath v. Biegeleben. 
n ben Staaten des thüringifchen Vereins: Geheimer Staatsrath Thon. 
Braunſchweig: Finanzdiredtor dv. Thielau. Oldenburg: Dberzollrath 
Meyer. Nafau: Finanzdirector v. Heemẽlerk und Domänenrath Schellen⸗ 
berg. Franlfurt: Zolldirectionsrath Dr. Mettenius, 

Schweidnitz, 2Rov. Wie bas „Schleſ. Morgenbl.“ meldet, ex 
gieng geftern bie Anzeige ber Dienflentlafjung zum 1 Febr. 1864 an 6 bis 
8 biefige Correctionshausbeamte. Die Urfade fol in ihren Abftimmungen 
bei ten Wahlen zu ſuchen feyn. 

Stargard, 4 Nob. Nach einer bier eingegangenen Privatmittibei: 
lung ift der Wachtmeifter ber gegenwärtig in Trzemesnow cantonnirenden 
Batterie ber pommerifchen Artilleriebrigabe mit ber Batteriecaffe durch: und 
zu den Polen übergegangen. (Starg. 3.) 

Guben, 4 Nov. Dem Derleger bes bier erfheinenben „Fortfchritts” 
ift von bem Regierungspräfitenten Srhm. v. Mündbaufen zu Frankfurt 
a. d. D. die dritte Bervarnung ertheilt worden. 

Dremel, 1 Nov. Der Gutöbefiter Reinke macht im Memeler Kreis: 
Hlatt belannt baf er Demjenigen 100 Thlr. Belohnung zahlen wolle wel⸗ 
her ihm ben Verfaffer eined anonymen Drohbriefes nennen iverbe, ber mit 
Berfiörung bed Guts und Tob brohe wenn ein „Demokrat zum Deputir⸗ 
ten“ gewählt werde. (B. BL.) 

Shleswig-Holftein. Altona, 2 Nov. Bei uns ficht es ganz 
Triegerifch aus; es wimmelt von Soldaten aller Waffengattungen, Infan 
terie, Gavallerie und Artillerie. Die Beurlaubten ber hier liegenben beiben 
Snfanteriebataillone find einberufen und treffen ein, und am Sonnabend 
fit num aud) die hier befindliche halbe 6pfündige Batterie burdh bie andere 
Hälfte ergänzt worden. Es hat faft das Anjehen als’ folle der friedlichen 
Yundederecution wenigitens ein fcheinbarer Wiberftand entgegengefeßt wer ⸗ 
den, gleihfam ein bewaffneter Proteft; denn zu einem wirklichen Wiberftand 
iſt die aufgebotene Mannſchaft doch zu gering, und liche fich auch leicht um ⸗ 
gehen, abgefehen von ben nicht zu berechnenden Folgen eines folden Bo 
giunens. (A. M.) 

Altona, 3Rov. Der Senat ber freien Reichsſtadt Hamburg hat 
nad Verhaftung des Grafen Baubiffin mehreren bafelbft anfäjfigen Schles⸗ 
wig.Holfteinern eröffnet: daß ihnen auf hamburgiſchem Boden keinerlei Agita · 
ꝛion zu Gunſten Schleswig⸗ Holſteins geftattet werden lönne. ( Ndd. BL.) 

Defterreid. « Wien, 5 Nov. Angeſichts ber nahenden Entjchei- 
dung ber handelspylitiſchen Frage rühren ſich unfere Induſtriellen wieder; 
geſtern Abend hat im „Weißen Roß“ eine Verſammlung von ungefähr 70 
der bebeutendften Firmen flattgefunden, welche in einer faft vierftünbigen 
Debatte den Gegenſt and nach allen Richtungen hin erörterte, Alle Mei⸗ 
nungefchattirumgen waren babei vertreten, von ben eingefleifchten Schutzzöll⸗ 
nern an welche am liebſten die gefammten Zollgrängen der Monarchie her⸗ 
metifch geſchloſſen haben möchten, bis zu ben kühnen Raturen hinauf weiche 
ten fofortigen und bebingungslofen Eintritt in ben Zollverein nicht zu 
ſcheuen erflärten. Eine Mittelanfigt trug aber fhließlich den Sieg davon, 
und ed wurde eine Petition am brite Häufer des Reichsraths beſchloſſen: 
Die Regierung zu veranlaffen daß viefelbe, noch kebor fie die betreffegbe 
Vorlage zur verfaffungsmäßigen Befnublung bringe — unb es iff belannt 
lich mieberholt zugefichert daß das geſchehen werde, folange noch res inte- 
gra vorhanden — Enqußten zur Feſiſtelung ber Grundzüge eines neum 
Wertrags mit dem Sollverein amorbne, Grundzüge deren Bebingungen in 
Der Verwerfung des preußiſch franzöſiſchen Handelsvertrags, in der Nebi- 

-fion einzelner Tarifpoften und in der Schaffung eines Uebergangsfladiums 
gegeben feyn würden. — Die „Köln. Ztg." Läpt ch „aus Münden” und 
„bon unterrichteter Seite” ſchreiben daß ſchon bei den Nürnberger Gonfer 


renzen „bie Intention des öflerreihifgen Cabinels herborgetreten ift bei 
ben mit Preußen demnächſt zu eröffuenden Verhandlungen über die Bun« 
beöreform bie Idee der Trias in Anregung zu bringen.“ Die „Kölniide 
Zig.“ würde, wenn fie von biefer gut um errichteten bie Berufung an bie 
beffer zu unterrichtende Seite ergreifen möchte, alabald erfahren daß Deſter ⸗ 
reich bei ben „vemnähkt zu eröffnenden” Verhandlungen auf dem Boden 
ber Reformacte und auf feinem andern fteht, und daß mithin eine Anregung 
ber „bee der Triad” durch Defterreih vollſtändig ausgeſchloſſen bleibt, 
Was etiva Deflerreich antworten und thun würde, wenn vielleicht Preußen 
jenen Gedanlen anzuregen willens feyn follte, ift eine andere Frage. Bor 
derhand fcheint aber die ganze Meldung ohne alle thatfädliche Unterlage 
nur den Zwech zu haben einen neuen Eris Apfel in das Lager der Verbün ⸗ 
beten zu ſchleudern. Die öfterreichiiche Nüdäußerung nad Berlin trägt 
—— bier beiläufig angemerkt werben mag, bad Datum bom 
28 Dctober. 
« Wien, 6 Nov. Wie wir hören, ift, für ben allerdings fehr möglichen 
daß Dänemark bei wirklichem Eintreten ber Bunbederecution bie 
ftung Rendsburg, deren Territorialangehörigkeit, ob bolfieiniich ober 
dhlestwigiich, bekanntlich feither noch nicht zum Austrag gebracht worden, 
beſeht zu halten entſchloſſen ſeyn follte, ein Gompromiß in Ausſicht genom ⸗ 
men, welches biefe Feftung, eben weil fie nicht unbeftritten holfteinifches Ge, 
biet, bei ben bevorftehenben Maßregeln gang außer Frage flellen und ge: 
wiſſermaßen ala neutral behandeln würde. Es würde damit auch ber Ichte 
Vorwand befeitigt werben, der Execution von bänifcher ober bon britter 
Seite einen internationalen Charakter aufzuprägen. Achnliche Auskunfts⸗ 
mittel find übrigens in analogen Fällen zu wieberholtenmalen belicht wor» 
den. — Die Neuerungen mit welchen ſowohl bie „Wiener Abenbpoft“ als 
bie Generalcorreſpondenz“ im ihren nächſt erfcheinenden Nummern bie 
franzöſiſche Thronrede begleiten werden, bürften Ihnen zur Genüge zeigen 
daß man hier eben nicht ſchwarzſichtiger iſt als nöthig, und daß man eine 
flarte Sprache, weldhe ben Krieg ala möglich erflärt, noch nicht für be 
Krieg ſelbſt Hält. Daß ein europäifches Einverftändniß über bie ſchweben⸗ 
ben fragen zu erzielen feyn möchte, darf fügli als ber Wunſch und bas 
Bebürfnik von ganz Europa bezeichnet werben, unb über die Mobalitäten 
besfelben wird zu reden ſeyn. Soweil fi} jeht urtheilen läßt, bürfte bie 
Theorie von der Zerreifung ber Berträge von 1815 nur auf wenige Profer 
Ipten zu reinen haben, und felbft in Berlin möchte man bebenllich werden 
wenn im dieſer Weiſe der Befigtitel für bie halbe Monarchie — Rheinpror 
vinz, Weflfalen, Sahfen, Pofen und Danzig — geläugnet wird. We 
borzugäweife beunrubigenb erſcheint indeß vielleicht die außerorbentlice 
Licbenswürbigfeit gegen Rußland, denn ſelbſt bie Phraſe daß Rußland in 
Polen die Berträge „mit Füßen tritt,“ bat nicht viel auf ſich, wenn in dem ⸗ 
felben Athem verlündet wird daß biefe Verträge nicht mehr eriftiven. Noch 
iſt übrigens nicht aller Tage Abend, vorderhand ift der Frieden nicht im 
Frage geſtellt, und ber Kaifer ber Franzoſen ift noch nie mit dem Kopf durch 
die Wand gerannt, — Anfhüg, der Altmeiſter der Hofbühne, ift plöglich 
und fehr ernftlich erfrantt. 
: Wien, 6 Nov. Der parlamentarifche Kampf von geftern wurde 
beute mit aller Lebhaftigleit fortgeführt. Es regnete Amendements, 
und jedes wurde unterflüßt, Da bie Fraction welde noch unter die vom 
Ausjhuß vorgelhlagene Summe von zwanzig Millionen binabgehen wollte, 
bereits die Fruchtlofigkeit ihrer Anftrengungen einfah, zog fie ſich auf bie 
Poſition des Ausſchuſſes zurüd, deſſen Stanbpuntt Berger als ben realiftie 
ſchen des Hauptbuchs bezeichnete, und fo ſchaarten ſich die Streiter eines ⸗ 
theils um den Ausſchußantrag (Hopfen, Slene, Ayger 2x, 26,), anderntheils 
um bie Anträge von Mende und Rechbauer, welche barin inſti 
daß bie volle Summe von dreißig Millionen zu bewilligen, die Veriwendung 
dem Lande felbft zu überlafjen fey, während letzterer bie Einberufung bes 
ungarifchen Landtags ausdrüdtic verlangte. Neben bem principiellen 
Streit gieng hitziges perfönliches Gepläntel her, Mühlfelb replieirte ziemlich 
ftark auf bie ſchulmeiſterhafte Borlefung welche ihm Herbft geftern gehalten 
batte, zwiſchen Stene, Berger, Ryger und anderen, ztoifchen Rechbauer und 
Hopfen lam es zu fpigigen Erörterungen, die natürlich nicht dazu beittugen 
ben Gegner zu überzeugen oder zur Nachgiebigkeit zu flimmen. Bis auf 
ben legten Augenblid blieb das Refultat zweifelhaft, der Finanzminifter 
brachte feine beften Argumente wie gewöhnlich zu underftänblich vor um 
eine großt Witlung zu erzielen; endlich nahm noch der Staatsminifter den 
Kampf auf, faßte in feiner Haren Weiſe alles zufammen was für bie Mer 
gierungsvorlage gefagt werden lonnte, capricirte ſich übrigens nicht auf bie 
umbebingte Annahme derjelben, fondern empfahl nur mit aller Wärme bie 
‚ jener nahelommenden Amendements. Dem Pharifäismus mander gegen» 
‚ über welche ſich jo fehr gegen die politifche Auffaſſung der Frage ereiferten, 

erflärte er offen daß die Frage allerdings ihre politifche Bedeutung habe.” 
‚Wer vom Red empfängt, wird ſich aud) vom Reich nicht abwenden.” Die 
| Anträge vun Mende und Rechbauer wurden abgeworfen (e niſchiedene Linke, 


u 
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Siebenbürger und Polen bafür), bezüglich ber Befimmung. bes Gelbes 
ſtrich man bie vom Ausſchuß beantragte Ausichliefung bes ehemals jurid« 
bietionsberechtigten Beſih ſtands (nad dem Antrag von Müplfelb umd Aldu⸗ 
leanu), in allem übrigen wurden bie Ausihußanträge mit geringer Minoris 
tät angenommen, fo daß nur zwanzig Millionen bewilligt find, 

Wien, 6 Nov. Die ‚Gen. Corr.“ ſchreibt: „Die „Köln. Btg- be⸗ 
richtet aus Paris (und biefige Blätter twieberholen eä): ber gegentoärtig bier 
anweſende öfterzeichifche Botihafter am frampöfifchen Hof, Fürft Metternich, 
babe „feine Bemühungen eine öfterreichifc-franzöfiihe Allianz zu Stande 

zu bringen, durch Anerbietung feiner Entlafjung unterftügt,“ — Andere 
—553 laſſen ben Aufenthalt Sr. Durchlaucht in Wien ſich aus dem an⸗ 
lichen Grund verlängern weil ber SUR | bie Thronrebe bes Kaiſers L. 
apoleon bier abwarten wolle. Wir haben biefer ee ganı einfach 
bie e Berfiherung entgegenzufegen baß bie richt der Köln. Zig. rein er 
funben, bie ber biefigen Blätter aber unbegründet ift. — Ebenfo jagt die 
„Gen.Eorr.:” Die in mchreren Blättern verbreitete Nachricht, der Wittwe 
des ermorbeten Landesgerichtsrathẽ Nitter b. Kuczynsli fey von ber polnt: 
ſchen Rationalvegierung ein Betrag von 2000 Gulden angeboten worden, 
lonnen wir als vollfommen unbegründet bezeichnen. Es ift ihr biäher ein 
folder Antrag nicht zugelommen, und fie würde, wir find beffen überzeugt, 
ihn, wenn er an fie fime, gewiß zurüdtveifen. 

Trieft. Im ber Bufammenftelung der telegraphiſch angezeigten 
Bitterungsverhältniffe vieler Stäbte Europa'3 welche in ber Allg. Ztg. ew 

vermifjen wir ungern bie Mitterungsverhältniffe Trieſts welches 
ſich ei feiner böhern Temperatur mit vielen Städten meſſen Farm, 
und die Mittheilung wäre geeignet im Inland die Uebergeugung berborzue 
zufen daß Milde bes Alima’s und geſundheiteguträgliche Verhältniffe 
bier beftehen. Das unlängft erfchienene Bud) des Dr. v. Goracuchi zeigt llar 
daß keine Stabt fo hochbetagte Leute aufzuweiſen hat als eben Trieſt. Mäh: 
rend neulich in Amerika ein Individuum bon 113 Jahren ber ältefte Menſch 
der Welt genannt wurbe, lebt bier ein Weib welches 1740 geboren ift, alfo 
10 Jahre älter als bie ertwähnte Perfon if. (Trieſt. 8.) 

Defterreichifche Monarchie. 

t Lemberg, 4 Nov. So eben läuft vom der Zolliewer Rreitgränge 
bie Meldung ein daß das fogenannte Rochebrun'ſche Corps bereits auch ber: 
übergebrängt toorben, und ber ruhmredig von Balizien aus begonnene Winter 
feldzug fomit ruhmlos beenbigt if; benn bie wenigen hundert Mann die 
als Berflärfung brüben geblieben find, bitrften ſich nicht lange halten, ba 
bei dem beginnenden rauberen Wetter Hunger und Krankheiten wohl halb 
mehr unter ihnen aufräumen werden als bie Kugeln ber Rufen. Diefes 
Corps, das nad) Rochebrun hieß ohne daß jedoch Rochebrun dabei war, 
follte fich nach Volhynien wenden, wahrſcheinlich um noch einmal ai bewei⸗ 
jen daß in Volbymien und Pobolien eine Infurrection möglich fey, fick 
aber ſcht bald nach feinem Üebertritt auf die bort überall dicht fiehenben 

Ruffen, und e8 entipann ſich ein Gefecht in welchen e8 halb meichen mußte, 
oder weichen wollte. 400 Mann Infanterie und Cavallerie, letztere ettva 
20—100 Mann flark, marſchirten über die öfterreichtfche Gränge, unb ge 
riethen auf ein Meines Detalhement bon etwa 60—70 Mann öfterreihiicher 
Infanterie und einigen Dann Eavallerie. Der Gommanbant desſelben for: 
derte bie Truppe auf bie Waffen zu fireden, deſſen fie ſich aber weigerte. 
Huch die Verſicherung bes Officiers baf er von ber Waffe Gebrauch machen 
müffe, fruchtete nichts. Als er endlich nach einigem Hin: und Herreben 
laben ließ, und bie Mannschaft fich ſchu fertig machte, gab eine Amahl Fi 
furgenten Feuer. Es verftcht ſich von felbft daß das üfterreichifche Detgſche 
ment bie Anttvort nicht ſchuldig blieb, tworauf ein kaltes Duzend Inſur⸗ 
genten fiel, während ihre Schüffe niemanden geltoffen. Zu gleicher Beit 
waren aber auch ſchon die Ruffen von hinten berangerüdt ; und begannen 
ebenfalls zu feuern, zum Theil ſchon ben bſterreichiſchen Boden — 
Ein heranſprengender höherer Officier langte noch yeitig genug am ehe 
ein Zufammenftoß begonnen hatte. und zwiſchen beibe —* das ruſſiſche 
und das polniſche, ſich werſend, gelang es ihm die einen zum alöbalbigen 
— auf ihr Gebiet und die andern zum Strecken ber Waffen zu ver 
Die Truppe fol gut bewaffnet geweſen feyn. Hundert Pferbe und 
iedene Kriegöbebürfniffe nebft den Waffen felbft blieben natürlich in 
= Hänben bes — Militärs. Motgen näheres, 


Großbritannien. 
2oudon, 4 Nov. ie Poſt vom ’5 fehlt.) 
Das Palmerfion'iche Scandal, welches in die Londoner „file Jahres · 


“fo plöslich Hereingefallen iſt, ſetzt begreiflicher Weife alle Jungen in 
Be und ba bas Bublichm- bie nähern Umfiinde nicht kennt, fo iR 
tas&kerüdt um fo geichäftigier fie phantaftifch aus zuſchmücken, und Abentener 
jeber Art Hinzu gu dichten. So hieß es # B.: Konigin Victoria, melde 
einft auf loben Verdacht Hin gegen ihre unfdulbige Hofdame Flora Bar 
flings fo ftreng verfuhr, habe bem alten Sünder allen Berf-hr he 


—* die Königin, welche bei Lord Melbourne, dem politiſchen Mentor ihrer 
5, duo, un wid je I dub Ir \ N 5 ie); dag A 


y y 


1: Jugend, eine ähnlihe Epifode erlebt, wird wohl auch biekmal dem Gang 


und Eatſcheid der gerichtlichen Unterfuchung nicht vorgreifen. Die Times, 

a .. beobachtet bis jeht tiefes Stillſchweigen über bie Geſchichte 
au erwähnte 

Dasfelbe Verfahren iften ber gröhern Blätter einzuhalten, 

unge fonft ihre Spalten der Ehronique feanbaleufe leineswegs verfchliehen. 

Den erften Lärm ſchlug ber rabicale Star (Gtern) ; eben dieſes Blatt Spricht 
aber jeht in einem langen Leitartilel bie Hoffnung aus baß Palmerfton aus ber 
— des bevorſtehenden Proceſſes rein hervorgehen werde. In ber 

es auch gar zu traurig wenn ein greifer Staatemann bon dieſer 
eutung für fein Baterland mit einem folden, ſchmählich⸗ lächerlichen, Abr 
—* von ee politifchen Bühne ſchiede. Ueber vergleichen lann fich, . 
ale menftihe Sb —— * ein rg Swiftifcher Geiſt, der 
e Leben und Streben nur noch im verzerrenden el 
eines kranlhaften Humors betrachtet. OK 

Die „Gazette” veröffentlicht den Wortlaut bes zwiſchen England 
und Stalien abgeihloffenen Hanbelsvertrags, melder vom 
29 Det. d. J, an, dem Tag: bed Austauſches der Ratificationen, auf zehn 
Sabre in taft getreten ift und nad Ablauf diefer Friſt ſtillſchweigend, 
aber einjähriger Kündigung unterworfen, in Gültigkeit bleibt. Die beiden 
Länder ftellen ſich durch dieſen Tractat mechlelfeitig auf ben Standpunkt 
ber meiftbegünftigten Staaten. 

Das Gerücht, ober bie Nachricht, daß Frankreich ein Anlchen von an« 
geblich 16 Mill. Pf. St. machen wolle, wird von manchen mit der polni⸗ 
ſchen Frage in Zuſammenhang gebracht. Eine friedliebende Thronrede 
—* natürlich nothwendig ſeyn um das Zuſtandelommen der Anleihe zu 
erleichtern. 

Der Pariſer Eorrefpondbent der M. Poſt will gehört haben daß 
bie Japanefen fi an bie franzöfiiche Regierung wenden und um die guten 
Dienfte Frankreichs bitten, um - inftellung ber militärifchen oder viel 
mehr Flottenoperationen Englands 1. Japan zu erwirken. (2) 

Mährend König Ludwig nad) Algier unterwegs ift, Tafjen ihn PER. 
und franzöfifche Blätter nach Rom reifen, die M. Poft aber ben Winter tvier 
der in Niga verleben. Demjelben Blatt zufolge fteht in Rizza eine glänzende 
Winterfaifon bevor; außer bem König von Württemberg joll bie Kaiferim 
don Rußland dort erwartet fehn, deren Gefunbheit ber Aufenthalt in ber 
Krim nicht zugefagt habe. 

Der „Londoner beutfche Arbeiter: Bildungsverein” Hat, im Einbers 
flänbnig mit einem Agenten ber polniſchen Nationalregierung, ein Comits 
gebiltet um Gelbfammlungen für Polen umter den beutfchen Arbeitern im 

land, Deutfhland, der Schtweiz unb ben Vereinigten Etnaten von 

ordamerifa zu veranſtalten. „Wenn auch auf biefem Wege,“ jagt der 
Aufruf des Gomite's, „ben Bolen nur wenig materieller Beiſtand gewährt 
toirb, fo kann ihnen doch große moraliſche Hülfe geleiftet werben.” 

Daily News beleuchtet die Vertreibung aller engliſchen Gonfuln 
und Generalconfuln aus den Conföderitten Staaten. Es ftellt ſich her» 
aus baf die Regierung von Jefferfon Davis jeden waffenfähigen Engläns 
bet, ber ſich langere Beit in Geſchäften im Süben aufhält, auch wenn er 
nie bie Abſicht fich naturalifiren zu laſſen gehabt hat — als zum Kriegde . 
dienft verpflichtet anficht, Nur ſolche Engländer bie ertweislich auf.der 
Durchreiſe begriffen find, will fie von ber Militärpflicht befreien.“ Ofme 
Zweifel find daher ſehr viele brittifhellnterthanen gepreht worden. Ueber 
die Anwendung ber Tortur gegen Belſhaw und andete wiberfpänflige 
englifche Reeruten iR fon früher berichtet. Daily News glaubt daß Graf 
en ſich gezwungen jehen bürfte gegen biefe Getwaltthätigkeiten mit weht, 

bloßen lungen aufzutreten, 

Der Appellationsproceh gegen ben Erbauer und Eigenthlimer'bes für - 
die Gonföberirten Staaten beftimmten Schiffs „Mlerandra” bat geſtern 
vor dem an Bade gericht begonnen, und wird, wie man benkt, in uns | 
gefähr einer Woche entichieben feynn.“ "Nach der Meinung der M. Po 
gibt bie Krone die ng zu gewinnen auf, und gefteht baß bie For 
seign Enlijtment Act, an beren Tendenz und Zived kein Zweifel ſeyn könne, 
in ihrer Faffung verfehlt ſey. 

Die Sturme der vorigen Woche haben, wie zu erwarten war, auch 
längs ben brittiſchen und iriſchen Küſten viel Unheil angerichtet. Un 
ter andern wurde bie Fregatte „Prince Eonfort“ hart mitgenommen. Sie 
liegt:jeht, nachdem das 8 Fuß hoch in fie eingedrungene Waſſer ausge 
Yuapt ift, im Hafen bon Kingstoton (Dublin). Ein Led ſcheint nicht 
vorhanden zu ſeyn. Die Königin hat dem Capitan u. ſ. to. in einer tele 


graphiſchen Botfchaft ihren Dant für die erfolgreichen Bemühungen beider 


Reltung eines Schiffes welches den Namen ihres theuren Gemahls trage 
Bun laſſen. 

Es vergeht kaum eine Woche ohne daß in der chtiſtlichen Stabt 
London, weldhe für jedes Hofereigniß Tauſende von Pfunden zu Feſten 
und Geienten Kool hat, in oder ein paar arme e Minlhen buchſtablich 


ER | Bloh _ | | 
end ſierben. Der meuefle Fall der Arthat ſich in der, wie bie ————— Db vie lait Rebe i 


imes ſagt, achtbaren Familie eines Mannes im. Dfienbe ereignet, 
welcher eine Privatſchule hielt, die aber in Ichter Zeit ohne feine Shuld 
ihre Runden verloren hatte... Die Details biefes Elends find haarfträw 
bend. Solche unbeachtet bleibende Äußerfte Noch ift freilich auch ein Attri⸗ 
but von Stäbteolofjen wie London; bie über jedes vernünftige Maß hin⸗ 


aus find. 

In Bezug auf-die Borgänge in Japan bemerkt der London anb 
China Telegrapb: „Bei diefen traurigen Ereigniffen, einerfritß bem 
Berluft fo vieler unferer tapfern Seeleute, und anbererfeits ber Hinaus⸗ 
brennung von 180,000 unſchuldigen Leuten aus Haus und Hof in Rage 
füna, lann man nur bebauern daß ber Anlaß zu alle dem durch die An: 
mafung und Mifachtung für fremde Boltsfitten auf Seiten einiger unferer 
Landeleute gegeben tourbe, welche recht beflifjentlich im ihr Verberben rann⸗ 
ten. Die japaneſiſchen Behörden hatten die Ausländer gewarnt am 15 Sept. 
nicht auf bem Tofaibo, ober ber Haupifiraße, zu reiten, weil an biefem 
Tage wahrſcheinlich Daimios mit ihrem Lehenögefolge auf derfelben einher» 
gieben mwürben, die an ben Anblid von Fremden nicht gewohnt ſehen. Aber 

Richardſon, ein junger Dann, der auf bem Heimweg bon China nad 
—* einen durzen Beſuch in Japan gemacht, lieb ſich von Mrs. Borro» 
daile, ber Frau eines engliſchen Kaufmanns in Honglong, bewegen mit ihr 
und den HH. Marſhall und Glarie am 14 Sept. Abends einen Spazierritt 
auf jener Strafe zu machen. Sie begegneten mehreren Zügen vom Dai⸗ 
mios Gefolge, und der gefunde Menfchenverjtand hätte ihnen eingeben fol 
Ken umgulehren, weil fie balb einem Daimio felöft zu begegnen erivarten 
mußten. Das geſchah auch, denn es lam Schiwadſu Sabura, ber Vater 
bes Prinzen von Satſuma, und zwar fand bie Begegnung unglüdlicher 
Weiſe auf einem Punkte ftatt wo die Strafe ſich plöglich verengert; gleich⸗ 
wohl! hätten die Englänper aud) ba noch austweichen lönnen. Statt beffen 
machten jie an ber Seite der Straße Halt, und ba erhielt Hr. Nichardſon 
ben töbtlichen Streich, Daß au Hiebe nad) der Dame geführt wurden, 
Läugnen bie Japaneſen, und bat fih aud) nidt erwahri.“ — An diefen Ar: 
titel Inüpft die Times einen ziemlich nichtsfagenben Seitartifel, welcher 
barauf hinausläuft: bas vorgefhägte Privilegium des japaneſiſchen Adels 
eine Straße für ſich allein haben zu bürfen, fey wohl nur ein Vorwand, 
und der allgemeine Fremdenhaß bes Volls der eigentlide Grund jenes 
Todijchlags geivefen. Dafür habe eine eclatante Züchtigung erfolgen müfı 
fen u. ſ. w. Sehr wohl! Aber wenn bie Japanefen, nach bem freund 
lien cogo intrare ber engliſchen Handelspolitif in Kagofima, fih nun 
Rrenger als jemalö gegen ben Verkehr mit bem Ausland abſchließen, jo find 
fie volllommen in ihrem Recht. Und wenn bie telegraphiſche Nachricht ſich 
beftätigt daß die engliſchen Schiffe bei einem zweiten Angriff zurüdgefäla 
gen worben find, fo ift bas ben Engländern beflens zu gönnen. 

Frankreich. 
Barid, 5 Nov. 


Die Thronrede bes Beherrichers von Frankreich hätte ſchon bei der Macht 
Stellung bes Landes an und für fi eine europäiſche Bebeutung, dieſelbe 
Rleigert ſich durch die eigenthümlihe Natur des zweiten Kaiſerreichs, und 
noch mehr dadurch daß ein Theil derfelben an Europa gerichtet iſt. Bei 
ber Werthung ihr iſt aber deßhalb Zu: ng geboten, da 
nicht bloß dafür ihr Inhalt, das was fie jagt, verbirgt ober verbedt, fon 
bern ſehr weſentlich ber Eindrud maßgebend ift welchen fie auf bie öffentliche 
Meinung Frankreichs und bie übrige Welt machen wird — ein Einbrud wel, 
der ſich erſt nach einiger Beit genauer ſchätzen laffen bürfte. 2. Napoleon 
führt den Titel eines Kaiſers ber Frangofen; aber wir blirfen nicht vergeſſen 
daß leineswegs bas zioeite Kaiſerreich bie volle Kraft Frankreicht vepräfen- 
firt. Die Bolitif 2, Napoleons wird zunächft beftimmt durch deſſen perfön ⸗ 
Tide Intereſſen, welchen bie Interefien Frankreichs untergeosbnet werden 
ſoweit es irgend thumlich ober räthlich erſcheint. Den Franzofen ift dieſer 
Charakter der kaiſerlichen Politik alimählich immer Mlarer geworden, fie 
verhalten ſich immer ſchwieriger gegenüber ben von perſönlichen Intereſſen 
geleiteten Theilen ber Politil 2. Rapoleons, und biefer trägt der öffentlichen 
Meinung Fraulreichs ebenſowohl Rechnung tvie ber) ber; übrigen Melt, 
welche nicht minber Mar erlannt bat was fie von dem zweilen Raiferreich zu bofs 
fen ober zu fürdten hat. Die Erfennung feines innern Weſens ift aber 
hauptſächlich erft ein Reſultat der letzten Jahre, und die Stellung des 
‚zweiten Kaiſerreichs hat ſich in folge deſſen fo zafd und fo weſentlich ge 
ändert, daß bie Bebeutung ber Zaiferlichen Thronrede an ſich nad} Feiner ber 
früheren zu meſſen iſt. Sie trägt auch ihrerfeits neben bem entichiebenen, 
jelbfibeloußten, cãſariſchen Ton eine neue Färbung ; niemand wird nament- 
Kich den ber äußern Politil getvibmeten hei leſen können ohne an bie Girar⸗ 
dinſche Behandlung großer politiſcher Fragen erinnert zu werden, welche da⸗ 
Kin zielt durch überrafchenbe, aber ent beRefumirung berfelben@egenfäge 
7 erzeugen, baraus falſche Folgerungen, die ſich in glängende Schlagtvorte 

teiben laſſen, zu ziehen, und fo bie öffentliche Meinung zu gewinnen, und von 


ich dieſen —— — ie naͤchſte Zulunft lehren, in Deuiſchla 
büsftegerabe dieſe Au: entgegengefegten Refultat führen, 
blendenber bie Phrafe, beflo mißtsauifcher find wir yon fie, je volltönen 
bas Schlagwort, befto forgfältiger unterfuchen wir-feine Berechtigung. Was 
der Franzoͤſe Blague nennt, übt auf biefen, auch wenn er fie als folde er 
lennt, einen eigentbümlichen Reij aus, wenn fie Geſchick verräth; die ger 
manifche Welt ift zu ritifch um auf nur ein flüchtiges Gefallen baran zu 
finden. Troß aller echt cälarifhen Autorität der Sprache, krotg bem 
Entiveber- Oder weldes L. Napoleon bem übrigen Europa zuſchleudert, 
findet fi) neben ber Blague ein bisher nicht in ben Napoleoniſchen Thron? 
eben bemerltes Symptom ber Unfiherheit gegenüber dem eigenen Bol, 
und fo drohend bie laiſerlichen Worte nad) außen find, fo vorfihtig gemefien 
find fie nad innen, — Ganz allgemein bürften wir daher wohl ala charal ⸗ 
teriftifch für bie Thronsebe bie drei Momente bezeichnen: Mißtrauen nad 
innen, Mißtrauen nad außen, aber bad Beſtreben durch Zuverſicht über 
alle Berlegenheiten und Spaunungen ber Gegenwart unb durch Tedes Her» 
ausfosbern ber Gefahr über die Defürchtungen der Zukunft zu täufchen. Im 
einzelnen ruht unjer Urtheil darauf bag ber Raifer 2. Napoleon bie Reuwah. 
len freubig begrüßt, und auf dieſes britte Refultat bes Suffrage uniberfel ver. 
weikt, obgleich bie Oppofition, trotz aller Getoaltmittel, ſich ſteis gefleigert uns 
in Paris entfKieben gefiegt hat. Jadem er bie Bebeutung der Nieberlage zu 
verläugnen firebt, gefteht ex fie ein. Das ber Eirger vom zweiten December 
bie Deputirten zweimal an ihren Eib erinnert, ift ein Zeichen wie fehr er der 
Dppofition mißtraut, unter ber ſich Mitglieder finden welchen er einen Eid 
geleiflet den er gebrochen hat. 2. Napoleon verweist auf bad was das Ro⸗ 
gime bed zweiten Kaiſerreichs geleiſtet, und ſucht alfo dadurch feine Bere 
tigung zu begründen. Bon einer Beränberung beöfelben, „ber Krönung 
bes Gebäubes,* ift nicht mit einem Wort bie Rebe. Für bie Erpebition 
bon Megico Iehnt ber Kaifer die Hauptveranttvortung ab, und ſchiebt fie 
auf bie Ereigniffe. Der Wiberftand, d. h. die Opfer, waren „unerwartet;" 
bie Entſchaͤdigung dafür und ben Triumph feiner Intereflen fol bagegen 
Frankreich von sinem fremden Prinzen erwarten. Daß faft bie Hälfte ber 
Rebe ber polnifchen Frage gewidmet iſt, daß fie Die einzige europäiſche if 
welche barin berührt wird, genügt um ihre ungemeine Bebeutung für bie 
öffentlihe Meinung Frankreichs zu belegen. Daß das Geſchehene ber uns 
vermeiblihen Cooperation mit ben andern Broßmädten, d. h. diefen zuge 
ſchrieben wird, ſpricht für bie Verſtimmung ber öffentlichen Meinung. Dat 
biefer bie Bernichtung der Verträge von 1815 als Enbrefultat der Lage ge; 
zeigt wird, ifl ein Beweis wie wenig bie öffentliche Meinung mit diefer Lage 
aufrieben ift; benn bie Bernichtung biefer Derträge if ber verlocleadſte Köder den 
überhaupt das ziveite Kaiſerreich für bie öffentliche Meinung Frankreich Hat. 
Der lecken Behauptung ſchließt fi die andere harmoniſch an, daß ber Augen: 
blid zu einem neuen Örunbvertrag, zu Eonferenzengelommen ſeh. Die zugleil 
ausgeipielte Drohung daß jebe Weigerung ben Krieg nad) fich ziehe, ftellt bie» 
fen als einziges Löfungsmittel der Lage in ben Vordergrund. Denn genügte 
die Drohung zu Conferengen zu treiben, fo würde fie auch bei jebem einzel: 
nen Theil des neuen Vertrags den Ausſchlag geben. Da bie Thronrede 
feine innere Reſorm, feine Aenderung bes Roͤgime's verheißt, fo Bleib: 
allerdings für alle Verlegenheiten ber Lage nur ein Mittel übrig — der 
Krieg. Früher ober Später mußte biefes Geftändniß lommen, und e8 wird 
fig} bei jeder neuen Verlegenheil des Kaiſerrcichs twieberholen. 

talien, 

X Zurin, 3Nov. Man bemerkt bier feit lurzem eine große Be 
wegung unter ben Diplomaten, welche fommen und gehen, über ihre Zus 
fammentünfte und Berathungen jedoch nicht bas mindeſte verlauten laſſen. 
Graf Vimercaki, der dem politifchen Leben ganz entjagt zu haben ſchien, 
übernimmt geheime Mijfionen, und befindet ſich gegentwärtig in Paris, 
Nigra fol, wie man jagt, eine fihr lebhafte Correſpondenz mit bem 
Miniſterium bes Aeußern unterhalten. . Die Zuborlommenbeit welche ber 
ruſſiſche Geſandte unferer Regierung gegenüber an ben Tag legte, und bie 
von ben Tuilerien und feinen Tabel zugog, will man ſich auf folgende Art 
erflären, wie fonberbar bieg auf ben erſien Blick auch fcheinen mag. Man 
fegt nämlich voraus daß Napoleon, ber bas Ausweichen Deflerreichs und 
Englands in der polniſchen Frage vorausficht, nun zu ber fühnen Politik 
in ber orientalifhen Frage zurüdtchrt, melde er nach bem Frieden von 
Paris einzufclagen ſchien, und ba es nun, tvie natürlich, hofft Jtalien als 
Bunbeögenofjen zu haben, babe er unfere Begiehungen mit Ruflanb nit 
ungern geſehen. Dieſe Bolitif erſtrebt befanntlic bie Bernichtung beB 
türfifhen Reichs. Es ſcheint fomit, er wolle direct mit dem ruffifchen Raifer 
unterhanbeln, damit biefer ſich Polens entledige unb mit einem Theil bee 
Türkei entihäbigt werke; Franlreich lonne ſich dann in Aegypten aus⸗ 
breiten. Deſterreich erhalte eine Entfhäbigung in ben Donaufürfiene 

und ig Italien. Go und Äbnlid wirb jegt inc 


I Paris projestirt, während hier barüber biscutirt wird, und ein jeber ip 
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ling für jede Epentualität bereit zu ſeyn. Dieſes Gerede 
Fett der Zeit ala das Miniſterium dem diplomatiſchen 
—39 that daß der König bie Eiſenbahn nach Foggia eröffnen 
nicht ein — wollte dabei gegenwãrtig — Graf 
€ der ruſſiſche Gefandte, erflärte jedoch daß ex Emmanuel 
begleiten — zielt es in dem politifchen Freiſen heißt daß zwifchen 
fen bon Turin, Paris und St. Reteröburg innige — 5* 

San und demmächft eine meue Politik ins Leben gerufen tverben 
erivartet mit großer Spannung die Rebe Napoleons, man ift anbrer 
feits Aber auch gewiß, dag, wenn bie Sache mit Rußland noch nicht zur 
Reife gediehen iſt, ex der öffentlichen Neugierde nur eine wohlllingende 
Vörafe zum beften geben werde. Naifer Napoleon ift ſchweigſam und ums 
fihtig, und ‚hört im Minifterrath die Meinung feiner NRäthe an ohne ein 
erwiedern. Mas man aber hier auf das beftimmtefte toiffen will 
if, dag. Ne — ſcheint, mag er nun in Polen ober im Drient 
Unfere kriegeriſchen Demonftrationen haben in Somma nidht 
deenbet, noch torrben fie in Neapel ein Ende finden: In ben Seughäufern 
twirb mit auferorbentlicher Anfltengung gearbeitet, das Militärs, Fuhr 
und Sanitätöwefen wird organifirt, die Geniecorps werben eiligſt berbolß 
die militärifchen Uebungen verboppelt und verdreiſacht, und 

mehrere 'penfionirte Oberofficiere wieder zur Netivität-berufen. 
Dänemarf. 
fl. Ans Dänemark, 3 Nov. Sämmtliden Reicherathamitglie 
dern, aud allen größern Blättern ber Stadt, Leſegeſellſchafſen und Pri- 
baten, ift eine als Manufeript gebrudte Flugſchrift mitgeiheilt worden, 
bie vielleicht bon dem Ermintfter Raasloff berrübrt, Der Berfafler er 
Härt fh aufs entſchiedenſie für die Anficht: den Ariegszuftand fofort als 
zu ‚betrachten wenn ein feindlicher Soldat bänifchen Voden 
beizete; ex warnt vor ber eitlen Hoffnung daß bie Holfteiner, wenn fie 
fremde Truppen im Sande baben, jelbft das Aufhören ber Execution be 
ehren werben, wie [ehr bie Mehrzahl jetzt dieſelbe auch fürchte; er ſagt mit 
Eiderkeit Doraus dab aus ber gebulbeten Execution in wenigen Wochen 
deindſeligleiten ſich entwickeln werben. Im zweiten Theil uch er ſich 
über Das Ziel der endlichen Ordnung der Stantöverhältnifie aus. Er 
hält ein Däntinart bis zur Eider für eine ſolche Willkürſchöpfung, daß es 
teinenfalls auf Beſtcnd rechnen lönne. Um aber aus der dänifchen Mon- 
archie eine geſchloſſene ſtarke Einheit zu machen, und fo für ganz Slandina ⸗ 
bien die Bedingungen wirklicher Macht zutvege zu bringen, fordert ber Ber 
fafler die enbliche Ausfonderung Holfteins aus bem beutfhen Bund. In 
der Danewirkſtellung if, zum Theil er Rath a ficiere, Die 
Anlegung eines neuen 18 vor bem eher ned) 
— (ar bin wu un efand, 2 Sn —— und ſoll fo ſehr wie 
erf wird mit feinen Kanonen das 
— Da Bau — — In Allona 

Fin in orger Binder beiden Bataillone Infanterie durch Einberufung 
ten jebes = 600, Mann gebracht worden, und tft eine ganze 
Bofänbige Batterie mit gegen 150 n a pen Der bewaffneie 
wird wenigſtens zum S eſte vorbereitet. Die Zoll⸗ 


— 
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beamten ins ſind —— 
pen ihre zu verlaſſen. 
Ruf land und Polen. 


K er. —— 2 Rov. Mährend ber Großflirſt⸗Thronfolger 
ſeit geſtern wieder in ZarglojeSelo iſt, wird ber Kaiſer am 6, d. Libadia 
verlaffen und am 13 d, in Moslau eintreffen, von wo er ſich ohne Aufent, 
2 gleichfalls nach Zarskoje begibt. Auf feinet Reife nad; ber Krim hat 

Kaifer Deputationen der Dffeten und ber Kabarbiner empfangen, die 
Ergebenheilsadreſſen in dem üblichen Styl überreichten. — Am 

* d. wurbe in Kronſtadt bie Panzerfregatte „Sebaftopol* in tiefes Waſſer 
laſſen, nachdem ber Holzbau vollendet ift, ber zwei Jahre gebauert bat. 
erhält ihre Pangerbefleivung nut oberhalb der Waſſerlinie. An dem: 
felben Tage lief in Ochta der neuerbaute Schrauben Rlipper Askold,“ von 
17 Kanonen, vom Stapel. In Wilna follen jept fon 1800 Unterwür fig ⸗ 
leitserflärungen erfolgt und zahlreiche —— geleiſtet worden 
zufffchen Berichte heben beſonders hervor daß ber evangeliſch, 


—* Biſchof Lipineht feinem Sohn, einem Gutäbefiger, ber bie Revo, 


Iution unterflüßt hatte, einen ſolchen Eid abnahm. Nach der Eorrefpondenz 
eines Siegen Blattes ſoll in Wilna eine ruffifche Nmiverfität errichtet werden, 
— re 16 & hat: Prof. Schleiben in Dorpat feine Vorleſungen vor einem 

ubitoriamm Yon 1000'Perfonen begonnen, Die Nachricht var cine ber 


enften tele anf’der chen eröffneten Zelegraphentinie von Dorpat nach Riga 
ee — "dee ren Agfa a cn 
‚ausgebrochen, — ag nach dem 


Brande waren 40 der ——— im Kellergeſchoß 8 dem Mittageſſen, 
als eine fteinerne Mauer einftürzte und fie erſchlug. — Ju Petrowal (im 
Raulafus):'haben im biefeom Sommer mehrere Erdſtöhe ſtatigefunden. — 


Ba ui Erſcheinen fremder True ‚ 


Die &clenge iin deſcn Schr, zum erflenmal' von ginem Dampliäif be⸗ 


"fahren worden. 


Serbien. 
Nah einer fo eben in Belgrad erſchienenen Statiſtil Serbiens (Dem 
— — mar dien ae vorgenommen 
Hsäklung, bie Türken und he 1,078,281 Seelen, 
während bie Angabe von 1854 auf 985,000 Köpfe lautete, 


ndien. _ 
— Banane Bu va 1 D& fe neu, D6 
am 
(j. Ri. 308 der Bi) häftigte bie ganze Aufmerffamkeit des Dber- 
befehlshabers Eir Hugh Roſe. Sie follte aus AB 5000 ann, brei Regimes 
tern bihAb-Gorps, unter ben Brigabegeneral Chamberlain 


befehen. 6 Das 71fte Regiment (Bergſchotten) war —— bereit 

an bie-Gränge gerüdt. Wie neulich ertwäßnt, war aus ber unruhigen Bes 

twegung jenes Gebirgaftamms irrtbümlich ein Afghaneneinfall gemacht wor⸗ 

ben, Eir Robert Montgomery bleibt vorl Dbexcomuniffioner bes 

root Für die Präfibentihaft Bombay iſt eine Bollszählung 
m 


ina 
nenn gr il, iegemelbe, nähereMittheilungen 
ber ben Burgevine nad 


Uebertritt Burgebine s zu den Taiping. Als 
dem Cobe Wards ben Befehl über beffen en Corps ‚ berichtet der 
Moniteur, lam die Mißgunſt ber chineſiſchen Mandarinen offen gegen ihn zum 


Vorſchein. So tapfer Burgebine war, jo wenig verſtand er es ſich in bie 
chineſiſche Wirthſchaft bineinzufinden, und madıte kein Hehl aus ber üblen 
Meinung. die er von dem Mandarinenthum hatte. Much ſuchten die Mile 
tär: und Civilbehörben bes Hofes von Peling nur nad Vorwand und Ges 
legenheit einem Manne zu Leib zu gehen ber bereits ihrer Sache bie aus« 
gegeichnetften Dienfte geleiftet hatte. Der Gouberneur von Kiang Su hielt 
nad und nad) mit den Soltzahlungen für bie Truppen Burgevines inne, 

und ſchickte über dieſen ſelbſt einen ehrenfräntendenBeriht nach Prling. Burger 
bine, ber eine Meuterei unter feinen Solbaten befürdgten mußte, und außer» 


dem durch bie gegen bie ihn aufgebrachten Berleumdungen aufs äußerfte erbite 


tert wat, begab ſich nad) Schanghai zum Bankier der Regierung, und jwang 
biefen dunchoffene Gewalt zur Herauszahlung des rüdfländigen Soldes. So · 


fort wurde er abze ſeyt und für feinen ein Preis geboten, Währenb mau . 
aber in Schanghai nadı,ihm fahnbete, a De NT — 
um dort ſein Recht zu | Na ziemlich und ſchließlich erfolg 


Bemühungen kehrte er tief verlegt nad Schanghai Be und 5 
an bie in dieſer Stadt fo zahlreichen Abenteurer aller Länder einen 
heimlichen Aufruf, An ber Spige von etwa 300 Mann warf er fih 
nah SuTfheu, das gerabe von feinen ehemaligen Soldaten unter 
Major Gordon belagert wurde. Er ward bort bon ben Taiping wie ein Erlde 
fer aufgenommen, bie ihm fofort bie Ermãchtigung ertheilten jedem Fremdling 
der ſich zu ihm ſchlagen würde einen Sold von 600 Fres. monatlich au 
*5 Ep ſtehl nun Burgevine heut an ber Spite der Rebellen, bie 
elämpft hatte, und ift für bie Kaiſerlichen ein gefährlicher Gegner ger 
worden. Uebrigens ift der Correſpondent be3 „Moniteur“ ber Anficht daß 
der nunmehr ſchon dreijzehn Jahre dauernde Aufftand ſich gegenwärtig in 
einer fehr Fritiichen Lage befinde, Tſeu⸗ Kuofan, ber gegenwärtige Ober⸗ 
felbherr ber kaiſerlichen Truppen, ein ſehr angefehener und tüchtiger Man, 
babe fehr gut operirt, inbem er, in ber Borausficht daß die Küftenftäbte 
bon ben weihnägtlichen Streitfräften gedect werden würden, —— 
in drei große Heere zuſammengezogen, die Rebellen in ber Richtung 
Weſt nad DR aus dem Innern gegen bie Küfte zu gebrängt, und ai 
genöthigt habe ſich in Nanking einzuſchließen. Wenn man beachtet da 
bas engiiſch⸗chineſiſche Corps Schanghai dedt und Su Tſchoͤu bedroht, daß 
auf ver andern Site die chineſiſche Flotte den Fluß beherrſcht und den 
=. von Riang:-Su gegen jeden Einfall pertheibigt, fo ſieht 
- man be a0 in, Bann ad ah 6 in re Ar 
deſſen Spihen 
ce ) Kae, ‚in ine — der 


biefe drei Städte, ‚ber 
— me en fen were, au rg Ne a - Bu nr 
Ben Dans I . offenbar 
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Manuchen, 7 Non. Die heutige i Gerrelbefihraime entbielt i 
3,177 €4,, me ©4. verfauft und 6155 es —— vontteh. 
preife: Meigen 19 fl. 15 fr. (gefallen um 8 


@tabt Meuenburger 10 grb.d Bodfe, Ziehung 2 November, 
Auszahlung 1 Februar. Nr. 57080 & Fro. Nr. 99462 119484 & 200 Fr, 
, ‚ 123960 & 100 Fre. Mr, 13694, 14282, 19238, 20097, 
‘86616, 49173, 61186, 72146, 11 121614 à 50 Nr. 6873, 8089, 
85508, 86359, 39060, 62376, 62964, 55922, 90671, 121768 & 40 fire, 
Nr. 7666, 9244, 11916, 20944, 24720, 27619, 29944, 37414, 42963, 43538, 
58749, 64583, 67537, 68478, 82447, 86007, 102583, 107181, 111722, 
‘121749 a 25 re. 
i London. England bezieht befanntlich bie Borrätbe für feinen Ob ſtimarki aus 
allen Welttheilen. bt probmeirt ee faſt nur bie orbinären Sorten vou Aepfeln unb 
Birnen, Nüffe, Hafelnüffe, verfchiebene Arten von Beeren; ausgenommen in Treib⸗ 
‚bänfern, wo recht ſchẽne Frauben ımb andere feinere fFrüdgte gezogen werben. 
Seinen Hauptbebarf muß es fi daher vom auswärts verfchaffen, was es aber in 
‘fo umfaffender Weife gu ihun weiß, baß wehl fein Play anf ber gungen Welt 
eine jo ungeheure und zugleich fo ausermählte mlung anfgumeifen ver- 
mog wie ber Markt vom Coventgarben. Dort prangen Apfelfinen, Orangen 
u. |. m. von ben Azoren, aus Italien, Portugal, Malta, Ananas aus Jamaica, 
Melonen aus Spanien und Frankreich, Kerſchen, Aepfel und Birnen von Mofel 
nud Mbein, ans ber Normandie, aus dem füdlichen ranfreidh, Trauben ans Liffe- 
bon, Madeira, vom Khein und aus Holland, Nüffe aus Brafilien, Hafelnüffe aus 
Barcelona, eine Mit von Etacheibeerem, welche jedoch ehe umferer er ne 
äbulic) ſicht, vom Cap ꝛc. Cine neue und vielverjprechemde Bezugsquelle haben 
wir aber feit Iegtem Jahr im Neuſchottlaud entdedt. Während ber großen Ane- 
flelung war on in ten Anlagen ter Gartenbangelelfaft in Kenfington u. a. 
eine Fruchtaneftellung, zu welcher eine ähnliche Zwecke verfolsende Geſellſchaft in 
Neuſchotlland gg Samen fgidte, von benen bie Produele Eugfaubs uub Pranl- 
reichs bei weitem übertrofjen wurden. Yett find wiederum zwei bedeutende Obft- 
fendungen aus beinfelben Land im dem Gärten von Kenſington eingetroffen welche 
Die vorjäßrigen Proben noch in ben Schatten fielen; und bof bieß feine Seibft- 
tänfkung if, welche ba legte immer gern für bas vorzügliche hält, ergibt fi 
wenn man die neuen Früchte mit den Wachsmobellen vergleicht welche im vori 
Zahr von einigen der auegezeichnetſten Fremplare genommen wurben — eine CThre 
deren man fie wegen ihrer außerorbentlihen Schönheit file werth hielt. So ver⸗ 
icht Neufhottfand für bie europäiſchen Obſtmärkte nah und nad vom größter 
ichtigleit au werben. (E. €) 

Paris, 6 Nov. Iproc. 66.55; 4Ygproc, 95.10; Banlactien 3375; landw. 
Creditbaut 1270; Erebit-mobilier 745; ital. Öproc. 73; rim. 78; belg. 4 Yaprer. 
Ya; pam. innere Schuld 51V; Zarageja 625; Mm. 412,50; Irieane 
972.50; Nerb 982,50; Of 480; are BronBittelmerr 950; Eiit 650; We 


u Lon⸗Genf 497.50; Ardemtes · Miſe 475; flere. Geſellſchaft 407.50; Bictor- 


mauuel 405; gr. ruſſ. Comp, 415. 


Renefte Pohen 

’ = München, 7 Nov. Se. k. Hoh. der Kronprinz Ludwig wird in 
Folge der jüngfihin erlangten Grofjährigkeit nunmehr in ber k. Yefidenz 
Diejenigen Appartements beziehen welche König Mar als Kronprinz be 
wohnt hat. Cs find biefe Appartements, die fih in dem dem Hofgarten 
gegenüber liegenden Refidenzflügel befinden, in Iefterer Zeit ganz neu ein» 
‚gerihtet worden. — Der übermorgen ald Courier nad Rom abgehenbe 
Minifterial Aſſeſſor Hr. Lug hat aus allen Minifterien und Hofftäben dem 
König jehr zahlreiche Anträge zu überbringen. Die Rücklehr bes Hrn, Lutz 
wird erft in den lehten Tagen dieſes Monats erfolgen. 

Kaffel, 4 Rov. So eben find folgende Grfegblätter ausgegeben: 
Landiagsabſchied vom 31 Drtober; Geſetz vom 28 October, die Berichtes 
verfaſſung betreffend; Gefch vom 28 Detober, das Verfahren in bürger⸗ 

lichen Nechtsftreitigleiten betreffend; Geſetz vom 28 October, das Straf: 
verfahren betreffend, und eine Verordnung vom 7 October, Abänderung 


bes Vereins: Zolltarifs in eingelnen Sägen betreffend, Da gleichzeitig mit 


der Genehmigung der drei Juſtizgeſetze feitens der Stänbeverfammfung bie 
Buftimmung dazu ertheilt ift daß das proviſoriſche Orfeg vom 22 Juli 1851 
für die Monate November und December noch in Anivenbung bleibe, fo ift 
bezüglich des gerichtlichen Verfahrens ein verfaffungsmäßiger Zuftanb 
bergeftellt; dasſelbe gilt von der Drganifation der Gerichte, mit der über: 
aus wichtigen Ausnahme. jevoch daß die Frage über die Wieberherftellung 


des Geſetzes vom 17 Juni 1848, die Mitglieder des Oberappellationsgerichts | 


betreffend, ihre Zöfung noch nicht gefunden hat, und in Betreff ber Be 


ſchung des oberften Gerichtshofs alfo noch ber bisherige verfi Swibrige i 
Buftand fortdauert. (M. 3.) Was 

Dresden, 5 Nov. Der König hat ben Kammerherrn und Geh, 
Finanztath a. D., Fıhrn. v. Friefen auf Notha zum Präfidenten der erften 
Kammer ernannt. — Von ben 42 Mitgliebern ber erften Kammer haben 
fih 36 angemelbet; die Kammer ift alfo beſchlußfähig und wirb morgen 
Mittag zu ihrer erften Präliminarfigung zufammentreten. Die zweite 
Rammer bat heut ihre erfte vorbereitenbe Sihung gehalten, unb in biefer 
bie Wahl der vier Canbibaten für die Stellen des Präfidenten und bes 
Vicepräfidenten vollzogen. Anweſend waren 57 Mitglieder, Gewählt 
wurden bie Abgg.: Bürgermeifter Haberlorn aus Zittau mit 52 Stimmen 
als erſter Candidat, Nittergutsbefiger Dehmichen aufChoren mit 39 Stints 
men als zweiter, Bürgermeifter Dr. Hertel aus Dresben mit 47 Stimmen 
als dritter und Stabtrath Sachße aus Freiberg mit 30 Stimmen als vierter 
Candidat. Die Abgg. Bürgermeifter Haberforn und Dehmichen⸗Choren 
erhielten gleich) im jevesmaligen erflen Wahlgange, die Abgg. Bürgermeifter 
Dr. Hertel und Stattraih Sachße je im zweiten Wahlgange bie oben ans 
geführte Majorität. (Dr. 5.) 

Deffau, 2 Nob. Wie bie Köthen' ſche Zta. aus befter Quelle 
bernimmt, wird ber Lanbtag ben 26 b. M. einberufen werden. Seit 
Jahrhunderten ift bieß ber erfte Landtag wieder welcher für ganz Anhalt 
bereinigt zufammentriit, 

Bouu, 6 Nov. Heute früb um 9 Uhr wurde bad Erfenntniß bes 
Zuchtpolizeigerichts in bem belannten Proceß bed Kreugeitungeredacteurtz 
gegen Johann Neuffer, Nebacteur der Bonner Beitung, publicitt. Der 
Gerichtshof erflärt Neuffer der Beleitigung für überführt, läßt aber, indem 
er — mit Rüdfiht auf einen Artikel der Kreuneitung bom 8 Juli gegen 
die Rheinische Preſſe — in bem incriminirten Artilel nur bie „fofortige Er 
twieberung einer Beleibigung” finbet, nach $. 153 bes Strafgeſetzbuchs eine 
Beſtrafung nit eintreten, und compenfirt bie Koften. — An Stelle tes 
verſtorbenen Geheimeraths Kilian ift Guſtav Veit aus Roſtock als Profeffor 
ter Geburtähülfe an bie hiefige Univerfität berufen worden. (R. 8.) 

Paris, 6 Novp. Der Moniteur tbeilt Beute bie Faiferliche Rebe 
ſowie bie Beichreibung ber Eröffnungsfeierlihleit mit, vergißt jedoch bas 
bei bie übliche Eintheilung bes Blattes in einen amtlichen und einen nidjts 
amtlichen Theil. Eenat und geſetzgebender Körper hielten dieſen Nachmite 
tag um 2 Uhr ihre erfle Situng. Der Duc de Mornh eröffnete bie 
Sitzungen ber Kammer ber Deputirten, Hr. Troplong präjibirte bem Ser 
nat. — Die Rente hat, troß ber lünfilichen Hauffe in Folge ber maſſen ⸗ 
baften Berläufe, ben Curs von 67 verloren. — Der Temps bemerll daß bie 
natürliche Hufgabe der, Gonferenzen bie Regelung abgeſchloſſener Thatjadhen, 
aber nicht bie ſchwebender Fragen ſeh, beanſtandet fomit bie Zweckmaßigleit ver 
in ber, Thronrebe vorgefchlagenen Eonferengen. Der Temps unterfucht ben 
Inhalt der Thronrede namentlich in Bezug auf bie innere Neform und findet 
die in Diefer Beziehung gegebenen Bufagen ungenligend. — Das J. de 3 D& 
bats erörtert borzugstveife bie Andeutungen ber Thronrebe über bie äußern 
Fragen, und fpricht fich für das Gonferengproject aus. — Die unabhängi« 
gen Blätter fchließen fi im allgemeinen der Auffaffung bes Temps an; 
die abhängigen harmoniren mit ben Debats. — Kein Blatt hebt hervor, 
daß L. Napoleon felbft einen Congreß dadurch fehr erſchwert hat bafı er „bie 
Aufhebung ber Verträge bon 1815“ vorweg erflärt, und damit bie erfte 
Vorbebingung zur Vereinbarung über elwaige Mobification in den bevor⸗ 
ftehenben Grundverträgen unmöglich gemacht hat, 

St. Peteröburg. Amerilanifchen Blättern zufolge ſchreibt Here 
Glay, Gefanbter ber Ber. Staaten am ruffifchen Hof, von St. Peteräburg 
aus an einen Freund in Wafbington: „Es ift mir gelungen bie Gonceffion 
für eine Telegraphenlinie von ber Mündung bed Amur nah Amerika zu 

halten. Dieſe Linie wirb alle Gontinente mit einanber verbinden, unb 
eine große That unferer Zeit ſehn.“ 


Berantwortliche Repartion: Dr. &. 
Ber 3. 
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Ur dns jetzt erscheinende Meyers neues Conversations-Lexikon (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) geht uns 


nachstehende Beurtheilung wu: 


Wir können nur wiederholen ‚dass unter den populären Eneyklopädien diese jedenfalls die höchste Stelle einnimmt. 


Ein a ges Werk, das alle seines Gleichen an Vollständigkeit wie an Gründlichkeit —*— übertrifft. 
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lainser Zeitung, 


Das Conjulat der Vereinigten Staaten von Amerika für Augsburg, ror-a 


58 wirb Hiermit befannt gegeben bafı obiges Gonfulat, weldes für denjenigen Theil Bayerns Beftunmt if welchet ter Stabt Augeburg näher Tiegt als beu 


Städten Nürnberg ober Münden, 5i6 auf weiteres mit dem Konfula 


t ber Bereinigten Staaten zu MuUnchen vereinigt wurde. 


Ger facturen zu beglaubigen, bot. befiehe ſich in Berfom, een witteift eines Bigenten an das bieze Tonſulat ım men 


Münden, ben 1 November 1868, * 


ben, 
Franklin Webſter, ameritanifger Gonful. 


Sonntag 





Ueberſicht. 


Der Allerfeelentag in Paris. — Die erſchiffe. — Deutice 
land. (GAus Baten: r ur Aufllärung der politij — in Ba⸗ 
den.) — Deflerreihifhe Monardie (Aus Dalmatien: Die 
Brauen ber fübflavifhen Bewegung. Das Porträt einer fürftlichen Agita: 
torin. Die Lage in Montenegro.) — Schweiz. (Wenf: chluſſe der 
internationalen Delegirtenverfammlung.) — Türkei, (Ronflantinopel: 
Eheſcheidung bes Fürften Cuſa. Das Pferberennen. Die außerorbentliche 
Geſandtſchaft von ey Type mer Deputationen nad; Athen zur Be 
grüßung bes Köni Sultan nad) Jomid. Hungerönoth in —* 
negro. Unt ber Bebuinen am Sorban. 
Bermifhte Nachrichten. ranffurt. (Einladung Louis 
Napoleons zum Gongreß.) — Wien, (Minifterconferenz wegen ber frane 
öfifchen uhr) — London. (Der große Eheſcheidungsproceß.) — 
Min a —— —— Fr m. — — ne Mar) 
pen an ne im en. » 
_ ai (Ein Tel be mericaniihen Drputation nad Rom. Die 
. Kiffeleff, 


dv. Kiſſeleff Diffamationsproceh des Generals 
ze gegen Krivacfi.) — Aus Dänemark, (Di —— 
weite Berhanblung über das Verfaffungsgefetz Füdrelandet über die Lage. 
Noch nicht erfolgter ro han ündniſſes mit Schtveben. Verheerungen 
durch ben Sturm. Heftige Scene zwiſchen Eiberftaatd: und Befammtftaat- 
männern. Bufammenjehung bes Landẽthing. Reaction in der ſchwediſchen 
Prefle zu Bunften des Tractats. Die Aubieny des preußifchen Confuls in 
Etedholm bei König Karl XV. Geviätfammlung bes Ichteren.) 
Zelegrapbifcher Bericht. . 


. Berlin, 8 Nov. Die heutige Norbb, Allg. Big fagt: Der Krom 
prinz wirb zu ber Eröffnung des Landtags durch den König erwartet; doch 
bat befjen Abreife von England durch Stürme‘, welde den Auslauf in 
ben Ganal Binbern, einen momentanen Verzug erfahren. 


Euröberiät. 
rag 5 Nov, Die Bank von England hat ihren Zinefuß auf 6 Proc, 


Der Allerfeelentag in Paris, 


Ei Paris, Nov. Borgefteen war Allerſeelentag und leidliches 
Wetter zur großen Freude berer bie vom Tobe leben; ihre Zahl ift Legion. 
Wenn es irgendeine graufige Stätte gibt in ber Welt, fo ift e8 ber Raum 
zwiſchen dem Gorrectionshaus für junge Sträflinge und bem Gefängniß Ia 
Roquette in der Strafe gleichen Namens ; finflere, drohende Gebäude mit 
engen Fenſtern, Mauern und Binnen wie fefte Schlöfler; in der Mitte bes 
Plages wird bie Guillotine aufgerichtet; aus bem Gefängniß hat ber arme 
Sünder nur wenige Schritte zu thum bis zu ber blutigen Sühnung. Im 
Hintergrumb ber Kirchhof Pre la Chaise, eine lange Hfigelreife mit der un. 
ermehlichen Nelropole. In jeber andern Fatholifchen Stabt würbe man ein 
Grucifir errichten an biefer Stätte; borgeftern, am Feſt ber Tobten, während 
unabfehbare Schaaren von Zeibtragenden zum Kirchhof wallten um bie 
Gräber der Ihrigen zu befuchen und mit frifchen Blumen und Aränzen zu 
ſchmücken, trieben bier bie Bankelſanger ihr Wefen, und die Dreborgeln und 
bie Tafchenfpieler und bie Herculeffe und bie Aequilibriſten. Polichinelle 
iſt vornehm getvorden; er arbeitet nur in ben Champs Eiyfees, im Fau⸗ 
boury Saint Germain des zweiten Kaiſerthums, fonft wlirbe er ſicher nicht 
ausgeblieben feyn. In der ganzen Strafe In Roquette herrſchte eine freu⸗ 
dige Deivegung, und war Jahrmarkt für die Marbriers, welche bie Monu⸗ 
mente für bie Gräber liefern — und zumal bie Blumenhänblerinnen machten 
die beiten Geſchafte. Man hat beredinet bap für ſaͤmmtliche Parifer Kird⸗ 
böfe am diefem einzigen Tag für 700,000 Fr. Immortellenfränge verkauft 
Werben. Bom Tode lebt ferner und fehr reichlich die Geſellſchaft ber Pom⸗ 
pes fundbred mit ihrem zahlreichen Beamten und Arbeitern; Tapezierer, 
Zeichner, Bildhauer. Jeder Angeftellte erhält einen eichenen Sarg unent ⸗ 

Zeuuch; ein folder Toftet 3—4 Napoldons. Fur bie Begräbnifie iſt ein 
Tarif fegefeßt. Die Miferables werden gratis in die andere Welt trant ⸗ 


Beilage zu Re; 312 der Allg. Zeitung. 
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portirt. Die in auffleigenber Linie nadhfolgenben armen Teufel zahlen 6 
bis 43 Fr. Mit 100 Fr. beginnt bereits bie Ariſtokratie; bie Koften für 
bie erfie Glafje fteigen bis auf 7000 Fr. Dafür hat ber Tobte was er ſich 
nur winfden kann: einen Balbadin ber von filbernen Genien getragen 
wird, und ein ſammetnes Bahrtuch mit filbernen Tränen Nr. 1. Es 
gibt in allem 9 Glafjen! bie bier erfien iragen ber Gejelihaft 1%, Millios 
nen; die fünf folgenden zufammen nicht gang 1 Million Sr. Kerzen, Weih⸗ 
raud u. ſ. iv. werben vom ber Kirche geliefert; ber Ertrag beläuft fih auf 
ungefäe 1,700,000 $r. jähelic, tueldie oifdjen 64 Pfarreien unb 5 Gons 
fiftorien vertheilt werden. Der Andrang nad) ben Kirchhöfen war, wie alle 
Jahre, ungeheuer. Die Gardes be Paris, früher Gendarmen, dann Mus 
nicipale, und bie Stabtfergeanten hatten genug zu thun um Orbnung zu 
halten. Mer bes Abends vom Gottesader voll ernſter Betrachtungen und 
Ichmerzlicher Erinnerungen nad} Haufe gieng, der ſah ale Wirthähäufer voll 
Gäfte, er hörte Gläferklisven und lang und Sang. Das ift wohl das 
traurigfte bei dem ganzen eh! 


Die Panzerichiffe, 

Der Moniteur be la Flotte ſcheint Grund zu haben die Res 
fultate welche bie Verſuche mit dem Pamergeſchwader biäher ergeben, 
nicht näher zu erörtern. Nur aus Notizen kann man folgern 
daß bie Ergebniffe nicht ganz den Ertvartungen eniſprochen. Das Bers 
ſucht geſchwader beſteht aus ben Panzerfegatten „Inbincible,” „Eouronne* 
und „Rormanbie,” aus ben mit einem Sporn verfehenen Banger-Ziniene 
ſchiffen „Solferino” und „Magenta, ben Linienfdraubern „Rapolcon“ 
und „Zourbille“ und der Rabcorvette „Talisman," welche letztere jedoch 
nur zufällig dem Geſchwader angefhloffen wurde. Das Geſchwader ift am 
Dienftag zu einer neuen Serie von Berfuchen in See gegangen. Die erfte 
Serie fand im Ganal und bem Golf von Biscaya während ber Aequinoctial · 
flürme fatt; die zweite Berfuchsfahrt it nach bem Süben gerichtet, — Die 
als Banzerfregatten bezeichneten Schiffe find von verſchiedenen Dimenfios 
nen und Bauart; bie „Gouronne* weicht von ben beiden andern wejentlich 
ab. Die „Gomronne* ift ein gepanzertes Eiſenſchiff, während „Normandie“ 
und „Snvincible” gepanzerte Holzichiffe find. Der Panger ber beiden letz⸗ 
teren Fregatten beiteht aus einfachen Eifenplatten von 12 Centimoetres Dice, 
welche birect dem. hölgernen Rumpf aufgebolgt find, ber Panzer ber „Cous 
ronne” beftcht bagegen aus einer Berbinbung von Eifen und Hol. Zu 
oberft hat ber Panzer ber „Souronne* geſchmiedete Eifenplatten von 3 Eenti« 
moͤtres Dide, darauf folgt eine Holylage von 15 Eentimätres Stärfe, darun ⸗ 
ter finden fich eiferne Schienen von 4 Gentimötres Dide und darunter eine 
zweite Holjlage von 15 Gentimätres Stärke, Der Banzer ber „Eoutonne“ 
befteht aljo aus 4 Lagen, wobon 2 von Eifen und 2 von Holz find, die zus 
fammen 42 Gentimötres Did: Haben. Diefer Pınzer iſt dann wieder auf 
einen eiſernen Rumpf aufgebolft. Von den gan; gepangerten jfregatten, 
beren erfte bie „Gloite“ war,» weichen die Linienpanzerſchiffe „Solferino“ 
und „Magenta“ zunähft babur ab daß ſie, wie bie erſten engliſchen 
Panzerfregatten, nus wittſchiffs gepangers find; bör und achter find es 
reine Holzbauten, wodurch ihr Gewicht ſehr erlzichtert if. Die mit einem 
Iharfen Sporn bewaffneten Panjer⸗Linienſchiffe find in folge bes, Holz⸗ 
baues beweglicher und laufen befjer, doch fol die „Normandie” ben Freis 
in Betreff ber Sähnelligleit davon getragen haben; es ſcheint jedoch daß 
die Beſehle ſich ſeht gekreuzt haben, jo daß das Reſultat nicht unbedingt 
ficher il. Die Ser war bei dem Verſuch ſehr glatt; es ift aljo möglich 
daß ſich ganz andere Refultate bei ſchwecer Ser, gegen Wind und Wetter, 
oder mit dem Winde unb am Winde ergeben. Ueber ben Kohlenverbrauch der 
Mafhinen finden fid keine, Angaben, nur bie Bemerkung da ſämmiliche 
Panerſchiffe beſſer als der berühmte Linienſchrauber „Napoleon gelaufen, 
gibt überhaupt einen poſitiven Anhalt, denn don diefem iſt befannt daß er 
höchſtens 13 Kaoten läuft. Die Panzerfregalten und Linienſchiffe wer« 
den bei ihrer außerorbentlihen Gröge jchneller als die Holzſchiffe Laufen 
aber auch größere Maſchinen erfordern und tweniger Kohlen führen fon, 
nen. Die „Bloire” kann angeblich für 5 Tage Bollfraft Kohlen führen ;« 
andere Angaben sebusiten bie Kohlenfracht auf 3 Tage. Getwiß ſcheint zu 
ſeyn dab die Panzerfregatten und Linienfchiffe bedentend mehr sollen und 
Rampfen als Holyiciffe, und dadurch ber Bau fehr ermübet wird, Das 
Stampfen namentlid nimmt den Bau hart mit, und macht ihm leicht uns 
bit. Das Nollen ift der Haltbarkeit gerade nicht fehr nachtheilig, aber 
es verhindert das Dxffnen der Luken, folglich das Gefecht bei ſchwerem 
Seegang, während beim Stampfen leicht viel Wafler auf Deck genoms 
men wird, — Unter beiben Nachtheilen Hat befonders die „Normandie“ zu 
leiden gehabt, über welche See auf Ser hereinbradh, die Bogte von ben 
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Rlampen flug und die Cajüten überfchtuemmte. Manöver und Gefechte 
baben- im Geſchwader aufhören müfjen, fo wie ber Wind bis zu einem 
Marẽeſegelwind anſchwoll. Die Bentilation bei geſchloſſenen Lufen ſcheint 
“ bei allen Banzerfhiffen in hohem Grab ungenügend geweſen zu ſeyn. Diele 
Nachtheile find nicht alle unvermeidlich an Panzerſchiffe gebunden, denn 
bie Zaftvertheilung ber Pangerung iſt für dem bequemen Gang bes Schiffs 
nist gerabe ungünftig; alle Banzeriiffe beweiſen fih jedoch bis jeht als 
ſchlecht dem Steuer gehorchend und fehr wenig handlich. — Wir bezwei⸗ 
feln nicht daß, wenn die Uebungen zu Ende find, ſich ein ganz außerorbent* 
lies Ergebniß nach ben Berichten der officielen Preſſe herausftellen wird, 
denn die Banzerfchiffe koften ſehr viel Geld und find zum Theil faiferlichen 
Ideen entfprungen; wir möchten bod aber Deutfchland davor warnen, 
felbſt wenn die Ergebniffe volles Vertrauen verbienen follten, baraus zu 

folgern daß wir in benfelben Weg einlenien und Pangerfciffe bauen 

müfjen. — Man wird ſich erinnern daß, als bie Feuertvaffen auflamen, 

die Reiter und Ritter ſich Tange nicht entſchließen fonnten ben Banzer abyur 
legen, fonbern ihn fort und fort ſchwerer machten, je befier die Feuerwaffen 
wurben, bis fie endlich den Kampf aufgeben mußten, jede Schutzwaffe 
wegwarfen und in der Veweglichleit und Schnelligkeit u. |. w. das Gegen: 
mittel gegen das Feuergewehr ſachten. Etwas ähnliches zeigt der gegen- 
wärtige Kampf zwiſchen dem Schiffspanzer und dem Geſchütz. Als jeit 
langer Zeit fi einmal wieder Landbatterien mit Holihiffen maßen, bei 

Edernförbe und vor Sebaſtopol, zeigten ſich die Holyihiffe, bie früher 

manche Kugel in ben Rumpf vertragen fonnten, dem Kampf auch nicht im 

mindeſten gewachſen. Sie legten barauf Panzer an, und bie Artillerie ver» 


befierte ihre Geſchutze; Hand um Hand gewann bald ber Panzer und bald | 


wieder das Geſchütz die Oberhand, Wer wird am Ende Sieger bleiben? — 
Aller Wahrſcheinlichleit nad, wie im Kampfe des Reiterpanzers mit dem 
Handfeuerwaffen, das Geſchütz, denn ber techniſchen Entwidlung ift in bie 
fer Beziehung eine viel weniger enge Gränze gefledt ald beim Schiffsbau. 
In jedem einzelnen, Moment, jeder Periode ber techniſchen Entwidlung 
kann derjenige beffen Marine ober deſſen Geigügivefen gerade auf der Höhe 
der Zeit ftcht, bei ausbrechendem Krieg einen großen Bortheil davon ziehen, 
aber wenn aud) Kriege broben, fo fteht doch nicht deren Ausbruch jeden Tag 
bevor. Da die Technik raſch fortigpreitet, fofann man ein Interefje haben nicht 
flets mit feinem gefammten Kriegsmaterial auf ber Höhe der Beit zu Reben, 
denn das loſtet Gelb, fehr viel Geld, wie bie Toilette einer Dame bie ſich 
ſtets nad} der neueften Mode Heiden will, Ein Staat der das Geld beſiht 
mag es dafür auägeben, ärmere Staaten müſſen fih zweimal befinnen fo ver: 
gängliche Auegaben zu machen. Man würde es, nach ber Anfiht einer der 
erften englifchen Autoritäten, felbft in England nicht thun, wenn man bort 
lediglich die über Frankreich zu beivahrende militäriſche Ueberlegenheit bei 
den Rüftungen berüdjichtigte. Man muß dort aber vor allem ber öffentlichen 
Meinung Rechnung tragen, in welcher nie ein Zweifel an biefer Ueberlegen: 
heit auflommen barf, weil darunter die Handelsſpeculationen zu ſehr leiden 
würden. — Wenn es L. Napoleon einfiele große Luftballons zu bauen um 
England zu erobern, jo müßte England etwas bagegen thun, benn bie 
Speculation lönnte fi durch bie eingebiletiten Gefahren gedrüdt fühlen. 
Seit Tauım zwei kurzen Jahren hat der Schiffsbau vier Ummälgungen erlitten, 
namentlichder Kriegsfhiffebau ſich umgeftaltet. Das alte plumpe Segelſchiff 
entwickelle ſich zum Hlipperfchiff, die Antvendung des Dampfes ſchuf den Nads 
dampfer, aus dem Rabbampfer wurbe bas Schraubenfdiff, das Schrauben» 
ſchiff warb zum Panzerſchiff. — Wer die beyüglichen Fächer getrieben, ber 
weiß daß in biefer Zurgen Zeit Hachmänner das Aufgeben aller alten Segelſchiffe 
und den Neubau ſcharfer Schiffe verlangt haben, daß dann ftatt lchterer nur 
noch nad Rabdampfern geredjmet wurde, dann verbienten nur noch Schraus 
benichiffe der Beachtung, und heute gilt nur nod) das Banzerfchiff. Geflern 
mit einem Panzer von 4 Zoll Eifen, heute mit 6 bi 7 Zoll, und in Nord⸗ 
amerika genügen ſchon Panier von 12 Zoll Eijen nicht mehr. Welcher 
Staat hat die Mittel lets auf der Höhe der Zeit bei einer fo ſchnellen Ent« 
twidlung zu fegn? Sicherlich fein deutſcher. Deutſchen Staaten kann man 
nur rathen vor allem ihre Sorge auf die Entwidlung bed lebendigen Ma- 
terials zu legen ; das ift werthvoll zu allen Zeiten, bringt reiche Zinfen und 
Läßt ſich durch fein Opfer plöglih ſhaffen. Das tobte Material fann man 
bei dem heutigen Standpunft der Technik in fehr kurzer Zeit ſchaffen, wenn 
es durchaus ſeyn muß. Die Deutfchen verlangen ftets nad) einer Flotte,“ 


als wenn biefe in dem erſten Jahrzehnt ihres Beftehens vernünftiger Weife 


etwas anderes feyn Lönnte als eine Schule für Seeleute; über den Schiffen 


I 
i 
1 


Baben zu berichten. Was bei und in Baben gegenwärtig vorgeht, iſt ja 
auch, wenn ſchon ein Heines Stüd, doch immerhin ein Stüd der politifchen 
und Gulturgefhichte Deutſchlands in der Gegenwart, Die Allgem. 
wird, fo Hoffen wir, fi durch bie Art tie mande Blätter 
Baben und Frankfurt gegen biefelbe auftreten, darin nidt irre ma 
en lafien daß fie nah wie vor Thatfahen aus Baben bie 
‚ Beitgefhichte gehören einregiftrirt, und Urtheile über biefe Thatſachen 
ihr aus Baben zulommen, und beachtenswerth ſcheinen, in bie 
Zeit bringt. In ber neueflen Zeit hat vorzugẽweiſe die Thatſache baf ber 
‚ Theil ber Bevölkerung in Baden welcher mit ber beutjchen bed ge 
genwärtigen Minifteriums unzufrieden ift, nicht mehr hervortritt, Veran ⸗ 
laffung zu Bemerlungen und Erklärungen gegeben. Eine ſolche Erllärung 
‘ der Unthätigfeit ber großbeutfchen Partei in Baden gibt aud ein Core 
fponbent aus Baben in ber Beilage der Allg. Big. vom 24 Det, Indem 
wir mit biefem Eorrefponbenten in ber Anſicht übereinftimmen daß bei weitem 
‚ ber größte Theil der Bevöllerung, fer es feinem Gefühl nad), ſey es aus 
‚ mwohlüberlegter Reflerion, großdeutfch gefinnt und mit der Politik bes Mini⸗ 
ſieriums in ber beutfchen Frage unzufrieden ift, fo Tönnen wir doch mit ber 
ı Erklärung twelde ber Hr. Gorrefpondent vom jener eben angeführten Er 
ſcheinung gibt, nicht ebenfo einderftanden ſeyn. Es werben folgende brei 
Grünbe dieſer Erfcheinung angeführt: ber ungetheilte Beifall welchen ba 
‚ Rinifterium in allen inlänbifchen Angelegenheiten, mit Ausnahme ber beub 
ſchen Frage, bei allen Schichten der Bevölkerung finde; ber Umfiand baf 
die Staatäbiener, von benen biele ber beutichen Reformpartei 
durch ihre Etellung zur Zurüdhaltung genöthigt find; endlich ber 
einer liberalen großdeutſchen inlänbifchen Beitung. Der erfte biefer drei 
Gründe entfpridht, in ber unbebingten Form tie er hier aufgeftellt wird, 
nicht vollfommen ber Wahrheit. Die badiſche Staatsverwaltung ift, vie 
ſchon ſeit lange ber, in ben finanzen georbnet, und es lann ihr jetzt wie 
früber das Seugniß nicht verfagt werben daß ihr im allgemeinen der Cha 


* zafter der Integrität und eines humanen Weſens zulommt. In biefer Be 
‚ sehung hört man auch gegen bas jetzige Minifterium keine Klage. Aber 


I) 


da fi) das gegentwärtige Dinifterium darum in allen inlänbifchen Au⸗ 
gelegenheiten eines ungetheilten Beifalls erfreue, Tann man durchaus 
nicht mit Grund behaupten, Weber die neuefte Juftizorganifation und 
nod mehr über bie neuefte Organifation ber Verwaltungsbehörden finb 
unter den Sachverſtändigen bie Stimmen fehr getheil. Namentlih was 


die leßtere betrifft, fo muß es jedermann auf ben erften Blid auffallen da 


bei biefer auf das Eelfgovernment abzielenden Organifation bie Zahl und 

im ganzen felbft die Competenz der Beamten nicht verringert wird, jo daß 

bie Beiräthe der Bürger ald ein new eingefegtes Rad erfcheinen, bas die Mas 

ſchine nur complicirter macht. Ueber die Art ter Beſetzung von Zeh 

an ben beiben Landesuniverſitäten hört man mißbilligende Stimmen 

bloß hinſichtlich Freiburgs, fondern auch Heidelberge. Man hebt tabelnb 

hervor daß folde Beſetzungen vorgenommen werben ohne, tie jonft üblich 

war, bie betreffenden Syacultäten vorher zu hören; daß man zu fehr bie 

Nüdfiht auf eine gewiſſe politiſche Richtung vorherrſchen läßt; da man 

babei den Uniberfitätäfonts zutweilen unnöthigerweife ungewöhnlich große 

Dpfer auferlegt. Die neue Organifation ber Oberfhulbehörbe ohne alle 
feftftehenben objectiven Garantien für bie religidfen und confeffionellen 

Rechte und Intereſſen, dann ein von biefer Oberſchulbehörde vorge 

legtes Project über eine neue Drganifation des Vollsſchulweſens, in ber 
Richtung der Trennung ber Schule von ber Kirche, erregen bei einem bes 
beutenben Theil ber proteftantifchen @eiftlichleit und bei ber latholiſchen 
Geiſtlichleit Unzufriebenheit, ſowie nicht minder bei einem großen Theil ber 
übrigen Bebölferung. Dazu trägt noch bei bie Wahrnehmung in welcher 
auffallenden Weiſe einzelne Berfonen protegirt werben welche bie beftebenben 
Ariftlichen Gonfeffionen, insbefondere die Tatholifche (der zwei Drittbeile der 
Bevölkerung angehören), über alles Maß öffentlich angreifen. Andererſeits 
ift bie Partei bes Fortichritts mit bem Minifterium fehr unzufrieben, weil 
es die Gemeindeberfaffung, die Preß und Bereinsgefehe nicht in ihren are» 
fpünglicen Beftimmungen, wie fie vor dem badiſchen Aufftand des Jahrs 
1849 waren, wiederherſtellt. Demnach kann es nicht in bein Grab ſchwer 


ſeyn „biefer Regierung ein Mißtrauendvotum in einem einzelnen Fall zur 


geben.“ Beſſer begründet ift bie Angabe ber zweiten Urſache welche einem 
Härlern Herborireten ber großdeutſchen Politik entgegenfieht. Was babei 


von ber Stellung der Stantöbierer bem Minifterium gegenüber bemerkt 


wird, ift auch auf bie Bürgermeifter mehr oder minder ausjubehnen, va 
unfere badiſche Gemeinbeverwaltung nicht in dem Maß felbfländig in ba 
der Bürgermeifter fi von bem Amtmann unabhängig fühlte. Der ange 
gebene Mangel einer liberalen Beitung im großbeuti—en Sinn in Baden 
ſcheint und bei biefer Frage überfhägt zu werben; wir glauben nit ba. 
das Erſcheinen einer folgen B.itung bie beſtehenden Verhädniffe weſent lich 
ändern würbe,... Statt ber biöher beſprochenen Gründe zur Gillärung 
ber politiſchen Phyſiognomie unſers badiſchen Landes in der beutfchen Frage, 


haben fie gang die Mannſchaft vergefien. Der Naticnalverein fammelt 
Gelb für Ranonenboote; daß das wichtigſte ift tüchtige Seeleute zu bilden, 
ſcheint er nie begriffen zu haben. 

Deutſchlaud. 


2 Aus Baden, im Nov, Die Allg. Big. hat in ber neueſten Zeit 
nicht umbin gelonns einigemal über den poluiſchen Bufland unſers Landes 
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fürinen uns vielmehr folgende zwei Gründe mehr Wahrbeit und Gewicht 
baben, und für fi allein hierin alles zu erklären. Einmal fieht man 
man bei uns auch durch eine Agitation welche bie großdeutiche Gefin: 
g ber Mehrheit der Bevöllerung burd einen äußern Act beiviefe, 
dennoch für jet eine Spftemsänderung nicht durchſetzen twürbe, Es gibt 
gubeilen Berhältniffe unter deren Herrſchaft es jehr ſchwer ift die Wahrheit 
indie maßgebenben Kreife einbringen zu machen. Dan will ſich baher 
nit eine worausfichtlich vergebliche Mühe machen. Der zweite und wich ⸗ 
tigfte Grund liegt aber darin: jedermann fühlt und weiß baß bie beutiche 
Frage nicht burch das Verhalten ber babifchen Negierung und nicht in Bar 
den entſchieden wird, fonbern durch ganz andere Facloren. Man wartet 
alfo ab. Uebrigens ift in allerneuefter Zeit doch eine nicht unbedeutende 
großbeutfch, Kundgebung vorgelommen: eine mit zahlreichen Unt:rfchriften 
aus allen Theilen bes Landes und aus allen Kreifen ber Bevöllerung ver⸗ 
ſehene Dankadreſſe an den Raifer von Drfterreich wegen Vorlage ber deut⸗ 
fen Reformacte. Es fol darüber eine befonbere Berichterftattung folgen. 


BEE 


Defterreihifhe Monarchie, 


N Aus Dalmatien, 1 Nov, Sie werben fid zu erinnern wiſſen 
daß ich Sie zu Anfang dieſes Jahrs auf die Reife ber Fürftin von Serbien 
nach England aufmerkſam machte, und auf bie Miffion welche fie bort 
zu erfüllen hatte. Jene en finden in ber neulichen Nebe bes enge 
iiſchen Unterftaatöfecretärs, Hrn. Layard, ihre vollommene Beftätigung. 
Denn unter dem folgenden Bild meint er niemanden anders als bie Fürftin, 
Er fagt: „Die Türken haben Feine gewandte Perfönlichleit mit verführeri 
ſchem Heufern, bie mitten in ber europäiſchen Grfellihaft agitirt, den Mit: 
gliedern des Parlaments ſchmeichelt, bie Prefie zu beeinfluffen ſucht, alle 
Arten von Pamphleten druchen läßt und in Maſſen vertheilt, die durch alle 
diefe oft mit wenig Scrupel angetvendeten Mittel bie öffentlihe Meinung 
zu GBunften ihrer Bvede zu getoinnen ſucht. Die Türken haben zu jehr das 
Betvußtfeyn ihrer Würbe um zu folhen Umtrieben ihre Zufludt zu nehmen 
uf. w.“ Mit diefer Schilderung hat Hr. Layard buchſtäblich bie Diffion 
und das Treiben ber ertvähnten Fran bezeichnet. Sie ift aber nicht die eins 
sige Agitatorin für die füdjlavifhen Plane. Wenn Sie au ſchon lange 
nichts bon ber Fürftin Darinka von Montenegro hören, fo bürfen Sie ja 
nicht glauben daß fie ruhig in Getinje am Spinnroden figt. Auch biefe 
Fran ift auf einer politifchen Reife begriffen, auf welche ich Tpäter zu ſpre⸗ 
dem kommen werde. Le Montenegro se recueille, Es wartet nur auf 
ein Signal, Dabei muß man die traurige Lage des Landes berüdfichtigen. 
Die kahlen Berge vermögen nicht bie jährlich zunehmende Bevölkerung zu 
nähren. Einer Rotabilität, welche vor einiger Zeit bem Senator Petrovich 
bemerkte daß Montenegro im Leisten Feldzug fo viele Leute verloren habe, 
gab biefer zur Antwort: „Was liegt daran; wären fie nicht im Rampfe 
gefallen, fo wären fie vor Hunger geflorben!” Das ift eine entſetzliche 
Anttvort! Biele Montenegriner wandern auß weil fie zu Haufe Bungern. 
Auch muß man barauf gefaßt ſeyn bei ber erfien Veranlafjung eine neue 

i bung zu erleben. Car la faim chasse le loup hors du bois, 
Das Signal dürfte nicht zu lang auf fi warten lafien! 


Schweiz. 
« Genf, 31 Det. Die — ng ana mern * 
ibeſchluſſe gefaßt: Es exiſtirt in jedem Land ein Eomite ta 

ee = F ihm zuſtehenden Mitteln ben Sanitäts dienſt ber 
Heere zu unterftügen hat, und fi nad) eigenem Gutbünfen organifiıt. 
Außerdem lönnen fi Sectionen in beliebiger Zahl bilden um dem Comité, 
welchem bie Oberleitung bleibt, an bie Hand zu geben. Jedes Comits hat ſich 
zur Beflätigung ber von ihm angebotenen Dienflleiftungen mit ber betreffen» 
ben Regierung ind Einvernehmen zu ſetzen. In Friedenszeiten beichäftigen 
fi} die Gomit&3 mit Zubereitung des Materials und mit Biltung ber freie 
twilligen Rrantenwärter. In Kriegszeiten verfehen die Comités ihre ange 
igen Heere mit ber nöthigen Hülfe, mit Wärtern und pafienden Zocalen ; 
fünnen die Unterftügung der neutralen Nationen anſprechen. Die freis 
willigen Wärter werden mit Betoilligung ber militäriihen Behörden auf 
das Echladtfelb geſchidt, und ftehen unter Zeitung der militärijdpen Chefs; 
müflen von den abjendenden Comités mit den nöthigen Unterhalt und 
ein verfehen werben. Sie tragen in allen Landern als Abzeichen 
eine weiße Armfchleife mit rothem Kreuze. Die Comites und Sectionen kön: 
nen zu internationalen Beiprehungen und zum Austauſch der Erfahrungen 
und Borfchläge zufammentteten; proviſoriſch twirb bie Correſpondenz durch 
bas Genfer Comite vermittelt, Als Deſiderata wurden folgende Punlte 
feſig ftellt: Die Regierungen möchten den Hülfecomites ihren hohen Schutz 
angebeihen laſſen und die Erfüllung ihris Mandate erleichtern. In Krieges 


zeiten foll bie Neutralität verkündet toerben für bie Ambulangen, Spitäler, 
bas officielle Sanitätöperfonal, bie freiwilligen Wärter, bie Einwohner des 
Landes wo ber Krieg geführt wirb und bie zur Pflege ber Verwundeten 
berbeieilen, und für legtere felbft. Enbli möge für bie Sanitätdcorps 
fämmtlicher Heere, oder wenigſtens die Leute besfelben Heers, ein ibenti 
ſches Abzeichen zugelaffen werben, fotvie eine identiſche Fahne für fümmt: 
liche Ambulanzen und Spitäler. Am Donnerflag Abend vereinigten ſich 
bie Herzte in ber Metropole, unb tauſchten ihre Erfahrungen aus, Dr. 
Appia zeigte ben auf dem Edhladhtfelb von Solferino von ihm erdachten 
Arparat um Transport ber Verwundeten, welcher die fonft unvermeiblichen 
Schmerzen ber Erfcütterung volllommen befeitigt, und als ebenfo finnvoll 
—— von den im Ariegädienft ergrauten Aerzten lebhaft bewundert 
Als Curioſum erwaͤhne ich ben Vorſchlag eines Englänbers: aus 
Humanitãtsrũcſichten bie unrettbaren Verwundeten ohne weiteres zu töbten. 
«Genf, 1 Nov. Ich babe Ihnen die Namen ber Mitglieder ber 
internationalen Delegirtenverfammlung und bie nad) viertägiger Debatte 
gefaßten Beſchlüſſe mitgetheilt; es bleibt mir noch übrig einige Worte über 
ben Urfprung bes Unternehmens zu fagen, ſowie über den Geift ber in ben 
Verhandlungen herrſchte. Beim Ausbruch bes italienifchen Kriegs erlich 
Dr. Appia (gebürtig aus Hanau, feit langen Jahren einer unferer tüchtige 
ften Aerzte und Präfibent der mediciniſchen Gefelfchaft in Genf) einen 
Aufruf zur Sammlung ber bei Pflege der Verwundeten unentbehrliden 
Hülfsmittel, Der Eifer mit welchem der Bitte entfprochen wurde, übertraf 
jebe Erwartung. In kurzem waren über 3000 Pfund ber verlangten Gegen⸗ 
ftände gefammelt, und Dr. Appia begab fi) auf den Schauplah ber bluti« 
gen Kämpfe, um felbft bie Verwendung ber Liebesgaben zu überwachen. 
Gleichzeitig mit ihm begab ſich aud Hr. Henri Dunant nad Stalien, und 
beid: Herren, ber Arzt in ben Spitälern, der Laie auf dem Schlachtfeld, 
waren unermüblich in ber Pflege und moralifchen Aufrichtung ver unglüd« 
feligen Opfer ber blutigen Schlachten. Als Frucht feiner Erfahrungen vers 
faßte Dr. Appia das Wert „Le Chirurgien à l’Ambulance,* *) welches 
bereits ins Engliſche und Schwedische überfegt worden ift; ferner gewann . 
derfelbe im Verein mit Dr. Achill de Vita den vom ber Accademia Bontar 
niana in Neapel ausgefegten Preis für das befte Handbuch ber militärie 
ſchen Ghirurgie mit ihren Aforismi sulla cura delle feriti und Aforismi 
sul transporte de’ feriti. Indeſſen hatte Henri Dunant ein Merk entivors ; 
fen in welchem er bie auf dem Schlachtfeld erhaltenen Einbrüde nieder⸗ 
legte, und die nun außgeführten Ideen zur Bervolllommnung ber Pflege 
ber Bertvundeten antegte. Dr. Appia überarbeitete bie Erinnerung an 
Solferino, und fügte namentlid; die berühmte Amputationsfcene bei — ein . 
Meiftertverl ber Darftellung, welche die Theilnabme am Liebeswerk ent» 
ſchied. Bu beicheiden um feinen Antheil an dem ſchon in britter Auflage 
vorliegenden Buch herborzubeben, war Dr. Appia bemüht die gemachten 
Borichläge zur Ausführting zu bringen. Er wandte fid) mit Hrn. Dunant 
an bie gemeinnügige Gefellichaft in Genf, beren Präfident, Hr. Moynier, 
bie Sache gleichfalls in die Hand nahm, Es bildete ſich ein eigenes Comite, 
an befien Spige General Dufour ftand; dieſes arbeitete einen ausführlichen 
Plan aus, welder den Regierungen mitgetheilt und bon Hrn. Dunant bem 
ftatiftifchen Congreß in Berlin vorgelegt wurde. Lebterer widmete ber 
Sache je nen vollen Beifall, die fhon genannten Regierungen ſandten ihre 
Delegirten, und fo fam bie Sache zu Stande, Die framgöfiihen Abgeord⸗ 
neten lamen mit Borurtheilen gegen die Ausführbarkeit ter Sache; da zeige 
ten aber bie Deutfchen baß fie auch für eine Idee kämpfen und fiegen föns' 
nen. Dr. Unger von Wien, Dr. Löffler aus Berlin und Dr. Bafting aus 
Holland ſprachen fo begeiftert und eindringlic) zu Gunſten bes Liebeötverts, 
daß bie Franzoſen nicht bloß überftimmt, ſondern auch übergeugt wurden, 
unb ebenjo gewandt als liebenstwürbig einlenkten. Dr. Dompierre auß 
Münden verfocht die ideale Auffafjung der Frage, und ſprach ſich mit ber 
vebten Worten gegen bie bloße Incorporirung ber Infirmiers in die Spilä⸗ 
ler aus, Ergreifend waren bie Worte bes im Felddienſt ergrauten Stabss 
arztes, als er ausrief: „Auf dem Schlachtfelb, auf dem Schlachtfeld, da iſt 
das Blutvergießen, ba muß geholfen werben. Es Lommt mir weniger darauf 
an daß der Helfer officiell incorporirt ift, ala daß er das Herz auf dem rech⸗ 
ten led hat, daß er Menſchenliebe befigt, und wer biefe hat, ber wird auch 
in den Gefahren aushalten, auf ben habe ich Bertrauen.“ Möge balı 
bas weiße Arınband mit rotbem Kreuz in allen Ländern daran -erinmern 
daß über den Gefühlen nationalen Hafjes die echte opferfreubige freie Men⸗ 
ſchenliebe leuchtet und fiegt. 
*) Le Cbirurgien & l'’Ambulance, ou quelques &tudes pratiques sur lea 
plaies par armes & fen, suivies de leitres & un collögue sur les 


biessös de Palestro, ta, Marignan et Bolferino, par Louis Appia, 
doeteur etc. Genöve et Paris chez Bailliöre, 
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Türkei. 

VF Ronftantinopel, 29 Det. Fürft Cuſa gebenlt, um bie Zulunft 
feiner Dynaftie ſicher zu fiellen, ba feine gegentwärtige Ehe linderlos ift, ſich 
von feiner frau zu trennen. Eine neue Partie ift bereitö beſchloſſen. Die 
Wahl fiel auf bie Tochter bes molbauifchen Fürften Mleganber Maroufi, 
Erbin großer Güter, die vorberhand als Mitgifteine jährliche Rente von 
50,000 öfterr. Ducaten belommt. Als Entfchäbigung erhält bie ſcheidende 
Fürftin Helene eine jährliche Rente von 10,000 Ducaten. Lehtere ift be 
zeitd nach Paris abgrreist. — Das Pferberenmen weldes am 15 d. bier 
hätte flatifinden follen, ift um einige Tage verſchoben worden, weil ber 
Taiferliche Kiosk fotvie bie Tribünen für das biplomatifche Corps und bie 
Minifter nicht früher fertig werden Tonnten. Am vergangenen Freitag und 
an bem darauf folgenben Sonnabend fand bie Feierlichleit flatt, Es waren 
bei 40,000 Dienfchen anweſend. Das Schaufpiel tvar hier neu, und zog 
namentlich die Türken außerorbentli) an. Der Großherr war beibe Tage 
anweſend; er erfchien mit feinem ganzen Gefolge, wobei ein Garbecavallerie: 
zegiment Spalier bildete. Die Sultanin Mutter, ſowie ſänuntliche vor- 
nehme Harems fehlten ebenfalls nicht. Die Haremswagen tvaren im Halb: 
Treife innerhalb des Hippobrom aufgeftelt. Bei biefer Gelegenheit lonnte 
man, ba bie Damen ſehr leicht verfchleiert waren, bie ſchönſte weibliche 
Blüthe Tſcherleſſiens und Georgiens fehen. Ein feiner Beobachter hätte 
Binlängliche Beit gehabt zwiſchen europäifchen Frauen und türkifhen Schö: 
nen Vergleiche anguftelen, denn außer vielen europäifchen Damen waren 
auch armenifhe und griechiſche Schönheiten in bebeutender Anzahl reptä⸗ 
fentirt. Lehtere waren zwar nicht fo ſtarl mit Brillanten überhäuft wie ihre 
türtifhen Rivalinnen, hingegen ließ ihre Toilette nichts zu wünſchen übrig. 
Dhne in nähere Details einzugehen, bemerfe ich bloß baß bie Renner racen⸗ 
weiſe claffificirt waren ; bie erflen Preife gewannen bie Volblut-Araber, 
bann famen bie mit ungariſchem Blut gelreujten. Den reichen türkijchen 
Sãbel getvann ein Oberſt ber Spahis, Nazif Effendi, während einen an: 
dern auch reichen Säbel ber Ungar⸗Oberſt Vely Bey erbielt. Einige Eng: 
Länder, worunter Sir Henth Buliver, gewannen ebenfalls Preife. Das befte 
Geſchaft aber machte ber Divifionsgeneral Sefer Paſcha (Graf Konſcielsli); 
er befigt die beften arabiichen Pferde. Drei Preife fielen ihm zu, darunter 
ein it, Er fol} im ganzen gegen 825 türfifche Pfund gewonnen 
Haben. An Unglüdsfällen fehlte e8 nicht ; ein türkifcher Poftillion ftürzte 
mit bem Pferd, brach einen Fuß und mußte amputirt werben. Beim 
Barrierefpringen flürgte ein Engländer, kam aber zum Glüd mit heile 
Haut dabon. Bei biefem Pferberennen haben bie Türken bie Erfahrung 
gemacht daß bie [hönften Pferde nicht immer bie beflen find. — Die von 
Ddeſſa zurüdgelehrte außerordentliche Geſandiſchaft, welche zur Begrüßung 
des Kaiferd Alexander daſelbſt geiveien, wurde von bemjelben ſeht gnäbig 
aufgmommen. Divifionzgeneral Osman Paſcha überreichte dein Kaiſer 
ein eigenhänbiges Schreiben bed Großherrn. Er erhielt ben St. Annen 
Drben erfter Glaffe. Auch die übrigen Stabsofficiere wurden ihrem Rang 
gemäß decorirt. — Eine flarle gꝛiechiſche Teputation hat ſich nad) Athen zur 
Begrüßung bes Königs begeben. Eir Henry Bulwer ift aud) dahin abgereist. 
Die Griedjen find mit der projectirten Heirath ihres Rönige, mit ber ruffi: 
jchen Prinzeffin Marie von Leuchtenberg, äuberft zufrieden. — Seit vorge: 
fteen befindet fi} ber Sultan in Jemib; nachdem er bie bortige Filiale des 
Arfenals befictigt, begab er ſich auf die Hochjagd, bie in ber Umgebung 
von Jemib fehr ergiebig if. — In Montenegro hertſcht Hungeränoth. 
Dur den legten für Montenezro ſehr unglüdlichen Krieg ift bie männs 
liche Bevöllerung decimirt tworben. Sehr wenige Felder wurden be 
flellt, die Saat gedich nicht, ber heurigen großen Trodenheit halber. Ein 
Drittel der Bevölferung ift geywungen ausjzuwanbern, wahrſcheinlich nad 
Serbien, da Fürft Nikolaus bie Auswanderung in bie Türkei ober nad) 
Rußland feinem Roll unterfagt hat. — Der Öeneralgouberneur von Beyrut, 
KRabuli Paſcha, ein Schwager des Großweſſiers Fuad Paſcha, telegraphirte 
geſtern aus Nazareth daß bie dortigen Beduinen, ſowie jene von St. Jean 
dAcre, ſich der Regierung unterworfen hätten. Der Muſchit von Damas- 
tus, Hadſchi Raſchid Bafche, rüdte mit einer ſtarlen Streitmacht in die ſyri⸗ 
a nen SE 
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Fraukfurt a. M., 7 Nov, Sicherm Vernehmen nach if bie 
Einladung des Kaiſers der Franzoſen zum Congreß zu Händen bes Prü 
ſidialgeſandten geſtern dem Bundes tag zugegangen, und zwar bevor 
noch eine ſolche Einlabung an bie Adreſſe der beiden deutſchen Großmãchte 
in Wien und Berlin übergeben war. Die Thatſache beweisſt unter anderm 
daß der Congreß nicht bloß die Wiener Gongrefmächte zu verfammeln bes 
flimmt ift, 


o Wien, 7 Rot, Geftern, fehr zeitig Morgen?, fanb bereits bei 
dem Raifer eine Minifterconfereng Ratt, nicht alle Mitglieder bes getvähn- 
lichen Miniſterralhs waren dazu gelaben; ba es ſich um bie franzöfifche 
Tronrede banbelte, fo nahmen felbfiverfläntlih Graf Rechberg und ber 
Hr. S:aatöminifter daran Theil; Graf Moriz Eſterhazy, ber fogenannte 
ungarifhe Minifter ohne Portefeuille, ferner Fürft Metternich, ber feine 
Reife nad) Paris vor bem Eintreffen des Einlabungsfchreibens zum Gon- 
greß ſchwerlich antreten wird, waren gleichfalls zugegen. Wie ih Ihnen 
bereitd geflern melbete, ſieht ſeſt daß ber Congreßvorſchlag im Princip nicht 
abgelehnt werden joll, und ber nur tagesberichtliche und kurz gefaßte, jedoch 
immerhin bezeichnenbe Artifel der „Wiener Abentpoft* ift meiner dießfälli⸗ 
gen Auffafjung gänylich conform. Auf zwei Dinge fommt es twefentlic an: 
auf bie, ſeh es aud nur in ben allgemeinften Umriſſen gehaltenen, ber Ein» 
ladung muthmaßlich beiliegenden Propofitionen, und auf bie Zuftimmung 
Englands, Tritt England bei, fo wird Deſterreich nicht zögern; denn aud) 
jenes wird zuberläffig nit ohne den Vorbehalt fi) anſchließen: baß bie 
Verträge in Kraft bleiben b.vor fie nicht mit allgemeiner Zuflimmung ab- 
geändert werben, 

A London, 5Nov. Da wir in unferm letzten Brief bes „großen 
Ehefheibungsfalls," wie die flereotype Meberfchrift in ber biefigen Preffe 
jegt lautet, gedacht, und eine Erflärung bes llägeriſchen Anwalts gebracht 
haben, fo verlangt e3 die Billigleit dah wir vom ber heute veröffentlichten 
Gegenerllärung des Rechtsanwalts ber Angellagten Notiz nehmen. Diefer 
erflärt taß feine Elienten nie ben Verſuch gemadt ein Compromiß zu 
Stande zu bringen, und daß ber Magende Ehemann fein Geiſtlicher fey. 
„Was den Co refponbent anbetrifit, fo ift feine Ehre wohl aufgehoben, und 
er Tann einige Senfationsleitartifel, die auf ber Glaubwürdigkeit einer noch 
in keinem Wort beiviefenen Petition beruben, ſchon vertragen.“ Wir hoffen 
und wünſchen dieß aufrichtig. Da ber Eheſcheidungẽsgerichtshof geftern 
wieder feierlich eröffnet worben ift, fo tvirb das Bublicum ja nun bald den 
Tatbeſtand eines Scandals erfahren beffen Discuffion alle Geſellſchafts⸗ 
claſſen Englands erregt, und ohne Zweifel durch übertriebene Gerüchte ge 
würzt wird. Lord Balmerften bat mit feiner Gemahlin die Einladung zum 
Inaugurationsfeſtmahl des neuen Lordmahor am 9 Rob. angenommen; 
bad ſcheint bon einem guten Gewiſſen des alien Herrn zu zeugen, ober 
jedenfalls von großer Unbefangenheit; benn natürlich wird eine Nachtiſch⸗ 
rede vom Premier erwartet. 

1 Paris, 6 Rob. Die italieniſche Oper macht Feine brillanten Ge 
ſchäfte; Hr. Bagier, der Imprefario, hat befanntlic auf die Subvention 
bon 100,000 Fr. verzichtet, gibt möcentlich fünf Vorſtellungen, und bat 
fänmtlihe reife ber Pläge bis zum unerreichbaren erhöht, Fraschini if 
zwar ein trefflicher Tenor, zumal für bie Berbijchen Opern; Nicolini girst 
bie Bellini'ſchen Arien wie eine Turteltaube — an einem Abend wurde 
fein Gehalt verboppelt — allein bieß alles reicht nicht hin den Saal zu füllen. 
SFreibilleite füllen ben Saal, aber nicht bie Caſſe. Bagier hat in Mabrib 
nochmals anfragen lafjen: ob bie Königin ber Patti erlauben wolle Bier 
ein Duzend Vorftelungen zu geben, bevor fie nad Mabrib gehe. Mit 
diefem Wunderlind fleigt bie Einnahme jeben Abend auf 14,000 Fr. 

here Geſuche der hieſigen Direction find abgeflagen worden. Die 
Jatti ift bloß für ſechs Vorſtelungen engagitt. - 

*" Hom, 1 Nov. In Narni und feiner Umgebung, einige Stunden 
von Eivita Gaftellana und dem Ponte Felice entfernt, mithin nahe an ber 
päpfllichen Gränge, finben feit einiger Zeit ungewößnli ftarle Anfamm- 
lungen piemontefifcher Truppen flat. Da man neuerdings verſucht hat 
aus verſchiedenen Drien Umbriens und ber Sabina Waffen aller Art, ja 
fogar Perfonen mit feinbfeligen Abfichten nah Nom zu ſchmuggeln, über 
haupt eine Beivegung zur Gewinnung Roms im Schilde führt, fo wäre es 
möglid baß biefe Truppenfammlungen gedachtem Zwed nicht fernftehen, 
obgleich von unferer Seite nur bas Factum conftatirt werden fol, — Der 
Papſt wird im @erichtätvefen eine fehr umfafjende Repifion vornehmen, und 
bat beſchloſſen alle Privilegien aufzuheben welche bis jegt noch verſchiedene 
Eivik und Criminal Tribunale beſihen. So haben das paäpſtliche Mag⸗ 
giordomat und bie Fabrik von St. Peter ein Specialtribunal, welches eben 
in Folge des nächftens in Kraft tretenden Edicts aufgelöst wird. — Das 
„Journ. bes Debats‘ brachte jüngft die Nachricht: König Mar von Bayern 
babe das hiefige franzöfifche Obercommando erfucht eine Parabe ber in 
anweſenden Truppen zu beranftalten. Ich brauche wohl faum zu ertväh; 
baß biefe Mittheilung rein erfunden ift, und daß Se. Majeflät ber vom 
General Polis, dem neuen Plabcommanbanten, abgehaltenen ‚Parabe 
nicht beimohnte. — Se. Heiligkeit bewegt ſich in biefen ſchönen Herbſttagen 
mit gewohnter Rüftigleit; nad bem Beſuch bei König Mar bet 
Papft auch dem König von Neapel einen Beſuch ab, gab jüngft in bem 
Eafino bi Pio IV, jenem anmuthigen Gartenhaus welches Pitto Ligorio 
baute, ben bedeutendften römischen Rünftlern, Tenerani, Polelti, Veipignam 

und anderen ein Feſimahl, und ſpeiete vorgeftern in der Sala Ducale des 
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Batican 54 Arme ber verſchiedenen Kirchſprengel Noms, denen er nach der | umgebilbet hat. In bem bie Bufammenfegung bed neuen Reichsraihs⸗ 
Mahlzeit noch ein Almofen in Gelb eigenhändig veriheilte, indem ex einige | Lanbäthings zur Dizculfion fand, fprad U. U Holftein, Amtmann in 
liebreiche Worte an fie richtete. | Schleswig, für feinen Vorſchlag, Beiseffenb die Ausſchließung ber ſchles⸗ 

X Genua, 2Rov. Drei Mitglieder der mexicaniſchen Deputation, | wigiichen Beamten aus dem Landsthing. Diefelben jeyen zu abhängig tom 
Escanbon, Aguilar und P, Miranda, find in Civitavecchia angelommen, und | berRiegierung, und es fönne ein Minifterium kommen welches fie zu blinden 
haben ſich von ba in befonberer Miffion nah Rom zum heil, Bater begeben. | Werkjeugen maden wolle. Tſcherning erfieht aus Holfteing Rede weh⸗ 
— Die Heirath des Hrn. v. Kiffeleff, bes ruſſiſchen Gefandten in Rom, ift | Balb viele in Roxbfchlesivig bie Ineorporation wünſchen; es werben näms 
nun fein Geheimnig mehr. Er wird die Frau Syrancesca Rufpoli, bie | Lich dadurch die bortigen Beamten eine figerere Stellung, gleich denen bes 
Wittwe des ziveitgebornen Sohns des Herzogs Don Marino Torlonia, | Königreids, erhalten. Davon gieng der Redner zu ber Bufammenfegung 
Beimführen. Die Verlobten werden ebeftens nach Paris abreifen, da | des neuem Reichsraths über, ber mit Untecht eine Entividlung genannt torrde, 
in Rom bie Bermählung einer Katholilin mit einem Andersgläubigen | ta er eine Neuſchöpfung aus zum Theil andern Elementen ſeh. Es fehlen 
nicht gefeiert tverben darf. Nach ber Bermählung werben die Eheleute 
nach Rom zurüdtehren; im Fall des Mittivenftandes wurde ber Frau 
v. Kiſſeleff eine Penfion von 10,000 Franken zugefichert. Auch ber Bruder 
der Frau v. Kiſſeleff hat eine Andersgläubige geheirathet, nämlich die Tochter | flaatlihen Drbnung; zwar ſeh dieſelbe Dänemark aufgefvungen worden, 
bes Hrn. York. — Am 9 d. wirb ber Berleumbungsproceh bes Generald | man habe fie aber fo günſtig wie möglich für basfelbe zu machen gefuct. 


| 33. bie mittelbaren Wahlen (von Dlitgliebern des Reichslags und ber 
KTürr gegen den Dberfim ſtrivacſi vor öffentlichem Gerichte verhandelt wer | Durd; fie jey ber Grumbfa getrennter Zanbesiheile feftgeftellt; indem. er 


ſchleawigiſchen Ständenerfammlung). Die führte ihn zu Bemerkungen 
über bie Belanntmadhung vom 28 Jan. 1852, bie Grumblage ber gefammts 


ben. Die Debatten tverben zwei Tage dauern. Advocat Monteggia wirb | bann bad Problem ber bamals in Ausficht geflellten gemeinfamen Ber: 
prãſidiren und Hr. Ambrofoli ald Staatsanwalt fungien. Oberſt Kri- faſſung als nod nicht gelöst bezeichnet, hemmt ex bie Verorbnung vom 
dacſi wird vom Advocaten Corrado von Turin, General Türe vom Ab | 26 Jul, 1854 „daB größte Glück.“ Darüber großer Sturm. 4. Hage 
vocaten Mosca und vielleicht auch vom Abvocaten Sineo vertheibigt werben. | ruft über bie Verordnung „ungefeglih!" Tſcherning: „nein!“ Der 
Mehrere angejehene Perfünlickeiten ber ungarifhen Emigration erfjeinen | Präfibent Hingelt, Später, fährt Tferning fort, Habe man bem rechten 
Beugen. j Weg verlafien und vor ber Bevölkerung die Lanbestheile nicht mehr gefehen. 

. Aus Dänemark, 4 Nov. Die vorgeſtern begonnene zweite j Nun wende man de bie Holfieiner, und fage: mit euch ift die Geſchichte 
Verhandlũng über das Verfaſſungegeſetz zeigte in dem Zufammenhalten | jet abgefchlofien! fey eine Orunbveränberung bes gangen Berfafjungss 
der Majorität gegen alle Amendements (deren Zahl auf 86 angefhtwollen | weſens. Es gebe wohl noch einen andern Weg. Die Lanbestbeile als folde 
var) und in dem faft gänzlichen Mangel der Discuffion über diejelben ſehr 


müßten vertreten ſeyn. Er habe daher den Vorſchlag Nr. 15 geſtellt; berfelbe 
Hark die Einwirlung ber vorbergegangenen Privatfigung , in welcher ber ſey confervativ (25 Mitglieder vom Reihstag, und 25 von ber ſchleswigiſchen 
Sonfeilöpräfident bie Majorität inftruirt hatte, und befriedigte nur fehr we | Stänbeverfammlung im Lanbsthing). Hr. Tilliſch, Mitglied des 52er Minis 
nig die große Menge der Zuhörer die ein Aufeinanderplagen ber Grifter | fleriums, proteſlirt jept nachträglich gegen bie Vejeichnung ber Berorbnung 
erwartet hatten. „Häbrelandet” meint daf durch bie Beriverfung bed Ders | vom 26 Juli 1854 als einer ungejegligen; dann jey ber Reichkrath, wel⸗ 
faſſungsgeſetes (welches mit zwei Dritteln Majvrität angenommen werden | der auf deren Grundlage fiche, auch ungefeglih; der Präfident Madvig 
muß) eine ganz verzweifelte Situation entfiehen würbe, unb mahnt bee | gibt ihm Recht; er habe das Wort A. Hage's überhört. Minifter Mon 
halb feine Gefinnungägenofjen dringend vor allen Verſuchen um einzelner | rad meint: ed müfle doch erlaubt ſehn eine ſolche Anſicht zu Haken, Der 
unerfüllter Wunſche willen bie Bertverfung des Entwurfs anzuſtreben. Präfident: Hier im Saal bürfe fie nicht laut werden. Unter gro 
Zwei Dinge feyen nothivendig um Dänemarks Stelung für die nächfte | ber Aufregung ber Berfammlung ſchloß der Präfident jegt die Siung. — 
Beit Stärke zu geben : ber norbifche Vertheitigungsbund, ber noch auf | Grftern ift bie Derathung über bes Landöthings Zufammenfegung, ben 
fi warten laffe, obgleid man annchme daß er fertig baliege, und | ſchwierigſten Punkt der neuen Berfafjung, fortgeſetzt worden. 
bes Berfafjungsgefeges Annahme und Beflätigung durch den König. Trete Gonfeilpräfibent hielt einen langen Vortrag, in welchem er auf den 
nur eine diefer Vorausſetzungen ein, fo fey vieleicht wenig gewonnen ; Hauptantsag des Ausſchuſſes — Verminderung der Zahl ber vom König 
burd) die andere; das twenigfte natürlich helfe bie Annahme des Berfafe | und Vermehrung der vom Voll gewählten Mitglicder — eingehen zu 
Jungẽgeſetzes, wenn ber Bertheibigungsbund in Stüde gehe. (Durch | wollen erllärte, kagegen tie Herabfegung des Wahlrechtscenfus vers 
biefe veſorgniß Fadrelandets berichtigt fich ein der Köln. Zeitung zugefem- | warf. — Bejeichnend iſt die Äudienz welche, nad Erzählung mehrerer 
detes Telegramm aus Nopenhagen über ben angeblich erfolgten definitiven | Fhmwedilhen Blätter, der preußiſche Gonful in Stedholu, €. Heinemann, 
Abſchluß des Bundniſſes.) Fadrelandet zeigt dabei daß es die Negierung } bei Konig Karl XV gehabt hat, Derſelbe, der früher eine ſchwediſche Staats⸗ 
einigermaßen noch im Verbadıt hat daß fie im letzten Äugenblick noch ihre | anleihe in Deulſchland abgeſchloſſen, fuchte neulich dem König vorzuflellen 
Bisherige Politik verläugne, und fordert eine außdrüdliche bindende Eillür | ba Schweden, wenn es jegt einen Allianzvertrag mit Dänemark eingebe, 
zung derfelben. — Der Sturm am 50 und 31 Det. hat außerordentliche | Schwierigleiten haben werde bei Unterbringung der neuen Eiſenbahnanleihe 
Berheerungen auf der ganzen Halbinfel, auf ben Infeln und im füblihen | inDeutfgland. König Karl ſoll ihm da mit wenigen Worten zu verfichen geger 
Schweden angeri Schon die bis jet eingegangenen Meldungen über ; ben haben daß er lieber auf feine Fabrik paſſen ſolle, und daß ſchon andere 
gerjtörte Gebäube, grtöbteted Vieh, verunglüdte oder and Land getriebene | ba fen werden als bie Deutf en um bie Anleihe zu übernehmen. Die 
Schiffe find jehr zahlreich. wegen ihrer echt nordiſchen Sprache und Klang mit großen Beifall aufge« 
Aus Danemarf, 5 Nov. Im weiten Berlauf ber vor | nomimenen Gerichte des Königs (cr nennt ih auf dem Titel bloß C.) jew 
gen viel Begeifterung für ein geeinigtes Standinavien und Wohlwollen 
für die „dänischen Brüder.“ Abtr die Minifter des Königs raiben zu 
großer Vorſicht, und Graf Manderſtröm möchte die Unterftügung Dänc⸗ 
mais gern auf bloße Roten beſchränkt fehen. 


Birantwortlide Retactien: Dr. ©. Aelb. Dr. A. J Altenböfer. Dr. $ Orgel 
Berlag ter 3. ©, Cotta'ſchen Sahdautiuug. 


geftrigen Debatte ift es bereits zu heftigen Scenen im Reichsrath gelommen. 
Es ift der Kampf zwiſchen Geſammiſtaats / und Eiberfinatsmännern, zwiſchen 
bem Minifterium von 1852, welches durch bie fpäter für ungeſehlich er⸗ 
Härte Berorbnung vom 26 Jul, 1854 eine gemeinfame Verfaſſung ber 





gründete, und bem gegentoärtigen, welches bie Erbſchaft des 1852 all» 
mählic; durch befannte Manöver zu einer Berfafjung für Eiderbänemart 


Aufruf an die Söhne und Töchter der Herzogthümer Schleswig-Holftein-Lanenburg die jegt nicht in den 
Herzogthlimern wohnen, wo auf der Welt fie alich find. 

Yun 5 Det, 1865 feiert bie Kieler Unwerfirtät ihr 200jähriges Jubiläum. Zur Berberrlihung dieſes Feſtes haben die Bewohner der drei Herzog⸗ 

mer verſprochen 160,000 Rihlt. durch freitwillige Beiträge aufzubringen, um der Univerftät ein neues flatiliches Uniberſitätsgebäude zu ſchenteñ. 

i *2* find ———— fen, wit nur daß —— n 5000 und 4000 Rthle., einige Adelige und reihe Private 500 und 400 Kthle., 

eine große Anzahl , Prediger, ‚ Aobocaten 100 Rthlr, zeichneten, ſondern befonders vn. dadurch dab der Kaufmannsitand, der Hand» 

kverler: und Bauernftand in großem Umfang. beifteuerte. Die Frauen und Jungfrauen ber Sms timer haben durch Verlooſung von Handarbeiten 

über 4000 Rihlr. Mina, um das neue Gebäude mit einem hiſtoriſchen Gemälde zu ſchmucken. Nachdem das Unternehmen fo weit eine feſte Geftalt 

“ daß 100,000 Riblr, gezeichnet waren, bat der Lanbesherr ben ſchönen Schlohgarten zum Bauplay herzugeben allergnädigſt gerubt, und 
Einfendung zu Bauplaren bie zum 1 März 1864 ift eine Concurrenz an in: und ausländifche Hrditchten Ihm ausgejhrieben. 

An einer jo ** n That Tann es nicht fehlen daß audh diejenigen Eöhne und Tüchter der Hergogtküümer bie jet nicht bier leben, fonbern 
in andern Zändern und Welttheilen wohnen (und gerade aus den Herzogthümern find Söhne über die ganze Melt verbriitet), ſich betheiligen wollen. 
Möchten fie denn nach ihren Vermögens umſtaͤuden ‚Beiträge einjenden, Duittung und Aufnafıne in bie Liſte bes Geber wird unmittelbar folgen. 

Andere Zeitungen werben freundlichit erfucht auf dieſen Aufruf aufmerkjam zu machen. 

‚Riel, im November 1863, Profeſſor Dr. Ehanlow, zu 
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Perſonal⸗ Nach richten. 
SE a Se | Bei, Bee OR DEE 
Pe ef nn 10. 3 zum u — 5 —* * — —** este, Ben * 6 io werjsaner u 
Ems. a ber Feldmarſchal· Lieut. ei. Schr, Pros * be Du Dientn —— ———* tes 40. ee ar & 


Bei dem Feldmarſchall 
keſch v. Dfen, Intermmtius und bevellm,. Minifler in Konftantinopel, zum 
;_ ber ent, 9. Ritter v. Huf des 79. Inf.-Regte. zum 
mbtır. biefes "Regie, mit vorlänf. Velaffung in feiner gegenwärt. Eharge * 
1. €. ©. Beuda bes 61. Se Es zum Combtn. ter 2. 

zu Karleburg; ber Haupim. 2 —— Möslein - ei 
i beim Lander-@en.-Gombo. in Da uptm, 1. El. mit Belaf- 
g im feinem gegen, Berbältnif. : ben Hanpeitir. €. Bleh 
und E. Nahobely v. Neubor = eich Bat ber Mojors-Eharalter ad 
honores; bem Delor 1 K. Grafen “te omburg bed Rubeflanves ber 
Dberflliente.-Eharalteer ad honores. Berſehungen: bie Haupu. 1. €. M. 
Gänger vom 4. zum 70. Inf-Beg., Hampel v. ———— vom 
45, am 56. Juf.⸗Reg. und I. Frhr. be Fin un - zum 21. Juf.Reg.; 
bie Si Sa 2. €. 3. TEomicie vom 9, Im+Inf.-R m Piccaner 1. Or. 
3. 8. Eraf Herberflein vom 8. big: als Rittm, 2. Cl. 
gms ir eg, Ib. Beihal vom 15. 5. 3, re der Rittm. 
€. 9. Frhr. ©. Löhneyfen vom zum 12. Ubl-Reg.; K. Geib!, 
Aittm.-Aubiter 1. El. vom Landes-Mil Bericht zu Lemberg zu jenem zu Prag, 

z giellen, ee ae. —— zu und 
Hauptm.-Aubitor 2. ed »Regts, eitig; ar 
tellini, —— 9, GL. vom Gem. Mnlerit 4 il 6. Uhl 
Ry. dd; ber en 1. €. I. Frhr. ©. Ghetal di vem Geniefab zum 
63, —— Finger, Ober-Sriegscommiflär 2. eu vom Landes · Gen.⸗ 
— — berg MiL-T ombo. zu Binz; fr. Spale, Kriege- 


S. 
u Benteine dv. Felfenbrunn bes 42, 2* A. Sjabo bes 62, 
Inf-Regts. und M. Kheil bes ——— Cerpe; I. Plapjic, Bürger 
meifer der Mil« —— Petrinia, und M. Zhuret v. Eflingen- 
feld, Birgermeifter ber Mil -Gränz-Eommun. zu Paucſova, Ietsterer mit 
Dberfieute,Lharatter ad honores; bie Hauptl. 1. Er. 9. ee 
tes Peterwardeiner 9. CränzInf-Megts. und N. Ivanovic bes 5 — 
Banster 13, Sränz-Iuf, -Megte., dans ter Ritt. und He G. Kriezt, 
färnmtlich mit Maojers-harafter ad honores; ber Ha Eh: 2 
Buffa-Eaftell’alto ke &lienberg-Osnetii-Qeyden ke A Por Inf 
als dealiubalid nn Ritter d. Ingram bes 13. USL-MeaM. 
ale u. invalib; . 6. Pataly bes 11. Huſ.Regte. als zeitl, invalid; bie 
2. €. Pr Balter bes 79. Iuf-Regis. als halbimvalib; P. Oflo- 
yfia s un bes iner 8, Gräng-Inf-Regte, als zeitt. luvalib; bee 
Nittn. 2, EL. fr. Apfler bes 8. UpL-Megis. als balbinvalid; F Rebennijs 
Hauptm.Auditor 1. EL. ” Landes. Mil.-® zu Prog, als realinvalib; S. 
Benz, Rittm. Mabiter €. bes Garu.⸗ —* zu Ballen als jet. 
imvalib; B. S 5 tm. Autor 2. El. bes 9. Uhl. 6. als zeit. 
invalid; ber Combt. bes 79. Inf-Regta.; der Major 8, 
Beibr tes 53, Inf 5* pi Rittm. 1. €. Fr. — bes Mil.⸗ 
Pe mit Miojorecharatier ad honores; ber Rittm. 2. €. J. — 
dini bee 2 Pr als halbinvalid. Duittirung. Mit —E 
—— 4 — 2. €. Fr. Graf Walbflein-Wartenberg bes 





ee · Gen.· Ceito. zu Brünn zu jenem zu Lemkerg; u. 
Belanntmachung. 


men en wurden, deren am 31 December d. J 
3 Bien erfolgt, und — ca Rats 


Bon —— der —— Hofcaſſe wird hiermit befannt gemacht daß kei ber laut Motariat®-Prototoll vom W 
M. vorgenommenen zehnten Berloofung des ad 
v 


1-Unichens v ee an 
en om 
Koibieile & 4 


25 Stüd Lit. A. per fl. 1000. —E 8, 15, 47, 91, 95, 105, 115, 181, ey * 174, 198, 370, 372, 407, 432, 449, 718, 729, 745, 


7199, 820, 824, 869 im’ Betra 


20 Stüd Lit. B. per fl. 500. Mr. 30, 83, 71, 79, 123, 182 


Wien, am 2 November 1 


Safer &r. kaiſerlichen u — Fe Erzherzogs Albredit. 


J. turh M. 5 Söhne in Fraukfurt a, oder durch 
fl. 25,000. 
', 227, 3. 399, 399 , 429, 449, 458, 460, 470, , 35, in, 608, 648, 
705, 137, 873, 878, 990, 997, 1030, 1041, 1188, 1173, 1195 im Beirage von . _fl. 15,000. _ 15,000. 
Zuſammen —8 
[8048—50) 


Brey'ſche Mesien Mlesbrenerei 


Öeneralverfammlung. 
Gemäß 5. 31 bis 41 der Statuten laden wir die Herren Mctionäre zur Dritten u auf nächften 


in die Pocnlitäiten ber Vierbranerei eim, zu welcher bie 
gt ——5 Hm. Abr. —2* an. bier in 
en Gejhäftsjahrs, Feſtſte 
Mainz, den 5 November Fr Du 


December, er 18 
ups de 


a Fey m The über — im Sinn bes $. 36, Mlinca 1 


om vom Beſihern berfelben vom 18 bis 25 
2** * dechnungtablage Über ben Betrieb 
un 
Der Berwaltungsratb. 


—— 
— Gegenflande * 


$. 33 ſagt: „Stimmberegti igt ift jeder Inbaber von 10 Actien, zuähet na fan 8 Tage vor der Generalderſammlung als folder lezitimirt, und 


sagegen bie auf feinen Namen lautenbe Eintrittskarte erlangt h 
& 34 Tautet: „Kein Aetionät kann mehr ald 0 Stimmen führen.” 
536. 1 u. 2: „Die ®eneralverfammlung bat aw entfcheiden: 


1) über tie Abänderung der Statuten, vorbebaltlid ver Iantesherrlihen Genehmigung; 


2) wuter gleichen Borbehalt ver Regierungsgenehmigung über Ausdehnung bes Unternehmens, Vermehrung des Actiencapitale > Aufnahme 
[5091 y 


von Anieiben. 


8027] Zübingen. Im Berlag der H. Laupp’igen Buchhandlung (Laupp & Siebed) if 


Chriſtkatholiſche Katecheſen 


ſo eben erſchienen 


für die erſten Schuljahre. 


Zum Gebrauch für Katecheten, Lehrer und Eltern x. ausgearbeitet von Ha 


. A. Brig, 
Berirfeihulinfpeetor und Vfarter in Roggenel. 
Zweite verbefferte Auflage, 


Mit Approbation des bochwärdigen Biſchofe von un. 


2 Bänden, fl. 8. broſchitt. fl. 1. 54 fr, oder Thlr. 1 


Die befle Empfehlung diefer Katecheſen bie ußerſt giinfige Mufnahıne a weiche fie ſchon 
aß nad fo wenigen Jahren ihres erſten Erfcheinens eine 
nene Auflage noihig geworben, bie bemm mich burrdhäretfenb fimgenrbeitet und weſentlich verbeſſert wurbe. 


(884) Zu Unterzeichnetem Verlage ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


in ber erfien Auflage gefunden, umd ber Umſtaud 


Goethe 


Die Erzäblungsfun ft. 
Bortrag zum Beften des Gorige- Denkmals gehalten in ber Sing- Alademe zu Berlin 


von Berthold Auerbach. 


gr. 8, geheftet 36 fr. oder 10 Near. 
Stuttgart und Augsburg. 


I. 6. Cotta’fcher Verlag. 


Peters’ Classiker-Ausgabe, 
Bach, Mattbäus-Passion, Cl.-Ausz bir. 
Beethoven, Sinfonien ä 4 ms. A ', Thir, 
Händel, Clavier-Compos. 3 Thir- 
Haydn, 83 Quatuors. 16%, Thir 
Mozart, 27 Quast. 10 Thlr. 10 Quint. 
48 Sonat, p- Pian, et Viol. 4T 
— 8 Sonat. et Dmss 44 ms. Fr hir. 
— 48 Son. & 2 ms. 2", Thir. 10 - 08, 
a2 ms 1 Thir. ) 


Außerordentliche Biciermäigung 

Nur anf kurze delt fi find von et tranß 
in Boceuheim bei frankfurt a. 

Pe Tele des Betrags oder 5. no 
Gh eziehen: 

A che Bildergallerie, Iufrationem 
gut * Weltgeſchichten von Motte, Brder, Sgloſſer 
Weber m. a, embält 50 Taf. bift. Darftelluugen 
and 50 Taf. — 200 hiſtot. Porträts im feinfh, 
Stahlſt., gr. 8, ia Garten (Ladenpreis 10 The), 

n nur 3 fl. 30 fr, — Album der fchön- 

en Auſichten Dentihlands, ber Schweiz, Jar 
biens xc., 100 Zaf. in feinft. Stahl, gr. 8, im 
Earton, zu nur fl. 2. 20 Er. 

Atlas zu allen Converfationeierila, beſtehend 
aus 70 Taf. Karten, .. * im fein. Kupferſt. 
gr. B, zu nur 2 fl. 20 kr. 

Diele drei Supierwerte, —* jufammengensm- 
men, zu uut fl. 7. [8076] 


a Nor. 





hi FR ' 


' 2 5195 
17947) Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen: 


Handbuch der Fandgüter · Verwaltung, 


oder 
Einrichtungs⸗ und Betriebslunde des landwirthſchaftlichen Gewerbes. 
Von Dr. Raimund Veit, 
weiland Vorſtand ber k. Sraatsgüter- Ad mimiſtration und Director ber landwitth · 
ſchaſtlichen Centrtalſchule. 
gr. 8. Drei ſtatte Bände mit vielen Tabellen. 6 fl, oter 4 Er. 

Diefes aus einer langjährigen praltifchen Erfahrung hervergegangene Merk hat überall bie allervor ⸗ 
ilbaftefte Beurtbeilung gefunden. Dasjelbe behanbelt alle Betriebsjweige der Landwirihſchaft mit folder 
Grünblihkeit und Belftänbigkeit, in einem fo deutlichen Bortrage, daß man atıf jeber Seite bem denkenden, 
theoretifchen und praftifchen Landwirth erfennt, Jeder Orlomom und Gutöbefiger wird vielen Nuten aus 


dem Stubinm biefes Werkes ziehen, 
Augsburg und Münden Berlag ber M. Nieger'ſchen Buchhandlung. 


[7907—8] Im Bel von J. Engelhorn in Stuttgart if fo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen vorräthig: 
@ifenlobr, Dr. W., Lehrbuch der Phyfil, zum Gebrauch bei Borlefungen und 


zum Selbftunterriht, — Neunte verbefierte und vermehrte Auflage, Mit 
709 Holzſchnitten. Broſchitt Tplr, 2. 20 Ngr. — fl. 4. 30 fr, thn. 





18065) Bei Fr. Bilh, Grunow in Leipzig erſcheint und if durch alle Buchhandlungen k Beyiehen: 


oder die Slaatswiffenfhaften im Lichte nuferer Beit. 
Der Staat 


Populäres Handbuch für alle Elaffen und Berufeſtände bes 

teutjhen Borles. Vom einem Staatömanne a, D. Erſchienen 

find 4 Bände eber 18 Lieferumgen à 10 Ngr. Band I. Allgemeine Vollswirtbichaftelehre. II. Bolls 

wirtbfceftstehre ber Urprobuctienen, IL BVoltswirtbichaftelchre der Gewerke und bes Handels. IV. Finanz 

wiſſenſchaft. Weiter folgen: Staatsrecht, Böllerrecht, Politik und Vergleichende EtanMil, Lieferung 1 mit 

Proſpect iſt im jeber Buchhandlung einzuſehen. Dieſes Werk ift bie beſſe Hausbibliothet für das 

efammte politiſche Leben und follte fi in ber Hand all’ derer befinden bie an ben 
ortfgrittsbefrebungen Antheil nehmen, » 





[7263-68] Im Verlage von Karl Haslinger, qu. Tobias, in Wien erschienen: 


Neue wohlfeile Concurrenz-Ausgaben. 
Ludw. v. Beethovens Clavier -Sonaten. 


30 Nummern. Einzeln und complet. 
, Franz Schuberts 
Winterreise. | Schwanengesang. 


In 2 Abtheilungen. In 2 Abtheilungen. 
24 Nummern. Einzeln und complet. 14 Nummern. Einzeln und complet. 


So eben erfchien nen in prächtiger Ausftattung: 


Sie preußiſche Erpedition nad) Oſt-Aſien 


während ber Jahre 1860 — 1862. 
Reife- Skizzen ans Japan, China, Siom und der indifchen Infelwelt 
von 


Guſtav Spieß, 
Kommiffar an Borb Sr. Mal. Schraubencornette „Arcona.” 
Mit 8 Eonbilbern, vielen Porträts unb 120 Jllufrationem. 
n zwei Abthellungen. Erfte Abtbeilungs Preis 1Y5 Thlr. — 


3 8 fr. 
Inñ vielem u Kegt dem Vublieum ein Werk vor weldes für jeven @ebilveren, namentlich 


aber für die faufmännifhen Sreife, von hobem Intereſſe iſt. Der Verlauf jener benfwürbigen 
Grpedirion ift fo friſch ae das ber Leſet gemwinermaßen ein Begleiter ihrer intereffanten 


5 

| und rgebniffe wird. Nicht nur bas das Bud eine außerorbentlih unterhaltente 

erüre barbietet, und burc feine große Anzabl von Iuufrationen auf tas Auge des Seſchauets 
befonderen Reiz ausübt, fondern es wirkt auch anrtegend zuerſt durch bie fülle ver ſich anein» 
ander reibenten Schilderungen von Erlebniffen inmitten jened munverbaren Volkes im Außeriten 
Dften Aflens, fobann durch Beleuchtung ver Verbältniffe von Handel und Berfehr und einer reich 
entwidelten Invuftrie in jenen entfernten Ländern, babei zu mannichfachen Unternehmungen 
aufforbernd. Der größere Theil ber gelungenen Juuftrationen wurde nad am Ort felbft auf 
genommenen Hanbgeihnungen und Motogtaphien gefertigt. 


Erprbition: Berlin, Zimmerftr. 83. Olto Spamers Verlagshandiung. 





8008] ‘In Ferdinand - Enke’s Verlag in Erlangen ist so eben erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten : ‘ 


Lehrbuch 
der gewerblichen Chemie 


für den Unterricht an gewerblichen Fortbildungsschulen, Real- und Gewerbe- 


schulen, technischen Lehranstalten, Realgymnasien, sowie für den 
Selbstunterricht 
von Dr. Fr. X. Schmidt, 
Vorstand der gewerblichen Foribildungsschule in Ehingen a. D. 
Erite Lieferung. 
Mit vielen in den Text’eingedruckfen Holzschnitten, 
gr. 8. geh. Preis;26 Sgr. od. ID. 30 kr. 


[7682—39] Im Verlag von Joh. Aug 
Meissner in Hamburg ist,neu_erschienen 
.. in allen guten Buckihandlungen zu 


"  Alügels 
Practical Dictionary 


» ofthe 
English and German Languages 
in twe parts. 


Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter 
Mitwirkung von J. G. Flügel, onsul der 
Vereinigten — —* ordamerika in 
eipzig. 
Fünfter durchgeschener u. verbesserter Abdruck, 
1861. 
2 Theile, geb. 5 Thir. pr. Crt. 


Bırlag von 5. 9. Brochaus in Keipig. 
Die ECurstauben. 
Rovelle von Karl Gutzlow. 
Diiniaturansgabe. Eartenir. 12 Nor. 
die anal ber gefähigen Kahırn Kospateme vielen 

wilfommen wird, [7953] 


In Unterzeichnetem find erſchienen und durch 





alle Buchhandlungen zu beziehen: [383] 
+ 
Gedichte 
von 
Friedrich Hebbel. 
Geſammt⸗Auegabe, 


ſtarl vermehrt und verbeſſert, 
8. geheftet. Preis 4 fl. 12 Fer ober 
* 2 Rthle, 15 Ngr. 


Hebbel, den Dramatiker, kennt wohl jedermann. 
Nicht ebenfo ift es mit dem Lyriler; bie wenigſten 
mögen gewußt en daß feine Gedichte allein 
ion Kinveichen ihm feinen Play in ber Literatitt 
nm ſichern. Ws Hebbel mit feinen erften Dramen 
— glaubten en er ..: . 1 — 

e umzugefalten, und namerntlich dem 
— — veränderten Inhalt zu 
eben. Man tänfgte , er war von einer ſolchen 

eologie, bie ihm nur blinde Enthufloften unter 
legten, weit entfernt, und wies fo mißliche Erwar⸗ 
tungen Shen in ber Barrebe zur Maria Magbas 
lea mit den umgweibeutigen orten zurüd: wir 
follen wicht das eljte Gebot erfinden, ſondern bie 
zehn vorhandenen erfüllen. Sein Streben war 
den foeialen, politiſchen und philofophifgen Inhalt 
ber Zeit im bie eimfachsmatäirliche elaſſiſche Form 
u gießen, und barin teifft ber Lyriler mit bem 

amatifer jo vollſtändig zufammen, daß re 56 
gegenfeitig ergänzen und erflären Wir glauben 
die ganze Bebentung des Dichters nicht beffer 
austrüden zu Können, als in bem Urtheil: Daß 
modernes umb claſſiſches Lei ibm in feltener 
Bereinigung zufammengeben, Das Moderne ſetzen 
wir bier in jene Miſchung ven Sentiment und 
Specilation, von Gefühl und Philofophie, bie 
Born und Lenau fo begeifterte Anhänger erwarb; 
unter dem Claſſiſchen verjtehen wir ebemjo bem 
Sprung bes Scillerihen Ipeafismus, als bie 
Goẽthe ſche Unmittelbarkeit. Alle biefe Glemente 
bilden in ber vorliegenden ee ‚ein 

nbiges Ganzes, das in jeiner 
ausgeprägten Eigenthlimlichteit um [o ficherer 
nicht bloß tigen Genuß, fontern dauernde Be» 
iedi jeien wird, als es im ben mannich⸗ 
ti Formen das gamge menschliche Lehen mit 
allen jeinen Altersftufen uinfaßt, und nicht bloß 
ber Jugend ihr Buch ber Lieder, fonbern 
dem veifen Mann in den Epigrammen fein Bu 
ber Weisheit bringt, 


Stuttgart u. Augsburg. 
J. ©. Eotta’fcher Verlag. 





3176 


Schwäbifch: Hall. 
Verlauf eines Wohnhauſes mit Conditorei und Specereihandlung. 


Gemäß wei wegen des Konbit Kaufmanns 
u. Rösler hab zum ——— —— Dasfetbe Beheht in einem 
EEE em baran eb 
en sr Gotre ua Ahle, nn mn beibe Geſchaſte bie 
im bie — Ei mi Be A — * * ii Kosembe ben wurden, werden mit iu 
ben Kauf g 21 —— 2 an weldem 37 
I — Ba e une, — J. Fiir er — firte 
“ ' ran 
bereit. — Grat ben Ir Bee de e 
[1979-80] Rathoſchreiberei: Mimanoczy. 


Für italiften. Sin Erinnern mil Santa —— — 


Brake Bahanfe" Sri — ke — a en, de Mia en! in Wie Henbaben en 


Für — Turn- und Schũtzenverrine 
und alle denlſchen Patrioten. 


t der 50]: Iubilänmofeier ber —2* act zu & ent» 
—— u & find befan gr —— In verwenbet * 5 I 
der © Ar m beffem Umgebun 
Aus den 34 übri liebenen —— eln aber fa Medaillen mb andere 
Ehrenzeichen gegofien hosehen, durch die Buchhanblung von A. Wienbrad u Leipzig ımb 
eve andere B ng, ſowi Anton as in Dresben bezogen werben Lünen. Jeder 
efer Medaillen ze. liegt “eine amtliche Beglaubigung be [8026] 


re re gen” RERRRRR RLRRRERRRR 


— ———— 
Beachtenswerth für Leidende! 


Ptofeſſor Lonis Wundrams Kräutercur 


=» 
eit 25 Jahren gegen die hartnäckigſten Uebel, als Drüfen, 
— Mogenkrampf, Gicht, Hufen sc. bewährt, und if mi Sic allen Krauten, i 

“ 


— ‚oem ber at re FR als —— ga (auf je am een 
neu erſchiene 
Saeilie, und re = ai — sehe eh Tas Fu 


undram, Profefior in [1 ——— 
—— 


Waſſerheilanſtalt Dietenmühle bei Wiesbaden. 


Conſ. Arzt Dr. A. Geuth. 
Naturheiltundige Behaublung chroniſcher und acnter Leiben, 


Winler · Cur. 


Anmeldungen an bie Direction. 


Gaſthof-Verpachtung. 
Der Gaſtho zum goldenen Ochſen, 


im — ter Stadt Salzburg und Echaus gegen bie Hauptbrücke der Stadt, im ber —* 
Frequenz und an ber Einfahrt vom Bahnhof gelegen, iſt zu verpachten, und bie nähern Bediugungen 
be geiertigten Befiger ſelbſt zu vereinbarert, 

Franz Zeller, Kaufmann und Nealitätenbefiger, 


is, Norddeutscher Lioyd. 19-9 
i& Bireete Pon-Bampffiffahrt 


“Bremen und Neow-York, 


Southampton anlaufend: 
Bremen, Capt. E. Meyer, Sonnabend, 21 Rovember. 
New-York, Capt. G. Weule, Sonnabend, 19 December, 
America, Eapt. 5, Welleld, Sonnabend, 16 Januar 1864. 
vaſſage prege: Erfte Eajüte 140 ler, zweite Kajlite 90 Thater, Zwiſchendeck 55 Thaler Both, 
Belöftigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plügen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Got. 
—— Bis auf weiteres 2 Pf. St. 10 Sch. reſp. 3 Pf. St 10 Sch. mit 15 Proc, Primage. 
pr ubilfuß Bremer Maße, 
—5* Auskunft —— in Augséburg bie Hecteu Set Augaft d. Brentano, Karl 
Fril in Menburg Her 3. @ — — onauwöorth Her L. Hiebler; in Mordlingen 
De Döderlein; in Bamber Friebe. Jul. Weber, — in y eusburg 


[(6494—503] 
[7887 — 90) 







x Herren ren & Ninnler, Weber Shwinetr. I. ©. Lanerer; in München Herr rauz 
Zav, Stleßberger. 
Bremen, 1868, 


Die Directiom des Norddeutſcheu Lloyd. 
Erüfemann, Director. | H. Peters, Procurant, 


Heinrich Beeker, Spsbitionege[gäft, Bremen und Bremerhaven. 155%%—31] 





Ediet. Eonfurst in Marianspel ats Rap- 
Na —“ d I. babier Finder» 
Ios un r ohne ” ara DeRamien der 6 


tige zum Bu. und 
les Sultan Körner, geb nd bt 
Itenburg im ogthum Sa 
verftorben, werden biemit alle uns 
angeht, ‚Aürgeferbert isre afenfanflaen 7* 
gegen die mit Protofon nom heutigen E. Nr. 437 
— ne mies baeinfegun 
u Sunſten der Wittwe Ftiederile ie de 
ftorbenen, oder ſonſt welche Anſpruͤche an bie 
Hinterlaffenihaft binnen are 
dreimomatl enge At, e insert. 
bei vielem kaiferli ice · Aula tehtäförn- 
Uch und reſp. * — dedo amãdtigte 
Mandatate um — mer anzubringen, al& 
wibrigenfat®, bei Rblauf, ber bier belegene Nade 
laf bes Verorbenen feiner vorgenannten Wittwe 
au —— — ei A gen refp. alte 
eantmwortet, verin m aber Li 
2 nit pfanblid der Kane 
ur. un ne nit berüdfldtigt „een  wüne tben. 
'erlafie Er Fr erliegen biergericht® 
für zutöm 


Serra am 7 Detober 1863. 
Der kaiſetliche Vice Conſul: 
v. Cammerloher. 
[TT18—17) coll. @efuh. 


Fabrif:Direetor-Poften vacant. 
In einer biegen größeren Zuderfabrif findet 
ein tbätiger, foliter, fiderer Manneine 
bauernde Anftellung als Director; .berfelbe 
muß bie zu einer derartigen — HERE Bildung 
und Semanttbeit befiken, braudt aber gerade 
nit Kaufmann zu feon, vielmehr eignet ja 
tiefer Boten aud für einen Beamten, De 
nomen 6; ber firirte Jahres ebalt in 
auf 1000 Zhir, feitgefegt, und wich außerbem 
eine Tantidme je nad ven Leiſtungen gemährt, 
Aufrrag:3.H9olz in Berlin, Hilheritrübe 24.4508) 


Aerztliche Anzeige 


Br. Eduard Meyer in Berlin, ⸗* 
Str. 62, wird fortfahren Auswärtige brieflich zu 
bebandeln, die ihre durch —22 Ur- 
sachen Jeder Art geschwächte Gesundheit bald 
und dauernd wieder befestigen wollen. 6208-315) 

N — — — — 


Offene Stelle. Für Fabriken (Spinnerei, 
Müblen-Etablissement etc.) wird ein gebildeter 
und sicherer Mann, welchem eine dauernde, nicht 
—22 aber auch gut dotirte und meist unab- 
hänglı e Stellung convenirt, als Inspector (Ober- 
* sowie zur Vericetung des Herm Be- 
a in Abwesenheitsfällen, gesucht. Die 
Uebernahme dieses Postens ist von Fachkennt- 
nissen nicht abbängig; das feste — — 
800 Thir., ausserdem mindestens 2—300 
jährliche Tantiöme, event. auch freie Wohnung 
und Feurrung. Auftrag: A. Götsch * In. u 
in Berlin, Neue Grünstrasse 43. um) 





Feurrfene gegen gewaltſamen Einbruch ſichere 


Gh: und Docnmentenjchränfe 


in jeber beliebigen —58 
dergleichen —— der 
und neueſter Conſtructien, ber 
währt bei „den großen Bränben 
1852, 1856 in Xengeitfelb, 1858 
in Tetutz, 1969 in Schonheyde 





1850 in Ehemnig unb —* 

in Eibenfiod, empflehlt' zu db 

billigſten Preifen (6246-51 
Karl Räftner in leipzig. 


4 gentur:Gefuch. 


Ein — Haus in Vaſel, das die Schweiz 
zegelmäßig Juchuel per Jahr bereist, und bem 
die beften Referenzen zur Seite fteben, würde 
fi) mit dem ——— Berlauf eini⸗ 
ner enerenter Artilel beſaſſen. 
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Telegraphiſche Berichte. 
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und Schleswig bi zum Jan. 1864. 

. Stodholm, 7 Nov, In unterrichteten Kreiſen wird beſtimmt 
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Die — Thronrede. 

** Wien, 7 Nob. Die franzöfiiche Thronrede, das große Ereigniß 
bes Tages, lautet in Bezug auf bie polniſche Frage, wenn man bie betref⸗ 
fenden Säße einer nüdgternen Prüfung unterzieht, ganz jo wie man vor⸗ 
außfehen burfte, nämlich frieblih. Napoleon IL läßt bie polniiche Frage 
unter ben übrigen ihrer Löfung entgegenharrenden europäiſchen Fragen 
verſchwinden; er betrachtet fie ala tobt und begraben für bie unmittelbare 
Action, deren Scheitern er eingefteht. Aber die bittere Pille dieſes Einge 
ftänbnifjes wirb für bie Framoſen eingehüllt in bie hochfliegend und ge 
twiffermaßen peremtorifh gehaltene Aufftellung ber Congrehidee. Es ift 
das ber befannte Lıeblingegedanfe Napoleons, und barum erſcheint es eben 
nicht überrafchend daß er jet neuerbings auftaucht. Hier, in ben maß ⸗ 
gebenben Streifen, war man wohl aud) fo ziemlich.barauf gefaßt. Aeußerſt 
geſchicktt ift dann die Art und Weife tvie bie Idee benutzt wird um aus dem 
zu eng und unbehaglich getvorbenen Fahrwaſſer ber polniſchen Frage in 
jenes breite Gewäſſer gu gelangen in welchem ſich jo bequem ausweichen, 
wenden und auch umlehren läßt. Ebenfalls nicht meu, aber burch bie Form 
überrafchend, ift bie Aufftellung der Doctrin daß ber europärfche Rechtsbe ⸗ 
Rand nicht mehr auf den Wiener Verträgen beruhe. Mit dem Aufftellen 
biefer Doctrin, an welcher ber Rapoleonismus allerbings feftpalten muß, ift 
aber nicht genug gethan. Man muß bie Macht haben fie zur Geltung zu 
bringen. Weber Defterreich noch auch England, das noch eben erſt, in ber 
Depeſche vom 20 Det, ben Nechtäbeftand der Verträge von 1815 Rußland 
gegenüber hervorhob, werden guitwillig ſich — octtohiren laſſen: daß 
die Verträge aufgehört haben zu exiſtiren, ein Dictum das im Munde 
bed erften Napoleon, wenn es ihm beliebte irgend einen Staat von 
der Landkarte tvegyuberretisen, feine Gonfequenzen hatte, im Munde des 
dritten Napoleon aber nur die Bedeutung einer Anſicht beaniprucen Tann. 
Denn wird er Oeſterreich England, Breußen zwin gen feine Doctrin an 
zunehmen?. Der erfte Verſuch hiezu würbe bie Coalition beroorrufen, 
welche ber Kaifer ber Franzoſen fehr zu fürchten alle Urſache hat. Aber 
diefe Phrafen machen Effect; fie wirken auf die Börje; fie blenden wenig ⸗ 
ftend momentan bie i Und das genügt für ben Augenblid, 

Unjer Wiener @ Enırefponbent jagt imBezugauf die franzöftiche Thron» 
rebe: Esift höchſt wahrfcheinlich ba, wenn einwilligen zu fommen, 
ber Zwed bes Congreſſes fpecialifirt und zum größten Theil auf die polniſche 
Frage eingefchränkt werben wird. Bleibt Rußland weg, bürfte Franlreich 
ſchroff gegen basfelbe auftreten. Erllärt e8 hingegen den Beitritt, jo türfte 
die Summe der int Guropa zu beiverfftelligenben Veränderungen auf, ein 
Minimum reducirt, namentlich nichts vorgeſchlagen werden was auf neue 
Abgränzungen Bezug hätte. Kaifer 2. Napoleon ift zu Hug, um nicht zu 
wiſſen daß große Territorialveränderungen ohne Kataſtrophen und Kriege 
nicht turchgejegt werden. Er wird ſich daher gu I wenn nicht „geheime 
Abſichten,“ fondern, nad) feiner Auffaſſung, guter Wille ihm entgegentres 
ten. Man conjecturirt heiter daß die frage ber allgemeinen Entwaff⸗ 
nung eine große Rolle zu jpielen beftimmt ſey. Damit ſchmeichelt ber Frans 
zojenfaifer den Inflincten der financiellen und wirthſchaftlichen Welt. Trotz 
der Erſchütterung welde bie Börfe heimgefucht hat, neigt fie ſich doch ent» 
ſchieden bem Vorſchlag zu. Ueberhaupt dürfte derfelbe jo gefaßt werben 
daß er nichts abſchredendes enthalten wird. Es ift eine ſchwere Aufgabe ihn 
derartig zu formuliren ; aber verfucht muß eö werben, Alle weiten Folgen 
find gerabezu unberechenbar, und mehr als je ftehen wir vor dem inconnu. 
Ergibt ſich ſchließlich vieleicht bie jest nur latente Iſolirung Frankreichs, 
dann bleiben dem Kaiſer nur noch gefährliche Wageftüde zur Rettung feines 
Anſehens übrig, und es ift wohl möglich daß bie liberale Dppofition im 
geleßgebenden Nörper diefe Seite der Angelegenheit beleuchten wird. Jeden 
fallö werben feine Debatten biegmal von ber höchſten Bebeutung feyn. 
Der neugewählte Mationalratb und der fünftige Bun—⸗ 

desrath der Schweiz. 

H. Es ift ein Erfahrungsfah daf Kinder denen Keller und Speife 
kammer zugänglich find, viel feltener dem Fehler der Unmäßigleit anheim- 
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fallen als foche deren Appetit allzu ängſtlich controlirt und einer pebantis 
fchen Diät untertvorfen wird: Diefe pädagogifche Regel ' ewährt fich micht 
minber dem großen Rinde gegenüber welches wir „Voll“ zu nennen ge 
wohnt find. Huch gegen politiſche Nafchhaftigkeit ſcheint der unver: 
ſchloſſene Brodſchrank das befte Borbeugungämittel zu ſeyn. Wir ziehen 
biefen Schluß aus bem Refultat der letzten ſchweizeriſchen Nationalrathe- 
wahlen. Während es nad) ihrem bemofratiichen Grundgeſeh den Schwei ⸗ 
zern freifteht alle drei Jahr auf ganz verfafjungsmäßigem Weg ein anderes por 
litifches Syſtem zur Herrichaft zu bringen und den Regenten und Leitern 
ihres Bunbeöftants vom eriten bis zum lehten ben Abſchied zu geben, hat 
am Wahltag des 25 Dit. das Schweizerboll im feiner großen Mehrzahl 
twieberum für bie „Alten“ geftimmt, b. 5. diejenigen Männer welche ſchon 
feit 1848 die Zügel bes eibgenöffiihen Staatswagens führen. Die getrofr 
fenen Wahlen lafien mit Sicherheit vorausfeen daß das Geleis auf wel⸗ 
chem mit erträglichem Glüd und Geihid nun ſchon fünfzehn Jahre gefah ⸗ 
ren wurde, auch währenb ber nächſten brei Jahre nicht verlaffen werben 
wird. Es mag den Schweizern, bie ſchon fo oft als ein Voll zabicaler 
Umftürzler geſchildert wurben, zur befondern Befriebigung dienen, ihre 
felbftgetwählten Regenten länger confervirt zu haben als z. B. die Herr 
ſchaft des erften Napoleon, ber reftaurirten Bourbenen und bed „Dürger- 
fönigs” Ludwig Philipp dauerte, Manche der G:mwählten find eigentliche 
Veteranen unferer parlamentariſchen Armee, die nad fünf dreijährigen 
Amtöperioden zum ſechẽ tenmal ihre Site eingenommen haben. Nur wenige 
find e3 bie ald Verbränger bisheriger Abgeordneten zum erſtenmal das 
Yundescapitol betreten werben. Unb bat auch ber Tod mit feiner Sichel 
in einem Zeitraum von 15 Jahren unter ben Reihen der HH. Mitglieder 
des ſchwetgeriſchen Nationalraihs nicht minder feine Ernte gehalten als 
unter andern orbinären Leuten, fo wird doch bie Berfammlung welche ſich 
im Lünftigen December zum erftenmal im Bundesrathhaus verfammeln 
foll, ungefähr die gleiche Phyfiognomie zeigen welche ſchon ihre fünf Vor⸗ 
gängerinnen djarakterifirte. Wiederum erben wir Dr. Alfreb Eſcher als 
Chorführer feiner getreuen Büricher und Thurgauer mit ber bewußten 
Sicherheit eined Mannes auftreten fehen ber ſich zugleich als Millionär, 
Staatömann und Vollömarn fühl. Wiederum wird fih Stämpfli, ob: 
wohl nun Bankoirector, an die Spitze feiner Phalanr rabicaler Berner 
und der Heifffporne ber übrigen 21 Kantone ftellen. Wiederum wird Ja⸗ 
mes Fazy mit feiner gewandten Dialektik wie jhon fo oft das Ichte Wort, 
aber bennod nicht Recht behalten. Wiederum werben bie aungenflinten 
St. Gallifchen Rebner Hungerbühler und Hofmann bie Dual ber Steno: 
graphen ſeyn. Und wiederum ift dem glatten Blöſch, dem edigen Segeſ⸗ 
fer, dem magern Freiburger Vonderweid die ſchwierige Aufgabe zugetheilt 
das Heine Häuflein beifammen zu halten welches, je nach dem Standpunlt, 
die Fraction der Gonferbativen oder ber Reactionäre und Ultramontanen 
geheigen wird. .. 

Die Grundlage unferes Bundeöregiments wird aljo für bie nächſten 
drei Jahre die alte fegn; denm auch im ſchweizeriſchen Senat, im „Stänbe: 
rath,“ wird man meiftens die bisherigen Gefichter erbliden. Die Spihze, 
d. h. der vollziehende Bundestath, würde ebenfalls die alte geblieben feyn, 
wäre Hr. Stämpfli nidt zur hoben Finanz übergegangen. Deſſen Stelle 
muß nun new befegt werden, und deßhalb kommen aud von ben andern 
mehrere in Frage. Diefe Erneuerung bes Bundesraths ift es was gegen: 
wärtig bie annegiegernden Kreiſe unferes lieben Schweizerlandes zumeift 
beicäftigt. Es ift eine ziemlich ſchwierige und heille Sadye. Dürfte mar 
ohne Nebenrücfichten bie tüchtigften Staatsmänner und Geſchäftsleute 
hinein wählen, fo würbe ſich die Sache ziemlich einfach abthun laſſen. Es 
ift aber in Betracht zu ziehen baf unter den Sieben minbeftens vier Bro- 
teftanten und nicht mehr als drei Katholiken feyn dürfen. Ebenſo will die 
Dft: und die Weſiſchweiz, die deutſche und die romanische Schweiz verhält: 
nifmäßig repräjentirt feyn. Dann glauben die großen Kantone Zürich 
und Bern ein Vorrecht zu haben, und würden es als eine rüdfichtslofe Be 
einträchtigung anfdauen wenn nicht einer ber ihrigen in ber höchſten 
Ererutivbehörbe ſaße. Aehnliche Anfprüde machen Waadt, Aargau, 
fogar St. Gallen. Sie ſehen daß es beinahe ebenſo ſchwierig iſt allen die: 
fen Nüdfichten gerecht zu werden alö einen Fahrtenplan unferes ſchweizeri⸗ 
ſchen Eifenbahnnehes zu entiverfen, wobei jeber Kirchthurm verlangt ba 
ja feine Intereſſen in Erwägung gezogen werben. 

Es ficht feinem Zweifel untertvorfen daß ber Repräfentant Zürichs, 
Hr. Dubs, feinen Sig im Bundesrath behalten und für das nächſte Jahr 
Bundes präfident werben twirb, Ebenſo werben ber Waadtländer Fornerod 
und ber Quzerner Anüfel ihre Stellungen für dießmal faum bedroht jehen. 
Schon eiwas ziveifelpafter ift bie Wiebertvafl des Hrn. FreisHerofe, ver 
möglicherweife durch eine jüngere, lebemdigere, noch nicht abgenußte Kraft, 
den Regierungstath Wälti aus Aargau, erſetzt werden bürfte. Noch bedrohter 
ift der Sit bes Borftchers unſeres Poftdepartements, des Hrn. Näff. Ueber 
gehen ihn feine St, Galliſchen Mitbürger bei den bevorfichenden Nachwahlen 


in ben Nationalratb, fo wird ber alte Herr wohl zum Längfien im Bunbel: 
rathhaus ein« und ausgegangen fern. Dann fragt es ſich ob unter ben 
Sieben unbetingt ein St. Gallener ſitzen foll, oder ob Glarus, oder Appen- 
well, ober Thurgau, ober Bünden nicht ebenſo berechtigt feyen als jenes 
muffelinftidende Vaterland der Rhetoren par excellence. Die geringfim 
Chancen hat wohl das teffiniiche Mitglied bes Bunbesrath, Hr. Pioda. 
Man ſpricht ſchon längft davon daß er burdh den Geſandiſchaftepoſten in 
Turin entfhäbigt werden ſolle. Es bürfte aber ein foldyes Verfahren vom 
ſchweijeriſchen Bolf nicht fehr goutirt und als unrepublicaniſch angefehen 
werben. Wie viele Geſandtſchaftsſtellen müßten errichtet und außgefteuert 
werben, wollten wir alle unfere abgenugten Staatömänner auf ſolche Weife 
unſchãdlich maden! Es wird behauptet: die italienifch ſprechende Schweij 
werde für diehmal bei der Beſetzung des Bundesraths Gbergangen unb ba: 
für die frangöfifch redende mit eimem zweiten Mitglied bedacht werben, 
Hoffentlich wird doch Hr. James Fazy nicht biefer Glückliche ſeyn. Der 
follte vieleicht die Schliefung des Cercle des &trangers, quai du Mont- 
blanc Nr. 1 in Genf, die biefer Tage erfolgte, barauf hindeuten, und den 
Genfer Dictator möglich machen wollen? 

Eigenthümlic) ift es daß ber große Ranton Bern nicht geringe Mühe 
haben wirb an Stämpfli'3 Stelle einen Bunbesrathöcanbidaten zu präfen 
tiren, Der einzig mögliche iſt wohl Hr. Schenk, geweſener Paſtor und 
gegentwärtiger Kegierungspräfident in Bern. Wie dürfte man ben Rad: 
folger Stämpflv'g unter den Gonferbativen auswählen, und ettva einen 
Bloͤſch oder Gonzenbach portiren? ... So viel flieht feft daß unfere oberfte 
Erecutive durch den Austritt des Hrn. Stämpfli einen Verluft erleidet 
welchet burch ben in bie Züde Tretenden laum erfcht werben wird. 


Deutfchland. 

< Aus Baden, 5 Nov. Bon ben umſaſſenden organifden 
Gefegen welche auf dem legten Landtag zu Stande gelommen, ift das über 
bie innere Verwaltung zuerft publicirt worden. Der Vollzug tes 
Gefeges ift vorerft auf unbeflimmte Zeit verſchoben; benn feine Durchfüh⸗ 
rung ſetzt vielfache und ſchwierige Vorarbeiten voraus, mit benen man ge: 
gentwärtig beſchaͤftigt if. Auch hängt bas neue Verwaltungsgeſetz eng 
mit ber neuen Gerichtäorganifation, bem Bolizeiftrafgefegbud u. a. zufam- 
men, deren Publication zur Zeit noch ausſteht. Wie wir hören, iſt ber 
1 Juni 1864 bis jet in Ausſicht genommen, tvo alle biefe neuen Einrich⸗ 
tungen ins Leben treten follen. Unfere öffentlichen Zuftände werden das 
durch eine twefentliche und meitgreifende Umgeftaltung erhalten. Dieß ge 
ſchieht vor allem auf dem Gebiet ber gefammten innen Berwaltung. Man 
fann den Geift des neuen Geſetzes eine Eriveiterung und Anwendung un» 
ferer Gemeinde Ordnung auf bie Bezirke: unb Kreisverwaltung nennen, 
welche zum größern Theil unmittelbar in die Hände des Volls jelbft gelegt 
wird. Das badiſche Gemeindegeſetz, eine ſchöne Frucht gemeinſchaftlicher 
Arbeit der um Baden vielverdienten beiden Staatsmänner Winter und 
Nebenius, war befanntlich das erfte in Deutfchland welches ben Gemeinden 
faft volle Selbftänbigkiit in der Verwaltung ihrer innern Angelegenheiten 
übertrug, und eine Einmiſchung und Gontrole der Etaat#behörden nur ins 
ſoweit zuläßt als nöthig erfcheint zu conftatiren ob und in welcher Weife 
bie Gemeinden den ihnen übertragenen Rechten und Pflichten auch wirklich 
nachkommen. Wer Baben und feine Entwidlung feit 1830 fennt, ber 
weiß daß die beſſern Seiten berfelben, ber trefflich geordnete Haushalt und 
ber fortgefchrittene und vergleihungsteife große Wohlftand ver Mehrzahl 
unferer Gemeinden, hauptfächlich jener freibeitlich georbneten Neorganifas 
tion unferes Gemeindeweſens zugufcreiben ift. Hoffen wir eine glei er⸗ 
freulide Frucht von den Wirkungen bes neuen Verwaltungsgeſetzes für 
die Bezirke und Areife, das wir dem organifatorifchen Talent des gegen» 
wärtigen Borftandes bes Minifteriums bes Innern verdanlen. Se 
freier das Gemeindleben fich geftaltete, deſto mehr hatte fih eim 
engherziger bureaulratiſcher Geift in bie Beziels- und Kreisverwal · 
tung eingenijtel, und von ba aus bemmenb auf bad Gemeinber 
leben ſelbſt gewirlt. Das neue Verwaltungsgefeh will biefem ent⸗ 
gegentreten ; es foll infofern der feſte Schlußftein unferes gefammten 
BVerfafjungslebens werden. In feinen einzelnen Beitimmungen nähert fich 
die neue Organifation am meiften den belgiſchen Einrichtungen, vor denen 
es übrigens die ftrengere Gonfequenz des einmal angenommenen Grunte 
fates des Gelfgovernment voraus hat. Dagegen ſteht es jenen an Eins 
fachheit nach, und läßt in biefer Beziehung gar manches zu wünfchen übrig. 
Dief gilt namentlic) von dem complicirten und vielartigen Wahlmobus 
tie die Bezirföräthe, die Mitglieder der Kreisverſammlungen u. j. 10. ge⸗ 
wählt und beftellt werben. Gerade hier wäre das einfachite Verfahren das 
befte geivefen, wenn bas Voll nicht durch das vielartige, in Zurgen Friſten 
wieberfehrente Wählen beirrt und beguftirt werben fol, Die Vorlage ber 
Regierung war auch urfprünglic viel einfacher; aber gewiſſe Politiker, 
deren Anſichten auf dem Boden ber Theorie erzeugt find, haben namentlich 
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in ber erften Hammer alles aufgeboten um durch alle möglichen Wahlmodi, 
directe und inbirecte, mit unb oßne Genfus, ber Öffentlichen Meinung zu 
enifprechen, d. i. um ſich einen Namen zu machen. Wir fürdten dah an 
biefem Gebrechen bie Fruchtbarleit bes ganzen Geſetzes Echaden nimmt. 
Indeſſen bie Regierung hat das ihrige gethan; es wird vom Bolf felbft ab» 
hängen zu zeigen ob e8 für einen Grad freibeitlicher Selbitänbigkeit in ber 
Verwaltung feiner Angelegenheiten, wie bieß zur Beit in feinem anberen 
beutfchen Land befteht, die entſprechende Neife befigt, oder ob bie Mündig ⸗ 
erflärung verfrüht if. Immerhin wirb biefes Bertvaltungägefet ala eine 
danlenswerthe Frucht ber jebigen Regierung bezeichnet werben müffen. 
Nicht basjelbe läßt fi jagen Hinfichtlid der uns zugedachten neuen Be: 
rihtsorganifation. Denn abgejehen von ihrem Werth an fi, wor⸗ 
über das Urtheil der Sachlenner fehr zweifelhaft ift, ıft man im Bolle 
mit Recht über diefe Beränderung, bie minbeflens 300,000 bis 400,000 fl. 
jährlich mehr Koftet ald bie bisherige Gerichtsorganifation, fehr übel zu 
fprechen, um fo mehr als ſich im Volle felbft ein Bebürfniß zu einer fo Loft« 
Ipieligen Umänberung nirgends fühlbar machte. Man braucht fein großer 
Prophet zu ſeyn um zu wiſſen daß biefe ganze Organifation, beren erfte 
Einrichtung [don ungeheure Summen in Anſpruch nimmt, ſchwerlich, auch 
nur ihren gegenwärtigen Urheber überleben wird, E3 wird für auswär⸗ 
tige Leſer, die unfere Zuftände nit näher Iennen, kaum glaublich erſchei 
nen daß man bie hannoveriſche Gerichtäorganifation bei uns einführen will, 
in einer Ausbehmung wie fie in Hannover jelbjt nicht beſteht; wir jollen 
3. B. elf bis zwölf Gerichtähöfe erhalten, während das faft noch einmal fo 
große Königreih Hannover beren nur zehn hat. Ein Frankfurter Dlatt 
brachte jüngft bie Nachricht daß unjer Juſtizminiſterium bamit umgehe eine 
Anzahl Juriften aus Preußen fich zu verfchreiben, weil es im Inland nicht 
Kräfte genug für feine Juftigreformen finde. Die Mittheilung ift ironiſch 
gemeint; denn wir baben Mipiranten ber heiligen Themis genug um in 
jedem Stäbtlein ein Gollegialgericht berzuftellen und noch dem Ausland 
einen Ueberſchuß zutvenben zu lönnen. Was bie Mißſtimmung über biefen 
übergroßen Segen mit Gerichten, Advocaten u. ſ. w., der uns zugedacht ift, 
vermehrt, ift ber Umftand daß hauptſächlich nur bie Städte der Rheinebene 
damit bedacht werden follen, während ganze große Berirke, wie ber Schwarz: 
und Obentwalb, leer ausgehen ſollen. Es ift zu hoffen baß ber um unier 
Land fonft vielfach verbiente Juftigminifter noch in letzter Stunde feine Dr⸗ 
ganifation auf bas wirkliche Bebürfniß zurüdführen werde. 

8. Sadhjen. Dreöden, 6 Nov. Der König hat von den durch bie 
zweite Kammer vorgelchlagenen Sandibaten den Abg. Bürgermeifter Haber- 
lorn aus Bittau zum Präfidenten, und den Übg. Rittergutäbefiger Dehmichen 
auf Choren zum Vicepräfibenten wieberum ernannt. Die zweite Kammer 
kat ſich heute bereits confiituirt, und die Abgg. Dr. Loth aus Meißen und 
Adv. Schend auf Sornßig zu ihren Secretären gewählt. Die erfte Kam 
mer hat heute Mittag ihre erjie Präliminarfigung gehalten, und bie Can: 
dibaten für die Stelle des Vicepräftdenten gewählt. Es twurben gewählt: 
ala erfter Candidat Oberbürgermeifter Pfotenhauer aus Dreäben mit 29 
Stimmen, als zweiter Candidat Aammerherr: v. Zehmen auf Staudig mit 
19 Stimmen, und als britter Candidat Rittergutäbefiger v. Nömer auf 
Wihain mit 24 Stimmen. Die Präfitenten ber beiden Kammern haben 
beute Mittag ben Eid in bie Hände bes Königs abgelegt. Morgen wird 
auch bie erite Kammer ſich conftituiren, und am nächſten Montag wirb bie 
feierliche Eröffnung bed Landtags burd den König im lönigl. Schloß ftatt- 

nden. (Dr. 3.) 

e 8. * ober. Hauuover, 8 Nod. In Sachen bes Paſtors Baur⸗ 
ſchmidt ift nun vom lönigl. Conſiſtorium das Urtheil gefällt, und darin ihm 
dringend empfohlen ſich durch theologiſches Studium über „feinen gegen» 
wartigen unbeiriebigenben lirchlichen Standpunkt zu erheben;* zugleich wird 
aber auch die Drohung ausgeſprochen daß, wenn er fortfahren ſollte falſche 
Lehren durch Beitungeartilel und fonftige Mittel zu verbreiten, Amtsent: 
fegung in Ausficht fichen würde. (N. Br. 3) 

* Sannover, 6 Nob. Der Ausſchuß bed großdeutſchen Vereins 
für das Königreich Hannover hat auf den 18 Nov. eine Generalverfamm 
lung angejegt, und dazu ſänuntliche Mitglieder bes Vereins eingeladen. 
Der Zutritt ift außerdem ben Mitgliedern des deutſchen Neformereind 
und anderer großdeutſchen Vereine geftattet, jo wie allen runden ber 
großdeutſchen Sache, lehteren infofern fie durch ein Mitglied des Vereins 
eingeführt werben. Die Tagesordnung bilbet der Antrag des zen 
auf Beitritt zu dem in der großdeutſchen Berfammlung zu Frankfurt a. 
vom 28 Det. d. I. angenommenen Programm. . 

Preußen. = Berlin, 6 Nov. Die däniſchen Nachrichten von bem 
Abſchiuß eines Schutz und Trugbündniffes mit Schweden, von dem Einrüden 
chwediſcher Truppen in Südſchleswig, falls die Bundesexecution in Holftein 
vor ſich geht, von der Vertheidigung Renböburgs und bes Friedrich ftäbter Brü- 
dentopfes in Holftein gegen bie Erecutiondtruppen, find augenſcheinlich dar⸗ 
auf berechnet die Execution zu bintertreiben, und ben deutſchen Bund zur 


Annahme ber bänifchen Vorſchläge r beivegen. Ob bas dãniſch· ſchwediſche 
Bundniß abgeſchloſſen iſt, wird ftark bezweifelt; betvaffneten Beiſtand wird 
Schweden ben Dänen jedenfalls nur dann leiſten wenn bie deutſchen Trup⸗ 
pen in Schleswig einbringen ſolllen, und das wird wieder nur dann ber 
Fall ſeyn wenn Dänemark auf bie Execution mit Kriegserllärung und 
Blolade ber deutſchen Häfen antworten ſollte, was ihm ſowohl von Eng ⸗ 
land als von Franlreich entſchieden widerrathen wird. Die preußiſche 
Thronrede wird, dem Vernehmen nach, ſehr friedliche Erivartungen in ber 
beutfch:bänifchen Frage ausſprechen. Auch mit ber polniſchen und inẽ beſondere 
mit ber deuiſchen Frage wird bie Thronrede ſich beſchäftigen. Das Minis 
ſterium will überhaupt bie Zurüdhaltung aufgeben die es bisher in der 
auswärtigen Politit ber Landeövertretung gegenüber beobachtet hat; es 
will die auswärtige Politif als Unterlage und Hebel zur Durdjführung der 
Militärreorganifatiou benugen. Es wird überhaupt den Berfuh machen 
ob es in ber bevorjtehenden Seſſion nicht wenigftens einiges erreichen ann, 
und deßhalb wenigſtens in ber Form bem Landtag verſöhnlich entgegen 
treten; darum wird aud ter König ben Landtag am Montag in Rerfon 
eröffnen, Reelle Conceſſionen find freilich nicht zu ertvarten. Der Gonflict 
ift zu ernft und tief getvorben, als daß ihn Hr. v. b. Heydt mit feinem Plan 
der militäriſchen Stellverisetung und feinen faufmännifchen Anerbietungen 
löfen könnte. 

* Aus SchledwigsHolftein, 5 Nov. Die dänische Negie 
tung hat ben Eintritt ber Bunbesezecution feſt ind Arge gefaht. Darauf hin 
deuten nicht allein bie militärifchen Borkehrungen und Uebungen von denen 
man in biejen Tagen gehört, ſondern auch die Inftructionen welche, gutem 
Vernehmen nad, den Givilbehörben des Herzogtbums Holftein in diefen 
Tagen zugegangen find. Was zunädft bie „Lönigliche holſteiniſche Negies 
rung“ in Plön betrifft, fo hat biefelbe die Weifung erhalten ſich kurz ver 
der Ankunft der Bundescommiffäre mit ſämmtlichem ihr zugetheilten Per» 
fonal und dem Regierungtardiv nad Kopenhagen zu verfügen. Dagegen 
haben bie Oberbeamten (bie Amtmänner, der Landdroſt von Pinneberg, 
der Hbminiftrator der Grafihaft Rantau, die Landvögte beider Ditmarı 
ſchen, der Oberpräfibent der Stabt Altona), wie man hört, Inſtructionen 
empfangen etwa dahin lautend: auf ihrem Poften zu verbleiben, den Bes 
fehlen der Bundesbehörben aber nur infofern nachzukommen als diefelben von 
Gewaltandrohungen begleitet find, Das gefammte ollperfonal, nicht aus⸗ 
genommen bie zur Zollbewachung ber fühlichen Bränge von Holftein bertven« 
bete Genbarmerie, ift angewieſen ſich auf fchleswigifches Gebiet zu begeben, 
was auf jofortige Herfteliung ber Eiberzollgränge ſchließen läßt. Ob ed wahr 
ift was bie geftern erfchienene Hamburger „Beit” (ein Organ ber großen 
Landespartei) melbet: bie Regierung volle den Hebungsbeamten (Steuer 
einnehmern) die Weifung ertbeilen beim Eintritt der Bumdeserecution alle 
Hebungsregifter nach Kopenhagen zu fenden, dann ich nicht verbürgen. Die 
Nachricht, wenn fie ſich beftätigte, würde burdaus mit der Annahme ſtim⸗ 
men baf die Ropenhagener Regierung den Bundescommiſſären das Regie: 
ren unmöglich machen, minbeftens nad Kräften erſchweren mödte, Sie 
bürfte fih in biefer Hoffnung täuſchen. Die ftrategifche, politiiche und 
bollstwirtbfchaftlice Lage Helfteins ift gottlob ber Art, daß es durchaus uns 
abhängig von Dänemark und eng berbunden mit dem Dlutterland Deuiſch⸗ 
land ift. Un diefer Thatfache werben die Ränte und Kniffe unferer wohl: 
wollenden Beherricher in Kopenhagen eins für allemal ſcheitern. Inter⸗ 
eſſant wäre, wenn fie ſich beftätigte, die Meldung des heutigen „Altonaer 
Merkur,“ daß dem bannoverifhen Bundescommifjär v. Münchhauſen ter 
Regierungsraih b. Warnftedt (jeither, ſobiel wir wiffen, Generalfccretär 
im hannoveriſchen Eultusminifterium und als folder nicht ohne wefentliche 
Virdienſte um die Univerjität Ödttingen) ad latus geftellt twerben würde. 
Hr. v. Warnftebt ift eine hierzuland noch immer beliebte und gerngefehene 
Berfönligfeit. — An Stelle des regierungsjeitig nicht beftätigten Barons 
v. Scheel Pleſſen ift von dem adeligen Fräuleinconvent zu Ihehoe (defjen 
Uebriffin eine Prinzeſſin von Schleswig-Holftein Sonderburg:Glüdsburg 
ift) Graf Reventlom Farbe gewählt. Ob der Graf bie Tönigliche Beftäti« 
gung erhalten wird, fleht unter Umftänden in Zweifel, obgleich) er zu den 
weniger Gompromittirten bes eingefeflenen Adels zählt. — Die von andern 
Blättern gemelbete fpaßhafte Thatſache daß an dem Altonaer Poftcomptoir 
die Bezeichnung „Königlich“ vertuſcht ift, Tann ich beftätigen. — Daß der 
König feinen beabfichtigten Beſuch in der Stadt Schleswig aufgegeben hat, 
weil in den legten Tagen einige (sivei bis brei) Kranke dort am Typhus 
geftorben ſeyn follen, wird die Liebe ber deutſchen Unterthanen Sr. Tönigs 
lid) bänifchen Majeftät nicht erhöhen. 

Kiel, 1 Nov. Die Kaiferin ber Franzoſen, Eugenie, hat ber Biefigen 
latholiſchen Gemeinde für Herftelung eines Thurms mit zwei Glocken auf 
ihrer Kirche 2000 Franlen gefchenkt. In lehter Beit find jelbft von einigen 
proteſtantiſchen Mitbürgern dahier Beiträge zu gleichem Zweck an bie 
tatholifhe Gemeine, die belanntlich erft neuerdings größere Neligionsfrei« 
heit erlangt hat, eingegangen, 
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Deflerreid. : Wien, 7 Nov. Eine kurze aber inhaltſchwere Sigung 
hielt heute das Abgeordnetenhaus. Auf der Tagesorbnung ftanb das Geſetz wel» 
ches den Finanzminiſter ermächtigt eine Anleihe von 69 Mil, zur Bedeckung 
des Deficitö im der yinanzperiobe 1864 aufjunehmen. Man hörte fon 
vor Beginn der Sitzung daß die Anträge des Ausſchufſes laum Widerſpruch 
finden würden. Dieſelben giengen dahin bie, Forderung für Das eigentliche 
Defieit, entiprehend ben vom Finanzausſchuß in bem Staatsvoranſchlag 
vorgenommenen Reductionen und dem erwarteten Erträgniß von 16 Mil. 
aus ber Perional Lurus: und Glafjenfteuer, von 34 auf 15 Millionen ber: 
abzufeten, bie Forderung für Ungarn, gemäß bem geftrigen Beſchluß, von 
30 auf 20 Mil., für Einziehung der Münzfcheine von 12 auf 8 Mill, die 
Forderung zur Berminbung ber Partialbypothelaranweifungen mit 20 Mil. 
vol zu beiwilligen, und außerdem noch 6 Mill. zur Ergänzung ber Gafja: 
beftände hinzuzufügen, fo daß die Gefammtfunme fih aus 96 in 69 Mil, 
vertvanbelte. Nur die letzten 6 Millionen follten angegriffen werben; es 
gelang aber bie Dpponenten, im Hinweis auf bie in biefem Moment nabelies 
genden Erwägungen, zum Schweigen zu bringen, unb fo erfolgte die Annahme 
der acht Artifel des Gefeßes in ziveiter und britter Lefung ohne alle Dis⸗ 
cuffion. Unmittelbar hierauf verließen die Siebenbürger das Haus, und 
der zurüdhleibende „engere Reichſsralh“ nahm die Wahl für den Ausſchuß 
vor welcher ſich mit bem Laſſer ſchen Organifationsenitvurf ber poliliſchen 
Verwaltung zu befaffen haben wird. Die Wahl fiel auf die Abgeordneten 
Taſchel, Frht. v. Poche, Derbich, Herbft, Nechbauer, Zybliliewicz, Litwino- 
wic,, Sartori und Weniſch. 

Die Wiener Zeitung und bie Deflerreich, Generalcorrefp. 
vom 6 Nov. beurtheilen bie frangöfiiche Thronrebe ganz tvie die Eingangs ⸗ 
artifel von geftern und heut in ber Allg. Ztg. Die Generalcorrefponden; 
fagt unter anderm: „Dur die ganze Auseinanderfeung zieht fi ter 
Wunſch, ja die Sehnfugt nad Berföhnung und Frieden, nad) jtabiler Neu⸗ 
begtünbung einer Orbnung für welche 2. Napoleon in den Verträgen von 
1815 keine Gewähr mehr findet. Auch diefe lehtere Anſchauung ift belannt ⸗ 
li keine neue; neu und ungewöhnlich ift nur bie Form in welcher die 
Throntede biefelbe zum Ausdruck bringt. Aber es ift eben bie Eigenart 
bebeutender Inbivibualitäten für ibre been ſtets neue und ungewöhnliche 
Ausdrudsformen und Wendungen gleichſam unwilllũrlich zu wählen, und 
hierin liegt ein wejentlicher Theil jenes geheimnißvollen Einfluſſes den foldhe 
hervorragende Inbipibualitäten fo zu jagen elektrifizend auf bie Gcmüther 
ausüben. Aber in nüchterne Worte überfegt, jagt doch 2. Napoleon nichts 
anderes ald daß er perjönlich überzeugt fey: in der Zukunft werde ber Friebe, 
deſſen Nothwendigleit er rüdfichtälos anerkennt, bebroht jeyn, falls die euro» 
phiſchen Regierungen über die Mittel die Grundlagen der europäiſchen Orb: 
nung neu zu fefligen nicht auf einem Gongreß fich zu verfländigen vermödh- 
gen. Und diefer Gebanfe wird ald perfönlicher ausgeſprochen, nicht elwa als 
Bedingung geftellt." Die Preffe dagegen urtheilte am erften Tag: „Mapo: 
leon verfündet Europa feine Plane; er hat in den Falten feiner Kaiſertoga ven 
Frieden und den Krieg, er ſtellt Europa die Wahl, und macht fein Hehl bar 
aus daß er ſich in bem einen wie in dem andern Fall des Siegs im voraus 
verſichert hält. Er befennt vor aller Welt daß es auf dem bisherigen Weg 
nicht mehr geht. Er hält den Augenblid für gelommen den Mächten das 
noch befichende, wenn auch vielfach durchlöcherte, europaiſche Vertragerecht 
zu fünbigen, und ſpricht biefe ünbigung mit einer Ruhe aus bie nur das 
Refultat Seiner lange vorbereiteten und unerfchütterlich gefaßten Ent- 
ſchlichung jeyn kann.” Selbſt der Botſchafter bat fih dießmal 
dur tie tönenden Worte imponiren laſſen. Er bemerkt: „Was be: 
rechtigt, hören wir rufen, diefen Mann auf dem Thron Franlreichs zu 
Europa, zur Welt eine folde Sprache zu reden? Es berechtigt ihn dazu vor 
alleın feine Macht, welche die Duelle jeder Legitimität iſt. (9) Woifteuer Sy: 
ftem, ihr Zegitimiften | wenn ihr vor der Legalität, die iht im Herzen verachtet, 
‚ xathlos ficht? Was ift Legitimisät anders als das Recht welches aus der 
Macht flieht? Nun wohl! auf dem Thron Franlreichs ſitzt ein Mann ber 
die Macht hat eine ſolche Sprache zu reden, und aus ber Macht leitet ex 
fein Net dazu ab! Iſt das nicht legitim im reinten Sinn des Worts? 
Es berechtigt ihm dazu ferner die Wahrheit deſſen was er behauptet. Wenn 
ihr erfchredt, jo erfäredt ihr weil ihr diefe Wahrheit fühlt. Diefes cu: 
ropäifche Vollerrecht, welches ber Taiferliche Nebner für nicht mehr beftchend 
erllärt, ift in Wahrheit jenes Meſſer ohne Alinge dem ber Stiel fehlt. 
Fictionen thun ihren Dienft folange fie für Wirflichleit gehalten werten. 
Das Wort wildes ausfprih: va fie nicht find, iſt das Zauberwort vor 
dem fie in nichts zerrinnen. Was hat Napoleon UI von ben Verträgen 
gejagt, außer was wir ſchon alle gewußt haben ? Und wer ed noch nicht 
gewußt hat —, war es zu umgehen baf endlich die Zeit Fam wo er es er» 
fahren mußte?,. Was aber Napolson II vor allem berechtigt diefe Sprache 
zu führen, ift ein wichtiger Umftand — ber Umftand daß fie fein ande: 
rer führt! Europa braud;t jemanden ber biefe Sprache führt, und ba leider 
außer Napolson III niemand da ift ber es thut, fo ift er berschtigt es zu 


thun. Wir find bie Leute benener bas Wort aus bem Munde genommen, 
find wir ihm nicht zuvorgelommen? Die Weltgefchichte-hat ihre 
Geſchäfte die jemand verrichten muß, und fie nimmt dazu ben-ber fich an 
bietet, und: „il faut agir promptement* bat Napoleon ſelbſt erllärt, 
Berechtigt unzweifelhaft ift der Kaiſer ber Franzoſen geweſen Europa bie 
Wahrheit zu fagen — beredhtigt ift er auch bie europaͤiſchen Mächte zu eir 
ner Berathung zufammenzurufen — porausgefeht daß fie Folge leiften.* 
Dann feßt er jedoch bei: „So viel in dem Gedanlen eines europäifhen Con⸗ 
grefles zur Revifion und Reform bes eurbpäiſchen Vollerrechts auch liegt mas 
eine Aehnlichleit mit dem Gedanken aufweist ber ben beutichen Fürftencongreß 
hervorbrachte — bier ift ein twefentlicher Unterfchieb. Legitim mag es feyn, wie 
Napoleon III felbft ſich ausbrüdt, einen Congreß zur Gründung einer neuen 
europätfgen Ordnung zu berufen. Segitim ift e8 wenn es gelingt, benn 
bie Legitimität ift bad Mecht ber Macht, das Recht ber mächtigen Thatſache. 
Legal aber war bie Zufammenrufung beutfcher Fürften durch ben Sailer 
Franz Joſeph. Legal war fie, weil fie im deutfchen Bundesrecht begründet 
war, Wenn ber öſterreichiſche Bundespräfivialgefandte bie Befugniß hat 
die Bollmadhtträger fänmtlicher beutfchen Fürften zu einer Sigung zu 
berufen, fo muß felbftverftänblich ber Kaifer von Deſterreich als Vollmacht⸗ 
geber das Recht haben die übrigen Vollmachtgeber zu einer Zufammenkunft 
einzuladen. Ein Rechtöverhältniß welches zwiſchen ben Vollmachtgebern 
felbft nicht beftebt, könnte von ihnen nicht auf ihre Vertreter übertragen 
werben. Ein ähnliches Berhältnig befteht bis heute nicht unter den euros 
päifgen Mächten. Deuiſchland ift eine Föderation, Europa bis heute noch 
nicht; bas ift ein weſentlicher Unterfchied. Mit biefer Bemerlung tollen 
wir über den Eongrekgedanfen nicht geurtheilt haben. Es ſpricht manches 
gewichtige Bedenlen Dagegen, vor allem das Bebenlen daß gerabe der Gons 
greh am leichteften zum Arieg führen Tann. Es fpricht aber auch mande 
bringenbe Erwägung bafür. Eines aber müflen wir laut ausf 
und wir haben es früher ſchon ausgeſprochen: Stein europäifcher Gongreh, 
ohne dab Deutſchland als Ganzes barauf vertreten it! Wir laffen, indem 
wir dieß erflären, mit feinem ganzen Nachdruck erlennen was von Deuiſch ⸗ 
land im verflofienen Sommer verfäumt worden ift. Die einzige Er⸗ 
wiederung auf bie Thronrede Napoleons II welche einen Sinn hat, iſt bie 
augenblidliche Beftellung eines deutſchen Directoriums mit oder ohne Preu ⸗ 
ben, und bie ungefäumte Einberufung der deutſchen Bunbesabgeorbnieten 
nad) dem Wahlmobus ber Frantfurter Reformaste: nicht als Feindfeligleit 
gegen Frankreich, bie uns ſehr fern liegt, wohl aber ald unerläpliches Mittel 
zur Enmöglichung einer activen Theilnahme Deutichlands an ber Begründung 
einer neuen europäilchen Orbnung in dem Geift bes Friedens, welchen wir 
borzugsteife aus ber Throntebe Napoleons II heraus und anwehen laſſen.“ 
Die Oſt d. Po ſt deutet aufdie Einfhüchterung hin welche, wie fie fagt, in ber 
Rebe handgreiflich ift. Es fpricht fich nach ihrer Anſchauung die Abficht deutlich 
aus, Frankreichs Hand gegen den zu wenden ber ben Gongrek zu befchiden 
ſich weigern follte, gleichviel ob Rußland, Preußen oder Defterreich. „Das 
ift, fügt fie bei, allerdings noch feine Ariegserflärung, aber es ift der Bor» 
bote großer Bertvidlungen. Denn daß unter ſolchen Borausfegungen wie fie 
bier bezüglich des Umſturzes der Verträge im weiteften Sinn gemadıt werben, 
feine ber genannten drei Mächte aufden Congreß ſich einlaffen fan, ift Har. 
Aber nicht Dich diefe drei, fondern England vor allen, ift der entfchiebenfte 
Gegner eines ſolchen Gogrefjes. Hierin allein Tie;t eine Art von Beruhi⸗ 
gung; eine europärfche Coalition herauſzubeſchwören, bazu lann Frankreich 
fi nicht mächtig genug fühlen.“ 

„Der Gongrek, jagt bie Gonftitutionelle Defterr. Zeitung 
vom folgenden Tag, ift ein biendender Gedanke, bildet ben Mittels 
punft eines großartigen, mit Kanonenſchlãgen und Rafeten reich ausgeftattes 
ten Feuerwerls, und während alle Welt betroffen und erſtaunt hinſieht, 
vergit man die dunlle Nacht der polnischen Wälder, wo Rußland bie 
legten Reſte ber zudenden Inſurrection im Blut erſtickt. So entfhlüpft 
Franlreich aus dem Engpaß in ben es durch den polnifchen Aufftand ge 
rathen war. England und Deflerreih wollen feinen Krieg vereint mit 
Frankreich führen; Frankreich will allein feinen Krieg gegen Rußland fü» 
ten. Es gibt daher die polnifhe Sache preis, und ruft eine europäifche 
Fiage hervor. Es überläßt die Polen ihrem Schidjal, um über einen Con 
greß zu unterbanbeln. Während man mit ben Gabinetien verhandelt ob, 
wo, wann, unter welden Bedingungen, fie einen Congreß beididen wollen, 
bat Rußland freie Hand den Aufitand in Polen zu erbrüden und bem 
„europäifchen Tribunal“ ein fait aecompli zu unterbreiten.” Die „Defterr. 
Zeitung“ erblidt in dem Congreß alfo eine letzte Ausfluht um aus Den 
jelbftgehäuften Schwierigkeiten herauszulommen. Aber die Schwierigleiten 
werben nur noch wachſen, wenn die übrigen Mächte fih auf den Gon 
micht einlaffen. Iſt doch bie Faiferliche Thronzede, wie bie Oſtd. Bo ft 
hervorhebt, in ihrer Form, wie ihrem Inhalt nad, voller Migtrauen gegen 
bie großen Mächte Europa's, über deren Beziehungen zu Frankteich mit 
Stillſchweigen hinweggegangen wird, während jonft das gute Einverflärde 


51815 


— —— 
tionen fiets gern aufgeſuchte Phraſe aller 

ein Berufe der Jolie bu al br 
bie Oſtd. Bolt, „es ift als ob gar 
Ueberzeugung gelommen. wär 


Grund allein, 

Mächten. mit.benen er im Mlianen ftebt, ober Allianen verfudte, fi 
Freundſchaft zu erwarten, und daß die einzige Garantie für feine. 

feine Madt, * ſeine einzige Allianz die Inſtincte jener Völler ſeyen 
von verein bung Dieb ift bie Allianz auf welde Napoleon 
binbeutet in dem Moment wo feine lategoriſche Forderung nad) einem Gon- 
greß möglihertweije eine europäifche Goalition gegen ihn heraufbeſchwört.“ 
Die neueſte Breffe ift bedeutend nüchterner ald am Tag zuvor. Sieurtheilt: 
„Wenn die Preſſe in Frankreich frei wäre, und franzöfijche Blätter antiworten 
en ben Franzofen jagen: „Euer Kaiſer hat euch in Europa 
ine präbominirenbe Stellung gegeben tie ihr fie feit bem Sturz bed erften 
Raiferreidt nicht mehr gehabt. Troß ber Verträge von 1815 habt ihr 
diefe Stellung erringen lönnen, und euren Namen geachtet und gefürchtet 
gemacht. Ihr waret bisher vom Glüd begünftigt; bie Alugbeit eures Sou⸗ 
veränd hat gelungene kriegeriſche Unternehmungen mit feltenem Gejcjist 
zum Bortheil Franlreichs auszubeuten. verftanden. Der Krimkrieg machte 
Frankreich, mächtig. und ftarf, der italiemifche brachte ihm Gebietezuwachs, 
und drei Jahre deö Friedens fleigerten feinen Reichthum und den Wohl: 
Randfeiner Bewohnet. Ihr habt das Hecht ſtolz zu ſeyn wenn ihr aud) vorläws 
Tig das politisch unfreiefte, gefnechtetfte Volt nad) den Rufen in Europa jeyp; 
aber ihr fteht nicht allein in ber Welt, neben euch Isben Staaten und Bölter 
bie nicht weniger als ibr auf Macht und Unabhängigkeit ein Recht haben, 
Wenn euer ——— 


hinſtellt, fo werden bie Regierungen und Böller Guropa’s die Nothivenbig: 
feiten zu würbigen wiſſen aus welchen eine berartige Haltung zu erllären 
it. Bilder er ſich abersein der allgewaltige Donnergott zu feyn, vor 
dem die Welt erzittet wenn er zürmend feine Augenbrauen —— 
glaubt er mit ber Ariegäbrohung alles um ſich her einzuſchüchtern, und 
hliehlich mit dem Schwert ein alle Berhältnifje in Frage ftellenbes Pro» 
gramm durdhſetzen zu lönmen, jo befindet er ſich in einem getwaltigen Irtihum. 
Troß aller, unbBerrüttungift@uropa nicht ſchwach genug um ſich 
nach bem imperialiftijchen Modell willenlos und paffiv umgeftalten zu lafien. 
Und folltet ihr Franzoſen verblendet genug jeyn das Kriegäprogrammm eures 
Kaifers mit den Waffen in ber Hand zur Wahrheit machen zu wollen, jo 
werdet ihr, wie ſchon einmal, erfahren ba bie vereinigte Macht ber andern 
am Ende boch ftärker ift als bie bes noch jo gewaltigen Frankte chs.“ Was 
aber ven Gongreß betrifft den ber Kaiſer der Franzoſen vorſchlägt, um eine 
„regelmäßige Situation herzuſtellen, ſollte fie auch Opfer often,“ fo ſicht die 
„Prefie” keinen Grund weßhalb Defterreich demſelben fich entziehen ſollte. 
Wie ber Kaiſer der Franzofen feinen Borfchlag motivirt, braucht Defterreich 
weder das Tageslicht noch die Beichlüffe dieſes Gongrefjes zu fcheuen ; denn 
da der Raifer der Frangojen die Opfer welche die neue in Europa herzuſtel 
lende Situation fojten kann, nur von den andern verlangt, jelbft aber fein 
Scherflein beizutragen ſchwerlich bereit ſeyn bürfte, fo ift ja wohl voraus 
zuſehen baf ber Gongreß die befte aller Welten figer nicht berftellen wird, 
deren Verwirklichung die franzöfiiche Thronrede auf diefem Woge geftern 
mit virtuofer ®leißnerei in Ausſicht geſtellt hat." Man fieht, auf die öffent 
liche Meinung kann Dejterreich ſich ftügen wenn bie Entſcheidung in Form 
der (nun ſchon erfolgten) Einladung zu dem Gongreb an bie Regierung 


Napoleon: unter 
mern 
en e,“ ſ 
An reger 

—— 


sat 


Die die Wiener Abendpoſt vernimmt, iſt die Anlunft des Groß» 
ſfürſten Conftantin in Wien ouf ben 15 d. andemelben fein dortiger Auf ⸗ 
enthalt wird ſich auf fünf bis ſechs Tage erfireden, und er wird dießmal 
im zuffilchen Botfchaftöhötel abfteigen. Gegen den Winter bin foll Se. f. 
Hoheit fi nach Baden-Baden begeben. 


Defterreichifche Monarchie. 


u Ans dem füdblihen Banat, 3 Nov. Die diefjährige Wein: 
leſe iſt jegt, vom berrlichften Wetter begünftigt, überall in unfern Weingebir 
gen beendet, und der Quantität nad durchaus ungünftig ausgefallen. 
Diejenigen Weingartendefiger welche bie Trauben lange genug am Etod | | 
ließen, bis die vielen Spätbeesen, welche fi) der Dürre und des |pätern Nie | 
gens wegen gebilbet hatten, ausreifen Ionnten, haben tafür aber an Qua: | 
lität reichlich gewonnen. Go find es vorzüglich bie Weißlirchner weißen | 
Weine welche in diefem Jahrgang laum bon dem 1834er erreicht werden | 
dürften. Inzwiſchen hat im gamen Land die Vertheilung ber durch die | 
laiſerliche Munificenz —2 Saatfrüchte begonnen, jomit auch bereits | 
der Anbau berjelben, obwohl bie Beit dazu, der noch immer vorherr⸗ 
ſchenden Dürre wegen, nicht günftig ift, Webrigens ift die Noth in um 


fern Gegenben wirklich ſehr groß, weniger wegen bes Theuerung der Lebens 
mittel — denn dieſe find im Gegentbeil — ſehr billig — als 
beſonders ber gänzlichen Arbeitölofigkeit und bed Geldmnangels beim Bauern · 
flanb wegen. So lommt es baf bereit3 bon.unferm gefegheten Boden bie 
Bewohner ſchaarenweis in bie Walachei und nad Serbien auswandern, 
obwohl biefe Armen — wenn fie nicht ſchon an ber Gränze zurückgewieſen 


‚ werben — das gelobte Sand bon bem fie träumen auch dort nicht finden. 


Unglüdlicheriveife ift auch ber Wafjerftand der Donau fo gering, daß bie 
Schifffahrt über das eiſerne Thor ganz, und die über Die andern Ratarallen 
faſt ganz unterbrochen ift, bergeftalt dak 60 Etüd mit Weizen und Mais 
belavene Schleppläßne der Donaudampfſchifffahrts Geſellſchaft in der Wa- 
lachei am Ufer liegen, ohne mit ihrer Ladung, bei 240,000 Metzen, bie 
Domaupäfie überfteigen zu Bnnen. Sehr anerlennenswerth aber iſi auf 
jeden Fall der Eifer mit welchem die lehgenannte Geſellſchaft felbft mit gro⸗ 
ben Koften ſich bemühte die entgegenftchenven Schivierigkeiten zu überwin⸗ 
den, indem fie eine große Zahl leerer Schleppfchiffe über das eiferne Thor 
brachte, um auf biefe Weiſe wenigſtens mit halben ober Drittellabungen 
biefe Stelle zu paffiren, welche im Hauptranal bei einer Stroͤmungẽgeſchwin⸗ 
digkeit von beinahe 18 Fuß per Secunde, faum 2 Fuß Waffertiefe hat. Aus 
der Walachei und aus Serbien lauten bie Ernteberichte durchaus fehr günftig, 
indem in beiben Ländern nur einzelne Striche unter ber allgemeinen Dürre 
gelitten haben ; dabingegen find aus beiden Ländern alle politifchen Berichte 
äußerjt bedenllich. In der Walachei wie in Eerbien ift die allgemeine Stims 
mung, welche nod vor einem Jahr für beibe fyürften ſehr günftig war, gänzlich 
umgeſchlagen, beſonders in Serbien, wo man fogar ſchon fo weit gefommen 
ift die Regierungsperiobe bes Fürften Alerander Karageorgiewitſch mit ber 
—* 8 ihren De zu —— und ſich nad) ihr als - 
lüdlichen Zeit, zurücjufehnen. Die Unzufriedenheit gegen das jetzige R& 
aa bat alle Saihten ber — * ee ; er 
— Beamte, ja 7 da boaar aud) theilweife das Militär, 5 daß diejenigen — 
das baldige Eintreten einer innern Kataſtrophe in Serbien vorausſagen, 
leineswegs ber Schwarzfeherei ——“ werden kbönnen. 
Schweiz 

EB Bern, 6 Nov. Bon ber —— — Geſandtſchaft in Japan 
iſt ein neuer Bericht eingetroffen. Derſelbe iſt von dem 11 Sept. und gleich 
dem legten aus Jolohama batirt. Außer neuen Hoffnungen welche Hr. 
Yime Humbert aus einem fogenannten officiellen Beſuch, den ihm ein hoher 
Beamter bed Teilun abgeftattet, geſchöpft hat, enthält er nichts neues. 
Hr. Aime Humbert geht fo weit dieſen Beſuch als bie „erfte Einleitung“ zu 
ben Unterhanblungen über ben beabfichtigten Hanbelsvertrag zu bezeichnen. 
Nah allem mas man biß jet aus Japan vernahm, ſcheint und biefe An⸗ 
ſchauungs weiſe —* ſanguiniſch zu ſeyn. — Wie mit vielen andern Kantonen 
iſt nun auch ein Vertrag über die Ablbſung der Confumtionsgebühren 
pwiſchen dem Kanton Waadt und dem Bunde zu Etand gelommen. Sene 
Gebühren werden jegt an ber Gränge von eidgendffiihen Beamten erhoben 
erben, wofür der Kanton Waabt jährlich eine Entſchädigung von 6 Proc. 
ber Brutto:-Einnahme erhalten wird, — Raum haben wir bas traurige 
Schichſal des Dr. Beurmann und die Nachricht von der Erkrankung des 
Hrn. v. Heuglin bernommen, gebt ums eine ähnliche Hiobspojt von der 
wiſſenſchaf lichen Erpebition zu, welche Dr, Schläfli, ein Berner Gelehrter, 
nad der Oftküfte Afrila's unternahm. Laut einer HAM. D. in Burgdorf 
zugegangenen Mittbeilung ift biefe Erpebition gänzlich verunglüdt. Dr. 
Schläfli felbft liegt jegt ſchwer erkrankt in Bagdad, Indeß hat ſich Dr. 
Munzinger nit abhalten laſſen eine zweite Entbedungsfahrt nach Afrila 
anzutreten. — Das Xctiencapital das für Anlauf und Bau des Bades 
Ragaz bejtimmt ift, wird nicht zwei, ſondern ſechs Millionen betragen; 
zwei Millionen find der Preis welchen die Geſellſchaft für ben Anlauf 
bietet. — Mehrere Schweizer Blätter haben geſtern am Tage ber Er 
Öffnung der franzöfifchen Kammer durch ben Kaifer Louis Napoleon einen 
offenen Brief an denfelben zu Ounften Polens veröffentlicht, der durch den 
Umftand daß fein Schreiber in directem Verkehr mit dem Kaifer fteht an 
Intereſſe gewinnt, wenn auch die in ihm enthaltenen Rathſchläge fein 
Gehör bei demfelben finden werben. 

„Em. laiſerl. Majeflät — lautet eine Stelle — ſchrieben mir einft daß Sie 
auf friblicpem Fuhe mit Rußland verbleiben wollten, felange c# frieblih und offen. 
berzig gegen Sie handle. If die letzte Denlſchriſt des ruffiihen Winiſters der aus» 
wärtigen Yigelegenbeiten etwa frieblich, ift fie ofjenbergig mit ihren verftedten An- 
fpielumgen? Sire! Hat bie Stunde noch immer nicht geſchlegen in der Ste ſich zum 

@lüd für Ihre Du 
belt verpfändete 
tilgen?* 

Der bofinungsvolle Schreiber, offenbar ein Pole, welcher von der 
Wieberherftellung des Polenreiches, bas Heil von gany Europa abhängig 
macht und Louis Napoleon gewifjermaßen als Meſſias betrachtet, jagt 
dann weiter: 

„In Ihrer Hand hegt heute bie Eutſcheidung ob Gurepa in Zulunft vor 
Kriegen Gehütet werben fol, welcht an Dauer ben breißigjährigen and an Gran 


ort einzwlöfen, und eine alte Ehrenſchuld Fraukreiche endlich zu 


fie bereit finden laffen bas von Napoleon I an Bolen wieser- 
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famkeiten aller Urt ben gegenwärtig in Morbamerifa unb Polen müthenten Arieg 
übertreffen würben. rt Ihrer Haud — welche Berantwortlicleit! — liegt da® 
Wobl und Weh ver europärfchen Gefelichaft auf Jahrhunderte hinaus. Ieht bietet 
fih Ihnen die glüdtiche Gelegenbeit bie Erinnerung an ben 2 December durch 
einen geuen, ter frreibeit Guropa’s gemeibten 2 December zu verwiſchen. Set 
oder niemal® fönnen Sie anf dem Bellwert europäifcher freiheit den Thron Ihrer 
Dymafie errichten. Fraulreich, bas durch bie jüngfen Wablen in Paris in Ger 
finnumgstilchtigleit ausgezeichnete Frankreich, wird fih mit Ihnen verföhnen und 
bie Welt feinem Beilptele ſolgen. Sire! Betreten Sie zum Heile ber Menjchbeit 
und = Ihrem eigen NRuhm bie Bahn wahrer Areibeit, auf ber Sie bie brab- 
sten Söhne Franlteicht geh ger und feine Gefinnungsgenofen, vorfinden 


, und 
mögen Ihre erflen Schritte biefer von Gott und Menſchen gefegneien Bahn 


bie Wieberherftellung ber conflitutionellen Freiheiten Fraulteiche unb die Wieder ⸗ 
aufeichtung eines freien Polenreiches ſeyn.“ j : 

Sclieglih warnt ber Brief, ber ‚Junius“ unterzeichnet iſt, dor einem 
„Bu ſpät.“ Das Wort „Zu ſpät,“ lautet der Schluß, hat oft eine große 
Rolle in der Geſchichte geipielt. Denken Sie an das berbe Geſchick Ihres 
Oheim. Geben Sie Frankreich feine Freiheiten wicher und retten Sie Por 
Ien, che das germalmende „Zu fpät” aud an Eie herangetreten ift, und 
Ihre Macht durch die allgerechte Vergeltung ihre Endſchaft für immer er: 


reicht hat.” 

Großbritannien. 

London, 5Nov. (Poft vom 6 fehlt.) 

Königin Victoria tvar geftern ein pdar Stunden in ber Hauptftadt, 
um ber Herzogin v. Hamilton einen Beileidsbeſuch abzuftatten. Nach einem 
andern lurzen Beludy bei der Herzogin v. Sutherland fehrte J. Maj. nach 
Windfor zurüd. Vormittag? hatten ber Prinz umd die Pringeffin Chriftian 
von Dänemark ſich bei ber Königin verabſchiedet, und traten Nachmittags 
ihre Nüdreife nach dem Feftland an, — Der Kronpring und bie Kronprin 
zeſſin von Preußen find aus Hochſchottland bei dem Prinzen und ber Prin⸗ 
zeſſin dv. Wales in Sandringham (Norfolk) angelommen, wo fie eine oder 
zwei Wochen zu verweilen beabfichtigen. 

Der Advocat Hr. Charles Horsley bat, wie geftern erwähnt, als Sad) 
walter Lord Palmerflons in dem bevorftehenben Eheproceh, bie Gen 
erflärung abgegeben daß eine Vertuſchung ber Sache von Seiten feines 
Glienten nicht verfucht worben fey. Die Klage felbft bezeichnet er als eine 
gemeine und abſcheuliche Chicane. Hr. Thom. Wels, der Anwalt bes 
Klägers, gehöre nicht zu dem achtbaren Mitgliedern bes Advocatenſtandes, 
fonbern zu jener Glajje die ſich vorzugsweiſe mit Scanbalfällen und Intri⸗ 
guen befaßt. Der Telegraph führt eine Zeitungsannonce dieſes Hrn. 
Mells aus dem Jahr 1840 an, welde allerdings kein günftiges Licht auf 
feine Pragis wirft; am Schluß berfelben erbietet er ſich beſonders zur Füh: 
zung von Eheſcheidungsproceſſen („divoree cases confidentially eon- 
ducted*). Das genannte Blatt äußert fih mit Entrüftung über den Theil 
der Prefie welcher dieſe ſcheußliche Verleumbungsgeihichte an bie groje 
Glode gehängt habe, ſowie über die Frivolität ber vornehmen Welt, die es 
nicht verichmähe den erften Mann Englands, ja ber Jehtivelt, zu verun⸗ 
glimpfen, bevor er jelbjt Gelegenheit gehabt ein Wort zu feiner Reinigung 
au jagen. Xorb Palmerfton wäre berechtigt zu ihun wie einſt Scipio, ber 
Befteger Hannibals, that, welcher, der Weruntreuung von Stantegeldern 
angellagt, vor den Augen bes römischen Volls die Rechnungen feines Con⸗ 
ſulats zerriß. Im ähnlicher Weiſe dürfle Palmerfton diefer gemeinen 
Galummnie ein verachtendes Schweigen entgegenfegen. Nach dem Telegraph 
hätten fi die Torie am ſchmählichſten dabei benommen; inbeffen ber 
Star, welder ben Schmuß zuerst aufwühlte, ift ein radicales Blatt, und 
bat fi dadurch auch eine gereimte Verwünfhung im Bund zugezogen. 
Der M. Advertifer, befanntlid) ein Anbeter tes Premier, behandelt bie 
Geſchichte gleicherweiſe als ein „höchſt unwahricheinliches Gerücht,” Uebri 
gens lautet die Schabenerfagllage nicht auf 20,000, jondern auf 30,000 
Pr St. Es find Fälle vorgefommen wo gleih große Aftimatorifche 
Klagefunmen durch das Gericht auf 1 Heller — one farthing — ermäßigt 
wurden; indeffen auch das gilt nod, in moralifher Beziehung wenigftens, 
als eine Berurtheilung, d. b. alsimplicited Anerlenntniß daß einiger Grund 
zur Alage vorgelegen. Dabei jey noch bemerkt daß ber Melbourne'ſche 
Parallelfall bis in die 1830er Jahre (1836 wenn wir und recht entfinnen) 
zurüdbatirt, alfo in die Regierungszeit Wilhelms IV. 

Der erlebigte Barlamentsfig für Windſor ift dem conferbativen Bes 
werber, Dberft Byfe, zugefallen, der mit 287 gegen 236 Stimmen über 
feinen whiggiſchen Gegner ſiegte. Der verftorbene Hr. Hope war ein Li⸗ 
beral· Conſervatiber. 

Graf v. Malmesbury, ber vormalige toryiſtiſche Miniſter des Aus: 
tärtigen und das conferbative diplomatiſche Dralel des Oberhauſes vor⸗ 
zugẽweiſe, hielt dieſer Tage in einer landwirthſchaftlichen Verſammlung zu 
Chriſtchutch, einem Stäbthen in Hampfhire, eine bie politiſchen Tages 
fragen berührende Rede. Er äußerte fi) natürlich für Nichteinmiſchung 
in die polniſche Sache, aber nicht bloß für Nichtinterbention mit ben Waffen, 
fontern aud für Nichteinmiſchung mit Wort und Schrift. Man habe ihn 
lalt und gefühllos geſcholten, weil er die Sumutbung im Oberhaus das 


Bort für Boten zu ergreifen abgelehnt habe; allein ba er in biefer Frage 
niemals Illuſionen gehegt, ſey es ihm auch fiets ala Pflicht erſchienen die 
Anregung falicher Hoffnungen zu vermeiden, 

Von dem Unheil unb den Berwüftungen 
Stürme befonbers an der Hüfte angerichtet haben, Inufen noch immer neue 
und betrübenbe Nachrichten ein. Der Schiffe welche mehr oder minder er 
bebliche Beihäbigungen erlitten haben ift eine unzählbare Menge; leider 
aber weiß man von mehreren Fahrzeugen ſchon gang gewiß baß fie böllig 
untergegangen finb, unb zum Theil bie ganze Mannſchaft mit ihnen. Uns 
ter anbern ift bei Zancafter, am Eingang ber beBay, eine prews 
hiſche Handelsbtig volftänbig untergegangen; body gelang’s ber Manns 
ſchaft ſich zu retten, Die große Beforgniß welche man für den Schraus 
benbampfer „Germania,“ Gapitän Drynam, von der General Steam Ra: 
bigation Company, gehegt hatte, warb am 4 d, Abends durch bie Ankunft 
bes Schiffes bei Bladwall gehoben. Mit 350 Stüd Vieh war ber Dam ⸗ 
pfer am Bonnerftag von Tönning abgefahren, und brachte nur noch 50 ber: 
felben lebendig an ben Beitimmungsort. Das Schiff, über und über mit 
den Thierleichen bebeckt, bot einen ſchauerlichen Anblid bar; und die Zoll · 
beamten befahlen demſelben ſofort unterhalb des Nore zurüdzufchren und 
bie tobten Körper über Borb zu werfen. , Der Sturm hatte den Dampfer 
kurz nach feiner Abfahrt von Tönning erfaßt; Freitag, Samftag, Sonn- 
tag und Montaz ward das Schiff auf ber Norbfee berumgefchleubert, und 
wãre es nicht ein ganz borzüglices Fahrzeug und mit einem Ertravorrath von 
50 Tonnen Roblen verfehen geweſen um feine Maſchinen in fteter Thätigleit 
zu halten, und Wind und Wellen einigermaßen Troß zu bieten, fo wäre es 
ſehr wahrſcheinlich unterlegen. — Ein anderes der Schifffahrt zugeſtoßenes Uns 
glüd ift ber Untergang der „Amazon“ durch eine Feuersbrunft. Die 
„Amazon,“ eines der vorzüglichſten Klipperfchiffe welche zwiſchen London 
und Re York jegeln, von 1790 Tonnen, lief am Donnerfiag von ben Dods 
aus, blieb wegen bes Otlans bis Sonnabend bei Gravesend liegen, unb 
machte dann langſam ihren Weg den Ganal hinak nad North Foreland, 
wo fie wieber Anker warf. An Bord hatte fie außer einer bedeutenden 
Ladung vonKohlen, Holz, Blei, Werg, Bahnſchienen, Schweinen und Schafen, 
eine Bemannung bon breißig Leuten und zwiſchen vierzig un: ünfzig Pafja- 
giere, hauptſächlich Deutſche und Irländer. So lag fie ungefähr gehn Meilen 
von den Dünen entfernt am North Foreland, um bort das Nachlaſſen des 
Sturms abzuwarten, als plötzlich gegen 12 Ubr in der Nadt von Dienftag 
auf Mittwoch aus ber zweiten Gajüte der Auf Feuer! erſcholl. Im Augen 
blit war alles in Verwirrung unten wie oben, bide Rauchwollen wälzten 
ſich auf das Deck und erftichten bie Bafjagiere in den Gajüten beinahe, Glüd, 
liherweife gelang es alle Männer, Weiber und Rinder, eben aus bem tiefe 
ften Schlummer gewedt, belleibet und unbelleidet aufs Ded zu bringen, ehe 
bie Flammen fie ergriffen. Die Pumpen und bie Feuerfprige wurden fofort 
in Thätigleit gefegt; da es aber deßhalb nöthig war bie Lulen zu öffnen, 
brauste ber Wind hinein und verbreitete bie Flammen durch das ganze 
Schiff. Der Capitän ließ die Nahen über Bord, und bie Baflagiere einen 
nad dem andern an Eeilen hinuntergleiten ; doch trieben unglüdlidertveife 
zivei Kähne weg, und die übrigen reichten nicht hin um bie ganze Mann⸗ 
haft zu faflen. Raketen wurden als Nothjignale aufgelafien, unb es 
näherte ſich ein Echlepper der die Bafjagiere und, vermittelt der Nachen 
welche die nod an Borb des brennenden Ediffes Befindlichen abholten, 
ſchließlich die ganze Bemannung aufnahm; ber Gapitän und die Dfficiere 
waren heldenmütbig bis zu allerlet geblieben. Der Schlepper landete bie 
Geretteten um halb 3 Uhr früh in Margate. Die „Amazone” war unters 
befien ein Flammenmeer getvorben, bie See firahlte weithin von dem Glange 
wieder. Die ganze Ladung, das ganze Hab und Gut der Paflagiere, Geld 
und Kleider wurden ein Raub bes Feuers. Das Shiff brannte bis auf 
bie Wafferlinte herab und verſank zulegt in bie Wogen. Die „Amazone“ 
wurde nebſt ihrer Ladung auf 24,000 Bid. St. geihägt, und ift nur zur 


Hälfte verſichert. 
Frankreich. 

Paris, 6 Nov. _ ; 

Die ganze Preffe, die abhängigen und infpirizten Journale wie bie 
unabhängigen, befchäftigt fih Heute mit der laiſerlichen Thronrebe, aber 
leines det Blätter flelt offen die Worte berfelben an bie Spige welche den 
Schwerpunkt der Rede bilden: „Les traitös de 1815 ont cesst d’exister,* 
Die ganye Politif &, Napoleons zielte, wie wir bas vor Jahren aus ben 
Idées Napolsoniennes, alfo ten Napoleonifhen Belenntnifien felbit, nad» 
gewieſen haben, bahin biefe Berträge zu vernichten. Jener Erklärung mußte 
man alſo früher ober fpäter gewärtig feyn; aber berechtigt wäre fie nur 
nad) einem fiegreichen Krieg, welcher diefe Berträge factiſch annullirt und 
aufgehoben, das ganze in den Verträgen von 1815 geregelte Madjtverhälts 
niß in Europa geändert Bätte. Niemand wird beiveifen Tonnen daß ein folder 
Wandel in der Machtſtellung der Staaten Europa's erfolgt ift; ſelbſt Louis 
Napoleon wagt bas nicht zu behaupten, bermer ſpricht ausbrüdlich nur von 
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bem Streben Deulſchlands jene Berträge aufzuheben, Sie-bilven baber 
nad) wie vor, ſoweit ihre Befiimmungen nicht im Laufe ber Zeit verändert 
find, ben europälichen Grumbbertrag — einen Vertrag bei deſſen Feſiſtel⸗ 
lung Frankreich ficherlich nicht die entfcheibende Rolle fpielte, über ben bas 


aliſche Verpflichtungen für bin- 
dend balıen, ober ihre Intereſſen durch jene Verträge gewahrt jehen. Louis 
Napoleon fagt ſich von biefer moralifchen Berpflidtung gegenüber Europa los, 
wie er ſich über weit feierlichere gegenüber dem eigenen Boll hinweggeſeht hat. 
Nichts kann die abnormeStellung bes zweiten Kaiſerreichs nach innen wie außen 
deutlicher fennzeichnen. Es ift eben das ne u e europäische Recht, deſſen Ein: und 
Durdführung nah ben Erklärungen ber Taiferlichen Demolratie die Auf: 
gabe des zweiten Kaiſerreichs ift. Die Getvalt wirb damit über das Recht 
geftellt, und es ift ganz folgerichtig wenn L. Napoleon erlärt: entiweber 
Unterorbnung unter biefesneue Recht ober ben Krieg. Jene Unterorbs 
nung unter bad neue Hecht fol in Form eines Congreſſes erfolgen, zu 
welchem bie unbeftegten und nicht untertworfenen Staaten Europa’s berufen 
werben. Dieß ift das Anormale in ber laiſerlichen Erflärung, und bei: 
balb zweifeln wir nicht an ber Anttvort welche ben Tuilerien auf ihre Be 
rufung werben wird. 2. Napoleon irrt ſich namentlich in Deutichland, das 
iſt Har, fonft würde er ſolche Worte nicht geſprochen haben; fie imponiren 
uns nicht, fondern dienen nur dazu auch den letzten Schleier über bie Natur 
des zweiten Kaiſerreichs zu heben. Alle innern Hänbelin Deutihland werben 

vergefien feyn ſobald es gilt bie Unabhängigleit bes deutſchen Vaterlands 
zu vertheibigen, und das beutfche Voll wird für jeden Zoll beöfelben ein: 
treten wie für das Ganze. Die Faifetlihe Drohung wird niemanden erfchreden, 
bes Kriegs mußte man gewärtig ſeyn, ſowie &, Napoleon glaubte ihm mit 
ſicherer Ausficht auf Erfolg oder um ber inneren Gefahren willen führen 
zu müſſen. Der „Temps“ bat ben Muth zu geftehen ba bie Thronrede 
eine Art Kriegserllarung gegen Europa ift, weil ber andere Ausweg 
eines Congrefies nur ein jcheinbarer fey. „Wir jehen wohl die erwach ſende 
Zwietracht, jagt das Blatt, welde von allen Seiten loszubrechen firebt; 
aber wir zweifeln daß bie Diplomatie, melde niemals etwas anderes 
als bie vollendeten Thatfachen einregiftrirt hat, bie Faähigleit befigt Ver⸗ 
föhnung herbeizuführen. — Was wird alfo geihehen? — Ad}! die Antwort 
iſt nur zu leicht: die Frage wird, nachdem fie an Europa gerichtet ift, ſich in den⸗ 
felben Ausdrücken geftellt finden; «8 wird immer auf jenes Dilemma 
zwiſchen Stillſch weinen und Krieg befchräntt ſeyn in welches Europa ſowohl 
die Logik der Thatfachen wie bie der Fehler einfchließt.” — Zu derfelben 
Anſchauung lommt die Öagette de Franee, bie glaubt baf, wenn nur bie 
Wahl zwiſchen einem bad alte Europa umgeftaltenden Congreß und tem 
Krieg bleibe, die Wahrfcheinlichleit entſchieden gegen das erftere ſey. — 
In ber Union finden fi äbnlige Andeutungen. Das Blatt fühlt ſich 
durch bie Zaijerliche Rede nicht überrafht. Diefelbe fage nicht mehr als 
man bereits getvußt habe, und genau genommen fpiegle fie eher die Lage 
mit allen ihren Ungewißheiten unb Berlegenheiten ab, als fie biefelbe zu 
beherrſchen ſuche. „Wenn, wie vorauszuſehen ift und wie bie Rebe 
felbft voraus ſieht, ber Borfchlag zu einem Eongreß zurüdgeiviefen wird, 
fo brängt fi} die furchtbare Alternative eines Friedens ohne Sicherheit oder 
eines unabmweisbaren allgemeinen Kriegs und nur um fo gebieterifcher auf.“ 
— Die Nation ſelbſt Hat kein Vertrauen in bas Zuftandelommen und 
den Erfolg eines Congreſſes. Sie fagt: „Wir glauben nicht an den 
Gongreb, wir glauben nicht an ben Krieg, allein wir glauben an bie Zu ⸗ 
Zunft einer alfeitigen Freiheit und an bie definitive Herrichaft bes Ftiedens.“ 
— Sm allgemeinen ſcheint alfo bie lebergeugung bed Temps in ber öffent: 
lien Meinung vorzumwalten baf das napoleoniſche Ultimatum an Europa 
eine Kriegderllärung if, 

Die Rebe mit welcher ber Duc de Morny ben geſthgebenden Körper 
eröffnete, lautet wie folgt: 

Meine Herren! Die letzten Wahlen haben poliliſche Apirationen wieder er 
weft melde feit mehreren Jahren gefchlummert batten. Das Wort „Kreibeit” ift 
oft genannt morben; die Regierung —— ſich nicht darüber, Es iſt uns 
wicht erlaubt zu vergeffen daß derjenige welcher die erfle Urſache zu biefer Bewegung 
gab ber Herrfcher ſelbſt in. War es nicht ber Kaiſer ber bie Initiative aller 
der Reformen ergriffen hat welche ter letten Kammer gegeben wurden? Die bes 
wınbernswürbige Rebe weldhe Sie geſtern mit jo großer Begeiſterung aufgenom · 
men haben, enthält no die Aufzählung wichtiger Beränderungen im der Berwal« 
tung der Geſetze, und alle tragem einem tief Kberafen Eharalter, Niemand in 
biefen Mauern zollt mehr als ich diefen Moßregeln Beifall Ich Ein in Bewun- 
derung biefer englifchen Geſellſchaft erzogen worden, diefer Geſellſchaft, wo bie in⸗ 
dividuelle abfolute Breiheit ben Bürger mit bem Gefübl feiner Würde und feiner 
Unabhängigkeit erfüllt, wo da® Vereinsrecht die perfönliche Initiative mit ber Eorq- 
fofigfeit welche bie Brvormunbung be# Staats entwidelt, wo die anfgebreitetfte 
volle Freiheit durch eine gewifferbafte Beobachtung des Geſehes, durch eineg 


blinde Uaterwerſurg unter das, Negierungöprincip, und enblich durch ben gefunden 
öffentlichen Berſland gemäßigt wird. Nur ertzeilt bie Reit mun dem woran fie 
felön mitgebant bat ihre Weihe. Sehen Sie mie viel Jahre England nötig 
hatte am die @lter zur verwirklichen von denen ich Ihnen jo eben ein fo wunder 
volles Gemälde entrollt habe. Im Fraulreich Hat ber Kampf gwilhen den großen 
öffentfichen Gewalten Revolutionen hervorgerufen, nie aber giengen fie zum Bor 
theil einer banerhaften reibeit aus. Gleuben Sie mir, ich ſpreche aus patrioti⸗ 
ſcher Ueberzeugung, bie Freiheit laun zur auf friedlichem Wege, uur dirrch bie 
auftichtige Uebereinlimmung zwijchen einem freiſtauigen Herrſcher und einer ge 
mäßigtem Sammer begründet werben... (Bielfache Zuflimmung.) Dehhalb war id 
au fortwährend befliffen biefe Miberänftimmung zu erhalten. Das Bertranen 
meldes Die beiden früheren Kammer mit bezengt haben, geflattete mir Diefes 
guud iche Meinitat zu erzielen. Ich boffe daß Ihrerfeits biefelben Gefühle mir zu,c 
gr erjolgreigen Erfüllung biefer Aufgabe bebil’flich feyn werden. (Ja, ja, jehr gut ‘) 

le Bollswablert baben alte parlamentarsiche Berühmtheiten in ihre Mitte wieber eill« 
geführt, und ich für meinen Theil wage es zu jagen daß mir bieß zur Freude gereicht, hat. 
Zunãchſt iſt ihre Aanahme eine ber Kegierungsjorm ſelbſt, bie nicht der ihrer politi den 
Schule eniſpricht, dargebrachte Sunıgung, und ich habe nor biefen Männern eime zu 
eoße Achtuug, ale daß ich ur einen Augenblid an der Loyalität ihrer Abfichteirzwweifel 
Pie (Zuftimasung.) Ueberdieß Lau auſere Regierung nur babei gemwinuen mehr 
aus "ber Nähe bemrideilt zu werben. (Sehr amt.) Ya einem Land bes wie das 
wifrige dee Schauplatz fo vieler Ummwälzungen gemeien ift, finden fi immer in 
der Bergaugenheit derjenigen welche eisten jo beträchtlichen Untheil an den üffent- 
lichen Angelegenheiten genommen baben, gewiſſe Prilfungen (&preuves) welde Leh⸗ 
ten füc bie andern, ad mandmal für ſie ſelber Dahuungen find. (Das ift wahr.) 
Wohlar, vereinigen wir unfere Ioeen und unſere Erfahrung, ohne Eingenommens 
heit und vorgefagte Meinung. Suchen wir uns buch loyale Discuffionen anfzu- 
flären, und ale Fragen mur in bem einen Zwech, dem wahrbaften Jutereſſen des 
Landes zu dienen, zu Löfen. (Bravo!) Ich kaun diefe farze Aurede micht ſchließen 
ohne den Namen bed ausgezeichneter Mannes zu nennen welchen Fraulteich ver 
loren bat, Am Raub eines Grabte vor dem jedes leidbenfchaftlihe Urtbeil ver⸗ 
ſtummte, werden wir alle einig ſeyn den liebenswürdigen Eigenſchaſten, dem ans» 
gezeichneten Geiſt, dem erhabenen Zalent des Hru. Billanlt unfere Hulvigung dar- 
zubringen, und ıch bim überzeugt einem einftimmigen Geſilhl zu — wenn 
ich jage daß fein Ton das Herz eines jeden unter und mit tiefer Trauer er- 


jüllt hat. 
italien. 

J Turin, 4 Nov. Wir leben im einer politifchen Leere bie fi 
fat bis zur Atonie verſteigt. Diefe Noth an Neuigkeiten bringt mande 
Gorrefpondenten faſt zur Verzweiflung, und viele helfen ſich durch Erfins 
dungen ber eigenthümlicften Art, Zu dieſer Gattung gehören bie mans 
nichfach verbreiteten Gerüchte von einer bevorſtehenden Miniftermodijicae 
tion. Es ift dich eine Nachricht wie fie vor jeglicher Nammereröffnung 
curſitt, welche dießmal aber gänzlich ohne Grund iſt. Es ift wahr: es herrſcht 
viel Unzufriedenheit im Lande, allein bieß hindert nicht Daß das Miniftes 
rium fi dennoch einer großen Aammermajorität erfreum wird, ba fie 
in ben Hauptfragen mit demfelben Hand in Hand geht. — Nach einem 
Bericht des Dberingenieurs Billa ift die Eifenbahnlinie von Pescara bis 
Foggia völlig hergeſtellt, und fol morgen, ben 5, die erſte Probefahrt ſtatt⸗ 
finden. , Die Reiſeroute bes Königs von Foggia nach Neapel ift noch nicht 
beftimmt, unb wenn beftimmt, jo doch nicht veröffentlicht und dürfte es auch 
nicht werben, um allenfallfigen Unternehmungen allzu fühner Brigantens, 
haufen zuborzulommen. Die Bande Carufo's ift wieder in der Capita⸗ 
nata, fol aber nah Berfiherung neapolitanifcher Correſpondenten bis 
auf zwanzig Mann zuſammengeſchmolzen feyn, da fie in dem lehz⸗ 
ien Tagen mehrere Zufammenftöße theild mis Truppen, theils mit 
mobiler Nationalgarbe auszuhalten hatte, und bedeutende Berlufte 
erlitt. Ninco Nanco ftreift in den Wäldern von Lagopefale und ıft 
ebenfalls bebenklich gedrängt. — In Neapel werben große Vorbereitungen 
zur Ankunft bes Königs getroffen. Am 31 Det. hatten zu Ehren ber Ans 
weſenheit der beiven Bringen Humbert und Amabäus in Portici neue Auss 
grabungen in drei Zimmern eines neu entdeckten Haufes ftatt, welches eines 
der interefjanteften vom alten Bompeji geweien zu ſeyn fcheint. Man fand 
Bronzeihalen mit Henleln, zweibrongene Trichter, eine Taſſe von gleichem Mes 
tal, eine Art, einen Hammer, Gefäje von Terracotta und eine Lampe, Vor 
allem intereffant aber var der Fund einer zerbrochenen Schüfjel von Glas, 
worin ſich noch Fifchgerippe vorfanden. Alle Gegenflände wurben dem 
Nationalmufeum übermacht, zu deſſen Director nun Gap. Fiorelli beftimmt 
ernannt if, — Der Minifter des Innern ift geftern von Florenz zurüd: 


gefehtt. 
Afrika. 

Deutſchland hat bereits ein ſtarles Contingent zur Lifte der Martyrer 
afrilaniſcher Erforſchung geftellt, und immer finden ſich neue Kämpfer welche 
bie gelichteten Neiben ergänzen, bie ein unwiderſtehlicher Drang befeelt den 
Lanbimann zu erfegen welcher jo eben deutſcher Wiſſenſchaft zum Opfer fiel. 
Ein ſolches Beifpiel ift der jegt auf dem Wege nah Timbultu vorbringenbe 
Gerhard Rohlfs aus Bremen, ber bereits im borigen Jahr bie ſüdlichen 
Provinzen von Dlarocco bereiste, ber erfte Europäer der dieſe Landſchaflen 
ſüdlich des Atlas gefehen und näher unterſucht bat; denn Nene Caillie, 
im Jahr 1828 von Timbultu lommend, gieng nur ganz flüchtig hindurch. 
Diejer entichlofjene Fühne Dann, der eben erſt einem jchredlihen Tod klaum 
nironnen war, und deſſen Wunten kaum geheilt find, befindet ſich in biefem 
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| A dem — Timbuttu, einem Ziel * 


Tod entgegen zu ge 
Dpfer, wenn auch gtoh, 
find betoußt daß fie das theuerfte 
Landsmann en Nam 
klei Wette auf den 
Wertes fhrieh: 


Die Götter brauchen marchen guten Manu 
Zu ihrem Dienft auf biefer weiten Erde. 


Neue Poſten. 


en Name von den 
—— 


J 


gen bie einrüdende Artillerie vor ber 


— 


e in ben hieſigen Zocalblättern geweſen, iſt nunmehr bie Polizei gegen 

fitte eingefchritten, und bat an einem Tag 53 Arbeiter in Wirihs 
häufern arretiren laſſen. Diefelben wurden mit ein bis zwei Tagen Arreſt, 
welche fie an Sonntagen zu verbüßen haben, beftraft. 

Schleswig, 2Nov. Es wird augenblidlicd eifrig an der Vollen⸗ 
dung der Danevirfelinie gearbeitet, und namentlid hat man fein Augen 
mer! auf einen bisher ſchwachen Punkt gerichtet, nämlih ben Eingang 
zum Dorfe Buflorf, welcher bieher durch Feine Fortification geftchert war. 
Das betreffende Werk ift bereits abgeftochen und die Ausführung desfelben 
fol balbmöglicft zu Stande gebracht werben. Die Zahl der nad Mif: 
funte gebrachten Kanonen beläuft fih auf 12 Stüd. (U. W) 


7 


Weadrid, 2 Nov. Die amtliche „Mabrider Big.” veröffentlicht ein | 


[önigl. Destet vom 31 Det., weldes den Generalrapitän Manuel de la 
Concha Marquez del Duero zum Scnatöpräfidenten, und zu Vicepräſiden · 
ten Don Pedro Colon, Herzog v. Veragua, Claudio Anton de Luzuriaga, 
Generallieutenant Manuel de Sotea und Don Domingo Ruiz de la Vega 
ernennt. in anderes lönigl, Decret ernennt Don Francisco Santa Gruz. 
Senator und früher Finangminifter, zum Gouverneur ber Bank von Spa⸗ 
nien. Durch lönigl. Decret wird Generallieutenant D’Donnell y Soris 
jeines Boftens ald Generalcapitän von Neu-Eaftilien unter Anertennung 
feiner eifrigen und freuen Dienfte enthoben, und Generallieutenant Manuel 


Brehms 


pfehlung zu Theil: 


wei Geichüße und 


— Naddent das immer mehr einreißende fogenannte „Blauemontag · 
en* der Handwerlsgeſellen mehrfach Gegenſtand öffentlicher Klage und 


| Gaſſet Y Mercaber zu feinem Radfolger ernannt, 
' dementiert entſchieden das Gerücht als beabſichtige 


Rerielle Frage werde erft in ben 

Refultat der Abftimmungen ihre Erledigung 
Zeitung.“ mittbeilt iſt General Santana laut 

Depeiche am 29 Sept. bei Arroyo 

Schwarzen zufammengetroffen. Er bat um 10 Uhr Morgens ben Feind in 

einer ſtarlen Stellung mit feinen fämmtlichen Truppen unb zwei @efchligen 
angegriffen und vollfländig getvorfen. Am folgenden Tage marjchirte 
Santana auf Jamafa zu. In einem andern Tagesbefehl melbet Santana 
daß er am Tage vorher den Nebellen jenfeits des Jurafluffes eine entjchie 
| dene Nisberlage beigebracht habe. Diefelben hätten bei diefer Gelegenheit 
fümmtlide Munition eingebüßt. 
Madrid, 5 Nov. Die Thronrede mit welcher die Königin geftern 
| die Eortes eröffnet hat, erHlärt: die Reform der Conftitution ſey definitiv 
beichloffen, die Senatorentwürbe werde hinfort erblich ſeyn, und das gegen 

wärtige Budget werde feine Verminderung erleiden. Der Aufftand auf 
| Santo Domingo wird als ein beflagensiwerthes Ereigniß bezeichnet, und bie 
' Hoffnung ausgeſprochen daß bie Unterflügung der fpanifchen Nation bie 
\ baldige Unterbrüdung der Erhebung herbeiführen twerbe. — Rios Rofas ift 
mit 160 gegen 90 Stimmen, bie Mon erhielt, zum Präfiberten der Depu: 
tirtenfammer ertwählt worden. (T. N.) 

London, 7 Nov. Die „London Gazette“ publicirt bie Depeche bes 
Grafen Rufjell an den englifhen Geichäftöträger in St. Petersburg bom 
20 Det. Die Depeiche erinnert daran daß die Rechte der Polen und bie 
ge —— Kaiſers auf Polen in demſelben Schriftſtücke ſtehen. 


Paris, 7 Nob. Der Moniteur veröffentlicht heute zwei Procla⸗ 
mationen welche der Marſchall Forey bei feiner Rücklehr nach Franlreich 
an bie franzöſiſchen Soldaten und an die Mexicaner erlaſſen hat; die erſtert 
empfiehlt ben General Bazuine, welcher das Obercommando übernimmt, bie 
leijtere enthält die befannten Berficherungen. Die Rüdberufung bes mit 
| 
| 


dem beitebenden Rögime ftehenden und fallenden Staatsftreichgenerals ift 
eine bauerndbe; der Marfchall ehrt nicht nach Mexico gurüd, — Der 
Temps proteftirt gegen die Bertagung ber Freiheit welche Frankreich ber 
gebrt, und bie ihm als Preis feiner Gelehrigleit der Duc de Morny in 
unbefimmter Zukunft in Aus ſicht ftellt. — Die France bemerkt daß alle 
Deputirten der Dppofition ber Eröffnung des geleisgebenben Korpers bei 
| getvohnt haben. Hr. Thiers nahm Pla an ber Seite ber Deputisten der 
Linlen mit ben HH. Marie und Lanjuinais. Hr. Berryer nahm im Een: 
trum Platz. Nach der France“ find bie Einlabungsbriefe 2, Napoleons an 
die bezüglichen Souderäne durch Specialcouriere an die Geſandten befürbert. 
— Das J. des Debats erinnert in Betreff ber Conferenzen baran daß, jo 
lange bie Erfahrung reicht, die Grundverträge der Staaten erjt mit Dem 
Degen unb dann mit ber Feder gefchrieben wurben. — Die Dpinion 
nationale erklärt daß der Eongreß ein letter Verſöhnungsverſuch fen, 
und der Frieden nur um ben Preis zu haben ıft daß die Regierungen fid) 
abjolut den kaiſerlichen Ideen über die Reorganijation Europa’s fügen. 
| Berantmortlide Retartien: Kolt, Dr. #4. I Alieabofer. Dr. 9. Drges, 
Verlag zer 3. @, Gettajchen Buhbantlung . 





neuestem Werk: Illustrirtes Thierleben, Verlag des Bibliographischen Instituts in Kuldburghausen, wird nachsichende Em- 


Das vorliegende Werk, dem bereits die herrorragendsten Zoologen ihren Beifall ausgesprochen haben, hat vor vielen ähnlichen Arbeiten 
den Vorzug dass es nicht nur im besten Sinn populär ist (Rossmässler sagt: man kann es lesen, während man andere populäre Thierbücher 


im besten Fall nur studieren kann), sondern dass auch sein wissens 


ftlicher Gehalt die allseitigste Anerkennung findet, Einen beson- 


deren Werth erhält das Buch noch durch die vorlrefllichen zum grössten Theil nach dem Leben entworfenen Thierbilder etc. 
17350) : 


Neuefte Nomane von Auguſt Schrader. 


(8086-87) So eben find eriienen und burd alle nugen 


Die 


Das neue Hamburg. 


Fulfdmünzer. 


Original» Roman in brei Bänden von Auguſt Schraber. 


Octav. Wien, 1864. 


Dedwig, oder 


(60 Bogen ſtark.) Elegante Yusftattung. 


Pflicht und Liebe, 


Original»Roman, von bemfelben, 


Preis 3 Rthlr. 


In gleich eleganter Ausftarrung. (18 Bogen ſtark.) Wien, 1864. Preis 1 Rıhfr, 


Börſe und Seben. 


Driginals Roman, von demielben. 


Vier Bände, 8, Wien, 1861. 


(72 Bogen ftarl,) Grmäfigter Preis 2 Rihlr. 


Borflejende Nomane gehören au ven yilanteflem ber Nempeit, mb werben bei jeden Leſer einem Tpannenden und machhaltigen Einbeud hervorruſen. Diefelden 


firb au in jeder guten Leihbibliothek vorrätbig zu finten, 


Franz Leo's Verlages Erpedition in Wien. 


—— — - — — — 





Montag Beilage zu Nr. 313 der Alg. Zeitung. 9 November 1863. 
— Mit Recht ſchentt die Geſchichte vollen Ruhm nur den wenigen bi 
ueberſicht. Mur * ——— Baufbahn mi je un ganzer Ref em 
Alfred v. Vivenot: Albrecht von Sachſen⸗ — ritt inge dienend, langdauernde, oder immer im 
und Stand * Beine —— ber Star ni der Menſchen lebende Beränberungen —— —— 
Statiſtik des nr 2 —8 und re verein 1861.) | Sole durch weiltragende Erfolge gelrönte Thaten zu verzeichnen, ift mir 
— Defterte * "Monargie. Einheitöbeftrebungen bei | in biefem Bud) nicht bergännt. Das Andenken feines Helden Reht im Ges 


——— 
amilie nfa iligence. e 
—— —* Unruhen — Hecquarb.) 

Bermifchte Mayriten. Aus Baben. (Der G .) 
äntenborf. (Noh eine Aeußerung bes Königs zu ben Wahlen) — 
ien. (Napoleon labet zu ur vo ein) — London. 

(Eindrud ber framöfiichen nrebe.) — Paris, (Der europäifche 
* — zu. Ang —— — zes 
hartäen, gi (Bu Kur (Oma Zen) 
— arſchau. AR m au 
— r —* an 


— * zu — en oe Dan Gränge: Neue Infur 
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Alfred v. Bivenot: Zune Albrecht von Sachſen⸗ 
Tefchen.*) 


* Alfrebd. Bivenot ſchließt fich ben öfterreichifchen Geſchichtſchreibern an 

pen en neuerer Zeit bemühen ihr Land und befien hervorragende Geſtalten 
gen bie Verkleinerungtſucht zu vertheidigen, bie zumeiſt durch bie eigene 

Umipätigfeit ber öferreichifchen Hiftoriographie, durch die Aengſilichleit und 
Engherzigkeit mit ber bie Archive geihloffen gehalten wurben, dann durch 
die Rübrigkeit ber preußifchen und proteftantiichen Gef —— 
wurde. Wir werden in Bezug auf obiges Werk eine eigene kritiſche Arbeit 
bringen, im ber bie Ausfprüde des Verfaflers geprüft werden follen, Wie 
tem auch fen 
Deutihland ſchlimmer gerät hat als in biefen Gebieten. Ei ) 
befehränten wir und darauf einiges aus ber Einleitung mitzutheilen. 

Es wird fih dann Gelegenheit geben zu unterfuchen auf welchen Orüm 
ben bie ftarlen Anſchuldigungen des Verfaſſers gegen mehrere deutſche Hi⸗ 
joriler beruhen, bie nit nur mit dem Verſaſſer und feinen Quellenangaben 

im Widerſpruch flehen, fondern bie auch mit den Aufzeichnungen Lord Mal 
mesburt's, bed bamaligen engliichen Geſandten am Hof zu Berlin, nicht im 
Einklang zu bringen find, **) x 


9 Bi Albrecht von Sochſen · Teſchen, ala Neidhs.Kelbmarkgafl, Nah Original 
bearbeitet son Alfreb v. Bivenot. Wien 1964, Erſter Bant. 
=) Dee Berlaffer jagt barliter; v. Sybel, Geſch. der Revolutionszeit III. Bd, 
©, 77, äußert ſich wiederholt gegen die Glaubwlirdigleit ber Malmesbury' 
fen Tagebücher, ©, * nennt er ihm einſeitig, unvollſtändig und einem 


bädtniß ber Lebenden verunglimpft da, und mit ihm bie Beſtrebungen ber 
Partei und bed Staats benen er gebient hat. 
Der Helb dieſes Buchs ift ber beutfche Reichs Feldmarſchall, der Herzog 


keit wider fahren zu Iaffen, fein verlanntes Streben anzuerkennen, und 
feinem Wirken ben Zoll wohlverdienten Lobes, wenn nicht ben ber Bewun ⸗ 
berung, zu fpenben. Diefe Säuld theiltveife zu ti „dem eblen — beut» 
ſchen — von echter Vaterlandsliebe befeelten „dem hochbegabten, 
reblich denlenden Mann, deſſen Leiſtungen, jo geringe Grfolge auch bie Uns 
gunft ber Verhältniffe zuließen, dennod in jeber Beziehung Würbigung 
verbienen, endlich jene Stelle in ber Geſchichte des beutichen Vaterlandes 
einzuräumen welde ihm mit vollem Recht gebührt, war bas Ziel meines 
Strebend, Unabänberlih an ber Wahrheit feſthallend, geftaltete ſich bie 
Darftellung feines Wirkens zum Ehrenbentmal für den Herzog Albrecht von 
Sagem Teſchen. 

Die erfte Anregung zu ber Bier vorliegenden Arbeit warb mir in ben 
Archiven zu Karlsruhe und Mannheim, wo ich Driginalbriefe bes Herzogs 
Reiche Feldmarſchalls, des preufifchen Feldmarſchalls Frhrn. v. Möllen 
borff, des öfterreichifchen Minifters Grafen v. Sidingen, des preußifchen 
Minifters Marquis v. Luccheſini u. a. m. vorfand, welche die benfiwürbigen 
geſchichtlichen Begebenheiten ber Jahre 1794 bis 1795 am Oberrhein und 
in den Niederlanden betreffen. 

Unter einem Schab bisher noch unbenügter hiſtoriſcher Quellen bes 
findet ſich im Rriegsarchio zu Wien eine Denlſchrift weldhe ber Reichs Feld ⸗ 
marſchall Herzog Albreht von Sachſen Teſchen vor nahezu fiebenzig Jahren 
bush feinen Generalabjutanten Frhrn. v. Sedenborff verfaffen lief. Sie 
enthält eine Bufammenftellung ber zwiſchen Herzog Abrecht und Möllen ⸗ 
borff gepflogenen Verhandlungen, und wurde bon erflerm zur Selbftuers 
theibigung unb zus Rechtfertigung feines Benehmens, um „bie Ehre der 
öfterreichifchen Armee zu wahren,“ zu einer Zeit gefchrieben in welcher ber 
Feldzug bed Jahrs 1794 — eine für Deutfhlanb unheilvole Wendung 
— Ehre und Ruf bes Reichs⸗Feldmarſchalls zu erſchüttern drohtei 

Die Ucberflürzung nachheriger Ereigniffe, politiſche Rüdſichten, nament» 
lich aber die evelmüthige Beſcheidenheit des Herzogs, mochten wohl bie 
Vollendung und Veröffentlihung dieſer Denlſchrift damald und auch in 
fpäterer Zeit verhindert haben; mir wurde fie aber — felbft in ihrer Uns 
vollendung — zu einer der weſentlichſten und mwictigften Grundlagen der 
vorliegenden Darftelung, und obwohl ber größte Theil einer bem Entwurf 
beigeſchloſſenen officiellen Gorrefpondeng fehlte, fo gelang es mir dennoch 
nad und nad in ben verichiebenen Archiven bie für verloren gehaltenen 
Schriftftüde in boppelter, felbft dreifacher Abſchrift vorzufinden, und fo 
beren Zufammenftellung zu bewirlen. Das Material zur Erläuterung des 
Wirlens und ber Thätigkeit bes Reichs Feldmarſchalls Albrecht von Sachſen ⸗ 
Teſchen war fomit getvonnen — ein Beitrag zur Geſchichte Deutſchlands 
welcher über bie eigentlichen Urfachen der troftlofen Zuftänbe des deutfchen 
Reichs zu Ende bed vergangenen Jahrhunderts ausführlihe und unbeſtreit · 
bare Aufflärungen gibt, und bie —— des Jahrs 1794 bis 1795 
am Oberrhein wabrbeitgetreu 

In ben perjönlidhen Fauna bes Reichs · Feldmarſchalls und ihrer 
Geſchichte ſpiegelt ſich aber die Geſchichte des zu Grabe gehenden Reichs, des 
von ihm ſo innig geliebten deulſchen Vaterlandes. Um die edle Perſon des 


Auſhetzer! Häuffer, deutſche Geſchichte I. B. S. 625, ſagt beiläu u 
mit folgenben Worten: „Die font ſehr (hägeneweriben Meittheilung 
barum bech mur mit großer Borficht zu gebraucheu.“ Cs if Dich € u kie 


ungerechter Tadel, ber —* Wahrbeitsliebe Malmesbury’s verbädhtigt. 
Develden Lorb Malmesbury’s fimmen mit jenem Hügels nud des Reine 
— *5 ferner mit Homme, Ah, efficiellen Documenten melde nnjerer 
un vollem — wird ums daher jur Pflicht 
Er Nicht Malmesburye, ſondern 
ber HH. ©, Fin umb Sänfer fe * N hlpennmertke Mitteilungen finb mit 
roßer Vorſicht zu gebranden. Diefe zwei —— die 439 5—— ale 
Gemäpremänzer anftlfeen, ben Depefchen und Schriftftiiden der ob ihrer Ge- 
a wen a allbetannten HH. Luckhefini, Dönhoff, Caſar, Häberlin u. a, m. 
unbedingt vertrauen, bafir aber Malmesbury's Wahrheit verbädhtigen, haben 
eine neue Art ber Geichichtefori u eingeführt, wofür fie mit dem treffen“ 

din Namen „Kleinbeutfche Gelhictebaumeiter* bezeichnet wurden. 
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Herzogs ſchlingt ſich ein Stüd Deutfchland; denn mit ihm in gleichgeftiunnter 
Denktungsart, und im ununterbrocdenen Verkehr ftanben bie beten Batrioten 
Deutichlands, bie Mehrzahl ber Reichsfürften — Männer von borzüglicher 
Begabung, wie ber bochherzige Faiferl. Concommifjär Frhr. dv. Hügel, ber 
Generalfrieggceommiffjär Graf D’Donnell, der Reichs⸗ Hofvicelanzler Fürft 
Colloxedo Mannefeld u a. m. In jene Zeit fällt aber auch das Zuflanber 
Zommen des unfeligen Bafeler Friedens, welcher zur Ermiebrigung unb 
Knechtung Deutſchlands durch Frankreich dem umbeilvollen Keim im ſich 
trug, und über deſſen Veranlafjung, Entſtehung und Folgen ber deutſchen 
Gefdhichtſchreibung bis zur Stunde noch mande nöthige Aufllärung vor 
enthalten blieb. 

Deßhalb Lönnte dieſes Buch auch mit vollem Recht bie Geſchichte des 
Bafeler Friedens genannt werben, zöge ich nicht vor ed nad) jenem Mann 
zu benennen welcher in jener Zeit bie meiften Kränkungen und Verleum⸗ 
dungen erlitt — nad) jenem Mann ber am tiefften durch biefen Frieden in 
allen feinen Hoffnungen auf beutfche Größe und Ehre enttäuſcht wurde, 
und ter jenen Zeitabſchnitt in melden er die Ehrenrolle übernahm ein 
deutſches Neichäheer zu führen, ben unglüdliääften feines Lebens nennen 
mußte. Wohlthuender als die unheilbergenben Worte Bafeler Friede Hinge 
dem beutfchen Herzen ber Name bes Herzogs Albrecht von Sachſen Tefchen! 

Die [lichte Darftellung der Hanblungsweife des Reichs Feldmarſchalls 
in den Jahren 1794 und 1795 erklärt aber auch bie Mißerfolge der laiſer⸗ 
lichen Waffen am Rieberrhein (in ben Niederlanden); fie beweist zugleich 
das bie faijerliche Regierung und ihre Felbberren alles angewenbet haben 
um glorreiche Waffenerfolge zu erzielen, und tie alle ihre Anftrergungen 
an dem Miberfiand und ber Gleichgültigkeit einzelner Reichsſtände, ber 
preußischen Regierung und ihres Werkzeugs, des preußiſchen Feldmarſchalls 
dp. Mölenvorff, ſcheitern mußten, mithin durch die Gegenbemühungen eben 
der Gründer des traurigen Bafeler Friedens zum Nachtheil Deſterreichs 
und Deutihlanbs erfolglos blichen. 

Nie traten die Bemühungen Oeſterreichs und feiner fyelbherren das 
NReich vor dem augenſcheinlichen Berberben zu retten, reiner, ebler und un 
eigennüßiger berbor als in jener trüben und gefahrvollen Zeit. Damals 
trug Defterreich die Laſt bes Kriegs gang allein, und überall, in Italien, in 
ben Nieberlanden und am Rhein. Im Stalin galt e8 bie Unterſtühung 
Sardiniend — und Deflerreich® gefährbeten Beſitz ber Lombardei, in ben 


Niederlanden und am Oberrhein galt es auf ber Hand liegenbes, rein beuts- 


ſches Interefje! Doch nie wurden Kraftanftrengungen folder Größe weniger 
anerkannt und geiwürbigt als eben von Deutſchland felbft; nie erlitt das 
Anſehen der kaiſerlichen Regierung mehr Unbill und Kränkung als in jenen 
unbeilvollen Beiten, in welchen bie verworrenen, trofllofen innern Buftände 
des Neichs ihren Höhepunkt erreicht hatten. 

Die Erhaltung Flanderns bot für Deutfhlanb ungleich; größere Bor 
theile als für Oeſterreich ſelbſt; der Krieg in jenen öfterreichifchen Provinzen 
Berührte Deulſchlands Macht und Gröge fehr nahe; denn eine wichtige Vor⸗ 
mauer Deutfglands waren von jeher bie bamaligen öfterreidhifchen Nieder 
lande, das jegige Belgien, 

Da ber Berfaffer bie europäiſchen Ereignifie des an politifchen Bo 
gebenheiten fo reichen Jahre 1794 nur fo weit berührte als es zum Ber: 
ſtändnih bed Ganzen nothwendig erfdhien, fo bilden die innern Buftände des 
deulſchen Neigs und bie benfiwürbigen Begebenheiten bei ber im Herzen 
Deutiälands Lümpfenden Oberrhein Armee ben Kern der borliegenden 
Geſchichte. 

Das Wirken des Nicht: Feldmarſchalls, des Herzogs Albrecht von 
Sachſen Teſchen, bildet einen höchſt lehrreichen Abſchnitt der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte jener Zeit; denn unter gllen ſeinen Zeitgenoſſen war er im Jahr 
1794 die birborragendfte Perſonlichleit. 

In jener Zeit politifcher Entfittfihung ſtand er unerſchütterlich rein 
‚ unb malellos da; als Oheim bes Kaiſers Bielt er biefem gegenüber das 
Banier ber Wahrheit höher als irgendein anderer Feldherr es damals ver 
mocht hätte; doch wibmete er feine Thätigkeit nicht dem Kaiſer allein, fonbern 
dem gemeinfamen Vaterland Deurſchland; nicht als öfterreihifcher Feldherr 
allein ſiand er an der Spihe der Urmee, fonbern auch als Neid Felb- 
marſchall und als deutſcher Fürft und Reichsſtand diente er dem beutichen 
Neid. Sein Blick war nit nur auf bie Gegenwart, ſondern auch auf bie 
Zulunft gerichtet; feine Briefe und Berichte geben Zeugenſchaft für einen 
Mann der über alle Parteien erhaben bafland und — nur gutes wollend 
— ſich als des Kaiſers und bes Reichs bejter Diener erwies. Unſtreitig ift 
ber Herzog Albrecht von Sachſen Teſchen die kräftigſte und ebelfte Erſchei 
nung jener an Heinmüthigen und niebrig denlenden Männern fo reichen 
Zeit; durch exlebtes Unglüd war fein Urtheil über bie Beitverhältniffe ge 
zeift, aber bas Unheil heſtete fih an feine Ferſe; benn an der Spige ber 
verbündeten preußifchen Armee fand ein Dann tweldher vielleicht unter 
allen Beriönligleiten die diefe Etelle einzunehmen berufen geweſen wären, 
von dem Geſch ichtſchreiber als hie untolirbigfte bezeichnet werden muß. Der 


Sehr. v. Möllenborff war e3 bon befien Haß gegen Defterreich man fid in 
Berlin die günftigften Refultate zur Ausführung eines Plans berſprach, ber, 
ob feiner Treulofigleit, vielleicht einzig baftebt in ber Gefchichte ber neueften 
Zeit. Möllendorff wurde in eine Cabale eingetveiht durch welche das Wohl 
und Wehe des geſammten Reichs frevelhaft auf das Spiel geſtellt warb, 
Ohne ihm unmittelbar Befehle zu geben bie Erfolge ber Verbündeten zu 
bemmen, ohne ihn anzuweiſen wie und was er thun müffe, vertr 

zu thun babe, infpirirte man von Berlin aus fein rechtloſes Verfahren, fein 
zweideutiges unb berrätherijches Benehmen. Mer Tann bas Berhältnig 
anders auffafjen? Etieg ex denn nicht zum Unglüd feines Landes, je 
niebriger fein Benehmen gegen ben Reich war, befto höher 
in Ehren und MWürben? Und war ed nad) Jahren nicht wieder berjelbe 
Möllenborff ber die preußifchen Armeen dem franzöfifhen Imperator ent 
gegenführen burfte um feine cigene Heimath widerſtandslos preit zugeben, 
und noch in feinem fpäteften Alter feine Ehre auf immer unter ben Mauern 
von Erfurt zu begraben?*) 

(Schluß folgt.) 


Berlauf und Stand der Bewegung in Polen. 

** Bon der prenfifch:polnifchen Gränze, 6 Nov. Die 
legten Berhaftungen in Warſchau find befier als alle in jüngfier Beit aus 
Polen gemeldeten Thatfachen geeignet auf die Lage der Dinge in unſerem 
unglüdlihen Nachbarland ein helles Licht zu werfen, unb bie Ausſichten 
auf bie Möglichkeit einer frieblichen Löfung ber polnifchen Frage noch trüber 


Bir haben feit bem Beginn ber gegenwärtigen Beivegung — bamals 
nod bon Warſchau aus — bie Anfiht bertreten daß gründliche Reformen 
im Geifte der nationalen Autonomie des Gongreklönigreidhs, wenn biefelben 
raſch und aufrichtig in Angriff genommen und burdhgeführt würden, bas 
richtige Mittel wären bad in allen gebildeten Schichten ber Bevölterung 
Polens tief eingewurzelte Mißtrauen in das ruſſiſche Regiment zu befeitigen, 
bie ruſſiſche Souveränetät nicht bloß factiſch, ſondern auch moraliſch möglich 
zu erhalten, und eine wirkliche Beruhigung und heilfame Entividlung bed 
en früheren Syftem fo mißregierten Landes anzubahnen und her» 
beizuführen. 

Als praluſcher Vertreter dieſes Programms war — zwei Jahre bevor 
bie weſtmächtliche Diplomatie in ihren vielbeſprochenen ſechs Punkten die⸗ 
felben Forberungen aufftelte — Marquis Wielopolsli an die Spike ber 
Geſchafte von Warſchau berufen orten, Seine in rafcher Aufeinanders 
folge and Licht tretenden Reformplane boten bie Bürgſchaft einer günftigen 
Loſung bed eingetretenen Conflicts zwifchen Regierung und Nation, wenn 
fie nit durch einen längeren Rüdfall in bas alte Syftem — im Winter 
1861 auf 1862 — vertagt und bicrebitirt morben wären. Die revolutio⸗ 
näre Actionspartei gewann dadurch leider feften Boden, und hatte bald ges 
wonnenes Spiel, Die geheime „nationale Drganifation,“ beren Statut 
wir Ihnen feiner Zeit mitgetheilt haben, paralyficte bie Durchführung ber 
Reformen, und zulegt brachte ein folgenſchwerer Mißgriff Wielopolslis 
Herrſchaſt zu Fall und ben längft vorbereiteten Aufftand zum Ausbruch, 

Die heut in Preußen floricende, fich fälſchlich conſervativ“ nennenbe 
Partei will in dem Verlauf der polniſchen Bewegung einen Sieg ihrer An⸗ 
idauungen und Grunbfäße finden. Sie hält jegt für beiviefen daß der 
Nilolaus ſche Abjolutismus das einzige Syſtem fey mit bem fi) Polen — 
auch bei andern Ländern hält fie es fürs befte — regieren lafje, und das 
berlihmte Hauptorgan ber Partei bietet und das widerwärtige Schaufpiel 
bar bie Nachrichten von ben traurigen Gewaltmaßregeln, welche bie gegen⸗ 
Wärtige Regierung in Warſchau zu ergreifen für nothwendig hält, mit 
Ausrufen bes Jubels zu „nod größerer Energie” zu begleiten! Wir, vom 
unferem vielleicht im ber That confervativeren Standpunkt aus, find ber 
Meinung daß dergleichen Aufhegungen minbeftens ebenfo vertverflich ſind 
tie die Lügen und Verlockungen mit denen die Grtremen ber entgegengeſetz⸗ 
ten Partei, die hyperpolniſche demofratifche Prefie, Taufenbe ben aufftändie 
ſchen Reiben in bie Arme getrieben haben. 

Die Uebertragung bes Murawieſſ ſchen Syſtems aus Litihauen nach 
dem Konigreich Polen bat bie Lage nur für ſolche Beobachter gebeſſert 
welche, wie ber ſpaßhafte Engländer in Wilna, eine Stadt für glüdlich 
und zufrieden halten wenn fie viele Leute auf dem Markt und ben Straßen 
ſehen. Die von den Pfalmobiften des „populärflen Manns in Rußland“ 
erhofften Wirkungen wird Graf Berg in Warſchau ſchwerlich erzielen. 
Wenn in Wilna die „Rationaltrauer” aus ben Straßen verſchwunden iſt, 
nnd in den meiften Gegenden Litthauend — nad dem „Ruffiichen Invali= 
ben“ bei weitem noch nicht in allen — bie polnifche Minderheit bon ber ie 
ruſſiſch » orthobogem Geift Fräftig bearbeiteten und influirten Majorität 

*) Wir erinnern am die durch Möllenborff unterzeichnete Erfurter Eapitulatiorr, 
durch welche biefe ftarke, volllommen ausgerüſtete Feſtung mit 14,000 Danız 

bei Franzoſen widerftandelos überliefert wurde. (16 Oct. 1806.) . 
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in Furcht und Schreden gehalten wirb, fo iſt bieß noch Lange Zeine wahre 
und vollftändige Pacification: Um jo weniger ift eine folde in bem von 
einer übertviegend Bevölkerung bewohnten Gongreßlönigreich zu 
ertoarten, wenn auch bom 10%. M. an bie Damm in Warſchau wieder 
Bunte Hüte auflegen, bunte Kleider und Handſchuhe anziehen, und wenn 
auch bie polniſchen Inſurgentencorps, nad bem alten Spruch daß viele 
Hunde des Hafen Tod find, in ben nächſten Monaten auf ein Minimum 
zebucirt werden follten, 

Die möralifche Untertverfung ber gebilbeten Glaffen bes polnischen 
Volks unter bie ruffiiche Regierung erſcheint uns nicht allein für bie nächſte 
Zeit unerreichbar, fie iſt, wie wir glauben, auf Lange hinaus ganz unmög: 
lich gemadit. Wenn das Berhältnig von Regierenden und Regierten nicht 
Bloß ein äußerliches feyn barf um bem Begriff eined geordneten Staatd- 
weſens zu ergeben, fo ift in Polen an bie Wieberfehr regelmäßiger Zuflände 
auf Jahre hinaus nicht zu denlen — wenn das nädfte Frübjahr nicht eine 
zabicale Henderung herbeiführen wird. 

Wenn es bafür noch eines Betveifes bebürfte, fo haben ihn bie jüng ⸗ 
fen Berhaftungen in Warſchau geliefert. Es ift in ber Hauptftabt Polens 
jetzt ſchwer eine ben gebildeten Claſſen angehörige familie zu finden in ber 
nicht wenigftend ein ober das andere Mitglied ſchon militärifch oder poligeis 
lich verfolgt und gemaßregelt morben wäte, Vorzüglich find es gerade bie 
durch Bildung, Gemeinfinn, Stellung und Befit hervorragenden 
welche, namentlich in ben leiten Wochen twieber wie im Herbſt 1861, von 
ben Berfolgungen ber ruffiichen Regierung betroffen worden find. Gerabe 
diejenigen Glafjen welche in civilifirten Ländern gewöhnlich die Hauptftüge 
ber Regierung in ber Nation bilben, ertueifen ſich in Polen als die ber Ne 
gierung am meiften entfrembetm. Wo bie höchſten Stantsbeamten , bie 
reichſten Kaufleute und Gutäbefiger,, bie Träger ber berühmteften biftoris 
ſchen Ramen, bie Bertreter ber Literatur und Wiſſenſchaft zu ben Reiben 
———— ein ſolches Contingent ſtellen wie in Polen — 
auf welche Claſſe der Bevbllerung will und kann ſich die Regierung da noch 


Rügen? 
Anttvort: Nur auf bie Bauern. Und das will die ruſſiſche Regierung 
in ber That, Welche Mittel fie antvenben wird um fi bie Treue umb 
Unterflügung biefer zablreichften, aber in Polen noch ganz ungebilbeten 
Bollaclafie für alle Eventualitäten au ſichern, barüber werben uns ſchon 
die nächften Wochen Aufſchlüſſe bringen. Wir wollen feine Unglüds- 
propheten ſeyn, und ber Charakter des Kaiſers Mlerander ifi für jeden 
Unbefangenen Bürge daß von St. Peteräburg aus feine moralifch verwerf⸗ 
Uden Mittel in Anwendung gebracht werben follen, Aber bie Trofilofigfeit 
ber Lage, und die Unmöglichleit mit blokem militäriichen Drud ein ausges 
bebntes Land untertvorfen zu halten, bürfte zulegt doch noch Ecenen her⸗ 
beiführen bei deren Borftellung und, bie wir nicht zu ben „frommen Gons 
a beö Junkertfums gehören, leine Freude zu empfinden möge 


Die vornehmeren Polen fcheinen zumeiit berfelben Anſicht zu huldigen, 
denn fie haben ihr Vaterland in großer Menge im letter Zeit verlaffen. 
In allen größeren Stäbten Norboft:Deutichlanns, namentlich in Dresden, 
Berlin, Breslau, fowie auch in Defterreich, in Krakau, Lemberg, Wien, 
zahlen die polnifchen Golonien Hunderte von Familien. Für ältere Männer, 
für Frauen und Rinder finden toir bieß fehr entihulbbar, Weniger ſtimmt 
es zu dem vielfach behaupteten einmütbigen Opferfinn ber männlichen Jugend 
Polens, werm auch zahlreiche junge Männer, ftatt in ihrem Land ihrem 
Beruf oder — aud) das tft achtungẽwerther — dem Hufftand zu dienen, ſich 
in beutfchen Theatern, Spieljälen und Bergnügungslocaln umbertreiben, 
um das Vaterland nach Art der zwei Helden Heine's zu befreien, 


aa Bon der Yfar, 6 Nov. (Statifiif bed Bergwerls, Hütten» 
und. Salinenbetrieb3 im Hollverein 1861.) In der Außerorbl, Beilage 
Mr. 198 vom 12 Jul. I. 3. habe ich Ihnen auf Grund der Bergwerk, 
Hütten: und Salinenftatiftil des Bollvereins für 1860 ſpeciell über bie Ei⸗ 
fen- und Kohlenproduction bisfes Harbelögebieteß in jenem Jahr ausführ- 
Lich berichtet. Nachdem nun aud die erfte Fortſetzung dieſes Theils ber 
Bollvereinsftatiftit erſchienen ift, welche das Betriebsjahr 1861 umfaßt, fo 
glaube ich Ihnen dießmal die Hauptrefultate ber gefammten Production 
ber Gruben, Hütten und Salinen bed Zollvereins mittheilen zu ſollen, da 
biefe Zahlen überhaupt Intereſſe bieten und für ben größten Theil des Pur 
Blicums bie Ausdehnung diefer Induſtrie aud) noch faſt unbelamnt iſt. I. Die 
4975 Örubentwerle bes Zollvereins lieferten im ganzen 425,857,813 Zoll⸗ 
<entner im Geldwerth von 42,302,953 Thlen. am Urfprungsort, und ar 
beiteten in ben Gruben 167,538 Perfonen. Gefördert wurden: Stein’ 
282,660,969 Betr, Braunfohlen 92,446,241, Eifenerze 36,165,400, 

Gold und Silbererge 715,312, Quedfilbererge 77, Bleierge 3,011,402, Rupfers 
erze 2,112,490, Binterje 6,677,744, Binnerge 7123, Kobalterze 19,727, Ar⸗ 





ſenilerze 65,239, Antimonerge 2471, Manganerze 260,839, Alaunerze 
426,331, Bitriolerje 630, 790, Graphiti9597, Asphalt 32,000 und Flußfpath 
114,061 $etr. IL. Bon ben 1596 Hütten wurden mit 77,453 Arbeitern 
25,729,331 Set. Probucte im Geldiverth bon 86,392,162 Thlen, gelies 
fert, und zwar an Gifen: Robeifen in Gängen und Mafeln 10,685,719 
Betr.,. Robftahleifen 218,700, Gußtwaaren aus Erjen 982,431, Gußlbaa⸗ 
ren aus Roheiſen 2,417,381, Stabeiſen und gewalztes Eifen 7,094,826, 
Eifenbleh 865,094, Eifendrath 455,553, Stahl 685,177 Betr; ferner 
an Gold nahezu 57 und Silber elwa 123,426 Sollpfund. Kaufblei 565,146, 
DBleiglätte 87,229, gewalzte Bleiplatten 7208 Zetr., Garkupfer 52,043, 
berarbeitetes Kupfer 39,979, Meffing 36,480, Platten und Barrengint 
1,171,648, Binfbleh 242,283, Zinn 3327, Blaufarbentverfsprobucte 
18,059, Nidel 7623, Arfenit 8668, Antimonium 438, Mlaun 61,544, 
Kupfervitriol 12, 334, Eifenbitriol 51,824 und gemifehter Vitriol 9271, 
enblid) Schwefel 3041 ger. II. Die 98 Sälinen mit 5994 Arbeitern 
lieferten 6,818,842 Gtr. Salz im Werth von 6,561,944 Thlen,, und zwar: 
1,101,371 Etr. Stein, 5,416,595 Ctr. Koch⸗, 162,813 Eir. ſchwarzes 
unb gelbes Salz unb 138,063 Etr. Düngerſalz. IV. Sämmtlide 
Gruben, Hütten und Salinen, 6669 an ber Zahl, beichäftiaten 
alfo im erwähnten Jahre 1861 im ganzen 250,985 Arbeiter und licfers 
ten ein Prodbuctionsquantum von 456,435,507 Beten. im MWerib von 
134,007,084 Thlen; im Jahr 1860 waren zwar 7761 Werle mit 240,187 
Arbeitern im Betrieb, fie hatten aber nur eine Production bon 403,760,310 

im Werth von 130,808,291. Thlen. An Stohlen und Gifenergen wurde 
im Jahr 1861 weit mehr gefördert als im Jahr 1860. Und biefe bepeutend, 
zollvereinsländifhe Bergwerls und Hütteninbuftrie fol durch ben frans 
Pr een Hanbesvertrag zum Theil wenigſtens auch gefährdet 

en! 


Deſterreichiſche Monarchie. 

e· Peſth, 5 Nov. Es leidet feinen Zweifel daß, nach dem Vorgang 
Siebenbürgens, auch die andern ehemals zur ungariſchen Krone gehörigen 
Länder den Reichsrath beſchicken werben. Belanntlich zog die bſterreichiſche 
Regierung in bie vom osmaniſchen Joch befreiten untern Landestheile 
nächſt den beutichen Anſiedlern bie fleißigen ferbifigen 5 Bauern herbei; fo 
entftanden bie Gruppen ſlaviſcher Spradinfeln in der Woiwodina und im 
Banat, Im Jahre 1848 erklärte der croatiſche Landtag die Angelegen⸗ 
beiten der Finangen, des Kriegs und des Handels als Keichsangelegen⸗ 
beiten, und begründete hierdurch gefehlih die Unabhängigkeit Croatiens 
und Slavoniens von Ungarn. Jeht wünſchen bie Croaten die Einberufung 
eines Landtags nach Efjeg, deſſen Aufgabe vor allem die factifche Anerken⸗ 
nung bes Februar Patents wäre, woraus dann natürlich die Beſchickung 
bes Neichöraths refultiren würde. Dann hängt alles von den Deputirten» 
wahlen ab, und falls ſich dort eine gewiſſe Partei nicht an ben Wahlen 
betbeiligt und fi „paffiv“ verhält, fo dürfte ber Ausgang eines zu obigem 
Zweck berufenen Landtags kaum zweifelhaft ſeyn. Nun aber formulicen 
auch die Serben ihre Forderungen dahin baf ihr Territorium als eim 
eigener Diſtriet anerfannt und conſtituirt werde, daß beingemäß bie Bes 
rathung®: und Gefhäftsfprache fowohl in politiſch adminiſtratiber ala in 
Juſtizangelegenheit innerhalb dieſes Diſtin⸗ ausſchließlich die ſerbiſche 
Vollsſprache ſey — wie es dann mit der maghariſchen Hegemonie ſtünde, 
bedarf leiner weitern Erörterung, Es ift Har daß dann bie Idee des 
Einheitsſtaats — fo ſehr man auch wider den Stachel ledt — um ein 
bedeutendes realifirt wäre: denn bie Macht ber Verhältniſſe ift ſtärker ala 
alle Sophiſtil. — Der belannte Dichter Karl Bed weilt feit längerer Zeit 
in unferer Stabt; berfelbe veröffentlicht feine Memoiren als Tagebuch 
— Schade daß ein ſolches Talent genbthigt iſt von ſeinem Leben 
zu 


Türkei, 

* Damaskus, 14 Det, Die Socalregierung bat fo eben eine vor: 
trefflihe Maßregel zur Aufrechthaltung ber Ruhe im Diftrict Dalbe er 
griffen, wenn man ftreng daran hält — was aber nicht wahrſcheinlich ift. 
Man hat bie ſämmtlichen Mitglieder der Familie Harfufh hieher gebracht, 
Weiber und Kinder, vierzig Perſonen an der Zahl, Diele Familie iſt eine 
fogenannte „fürftlihe,” deren Männer von Geburt an den Titel „mir“ 
führen, welche feit Jahrhunderten bie meifte Gewalt im Lande befitt, bie 
Bewohner durch ihre Raubſucht unterbrüdt, und bei günftigen Belegen: 
beiten auch Feindfeligkeiten gegen bie Behörbe fich erlaubt, Die Regierung 
hatte mehrfach ben Verſuch gemacht ſich dieſer Familie durch Hinterlift zu 
bemädtigen; fie belam aud) wirllich einige Mitglieder in ihre Getvalt, und 
verbannte fie nach Greta, immer aber machten ſich noch einige gefährlich. 
Jetzt glaubt man ber Sache ein« für allemal ein Ende gemacht zu haben 
dadurch ba man fie hieher führte, und fie, wie man beabfigtigt, nad) 
Konftantinopel verbannt. HZ man aber icher baf nicht einige entweichen 
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" werben? Iſt es nicht beim einem bon ihnen, bem Emir Soliman, gelungen 
mit ben Feſſeln am Fuße zu entlommen durch bie Dummheit ober viel · 
mehr Beftedjung feiner Wächter, um jet ben Räuber zu macjen ofme baf 
man ihn wieder abfafjen Tann? Unter den Hiehergebrachten befinden ſich 
auch bie Frauen und Kinder Solimans, ber bergeftalt aufgebracht feyn 
fol, daß er gedroht Habe felbft die Diligencen ber Compagnie anzugreifen, 
ivenn man ihm feine Familie nicht wieder gebe. Die Diligencen haben 
Zürzli einen Unfall zu bellagen gehabt; bie von Beyrut kommende flürzte 
am Antilibanon zwiſchen Dimas und Hameh einen Abhang hinab, wobei 
mehrere Berfonen verwundet wurben, der Wagen felbft aber unbefhäbigt 
blieb. — Unter den jüngft bier Angelommenen befinden fi die HH. 
Albrecht Amsler, Lenzinger und Adolf Werbenberg, alle drei Schweizer — 
fie lamen in Gefhäftsangelegenheiten, die erſteren von Beyrut, lehterer 
bon Baſel. — Der Generalgouberneur Mohammed Rufhdi Paſcha ift aus 
dem Hauran zurüdgefehrt. Der Zweck feiner Reife war ein boppelter: er 
wollte Idie Söhne einiger druſiſchen und moslimifchen Schechs veranlaffen 
in Konſtantinopel in bie kaiſerliche Garde einzutrelen, und einen Verfuch 
zur Durdführung der Militärconfeription machen, Beides mißglüdte. 
Um jedoch die Reife nicht ganz umfonft gemadt zu haben, ließ er vier 
Beduinen aufgreifen und als Nebellen erſchießen. Am Tage ber Rückehr 
bed Gouverneurs ift ber Seraslier Raſchid Paſcha nad dem Hauran und 
von bort nad) Tiberias abgegangen, wo von Seite ber Araber ernfte Rubes 
Rörungen ausgebrochen find; auch Kabuli Paſcha hat ſich dorthin begeben 
müffen, er ift noch nicht nach Beyrut zurüdgelehrt. Im allgemeinen ift ber 
Zuftand bed Landes nicht allzu befriedigend, und ber mohammebanifche 
Fanatismus noch nicht gebrochen. — Der franzöfifche Conful Hecquard ift 
mit feiner Familie yon einem Ausflug in ben Libanon zurüdgekehrt. 


Vermifchte Machrichten. 

Aus Baden, 5 Nov, wirb dem Schw. M. gefchrieben: „Ein in 
Tänbifches Blatt brachte vor einigen Tagen bie Nachricht daß unfer Groß ⸗ 
berzog einen Theil des Winters in Jtalien verbringen werde. Die Angabe 
ift dahin au berichtigen baf der Großherzog von Mainau aus einen größern 
Ausflug in bie Schweiz unternommen bat, unb gegenwärtig mit feinem 
Bruder, dem Prinzen Wilhelm, im beiterften Wohlfeyn an ben Ufern bes 
Genfer Sees weilt.” 

ZJäntendorf (Kreis Rothenburg), 5 Nov. An ben König var un- 
mittelbar nad) ber Abgeorbnetentvahl in Muslau am 28 Det. nachſtehendes 
Telegramm abgegangen: „Allergnädigfter König und Herr! Ew. Majeflät 
verfichern bie in der Minorität gebliebenen mehr als 100 fönigätreuen Wapl- 
männer be3 Diusfauer Wahlbezirks ihre unerjchütterliche Treue und Ans 
hänglicleit, und bitten: ihr geliebter König und Herr wolle in biefer ber 
wirrten Zeit jeinen flarfen Arm nicht von feinem irregeführten Volk abzie⸗ 
ben.” (Folgen zur Beglaubigung mehrere Unterfchriften.) Darauf erhielt 
(wie bie @örl, Zig. mittheilt) der mitunterzeichnete Fürft Reuß auf Jänlen⸗ 
dorf nachftehende Antwort: „Blanfenburg, 28 Det. 1863. Mit Meinem 
aufrichtigen Dank für das Telegramm bebaure Ich die Minorität, und 
warte auf befjeres Berftänbniß was Preußens Ehre noth thut. Wilhelm,” 

”. Wien, 8 Nov. Die Einladung des Haiferd Napoleon zum 
Gongreß ift bereitö geftern eingetroffen. Dieſelbe befteht in einem auto: 
graphifchen Schreiben, gerichtet an den Kaifer Franz Jofeph. Denn bie 
Souveräne Europa’s find in Perfon nach Paris eingelaven. Es handelt 
ſich alfo um eine Nachahmung ber Frankfurter Fürftenverfammlung in ver 
größertem Mafftab. Der Duc de Gramont überreichte geſtern noch dem 
Grafen Rechberg eine Abſchrift dieſes Schreibens, welches nad Form und 
Inhalt ebenfo meifterhaft redigirt iſt wie die dadurch commentirte Thron⸗ 
dede. Napoleon betheuert in dem Schreiben fo feierlich wie nur möglich: 
daß er nichts wolle als bie Herftellung einer ftabilen Orbnung in Europa 
zur Sicherung des Friedens. Mit dem Umſturz, der Nevolution, habe 
Das Werk des Aufbaues welches er beabfichtige nichts zu ſchaffen, und 
eben um dem Werke bie Signatur dieſes confervativen Charakters zu ver 
leihen, bitte er um bie Beihülſe der Souberäne, dasſelbe werde durch 
das perjönlie Erſcheinen der Fürften, den imponirenden Glanz einer fo 
erlauchten Berfammlung mächtig geförbert werben. Was ihm anbelange, 
fo habe er, in der Schule des Mißgeſchids erzogen (Elev& dans Ecole de 
Vadversite), Mäßigung gelernt, unb von ber Mäßigung ſey auch feine Po: 
litit dietirt. — Jh muß mic für heute tarauf beſchränken biefe flüchtigen 
Andeutungen zu geben. we 

London, 6 Nov. Troß aller Gomplimente welche bie Zeitungen 
dem Kaifer Napoleon über feine Thronrede machen, findet fie doch in ber 
Hauptfahe, nämlich mit ihrem Gongreßvorfglag, nirgends Anklang. 
Selbſi M. Poft, deren Artikel in allen andern Punkten ein getreuer Wie 
berhall ber Thronrede ift, begleitet den Congreß Paragraphen mit bielm 
Fragezeichen. Ihren Unmuth über bie Hoffnungsloſigleit melde das Pa⸗ 
zıfer Dralel allem Anſchein nad unter den Polen verbreiten wird, läßt 


‚und bie Antwort beftanb in brei fchallenden Ohrfeigen. 


fie bei biefer Gelegenheit wieder an Eraf Ruſſell aus: 
ſchickte die Botſchaft in die Welt daß wir nie und nimmer 
in ben Krieg geben werben. Drei Noten wurden abgeſchidt, ftatt einer, 


nen wir nach biefer Genugthuung nicht Polen Polen feyn laſſen? 
um nit, eine wirlliche Nictinterbentionspolitif fireng befolgenb, bie 


mit einem flumpfen Stadhelftod, und verſichert babei im Namen ber Libera- 
len Englands daß er ihm nichts zu leide thun wolle, fo daß Lord Malmes ⸗ 
bury im Namen ber Tories fid) ganz einverftanden erllärt. Bor einigen 
Monaten burften wir jagen daß brei Mächte wie eine hanbelten. Die nor 
diſche Diplomatie hat triumphirt, unb bie weiland Mlürten handeln jept 
als drei. Der Kaifer fpricht mit feinem Wort von einigem Hanbeln, unb 
in großer Verlegenheit über ben Weg ber jeßt einzufchlagen ift, empfiehlt 
er einen Gongreß zur Löfung aller ſchwierigen Fragen, und begleitet biefen 
Vorſchlaq mit dem Fühnen Project einer allgemeinen Entwaffnung. Diefer 
legte Gedanle ift, da er von Frankreich kommt, beachtensivertb, und lann 
wmoõglicherweiſe zu etwas führen wenn bie Beit ba ift mit Ernft auf ihn ein- 
zugehen. Mittlertveile macht bie polnische Frage felbft die Entwaffnung 
unmöglid. Die Hauptfrage welche uns vorliegt, iſt daher der Gongrek, 
Was würde ein Congreß ausrichten, felbft ivenn Rußland in benfelben wil⸗ 
ligte? Hätten England, Frankreich und Defterreich feftgeftellt was Recht 
und Billigfeit für Polen heiſchen, und es an der Spite von 500,000 Sol⸗ 
baten und 100 Kriegsſchiffen geforbert, jo würben fie ohne Biveifel ihren 
Wunſch burchgefeht haben. Aber fie fonnten fich nicht einigen und haben 
nicht gehandelt. Wie läßt fih dann hoffen daß ihre getheilten Meinungen 
am grünen Tiſch befjere Frucht tragen werden? Die Worte bes Kaiſers 
find Worte des Friedens und ber Verjühnlichkeit; allein wir fürchten daß 
fie, obgleich fie wohl gemeint find, wenig frommen werben.“ 

+ Paris, 7 Nov. Werben die Souberäne an welche bie Napoleos 
nifchen Einladungsſchreiben zu einem europäiichen Fürftentag abgegangen 
find, bie Einlabung perfönlich annehmen, ohne dadurch der Abficht einer 
biplomatifchen Umarbeitung ber Lanbfarte von Europa beiquftinmen? Der 
Zuilerienhof hegt allerdings diefe Hoffnung, und eine bem Kaiſer nabe 
fiehende Perfon verfichert mir: er würde die Bufammenfunft am liebften in 
Frankfurt oder Wien ſehen. Buverläffig will man’ wiſſen: ber Kaifer 
Alerander werde ſich am meiften beeilen die Napoleonifche Einladung eben- 
falls in einem Hanbfchreiben bejahend zu beantivorten. Eine Begegnung 
bes Kaiſers 2, Napoleon und bes Eyaren foll unfehlbar ftattfinden. Ein 
fo eiliges Entgegenlommen wird jebod) in ruſſiſchen Kreiſen ſtark bezweifelt, 
ſowie fie auch bie fogenannte Intimität zwiſchen St. Petersburg und bem 
Parifer Imperialismus kunftighin fittlih, politif und perſönlich für un. 
möglich halten, Doch könnte die Staatsraiſon ſtärker feyn als bie Antis 
paibie, dad Miktrauen und bie Kränkung in allen ruffiihen Geſellſchafts ⸗ 
freifen bis zum Thron hinauf. Aus ber oben erwähnten Quelle wird ferner 
verſichert: es fegen im Wien Auslegungen der Thronrebe gegeben worden 
welche infofern befriebigten als fie jeder beunrubigenden Auslegung zubors 
famen. Bon Wien beforgt man alfo fein Mißverſtändniß. Man beat 
vielmehr die volle ebergeugung: ber Kaifer Franz Jofepb, der am Frank 
furter Fürftentag im eigener Perfon außerordentliche Eigenfchaften in ber 
Discuffion und im ihrer patlamentarifchen Leitung bewährt hat, werbe 
nicht abgeneigt ſeyn mit benfelben Talenten auf einem europäifchen Fürften« 
tag zu glängen, und feine perfönlidhen Belanntihaften zu erneuern. Die 
Bufammenkunft ber Souveräne wäre jedoch unabhängig von den biplomati» 
fchen Borarbeiten zur Auffinbung ber Grundlagen und der Rufterpatronen für 
den allgemeinen Gongreb. Diefe Vorarbeiten werben jelbitverftänblich ſehr 
viele Zeit erheifdjen, und ben Gongreß in bie Zufunft binausrüden. Doch 
hält man fchon zweierlei für getvonnen: ber Kaiſer 2. Napoleon entwinbet 
ſich fowohl ber Berantwortlichleit als ber kritiſchen Lage welche ihm bie 
polniſche Frage in Verbindung mit Anzeichen äußerer und inmerer Iſolirt⸗ 
heit gefchaffen hatten. Beguügt ex fih dererft mit dem Erfolg bie Lage 
umgelehrt, die Verblüfftheit von fi) auf Europa abgetvorfen, und bie Ber» 
antworilichleit auf feine Verbündeten hinübergefpielt zu haben, fo mag er 
feine frieblichen und philoſophiſchen Abfichten um fo kräftiger betheuern 
lafien, als diefe Betheuerungen die nothwendige Beilage zu den Einladungs · 
ſchreiben bilden, Die werben auf ber Minifterbant ebenfo 
nachbrüdlich wiederholt wercen. Die Geſchäftswelt hält fi an bie Ueber⸗ 
zeugung da bie polnifche Frage wegescamotirt if, und das neu engagirte 
Spiel erft nad) einiger Zeit ſich intereffant und bebenflich geftalten wird, 
Hr. €, v. Girarbin bewundert ſich als den Schöpfer der neuen Napoleoni- 
ſchen Philoſophie ber Weligeſchichte und ber endlich praftifchen Friedenk⸗ 
politil. Die Imperialdemolratie bejubelt in der neuen Lage ben Krieg. 
Die „Patrie* fagt: bie neue Lage ift nicht ber Friede, fondern bie Freiheit 
ber Völfer, die leider nicht bei ven frangöftfchen Kammern und Preßgufländen 
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anfängt. Der Charivari jagt in Uebereinflimmung mit ber liberalen Demo- 
Ieatie: Humbug. . 

Zurin, 7 Nov. Die Nationalbank hat ihren Disconto auf 7 Proc 
erhöht. Die liberale Prefie applaubirt einftimmig ber Rebe bes Kaiſers 
Die Dpinione fagt: „Stalien muß bie Broclamation ber Aufhebung 
der Berträge von 1815 als ein glüdliches Greignif aufnehmen. Wenn 
ein Gongreh möglich ift, fo wird Italien es nicht feyn welches ihm Hinbernifie 
inben Weg legen wird; aber in Borausficht der Ereigniſſe mus ſich Italien ber 
waffnen.” — Die Stampa will fid nicht auf eine Borausfiht der Er 
eigniſſe einlaffen. Sie hält bie Rede Jtalien für günftig, weil fie die 
Grundfäße auffielt auf welche dad Königreich gegründet if. — Die Per: 
jeveranza von Mailand conflatirt daß das Werk Italiens, jey es im 
Congreß, ſey ed im Krieg, ſeyn werde fein nationales Recqht vollftänvig 
wieder zu erlangen. ( T. 5.) 

Kopenhagen, 5 Nov. Der Reichsrath vertvarf ſämmtliche demo: 
Tratifche Henberungsporfhläge, betreffend das Lanbäthing, mit fchr großer 
Majorität (Rechte und Centrum). Iſchernings Vorſchlag erhielt 4 Stim⸗ 
men außer feiner eigenen (Bluhme, Uffing, Davids, Winther). Die Kö—⸗ 
nigswahlen find angenommen, ber Nichteintritt der Prinzen, nad ben 
Ausjgußvoriglägen, ebenfalls. e 

Warfhan, 5 Rob. Der „Kreugyig.” wird bon hier gefchrieben: 
Det Verüber des Attentats auf General Trepotv bat ala feine Mitſchuldi⸗ 
gen genannt: 1) den Schmieb Joſeph Dombrowsli, denjelben welcher ſich 
durch bie Gonbitorei flüchtete und ben Dolch wegwarf; 2) ben Schloffer- 
geſellen Hironim Kogutowsli, welcher fi aber nad; feiner Feflfegung im 
Hellengefängnig auf ber Pfauftraße am feinen Tragbändern erhängte; 3) 
den Gerbergefellen Julian Holzendorff, den Anwerber bes gleich beim Mort« 
anfall auf der Strafe mit dem Beil am 2 d. M. ergriffenen Mörbers Am⸗ 
mer. Ale find für ben Eintritt unter die fogenannten Genbarmen ober 
Poligeimannfhaften, welde die Morburtheile durch die unterirdiſche Regie⸗ 
zung zu vollziehen haben, durch katholiſche Geiftlide vereibigt 
worden(?), wegen beren Ermittlung bie erforberlihen Schritte geſchehen find. 

Athen, 31 Diet. Bon dem Augenblid an in welchem ich fchreibe, 
beginnt die neue monarchiſche Hera Griechenlands. König Georg I ift 
vorgeſtern (29) um 1 Uhr Nachts auf der griechiſchen Dampffregatte Hellas 
in Begleitung breier Kriegsſchiffe ber brei Schutzmächte vor bem Hafen bes 
Piräeud angelommen. Folgendes Manifeft des Königs warb während 
feiner Auffahrt unter das Boll vertheilt: 

„Hellenen! Indem Ic ben Thron befteige anf welchen Mic eure Wahl ber 
rufen hat, fühle Ich das Vebilrfnig an euch einige Worte zu richten. Ich bringe 
euch weder Gejiciichkeit im Kegieren mit noch einen geilbten Berftand; auch 
önnt ihr folde Eigenfhaften von meinem Alter wicht erwarten. Doch bringe Ich 
end) ige Liebe umb Zuverſicht nebſt einem tiefen Glauben am bie zufilnftige 
Gemein|aft Meines unb eures Schidſais. Ich verſpreche euch Dein ganzes Tr 
ben eurem Glüd zu widmen. Nicht nur werbe Ich le an euren Ge 
jean halten, und befonders au ber Gonflitutior, bem Schlußſtein ber neuen hel · 

eñiſchen Berfaffung, ſoudern auch eure Gebräuche werde Ich Mich zu lieben be⸗ 
fireben, eure Sitten, eure Sprache — alles was ihr ſelbſt werthhaltet, wie Ich beutı 
bereits euch Diebe. Ich werde eure beten und erfahrenften Männer bitten 4 um 
Mic zu ſchaaren, ohne am frühere politiſche Trennungen zu deulen; durch deren 
weiſe und erleuchtete Hülfe werde Ih Mich beſtreben bie maunichfachen guten 
Keime und die materiellen Quellen entwickeln welche euer ſchönes Vaterland 
enthält, welches in Zukunſt auch Mein Baterlaud werden fol. Zwed Meines 
Görgeiges fol ber jeyn: Griechenland, fo weit dieß von Mir abhängt, zum Mufter- 
flaat des Drients zu erheben. Der Almächtige, welcher ben Schwachen färtt, 

Mid in Meinen ae ray ur er = —— Kl n = 

1; en vergeſſe bie tute gege vð 
Pr and Fe und reitenben Pr nehmen. — Detober bes Jahre des 
Heils 1863. Georg“ 

Heute leiftet der König den Eib in ber Nationalverfammlung, und üter: 
nimmt die Regierung. Das Gefühl welches ſich des Volls bemägtigt hat, 
als e3 feinen König ſah, läßt fich nicht befchreiben. Der Hafen bes Piräeus, 
die Ghauffee bis Aıhen, die Strafen durch welche ber König fuhr, waren fo 
überfüllt wie ih noch nie eine Straße der Hauptitadt gejehen; mehr ald 

ufenb Menfchen find aus ben Provinzen und ber Türfei herbeiger 
dem Schaufpiel der löniglichen Ankunft beizuwohnen; fein 
kein Fenſter der Straßen durch welche der lönigliche Zug er 
, entbehrte ber Blumen, Bänder, Deden und bunten Lam⸗ 
das Bivatgefhrei in der Stadt war fo allgemein, daß man Feine 
i mehr unlerſchied, fondern nur ein bumpfes Tofen zu vernehmen 
; beinahe niemand blieb ohne Thränen welcher den jugendlichen jc}b 
ringen ſah, ber kam biefes Land zu feinem Vaterland zu aboptiren, 
ber ſchwierigſten politifchen Poften zu übernehmen welche es in 

bt, (Trieſt. 3.) 3 
then, 31 Det, Meine Augen find noch geblendet von dem Glanz 
ber geftrigen Beleuchtung, meine Ohren faufen noch von dem 
von dem Hurrabgebrüll der Matrofen auf ben 
Raaen und bon den taufendftimmigen Lebehochrufen melde Athen erfüllten. 
Ein lindiſcher Jubel, der, da ich großartigeres Bier erlehte und die Beweg 


Ä 
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lichleit dieſer Gemütber lenne nit imponiren Ionnte, Ich laſſe bie Leute 
ſich darüber freuen daß der König das Kreuz auf griechiſche Weiſe machte, 
barüber in Entzüdung gerathen baf; er den in ber Kirche errichteten Thron 
nicht Befteigen wollte (es ift ein unbeimlicher Thron), indem er äußerte: 
„baß vor Gott alle gleich find ;* ich bin nicht geflimmt zu ber Beſchreibung 
ber Ankunft im Piräeus mitten unter ben beflaagten Schiffen fo vieler 
Mächte, noch des feierlichen Einzugs im ſechsſpännigen Staalswagen 


durch alle Triumphbogen. Wehmüthige Erinnerungen tauchen in mir auf. 


Die Vergangenheit ift ja ber Spiegel der Zukunft, Ich kenne die wilten 
unbänsigen Leidenſchafien tie unter dieſem „enthousiasme d’Cpiderme,* 
wie ein Franzoſe fih ausbrädte, Tochen und gähren. "Doc ich will nicht 
ber mauvais augure bed neuen Königthums ſeyn. ebenfalls ift diefe 
Trunfenheit viel ergöglicher als bie Allarmaete ber legten Wochen. Hören 
Sie indeſſen die Worte mit benen ber Präfident ber Nationalderfammlung 
ben König begrüßte: 

Em. Maj.! Das vor Freube erbebenbe Griechenland bringt dem Allerbüchften 
feinen Dan dar für des Erſcheinen Em. Maj. auf beim vaterländifhen Boden, 
Nach einem muthigen (1) Kamıpfe, ber viele Thränen ern und zum Zwed gehabt 
bat bie nationalen Freibeiten ficherzuftelen und zu beiefligen, mach einem tuhm ⸗ 
vollen umb unbeflekten () Acte, welcher Griechenland bie Achtung und bie Sym⸗ 
pathien Europa’s (11), Gaben wir Tage ſchwerer Prüfungen durchlebt; 
aber bem Rathſchluſſe ber göttlichen Borfehung gemäß, und Dank der Brotectiom 
ber wohlthãtigen Schußmächte, welche fi dadurch bie ewige Dankbarkeit ber Hel⸗ 
leuen erworben haben, find Sie, Sire, gelsmmen m das Staatsruber zu ergreifen. 
Son hat die Aufregung ber Wogen ſich gelegt, und bas von Ihrer Hand geführte, 
vom Hauche ber fühefen Hoffnungen getriebere Schiff wirb im bem fihern Hafen 
einlaufen. Sire! Wir begrißen in Ihnen bes Auserwählten bes Volles, weichen 
ber hochherzige Künig von Dänemark mit folgenden merkwürdigen und prophetiſchen 
Worten begkeitet hat: „Sey ein velllänbiger Grieche, unb vereinige dich durch ein 
unaufldshses Danb mit bem Volke das Dich erforen hat," Ya, Sire, bus von 
ber Hand des Allmächtigen gelnüpfte Baub wird unanftästich fegm. (N) Geſegnet fey 
derjenige ben ber Herr uns fenbet, und deſſen Stirne bereits mit ber durch eben 
Jawelen verzierten Krone des joniichen Dieeres gejhmlict ifl, damit ec im Schatteu 
eines blühenden Ariebens feine große Sendung erfülle, welche durch fo wiele Wun⸗ 
ber verfündet if, Mit einem Fürſten als Führer an ber Spite der in ben Tr 
genden berangeruachfen if, n wir ver mm an muthig anf ber Baht des 
mioralrfepen und materiellen Fortſchritts fortwenbelu, welche die Nationen zur Wohle 
fahrt führt und dem Throuen die Macht und den wahren Ruhm verleiht. "Die 
National Berjammlung mb mit ihr bie game helleuiſche Race rufen ans tem 
Grund ihrer Seele: Es Iche der erfehite confititionelle König der Hefleuen, 
@eorg L, viele Tage, er lebe ruhmwoll unter dem Fittigen bes Allmächtigen. 

Die Anrede des Minifterpräfidenten lautete alfo: 

Ev, Maj.! Hier find Sie eudlich in ber Mitte des helleniſchen Boltes, beifen 
Herzen alle Ihnen entzegenichlagen. Sie wachen es glüdliih indem Sie beffen 
Wünjde erfüllen, und 8 eilt freubeftrahlend herbei feinen König zu begrüßen, &s 
weiß ai Ste ihm eine neue Hera bringen, und daß umter Ihrem conftititionellen 
Seepter nichts mehr feier freien Entwidiung im Wege ſteht. Ben den Stimmen 
ber Nationafverfammlung zur ur ern Berufen, ſchatzen wir uns glüdlich 
unter ben erften zu jeyu welche Cm. Maj. bie Huldigung ihrer Treue darbringen, 
Unterflügt von der Mittwirfung der Natioual-Berfammmlinag, baben wir alle unfere 
Anſtrengungen babin gerichtet um bie Ordnung aufrecht zu erhalten, welde cine 
unvermeinblihe-(?) Revolution nutt erſchüttern Tomte, . Mehr aber ala nufere 
Anftrengungen hat die Runde von Em, Maj. baltiger Ankunft das Laud über feine 
Zukunſt berubigen fönnen, und es erwartet nur Em, Maj. um fi ganz bem 

jeblichen Veftrebungen zu widmen (11) welche die Völker glüdih machen. Die 

ation erwariet Cir, Gire, um Ihren Einzug im die Hauptſtadt tes Helleuen - 
veiches mit Emhuſiasmus gu feiern. Möge die göttliche Vorſehung Ihre Zage für 
das Glüd und ben Ruhm ihres Adoptivbalerlandes verlängern, und ben Dlüctie 
gen ber Erbe jenes Wohlwollen einflögen welches bie Schugmächte jeberzeit gegen 
eine Nation befeelt bat bie von Wlderwärtigleilen geprüft wurde, ber aber nie 
bie Sympathien der edlen Herzen fehlten. Wir erwarten mit Ehrfurcht bie Befehle 
Em. Majefät. 


Sandeld» unb Börfennachrichten. 

Münden, 8 NRod. Dis von der bayerifchen Hypothelen⸗ unb Wechſel · 
banl feit längerer Zeit beabfichtigte Pjanobrief-Iaftitat hat nunmehr Nusfict reali» 
firt werben zu löumen; bemn, wie ich höre, bat das Minifterium bes Hanbeis die 
deffalfigen Borichfüge der Bant begutachtet, und man barf deßhalb der Königlichen 
Genehmigung bemnädhft entgegenfehen. — Wie bedeutend ber Fleiſchoerbtauch un 
Münden if, — ſich aus nachfehenden Ziffern: es wurden im abgelaufenen 
Etatsjahr in Münden uud deſſen Worfläbten 13,805 Ochſen, 18,522 Kühe ıc, 
136,527 Kälber, 21,346 Schafe, 35,623 Schmwerne und 177 Pferde verzehrt! uud 
lieferten diefe Thiere ein Fleiſchguaſtam von 22,610,690 Pfund, Es if dieß bei 
einer Benölferwug von ungefähre 150,000 Seelen ein fehr bedeutendes Ouantum, 
zu welchem noch bie beträchtliche Anzahl von Gefillgel kommt, welches, wie jüngft 
mitgetheilt wurde, jahrlich bier verzehrt wird, 


Außlaud uud Polen. 

M Bon der poluiſchen Gränze, 5 Nov. Aus glaubwürdiger 
Duelle gebt uns heute die Nachricht aus Radom zu daß fowohl im bortis 
gen Kreis als in bem bon Zublin plöglich wieder beträchtliche Infurgen- 
tenfhaaren, bie auf mehrere taufend Köpfe angegeben werben, unb vie 
aus wohlorganifirten Mannſchaften, ſowohl Imfanterie als Gapallerie, 
beftehen follen, aufgetaucht find. Es follen dich vorzugsweiſe Aus 
länder ſeyn, namentlich viele Franzofen und Ungarn, bie über Krakau und 
Galizien in Polen eingedrungen fegen. Unter fünf Gefangenen, welche 
vorgeſtern von den Ruffen eingebracht wurden, bejanden ſich zwei Hran- 
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zofen, zwei Ungarn und ein Staliener- Der Kampf, ben man bereits be 
enbet glaubte, wird fomit von neuem beginnen, benn e8 leibet feinen Zwei⸗ 
fel daß fich diefen neuen Inſurgentencorps viele Polen anſchließen werben, 
wenn auch zum Theil nur aus Noth, da Elend und Verarmung im Lande 
fon fo groß find, daß ein beträchtlicher Theil ber Einwohner nicht 
mehr weiß wann er am nächſten Tag das Leben friſten wird. Diefe Noth 
wird noch gefteigert durch den maßloſen Terrorigmus ber jekt von beiden 
ilenden Parteien geübt wirds, Grmorbungen und Hinrichtungen find 
an ber Tagesorbnung, und haben durch ihre häufige Wiederholung «8 ſchon 
dahin gebracht daß das große Publicum ſtumpf gegen ſolche Schaufpiele 
ift, die fanatifirte Jugend aber anfängt ſtolz auf das Marthrerthum 
zu werden. Die neuen Inſurgentenſchaaren werben zwar, wie ihre Vor⸗ 
gänger, nach und nad von dem überlegenen ruffifchen Militär aufgerieben 
werben; aber es wird abermals viel Blut fließen, und ber Kampf zieht 
ſich jedenfalls in die Länge, Siegreich fünnen indeſſen bie Polen aus dem: 
felben zuleßt nicht Berborgehen, wenn nicht großartiger Beiftanb von aus 
ten lommt, auf den fie jet wieder mit folcher Sicherheit rechnen daß fie 
jede Conceſſion ber ruffifchen Regierung , und ſey fie die umfafjendfte, zus 
rüdweifen würden. Die neueften Maßnahmen ber Rufen, wonach die 
Berpflegung ber großen jet in Polen anweſenden Truppenmaflen aus: 
ſchließlich den wohlhabenden Eintwohnern zur Laſt fällt, wird nicht perfeh: 
Ien auch biefe allmählich an ben Bettelftab zu bringen. Die neuen ruſſi⸗ 
ſchen Regimenter welche bie Garben abgelöst haben, find von einem Haß 
gegen bie Polen erfüllt der alle Grängen überfteigt, und die Anführer ver⸗ 
fahren überall mit unbeugfamer Strenge. Wenn auch aus ber Provinz 
Poſen in ber letzten Seit nur wenige Buzügler bie Gränge überſchritten has 
ben, fo wird bo bie Gränzbewachung durch neu anziehenbe Truppen Jon 
unferer Seite jet wieder verftärkt. 
A Warſchau, 31 Det Was vorauszufehen tar, iſt geſchehen. 
Der geheime Chef ber Stadtpolijei hat auch bie Ablegung ber Trauerlleider 
für gut befunden, weil dadurch, wie er fagt, dem ruſſiſchen Schatz eine 


neue Hülfsquelle entzogen werde — Die ſchon beſprochene Anleihe ift zu 


einer gegtvungenen Auflage getvorben; man wird zahlen von einem Capital 
von 20,000 Gulden = 7 Proc., über 400,000 Bulden = 20 Pror., über 
1 Million = 30 Proc. Auch die Beamten milſſen von ihrem Gehalt beir 
feuern, Nach ber Quittung eines Poſtmeiſters, welche bei einer Dur» 
ſuchung gefunden wurbe, mußte berfelbe 6 Proc. feines Gehalts = 180 fl, 
10 Proc, feiner geduldeten Einnahme = 2000 fl., und endlich von feinem 
Privatvermögen 1 Proc. = 1500 fl, in Summa 3680 fl, entrichten. — 
Bu welchem Unſinn ber fanatifirte Patriotismus verleiten kann, bavon gibt 
ein in Brüffel erfchienenes Journal, „Ia Pologne,“ einen neuen Beweis · 
Nachdem ber Publiciit feine Landsleute beſchworen hat ja nicht auf frembe 
Hülfe zu hoffen, feht er Hinzu: „Wir müfjen zum Frühjahr 500,000 Mann 
auf das Schlachtfeld fielen Tönnen und eine Milliarde in unfern Caſſen haben. 
Wir find beruhigt über das Zuftandelommen biefer Macht; die Agitation 
dieſer Befreiungsarmee iſt in guten Händen (in benen eines Mieroflaiväti), 
In ben Hülfsquellin des Landes müfjeh wir das nöthige Gelb finden, denn 
die europäifchen Banliers werben dann erjt ihre Caſſen öffnen wenn ber 
polniſche Adler auf den Mauern bes Kreml und Gzarifojejelo'3 wehen wird. 
Die patriotifhen Gefühle Galiziens, Krakau's und bes Grofhergogthung 
Bofen find eine Garantie zur Erlangung ber nöthigen Summen, ohne bie 
Guts beſitzer zu ruiniren und zu berauben.” Es ift wirllich bedauerns⸗ 
werth baß ein Theil ber polnischen Bevöllerung zu ſolchen Großſprechereien 
ein blindes Vertrauen hegt. Diefe Berblendung iſt der wahre Grund der 
noch fortbauernden Betvegung, die fo viele Mifjethaten im- Gefolge hat, 
und biefe Mifjethaten find es welche die Regierung zwingen zu den ftreng: 
ſten Mafregeln ihre Zuflucht zu nehmen. Das officielle Journal publicirt 
die Berichte bie bemjelben über die Gräuelthaten aus fieben verſchiedenen 
Diftricten zugelommen, und gibt zugleich bie Namen ber unglüdlichen Opfer 
an. So z. B. kamen am 6 Det. ſechs berittene Infurgenten in Dombrotvize 
an (im Goſtyn ſchen Diſtrict); vier hielten vor der Stabt bei einer Scheune 
an, bie einem gewiſſen Thomas Kyfiel gehörte, Dieſer 70jährige Greis, 
ſowie fein 22jähriger Sohn, bie eben mit Drefchen befchäftigt waren, wur: 
ben gezwungen fih auf ben Bauch zu legen um fich einer Törperlichen Zuch⸗ 
tigung zu unterwerfen; als ber Greis ſich weigerte es zu thun, wurde er 
von einem berfelben mit ber Piftole erſchoſſen. Schon find gegen 800 
Opfer unter dem Strang und dem Dolch der Infurgenten gefallen. Das 
moralische Gefühl ift buch ben Paroxysmus des patriotifchen Wahnfinns 

Menuburg v. 2B,, 5 Nov. In der Beil, zu Nr. 280 der Allg. Ztg. 
wird ber hiefigen Hanbiverfäfeiertagsichule mit den Worten ee „dal 
Reunburg v. gerabezu die Vorlagen und noch jehr ſch 


echt abcopirt | 


erſtidt worden. So hörte man neulich junge Frauen aus ben höhern Ctän 


ben es als eine heroiſche Thatſache preifen, als habe ein Sohn feine eigene 
Mutter aus patriotiſchen Gründen aufgehängt. Diefe ſchauderhafte That 
ſoll bei dem Dorfe Wolla Konftangla, 5 Stunden von Warſchau, verübt 
worben fen. In bem Dorfe felbft hat eine Banbe rauen und bier 
Männer fortpefäleppt; letztere wurden gehängt. Ueberhaupt ift die fieber⸗ 
hafte Eraltation der Frauen gränzenlos. Der polniſche Schriftfieller Mi 
noſzewsli, welcher Frauen biefer Art als Furien bezeichnet hat und deßhalb 
einen Dolchſtich erhielt, if durchaus der Wahrheit getreu geblieben. Unter 
folden Verhältniffen darf es einen nicht wundern daß auch Frauen vers 
haftet werben. Sie wurden aber niemals anders als durch Frauen *) 
unterſucht. Die firengfte Strafe bie ihnen zugebacht ift, wird, wie ich höre, 
barin beftehen ba man fie eine Seitlang in ein Ronnenllofter einfperren 
wird. — Bon ber betvaffneten Inſurtection ift wenig zu fagen. Die Ban 
ben welche an der galiziſchen ſowohl ala an der Poſen ſchen Gränze ſich ge 
zeigt, find, wie man weiß, zerſtreut worden. Im Innern bes Nömigreihs 
zeigen fich hin und wieder nur Feine Berittene Schaaren, welche nichts als 
Näubereien verüben. Ich fchließe mit ber Berichtigung einer Mirzlich ges 
meldeten Thatſache. Der angeblich vergiftete Prior ber Nuguftiner, ber 
bie ruffifcher Solbaten von der Verleumdung freigefprochen hatte, iſt noch 
am Leben; es ift auch nicht ertwiefen daß feine plögliche Krankheit durch 
Vergiftung entflanden. Nur das flieht feft da der Provincial bes Kloſters 
ber ihm befohlen dieſe Berichtigung zu unterfchreiben, am felben Tag ger 
ftorben ift. Ueber diefes feltfame Zufammentreffen muß man nähere Auf: 
Härung abwarten, 

St. Peteräburg, 30 Oct. Einen neuen Tagsbefehl des Groß 
fürften Nifolai Nilolajewitſch können wir nicht umertwähnt laſſen. Derfelbe 
bezicht fich auf die Ausdehnung bed Unterrichts im Lefen und Schreiben bei 
unfern Garben, beren Chef befanntlich der Großfürft if. Ausgehend von 
bem Factum daß ein großer Theil unferer Officiere aus beraufgedienten 
Soldaten befteht, nimmt er für bie Zukunft befonbers in Ariegägeiten für 
bie Ergänzung des Officiercorps aus ben Reihen ber Unterofficiere einen 
noch größeren Maßſtab in Ausficht, und verlangt baher daß den Unteroffi 
eieren ein umfangreicherer Unterricht ertheilt werde, bamit ihrer Beförderung 
kein weſentliches Hinderniß entgegenftehe. Diefer Ta-sbefehl ift zum Theil 
eine Folge ber Reform der Militärlehranftalten, worüber ich Ihnen neulich 
berichtet, infefern dieſe in Zukunft noch weniger Officiere liefern bürften als 
es bisher ber Fall war. Daß ber Groffürft für biefe Soldatenſchule der 
Gare ein Examen auf den Frühling anlündigt, geſchieht nur zur Anfenerung 
ber Schüler, nicht von dem Standpunft ber Controle, — Unfere Cenſurver 
hältniſſe find biefelben elenben. Die Genforen üben ihr Geſchäft wie zur 
Beit des Kaiſers Rifolaus, nur ift infofern ein Fortſchritt zu bezeichnen als 
fie nicht nur nach Willlür gange Stellen ftreichen, fondern auf dem Tert 
ganze Stellen aus eigener Machtvollkommenheit, wenngleich in Klammern, 
hinzufügen. Außerdem findet eine Nachcenſur ſtatt mit v. Bismard’fchen 
Verwarnungen im Gefolge, nur mit dem Unterſchied daß biefe von dem 
Minifter de3 Innern eriheilt werden, zugleich mit dem firengen Verbot ihret 
Veröffentlihung. Auch) gehen den Zeitungeredacteuren Aufforberungen zu 
gewiſſe populäre Perfünlichleiten wieder in ihren Blättern zu beſprechen, 
wenn dieß feit einiger Zeit nicht geſchah. Ein interefiantes Factum ift bag 
Verbot eines Artilels von Setſchenow, eines bekannten Profeffors der hieſt⸗ 
gen mediciniſchen Akademie, deſſen Name allein fon hingereicht hätte 
ben zurüdgetviefenen Artikel - populär zu machen. Seiſchenow ift wohl 
unter allen Phyſiologen bie wir zu ben unſrigen zählten ber bebeutenbfle. 
Seinen Artilel wies der Genfor zurüd als eine factifhe Begründung des 
Materialismus enthaltend. Unfere medicinifche Akademie florirt gegen 
twärtig tie nie zuvor. Profeſſoren wie Botkin, Setfehenotw, Jakubowirſch, 
Sinin, Junge ze. würben auch jeder ausländiſchen Hochſchule zur Ehre ge» 
zeihen. — Unfer Herbit ift heuer unvergleichlich ſchön. Wir- erfreuen 
uns jet ſchon feit mehreren Wochen des beften Wetters, Unfer Winter: 
leben ift in vollem Gang. Alle Theater find ſehr befucht, und verfprechen 
eben fo wie bie italienifhe Oper für die Saifon vielfachen Kunſtgenuß. 

*) Und nicht (f. Beilage zu Nr, 306 der Allg. Ztg.) wie ber Klin. St 

ehe ii F Oet. au iiber Seite A wird: „daß * Bu 
fi von ben Männern milſſen durchſuchen Laffen, urıb babei uoch Spott unb 
Hohn vom leterem getrieben werde.“ 


Derantwertliche Retartion: Dr. &, Kolb, Dr. 8. 2. Nitenböfer. Dr. $. Drges, 
erlag ter 3. ©, Cotta' ſchen Buchhantlung. 
Stunden eriheilt wurde, und auf ergangene Aufforderung ſohin nur Arbeis 
ten bon jet dirfer kurzen Zeit gebildeten Schülern eingefendet werben Tonn« 
ten, Uebrigens beſuchten den nicderem Cuis 59, ben obern Curs 14 Zebhrs 


3* und in dieſer Schule auch nicht der mindeſte Äufſchwung zu herrſchen linge, eine Frequenz welche mit Nückſicht auf den kurzen Beſtand der 


eine.“ 
baf bie fragliche 


Man ein t biefem Urtheil gegenüber hervorheben zu jollen | Schule auf einen verhältnigmäßigen Aufſchwung ſchließen läßt, HSoch⸗ 
chule erſt im Februar biejes Jahrs gegründet, ber Uns | i 
terricht im Zeichnen und Modelliren feit Ende April in wöchentlich drei | 


achiungsvollſt Dr. Gehring, & ®e 


werbicommiffär und Bairlsarrtza 
aſſeſſor. 
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DD“ Für Alexander Rarl zu Saynıs Wittgenftein: Hobenftein bringt hiermit zur öffentlichen Keuntniß daß er 
feine Berbindlichfeiten anerfennt welche nicht dur ibn felbft ober feine Nentfammer innerhalb ber Grängen ber berfelben beiges 


legten Befugniſſe eingegangen find, — Schloß Wittgenftein, dem 6 Dxtober 1868, 
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Unter Berugnahme anf 3. 32 ber Statuten erlandt ſich der Untergeichnete bie Hctionäre ber Münden: Dadhanuer Actien⸗ 


Belammtmadung. Gefelfhaft für Mafcinenpapierfabrication in München 
im hieſigen Börjenlocal einzuladen, 


reitag deu A December I. 3., Vormittag 


ed:Ordnung: 


orbentlichen Generalverjanmlung anf 
9, Ubr, 


Ta 
3 Vorlage unb Prüfung des Geſchafteberichtes und — ——— ſo vie Genehmigung ber vorzuſchlazeuden Divibenben-Bertheilung ; 


Ermwerbung einer 


3) Beiclußfaifung Über die Behandlung der noch in Händen der Getellſchaſt befindfichen Wetien.: 


mkerehtigung balbmöglihft im Eompteic ber Gejellſchaft bethättgen zu fa 


vn Era * eu berfelbe unter ag auf 5. 40 ter Statuten biejenigen Actienbeſther melde nech nicht —— vorgemerkt find, dieſe Bormers 


rechtzeitiger Feſtſtellung ber 
Münden, ven 1 er 1863, 


Guftad Medieus, 


[8102] als Borſtaud ber Minden-Dahaner Actlengeſellſchaft für Mafchinenpapierfabrication in Münden. 


Winter-Saif on 
Homburg vor der 


Bad 


[1734-45 


Höhe. 


Die Winter-Saiſon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreunngen größerer Stäbte, 
Das großartige Eonverfationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; basfelbe Hat in jüngfter Zeit durch verſchiedene Neus 


bauten noch weitere Ausdehnung gewonnen, und enthält viele prachtvolle decorirte Räume, einen 
Speifefalen, Kaffees und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeftattete Gonverfationds und 


roßen Ball» und Goncertfaal, einen 
pieliäle. Das große Lefecabinet ift 


dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bebeutenditen beutichen, franzöſiſchen, engliſchen, italienifchen, ruſſiſchen, polnifchen und 


bollänbifchen politifhen und belletriftiichen Journale, Die Reftauration it dem rühmlichft befannten 


8 Chevet aus Paris anvertraut, 


Jeden Abend läßt fich bie beliebte Eurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaal Hören. 

Bälle, Goncerte und andere Feftlichfeiten wechfeln, tole in ber Sommer» Salfen, fortwährend mir einander ab. ine ausgezeichnete 
franzöfiihe Vaudeville⸗-Geſellſchaft ift engagirt, die in dem neu errichteten, höchſt elegant ausgeftatteten Theatergebäube, welches durch 
eine geheizte Gallerie mit dem Gonverfationehaus verbunden ift, wöchentlich zwei bis drei Vorſtellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreis enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheinifchen und bayerifch-öfterreichiichen Eifenbahnneges im Mittelpunft 
Europa’s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 


Stunden, von Brüffel und Amfterdam in 12 Stunden bermittelt birecter Eiſenbahn nach 


omburg. Vierzehn Züge gehen täglich 


zwiſch en Frankfurt und Homburg hin und her — ber legte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es 
wird benfelben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Eoncerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts au befuchen, 


Badifhe Gefelfpaft für Buckerfabrication. 


Montag den 30 Movember d. I6., Morgens 9 
welcher bie neu verfaßten Deielijcheftöftateten zur Berathung und Beſchlußfaſſung vorgelegt werben. 
u 


nmittelbar hierauf folgt die biefjiährige orbentliche Generalverfi 


jezu werden die Mctionäre und B ber Alaprocentigen Obligationen mit bem Grfuchen eingeladen vo bein 
—2 ine ” m. 7 - ber u eigen Statuten von den Betbeiligten 


fen Yegitimatisnen zu. verſchaffen. Gbeubajelbft funn auch vom 1 Movember d. 
bejogen werden. 


Karleruhe, ben 27 October 1868. 


(8031) In imferem Verlag find fo eben erſchienen: 

Berenbt, Dr. &,, Die Diluvial:- Ablagerungen in der Marf Branden: 
burg, insbefondere der Umgegend ac, Nebft geognoſt. Karte ber Potes 
bamer Umgegend umb 1 Tafel Profile, Gr. 8, Geh. 28 Egr. 

Biffart, M. (mürtt, Oberlieut,), Das Kriegstheater am oberen Mbein 
und der oberen Donau. Mit befonderer Würdigung der Verhältniffe beds 
felben in einem- Krieg mit Frankreich. Mit 6 Feftungsplanen in Holzſchnitt. Gr. 8, 
Geh. 27 Sgr. 

Bräuner, N, Prem.» Lieut,), Gefchichte der preußischen Landwehr. Hille 
riſche Darftellung und Beleuchtung ihrer Vorgeſchichte, —— und fpäteren 
Drgantjation. Nach den beften vorhandenen Quellen. Zweiter Halbband. (Schluß). 
©r. 8. Geh. 1 Thle. 6 Sgr. (Breis des vollftändigen Werkes: 3 The.) 

Winlelmann, Dr. Eduard, Gefchichte Haifer Friedrichs des Zweiten und 
feiner Reihe, 1212—1235.  &r. 8. Geh, 2 Thlr. 24 Sgr. 

E. ©. Mittler & Sohn in Berlin. 


[8066] Bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig if erfchlenen und laun in allen Buchbanbiumgen 
u werben: 


Schmidt, Julian, $Ssnie si aufschtngs zen. Horte Io 
e . - R I. 
, ’ ’ | 3 Thfe, 18 Nor. ’ 

Diefes Wert föließt fi ber Zeit nah — rüdwärte — bemfelben Berfoffers Geſchichte ter bemiichen 
Gteratue feit Lefings Zob," wovon 4 Auflagen erfienen find, ergänzend am, if fonach filr die Beſther 
berjelten von hochſter Wictigleit,. Ee bildet aber auch für fih ein gefhloffenes Ganze 

Der eben begommene zweite nud legte Band wird noch im biefem Jahr fertig. 








im Gefellichaftslocal bahier eine auferorbentlihe Generalverfammlung ſtatt, in 
ammlung, in welcher bie im 8. 7 ber Gefhäftsorbaumg Begeicheisten Gegenftänbe vorkommen. 


Direction®-Bureau bie erforber» 


[7895— 96] 
Die Direction. 


7541) In den Buchhaudl von K. Kolls 
— Im Kassa, ». Öteff in Stutt- 
gart; Fleifhmann in Münden, Ambers 
ger in Balel; Gerolds Sohn in Wien 
und in allen Buchhandlungen it zu haben: 

Um im tkurzer Beit ein gebilbeter Kaufmann 


zu werben. 

3 Die zehute verbeſſerte Auflage der X 
andlungswiſſenſchaft 

für Haudlungs Klinge und Handlungs⸗ 

ener, 
Zur leiten Erlermung 1) des Briefimechfels, 
5) der Kunftausdrüce, 3) der Handeis⸗ 
geographie, d)der Gefchichte, 5) der Münze 
unb Geiwichtskunde, und bem Geheimniß, ur 
kürzer Zeit eine fhöne, ſeſte Haudſchrift zu er⸗ 
langen, mit 5 Borfchriftent erläutert. Herausgegeben 

von F. Bob. 
Sauber broſch. Zehnte werd. Aufl. 
Preis 1 Tr. 10 Sgr, oder 2. Ale, 

Handlungsbellissene mögen es nicht ver- 
säumen sich dieses sehr brauchbare in 5000 
Exemplaren verbreitete Buch anzuschaffen. 
(5000) Bei ®. @. F. Müller in Berlin ift 
eristienen und in allen Buchhandlungen au haben: 
eecher, ©. W., Lebensgebanfen. 
broſch. 1%, Thlr. — In Golhſchnitt 
gebunden mit gepreßtem Dedel und Gold⸗ 

verzierungen,. 2 Thlr. 


5192 


17948] Im Berlig der Watth. Mieger’iden Buchhandlung in Augoburg mb Münden if 


eriienen unb durch jebe Buchhandlung 


bestehen: 
Dr. Mrachers, 7 f. Phyſikus zu Hartberg ıc., 


Pafloral- eilkunde für Serlforger. 


gefaßte Paftoral- Anthropologie, Diätetit und Mebicin, 
mit befonderer ae er bie in‘ den f. f, öſtert. Staaten geltenden Sanitäts» ®efepe 
und Berorbnungen. 
Vierte nen bearbeitete und vermehrte Auflage. 
gr. 8. Belinpapier, in Umſchlag broſch. 3 fl. 12 Fr, oder 1 Thle. 20 Ggr. 


Gieich nach Ericheinen ber erflen 


brere Batholiich »theolegifche Zeitlchriften dieſes 
pre Bad fir Se Sahoral mu Brabe, und been in ausäßei en Selen Borzige ber 


u Recenfionen beffen Borziige 


vor, wohurdh e# fi vor allem aubern was it biefem Mach bisher erſchieuen ſey auszeihne, als ein Buch 
mit defſen nebiegenem Inhalt ſich det hochwlrbige Klerus im allgemeinen befannt machen follte, was ind. 


befonbere ben hochwürdigen Landklerus im feinem wichtigen 


Beruf ſehr unterflilgen werde. 


Birke Artilel wurden in biefer R, Auflage welentlih erweitert und werbeffert, ber Here Berfaffer 


nahm befonber® auf jeue Gegenflände Rüdi 


welche für be praftifchen Seelforger auf beim Land ein 


bervorfiechenbes Intereſſe haben. Beſonders glaubte berfelbe bem auegeſprochenen Wunſch vieler Herren 
Seelforger, bie Artikel über eine verfländige Geinnbheitspflege, über einfache Hausmittel für bie erfle Hülfe- 


teilung in Krankheiten bie zur Ankunft des Arıtes, über Gupoc) 


enbrie und Schwermutb, Merben- unb 


Stelenleiben und die Diätetik file foldhe Leidende auefllhrlich behambelt B Sehen, Rechnung tragen zu milffen. 


Dei Partiebefell für Pri 


ungen efter- Seminarien geben wir anf 
Buchhandlungen in ben Stand biefe Offerte ebenfalls erfüllen zu Uünnen. 


Eremplare 1 frei, und ſetzen alle 


Berlauf des Bades Niedernau in Württemberg. 


Durch den Tod des bieherigen Befigers A. Raid find 


en Hinterblichene veranlaßt das 


Mineralbad Miedernan zum Verkauf anezufegen. Im einem freuntlicen, von Tannenmälbern begränz- 


ten Nebentbal des Medars gelegen, eine halbe Etunde von Rottenburg, 21%, 
Hechingen entfernt, erfreut fi das Bab außer ber ſich 
Die Fortfegung der Oberneck 
Station im Lanfe des nächften Jahrs in 


beteutenben ferembenverlchre, 
vom Bad entfernten eigemen 


Stunden von Tübingen unb 
ete m unge Frequenz; an Curgäſten eines jehr 
ahn, weiche mit einer nur zehn Minuten 
Betrieb kommt, und bie Entbeckun 


eines außerorbentliden Eifengebalte ber Hansquelle veriprechen Rieberman in bie Meibe ber erflen Hei 


anfalten zu erheben, Nah 


ber neuen, Mnalyfe des PBri 


ofefjors der Ehemie, Dr. Streder in Tübingen, 


enthalten 16 Unzen biefer zugleich ſeht Eohlenfüurereihen Duelle 0,7895 Gram Eohlenfanres Eifenerydul, 
en 


womit dieſelbe an Eif 


ehalt beinahe alle deutschen Stahlbrunnen übertrifft. Mit bem fünf Heifquellen, 
dem Gebäuden, welche zußer den Babeinricdhtungen, Keller, Memifen, Stellungen ıc. brei 
70 Gaftzimmer enthalten, und dem mmgebenben, jede Erweiteru 
auch dab Bab- und MWirtkfhaftsinnentar verfauft, Bon ben 


e unb 
enben Areal wird auf Berlangen 
objecten fan jeberzeit Einficht genommen 


werben; Angebote nehmen entgegen mub find zu weiterer Auskunft bereit 
Bisiäumspfleger WBendelftein in Rottenburg, 


[8054 55) 


Rechtsconſulent Probft in Stuttgart. 





Am 1 Jannar und 1 jeben Jahres Ziehung ber 


gen Fres. 1 


Anlehensloofe der Stadt Bordeaux, 


mit Gewinnen vom res. 50,000, 25,000 :e. bis abwärts Fres. 100. Die Trefferloofe ſewie die Coupons 


And ſewohl bier als in Paris zahlbar. Anlehenelosfe find zum billigſten Börſencurſe 
E. @ifenmann in Fran 


17976) 


baben bei 
tt a, M. 





i = Ein verhetratheter und beihäftigter Arzt, zugleich Accoucheur 
‚Priv at-Entbindungsan alt. & einem gefumb und teijend ge egenen Orte Abüringens, 


Aufnahme von Danten we 


e in Stille und 


urüdgejogenheit ibre Stiederfunft abwarten wollen, 


volftändig eingerichtet, Die Rrenghe tgriegentett und bie lieberouſte Afege werben bei billigen 


Berienungen zugeflhert. Adreſſe 


poste restante frei Weimar. 


[2360— 71] 





Edictalladung. In yo ae bon tat. 


Abroraten v. Auer als Ineafio-Intoffatars bes 
Pringen Tbeobor von Thurn und Taris unterm 
22. pr. 27 28. Mis. bei bieflgem Wericht einge» 
reiten Klage, teren Original famınt Beilagen 
jerorts dem aan zur Einfict, und beten 

uplicat zur Empfüngnabme bereit liegt, wird 
Philipp HSavard, ebenal. Bafthofpächter, welder 
ih von bier, unbelmnt mohm, entfernt hat, 
biemit beauftragt die eingetlagie Vechſelſchuld 
von 13,500 fl. fammt öproc, sinn hieraus nom 
18 Drtober 1863 an ‚gerechnet, jerner Provillon 
im — von 45 fl. Proteſttoſten mit? fl. 18 fr, 
endlich vie SKoften ber Klage mit 31 fl. 15%, Er. 
tt bezahlen, over etwaige im Werbfelproceife zu · 
äfige Erinnerungen gegen die Stlage und veren 


Anlagen 

binnen 4 Wochen 
bei Vermeidung ber Utkundenanerlennungs-, bes 
ziehungsmeife Einftchtsannabme und bes @inreben- 
Ausfhlufes anber abzugeben, 

Binnen gleiber Wein bat per Beklagte einen 
tabier wohnenden Zufedungsberonmidtigten zu 
benennen, mibrigenfans künftig. an ibn zu er» 
zafrende Derrrete dutch Mnfhlag an bie Berichtt« 
jzafel ale ihm richtig zugeſtellt erachtet würden. 

Münden, den 31 October 1863. 

Kgl. Hantelsgerigt Münden J. 
{L, 8.) Der Vorſtand: 
Deerignis, 
Shaller, 


— — — — 
Eiß tauſmanniſe gehlidetet junger Mann ſucht 
in einem ſoliden Sanblungsbaugs eine Stelle 
als Bolontär. sranco-NAnttäge mit Nr. 7720 
befergt die Exner, d. Bl. [7736-28] 





* j (509798) 
Haus=Verfleigerung. am 'nuicag ves 
ft. Stabtgerihts Münden I. vd. J werde ich —9 sum 
Rüdlab ver Hof- Elaviermaserswittwe Sophie 
Dülden gebörige Haus Ar. 1 an ter Promer 
nadeſtraße babier am P 


Freitag den 20 d. Mis., 
Vormittags von 10—12 lhr, 


in meinem Amtslocale (H8.-Nr. 18 an ber Sal · 
vatorftraße über 2 Stiegen) öffentlich verfteigern. 

Diefes Haus ift ein Edhaus ber Promenade» 
und Sranners-Gtrafe, liegt mit feinen 14 Fen- 
fter langen Fronten gegen Morgen und Deitta 
und bar mit vem Erkgeſchos 4 Stodiwerfe neb 
Menaninwohnungen. 

Der Zuſchlag an den Meiftbietenden if ber 
Genehmigung der Erben ober ibter geiehlichen 
Vertreter vorbehalten. 

Perfonen beren Sablungaränigkeis mir nicht 
befannt ift, können nur nad vorheriger Befchei- 
nigung verfelben jum Steigern zugelafen werden 

Ueber bie nähern Berhältniffe und bie Bebin« 
gungen wird rs Bor- und Rahmittags in 
meiner Kanılei Auffhlup ertbeilt. 

Münden, am 5 November 1563, 


Nosl, f, Notar. 





rinise gute Mechaniker können ſe⸗ 
— one * —* an 
mifchenum alifchen 
Berfftätte ein rend nei 
Göttingen, ben 2 November 1868, 
[8041-43) Inipector Dr. Meyerftein. 


Selanntmashung., aeigseen vo 
Berg a. b. 


Der Bauernfohn Mattbäius Ludwig von 
Berg WE. wird feit dem zufifhen Feldzuge ver 
mißte. Auf n feines näditen Inteitat-@rben 
wirb baber Matthäus Aurbivig ober feine etronige 
ebeliche Deſcendem beauftragt ſich innerhalb 

3 Monaten a die ins. 
hierort# zu melben, wibrigenfais er für ver ⸗ 
hoffen erklärt, und fein in 1300 I. beflebenves 
Dermögen feinem Imteftaterben obme Gaution 
binausgegeben werben with, 

Münden, ben 3 November 196. 

Kal. Landgericht Münden WI. 


Dr. van Mecheln, Lanbricter, 
Edictalladung. aarch Sorglngige 


Snfolvenzanzeige zu dem Bermögen 
4) des Maiginenbauers Guftap Ebuarb 
Kärber alibier, und 
2) res Spinnerase Friedrich Auguf 
Tittel ebenfand bier, Firma: J. A. Zittel, 
ter Concuteprocen eröffnet morben ift, werben 
ale befannten und unbelannten @liubiger Kür». 
bers und Zittels, überhaupt ale welde aus irgend 
einem Grund Anfprüde an veren Bermögen zu 
machen haben, bei Strafe ver Ausigliefung von 
dem Grebitwefen und bei Berluft ver Restömohlthat 
ter Wiebereinfegung in den vorigen Stand, biet« 
tur vorgelaten, in biefen 
mm 1) auf rn 12 Januar 1964, 
zu 2) auf den 18 Januar 1864 
anberaumten Piquipationsterminen on biefiger 
Gerichtätene in Verſon over buch gehörig legi« 
timirie Besonmäctigte zu erfheinen, ihre For- 
derungen enjumelten und zu NeiarieigEn, mit 
den beftelten Gonceursvertretern, ſowie Bor 
zugs halber unter ſich rechtlich zu verfahren, bin⸗ 
nen fehs Wochen zu beidließen, und fobann 
deu Februar 1864 
der Befanntmadung eines Nusfhliehungsbeigei« 
bes ſich zu gemärtigen, foranın 
zu 1) ven 2 März; 1864, 
ju 2) deu 2 wor. 00h 
Bormittage T, 
zu Pilegung der Güte anderweit an hieftger &e- 
richteſtelle zu erfheinen, unter ber B rnun 
dah diejenigen welche nicht eriheinen, ober fl 
nice beftimme erklären, für einwiligend in vie 
Beisihne ber Mehrheit werben erabtet werben, 
ba Z ar ein Berglei nie zu Stande kome 
men jpllte, 
den 14 Mär; 1864 
des Actenihluffes, und 
st 1) den 4 April 1864, . 
zu 2) ben 5 April 1864 
ae —⸗ eines Locationgerfenntniffes 
zu nerjehen. 

Auswärtige Gläubiger haben au Annahme der 
an fle ergebenten Lavungen_und Berfügungen 
Berofmädtigte an bieftgem Drte zu beftellen. 

Mittweida, am 2 November 1568. 

Königlies Gerihtsamt am Beſitkegetichte, 

Abtheilung für Civilſachen. 
Reinhard. 


Hutwort au F. F.ı ja 7059. 


8078—80 
Belanntmahung. zu" Sanmer 1 
einfirrt iſt am 31 October Abende eine Briefe 
taſche mit Werth⸗Papieren gefunden morben, 
welde gegen Auewels von dem mäßigen Gigen- 
thlimer in Empfang genommen werben 


Für Pharmacenten, Ein fehr gewand- 


ter, gut empfoblener Pharmaceut fiibet auf 
Neujähr eine Recepturitelle in Freiburg (Baden) 
bei Wehr. Keller, Mpotbeler. 


Gefchäfts: Anzeige. 


In einer Stadt des füblisen Ruflanbe, an 
den Ehaufleen von St. — Moslau und 
sa in mwelder fl ber Handel zufebenvs hebt, 
1) nicht eine Gomp, zmeier Deurichen eine en gros- 
Handlung auslanbifder fertiger Wanren: gang- 
bare ®alanteriefagen, lihren, Iufttumente jeber 
Ar, Stablmaaren und Drogueriegegent be, 
@ffenien und Ertraete ıc. anzulegen, . kin ibeil 
der Maaren kann nad lebereinfunft baat ge- 
nommen und ver übrige durch ein Banlierbaus 
geflhert werben. Wranfirte Briefe ſchide man 
gefälligt nah Tihernigom in Rußland unter 
ter Adreſſe G. N. [00-22] 








+ 


+ ; 
"AUGSBURG. Das Abonnement, 2 Inserate otlere Arı werden kufge- 
weiches je. vierteljährlich und halb- ’ sommen um der Raum einer drei- 
'Jihrlich angenommen wird, betragt apaltıgen Colonelzeile berechnet. is 
Bayern vierteljährlich äf. Ibkr. 4 Hauptblatt mit 42 kr. in der 


Versinsmünze. Beilage mit 9 kr, 


Dienftag Ir. 314. 10 Roventber 1863, 


R Correfpondetizen find an bie Mebaction, Imferate bagegem an die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung au abreffiren, 
——— **5 dei allen Postämtern Deutschlands, Ocstorreichs und der Schweiz; für Frankreich, — u und Bea I bei 6. A. — be ar England Paris bel demselben, 2 Conr am 
merce eu- 





indeö des Arts, und bei der deutschen Buchhan, ——— Klincksieck, Nr. 11 rue de dem Postamt m K .d bei Williams & Norgste, 14 H 
— — ın London, fur Nordamerika bei dem —— ‚schen Postamt Con oder —— — York rreichisch Itaben hei den k. k. Post- 
äntern “u Innsbruck, V ‚Venedig und Triest, Mir das üb em rdunieii, Rom, Nospel etc. bai dom Chef des el uuge- Bardas des Haupipostamts in Bern, Herm 
8. Liechwi; für Gnechenian. Türaaı und dve Levante etc. beim k. k. Postamk in Triest, 3 SR 
Uebe iſch t. — rielle Kein 
Di aifch : : * er — En ee - re Dt. Int 
e europaifche Situation und die deutſche Frage, t 30 Proc. Eimahlıng e peut, Bamberg 
Med. Ep, u. Web, Augkburg 200 %. dproc, Part. 103%, 8. 
Eindrucd der frauzöſiſchen Thronrede in 84 mm 156. M® ey: veuth 


Bon amerikaniſchen Kriegsſchaupi Beton. Bartalı \ rg 
Deutſchlaud. ünden (Aagebriät):; ————— Berich · — — sm Zum —— — ri r 
tieung); Aus der Aa Lie (ber proteftantilche Verein); Aus Baben (ber | Baummell-Feinfpinmerei 1%0 8. leu —* in @. 
aan rn na HERNE ee, en 
n 1 J *9 
‚Regierung. Journalurtheile über — Bon $ 


Me S Seulelbach Tuchfabril er 18 
4) Bart -O6 10114 P. 4 Part.-Dbfip. 
— ——— —— — 


arlamentariiches. Die — und die Wiener, ine oͤſſerreichiſche 
ireularbepefhe an die Zollv: —— Tagsbericht. Die Ver⸗ 
Bffentlihung ber engliſchen Depeſche an * and). 
— * Blade Yen But — —— Y Napole iſchen Co 
ir h Es ift nichts neues dab Napoleon einen europäil ngreß ber» 
u rg —22 lätter über bie Thronrede und ı Yan * einem —— — gegen ten Biene — 
inne en fell, und in em Napoleon jebörichter un 
in — ————— bed Hrn. Gliott. Musfichten für | 5 nfreich fo hoch zu fellen fudjen würde, baf jeinem rein perfönlichen, fireng 
Rußland und Polen. — — (neue Gontribution. Hinrxich eentralrfirten und freiheitlofen Regiment eine ſichere unbeftrittene Grunb» 
tung); Ralifch (Exlaz bezüglich des Trauerverbots, Wefect). | Tage innerhalb und außerhalb Frankreichs bis in eine ferne Bufunft gegeben 
Beuete often, Münden, (inlabung 3 Kart Rapeın wäre. Gold) neuer und hoher Ölanz twürbe nicht zu tiefgehenben Reformen 
zum Gongrefle aud an bie Könige von Vahern und Württemberg ergan des gegenwärtigen Napoleonifhen Syftems im Innern, fonbern zur Bes 
| 
| 


| 
die „De | . Keinpt 
—— en Fe ee be “in — ae Hark | Öproc. Part.-Dblig. 103% 8. 
| Die entopäifche Situation und die deutfche Frage. 





gen.) — Glogau. Disciplinarberfaßr: 325 Sumbinnen. 6 Neiten: | feftigung besfelben druͤngen. Neu i gegenwärtig nur bie feierliche Art 
bach als Redacteur.) — Bofen. (Bmangs — London. (Mus Japan ! und Weile und der Ernft mit welchem jenes Verlangen, in eben bem Dos 
ment wo bad beutfche, wo bad europäifche Etantenleben mit ben beden? 
lichſten Gegenfäen ſchwanger geht, vor Frankreich, vor Europa öffentlich 
ausgeſprochen wird. Daß dieß gefcheben, iſt zum Theil durch den unbe» 
friedigenben Gang ber diplomatihen Verhandlungen mit Rußland, ganz 
vornehmlich aber durch das in Frankreich allmählich erwachende Freiheits⸗ 
gefühl und durch das Bedürfnih nach Freiheit bedingt. Diefer innere Zur 
ſammenhang der Dinge fpiegelt ſich — vielleicht wiber Willen des laiſer ⸗ 
lichen Rednerb — felbft in ber Erdffnungsrebe Napoleons ganz unverkenn⸗ 
bar ab, Man verweile ner mit Yufmerffamleit bei ihrem Eingang und 
bei ihrem Schluß, unb man wird darüber nicht einen Yugenblid im 
Zweifel feyn. 

Dis jeht war Napoleon in feinem Beftreben einen von ihm geleiteten 
Arcopag für eine Reihe mehr oder minder wichtiger, mehr oder minder den 
Frieden bebroßender Fragen zu ſchaffen nicht glüdlih, Es fragt fi: 
wird ber Grgenfat in welchen bie polniſche Frage neben Frankreich auch 
England und Deſterreich — jedes in verſchiedener Weiſe — zu Rußland 
geftellt hat, biefem Project einen beſſeren Erfolg in Ausſicht fielen? Es 
fragt ih vor allem: melde Aufnahme wird es in England, *) in Defter: 
zei finden? Das kann keinem Zweifel unterliegen baf, wenn man nicht 
den Vorſchlag ohne weiteres zurlicdiveiät, man vor allen Dingen verlangen 
wird bie Idee aus ihrer vagen Allgemeinheit auf eine conerete Geflalt zu 


und Auftralin.) — Paris. (Aus den * Tagesblättern.) — Tnrin. 
(Die a Dee über Gi kaiferliche Throntede. Die Einweihung ber 
Eifenbahn bis Foggia und bie Reife bes Königs nad) Neapel.) 


’ 


Zelegrapbifche Berichte. 

+, Brankfurt a. M., INov. Die Europe enthält folgendes 
nähere über bie geftern gemeldete Uebergabe ber Einlabuna bes franzbſiſchen 
Herrſchers: Hr. v. Salignac fiellte dem Frhen. v. Kübel Napoleons 
Schreiben zu, worin er ben beutfchen Bund zu dem europäifchen Congreß in 
Paris einlabet und den beutfchen Fürften Baftfreundfchaft zufagt, wenn fie 
perfönlid ber Einlabung folgen, Das Schreiben bes Railers Napoleon 
iſt heut i in außerorbentlicher Bundeslagsſihung mitgeiheilt worden. 

*, Rew:York, 30 Det. General Hooler (ver ein Corps ber Granl⸗ 
ſchen Acne befehligt) iſt in ber Racht vom 29 auf den 30 Det. angegriffen 
worden. Es fand eine blutige Schlacht ftatt, die von Mitternacht bis 7 Uhr 
Morgens dauerte. Die Rebellen wurden geſchlagen und aus ihren Stellun ⸗ 
gen geworfen. Golbagio 45%. Wedel 160. 

Diele Depeſche ans der geftrigen Beilage hier wirberfett 


‚Guröberichte. bringen. Man wird in diefem Fall als Vorbebingung für bie definitive 

ranffurt a. M., 9 Nov. Deflerr. Sproc, Mational-Anleihe 67%; | Erklärung bie Aufftellung eines Programms fordern, um zu beftimmen 

— 63 P.; Banlactien BL Lotterie-Anfehensloofe von 1854 76%, ; welche Fragen vor den Congreß gezogen werben ſollen, in welcher Begrän ⸗ 

vol 1800 187; A 1580 — 10 — 100%; öfter. ke talen Ir: gung, und — im allgemeinen wenigſtens — auf welder Baſis. Dan 

——— 79 19, Beslehkarfe: Paris 95 4 B.; London 1174, | Wird ſicher nur unter ber Borausfehung daß es möglich wird berartige Bor» 

— ; Bien a bebingungen feſtzuſetzen, und daß ſich auch Frankreich daran für gebunden 

— Wien, 9 Rob. ‚nen — —— FR — erllart, ſich mit ihm in ein Unternehmen einlaffen welches außerdem einer 

! ; Lotterie € dont v ven 3 

Bantaciien 786; Geebit-Bobilier-Plchien "st; Seefahrt mit vollfommen unbeftimmter Ziele gliche. 


Es ift und in hohem Grab wahrſcheinlich daß, im dem Maß als man 
verſuchen wirb ber allgemeinen Congreßidee Fleiſch und Blut zu geben, fich 
ihre Unausführbarteit berausftellen teirb, es müßte denn ſeyn daß fie auf 
! das Niveau einer gemeinfamen biplomatifchen Beſprechung über bie pol · 


actien 425; Stantebahnactien 182.50; Norbbabuactien 168. 50; Elijabeih- 
Sriecukten 91.60, Besjelcurfe:" Augsburg 8 M. 97.40), London Fr 


— I Nov. 
RönigL bayer. Staatspapiere. 
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eeptibilttät der Form wegen noch eine. andre Epecialfrage anfhlöfie. Wenn 
aber bie Gongrekibce fällt, dann erhebt fich eine andere wichtigere Frage. 
Wird Napoleon fi) dabei beruhigen? MWirb er zufrieden feyn zur Ber 
ſchwichtigung bes in Frankreich auflchmenben Freiheitsgedanlens eine felbft« 
bewußte ruhmathmende Sprade.bei Eröffnung bes gefeßgebenben Abrpers 
geſprochen zu haben, und wird er bann die Niederlage in ber biplomatifchen 
Tampagne negen Rußland durch ben Hinweis bedien daß aud das letzte 
Mittel, die Congrehidee, an der Weilnahmloſigleit Europa's geſcheitert ſey 
dag er aber nicht weiter geben, nicht das friedliche Aufbluhen Frankreichs 
und ben Frieben Einopa’s durch ein ifolirtes Vorgehen auf das Spiel ſeen 
Zönne? »Dber wird er feine eigne Prophezeiung, wornach — etwas Früher 
ober etivas fpäter — ber Kıieg über Europa baher ſtürmen wird, falls es 
feine ſchwebenden Fragen nicht friedlich auf einem Congreß orbnet, ohne 
Berzug zur Wabrbeit zu machen fich bemühen? Nur bie vollendete Weis 
beit, ober bie vollenbeie Oberflälichteit, wird im voraus ein lategoriſches 
Sa ober Nein für bieje Fragen bereit haben. Denn nicht bloß die Haltung 
Englands, wicht bloß die größere oder geringere Spaltung bes übrigen 
Europa’s, namentlich ber beutfchen Eroßmädhte, werben beftimmenbe Fac⸗ 
toren ſeyn, fonbern mehr ald alles anbere bis weitere Entwicklung der inneren 
neiftigen Bewegung Frankreichs· - Unbers wird Napoleon mit Frankreich 
redinen wenn bie Beidegung ber @eifter welche den von Napoleon an ihren 
ihm geleifteten Eid_gemabnten. HH. Thiers und Genoffen bie Pforten des 
gefeßgebenben Hörpersöffnete, nichts ift als ein leichter Wellenfchlag, ber 
einen Augenblid die glatte Flache der neuen Laiferlihen Hera Träufelt. Ans 
ders wird er mit Frankreich redinen wenn biefe Betvegung nur bie erfte 
Melle ber rüdlchrenden Auth bes Freiheitedranges if. Das aber mag 
man in feinem Fall vergefien daß, falls aus der Berbinberung bed Con 
greſſes der Krieg ſich erhebt, im biefem Krieg Rußland und Franlreich fi 
wohl ald Feinde gegenüber fiehen Tönnen, aber nicht gegenüber ſiehen 
müſſen. ‚Die. Toga in beren Falten ſich Krieg ober Frieden birgt, bat 
einen fo faltenreichen Wurf, daß, je nachdem fich bie Conflellation ber Mächte 
gu einanber gefaltet, die allerverfdiebenartigfien Combinationen barin 
Blat haben. Das Recht Polens ift nicht ber Leitſtern welcher bie Eituation 
beherrjcht, wenn auch bie Kämpfe - Polen ihr augenblidliches Ferment find, 
Echluß felgt.) 


Eindrnd der Taiferlichen Mede in England, 

A London, 6 Nov. Alſo das Drakel ber Tuilerien bat geſprochen. 
Krieg ober Friebe — wir brauchen nur zu wählm! Der Mann mit ben 
„bleichen, leichnamartigen, unbetveglichen Bügen,“ wie Hr. Kinglafe jagt, 
flellt und beides zur Verfügung. So laßt uns benn ben Frieden wählen. 
Ziegen bie Dinge aber fo einfach, und wird uns bie Wahl wirklich fo leicht 

? Der amerilanifche Geiſtliche Elliott, ber ben Kaifer ber Fran 
zofen als Antichriſten nöthig hat um die Glaubwürdigkeit feiner Prophezeiung 
vom Untergang ber Welt im Jahr 1870 zu betveifen, lündigt an baf Louis 
Napoleon, der beftimmte Monarch ber Welt, demnächſt beginnen werde 
jeben zu erfchlagen der fi} tweigere ihn als Gott anzuerkennen. Wenn Sr. 
Elliott ſich nur halb fo gut auf das Prophetenhandwerl werficht wie feine 
englifchen Eollegen, 3. ®. Dr. Cumming, fo wird er bie Thronrede Napo» 
leons Ill als ein „Beichen ber Zeiı” verwenden lönnen, das ihm bei geſchickter 
Bearbeitung viel Gelb einbringen muß. (Euer Gott oder euer Mürger — 
wählen! Sollte er fi) mit bem berühmten „moralifchen Eindrud“ zufrie 
ben geben, und nicht eine allzu formelle für das perſönliche Eelbfigefühl 
verleenbe Anerlennung verlangen, fo wird ber Kaifer ber Franzofın nicht 
viel zu erſchlagen nöthig haben; denn wir find auf dem befien Weg ihm bie 

unb eines Monarchen ber Welt zuzufchreiben. Er fpricht 
ein Wort, und es ift das Wort eines Gottes, bas und arme Sterbliche 
über das nädjfte Schick al Europa’s belehrt, und ala Schickſalsſpruch gläubig 
hingenommen und verehrt wird, Daß bie Macht des Kaiſers ber Fram 
zofen auf der weitberbreitete:: Anerkennung feiner Böttlichleit beruht, erleidet 
feinen Zweifel; benn ein Gott ift nichts wenn Feine Unbeter da find bie 
ihm als folden anertennen. Wie viele Mitglieder ber hiefigen Stodbörfe 
ficp wohi geftern ihrer Lage und Abhängigfeit vom Gott der Tuilerien ger 
ichämt haben mögen? Ein Augenzeuge ſchildert und bie Aufregung bie 
den ganzen ittag über in dem modernen Napoleonstempel geherrſcht 
habe, alö jo groß daß an Fein Geſchäft zu denlen getvefen; und als endlich 
ber Telegraph bie kaiſerliche Rebe fetzenweiſe den Börſenprieſtern überbrachte, 
gieng alle Haftand im Intereſſe des Augenblids zu Grunte Man tif 
fih um bie Feen, dann atbeınlofe Stile jobald ſich ein neuer Telegraphen: 
diener zeigte, dann twieber lautes Zanlen und Schreien. Auch als vie ganze 
Rebe vorlag, vermochten bie ernſten Geſchafta leute gleichwohl noch nicht ihre 
getvohnte Ruhe und Mäpigkeit wiederzufinden; denn nun handelte es ſich 
darum herausjubringen was die Worte eigentlich fagen wollten. Als 
man endlich den Sinn berfelben begriffen zu haben glaubte, war bie 
Börfenzeit vorüber, und bie wenigen Geidäfte welche nod Hals über 


Kopf abgeſchloſen twurben, jollen beiveifen daß bie laiſerlichen Worte 
„init viel DVefrievigung aufgenommen morben ſeyen.“ Alo, „nach Am 
fit der Grihäftsleute in ber gr. im böchften Grab befriedigend,“ 
wie wir in einem Eitybericht leſen. tie iſt has? Die Eonfols, welche vor 
geftern noch 92°, ftanden, wurden geftern zu 91Y/, notirt. Eo viel von bem 
befriedigenben Charakter ber faiferlichen Rebe. Aber richtig ift: wenn 
wir Frankreich den Gefallen thun wollen das Grundgeſet des internationalen 
Rechis, das eigens gegen bie Uebergriffe Franlreichs aufgeftellt wurbe, zu 
zerreigen, und fo bie leßte, wenn auch ſchwache, Schutzwehr gegen das Ueber⸗ 
getvicht Frankreichs zu zerflören, fo ſollen wir Frieden haben und einen AU 
gemeinen Congrek, der unter ber Zeitung Napoleons III ein ihm conveni⸗ 
renderes Stantäreiht entiverfen wird und eine neue Landlarte. Alle brems 
nenden Fragen follen dann gelöst werben. Wer bas glaubt, braucht nicht 
umgebracht zu werben, benn er erhebt feinen Wiberfpruch gegen bie Göttliche 
keit Louis Napoleons. So gebeim aud bie Alternative, Congreß ober 
Krieg, bis zum Augenblid der Tröffnungsrede gehalten wurde, jo fol doch 
Lord Ruſſell davon unterrichtet getuefen feyn. Wenn dem jo if, fo kann 
man bie einfeitige Abfenbung feiner Note nad St. Petersburg als eine 
Antwort auf bie franzöfiichen Vorſchlãge betrachten. Einen Congreß über 
bie polniiche Frage würde England accepticen, aber feinen Congreß zur 
Abſchaffung ber Wiener Verträge und zur Nusarbeitung eines neuen, 

reich bequemeren, internationalen Rechts. Da au Rußland Feine große 
Luft bezeugen möchte ſich auf einen folden Congreß einzulafien, fo würde 
fich die Alternative vereinfachen, und auf Krieg rebuciren. Der Kaiſer ber 
Srangofen ift jedoch noch nicht fo viel werth als feine Worte, die er ſchon 
oft zurückge ogen bat, 


Bom amerikanifhen Kriegöfhanplat, 

2 New⸗York, 23 Det. vern, Springer, Thürme, Läufer, 
Königin, kurz alle Figuren bes Schachſpiels find feit vierzehn Tagen in 
Virginien bin: und bergefchoben worben, und doch ift nicht einmal Schach 
geboten. „The king of France ete.,* beißt es in einem oft in enge 
liſchen Zeitungen citirten Reim, „marched up the hill and then — 
miarched down again.“ Eben bas haben die HH. Meade und Lee in Bis 
ginien gethan. Saum in feiner neuen Stellung bei Gentrebille und Fairſar 
angelangt, begann General Meade (wie es beit auf pofititen Befehl bes 
Präfibenten) wieder nad bem Feinde zu fühlen, rückte am 18 nad) Gaines⸗ 
vie, am 19 bis in bie Nähe von Warzenton vor, fanb nirgendswo ben 
Feind, und ſcheint nun bis an ben Rappabannod hinabmarſchirt zu ſehn, 
twäbrenb Zee fogar den Napiban wieder hinter ſich, und eines feiner Gorps 
nad Tennefjee geichidt haben fol um Burnfide über ben Haufen zu fioken, 
ober unmittelbar mit Bragg zu coopericen. 

Es läft ſich nicht Täugnen daß biefe Armecfchieberei etwas komiſch aus 
ſieht — fo fehr daß man wohl an ein birected Eingreifen des Präfidenten 
in bie Plane bes Generals Meade glauben kann. Daß bieler, wenn er fid) 
flark genug zur Dffenfive geglaubt hätte, aus freien Stüden bis vor bie 
Thore von Waſhington zurüdgetvichen wäre, Iebiglih um einen Anlauf 
gegen Lee zu nehmen, Läßt fi) laum annehmen. Ws ein Berzicht auf bie 
Diffenfive für dieſes Jahr war der Nüdzug nad Fairfag begreiflich und ge 
rechtfertigt genug, aber als ein bloßes Zurüdweichen, um beſſer {pringen zu 
fönnen, ganz unverfländli. In ber That verlautet daß ber Präjident, 
ber einen Berzicht auf bie Dffenfive nicht für nothivegbig und bas Heer 
Meade's für flat genug gehalten babe um eine Schlacht anzunehmen, in 
bobem Grab über bie retrograbe Beivegung entrüflet ſey, und ſich ent 
ſchloſſen babe ben General Meade feines Commando's zu entbeben. 
Un General MElelan hat er gelernt wie verhängnigvoll «8 ift Befehls⸗ 
baber in ihrer Etellung zu lafien nachdem fi ihre Unbrauchbarfeit 
herauẽgeſtellt hat. Mit europäifden Begriffen mag dieſes Umbertaften 
nad) tüdjtigen Generalen, und bie rückſichte loſe Befeitigung ſolcher die fich nicht 
bewähren, nicht im Einflang ftehen, manchen mag es fogar lomifch erfcheinen ; 
aber man vergefie nicht daß tiefer Krieg noch immer erft eine it iſt. Tüch⸗ 
tige Soldaten und Feldofficiere haben ſich in den dritihalb J ſeitdem 
bie ungeordneten Freiſchaaren zufammenftrömten, ſchon herausgebildet; ber 
Lehreurfus für große Feldherren iſt ein längerer, Darauf warten daß 
aus ihnen tüchtiges werds, daran fehlt es an Seit. Schlägt einer nicht 
gleich ein, muß er über die Klinge fpringen. Auch fügen fie fi) ganz gut 
barein. Mit Ausnahme MCliDans und Fremonts, denen Beiden die Präs 
fibentichaftsraupen im Kopf Reden, haben ſich die. biäher abgefegten übers 
generale mit patriötifcher Bereittoilligteit in fubalterne Stellungen begeben 
— ein Beifpiel das in einer Militärhierardyie nicht Teicht Nachahmung finden 
dürfte. Die Idee daß nach mexicaniſchem Mufter irgendein in feiner Eitel» 
keit gefränkier General ſich auflehnen Tünne, kann nur in ben Köpfen folder 
—* er rn — eg eine Aug verſchrobene Vorfiellung 

A ift alles; dir Indwiduen welde als Werkzeuge zu 
ihrer Rettung dienen find nichts, 2 
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Das iſt fo eben wieder an bein — trof der t bei Chidamauga 
Ein unerwarteter Urmecbeiehl enthebt ihn des Commando's über bie 
Sumberland Anmer, und weist ihn an nad) i zu fommen um ſich 
gegen’ allerlei Anllagen zu rechtfertigen. Ueber die Grunde zulfeiner fo 


ben sfam verſagt babe; daß ein von ihm protegirter Gene 
ein grober Gauner fey, ber jeine amtliche Stellung zu den nichtswürbig 
Speculationen mißb —* ee — ie viel lg che biefen wi 


fulbigungen wahr ag wird ja wol bie anzuftellenbe Unterſuchung zeis 
gen; mitılertveile fehlt eö dem geftürzten General nit an freunden 
teldhe in feiner Abiegung nur bie Aundgebung gehälfiger Eiferfucht bes 
Dberkriegäraths Halle, ober auch das Beftreben fehen die Pflichtverſaum⸗ 
nifle zu verdeden deren ſich bie Ariegebehörbe gegen Rofenfany vor ber 

am Ehidamauga ſchuldig use babe. — Der General Thomas, 


welches am 
im Schach men und ſo die Goncentration —— ee 
Seinen — und das ift ein großer Gewinn — ift bei dieſer Gelegenheit 
pi alle Kriegäoperationen höchſt ſchadliche Eintkeilung ber Etaaten 
und Tenneſſee in zwei verſchiedene felbändige Mil ärbepartements 
u worben. General Grant, der Sieger von Vidsburg, erhält 
das Commando über die Departements des Dhio, des Cumberland 
und bed obern Mijſiſippi. Zwei frühere Dberbefchlshaber der fioken 
Poromac Armee, Hooler und Burnfibe, dienen unter ihm in untergeordneter 
ft, ohne ſich dadurch an ihrer Ehre gelränlt zu fühlen. — Auch 
ı feindlichen General Bragg ſcheint die Schlacht am Chidamauga ver 
werben zu jollen; fübliche Wlätter ftellen es als ſeht wahrfeinlih 
in dah ex ſeines Dberbefehls enthoben und durch Zongfireet erſehl werden 
irb — beiläufig der beſte Beweis bafür daß ber Feind von dem „Sirge” 
Braggs nicht ſehr erbaut iſt. 
(Schluß folgt.) 
Deutfchland. 

Bayırn. O Münden, 8 Rov. Die neueſten aus Now hieher 
verläßlichen Berichte geben bie erfreuliche Gewißheit, daß Se, 
ber Hönig bafelbft ſich bes beften Wohlbefindens erfreut. Durch 

Ya Beni werben auch bie neuliden Gerüchte von früherer Nüdtchr 
Er. Maj. ion um Neujahr wiberlegt. — Die „ZarBtg.“ bringt heut eine 
e Sebengjfinge des an bie Stelle des Grafen Perpondjer zum preußiſchen 
babier ernannten Fıhın. H. v. Arnim. Der Berfafler derfel 
abe gun offenbar mit bem verfiorbenen Heinrich v. Arnim vers 
unb befien Laufbahn erzählt. — Der bekanntlich wegen feines 

Alters in den Ruheſtand verfegte Langjährige Geſandie Rufe 

Ianbs an unferm 8. Hof, Hr. v. Eeverine, wirb nicht nad Pa ju: 

ben Reit feiner Tage in Münden zubringen. Er hat, 
wie ih höre, das bem £. Bundestagsgefanbten zu Frankfurt a. M., Frhrn⸗ 
v. d. Pan ve König biöher gehörende fehr ſchön am engliſchen Garten gelegene 







ben he 


Königinftrage als fein Eigenthum angelauft, Ueber bie An- 
feines Nachfolgers auf dem Geſandiſchaftspoſten, Hm. v. Ogeroff, 
noch nichts. Einfiweilen verficht ber daiſ. Legationsrath, Hr. 
m „fortwährend die Bejchäfte der Geſandtſchaft. 

£ ‚chen, 8 Nov. Man weiß wirllich nicht, fol man die Frec⸗ 
keit bed Lugners ober die Leichtgläubigfeit einer Nidaction mehr bewun. 
den, wenn man in einer Franlfurter Gorrefponbenz ber Neuen Würze 






ng folgendes liest: „Aus der letzten Reformberfammlung 
mand 3 was fehr begeichnend if, daß ich wenigſtens eines 
j muß. Sn ber vertraulichen Beratbung wurde befonbers die 
; der Preſſe befürwortet, und ber Ausſchuß ſoll dann beichlof: 
' a folgende vier Blätter zu fubbentioniren ; 1) den hieſigen, von 
Hab gegen Preußen erfüllten „Bollsfreund für das mitt: 

ve f land,“ der nur 500 Abonnenten bat, und wovon nun ber Ber 
abonnisen fol; 2) den Mündener ‚Vollsboten“ von 
ber;..3) das „Mainzer Journal; ;" 4) eine von "Hm. Bimmern in 
‚zu gründende Zeitung, Wohl nichts konnte dem Verein jo 
—2 Wahl dieſer Blätter.“ Daß die Redaction gar feinen Der 

bon. bes Ungereimtheit dieſer Nachrichten hat, gibt einen traurigen 
davon in welchen Händen fi noch mande Beitungen befinden, 


—J 
utenthau, Poſt Kemnath, & Nov, In Ne, 304 Ihrer Zei 
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— urt in Betreff, 

Vireter Bar et, mir und meinen Ynftten nad; Jar 
amd erjcheinender Autrag irrthuml , 
i — ge en 


ee — Febr. d. Rünäberg Mandel 
richtig ben bochachtungt · 
——— v. Küneberg — ni 


© Aus der Pfalz, Anfang Nov. Die — in Nr. 305 

ber Allg, Zeitung über die lirchlichen Angelegenheiten ber Pfat, und —— 
ders bie neulich vorgenommenen Presbptertvahlen, ift nicht gerignet eine rich⸗ 
tige Einfiht zu gewähren. Tropbem daß nicht allein ber „proteftantifce 
Berein” einen Aufruf zu allgemeiner Vetheiligung an ben Wahlen an feine 
Mitglieder aus —— auch die ca Yon der Mangel, Dreh 

öffen Anfalag durch Anzeige in ben Localblättern zur Theil 
nahme — * * de Betbeiligung eine geringe. An vielen Orten, bes 
ſonders foldjen welche Herde der lirchlichen Bewegung bildeten, toie Kaiferde 





lautern, Neuflabt, Kirdheimbolanden, Grünftabt 2c., war der „Andrang“ fo 


gering, daß nicht die gejegliche Hälfte der Mahlbereätigten, oft mur Y,, %, 
derfelben und noch weniger erſchien, und Nachwahlen nothwendig wurben. 
Es find im allgemeinen Minoritätstvahlen, und e8 find burdfchmitilich „bie 
mehr negativen Leute, deren Begäifterung nur am Wiberſpruch erflartt” 
gewählt worden, oft foldie bie feit vielen Jahren keine Kirche betreten 
baben x. Die Blätter waren voll von Erzählungen ber jcandalofen Aufs 
tritfe, und es find mehr als bloß „einzelne Ungehbrigkeiten“ vorgelommen. 
Der biöherige Untagonismus ift nicht verfhidunden. ” 

Aus Baden, 6 Nov. Eine Gorrefponbenz bes „Si. Merkurs* 
aus Baden fat bie leider nicht wegzuläugnende Möglichkeit einer Spren- 
gung bes Zollbereins im befonberen Hinblid auf Baben ins Auge, und bes 
merkt in diefer Beziehung am Schluffe: „Baden wird auf dem Berliner 
Bollsongrek dem Fortbeftand des Zollvereins mit aller beit das 
Wort reden; follte aber bie von jebem Patrioten dem Verrath gleich gehaltene 
Sprengung bes Zollvereins erfolgen, fo kann es nur ven Weg Betreten 
ſich an feine Nach arſtaauen anzuflichen.” Allerdings, fo if et, So ift 
es in ber bandelspolitifchen, fo tft es in ber Bunbesreformfrage. Wenn 
bie Dinge auf den Punkt der That oder des Handelns fommen, dann fann 
Baden nur den Weg. betreten fi an feine Nachbarſtaaten anzufchließen. 
Wenn einmal diefe einfache, Mare, durch bie Lage des G ums 
bebingte Wahrheit in das allgemeine Beroußtfeyn gelangt ſeyn wird, und 
alle die der Eitelfeit und ber Meberhebumg der Bevölkerung fröhnenden Bros 
fefforentheorten fi; ala blauer Dunft eriveifen, womit man bas Boll nur 
betäuben, wenn e3 aber einmal an bad Handeln geht, ihm doch nichts 
bieten fann: bamn wird unfer iheueres engeres Baterland einen weit grö« 
beren Einflug im Rathe der Völker geltend machen Fönnen. (Bad. Beob.) 

Gonftanz, Nov. Hr. Hofgerichtspräftdent Preftinari nibt fol⸗ 
uk —— * „Ihr Blatt (die Conft. Big.) theilt einen Artilel ber 

Sübb. Zeitung” mit, ber mich zu den Führern einer reactionären Partei 
Jäßlt, Dagegen muß ih mich verwahren. Der Reactionäre ift mir zwar 
fo ehrentwerth wie der Liberale; aber das verlange ih von jedem daß ex 
feiner Urbergeugung treu fey, daß er nicht das Nein im Hergen und (ber 

herrfchenden Etrömung wegen) das Ja auf ben Lippen trage. Einer 
ſolchen Neberzeugungsimtreue müßte man mich ſchuldig halten, wenn man 
mit der Meinung daß ich reactionär gefinnt ſey meine Haltung in ber 
Ständelammer verglice. , . Bor fünf Vierteljahren habe ih der „Sübd, 
Zeitung“ aus Anlaß eines ähnlicher Arrilels eine ausführliche Vertvahrung 
mugeſchickt; fie hat dieſelbe auch veröffentlicht, ſcheint aber nicht willens fie 
zu beachten. Preftinari.* 

8. Sadjen. Dresden, 7 Nov. Der König hat don den durch die 
erfte Kammer vorgefhlagenen Gandibaten den Dberbürgermeifter Pfoten» 
bauer aus Dresden zum Vicepräfibenten biefer Kammer ernannt. Heute 
Mittag hat fi die erfte Kammer conftrtwirt und bie HH. Amtshauptmanz 
v. Ezidy aus Naunhof und Bürgermeifter Wimmer aus Schneeberg wieder 
zu ihren Sceretären gemählt,‘ Die feierlige Eröffnung bes Yanbings findet 
am Montag im Lönigl. Schloffeftatt. (Dr. J.) 

Preußen Berlin, 6 Rov. Der Köln. Big. wird vom hier ge⸗ 
ſchrieben: „Ich glaube Ihnen tie Mittheilung maden zu lönnen daß bie 
bänifde Regierung ſowohl in Berlin als in Wien neue Vorſchläge gemadt 
bat um eine Hintertreibung ber Bunbeserecullon zu ermöglichen. Auf wel⸗ 
her Baſis biejelben beruhen, ift mir zer od) nicht pofitiv bekannt , doch 
ericheint e8 wahrfcheinlich ba; fie auf eine weitere Ausführung ber in ber 
zweiten däniſchen Erklärung und in ber englifchen Note gemachten Andeu⸗ 
tungen binauslaufen.* 

Berlin, 7 Nov. Wahrend die hieſige Börſe die Thronrede des Kai⸗ 
ers Napoleon ganz enticieden im einem kriegeriſchen Sinn auffaßte, und 
dieſe Auffaffung durch eine Panique belundete, bei der bie Nüdgänge der 
Curſe ſaſt durch weg in den Papirren nach Procenten zählen, neigt jich die 
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Auslegung welche biefelbe in den beiıtigen Slättern finbet mehr nach ber fricb: 
ichen Eeite hin. „Man lann nicht hinwegläugnen,“ fagt die, B. B. Z,“ daß 
die Grundidee der Napoleoniſchen Rebe darauf hinauslommt daß barin der 
jehige Zuſtand Europa’3 als ein unhaltbarer und gefährlicher bargeftelft 
wird, daß ſchließlich auch ein Krieg als ein letztes Mittel für bie Gefunbung 
in bet Perfpective gezeigt wirb, daß aber boch vor allem und im erfter Reihe 
der feſte Entfluß von Seiten des Kaiſers Napoleon belundet wirb auf 
dem Wege gemeinfamer Verhandlung, dur; einen großen europäifchen 
Congreß, alle Mittel für eine friedliche Ausgleihung zunädft in Bewegung 
zu fegen.” Diefe Auffafjung bes Börfenblatted wird, foweit es ſich 
babei um bie Frage handelt ob bie Rede frieblich ober kriegeriſch laute, 
aud bon ben officiöfen Blättern getbeilt. Co fchreibt bie „Nod. Allg. 
Zeitung” unter anberm über die Idee bes europäifchen Ateopags: „Es ift 
nicht zu läugnen daß bem Gedanlen eines ſolchen Schiedsgerich te eine tiefe 
fittlige Idee zu Grunde liegt. Wenn bieß wirllich und ohne Hintergedans 
fen die Abfit des franzöfiichen Souberäns ift, fo verdient feine Idee 
allırdings jede Anerlennung.“ Die „Krzztg.“ fchreibt: „Der Kaifer 
ellärt daß er zunãchſt feinen Krieg will; er hat vielmehr die Abſicht baß 
ein europäifcher Gongreß zufammentrete ber die ſämmtlichen ſchwebenden 
Streitfragen ſchlichten, und ftatt der — nad) franzöfifcher Meinung — mor: 
{chen Wiener Verträge einen neuen Rechtsbau gründen fell für Europa.“ 

Die Nat: Big. erblidt in der Nebe des Kaiſers ebenfalls nur einen 
Beweis für befien riedfertige Gefinnungen. Nicht das Kriegführen thue 
Franlreich noth, ſondern die Arbeiten des Friedens. Der Kaiſer ſelbſt 
babe fi mehr und mehr mit dieſer Ueberzeugung erfült.... Auf 
hören fol bie . gegenfeitige Eiferfuht ber Staaten, das Mißtrauen 
der Regierenden gegen bie Negierten, Es ift fomit feine Abſicht über Polen 
nur auf einem allgemeinen Eongref zu verhandeln; ob aber ein folcher zu 
Stanbelommt, ift fo fraglich wie jemals. Defterreich wird nur eine mäßige 
Neigung haben ihn zu beſchiclen, da zu ben Dingen bie „fi überlebt haben 
und zufammenbreden,* ohne Frage einige italienifhe Berhäliniffe gehören. 
Darum England gern von Congreſſen oßne beftimmte Tagesordnung fern 
bleibt, ift auch befannt, und wir Deutfchen können uns ebenfalls nicht 
danach jehnen daß in allerhand Dinge von fremden Mächten bineingerebet 
werde die ſich nicht darum zu befümmern haben. Dbne genaue Ueber: 
” Jegung und Begränzung bed Zwecks wird wohl Tein europäifcher Arco: 
pag berufen werden fönnen.” Die Spen. Big. beat über das Bus 
Randelommen bed Congreſſes nicht minder große Bedenken: „Ein fa: 
iurniniſches Beitalter des Friedens, ber Liebe, ber Givilifation,” fagt 
fie, „Lünbigt uns ber Zaiferlihe Nebner an. Man ift in Verſuchung 
fi vom poetiſchen Schimmer der laiſerlichen Idee hinreißen zu laſſen; 
0! es wäre ja gewiß fehr ſchön wenn Franlreich, weldes Europa feit 
zehn Jahren in unauögefehter Unruhe erhält, allen andern vorangehen 
wollte in der Einſchränlung „übermäßiger Rüftungen,“ im ber Verwendung 
der loſtbarſten Hülfsquellen, welche bie „eitle Schauftellung unferer Kräfte” 
verichlingt, auf bie Fortſchritte ber Civilifation. Franlreich lann es, denn 
es braucht nicht zu fürchten angegriffen zu werben. Aber bie Frage if: 
glaubt ber hohe Redner felbft ernſtlich an bie Ausführbarkeit feiner ſchönen 
been, glaubt ex daß auf bes von ihm vorgeſchlagenen Conferenz Rußland 
Polen, Drfterreich Galizien, Ungarn und Venetien freigeben twerben? Hält 
ex es für,möglic) daß ‚ein höchſtes Schiedegericht Europa, das nad) feiner 
Anficht gänzlich aus ben Fugen gegangen, in einen ganz neuen glüdlichen 
Buftanb kringen werde? Wir fürdten „ber Umſturzgeiſt der extremen 
Barteien“ wird ſich das Belenntniß des Raiferd, daß Europa ſich in einem 
ntrankhaften und prelären Zuftand“ befinde, befier gefallen laſſen als feine 
Heilmeihode. Wir fürdten, der laiſerliche Redner bat mehr zur Feind⸗ 
ſchaft als zum Ftieden geredet, wenn er Rußland das Wort ins Geficht 
wirft, es träte bie Berträge in Warſchau mit Füßen, und wenn er Defterreich zu: 
flüßert: Rußland war mein befter Freund als id Jtalien an deinen Rivalen 
berſchenlie. Und follte ein Rapoleonide mit fo vielem Behagen alle bie Stellen 
aufſuchen wo bie Verträge von 1815 ongeblih außer Wirlſamleit find, 
nur um die treuberzige Berfiherung binzufeßen zu lönnen: ber Congreß, 
den ich euch vorichlage, wird alle biefe Wunden beilen und dieſe Lücken aus» 

allen?“ 


Die Voff. Big. lehnt den Vorſchlag bes Congreſſes rundweg ab. 
Ihr ſcheint das Reich der „Givilifation und des Friedens“ wildes Napo 
Jeon durch eine neue „Dibnung der Dinge begründen möchte, lediglich auf 

pi “ im Korb hinausjulaufen, und fie dankt für eine Ordnung 
Deuiſ lands unter franzoſiſchem Protertorat. Die Köln. Ztg. endlich 
erflärt es für das gemeinſchaftliche Intereſſe aller Völker Europa’s: im 
Dften unferes ils Buftände zu. ſchaffen welche die Mögligkeit ber 
Dauer gewähren. Inſoweit,“ fagt fie, „Tann und muß man mit bem Hair 
x.fer der Franzoſen einverftanden ſeyn. Aber man muß mit aller Kraft 
und Entjciedenheit zu verhindern, ſuchen daß er nicht wieberum, indem 


Dienft in ſchr matetieller Weile auf Unkoſten anderer Länder bezahlen Iaffe. 
Man darf ihm nicht allein überlaffen die nothtoendig getvorbenen Aenderungen 
in ber Verfaſſung Europas herbeizuführen. Man muß nicht den Fehler machen 
veraltete Drbnungen mit Gewalt aufrecht erhalten zu wollen. Man muß 
ihm nicht erlauben Frankreich allein zum Vorkämpfer der Menſchlichkeit und 
Gerechtigkeit zu machen. Man muß jelbft für das Billige und Gerechte ein ⸗ 
treten, wenn es bas Nothwendige getvorben iſt.“ Der Köln. Ztg. erſcheint 
dieſe Gelegenheit willlommen um ihre Rechnung mit Deſterreich ins Mare 
zu bringen. „Wer wollte zweifeln, * ſchließt fie ihren auf bie vergrößerte 
Kriegsgefahr hindeutenden Artikel, „daß Benetien an ſich ein höchſt fhägens« 
werther Befit für Defterreih MM? Wer kann aber auch verlennen daß ber 
Beſth Benetiens Defterreich gang unverhältnigmäßige Opfer auferlegt, und 
bo ein fehr unficherer bleibt? Defterreich felbft ift davon fehr lebhaft 
durchdrungen. Man lann feine nanze neuere Politik auf das Beftreben 
zurüdführen von Deutſchland eine Bürgſchaft für feinen außerbeutfchen Bes 
fig, namentlich für Venetien, zu erlangen. Bu einer folden Verbürgung 
Tann fi Deutſchland, Tarin ſich namentli Preußen durchaus nicht vers 
fichen. Das hieße ſich ohne Noth alle Berlegenheiten Deſterreichs aufbürben, 
Defterreichs Herrfhaft in Italien iſt eben fo unhaltbar geworden wie bie 
Herrfchaft Rußlands in Polen.” — Alſo Drflerreich fol bie Zeche bezahlen 
mit feinem Befig in Venedig, den Preußen unmöglid garantiren Tönne, 
Auch die Nat.» Ztg. deutet darauf hin. Wenn 2. Napoleon eine Umges 
ftaltung ber Karte von Europa will, jo verftcht er barunter vor allem bie 
Derhältniffe am Rhein, in Weftfalen, kurz die halbe preußiſche Monardie, 
Die Ihönften Länder Deutſchlande unferm Vaterland zu erhalten, Breus 
ben ben Befig bes linken Rheinufers, Köln und Nahen, zug 
das ſcheint und viel nöthiger als fi in Dityyramben über das bon 2, Na⸗ 
poleon angeblich erftrebte faturninifche Zeitalter zu ergehen. Hiergu if 
Deſterreichs Hülfe vor allem nötbig, fiatt daß ſich bie Aölnifhe und bie 
Nat.:Btg. bemühen Defterreich zu berauben, um Sartinien, zu den 20 Mil. 
Einwohnern bie e8 bereits mit Hülfe Frankreichs gewonnen hat, noch bie 
3 Millionen von Dalmatien und Benetien zu fchenten, und Deflerreich und 
Deutfcland von dem abriatifchen Meer abyuichneiben, Das iſt die Hülfe 
bie unfer Vaterland von ben eingefleiſchten Preußen, bie jene Blätter reprär 
fentiren, zu erwarten bat. Dafür joll man ihnen ben Rhein verbürgen. Er 
wird verbürgt werben, nicht wegen, ſondern troß ſolcher Befinnungen. 
Berlin, 7 Rob. Der König fpeiste heut um 5 Uhr mit den Lönigl. 
Pringen bei rhen. v. d. Heydt. — Der „Norbd. Allg. Zig.“ zufolge ent 
bebrt bie von ber „B. B. 8.“ verbreitete Nachricht, nach welcher der Mby- 
Sschr. v. d. Heydt ſich mit Bermittlungsverfuden in der Militärfrage bes 
häftigen fol, jeglicher Begründung, Das letztgenannte Blatt beftcht 
deſſenungeachtet auf feiner früheren Mittheilung, indem es heute noch bin 
zufügt daß bie im nächſten Yanbtag zu erwartenden Vermittlungsvorfchläge 
Bereits in.ben böchften Kreifen zur Kenntnißnahme und Billigung vorge 
legen haben. Es ſey dieß nothwwendig geweſen, teil biefelben bon ber For ⸗ 
derung einer bebingungslofen Anerlennung des Budgetrechts des Abgeord⸗ 
netenbaufes ausgehen. Die Forderung fey fofort zjugeftanden, wegen bes 
tbrigen Inhalts ber Borfchläge aber ein ſchriftliches Motum des Kriegs; 
minifterg verlangt, welches bereits erfiattet und in einer Denkfchrift nieder 
gelegt ſch. Da auch bie „Spen. Zig.“ in ziemlich pofitiver Weiſe biefer 
Bermittlungevorihläge erwähnte, fo wird ſich das offictöfe Dementi wohl 
nur auf.bie Perfönlichkeit welcher fie zugefchrieben werben, nicht auf ihren 
thatfächlichen Inhalt zu beziehen haben. Im Zuſchauer der „Areugeitung” 
liest man folgende myfteriöfeNotig: „Ein nicht zufriebener früherer Militär 
Spricht an öffentlichen Orten laut über bie Wanbelbarkeit bed gegenwärtigen 
Minifteriums, und batirt feine Wahrfagungen bon Verwandten am Hofe. 
Wer ben alten Herrn auch nur kennt, wird feiner Aeußerung eine ernfthafte 
Pbeutung nicht beilegen, und für den ber ihn gar nicht kennt, kann aus 
Pherfter Duelle verfihert werden baf zu einer Gabinetäveränderung gar 
feine Ausfiht vorhanden ift.* 

Die geftern abgehaltene Sitzung der Zolleonferenz wird der „B.B. 8." 
als in vielfacher Beziehung jehr bewegt geſchildert. Die Propofitionen 
Dayernd und Mürttembergs bezüglich des franzöſiſchen Hanbelövertrags, 
reſp. betreffö ber an Defterreich zu madhenden Zugeftänbniffe, twurben von 
preußifcher Seite unbebingt abgelehnt, wogegen anbererfeits die ſüddeutſchen 
Staaten ebenfo entſchieden den framzöftfchen Hanbelsvertrag, infofern feine 
Aenderungen besjelben eintreten, anzunehmen ſich weigerten. Die unver 
lkennbar große Spannung und faft gereigte Stimmung wiſchen den Ber: 
tretern ber verfhiebenen Gruppen trohte fchon in diefer Sifung ein ſchnelles 
Enbe der ganzen Conferenz; indeß acceptirte man fchließlich auf Antrag be 
badiſchen Bevollmächtigten einen Vermittlungsvorflag, dahin gehend zu« 
nãchſt zur Tarif Debatte überzgugehen, Es erſchien dieſer Ausweg um jo 
angemefjmer, als fonderbarer Weife einige ber ConferenyMitglieder bie 
nöthigen Bollmachten ihrer Regierung zur Abgabe definitiver Exflärungen 


er bie Franzofen jum Dienſt für eine Idte aufruft, ſich für biefen U noch nicht zu befigen erllaͤrten. 
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Dfficiöfer Mittheilung zufolge wirb auch der Kronprinz zur Eröffnung 
des Landtags in Berlin erwartet, doch bat feine Rüdtehr aus England, 
durch bie Stürme welche das Auslaufen der Schiffe im Canal hindern, eine 
augenblickliche Verzögerung erfahren. Erfolgt fie vehtzeitig, fo wird ber 
König bei der Eröffnung von jämmtlichen Prinzen umgeben ſeyn. Der 
Kronpring wird auch dem flönig am Montag Mittag nad; Letzlingen folgen. 
Die Frau Kronpringeffin Tehrt erft nach ber Geburtstagsfeier am 21 Nov. 
pom Schloß Windfor nad; Berlin zurüd, — Die Minifter v. Bismarck, 
d. Bodelſchwingh, Graf Itzenplitz, v. Roon und v. Selchow werben am 
Montag ebenfalls dem König nach Lehlingen folgen. Der Stantlminifter 
a. D. v. Auerötvald muß wegen feines leibenven Geſundheits zuſtandes bier 

leiben. — Der heutige Miniflerrath im Hötel des Staatöminifte 
riums dauerte über vier Stunden. Rad dem Schlufje desſelben gieng Hr. 
v. Bismard ins Fönigl. Palais. 

Hier eireulirende Garicaturen auf Hrn. v. Bismard, bie ſich auf ben 
Belgarber Vorfall beziehen follen, find am Dienftag mit Beichlag belegt 
worden, und ift nad ber 8. C. als deren Berfertiger und Verkäufer ber 
Nbotograph Linde ermittelt. Der leiere ift ber verfügt geivefenen Ber: 
haftung durch Stellung einer Caution von 200 Thlen. entgangen. 

Der Stabtrichter Hierfemenzel war bekanntlich wegen Nichtbeftellung 
der Caution für bie von ihm herausgegebene „Deutiche Gerichts: Zeitung“ 
unter Anklage geftellt, und vom biefigen Stabtgericht auch zu einer Gelb: 
Buße von 20 Rthlen., eventuell 7 Tagen Gefängniß, verurteilt worden. 
Huf die Appellation des Angeklagten hat bad Kammergericht das erſte Er: 
Tenntniß lediglich beftätigt. 

Defterreid. © ten, 8 Nov. Die franzöfiihe Einlabung zum 
Gongreß ift mit dem geftrigen Schnellzug ber Weftbahn bier eingetroffen, 
und bereitö geftern Abenbs dem Kaifer und dem Grafen Rechberg zugelom: 
men. Den geftrigen Berathungen folgen auch heute ſolche. Die Anficht 
ſtellt fidh immer fefter daß wenn au) einige Mächte den Congreß aus prim 
cipiellen Gründen nicht befchiden follten, Defterreich nicht barunter ſehn 
wird. Mit dem Reſerdat der Rechtsbeſtändigleit der Verträge eintretend, 
ziäfirt feine Mat elwas. Die buntefle Gonjecturalpolitit macht ſich im 
unfern Blättern breit, und bie Hamletsfrage bie fie ſich fiellen, und bie je 
bes nach feinem befondern Standpunkt beanttwortet, ift bie: Seyn ober 
Nichtfeyn, bed Congreſſes nämlich. Vorgeſtern Abends fand bie Abreije 
bes Fürften Metternich noch nicht feſt. Erſt geftern Morgens wurde ber 
Beſchluß dazu gefaßt, und es liegt in ber Beſchleunigung biefer Rüdkehr 
ein Anzeichen mehr daß man bier bie Thronsede zunaͤchſt in frieblicem 
Sinn deuten will, — Das Botum ber Abgeorbnetenlammer bezüglich ber 
ungariſchen Nothſtandsſubbention ift außerordentlich zu beflagen. (Cs 
mwurben befanntlih nur 20 Ratt 30 Milionen bewilligt.) Wer den Cha 
raller der Ungarn, ihre leichte Exregbarkeit, aber auch ihre Empfänglichkeit 
für alle großperzigen Regungen kennt, wird es für keine Uebertreibung, 
fondern für nüchterne Wahrheit nehmen, wenn ich ſage daß bamit die Der 
Rändigung, die Ausgleichung für lange Jahre unmöglid) gemacht werben ift, 
Nicht die Ziffer ſelbſt iſt es die Anſtoß gibt, fondern ber Abſtrich. Hätte 
die Regierung fi) urfprünglich entfhloffen nur 20 Nidionen voryufglagen, 
jo würde man ſich jenfeits wohl aufrieben gegeben haben. Aber daß bas 
Haus Hinter der guten unb wohlerwogenen Abfiht der Regierung zurück 
blieb, ift ein Mißgriff den alle Dialektik bes Hrn. Prof. Herbſt nich wuder 

en fann. Mit Ausnahme ber Lurusfteuer, bie mur eine Kleinigkeit 
eintragen wird, hat ber Finanzaus ſchuß bie neuen Steuern abgelehnt, obſchon 
man ber Nothtwenbigkeit die Steuerkraft noch ettuad anzufpannen nicht auf 
die Dauer wird entgehen Lönnen, und flatiftifhe Data beweiſen daß eine 
mäßige Anfpannung noch ohne Gefahr möglich waͤre. 

: Wien, 8 Nov. Wenn Gie aus ben Uriheilen ber biefigen 
Blätter und eiwa noch ber Haltung der Börfe auf ben Einbrud fließen 
wollen welchen bie franzöfiiche Thronrede in Wien gemacht hat, jo würden 
Sie fehr in die Irre gehen. Rad) jenen Simmen follte man meinen ganz 
Wien erlenne ben hohen Exnft der Lage; Die meiften Journale faſſen bie 
Morte vom 5Nod. entfchieben kriegerifch auf, Heine Abweichungen im Urteil 
ergeben ſich aus ber Parteiſtelung. So findet 4 B. der „Wanberer:“ 
Deflerreic Lönne den Gongreß nicht ablehnen, da es ja nod) gar nicht gewiß 
koiffe was ihn auf demfelben geboten werden folle — als ob darüber bie 

Thonrede nicht genügenden Auſſchluß gäbe! — und bie ber Regierung 
nabeftehenden Drgane hüten fi) ganz verſtaͤndigerweiſe durch vorzeitiges 
Larmſchlagen die Beunruhigung ber Gemüther noch zu erhöhen (mas ihnen 
nur von einigen Heißfpornen zum Vorwurf gemacht werben Tann), während 
Yie Sprache ber „Abenbpoft” wenigftens zeigt daß man ſich durchaus feinen 
Slufionen hingibt. Aber von alledem weiß bie Wiener Bevbllerung 
‚nichts. Ein Volfeblatt, ein Organ ber unteren Vollsclaſſen, hat ben 
Mienern den Puls gefühlt, und gefunden daß bie Rede bei allen, 
Wieuern, welcher Parteirichtung fie aud angehören mögen, einen eigen: 
tbümlich mohltfätigen Eindrud gemacht hat! Denn aus berjelben i 


leuchte ber Troft hervor: „Nah iſt Polen nicht verloren!” Daf biefar 
„wohlthurnde Einbrud” mit Recht ein „eigenthümlicher” genannt werbe, 
muß man bem Blatte wohl yugeben; aber es bebarf wohl nicht ber Ver⸗ 
fiberung daß man außerhalb ber Redaction ber Beitung, welche feit Aus⸗ 
bruch der polnifchen Inſurrection alle Vorgänge in ber Melt Au jener im 
Beziehung zu fegen weiß, und fie darnach beurtheilt, von biefem fentimentalen 
Standpunlte nichts weiß. Dermaßen politifch ungurehnungsfäßig find bie 
Wiener wirllich nicht, daß fie in ben Dralelſprüchen eines Bonaparte wirl⸗ 
lich eine Bürgichaft für die Zufunft ber Polen fähen, daß fie mit Bergnügem 
bie eigene Haut zu Markte tragen möchten, damit nur das polnifche Reich 
twieberhergeftellt würbe; fie haben aud noch Verſtändniß für den Hohn 

welcher in der von bemfelben Blatte mit Jubel begrüßten Proclamation ber 

„allgemeinen Entwaffnung und eined friedlichen Schiedsgerichts für bie 

Streitigkeiten ber Vöoller“ am jener Stelle Tiegt. Und fie werben fih auch 

von ihrem Blatte wohl nicht einreden laſſen daß fie wirklich fo kurzſichtig 

fepen, ober doch ſeyn müßten, Zum Glüd ift das eitirte Blatt nicht bas 

einzige wohlfeile, anbere Vollsblätter wiflen daß uns doch noch allerlei 

andere Dinge näher liegen als bie Wieberaufrichtung bes Throns der Jagel ⸗ 

Ionen, und nun gar bie Aufrichtung unter franzöſiſchem Schuß! 

Wien, ENov. Die geftern vom Unterhaus ausgefprochene Bewil: 
figung von 69, und unter Umftänben von 85 Mill, ohne Debatte und ohne 
Oppoſition wird von ber „E.Deft. 3." und von ber, Preſſe“ ald Gegenbemon- 
ftration gegen bie Thronrebe Napoleons III bezeichnet. Wo ber Staifer der Fran ⸗ 
zoſen von Bereifung ber Verträge fpricht, und man nicht umbin kann ges 
wiſſe Säße feiner Rebe auf Deſterreich zu beziehen, erklärten die öſterreichi⸗ 
fen Vollövertreter mit der Regierung feit zufammenftehen zu wollen für 
Deſterreich und feine Macht. — Der Staatöminifter Ritter v. Schmerling 
ift wegen Geihäftsüberhäufung nicht nad Graf abgereist, doch hat ſich 
Minifterialrath Welli zur Univerfitätsfeier dahin begeben. — Wie die 
Wiener Abendpoſt mittheilt, find, nachdem zwiſchen den Gonceffionss 
befigern und ben Gonceffionäbetverbern ber Unionsbanf eine Berftändigung 
nicht erzielt werben Zonnte, Lie öſterreichiſchen Verwaltungsräthe ſowohl 
als bie engliichen von d efem Unternehmen zurüdgetreten, 

Wie bie Preffe wiſſen will, ift unter bem 2 d, M. eine öſterreichiſche 
Gircularbepefhe an alle Bollvereindregierungen abgegangen, worin nicht 
nur aflärt wird daß Defterreih auf feinen urfprünglihen Propofitioner 
(vom 10 Juli 1862), dem Februar: Bertrag zu verlängern und das Boll» 
band mit bem Zollverein noch enger zu Inüipfen, bebartt, ſonder auch bie 
Bereittwillipleit ausgeſprochen wird mit dem Bollberein in eine Specials 
verbanblung einzutreten. Die newefle Öflerreichiiche Note bürfte auch eine 
Verwahrung gegen ben befinitiven Abſchluß bed preußiich-franzöfiichen Han⸗ 
belävertragd vor ber Entfheibung Über den Februar: Vertrag enthalten. 
Man verfichert auch daß Bayern es übernommen bat auf ber Berliner Zolle 
confereng tie öfterzeichifchen Propofitionen fpeciel zur Debatte zu bringen, 
und biefeloen Punlt für Punkt ald Gegenantrag gegen jede preußiſche Pros 
pofition aufzuftellen. Man lann annehmen daß bie bei der Mündener 
Bollconfereny vertretenen Staaten ſich hierin bem Vertreter ber bayeriſchen 
Regierung anſchliehen werben. 

Fürft Richard Metternich begab fih geftern auf feinen Poſten 
nad; Paris zurück. — Die Gen.Gorreip. ſchreibt: Es geihieht belannt« 
lich nur in ben feltenften Fällen daß das fireng amtliche Drgan ber engr 
liſchen Regierung, bie „London Gazette,“ diplomatiſche Artenflüde des 
Foreign Office volltändig oder theilweiſe veröffentliht. Nun erfährt mar 
aber auf telegraphiſchem Weg daß bie geitrige „Gazette“ von dev Depeiche 
Notiz nimmt welche Graf Ruſſell unter dem Datum des 20 Dit. nad) St. 
Peteräburg abfandte, und es wird das Hauptargument diefer Depeche ber 
vorbergehoben: daß bie Rechte der Polen wie die Nechte Rußlands auf 
Polen in bemfelben Schriftftüde ftehen, d. h. beide auf den Verträgen von 
1815 beruhen. Wenn man nun berüdfihtigt daß bie franzöfiihe Thron» 
rede vorgeftern Abenb in London bekannt war, das amtliche Organ ber 
engliſchen Regierung aber heute jene ganz auönahmsiweife Beröffentlihung 
bringt, fo dürfte man wohl berechtigt jeyn hieraus den Schluß zu ziehen 
daß die engliſche Nrgierung, welche allgzeit, und inäbefondere in ber polni⸗ 
ſchen Frage, bie fortbauernde Rechtögültigkeit der Berträge von 1815 — ab⸗ 
geſehen felbftverftändlih von den Punkten in welchen biefelben von den 
Bertragsmächten umgeftaltet wurben — anerkannt hat, nicht bie von dem 
Kaifer der Franzofen in feiner Thronrebe ausgeſprochene Anficht theile: es 
hätten bie Verträge von 1815 aufgehört zu eriftiven. 

3 Großbritannien. 

2Zonton, 6 Nov. 

Lord Balmerfton, welcher jegt während ber Barlamentäferien yemöhne 
lich auf feinem Landfige Broadlands bei Romſeh in Hampfhive wuhnt, und 
nur gelegentlich nach London hereinfommt, hatte am 5 Nov. Audien; bei 
der Königin auf Windſorſchloß. Ebenfo Lord Brougham. Diefr greife 
Staalsmann bat fo eben an Mrs. Wigham in Evinkurg, bie Verfaſſerin 


einer Flugſchrift Über die amerilaniſche Sllaverei, eine öffentliche Epifiel 
gerichtet, worin er, im Geifte feiner neulichen Rebe bei Eröffnung bes Con- 
greſſes für Socialwifjenihaft, feine Anfiht ausſpricht daß bie Sklaverei 
frage bei dem jehigen Krieg in Amerila nur eine fecunbäre Urſache jey, und 
daß die Sklaverei, deren Fortbauer die Sübftaaten entehre, nur auf friebs 
Udem Weg abgeſchafft werden fönne, wie das England in Wejtindien ge: 
ihan habe. Daß es beſſer ſey bie Sklaverei auf friedlichem Weg abzu⸗ 
faffen, wie ber edle Lord, ber Genofje von Wilberforce und Burton, es 
wünfcht, wird niemand in Abrebe ftellen, Auf ben weſtindiſchen Inſeln, 
einer Golonie Englands, konnten bie verhältnifmäßig wenigen Sllaven 
wohl im Freiheit gefegt werben, ohne das ganze Staatögebäube zu ew 
fhüttern; tie aber in den Gonföberirten Staaten, welche nur auf ber Baſis 
der Sllaverei als ein politifches Ganzes beftehen könnten und nad Weg: 
räumung biefer Bafis unfehlbar zujammenftürgen mürben, die „häusliche 
Snfitution“ auf friedlichen Weg abgeſchafft werden ann, ift ebenſowenig 
einzufeben wie man es anbrerjeitd ben Süben als einem Staat zumuthen 
bürfte, Lord Brougham könnte mit gleihem Recht ven Polen rathen jid) 
auf bem frieblichen Meg innerer Entwidiung bon bem ruffifchen Joch zu 
befreien. 

Der Contre· Admiral James Pulling, feit 1803 im Flottenbienft, 
iſt 76 Jahre alt geftorben. 

Der wegen feiner rationaliſtiſchen Anſichten belannte Ganonicuß 
Stanley, deſſen muthmaßliche Berufung auf den erzbifhöflichen Stuhl vom 
Dublin einen ſolchen Sturm unter dem orihobogen iriſchen Klerus erregte, 
bat, wie tie Jriſh Times verſichert, biefe Ernennung definitiv abgelehnt, 

Die Times findet daß bie franzöſiſche Thronrebe mehr wie eine Par⸗ 
lamentörebe, mehr wie von der Tribüne als wie vom Thron herab geſprochen 
flinge. Mehr als jemals, fagt fie, fteigt der Kaiſer in die Schranten herab, 
begegnet im voraus den Grünven feiner Gegner, Beifcht Anerkennung befien 
was er vollbracht, gibt Verheißungen für die Zukunft, erfucht, droht, unb 
läßt im Geift feiner Hörer den Einbrud zurüd ben er bervorzubringen 
wunſchte, nämlich daß es in allen Dingen bes Friedens und Kriegs, im Bau 
einer Eifenbahn oder in ber Gründung eines Reis, nur einen Herrn in 
Frankreich gebe: 2. Napoleon. Die auf Merico bezügliche Stelle gehört zu 
den bemerken: weribeften der Rebe, da fie amilich erllärt daß der Erzherzog 
Maximilian den mericaniſchen Thron beitimmt angenommen bat. Die 
polnische Frage, als die wichtigfte, Hat fich der Kaiſer auf den Schluß ver 
ſpart. In dieſem Theil feiner Rebe erhebt ex fich zur Berebjamfeit, doch 
bedient er fich einer vorſichtigen Sprache, und niemand lann fagen baß er 
bie Finanzmänner Europa's durch ein einziges Wort von böfer Vorbebeu: 
tung erfihredt. Wer an den Ton ber frangöfiichen Prefie denlt, und bie 
wirllichen Zmpulfe des franzöfifhen Volls und die Kraft kennt welche bie 
polnischen Ucberlieferungen noch bei ihm befigen, wird ſich eigentlich über 
die Dffenheit des kaiſerlichen Gefiändniffes wundern: daß von dem Schluß 
te Krimkriegs an bis diefes Jahr eine Art Allianz zwiſchen Rußland 
und Franlreich befianben hat. Wir mußten es wohl, aber bie Wahrheit war 
uns nie bon fo hoher Seite gefagt worden. In einer Sprache die gegen 
ganz Europa die forgfamfte Höflipkeit athmet, ſpricht er nun feine Meinung 
aus daß bie Wiener Verträge ihren Werth verloren haben, und auf einem 
neuen europäifchen Gongrek mit Vortheil umgeändert werben lönnten. 
Indem er biefe große Brrathung der Nationen vorſchlägt, fucht ex mit groiem 
Geſchick die Heffaung zu erweden daß vie Dürben Europa’s dadurch er 
leichtert werden bürften, und ex berfpricht getoiffermaßen mit biefer Reform 
boranzugchen. Rußland wirb bebeutet ba es, wenn dieſer Weg bes Fries 
dene ihm widerſtrebt, leicht auf einen andern gerathen fann, der früher oder 
"fpäter zum Krieg führt. Die bedingte Drohung am Schluf; kann den ver: | 
ſohnlichen Ton der ganzen Rede nicht ſchwächen, unb wir bürfen es für 
wahrſcheinlich halten daß der Kaiſer wirllich einen europäiſchen Kampf zu 
zu vermeiden wünfcht, wenn feine Stellung und die Impulſe Frankreichs 
ibm erlauben Frieden zu halten. (Ob fie fih von dem Congreß etwas vers 
fpricht, oder an fein Buftandelommen glaubt, fagt bie Times nicht. Un 
* Congteß ſcheint ihr wenig gelegen; fie ift zufrieden daß die Rebe fried⸗ 


Den Artifel ber Daily News wird wohl kein franzöſiſches Blatt 
citiren. Er ſchildert zuerft welche Opfer die Polen für Frankreich gebracht, 
und fügt bei: „L. Napoleon if, wo es etwas für Polen zu thun gilt, ger 
rade jo ſchwächlich und ‚nichtig wie Louis Philipp. Die franzöfiihe Re 
gierung bon 1863 tritt behutfam in bie Fußfiapfen der von 1851. Sie hat 
beredte Depeſchen geichrieben und große Hoffnungen getvedt, und zulcht bie 
unglüdliden Polen ihrem Schidſal überlafien E& mag die befte Politil 
ſeyn welche fie im Intereffe Curopa's ergreifen lonnte; es mag bie, Rolitif 
feyn bie dem Raifer feine Schuldigleit gegen Frankreich vorſchrieb; aber ift 
fie einmal verfündet, fo fleht der Einfluß des Aaiſerreichs nicht mehr auf 

©) Den andern Tag jedech findet bie Timee, wie ber Telegreph berichtet, bie 
Rede, die alle Verträge jerreißt, minder feieblich, 


der alten Höhe. Das Berebe dom einer Gonferenz if} eitel Dunft um ſeine 
Niederlage zu verbüllen. Niemand lann es beſſer wifien als er daß eine 
Gonferen; ben Bolen teine Hülfe bringen fann. Dieſes Aufgeben Polens 
gibt den Gnadenſtoß jenen hoben Prätenfionen von benen wir gehn Jahre 
lang in ben Spalten halbamtlicher Drgane und in ben Blättern amtlicher 
Slugichriftler gelefen haben, Die europaiſche Laufbahn Louis Napoleons 
fcheint ihren Punkt der Umkehr erreicht zu haben. Während wir bedauern 
daß dieſe Thatſache auf Unkoſten Polens ſich berausftellt, müflen wir darin 
trohdem ein Glück für bie Freiheit und bie Unabhängigleit ber Nationen 
erbliden — eine [Sache an welde Louis Napoleon, befjer als irgenbein 
anderer es vermocht hätte, bie Welt gelehrt bat feinen Namen nicht zu 
Inüpfen.ya Die Behauptung des Kaiſers dab die mexicaniſche Expedition ein 
unborgefehenes und unvermeibliches Ereigniß gewefen ſey, läßt ſich nur als 
eine Art Entſchuldigung für einen Fehlgriff betrachten. Es ficht geſchichtlich 
feit daß kein Unternehmen jemals jo vorbedacht und überlegt war wie bas 
mericanifde. Es entfprang nicht aus ben Ereigniffen, fonbern aus eines 
hohlen Theorie über bie lateiniihe Nare. Die zweite Entfchulbigung bes 
Kaiferd lautet daß er keinen Widerſtand erwartet habe, Ex denlt wahr: 
fheinlich. daß jein feinblicher Einfall, den Frankreich unternimmt, fid) von 
allen andern Einfällen weſentlich unterfcheide, und von dem Boll das er 
trifft als eine Art Gunftbegeugung aufzunehmen ſeh. Was ber Kaiſer am 
Schluß vom „Frieden ber Welt,” von „been ber HZeit,“ vom „Gewifien bes 
Sabrhunderts“ u. |. tv. zum beften gibt, wiſſen wir leiber Schon auswendig. 
Eine Regung des Erfinunens über die Freiheiten welche ſich bie Gewalb⸗ 
haber mit dem Berftand ber Menichen herausnehmen dürfen, das ift bie 
einzige Wirkung welche bie ſchönen Phraſen auf bas Publicum bervorbringen 
werben.” 

Während alfo Daily News und M. Boft ben Congreßvorſchlag des 
Raifers als ein hohles Wort betrachten, äußert ſich ber toryiftiiche M. 
Herald mit einigem Untoillen über ben Gebanten. Es gibt andere Por 
tentaten ala Louis Napoleon — fagt er — und fie haben an den Verträgen 
von 1815 in beivegten Zeiten einen rechten Noibanler gefunden, unb werden 
nicht Luſt haben bie Beiträge zu vernichten. Die allgemeine Revifion, bie 
auf dem Gongreß vorgenommen werden fol, würde höchſt wahrſcheinlich 
dazu führen bag alle Staaten in die „Rapufe* geworfen würden. Der Con 
arehlitt ein treffliches und unſchuldiges Surrogat für einen Feldzug an der 
Weichſel; aber wir glauben nit an ihn. Im übrigen zieht auch ber M. 
Heralb aus ber Thronrebe den Schluß daß ber Kaiſer ben Eindrud ber 
Friedensliebe berborbringen will. 

„The Life of Goethe, by G. H. Lewes,“ ift in einer neuen Auflage 
erſchienen, welche zum Theil beträchtliche Yenderungen erfahren haben ſoll. 
Frankreich. 

Paris, 7 Nob. 


Nach; dem Bericht der Indépendance Belge über das Berhalien 
ber fran ‚öfifchen Kammern bei ber Thronrede 2, Napoleons fanben bie HH. 
Senatoren und Deputirten das Mittel eines Congreſſes, um das zweite 
Kaiſerreich aus ben Gefahren feiner jetzigen Stellung zu befreien, „plus 
ingenieux que pratique,* und ſchenlten ebenfo nur geringen Beifall 
bem für bie Löjung ber mexicaniſchen Frage in Ausficht geftellten Aus» 
kunftömittel Bermmuthlich theilen fie bie Ucberzeugung daß ber Erzherzog 
Mar nicht die geeignete Perfon ift um „den Triumph ber franzöſiſchen In⸗ 
terefien“ Herbeiquführen. Huch die öffentliche Meinung hält den Frieden 
für fehr gefährbet,, wenn feine Erhaltung Iebiglih von ben Chancen ab» 
hängt welche ein Gongreß haben dürfte. Ja es ſcheint ba bie öffentliche 
Meinungf überzeugt ift daß bie Lage bes ziveiten Kaiſerreichs nicht danach 
angethan in foldem Ton, wie es geſchehen, mit Europa zu ſprechen. Das 
hängt vor allem von der Art ab, wie die öffentliche Meinung Franlreichs 
felbft.auf bie an fie gerichtete Berufung antivortet. Diefe Antwort bilrfie 
wahrſcheinlich von ber Befriedigung abhängen welche fie über die inneren 
Zuftände empfintet, und bie Reformen welche ihr in dieſer Richtung ver⸗ 
ſprochen find, Dieſe Befriedigung wird bedingt von ber Art wie man 
bie Gegenwart auffaft, und bie aus ihr mit abfuluter Nothwendigleit ſich ev 
gebenden Gonfequenzen in Berüdfitigung zieht. Wir haben gelegentlich 
der Armee Organiſalion nachgewieſen wie ſehr das ziveite Kaiſerreich bie 
Zulunft ausbeutet, welche für eine Armee von Berufsjolbatın der 6% 
genwart eine Armee von Penfionären erhält. Die Art wie die Forſten 
bewirtbichaftet werden, bietet ein ähnliches Bilb; das Holjbebürfnif ‚ver 
Gegenivart wird durch rüdfichtslofes Ueberhauen der Wälder gebedt, und 
bie Zufunft wird bitter barben müfjen für bad Behagen der Gegenwart. m 
ganzen finanziellen Gebiet hat bas zweite Kaiſerreich biefelbe Taktif befolgt, 
und einer glängenben Geflaltung ber Gegenwart alle Rüdficten auf bie 
Zukunft geopfert. Auch in noch wichtigeren Biveigen des Staats ift dieſes 
einfeitige nur der Befriedigung der Bebürfniffe bed Augenblicks zugewendete 
Syftem befolgt worden. Die mit dem frühern fo lebendigen politifchen 
Leben verbundenen Ausfchreitungen und Unordnungen find unterbrüct und 
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die vielfach umgefügigen Beamten gu unbebingtäin Gehor ſam zurückgebracht 
worden. Mit der jo geſchaffenen Verwaltung iſt es ſogar gelungen bie ge⸗ 
ſehlich freie Wahl von Vertretern bes Volls fo zu normiren, daß die Depu⸗ 
Anen mit geringen Ausnahmen factiſch kaum etwas anderes find als von 
ber hochſten Gewalt ernannte Statiſten ‚bei einer Schauſftellung conſtitutio 
neller Gebräuche ohne innere Webeutung. Für das dadurch allerdings 
geſcha ffene hohe materielle Wohl ber Gegenwart wird bie Zufunft zahlen 
müflen, denn felbft biefes materlelle Wohl läßt ſich dauernd nicht ohne Mo⸗ 
salität und Freiheit erhalten und enttwideln. Es fragt ſich twietveit ſich 
dieſe Nachtheile in Frankreich bereits fühlbar gemacht haben, und wieweit 
bie öffentliche Meinung bie der Zukunft brobenden erfennt. Auffallend 
iſt daß 2. Napoleon ſelbſt gewifie finanzielle Berlegenheiten augefteht, indem 
er von ber „nicht vollfiindigen Erfüllung“ ber im biefer Brgiehung gehegten 
fpricht, und daß er Maßnahmen verheißt um „das Ueber: 

maß von Gentralifation” zu verringern. — Der gegenwärtige Buftanb 
drückt alfo auf Frankreich fo, daß die Tuilerien dem baburch bervorgerufenen®e 
genbrud glauben Rechnung tragen au müffen. Wird fich die öffentliche Meinung 
mit den gebotenen Abſchlage zahlungen abfpeifen lafien * — Der Temp sagt: 
„Die Thronvebe erinnert an bie Freiheit ber Väderei, und verſpricht bie 
Freiheit der Seele! Es find das zivei ausgezeichnete Mafregeln, welche von 
einanber ſich nur baburd) unterſcheiden daß die eine ſich auf bie materielle 
Nothdurft des Lebens bezieht, die andere auf bie Qurnabebürfnifie des Gei ⸗ 


fles. Es ift nicht unfere Schulb, wenn, fo nebeneinandergeftellt, bieje beiden | 
Grunbfa auf daß, wenn ein Mäcdtiger zu Gunften eines Schwaden 


Freiheiten zuſehr an das „panemm et circenses* der romiſchen Plebs erin- 
nern. Sie fordern jedoch Uebergänge, Abftufungen. Es bleibt ein großer 
Raum zu füllen zwiſchen der Nothburft bes Körperts unb dem Ueberfluß 
des Geiſtes. Um fo ſchlimmer für die Römer wenn fie fih mit Brod und 
Spielen begnügten. Sie forbern bie bürgerlidjen und männlichen Freihei⸗ 
ten, welche uns verfprochen find und noch unferm öffentlichen Leben man 
geln; fie fordern bie freiheit ber Preſſe, bie Berfammlungäfreibeit, bie 
Freiheit ber Gemeinden, welche bie erften Grundlagen ber allzemeinen Freiheit 


find.“ — Die Gazette be France ijt ebenſowenig mit bem @ebotenen | 


frieben. Sie fagt: „Was enthält diefe Rebe beftimmtes? was ſiellt fie 
h Ausficht, und was verfpricht fie? Man erficht fofort ſchon aus derfelben 
baß wir die Bädereifreiheit erhalten haben, daß man uns bie freiheit geben 
wird neue Theater zu eröffnen, und baf man die Befugniffe ber General 
rãthe ertveitern wird. Aber von andern, auf bie Preffe und bie indibiduel⸗ 
fen Bürgerrechte bezüglichen Freiheiten ift feine Rebel... Dieb in Bezug 
auf das Innere, und wir geftehen baß das Innere und am meiften interef- 


im abfoluten Sinn feiner Reorganifationsibee. Hm biefen. 
Preis iſt der Friebe feil, und bie Regierungen haben gu wähe 
len. Das Blatt fügt hinzu: es wieberhole nur was die öffentliche Mer 
nung glaube. Es ift jedenfalls gewiß daß biefe bie kalſerliche Thronrede 
als eine allgemeine Kiriegserflärung gegen bie beftehenben Mach und Rechts⸗ 
berhältniffe anfleht, denn fie wurzeln im ben Berträigen von 1815, und „les 
traites de 1815 ont cess6 d’exister.* Für wen? Die Opinion nationale 
tie ber Ternps, bie beiben Ertreme unter ben bemofratifchen Blättern, er⸗ 
tennen beibe daß mit biefem Wort der Bufammentritt eines Congreſſes une 
möglich geworden ſcheint. Er ſcheint unmöglich wie ein europäifcher Fürfien 
tag in Parit, denn was ber Kaiſer Franz Joſeph umter ben Fürften Deufſch⸗ 
lands, das ift 2. Napoleon nicht unter den Fürfien Europa’s! 
Stalien, 

x Zurin, 5 Nov. Die Öegmtvart bes Hrn. Elliott, des neuen eng 
lichen Gefandten ift ein Verſuch bes Londoner Cabinets bie italienifche Re⸗ 
pierung Frankreich zu entfremden, um bie italieniſchen Minifter von ber 
Sklaverei dem Parifer Gabinet gegenüber zu befreien. Da es nun aber 
nicht möglich ift daß Minifter Peruggi mit Defterreich eine Allianz ſchließe 
wenn er nicht vorher Venedig annectiren Tann, fo geht daraus hervor daß 
England im näcften Krieg fi gegen Jtalien und zu Gunſten Defterreihß " 
ausſprechen wird. Unfere Dinifter werben alfo an ven Karren Frankreichs 
geichmiedet bleiben, unb müflen entweder mit Napoleon fallen ober mit ihm 
zu feinem Vortbeil ſiegen. Machiabelli ſtellt in biefer Beziehung bem 


tämpft, für biefen letztern die Niederlage vortheilhafter iſt ala der Sieg, 
teil ber fiegreiche Feind ben Schwachen ſchonen wirb, fey ed aus Verach⸗ 
tung, ſeh es aus Gleichgültigkeit, ſeh es auch zum Berbruß des Mächtie 
gen. Wenn aber ber Mächtige fiegt, ift der Schwache fein Leibeigener, 
über ben er nad) Gutdunken verfügt. Wir haben kein Vertrauen in das 
Napoleoniihe Frankreich. Napolcon ift zwar nicht fo beforgt für bie zeit« 
liche Herrihaft des Bapftes twie die Katholiken wünſchen, und tvie er in feie 
nen officiellen Documenten ſich den Schein gibt; wenn aber je bie zeitliche 
Herrſchaft abgeſchafft würde, fo gefchähe es ftets zum Vortheil Frankreichs und 
zum Schaben des piemonteſiſchen Staliens, Wir befinden und in einer 
Lage aus ber wir wicht ohne Schaden berauslommen können: entweder es 


ſiegt Deſterreich und wird ſich dann wegen aller unſerer Drohungen rächen, 





fit. So groß auch unſere Sympathie für bie Polen ſeyn mag, fo liegt 
und unfer eigenes Schidfal doch näher, und wir ftellen jene nur in bie | 


zweite Linie. In der kaiferlichen Rebe nehmen fie aber ben Hauptplaf ein.’ 
Aehnlich wie diefe beiden unabhängigen Blätter äußern fi die Union, 
der Phare be la Loire und ber Gourrier bu Dimanche. Das letz 


tere Wochenblatt fagt: „Die Wahlen von Paris und den hauptfäglichften 
Stäbten Frankreichs, indem fie zum gefeßgebenden Körper liberale Depu | 


firte wählen, haben deutlich von ber Negierung innere Reformen erwartet, 
Die Regierung antivortet ihnen mit bem Plan einer allgemeinen Reconftis 
tution Europa’s, Was uns anbetrifft, die wir uns nit anmaßen die 
Befchide Europa’s zu regeln, und die wir zufrieden ſeyn würden nur einigen 


Einfluß auf unfere eigene Geſchicke zu haben, twir find mehr erftaunt über | 


das was wir in ber Nebe vom 5 Rob. vermifjen, ald über das was wir 
darin finden. Die inneren Fragen nehmen natürlich eimen geringen Piat 
ein neben biefem unermeßlichen europäiſchen Reosganifationsvorihlag der 
an biejenigen Heinrich IV und bes Abtes von St, Pierre erinnert. Freilich 
"find ums drei Reformen verſprochen. Man wird bad Monopol der Theater 
aufheben, das Geſetz betreffs ber Eoalitionen verändern, die Befugnifle ber 
General: und Munieipalrätbe ertveitern. Wir find gewohnt uns mit weni⸗ 
: zu begnügen; wir wollen bad was man und anbietet nicht verringern, 
no aber wird man uns erlauben anzunehmen daß nicht allein bie 


oder Frankreich, und’ biefes wird ſich bann von bem ſchönen Itallen nehmen 
was ihm gefällt, Won dem Zal in welchem frankreich und Defterreich 
Hand in Hand gehen, wollen wir gar nicht reden; benn eine ſolche Allianz 
des Napoleonifchen Frankreichs mit Deflerreich ſcheint uns ein Traum zu 
feyn, ba erfteres ſich mit den Revolutionären ſtets beſſer bertragen wirb. 
— Die belannilich auf Anbringen des ruffiihen Geſandten vom Diis 
nifterium befohlenen Beſchlagnahmen italienischer Journale bilden 
keine ifolirte Thatfache ohne alle weiteren Folgen. Es fol ſich nämlih wm 
eine Mittheilung des Et. Peteräburger Gabinets an unfere Regierung hane 
deln, die in den empfinblichften, drohendſten und beifendften Worten abger 
faßt ift. Fürſt Gortſchaloff fchrieb Har und deutlich an ben erjten italichi« 
ſchen Minifter: „Stalien und feine Regierung haben fich viel zu jehr zu ente 
fegen über bie Graufamleiten bie in ihrem eigenen Haus begangen werden, 
um noch Zeit übrig zu haben Thränen zu vergießen über die eingebiletem 
Atrocitäten welche fie bem Kaiſer Alegander juſchreiben, dem Stalien und 
feine Regierung fo viel verdanlen.“ Die Note endigt dann mit ben Wor⸗ 


ten: „Es iſt unmöchig daß ber unterfertigte Minifter die Aufmerlſamleit 


' mipleitet find, bie aber 


Dppofitionsbeputirten, nein, auch felbft die Negierungscandibaten, melde | 


in ihren Circularen jo laut das Wort Freibeit erllingen ließen, es in einem 
eiiwas weitern Sinn auffaßten.“ 


die beriprochenen Abſchlagszahlungen auf die „Freiheit nach innen,“ mit 
bereinft das zweite Kaiſerreich bas auf geieplofe Gewalt gegrün⸗ 
dete Gebäude drönen will, nicht auegeſprochen;: aber es iheimt nicht Laß fie ſich 
befriedigt fühlen werden, und man darf annehmen daß bie öffentliche Mei- 
nung mit biefem Theil des laiſerlichen —— nicht _ ri Ihr 

b außen gerichteten Theil annehmbar zu m ” a 
} — ee Ph hm AN das J. bes Debals und tie 
‚MBeefie, die ber laiſerlichen Politil einen durchaus frieblichen Charalter auf: 
Hyufteriepeln »fuchen,. Ya, der Friede iſt feil, es frage ſich nur Um wel⸗ 
den! iB; der Congreß, tuft die Dpinion natiohale, ifl der 
ehte 


der italieniſchen Regierung auf die große Verſchiedenheit zwiſchen den bei⸗ 
den Nationen lenle. In Polen unterdrüdt die Faiferliche Regierung eine 
Rebellion gegen bie legitime Autorität, bie italieniſche Regierung unterbrüdt 
mit Graufamfeit den Schwung und Enthufiasmus der Völker, die zwar 
aber für ihre angeftammten Fürften kämpfen.“ Man 
wundert fi nur wie Rußland bei folder Grfinnung ſich mit der Anerken⸗ 
nung Staliens fo beeilen konnte. 
Mufland und Polen. 

Aus Warſchau, 5.Nov. wird der „Schlefiigen Zeitung” berichtet z 

So eben ift mir die Nachricht zugelommen daß Graf Berg geftern eine 


außerordentliche Sigung bes Staaisraths zufammenberufen hat. Die bie 
Das J. des Débats und die Prefje haben ſich bis jegt über | 


ber nicht verabfchiebeten Mitglieder desſelben hatten ſich bazu eine 
gefunden. Berg präfibirte ala Statthalter bes Königreichs, und deponirie 
mehrere Vorlagen. Die wichtigfte betraf die Auferlegung einer neuen Gone 
tribution auf bad ganze Laud. Das Nefultat der Sigung ift noch nicht 
befannt, Gleichzeitig erfahre ih daß Hr. v. Wenglinsti, Mitglied des 
GStantöraths, werbaftet und nad der Eitabelle abgeführt worden ift, wie 
man annimmt, teil er einer ber erften Staatsräthe war bie auf Befehl der 
Nationalregierung ihre Dimiſſion einreichten. — Heute fol ein runder 


\ Beamter wegen Dlittheilung von Regierungsangelegenheiten an bie c:volue 


tionäre Behörbe erfchoflen worben ſeyn. 
KHatifch, HNoH. Nachſtehender Etlaß ergieng heute kom Magiſttat 


erfud einer Verföhnung ben der Kaiſer madt, aber | am bie hiefigen Einwohner: 


3200 


«be Embleme welches einen revolntignären Charakter bezeich aet. Die 
Faller * En gefattet welche einen Vater, Mutter ober Ehegatten ber 
trauern, und pwar umer der Bedingung fhets die Trlaubnigtatten bei Ah zu tragen, 
woeldhe in ber Manzlei des Gonvernenrs verabreicht werben. Mile Grauen, ohne 
Anterfchieb bes Witers md Gtaubes, melde man mad dem 13 November auf bem 
Straßen in Trauer anteifft, werben auf die Poligeibrrenur gebracht, wo fie ver- 
flichtet find wor folgenden Raten die Strafe zu zahlen: 1) anf bem Straßen ger 
Ude 10 Rubel, 2) in Mietheinagen fahrende 15 Rubel, 8) im eigenem Geſpaun 
100 Rubel; fofern fie nicht bemittelt find, wüffen fie die Steafe im Gefängniß 
obbüfen. Couduettute welche Berionen im Trauer in ihre Omuibuſſe aufnehmeı, 
zahlen für jede einzelne Perfon 10 Rubel Strafe. Beotnten deren frauen ober 
Kinder Trauer anlegen, wird im erlen Fall der Monategehalt zurlübehalten, tm 
meiten Fall dagegen erhalten fie ihre foferlige Cutlaſſung. Generallientenant 
gard. Oberſi Tarafento, 

Geſtern Nachmittags flieh eine Abtheilung Polen unter Führung 
des Baron Pelz, eines gebornen Ungars, mit Ruſſen unweit Czela⸗ 
not, einer Poſiſtalion, 3 Meilen von hier belegen, zuſammen, wo es 
zu einem heftigen Gefecht fam. Die einbrechende Nacht hinderte ben Kampf 

„weiter fortzufegen, und beide Theile zogen fich zurüd. Auf welcher Seite 
der Sieg geblieben ift, fehlen noch beftimmte Nachrichten. Jedenfalls müſſen 
Yolnifcperfeitö viele Berwundete ſeyn, zumal ſich mehrere biefige Aerzte 
und Chirurgen in Folge einer Aufforderung heut auf den Kampfplatz ber 
geben haben, (Bresl. Zta.) 


Reuefte Poſten 


© Münden, HN. Das Einlabungsicreiben des Kaiſers ber 
SFrangoien zu bem in beffen Throurede angelündigten Gongreß ift auch an 
Se. Maj. den König Mar von Bayern gerichtet worden, und geftern vom 
frangöfiichen Gefanbten Grafen Reculot bem konigl. Staatsminiſter bes 
tal. Haufes und bes Aeußern, Frhrn. v. Schrend, eingehändigt worden. 
Dbme Zweifel ift daher dasſelbe durch den diefen Morgen als Cabinets- 
courier nach Rom mit Depeſchen abgegangenen Hrn. Minifterialaffeffor Lutz 
an Se. Maj. dahin beförbert worden. Da man bereits auch von Stutt⸗ 
gart Nachricht hat daß auch an Se. Maj. den König von Württemberg 
die gleiche Emladung ergangen ift, jo barf wohl als fiher angenommen 
werben daß dieſelbe an alle beutichen Souveräne, wenigſtens ber herbor⸗ 
zagenberen Staaten, gerichtet wurde. 

Glogau, 7 Nov. Das hiefige Appellationsgericht hat in ber Did 
ciplinar Unterfuchung wider bie Streisgerichtöräthe Aßmann und Eyhenhardt 
den erfteren freigefprochen und gegen ben letzteren einen Verweis erfannt. 

AB, T. B.) 
Gumbinuen, 4 Nov. Die Redaction des Bürger: und Bauern⸗ 
freundes hat, da der Rector Marcus dieſelbe hat niederlegen müſſen, der 
durch feine Steuerverweigerung bekannt gewordene Nittergutöbefiger John 
Reitenbach⸗Plicken übernommen. 

Pofen, 6 Nov. Gegen Hm. Schieived, der ſeit dem 13 Aug. d. J. 
in Stellvertrelung als verantwortlicher Redacteur ver „Dftd. Aig.“ weichnet, 
iſt die Zwangshaft verfügt worden, weil er als Zeuge ben Verfaſſer eines 
Ürrikels mit Beftimmtheit nicht angeben konnte, und fih Meigerte bloße 
Vermuthungen mitzutbeilen. (Did. 3.) 

London, 7 Nov. Hier eingetroffene Nachrichten aus Schanghai 
vom 21 Sept. melden, daß daſelbſt Ruhe herrſchte. Die anglo⸗chineſi⸗ 
ſche Expedition bereitete fid) zum Angriffe der Stabt Chapoo vor. In 
Japan war eine Aenderung der Dinge nicht eingetreten. Aus Melbourne 
vom 25 Sept. wirb gemelvet, dab daſelbſt aus Neufeeland eingegangene 
Berichte bie Lage der Maoris als weniger glinftig jhilderten. Der Dam 
pfer „Bremen“ ift aus New York mit einer Baarfracht von 122,000 Dol 
lars in Cowes eingetroffen. (W. T. 8.) 

Paris, 8 Nob. Der Moniteur gibt in jeinem amtlichen Theil 

* einen Bericht über ben feierlichen Empfang ber annamitifchen Geſandtſchaft 
im Tuilerienpalaft, welcher befanntlih unmittelbar nad) der Eröffnung® 
feierlicpkeit der Kammern flattfand. — In der geftrigen Sitzung bes gejeh: 
gebenden Körpers wurben bie Ermennungen ber Bräfibenten und Secretäre 
Der neun Bureaug vorgenommen. — In ber Senatefihung vom 6 Nov. 
wurden bie HH. Le Nor de Saint Armand und General Graf v. Gohon zu 


Serretären, und bie 55. Dumas unb Graf v. Barn zu Bio» Gorrehären 
gewäßlt. — Die France enthält einem officiöien Artilel über bie Thron⸗ 
rebe, welcher mit ben Morten enbigt: Nempire e'esi. ia paix. Es finb 
bie alten verbrauchten Phraſen im etinad beränberter Faſſung; zu ſeichtes 
Geihwäg um es zu twieberholen. — Des Temps fiellt die Journal 
Urtheile über bie Zaiferliche Thronrede zuſammen, welcher von einer Anzahl 
Blätter ein burchaus Friegerifcher , von einer andern ein ebenfo friebliche 

Charalter beigelegt wird. Diele Doppelfinnigleit lann Abficht feyn; King 
late ift aber ber Anſicht daß fie bem Gedanlengang Louis Napoleons eigen 
thümlich if. — Das J. des Dabata ncceptirt bie von 2. Napoleon in 
Ausficht geftellten Freiheiten nad innen mit Vergnügen; es feyen zwar 
nicht bie begehrten Freiheiten, aber man habe warten gelernt. — Die 
Dpinion nationale ſucht abermals ben Nachweis zu führen ba ber 
angeblich von 2, Napoleon beabfihtigte curopäiihe Songrek unmöglid; ey: 
der Plan ſey wegen innerer Wiberfprüde unausführbar, 

JTuriu, 6 Rov. Die kailerlihe Cröffnungsrebe it hier, wie 
überall, der ausſchließliche Gegenftand des Tagsacipräche. Die minifterielle 
Preſſe, die „Opinione” an ber Epige, begrüßt dieſelbe ala eine Meifterrebe, 
Was berfelben natürlih am beten daran gefällt, iſt die rüdfuchtslofe Ueber 
borbiverfung ber Verträge bon 1815. „Die Rebe enthält das Programm 
einer neuen Bolitit, welche nicht allein bie bis heute gemachten Errungen⸗ 
ſchaften als unwiderrufliche ſanctioniren, ſondern auch an bie Stelle ber 
zerrifienen Berträge von 1815 ein neues Staateniyitem feßen fol. Nod 
nie ift ber Bankerott biefer Verträge fo feierlich proclamirt, noch das neue 
Recht fo ausbrüdlich beanfprucht worden.“ Ueber die Hülfslofigkeit Polens 
und das Verfchieben feiner heiligen Sache auf bie lange Bank enblofer 
Gonferenzen verliert bad ſonſt fo nationale und polenireunbliche Blatt keine 
Sylbe; dagegen freut es fi in ber faiferlichen Nebe den Anlauf zu einer 
Annäherung Franfreihs an Nußland und ein Aufgeben der angeblichen 
bſterreichiſch franzoſiſchen Allianz zu entbeden. Doc von den Gonferenzen 
ertvartet bie „Dpinione“ iwenig Heil, „benn Gongrefje die den Rrivgen em 
Ende machten gab es ſchon viele, und wird es immer wieber geben; aber 
Congreſſe die dem Krieg vorbeugen follten und ihr Biel erreichten, kennen 
toir feine.” Daher Krieg wenn bie Veilden blühen, aber nicht gegen Raß⸗ 
land, fonbern mit Rußland gegen Defterreid. Kann man fi) da wohl 
wundern daß man über fo faftiger Ausſicht Deſterreich einen Aderlaß und 
wohl aud; eine Amputation zu applieiren Polens ganz vergißt, und fi mit 
feinem Dränger verbindet? Die „Bayyetta bi Torino“ ſpricht in ähnlichen 
Sinn. Auch fie meint: bas europäiſche Dilemma fey nimmer auf bem Wege 
ber Vereinbarung umd ber Berföhnung zu löfen. Die Worte welche der 
Kaiſer im dieſer Beziehung ſprach, möchte fie lieber einem Bernardin de St, 
Pierre ald Napoleon IL in ben Mund legen. Für das gouvernementale 
Abendblatt ift ber Krieg im Frühjahr eine ausgemachte Sache. Die Drgane 
der Dppofition nahmen ſich bis jet noch feine Beit auf bie Ned. bes ver⸗ 
baßten Alliizten einzugeben, unb wersen fie auch wenig beachten. — Eine 
heute hier eingetroffene Depeſche aus Foggia meldel daß bie gange Strede 
ber Eiſenbahn bis Pescara fahrba: ift, und fomit der Einweihung berfelben 
am 8 b. burch den König nichts mehr im Wege ſteht. Gleichwohl arbeiten 
noch immer allnächtlich über 4000 Arbeiter bei dem Scheine zweier eleltri⸗ 
fcher Sonnen, deren Unterhaltung auf 1000 Fr. per Racht zu flehen fommt. 
Um bem im ben letzten Wochen faft unauſhörlich herabſtrömenden Regen zu 
tiberftchen, ließ die Gefellichaft mehrere Taufende von Kautſchul⸗ Ueber» 
twürfe unter bie Arbeiter veriheilen, und die letzteren in befiimmten Zwiſchen⸗ 
räumen mit Wein erfriſchen. Zur Reife bed Königs von Foggia über 
Avellino, wo berfelbe übernadten wirb, bis Neapel find längs dieſer Con⸗ 
fularfiraße 600 Relaiöpferbe aufgeftelt. Die Abficht der Neapolitaner, Dem 
König bis Avellino mit 250 gejhmüdten Carroſſen und Wagen entgegen« 
zufahten und bis in ihre Stabt zu begleiten, mußte auf Wunjc ver Behör⸗ 
ben aufgegeben werben, ba man ein dadurch entfiehenves Bedränge 
Unordnungen befürchtete, 


er: 
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Urr die im Verlag des Bibliograpbischen Instituts in Hildburghausen erscheinende Zeitschrift „Globus“ finden wir nachstehende empfeh- 
Iende Beurtbeilung: 


‘Wir können nicht umhin dem sich für Reisen und Geographie interessirenden Publicum diese Unternehmung aufs wärmste zu empfehlen. 
Es gibt eine gewisse Bewandertheit in dem Wesen und Charakter auch der fernsten Zonen, die als durchaus nöthig zu der Weltbildung ist 
die a Deutschen wünschen, und dıe sich zu verschaffen ihm der Andree’sche „Glebus‘ velle und Kareihends Gelegenheit gibt. 
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Alfred v. Tivenst: Herzog Albrecht von Sachſen Teſchen. (Shlug.)— 
Ueber ben re ber deutſch orthographiſchen Frage. — Die großbeutiche 


> ru han ve Widerſacher. (1.) — Großbritannien. (Yomnbon: 
Auslin über Englands auswärtige Politil. Guy⸗Fawles ⸗Tag.) 

Bermifchte —— Münden. Vom Hof. General⸗ 
major v. Schlägel 7. Tagsber 


ge) — Pr Eudwig v. Döber: 
Da, 5 —— — —— 
ag.) — Dresde öffnun ronrebe.) — 
Sense (Sonful Pritharb }.) 2 


Telegrapbifcher Bericht. 

u. Bern, INov. Kaiſer Napoleon bat an ben Bunbesrath die 
Einlabung zur Vertretung ber Eibgenoffenfchaft auf einem europäifchen 
Somgreb gerirttet, 

Eine weitere Depeſche fiehe Vermiſchte Nachrichten. 


Sanbelöbericht. 
N N, Srauttart a. M., 5 Not. Die Börfe bat im zweifacher Bejiehung 
year —A Elemente zu impfen: einmal finb es bie Gelbverhältni 
Iegter Zeit ſich auf allen Hauptplägen knapper geflalteten unb mehrfa Di. 
eonto-Erhöhnngen berbeifüßrten; dann hatte ie Klee auf ein neues öfter 
Anteben mehrfach Eiffecten zum Berlauf an bie Borſen gebracht; ent» 
—* bat die politiſche Lage unverlennbar durch bie framzöſiſche Throutede eine ber 
denllichere t angenommen. Preforgane, bie ihren unvermüflichen Optimie- 
aus dem Publicum und namentlich ber Börfe einzuimpfen befircbt finb, hatten 
ned am Tag: ber Kamımereröfinung mit ver größten Zuverfiht eine Überans friet- 
Ude ——— in Ausficht geſtelt. Der Erfolg bat fie Zügen —58 die gelãuſchte 
aber zugleich bie Curſe Sure um piefer Rid- 
bie deulſchen jen am betraf, ſo ha — be nur beiwiefen 
daß fie bie —— der Trourede richtig beurtheifen. Denn baß biefe mit ihrem dicta · 
toriſchen Auftreten, mit ber feierlichen Außerkrafterllärung der Verträge von 1815, mit 
ber njpiehung auf eine vorgeblich gegen biefe — richtete deutſche Fa * 
—— ———— ae Se unb Frieden ihr 
Apr gen O nur ber verleumen er m 
pe en nit hen —— Diele 3* kaum eine heilſame werben, wenn 
Bei fi * Mahnung an Deutſchlaud zur Einigkeit und Eintracht beberzigt 
** aber — jet erſi * at Peifung eit 6 ww no 
«8 —* Ka vn 2 Zeiten baranf hang —— 
iſche und ver a Again Sicherheit zu —— — en Effecten en! im 
ber Woche eine ſehr —— Fre itten. Gelbfi bie gefrigen 
—— —— und ee —— bie Stimmung nicht zu heben, 
(durch feine er ri allerbinge für A Finanyminifier 
) —æe—, tes Meicher 


aufchreibt, fer Rentencurfe 
aber angefichts ber biscreten Exrhihung auf 6 Proc. als Einf nu anfleht. 


Alfred v. Bivenot: Albrecht Herzog von Sachfen: 
— 


Die Geſchichte bes Reichs: —— Alerecht v. Sachſen · Teſchen 
umfaßt ben Zeitraum von ber Errichtung der Reichsarmee, im April 1794 
bis zum April 1795, d. i. bis zur Belanntwerbung ber Bafeler 
bedingungen — bis zur Unterorbnung ber D in: Armee unter ben 
Dberbefehl bes Felbgeugmeifters Grafen v. Glerfagt und bem freiwilligen 
Rüdsritt bed Herzogs Albrecht vom Armee: Obereommandbo und aus bem 


f. 

Während dieſer Beit tragen ſammiliche officielle Schriftftüde bes 
preußiſchen Heerführers das Bepräge: viel zu verſprechen und wenig zu 
halten, bie ſpärlichen Leifiungen aber dem Reich gegenüber mit wahrer 
Bubringlichleit geltend zu maden, und für biefelben Deſterreichs und bes 
beutichen Reichs Erlenmtlichleit laut und prahlend abzuforbern. Dem 
deutſchen Bublicum wurde während des benkiwürbigen traurigen Feldzugs 
bed —— 1794—95, troß ber offenbarſten Unthätigleit ber preußiſchen 

durch zahllofe Schriften und Journale beiviefen: daß „Preußen 
alles te was es leiften fünne, unb alles rette — bie Öfterreichifche Armee 
hingegen nicht von ber Stelle rüde, und gar nicht aus ihrer Unthätigkeit 
berauszubringen fep!* 

Das Deutfchland jemer Zeit wurde durch fein gefponnene und gut 
durchgeführte Unmtriebe beihört; erft fpäteren Jahren follte es vorbehalten 
Bleiben bie Wahrheit in ihrer nadten Geftalt zu erkennen. 

Es bebarf — * einer teiteren NReditfertigung warum ich gerabe bie 
Geſchichte Deutſch jener Zeit aufzuhellen bemüht bin; insbeſondere 
wenn ich darauf —— daß Vielen Geſchichtsabſchnitt noch jo wenig auf- 


aeMärt ift, daß gediegene namhafte beutfche —— —— unter 
ihnen ber Verfaſſer der neueften „Deutichen Geſchichte,“ bie Bemühungen 
Deſterreichs und feiner Feldherren nicht nur ſtillſchweigend übergeben und 
Möllendorff in Schuß nehmen, fondern auch Deſterreich fogar ‚die Miß⸗ 
erfolge diefes Feldzugs zufchreiben, und das alte Märchen vom gefliſſent⸗ 
lichen Hufgeben ber Niederlande durch Defterreih dir deutſchen Leſewelt 
berjüngt wieder vor Augen führen. **) 

Nicht die Öfterreichifche Politik 2 v. Thugut bat die Räumung 
ber Niederlande bedingt, ſondern nebft der Gleichgültigleit des nieberländie 
ſchen Bolls trug Möllenborff durch feine abfichtliche Unthätigfeit das meifte 
hiezu bei. Eben berfelbe preubiſche Feldmarſchall hat im Zuli und Auguft, 
als das Glüd die öfterreihifchen Waffen in den Nieberlanden berließ, und 
bie Bitten bed Herogs, ber nieberlänbifchen Armee zu Hülfe zu eilen, inmer 
dringender wurden — troß der thätigen Anweſenheit der Abgefanbten ber 
Sermädhte, welche die Aufrechthaliung bes Haager Vertrags beanspruchten, 
abfichtlich den Verluft ber ehriwürbigen Stabt Trier herbeigeführt, und 
feinen Rüdzug von Raiferslautern bewerfftelligt; hierdurch wurde begreife 
licher Weife ber vom Herzog Albrecht und bem Bringen von Coburg bejiwedte 
Angriff auf die frangöfiihe Armee, um über Trier die Verpflegung der 
Feſtung Lugemburg bewirken zu fönnen, vereitelt. Die zweite Borrüdung 
auf Trier im September und der Eniſah der Feftung Lugemburg (fie war 
kaum auf vier Monate mit Lebensmitteln verſehen) icheiterten gleichfalls. 
an bes preußischen Feldmarſchalls — Nichtmitwirlung. Schon im Septem ⸗ 
ber 1794 mußte der greife tapfere öflerreichiſche Feldmarſchall, Frhr. 
v. Bender, für bie Yeflung aus eigenen Mitteln forgen; nun ba ihr Hülfe. 
gebracht werben follte, fträubte und wehrte ih Mölflendorff fo lange bis 
ber Rüdzug der niederlãndiſchen Armee jede Hülfeleiftung erſchwerte, und 
der anbrechende Winter endlich den Entſah biefer Feſtung unmöglich 
m 


achte. 

Ruremburg, welches —— (im Juni 1795) wegen gänzlichen Man⸗ 
geld an Lebensmitteln übergeben mußte, wäre ohne Möllendorfis Winkel- 
züge und Hemmnifje, bie eine auägiebige Verpflegung ber feinblid- 
bebrängten Feſtung unmöglid machten — dem beutfchen Reich erhalten 
worden! Laßt ſich nicht ſchon aus dieſen Angaben berechnen wie ganz 
anders der Feldzug in den Niederlanden ſich geſtaltet hätte wenn Möollen · 
dorff, ſtatt zwiſchen beiden öfterreichiichen Armeen — ein trennender Keil 

— unthätig zu ſtehen, entweder, wie der Haager Vertrag es bedingte, 
gänzlich in. bie Niederlande abgerüdt wäre, ober aber die offenfiven Be« 
wegungen bed Herzogs Albrecht unterftügt hätte, und folder Art bireck 
ober inbirect den Lämpfenden Armeen ber Berbünbeten in ben Rieberlanden. 
zu Hülfe gefommen wäre? 

In den Monaten Detober und November war es abermals Möllen« 
dorffs abſichtliche Unthätigfeit bie den ‚Herzog Albrecht gehindert bat ent» 
ſcheidende Erfolge —— zu erfechten; im December aber bat fie 
den Fall ber Rheinſchange einer der weſentlichſten Schutzwehren ber Feſtung 
Mannheim, veranlagt; überhaupt hat Möllendorff allein jede weife, patrios 
tiſche — lebensfähige Abſicht der. öſterreichiſchen Feldherren —2 
und gehemmt. 

Der preußiſche Heerführer war ein Haupturheber des Friedens von 
Baſel. Um dieſen ſchmachvollen Frieden zu erzielen, wollte er gewiſſenlos 


die Wohlfahrt ee ee ee ebenfo wie er im Octo ⸗ 
ber bie Neichäfeinde preis;ugeben 
willens — 


¶ Die größte Unparteilichleit zu beobachten iſt die Pflicht des Geſchicht · 


m) Siehe and + B. Säloffers . Säloffers Urtheif Über dem Herzog Albrecht v. Sachſen⸗ 
—— Band 17. (Coalition gegen Fraukreich bis Ende 1794) ©. 895 
üd war ſchon im April 1795 der unfühige Herzog dv. Sachſen- 
Zelden vo vom Kemmando abberufen“ u. |. w. 
bele „Br e ber Revolntionsgeit” Vorbild — — 
8 Dre Geschichte” Sen ander Weidmann 1866, iin; 
Auflage 1863): aan habe agern zu union. 
Nieberlaude auf ——— —— Habe — m 
Deutſchlaud ka. Auch Häuffer nimmt Miödenterfl nad 
Kräften in j * —* mit wenigen ver- einer jo —X 
patriotiſchen Natut we im jener bes —— Albrecht v. Sachſen ⸗ 
nennt foum den Namen dieſes — als Gegetſatz zum geinpreufifen Dölen, 
derff — rein deulſchen Mannes; — erwähnt mit — Wort ber An⸗ 
frengungen —* ber Reicht⸗ -Fefbmarfall gemacht dat Einigkeit im bie 
Rriegfüh u bringen, Erfolge zu erzielen, vi Beriranen zu befeben, einen 
großen zu verfolgen; und doch ſchopſte biefer in weiten Kreifen rühm- 
Aus Velannte Geihichtsforfher A Anſchauuugen ans den Archiven im 
Berlin, wo eben u von ft und Boterlanbsliebe glübenden Vriefe bes 
08 an —— welcht une nur im Ubſchrift vorlagen, 
im Original zu ſeyn möüffen! 
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Keilat biefer Pflicht nadzulommen war auch mein gewiſſenbaftes 

Durch Wahrheit zur Klarheit,” iſt ber Wahlſpruch dieſes 
Bade. der Wahrheit treu, habe ich verfucht bie hiſtoriſchen Begebenheiten 
und bie handelnden Perfonen jo zu ſchildern wie fie wirklich waren — von 
feiner vorgefaßten Anſchauung verleitet, habe ich fie nach zuverläſſigen 


Duellen dargeftellt. 
Um den berrfchenben Unwahrheiten zu begegnen, könnte aber nichts 
newes berichtet und ergäßlt werden, fänben fi) nicht in ben handelnden 


Berfonen der Geſchichte ſelbſt redende Stügen für die bier aufgeftellten Bes 

bauptungen. Die Correipondenzftüde welche meiner Forſchung nächſt der 
Nechtfertigungsichrift bes Reichs-Feldmarſchalls zur weiteren Grundlage 
dienten, befichen aus Briefen und Berichten des Reichs - Feldmarſchalls an 
ven Kaifer und an den Hoflriegätaib; aus Briefen und Berichten des 
preußifchen Feldmarſchalls v. Möllendorff, der Generale Clerfaht, Wurmfer, 
Brotone, ‚ Sedenborff, Einfiebel, Hofe, Nen, Walde, 
Hohenlohe, Lilien, bed Grafen D'Donnell, ber General: umb Flü 
apjutanten bed Herzogs, bes Generalquartiermeiflers ber Armee Diaken 
v. Gomg, bes preußiſchen Miniſters d. Hardenberg u. a. m.; ferner aus 
Berichten des in Bafel den Austauſch der Kriegägefangenen beivirkenben 
Nittmeifters v. Greſſelsberg, des der Armee beigegebenen bevollmädtigten 
Minifierd Grafen v. Sidingen, bes vorderöſterreichiſchen Regierungs⸗ 
präfidenten Wıhen. v. Summeratv; inöbefonbere aber aus ben für bie 
veutiche Reichögefchichte überaus wichtigen Berichten bes Faiferlichen Concom⸗ 
wifjärs am Regenöburger Reichstage, bed Frhrn. v. Hügel. Die Berichte 
einer namhaften Anzahl öfterreichifcher, beutfcher und frember Minifter, bie 
geheimen Gorrefponbengen ber öfterreichifchen Minifter Eollorebo, Thugut, 
Wallis, die Borträge diefer Dinifter an ihren Monarchen und eigenhänbige 
Briefe des beutfchen Kaiſers ergänzen bie zahlloſen Quellen welche mir aus⸗ 
zubeuien vergännt var, 

Einer befonderen Beachtung würdig ſchienen mir die Berhanblungen 
welche die faiferliche Regierung mit Kurpfals, bie Bertheibigung der Feftung 
Mannheim betreffend, geführt hat. Um die Darftellung in ihrem Zuſam ⸗ 
menbang nicht zu fiören, wurden biefe Berhandlungen ald Anhang dem 
1. Band, welder mit Ende Detobers bes Jahres 1794 fehlicht, beigefügt. 
Der 2. Band geht, wie bereits erwähnt, mit dem Bafeler Frieden zu Ende, 
die Gedichte des Reichs⸗Feldmarſchalls Albrecht dv. Sachſen · Teſchen be⸗ 
ſchliehend. Derſelbe wird fo raſch als es nur immer bie Fülle des meiner 
Forſchung vorliegenden urlundlichen Stoffs erlaubt veröffentlicht werben, 

Allgemeine Weltgeſchichten lehren daß Deſterreich lämpfte, Schlad: 

ten gewann und verlor; fie lehren Weltbegebenbeiten wie jene daß bie 
Kaifer von Deutſchland in ihrem eigenen Reich Fürften ſchufen und Königs: 
Zeonen verſchenlien, um enblich, von Deuiſchland verlafien, felbft auf ihre 
Kaifertrone Verzicht Teiften zu müſſen. Specialgeſchichten allein lönnen 
gründlich lehren warum Defterreich lämpfte — warum es verlor ober 
gewann. 

Das vorliegende —* iſt nur ein einzelnes, aber documentirtes Blatt 


aus ber Geſchichte „der Verblutung Defterreich für das deutſche Reich.“ 
Möge Deutfchland, wenn e3 biefes Buch liest, jelbft entſcheiden — 
weſſen Deſterreich vertrat, Möge Deuiſchland ſelbſt ermeſſen 


Intereſſen 
wie viel zu dem Unglüd feiner Waffen und zu dem Zerfall des Kaiſerthrons 
das deutſche Reich jelbft beigetragen bat! 

Mit diefem vorliegenden Geſchichtsabſchnitt, bargeftellt nad einer 
Sammlung echter biftorifcher Documente, die eine kritiſche und auf —* 
ſachen geftügte Beleuchtung ber damaligen Ereigniſſe möglid) machen, will 
der Verfaſſer jener einfeitig auffaſſenden neueren Geſchichtſchreibung, bie 
ſelbſt glängende gen ber öoſterreichiſchen Waffen und ihrer ruhm⸗ 
zeichen Führer nicht nur nicht würbigt, fonbern durch Entftellung ber 
Wahrheit die für Deutſchlands Größe, Wohl und Unabhängigkeit fi 
aufopferabe Thätigkeit bes öfterreichifchen Kaiſerhauſes geradezu läugnet, 
auf das entjchiebenfte entgegentreten. *) 


Weber den Stand der deutſch-orthographiſchen Frage 
«+ Die deutſchen Einigungsbeſtrebungen haben ſeit länger auch die 
Drthograpbie in ihren Kreis gezogen. Allein wie auf andern Gebieten, 
fo war auch) hier die nächſte Folge bie entgegengefegte von ber welche man 
eigentlich beabfichtigt ‚hatte, Kaum nahm man irgenbivo eine Neußerung 


*) Ein Gelchigtchreiber der rn Neiudeutſcheu Partei, Heiut. v. Sybel, 
fagt .®. in an ie en ——— a. deutſche Nation und bas 
Kaiſerrelch (D „Ri I ich mich zu beit Anfichten 
ber en ad —— "suche ri .y alte —— herabzuſchen, 
ſondern umgekehrt, weil mir alle Ber, year bie Laiferliche Politik ale das 
Grab unferer Nationalmohifahrt * at, ziehe ich das Fleine Deutich-⸗ 
land von 35 ionen dem geofen ER &- Ungarn Slavenlande von 70 
Millionen vor"... ©, 126 haft et: „. ... Daß wir fein Mittel ber 
Ueberrebung, ber Diplomatie und, im fhlımmflen EL ber Defmarmelt 
jenen werden um die Conflitwirung ju erlangen.” (1?) Anm. d. Berf. 


der Centripetallraft twahr, fo reagirte auch ſchon allenthalben ber Trieb ber 
Vereingelung, und viele @lieber flugen Lärm daß man ſich eifreche ihnen 
ein Haupt geben zu wollen. Bu biejem Grundtrieb bes deutſchen Weſens 
gefellte ſich in ber orthographiſchen Frage noch ber —** daß bie Ge 
lehrten in zwei deutlich getrennteLager auseinander giengen, und baß biefe 
Lager ſich beibe ber Hoffnung hingaben einen weitgreifenden Einfluß in ben 
beutichen Landen zu erreichen, Gtatt der großbeutfchen und Heinbeutichen 
Vartei gibt es bier eine biflorifche und eine phonetiiche, welch letztere 
nebenher behauptet die eigentlich Hiftorifche zu jeyn, während bie hiſtoriſche 
Säule —— macht daß fie ſtreng genommen bie echt phonetiſche ſey. Es 
wäre eine lange und nicht in allen Theilen erquidliche Erzählung noth⸗ 
wendig um zu zeigen wie fich ber Streit enitwidelte, wie durch bie nam» 
haften Verfchiebenbeiten die dadurch in ber Hechtfchreibung einriffen, ober 
einzureißen broßten, bie Schulbehorden ber einzelnen Länder ſich genötbigt 
ſahen einzugreifen, und —— eine Gleichmäßigleit loszuſteuern, ohne welche 
die Schule nicht beftehen kann. Auf diefem praftifchen Boben angefommen, 
rat bie Sache zulet auch einen praktifchen Weg ein. Dieß war der Weg 
gleichs zwiſchen bem ftreitenben Parteien. Man fand daß bie hiſto⸗ 

— Schule in ihrem romantiſchen Eifer für mittelalterliche Schreibung 
zu weit gegangen var, und ba überbieß bas hiſtoriſche Lager ſelbſt nicht 
einig, und fogar ein Jalob Grimm in biefer Veziehung nicht confequent 
war. Dagegen läßt fih aud dem phonetifchen Princip: ſchreib wie bu 
ſprichſt, und fprich wie bu ſchreibſt! oft genug nachweiſen daß es unge 
nügend ift, unb daß es gerade in ben eigentlich firittigen Fällen nicht auß- 
lommen Tann, ohne bei den hiſtoriſchen Forſchungen in bie Schule zu geben. 
Es galt alfo einen Compromiß zu Stande zu bringen, ber ſich in leicht faß⸗ 
liche Regeln bringen ließ, und dabei fäuberlih umzugehen mit der im all 
gemeinen feit Abelung, Leifing und Goethe herrſchenden Schreibweile, bie 
nun einmal mit ibrem biftorifhen Recht uns am allemädıften und 
am allermeiften angeht, und nad) toelcher wir und auf jeden Fall mehr zu 
richlen haben als nad) dem was vor 500 oder gar vor 1000 Jahren Styl 
war. Ein Conpromiß wird immer an Halbbeiten leiden. Aber bier iſ 
die Halbheit befier als ein radicales Verfahren, das. von vornherein: keine 
Aus ſicht aufErfolg hat. Es Liegt in der Natur der Sprache fo gut wie des 
Staatslebens daß fie nie über gewwiffe Halbheiten hinausfommt, weil fie 
ewig eine werbenbe iſt. Deßhalb jol man es alfo ja Hannover, Sachſen, 
Württemberg und eingelnen Provinzen Defterreich® nicht berargen wenn fie 
im Intereſſe ihrer Schulen in dem eben angegebenen Sinn ihre Feſtſtel⸗ 
lungen neuerdings gemadt haben. Man könnte zwar fürdten daß nun 
erſt ber größte Riß in ber deutſchen Dithographie entftche, indem ſich nun 
die landſchaftlichen Schreibungen jebe für fid geltend made. Aber bie 
Unterſchiede welche dabei zu Tage lamen, find in ber That fo groß wi 
als man erwarten lonnte. Und um fo eher ließ ſich der Gedanke faſſen: ob 
nicht ebenjo gut, wie in ben einzelnen Provinzen, auch endlich durch ganz, 
Deutidland eine orthographiſche Einigkeit ſich erzielen laſſe — verfteht ſich 
ohne bie Zügel allzuftraff anzuziehen, und ohne damit ber Zulunft vorgrei⸗ 
fen zu wollen. 

Mas nun in biefer Richtung neuerdings gefcheben ift, barauf weist ung ein 
Auffat im neueften Heft ber Deutfchen Bierteljabrafchrift (1863, IV) 
bin, befien Berfafler, Prof. Kraz aus Stuttgart, ſich ſchon an dem orthos 
graphiſchen Einigungswerk in Württemberg beſonders betheiligte. Im 
Mai 1861 war man auf ber allgemeinen beutichen Lehrerberfammlung zu 
Kolhen zu dem Refultat gelommen baß an eine Einigung in Beziehung auf 
die deutſche Rechtſchreibung nur dann zu benten ſey wenn bie Regierungen ‘ 
felbft die Sache in bie Hand nehmen. Dadurch angeregt, und geftüßt auf 
bie eben damals fertig getvorbenen ortbographifchen Regeln für die würt 
tembergifchen Schulanftalten, fette ſich Staatsrath v. Golther als Chef 
bed mwürttembergifchen Cultbepartements ins Benehmen mit ben übrigen’ 
deutſchen Regierungen, und fragte bei ihnen an: ob nicht bie Einleitung 
zur Bearbeitung deu tſcher Rechtſchreibungsregeln getroffen werden lönnte. 
Da man durchaus nicht den Anſpruch erhob daß bie württembergifchen Ro 
geln etwa maßgebend ober grumblegenb bei dem Einigungsiverf feyn lönns 
ten, fo fonnte man um fo eher auf auftimmenbe Anttvort bei einem für die 
beutfche Sprache und bie beutfchen Schulen gewiß nicht unwichtigen Grgen- 
fand ſich Hoffnung machen. Die bejahenden Stimmen liefen jedoch nicht 
in ber Anzahl ein, baf man fofort das Merk als ein eigentlich deutfches in 
Angriff nehmen lönnte. An Gründen für bie Ablehnung konnte e8 den’ 
Regierungen natürlich nicht fehlen. Der genannte Aufiat zählt folgende 
auf: 1) eö liege gar fein bringenbes Bedürfniß vor (ter dieß behaup⸗ 
tet, ber hat wohl niemals deutfchen Sprachunterricht ertbeilt !); 2) e8 werde 
fi im Wege der Vereinbarung faum eine Einigung erzielen laſſen (wie 
Tann man biefi wiſſen folange man noch feinen Verfuch gemacht hat?); 3) 
ein imperatives Vorgehen fep weder räthlich noch zuläffig (man muß nur 
ben lategoriſchen Imperativ nicht aufs Extrem treiben!); 4) e8 fehle noch 
an ber ganz unentbehrlichen wiſſenſchaftlichen Unterlage für dieſe Frage 
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(auch nachdem Jakob Grimm fein ganzes seidje® Leben ber Erforiäung '| fhien Für Defterreidh berbächtig,.benn fie wollen ed-Bei Deutichlaub erhalte 


er getvibmet, und nachbem in ben Iehten zehn Jahren das 
und Biber auf jebe Weife beiprochen worden iſt) Wenn man feine 
ern Gründe beizubringen weiß, fo follte man wahrlich den Gegenſtand 
nicht nun wieder fallen laſſen, und fo bie einzelnen Zänber wieder auf eine 


Selbſthülfe antveifen, die dann erft ihr bebenkliches hat wenn fie ſich ein- | 
ehnte fortzieht. Wir hoffen, bie f. —— niſſen entipridt und im Geifi echter Realpolitik abgefaßt ift, welches beweiet 
£ 


mal burd ganze 
Regierung werbe ſich ben erften mißfungenen Berfud nicht für 
Beiten abſchrecken laſſen von der Aufforderung zu einem guten Werk, bas 
fie in ber beften Abſicht in Anregung gebradt hat. 


Die großdeutſche — uud ihre Widerſacher. 


+ Die Wafler zorniger Aufregung über das lede Beginnen ber Grof- 
deutſchen in offener Berfammlung fi für die Reform der Berfaffung 
Deutſchlands auf dem von ber Frankfurter Acte vorgezeichneten Weg aus: 
zuſprechen, und fich feierlich loezuſagen bon bem Treiben ber Begner ber» 
felben, bie ſich nicht ſcheuten der erhabenen Leipziger Feier einen häßlichen 
» anzuhängen — biefe Waſſer, welche während unb unmittelbar nad) 

Frankfurter Verſammlung gewaltig hoch aufftiegen, beginnen allgemach 
fich zu verlaufen. Auch liegen bereits bie Verhandlungen in der authenti» 
ſchen Aufzeichnung vor, und das fo höhf prompt — nad dem Spruch: 
„Ber zuerft mahlt, mahlt am beften” — in Anwendung gebrachte Suftem 
arrangirte Berichte mit aus dem Bufammenhang gerifienen und noch bayu 
halb verftandenen, unrichtig aufgefaßten Stichwörtern u. f. w. in bie Welt 

fenden, lann nicht mehr auf bie Länge verfangen, Im erken Augen 
id aber bat es allerdings recht gut feine Schulbigleit geihan. Große und 
Beine Blätter, auch nidhtnationalvereinlihe, giengen ganz gemüthlich auf 
den Leim. Sie beflagen daß ber großbeutfche Congreß jo wenig liberal 
geweſen, der Reformberein aber eigentlich particulariftifh fey, dag man 
iffentirende Stimmen überföhrien babe; fie find indignirt barüber daß ein 
Redner ben Rationalverein franzöfiih genannt, daß man ben’ Hader in 
Deutihland durch feintfelige Aeußerungen gegen Preußen noch mehr ver ⸗ 
giftet babe, Eigentlich mar es aber nicht der Reformverein in Frankfurt, 
ſondern ber Rationalverein in feiner Leipziger Berfammlung, ber eine ganze 
Fraction — nãmlich die Gegner ber preußifhen Spitze — zum Schweigen 
verbammte durch bad Dietamen: bie Ehre Preußens erforbere daß ber 
MWiberfpruch gegen bie preußiſche Spike verftumme; in frankfurt dagegen 
fiel das einzige Amendement welches zu ben Ausfhußanträgen geftellt 
wurde, ohne ihnen principiell entgegenzutreten, zunächſt nur durch bie unge: 
ſchicte Art feiner Vertretung, welche, indem fie den in Leipgig bem Reform» 
verein gemachten Vorwurf bes Particularismus reproburirte, ettoas ver: 
Legenbes für die Berfammlung hatte; deſſen ungeachtet wurde Hr. d. Küns⸗ 
berg in Frankfurt nicht niebergerebet wie Hr. Fein in Leipfig. Auch wurde 
der Rationalverein franzdfifch genannt mur in dem Sinne daß er undeutſch, 
romaniſch fey, weil er im Geifte ber Gentralifation , ber Unification zu 
toirken ſuche. Ferner find Feine feindfeligen Aeußerungen gegen Preußen 
unb das preußifche Volk gefallen, ba vielmehr ein Rebner raufchenden Vei⸗ 
und Hofrufe erntete, als er mit den Worten endete: „Sch fchliehe, indem 
ich ein Wort ſpreche vom bem ich glaube e# fomme Ihnen wohl allen auch 
aus dem Herzen, von bem ich hoffe es gehe zu Hergen: Bott fegne unfer 
deutsches Bruberbolf Preußen, und erleuchte Regierung und Regierte zum 
deutfchen Frieden!“ Namentlich bob der Referent über bie Ausfhußanträge, 
Stantörath v. Wydenbrugk, ſehr beftimmt hervor: daß es eine bringenbe 
Pflicht fey bas Entgegenfommen ihm zu betveifen, worauf Preußen ein 
Necht habe. Und diefer Sprache flelle man doch bie heftigen Husfälle gegen 
Defterreich zur Seite, mit welden Hr. Miquel in Leipyig fein Referat über 
die dort vorgeihlagenen Beſchlüſſe würzte! Die deulſche ‘Politik der gegen⸗ 
wärtigen Regierung in Preußen, vom welcher bie Note vom 24 Jan. aus ⸗ 
gieng, wurde von einigen Rebnern mit kurzen Bemerkungen beleuchtet — 
gegen den Staat und das Volk Preußens fiel nicht das leifefte abgünftige 
Wort in Frankfurt. Und abermals muß ich fragen: tie war es in Leipzig, 
und in welchem Ton find die bort abgefaßten Refolutionen gehalten? Man 
vergleiche damit die Frankfurter Refolutionen, welche vielleicht auf Unloſten 
der Beflimmtheit mit der Außerftien Rüdfiht auf bie entgegengefegten Ans 
ſchauungen abgefaßt find. . 

Es ift traurig daß alles bie gefagt werben muß; allein e8 bleibt in 
der That keine Wahl Thut man doch gerade als hätten nur bie Wander 
prebiger des Nationalvereind eine Stimme in den beutfchen Dingen, und 
als ſey es eine unerhörte Anmakung jener fünfthalbhunbert Männer in 
Frankfurt, die eben erft in Leipyig fo gründlich befeitigte Reformacte als 
„eine geeignete Grundlage für die Entwicklung der Verfaffung Deutihlands 
zu fefterer Einheit und größerer Freiheit” amjuertennen! Diefe Männer 
baben zivar wie bie Fortbilbungsfäigfeit, jo auch die Fortbildungabebürf, 
tigkeit ber Frankfurter Acte betont; aber gleichviel: fir find der Sumpas 


toiffen; fie find daher illiberal, denn liberal iſt mer wer Defterreich um fo 
bitterer haft, je weiter e8 in innerer Enttwidlung fortfdgreitet, und ter 
glaubt ba für Deſterreich neben Preußen, dem bie Führung bon Gottes⸗ 
und Rechtswegen zulomme, fein Raum in Deutſchland ift. Diefe Männer 
haben zwar zu einem Programm fi) belannt bas ben gegebenen Berhälte 


daß fie, über Bived und Mittel einig, nur praltiſche Nefultate wollen, während 
wir in Leipzig bon elle dem beiläufig das Gegentheil fehen, namentlich als 
bed Pudels Kern eine Deelaration, melde fo elaftifch ift daß nach Neigung 
und Geſchmac ein jeglicher daraus machen kann was ihm beliebt; aber 
gleichwiel: die Großdeutſchen müſſen fübdeutfche Varticulatiſten und Ultras 
montane ſeyn und bleiben, weil Hr. Miquel aus Göttingen fie in Leipzig fo 
genannt hat. Sie waren in ihren Reben maf« und tactloß; in Zeipgig 
aber hat man Map und Tact gehalten, und ber fittliche Untoille über bie 
Zeipyiger Unbill hatte im Frankfurt Fein Recht zum Ausdruck zu gelangen, 
PBunctum! 
Grofbritaunien, 

-A London, 5 Nov. J. Ruslin, befien nationalötonomifche 
Rebereien vor einiger Beit fo viel Auffchen ervegten, ſcheint auch in politis 
ſcher Beziehung mit ber „öffentlichen Meinung“ in Englanb nit auf dem 
beftn Fuß zu fließen. u einem Briefe mit dem ber berühmte Stunftkritiker 
fein Ausbleiben beieiner Preisvertheilung im Liverpool Inflitut entſchuldigt, 
bezeichnet er als Urſache weßhalb ex weder Ruhe noch Laune für feine ge 
wohnte Beichäftigung finden Lönne, den „Schauber und die Scham womit 
er bie politiige Stellung betrachte zu der England in feinen auswärtigen 
Beziehungen herabgeſunlen ſey.“ Daß diefe Dinge wirllich mit ber Kunſt 
zu ſchaffen haben, ſucht er bildlich zu veranſchaulichen. „Nehmen Sie an, 
ich ſey vom einem englifdjen Gentleman engagirt feinem Sohn Vorlefungen 
über Kunft zu halten. Unfangs geht alles jehr gut, und id; bin eifrig an 
meinen en von Linie und Farbe, bis eines Morgens, ger 
zabe zur grübftücsgeit, ein entlaffener Sträfling fich in den Kopf fett gerade 
auf dem Weg ber um ben Vorgarten unter ben Hausfenftern vorüberführt 
ein Mädchen zu ermorden. Mein Patron, der die Schmerzenärufe hört, 
legt jeine Zeitung nieber, ſchiebt bie Brille auf der Mate zurecht, begreift 
almählid) was vorgeht und lingelt feinem Heinften Bedienten: „John, bring 
meine Karte und Gomplimente jenem Seren hinter ber Hede, und fag’ ibm 
daß fein Berfahren ungeſetzlich, und, ich mag hinzufügen, für mid perfon« 
lid beleibigend fey. Wenn ber durch mein Eigenthum gienge, fo 
würde ich es für meine Pflicht gehalten haben mich einzumiſchen“ John 
nimmt bie Karte und Fehrt mit ihr zurüd; ber Sträfling bringt feine Arbeit 
mit Muße zu Ende; aber da die Schmergensrufe nachlaffen, weil er dem 
Mädchen den Mund mit Lehm verftopft hat, fo ehrt ber engliſche Gent» 
leman zu feinen warmen Frühftüdstuchen zurüd, und wünſcht fi Glück 
ber er fich von ber unangenehmen Geſchichte fern gehalten habe. Gleich 
darauf läßt er mich rufen um zu wiſſen ob ich auf eine Vorleſung für 
Montag vorbereitet ſey. Ich bin eiwas nervöfer Natur, und antworte — 
ich fürdhte, ettvas barſch — „Sir, Ihr Sohn if ein guter junger Menfch; 
ich hoffe er wird zum Mann beranwachfen — aber für ben Yugenblid kann 
ich ihm nichts lehren. Ich möchte in ber That fehr gern Ihnen felbft ettong 
lehren; aber ich babe noch keine Worte für bie Lection.“ Und ich habe 
wirklich feine. Wenn ich über folde Dinge ein Wort verlauten lafje, fo 
fragen miph die Leute: ob ich das Sand in einen Krieg ftürgen tolle? ob ich 
toiffe was für eine ſchredliche Sache der Krieg ſey? Wahrhaftig, ich weiß 
ed. Ich liebe den Krieg fo wenig wie irgenbiver — fo wenig, daß ich nicht 
2OMiN. ausgeben würbe um Kriegemafchinen zu fabricien, noch mein Tas 
ſchengeld, um Kriegzufpielen; gleichtwohl möchte ich mein Land ineinem guten 
Streit unverzüglid; in ben Krieg gehen fehen, und — as vielleicht excentriſch 
erſcheinen mag — lieber in einem fremben Streit als in ſeinem eigenen. Wir 
rühmen und wohlgefälig baß wir feinen Krieg führen werden für eine Idee; 
aber biefe Phrafe, richtig aufgefaßt, bebeutet nur daß wir für Waarenballen 
Krieg führen werben, aber nicht für Gerechtigkeit, nicht für Menſchlichteit, 
und ich bitte Sie mir ben Freunbfchaftsbienft zu ertveifen biefen Brief den 
Böglingen am Tage der Feierlichkeit vorzulefen, und ihnen zu fagen daß 
ich bie beften Wünfche für fie habe, aber für den Augenblid zu traurig ges 
fimmt bin um ihnen bon irgenbivelchem —— zu konnen; daß unfere 
Kriege in China und Japan ſchwerlich gute fände zu hiſtoriſchen Ge ⸗ 
mälden liefern werden; daß Ideen! unglüdlicher Weiſe bie Hauptfache in 
ber Kunft find, und daß ein Land welches für feine Ideen micht fämpfen 
will, nicht leicht etwas probuciren twirb das des Malens werth fey u. f. w.“ 
— Man erficht hieraus daß es auch Engländer gibt welche bas „Nichts 
interbentionaprineip,“ biefe bequeme Maske, hinter bie ſich ber berzlofe 
Eigennuf der modernflen englifchen Politik verftedt, durchſchauen und im 
feiner wahren Bedeutung zu würbigen verftehen, — Heut it Guy · Fawles 
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Tag, gerabe ein jo mebelbüflerer regenſchwerer Tag wie er ber volkihũum⸗ 
Yichen Ueberlieferung eniſpricht; aber bad Bolt ſcheint ebenfowenig als Hr. 
Auskin Laune zur Beſchäftigung mit dem Tagedfragen zu beiten. Wir 
erinnern und nicht jemals ärmlidere, geiſt und mwißlojere Masleraden ge: 
Sehen zu haben ala diejenigen welche tiefen Morgen über auf ben kothigen 
Straßen berumparabirt werben. Außer einigen für den Sceiterhaufen 
beftimmten Strobpuppen, welche ben Kaiſer von Rußland vorftellen ſollen 
und ſchon feit bem Krimkrieg gebient zu haben fcheinen, und außer ben ber» 
Lömmlichen Päpften, bie auch ſchlecht gepflegte Jnvaliden jeyn bürften, 
haben wir auch nicht den plumpften Berfuc zur politiſchen Satire bemerfen 


Lönnen. Das Ridtinterventionsprincip ſcheint dem Vollshumor bes Guy 


Fawles. Tags ebenfo ungünftig zu ſeyn wie ber Malerei 


Zelegrapbifcher Bericht. 

u". Berlin, I Rov. Der König hat den Landtag mit folgenber Rebe 
eröffnet: Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden Häufern deö Land: 
tagd! Der Landtag der Monarchie ift im der letzten Sitzungsperiode vor 
Beendigung ber Berathung über ben Staatshau:haltsetat geſchloſſen, dem⸗ 
nähft das Abgeorbnetenhaus aufgelöät worden, weil ein befriedigendes 
Ergebniß weiterer Berbandlungen nad) den an Mid) gerichteten Erklärungen 
nicht mehr erwartet werben fonnte, Es ift Mein bringendfler Wunſch daß 
ben zwiſchen Meiner Regierung und einem Theil ber Landesvertretung ent- 
ftandenen Berwürfniffen ein Ende gemacht werde. Meine Rönigepflicht 
gebietet Mir die Mat und bie Rechte Meiner Krone nicht minder wie bie 
verfaffungsmäßigen Befugnifje ber Landesvertretung hochzuhalten und zu 
ſchühen. Ueber ben Umfang und bie Grängen bes, an ſich unbeftriitenen, 
Rechts der Landesvertretung zur Mitwirlung bei ber gefeßlichen Fefiftellung 
des Staatähaushaltsetats haben ſich entgegengefeite Auffaffungen geltend 
gemadt. Um zur Ausgleichung berfelben zu gelangen, wird Ihnen eine 
Borlage gemacht werben, welche beftimmt ift die Befugnifie der Regierung, 
für den Fall daß ber Staatshaus haltsetat nicht zur gefelichen Feſtſſellung 
gelangt, zu regeln, und der Befürditung entgegenzutreten dag Meine Regie: 
rung in foldem Fall eine unbefchränfte Berfügung über die Staatöfonds, 
ohne Rüdjiht auf bad Recht ter Landesvertretung, in Anfpruc zu nehmen 
beabfihtige. Ich habe aber nicht allein für bie innere Wohlfahrt, fondern 
aud für die äußere Sicherheit ded Staats Sorge zu tragen, und muß im 
beiden Bejiehungen auf Ihre Mitwirkung rechnen fünnen. Die neue For 
zmation bed Heers ift aus dem unabweislichen Bedürfnig hervorgegangen 
mit der gefleigerten Webrkraft der Nachbarländer gleichen Schritt zu halten, 
und ben wirthſchaftlichen Intereſſen ber eigenen Bevölkerung durch die Ber» 
theilung ber geſetzlichen Wehrpfligt Rechnung zu tragen. Das Heer iſt auch 
nach ber Reorganifation, wie Ich dies ſchon im Jahr 1860 am diefer Stelle 
ausgefprochen, das preußifde Boll in Waffen, und zwar in größerer Wahr ⸗ 
heit als zuvor; denn während bie verflärkte Organifation der Linie eine Er: 
leichterung ber älteren Zandtvchrelafien moglich macht, if die Gefammtflärte 
der Landwehr unverändert geblieben. Diefe Formation hat fi in ben ver 
flofjenen Jahren, auf Grund der Betvilligung des Landtags während ber 
Sigungsperioben von 1860 und 1861, zu einer dauernden Staatseinrichtung 
ausgebilbet, deren Beſtand ohne bedenkliche Befährbung ber wichtigften Suter: 
eſſen des Landes nicht mehr in Frage geftellt werben kann. Die Erfenntniß diefer 
Gefahr legt Mir die Pflicht auf Meine nach der Verfaſſung erforderliche Zus 
flimmung nur einem folden Staatshaushaltsetat zu ertheilen durch welchen 
die Erhaltung der heſtehenden Heerezeinrichtung fichergeftellt wird, Um 
einen gefeglichen Abſchluß diefer Angelegenheit endlich herbeizuführen, wirb 
Ihnen ber umgearbeitete Entwurf eines Gefeges über die Berpfli zum 
Kriegäbienft vorgelegt werben. Es ift feither bie Erwartung in Erfüllung 
gegangen ba die Durchführung ber Reorganifation des Heeres in ben 
Sinanzkräften des Staates fein Hinderniß finde. Die Einnahmen find, 
wie befannt, im vorigen Jahre jo ergiebig getvefen, daß fie nicht nur zur 
volftändigen Dedung der Staatsausgaben ausgereicht, ſondern auch noch 
einen beträchtlichen Ueberſchuß geliefert haben, über befien Verwendung 
Ionen Vorſchlage zugehen werben. Zu gleichen Hoffnungen berechtigen 
auch bie biepjährigen Staatseinnahmen; fie twerben, ſoweit bieß jeht zu 
überfehen ift, ausreichende Mittel bieten ſämmtliche Staatsausgaben diefes 
Jahres ohne Rüdgriff auf den Staatsſchatz zu deden. Meine Regierung 
wird ihnen ben. Staatähaushaltäetat für das laufende Jahr mit einem 
Nachtrag unverzüglich vorlegen. In dem Staatshaushaltsetat für das 

Jahr 1864, welcher ebenfalls aldbald zu Ihrer Prüfung gelangen wird, ift 
zwar das ſcheinbar vorhandene Deficit noch nicht bejeitigt, berfelbe Liefert 
jedoch den erfreulichen Beweis daß die Staatseinnaßmen, ohne die bewähr⸗ 
au Grundſätze bei ber Veranſchlagung zu verlafjen, in erheblichem Maße 
haben höher angenommen werben lönnen, und die Mittel barbieten 
werden in allen Verwaltungdgiveigen zahlreihe neue Bebürfnifie zu 
befriedigen. Die Beranlagung ber neuen Grund ⸗ und Gebäubefteuer 
iſt gegenwärtig jo weit geförbert, daß ber Abſchluß derſelben bis zum Ans 


fang bes Jahres 1965 in ſichere Nusficht genommen werben darf. "Die bier 
aus zu erwartenden Mehreinnahmen werben bemnädhft bie Mittel gewähren 
den Staatähauähaltetat für 1865 ohne Deficit abzuſchlie hen. Die allgemeinen 
Rechnungen über den Staatöhaushalt der Jahre 1859, 1860, 1861 werben 
hnen zur Genehmigung ber Etatäüberfchreitungen und zur Eribeilung ber 
ge, unb ebenjo ein Gefehentwurfzur Feſtſtellung der Einnahmen und 
Ausgaben des}. 1862 als Grundlage für die allgemeine Rechnung biejes Jahrs 
vorgelegt werben. Der wirthſchaftliche Zuſtand bes Landes ift befriebigenb. 
Durch eine gefegnete Ernte wird die Lage der arbeitenden Claſſen erleichtert, 
und bie Bodencultur ift bei der zunehmenben Strebfamfeit der Landwirthe 
in erfreulichem Fortſchreiten begriffen. Die Getverbethätigleit bat ſich ge: 
hoben, und an Gelegenheit zu lohnenber Arbeit Hat es nicht gefehlt. Auch 
der Verlehr auf den Eiſendahnen ift in ftetiger Entwidlung geblieben. 
Meine Regierung ift unabläffig bemüht für bie weitere Ausdehnung biefer 
Gommunicationdmittel Sorge zu tragen. Während bie Schienenverbin- 
dung mit Neuvorpommern lürzlich eröffnet worben, finb andere gleich wichtige 
Linien in baulichen Angriff genommen, und es werben Ihnen wegen Her- 
ftellung neuer Bahnen Vorlagen gemadt werben. Die Verhandlungen 
über bie Fortſezung des Bollvereins find zwiſchen ben Bereindregierungen 
eröffnet worden. Meine Regierung, fefthaltenb an der Hanbeläpolitik welche 
fie im vollen Einklang mit der Canbeövertretung befolgt, ift in biefe Ber 
banblungen mit dem ernflen Beftreben eingetreten das Banb welches bie 
materiellen Intereſſen bed größten Theils von Deutichlandb umschließt, unter 
Aufrehthaltung bed mit Frankreich geſchloſſenen Bertrags von neuem zu 
befeftigen, und demnächſt, fobald ber Zollugrein in feinem Fortbeftand ge 
fihert feyn wird, feine Beziehungen zu dem öfterreichifchen Haiferftaat zu 
regeln. Die Genoffenihaften welche die Förderung twiribichaftliher Ber 
bältnifje ber Arbeiter bezweden, bedürfen zur vollen Enttwidlung ihrer ges 
meinnüigen Wirlſamleit ber geieglihen Feſtſtellung ihrer Nechtäberbält: 
nifie. Meine Regierung ift mit ber Audarbeitung eines entfpredhenben 
Geſehentwurfs beiäftigt. Die in der legten Eikungsperiobe unerlebigt 
gebliebenen Entwürfe von Geſehen über bie verbältniffe gewiſſer 
Actiengeſellſchaften und der Seeleute, ſowie bie proviſoriſch erlaffenen Verord⸗ 
nungen wegen Abänberung des Bolltarif3 und zur Verhütung bes Zufammen: 
ſtohens ber Schiffeauf der See werben Gegenftände Jhrer Berathung werden 
Um der von ber Tagespreſſe in gefahrdrohender Weife beförberten Aufregung 
im Land entgegenzuwirken, bat Meine proviforiiche Berorbung gegen ber» 
artige Ausfcreitungen auf Grund bes Art. 63 der Berfaffungeurtunde erlafs 
fen werben müffen. Diefe Berorbnung wird mit einem Gelchenttourf wegen 
Abänderung einiger Beſti en des Preßgeſetzes und Strafgefeßbucs 
Ihnen zur verfafjungsmägigen Beihlugnahme vorgelegt werden. Die auf 
die Wiederherftellung des früheren Königreichs Polen gerichteten aufftän- 
diſchen Bewegungen haben bie Rube unjerer Öränzprovingen bedroht. Mir 
dürfen und Glüd wünſchen daß bie von Mir angeoronete Truppenaufitel 
lung und das fräftige Auftreten Meiner Behörden Preußen vor ernfteren 
Nachtheilen behütet haben. Der deutſche Bund hat beſchloſſen wegen ber 
Execution biejenigen bunbesregptlichen Forderungen zur Geltung zu brin⸗ 
gen welchen die Regierung Sr. Maj. bes Königs bon Dänemarl in Betreff 
ber Herzogthümer Holſtein Lauenburg bisher nicht genügt hat, ober bis zum 
Eintritt der Ererution nicht genügen toird. Im Fall eines den Egerutiond» 
truppen überlegenen Wiberftands ift Mittvirtung preußiicher und öfterreis 
chiſcher Streitfräfte in Ausficht genommen. Sollte diefer Fall eintreten 
und Verwendung außerorbentlicher Mittel erheifhen, jo wird Meine Re 
gierung dem Landtag deßhalb die erforderlichen Vorlagen machen. Von 
dem bisherigen Verlauf der Berhanblungen über bie von ber Zaiferlich öfter 
reichiſchen Regierung angeregte Bundeöreform wird Meine Regierung -bem 
Landtag Mittheilungen zugehen laſſen. Ich habe bie Mängel ber beftchen 
ben Bunbesverfaffung niemals verfannt, aber zu ihrer Umgeftaltung 
weder ben gegenwärtigen Moment noch die eingefchlagenen Wege für richtig 
gewählt halten fünnen. Tief werde Ich es bebauern ivenn bie von Mir 
gegen Meine Bundesgenoſſen ausgeiprodene Befürdtung fi bewahr ⸗ 
heiten jollte: daß bie Schwachung des Vertrauens, defien die Bundes: 
einzichtungen zur Erfüllung ihrer Bivede bebürfen, und bie Unterſchätzung 
ber Vortheile welche fie den Mitgliedern des Bundes in ber gegenivärs 
tigen Lage Europa’s gewähren, das alleinige Ergebniß von Reformverfuchen 
feyn würden welche ohne Bürgfchaft des Gelingens unternommen wurden. 
Diefe Burgſchaft aber lann nuz folden Reformen beiwohnen welche, in ge 
rechter Vertheilung bes Einfluſſes nach dem Verhältniffe ber Macht und ber 
Zeiftungen, dem preußiichen Staat die ifm in Deutichland gebührende Stel- 
lung fihern. Diefes güte Recht Preußens und mit ihm die Macht und bie 
Sicherheit Deutſchlands zu wahren, ſehe Ich als Meine Heilige Pflicht an. 
Meine Herten! Wir ſtehen in einer beivegten Zeit, vieleicht. an der Schivelle 
einer beivegteen Zulunft, um fo bringenber richte Ich an Sie die Auffor⸗ 
derung an bie Xöfung Unferer innern ragen mit dem ernften Willen ber 
Verfländigung heranzutreten. Das Ziel dann aber nur bann erreicht wer⸗ 


s 
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ben wenn bie für bie preußiſche Monarchie unentbehrliche Macht bes Lönigl. 
Regiments ungeihtwädht erhalten toird, und Ich von —— bei ber Aus: 
übung Jhrer verfafjungsmäßigen Rechte in ber Erfüllung Meiner landes⸗ 

Pflichten umterjtügt werde. Gemeinſam haben Wir für Ehre 
und Wohl bes Vaterlands zu wirken. Diefer Aufgabe find meine Be 
ftrebungen untvanbelbar und ausſchließlich getvibmet, und in unerfdüttertem 
sn auf die Treue Meines Volls hoffe ich biefelbe fo zu löfen wie 
Ich es vor Gott verantworten lann. 


Vermiſchte Nachrichten. 

E München, IRNob. J. M. bie Königin und bie Prinzen werden 
aus Hohenſchwangau am nächften Donnerftag bier eintreffen. — Die nur 
noch Meine Zahl der Mitglieber des hohen Militär- Mar-Sofeph: Orbens hat 
ſich abermals geminbert: es flarb vorgeſtern zu Kronach ber penfionirte 
—— Max v. Schlägel, zuletzt Commandant der Veſte Roſenberg. 

Der Verſtorbene bat an faſt allen Feldzugen in den erſten beiden 
dieſes Jahrhunderts den rühmlichſten Antheil de eg und für eine 
befonberö e That am.27 Februar 1814 den Mar-ofephs- 
Drben erhalten. — berflofienen Monat find in Münden 16,207 
Fremde angelommen und nur 14,547 abgereiöt, fo daß ſich ein Bugang 
von 1680 ergibt. 

* Yus Grlangen erhalten wir fo eben bie ſchmerzliche Kunde von 
dem geftern (9) Morgens 6 Uhr erfolgten Ableben bes 3. Hofraths und 
Vrofeſſors Dr. Ludwig v. Döderlein, Ritters des Berbienftorbens ber 
bayerifchen Krone u. ſ. w. Er verſchied, 72 Fahre alt, nach viergehntägigem 
Rrankenlager. Es ift ein neuer ſchwerer Berluft für bie Wifjenfchaft, den 
gen Deutſchland beflagen wird, Seine Homer Ausgabe war feine Leite, 

mit j er Liebe unternommene und geförderte Arbeit. 
arlörube, 7 Nov. Der Großherzog und die Großhergogin mit 
dem Erbgroßhergog und ber großh. Prinzeſſin find heute nad) längerem 
—— auf rn ra im erwünſchteſten Woblfeyn wieder bier 


Die zum Landtag werden erſt in ber ziveiten 
Hälfte biejes Monats ftattfinben, und Folgt ber Landtag Bon vor Ans 
fang bes zn Monats nicht eröffnet werden klönnen. (Bd. B.) 





4 den, I Rod. Heute Mittag um 12 Uhr ift im Königlichen 
Schloſſe aka von Sr. Maj. dem König mit folgender Thronrebe 
eröffnet worben: „Meine Herren Stände! Ihre gegenwärtige Derfamm 


lung fält in einen Beitpunft in welchem bie wichtigften Intereſſen unſeres 
engern unb weitern Baterlandes in Frage fommen. Es kann Mir nur er 
wunſcht ſeyn unter folden Umftänben die Vertreter des Landes um Mic 
vereinigt zu fehen, und ihre bewährte patriotifche Stimme zu geeigneter Zeit 
vernehmen zu Tünnen, Der Hanbelövertrag mit der Laiferl. framöſiſchen 
Regierung, zu weldem Sie auf dem legten außerorbentlichen ** 

Zuſſimmung gegeben, donnte wegen mangelnden Beuritts mehrerer Zoll- 
vereinsſtaaten zur Zeit noch nicht zum definitiven Abſchluß gebracht tverben. 
Mein Beſtreben iſt unausgeſetzt dahin gerichtet ſowohl dem Lande die Vor⸗ 
theile die jener Vertrag verfpricht zu ſichern, als bie bewährten Segnungen 
des Bollvereind bemfelben zu erhalten. Die fo eben zu Berlin eröffneten 
Verhandlungen werben Gelegenheit bieten dieſes boppelte Biel ferner zu 
verfolgen, und hoffentlich ein alljeitiges Einverftänbnig berbeisuführen. 
Meine Regierung wird biebei aud ber in ber ſtändiſchen Schrift vom 
26 Juni 186% ausgeſprochenen Wünſche und Anträge undergefien feyn. 


noch 
niſſe Sachſens mannichfach nachtheilig einzuwirken, doch gereicht es Mir zu 
Beruhigung daß bie aufopfernden und einſichtsvollen Bemühungen 
es Gewerbſtandes und bie oft bewährte Genügfamleit und Ausbauer 
unferer gewerblichen Bevölferung aud) dießmal ben Eintritt eines allgemei- 
nen und tiefer greifenden Nothſtandes zu verhüteg mußten. - Die freiere 
Bewegung und felbftändigere Stellung welche den getwerbtreibenden Krei⸗ 
fen durch das unter bem 16 Det. 1861 belannt gemachte Getverbegefch ver» 
fiehen worden, find bierbei nicht ohne beilfamen Einfluß gebfieben. Sm 
weiterer Verfolgung bes eingefchlagenen Wegs wird Ihnen ber Entwurf 
—— ne erggeſehes, ſowohl für den Regal-Bergbau als für die 
der bem Regale nicht unfertworfenen offilien vorgelegt werden, 
pa eng unter Benußung der getoonnenen Erfahrungen, fo viel es bie Eigen 
thünelic;leit der Verhältniffe geftattet, auch ** Zweige der Induſtrie 
einen dm) freien Spielraum gewähren fol, Zu befonberer Genug: 
t Mir ber befriebigende Buftand unferer Finanzen. Er ge 
wi Wir die Möglichkeit Ihnen eine durchgreifende Maßregel zut Ber: 
beflerung ber Zage der Ungefellten aller Glafjen vorſchlagen zu fünnen, 
die durch die veränderten Preife der Zebenshebürfniffe dringend geboten 
ericheint, und ebenfo ber Rüdficht der Billigleit für die Betheiligten als ber 
hohern Rüdjicht auf den Stantödienft entfpricht. Des hierdurch herbeige ⸗ 


führten —2— unerachtet u e& möglich ſeyn den Steuerpflich⸗ 
ke unerhebliche Erleichterungen angebeihen zu laſſen. Das 
eat Mn Oral Bee ——— 

2 Jam. 1863 publicist worden. Der Zeitpunkt wann letzteres in Kraft ires 
ten foll, bat zur Beit noch nicht feftgefeßt werben können, ba man fi) über« 
yevgt hält daß berfelbe, wenn nicht nroße Unzuträglichleiten 

werben follen, mit dem Inslebentreten einer neuen Eivilprocehorbnung zur 
fanmenfallen ‚müffe, Der Entwurf einer ſolchen ſowie einer Goncurdurb- 
nung wird Ihnen auf gegenwärtigen Zanbtag vorgelegt werben; denn 
obgleich Meine Regierung fortfährt auch auf biefem Gebiete bie Herftellung 
einer allgemeinen deutfchen Geſetzgebung anauftreben, fo glaubt fie doch bie 
fo bringenb im Lande geivünfchte gefegliche Regelung biefer Angelegenbei- 
ten nicht biß auf die vorausfichtlich eine längere Zeit in Anspruch nehmende 
Vollendung ber Berbandlungen auf gemeindeutſchem Gebiete verichieben zu 
dürfen. Die mit ber letzten ordentlichen Ständeverfanmmlung verabichiebes 
ten Geſetze über einige Henberungen der Verfaſſungsurkunde und die Wahr 
len ber Abgeorbneten beiber Kammern find unter dem 19 Det. 1861 bes 
lannt] gemacht tuorben, und es ericheint heute die Stänbeberfammlung zum 
erftenmal in der durch biefelben bebingten veränderten Zufammenfehung, 
welche dem für Sachſen jo wichtigen Gewerbitand eine ftärfere Vertretung 
gewährt. Die Verhältwifie Sachſens zu den austvärtigen Mädten find 
fortwährend befriedigend, In ben Angelegenheiten Deutſchlands find meb- 
rere fehr einflußreiche Vorſchritte geſchehen. Bunächft ift die holſteiniſche 
Sache durch bie am Bunde beſchloſſene Execution in ein entjcheibendes 
Stadium getreten. Treu feiner Bunbespfliht, hat Sachſen dem ihm ge ° 
wordenen Auftrage, an ber Bollziehung jener Execution theilzunehmen, 
bereitwillig entiprochen, jedoch babei biejenigen Anträge geſtellt melde 
ihm zur Wahrung feines eigenen Intereſſes und beſonders zur Sicherung 
des erfirebten Zwecks nötbig Schienen. Meinerfeits ſoll nichts ver 
fäumt werden was bie Ehre Deutichlands bei Durchführung biejer 
Angelegenheit erheiſchen wird. Die Zweckmäßigleit unferer Militär 
orgänifation wird fi aud hierbei auf das entſchiedenſte bewähren. 
Meiner bereits früher ausgeſprochenen Hebergeugung gemäß babe Ich aud in 
der legten Zeit nichts unterlafien, tum, ſo weit Meine Aräfte reichen, bie Entwid ⸗ 
lung ver beutichen Angelegenheiten in füberativem Sinn zu fördern. An mehrer 
zen, bermöge Bunbeöbeichlufjes niebergefehten Gommiffionen, welche die Ans 
bahnung möglidfter Gleihförmigkeit in verſchiedenen Theilen der Geſehge⸗ 
bung durch freiwillige Vereinigung zum Biel haben, hat ſich auch Sachen 
betheiligt, und als auf Einlabung Sr, Maj. des Kaiſers bon Deflerreich 
eine —— deutſcher Fürften und ber Vertreter ber —— 


M. puſammenla Reform ber © ef 
Be inet, habe 94 Du de der ae ae 


— Theilnahme an der · 
felben gern unterzogen. ammlung wurde fair 
ſerlich —E = 


vorgelegt, deſſen 
Brunbgebanfen, ohne bie Brincipien * denen der ern Bund berubt 
zu verlegen, den Bebürfnifien Deutihlands in Fürberung kräftigeren Zus 
jammentoirtend und beflerer Nebereinftlinmung der Bundesverfafjung mit 
den Berfafiungen ber eingelnen Lander gerecht zu werden , und im 
dem das. Erweichhare anftreben, zugleich die Bahn für eine fortſchrei⸗ 
tende — in ber eingeſchlagenen Richtung eröffnen. ſorg · 
faltiger Grmäguing und Annahme mehrerer obigen Geſichtepunkten entipre: 
Senden Abänberungen hat bie große Mehrzahl ber anweſenden Mitglie 
ber des deutfchen Bundes bem rebibirten Enttourf, wie ſolcher aus einer ger 
wifjenhaften und forgfamen —58 herborgieng, ihre Zuſtimmung er⸗ 
theilt. Kann derſelbe nun auch ohne Beitritt der uͤbri unbesmitglier 
ber ins Leben tseien, fo halte Ich doch, im Benin ber — 
Abſicht "bie ung geleitet hat, und im 
gen fänmtlicher Bundesglieber, an ber Heften er —*8 

ü werde auf ber gewonnenen 35 im Wege ber Berfanblung, das 
exjehnte Biel zu erreichen, und bin Ih Meines Theils bereit zu jevem bun⸗ 
besmäßigen itt bie Hand zu * ae in als Kae erſcheinen 
wird. Stimmung die ſich bei Meiner ab, läßt 
Mid) glauben baf ber Gedanke auf bem das —* uht auch 
unter ber Bevölkerung Anklang gefunden ie Um fo — zähle 
Sch hierbei auf Ihre Unserftügung, da Ich weiß Sachſens Stänben 
der Auf des beutfchen wie des achſiſchen —— — nie ungehört ber« 
u Möge der Himmel bald den Tag erſcheinen lafjen wo Deutihlants 

tämme.allyumal NY Vollendung des großen Werls ſich die Hände reichen, ° 
und d, einig im Innern unb achtunggebietend nach außen, den 

Pla} einnehmen wird ber ihm unter Europa’s Vollern gebührt!” 

—— 7 Nov ac aus Bapeit Am 5* bes Elals · 
Unis berichtet von dem tragiſchen Untergang des 
er Ein re welcher den ameritanifchen Conſul —S 
Inſeln und Hm. te liſchen Conſul, nebſt Familie an Bord 
hatte, und vom einer der Siteln nad) einer andern fuhr, fanf, und 43 alle 
auf ihm Befindlichen in bie Tiefe. 


liche Merarti Dr. @. Kelb alt Dr. &. Orga 
—— * ing ver 2.6, —R fm ter + 





Militärdi Defterreich. 
——5 m zu Gem-Majors die Oberflen ımb Truppen-Brigabiere: @ 
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Verfonathtarihten. \ 


Emmennungen und Ber Regte., beibe in ihren Bisher. Megimentern; 8, Em. Maytwalb — 2* 


in demfeiben, ferner @. Kueric, Platmajor zu, Ragufa, und Leypol 


d —— — bes 88, Juf · Regte.; Th. Frhr. v. Shoiß- | bes Armeeflanbes, Mil-Babinfpector zu Mehabia‘ beide mit Belaflın ung it hd 


6, und Br. Frhr. Buben v. ———— tes 17. * —— und smar Regteé. und W. v. Engel bes 16. Iuf-Regte,, beibe in ae bieh. Regimen- 


—* des 4, HufWRegie.; I. Ritter v. Wagner bes @eneralquartiermeifter- | Vertwendung. Zu Majors bie Hauptl. 1. GL: ®. DOdtzim bes 9. Inf» 


rei letstgemanmten mit Borbebalt bes Ranges für bi 
J ——— dv, Haberkorn und I Barielty de Markus et Ba- | des 63, Iaf-Wegte. unb F Belaffung anf feinem Dienfpefen beim Laudes · 


tie falva. 3 * A —* 9.8 


Korberlente, 'e tern; G. v. Kober bes 27, Inf.⸗ Regte. mit ber Eintheil, 


irft Edler ou, Nedars- | Gen-Eombde, zu Zara; W. Kaan bes 40, Zuf-Regts. bei Eintheil. im bie 


thal, Eombt, bes 13. ; ©. Bıhr. ©. Palombini, Stadt-Lomtt, eg en bes 21, „Int ‚Regts. mit —— tung bei ber 2, Ubtheil. 


Frankfurt a. M. mit er ung in ber Hangeevidenz bes 38, Inf.-Regte. ; 


DB. Marno dv, Eihenborft des 47. Iuf,-Regte. 


Kriegeamiri 
F ». Bäumen bes 40. Im *57 — —— jeit. Ernennung zum Combin. | tm Reg; fr. Mayer des 76, —— 32. Juf-Reg.; 2. Weiß 
ris 


dien I FA Bindile 
; — u 


bes 64. Inf. . bei Befajr | bes Tiroler Kaifer-Büger-Begts, in bemf Deller bes Ralet⸗Re 
— des‘ Kalfert; r, Urs | Reg; 8. Frhr, v. Buol bes 2, beim a Art. — bie belden —— 


rmanner; 


en Fr A eu Regts.; I. Marne v. Eihenhorf, | Vorbehalt des Manges für ihre zur Beförberumg geeigneten ® 
Gent bes —— 9. —— 3. Graf Boleha- -Rozie | Berner, I. Säueller, any mb I. Amerling bes Genie 
brodsti, Eombt. bes 11. Cür-Wegte.; 3.0. Grabwohl, Eombt. bes 3. | in bemfelben, enbfih I. B. ». Roffron ber Montursbrande mit Be- 
uf-BRegte.; 6 — — Combt, des 4. Huf-Regts.; 9. Frhr. v. Appel, | laffung auf feinem dermal. Dienfipoften; ferner ber Oberſt Eb. Frhr. v. Ligel- 


bt, bes 4. Ubl-Begte; Ei Broken, Combt, des Küflen-Art.-Regtt.; 4 
Eisler, Er u 3. Ari.Regta. bann Fr. v. Kahſeroheimb bes Geuie 
fake in bemielben. Zu Oberfi teute, bie Mojore: 3, Kopal des 32, Inf.» 
Regte, beim 48, Sup: . Epfler, Eombt. bes 18. Felbjäger-Bate. | d. Weczeitomsti des Huf zum Bats Cemdtu. im 
” biefer Berwenbung; fir. Gr Pasaiipiise = 3. Cũr.Regia. bei bem 

Reg. ; Chr. Graf Degen⸗ 
. B. La Croir be Laval 


1. Eür. Reg; A. Bollad bes 4, Kilr-Regts. tm 
feine »Schonburg des 3. Huf.-Reg. im Weg; 
des 4. Hui.Regte, im Armeeſtaud und mit Bela 
der 1. Abtheil. des Kriegaminifterimng; S. Graf 


ni 


bofen bes General ———— Bun ber 1. Abtheil. bes Panbes- 
Gen. -Tombo's. 
zum 2, Stabso Meer bi te ‚Berien Abtheil,; bann ber Hauptım. 1 





ir 


vorläuf, Belaffung in a gegenm. e. — VBerfeßungen: bie in a mi 
D. Fıhr. v. Coburg vom 10. zum 4. Cur.⸗Neg., und Frhr. Hammerfteiu 
dv. Gesmolb vom 1, u a 3. Elr.-Reg.; < Besen: 
in ber Verwendung bei | Edler m. Kleeberg, —— ans dem Bereich bes Landes⸗Gen.⸗ 
oly de Kördapatat | Cemdo's. zu Lensberg im jenen bes Lanbeg.@en. «Kombe's. zu Hermannflabt. 


bes eg Huf.-Regte,, und g Fehr. v. Trebersburg bes 4, Uhl» 





Es wirb gemeinen 8 keinerlei Ginjentu: bon ‚Blihern und Drudid ſowi Kung · 
Belanntmachnng. —— Pe a King Otte um Ihre Mofelät —ãe— Amalie * Ra aus 


men werben ohue daß zuvor bie — * Genehmigung hiess ertheilt worden iſ 


Bamberg, den 4 November 1 


(8127) 


Das Serceiarist Seiner un ui des ‚Birigs Otto von Griechenland, 


Wening. 


Dffiene Stellt. uner Angabe vs Ahmsaitere un mit Befkgung aulänzliger Dualifeaiens- und Ohlengenguife bei ber unteren 
+ e mer ters um un un 
Behörbe binnen 68 Wochen einreichen. ———— am 2 Nodember 1863, ee ra 


[8108-9] 


Kurfürklic heſſiſche —— -Akademie-Direction. 


vdt. Ebell. 


—— —— und Teibrenten —X 


ehen- und Wechſelbank. 


Bei ter Ungewißhelt ber meuſchlichen — 2 bie Se &hentrerigerung erung bem Familienvater das ſicherſte Mittel bar um für bie De N feiner 
Angehörige 4, forgen, ba es babei volllommmen in feiner Macht flieht voraus —— welches Capital er ihnen hiuterlaſſen will. Die jührlichen 
ober n find fo —J— daß fie bei Sparſenleit und Orbnung im Haushalt leicht zu erübrigen find, Die — erung if allen Ständen zugänglich, 
fe * aber namentlich den Herren Adrocaten. Rotaten, praktiſchen Aerzten u. dergl. ut Benützung zu empfehlen 
Durch bie Leibreutenverſicheruug erhalten unverheiratbete oder liuberloſe Perfouen Gelegenheit durch Dingabe eine® Capitals am bie Bank ben 
nn ben er gar Zins weit Ubeeflekgenden Sebensfänglihen Rente zu fihern. 


"Beitere ne 
Minden, den 19 


lüffe werben * ** Agenten ertheilt, welche auch bie Grirubbeitimmmngen uud Aumelbungepapiere gratis verabfolgen. 
‚Die Aninifration der Ag: aa Hypotheken- und Wechſelbauk. 


rattler, Dirigent. 


Allgemeine Berforgungsanfalt im Soheagiem Baden. 


am 29 v. M. abgehaltene Generalverfamnfung 


Dilie 
eröffneten Geſchaftszweigen begonnen werde, wird in Gem 
Entwurf famı auf umferem Bureau ımb bei u GeiHäftefreunden umentgeltli erhoben werben. 


Rarlarube, ben 2 Movember 1 


Iı Augsburg bei unferem as I. 6. Haug, Bädergoffe Lit. A. Nr. 341. 


fannt mach 
a bem Tutwurf ber neuen — a Kufalt genehmigt. — Wann mit bem noch nicht 
— t bes 8.47 neuen Statuten ee befanut gemacht werben. — Der als neues Statut genehmigte 


Der Berwaltungsratb. 
[8095] 





(3060) Im Berlag von F. A. Eupel in 
Sondershaufen if erfdienen und durch bie K. 
Kollmann’ife Buchhandlung in Augöburg fewie 
burch den Buchhandel überhaupt zu beziehen: 


Das Bud) der Toafte, 


“ Eine Sammlung von 321 Toaften (Gefunds 


zer. Tifchreden in Verfen und in Profa, » 


rinfiprüchen und Tifchliebern, wie auch 
Antworten auf ausgebradhte Geſundheiten ıc. 
= Gebrauche bei feierlichen und fröhlichen 
egenheiten ag" * Erhöhung der Tafel- 
euben, 
Bon Br, 2  Bydom. 


J — Mayer. 
Tie ver, m. berm. * ae Eon, Preis 15 Sgr, 


en. Im Berlog ber H. Lanpp’igen Buchhandlung Caupp & Siebech iſt 
Beiträge 
zur Geſchichte der oberrheinifhen Kirchenprovinz. 


Bon J. v. Longner. 


— Bogen. gr. 8. broſch. fl. 3. 48 fr, ober Thlr, 2. 10 Rgr. 


Das Buch begiemt mit ber Säcularijation im Jabt 1803, gibt intereffante chlüſſe dariber, wie 
über. die —— bes Kurſürſten Clemens Wenzedlaue von Trier bem von 
Naſſau sc, und flieht mit ber Errichtung ber obertheinikhen Sirchenproving, Der Co 
v. Veffenberg mit bem heil, Stuhl, daun die Frautfurter Berhanblungen nom Jahr 181 =. werben 
ansführiich geſchildert, und bie intereflanten Noten bes heil. Stuhle vom 10 Auguſt, vom 3 und 24 Sep 
tember 1819 u. a. m. find bem Heuptiuhal tr a geführt. Der ‚enthält einige 
wichtige erfänterube Urtanden unb eine ln Zuſantmenſte —23 der atfurier cuptagmaitl 
und landeehertlichen Berordnung vom 80 Januar 1830 über das chto recht. 
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[3865| Im Berlag der Untergelduggen erſcheinen und finb durch aller Buchhaudlungen zu beziehen: 


Zerthold — ne 


Geſammelte Schriften 


„ zweite Gefammtausgabe. 
— ee des Verfaſſers. 





Das if ein Buch! Ich kann es bir nicht ſagen, 
2% wo 2 ver Bien ia ee 

ie mir das Herz bei viefem Blatt agen, 
Und mie mir tenes augefänlrt eilt: s 
Mie ich bei tem die Cippen —* 
Und mieber dann beflauf va laden nüfen! 
Das alles aber ift * nur gem 
Meil du bein Wert am Tebe 
Bas aus 


Und tests und Find mit Wonnen unb mit Schmerzen 
Sturmfhritts erobern warme Menfhenherzen! 


Bor wamig Jahren, fofort 3 erſte Band „Dorfgeihichten” erſchienen war, hat Ferdinand Freiligrath im Ben Gebiht an Bertholb 
Kuertag mi obigen Werten ben rüft. 
unberttaufende haben ſeitdem b —— Freiligra ern 2 he Ernenerung voltthürmlicher Dichtung in Treuen Dafür Hat 
| Berthold Auerbach — daß er b neue en und künftlerifd Volenbetere ana: Bei jebem * 
Seen a —— Ar [2] {mmer: Dieß iſt bus Bee © A * hlung „die Frau Proſeſſorin“ (Lorle), ar —— “bei „Barfüßele,“ bei 


a ln Teiner — nimmt 


erbach eine hervorragende Stelle in ber deutſchen Literatur, ja in Der Saemulı a BIBRE di; 


Se find aus der Tiefe bes beutfchen — 325 ish öpft, unb bringen wieber belchend im basfelbe ein. Sie haben tem Gehilbeten g ses 
ber Bahr 


und bie gefunde Kraft im einfachen Weſeü bes Bo 


— ei Berthold Auerbads bilden Epoche in ber beutf 
bmungen bie feine Dichtungen bervorriefen, zeigen nur immer —* 
jedes neue Wert Bertholb Auerba 
Bertbold Amiga Schriften find in 
und jede Bilbumgefufe, ber 
g Eibt er ja gi a. ein ——— in welchem nicht 


land, überall wirb 


zu werben. Jedes Alter 
enwas m feiner Erhebung und Berfittfichun 


es En, und das Bolt ſelbſt hat fein Ebenkitb, kunfmäßig aufgenommen, im Epi 


Literatur. Das baten alle Piteraturgefdichten ber neuen Zeit anerkannt. Die vielen 
bie unerreichte einfache Größe des urfprnglien Dichters. Aber nicht nur im — 
mit Begeiſterung aufgenommen, fie werben regelmäßig in alle lebenden Sprachen 


abhrheit geeignet im ber "oaussibliet tbet jeder guten deutſchen —— ebürgert 
— — N he Garen Jr a 


Mutter, der Sohn unb bie 35 die dienenden lee feber 


erftüce aus Berthold A Schriften enthalten 


find, Diefe Schriften veralten micht; fie werben immer wieder vom newer mit menem Ne 


&8 freut uns baher ber beut 
zwei me Schö 
Seldfttenntnif, 


ae Fe 1 ten. 


Saas nem a —— 
in allen de Tal zur Anficht vor. 
Bildui des Berfaffers wird bem 22. Baube beigefügt. Einzelne Bände oder Schriften Fir Au 


Das pho egrap 
Stuttgart, im November 1866. 


gen, „Jofeph im Schnee“ und „Edelweiß,“ 

tb unb Vertrauen zu allem Schönen und Guten ſchöpfen. 

Die zweite so. abe el in 22 Bänden in Oxtapfermat, und enthält vachſtehende Schriften Auerbachs: 
— — Burf 2 


Hl — 
een ek — Suhl. ei 


en Nation eine zweite vermehrte Gejammtausgabe von Berthelb Auerbachs san, welche mit feinen 
üe fih baraus im immer weiteren 


bereichert if, barkieten zu Lumen. Mögen a weiteren Kreiſen 


Theile. — Dichter md — 
mer, — Edelw 
weis eines vr dh e 12 Ngr. 

anze unfehlbat ing —* uächfen Jahrs in ben Händen ber Abnehmer — Der erſte Banb 


6. dottefde ſche —E 


2 Teile. — Neues Leben, 8 Zeile. — 





erdinand Euke's Be 
eiiensen ee und ee Se alle 


——ã e und olitifche 
örternm en 


Sundesreformarte. 


* einem Süddeutfchen. 
& geh 12 Sgr. oder 40. 


238* erſchien: 

Reform, = der deutſchen Bunbesverfaffung 
anf der Bafls bes Beſtehenden und obıe Aus 
chluß von —53 — Bon einem norddeutſchen 
Den gr. 8 1859. geb. 15 Sr. od, 


Verlag von Otto Meissner in Hamburg. 


Die Ureinwohner 


des scandinavischen Nordens. 
Ein Versuch in der comparativen Eihnographie 





und ein Beitrag zur 
eg re: 
Von 8.N 


Mit 85 7 den Text gedruckten "Abbildungen 
und 5 litiographirten Tafeln., 1/4 Thlr. 
Werk wird nicht alleia dem Alter- 
Abumskundigen, sondern allen denen willkommen 
seyn welche sieh für die Geschichte des Nordens 
Interessiren, und für welche die Zeit vor der Ein- 
wanderung des indo-germanischen Stammes und 
‘er damit gleichzeitigen Einführung des Odin’- 
schen —— bisher in ‚Dunkel gehüllt 
Ssbien, 18088) 


_ und fesselndste seiner romantischen fung 


een $o eben erschien in ühterzeichnetem Verlag und ist in allen Buchhandlungen 


— Des Königs Ballet, 


Roman aus der Coulissenwelt 
von Hans Wachenhusen. 
Drei Bände. Elegant broschirt.- 4Y, Thlr. ord. 
Dieses neueste Werk des so beliebtem Schrifistellers ———— die pikanteste 
Die Sphäre in welcher der Roman 
sich bewegt,:die Gestalten welche er uns vo , die so ungemein —— Verwicke- 
lungen und Intriguen durch welche der Verfasser den Leser führt, sin überaus interes- 
sant, dass dieses ne: neue Werk: Wachemhusens in der gesammten deutschen Lesewelt ein 


ungewöhnliches Aufsehen erregen wird. 
Berlin. „ Vorlags-Comptofr (A. Domind). 


— Für Brennerei = Befi 1 ger nnd Btennerei⸗ Verwalter. IR 


f bas fo ebenj im Buchhandel: erſcheneue Werk, iiber Vrennerel, betitelt: 


Herauegegeben 
ahrene Srennerei- Verwalter. eee 
wollen wir hledurch alle HH. Brennerei-Befiger und Brennerei-Berwalter aufmerkſam machen. Das 
Bert erflillt, feinen Zweck fo, volllammen, und liefert bes Neuen und Nüglichen zum Betrieb. ber 
Brennerei. fo viel und mauceclei, daß unbebingt jeber Imterefjent daraus bebeutenden Nuten 
Ihöpfenı wird, — Das Werk ift durch alle Buchhanbinugen zu beziehen. Preis 3% ty 


6 835 te. chu. | 
Die Verlans-Snhhandlung von Otto Spamer in Leipzig. 


Ein Lehrer der engliſchen Sprade, 


ber während 20 Jahren Sowohl " öffentlichen Anflalten ale privatim Unterricht ertheilte, umb dem bie 
beſten Zeugnlſſe zur Seite flehen, ſucht ans Befnnbheiteridfichten anberwärtd einem ähnlichen Wirkuugs 
kreis. Wet, franfirte Offerke, nit S. H. C. Nr, 8099 bezeichnet, beforgt die Erpeb, d. Bi. [8099-101] , 


Der. 





, 
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Finangen vom 6 1. Mts wurde 


; ni 
Bufolge Höchften Referipts bes Zugli a ligen © 


verlooster ober igter und noch unerhobener 
Münden, den 8 November h 


Belanntmahung. Die WBiederonlage verlooster € 


" Aönidlich bayerifche Saatsfduldentilgnngs-Eommifon. 
v. Sutner. N 


italien betreffend. 
daß don nun am die MWieberamlage Ammtlicher 


bürfe, 
[8128] 


Diebe. 





57 — Brräpans in Sei. 


Illustrirter Handatlas 


für Freunde der Erdkunde und zum Gebrauch beim Unterricht. 
Im Verein mit Heinrich Leutemann 
herausgegeben von 
Ehrenfried Leeder und Theodor Schade, 
Gross Folio. 22 Blätter in Stahlstich mit erläuterndem Texte. 
In sechs Lieefrungen 8 Thir. 24 Ngr. 
Cartonirt 9 Thir. Gebunden 10 Thir. 

Der „‚Illustrirte Handatlas,‘* 22 geographische Karten mit 243 Illustrationen in Stahl- 
stich und beschreibendem Text enthaltend, liefert ein anschauliches Gesammitbild der 
Erde, wie es in so mannichfaltigen Beziehungen bisher noch niemals darzustellen ver- 
sucht worden ist. Durch gegenseilige ——— von Karte, Bild und Wort haben 
die Herausgeber ein eben so schönes und unter altendes wie nützliches und belehrendes 
Prachtwerk geschaffen. Es wird jedem Freunde der Wissenschaft dauernden Genuss be- 
reiten, und empfiehlt sich besonders auch als passendstes Geschenk für die reifere Jugend. 

n während des Erscheinens in Lieferungen hat die Kritik einstimmig den Unter- 
nehmern lobende Anerkennung gerollt; so sagen die „Rheinischen Blätter für Erziehung 
und Unterricht‘ darüber: „Wissenschaft und Kunst verbinden sich in diesem äusserst 
splendid ausgestatteten Kartenwerke mit den Anforderungen der Pädagogik.‘ 

Ein ausführlicher Prosp ect über das Werk ist in allen Buchhandlungengratis zu erhalten. 


Dr. 8. Gollmann, Wien, Tucdlanben 18 (men), 


heilt rabical wie fett 20 Tahren brieflih gegen ungemeflenes Honorar alle fppbilitifhen und 
Seal arsieant eiten, fowie deren Bolge del: Smpoten;, Unfrudtbarkeit, 
Rüidenmarlfbmindfuht ıc. ıc. Deffen neu erfumbener % £ öfter. rl Bl pribilegirter 
— Gleftromagnetifher Sefuudheits⸗ und RKraftiwe 

ifung obiger wie no niefer anderen dieſet gefhlehelihen gel eleiven in mit 
ausführliher Gebrauhdanmweifung gegen Ginfentung' von 13 zkalern, fowie fein bereits in drei« 
gehnter ig fbienener unb angemein bewährter 

= Matbgeber in allen geheimen uud Seſchlechto kraukheiten x. x. 

%4 Zble. 15 gr. Don demfelben zu berieben. [8665— 54) 


— Hötel- Eröffnung in Münden. 


Dos ven dem Untergeiöhneten errichtete Hötel, der 


Englifhe Hof, 


aan * ze. — m der Brienmer Straße und am Wittelsbacher Play 


ortenfia erbauten Palais, im melden die englische 
anbtfeheft Jahrzehnte refibit hat. Das jehr mm iche Gebäude, jet um eim Stodhwerk noch erhöht, 
durch Wafferleitungen, Büber ıc. und behufs der roſcheſſen Bedienung in allen Gemädern utub 
Gängen mit Xelegraphen berfehein, bietet eine große Auswahl au hoben Inftigen ern und Salons, 
fümmmtfich elegant umb Höchft comfortabel eingerichtet. Da Keller und Küde ſtete ansgezeichuet gehalten 
werben, file bie hochverefiel. Titl. Gäße ferner ein bequemer Gifenbahn-Dmnibus fowie eigene Eguipagen 
jederzeit zu Gehot flehen und bei allevem bie Scala der Breife ben verfiehemartigften Aniprlchen gegen- 
fiber Euberft mäfig gefiellt if, fo fieht ber Englifche Hof fortan seht zähfreichem ir en 
—i) 


Für Hotelbeſitzer, 
Pächter zc. 


Yu Wien, in eier ber beichteften Strafen, if ein Außerſt elegant erbautes, 4 Siod hohes Haus, 
aus 150 Zimmern, prachtroli erichteten Salons, Maofferleitung, Badezimmer, Memifen, Stal⸗ 
en 2. 26, jur @rrichtung eines tel® volltomenen geeignet, ſogleich zu verpachtent. 
Nähere Auskunft: Mien, Lanbfireße, Gärtuergaffe Mr. 18, Wohnung 1 Stod, The Nr. 7. 
— werben bis Ende Movembersl angenommen, Gommifflenäre und Bermittfer wer» 
Yen wicht berüdfigitigt, Anelunft nur direct ertheilt. 7712— 17} 


tet rentable Häufer im Pittefpunfte der Me- ; 
ſiden adi Mimden, bei welsen fl& großer E 
ofraum, geräumige Keller und Gemülbe de 
worauf feit vielen Fahren und zur Zeit 
ein Hanblungegefsäft Außerft hmwungdaft be» 
trieben ln wegen — Yamilien- 
berhältniffe pimerkußern, Baarerlage 30,000 fl. 
e Kustagen beantwortet &. Keinfelber, 
Tumenfraße It. 13378. (3087-39) 


3 “ ine gebiltete Dame in 
Stelle- Geſuch den jmanaiger Jakren, 
melde befübigt int jerer Hausbalcung — 
Ne eine angemefiene Btele entmeder ale Haus- 

älterin cher Wefenihafterin, Dffette unter bet, 
breite A. DB. Nic. 7971 franeo am bie Erpedition 
Siefed Blattes 1391-73) 











n berhelrathetee Mann, Im Rechnungtweſen 
erfahren, fomwie ber franzgöfijhen und englifchen 
Gorreipondenz mädtlg, ſucht eine dauerndẽe Stelle 
us Rerwalter odet Infpector ıc. Anfragen unter 
Ww. Z. Nr. 8110 bei der Erpeditton dieſes Blattes 
feanco einzufenvden, (3110-11) 





U“ demolselle anglaise, calbollque, desire se 

placer comme gourernante. Ello a regu son 

tdoestion dans les meilleurs pensionnats de 

V'Angleterre et de la Suisse francaise, et elle est 

bonne musieienne. S’adresser par letires & Mrs, 

Raby, Promenade-Strasse Nr. 454, Munich. 
(TBB -TY 





Bekanntmachung. salisdune 


meifters Heinrich Zuerl betrefiend: 

Der Esneivermeifler Heintid Zuerl von 
Regensburg bat fi für zablungsunfäbig erklärt; 
—— werten bie Ebictdtage ausgelhrieben, 
wie R 

W) Aut Anmeldung und Nadmelfung ber For- 

terungen auf 

Wittwod den 30 December 1863, 

2} ur Borbringung der Einreren auf 

ittwoch den 27 Januar 1864, 
3) aut we | auf 
Mittwoch den 24 Februar 1864, 
4) zur Dupft 
Mittiwoch den 16 Mär; 1864, 
jebedmal Bormittags 9 Uhr 3. Nr. 39, mozu 
fümmtlise @läubiger bes @emeinfhulbners bor- 
gelaben werben. Mer am erften@bictätage mit 
erjgeint oder bid Dublin nicht inne Da, 1 
mit feiner Forterung von gegenwärtigen 
ausgefhloffen, und bas Nihthänneln anben en 
Epicrätagen bat ven Aucſchluß mit ben an folgen 
vorzunehmenven Hantlungen sur Folge. 

Ylab ter Infolvenzerffärung finb 14,400 Ri. 
Shulden porbanden, mährenn ber Actiofland mur 
3280 FL beiägt. ._ f \ 

Mer vom Bermögen tes Wemeinihulbmers 
etwas in Hatten bat, mitt aufgefordert, (of 
bei Bermeidung voppelten Erjuges, | 
Borbehalt ferner Rechte, bei Wertht zu übergeben, 

Da übrigens der Grivar feinen. Gkäubigern 
25 Wroc, zablbar bei bet Acceptation, 
hat, jo mirb amı eriten @oieritag zugleig ein 
gütlihet Uebereinkommen veriucdt werben. 

Ser ih nun an biefem Zage er erklärt, 
wird ven Befhlufe ber Mehrheit als beiftimmenb 
erater werben. 

Shliehli merten die auawärtigen Siamige 
= aufgerortert bid zum erften Ediet 
Zuftenungsbereumärstigeen, ſedoch mitt bme 
der Por, bierores atıfzuftellen, wibtigenfans ale 
weiteren Erlafe an Me Teviglih_zur ben Meten 
genemmen un ald gitietg infinnire erachte: 
merben würben, 

Regensburg, ten 10 Oczobet 1869, 

Kai. Bezirksgericht Regendburg. 
Det raigı Direttor: 
Ebu 


et. 
Shlag, eou. 


Gefanglehrer = Stelle. 
Die Stelle rinee GRTEDBIER an den bei« 
den Rantonal- !ehranftalten in Muri, mit 
melder aud ter Organiſtendienſt verbunden 
if, mitd dermit zur Wiederheſebung ie. 
forieben. Die jefle Tubregbefoldun beträgt 
1528 Yırd. Der Lehrer IN zu bödftens 
Etunten wösentlip verpflichtet, Er bat alfo 
no viele freie Zeit gu ripatftunden, mozu 
bier viele @elegenheit ift, und 10 kann er feine 
Befoltung no& bebeutent erhöhen. tige 
Bewerber mon 1 big Fängftend 
gegen Ende diefes Monats 

anmelten bei Hrn. Dr. Weibel, Prüfldenten 
ter Sautpfleze, mwelder gern jebe me 
—— serbeien — * a8 NA 

ute Giaierjpieler ſehn müfen, iſt [don wegen 
des Srganinenptenßes nötbig. 

Muri im Kanton Aargau, ben d Non. 1898. 

[8103—1] 


—— 


Ein datent weldhet in mehreren Staaten 


file eine Erfinben 

if, beren Fabricate ber Mode nicht unter 
worfen find und bereite nen 
Anklang gefunden haben eutimeber 
für bie einzelnen betreffenden Staaten ober im 
gangem zu verkaufen gefucht. — Briefe befiebe man 
feauco zu richten an S. K. poste restante Re 
benabiurg (Milrttembera). [7913—14) 


Aſſſocis⸗Geſuch. 


dur ein rentables Dampfmühlen-@tabliffement, 
am #hein und an ver Eifenbahn gelegen, motrb 
ein Aheilbaber gelücht, ber außer eittem angentef- 
fenen Kapital aus vie erforberlicgen Br ig 

Hi u. 




































Kenieniffe zur Selrung des @elhäfte® b 

Näheres zu erfahren butd [rO91—0S 
Rabuß & El, 

Müplentteinbändler in Mannheim, 


» AUGSBURG. - Das | Aponneien, 
welches je. vierteljährlich und halb» 
jährlich angenommen wird, 
Bayam vierteljährlich 4. Akr. 
—— — 


Mittwoch 


gemeine Sritung 


Ir. 315. 


Inserate aler Arc werden auge 
sommen und der Aum einer drei- 


auptblatt mit 48 kr, in der‘ 
Beilage mit 9 kr, 


11 Roventber 1863; 


Eorreiponbeigen find an bie Rebactiom, Tuſerate dagegen an die Erpebition ber A garen Zeitung zu abrefliven. 


Man abonnirt hei len Postamtern Deskchondr KL wad de der Schweiz; x: Frankreich, 
St. Amdırd F. Klincksieck, Nr. 41 rue de 


N a en 


estermann ; für han dei 
Rom, Neapel etc. bei dem Chat: des ——— des —I in te ** 


Conmeroe St. «des Arts, und bes de! 
metto-Stront. Covent-Garden in ——— * — 5 
—— — —XRx 





—— — —— "Er Post ın in Triest, 


Ueberſficht. 
europãlſche Situation und die deutſche Frage, 


Seſterreich nnd der Variſer Fürftencongreß. 
ESiudruck der fFranzöfifchen Thronrede in Maris. 
‚Bom amerifanifchen Ariegsſchauplatz. — 
D ud, Münden (bie Sinlopung um 
8); Augsbur Bei); —— Ye — — 
n ar m ſta Wweiten Kam · 
Heintich v. li — urg —— * Der Hering. 


Drofdüre); 

—— a ma Vorſhnode. —— — Berlin 

ung 8 Königs. Beru des Kronpeiuen. Die 
— bes Hrn. * d. Heydt. 

Gibleichen. ern re, hen v. b. Heydt und Bismard, 

Das Normalbudget“ ber minifteriellen Zeitung. Die ftärffte ey 

von der erfien und zweiten Wählerclafie aus. Ganbibatur des Dr. 

on in Köni 9); Wien (bie Ar 1 De Reit —— 

ng. gern. preu Thronrebe 

* der gen zwiſ⸗ und Preußen in ber Bun: 


— Monarchie. Peſth (bie Nothſtandsanleihe 
wei; S ltat der V 
— — paphliden 
—— ip tufebung einerer Spielhäufer. br. Fontanel mt 


Großbritannien. Lord Ruſſells lehte Depeſche nach St. Peters 


burg. Weitere Urtheile über die fr. 

* ——— —— Ölabers, Der ger 
"Brig! * — (der König zurüd, Mier jlawäli, 
au am. cbreiſe bes Konigs. Pariſer Thronrebe, 

und Polen. Warſchau (Zuſammentreffen bei Borpit). 
J ben bes Rai 
— —5 Berl furt, ur. (Chr ers en Bel) 


— Baris. (Hus —5 


TZelegraphiſche Berichte 
0, Rewer, 27 Det. Mangel an Lebensmitteln und Kriegs: 
material verhindern den General Grant an der Offenſive. 
Davis Rede in Alabama fordert Frelwillige zur Ausfüllung ber durch bie 
entſtandenen Lüden auf, damit die Yes Vertrauen 
fafle, und —— deſſen Niederlage das Ende des Kriegs bebeute, zu 


yermalnt 2 
S Mew:Pyork, 29 Det. Es geht die Bermuthung, bie Rebellen 
beabsichtigten fich zwiſchen Burnfibe und —— einzufchieben. Räte 
richten aus Charleston vom 27 Det. melben, baf das Bombardement ber 
— eg ee begonnen habe. Die Monitors greifen 





E 


das Fort Moultrie an. Tbagio 467,; Wechſel 161. 
Eine weitere Kan Date fiebe leßte Seite, 
Pig: eg ne PR 10 Ron, Oeſterr. bproc. —— 6; 
38* vLotterie · Anle 1854 — 
— Boy: zon 1860 sh: Zubwigäb,-Berbader ; Bayer. 
Of cn 10 1 2 er * ter — 
eqhſeleurſe: Lonbs 
—* 2* % a 


Wational Kteke 80.70; Öirroe. Metall, 
1868 186.80; von 1860 94.20; 


® Bonbon, 9 Net. Spree. Eonfeis 91%. 





"Tal lauernden Hintergebanfen im Buf 





anien und Portugal 
le, oder bei dem Posi ın Karlsruhe; für 
oder W & Comp. in New- 


A. Alazandre in Berusburg, Paria Bei dei bei dei 


HT 


Die — — Situation die deutſche Frage. 
(Säluf.) 


Mag bie Gongreßibee zum Congreß ober mag fie zum Krieg führen, 
t für jedes beutiche Sande feinen — 3 Gedanlen als ben: 
en und Deflerreich als berg re als freundliche Brüber, 


65 


«3 in bem Gongref ‚ erfcheinen. Bebenkt 


Ian, was wäre jede feiner 


Sohle, 


foren Wahrheit. Sehen wir der Sache auf ben Grund, und Tafien wir 
alle die dipiomatiſchen Schachzüge bci Seite, welche, bei dem Haren Bewußt · 
ſeyn baß fie zu Zeiner Einigung führen können, nur nolhdürftig verbergen 
was man nicht will, fo Innen wir, nach dem biß jeßt bon ber preußiſchen 
Regierung eingenommenen Slandpunlt, nur eine Grundlage auf welcher 
fi) Preußen ju einer Vereinigung berbeilaffen würde, Sie lautel: Ver⸗ 
tagung aller Reformplane von beiden Seiten, Zufanmenftchen gegen Fran: 
reich, Ordnung ber getmeinfamen Berhältnifie Deuiſchlands nad) Art des, 
bumbestäglichen Pofigeiregiments von 1819—1847 duch gemeinfamen Ein» 
fluß Deſterreichs und Preußens. Niemand dem flaatsbürgerlidhe Freiheit 
und dem bie nationale Sache Deutſchlands mehr ift als ein leeres Wort, 
fann um bieferi Preis die Einigung wollen. Aber aud) ber welcher, gleich» 


gültiger gegen jene Güter, perfönlid geneigt toäre jenen Preis zu zahlen, 


nicht in freventlicheın Leichtſinn täufcht, in ſolcher Einie 

gung-deine —* ſt gegen irgendeine Gefahr erbligen ; benn fie wäre nur 
er. Schein einer wirllichen Einigung. Eie wiirde nicht den 

„ fondern ben Krieg, nicht geſchichtliche Fortentwiclung, ſondern 

den Urafturg een gen. Wer jene Plane in ber Gegenwart verfolgt, und 
nicht etton — eine Wunſcheltuthe mitbringt mit welcher er Europa, 
mit welcher er vor allem die Menſchen und Dinge in Deulſchland wieder zu 


‚| dem machen ann was fie in ber Beit von 1819—1840 waren, lebt nur in 


einem Traum der Vergangenheit. Und was wäre das für ein Bündniß 


'toifchen Preußen und Deſlerreich, welches die Reformplane nur vertagie 
‚um fie — in ber für den Gegner ungünftigften Weife wieber aufzuneh⸗ 
erfon || men ſobald bie Lage Europa’ es möglich machte? Was könnte man auf 


biefer Grumblage unternehmen, ohne bie Furcht daß es, Taumjbegonnen, 


+ aufgegeben’ ober in fein Begentheil verkehrt würde? Es täre einef@emein- 


ſchaft welche die Ausfhließung, und eine Freundſchaft welche die Feindſchaft 
en trüge. Es gibt zwiſchen 
‚Preußen und Defterteidh fein aufritiges und feftes und 
fiegreiches Bundniß welthes nit mit'dem Dpfer der auf 
ven Ausfhluß bes einen und die Hegemonie des andern 
Theild geriteten Plane beginnt, und weldes nicht aus 
‚der nationalen Befriedigung Deutfäländs;feinen Ritt 
und einen großen re jeiger Stärke nähme. Ein joldes 
Bandniß iſt aber auch mehr Als ein tonnbelbares Bundniß, s ift die Ehre 
und Kraft für alle, es il die Emamcipation bon bemüthigenbem fremdem 
Einfluß, es it die "Betvinmung einer wahren Großmachtſtellung, die nur 
eine Schranke keunt, nämlich bie melde aus bem Ehrendienſt für "die 
Daß eine Vereinigung folder Art nur darin 


Gefammtnation etoächet. 
| beftehen Könnte daß bie Reformacte Sag für Sag von Preußen angenom⸗ 


men * haben toir nie behauptet, und behaupten es auch heute nicht, 


Colkomelzeile berechnet: im ” 


- 


‚ber wir fennen — aß fpeciell das Berhältniß zu Preußen betrifft ⸗ 


auch nur zivei wichtigere Abänberungen, welqhe vielleicht bei einem aufrichti« 
gen Verſuch der Einigung in Frage lonmmen fönnen: Feſtſehung eines etwas 
Rärleren Stimmgetoichts für Preußen und für Deſierreich gegenüber dem 


4 


5210 


anbern deulſchen Staaten, und eine — ſchon mehrfach angebeutete — ent: 
fprechende Betheiligung Preußens am — 2 — nicht das Alternat, welches 
wir als eine für das Ganze durchaus ſchlechte Form verwerfen. 
Wir mögen weder —— je yr fe —*8 —— 2 
agen daher ba wir eine ge g auf bie a mögliche 
— unter ben gegentwãttigen Berhältnifien in Preußen haben. Unter⸗ 
deſſen rüdt bie Gefahr näber und näher heran daf eine mächtige europäi. 
ſche Spaltung mit unerbittliher Nothwendigleit in bie deutſche Spaltung 
hinũbergreift, und uns nötbigt fie entweder zu [ließen ober ihre verhäng: 
nigvollen Eonfequenzen zu ziehen. Gewiß, es ift eine heilige Pflicht bas 
letztere mit dem Aufgebot aller Kräfte zu vermeiden. Aber e8 Tann ſchnell 
zu einer Eriftengfrage werben eine raſche Entſcheidung zu treffen, und halbe 
Mafregeln als das unter allen Umftänden Berberbliche zurlichzuweiſen. 
Man kann fid ein Zuſammengehen mit Frankreich, man kann ſich aud) das 
Gegentheil als eine mögliche Eventualität benfen. Wir tverben, fotveit dieß 
an foldyer Stelle thunlich, vielleicht Ipäter auf bie möglichen Gombinationen 
eines allgemeinen europätichen Gonflic® im Bufammenhang mit ben beut: 
ſchen Gegenfäen im einzelnen eingeben. Das aber bebarf feiner Erwäh⸗ 
nung daß bie für bie nationale Reform eintretenten Staaten, Deflerreich 
voran, für bie Integrität von gamy Deutſchland in alen Fällen, und wel · 
es auch ihre Allürten in einem europäifchen Krieg wären, eintreten milh 
ten, unb eintreten wärben, Es läßt fich denlen bob, wenn ber Zwieſpalt 
in unferem Innern bei einem europäifcen Krieg uns das äußerfle nicht er- 
fparen follte, Beränterungen im Innern Deutihlands und außerhalb 
Deutſchlands eintreten lönnen bie jegt außer jeber Berechnung liegen, .aber 
nie Lönnte ein Fußbreit beutfchen Bobens ber Preis beö Kampfs den 
Fremden werden. 


Defterreich nnd der Pariſer Fürftencongref. 

ANA Wien, I Nov. Sie werben ſchon wiſſen daß die Einladung 
bes Kaifers Napoleon bem Haifer Fran Sofeph bereits zugeftellt worden; 
feitbem erfährt man daß es fih um einen europäifchen Fürfteneongrek in 
Paris handle, und obſchon die Nachricht bei ihrem nicht bloß überraſchenden, 
fondern beinahe betäubenden Charakter zu einem Dementi berausforbert 
iſt es doch nicht möglich das Factum in Abrede zu fielen. Es verlautet, 
muthmaßlich aus dem Hötel der franzöſiſchen Botſchaft, daß Napoleon nichts 
weniger als erorbitante Vorſchlage im Schild führe, daß er das was etwa 
für Polen zu geſchehen hätte auf ein etwa zwiſchen der Perſonalunion und 
den jechs Punkten inmitten liegendes Minimum rebuciren wolle, ſowie daß 
für alle anderen ſchwebenden und ber Zöfung bebürfenben Fragen eine mög: 
lift milde Transactionsformel ermittelt werden ſolle. Alles dieß Mingt 
nun freilich einnehmenb, aber — bie Einladung aller —— Fürfien 
dorthin, wo doch unläugbar in den letzten Jahren das meifte geſchah um 
die Verträge morſch zu maden, two das Eignal zum Krimltieg' gegeben 
wurde, ber zwar nicht Rußlands Macht brach, aber doch beugte, wo der 
von etlie Beſtand der Dinge in Italien über den Haufen geworfen, 
wo die Rebaction des Züricher Vertrags in einem Sinn infpirirt wurde 
welcher ver Nichterfüllung desſelben bie Hinterthüre offen hielt — bie Ein: 
ladung nad) Paris nimmt fi allen biefen mit Blut regiftristen Thatſachen 
gegenüber, gelinde gejagt, höchſt befrembend aus, Erlauben Cie bag ich, 
jeber Infpiration in dieſer heifeln Frage entbehrenv, meinem Gefühl 
folge, und bem Grbanfen Ausbrud gebe daß es dem Souverän Defterreichs 
Zaum möglid ift bie Einlabung in erfler Linie anzunehmen, daß er hie: 
bei mehr als je an die Entſchließungen der übrigen Souveräne burd) mora, 
liſche Rüdfihten gebunden erſcheint. Mir lönnen nicht vergefien daß das 
imperialiſtiſche Franlreich und eine loſtbare Provinz entriß. Mir haben 
uns in Billafranca nicht über bie Linie be Rechts einerfeitd unb einer 
graurigen Roihwendigkeit anbererfeits hinzeißen laſſen. Wir fönnen uns 
einſichisvoll und gefällig gegen Europa zeigen, aber unfer Gegner de la 
veille lann nicht unfer Freund und Bunbesgenofje am nächſten Morgen 
ſeyn. Die Analogie welche einige Parifer Gorrefpondenten von dem Franl⸗ 
furter Fürftencongrefie Hexholen, biefe Variation über bas von bem Memos 
zial diplomatique bis zum Ueberbruß abgeleierte Thema, paßt durchaus 
nicht. Die Fürſten Deutſchlands find Verbündete; in Franlfurt a. M. liegt 
der Schwerpunlt ihrer für deutſche Zwede vereinigten Macht. Dorthin 
lautete die Einladung bed Kaiſers Franz Joſeph, es war ein Boten, 
den jeber Bunbeögenofle ohne Rränfung feines Eeibfigefühls betzeten Ionnte, 
und, vie bereils erwähnt, dort hanbelte es fid) ausfchließend um eine rein 
innere, außerhalb Deuiſchlands feine Macht berübrenbe Angelegenheit. 
Ein Eongreß der unabhängigen Fürften Europa’ in Paris ift ettvas funda⸗ 
mental verjchiedenes, und wiewohl Deſterreich vielleicht Fein Intereſſe bat 
fein Buftandelommen zu hinbern, jo bat es boch ſicher feines basfelbe zu be 
fürbern. 


Eindruck der frauzöſiſchen Thronrede in Maris, 

S Paris, 8 Nov, Der Eindrud den bie Rebe bes Kaiſers hervor⸗ 
gebracht hat, läßt fich jeht überfehen. Das Publicum im allgemeinen ift 
froh daß zum minbeften in ber nädhften Zukunft kriegeriſche Bervidlungen 
nicht zu beforgen find, aber im ben politiichen Kreifen traut man dem Fries 
ben weniger als je. Nichts ift verbächtiger in ber That ald ber Congreß⸗ 
vorschlag, weil 2, Napoleon ſich unmöglich mit ber Hoffnung ſchmeicheln 
fonnte daß es im biefer Beitlage zu einem Gongrek fommen werde. Ein 


‚Eongreß ift unter allen Umftänben ſchwierig, um fo mehr wenn ihm ber 


Rechtsboben fehlt auf dem unterbanbelt tverben fol, Der Haifer hat aber 
nicht bloß biefen Rechtsboden durch feine Erklärung: bie Verträge hätten zu 
eriftiren aufgehört, zertrümmert; er hat auch durch den Bufa: wer feinen 
Vorſchlag nicht annehme, würde ſich ſchlimmer Hintergebanlen verbächtig 
madhen,*ben Mächten getwifjermaßen bie Piftole auf bie Bruſt geſetzt. Ih 
lann Ihnen verſichern daß gerade dieſe letztere Phraſe im diplomatiſchen 
Corps ſehr übel vermerlt worden if. Daß ber Kaiſer ſich heute ſchon ge 
naue Rehenfhaft über feine weiteren Projecte abgelegt habe, wirb in 
Zweifel gezogen; aber er fühlt offenbar das Bebürfniß bie immer größer 
werdende Mißſtimmung im Innern durch irgendeine großartige Action in 
Europa zu belämpfen, unb ba er auf feine großen Allianzen —— 
lann, fo ftellt er die Umſchaffung der Karte von Europa 

revolutionãren Kriegs In Ausfiht. Die von Mäßigung und —— 
überftrogenden Phraſen ber Thronrebe fünnen wohl viele berücken, aber fie 
änbern nichts daran bak ber Kern bes Kaiferlichen Programms bie Er 
werbung ber „natürlichen” Grängen ift. 

Die Einlabungen finb an bie Unterzeichner ber nad ihm] nicht mehr 
exiſtirenden Wiener Verträge und an bie Königin ‚von Spanien gerichtet. 
Victor Emmanuel gebt vorderhand leer aus, und vielleicht wird zu ber 
großen Komödie noch bie Fleine Binzugefügt bak ber König von Stalien fi 
hierüber fehr verftimmt fiellt, obgleich — wie ich behaupten barf — zwiſchen 
ihm und Napoleon bereits alles abgemacht ift. 

Was Nußland betrifft, jo verweist der Kaifer zwar auf deſſen damalige 
Erklärung: es halte Gonferengen auf denen nicht bloß bie polnifche Frage 
ausgetragen werben follte mit feiner Würde nicht unerträglich; aber es ift 
nicht außer Acht zu laſſen daß zu jener Zeit L Napoleon noch nicht au 
gerufen hatte: bie Verträge von 1815 exiftiren nicht mehr. Es bat 
übrigens in St. Peteröburg ficher Kicht weniger als in der ruſſiſchen Bot 
ſchaft verleht daß, bei ber Berficherung welche dem Hrn. v. Bubberg gegeben 

worbenfwar: die Thronrede werde nichts anftöbiges enthalten, 

darin beſchuldigt wurde baß e8 bie Verträge mit Füßen trete. 

Es ift indeß Taum zu erwarten daß das Schichal bes Congreh⸗ 
vorſchlags fih raſch entſcheiden wird. Die verſchiedenen Souberäne, 
nam die ſtreng conflitutionellen, werden erflären: fie könnten ohne 
Hinzugiehung ihrer Gabinette nichts entſcheiden, und es wirb daher jeden ⸗ 
falls zu vorläufigen Unterbanblungen — den betreffenden Regie 
rungenjund dem Hm. Drouyn be Lhuhs lommen. 

Wird lehzterer daß eventuelle Scheitern bed Congreßprojects über 
dauern? Inkunfern politiichen Kreiſen bezweifelt man es. Die politiihen 
Tenbenzen bes Hrn. Drouyn de Lhuys find im Grunde conferbativer Natur, 
und er würbe höchft wahricheinlich aufhören der Mann des Kaifers zu fein, 
fobalb biefer in das Fahrwaſſer einer revolutionar · abenteuerlichen Politil 
einlenken ſollte. 

Die Adreßdebatten werden nicht vor dem Monat Januar — 
vielleicht iſt bis dahin bie Congreßfrage entſchieden. 


Vom amerikaniſchen Ariegsſchauplatz. 

Eqluß.) 
N New: York, 23 Dit. Bon RetwDrleans lommt eine Radricht 

bie, wenn wahr, in hohem Grab erfreulich ift. wäre bie Land» 
erpebition über BrafhearCity nad bem Sabine Fluß (Oflgränge von Texas) 
= ein Scheinmanöver geweſen, bazu beſtimmt alle feindlichen T ruppen · 
Lörper im äußerften Südweften am Sabine zu eoncentriven. Während 
von Braſhear City aus eine Divifion langfam am Bayou Tide hinauf 
gerüdt fey, habe General Banks in aller Stille zwei Corps (18,000 bis 


'20,000 Dann) eingefchifft und nach ber Münbung des Rio Grande ge 


ſchickt, wo fie bereits an Point Jiabel gelandet fegen, und im Begriff ftäns 
ben nad) Brotonsville (Matamoras gegenüber) vorzubringen. Wenn bie 
Decupation ber texaniſchen Gränge nad Merico bin gelänge, fo wäre das 
mit endlich eine fon feit Jahr und Tag vom Norden aufgefiellte Forbe 

rung erfüllt, und man Lönnte aud) ber Entwicllung ber merieanischen 
Ratfertomöbie mit weit größerer Behaglichkeit zufchauen als bisher, Neben⸗ 
ber fey bier bemerkt daß, wenn bie Mittheilungen der Parifer Blätter über 
die angebliche begeifterte Zuflimmung ber Mericaner zu biefer Kaijerlomde 
bie nicht mehr auf Wahrheit beruhen, als die ſchamloſen Lügen derfelben 
Blätter über bie in Galifornien waltente Stimmung, das favoyifche Plebifeit 
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ein Mufter von Ehrlichkeit im Berpleich zu dem in Merico zu verübenden 
fen wird. Wie Lolofial muß bie Unlenntniß amerifanifcher Berhältnifie 
bei einem Bublicum feyn weldem man mit breifter Stirn vorlügen Tann 
baf die Bewohner von Galifornien einer franzöſiſchen Schirmherrſchaft 
nicht abgeneigt feyen! Die Sache Acht vielmehr jo daß es feine ganz Meine 
Mühe feyn wird bie californiihe Minenbevöllerung von Flibuftierzügen 
gegen bie Franzoien in Mexico abzuhalten... Sollte es zu einem Krieg 
Tommen, fo wirb be vinzige Staat Galifornien mehr Freiwillige zur Ver 
treibung ber Franzoſen aus Mexico ftellen, als diefe dort jet Soldaten 
haben. Qui vivra, verra. i 

Die unbedeutenden Guerrillalimpfe in Arkanfas und bem Indianer 
gebiet entziehen fi ber Beachtung. Die Rebellenarmeer, die vor Steele 
nad) dem Eübtveften bes Stants (Arkadelphia) gewichen war, ſoll arg be: 
moralifirt und, durch Defertionen gelichtet, noch weiter, bis zum Ned Ri⸗ 
ver zurücigegangen ſeyn. Bemerlenswerth ift das Fräfiige Wiederaufleben 
des Uniontgefühls in dem nördlichen Theil bes Staats. Seit Steele's 
Einmarfh in Little Nod haben ſich bort allein über 1000 Einwohner 
in das Bundesheer aufnehmen laffen, und im norbiveftlicdhen Theil bes 
Staats bilden fid) zahlreiche unioniftifhe Freiſchaaren. Diefe Art von 
Berflärlungen der Bunbesheere, bie in dem Maß zunehmen werben als 
diefe weiter im Innern vorbringen, find ein nicht zu verachtender Gewinn 
an militärifcher Kraft, 

Doch machen fie fo wenig wie bie Betvaffnung ber befreiten Neger bie 
Fürforge für die rechtzeitige Beſchaffung einer Erſatzarmee an Stelle des 
erſten Aufgebots von 1861, deſſen Dienflzeit im nächſten Frühjahr und 
Sommer abläuft, entbehrlih, Der Präfivent hat unterm 17 Oct, eine 
Proclamation erlafien, wodurch er zu dieſem Zweck — alſo nicht um bie 
jeßt vorhandene Truppenzahl zu vermehren — 300,000 Freiwillige aufs 
bietet. Bis zum 5 Jan. wenigſiens ſoll die Freiwilligleit zugelafien wer: 
den ; ift bis dahin bie begehrte Zahl nicht aufgebracht, fo wirb wiederum 
zur Siehung geſchritten. Da inzwiſchen der Congreß zufammentritt, fo 
darf man annehmen daß er die anfiößigen Bejtimmungen bes Conſcrip⸗ 
tionsgefeßes befeitigen, zugleich aber aud andere Beftimmungen ſchärfer 
formuliten wird. Diejenige, wonach jeber Ausgelooste fih durch Zah: 
lung einer Abflandsfumme bon 300 Doll. von ber perfönlichen Dienftpflicht 
befreien Tonnte, hat die Zahl der buch Gonfeription erlangten Recruten 
auf ein Dinimum reducitt und das Geſetz faft als eine fiscalifhe Dafs 
regel erſcheinen laſſen. Die Art und Weife wie die Regierung bad verein: 
nahmte Abſtandegeld verwendet, verutſacht ben Demokraten ſchweren Aer⸗ 
ger, Da ſich nicht ſchnell genug Stellvertreten für je 300 Doll, finden, 
wirbt die Regierung kräftige Regerfllaven Iopaler Eigenthümer aus Mary 
land, Delaware und Kentudy an, zahlt ben Eigenthümern die 300 Doll, 
und ſichert den Sklaven nad Ablauf ihrer Dienftzeit, während welcher fie 
ebenfo wie andere Soldaten befolbet werben, volle Freiheit zu. Die Ne 
ger gehen mit Freuden darauf ein, bie Eigentümer fichen ſich gut babei, 
denn auf Auckionen würden fie jegt feine 30, geſchweige 300 Doll, für ihre 
Neger erhalten ; nur bie „Demokraten“ find unglüdlid darüber daß das 
„Gelb bes Volks“ zur Befreiung von „Niggers“ verwendet wird, , Aber 
fie haben nicht bloß bie gefunbe Vernunft, ſondern aud die Lacher 
gegen ſich. 

r Die in dem Bericht vom 4 Sept. enthaltene Notig daß der von Sewarb 
anerlannte biefige mexicaniſche Generalconful Ravarro ein Sendling 
des Triumbirats fep, beruhte zwar auf feiner geringern Autorität als ber 
eines auf Urlaub bier befindlichen Gonfuls der Vereinigten Staaten in 
Merico, ift aber dennoch unbegründet und muß wiberrufen werben. Der 
verbächtige Umſtand daß Hr. Navarro von Veracruz hieher gelommen 
war, verlieh der Angabe Wahrſcheinlichleit. Doc ift fie unrichtig, Na 
varro vertritt bie vehtmäßige Negisrung von Merico, 


Deutfchland. j 

Bayern. © Münden. Ich habe Ihnen berichtet ba eine 
Einladung zu einem Fürftencongreß in Paris aud) an Se. Mai, den König 
ergangen ift. Erlauben Sie mir zu dem Project eines ſolchen europäifchen Gom- 
grefjed nur einige Bemerkungen. Will man bie Idee eines ſolchen auch nicht ger 
tabe beriverfen, jo jpringt bod) llar in bie Augen daß bie Verwirllichung ber» 
felben gunächft von ben Großmaͤchten abhängt, welche auch vorgugäiweilebavon 
berührt werden. Diefe aber werben natürlich erſt wiſſen auf melden 
Grunblagen ber Gongreß ftaitfinben, welche genau präcifisten Fragen Gegen» 
Hand feiner Verhandlungen werben, welche Tragweite die aus ben Ber 
tathungen hervorgehenden Beichlüffe besfelben haben follen. Ueber alle 
diefe weſentlichen Punkte gibt weder bie Throntede des Kaiſers Napoleon 
noch die ergangene Einladung zu dem beabfidhtigten Congreß irgendeinen 
Aufſchluß; weder bie eine no bie ambere ftellt ein befiimmt formulirtes 
Programm auf, das für bie zu fafjenden Entſchlüſſe der andern Mädte 
einen feften Anhaltspunkt zu bieten vermöcte, Denn daß es mit bem eis 


feitigen Ausfprud) bed Kaiſers Hapoleon: „Die Berträge von 1815 haben 
aufgehört zu beftehen“ — denn doch nicht abgethan ift, daß dieſe Meinung, 
wie beftimmt fie auch an ber Seine funbgegeben tourbe, von Seite ber 
andern Mädite auf mehr ober minder entichiebenen Widerſpruch ſtoßen 
bürfte, klann laum einem Biveifel unterliegen. Täuſche man fi) barüber 
nidt: bie Annahme eines folden Satzes wäre bas Chaos in Europa bon 
dem Tag an two fie erfolgte, und alle bisher gültigen Rechts · und Befigtitel, 
bie ganze ſtaatliche Drbnung des Welttheils wären damit aufgehoben, ver 

nichtet. Das Hereinbrechen eines ſolchen Zuflandes au verbüten, liegt 
daher im gemeinſchaftlichen alljeitigen Intereſſe. Es iſt nöthig daß, wenn 
ber beabfichtigte Congreß zu Stande fommen foll, burd) vorausgehende Vers 
bandlungen zwiſchen ben Gabinetten Grundlage, Bived, Gegenftand, Um⸗ 
fang und Tragtveite besfelben vermittelft allfeitiger Verſtändigung darüber 

genau fefigeftelt werde. Soll ein gebeihliches Nefultat des Congreſſes als 
möglich gedacht twerben, fo darf man doch ſicherlich nicht damit anfangen 

ihn auf bad Nichts zu bafıren; es muß im Gegentheil — ſcheint und — von 

vornherein anerkannt werben baf bie Verträge von 1815, ala die bisherige 

Grundlage ber ganzen ſtaatlichen Orbnung in Europa, auch jegt und nach 

bem Gongreß in Geltung und Straft bleiben, infofern fie nicht mit Zuſtim⸗ 

mung aller Betheiligten eine Abänderung erleiben ober eingelne ihrer Bes 

fimmungen ganz abgejhafft werden. „Mit Bufiimmung aller Betheiligten“ 

betonen wir; benn ber Gedanke in bem Gongreß eine Art von europäiſchem 

Areopag hinjuſtellen, ber etiva durch bloße Mehrheit der Stimmen biejem 
oder jenem Staat einen rechtmäßigen Befigtitel abzuerlennen, oder auch 

einen neuen zuzuerkennen ſich herauösnähme und bazu ſich befugt erachtete, 

bürfte denn doch niemals auf die Zuftimmung der Mächte Europa's 

sehnen bürfen. Alſo: bie Feſiſtellung eines genau prägifirten Pros 

gramms für ben Congreß dürfte vorausfichtlid ben Mächten als das 

erſte Erforbernig erfcheinen, wenn derſelbe überhaupt zu Stande fommen 

fol. Man darf daher Worverhanblungen der Gabinette barüber wohl mit 

Sicherheit entgegenfchen. Für den Fall aber feines Zuſtandelommens faun 

es nur als ertvünfdt erſcheinen daß Deutihland darin eine alljeitige und 

— jo Gott till — einmüthige Vertretung finde, welches auch die Ergebniffe 

bes Gongrefies feyn möchten. 

* Augsburg. In Erwartung eined genaueren Nekcologs, 
der und wohl von Erlangen zulommen wird, ſeyen bier bie Haupts 
momenie aus bem Leben des eben geſchiedenen berühmten Gelehrten 
furz erwähnt. Ludwig Döberlein war am 19 December 1791 als 
ein Sohn des verbienfivollen Theologen 3. Eh. Döberlein (+ 9 Der. 
1792) zu Jema geboren, und zu feinen früheften Erinnerungen gehörte 
bie Geflalt des mit dem elterlichen Haufe befreundeten Schiller. Auf 
der Schulpforte vorgebildet, widmete er fi zu Münden unter Thierfch, 
zu Heibelberg unter Greuger und-Boß, dann zu Erlangen, wo er promos 
birte, und zulegt in Berlin unter Wolf, Bödh und Buttmann dem Stubium 
der claſſiſchen Philologie. Bon Berlin aus folgte er 1815 einem Ruf als 
orbentlicher Profefior der Philologie an die Alabemie zu Bern. Nach vier⸗ 
jähriger Wirlſamkeit daſelbſt ward er 1819 als Rector des neu zu organi⸗ 
firenden Gymnaſiums und zweiter Profeſſor der Philologie an der Univerfis 
tät nach Erlangen berufen, wo er 1827, unter Beibehaltung bed Stubien« 
rectorats, zum erſten Profeſſor ber, Philologie und Berebjamleit und zum 
Director des philologiſchen Seminars vorrüdte. Dieſe Doppelftellung ber - 
fimmte auch Döberleins jchriftfieleriiche Thätigkeit, die ſich theils auf dem 
Gebiete der Philologie, beſonders der Sprachforſchung, Kritik und Inter 
pretation, theils auf dem Felde der Pädagogik und Didaktik beivegte. 
Außer vielen Gelegenbeitsfchriften, Programmen und vorzüglichen Schul⸗ 
reden (deren eine zweite Sammlung bor wenigen Jahren erfchienen ift), 
gab er den Oedipus Coloneus des Gopholles (Leipzig 1824), ben 
Agricola des Tacitus (beutih, Yarau 1818), Taeiti Opera (2 Bände, 
Halle 1847), dann eine mufterhafte Ueberfegung ber Germania (Erlangen 
1850), heraus. Seine linguiftiichen Hauptiverle finb „Lateinifche Synony · 
mien und Etymologien (6 Bände, Leipzig 1826—88), denen ſich bie „Las 
teiniſche Wortbilbung” (1838), bad „Handbuch ber lateiniſchen Synonymit” 
(2. Auflage (1849) und bad „Hanbbudh ber lateiniſchen Etymologie” (1841) 
anſchloſſen; ferner das. „Homeriihe Gloſſarium“ (Erlangen 1860), Sn 
das lehte Jahrzehnt falen Döberleins berühmte HorayUeberjegungen, 
teldhe für die deutfhe Meberjepungslunft epocemadend geivorben find: . 
bie „Epifteln® (Leipgig 1856), bie „Satiren“. (1860); „Sativen unb 
Epifteln” (neue Auflage 1862); bazu eime beyichtigte und vermehrte 
dritte Auflage von Heindorfs Ausgabe der Satiren. Ueber ber kritiſchen Aus⸗ 
gabe Homers, bon welcher (unfers Wiflens) bis jet nur ein Band der Jlias er⸗ 
Schienen ift, Janf dem Meifter bie Hand. Döberlein war mehrerer Hlabemien und 
gelehrten Geſellſchaften Mitglied, und König May von Bayern, deſſen Hera 
diefe Todestunde ſchmerzlich berüßren wird, hatte ben Werth beielben 
durch Verleihung bed Marimiliansorbens für Kunſt uno Wiſſenſchaft, dan 
des Verdienſtordens bes bayerijchen Krone, mit tweldem ber prriönlige 
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bel verbunden ift, anerlannt. Des Reciorats am Öymmafium war ber 
adhoc bar ana enberthe. San unter ehondie Kan Kent 
vieljährigen Dienftleiftung, enthoben worden, aber als beliebter und alfeitig 
\ an N 


Berlin abgegangen. Das Wiener Cabinet hatte vorher feine Erwie derung 
3 preußiichen Propofitionen vom 22 Sept. ber herzoglichen Regierung 


(B. 7.8) 
gr Pe * Darmftadt, 7 Nov. Unfere zweite Kammer beſchäf 
ſich im Laufe biefer Woche mit der Rechenſchaftsablage über bie Refultate 
g in ben Jahren 1857/69. Es wurden hierbei zunächft 
—* für De Eünftige Behandlung unferes Rechnungstvefens nicht untvichtige 
Beidlüfie gefaßt, nämli: 1) die Gtaatöregierung zu ſowohl in 
_ bie me als auch indie Ueberſchriften für bie befinitiven Rechnungs⸗ 
ablagen überall 


die geſammten Einnahmen in Einnahme, und fänmtliche 

bie ; 2) die Stantäregierung 

weiter zu erſuchen bie Prüfung ber —— durch die Oberrechnungs · 
lammer durch Vergleich mit eintreten und den 


Künftig Bubgetanfäten 
Ständen bie Bu Daglhn en een ulafe Beide Beichlüffe ber 


aiwden in ber Haupiſache eine Erleichterung bei Prüfung der Rechenſchafts⸗ 
ablag, und iftinfofern ber Wiberfpruch welcher von Seiten ber großberzogl. 
göcommifjäre erhoben wurbe ein Der ztveite 


—— läßt zwar die Annahme zu edle uinn Ober · 
——— — — 

er 
— * Berfeditern bed im Laufe ber Debatte 


und 
Form ber Abſchãtzung des Werth ei 
fteigerung eingehen tverde.“ Auch Beſchluß, der 

unläugbare Uebergriffe der Fagbintendanz gerichtet var, Tann 
un iu ber Sahphnde it feine Zuftimmung eriheilen, wenn auch eine 
anbertveitige, tacwoliere Formulitung zu twünfdpen geweſen wäre. Es be: 
fichen in biefer Beziehung langjährige Mißbrauche, und wird bie großher: 
zopliche Staatsregierung hoffentlich nicht Länger zögern mit allem Ernft 
auf. die enbliche Befeitigung derfelben Bedacht zu nehmen. Die Rammer 
hat endlich in ihrer geftrigen 

Regierung n 


Moslay gelegentlich i 
find, bie Summe von 8688 fl. 44 kr. für micht gerechtfertigt zuerflären. 
hinſichtlich einer ar von 4,414 fl. 41%, tr. gefaßt, 


wgejeben war. 


Buhge vorgfehn 


Der „N. Pr. 3.“ aufolge ſoll Heinrih v. Bagern an Stelle bed bew 
florbenen hen. d. Dradenfels als großh. Heififer Gefandter nad 
Wien gehen. (S. Wien.) , 

Thüringen. = Goburg, I Nov. At kr a Donner» 
ftag fand / der Preiprocch gegen bie „Mochenfchrift des Nationalvereins” 
vor bem bergoglichen Areiägericht ftatt, Der Staatsanwalt erklärte: zwar 
feyen bie von ber Wosenfsrift befprochenen Zuftände in Reuß-Greiz böhft 
verwerflich, und es habe fomit die Beitfchrift eine Pflicht erfüllt die der Ta: 
gedpreffe obliege, aber die Form ſeh eine verlehende geweſen, und er bean- 
trage baber eine Woche Gefängniß. Der Angellagte, Dr. Rüdert, ver 
theibigte fich jelbft, und verlangte aus ſachlichen und politifgen Gründen 
feine Freiſprechung. Heute Vormittags wurde en das Urtheil des Ge 
richtshofs verkündet, wonach Dr. Rüdert m 14 mn ng * 
Beyahlung ber Koſten veruriheilt wurde, —— 
ſtin Regentin von Reiß Greiz —— — Die betzehfenbe 2 
der Wochenſchrift ſoll confiẽcirt werden. Dr. Rüdert wird gegen dieſes 
Eenntniß appelliren. — Im Laufe dieſer Woche fommt der Herzog Ernſi 
von Tirol hierher zurüd, — Im Streit’fchen Verlag dahier ift fo eben 
eine Brofhüre erfchienen unter dem Titel „Dänifche Kechheit und beutfche 
Schwäche,“ welche die ernſtliche — des dänischen Conflicts für 
eine heilige Pflicht der Nation erllärt. 

K. Hannover. Hannover, 6 Nov. Der Legationsrath v. Alien 
ift, unter Beilegung bes Titels geh. Legationerath, zum Generalfecretär 
bed Miniftertums der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worben.— In 
ber heutigen Borfynobe hat die erſte namenlliche Abſtimmung ftattgefunben. Es 
handelte fih um ben Antrag v. Bennigfens: mit Eintritt ber neuen Kirchen⸗ 
berfaffung alle Vorfteher neu durch die Gemeinden wählen zu laflen, wäh ⸗ 
tend die Synobalcommiffion unter Zuſtimmung ber Regierung vorſchlug: 
ben jeigen nur für bie firchliche Bermögensverwaltung beflimmten Kirchen ⸗ 
borftehern bie erweiterten Befugnifie zu übertragen, und bie Neuwahlen erft 
innerhalb der nädften zwei Jahre eintreten zu laſſen. Die Bejorgniß da 
dor bei dem jetzt berrfchenden Zwieſpalt die Gemeinden zur Neuwahl auf: 
aufordern, meinte v. Bennigien, dürfe nicht dahin führen ben Gemeinden 
auch noch das ihnen nur zugeftanbene kärgliche Recht ber Kirchenvorſteher 
wahl zu verfümmern, und nicht konne bie Synode bie gegentvärtigen Kirchen⸗ 

vorſteher zwingen bie erweiterten Functionen zu übernehmen. Für Hrn. 
v. Bennigfens Antrag erflärten ſich aber nur 25 Stimmen, 21 Vertreter 
ber Gemeinden, der einzige liberale Geiftliche und drei vom König ernannte 
Mitglieder ; bie Maforität, das Groß ber Geiſtlichen und ber vom König 
Ernannten nahmen den Ausſchußantrag an. — Es wird geflagt daß das 
Minifterium bes Innern die Gemein it wieder im Borries ſchen Einn 
beeinträdtige, Wir birSynbicuswahlzuDsnabrüd auferhobene Einrebe zum 
gioeitenmal, und zwar ohne Grundangabe, zurüdgetviefen wurde, fo ward 
vor einiger Zeit in Dannenberg ein liberaler Antvalt zum Bürgermeifter, 
ebenbajelbft ein — Kaufmann zum Eenator erwãhlt und beiden iſt 
die Beftätigung verfagt. In der Etabt Hannover wurde kürzlich für den 
ausfcpeibenden Eenator Günther ber. belannte Wortführer des Bürgerbor: 
fiehercollegiums, Dr. Schläger, mit 18 gegen 10 Etimmen zum Senator 
gewãhlt, und bie Regierung toirb hier —* u ber Beftätigung eine nicht 
leichte Probe zu beftehen Haben. (Nord 

Preußen. = Berlin, 8 Nov. P an hödfter Stelle augen: 
bliglich eine milbere und verföhnligere Stimmung hertſcht, Läßt ſich micht 
verlennen, und bie franzöfiiche Thronrebe mit ihrer Revifion der europäis 
fen Karte im Hintergrund bat ohne Zweifel dazu beigetragen diefe 
Stimmung zu befeftigen. Daß der König erft in legter Beit ſich entſchloſ 
fen hat die Kammern in Perfom zu eröffnen, daß ber Kronprim zu dieſer 
Eröffnung aus England nach Berlin berufen worden ift, find nicht uner: 
hebliche Thatfachen. Dafı die Vermittlungsvorfchläge des Fthrn. v. d. Heydt 
bereits an entſcheidender Stelle fo weit vorgerüdt find als bad Organ bes Hrn. 
dv. de Heydt, bie ge behauptet, bebatf freilich der Beftätigung. 
Einerfeits erfheint es en . ob das biäher von ber Regierung fo ent: 
ſchieden befirittene Ausgabenbetvilligungsrecht‘ des Abgeorbnetenhaufes 
nunmehr allerhöchften Das anerkannt wird; anbererfeits ift es ſehr frag« 
lich ob die Stellvertretung in der Armee, wenn fie auch von bem Kriegs 

minifler gebilligt und empfohlen ſeyn follte, bie Zuflimmung —— 
ſchrittspartei und überhaupt der liberalen im Abgeorbnetenhaufe 
findet. Sicher ift jebenfalls daß Hr. v. b. Heydt vermittelt, daß er an 
höchſter Stelle persona grata ift, und daß an diefer Stelle der Stern bed 
Hm. v. Bismard, wenn er überhaupt je gefirahlt hat, zu erbleichen ber 
* Sollte Hr. v. d. Heydt auf Grund feiner vermittelnden Vorſchäge 
Miniſterium eintreten, fo würbe bie ber Anfang bes Endes bes Mini⸗ 
—— Bismard ſeyn. Mit Gm, v. Bismard lann Hr. v. d. Heydt nicht 
vermitteln und verfühnen. Dieb fühlen auch die Organe bes Hrn. v. Bis 
mare fehr gut; fie verhalten ſich ſehr fühl gegen bie Vermittlung bes Hrn 
v. d. Hepbt; die minifterielie Zeitung Iäugnet biefelbe jogar, wird aber 
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ihrerfeitö von ber Börfen» und ber Spener'ichen Zeilung dementirt. Es ber 
Rebt ein peincipieller Gegenſatz zwiſchen Hrm. v. Bismard umb v. d. Heydt, 
der ein Zuſammengehen beider, wenigſtens auf die Dauer, unmöglich 
macht; jener iſt Mbfolutift und Feudaliſt, er erſtrebt bie Herrſchaft des 
Zunler hums mit abſoluliſtiſchen Mitteln.‘ Hr, v. b. Hehdt will bie 
Herrichaft der beſihenden Claſſen, garantirt durch die Verfaſſung. Das 
Dr an.bes Hrn. v. Biemard will durch ein „Normalbudget,“ das fo 
ge beſtehen bleibe bis durch ein — ein neues Budget zwi · 

a ben drei Factoren vereinbart worden iſt, bie Fortexiſten des Stan‘ 
tes auch unter-einer ber jetveiligen Rammermajorität „nicht genehmen“ Re 
gierung fichern, das heißt «3 will das Pinifiertum Bismard fihern. Die 
minifterielle Provincialcoxxeſpondenz fagt: ber König und feine Diener 
werben ben „guten Kampf tweiter Fimpfen.“ Aus ben Wahlberichten 
geht herbor baf gerade bie Wähler der erften und zweiten Glaffe, aljo bie 
wohlbabendfien unb angelehenften Bürger bes Staates, ber Reaction ben 


eniſchiedenſten Wibderſtand geleiftet haben, mehr noch als die Wähler ber- 


dritten Glaffe, Schon bei ben Wahlen bes Jahrs 186% haben, wie Hr- 
v, Unruh nachgewieſen bat, von 100 Urwählern der erften Glaffe mehr ala 
60, von 100 Urmwählern ber weite Claſſe mehr ald 48 an den Wahlen 
Theil genommen, während aus der britten Elafje faum ber dritte Theil 
der Berechtigten gewählt hat. Dieſes Verhältniß hat bei den Wahlen biefes 
Jahrs no ſtärker ſich geltend gemacht. In Königsberg wird an Stelle 
des Prof, Möller, der für preufiih Ehlau angenommen hat, ber entfchie: 
den fortfchrittliche Dr. Fallſon als Candidat aufgeftellt. 
Deſterreich. a ien, 8 Nob. Der Stand ber Gewerbeſchulen 
m Wien — es find deren zur Beit fünf vorhanden — nimmt in hohem Grab 
die Aufmerlſamleit in Anſpruch; es laſſen fi aus neueſter Zeit die erfreu⸗ 
lichſten Refultate verzeichnen. Ungeachtet dutch bad Wegfallen bes Sonn 
tagnachmittagsunterrichts, an deſſen Stelle ein weiterer Wochentag tritt, 
und durch bie Vorſchrift daß jeber Gewerbeſchüler ſich mit der Vewilligung 
ſeines Lehrherrn zum ununierbrochenen Schulbeſuch ausuweiſen hat, bie 
Betheiligung an dem Unterricht erſchwert iſt, find im laufenden Schuljahr 
gegen 1100 Lehrlinge eingezeichnet, b. h. doppelt fo viel wie im berflofienen 
Jahr. Der Unterricht zerfällt im zwei Abtheilungen ber theoretiſchen 
ober Elementen Abtheilung werbengelehrt: deutſche Spradke, Stylübungen 
und Geichäftsaufiähe, Arithmetil und Geometrie, ESchönjdreiben, Geo: 
geapbie, Phyfit, Freifand: und geometriihes Zeichnen, dann Modelliren. 
Die Lehrgegenftinde in den Fachabtheilungen find: ‚Freihan N, 
geometriiches Zeichnen, Bauzeichnen nebjt Bauconfiructionslehre und 
Bauanjhlägen, Mafinenzeihnen nebft Mechanik und —— 
Modelliren und Boſſiren, höhere Kalligraphie, allgemeine Chemie, Ma 
teriallunbe, gewerbliche Buchführung und Bolltunde, endlich mechaniſche 
und chemiſche Technologie. Außerdem beficht an ber Bumpenborfer 
Gewerbeſchule ein praltiſcher Curs für Webere: und 
fo wie am ber Gewerbeſchule in ber Jägerzeil ein folder Curs für Maus 
— Steinmetgen und Bauſchloſſer. Schonſchreiben und höhere Kalli⸗ 
aphie erfcheint im gegenwärtigen Schuljahr zum erſtenmal im Programm. 
—* ſoll auch der Religionsunterricht eingeführt werben, um die Ge 
werbeſchulen von dem Lehrlingsunterricht an ben Tolfsjgulen ganz unab» 
Hängig zu machen. — Ynfdhüt fol feit geflern fi) fo weit erholt haben, deß 
jede unmittelbare Gefahr gehoben fheint. Dagegen ift die Wildauer an 
einge Gehirnentzündung erkrankt. 
« Wien, 9 Nov. Die Congrebeinlabung ift, wie gejagt, in 
Re eigenhänbigen Schreiben des Kaiſers Napolron an ben Kaiſer —* 
Joſeph enthalten; der franzöfihe Botſchafter hat aber, wie immer im fol 
den Fallen, dem Minifter des Auöwärtigen eine Afcrift dieſes Schreibens 
Außerbem hat er eine begleitende Depeiche vorzulegen gehabt, 
welche beichwichtigende Erläuterungen ber voraußgegangenen Thronrebe zu 
geben beftimmt ift — ein Beweis beiläufig daß man res 
folder Erläuterungen ſchon im vorhinein als unabweislich erlannte. .. 
jet Deſterreich thun wirb? Die Antwort ift fo ziemlich Klar erh men 
Es wird nicht ablehnen. Aber es wird in einem officiellen Schriftſtück an: 
fragen: erſſens wer geladen iſt und wer kommen und nicht Tommen wird, 
ziweitens ob etwa de omnibus rebus et quibusdam alüs unterhanbelt 
* fol, oder, wenn nicht, welche Tagesordnung in Ausſicht genommen 
mworben? Unb unterderhand wird man ohne Zweifel anſtagen: a melde 
Grundlage ber Congreß ſich ftelle, und ob etwa bie rechtliche Haltung ber 
Bexträge von 1815 auch da geläugnet werde wo fie factifch noch aufrech 
ftä uben? Wenn biefe Vorfragen erlebigt find, wird die definitive Antwort 
ertheilt werben ;Zönnen. — Die Nachricht daß Heinrich v. Gagern ald Ge 
ſandier für Heſſen Darınflabt nad Wien beftimmt fey, bürfte die Wieder 
aufwärmung einer ſchon mehrere Monate alten Melbung debſelben Inhalis 
feyn,.bie damals von ſcheinbat ſehr eompetenter Seite lam oleichwohl aber 
niemanden mehr überraſchte als Hin, v. Gagern ſelbſi. Poſitiv in Abrede 
firl en freilich kann und will ich die jetzige — nicht. — Des heute 


Abend zu erwartenden preufiichen Thromeebe ficht man mit begreiflicher 
Spannung entgegen. Iſt es ein bloßer Zufall baf ber nr vom Minis ' 
flerium Bismard gerabe an dem Tag eröffnet wird, ber einft das Minifterium: 
bez — ei * 

” en, 9 Rov „Rorbd. Allg, Ztg.” findet, da das öfter» 
reichiſche Gabinetin feiner Antwort auf bie Runbgebung des Königs Wilhelm 
in Bezug auf bie Reformacte die brei Punkte beftreite, und bereits mehrere 

ierungen bieje Öfterreihifche Auffaflung in Berlin unterftügt 
haben, es ſey bamit eigentlich bie als geſchloſſen zu betrachten. 
Das entfpricht auch, wie es fcheint, der Anficht des preußifchen Gabinets ; 
benn dasſe be bat bereils die Depefche bes Grafen Nechberg in einer Meife 


\ 


eriwiebert welche bie preußiſcherſeits behauptete Bereittoilligkeit zu Untere 


bandlungen mit Deflerreih ın einem eigenthümlicen Licht — läßt; 
bie preußifche Regierung hält nämlich in fchroffer Weife ihren Standpunkt 
aufrecht, und bebarrt bei jenen brei Punkten. Es ift biefe Eventualität 
hoffentlich in — vorgeſehen worden. 
Deſterreichiſche Monarchie. 

-2- Peftb, 9 Nod. So iſt denn die Frage über bie Nothſtandsanleihe 
endlich gelöst, und bie Kluft zwiſchen biefjeits und jenſeits ber Leitha wäre 
einigermaßen gefüllt. In dem Hugenblid wo die Anlehensfrage vor den 
Reichsrath kam, war die negative Haltung des Hoflanzlers biefer Körper» 
ſchaft gegenüber eine reine Unmöglidteit, und unfere Heißfporne mußten 
wohl baß ber Reichärath nur bemjenigen einen * votiren lann der den 
Credit begehrt, und ſich für deſſen Bergvenbung als verantwortlich belennt. 
Freilich iſt die ſtohze Nation verlegt über bie langen Debatten ber HH 
Stene, Herbft e tutti quanti und über das zur Schau Bewußt ⸗ 
feyn ber Gewährung; aber wer trägt bie 


altenen Eiße einnahmen? Jedenfalls haben: bie vom den hiefigen Blät- 
tern nad) Wien gefenbeten Reporter die Heberzeugung  geivonnnen daß die 
bebeutenbitenRebner bes Abgeorbnetenhaufes, dieRoryphäen alles Parteien, 
von dem Geift des Wohlwollens befeelt find, ja baf einige, wie die HH. 
Müplfelb und Mende, noch m bie Ungarır waren. 

ED Bern, 7 Nov. Der Director Ya ſchweieriſchen Telegrapben- 
weſens, Hr. Curchod, hat vor feiner Mbreife nach Paris, wo er Hrn. Dr. 
Ken bei den Unterhandlungen über die Revifion bes fhiweigerifch-frangd» 
ſiſchen Telegraphenvertrags als Experte aſſiſtiren wird, dem Bundesrath 

über bad Nefultat der jo eben von dem beutfdpöfterneichif Te en» 
verein zu Bregenz abgehaltenen Gonferenz, zu ber belanntlih aud die 
weij eine Einlabung erhalten hatte, Bericht erflattet. Was das Gebiet 
beutf-öfterreichifchen Telegraphenvereins betrifft, toirb dasſelbe in Zur 
Zunft im ganzen nur in bier onen mit einer Tage & 1 Fr. per Zone einge 
theilt feyn, jo daß in. dieſem Gebiet eine einfache Depefche auf weitefte 
Diftanz, welche feither 13 Fr. 50 C. gefoftet hatte, von nun an für nur 
4 Fr. erbebirt werden wird. Da biefe Someneintheilung auch für die 
Schweiz Anwendung findet, und dieſe ihrerſeits ihr Gebiet für den Verlehr 
mit dem deutſch bſlerreichiſchen Telegt in zwei Bonen zu 1 Ft. 
unb 2 Fr. für bie einfache Depefche eingetheilt hat, fo wird bie Tage für 
eine foldje Depefche zwifchen der Schweiz und den Staaten jenes Bereins 
auf die weitefle Diftanz nur 6 Fr. betragen, was gegen früher eine Er ⸗ 
mäßigung um faft zwei Drittel if. Hr. Curchod hat übrigens zu Bregenz, 
unabhängig von bem Hauptvertrag, noch awei beſondere Vertrũge mit 
Deſterreich und Bayern, ganz im Sinne bes mit Baben und Württemberg 
zu Friedrichshafen abgefchloffenen Vertrags, zu Stande gebracht. Laut dies 
fen Bereinbarungen reducict Deſterreich bie Tage für bie Gränggeme, d. b. 
ne die einfache — Depeſche zivilen ben Gränybursaug auf 
1Fr., während Bayern eine Einheitätage von 2 Fr. annimmt, und vie 
Tare für bie Gränggone auf 1 Fr. herabfegt. — Die geſtern erwähnte 
neueſte rg bes Chefs der jchtweigerifchen Gefandtichaft in Japan theilt 
Rußland und ben Vereinigten Staaten von Norbameriia gegenüber den. 
andern Bertragsmächten nicht die aufrichtigfte Rolle zu. So behauptet fir: 
es feyen gang beftimmte A zeichen vorhanden daß Rukland bie Hand im 
Epil habe um be Japanefen in ihr ihrem Wiberfland gegen bie übrigen Ver- 
zu ermuntern. Thalſache ſey es bak —* Japan und den 
eh Ymurftanten ein m. lebhafter yiplomatifther Verlehr beftche. 
Bombarbementd und bes Brandes von Aagofima fe ber Fürft 
a erden mod) nicht gedemüthigt;derfelbe behaupte vielmehr dab es den 
Englänbern nur gelungen fey einige Dſchunlen in Brand zu fchirßen. Leider 
babe ber eben herrſchende Typhon jo heftig geweht. daß durch Flammen der 
Dicunten einige Factoreien und bann bie ganze Stabt in Brand gerarhen fc. 
Wenn aud) einige Forts zerflört worden ſeyen, fo Hätten doch bie übrig ge= 
bliebenen bie englifchen Schiffe zur Nüdlehr gegwungen. Thatjadhe ift es 
allerbing® ba bie übrig —— Foris den abnehenden Englandern 
Süße nachgefeuert haben. In Jolokama iß.man der Meinung dab die 


Schuld daß in bem über ben ' 
ausſchuß gefegten Areopag nicht auch Ungarns Söhne die ihnen vor ' 
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Gagländer, um den Fürflen Salſuma zu Paaren zu treiben, eine ober zwei 


Divifionen der indiſchen Armee. nad; Japan werben tommen laffen müſſen. 
Der hohe Beamte des Teilun welder Hrn. Aime Humbert eine erfte „offi⸗ 
<ielle” Bifite abgeftattet hat, iſt ein Gouverneur und heißt Tamura Higono 
Kami. Es iſt nicht recht zu begreifen wie Hr. Aime Humbert biefer Vifite 
eine befondere Bedeutung beilegen lann, ba, wenn jener japaneſiſche Beamte 
ihr auch bie Benermung „officiell” beigelegt hat, ſich derſelbe, Hrn. Aims 
Humberts eigenem Bericht zufolge, doch hartnädig weigerte im Geſprüch 
auf irgendein politifches Thema einzutreten. — In einem Zugerner Blatt, 
dem „Eibgenoffen,“ liest man eine Note bed päpſtlichen Nuntius bei ber 
Eidgenoſſenſchaft an die Regierung des Kantons Lugern, welche die neue Der: 
fafjung dieſes Kantons als unvereinbas mit den Rechten ber latholiſchen 
Kirche darftellt, und die Wiebereinfegung der frühern Nonnen von Roth 
haufen in ihe ehemaliges Kloſter, Zurüdnahme des Geſctzes über bie ge: 
miſchten Ehen und Abſchaffung ber Staatsauffiht über bie Verwaltung 
der Gafjen geiftlicher Eorporationen verlangt. Es ift uns noch nicht belannt 
was bie Luzerner Regierung auf diefe Note geantwortet hat. Uebrigens 
dürfte der Bundesrath ihre Beantwortung in die Hand nehmen, da laut 
Bundes verfaſſung ber internationale diplomatifche Verkehr ja ſo wie fo ein: 
zig und allein feine Sache ift. 

«rBenf, 6 Nov. Staatäprocurator Herbe hat feine Drohung ers 
füllt und mehrere Meinere Spielhäufer aufgehoben, bie bisher unter dem 
Schutze — nit der Geſetze, fondern des gefeglofen Fremdenclubs die Leis 
deuſchaft Heiner Spieler ausbeuteten, und um fo gefährlicher waren als fie 
auch Wenſer zuließen. Die „Ration Suiffe” iſt wüthend gegen Hrn. Hero, 
und beſchuldigt denfelben geradezu der Berlegung der Amtsepflicht (forfai- 
ture), welde nad unjeren Geſehen Berluft der bürgerlichen Redyte und 
GHren nad ſich zieht. Ferner will die „Ration Suiſſe:“ da einmal bie 
Siaatäbehörbe den Artilel 410 im Sinne ber 28 Broßräthe auslege, fo 
ſolle gegen ſämmtliche Clubs und Geſellſchaften eingeſchritten werben, wo 
Hazardſpiele Duldung finden. — Hr. Fontanel, Präſident bed Staats: 
raths und Chef des Departements der öffentlichen Arbeiten, das nad) dem 
Finanzdepartement am heftigften von der Oppoſition angegriffen worden 
iſt, lehnt jede Wiedertvahl ab aus Familienrüdjichten und um neuen Ele: 
menten ben Eintritt in die Regierung zu geftatten. Unter biefen neuen 
Elementen bezeichnet die öffentlihe Meinung bis jegt ein jehr altes und ver: 
braudtss: Hrn. James Fazy und Hm. Degrange, den Präfiventen bes 
radicalen Clubs. Hr. Haux, welcher die Mitglieder der gemeinnügigen Be: 
ſellſchaft „Greiinen“ genannt und an der Alademie Borlefungen über Geo⸗ 
7* halte ſollte, wurde von den Studenten zum Hörſaal hinausge⸗ 
piffen. 

Großbritannien. 

Folgendes ift, nach der Gazette, der Wortlaut der unterm 25 Oct. 
era Ruſſell an den brittifchen Gefanbten in St, Peterdburg gerichteten 

epeſche: 

Mylord! Baron Bruunow bat mir eine D beo en Gort 
vom ey . (7 Sept.) u als —— Kar au ae 
am iv. überfandte Depeſche (Mr. 178), von welder Sie Sr. Exc. Ab⸗ 
fchrift zu geben beauftragt waren. 9. Maj. Regierung begt nicht den Wunſch bie 
Eorrefpondenz Über bie polnische Angelegenheit bio ber Conttoberſe wegen zu ver» 
Lingern, I. Maj. Regierung wimmt mit Befriebigung die Berficberumg entgegen 
def bir Kaifer von Rußland nicht abläft von wohlmollenden Mofichten gegen 
ofen und von verfähnlicher Gefinuung gegen alle fremden Muchte beierlt zu jeyn. 
. Da Regierung erfeumt an daß bie Beziehungen Rußlands zu den europätfchen 
Diäten bar das Staatsrecht zegufirt werben, Dec bat ber Kailer von Rub- 
land [pecielle Verpflichtungen in Betrefj Polens. 3. Maj. Regieruug bat m ber 
Depriche vom I1 Aug. fewie in früheren Depeichen bargelegt daß bezliglich bieler 
befonderen Frage die Rechte Polens im derfelben Urkunde enthalten find melde 
den Raifer won Nufland zum König von Pelem macht. Ich bin ıc. Wuffell, 
P.S. Ein. Exe. ift beauftragt dem filrhen Gorticatoff Abicpriit von biefer Der 
peſche zu überreichen, 

. Die ſranzoſiſche Thronrede ift von den engliſchen Blättern einer noch⸗ 
maligen und weniger flüchtigen Prüfung unterzogen worben. Mit wenigen 
Auſsnahmen ſprechen ie ſich höchft entſchieden gegen bie Congreßidee und 
Die Revifion der europäiichen e aus, und ihre friebliche Tendenz er- 
ſcheint den meiften, jelbft ber Times, welde fie geftern fo beruhigend fand, 
ſehr zweifelhaft. „Wir mödten wifien,“ jagt fie, „ob der Borichlag ben 
der Kaiſer der franzöfiichen Natıom macht, andern europäijchen Mächten ge: 
macht worden iſt. Wenn dieß der Fall ift, fo ſcheint es ſeliſam vom Kaifer 
fein Parlament in Bezug auf eine noch ſchwebende Unterhanblung ins Ber« 
trauen zu nehmen. Wenn nicht, fo fcheint es eben jo eigerfthänlich einen 
Gegenftand der ſchlielich in die Hände der Diplomatie fallen muß mit 
einem Aufeuf an das Volk einzuleiten. Der Kaiſer hat leicht bie Vortheile 
eines Eongrefies auemalen, und deſſen Zuſammientritt als Beginn einer 
Art politiſchen Milenniums beſchreiben. Ein Gongreg bei weldem die 
Selbſucht verfämwände wäre wirklich etwas neues. Wir können natürlich 
als Großmacht und von den andern Mächten nicht trennen, falls fie alle 
jammt bejgliegen sine Beyathung Über die Angelsgenpeiten Eyropa’s abs 


zuhalten, aber wir fehen beutlich voraus daß felbft bie anſcheinend einfache 
Function untiberruflich vollendete Thatſachen zu egiftricen ihre große 
Schwierigkeit haben twürbe. Es lann Greigniffe geben bie fich nicht mehr 
umftoßen laffen, und bemen Europa doch ungern feine Beftätigung geben 
möchte. Frankreich hat z. B. Nina und Savopen annectirt, aber es fann 
laum verlangen daß England einem Schritt ben es offenfundig mißbilligt 
bat feine Ratification gebe. Rufiland mag Polen übertwältigen, fann aber 
ſchwerlich erwarten daß England, Frankreich und Defterrei ein traurige 
Ereigniß, welches fie fo ernftlid) abzuwenden geſtrebt, regifiriren follen, 
Wie erft wenn der Eongreß dazu läme feine höchfte ſchiederichterliche Ente 
ſcheidung zu treffen, wie es ber Kaifer nennt? Würde Rußland fich darein 
fügen Bolen fahren zu laffen, Deſterreich darein Venetien aufzugeben, Frank 
reich barein bon Rom ober Savoyen abzuziehen, ivenn eine Mehrzahl der 
europäiihen Staaten bafür ftimmmte?,. Golden Träumen mag ber Poet 
ober Eremit nachhängen, aber ber tüchtige, energifche und ebrgeisige Monarch 
der die Geſchicke der friegkluftigiten Nation ber Welt regiert, unb an ber 
Spite von 600,000 Mann gegen Üübergroße ſtehende Here declamirt, kann 
es nicht Ernſt damit meinen. Und doch ſchlägt er — und dieß iſt bie wich⸗ 
tigſte Stelle feiner Thronrede — einen Congreß als den einzigen Ausweg 
aus dem Dilemma des Schweigens oder bes Kriegs vor. Woſern ber vor⸗ 
geſchlagene Congreß nicht wirklich zuſammentritt, und woſern feine Ber 
rathungen nicht ber vom Kaiſer erwartete Erfolg krönt, gibt es zulegt feine 
andere Wahl als den Krieg. Will er damit geſagt haben daß der Krieg 
unvermeidlich ſey, außer unter einer Bedingung, und daß —— 
bei der jezigen Unvolllommenheit ber Menſchen eine Unmöglichkeit enthalte 
Wenn es das iſt was er meint, jo ſchwindet bad Traumbilb feines Phans 
taſie Congrefjes; ber Borhang dahinter rollt empor, und enthüllt eine Armee 
in Schlachtordnung.“ 

Die ganz befondere Freundin bes Kaifers, M. Pof, verfihert daß 
fie feinen Augenblid an ber Aufrichtigleit der kaiſ. Wünſche zweifle, allein 
felbft der frangöfifchen Regierung iverde es ſchwer werben bie Einwürfe 
welde die Mächte gegen den europälfchen Congreß erheben darften, als 
trivial und unbillig zu dezeichnen. Und weiterhin erklärt die Boft geraden: 
man müfle die Hinderniffe bie der Ausführung des laiſ. Plans im Wege 
ſtehen unüberfleiglic nennen. 

In einem infpirirt klingenden Artilel jagt die (Rufjel’ihe) Daily 
News: „Rupland konnte wohl, die Aeußerung thun auf bie ſich 
der Saifer bezieht; es weiß daß eim unter ſolchen Umſtänden und 
auf joldye Vorſchlage hin verfaımmelter Gongreß Teine gecinigte oder unges 
brochene Front gegen die ruſſiſche Politik machen fönnte. Eine Macht gibt 
es die höchſt ernfthaft gegen eine ſolche Hevifion wäre, und biefe Macht 
heißt Großbritannien. Englands Zwecke find Frieden und Gleichgewicht 
der Macht. Daß eim ſolcher Congreß beides bedrohen, wenn nicht über dem 
Haufen werfen würbe, müßte jeder umfichtige Staatsmann fürchten. Wenn 
ein großer einen Congreß zufammenruft, und im Fanfarenton 
die Erflärung vorausjhidt daß die Heititellungen von 1815 dahin ſehen, 
fo ift dieß fiherlic ein Signal zur Wiederlehr des politifhen Chaos. Ein 
Gongre auf ſolche Einladung bin gehalten, wäre eine Art Handgemenge, 
in welchem es unmöglich wäre Freund von Feind zu unterfcheiden. Im 
jegigen Augenblid würde ein ſolcher Gongreß bie Herrſchſucht und Gier 
einer Macht nach ber andern wecken. Faft ale erfehnen und erwarten 
Vergrößerung unter dem Vorwand von Erſatz, Nationalitätsrecht ober 
Selbfterhaltung. Rußland will Dftpreußen fo gut wie Polen. Bis⸗ 
mard würbe eintoilligen wenn er Hannover und Sadfen bafür bes 
fäme. Deſterreich braucht eine Zombarbei biefjeitö der Alpen. Frantreich 
ſchielt nach dem Rhein. Man bringe alle dieſe gierigen und ehrgeijigen 
Mächte mit ihren unftabilen Regierungen zufammen, und die Wahrſchein ⸗ 
lichkeit ift baß räuberiſche Tendenzen alle Rüdficht für Vollerwohl und 
Bollsrechte übertviegen würben. Staaten gehen von einem Congreß nie 
mit benfelben Allianzen weg mit benen fie bingegängen waren. Dee 
Monarch welcher in biefem Augenblid einen Congreß verlangt, kann nur 
bie Abſicht Haben ein großes politiſches Spielhaus zu eröffnen, wo die 
Mächte, je nad; bem Wechfel der Ereigniffe und Ausſichten, neue Genoſſen 
wählen und neuen Gombinationen folgen ſollen. Es kann nicht deutlich 
genug gelagt werben daß wir nicht von der Partie find,” Im übrigen glaubt 
Daily News nicht daß der Kaiſer Krieg beginnen werde, falls er mit jeimerm 
Congreßvorſchlag durchfällt. 

Das toryiſtiſche Wochenblatt The Preß ermahnt die continentalen 
Regierungen feft auf dem conftitutionellen Boden zu bleiben, um befto ſicherer 
bie etvigen und unabläffigen Bemühungen Frankteicht, das Staatärcht 
und bie Verträge zu untergraben, vereiteln zu Tönnen. Der Spectatow 
meint: derGongreß fey eine großartige, wenn auch vielleicht unausführbare, 
Fee. Im der ganzen Rebe glaube man Ranonen in Betvegung zu. hören. 
Die Saturday Review ſtimmt in ihrer Auffaffung faft buchftäblich mit 
ber Times überein, 
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GSrankreich. 

Paris, 8 Nov. 

In verDpinion nationale finbet fi ein Bericht über ben zweiten 
Theil der Verſuchsübungen bes Panzergeihtwabers. Die Verſuche haben 
tom 20 Det., wo das Geſchwader Breft verlieh, bis zum 28, wo es auf ber 
Mhebe von Funchal anferte, gedauert. Bei ziemlich ruhiger See ergaben 
ſich bei den Schnelligkeitsverfuchen nachſtehende Ergebniffe: bei zwei Keſſeln 
Heizung lief ber Panzerlinienfdrauber „Solferino“ 9 Anoten, ber Hola 
Iimienfchrauber „Napol&on” hatte den vierten Pla$, der Panzerlinienſchrau ⸗ 
ber „Magenta” ben fechöten und lief 7%, Knoten, angeblich wegen ſchlechtet 
Rohlen. Bei 4 Keſſeln „Solferino*-1, „Magenta“ 2, „Couronne* 3, „Nar 
poleon* 4, „Inbincible” 6. Die „Solferino” lief 11 Anoten; bie „Zn 
vincible 8 Knoten. Bei 6 Keſſeln hatte die „Solferino” 1, „Magenta“ 2, 
„Souronne“ 3, „Rapol&on“ 4, „Normandie“ 5, „Invincible” 6. Das erſte 
Schiff lief 18, das legte 10%, Anoten. Bei 8 Keſſeln hatte „Solferino“ 1, 
dann folgten „Magenta” 2, „Gouronne“ 3, „Normandie” 4, „Rapoleon“ 5, 
„Smvincible* 6. Das erfte Schiff lief 14, das legte 11 Anoten. Beim 
Vergleich ber Evolutionen unter Segel lief die „Gouronne” am beiten, es 
folgten dann „Normandie,” „Solferino,“ „Magenta,“ Invincible,“ alle 
Panzerfchiffe waren aber ſchwerfälliger beim Wenden als die Holzichiffe, 
und lüfterten ſchlechter aufs Steuer, Am ftärkjten rollte tie „Inpincible,* 
- weniger bie „Normandie, noch beffer war bie „Couronne,‘ am wenigften 
„So.ferino‘ und „Magenta,“ deren Schwankungen bei ſtarlem Rorbiwefter 
nur wenig bie beiden Holzlinienfhrauber „Napoleon” und „Zrouville‘ 
übertrafen. Ueber bie Art des Rollens felbft ift nichts gefagt, und doch ift 
dieß bie Hauptſache. Es ſcheint daß nur die „Magenta“ und „Solferino“ 
dabei die Gejchüße in der Batterie gebrauchen fonnten, die andern Fahr⸗ 
geuge mußten die Zude fließen, und würden bei etwas ſchwerem Seegang 
nur auf ihre Decklanonen zählen können. Intereſſant ift eine Notiz wel⸗ 
er zufolge bie äußere Zinkbelegung ber Eijenplatten fi als nachtheilig 
gezeigt hat, ba der Kiel ſich dabei jehr bald mit Muſcheln und Pflanzen 
bevedt. Wie konnte man aber einen äußern Belag aud nur verjuchen ? 

Die belgiſchen Blätter erwähnen als beſonders charaliteriſtiſch der 
durchaus veränderten Phyfiognomie welche der gefegebende Körper zeigt. 
68 gibt ſich in bemfelben ein von ber Dppofition getragenes Selbftgefühl 
kund weiches früher fehlte. Die Deputicten tragen das Bewußtſeyn zur 
Schau daß fie zu etwas da find, etwas bedeuten, und namentlich foll die 
Rolle bedeutfam ſeyn welche Hr. Thiers jpielt. Sein Eintritt wurde mit einer 
allgemeinen Bewegung begrüßt, und ihm eine ſehr charakteriftifche Würdigung 
und Rüdficht gegollt. — In dem parlamentarifchen Leben gefchult und Dazu 
begabt wie fein anderer in frankreich, nächſt Guizot der beſte Kenner der 
frangBfiicen Politit, der frangöfiicpen Jnterefien, als Stantsmann und 
Politiler allen Stügen bes Kaiſerrrichs weit überlegen, liegt in Thierd Hand 
eine ungeheure Entfeibung; hat bie Zeit nicht feine Kraft gelähmt, und ift 
es fein fefter Wille, dann wird er auf die öffentliche Meinung einen unge- 
beuren Einfluß üben lönnen; er kennt die Natur ber Framoſen fo gut wie 
Napoleon, und ein faum minber großes Präftigium fleht ihm zur Seite. 

+ Paris, 8 Nov. Ein Finanzbericht wurde geftern dem gelehgeben: 
den Körper mitgetheilt. Er enthält das Eingeſtändniß eines Deficits 
don 350 Millionen Franken für das laufende Jahr. Es foll gedeckt wer⸗ 
ben durch die Zunahme des Erträgnifjes der beftchenden Steuern und burd) 
meue Abgaben. Dagegen wird ſich in der Budgetcommiffion, aud im der 
Majorität ber Rammer, ein heftiger Wiverftand, außerhalb der Kammer 
ein allgemeiner Wibertoillen erheben. Alle durch neue Auflagen verftärlten 
Steuereinnahmen werben nicht raſch und reich genug fliehen um den Gel 
mangıl im Staateſchatz rechtzeitig zu heben. Rechnet man jenes Deficit 
zu den 900 Millionen ſchwebender Schuld, fo ſchuldet ber Staatsſchat in 
laufender Rechnung 1250 Millionen. Auf einer folden Höhe ber ſchwe · 
benden Schuld ift fein Gleichgetwicht mehr zu behaupten, und ihre theil’ 
weiſe Gonfolibirung dur ein Anlehen wird zur Nothwendigleit. Auch 
fieht das Anlehen noch unvermeiblicher vor der Thür als bie Eventualität 
eines Kriege. Zunächſt verharen bie Finanzlreife in ber Vorausfegung 
oder Erwartung eined mexicaniſchen Anlehens in irgendeiner Form und 
zum Bivel der Herbeiſchaffung von 200 Millionen, deren man ſich als Ba⸗ 
lancierftange bis zum Fruhjahr bedienen Lönnte. Complicirt fi fpäter 
Die Lage, jo kann ein von 500 bis 700 Millionen ala Verthei⸗ 
bigungsmaßregel unb patriotiihe Kungebung durchwiſchen. Da des 
Placiren einer ſchwebenden Schuld von mehr als 1200 Millionen Feines: 
wegs leicht if, werben bie Haute Finance und ber Geldmarlt überhaupt 
ind Mitleid gezogen. Die Bodencreditanſtalt war mit dem Staatsihat 
in Verrechnung für 70 Millionen, Gebrängt durch die allgemeine Nadı 
frage nad) Geld und eigene Bebürfnifje verlangte fie die NRüdzahlung, er 
hielt aber die Weifung den Betrag bei der Vank bon Frankreich zu 
erheben. Hierauf wollte die Bank mit ber Erhöhung bes Disconto auf 7 
entgegmen,. doch mußte fie. fich. mit 6. begnügen, Cie wid eine meue Er⸗ 


böbung Num wermeiben Können, ba auch aus Bonbon "ber Diseonto BIS 
auf 7 angemeldet wird. Da man feine Banftrifis beforgt, To !hätte der 
Geldmarkt die fofortige und befinitive Erhöhung bis auf 7 als! auf das 
Marimum unter den gegebenen Berhältniffen vorgezogen. Auf biefem 
Punkt wird bann wieder bie allgemeine Eur ngyeintreten, welche 
jedermann,’ nad) grünblicer Befeitigung aller Kriegäbrforgniffe, Ybis min 
deſtens zum Frühjahr zuberfichtlich ertvartet. Die piemontefiiche Rente 
allein bürfte in bie Beſſerung nicht einbezogen werden, ba ber äußerfte Geld» 
mangel die Turiner Regierung zwingt ben Reſt des letzten Anlehens, 200 
Milionen Franken, jet ſchon loszuſchlagen, wobei fie wieder faſt ans 
ſchliehlich auf den franzöfiſchen Markt vedjnet, der von ihr ofmehin ſchon 
außerorbentlich ins Mitleid gezogen ifl, und zwar zu einer Zeit wo jelbft 
Eſenbahngeſellſchaften von ber ſchwebenden Schuld des franzöftfchen Staats- 
ſchatzes in Anfpruc genommen werden. — Gut unterrichtete Banklreiſe 
ſchaͤtzen die ſchwebende Schuld Frankreichs auf 1400 Millionen. Es wird 
mit dem Haufe Rothſchild abermals wegen ber Uebernahme von Schaf 
feinen zur Defung ber im December eintretenden Zahlungen unterkandelt 

Das Haus Rothſchild ſcheint dieſes Gefhäft nicht als Gefälligkeitsjade tariren 
zu wollen. Die Regierung, insbeſondere Fould, tabeln den Pereire ſchen 
Lärm wegen ber Savoyer Bank, Die offieiöfen Blätter bürfen die Pe 
reire chen Reclamen nicht mehr aufnehmen, was für fie ein ſchwerer Berluft 
an Inferatengebühren ift. 

Belgien. 


D) Brüffel, 8 Nov, Der König wirb hier morgen Abends eintrefr 
fen. Am Montag wird ein Miniſterconſeil in welchem bie 
Throntede fefgeftellt werden fol. Die Eröffnung des Parlaments wird 
befanntlih am Dienſtag vor fi) gehen. — Der berühmte Vertheidiger Ser 
baftopols, General Tottleben, hält ſich jegt in Brüffel auf. — Der Gene 
nal Mieroſlawsli, der neulich erjt von Zoadon und Paris, wo er verfhiedene 
Zufammenkünfte mit dem Fürften Gyartorysfi hatte, nad Lüttich zurücr 
gekehrt war, hat jet eine Reife nach Polen angetreten. — Der hiefige Bild⸗ 
bauer Wiener ift mit ber Berfertigung ber Statuen der Gebrüber van Eyck 
beauftragt. Diefes Denkmal fo in Maejeyd, dem Geburtsott der berühmten 
Maler, errichtet werben. Bor einigen Tagen hat die Grunbfleinlegung 


ber Statuen flattgefunden. Der Grunbflein trägt biefes Chronogramm: 
Plerre FonDaMentaLe pLaC£e, à La state Van eYCk, 
Stalien. 


= Turin, 6 Nov. Mit dem noch friſchen Eindrud der Parifer 
Thronrede machen ſich übermorgen ber König und bie Minifter auf ber 
Weg nad Ancona, Foggia und Neapel. — Die hiefige Regierung läßt ſich 
in ihren Hoffnungen nicht beirren. Eine unter dem Titel „La Guerra pel 
Veneto* erjchienene officidje Broſchüre ſchimpft auf Deſterreich, und vew 
ſichert daf Venedig demnächft den Italienern gehören werde. Reue Regi- 
menter tverben errichtet ;i Brefeia wird befeftigt; im Kriegaminifterium und 
bei ben Truppen herrſcht eine Thätigleit wie biefelbe nur durch bie Ausſicht 
auf einen Krieg erflärt werben fann. Mit bem General Lamarmora ift ber 
Kriegs miniſter dahin übereingelommen daß nöthigenfalls bie im Neapoli⸗ 
tanifchen ftehenden 4. Bataillone aller Infanterieregimenter nach Obere 
italien gezogen, und bucch mobile Nationalgarde erfegt werben würden. 
Aud Hr. Koſſuth ift wieder nach Turin gelommen, wahrſcheinlich um ber 
Regierung feine guten Dienfte für den bevorftehenden Rrieg, ber natürlich 
gegen Defterreich gerichtet ſeyn müßte, anzubieten. Venedig if gegenwärtig 
das Looſungswort; von Nom ift feine Rede mehr. Nur. einige Politiker 
hoffen auch in ber römischen Frage auf eine nahe Veränderung, und bes 
gründen ihre Anſicht durch die ihnen wichtig ſcheinende Thatſache daß ber 
ın bie Berhältniffe eingeweibte Baron Ricafoli neuerdings in Rom in 
der Via Babuino einen Palaft angelauft habe. Wie bie italienische Regier 
rung bei ihrer jetigen Finanzlage an einen Strieg eynftlich denken dann, ift 
ein noch ungelöstes Räthſel. Die alteAnleibe ift verbraucht, und zu neuen. 
Beroilligungen wird, fi) die Kammer ſchwerlich herbeilaſſen. — Das milde 


Alima, und zum Theil wohl auch bie Politik, haben viele hohe Gäfte nach 


Stalien gelodt. In Rom leben mehrere Prinzen und gefönte Häupter; 
in Florenz die Prinzeffin von Leuchtenberg; der Grokfürkt Gonftantin wird 
noch erwartet. Die HH. Bultver und Layarb halten fi) ebenfalls in Fle⸗ 
renz auf. Nur nad Turin will feiner tiefer Gäfte Tommen. 

Rußland und Polen. 

Der Warſchauer amtliche „Diiennil” bringt folgenden telegraphiſchen 
Bericht des Generals Annenkow über den von Komorotwzli mit etwa 700 
Snfurgenten bei Porynk verfuchten Einbruch in das Volhyniſche. Die Bante, 
Rochebrund war gut organifirt. Er felbft war in Bory.F, aber der eigent⸗ 
liche Kührer ber Bande war Graf Komoroweli. Am 2 Nov. ftredte unfag 
Vorhut 13 Leute niever, Am 3 d, fand hart an der Gränge cin Triffen 
flait. Die Berlufte der Infurgenten find bebeutend, doch lonnte die Zahl 
nicht eonftatirt twerben, da bie @rtöbteten und Verwundelen über die Gränye 
deſchafft wurden, Das öfterseihiitre Militite enttwaffnete 400 Veute, andere‘ 
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? "Bin die Wälder. genninen twurben 11 Dann, er⸗ 
—* 3 Mann be Serra. Die Be, 
wo bie Waffen verftedt find, werben durchſucht. In Kiew und in der ganzen 
Provinz herrſcht Ruhe. Se 

Zelegrapbifcher Bericht. 


zeigen, halte ich es für unvermeidlich dem Souveränen, weichen die Geſchicke 
der Völker anvertraut find, meine Gedanken offen mitzutheilen. 

wenn tiefe Stöße bie Bafen der Staaten erſchüttert und ihre Grängen ber» 
‚änvert haben, find feierliche Transactionen eingetreten um bie neuen Öle: 
mente zu verbinden und bie abgefchloffenen Berträge durch eine neue Revi⸗ 
fion feizlidh zu beRätigen. Dieß mar der Gegenfland des weftläiicen 
Friedens im 17tem Jahrhundert und ber Wiener Verträge im Jahr 1815. 
Auf diefen letzteren rubt gegenwärtig das politifhe Gebäube Europa’s. 
onen ift indeffen nicht unbelannt daß es in allen feinen Theilen zufammen: 
gelürzt iſt. Wenn man aufmerlſam bie Lage ber verſchiedenen Länder be 
trachtet, jo ift ed unmöglich; zu verlennen daß die Verträge von Wien beis 
nahe in allen ihren Theilen verleit, modificirt, verfamnt oder bedroht find. 
Daraus find Pflichten ohne Regel, Rechte ohne Titel und Anſprüche ohne 
Schranlen entſtanden — Gefahren melde um jo furdibarer find als die 
buch die Givilifation herbeigeführten Verbeſſerungen, welche die Völfer 
durch die Solidarität ber materiellen Intereſſen verbunten, unfer Urtheil 
trüben und und gegen unfern Willen in entgegengejegten Richtungen fort: 
reihen. Ich ſchlage Ihnen baber vor in einem Gongreh bie Gegenwart zu 
zegeln und die Zukunft zu ſichern. Durch bie Vorſehung umd ben Willen 
des frangöfiichen Volls auf den Thron berufen, ift es mir vielleicht weniger 
als andern geftattet. die legitimen Wünſche und fouberänen Rechte der 
Volker zu ignoriten; auch bin ich ohne vorgefaßtes Syftem bereit an 
einem internatiomalen Gongreg mit bem Geifl der Mäfigung und Ge 
rechtigleit theilzunehmen, welcher gewöhnlich denen eigen welde verſchie 
bene Prüfungen erlitten haben. Wenn ich bie Initiative zu einer ſolchen Erdff 
nung ergriffen, jo habe ich nicht einem Anftoß ber Eitelleit nachgegeben, aber ba 
ich der Souberän bin bei dem man bie meiſten ehrgeigigen Projecte boraus: 
ſetzt, fo habe ich das Bebürfniß durch biefen offenen und lohalen Schritt zu 
beweiſen baß mein einziges Biel ift die Befriebung Europa's ohne Erjgüt: 
terung zu erreichen. Wenn dieſem Antrag zugeitimmt wird, fo bitte ich Sie 
Paris als Ort der Bereinigung anzunehmen. In bem Fall dag allüirte 
Fürften und Freunde Frankreichs es für’ paflenb erachten burd) ihre 
Gegenwart bie Autorität der Derathungen zu erhöhen, würde ich ſtolz 
darauf ſeyn ihmen meine herzliche Gaſtfreundſchaft anzubieten. Guropa 
wird vielleicht einen Vortheil barin fehen daß die Hauptſtadt von ber fo 
viele Erjchütterungen ausgegangen finb ber Sit von Eonferenzen wird, 
welche beftimmt find bie Bafen einer allgemeinen Befriedung feſtzuſehen. Ich 
ergreife dieſe Gelegenheit um Ihnen bie Verſicherung meiner aufrichtigen 
Anhänglichkeit zu erneuen und das lebhafte Intereſſe bas ih an bem Ges 
beiben ber Bunbesftaaten nehme. Damit, fehr hohe, fehr erlauchte Für: 
ften, freie Stäbte, durch auchtiger beutfcher Bund bitte id) Gott taß er 
Eie in feinen heiligen und. würbigen Scug nehme. Napoleon, gegen 
gezeichnet Drouyn be Lhus. 

»ofien 


RMenuefte 

> Frankfurt a. M., I Nov. Die Einladung des Kaiſers Louis 
Napoleon an den beutichen Bund zu jener europäfhen Gonferenz von tel: 
er feine Thronrede ſprach, ift heute der Bundesverfammlung in einer 
eigenen Sitzung mitgetbeilt worden. Die Bunbesverfammlung wählte fo: 
fort einen aus fieben Mitgliedern beftehenben Ausſchuß, an welden bas 
Schreiben überwiefen wurde. 

Berlin, I Nov. Nach vorangegangenem Gottesbienfte in der Dom 
Atche und in ber Hedwigslirche, welchem erjteren der Rönig und bie Lönig- 
lichen Prinzen beiwohnten, fand heute Mittag 12 Uhr bie feierliche Eröff- 
nung der Kammern im Weißen Saale des fl. Schlofies durch ben 
König in Perfon ftatt, Der König hatte ſich Direct vom Dom ins Schloß 
begeben, auf deſſen Dach die Fönigliche Standarte wehte. Dichte Menſchen · 
maſſen, berichtet die „Nat.:Btg.”, zahlreicher als je früher, umwogten das 
Schloß und riefen bei der Anfahrt ber Equipagen befannten und beliebten 
Abgeordneten ein Hoh zu. Im Weißen Saale hatten ſich die Mitglieber 


beiber Häufer fehr zahlreich eingefundet, bie Phpfiognomie war inbeffen kaum 
eine veränberte, vielleicht daß einige landräthliche Uniformen mehr da waren. 
Aufdereinen Seite bes Saales ftand die hohe Generalität, den Dienft an ben 
Thüren verfahen Fönigliche Diener in Gala, die Krongarbiften fehlten. 
Diplomatenlogen waren überfüllt, ebenfo bie Tribünen, die Hofloge blieb IA 
"Um 12 Uhr erfchienen bie Minifter in großer Uniform (Hr. v. Bismard eine ges 
raume Weile nach ben andern), und ftellten fich zur Linken bes Throns auf, we⸗ 
nige Minuten betrat ber König von ber Bilbergallerie her den Saal, 
embfangen vom gen Hofrufen ber Verſammlung, bie einen weiten 
Halbkreis gebilbet Batte, und beſtieg nach allen Seiten grüßend bie 
Stufen bed Throns. Ihm folgten bie königlichen Pringen, an ihrer 
ehe ber erfi heute früh aus England zurüdgelehrte Rronpring, unb 
ten fich vor ihren Sefleln zur Rechten bes Throns auf. Der König 
nahm) aus den Händen des Minifterpräfibenten das Concept ber T 
vebe entgegen, bededte ſich mit bem Helm und verlas biefelbe 
(Der von ben Staatsanzeiger veröffentlichte officielle Text flimmt mit unferm 
geftrigen Telegramm faft buchftäblich überein. Nur iſt ein Drudfehler zu ber 
richtigen. In dem Paſſus über Echleswig-Holftein muß es heißen: im 
Wege der Execution flatt: wegen ber Erecution.) Der König trug ben Ein» 
gang ber Rebe mit lauter Stimme und ftarfer, fefter Betonung der einzelnen 
Hauptworte vor; im / weiteren Verlauf wurde inbeflen der Vortrag leiſer 
und gefhäftemäßig, und bob ſich erft am Schluß wieder zu größerer Bes 
fimmtbeit und Feligfeit. Die Rede wurde von ber Verfammlung mit ° 
tiefem Schtweigen angehört, Nach Beendigung bed Bortrags übergab ber 
König den Tert ber Rede dem Minifterpräfidenten, nahm den Helm ab, 
gräßte die Antvefenden und verließ unter erneuerten Hochrufen, nachdem ber 
Minifterpräfident im Ramen Sr. Majeftät den Landtag der Monarchie für 
eröffnet;erflärt hatte, ben Saal. Als bie Landtagsmitglieber ihrerfeits bereits 
ben Ausgängen des Sales zueilten, begann Hr.v. Bismard no einmal mit 
lauter Stimme „Meine Herren —“ und fügle dann kurz und leiſe hinzu, er fors 
bere die Mitglieder beiber Häufer auf, fich in bie betreffenden Gefchäfts⸗ 
Iocale behufs ihrer Gonftituirung zu begeben. Damit war die Geremonie 
zu Ende. Bor dem Schloffe war bie Menfchenmenge inzwiſchen noch an» 
gewachſen, fo daß bie reitenden Schuhleute auf der Seite nad ber Schloß 
freiheit zu nur mit Mühe die Baffage für die Wagen offen erhalten konn⸗ 
ten. Mehrere Abgeordnete wurden beim Verlaſſen des Schloffes mit Tau» 
ten Hochrufen begrüßt, Auch den Kronprinzen empfiengen, als er das 
Schloß verließ, laute Neclamationen. 

Die heutige erfte Sigung des Herrenhbaufes eröffnete ber Alters⸗ 
präfivent v. Frankenberg⸗ Ludwig sdorf mit einer Anfprade. Zum 
Präfidenten des Haufes wurde Graf Eberhard zu Stolberg: Wernigerobe 
mit 65 von 67 Stimmen erwählt. Als erfter Bicepräfident wurde der Herr 
v. Franlenberg⸗ Ludwigsdorf, als zweiter der Graf v. Brühl erwählt. Das 
Haus ſchritt darauf zur Wahl ber acht Schriftführer. — Das Haus der 
Abgeorbneten trat um 1 Uhr 20 Minuten unter dem Auerspräſi ⸗ 
benten Abg. Taddel (feit dem 16 v. M. 77 Jahre alt) zufammen. Ders 
felbe begrüßte das Haus mit einigen farblofen Worten, und bradhte, dem 
Brauch gemäß, Er. Majeftät bem König ein dreifaches Hoch aus, in welches 
das Haus einftimmte. Die zulegt gültige Gefhäftsorbnung wurde bis sur 
Gonftituirung bes Haufes en bloo angenommen. Die vier jüngften Mit 
gliever, Graf Eulenburg, Pauli, Freefe und Frank traten als Schriftführer 
ein, und ed fand hierauf die Verloofung der Mitglieder in bie Abthei⸗ 
Tungen flatt. 

Der König ift heute Nadmittag um 1%, Uhr in Begleitung bes Kronprin« 
zen und ber Prinzen Karl, Albrecht, Friedrich Karl, Auguft von MWürttern 
verg, des Herzogs Wilhelm von Medienburg zc. mittelft Ertrayugs nad) 
Wolmirſtedt gefahren, um fih von bort zu Wagen nach Leplingen Ju bege« 
ben. löniglichen Gefolge befinden ſich unter andern ber Beneral-fjelbe 
marſchall Frhr. v. Wrangel, ber Minifterpräfident v. Bismard, bie Mint® 
fer von Bodelſchwingh, v. Roon, Graf Ihenplitz und v. Selhow, Die 
Rüdlehr wird, bein Bernehmen nad, am 12 d. M. erfolgen. 

Paris, INod, Der Moniteur bringt Auszüge der Urtheile ir 
ber engliſchen Prefje über die Thronrede, wobei aber alle Fournale über« 
gangen find welche dieſelbe nicht im Sinme des Friedens auslegen. Gleich⸗ 
wohl behauptet aber der Moniteur „alle Blätter opne Ausnahme* faßten 
fie in diefem Sinne auf, Es liegt alſo die Abſicht vor die Öffentliche Mei» 
nung zu täujden. — In der Sigung bed gejehgebenben Körpers prüfte 
man bie Bollmachten der Deputirten. 
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eber Meyers neuesten Hand-Atlas in 100 Blättern (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) lesen wir nach- 


stehende Recension: 


Der Hauplvorzug dieses neuen Atlasses besteht in der Vereinigung von drei Eigenschaften, welche ohne Beeinträchtigung der einen oder 
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. Prof. G. L. Kriegk im Frankfurter Conzers. - 
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Ueberfſicht. 


Gedichte bon Karl Simrock. — Englifche Muſeen zur Förberung ber 
Inbuftrie. (TV.) — Deutihland. : Boftulat für Aufbeſſe⸗ 
rung der Beamtengehalte. Wien: Ueber ben berftorbenen Regierungsrath 

urin: Die miniflerielle und 


ech Em) — Italien. 


venetianiſche cin zur beflimmt. Auffpringen ber 
Quldermühle bei Lucca. Reaction im Neavolttanifchen.) 2 
—— — Fe = Fe ee —— ug 
abnanlehen.) — ainz. (Heinrich v. Gagern zum großh. 
Geſandten — befiniet) — — ——— 
Thronrede. Anrede „Liebe 
Herren.” Normalbubget. Umgeazbeitete Militärnovelle. Borlage der Preß⸗ 
verorbnung mit einer le. Möglichkeit daß die Bun ion 
nicht eintritt. Scharfe Kundgebung der Thronrede bie öfterreich. Bunbes- 
reform. Beſchleunigte Reerutenaushebung. Wieberholte Abänderungen 
ber Thronrede in ben letzten Tagen. Die Einladung zum Gongrek von 
Preußen inlich ablehnend beanttuortet. Auch von Sachſen eine Er: 
tieberung auf bie Ichte Note in ber deutſchen Frage) — Bern. (Die fram 
höfhe Thromtebe unb bie Shtweiz.)— Neapel. (Die Flottenrevue und bie 
Reife bed Königs. Troftlofer Zuftanb in ben Eübprobingen.) — Rom. 
Ge ahnen Se 
e eil erfafjung zum neuen 
Jahr in Kraft treten laſſen. Meinung mehrerer Fl Rönig,) 


Telegrapbifche Berichte. 
*, Dresden, 10 Nov. Das heutige „Dresbner Journal“ veröffent« 
I folgenbes a aus Warſchauẽ G;ahomati's Schaar iſt am 6 d. 
prengt —— zachowsoli ifi gefangen und in Radom an feinen Wun⸗ 


.. et 10 rei atweite —— hat ie —* 
Verwillig andesherr unbrentenablöfung wegen aufgehobes 
nun Gincsehigeng. sun ben Mieten vr Holen ea he 
gehruber heftiger Dißcuffion mit übertviegenber ehrheit abgelehnt, 

. Berlin, 10 Nov. In ber heutigen Si beſchloß das Herren» 
baus mit geringer Majorität bie Antwort e an ben König. Der 
Minifter des überreichte bie Bregverorbnung umb die Prefgejei: 
novelle. Er dazu: baf bie Detrohirung nöthig getvefen jey, weil 
ST nn 

en Bu erechnet, u met a ern ortzur 
tirlen; bis zur Herſtellung eines Daunen Zuflandes werde bie Verord⸗ 
zung gelten. ” 


Beitere Depefchen fiche Vermifchte Nachrichten. 


Gedichte von Karl Simrod, 
“ Neue Auswahl, Stuttgart, 1863. 
©> Der berühmte Reus und Umbichter des deutſchen Heldenbuchs 
gibt uns in diefer Sammlung eine forgfältige Auswahl feiner Hleineren 
Borfien lyriſchen und epiſchen Inhalts. Der Mehrzahl bes deutſchen Pur 
blicums war Simrod nur al Epiker durch feine Helbenbichtung ſowie durch 
feine deutſchen Sagen belannt, bie ſich zerſireut in mehreren Sammelwerlen, 
hauptſachlich aber in ben „Nheinfagen,“ befinden. Die 1843 zu Hannover 
erichienenen „@edichte” wurben nur einem Meinen Kreis befannt. Wir be 
grüßen bie neue Ausgabe mit Iebhafter Freude, weil fie uns geftattet den 
liebenswürbigen rheiniſchen Dichter und Forſcher auch auf bem Gebiet ber 
Lyrik kennen zu lernen; auf bem er ausgezeichnetes geleifet bat. Mn der 
Epige der Sammlung fleht bie klangreiche und fangbare „Warnung vor 
dem Rhein,“ ein Gebicht bas und Eimrods ganges Wefen fofort vor Augen 
führt, wehhalb ed auch mit Net an bie Spitze geftellt wurde. Es ift die 
Krone ber ganzen überaus reichhaltigen Collection. Diefem ſchönen Ges 
bicht, ben „Rbeinfagen“ entnommen, folgen andere, die ganze Gemtithätiefe 
Simrocks und feine durchgebildete Anſchauung von Welt und Leben offen» 
barend, Am anmuthigften find bie Liebeslieder, vor allen da „Etänts 
Gen,“ das wir unfern Gomponiften empfehlen. Auch einige Trinklieber 
gehören zum beften was wir in biefem Genre befigen, In ben Reifebildern 
aus ber Schtweig belundet Simrock großes Talent für bie poetifche Lands 
ſchaftsmalerei. Einzelne ſchöne Punkte bieten ipm Beranlaffung daran Bes 
trachtungen zu Inüpfen, bie ums durch eine Fülle interefjanter Gedanken 
in melobifcher und prägnanter Ausdrucsform fefleln. Ueberhaupt ift 
Eimsod Meifter in der Form. Seine Gedichte find in biefer Hinficht voll, 
nennen. Weberall tritt uns geiftige Geſundheit und Kraft aus 
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— sc: 
wiſſ Schalkhaftigleit zugefellen, bie dem Dichter Reben unb bie 
Herzen ber Leſer gewinnen. * * 


Den lyriſchen Dichtungen folgt eine Anzahl Legenden, an bie Sim⸗ 
rod unter der Ueberſchrift „Deutihe Mythen und Sagen“ feine Ballar 
ben gereibt bat. Gie alle gehören ber beutfchen, borzugstveife ber rheini⸗ 
ſchen Bollsüberlieferung an. Simroch verſteht e8 mit Meifterfaft 
jeder Sage das zu ihrem Inhalt fid eignende poetiſche Gewand zu verleihen. 
Ihm ſteht ein großer Reichthum farbenprachtiger Bilder zu Gebot, die er 
bei feinen Balladen trefflih zu verwenden toeiß. Dabei kennt er das 
heidniſche wie bas driftliche Alterthum durch gründliche Studien fo genau, 
baß bie Geftalten feiner Sagenbichtungen ſteis ben entipredjenden cultur: 
biftorifchen Hintergrund finden. Auch trägt er nichts in die Sage hinein 
wa& nicht zu ihrem ureigenen Geift gehört. Unſere Diyihologen halten 
nicht biel von ber poetiſchen Bearbeitung deutſcher Vollsſagen, weil ihnen 
in den meiſten Fällen ber eigenthümliche Duft, getvifieemagen ber Waldge⸗ 
ruch, abgeftreift wurde, Simrock hat auch biefe Klippe glücklich vermieben, . 
weil ex ſelbſt Mythenforfcher ift, und redht gut weiß wie die Sage dichteriſch 
bearbeilet werden muß. Knapp, kurz und ſtramm fließt das Gewwand der 
Sage nieder. Alles überflüffige iſt vermieden. Nichtsdeſtowe ⸗ 
niger weiß ber Dichter einen großen Reichthum von Bildern und manche 
teeffenbe, ber Spray bes Mittelalterb abgelaufchte anzu 
bringen, bie ben Effect fteigern, und mitunter auf uns ben Einbrud madyen 
ala ob der Dichter dem Mittelalter angehöre, und Simrod nur Ueberfeher 
ſey. Als Ballabendichter gebührt ihm mit der erfte Rang in der neuen 
Literatur. Wir Lönnen feine „Mthen und Sagen“ ben Lehrern nicht genug 
empfehlen. Für die Duellenfunde kat Alegander Kaufmann unlängft ein 
treffliches Büchlein geliefert. j 

Den in mehr als einer Hinſicht intereffanten „Tengonen“ fchließen fich 
umter ber Ueberjchrift „Dancherlei” Soneite an, bie ſich ebenfalls burch 
Yormbollendung und plaſtiſche Hervorhebung der Bebanken auszeichnen, . 
In dem Goneit an Barnhagen von Enſe (1830 geſchrieben) wird 
dieſer Schriftfteller berb abgelanzelt, teil er fih aus purer Liehebienerei 
tabelub über Simrods Gedicht von den brei Farben ausgefprochen hatte, ' 
Als Ludwig Börne ſich ebenfalls mißfällig über diefes Lied geäußert hatte, 
weil es zu romantiſch fey, erwiederte Simrock mit fünf Sonetten, deren 
Wucht Börne ſchwer empfunden haben wirb. Das erwähnte Gedicht, das 
befanntlih Simrods Amtzentlafjung zur Folge hatte, eröffnet auf S. 464 
eine Reihe politiſcher Dichtungen, bie von patriotifcher Wärme i 

g durchweht find. Da Simtod ein ganzer echter Mann ift, deſſen dich⸗ 
teriiches Streben und deſſen Wirken ald Forſcher mur das eine Biel kennt: 
fein Vaterland zu verherrlichen, der lebenden Generation wie fommenben 
Geſchlechtern einen wahrhaft deutſchen Geiſt einzuhauchen, fo tberben auch 
dieſe Dichtungen nad; Berbienft gewürdigt werden. Wor allem empfehlen 
wir ber Beachtung ber Leſer das ſchöne Gedicht „Deutichland über alles, * 
das mit der Strophe jchliet: 

! Deutſchlaud, Dentfchland, über alles, 
Schönes altgelprochnes Wort! 
Tief im Tiefflen wieberball? er, 
Tin’ in Ehaten fort und fort. 
Greift zur Wehr, umb laut erſchall' <e: 
Deuiſchlaud, Deutſchlaud Über ollea! 
Selbſt ber Freihelt bleicht ber Glanz, 
Darben wir bes BVoterlande, : 

Die Abtbeilung „Epigrammatifces* entbält in Goethe ſcher Weife 
viel trefflich Gedachtes. Wir haben die Sammlung mit warmem Intereffe 
gelejen, und find feſt überzeugt baß fie auch in ganz Deutfchland lebhafte . 
Anerkennung finden wird. Grofartigkeit, Rraft, Tiefe ber Empfindung, 
Lebhaftigkeit und Gluth der Sprache, Fülle der Bilder, kUnſileriſche Des 
handlung ber Form, find Vorzüge Simrods bie feinen Dichtungen neben 
benen Uhlands ihre Stelle ſicher und ihm balb zum Liebling der Nation 
machen werben, Die in Ausſicht geftellte Uebertragung ber Frith jofs« 
fage wird hoffentlich) nicht allzulange auf ſich warten laffen, 


— — 


Englifhe Muſeen zur ung der Judauſtrie. 
) 


„„ Un be Dina De Beiyäne be Renfngton dp 
lichſt gemeinnüfig zu machen, in dem Verlauf vor, Photographi 

Ein Bild — ran? loſtet 5 Pence; an hd an —** 
Preis mit jedem Zuwachs von 20 Quadratzoll um 29, Pence; eing 70 bis 
80 Duabratzoll große Photographie ft alſo für einen Shilling zu haben, 
und «ine von 500 Duabratzoll (zB, eim Pröhtiges Ardhitefturbild vom 


enbet zu — 
ihrein Inhalt entgegen, denen ſich ein liebenstoüxbiger Humor und eine ges | ”) © Ri. 236 der Hg. dia 
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25 Höhe und 20" Breite) für 9 Gulden (8 » 2%, d.); für bie Bilber 
welche mehr ald 500 Duabraizoli Fläche einnehmen, beftcht eine befonbere 
Preislifte, Unter benfelben Bedingungen werden durch Vermittlung be3 
Schulraths Mhotographien verlauſt deren Negativplatten im Befit bed 
briuiſchen Muſeums, des Kriegs miniſteriums sc find. : Ferner kann von 
jedem dem Kenfington- Muſeum, dem Sybenhampalaft, dem brittijchen Mus 
feum, ber Nationalgallerie oder ber Hamptoncourt Gallerie angebörigen 
Gegenſtand eine photographiiche Aufnahme bei der Agentur bed Schulraths 
beftellt werben ; für bie Negativplatte, einfchlieflih einer pofitiven Gopie, 
werben auf jeben Duabratzoll 3 Pence berechnet, wobei jedoch bei Bilbern 
unter 30 Duabratzoll ber Preis für 30 Duadratzoll gilt; ift die Aufnahme 
außerhalb bes Kenfingtonmufeums vorzunehmen, jo hat noch der Photo, 
graph des Mufeums ein Taggeld und Erſatz ber Fahrloften anzuſprechen. 
Mit ber Vervielfältigung folder Aufnahmen befaßt die Verwaltung des 
Mufeums fich nicht, weist aber bie Befteller an ein Privat Atelier, mit wel · 
chem mäßige Preife vereinbart find, 

Will jemand ſich Zeichnungen nach Gegenftänden bes Mufeums am 
fertigen, fo finbet ex hiezu an ben brei „Situbientagen“ ber Woche Gelegen: 
beit. Der ihm angetviefene Platz ift für das Zeichnen zwefmäßig vorge 
richtet, und erhält Abends eine befondere Beleudhtung.*) Der Zeichner 
bat außer ber an „Students’ days“ beftchenben Eintrittögebühr für einen 
nad feinem Arbeitäplaf gebrachten Gegenfianb ber Sammlung 6 Pence, 
für mehrerel Gegenſtände zufammen 1 Ehilling zu entrichten. Auch in ber 
Gemäldegallerie fann, nad vorausgegangener ſchriftlicher Meldung, copirt 
werben; boch werden hiefür am nämlichen Tage nicht mehr ald zehn Per: 
fonen zugelaffen, und fein Gemälde darf feinen Pla an der Wand ver 
Iafien; 

Bon jeder Gebühr frei find bei den Studien und Arbeiten im Mufeum 
die Böglinge ber Stunftihule, deren Zwecken überhaupt das Kenſingtonmu⸗ 
feum in erfier Linie bienen fol. Damit aber auch bie andern Zeichnungs ⸗ 
ſchulen beö Landes Bortheil aus dem Muſeum ziehen Lönnen, ift von dem⸗ 
felben ein meift durch Doubletten gebilbetes „Wandermufeum” (travellivg 
museum) abgezweigt, welches Beifpiele aus ſämmilichen Abtheilungen des 
Muſeums für ormamentale Kunft“ und ben meiften Abiheilumgen ber 
Bibliothek enthält, und an bie Schulen auf deren Verlangen verſchickt wird. 

Bei dem engen Bufammenbang welcher zwiſchen bem Aenfington Mus 
feum und dem auf Hebung ber Induſtrie zielenden artififchen Unterricht 
beſteht, ift ſchließlich noch auf bie für ſolchen Unterricht ins Leben gerufenen 
Sehranfllten einzugeben | Be 

Bis vor fünfundgwanzig Jahren war in England die Wichtigkeit eines 
öffentlichen Unterrichts im Zeichnen völlig unbeachtet geblieben. Zum 
erjtenmal erhoben fid) 1837 energilche Stimmen mit der Forberung: bie Re: 
gierung möge dieſe Frage in ernftliche Erwägung ziehen. Die Sache kam im 
Barlament zur Sprade, und 1838 wurde wirklich zu London in Somerfet: 
Houfe vom „Board of Trabe* eine „Schon! of Difign” eingerichtet, 
d. h. eine Eule für Mufterzeichner (Deffinateurfhule). Die erwähnte 
Agilation für artiftifchen Unterricht war nämlid) aus dem Wunſch hervor» 
gegangen ben engliſchen Gewerbserzeugniſſen nad) Form und Ausſchmückung 
eine Aufpülfe durch einheimifche Kräfte zuzuführen. Jene Schule follte als 
Vorbild für ähnliche Anftalten in den Manufacturbiftricten dienen. Allein 
obwohl durch verſchiedene nacheinander vom Boarb of Trabe niebergefchte 
Committees alle Anftrengungen gemacht twurben bie Zahl folder Schulen 
im Lande au vermehren, zeigte fi) nur ein langfamer und ſpärlicher Erfolg; 
ein dem Parlament 1848 erftatteter Bericht Tautete unerfreulih, und noch 
1851 hatte bas in Eomerfet-Houfe gegebene Beispiel im ganzen Reich nicht 
mehr als 20 Schulen hirvorgerufen, welche überbich größtentheils ihr Leben 
durch die Subbention bed Staats frifteten. Da Lamm bie erfte große Nuss 
ftellung, und gab auf,einmal ber Sache Schwung. Was früher nur bie 
Ueberzeugung Einzelner war, daß nämlid auf dem Felde des Geſchmacks 
und ber fhönen Erfindung bie Inbuftrie bes folgen Englands ſich nicht 
bloß bon ber franzöfiigen, fondern aud von ber deutſchen und bel' 
giſchen hatte überflägeln lafjen, trat ind Bewußtſeyn bed Volls; es folgte 
ein Gefühl von Beihämung, und jegt gab ſich in weiten Kreifen der Wille 
Zund e8 müffe anders werden. Die Regierung erweiterte zunächſt bie über 
die Schools of Deſign gejehte ag zu einem „Department Au 
Practical Art,” formte aber das darauf wieder um in jenes 
—— at on —5 ——— ui De 
partment,* für welches wir eberfegun, rath”. g haben. 
Unter diefem find jeht, mie eine zehnjä ie ——— bewieſen hat, die 
Angelegenheiten bes artiſtiſchen Unterrichts in den beſten Hänben. 

*) Die allgemeine Erleuchtung des Dinjeums if eben fo zierli als rei, und 
afeicht einer feſtlichen Ilumtuation. Auher ben tung bei ganzen dtaum 
vertheilten Glatflammen bilden bie Gefimstinien ber Wäude und Gallerien, 
vie Gıfenrippen des Dachee ze. fortlaufende Lichtſtretfen, die ſich auf bie ſchuellße 
unb eiuſachſte Seife dedurch eritzünben def an der Weihe der Brennermitte 
ungen eine Lampe in einer Birzu angebrachten Bührung ſich vorbeibewegt. 


Für die Schulen wurben neue Prineipien aufgeftellt, Erſtlich jollte jede 
Säule im weſentlichen auf Seibfterhaltung angetviefen werden, und vom 
Staat nur. eine zum Theil inbirecte, zum Theil von. ihren -Leiftungen-abs 
bängige Beihülfe erhalten. Zweitens hatte der Schulrath ſich's zur Auf 
gabe zu machen, die Gelegenheit zu kunſtleriſcher Bildung dem ganzen Bolt 
flatt einer einzelnen Berufsclaſſe zu eröffnen”) Der crfiere Geunbfag ift 
ip edht engliſch, daß man fragen Tönnte warum gr nicht gleich Bon Anfang 
an in aller Strenge feftgehalten wurde. Der andere mag manden beſfrem⸗ 
ben ber fich unter bem praftiichen Vorgehen ber Engländer immer nur das um 
mittelbare Angreifen am Zielpunlt dentt. Diefmal hatte fih's als unpraßs 
tisch erwieſen in Eulen bloß folde Leute einzuladen melde Muſter⸗ 
zeichner werben wollen, und bieje Iediglich mit Gegenſtänden ihres Berufs zu 
beihäftipen. Ein ſolcher ſpecifiſcher Berufsunterricht wird immerhin einzu 
treten haben ;oallein er muß auf breiterer Grundlage ruhen, und es müflen 
ihm junge Leute zugeführt werben Tönnen, welche zuvor durch Befchäftigung 
mit allgemeineren Aufgaben der Beichentunft erlannt ober dem Lehrer zu 
erfennen gegeben haben daß fie ſich für jenen Beruf wirklich eignen würben. 

Wenn anderwärts bei ber guten, oft glängenben Bezahlung welche ger 
ſchidle Muftergeichner erlangen fonnten, dennoch öfters über Mangel an fol 
chen zu Hagen war, fo lag darin beutlic) genug vor daß e3 weder mit Geldan⸗ 
erbietungen bon ber einen noch mit der bloßen Berufswahl von ber andern 
Seite gethan fey. Ein Muftergeichner fol ein Dann von Geſchmack und 
reicher nachhaltiger Phantafie feyn. Das find Gaben welche angeboren 
feyn müfjen, dann aber noch ber forgfältigften Pflege duch ausgebreitete 
Studien bebihfen. Die beweglichſte Phantafte verſiegt bald wenn ihr nicht 
ein angefammelter Schatz pofitiven Materials zu Gebote fteht, an welddem 
bie neuen been anfnüpfen fünnen. Auch muß cin Duflerzeichner, wenn 
er ſich nicht zu früh erfchöpfen will, mit feinen Ideen haus haͤlteriſch umzu⸗ 
gehen wiſſen; er muß es verfleben einen glüdlichen Gedanlen in ber mans 
nichfaltigften Weile zu verarbeiten und zu beriverihen, che er nad) einer 
ziveiten Idee greift, und biefe Gewandtheit erlangt er nur als Refultat 
einer lünftleriichen Durchbildung. Das alles weiß man in Franlkreich unb 
Deusigland jeit jo langer Zeit, daß es fich ſchwer begreift wie man in Enge 
land 1833 nod) hoffen fonnte burd eine hanbiverfämäßige Dreffur im Laufe 
von ein paar Schuljahren brausbare Deffinateurs zu ſchaffen, und wie 
bierzehn Jahre ſchlimmer Erfahrung nöthig waren um emblich zu der Er⸗ 
lenntniß zu führen ber erſte Schritt zum Beſſern ſey — die Errichtung von 
Elementar-Zeichnungsſchulen! Dan traut laum feinen Augen 
wenn man liest mit welcher Feierlichkeit im Juni 1852 die erſte Elementar- 
zeichnungsſchule in Weftininfter eröffnet worden if. Die gebrudt vorlies 
enden Neben, welche bei biefem Ereigniß in Untvejenheit des Präfidenten 
vom Board of Trade und vieler Gäfte von Diftinction gehalten wurben, 
find höchſt merfiwürbig; fie enthalten bie aufrichtigſten Geſtändniſſe, zugleich 
aber eine Reihe Harer Gedanken und richtiger Anflchten, welche nur bedauern 
lafien daß fie jo jpät erft zur Geltung kamen. In einer biefer Neben heißt 
ed: „Dan ſcheint anfangs geglaubt zu haben, wenn man nur bie Errichtung 
von Deſſinateurſchulen berretive und ihnen bie nöthigen Fonds zuweiſe, 
fo würden fi) alsbald die Früchte in Berfgönerung ber Gewerbsproducte 
zeigen. Allein die Erfahrung an jeder ber 21 Schulen bat ergeben daß 
es durchaus an gehörig vorbereiteten Schüleen fehle; bie eingetretenen 
Schüler mußten erft gewöhnt werden nicht etwa bie Principien des Muſier⸗ 
zeichnens zu verftchen und anzuivenben, fondern bie allererften Anfänge bes 
Zeichnens überhaupt zu lernen. Eolange es nicht zum wirklichen Muſter⸗ 
zeichnen am, verhielten die Fabricanten fich gleichgültig gegen bie Schulen, 
benen nut die Wahl geblieben war entweder als einfache Zeichenfchulen 
mit ben Elementen zu beginnen, ober ihre Thüren zu fließen, Als allge 
meine Beichenichulen aber blieben fie wieder dem großen Bublicum entfrems 
bet durch ben Mißgriff in der Verorbnung welche biefelben nur für fürftige 
Mufterzeichner beflimmt hatte,“ Der Redner (Henry Gole, damals Ober 
beamter im „Department of Practical Art”) führt dann aus wie man 
eigentlich weder einem jungen Mann die Laufbahn als Deffinateur an 
zathen noch von ben Geiverbtreibenden bie Beichäftigung und Honorirung 
guter Deifinateure erwarten Lönne, fo Tange das Publirum in Gefchmads 
ſoſigleit verfunfen bleibe, „Wenn bas Publicum fein Gefühl hat für ben 
Werth welchen bie Erzeugniffe ver Induſtrie durch die Leiftungen des Zeichnets 
erlangen, fo Mingt e8 wie Hohn eine Menge von Deffinateuren beranbilben 
zu tollen; dieß hiehe beren Arbeitäfraft auf falfche Bahn leiten, und ihnen 
Hoffnungen ertveden bie man dann zur Schlachtbank führt. Wenn ber 
Käufer, der bas abfolute Recht hat das was er bezahlt frei zu wählen, nicht 
weiß was gut und ſchlecht ift, und in feiner Ignoranz oder unter-bein 
einer Iaumenhaften Mode gewöhnlich nad dem Schlechten greift, welche 
Thorheit iſts dann dem Gewerbsmann zur Herjtellung guter Artilel ber 

*) „The education in Art of the whole people, and not of a clus 
only; became the object of the new depariment,* heißt ee wortlich 

im ewer offieiellen Driscichrift. 
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hyamich ſeyn zu wollen, bie niemand Zauft! Sur Hebung ber Getverbe milf- 


‚jem zivei Wege zugleich verfolgt werben: Heramiehung von kunſtleriſchen 
‚Kräften für die Induſtrie, und Bildung bes Schönheitsſinns im großen 
ublicum. Wäre man burdaus auf einen biefer Wege beſchränkt, und 
hätte zwiſchen beiben zu wählen, fo twärbe nad) meiner Ueberzeugung ber 
letztere ficherer zum Biel führen; benn wenn das Publicum einmal bad 
langt, werben Probucenten und Hänbler ihm zu genl 
gen ſuchen, unb für künſileriſche Beihülfe ſchon felber jorgen.“ Dieſe Ueber⸗ 
zeugwig, baf man auf das Publicum zu wirken fuchen müfje, wurde — wie 
in verjchiebenen Reben angeführt ift — von allen denlenden Männern ge 
theilt welche ſich mit der Frage ber Getverbeverbeflerung beihäftigt hatten, 
und fo wird bas raſche Zuſammenwirlen zur Gründung öffentlicher Mufeen 
erflärlich. Auch begreift man nad) der obigen Darlegung über ben Zuftand 
der erften Muftergeichnerjchulen warum biefe nicht ſich ſelbſt überlafien 
bleiben fonnten. , F 
Die neue Organiſation des vom Schulrath beaufſichtigten artiſtiſchen 
Unterrichts lnüpft zwar an bie für bie Muſterzeichnerſchulen früher ges 
inri behandelt aber dieſe Schulen nur als einen 
Zweig in dem allgemeiner gegliederten Plan. Es wird unterſchieden 
ꝓwiſchen einem Elementarunterricht im Zeichnen und einem höhern Unter⸗ 
richt, zu welchem niemand ohne bie erforderliche Vorũbung zugelaſſen 
werben kann. Der höhere Unterricht geht nad verſchiedenen Haupt⸗ 
zichtungen auseinander, nämlich in einen Curs für allgemeine Bilbung 
alio für ſolche Schüler welche nicht unmittelbar um eines induſtriellen 
Zwecks willen lernen wollen), einen Gurs für Maſchiniſten und Ingenieure 
und einen Eurs für Müfterzeihner und Drnamentijten. Jeder Curs theilt 
fich wieder in mehrere Stufen nad) einem beftimmten Lehrplan. Für ben 
Elementarunterricht beftehen theils befonbere Schulen, theils hat man ihn 
an bie verſchiedenen öffentlichen Schulen nur als ein weiteres Benfum ans 
gereiht. Der Schulrath ift überhaupt beftrebt biefen Unterricht jo allge 
mein als möglich zu machen, und bat bafür geforgt daß er auch ben 
Armenfchulen zutonimt. Es wirb nicht bloß auf Kinder gerechnet, fonbern 
auch auf erwachſene Getverböleute, weßhalb befondere Abendelaſſen ange 
orbnet find. Man gab fich alle Mühe die Gemeinden für bie Sache zu er» 
wärmen, und das Voll durch Anſprachen, Publicationen u. j. iv. über ben 
vielfältigen Nuten einer Fertigkeit im Zeichnen zu belehren. Aber nur der 
eigene Glaube an biefen Nuten ſoll den Lehrling in die Schule führen ober 
die Eltern beftimmen, und biefer Glaube hat fi darin zu erweiſen daß 
man ein Unterrichtögelb. nicht ſcheut. Zahlen muß jedermann, wenn auch 
nad) Umftänben wenig; fogar an den Armenfchulen hat ein Kind für eine 
wögentliche Zeichnungslection jährlich 6 Pence zu entrichten. Man hat es 
den Zeichenſchulen zur Ehrenſache gemacht durch ihre Leitungen Vertrauen 
zu weden, und bie Ueberzeugung verbreiten zu helfen daß bie auß dem 
Unterricht zu ziehenden Bortheile werth ſeyen gegen Bezahlung gefucht zu 
werben. „Seber Anſchein von Mildihätigleit muß wegfallen, *) und auch 
bie Bervaltung einer Schule follte ihren Ehrgeiz darauf richten jeden Zus 
ſchuß aus Staatömitteln ablehnen zu können.” Uebrigens liegt für die 
Lehrer ein materieller Sporn zur Hebung und Erweiterung ihrer Schule 
darin baf fie einen Antheil — ai 


* 


Deutſchlaud. 

F* Dresden, 8 Nov. (Es beſtätigt ſich daß bie Regierung in dem 

an bie Stände gelangten Budget für die Jahre 1864 bis 1866 ein beſon⸗ 
deres Poſtulat zur Aufbefierung der Gehalte der Staatäbiener eingeftellt 
bat; es iſt zu biefem Zweck für jebes ber gebachten brei Jahre eine Summe 
von ettuas mehr als einer halben Million Thlr. ausgetvorfen worben. Indem 
die Regierung im ihrer Borlage zunächſt barauf hinweist daß vie Gehalte 
ber unterfien Glafien ber Staatödiener, obtwohl biefelben big zu 500 Thlen. 
jäßtlicher Befolbung hinauf bereits im Jahr 1858 nicht unbeträchtlich er» 
böht worben find, doch noch immer fo niedrig ericheinen daß fie bei ven mit 
dem feigenben allgemeinen Wohlſtand ſich fortwährend erhöhenden Preifen 
aller Sebensbebürfnifie und den täglich wachſenden Anfprüchen nicht mehr 
um ben Unterhalt einer Familie ficherzuftelen. Nicht weniger 
dringend erſcheine aber im Intereſſe des Staats eine Aufbeflerung ber Ge: 
balte der mittlern und höhern Staatädiener, und zwar nicht allein um ben» 
felben einen nothbürftigen Lebensunterhalt zu fichern, ſondern auch um 
ihnen eine angemefjene Entſchädigung für jahrelange umfafjenden grünts 
=”) A ben obigen ber Rebe Eole’8 entnommenen Salz mag ſich eine bezeichneude 
Stelle aus dem Regulativ für die Bermaltungen von Provincialzeihenfchulen 

, vom März 1860 anichliefen. Nachdem bort auf bie erforderlichen Abſtufungen 
im Schulgeld hingewieſen iſt, Heißt es: „Es hat fi in mehreren Städten ge 
zeigt baß häufig junge Leute, und gerade bie Arebjamften und bie auf ſich ſeibſt 
angetwielenen, ben Eulen fern geblieben find, weil dieje den ne von Wohle 

‚ ‚häti falten trugen, und daß eine fpätere Erhöhung bes Schulgelts fine 
Wermehrung des Beſuche nach fid zog. 


lichen Vorbereitungsftubien dargebrachte Opfer zu getvähren, und ihnen 

eine würbige Eriftenz im gelelfchaftlichen Leben zu ermöglichen. Die Ein 

nahmen ber Staatöbiener allein hätten fich feit 1831 faft gar nicht, ober 

ae wie es bei faft allen anbern 
= . 


Zahl der für untere mehr mechanische 
fHeiftungen ſich meldenden Perſonen im Zunehmen begriffen ſeh, nehme 
bie Zahl wifjenfchaftlich gebilbeter junger Leute, bie ihren Fähigteiten und 
Kenntniffen, ſowie ihrer ganzen Berfönlichkeit nach fich zu höheren Stellen 
eignen lönnten und fi bem Staatäbienft widmen, immer mehr unb mehr 
ab, benn in der Landwirihſchaft, in Inbuftrie und Handel, in den Gebieten 
ber Technik 2c. Lönnten fie bei angenehmerer Stellung ihre Talente und 
Kenntnifje eben finanziell lohnender vertverihen. Diefen thatfächlichen Vers 
bältniffen gegenüber hat die Regierung auch eine Verbeſſerung ber mittlern 
und höhern Beamtengehalte für dringende Pflicht gehalten. Ihr Vorſchlag 
geht dahin: bon ber geforberten Summe 56,82 Procent auf Gehalte unter 
500 Thlr., 24,26 Procent für Gehalte von 500 bis 1000 Thle., und ben 
Reft für die höhern Beamtengehalte zu verwenden, fo zwar daß bie Auf ⸗ 
befierung bei ben einzelnen Gehalten unter 500 Thle, 13,56 Procent, von 
501 bis 1000 Thlr. 11,99 Procent, von 1001 bis 1500 Thlr. 9,38 Pros 
cent, bon 1501 biß 2000 Thlr. 8,15 Procent, und bei den über 2000 Thlr, 
7,93 Procent ihrer jehigen Höhe betragen fol. Nach Angabe ber Negies 
rung&borlage ift der Gefammtbetrag aller dermaligen Gehalte und Remus 
nerationen jährlich 4,424,018 Thlr. 

| Wien, im Nov. Am 31 v. M. verſchied, wie erwähnt, zu 
Karlöbad im 73ften Lebensjahre ber Director des f, f, Münz- und Antiken« 
cabinet3, Regierungsrath Joſeph Ritter v. Arneth, eine ber älteften Gele» 
britäten auf dem Gebiet der Rumismatil, Zu Leopoldſchlag in Oberöfters 
reich geboren, erwarb er fid) durch feine reiche Kenntnig der Monumente des 
Altertbums, befonbers durch eine feltene Birtuofität in ber Beftimmmng von 
Münzen und im der Beurtheilung ihrer Echtheit einen berühmten Namen. 
Den größten Theil feiner 53jährigen Dienfleiftung widmete er ber Neu« 
aufitellung der Sammlungen des genannten Jnftituts, befien Director er 
feit 1840 war, und ber Begründung einer bie twifjenfchaftliche Benützung 
weſenilich erleichternben Anorbnung berfelben; aud an ihrer Publication 
arbeitete er ununterbrodgen. Seine weitverbreiteten „Synopfes” enthalten 
Ueberfihten ber Münzfammlung; bie vorzüglichiten Monumente bes Ane 
tifencabinet3 publicirte er in brei von ber £ Hlabemie ber Wiflenfchaften 
herausgegebenen Prachtwerlen; feine zahlreichen Monographien, meift numis · 
matiſchen und ardäologifchen Inhalts, betreffen größtentheild bie Schätze 
bes Münz: und Antifencabinet3 ober inlänbifhe Denkmäler. Außerdem 
machte ber Verewigte 1818 den Befreiungslampf als Freitvilliger in ber 
„Öfterreihifbeutfchen Legion“ mit, jupplirte 1827 auf ber hiefigen Uni⸗ 
verfität in ben Fächern ber Gefchichte, und bocirte feit 1840 Numismatik 
und Altertbumsfunde. Außer feiner bo Gemahlin Antonie 
v. Arneth (geb. Adamberger) überleben ihn beide Söhne, Franz Ritter 
v. Arneth, Leibarzt ber Großfürftin Helene von Rußland, und ber öfterreis 
chiſche Hiftoriler Regierungsrath Alfred Ritter v. Arneth, Vicedirector des 
L. Haus-, Hof» und Staatsarchivs. 


Stalien. 
Turin, 5Nob. Die fogenannte venetianifde Frage tritt wieder 
in ben Vordergrund, und zivar find es bebeutfamer Weife bie minifteriellen 
Journale „Dpinione” und „Stampa* bie ſich mit derſelben befchäftigen. 
Außerbem foll ber Gegenſtand busch eine dieſer Tage erſchienene Brofclire, 
betitelt „Guerra pel Veneto,‘ erörtert iverben. Die beiben genannten 
Journale möchten die Sache auf diplomatiſchem Weg abmachen, und find der 
Unfiht daß der jehige Beitpuntt ber günftigfe fe in Berücfichtigung der ders 
twidelten Sage in welcher ſich Deſterreich Frankreich und Rußland gegenüber 
in Betreff der polniſchen Frage befinde, Der Verfaſſer ver Broſchüre 
„Guerra pel Veneto“ will raſcher und unter dem Geräufch ber Waffen 
vorwärts eilen, und ſcheint zu hoffen daß biefmal unter nochmaliger Mits 
hülfe des hochherzigen Verbündeten bas Wort: „Frei bis zur Mbria !* zur 
Wahrheit werde. Laſſen wir ben Diplomaten tie dem Mann ber Waffen 
ihre Hoffnungen, und bemerlen wir nur baß bie Begrünbungen berfelben 
und ziemlich aus bex Luft gegriffen feinen. — Nach ber Mittheilung bee 
„Sentinella Breſciana“ fol bie hiefige Regierung die Abficht Haben Brefein 
zu befeftigen. Bu biefem Zivedt jollen bie die Stadt umgebenden Hügel mit 
detaſchirten Forts vesfehen, die Stadt jelbft aber gleichfalls in vertheibigungs«s 
fähigen Buftand verfegt werden, Außerbem wird daſelbſt eine großartige 
Cavalleriecaſerne erbaut, welche bereits im zwei vollenvet ſeyn 
bürfte, — Ueber das Aufipringen ber Bulvermüßle bei Qucca erfahren 
wir daß dabei vier Menfchenleben zu Grunde giengen. Die Maffe bes vom 
handenen und entzünbeten Pulvers betrug gegen 4000 Pfund, Bon bem 
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i , Beist Lagonegro, in ber 
—** ausgehrochenen, aber durch —— Truppen ſofort foieber 
gebämpften Reactionsberſuch, bei weldem alle Gefangenen Gelegenheit 
hatten zu entivifhen. Zu Cuſano Mutri wurde der Grgpriefter Gabriel 
Orfini verhaftet, angeblich weil er mehrere jungeikeute zum Brigantentgum 
verleitet, unb mit den Briganten in beftänbigem Verlehr gejtanden habe. 
Hu Benevent wurde ähnlicher Urfachen halber der Generalprobicar Don 
Bartolommer Soyafio verhaftet, Andere Berhaftungen finden in Maſſe Ratt. 


Telegraphiſche Berichte. 
*. —— 10 Re Geſtern erhielt die Königin bie Einlabung 
L. Napoleons geb eingebänbigt. Heute iſt darüber Riniferaih, 
Die Porning Bon lent Iegt bi ie preubifge Throntede ungünflig aus 
« Rew:Hork, 51 Det, Die Unioniften Rellten bie Ehſenbahn⸗ 
berbürüng xwiſchen nn und (dem Rappahannod?) Fluß wieder 
ber. Lee entfandbte 30,000 Dann nad Hbingbon, vo ſich 15,000 Mann 
’ — 8 ehr Marie gegen Burnfibe's Vorhut anfchiden. Goldagio 


WMexico jr * Ueber St. Francisco. Es iſt eine Ver 
ſchworung gegen bie Franzoſen entdedt worden; viele find eingeferfert und 
— Juarez ſoll mr 27,000 Dann giwiigen Luis Potojt und Duere 
taro jle 


Bermifchte Nachrichten. 

..® Münden, 10Nod. Um das landwirthſchaftliche Fortbilbungs: 
weſen, bas allenthalben wo es eingeführt von bem günftigften Erfolg 
begleitet ift, auch in Oberbayern einzuführen und zu förbern, hat das 
Kreiscomite bes oberbayeriſchen landwirthſchaftlichen Vereins für Leiftums 
gen auf diefem Gebiete bis October nächſten Jahrs 300 fl. zur Bertheilung 
von Prämien an ſolche Landſchullehrer ausgeiegt welche durch Ertheilung 

landwirthſchaftlichen Unterrichts fich ausgeichnen. Diefe Summe ſoll ge: 
Iegentlich bes nächften Octoberfeſtes in verichiebenen Preifen nebſt Diplomen 
an Selbfibeiverber ober Beantragte vertbeilt werden, wenn bie betreffenben 
Bereinsbehörben fih günftig über den Unterrichtserfolg werben geäußert 
haben. — Durch Refcript bes Staatöminifters der finanzen vom 6 d. M. 
ijt genehmigt daß von nun an bie Wieberanlage ſämmtlicher verlooster 
ober gelünbdigter, und noch unerhobener, Gapitalien der Staatöfchuld bei dem 
Aprocent. Eifenbabnanlchen ftattfinben bürfe, 

2 Mainz, 10Nod. Mit Freube lönnen wir bie Nachricht be- 
ftätigen baß Heinrid) b. Gagern zum großhergoglich heſſiſchen Gejandten in 
Wien deſignitt if, und noch im Laufe dieſes Jahrs dahin abgehen wird. 

+* Dredden, 10 Ro. Das den Kammern vorgelegte Staats · 
budget für bie breijährige Finanzperiode 1864/66 weist einem ſehr günfüis 
gen Abſchluß nad, indem troß ber neu eingeftellten Pofition zur Aufbe ſſe · 
zung ber Staats diencrgehalte (529,000 Thle.) bie e bie 
Normalausgabe immer noch um mehr ald 500,000 Thlr. jährlich überfleigt. 
Die Normalausgabe ift nämlid) für jedes ber gedachten drei Jahre in der 
Höße von 10,511,980 Then. abgeſchloſſen, während der jährliche Einnahme: 
Erat 11,035,746 Tple. beträgt, Dieſes günftige Refultat wird noch ge · 
hoben durch den Umftanb daß das vorliegende Budget, während es eine jo 
beveutenbe Mehrausgabe für die Berbefjerung der Lage der Angeſtelllen in 
Anſpruch nimmt, bei bem angeführten Ueberſchuß den Gteuerpflichtigen 
nicht nur feine neuen Laſten auflegt, fonbern benjelben vielmehr gleichgeitig 
noch Erleichterungen gewährt, bie in Vergleich zu den Erträgniſſen der leh⸗ 
ten Jahse der Staatscaſſe einen EinnafıneAusfall von jährlich 361,000 
Thalern bringen, Es follen nämlich vom 1 jan. 1864: 1) bie im Jahr 
1859 (wegen ber damaligen Rriegögeiaht) twiebereingeführten Zujchläge 
zur Stempelfteuer (jährlicher Ertrag 107,000 Thlr.) in Wegfall 
2) bie Salgpreife hesabgefeßt (jäkrlih 90,000 Thlr. Ausfall); 3) die Be: 
ftelgebüßren für franlirte Briefpoftienbungen abgefhafft (Ausfall 130,000 
Thaler) und 4) dem Negalbergbau bejonbereSteuern (in Höhe von 34,000 
Thaleın) exlafien werben. Außer ben im Normalbubget aufgeführten Po 
fitionen werben an außerordentlichen und tranfitorifchen Ausgaben 
mod) 2,715,944 Thlr. jähtlich gefordert, wovon u. a. 2,583,400 zur Boll: 
«nbung ber Chemnig-Riefaer und ber voigtlänbifchen Eifenbahnen, 95,000 
au außerorbentlichen Chauſſee und Brüdenbauten und 70,000 The. au 

ven planmäßig feitgeftelten Elbe-Gorrectionen. vertvendet werben ſollen. 

Zur Dedung biefer außesordentlihen Ausgaben werden die Ueberfchüffe 

des Normalbudgets verwendet, und ber Fehlbedarf an 2,192,178 Thlen. 

aus bem mobilen Staatäbermögen, welches in ber berflofienen Finany 
periode wieder bedeutend gewachſen ift, entnommen. 

— Berliu, v Nov. Die Faſſung ber Thronrede iſt eine verfühn 
liche. Dieſer Charakter tritt fchon in ber Anrede hervor. Eie lautet 
diesmal: Erlauchte, edle ur liebe Herren vom beiden Häufern des Sands 


“ Sonft hieß es: erg eble unb geehrte Herren.” - 
wunſcht ber König „bringenb“ daß ben Zertvürfnifien zwiſchen, ſeiner —* 
gierung” und einem Theil ren Bann ein „Ende“ gemacht werde. 
Der König ſcheint fich nicht mehr mit feiner Regierung ibentificiren zu mol, 
Ien, was allervings ein erheblicher Fortfchritt auf bem ronftitutionellen 
Weg ſeyn würde. Die Vorlage welche verheißen wird um bie Befugniſſe 
der Regierung zu regeln, wenn ein Bubget nicht zu Stanbe fommt, ift one 
Zweifel das bereits von der minifteriellen Zeitung angelünbigte „Normal 
bubget,“ das fo lange als unantafibar befiehen ſoll bis durch die Ueberein⸗ 
flimmung ber drei geſetzgebenden Factoren ein Staatshausbaltögefei erzielt 
worden iſt. Daß biefis Normalbubget bas jegige factiſche Militärbubget 
normal machen wird, geht aus ber Thronrebe Har hervor. Es iſt baber 
nicht zu erwarten baf das Normalbubget die Zuftimmung bes Abgeord⸗ 
netenhaufes findet, ed müßte denn über die Armeereorganifation eine Eini⸗ 
gung erzielt werben. Die Novelle zum Militärgeſetz ift übrigens nad) ber 
Thronzebe „umgearbeitet.“ Die Prefverorbnung fol mit einer Preß 
novelle, die Preb: und Strafgejeh abänbert, zur verfaffungsmäßigen Bo 
ſchlußnahme vorgelegt werden. Es wirb nicht gefagt baß biefe Vorlage 
„unberzüglich” erfolgen fol, wie e3 bei der Vorlage bes Stantshaushaltsetats 
m 1863 beißt. Auch wird nicht gefagt ob bie Preßberordnung gleichzeitig 
den Kammern vorgelegt werben wird, wie officiöfe Mittheilungen be 
— haben. Die Thronrede deutet auf die Moglichleit hin daß bie 
Bundesexecution in Holſtein nicht ſtattfindet. Die Erecution, ſagt bie 
Thronrede, ſoll diejenigen bundesrechtlichen Forderungen zur Geltung 
bringen denen Dänemark bieher nicht genügt bat, ober ‚bis zum 
Eintritt ber Execution nicht genügen wird.“ Mit befonderer Schärfe 
fpricht die Theonzede über bie oſterreichiſche Bundesreform fih aus. Diefer 
Reformwberſuch, jagt fie, ift „ohne Bürgfhaft des Gelingens“ unternommen 
worden. Dieſer Verſuch „Ihmwächt das Vertrauen zu ben Bundeseinrich⸗ 
tungen“ und unterſchäht bie „Bortheile derſelben in ber gegenwärtigen Lage 


. Europa’3.” Der Schluß der Thronrede bezieht ſich offenbar auf bie Thron⸗ 


— des Kaiſers L. Napoleon. „Wir ſtehen in einer beivegten Zeit,“ heißt 

es, „und vielleicht an der Scätwelle einer noch beivegteren Zukunft.“ Nach 
Berichten vom Rieberrhein ift bereits an bem Tage wo bie franzöfifche Throns 
rebe gehalten wurde, am 5 Nob,, von bier an bie berichiebenen Truppen» 
theile die Weiſung ergangen für eine etwa eintretende Mobilmachung alles 
in Bereitichaft zu ſetzen. Auch wirb es für möglich gehalten daß \bereits 
zu Anfang bes nächſten Jahre eine neue Aushebung bon 69,000 Mann ers 
folgt. Die Thronrede iſt übrigens wiederholt abgeändert worden, zuerſt 
als ber König beichlok ben Landtag in Berfon zu eröffnen, dann in Folge 
ber franzöftichen Thronrebe, 

+r Berlin, INop. Die heutige Eröffnung des Landtags durch 

ben König erfolgte in ber berfömmlichen Weife, Diejenigen Stellen ber 
Thronrebe welche ſich auf bie Ausgleichung bed wegen ber Miltärangelegens 
beiten beftehenden Gonflicts bezogen, wurden bom König mit Wärme und 
erhobener Stimme vorgetragen, befonders berfehlten die Worte: „Wir 
ftehen in einer betvegten Beit, vielleicht an ber Schwelle einer beivegteren 
Zukunft,“ ſowie bie Schlußerllärung nit einen tiefen Einbrud bei der 
Berfammlung im Weißen Saal, wo ſich aud) die Herborragenden Führer 
ber Fortfchrittspartei eingefunden hatten, herborzurufen. Da ber Tele 
graph Ihnen die Nede bereits gemeldet haben wird, will ich auf biefelbe 
nicht näher eingehen, fonbern nur hervorheben daß bie Gandelsbegiehungen 
des Zollvereins zu Defterreich geregelt werben follen, fobald berfelbe im 
feinem Fortbeſtande gefihert ſeyn wird. Daß bie Cröffnungsrede keine 
Rüdſicht auf ben franzöfiihen Vorſchlag eines Congrefies zur Regelung der 
fchtwebenben europäifhen Fragen genommen hat, wirb nicht überrafchen, 
weil das Zuftandelommen biejes Projects nicht bloß mehr als zweifelhaft 
ift, ſondern ber Plan ſelbſt eigentlich doch nur die Berlegenheit verhüllt im 
welcher fich augenblidlich die austvärtige Politik Frankreichs befindet. Eine 
Garantie für den Beftand ber Wiener Verträge iſt von keiner Macht über 
nommen worden (9); Thalſache ift ferner daß fie in eingelnen Theilen durch⸗ 
löcert find, aber zur Aufhebung berfelben gehört boch immer, wie bei Ber« 
trägen überhaupt, bie Zuftimmung aller Undenpichnen. Diefe Anfiht wirb 
ſich wahrſcheinlich bei England, Defterreih und Preußen es 
während Rußland gewiß wenig gegen die Drohung einer Nichtachtung bief 
Fundament ber europäifhen Staatenorbnung eintvenden, und ebenfo 8 
italienische Regierung biefer Auffaffung bereittoillig fich anfqhliehen wird. 
Seitens des franzbſiſchen Gabinets ift die Einladung zur Beichidung 
des Gongrefjes bier bereits eingetroffen, Daß auch ber Bundestag 
und der König ber Belgier eingelaben worben, ift befannt. Wenn er 

Kolniſchen Beitung“ geſchrieben wird ba Lord Palmerflon biefen Bor« 
i& lag als einm Scherz aufgenommen habe, fo möchte ih im Hinblid auf 
eine Aeußerung ber „Revue be deux Mondes“ im der politiihen Chronik 
bie Richtigleit viejer Ungabe nicht ın Zweifel ziehen. Es wird nämlich 
bajelbft die Vemerlung gemadt daß es ſeit der Annexion bon Sapoyemz 
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mit ber franzöfiich:englifchen Allianz nicht mehr recht vortvärts neben wolle. 
Bergebend jey England zum gemeinichaftlihen Vorgehen in ber nord: 
amerilanifchen Frage aufgefordert worben. Die einzige Schwäche des alten 
Palmerfton jey, wie man jagt, deſen Taubheit, Wahrſcheinlich wird biefer 
Uebelftand auch bei ber Einlabung Englands zum Gongreb ſtörend bayıvi» 
ſchen treten. — Nach fihern Rachrichten aus Kopenhagen iſt an einen Allianz 
vertrag zioifhen Schiveben unb Dänemark nicht mehr zu denlen. Die 
Herbeiführung eines folgen lag allerbings im ber Wſicht der bänifchen 
Regierung ; fie ſtieß aber ſchließzlich auf Bedenken bes ſchwediſchen Gabinets, 
welche nicht überivunden tworben find, und twahrjcheinli durch die Bor: 
fiellungen ber Weftmächte hervorgerufen wurden, angefiht# der polniſchen 
frage jeben Gonflict mit Deutſchland zu vermeiden. — Bis jeht haben 
Dürttemberg, Rafjau und Rönigreih Saden im Anſchluß an bie öfter: 
reichiſche Antwort die preußifhen Bebingungen für bie Bunbesreform ab» 


Bern, EN. Während bie N, Züricher Ztg. an ber franzöfis 
ſchen Thronzede haupiſãchlich berborhebt daß Napoleon III zwar im allge: 
meinen ben Weg ber Eivilifation, bes Fortſchritts, der Freiheit einzuſchlagen 
verſpreche, aber bie Welt über das was fie wiſſen verlange, 
nämlid darüber was aus Polen werben folle, nichts erfahre, vielmehr erſt 
ein Congreß befragt tverben folle, geht ber „Bunb“ birecter auf ben Kern 
ber nn los. (Er bezweifelt baß ein Congreß i in ber vorhandenen Ber: 
twidlung und Bertvirrung etwas ausrichten werde. Iſt es benkbar, fragt 
der Bund,” baß 3. DB. Deflerseih ohne fein Glüd in einem zweiten 
MWaffengange probirt zu haben, bie heutige Staatsorganifation Jtaliens, 
diefe reine Berhöhnung be Friedens von Zuͤrich, anerkenne, ober umgelehrt, 
Stalien ohne eine ähnliche Probe auf Venedig verzichte? Mird Frankreich 
in biefem Gongreß fo hochherzig ſeyn bie um ihre Neutralitätsrechte in 
Savoyen betrogene Eidgenoſſenſchaft aus freien Stüden zu befriedigen, 
ober bie Schtweig jo ſchwach biefen Wall ihrer Unabhängigkeit förmlich auf 
zugeben? Und mas läßt fich bei bem Congreß wohl für Polen erwarten, 
wenn ‚der Congreß felber ben fchlagendften Beweis bafür liefert daß bie 
Weitmädhte fich fürdpten ihre fich felbft auferlegten Protectionspflichten für 
bie Verträge bon 1815 Rußland gegenüber zu erfüllen, und folglich Ruß: 
land bei der neuen Verabredung nur gerade fo viel zu comerdiren braucht 
als ihm beliebt? Der „Bund“ will fich auf einen Neujahrswunſch gefaßt 
halten, und den Winter über dem Mihtrauen den Vorrang vor ber Frie 
bens zuverſicht einräumen. Indeß wird bie Schweiz alle Urſache haben 
flatt ihrer gemithlichen mit einigen Francs zu manifeftirenben Sympathien 
für Polen bie eigene Stellung ins Auge zu fafjen, ba es fid bei den Er⸗ 
Örterungen welche ber Haifer der Frangofen anzuftellen gedenlt, und zu 
welchen bie Schweiz fo eben ſelbſt eingeladen wurde, nicht bloß barum han» 
deln enge daß bie Neutralitätärechte berfelben in Savohen nicht werben 
befriedigt werden, ſondern fogar auf gewiſſe, der Eidgenoſſenſchaft 1815 
zugebilligte weflliche Gebiete vom franzöfiihen Nachbar aus manderlei 
Rectificationdgründen Anſprüche erhoben werden künnten. 

2 Meapel,2 Nov. Die Flottentevue bilbet mun den vornehmften 
Gegenſtand ber Beſprechung. Schon wirb ein ungewöhnlich lebhafter Zur 

zug von Gremben bemerkt, und finb bie Beftger ber renommirten Gaftböfe 
—* außer Stand weiteren Beſtellungen zu eutſprechen. Bon ben 26 
zur Revue beflimmten Rriegäfah u a u Sees 
Er unter biefen bie Fregatte „ Emmmanuele,* die mit ben Prin: 
zen Garignan und Amabäus an Bord, nad) einer günfligen Fahrt Neapel 
2* Der Reſt des Geſchwaders zu dem bie Fregatte, Vittorid Emma⸗ 
nuele” gehörte, wird in ben erſten Tagen der nächften Mode erwartet, 
Der König wird bie Weiterfahrt von Soggia ins Neapolitanifche unter dem 
Schu von einigen Schwadronen Hufaren und Zancieri unternehmen , bie 
auf den Hauptfiationen bereit ſlehen. Somit bürfte ſich bie Zahl der zum 
—— auserſehenen Reiter auf einige Regimenter belaufen — eine 
gel die eben jegt in Folge der allarmirenden Tätigkeit ber 

— dringend geboten ift. Das Empfangecevemomiell betreffend, wird 
- Rationalgarde längs bes beftimmten Straßenzugs Spalier bilden. Es 
ift derſelbe Weg den ber König zu Wagen an Seite des gefeierten 
Blouſenmanns bei ſeinem erſten Eimug vor drei Jahren genommen. Auch 
wird bes Furſt hier erſt wieder mit dem diplomatiſchen Corps zuſammen ⸗ 
treffen, befien Mitglieder einem Gerücht zufolge den König nicht begleiten, 
fondern ben Seeweg von Genua nad Neapel einfchlagen werden. Der 
Aufenthalt des Königs ift nur auf bie Dauer bon wenigen Tagen angejeßt. 
Auch der Rronpring wird nad ungefähr zivei Moden Neapel verlaffen um 
bie nächſte Beit einer Rundreiſe in Gicilien zu wibmen, So viel über bie 
Vorbereitungen zur Flottenrevue, deren Schilberung einzufenden ich nicht 
ermangeln werde, — Die heutige Nummer bes demokratiſchen Journals 
„Roma“ enthält ein trauriges Praͤludium zu jenen Feſten, ein erſchrecken⸗ 
des, aber wahres Bild der troftlofen Zuſtände ber Gübprovinzen. Der 
Arulel ift aus ber Feder des gemäßigten Liberalen und Deputirten Lagaro, 


und fließt mit ben bezeichnenden Worten: „Wenn biefes Syſtem (bev 

MWiltür) andauern wirb, wenn wir eine Sade auf bem Papier und eine 

anbere Sache in Wirklichfeit haben, wenn diefe ganze ruchlofe Kombdie forte 

geil wird, dann möge es Bott verhilten daß biefe nicht als ſchmerzliches 
tauerfpiel für Stellen enbet.” 

Mom. Das Londoner Yihenäum enthält, aus dem Literarifchen 
NRachlaß eines unlängst verftorbenen Englänbers, —— für bie pay 
liche Curie Trinestvegs ſchmeichelhafte Schilderung der 
Nom, welche regelmäkig am jebem — 53* 12 Uhr Pr * 
Piaya Madama vor ſich gehen, und zwar unter Aſſiſtenz einiger Prälaten 
in Amtẽtracht. Die Nummern werden durch einen ala Engel coftümirten 
Knaben gezogen, und die Spielwuth des römifchen Volls, welche auf biefe 
Weiſe vom Staat genährt twird, zeigt ſich dabei in wiberlichen Erfcheinungen. 
Es kommt vor baß Leute in ber einen Hand ihren Lotteriggettel, in ber ans 
dern ein Grucifir ober ein —— halten u. dgl. Belannt iſt es auch 
daß im Kirchenſtaat ſelten ein Kirchenfeſt gefeiert iſt ohne daß eine Tom ⸗ 
bola, d. h. ein Lottoſpielchen, unmittelbar auf ben Gottesbienft folgt. 

. Aus Dänemark, 8 Nov, Schlestwig var auch in ber bom 
geftrigen Sigung faft ber eingige Gegenſtand ber Debatte, bie zum Theil 
erbittert und biig war. Davibs war ber Urheber biefer Scenen mit feinen 
Klagen über bie Schlestwig vorenthaltene Selbftänbigkeit und über allerlei 
finangielle Benachtheiligung dieſes Landestheils; namentlid) behauptete er 


ſolche Benadtheiligung bon den Domänenintraben, zu welchen feiner Meis 


nung nad verichiedene nicht dazu gehörige Einnahmen genommen werden, 
Le zu viel bezahle. Bei den Nach⸗ 
ungen verfiel er in große Irrthümer. Bei biefer Discuffion kam man 
— — die oft beſprochene Frage ob Schleswigs Ständeverſammlung 
Steuerbeivilligungsrecht erhalten ſolle (was bekanntlich Lord J. Ruſſell 
früher verlangt hat, und was der Anfang einer größern Selbſtändigleit 
Schleswigs ſeyn würde), und bie beiden ſchleswigiſchen Eiderdanen Stau 
und Krüger wollten das Miniſterium zu einem Verſprechen drängen daß 
es — — nie ertbeilen werde. Als nun Skau ſich feines feit pwei 
Decennien geführten Kampfes für Schleswigs Annäherung gerühmt Hatte, 
trat Icherning in feiner energifchen Weife gegen ihm auf, und bemerlte: daB 
Bufammenhalten des Staats werde nicht durch Unterbrüdung erſtrebt; das 
Be „IR Schleswig und etion jet ficherer als früher? 
Rein, Macht keinen Unterjcjieb zwiſchen deutſch und däniſch, dann bindet 
ihr es an Dänemuf! Wir aber fliden bier aus eonftitutionellen Lappen 
einen Sad worin wir bas Königreich und fangen wollen.“ Der 
Gonfeilpräfident nahm biefe „hohen Töne“ fehr übel, behauptete: das Zur 
fammenbalten „bes alten Reis“ (alfo nur gg rg !) fey bie 
Hauptaufgabe der Regierung; fie gebe dabei offen zu Werke; dem Reichs⸗ 
rath werbe volle Zeit zur Erwägung ber Borlagen gegeben, unb bon Ueber 
liften könne gar keine Rebe ſeyn. Er bemerkte auch gegen Andrä daß bie 
Rage nicht ber von 1848 gleiche; benn jet fäßen in diefem Saal Männer 
aus dem Rönigreih und Schleswig, und nicht ohne Kampf und Berbienft 
fe das Refultat erreicht daß der Entwurf einer ſolchen Verſammlung vor 
liege. Den ſchleswigiſchen Eiberbänen entgegnete ber Berichterflatter Krieger 
baf ber Reichſsrath feine Hand nicht nach den Rechten ber Sonderrepräſen⸗ 
tationen außftreden bürfe, fonbern auf ein freiwilliges Angebot berfelben 
warten müjje. Darauf wird er denn lange warten fünnen! Der Eonjeils 
präfibent hat ben Aenderungsvorſchlag eingebracht baf ber Sälußparagraph 
folgende Abfaffung erhalte: „Biel ed Orundgeje tritt am 1 Jan. 1864 in 
Kraft.” Bermuthlich ift biek im Hinblid auf die englifhe Vermittlung ger 
ſchehen, welcher ex doch nicht füglich fein fait accompli in Betreff Schles⸗ 
wigs, um welches es ſich bei ber Bermittlung gerade handelt, entgegen 
bringen kann. — Ilyvepoſten hält, da Demokraten vom Königreih, Mit 
glieber der Rechten (ver Befammtflaatspartei) und bie meiften von Schleswig 
fid) vereinigen werben, das fchließliche Fallen des Entwurfs für wahrſchein ⸗ 
—— als die Annahme, und meint, daß wenn derſelbe auch mit genauer 
Noth durchgebtacht werben ſollte, Die Haltung ber Schleswiger bod) ein 
ſeht nachtheiliges Licht auf das Geſeh werfen müfle, das doch hauptſächlich 
Schleswigs wegen ins Leben trete. Es kböonne nicht fehlen daß dann das 
Auslanb von einem neuen dãniſchen Uebergriff rede. Vielfach, ſagt basfelbe 
Blatt, höre man auch die Meinung daß bie Verwerfung des Geſetes ſelbſt 
mehreren Miniſtern (jedenfalls nicht dem Conſeilprãſidenten) ganz lieb feyn 
werde, weil fie es für beſſer halten daß ber Entwurf durch einen Beſchluß 
bes Reichsraths felbft falle als durch den des Auslands, — Der König hat, 
wie beflimmt verlautet, feinen Entſchluß den Winter auf dem Schloß zu 
Odenſe zuzubringen aufgegeben, 
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Perfonal: Nachrichten. 
Der Gel 
th Frhr. v. Leom 


Preußen. Der geh. Ober ⸗Hofbuchdrucer Rudi 


‚Diplomatifches Corps. Heifen-Darmftadt. 
bei ber freien Siadt Fraulfurt, erberr und Leg.⸗Na 
barti it zum Miniſter ⸗Reſidenten daſelbſt ernauut. 


Standeserhöhungen. an ber Krafauer U = 


höheren landwirt 


Graz exiedigte Lehrlangel ber claffifchen 
Univerfität 6 Dr. 8&.& tt, hiedurch 
berfikt in Grldigung geinumine ⏑⏑ ——— 


Lehranflalt im Ungarisch 


# 


Prütologie iſt bem orb. Profeffor am ber 


Profeffur bem ord. Vrefeſſ 
Dr. 8. Jülg, verliefen; ber e an ber, 
* —— —— —— 


Ludw. Deder, ſowie ber Neffe und Adoptivſohn des Rittergutebeſizere J. W Maid, zum wirt. Director dieſer Muflalt ernannt; ar ber 

». Rig-Lihtenom auf Sihtenem, Mreifes Priehherg, riet. Zh. WB | per Unpafliät gu Hana der Docnk deb Rirherehis Dr. op 

Mar Kit ift umter dem Namen „v. Rig-Lihtenom im ben Abelöfland a. 2. Bester — — Saunover, Der Pilesater Dr. in 
Civildienſtnachrichten. Oe ſterreich. Der balmatinifge Oberlandes» | Terfues in Göttingen ifl, unter Foribauer feiner bieh. Mumcetionen, zum a. 0. 

Ger.-Reth Dr. 9. Lapenna ift zum Pröfibenten bes Lanbengerichts in Zara | Brofeffor im ber_philof. ät der Georg · Auguſts · Univerſität ermanmt. — 

ernamnt; yum finanzbezirfsbirecter in Lemberg mit dem Titel umb Charakter SeWentbnemft. oe or Dr. Schäfer zu Giehen 2 


eines Ober · Finauzraihe ber Finanz Berirlsbirecter in Stanielan, a | 
P. Morameg — Preußen. Der Staatewalt v. Bonin in Gtolp i 
zum Ober-Staateanwalt bei bem Aprell.-@ericht in Greifewalb, nnd ber Sani⸗ 
tätsratb Dr. Laymanı in Simmern zum Ben.» und Meb.-Hatb bei ber 
Regierung in Trier ernannt. — Kurbeffen. Dem vortragenben Rath im Airche. 
Finauznnſterium, Ober ·Finangrath C. Lebberbofe if bie Stelle eines Mit 
gliebes der Direction des Staaie ſchatzes ala Nebenftelle übertragen, 
Wiffenfhaft und Auuſt. Sefterreich. Die am der Univerfität in 


Schwerin. 


Bibler zu Rye in 
29) 


— — 


ernanut. — e 

Die durch ben d igratbs . 

Wehell erlebigte 33 Fr Fri ben 
Brofefjor Dr. TH. Muther wieber verliehen, 

over. Der Dom-Eapitnlar bi in Hildesheim 

ala bifhöfl. —— ber Diöcele Hübenpeim —S— Sa * 

Conſulate. Mecklenburg⸗ Schwerin. Der Kanfımam A. B. 

England if} zum bieffeiligen Bice-Eonfel-bafefbit ernaunt 


te ar ber Univerfilät Roſtec iſt dem 


Todes⸗ Anzeige. Gott ven Altmächtigen Hat ea — henne fi Herb 3 — inmigfigefiebten Bater 


Ferdinand von 


qu. fol. Appellationsgerichts + Bräfidenten, Groß» Comthur ded VBerdienftordens vom heil. Michael :c., 


im 75. Lebensjahr nah karzem Srankenlager, verſehen 
Berluſt allen Berwaudien mb Freumdern ameige, empfehle ich ben Berblichenen deren frommem Gebet. 
Ahaffenburg, ven 5 November 1883. 


Das Conſulat der Bereinigten Staaten von Amerika für Augsburg. 


mit ben heil, Eterbfacramenten, im eim befferes Jenfeits abzurufen. Judem ich dieſen mir unerjehlichen 
Seinrich Papius, Rechtspraktikant. 
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&s wird hiermit beſannt gegeben bafı obiges Conſulat, weichen für demjenigen Theil Bayerns beflimmt ift welcher ber Stadt Augeburg näher Tiegt alt den 
Städten Nürnberg aber Münden, bis auf weiteres mit. dem Coufulat der Vereinigten Staaten zu Münden vereinigt wurde, 
Ber Facturen zu beglanbigen Hat, beliebe ſich in Perſon ober mittelft eines Agenten an das biefige Confulat zu werben, 


Münden, ben 1 November 1863, 


9 fanntma un Der umterzeichnete föniglibe Norar verfteigert aus Auftrag tes koniglich 
cin! ß. baperifhen Besitkögerichts Kronah die nasbeigriebenen Steinfohlengrüben 
des verlebten a hg rin und Eigentbümers bed dibliographiſchen Infituts I. Meyer von Hile- 
° burgbaufen, und beraumt biezu auf ; 
Dienftag den 29 December d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
im Dre Stodbeim Termin an i 
Die Strigeberingungen werten am Termin befannt gegeben werten. Jeht fon wird nur be- 
merkt daß bei ver Berbanplung vie Vorſchtiften bes baheriſchen Sypothekengeſeyes $. 61 und des Pro“ 
cehgefehes vom 17 November 1637 B. 28 ff. zur Anwendung kommen, daß ber proviforiihe Hiniglag 
erfolgt wenn das Dleiftgebot bie Tare erreicht, daß ber beilnitive Sinſchlag burd das königl, Beairkd- 
eriht Kronach ertheift wird, und ver Strigſailling binnen 14 Tagen nad Ertheilung des definitiven 
uſch ages an biefes Wericht zu besabien ift, ferner daß tem umterjeihneten Notar unbefannte Gtrei« 
er ihre Bablungsrühlgkeit nachzuweiſen haben. 
Die zu verfteigernben Gtuben find: 
. I. Die Grube: „Bereinigter Nadbar.” _ 
Diefelbe liegt im Königreich, Bapern, Be DOpberfranfen, Landgericht Kronad, bein Dorie Stod · 
deim an ber Orange bes Herzogtbumd Sadfen-Meiningen, in der Nähe des Elfenbabnhofes zu Stofheim. 

Das Orubenfeld umfaßt CFundgrube und 4 Müafen Tängenfelt, und hat einen Flächeninhalt 
von. beiläufig 104 baperiigen Tagmerfen oder 62 öfterreihifhen Jochen ober 139 preußiiden Morgen 
oder 35 franzöfiben Hecraren, Cs wird jepoc bemerkt daß bie Graͤnze zwiſchen dieſent @rubenteld 
und tenem ver vu. Smainefben Ftanz⸗ Lukwig · Zeche Areitig iſt, und daß in biefer Beriehung feine 
Gewäbrihaft übernommten, fonvern es vem Käufer fiberlaffen wire dieſe @ränitiffereng mit vem Öruben« 
nachbat auszugleichen. 

Die Mästigkeit der Kohle if verfsieben, und beträgt in den bicher aufgefiäloffenen TZeuien 2—10 
Later. Die Köhle ift eine norrreiflibe Badkohle, und bat als Schmirtefohle-einen bereutenven uf. 

Au Laſten bat der jeweilige Befiger zu bezablen: 

a) 2 fl. 30 fr. jührlih an Duntembergelp; 
b) 5 Procent des reinen Ertrags und gemeinfbaftli mit vem Brefiper ter Grube „St, Wolfgang”; 
e) 125 fl. jührlide Grundentſchaͤdigung an die Stabtgemeinte Kronad, auf deren Brunpbeiig vie 

Steinfoblengruben betrieben werben. 

Die Brube it gefhäht auf 3700 fl. J 

Es wird jedoch bemerft daß nah Bornahme der Schähung ber bei dieſer feiner Ruinofität wegen 
jean eipertt gemeine Oauptſchacht eingefiürzt if, umd das zur Befeitigung ver dringenden Gefahr 

ur Maſchtnengebaͤude und darin befinblihe Dampfmafginen berjelbe mit Bergen audgefült werben 
muste. 
1. Die Erube: „Et. Wolisgangt- und St. Mibueld-Terein.” 

Diefe Orube har diefelbe Tage wie der „Vereinigte Rachbar,“ liegt jedoch etwas mehr als biefe, 
rämlih ungefähr eine Wierteitunte, von tem Eifenbahnhoi in Stofheim entfernt. 

Das Srubenfeld, entſtanden dutch Gonfolibation der @ruben „St. Wolfgang“ und „St. Michgel“, 
umfaßt ? Fundgruben und 20 Draafen Langenfeld, und bat einen Wlädeninhalt von beiläufig 108 
Alan Zagmwerken oder 81 Öfterreihifhen Jogen ober 197 preufifdgen Morgen ober 35 franzöftissen 

estaten. 

Die Mictigkeit ver Kohle it 1 bis 2 Later, deren Beſchafſendeit dieſelbe iM wie bei ter @rube 
„Bereinigter Nachbar,” nur etwas dichter. 

Der jeweilige Befiber der @rube hat zu entrichten: 

a) 11 #. an Quatembergelo jährlich; 
b) 5 Pröcent de? Ertrags: F 
e) 50 ft. Jährlide, an Ühtmeh fänige Orundentſchädigung an dir Stadtgemeinde Mroak, 

(Die &rube „St. Wolfgang“ bät ferner, wie umter I bemerkt, gemeinfchaftlih mit vem Beiiber 
ber, Brtibe „Bereinigter Nasbar”" an Die Stadtgemeinde Ktonay eine jJührlide Grunvent- 
ſchaͤdigung von 125 fl. au bezahlen.) 

d) ?o fi. jäbrlibe Srundensfbänigung an ben Oekonomen Jobann Nicol von Etodheim. 

Die Grube tft geſchaͤht auf 685 Sl. Mfr. Zu berfeiben gehören zwei @runpitüde im Schãungs· 

werth von 300 fL 

Die beiven Bruben „Bereinigter Nabbar* und „St. Wolfgange- uns Et, Miharls-Perein® wer 
den zuerſt beide zuſammen, dann jeve eimteim amım Kerfiriche ausgejept, und mwirb ber Zuſclag je nad 
tem in tem einen oder em ante Fall ecsieiten böheren Erioe errheilt. Bei den beinen @ruben 
S* ſich Supentarzegenftänte an Vobilien und Tmmebilien im Werthe von etmas mehr als 
auf 
RN Dat ang tiefer Begenftänte, der Oruben- und Laftenbeſchrieb, fomie die Schätzungeber⸗ 

andlungen künnen jeberzeit auf ver Amteſtube des Unterzeigheren eisigefeber eh, 5 

Kronas, am 70 Drrober 1863. > ce 7747—49] 

‚Der onigliche Netat: Dr, Gefuer, 


Franflin Webſter, amerifanifcher Eonful. 


Kunft- Auction in Wien, 

Die Üffentluhe Berleigerung der großen Sinpfer- 
fiihfammlung von 6. Wiesbod * Wien begiumt 
Montag den 16 November 1863. 

Der nahe an 4000 Nummern farke Katalog if 
durch bie delaunten Buch» und Kunſthandlungen zu 
beziehen. [7932 —84) 

Beſondere Autkiinite durch bie Sumfhanblung 
Michhte & Wawra in Wien, 

(387) Im Verfag ber Unterzeichneten ift fo eben 

erfhienen und buch alle Buchhanblungen zu beziehen » 


Die Frithioſs· Sage 


Eſaias Tegnör. 
Mit den Nbenpmalskindern. 


Ucberiebt bon 
Karl Simrod. 

MiniaturMusgabe gebunden mit Goldſchnitt 

fl. 2. 24 fr. oder Rihlr. 1. 12 Ngr. 

Der Grund bes umermeflichen Erfolgs ber biefemz 
Gedichte des ſchwediſchen Biſcheſs in Deutichland 
zu Theil geworben if, liegt wohl in ber glückichen 
Durchdringung Des ftarren heidniſchen Stoffes mit 
dem mobernen chriſtlichen Geiſte. Während bie 
norbiige Moytboogie der Einbilbungstraft eimere 
Himmel voller Götter erfihließt, laßt uns ber Dichter 
im tiefflen Sinne des Balbdurglaubens eine chriſt⸗ 
fie Idee, im beutihen Heideathum eine würbige 
Borballe des Chriſteuthume eilenuen: 

„U Stein verföhnt man Talturn nidt, Berföhnung 

£ wo hnt 

Hlenleden sele tert oben nat mo Trleten wohnt, 

Derföhne rich wie deinem Beinp und mit Die jelbft, 

Es Mit zu’ mir tem goltgelodien Gett zugleich,” 

Darum zeugt die Anfammenftellung der Frite 
biof-Sage mit ven Abenpmalsfindern vor 
bem tiefften Serſtändniß des Dichters, denn Beide 
Meiſterwerle Zeguers verbindet die Idee der Bern ' 
führung. Der Neberieger bat feine ganze Kurefk. 
aufgeboten und nicht bloß alle früßernt Uebertragungerg 
weit hinter fich gelaſſen, er hat fahf den Wett» 
lampf mit dem Original nicht gefchent und es im 
Herameter wie im den anapäftiichen und afliterirenberg 
Magen unzweifelhaft ibertroffen. Die Aneigmz 
dieſes Lirblingsgebichts der Deutſchen erfcheint 
jebt ganz vollbradt. 

Stuttgart, November 1869, 


3. ©. Gotta' ſche Buchhandlung. 











"31.90. 


x 


(SO) Bei G. W. F. Müller in Berlin it 
erisienen und in anen Buhbanblungen zu haben: 
ellwien, ert, Sein und Be: 
wußtjeyn, Grundgebanten ber Philofophie, 
entwickelt im Hinblit auf die Gefchichte 
bes Geiles. gr. 8. broſch. 1863, 
2 Ihle, 15 Sgr. 


— — —— — 


— vorſchuß zu Ferse von — 
Joſeph Strauß in Sockenheim 
Franffurt a. M. 


Goethe’d Werte in 6 Bon. mit den herrlich. 
— Stahiſt. eleg. 20 MM. Korners 


* 1 L 80 ic. Natur —— 
drei — ge 8 De Rh 
i . 3.0. Zolla Keraldi, 
eb ichte eich Mädchens, (Berkiert) 1 fl 


12 fr. — gun — 
Deutfchen gegen Napoleon, ‚ He, geb. 
2.42. Blumauers Werke, 3 Theile, mit 
iſt. Abbild. 2 fL 2, Große Eueh⸗ 
klopabie aller Wiffenichaften für das geiflige und 
materielle Bobl bes bentihhen Belfee, beransg. bon 
einer Befellfchait Gelehrter, 300 Liefer. mit mehre- 
zen Tanfend Abbild. zu nur 14 fl. Schubart, 
bes Patzioten fanmtl. Schriften, 8 Bre,, i ſ. 48. 
Rocen Werte, 4 Die. 2fl. 42. Bachs 
landers Werte, 20 Bde. 10 fl. 30 fr, Deffen 
neuere Werke, 14 Bhe 7 f. Deffen Wach⸗ 
re a —— 36 An * 
ert, [1107 u ( 

12 f. Mmor und Homen, eihllhte Gehein- 
Liebe und Ehe. 36 Ir. Schillers Werke, 
Oogarths 

Werke, mit 92 practo. Siabiſt m. Yihtenbergs 
Erlös, 4.7. Byrous Werke, 12 Bhe. mit 
vielen "Stahl, 5 fl. Lamartine’d Werke, 45 


Die. 7. © n90’6 (dnmil, Werke, 7 fl. 
Van der "8 Werte, 8 Bbe. 2 ſi. 24 ie. 
Motteds ichte, weuefie bis 1850 fort 


Se rt ie 6 Be., mit 86 Stab. 5.15 fe. 

Epins — ae 
* jage. 27 e or 

nub 2 Be. 1A. 12 te. Baul de 


Kocks jümmil, pitante und humoriſt. Schriften, 
112: mit diefen Mbbilb, 15 fl. Mebers 
in , 6Bbe. 3. 0. Wil 
dermuths Etriften, 8:Bte. Ajl. 49 tr. Deren 
und Ri ‚it Abbild. geb, 1 fl. 

24 f., Die Sandwirtbichaft in ibrem ganıen 
Umjange, 50 Be, mt 2500 Korb, 7 fl. Mole 
gers große Maturgeidichte mit mehr ae 2000 
Abbile, 3 fe. Morksnopmäre Mythologie, 
10 Bbe. 2 fl. 4. Hauffs Tinte, 5 Be, 
gb. 4.30 Frauz Hoffmanns ıllı- 

+2 Bde, mit vie en Stabif. 4. 
rghaus, Deutihland und feine 
be. 1f. 45 Alex. v. Hume 


5 


2f. 24 tr. IH chende 
drei erfe, wenn jnjammengenommten, gu 
= fl Gallerie zu Sgiuera Werten. 6 vef. 


Bbarmatopðen Deutſchlaude 
oſſteinell. Gewäcie, 170 fein., ausgem. 

mit .ertlär, aa. 4 10 fl. 30 fe. Deuts 
ge Dichter-Album , 60: Nurg,, eleg. geb. 
t. Ropellen⸗ Bibliot hek, herauegen. von 
gg Grabowäli ıc., 6 Bie. eleg. 


5 

e Unterhaltungsihrifieu für 
im, Romaue, Novellen, Schaufpiele tc., herr 
un De ——— Vogt ꝛc. (rüber 


Gratis. Beilagen 5 Betz von 
am, ‚dem Borto au er ontmeit, 
ia 2 oft 2 u 


K Gilt, Fein Rheumatismus mehr 
unb bie Heilung Bubne, u it. digl 
Sch en in einer Rad, ift bei Webel in Zeig 
5 unb, von mir gratid. zu haben, 
Dr. Blau, bomdopatb. U dutropart, Arzt 
(0915-19) in Yangetiberg bei Wera. 


® 





52b8 
Die Gemüthlichkeit; : 


Woden Arift für einen Ärenzer 
n „Gemitbligteit# äfl anfer und gemithfie Stunden ber Unterhaltung follen jebeur 
an erhal eh us Autunbe ben. ein: Erenger t fchentz + 

Du er dan Air Zn SO 
—— fo erfugen wir die Beſtellungen bei bem reſp. Voflerpeditiowen at machen für 13 Ki 


Die A von 30,000 Eremplarem ber N 5 komute den Beteiligen ‚ unb 
kommt u ik Woche eine zweite Hufl — Vreſſe; dieß —— * — de 


— Mainz, im November 1 ' 
18077] Die Erpedition: Johaun Wirth. 


* —— Berlage der J. G. Eotta’jgen Buchhandlung a Stuttgart um Augsburg 
Dinglers 


Polytechniſ ches Zournal. 


ierundvierzig Zahrgang. Erftes Noveinberheft 1863, 

‚Subalt: Ueber eine meue Be don Querxſchwellen a8 gegogenem Siem Legen ber Eifenkabn- 
geleife; von A, Demanet, Oberfllieutenänt im beigiſchen Iugenieurcorke. t Abbild, — Treitbäuber 
dou C. Sanderfon im Speffleld. "Mit Mrbile, — Maſchine zum Ausihueipen der Bifftenkarten; mit 
aeheit bon A. Scheller und Comp. im Neiw-Pork. Dit Abbild, — ießender Hab; von 
I €. Robertfon und W. &: Wüite im Yondon, Mit Abbild. — Bertühähne für Waffer, Gas ımd 
Dampf; von famy und Lenormanb in Bari, Mit Abbild, — Die Schwing. ımb Hehelmafhine 
von O, Ganbborn, Mit Kohn. — Mritbilubers Made, Breh- und Schwingmaihinen, Mit 
Abbild. — Apparat zur Darſtelung von Bier- und Branutweintwärgen; patentirt für X, €, Newton 
in Loubon, Mit Kipub, — ; Berbefferte Heipfanrine von Moufferon und Komp. in Parie; Bericht 
von D. Beligot, Mit Abbild, — Moreraterrlampe von Thibauft mad Grouflean iv BParia, 
Mir Abbitd. — Ueber die Anfsnrmenfehung der Rüdftände aus ben Onszrinigern; von E. 2. Pbipfou. 
— Ueber die Fabrication des Sulfats uiwefelftucen Natrons) und ber Saljfäure; von Dr. C. Schraber, 
Mir Abbild. — Meines Aeynatran als Handele waart. — Ueber tie hemilde Natur den Robeifena nud 
bie Heteromorppie der Metalle im ihren iomershen Miihuugen; von Rammelsderg, — Ueber cin 
neues Berfahsen bie. Hüskegrabe Beridiebener Gtahlisrten zu umteefuchen; ven Dr. HM. db, Walten- 
bofen im Innasend, — LTiteichtetbode file Kupfer und Nidel, und für Kupfer und Zink; vorn 
Dr. ©, Künjel — Berfahren ur Trennung dom Kobelt und Midel; won Lewis Thompfon. 
-— Ueber verſchiedene auf der borjührigen Inh ie-Ausftchlung tt London bertretene Baumaterialien; 
von Profefior Deteffe in Pari (Emaillicter fer. — Gmeiliete Lava. — Betongaf. — Künt- 
lider Stein und Marmor. — Scott’fder Eement. — Rublmann’iger Ement, — Ranfome’s 
ünfiliher Stein, — Alpkalt, — —— —— Steine und Höber,) — Ueder has een bes Gloſes 
mit Finffänre zur kUnſtleriſchen Werzierun jelben; nom M. & Kefler — Berfohren aue Dar 
ſtellung des Anilınblau; von A. Price in Leudon. — Unterfuhungen über bie Gäufniß; von 8. Baftenr. 
— Die Dimgmittel auf ber internationalen Iuduftrie- Musfelung zu Sonden tm Jahr 1862; ven Dr. 
Roberr Hoffmann, Dosent der Agricuttwrcemie am Boiptecharkun in Prog (Bortfegung.) 

Miscellem Der magnetoseleftriiche Typen-Schuelisreider vor Siement ud Halsle in 
Berlin, — Mercier's patentirter Fider. — Mittel gegen deu Kefjeittein. — Gufflahlerzemguig une 
mittelber ana Meheifen und Kementarion des Cıfens, mad Aula Eayanapes-Sabatier. — leer bie 
götigen Wirkungen der Tealliumſalze; von Lay. — Einwirkung von Gifenoryd im Eutfle ungo zuflaud 
auf Mfalifalge; von E. C. Le Boir, — Neues Mideralgrän. — licher zwel neue Harbemoterialien aus 
Montesideo; von Fr, Weil in Bari. — Dorftellung eines Macbfoffes durch Ermmickug von Puft, 
Waffen und Safpeterfütre anf das Drein; ton B, de Lunch — Bhipfon® neue Meibobe,-.bie 
chemſche Birkfomteit der Gonsenftrahlen zu meffen. — Ueber Tuderß Berfühzet. zur. Herflitlfung 
marmogirten Papieid; von Dr, Sauerweim — Nalifalpeter im ber Ruukeirübennelafe. — Einſecheẽ 
umd leicht ausführtares Berfahren kürſtlich gefärbte Rothiweine von üdhtem Roihweinen zu unterfheiben; 
von C. Blume, Apothekendrefiger im Berlin, — Bereitung teodener Hefe. 

” 


[2 
zn biefem alle Zweige ber nil aſſenden Jourgal erſcheinen au ferner mie bicher none 
et —5*— Abudungen. —— 8 ——— —— 20 daten Aubifbungen rn 

Be en nn tr eat a ERS 
c8 a =. BoRä 

Per Ion. Iu das Abonneinent kam mue file ben gamen 
Die Berlagshanblung kaum vom » 5 

Polytehnifhen Journal 

noch einige gang vollſtäubige Erempkıre, und zwar Iflen Bis After Ichrgang oder Yard 1— 165 zu 

ermäßigtem Preife anbieten. Einzelne Jahrgänge find fortwägzenb zum Breiie won 16 fl ober 

9 Thlt. 10 Ngt. zu haben. 

Neal: Indez zu Dr. Dinglers polylechniſchem Iournal. Bon Band I-LXXYIH 
ober 1—2ffter Jahrgang von Dr. M. Steder. gr. 8, geheftet, Preis 2 Rihlt 
5 Nor. oder 3 fl. 30 fr. 

— — Bon Band LXXIX—COXVIU. Bon D, Bhilipp, Bibliothekar der polytech⸗ 
niſchen Gefellichaft in Berlin. gr. 8. geb. ‘Breis 27 Nor. oder 1 fl. 30 Er. 

— — Bon Band CXIX—CLVII. Bon D. Philipp, Bibliothefar der polntedh- 
niſchen Gefellichaft in Berlin. gr. 8. gebeftet. fl. 1. 39 fr. oder Rihlr. 1. 


rgeug eingetveten werden. 





13029] Zubiugen. Im Betlag der H. Baupp’iden Buchhandlang Taupp & Siebech if 


fo eben erjhienen: Die bedingte Novpation 


nad dem römiſchen und heutigen gemeinen Recht 
’ von Dr. HM. Römer, 
©. Profeſſot bes Tömifhen Rechtg an ter Umverftät Ticdinger. 
or. 8. N. 3 oder Rthlr. 1. 26 or. 


5224 


300 Thaler Belohnung. 


Sckanntmachung, 


einen im löniglichen hiſto riſchen Muſeum in Dresden verübten Einbrndebiebfafl betreffend. 


In ber Nacht vom 5 zum 6 dieſes 
entwenbet : 


ats wurben aus bem im Amwinger befindlichen königlichen hiſtoriſchen Muſeum 


egenflände mitte Einhrudie 


1) Ein Alberner, theilmeife vergolbeter, ſehr kuuſtvoll gembeiteter, 18 m bober Ehrenbecher. Derielbe if im gothiſcher 57 —— einzelnen 


großen orientalihen —* und Meinen Türkifem befept. Muf 


if im übrigen mit 


ler nub Kranert, Bolb- und 
Der Becher hat einen Werth von 800 Thalern. 


be i 
mehreren ifbern wngeben, ey sc — 
Auf der unteren Seite des a e fi folgende Juſchrift: Entworfen von G. Semper, Prof, modelliri bon Seelig, auer, 


welche 
i t unb i t find, 
ti 


2) Ein Pferdejeng, —— Gehen bahn IE han Leber, welches mit filbernen, wergolbeten, theilwelle durchbrechenen umb mit ımedhten 


Turtiſen befegten Schleifen 


noch eime ſtarle filberme vergeldete Kette, 
Der Werth dieſes Reityenges bürfte umberücichti 


orm bon RÜ welche ber R auf das Lederzeug geſchoben und bab 
dasſelbe befeſtigt find, Dazu gehört noch ein Nalenband, etwas geſtochen, mit —— beſeht, —— Stüf fehlen. x Kr en 


feines hifterischen MWerthes auf ungefähr 2000 Thaler 


Naſenbaud befand 
Beftionmen fepn. 


3) Ein carmoifinfammetnee, mit ſchinaler goldener Treſſe zweimal befetes unb mit meffinguen vergolbeten durchb Berzieritugen unb mit örientalifhen 


Perlen umb Diamanten beſetztes Meitzeug. Dasielbe 
runde Soume, bie mit Diamanten, am Euer 

und he wnb durchbrochen gearbeitete Mojette, bie ebenfalls mit Perlen und 
ztug t aus 


t aus Sauptgeftelle, Nafenband und Bord : Stirnband dieſes Rei es befindet f 
Rand aber mit orientalifäen Berlen * tif Am — —** fa ri ——— —— 
iamanten, theils auf grün emaillittem Gruud befept if. 


a 


* 


und einem filrgeren, ſtarken Riemen mit durchbrechenen, mit Perlen und Diamanten beſetzten BVerzieriti 


rent 
Der ** es beläuft ſich eben von feinem al —* — 
„Zur mögliäften Ermittelung ee Due und ze ai — terthiltulichen unb hiſteri 


Ö 
— eng des größten Theiles derſelbtu, ſowie bie Ermittelumg des Diebes g 


dDreibundert 


zugeficgert wirt. — Dresden, am 6 Movember ur iglicht ¶ Polizei Direction dafelb 
m e Polgei-Direclion daſe 
’ U. Games. * 


(7946; In der Matth. Sieger'ſchen Buchhandlung in Augsburg und München ift erichienen 
* 


unb durch alle biungen zu begie 


us der Oberpfalz. 
Sitten und Sagen 


von Fr. Schontvertb, !. bayer. Miniſſerialtath. 
Erſter Theil. Preis fl. 2. 36. ober Rthlr. 1. 15 Ser. 


Zweiter Theil. 
Dritter Theil, 


fl. 2. 36, ob, Rthlr. 1. 15 Sgr. 
fl. 2. 24. od. Rtbir. 1. 12 Sgr. 


Alle drei Zheile fl. 7. 86. oder Mtbir. A. 12 Ser. . 
Der Berfaffer bat bie Bolktblimlichkeit der Oberpfälzer zum erflenmal in eınem großen @emälte 


einer 


ufammengefabt, er bat .überaf felbft beobadtet, alles mit erlebt. Daher ver erftaunlicse Reichthum 
k Modigen Sein Werk ift einer ber inbaltsecnften Beiträge zur deutſchen Gulturgefhidte, und 


berdieß mufterbaft Mar angeortnet. Kenner ter deutfben Alterthümet, in Eprade, Sitte und Sage 
find befonbers barauf aufmerkjam zu machen daß fie bier viel neues Material nır ihre Forſchuñ⸗ 


DM. Menzel, und andere Meifter auf vem Feld biefes Literaturzweiges haben viefe 


gen finden. 
rimm, 
Arbeit aufs ehrenvonfte gewürdigt. 


ai Demnächt wird eine im Bau begriffene Wapierfabrif zum ere- 
400 Pferde-Waflertraft. eutinen Berfauf ommen, mit einer Wafferfrart von 400.ferven, 
in Dberöfterreib am Zraunfluß gelegen, welcher immer fehr reines Wafler und nie @is führe. Näbere 
Audtunft ertbeilt ber Bermögensverwalter der 8. Rubens ſchen Goneursmaffe Hr. Emil Neumann, 


&munden, Oberöfterteid, 


Belanntmadung. Der t, — Käffer- 


lein vabier hat Namens ter Wirthefrau Elıfa- 
betha Weigel von Zröberstorf eine Klage ge- 
en ihren Ebemann, ten vormaligen Witth To- 
ann Beigel von bort, wegen Eheſcheidung bei 
dem Ef, ne egericht vabier eingereicht. 

Aus Auftrag dieſes Berichts wird jum Berlug 
der @üte unter Zugiebung eines Geiſtlichen, enen« 
tuet zur protofonarifh Thlüfigen Verhandlung, 
u den 6 Februar 1864 

as € ‚ 
früh A 


bei dem unterfertigten Berichte anberaumt, mozu 

der Beklagte, deſſen Aufenthalt unbekannt if, ebic» 

taliter unter tem Bebroben der Koftenjahlung 

ber vereitelten Tagfahre mit bem Eröffnen gela- 

den wir daß er das Dupficat der Klage vom 

Hr pr. 20, v. Miis. tabier in Empfang nehmen 
nne. 


Zugleich wird ber Beffagte aufgefordert einen 
Smilnuationemantatar bei dem f. Bezirkägericht 
Bayreutb bid over im obigen Termine zu be= 
fteflen, roibrigenfalls alle weitern Dectete an bas 
@erichtäbrettdiefes®erichts angebeftet, und Bleburd 
als richtig zugentelt erachtet werten wurden. 

ENTERTE De 3 Worember 1803. 

önigliges Sanbgericht. 
Dofmann. 


— — —————— 
Eines ber größten, renom · 
tel-Berlauf. mirteften Wi erfien 
nges in Mittelveutfhland, mit großem Inben⸗ 
tat und Weinlager ift zu verfaufen. Mäüberes ift 
dur bie Budbantlung von Drto Poigt, Des 
ters-Straße 13 in Leipjig, zu erfahren. (3116 


(8124-26) 


BO7B—E0) 
Belanutmachung. „ 
weinfurt ift aın 31 October Mbeubs eine Briehs 
She ara, Banana ba van enfinäfen Gy 
em re jet» 

Gans Baplany genommen —— 


— FERN: 
Stelle Geſuch. Ein kaufmaͤnniſch gebilde · 
ter Mann, 84 Jahre ale, von guter Familie, ber 
bie Landwirthſchaft praßeifg erlernt bat, dann 
viele Jahre ameien größeren Bütern vorgeftan« 
ten, und feit längerer Zeit eine Nentmeifteritene, 
verbunden mit ber — Tal großen Bein» 
gut befleider, tritt wegen Sterde ſaus ars bie» 
et Stellung. Ueber feine Golivität fomie bid- 
periges Witten fteben ibm bie beten Empieb- 
ungen zur Seite, unb miünfd: berfeibe vom 
En jahre 1864 an eine Sa. Füdigkelt ent« 
precbente Beihäftigung. Befänige franfitte Die 
ferte werden burd die ärpebition dieſes Blaues 
unter Nr. 7512 erbeten. 


Au Rechnungefuͤhret und Materialien-Berwalter 
witd für eine rentable Maſchnenabrit in 
Berlin ein umfihtiger, fiberer Mann bei 
einem Jahbresgebalt von 800 Ihlrn. zum 
fefortigen oder fhätern Antritt gelust, Derjelbe 

t vis Buch und bie Caſſa (einfad) zu führen, 
gk die Arbeiter zu beanfficptigen und zu löhnen. 

leſe Stellung bebinge feine Fadhlennt- 
ntffe, ifteine auıf Dabrehinengaetiastte 
auch felbftänbige, und bürfte befbalb einem 
Verbeitatbeien zur Annahme zu empfehlen 
feyn. Mäberes ertbellt Reflectanen gern ver Be= 
auftragte 3. Holz in®eriim, Hifherfträße24, (3089) 





ugen, 
’ aler. 
anteiß ebererlangung ber gefloblenen —— er 2000 Thaler. 
ichen Fe gebracht, deß bemjemigen ber. zuerſt folche —— — =. Folge bevem bie Gerbeifhäffurg der emtmenbetem 
€ 


Tbalern 


ee Diebfahl mit dem Bemerlen hiermit 
Gegenftänbe ober 


[8136] 
Dr. Urban, 


Elavier- Unterricht 
durd Briefe 7 


nad) einer neuen Lehrmethobe von 


Aloys Hennes. 


Dirfe Unterrichtsbriefe mit beigebructen Moten- 
Beifpielen ud Uebungsftiiden bezweden: 
1) felden bie EN 
are — —— 
find, eine ſichere Anleitung zum Selbfnutew 
zichtem zu geben;, rn —— 
&xrzieberiumen, form onen 
Lehrjache, win en Clavierſpiel 
wollen, * fahig han ru 
welche eigene Leifiumgen am 
fühigt find, Gelegenheit zu geben zur Ermeites 
2* ſenutniſſe Über Elavier-Lehr 
metbobe; 


zur Beftreitung der gemößnlichen Ustetrichts- 
often nicht die Mittel gegeben find, durch eine 
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‚föberativen 
nung und underbrüdhlicher g Deutſchlands Integrität, 
—— und —58 —— ſchon in ni Ausgangspunkten widerſireiten 
müßte ein, Berfländigun uch auf Fern —* drei 
führen, ober er * bie beiden beutjcher 
Machte von dem Biel einer normalen Entwidlung der Bunesperfaflung 
im ber bebenklichften Weiſe ablenten. Im eine ſolche Unterhanblung eimus 
treten vermag bie daiſ. Regierung fid nicht zu entſchliehen, und id age 
au hoffen dab, unfese Gründe fir diefe Erklärung, in ihrem Gewicht für, 
‚Defterreich wie In} en unbefangen getwürbigt, jelbft in ben eigenen 
—— der’ König 3 fih als triftig und ber ernfllichs 
Ne bl * fügen daß unſer Wunſch 
Ubrigens inzuzufügen daß unſer Wund 
zu einer Verftändigung mit Preußen über das in Franlfurt begonnene Werk 
zu gelangen, auch heute noch unverändert fortbauert. Unſern en 
Bnerden un befeelt ein inniges und nicht freiuwilli 
es Deutiland vorbehalten: jeyn Böune 


—— 

Und nicht nur auf die hohen der Franl 
ſelbſt auf bie formale Sage des Geſchäfts glauben wir und berufen ju bürs 
fen, um zu bebortworten daß Preußen, ohne präjubicielle ehe aueh 
gen aufsafelten: fid) auf die bargebotene Unterhandlung einlafle. Se. 
Waj. der Raijer hat zur freieften gemeinfamen Berathung ber Vorfhläge 


’ 


Ei... werben erfudht ben 
Knigl, Hm. Miniferpräftdenten in Sf 
EEE el 
einem doppelten Geſet gehorchen. Sie muß ftetd auf ihren praltiſchen 
= und der Geift hoher Perlöhnlichleit muf fie unter 


u 
fie aber um fo lieber, je weniger es ihr ſchwer fallen Tönnte derſelben auf 
das voll zu 
Dagegen muß ed ihr fehr nahe liegen dem tgl. preußiſchen Gabinet aus 
Anlaß jener u weſentlich praltiſcher Bedeu‘ 
tung v Worauf gründen bie Rathgeber der preubiſchen Krone 
piötlich den : bak Deuiſchland künftig wieder auf bie Haltbarteit 
der fo oft mihachteten und für ungenügend exflärten Bunbesverfafjung ver- 
trauen foler Welde Garantie ift uns bafür geboten daß dieſe Verfafjung 
fortan wieder in item ganzen Umfange, gegenüber allen Bunbeöge: 
noffen, in allen ihren Artifeln, in benjenigen aus welden Preußen 
Nedhte ableitet, wie im den anderen welche ihm Pflichten auferlegen und 
feine freie Bewegung befchränten, getreulich werde vollgogen tverden? ie 
enttfernt finb wit von jeber ſolchen Garantie, nachbem ſogar derſelbe Bor» 
das Vertrauen in das Maß der Einigung nicht zu 


beftimmt beantwortet hätte, Tönnte es ſich, wie uns fcheint, in den Augen 
feiner Verbündeten dad Nedt ertvorben haben fid zum Vertheidiger ber 
— vs aber auch ber Fall, wäre jedermann in Deutſchland über 
t daf Wort und Geift der Bunbesverträge in Bulunft die unverbrüch · 
ie el ber Behandlung aller deutſchen Angelegenheiten bilden werde, 
fd würde nach unferer Mebergeugung das Bedurfniß einer Reform ber Bun 
besberfaffung bemungemdhtet noch nicht befeitigt ſeyn. Denn biefes Be 
ürfniß ift toefentfich dadurch worden daß im jetigen politiſchen 
e Deutfehlands ohne die Theilnatime eines Bertretungsförpers an 
den Bunbesangelegenheiten, jomit auch ohne die Errichtung einer verſtärkten 
Erecutibe, der Drganismug bes Bundes feinen Zweck nicht mehr vollftändig 
erfüdlen tan. Mit welchem Grade von Vertrauen man aud immer auf 
pie Geltung des gegenwärtigen Bundesrechts zählen wolle, jebenfalls 
erfeheint e8 daher als eine vollberechtigte Hoffnung aß die fgl. preußiiche 
Regierung mit ben Beftrebungen ihrer Bundesgenoflen die ihrigen vereint: 
gen tere, damit ein fo ſchwieriger und wichtiger Fortiritt fich auf ber 
geiegligen Grundlage und mit Achtung aller Rechte vollziche. 


‚ bann wird bie 
— Bere Tndiung heran 
' fprechen, mit 


Gleichtellung Preußens mit Oeſterreich in ber Leitung ber 
heiten — Schaffung einer aus directen Wahlen nad) dem Mafflab der Br 
Vertretung — bieß find bie dreierlei Anforbe: 

zungen ieldje das Gabinet von Berlin der Frankfurter Neformacte ge; 
übergefelt hat, oßne fh vor Grfangung biefer Bugelänbniffe auf din 
Verhandlung über biefelben einlafien zu wollen. 

Ueberblidt man biefe Bebingungen, fo wird man fofort erfennen daß 
jedenfalls nur bie letzte berfelben unter den Gefichtöpunft einer bie 
eflen ber beutfchen Nation fürbernden Reform ber Bunbesber: 
fafjung gebracht werben lann. Die beiden erfteren liegen ihrer Natus nad 
nicht nur entf&ieben außerhalb der der Bunbesreform, fonbern es 
iſt felbſt micht zu verlennen baß fie filh zu dem Beftreben nach Rräftigung 
ber Bunbeseinheit in volllommenem Gegenſatz bewegen. Aus bem Titel 
ber Bundesreform kann daher ihre Berechtigung fo wenig wie aus dem 
‚geltenden Vertragsrecht abgeleitet werben. Das königlich preußifche 
miniftertum ſelbſi gibt dieß zu erfennen, indem es für jene beiden 
rungen andere Motive, die Rückſichten nämlich auf Preußens eigene 
ſtellung und freie Bewegung, anführt. Soweit biefe Rüdfichten i 
find, achtet fie jeber der beutichen Bunbesgenofien Preußens. In ben 
Frankfurter Berathumgen find fie forgfältig beobachtet worden, und auf 
in ber folgenden Darlegung wird ein unparteiifches Urtheil fie nicht ver 
mifjen. Immerhin ſchien es aber wichtig ſchon an biefer bervorzu« 
heben baf e8 nitt ertvorbene Rechte, fondern bloße Anfprüche, micht ntior 
nale, fonbern particulare Gefihtöpunfte find auf welchen zwei ber von 
Preußen aufgeftellten Vorbebingungen beruhen, 

Wir wenden und nad biefen allgemeinen Betrachtungen zur näheren 
Mürdigung der mehrgebaditen brei 

1. Ein Beto Defterreihs und Preußens. Wiederholt er 
Hlärt das FgL preußische Staatsminifterium in feinem Vortrag bie Neber- 
einflimmung zwiſchen Deflerreich und Preußen für bie unentbebrliche Grund» 

jeber wirlſamen Action bed . Derfelbe Vortrag fügt aber jo: 
gleich hinzu daß diefe Uebereinftimmung ſchwer berzuftellen und feftzubalten 
fey, und flatt eines Mittels diefe Schtvierigfeit zu für 
bie Zufunft das fürmliche Recht verlangt ten Mangel an 
durch ein Beto zu conflatiren! Weber Defterreich no Preufien — ſo ſagen 
bie preußifchen Minifter — können ber Freiheit volftändig entfagen ihre 
Stellung zu den Fragen europäifcher Politif nach den Intereſſen ber Go 
fammtbeit ihrer Monarchien zu regeln. Ausgehend von dieſem Sah erflären 
fie 68 für einen in der Praris unausführbaren Anſpruch daß bie Bolktit 
jeder biefer beiden Mächte in der Gefammtpolitif des Bundes nad ben Be 
ſchlüſſen des Gentralorgans besfelben nufjugehen habe, Durch den Mecha: 
nismus einer Mehrheitsabſtimmung kann nad; ihrer Anfücht bie, Löſung 
biefer Schwierigleit nicht vermittelt werden. Sie ziehen ſich deßhalb 
—— Negation bed nationalen Bandes zurüd, auf ein Veto für beide 


Hier muß nun zunächft bie Thatſache ins Auge fallen daß das Lönigl. 
preußifche Staatsminifterium eine Forderung welche die kaiſerliche Regie 
zung felbft Teinesivegs für fi) erhoben hat, nicht nur im Naınen Preußens, 
fonbern auch im Namen Defterreichs aufftel. Man zeigt ſich alfo um 
Defterreichs Unabhängigkeit bon einer gemeinfamen beutichen Poluil in 
Berlin uſtrenger beforgt als in Wien. Offenbar hat man. nicht. für bie 
preußiſche Monarchie allein ein fo unbejc;ränktes Maß ber i 
forbern wollen. Iſt nicht fchon biefer einyige Umftand genügend um über 
die Natur diefer ganzen Forberung bas Marfte Licht zu verbreiten? Defler 
reich feinerfeits begehrt Yein Veto, Es fteht, wie Preußen, nur mit einem 
Theil feiner Befigungen im beutfchen Bunde, es ift in Europa eine felbfts 
ftändige Macht, wie Preußen; nur die Unertennung ber Gemeinfamfeit 
mit Deutfhlanb, nur der Wille die gefammtdeutichen Interefjen als bie 
eigenen zu behandeln, Tann für Defterreich, wie für Preußen, bem Entf 
zu Grunde liegen im Fragen beuifcher Politik fich durch bie 
bes Bunbes beftimmen zu laffen. Ohne diefen Willen, one die Exrfenntnig 
daß beibe große Mächte den Kreis ber Interefien für welche fie als ſolche 
einzuftehen berufen find, um ihrer Selbſterha tung willen nicht auf ben 
eigenen Länberumfang befhränfen bürfen, daß fie ihn auf das gefammte 
Deutihland ausdehnen müfjen — ohne biefe Erfenntnig und diefen Willen 
fallen weder Preußens no Deſterreichs Intereſſen mit denjenigen Deuiſch ⸗ 
lands zuſammen. Es beſteht alsdann feine foldye Identität, es befteht, 
wenn bie eine ber beiden Mächte am Bunde feſthält, die andere nicht, feine 
gerechte Orgenfeitigfeit, es fönnen und müflen dagegen bie verhängnißvollſten 
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b, ba 
des Bundesrat ber 
6, Dänemark und die Rieberlande, die prä in meiſt 
et 
übrig, unb von biefen müffen fi 11 mit ben Stimmen 
en wenn gegen bie Auſicht ber anderen eine 
Halärung beiälffen tarden fl. Dich genäßrt wohl mehr ala hin 


b her: 
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wird aber nicht einer befonberen Ausführung oder ber 
— nahe iogeaber Kliie benefen, um gu ben bob on cm 
ätzlich autorifiven, ja mit Nothiven 
hervortufen beiden Großmädten das Recht 
einräumen wollte bie Entfcpeibung ded Bundes über Krieg und Frieden zu 


Echluß folgt.) 


Deu and. 
en wird © Müuchen, *8*8 ne ift gany Deutiland unter 
——— die vor wenigen Ta, gen erft der Behertſchet ber 
— alle Verſuche das  Begentheil zu bemonftriren 
1: —— Vollsgeflihl Tät ſich über bie Wahrheit nicht Läufchen 
Europa entgegengefchleubert bat, fo bringt uns bie preußiiche 
petvifiermaßen als erfie Antwort Darauf, die beſtimmte Er⸗ 
Preußen in die Verhandlungen zur Fortjeung bed Bollvereind 


des mit Frankreich geſchloſſenen Vertrags“ eingetreten jey! 
Die Regelung und Feftflelung bed Verhältniſſes bes Zollvereins zu Defter 
en auf welches die Mehrheit der andern Bolvereinsregierungen mit Recht 
jo are wird dagegen ber preußifchen Thronrebe nur neben: 
Unter folgen Umftänden muß alerbings die Hoffnung aus ber 
Berliner Zollconfereng vieleicht doch noch cine Derftändigung umd bie Erhals 
tung bed —— —* ſeiner bisherigen Grundlage und mit Knlipfung noch 
er innigerer rag zu Defterreidh herborgehen zu 
—* ein Minimum herabfinten Bollvereindregierungen welche 
am ber hiefigen Borconferenz betbeiligt hatten, find auch zu Berlin 
biefelben Bevollmächtigten jet vertreten toie zuvor Bier, mit einziger 
Hannovers, für welches an bie Stelle bes hier getvefenen Finany 
»3 Hrn, v. Bar ber Dbergolldirestor Hr, v. Albrecht getreten iſt. — 
BT Bunt Hr. v. Mangfil, welcher höhern Drts nad) ben dur 
bes Haberfelbtreibens beunrubigten Bezirken zwiſchen Jar u 
ar, ift von bort bereitd, zurüdgelehtt, Die gericht: 
ee über das Borgefallene ift im vollen Gang und beren Ro 


üucen, 10 Nob., Abends. Der Ausihuß des großdeut⸗ 

Ihe bat heute befhloffen: in einer auf einen noch zu ber 

nenden Tag 2 Woche zuſammenzuberufenden Generalverfamm⸗ 

x Mitglieber bes Vereins bie Zuſtimmung derſelben zu den von der 

— — een meint ken J. gefaßten 

Beichlüfien 3 en. — Seit dem Abgang meines heutigen Briefs 

an & — * der vollſandige Text ber preußiſchen Thronrede zur Kennt⸗ 

——— e baraus daß der König allerbings nach Kund⸗ 

des Eniſ⸗ einer Regierung, auf Annahme bes ſranzöſiſchen 
erg 


auch ber Beziehungen zu bem Öfterreihiichen 
unter Aufrechthallung jenes Vertrags in feinem Foribeſtand 
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ten Regelung ſoll aber erſt dann ſtattſinden wenn 


t der einzelnen Spuperäne biefen —* ent I 
Se. Moj, den König von Preußen in 


ie —— — bom 1 
z neueften Zufäße bes 2 
— Ha vor. Bacafen wi fertmähtrnb br — 
— ——— 
—— 1 ma — up. Ja au 
nur zu fehr an 
Zandöbnt. ite i 
ier für Robert Blum am —3 — mar ab, u 
ebenfo überhaupt jebe an biejem Tage, durch Magifiratse 
beſchluß worden. Hier bie Borflände jenes Bereins eine 
öfe rg wu —— ———— Der Stadt» 
damit verbundene —— — 


mungen des Geſehes vom 26 

—— Art. —*5*— gel — und in Folge ne 
une Berfammlung geſetzlich ift. — Am 9 Abenva 

—— einige 


———— es per: 
—* "ir eufdem Bann f 
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ti aufge . 


des genannten Ver⸗ 
amen, wurden bon ber Pos 

N Sannsser. cr 9 Nob. In ber Leitung wie in ben 

98 | Herten Eon ba Indane © innen, —— 

wer 
„Ertviederung auf ben Bericht bes E, te 

reform“ war von einem Correſpondenten ber Em ken Ban 
Ianb“ (Mr. 259 Beil) gefagt worben: baf, fie one Sivei . 
„bie gen ber #, bannoverifchen in 
* Die. Big. vom 26 

jeben officiellen ober offiiöfen Charafter ab, 


der in den Vordergrund geftellten Congrehidee ſchon früher nicht abgeneigt 
ae bat, und durch die Zaiferliche Rede neue Ausfichten eröffnet wurden 
eine Dermittlerrolle zwiſchen Frankreich und Rußland. Das muß fich 
jeder geſtehen daß ein europäifcer Gongreb im gegenwärtigen Augenblick 
gar fehr einem bölgernen Scüreifen ahnlich ſieht, und, von framöſiſcher 
Seite aufs Tapet gebracht, eine indirecte Drohung gesen Defterzeidh wegen 
Venetiens enthält. Rußland, zur Nachgiebigleit in der polniihen Sache 
gebrängt, würde zuberläffig bie Abtretung VBenrtiens befürworten, als das 
fiherfte Mittel im Rüden Defterreichd am dern weſentlich verftärkten Rönig« 
reich Italien einen ſichern Bundesgenoffen zu getvinnen. Die Gefahr für 
Preußen ztorfchen zwei Stühlen niederzuſihen, ift barum nicht geringer. 
Aus allem dem geht fo viel hervor daß für jet die beutfche Neformfrage 
zu ruhen bat (2), und bie beutfchen Regierungen insgefammt nichts beſſeres 
Kun Können als im flillen ſich umtereinander berftändigen tote. fie ſich ber 
von Frankreich her angefündigten neuen Phaſe europäiicher Bolitit genen" 
über zu verhalten haben. Mit Gewalt läßt ſich nichts durchſehen, und bins 
terher über Verrath ſchreien wenn dad Haus in Flanımen ſieht, kann kei⸗ 
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nem Nuhen bringen. So viel ift gewiß baf, wenn Deutfchland bei dem in 
Scene gejehten Gongrefi nicht verlieren fol, bemfelben erſt ein deutſcher 
Congeeb borauögehen müßte, Dffenbar ficht Napoleon III ein daß er 
feine Kräfte tweitaus ger dat; wenn — = jegt ** hu, 
fo ift barum bie Gef geringer, vielmehr mur um jo größer, 
ber Framoſenlaiſer ganz ber Mann bayu ift durch ein getvaltiges Wagniß 
fih aus feiner augenblilfichen Berlegenheit zu zeigen. Es ift bad ber 
lud aller ſolchen improbifirten Regierungen ; ba ihnen ber Bügel fehlt 
der in einem geſchichtlich gewordenen Regierungsfyftem enthalten ift, To 
find fie bie geboren Stlaven ihrer Erfolge ; und ſchlagen biefe fehl, jo wer» 
den neue Shancen plohlich berborgerufen. Ich müßte mich ſehr täufchen, 
ober bad Wiener Cabinet hat feine Entſchlüſſe mit größter Befonnenheit 
zu faffen, und ſich namenilich nicht allein auf England zu verlaſſen. 
++ Berlin, 8 Nov. Die Throntede bed Kaiſers Napoleon bilbet 
naturgemäß den Mittelpunft der politifchen Unterhaltung. Sie ift eine 
ernſte Rahnung an die beutichen Großmächte auf eine Verfländigung in 
den großen Fragen der europäifchen Politil bebacht zu ſeyn. Die Stellung 
des preußifchen Cabinets in ben polnifdhen Angelegenheiten, welche von 
Wien her fo oft und jo heftig befeinbet wurde, bat ſich meines Erachtens 
ala dem beutfchen Intereffen durchaus zweckentſprechend bewährt, unb wenn 
der geftrige Artitel der Wiener „Prefle,“ welcher auch Ihrer Beachtung 
nicht entgangen ſeyn wird, bie preußiſche Behandlung der polnifchen An- 
gelegenheiten durch die Reſultate der Politit Deſterreichs und der Weftmächte 
echtfertigt erblidt, fo ift dieſes Urtheil eines Preußen fo entſchieden be» 
Finbenben Blattes nicht zu unterihägen, Kaifer Napoleon flellt wiederum 
die Rationalitätsprincipien an bie Spige feiner Politik, und es bebarf wohl 


feines Nachweiſes daß bie Durchführung berfelben Oeſterreich zu einem.) [ig 


i provociren tolrbe wie er laum in biefem Jahrhundert geſehen worden 
iſt. Die beiden bebeutendften Zeitfhriften Franlreiche bie „Revue des beug 
Monbes“ und bie „Revue Eontentporaine,“ haben biefen Geſichtspunkt mit 
Berug auf bie polnifce frage, wie «8 fheint in Folge einer Höhen Jar 
fpiration, in Ertoägung gezogen. Die erflere fordert im ber politifchen 
Chronik daß der öfterreihifchen Regierung zur Durchführung eines Kampfes 
mit Rußland für bie Herſtellung Polens in den Grängen von 1772 bie um: 
faſſendſien Zugeftänbnifie von Frankreich getvährt werben mögen. Defler 
veich ift nad biefer Auffaffung fein nationaler Staat, fonbern ein Gonglo- 
merat verſchedener und einander toiberftreitender Racen, welches nur durch 
die Stantslanglei und bie Armee zufammengehalten wird. Dehhalb be 
türfe dieſes Reich der umfaffendfien Protection Frankreicht. Dieb iſt bie 
eine Seite des Bilbes, welches in ber Revue Gontemporaine vom 15 Sept. 
aus ben Geſichtspunkten ber Nationalitätspolitit in dem Artilel „Deutfch- 
lands Aufgabe innerhalb der europäiihen Nationalitätsbetoegung” weiter 
gegeidjmet wird. In Beyug auf bie deutiden Werhältmifie iR Die ber zebo: 
Iutionärfte Artilel welcher feit ung des Raiferreichd in einer fran ⸗ 
Raifer Napoleon III habe, fo lefen 


Frantreich 

Deutſchlands Feind ſey. Aber bie Maſſe des Volls welches bie Geſchichte 
nur aus ben ſocialen Zuftänben lenne, in denen es ſich vor ber Revolution 
und feit ihrem Triumph in Europa befand, habe das tiefe Betwußtfeyn bof 
bas Heil nur von Frankreich Tommen Tönne, In ben früher eine Beitlang zu 
Frantreid igen Landestheilen lebe dieſe theute Erinnerung an 
die Mutter noch im Herzen ber Bevollerung etc. Wie handelt dieſen 
Evenlualitaten gegenüber Graf Rehberg? Er verwirſt bie von Preußen 
aufgeflellten brei Punkte für bie Verfländigung mit Defterreich, obwohl bie: 
felben durchaus ben füderalen Standpunkt feflhalten. Die Reformacte ift 
ein Gemiſch von Einrichtungen die bald die Eyiflenz eines Staatenbundes, 
bald den Beftand eines Bundesftaats vorausfegen. Preußen fann fie 
nicht aeceptiren. Seine ber Parität und bes Beto if in aller 
— ae 
immen ber an! en 


birecten 
eg Sy ash haben, Wels dr Bganm nad preußiſcher 
auszuüben haben, welches ber tibertoiefen worden 
eg "Dieie @ompeteng ber Verfammlung einen Maat vorausfegt.*) 


Sollen bephalb nun bie Berhandlungen mit Preußen unterbleiben? 
Berlin, INov, Bon allen und heute vorliegenden Blättern ſpricht 
fi in näher eingehender Weife nur die „National Zeitung” über bie Thron 
rede aud. Das temofratifce Blatt unterwirft zunähft nur bie auf bie 
. #*) Wie beauden nicht bei bag wir mit dieſen Vemertu über 
fe Stand ber weite la ie überein 4 Wenn eg! den · 
noch mittheilen, ſo geichieht es mur weil fle aus ber Feder eines wohlumnter- 
riepteten VNaunie kommen, unb bie Enge 


inneren Fragen berüglichen Stellen berfelben einer mögliäft objectiven 
Wiürbigung, zeigt fich aber in biefer Hinficht fehr wenig erbaut. Obwohl 
ber Umfang der Thronrebe nichts zu wünjden übrig laſſe, fo fey fie doc 

ellentveife von ſehr überrafchender Kürze, Sie ſtelle das Verlangen an 


ie Bolläbertretung in Richtungen bie berfaffungsmäßigen Rechie und 
tem es Wolle puver inbern, und Befchränte fid) in ber Begründung 
iefes Anträge auf tvenige Worte. Nachdem die „Rat.Btg.“ bie Kia: 


gung bed überaus wichtigen Erlafies ee yon der Stellvertretungstloften, 
oeldhe das berlömmliche Berfaffungsrecht umgeſtaltet, ſowie der am bie 
—— gerichteten Wahlerlaſſe herborgehoben, führt ſie ſolgenbet ⸗ 
maßen fort: 

Due oder Datz Die Sid in enheit ber Hummern eine Ber 
erbnung in Degiehung auf die Preffe erlaffen; won ihre wirb im ber Ehroureke 
weiter midpts geingt ald ba fie „der vom ber Tagekpreffe im gefahrbrohenber Meife 
geförberten Aufregung im Lande habe entgegemwirken fellen.” Weunn bie Begi 
ng Se ee Ad — 

m en, fo 
Linsen daß De Mafregel welche eine der wi i 


bes Bells 
jeitweife mit dem emgften aufen ınmgog, im ber Chronrebe fo überaus kur 
motieirt. Man wilde die ſe aus ber wahrſcheiulichen Abſicht der Megierumg 


erflären loͤrmen bie „brobenben en“ und bie Aufregung“ bei ber Sammmner- 
bebatte über bie mðglicherweiſe balb erloſcheunde Berorbaung 
Aber die Throurede igt einen Antrag an auf bauernbe des 
bisherigen Maßes von Preffreißeit. Da 0 wohl bie frage m: warum 
fell ein Stüd Bollsfreiheit geopfert werben? Die i 
tunſt zur Begriludung einer fo zbentlidhen und beflagenswerthen 
Man möchte beinahe vermuthen baf bie Regierung ben Autrag i 
rn Ueberzeugung von ber Angemefjenbeit ber Funi-Berorbuung deſto n 
icher auszufperdgen. Sie benut bie Mbgeorbueten fo weit, baß fle auf berem Zu ⸗ 
minmung wicht rechnen darf; ber Mutrag das beftehende geri 
freiheit tod mehr eiuzufchränten, f 
. Zu einer Beit wo bie Regie bon ber B 
giebigkeit, vom Bolt fo viel Leiftungen für ben Staat ä 
Anfinuen eines ferneren Opfers am twenigfien erwarten fo Unb nım ber 
weite Autrag welcher im der Troutede angekündigt wirb, umb welcher uoch ent 
ſchiedener 3 eine Serfaffungereviſton in rädieeitenber Nichtung abzielt. Es follen 
„die Befuguiffe ber Regierung gesegelt werben für ben Fall baß ber Staatshanshaltseiat 
nicht zur gelehfichen efftellung gelangt.” Diefer Antrag auf Wet, 99 der Brr- 
faffung will „der Beflichtung entgegentreten daß bie chem 
eine unbejchränfte Berfügung über die Staatefonbs ohue Rü anf bas 
ber Laudesbertretung in Auſpruch zu mehmen beabfichtigte.” Er tritt alfo mit ber 
Abſicht anf bie Finangredhte bes Abgeorbnetenhaufes im qeaifien Stab 
flellen, vieleicht verlangt er jogar dab man biefer Abficht Anerkenuung ; aber 
il nicht per. —532— man ae Ber viel errathen 
e Annahme von en Finanzrecht etvertretuug weni⸗ 
übrig laſſen, und gang ohne Widerrede ſeht viel wegſchueiden — 
muß bemerlt werben baf man gar . annehmen ja 9 une einmal ein 
Jahres etat wicht zur gejehlichen gelangen, Di 
vielmehr für eine unbebingt zu dt gelten, unb 
——— aue geſprochen ſeyn, wie es im Art. 99 mit Recht geſchieht. Keine 
efaffingeuttunde kam auordnen: es muß alljährlich ein Etat, 
and kein Etat feitgeftellt werden; eine ſolche Sprache ift 
ũblich. Sobald die Pflicht aufgehoben wird ſich aljährlich 
gierung nicht mehr gemöthigt Einwr 2 ber Bo 
nehmen, und fan mm bas et, fo oft 
i i * will bas Mi 
e beau 


15 
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J 
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ertretung Ril 
will, ber —— Being 
augelünbigten Bo! tragen daß bie Regie ** 
eines Buhgeis berechtigt ſeyn fol die ——— S n beumod zu 
feiften, und nme verpflichtet ſeyn ſoll die außerorbentlicher Weiſe —— 
fowie alle neuen dauernden Auegaben zu unterlaſſen. Die Bollevertretung braucht 
fih alſo vom " . * einmal u einem zu — 
u bewegen affen, fie nur für einen um 
en zu belaften, fo ift damit fofort —F Te Staatseinrigtung* ge- 


ſchaffen, und bie Regierung braucht bie für einmal bemilligte Summe sie wieber 
Som Etat abyufeen. Antrag anf Berfafl iflon vor babenb, 
muß man n daß bie Seifton unter ſchlechier beginnt, 

bie Negierung bereits am ba 


uur einem n Bubget ur 
1863 tur wel bie, nn MH wird ae 2 { = 
theilen werde. zu wirb ba6 Bubget überhaupt berathen tern ben Abgeorbneten 
im voraus was fie beiäliegen härfen? Be ne 
Throntede ber Auſpruch geſtellt, micht aur baf fie bei vorgelegten Militär 
einfach aunchmen, jonbern aud) —— für alle Zeiten in eine Ge 
alt verſetzent follen, in ber es nur noch ein Schatten von bem biäherigen Recht 
ee Lord ſcha mwilrbe.* 

Das Herrenhaus hat belanntlich im Laufe ber letzten Jahre eine grobe 
Anzahl von Mitglievern, darunter viele von denjenigen verloren welche an 
ben regelmäßigen Arbeiten des Haufe regen Antheil nahmen. Zur Ergän: 
zung ber bierburch entjtandenen Züden foll, tie bie „N. B. 3.“ melbet, die 
Ernennung einiger neuen Mitglieber aus allerhöchften Vertrauen beabfid« 
tigt feyn, und einem Gerücht zufolge würde biefelbe demmächſt erfolgen. — 
Die beiben großen Fractionen bed Haufes ber Abgeorbneten haben vorge» 
ftern ihre erften Vorbeſprechungen gehalten. In der Fractioneverfamm · 
lung bes linfen Gentrums finb einige 90 Mitglieber antvefend getuefen. In 
ber ber Fortſchrittepartei hat noch eine große Anzapl Mitglieber gefehlt, 
bie indeß meift geftern früh eingetroffen find. Die Stärle biefer beiden. 
Bractionen wird fich, wie es fcheint, ziemlich jo ftellen wie es gleich nad) dert 
Wahlen in den Beitungen berechnet wurde, nämlich; auf 100 reſp. 150. Die 
beiden Fractlonen bilden alfo fünf Siebentel des ganzen Haufes, So viel 
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Bis jeßt verlautet. ift mit ziemlicher Cewiß heit anzunehmen daß eine Adreffe 
‚bon Seite ber Tiberalen Mejorität weder beantragt noch angenommen tvew 
ben wird; bod find desfallfige Beihlüffe noch von feiner Fraction gefaßt 
Wworben, — Der Minifler a. D. v. d. Heybt hat, wie die „N. P. 8.” berid 
set, am ber vorgefirigen vorläufigen Berfammlung ber conferbativen Mit» 
glieder bed Abgeorbnetenhaufes theilgenommen. — Der doppelt gewäßlte 
Mebieinalrath und Profefjor Möller wird im Wahlkreis Eylau-Heiligenbeil 
annehmen, jo daß für Königäberg eine Neuwahl nothwendig wird. Da Hr. 
2* das Mandat für Mohrungen angenommen bat, fo iſt für 
Danzig eine Neuwahl nöthig getvorben. 
- > Das Digan ber Altliberalen, die „Berl, Allg. tg,“ hat folgende 
Dritte Berivarnung erhalten: 
—* *3 —— Haltmg nit a ——2 Sn 
bereitd zwei Serwa bie legte am 1 Sept. b, 3, ertheilt worden find, 
Einen neuen Beleg biefür Hefert der — — — — ae 
d chienenen Morgen un euter 
win re u Se — deren — 
dem Haß und der Berachtugg autzuſetzen beſtrebt if. Auf Grund ber 88, 1, 8, 
& ber Bererduuag vom 1 Zuni d. I,, betreffend das Berbot vom Zeitungen und 
Daten ertheile a eine abermalige Berwarnung. Berlin, 
Rod. 1863. Der Poligeipräfident v. Bernuth, Mir den Vachhünbler Hu. 
Rudolph Gärtner MWahlgeboren Hier.“ 
- Die Redaction fügt dem folgende Bemerkung Hinzu: „Unter biefen 
Umftänden legen wir den Leitartikel über bie Thronrede vorläufi, bei Exite; 
bie Preßberordnung wird ja überhaupt in ben nächften Tagen Gegenftand 
eines Beihluffes von Seiten ber Lande d: : etung werben, und bie Anficht 
bie wir in unferm Artikel zu begründen ſuchten: daß die Vermittlungsvors 
Ihläge keinen Erfolg haben würden, wird fi auch wohl ohne dene 
jelben geltend machen.“ i 
Be EEE 
M ei en enden amerika u od 
3) bie *23 — 2) das Wogenblat vr Wen Berker —— 
De 3) das wödentliche = 
1851 gerichtlich wiederholt anf Bernichtung erfannt worden if, wird bie Berbrei- 
* berfelben im praßide ei * —— 5. A —— Geſetzer zu 
uam se dm je aſen derboten. 
Pe 1868. J Minifter Ay u Graf zu Culeuburg.“ 
‘Die officiöfe „Norbb, Allg. Big.“ bezeichnet die Mittheilungen unjered 
Barifer Gorrefpondenten (Mg. Btg. vom 5 d. M.), über perſonliche Verbin, 
dungen und Eorrefponbenzen welche zwischen bem König von Preußen und 
dem König ber Belgier vom Februar d. J. ab aus Aulaß der polniſchen 
Frage —— Verhältnifie Preußens angeblich flattgefunden haben, 
für völlig 7 
Soweit bis jetzt beſtimmt, begibt ſich der Kronprinz, ſobald bie Hof: 
jagben in bem Letzlinger Forft beendigt find, von Magdeburg aus fofort wie 
der nah Schloß Winbfor zurüd, wird aber zuvor noch im Schloß zu Goblenz 
einen Beſuch machen. — Dem „Staats Anzeiger“ zufolge bat ber König 
Bis zur Wieberbefehung der erlebigten Stelle des Präfienten be evangelir 
ſchen Dberfirchenrath3 dem Miniſter ber geiftlichen Angelegenheiten, Dr. 
v. Mühler, bie obere Leitung der Geſchäfte besfelben neben feinem gegen» 
Märtigen Amt einftiweilen übertragen. 
Das amtliche Blatt veröffentlicht nunmehr bie kgl. Beftätigung bes 
Beſchluſſes der zur Prüfung bramatifcher Werke niedergeſetzten Gommiifion, 
welcher dahin geht daß dem Verfaffer bes Trauerfpiels „bie Nibelungen,“ 
Friebrich Hebbel in Wien, der durch das Patent vom 9 Nov, 1859 geftiftete 
dramatifche Preis im Betrag von 1000 Thlrn. Gold nebft einer goldenen 
nze im Werth von 100 Thlen. Golb zu verleihen und für den Dichter 
Ludwig in Dredben bie Summe bon 1000 Thlm. Golb als Aner⸗ 
Tennung feiner Verdienſte um beutjche Dichtkunft zu bewilligen. — Wie 
bie Hiefige „Liberale Eorrefp.* meldet, bat am letzten Sonnabend bie von 
den fläptifchen Behörden getvählte Sachverſtändigen Commiſſion, beftchend 
us Brei Bilbhauern, drei Maßen und brei Architelten ihr Gutachten über 
bie Schillermobelle abgegeben. Es ift zu Bunften des Modells von Rein 
old Bepas ausgefallen. Der befinitive Auftrag zur Ausführung wird 
Wegenftand eines fürmlichen Eommunalbeichluffes feyn. 
:., Defterseih. # Salzburg, 8 Nov, Geflern hat die bertoitt: 
€ Raiferin Karolina Auguſta ihren Sommerſitz in Salzburg verlafien 
und iſt miitelſt der Wefibahn nad; Wien abgereiöt. Dem Berfafler der Gr 
ichte des Landes Saljburg, von der bemnädft das elfte Heft eriheinen 
Juied, dem Geſchichts forſcher Georg Abbon Pichler, hat die Biefige Stadt: 
gemeinde nunmehr eine jährliche Dotation bon 200 fl, für die Dauer ſei⸗ 
eb Lebens votitt. Wie ich ſeiner Beit berührte, hatte lange vorher auch 
der Sanbtag dieſem "aterlänbifdhen Hiſtoriler einen Beitrag bon 300 fl. 
qugewwiefen. — Der in ber Mufilivelt befannte Biolinift H. Noſſel ift an 
Stelle des Gonsertmeifterd Bennerig am biefigen Mozarteum ange 
worden. 


) Wien, 9 NRob. Das neue Drganiſirungeſtalut für bie Infan⸗ 
terie, welche bigher aus 80 Regimentern zu bier Bataillonen beſtanden bat, 
und jetzt 100 Regimenter zu je brei Bataillonen erhält, wird morgen bie 
Sabinetöfanzlei bed Kaifers, wo es zur Unlerſchrift Ing, berlaffen, und 
biefer Tage publicirt werben. Da nad dem neuen Statut bie geſammte 
Infanterie aus 300 Bataillonen beflchen wirb, während fie vorher deren 
320 formirte, fo involvirt biefe Maßregel eigentlich eine Standedrebuction 
und wird namentlich durch bas Auflöfen von zwanzig Staböofficirröftellen, 
Erfparniffe im Normalbudget zur Folge haben. für ben Rriegäfall läßt 
die neue Drganifirung leichter eine Augmentation der Batai [ zu 
als die frühere, ba bei der früheren Drganifirung bie Regimenter dur 
Neuesrichtung von Bataillonen zu allzu großen und ihwerfälligen Körpern 
anwuchſen. Faſt gleichzeitig mit biefer Publication ertvartet man auch 
bad neue Statut für bad Rriegscommifiariat und bie endgültigen Befchlü 
über das adoptitte und durchzuführende Artilleriefyfiem. Ueber alle bieje 
Dinge babe ich Ihnen — nicht ohme bementist zu werden — feiner Beit 
näheres berichtet, — Die heutige Börfe war durch bas mit vieler Hart 
nädigfeit auftretende Gerücht ein wenig allarmirt, daß in Galizien benis 
nachſt ber Belagerungöftand proclamirt werde. — Der Ariegäminifter 
toirb bie oft beſprochene Reife nad) Kairo Anfangs December antreten. 

6 Wien; 10 Ron. GEs ſcheint daß man von der bee eines un. 
mittelbaren Vorgehens zur Transaction mit Ungarn im Yugenblid wieder 
abgegangen ift, und zubor auf bie Befdidung bes Reichsraths durch Croa⸗ 
tien abgielenbe Schritte zu thun getwillt if. Es ift anzunehmen bafı die 
Regierung bei biefem Verſuch nicht auf weſentliche Schwierigkeiten fioßen 
werde. Die heurige Seſſion des Reichsraths bürfte im December gejchlof: 
fen werben. Einen wirklichen Eintritt in bie heurige Seffion von Eeite 
der Deputirten des croatifchen Landtags hat man aljo wohl nicht im Auge, 
fondern nur bie Erlebigung der Frage im Princip. So wird hoffentlich 
ber nädfle Jahrestag der · Verfaffungäfeler der Verfafjung wieder einen 
neuen Zuwachs an feier Begründung gebracht haben. 

» Bien, 10 Rov. Heute hat endlich die parlamentariſche Schlacht 

um bie Bulowinaer Eiſenbahn begonnen. Mühlfelb motibirie in einem 
ſehr umftänblidhen, 1%, Stunde bauernben Bortrag ben Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes, der Geſellſchaft von öflerreichifchen und englifchen Gapitaliften die 
nachgeſuchte Zinsgarantie bis zur Höhe von 1,600,000 Gulden zu ber 
willigen. Gegen diefen Antrag ſprach zuerſt Stene, vieles wahre mit ſehr 
viel unbetviefenem vermiſchend, und feine Rede mit allerlei Ausfällen 
würzenb, bie ihm trotz aller Smmunität ſchwerlich ungeahndet hingehen 
werden. Rach jeiner Darftelung müßte man bie Gonceffionstverber (Fürft 
Leo Sapicha, Nitter v. Borlowäh, W, R. Drafe, & M. Nate, 
Brafiey) für bie ärgfte Schwindlergeſellſchaft halten, welche den Staat um 
berfiedene Millionen bringen wollte. Die Geſellſchaft habe zwar nit 
das Geld zu ben geſethlich nothwendigen Borarbeiten gehabt, fey aber doch 
im Stande getorfen einige Journale für ſich zu gewinnen; den Motiven 
bericht ber Regierung nannte ex eine reine Reclame für bie Bewverber, in 
ben Berechnungen wollte er allerlei Fehler entbedt, und gefunden haben ı aß 
auf alle Fälle 5'/, bis 7 Millionen ald Beute für die Unternehmer übrig 
bleiben würben u. dgl. m. Auch erzählte ex eine fehr lomiſche Gefchichte 
bon einem Experten, welchert eine Differenz in früheren und ſpäteren Ent 
fernungsangaben auf das Einlaufen ber Karte beim Auffpannen geſchoben, 
aber vergeſſen habe daß ber Maßſtab doch mit eingelaufen feyn müffe. 
Aber er mußte ſich von Sehen. v. Petrind (Bulotwina) die Berichtigung ge 
fallen laſſen daß der Maßſtab — ein metallener geweſen ſeh, aljo nicht 
wohl habe einlaufen Tünnen. Und fo reihte fih in Petrinö’s Rede eine 
unangenehme Aufklärung an bie andere, ex wies Siene vollftändige Une 
Ienntniß ber geographiſchen DVerhältnifie nach, derſelbe habe die Ente 
fernungen falj angegeben, wolle bie Bahn durch das Prut Thal nach 
der Moldau führen, während er auf diefem Weg nad) Rußland kommen 
twürbe, habe den Unterſchied überſehen welden das Geſetz hinſichtlich der 
Verpflichtungen zwiſchen Conceſſionswerbern und Conseffionäen macht 
u. ſ. w. Einen gefährlicheren Gegner fand das Project an Berger, welcher 
ben Mangel der Bedingungen einer Conceſſion für die Lemberg-Ejernowiger 
Bahn zu beiveifen ſuchte, den Ausſpruch der Subventionirung vor Erfuls 
lung biefer Bedingungen belämpfte, und die Motive für ein ettvaiges Beis 
feitejegen der rechtlichen Bedenlen einer ſcharfen Kritik, untergog. Doch 
unterftüßte er den Vertagungsantrag Skene's nicht. Die Verhandlung 
wird morgen fortgejeßt werben. 

++ Wien, 10 Nov. Durd die perſönliche Einladung des ni 
ſers ber Franzoſen ift bie von bemfelben angeregte Gongrehfrnge vor⸗ 
erft getwifiermaßen zu einer von Eouverän zu Souverän zu berhandelk« 
ben *2 geworden. Es fieht daher wohl zu bezweifeln daß 
Fürſt Metternich in dieſer Hinſicht mit. beſonderen Inſtructionen ver» 
ſehen wurde. Reiner ſolchen bedurfte es für dem erfahrenen und erprob« 
ten Vertreter Oeſterreichs am Tutlerienkefe, um in jener Beyiefung, fo weit 
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dieß überhaupt nach nothendig ericheinen follte, den Unfhaunngen Geltung 
zu verſchaffen melde hier im allgemeinen in Betracht lommen Tönnen. 
Defterreich werde fich nicht an einem Congreſſe betheiligen Fönnen welcher 
bie Vorausjehung zur Bafıs hätte daß bie äge von 1815. aufgehört 
Haben Grundlage für das öffentliche Net Europa's zu feyn. Aber ebenfo 
wenig wire auch die Annahme berechtigt: Defterreich werde von vornber- 


ein und im der Ausführung eines Plans Hinderniffe in ben Weg 
Ave il ründung bes Friedens auf Grund einer 
Verftänbigung unter den ſich zum Zwech ſetzt. — Meine neuliche 


Hinwelſung auf die unausbleiblichen Gonfequengen der immer abnormer 
fich neftaltenden Suftände in Galizien ſcheint ſich bereits zu beflätigen. 
Wenigftens it ſeit geftern allgemein von Berhängung des Belagerungss 
ftandes in Oxligien die Rebe. 

« Bien, 10 — Es Läuft bie Nachricht um: in Ga⸗ 
listen werbe der Belagerungsftand prockemirt werben. Sofern darunter 
verſtanden wird bie Mafregel ſey eine bereits beſchloſſene Sache und ſtehe 
unmittelbar bevor, iſt die Nachricht falſch; aber allerdings Liegen bie Dinge 
zur Zeit fo, daß mu laum noch hoffen barf ber Belagerungsftanb werde 
zu umgehen feym. läufig Haben bem Vernehmen nad die ſämmtlichen 
vierten Bataillone'ber — * Infanterie Regimenter Befehl erhalten ſich 
auf den Kriegsfuß zu ſetzen, und rüden zwei in Ungarn ſtationirte Cabal 
lerieRegimenter in Galizien ein. Die Mittheilung übrigens eines meiner 
HH. Miteorrefponbenten, daß eine bervorragende Perjönlichkeit aus dem 

Staatsminiſterium nad Lemberg und Krakau abgegangen fey um bie dor. 
tigen Zuflände aus eigener Anihauung kennen zu fernen, wird mir als 
unrichtig bezeichnet; es hat Feinerlei derartige Abordnung ftattgefunden. — 
Der Finanzausfchuß, ver das Budget der Minifterien des Auswärtigen 
und des Kriegs noch nicht erledigt hat, dürfte in feiner nächſtbevorſtehenden 
Eitung diefen Umftand zu dem Verſuch ausnutzen mit Anlegung einer 
fanften Preffion die Mittheilung ber volftändigen diplomatiſchen Acten in 
der polniſchen, der deutſchen und ber Bollfrage zu bewirlen. — Es beftätigt 
ſich daß Fürft Gagarin, der Attadje der —— Geſanbtiſchaft, irrſinnig 
getvorben; er ift einſtweilen in Döbling, im derſelben Anftalt untergebracht 
in welcher eo. feiner Zeit ein Aſhl gefunden. — Die frangöfifche 
Throntede bat das Budget des hiefigen —— Correſponden⸗ 
Bureau’3 mit ch Summe von 418 fl. belaftet. Graf Rechberg befand ſich 
= bie Depeſche eintraf, gerade, beim Fürften Metternich zu einem intimen 

ipl 

eo Wien, 10 Nov. Obwohl der „Botfhafter” heute mit Ber 
Rlimimtheit meldet daß die preußifche Antwort, Inapp und negativ ge 
Balten, bereits in Wien angelommen und übergeben worben fch, kann ich 


Ihnen body, auf gute Informationen geftügt, verfichern daß Ichteres wenig⸗ 


ftens bis zur Stunde der Fall nicht iſt, fo daß ein abfprechendes Uxtheil 
über den eventuellen Inhalt leinesfalls am Platz wäre. Leider [äßt der 
Inhalt der preußischen Thronrede nicht hoffen daß er auch nur einigermaßen 
befriebigenb lauten werde. Die preußifge Politik fällt in mander Be: 
ziehung mit ber franzöfijchen zufammen, und fpringt dann wieder ſchroff 
von der Linie ab, Es liegt Methode darin, wenn Kaifer Napoleon be; 
bauptet bie Verträge feyen unhaltbar geworden, nachdem er das meift: 
* um fie zum Wanlen zu bringen. Wenn jedoch Preußen jetzt auf 

Bımbesacte als Nettungsanter verweist, obwohl es feit anderthalb 
Jahrzehnten unläugbar alles gethan um fie zu entkräften, fo mag 
dieß als Ausflucht zmeddienlich erfcheinen, ift ſedoch weder eonelubent 


noch praltiſch nüglih. — Bis zum Augenblid waltete bier die irrige | 


Meinung, Kaifer Napoleon babe es auf einen fürmligen Fürften: 
congreß in Paris abgefehen. Die Sache verhält ſich jedoch, wie ich Ihnen 
heut authentiſch melben kann, fo, daß bie Einladung an die Souveräne nur 
fubſidiariſch ergangen if. Es wird in den verbindlichfien Nusbrüden an 
ihre Freundlichkeit recurrist, und det Wunſch auögefproden das Werk des 
Gongrefied mit der Macht und dem Glanz ihrer perfönlihen Erfheinung 
zu unterflügen, aber die wefentlihe Tendenz des Schrittes beruht darm 
einen a part and zu a hm —— *) Unter dieſer —* — 


fung iſt die Nachrich —— e, ig zu berftehen ; fie 
ven licht in vielen er * Be, Beraittvilligkeit 
a ehe ſich Sl eurer bei‘ a —— Mächten Europa’s 
feinen Anftand nehmen das 


Imperatord an erg Seine kennen zu lernen und mitzu⸗ 


Wien, 10 Nov. Großfürft Eonftantin umb beffen Gemahlin dürften . 


auf ihrer Rüdkeife aus ber Krim wahrſcheinlich am 15. in Wien 
— Feng hg ber Raifer verfügt daß ve Ba Be: 


Wir vermei M ft eulard f 

” Ft: „Su dem Pal fh ie Bir In mn Gerade Genre © ie 
pafjenb erachten durch Pd st die Autorität ber Berathung zu er- 
hühen x.“ Gerahe wie beim Eonguß h., 


ungariihen Flüchtlings Ladislaus Mefzaros, welche ſich 





t in. der Obhuil des Biitefs von Seutari er, in öfterreihiihe 
ee und atoar ber eine derfelben in bie Thereftanifdhe Ala⸗ 
demie, ber andere in eine Mlitarbildungkanſtalt übernommen werben. — 
Auch heuer bat der, Raifer den von 500 fl,ö. W. ber bieflgem 
Scillerftiftung betoilligt, — Wie die Gen.C., BaeeDc IE ap ip Er 
Rüd, worin die Nativnalregierung gegen bie ihr imputirie 


ber Ermorbung des Hrn. dv. Luczyneti proleſtirt, auch ein de 

Voligeiminifter in Wien unter Gouvert mit dem, Boftftempel „ Dr 
endet worden. 

Gegenüber Ye zuerſt bon der „Deutjch. Allg. Big.” und 


aus biejer in mehrere deulſche Blätter übergegangenen ge bie 
Bat bes proteſtantiſchen Profeſſors Dr. Stein in Prag zum Defan bez 
bortigen iſchen Facultãt von Seite bes Stantsmirafleriumd nicht 
beftätigt worben jey, lann bie „Gen.Correſp. auf das — bers 
ſichern daß in biejer Angelegenheit eine Entſcheidung bed Stantämini 
fteriumstnod) nicht erfolgt iſt. 

N Frieft, 8 Rov. Nun fangen doch auch einige Wiener Blätter 
an eingujehen ivie wichtig — ber Schutz ſeiner Kuſten ifl. Dieſen 
nur von ber Armee und ben Befeftigungen zu erwarten, iwäre eine ſehr ein⸗ 
feitige Anfiht. Unſere Aüften haben nicht eine — fie haben Hunderte 
von Adiles:Farfen, und bie Kriegsgeſchichte bes abriatifhen Meers ift voll 
von Beifpielen welche ums dieß beiveifen. Ich will Ihnen nur einen Fall 
in Crinnerung bringen. Ende Juli 1806 fegelte eine Exrpebition von Trieft 
ab, welche bie Beſtinunung hatte bie Ruſſen aus den Buchten von Cattaro 
vertreiben zu helſen. Sie beſtand aus den zwei Infanterieregimentern 
St. Julien und Neisly, einer Orenabierbivifion und einer Compagnie Ars 
tillerie unter dem Dberbefehl bes Generals Grafen Friebrih Bellegarbe, 
und befand ſich auf 46 Transporiſchiffen, melde von brei Kriegsbriggẽ 
begleitet wurben. Allein die Ruſſen bewachten bie Einfahrt in ben Ganal 
von Gattaro mit brei Linienſchiffen. Die öfterreihifche Erpebition mußte 
ſich in den Hafen von Luca (Sniel Giupana) flügten, wo bieje fchöne Bri⸗ 
gabe neun Monate lang von einem einzigen ruffiihen Linienſchiff 
blofirt turbe, und bis zum Abfchluß des Friedens von Tlſit umtbätig 
blieb! Dieſes Factum ſpricht Mar und deutlich. Ohne eine tüchtige nt 
flotte werben wir nie ben Beſitz unferer Küftenprobingen 

Griechenland mit ber —— 
in unſerm Rüden als 


ſeits, find Gefahren die ſich an beiden Küſten ber Adria zufammens 
ziehen. Der Schlüffel der Poſition gegen Jtalien bin iſt Lifia, für beffen 
Befefligung faft nie genug geſchehen kann. Auch ſoll es in nächſter Zukunft 
Werke erhalten. Die Hauptfache bleibt aber doch eine tüdhtige 

pffäbige Flotte. Der ad latus des Marineminiflers, Contre Adm Admiral 


erfahren bat bie Voreingenommenheiten unferes Reichsraths zw — 
Das iſt doch wahrlich ſehr niederſchlagend! 
Franfreic. 
Barid, 9 Nov. 


Mir haben fon gemelvct daß aud) in den franzöfiigen Tages blätterm 

fich jene doppelte Auffafjung ber laiſerlichen Thronrede findet bie ji im 
in ber ausländifchen Prefje zeigt... Ein Teil der bebeutendfien Drgane der 

Barifr Pefie iht in ben Morten £. Napoleons nichts als ein durchaus 

friedliches Programm; andere nicht minber bedeutende Journale fafjen Ja 
als eine Krieg gegen ganz Europa auf. Einelne au: 
Blätter, wie die „Times,“ "Gaben fi gusal für bie eine und dann für 
andere Aus entſchieden. — Parteien find gleich zus beide 
begründen in gleich pofitiver Weife aus dem Wortlaut der Thr —— 
bie bezügliche Auslegung. Wir legen unſererſeits ihr eine kriegeriſche Bes 
beutung bei, aber aus andern Gründen als ihrem — Inhalt. Die 
elle Verſchiedenheit der Auslegung eines Doppelfinnige 
entfpringt, wirb offenbar nicht a bie 
muß nothwendig in allen Kreifen über — an 


| Raiferreic® außbreitet, den politifchen Horigont 


erweden, 2* —— und er Bee 


fürdtungen ober 
beit verbreiten, zu —— —ã und Planen, zu falſcher Action 
führen. Das m Frieden nicht förderlich feyn, fondern muß bie 


Spannungen erhöhen, bie wahrlich bereits par genug finb. Diefe 
finnigteit, Diefe Verſtedtheit der Thronrede 2. Napoleons kann Abficht 
es Tann fid) darunter ein tief durchdachtet Plan verbergen ; aber wir De 
lich find anderer Anficht. Ganz abgejehen von andern Gründen, ift zu be⸗ 
rücſichtigen daß dieſes politifche Programm 2. Napoleon keine neuen Kräfte 
uführen, fondern das Mißtrauen gegen ihn nur * wird; das fan 
Napoleon nicht wünſchen, nicht beabſichtigen. Die Doppelfinnigteit des 
Throniebe entipringt, nach unferer Auffaffung, ver ureigenen Natur £, Naps⸗ 
leons ſelbſt; ex ſelbſt ſchwanlt und ift uneniſchieden. Man wird vielfag * 


N) 


umb Acten biefe'eigenthfimlidhe Siveibe finben, O.N 
er 
wel er chen Yan Mann bet Aue Befinnens, ber 





fonbern zweibeutige Plane für die Action zu 
Throntebe ift ein Probuct dieſer Neigung, und wit bezweifeln nicht daß, wie bie 
MWorte, noch Tängere Zeit auch alle politiichen Schritte 2. Napoleons 
che Folgen der Thronrede find, jenen zweideutigen Charalter tragen werden. 

ft ba wo fie mit dem beſtehenden Recht, mit ben i en 
vom Recht, Pflicht und Ehre unvereinbar, wird man gut thun einen nicht zu 
einfeitigen banbiefelben zu legen, 2. Napoleon beſiht eine ganz außer: 
gewbhnliche Geſchidlichteit die Ausführung feiner Nlane vorzubereiten, und 
er wird dieſe Geſchiclichteit bei ber Berfolgung feiner fo ſchwierigen Doppel 
yolitif abermals bewähren, gewandt viele Klippen umſchiffen welche einem 
anbern eine Entjeibung abnöthigen würben; „aberbiefe Gefchictlichfeit wird 
ibn, jagt Ringlake, oft in eine Lage bringen für welche feine Natur ſchlecht 
geeignet ift, weil gleich ber Maffe der Dienfchen ihm jene Gegenwart des 
Geifles und jene Fülle von Thattraft (the flush of animal spirits) fehlt, 
berenman für bie kritiſchen Iugenblicke eines bertorgenenAbnteurers bedarf.” 
In eine ſolche Berlegenheit ift 2. Napoleon bereits wiederholt geratken; 
ins und ® ne erlag er bem erften Wiberftand, weil ihm feine 
energiſche zur Seite ſtand welche für ihn, der den Gedanken geliefert, 
bie ausgeführt, alles zur Reife gebraucht hatte, bie Ickte Ent 
Scheibung, bie That übernahm. Beim Staatöftreich fpielte befanntlich ber 
Major leurt dieſe Role. Andere große politifche Plane, wie die in 
rien und Griechenland verfolgten, hat Lord Balmerfton mit einem Finger- 


druck zum itern gebracht, und wir bürfen annehmen baf das Werkzeug 
womi ev zur Zeit hauptfäclich die Vorbereitung fürfeine europäiichen Plane 
betreibt, bie xcvolutionãre Partei, ihn gerade dann im Stich zu laſſen geneigt, 


wenn er fie perfönlicd am meiften nöthig haben wird. Daß dieß Bertvid- 
lungen bringen wird bie für Guropa fehr verhängnißboll werben fönnen, 
ma man zugeben, aber ſichet darf man annehmen baß fie nur zu einem 
neuen Triumph bes Rechts führen werben. 
 - Maris, INon. Man findet es ubepreiflich daß bie preußifche 
Thronrede am Poflfchlußenttocber noch nicht eingetroffen, oder vom Telegra⸗ 
phenamt noch nicht ausgegeben ift, Unter dem beutichen Börfenpublicum 
beizfchte eine Meine Panik welche jedoch nur geringe Wirkung hervorzu⸗ 
bringen vermochte. Dfficiöfer und diplomatiſcher Optimismus behaupten 
bie Oberhand. Während man fih von der preußiſchen Thronrede weder 
neues nod) guteö verſpricht, will man ficher fepn Furſt Metternich bringe 
heist Abendẽ günftige Dispofitionen aus Wien mit. Auf Defterrrich glaubt 
mean ficher zählen zu dürfen, auf England, Rußland und Piemont rechnet 
man bereitö zuverläffig. Wenn der Kaiſer Franz Joſeph nad Paris gebt, 
tie er nad) Frankfurt gegangen ift, fo zweifelt man nicht im geringften 
daß alle breigehn (9) kommen, im lehten Hugenblid fogar König Wilhelm 
i . Hr Drouyn be Lhuhs ſoll jo überipannte Erwartungen 
theilen , doch verſpricht er fich einen halben Erfolg, Wie nämlich die 
suohbeutiche Bolitit am Frankfurter Fürftentag feſtgeſchloſſene Allianzen 
‚ jo wird bie franzöſiſche Congreßeinladung bie (freunde von ben 
en {cheiden ‚und dem Kaiſerthum einige Alliangen rip welche 
ee De des Kaiſers LT. Napoleon entfcheidenden Einfluh 
m Cäfar auf der Benhömefäule fcht, wirft ſich auch 


Mr 


* 


die römische Toga fammt dem Purpurmaniel um, und tritt 

Beournalen mit / einem nie dageneſenen Machtbewußtfeyn auf. 

a bemfelben' Verhaliniß zu Europa barftellen wie einff Rom 
Kiyeln.'> 


ESolche Sprache und Haltung muß bie. Eitelfeit ber Nation 
dem Ton und der Stimmung in gewiſſen Kreiſen müffen wir 
auben : ir twerden die Apotheoſe Napoleons III nod in der Winterſai⸗ 
herlößen.  Eir Lage Hohe wohl geichäffen um Hth. Thiers fetbft 
m bie Mpotheoje bed zweiten Kaifertfums hineinzuzieh 
ee er nicht ‚unempfindlich bleibt, Uberhauft. Hr. E. 
— 2 eine aufgehende Sonne, und fchlieht ſich ihm an. 


m den Prinzen Napoleon verloren, 
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en, Er wird. mit.|-biet 


Eine Omnibus: ! 


ichſel hätte ihm nämlich Beinahe bie Rippen ein 
Rec Mei ki Der iR Beut gm 
x Turin, 7Nob. Die „PBerfeveranga” ſchreibt alle 
Reuigteiten dor ber Fan ern ein; Re tan an 
Önften ‚68 fehen wahr ⸗ 
l ꝛc. ee met 
schen nad Ba ab, um vom Aa mine chungen Ba | 


ii 


abgeſchni 

dieſelbe aus a — Eh — ana nn 

ererenb afperhpueg vo immun menge nung Dan 
tet jehr daß das Barlament mit bem 17 


ĩ 
& 


erde aufnehmen Zönnen. Der größte Theil der neapolitanifchen Abge⸗ 
orbneten ließ bem wiſſen baß fie vor bem 24 nicht im 
Turin einizeffen, und biele berfelben erfi nad) Weihnachten ihre Familien 
berlaffen Lönnten. 


> Genua, 6 Nov. „So wie bie Sachen jeht ftehen, Tann es nicht 
mehr dauern,“ ruft man von allen Seiten, von ben Klerilalen angefangen 
bis zu den Moyiniften, ja auch der Chor der Grmäßigten twieberholte erft 


j daß es fo nicht mehr fostgehen könne, Ein fanatifdher Engländer, 
———— 


das 1866 als dasj te in welchem bas katholiſ⸗ 
In, nie —— — und das Turiner er 


; bie Minifteriellen 
ihren Tagesblättern an, fie wollen nur die Zeit ablürzen, indem fic die 
Feſtſetzung der Revolution auf dem Capitol ſchon auf 1864 fegen. So 
geht ed nicht mehr! Das ift allerbings ganz Har und deutlich gexebet, ſo⸗ 
lang aber bie Anglicaner nit unfern Minifteriellen fi in Wunſchen für bie 
Revolution in Rom ergehen, ift fehr wenig zu fürdten; benn wenn morgen 
ber Krieg ausbricht, verbindet ſich England mit Deſterrrich, und verflucht 
bad neue Jtalien, dad Turiner Gabinet und alle Utopien die es bis jeht ge» 
billigt hat, Die Entmuthigung entfleht aus den Madinationen oder Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen Turin und Paris zu dem Zwed einer größern Ins 
timität, welche endlich den italienischen Revolutionären ben Bejig Rons 
verſchaffen ſollte. Wir behaupteten aber ftetö daß fie diefen Zwed nie erreie 
hen werden. Zuerſt mußte Marcheſe Bilamarina ber Präfert von Mais 
land, der in freunbfhaftlichen Beziehungen zu ben Tuilerien ſteht, ſich in 
biefer Angelegenheit nach Paris begeben; bann wurde ein weniger auffal» 
Iender Bermittler, Graf Bimercati, gewählt, der zwiſchen Turin und Paris 
bin» und herreiste, wie ex ſchon öfters gethan, aber diefmal mit größerer 
Bufriebenheit bes Cabinets Peru Mingbetti, und jet wiederholen alle 
bie es wiſſen und auch nicht wiſſen wollen, daß wir am Anfang bes 
Endes find, daß das neue Jtalien im nächſten Winter vom Gapitol Befig 
ergreifen werde, mit der Bebingung im nächſten Frühling feine Streitkräfte 
mit den franzöfiichen zu vereinigen. Wie man ficht, find das nur Worte, 
Plane, Sonjecturen, man muß aber Act davon nehmen, weil fie bie bffent⸗ 
liche Meinung aufregen, und bie ohnehin ſchon ſtarl erregten Ganliher 
der Revolutionäre nod) mehr erbi 


nemarf, 

„ı. Aus Dänemark, 7 Nov. Wenn der Berfafjungsenttotf, wie 
jebt wahriheinlicher wird, in Folge der unerwarteten Haltung eineg Tpäls 
der Rechten ſchließlich bed angenommen werben follte, jo geichicht bu 
durchaus nicht in Folge wirllich vorhandener Ueberzengung von ber Büte 
der Berfaffung, bie fogar nur wenige für Iebensfähig halten, ſondern meig 
man durch ſolchen Beſchluß Deutſchland gegenüber die Unabhängigkeit der 
nicht zum deutſchen Bund gehörigen Theile, ver Monarchie wahren till, 
und weil man bie gtößte Furcht vor den Folgen der Abbanlung des grgen⸗ 
Wärtigen Minifteriums bet, das mittelft biefer Furcht gegenwaͤrtig eirae faıt 

istatoriiche Gewalt übt. — In wenigen Wochen find 50 Mann Yıer aus 
Kopenhagen nad dem Schlestoigifcdhen beorderten Sngeniurizuupns in Frige 
dricheſtadt (am der Eiber) eingetroffen, um die noch fehlenden Arbeiten 
den bort angelegten Fortiftcalionen, dig ſich wie ertofihnt, mit einem fhrfene 


5a82. 


Brüdenlopf über bad holfleinifche Einerufer exftzedden, auszuführen. Spöter 
wird bort bie vollſtändige Armirung ber Befettigungsiälle folgen. — Der 
Abſchluß der daniſch ſchwwediſchen Allianz bat ſch noch immer nicht beftätigt. 
In Kopenhagen hält fi gegenwärtig ber nieberländifche Marineminifter 
Hupflen be Kattendhle auf, um die Verhältniffe der boriigen Marine in 
Augenſchein zu nehmen. 


nach Danuferipten für biefe Gorrefpondenz ftattgefun 
enge hört, wird die Oberflaatsamtwaltichaft gegen bas in ber 
Discipfmarunterfuchung tiber ben Gtabtgerichtörath Tiweften ergangene 
Extenniniß des Rammergerichts bei bem Dbertribunal Berufung einlegen. — 
Gegen den Medicinalrath Dr. Möller in Königsberg, jetzigen Abgeorb, 
neten, ift, wie ber „NH. 3.” von bier gefchrieben wird, feitens des Disci- 
plinargerichtehofs auf Dienftentlaffung erfannt worden. — Der Re: 
gierungapräfident Graf Seblit - Truhſchler zu Liegnit hat ber bort erſcheinen⸗ 
den „Rieverichlefiichen Beitung” eine zweite Verwarnung ertheilt. Unter 
andern Gründen wird auch ein Leitartifel angeführt, weldher, tie die Ber» 
fügung fagt, „den Ausfall der jehigen Wahlen und bie größere Anzahl ber 
ins Abgeorbnetenhaus gewählten Eonferbativen in hohniſcher und gemeiner 
Urt beſpricht. — Gegen die „Ditbeutfche Zeitung“ ift von ber königl. Re, 
ierung in Poſen das im $. 4 ber Preßverorbnung vom 1 Juni vorgeſehene 
abren eingeleitet, und deßhalb auf den 11 d. M. ein Termin vor dem 
Plenum ber Regierung angejegt torben. 

London, 9 Rov. Auf dem gefirigen Lorbimayorsfef im Manfion 
Hufe twieberholte Lord Palmerfion daß England gegenüber den Kämpfen 
in Rußland und in Rorbamerifa neutral bleibe. In Betreff Volens habe 
England feine Edhulbigleit gethan; in Amerila jey es leider unmöglich 
durch freundliche Vermittlung Frieden zu ſtiften. (®. T. 9.) 

Paris, 10NoH. Der Monitenr zeigt an baf durch Decret vom 
TRov, auf Antrag bed Unterrichtäminifters befien Vorgänger Hr. Rouland, 
gegenmwärtiger Präfibent des Stagtöraths, zum Mitglied bes daiſerl. Ober 
Aurienraths ernannt worden if. — Der gelihgebenbe Körper hielt geftern 
unter Borfih des Duc de Morny eine Sigung, welde durchaus mit ber 
Prüfung ver nicht beanfiandeten Deputirtenvollmadsten ausgefüllt ward, 
Sämmilie der Kammer erflatteten Berichte trugen auf Genehmigung an, 
die auch ohne irgendeine erhebliche Eintwenbung erfolgte, — Der Con ſti⸗ 
tutionnel tie bie ganze abhängige Prefle verfichert: bie öffentliche Mei⸗ 
ung Europa’s flimme begeiftert dem Eongrekproject 2. Napoleon gu. — 
Dem 3. bes Debats ſcheint ed bedentlich daf Lord Palmerfton auf dem 
Lorbmayor-Bankett in ferner Rede auch nicht mit einem Wort ber faiferlichen 
Khronzete und bed Congreßborſchlags gedacht hat. — Die France bu 
bauptet: der Vorſchlag habe bei allen Höfen den günfigften Einbrud ges 
macht, und man zweifle nicht daß die Mehrzahl demfelben zuftimmen werde. 
— Wie der Temps melbet, hat Vector Emmanuel fofoıt durch den Tele ⸗ 
grabhen bie Einladung des Kaifers zum Gongreh beantwortet. x ertlärt 
ſich bereit perfönlich au erſcheinen. — Nach der Patrie bat in dem jedhöten. 
Bureau ber Rammer, auf die Bemerkungen ber HH. Marie und E, Picard 
hin, die Wahl des Hrn. Marquis v’Aorincount, Kammerheren bes Kaifers, 
au wichtigen Verhandlungen Anlaß gegeben. Man wollte auf ihn als be 
foldeten Beamten die Incompatibilttät anwenden, und bon zwanzig Mit ⸗ 


gliedern hätten fi zwölf in biefem Sinn enlſchieden. Die Kammer hat 
alfo über biefe Incompatibilitätsfrage au entfcheiben. 

Kopenhagen, 9 Nov. Der Reichsralh hat den von Bligen-Finede 
Hanfen und Krüger zu dem Grundgeſehe beantragten ben 
mit 47 gegen 5 Stimmen vertoorfen. (Der Paragraph lautete: „Gegen: 
toärtige Geſetz ſoll nicht cher in Kraft tretem, bebor es nicht einer für das 
Königreih und bas ogthum Schleswig nah dem Mablgefehe vom 
7 Juli 1848 gewählten Berfammlung zur Begutahtung unb eventuellen 
Beſchlußfaſſung vorgelegt worden if Wenn dieſe Verſammlung da Ge 
ich in unberänberter Faſſung annimmt, fo fol es mit Beſtätugung des 
Königs zum Grundgejeh des däniſchen Reiches werden. Wird das Gefch 
mit Veränderungen angenommen, fo foll basfelbe dem Reichtraih noch 
mals zur Annahme ober eventuellen Totalverwerfung vorgelegt twerben.”) 
Der bie Inlraftiretung des Geſehes zum 1 Januar & J. betreffenbe Bor: 
flag des Gonfeiläpräfidenten Hal twurbe 41 gegen 2 Stimmen und 
en Dymm 8 Stimmen angenommen, 


* Temperatur und Windrigiung in Europa. 
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Ute das jetzt erscheinende Meyers neues Conversations-Lexikon (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) geht ung 


nachstehende Beurtheilung zu: 


Die Erwartungen welche sich an dieses preiswürdige Werk sogleich nach Erscheinen knüpflen, 


gerechtfertigt, sondern weit überboten. 


dem Publicum zu bieten bat, lässt sich kurz dahin zusammenfassen 
Neuzeit Rechn 


cher, populärer, den praktischen Interessen des Ta 
Meyer'schen Werk finden wir bei aller Klarheit und Gemeinfassli 


im Ausdruck etc, 


&5 entsprechender zu Werke geht als der Altenbu 
Gem eit der Darstellu 
lichkeit der Auffassung, Bündigkeit im Vortrag, Präcision in der Begriffsbestimmung un 


hat der glänzende Erfolg nicht bloss 


h 
Was neben den äusseren Voriheilen, die dasselbe vor seinen Concurrenten, Brockhaus und Pierer, auszeichnen, an inneren Vorzügem 
dass der ibr zu Grund liegende Plan mehr den Anschauungen 


trägt als die Leipziger Real- Encyklopädie, welche ja der Verleger selbst mit einem „Conversations-Lexikon der Gegen-— 
wart," mil einem „Haus- und Familien-Lexikon‘* zu ergänzen für nöth 


gefunden hat, und dass sie in den einzelnen Artikeln ausführ- 

rger Rival. In demm 
durchgängig auch Gründlichkeit und Wissenschaft— 
Erklärung, Leben in der Sprache, Gedankenfülke 


Neu sind auch die dem Text beigegebenen reichen Illustrationen. Wunderbar schön gelungen erscheinen die zur Zool 


Abbildungen; sauber gebalten und genau zu 
Land etc. ® 


Dass sich diess Werk nicht so in die Länge ziehen wird wie die neue Auflage des Altenburger Conversations- Lexikons, 
die deım Bibliographischen Institut zu Gebot slehenden grossartigen Mittel. [7353] 


rer figerfen, vajcpeften und billigfien Sellumz aller Bersauunge- und Unterieibtlibel (Fubigefie 
Anweilung 5 Oypodpenbrie, Snfterie ——— ohne ——— 


Zutuuft. Bou Th. Hahu. Möten, P. Sqhertler. 


ogie gelieferten 
d die der Anatomie, Architektur und Astronomie angehörigen; correct und deutlich dimm 


dafür bürgem» 
ger 


enjäure, Stublverbaltung, Hlinorrhoibemz,; 
turgemäße Diät, bie Diät beug 
uaturgemäße 7 * 





Ueberficht. 


ui derung der Inbufleie. 
ay. tete Biden, Oele ar ben Kae im 


d h 
ea) ſche Actenftüde zur Be Frage. 


Vermiſchte Rachrichten. Frankfurt. (Bundestagsausfhuk.) 
— Divdenburg. (Die Lan Im.) — abrid. (Die Arom 


er dig 2onbon. (Die ri Abreife bed Krompringen bon 
Brand in Alderfhott.) — Brüffel. (Eröffnung der Kammern, 
Ueberrafchenber Einbrud ber Thronrede.) — 


Deutſchland. (Frankfurt: Das deuiſche Hochftift feiert Schillers Ges 
burtstag im Goethe⸗· Haus. ——— ein ——— — 
— Nordamerika. dens bedingungen ber Conföderation.) — Sühb 
amerila,. (Buenos Ahres und Montebideo: aloſa in San Juan. 
Bom argentiniſchen Congreß. Anden⸗Eiſenbahn. General Flores.) 


Berloofung. 

Sähwebifhe 10.Thaler-Poofe. Bei ber Berloofung vom 2 Nev. kamen 
folgende Hauptgemwinne heraus: Nr. 5967 à 20,000 Thir. Mr, 215355 A 2000 
hir, Nr. 27488, 64708, 102209, 212570 & 150 Zbir., Nr. 80720, 77126, 
3288, 109700, 159310 & 60 Zhlr. Die Ziehung ift am 3 Now, fortgefcht 


Uhlands Gedichte. 
& Uhlands Gedichte find in neuer Auflage erſchienen; es ift bie ſieben⸗ 


anbbierzigfte. Sie bringt drei früber nicht gebrudte Heine Stüde: „Nadruf;” , 


„Blüd der Stindheit;* „Herrfhaft.” Sodann find bei allen Bebichten bie 
Sjahreszahlen der Entftehung angegeben, Sie beivegen ſich zwiſchen 1805 
unb 1861: alfo über ein halbes Jahrhundert war biefer Duell der Poefie 
lebendig. Freilich fprubelte er nicht in immer gleicher Fülle. Waren bie 
Gedichte nad) ber Zeit ihrer Entfichung georbnet, ober wäre wenigſtens, 
was toir für fünftige Auflagen empfehlen, eine chronologiſche Ueberſicht beige 
geben, fo würbe ein leichterer Einblid in bie zeitliche Entwicllung der Uhlan ⸗ 
diſchen Dichtung möglich feyn, und würben fih ungefucht interefjante Ber- 
gleihungspunkte zwiſchen ber poetiſchen und ber fopftigen Thätigkeit Uhlands 
ergeben. Die Hauptmaffe ber Production fällt, wie beim Lyriker nicht an- 
ders zu erivarten, in bie Jugend, in bie zwölf erften Jahre, bon 1804 bis 
1816. Daran Inlipfen fi ſodann bie gröfern Ditungen: 1814 bis 1816 
ber Fortunat, hieſer unvergleichliche Juwel vol echter Poeſie und reinen 
Humors, für befien Vollendung durch bie politifchen Kämpfe, in welche jet 
Uhlanb ſich vertidelte, die Stimmung leiber für immer verfcheucht wurde; 
bafür traten in ben folgenden Jahren bie Dramen ein: 1817 Ernſt von 
Shwaben, 1818 Ludwig ber Bayer, welche ben 1815 und 1816 in reicher 
Fülle entftandenen vaterlãndiſchen Gedichten auch innerlich vertvandt find, 
aber vielleicht eben durch ihren politifchen Gehalt vom eigentlich poetifchen 
Schaffen abgelenkt baben. In den zwanziger Jahren war Uhland fireng 
wifienfchaftlicher Forihung zugetvenbet; nur ettva ein Gedicht fällt durch⸗ 
ſchnitilich auf ein Jahr; erſt 1829 entfland twieber ein halbes Duzend Hei- 
never Stüde, welche zu ben Löhlichften der Sammlung zählen; ebenfo 1831, 
im zweiten Tübinger Sommer. Einen unertvarteten Auſſchwung poetifcher 
Production zeigt das Jahr 1834, welches allein ebenſobiele Ergeugniffe auf- 
weist ald außerbem bie vier legten Jahrzehnte von Uhlands Leben zuſam 
men. Bu biefen flüchtigen Bemerkungen über bie poetijche Statiflif ver⸗ 
lodte bie ſchätzbare chronologiſche Beigabe der neuen Auflage, Damit ift 
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aber das Verbienft berfelben und ihr Vorzug vor ältern leineswegs erfchäpft. 
Diefer beruht vielmehr in ber forgfältigen Tertleitit welche Brof. W. 2. 
Holland, ber ſich ber Herausgabe unterzogen bat, ber Sammlung angebei 
ließ. Dabei ift ihm bie Benüung ber fait durchgängig nod) erhaltenen 
Goncepte des Dichters dor allem zu Ratten gelommen. Auf Grund ihrer 
getwiffenhaften Vergleihung hat denn ber Text zahlreiche Verbefierungen ers 
Ihe wohl meift dem Auge bes flüchtigen Leſers entgehen werben, 
tie ben Correctoren früherer Yusgaben bie eingeſchlichenen Fehler entgan« 
gen find. Solange bie Kritif, wie bier ber Fall ift, ſich alles willlürlichen 
Eingreifens in den Tert volflänbig enthält, aber jedes Laut» und Sabjeir 
en mit unverbrofjener Liebe genauer untertwirft, um überall 
dem urfprünglichen Wort des Dichters und feiner Meinung zum Verſtänd⸗ 
niß zu verhelfen, twirb fie des Dantes und ber Buftimmung aller Einſichti ⸗ 
gen ſich verſichert halten bürfen. 


Englifhe Muſeen zur Förderung der Juduſtrie. 
IV, 
(Sätuß.) 


DO Der Säulrath gibt von Zeit zu Zeit ein „Directory” aus, in 
welchem über den Stand bes Zeichnungsſchulweſens ausführlicher Bericht 
erftattet wird. Aus biefen Beröffentlihungen erhellt weld raſchen Eins 
gang bie neue Drganifation fand. Zwiſchen 1852 und 1855 waren 
nit weniger ald 31 neue entftanden; 1857 war bie Ges 


ſammitzahl der Schulm auf 69, zu Anfang des Jahres 1860 auf 77 


geftiegen, welche während 1859 zufammen über 17,000 Schüler zählten; 
zu biefen famen noch gegen 67,000 Kinder welche an den gewöhnlichen 
Schulen Zeihnungsunterricht erhalten hatten, unb nahezu 2500 junge 
Leute an 87 Bilbungsanftalten für Schullchrer und Lehrerinnen, fo daß 
im Jahr 1860 über 86,000 Schüler im Genuß eines_ öffentlichen 
artiftiichen Unterrichts ſtanden. Nach weiteren Notijen bat fi) bis 1862 
bie Zahl der Schulen auf 88 und die Gejammtzahl der Unterrichteten auf 
faft 90,000 vermehrt, Diefe Zahlen find zwar für das brittifche Reich 
immer noch nicht befonbers groß; fie befunden aber einen ungemeinen 
Fortſchritt, denn 1851 hatten bie 21 Schulen bes Landes nicht ganz 3300 
Schülek. Bon biefen Loftete jeder dem Staat durchſchmittlich über 3 Pf. St. 
Im Jahr 1855 war ber Aufwand bed Staats für einen Schüler auf 
16 Spilling, 1859 auf 9 Shilling, 1862 auf 8 Shilling gefunten. Der 
vom Staat jährlich geleiftete Geſammtaufwand bat fid) feit 1851 noch nicht 
berbierfaht, während die Schülerzgahl ungefähr 27mal größer geworden 
war, Die Eulen feinen demnach der angeftrcbten völligen Selbft- 
erhaltung mit fiherem Schritt entgegenzugehen. 

Wenn in einer Etabt der Entſchluß gereift ift eine Schule zu gründen, 
fo bilbet ſich zunächſt ein „LZoralcomite,“ welches mit dem Schulrath in 
Verbindung tritt, und biefem vor allem ben Nadtveis zu liefern hat daß 
angemefiene Näumlichleiten vorhanden find, ober eingerichtet werben lönnen. 
Das Localcomité, welchem die unmittelbare Zeitung der Schule überlaſſen 
bleibt, empfängt vom Schulrath jede irgend wünſchenswerthe Berathung, 
Belehrung über zwedmäßiges Mobiliar u, f. w., und nöthigenfalls einen 
Beitrag für die erfte Einrichtung bis zu 26 Procent ber Koften. Der 
Schulrath empfiehlt qualificirte Lehrer; er fendet alljährlidy einen Com⸗ 
miffär, welder vom Stand ber Schule genaue Einfidt nimmt, und mit 
benjenigen Schülern die ſich um einen Preis beiverben wollen ein fürm« 
liches Examen abhält. Die auf Grund ber Prüfungsarbeiten zuerlannten 
Preife find theils Zeichenmaterialien, Reißzeuge u. ſ. w., theils Mebaillen; 
letztere werben nur je für die hervorragendſte Arbeit aus jedem Unterrichts 
zweig ertheil. Die eimer Schulmebaille („local medal*) gewürbigten 
Arbeiten aus fämmtlihen Schulen des Landes gehen nad) London, bleiben 
dort im Kenfingtonmufeum einige Zeit zufammen ausgeftelt und concur« 
ziren um „Sandesmebaillen“ (National Medallions). Im „Directory“ tirk 
beröffentlicht ob und wie viele Schul: und Landesmedaillen in jebeın Jahr 
auf biefe oder jene Schule entfallen find. Charalteriftifch ift daß ver Schul 
rath Preife nit nur den Echülern, fondern auch ihren Lehrern verabreicht, 
legteren natürlich in Gelb; je nach der Bedeutung ber Auszeichnung bie 
ein Schüler erhalten hat (bloße Belobung durd) den Gommifjär mit ein» 
geihlofien), empfängt fein Lehrer eine Gratification von je 2 Stilling bis 
4 Pf. St. Außer dieſem wedjelnden Honorar gibt der Schulrath zu bem 
aus den Schulgelbern fließenden Einkommen eines auf feinen Vorſchlag 


5234 


angeftellten Lehrers einen jährlichen feften Zuſchuß, welcher ſich nad ber 
Bildungsftufe und der Leiftungsfähigkeit bes Lehrers richtet (LO —50 Pf. St.). 
Von anderteitigen Beibülfen ift noch zu erwähnen baf der Schultath für 
Beihaffung und neue Ausarbeitung geeigneter Lehrmittel (Borlegblätter, 
Gypsabgüffe u ſ. w) geforgt hat, und fortwährend forgt, welche an bie 
Schulen zu ermäßigtem Preis abgelaffen werben. Die Verfendung bes 
Wandermuſeums“ ift fhon berührt worden. Dieſe Verfendung ſowohl 
(in einem eigens bafür eonftruirten Eifenbahntvagen) als bie Aufftellung 
bes Mufeumd an feinem Beftimmungsort ift fehr erleichtert durch bie ſinn ⸗ 
zeiche Art der Berpadung, bei welcher viele Gegenftänbe ihre feften Stellen 
in ben mitgeſchidten Glasläſten behalten. Ein 2ocalcomit& welches bie 
Zufendung verlangt, übernimmt die Verpflichtung bad Mujeum ſowohl bei 
Abend als bei Tag gegen ein vom Publicum (doch nicht von Schülern) zu 
erbebendes Eintrittägeld auszuftellen, und bie Hälfte bes Reinertrags zum 
Ankauf don Aunftgegenfländen zu berivenden, welche zur Gründung eines 
permanenten Zocalmufeums bienen lönnen. Zugleich fol das Localcomite 
fih bemühen pafjende Kunfitverle über bie Dauer ber Yusftellung von 
Privatperjonen bes Orts und ber Nachbarichaft geliehen zu erhalten. 

In London felbft beftehen, außer der Kunſtiſchule in Kenſington, acht 
Difirictöfgulen für Knaben und Jünglinge und eine für Mädchen; bas 
neben wird an 68 öffentlichen Schulen Unterricht im Zeichnen ertheilt, Die 
erftgenannte Eule — 1854 in Marlborough⸗Houſe eröffnet und 1857 nad 
Kenfington verfegt — iſt nicht nur bie höchfte und beftorganifirte des Lan ⸗ 
bes, fonbern hat noch eine befonbere Bebeutung dadurch bag mit ihr eine 
Zehrerbilbungsanftalt („Trainiug School“) verbunden if. Wenn 
nämlid; der Schulrath ſich in ber Lage fehen wollte geeignete Lehrer ein 
pfehlen zu Zönnen, fo mußte er für Heranbildung folder Sorge tragen, 
und barin liegt wohl eine der wichtigften feiner Aufgaben, fofern bas Ge: 
beihen einer Schule doch vor allem vom Lehrer abhängt. 

Die Training School zerfällt in zwei Abtheilungen: eine für Lehrer 
unb eine für Lehrerinnen. Abgeſehen von einem niebriger gehaltenen Eur: 
fus für gewöhnliche Schullehrer und Schullehrerinnen welche fi zur Er- 
theilung eines elementaren Zeichnungsunterrichts qualificiren wollen, ift 
die Schule wie eine eigentliche Kunſiſchule eingerichtet, nur daß noch befon: 
bere Gurje über Anwendung ber Kunft auf bad Gewerbe binzulommen. 
Es wird alfo im Freihandzeichnen, Malen und Modelliren unterrigtet, dann 
aber aud in ber Ornamentiftil, dem Arditeltur und Maſchinenzeichnen. 
Vorträge finden ftatt über Perfpective, Kunſtgeſchichte, populäre Anatomie 
und Botanik. In ber weiblichen Abtheilung fällt das conftrwirenbe Zeich⸗ 
nen tveg; im Freihandzeichnen und Malen aber wird auch hier bis zum le⸗ 
benden Modell vorgefchritten. Die Gewandung männlicher Modelle hat 
in diefer Abtheilung einen etwas beſchränlten Spielraum, da nur Graubärte 
augelafien werben; doch nimmt ſich ein betenber Archimandrit, ein Pilger, 
ein verwitterter Zanztnecht u. f. iv. immerhin malerifch genug aus. — Das 
Schulgeld für bie volle Benüfung ber Schule beträgt 8 Pf. St. jährlich. 
Nach Ablauf des erfien Jahrs kann bei befonders guten Fortfchritten eine 
Ermäßigung auf bie Hälfte eintreten. 

Zweimal im Jahr werden für Erwerbung von Lehrbiplomen Prüfun- 
gen abgehalten. Es gibt ſecht Grabe folder Diplome. Wer ein Diplom 
erften Grabes erlangt Bat und fi) an der Schule für höhere Grade weiter: 
bilden will, ift vom Schulgeld befreit; bei befonderer Tüchtigkeit wird for 
gar ein Wartgelb von 5 bis 25 Sh. wöchentlich gereicht, wogegen der Ber 
treffende ſich nebenbei als Hülfslehrer in ben untern Glaffen verwenden 
Yafien muß. Die Prüfung für den erflen Grab foll im allgemeinen Ge⸗ 
ſchidlichleit im Zeichnen und Goloriren darthun, fowie Talent für das Uns 
terrichten, weßhalb der Gandibat in Gegenwart der Eraminatoren eine 
Zehrftunde zu geben hat. Die Anforderungen ber teitereri Prüfungen 
zeichen für den zweiten Grab bis zum Malen und Enttverfen von Ornamen⸗ 
ten, für den dritten Grab bis zum Malen der menſchlichen Figur; bie 
Diplome des vierten und fünften Grades beziehen fich auf das Mobelliren 
von Ornamenten und Figuren. Der feste Grad conftatirt bie Befähi- 
gung zu fpeciell techniſchem Unterridt; ein Diplom wird bier immer nur 
für eine beſondere Richtung ertheilt, nämlich) für Maſchinenzeichnen, Ardis 
telturgeichnungen, Mufterzeichnen. Wer ein Diplom höheren Grabes er» 
langen will, muß das vom erften Grad jebenfalls zuvor befigen. Außer: 
bem fett ber britte Grab bem zweiten voraus, ber fünfte den vierten, ber 
fechöte aber, wenn er dem Mufterzeichnen gelten fol, entiveber den zweiten 
und britten,$ober ben vierten und fünften. Der Grab des Diploma mit 
welchem ein Lehrer angeftellt wirb, ift maßgebend für den Betrag des früs 
ber erwähnten Gehaltszufguffee aus Staatömilteln. 

Bei biefen Prüfungen (denen ſich auch ſolche Candibaten unterziehen 
lönnen welche die Kenſinglonſchule nicht beſucht haben) hat ber Candidat 
für jeden Grad eine genau beflimmte Reihe früherer beglaubigter Arbeiten 
vorzulegen, und eine Anzahl von Aufgaben zu Töfen welche durch beſondern 
Plan vorgeichrieben find. Als Andeutungen über ben an ber Schule be: 


folgten Lehrgang mögen einige der planmäßigen Prüfungsaufgaben bier 
genannt werden. Für den erfien Grab iſt eine vor bem Beichner aufge 
ftellte Gruppe Lörperlicher Gegenftänbe in einer beflimmten Zeit zu 
fligjiren; fragen aus der Geometrie, Projectionslehre, Perſpective und ben 
Glementen der Bauconftructionälchte find fchriftli zu beanttuorten; um 
ter ben ſchon fertig vorzulegenden Arbeiten (10 Bogen) find außer geome ⸗ 
triſchen Conſtructionen, architeltoniſchen Details und fchattirten Freikand- 
zeichnungen auch colorirge Pflanzen nach der Natur aufgeführt. Für den 
zweiten Grab hat der Ganbibat eine Farbenflige von einer Körpergruppe, 
wieder in beflimmter Zeit zu liefern, und eine Reihe einfacher Ornamente aus 
bem Gedächtniß zu zeichnen; unter den fhriftlihen Aufgaben lommen 
Fragen aus ber Kunſtgeſchichte und der Botanik vor, unter ben beizubrin« 
genben Arbeiten eine Landſchaft in Del (mo möglich nad) der Natur), gemalte 
Blumen: und Ornament⸗Studien, inöbefondere ein Bogen auf welchem bie 
Verarbeitung von Theilen einer beftimmten Pflanze zu Ornamententheilen 
burchgeführt if, Für den britten Grab wird unter anberem verlangt daß 
ber Ganbidat in eine ihm in Umriß vorgelegte menſchliche Figur die Mus: 
feln und bas Knochengerüſt aus dem Gedächtniß eingeichne; ein lebendes 
Modell bleibt nur für eine gewiſſe Zeit geftellt, und jeder Canbibat mag 
fehen wie weit er innerhalb biefer Zeit mit feiner Stubie kommt; hinſichtlich 
bes Ornaments muß ſich ber Candidat mit den beften Perioden ber ber 
ſchiedenen Style vertraut zeigen. Bei der Prüfung für ben vierten und fünf ⸗ 
ten Grad liegt ber Hauptnahdrud auf bem Modellien nad) dem Gedächt⸗ 
niß und ber Herfiellung eines Reliefs nach einer Zeichnung ; für den fünften 
Grab fommt noch eine mobellirte Sligge nad) lebendem Modell hinzu. 

Die Erfolge ber Kenfington-Schule find jehr anerfennenöwertb, nament« 
lich aud) in der weiblichen Abtheilung, two ber Unterricht felbft großentheils 
durch Frauen ertheilt wird. Die Leiftungen ber über das Land verbreiteten 
Säulen erwieſen ih bei ber Arbeitsausſtellung, welche im Sommer 18561 
im Reafington- Muſeum flattgefunden hat, fehr ungleich; man ſah manche 
recht gelungene Zeichnungen; doch ift man im allgemeinen in Deuiſchland, 
befonders in Suddeutſchland, merklich weiter. Dieß kann, nach ber jungen 
Geſchichte der engliſchen Zeichenſchulen, nicht anders feyn. In den Lehr 
metboben haben für dieſe Schulen Frankreich, Deutihland und Belgien 
zum Diufter gedient; auch bie Vorlagen find zum Theil franzöſiſchen und 
deutſchen Urfprungs. Die Anleitung zum Selbfterfinden, ober doch zu ſelb⸗ 
ſtändigen Verſuchen im Gombiniren gegebener Elemente zu ornamentalen 
und becorativen Ziveden, wird ſchon ziemlich früh begonnen; in ber Ken 
ſington⸗Schule treten bie Gompofitionsübungen ganz beſonders hervor. Der 
elementare Zeihenunterricht an den Vollsſchulen hebt überall mit geometri» 
ſchen Figuren, und zwar nach kleinem Maßſtab, an, und wirb ganz bem 
Schreibunterricht parallel betrieben, Um bier Zeit für das Zeichnen zu ge⸗ 
innen, bat man an bielen Schulen dem Schreibunterrigt ein paar Stun⸗ 
den abgebrochen. Bei einem 1856 in Marlborough-Houfe abgehaltenen 
großen Meeting von Shullehrern wurde die Erfahrung ausgeſprochen, und 
vieljeitig beftätigt, daß, wo von fünf wöchentlihen Shreibftunden zwei auf 
das Zeichnen Übertragen worden waren, bie drei Übrigen Stunden neben 
— bie Rinder im Schreiben ſchneller vorwärts brachten als ſonſt 
bie fünf. 

Es gibt in Deutſchland immer noch Leute welche aus dem Mangel techni ⸗ 
ſcher Unterrichtsanſtalten in England den Schluß ziehen: dergleichen An⸗ 
ſtalten ſehen überhaupt unnüg, wenn nicht vom Uebel, und man müſſe, 
um für bie Induſtrie recht tüchtige Prallilet zu belommen, die Jugend mit 
theoretischen Lernen verfhonen. Hinfichtlih bes die Kunflgetverbe berüh⸗ 
renden artijtiichen Unterrichts haben bie Engländer nunmehr ehr unumwun⸗ 
den zugeflanden daß fie zu ihrem Schaben gurüdgeblieben waren, Im 
Board of Trade beflcht aber feit geraumer Zeit die Anſicht es müfje auch 
fürandertveitigen gewerblichen Unterricht geforgt werden, und deßhalb hat ber 
Schulrath (tie ſchon fein Titel „Science* and Art Department jagt) außer 
ber in biefen Auffägen befprocdpenen Aufgabe noch die andere: „das Etw 
dium folder Wiſſenſchaften welche birecten Einfluß auf bie Gewerbe haben, 
dadurch zu fördern und zu erleichtern daß geprüften Lehrern Gehallszu⸗ 
ſchüſſe und Geldbelohnungen für gute Erfolge, tüdtigen Schülern Präs 
mien gewährt werben.” Diefer ziveite Bereich der ſchulräthlichen Thälig ⸗ 
keit ift noch nicht zu fo fefter Organifation gelangt wie der erfte; es läßt 

aber vorausfehen daß im nicht ferner Zeit England ſörmlich Geiverber 
Aulen Haben wird. Warum dort ſolche fo lange entbehrt werben konnten, 
während fie für Deutſchland unabweisbares Bedürfniß waren, ift eine 
Frage, bie fih genügend beantworten ließe, nur nicht an diefem Drie, 
Dr. 3. Sighart, Gefchichte der bildenden KHünfte im 
Königreih Bayern. 
Münden 1863. Lieferung 4—7. Schluß. 

Als vor einem Jahr der erſie Band von Sigharts Werk, wie ſchon 

ber Titel befagt „herausgegeben auf Veranlaffung und mit Unterftügung 
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Sr. Maj. de3 Königs von Bayern, Marimilian II,* erſchien, wurde in dieſen 
Blättern (Außerordentl. Beilage vom 3 Jan.) bereit über beffen nicht unbe 
trächtliche Ergebniffe berichtet. Der erfte Band ſchloß mit der Uebergangs ⸗ 
zeit von der romanischen Kunft zur Gothil, Es war eine gewiſſe Nicht» 
befriebigumg bes Autors mit den Leiftungen ber romaniſchen Epoche zwiſchen 
ben Zeilen zu lefen, e8 war unverlennbar daß bie Gothif, bie fo herrliche 
Blüthen auch in Bayern trieb, ihm beherrfche, und baf er ihr feine befte, 
wenn nicht feine ganze Liebe ſparte. Wir wollen über die vielleicht wohl: 
begründete Vorliebe nicht rechten, mit um fo größerer Spannung aber ers 
warteten wir bie mit ben zweiten Banb beginnende Behandlung ber gothifchen 


Kunft. 

Schon bie erften Seiten beitätigten unfere Worausfchungen. Der 
Botaniker freut fich nicht, wie ber Laie, bloß an dem Blumenftrauß im 
gangen,an befien Duft und Farbenfpiel, er nimmt bie einzelnen Blumen 
unb et erft noch das Einzelne der einzelnen. So unterfucht der Ber» 
faſſer als tüchtiger Botaniker in ber gothiſchen Blumenwelt, in der Er 
forfehungsber früheften Regungen ber Gothil in Bayern, ber früheften Wert. 
und Baumeifter erft die Werkftüde, bie einzelnen Steine und fanunelt bie 
in Bayern vorkommenden Steinmebzeichen biefer Zeit. Er findet dag in 
Bayern, entiprechend dem zähen Charalter des Sübbeutfchen, die Grund: 
lagen und Detaild des romaniſchen Styls mit feltener Hartnädigleit feſſ 
gehalten werben, ſelbſt noch im Jahr 1275, als am Rhein die Begeifterung 
für bie Gothik ſchon die wunderbarften Früchte hervorgebracht, und daß bie 
Gothil erft jehr allmählich) vom Weſten zu und berübergeiwandert ey. Es 
ſcheint ihm ferner daß die neubegrünbeten in ber Friſche ber erften Gottes 
liebe glübenden Drben ber Franciscaner und Prebiger zuerft die Kenntniß 
und die Neigung zur neuem Bauteile auß dem Meflen mit nad Bayern 
gebracht haben, ba ihre Kirchen bei uns faft überall die erfien find bie ben 
firengen Styl der früheften Gothi zeigen. Sie mochten die neuen Formen 
auch vorzugsweiſe pafjend finden: das ganze frühgotbifche Bautverk, aller 
Detailzierden entbehrend, macht den Eindrud ernjten Strebens nad} oben, 
den Einbrud der einfachen, keuſchen, jugendlichen Kraft. 

Die erfte großartige Schöpfung der neuen Kunſiweiſe in Bayern ſcheint 
jedoch der Dombau zu Regensburg geweſen zu ſeyn, nachdem hier ſchon in 
der vorigen Epoche zahlreiche Vorſtubien gemacht worden waren. Die Ger 
fchichte diefes Dombaues ift jetzt um fo intereffanter, als eben durch den 
Ausbau der Thürme, von welchen einer ſchon bis zum oberften Kranz voll: 
enbet, die letzte Hand and Werk gelegt wird, Der im alten Biſchoſshof 
ausgebrodiene Brand des 20 April’ 1273 hatte den Heinen romaniſchen 
Dom, die bifhöfliche Nefidenz, den Kreusgang und viele Häufer fehr ber 
ſchädigt. Der Biſchof Leo von Regenäburg, aus dem patriciſchen Geſchlecht 
der Thunborfer, benutte ben Anlaß anftatt des Heinen Doms einen größeren 
Prachtbau zu beginnen, und erwirkte es auf dem Concil zu Lyon daß zur 
Beibringung der nöthigen Mittel in zweiundzwanzig Diöcefen Abläffe ans 
georbnet wurden. Nachdem Leo das Unternehmen aud ben edlen Ges 
ſchlechtern Regensburgs als eine Ehrenfache nahe gerüdt, nahm ber Bau 
fo-rafchen Fortgang, daß ſchon ein Jahr nad) der Grundfteinlegung ber ſüd⸗ 
liche Kreuzarm mit ber Anbrenscapelle fertig getworben zu fen ſcheint. Leo 
ftarb im folgenden Jahr, allein fein Nachfolger Heinrich gieng mit folder 
Hingebung auf bie Sache ein, daß er fogar feine Burg und Graffgaft 
Rothened am den Baberherzog (um 1246%, Pfund Pfennige) verfaufte, 
Im Jahr 1280 war wahrſcheinlich der Chor bis auf bad Dach vollendet; 
die Gaben floffen in Fülle, jedes Teſtament gebachte des Dombaues, jebe 
Buße für eimen verlegten Gontract beftand in einer zum Dombau zu zahlen« 
den Summe. Die Jahre waren gefegnet, bie Bebürfniffe ber Arbeiter fo 
gering und ihr aufopfernber Eifer fo groß, baf der Arbeiter täglich nur bier 
od.r mit Effen zwei Pfennige verlangte. Mit gleicher Rührigkeit ſetzte auch 
der britte Bifchof Conrad, der feine Herrihaft Luppurg zum Dom fchenkte, 
den Bau fort; doch 1309 gerieth das ſchon zum großen Theil vollendete 
Wert ind Stoden. 

Es war indeß durch biejen herrlichen Dombau im Herzen von Bayern 
die Gothil zur vollen Anwendung gelommen, eine Schule von tüchtigen 
MWerfmeiftern hatte fi) da gebilbet. Es war, jagt der Verfaſſer, wie wenn 
der erfte Finkenſchlag im Frühling ertönt: bald klingt es wieder von allen 
Seiten im MWaldesbunfel. Gleichzeitig (vielleicht früher begonnen) erhob 
fih in Rogensburg bie Kirche der Dominicaner, bie 1277 fo ziemlich voll» 
endet, wenigſtens geiveiht war. Der Berfaifer nennt fie mit Recht wunder: 
fam; auch der Schreiber diefer Zeilen ſah ſich nie fatt an den ebenmäßigen 
Formen ber Fenfter, an ben ſchönen phantafiereichen Eonfolen und Capitälen 
der Gurte und Dienfte. 

Wir wollen nicht bei ben übrigen jetzt entftchenben gothiſchen Kirchen 
Bayerns verweilen; fie find meiftens fehr entflellt. Die größte Thätigleit 
enttwidelte ſich nächft Regensburg in Nürnberg; St. Sebald warb gothiſch 
vollendet, St. Lorenz begonnen. Nach einem Stillftand von etwa fünfzehn 


genommen, umb gebieh bon jeht am, eine Frucht ber zweiten ober Glanz⸗ 
periobe ber Gothit, im jeder Beziehung herrlich. Unten bem um ben Baus 
hochberbienten Biſchof Konrad dem Mooöburger, einem natürlichen Sohn 
bes Herzogs Stephan von Bayern, ward endlich bie prachtvolle Weſtfacabe 
begonnen und ein zteited Stodiver? bem Sübthurm aufgefegt. Der Baus 
meifter Liebhart der Mynner und fein Gehülfe Heinrich ber Dirnfletter, 
beibe aus ben erften Bürgerfamilien der Stabt, führten die Fagade auf ung 
das merfiürdige Haupiportal, für welches lehtere der Bürger Gameredde 
Sarchinger bie Koſten auf ſich nahm. Auch damals (1370—1380) wurde 
jener großartige Riß zum Norbthurm enttworfen, ber noch vorhanden ift — 
ein Werk von Fundiger Hand, das tiefe Kenntniß ber Formen, reich: 
Phantafie und geläuterten Geſchmack zeigt. Bis zur Höhe von 15 Fu 
entfprichtfber Bau auch dem Riß, fpäter gieng man bavon ab, und Meiftes 
M. Roriger entwarf einen neuen Plan bes Thurms mit Berüdfichtigung 
des feineren weicheren Materials (von Rapfelberg bei Abbach), der jekt am 
die Stelle des alten trat. Im Jahr 1404 war aud ber neue Hochaltar 
vollendet und geweiht, unb bamit fchlieft diefe Bauperiobe des Doms. 
Nur der Thurmbau im Norden und bie Details fallen nod dem nächſten 
Jahrhundert Die Beſchreibung der unvergleichlichen Ornament⸗ 
theile, der Laubboſſen, des Maßwerls, der Friefe, Kreuzblumen, Sodel ıc, 
gibt der Verfaſſer, unterſtützt vom den beredten Worten anſchaulicher Details 
Jluſtrationen, bie gange Faoade aber in fhöner Abbildung. 

Mit gleicher liebevoller Aufmerkſamleit find Hierauf unter anbern 
Merken beſonders das Rathhaus in Negenäburg, ber intereflante Zwölfed 
bau ber Kirche zu Ettal, mit welchem der poeſievolle Kaiſer Ludwig ber 
Bayer für fein Palladium, das aus Italien mitgebradte Gnadenbild ber 
Öotteömutter, einen würdigen von einem Nitterftift geſchützten Tempel im 
Nahakmung des Graldtempels ſchaffen wollte, und defien Herflellung der 
Verfaſſer ftatt des angeblidhen Gremonenferd Ottavio Ruperti einem 
Mündener Meifter vindicirt, die Pfarrlirche zu Nabburg umb bie Klofter⸗ 
lirche zu Kaisheim behandelt. Die Bollendung des Regensburger Doms 
aber gehört,in bie britte Periode der Gothik, im bie bed Verfalls, in welcher 
man bald „über dem Ganzen das Einzelne vergißt,“ inbem bie Bauten oft 
nur nadte Pfeilerformen, table Wände, tobte Flächen zeigen, ober fidy 
andererſeits „im Lünftlichften Detail verliert,“ im ewiger mannicfaltigfier 
Deroration, jo daß bie Gonftructionäformen verbedt und vergeſſen werden, 
und daß man, twie ber Verfaffer populär bemerkt, vor Fülle ver Bäume 
den Wald nicht fieht. Konrad Roritzer, derfelbe der auch den Chorbau von 
St. Lorenz in Nürnberg ſchuf, beim Bau ber Stephanslirche in Wien 
betheiliat und zum Bau des Freiburger Münfters wie zur Berathung über 
die Gewolbeconſtruetion der Frauenkirche nad München berufen war, baute 
hauptſächlich den Norbthurm nad) einem neuen Plan, ber die üppigeren, 
ausgeatteten Formen ber fpäteren Gothik enthält, und den Dbertheil des 
linken Seitenfchiffe. Seine Söhne, Matthäus und Wolfgang, jehten bas 
Merk fort, bis der letztere, ver bei einem Vollsaufftand als „Principals 
Nablführer,“ wie bie Urkunde fagt, ſich betheiligte, auf dem Schaffot 
enbete, 1514. Von nun an ift auch in Negenäburg ber Uebergang von ver 
Gothit zur Antike, d. h. zur Nenaiffance, bemerkbar, wie namentlid an 
ber in dieſer Beziehung höchſt interefjanten Neupfarre. 

In die dritte Periode ber Gothik gehören namentlich auch bie beiden Haupts 
firchen in Münden und Landshut, zu Unfer: Lieben Fırcu und Et, Martin. 
Zur erfteren legte befanntlich Herzog Sigmund 1468 den Grimbftein. Die 
alte Kirche wurde während bes Baues allmählich abgetragen, zuerft ber alte 
Thurm, „wobei alles Boll mithalf, Jung und Alt, Reid und Arm, Edle 
und Uneble, Männer, Frauen und Jungfrauen mit unfäglicher Mühe und 
Andacht.“ Des Baumeifters Jörg Gangkofer von Halzpad) oder Rolling 
Bildnih ift in ber Kirche erhalten. Ein breijähriger Ablaß, ber einen großen 
Brembenzufluß zur Folge hatte, fürderte das Werl, Schon nad) zwanzig 
Jahren war ter Bau äußerlich vollendet, nur die Thürme hatten ihre 
Helme nod) nit, erhielten erft ein Nothdach, und bann nad) etwa vierzig 
Jahren bie wälfchen Stuppeln, bie fie noch verungieren. In vieler Beziehung 
intereflanter als biefes „echte Product altbayerifher Gothil und pafjenbe 
Abbild des kernhaften bayerischen Vollsſtammes felbjt” ift die ebenfalls 
wie die Frauenliche zu Münden in ben leiten Jahren einer umfafjenden 
Innenreitauration unterzopene Martinelirche zu Landshut, gebaut von 
Hanns Stethaimer von Burghaufen. Der Bau begann um 1407, biels 
leicht ſchon etwas früher, 1424 ftand bereits der Hodaltar, 1482 ber Unters 
theil des Thurms und bas Weflportal, Das Gewölbe zeigt die Jahrzahlen 
1477 unb 1478; bie Kupferbedachung des Thurms ift um ein volles Jahr⸗ 
hunbert jünger. Das merktvürbigfte bes Baues außer bem berühmten aus 
fieben Abfäten beftehenden Thurm ift bie Stedheit der nur 3 Fuß im Durch⸗ 


| mefler haltenden adhtzehnedigen Pfeiler, die fid in einer faft beängftigenben 


Weiſe zu der ſchwindelnden Höhe bes Getwölbes erheben. Der höchft inter 
eflanten ſchmud · und geiftvollen Seitenportale aber hat der Verfaſſer ſonder⸗ 


Jahren aber warb der Dombau zu Regensburg neuerdings in Angriff barer Weife mit feinem Wort gedacht, 


‘ 
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Der Ra: 
Schöpfungen in 


erlaubt und nicht auch die vielen anbern architeltoniſchen 

tracht au ziehen, die, wenn auch nicht immer anſchaulich 
geſchildert, fo doch wenigſtens forgfältig gefammelt find, wie wir auch nich 
auf bie Were der Plaftik in ‚ Holz und Erg, ber Malerei auf 
Wand, Tafel, Glas und in Miniatur und auf die Kleinlünſte eingehen 
lönnen. Die Schilberungen bes Lebens und ber Werke der Nürnberger 
Eteins, Holy und Bronzebilder bes Adam Kraft, Veit Stoß und Peter 
Bier, wie des Tillmann Riemenſchneider von Dfterrode, ber für Würz⸗ 
burg war was Kraft für Nürnberg, find voll und belehrend, wenn auch 
bier die Charakterifirung ihrer Werke, nicht durch genügende Abbildungen 
unterftüßt, binter die Verzeihnung und inhaltlihe Erllärung berielben 
zurüdtritt. Dasjelbe gilt von ber Behandlung der hervorragendſten Dialer 
biefer Epoche: ber Regensburger (?) Altorfer und Dftenborfer, ber Augs⸗ 
burger Holbein, Bater und Sohn, und Burgmayr, der Nörblinger Herlen, 
der Nürnberger Wohlgemuth und feines großen Schülers A. Dürer, ber 
Kronacher 2, Kranach — Namen deren Bayern ſich immerbar wirb rühmen 


Zönnen. 
(Schluß folgt.) 

Defterreihifche Acteuſtücke zur deutfhen Frage, 

1. Formelle Gleihftellung Breußens mit Defterreid, 
(Shluß.) 

* Auch biefe zweite Forberung Preußens tritt ber laiſerl. Regierung in 
fehr wenig deutlichen Umrifjen entgegen. Der mehrerwähnte Vortrag vom 
15 September ſpricht ſich nicht darüber aus ob Preußen für fih allein, 
ober auch für andere beutiche Regierungen bie Theilung der Präfivialrechte 
oder ein Alternat mit Dofterreich verlange. Nurim allgemeinen wird bie for» 
melle Barität Preußens mit Defterreih, fomit ber Verzicht ber letzteren 
Macht auf ihren feitherigen Ehrenvorzug im Bunde, als der Ausbrud der 
wirllichen Berhältniffe und Thatſachen bezeid net. 

Zur Begründung biefes Anſpruchs beruft ſich ber Vortrag des preußi⸗ 
fhen Minifteriums zubörberft barauf daß innerhalb des Bundes Preußens 
Volkszahl größer ſey als diejenige Defterreiche. Hiergegen ift indeſſen fol 
gendes zu bemerfen. In ber Bundeömatrifel ift bis jeht das behauptete 
Uebergewicht der Bevölferung Preußens zu keiner Geltung gelangt, denn 
beute, wie zur Beit ber Feſtſtellung der Matritel, zahlt Defterreich aur Bun« 
descaſſe höhere Beiträge, es ftellt zum Bunbesheere ein höheres Gontingent 
als Preußen. Wurde aber aud) bie Matrifel revidirt — wobei ſich nad 
der Zaiferl. Regierung vorliegenden genauen Daten faum ein irgend nen- 
nenswerther Unterſchied herausſtellen wilrde, fo haben body die Stifter 
des deutfchen Bundes nicht auf Grund ber Datrifel dem Kaiſer von Defter: 
reich den Vorfig übertragen, und ſchwerlich fünnte bem Grundſatz baf bie 
wirllichen Thatſachen und Berhältnifie zu berüdfichtgen feyen, eine um 
zichtigere Anwendung gegeben werben ald wenn man das relative Ge: 
wicht Defterreihs und Preußens in Deutſchland ausſchließlich nach ber 
wechjelnden Ziffer der im Bunde begriffenen Vollszahl berechnen wollte. 

Als einen Vorgang für eine völlig gleiche Stellung ber beiden Mächte 
führen fodann bie preußifchen Miniſter die Uebereintunft vom 30 Septem ⸗ 
ber 1849 und die durch biefelbe eingefette öfterreichifch-preufifche Central 
Sommijfion an. Aber nicht etwa das Präfibium des Bundes wurde wäh 
tend bes damaligen Proviforiums zwiſchen Defterreich und Preußen ge: 
theilt, ſondern dieſe Mächte allein verwalteten vorübergehend, mit Aus: 
nahme ber organiihen Fragen, die Angelegenheiten des Bundes, nachdem 
bie übrigen beutichen Staaten nothgebrungen unb nur für eine kurze Ueber» 
gangözeit in jenes bualiftiiche Interregnum eingetvilligt hatten. Und ver 
bat vergefjen welche wenig glüdliche Erinnerungen ſich gerade an biefe 
Epoche einer Art von Zweiherrihaft in Deutſchland knüpfen? Die Gentral- 
Commiſſion trennte fi in Uneinigkeit, und das Bundeseigenthum in den 
Feſtungen war ber legte Reft der Bunbesgemeinfchaft den fie in Deutfch: 
land zurüdließ. 

Wie überaus nahe Übrigens die Berfuhung liege dem Begriff eines 
geiheilten Präfivums mit demjenigen eines dualiſtiſchen Bundesregiments 
zu verwechſeln, zeigt der Umſtand bag die Worte bes königlichen Ant: 
wortjchreibend vom 22 September die volle Gleichberechtigung Preußens 
mitDefterreih zum Vorſitze unbzurLeitungberBunbesangelegenhei: 

‚sen beanſpruchen. Der Artifel 2 ber Reformacte legt ausbrüclich bie Leitung 
ber Bunbesangelegenbeiten in bie Hände bes gefammten Directoriums, 
in weldem das Präfivium nur eine geſchäftsleitende Stellung einnimmt. 
Haft unwilllürlic aber gibt die Sprache Preußens der Frage bes Präfi 
diums eine wefentlich andere Bebeutung als ihr bisher beigelegt, unb in 
ber Neformacte für die Zulunft beivahrt wurde. Man bat feither das 
Praſidium. von Deſterreich als ein Ehrenrecht geführt, nur als den Beruf 
ur rein formalen Leitung der Bunbesgefchäfte betrachtet, und Defterreich 
ſelbſt hat erlärt: daß es in dem Vorfig eim eigentlich politiiches Vorrecht 
nicht erblide. Bon den beiden Großmachten aus dem Titel ihrer Machu⸗ 





fiellung in Anſpruch genommen, würde es dagegen, ſolchem Urſprung ent 
jprechend, ſeinen Charalter änbern, den Dualismus 


Deutſchland in ‚eine mit ber Würde ber Fürften wie ber 
Nation ſchwer zu vereinigende bebormundete Stellung zurüdbrängen. 

Es bürfte ſonach nicht eben leicht ſeyn für bie politiichen Folgen einer 
Theilung des Präfibiums einzuftehen. Daß ſich aber für eine folde Map 
zegel aud vom Standpunkt geſchäftlicher Zweckmäßigleit irgenbivelde 
Gründe nicht anführen lafien, dieß fol hiemit nur im Borübergehen an 
gebeutet werden. f 

Allein das J. preußiſche Staatöminifterium hat in feinem Bortrage auch 
einen bie Nechtöfrage berührenden Einwand erhoben. Es hat geltend 
gemacht daß bad vertragsmäßige Präfibialrecht Deſterreichs fich wohl auf 
bie beſtehenden Bunbeseinrichtungen, nicht aber auf new zu jchaffende er⸗ 
weiterte Inftitutionen beziehe. Diefer Einwand erheiſcht eine durze Bes 
leudjtung, wiewohl volllommen anerfannt werben muß baf bie Zuftinunung 
ber E. preußiichen Regierung zur Neformacte nur bon ihrer freien Ent 
ſchliezung abhänge, In einem feften und wirfjamen Bunde hat bie erfie 
Stelle ohne Biweifel höhern Werth als in einem unwirkſamen und loderen, 
In die ſem Sinne hebt fich in der That durch bie Reformacte auch ber 
Werth bes Präfivialrechts, und es kann nur erfreulich feyn wenn ein folder 
Gewinn als die Wirkung ber vorgeſchlagenen Reform vorbergefehen wird. 
Was aber jpeciell Die Rechte und den Einfluß des Präfiviums im Ber 
bältniß zu ben Rechten und bem Einfluß der Bundesorgane 
als ſolche betrifft, fo erfcheint es minbeftens als zweifelhaft ob bie An⸗ 
nahme ber Reformacte nicht eher eine Verminderung als eine Vermehrung 
ber erfteren in ſich fließen wilrbe. Geither war bie Bunbeöverfammlung 
mit ihren Gommiffionen bas einzige Organ des Bundes, Deſterreich hatte 
daher überall den wo der Bund als folder erſchien. Duſer 
Borfig konnte fih in einem uncontrolirten Organ vielleicht entſchiedentt 
geltend machen als dieß in einem controlirten ber Fall wird feyn können. 
Gerade inden neu zuſchaffenden Inſtitutionen iſt von einem 
Vorzug Oeſterreichs nicht bie Rebe; in der Abgeorbnetenverfamm 
lung und dem Bundesgericht ift bad Anrecht auf das Präfivium für ale 
aleich. Deſterreich würde alfo, wie feither, nur ba’ wo die Regierungen 
bireet vertreten find, präfibiren, im Directorium und Bunbesrath, wie 
früher im Plenum und dem engeren Rath ber Bunbeiverfammlung. Und 
auch in biefem Bereich zeigt die Neformacte nirgends das Beſtreben die 
Präfivialbefugnifie auszubehnen, fe fucht diefelben im Gegentheil überall 
auf das ftrengfte formelle Geicpäftsbebürfniß zu beſchränken, das Recht auf 
Subftitution im Vorfig, welches Preußen feither micht befeſſen, bietet fie 
ihm an, und ba wo bie Fürſten perſönlich einwirlen werben, wo es fih um 
Berufung der Fürftenverfammlung handelt, hat der Kaifer von 
fi erboten die Jnitiative mit bem König von Preußen zu 
tbei 


In Vergleiche mit bem beſtehenden Bunbesrechte ericheinen baher bie 
Borfdläge der Reformacte jedenfalls nicht mur als vollſtändig gerechtfertigt, 
fonbern fie gewähren ber f. preußiſchen Regierung jede neue mit der Auf 
schthaltung bes Präfiviums irgend dereinbare Rüdfiht. Eine Beeinträde 
tigung ber Maditverhältnifie Preußens ſchließen fie fonad in keiner Meile 
in fi, wohl aber glaubt der faiferl, Hof mit vollem Recht auch ſeinerſeits 
barauf vertrauen zu bürfen daß eine Stellung welche ihm Preußen um 
mittelbar nad ber glorreichiten Epoche feiner Geſchichte freiwillig antrug, 
auch heute noch geachtet und unter ben ernften Berhältnifien ber Grgentwart 
nicht als ein Hinberniß ber Einigung möge betradjtet werben. 

IL. Directe Wahlen zur Übgeorbnetenverfammlung. 
Die britte und legte Forderung Preußens — biejenige einer direct 
ten unb mit audgebehnteren Befugnifjen, als nad) ber Reformacte, verjehe 
nen Volfövertretung — biefe Forderung ftellt ſich allerbings entſchieden 
und tief eingreifenb auf das Gebiet der Bundesreform. Um fo gerechtfer 
tigter aber ift das Verlangen zu wiſſen twie man ſich Rechenſchaft zu geben 
babe von ber Ausführung eines fo weit reichenben Gebanfend, und ob in 
bemfelben auch alle Folgerungen begriffen feyen welche eine ſolche Verhei⸗ 
Bung —— Der Bortrag des I era” Staatöminifie 
riumd vom 1 t, befriebigt in keiner Beziehung en 

Wie follen bie Wahlen eingerichtet tverben aus welchen bie Bolläver 
tretung am Bunbe unmittelbar hervorgehen fol? Hat man eim einfchrän 
lendes in gang Deuticland einzufüßrendes Wahliyfiem im Auge? Wie foll 
ein ſolches in den berichiebenen Staaten zur verfafjungsmäßigen Geltung 
gebracht werben? Sollen Wahlen nad allgemeinem Stimmrecht ſtatifin⸗ 
ben? Sit an eine Erneuerung bes Berfuchs von 1848 gedacht? Goll ein 
Dberhaus das Gorrectiv bilden für die Gefahren allgemeiner Wahlen? 
Und wenn bie Befugniffe bes Parlaments ausgebehnter ſehn follen als bie: 
jenigen ber Abgeorbuetenverjammlung ber Reformacte, wird dann nicht 
auch die Gentralgeiwalt ftärker, als das Divestorium ber Reformacte, orga⸗ 
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niftrt ſeyn müffen? IR Preußen barauf vorbereitet ſich einer ſolchen Central · 
ne fe nicht ausſchließlich in feinen eigenen Hänben ruht, zu 


Ueber alle: biefe wichtigen Fragen würde man in dem Vortrage der 
preußiſchen Miniſter vergeblich irgendeine Auskunft ſuchen. Nur ber ge 
wagten Borausfegung beregnet man dort: baf ber ſpecifiſch preußiſche 
Standpunlt in einer aus birecten Wahlen bervorgegangenen Verfammlung 
fich vollflänbiger als in einer Berfammlung von Delegirten mit bem allge: 
meinen deutſchen Standpunkt ibentifieiten würbe. Nur einer Rationalver 
tretung ber erſteren Art glaubt deßhalb die L preußiſche Regierung Opfer 
beingen zu Lönnen, bie jedoch nicht näher angebeutet werben. Als gewagt 
wird jene Vorausſetzung wohl nicht mit Unrecht bezeichnet werben bürfen, 
denn bis jegt liegt nur eine Erfahrung bor, biefenige bon 1848, Damals 
war Defterreih in Frankfurt unvolftändig, Preußen volljtändig und fogar 
unter Hinzutritt ber nicht zum Bunde gehörigen Provinzen vertreten — 
und bemungeachtet war zwiſchen Berlin und Frankfurt bald ein fo präg⸗ 
manter Zwieſpalt vorhanden wie ihn eine regelmäßig gewählte Kammerber» 
tretung hoffentlich niemals herbeiführen würde, 

Der Unbefimmtheit- ber preußiſchen Forberung gegenüber vermag 
nun aber bie laiſerlich öfterreichifche Regierung bie ber Franl· 
furterReformacte nur mit um fo tiefererlebergeugung gu bevortvorten. Welcher 
Hohe Gewinn für alle wenn Preußen fich diefelben aneignete. Diefe Vorſchlage 
greifen allerdings nicht fo Fühn wie das Angebot birecter Wahlen in bie bes 
ſtehende Drbnung ber Dinge ein, aber fie dürfen den Vorzug beanfpruchen 
daß fie mit geringerer Gefahr und größerer Schonung ben Zweck, ben deut⸗ 
hen Bund zu einer wahrhaft nationalen Inftitution zu erheben, verfolgen, 
und baf fie bie Zugeſtändniſſe, bie fie barbieten, vollſtändig und in genauer 
Umgränzung ertennen laſſen. Sie bauen auf den gegebenen Rechtsgrund 
lagen fort, fie entipreden ber Natur des deutſchen Bundes, fie allein er 
möglicden eine Gentralvertretung, ohne die Grundlagen der Bunbeöver 
fafjung in frage zu fielen und das Verfafjungsrecht der Einzelftaaten zu 
durchbrechen; fie geftalten beibe harmoniſch, indem fie in folgerechter Durch 
führung deö nunmehr in allen beutichen Ländern zur Geltung gelommenen 

eonftitutionellen Syſtems den Sanbeövertretungen bie gebührende Mit: 
wirlung an den Angelegenheiten des Ganzen fichern. Extreme Forderungen 
twelde ſich gegen alle Regierungen wenden, würden im einem birect ges 
wählten Parlament präfumtiv eine ftärkere Bertretung finden, ſchweruch 
aber würde ein ſolches an Patriotiömus, an wahrer Ertenntniß ber allge 
meinen Interefjen Deutſchlande an Dpfertvilligkeit für die Geſammtheit 
eine Berjammlung übertreffen in welcher die Thätigkeit der geſetzlich con» 
Rituirten poliiiſchen Körperfhaften Deutſchlands zu einer einheitlichen und 
a ichenden Action zuſammengefaßt wäre. Daß endlich 


cips 
der Reformacte widerrathen lönnte, bafür iſt wohl der ſchlagendſte Beweis 
dadurch geliefert daß vor nicht langer Zeit Graf v. Bernſiorff ſchrieb: 

Was die erſte Begründung einer Vollsvertretung am Bunde beirifft, 
fo theilen wir die Ausführungen ber Denlſchrift des Frhrn. v. Beuft darin 
daß eine folde wohl am beften durch Delegation von Seite ber Zanbtage 
ber einzelnen Staaten wurde erfolgen können.” 

Blickt man nun noch einmal auf bie brei von Preußen aufgeftellten 
Borbebingungen zurüd, fo wird man das Ergebni der Prüfung derjelben 
nicht unrichtig in bie durze Formel zufammenfaffen können: daß ber erfte 

ben Separatismus, ber zweite den Dualismus, ber britte ben Unis 
tarismus bedeute; daß bie brei Punkte ſonach weder mit ſich felbft noch mit 
ben Grundlagen ber Bundesberfaſſung im Einklang ftehen. Der kaiſerliche 
Hof darf unter dieſen Umflänben bie Hoffnung für gerechtfertigt halten daß 
Preußen, von ben vorangeftellten Bedingungen abfebenb, ich bundesfreund: 
lich den Vorſchlägen werbe zuwenden wollen welchen bereits 24 deutſche 
Regierungen in freier Berathung zugeftinnmt haben, und beren Annahme 
von Seite Preußens auch bie lehten Zweifel ber noch fehlenden bejeitigen 
würde, Selbſt einer an Einhelligkeit grängenden Stimmenmehrheit ſicht 
allerdings bie 8. preußifche Regierung in dieſer großen frage frei gegenüber, 
aber gewiß iſt der Ausdruck der innigen und tief begründeten Neberzeugung 
fo vieler ihrer Bundesgenoffen geeignet ihr nicht unbeachtensiverth zu erw 
fcheinen, ung auf ihre eigene Eniſchließung einzuwirken. Gefiele e& ihr bie 
ihr gebotenen Grundlagen einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen, und 
‚ihren Bunbeögenofjen barzulegen in welchen Punkten fie bie Reformacte zu 
höherer Bolllommenheit gebracht zu fehen twünfchte, jo würde ihr von allen 
Seiten bie größte und banfbarfte Bereitwilligkeit in Bezug auf folde Wün- 
fhe entgegenfommen. Dann twürde ein enblicher Äbſchluß vorbereitet 
ſehn, und bie beuffchen Fürſten, den König von Preußen in ihrer Mitte, 
wäürben unter ben Beifall ber Nation freudig und vertrauensvoll das 
bollenbete Werk befiegelm, 


Rapoleon ſche Einladungẽſcht 


Vermiſchte Nachrichten. 

Fraukfurt a. M., 10 Rob. Der in ber geſtrigen außerordent⸗ 
lichen Bundestageſitzung getwählte Ausſchuß zur Berichterſlattung über daß 
eiben zu einem Furſtencongreß in Paris Bes 

feht aus folgenden Mitgliedern: v. Kübeck (Defterreih), v. Spdoto (Pre 
gen), v. d. Pforbten (Bayern), v. Beuft (K. Sadjfen), v. Heimbruch 
(Hannover), v. Reinhard (Württemberg), v. Mohl (Baden). Bu einer 
——— 

urg, ? 
Lübel und Birtenfeld, he Fusnsum > mer Au 


„ der Fürftenthümer zum2anbs 
tag find heute vollfländig befannt geworben. Danach ift der aus 49 Abs 


georbneten befiehenbe Landtag folgendermaßen zufammengefett. Es find 
gewählt: 25 Landwirthe, meiftens Inhaber größerer bäuerlicher Beftkuns 
gen, 20 Etaatöbiener, 3 G Antvalt. Bon ben Getvähls 


‚ı 
ten finb 42 bereits früher Mitglieder bes Canbtags getvefen. Der Tag ber 


Einberufung des Landtags ift noch unbeftimmt. e 
Madrid, 9 Nov — — der Kron⸗ 


güter, weiche auf 3 Milliarden Healen veranfdlagt werben, ald mög 


* Frl fagt: das Land bebürfe eines progreffiftiichen Dineh, 


Pringen von Wales, in 
Sond Nachdem Ge. k. Hoheit fid bei der Königin 
in Winbfor verabſchiedet, ſchiffte er ſich Samftag Abends auf dem Dampfer 
„Breeze“ in Dober ein, und landete, teof der fehr unrubigen Ser, in ber 
m. 1 a 
te in Sonbringham, wo ber Bring Eduard von Weimar 

unb ber Prinz Friedrich bon dd ech in ‚find. — Am Lager zu 
Alderſhott hat ein großer Brand beträchtlichen Schaben angerichtet. Aus 
einem Gafernenftall, ber nieberbrannte, konnten bon 88 Pferden mit Inapper 
Noth 12 gerettet werden. 
L) Brüffel, 10 Nov. Sie find wahrſcheinlich ſchon durch den Tele⸗ 
ehr ent bon bem Hauptinhalt ber Thronzede i i 

ig 


N ziemlich blaß feyn würde, ſo haben 
doch die Zönigl, Worte allgemein ein Gefühl des Erſtaunens erregt, bie 
bei ben Ultvamontanen mit einer gewiſſen Schabenfreube, bei den Liberalen 
mit bem Gefühl des Mergers vermifcht iſt. Die lehteren glauben in ber 
Thronrede bie Leichentede des Minifteriums zu erbliden. ebenfalls wird 
die neue Seffion größtentbeils der Behandlung nichtpolitifcher Fragen ge 
u und folder die in ber vorigen Seffion unabgethan ge⸗ 


Deutfchland, 


$ Frankfurt a. M., I Nov. Das deuiſche Hoch ſtift feierte dieße 
mal Schillers Geburtöiag, als ben Gedächtnißtag feiner vor vier Jahren 
erfolgten Entftehung, aus Rüdfiht auf das antheilnehmende Publicum 
bereit am geftrigen Sonntag, und zivar, wie Ihr A Correſpondent ſchon 
gemeldet hat, zum erſtenmal im Goethehaus. Der Obmann, Dr. Bolger, 
eröffnete und ſchloß bie für alle Anweſenden höchn befriedigende Feier mit 
einer Haren Veranſchaulichung der Eintheilung und Beriwenbung des Erb» 
geihofles des Haufes, wo fi die Berfammlung befand, in ber Beit vor 
und nad) bem Umbau vom Jahr 1755, bei welder Gelegenbeit er zugleich 
Iener an die Parterre Räumlichkeiten des Gebäudes fih Inüpfenden ergößs 
lichen Erinnerungen gebadhte, welche und Goethe aus feiner Rindheit und 
feinen Anabenjahren in „Wahrheit und Dichtung“ erhalten hat. In dem 
eigentlichen Feftvortrage, „Schillers Geburtätag in Gocthe'3 Baterhauß,* 
ſchilderte der Secretär bes Hochſtifts. Dr. Hepden, das freumdicaftlice 
Verhältniß ber beiben Heroen deutſcher Dichtung zu einander in feinen 
frucptbringenden Wirkungen während ber „zwölf golbigen Jahre” (1794 
bis 1805) umfeser neueren Nationalliteratur. In einem weiteren, zwar 
nicht zur Seflfeier gehörigen, aber durch feinen Inhalt anziehenden Vertrag 
gab ein anderer biefiger Gelehrter, Dr. Karl Oppel, intereffante Aufichlüfie 
über bie bei Rinive gemachten Funde und über bie Erforſchung der aſſhri⸗ 
ſchen Keilſchrift, welche Gegenftänbe er, gleich den ägyptifchen Alterthümern, 
aum Ziel eines ebenjo behartlichen als gründlichen Studiums fich gefeht hat, 
— Heute beginnen, gleichzeitig in allen vierzehn Duartieren biefiger Stabt, 
bie Geldfammlungen zu einem Denkmal für ben im Jahr 1826 verftorbenen 
*) Diefmal hat der Telegraph bie befgifche Throurede mitzuthellen bergeflen, 
zum mindeſten ift uns von dem Franifurier Bureau nichts zitgefommen. 12 
werben bie Throutede morgen bringen, 
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um Franlfurt vielfeitig berbienten Staatöratö S. M. dv. Beihmann, 
Mahricheinlich wird basfelbe in einer Büfte beftehen, bie, gleich benen anderer 
verbienten Mitbürger, an einer geeigneten Stelle unferer fhönen Promenabe 
zur Aufftsllung gelangen fol, 


Nordamerika, 

Als Minimum der Debingungen unter denen ber Süben bie Waffen 
nieberlegen werde, ftellt der ‚Richmond Eraminer* folgende Punkte auf: 
„Anerkennung ber Unabhängigkeit der Conföderizten Staaten, Entfernung 
der norbflaatlichen Truppen von jebem Fußbreit Eonfüberirten Landes, eins 
ſchließlich Kentuckh's und Mifjourt's; Entfernung ber Truppen aus Mary 
Land, bis dieſer Staat fich durch freies Botum entſcheidet ob er in ber alten 
Union verbleiben, oder um Aufnahme in bie Gonföberation bitten wolle ; 
Einwilligung von Seite der nordſtaatlichen Regierung, ben Sonföberisten 
Etaaten den ihnen zulommenden Antbeil der Flotte, wie fie zur Zeit ber 
Trennung beftand, herauszugeben oder für denſelben Gelbentihäbigung 
zu ftellen, Aufgabe aller Anfprüche von Seite ber norbftaatlihen Regie 
rung auf bie weſtlich von ben Gonföberirten Staaten liegenden Theile des 
alten Bunbesgebiets, eine unparteiifche Auseinanberfeßung auf Grundlage 
unferer abfoluten Unabhängigkeit, und gleiche Rechte bei der Verrechnung 
der Staatsſchuld und ber Staatölänbereien ; alle aus Verträgen mit dem 
Ausland entfpringenden Vortheile.“ Mit dem allem nicht zufrieden, will 
ber Erammer“ aud noch fänmtliche Kriegsloſten und BVerlufte erjeht 
Sehen, welche der Norden durch feine „derruchte und grundloſe“ Befeindung 
dem Süden verurfadht babe, „und wenn fie bem Norben aus bem Herzen 
geriffen werben müffen.” „Alles oder nichts!" Diefes befcheidene Motto 
wiederholt das Blatt mehrmals mit emphatifhen Ausbrüden erläute t. 


Südamerita. 

Die neuejten Berichte vom Plataſtrom find von Buenod-Ayres bom 
25 und Montevideo 30 Sept. Aus ber argentinifchen Republil wirb 
gemeldet daß ber Inſurgentenchef Peñaloſa, der nad) Bolivia entflohen 
war, plötzlich wieder an der Spige eines Inſurgentenhaufens in ber Pro 
vinz San Juan erſchienen ift, und an ben Präfibenten ber Republik eine 
Aufforderung erlafien bat mit ihm über bie Bedingungen feiner Untertver- 
fung in Unterhanblung zu treten. — Die Seſſion bes Gongrefjes ift vertagt 
worden. Derjelbe hat das Decimalſyſtem für Maß und Gewicht angenom⸗ 
men, das indeh erft fpäter zur Ausführung gebracht werben fol. Bon 
einem Hrn. Navartete fol ein Pak durch bie Anden entbestt worden feyn 
welcher ſich zur Unlegung einer Eifenbabn eignet, und man bat in Folge 
davon bas Project von Buenos ⸗Ayres eine Eifenbahn nah San Fer 
nanbo in Chile anzulegen, welches letztere beteits durch sine Eifenbahn mit 
Santiago, der Hauptftabt Chile's, verbunden if. — In Uruguay bauert 
der Bürgerkrieg fort, Flores hat fid) indeß aus der Nähe der Hauptftabt 
Diontevideo zurüdgezogen, und ift auf feinem Rückzug zuerft von Moreno, 
bann von Medina angegriffen worben, jedoch, wie es jcheint, ohne bedeu⸗ 
tenben Erfolg; wenigſiens ift es ihm gelungen in die Gegenden des Innern 
zu entfommen, in benen er feine Hauptflüße in der Eintwohnerfchaft hat, 
(5. DS.) 


Sandeld« und DWörfennacdhrichten, 

London, 7 New. Hanbelsüberfiht der Woche. Die beiben eine 
flufreihen Schritte melde bie Bank von England in biefer Mode unternommen 
bat, finden bet allen cempetenten Beurtbeilern bie unbedingteſte Billigung. Die 
Haupturſechen zu dem Berfahren der Bank find wohl in bem Silberbebarf .filr 
den Oflen und ber daraus entfpringenben Ausſuhr ven Golb zu jushen. Auf 
Beimifipe Fonds hatte bie erfle Erhöhung bes Vantzineſußes bie unmittelbare Wir 
try baß auf dem ſchen überladenen Marke eim brängenbes Angebot auftrat 
worauf bemm eine raſche Baiffe fi) einfellte. Dagegen bat fich, wie bie Moche ig 
isrem Ende zusteigte, Me Stimmung wirder erheblich en bie Speeular 
tion beeilte ſich die bis dahin effeetuirten Berläufe zu deden. Der auswärtigen genbs 
Bernöchtigte ſich im Anfang font eine Panik, mnter der vorzüglich mericaniſche, griechiſche, 
und andere Speenlatiendpapiere Titten. Aber auch hier trat am Donnerſtag nach 
ber nechmaligen Steigerung bes Binsfußes eine Wendung ein, melde eine mad» 
fende Epanntraft ber austvartigen Fonds zur Folge hatte. Die Wechſelcurſe tellten 
fi bei vorwaltendem Angebot im gatzen zu Günſten bes biefigen Plapes, Gelb 
mar fehr gefragt, und was anfım, 324,000 Pi. St., gieng fofort wieder außer 
Land; dberbieß mußte bie Bauk noch 182,000 Yf. St. Barxreugeld, und 
183,000 So. hergeben. Im Stangenfilber war bas Geicäft fehr ausgebehnt, 
und wurde non den Maßrrgein der Want jo gut wie gar nicht afficirt; ale Schluß- 
preiſe notiren wir Gl3g— 611445 P, pr. Une. Die per Shannon er 
merisanifen Dollars waren zu 63%, PB, einer Moanz von Y, per Unze, taſch 
ergriffen, umd es ift jetzt mit biefer Wllnge beinahe vollfändig aufgeräumt. Das 
Ausichen des Getreidemarlies hat fih im feiner Beziehung erhebtich geändert. 
Der tirerpoler Baummollmarkt eröffnete mit ung Nachfrage, doch b die 
Erbäbung bes Bankzinofußes dem Gejchäfte einem Kiegel vor, jo daß Surate um 
rl amerikanische um .— 1, und äguptifge um I—1Y, P. wien, Der 

efammtverfanf belief ich ar auf 30,000 B., davon 8000an Speculauien ud 
6000 am Eyporteurs, Fir Mehuder iſt bie Stimmung viel matter geworben; 
Raſſinade dagegen exfremie ſich üußerfter Feftigleit, erd. braun. 50 P. Kaffee fanb 
zu voller Notirung Ichhajteren ümſeh. Ausgepebnte Theranetionen, welche kiefe 


Woche Aatl waren recht belebt, ‚mb Hier umb ba baben bie Preife ſich 
wenig gehoben, Die Nadfrage zum Epport war recht gut. Im ber 

den Woche kamen 1,050,326 Pfd. zur Verzollung, und 872,699 Pfb. murben 
portirt. Die am Donnerflag eröffnete Eolonialmollanction war ‚von heimif 
Käufern zahlreich, von belgiſchen ziemlich beſucht; auſtraliſche Wolle befjerte ſich u 
1, nenferlünbifche am I—1Yg, Cap um a—1 PB. per Pd. gegen bie Schlufr 
preife ber Testen Auction, 

* Straßburg, 6 Nov. Biele Familien, unb nieber, find im 
durch bie Babtungeernfellung bes Bankyaufes Bibon in Eolmar mit einem 
vum von 5 Millionen, und durch deu Banklerott bes ts von Hi 
u. Comp. in Strafburg mit 6%, Millionen Schulden, bei 2 Millionen B 
in geofe a und wahre Noth veriegt. Die Gläubiger bes Banfhaufes 
Hirſch Haben hochſſene 36 Broc. ihres Gutbabens zu hoffen, und 1800 Ereditsren 
find auulich anfgeforbert alsbald ihre Anmeldungen wegen biefer Ausbezablung 
beizubringen. Einige Eingelheiten über bie Entflehung umd ben Gang biefes Wed- 
felgeihäfts von Hrn. Hirſch u. Comp. in —— bileften von emeinem 
Zutereffe ſeyn. Im Jahr 1848, nad) Ausbruch der Mevolutiom, bilbete ſich unter 
ber Garantie der franzöſiſchen R win unb ber Statt Straßburg eine 
gejelligaft mit 1,200,000 Free. Capital, um im ben bamaligen miflichen Zenen 
bem bebrängten Hanpelsfand auf Waaren mb gute Wechfel Geld vworzuf 
Diefe Geſellſchaft war von großem Nuhen, 2 fi allgemeines Bertranen, und 
als ſpäter die Regierung und die Stadt zurüdtraten, übernahm, unter Lei 
bes Hrn. Hirſch mebft einem beigegebenen Admiriftratiomsrath, die Actiengeſellcha 
auch bie Be des Geihäfte, nd zwar mit fo glinfligem Erfolg, dafs bie Ki 
ä 1000 Fres. bis auf 1200 Ares. im Eure fliegen wand zu bem beflen Papieren 
gezäßlt wurden. _ Aber Hr, Kir wußte ſich und nach bie alleinige Leitung 
anzweigen, bie Muffichtsräthe Schenkten ihm tolles Vertrauen, und ba fort und 
fort gute Dividenden bezahlt wurden, jo floffen die Depofiteigelber von Erſpar⸗ 
näffen ber Handwerlolenie und vieler Familie reichlich in bie Seielichaftscafi, ig 
welcher Hr. Hirſch frei und frauk fhaltete nd waltete, fo daß er ein Deftcit von 
600,000 Fres, bad er perjönkich tm Börjenfpiel erlitt, feit einer Reihe vom Jahren 
bamit verdectte. Hr. Bibon in Colmar, ein Gefcäftsfreunb von Hrıt, 8 
ũbertedete letzteren ſich mit einigen Milllonen Actlencapital bei dem neuen 
ſtriepalaſt in Paris zu betheiligen, worauf and letzterer, in ter Hoffnung den 
erlittenen Borſenverluſt hierbei wieber zu finden, ſich mit einigen onen mier · 
zeichnete. Er empfieng bie Actien. Die erſte Gimablung geſchah mit dem ent 
nommenen Depofitengelderu, die anbern Gin gen jollten folgen, aber Hr. 
Hirſch fand feinen Abſatz für feine auf Speculatiow, gefauften Inbuftriepaloß 
Papiere, mb jo brach endlich bie Kataſtrophe ein, welde Hrn. Bibox in Colmar 
und Hrn. Hirih in Straßburg im das Gefängmiß führte, woſelbſt die beiben Herren 
bem richterlichen Entſcheid entgegen zu fehen haben. Dre Schwindel war groß 
welchet mit tem Ankauf des Plages fite den Iubuftriepalaft getrieben wurde, bemmz 
man bat 4 Millionen für das Terrain ausgegeben, das für eine halte Million 
vor einigen Jahren zu laufen war. Unbegreitlich it es übrigens daß die Mm 
niflreteren ber Gefellichaft jo gänzlich ihre Stellung verfannten, und feine Eicfiht 
der Bücher nahmen, da es erwieſen ift daß ſchon feit mehr als 6 Jahren die Di 
vibenben fleis aus dem Capital ber Drpofitengelber entnommen wurden. Miele 
Famitienbäter jehen bie Erfparniß langjühriger Acheit dahiuſchwinden in ben Pros 
ehe und Liguibationekoften, umd in dem zum Nullwerth berabgefuntenen Aciien. 
Ein tiefer Schlag if bem Erebit bes Handelsftandbs in biefen beiben Stäbten ver 
jest, und lange Zeit werden bie Namen Bibou uub Hirſch traurige Erinnerungen 
im Elſaß binterlaffen. 
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173, 227, 34, 44, 51, 58, 66, 91, 313, 446, 597, 825, 913, 5016, 32, 39, 
93, 184, 255, 308, 449, 9%, 683, 788, 801, 82, 84, 88, 934, 37, 83, 

87, 133,224, 92, 822, 409, 599, 703, 59, 67, 850, 98, 926, 46*), 64.& 
300 SR. Lit. B. Nr. 6062, 95, 146, 67, 81, 811, 18, 35, 473, 514, 69, 
65, 84, 92, 660, 733, 58, 85, 833, 36, 60, 924, T5ll, 8539, 868, 9454, 
688, 930, 37, 71, 10,006, 12, 133, 65, 73, 90, 263, 383, 618, 617, 11,875, 
12,029, 64, 98, 118, 24, 291, 96, 304, 25, 48, 49, 57, 95, 426, 502, 91, 
789, 98, 890, 986, 13,012, 20, 75, 9%, 120, 211, 87, 382, 99, 417,78, 521, 
826, 57, 99, 904, 90, 14,028, 209, ®8, 51, 492, 548, 83, 763, 831, 64, 
966, 15,008, 81, 877, 16,374, 499, 657, 88, 90, 92, 99, 653, 88, 718, 22, 
801, 8, 15, 18, 21, 23, 78, 918, 54, 17,125, 276, 83, 96, 301, 40, 435,47, 
530, 31, 62, 785, 821, 30, 62, 67, 68, 88, 974, 18,040, 251, 76, 342, 569, 
662, 800, 65, 58, 84, 19,013, 38, 43, 124, 27, 54, 58, 70, 78, 266, 906, 
43, 405, 35, 75, 611, 35, 36, 61, 82, 795, 800, 26, 73, 951, 65, 20,028, 
165, 99, 227, 48, 63, 381, 429 535, 79, 80, 86, 609, 21,485, 720, 868, 
22,093, 140, 72, 308, 13, 422, 501, 22, 23, 29, 89, 630, 7%, 840, 90, 
23,395, 485, 88, 500, 78, 614, 728, 985, 24,001, 10, 19, 35, 70, 111, &, 
278, 85, 87, 91, 94, 329, 35, 53, 98, 404, 94, 526, 910, 25,369, 463, 9, 
632, 970, 78, 26,0%, 73, 86, 140, 88, 92, 223, 408, 564, 27,001, 60, 62, 
353, 77, 82, 83, 415, 28, 33, 35, 51, 78, 93, 529, 67, 90, 93, 969, 28,018, 
42, 44, 76, 108, 22, 29,777, 97, 809, 139,329, 504, 91,96, 610, 11, 17, 8, 
40, 43, 53, 63, 71, 81, 82, 84, 90, 91, 714, 17, 18, 19, 20, 21, 27, 9, 
43, 56, 59, 60, 64, 74, RUT, 10, 18, 20, 2, 3, 29, 51, 59@75, 950, 75, 
140,002, 7, 28, 30, 101, 8, 11, 19, 28, 81, 87, 47, 56, 379, 417, 24, 31, 
32, 39, 50, 53, 55, 71, 98. 508, 18, 22, 26, 28, 31, 34, 36, 43, 47, 58, 
64, 89, 611, 18, 36, 40, 50, 58, 68, 78, 79, 86, MW, 98, 704, 17,29, 3 
%, 811, 14, 21, 26, 27, 28, 30, 31, 36, 44, 46, 54, 80, 85, 928, u 
89 a zu 750 ©. 8. Die übrigen gezogenen Nummern gewinnen 150um 30 SR. 


*) Huf biefe zulegt gesogeme Nr. 198,946 Lit. A. & 3000 ©, wird bie 
—— von 220 8-8, erfi im künftigen Semeſter ohne feruere Berloofung 
ge 


DPrrantwortiide Meraction: Dr. & Kolb, Dr. A. 3. Hitenböfen Dr. 5 DOrgek 
Berlag ver 3. W. Gotta’ jden Bughanklung, 


B 


u 


8 
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Perſonal⸗Nachrichten. 


Ordensverleihnngen. Iu Oefterreidys dem Piariflen Ordenaprovin 
«al ber Öflerr, Broving I. Seibt das Rüterfreng bes Aranz-Pofeph-Orbensi 
dem bieh. Leiter ber miederöfterr. Pofdirection, Sectionsrath Er. Gerl, bei 


feiner Ern zum MBoftbirector in Wien bem Orden ber eifernen Krone 
3. €. — In Preußen: bem erang. Piarrer Nonrnen zu Bär im ber 
Didcefe Mörs, Heg-Beyirt Diffelborf, den Rothen Adler-Orben 4. EL; bem 


Mittergutsbefiger v. Burgsborff auf Hobenjefar im Kr. Lebus das Kreuz ber 
Witter des E Haus-Orbens von Hehenzollern; machbenammten berzogl. anhalt. 
Beamten, und zwar ben f, Sronen-DOrben 2, EL: tem Gen.-Eommifl,-Pröfibenten 
gu m Kihen; ben k. Kronen-Orben 3. GI: bem Ober-Panbeegerichtsrath 
Killing —* und ben Gen.Cewmiſſ.NRalh Bartels zu Köthen. 
Sodann den Rech, ath Mirich zu Erfurt und dem Sec.⸗Aeut. a D. mus 
MNittergutäbefiger Scharf zu Schlortleben im Kreiſe Weiffenfels ben Motben 
Abler· Orben 4. EL; bem faif, franz. Senator M. Chevalier zu Paris den 
Stern zum Wothen Abler-Orben 2. El.; bem Bof-Infpector Hauptin. a. D. 
Rößler zu Potsdam und bem evang. Pfarrer Borrmann zu Baelack im 
Er. Raflenburg ben Mothen MAbler-Orben 4. El.; dem Pofverwalier Wepien 
zu Thal · Eh itſtein den ft, Kronen ⸗Orden 4. Cl.; ben Plaulammer · Iuſpectort 
Schmidt zu Berlin ben Rothen MblerOrben 3. El. mit ber Schleife; bem 
BPol-Director Wahlen zu Creujnach und dem SeminawDiredor a. D. Pauli 
Brühl ben L. Krouen ⸗Orden 3. €. — In Heffen-Darmflabt: bem 
eribanten bes Hauptzollamts Darmfabt Appel das Mitterfreng 2, EI. des 

i end; dem Miniſt. Kangliſten Heling bei dem Kriegämſmiſterium 


Gomthurkreuzs 1. EI, und ben Oberſten Wilfens, v. Grolman, Beder, 
Willich gen. dv. Pöllnig und Gebult v. Iuugenfelb dae Cemthurtreuj 
2. €, tes Pilipps-Drbene; bem Rammer-Dfficiauten Fiſcher das Mitterkreng 
2. Cl. des Philippe-Ordens, — In Sachſen · Weimar: bus GComthürfrenz 
bes Haus · Ordena ber Wadfamkeit beim berzog. fach iſchen Kam» 
merherra Frihru v. Raft, 


Erlaubniß zur Annahme fremdherrliher Orden. In Oeſterreich: 
ber & 8. Pofl- Director M. U; in Ling für ben E preuß, Krouen-Orden 3. Ci.; 
ber ü fl tür Dr. 9. Batbioli für das Mitterfreim bes kaif. braſil. 
Ehrifus-Ordene. — Im Preußens ber geh, Meg-Matb Kielchle im 
Min für Sonbel x. für bas von bem = ven Sachſen · Coburg ibm 
verliebene Eomtbunkreng 2. Ei. bes Sachſ.⸗Erneſt. Haus · Orbens; ber Kaufımann 
Kt. Wipperfürth ng für bas Rittertrenz des Laif. öſtert. Frauj ⸗ Joſeph⸗ 

bens; ber Privatbocent Bei ber medicin. Facullat ier ev, Ur. Paul, 
für ben fail, ruf, St Gtanislans-Drben 2. EL; ber geh. Archivraih Dr. 
Märder für das Officierkreuz bes farb. St. Manriting- umb Lazarue ·Ordenc. 
In Hannover: ber Gen-Lient. Dammert, Eombr. bes Ingen.-Eorpe, für 
bag Großfrenz des berzogl. braunſchw. Orbens Heinrih tes Yawen — Im 
Baden: ter Ober-Bofratt Scheyrer im Darmflabt fiir bas Mitterfren; des 
fail. öfter. Franʒ · Joſehh ⸗ Ordene — Zu Heffen-Darmftadt: ter Polgei- 
Rath Nover zu Gichen für ben E. preuf. SKromemOrben' 4. €. — In 
Sach ſen ⸗ Weimar: ber Kammerberr Frhr, v. Rotenhan auf Neuenhef 


Ludewiga· Ord 
bas Ritterfrem 1. EI. bes Philipps·Ordens; dem ‚Beut. ıc, d. Weiter 
haufen das Großfrenz bes Ludewige · Ordena; bem Gen.-Mojer Weigel pas 


—* ent für bie Snfignien als Ehrentitier des # preuf. St. Johenniter⸗ 





Todes: Anzeige. Genie HRengens '6 Iie werfäheb Im 70. Bebensfahe werfen hckerr Date sad Mater 


Herr 


Erlangen, ben 9 Mobember 1868, 


Erklärung. 


mit dem Unterfchriften bes Gemeinderathe unb Heinen Ausſchufſes und vieler auberen hieflgen 


Sofratb Dr. Ludwig von Döserlein. 


Die tranernde Familie. 


Die vom mehreren Blätteru gebrachte Nachricht, baf auch vom hier eine Adreſſe am den Kaifer von Defterreich abgegangen feyu ſob, 
beranlaßt uns zu ber Ertlärung: baf bie befammte *2 an Se, DBuigl. Hoheit ng eig > fdon am 21 Septemter, 
—— 


wohner bebedit, abgegaitaen if. 


e weit Uberwiegende Mebre 


Kir de Shoe Bürger bält feft an ihrem — —*— ii umd feiner Regierung; fie verwirft das Treiben ber venctionären Partei, und meist jere Gemein⸗ 


ab, —  Ueberlingen, 7 November 18 
Der 


* 


= freie =81} Von dem in meinem Verlag erschienenen umfänglichen und kostspie- 
igen Werk: 
ailhabauds, J., Denkmäler der Baukunst. Unter Mitwirkung von 
Frz. Kugler und J. Burckhardt herausgegeben von ZL. Lohde, Architekt 
und Professor am königl. Gewerbe-Institut in Berlin. 400 Tafeln und 
über 90 Bogen Text. 4 Bände. gr. 4. 1852, 
habe ich, um dessen Anschallung zu erleichtern, eine 
neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 
veranstaltet, und deren Preis bei Abnahme des Ganzen 
auf 40 Thir. Courant 
gestellt, während das Werk früher 100 Thaler kostete. 


Gleichzeitig babe ich den Preis des ebenfalls in meinem Verlag früher erschie- 
‚nenen Werkes: z 
um und Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 


zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen 
von H. Rour aind, mit erklärendem Text herausgegeben von L. Barre, 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Aaiser und Hermann H, 1841. 6 Bände, 
Imp.-Octav. 740 Tafeln Abbildungen, 

auf 12 Thir. Courant (anstatt 42 Thlr.) 


ermässi 
* Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an. 
Hamburg, 1563. Joh. Aug. Meissners Verlag. 


Verlag von Friedrich Vieweg & Bohn in Braunschweig. 
[8033] = (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Siebenstellige gemeine Logarithmen 


der Zahlen von 1 bis 108000 und der Sinus, Cosinus, Tangenten und Cotan- 
genten aller Winkel des Quadranten von 10 zu 10 Secunden, nebst einer Inter- 
polationstafel zur Berechnung der Propörtionaltheile. 
Von Dr. Ludwig Schrön, 

Director der Sternwarte und Professor zu Jena, Mitglied der kaiserlich Leopold. Carol. deutschen 

Akademie der Naturforscher und der ee ren zu Breslau, Frankfurt a. M., 

alte und Jena. 
Vierte revidirte Stereotyp-Ausgabe. Imperial-Octav. geh. 
Tafel I. IL. (Logarithmen der Zahlen und der trigonometrischen Functionen. Preis 1 Thlr, 





Tafel II. (Interpolationstafel, Supplement m allen Logarithmentafeln). Preis 15 Sgr. * 
Ausserdem ist einzeln verkäuflich für solche welche Tafeln für trigonometrische Rech” 
aun nicht nöthig haben: 
el I. (Logariiumen der Zahlen), Preis 20 gr. 


Gemeindernth. 
Steib 


Ks _ 


[8105-6] Bi €. Gammerer in Stutt⸗ 
part if. jo eben erſchienen und durch alle Bud 
hanblungen zu beiehen: 


Gewerbe- und Handels-Adrefbud) 
für bas 
Königreid Württemberg. 
Mit Genehmigung ber Lnigl, Gentralfielle für 


Gewerbe und Haudel an bei zuwerläffigften Ouellen 
bearbeitet von 


Realicehrer A. Fifcher, 
Hauptiehrer der Realſchule, ver Winterbatigerwerb- 
faule und ber Sonntagelortbiltungdigule in 
Stuttgart. 


Dritte Auflage, 
Mit einem andführlihen Negifter. 
Preis fl. 1. 45 od. 1 Thlr. 


[7542] In ten Buchhandlungen von K. Rolle 
mann in Augsburg; P. Meff in Statt 
gart; Fleifhmann n Minen; Amber- 
ger In Bafel; Gerold8 Cohn in Wien und 
in allen Buchhandlungen it zu haben: 5 

Für junge Leute iR bie fehr beliebte Schriſt zu 
empfehlen, wovon mehr als 20,000 Exemplare ab» 
geiegt wurrbent 


Galantbomme, 
der Gefellfchafter wie er ſeyn fol. 


160 Anweiſuagen ſich in Geſellſchaſten beliebt zu machen 
und fich Die Gunſt ber Damen zu erwerben. Ferner 
enthaltend: 40 mufterhafte Licbesbriefe, — 24 Ge⸗ 
burtetagsgebihte, — 28 Geleljgaftsfpiel, — 18 
belufigente Kunfitüde, — 39 ſcherzhafte Anekdoten, 
— 22 verbintlie Stammbu e, — 45 Teaſte, 
Zrinfiprüde und Kartenorafel, 
Bom Profefior &++t. 
Neunte Auflage. — Preis L.fL 80 I. 
oter 25 Sur. 


v 
Go if dieß nicht allein eim ausgezeichnetes Bil⸗ 
dange-unb@ejellfhaftahud, es iſ zegleich ein 
Bud für Liebende, ein Aueltdotenſchatz, cu 
Blumenbenter, cin Gelegenheitadichtert. 
eine Auswahl von Gefellihaftefpielen, wie 
auch aregezeichnetet Trintfpriüche nub Eoafl“- 


5210 


’Auf den Weilhnachtstisch der Kinder! 
sand es Bilderbuch mit beweglichen Figuren. 


Lampart 82 Beinsügung für Kinder. Zweite verbesserte u. 

Formehrie Auflage. Preis fl. 2. oder Rthir. 1. 10 Ngr. 

= Noch nie hat sich ein neues Bilderbuch bei Kindern so schnell beliebt gemacht, wie 

m diges‘. Der Absatz war daher ein #0 grosser, voriges Ja vor 
eibnachten kein Esemplar mehr zu baben war. Es zeichnet sich aber nicht nur durch die Origi 

nalität seiner Beweglichkeit, sondern auch durch künstlerische Zeichnung, brillantes und lebha es 
Colorit besonders aus. Den muntern Text lernen die Kinder spielend auswendig (771-6) 

= von Comp. in Augsburg, vorräthig in allen Buch- und Kunsibandlungen. 


—2228 ber Matth. ka Budhanblung in Augsburg und München 


"Se Beraung des deutſchen Zollverein 


als Grundlage für die große Boll- uud Handels-Einigung ſämmilicher 
eutfchen Bundesfinaten. 
Preis broſchirt 48 — 


i in Landehut if Beriag ber Ph. Mrülliigen —— 
gen 3 — nd in alen 65 —— * in Augsburg Air Bingen in ber —X 
ieger’ichen Buchhandlung: 
ann, G., Pfarrer. 


Mehrm 
Geſchichte der — Aniheriſchen Gemeinde Ortenburg 


iederbayern. 
ir get zur —2 Aubilänmsfeier. 


ob. 20 
Eine wenig befamte 2 m 1. Kr I Sera, bie, sc Süpoften von Altbayern aufs 
engfie von ber katholischen Kirche en 
beim evangelifchen Beleuntuiß erhalten 


ang unter vielen Kämpfe und (Te siren 
it in re Wert ihre geſchichtliche Darfiellung, und 
* fo rubig und objectiv gehalten, N and latholiſche Leſer es nicht unbefriebigt aus ben Hänben 





e. Zu J · Eotta’fhem zn * pe und alle Buchhandlungen nn 
Tilly im Dreißigjährigen Kriege 
Bon Onno Klopp. 


Zwei Bände 
gr. 8. geh. fl. 9. 48 Fr. ober Rihlt. 5. 24 fr. 


a, 
bie Geſchichte ber ee u Mannes bet, ber, in feinem Leben 
reund und Feind, am Schluſſe besf 35. und ne * nach feinem Tode, dem be 
55* haft und ber Unfenn efallen, 5* von dieſer —— ft 
eichen bes Mörbers umb Würgers en werde fuchen; mach ben 
mi nein Darin umb nach ben Bar vo —* — 535 den General Johann Tiertiaes 
— ———— ————— 
einer Gegner ober auch feiner Mitftreiter. Die geſchichtliche Literatur der Deutſchen und ber Belger zähft 
ben Tegten Jahrzehnten eime Reihe von —— auf, welche ſich —XR das Bild dieſes Mannes 
Kal ng. rein bon ben trilben Schatten und Berbunfelungen ber Parteifeibenfhaft. Auf deutschem Boden 
te ren eine Geſammtauffafſſung feines Wirlens. Es fe Ite vor allen Dingen für das Ganze ans mie 
eifelhaften Quellen der Nachweis wie Tilly in feiner Stellung ſich verhielt zu ben Men⸗ 
hen, a und Rechten ber Eorporationen und ber Einzelnen. Die wird umfere Aufgabe 
ſeyn. Brit bas Gewilhl ter & Er —— t das Ringen phyſiſcher Kräfte, nicht bie Operationen ber 
Strategit ſtehen für umnferen ie, —— bie Kenntniß, bie Erforſchuug und rg 
ng ber moralifhen Motive. Es * 7 bloß der General Tilly den wir kennen zu fon» 
I ber Menſch umb ber Ehrift, 
Stuttgart, ⸗ 


EFFFETETETELTIITETPEPFEFEETIPITEIFTTITEEEIITITEPIITET 


Beachtenswertb für Leidende! 


Profeffor Louis Wundrams Kräutercur 
& Hat fi feit 25 Jahren gegen bie bartuädigften Uebel, als Flechten, Steopgeln, Drüfen, 
Hämorrhoiden, Magenframpf, Huflen x. bewäßrt, und if allein allen Kranken, 
fonbern jebem ber auf Gefmbheit fieht ale befonders wirffam wu empfehlen. 
Diein neu Bub darüber verſeude ich gegen fraukirte er — nnenut- 
geltlich und Prfee unb ertheile ſonſt jede 4 Auskunft. 
3 Louis Wundram, Srofeffor. in Büdeburg (Shaumburg-tippe). . 
AUEEEUEUEHUEUHEUCHUTUWTTHUTHTTTCHUUTTTHTTTUUTUUTTHLUTEFTHUTR 
Am 1 Januar uud 1 Juli jeben Jahres Ziehung ber 


gen Fres. 100. Anlehensloofe der Stadt Bordennz, 
mit Gewinnen von Free. 50,000, 25,000 x. bis abwärts res, Die Trefferloofe ſowie bie A ae 
Aub ſewohl hier als in Paris zahlbar, m. 38 um bilhsflen Börfencurfe zu haben bei 
(7976) @ifenmann in F a. M. 


Teltower —————— 


ei à © 3 The, 2 
DE ti 3 ORRe U Die Du ae 
(8139—35] I. £. Kraufe in Tellow. 


(8009) In Ferdinand Enke’s Verlag in 
Erlangen ist so eben erschienen und durch 

alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Küchler, Dr. H, die Doppelnath zur 
Damm-Scham-Scheidennath und 
zu den Höhlennathen überhaupt, nebst 
Bemerkungen über die Tragweite dieser 
Operation zur Heilun er Gebär- 
wett —— *. Ray in 

arbendruc e r. 14 

oder 2 fl. 30 n R * 

Vogel, Dr. A., Lehrbuch der Kinder- 
krankheiten, zweite Auflage. Mit 
6 lithogr. Tafeln. gr. 8, geh. 3 Thlr. 
oder 5 U. 12 kr. 


8061] Im Berlig vo . Eupe 
Pe: ei ift eben: a durch * 
8. * erde in Angeburg, 
fowwie durch den Buchhandel überhaupt zur beiehen: 


Die Krankheiten der Pferde 
und beren homoöopathiſche Behandlung. 


Bon Georg Ladner 
berzoglL ſachſ. a ſchem Gchis· Thierarit. 


er + ra Preis 15 Sgr. 





Die Selbst-Erhaltang. 

Eine ärztliche Anweisung für Krankheiten, 
zur Belehrung und Behandlung einer krank- 
baften physischen Schwäche, von Belbst- 
befl ührend, eine von der —— 


reiche — — a 

haben in der Aicger’sc Buchbandlung 
u sowie in allen vr Buch- 

ungen sn. — Preis 1 Thaler. 
Dr, La Mert's Werk der Selbe "Erhaltung, 
Dr. La Mert, Mitglied des Royal-College 
von Aerzten in England, Doctor medicinse der 
Universität von Erlangen u. s. w., beschreibt 
wie die Kräfte des Mannes oftmals geschwächt 







glücklichen Alter, Der Inhalt seines Werkes 
ient zur Belehrung von Tausenden, um 
manche irrige Theorien der Facultät, so wie 
opulär —* e Ansichten umzustossen welche 

glich dieses Gegenstandes so lange, vor- 
geherrscht haben. Zr wird viele U 


und Erzieher seyn nm lebenszerstörendem Elend 
vorzubeugen, — Dringend wird vor allen Nach- 
ahmungen des Buches gewarnt! (5210-29) 


Gouvernanten, 


130 vorzügliche Stellen für Erzieherinnen sind 
vacant, iheilweise für Wien in £ehr an- 
benen Herrschafishäusern, zum Theil auch 
n grösseren Provincialsiädten der üsterreich- 
schen Monarchie und in Nachbarländern. 
Deutsche Gouvernanten welche in der franzd- 
sischen Sprache und im Clavier unterrichten 
können, sowie Engländerinnen und Französinnen 
{wenn auch nur in ihrer Muttersprache zu unter- 
richten befähigt), denen gute Referenzen zur Seite 
stehen, finden unbedingt Engagements durch 
das von der hohen kaiserl, königl. Statthalterei 
—— Vniveraal - Rmplatements - Insti- 


Fir. Emily Relaner in Wien, 
Prater- Strasse 41. 

= Da der Aufenthalt für einzelne Damen 
in einem Hötel nicht angenehm und auch sehr 
kostspielig ist, so hat Mrs. Emily Reisner die 
Einrichtung getroffen fremde Gourernanten in 
ihrem Haus mit Wohnung und Verköstigung 
bis zum Eintritt in ihre Stellen gegen mässiges 
Entgelt zu acrommaoliren. 

ze Mrs. Emily Reisner garantirt jeder bei 
ibr logirenden Gouvernante sofort längstens inner- 
halb 14 Tagen ein vortbeilhaftes und angenchmes 
Engagement. [7950-51] 


Ess gute Mechaniker koͤnuen 8 
gegen aute Bediug nungen 
— rouosmiſchen und A: tal — 

WBerfftätte ein Eugagement 
« Göttingen, ben 2 Movem * = 1868. 


[8041-45] Infpector Dr. Mepyerftein. 


« 
“ 


AUGSBURG. Das 
weiches je vierteljährlich und halb- 


Allgemein Serknun 


Inne mil Arı worden Aue 
aommen un! der Ruum einer droi- 


jährlich angenommen wird, betragt ın npoltagen Colouetzeile berechnet: im 
®ayorn vierteljährlich #0. I5kr. Aauptblatt mit 2 kr, in der 
Vereinsmünze. Bollage mit 9 kr 
® “ 
Freitag Hr. 317. 13 November 1863. 
Correſpondengen finb am bie —— Inferate dagegen an bie —— der — rigen Zeitung zu —— 

Man abonaırt nei Alon Postamtern Deutschlands nd der Schweiz; für Frankreich Portugal bei G. A. Alexandre in Strasbu, # bei demselben, 
Commerce St. Andrd des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr. 11 rue de e Lite. 08 de bel dem is ım Karlsruhe; "für Ind bei —A— 3 44 Hen- 
nette-Street, Covent-Garden in London; fir Nordamerika dem königl. Brünn, Postamt Coln oder Westermann & Comp. in New-Vork; für ir Des! en bei k k. Posi- 
interna zu Innsbruck. Verona, Venedig und Triest, fir das übrige. ktalien: Sardinien, Rom, Nespel etc. * dem Chef des Zeitungs-Bureau dos Heuptpostamts in Bern, Herr= 
6. Liochti ; für Unechentand. Türkei und (se Levante etc. bei k. Postamt in Triest. " 





Ue Bi erf i & t. 
England = die franzöfifche Thronrede. 
chla — v. mus ur > 


Deutf: 
deu jche fi: Mü Tagäb 
Dom 5 San (bie Kö —*8 ie bon Bayern); pe Beben * 
3 


nigin Mar 
Knies und bie Schulreform); Dsnabrüd (die Syndieuswahl); Be 
(Eindrud der Thronsebe in ben Börfen Dunn. x. d. d. Hehdt. 
— weite Sitzung bes Herrenhauſes. Die A 
süglich der Preffe. Werathung über ben — einer Adreſſe in ** 


tung der Thronrebe, Die en über bie frangöfiiche und 
bie preußifche Thr Sirene); bien le gegenüber dem Gongreh. 
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Zelegrapbifche Berichte. 

. Berlin, 12 Nov. Im Abgeordnetenhaus fand heute bie 
Präfidententwahl ſtatt. 268 Mitgliever waren anweſend. Gewählt ward 
Grabow zum Präfibenten mit 224 Stimmen gegen v. d. Heybt, welcher 
87 Stimmen erhielt. v. Unruh und v. Bodum-Dolffs zu Bicepräfibenten, 
Grabotv bezeichnet fein Amt als ſchwierig bei büfterer Lanbeslage. Der 
er Wunſch bed Landes und bed Haufes, eine Löfung des Zertvürf- 

niffes herbeizuführen, werde erfüllt werden wenn bie beſchworene Ber 
fafjung immer nur im eigenen Beift ausgelegt und gehandhabt twerbe. Dann 
werde bie Treue gegen bie Kronrechte nicht von ber Treue gegen bie Bolls- 
rechte zu trennen ſeyn bie äußere Gefahr tobesmuthig befiegt werden, und 

Preußens Beruf in Deutſchland gefichert feyn. — Nach einem Vörfengericht 
wäre in ber ruſſiſchen Reichsbank die Wechfelausgabe fo gut wie eingeflellt. 

u’, Paris, 12 Det. Die Bank hat den Dieconto auf 7 Prorent 
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— * die —— Thronrede. 

.". London, 9 Nov. Der erfte Einprud der frangöfiichen Thron 
rede auf bad Londoner Hanbelöpublicum war ein günfliger, und bie eng 
liſchen Fonds giengen in bie Höhe. Die Polititer zudten die Achſeln und 
ſchwiegen. Die Minifter waren noch nicht in die Stabt herein, und bie 
Tagäblätter tappten fort in rathlofer Unwiſſenheit über die inhaltſchwere 
Bebeutung biefes dunleln Ephingräthiels. Mittlerweile beginnt aber 
einiges Nachdenken bie merfwürbige Staatsſchrift aufzubellen und weniger 
angenehm zu machen, befonbers feitdem verlautet daß wirllich an die Fürs 
ſten und Regierungen Europa's die beftimmte Einlabung ergeben foll, oder 
bereits ergangen ift, zu einem allgemeinen Congreß, mit der Aufgabe eine 
—— Reviſion des ganzen ſtaatsrechtlichen Aufbaues von Europa 
vorzunehmen 

Auf einen folgen Vorſchlag Franlteichs muß natürlich eine Antwort 
erfolgen, und es ift Mar daß bie zu gebenden Antworten, beſonders bie der 
Höfe von London und Wien, mögen fie fo ober fo lauten, möglichſt ſchwer 
ins Getoicht fallen werben. Das brittiſche Gabinet tritt morgen zufannnen, 
und obige frage bürfte ſoſort zur Berathung kommen. 

Die Conjunctur ift ohne Zweifel eine jehr gefahrvolle, aber fie bietet 
auch unferer und den mehr conferbativen Regierungen bes Feſtlands eine 
twunberbare Gelegenheit bie Principien au behaupten auf beren Grunblage 
bisher der Friebe erhalten worben iſt. Das erfte dieſer Principien ift — 
in ftradem Miberfpruch zu der franzöfiihen Aufſtellung — daß die Verträge 
von 1815 zu egiftiren nicht aufgehört haben, vielmehr, unter den Mobifis 
cationen bie fie erlitten, in voller Kraft fortbeflehen. Daß fie nicht uns 
verändert geblieben find, ift freilich gewiß; fie haben bie Wandlungen er 
fahren denen alle menſchlichen Dinge unterioorfen find, und zwar burd) 
zwei ober drei Nevolutionen und zwei ober drei Kriege, Aber die Reparas 
turen und Zufäge- die fie erhalten haben, beywedten bie Feſtigung, nicht 
den Umfturg des urfprünglichen Rechtebeftandee, und nach allem find dieſe 
Aenderungen an ben Vertragdurfunden Europa’s verhältni;mäßig uner ⸗ 
beblih. Europa’s weſentliche Politil war, und iſt, die Autorität der Ber» 
träge jelbft zu wahren, und die eigentliche Politit des kaiſerlichen Frank · 

andererſeils war, und il, diejelben umguftürzen. In diefer Hinficht 
alfo follte für die allgemeine Politif Englands und des Gontimentö fein 
Zwieſpalt denkbar feyn. In der That, felbft in der polniſchen Frage hat 
England einen neuerlichen Betvei von ber Achtung geliefert die es für den 
Wiener Fundamentalverirag ſtets gehegt hat, indem «3 feine Forberungen 
zu Gunften der Polen fireng auf die Stipulationen von 1815 befchränite. 
Ueber dieſe Bertragsbeftimmungen hinaus fängt bas Chaos an. Ginmal 
augegeben baf die Wiener Congreßacte zu Ende find, würbe es auch mit 
allem öffentlichen Recht in Europa zu Ende feyn, und bie verſchiedenen 
Staaten würden ihre Landgebiete und politiichen Nechte durch feinen anbeın 
Titel mehr befigen als durch das Schwert, 

Ich kann nicht glauben daß die brittifche Regierung eine jo günflige 
Gelegenheit verſãumen wird auf die —— I ze. mit Nachdruck 
zu aniivorten. Was auch bie weitern iſers der Frangofen 
ſeyn mögen, ift er doch ſchwerlich entſchloſſen bie 28*88 wieder ind Leben 
zu rufen, ober ber vereinigten Stimme Europa's zu troßen. Nur die voraus⸗ 
ejegte Spaltung Europa's und bie Hoffnung bem franzöſiſchen Bolt Staub 
in die Augen zu fireuen, haben ben Vorſchlag eingegeben. Und er follte 

werben. 


ich iſt zum wenigſten feine — daß das jetzige engliſche 
Sabine Dun einen [o Binterlifigen Plan fi verloden laſſen twirb, und 
wäre ein anderer Staatömann als Era’; Rufſell unfer Minifter bes Auss 
en, fo würde ich das mit voller Zaverſicht vorausfagen. Aber ich ge 
—34 mein bon jeher ſehr geringes Vertrauen zu Lord Ruſſell als 
Leiter en auswärtigen Angelegenheiten ganz verloren babe. Er hat 
einige der leibigften und für Englonb bvemüthigendften Mißgriffe fich zu 
Säulen tommmn laſſen. Richt er war's der den Vorſchlag L. Napoleons 
tie ameritanifhe SübGonföberation anzuertennen im Drtober 1662 ab» 


a 
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lehnte — im Begentheil, Lord Ruſſell hatte Schritte geihan feine Zuſtim⸗ 
mung zu biefer Politik auszubrüden, aber er wurde durch feine Gollegen im 
Gabinet Überfiimmt, und veranlaßt das gerabe Gegentheil von dem zu ihun 
was er beabfitigt hatte. In ber Verividlung mit Brafilien, biefen bon 
vornherein igen und für England höchft fhmählihen Sireitham 
del, nahm Lord Ruffell es über ſich ohne Vorlenntniß und Autorität bes 
Gabinet? auf eigene Hand Reprefialien anzuorbnen, unb einer bon ben 
ausgezeichnelſten feiner Gollegen bat feine Betrug gegen biefes fcanı 
valofe Verfahren fehriftlich niedergelegt. In ber polnifhen Frage fanb 
Se. Lordſchaft es geeignet zu ınterbeniren, unb wir ſehen nun ben Erfolg. 
Er hat nichts erreicht ala daß er dem yürften Gortihatoff einen diploma- 
tifen Triumph fiherte; die Hoffnungen ber Polen hat er getäufcht umb 
ihre Leiden erſchwert; ben Namen und Einfluß der britiifchen Krone bat er 
berabgeiwürbigt. In dem beutjc-bänifchen Streit befitt jebe ber beiten 
Parteien eine twiberfpruchävolle Rufjel'iche Depefche, auf welche fie ſich bes 
zufen lan; bie Franifurter Bundesbehörde fügt ſich auf Aufjels Erklä⸗ 
zungen bom Septeinber 1862 um ihr Einfchreiten in ben Hergogthlüimern 
zu redhtfertigen, bie Dänen anbererfeit# auf Ruſſells Erflärungen von 1861 
und 1863 zur Nedtfertigung ihres Wiberftanbs. 

Es ift gewiß beumeubigend zu denlen daß Englands Einfluß’ auf 
Wahrung des europäifchen Friedent in folder Zeit folgen Händen anber: 
traut it, und ich verfolge ben Gang ber Dinge mit ängſtlicher Spannung. 
Gleichwohl im gangen, ba die Minifter jet in ber Hauptflabt verfammelt 
find und als Befammtheit wenig Luft haben ſich als Spielzeug Franlı 
reichs mißbrauchen zu laffen, haben wir Grund zu hoffen daß die Antwort 
feft und entſchieden ausfallen wird. Biel hängt aud) von dem, jeht alüd: 
lich erweiſe Weife obwaltenden, guten Einverſtändniß zwiſchen England 
und Defterreich ab, und folange dieſer Einllang dauert, ſchiwebt Europa in 
keiner ernfllien Gefahr, Zum hunbertfienmal ift es bie engliſch oſterreichi⸗ 
fe Alliam melde in Stunden ber Schivierigleit und Gefahr wieder aufs 
lebt. (For the hundredth time it is that alliance which revives in 
hours of diffieulty and danger.) 

So viel ift fiher: Englands ganzes Getvicht wird in die Wagfchale 
des Friedens getoorfen werben. Selbſt entſchloſſen keinen bewaffneten Ans 
tbeil an ben feftländifchen Dingen zu nehmen, welche unfere Intereſſen nur 
in ziveiter Reihe berühren, wünfdht England au feinen Krieg unter ben 
Continentalfigaten, und wird alles aufbieten um ihn zu verbüten. 

Des Kaiſers Befläntniß daß er ſich Rußlande Wohlwollen burch feine 
Erleichterung bes Friedensſchluſſes von 1856 erlauft zu haben glaube, wirb 
aud von England nicht überfehen werben. Manet alta mente repostum, 
Es müßten wohl außerordentliche Ereigniffe eintreten, bis England ſich noch» 
mals zu gemeinfamen Kriegeoperationen mit Frankreich entſchlöſſe; und 
kurz: ber Raifer Napoleon wird finden baß er durch feine legte Thron: 
rede bie eniente cordiale mit John Bull nicht verfiärkt hat. 

Deutfchland, 

2, Srantfurta. M., 11 Rov. Rammerherr Walther v. Goethe 
in Weimar, weldem das deuiſche Hochſtift die Anzeige gemacht daß es ihm 
unter bie Zahl feiner Ehrenmitglieder aufgenommen babe, hat an dasſelbe 
—— — 

n dae freie deutſche Hochſti i ieun 
dentſchen Hochſtiſte ſür MWiffenfchaften, lin. und fd eg han 
terefie lebhaft in Anfpruch nehmen mußte, fo wurbe Biefes Intereffe doch geftei- 
gert durch die ganz beioubere Wilrbigung bie das freie deutsche Hochfift bem An 
denlen meines unferblihen Großvaters ın mweihenolifter uud aufopfernbfier Weiſe 
datlegte. Mit wahrer Freude empfing ich daher bie Seubung aus „GBocthe's 
Baterhaus* — eine Sendung welde in ihrem Titerarifchen Theil mich in das im- 
nerſte Wefen, im ben örtlichen Befly der Stiftung einführt; eine Sendung bie mir 
Kunde gibt deu ber Eintragung meines Namens unter bie Ehremmitglieber bes 
freien deutihen Hochſtiſte. Geru werde ich, in banfenbem Auerkennen | Aus. 
jeigmung fey es gejagt, bem Juftitut meinen Gifer zu beihätigen behzet fepn, 
germ nid, To ie ih es vermag, als treuer forgfamer „Pfleger des Hcchfifte 
erweifen! Möge dieſes im Schu ber beiben großen Geiſter, Schiller und Goethe, 
bedaatungswcißen Gcnß seine Ad mid ala be fein beugen Deafifis er 

Te 
Anuguter Balıker v. Goethe. Weimar, 31 Oct. 1868. 

Bayern. T München, 11 Nov. Die Mitiheilung mehrerer 
Xocalblätter daß ein ganzes Faß corpora delicti, beflchend in Flinten, Pfei- 
fen und dergleichen Infttumenten, welche beim Haberfelbtreiben benuht wer ⸗ 
den, an dad. Begirlögericht München eingeſchidt worden fey, beruht, nach einer 
orficiellen Beritigung in ber „Bayer. Ztg.,* auf einer Unmwahrbeit. — 
Welchen bebeutenden Aufihivung die Baumtollfpinnerei in Oberfranken 
jeit wenigen Jahren genommun bat, geht baraus hervor baf, während nach 
bem Bericht der württembergiichen Han delskammer für 1862 in ganz Würt: 
tanberg nur 230,000 Spindeln arbeiten, in Dberfranfen allein, wie 
dad „Bayreuther Tagblatt” anführt, etſva 240,000 Epindeln borhanden 
find, Dabei wird als bemerlenswerth hervorgehoben daß bie oberfränfi- 
Sen Spinnereien nicht nur Feine Arbeiter entlaſſen, fonbern immer Arbeiter: 


mangel haben. — Unjer Hoftheater bringt heute, an Schiller Geburtstag, 
„Die Brautvon Meifina” zur Aufführung, und am nächſten Sonntag, Gluds 
Sterbetag, wird befien Dper „Spbigenie in Aulis,* neueinftubiert, mit Fel. 
Stehle in ber Titelrolle, zur Darflellung 9 en. Eine neue Dper des 
bier lebenden Gomponiften chen. v. Perfal „Das Eonterfei” wirb noch 
vor Jahresſchluß zur eꝛſten Aufführung gelangen. 

* Bom Oberleh, 10 Nov. Auf ben 12 d. M. Nachmittage 


iſt bie Abreiſe Ihrer Majeftät ber Königin von Hohenſchwangau mit ben 


beiben‘föniglichen Pringen befimmt. Die Gefunbheit bes Kronpringen if 
in ber reinen Gebirgsluft ſichtlich erſtarlt, was namentlich bie wei⸗ 
ten Ausflüge bes Bringen zu Pferb am beſten beweiſen, und was gewiß 
ein füßer Troft für die Fönigliche Mutter if, von deren g em Auf: 
enthalt auf der Lieblingäburg Hohenſchwangau bie edelſten, liebfreundlich⸗ 
fen Züge ber hohen rau von Mund zu Mund gehen. Reine Hütte nad 
und fern iſt bie nicht ben thatfächlichfien Betveis von Huld und Segen auf 
zuweiſen hätte welche bie geliebte Zanbesmutter ringsum perſönlich ver 
breitet. Man glaubt ſich bei den geichäftigen Erzählungen in jene Tage 
der Vorzeit zurüdverſetzt wo bie Burgfrau zur flillen Wohlthat in bie 
Hütte der Armuth nieberfteigt, und wie eine Fee auf jedem ifrer Schritte 
eine Freudenblume mit der Dankeathräne genett aufiproffen läßt. 

< Aus Baden, 10 Nov. Die Rarlöruber Zeitung bringt”eine 
Art offieidfer Berichtigung, worin erflärt wird daß das Project der badiſchen 
Schulreform nicht von bein Borftand ber badiſchen Schulbehörbe ausfchlieplich, 
vielmehr aus Derathungen der letztern hervorgegangen fey. Bisher haben 
felbft die, Freunde und Anhänger ber belannten Thefen nur ala von Knies'⸗ 
ſchen Thefen gefprochen, und Hr. Dr. Knies hat auch bisher wenigſtens in 
der Deffentlichleit nur mit feiner Perfon fie vertreten; jest, ba ber 
Widerfpruch gegen biefelben immer ftärfer und allgemeiner wird, fol die 
Verantworilichteit weiterhin gerüdt twerben. Wir unfrerfeits haben’ hie 
gegen nichts zu erinnern; denn twir haben nichts gegen feine Perfon, deſto 
mehr aber gegen einige weientlihe Punkte ber und zugedachten und feinen 
Namen tragenden Schulreform einzuwenden. Je ſouveräner feither Hr. 
Knies im Schulwefen, namentlih im wichtigſten Theil feines Amts, bei 
Berufungen der polytechniſchen Schule und den Univerfitäten, verfuhr, deſto 
mehr mußten auch bie Thefen als fein ausſchließliches Eigenthum erfcheinen. 

KR. Hannover. DOdnabrüd, 9 Nov. Am vorigen Dienſtag ifl 
von beiden ſtädtiſchen Gollegien in gemeinfhaftliher Sitzung einſtimmig 
beſchloſſen worden: um bie vom Minifterium bed Innern ztveimal abgefchla 
gene Beftätigung des kürzlich in den Etaatsdienft wieder aufgenommenen 
gegentoärtigen Obergerichtsraths Pland zum Syndicus unferer Stadt mit 
einer Immediateingabe an ben König fi zumenden. (3. |. N) 

Preußen. = Berlin, 10 Nov. Die Thronrede lautet zwar ber 
Form nach verfühnlich, aber in der Sache ftellt fie feinerlei Zugefländniffein 
Ausſicht. Die Militär Novelle ift zwar „umgearbeitet,“ aber von einer Ber 
willigung der zweijährigen Dienflgeit, welche für bie liberale Majorität ber 
Landesvertretung conditiosine qua non ift, verlautet nichts. Hochſtens tver« 
ben Verſuche mit dieſer Dienftzeit in Ausficht geftellt werden.‘ Uebrigens 
lautet bie Thronrede gerabe in ber Militärfrage ſehr peremtorifch; bie 
Armeereorganifation, eine Neuerung zu welcher die Vertretungen bes Landes 
von 1860 unb 1861 ihre Zuftimmung niemals gegeben und jeit 1862 aus · 
drüdlich verfagt haben, wird fogar als eine „vauernde Staatseinrichtung” 
bezeichnet. Bon der Berorbnung welche, dem Sinn ber Berfafjung und 
ber bisherigen fünfgehnjäßrigen Pragis zuwider, den Beamtenabgeorbneten 
bie Stellvertretungsfoften auferlegt, ift in der Thronrede nicht einmal bie 
Rebe, und neue Verfhärfungen bed ohne fie ſchon brafonifchen Preßgeſehes 
werden in Ausſicht geftellt. Unter biefen Umftänden hält es bie Majorität 
ber Abgeorbneten nicht für angemefjen bie Thronrebe durch eine Adreſſe 
zu beantworten, ſondern ſofort über die fachlichen und ſpeciellen Fragen zu 
verhandeln. Auf die Börienkreife hat die Thronrebe auch beftvegen uns 
günftig eingetvirkt, weil fie für 1964 die Einnahmen erheblich höher veran« 
ſchlagt, fo daß eine Erhöhung namentlich der Einfommenfteuer befürdptet 
wird. Der innere Conflict und die bebrohte äußere Lage Preußens erfill⸗ 
len bie faufmännifhe Welt mit Bıforgniffen. Don ben Bermittlungspör 
ſchlãägen des Hrn. v. b. Heydt berlautet nichts weiteres; er fcheint mit den ⸗ 
felben bei dem Mininiferium wenig Anfang und nod weniger Anklang 
bei ben Lanbesvertretern gefunben zu haben. — Fürft Putbus hat bei dem 
Feſtmahl welches die pommeriſchen Stände am 27 Dxt. dem König gaben, 
diejenigen melde jeßt das Herz bed Königs betrüben, als „Verräther an 
Thron und Vaterland“ zu bezeichnen keinen Anftanb genommen. 

Berlin, 10 Nov. Das Urtheil der Blätter über bie Thronvebe ift 
— natürlid mit Ausnahme ber conferbativen, welche biefelbe nicht hoch 
genug zu preifen wiſſen — fo farblos, troden und zurüdbaltend, daß es 
geratezu unmöglich erfcheint ſich mit biefer Hanbhabe ein richtiges Bild 
bon dem Einbrud zu verſchaffen ben bie Fönigliche Kundgebung bei den ver⸗ 
fhiedenen Parteien hervorgebracht hat. Der Reſpeet vor ber Juni-Orbonnanz 
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und bem Etantsantalt ift ben Leitartileln ber liberalen Blätter fo deuilich 
erlennbar auf die Stirn geſchiieben, daß man fi, um ihre Anſicht zu er: 
fahren, mebr an bas zu halten hat was fie verſchweigen ald an bas was fie 
fagen. Daß biefer Zuftand ber Prefie ein unmatürlicher, auf bie Dauer 
unbaltbarer, ja gefabrbrohenber ift, Tann nur von benjenigen verlannt 
werben bie, geblenbet burch die momentanen Erfolge eines auf die liberale 
Meinung ausgeübten Druds, die große Einbuße an moralijhen und ma: 
teriellen Gütern gering achten welche bie geflörte Harmonie aller bereshtigten 
ctozen bes Staatslebens ſchliehßlich für dieſes zur Folge haben muß. 
8 kann 3. B. dad Gemeinweſen babei gewinnen wenn gemäßigte und 
einfichtöpolle Organe wie die „Spen. Zig.“ melde die liberal conferbative 
Partei in Preußen vertritt, ſich verſimmt und ſcheu von ber Discuffion 
der Öffentlichen Angelegenheiten zurüdjichen? Wenn fie anftatt mit wehl⸗ 
meinenbem Rath der Regierung an bie Hand zu geben, einfach die That: 
ſachen regiftriren durch welche ſich biefelbe in Zwieſpalt mit ber öffent 
lien Meinung ſetzt? — „In Ausfiht auf ungewöhnliche Zeiten,* 
fagt das genannte Blatt, „verfammelt unjer König ben preußiſchen 
Landtag wieder um feinen Thron, eröffnet perfönlid die neue Situng, 
und ermabnt an bie Löfung der innen Fragen mit dem ernſten Willen 
der Derftändigung beranzutreten. Der Standpunft der Regierung in 
der Militär wie in ber Bubgelfrage if ftreng feftgebalten. Die Neorgani: 
fation bes Heeres hat fi, wie bie Thronrebe fagt, zu einer dauernden 
G:aatseinrihtung ausgebilnet, deren Boftand ohne bedenkliche Gefährbung 
ber wichtigften Jatereſſen bes Landes nicht mehr in Frage geftellt werben 
Yann. Es ift aljo biefelbe Auffafjung bes ftreitigen Budgetrechts wie fie 
feit Jahr und Tag von ber Regierung aufgeftellt wurbe: einem verlürzten 
unb nach ber Anficht ver Krone unzureihenden Staatshaushaltsetat wird 
bie Krone ihre Zuftimmung nicht ertheilen, und ift in Folge befien fein 
Budgetgefeh zu Stande gelommen, jo befindet fi die Regierung in ber 
abnormen Lage nad) eigenem Ermeſſen für bie Staatabedürfaiſſe forgen zu 
müflen. Um nun unter ſolchen Berhältaifen eine —— Grundlage 
gewinnen, will die Regierung eine Borlage machen, welche beſtimmt iſt 
e Befugniffe der Regierung, für ben Fall daß ber Staatehaushalt nit 
gur gejehlichen Feſiſtellung gelangt, zu regeln. An biefe Vorlage kann ſich 
ber Principienftceit wieder anknüpfen, der noch immer nicht ausgelämpft 
worden; jedenfalls ift dieſe Vorlage erft abzuwarten.” In tiefem Tone 
teodener Baraphrafe wird auch ber übrige Theil der Thronrede beiprochen, 
und fchlieglih nur bie Mahnung an bad Abgeorbnetenhaus Binzufügt von 
den Etlaß einer Adreſſe abzuſtehen. 

Die „Berl. Allg. Ztg.“ beſchränkt ſich im Hinblid auf die ihr geſtern 
ertheilte britie Vertvarnung auf einige lurze Bemerkungen: „Es ſcheint 
—* Pflicht,“ ſagt fie, „in einem Augenblick wo die N. P. 3. und bie 

4. 3. aus dem Vorhaben ber ortichrittäpartei, vom einer Adreſſe ab 
—— den Schluß ziehen: auch von dieſer Seite ſey man geneigt ſich den 
in der Thronrede ausgeſprochenen Anſichten zu fügen — es erſcheint uns als 
unſere Pflicht zu erklaͤren: daß wir nach dem Inhalt deſſen was der Lan 
besvertretung angeboten wird, jede Hoffnung aufgegeben haben. Unver ⸗ 
Lürzte Annahme der Reorganifation, Sanction ber JunisBerorbnung, Ver: 
Shärfung bes Preßgeſetzes, Verzicht auf bas unbebingte Recht ber Bubget- 
Bewilligung. Es handelt fi nad unferer Meinung nur noch um die 
Frage: ob ber Landtag mit feiner Erllärung ſchnell fertig feyn ober fie ver» 
sögern wird. Angeſichts ber Weltlage, angefichts ber allgemeinen europäis 
{hen Bewegung bie und im nächſten Frühling von Frankreich aus bebroht, 
balten wir das erfte für wünſchenswerih. Die minifteriellen Blätter brüden 
fi) fo aus, als ob ihnen nur die Fortfchrittöpartei gegenüberftehe. Haben 
fie wohl je was das heit? — was das heißt: die Wähler welche 
nicht für Ganbibaten der Negierung geftimmt, gehören ſammilich ber 
Fortſchrittspartei an? Wir haben gegen bie Bildung ber Fortſchrittspartei 
unb —— ihre Vorgehen unſere Bebenfen nie verhehlt, und nehmen fie auch 

beute nicht zurüd; wir haben geglaubt daß in ber Zeit als bie Fort⸗ 
ſchrittspartei fich bildete der Gonflict noch zu vermeiden war; twir haben 
biefen Glauben noch länger fefigehalten. Es war eine Frage ber Zeit, 
bie uns trennte. JR es wirklich ein erfreuliches Symptom für bie g 
—— Preußens daß eine ſolche Meinungsverſchiedenheit nicht 
Ueber bie en hd bee pe fagt be B. A. 8. u. a.: Napoleons 
Schritt erſcheine nach der ganzen Art der Inſceneſetzung als ein tohlüber: 
nr Daraus folgt aber nicht daß er, wie viele vermuthen, gegen eine 
beſtimmte europäifche Macht kriegeriſche Abfichten hege. Der Bogen po ge · 
ſpannt; ng sichten ſoll, fann ſich erft 
bie einzelnen Mächte Pofitionen genommen haben. Doßl weih man dap 
England und Deſterreich bisher Ge auf bem Boben ber Wiener Verträge 
fußten und jeder Reugeftaltung bes gefammten europäifcen Rechts entge 
gentraten ; baß Defterreich ſpeciell mit Rüdficht auf feine italieniiche Stel: 
lung jeben europäiichen Areopag purlidwies; wohl muß es bei Deferreidh 


unb Preußen bie ſchwerſten Bedenken erregen wenn hie beutfche Bewegung 
als ein Berfud) zur Henberung der Berträge von:1815 bor bas Tribunal 
Europa’s gebradt werben fol. Cinigen ſich dieſe Staaten in ihrem Wir 
berftand gegen ben Congreß, dann fleht Napoleon III einer Coalition gegen« 
über welcher er angeſichts feines feierlichen Aufrufsan bie frangöfifche Nation. 
und an Europa bie Spite bieten muß. Hierin liegt bad Wagnif feines 
Schrittes; biefer Gefahr fih außzufegen Tann ihn nur bag peinigenbe fei- 

ner bisherigen Lage beivogen haben, und aus bem Bewußtſeyn berfelben 
ftammt vermuthlich die Leidenſchaftlichkeit ſeiner Sprache, welche ſeinem 
Vorſchlag faſt den Charaller einer Herausforderung gegen alle Mächte 


* 

——— Big.“ hebt hervor welche Gefahren Europa bedrohen 
müffen wenn man bie Verträge bon 1815 für vernichtet erfläre. „Une 
läugbar ‚“ ſchreibt die „Schleſ Ztg., „iR bad ber wichtigſte Sag in der 
ganzen Thronrebe, ein Wort welches ein wahres Bouleverſement bon Ew 
ropa in ſich fhließt, und an beffen ernflgemeinter Abficht nicht zu zweifeln 
ift; bafür bürgt der Lapidarſtyl in welchem bie Aeußerung gehalten ift und 
der an die Bülletind des erſten Napoleon erinnert, jene bictatorifche Kürze 
mit ber er Könige aufhören ließ zu herrſchen. Napoleon III Zonnte fagen: 
Die Berträge von 1815 gleichen einem Gebäude bas den Einfturg droht. 
Sie find durchlöchert. Sie find eine Ruine, beren noch befiehende Theile 
ben verfallenen nad;folgen tverben. _ Kurz, er konnte jagen: Bereinigen 
wir und einen faft unbaltbar geworbenen Zuftanb bei Seiten in einen 
wohl begründeten umzuwandeln, bamit an bie Stelle bes Mißtrauens Der- 
trauen Irete und überhaupt bie Unerträglichleit ber Lage, in ber die polni« 
ſche Angelegenheit eine Hauptrolle fpielt, ein Ende nehme. Das konnte 
er fagen — und Europa würde ihm u baben.... Durch jenen 
beftimmt und energiſch —— d gewinnt bie ganze Hinweiſun 
auf bie Verträge * europäifchen —2 Das en ER ierfonike 
in eine Drbnung bie, von ber ie fanctionirt,, vgl 48 Fa nn 
die Grundlage der europäiſchen Emmidlung war. "Das ift ber Ermfturg 
Rand geieienbe Shpuptuhren nigegnfpten. Sept Disfe Sihupichen 

en we entgegenfeßten. biefe wehren 
Ison, Ga ie webet Den Srien tubeter haben." a, 

In der heutigen (weiten) Sitzung bed Herrenhbaufes brachte der 
Minifter des Innern, Graf Eulenburg, wie telegraphifch gemeldet, zivei auf 
bie Preſſe bezügliche Vorlagen ein: 1) Die Verorbnung vom 1 Juni d. J. 
betreffend das Berbot von Zeitungen und Beitfchriften, und 2) den Enttvurf 
eined Gejehes betreffend bie Ergänzung und Abänderung einiger Beflims 
mungen über Unterfucdung und Beftrafung von Preßvergehen. Der Mi⸗ 
nifter erläuterte biefelben mit folgenden Worten: 

Die Stautsregierumg hat im Frubiahr biefes Jahres dem durch die Haltung 
ber Preffe begründeten Zuftanb im Laube für einen Rotbftamd angeſehen, und 
fi) veranfaft gefilhit demſelben ſchleunigſt und im energiichfter Weiſt abzuhelſen. 
E find dieß die Motive geweſen welche die Staatsregierung veranlaft haben Se, 
Majefet zu bitten bie Bererbdnuug vom 1 Juni zu erlaſſen; dieſelde wird jeht 

Ihrer Beſchlußnahme den verfaſſungemäßigen Beffimmungen gemäß fofort vot- 
elegt. Allein bie Staatsregierung der Auſicht geweſeu 2* dieſe Berorbnumg, 
Ken a NUESUEEBERURESE Zuſtand berechnet, nicht net ſey als bauern- 
bee eg fertzuwirten, und hat fi beüpalb veranlaßt gefehen Sr. Majefät 
biefen et zu unterbreiten, weicher bie bisherige Preßgefehgebung in einie 
gen Punkten abändert, uad einen Zuſtaud herbeiführen fol der den Erlaf ähne 
DE Berord wie bie vom 1 a für bie Zukanft unnöthig erſcheinen 
—*8 foll; fie if daher ber Mei daß, inbem fie fl der Hoffanug bingibt 
bas hohe Hans ſowehl ben Nothſtand der bamals im den Augen ber Staate- 

u und Pen anerkennen, als auch bie zur Befeiligung besfelben exgrife 
fenen gen twirb, biefer Berorbnumg feine ——— er nn und 
biefelbe fo Be gelten laffen werde bis Annahme des eingebrachten Grjeg- 
entwurfs eim regelrehter Huftand, weicher beflimmt if — * et feine 
Anerkennung umb Begründung gefunben hat. Ih lege beide Gelepentwürfe anf 
ben Tiſch des Haufes nieber. — Auf ben Borfälag des Srafen Rrutberg wer 
den beide Vorlagen einer befonbern Eommilfion Übermwieien. — Bon ten Sp 
dv. Below, v. Fraulenberg · Ludwigtderff und ». Plög ift der Antrag geſtellt: eine 
Adreffe an ben König iu Beantwortung ber Thronsebe zu richten. Als Motiv 
iſt 338 die Wichtigkeit ber im ber Throneede enthaltenen Mittheilungen. 
—— Autrag ſtößt bei ber darlber Diecuffion auf 

meter Men Graf Rittberg erflärt fi gegen eine Mbrefie, ta er 
b ieh nt ji ge gmet balte, und eine anbere im dieſem 
bu mer —— mögli Auch — die edle Zeit nicht mit Adreßdebaiten 
A Abreffe bes He ufes wiltde das andere Haus 
—— . eine Mbreffe zu erlaſſen. bdenfalls ſcheine ihm mwenigftens 
he biefem Augeublick nicht der Zeitpunft zu einer Mbdreffe gelommen: erft müſſe 
man bie angelilnbigten en, nicht uur im biefem, ſondern auch in bem 
andern Hauſe abwarten um bie politifche Lage ganz Überjehen zu Rinuem Er rülh 
befihafb eventuell zur Bertagun, —* Beſchlußnahine über den v. Belom'igen Antrag. 
Hr. d. Below beflirtmertet ven ef ortigeu Erlaßeiner Adreſſe. Es handle fih nit umeın 
blofes en —— der Truft der Lage babe, wie die Motive er» 


gäben, ben Ant: beuwerte allerdiugs der Staatöregierung bie 
Anerkennung —* uf Yes * für die bie im ber Throurede gemachten HRit- 
ug Susjubrilden, Ueberbieß ſeh bad Herrenhaus auch em ber zahlreichen 

Bürger im Lande, bie in bemielben ihre nt ſahen, verpflichtet auus · 


en. Dr. Hafſel bach hält den Trlaß einer Mdrefle namertfich für bebentiich 
t8 ber wichtigen Gtelle in ber geftrigen Thronrebe, in welcher Se. Dal 0 
ingentfie zur Berflänbigung mahne, Cs Liege im birfem Mugen 


Yırchans Teine BVeranlaffung gi einer. Abreſſe vor, melde biefe Berflänbigung une 
_«eidiweren wlrbe, da das anbere Sans dadurch leicht probocist werben Männe; er 
wolle im Gegentheil bafı dieſes Haus bie mögliche Mä und Zyrüdhaltu 
bdesbachte. Hr. v. Senfft-Piljad: er halte es micht für gumedentiprechenb fr 
hier, wie verichietene Borrebner gethan, anf einen anberen Ort zu bezieben; das 
Herrenhaus möfje jelbftänbig vorgeben. Auch ſtehe der Au wicht in nothwen⸗ 
diger Beziehung re Throurede. Much ohne Throurede fey für bag Herrenhaus 
aewichtige Beranlaſſung da fi amszufprechen, umd feine Anficht ohne Provocirung 
in rubiger und fehler Weile darzulegen. Er erinnere nur baran baf ber König 
ſcheu x ben Aueſpruch des Landes Über bie öſterreichiſche Rıformacte verlangt 
tabe; bas Haus habe eine Erklärung abzugeben, bie nur in einer entfdiebenen Zů · 
Fimmumg zur Politit der Regierung beflefen Rune Dr. Brüggemann: in 
Betreff der vom letzten Meder angebenteten Thatſachen feyen euer Bor- 
lagen verheißen, und es wäre befihalb wilnfchenemwerth daß das Haus zunächſt von 


ben Borlagen Sen nehme bevor es ſich aueſprecht. Die Erörterung politifcher 
That wilrbe zu Ausbrüden führen bie er jeht nicht file thuulich halte; 
er zweilfe zwar nicht am ber Mäßlgung des Hauſes, halte dieſe Mäßi “aber 


file anßerorbentlich ſchwierig. Hr. b. Mebimg: der König babe im ber Threu ⸗ 
rebe mit ber beftimmteften Peftigkeit erllärt in welchen Punkten er dem geftellten 
Auträgen bes Haufes ber Mbgeorbneten nicht *8 Bönue, Im biefem Siau 
glaube er daß das Haus dem König feine Auſicht dahin aueſprechen müfle bafı 
«8 zu ihm ftehen werde. Die Discuifion wirb geichloffen. Das Haus genehmigt 

‚ ben Eriaß einer Mbreffe mit —— — (barumter Graf zur Lippe). Eine be- 
joudere Gommilflon von 10 Mitgliedern zur Feſiſtelluug des Wortfauts ber Adreſſe 
wird noch heute gewählt werben. 

Defterreid. (z) Wien, 10 Nov. Es unterliegt Teinem Zweifel 
daß der KaiferRapoleon directe Einladungen an die Souberäne etc. zu einem 
Congreß nad Paris ergeben läßt. Was ben beutjchen Bund betrifft, 
fo ift nicht bloß an benfelben ala folden bie Aufforderung zur Beidhidung 
des Congreſſes ergangen, ſondern auch bie einzelnen deuiſchen Souberäne 
find zur Theilnahme gelaben worben. So bat der König von Württem: 
berg ſchon vor vier Tagen das betreffende Einladungsſchreiben erhalten. 
Man beginnt bie Lage mit mehr Ruhe aufzufafjen, und aud) auf ber Börfe 
wird eine feitere Stimmung balb wieder Boden gewinnen. Ohnedieß ift 
das ſtarle Zurüclweichen der Curſe bier nicht fo jchr einer Panique als ben 
Verlaufsaufträgen von Seite bes Auslands zuzuſchreiben, welche den hie: 
figen Marlt mit öfterreihifhen Effecten überfhwenmten — beliebte Börfen- 
manöver in öfterreihiichem Papier, welche bei jedem ähnlichen Anlaß auf 
Stoften des hiefigen Platzes in Scene gefeßt werben. Ueber bie Entſchlüſſe 
unſeres Gabinetö bezüglich des Congreſſes Läßt fich noch nichts beflimmtesfagen. 
Im allgemeinen und im Princip ſtellt man ſich der vom Kaiſer Napoleon 
ausgefprochenen bee leineswegs entgegen; man ift ſogar geneigt bie Rund: 
gebung biefer Idee als feinen aufrichtigen Wunſch unter Umftänden — 
freilich nicht unter allen — ben Frieden zu erhalten aufzufaffen; doch wirb 
man bier mit feiner Willensäußerung vorläufig noch ſehr referbirt feyn, 
bis man fi) über bie Intentionen Englands informirt haben wird. Daß 
in dem Entſchluß Englands der augenblickliche Schwerpunkt ber Lage zu 
juchen fe, fühlt man allgemein ziemlich deutlich. — Die preußiiche Thron: 
rede bat feinen nennenswerthen Eindrud gemacht; man findet fie unbebeu: 
tend. Man hofft übrigens daß bis burch die franzbſiſche Thronrebe geſchaf⸗ 
fere Lage beitragen werde ſowohl dem Berfafjungsconflict in Preußen als 
den Mißſtimmungen zwiſchen hier unt Berlin bie fharfen Eden abzufchleifen, 
Es follen hiefür im neuefter Zeit einige Anzeichen fprechen. — Es unterliegt 
Zeinem Zweifel mehr daß die Regierung Unftalten trifft ihre Militärkräfte 
in Galizien angemefjen zu berflärlen, um bie ber Provinz jo nöthige Rube 
und Sicherheit inmitten ber polnifchen Hufregung mit demjenigen Apparat 

welcher Autorität ſchafft aufrecht halten zu fönnen. Eine Berhängung des 
Belagerungsftandes über ganz Galizien übrigens, wovon geflern bad Gr: 
rucht cireulicte, ſchein t borläufig nicht beſchloſſen zu ſehn. 

() Wien, 11 Aus guler Quelle kann ich Ihnen 
mittheilen daß man dem FRE, Grafen Alex. Mensdorff, gegenwärtig 
Statthalter in Galizien, bas Portefeuille des auswärtigen Miniftertums 
angeboten hat. Der Gr af, deſſen Gefundheit etwas leidend ift, hat biöher 
noch nicht angenommen; Loch iſt es ſehr möglich daß Sie demnächſt von ber 
Erfetung bed Grafen Rech berg durch venfelben hören. Wie Sie wiſſen, ift 
Graf Mensdorff durch die (Foburger mit bem englifhen Hof verwandt. Er 
iſt unflreitig einer ber fähigj'en Diplomaten Defterreiche,. (Bis jegt ift ung 
dieſes überrafhende Gerücht nur vom einer Duelle zugelommen, daher wir 
bitten bemfelben noch zu mißteauen, ungeachtet es auch ſchon als Sage ber 
achtenswerth ſcheint. GrafNiehberg hat fich jedenfalls bleibende Verbienite 
um Dejterreich erworben.) — In Galigien ift ber Belagerungsſtand noch 
nicht verhängt, ſondern es find oͤloß die Garnifonen fowohl buch Comple 
tirung der Regintenter als durch ben Einmarſch einiger Eavallerie Regimenter 
verſtaͤrlt worden. 

: Bien, 11 Nov, Die Verhandlung über die Lemberg Czernowitz er 
Bahn iſt heute nicht viel vorwärts „elommen. Bon den für bie Generals 
debatte eingeldriebenen vierzehn Redeern fiel Gislra auf, ber noch nicht 
von Brünn eingetroffen ift; bafür haben ſich gleich zwei neue einſchreiben 
laſſen, und ba jeht die Mehrzahl auf Schten der Beriheibiger der Ausſchuß— 
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heutigen Debatte Täßt ſich vielleicht annehmen daß bie Bertagungsanträge 
— es iſt nämlich heute noch ein zweiter ausführlicherer eingebracht — To 
wenig tie bie unverhüllte Tagesorbnung, melde Stamm beantragt, bie 
Majorität des Haufes erhalten werben; aber aud ber Ausihuß wirb 
ſchwerlich feine Anträge voll durchbringen, fonbern nur mit Amendements 
von mehr ober weniger befreundeter Seite. Mit wenigen Ausnahmen 
wünfchen alle das Buflanbefommen ber Bahn, melde für den Dften bes 
Reichs eine fo große Wichtigkeit hat, und bon ben Galigiern als ein Recht 
gegenüber bem bevorzugten Weſten in Anfpruc genommen wird, und wer ⸗ 
ben baber gern Vermitielungswegen ihre Zuſtimmung ertheilen melde bas 
Geſetz wahren ohne die Ausführung des Projects in unabſehbare Ferne zu 
rüden. UndbAnträge biefer Art liegen zur Auswahl ſchon jett dor, oder find 
für die Specialbebatie angemelbet. 

Wien, 11 Nov, Bei ber jüngften Antveienheit des Erzbiſchofs 
bon Gran in Wien foll ber Kaifer ihm feinen (bes Kaiſers) Beſuch in Un: 
garn noch für das Ende d. M. in Ausſicht geftelt haben. — Im Befine 
ben des erkrankten hannoveriſchen Geſandten Frhrn, v. Stochhauſen ift we ⸗ 
ſentliche Beſſerung eingetreten. — Der Gemeinderath hat eine bei ihm be⸗ 
aniragte Beitragäleiftung für das Palm Denkmal in Braunau abgelehnt. 
Mir müffen bie Gründe: es würden fonft gar viele Monumente für erſchof⸗ 
fene Batrioten auftauchen; man möge bie Tobten ruhen laſſen, Iebenbe 
Patrioten ehren und ben Gelbbeutel jchonen, ber durch zahlreiche Anforber 
rungen in Anfprud genommen werde, allenfalls gelten laſſen. Scheint 
doch auferbem für ein nicht zu anfpruchbolles Denkmal ſchon hinreichend 
eingeſchoſſen zu ſehn. 

Deſterreichiſche Monarchie. 

(+) Peſth, 10 Nov. Der ig kommt nad) Ungarn! Das ift im 
Augenblid der Freubenruf in jedermanns Mund, vor bem alles übrige in 
ben Hintergrund tritt. Ich babe Ihnen ſchon geſagt daß ber König ſowohl 
als feine erlauchte Gemahlin in Ungarn ſehr populär find. Die Unbe⸗ 
baglichkeit ber Zuftände, die Öffentliche Rechtsunficherheit, der Nothftand — 
das alles trägt noch dazu bei daß man mit um fo freubigerer Erwartung, 
mit um fo größern Hoffnungen ber Anlunft bes Königs entgegenfieht. Es 
gibt fein Volk mit mehr monarchiſchem Betvußtfeyn und mehr monarchiſchen 
Traditionen als die Ungam, Bon ber perſönlichen Intervention ihres 
Königs hoffen fie deßhalb alles: die Negelung ihrer politiichen und jubie 
eiellen Angelegenheiten, und wenn bie vom Reichsrath beeretirte Aushülfe 
für ben Notbftand ſich ald ungenügend ertveifen follte, auch die Hebung des 
Nothſtands. So ift denn zu erivarten ba, was ben politiſchen Diescuf 
fionen und felbft dem mächtigen Hebel der Intereſſen nicht gelingen wollte, 
ber perfönlichen Fnitiative bes Monarchen fich fügen wird: bie Bereinigung. 
Defterreich$ auf ber Baſis eines gemeinfhaftlichen politiſchen Rechts! Im 
ber Diener Burg werben bereit die prachtvollen Löniglichen Gemächer für 
den hohen Beſuch in Etand geſetzt. Sie ſehen daß ich gut unterrichtet war 
als ich Ihnen fürzlich die bevorftehende Neife des Kaiferd nad Ungarn ane 
fünbigte, i 


Schweiz. 

DB Bern, 9 Nov, Fe. — ber framdſiſche Geſandte ker 
ber Eidgenoſſenſchaft, hat dem Bundespräſidenten Fornerod ſchon am 
vergangenen Freitag Nachmitiags, gleich nach ber Sihung bes Buntede 
ratbe, das Einlabungsfchreiben zu dem bon dem Kaiſer der Franzoſen ber 
abſichtigten europäiſchen Gongreß überreicht. Da es der Schtoeig mit ber 
Beantwortung biefes Schreibens nit preſſitt, fo hat zu feiner Berathung 
keine außerorbentlige Sitzung des Bundesraths ſtattgefunden. Erſt im 
feiner heutigen gewöhnlichen Sitzung hat er dasſelbe in Berathung gezogen, 
und es nach Feſtſtellung der allgemeinen Grundſahe dem Chef des politi⸗ 
ſchen Departements, Bundespraſidenten Fornerod, zur Beantwortung 
übergeben. Bin ich recht unterrichtet, fo wird die Antwort auf Annahme 
der Einlabung lauten, wobei jedoch gewiſſe Vorbehalte, welche die Schweij 
in ihrer Stellung als einer ber Heinften Staaten Europa’s für nöthig ers 
achtet, gemacht werden. — Bei ber geftrigen Nachwahl in den Nationalrat$ 
haben ſich Bier in Bern und in bem ganzen Wahlkreis Mittelland die Bars 
teien in fo gereiiter und hartnädiger Weife belämpft, baf man an bie Mahl 
lämpfe vor ber Wahl ber confervativen Negierung im Jahr 1850 erinnert 
war. Bon beiden Seiten warb alles aufgeboten ben Sieg zu erringen, aus 
dem ſchließlich Bundesrath Stämpfli, trotz aller Anfeindungen und Ber 
leumbungen, mit fo übertviegender Majorität bervorgieng, daß men felbft 
im Lager ber Liberalen über die Größe bes Siegs erflaunt war. Es if 
dieß eben ein neuer Beweis daß felbft Bern, ber Sit bes conferbativen 
Bürgertbums, mehr und mehr dem Geifte ber Neuyeit und bes Fortfchritts 
anheimſãllt, deſſen erfter Bannerträger Bunbesrath Etämpfli einmal ift 
und bleibt. Bundedraih Stämpfli erhielt 4729 Stimmen, unb mit ihm 
warb nur noch Altregierungsrath BLöf mit 4507 Stimmen gewählt. Für 
einen britten Nationalratb hat demnach nochmals eine Nachtvahl ftatizur 


anträge flebt,, jo werben much gewiß noch weus Gegner erſtehen. Nach ber } finden, bei ber fih Hr. v. Gongenbad; bon conferbativer und Hr. v. Graffen 


* 
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ied von Tiberaler Seite als biejenigen Santibaten ‚gegenükerfichen werben. 
welche die meiften Chancen haben 
Großbritannien. 

2ondon, 9 Nov.”) 

Am 8 Nov. fand ber altertbiimliche Umzug (Procession) zur Einfüh 
rung be neuen Lordmayor, ber an biefem Tage fein Amt antrat, in her⸗ 
Lömmlicher Meife ftatt. Derfelbe ift befanntlih Hr. William Lawrence. 
Der vorjährige Lorbmayor, Alderman Rofe, und mit ihm bie Londoner 
Municipalität find fehr unzufrieden darüber daß demfelben Tein Zeichen 
Töniglicher Hulb (durch Verleihung ber Rittertwürbe) zu Theil getvorben, 
während doch gerabe in fein Amts ſahr fo viele Hofereigniffe fielen, bei benen 

‘ber Grmeinberath allen Eifer beihä igte, und bie Altftabt nicht iveniger als 


60,000 Pf. St. verausgabte, als: bie Großjährigtverbung bes Prinzen‘ 


v. Wales, ber Einzug der Prinzeffin Braut und das prachtvolle Hochzeitfeft in 
der Guildhall, Diefe Ungnade ift im der That um fo auffallenber, als 
«neulich bei ber Einweihung bes Prinz Albert Denkmals in Aberbeen ber 
bortige Dürgermeifter alöbalb durch einen Schwertſchlag ber Königin gerit⸗ 
= wurde, jo daß ex num heißt, wie Falſtaff fchreibt, „Sir John für ganz 
uropa.* 

"Die Frage wegen ber Wieberbefekung bes (anglicanifchen) erzbifchöf- 
lichen Stuhls zu Dublin, welche in Ichter Beit die irifche Epiflopalgeifilic- 
leit aufregte, ift jegt gelöät: ber fehr hochwurdige Dr. R. Chenevir Trend, 
früher Profefior ber Theologie an ber Londoner Univerfität und feit acht 
Jahren Dechant von Weſiminſter, hat die ihm von ber Regierung anges 
botene Stelle, mit welcher ein Einfommen von 7786 Pf. St. und ber Pri⸗ 
mat bon Irland verbumten ift, angenommen. Dr. Trend, ein Mann von 
57 Jahren, iſt nach Abflammung und Geburt ein Itländer, was auf ber 
Smaragdgrünen Inſel Son ein günfliges Borurtheil für ihn erregt. Zu: 
glei werben in den Blättern feine Verdienſte als Theolog, Philolog und 
Dichter gerühmt, Seine Schriften „über bie Gleichniſſe,“ „über bie Wun⸗ 
der” und „über die Bergprebigt” haben mehrere Auflagen erlebt; als Zins 
guiſt ift er ein Beförberer des neuen engliſchen Wörterbuchs, deſſen Einrich- 

tung er durch fein Efjay: „On the Defects of our English Dietionaries* 
vorgezeichnet bat. Endlich ala Port hat er ſich durch eine Reihe religiöfer 
Gedichte belannt gemacht, unter denen befonders „Yuftin ber Marthrer“ 
gelobt wird, Seiner Gefinnung nad) gehört ber neue Erzbiſchof zur hoch⸗ 
Tirhlichen Partei, jeboch ohne fanatifchen ober intoleranten Anſtrich. Sein 
Nachfolger im Dechanat von Weftminfter ift ber Ganonicus Dr. U. P. 
Stanley, ber durch feine vergleichsweiſe aufgeflärten Anfichten befannte 
Profefjor der Kirchengefchichte in Oxford, weichen das Gerücht anfangs 
felbft für das Dubliner Erzbisthum beflimmt feyn lieh. Stanley ift 
der Schüler und Biograph bes Hiftoriferd Arnold, und berfelbe Geiſtliche 
der den Prinzen von Wales auf feiner Reife in Paläftina begleitete. 

Die gewichtigen Angriffe welde Franz Baco als Naturforſcher in 
Deuticland erfahren hat, fdheint man in England felbft tobtfätveigen zu 
wollen; wenigſtens in den uns vorliegenden Blättern und Zeitſchriften 
Yaben wir bis jegt Taum eine Erwähnung berjelben gefunden. Mittler 
weile mehren fi} in England die neuen Ausgaben ber Baco ſchen Schriften. 
Eine ſehr vollftändige und gute Ausgabe der Efjays, des populärften unter 


feinen Werden, ıft: „Bacon’s Essays, and Colours of Good and Eril, 


With Notes and Glossarial Index. By W. Aldis Wright, M. A. Lon- 
don and Cambridge, Macmilian,* Dieſe, großentheils ſehr Fury gefaß- 
ten, Aufjäße über fittliche und religiöfe Anliegen bes praftiichen Lebens 
haben, twie bie Saturday Nepietw bemerkt, auf die Denlweiſe ber Eng: 
Länder in Ähnlicher Weiſe beftimmend eingetoirkt tie die moralifchen Mari: 
men Shalkeſpearos. „Weniger fubjectiv ala Montaigne, weniger gefhraubt 
und mweitherziger als bie italienischen Schriftſteller, die in aller Hand und 
Mund waren, Madiavelli und Guicciardini, ftellte Baco ein Erempel auf 
wie ſich Freihei und Kühnheit mit einer ernften unb gehobenen Lebens, 
anf auung, das Denken mit dem fühlen, das Thatfähliche mit ber Poeſie 
verbinden läft, und dieß jvar in anfprucslofen und ſragmentariſchen Blät- 
tern, obme gelehrten Prunk und ohne Affectalion ven Tieffinn und Wig. 
Im der ganzen feftlänbifchen Literatur jener Zeit ſucht man vergebens nad 
einem ziveiten jo weifen und gründlichen Buch, fo voll von Leben und 
Wahrheit, und doc fo einfad) und anſpruchslos. Wir hätten es in Eng: 
Sand ſchwer entrathen können.” 

Pferbeliebhaber mag es intereffiren zu vernehmen daß fo eben eine 
Geſchichte ber Pferberennen* erſchienen ift: Horse-Raeing; its History 
and Early Records of the Principal and other Race-Meetiogs. London, 
Saunders 1863, Die Schrift ſcheint fi) freilich zumeift nur rıit England 
zu beichäftigen; aber England ift das claffiiche Land für Sport. 

In einer Berfammlung ber „Londoner photographiſchen Geſellſchaft,“ 
welche vor einigen Tagen flattfand, fuchte Hr. Smith, Gurator bes Patent 


®) Seit — Wochen, und länger, ig uns bie Baubaner Pop am einen Tag um 
nt 


Muſeums in Sübsflenfington, ben Beweis zu führen daß ter erſte Erfin ⸗ 
ber ber Lichtbilder ber im Jahr 1809 verſtorbene Hr. Matthew Boulton 
zu Soho (Hjabrifort bei Birmingham) getvefen, der folde Sonnenbilber 
(sun-pietures), wie er fie nannte, ſchon im Jahr 1791 berfertigte; eine 
beträchtliche Anzahl derſelben fol noch vorhanden jeyn. Ohne Kenntniß 
biejes Vorgängers foll lurz barauf Thomas Wedgwood, ein Sohn des ber 
rühmten Töpfer, diefelbe Erfindung gemacht haben; in ähnlicher Weife 
wie im Jahr 1839 bie Erfindung gleichyeitig von bem Franzofen Daguerre 
und bem Ingländer Fo Talbot angefproden wurbe. (Näheres barüber 
in ber Saturbay Rebiew vom 7 Nob.) 

Aus Anpık des Brands im Lager zu Alberfhott, wo in einem Stall 
von 88 Pferden 76 zu Grunde giengen, madt in ben Blättern jemand, zur 
Verhlitung ähnlicher Unglücsfälle, ben Vorſchlag: in Gafernen- ober fonfti, 
gen Marftällen jämmtliche Pferde vermittelft eines Ringes,an eine durch 
das ganze Gebäube gehende Stange, deren beibe Enden an ben Hufen: 
feiten ind Freie treten, zu — tritt ein Nothfall ein, fo wird bie 
Stange einfach herantgejogen, die Pferde find frei. Der Plan ift nicht 
zu vertverfen, obwohl babei in Betracht zu ziehen ift daß bie Thiere durch 
ein großes Feuer, wie ſich bieß auch jeht gegeigt hat, im ſolchen Schreden 
gefegt werben, daß fie fich ſelbſt in die Flammen ftürzen ftatt die Gelegen⸗ 
beit zum Enttvifchen wahrzunehmen. 

Eine grauenbafte That Bat if am Samflag Abend hier in London verübt 
worden. Zwiſchen 8 und 9 Uhr nahm ein Mann, in Geſellſchaft einer 
Frau und ziveier Mädchen im Alter von fieben und von fünf Jahren; an 
dem Bahnhof der Great Eaflern eine Drofchle, und hieß den Kutfcher nach 
Weftbourne Grobe fahren. Kurz barauf ließ er halten und ſich aus einem 
Mirthöhaus ein Duart Bier an den Wagen bringen, welches bie Inſaſſen 
———— gt Auf Holborn Hill angelommen, ließ er zum * 


tenmal anhalten und flieg aus ber Droſchke indem er bem Kutſcher 
ale sr gab die brei im gen Surüdbleibenden n Ina bem früher a. e⸗ 
erg en dan beförbern, umb ihm hy das Fah⸗ 


drove hielt ber $ lem 
Ye Y en ee Entjeßen drei Zei Es oben li ee: 
Die — Unterſuchung ergab eine Blau — als Ude des 
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Ina —— nat bald gelingen wird ſich bes dreifachen Mörbers zu 


Frankreich 
aris, 10 Rod. 


ie officibſe Preſſe gibt ih unendliche Mühe den eigentlichen Sinn 
der Napoleoniſchen Einladung an bie Fürften Europa’s nad) Paris zu ver: 
dreben. Paris ift, wie ber Raifer ber Franzoſen in ber Einladung felbft 
ganz richtig fagt, bie Duelle aller Revolutionen in Europa, und auch bas 
ztveite Kaiſerreich entiprang einer Revolution; denn ob fie von oben ober 
—— ausgeht, iſt gam gleich. Ein Congreß in Paris heißt ſomit eine Vor⸗ 
—— der legitimen Fürſten Europa’3 vor das revolutionäre Princip 

als ſolches 


1] dae Met begraben, 

— — Ben 

Da biebern Bolt in aben 

Das Rest befteht und ber Bertrag!" 
iſt nicht bloß das Wort eines Sängers, fondern eines der erften Borlämpfer 
beö deutſchen nationalen und politiſchen Lebens und ber leitende Grundſatz 
der ganzen deutſchen politiſchen Betvegung ber Gegentvart. Daß ein Com 
greß in Paris ein Sieg des revolutionären Princips fep, ein Sieg ohne 
Kampf, geſteht jelbft der Moniteur ber Revolution, bie Opinion natiomale, 
ein, und bie öffentliche Meinung Europa's wird dießmal ber Dpinion 
nationale zufimmen. Das Blatt, welches das zweite Kaiſerreich dahin 
befinirte: es fey die Revolution in ein Syſtem gebracht, ſtellt gelegentlich 
bed Gongreßprojecis Vergleiche zioifchen Heinrich IV und 2, Napoleon an, 
welche natürlich ganz zu Gunflen bes Ichtern ausfallen, namentlich wird 
es L. Napoleon im Gegenfat zu Heinrich IV zum Hauptverbienft ange 
rechnet daß er ohne Haß gegen irgendeine Macht und einzig nur im Inter 
eſſe des allgemeinen Wohls ben Gongreß zu Stande zu bringen ſuche. Nur 
tann bie Opinion nationale nicht einfehen tvie man ohne vorgängigen 
Krieg gu diefem Gongreb gelangen foll. Ein Gongreß ber feinen 
Tropfen Blutes loſte fey ein ſchöner Traum, benm mod ſeh bie Hera der 
Schlachten nit geſchloſſen; bie Kanone habe ihr lehtes Wort noch nicht 
geſprochen und ihre letzte Aufgabe noch nicht vollbracht. Offenbar made 
ſich der Kaiſer jelbft darüber keine Iluſionen, doch müſſe er vorher anftand#s 
balber wohl noch einen lehten Verſuch machen auf friedlichen Weg zum 
Gongrei zu gelangen. Da er aber felber bie Berträge von 1815 nicht mebe 
als beſtehend anſehe, fo Lünnten auch nicht bie acht Unterzeichner ber 
Wiener Verträge von 1815 eingeladen, fonbern bie Einlabungen müßten 
an alle euxopäiichen Herricher erlafien werben, felbft und ben 
Rirchenfinat nicht ausgenommen. Auch Polen müfle als Hagender Tpeil 
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land durch feine 86 Souberäne vertreten zu 


5216 


vertreten werben. Gefährlich und mißbrãuchlich wäre es jedoch Deutſch⸗ 
laſſen, abgeſehen natür 
lich von Deſterreich und Preußen, die ihre eigenen Vertreter behalten. 
Deuiſchland zühle ohne dieſe beiden Großmächte etiwa 17 Mill Einwohner, 
alſo die Hälfte ber Bevölkerung Frankreichs, und es ſey deßhalb gerecht 
daß ed nur einen von bem Frankfurter Bundestag gewählten Vertreter 
babe, Uebrigens wiederholt die Opinion nationale taß ber Congreß nur 
ein ſchoner Traum, oder, wenn bie Vergleichung nicht allzu getvagt erſcheine, 
eine Art Bapierseiffey durch welden die Runftreiter hindurch⸗ 
fpringen, unb auf der andern Seite wieber auf bem Pferb 
Reben. Welcher Fürft Europa’s, melde Regierung bat Luft biefe Role 
in ben Augen der Franzoſen zu Spielen; welches Boll, welder Stamm wird 
feinem Fürſten, feiner Regierung dieß erlauben, Wir nehmen felbftredend 
einen Monardyen, eine Regierung hierbei aus: es ift Victor Emmanuel, bie 
Turiner Regierung umd deren Kammern. Diefe find alle drei in einer 
abnormenfLage; ihre Stellung, ihre Vergangenheit und ihre Zufunft heiſcht 
faft peremtorifch eine Annahme ber Einladung ; aber eben bie Unnahme 
von biefer Seite ift der Beweis daß ein Congreß wie ihn 2, Napoleon vor: 
gefchlagen jenen Charakter tragen tolirde ben wir ihm beilegen. 

68 if ſchon gemeldet daß ber gefeßgebende Körper bei ber Prüs 
fung der Vollmachten ber Deputisten ſich wenig fireng zeigte, jonbern 
die Anerkennung der Wahlen ausnahmslos erfolgte, ja daß bei einer Prin⸗ 
eipfrage die Oppoſition fich zu Gunften der Negierungsdoctrin entſchied. 
Emile Olivier benügte in feinem und feiner übrigen Oppofitionscollegen 
Namen bie Wahl eines Cifenbahnverwaltungsraths, des Hrn. Lacroie⸗ 
St. Pierre, dazu um fi gegen bie von dem Phare de la Loire zuerft ange 
zegte Incompatibilitätstheorie in Bezug auf Unternehmer Öffentlidier Arbei- 
ten, Eifenbahnadminiftratoren zc. ıc. auszufprechen. Er rechtfertigte bieſe 
Auffafjung des betreffenden Verfaffungsparagraphen von Seiten der Op⸗ 
pofition durch ſtreng juriſtiſche Atgumenie, glaubt aber daß bie frühere 
Beflimmung beö Gejehes vom Jahr 1849, weldhe in das Deeret vom Jahr 
1852 nicht mit aufgenommen wurde, theilweife twieber eingeführt zu werben 
verdiene. Am Schluß feiner Eillätung fügte er folgende Worte bei: „Wir 
ſchähen uns glüdlih daß die Dppofition ſchon in der erften Sihung durch 
einen Act bie Haltung gewiſſermaßen feftuuftellen im Stand ift melde fie 
fernerbin einzuhalten gedenkt. Sie wird tweber zänkifch noch aufbraufend ſich 
gebärben, jondern ftets loyal bleiben und fi auf einem hohen Siandpunlt 
balten. Denn fie weiß daß es eines ber Vorrechte wahrer Principien iſt, 
daß diefelben niemals einer Verteidigung durch zivribeutige, verwerfliche 
ober ungefehliche Mittel bedürfen.“ (Zeichen der Zuftimmung auf mehreren 
Bänten.) Eine einzige Deputirtenwahl, bie des dritten Wahlbezirks bes 
Doubötepartement, wurde vorläufig noch nicht genehmigt. Berryer trug 
auf Vertagung an, weil eine Proteftation nicht bei ben Wahlacten ſich ber 
finde, obgleid fie der Aominiftration eingereicht worden ſey. Dieſelbe jey 
am Morgen der Sigung erſt in einer ziveiten Ausfertigung eingelaufen, 
und Fönne deßhalb jeht erft ber betreffenden Commiſſion zugeftellt werben. 
Der Berichterftatter wollte dennoch feinen Bericht erftatten, weil bie Gommif' 
fion bis jett feine Proteftation Tenne, aber Berryer beftand auf feinem 
Vertagungsverlangen. Der Präfident wollte nicht daf in diefen Operatio⸗ 
nen bie geringfte Ueberraſchung fattfinde, und hält es für loyaler und 
regelmäßiger die Berichterflättung zu vertagen. (Sehr gut!) Die nächte 
Eitung, in welcher man mit der Prüfung der Vollmachten fortfahren wird, 
iſt auf den folgenden Tag anberaumt. Vor und liegen zwei Proteftationen 
gegen bie Wahlen welche weitere Bebeutung haben, und benen auch ber 
geichgebenbe Körper Beachtung ſchenken wird. Die eine il von einem 
Theil der Wähler des Departement der Oſtpyrenäen gegen Hrn. 
Iſaak Pereire gerichtet, bie andere gegen bie Art wie ber Präfect 
Pieiri die Wahl des Hrn. Lavertujon befeitigte. Dem von ber Ber 
waltung unterflüßten officiellen Ganbibaten Hm. Iſaak Pereird wird 
vorgeworfen ſich dur Beftchung bie Stimmen der Wähler verfhafft zu 


‚haben, und die Summen welche er theils perſönlich verſchenlte ober Durch feine 


Agenten vertheilen ließ, belaufen ſich in einzelnen Orten bis zu 11,000 Fr., 
Berf en wurden bis zu 25,000 Fr. gemacht. Herr Pereire bat es fich 
in mehr als 30 Orten Taufende Tofen laſſen bie Wähler zu beftimmen. 
Charalleriſtiſch iſt. daß alle Berſprechungen nad ber Wahl zurüdgezogen 
wurden, weil fie nicht mehr zeitgemäß. — Die Actenſtücke zur Beleuchtung 
ber in Borbeaug vollgogenen Wahlen. bilden einen ganzen Band. Es ift 
bamit ber Beweis geführt baß, wenn bie Wahlen nicht bereit3 über ben 
Sanbibaten ben fie ertählen wollen einig find, ein unabhängiger Ganbibat 


> gegen bie officiellen kaum noch eine Chance bat, fo allgewaltig ift bie Macht 


der Bertpaltung. Wenn die Wahlbezirfe nicht ganz in ben Stäbten li 
ober bie äbtifchen Wähler weit übertoiegen, ift nicht einmal eine Aus 
für eine oppofitionelle Minorität, weil der Präfert in ber Lage ift faſt jebe 
Art der Mittbeilung, der Verabrebung zu unterſagen und zu beftrafen, 
während er alles dem offleiellen Ganbibaten geftattet was er bem oppofitio« 


nellen verbietet, — In einem Land mit einer fo almädtigen und in ſich 
fo abhängigen Verwaltung wie des zweiten Kaiſerreichs, bei einer Geſeh⸗ 
gebung wie fie in ben Februarbecreten ac. enthalten, it bas allgemeine 
Wahlrecht wenig mehr als ein leerer Schall, unb nur in feltenen Fällen 
mehr als eine leere Schauftellung. 

Dem Phare be la Loire ſchreibt man folgendes über das erſte Ex- 
feinen bes Hm. Thiers in ber Kammer: „Man ftelle ſich einen verloren 
gegangenen General vor ben feine Soldaten wieberfinben, ein Familien 
oberhaupt das heimfehrt, wo die Freunde feiner harten, unb man bat an» 
nähernd einen Begriff von bem Empfang der Hrn. Thiers von feinen Col ⸗ 
legen aller Farben bereitet wurbe. Er kam herein, ganz biefelbe fefte, 
Heine Geftalt, in funfelnber, cofetter, gef hmadvoller Toilette — caftanien- 
braunem Ueberrod, pantaloı de fantaisie, Meinen Gamaſchen und wunder · 
netten Stiefelhen — mit ungezwungener Gebärbe, lebhaftem Auge unb 
ganz jugenblicher Beweglichleit, trof feiner Brille und feines grauen Haars. 
Er mußte faum wen anhören, wem antworten, und bennod hatte er für 
jeben einen Gruß, ein Lächeln und ein Wort.* 

+. Paris, 10 Nod. Lord Palmerſton und König Wilhelm haben ge 
ſprochen, und keiner bat auf den Congreß angefpielt. Doch nimmt bier ber 
officiöfe und diplomatifche Optimismus, melden ich Ihnen geflern fignali» 
firen mußte, noch zu. Ea wird z. B. verfichert: in Folge des heutigen Wieder⸗ 
ſehens des Fürfien Metternich und des Hrn. Drouyn be Lhups blühe wieder 
das herzliche Einvernehmen mit Defterzeich wie in den ſchönſten Tagen ber 
gemeinſchaftlichen, und doch nicht identifchen, Action. Der Optimismus brin 
auch in den gefetgebenben Körper, in bie Rammeroppofition, auf bie Börfe, 
unter bie Baiſſters. J. Favre ift ſchwer franf an einer Entzündung ber 
Gedärme und der Brufl. In feiner Abweſenheit zeigt ſich die Oppofttion 
weich und ſogar gefällig geflimmt. Hr. Thiers theilt nit dem Due de Morny 
die Autorität in ber Stammer, und ſcheint erflerer ber ihm in einer nahen Zu 
Zunft zugedachten Größe ſchon entgegenzugeben, fo ift legterer ber vollenbeie 
Weltmann, tvelder der Oppoſition bie Zähne höch ſt liebenswürbig auszubregen 
vermag, nachdem ihr bie Thronrebe ohnehin fon den Rund ju verkieben ſcheint. 
Nach vielfeitigen Anzeichen wird bie Oppofition unter ber allgemeinen Erwar⸗· 
tung und unter bem Niveau der Wahlbewegung bleiben. In biefer Seſſion 
dürfte das Kaiſerthum die Probe noch einmal beftehen. Die Finanjfreife 
werben von ber Hauffe einzig und allein durch bie Gelbiheuerung und bie 
no drohende Ditconto Erhöhung abgehalten. Sie glauben nit an ben 
Gongreb; aber an die biplomatifche Verſchleppung der gefährlichften Fragen 
bis zur faiferligen Neujahrerede. Mit ben Diplomaten wollen fie bie 
Chimäre einer politiſchen Liquibation & la hausse escomptiren. — Bon 
Turin aus wirb wieder viel Wichtigthuerei mit alarmirenben Gerüchten 
getrieben. Krieg ober Venetien im Frühjahr! So lautet au ber Com» 
mentar.bes Hrn, v. Nigra zum Gongreß. Die offictöfe Brofhüre Guerra 
pel Veneto iſt von dieſem Gedanlen infpirirt. 

Belgien. 

SE Brüffel, 10 Nov. Der Landiag iſt jo eben mit dem gewöhn⸗ 
lihen Gepränge vom König eröffnet worden, Der verehrte, ſehr wohl aus. 
fehende Monarch wurde allerfeits mit ftürmiihen Hurrahrufen begrüßt. 
Die Thromrebe ift fo gehalten, daß fih wohl nur ruhige Morekbebatten daran 
Inüpfen werden. Diejenigen tvelche fih vorfpiegelten bie Rebe werde leife 
Anfpielungen auf bie Ergebniffe ſey es der letzten Kammertvahlen jey es ber 
noch friſcher im Gedächtniß ftehenden Gemeinbewahlen, oder endlich auf 
den Eonflict mit Antwerpen enthalten, müſſen ſich gewaltig entläufcht jehen. 
Eine einzige Stelle bürfte vielleicht auf ben Bänken der Rechten auf Wis 
derſpruch ftoßen, weil fie mit dem Inhalt. der bifhöflihen Hirtenfchreiben 
der legten Zeit nicht allzu barmonifch ſtimmt. Sie lautet: Il y a partout 
une noble &mulation pour contribuer au developpement intellectue] et 
moral du pays, Die Rebe beginnt mit einer Heußerung bed Dankes für 
bie Kundgebungen ber Liebe und Anhänglickeit, deren ber Nönig während 
feiner Krankheit ſich zu erfreuen gehabt; fofort wird auf bie wohlthätigen 
Folgen ber Abſchaffung des Scheldezolls ſowohl für die Enttwidlung des 
Handels als für Befefligung unferer Beziehungen zu ben Rieberlanben 
bingetoiefen, ferner die günftige durch eine Ergiebige Ernte noch erhöhte 
materielle und financielle Lage bed Landes hervorgehoben. In Ausſicht 
geflellt werben bie Revifion bes Handelsgeſetzbuchs, namentlich neue Regula 
tive für bie Errichtung von an Geſellſchaften, und ein Entwurf betrefr 
fend bie Freiheit des Binsfußes wie fie aus der Abſchaffung ber Strafbeſtim⸗ 
mungen gegen ben Bucher hervorgeht; weiterhin beihäftige ſich bie Regie 
zung bamit den Wirkungskreis ber permanenten Provincialausihüffe,, 
zum Vortheil größerer Decentralifation der Bertvaltung, zu ertveitern; 
enblich wird noch als Vorlage ein Code rural angekündigt. Buleist ges 
denkt ber lonigliche Redner der glänzenden Erfolge unferer Malerfchule for 
wohl in London als bei ber legten Gemälde Yusflellung zu Brüflel und 
ber erfreulichen Entwidiung bes öffentlichen Unterrichts in deſſen berjchies 
denen Zweigen. Dre Schlußſatz drüdt die Hoffnung aus baf die Kam⸗ 
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mern ber Regierung ihre lohale und erfolgreiche Wittirkung nicht verfagen 


Italien. 
= Turin, 8Nov, Heut endlich hat der König feine vielbeſprochene 
Neife nad) ben neapolitanifhen Provinzen angetretm. Die Minifter, bie 
Gefanbten Preußens, Rußlands, Englands, der Türkei und Dänemarks 
begleiten ihn. Rur Amari bleibt zuräd; er allein bat Bis zur Rüdkehr 
Victor Eihmanuels am 16 die Befchide Jtaliens in ter Hand, Turin iſt 
alfo veröbet. Inzwiſchen laſſen ſich die allmählich eintreffenben;Deputirten, 
und befonbers die Rattayianer, durch bie Abweſenheit bes Königs und ber 
Minifter in ihren Vorbereitungen für ben beginnenden —— 
Kampf nicht Rören. Unermüblid ſammelt Rattayi neue Anhänger, und 
taglich werden in ben unter feiner Zeitung abgebaltenen Parteiverfamm- 
lungen neue Angrifföplane gegen das, wie es feint, dem Untergang ger 
weite Minifterium enttoorfen. Während er ſich mit ber Politik befchäfiigt, 
fchreibt feine Gemahlin, Marie von Solmes, geborme Bonaparte, intereffante 
Romane. twieber, unter dem Titel „Le riputazione di una 
donna* ein vermuthlich auf ihre eigene ge als zweifelhafte Reputation 
Bezug hadendes Werk vollendet, welches demnäch „Lombarbo” ber: 
Bffemtlicht werben ſoll. für bie "vielen abgereidten Größen ift nur eine po" 
Titifche Perfönlicgkeit, der faum bedeutend zu nennende Menotti Garibaldi, 
bier eingetroffen. Cr Fommt von Rizga, und wird ſchon ge nad einer 
Beſprechung mit dem biefigen Polencomite, nad Genua, dem Mit elpunlt 
feiner polniſchen Werbungen, zurüdtehren, Komiſch find feine fünftägigen 
Erlebnifle in dem franoſiſch gewordenen Niga. Zwei verlleidete Poligei⸗ 
agenten folgten ihm in ber Weiſe von gut gezogenen Hunden in einer, Entfer 
nung von 15 E &ritten aufdem Fuß. Blieber flehen, fo Ranten fie aud), jeden 
notirend ber ein Wort mit ihm wedhfelte; hieg er in einen Wagen, fo fuhren 
fie rubig hinter ihm drein. Richt einmal Nachts blieb er unbewacht; einer 
feiner beiben Polizeiſchatten ſchlief vegelmäßig am Fuß ber Treppe zu feiner 
Wohnung. Für feine Abseife enblih waren größere Vorſichtsmaßregeln 
petroffen. Brei Bolipeicommifäre und fünfzig Agenten bildeten auf dem 
TRolo förmlich Spalier, um ängftlich jeden E ein einer Demonſtration zu 
verhindern. Ueberaupt muß ber Aufenthalt in Nina, nach ben Beſchrei⸗ 
— ring hu ur ago belommt, ein nicht ſehr am 
genehmer ſehn. Zur Hufichterhaltung ber Drbnung gibt eb dort 1500 
Soldaten, 1200 Bolizeiagenten, eine Umahl von Gendarmen und eine gar 
nicht zu berechnende Menge Mouchards. Unter folgen Umflänben tft bie 
Bermuthung wohl gerech fertigt daß ganz Nizza, aus bem bie Staliener noch 
jet ſchaarentweis auswandern, bald mit Policiften bebölfert, und fomit 
gründlich framgöftet ſeyn wird. Neuerbings fol es bort Theaterdemon- 
firationen gegeben haben, — Die Modelle bes dem General Lamarmora, 
dem Gründer ber Berfaglieri, in Turin zu erridgtenden Donuments find 
bier gegentärtig Öffentlich ausgeflellt. 
Turin, INop. Der König ift dieſen Abend um 7 Uhr in Foggia 
eingetroffen um er Eröffnung ber Eiſenbahn beizutuohnen. Die aus zer 
ſchiedenen Städten, wo ber Bönigl. Zug anhielt, eingangenen Depeſchen 
conflatiren den Begeifterten Empfang welder dem König überall bereitet 
toorben ift. Die Bahnhöfe waren glänzend beleuchtet. Die religiöfe Cere⸗ 
monie ift von ben Bifchöfen von Pescara und Foggia vorgenommen wor ⸗ 
ten. (%. 5.) 
x Genua, 8 Rov. Der Verlauf ber Staatseifenbahnen ift fo 
— al abgeſchloſſen, und. zwar an eine engliſche Geſellſchaft, an deren 
ſich der International Credit von London befindet. Hr. Dalton, 
u ich zu biefem Sagen in Turin. befindet, hatte bereits mit Comthur 
zen und mit bem Minifter ber öffentlichen Ürbeiten, Grafen Mena: 
brea, mehrere Unterrebungen, welchen auch Gomthur Bona beimohnte, ber 
— —* ber Eiſenbnhnen. Bei dieſen Zuſammenkünften wur: 
den bie Grundbedingungen des Kaufvertrags feſtgeſetzt. Glücklicherweiſe 
hat Frhr. v. a freiwillig dem ganzen Handel entſagt, und iſt alſo 
nichts weniger als ungehalten über bie neuen Verbindlichleiten welche die 
Regierung eingegangen bat; man will ſogar wiſſen: er babe geſagt daß 
er ber engliichen Gefellicaft auch die lombardiſchen Eiſenbahnen abtre: 
ten wolle wenn fie ihm ein v Unerbieten made, weil er ge 
neigt wäre fie von dem venetianifden und füböfterreichifchen Bahnen zu 
ttennen. Die prädtige Dampffregatte arg = Umberto, melde in der 
iena ber Bollenbung . wird Mitte bed nädjften Monats 
abetten nach bem atlantiichen und dem ftillen Meer abreifen, um eine 
2% — bie ‚bei geeignetem Klima ei ge en für 
er lonnte und zwar nach englifchem, en, nicht n —— em 
Rad dem „Nusno Sannio” bon Benebent ıft auf den Kopf bes 
—* js Caruſo ein Preis von 20,000 Fr. geſetzt, welche derjenige 
= der ihn lebend ober tobt ber Behörde überliefert. „Wenn berjenige 
* = —— ſchaft vom dieſem Banditen befreit, ber Gerechigten gegenüber 
omittirtift, toirb- berfelbe ber Gnade bed Sonteräns ins beſondere em 
| Wohlen.“ Und wir find in bem cipiliſirten Stalien ! 


Puflauı un! und. Polen. 

A Warſchau, 5Ron. Man hat nur aus ausländiſchen Zei⸗ 
tungen bier erfahren: es feh eine tor ia — —— bei dem ſachſſchen 
Conſul vorgenommen und er ſelbſt verbaftet Eine ber vielen Lũ⸗ 
gen ber polniſchen Beitungen! Der —— Conſul iſt nie verhaftet, noch 
feine Wohnung durchſucht worben, daher jebe Einmifdung des englifchen 
und franzoſiſchen Conſuls in biefer Angelegenheit ſich als eine reine Erfin« 
dung ertveißt, 

‚Der „Ca“ eine Kundmachung ber Warfchauer 
geheimen Regierung,” womit ber bereit am 26 October erfchienene, 
bie Frauen von ber Trauer dispenſirende Etlaß näher motivirt wird. 
Seht fe ein Moment eingetreten, erllärt ſie, too es ihre Pflicht fey ſtatt 
zu neuen Dpfeen anzueifern zur Burüdhaltung und Mäfigung zu er 
mahnen. In biefem Augenblid fey es nothwendig Proben der vorfichtigen 
Ausdauer unb Geduld abzulegen. Je größer ber Drud von Seite des 
Feindes fey, _ größer müffe bie Selbſtbeherrſchung werden. Die 

Trauerfleiber bienen jet bem Feind als neuer Vorwand zu gefleigerten, 
in bes eivilifirten Welt unerhörten Graufamteiten. Solange bie Nation 
wehrlos ſich fügen mußte, war bie Trauer ein ſtummer Proteft gegen bie 
Gewaltacte des Exobererd. Doch jeht ſtehe bie Nation im offenen Kampf, 
man könne baber bie Trauergebänge in Kriegsgefchrei umtvanbeln. Heute 
diene man bem Baterlande nicht mehr mit bem ſchwarzen Kleide. Set 
müſſe der Arm helfen. Wäre durch die Mafregeln gegen bie Trauer nur 
das Vermögen bebrobt, fo Fünnte man bei ber Gewohnheit noch verharren, 
da aber Ehre und Schamgefühl der Frauen verlegt werben, Güter welche 
der Pole am höchſten ſchähe, fo könne bie Rationalregierung i in bem Aufs 
geben ber Teauerabjeichen feine Abtrünnigfeit erbliden, und müffe im Gegen, 
theil wünfhen daß bie Frauen, in ber Hoffnung auf eine a Zukunft, 
ber Rothwendigleit fi fügen. Wenn ber Anzug nur einfach und befcheiben 
fey, fo könne er jeder Polin > Traueranyug gelten. 


erico, 

Veracruz, 15 Dt. Die „Louifiana* bat bie Generale Mitandol, _ 
Bremont, d'Ars und Jolivet nad Frankreich gebracht. Der Marihall 
Forep, welchen man hier zum 28 ertuartet, wird auf ber Fregatte „Banama” 
m Frankreich geben, aber vorher New Mor? befuchen, Man ertvartet mit 

Ungebulb die erften Acte des Generals Bazaine, des neuen politiſchen ” 
—— Chefs. Die Brüde von Chiquihuite iſt ausgebeſſert worden, 
zwei Sendungen welche dort aufgehalten worden tvaren, finb am 14 hier 


angelangt. (7. $.) 
Rordamerifa. 

New⸗Aork, 30 Det. Folgendes iſt der nähere Inhalt bes ſchon 
befannten Telegramms: „Generaf Thomas melbet daß bas Corps Hoo⸗ 
lers in Vridgeport am 29 um Mitternacht an worden ift. Sr 
Kampf war während zwei Stunden blutig; er Er fih jeboch mit geringe 
ver Zebhaftigkeit bis 4 Uhr fortgefeht. Um 7 Uhr zeigte Hooler an daß 
feine Truppen ben Feind jurüdgebrängt und ſich feiner ſämmtlichen Stel ⸗ 
Lungen bemädtigt hätten. Die Unioniften halten das fübliche Ufer bes 
Fluffes befegt, von Bribgeport , welches in Alabama liegt, bi auf den 
—* Chattandoga. Die Fiſenbahnverbindungen find nicht —— 
22 der Armee bes Generals Thomas Vorräthe zugeführt werben 


Sanbel, ws; e, @ifenbabnen und Telegrapben. 
Yugöburg, 1 
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Stodbolm. Mit dem 4 Rod. iſt ber Termin der Zeichn fir bie 
Helien der „Englifh and Swebiſh Bant“ in Stodholm, Gothendurg und 
. abgelaufen. In find im zwei 2213 Actien ım Werthe 

von 1,991,700 Ribfe. Mm. gezeichnet worben, in Gotbenburg in brei Tagen 
3500 Xctien, die eine Summe vou 3,150,000 Rthfr. Nin. vepräjentiren, uud im 
London find 90,000 Ketien zum Eapitalmerihe von 49 Millionen Rihlt. Rın. ge 
richnet worden. 


Reuefte Poſten. 

KRaffel, INov. Zur heutigen Landtagẽwahl waren 1357 Wähler 
erfchienen, welche bis auf ſechs ſämmtlich Hrn. Oberpoftmeifter Nebelthau 
ihre Stimmen gaben. (H. M. 3.) 

Deffan, 11 Nov. Laut einer im beufigen „Anh. Staatdanzeiger“ 
veröffentlichten Belanntmachung bes Staatdminifteriums ift die Einberufung 
des Landtags für bad gefammte anhaltifche Herzogthum zum 26 d, M. in 
Deffau beichlofjen und ber deßfallſige höchſte Befehl an ten Landihafts: 
unterbirector v. Kroſigl auf Gröna erlafjen worden. 

Berlin, 11 Rov. m ber heutigen Situng bes Abgeorbneten 
baufes wurbe ein bringender Antrag des Abg. Freſe und Genofjen ver 
Iefen, dahin gehend ba ber gegen bie Abgg. Frefe und Barre ſchwebende 

, in welchem zum 16 d. Mis. Termin in Minden anfteht, wäh: 
rend ber Dauer der Seffton fugpenbirt werde. Der Alter&präfident ift ber 
Anfiht dag Anträge erft nah Eonftituirung bes Haufes zuläffig ſeyen; 
ebenfo ber Abgeordnete Graf Schwerin. Diefe Anfiht wird von ben 
Abgeordneten Free, Schulze: Berlin, John (Labiau) beläwpft. Das 
Haus beichliegt mit großer Majorität (gegen bie Gonfervativen, die Alt: 
liberalen und einen Theil der Klerilalen) bie Buläffigteit des Antrages, 
Freſe beantragt den Antrag gef äftsorbnungsmäfiggur Schlußberathung zu 
ftellen; der Antrag wird angenommen und ber Abgeordnete Robben zum 


| von zwölf Tazın wohlbehalten bier angelommen. 
Referenten, der Abgeorbnete Frech zum Eorreferenten beftellt. — Nach Mite | 


theilung ber Refultate ber Bureauxwahlen in ben Abtheilungen geht bas | 


Haus zu ven Wahlprüfungen über. ‘Die erfle Abtheilung hat 28 Wahlen 


peprüft, welche ſämmtlich ohne Diecuffion für gültig erklärt werben. — 
Die liberale Majorität des Abgeorbnetenhaufes beabfihtigt dießmal nicht 
den Erlaß einer Adreſſe; auch ohne fürmlichen Beſchluß find die beiden groken 
Fractionen darüber einig; die Frage ift kaum ventilirt worden, — Die 
Fraction des Iinfen Eentrums zählt jegt über 100 Mitglieber; die Abge 
orbneten Lette, v Benba, Borfhe u. a, welde früher dem parlamentart: 
ſchen Verein angehörten, find berfelben beigetreten. Geftern ift ber Bor 
ftand für bie nächften vier Wochen getwählt worden; es find die Mbgeorbneten 
v. Bodum» Dolffs, v. Carlowitz, Gneift, Kratz, Stavenhagen, v. Sybel, 
Schriftführer ift Abgeordneter Biegert. — Die Fraction der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei hat ſich noch nicht conftituirt. — Der Staattminifler a. D. 
v. Bethmann · Hollweg nebft Familie if heute früh von Schloß Nbeincd 
bier wieder eingetroffen, — An Stelle des zum Negierungspräfibenten 
in Gumbinnen beförberten bisherigen Poligeipräfidenten Maurach ift ber 
Dberregierungeratd Schrader zum Poligripräfidenten in Königeberg ev 
nannt worden. — Das Disciplinarverfabren gegen den Kreisgerichis⸗ 
director Calow zu Eprottau, wegen verſchiedener Auffäge gegen das Mini⸗ 
fterium, bie er im Herbft 1862 hat druden laſſen, it beenbigt. Am 7b. 
iſt, ber „RG. tg." zufolge, in Franffurt a. D. das Erlenntniß berfünbigt 
worden, durch welches ihm ein Verweis ertheilt wird. — Die Beſchlagnahre 
des neueften Heftes der vom Peof, Mielet heraudgegebenen philoſophiſchen 
Beitfehrift „Der Gedanke“ ift von der Staatsantwaltihaft aufgebeden tor. 
den. (B. BL) 

Mew:-Yorf, 28 Det. Das Poſtdampfſchiff bes Norbbeutfchen Yloyb, 
Rev: Nork,* Gapitän G. Wenfe, welches am 11 Det, von Bremen und 
am 15 Oct. von Southampton gefegelt war, ift geſtern nad) einer Reife 
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Münden, Det. 1863. Der Thierfhug-Bereim Seit Mai d, 9. 
fegen wir umfere Thätigleit in allen Richtungen fort. Ieht vertheilen mir eine 
geirente Preisfhrift von Dr. Mariom „Liebet bie Thiere“ mit illuſtrirten Bil. 
bern in 3000 Ep. Die meiften unferer Filiale namentlich and ber Kinder 
Bereime,*) viele ber neuen VBezixksümter, viele Lehrer und öffent. Blätter für- 
dern eifrigſt nufern Zweck, beſeuders au Yocalblätter, Hr. Dr. Heindl fort 
während im tweitverbreiteten „Reper torium“ umb bem „Schullatehie mus.“ 
Gegen Epeeffe ſchreiten die meiften Polizeibehörben bereitwilligtt ein, bejonbers bie 
L Gotigei-Direetion Münden, und bie öffent. Blätter berichten häufig 
bie duch bie Michter verfügten Strafen. Gegen Mißbräuche am Bich- 
markte bier thun wir was wir lönnen, — — beſonders finden fih aud deß 
wegen Rügen in öff. Blättern, und der £ Polis. Beter. Sondermann fet feine 
mihſame und erfolgreiche Thätigkeit mit bebartlicher Eonfequenz fort, Viele Lohur 
kutſcher, aud) ber polizeilihe Hundefünger Frifhholz, behandeln bie 
Thiere mit größter Schöuung. Allerbings fomınen uns auch nod) immer bittere 
Riagen über ſchandliche Mißandlungen zu, fomohl von Hier als vom Lante; aber, 
wie gefagt, wir ihun unſer möglichftes, müſſen ums mit bem tröften mas wir 

om erreicht unb mamentlich in gang Europa umb fogar.allen auderu Welttheilen 
chon erreicht haben, und bie Verantwortung für tas übrige jenen Überlafien bie 

fen Wunten und es nicht thum, fo ng A bie furchlbaren Folgen ihret ei 
gilitigfeit nicht beachten oder wicht beachten wollen. Die Eriminalprocefie 
und die Weltgefchichte zeigen-biefe (Felgen faft täglich, da die gemeinen ımb 
die noch millionenmal oberen politiichen Verbrechen, bie (meiftens aus mahnfin- 

nigem Ehrgeig oder aus — entiprungen) Raub, Mord, Braudſtiftung 
. ımb Zerſtẽ bes Mamilienglüds ſowohl als des Vermögens und ber Nahrungs- 
mittel.im großen Letreiben unb deßwegen häufig. von, bee. verblenbeten Meufd- 
heit als „Bifprifche Grüßen” gefeiert werben, geaßentheils austerhleiben wilcheit, 
wein bie Erziehung in unferz Giune gearbeitet, nämnd, auf Mitleid 


*) Der in Elba& unter Leitung des Lehrers Selmalr bat ſich in euefter 
eit beſonders hervorgetban, man bemexft bie er Folgen auffanent; vie, 
emeinte bat einer rau bie fih als Fremde jhon 25 Fahre im Sommerj 

dort aufhält und gmeinfgaftl & mit dem Lehrer wirkt pur einftimmigen: 
hluß „wegen a Ariet Humanität“ das Ehrenbürgertedt ver», 
lieben und jogar eine Öffentf, Weier teimwegen veranftaler. Mint, Heiling« 
brunner in Waflerburg gab fhon wieder ein neues Theaterftüd nad ben 
Bereinsgrundfägen heraus, „Yan und Rettung” und Iäst ed auffübren, wie 
feine frübern (bei Rentner teip. Stab! in Münden im Berlag in ger 
i&madvoler Form). Muh läßt er ale Mittwoche die Kinder ein Le Angen 
unb alle Samfage ein Gebet ſprechen, beive in gleicher Zenven;. ie 
werben in unferm Sabresberibt vorfonimen. x 


mit ben Shwädern in ben kindlichen Gemütbern jhon praktifc Kingeyielt 
bätte, Im einem Auffage im Dresdener Bodenblatt if —— 
treffliches geſagt. „Das daſter ber Thierquäferei, fchließt der Artikel, erzeugt die 
mürgfte Herzens-Berhärtung und mährt die wilbe Flamme bes Borns bie zum tell« 
„Innigen Büthen. Geſchmeidigt durch feinere Si und tanberüdfichten 
nichlägt eo bei ver Menſcheubehaudlung im jene raffiniste Bochelt aus, die es ber 
„Röndig gelüffet Bermände zu erheſchen um ben Stachel der Dualen in_feembe 
„Bruft ä brüden, Und im dieſer form führt dieſes Lafer auch zum Mord,“ 
Wir haben hierüber bereits ganze Bände vol publieirt. Am 3 Juli d. I. Edtete 
wieder ein 13jühr iger Kmabe in Mons (Belgien) ein Kind von 41 Jahren, 
indem ex ihm auf bie Bruft Eniete und den Mund mit Erde umb Steinen ver- 
flopfte, bie es endlich erflidte, er wurde vom Aſſiſenhef zu 15jährigem Gefünguif 
verurtheilt. Luft Meine Kinder und Thiere zu mißhandeln, hatte er von j'her wie 
Zeugen beftätigen, und Ausnthmen von Bogelnehern ſcheint als befonbere Liebe 


baberei vorau en zu ſeyu. Am 1 vor, M. wurde in Amberg ber 19jüh⸗ 
rige %, Eijenhofer n Sen u. A. zu 18 a De verurtheilt, 
er batte eine halb Liöbfinmige umd früppelhafte Perſon vom 43 Fahren erſchlagen; 
hırrz zuwor in Münden ber Bjährige Falob Klein wegen Körperverlehuag 
durch Mefferftiche mit machgefolgtem Tode zu 9nonatl. Gefängniß. ibe wareũ 
mad ben bniffen der Unterſuchuugen graufam gegen die Thiere, Öffentl. Blätter 
gabe dem el ber Staais · 


em Mangel au gute u bie Schuld, und bei Klein hob 

auwalt in einer einbrudsvollen he Inner baß, wer für Tiere kein Mitleid, 
auch für Menfchen keines bat, daß Mein nach Anzeige ber Gendarmerie Pferde 
ohne alle Veranlaffung empörenb mißhanbelte u. bel. Ein Me 
Mirfeid mit bem dlichſten Geſchoͤpfe ver Exbe, dem Pferde bat, wirbe geimiß 
eine fhlaflefe Nacht zubringen, ‚wenn er aus er Schulb emen Pferde bie 


‚Augen auegehauen ober ihm einen. Fuß gebrochen hätte Wie milfte ver Schlaf 


a Algen . mg — Ba an nd * ud, —* 
ienglüd und. das en bon tionen i itmen m e bine 
ſchlachten, wenn fie in ber Kindheit ſcheu Mitleib mit einem Pferbe, 8 einem 
Hunde, mit ben Schlachtvieh gelerut hätten? Aber biefe unbeilvellen Dimonez 
des Menfchengefclehis, fie Schlafen ganz gut, weil fie eben das Mitleid in ber 
Kinbpeit micht gelernt Babe, und weil e8 fpäter in ‚bie Erwachienen nit mehr 
bineinzubringen if! 


Zwei große Berlufte haben wir im biefem Fahre erlitten durch ben Lob 
unieres Gafflers dv. Beriff, ber 21 Iahre binburd das milhſame Caſſageſchaft 
—*6 ——— ——— "Rordler, ber. 

allereifrig ienftvoliften Mitgliedern unfere® 
ganzen großen Bereins gehörte. (Fortſetzung folgt.) 18118) 





B pfehlung zu Theil: 

a Beben ‚ee in —* — 28 * r 
sen zu dürfen, mit welchen gerade die Gegenwart so eifri 
—— — und auf klares Verständniss berechn : 


waltung gesagk.., . 
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einen durchaus würdigen, vo 
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D eter Weise mehr und mehr zum Eigenthum auch der Nichtgelehrten = machen. Es 
sey mit vollem Recht dem »lesenden 'Pablicum — 7354] Verleger aber gewiss der aufrichtigste 


neuestem Werk: Illustrirtes Thierleben, Verlag des Bibliograpbischen Instituts in Hildburghausen, wird nachstehende Em- 


üglichen Beitrag zu den verschiedenen literarischen Hülfsmitteln be- 
t die Ergebnisse der Naturwissenschaft in ebenso ller 


Dank für seine opferbereite Müh- 
Dr. Paul Möbius in Leipzig. 





— —— 
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Un secr6taire, vo e son diplöme et 7— recommandations, dösire so plaser dans quelque maison —— 


zug sous las initiales 4. P. 8. a Munich pesto resianie. 
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Beilage zu Mr. 317 der Allg. Zeitung: 


13 November 1868. 





Freitag 
Ueberficht. 
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Dr. 3. Sigbart, Gefchichte der bildenden KRünfte im 
Königreih Bayern. 


Münden 1863. Lieferung 4—7. Schluß. 
Echluß.) 


m Das anziehende Künſtlerleben Dürers führt uns zugleich auf bie 
Mege auf welchen bie Kunſt der Renaiffance in Bayern einbrang. Aus 
einer Familie flammenb tie vordem in Ungarn fehhaft war, und von wel⸗ 
er noch jeht Nachlonimen in Großwardein leben follen, hatte M Dürer, 
deſſen Vater als Goldſchmiedgeſelle nad) Nürnberg gelommen und bort an: 
fälfig geworden war, im Jahr 1471 das Licht der Melt erblickt. Erſt ala 
Goldſchmied gebildet, erlangte ver geniale Albrecht, fünfzehn Jahre alt, mit 
Mühe von feinem Vater bie Erlaubnig die Goldſchmiedkunſt mit der Mas 
lerei zu vertaufchen, und nachdem er drei Jahre lang bei Wohlgemuth unter 
eifrigen Mühen und vielfady gequält von den toben Gefellen gelernt, gieng 
er auf bie übliche Wanderſchaft, zunächſt an den Rhein und nad Schwaben. 
Nach vier Jahren zurüdigelektt, Beirathete er auf Betrieb feines Vaters bie 
Agnes Frey, eine zwar [höne, aber des Meifterd untvürdige Frau, welche 
ibm durch Habfucht und Zänferei das Leben verbitterte, und nach Pirkheir 
mer Zeugniß fogar verlürgte. Im Jahr 1506 reiäte er nad) Benchig, daß 
mit Nürnberg im regften H ftand, ſchloh ſich dem edlen ber 
jahrten Giovanni Bellini an, erntete durch feine Kunſt vielfache Bewun ⸗ 
derung, und erhielt mehrere Aufträge. Dennoch fonnte er bei der Theues 
zung ber Qebensmittel troß eifriger Arbeit nicht allein nichts erfparen, fon» 
bern er mußte ſelbſt Schulden maden. Zwar ſcheint er in Jtalien noch 
mehrere Reifen und Studien gemadt zu haben, er fam nad Padua und 
ſelbſt nad) Bologna, wo ſich Michelangelo eben aufhielt, aber bon Ein‘ 
flöffen der bortigen Malerei ift außer Eingelgeiten wenig bei ihm zu ge: 


wahren; er behält feine beutfche Eigenthümlichkeit, und nennt in 
Benedig mit —2 Keen — "Tach —2* Ar " 


' Aufträge, aber felten Bezahlung; endlich (1515) eine 
jährliche Benfion von 100 fl.! Da aber biefe ihm außzubezahlen bie Stabt 
Nürnberg angewieſen wurde, fo erhielt der Meifter auch diefe Summe nicht 
immer, Die Stabt felbft gab ihm, tie er bitter Magt, daum 500 fl. zu 
verdienen. Bei bem unendlichen echt beutjchen Fleiß mit welchem er bie 
Gemälde außführte, läßt fih begreifen daß er von ben Malereien wenig 
Gewinn trug. Daher machte er (1521) eine neue Reife, und zivar in Bes 
gleitung feiner frau und einer Magd, um aus bem Verkauf von Hole 
jnitten unb Rupferflichen einen bedeutendern Erlöß zu ziehen. Die Reife 
gieng durch die Maingegenben an den Rhein, nad) Köln und nad) den Ries 
berlanden. Ueberall, befonbers in Antiverpen unb Gent, wurde er vom 
Künftlern und Edlen hochgefeiert, er gewann auch viele Anregung für feine 
Kunſt, beſonders bei Duintin Mafiys (Mefiysr). Aber die Koſten ber Reife 
verſchlangen alle Einnahmen, fo daß Dürer, um feine Rüdlehr bewerlſtelligen 
au lönnen, fogar twieber ein Anlehen machen mußte. Bon ba an blieb er in 
———— thãtig beſonders in Hervorbringung von Holgfchnitters 
und Rupferftichen, bie er in feinem Haus auch brudte, und durch deren maſ⸗ 
ſenhaften Verkauf er in günfligere Bermögensverhältnifie gelommen ju 
ſeyn ſcheint. Im Jahr 1628 flarb er im 58. Lebensjahr an der Auszchs 
zung, kinderlos. doch tief bellagt und gerühmt von den größten Männern 
feiner Zeit, während 21 Jahre vorher fein großer Landsmann U, Kraft 
einfam und vergefien im Spital von Schwabach bie Augen geſchloſſen hatte. 
Dürer war ein Mann von ungewöhnlicher Univerjalität. Nicht bloß 
Dealer in allen teihniichen Weifen, fondern aug Zeidjner, Rupferflscher, Aeper 
in Zinn und Eifen, Graveur, Bildhauer, Goldſchmied und Architekt, begab er 
ſich ſelbſt auf das Gebiet der Poeſie und ber Schriftftellerei. Seine i 
tem „Etliche Unterricht zur Befefligung ber Statt, Schloß und Flecken 1527. 
Bier Bücher von menſchlicher Proporiion 1528, Untertveilung ber Meſ ⸗ 
fung mit dem Zirkel und Richtſcheyt 1525” find mit vielen Holjfchnitten 
verſehen, und wohl auch im ber eigenen Hausbuchbrudereri Dürers gebrudt. 
Obwohl nun Dürer die italienische Kunft durch feinen Aufenthalt in 
Stalien kennen lernte, fo nahm ex doch verhältnigmäßig wenig bavon in 
fih auf. Mehr geſchah dieß von anderen Künſtlern, Viſcher, Holbein, 
Beham, Zeitbloom u, ſ. w., welche ebenfalls nach Stalien eilten, um bort 
die Werke ver antilen Künftler und ber in ben Fluthen ber Antike wieder⸗ 
gebornen italienifhen Kunft zu Rubieren und ihren Sinn für Schönheit ber 
Geftalten fich anzueignen. In Stalien aber hatte, als bas Stubium ser 
gefammten claſſiſchen Literatur des Altertfums wieder mit einer an es 
raufhung grängenben Begeiflerung aufgenommen worden war, aud bie 
architektonische und plaftiiche Kunftwelt des Altertfums, deren wunderbare 
Reſte alüberall dort zu Tage liegen, wieder bie Aufmerlſamkeit ber Künft: 
ler auf ſich gezogen, jo daß man bort die vermeintlich fremde nur aufge 
drängte Kunft der Gothif freudig von ſich warf, und wieder zu ben For⸗ 
men ber altrömifchen Kunft ſich hinwandte. So war die Kunft der Her 
naiffance in Jtalien geboren. Und bie Deutſchen folaten, wenn aud um 
50 Jahre fpäter, bemfelben Enttvidlungsgang. Der Verkehr Bayern mit 
Stalien war feit langem in geiftiger und ımercantiler Beziehung ein fehr 
lebhafter geivefen. Auf der großen Handelöftraße vom Rhein nach Nürn« 
berg, Saljburg und Venedig, tie auf ber von Ulm über Augsburg durch 
bie Schiveiz ober durch Tirol nach Dberitalien wogte e8 unabläffig hin und 
wieder, in Benebig war eine eigene beutfche Handelsgilbe mit eigener Vers 
fafiung, unb den Spuren ber Hanbelsreifenden folgten bie Künſtler. 
Stalienifde Künftler wurben von ben Fürften nach Bayern gerufen, um 
bie Paläfte in dem neuen Geſchmack auszuführen und zu ſchmücken, Tijian 
und Porbenone waren in Augsburg thätig, und italieniiche Arditelten bau⸗ 
ten bas neue Schloß zu Landshut. Diefer Richtung leifteten überbieh die 
italienifchen Fürftentöchter, welche mehrere bayerische Hergoge als Gemahlinnen 


‚ nad) Deutidland führten, und die Vorliebe der bayerifchen Fürften für das 


Stubium ber claffijgen Literatur mädtigen Vorſchub. Albrecht V mar ein 
fo armer Freund ber Künfte und Wiffenfhaften im Sinne ber neuen Rich 
tung, baß man ihn wie Zorenzo Mebici ben Bater ber Mufen, ven Prägti« 
gen, und fein Zeitalter das mebiceifche in Bayern nannte. Diefelbe Thätig- 
teit hielt auch unter feınen Nachfolgern Wilhelm V und Mar I an, und 
wenn auch dadurch München nicht, wie ber Berfafler ſich etwas hyperboliſch 
ausbrüdt, „ein deutſches Florenz mit Wundern ber Kunſt“ geworden var, 
fo geſchah doch viel anerlennenswerthes, und bie Jeſuitenlirche, bie Ma« 
burg und bie Refidenz find fhähbare Blüthen dieſer Periode. Während 
aber in München durch die Renaiffanee mit der Gothik gründlich gebroden 
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entitanb im —— eigenthümliche Miſch 
baulich unermüdlichen Fürflbifchof Julius den Namen 
bat, und in welchem außer dem Juli mit ber Ki dem 
Univerfitätsgebäube und ber Dazu gehörenden merkwürdigen Neubaufirc 
uf. w., über 300 Kirchen von bemfelden Biſchof gebaut worden feyn 
foffen. Das Charakteriftifche daran ift das Feſthalten von gothiichem Map- 


der bon beim feinen blihenden Genius wie andere nliche 85 Gr verlümmerte 
usſtyl ei | Nicht das Exercieren, nicht baß Ang Arge 


’ 
. 
* 


ſeinem ein 

Stellung zur Geſellſchaft, zu ſeiner Umgebung entnerbte ihm Kopf und 
Hey, machte feine Phantaſie und fein Gefühl erbleichen. Der Corporal 
— ein Dichter! Wan ſpottete, man lächelte, dann flüſterte man: nicht 


nicht das Commikbrob war 
aber bie zwi 


tert in den Fenſtern, von den jet freilich mu noch decorativ bebeutfamen ; übel, recht hübſch, endlich klopfte man bem Soldaten auf die Schulter, hieß 
ihn Freund, aber natürlid unter vier Augen, während man ihn öffenilich 


Gewölbgurten umd anderem gothifchen Detail bei entſchiedener Renaifjance» 
uctur. 
* Was die Plaſtik und Malerei der Renaiſſance⸗Periode betrifft, jo iſt 


nach ſeinem untergeordneten Rang behandelte; man protegirte ihn, aber 
mit jener Vornehmheit, mit jener Anmaßung die das Herz vergiftet und 


die Maſſe des Materials, der Namen und Scöpfungen zu groß, als daß | dem Geift demüthigt.“ Go ber Herausgeber. Indeſſen erwähnt er fpäter 
wir babei verweilen lönnten, die Kunſt bes Noccco in ihrem weiteren Ver: N 
Kauf aber nod) zu unerquidlic in ihrer bermaligen Behandlung, als daß ; mann v. Marfano, ber fpätere Feldmarfhall: Lieutenant, ſchenlte Hůſchern 


wir darauf eingehen wollten. Es wird indeß wohl noch eine Zeit lommen 
in welcher man von ber liebloſen Unterfhägung der heiteren Pracht von 
Verfailes zurückommen, und fie neben den elleltiſchen Fagabentompofitios 
nen ber Gegenwart zu fhägen wiſſen wirb. 

Die Kunft der Gegenwart von 1800 an umfaßt nur einen Heinen ans 
hangsweiſen Abſchnitt, gehört auch als noch unvollendet noch nicht eigent 
uͤch der Gefgichte der Kunft an. Münden wird immer mehr der Central: 
punkt bayerischer Kunftleiftungen. Schon ber alternde Goethe jah mit höch⸗ 
jtem Intereſſe auf Münden; er verglih (1527) Bayern mit ber Jugend, 
die ſich nicht mehr berechnen lafje, und bat, ihm über alle, auch bie Heinften 


bortigen Erſcheinungen auf dem Kunſtgebiete Nachricht zu geben, und ein | 


Redner in englifchen Parlament äußerte mit Bevunderung: in Münden 
allein geſchehe mehr für die Kunft, als in ganz Grofbritannien. Der Ver: 
faffer befpricht dann mit Verftänbnig kurz bie Neubauten des Königs 
Ludwig, läßt aber gerade einem feiner ſchönſten Werke, der Befreiungshalle 
bei Kelheim, worüder derſelbe hinſichtlich des Gärtner’jhen und ſtlenze⸗ 


1 


ſchen Antheiis und verſchiedener Details durch Klenze's Abhandlung theilweiſe | 


Widerlegung gefunden, und von welcher überbieß eine ganz verzeichnete 
Abbildung beigegeben ift, feine Gerechtigleit widerfahren. Er findet das 

Innere troß ber Victorien und des gemufterten Marmors Icer, und nennt 
Dich ben Mangel ber meiſten Gärtner ſchen Bauten. Wenn aber biefe Leere 
auch don andern (von dem Schreiber diefer Zeilen gewiß nicht) gefunden 
werden jollte, fo möge man fie nicht Gärtnern zuſchreiben, denn Klenze trat 
mit ganz freier Dispofition an die noch unbedeutenden Anfänge nach Gärt: 
ners Tode heran, indem König Ludwig erllärte daß er felbft die beftehen- 
den Grundmauern wieder niederreißen lafjen wolle, wenn jie dem nachfol ⸗ 
genden Arditeften nit enlfpräcden. 

Das Geſagte, meift aus dem Werke felbft und mit den Worten des 
Berfafjerd ausgehoben, möge genügen von defien Trefflichkeit Zeugniß zu 
geben. Das Bud) iſt fplendid georudt, im Verhältnig zu Umfang und 

* Austattung billig, und mit einer großen Zahl von erläuternden — nur 
vielleicht allzu altdeutſch derben — Holzſchnitten geſchmückt. 


Gedichte von JToſeph Emanuel Hilſcher. 
Originale und Ueberfchungen. Redigirt von L. A, Franll. Herausgegeben 
tom Tomite zur Errichtung eines Hilſcher · Denlmals und einer Hilſcher⸗ 
Stiftung in Zeitmerig, Zweite vermehrte Auflage. Leitmerig, 1869. 
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jelbft mehrere ehrenvolle Ausnahmen von biefer Riegel, Namentlich Haupte 


durdaus einen freundſchaftlichen, ermunternden Umgang, und Graf Neips 
erg „gieng in Wlailand mit bem Fourier Arm in Arın über die Straße.” 
Dom sein menſchlichen Standpunkt: hätte das nun freilich wenig zu bedeu ⸗ 
ten; aber wie die focialen und die militärischen Berhältniffe nun einmal 
find, ift es doch ein fchöner Zug öfterreichiicher Gemüthlichleit — ein Zug 
wie er in manchem andern beutichen Staat, ber mehr ala Defterreich mit 
Geijtesbilbung Ilingelt, laum vorlommen bürfte. 

Hilſcher war am 22 Januar 1806 zu Leitmerit in Böhmen als Sohn 
eines Kegimentöprofohes geboren, lam in das Erziebungshaus feines 
Regiments erjt zu Kosmanos bei Jungbunzlau, dann in Laibach, und 
warb 18 Jahre alt in ver obengenannten Stadt ald Gemeiner „aſſentirt.“ 
Eine feurige Lernbegierde wurde durch einen feiner Cameraden Namens 
Dahl noch gefteigert. Diefer war gleichfalls eine jener Abnormitälen 
welche bie öſterreichiſche Armee durch ihre weiße Uniform nivellirt. Bald 
nad Kogebu.’s Tod nämlid Fam nach Laibach in traurigen Umftänben ein 
Mann, der fih als Gemeiner antverben lief. Er nannte ſich Friedrich 
Dahl, und gab vor aus Frantfurt am Main gebürtig zu feyn. Seine 
großen Kenntniſſe in ben meiften militärifdhen Fächern, vorzüglich 
in der Mathematik, zeigten bald daß man feinen gewöhnlichen Men—⸗ 
ſchen vor ſich hatte, Dahl war- überdieß mit ben vorzüglichſten moder⸗ 
nen Sprachen vertraut, hatte ben größten Theil Europa's bereist; alles 
ließ ein Geheimniß ahnen. Die Adhiung vor Dahls Stenntniffen gieng 
auch jo weit, daß man ihn zum — Corporal beförderte; hernach ward er 
Feldwebel und Lehrer im Erziehungsinftitut. Später wegen eines Ber» 
gehens wieder zum Gemeinen begrabirt, erſchoß fih Dahl im Gefängniß. 
Obleich fein wirklicher Name nie ermittelt werben fonnte, ließ doch manches 
vermuthen daß er früher preußifcher Officier geweſen; er ſelbſt geſtand daß 
er ein Freund Sands und mit ibm in das Hitentat gegen Kotzebue vers 
toidelt war, Das tragiſche Ende dieſes Freunds und eine verfhmähte Liebe, 
ſowie ber ſchnelle Verluft aller feiner Bertvandten durch den Tob, vermehr⸗ 
ten Hilſchers angeborene Melandolie, und biefe Lebensftimmung ſprach fi 
in allen feinen Gedichten und in feiner Vorliebe für Byron aus. Diefelbe 
Stimmung, melde an feinem innerfien Mark nagte, begleitete ihn nach 
Italien, wohin er mit feinem Negiment verfeßt twirrbe. Auf dem Militär 
lirchhof San Giovanino vor der Porta Vercellina in Mailand bat, am 
12 November 1837, ber öſterreichiſche Solbat und beutfche Dichter Joſeph 
Emanuel Hilſcher, von einigen Officieren der Garniſon geleitet, fein ſtilles 


** Gin jung berftorbener unglüdlider Dichter, ber es wohl verdient Grab gefunden. Seine letzte Lectüre war Byron, Goethe und Calderon 
das fein Andenken aufgefrifght wird, und daß feine geiflige Hinterlafjenfhaft 
regere Beachtung finde, als ihm troß der anerfennenden Urtheile über ihn, | 


aud von Seiten nichtðſterreichiſchet Aritifer (Brug u. a.), bieher zu Theil 
geworden if. Als Dr. Frantl, der ſich Hilſchers im Leben und im Tod 
ebelfimnig angenommen hat, im Jahr 1840 zuerft einen Meineren Theil 
feines Nachlaffes herausgab, bemerkte damals ein aus dem Morgenblatt 
in die Allg. Beitung Übergegangener Vericht: „Dieſer Hiljher ift wohl eine 
der merlwurdigſten poeuſchen Abnormitäten unferer Zeit. Man vente ſich 
einen gemeinen Öfterreichifden Eoldaten der in Falten Winternächten, 
während er Wade fteht, den Byron recilirt und Strophe für Strophe in 
die shüönften Berfe überjegt, die je die Gedanlen eines frembländifchen Did: 
ter$ in deutſcher Zunge wiedergaben.” In der ſelbſt eriweiterten und theil- 
weiſe berichtigten Lebenöfkize die ber vermehrten, von ber Buchhandlung 
Mercy und Blömer in Leitmeritz jehr ſchön auggeftatteten zweiten Ausgabe 
vorangeftelt iſt, fagt Frantl: „Auf meiner Rückreiſe von Nom im Früh⸗ 
Ting 1837 fam ich nad) Mailand, Es war meine erfte Beſchäftigung unter 
"der dortigen Garnifon ben Fourier Hilſcher aufzufuchen; denn aus einigen 
Gedichten war er mir als ein bedeutfames Talent bekannt geworden, und 
tie wenigen Mittheilungen über feine Perſönlichleit und feine Lage machten 
ihn mie nur intereffanter. Ich lernte einen Menſchen kennen der, wäre bei 
feiner Geburt bie Eonfielation günſtig geweſen, mit feinem Talent weithin 
geglãnzt haben würde; allein das Seldatenlind ſtal unter bem Militär, 
niemand fuchte in der Eaferne einen Dichter, der gemeine Solvat Tonnte 
nicht aus der Front heraustrelen, und ber gleidgeformie Tichalo verbedte 


! 


| 
| 


fein letztes Stubium bie ſpaniſche Eprade. 

Ihm follte aber, fagt Frantl, eine glänzende Auferfichung werben, 
eine Anerkennung tie fie felbft poetiſchen Geiftern höhern Rangs nur felten 
zu Theil wird: ein Dentmal in feiner Geburtsſtadt. Zumeiſt durch leb⸗ 
bafte Betheiligung am der Subicription auf Hilſchers Dichtungen in ben 
öfterreihifihen Staaten wurden bie Mittel aufgebradt, und am 29 Juni 
db. 5. wurde bas von Profefjor Nabnigly in Wien gegoffene und in einer 
Niſche des Seminargebäubss zu Leitmerihz aufgeftellte Monument, die Büfte 
des Dichterd auf einem Granitſockel, feierlich enthüllt, Cine Abbildung 
desſelben und Hilſchers anſprechendes Porträt zieren die Ausgabe, 

Wenn man Hilfher einen Naturbichter genannt hat, fo war er das 
nur infofern als er nicht die regelrechte Schulbildung genoffen die man 
bei einem Posten vorauszuſehen pflegt. Sonft aber ift er vermöge des 
idealen Inhalts feiner Dichtungen, noch mehr aber durch die feine und 
platte Eorrectheit ber Form, in Sprache und Versbau, recht eigentlich ein 
Kunſtdichter, und eben dadurch, in Betracht ber Berhältniffe unter benen 
3 ſich feine größtentheils autodidaltiſche Bildung warb, eine ſeltene Er« 

einung. 

Seine Heberfegungen, bejonders bie einer Unzabl Byroniſcher Bebichte 
(Giaur, der Gefangene von Chillen, Parifina, Eorfar, die hebrätfchen 
Melodien u. ſ. w., namentlich aber Manfred) gehören anerlannter Maßen 
zu dem vollendeiſten was bie beuifche Literatur auf diefem Felde befigt, 
Unter den Nachtildungen italienifcher Poeſie ftehen, feiner ſchwermüthigen 
Sinnesart gemäß, bir ‚Gräber“ von Uge Foscolo voran. Bon ben Drigir 
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nabigtungen heben wir „Enbzmion, * „Enttäufhung,” „Ruinen“ und bie 
„Sutignung an Byron“ hervor. 


Zum Berliner Schillerdenfmal. 

* Geftatten Sie mir einige Worte in einer Fünftlerifhen Angelegen 
keit, welche mit Recht wegen ihrer Bedeutung wie wegen ihrer verwickelten 

und unerquidlichen Gefdichte die Aufmerlſamleit von ganz Deutſchland 
auf fih gezogen hat. Wenn in berjenigen Stadt welche ſich ber höchſten 
Enttidlung der Vildnerei in unſern Tagen rühmen darf, es ſich um ein 
Ehrendenlmal unferes Schiller Handelt, fo ift dieß feine ſpecifiſch Berliner, 
fondern eine allgemeine deutſche Angelegenheit. Für Berlin alerbingd 
wäre es gerabezu eine Schmach, wenn nad) fo langen Vorbereitungen und 
nad} fo vielen häßlichen Ziwifligleiten das Endergebniß diefer Ungelegenheit 
nicht ein ganz fhönes, erhebendes würde. Das Schillerdenlmal, wenn es 
enblih zu Stande Fonunt, muß fo berrli ausfallen, daß es mit feinem 
Anblid die Erinnerung an alle vorausgegangenen Wiberwärtigleiten aus: 
Licht. In biefem Fall verlangen wir von dem Kunftiverk im eminenien 
Sinn daß es eine reinigende, beireienbe Kraft ausübe, 

As vor Jahresftiſt die Ausſtelung der Concurrenzentiwürfe Rattfanb, 
tar in Zunflverftändigen Streifen das einſtimmige Urtheil: Reinhold Begas 
verbiene wegen feines lünftlerichen, großartigen Entwurfs ben erften Preis. 
Was thaten die weilen Väter der Stadt? Sie forberten Begas und einen 
andern Bewerber, Siemering, befien Arbeit für ben nüchternen Einn bes 
Epgichbürgertfums eiwas anfprechendes hatte, zu einer abermaligen engern 
Goncurrenz auf. Wer bie fünftleriihe Leiftungsfähigleit diefer beiden Rir 
valen richtig zu ſchatzen wußte, ſagte damals ſchon voraus was num einge: 
treten iſt. Die neue Skiyge Siemerings ift alademiſch befangen, lahm und 
— ber Entwurf Begas' iſt vol Schönheit, Charalter, Geiſt und 

en. 

Das ift die Anſicht aller Urtheilsfähigen. Dabei fol nicht verfannt 
werben daß Begas bei ber Ausführung manches zu ändern haben würde, 
ſowohl in feiner Schillerfigur wie in ben vier Geſtalten bes Boftaments und 
im Aufbau bes lehtern. Aber er wäre nicht der bedeutende Künſiler als 
den feine bisherigen Arbeiten ihn bewähren, wenn er das alles nicht ſelbſt 
ſchon einjähe. Zweitens verfteht es ſich ja von felbit daß die Auftraggeber 
ſich auf Grund dieſer Stigze über bie wünſchenswerthen Aenberungen mit 
dem Bildhauer ind Bernehmen ſetzen müßten. So tweit ift alles Har. 

Nun findet ſich aber in der Beilage zu Nr. 285 ber Allg. Ztg. ein Be 
richt, im welchem fo geringichägig von ber Begas ſchen Arbeit geſprochen 
wird, daß bie Lefer einen ganz falfchen Begriff von berfelben befommen 
müffen. Begas’ Stizie, heißt e8 da, ſey „geiftreicher, aber in ber Form un 
edel.“ Geiſireicher! als ob Siemerings Urbeit einen Schimmer von Geiſt⸗ 
seien hätte! Sie verhält fi) zum Entwurf vom Degas wie der Verſuch 
eines Schülers zur Ei Leiſtung eines Meiſters. Bon ben Geftalten am 
Roftament jagt er: „fie liegen, lagern, hoden, releIn.“ Der ehrjame Kris 
tiler muß denn ebenio abfpredjenb über bie Göttinnen am Parthenongiebel 
urtbeilen, von denen die eine ſoger im Schooß ber anbern „ſich relelt.“ 
Warum fol aber uns heute, einem Begas und jedem andern geiftvollen 
Künitler nicht basfelbe erlaubt feyn was wir an Phidias bewundern? 
Ueberhaupt find die Begriffe welche eine allersſchwache Afteräfipetik, wie 
fie vielfach in Berlin und anderwärts in fonft ehrenwertben Männern ſpukt, 
von ber Antike aufftellt, ebenfo falſch wie antirantit. Welch Geſrei machen 
diefe Leute darliber daß Begas feinen Schiller in ſchreitender Bewegung 
aufgefaßt hat. Das ſey völlig gegen den Geiſt der Antile! Aögejehen davon 
daß damit noch nichts beimiefen wäre, ift es nicht einmal tohbr, Wie viele 
antife Borträt: und Jdealftatuen griechiicher wie römiſcher Ablunſt find im 
tollen Bauen bargeftelt! Noch der jüngste Fund, von Bein Porta, bie 
berrliche Marmorftatue des Auguftus, von ber mir durch Freundesgüte eine 
wadtvolle Bhotograpbie vorliegt, ift weit ausſchreitend aufgeftellt, 

Nicht find Begas’ Formen, wie jener Berichterſtatier fagt, bie einer 
„twilden Renaiſſance;“ nicht ift er in einer „Außerlichen Rachahnung 
Ricyelangelo’s befangen,* wohl aber ift ed ein verwandter Genius vol 
Seuer, Leben und charallervoller Schönheit der aus diefen vier Geſtalten 
fpriht. Wie viele moderne Bildhauer haben wir bie ioldje Allegotien fo 
machtsofl zu verförpern, fo lebendig zu beferlen vermöcten! kan gebe 
diefem jungen Meijter Aufgaben, und er wirb unferer modernen Maſtil 
eine neue Enttwwidlung bringen, über die ſich vie Manen Rauchs und Rieiſchels 
freuen müfen. Das jtrenge plaftiiche®sjeg der Untile reicht für die Aufgaben 
unferer Bıldnerei nicht aus; fte darf einen farken Schritt ins Maleriſche 
wicht feheuen, wenn nur ihre plafliiche Grundſtimmung entſchieden genug 
it. freilich gibt es Künſtler bie ein Grebo das ihnen einmal ın ber Jugend 
borgelungen ift unabläjfig nachbeten, mag es aud) Längft zur hohlen ver: 

Formel geworden feyn. Wenn foldhe bie ſchwungvolle Schönheit 
einer Arbeit wie Diele nicht verftehen, fo wollen wir mit ihnen nicht rechten. *) 
W. Lüble, 
* ift Schließlich mit ber Ausführung Beirant worden, wie wir biefer 
— 





Deutſchlaub. 

I Kölu, 7 November. In ber letzten Sitzung unſeres Siadt⸗ 
raths iſt die Begründung einer Kunſiſchule in hieſiger Stadt, an welcher junge 
Künftler ihre weitere Ausbilbung erhalten ſollen, beſchloſſen, dagegen der An⸗ 
trag abgelehnt worden dieſe Echule im Mufeum ins Leben treten zu laſſen. 
Der Stabtrath wird alfo für Beichaffung eines geeigneten Locals BVedacht 
nehmen müfjen. Bei ber Debatte über die Aunſiſchule fchien bie Bemer⸗ 
fung des Bauraths Biercher, daß bie urfprüngli für die polytechniſche 
Schule beftimmt getvefenen Gelber jegt disponibel würden, ſchwer in die 
Wagſchale ber Eniſcheidung zu fallen, tenn unfere HH. Stadträthe find bei 
Gelbbeiwilligungen für wifſenſchaftliche und Zünftleriige Zwede nicht fehr 
willig. Die Errichtung ber polgtechnifchen Schule in Aachen türfte, troß 
der Eingabe hiefiger Induſtriellen, jetzt ſchon eine abgemachte Sache feyn. — 
Die Agitation für bie Erpänzungswahlen des Stadiraths ift hier in vollem 
Gang. Eotwohl die katholiſch confervative Partei, die im Bürgerverein ihre 
Vertretung hat, als bie Fortfchrittäpartei, die durch den politiich gefelligen 
Verein repräfentirt wird, halten jet. ſchon Beſprechungen um gecignete 
Ganvibaten aufzuftellen. Es ift ſehr wahrſcheinlich daß bie beiden aus ⸗ 
ſcheidenden Gtabträthe wieder getwäßlt erben, und daß an Stelle des vers 
fiorbenen Wasrenmällers Klein ein ber. Fortigrittöpartei angehöriger Can⸗ 
bidat aus der Wahlurne hervorgeht. Samſtag Abends hat Ichterer ben 
beiten Abgeorbneten Kyll und Roggen zur Feier ihrer Wiederwahl ein 
Ejien aegeben. — Die Conceſſion für die Köln Soeſter Eifenbahn wird in 
den nädften Tagen erfolgen, da die vom Hrn. Hantelöminifter gegen das 
Statut erhobenen Anftände befeitigt find, und das hicfige Bankhaus Oppen ⸗ 
heim u. Comp. fid} bereit erklärt hat jeben Nugenblid bie geforberte Caution 
von 500,000 Thlen. zu ftellen. Die Köln Soeſter Bahn wird über Hagen 
nad Soeſt gehen, wo fie fih am bie weſtfäliſche Staatebahn anſchlieſit. 
Durd) den Bau ber Bufe Kreienfer Bahn wird ber Weg vom Rhein nach 
Berlin um mehrere Meilen gegen die feitherige Noute über Minden abge: 
fürzt. In dem Stantövertrag zwiſchen Preußen und Braunſchweig ift ber 
Bau einer Dahn von Soeſt nad) Köln vorgefehen, bie Hauptftabt bes Ne— 
gierungsbezirls Arnsberg ſoll durch eine Zweigbahn mit ber Köln Sorfter 
Dahn verbunden werben. Die Gejelihaft hat gleichzeitig den Bau einer 
ziveiten ftehenben Rheinbrüde in ber Gegend des Bayınıhumes in Ausſicht 
genommen. Cine dritte Nheinbrüde wird von der Bergiſch Märkiſchen Eifen« 
babngefellichaft nad) Vollendung ber Bahn von Deus nah Haan erbaut 
werden. Die Generalverfammlung diefer Grfellichaft hat vor acht Tagen 
bie Fufion mit ber Naden:Düffelborfer Eifenbahn genehmigt. Kommt 
biefe zu Stande, fo reicht ber Schienenweg der Bergiſch Märkiſchen Geſell⸗ 
ſchaft von Aachen nad Eoeft und Hamm, und ven Ruhrort Druisburg nach 
Mitten. Die größte und empfinblichfte Concurrenz erleibet bie Köln Wins 
dener Eifenhahn durch den Bau der Köln Soeſter Linie An ber Spihe 
des Berwaltungsraths fickt ber Präfibent der hieſigen Handelslammer. 

Mupland und Polen. 

4- Bon der prengifch-poluifhen Gränze, 8 Nov. Die 
| Mebe des Kaiſers Nipoleon hat unier ben Polen jormlih gezündet; 
alles jubelt, und ſieht in der Phantaſie das Vaterland ſchon befreit. Die 

einzelnen Volen betreffenden Stellen werben mit dem lühnſten Interbpella⸗ 
tiongvermögen aufgebentet, und das Refultat aller Raiſonnements ift im» 
| mer: Napoleon bat den Kampf befhloffen, und wird mit feiner ganzen Ar⸗ 
mee im nächften Frühling gegen Rußland vorrüden. Was er von einem 
Gongref gefagt hat, ift nur Phraſe, denn er weiß ſehr wohl daß ein folder 
nicht zufammen zu bringen iſt. Alles fommt jegt darauf an die Inſutrection 
den Winter hindurch rege au erhalten, Damit bie gefürchtete Politik der voll: 
endeten Thatſachen nicht Platz greifen lonne. Und fomit ift denn num 
alles bereit den Kampf zu unterftügen; neue Mannſchaften werden zahle 
reich fie) den Inſurgenten anihliegen, und die Nichteombattanten werben 
fein Opfer ſcheuen um den Aufftand lebendig und kräftig zu erhalten. Auch 
im Großherzogtbum Poſen geftalien die Dinge ſich den Polen güzftiger als 
bisher, denn am vorgeftrigen Tage hat das Appellationtgericht zu Poſen 
ein Eelenntniß ausgeſprochen, das von großer principieller Tragweite ſeyn 
wird. Eine Anzahl junger Bolen aus dem Öroßherzogthum, bie nach Polen 
zu ben Inſurgenten gejogen waren, wurden bei ihrer Wüdlehr nach Preus 
ben verhaftet und unter Anklage geſtellt. Das Kreisgericht ju Wreſchen 
berurtbeilte fie zu nicht unbeträgtlihen Freiheitsſtrafen, nämlich meiflens 
zu einer Gefängnikhaft von ſechs Monaten. Gegen diefes Erkenntniß 
hurde die Appellation eingelegt, und borgefiern bat bie Öffentliche Berhand: 
lung der Sache in zweiter Inftanz flattgefunden, deren Reſultat mar daß 
jänmtliche Angellagte freigefprochen wurden. Den publicirten Gründen 
zufolge nabm der Gerichtshof an daß bie mit ber ruſſiſchen Regierung bes 
ftehenden Verträge nicht als ſolche gelten konnen welche eine Gegenſeitig · 
feit. in dieſem Punlkt garantiren, wie dad Strafgeſetzbuch fie erfordert, und 
vaher cine bewaffnete Auflehnung gegen Rußland von prew 
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biſchen Gerichten nicht befiraft werben könne. Es flieht nun zu 
erivarten daß bie ganze Maſſe aufs neue zu den Infurgenten binübergiehen 
wird. Die Berhaftungen bauern in unferer Provinz noch immer fort, und 
es find in ben legten Tagen wieder zwei Geiftliche, darunter ber Propft 
Anderjj, auf Requifition des Unterfuhungsricters in Berlin eingezogen 
worden. Auch werben noch fortwährend, große Waffenmaflen an der 
Gränze abgefaßt. Aus Polen gehen uns Nachrichten über Heine Gefechte 
zu; bie Infurgentenfhaar Boſals ift völlig aufgerieben, dagegen haben bie 
Ruſſen bei Grabow eine Nieverlage erlitten, und ebenfo ift ziemlich nahe 
bei Kaliſch eine die Poſt escortisende Sotnie Kofafen in die Flucht geſchla⸗ 
gen worben. In Warſchau haben wiederum ein paar Erdolchungen ftatt- 
gefunden, und in Wlodslawel find auf Wittgenfteind Befehl die Infurgen- 
tenführer Gorfini und Borlowsli gehängt worden. — Am 2 d. ift die ars 
ſchauer Citadelle ziemlich geleert worden, indem 550 Gefangene in zwei 
Zügen nad) Rußland abgeführt wurben. 


Bermifchte Nachrichten. 

Frankfurt a. M. Ueber die Abjtimmung der Bundesberſamm ⸗ 
ung bezüglich bes Antrags ber vereinigten Ausſchüſſe wegen der englifhen 
Note vom 29 September (die Bunbesverfammlung fey nicht in der Lage 
ber Depeiche des engliſchen Geſandten vom 1 Drtober Folge zu geben), 
theilt die „NRat.«Btg.“ folgendes nähere mit: Der Präfibialgefandte ſchlug 
vor über diefen Antrag fof.rt abzuflimmen, Der für ben daniſchen Ger 
fanbten fubflituirte Fönigl. nieberlänbifche Gefandbte beantragte bagegen bie 
Abftimmung auszufegen und eine Friſt zur Inſtructionseinholung zu be 
willigen. Bei ber Jofort gehaltenen Umfrage entfchied fi die Bunbeöver: 
fanmlung wegen befonberer Dringlichkeit bafür baf bie Abftimmung fofort 
erfolge, und es wurde zu berfelben gefchritten. Defterreih, Preußen, 
Bayern und Königreich Sachſen traten hierauf dem Antrag der vereinigten 
Ausſchüſſe bei. Hannover flimmte ebenfalld zu, jedoch ohne der Motivi⸗ 
zung der Ausſchüſſe in allen Theilen des Berichts beizutreten. Württem: 
berg Rimmte zu. Baden erflärte: „Die großb. Regierung fieht zwar in 
einer Bunbeörzecution in Holftein nicht das richtige, in bein Streit mit ber 
Krone Dänemark zu mwählende Mittel; allein da es fi in dem Antrag 
ber vereinigten Ausfhüfje um die Wahrung ber Selbfländigfeit des Buns 
bes in inneren Angelegenheiten gegen frembe Einmifchung handelt, fo 
nimmt ber Gefandte feinen Anftand ſich demſelben anzufgließen.“ Sur 
befien und Großherzogthum Hefjen traten bei. Dänemark erlärte: „Da 
der fwbftituirte Gefandte nicht in ber Lage geivefen ift über ven Antrag 
der vereinigten Ausſchüſſe bie Fnftructionen ber Lönigl. herzogl. Regierung 
einzuholen, fo muß berfelbe ſich ber Abftimmung enthalten und eine etwaige 
fernere Erklärung fich vorbehalten.“ Der Geſandie ber Rieberlande ent» 
hielt fich der Abftimmung ebenfalls; alle anderen Geſandtſchaften traien 
dem Ausihußantrane bei, worauf berfelbe zum Beichluß erhoben wurde. 

= Münden, 12 Nov. Ihre Maj. die Königin und bie Prinzen 
find von Hohenſchwangau heute wieder bier eingetroffen. — Heute Vor 
mittags haben hundert Mann vom Ynfanterieregiment Kronprinz Marfch 
bereitichaft erhalten, um auf weiteren Befehl morgen früh nad} ber Gegend 
von Ebersberg abmarſchiren zu fünnen, In biefer Gegend, bie biäher noch 
von dem Unfug be Haberfelbtreibens verſchont war, hat nun eim ſolches 
in der Nacht vom Dienflag auf Mittwoch ftattgefunden (im Marlt Grafing), 
und follen deßhalb auch bie betreffenden Ortſchaften von Truppen befeßt 
werben. Die Truppenabtheilungen welche ſich im Gebirge befinden, imb 
ſechs bis acht Stunden von ben Drten entfernt wo ber neue Unfug flatt» 
fand, fo daß fie denfelben natürlich nicht verhindern lonnten. 

© München, 12 Nov. Die beiden Prinzen Ludwig und Leopold, 
Eöhne Sr. 1. H. des Pringen Luitpold, haben fid für das eben begonnene 
Winterfemefter an der J. Univerfität dahier bei der Juriftenfacultät einge: 
zeichnet, und geftern bereitö zum erflenmal ben Borlejungen bes Staatsraths 
unb Profefiors Dr. v. Hermanm über Finanzwiſſenſchaft beigemohnt, — 
Heryog Karl Theodor in Bayern beabfichtigt, dem nad, eine 
größere Reiſe nach Reujahr anzutreten. Wie hinzugefügt wird, bürfte dies 
felbe fi bis nad; Spanien erjireden. — Die Generalverfammlung ber 
Mitglieder des großbeutichen Reformpereins babier, in welcher ber Vereind: 
ausihuß Zufimmung zu ben von ber großdeutſchen Verſammlung zu Fran: 
furt a. M. am 28 Det. gefaßten Beſchlüffen vorſchlagen wird, ift nun auf 
Montag den 16 Nov. angefegt. 

Karlörube, 9 Nov. Bufolge Entichliekung des Großherzogs 
follen die Abgeordnetenwahlen in ber Zeit vom 17 bis längftens den 24 d. 
in fämmtliden Bezirken vorgenommen werben. (B. 2.) 

Seidelberg. Der engere Ausſchuß des „deutſchen Proteftanten: 
vereins” hat in Semäßheit der Frankfurter Beſchlüſſe vom 30 Sept. jeßt 
einen Aufruf zum Beitritt erlafien. Der Aufruf wiederholt baß ber Berein 
ſich Die Aufgabe geitellt der Gonfiftorialregierung, welche fi) in ber prote: 

flantiſchen Kirche befeftigt bat, entgegenzutseten, und bie Freiheit und Gelb: 


ſtandigleit ber chriſtlichen Gemeinde nad dem Grundſatz bed allgemeinen 
Prieftertfpums toieber zu getvinnen. Die Gefinnung&genoffen werben auf : 
geforbert ihre Anmeldung zur Mitgliebfchaft bei dem Bureau in Heibelberg 
(Abrefle: Licentiat Hausrath bafelbft) ober bei den Mitgliebern bes engern 
Ausſchuſſes unter Beilage des erſten Jahresbeitrags von einem Thaler 
(1 fl. 45 fr.) zu vollgiehen. Unterzeichnet find als engerer Ausſchuß unter 
Vorbehalt zweier Stellen für Mitglieder aus Preußen: Dr. Baumgarten. 
Baurfhmibt. v. Bennigien. Dr. Bluntiäli. Eollmann. Dr. Ewald. Frige. 
Hofmann. Dr. Friedrich Detler. Roſenhagen. Dr. Rothe. Dr. Schentel. 
Dr. Schwan. Dr. Souchay. Dr. Steitz. Dr. Thubihum. Dr. Bittel. 
(Folgen bie Statuten des Vereins.) 

Haunover, 10 Nov. Profefjor Ewald erregte in ber Borfynobe, 
bei Gelegenheit der Paragraphen welche fich auf die Wirlſamleit des Kirchen⸗ 
vorftandes hinſichtlich des Gottesbienftes, häuslicher Zucht u. ſ. w. beziehen, 
einen Sturm des Unwillens unter ben ortboboren Geiftlichen, ala er ew 
Härte daß er ſich barüber freuen würbe wenn man durch Annahme ber 
züglicher Unträge der reformirten Schweſterlirche fo nahe ala möglich 
käme, vielleicht unbewußt in fie übergienge, wie er benn überhaupt 
e3 für eine Aufgabe ber Vorſynode halte, auf biefe Union binzus 
wirken. Die Paſtoren Münfel, Arnemann, Ernſt proteftirten feierlich daß 
man ihnen folde Zumuthungen made. Gonfiftorialrath Uhlhorn Iegte 
Verwahrung ein daß bie lutheriſche Kirche die Aufgabe Habe im der refor⸗ 
mirten aufjugehen. Gonftftorialrath Dieyer meinte: bie lutheriſche Kirche 
Deutihlands ſey in einer ſtriſis begriffen. Der Fortſchritt und bie Ent 
widlung ber Wiſſenſchaften, beren Popularifirung, die in nicht immer heil» 
famer Weiſe in alle Schichten bes Volta getragen werde, ber Wechſel der 
focialen Anfhauungen und manche andere Urfachen hätten eine Maſſe von 
Gährungäftoff in die Kirche eingeführt, Kräfte entbunden die nicht immer 
mit, fonbern auch oft wider einander in Rirchenlörpern wirlſam fepen. 
Regierungsrath Niemann erflärt fih gegen das Presbyterium ber refor 
mirten Kirche und für bas reine Dialonat. Bei ber Abftimmung wurden 
bie Verbefjerungsanträge abgelehnt, die Faſſung bes Regierungdentwurfs 
angenommen. (NRorbb. BI.) 

Berlin, 11 Nov. Der in der geftrigen Sitzung des Herrenhaufes 
von dem Miniſter des Innern eingebrachte „Befegentwwurf betreffend bie 
Ergänzung und Abänderung einiger Beftimmungen über bie Unterſuchung 
und Beftrafung von Preßvergehen“ lautet, nach ber Kreugtg.“, folgen« 
bermaßen: 


Ben: 

Bir Wilhelm, von Gottes Onaden König von Preußen ıc., verorduen 
unter Zufinmung des Landtags Unferer Monarchie, mas folgt: 5. 1. Auf Berbot bes 
ferneren Erjcpeinens einer inläntifchen Zeitung oder Zeitihrift ka un non bem zuftän- 
digen Nichter erfannt werben wenn wegen eines burd deu Inhalt der Zeitung 
oder Zeitfhrift begaugenen Verbrechens zum erflenmal, ober wegen eines folden 
innerbalb eines Zeitranıns vom fünf Jahren zum zweiteumal begangenen ehens 
eine Berurtheilung erfolgt; es muß dagegen auf Berbot des ferneren Erſchetnens 
erlaunt werben wenn wegen eines buch ben Inhalt der Zeitung ober Zeitſchrift 
innerhalb eines Zeitraums von fünf, Jahren zum zweitenmal begangenen Berbre- 
cheus oder wegen eines ſolchen innerhalb vesfelben Zeitraums zum drittemmal bes 
gangenen Vergebent ober Verbrechens eine Verurtheilung erfolgt. Die öffentliche 
Belauntmachung bes ————— Verbois if unverziigfih von Seiten 
bes Unterfnhungsgerihts, im Bezirk des Mppellationsgerihtehofs zu Rölu von 
Seiten der Staatdanmwaltfchaft durch den „Staats. Anzeiger" zu veranlaffen. 9.2, 
Wenn fi aus üffentlihen Ankinpigungen oder aus andern noterifchen Thatfachen 
ergibt daß eine mad 5. 1 verbotene Zeitung oder Zeitſchriſt unter bemjeiben oder 
einem andern Namen auberweit fortgefetst werden fell, fo fieht bem Minifer des, 
Juuern die Befugniß zu dieſes Unternehmen zu verbieten, Die öffentliche Belannt- 
machumg des Berbors erfolgt feitene des Mimifters des Junern auf bie im $. 1 
angegebene Barfe. $. 3. Wer einem auf Grund biefes Gefeges erlaffenen, Uient- 
lich oder ihm befonbers belannt gemachten Verbot entgegen eine Zeitung oder Zeit · 
ſchriſt werfauft, amsftellt, oder jonft gewerbsmäßig vertheilt oder berbreitet, wirb 
für jebe jo verfaufte, amsgeftellte oder jonft gemerbämäßig vertbeilte ober verbreitete 
Nummer, jedes Heft oder Stüd berjelben mit Geltbufe ven 10 bis 100 Thalern, 
oder mit Gefängniß von einer Woche bis zu einem Jaht beſtraſt. Die Anwen- 
dung ber durch die Verbreitung von Schriften Arafbaren Juhalts fonft verwirken 
Strafen wird durch biefe Befimmang nicht amsgejchloffen. 8. 4. Der 8. 29 bes 
Gefetzes über die Prefie vom 12 Dei 1851 wird bahin abgeändert: Wenn eine 
zur Verbreitung beftimmte Drudicrift ven Borfchriften ber 85. 7 und 24 nicht 
eutipricht, wenn eine Druchſchrift dem gefeyfichen Borfdpriften über bie Prefie zu- 
wiber veröffentlicht wird, ober wenn fid) ber Inhalt eimer zur Veröffentlichung ge» 
langten Druchſchrift als Thatbeſtaud einer firafbaren Handlung tarfellt, fo find 
bie Staatsammwalticpaft und deren Drgame bereditigt bie Druchchrift, mo fie ſolche 
zum Zwect ber Berbreitung vorfinden, ſowie die zur Bervieiſä “2 elben 
beſtimmten Platten umb Formen vorläufig mit Befchlag zu belegen. Die Organe 
der Staatsanwaltichaft find verpflichtet innerhalb wierunbgwanzig Stunden nad ber- 
Beſchlaguahme der Stantsanwaltfchaft die Verhandlungen vorzulegen, und bieje iſt. 
wenn fte bie Beichlagmahme nicht ſeibſt unmittelbar wieder aufbebt, gehalten inner“ 
bald vieruntgwanzig Stunden nach erfolgter Vorlegung ihre Anträge bei ber zit- 
flündigen Gerichtöbebörbe zu ſiellen, weiche über bie Fertdauer oder Aufpebung 
ber verhängten —— Seſchlaguahme innerhalb acht Tagen zu beſcheiden hat. 
8.5. Der $. 37 des Geſetzes Über bie Preſſe vom 12 Mai 1351 wird aufgehoben un 
ver 8. 34 besjelben dahin abgeändert: Für das burch eine Druchſchrift ene Berbre⸗ 

en ober Vergeben ift jeber verantwertiich welcher nach allgemeinen firafrechtlihen @rund= 
füten als Urheber oder Theiſnehmer Arajbar erjcheint. Der Rebacteur eines car“ 
tionspflicptigen Blattes unterliegt wegen bes ſtrafbaren Inhalts besjeiben in allerz 


r 
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; in benen er - als licheber ſtrafbar erſcheint, ber Strafe der Theilnahme. 
jer Beflimmung bleibt ber Rebacteur auch bann unterworfen wenn er durch Ab» 
weſenheit ober andere Gründe an ber Beſergung der Rebaction gehinbert ift, fo lange 
zit ein anberer verantwortlicher Stellvertreter nach ben Beftimmungen bes 5. 22 beftellt 
mworben. Es muß eim folher beflellt werben, wenn und fo lange ber erſtere eine 
Freiheitaſtrafe zu verbüßen hat. Nur bei verhüllten Ehrenträ wirb ber Re⸗ 
Dacteitr von Strafe frei, wenn er bie firafbare Eigenfchaft eines aufgenommenen 
Uufjages aus deſſen Inhalt weber erkennen konnte, noch and font gelanut und 
außerdem den Verfafjer nachgemwiefen hat. 8. 6. Der 8. 35 bes Geſehhes Über bie 
Preſſe vom 12 Mai 1851 wird babin ä : Derjenige welcher eine Drud- 
ſchrift in eg ober Commiffionsverfag ibermemmen, unterliegt wegen bed ftraf- 
baren Juhalis berjelben, im allen Hüllen wo er nicht im Sinu bes $. 34 ale Ur- 
beber oder Theilnehmer firafbar int, fofern bie Dendfrift ein Preßvergehen 
enthält, eimer Gelbbufe von 25 bis 200 Thaler, imfofern fie aber ein Prehver ⸗ 
brechen enthält, einer Geldbuße von 50 bis 500 Thaler. 8. T. Der $. 88 des 
BVreßgelees wirb aufgehoben. 3. 8. Wird eine Nummer, eim Heft oder ein Stüd 
«iner Zeitung ober Zeitichrift eimem hy biefes Geſetzes ober auf Grund 
des 8. 52 des Gefeges vom 12 Mat 1851 erfaffenen Berbot entgegen verkauft, 
ausgeftellt oder font geiverbamißig vertheilt ober verbreitet, jo ift durch das Straf 
urtel bie Bernichtung aller vorfindlichen Eremplare und ber dazu beftimmten Plat ⸗ 
sen und Formen autzuſprechen. 8. 9. Wer tie in ven 85. 87, 100, 101 und 102 
des Strafgefegbuche bezeichneten Bergehen durch eine Drudiceift begeht, wirb mit 
den bajelbft angegebenen Gefüngnißfteafen belegt. Auf Gelbbußen darf nicht er- 
tanıt werben. $. 10, Das Berfahren bei Verfolgung der durch Drudidrijten be» 
mgenen ftrafbären Handlungen if voriigfichft zu befcplemmigen. Es kommen ba 
Bei im bem Lonbestheilen in melden bie Gerordnung über tie Einführung bes 
müntfichen mb öffentlichen Berfahrens vom 3 Jan. 1849 (Geſetzſammlung Seite 
1447) Gelekestraft hat, für bie vor bie Gerichtsabtheilumgen gehörenben. Unter» 
fuchuugtu für Vergehen (Art. XIII des Gefeges Über die Einfügrimg bes Straf- 
gejegbuchs vom 14 April 1851 Gefegiamm:ung Seite 9T—1001 folgende Borfgrif- 
tem zur Anwendung: 1) Die im erſten Abſat bes Artiteis 23 des Geſetzes dom 
3 Mai 1852, betreffend bie Zufäge zu der Verordnung vom 3 Jar. 1849 (Gefey- 
fammlung Seite 209-244) aueg Beichräntung ber Bertretung eines 
nichterjcgienienen Augellagten findet micht ftatt. 2) Erfceint ber gehörig vorgeladene 
Augelagte in dem gemäß $. 43 der Verordnung vom 3 Jar. 1549 anberaumuen 
Termin zum mündlichen Verfahren weder perfünlih noch durch einen geſetzlich zu · 
Lffigen Bertreter, jo wird mit ber Unterſuchung und Entſcheidung in contuma- 
<ciam verfahren. Cine Vertagung ber Berbanhlung findet wegen einer bie Perſon 
Des Ungellogten ober feines Vertreters betreffenden Berhinberung am Erſcheinen 
nicht Rat. 3) Inſeweit ein Angellagter ber in Gemäßeit ber $8. 51 und 32 ber 
Berorbnung vom 3 Jan. 1849 enthaltenen Aufforderung bie zu feiner Bertheibi- 
g dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, ober feldhe bem Richter 
% eig vor bem Termin anzızeigen ba fie noch zu demjelben herbeigeſchafft wer- 
den Manen, micht genügt bat, bürfen berartige Beweismittel nur in bem Fall noch 
berüdfichtigt werben, wenn die dadurch untet Beweis ‚gefelten und von dem Ge 
zicht filr weſentlich erachteten Behauptungen im unverbüchtiger Weife befcheimigt fun, 
4) Die in ben 65. 126, 129, 190 und 144 der Verortmung som 3 Jar. 1549 
und den Art. 110 und 112 des Gefehes vom 3 Mai 1852 geerbneten prücinfiei- 
fchen Friften von 10 Tagen werben auf 3 Or va He Eme Verlängerung 
biejer ray Friſt iſt unftatthaft. $. 11. Mit bem Zeupunlt ber eintreiendeü 
werbindfichen Kraft biejes Gefeyes tritt bie Berordrungg vom 1 Juni 1868, betreffend 
Das Berbot von Zeitungen umdb Zeitichriften (Geſetgzſammlung Seite 349) anfer 
Kraft. Urkundlich :c. 

Beigegeben find biefem Geſetzentwurf fehr ausführliche Motive, 

London, 11 Nov. Die geftrige Times zeigte an berborragenber 
Stelle an baß bie Königin Tags zuvor einen eigenhänbigen Brief des Kai⸗ 
ſers ber Framoſen empfangen habe, ber Ihre Majeftät einlabet Vertreter 
zu einem Gongteß ber vornehmſten europäifchen Staaten abzufenben, damit 
bie Punkte in benen bie Wiener Verträge verlegt worden feyen, ins Auge 
gefaßt, und mit Nüdfiht auf vorliegende Verwicklungen Maßregeln zur 
Sicherung ded allgemeinen Friedens beſchloſſen werden Fönnen. Die Times 
fügte bei: es werde barüber am 10 ein Gabinetörath gehalten werben. Ein 
folcher, dem fämmtlihe Minifter beitvohnten, fand denn aud) in Lord Pal 
merſtons Amtswohnung in ber Dotvning-Street ſtatt, ſcheint fich aber über 
bie zu eriheilende Antwort noch nicht geeinigt zu haben, ba eine zweite 
Gabmetsberathung über biefelbe Frage auf ben 11 bevorftand, Was den 
muthmaßlihen Ausfall der Antwort betrifft,. jo zweifelte man im 
Bublicum und in der Preſſe laum daß fie ablehnend lauten werde. — 
In einem Leitartikel über bie preußifche Thronrebe ſpricht Times bie Hoff 
nung aus daß Krone und Bollövertretung, angefichtödergefährlichen Lage Eu: 
zopa’3, zu einem Compromiß lommen werden. — Der glänzende Empfang wel ⸗ 
en Lord Palmerfton am 9 bei dem Lorbmayors:Seftmapl in der Guildhall 
fand, war zugleich als eine Demonftration gegen die Intrigue gemeint bie 
denfelben in einen Ehefcheibungsproceß zu vertwideln ſucht. Denn als eine 
auf Gelderprefjung angelegte Intrigue wird bie Sache jeht ziemlich allge: 
mein betrachtet. Seine Heußerungen über Bolen u. ſ. w. waren bie befann- 
ten minifteriellen Gemeinpläge. 

* &t, Peteröburg, 3 Rob. Sonnabend den 31 Det, traf unfer 
Thronfolger nad) längerer Abweſenheit wieder bier ein. Die Reife von 
ber er jo eben zurüdgelehrt, hat ihn burch die Wolga Gegenden und bie ſüd⸗ 
öftlihen Gouvernements des ruſſiſchen Neichs geführt. Die ihm überall 
au Theil getworbene unenblid Herzliche Aufnahme hat von neuem bie tiefe 
und wahre Liebe bes ruffiichen Volls zu feinem angeftammten Kaiſerhaus 
an den Tag gelegt, und wir wieberbelen es: eö wäre nur zu wünſchen daß 
diefelbe vom Thronfolger als das höchſte Gut feines Lebene erlannı würbe, 


und daß er diefe Ueberzeugung mit ber Erinnerung an dieſe Ichten Monate‘, 
fi im dem eiteln leiber nur au fehr von Schmeicheler und Egoismus aus⸗ 
gebeuteten Hofleben erhalte, und tief in feinem Herzen einwurzeln lafſe. — 
Was bie weftlichen Gouvernements anbelangt, fo haben die Vertreter tes 
Adels in ben Goubernements Minsl und Grodno Ergebenheitdabreffen 
— jede mit mehr denn 2000 Unterſchriften — an den Saifer gelangen 
laſſen. Deßgleichen wirb jet eine ſolche Adreſſe im Goubernement Kowno 
vorbereitet. Diejelbe ift bereits von 2000 Adeligen unterfchrieben, und 
nachträglid mehren fi die Unterfhriften. Dieſe Aundgebumgen zeigen ’ 
zur Genüge das ernfte Streben dieſer Goubernement3 auch den Echein 
einer Betheiligung an ber revolutionären Bewegung ber Polen abzuftreifen. 
Dieſe ſchrumpft immer mehr auf einzelne Diftricte des Königreichs zuſam ⸗ 
men, und bürfte auch bort bald ganz verſchwinden. Bei ben energifchen 
Maßregeln des Grafen Berg im Berein mit bem verberblichen Einfluß des 
nahen Winters und, ber volllommenen Erfhöpfung aller moralifden und 
materiellen Mittel der Infurgenten wirb biefes Nefultat unfehlbar erpielt 
werden. — Die ber Sinn für Bildung und ber Ueberzeugung von ihrer 
Nothivenbigkeit ih im ganzen ruſſiſchen Reich, beſonders in unferm 
Raufmannsftand, immer mehr burchbricht, das beiveißt die Ihnen ſchon 
neulich mitgetheilte Nachricht von ber Errichtung einer Handelsſchule in 
Kaſan, das beweist ferner ber bier neulich von einer Verſammlung von 
Kaufleuten auf ber Duma (Rathhaus) gefaßte Entſchluß zu den fon in 
St. Petersburg beftehenden 7 kaiferlichen und 2 Privat Gymnaften noch 3 
neue aus eigenen Mitteln zu gründen, zu welchem Zweck fofort die Summe 
von 20,000 Rubeln gezeichnet wurde. Das Bewußtſeyn von der Bedeutung 
ihres Standes fcheint überall erſt jeßt die Kaufmannſchaft zu burchbringen 
und zu eifrigem Nachholen des Verfäumten zu drängen. — Nachträglich 
babe ich Ihnen noch mitzutheilen daß wir in der Nacht vom 19 zum 200ct, 
ber Gefahr einer Ueberſchwemmung entgegengiengen.. Ein heftiger Sud⸗ 
Süd Weftiwind irieb bie Waffer aus bein Meerbufen ber Stabt zu, fo daß 
dieſes in ber Newa und den Ganälen zu einer feit zehn Jahren nicht er» 
reichten Höhe ſtieg, und vielfachen Schaden unter ben mit Mehl xc. belabenen. 
Fahrzeugen anrichtete. Glüdlicherweife haben die neuen Erdarbeiten im 
Hafen — dem jetzigen Suworow Stabttheil — feinen Schaden gelitten. 

* St. Peteröburg, 4 Nov. Nach ben letzten hiet eingetroffenen 
Nachrichten verläßt der Kaiſer Liradia am 6 b., trifft am 11 in Moslau 
und am 12? in St. PBeteröburg ein, von wo er fih ohne Aufenthalt nad 
Zarsloje Selo begibt, Die Raiferin wird ihm gegen Ende Rovembers hieher 
nachfolgen, wenn nicht ettva Rückſichten auf ihren noch immer leidenden Ge 
ſundheuszuſtand diefe Beflimmung ändern. — Sm ber legten Beit hatten 
wir alle Ausſicht auf Krieg — wenigſtens war berfelbe nad din bei uns 
umlaufenben Gerüchten jo gut wie gewiß. Nichtöbefloweniger haben ſich 
biefe wieber einmal ald unbegründet erwieſen, und bie Gewiß heit bes Kriegs 
ift auf bie fchon Längft beftehenbe Möglichkeit desfelben zurüdgeführt. Die 
letzte englifche Note, die framgöfiiche Blätter fo ſtarl in ihrem Intereſſe aus ⸗ 
beuteten, mag zu ben friegerifchen Gerüchten Anlaß gegeben haben. Aber 
biefe verftummten ala die Note zwar hier richlig eintraf, aber, wie verlautet,. 
nicht überreicht wurde, weil ihrem Eintreffen bald ber Befehl nachfolgte fie- 
zurüdzubalten. Wie dem auch jeyn mag, bier läßt man ſich nicht auf dem 
eingefchlagenen Weg beirten, und ſcheint bie Wahrheit des Gages ei vis 
pacem ete, zur Evidenz bringen zu wollen. Alle nur nörhigen [don im 
Ungriff genommenen Kriegärüftungen bauern fort, und neue bahin ein= 
ſchlagende Maßregeln werden genommen. Dabin gehört das neulid ver» 
Öffenzlichte Verbot bei den im activen Dienft ſtehenden Militärs irgente 
twelde Beurlaubung eintreten zu laſſen, ſowie ferner die in Ausſicht ge 
fielten Begünftigungen für alle jegt in ven Militärbienft Eintretenden. 
Sollten bie politiichen Gonjuncturen des folgenden Jahrs zu einem Friedens 
bruch brängen, fo wird wenigſtens Rußland night übercafcht werden, ſondern 
wohl vorbereitet den Gonfequenzen desjelben entgegengehen. — Der Landtag 
in Selfingfors ift in unausgefegter Thätigfeit. Da indeſſen bie ihm gegebene 
Friſt nicht ausreichen dürfte für die Beendigung der bringendften Vorlagen, 
jo twirb ein Geſuch an den Kaifer vorbereiter um Verlängerung ber Lande 
tagsbauer, welchem Geſuch ein anderes ſich anfcließen fol, nämlid das 
um gefeginäßigen alle fünf Jahre wiederlehrenden Zuſammentritt des 
Landtags. Die öffentliche Stimme ſpricht fi Hier für die Gewährung 
biefer beiden Verlangen ber finnländiſchen Stände aus, und es ſteht zu er ⸗ 
warten daß auch ber Kaifer in feiner humanen und ftets das wahre Wohl 
feiner Unterthanen fürbernden Gefinnung ber Gewährung nit entgegen 
fegm bürfte. — In der Gegend von Piätigorsl hat der Kaiſet wieder große 


1 


artige Schenkungen an Land vorgenommen. Dem Fürſten und Generals 


abjutanten Orbeliani wurden 10,000 Deifiatin Land, dem Baron Nicolai 
über 6500 und in diefem Maßſtab noch mehreren andern verdienten Staatts 
dienern nicht unbedeutende Ländereien verliehen. 

Veranta ottlicht Salon: I Dr. m 3 Mlıradofer, Dr. d Disk 


RK Dr. 9. 3. 
erlag ver 3. ©, Cotta ſchen Bugbanslung. 
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den Rudtritt bes Oelo Brh einem bisherigen Dienflesboften iſt bie . Gecreiärt 
Belanntmachung. aniemesncen griseomite, jene Die Rewetion bes emtmisihiduituhen Karla bern Dreckmäeiere —— as 


aa etonnmert, 


w zum Zweck ber Wieterbejehung biefer Stelle hiemit Öffentliches Ausfhreiben ergeht, werben Lufitragenbe aufgeforbert ihre Gefuche, mit bei erforberlichen 


Sengeifien beicgt, in längftens ſechs Wochen 


franco einzureichen. . 

Bewerlt wird biebel daß mit bem oben Eegeichneten Dienfteepoften ein Jahresgehalt von fl. 1000 verbunden if, welcher mach breijähriger zur Zufriedenheit 
betundeter Dienftesleiftung auf fl. 1200 echößt merben mirb, baß ferner ber I. Serretür von den Caſſa - umb Rehnungsgeihäften, deren Beforgung bem II. Gecretär 
Abertrogen wurde, befreit if, umb ba enblid bezuglich ber Drwaliftcation der Berserber zunächft darauf beftanden wird daß biefelben durch Längere Uebung fich volle 
Bertrauibeit mit dem praktifchen Wirthichaftebetrieb verfchafft Haben, und anferbem im Beſitz entſprechender theoretifcher Kenntmiffe im Gefammtgebiet ber Lanbe 


wiribichaft befinde. — Würzburg, 6 Nevember 1863. 


emb 
Das Areiscomite des Iandwirthfänftlichen Vereins für Unterfranken und Afdaffenburg. 
—*8 — 


(8189) Freiberr von Zu: Mbein. 


@treit. 


Berlobungs B Anzeige. Meine cm 5 November 1863 erfolgte Beobung mit Freyin Anna v. Wangenheim beehre ih mid) greunden und 


Verwandten hiedurch 6 


clanut zu g 
Coburg uud Kempten, im November 1863. 


19) Ferdinand v. Parſeval, kgl. Bayer. Hauptmann im 3. InfsRegim. Prinz Karl. 
Belanntmachung. Bou Seite ber gefertigten Hofcaſſe wird hiermit belannt gemacht daß bei ber laut Notariais⸗Ptotololl vom 25 September 1863 in 


Obligationen gezogen wurden, berem Dil 
S. G. Eina in Wien erfolgt, und zwar: 


Frankfurt a, M, vorgenommenen zebuten Berlosfung des Etzherzog Karl!ichen Partial · Auleheus vom 1 Järmer 1844 nachfolgende 
chahluug am BL Derember d, 3. durch M. A. v. Mothſchild & Söhne in Frankfurt a. DM. oder dur 


25 Gtüd Lit. A. per fl. 1000, Nr. 8, 15, 47, 91, 95, 105, 116, 131, 145, 157, 174, 198, 370, 372, 407, 432, 449, 718, 729, 745, 


756, 799, 820, 824, 859 im Betrage von 


80 &tid Lit. B. per fl. 500. Nr. 30, 33, 71, 79, 128, 182, 227, 268, 329, 599, 429, 419, 453, 460, 470, 484, 489, 609, 648, 
7105, 737, 878, 878, 990, 997, 1030, 1041, 1138, 1179, 1198 im Betzage vom - . 


Dien, am 2 November 1869, 


ofcaſſe Sr. kaiferlihen Hoheit des durchlauchtigſten E v s Albrecht. 
Hofcaſſ ſerlich Fe rzherzog ch 





Litterariſcher 


qhrouit Über H. Ulrich von Württemberg — Tübingen, 81 October 1868. 


- Kürzlich find 4 neue Pnblicationen an bie Mitalieber verfenbet werben: ®b. TI. Mönfinger ven 
erein in Stuttgart. den Falten, Br, Te De we bmodh. 3 —— 


fl. 25,000. 


fl. 15,000, 
Zuſammen fl. 40,000, 


” (8048-50) 








A. v. Keller. 





r 3 Bei der Leonhard Keller'ſchen Stiftung dahier iſt ein Stipenbium von jährlichen 150 fl, zumäcft beſtimmt für 
Erledigtes Stipendium. ten Kunraten —3 ẽermang 
lung eines ſolchen für einem anderen armen Studiereuden, welcher bereits in ber Syntap ober wenigflens Grammatik fi befindet, in Erledigung gelommen. — 


Bewerber um biefes Stipendium, m 
fotwie Studien» nud Bermögenszeugeifie binnen 4 Wochen bei uuterfextigter Stelle einzureichen. 
Konſtauz, den 29 Dxtober 1863. 


[8151-52] töffer. Rol;. 


Großherz. Verwaltungrath der Diſtricksſti en. 
rd er 


e dem katholifhen Glaubensbeleuntnig angehören müſſen, haben. ihre Geſuche unter Auſchluß ihrer Bermandtihaftanschweile, 


vdt. Bolberaner. 





Heilquellen-Gefellfhaft St, Morib. 


File die mit ſirem Gehalt mebft Anteil am dem Nettoertrag Befolbete Stelle eines Hötelführers der Euranftalt St. Morit (Kanten Gran 


bünden, Schweij) wirb hiemit freie Eoncnrrenz exöfinet, unb find beyiiali 


Aut 
bis fpäte rg Ende dDiefed Monats 


an tie Gelellſchaflsberwalt einzureichen, bei welcher nebft andermeitigen Erlundigungen auch die nähern Bebingungen eingeholt werben lonnen. 
Die Hötellerie umfaßt eufer * Gejelichaftsränmlichleiten circa 230 Base \ zu circa 350 Betten a . 


[8178-83] Die Gefellfchafts -Verwaltung. 





200 fl. Nemuneration, lin: aa me, mern Bam 


ten, mit bem Flotz umb Gangbergbau wohl vertrauten Bergmann, ber Eantien Leiften Ban, zu einer 


fieren, wenn auch befcheivenen Stelle ala Wetrichsführer, Markicheiber 2°. gleich oder nah einigen " 


Monaten verhilft. Meflectant war im feiner letzteu Stellzug auf einem Koblenwerk (Tieibau) in Rırkland 

durch 9 Jahre als ſelbſiäudiger Betriebeflührer tbätig, mit bem Schachtbetrieb durch waſſerreiches Gebirge 

vertraut, unb vermag ſich hierüber ſewie über feine frühere Dienſtſühtuug durch gute Aitefte auszumelfen. 
ranco-Offerte sub H, D, Nr. 8197 unter Bufierung ſtreugſter Discretion Beforgt bie Erpebitiom 
eſes Blattes, [8197—985] 


Ueneſter photographifcher Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 
Dr. 7 So eben erschien mew in brillantester Ausstattung, reich illustrirt: 


ul. Schnauss’ photographisches Lexikon. 


Alphabetlschea Nachschingchuch für den prakti«chen Photogra- 
phen, sowie für Maler, Chemiker, Techniker, Optiker ete. Auf 
Grund der neuesten Fortschritte sowie eigener Erfahrungen. Zweite verbesserte Auf- 
lage. Mit vielen in den Text gedruckten Abbild. Eleg. geh. 2 Thir. od. 3 fl. 36 kr. 
es Verfassers Bestreben bei Herstellung dieses Buches war dalıia gewan, mit Umgehung aller 
weitschweifigen Erörterungen, soweit es die Gründlichkeit des Thema's erlaubte, aus Wis- 
senschaft und Praxis nur das wirklich Nützliche und das durch Erfahrung Bestätigte mitzuthei- 
len. Mehrere durch langjährige Erfahrungen erprobte Vorschriften des Verfassers finden sich bier 
** — veröffentlicht, womit derselbe den Wünschen seiner zahlreichen Freunde entsprochen 
zu haben glaubt, 


Von demselben Verfasser erschien kürzlich: 


Dr. Jul. Schnauss’ einfachstes und sicherstes 
Trockenverfahren der Gegenwart. Beschreibung einer 


veuen, sehr leicht 
ausführbaren, sicheren und schnellen Methode, auf trockenen Collodiumplatten sowohl 
negative wie positive Aufnahmen von Landschaften und Porträts, als auch transparente 
Glasbilder, namentlich für Stereoskopen, zu erzeugen und dieselben zu vergrössern. 
Preis geheftet 20 Sgr. oder 1. 12 kr. rbein. 

beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


1359) Im Unterzeihnerem iſt erisienen und 
buch ale Buchhantlungen zu beziehen: 


Der lebte Blũthenſtrauß 


Juſtinus Kerner. 
Miniatur⸗Format. Carton. mit Golbſchnitt. 
Preis 2 fl. over 1 Rihlt. 6 Nor. 
Diefer „Blütbenftrauß,” dargeboten von einem 
en Sänger, ber, auch auf anbern We» 
jeren wohl bekannt, ſeit vierzig Jahren in mei» 
ten Kreiſen unter ven Treunden echter Poefle 
Dant und Liebe in reihem Maße fl erworben, 
tangt in folder Naturfeifge ver Furben, baut 
v kräftige, füge Düfte aus, daß jeter ber fi 
daran Tabt, vun dem ſteudigen Gefühl ergriffen 
wird: tem Dichter ſey, trog allen tarin wieder⸗ 
tönenben Sagen und 2lagen, bie innere Ftt« 
gend, vie Kraft und Friſche bed Gemürbs und 
ter Phantafie — und das ift ja eben vie nn 
Voeſie — unzerftört geblieben. Bartbeit, Innige 
feit, Weichheit und warme Treue ter Gefühle, 
ungeftuchte Kühnbeit und Neuheit vet ——— 
ter. Einbildungeltaft, öfters mit fefem, fbalfe 
baftem Humor gepaart, zeichnen Diefe Lieber 
aus In anfheinend Funftiofer und doch meift 
überrajhend glüdlicer Yurm ausgeprägt, ner» 
anfhaulicken ſie im ihrer fur burhaue perfüne 
lissen, fubiectiven Haltung ben mehmütbig Iteb- 
lichen Abend eines vorzugsmweife innerligen, 
babei aber bob auf einem reihen Hintergrunbe 
ron äußern Anfbauungen, Erlebnifien, Begeg- 
nungen, von Geben und empfangen; Mirfen und 

Leiven rubenten Dichterlebens. 
Stuttgare und Au aa 
J. G. Eotta’ıdyer Verlag. 


05855 
| Höchſt wichtige literarifche Erfheinung!! 


8165—58] Es in, Bamıb Verlag ber i 
us alle 2» —— zu —— * ” BEOUROE FE: ⸗ 


ax Die kirchliche Wiedervereinigung 
vobiseum?! ber Kaiholilen und Proteftanten, | 


hiſtoriſch « pragmatifch beleuchtet von einem Proteſtanten. 
23 Bogen fen Belinpap, 1 hie, 18 Sgr. ober 2 fl. 42 fr. ſudd. W. 


Bücherverlaufs | ige, Bu baden ber Chr. Walter, Untigwar in Freiburg 


um Breiegau: 
Erfh & Gruber, allg. Cucpliepäbie ber — und ünfie. (1-3, Seetion A—3), mit 
v. 1000 f. Kupfern u. color, 


ten, von Atfarg 819 bis 845, 70 ſt. U. Folio prachto. m. Hibid, mit 
Er, (700 FL) mm 50 fl. Meubers, beutjcee Mogazi 


für Gärtuer u. Blamenfreunde, mit v. 1000 
. color, u. ſchwatz. Abbild, 8. Stuttg. Jahın. 848 bis 863, 15, Jahrg. gi. befenters pradito. m. Hfgb. 
üden gg. verz. mit Ebr. (80 fl.) nıte 22 L Heeren, hifter. Were. Schöne Ausg. mit Karten. B, 
Böttingen 826, 165 ſt pradto, Bde. (55 fl) nur 14 fl Wietor Hugo’s fümmtlihe Were. Neue 
ſchöne 4 8. Stuttg. 661. 21 Dbe., defond, engl, Hlefbbe., Ebd, (24 fl) nur 9 jL Wiunckel⸗ 
mann jümmiL, Werte, einzig velflänbige Ausg. von Cifelein. 8, Tonauelg. 825. 12 eing. R. practo. 
Hlfbhe. ınit Ebd. (31 fl.) 10 fl Wappe, ——— Wörterbuch. Braunfdirg. 843, AB. 2 
bide eleg. Hlefbbe. (15 fl.) L Ditto, vesjelbe, Eigennamen. Brauuchwg. 851. 3 bide pradhto, u. 
Sibftde. (17 fL) If. Meyer, größ. Album mit. 150 Felio, f. Kupfer, f. Anfichten des Schene- 
wwürbigften ber Zelt, gg. n. Folio. Hlobghfu. 856. bef. prachto, n. Hieftre,, (Mer 27L.)T FL Zimmer⸗ 
mann, dee Erdball und feine Natırmnnder, Popul. Handbuch der phyſ. Erdbeſchreibg, fein color, und 
ſchwatze Abbıld, u, Karten, Lex. Berlin 866. 4 bide prachtd. Hibfite- (24 T.) 8 |. Ditto, Geiſt aus 
Luthers Schriften, oder Eomeordans. Ler. Darmftabt 836, 10 f. m. Pb, mit Etd. (20 ſ1) 5 fl. Ditto, 
der beutiche Kaiſerſaal 30 ge. feine Stahlſt. geſtechen von Mayer. Prachtausz. mit Nandztichn. Ley 
Stuttg. 841. ptachto. Lodbd. Nüden u. Seiten vergold. (15 fl) nur 6 fl. Ditto, Geld, b. Deutichen, 
bie Geſch. der deuiſchen Staaten. [&öme Aurg. Ley. Harler. 848, 8 bide Bde. bef. prachts, m. Hibfbd. mit 
Ebd. (32 fi) nur 8 fl. Barthelemy, Meilen des jünger Anaharfis durch Griechenland, Über]. (jelten) 
Kupfer. w. Karten, Lex. Berlin 798, 7 f eleg. Leberbbe. (26 fl) mur 4 fl. Bibliothek ber deutſchen 
Kongelberedfamkeit m. i2 Porträts. Ler. Hidbgin. 6. nenefte Aufl. 18 eleg. Pbte, mit (36 fl.) wur 
5 fL Stolberg, Geſcichte der Religion Jeſu Chrifti. Lex. Wir, mewe Aufl, compt. prachtv, 
Hibjtbe, mit Evo, (42 fl) nur 8 fl. Ditto, bitfelbe Aueg. Lex. Solothuru. 15 ft. r. Plbe. (36 fl.) 
ae 6 fl. G. Schilling, Eucpllopäbie ber geliamamten muſital. Wiſſeuſchaften, ober Univerfallegiton. der 
Tontuuf. Per. Stuttg, 842, A—3. nebſt Suppl. A—3. 7 dide leg. Pore, mit Ebd, (42 fl.) nur 12 fL 
Haumer, Geld. der Hohenfaufen. Drig-Atbr. Schöne Ausg. 6 bide bei. prachtv. engl, Hlbfbbe, (26 fl.) 
Tf Motteds befte allg. Geſchichte, ſchöne Ausg. mit Seupfer. 8, Freibg. 825, 9. eleg. u. Hiöfbre. 
mit Elub. (24 fL) mur 6 fl 86 ie Ditto, tasielbe, Mreibg. 8939. SP. befomd. prachto. Hibfbbe, 
mit Kupfer nur 7 fl. Jacks Zafchenbibliothek ter wigtigiten u. intereffanteften Gee- u. Landreiſen, 
enthält die Reife um bie Zelt, om. v. 100 f. Mobile. NUrnbg. 880. 46 fl. Bde. ı1 kr. (22 fL) wur 7 fl. 
iugs jümmt, Werlte. Stuttg. 842, 42 B., eleg. m br. OfM)mursf. Bf e, Ihöne 
tunben ber Aubacht. 8. Marau 818, 8 vide eleg. u. Hibfbh, gr. Drud m. Ebd. (24 fl) nur 6 fl. 
Ditto, berfelde, mit. Drud, 8, eleg. m. Pb. Rikd, verg. mur 5 fl, Ditto, derfelbe, ſheue Taſchen⸗ 
Ausg. Kara 829, 12 Bbe., einzel forb, g. bef. prachtd. Hibfbd. (17 fl) nur 7fl Meder, bie Welt 
geſchechte. 4. mmveränd. Aufl, 8. Stuttg,, 12 fi. eleg. Pre (24 fl.) 3 fl. Biſchoff, Blum, Lantart. 
Naturgeichichte, euth. Thietreih. 8, Stuttg, 840. 6 ft. eieg. Hibjbde. mit Ebd, (18 fL) 5 fl. Henfchels 
umfafjendes gr. ſtaugeſiſch deuiſchee m. beutich-f ſiſches Wörterbuch, gr. Drud. Paris 859, 2 d. IL. & 
p Hlbfone, mit Ebd, (17 fl.) um 5 fl. ewald, Auas zur Funde frember Welteheile mit v. f. 
Stuflfihen u. audern Abbild., color. Kart. gr. Per. —— 4 dide bel. prechto. Olbtde. mit Ebb. 
(16 fl) nut a ſſl. Ewald, blSchrift, a.ır n. Zeit, 200 f. Kupferſtiche, derſelben Ert ar. Lex. Freibg. 840, 2 
didt eleg. Hlbfobe. mit Ebo, (25 fl) nut 7 fl. Ditto, deſſ. feanzbi. Text. 2 A. Boe. br. 5 fl. Ditto, beppelt 200 
f. Kupfer ohme Zert, 2 pradto, Hlbjbbe. (Jede Bibel dient zur Erklär.) (20 fl.) nurdfl hr. Schmidt, 
feicher Inhalt, mie 120 f. Abbud. u. derſelben Erklärung. Leg. Freibg. Bil, 2 Die. 93. m. broſch. mr, 
g fl. 24 fe. Linzer, neue Quartalſchriſt für kath. Geiſtliche. Saljburg 824, 31 einzeine Bbe., practo., 
getv. m. Ebt. (62 fl.) nur 8 fL Ditto Husgabe. Rottendg. 883, compl. 15, Jahry., eleg. Pbb. (36 fl.) 
nur T fl J. Löhr, bie Länder und Böller der Erbe, ober volfländige Vefdreibung aller 5 Meltiheile 
urb bereit Bewohner, diele fein color. Mbbild,, wundervoll. 8. Stuttg. 822, 4 bide prachto. Olbſbde. 
compl. (18 fl.) nur 5 fl. Dow Quixote, jhöue Aug. mit Kupfern, fiber, won Tied. 8. Wien 818. 
5 fl. prachto. geb, mit Einb. (13 L) nur 4 fl. 30 ie. Hoffmann, Detthchlaud und feine Bewohner, 
mit vielen Abbild. m. Karten. Lex. Stuttg. 840, 4 dide eleg. Pbde. (16 fL) 3 fl Ditto, Europa und 
feine Bewohner, mit Abbild. Leipj. 853, 9 fl. prachto. Hihftre. mit Chr. (42 fL) nur 11 fl. Mückert, 
die Weisheit des Brabmanen, Lehrgebite in Bruchſtücken. Wunberv, ſchöne Anty. 8, Leipz. 838, 4 1. 
prachto. geb. Ste. Rüdj. vergold. mit Ebd. (15 fl) nur5fl. Thümmels fümmtl, Werte, ſchöue Auog. 
Gotta 855. 8. bei. pradts. mub Hihfbr. mit Cinb, (12 fl) nur 3 fl. 35%. Wiegler, Krifl-katkel. 
Dogmotil, Hi, bibliſcher prot. fyınbol, ar: apofoget. prattiſch dargeflellt. 2er. Hambg. 841, 6 did 
w pradto, geb, um. Einb. (15 fl.) wur 5.f. eland, fümmtl, Werte, jhöne Ausg. Cotta 868. 36 fi. 
Bze, gu. eleg. br. (321) nur 10. Brockhaus, EomberjationssTeriton, 9, bejie Ausgabe. A—3. 
15 fl. prudte, Hibjbbe. mit Einb, (49 fL) nur 20 f._ Beffings geiammelte Werte, Leipz. 856. 10 fi. 
eleg. Awbbte. 7 jL Hirſcher, Staudenmaier, Schleyer, befte theologifhe Zeitſchrift. Freibg 850, 
22 fl. Pradibbe. mit Ghb. (48 fL) 14 fl. Ditto, 14 ft. Dre, eg. u. br. BEL) Bf Stauden 
maier, bie Hrifil. Dogmatık. %r. Freibg. 852%, 4 fl. Prachtbde. IE H)CH Lachmann, neiefte 
ilufriste Münze, Maße, Gem chretunde, Hanbeitgeograph:e aller Kinder mit Abbud. umd Beſchreibuug im 
Farben der jegt curſſteuden Goid · und Siltenmüngen, mit 96 Zafeln, worauf 1000 Gold. und Silber 
würzen abgebrudt. 2er. Leipz 860. 2 fl. prachte. Hibfbte, mit Ebd. (4 fl) If Meyers gr. Uni 
terfum, ©. 1000 f. Anſichten in Stahl, von Anfang 837—857, Fol. ga. m. bef, prachto. Hlbf. mıt Ebd. 
105.) nur3tfl. Miebuhr, feltene Neifebeihreibafigen, v. fe Kpfem, Kopenbg. 774. 2 R. Bol n. Hbf. 
(20 fi) nme 5 fl Deutſches Familienbuch m. v. f. celor. m. ſchwarz. Abbild, Sarler, Yahrap. 
843, 44, 45, prachte. Hibf, Bol, mıt Ebv, (25 fL) 9 fl. Ainz, befte Natutgeſchichte, m. v. 1000 j. 
, Wopud, mit Eimfchluß d. Menten. Zürich 827. 2 fi. WoL. pradte, Hibf. mit Ebt. (48 fL) mr 12 fl. 
Ditto, Bügel. 26 Betiobefte (2 Seit fer). (42 fi) nur 9 fl. Mmfaffende Gefchichte des Kair 
ferd Rapsleon, m. v. 1000 f. Stablft, Überf. von Elsner. 8, Suttg. 8837. 10 —— n. Ppd. 
mit Ebd, (40 fl.) une 10 fl Bram, bl. Schrift, altes und neues Teſtament, gegenüber Intel, wit 
Eıllär. u. Amer, und Uniserfal-Legiton. Lex. Yugtög. 808. 15 fl. prachts. Hibf. mit Ebd, (45 fl.) 
une T 5 Merian’ise beſte Natnrgefhichte, m. ©. 1000 f. Kupfer, Heilbronn 773. 5 Sol. eleg, Pro. 
(10 fL) nur 12 fL_ Lömwenberg, di. geogr. allgem. Geſchid tsatlas, Ferbg. 850, 50 f. celor, Karten 
Rriegserkürumgen, gs. u. Hifbo. mi Ebd. (1% I) nur 5 fl. Wörl, Kunte von Deutfland nabſt an. 
gränzenden Laudertheilen. 32 f. color. große Folto-Harten mit geth eiugerrudten Eſenbehren und Straßen. 
Feeiög. m. broſch. (36 FI) nur DO fl  Eporfchil, die große Chrom, Geſchichte des Kriegs der Wer 
bünteten Europa’s gegen Mapskon I i. d. 3. 1813,14 u. 15, m. 100 f Stahlf., Karten und Plauen. 
2er. Braunjgw. 843, 4 bide Bde, prachto. Hlbſod. mn, Cbo. (40 fl.) nur 11 5 [8104] 


Berlag von Heinrid) Strad in Bremen, 


e en 
des Prinzen Albert. 


(Gemahls der Königin von and). 

Deuiſch von Dr. Julius Freſe. 
Autorifirte Ueberſegung. Preis 1 Ele. 16 Gr. 
Die Beröffentlibung dieſer Reben iſt auf 
ben ausbrüdlichen Zunie und ımter @enehmi« 
gung ber Königin Bietoria 354 Diefe auto« 
tifitte Ueberfegung if bereits als gang bortteff⸗ 
lich anerkannt — und ber Inhalt des Buches 
Hefert den fhlagenten Beweis wie ein Epröß- 
Ting unſecet teutfgen Hirkenfamtlien bie Abtung, 
Liebe md BVerebrung tes ftolgeften Volles der 
Erde fih durch Herjensgüte und Derzenögröße 

gewinnen konnte. [50% -97] 


(8115) Im ber ®. Krieger’fhen Ba 
—— (Theodor Kay) in Staffel —— 
eben: 


Das amerifanifche Petroleum 
in Bezug auf Vorlommen, Gewinnung, 
Eigenschaften, Berarbeitung, induftrielle 
Verwenbun a ey u. ſ. w., 
von Dr. Wend, Vreis 5 Sgr. 

Die obige Schrift über das Letroleum if bie 
erite welde, bie zuperläffigen und genauen Unter» 
ſuchungen über dasfelbe enthält. Bei ben zabl« 
reihen unwahten Nabticten bie man abilchte 
li über basfelbe verbreitet hat, empfehlen wir 
vie fleine Broſchüte allen auf rem Titel Senannten 
auf das angelegentlichfte, zumal das Petrofeum 
für Die veri@Lebenatianen Zweige ter Induftrie 
von der gröften Wit gleit if, und nod weiter» 
bin zu werden verjpric 


8155) Bei Joh. Ambr. Barth in 
Leipzig ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 
Odermann, ©. &., Praktische An- 

leitung zur einfachen und doppelten 

Buchhaltung. Für Handelslehranstalten 

sowie für angehende Geschäftsleute. 4te 

— Auflage. gr. 8. geh. 1 Thir. 

Er. 

Scehlebe, A., Corrispondenza mercantile 
per uso della studiosa gioventü ecc. Volk 
ala in italiana e data in luce per cura 
diG. B. Ghezzi. da Edizione da A. 
Muralto. gr. 8 geh. 2 Thir. ' 


[388] Iu Unterzeichueter find fo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gedichte 


don 
Larl Simrock 
Neue Auswahl. 

8. Gebeftet fl. 3. ober Rible. 1. 2% Nor, 

Den Dichter des Amelungenlicbes, Bertha ber 
Spinner, des Guten Gerharb lernen wir bier auch 
ala Lyriler Bertnen im einer Auswahl bes augiehtad⸗ 
fen und bebeitenbflen mas ber fruchtbare Genius 
bes vafllos thätigen Dichters während einer langen 
Reihe vor Jahren herdorgebracht. Den Gefühlen 
freubiger Segen» nr bie Gefinmungen männe 
licher Fahre und ernſteter Beiten an; bem reim 
Iorıfgen folgt erſt eine reiche Sammlung Mythen, 
Sagen, Legenden u. ſ. w. Dan ein bunter Kranz 
von Sonetten unb Tenzonen, letztere erft von ihm 
in unfere Ltetatut eingeführt, endlich eine Reihe 
verwtifchter Gedichte, worudter die politischen umb 
bie auf Goethe bezüiglichen ſich hervorheben. Wer 
Eimrods dichteriſchet Tätigkeit gefolgt if, wirb 
manden alten Frrund bier wieder finden, aber auch 
vieles Unbefannte und Neue, bas bisher nur klei⸗ 
neren Seifen mitgetheilt ober erft in bem legten 
Jahren ertflanben ift. Das einleitende Gebicht Flucht 
mit dem Wurſche des deuten Baterlandes werth 
zu ſeyn, und fo ift auch bie game Sammlung durch⸗ 
weht vom bem Hauch eines wahren patriotiſch eu 
Gefüßles, das bald freubig heffend, bald ſchmerzlich 
Riogend, bald ſchetzend und fpottend, aber immer 
mit treuer, inmiger Theilnahme ber Entwidlung 
unfere® nationalen und politifchen Lebeus folgt, Nicht 
ala eb der Dichter ſich zum Herold einer politiſchen 
Partei machte, Aber um jo lieber wird man ber 
mi wenn er feinen Münden für bas ganze große 

aterfand in warmer, kräftigen Worten Aastrud gibt. 

Eruttgart und Angeburg. 

J. ©. Gotta’ige Buchhandlumg · 


5256 
18123) In meinem Berlag ift fo eben erſchlenen und dutch alle Bud- und Kunſthandlungen zu 


Anleitung zum —— Zeichnen 


geometrischen Gliedermanns 


son Heinrich Schöpfer, t. t. Hauptmarm, j 

Breis der 17 Berlegeblänter nebſt bem Gliebermann und 7 einzelnen Beſtaudtheilen zufammen 

Tilt. 8, 20 ob. d. W. fl. 5. 60 tr. 
Preis der 17 Borlegeblütter allein Thlt. 1. 18 Sgr. ober fl. 2, 40 fr. 
Preis bes Gliedermanns allein zum Gebrauch für Künfler Thlt. 1. 20 Sar. ober fl. 2, 50 fr. 
Die Berpadungs- und Tramdportfpefen werben zu dieſen Preifen noch hinzugerechnet. 

Es if dies eine ver genialften Erfindimgen die für ten Beinen-lnterrist je gemacht morben, 
und die ſich in ber Braris bereicd alängenp bemährt hat. 

Künftler erften Ranges mie Kaulbad, Shwind, Piloty ıc. ıe. ze. haben fid mit ihr voll« 
tommen einverflanven erklärt, und unfer bewährtefter Kunfltrititer Friedtich Pecht in Münden bat 
derfelben eine eingebende ſeht emipfeblende Seſptechung gemibmet, welche id auf ben Anzeigen bie in 
den Bub- und Kunftbanblungen aufliegen beibruden ließ. E 

iden Zeichnenlebrern, befonders an Real, Kunft- unb Oewerbeſchulen. wird ter @liedermann 
ſeht mwillfonmen feon, aber aud ausgebilteten Künftleen witd verfeibe für eine Menge Zwede vor- 


t ide Di lei 
a aaa rc Ednard Hölzel, Bus- und Kunfpäuble „in Olmüt. 


(8167) In Mudolph Techners Lt. Univerftätstudaublung in Wien, Grabengaffe Nr. 2 (622), 
ber Seilergaffe gegenüber, ift zu haben und durch alle Buchhandlungen zu beyiehen: 


Praktische Anleitung zum Beton-Bau 


für alle Dweige des Banwelens. 
Nach eigenen Verſüchen und Erfahrungen 
von Johann v. Mibalif, 
L ?. Miniftertal-Bauinfvertor, Ritter des Franz Jojepb-Drbens ır. 
Mit 24 ginlograpbirten Tafeln in Folie, 
Dritte wohlfeile Ausgabe, 
Bien, 1863. Broſch. SL 2.B.— Thlix. 5. 10 Nor, in engl. Teinw. geb. I... — Thlt. 6. 

= Diefes vortreffliche flle jeden Kahmann ſehr wichtige Wert iſt nun im dieſer neuen Yuflage, 
um audp ben minber Bemittelten leichter zugünglich zu ſeyu, bedeutend im Preis ermäßigt worbden, 1 
daß die brofchirte Auflage jest Statt 12 fl. nur 8 fl. und die gebundene ftatt 
18 fl. nur 9 fl. koſtet. 


Pension auf Champigny bei Aigle, 
Canton de Vaud, Schweiz. 
In sehr schöner und gesunder Gegend auf dem Lande, jedoch im Bereich aller Ressourcen, 
als: Arzt, Apotheke, Eisenbahnstation, Post, Telegraph u. s. w. 

Herr und Frau Taylor wünschen einige Personen, vorzugsweise Damen die ein 
stilles ehristliches Familienleben lieben, bei sich aufzunehmen, sowie auch eine beschränkte 
Anzahl junger Mädchen, die an allem was Erziebung und Unterricht ihrer eigenen Kinder 
betrifft, theilnehmen können. 

Eine Erzieherin ist im Hause. Unterricht in der französischen, englischen und latei- 
nischen Sprache, in Musik und Gesang. Umgangssprache ist gleichmässig englisch und 
französisch. Gelegenheit zum Religionsunterricht wird geboten. 

Weitere Auskunft ertheilen: 
in Genf: Hr. Professor Merle d’Aubigne; 
in Lausanne: Hr. Pastor Scholl und Hr. Pastor Bridel; 
in London: J. A. Hankey, Esqr., Banker, 7 Fenchurch Street; 
in Bremen: Hr. Aeltermann Joh. Tidemann und Hr. Dr. Emil Meiner n; 
in Nürnberg: Hr. Dr. Herm. Beckh, gegenüber der Lorenzkirche. [1997—93] 


Cur der chroniſchen Bruſtkrankheiten. 


Für Aerzte und Sidlärzke. 

Die mebicinifhe Wiſſenſchaſt bietet im berlei Krankyeiten jo wenig erfreulichee, jo wenig befriebigenbes, 
daß es bem Leibenbem nicht zu veratgen ſeu dürfte wein er außer ihr ſucht was er in ihr micht gefunden. 

Die rauhe Jahreszeit iſt berangerüdt, welche auf alle Bruſtkrauken machtbeilig einzumirfen pflegt; wer 
daher mit einem chroniſchen Huften, mit ober ohue Auswurf, behaftet iſt, warte micht bis fein Zuſtaud 
einen brobenben Eharater annimmt, auch nehme er nicht Buflucht zu Ertracten oder fonfligen fetten, melde 
auf bie Berbauungemwerkeuge ben nactheifigften Einfluß ausüben, während fie im Betreff ber kranlen Lunge 
ihrem Ziwed doch nicht entſprechen, fonberu bequeme fi zu einer Cur welche feit der kurzen Zeit ihres 
eg = Se —— Öfterreichifchen Monarchie, wie auch am vielen Orten Dentſchlande, die erfreu⸗ 

ate t, 

Sie beftcht “ ausmitteln unb Sräutern, und ift fo beſchaffen daß die zarteſte Dame fie mit Leichtigleit 
nebrauden kann. Kraule gebe bie Hoffnung nicht auf, feibft wenn fein Zuſtand bereits in das dritte 
Stadium vorgerückt ift, wo das Behrfieber und bie Schweiße ihr Zerflörungswert üben am menfdlichen 
Körper, ſelbſt dann vermag die Eur, wenn aud feine neue gunpr, aber eine fo vollſtäudige Heilung zu 
geben, daß der Betreffende, frei von Huflen und Muswurf, für ale Genlifje des Lebens wieder fühig ge 
macht wird. Wie manches there Glied wirb auf biefe fe feiner —— erbalten. 

Bo bie machtheilige Wirkung bes Lebeneweckers gegen ein Bruftlelden in Auweudung gebracht wurde, 
iſt fie die einzige welche alfozleihe Linderung uud endlich auch Heilung gibt. 

Da bei bem biefjeitigen Poſtämtern gegen Nadmahme va bem Ausland nichts angenommen wird, 
fo lanu bie geuau verfofte Cutethede nur dem porlofreien Ginfender von 4 Thalern preuß. Cour. über 


mittelt werben. 
Karl Tollbonni, 
im eigenen Haufe Mr. 459 im Szeut Endre nähft Ofen in Ungarn. 


Teltower Delicateffe-NHübchen 


vom anfgejeihneter Bilte a CC heffel incl, Faflıge 3 Thlr., 2- ed 55% Thir. Sad 
1%, Scheſſel 4Y, Thir. confero. wub 8* A — — * 


3188 30 3. 8. Krauſe in Teltow. 


17982—84) 


Belanntmachung. 


iam 
en In das Procuten« 
ifter ift eingetragen: 


T 
ar. 3. Bezeichnung bes Principals: die Hantels- 
green Zof. Faller u. Comp. u Dbrw 
T 


Bezeitnung der Firma: of, Faller u.&omp. 
Bezeidnung ber Procuriften:! 
4) Iofepb Faller ale zu Oberlenzird, 
2) Martha Hindelang zu — 
3 Kaſpar Samidt zu Kaithenduch, 
4) Theodor Hüffer N Kapple. 
ie gi zufolge Berfügung nom 26 Detöber 
1863. — —— en 20 Detober 1863, 
Rol. Kreidgerihts:Depntation. 


[8132] 
Belanntmahung. zu valschursan- 
rglßer ift eingetragen: 
5. Firma: Kittelberger und Fifcer. 
Sig ber Gefelligaft: Gammertingen, 
Redbtsderbältntffe ver Bejenihaf: 
Die Befenihafter find: 
1) ver Kaufmann Johann Jakob Kittel» 
berger zu Sammertingen, 
2) * ra Wildelm Friedtich Fiſcher 
elbit. 

Jeder derſelben iſt zur Pertretung ber Geſen⸗ 
ſchaft befugt. © — ua zufolge Berfügung 
tum 26 Detober 1863. 

Sigmaringen, ten 20 Detober 1863. 

Königl. Kreidgerihtd:Deputation. 


(8131) 
Belanntmachung. zu vas"Serarsane- 
tegifter iſt —— 
Rt. 4. Firma: Sof. Faller uw. Comp. Sit 
der Sefenihaft: Dberlenzkirh mit Ameig« 
nieberlaffungen zu Herzogenmweiler, Mentite, 
Etodad, Mardborfund Klofterwaln. Nechts· 
verhältnifie der Weienidait: 
Die Sefeniafter find: 
U der Handeldmann Konftantin Burger 
von Oberlen; kirch 


2 ; Leopolv Faller bajelbft, 

d . — Lorenz Wild zu Loffingen. 

u. » Gonftantin Hindelang 
bafelb J 

—W Bass Böhringer ın 

el, - 

6) „ a7 — Dröoſchert de 

e 


f . 

Die Bejenfsaft bat am 1 Kuguft 1841 begonnen, 
Die Befugnig bie Ocknigaft ju vertreien, hat 
atein Leopold Faller als @enerulbevunmägtig- 
ter mit Befugniß ber Subftitution. 

Eingetragen zufolge Berfügung vom 36 Detober 
1863. — Sigmaringen, ben 26 Drctober 1868. 
Königl. Kreisgeridhtd-Depntation. 

Michael Zehtl iſt wegen 
sverlauf. Krankheit geſonnen 
und Kaffeehaus in Eger au verkauen. Das- 
felbe ift ganz neu gebaut, liegt an ber Ede jipeier 
ter frequenteften Grraßen bet Statt, enthalt im 
Souterrain zwei gute Kieler mit einer Eisgrube, 
im Parterre einen Zanzfaal, einen Billartjalon, 
2ele- und —— im Sofgebaude, große 
Küche, Speis und Berwölbe, im ernen und zweiten 
Stodiwerf tes Borter- mie Hintergebäudes fhöne 
MWobnungen, ift mit allen Keftaurationss&inticd 
tungötüden, neuen Billaıbs, Geichirr ze. verjeben, 
und eignet fih aud vollfommen für jedes andere 
qeöbere Geſchaͤft. — Rüberes mit Ausſchlus aller 

nrerbändier beim @igenthümer. [3143—50] 


2 Sehrer oder Erzieher. 


deter Engländer, ver beutihen und 
franzöfifgen Sprade nofffommen mächtig, melder 
fett einer Reihe von Jahren an mebreren böberen 
!ebranftalten in ben berihiedenften Rüdern unter» 
richtet hat, wunſcht eine ähnlihe Stelle oder die 
eines Etziehers in einer guten Yamilie, am 
hebften in Sübbeutfhland, um Reujabr anzu- 
treten. Die beiten Zeugnifie liegen vor. or. 
franeo unter A. B. Z. its. Goben u. Sohn 
in Bonn. [8140—41] 
n Kgouverneur, experimente dans l'art d’en— 
seigner, soghalte dans une famille noble un 
engagement. rire *8 restanie & Munich 
sous les initiales A. P. M. (8106) 


= Eigarren. A 


tch birecte Verbintung mit unferem Bruber 
in Amerika, welder Beflger von Plantagen und 
Inhaber einer tenommtrten Tabat- und Gi« 
arrenfabrit ı#, find mir in ben Stand geſetzt 
igarren zu Preifen zu offeriren wobei feine 
Goncurrena möglıh if. 
Bır tr 8, 12, 16, 20, 24, 32, 40 Thlr. 
preufß. Cout. 
Probebunbe A 100 Stüd werben gegen Ein« 
fentung von Caffa prompt effectuitt. (8142) 
Bloch, Gebrüder, Hamburg. 
Wir bitten genau auf unfere $irma zu agıen, 





—— 


——— et au? Nr. 317 der . Jeitung. 


13 November 1863. 





VDeberfict. 
Die verlä — Deutſchland. (Stuttgart: 
—— — 2 Deherzeiäiiäe Monardie (Weib: 
Statthalters. Halbigs 


Aufftell 
— kennt of Weißlirchen: Räuberei 
R Seit, Bing bie —— — 


Ende —S —— — Dee Der Herzog von Modena.) — 
talien. (Nom: Straßenpredigten. Demtenti ın Betreff des dänischen 
nfuls, Recruten. Caſernenbau. Herabfehung des Zolltarifs. Adreh⸗ 

lalender. Eſſenbahn bon Terracina nad) Geprano. Kettenbrüde. La Tour 

—— Pius IX und bie Armen. Piſa: Die Zuſtände. Zurin: 

Abſchaffung der Verträge von 1815. Die italieniiden Gefan- 
men 2 ag Entbedung eines bourbonifchen Gomits'e. Die Bande 
0. 


Die verlängerte preußiſche Spige. 


*. 3 Seh ed umd gelattet auf ein Wort beö Hrn. Sculje-Deligih ü in 
der Generalverfammlung des Nationalvereins zu Leipgig ;urüdzulommen, 
‚weldyeö damals in dem Bericht der N, Franif. Big ſofort durch geiperrie 
Schriſt als heachtenswerth hervorgehoben wurde, ſeitdem jedoch nicht weiter 


vielmehr darauf gefaßt ſeyn dürſen daß jene Aeußerung nachdrucsvoller 
wie derlehren und zum gemacht werden wird, ſo wollen wir die 
Gentenz ſchon in ihrer erſten Blüthe etwas näher heleuchten, damit dieſelbe, 
wenn fie waͤchet, reift und ſamt, uns [hen geläufig fey. 
Die Reformacte des Frankfurter Fürſtencongreſſes iſt belanntlich in 
jener Leipziger Verſammlung unbedingt verworfen worden. Un ber Reichs⸗ 
verfafjung von 1849 fol unerfchütterlich feftgehalten werden. Hebner bafür 
waren —— Breußen, Hörer faft ausſchließlich Rorddeutſche. Viele 
Hoffnungen und nächſte Erwartungen ber Partei, reger Fan a 
find durch bie politiiche Haltung des Haufes Hohenzollern — nicht nur 
rg —— ———— en 
eitelt. Das häusliche Mißgeſchick hat —— der preußifchen Rational 
bereinsmitglieder an ihre Monarchie ben genommen. Aber ihr 
militärifcher Sinn geht troß aller Gegnerſchaft der neuen Militärorganifas 
tion weiter als ihr monarchiſcher Sinn, und ift ſtark genug um felbft biefem 
unter Umftänden wieber aufzuhelfen. Im Unmuth über feine jüngften 
Erfahrungen erllärte Sr. SchulgeDeligih als ein Haupt des preußiſchen 
Foriſchruts“ in Behandlung der beutfchen Frage: „In unferm Statut 
fteht nichts von preußcher Spihe;“ und es ıft richtig, in ber deutſchen 
Reichsverfaſſung fleht nur daß einer ber regierenden beutfchen Fürften zum 
Keihsoberhaupt zu wählen fey. Die Kaiſerwahl vom 29 Mär; 1849 und 
die darauf gegründete Anwartſchafi“ Friebrih Wilhelms IV lieh Hr. 
Schulze gänzlich aus dem Spiel, Allein die preußifche Erziehung ift mach ⸗ 
tiger als ber preufifche Unmuth. Es beburfte für ben Redner gar feines 
weiten Umtvegs, und bie preußifche Spike war bod wieder da. Sie 
lehrte fogar in verflärkter Form twieber: bie preußiſche Spige fol einen 
Schaft belommen — an —— ſie gehandhabt werde. Wir müſſen ſehen 
wie der Speer geworfen wird. 
„Bon preußifdher Spike,” fagte Hr. Schulge, „ſieht nichts in unferm 
Statut. Aber wie wurde ed im beutfchen Reich mit der Kaiſerwahl ge 
—* fragt er, und als gejidter Dialektiler, dem es um augenblick⸗ 
lichen Exfolg mehr zu thun ift ald um dauernde Wahrheit, greift er auf 
eine befondere Epoche der deutſchen Geſchichte zurüd, um eine allge: 
meine Rorm au Er antwortet: „Da wählte man ben Stammes» 
berzog, hinter welchem fein Stamm ftand; und gründen wir ben Bundes ⸗ 
faat,” fährt er fort, „jo wird fi bie Spitze richten nad den realen 
Madtverhältnifien. Es ift ein Itrihum bon der Spihe des Volks zu reden, 
wenn nicht der ganze Stamm, bas Volt, hinter ihm ficht. (Lauter Beifall.) 
er ber Führer ſeyn fol? Dieſe Frage zu löſen — das wird ſich finden 
wenn bie Zeit gelommen. (Wie vorfihtig im Propbezeien!) Die Dinge 
werben wahrſcheinlich fo gelöst werben, daß das Träftige preußiſche Schwert | 
mit in die Wagſchale gelegt werben muß. (Ganz „Eifen und a 
Allerdings ift eö möglich,” fchließt Hr. Schulge (und wir zweifeln nicht ba 
er die Stimme fleigerte), „allerdings ift es möglich daß bie Großmächte 
(beide beutfche, oder auch bie übrigen?) vorher zertrümmert iverben, aber | 
toir wiffen das nicht, Wiflen Sie aber was bad heißt: ber preußiſche 


Stamm ſoll nie die — befommen? Das heißt die nationale 
Bewegung ablenlen.“ (Ungeheurer Beifall.) 

MWollten wir und eng an diefe Säte bes Hrn. Schulze halten, wie wir 
fie wörtlich dem Bericht ber N. Frankf. Big. ıntnehmen, fo ift mit ber na⸗ 
tionalen Ablenlung allerdings wenig gelagt. Auch umfaßt der preußiice 
Stamm, für welden bie Führung in Anfpruth genommen wird, felbft 
wenn wir bas gefammte Altpreufen bineinrechnen, weder bie Provinz Sachſen 
noch Rheinland und Weſtfalen. Auch das furdibare „ Nie” fteht ziemlich 
müßig, ba wir es nicht mit aller Zufunit, fonbern mit der Örgentwart zu tbun 
baben, Doch ber Einn bes mit fo großer Zuflimmung aufjenommenen 
Worts ift unverlennbar. Statt der preußiſchen Dynaſtie foll das game 
preußiſche Voll an die Spige von Deutfchland treten. Die Preußen wollen 
und im übrigen Deutſchland nicht bloß militärifh und biplomatifch, fone 
bern auch parlamentariih, überhaupt politifh führen, Wohin, ift nicht 

geſagt. Thut nichts, Die Preußen lommen, bie Preußen fchreiten voran. 
Der Beifall ift ungeheuer! 


Die ift ganz ſortſchritilich. Sie fieht bemofratifh aus und bes 
ruht auf iſchung militärifcher und demolratiſcher Begriffe. Ob wir 
uns bie Preußen babei ala erſten Heerhaufen in der deutſchen Rarfcheolonne 


denlen tollen, ober als Officiere an ber Spihe ber beutfchen Abtheilungen, 
bleibt uns überlafjen. Nehmen wir den Say lediglich wie er daſteht. Wenn 
er einAlnerbieten wäre, jo müßte bas übrige Deulſchland wegen der Ans 
nahme beöfelben erft gehört werden. Im Munde bes Führers bes preußifden 
— wird ber Sag aber zur Gorberung, unb um fo firenger wer 
wir ihn 
Ale Achtung vor bem preußiſchen Volt; aber ber ungeheure Beifall 


penbete, hat und etwas ftußig gemadt. Wir ſchatzen 
das preußiiche Bolf als einen gebiegenen unb unentbehrlichen Theil von 

Deuiſchland ſehr hoch: aber gegen bie Ueberſchätzung besfelben müſſen wir 
doch Verwahrung einlegen, fie eine Geringſchaͤtzung des übrigen Deutſch⸗ 
land im ſich ſchließt. Fragen wir bie Reichsverfaſſung von 1849, welche 
von ber Partei als für fie bindend betrachtet wird, vorausgeſetzt daß fie 
ehrlich gehalten werden und nicht elwa bloß bienen follte mit ber Hohen 
—— ſoſott preußiſche Minifter, preußiſchen Beneralftab, preus 

hiſche Diplomaten u ſ. iv. nad) Frankfurt a, M. zu bringen, und mit ben 
Reichs amtern dann plöplich nad, Berlin überzufiebeln. Die deutſche Reiche» 
verfafjung bon 1849 billigt im Preußen 40, dem übrigen 
Deutſchland, Defterreich mitbegriffen, 152 Stimmen zu, und i im Abgeorb» 
netenhaus, befien Zahlen uns nicht vorliegen, würben bie preußiſchen Ab» 
georbneten ein ähnliches Verhältnik zu ben Abgeorbneten bes übrigen 
Deutſchland einnehmen. In diefem Bablenverhältniß Tiegt feine preußiſche 
Führung begründet. Sollte von ihr dennoch die Rede ſeyn, fo wäre fie 
doch wohl erft durch parlamentarische Beiftesüberlegenheit zu erringen, und 
fie lönnte ben Preußen wenigſtens nod durch die Abgeorbneten aus dem 
übrigen Deutſchland ftreitig gemacht werden. Oder follte die preußifche 
Selbftihägung die Sade für längft ausgemacht anjehen? Dann müßten 
wir weiter fragen: ragten bie Preußen hinſichtlich ber politifchen Dinge 
bisher wirklich an Einfiht und Fähigkeit fo entſchieden berbor, daß das 
übrige Deuiſchland verblendet jeyn müßte, wollte es ihnen die Zeitung der 
Öffentlichen Angelegenheiten vorenthalten? 

An Shmähungen gegm Defterreich hat es bie preußiiche Partei im ber 
Vreſſe und in ihren öffentlichen Berfammlungen, im’ preußiſchen Abgeorbs 
netenhaus und aud in den Dxctobertagen zu Leipzig nuht fehlen lafien; 
und in biefem Punkt, gefteben wir, haben Hr. Schuhe Deligich und feine 
Freunde jüngft außerordentliches geleiftet. Ueberlegenheit vermögen wir 
barin aber doch nicht zu erbliden. Ueber bie politifche Neife und Die con« 
fitutionellen Leiſtungen bes übrigen Deutfchland haben die Herren es rãth⸗ 
lich gefunden ſich nicht zu äußern. Uber Preußen iſt in der Generalver⸗ 

fammlung vielleicht der Art gerühmt worden, daß Hr. Schulze ſich zu feinen 
Prätentionen für berechtigt halten burfte. Bon Preußen ftellte Hr. Miquel 
aus Böttingen unter „langanbaltendem Beifall” als das außerorbentlichfte 
bin: „basAbgeorbnetenhaus habe es gewagt ben Stier bei ben Hörnern zu 
f * Berflanden wurbe bad Bilb: bas bewies ber „Ianganhaltende 
Beifall" Ob dasfelbe den Berhältniffen entfpreche, Laffen wir ungrörtert. 
Roh war ber Ausdrud unftreitig, und fand er deßhalb bie ungetheilte Zus 
flimmung, fo fannte Hr. Miquel fein Publicum als er ihn wählte. Eind 
wir auf den von der Arena ober der Plaza de Toros genommenen Vergleich 
einmal vertviefen, fo fragen twir: ob denn in dem Wagnih fo großes 
Verbienft liegt? Daß es gelungen fey ben Stier feſtjuhalten, wurde 
nicht behauptet, und war nicht zu behaupten. Bis heute gr fi der Stier 
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in ber That feiner Bändiger erwehrt. Eben erſt hat das preußiſche Voll 
neue Rämpfer gewählt, die Bewältigung wiederholt zu verſuchen. Go viel 
ift, um bas Bild enblich zu verlafien, ausgemadit: bat bas preußifhe Ber 
faffungäleben bis jegt weder ein gefihertes unb bewährtes, noch ein vom 
nangen Volk hinreichend verfiantened und harmonisch durchgebildetes iſt. 
Noch fehlt in Preußen... . 

Pod genug. Die Partei welche den ungeheuren Beifall ſpendend 
binter den HH. Schulze und Miquel fteht, und namentlich erfteren als 
syührer anerkennt, zehrt mehr am fpecifiichen Preußenthum als fie einräumt, 
zeigt mehr militãriſch deſpotiſche Gelüfte ale ſich mit ihrem Kampf gegen 
bie Epauletten verträgt, beiveist mehr unwilllürliche Hingabe an militäriſch⸗ 
monardifche Formen, und mehr Streben biefe von Preußen auf Deutſchland 
zu übertragen als ung im civ:ler denlenden Deutfhland anfteht. Diefelben 
‚Herren welche ben junkerlichen „Großmadhtligel“ in Preußen demokratiſch 
belämpfen möchten, beweiſen einen Führerbüntel welcher gerade hinreicht 
um fie in Widerfpruch mit ſich felber zu bringen. Bermöge bes folbatifchen, 
und zivar untergeorbnet folbatifchen, Sinnes weldyer im Preußenthum fledt, 
reicht ber parlamentarifche Kampf diefer Partei wenig über das „Orfet‘ 
hinaus. Sie haben feine Ahnung von politiſcher Strategie. Eie wollen 
Demokraten ſehn, glauben republicanifche Einrichtungen zu fennen, und 
doch verachten fie was in bem Bunbesbirectorium ber Frankfurter Reform 
acte republicaniich ift, und felbft in Fürften republicaniſche Tugend werben 
Kann und werben ſell. Eie führen beftändig das Selfgovernment im 
Mund, und verfhmähen bie ihnen im der an ſich bürftigen Einrichtung und 
Ausftattung ber Abgeorbnetenuerfammlung der Rıformacte gebotene Ge- 
legenheit vermittelft der Macht ter Idee, vermöge ber Klatlegung ber In 
tereffen ein volles, entſcheidendes Parlament zu erlämpfen. Eie lehnen ab 
weil die Fürften nicht genug beteiligen, Sie verlangen bie fertige Bundes 
verfaſſung, tele ihre Partei nicht erzwingen Eonnte, fie von den Fürſten 
octropirt.zu belommen, um fi) bann in bie ungewohnte unb ungeübte 
Machtbefugniß nicht finden zu Können, und dort bie Negation fortzufehen, 
worin allein fie ſich ſtark beweiſen. Gewaltſamer Entſcheidung in ber 
beutfchen Frage wurde biefe Partei nicht abgeneigt feyn, voraugefeht daß 
fie die einflußreihen Poften inne hätte. Unterjodhung Deutfhlands unter 
preußifge Anſchauungen würde fie nicht verſchmähen; Friebericianismus 
genug ſieckt noch in ihr. 

Aber dennech! So gefährlich die Führer jener Partei als Deinagogen 
erfcheinen, weil fie Maſſen aufzuregen, zu überwältigen, hingureißen im 
Stande find, fo ungefährlid find fie als Lanbtagsabgeorbneie ober ſelbſt 
als Barlamentswitglieder, wenn fie ohne ihr Zuthun früher oder fpäter 
Gelegenheit zum Eintritt in legteres befämen, da fie, wie Graf Schwerin 
ſchon richtig bemerkte, wo fie auch ftehen, ſtets nur nad) unten (ber Bil- 
dungsſtufe entipredend), nie nad) oben bliden, two bis jet wenigſtens außer 
ben feinestvegsd machtloſen Fürften auch noch Staatsmänner ſiehen welde 
das grobe Gebahren der Herren zu durchſchauen im Stande find. 

Daß die Entwicklung der beutfchen Frage aber im Wege des frieblichen 
geiftigen Kampfes auszutragen fegn wird, begreift ſich in Deutſchland feit 
dem Yürftentag von Frankfurt a. M. und ſen der preußiſchen Ablehnung 
immer mehr. Zur Gewalt wirb es bas übrige Deutfhland nicht fommen 
faffen, felbft wenn Preußen biefen Weg als ben ertvünfchten aniähe. „Wir 
tönnen warten,” gilt auch in ber Frage der Bunbesreform. Noch gibt es 
der Vorarbeiten für den Bunbesftaat vollauf, in ben Einzelftaaten wie im 
Barteileben, auf den Thronen wie in ten Landtagen; und je befler vor 
bereitet wir in ben parlamentariſchen Gejammtitaat eintreten, deſto ficherer 
kann die parlamentarifche Regierung geführt werben. Jene Intelligenz 
wird eg tkun welche nicht daran verzweifelt bie Fürſten, auch die Könige 
von Priufen, wieter auf ten Etanbpunft ber Reihsfürften zuridzufühten, 
die fie einft waren, und melde eine zwar für Iriegerifde Unternehmungen 
zus hödfien Vorſicht nöthigende, für friedliche Geftaltungen aber Recht und 
Biligleit am leidteften zur Geltung bringende Bundesform derjenigen, 
vorzieht bie troß conftitutioneler Unterbindung Neigungen zur Dictatur 
begünftigt, und bei großen Ereignifien von einem miluariſch gewöhnten, 
poluiſch ungeübten Bolt zu Gunften einer blendenden Delpotie im Stich 
gelajien werben würte, 


Deutſchlaud. 


* Stuttgart, HN. Am letzten Freitag kat Frau Friederile 
Esfwann im ben beliebten Etüden „Heuer in der Madchenſchule“ und 
„Ih bleibe ledig“ sine Neibe von Gaſtſpielen auf tem bifigen Hoftheater 
begennen. Ter glänjente Empfang ter ihr bei ihrem erfien Etſcheinen zu 
Tberi wurde, zeigte daß ihr tie Eiuttganter ſeit tem lehten Auftreten im 
verigen Jahr cine arme Buneigung betrahrt fabın. Das Entjüden 
wilde ſich beut in ker „Orille* nach jebem Het in raufhenden Berfalls: 
ezeugungen Luft gemacht hat, iſt noch im Wachſen. Diefe heitere An 
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mutb, dieſe Friſche und Kedheit, dieſe Schallhaftigkeit und dieſer Jugenb⸗ 
übermulh einer unwiderſtehlichen Mäbchennatur, mit fortwährenden Au 
tlängen an eine tiefere Gemüthlichfeit, muß das jugendliche und gefühls 
felige Bublicum eleftrifiren, und fann feine hinreißende Wirkung aud) auf 
befonnene, zur Seitif geneigtere Zuſchauer nicht verfehlen. Das längit 
fetftehende Urtbeil baß Friederile Goßmann in dem beſchränkteren Ares 
ihrer Aufgaben eine vollendete geniale Perfönlichleit ift, wie die beutice 
Bühne zur Zeit faum einer zweiten fich rühmen Tann, haben wir aufs neue 
beftätigt gefunden. Won claſſiſchen Stüden find feit der Eröffnung ber 
BWinterfaifon Julius Cäfar, Götz, Maria Stuart, Don Carlos über bie 
Bühne gegangen, immerhin ein anerkennenswerthes Streben uns Blide 
in das gelobte Land des höhern Kunſtlebens tbun zu laffen. — Eines be 
ſonders zahlreichen Beſuchs erfreut fich feit einiger Zeit bie permanente 
Kunftausftellung, in welcher durch bie unermüdliche Thätigleit ber Unter 
nehmer, der Maler Herbtle und Peters, uns fortlaufend die neuen Erjdei- 
nungen geboten werden. Ein allfeitig bewundertes Porträt von Winter 
halter, die Königin von Holland, und einige mit gleicher Meifterihaft be 
banbelte Porträts von Kaulbach in Hannover, darunter das ber Bilde 
bauerm Fräul, Ney, haben in den legten Wochen das allgemeine Intereſſe 
auf ſich gezogen. Ebenfo wirb ein großes Bild von Teſchendorff, Luther 
am Bette bes ſchwerkranlen Melanchthon, vielfach beſprochen. Der Tabel 
welcher biefem Werk eines talentvollen Schülers von Piloty nicht erfpart 
geblieben ift, zeigt daß uns bier eine bebeutenbe Leiſtung geboten ift, welche 
durch bie Gentalität der Conception und die naturaliftifche Kraft der Aus⸗ 
führung die weichere Aunftrichtung kräftig genug gepadt hat. Die tee 
niſche Behandlung ift, wie fich von einem Schüler Piloty’3 ertvarten läßt, 
anerkannt meifterhaft. Die hälbgebrochenen Augen bes todkranken Me 
lanchthon im Hintergrund, ebenfo tvie bie lebloſen Gegenſtände des Borber, 
grunds, finb mit einer überrafgenden Naturwahrheit behandelt, und wenn 
bie fait krampfhaft errente Beflalt bes mit Bott yingenden Luther, das 
echte Bild einer lernhaften Proteftantennatur, ſchon unſchön genannt wer 
den wollte, jo mag dieß vom Standpunlt bes Salongeſchmacks aus vol; 
lommen richtig ſeyn. Aber ber ernfte Betrachter wird eben hierin einen 
Haud bes wahren Geiſteslebens in künſtleriſcher Darftellung veripüren, 
und einen tiefen Einbrud bon dieſem durch und durch in fittlichem @eift und 
im Geift der Reformation gebadhten Bild bi Gbenbarum 
wird ber Kreis auf welchen es wirkt, und der Gindrud ben es macht, nicht 
allein durch vie fünftlerifche Auffafjung beherrfcht werben. 


Defterreihifche Monagarchie. 


-e- Werth, INod. Das an Dentmalen der Kunft fo arme Peſth 
bat eine Bereicherung erhalten durch die Aufftellung eine von Halbig ange 
fertigten Dreifaltigleitsfäufe; diefelbe iſt 80 Fuß hoch, in gothiſchem Styl 
gehalten, und reiht fi jenem Genre an dad aus der Verſchmelzung der 
Architeltur und Eculptur berborgeht. Von den Hauptfiguren ift befonders 
bie aus carratiſchem Marmor gemeißelte Immaculata höchſt gelungen; das 
Gange ift ſymmetriſch, und in einer Sauberleit und Eleganz gearbeitet wie 
ſolche nicht häufig wahrnehmbar ift. Don dem Statthalter, Grafen Moriz 
Palffy, wurde das Project angeregt dem König Stephan I eine Statue zu 
errichten; es verbient hervorgehoben zu werden daß Se. Excellenz in einer 
Anſprache außsbrüdlich auf jene „Epibemie des Widerftands“ hinwies welche 
die Löjung der ſtaaterechtlichen Fragen hindere, wie das oppofitionelle 
Streben ſowohl der Religiofität als auch dem nationalen Charakter Schaben 
bringe. Zeuge deſſen fey die in mehreren Comitaten beſtehende Nothwendig ⸗ 
keit der Anwendung des ftandgerichtlichen Verfahrens. Vorerſt wäre es 
aber an ber Zeit daß die von Halbig in Münden bereits vor anderthalb 
Decennien vollendete Bilbfäule des undergeplichen Erzherzog Reichspalatins 
Joſeph auf den hierzu befiimmten Granitfodel gefegt würbe. — Der königl. 
ſpaniſche Geſandte am osſsmaniſchen Hofe, Hr. E. Sando, ift auf feiner 
Durchreiſe aus Konftan:inopel bier angelangt, 

a Weißkirchen (im Banat), 4 Nod. Seit einiger Zeit find bier 
vielfadde Klagen über Eingriffe vorgefommen welche fih Gränger aus dem 
ſerbiſch banater Grängregimentäbeziel im benadybarten Provincialgebiet er⸗ 
laubt haben. In ber That hat es ſich denn auch herausgeſtellt daß au ver» 
ſchiedenenmalen von Gränzern, in großen Haufen und mit ärariſchen Ges 
wehren beivaffnet, bei berſchiedenen Grundherren im Torontoler Gomitat 
mefienhafte Getreidediebſtahle ausgeübt wurben, und daß es babei fogax 
zu vegelmäßigen Plänklergefehhten zwiſchen ben Eindringlingen einerfeits 
unb ber Bevöllerung anbrerfeits gelommen if. Unter ſolchen Umfländer 
ift nun bon Seiten des Regimentecommando's bie fofortige Entwaffnung 
bes dritten Bataillond und ver Brängpopulace angeorbnet, außerdem auch 
mit großer Energie anderweitige Borforge getroffen worden, bamit einem Fo 
abnormen Zufland mit vollim Erfolg entgegengetreten werden kann. Haag 
dem benachbarten Bergort Oravieza erfahren wir ba dort vor wenigen Tagenz 
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der Bauunternehmer S.. o unmiltelbar außerhalb bed Dris auf ber groben 
nad Steierborf führenden Hauptſtraße von ſechs gut beivaffneten im Ger 
fiht geſchwärzten Näubern am bellen Tag angefallen, und jeiner in 6000 fl. 
beRebenden Baarſchaft fotwie feiner Uhr und Vretiofen keraubt wurde. 
Sharakteriftiich für die Kühnbeit mit welcher biefer Raub ausgeführt wurde, 
if es daß unmittelbar hinter dem ausgeraubten Wagen fih noch eine große 
Anzahl Kohlenwagen befand, beren Eigenthümer durch einen ber bewaff ⸗ 
neten Räuber zur Palfivität gezwungen wurden, während ein anberer 
Näuber die bergab Fommenden Fuhrwerle in gehöriger Entfernung bielt. 
Auch hatte bie von Gendarmen escortirte öfterreihiiche PoR den Dit bes 
Raubanfalls faum einige Minuten vorber paſſirt, obne angehalten wor» 
ben zu ſeyn. Leider ift zu befürchten daß bie jetzt ſchon fo jehr bedrohte 
öffentliche Sicherheit im Laufe bes nächften Winters no mehr gefährdet 
werben wird, da bie allgemeine Roth zu groß if, Die Arbeiten an ber 
Draviczaer Bahn find beinahe gang vollendet, und Taufenbe von Men 
ſchen welche bis jet bei benfelben ihren Unterhalt fanben, find jett 
brob[os. In den Metallbergiverken in Moldowa, Szatla und Drabiga find 
die Arbeiten auf ein Minimum beſchränkt, und dadurch ein großer Theil 
der bortigen Bevöllerung dem Hunger und Elend preiögegeben. Kurz, bie 
Lage ift jo ernſt, bie Noth allerozten jo groß, baß, wenn ter hungernden 
Maffe nicht Arbeit und Verdienſt geſchaffen wird, im kurzer Zeit ſchon eine 
verberbliche Kriſis eintreten muß. i 
2 Benedig, 7Nov. is ein charalteriſtiſches Streiflict auf die 
hiefigen Verhältnifie unb die auöwärtige Agitation kann der Umſtand be 
yeichnet Wwerzen dah das von Dr. Techio prüſidirte Venetianer Nevolutiond 
comits für angeme ſſen hält wieder mit feinen Inſinuationen vor die Bene 
tianer zu treten, Indem es tie Thronrede des Kaiſers Napoleon bringt, 
richtet basfelbe eine Proclamation an die Benetianer, deren Zweck ift- bie 
Hoffnungen auf die mächtige Protection Napoleons wieber zu eriveden, unb 
begreiflich zu machen daß es fi bes Greichung heißerſehnter 
Jiele, nämlich des Bejiges von Rom un? Venedig, nähere, Un die Aeuß. rung 
der Thronsebe über bie Berträge von 1815 und bie Erklärung. bes Kaiſers 
anfnüpfend ba ein europäijcher Congreß bie Aufgabe habe die Berhältniffe 
Euxopa’s zu regeln, erflärt bad Gomitato ben Benetianern: daß dieſer Gom 
greß, ob er num friebliche ob kriegeriſche Folgen habe, beftimmt ſehy 
die Befreiung Benedigs und befien Bereinigung mit Jtalien durchzuführen. 
Gehe Defterreich auf bie Idee eines europäiſchen Congrefied ein, jo Zönne es 
dieß nur in ber Gewißheit thun: daß auf biefem Congreß bahin entſchieden 
werde baf es Denetien an Ztalien auszuliefern babe; in biejem Fall lönne 
es andere Entihäbigungen anſprechen. Wo nicht, fo ey ber Krieg unber 
meiblich, und bie Folge beöfelben würde bie Benebigs feyn. In 
jedem Fall alfo könne Venedig die Thronrede Napoleons als eine Botſchaft 
jeiner balbigen Befreiung beirachten. Es gehört nicht viel dazu bie Vene · 
tianer aufjuregen, und namentlich; ihnen etwwas einzureben was ein guoßer 
Theil derfelben gerne glaubt, und deßhalb hat benn bie P Inmatıon bed 
Somitato hier eine große Wirkung gemacht, und Hoffnungen erregt bie lange 
ſchlummerien. DieXufregung iſt daher eine ſichtliche, und bie Kriegögerüchte 
find wieder im Schwung. — Die von und in Ausficht geftellten Reducitungen 
des Pferveftanbs beim Train und bei den Beſpannungen haben im lombar ⸗ 
diſch venetianisgen Königreich bereits begonnen. Line nicht unbebeutenbe 
Anzahl folder vollfiänbig Lriegsdienfttauglichen Pferde wurde bereits ver · 
tauft, und nächfte Woche werben in Verona twieber 200 Trainpferbe zum Der» 
tauf außgeboten werben. Beinahe alle biefe, wie gefagt volllommen tauglichen 
Pferde werden auf Rechnung ber piemontefiihen Regierung, welche ſich 
überhaupt die Aufhebung bed Pferde Ausfuhrberbots nach Jtalien ſehr zu 
Nauen macht, angelauft, und über ben Mincio getrieben. — Seit mehrerm 
Tagen weilt bier ber Herzog don Mobena. Sein Gemiüth wurde durch 
das Einlangen zahlreicher Billſchriften feiner ehemaligen Unterthanen ſchr 
betrübt, weiche, in ber eſthenſiſchen Brigade bienend, bei Aufloöſung der» 
jelben in ihre Heimath zurüdigelehrt find, und nun ben Berpflihtungen ber 
yiemontefiichen Regierung zum Trotz auf alle mögliche Art unb Weile 
mißhanbelt und dicanirt werben. Viele berfelben find hicher zurlickgekehrt. 


Italien. 


+ Hom, 3 Rod. Sat geftern, dem Taze „dei Fedeli defonti,* 
wandern txof des unfreunblichen Scirocco Himmels Tauſende ton Nömern 
nach den verſchiedenen Friedhöfen und ver Capelle „alla morte,* um bie 
Darftellungen aus dem alten Teftament und ber Kirchengeſchichte anzu 
Haunen weiche der Klerus in biefer Woche veranftaltet. Auch hat während 
der Dauer berfelden ber Bapft anbefohlen daß wegen ber immer mehr zus 
nehmenben Jrreligiofität Predigten in den Straßen abgehalten werben, wie 
bereits am Abend von Allerheiligen auf dem Platz vor dem Pantheon bei 
Fadellicht geſchah. — Diejenigen piemoniefiichen Italiener welche einen 


dauernden ober borübergebenben Aufenthalt bier nehmen, find ſeit der Ab⸗ 
reife des Grafen Tecchio ohne Schuß, und muſſen in ihren Bak- ober fons 
fligen Angelegenheiten ben Gefandten oder Gonful irgendwelcher Piemont 
befreundeten Nation um Schuß anfpredien. Der däniſche Conful Cavaliere 
Giobanni Bravo hat mit Erftaunen in verſchiedenen beutfchen Blättern die 
Nachricht geleſen; man habe ihn von Turin aus init den Geſchäften eines 
piemontefifchen Conſuls proviforifch betraut, dementirt bie Gerücht jedoch 
als jedes Grunde entbehrend. — Syn jüngfter Seit find twieber neue Nes 
cruten in bie päpftliche Armee eingeftellt worden, hauptſächlich in das Bas 
taillon ber Zuaven, in welches noch immer Sramofen und Belgier, oft 
Söhne alter Legitimiſtenfamilien, eintreten. — Der Bau der großen päpfts 
lichen Gaferne in dem vom Tiberius angelegten "prätorianifchen Lager 
fchreitet feiner Vollendung entgegen, und tft faft nur von Geldſpenden des 
Tatbolifchen Frankreichs errichtet. — Das Edict Über die Herabfegung des 
Holltarifä bat Hier bei Broducenten wie Conſumenten einen ſeht erfreilichen 
Eindrud gemadt, weil man bet römiſchen Sperialinbuftrie in keiner Weiſe 
Feſſeln angelegt. Im Verkehr ift übrigens die Wohlthat berabgefekter 
Vreiſe bereits zu fpüren, und ift 5. B. das Pfund Stearinkergen um 
ſecht Bajocchi wohlfeiler geworden. — In der Buchhandlung bon 
ESpithöner erfcheint demnähft ein Abrefibuc der römischen Künftler zum 
Fremdengebrauch, welches Name, Vaterland, Kunſtzweig und Atelier 
enthält, 

7 Mom, A Nov. Der Graf dp. Trani, Bruber des Königs Franz U, 
berlangte und, erhielt, wie erwähnt, von der päpſtlichen Regierung die CTon⸗ 
ceffion zum Bau einer Biweigbahn von Terracina nad Ceprano, durch 
welche die Rüfte des Mittelmerrd mit der Sudbahn von Rom nad Neapel 
berbunben twerben fol, ſowie aud ber Provinz Froſtnone hiedürch eine 
Eilenbabnverbindung mit der Provinz ber Terra del Laboro geliefert wilrde. 
Der neapolitanifche Fürft della Rocca vertritt in biefer Angelegenheit den 
Grafen d, Trani, Der nähfte Zweck diefes neuen Baues ift den neapolitas 
nifhen Emigranten, befonbers denen welche dem aufgelöäten Heer angehür« 
ten, Arbeit und Unterhalt zu verihaffen, ſowie den Fremden welche in 
irgendeiner Weiſe fih um bie bourbonifche Dynaftie verdient gemacht haben, 
und fi jegt in Ron in bürftigen Berhältnifien befinden, eine hülfreich⸗ 
Hand zu bieten. — Im Jahr 1847 verorbnete Pius IX vier Keitenbrüden 
über bie Tiber, um mehr und mehr bie Bewegung ber Bevölkerung und 
bem innern Berfehr der Stadt zu erleichtern; eine derfelben wurde Schon 
bor einigen Jahren dem Verlehr übergeben. Diefe Liegt im ber Nähe bon 
San Niccola in Carcere, und ber Gonceffionär, Hr. Mongolfier Baubin, 
benutte bazu bie Meberrefte bes Ponte Senatorio, Bor kurzem wurde eine 
ziveite bem Verkehr übergeben, erbaut durch benfelben Unternehmer; diefe 
verbindet bie Straße Zungara , Bei bem Palaſt Salviati, mit der Straße 
Gulia bei ber. Kirche San Giopanni be’ Fiorentini. — Der Fürft Latour 
d Auvergne ift nah Rom zurüdgelehrt um fein Abberufungsichreiben zu 
überreichen. Es fiel auf daß er an bemjelben Tag feiner Ankunft dem rujfie 
ſchen Geſandten Hrn. d. Kiſſeleff einen Beſuch machte. — Um Donnerftag, 
23 Drtober, lud der Papſt 25 Arme zu Tiſch im Saale bes Conſiſtoriums 
im Batican, aus jeder der Pfarreien des Weichbilds von Rom einen. 
Die Vrälaten bes Palaftes dienten bei Tiſch. Während des Eſſens erihien 
Se. Heiligkeit, richtete tröftliche Worte an fie und befchentte fie reichlich, 

= Piſa, im Nov. Die italienische Journaliftentvelt ſtimmt ſchon 
das Triumphgeſchrei an zu ber Flottenrevue bie bar Neapel gehalten ter: 
ben joll. In Somma follte bie berühmte Revue der 300 Gefüge Veronar 
und Dantus an ihr unbermeidliches Schiejal mahnen: eine ähnliche Mah⸗ 
nung till man von Neapel aus mittelft ber Flotte an Venedig und Trieft 
ergehen lafien. „Dias Landheer, fo heißt es, hat bereits feine Proben abs 
gelegt und bereitet ſich zum letzten Auftritt — an euch, die ihr bereits die 
„glorrigen" Namen von Ancona und Gaðta auf eurem Banner gezeichnet 
habt, it's jeßt die Tage von Benebig und Trieſt herbeizuführen. Die 
Flottenſchau wird zeigen daß die erfehnte Zeit nicht ferne liegt, ‚tie unfere 
Feinde glauben laffen möchten; bie Ehre weiche Victor Emmanuel, von den 
Gefandten ber befreundeten Mächte umgeben, der Flotte erzeigt, wird die 
jer Flotte ein Sporn feyn an Muth, an Dieciplin, an Entjagung mit 
dem Zanbheer zu wetteifern in bem großen Kampf welden wir über Fury 
ober lang unfern theuren Freunden im adriatiſchen Meer Liefern werden 
wo wir ihrer eine gute Zahl den Fiſchen der Lagunen zur Nahrung zu fen 
den denlen.“ So bie Florentiner „Bayyetta del Popolo,“ welche zugleich 
bie italieniſche Marine und Venedig hochleben läßt. Hier heißt es wahrlid: 
ab hoste eonsilium. Indeß, bie Gefahr ift für den Uugenblid fo dringend 
nicht, und bie Fahrt ber italienischen Escadre zur Liſſaboner Taufe hat an 
ben Tag gelegt was e3 mit der Fertigkeit derſelben auf fi hat. Pulver 
genug wird freilich vor Neapel verpufft werben. Das Minifterium ift fo 
erpicht barauf ben König nach Neapel zu fenden, wohin er fo ungern geht, 
daß an ber Eifenbahnftrede von Drtona nad) Foagia, two die furdtbaren 
Negengäüffe die Arbeiten ſtarl befhädigt und namentlich einen Tunnel im 
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practicabel. gemacht hatten, mit einem Eifer gebaut wird ber einem Anfall | 


von Freneſie ähnlich ficht. Aus ber Mark Ancona und der Romagna 
nicht nur hat man bie Werlleute zufammengetrommelt ; felbfl von Mailand 
und Turin bat man fie an bie Gränge von Apulien gefandt, und bei Nacht 
arbeiten Taufende bei elektrifchem Licht, um zum Morgen des Sten bie 
Bahn zu vollenden. Mit welchem Auftwand bieß geſchieht, mag man ſich 
vorftellen. Aber bas Geld ift wohlfeil wenn es einen Anılleffeet, oder bie 
Befriedigung ber Eilelleit gilt — man hat dieß noch neulich bei der ermähn: 
ten Sifjaboner Taufe gefehen, wo eine Fregatte genügt hätte und man eine 
Escabre fandte. Es wäre fofifpielig wenn bie piemontefifchen Pringeffin, 
nen oft Wocenbette hielten, Unterbeffen ſiehrs in unferer Nähe nicht be: 
fonbers erfreulid) aus, Sn der Valdichiana hat ein ganzes Corps fahnen ⸗ 
flüchtiger Recruten, 250 an ber Zahl, aus Umbrien fommend, ſich nad 
der päpfllihen Gränge durchzuſchlagen berſucht. Truppen, Nationalgarben, 
Renitenten haben mehrere Scharmütel geliefert; manche find geblichen, 
von ben legten eine Menge gefangen genommen worden; bad Corps bat 
fi) in Meine Banden aufgelöst; wie viele eingefangen, wie viele über bie 
Gränge gelangt find, weiß man noch nicht. Bei Montebuono, in ber Nähe 
von Cortona, fand der Hauptzufammenftoß flatt — man denke fi) die Ver: 
witrung in ber fonjt jo friebfertigen Probinz. So ftcht es mit dem in allen 
minifteriellen Zeitungen gepriefenen Enthufiasmus ber Mehrpflichtigen! 
Man braucht aber nicht nad) der Valbichiana zu reifen um die öffentliche 
Ordnung geflört zu finden. An einem ber Thore von Flotenz fand am 
Allerfeelentag ein lirchenſchãnderiſcher Auftritt flatt, toährend Taufenbe die 
Gräber ihrer Geimgegangenen auf dem Friedhofe von San Miniato al 
Monte befuhten. Man wollte dem Volle den Einganz in bie Hirche weh: 
ren, und es fam zum Kampf zwiſchen Volt und Sicherheitswachen — fo 
wurde ber fromme Erinnerungstag gefeiert. Ein paar Abende vorher Über: 
fiel eine Bande von acht masfirten Uebelthätern, mit Flinten und Meffern be: 
waffnet, ein Haus in Billamagna nicht weit von Florenz, und bemächtigte 
fi) des Baaren Geldes und aller werihbollen Sachen, nebenbei nahmen fie 
eine Büchfe und zwei Paar Pifiolen zu fernerm Gebraud mit! In Sera 
vega (nicht ferne von dem Meg von hier nad Sarzana) fand neulich ein 
Angriff mit bewaffneter Hand von etiva 30 jungen Leuten, großentheils 
Mitgliedern der Nationalgarbe, auf ruhige Bürger ftatt — ber Comman: 
dant ber Bürgergarde, indem er Aufichluß über das Factum gibt, geftcht 
felbft: man Zönne barüber nur weinen, und müffe es „mit einem vater: 
Tändifchen Schleier ſchmerzlichen Mitleivs bebeden.“ So fteht e8 bier in 
dem einft friebfertigften aller Länder, während König und Minifler Trup- 
pen» und flottenrebuen halten. Der Cav. Perugzi, der diefer Tage hier 
war, Tann die Nachrichten nad Turin mitnehmen. — Auf ber Maremmen- 
bahn, welche von Livorno bis Gecina befahren wird, ift alles bereit zur 
feierlihen Einweihung bis Follonica. 


Zur Ha 


J Turin, 7 Nob, Die Kräftigung ber newerbings aufleimenben 
franzoſiſch ruſſiſchen Aliany eint ber „Dpinione“ fehr am Herzen gelegen 
zu ſeyn, benn fie fommt im ihrer heutigen Nummer toieberholt auf dieſes 
Gapitel zurück, und fchüttet die Schale ihres Zorns über jene aus bie durch 
Anftiftung der griehifchen wie ber polnifchen Revolution freich don 
Rußland gu trennen und bie zwiſchen Napoleon III und Alexander II bes 
fiehenven Sympathien in Feindichaft zu verwandeln fuchten, Die „Dpinione” 
hütet fich wohl diefe Störenfriede zu nennen, ba fie ed mit John Bull, ben 
fie doch offenbar meint, nicht verderben möchte. Auch heut jubeln bie Re⸗ 
gierungablätter twieber über bie Abfhaffung ber Verträge bon 1816, und 
beioeihräuchern den Saifer, der „bie legten tvie Spinnweben im Böllerfaal 
berumbängenben Fetzen berfelben mit lahner Hand herunter riß. ... Seht 
kann ber Löwe von S. Marco feine Mähnen fhütteln und Venedig feine 
Freibeit zurüdverlangen,, ohne daß ihm bie Gabinette Europa’s hohngrin⸗ 
ſend bie äge von 1815 vorbalten fönmen.“ In gleichem Sinn ſprechen 
die unabhängigen Journale, ſowie bie Blätter der Dppofition und ber Bartei 
der Hction, tvelde lehieren bereit die im Frühjahr einzubaltenden Rollen 
bertheilen. — Nach den neueften Briefen aus Konſtantinopel hat ber borti 
ttalienifhe Geſandte Graf Greppt tum bie Vermittlung ber türfifchen 
zung bei dem Schah von Bochara angehalten, auf daß bie dort gefangen 
gehaltenen italienifchen Reifenden Gavani, Litta und Manga ivieber in 
Freiheit gefeßt werben. Diefe muthigen Reifenben find bie Opfer des Aher⸗ 
glaubens ber bortigen ftupiden Priefterfhaft. Als fie die Anſichten einiger 
Moſcheen und Monumente bes Landes mit dem photographiſchen Apparat 
aufnehmen wollten, wurden fie auf Befehl der Priefter, als ber Zauberei 
ſchuldig, verhaftet und bis jetzt feftgehalten. Die türfifche Regierung Hat 
der biefigen ihre Bereitwilligkeit zur Bermittlung zugefagt. — Neabofitani» 
ſchen Blättern zufolge wurde zu Gallipoli, einer Stabt von 14,000 Ein 
wohnern in ber Terra d Otranio, ein bourbonifches Comite entbedt, bes 
toeite Verptveigungen gehabt haben fol. An Drt und Stelle wurben etliche 
breigig Berhaftungen vorgenommen. — Die Bande Garufo's, bie ſich ins 
Beneventifche geflüchtet hatte, ift ihrer völligen Auflöfung nahe, und bon 
allen Seiten von den Berfagliert bes Generals Pallabicini, die ühr Tag 
und Nacht zufegen, eingeſchloſſen. Ein Entlommen, fagen bie neapolitani» 
ſchen Journale, fey nur durch ein Wunder möglich. 
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sere, 29 rue des bons enfants 29, in ber beutichen Bır 
don Friedr. Klindflect, 11 Rue de Lille Bi — v CH 
Alegaudre, 2, Cour de Vnmeree St, Mnbed bes Mrs 2, 
27) in Weftb in der Buhhanblıng des Hrn. E, A. Hartleben, 
25) in Prag bei Hru F. ©, Eredner, L L. Hof-Buh- und Kunflfaudtung. 
29) in Breßburg bei Hm. =F wi and. 
80) m MNegeneburg be Hr ©. Bad ofer, 
31) in Rotterdam in ber Buchhandlung von Adolph Badeker. 
m Galzburg bei Hrn nbler Mag Glonner. 
33) in Straßburg bei Hru. &, 9. Mlegandre, Brandgaffe Nr. 28. 
84) in Otuttgart indr J. ©. er Buchhendt,, 31, Köni Be. 
85) iu ZEieh mi Om. änbler J. H. Schimpff und bei Hrn. Herm. 
36) in Venedig bei Hrn. Herm. Fr. Münfter, Piaga S. Marco 
an 1 fen —* n —— * 
n Verena m. Herm. nfter, Bia Rueda Mr. 9 
38) für bie Ber. Staaten von Rordamerifa ki Hr. 3.6. 
‚Senfe, Vuchhändl. in Bremen, ober Weftermanu 8 Eomp. in Nin-Mort, 
39) in Bien in der Buchhandlung &, Gerold’s Sohn. 
40) in Fr urg in ber Stähel'ſchen Buchhandlung. 
al) in Zürich in ber Schultheg’ihen Buchhanblung. 


Inden wir biefe Einrichtung zur Kenntnig bringen, demerken wir noch daß vorftehenbe Herren, nach ber mit und getroffenen Uebereinkunft, erbötig find alle 
pflegen. 


Anzeigen für die Allgemeine Zeitung in Empfang zu nehmen, unverzüglich ar ung zu befärberm ımb mit ben 


Uuygstura, 1858. 


Auftraggebenden Abrechnung barliber 
Die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


AUGSBURG, Das Abonnement, 
weicnes ie viertaljäbrlich und, balb- 
fehrfich angenommen wird, netrugt in 
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Vereinsinumae, 


Allgenrim Seihung, 


Inserate aller Art worden aufge 
eommen und dor Raum einer drei- 
spaltigen Colonelaeile berechnet: Im 
Aanptblatt mit 42 kr, ın der 
Beiloge mit P kr 


— — — — 


Sonnabend 


Ueberſicht. 
Die Anträge Banerns für die Verhaudlungen über 
Die Erneuernug der Zollvereinsverträge. 
gan Preußen, der dentiche Bund uud die franzöfiiche Ein: 
adnng. 
Dentfhland. Bom Main (vom Bundestag); Würzburg 
(ber Bifhof von Jeruſalem); Leipzig (ein Echreiben des Bürgermeiftere 
von Wien. Schiller Feſt. Bom/fandtag); Berlin (bie Einladung des 
Raifers Napoleon, Die Ihronrede über den Zollverein. Sitzung des Ab: 
Heorbnetenhaufes. Aus den Fractionen des Abgeorbnetenbauies. Der Ver: 
ein ber preußiſchen Rechtsanwälte und der Ausſpruch des Obertribunals, 
Steckbrief gegen den Rechtsanwalt Wolff); Schwerin (ber Großberjog 
und bie deutſchen Fahnen); Wien (Herienbausfigung. Tagesnachtichten. 
Eintreffen der preußifchen Anttvort. Ideenaustauſch der Mädte in Bezug 
auf.den Raboleoniſchen Gongrekvorihlag. Aus dem Abgeordnetenhauſe: 
Die oftgaligifche Eiſenbahn. Lebeniteuer. Daniſche Diverjionen. Hebbel) ; 
Trieft (Stranbung eines Lloybdampfers). 
+, Schweiz. ern (ber Bundesrath und die Faiferliche Congreh⸗ 
einladung. Ein europäifder Telegraphencongreh. Die Weite det Biſchofs 
von Bafel. Das St. Gotthard⸗ Hoͤſpin Major Stein). . j 
Spanien. Die Thronreve. Die Wahlen für das Präfibium. Die 
Parteien. Aus Weftindien. 
Großbritannien, Bom Hof. Der Loromaporstag: Lord Pal: 
merfions Tifchrebe, 
! Franfreih. Aus me Die Siyung bes gefeßgebenden Kür 
ers. Rein Finanzbericht. Die Bourgeoifie und der Gongreb. J. Pereire. 
j Menefte Poften. Dresben. (Einladung zum Barifer Congreß. 
Bom Landtag) — Jüterbog. (Hausdurchſuchung) — Poſen. (Verbot 
ber Dfibeutihen Zeitung.) — Benebig. (Ergberzog Ferdinand Mar) — 
Paris. (Aus den Barifer Tapesblättern.) — Kopenhagen. (Einladung 
"zum Gongreß. Mus dem Reichſsrath. Der Aönig unwohl.) — Bon 
der preußiidhpolniihen Bränze. (Die polniiden Streiſcorps) — 
St. Betersurg. (Der Groffürft Conftantin feiner Functionen enihoben.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
x. Berlin, 13Nov. Hr. v. Talleyrand überreichte heute bas Einlabunge: 
ſſchreiben 2, Napoleons bei-ber Rüdlehr bes Königs von ber Jagd. Zuver⸗ 
Läffig wird verfichert: die Nachricht Hr. v. Bismard unterhandle insgeheim 
mit Hm. Quaade, bem däniſchen Geſandten, fey falidh. *) 

* Berlin, 13Nov. Die „NRorbbeutfche Ag. Sig.” erblidt in ber 
bevorftehenben Einführung ber neuen bänifchen Verfaffung, indem damit 
durch die Einverleibung Schleswigs ber Bruch der Vereinbarung von 1852 
vollendet werde, eine bevenlliche bie Friedensausfichten verminbernde Eis 
ſchwerung ber Lage, Die preußifche Regierung habe bereits in London und 
Kopenbagen ſich in dieſem Sinn ausgeſprochen. 

.’., Athen, 6 Nov.“ Dasneue Minifterium ift aus folgenden Mit 
glieberm zuſammengeſetzt: Bulgaris, Präfident, Inneres und proviſoriſch 
Marine; Smolent, Krieg; Drofios (Dofios?), Finanzen; Diamantepulos, 
Juſtiz; Defjanni, Heuferes; Petolis, Cultus und Unterricht, Der König 
bat das Prädicat „von Gottes Bnaden* nicht angenommen; er führt ben 
einfachen Titel „Rönig ber Hellenen.” j 

. Kouftantinopel, 6 Nov.* Aus Tiflis wird von Ariegsvor · 





g behufs der Befreiung gefangener Rebellen entdeckt worden. 
iche Verhaftungen wurden vorgenommen. In New York fand ein 
großes Demofratenmeeting ſtatt, bei weldem die daran theilnehmen den Bolea 
entbufiaftifch begrüßt, die Rufen audgepfiffen wurben. Die ruſſiſche Flotte 
bleibt über Winter bier Um 3 Rand das Goldagio zu 46Y,; Wechſel 
auf London 160. 
j Die mit * bezeichneten Depelchen ans ber geftrigen Beilage wieberhoit, 

. weitet a. M., 13 Nov. Defterr. 6proc. National-Anleibe 6675; 
FRE, 149; Bankactien 778; LotterieMAnichenslooje vom 1554 645 
som 1868 131; von 1860 80%; Eubmwigsh. E-®.M. 138; Bayer. 
Dibehn-Mctien 108g; voll t 109; Öflerr, Grebit-Drobilier-Bcrien 181; 
Getehatb ⏑ — BWegſeltarfe: Parıs 93%; P.; Bonbon 
UT; Wien 100%. 


b öı berichtet: vd. Bismard habe den Miniſter 
2 — us m aus ber Bundesepecution wichte 


Sr. 
fü eben daß 
werbe und uf ne — —⏑— — — lauft. 


Ar. 318. 





14 November 1863, 


- Bien, 13 Nop. Drfterr. Syroc, Nationaf- Anleihe 80.70; Bproc. Dietall. 
74,25 ; YolteneAnlebeneleofe von 1854 91.50; von 185®186.80; von 1860 94.70; 
Bantactten 776;  üflere, Grebnt-Mobilier-Wetien 181.00; Douaubampilbifiabere- 
aetien 424; Staatörabnactien 15.50; Nord bahnactien 164,30. Eltſabeih · Weſthahn · 
Priosmöten HM. Bechſeleurſe: Augeburg JM. 96.50; vLotiden 115.90, 

* London, 12 Nov. Iproc. Conſols My. 


Guröberidt. 

Paris, 12 Nov Iproc. 67,35: 49proc. 96.155 Banfactien 3380; lanbır, 
Erebithant 1296. Credit mobiller 1105: ital. Spren 72.85; zöm, 78; ſpan. 
äufere 1856 53 Y,; immere Schuld 473.3 Baragsıa 623.75; Ri 407,50; 
Srieans 975 Were 978.75; OA 485; Daupgınd 432,10; Paris-Pyon- Mittelmeer 
5, Ei 697.50; We 520; Won · Geuf 493,75; Arbermes-lDife 476.255 herr. 
Geſellſchaft 405; Bictor-Eimmanuel 408.75, 


Die Anträge Bayerus für die Verhandlungen über die 
Grnenerung der Zollvereinsverträge. 

4 #+ Bom Mhein, im Nov. Die Nachrichten welche uns aus 
Berlin über bie geringe Aus ſicht auf ein gebeihliches Ergebniß der dortigen 
Bolconferenz zulommen, baben leider burch bie Throntede mit welcher 
König Wilhelm den preußiihen Landtag eröffnete, nur zu fehr Beſtä⸗ 
tigung erhalten. Die Anträge welche Bayern — gewiß im Einverftändnik 
mit ber Mehrheit der Bollvereinsregierungen — bei ber Solleonfereny ges 
ftellt hat, ftopen auf entſchiedenen Widerftand von Seite Preußens, bas 
auf feinem biäher eingenommenen Standpunkt ſchroff bebarrt, die Annahme 
des unveränderten Handelsvertrags mit fFrankreich in erfte Linie ftellt, dieſen 
gewiffermaßen zur Grundlage der Erneuerung ber Zollvereinsverträge 
maden, und erft dann tern der Fortbeftand des Zollvereins auf ſolcher 
Grunblaze gefichert ift, auch Über bie Regelung der Beyiehungen besjeiben 
zum öflerreichifchen Kaiſerſtaat zu Berhandlungen fehreiten will, Bei folder 
Sadlage if eö ohne Zweifel von hohem Interefie au wiſſen mas denn Bayern ' 
eigentlih will, was es beantragt, Die fonft fehr redſeligen preußiſchen 
Blätter haben darüber bis jegt nur höchſt vage Andeutungen und Notizen 
gebracht, auch die offisiöfen, bie doch mit Veröffentlichung von Documenten, 
freilihd nur wenn fie in ihren Kram paffen, nicht zurüdhaltend zu ſeyn 
pflegen, hüllen fi darüber in ein Schweigen, das übrigens ber Beredſam ⸗ 
keit nicht ermangelt, Warum Bayern felbft, das, nach ber Keuntniß bie 
wir von feinen von patriotifcher Gefinnung getragenen Anträgen haben, 
ficherlich Teinen Grund hat die Deffentlichkeit zu ſcheuen, fie biefer bis jet 
noch borenthält, vermögen wir nicht zu beurtheilen, ba es durch rüdhaltlofe 
Beröffentlihung berfelben in ber Meinung von ganz Deutfchlanb nur ge 
iwinnen kann. Den andern Sollvereinsregierungen find diefe Anträge von 
ber bayeriſchen Regierung mitgetheilt worden. Damit aber jedermann in 
ben Stand geſeht werde ſich ein Urtheil darüber zu bilden ob und inwiefern 
das Widerfirchen Preußens gegen biefelben eine Berechtigung habe, glaube 
ich, ohne ber baterifhen Regierung in ber wahrſcheinlich doch in Bälde 
durch fie ſelbſt erfolgenden Veröffentlichung bes Wortlauts ihrer Anträge 
unb deren Motivirung vorgreifen zu wollen, im allgemeinen Intereſſe zu 
handeln, wenn ich in ber Allg. Zig. bie Hauptgrundzüge berfelben 
mittbeil 


e. 

Das betreffende Schriftftüd ift aus Münden vom 28 Det. batirt, und 
beginnt mit der Erinnerung daran wie ber bon der bayırifchen Regierung 
bei ber legten (fünfzehnten) @eneralzolleonfereng zu Münden geftellte An» 
trag: mit dert. f, öfterreidhiichen Regierung auf Grundlage der von ihr unterm 
10 Jul 1862 gemadten Propofitionen über Erweiterung bes Bertrags 
vom 19 Febr. 1853 in Unterhanblung zu treten, die Zuftimmung ber 
Mehrzahl der Vereinsregierungen erhalten habe. Die bayeriſche Regierung 
erblidt darin „einen ungweibeutigen Beleg bafür daß das Bedürfniß einer 
Ausdehnung der Verlehröbegiehungen des Zollvereins zu Deflerreich nicht 
bloß in den Gränglanden, fondern in’ fait allen Theilen beö Zollvereins 
lebhaft gefühlt wird.” Eben barum fühlte fie ſich veranlaßt auch bei ben 
— jet zu Berlin begonnenen — Berhandlungen über Erneuerung ber 
Bollvereindverträge von 1858, mit welchen ohnedieß der borerwähnte Ber- 
trag mit Defterreich im innigfien Bufammenhang ftebt, „ihren Antrag auf 
gleichzeitige Eröffnung von andlungen mit der & £, öfterreichifchen Ne» 
gierung zu wiederholen.” Da fie die rechtlichen und vollowirth ſchaftlichen 
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Gründe biefür ſchon früher mehrmals, und insbeſondere auch bei ber lebten 
Generalconferenz, dargelegt, fo begieht fie fich einfach auf jene früheren Aus- 
fübrungen, und beſchränkt fi für jetzt auf einige wenige Bemerlungen 
folgenden weſentlichen Inbalts. 

Ein verläſſiger Anhaltepunlt für tie richtige Beurtheilung der gegen» 
wärtigen bebenflichen Arifis bes Bollvereins ergebe fih wohl in einer ge: 
naueren Vetrachtung feiner Bilbung und Entividiung. Auf die allgemeine 
Erſchbpfung in Folge der langjährigen Kriege im Anfang des gegentvärtinen 
Jahrhunderts folgte bald ein Fräftiger Aufſchwung aller Elemente des Volls⸗ 
lebend. Namentlich und vor allem enttwidelte die deutſche Indufirie einen 
Eifer und eine Lebendfähigkeit die eine forgfältigere Beachtung und Unter 
Rügung verbient hätten. Allein bie damaligen ſtaatlichen Berhältniffe und 
die übermädptige Goncurrenz ded Auslands traten ihr überall entgegen, 
ohne fie jedoch erbrüden zu fönnen. Die deutſche Induftrie entfaltete viel- 
mehr in biefem ungleichen Kampf gar bald eine Energie und Ausdauer 
welche ihre Stellung befeftigten, und enblich zu den erften Schritten führten 
die überhaupt won deutſchen Regierungen zur Bildung eines nationalen 
Induftrie-Spflems geſchahen. Der anfangs mächtige Widerſtreit ber par 
ticularen Sinterefien, der fogar lang unlöslicy ſchien, milderte ſich gleichwohl 
bald, ſobald man mit Ernſt an die Aufgabe ſchritt, und verſa wand nament: 
lich in dem Moment als man ben allein richtigen Zweck ber Bildung eines 
alle deutſchen Staaten umfafienden, fonad auf nationaler Grundlage be 
rubenben Bereins zur Entinidlung und Beförberung der beutichen Inbuftrie 
Bar erfahit hatte, und mit Ausſchluß aller particularen und politiichen Ten: 
denzen benfelben zu erreichen fich befirebte. „Diele Richtung hat den deut: 
ſchen Zoflverein geihaffen, und wenn es damals auch nicht gelang fofort 
alle Tyeile Deutichlands in denſelben zu vereinigen, und dadurch den Art. 19 
der deutichen Bunbesacte in biefer Bezichung zu vertvisflichen , fe durch⸗ 
drang doch bie innere Nothwendigleit dieſes Endziel zu erreichen alle Geifter, 
und offenbarte ſich in zahlreichen Bertragsbeftimmungen und andern ganz 
unzweibeutigen Rundgebungen, welche bie Eifired..ng des deutſchen Boll, 
vereind auf das gefammte Deutſchland und alle deutfchen Staaten als das 
unverrüdbare Zıel —— Solange dieſe Beſtrebungen mit lebendi⸗ 
gem Eifer verfolgt wurden, bie Eı twwidlung des Vereins eine offen 
lundig glüdliche; bie deuiſche Induſtrie erreichte in wenigen Jahren eine 
ehrenbolle Stellung; fie erfreute ſich eims, wenn auch nicht immer gan; ge 
ordneten und ergiebigen, jo doch ausreichenden Schußes, und rechnele mit 
Buperfiht auf die confequente Erweiterung und Ausbildung eines nationa 
len Syſtems.“ 

Rach viefer kurzen, aber unftreitig treffenden Beichnung der bamaligen 
Sadlage lommt dann bie eingetretene brobende Kriſis zur Epradie, Die 
erſten Symptome derfelben werden auf ben Zeitpunft zurüdgefükrt „mo die 
innige Uebergeugung ta ber Bollverein eine wahrhaft deuiſche Inſtuution 
fey, und daß in biefem feinem Entzweck feine vorzugäiveife Bedeutung und 
Beftimmung liege, nicht mehr mit gleicher Kraft alle Vereinsregierungen 
burdpbrang.* Dieſe veränderte Tendenz trat hervor zunädhfi in dem Zögern 
die mit Defterreich im Jahr 1853 eingegangenen britragsmäßigen Beftim: 
mungen, „twelche mit voller Beſtimmtheit deſſen almäplıhe Aufnahme in 
den Boliverein in Aus ſicht nahmen,” in dem Einn ın welchem fie vereinbart 
waren weiter zu entiwideln, unb ben Eintritt Defierreichs in den Zollver⸗ 
ein, oder mindeflen® eine ausgetehniere Verfehrebegiehung mit bemielben, 
herbeizuführen. Die Erhaltung und foriſchreitende Entwicklung einer fol 
chen vft aber nicht bloß für einen großen Theil bes Vereindgebutd, deſſen 
Verkehr in Folge ber territorialen Lage naturgemäß auf Dxfterreich hinger 
fielen ift, eine unbebingte Nothwendigleit, ſondern iſt auch, abgeſehen vom 
Werth des unmittelbaren Verkehrs, von der hödften Wichtigleit. Natur 
gemäß kann ſich der Zollverein nur glüdlid entwideln bei underrüdtem 
Feftpalten feines Grundprincips, nämlich ber Bereinigung aller deutſchen 
Etaaten ; „ſowie ex ſich hievon entfernt, dient ex nur noch particularen 
Interrfien, und verliert für die Höheren allgemeinen beutichen Intereſſen 
feine Bedeutung. Endloje Differenzen und endliche Auflöfung des Vereins, 
in deren noihwendiger Gonfiqueng abeı bie Grfährbung ber gefammten Ins 
buftrie und Shmwädung aller Theile, müßten fi hieran nüpfen.” 

Bon dieſen Betrachtungen geleitet und veranlaßt, beantragt bie baye⸗ 
rifche Negierung wiederholt die Eröffnung von Bar bandlungen mit ber öfter 
reichiſchen Hegierung über tveitere Berlchröerleichterungen und deren all, 
mahlichen Eintritt in den Zollverein als erjten Berathungegegenftand, da 
biefe Frage innig mit jener der Erneuerung ber Bereinsvertnäge verbunden 
ift, und fie erblidt hierin „eine nothwendige Vorbedingung für die weitere 
gedeihliche Entwicklung des Vereins,“ 

Es wird nun daran erinnert wie ber Vertrag vom 19 Febr. 1853 in 
allen feinen Theilen den Eintritt Defterreih in den Zollverein in Aueficht 
fh, und dieß durch näheres Eingehen auf befjen Inhalt genau nachge 
wieſen. Schon in feinem Eingang wird die Anbahmung der allgemeinen 
deuiſchen Bolleinigung als Abficyt der hoben Gontrabentn erwätnt, dann 


beftimmt er baf fpäter noch weitere bem begeichneten Geſichtspunkt ent 
fprediende Rerfehrserleichterungen vereinbart, und an einem beftinmmten 
Zei punkt über die. wirkliche Zolleinigung zwiſchen ben beiben contra 
hirenden Theilen und ben ihrem Zollverband angehörigen Staaten Ver 
banblungen eröffnet werden follen. Gam übereinftimmenb damit gibt 
Art, 38 des Vereindvertrags vom 4 April 1853 die Zufage: mit beutfchen 
Staaten die in den Zollverein aufgenommen zu werden wünſchen follten, 
in Verhandlung zu treten. Ya Art. 42 desſelben Vertrags nimmt jelhft 
den Fall in Ausſicht, daß eine allgemeine Vereinbarung zum Vollzug des 
Art. 19 der beutichen Bunbesacte eintreten könnte, und ftellt Die Berein® 
berträge einer folden allgemeinen Wereinbarung ber beutfdhen Staaten 
nad.” Jedenfalls geht aus biefen Beftimmungen für die Vereinsregie 
tungen mindeftend bie „moralische Verpflichtung” hervor: „im gegebenen 
Fall auf eine ſolche Verhandlung ernftlid einzutreten, und keinerlei Ma 
nahmen vorzutehren welche thatlächlich die Erreichung des in allen obigen 
Vertragsartifeln übereinftiimmend angeführten Endzwecks erſchweren ober 
unmdglih machen“ Nun fey ber fürmliche Anlaß zu einer ſolchen Ver 
handlung durch die belannten Propofitionen Deſterreichs vom 10 Juli v. J. 
gegeben. Wie wünjchenswertk vom vollswirthſchaftlichen Standpunlt aus 
die Erleichterung und Erweiterung ber Verlehröbeziehungen zu Deflerreih 
ür die Intereſſen des Bollvereins fey, werde von allen Seiten anerfannt 
und bebürfe feiner näheren Erörterung. Für Bayern insbeſondere aber, 
deſſen Grängen fat zur Hälfte von Bfterreichifchen Provinzen gebilbet wer⸗ 
den, ift ber Berfehr mit Defterreich von der höchſten Bebeutung, weßhalb 
bie bayerijche Regierung naturgemäß diefe Eventualität allen andern Ver⸗ 
tebröfragen voranftellen, und von ihren Mitverbündeten eine geneigte Be 
achtung und Anerkennung dieſer Thatſache erwarten müſſe. 

Die Schlußſtelle des bayeriſchen Schriſtſtückes lautet: „Neben der Er⸗ 
haltung bes Zollvereins ift feine eventuelle Erweiterung das underrüdte 
Ziel der Beftrebungen der bayerifchen Regierung, und fie orbnet biejem 
Endzwed, den fie feit der Begründung bes beutfchen Zollvereins ftets im 
Auge bebalten bat, alle anderen Fragen bon geringerer Bedeutung unter. 
Wenn fie Daher für Die bevorftehenbe Gonferen;, deren Zweck die Erneuerung 
ber Bereinsverträge ſehn fol, den Antrag auf gleichzeitige Eröffnung von 
Berhandlungen mit Defterreich über Erneuerung unb Exriveiterung des Vers 
trage vom 19 Febr. 1853 auf Grundlage ber öfterzeichifchen Propofitionen 
vom 10 Juli v. Irs. voranftellt, fo iſt dieſer Untrag ſowohl in den Grund» 
prineipien des Bollvereins, in ben Beflimmungen ber Verträge von 1853, 
ſowie in den wahren Intereſſen des Vereins ſeldſt ſicherlich begründet, unb 
die bayerifche Regierung darf deßhalb mit Zuverficht vorausſchen daß ihm 
bie Beachtung welche er feiner Natur wie feinem Zweck nad unzweifelhaft 
verbient, zu Theil werben wird,“ 

Alſo Erhaltung und Erweiterung des Zollvereing will Bayern vor 
allem, wollen mit ihm aud bie gleihgefinnten anderen Sollvereindregie 
rungen, und bie Entfchiedenheit mit welcher dieß in dem Bayerifchen 
Ecriftftüd ausgeſprochen ift, wird wohl endlich auch bie verbiffenfte Wers 
leumbungefucht derj nigen verfiummen machen welche fo freigebig um ſich 
warfen mıt der Beſchuldigung einer Abficht auf Sprengung deö Zollvereins. 
Intereſſant wäre es wohl zu erfahren mit welchen Argumenten man von 
preußiſcher Seite den jo ſchlagenden und untviderleglichen der bayeriſchen 
Anträge entgegenzutretin verſucht. 


Preußen, der deutſche . and bie franzöfifhe Ein- 
' adung · 

* In preußifchen Gorrefpondemen wırd eine Parallele zwiſchen Ludwig 
Napoleon und dem Karfer Franz Joſeph gezogen. Den Correſpondenten 
tann aber doch unmöglich entgehen daß bie Einlatung zu dem Frahffurter 
Fürftentag himmelweit von dem frangöfiichen Gongreß verichieben if. Der 
Hranffurter Fürftentag ward berufen um den Bund fefter und dauerhafter 
zu madıen, während ber Kaiſer Napoleon alle Verträge für jerrifjen erklärt. 
Bubem wird man nicht vergeſſen daß nicht öfterreichiiche, ſondern preußiiche 
Etaatemänner es waren welche ſchon in ber erften Halfte ber zwanziger 
Sabre das Syftem aufftelien den Bund lahm zu legen — ein Epftem, 
das benn auch fo treu befolgt worden ift, daß zuletzt faft feine Maßregel 
mehr durch den Bund gebrad;t werben fonnte von ber Preußen ſich nicht 
ausfhloß. Bon dem Zollverein bis zu ber Gleichheit der Givilgefepgebung, 
ja bis zu der Einheit von Maß und. Gewicht wollte man alles nur auf bes 
fondere Verträge Preußens mit einzelnen Staaten perweifen, aljo Sonder 
bünde abjdließen, damit nur ja der Bund nichts fürderliches zu Stande 
bringe. Darf man fih da wundern wenn der Bund zulegt zum Spott 
und Hohn des In und Auslandes wurde? Jıyt, nachdem er in er alten 
Form von aller Welt verlaffen wird, daneben ftehen, und es beflagen daß 
en fühner Furft den Must hatte die Wahrheit zu jagen, ſcheint uns fo wenig 
ritterlich als auch nur ehrlich. Es iſt wie wenn man am Grab eins m 
Verwandten, den man glüdlich zu Tode gebracht, rührende Thränen Fliegen 


Ip. Die Form will der Kaiſer bon Defterreich zerſchlagen, bamit ber 
Kern befto fchöner und kraftvoller zu Tage trete. Preußen aber jet auch hier 
fein Rein entgegen, angefihts der franzöftihen Thronrebe, welche Preußen 
‚am meiften bebrobt wenn Napoleon mit feinem Wort: „Die Verträge 
bon 1815 haben aufgehört zu eriftiren!" Ernft machen follte. Deftirreich 
hat höchſtens Benebig zu rieliren, aber für Preußen handelt es ſich um die 
halbe Monarchie, um Bofen, die Hälfte von Sachen, um Weftfalen, urb 
um bie lange Linie von prächtigen Städten, von Wachen und Trier bid 
KRobleng und Bonn. Iſt es möglid) daß man biefe Länder dam ungetoiffen 
2008 bed Kriegs außfeht bloß um zu verwerfen was 24 Fürſten für das 
Heil von Deutfchland erfennen? Schon einmal in diefem Jahrhundert ift 
das Schidialvernichtend über Breußen hinweggeſchritten — mıll man es zum 
zweitenmal verfuchen? Mit beflommener Seele ſchauen wir dem innen 
Rampfe zu in bem ber König mit der überwie;enden Mehrheit des Land: 
tags befangen ift, ohne daß fih ein Lichtftrapl im diefes Dunkel ſchliche 
Während in Wien ber Reichsralh in Harmonie mit der Regierung ſteht, 
und bald au Ungarn fi anfließen wird, fehen wit in Preußen die Aluft 
ſich immer eriveitern, und nun Mopftigrankreich an die Pforten, innerhalb deren 
Streit und Haber iſt, während die natürlichen Bundesgenoſſen zweifelnd ftehen 
unb nicht wiffen was da werben fol, Träte Preußen vollends aus dem Bunte, 
Pb wäre es ſchutzlos dem Berberben preißgegeben, von dem es Nußland fotvenig 
retten würbe als früher. Rußland und Frankreich find immer wieder Vers 
bündete, fo heftig fie auch geitweife zufammenftoßen mögen, und wir zwi⸗ 
ſchen dieſen beiben Kolofjen werden von ihnen langſam zerquetſcht wenn 
wir nicht zufammenhalten, fondern durch Zwiettacht fie in unſere Mitte 
Icden. Der beutfche Bund kann nicht bleiben wie er ift, das haben alle 
Fürften, der Hönig von Preußen am erften, ancılannt. Der Kaiſer von 
Defterreich bietet eine Erneuerung besfelben auf der liberalften Grundlage, 
und Preußen anttvortet mit Forderungen bie fo fehr ſich felbft widerſpre⸗ 
hen, daß es augenſcheinlich ift eö will nicht. Mittlerweile arbeiten die 
Barteien in dem Schooße bes Vaterlands, und drohen es zu zerreißen, wäh 
rend bon außen ber Feind immer näher rüdt. Dreimal jhon hat Preußen 
verfucht eine Union mit bem übrigen Deutſchland unter Ausſchluß Oeſter⸗ 
reis zu gründen: in dem beutihen Fürftenbund Friedrichs des Großen 
1785, in dem Project des norddeutſchen Neihsbundes 1806, und in dem 
Grfurter Bündnig vom 26 Mai 1849. Der erftere mißglüdte, obgleich 
von dem größten König Preußens unternommen; ber norpbeutjche Reich: 
bund zerfiel, obgleich von Napoleon felbft ſcheinbar unterftüßt; bad Er- 
furter Bünbnif löste in Dimüg ſich auf, nachdem in Erfurt eine parlar 
mentarifche Scauftellung ftattgefunden, zu der au tie badiſchen De 
putirten mitgeholfen hatten. Und heute find alle drei Verfuche vergefien 
und veradhtet, während das Jahr 1813, ala Preußen ale = - 
übrigen Deutihland Hand in Hand gieng, mit unvergänglidyem Lor 
—* ein. o3 fand Preußen an ber Spie von Deutich: 
and, ernft und tobesinutbig, in „Eifen und Blut,“ umjubelt von Europa; 
die Namen Blücher, Stein, York, Scharnhorft und Gneifenau waren bie 
—— Namen unſers Voits, bie Körner, Schentendorf, Nüdert und 
mbt hatten zeitweiſe jelbft die größten deuiſchen Genien in ben Hinter: 
nd gebrängt. Wie viel mächtiger find dieſe Erinnerungen bie noch nad) 
ünfzig Jahren forttönen, als jene verunglüdten Sırebungen einer bon 
land ſich abfondernden Politik, die mit Unfruchtbarkeit geſchlagen 
waren, und immer wieder fich als unfruchtbar erweifen werden, welchen 
Namen man ihnen aud geben möge. 


Deutichland. 

Bom Main, 11Nov. Die Berichterftattung ber vereinigten Aus ⸗ 
ſchuſſe über die bänijche Nüdäußerung auf ben Bundesbeihluß vom 1 Det, 
wird, wie in gutunterrichteten Kreifen mitgetheilt twird, num demnächſt ber 
Bunbeöverjammlung vorgelegt erben. Die vereinigten Aueſchüſſe waren 
feit Anfang ber vorigen Woche in mehreren Sitzungen berfammelt, um 
einige newere Mittheilungen in Erwägung zu ziehen, bie inzwijden über 
Zugeflänbniffe, zu welchen das Gabinet von Kopenhagen als Grundlagen 
au weitern Unterhanblungen über ein befinitives Arrangement bereit wäre, 
gemacht worden waren. Diele —* ung: tie er — 

Erbffnungen Beyug bie von Seiten Dänemarks in jüngfter Brit ben 
rei von Wien und Berlin zugegangen feyn jollen. Nach allem 
as in diefem Betreff verlautet, ſcheint ed indeß nicht daß von bem Vollzug 
der Bunböereeution in Holftein und Lauenburg Abſtand genommen wer⸗ 
ben wirbt. (M.R) 

Bayern. Würzburg, 11 Nob. Der Biſchof von Jerufalem befin- 
det fich, in Begleitung eines armeniſchen Priefters, feit einigen Tagen babter 
bei unferm Hrn. Biſchof auf Befuch, und wird morgen in ber Semmarslirche 
nad; armeniſchem Ritus bie heilige Meſſe lefen. (N. Wib. 5) = 

RK Sadhjem -(**) Leipzig, 11 Rov. Des Bürgermeifler der 

ifchen Reicpähauptftabt, Dr. Belinfa, hat an ben Bürgermeifter 
unferer Stadt, Dr. Rod, das nachfolgende Schreiben gerichtet : 


5263 


„Sure Socdwohlgeboren! Der Gemeinberaib ber I, , Haupt und Meflbenp 
ſtadt Wien bat den Bericht feiner Deputation über vie zu Veipjig veranftaltete 
fünfziofäprige Gerägtnififerer der benfwürbigen Böllerihladht mit tem Auedruck 
der Levhaficten Freude entgegengenommen. Es murbe im biefem Bericht bes 
mägtigen Gınpruds gedacht, ven das wahrhaft nationale Feſt durch die begeifterte 
Crmmung ber Aweſenden und bie Großartigkat bes Arrangemente auf alle 
Gemütber ausgtüdt, aber auch zugferch rührend die Herzlichkeit und Inniaken ber 
vorgehoben welcher die Berireter Wiens nicht mur bei Eurer Hochwoblgeboren 
und ven übrigen Mitgliebern des Leipziger Stadtrathe, ſondern au bei der ger. 
jammten Bevölkerung Leipzige im reichſſen Maße begegnet find. Die Gemeinte- 
vertreiung Wiens bat ben nationalen Gebarfen welcher der Beranftaltung beirs 
Feſtes zu Grunde log in feinem vollen Umfang erfannt, und ift befibalb auch tem 
an fie ergangenen Rufe ter Stadt Zeipsig gerne gefolgt. So wie Wien ſchen tor 
Zalrbunderten mit Muth und Augdauer ten Sumpf beſtaunden hat um Denticy- 
laud vor ben Berbeeritiuigen barbariiher Gewalt zu jhüpen, fo bat cd auch vor 
fünfzig Jahren nach Leipzig feine Söhne geigubt, um dert fir die Unabhängigk:it 
Deuticlants zu kampfen und zu fliegen, 1: b jo wird auch in Zuknuſt unſere Statt 
nad ihrem Kräften beflecs mitwirten, wenn es gilt bie Größe, Macht mb Einin- 
feit Deutſchlauds zu fördern. Zudem ich als Meprälentant ber Stadt Wien bisien 
fung u Ausprud gebe, bitte ich Sir, hochverehrier Hr. Vilrgermieifter, z0- 
gleich deu berztigften Dank rer Gcmeinbeoertretung für ben ansgejpridhieten Ent 
piang entgegenzunchmen den mnjere Depitation in ben Tagen bes 18 und 
19 October bei Ihuen, ben Mitgliedern des Stadtraths und den Tiebenswilrbigen 
und gaſtfreundlichen Bewohnern der jhönen Stabt Leipzig geiintben bat. Gs wird 
und Dich ſteis unvergefli bleiben, nnd eine Bürgichaft ber Fortdauer ber frcuun 
ſchaftlichen Beute bilden melde feit Fahren zwiſchen Yeipig uud Wien, gefnüpit 
tuchh vielfeitige geiftige umd materielle Intereffen, befanden haben. Gmpfanzei 
Eire Hochwoblgeboren beu Ausdruck meiner vollſten Hochachtung, mit weicher ich 
wich zeichte als Eurer Hochwohlgeboten ergebeur Zelinfa, Wien, 5 Non. 1863,” 

Auch heuer, wie alljährlich, ift Schillerd Geburtstag hier und im nahen 
Gohlis, wo er einft (in dem jefigen „Schillerhaus“) das Lieb an bie 
Freude bichtete, in herlömmlicher Weife gefeiert worben. Das Stadt Theater 
beranitaltete am 9 eine Borfeier, bei welcher Wallenfteins Tod, eingeleitit 
durd) einen mohlgelungenen Prolog von Theodor Hpel, zur Aufführung 
fam. Geftern Abend war in ben Räumen bed Hötel de Vologne bie 
eigentliche Feftfeier veranftaltet, bei welcher Emil Pallesle eine ireffliche 
durch mannichfache Schönheiten ausgezeichnete Feſtrede über „Schiller ein 
Muftreiter der Freiheilslriege“ bielt, während mehrere Damen und Herren 
vom Theater, ſowie Frau Dr. Schebeft Strauß declamatoriſche Vorträge 
hielten. — Der eben zufammengetretene Landtag ift durch einige neue 
liberale Elemente bereichert worden, denen es ohne Zweifel gelingen wird 
mehr Rübrigkeit in das mitunter der Stagnation nahelommende Stillleben 
der Kammern zu bringen. Einen fehr guten Einbrud hat ed gemacht daß 
bie Stantöregierung auch biefmal wieder in Bezug auf mehrere hochwichtige 
legislative Fortſchritte eine aner lennenswerthe Jnitiative ergriffen hat. Die 
in Ausficht geftellte neue Groilprocehorbnung wird nit nur an fi} einem 
bringenden Bebürfnip abhelfen, ſondern es auch endlich ermöglichen daß 
das bereit$ berlündete bürgerliche Geſetzbuch, die mühevolle Arbeit vieler 
Jahte, zur gefeglichen Geltung lomme. — Die von gewiſſer Seite ver⸗ 
breitete Nachricht, bie ſächſiſche Staatsregierung habe ſich bereits dahin ent» 
ſchloſſen, für den Fall einer Aufiöfung des Zollvereins weder ber einen noch 
ber andern ber ſich dann bildenden Zollgruppen beizutreten, jondern für ſich 
eine Freibandels Dafe zu bilden, bevarf für den Kundigen nicht erſt ber 
Widerlegung, zumal da die eventuelle Öruppirung der etwaigen neuen Zolls 
gebiete —* in dieſem Augenblut viel zu wenig überjehen läßt, als daß ſchon 
jegt ein Entſchluß von entſcheidender Tragweite gefaßt werben konnie. 

Preußen. = Berlin, 11 Nov. In der Zollconfereng bezwedte ber 
badiſche Bermittlungsvorihlag, zuddrderſt ven Zolltarif zu debattiren, durch 
Feſtſtellung eine für die Verhandlungen über das Berbälinif des Zollvers 
eins zu Defierreih geeignete Grunblage zu erlangen; indefjen ift auch ven 
der Tarifbebatte ein Nerultat nicht zu erwarten. @benjowenig hat ber von 
Sachſen unterftügte Antrag Hannovers, bie Zollvereinsfrage in Minifles 
zialconferenzen zu verhandeln, Eingang gefunden. Dian bereitet fi) aller« 
feitö auf die Sprengung bes Zellvereins vor. Die frangöfiiche Thronrede 
übt eine nicht zu verlennende Rüdwirkung auf den neuern Gonflict in Preus 
fen. Die Regierung bereitet fi auf kriegeriſche Eventualitäten dor, und 
ſucht in den inneren Fragen einzulenfen joweit ihr dieß möglich iſt. Schen 
taucht in goubernementalen Areijen bas allerdings ſehr der Beſtätigung 
bebürfende Gerücht auf daß die umgearbeitete „Militärnovelle” die Ans 
nahme der zweijährigen Dienftjeit enthalten werde. Das Abgeorbneten» 
haus wird vorausſichtlich Feine Adreſſe erlaflen. Es wird überhaupt in 
richtiger Würvigung ber Yusdehmung der ihn zu Gebot ſtehenden ihatſäch⸗ 
lichen Machtwolllommenheit mehr in ber Defenfive als in der Dffenfive ſich 
balien, und die Regierung mit ihren Vorlagen an fi) herankommen lafien. 

+} Berlin, 11 Rov. Die Einlavung bes Kaiſers ber Franzor 
fen an bie europätfchen Gouveräne und ben beutfchen Bund zur Theile 
nahme an einem Congreß in Paris iſt offenbar durch den Fürſtentag in 
Yranffuıt a. M. angeregt worden, wenn man ihn nicht als eine Nachahmung 
besjelben auffajjen will, Wie in dem befannten Promemoria bed Kaifers 
von Defterreiy die Berufung ber beutfchen Fürſten nach der alten Reiche» 
ſtadt motivirt wurde, weil die Bunbesverfafjung in der Auflöfung begriffen 
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fen, fo rechtfertigt Kaiſer Napoleon feine Congrehßidee durch bie Behauptung 
dag bie europäifche Staatenorbnung ber Redhtägrundlage entbehre, daf die 
Beitgenofien gleihfam nur noch unter den Ruinen einer geſchichtlichen Ber: 
nangenbeit wandeln. Die Gabinette von London, Berlin und Wien werben 
unmöglich dieſe Anſicht theilen Fönnen; denn wenn auch die franzö iſche 

- Regierung im Hinbhd auf Stalien und Polen von der Wahrnehmung der 
jerrütieten flaatligen Berhältnifie betroffen feyn mag, fo bieten bocd bie 
übrigen europäifhen Staaten bas Bılb einer mehr oder minder befeitigten 
DOrbnung, welche ſelbſt in der Türkei mit ihren europäiſchen Schußitaaren 
nicht verfannt werben fann. Den Beweis aber dafür daß die Durdführung 
des Rationalitätiprincips zu berubigtern Staate ver haltniſſen führen werde, 
ift von franzöflicher Seite noch zu erwarten. Unter biefen Umftänden wer 
den bie europätichen Großmädte, ihre Vereittvilliiglert zur Beſchickung einer 
Gorfereng borausgefegt, bie Forderung ftellen müffen daß durch Prälimi⸗ 
natien bie Grängen ber Gongrekverhandlungen im boraus fefgeftelit wer⸗ 
den. Erſt nad ber Beröffentlihung der franzöſiſchen identiſchen Congreh ⸗ 
Einlabung und ber fie motivirenden frangöfiihen Depeſchen wird ſich das 
politifche Urtbeil über die Tragweite dieſer wichtigen Frage einigermaßen 
firiren laſſen; benn gegenwärtig ift mur befannt geworben baß Kaiſer Napo⸗ 
Icon in den wohlwollendſten Austrüden bie Fürflen von der Reinheit feiner 
politischen Abfichten zu überzeugen jucht, und zwar unter Hit weiß auf bie 
Stellung welche Frankreich zu den wichtigſten europäiſchen Fundamental: 
verträgen, wie bem weſtfaͤliſchen Frieden und ber Wiener Gongrehaste, ein 
genommen bat. Daß Furſt Gortſchaloff fich im einer Depeide an Baron 
Budberg bereit erflärt habe einen Gongrek zu beihiden auf weldem bie 
polniſche Frage nicht allein behandelt würde, bat große Wahrſcheinlichleit 
für fih; denn biefer Staalsmann lann fich der Ueberzeugung nicht entſchla⸗ 
gen daß nach den bisherigen Erfahrungen erft Gongrefje jenſeils der Leichen 
felber, wie heut ein Journal bemerkt, zu einem Endergebniß geführt haben. 
Sn Beriehung auf Preußen bemerke ich baß für unfere Regierung war ein 
Object zu Verhandlungen auf einem Gonareß nicht vorliegt, aber fie wird 

ſich denfelben meines Erachtens nicht entziehen fobald bie andern Mächte 
zu den betreffenden Berathungen ſich bereit erklärt haben. — In ber Ange 
legenheit bes Zollverein hat bie preußiiche Thronrede bereits die Stellung 
bezeichnet welche unfer Gabinet zu der Münchener „NRegifitatur* einnimmt, 
Die Verhandlungen mit Deſterreich follen eintreten fobald der neue Zollver⸗ 
ein reconſtruirt ift. Wenn daher bie antvefenden Verrins bebollmächtigten 
auf bie Berathung bes preufifcherfeits vorgelegten Zolltarifs eingeben wer 
den, fo würde biefes Factum auf eine bermittelnde Stellung hindeuten, 
welche fie vorläufig einzunchmen willens find. 

In ber heutigen Sihung bes Abgeorbnetenhaufes wurde, wie bereits 
furz erwähnt, ein Antrag des Abg. Dr. Löwe verlefen, dahin gebend bie 
Negierung aufzuforbern die gegen die Abgg Dr. Freeſe (Minden) und Barre 
eingeleitete Unterfuchung iwegen des an ihre Wähler abreffirten Berichts 
bie auf weiteres zu fuspenbiren. Es erhebt ſich ein Streit darüber ob 
das Haus überhaupt tompetent jch ben Antrag zu berüdjihtigen che es 
conftituirt ſey. 

Alterspräfident Tad del ift ber Meinung daß Mnträge irgerbeiner Art nicht 
zuläſſig ſeyen, jolange bas Haus fih nit mit beihlußführger Atzabl confiitmzt 
babe; Graf Schwerin tritt diefer Arficht bei, er hält ſegar das Haus midht 
einmal für berechtigt tem Autrag Überhaupt entgegenzumebmen bevor eo ſich 
wicht durch die Wahl des Bureau -conftitwirt habe. Atg Dr. Freeſe: das 
Haus fey zu einer Beſchlußfaſſung velllommen competent feit dem Yugrnblid wo 
auf Beſebl Sr. Mojefät der Yanbtag für eröffnet erhärt worden ſey. Die Com 
Nitnirung ſey dutchaus fein Mochtsact, lein Mer ber die Rechte des Hauſes 
und die Brivilegiem feiner Mitglieder in irgendeiner Weile berühre. Die Er 
üfinung mache den Landtag nach all und jeber Site bin au Recht beftehend, und 
feine Geihäfteorknung ſey im Staud bie Hechte des Hauſes für einige Tage ober 
Moden ruben zu laſſen. Abg. Schulze (Berlin): var Haus ſey nad außen 
bin, ſowehl ber Regierung als dem Buit gegenüber, legitimirt durch die Wahlen, 
weil biefelben al® legitim zu praſumiren ſeyeri. Daß das Haus eine Prüfung ber 
Vegitimarioren voruchme, thue es feiner ſelbſt wegen, damiı niemanp ım feinem 
Scheohe file deſſen Wahl auf irgenteine ungültige Weile au Stande nefommen 
jey. Somie ber Landtag eräffuer joy, habe das Haus in jebem Augenbiud feine 
Präropative zu mehren, und dazu gelöre aud bie Aufbebung von Etrafocre 
fahren gegen feine Mitglieder. Durch tas Erigeinen im Zermin wilrte für bie 
betreffenden Mitglieber eine BVBebinberurg enifteben, und tiefe ſey dieſelbe vor 
und ach ter Legitimationeprüfung. Abg Dr. John (Sbiau): mwärte die As 
ficht richiig ſeyn dafı das Haus vor feiner Gonfiiwirung keinerlei Beſchlüfſe 
zu faſſen ım Siaude ſey, dann lönnten auch bie Mugneder für bie vor ber Eon 
formeung gemodten Aeuherungen verantwortlich gemacht werden, ja fopar für 
bie vorkerigen Abflimmungen,. (Eebr wahr!) Er fiimme bob r volllemmen 
mit den Ausführungen des Abg Frecſe Uberein. Dos Haus beſchlieht darauf mut 

ober Mojerität ten Autreg tes Dr. Löwe für zuiälfig zu erflären, Die 

inerhät bulderen ein Theil des Centrume, bie Feudalen und die Wlıliberalen, 
Ce word darauf in bie Tapeserbnung engetreien, unb über bie Woblprüfungen 
Bericht erſtatiet. Bei ben Üeferat ber vierten Abiheilung macht ter Abg. Waldıd 
auf einen Borgang bei der Wahl im Bielefeld auſmertjam. Bas Gert ſchrerbe 
vor baf nur zur Wabl Berechtigte im Wahlloral anweſend fiyn viren, Bei 
ber Wahl ter Abgtordntten im Bielefeld ſeheu in dem Wehllocal 17 wicht zur 
Wabi beredptigte Werfonen auwe ſend gemejen, und biete 17 ſeven 17 Gendarmen ger 
hm. Tretz des Preteſtes ber Wahlmonner hate der ale Woahler munſſarius fun 
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girende Lanbrats bie Genbarmen micht entfernt, wielmehr erflärt dieſelben ſchen 
zur Aufrechterbaltung der D-mmung ba. Gr ſey beauftragt das Factum im Haufe 
mitzutbeifen. In bem meıteren Berlauf ber Verichterftattung werden noch eimgelne 
verfuchte Wablbreinfluffungen und fonftige Ungebilbrfichteiten gerügt, doch erfolgt in 
keinem Fall die Anmullirang einer Wihl. Mad Erfebigung der Tageserdnur; 
tbeilt der Niterspröfleene mit daß die Zahl fammtlicer für güftig erklärten Weh- 
fen 228 betrage, trogbem ſchtage er für bie Tagteorduung der morgigen Gigung 
die Fortfegung der Wablprüfungen vor, und erft übermorgen bie Wıbl des Bureae, 
er irp zu biefem Borſchlag von einer Site veranlaft worben bie er feinerieits be⸗ 
rüdfittigen zu müſſen glaube. Abg. Graf Schwerin beantragt ſchon tmorgen kit 
Wabl des Burcen vorgumehmen, be, folange man nicht die Grünbe bes Gm. 
Alterepräfisenten kenne, keine Beranlafjung vorliege von ber Belcäftsorbunng a 
zumeicben. Bei der Abſtimmung beſch icft das Haus faft einfimmig ſchon morgen 
die Wahl bes Bureau auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Die Fraction bes linken Gentrums bes Abgeorbnetenhaufes zählt 101, 
bie ber beutichen Forticritiäpartei bis jegt 156 Mitglieder. Die erfteifrao 
tions figung ber letzigenannten Partei ift nach dir „B: BB.” fehr beimezt 
geweſen. Der Brofefior Gneift hat einen ausführlich motivirten Antrag 
eingebracht das Miniflerium in Anflagezuftand zu verfeßen, bat jedoch babei 
bemerft daß, ba ein formelles Minifterverantwwortlickeitägefeg noch nicht 
eriftire, das Abgeorbnetenbaug einfiweilen fich auf die Form einer Refolus 
tion beihränfen müfje. Der Abg. Tweſten befürtvortete ben Antrag, 
während Walbded gegen denfelben das Wort ergriff, und weſentlich ben 
Gefihispunft hervorbob daß der bon Gneift beantragte Beſchluß voraus⸗ 
ſichtlich den Schluß ber Verbanslungen zur Folge haben würde, daß es 
aber vor allen Dingen darauf anlomme den Play fo lang als möglich au 
behaupten unb von ber Tribüne herab die Anſichten und Zwede der Partei 
au vertreten, — Der Abg. v. d. Hehdbt hat in der zweiten Sitzung ber cons 
fervativen Fraction des Abgeorbnetenhaufes, nad der „Rreupeitung,* feinen 
fürmlichen Beitritt zu berfelben erllärt und ſich in bie Lifte der Fraction 
eingeſchrieben, die bis jeßt 31 Namen enthält, ' 

Der Geſammtborſtand des Bereins der preichiſchen Rechtsanwälte hielt 
am8d. M. hier eine Sihung; er hat feine Ueberzeugung in Betreff ber 
Verpflihtungen welte ein Redtsanwalt im poluiſchen Parteilampf der 
jeweiligen Staatsregierung gegenüber babe, in ein Protofol niedergelegt, 
Die jüngft belannt gewordenen Ausführungen bed Obertribunals, daß ein 
Rechte anwalt fi bei politiihen Debatten diefelben Beſchränkungen auf: 
erlegen müffe wie ein unmittelbarer Staatöbeamter, haben die Beranlafs 
fung dazu geboten; das betreffende Protokoll des Befammtvorftands wirb 
binnen furzem veröffentlicht werden, — Der zu givei Jahren Gefängniß 
wegen Verletzung der Epıfurdht gegen ben König und Beleitigung ber 
Königin rehiefräftig verurihiilte Re tsanwalt und Notar Karl Wühelm 
Wolff aus Schubin wird von dem k. Kreiegericht in Schubin firdbrieflich 
verfolgt, 

Gr. Medienburg. Schwerim, 7 Nov, Es ſcheint als ob bie 
Gunſt welde ver Großherzog ben deutſchen Fahnen bei der Hörnerfeier 
ernräumte, nur einer augenblidlihen Aufwällung juufhreiben war; denn 
jegt hat er fich wieder anders vernehmen laffen, Kurzlich waren die Bürgers 
meiſter von Parchim (Dr. Diedıler) und von Grabow (Hojrath Flörfe) 
bei demſelben wegen Benchmigung des nunmehr geficherten Ciſenbahnbaues 
von Grabow nad Varchim. Schon während der Berathung zeigte ſich daß 
er bie Bahn nicht über Grabow, ſondern Über Lubwigsluſt wünſche. Als 
er aber dennoch aus techniſchen Gründen feine Genehmigung-gegeben hatte, 
behielt er ven Hofrath Florle zurüd, und ſagte ihm mit höchſt ungnäb ger 
Miene: „Sie haben es gewagt in Grabow bei ber Feier bes 18 Det. drei 
deutiche Fahnen zu verwenden, das foll nicht wieder gefchehen!* Der Hofr 
rath erwiederte: daß er Damit nur tem höchftausgefprochenen Wunſche nach⸗ 
gegeben habe, den Se. Ef Koyeit bii ber Hörnerfiter ausgefprochen, und baß 
ja aud) ın Franlfurt von den Fürften dieſe Fahne entfaltet worden ſey. 
„Nun jo willen Sie denn, “ lieg ſich der Großherzog aufgebracht vernehmen, 
„dab tas alle dings auf meinen Befehl geihehen ift, aber auch nur dann 
gefüehen darf wenn ich es bei folden Gelegembeiten befeble. Aber in 
meinen Städten will ich diefen Wiſch nicht wieder fehen, und namentlich 
nicht in demo» firativem Sinn. Darauf werde ich bei ben von mir ange 
ftellten Bürgermenftern entſchieden halten.” (Kaum glaublich. Wie farınn 
ber Grohber,og eine Fahne die er fel. ft hat auffteden laffen, einen „Wilch“ 
nennen?) (Biel 8.) 

Dejterreih. Wien, 11 Nov. Das Herrenhaus hat in feiner heutigen 
Eitung das Grfe zur Negelung ber Heimathverhältniffe auf den Bericht Des 
Fehrn. v. Lichtenfels mit den vom Abgeorbnetenhaufe gemadien und vor 
der Regierung gutgebeißenen Abänberungen ohne eingreifendere Debatte ende 
gültig angenommen. — Nach ver „Autogr. Cort.“ liegt es in der Abficht 
des Rarfere am 2 December, dem Tag an welchem berjilbe vor 10 Jahren 
die Negierung ber öfterreichifchen Monarchie antrat, in Gran einzutreffen, 
Berliplich der geftern utgetheilten Nachricht, wird ber „Prefie* insb anıE 

Pefih telegraphirt daß der: Garpınal: Fürftprimas verlählihen Nadriepter 
zufolge erttärte: besliglich der Reiſe des Kaiſers nah Ungarn: keinerlei po 
ſilive Mutheilungen gemacht zu haben. — Die Erzherzoge Stephan um) 
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Sofepb haben zum Beften ber Nothleidenden Ungarns 3000 fl. mit ber Ber 
Dingung geſpendet daß biefe Summe in ben Comitaten Torontal, Arab, 
Peſih und Weißenburg vertbeilt werbe. — Der Landtagsabgeorbnete Leopold 
v. Zämel legte wegen Kränklicheit fein Mandat nieber, — Die Gemeinde 
Wien will eine Sammlung anlegen in welcher alle mit ber Gefchichte Wiens 
im Zufammenhang fiehenten Münzen und Mebaillen aufbewahrt werben 
follen. Inſoweit es die Gemeindemittel geftatten, hat ber Gemeinberath 
zum Anlauf von berlei Münzen und Medaillen eine entfpredhende Summe 
bewilliat; vor allem baut er jedody auf den Gemeinfinn der Bürger, und 
hofft daß jene welche im Befige von berlei Erinnerunggzeichen find, diefelben 
umentgeltlich ter im Entfiehen begriffenen Sammlung zu überleffen ger 
neigt find. 

Wie man ber „N, P. 8.” aus Wien unter bem 9 d, fehreibt, ift bie 
Antivort des E. preußiichen Gabinetd auf ‚die mi beröfterreihifchen Deper 
ſche vom 30 October nad Berlin abgefandte Denlſchrift in der Frage ber 
Bundesreform bort bereit# eingetzoffen. Weber den Inhalt verlautet daß 
die & preußifce Regierung fic nicht veranlait geichen habe bon ken Bew 
bebingungen für bie toeitere Verhandlung, melde in dem Schreiben Sr, 
Maj. des Königs von Preußen (vom 22 Sept.) aufgeſtellt waren, alzugehen. 
(Wie man und bon Berlin ſchreibt, ift bie preußiſche Antwort nod nicht 
abgegangen.) 

*Wien, 12 Nov. Zwiſchen Wien, Berlin und London findet in 
diefem Augenblid ein ſehr Iebhafter Jbeenausiaufcd flatt in Bezug auf bie 
Auffaffung des Napoleoniſchen Congreßborſchlags. Namentlih von Seiten 
des Foreign Office in London, wo man aud) die Jnitiative zu dieſen Be 
fprehungen, bie übrigens noch leineswegs fürmlihe Verhandlungen find, 
ergriffen bat, fol man fich eifrig bemüht zeigen bahin zu wirken daß ben 
ind Schrantenlofe ſchweifenden Ideen, wie fie in der Thronrede entwickelt 
erben, ein beftimmtes, auf Uebereinftimmung der Mächte beruhendes 
Programm entgegengeliellt werde. Rußland hat bis jet noch Teine often: 
fiblen Schritte geiban ſich diefen Anläufen zu einem Goncert anzufcliehen, 
aber von Berlin aus ift bereit3 bie Anbeutung gegeben worden — nicht 
bier, fondern in London — daß das Berliner Gabinet allen Grund habe 
anzunehmen: Rußland werbe den Anfdauungen beitreten über welche ſich 
England, Defterreih und Preußen als maßgebend zu berflänbigen ber 
mögen. Thatfache ift daß bie ruffiiche Diplomatie von ihren Stanbipunften 
aus ber framoſiſchen Thronrede eine entichieden feindfelige Deutung gibt. 

: Wien, 12 Novb. Nachdem brei Tage lang im Abgeordnetenhaus 
und Wochen lang in den Seitungen um bie oftgaligiiche Bahn, zum heil 
mit einer Leidenſchaftlichleit geftritten worden welde perſönliche Intereſſen 
auf beiden Seiten verrätb, und nachdem die Vertheidiger des jefigen Pro⸗ 
ject3 ten Gegnern ein Duzendmal die Frage hingetvorfen, aber feine Antı 
wort barauf erhalten hatten, ch fie jemand wüßten ber bie allieitig als 
noihwendig erkannte Bahn billiger bauen würbe, warb bie heutige Eitung 
plöggtich durch ein neues Angebot unterbrogen. Der befannte Jabufiriele 
Albert Klein, Mitglied des Haufes, ſchrieb dem Handeldminifterum daß er 
bereit jey die Bahn um etwa drei Millionen wohlfeiler, aber übrigens unter 

‚ben mit ber englifch öflerreichifchen Gejeligaft vereinbarten Bedingungen 
zu übernehmen, Die Verhandlung wurde in Folge deſſen auf acht Tage 
unterbrochen, während welcher Beit die Negierung mit dem UAntragiteller 
zu verhandeln hate. Wie verlautet, wäre dieſes Angebot noch nicht bas 
legte Wort Kleins. Der Stimmung im Haufe nad zu urtheilen, hat diejrd 
neue Broject viel Husficht auf Annahme, Den Galizien ift ed um eine 
Bahn, nicht um bie betreffenden Perjönlichleiten zu thun, und bie wirllid 
Unbefangenen begrüßen den Ausweg, um aus einem Gewirr herauszulom- 
men das in ben lebten Tagen, durch mehr oder weniger umverhüllte 
Anfpielungen auf die Breife, durch welche man auf biefer und jener Seite 
Stimmen zu twerben geſucht, beziehungsweiſe geworben, oder durch deren 
Verweigerung man ſich Feinde gemacht habe, immer unbehaglicher geworden 
war. Diefem Gegenſtand folgte die erſte Leſung des Mende ſchen Antrags 
auf Einführung einer Lchenfteuer, Dende’s Begründung ftügte ſich Im 
weſentlichen Darauf daß die Lage der finanzen zur Befleuerung Des gering 
fen Emfommens und der nathiwendigften Lebensbedürfniffe nötige, es 
daher nicht mehr als billig ſey die Behenbejiger, welche jeit 1605 feinen 
perfönlichen Dienft mehr geleiftet, für biefe Befreiung zu belaſten. Sein 
Antrag ivar zahlreich unterftüßt worden alö er denfelben zuerſt auf den 
Tiſch des Haufes legte, heut erhob ſich nur eine verſchwindende Minorität 
für die Torberathung, und die Sache ift daher befeitigt. 

a Wien, 12 November, Wenn ic recht berichtet bin, To hat 
Graf Rechberg im Finanzaus ſchuß bereit? Anlaß genommen, zu erlläven 
daß Defterreich feinen Grund habe ſich im Princip gegen einen europätichen 
Congteb auzuiprechen, wohl aber ein Duzend Gründe fi) zunätit über 
die Zufammenfegung, die Befis und bie Ziele diefes Eongreffes und, im 
Buiammenhang damit, über die Stimmung und Anſichten der übrigen Ge 
ladenen zu inſormiren. Einſiweilen wird unauegejegt nad außen hin, 


fpecielfftmit London und Berlin, verhandelt, um wo möglich ein Juſammen ⸗ 
gehen zu Stande zu bringen, und vorläufig dürfte ſchon mit höchſter Wahr: 
feinlichkeit zu behaupten ſehn daß weder Defterreich, nod) En;land, noch 
Preußen ben eventuellen Gongreß durch die Berfon der Souveräne zu illu: 
ſtriren für angem-fjen erachten. — Bon däniſcher Seite feinen bier in aller» 
neuefter Zeit directe Schritte gethan worden zu feym um bie Siftirung der 
Execution zu erwirken; aber ohne Erfolg. Die Antwort bat in der correcteften 
Meife dahin gelautet ba Defterreih, twie ohne Zweifel jedes einzelne 
Bunbesglieb, von den verſöhnlichſten Gefinnungen beſeelt ſey, und mit Freus 
ben die Möglichkeit begrüßen würde dem im Zuge befindlichen Verfahren 
feine weitere Folge zu geben, daß aber bie bieherigen Erklärungen Däne 
marks die Hoffnung dasſelbe filtiren zu lönnen nicht rechtfertigten, und 
daß in jebem Fall nach der jeigen Sachlage Frankfurt alein der Drt fey 
wo etwaige fernere Verhandlungen geführt werben lönnten. — Friedrich 
Hebbel liegt ſchwer erkrankt darnieder, an demſelben furchtbaren Beiden 
welches einjt Heinrich Heine Jahre lang hoffnungsles an fein Schmergens» 
—— aber allerdings friſch im Geiſt und unermüdet im Schaffen 
tie dieſer. 

Trieſt, 11 Rod. Der Lloybbampfer „Europa“ ift am 3 d. bei Lar ⸗ 
nacca auf Eypern geſtrandet. Paffagiere, Gelber und Poft find gerettet 
worden. (MW. BL) 


Schweiz. 

B Bern, 10 Nob. Wie man vernimmt, hat der Bundesrath das 
an bie Wiener Vertragsmächte erlaffene Kreisſchreiben des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen zur Teilnahme am einem Gongreß behufs Nebifion der Verträge von 
1815 dem politifchen Departement nach eimer vorläufigen Discuffion, im 
der geioiffe allgemeine Grunbfäge feftgeftellt wurden, zur näheren Begut⸗ 
achtung Übertviefen. Meine geftrige Mittheilung daß der Bundesrath ſich 
mit der Beantwortung bes kaiſerlichen Schreibens nicht beeilen werde, hat 
fomit Beftätigumg gefunden. Ehe der Bundesrath feine Antwort eriheilt, 
bürfte wohl vor allem eine getwiffe Drientirung über das Verhalten er 
übrigen Mächte in diefer Angelegenheit am Plage feyn. Wie es heißt, has 
ben auch bereits gu dieſem Zweck Beipredungen zwiſchen dem Bunveöpräs 
fiventen und ben hier meilenben © fandten ber Mächte flat'gefunden, Im 
ganzen genommen, hat man bier wenig Zutrauen auf das Zaſtandelommen 
des Eongrefles, fir welchen, wie belannt, der Kaifer Paris als Berfamms 
Iungsort vorgefchlagen hat, und auf dem bie Souveräne wo möglich pers 
ſönlich erfheinen follen, wilde Berfion jedoch wohl nod der Beitätigung 
bedarf. Einem Eongreß, deſſen Werk die untiderruflice Anertennung 
alles deſſen was ſeither geſchehen ift, aller Revolutionen und Annerionen 
feyn fol, muß jedenfalls eine getoiffe Ucbereinftimmung ber Hauptbetheis 
ligten vorhergehen, Die ift aber bier niht der Fall. Louis Napoleon 
fagte ja felöft ganz deutlich: „Wenn ihr meinen Vorſchlag nipt annehmt, 
müßt ihr Hintergebanten, geheime Abſichten haben.“ Er ıft fomit ber Uns 
nahme feines Vorſchlags noch nicht ſicher. Was ift wohl natürlicher ala 
daß er ſich gegen die Hintergedanten und geheimen Abſichten in Parade 
legt, aus welcher der Uebergang zu einem feindlichen Husfall ja nur im einem 
Schritt beftebt. Unter foldyen Umftänden bürfte man abet dem Kıieg eher 
näper ſehn als dem Frieden. Kann man ed der Schweiz veroenfen wenn 
fie da bei der Beantwortung der auch an fie ergangenen faif. Einladung 
mit großer Borfiht zu Werke get? — Laut Bernehmen ift auf der jüngjt 
u Bregenz abgehaltenen Telegrapbenconfereng des deutſch biterreichtſchen 
Telegraphenvereind und der Schweiz der Gedanke zu einem großen euros 
päiſchen Telegrapbencongrek aufs neue in Anregung gebracht worden: Ges 
wiß iwäre es ein ungeheurer Gewinn für den Verlehr wenn das Telegras 
phenweſen durch ganz Europa hindurch nad gleihmäßigen Grun:fägen 
geregelt würde, — Die Weihe des neuen Biſchoſs von Bafel tft nun des 
finittv auf den 30 d. angefeht, Die Eonfecration ſoll ver Biſchof von 
Straßburg vornehmen, und auı erbem werden ſammiliche ſchweigeriſche Bis 
fchöfe und Hebte zu der Faer eingeladen werden. — In dem Rechnungs 
jahr vom 1 Det. 1862 bıs 30 Sept. 1863 hat dad St. Gotiharushojpig 
8745 Yıme verpfligt, und 20,035 Ration.n nebft verſchiedenen Meidungs« 
ftüdn an bedürftige Reiſende vertheilt. — In Paris ift der preußiſche 
Major Etein eingetroffen, welcher im Generalftab des Marſchalls Forehy 
die Expedition nad) Mexico mitgemacht hat. Major Stein entivirft feine 
glänzende Schilderung von den Buftanden umd der Lage ber franzöfilchen 
Armee, welche überall auf Haß uns Widerftand ſtößt. Nach ferner Meis 
nung werden nody große Dpfer nothwendig ſeyn bevor an eine Beftegung 
der nationalen Partei zu denlen ıft. . 

Spanien. 

Madrid, 7 Nov. Die Throntede mit welcher bie Königin von 
Spanien am 4 d. die Sihung der Gortes eröffnete, entbchrt für das Aus⸗ 
land des Intereſſes, da die außere Bolittt Spaniens darın fuft gar nicht 
berührt wird. Die darauf bezüglichen Wort: beichränten fih auf bie fol 
genden: “„Unfere Beziehungen zu den auswärtigen Mächten find friedlich 
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und freunbidahlid. Mein Etreben ift darauf gerichtet immer bie nationale 
und Intereſſen Spaniens zu 
il der Thronrede bezog ſich nur auf die 

ie Königin zählte, nachdem fie die Gortes 


ichtsbarleit in * und Flotte, bie 

ichtabarkeit, infonberheit das 
—— ——— der erichte, bie Machtvolllommen⸗ 
beit der Municipalbehörben, die Rechte ber Gorporationen, bie weitere 
ührung ber Decentralifation, die Freiheit ber Preffe und bie Sus- 
penfion der conftitutionellen Garantie in Ausnahmözuftänden, dann auf 
das 


Wahlrecht, 
den Erſatz für die Armee, die Errichtung von 
priationdgefehe, die Indufirier und Verbraucsfleuer. Die Königin be 
rührte bann noch fluchtig den Aufftand auf Santo Domingo, das Erd 
beben von Manila und bie eines eigenen Minifteriums für 
die Golonien. Gar Sehens ih aufafallen ab ir ni mi nen 


# 


u an rer was um fo mehr be: 
merkt wurde, ba berjelben —— von formeller Hoflichleit zu 
—— if. Das Miniflerium Miraflores, welches er anli⸗ 
imperialiſtiſch ift als alle andern politiſchen Fractionen, bat ben p ichen 
Gefühlen der Königin alſo doch Rech müfjen. Mit ben Re 
formprojecten, welche ſich ausſchließlich in ber liberalen Richtung 


alſo rer Aush zu haben. Der Gedanle ſcheint vielſach aufzu 
tauchen daß bie Lage unhaltbar, und daß diefelbe bald zu einem Gabinet 
—— y Roſas oder Dlögaga- Prim ober Prim Cortina führen 

— Zwiſchen den Demoltaten und ben Progreſſiſten iſt abermalä ein 
—25 eingetreten, und ein demolratiſches von ben HH. Caſielar und 
Figueros entworfenes Manifeft wird ben Unterſchied in ber Barteiftellung 
demnãchſt öffentlich feſtſtellen. Die demokratiſche Partei nimmt mehr und 
mehr einen revolutionären Charakter an, was die reinen Progreififten, wie 
das die Reben Dlöyaga's in Gatalonien bewieſen haben, mehr dem Centrum 
der liberalen Union nähert. Der Marques be los Gaftillejos ift zur 
ftärlern Organifation ber Partei nad Madrid gelommen. Die „Eorre: 
ipondencia“ behauptet daß eine öffentliche Manifeflation ber zeinen Pro: 
— bevorſteht. Ihre Deviſe ift: „Conflitutionelle Monarchie unter 
änzter dortſchriut, Freiheit und Ordnung.“ — Flt die 


vierzig Moderados und nur drei Progreſſiſten in Ausſicht, worüber die 

öffentliche Meinung fehr verflimmt ſcheint. — Die Nachrichten aus Weſt ⸗ 

inbien lauten ſehr beruhigend. Puerto Blata ift wieder befeßt, und die auf 

ſtandiſchen Dominicaner werben von mehreren fliegenden Golonnen, denen 

fich bie treugebliebenen Einwohner anfchließen, euergiich verfolge, Hu 

einem nachhaltigem Widerftand ſcheint es nirgends zu lommen. 
Grofibritannien, 

London, 10 und 11 Nov, 

Königin Victoria feierte den Geburtstag des Pringen von Wales, ber 
am INov. 22 Jahre alt geworben ift, nicht bei bemfelben in Sondring> 
ham, wie man erwartet hatte, fondern auf Windſorſchloß in ber Stile. 
Auf dem Landgut bes Prinzen waren feine Schwefter die Kronprinzeifin 
von Preußen, Prinz Eduard von Weimar, Prinz Friedrich von Dünemart, 
Hr. Do Ruſſell aus Rom und einige andere Herren berfammelt; ber Prinz 
verbrachte aber auch den gröhern heil feines Geburistags mit jeiner Lieb 
lingebeidäftigung, der Jagd. 

Alte Londoner, laudatores temporis acti, Magen oft baf bie City und 
der Lordmahort nicht mehr feyen was fie in "früherer Zeit geweſen; ber 
Glan der City Banlette und bie Pracht der alten Umgüge beginne zu er 
bleichen, ſowie ber Reſpect vor den Privilegien ber Gorporationen und bie 
Pietät vor ben Perrüden unb Borbeuteleien ber Albermänner, Selbſt deren, 
ſchon aus Shaleſpeare s Tagen fprüchivörtliche, Korperfülle ſoll eine bedent. 


liche Minderung erlitten haben, Die dießjährige „Lordmapors:PBroceffion,“ 
von der Guildhall bis MWeflminfter, wo die Beeibigung bes neuen Bürger 
meifterö zu gefcheben pflegt, war in ber That um einen großen Theil ihres 
vormaligen fchiwerfälligen Pomps verkürzt, wiewohl natürlich bie altmodi- 
ſchen Siaats lutſchen mit den perrüdten Kutfchern, bie eifernen Nitter, die 
Banner ber Zünfte u. f. w. nicht fehlten, Freubengeläute bon ben Rinde 
thürmen, das halb dem Lorbmayor und balb bem Geburtätag des Pringen 
von Males galt, mifchte fih in die Muſik der Grenabiergarbe und ber 
Londoner Ehüenbrigabe, bie mit ihren Klängen bern Boll im Often und 
Weſten der City das Naben des Zugs verlündigte. Das ausnahmsweiſt 
heitere Wetter hatte die Straßen mit Spaziergängern gefüllt In ber 
prädtig geihmüdten Guildhall waren bie Tafeln für 200 Gäfte gebedt. 
Lord und Lady Balmerfton wurben bei ihrem Eintritt mit bonnernden 
Bcclamationen begrüßt") Ober: und Unterhaus, Richterbant und Barreau, 
Induſtrie und Kaufmannsftand, alles hatte fein Contingent vom Gäflten 
geftellt, nur das diplomatifche Corps zeigte eine auffallende 9 
Die Diplomatie der alten Melt war durch ben perfiichen Gefandten, bie ber 
neuen Weltburch den ber RepublifGolumbia und ben [dtvatyenWeidhähtäträger 
bon Hapti bertreten ; fein ruſſiſcher, fein preußiſcher, lein nordam 
kein braſiliſcher Geſandter — Abweſenheiten benen man eine politifche Bebeu- 
tung beilegen fönnte ;— aber auch bie Repräfentanten Franlreichs Deflerreichs, 
Staliens, ber Türkei, Spaniens, Dänemarlsund Schwedens wurden vermißt. 
Indeſſen weder ven Aldermännern und dem Lorbmapor, noch den Sheriffs und 
den Miniftern fol die Schilofrötfupps de hhalb weniger gemumbet haben, Und 
als der Lorbmayor das diplomatische Corps hochleben ließ, und Se, Err. 
Mahmud Chan in perfifcher Sprache antwortete, brach bie Geſellſchaft, ob: 
gleich bon ber unverbolmetichten Nebe niemand ein Sterbendwörtchen ber: 
fand, in Veifaläruf aus; man dachte fich ungefähr was der Landsmann 
Firbufi's gefagt haben werde. Andere übliche Toafte folgten; der Helb und 
———— Abends aber war Lord Palmerfton, von welchen ber 
dmapor in feinem Toaft auf „I. Mai. Minifter“ bemerkte: „SeinRame 
wird in allen Theilen Europa'sals Einnbilb der Freiheit angefehen, und bon 
ben Defpoten überall gefürchtet.” (Gut gebrüllt, Löwe!) In feiner, ſchon 
Fury erwähnten, Dantrede berührte der Premier, in Abweſenheit Lord 
Nuffells, die ausivärtigen Angelegenheiten, und ließ fi) dabei alfo ver: 
nehmen: 
Ge bat Fäl eben wo wir 35 igen Lage ber ciili Melt 
u SEa ba 36 flnlhe se Helm Mit Den a na 
.. Fa bofte bei an — Horizont nice iſt was zu einer Kriegkwolle wer⸗ 
—* konn, ſehen wir doch auf allen Seiten — im ſernen Wellen umb im ent 
— Dften — Kämpfe ber bellagenewerthellen Art vor fi geben, und Scenen 
Ten bag wir file bie Menfchlichtert ſchandern, und tiefes Mitleid file die be- 
—— Linder fühlen milſſen. (Hörtt) Im fernen Weſten ſehen wir «ine Na- 
tion besfelben Stammes, derſelben Sprache, Religion, Sitten und Literatur in 
zwei Parteien gepalten, bie einander zu Hunberttanfenben megeln, bie einen Kampf 
führen deſſen Ergebuiß ſich unttöglich vorausfehen läßt, deffeu Ende eien 
zu wollen einer gar kahn ſeyn mößıe. Wahrend bie Megierung Euglande dieſen 
Stand der Dinge befiagt, bat fie es doch ala ihre Pflicht erlauut weber ben 
Bitten noch ben Scheltworten des einen ober ander Theile nachjugeben. (Beifall) 
Schmeicdgeleien von ter einen und Drohungen von ber andern Seite maten gas 
fehr außer Stand auf unſere Politik einzumisten. Wir ‚haben uns verpflichtet gi 
fühft jeder Theilnahme au bem bellagenewertben Aampf und zu enthalten. & 
wenn wir gebacht Hätten bafı es in unjerer Macht fiche ihm durch eine fremd» 
ſchatliche Dagwiigentuuft ein Ende zu machen, danıt hätten wir c8 an feiner An 
firengung yo laſſen einen fo heiligen Zwed zu etreichen. (Beifall) Aber wir 
füpken daß unfere Cinmiſchuug bergeblich grwejen wäre, mad wir hielten e8 für 
unſere Pfliht — und hierin finb wir u ben Wiknfchen bes Laudee —— 
men — eine ſtreuge und unpartenfche Neutralität gu beobachten. (Beifall) Im 
Den finden ebeuſalla Scenen von beflagenswerthem Charakter ſtait. Wir jeben 
da von ber einen Seite ein barbariſches Syſtem — Auerottung aus· 
übren, während bie andere Seite durch Mord und Meuchelmord Rade nimmt. 
et Wir verſuchten bie Gefüble uud Meeimmmgen des cıwififlrten Europa: für 
eıne ——— Borfleluug genen das was und uugerecht ſchieu zu en. 
Diele Borftellungen habeu ihren Zwed verfehlt Wir haben unfere Schulbiglei 
geihan, und wir können nur hoffen dei diejenigen melden bie Leitung ber > sro 
k euhriten bes rulfiihen Reichs obliegt, —* aufhören mögen eine Politit zu 
befolgen die ihnen das Berbammungeartheil Entopa’s zugezogen hat, und daß xer 
*) Ueber biefen Empfang bemerft die M.Pof, welche bei ber Belegenheit gume 
erftevmal ihr Schweigen Über bie befannte Seaudalgeſchichte bricht: „Der 
Beifall der bie Guidhall erfhlitterte als Lord Palmerflon eintrat, uub ber 
fich mit Uberquellender Begeifterung wiederholie als ber Premier n eubob 
um die glängende Berjemmlung anzureben, war zugleich Briei® bon ber 
Bopularität feiner Politit und von dem fleigenden Trient ber Ehren ben bie 
Reibenfolge der Jahre anf den größten Staatsmann feiner Zeit häuft, 
land iit Aoly anf ibm, und ſeinen hoben Ruhm lönuen wedet Partei 
noch Heintiche arglifige Klatſchſucht erſchinteru. Lord Palmerflon am jolche 
Berleumbungen abflreifen mit ber beracptungevollen Kraft wemu ber Leu bie 
Thautropfen vom feiner Mahne fKüstelt; und Männer von Cbarafter ru 
Fedtichkeit fühlen ſich beleitigt menn man ihm jumathet mur einen 
biid auf die Berleumdungen bes Geiberprefiers oder das Ocflüſter bien 
Zuugeu zu höre, Dielen Gailhl war miche ganz ohne Einfluß auf bem DBuufch 
die höchften perjönlichen Ehren einem Daun zu erweiſen ber mehr ol eitt 
Lebender getbau bat um deu Namen und Nubert ber Gngländer uuter Dez 
Nationen zu erhühen.“ 
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jerem unglüdlichen Lande der Frieden unter Bebinzungen ber Billigkeit ımb Ge⸗ 
teihtigkeit wicherbergeftellt werden möge, (Hört!) un, England bildet eine 
Aliche Ausnahme vom ber aniheinenb allgemeinen Lage der Nationen, Ich 
qatze mich glüdtich ſagen zu können: ich glaube daßz das commercielle und matt» 
rielle Gebeiben bes Bandes auf einen noch mie vorher erreichten Punkt gefliegen 
iM. Diejenigen bie ben Gang des Weltpanbels fennen, innen Ihnen fagen daß 
biefe große Stabt London immer mehr und mehr zum Mittelpunft allet Handeis 
gelhäfte anterer Staaten wird* m. ſ. w. 


Die man fieht, hat Viscount Palmerfion mit diefen Heußerungen 
nichts „entbüllt,“ fondern nur bie minifleriellen Bemeinpläße wiederholt 
welche die Spaten Altenglands feit lange von allen Dächern pfeifen. Die 
Times tröfter: „Thut nichts, könnt's noch öfter bören!” fügt jeboch bei: 
Lord Ruffells verfehlte Politik zu rechtfertigen ſey Sr. Lordſchaft doch nicht 
ganz gelungen. Und M. Boit, fonft vorzugsweiſe ald das Palmerſtonſche 
Blatt bezeichnet, geſteht daß fie befien Hoffnungen in Bezug auf Polen nicht 
theilen könne. — An demfelben 9 Nov, ſprach ber jehr ehreno Hr. Villiere, 
Präfivent des Armengefeg Departements im Minifterium und M. P. für 
Molverhampton, vor feinen bortigen Wählern, jedoch ebenfalls ohne über 
= Politif der Regierung nad innen unb nad; außen etwas neues vorgu ⸗ 

ringen. 

Der Berliber des geflern erwähnten breifachen Giftmords in einem 
Gab wurde ſchnell entdedt, bat ſich aber ſelbſt gerichtet. Es mar ein eitva 
34 Jahre alter Mann Namens Hunt, Handelsreifender für ein Droguiften: 
geihäft, der mit feiner rau in fortwährendem Unfrieben leb:e. er 
von der Polizei aufgefpürt war, nahm er ſelbſt Gift, und ftarb im Poligeir 
gebäube während jeines Verhörs. 

Frankreich. 

Varis, 11 Nov. 


Die neueſten Nachrichten bes officiellen Blattes in Mexico tiber: 
ſprechen ben jüngften Berichten bed Marſchalls Forey, der feinen Abgang 
mitjber Berficherung illuftrirte daß Ruhe und Drpnung im Lande, wenig: 
ſtens in dem von ben Franzoſen befegten Gebiete, bergeftellt jey. Diele 
Zäufhung hat fi nicht einmal bis zur nächſten Voft aufrecht erhalten 
lafien, fie wird gerftört ehe nur der Marſchall Forey, der ſich am 20 Det. zu 
Beracruz an Bord ber Schraubenfregatte „Banama“ einſchiffen wollte, den 
Boden Frankreichs wieder betreten hat, — Der Beneral Bajaine meldet 
an ben Hriegöminifter aus Merico unterm 10 Detober: daß er Anftalten 
treffe, um zwiſchen bem 20 und 25 October mit 12 Bataillonen von je 500 
Dann, 6 Schwabronen mit je 100 Pierben, ſowie mit dem für diefe Go- 
lonne erforberlichen Artillerie und Genieweſen zum Angriff gegen bie 
mericaniſche Armee aufzubrechen, bie fich in Queretaro und San Juan bel 
Rio zufammenzog. Die Guerri fangen jeit der Rucktehr ber 
Ihönen Jahreszeit in ber Tierra caliente fi) wieder zu bilden an. Am 
2 Detober hatte eine bon Jalapa ausgegangene Bande verjucht ben Eifen: 
bahnzug zwiſchen Beracruz und Tejeria aufzuheben. Sie wurden aber von 
der nur 17 Dann ftarken Bebedang zurüdgetrieben. Durch ein unglüd: 
feliges Verhängniß befanden fi als Reiſende in diefem Zug Major Ligier, 
vom frembenregiment, ber getöbtet wurde, und Lieutenant Scherer, dom 
eingebornen Geniecorps aus ber Inſel Guabalupe, Lyons, Eiſenbahn⸗ 
director, und Abbe Savelli, Pfarrer aus Soledad, bie verwundet wurden. 
Um in biefer Öegend den Frieden wiederherzuftellen und die Banden zu zer⸗ 
fprengen, bat ber commandirenbe General die jofortige Beſezung von Jar 
lapa und Puente Nacional angeorbnet, Um bie Eifenbahnarbeiten zu 
bejchleunigen, läßt der commandirenbe General die noch in Puebla zurüd: 
gebliebenen 700 Gefangenen nad; Soledad Bringen, Eine Telegraphenlinie 
wird von Veracruz nad Soledad und von ba nach Puebla angelegt werben, 
Die Gegenguerrillas von Mureia und Figuarero haben zahlreiche Streifzüge 
in den „heißen Ländern” ausgeführt. Die erftere hatte bei dem Angriff auf 
die Eifenbahn ein jhönes Gefecht zu beftehen. In der Gegend von Pachuca 
bat eim feindlicher Poſten das fünfte Bataillon ber Divifion Marquez ange 
griffen, ift aber fräftig zurückgetrieben worden. Die Artillerie beigäftigt fich 


eifrig mit ber Anfertigung von Munitionen für die Hülfstruppen und mit 


der Wiederherſtellung des Artilleriematerials in Puebla und Mexico, ſowie 
mit der Reorgamifation der militärijchen Anftalten, Sie hat in Mexico Ge⸗ 
ſchütze und Munition in hinreichender Dienge zuſammengebracht, um jeber 
Eventualität begegnen zu Wären. Das gelbe Fieber sit vollſtändig aus 
Beragruz (die Nachrichten geben bis zum 15 Oct) verihfounden. Emzelne 
Falle von Wechſelfieber ſind im ben heißen Ländern, namentlid) in ber Um⸗ 
gegend von Soledad, vorgefommen. Die polittiche Lage tft gut und bie 
Bevölferung fortwähren® von der beflen Exfinnung beſcelt.“ Das heißt 
mit andern Worten: felbft die Verbindung der Fran,oſen mit Beracruz ift 
nicht gefichert, und fie find im Zuftande der Bertheivigung umd ber Find im 
Ungriff auf fie begriffen; daß vie Vertheidigung dabei ſiegreich iſt, verſteht ſich 
bei der Ueberlegenheit ber franzöſiſchen Truppen von jelbjt, aber mo ſich feine 
frangöfiiche Beſahung findet, da ift das Land aud) im Befig der Mexicaner, 
unter denen bie Franzoſen, von bem Geſindel welches fie als Hulfstruppen in 
abten „old genommen haben abgejehen, Kine moralischen Exobrrungen ju 


machen feinen. Man benreift bafı unter ſolchen Umftänben die Gehnfudht 
der Tutlerien nad bem Erzherzog Mag, „dr ben Triumph ber frangöftichen 
Sntereffen“ berbeiführen und namentlich Merico mit einer neuen Anleihe 
von 750 Millionen, von denen 180 für die Mriegsunfoften und etwa 100 
als Entihädigung an Frankreich zu zahlen find, beglüden ſoll. — Aber der 
Erzherzog wird fi zu einer folden Rolle nicht berbeilafien, und kann es 
auch nicht weil, wenn er als Scügling des Kaiſers 2. Napoleon, und „um 
bie frangöfifchen Interefien triumpbiren zu machen,“ nach Mexico fäme, daß 
ganze Voll ihm feindlich entgegentreten würbe. Wenn ber Erpherjog, wie 
es nad) ber laiſerlichen Thronrede allerdings den Anſchein hat, den Verſuch 
machen will Merico einer beſſern Zulunft entgegenzuführen, fo kann es nicht 
im Bunde mit den Franzoſen und für beren Intereſſen geſchehen, ſondern 
allein vom Stanbpunft der mericaniſchen Intereſſen. Bei feltenen militäs 
riſchen Eigenſchaſten und ebenfo viel Zähizkeit als Energie, kann es einen 
begabten Drganıfator vielleicht gelingen Drdnung im Lande herquftellen, 
aber getviß ift nur dann bafür eine Möglichkeit vorhanden wenn ihn 
nicht durch die Intereſſen anderer Länder die Hände gebunben find, — Der 
gefepgebende Körper fuhr geitern in ber Prüfung ber Vollmachten fort, ger 
langte jebod mit denen gegem welche keine ernſtliche Einwendung vorliegt 
noch nicht zu Ende, Auf Antrag von Marie ward die Entſcheidung über die 
Gültigleit der Wahl des Deputirten von Straßburg, des Münzdirectors 
Renouard de Buffiöres, vertagt. Es ward Hierbei die Frage wieweit fi 
bie Kategorie der untwählbaren befolbeten Staatäbeamten erftredt, zur Ente 
Igeidung kommen. Gegen Hm. Marie zeigte ſich Präfident Morny fehr 
verbindlich, indem er fofort, ohne eine ziemlich anmaßende Einwendung 
Granier de Gaffagnac’s weiter zu beachten, das Verlangen des Dppofie 
tionsdeputirten unterflügte. Auch die Wahlen des Seinebepartementg 
wurden ohne Anftand genehmigt, mit Ausnahme ber des Hrn. E Pelletan 
im Men Wahlbezirk, über welche der Bericht noch nicht vorgelegt wurde. — 
Hr. Thiers jol, nach den belgiſchen Blättern, bie Oppofition betvogen haben 
mit der auffallenden Rüdfigt bei Brüfung der Wahlvollmachten aufzutres 
ten welche bie oͤffentliche Meinung fo jehr überraſcht hat. — Die Dppoſi⸗ 
tion wird weniger lärmend, aber um jo wirffamer feyn, je rüdfihtevoller fte 
in der Form iſt. Hr. Thiers iſt ein zu alter und erfahrener parlamentarifcher 
Kämpfer, und ein zu gereifter Staatsmann, um einem augenblidtidhen, 
wenn auch glängenven Triumph das große Ziel an dem er arbeitet zu 
o 


+ Paris, 11 Rod. Die Ihnen mitgetheilten Z’ffern aus dem Finamx 
bericht waren richtig, jebod) eine Indiscretion. Denn der Finangbericht iſt 
aud in den Kammern noch immer nicht erfchienen, und fogar im heute mit» 
getbeilten gelben Bud) unterdrückt. Es will eben aud das mericanifche 
Aaleihen ın London nicht zum Borjdein kommen, Die Nachrichten aus 
Merico lauten leineswegs ſcht vortheilhaft, Es wird bemerkt da die Cor⸗ 
reſpondenz im Moniteur, welche die Abreife bes Marſchalls Foreh erzählt, 
nit mehr wie alle früheren Berichte des Kaiſerthums und der Begeifterung 
für den Kaiſer Maximilian erwähnt, fondern einfach die guten Grfinnums 
gen ber Beböllerungen conftatirt. — Der Bericht des festen Bureau ber 
Hammer über die Wahl des Hrn. Jiaak PBereire beantragt die Annullirung 
wozu, ſich auch die Majorität jehe geneigt zeigt, Es bleiben noch jtvei 
Bereite in der Kammer, und Hr. Iſaak bejigt die Mittel fich wieder und in 
sorrerterer Weiſe wählen zu laffen. — Da die Discontotnfis ihiem Enbe 
zugeht, würbe die ulıra optumiſtiſche Auslegung des Einladungefchreis 
ben zum Gongreb ohne das Ausbleiben des Fu.anzberichts einen noch gläns 
zenderen Effect hervorgebracht haben. Insbeſondere der piemonteftiche 
ober ultra» italieniſche Anhang interpretirt auch das Einladungsichrkiben 
als ein Ultimatum an Europa, Diefer Fanatismus findet jedoch im Pur 
blicum wenig oder Kinen Anklang. Das Emladungsicreiben hat fogar 
bie lärmende_bertoegene Zuverſicht der Gendarmöfratie merklich herunter - 
geſtimm. Schon muß fie wieder einmal an der revolutiondtren Entfehlofe 
jenheit und Energie ihres Kaiſers zweifeln, Die O-fchäftswelt eigt ſich 
ſehr beruhigt. Die Bourgeoifie überträgt auf den Kaifer gern is» eigene 
Berftändigfeit. Da fein Hauptzweck die Eonfolidirung feiner Dynaftie it, 
fo mug es ihm hauptſächlich darum zu thum ſeyn auch die Intereffen und 
Gefinnungen der andern Dynaftien mit jenem Zwech zu b:freunden. Kame 
dazu noch der Ruhm eines Fürftencongsefies in Paris und das Verdienſt 
Europa einige Sicherheit, und damit wieder einen lebhaften Aufſchwung 
ber materiellen Intereſſen zurüdgegeben zu haben, fo würde die Bourgeoifie 
halb aus Dankbarkeit und halb aus conjervativem Geſchäftsgeiſt auch 
Napoleon IV zujubeln. Nur eme äußenfte NRothwendigkeit Lönnte 2. Nas 
polcon bazu treiben in einem allgemlinen Krieg das Schidfal herausjufor« 
dern. In jener Richtung würben daher perjönliche Annäherungen jeden» 
falls ein beruhigendes Ergebniß haben, ſelbſt wenn bie Diplomatie auf dum 
eigentlichen Congreß ber ihr geftellten Aufgabe nicht gewachſen wäre, Dieſe 
Bourgeoifiepolik ift beffer gemeint ala motivi.t. Noch vor, während und 
nad dem Gongtxh würden die Ueberraſchungen nicht ausbleiben. Doc ift 
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es augenſcheinlich daß ber größte Werth auf bie Ehre Europa nach Paris | tation nah, Miramar begeben, um von dem Kaifer von Megico die Protec 
geführt zu haben gelegt wird, Schon befbalb ſoll mit der Aufftellung eines | tion ber Haybelöinterefjen Venedigs mit Merico zu erbitten. 


vorläufigen Programms oder von Grundlagen leme Zeit verloren werben. Parid, 12 Nov. Die France will willen baf der Senat nit, 
Bei dem fyürfientag kann noch immer beratben werben. Jegliche der Ein-,| wie man angezeigt hatte, am nächſtenSamftag bie Abreßeommiffion ernennen 
ladung vorauẽgegangene Verflänbigung wird widerſprochen. wird, daß der Tag der Ernennung biefer Eommilfion noch nicht feftge: 

a Ren echte »o» ten ſlellt if — Der Temps beftätigt daß der Marcheſe be Pepoli mit einer 


4° Dresden, 12No0. Wieden Höfen zu Wien, Bali, Min = Antwort Victor Emmanuels auf bie Einlabung 2. Rapoleons in Paris am 


und Eiuttgart, fo ift auch bem hiefigen eine Einladung be? Kaiſeis Louis Ra erkhten aus Kopenhagen ift eine Einlabung zu bem Gon: 
Napolson zur Theilnahme an einem Parifer Eongreß zugegangen, und | reg dort am 11 b. eimzeiroffen, Die „Berlingäle Tivende* findet es liege 
gleiches wird auch in Hannover gefcheben fehm. Dagegen wird hier begtweifelt | ;, per Natur ber Sache bap Dänemark tiefelbe nicht abicläg'ih Beantivor- 
daß auch noch andere deutliche Fürſten biefe Einladung erhalten haben, im ten könne, Der Entwurf des Grumbgeiches ift im Reichörath in zweiter 
dem aufer den beiden beutichen Großmächten und dem Bunbe nur bie bier Sefung unverändert angenommen tworben, und foll am Freitag jur dritten 
Könige zu ten Eingelabenen zählen jollen. — Nachdem unſere Kammern Lefung gebracht werden. — Der König bat feine Ubreife bon Glüdsburg 
ihre Deputationen (Aueihüfie) gewählt und bie eingegangenen Regierungd« | yerihoben, da er in Folge einer Erkältung an ber Geſichtsroſe leidet, 
gorlagen unter biefelben veriheilt worden find, werden zunächit eben bie (®. T 9) 
Deputationen ihre Arbeiten zu beginnen haben, die Kammern felbft aber -- Bon der preufifch-polnifehen Gränze, 10 Nov. Aus 
für die nächſten Tage wegen Mangel an Berathungẽgegenſtänden feiern dem Königreich Polen geben uns beute interefiante R adhrichten zu & 
imüflen. —* * ach — ige el garen wenig die raube Gerbfiiitterung als die in ten legten Wochen erlittenen 
wegen probiforiicher Forterhebung be H ſchwer ; Pi 
Beide ya einer bedeutfamen Debatte ſchwerlich Beranlafjung geben, ba pa — ep rgertyarhpuerndreräng gel ———— 
bei bein unfern Kammern vorgeschriebenen Geſchaftsgang die zur Vermeidung zur Fortſehung bes verbängnigoollen Kampfes entichloffen ſeyn ſolien. Es 
eines Steuerproviſoriums erforderliche Beendigung ber Bubgetberathung | yntertiegt feinem Siveifel mehr dab die Napoieopiſche Nebe tie Urfache 
eben nicht zu ermöglichen ift, felbft wenn der Landtag im September zu wird da noch viel Blut flieht, unb Taufende bahin finlen bevor ber 
bog, 10Nob. eute’hat hiejetbf'Yei Berpweilungstumpf Ten Esbe ereidt. Seht je 
Mettke und bei deſſen Wirth, dem Kaufmann Schulz, im Yuftrag bed kg Si run nn ae gl ana de 
Staatsanwalts von Lud burch ben biefigen Bürgermeifter eine Hausdurch⸗ meine Revu⸗ unter dem Militärchef Wiergbigfi flattgefunden. Die eingelnen 
ſuchung nad) verdãchtigen Gorrefpondenzen im regierungẽ feindlichen Sinne dort concentrirten Schaaren ftehen unter den Abtheilungsfüh.ern Ruzfi, 
ftattgefunden, bie fein Nefultat ergab. Auch in Ludenwalde hat gleiche Koʒlowali, Emblowält, Kryſinsli, Leniewsli, Sudobollsi, Gzyyetwicy, 
Hausburdfuchung beim Rechtsanwalt Mohner ftattgefunden. (N. B.) Sientiewvie und Innof. Dan kann fhon hieraus abnehmen dak die 
Aus Pofen hört bie „Areizitg.” daß bie dort erfdheinenbe demolra· Kahl der Hufftändifchen wieder fehr bedeutend ift. Much die Refte der 
tifhe „Ditbeutiche Beitung“ auf Grund’ der Prefverorbnung vom ı Jumi | Waligorskeſchen Schaar find bereits ind Innere des Landes borgerüdt. 
Durch Plenarbeſchluß der Negierung verboten worden iſt Die in den legten bedeutenden Niederlagen Berfprengten ſammeln ſich j 
3 Venedig, 10 Nov. Die Rachticht der ‚France“ daß ber Ey: tieber unter Czachowsli. (Neuern Nachrichten zufolge ift derfelbe, na 
herzog Ferdinand Max Anfangs Februar nach Mexico abreifen werde, dem er gefangen —— zu Radom an feinen —— geftorben.) 
feheint fih zu beflätigen, Denm tie ivir auß fehr berläßlicher Quelle erfahren | In Kujawien hat And eg eh 
wird Se. faif. Hoheit jeine Stelle ald Marine Obercommandant Ende biefes Die Babl der Bu ac = } an side . a a pie 
Jahrs nieberlegen, und ſchon in wenigen Wochen ſich perſönlich von der Mieroflatvsft's wird bie Gonfcripfion volhändig organifist, Grau 
Marine verabigieben. Ebenfo wird und bie Nachricht beflätigt daß der | Tamleiten werben von beiden Seiten in empörender Weıfe verübt. 
Ariegedampfer „Elifabetb* dazu beftimmt feg den Erzherzog nad Diegico St. Weteröburg, 11Nod. Das,Journ. be St. Betersbourg” vom 
zu bringen, und werben außerdem noch bie Fregatte „Schwarzenberg“ und | 23 Det. (9 Rob.) veröffentlicht das Kaijerliche Refeript durch weldes ber 
die Gorveite „Friebrih* als = a nz * . he —— N hob 3 ee in Bumealn * heißt 
r ico ab den Haiferpaars Bil ollen. Es fcheint arın: ba ber Großfürſt fich Durch die forttvährende er Rebellion 
— —— erh bie Stelle eined Marine Obercomman« | von ber Unverträglichleit ber Fr Zuſtände mit ber wohlwollenden 
: die Gentral Kanzlei bes Kaifers um | Abficht die Ruhe wieder herzuitellen, wodurch der Kaiſer vermocht worden 
danten nicht mehr befeßt, ſondern J f h i N 1 I jer | 
eine eigene Abtheilung für die Ariegemarine vermehrt werben foll, jo | ſch ihm mit Husführung ber eg Beige Einrichtungen zu be: 
da factifd) der Raifer als oberfter Rriegöherr auch Obercommandant ber trauen, —— babe, fo willige ber Kaiſer darein ihn feiner Thaͤtigkeit 
eine fun mühe Bßeben hi a Bap ie regte nben he | Sana ea Kenn et in a a 
taftifdjen Einteilung als Divifion, Brigade u. |. iv. auch in adminiftrativer | (99 7.9) uns es 
Beziehung in Ser: en ee —— 
Venetianer dem neuen Kaiſer von Merico ein igungsa i" — — — 
den tverben, beflätigt fid) nicht, wohi aber tird fidp feiner Seit eine Days | rim kaninn αανααα ανιιν ννν 


— — — EEE V —— 
eber die im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen erscheinende Zeitschrift „Globus“ finden wir nachstehende empfeh- 
lende Beurtheilung : 3 
Zu den besten Zeitschriften gehört jedenfalls der „Globus,“ herausgegeben von dem im Fach der Erdkunde rühmlichst bekannten 
1 Andree. 

- In jeder Beziehung können wir diese Zeitschrift empfehlen. Ihr Inhalt ist nach Gediegenheit und Mannichfaltigkeit ausgezeichnet, Die 

Darstellung ist gründlich und genau, jedoch in besonderem Manss zugleich anziehend und fasslich. [7355] amburger Schulblatt. 
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18251] Durch alle Musikalıenhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


©ShAVIBB.-.UNTHBBIGOHYT. 


Louis Köhlers Studienwerke für den Clavier-Unterricht. 


#3” Angenommen von den Conservatorien der Musik zu Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg etc. 
Köhler, Louir, Op. 50. Die ersten Etuden für jeden Ciaviersehüler. (Angenommen von den Conserratorien der Musik 

zu Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg etc.) Pr. 25 rn 

bp. 79. Der erste Fortsehritt. 24 kleine Vorspielstücke für jeden Clarierschüler. Pr. 1 Thlr. 
Op. 47. Heiltere Voriragsstudien für den Glavier-Unterricht. Pr. 10 Ngr. . ß 
Op. 112. Speelal-Etuden für den Clarier-Unterricht. (Kingeführt in dem: Conservatorium der Musik zu Leipzig, in dem 
— —8 der Musik“ und in der „Akademie der Musik‘ zu Berlin, in dem Couserratorium der Musik zu St. Petersburg eic.) 
wei eiie t Thir. 

a Op. 133.. Beue Geläufilgkelts-Sehule zur Uebung im brillanten a für den Clarier- Unterriebt. (Eingeführt 
im den Conserratorien der Musik zu Leipzig, Berlin, St. Petersburg ete.) Zwei Hefte & { Thir. 


Verlag von Bartholf' Senfl in Leipzig. 
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Die neueſten Bände*) des Schlagiutweit’fschen Reiſe—⸗ 
wertes, 


l Der Buddhismus in Tibet. **) 


— Die geographiihen Verhältnifie von Tibet, feine Lage im Innern 
eines großen Gontinents, mit ben höchiten Gebirgezügen ber Erbe als 
Gränze, dem Himalaya im Süden, dem Karalorum im Norben, welchem 
Steppen und Wüften folgen, bat dieſes Land in ungewöhnlichem Grabe 
van der Verbindung mit ben übrigen Völkern ber Erde abgefhloffen. Eins 
mal.nur bat Indien, fein Nacbarland, und zugleich einer ber älteften 
Site früher Givilifation, einen mächtigen Einfluß ausgeübt: es war dieß 
zue Beit ber Einführung der Religion bes Buddha, mit welcher zugleich 
mit dem Gedankengang inbifcher Lehrer und Priefter ſelbſt bie Schriftzeichen 
diefer Literatur als die erſten dort gefehenen gelehrt werben mußten. Und 
doch ift es geſchehen, durch wunderbare Umwälzungen in ber Geſchichte 
Inbiens, daß gerade in jenen Regionen bie Principien dieſer Lehre, wenn 
audp. nicht untvejentlich verändert, ſich erhalten haben. Dieſe Veryältniffe 
näßer zu unterſuchen, und fpeciell die Mobificationen welche die Menſchen⸗ 
zacen burdh ihren pipchiichen Charakter, die Natur bes Landes durch bie 
Formen welche fie den Bewohnern bot, ausgeübt haben, ift das interefjante 
Thema welches in dem ni Werk geboten wird. 

Flleber die früeren Baupe |. Alg. Big. vom 12 Din 1861, 18—15 Juni 


1862, und über bie a englifyen Keitifen bie Alg.Z. vom 11 October 
1863, 


*#) Scientific Mission to India and High Asis. — Baddhism in Tibet, 
iHustrated by lit doenments and = jeets of ‚worship. With an 
Account’ of the Budanıs Systems ing it in India. By Emil 
Schlagintweit. LI. D. With XX ables of native print in the Text 
and a Folio Atlas of XX Pilates, Meipsig, F. A. Brodhans; London, 
Trüßner m. Comp 1868, AXIV und 403 Briten, Groß 8, 


| Eitäpartha, gewöhnlich Salyamımi genannt, „ 


swahl.) — ei 


Den Berttnbe de ee Dt But in Jin — — 
der Einſiedler der Safyas,* - 
aus dem Geſchlecht der Salyas; er ftarb 544 vor Chriſti Geburt. Nach 
Tibet fam diefe Lehre erfi 1200 Jahre nah ihrem Entſtehen in Indien 
unter ber Herrſchaft des Königs Stongtſan Gampo (628— 98). . Es 
if in biefem Werk zum erftenmal mit befonderem Nachdruck darauf 
hingewieſen baß jene heiligen Schriften, welche für bie Enträthſelung 
ber Formen bes Bubbhismus bie wichtigften find, zugleich diejenigen waren 
welche in Indien zu einer Zeit entftanden find als bereits aus Gentralafien 
nad Indien herab viele Mobificationen durch Naturcultus und Aberglauben 
die urfprünglich idealen Auffaſſungen Safyamuni'3 verbunfelt 
Die erften Werte: welche uns nähere wiſſenſchaflliche Nadrichten über: 
den Bubbhiömus brachten, waren bie Arbeiten dom englifhen und franzö« 
ſiſchen Gelehrten, bie mit pofitiver Präcifion nicht weiter als zwamig Jahre 
zurückreichen, und Köppen, in feiner Religion des Bubbha, hat bie erhal 
tenen Refultate mit großer Umficht vergleichend bereinigt. Syn bem vor⸗ 
liegenden Werk ift aber aud) das Material weſentlich vermehrt, durch die 
Analyfe tibetifcher Werke in der Driginalfpradje und durch die Erläutes 
en von zahlreichen religiöfen Bildern und Geräthen/ In der Form 
ver llung — ee Den 
bereits fo oft Gefprodene Bud von Renan, das Leben Jefu, hat; aber 
ber Gegenftand ift bier ein ganz anderer, und zugleich zeugt das Schlagint« 
weil ſche Werk im Gegenſah zu jenem bon einer wohl überlegten und im 
beften Sinn beſche denen Beſchränlung auf die Unterfuhung jener Gegen» 
flände für welche pofitive hiftorifche und nationale Documente, oder perjöns 


liche Erfahrungen ibm zu Gebote ftanden 


Die am meiften harakteriftifchen Dogmen des gegentwärtigen Bubbhiss 
mus in Tibet find bas Nirvana, vie Beichte, und ber Begriff eines oberften 
göttlichen Wefens; fo ſchwierig e8 if ihre den Bubbhiften eigenthümliche 
Auffafjung zu harakterifiren, wir wollen es verſuchen. Nirvana war urs 
fprünglich das abfolute „Ausgelöicht werden” nach ber Befreiung vom 
Kreis laufe der Eriſtenz: im jehigen Buddhismus, aber auch dort nur für bie 
Menſchen von „geringerer Begabung, * ift ihm auch der Zuftand von Sulha⸗ 
— —— worden, ein Zuftand der Glüdjeligleit durch die Exiſtenz in 

der Freube, oder ein Zuftand plüdlicher Wiedergeburt ala 

Meute ober göttliches Wefen. Der Unterſchied der neuen Auffafjung liegt‘ 
in ber Verbindung des von Glüdfeligleit mit jenem von Genuß; 
bie ältere Lehre jap in der höchſten Glüdjeligfeit nur die abfolute Bes 
freiung von Exiſtenz. — Im der Unficht von ber Beichte irat ebenfalls eine 
wichtige Aenderung ein: zur Ertvelung der Reue und zur Erneuerung guter 
Borfäge eingeführt, wurde ihr ſpäter bie Wirkung beigelegt die Sünden 
„don ber Wurzel“ zu tilgen, und nad) der Meinung ber Tibetaner ift jet 
Tilgung bereits erreicht auch wenn nur bie Namen einzelner Gottheiten 
ausgelprochen werben. — Am überrafchendften bleibt es unter ben Lehren des 
Buddhismus daß der Begriff eines inbivibuellen hödjten Weſens urfprüngs 
lich gar nicht vorhanden war; aber er wurde fon in den legten Perioden 
bed Buddhismus in Indien eingeführt; auch in Tibet finden wir ihn wie⸗ 
ber. Aber aud der „Bott der Götter” wird nicht als eine Berfönlichkeit 
betrachtet en ſich je den Menſchen geoffenbart hat; er ift nur der ideelle 
Träger, ber „formlofe* Inbegriff bes Xeeren, welches auch’ allem was 
Formen hat zu Grunde liegt, bier aber verunreinigt ift, vermiſcht mit ſub⸗ 
jtantiellem. Die der Form anhängende Subftang bat abgeftreift zu werben, 
dann bleibt nichts übrig als das Leere; dieſes geht in das Reich eim wo 
ewiges „Berlöjchtfeyn,” Nirvana, berrfcht; jener Zuftand der Volllommen⸗ 
heit ift erreicht, der ſich weder nach Art noch Ort näher befchreiben läßt, 
aber das Höchfte ift, und bie größte Belohnung gewährt. 

Es find dieß allerding® verneinende Begriffe, wie wir fie felbft in ben 
Tühnften Träumen europäiſcher Philoſophie nicht als Ausgangspuntte 
wählt finden. Der Bubbhismus geht noch weiter; fein Gebanfengang 
Vase t fi mit nichts befier vergleichen, als wenn man in der Mathematik 
* der Summe einer unendlichen Menge von Punkten Linien, Flächen 
ober Körper conftruiren wollte, Das 2eere im Menſchen, fagt der Bubbhis« 
mus, bleibt nach feiner höchſten Vervolllommung übrig, bie Gefammtbeit 
ber Leerheiten aller jener Menſchen welche Nirvana fich verdient haben, 
ift in dem oberſten Mefen, dem Buddha —— perfonificirt; dieſer 
iſt deßhalb ber im höchſten Grade verfeinerte Menſch. — Obwohl durch 
Hodgfon’s Unterſuchungen, durch bie Arbeiten bon Burnouf und Foucaut 
bereits auf jenen dem Buddhismus fo widerſprechend ſcheinenden Glauben 
eines „Gottes der Gbtier“ aufmerkiam gemacht murbe,; fo ift doch hier zum 
erftenmal bie Entividlung diefes Begriffs in bubbhifliichen Dogmen mit 
— — worden, 


* 
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CZ Veguffe "ik he did jeht beſprachen, find noch urfprünglich 
Inbifche; in Tibet wurde ber Bubbhismus nur zu raſch nad) feiner Ein: 
führung um neue Dogmen beimehrt, viel des Pofitiven wurde Hinzugefügt, 
aber es wird wicht ein Sicherheben über bie myſtiſchen Standpunlle nega⸗ 
tider Definition, ſondern ein Hinzufügen von abergläubiſcher Deutung der 
Naturlräfte, ‚Die Prieſter der neuen Lehre benügten nämlich bie heidni ⸗ 
fen Anſchauungsweiſen welche fie vorfanden, um ihren eigenen Einfluß 
raſch au erhöben;; fie erklärten ſich beveit die Dämonifchen Wefen der Tibeter 
«uch in ben Bubbhiämus einzuführen; aber fie beanfprucdhten dafür daß 
bie neue Lehre und der Einfluß der Buddha- Priefter zugleich ald Schuß 
pegen bie bämonifchen Weſen betrachtet werbe, und es gelang ihnen nur zu 
leıcht ihre eigenen Werte als bie wunderbaren Erfolge von Gebeten und 
magiſchen Formen darzuftellen. Dieſe Verbindung ganz heterogener gött» 
licher. Begriffe hat bier aud eine Eigenthümlichleit zur Folge gehabt, 
welche an ſich weniger überrafhend wäre wenn fie nicht zugleich jo allein 
ftünde.: Es ift bie ber Umitand daß bei ber Darftellung göttlicher Weſen 
fowohl ber arifche als ber turgniſche Typus allerdings nur durch fchr zahl ⸗ 
reiche vergleichende Meffungen nachgewieſen werben konnte. Bei andern 
Böllern finden wir dagegen, felbft wenn fie, tie bereits in früher Zeit bie 
Afiyrier und Wegyptier, verfchiedene Menſchenracen ganz gut zu unterſchei⸗ 
den wiſſen, daß ideale und göttliche Weſen ftetö nur dem Typus des herr⸗ 
ſchenden Stammes nachgebildet twerben. 

Befondere Beachtung verdienen bie Nadjrichten über die Stellung des 
Dalai Lama und über die Aſtrologen. Dalai Lama iſt der Titel welcher 
von den Buddhiſten Gentralafiens ihrem höchſten Prieſter gegeben wird; 
aber obgleich allgemein-angenommen wird daß ein hoher Bott ihm erleuchte, 
ja jelbft ſich in ihm verlörpere, fo find doch in andern buddhiſtiſchen Regio⸗ 
nen von Gentralafien ihm Ähnliche, fajt coorbinirte, Snearnationen als 
geiftliche Gebieter verehrt. Sowohl daß biefe höchſten Priefter Incarnalio ⸗ 
nen find, als auch ber Umſtand daß mehrere derfelben gleichzeitig. exiſtiren, 
unterſcheidet ben. Begriff berfelben wefentlih von jenem bed Papftes, und 
es iſt entfchieben mißverſtanden ben Dalai Lama „den Papft in Lhaſſa“ zu 
nennen. 

Die Aftrologie und die Kunft des Wahrjagens wird von ben Lamas 
mit großem pecuniären Gewinn auögebeutet, Die Prieſter geben vor durch 
rayftijche Werle und durch Berechnungen bie Schwierigkeiten entdecken zu 
Lönnen welche ſich irgendwelchem Unternehmen entgegenftellen. Ueber ihr 


Berfahren dabei, und über die Doppelfinnigleit ihrer Angaben, find hier. 


interefjante Details zufammengeftellt, 

- Der Gultus bietet gang beſonders wiel des Ueberraſchenden durch jeine 
großze Hehnlihkit in. Ceremonien und in bildlichen Darftellungen mit dem 
latholiſchen Ritus; ſchon die erften Europäer welche die buddhiſtiſchen Län⸗ 
ber Gentralafiend bejuchten, haben darüber mit Erfiaunen berichtet ‚aber 
ihre Interpretation biejer Achnlichleit war eine entichieben irrige. In dem 
Schlagintweit ſchen Werke finden wir auf das üherzeugendſte nachgewieſen 
das, was man „Nahäffungen“ oder „Spiel bes Teufelö” zu nennen pflegte, 
auf rein buddhiſtiſchen Grunbfägen beruhe. Wir nennen als Beifpiele die, 
ErHärungen des Heiligenfcheins, der Wundmale auf Händen und Füßen 
und ber Geremonie Tuiſol, welche man mit dem Mefopfer verglichen bat. 
Der Heiligenichein ift als Blatt des Fei mö gemeint, unter welchem 
ber Buddha bie höchjte Weisheit erlangte; die Wunbmale find Augen ber 
Weisheit; die Ceremonie Tuifol flellt bie Kraft des Glaubens unb bes 
Gebetes ber, welchen eine magische Gewalt über die Gottheit zugefchrieben 
wird, In den zeligidjen Echaufpielen, „der Segen ber Untertweifung” 
genannt, zeigt ſich ebenfalls eine Achnlichleit mit den Moralitds des Mittel; 
alters und ven Ballimsfpielen, bie ſich noch in Bayern und Tirol erhalten 
haben. In ben tibetiihen Dramen wird jeboch nicht das Wirken und 
Leiden des Buddha veranſchaulicht, ſondern die höhere Macht der guten 
Geiſter wird gezeigt, und der Schuß welchen fie gegen bie feindlichen Ge⸗ 
walten verleihen. 

Bieles von wicht geringerer Wichtigkeit als basjenige iſt was wir hier 
in gebrängter Kürze geboten haben, Tönnte noch hinzugefügt werben, wenn 
wir hier zugleich auf bie nähere Erläuterung bes tibetijchen Documente 
eingehen Tönnten; doch wir erwähnen wenigflend in Beziehung. auf biefe 
dab 20 Tafeln dem Text beigegeben find, welche Abdrücke von Original 
Holjiäuitten bieten, und tibetiihe Texte im fehr ſchönen Typendruden, 
bie mit gewohnter Sorgfalt in ver F, #, Stantöbruderei in Wien ausge 

ührt wurden; in einem beſondern Atlas von 20 Tafeln find in vortreff 
Tier Husflattung bie am meiften charalteriſtiſchen Darftellungen bubdhiftis 
ſcher Götter vereinigt; er iſt ‚im der Druderei bon. Wolf in Münden aus 
afüht Dur die Anwendung eines forgfältigen Umdrucks find biefe 
Tafeln Facſimiles tibeliſcher Kunſtwerle; auch hatte Hermann Schlagint⸗ 
weit, ber Bruder bed Verfaſſers, bereits während der Reiſe mit über 
raſchendem Erfolg ein Verfahren angetvanbt die Gewebe und Stofje mecha⸗ 
niſch zu Übertragen, was biefen Tafeln auch einen tedhnifchen Neig verleiht, 


Dir ſchliehen biefe Angeige mil dem Wunſche dap Emil Schlaginitvcũ 
bald wieder neue Mittheilungen aus dem reihen Schaf feiner Forfhungen 
Bicte, von denen fo vieles in biefem einen Band nur in allgemeinen Refuls 
taten bereinigt twerben fomntn | 5 ı » 5 


Deutſchlaud. et 

In einem Schreiben aus Baden hatie die Suddeujſche Big. 

e3 als einen Beweis der milden Gefinnung ber Regierung gerühmt 
baß fie bie eberlinger Adreſſe an,den Kaiſer von Defterzeich ignorire. Num 
enthält aber ber Vad. Beob, folgende Eorrefpouden aus Freiburg 
vom 9 Rov,: ‚Heute Nachmittag begab fi Hr. Aintsrichter Lang mit an⸗ 


derm Perſonal im bie literarifche Anftalt bahier, und erllärte bort: es ſey 


von dem großh. Juftigminifterium eine Unterfuchung hinſichtlich ber Ueber⸗ 
linger Dankadreſſe an Se. Maj. den Kaifer von Deftereei$ angeordnet tor® 
ben wegen einer darin enthaltenen Majeftätsbeleibigung. Auf die erhaltene 
Antwort daß bie in ber literariſchen Anftalt früher aufgelegte einzige Freis 
burger Adreſſe an ben Geh. Hofrat Zell abgegeben worden fey, begab fich 
der genannte Deamte nebft Actuar zum Geh, Hofrath Zell, eröffnete diefem 
basfelbe, und erflärte: er babe auf Requifition des Ueberlinger Ämtsgerichts 
eine Durchſuchung ber Papiere bed Geh. Hoftalhs Zell vorzunehmen. Diefer 
letztere erklärte: daß bie Uebetlinger und bie Freiburger Adreſſe ganz ums 
abhängig von einander feyen, wie aus notdriſchen Zeitungsartifeln befanmt 
fey, und daß bie Neberlinger Adreſſe mit den Unterfchriften, den Zeitungs» 
nachrichten zufolge, ſchon längſt an ihren Beftimmungsort abgegangen jey; 
daß biefe alfo nicht Hier bei ihm geſucht werben fünne. Inzwiſchen wurbe 
von dem Beamten auf ber Durchſuchung der Papiere beftanden, und bie 
felbe in Gegenwart zweier Urfundöperfonen vorgenommen. Als Corpora 
delieti fanden ſich vor: eine Abjchrift ber Neberlinger Adreſſe ohne Unter 
ſchriften; ferner ein vor wenigen Tagen geichriebener Brief von Ueberlin⸗ 
gen, worin ber Schreiber desſelben dem Geh, Hofrath um feine Meinung 
fragt: was er von ber Deberlinger Adreſſe halte, unb ob man fie veröffent« 

lichen ſolle. Außerdem nahm der Beamte noch ein Lilhogtaphirtes Erem⸗ 

plar ber Freiburger Adreſſe (ohne Unterſchriften) nebſt Begleitfchreiben zu 
fih, und nahm über dad Ganze ein Protokoll auf. Am Schluffe des Pros 
tofolls erllärte Geh. Hofrath Zell: 

Ju ber Borausfegung daß ber. Hr. Amlorichter bie Befagn ö 
Durhfichen ber Waplere babe, babe — Aheriihen mußte —5* 
‚er behalte ſich aber alle feine deßfallſigen, etwa nüthig fchei 8 
Beichtverben vor. Uebrigens Mönne er nicht bergen dah ihem bie Haue 


‚ mn aus ben Zeitungen belannten Sachverhalt dieſer Abreſſen ſeht auffe 


vorksinmen wilſſe. Was bie von dem Sem. Autterichter zur Hand genommenen 
Papiere betrifft, jo babe er von einem Bekaumen aus jener Gegenb milndlich ver 
nommen baf die Freiburger Morefje in Ueberlingen keinen Anklang gefunden habe, 
und baf dort eine andere circnlire, Da es ihn intereffiet habe biefe andere Adreſſe 
fernen zır lernen, fo habe er ben Bekannten erſucht ihm, wenn es ſeyn inne, eime 
Ab chriſt zu ſchiden. Derfelbe babe vie Abſchrift geſchickt, jedech mu beim Bemer- 
Ten (mie aus deſſen gleichfalls vortiegendbem Brief erhelle) dah biefe Abſchriſt fehe 
Feblerhaft ſey. Dein ih perſönlich ganz unbefannten Herem weldher ihn mit feinem. 
Vertrauen beehrte, habe er geantimortet: bie.Udreffe, wenn amd dem Oauptgd · 
danken mach recht, ſeh ettoas zu laug len, und Hätte an eigen Stellen ım 
Auedrug etwas milder gehalten feyn follen. Wenn die Mbreffe veröffentlicht wer» 
ben mollte, fc lonne biefi gleichzeitig mit ber Freiburger Mbceffe päter geicheben. 
Dieß ſey alles was er bon der Sache wifle; er gebe bieß bier ſchon zu Pros 
—— hoffe mit allen ſouſtigen Weiternugen in ber Sade numaeht verſchont 
zu bleiben. 

Dieß war ber Verlauf einer Durchſuchung von Papieren, welche ber 
baburch Betroffene ſich nie hätte einfallen laſſen. Außer ber Bemübhung 
für bie richterliche Perſon, und außız dem Zeitverluft für den Durchfuchten, 
war biejer Vorfall befonders barum unangenehm weil die Frau des 
Haufes ſehr ſchwer kranl und ſeht leidend iſt, und dieſes Erſcheinen einer 
richterlichen Perſon und au dieſem Zweck, welches ihr nicht verborgen blei⸗ 
ben lonnte, fie ſehr afſiciren muhte. — Was die Sache felbft betrifft, fo 
Kann man ſich wundern baf in unſerem liberalen Baden eine folche Veran 
lafjung eine ſolche Papierdurchſuchung fo leicht herbeiführte. Jedenfalls 
find unter den Unterzeichnern dev Danladreſſe an S. M. den Kaiſer von 
Deſterreich nicht die am wenigſten lohalen Unterthanen Sr. L Hoh. des Groß 
berzogß zu fuchen; es werben viele barunter jeyn welche in ben bedenklichen 
Jahren 1848 und 1849 ihre Probe beſtanden haben. Was die Ueberli 
Adreſſe betrifft, jo ift ber Inhalt derſelben außer bem Danf an den Saifer 
kin ftarler Tadel bes Syſteins unferer R in ber beutjchen Frage, 
Die ftärkften Stellen ber Abrefie find ja * in inländiſchen Zeitungen 
trfchienen. Sollte es denn wirklich ein Vergehen, ſehn diefes © ftarf 
ju tabeln? Sollte eine ober die andere Stelle der Meberlinger Aoreffe re 
ze. werden lönnen, fo ift bieß mehr ein Fehler ber Redaction als 

efinnung; denn * iſt überall die Regierung, das Mintiterium, und 
nicht die hochſte Perſon gemeint. Dazu lommt daB die ſubtlen Nuseins 
Anberfegungen über ben gigentlichen Sit ber Beranttvortliäfeit bei den Ber 
handlungen des Frankfurter Fürfientags geeignet waren bie Köpfe mancher 
unſerer badiſchen Landsleute eher zu derwirren als aufzullaren 


ser1 


Defterreihbifhe Monarchie. 

S Peſth, INH. "Ih habe Ihnen neulich von Wien aus geſchrie ⸗ 
—5* bie ungariſchen Angelegenheiten demnächſt auf ber Oberfläche un 

innern Politik erſcheinen werben, und dag alle Ausſicht ſey zu einer 
endlichen Barflänbigung mit Ungam bie Grünblagen zu finden. Ich kann 
onen meine bamalige Mitibeilung auch bon bier aus beftätigen.. Der 

Einbruf welden bie Beidicung bes Neichärathd dur Siebenbürgen in 
Ungarn bervorgebrast hat, ift ein mädhtiger in allen Kreifen. In Ungarn 
fowwie überall beugf man ſich bor dem Erfolg, und fügt ſich der conſequenten 
Stärle. Jeder Bol breit Boden welchen ſich bie öſſerreichiſche Regierung 
und Verſaſſung erobern, gibt beiden einen Zuwachs an Anſehen in Ungarn, 
und die Stellung welche Deſterreich gegen außen einnimmt, beren Gewicht 
jer anerlannt wirb, bat wenigſtens eben fo viel wie die Conſequenz im 
nnern bazu beigetragen dem Minifterium Schmerling im Land Yutorität 
verihaffen. Stark und wohlwollend muß fih die Negierung zeigen, ein 
eſtes Programm muß fie aufftellen, in welchem bie Grundlagen ber Ber« 
Ränbigung vorgezeichnet find, und biemit kann fie wohl ven Berfuch einer 
Ausfhreibung neuer Landtagswahlen und die Einberufung des Landtags 
ſelbſt mit Ausfiht auf Erfolg unternehmen. Die große Majorität im 
Lande, zu der man alle gemäßigten Männer rechnen fann, wirb froh feyn 
aus der Sackgaſſe in bie man ſich verrannt bat, und aus der Jlolirung, 
die niemand Vorteil bringt, berausgulonmen, wenn es mit Ehren ge: 
fihehen fan, und wenn bie Fahne delche die Regierung hier aufpflanzen 
fol, damit ſich ihre Partei um fie ſchaare, von farfer und entſchloſſenet 
Hand emporgehalten wird, Die Eröffnung bes Landtags durch ben König 
felbft, defien Perfon hierzulande fehr populär iſt, und in deſſen wohlwol⸗ 
lende Gefinnung für Ungarn man Bertrauen hat, dann die Borlage von 
königlichen Propofitionen ſowohl in Bezug auf die Immatriculirung ber 
Februargeſede als in Bezug auf jene Punkte ber öfterreihifchen Berfafjung 
auf beren Revifion zu Gunften einer geößern Autonomie Ungarns bie Na 
gierung einzugehen geneigt wäre: bas ift fo ziemlich die Trace des Wegs 
welchen bie immer lauter werdende öffentliche Stimme bed Landes ala ben 
zur Verſtändigung führenden bezeichnet. Seit Siebenbürgen im Reichs ⸗ 
rath vertreten ift, fürchtet man durch Aufrufen ber übrigen Nationalitäten, 
welche Ungarn betvohnen, zu birecten Reichsraths wahlen vollſtändig ifolixt 
unb lahm gelegt zu werben, wogegen man bie nicht unrichtige Ertwägung 
macht daß man im Reichsrath felbft burch geſchicktes Gruppiren und Heran 
ziehen ber Parteien ein Uebergewicht bei den meiften entſcheidenden Fragen 
erzielen Tönnte. Ich glaube feit langem war kein Augenblid fo günftig 
für glüdlihe Entſcheidungen im Innern wie nad) außen als ber gegen: 
Wwärtige, und geſchidt benügt wird biefer Augenblid einer augenfein- 
lichen Krifis aller europäifchen Verhältniffe Defterreich mächtiger als je fih 
entfalten laſſen. 

3 Lemberg, 6 Nob. Das Zurüdtreten ber gewohnten Führer 
und ber Terrorismus ber fi) gegen bie eigene Partei wendet, find fiels in 
Revolutionen bad Zeichen ihres nahenden Untergangs geweſen. Wie Bier 
verlautet, haben ſich bereits mehrere bewährte Leiter en Bewegung 
entichieben allen weitern Anftrengungen zur Uebertvinterung ber Nevolution 
zu entfagen, unb als Grund hiefür die Feigheit angeführt mit welcher die 
auf Anbrängen der bemolratifhen Partei organifirten und zumeift aus 
demolratiſchen Elementen zufammengefsgten Expebitionen aus Galizien 
ihre Fahnen verlaſſen und fi jedes weitern Vertrauens unwürdig gemacht 
Hätten. In Wahrheit bürfie aber neben dieſem angeführten Grund bei ber 
befigenden Claſſe der Wunſch Uberwogen haben bie Reſte ihres gerrütteten 
Moblftandes zu reiten, ober wenigſtens nicht müßig auf einen feigen, in 
dem Inſurgentenlhum einen Eriverb ſuchenden Pöbel zu verwenden. Dieſes 
Burüdtreten der wohlhabenderen Claſſe macht ſich bereits feit einigen Tagen 
bemerkbar, und wird den Gefangenen auf ber Citadelle Iange nicht mehr von 
polnifcher Seite, mit Ausnahme einer Begünftigung in ber Verlöfligung, 
irgendwelche Unterfügung geboten — ja, es verlautet baß biejelben bald 
auf bie einfache Gefangenenkoft beſchränlt ſeyn werden. — Unter ben demo: 
tratijchen F iſt bie Muth über das Mißlingen ber lehlen Expeditionen eine 

ezu tolle. Es verlautet daß alle ohne Befehl bes Comilé's über bie 
ra ‚Aurüdgetretenen Inſurgenten vom Gomite „außer den Schutz des 
Gefeies“ geftellt ſehen, was ungefähr jo viel bebiutet als daß es jedem 
polnifchen Nationalgendarmen frei ſiehe dieſelben aufzufnäpfen. nn 
dieſes Gerüd;t aud nur ein Schredihuß it, fo iſt es doch bejeichnend für 
bie gegentwärtig im demolratiſchen Lager hertſchende Stimmung. — 
belannte Inſurgentenführer Allavar ifl, wie verlautet, ein Palffy, und 
follen in deſſen Gorps ſich ſehr viele Ungarn aus fehr guten Familien bes 

en unb auch bereitö hier eingebracht feyn. Das Corps Koniorowsli's 
ep bem Oberfilieutenant von Nitolauz Hufaren, Hrn. Stenlſch, ergeben. 
Das Corps hatte fi bis auf öfterreigifhes Gebiet zurüdgejogen und war 
auf biefem von ruſſiſchen Truppen im Nüden angegriffen werben. Oberſt 


lieutenant Steniſch hatte bieß von ber Herne bemeilt. und war geſtredten 






Laufs an bie Ruflen, welche bie Polen in ein Sreugfener genommen hatten, 
Berangefprengt. Die ruſffiſchen Trurben folgten alfogleih feiner Huffor« 
berung das öfterreichifche Gebiet zu ſſen, während die Infurgenten erft 
nad langem Barlamentiten, und nachdem eine Mötheilung öfterreichiiher 
Hufaren und Sufanterietruppen Berangerlückt waren, umd nicht ohne einige 
Schuſſe mit Ichteren zu wechſeln, die Waffen fredten, . Defterreichifcherfeits 
wurde niemand verwundet ober getödtet, während. polnifcherfeits mehrere 
Verwundungen und Töbtungen borfamen, 
Großbritannien. 

A London, I Nov. 2. Napoleon hat mit bewunderungswürdigem 
Nebnertalent jeinen Vorſchlag aufein Piedeſtal geftellt, deſſen Wirkung auf bie 
Schwachheiten, Intereſſen und Grlüfte ber verſchie denſten Parteien berechnet 
if. Jeder findet ba elwas zu betvundern, ein Argument das feine Wünſche 
und Hoffnungen reizt, feinem Eigennutz ſchmeichelt, fein Stedenpferb peiticht, 
feine toniervativen ober revolutionären Neigungen feſſelt. Die glänzend: 
fen Biele werden vor ben geblenbeten Augen enthüllt; um fie zu erreichen 
ift nichts nöthig als fich der Führung bes dritten Napoleon vertrauensvoll 
zu überlaffen, und bie Böttlileit des Antihrift anzuerkennen. Da bes 
Mittelpunkt feines Cultus ber Tempel von Jerufalem ſeyn ſoll, fo it es 
nur natürlich daß unſere Börfen bereits unter feinem maßgeben hen Einfluß 
fiehen. Ebenſo natürlich ift es baß biejenige Partei in England beren 
politiiches Programm im Freihandelstarif befteht, und melde Frie 
den um jeben, Robprobucte um den niebrigften, Fabricate um ben 

Preis ſich zum Biel des Strebens geſetzt hat, in bie vorgehal ⸗ 
tene 2odipeife ber allgemeinen Enttonffnung bereits Aaugebiffen haben 
und bie Annahme des vorgeſchlagenen Gongrefies verlangen follte, 
Ihr hauptſãchlichſſes Organ, der „Morming Star,” ftellt Beute dieſes 
Verlangen, jedoch in einer Form welche beiveist daß das Blatt bie 
Erfüllung feines Wunſches nicht ſehr zuberfichtlich erwartet. Andere Blätter 
wiſſen nicht recht wie fie jich dem Vorſchlag gegenüber verhalten follen ; nur dar⸗ 
über ſcheinen alle einftimmig zu feyn baß ein folder Congreß im beften Fall zu 
nichts führen werde. Graf Ruſſell zeigte ſich mit Recht abgeneigt in eine kriege ⸗ 
riſche Allianz mit bem fyriebensftifter von Billafranca und dem Eroberer 
vor Puebla einzutreten; es ift daher nicht anzunehmen daß ihm nach einer 





friedlichen Allianz mit bemfelben Potentaten gelüften ſollte um ihn zum 
ı Schiedsrichter Europa's zu machen, und auf einem Gongreß zur Abſchaffung 


der Wiener Verträge und zur Begründung ber Napoleoniſchen Hegemonie 
beſcheidentlichſt neben feinem Triumphwagen zu fichen. Die Wiener Vers 
träge, unbefriebigt, lückenhaft und zerfetzt wie fie ſeyn mögen, bilden immer 
. nod) die einzige rechtliche Schutzwehr gegen bie franzöftiche Eroberungspolitif; 
England wird bie Hand nicht bieten um fie hinwegzuräumen. Das Frohe 
loden ber italienifchen Preffe und bie Beurtheilung melde die franzoͤſiſche 
Thronrede in ber Öfterreidhifchen Preſſe findet, beweiſen zur Genüge daß tie 
Tragweite bed Congrefprojects begriffen wird, und 2. Napoleons Hinweiſung 
auf die Berbienfte welche ih Rußland bei der Annexion von Nizza und Eas 
vohen um bie imperialiftifchen Ideen ertvorben hat, kann nicht dazu dienen um 
die engliſche Regierung feinen friedlichen Eroberungsgelüften geneigt zu ſtim⸗ 
men. Wir glauben daher daß England ſelbſt ben Krieg einem Friedenscongreß 
unter franaöfifcher Oberhoheit vorziehen wird, Die Eity ſowohl als bie 
officielle Welt hält es für unmöglich ba England ben Congreßvorſchlag bes 
Raifers ber Franzofen annehmen werde. Seine Zurüdiveifung ift fo gut 
als gewiß. — Was nun bie japaneſiſche Angelegenbzit anbetrifft, fo meh⸗ 
ren ſich bie einflußteichen Stimmen melde ber fait allgemeinen Entrüftung 
über ven an Kagofima begangenen Het ber Barbarei Ausdruck geben. Sowie 
die Times neulich einen längeren Proteſt des befannten Parlamentsmitgliebs 
Hen. Burton gegen das Berfahren ber er Vertreter in Japan brachte, 
ſo wird in den heutigen Beitungen ein Brief Richard Eobbens veröffentlicht, ber 
fih noch mit wärmerer Entrüftung über bie Thaten des Admiral Kuper aus: 
‚fpricht. Lord Ruſſell dachte bei Abſaſſung ‚jeiner Infteuctionen ficherlih 
icht daran die unſchuldige Berölferung einer, großen unvorbereiteten 
adt bem Untergang zu weihen, weil bie Trabanten bes Vaters des Für: 
ften, bem bie Stadt ehrt, vor einem Fahr und 100 Meilen vom us 
| plaß der Zerſtbrung entfernt, einen Mord begangen hatten. Daß ruſſiſch⸗ 
amesrifaniihe Intriguen thätig find um die Japanefen gegen England 
aufzuhehen, ift ſehr glaublich; nur follte man denten ba biefe nach dem 
Bombardement bon fagofima feiner weitern Aufhepung bebürften. Db bas 
Gabinet bie Bexantwortlicpkeit für die Zuftructionsüberjchreitung üher fich 
nehmen wird, ober nicht, wird morgen zur Entſcheidung kommen. Das 
eine ift übrigens fo wahrſcheinlich wie das andere; ber Rechtspunlt pflegt 
bei ſoichen Dingen hier feinen Ausichlag zu geben. : Was wird das Par 
Iament bazu jagen? ift bie einzige Frage die ins Gewicht fällt, und vom deren 
Beanttvortung ber Abruf oder die Belobung des Oberſten Reale und bes 
Abmirald Auper abhängt. Die parlamentariihen Ausfigten verſprechen 
dieſen Repräfentanten der engliſchen, in diefem Fall übrigens ganz un 
autorifirten, Barbarei keinen Bath-Drben. 
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Das Eialatauadlchrehen des Kaifers Mapoleon zum 


ongreß, 

Dis 
freien Stäbte bes beutfchen Vundes zum Congreß einladet, ift uns in einem 
fo unvolfländigen telegraphiſchen Auszug zugegangen, daß wir dieſes 
wichtige Netenftüc hier feinem Wortlaute nad, wie ed vom Moniteur ber 
öffentlicht if}, wiederholen: 

„Tres hauts et trös illustres Princes souverains et Villes libres 
composant Ja ser&nissime Confödgration germanique. En presence 
des &v&nemens qui, chaque jour, surgissent et se pressent, je crois 
indispentable de dire toute ma pensce aux Souverains auxquels est 
confise la destinde des peuples. Toutes les fois que de profondes se- 
eousses ont &branl& les bases et deplace les limites des Etats, il est 
survenu des transactions solennel ur coordonner les. &lömens 
nouveaux et consacrer, en les rövisant, ſes transformations aceomplies, 
Tel a &t& l'objet du trait6 de Westphalie au XVII siecle, et des ne&- 
gocistions de Vienne en 1815. Cest sur ce dernier fondement que 
repose aujourd’hui Tédiſſee politigue de Europe; et cependant, vous 
ne l’ignorez pas, il s'’&croule de toutes — i lon considere alten- 
tivement lasituation des divers pays, il est impossible de ne pas recon- 
naitre que, era sur tous points, les trait&# de Vienne sont 
detruite, ifl&s, meconnus ou menac£s. De lä des devoirs sans * 
des droits sans titre et des pretentions sans frein. Péril d’autant plus 
redoutable que les perfectionnemens amends par la civilisation qui a 
li Jes peuples entre eux par la solidarit& des inlerdts mat6riels, ren- 
draient Ja guerre plus destruclive encore. C'est lü un sujet de graves 
m£ditatione, N’attendons pas pour prendre un parti que des &venemenus 
soudains, irr&sistibles, troublent notre jugement et nous entrainent, 
malgr& nous, dans des direetions eontraires *), Je viens done vous 
proposer de r&gler le prösent et d’assurer l’avenir dans un Congres. 
Appel6 au tröne par la Providenee et par la voloute du peuple frangais, 
mais dlev6 A l’&cole de l’adversite, ıl m’est peut-&tre moins permis 
qu'ä un autre d‘ignorer et les droits des souverains et les lögitimes 
aspirations des peuples. Aussi je suis sans systäme pr&congu, ı 

orter dans un conseil in i l'esprit de moderation et de 
Justice, partege ordinaire de ceux qui ont subi tant d’6preuves diver- 
ses. Si je prends l'initiative d’une semblable ouverture, Je ne cède pas 
& un mouvement de vanil&; mais comme je suis le Souverain auquel 
on pröte le plus de — ambitieux, jai & cwur de prouver 
par cette d@marche franche ct loyale que mon unique but est 
d’erriver sans secousse & la paeification de l'’Europe. Si cette 
position est aceueillie, je vons prie d’ae r Paris comme 

de r@union. Dans le cas oü les Princes allıes et amis de la 
nee j ient convenable de rehausser par Jeur presence l'autorit& 

es deliberations, je serai ſier de leur ollrir ma cordiale hospita- 
lite. L’Europe verrait peut-Öire quelque avantage d ce que la capitale 
* est i tant de fvis le signal des bouleversemens devint le siöge 

es eonferences deslindes & jeſer les bases d’une pacification generale. 
Je saisis cette occusion de vous renouveler les assurances de mon 
sincere attachement et du vif interöt que fe prends & la — des 
&tats de la conſodération. Sur ce, tres hauts et tr&s illustres Princes 
Souverains et Villes Libres comporant la ser&nissime Conföderation Ger- 
manique, je prie Dieu qu ĩl vous ait en sa sainte et digne garde. Eerit 
& Paris, le 4 novembre de l’an de gräce 1863. Napoldon, Contre-signe: 
Drouyn de Lhuys.“ 


+ 


Vermifchte Machrichten. 

2) Frankfurt a. M., 13 Noy. Der König von Preußen hat 
der Verwaltung des freien deutſchen Hochftifis feinen Dank für die ihm 
überjandte Schrift „Aus Goethes Baterhaus“ zu erkennen gegeben, und 
damit ein Geident von 500 Thlen. „zur Erhaltung bes Goethe Haufes“ 
verbunden, Der Großherzog von Heſſen bat zu bemjelben Bived einen 
Gelpbeittag von 300 fl, geſpendet. 

= Münden, 13Nov, Ihre Maj. bie Königin Wittve von Reapel 
ift in Begleitung ihres Bruders, des Erzherzogs Albredit von Defterreich, 


von Wien fommend, heute Morgens hier eingetroffen, und fofort nad) Lindau‘ 


weiter gereiät. Ihre Majeflät begibt ſich, wie ich höre, wieder nach Nom, 
Erzherzog Albrecht aber wird morgen wieder hier eintreffen und einige Tage 
Irktere mar im ber tel ifchen Mitthei efaller, 
= M ee lautet — en a bie 
‚Lage der verfipiedenen: Länder aufmerkjam betrachtet, jo iſt es uumiglich 
mit zu erkennen daß fat auf allen Punkten bie Wiener Verträge zerfisst, 
verändert, mißachtet ind beb —— Daher Pflichten ohne Norm, Rechte 
ohue Titel und Anſprüche ohne Maaß — eire um fo furchtbarere Gefahr, 
‘ als die durch die Cidiliſation, welche bie Bbller durch tie Solibarität ter 
materiellen Intereffen mıit einanter verbunden Hat, berbeigeführten Verbeſſe⸗ 
mungen den Krieg no verberblider maden würden. Dieß ift 
ein Gegenfand ernfier Erwägungen. Zögern wie nit mit 
der Faſſung unjerer Entſchlüſſe bis plößlihe unmwiberfich- 
liche Ereigmiffe unjer Unheil weriwissen, und und wider unſern Willen 

im eittgegengefeite Nichtungen hineinreißen.“ 


Schreiben durch weiches der Kaifer Napolcon bie Fürften und 


' Bettel waren unbeſchrieben. 





” 2., aa 
in unferer Stadt verteilen. — Zum Gedachinih der bochſeligen Königinnen 
Karoline und Therefe hat heute, am Todestag ‚ber Höni :oline, 
feierlicher Gotteidienft in ber proteftantifhen Pfa ug 1, 
Ihre Maj. die Königin Marie beiwohnte. — Wie vor 35 Jahren bez | 
mafige Erzbiſchef vom Minden, fo hat jeht unfer bermäliger hochw. Sr 
Erzbifof Gregor aus Anlaß ber Haberfelbtreiben einen Hirtenbrief an 
Bedbbllerung im Gebirge erlaffen. In dem Hirtenbricf wird mit 
Worten von bem Unfug abgemabnt; es wird erwähnt wie bie 
betvohner dem Hm. Erzbifhef auf feinen Firmungsteifen jebesmal yapl 
reiche Beiveife treuer Anhänglipkit an die heilige Religion und innige 
Ehrfurcht und Liebe zu dem hohen Kirdjenfürften gegeben haben, unb dann 
beigefügt: „Darum hoffen wir mit aller Zuberſicht daß biefe bäterlichen 
Worte in euren Herzen Wieberhall finden, daß fomit das Samenkorn ba 
Mir ausgeftreut auf gutes Erbreich fallen und Früchte Bringen werde, und 
daß ihr Uns nicht in die traurige Nothtvenbigleit verfegen werbet ſelbſt mit 
kirchlichen Strafen vorgeben zu müfjen. Nein! ihr werdet eurem Dberbirten 
biefen Schmerz, euren Gemeinden dieſe Schmach erſparen! Ihr alle, Geiſt⸗ 
liche und Weltliche, Reiche und Arme, Hoch und Nieder, werdet treu 
fammenflehen um diejes ruchlofe Treiben endlich einmal ganz und für 
immer aus eustr Mitte zu verbannen.” 

Staffel, 11 Nob. Zum zweiten Vertreter ber Stabt in bei ber 
heutigen Wahl Dbergerihtsanwalt Dr. Weigel gewählt tworben, (5, M.3.) 

Arolien, 5 Nov. Der Landtag ift am 2 im Namen des Fürften 
durch den Geh. Math Winterberg eröffnet worden. Derfelbe jagte unter 
anberm über bie deutſche Frage: 

Set dem Schluſſe des letzten Yamdbtags if ein Ereignifi eli 7 7 
von Tober Ba fir KH hen. Fe en 3 
Maj. der Kailer vou Oeſterreich bat im Anguft 6, 9. die beutichen Fürſten zu 
einer Sniammenkunft nach Fraulfurt eingeladen, um über eine 5 — 
reform in Berathung zu treten, Se Durchlaucht ber Fürß bat mis großen 
Mehrzahl Höchftfeiner Bunbesgenoffen biefer Culaduug (Folge geleifiet, unb an ber 
gebachten Bexathung in ber Weiſe ibeilgenommen wie Ihnen aus bem weg 
darüber in bie Oeffentlichleit gelangte bereits befatınt geworben if. Weun amd bie 
gepflogenen Verhaudluugen bis jetzt fein ummitielbar praltiſches ——— 
Bert 1 x er ihre vw —— —— J nicht 
ps Folgen Bleiben werde. Se. Durdlandt if — liee Wahr Bu 
firebumgen, welche zu einer feinem Stantpunkt entipreheuben Cfung ber . 
den eben fo wichtigen ale ſchwierigen Aufgabe binzuführen geeignet find, mit 
reitwilligleit ſich anzuihliegen. (D. BL) 

Berlist, 12 Nov. In der heutigen Sigung bed Abgeorbnetenhaufes 
fland bie Gonflituirung des Haufes buch Mahl bes Burcau auf bet 
Tagesorbnung. Bei der Wahl des erften Präfibenten erhielten bon 264 
abgegebenen Stimmen ber Abg. Grabow 224, ber Abg. v. b. 37, 
die Abgg. Graf Schwerin, Ziegert und Neverhon je 1 Stimme. "Fünf 
Der gewählte Präfident Graboto fprad bei 
Antritt des Präfibiums folgendes: „Zum Präfiventen diefes Haufes für 
die nächften vier Wochen buch Ihre fo eben volljogene Wahl berufen, fage 
ich Ihnen für das mir fo treu bewahrte, mich info hohem Grab ehrehbe Ber» 
trauen meinen aufrichtigften Danl, Die Pflicht gebietet mir Jhrer Der 
zufung zu dem mir von Jhnen übertragenen ehrenvollen, im Hinblick auf 
bie püftere Lage unſeres Baterlandes aber jehr ſchwierigen Amt zu folgen. 
Durch treue, gewiſſenhafte, parteilofe Führung besielben werde ic feine 
unter den zeitigen Verhältnifien doppelt ſchweren Pflichten mit allen mei 
nen Kräften nad beftem Wiffen und Gewiſſen ftreng zu erfüllen bemüht 
ſeyn. Dieß wird mir aber nur dann gelingen wenn ich mich ſtets Ihrer 
gütigen wohlwollenden Nachſicht und Fräftigen Unterftügung zu erfreuen 
haben tverbe, welche ich Hiemit recht dringend erbitte. Deine Herren, bad 


‚ ganze Sand, und wir mit ihm, hegen ben lebhafteften Wunfd die jiveren 


Zertoilefniffe zwiſchen der k Stantöregierung und dem Abgeorbnetenhaus 
vecht bald gelöst, die durch fie getrübte Einheit zwiſchen Fürſt und Voll 
wieder feft begründet zu wiſſen; diefer Wunfch wird erfüllt erben wenn 
unfere beſchworene Verfafjung immer nur in ihrem eigenen Geiſt außgelegt, 
ausgebaut und in Vollzug gefeßt wird. (Lebhafter Beifall.) In ihre war 


' zelt dann ein ſtarkes, mächtiges, verfafjungsmäßiges Rönigthum, geitagen 
von ber opferfreubigen Treue, Liebe, Hingebung eines verfafjun 
Volles. (Beifall) Dann wird man nist mehr die Treue gegen ben 






babenen Träger ber Krone und feine uns ftets heilig getvefenen unb 
bleibenden verfaffungsmäßigen Rechte von der Treue gegen bas und 
von feinen beſchwornen verfaffungsmäßigen Rechten trennen können. (Stüm 
mifcher Beifall.) Dann wird die auf gegenfritigem Vertrauen fi ndete 
Einheit zwifpen Fürft und Volt, das jhönfte Erbiheil des hoben Me 
haufes der Hohenzollern, bas hertlichhte Aleinod des preuhiſchen Volta, a 
äußern Gefahren im tobesmuthiger Treue, tie vor 50 Jahren, ne 
und Preußens geſchichtlichen Beruf in Deutſchland fihern. (Beifall) 
wir dieſes ſchhne Ziel recht balb erringen, das walte Gott!“ Auf Auffor 
derung des Präfiventen gab das Haus hieraaf dem Alterspräfidenten durch 
Aufftchen von den Plägen feinen Dank zu erlennen. Bei der Wahl bei 
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erſten Virepräfibenten erhielt von 272 ebenen Stimmen ber Abg. 
v. Unruh 208, Reichenfperger 49, v. Fordenbed 8, Simſon 2, v. Bodum 
Dolffs 2 u. f. to. “Der, fomit zum erften gewählte Abg. 
v. Unruh fprad feinen Dank für das ihm geivorbene Bertrauen aus; ver: 
ſchiedene Umflände hätten e3 ihm wünſchenswerth gemacht nicht gewählt zu 
toenben, jebody halte er-eB für feine Pflüche angunehnen: x hoffe felten in 
die Lage zu Pommen ben Präfibenten zu vertreten; wenn er in biefelbe 
Iomme, bitte‘er um bie Mitwirlung bes, Haufes, er werde in biefem Fall 
wicht Freunde oder Gegner, ſondern nur gleichberechtigte Abgeordnete fich 
‚gegenüber ſehen. (Beifall.) . Bei der Wahl zum ziveiten Bicepräfibenten er- 
t:von 260 abgegebenen gültigen Stimmen ber Abg. v.Bodum Dolffs 
16, v. Blankenburg 41, Reichenfperger 3. Sechs Zettel waren ungültig, 
davon 3 unbeichrieben. Hr, v. Bodum Dolffs nimmt dankend an. Es folgt 
die Wahl der 3 Schriftführer. 

Der Kronprinz bat die Wiederabreife nach Schlok Windſor verſchoben, 
und iſt heute früh bem König zur Fafanenjagd nach Aulofen gefolgt, von wo 
er heut Abends Hier eintrifft. Auch die Minijter haben den König von Let: 

aus nad Aulofen begleitet. Die Abreiſe des Kronprinzen nad) 
Sälok Windſor ift jetzt auf morgen Abend beftimmt, — Der Rebacteur 
der National · Feitung, Dr. Zabel, tvar wegen Veröffentlichung eines Artitels 
ber Times über die Stellung ber Regierung zu dem aufgelösten Abgeord 
netenbaus angellagt, und wegen Beleidigung bed Staatäminifleriums zu 
vier Wochen Gefängniß verurtheilt. Auf feine Appellation hat bad Kam- 
mergericht in feiner heutigen Gitung, mit Rüdficht darauf daß ber Ange: 
YHagte den übernommenen Artikel erheblich mobificirt bat, die Strafe auf 
14 Tage Befängnik berabgefegt. (B. BL) 

Waldenburg, 10 Nob. Sehr viele Schulzen und Gerichtämänner 
des biefigen Kreiſes find wegen ihrer Abſtimmungen bei den jüngften Wahr 
Ien in Disciplinarunterfuhungen gezogen worden. Die Vernehmungen 
haben heute jchon begonnen. (B. Bl.) 

" Aus Schleöwig:-Holftein, 10 Nov. Zu den Heinen Mit 
teln der dänischen Propaganda im Herzogtfum Schleswig gehört auch bie 
Erxrichtung bimifcher Bolföbibliothelen. Der „Altonaer Mercur” gibt aus 
einem kürzlich erfhienenen Bericht des zeittweiligen Ausſchuſſes für diefe An 

gelegenheit einen kurzen Auszug, ber auch für Ihre Lefer nicht ohne Inter 
efle feyn mag. Abgeſchen von dem vorhandenen Büchervorrath beträgt 
bie Gefammtfunme über welche der Ausſchuß bisher zu verfügen hatte, 
gegen 15,000 Rihlt. RM, Die Zahl der Bücher und Vrofgüren bie zur 
Verfügung ftanden, beläuft fi auf reichlich 65,000 Bänte, und es find 
bieje an ein ſchleswigiſches Bataillon in Kopenhagen und an 143 Budy 

em im thum vertheilt worben. In ber Regel (fo heißt eb 

wörtlich im hat ber Ausſchuß fih auf bie Orte beſchränkt wo 
nad) den geltenden Beitimmungen bie Kirchen: und Schulfprace entweder 
ausiclieplic daniſch ober gemiſcht ift; ausnahmsweife find jedoch auch 
Bücher nad) Flensburg, Hufum, Schleswig und — Rendsburg, theild mit 
Nüdfiht auf den däniſch redenden Theil ber Benölferung dieſer Stäbte, 
theils wegen der bänifhen Garnifonen und Garniſonsſchulen verſandt 
worden. So ber Bericht, Abgeſehen vom ben genannten ſüdſchleswigiſchen 
Städten, wo das däniſche Beamtenibum und deſſen Anhängſel einen bäni 
ſchen Sprachkreis geſchaffen hat, wäre es doch interefjant zu erfahren aus 
welchen Elementen der angeblich däniſch redende Theil der Bevölles 
zung Nenbaburgs befteht. Die Gamifon, bie bekanntlich überwiegend 
aus Nationalbänen befteht, iſt ja noch ausdrücklich bezeichnet. Der Bes 
zicht ſchließt mit einer Reihe pilanter Beugniffe über die Verbreitung, bie 
Beliebtheit und heilfamen politiihen Wirkungen biefer däniſchen Romane 
und Märden. — In Rendsburg find biefer Tage mehrere Ober Zollinſpec · 
ioren aus dem Herzogthum Holftein eingetroffen, und ‚aus Kopenhagen 
wird bort ein bober Jollbeamter erwartet, Es follen dem Vernehmen nah 
Unterfuhungen und Beratungen ftattfinben, die ſich auf bie jofortige Bew 
legung ber Bolgelinze am bie Eider im Fall der Bundeserecution beziehen. 
— Ein mir befannter Ingenieur, ber in biefen Tagen die Schlei⸗Ufer bis 
Gappeln in Gejhäften bereiste, ſchildert bie Befeftigungen bei Mifjunde 
als nicht fehr bebeutende Erdwerke, bie feiner Anſicht nach (er war im letz 
gen Krieg Artilerift) keinen nachhaltigen Widerftand zu leiſten vermöchten. 
Dagegen follen die Werke bei Schleswig impofant und mit vielem Geſchick 
angelegt jeyn, und Friedrichſtadt wird — von daniſchen Blättern — ald 
uneinnehmbar gefchilpert. — Wenn die „grankf, Poftztg.” wiſſen 

will daß die eitonfge Bundeserecutionsbehbrde Stabt und Feſtung Rends 
Burg, beren Territorialangehörigkeit noch : icht entſchieden jey, als neutral 
betrachten und nicht beſetzen werde, fo liegt dieſer Meldung eine volllom 
mene Untenntniß der Sachlage zu Erunde, Die Feftung Rendsburg, fo 
weit fie noch befteht, das auf dem Südufer der Eider liegende Neuwerk, 


gehört gany unbeftritten zu Holflein, muß aljo ohne alle Frage von den | 


Dänen geräumt werben. Aber aud) die auf einer Eiberinfel belegene Alt: 


flabt Rendsburg ift auf der (beiläufig vortrefflichen) neuen Karte bes däni⸗ 


ſchen ———— Bid zu Hafen gehörig bet be 
—* 8 beuten überbieß. auch ſonſtige barauf bin daß 
urg bänifherfeitd geräumt werben tvirb, nicht das gleiche der 
I ſeyn wird mit dem gleichfalls auf unbeſtritten holſteiniſchem Gebiet 
hen)‘ belegenen -Brüdenkopf, Friebrichftabt gegenüber, babe i 
früher fchon angebeutet. Und bier Tiegt der Fall vor daß fich Feine beuff? 
Bunbezbehörbe auf einen Vergleich mit der widerſpänſtigen Regierung £ 
laſſen lann. Be) 

Wien, 10 Nov. Man kennt die Taktik der „Militäriſchen Blätter,” 
bes Drgans ber blaurddigen Junter in’ Preußen, jur Gemüge: Etatt fi 
ihrer Beftimmung und ihrem Leſekreis entſprechend mit techniſchen Militärs 
fragen zu beſchäftigen, treiben fie mit Vorliebe hohe Poluil. Im ihrer 
Nummer 43 vom 22 Det. bringen bie „Militärijchen Blätter” einen Artikel 
über die Bundeskriegs verfaſſung, ber bas Ei des Columbus in ber 

deutſchen Frage entbedt. Der Artikel enthält in ber underblümteften 
Sprache praltiſche Vorſchläge zut An nectix un g Deutſchlands an Breußen- 
Es wird darauf hingewieſen daß viele unter den Mittelſtaaten bei jeder Ge⸗ 
legenheit mit dem Reichsfeind gehalten hätten. Das könne wieder vor⸗ 
lommen, und deßhalb müſſe denſelben ber Befehl über ihre Bundes 
contingente entzogen und bie letzteren unter preußiſche Führung geſtellt 
werden. Es fey dieß, meinen die „Militärifchen Blätter,“ der einfachſte 
Weg zur Herſtellung der deutſchen Einheit nad) außen. Und der einfachſte 
Weg zur preußiſchen Spitze — fügen wir hinzu; vorausgeſett daß bie 
Könige von Bayern, Sachſen, Hannover und Württemberg, bie Großherzoge 
und Herzoge fo liebenswũrdig und gefällig gegen Preußen find ihre Truppen _ 
unter preußiichen Befehl zu ftellen... (Botic.) 

“L. Aus Dänemark, 10 Nov. meiner ſehr langen Sitzung 
warb am 7 db, bie zweite Behandlung ber 5$. 57 bis 60 des Grundgeſeth⸗ 
entwurfs vollendet. J. M Hanſens Borfhläge, dem Vollothing des neuen 
Reichsraths ein Uebergewicht bei den finansiellen Bewilligungen zu geben, 
wurden mit großer Majorität verworfen, und damit den Demokraten ein 
neuer Grund nun fich gegen bie ganze Berfafjung zu erflären; dagegen 

"ward ein von Anbrä geftellter Verbefierungsantrag, wonach ein aus 
gleich vielen Mitgliedern beider Thinge beftehenber und nad) dem Minoris 
rärstwahlfpftem zujammengefegter Gefammiausihuß die endlichen Beſchlüſſe 
faſſen ſoll über diejenigen Zulagegejege zum Normalbudget in eine 
Ernigfeit zwiſchen beiden Thingen erreicht werden fonnte, unter Namens 

und gegen bie vorher erklärte Meinung des Minifteriums mit 36 
gegen 20 Stimmen, unter welchen legtern jämmtlihe Minifter, anger 
nommen. Ferner warb cin lag ber bemofratifchen Linken, daß, 
bis ein Rechenſchaftegericht eingefegt Hit, eine Stantsrevifton nad) dem Dlus 
fer ber im Königreich geltenden Verfaſſung errichtet werben joll, unter 
Genehmigung der Pinitter, angenommen; dagegen wurden alle übrigen 
zu ben bezeichneten Paragraphen geftelten Anmendements verworfen oder 
zurüdgegogen. — Andrä deutete bei ber Discuffion an daß er gegen das 
ganze Weſeh ſtimmen werbe, und er bat in ber That auch ſchon gegen beit 
Uebergang vesfelben zur dritten Behandlung geftimmt, 

Warſchau, 8 Nov. Der Schleſ. Big. wird von hier gefchrieben: 
Heute tann ich Ihnen mittheilen baß hier auf cinmal ganz fonderbare Ger 
ruchte eurfiren. Dan ſpricht von einer Anderung oder minbeflens vom 
einem Stillftand in ven bisherigen Repreffiomapregein, und zwar in Folge 
Alerböhfter Anordnung von St, Petersburg aus. In der That ſcheint 
jeit vorgeſtern eine andere Luft zu wehen. Db dieß ber Wieverhäll der 
Napoleoniſchen Rebe ift, läßt fich noch nicht beſtunmen. Heute haben die 
in den Privathauſern einquartierien Truppen ihre Quartiere gerkumt, und 
follen außerhalb ber Stadt untergebracht worben ſeyn. Der Grund ift un⸗ 
betannt, Die übrigen bereits in Ausführung gebrachten Maßregeln geben 
jedoch ihren Gang. Die verhafteten Bürger und Geiſtlichen, namentlih 
bie HH. Arupezli, Kramftüd, Neufeld, Joſeph Rawicz, . Binlobrzesti, Lüy: 
faymeht, Stezki, werden dieſer Tage nad) Sibirien bepottirt. — Wraf Berg 
18 jegt unumfränkter Herrjcher von Polen. Dan wußte dem Großfüriien 
Warſchau zu verleiden, unb ber wurde erreicht. Während der Au⸗ 
weſenheit des Prinzen mijchie Berg ſich in nichts und ließ ihn und Wiclo 
polali handeln. Nach der Äbreiſe Diefer beiten begann der Graf feine Holle 
qu ſpielen, und ber Erfolg zeigt daß er ſein Spicl gut beredjnet und — ges 
wonnen hat! Der neue Statthalter has ben Civilgouberneut des Angus 
ftoiwer Gouvernements, Hrn. Korviloweli. —* berufen. Ex befragte ͤm 
angeblich welche Maßregein ſich Murawieff im Auguſtow'ſchen erlaubt hätte, 
und fügte, als er bieß hernommen, hinzu: daß es nicht lange fo bauen 
werde, Man will daraus auf eine Golifion zwiſchen den deiden hoben 
Herren ſchliehen. — Graf Berg Tebt Übrigens hier ſehr einfach und zuriid« 
gejogen, und macht ber Siaats caſſe jehr wenig Koſten. — In ben legten 
Tagen find mehrere Heine Treffen in ber Umgegend von Warſchau und i 
dem loyter Öouvernement vorgefallen. Die Inſurgenten jarımeln is 

an mehreren Stellen und ſcheinen ber rauhen Jahreszen troßen zu wollen, 

| Ber fiß Über diefe Frage grlindtich miterrichten will, der Kie A, v. Wirne 
fiedts „Rentaburg eine holfieinifhe Stadt und Fıfıng.“ 
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Zum Weihnachtsfeft. * 


Pe. eier Sr Oeäpn Bezirk 1 cn — —* ee 
em reifen zum — .- 
NO EN A. Reine Ausgabe in ſochs Gruppen, 


—— been jebe für felbhänbig ober in beliebiger Zufammenfellung mit einer andern verwendet werben komm, und bie zufammen auf geringem 
fih um un 8 an: - tuppiren unb — ſianigſten ze jeder Weihnachtebeſchecrung bilden. Das Gröfienver ber in fein aus · 
er — 5%, Zoll für das mittlere Mannetmoß. „1 if fir bie Spitze bes Baumes beflimmt, und Be * Am! vom | el bie Richter 
Cem. Den Gruppen 2 & { ieh gefirbtes Moos —— Die Preife von 1 bis 6 find Wuuſiwe der a m 
Nr. 1. Par A —— aber Eugelreigen mit 12 feinen — “0.0. Thir. — Sge. 
..% einerer Ausführung mit echten Golb weg . . . . . . = . . . 2.25, 
ou ee in etwas größeren Dimenfionen für bie Auegabe B 8. — ee 
Nr. 2 Die Berlünbigung 18 Figuren: 1 Engel, 3 Hirten, 4 Re, i Ziegen, N} Sdhafe, 2 Hunbe, fümmtlic in berficenen 1: 
Stellungen, nebft 4 eben umb 12 Sepfüden —— 2. ', 
Mr. 3. Die Geburt Stall mit 12 Figuren: Maria, das Mind in ber Krippe, Zofeph, 3 Hirten, Rind, an Hund, 8 Efafe . .,. 1, 
Pr. 4 Die Darfellung. Tewpelhalle mit 4 Figuren: Simeon mit bem Iefustinb, — Joſeph, Hann 25 By, 
Nr, 5, Die Anbetung ber Könige Hans 10 Figuren: Maria mit — be, Joſeph, 3 Könige, Trahaut, Zelter 
* Stern mit —— don gefponnenem Glas ® .„,2, 


2 Ramele, . 

.6, Die Binde nad Hegypten. Maria mit bem Finde, auf dem Ei reitenb, von on Soreyh ehe zeit 10 0 Sighiden . 10 4 

u ie Berpadung muß eime ſehr pi * ſetn, und die Verſeudung kaun mie im danerhaften Seifen en. Brziefung von — Gruppen 

Pr —— u 3, 4 und * je 16 Sgr., fir 2 umb 6 je 10 Sgr. berechnet. Können mehrere Öruppen zul —— werben, fo ermaßigen ſich dieſe 
en 


Nr. T. Ale jehs Gruppen anfommen mit 58 Figuren und fämmtlidem Zubehör, inch forgfältigfter Berpadung 15 Thlr. — Ser, 
Ehrifbä bei gröf Beferrungen, | fü a —— Bee — Größenverhältili 12 Bol Höhe b itllere 
ume eren ei en, fowie für en in en und Mnflaltejälen as ber! a8 m 
—S— — Ausführung kann in "jeder Beyiehum, —— auf Lünftlerifchen Werth m " 3 = ® 

Ar. ” 55 —— 32 a. Pie FA —— 2* 
re arzer König, alter unger irtentn 
* % de Hand, 3 Schafe, neh * Rundbar um hen ber einen vr * — zu * ee 2 erwei · 
—— — wi unb Stern mit Strablen von —— — inel. Berpadung — Sgr. 
Die Figuren zu Mr. 3 allein, mebft —— inch, Berpadu Fr 
Nr 9%. Die Geburt bes Herrn. 12 Fignren: das Iefnsfind in ı ie Rei, tnieate Maria, Soft, Be be Hirten, Rind, 
Gel, Hund, 8 A nebſt bem re — Berpacluug. 


"„... 
Die Eipuen 9 allein, inch Berpadu Tu -. 

Nr. 10. Die — ber Siuist 8 — Maria mit dem Rinde, Ieth, bie 4 König, Bette, 2 gınch, @issfern 
= NRundbau wie bei Mr. 8, inch Berpadung 1. =. 
ie Figuren gu Str. 10 allein zebft Glaffern, inc. Berpadung 8... 

Rr. 11, Die Berlündigung. 11 Figuren: ein Bertündigungsengelr bie 3 Hirten, Riut, Ejſei Bi, duud, 8 Saft, wie bei 
Ne. 8, incl. Berpadung 5 „ 2b. 

Nr 12, Alle | Figuren ber großen Muögebe, am mad Belcben di Gruppen 8, % 10 und 1 auſunmei 
7 ftellen, nebſt Rundbau und Blasftern, incl. Berpadung 5 . . 2 . nn 
ie Biguren zu Nr. 12 allein rebft Glasflern unb Berpedu 


den fen b t. Jeder b wirb ausfü drudte Mn em 
Sara a Bd Ge SC Sig ei — ————— —— 
ſtaiten an: - a und kruͤchet auf das nachſteheude fo eben —— prachtdoll ilnfteicte Werl, En * eu vorzügliches Weihnechis · 


lirhe Bilder „‚um ‚Ausfcpneiden und Bufammenfchen. 
ection: Das Leben ber Erzväter 
14 fein colorirte und auf Cartoue gezo e große Tafeln. Nach en ber Bibel in Bildern von Jul. Shnorr von Earolsfelb. 
—E orſen, ergänzt und gezeichnet von Prof. F. Schubert, 
Nebſt einem Textbuch, enthaltend 25 biblifge Geſchichten mit 25 feinen Holsfgnitten, Ach einem Borwort und einer ausführlidfen Anleitung 
um Gebrand. Berfaßt und verlegt zum Beten der Züllhormwer Aufaften von G. Jahn. 
Preis Bei birecter Beftellung in 3 a inch Berpadung, 3 Thlr. 16 Sgr., nebft 40 Std Holztiägen mit Biechfalgen zum Eiuſchieben ber Figuren 4 Thlt. 
Buchhandel, in Kommiffion bei Theodor von ber Nabmer in Stettin, 5 Zülr. 
Es bürfte laum eine — lehrreichere unb Eitbenbere Beſchaftiguug filr Kinder jeden Alters geben, als fie biefe von Meiſterhaud entworfenen Blätter 
— Bülldomw bei Stettin, im Novdember 1863. 


[815—77) G. Jahn, Vorfieher ber Zuͤllchower Anftalten. = 
KNeutliugem 
Württembergiide Actien- :Gejellfnft für Fubricntion von Leim: und Düngmitteln. 


Nachdem auf unfer za vom 12 De b. 3. keine ® * 5 angen find, laden wir bie Herten Metionäre zu einer — — anf 
Monta ag deu 25 . Bormittags 10 Uhr, 
im hieflgen Mufenmsfacl ein. — Den 10 November 1 


[8201—2] Der Berwaltungsrath. 


Keine Gicht, Fein Rhenmatismus mehr (8172) Im Berlog von Georg Neimer in Berlin find erfhienen und durch alle Buchhandlungen 
und vie Heilung ber 8 Bahn Kreuz- u. brgL zu beziehen: 
Ars ei in einer Nacht, if bei Webel in Beih 


En a a ar Shakfpeare's Dramatiihe Werke. 


(15-10) in Langenberg bei Gera. 
na ru I er 


geigent, —— 





Ueberſetzt von 
[8184—86] Bei Guftan Mayer in Leipzig Auguft Wilhelm v. Schlegel un) Endiwig Tieck. 
exjigienen und in allen Buchhanblımgen zu haben: Seqete Detavansgabe in 19 Fänden, Cifer Band. Brefh. ‚15 Sr. 
"Der Staat 


Heintich v. rich v. Meift 


und 
die Volkswirthſchaſt. gefammelte Schriften. 
Eine Parallele 
iſchen ben leitenden Grundſaͤhen ber 
—— Geſetzgebung und ben zeitgemäßen i 
— ber — | 
268 ©. gr. * —— We 


Herausgegeben : 
von Ludwig Tieck. 
Repitirt, ergänzt und mit einer biographiſchen Cinleitumg verfeben vom 
Inlien Edwikt. 


Zweite Ansgabe, Drei Bände, Broſch. 1 Thlt. 10 Sgr. 


25 


K. k. priv, 


Aufßerordentli 





Sam tag den 12 December l. In — * *3 
im Gipegaat be Hafaen Gere ud Gemet mmer (Stabt, 1) am Abhaltung 


dem ollen. 
m De * Gegenftände der Verhaudlung 


275 
»; Kuifrim Elifabeth-Bab. 


„Beneral:Berfommiung. 
vom 29 Mai b. ——— 
Aetionare ber L we un aiterin it 


eingela 
Me fen, 
- auferordentlichen — — * 


— 
hal Dame ve u; 37 und 38 ber Seſtllſchafta⸗ 


1) Berit über bie wwiſchen der hohen %, E, Finangvertvaltung und ber Geſellſchaft beftcheuben Differengen im Betreff ber Aueführung ter flantlichen 


2) * lu iegen ber unter den obwaltenten Berhältwifien zu etgreifenden Mafnahmen, inshefoubere rũcſichtlich ber Mobelitäten bei Einldfung ber 
Jene Herren Actionäre hei biefer 8 einen beab merben erf Borſchriſt des $. 39 ber Statuten bi 43 
gelelste Anzahl von Seat 40. Städ — bie ie Lane Fir uelufive Ge opember ee ” * — — 


in Bien bei d aupte ne e 
3 Daupteafie der ENihart 


(Bahugef vor ver Mariahilfer Linie), ober 


„ Berliu 

5 Breslau bei dei —— S Gomp., 

„ Köln bei beu Herren &al. —— un. * 

„ Frankfurt a. M. bei den Hem — Sõohunen, 
* Re > Gebrübern » bmann, 

ri Sen nu" Mer 5 Gonp., 

„ Kondon > BR — * @öhnen, 


Rob, o » Brous 
Gebrüdern v. Mothfchild, 
J— * eich * auf ihre Namen lauienben Legitinzationstarten daſeldſt in Empfang nehmen zu 
en flub, nedſt ben Metien, in Bien zivei, im Ausland jebo — 
—* onfiguatienen einzubriugen, deren eine, mit der ——— 
Sit 5 —— — können nach abgehaltener Geueralverſaninlung, 
atutat 
berechtigte —— im ſich vereinigen, und als Bevollmächtigter höchſtens 
Mitglieder bei der Generalverfammlung vertreten werben, 


ftens 20 Stimm 


Bien, am 8 November 1863. 


Ein Lehrer der eugliſchen Sprade, 


—* 20 Jahren ſowohl im oͤffeutlichea Auflaltın als privatiım Unterricht ertbeilte, und bem bie 
BR fiegen, ſucht aus Gefundbeissrücfldhten —— einen dhulichen —— 

Pc Eee Diet mit $. H. C. Nr. 8099 bezeichnet, beforgt bie’ Erpeb. b, DL. [8099-101] 
Demnäßft wird eine im Bau begriff bierfabtif zum ere · 

400 — cutlven Sertauf — ir ei ne Mlafedfratt con 100 erden, 


trelb am Eraunfluß gelegen, weicher immer jebr reines Waffer ımo mie Eis führt. Hätere 
—35 — ertbeilt der ——— ter 8. Rubens'fhen Goncursmaffe Hr. Emil Reumann, 
Omunben, Oberöfterr (8121—26) 


36 Jahre 


ſtete wachſenden —5 aan die wundervollen Heillräfte des 

weißen bolländife ſundheits Seufs von Didier 

in Paris (Graine de Moutarde blauche de sante de 
Hollande). 

Uuzähti je Danfireigen, die uns von allen Seiten zulemmen, 
beweiſen daß ber berühmte Atzt Dr. Kool biefem Bertreffliden 
populären Hellmittel nur Gerechtigkeit widerfahren liej mwenm ex es 
ein Segensmittel, ein Geſcheut des Himmels nannte. — 
Die Anwendung iR üuferft einfach, ficher und woblfeil; 6 bie 8 
Pfund genügen aur gründlien Heilung von Magenentjlndimgen, 
Darm» und Peberkrantheiten, Hänorrheiben, Nheumatiemus, Flech⸗ 
ten, hartnädigen ſich wiederholen den Berflopfungen, Brufibeengatrgen, 
the Dläharugen, Verſchleimungen, Uebelu bie mit bem Al- 
ters ober ber Maunbarkeit zufammenhängen, mb fonfligen krank 
\ beitfichen Fehlern des Bluts ober ber Säfte sc, se, lauter Aufänbe 

G — went tagtägtih verorbnet mb wen den höchſten arzueiwiſſeuſchaſtlichen 
entpfoßlen Mehr als 200,000 anthentifh erwieiene Eurem reihtfertigen velllommen bie 
Allbeliebtbeit des weißen — Beienabette-@eufs, nd überheben una alle bie weiteren Eigenjhaften 
biefe® loftbaren Heilmittels dem Zutrauen des Pubficums zu befürmorten. 

Die einzige Niederlage unserer weissen holländischen Senfkörner für die Stadt Augs- 
burg ist in der Droguerie-Handiung von Joh. Kiessling, Carolinenstrasse D. 42. 


























18032] Verlag von ee Vieweg und Sohn in PIERRSCHTEIE. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Lehrbuch der Chemie 


für den Unterrichtauf = technischen Lehranstalten und für das 
Selbststudium. 


Von Dr. .E. F. v. Gorup-Besanez, 
ordentlichem Profensor der Chemie und — — chemischen Laboratoriums an der Universität 
zu Erlangen. 
In dreiiBänden. gr. & Fein Velinpap. geh. 
Erster Band: Anorganische Chemie. Mit 161 in den Text eingedruckten 
Holzstichen. Zweite vielfach verbesserte und vermebrte Auflage. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Zweiter Band: anische Chemie. Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. 


Preis 2 Thir. ®0 Sgr. 
iologische Chemie (für Pbysiologen, Aerzte urd Studie- 


Dritter Band: 
rende der M Ar Preis 8 Thlr. 15 Sgr. 


georbnet und vom den Herren Dreponenten 


arithmetifch 
5 nen fi surid, t wir. 
—* A 5* ————— gel behoben werben, 
Igen Beflinmung geben je 40 Stüd Aetien das F auf Ehe — aber ein 
en übernehmen, Auch Mönnen bie lien 3. mehren 2* 
im welchern Falle fie bie auf ber Mädfeite ihrer 
eigenhändig zur umterzeichnen, uud biefeibe bis längftens 9 December d. 3. bei der obermäßnten biefigen ——— 


—* ſlonetarte beigelegte Vollmacht 
om — 8 


18173] In 
eben und € le alleır —— Bora Dr 
leanars Sien. 


— von M. G. J— 
Berfaſſeriu von Lady —— Gebe „Wurora 


Aus dem I Marie Scott. 
orifirte 
4 Bänte, Geheet. Seen 2 Preis 25 Kihlt. 20 Nor. 


Berloren und G und Gerettet. 


oman 


von Caroline elifabeih Sarah Norton. 
Kos bem —— von F. Seubold. 


4 Bünde. Eecheflet Han > Ru 20 Ngr. 
ãu A thir. 
Leipzig. Moigt & Günther. 
(8169—69) Im Verlage von F. E. C. 
Leuckart in Breslau sind erschienen und 
durch jede Musikalien- oder Buchhandlung 
zu berieben: 


Komische Duette 


für zwei Singstimmen mit Piano, 
componirt 
von August Schäffer. 
Die Zufriedenen oder Madam Runkel ia 


—— Kunkel. i Dr a * 24 * 
Witterung oder der Ammann un 
‚Schulze. Op. 6. 20 > 
Das Ideal. Op. 71. 25 Ser, 
Der Hausschlüssel. Op. 85- 1 Thir. 


Zwei Wahlmänner. Op. 93. 22}; Sgr. 


Eine ‚Gerigtsfeene 
Die beiden Bauern und der Kukuk, 


HKomisches Terzeitt 
für drei Männerstimmen mit Piano 
von August Schäffer. 

Op. 73. Clavier-Auszug und Siimmen, 
1 Thir. 1 Ser. 


Die komischen Duette, sowie das Terzett 
von August Schäffer eignen sich ganz vor- 
trefflich zu Aufführungen in Privat-Gesell- 
schaften. Es sind Stücke die eine durch- 
greifende, erheiternde Wirkung nie 
verfehlen. Selbst auf grösseren Bühnen 
sind sie mit ausserordentlichem Erfolge gr 
Costüm) wiederholt aufgeführt worden, & 

B. in Braunschweig, Haunover, Berlin und 
Breslau. 
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B1B7] Im der HSerder'ſchen Berlag 


iller als 
— bat ber 2 ef ae in Karin, ma 


—— Pump 






iſt DEREN. a ee 
ae NG Pu Kr Reh Kr See Drama 
— 


DH Weiſe unb gug 
iftorifer von Fech, ber 2) bad ganze g 


im Breiburg if fo chen ton "ab ie olen Dufkentung za 


den —* den 22 Thatfadhen, fo weit 


ber el ber Da 
Mer — Gabe zum grofen 


reis 18 gr. — 1. Wie, 
Sdillere 





Hoiel „Eröffnung — 
Englifche Hof, 


usch der f. Reſideng ınıb be ang ber Brietmer Strafe und am Busse 


bem für Die * ——— 
Km Saft Sehrjrhite zfiir ii * BR a ke i ein » Si 
durch Wafferleitungen, Bäder ıc. —2* = behufe ber ag 
üngen mit a —— — 

— — eingerichtet. Da Keller — 
werden, für bie ohumch 7 itl. Güſte ferner ein bequemer Ehſenbahn · Otnibue 
jederzeit zu Gebot ſiehen nud bei alledem bie Scala ber Preiſe ben —— 
über An mäßig zepelt if, fo fieht ber GEnglifche Hof fortan recht zahlreichen — 
Een in Orte 100, Christian Schafroth. 
ermanos pr. Mille 40 Thaler. 1) 


Diefe vom meinem Kaufe in Des mir Pag a. ift eine auferordentlich 
En —— 
v beziehe ich mich auf Bel ber Aufgabe beliche mar zit bemerken ob bie 
Cigarren — baft 


— — Bloch, Commiffionär, Hamburg. 


— Fo Drehen an? ls 2 Savannah bon ir David Bloch 
J. C. tdag, Deeibigter Maller. 


— Gier „Lon do 1868, 


Zeltower Delicateffe Nübchen 


von cuegezelchueter Gilte 3 Scheffel incl. Faſta tagt 8 le, 2 Scheffel 555 The. Der Sad von 
1%, Scheffel 4%, The. confero. unb zubrreit. 


(8133—35] 


ethode gr 
* I. $. Kraufe in Teltow. 


Gifte 1. 1. privilegiete ee 
Vonau · Yamp ſſchifſſahrt· Geſellſchaſt. 
Ausweis 1868 1002 
über bat —— iu ber Woche nom 4 bis 10 Detober. FL 230,647, 87 ie. k 230,596, 14 fr, 


— Ver Siehe | bie Other » “MR T61158. 50. FI. 7,194,909. 16 fr 
Zuſenmen ſi 7,549,173. — 


Mohacs⸗ eünftirgner Eijenbahn. 









usweis 
18623 
über das Ertrögniß im der Woche vom 30 Sept, bis 6 Dich, . Pr 62 te. fl. 11,740. 95 ie. 
biezu bie Ginmabınen vom 1 December bie 29 Sept... ı 2, 431,186, ur 3 fl. 586, 587, 69 ie 


Bufernmen fi. 
Wien, ben 9 Nobemter 1869. 8195] 


Gefchäfts: An zeige. 


In einer Stadt bes ſüdlichen Bee an | 
ten Ghruffeen von St. gerent urg, Mostaui und 





Ei 65 fr 
Die Elm uiftration. 


Gefanglehrer - Stelle. 


Die Stelle ung Seianglebrers an ven bei« 
ben Kantonal- Lebranftalıen in Muri, mit 
melder aud ter Organiftenbienft verbinden 
it, wird hiermit nır Miederbefrbinng ausge» 
jrieben. Die fefte Jahresbefolbung berrägt 









— in welcher Ah ber zes jufehende hebt, 
wünid t eine Comp, seit Seutſcheñ eine en gros- 
Han Da auslänifcher tertiger Waaren:. gang- 








e € 
Kur Gafericeen, Mn, Sutruman — 
Efienzen und Errraete ı, angulegen. Lin Theil Scunden wöchentlich verprlihtet. Gr dat alfo 
ur ren dann nach Mebereinfunst bar ge» no viele freie Zeit zu Nrivarflırmden, wonn 






bier viele @elegenbeit iſt, und fo kann ee feine 
Beſoldung od bebeutend erböben Kürhttge 
Bewerber mögen . ee ent 

gegen En — Wonats 
anmelden bei Yon A, ——— Ura ſidenten 
ver Schulpflege, welchet gern jebe werrere 
Auekunſtt ertheilen wird. Daß bie Bewerber 


nommen und der übrige turd ein Banfierhaus 

gefisert werben,‘ Sranfitte Briefe fdirfe niit 

ee nach Tihernigom: in Küſlaud unter 
er Adrefie | G..N. SORU—22] 


Ein Chemiter ven bie beflen Em⸗ 


bieblungen zur Seite 



















ten 5 
leere 


als Berwalter ober Zũſpectot ic. 
W. Z. Ar. 8t10 bei ber Frperiti 
jranto einzufenten. 


bis 5 rund pr. Stunde ab Vſerdektaft⸗ 


fiehen, wunſcht In einem: intifiriellen GErahliife» l qute Gixvietipieler feyn müffen, ift fen wegen 
ment angeltclt zu werben, Mäübere Augkumit bes Drganiftenbienfteg nüthtg. 
vermittelt ®, Beifwenger in Stuttgart, Murtim Kanton Aargau, ven I Nur. 1863, 
Köntgelttage 49. (8916-—-10] [8109-4] 
nn — — — — —— ———— — — — —— — 

in verbeiratherer Mann, im Rednungtweſen 

rerfabten, forwie der fransöftfepen und —06 Locomobilen 
Gopmelponzen; mÄctg. füücht eine dauernde Stene in ofen Größen, mit einem Schlenverbraud 


Anfragen unter 
on riefeg Blattes 
#110 11) 


(993-3 
Georg Bevfchlag in Etutigart. 


A 
Edictalladung. say Berl ir 
Dasarı — Vaftborpäcter 

melder fd ton bier ee J— 

bat, tem das ıom 15 Sep 
ber dort norgefepten 14 sen 


Meife Folge geleitter bat, nunmehr en 

‚ benfelben uf I bed an * rom 10 6, M. 
un auf meiteren su — 22 Ms, 
—— Duplicate blexotis tom agten in Eme 
ana ‚0 genomt werden Tönen. > unter Ber 
it isitng. bed Am” obengenannten Decreie an« 





— dienadtheiſe ber ——— 
Ins me Kl bed Einrerenveriu emit der 
Auftrag, die eingekiante Hauptfabe von 100 fi. 
sh bie —— inſen bieraus vom 11 Sept. 
1581 an bye aum Tage der Zablung der Hatıft- 
face, forte vie bis heute eriaufenen Kläger 
Koften im ar binigten Betrage von 7 fl. 10% fr. 
nen A Wochen 
bei —— der Eperre zu besahlen, 
Binnen glet rin bat Beil Rt. her 
woßnenten Zuftenungs-Bebonm ———— 
nennen, widrigenfand kün 
Decrere durch Anſchlag an ie @erichte 
ihm richtig augeftelt erachtet —— 
Münden, ben 3 Aobember 186% 


Kgl. daher. Handels · Gericht Münden DI. 





Der Vorſtand: 
Decriguis. 
Scatter 
Woods & Cokjed ge, 
landwirtbfchaftliche -orje 


Stowmarket, England, _ 
erhielten die filberne Medaille und v — 
Preiſe der Royal Agricultural Society of Ba 
land, bie große filberne Medaille im 
1863, die große filberne Mebnille ber — 
Society 1563, die Ponboner Ausftelfem 
2 x. ıc., bie Prämie des Sparkenhoe Club 


Berfertiger ber —— trausportablen 
——— mit fraugü Burrfteinen uud 
eiferuen Rahmen ER Raben von Weizen, 
Bohnen, Erben, Ropgen, Mais ıc. 

21 Pr. Sterl. im Gngland, 

Berbefierte prämiirtePferbefra 
— durch einen dtiemen vom —— 
ſcheibe au dem Framemiffionswerf getrieben, 


bere für bem rufflien und — die 
rechtiet, auch für Reine Pferbe paffend, jehr 

confizsirt, arbeiten leicht, ziehen fich nicht zuſammen 
und find nicht zerbrechch — Hackfelf: er, 


Meinlgungtmätitinen, Mühlen :c. ver- 
ae Pferdelraft getrieben, Preis von 
Prämiirte Quetſch⸗ uud ge ng 
Gabe Wale x 5 je —— fpenten. 
fe ad 2% xx. mashien 
dan 5 M. Ste. 10e6, in era, 
tuſtticier Katalog gralis ır. Io 17298—208] 


— — — — — 
wei dentable Hätfer im — ber Res 
überzitabt Munchen, bei welden 128 —— 
Pofraum, geräumige Heller und dem 
finden, werauf feir vielen Zahrem und —* Beit 
ein Hanblungsgeihäit außert fhmungbaft bes 
trieben wird, 11:9 megen eingerretener Familien⸗ 
verbältafe au beräußerit. Baareriage” 20,000 fl. 
Frantirte Anftagen beantwortet &, Yeinfelber, 
Blır imenftraje (8037— 39) 


— — — — — — — 
Ra habe bißker nicht 5) laubt daß eu Mittel 
welche uniehltar das Leben verlängern, 

ern Buch: „Wegweiſer zur Hülfe für alle 
Kranken‘ beledrie und veranfaßte mich bie 
„ſchwediſche Lebenseffenz’ zu bemuken, 
nnd dieſe heilte mich im kurzer Reit von meine 
Sämorsbeiinibgchwerden uud meine Frau vom ihrem 
Nerprideiben So vollfäntig, dab mir fie regelmäßig 
fort gebraucpen, umb feitbern auch ganz gejund ge» 
tiieben find, Man fee dieſes Buch ja! es ik m 
jeder Bıband! ung für 6 Bar, zu befommen, 

[7936-40] Julius Hoffmann ia Olsgan. 


Yır. 1333, 


AUGSBURG. Das Avon 
weiches je viorteljährlich und halb- 
sihrlieh angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich &f. 46kr, 
Vereinsmünne. 


Sonntag 


F Zrilung. 


Ar. 319. 


Inserate alor Ars werden aufge 
sommen um! der Raum einer drei= 
spalugen Colonelzeila berechnet: im 
Hauptblatt mit 42 kr.. in der 
Beilage mit 9 kr. 


15 Rovdember 1863, 


— — * an bie Rebaettom, Auferate dege⸗ ** an m an die Erpebitiom ber — Zeitung zu adreffiren, 


Man abonnırt bei allen Postämtern Deutsch ‚ Oesterreichs 
re des Arts, —* | bei ——— ge 
‚ Covent-Garden in London ; für Nardamerıka bei dem 
ämtern zu lansbruck. Verona, Venedig und Triest, hir das ale: 
8. Liechti; für Griecnentand, Türkei und die Levante etc. beim 


und der Schweiz; te ge 
—— Nr. 41 rue de Lie, oder 
umuschen Poetamı Chin oder Wentermenn & Comp. m New-Tork; rreichiach Italsen bei 
sspal etc. bes dam Chel des Zeltunge- “Burssu des Haupipostamis In Bern, lerra 


und Po 


Formel bel A. Alexandre in Strasburg, Paris bei ‚2Cour au 
bei dem sam ın Karlrube, "ür bei reg te, ‚s hen 





Deberfidt. 
ze „remsöflige, die prengifhe und die fächfiiche 


Thro 
Dentfbland, Hurt (das Rapoleonifche Einladungeſchrei⸗ 
8 Se — 
aus 
— beider Aa Pannen); Berlintleime aldyung der der framgöfi 


bes 
—* Sie din wedi breb 
ic u Sera, ng ven abrebun: 
Möler un und "rat > törath — Die liberalen 
nobelle. Das utachten 


Km 33* 
über bie — 
ftenfasultät über die Juni ⸗ Verordnung. Vom Hof. ae preußiide 


wort nah Wien: Die Fraction ber Fortfärittspartei nie nie " 
ch hy) —— 4— partei); 9* 


l W 
Eon Gar 
and in Ungarn. im 
e- ——— in Sad De * 


och 
in a omg. "om 
Sahne ee en Bei — Bei Beten ae 
Sao bie —* = an). ( 
— enebig (bie — —— 
pie En * * der — Lord Brougham. 


—— —— ber polni 


Pereire. 
a en 
urin 
euefte Poſten. ande — 
erfeldtreiben.) ur (Situ 2) 
m Bari Gongeeirsiet) Wa AN 
oler ſche —* 
Blätter gegen En 


‚das 
ien. 


an rien) De 


Zelegrapbifche ——— 
igen Bunbeötags: 
danijche Erflärung eingegangen, —* den holſteiniſchen 
Normalbudgets eine 


14 Rov. Deflerr. öprec. Natienal / Auleide 65 
oh; 8 — Ben It 
en 
— Pelochlten 76, wehlelue: Paris 93; Sonden 117%y; 


— Neuioual · Aaleihe 80.20; bproc. Metall, 
89.50; non 1858 136.80; don 1860 98.40; 


err. —eS——— aeg re 
—— 


eqh ſeleurſe: Banana SR sm. a: Sonbon 112.10. 
* Sondon, 18 Men, Bprec, Ceuſols 91. 


Die — die — uud en — 


aſt zu er Seit! Und welche Verſchiedenheit 
in Xon und Jupal! In ihrer rede re 
fiognomie der europäifchen Lage. Die eine zieht mit fefter 
Säleier von ber Ungewißheit unferer Lage, nb weht und 25 
Gefahren. Die andere zeigt, ohne daß fie es will, ben tiefflen Grund aus 
welchem biefe Ungetvißheit der europäifchen Lage —— neue Nahrung 
zieht, und welcher den Trieb ſie egoiſtiſch —— erzeugt. Die britie 
zeigt den Weg wie biefe Ungetoißheit befeitigt, und ein ſicherer Boben fir 
einen nicht leichtſinnig in Frage zu flellenden europätfhen Rechtszuſtand, 
mit ober ohne Gongreh, gewonnen twerben farm. 

„Die Verträge von 1815 haben aufgehört zu beſtehen.“ Huf biefem 
Grunde fleht das Congrekverlangen, welches nad ben Worten Napoleons 
fein europäifcher Staat wird zurüctveifen können ohne dadurch ſchlimme 
Ghrantreich berausforbernbe?) Hintergebanten zu verrathen. Jene Worte 
jelbft aber, meld; derſchiedener Deutung finb fie nicht fähig? Sie lönnen 
eine Brandfackel und fie Fünnen auch nicht viel mehr als eine Frankreich 
ſchmeichelnde Phrafe bebauten. Soll damit nur gefagt werben daß ba wo 
** Seigniſſe neue Zuſtände geſchaffen haben welche mod; nicht im 

licher Weiſe von gam Europa anerlannt find, lehtere unter Berufung 
auf bie Verträge von 1815 nicht mit Gewalt follen umgeftärgt werden 
fönnen, fo ift bie ein mehr theoretifch als praftiich wichtiger Say. Niemand 
denkt daran das pweite Ruiferreich anzugreifen, weil ber ihm entgegenftchende 
Paſſus der Wiener Verträge nod) durch einen gemeinfamen enropätr 
ſchen Art abgeändert, wenn auch durch Handlungen längft aufe 
gehoben if. Niemand denkt heutnutage baran aus bemfelben Grund 
zu ben Waffen zu greifen um Frankreich Savoyen und Niga —— 
oder ben Großherzog don Toscana na Florenz zurü Der 
gegentoärtige Befigftand, foweit er noch ben Berträgen bon 
1815 und fpäteren völlersehtlichen Arten entipridt, ift weniger durch ben 
Buchſtaben dieſer —* oder durch bie moraliſche Scheu fie zu verlegen 
geſichert, als burch die ben beftgenden Staaten innewohnende Kraft, burch 


benjenigen — * welcher zur Zeit weder die Veriräge von 1816 noch 
fpätere Berträge als Rechtstitel anführen Tann. Die Gründe melde 
beutzutag eine Gaͤhrung —— erzeugen, * nicht bloß darin 
daß las Vai Tai Wu achen bem Coder bes europäir 
— Vollerrechtẽ noch —* —— find, fie liegen tiefer, fie Liegen in 

anbern ſchwebenden und durch einen europäifcen Congreß ficher nicht zu 


ar Fragen. Sehen wir den Gall j jene neueflen Thatfachen wãren 
anerlannt, benten wir uns ſelbſt ben Fall einmal als wirt 
18 daß die en welche das Rönigreich Jtalien nur mit Vorbehalten 


anerlannt haben biefe Vorbehalte ge ad unb baf —— 
dem gegenwärtigen Stand der Dinge in Jialien feine Sanction gäbe, das 
junge Stalien aber auf feine Prätentionen rüdfidtlid Roms und 
Benedigs ausbrüädlich verzichtete — würde bas demſelben 
Moment 5b werden wo bort —— tiefer liegender Antrieb 


meinen Krieg mwürbe? Darum ſagen wir: ber 
Sat „bie Verträge von 1815 haben aufgehört zu beflehen,“ iſt fammmt ber .. 
ihm angehän in bem eben entwidelten Sinne, bem 


tatfädtichen Sufanb Europa’3 gegenüber, laum von großer praktiſcher 
Tragtveite, 


Ganz anders wenn man ihn als eime fofortige oder eventuelle Auf ⸗ 
nimmt, ba wo ber iſche Beſihſtand ben Berträgen von 


—* deren ſpãtern vd ichen Mobifisationen noch entfprict, 
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einen anbern an feine Stelle pr fehen, nämlich, entiveber ben Beſthſtand 
unmittelbar vor biefen Vertr 


nn a Fa De ne 
augerufen worden IR gemögt e8 nicht ju fen ba — 
wendig in ber eben gedachten Weiſe auffafien muß. Es ee 
ipheit darüber zu erlangen daß —— 


‚gu entfernen. 
Tage nad dem Raifer ber Framoſen ſprach Preußens König 
i a (een feierlihen Gelegenheit zu dem Landta einem Bo 
ne u age ee alles Bol 


auf bie innern was fi auf ben Berfaffungsconflic 
t. verweilen nur bei bem was ch⸗ 


land, zu Europa betrifft. Es iſt ein — — Eindrud daß, 
uschbem von Paris aus ein Project mit allen Ben eben enttidelten 
in ba3 europälfde 


digem Schtweigen geantwortet ward. 
über S Ynnabune ober Ablehnung bes 
ſprechen ee nicht ausſprechen 
welchem bie Berträge von 1815 fGöne Provinzen übertviefen, kam es ber 
einen der deutſchen Grofmädte nicht zu bei biefer Gelegenheit mit 
Feſtigkeit ein Wort zu fprechen, tweldes, ohne irgenb zu verlegen, bem ver 
wirsenben el, ber beunsußigenben Bielbeutigteit ber kaiſerlichen Worte 
unb Preußens und Deutſchlands Mürbe gegen jebe bamit 
unvereinbare Muslegung jener Worte wahrte? Und doch wagen wir faum 
einen Tabel auözufprechen daß es nicht geſchah. Es fpiegelt fich in a 
jo berebt ein mit bem politifhen Zuſtand Deutſchlands inn 
uſtand Preußene, befien nähere Beſchreibung unferm beutfäen 
Gefühl widerſtrebt. Uber wir derſtehen es nicht wie neben biefem Schwei 
i PBlah hat: bie Gegentvart fg eine ungeeignete Beit 
= vn Bez ern Sl —eS 
verfaſſung i 3 ichts o eindringlich wie 
durch en der Beweis geführt twerbenlönnen ba niemals jener 
Verſuch fo bringend nothwendig war als heute, bak es niemals eine ernitere 
— als in dieſen Tagen für Preußen gab Deſterreich bie Hand zu 
um bie at. init ern Kraft und neuem Geiſt zu füllen. 
Dier follte mur bas deutſche, follte nicht auch das preußiſche Selbſtgefühl 
durch jenes Schtveigen baran Keusscher ie daß Preußen, wenn es bie 
Kluft bie und trennt geſchloſſen hätte, wohl eine andere Sprache nad} allen 
HB aulchen bob Dur Daß Belangen ein austhliekliden 
Erkenntniß en wr eines ausſchließlichen 
Einflufjes in Deutfland, bis jept nur das Gegentfeil, ein verminderter 
Einfluß —— ein noch viel mehr verminderter Einfluß in Europa 
erzielt worben 
Dir wollen nicht burd) eine unnüge Ruckſchau auf vergangme Dinge 
mit Preußen barüber eg wie es gefommen ift daß bie Bunbeseinrich 
tungen jelbft einmal ben Grad von Halt gewähren ben fie — wenn 
ec er en fie unterftügt Hätte — vielleicht noch 
gewähren obgleich fie nach der Umbildung aller Berfafjungen ber 
Bänder (don, längft vom deutſchen 


u) 


bwornach jebe Bunbesreform bie Rechte 

— ———— — Grafen Bi m 
‚ borau man biejen zu 

einem Eztrem berfolgt, in weldem bie innern Deuiſchlands, 
dieſes Trägers ber deutſchen Cultur und bes —2* per drum zu 
einer bloßen Form und feine verbindende Kraft rüdfichtlich ber Bereinigung 
zwiſchen Preußen und Deſterreich völlig zunusn twürbe. Es läßt fih 
darüber ſprechen ob man bei einer Verftänbigung über bie Reformacte bie 
Univenbung dieſes Grundſatzes nicht noch etivad weiter auözubehnen hat 
als eö geſchehen if, Aber unter allen Umftänben ift anzuerkennen daß bie 
Neformacte biefeın Grundſah bereits in weit höherer Weife Rechnung trägt 
als bie bisherige Bunbesverfaffung. Der Heine Kreis der Fälle in welchem 
nad) ber Reformarte Die Bunbekorgane gegenüber ben Banbeögefeßgebungs- 
organen eine entjdheibende Stimme haben, greift viel weniger in bie polir 
tifche —* jedes deutſchen Staats ein als diejenige Competeng welche 
A der Reformacte auf völkerrechtlichem Gebiete mit bem 
digen Bunbestaggemein haben. Denn burch bie VBundesreform fleigt 


bs Eimgeit Beußnaon Y. auf Y, (im Divectorium), bezüglich von 

Y auf Y, (im Bunbesratb). Wir konnen daher nicht fehen wie der von S. M. 

bem König bon Preußen hervorgehobene Grund dem Abſchluß bes Reform- 

werls entgegenftehen lann. — En ne ben —— 
ben weßhalb bisher das Minifterium dem abgerathen 

kann, fo muß man fie — 


Weg zu betreten ber zur Einigung führen — 
wenn man den Gintergebanfen zu gelegener Zeit auf bie rn 
Hegemoniefrage zurüdzulommen nit vorausſetzt — in jtoei anderen Din 


gen finden: zunächſt in. ber —25 gegen die wirkſame Uebertragung 
ber conftitutionellen Einrichtungen bex en auf bem 

niömus*), ſodann barin daß es für jeten Staat viel ſchwerer ſeyn wird 
ſich den competenzmäßig gefaßten Beilüffen bes Bundes zu entzieben, und 
fih über ben Bunbesorganiämus hinwegzuſehen, wenn biefer, bon einer 
Vollöpertretung umgeben, auf nationaler —— auferbaut ift, als 
— 0 En PER Sp MED Diefe Gründe treffen aber nidt 
bloß bie Neformacte, fie treffen ben innerften Bebenänerd unferer gemein 
Fan zu und nationalen Egiftenz, und berneinen biefe in ihrem 

d 


Hi 


zu 
land geftellt hat, wenn fie und an ben Grund ber ſchtwankenden Suftänbe 
Europa’s, an alle Gefahren bie aus ber Uneinigkeit Deutſchlands Nahrung 
ziehen, — a ee En Er 
feinen Ständen in beutfchem Geift erde 
bes Uebels. Möge feine Hoffnung fi 


meinfamen Einrichtungen innerhalb ber eingus 

fü, Darüber et ber Alp Non ieh! ſich aus zuſprechen Bebenten ge 
tragen. — Hier b benn e8 wurde und 

übrigen Inhalt ber f De a ia 


Deutfchland. 

Aus Frankfurt a. MM. ben Botichafter geſchrieben: 
Bundestag wird bie Kon bie Einlabung zum Congreß zu extheilenbe 
ort erft, nachdem bie Entſcheidung ber beiben erflofien 
twirb, in Berathung nehmen. rar ung rege 
be be durch wen der deutſche Bund im Fall ber Zuſtimurung zu vertreten 


Bayern. *8. —5—— Anz.” gibt Hr. M. Reinhard in Reu⸗ 
ſtadt a. S. feinen Austritt aus dem Nationalverein unter Angabe ber 
Gründe fund, Er * dabei ein von ihm mit Hrn. Feodor Streit zu 
—— ——— 
tern (Auguſt 1859) gefü „ber jagen mir, 
Breund,“ fragte Hr. Reinharb, „auf ven toill ſich benn ber Rationalverein 
fügen?“ worauf Hr, Streit ertvieberte: „Wir haben fefte ne vom 
—— Miniflerium daß ſich der König von Preußen an die Spitze des 

Vereins flellen wird.“ Und als hierauf Reinhard in draftiſchen Ausdrüden 
fein Nißtrauen gegen ben . . .»Pringen ausſprach. 


„her 


kin 


waren Jugend ; i 
fährt in feiner heutigen Wenn aud eine ſchr geehrte 
Stimme (Eule i in Honig einzu 


feine Rechte: jede Spie Äh und jebe Hegemonie bringt 

Unfreibeit, —E ee aller &rt A das beutfche Be 
Gr, Baden. Auf das Geſuch des in Raftatt feftgehaltenen 

be3 „Mainzer Angeigers,“ Reuſche, um Aufhebung des Be 


IE 





*) Es if Iche a def ber Mini ifterialvortrag welcher ber — — ber 
Reformact mbe liegt, von erweiterten, j al näher au · 
— —— ſpricht, bie einem direct —* * Bolle · 

6— Beizulegen a mührenb Stimmen ber melde utiverlenubat 
bie in Regierungafreifen herrſchenden Auflehten abſp ige, nicht einmal, fon- 
bern ——— * en Ks — — 

ments mit id Eine 


au bringen 25*8 e fe bemfelben jebe 
—— — ——— ver wir I. ben Eorzefpenberzartifel u 

Fa in Nr. 316 diefer Blätter. Wlfo bie ter birecten Wahl, 2* 
boten um ben Preis bes Verzichts auf — enlſcheidende Mitwirkung! 
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welches —— an die 


ao nern mehr 

u a beim ben 2. enge are rien beutfhfran: 
Katie Bong» Fangen Kafeinmin —* en Mitteln neben Er: 
haltung, Extveiterung und Vervolllorumnung ehr nur unſeres Lebens» 
nerb#, zu erringen fey; ferner bieBunbesreform, bie nur dann ansführbar 
wenn fie fänumtliche deuiſche Regenten einfhlieht, mit Deſterreich und mit 
Preußen; endlich die ſchleswig · holſteiniſche Angelegenheit, bie zur würdigen 
möge. Umfland bon 


= Ba 
——————— bie are noch nicht zugegangen ivaren, gab 
—— Mammen Anla zu Stellung von An⸗ 
3 t Am übnlicher ſi Eine 
ebe om Mg, Mac * im Namen von acht Genoſſen beantragte 
dahrung 9 8 dieß Verfahren ga * dem Prãſidenten Anlaß die Com: 


betonen. ¶ Schw 
äffig ſcheinende Mittheilungen 





wartigen Mädhte 
ſonach nicht die Rebe feyn. Rußland hat wohl in früßern Stabien 
wicht aber in bem gegentwärtigen, auf einen Congreß 
einzugeben ſich bereit erflärt. Daß — preußiſche Cabinet bie Einlabung 
zum Congreh unbebingt annimmt, ſteht nach officiöfen Mittheilungen noch 
nicht feſt. Van wartet in erfter Linie auf Rußland, in zweiter auf Eng 
land Man tofirde erhebliche Einwendungen nid; machen 
2egalifirung derjenigen Beränberungen ber Wiener Berträge 
ber Schaffung der Konigreiche Belgien und Grischenland bis zu 
territorialen Umgefaltungen in Stalien eingetreten find; gar anders 
ſich ſtellen wenn neue Abänberungen ber Miener 
Nationalitätsprincips beantragt, wenn zur Neubil · 
Reichs von Deſterreich bie Abtretung von Galigien 
—** bie Abtretung gewifſer Theile vom Großherzog: 
on Weſtpreußen verlangt werden follten. In biefem 
rs dem Widerftand gegen ben Congreß Dunbesgenofjen 
man till auch bereit3 wiſſen daß Defterzeich für alle Fülle 
in Galizien namentlih durch Cavallerie verftärtt, — 
Bar daniſch ſchwediſchen ar wird von officidfer 


ETRETERE 
ei 4 


b 


= ES F= 
B 
ze 


einer en ivenn g 
us * —— von —* Jahren drei 
Igt find, Auch wird bie Beftimmung bes Preßgeſees daß 
rear don jeder ———— frei bleiben aufgehoben. Die 
ſcheint bie Prehnovelle von ber Prefverorbnung nicht trennen, 
und bie lehtere fo lange au zu wollen bis bie erftere angenoms 
men Any wozu freilich im Abgeordneten haus nicht bie entferntefle Aus ſicht 
B des Prof. Möller iR von dem Disciplinarhof 
Otnmerm den worden. Man hält es für möglich 
daß das Obertribunal auf bie eingelegte Appellation ber Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft auf die Dienftentlaffung bes Siadtgerichteraths Tweſten erlennt. 


Berlin, 13R 


5* 
Militärs, toar gefährlich für Vie Bere; die Brei 
nodelle ift noch gefährlicher als fir. Wenn biejer Vorſchlag Beute a 
Pe a ee me Se Sr 


— vergehen; ſo gut ſollen ſie 
füg geht es ‚Iunner, ohnme Ausnahme 
den Ds dieſes legtern Puntis fogt 
bie Kölniſche Zeitung: „Es ia unferes Wiflens in, Preußen 
feinen rare gr Redacteur der noch nicht einmal und wiederholt 
in einem terlegen if, und ber burd) bie größte Aufinerle 
famdeit im Ehunhe todse fid) orgen eine mögliche Wiederholung einer Bere 
“ ſchützen. Jedem ber bie verantwortliche Zeitung eines Dlatts _ 
twürbe alfo nad) ber Preßnovelle der Kerker als zeitwweiliger 
—— in Ausficht ſtehen. Unter diefen Umftänden würden wiſſenſchaft ⸗ 
lich gebildete Männer bie fich ſelbſt adjten, ſich ſchwerlich dazu verftchen, bie 
verantioortliche Leitung eined Öffentlichen Blatis ferner zu übernehmen, 
Die Preffe würde folglich in geringere Hände ——* * wir fragen: ob die 
Preſſe und ob der Staat dabei gewinnen wür Die Preßnovelle bes 
ſtinunt ferner: daß jedes Blatt das während fünf 4 Pa zum brittenmal 
wegen Preßvergehen verurtbeilt wurbe durch richterlichen Spruch unterbrildt 
werden muß. Mir glauben kaum baf irgendein nermenstverthes Blatt in 
Preußen während fünf Jahren nicht wenigſtens dreimal, wenn auch wegen 
fehr unbebeutender biöher mit wenigen Thalern gebüßter Vergeben, verur» 
theilt worden if, Wenn bie Preßnovelle aljo von beiden Häufern ange 
nommen wird, fo iverben binnen höchſtens fünf Jahren alle ober fait alle 
jegt in n Sreußen beftehenben Zeitungen aufhören müfjen zu erſcheinen.“ 
von Prof. Zöpfl abgefaßte Rechtsgutachten ber Heidelberger 
—— über bie Preßberordnung vom 1 Jumi ſtellt, wie Die EIb. 
Zts. mittheilt, folgende Anficht auf: „Wenn ohne das erforderliche Minie 
flerderantwortlichteitsgeſetz bie praktifche Bedeutung der Minifterderantivorte 
lichleit nicht volltommen fichergeftellt iR, jo if doch der Grundſatz der Ver⸗ 
antwortlichleit der Minifter des Könige in Art. 44 der Verfaffungsurkunde 
en. feftgeftellt, und in bem Urt, 61 berfelben jebein ber beiden Häufer 
echt die Anklage ber Minifter zu befchliehen, und zwar namentlich 
en bes Verbrechens ber Verfafjungsverlefung, ausbrüdlich anerkannt, 
und ber Gerichtähof begeichnet welcher über eine ſolche Anklage zu entiheiben 
hat. Es kann baber die Anllage der Minifier wegen Verfafſungsverlehzung 
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bon jebern ber beiben Hauſer bes Landtags beſchloſſen und gerichtlich an 


gemacht werden.“ 
König iſt geflern Abends in Beg bed Kronprinzen von 


leitung 
eingetroffen. — Die „R. 9. 8. 


un 


Gabinet8 erfolgt jey. — Die Fraction ber deutfchen Fortiprittäpartei hat 
ſich geflern conftituirt. Der Borfiand beftcht für bie nächften vier Wochen 
aus folgenden neum Mitgliedern: v. Fordenbed, v. Hoverbed, Immer 
mann, dv. Nönne, Varrifius 222 ShukeDeligih, Techow, 
Virchow. Schriftführer ſind Senff und Dr. Beder; Duäflor iſt Häbler. 

"uns Shleswig- Holftein, 12 Nov. Die Befeſtigung 

lich unb mehr erweilert. Die Werke 

tverben verpaliffabirt und mit bombenfeften Pulverfammern , tbeiltweife 
auch ſchon mit Feftungsgefhüß, verfehen. Doc; gebt bie Bewaffnung nur 
Kangfam vor fi, was inbefien mehr an dem Mangel geeigneten Trans- 
yortmaterials und Perfonals als an Gefhügmangel Tiegt. ge Ueber 
ſchwemmung beö Reiberihals Hat durch den anbaltenben Regen ber leiten 
Tage einen bebeutenben Zuwachs erhalten, und bie ganze Shede gibt das 
Bild eines großen Sees. Die Ueberſchwemmung des —2*2 Treene · 
thals Tann zu jeder Zeit durch Deffnung ber Schleußen bei Griebrihtabt 
eg werden, und bedarf beihalb keiner weitern Vorberei 

Der Konig bat in dieſen Tagen bie Befeſtigungen an ber untern 


' Defterreid. () Wien, 12 Nov. Bis jeht find 18 Einlabun 
gen an verſchiedene europäifde Souberäne von Paris aus abgegangen. 
Eine Einladung an ben Papft befindet fich bis jet nicht darunter ; bager 
gen haben neben ber Gollectiveinlabung an ben beutfchen Bund nicht bloß 
Defterreich und Preußen, fonbern auch bie vier Könige perfönliche Einla⸗ 
bungefchreiben erhalten. Ueber ben Entſchluß des Wiener Gabinets Lüßt 
ſich aoch immer nichts beflimmtes jagen. Ich glaube dag man geneigt ift 
Sf nad Bars mod —— it, vefept eh von Jh. Die 
Reife i ein tweiter . fih von fe 

ichten aus Galiyien lauten fortwährend ziemlich beunrubigenb : doch 
find alle Maßregeln —— um das Anſehen der Regierung dort unter 
allen Umftänben Soltänbig aufrecht Halten zu Tünnen. Dem Widerſpruch 
ber Wiener Abend Poft über die Organiſitung ber 100 Regimenter entgegen 
Kann ich meine begüglice Rachricht 
zung, deren Details id Ihnen gab, nun doch nicht ins Leben tritt, jo 
u ee 

der Baron 044 de den burg den alas —* 
‚Herrenhaus un n 
beranlaßten Aufwand mit ben vom —— 
beſchloſſenen Einſchränkungen angenommen, nachdem ber Finanzminiſter 
v. Plener, welcher in Abtoefenheit er“ ungariſchen Goflanzlerö benfelben 
wertsat, fih für den Antrag ber Financommiſſion ausgefproden hatte. 
Ein Beſchluß des — auf eine höhere Summe, hob Hr. v. —* 
herv ber Sache herbeiführen, und es ſeh 
Keine Ausſicht — daß da netenhaus eine höhere Summe 
votiren würde. Denjenigen welche ieh glauben daß 20 Miffionen nicht 
hinreichen um bem Nothſtand abzubelfen, konne er auf bas beftimmtefte 


ichern 
Winter Abhülfe zu treffen. Sollte im grühjahe ſich noch 

herausfiellen, jo Lönne die Regierung in der naͤchſten Seffion weitere Mittel 
beanſpruchen; dadurch würbe feine Zeit verloren feyn. Das vorliegende Ge 

222 Verbindung mit dem Geſet über die Bedeckung 
bes auherordentlichen Deficits. Bei der dringenden Rothwendigkeit daß * 
Geſet über bie Bedecung fo ſchnell als möglich erledigt werde, müſſe ex 
auf den Umfland aufmerlſam machen daß bie Verzögerung des einen Ge⸗ 
fees auch die bed anderen zur Folge hätte, Deßhalb empfehle er ben Aus: 
— Graf Hartig nahm das Abgeordnetenhaus gegen ben Vorwurf 
in Schutz als habe es aus ber Noth Ungams politiſches Capital machen 
wollen. Das Abgeorbnetenhaus habe feine Pflicht gethan, indem es bie 
age fireng prüfte und ohne Scheu feine Meinung zum Be: 
Ialuß erhob. Dab ber Augenblid bränge bad enge Danb welches bie Völler 
linge noch inniger zu Inüpfen, Tonnte der Nebner nicht 
umhin hervorzuheben. Der Grfammireihärath babe bas Recht Verfaſſungs⸗ 
änderungen zu beſchliehen. Es milſſen bie Voller welche ſich gehindert 
—— daß ihre Abgeordneten hier an den Verhandlungen theil nehmen, 
ommen und ihre Vorſchläge hier —— Graf Thun wunſchte 
—* daß bie urſprungliche Vorlage ber Regierung wiederhergeſtellt 
werde, damit man in Ungarn nicht ſagen dürfe: wir wären beſſer daran 
wenn die wohlwollenden Abſichten des Kaiſers ey Dazwiſchenkunft bes 
Veichsſraths zur Geltung Lamen. Doch legte auch Hr. v. Schmerling bas 
Gewicht darauf daß, wenn bie Vewilligungen für bie nothwendigſte Unter 


ftüung nicht ausreichten, auf eigene Beranttvortung Über bie genehmigten 
20 Millionen binausjugehen und ber Antrag auf weitere Bewilligung nad 

eg rer vor ber Verauögabung ober nachträglid) an den Reichärath 
zu —— 


Der Botſchafter kann ein vollſtandiges Vergeichniß ber Stanten mit, 
theilen an welche bas Einlabungsicreiben bed Kaiſers ber ben 
fenbet worden iſt. Diefe —— die Kaiſer von Deſterreich und 
die Königinnen von Spanien und England, ‚ber Sultan, bie Könige von 
Belgien, Holland, Dänemat, 

Bayern, Sachſen, Hannob er, Mürttemberg, ber awe neriſge und ber beutice 
Bund. Der „Botihafter” m a A ne En 


aus 

year > Boca eB dla 
feine eigentliche Einlabung enthält, doch ben hand gleichſam unter ben 
Schutz Er. Heiligkeit ſtellt. 

Oeſterreichiſch polniſche Blätter veröffentlichen einen Erlaß bes „bebolk 
mädtigten Commifjärs ber Nationalvegierung in Dftgalyien” vom 3ODK, 
worin mit Bezug auf bie Ermorbung des 17 Kuczynshi verfichert toirb: 
daß „in Galizien ein Revolutionstribunal ber Rationalregierung niemals 
beftanden —* ber Rath Kuczynoli auch von dem Revolutionstribunal 


Ban in Wien mit dem Bofftempel „Lemberg 
Die „Gen;Gorr. aus Defterreich“ fucht dem gegenüber nachuweiſen baf in 
Galigien eine förmliche und volftändige revolutionäre Drganifation mit 
Negierumgscommifjären für. Oſt und Weftgaligien, einem Provincialrath, 
Kreis: und Dezirldcommifjären und Drtsbehörbe beſtehe. Diefe 
grünbeten fih auf Documente bie man bei Perfonen gefunden welche zu 
biefen Poſten beſtimmt geweſen und in Deſterreich verhaftet wurden. — 


ſ ufgegriffen worden. Aus den Papieren zweier in 

Deſterreich verhafteten polniſchen Gendarmen babe ſich ergeben daß es deren 

die i der Nationalregierung zu vollziehen und bie 

Nationalfteuer zu egequiren.* Diefelben hätten ftiletartige Meſſer bei ſich 

5— und bei einem berfelben babe ſich ein Zetrel gefunden mit ben 
sten: „Behn Gran Strychnin genügen“ u. dal m. 

a Wien, 13 Nov, Die Gewitterwolle welche ſich im Finanzaus ⸗ 

ſchuß über dem Haupte bes Minifters bes Austwärtigen zufammengezogen, 

bat ſich m dem harmloſen Beihluß bes Ausfpruds ber „Exivartung“ 


nädfte Zwed des Antrags, Enthüllungen bes Grafen Rechberg über dig 
gegenwärtige Lage zu probociren, ift übrigens nur in fehr geringen Mafie 
erreicht worden, benn ber Minifter hat ſich weſentlich darauf befhränft ganz 
allgemein bie durch bie Gongtebiber „geichaffene neue Lage” zu 
Der Finanausſchuß aber hat mit anerlennenswerthem Tact, Und: in Würbi, 
gung ber Nüdfiht daß eim leicht mi Beni ge ron 
weitefitragenben politiichen Anſprüche Defterreichs ab) möchte, ben 
gam bie Fortführung der Gefanbtfhaft am Hofe —* Franz II erhobenen 
ftänden feine weitere Folge gegeben. — Eine Maſſe von Blättern wiederholt, 
— — — 
Depeſche vom 30 October in Sachen der Bundesreform bereits beantworiet 
babe. Geſtatlen Sie mir poſitib zu verſichern daß auch heute dieſe Antwort noch 
nicht ertheilt iſt. Es wird alſo ſelbſtverſtändlich überflüffig 
geblichen Inhalt zurückzulommen. — Der nieberöflerreichiiche Gewerbeverein 
bat geftern feinen en Ausſchuß mit der Redaction einer bem 
Eryßerog, Minifierpräfibenten zu Petition beauftragt, welche 
barauf bringt daß bor eigen Entideibung in ber banbelspolitifchen 
Frage eine allgemeine inbuftrielle Enquöte die eines fortgefeßten Schuhes 
noch bebürftigen Inbuftriegweige ausmittle. — Die „Köln. Zig.“* laͤßt in 
einem Theil von Oftgaligien bereits das Standrecht publicirt, bag „Franff, 
Sournal” läßt Langiewicz freigelafien und mit einem Paß nad ber 
Schweiz verfehen ‚feun. Beide Meldungen find volflänbig unrichtig. — 
„Die Schleſ. Big.” melbet aus Warſchau die Ernennung bes bortigen öfter 
veichifchen Gcneralconfuls Frhin. v. Lederer zum Minifierrefidenten in Ham 
burg und feine Erſetzung durch ben Gelanbifgaftsferretäri in Ronftantinopel, 
Grafen Ludolph. Das erftere ift pofitiv, das zweite nur erſt wahrſch einlich 
Graf Blome, ber bisherige Geſandte bei den Hanfefläbten, en den Winter 
über in Wien und bat hier ein großes Haus gemiethet, — buxch ben 
Nüctritt des Grafen Noftig erledigte wichtige Poften eines Die Land⸗ 
marſchalls von Böhmen iſt endlich wieder beſezt; ber Geh. Rath Graf Roth⸗ 
lirch⸗Panthen iſt befinitiv ernannt, 
o Wien, 13 Ron Es verdient unbedingt lebtafte Anerlennung 


etreichiſchen 

Hür ihm ſpricht bie Gollegialität bes Abgeordnetenhauſes. 

AUS großer rund beſiher gr ga Es unter 
kaum einem Zwei enba 
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Heußerung: ba bie Lage eine überaus 
an a tn fe, baf ur — —* 
= unannehmbar erſcheine, daß jedoch manche Borfragen 

entſpricht vollfommen dem —— det 
nicht mehr jagen, ba, wenn ingenbeine diplomatiſche —* 
eimhaltung dieß ſicher von der Etledigung 
gilt, Als übrigens daratteriftifches Gerücht theile pr 
leon für Polen u mehr wunſcht als ein Vicelbnig 
Durchführung ber ſechs Punkte, eine Art Perſonal⸗ 
nalarmer. Dieß würde nun freili bie ——— 
nicht befriedigen; aber es Mingt doch plauſibel. Be 
die Conföderationdidee neuerbingd von ihm lebhaft 
und er bie unverbrüchlice Feſtſtellung des Rirchenflants 
Grängen wilnſchen. Es gilt abzuwarten ob bieje optimifti- 
ven werben. Wahrſcheinlich ift dab Louis 
ayelen für bie Ehre den Gongreb zu Stande zu bringen viel in den Kauf 


: "Wien, 13 Nod, Das Abgeordnetenhaus erlebigte heut in ge 
ſchã Weiſe das Budget ber Finanzverwaltung. Hr. v. Plener 
drra zu Unfang der Debatte fein Bedauern darüber aus daß ber Finang 

ausſchuß ſich mit den bebeutenden Rebuctionen welche, vom Minifter aus 
Antrieb unternommen, noch weit über bie —— eg 
bet Geufsh —— nicht begnũgt habe, vielmehr abermals eine 
Abänberungen beantrage, beren Mehrpahl ber Finanyminifter für 
unausführbar erflären müffe. an feinem ernften Willen zu fparen könne 
wohll nicht gezweifelt werben; ex müfje aber aud) für ſich das Recht bean 
hauen zu beurtbeilen ob im gegebenen Hal eine Einfhränkung förderlich 
oder überhaupt möglich fey; ex werde ſich auf Grund biefer allgemeinen 


‚außtoärtiger eiten 
‚Die in berfelben Ausſchußſihung feitens bes Hin. Minifters ber — 
gen Ungelegenheiten abgegebene 


HEREIHTERT: 
I 


EIN: 


gen interftei Berich 

choleli hervor, und bie Folge war daß der Minifter ausharrie, und wenig: 
einige Poſten, wie bie Finampbehörben für Oſtgalizien und die ver⸗ 
Koften ber Staatsfuldencommiffion, bertheidigte, ohne übrigens 
Das Haus nahm durchgängig bie Bifferanfähe bes 

— und die —* weitere Erſparniſſe — — „Wünfche* an, 

De —— onarchie. 

Lemberg, 8 Nov end die Gicherfielung der Urheber 
—— an Kuczynsli iſt man bisher auch nicht um einen Schritt 
weiter gelommen. Selbſt eine irgendwie begründete Vermulhung der Ur: 
heberſchaft der rear That laßt fich nicht aufflelen. Dhne im 
entfernteften die Tenbeny ber gegentwärtigen Nationalvegierung vertreten 
zu wollen, müſſen twir doch, gegenüber den Stimmen welde ihr den Mord 
—8* haben, bemerken daß dieſe Meldungen jeder Begründung ent: 
Die Nachrichten von Todesurtheilen und Verwarnungen welche 
— und ſeine Frau längere Zeit vor der ſllrchterlichen That erhalten 
aben jollen, haben fich, trotzdem daß fie — eig scohen —— auf 
en | bei Rugynah's Frau, 
Belannten unb bei ge Din angefragt welde bem 


urpı 


feinen ſaͤmmtlichen 
Veradt nach die Todedurtheile x. gefchen hahen ſolllen, und traf überall 


ru 
*F 


Sdriſtſtũd. nicht vorgelegen, 
En (le Geh habe er 


2 


herſeits 

Exeditionen werden Äußerft Täffig betrieben, und bürfte ſich unſere 
jüngfl geäußerte Dermuthung beflätigen daß ber Huffland ſtark im Rück⸗ 
gang fih befinde. Bornehmlid fehlt es an Gelb. 

< Beuedig, 10 Nov. Wie wir hören, wurden der Öfterrei * 
Regierung 27 Gefude von Officieren der fogenannten ungariſchen 
in Ztalien um ftraffeeie Rüdlchröberoilligung in ihre —— 
und find bereits einige dieſer Officiere hier durch in ihre Heimaih abgereis 
Der Riß in der ungariſchen Emigration ſcheint übrigens ein —— 
ſeyn. Klapla, vielleicht der einzige ehrenhafte Leiter ber —— 
bat ſich von Koſſuth gänzlich losgeſagt, und —— zurüdgezogen 
Zürich — und Genf. Koſſuth hat allen moraliſchen Einfluß eingebüßt ae 
Teleli ſich als ein completer "here entpuppt, welcher Zonbon und Paris 
verlaſſen mugte. Ein großer Theil der ungariſchen Legion iſt daher nach 
Amerita ausgewandert. — Wie wir erfuhren, wurde der Führer von Graf 
Nobili Infanterie, welcher einen Gemeinen dieſes Regiments meuchlings er⸗ 
ſchoſſen hat, * —* —— und wird das Urtheil dieſer * zer 
zogen werben. as Fragezeichen zu entkräften welches bie Reda 
meinem ——— —* 1 d. Mis. (Nr. 310) nach dem Worte 
geſetzt, müſſen wir anführen daß Führer eine Unteroffisierächarge — 
welche eigentlich wohl Bugsführer lauten ſollte. Der naheliegende Itr⸗ 
thum daß unter Fuhrer einer ber hervorragenden Officiere bes Regiments 
berfianden twürbe, berihtigt ſich hiermit von ſelbſt. — Seit zwei Tagen 
wülhet bie Bora mit ftarker Heftigkeit, und es circulict hier die traurige 
Rachricht dab heute Nacht mehrere Fiſcherbarlen verunglüdt feyen; ob und 
wie viel, Menſchenleben dabei zu Grunde gegangen find, ift bis jet noch 
unbelannt ; 

nien, 


Madrid, 3Nov. Das Dinifterium hat bem Senat Gefegenttvürfe 
über die Organifation ber Gerichte und über bie Loslaufung vom Kriegs ⸗ 
bienft vorgelegt, welde, wie man glaubt, auf keine Oppofition flogen werben. 
Zwei ſpaniſche Schiffe mit 1300 Mann und 6,000,000 Nealen find am 
30 Det. von Gadig aus nad) Santo Domingo abgegangen. Die Regierung 
bat beſchloſſen noch weitere Truppenverflärtungen, darunter cin Bataillon 

See Artillerie ſowie 8000 Gewehre, nach den Antillen zu jenden. — Die 
Correſpondencia“ bringt Nachrichten aus Santo Domingo vom 9 Oci.: 
„General Gondara war mit brei Bataillonen und ichs Süden Geihüt auf 
Santo Domingo angelangt, und ſchickt ſich an fi in Marſch zu fegen um 
fid) mit der Divifion des Generals Santana zu vereinigen. Puerto Plata, 
welches von den fpanifchen Truppen geräumt worben war, ift bon ben Sn 
furgenten verbrannt torben. Die aus 1800 Mann beftehenbe Garnison 
hatte vor bem fort, welches befeht geblieben, cin befefligtes Lager er ⸗ 
richtet, das genügend mit Proviant und Munition verfehen war. Der Ge⸗ 
neralsapitän von Santo Domingo hat fünmtliche Küfien der Zufel in Be 
lagerungsfland erflärt“ 
Großbritannien. 

Zondon, 12 Nov. 

In ben Erörterungen der Preſſe fieht natürlid; bie Congreffrage voran, 
und obgleich über den in zweitägigen Gabinetäberathungen gefaßten Be 
ſchluß noch nichts beſtimmtes verlautet, macht ſich doch in den Anfichten 
bes Publicums, foweit Die Seitungen ihr Organ find, eine erhebliche 
Modification bemerllich. Mähren nämlid) auf die erfle Kunde von Nlapo» 
leond Thronrede und feiner Einlabung an bie Königin Bictoria ziemlich 
allgemein ber Ruf erfholl: England müfje feine Betheiligung an einem 
Gongreh ohne weitered ablehnen, geben jetzt bie leitenden Blätter zu vum 
ſtehen: England könnte allenfalls auf ein.m Congref erfcheinen, wenn 
nur erft der Kaiſer ber Franzofen, flatt der vagen und iönenben Allgemeim- 
beiten feiner Thronrebe, ein beftimmtes Programm über die zu beraihen'sen 
Gegenftände und feine beabfichtigten Vorſchlage aufitellte. Namentl’cd die 
Times tom 12 d. läßt in zwei Leitartikeln, welche die imperialifüfche 
Thronrtede als cine ungemein geſchickt abgefahte Staatsſchrift vol „folger 
Drmutk* garakierifigen, dieſe Empfehlung einer bedingten, ſtatt der ur⸗ 
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Vprünglichen unbebingten Weigerung —— dabei auf ber Ueber 
yeugung beharrend daß ein europäiſcher Congreß, unter ben gegebenen 
Umftänben, enttveber eine nußlofe ober eine gefährliche und 
regel ſey. Die M. Poft vom 11 bemerkt: „Das hochſte was fich für 
——— if daß fein Erfolg nidht gerabe zu ben Unmöglich 

wirklicher — wãre eine Loſung ber un 
en zu —5— Unmoglich könnte man einen derwideltern Ge 
zu. auswählen um bamit eine neue internationaler In⸗ 

terefien zufinmuguriren. Die amerifanifche Frage ift ein Kinberfpiel im 

Vergleich mit ber In Die Menſchlichkeit Europa’s ng fi über 
bie grauenhafte Art wie Rußland in Polen Haust; während alle nicht 
zuffiihengStaatamänner, vielleicht mit einer einigen Ausnahme, Mar er 
Tennen daß bie Egiftenz einer ſolchen Beſchwerde wie bie polnifche ift ber 
Murzel und dem Princip ſowohl Zöniglicher Autorität ala volflicher Frei 
beit ſchwere Gefahr bringt. .. Daß etwas | Year follte um Europa 
von einem) jo grauembaften Uebel zu beilen, ift weber beflritten noch be. 
Rreitbar. Mber was? hierin Fiegt bie ganze Frage. Ein Gongrek ber 
keinen Rüdhalt an dem Vorſatz der Mächte hat bereinigt zu handeln, falls 
bie Stimme ber Bernunft fein Gehör findet, würde faum größere Wirkung 
auf Rußland fiben als i Borfellengen der brei Mächte geübt haben. 
Rehmen wir an daß ber Congreß einen einfachen, gerechten und ausführ: 
baren Blan vorflägt, und Rußland ihn runbiveg ablehnt — was 
bann? Sind bie Mädte in —8* Fall bereit Krieg zu führen, ober we⸗ 
nigftend auf einige Zeit ihre Vertreter von St. Peteröburg abzurufen? 
Ehe ingenbettva3 in einer diefer Richtungen geſchieht, mühlen bie Freunde 
Polens ſich entfcheiden was fie unter Gerechtigkeit für Polen berftehen, und 
twelhegNefultat fie befricbigen würde. Die Polen find ein edles und un 
terbrüdtes,Qaber auch ein unpraktiſches Bolt. Sie haben ſich niemals gut 
ſelbſt segiert, wenn fie @el dazu Batten. Ueberbiei; fehlt es ihnen 
an einer eigenen Gränge. m man ihr Zand zu einem unabhängigen 
Staat matte, fo hätten fie feinen Weg ind Ausland außer über das Gebiet 
anberer Mächte. Sie könnten daher Feine unabhängige Politik in Europa 
befolgen, und müßten immer von der Gnade anderer Mächte abhängen. 
Großartig und fdön tie ber Traum von einem unabhängigen Polen in 
abstracto ſeyn mag, hätte doch bie Verwirllich ung ungeheure Schwierigleiten 
und wenn wir einen europäifchen Congreß abhalten jollen, fo barf es nicht 
geliehen um für ſchöne Träume zu agitiren; und alle Eingelabenen wer⸗ 
ben wohl daran thun feine Präliminarien au überdenken, und enbgültig 
feitzuftellen bei welchem Punkt feine Functiomen aufzuhören hätten. Sonft 
lönnen wir finden baf bie hertſchende Verwirrung noch tauſendmal ver: 
worrener wird. 

Der Wien er Correſpondent der Times er fo wenig am bie Auf · 
sichtigkeit des Kaiſers der Franzofen, daß er völlig barauf vorbereitet ift 
einftens zu vernehmen 2. Napoleon fey zu einem Einverflänbnig — einem 
Erparateinvernefmen — mit dem ruſſiſchen Garen gefommen, unb in 
biefem Fall twlirden, des Berichterſtatters Meinung nad, Frankreich und 
Rußland nit ermangeln Preußen bie Piftole auf bie Bruft zu ſehen. Man 
würbe von Preußen die Herausgabe bes Tinten Rheinufers verlangen, unb 
ibm bafür geflatten fi auf Koften feiner deutſchen Nachbarn zu entihäbi- 
gen. Sey es aber wahrſcheinlich daß der Kaiſer Alerander ſich ber Bil 
dung eines Königreichs Polen — welches auch Polen und Galizien in ſich 
fhlöffe — twiberfegen twürbe, wenn ber Kaifer ber Framoſen zum Beherr 
ſcher desſelben einen ruſſiſchen Großfürften vorichlüge? fragt der Bericht 
erflatter, und fährt dann fort: „Ich ftelle dieſe Frage, —* die frangöftfche 
Regierung vor einiger Zeit von bem oſterreichiſchen Cabinet zu wiſſen 
wünſchte ob ver Kaiſer Franz Joſeph geneigt ſeyn wilrde ein Mitglied 
feiner Familie die Krone eines unabhänbtgen Königreichs Polen annehmen 
zu laſſen. Die Antwort lautete verneinend, indem bie üfterreichifcdhe Ne 
gierung fi mit bem Gebanlen einer abermaligen Beränterung der Karte 
von Europa nicht b lonnte. 

Engliſche Dlätter veröffentlichen ein am 13 Det. gezeichnetes Protololl 
der Schutzmächte Griechenlands, welches einige fiyliftiiche Abänberungen 
bes wegen Uebertragung bes griedifchen Thrones an ben bänifchen 


abgeſchloſſenen Vertrags vom 13 Juli und bie — biöher ech ; 


fimmung Rußlands zum Titel „Rönig ber Hellenen” (ftatt „König ber 
u ‘) sonftatirt, 

Mit der wirlſamen Ausführung des „Foreign Enlifiment Act“ 
meint bie Regierung es augenſcheinlich ſehr ernft. Abgeſehen von ber Bes 
ſchlagnahme ber beiben Midberdampfer i in Liverpool, welche, twie die neuefte 
amerilaniſche Poſt uns Ichrt, in ben Nebellenftaaten be3 Südens gar böfes 
Blut gejegt * Tiegt dafür jet wieder ein neuer Veweis vor. In Glas⸗ 
goto ift vor Furgem ein eiferner Schraubenbampfer, zuerſt „Ganton,* nach⸗ 
ber „Pampero“ genannt, auf ben Werften der HH. James unb George 
Tomſon vom Stapel gelafien worden, unb man tar jetzt eifrig damit 
beigäftigt — ju sinem Briegstüchtigen der Alabama ähnlichen Caper⸗ 


"Hi ausgurüften. Muf biefes Fahrzeug fuchte der Emandpationsterein 
in @lasgoto bie en Lord Rufſells zu lenken, und forberte 
gegen basjelbe, da ed allem Anyeidhen 


— * die Genfer 
zung — ſey, eine Unterſuchung — 
auslaufe. Lord Ruffel gab auf dieſe 
Beit mahnt Ba —— babe, — 
gerer Zeit ein —— 
Bund 


on, 11 ——— Brief in 
der Railer ber Franzofen bie Königin Victoria erfudht yon 
europäifcen Congreß nad) Paris z 
eine hierauf Beiplige Mttheilung don Hrn. Drouyn de 
gen tworben zu fepn, die fofort zur Berufung ei 
fo baß biefer bereits geflern, am Tage nad; Empfang ber 
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erwähnen. Bedeutung 

glaubt er an ben Fr eines foldjen Eon 

wichtig genug um feierlichſt gegen fein belommen 

Diek ift au, wie gerüchtiveife verlautet 

Minifterrath eingenommen bat. England 

zunehmen unter der Bebingung baß bie A au; 

gramms mobificirt und auf beftimmte Beratfungsgegenftänbe 

werbe; baßbie Wiener Verträge als Grunbfat bes europäifcgen Stantörehtß 

beftehen bleiben und bie Bafis ber Berathungen bilben, und baf eine Teil⸗ 
nicht gleichbebeutendb mit ber Anerkennung alles 
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equenz das Stimmrecht 
beſchrankt wiſſen wollen. Sollte auch dieß zugeftanben werden 
fo würde das vom kreißenden Berge zu Tage geförderte Mäuslein allerdings 
fehr harmlofer Natur feyn. 


EEE Franfreich. 
Das Journal des Debats enthält einen langen angeblih Van 
chauer X Artikel, worin über bie Lage 


er ruſſiſ 
vom Jahr 1854, und bie Diebjährige iR noch nicht zur vollen Ausführung 
era Ienfale wei Auch fie erhaltenen Recruten —* —— nicht 


Reiſende, welche neuerdings aus dem Innern 
— ——————— find , beflätigen ben —— Tungel an 
Truppen im Junern; alles was an militäriichen Kräften vorhanden, wird 

mehr und mehr genen bie europätfchen Grängen geſchoben. Nicht minder 
bemerkenswerih als die daraus folgende Schwäche Ruflands 
ift die Nube im Innern, welche nur möglich ift wenn alle Glafjen vom ber 
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NRoihwendigkeit der Reformen und bem guten Willen der Regierung überzeugt 
und opferbeteit find, und ſich feft an biefelbe anfchließen, folglich auch der pol» 
niſchen Betvegung feinblich find. Da biefe darauf berechnet ift das probe 
Reformivert des Raifera zu flören, au bem natürlichen ühın — 2 
ben Si wierigkeiten no neue wilkürliche binzugufügen, fo muß, wenn bie 
ruſſiſche Nation mit ber Neform zufrieben ift, biefe bie polnische Revolution 
ats ihren bitterften Feind belampfen. Diefe Befinnung dürfte ſich nicht Bloß 
Ein Bol finden, fonbern no mehr im Heer; denn ber bom „Solotol” 
wirberholt und mit Beftimmtheit prophegeite Uebertritt ruſſiſcher 
Dffisiere zu ben Infurgenten ift bis jet nicht in Erfüllung gegangen, mur 
Bereinzelt treten wohl Polen auß ber Armee zur Revolution über. Die ei: 
gende Ebitterung der amnpfenden Parteien, bie bis zu blinbem Fanatis- 
mus Erregung, wovon bie politifchen Morde ber revolutionären 
Partei fo traurige Belege Tiefern, wird auf Liner Seite entſprechende 
Gewaltthaten nad fid) ziehen — baß ift leiber mehr ala unzweifelhaft. 
Gäufig wird der Elch 333 ohne gmügenden Beweis berurtheilt wer 
Ken, unb dis ruſſiſche Regierung Scheint feine Wahl zwiſchen Unterwerfung 
ober Berniätung zu laſſen. Wenn bie Nationalregierung ihrerjeits auch 
gerabe nit überall Sympathie gefunden, fo ſcheint ihr doch, mit Hut: 
nabıne ber Bauern, jo ziemlich alles zu gehorchen, wozu namentlich bei- 
trägt daß bie Geiſtlichkein und die Frauen zu ben gllhendſten Habängern 
ber Revolution zählen, und ber Einfluß beider iſt bekanntlich außerordent⸗ 
1, Unter dieſen Umfänben ift e8 begreiflich dah bie ruſſtſche Negirung 
gegen bie Kloſter keine Rüdficht mehr übt, fondern, zumal da man darin 
vielfach bie eigentlichen Arſenale ver Revolution gefunben,, mit ruſſiſcher 
NRüdfätslofigkeit gegen biefelben vorgeht, Ein polnischer Bürgerftand bes 
fieht bekanntlich nit, und von ben beiden andern Teilen ber Nation halt 


‚ ber bel es gang entſchieden mit ber Revo'ution. Die Bauern [lieben ſich 
ihr jedoch nur — an, und bie aus ihnen zufammengepreiten 
Schaaren find «3 


namentlich welche fo raſch beim erſten Stoß ber Nuffen 


_ muteinanberflichrn. Die Revolutionären auß Neigung follen fich ſeht brav 


Ihlagen. Es ift allerbings nicht anzunehmen baß bie Revolution bis zum 
—— völlig erRit fein wird; aber fie ſchwindet in ihrer Action boch 
immer mebr auf bie Sauptftabt und einen ſchmalen Grängberirk zufaunmen, 
in welch legterem fie fich von ben Bugligen aus Galigien und Pofen nährt. 
Seine weſentlichſte Unterftübung erhält ber Aufſtand jedoch noch immer 
von Paris aus. Zu ben Mitgliedern bir Nationaltegierung gehört be 
Eannilich auch des Graf Branidi, der an ber Seite bes Prinzen Napoleon 
jaß als biefes von einem Omnibus faft gericjmettert wurde. Eine ähnliche 

beftcht belanntlich givifchen ben Tuilerien und bem Palais 


Der Bays gibt folgenden Gorrefponbenzartifel aus Mexico: „Bor 


unferer Ankunft gab es in Mexico 4000 Frangoſen, es gibt deren bort jet 
4 bis 10,000, jelbfiverftänblich ohne bie Irmee mitzuäßlen. All und jeder 
toill feangöftfeh lernen, Es; I eine wohre Muth, Die Lehrer haben mehr 


a pe als fie wunſchen. Die Dfficiere, Unterofficiere, bie Soldaten 2 
Kerr gequält Unterricht zu geben, mögen fie nun wollen, ober nicht. 
Buchhändler bed Landes verlaufen nur framoſiſche Büder, oder aus = 
Brrangöfiichen überfehte Romane. Es gibt feinen Megicaner und feine Mexi⸗ 

welche nicht bie „trois Monsquetaires“ von Ale. Dumas gelefen 

, bie in yahlseichen. Ueberfehungen und Evitionen eriftiren. Die 

ie Officiere haben bie Stabt gefünter gemacht, indem fie Sammel; 
Cloalen gebaut haben, Früher faulten die ſtehenden Gewäfler in ben 
Straßen und verurfachten Fieber. Diefe Urfache ber Ungeſundheit iſt ver» 
hwunden. Die Gefangenen haben biefe Arbeit unter ber Zeitung unferer 
Dfficiere vollbracht, Der Laiferliche Palaft if seftauriet. Ery Mare 
milian wirb eine prädtige Wohnung haben. Die mericantfche Armee bifbet 
ſich zufehenbs; bei der lehten Revue haben twir über 50,000 Mann befilien 


rich zu geben. Taufende 
ten, von Brafilien unb von allen Punkten Amerita’s find auf dem Meg 
nach Mexico. Wenn biefe — nf noch — einiger Jahre bauert, 
8* Migico eine framgäfiiche Stadt feyn. Das Land. muß ganz 
laubliche Hülfsquellen befigen, teil es ber Anarchie und ber Plünde 
widerſtanden hat welche es jeit 40 Jahren ucht ey Exit 

x ſechs Monaten ‚ umb ſchon fangen bie Gef 

gut zu gehen. Mexico wird berei wohl bas x ichfte Land ber 
aber e3 ift nolbtvendig daß fi er bie Debug befeflige, und 
ae nee 

en sed iſt noch n erni 

durch —8* Thilr würden, wirden die Briganten durch bie 


+ Barid, 12Nov. Endlich weiß man woran man fid zu hallen bar» 
Der Finanzbericht wird erft als Borrebe zum Bubget vorgelegt, Er fol 
noch bebeutendber Verbeflerungen fähig feyn, und den Einbeud! eines 
bensboruments berborbringen. Trägt er zur Hebung bes öffentlichen Credits 
bei, fo wird einem eventuellen Anleben: um fo beſſer borgearbeitet. Die 
heutige Disconto-Erböhung wird als Maximum und Finale ber Kriſis ber 
trachtet, welche num mehr in Rechnung gebracht wird. Auch der blöbefte 
Unterthanenverftand bezweifelt nicht mehr daß bie zwamig —* 
mit ber höflichſten Zuſtimmung i im Princip beantworiet werden. Welch ein 
Triumph in ben Spalten des Moniteur, und meld eine Genugthuung für 
bie philanthropiſchen Bauunternehmer einer neuen Welt! Und ber Erfolg 
ift ſo wohlfeil und raſch zu Haben, daß er noch ins Gelbbuch Fornmen Kann. 
Erf nad ben Hecepiationen Tommen bie Eontroverfen, Grundlagen, Res 
ſerven u. ſ. w. Es wird fo auf allen Seiten eine boſtbare Beit getvonnen. 
Warum follte fi daher nicht au bie Börfe gute Tage anthun? Nur 
Hm. Jſaal Pereire wird bie Freude verdorben. In La Discuffion fin 
ben Sie merlivüirbige Auffchluſſe über feine Verfilberung bes allgemeinen 
Stimmechts. Eine heut erfäjienene Brofgüre ſucht ihn im ber öffentlichen 
Meinung weiß zu waldhen. Hm. Pelletans Wahl wird nicht vaffirt, ſon⸗ 
bern muß ex fi einer jtveiten 2** unterziehen. Der Begner bes Hrn. 
C. Perere wird hochſt wahrſcheinlich verworfen, und legterer demnach ge 
wählt. Die liberale Demokratie von Lyon will fi; noch durch einen Ein 
gebornen ober Hrn. Morin vertreten laffen, erſucht daher Hrn. J. Favre 
für Paris anunehmen wodurch freilich die Parifer Nahtvahlen um eine 
Demonfkation vermindert tolirden. — Hr. Meherbeer läßt fih von ber 
Congreßluft beeinfluffen, ober er glaubt ernſthafter als ſonſt ein Sterb« 
licher an den Flleſtentag. Seine Afrilanerin, welche für das neue Opern 
haus beftimmt war, fol noch in dieſer Saifon zur Aufführung kommen, 
ſobald namlich daB Parterre der großen Oper mit einem feit Erfurt und 
Mien nicht mehr gejchenen Thenterpublicum befeßt if. Der Optimismus 
lann ſich noch zur allgemeinen Heiterkeit geftalten, wenn in ber philofophi« 
fen Richtung fortgegangen twird, und ins beſondere bie beutfche Philoſophie 
ihren Rang und olympifhen Humor zu behaupten weiß. Sogar bie Haufr 
fler3 operisen auf Grund metaphyſiſcher Speculationen. Daran ift ein 
Beifpiel zu nehmen. 

Stalien, 


= Zurtis, I9Nov. Man weiß dab der König auf bie Bevöllerung 
Biempnts in allen Fällen zählen kann. Die Eivil und Milttärbehörben 
erwarteten den Zug, Nationalgarbe und Truppen ftanben bereit, bie Ka⸗ 
nonen bonnerten, unb dichte Menſchenmaſſen hatten ſich verfammelt um 
ben ſchnell vorüberfahrenben König zu begrüßen. Wo der Bug Nachts 
vorbeifam, da waren bie Ortſchaften glängend erleuchtet. Al biefer 
Enthufiasmus Scheint fehr erMärlih, wenn man bebenlt daß Hr. Spabenta, 
ber Gcneralferretär des Minifteriums bes Innern, wenige Tage vorher, 
und mit geheimen Fonds reich verfehen, beöfelbigen Wegs fuhr. In Pes⸗ 
cara fegnete ber Biſchof von Penne im Beifeyn des Königs bie neue Eiſen⸗ 
ecke ein, Gegenwärtig figt Victor Emmanuel in Geſellſchaft des 
ihm entgegen gerittenen Generals Lamarmora nach ber glüdlich überfiandenen 
abermaligen Einfegnung der Bahn durch den Biſchof von St. Angelo dei 
Sombarbi ohne Bweifel bei dem vom Eifenbahnunterneimer Baftogi vers 
anftalteten großen Feſteſſen in Foggia. in Zurin leitet inzwiſchen 
der durch dringende Gefdäfte gegen feinen Willen zurüdgehaltene Minifter 
Visconti Venoſta bie italienifche Volitif, Er läßt heut in feiner „Discuf 
ſione“ einen bemerlentwerthen Artikel veröffentlichen, in welchem es heißt 
daß bie europaiſchen Allianzen plöglic eine neue ben Verhältniſſen zu Ans 
fang des Jahres 1859 fehr ähnliche Geftaltung angenommen hätten, und 
daß Jtalien berufen wäre, am bie Stelle der biäher befolgen zurüchalten · 
den Politi? eine andere, Fühnere und gegen Venedig gerichtete treten zu 
* Minghettis ſcheinbar gegen ben Willen Frankreichs mit Aufland 
Unterhbandlangen find jet erflärt. Der von bier abgereiöte 
—e Pepoli iſt eb welcher die neue Hera einleitet. Dießmal iſt es 
fein leeres Geſchwäh, gemacht um bie mißvergnügte Kammer zu blenden; 
bie Turiner Regierung denlt wirllich und ernſilich an einen Krieg. Pepoli 
wird et hg ober ke Tage in Paris aufhalten; ex nimmt ein Schreir 
De u oe eurmpäffgen Gongref ze Th, Ariegeriihe BR 
aliens zu einem euro en Congreß mit fi egeri ungen 
Stine zu en eu teen, in ben Syeftungen und Depots ſchon lange 


eifrig betrieben ; nur mit einer Mafiregel, ohne welche aber ber gerade» 
zu unmöglich iR, er das Minifterium noch. ghetti und Visconti 
toollen von einer ung mit Garibalbi und ber öpartei, mit 


beren Hülfe allein 8 eicht möglich ſeyn würde, wenigſtens einen Theil 
ber im — gebundenen Truppen nad orden zu ziehen, 
nichts wifien. 
Sandel, Börfe, Cifenbabnen und Zelegrapben. 
Frauffurt a. M., 13 Non, Würu. 4Yaprer. Obl. d. Rt. 104Y, 
Toup. Oblig. 103g ©; 3Yaproc, 2 &,; bad, Aproc, Obl. 100 18 





entwwurf, beizeffend den Etat für bas Jahr 1868, vor. Derſelbe weist ins ——— 
nad eine Einnahme von 137,744,159 Thlen. und eine Ausgabe von 1 rung Sc oh ivenn micht eitua eine einen Tag vor 
139,844,159 Thlrn., barunter 183,591,365 Tplr. an fortlaufenden, und | der ar lagen IUnderebung folgender Art als Berhör und Urtheil 
6,252,804 Thlx. an einmaligen Ausgaben. Sodann legt ber Minifter | angefe — Der zu Deportivende wurde vor — 
inenRadhtragsetat für das Jahr 1863 in Höhe vom 5,275,386 Tlen. vor, | tagente Berfa ung Fa exen Ze — an 
J Kr —— 
für das Jahr 1864. Derſelbe weist nach eine Einnahme von 143 Mil. ac, wehba 4 einige Bit BiB 28 Bier Subig er 8 
333,738 Thlen., und eine Ausgabe von 145,833,738 Thlrn. und zwar h In Ruklants g un "Shre Familie wid &ie Beute 
139,194,938 Thlr. an fortlaufenden, und 6,639,100 Thlr. an einmaligen And fie ift aufgefordert worden Gie mit allem Ri furedhen, 


Er 


& : = bie Reife 
außerorbentlihen Aus zaben. Endlich überreicht derfelbe Minifter den | Gerforgm.” (D. BL) Nöthigen für bie Reife zu 
, betreffend bie Neberſicht ber Ctatseinnahmen und Husgaben für ew:Mork, 31 Oct. (Dur den „Hibernian” wit 278,440 Doll) 
das Jahr 1862. Der Minifter beantragt fämmtliche Vorlagen ber Budgeleom. Das mitternädhti Bricht ziwiichen Hooler und ben Gonföderirten vom 28 
miffionzu überweilen, ba: Haus tritt dem bei. Die Commiffion wird erfi ger web Broton’s ‚als ö ben überjcpritt, 
wählt werben. Demnachſt legt der Minifter des Innern, Graf Eulenburg, lout Mountain hatten bie Bunbestruppen ſchon am 27 o Bivei 
die Verordnung vom 1 Juni d. J. und das Geje über die Ybänberungen d nn 


ee ete 
iniger Veflimmungen des Strafverfahrens in Preffadgen vor. In Betreff — wilden i e 7 ] 
der ———— ch rag * —— — al Did Taylor; 
— —— den Ybg, Dr. Simfon und zum Care | ——— | 
den Abg. Dr. Gneiſt. Auf Antrag ber Abap- Graf Schwerin „Reto: Hort Herald“ verfihert, Präfident Sincoln werbe bon ber 
und Tiweflen wirb bie Berathu N über das Preßgefch ausg ſetzt bis dasfelbe ſqhen = in Merico feinenfalls vor Beendigung bes Bür 
Yan En ' ' In Ertviederung auf die Anfprache welche ber feit 
tem, 13 Nov. „Wie uns vom verläglicher Seite angedeutet wird, itirte wegicanifche Belandte Senor Romero an ben Präfibenten 
ſchreibt die „ e*, jollen die von Wien aus mit ben Cabinetten von Bere | gote iprad Hr. &i feinen aufrictigen Wunf aus daß die megicanı« 
lin und Saint James über die Einladung zum Congreß eingeleiteten Unter | | ublif die Srgnungen äußern unb innern Sriedens, volllomunene 
banblungen bie —5 — Wahrcheinlichtein —— daß weder Deflerreih | Si fahrt, Unabhängigkeit und Freiheit genichen möge. — Die 
noch Preußen, noch England ben eventuellen Gongreß durch bie Perfon ber | fühfiantlihen Wlätter fpredien fi Nr untl gegen England sus Die 
Souveräne zu ilulteiren beabfichtigen. Was bie Genefis biefer Derhand: | „Despath” redet dem Süden zu.fidh auf fich 1: ® und Aeherlich midht auf 
—— ſo darfte ed ſich b ag ra — England zu verlaffen; der „ “ betrachtet bie * bes 
ifex Sranı „oh ‚ unb baß dieſe Juitiative vom König irten Widderfchiffe im WRerfeh als den —— dem 
Wilhelm von n in ee Bedeutung per wurde. Es | England gegen ben Güben ausgeführt babe; der „WB v ergießt feinen 
Geha ae Ga a aan Bis | TER en er Ge iD Beat 
er £ D sartlon: Dr. ©. Kalt. Br. N. 3. Bitenbefer Br. &. 
D’fesemen yuridizeten müffen. CB it daher boppelt bebauerlich wenn als | Tumeutiee Mengen, Dr er Dr mn 
— —— — ——— ee ner sn) 
03 Meyers neuesten Hand-Atlas in 100 Blättern (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) lesen wir nach- 
Wir ES alt Vergnügen auf diesen Handallas aufmerksam, der sich sowohl durch ungewöhnliche Billigkeit als durch Klarheit, Deut 
lichkeit und Eleganz auszeichnet; das neueste Material ist gewissenbaft benutzt worden. 
[7366 
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Ilustrirtes Familienbuch des österr. Lloyd. 
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„Derausgegeben vom. 
Geherreidifchen Lloyd in Eriek. 
(Bierjebnter Jahrgang.) Menue Folge. A. Band. 1868. * 
Zaͤhrlich 6 fl. —— Währung, mit directer sSBoßverfenbung 7 fl. 5 fr öfter. Währung. = 
Seit einem Jahrgehend erfüllt tas „Zlluftrirte Familienbuch‘ mit fit —— Kräften und Mitteln und warpfenbem Erfolge die baufbare Mi 
Aufgabe, die e@ ſich bei feiner @rinbung geftellt hatte: ein Organ gebiegemer Unterhaltung nub geifieeiher Belehrung au fepn, und ride ee 
anßgemählten und gebiegenen Ereigniſſen ber beutichen Miffenfhaft, Literaterr und Kurmft in bem meiteften Familienfveifem jeben Staubes Eingang zu werf — 
Das eibe wird auch ſeruer feinen alten Auf bewähren und das Juiereſſe feiner Leſer buch Mannichfalitakeit und Gediegenhtit des Inbaltes ſtete rege F 
erhalten. in reiches Material ber geachtetſten uud bewährteften literariſcheu a en Deutſchlaude ſteht hierzu ber Nebactiom bereits 4 Gebet, Y2 
Die günflige Aufnahıne welche uufere frilberen Gtahlfigprämien: „Die Trawbendiebinnen,” „Der Mutterlug“ und „Nod feine Rüdlehr’ gefuuden, J 
beflimmte une ach dem Abnehmen be IV. Bandes ber neuen Folge einen prachtvellen Stahlſtich: 
—* ie Nemeſis,“ 
Jaech einem Bilde des berühmten Malers Alfred Rethel, it Linien-Manier ageposen von G. Pommer, old Prämie zu geben. Dieſelbe it ſchon vollen- IJ 
X pet, und wird ſowohl ber Mappe bes Aunflfreund:s als and unter Glas und Mabmen jeem Salon und Zimmer zur Zierde gereichen. Jeder Abnehmer bed zu 
E IV. Bandes erhält jenes Prämienbild mit beim 12, Heft bes IV, Bandes gratis, bei VBorandbegahlung aber fogleidh, J 
Pr Siegante Ealicobeden mit Gold» und Blindverzieriiugen zu den Eiubäuden bes Familienbuches“ licfern wir zu jebem Bande & 80 fr. & 
. ert. ng. 
. Beftellungen nimmt jebe Buchhandlung am. 17823—24] 
ecte Beſtellungen mit Beifilgung bes Prüummerstiongbetrages werben Franco erbeten won ber : 
Triefl, im Ditober 1863, Direction der Kiler.-artif, Abtheilung des Geflerr. Lloyd. 
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Veberfidbt. 


R. Frenzel Ganganelli.“ — Weimar. — Mufifalifhes aus 
Bais, — Defterreihifhe Monarchie. (Peſth: Die mer 
bebatte im Reichdrath und ihre Wirkung auf Ungarn) — Rußland 
und Polen. (Bon ber preußifd-polni Gränze: mahme eines 
Saljtransport3 durch die Infurgenten. tſchau: Einbrud der franzd: 
ſiſchen Thronzebe. Attentate, Einzelnhei giant um parläg ern .) 
— Türfei. (Konftantinopel:_ Beſtand der Armee in den Donaufürftens 
thumern. Räubereien bafeıbft. Das türkifche Budget. Pferberennen. Ge 
gogene Feftungsgefhüge,. Ein neuer armeniſcher Patriarch fürftonftantino: 
ji eröbrunft in Pera. Ruffiiche Pangerſchiffe im ſchwarzen Meer. Aus 

fafus. Stürme und R it) — Frankreich. (Die franzde 
ſiſche Regierung über bie Weltlage. 


Bermifchte Nachrichten. Münden. (König Lubtvig. Erzherzog 
Abrecht. Fur Bartenkirchen.) — Yugsburg. (Frau Niemann-Seebad.) — 
Wiesbaden. (Beitungsverbot.) — Jena. (Preßproceß.) — Elber 
feld. Machwahl zum Abgeorbnetenhauje.) — Berlin. (Aus den Mo 
tiven zur Preßnovelle. Prefproce eg die Köln. Zt) — Könind 
berg. (Beihlagnahme) — Dirfhan. (Beihlagnahme eines mit Mur 
nition beladenen Kahns) — Magdeburg (Unterfuhung) — Wien, 
(Graf Rechberg bleibt. Defterreih, Preuhen und England über bie Ant ⸗ 
wort an Frankreih.) — Prag. (Das Hofmarſchallamt von Boh ⸗ 
men.) — 2onbon, (Eine britte Gabinetöberathung.) 
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8. Frenzjels „Gangauelli.“ 


88 Die richtige Definition des „hiſtoriſchen Romans“ dürfte feine andere 
feyn als bie: ber Hiftorifche Roman ift die Gefchichte felbft, nur mit ver 
nähern Beftimmung baf in ihm bie bichterifche Ahnung die Mitwirfung ber 
Frauen umb ber bienenben Mittelglieber ergängenb binyufügt. Ein 
Roman der auch in den Haupthelden, in den Trägern ber geſchilderten Ber 
gebenheiten der Phantafie zu viel freien Spielraum laſſen würde, lönnte 
nicht biftorifch genannt werben. Walter Ecotts unübertroffene hiſtoriſche 
Romantik ſchilderte und Ludwig XI in Peronne, wie ihn Comines gezeichnet; 
John Lingard hat die Charakteriftif ber Stuarts, wie fie Walter Scott ge: 
geben, betätigen müffen. 

Mir hatten nod) vor zwanzig Jahren fehr achtbare Merfuche dem 
Lorbeer des großen Schotten, ber Jung und Alt, die höhere und bie mittlere 
Bildung zu gleicher Zeit entzüdte, nadzueifern. Wilıbald Alexis und 
Nebfues ftrebten beibe eine richtige hiſtoriſche Charafteriftit an; einzelne 
Partien im „Cabanis“ erinnerten an die Zeichnungen eines Chobowiezfi 
und Abolf Menzel; im „Scipio Eicala” und in ber „Neuen Medea“ er 
Yannte man einen Dichter ber zu gleicher Beit Staatsmann und Hiftorifet 
war. Epinblers Phantafie entführte auf hiftorifchem Gebiet den gewandten 
leichten Erzähler zu fehr in bie Welt bes Heinen Details; feinen anziehen⸗ 
den, aber nur auf ber Oberfläche ſich haltenden, biftorifchen Bildern zufolge 
wäre ber hiſtoriſche Roman nur die Epifobe, was man nicht zugeben darf. 
Zu einem Fühnen und treuen Aufriß des hiſtoriſchen Lebens gelangte 
Spindlers hiſtoriſche Zeichnung nicht. j £ : 

Seither iſt im Fach des hiſtoriſchen und biograpbifchen Romans eine 
wahre Vertvilberung eingetreten. Die Birhpfeiffer des Nomans, Frau 
Muhlbach, hat ein Genre erfunden das ſich ebenfo für eine erſchöpfte wie 
für eine von ber Kritil und wohl aud vom äſihetiſchen Terrorismus ber 

- Jahre 185060 eingefhüchterte Erfindungäfraft unferer Producenten als 


Zeitung: 


ein bequemes Surrogat erwies. Unter bem Vorwand im Kleide der Er⸗ 
säblung belehren zu wollen, dem dulei miscere utile, hatte man plöplich 
wieder Stoffe, neutrale, von keiner realiftiichen, von Feiner ibealiftiichen 
Aritil anfechtbare Stoffe. Friebrich der Große, Kaiſer Joſeph, Maria 
Therefia, Katharina II, Schiller, Goethe, Windelmann, Frau d, Stacl, 
Jean Paul, E. M. Arndt — alles Namen bie zu Ruß und Frommen einer 
gemifchten Leſewelt von ihren hohen Piebeftalen hernieder geftiegen find 
unb in ben Köpfen halbgebilbeter Tagesfchriftfteler, und namentlid) einiger 
Frauen, benen jede hiftorifche Vorbilbung, wor allem bie Kenntnif der 
hiſtoriſchen großen Hintergründe fehlte, eine Geftalt annahmen welche den 
belannten Spruch: „für Rammerbiener geb’ e8 keine Größe,“ beinahe zu einer 
Wahrheit auf jedem Standpunkt der Beurtheilung machte. Maria Iherefia 
iſt z. B. unter den Händen ber Frau Muhhlbach geradezu eine jener gemüth⸗ 
lid patriarchaliſch plaubernden Schaufpielerinnen mit der Schnupftabats: 
boje in ber Hand geworben wie wir fie vor längern Jahren nach jeder Hufe 
führung von „Ihomas Tyrnau“ herausrufen hörten. 

Es lönnte Bedenken erregen auch einen fo feinen und geiſtvollen Schrift: 
ftellex, ald welchen wir feit einigen Jahren Karl Frenzel haben kennen lernen „ 
mit einem „Papit Gangancli” (drei Bände, Berlin, Gerſchel) hervortreten 
au ſehen. Die Heineren und größeren Erzählungen des erſt feit einigen 
Jahren aufgetauchten und beſonders durch feine lritiſchen Urtheile twohl- 
berufenen jungen Autors folgen ſich etwas raſch. „Meluſine,“ „Vanitas“ 
„die drei Grayien,* „Watteau,“ und nun „ XIV“ — man fonnte, 
wer Freujzel nicht kennt, beforgen daß es ſich hier um eine einfache Wieder 
gabe der Forſchungen Alfred v. Neumonts handelte, vieleicht mit eiwas mehr 
poetiſchem Drangenbuft als in den citatenreichen Werlen bes gelehrten 
„Florentiners“ zu wehen pflegt, Wir haben abet ein jelbjtändiges Wert, 
wir möchten fagen eine freie Phantafie über das Thema der Aufhebung des - 
Jeſuitenordens allerdings keine fo burlesle Grille wie in Delatouche's 
fingistem Briefwechſel zwiſchen dem armen von ben voltairiſirenden Cabi⸗ 
netien von Paris, Lifjabon und felöft — Madrid (quae mutatio rerum ) 
gebrängten hohen Pontifer und dem — Matcarill der Barifer Bühne Carlo 
Bertinazʒi (beide follen einft auf der Schulbank von Rimini Aufammenges 
fefien haben), unb bod wohl nur eine Grille: Ganganelli in vertrauten Bes 
siedungen zu einer deutſchen Adelsfamilie, in deren Schidfale Se. Heiligleit 
eingegriffen haben ſoll, wie wiederum nad) dem Verfaſſer diefen deutſchen 
Baronen, Grafen und Bildhauern die Ehre zu Theil geworden wäre in das 
finnig und oft ergreifend ſchön geſchilderte Seelenleben des an feiner ihm 
nicht von Herzen Tommenden Aufgabe verzweifelnden Hohenprieſters mit 
einzublicken! 

Nach letzterer Seite hin haben wir die ſchöneren Partien des Buchs bes 
zeichnet. Hier ſind in der That die Anfänge einer Tragödie vom Dichter 
nachempfunden und zu einer erſchütternden Gipfelung gebracht, Feſt und 
ſtart und in ſeiner Art nicht minder bedeutungsvoll ſteht ihm Lorenzo Nicet 
mit feinem Siut ut sunt aut mon sint gegenüber, Minder anziehend ers 
ſcheinen und die Herzenserlebnifje der feinen deutſchen Colonie felbjt, bie 
fid hier bem Batican jo befremblic) nahe hat anfiedeln dürfen. Auch ver⸗ 
miſſen wir zu ſehr ein realiftiicheres Golorit. Jene fiebenziger Jahre brachten 
uns allerdings ſchon Leſſing und Goethe; in der deutſchen Adelswelt aber, 
wie fie jo auf Keifen gieng oder convertirte oder in Nom jonftigen „Penchants* ” 
nachhieng, herrſchte noch nicht bie Leidenschaft, fondern bie „Balfion,” nicht 
bie Liebe, ſondern das Aitachement;“ die Empfindung gieng auf Steljen, 
und eö wäre ein recht hübjcher Beweis jubtiler Ausführung und Siuns für 
anziehendes Detail geivefen, wenn z. B. ber Autor gewiſſe alte Papiere, bie 
im Berlauf feiner Erzählung entbedt werben, wirtlich auch im Styl von 
1740 gebracht hätte, Rumohr hat eine ſolche Ausihinüdung feines Stoffe 
in feinen „Deutihen Denkwürbigleiten* meifterhaft durchgeführt. SFrengel 
hätte, um dieſe glatten Tagebuchbefenntniffe von 1740 in ihrem an ſich ſehr 
anziehenden und mandyen feinen Charalterzug bringenden Inhalt für uns 
überzeugend zu madın, fie wenigftens als aus einer franzöjifchen Urſchrift 
überfegt angeben follen. 

Schließlich bemerken wir allerdings daß ein Berhältnig Ganganelli’s 
au einem Grafen Kaver Solms in ber Laufig durch einen Brief Clemens’ XIV 
im erften Band des befannten Theiner ſchen Buchs beglaubigt ift. Hätte 
ber Verfafler biefe Thatſache dem Plan feiner Erzählung vorausgeſandt, fo 
toürbe ſich, durch die jomit zuvor feſtgeſtellte Bürgfchaft größerer Glaube 
würbigleit, für Iegtere die Spannung noch gefteigert haben, 
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- Weimar. 2 

*Weimar, 12 Nob. Der Verwaltungsrath der beutfchen Schiller⸗ 
Riftung hat den heurigen Geburtätag Schillers, gleich ben vorjährigen, mit 
einer anfehnlichen Reibe von Spenben, barunter einige lebenslänglidye Pen» 
fionen , bezeichnet. Der öffentliche Jahresbericht über Stand und Wirk⸗ 
famleit der Stiftung, welcher am Schillertag ausgegeben zu werden pflegte, 
fol hinfür nad Abſchluß ber Jahresrednung, im Laufe Januars, er 
feinen, ba bie bruchftüdlichen Verrehnungen und Uebertragungen von 
einem Jahr ind andere manderlei Hinderniſſe in der Verwaltung verur⸗ 
fachten. Dem gemäß haben bie Zweigſtiftungen heuer am Schillertag feinen 
Sabresberiht vom Bertvaltungsratb empfangen, dafür aberjleine andere 
nicht minder willlommene Dütiheilung: ben enblid) abgeſchloſſenen und 
vollzogenen Bertrag mit bem Hauptverein ber Dreödener Nationalloiterie, 
amb bie Meldung daß am 10 Rob. die Schillerftiftung in das Schillerhaus 
übergefiebelt it, welches durch die Munificeng bes werfthätigenzund treuen 
Gönners der Stiftung, bed Großherzogs von Sachſen, eine entſprechende 
und würbige Ausfattung empfangen hat. Der Borfland der Weimaritchen 
Zweigſtiftung trat am Morgen bes 10 Robember zu einer erfien Situng 
in ben neuen Räumen zuſammen, und begieng im engften reis eine ſtille 
Gedãchtniß ⸗ und Einweihungsfeier, welche Dingelftebt, als Vorſitzender, 
einleitele, mit dem Hinweis auf den Herd Schillers, an deſſen heiliger 
Aſche Kind und Kindeslind ſeines dichteriſchen Nachwuchſes ſich wärmt. 
Wie im Schillerhaus, fo wurde auch auf Schillers Bühne fein Gedäch tniß 
fefllich erneuert. Am 11 Rov. erſchien, zum erftenmal in vollftländiger und 
ammenbhängenber Darftellung, ber ganze Walleıfftein: das Lager 
i von 11 bis 12 Uhr, bie Biccolomini von 2 bi8 halb 5 Uhr 
Nachmittags, Wallenfleind Tod von 6 bi halb 10 Uhr Abends — ein 
voller Tag, tie in ben olympifchen ober in den Dberammergauer Spielen, 
ber Dicht · und Schaufpiellunft getwibmet! - Das Haus war fo gefüllt, daß 
das Orcheſter geräumt werben mußte; ber Großherzog vom Anfang bis 
zum Ende der Darftelung, die frau Großherzogin am Abend antvejend; 
aus ber Nachbarſchaft, namentli von Jena und Erfurt, zahlreicher Bu: 
zug, fo daß bie Stabt felbft feftlich beivegt und erregt ſchien. Der Erfolg 
war ein überaus glängenber: gewaltig traten die Lolofjalen Dimenfionen 
des unferer Dramen, die wunberbare Architeltur des Stüds herr 
vor, gleichſam ald wlirde basfelbe zum erflenmal überhaupt gegeben. Einer 
der biefigen Künfller verglich den Einbrud mit bem eines Allarbildes bas, 
bisher immer nur in einem ober dem andern fzlügel gefehen, nun in feiner 
ganzen breitheiligen Gompofition baftünbe, und fo erſt zu rechtem Verftänd: 
nif, zu voller Wirkung gelangte. Die hingebende Begeifterung aller Mit- 
wirlenden verdient bie höchfle Anerlennung, ihre Leiſtungen hohes Lob. 
Der Tag wird in ber Gedichte der Weimarifchen Bühne mit Ehren genannt 
werben und im Gedãchtniß bleiben, wie er fich denn unftreitig auch auf dem 

‚gefammten beutjhen Theater wiederholt, 


Minfitalifches aus Paris, 

© Paris, 10 Nov. Die mufilalifhe Saifon bat begonnen. Ent 
ſchuldigen Sie das Fremdwort: e8 ift einmal — acceptirt, hätte ich bald 
gelagt; unfere gute deutſche Muſil plaudert gern zu Zeiten ein bißchen fran: 
zoſiſch, wie es ſcheint. In beutichen Katalogen findet man eine Valse bril- 
lante, eine Polka de Salon und andere Salons ⸗Piecen angezeigt, bie in 
Deutfhland fabricirt worden und bie nie Paris gefehen haben, noch ſehen 
erben. Alfo bie Zeit der mufilalifchen Brobuctionen ift gelommen. Die 
muſilaliſche Abteilung ber Geſellſchaft ber ſchönen Künfte, unter Borfit des 
befannten Berfafjerd von „die Wüfte* und von ber Oper „Lalla Roolh,“ 
F. David, Lündigt auf Übermorgen bie erfte Sigung für Kammermufil an; 
da wird Haydn, Beethoven und Mendelsſohn geipielt, und ich meiß im 
voraus baf der Saal überfüllt ſeyn wird. Am Sonntag gab Pasdeloup 
fein drittes Concert in dieſem Herbit für claſſiſche Mufil im Girque Napo- 
Icon. Eine Stunde vor Anfang bes Feſtes waren die Pläße bereits zur 





Hälfte befegt, und als Hr. Pasveloup auf dem Drceitergerüfte erſchien 


und mit ber üblichen Salve von Hänbellatfchen begrüßt wurbe, ba waren 
alle Stühle und Bänke volfgepfropft, Kopf an Kopf, und bie Leute ſaßen 
aufammengebrüdt wie bie Häringe in der Tonne, und genofjen im Schweiße 
ihres Angeſichts. Und wieder Mozart und Beethoven und Haydn und 
Menvelsjohn. Bon den beiden erften Meiftern Symphonien, ferner von 


Haydn ein Andante, bie Fingals Höhle von Mendelsfohn, und bie Polonaiſe 
aus ber Partitur zum Struenfee von Meyerber. Da war nad; jedem 
Stüd ein Klatſchen und ein Fubeln und ein Stampfen ba einem Hören , 
und Sehen vergieng; wie ein Donner brach ber Enthufiasmus los. Das 


immenje Gebäude faßt 4+ bis 5000 Menſchen. Wie lange ift es ber daß 
man bon ber beutfchen Mufil im allgemeinen achjelzudend jagte: „gelehrte 
Muſih!“ Gelehrt ift hierzuland — langweilig. Das große muſilaliſche 
Ereigniß ber legten Beit ift aber die Mufführung ber neuen Oper von Ber 
lioz: „Die Trojaner,” im Theätre lyrique. Seine Muſik ward lange ala 


| 


zu deutſch verſchrien; bad zieht nicht mehr; feine Feinde — und er hat 


deren jebr erbitterte, unverfößnlide — reben von ihm nunmehr als von 
einem UlteRomantifer, einem Zulünftler. Bon Wagners Schule hat fih 
Berlioz von vornherein loßgefagt, fo viel wir wiſſen. Romantifer gibt oder 
gab ed nur in ber frangöfiichen Literatur; im ber Muſil hat das Wort feine 
Pebeutung. Berlioz ift ein Schüler, ja ein Anbeter Gluds: „Ich Liege vor 
Glud auf den Stnieen,” habe ich ihn wohl mehrmals jagen hören. Vielleicht 
muß man in tem faft ausſchließlichen Stubium biefes gewaltigen Meifters 
bie Urfache bes frampfhaften, ungeftümen Ringens nad Krafteffecten fuchen, 
das zuweilen in feinen beften Saden flört. Das mächtig Erſchütternde 
feines Meifters bünft ung dem enthufiaftiiden Jünger verfagt, und bie 
ihönften Melodien bat er im Ausvrud elegifcher Gefühle gefunden, wie 
in L'Enfauce du Christ, und fo wieber das wunderherrliche Septuor im 
britten Act ber Trojaner, in einem Duett desfelben Acts u. |. w. Ins 
einzelne einzugehen geſtattet weder ber Hauptzweck dieſes Blattes noch der 
mir zugemefiene Naum. Wenn bie Kritif mit einem wahren’ Ingrimm über 
bie Trojaner bergefallen, fo bat ber ehrenhafte, fo lange Jahre redlich 
ftrebende Künftler enthuſiaſtiſche Bertheibiger gefunden; und am Ende 
kommt bie heftige Polemik welche bie Trojaner veranlaft der Oper zu gute; 
es ſtachelt bie Neugierbe des Publicums. Schließlich erlauben Sie mir 
noch ein paar Worte bezüglich der Afrifanerin. Es handelt fih um ziwei 
Stimmen bie in bem gegenwärtigen Berfonal ber großen Oper nicht vor 
handen find. Die Direction wird im Laufe des Winters eine Reihe von 
Gaftipielen veranftalten, und ſobald das Geſuchte fi gefunden hat, ber 
ginnen bie Proben. 


Defterreihiiche Monarchie. 
(Weſth, 8 Nob. Man hat hier jehr darauf gerechnet ben Regio 
zungsantrag in Bezug auf das Nothſtandsdarlehen für Ungarn im Abs 
georbnetenhaufe durchgehen zu fehen, und dieß troß des Antrags bes 
Finanzausſchuſſes auf nur zwanzig Millionen. Nun ift man, bas läßt 
fich nicht läugnen, ein wenig enttäufcht, und mande Details ber Debatte 
haben bier ſelbſt einige Bitterfeit hervorgerufen. Indeſſen hat es nicht vers 
fehlt einen guten Eindrud bervorzubringen daß die Stimmen ber Preſſe 
ſowohl al3 die Minifter für die Bewilligung plaibirten. Bon ber Art wie 
das bewilligte Anlehen vertvendet wird, und namentlich bavon daß bie 
Durchführung ber ganzen Operation ebenfo raſch in Angriff genommen als 
energifch geleitet werde, hängt es nun ab ob der beabſichtigte Zwech, dem 
Grundbefig aufzubelfen, erreicht wird oder nicht, Die Wirthihaft des 
Grundbefigers ift bier im allgemeinen keine ſeht gute, und bie ftarten Geld» 
verlegenbeiten in welchen man fid) in fyolge der Galamität befindet, Tönnten, 
wenn nicht ſchnell eingegriffen wird, leicht die beften Vortheile des Dars 
lebens in die Hände des Wuchers fpielen. Im übrigen baben bie Auds 
ſichten auf bie bevorftehende Aushülfe bereits ein Sinten der Getteidepreiſe 
zur Folge gehabt. Die guten Emten in frankreich und Rußland, durch 
welche fi) die Nachfrage vom Ausland H.bt und das Erpofigefhäft ab» 
geht, verhüten übrigens ein allzu hohes Steigen ber Preife, und wirken 
fomit auch inbirect mildernd auf den biefigen Notbftand, Man glaubt daß 
die Regierung gut thäte bei der Vertheilung der Darlchen bie Vermittlung 
des ungariſchen Bodencrebitinftituts in Anfpruch zu nehmen. Die Wirkjams 
keit dieſes Inftituts für die guten Wirthe in Ungam ift ſchon jeht eine 
ſehr ſegensreiche. Leider aber gibt es unter ben ungariſchen Grunbbefigern 
fo viele ſchlechte Wirthe, daß man, und ich glaube nicht mit Unrecht, ges 
rabe aus diefem Grebitinftitut dem künftigen Ruin nicht des ungariſchen 
Grundbefihes, fondern eines großen Theils ber Grunbbefiger pro⸗ 
gnofticiren fünnte. Leichtfinnig aufgenommene Darlehen, welche nicht 
zur Umelioration des Befiges verwendet werben, ſondern für bie Bedürf⸗ 
nifje welche der Luxus ſchafft, find nicht ungewöhnlich. Und da die Avitie 
citätögefege, welche den magyarifchen Stamm, reſp. den ungarifchen Evel- 
mann, auf ähnliche Urt in feinem Beſitz ſchühten wie es fonft das Fidei⸗ 
commik in Bezug auf bie Adelsmagnaten thut, abgeſchafft find, fo ıft es 
leicht möglid; daß in ben nächſten Jahren und Jahrzehnten ſich eine alle 
mahliche, aber ftetige Bewegung eines großen Teils des ungariſchen Grunde 
befites aus den Händen ihrer gegentvärtigen Befiger in andere Hände durch⸗ 
führt, Die Anzahl der zum Verlauf ausgebotenen Beſitzthümer ift in ber 
That fortwährend eine ſehr große, und die Preije um welche fie zu haben 
find müffen, felbſt in Gegenden die bereits durch die modernen Communica⸗ 
tionsmittel dem Verkehr erſchloſſen wurden, ſehr mäßige genannt werben. 
Es fehlt nur noch die Gonfolidirung der Berhältnifie, namentlih ber Rechts⸗ 
zuftände und ber perſonlichen Sicherheit, um die europäifch: Intelligenz und 
das europãiſche Capital auf dieſe jo ceulturfähigen Landftriche zu lenlen. 
Ungarns Zukunft bat bievon eine jetzt noch nicht zu berechnende Erhöhung 
jeines Bodentverthö, und Ungarn wie Defterzeich einen beträchtlichen Zur 
wachs an Macht und Neichthum zu erwarten, Die magyariiche Race frew 
Lich wird ſich dabei bequemen müfien entweder in wirihſchaftlicher Beziehung 
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mit ben neuen Goncurrenten gleichen Schritt zu halten, ober ber Suprematie 
zu entfagen, Mber bie Intereffen bes Landes fichen über benen eines 
einzelnen Stamm unter feinen Betoohnern. 


Rußland und Polen. 

Bon der ruffifch-polnifchen Bränze ſchreibt man ber „Gen.» 
Corr.:" Die Nachricht von der Wegnahme eines beträchtlichen ruffiichen 
Saljtransports (1400 Gtr.) auf ber Weichſel durch bie polniſchen Infur 
genten am 4b. M. beftätigt fi. Diefelbe fand bei Pulatoy, ungefähr 
15 Meilen von Warſchau, ftatt; die Sciffer wurden zuerſt burdh ein bon 
Auzli entfendetes berittenes Streifcorps angehalten. Das Salz wurbe um 
45,000 polnische Gulben (beinahe 12,000 fl. d. W.) verfauft; dem gleichen 
Schichſſal unterlag ein zugleich auf ber Achſe traneportirter Tabakvorrath 
von 17 Bauernfuhren. Dergleihen Fälle kommen feineöivegs vereinzelt 
bor, indem im Lublin ſchen zahlreiche leine, meijt berittene polniſche Schaa ⸗ 
ten (außer ben größeren Gorps) herumſtreiſen, bie fi vorzugsweiſe mit 
Auffangung ruſſiſchet Transporte und Gouriere, nebenbei freilich auch mit 
Erhängen wirklicher oder vermeintlicher ruſſiſcher Spione befaflen. Hiezu 
erben nicht bloß bie fogenannte Nationalgendarmerie, fondern auch fon 
flige Streifcorps verwendet. j : 

Warſchau, 7 Nov. Ueber bie Stimmung welde bie Napoleoniſche 
Thronrede in Warfchau hervorrief, wirb dem „Wanderer,“ nicht ohne ſub · 
jectide Einmiſchung natürlich, geſchrieben: „Mit einer hier in ähnlichen 
Dingen noch nicht dageweſenen Eile ließ der Viceftatthalter — wie man ſagt, 
auf ausbrüdlichen telegrapbiichen Befehl aus Gt. Petersburg — das ſchon 
im ganzen Wortlaut vorliegende jeltene Manifejt durch dad amtliche Jour⸗ 
nal veröffentlichen ; nicht genug, die betreffende Nummer des „Dyienmil” 
mwurbe um Taufenbe von Exemplaren mehr als ſonſt abgezogen, und theils 
hier in der Stabt ın allen öffentlichen Localen ausgelegt, ob bie Inhaber 
besjelben Abonnenten ober nicht, theild nad ben Provinzen verjenbet, 
Reben ber Thronrede ift mit berfelben Eile bie Nadricht von der heut ers 
folgten Abreife des Kaiſers Mlegander von Livabia veröffentlicht worben, 
welcher fich ohme Aufenthalt über Moslau nad; BarslojeSelo begibt. Die 
ganze Stadt ift ſehr erregt; in polnifchen wie in ruſſiſchen Streifen tritt für den 
Augenblid alles übrige in ben Hintergrund, Es wird verſicher: daß in ben 
legten Wochen ein Iebbafter Gourierverlehr in Livadia ſtaufand, und vom 
KRaifer Napoleon an ben Gjaren Hanbfhreiben überbracht wurben, und daß 
in Folge deſſen das Gabinet des Czaten in St. Peteröburg bie Weifung 
empfangen habe in Warfhau „mäßige Aenderungen“ eintreten zu lafjen. 
(Diefe Worte jollen thatſächlich gebraucht worden feyn.) Hiermit bringt 
man die Verfügung in Barbindung nach welcher bie gefangenen Jnfurgen: 
ten in Moblin unb andern Feftungen von ben groben Arbeiten, zu denen 
fie bisher gezwungen wurden, befreit, und als Kriegsgefangene lediglich in 
ben Feſtungen betenirt werben follen; ferner einen neuen Tagsbeſehl des 
Statthalters, welcher die ruffifchen Commandirenden zu einer rüdfihtsvollen 
Behandlung ber Gefangenen und Bertvunbeten anmweiöt, und ähnliche 

' andere Erſcheinungen. Die ruſſiſchen Organe find bemüht bergleichen 
Aenderungen, welche indeſſen in Wahrheit nur auf dem Papier ftehen, und 
darauf berechnet feyn mögen den Schein einer Schenkung in der Politik 
bervorzurufen, in Umlauf zu feßen, und ſtark bie Phrafe zu betonen daß ber 
größte Theil ber ruffifchen erften Armee, melde von dem Commando bes 
ijdesmaligen Statthalters von Polen reffortirt, binnen furzem an ber gali 
zigen Gränze aufgeſtellt ſeyn würde. Heute Mittags hat wieder eine 
außerordentliche Sihung des Aominiftrationsraths flattgefunden, zu welcher 
tie Einladungen erft heute früh ergangen waren, und welche die Mittheilung 
einer St. Peteräburger Depefche zum Zweck gehabt hat. Es heißt neue 
Belanntmachungen ftünben bevor, welchen Inhalts ift nicht zu ergründen. 
Bu beachten ift aber das Gerücht, welches bald nad) der Sihung ergieng: 
daß ber Kaiſer ein Manifeft an feine Völker erlaffen, und feine fünftige 
Politil vor dem Reihsrath in St. Peteräburg verlünben werde.“ 

A Warſchau, 8 Nov. Nicht nur in Warſchau, fondern aud) in 
verſchedenen andern Theilen des Königreichs werben Attentate verübt, und 
diefe Gräuelthaten werben wohl mit ber größten Strenge, aber niemals 
mit Graufamleit beftraft. In ber Gitabelle ift nie etwas einer Tortur 
ähnliches vorgenommen worden, und alles was ber „Czas“ darüber ge: 
förieben hat ift böstwillige Verleumbung. So — um mur einen all 
anführen, ift es gruntfalic daß eine Dame mit Ruthen beftraft worden 
ſch und daß, um ihre Strafezu erhöhen, man ihr einen Hund ins Zimmer ge: 
fperrt um fie durch fein Gcheul vom Schlafen abzuhalten. Kein wahres 
Bort ift auch an dem Gerücht als feyen zwei Nonnen in ber Citadelle ent» 
bauptet worden. Deſſenungeachtet finden biefe Lügen in ben Zeitungen 
Verbreitung bie es fich zur Aufgabe gemacht bie öffentliche Meinung Ruf 
„land gegenüber aufzuhetzen. Uebrigens wäre es eine zu grohe Arbeit die 
fen gehäffigen Berleumdungen mit Berichtigungen immer entgegentreten 
Izu wollen, Die Warihauer Damen haben niemals eine Deputation an 
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den Grafen Berg geſchict um zu wiſſen was als Trauer anjuſehen fe: 
Wie bei Ablegung ber Trauer, fo auch bei Entrichtung ber achiprocen⸗ 
tigen Steuer, hat bie Nationalregierung fich bewogen gefühlt beides gleich⸗ 
fals zu geſtatien, weil fie es natürlich nicht verhindern fonnte. — Einige 
Einzelheiten ber Gzahomäliichen Niederlage am 21 Det. find nicht ohme 
Intereſſe. Im allgemeinen ift ber Berluft des Feindes bei dieſem müthen« 
den Kampf ein großer getvefen. Ueber 200 Mann find. in den Scheunen 
getöbtet und verbrannt, eine große Menge Verwundeter ift in ben bes 
nachbarten Stäbten und Dörfern untergebradht worben. 150 Gefangene 
wurden gemacht. Man hat auf dem Schlachtfeld eine Dienge Waffen aufs 
gefunden, unter andern 200 gezogene Büchſen, viele Gewehre find in den 
Scheunen verbrannt. Schon in der Nacht vom 20 hatte Czachowsli mit 
der Gavallerie den Rampfplat verlafjen ; nur die Infanterie ber Rebellen 
bat bei Jurlowice gelämpft und ift bort gänzlich aufgerieben worben. Die 
Infanterie beitand aus Jtalienern, Galiziern und Franzoſen; fie war unis 
formirt und im Befiz ausgezeichneter Waffen. Der Ausſage ber Gefan⸗ 
genen gemäß war dieſes Streifcorps brei Monate lang in Galigien im 
Schießen geübt worden, Der Berluft der ruffiihen Truppen in biefem 
Kampf ift ebenfalls bedeutend, Schon am 20 zählten die zwei Tämpfen- 
ben Gompagnien 19 Tobte und eine große Anzahl Verwundete. Am 21 
war ber Verluſt ber ſechs Compagnien und ber Dragoner Escabron 9 Tobte 
und 36 — hauptſächlich durchs Bajonnett — Verwundete. Das officielle 
Journal enthält ein Telegramm vom 4 von General Annenkoff, demzu⸗ 
folge im Lublin ſchen Goubernement , im Diftrict Grubieſzow, eine Bande 
von 300 Infurgenten nach Baligien zurüdgetvorfen worden ift. Die Truppen 
haben babei nur unbebeutenden Verluft, den Infurgenten hat man 100 
Büchſen und 2000 Patronen abgenommen. Cine anbere Banbe, bie von 
Galizien aus in Bolbynien untveit Radziwilow eindringen wollte, ift gleiche 
alls über bie Gränze zurüdgebrängt worden. 400 Mann von diefer Bante 
haben vor einem öfterreihifchen Detafchement bie Waffen geftredt, 


Zürfei, x 

E Konftautinopel, 5 Nov. Das walachiſche Lager bei Com 
troceni nächſt Buchareſt ift aufgehoben, und bie Truppen find in ihre 
frühern Garnifonen eingerüdt, Ein bed regierenden Füriten 
an bie Officiere und Soldaten ſpricht fich über die Leiftungen aller im Lager 
geweſenen Waffengattungen ſehr belobend aus, Bei biefer Gelegenheit 
fey bemerft daß der Stand ber walachiſch moldauiſchen Armee aus 967 
Officieren (worunter 7 Generale, 22 Dberflen, 18 Oberſtlieutenants, 46 
Majoren ꝛc.), 30,946 Mann und 8520 Pferden befteht. — In ben Donau» 
fürftenthümern nimmt das Brigantentvefen fehr überhand, bie Regierung 
ließ an bie Gemeinden Waffen verteilen um ſich dieſe unlichfamen Gäfte 
vom Halfe zu ſchaffen. Erſt unlängft wurbe die Diligence zwiſchen Buchareſt 
unb Rronftabt ausgeraubt; ein walachiſcher Officier der ſich wehren wollie 
wurde übel zugerichtet, ein Poftillon erſchoſſen. — Die walachiſche Res 
gierung beabſichtigt die Darabanzen in eine reguläre Gendarmerie umzu⸗ 
wandeln. — Furſt Michael Obrenowitſch hat der Statthalterſchaft von 
Ungarn 100 Stüd Ducaten für die durch bie heurige Dürre Nothleidenden über» 
mittelt. — Das große Publicum wartet mit gefpannter Ungebulb auf bie 
Veröffentlihung des Budget, Im Jahr 1862 hat Fuad Paſcha ein Mes 
morandum veröffentlicht, wonach in jenem Bertvaltungsjahr die Staats⸗ 
audgaben 196,563 Beutel betrugen (ein Beutel= 500 Biaftern oder 50 fl.), 
Es wird fih nun zeigen welde Erſparniſſe dad Finanzminifterium feit 
zwanzig Monaten gemadt hat. — Auf Befehl des Großherrn werden von 
jegt an jebes Jahr zweimal, im Frühjahr und im Herbfl, in den europäis 
ſchen fühen Waſſern (Shyathane) Pferderennen fattfinden. Für jebe Saifon 
bat ber Sultan einen Betrag von 25,000 Piaftern betoilligt, welche zur 
Prämien Austheilung berivendet werben. — In ber großen Fabrik von 
Seitinburnu werden gezogene Feftungsgefhle gegoffen, damit werben 
bie Forts am Bosporus und ben Darbanellen armirt werben. — Faſt 
fämmtlice Agriculturmaſchinen welche in ber obmaniſchen Induſtrie Aus 
ftellung ausgeftellt waren, bat ber Sultan für feine Muſterwirthſchaft in 
mid angekauft. — Zum armenifchen i von Konſtantinopel 
iſt ber armeniſche Erzbiihof von Smyrna, Migr. Boghos, gewählt; die 
Regierung hat biefe Wahl beftätigt. — Durch eine Feuersbrunſt welche in 
Pera ftatifand, haben auch einige beutfche Familien ihr Hab und Gut ein» 
gebüßt, — Der Eultan befuchte geftern bie italienifhe Oper; die Haupt⸗ 
firage von Tera war beleuditet, die europäifche Benöllerung empfing ihn 
mit zahlreichen Wivats, — Es ſoll fi gegenwärtig im ſchwarzen Meer 
auch eine Heine ruſſiſche Panzerflotte befinden, bie in aller Stile von Ame⸗ 
rifanern auf ber Werfte von Nicolaijew erbaut worden feyn fol, Ein 
Heiner Beweis wie bie europäiſchen Verträge gewiſſenhaft eingehalten 
werben. — Im Kaulaſus haben bie zuffiichen Truppen Winterquartiere 
bezogen. Die Einwanderung von nogaiſchen Tataren in bie Türkei bauert 
im Heinen nod) immer fort, — Die Regenzeit hat bier bereit begonnen. 
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Vori ; fanben fm ſchwarzen Meer Marke Stürme ſiattz drei D 
—— ——— ⏑⏑⏑——⏑——— 
anderweitige Hiobäpoften. 


Frankreich, _ 

Die nachſtehenden von ver „Köln. Big." veröffentlichten Auszüge find 
dem gelben Buch entnommen welches bie franzöfiihe Regierung ben Kam⸗ 
mern vorlegen wird, 

Auswärtige Angelegenheiten. 
Police Angelegenheiten. 

Bei —— ber letzten Seſſion ber großen Staalslörper hat ſich 
bie Regierung des Kaiſers zur algemeinen Lage Europa’s Gluck gewünſcht. 
Menn auch auf einigen Punkten des Feſtlants Schwierigkeiten beſtanden, 
fo bat nichts die naben Verwichungen vorausſehen laffen, nichts angeigt 
dab die polnifhe Frage am Vorabend ftehe fih aufs neue der Aufmerlfam ⸗ 
keit ber Gabinette aufzugtwingen. (Folgt eine Darftellung ber Borberhand» 
lungen mit Rußland, Berlin x.) 

Wir hatten der ruffiichen Regierung das Inlereſſe bezeichnet das für 
fie darin lag durd) eine entichloffene Znitiative die diplomatiſchen Vorſtellun⸗ 
gen zu berhindern, Aber wir erhielten Fein Berfprechen, Teine Zuſicherung, 
die ung erlaubte von einem weitern perfünlichen Drud ein zuftiedenſtellen⸗ 
des Ergebriß zu erreichen. Es wurde nöthig einen andern Weg zu berfol: 
gen. Tie Negierung Jhrer brittifchen Majeftät war uns in ihren officiellen 
Mittbeilungen an das ruffiiche Gabinet vorangegangen. Defterreidh, ohne 
die Creignifle von bemfelben Geſichtspunkt wie England zu betrachten, fuhr 
fort binfichtlich Polens eine wohltwollende Neutralität zu beobachten. Die 
Regierung des Kaifers ſchmeichelte ſich alſo mit der Hoffnung zwiſchen drei 
Höfen ein Einvernehmen berzuftellen weldes ihrem Schritt den europäi« 
ſchen Charakter ſichern würde ben bie Natur der im Spiel befindlichen 
Interefjen etheiſchte, und der gleichzeitig alle Garantien ber Mäßigung und 
Kraft in ſich ſchloſſe. Das Londoner Cabinet hat in feiner erfien Muthei 
lung die Berträge von 1815 als Ausgangspunkt genommen. Rußland 
hatte jo eben barauf geantwortet, indem es die Auslegung beftritt melde 
ber erfte Stantäfecretär der auswärtigen Angelegenheiten gemacht hatte; 
es beichränkte fih darauf als Befänftigungsmittel von Amneftie — dem 
Krieg zu ſprechen, und zuzuſagen daß es feines der gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe uruiclnehmen würde. 

Die kaiſerliche Regierung zweifelte an dem Erfolg aller Schritte welche 
fi ausschließlich auf die Berträge von 1815 ftügen. Nach ihr mußten die 
Dinge von einem höhern Standpunkt betrachtet werden. Die Acte bon 
1815 haben zwar ben Polen wertvolle Vortheile zugefichert, indem fie den 
Namen Polen wieber aufleben liegen, indem fie für fie nationale Znititu 
tionen fefiftellten, indem fie zwiſchen allen Theilen des Königreids gewiſſe 
Bante Mnüpften, wie fie ver der erſten Theilung exiſtirten. ber biefe 
Vereinbarungen hatten die Wiederlehr der Crfchütterungen nicht verhindert 
welche periobifch die Ruhe Europa’s ſtören. Ohne zu verlennen daß bie 
Berträge ben Gabinetten einen rechtlichen Grund zur Intervention geben, 
glaubte die Regierung Sr. Majeftät doch ta man vornehmlich bie Inter: 
eſſen der allen Mächten gemeinfamen eurcpäijchen Drbnung anrufen müffe, 

Die beiden Cabinetie würdigten biefe Grfichtäpunfte, und die Negier 
rung des Kaiſers machte daraus den Gegenfland einer Depeide an ben 
franzöjiihen Geſandten in St. Piteröburg. Sie ſchloß, indem fie auf die 
Staithafligleit aufmefjam madte die Mittel zu ſuchen Polen in die Lage 
eines dauernden Friebens zu bringen. Defterreih, indem es feine Special: 
intereſſen, ala Nachbarſtaai welcher dem Widerſtoß ber Unruhen am meijten 
ausgefett ſey, geltend machte, führte eine ber —* gleiche Sprache. 
England, ohne ſeine erfte Argumentation über bie Verträge aufzugeben, 
wiederholte refumirend die von ung entwidelten Ideen. Die meiſten euros 
paiſchen Staatın gaben ihnen ihre Zuftimmung, und brüdten fo den Mit⸗ 
tbeilungen ber drei Höfe den Gharalıer einer wahrhaft europäiſchen Mani» 
fejtation auf. Rußland ſchien diefe Eröffnung günftig aufzunehmen. Ob: 
gleich es ſich Mühe gab auf die von außen lommenden Ermutbigungen und 
auf bie rebolutionären Umtriebe die Verantwortlichleit der polnischen Be 
wegung zu fchieben, erfannte e8 bie Tiefe des Uebels und die Wirlungs 
Loftzfeit der biöher angewandten Heilmittel an. Es beftritt weder bie in 
der polnischen Angelegenheit enthaltenen allgemeinen Intereſſen noch bie 
befondern der Nachbarſiaaten. Es lehnte die Gompeten; ber Unterzeichner 
der Wiener Schlußaete nicht ab, und ſchien im Gegentheil ihre Mitwirkung 
zu eitter ung anzunehmen, zu welcher die Grundlage anzugeben es 
bie drei Mächte einlud, England war der Unficht daß den zu eröffnenben 
Berhandlimgen, u Kae Schwierigleiten welchen bie Ausführung biejer 
Maßregel nen könnte, ein Waffenſtillſtand vorangehen inüſſe. Der 
Gedanke, jo bald wie möglich Blutvergießen zu verhindern, war ben Ge 
fühlen der franzöfiigen Regierung zu gerecht um nicht ihre Zuſtimmung 
zu ** und indem ſie dazu beiftimmte, empfahl fie basjelbe dem öfter: 
reichijchen Hof. Das Wiener Gabinet redigirte feinerfeits ein Programm 
das ans fehs Artifeln beftand, von benen ber erfte zum Zwed hatte au 
Gunften Polens gleiche Inflitutionen wie die galiziſchen zu erreichen. Diefe 
Angaben für ungenügend ertlärend, hat die Negterung Sr. Majeftät be 
merienswertge Mobificationen daran machen Lajjen, und im Intereſſe der Ein« 
aracht eingewilligt dieſes Progamm zugulafien, aber nur ald Ausgangspunft 
ber Conjsrenzen, Wir hätten außerdem für wichtig gehalten daß ganz Europa 


zus Theilnahme an ben Unterhandlungen aufgefordert würde. F i 
at befländig exllärt be Am dee fietd. bexeit finden werde alle ande 
ingen biefer Urt an hellem Tageslicht zu führen. 

In ben Mittheilungen mit tweldien bie drei Höfe zum zweilenmal ihre 
Bolſchafter beauftragten, war e8 ihnen nicht gelungen die Nlancen 
Form zu verhindern welche der Aufmerffamfeit Nußlanbs nicht entgehen 
fonnten. Man mußte vorausfchen daß biefe Macht von dem ſcheinbaren 
Unterſchied der Geſichtspunlte Nuten zieben ürde. Um biefer Gefahr fo 
viel als mö,lich vorzubeugen, machte die faiferlihe Negierung dem Wiener 
und dem Londoner Gabinet ben Vorſchlag, das Einverftänbnig zu befeftigen, 
indem man, unter ber Form einer Convention oder eines Protofous, bie 
Verpflichtung übernahm bie Regelung ber polnifchen Angelegenheit auf 
biplomatifchem ober nöthigenfalls anderem Weg zu verfolgen. Außer dem 
unmittelbaren Vortheil die Autorität der Sprache ber verbünbeten Höfe 
erhöhen, hätte biefes Engagement demjenigen bon ihnen beffen Lage bie 
meifte Schonung erforherte, bie Garantien einer vollftändigen Gemeinſchaft 
für alle Eventualitäten gegeben. 

(Bertfefung folgt.) 


Vermifchte Machrichten. 

= München, 14 Nov. Ge. Maj. König Ludwig hat fih am 
legten Dienftag Nahmittags in Marfeille nad Algier eingeſchifft, und 
bürfte demnach bereits vorgeflern dort eingetroffen feyn. — Etzherzog 
Albrecht von Defterreich ift biefen Abend bier eingetroffen, unb bat bie für 
S. 48. Hoheit in ber k. Refivenz in Bereitſchaft geſetzten Gemächer ber 
zogen. — Fur die Abgebrannten in Partenlirchen ift jet eine Hauscollecte 
in unferer Etabt anberaumt, und fteht bei dem befannten Wohlthätigkeits⸗ 
finn der hiefigen Bevölferung zu erwarten daß biefelbe ein recht günfliges 
Ergebniß liefern werbe, umſomehr ba das Branbunglüd gerade ben ärmften 
Theil der Vevollerung Partenfirchens betroffen bat. 

x Augsburg, 15 Nov. Im hiefigen Theater hat Frau Niemann» 
Seebad) einen Gaftrollen Eyflus eröffnet, und mit Greichen in Goethe's 
Fauſt begonnen. Wir fahen fie fchon vor neun Jahren in dieſer ihrer Liebe 
lingsrolle in ben Muftervorftellungen die unter Dingelftebts Leitung das 
Mündener Hoftheater veramftaltet hatte. Seitdem bat fie an Innigleit 
und Liebreig nichts verloren, an tiefem Verſtändniß und an erichütternder 
Wahrheit noch gewonnen. Wir kennen in dem ganzen Bereich ber Dramas 
tifchen Literatur Deutichlands und Englands faum eine Geſtalt vie fo wie 
biefe in wenigen Morten und Bügen Unſchuld, Naivetät, Schönheit, Reiz, 
Liebe, Leidenſchaft, Verſchuldung, Gewiſſensqual und Berzweiflung an ung 
borüberführte. Nicht in ausgeführten Situationen, fondern nur mit ein 
zelnen anteutenben Strichen ift das Bilb gezeichnet, das nun bie Künſtlerin 
mit bem heiß pulfirenden Leben erfüllt, jo daß ber Geift des Dichters wie 
nen erſtanden erſcheint und uns in erhöhtem Licht anblickt. Bon dem 
furchtſamen Kinde, das in Unfchuld das abnungsvolle Lieb von dem König 
in Thule fingt, von dem lebenden Mädchen das bie Sternblume fragt ob 
ex fie wieder liebe, von dem leider fhaftburchwählten: Meine Rub ift hin ꝛc. 
bis zu der gebrochenen Jungfrau, die zu ber Mater Dolorosa ſich wendet x 

Die Sterben vor meinem Fenſter 

Bethaut' ich mit Ehränen, ach! 

Ws ih am früken Morgen 

Dir biefe Blumen brach. 
von der Unglüdlichen bie der flerbenbe Bruder verfludt, bie an feiner Seite 
fast vergeht, bis zu der Mask und Beinzerfchütternben/ Scene im Kerler, wo 
fie zwiſchen träumendem Irrſinn und halb auſdämmernder verziwweiflungse 
voller Liebe ſchwankt, und lieber dem Gericht Gottes ſich übergibt als dem 
Böfen der fie zu retten fommt um fie mit Fauſt gu berberben — welch 
eine Stufenleiter von Stimmungen und Gefühlen, welde alle bie Künft« 
lerin mit faßt gleicher Meifterhaftigkeit gezeichnet hat, mit leiſem Finger bie 
Saiten berührend, bis fie mit mächtiger Hand unfere ganze Seele padt. 
Wir wiſſen nicht ob nicht der Aufenthalt in einer ftillen Stadt, wo der⸗ 
gleichen Runftgenüffe uns felten geboten werben Tönnen, uns doppelt enthus 
fiaſtiſch macht, und uns bie feine Linie überfehen läßt wo Natur und Kunſt 
aufgören und bie Birtuofität beginnt; inbeß ift uns ba eine Erſcheinung 
aufgefallen, bie ung in biefer Hinſicht tröftet, Wenn Frau Seebad, nad 
ben Ecenen von höchſtem tragiſchen Schmerz, von bem mitleidlofen Alate 
fen noch einmal vorgerufen wurde um vor bem verehrungswürdigen 
Publicum ihre Anize zu machen, zeigte fie jedesmal eine Haltung bie beute 
lich bewies baß fie nur ber guten beutfchen Eitte ein Opfer brachte, und 
daß fie ſelbſt von dem Ernft der Situation aufs tieffte ergriffen war. Wie 
dem auch ſey, müflen wir ausſprechen dag, von allen bebeutenben Schau—⸗ 
fpielerinnen bie wir in biefem Gharafter auftreten ſahen, uns wenige jo 
anmuthig erſchienen, uns feine fo innig beivegt, fo bis ins Innerſte erſchüt ⸗ 
tert bat. 

Wiedbaden, 12 Nod, Bor einiger Zeit haite bie Regierung eine 
Alaze wegen Beleidigung bed Minifters Prinzen von BWittgenflein gegem 
ben Nebasteus des „Nheinifchen Kurier“ erhoben, und biefem eröffnen laſſen 
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daß eine Fortſetzung folder Angriffe dos Verbot des Blattes nach ſich 
sieben — Die jet das Verbot ausſprechende Regierungsperorbnung 


Nochdem bie in a a. M. unler bem Titel „Der Rheinifche Kurier” 
teſcheinende Zeitung Nr. 210 vom 8 Sept. 1. 3. ben Borſtand der hödhften 
bergogligen Stantsbehärbe gröblich — und auf erhobene Klage die inlänbi- 
Ihen Berichte fi zur Unterfuchung und Beftrafung biefe® von einer aueländiſchen 
Beitung berüblen. Bergehene für nicht zufändig erllärt haben, fo wird ber ge 
nartmten‘ Zeitung der Pofdebit eittzogen wab bie Verbreitung nnd das Halten ber 
felben im Herzonlbum unter Anbrehung einer Strafe von 16 bis 30 fl. ober 14- 
bie 2Hrägigem Amtegefängniß verboten. Wiecbaden, ben 11 Nov, 1863. Hetzogl. 
uaffauiſche Landesregierung. v. Wintingerode, vdt, Tedleuburg. 


Jena, 9 Nob. Der Rebneteur ber „Blätter von ber Saale“ und 
Dr. Bartholomäi find wegen ebrenverlegenber Aeußerungen gegen ben 
Großfürften Conſtantin von Rußland in Anllagefland verfeht worden, 
und zwar Dr, Bartholomäi. als Berfafler bes ineriminirten Astifels. 
(BLv.d, ©.) : 

Elberfeld, 12Nov, Bei ber heutigen Nachwahl zum Abgeorbneten: 
bauſe fielen von 381 Stimmen 265 auf ben liberalen Ganbibaten J. Fr. 
Auffermann von Barmen, 85 auf v. Eynern aus Barmen, 31 auf ben 
Staatsprocurator Ebermeyer aus Elberfeld. (W. T. B.) 


Berlin, 13 Rob, Die von ber Regierung beim Herrenhaus einge 
brachte, von uns bereits mitgetheilte Novelle zum Preßgeſetz ift von Moti⸗ 

en begleitet, denen wir folgendes entnehmen: 

Die im 8. 1 ber Novelle ansgejpruchene Befugniß, beziehungeweiſe Berpflich- 
tung des Nichterd, unter Umftänten anf Verbot einer Beitung oder Beitichrift zu 
erfennen, wird mamentlich dantit Grgründet da „eine periodiſche Schrift in ihrem 
fuccejfiven Hervortreten als ein Ganzes anfgejat werben müſſe.“ Es beißt in 
dieſer Beyiehung: „Die einzelnen Artitel und ber Inhalt der einzelnen Nunmern, 
Heſte und Städe gewinnen ihre Bebeutung und Wirkung wejentlih aus Stellung 
und Zuſammenhang in und mit dem ganzen Inhalt;” es eutſpreche daher der 
„inbiwibrellen, gemiffermafen perfänfichen Bebentung einer Zeitſchriſt und einer 
Zeitung daß biejelben ala ſolche und neben ber Beramtwortlichkeit ber keiheiligtei 
peyfüchen Perfonen won den Folgen betroffen werben welche fih an den Inhalt 
tnüpfen." Die buch 8. 5 verfchärfte Berantwortlichkeit bes Redactturs wird uuter 
Recıpitulation ber bisherigen Gejchesbefimmungen und unter Hinweis auf die 
Berhantfungen der Reoifionetsmmern, ſowie anf bie bisherige verſchiedeue Praxis 
ber Gerichte Binfictlih der Haftbarkeit des Retacteurs durch folgenden Satz ber 
gründet: „Im Mirklichfeit iM ver Redacteur derjenige welcher die gange geiflige 
Wirkung eines Baties dem Publicum gegenüber vertritt, Er orduet, prüft, ſichtet 
unb behlmmt ſchließlich das Material file den Druch er will ben Zubalt der 
Schrift, letztere muß daher auch ale von ihm ſelbſt oder unter feiner wifſentlichen 
Berheiligung autgegangen gelten; er muß vollſtändig für den Inhalt einfichen, 
und es liegt baber in ter Natur des Sachverhalis daß er, went nicht ale lirbeber, 
mindefiens als Teilnehmer auzufehen if. Nur bei Ehrenkrinfungen gegen Bri- 
vatperſonen kaun 28 für den Nebactene unmöglich ſeyn bie firafbare Eigenihaft 
eines anfgenemmmenen Aufjages aus beffen Inhalt zu erkennen,” Die ın 8. 6 
flatuirte gröftere Hafibarfeit des Berlegers findet ihre Begrilnbung in bem Gab: 
„Es ift der Anſpruch am dem Verleger zu erheben daß er den Inhalt ver Drud« 
ſchriſten melde er in Verlag nimmt prufe, und daß er für bie von feinem Ber 
lag auepehenden Drudichrijten bie Mitwirkung nur zuverläffiger Berfonen in, Ans 
ſpruch nehme. Beobachtet er biefe VBorfchrift nicht, jo macht er fi eimer fahre 
iäjfigen Gefhäftefübrung ſchuldig, und wird dann mit Recht einer entfpeedhenden 
Straje unterworfen." Die Motive zu 8. 7 umb $. 9 verbiemen wörtlich mitge 
theilt zu werben. Zu 8. 7: „Mach Yet, 84 der Berjaffungeurkunde finb die Abe 
geordneten für ihre im der Kammer gehaltenen Neben dem Strafrichter nicht ver⸗ 
antwortlid. Im Hinblid hierauf ift in ven 5. 38 des Prefigefetses bie Beflim- 
mung aufgenommen daß Berichte von ben üffentlichen Siyungen ber beiden Kam⸗ 
mern, infofern fie wahrheitägetren durch bie Preffe erftattet werben, von jeber 
Berantwortlichkeit frei fen follen. Dieſe Beftimmung iM im Vergleich zu ber 
Geſehgebung der meiften Yinder eine erceptionelle, und entbehrt ver gehörigen 
Begründung. Art. 84 der Berfafſungourtunde ſpricht nur bie Freiheit der Möge 
ordneten bon perjönlicher Berantwortlichkeit aus, nicht aber wird dadurch der ob» 
jeetive Thatbeſtaud eines Vergebene, wenn foldes vom einem Abgeordneten be» 
gangen if, alterirt. Tritt baher zu diefem objeetiven Thatbeftand die perfünliche 
Berantwortlichleit einer dritten Perfon, in deren Perfon keinerlei Gründe zur Be 
freiung von ber gejeßlichen Strafe beſtehen, fo ift das Eintreten ber letztern und fomit 
tie Aufpebung bes 8. 38 begründet.” Zu 8. 9 heißt e8: „Die ın den 65. 87, 
100, 101 und 102 des Gtrafgefegbucs bezeichneten Vergehen werben jehr hüufig 
dur bie Preffe begangen. Je weiter fie mach der Natur der Breffe greifen Löne 
nen, deſto gefahrlii ud biefelben, und deßhalb härter zu befirafen als aufer- 
bald ber Preſſe begamgene Vergehen gleicher Urt. Es rechtfertigt ſich daher, bie 
in jenes Paragraphen außgejprochene Alternative, nach welcher anf Geld» ober Ce 
fängniffleape erfaunt werben faun, bei den Vergeben buch bie Preſſe augzuſchlie ⸗ 
fen, und allein Gefängniöftuofe eimtretem zu laſſen. Bu 5.11, welcher bie Dauer 
der Gultigleit ber ‚octropirten Prefverorbuung vom dem Julxafttreien der vorlie- 
genben Novelle abhängig macht, ift nichts bemerkt, 

Berlin, 12 Nov. Das Urtheil in Betreff des Zeugenz wangs gegen 
ben verantwortlichen Rebacteur ber Köln. Ztg., Dr. Kruſe, iſt heute vers 
lündiget worden. Das f. Obertribunal bat das Urtheil des Anllageſenats 
vom Maid, J. caffirt, weil tie Berufung gegen die Ordonnanz des Unter: 
fuhungsrichterd vom 22 April mit Unrecht für nicht zuläffig erfläxt tvorden 
fey, umd die Sache zur anbertweiten Entſcheidung an den Anllagefenat 
zuüdgetviefen. Ueber die Frage ob die Berhaftung des Cafjationttlägerd 
innerhalb ber Bıfugnig bes Unterfugungszicters gelegen habe, hat fi 


ber Gerichtshof nicht ausgeſprochen. (N. Big.) 
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Mönigäberg, 10 Nob. Eine unlängſt im Berlag von A, Schwibbe 
bier erſchienene Flugſchrift: „Dei militärische Briefe an ein Mitglied der 
Fortfchrittspartei vom einem Dftpreußen“ ift mit Befchlag belegt worden. 

Dirſchau, 11 Nov. Geftern traf hier eine Depeſche ein daß ein 
von Danzig mit Kohlen belabener Diver: Pulver und Waffen mit 
ſich führe. Der Kahn if mit Beichlag belegt, und wirb heute bie Nevifion 
erfolgen. (Dans. D.) 

Magdeburg, 11 Nov. Hiefige Oymnafiallehser die bei der Ichten 
Wahl fehlten, haben von ihrer vorgefeßten Behörbe bie Hufforberung er 
halten ſich wegen ihres Ausbleibens zu rechtfertigen. 

a Wien, 14 Nov. Die in ber fo eben eingetroffenen Nummer ber 
Alg. Sta. von Wien und gebrachte Meldung von dem bevorſtehenden Rüch⸗ 
tritt des Grafen Rechberg und befien eventueller Erfegung durch den Grafen 
Mensdorff· Pouillh wird mir, von competentefter Etelle, ald aller Begrün⸗ 
dung entbehrenb bezeichnet. 

Wien, 14 Nov. Die heutige „Prefie” fagt: Defterreih, Preußen 
und England feyen barüber einverftanden daß ber Gongrek annehnbar 
wenn bie Minifter ber Großmächte ein Programm ber Verhandlungen ent» 
werfen, welches auf bie Angelegenheiten erftredt werde bie momentan Gegen» 
ftand biplomatifcher Unterhandlung ober einer Differenz unter ben europäis 
ſchen Mächten find, Nur den bei ber Durchführung bes Programms uns 
mittelbar intereffirten Mächten fol Sig und Stimme eingeräumt werben. 
Bürpfhaften für genaue Einhaltung des Programms würden geforbert, 
Diek werde ber Inhalt ibentifher Rüdäugerung ber brei Mächte ſeyn. — 
Das Herrenhaus votirte bie Annahme der Budgetſähe wie das Unterhaus, 

A Prag, 12 November. Die Emennung des Grafen Roihlirde 
Panthen zum Oberſt⸗Landmarſchall von Böhmen ift ein fait accompli, 
Zweifelhaft ift dagegen ob Hofrath Taſchek zum Dberfl:Lantmarfchall» 
Stellvertreter ernannt twerben wird. Wie groß aud) ber Gewinn für 
das Präfibium toäre, wenn an ber Stelle des bisherigen Steflvertreters des 
anerfanntermaßen biefen Poſten nicht ausfüllenden Dr. Wanfa, der, neben« 
bei gefagt, nicht einmal Mitglied des Landtags ift, dem Hofrat Taſchel das 
Amt übertragen würbe den Oberſt Landmarſchall im Verhinderungsfalle 
zu vertreten, fo wäre bief doch zugleich ein Verluſt für den Landtag, denn 
eö würde binburd) ber Debatte eines ber tüchtigften Lanbtagsmitglicber ent 
zogen. Huf ben Ausfall ber Neuwahlen, die zur Ergänzung für verftorbene 
Mitglieder des Landtags am 30 d. Mis. vorgenommen werben müſſen, iſt 
man jehr geipannt. In dem Landbezirk Graslih wird wahriheinlid- 
Dr. Luſtlandl burddringen, in welchem ber Landtag eine ebenfo frifche ala 
tüchtige Kraft gewänne, In bem gemifchten Bezirke Lomnik wird es wieder 
zu einem Wahllampf zwiſchen Deutſchen und Tſchechen kommen. Doch 
find letztere leider offenbar im Vortheil, weil ihr Wahlcomité ſchon feit- 
Moden den Boden unterminirt, während bie Deutſchen gewohnheitsgemäß 
bie Hände im Schoof liegen laſſen. Dasfelbe gilt auch von den Gemeinde⸗ 
twahlen, bei welchen, wenn die Deutſchen nicht endlich an die Stelle gegenſeitiger 
Nergeleien und Eiferfüchteleien, zu welchen die maßlofe Eitelkeit einzelner 
Veranlafjung gibt, ein einmüthiges Zufammenhalten treten lafjen, fie vorauss 
fichtlich wieder eine Schlappe erleiven werben. Bezüglich der Angelegenheit 
bes zum Delan gewählten Profefjor Stein erfahren wir, im Gegenſatz zu 
einem biefigen Blatt, daß bie Entſcheidung bes Staatsminiſters im liberalen 
Sinn lauten werde, troß allee Gegenbemühungen bie fi) der eben in Wien 
tweilende Kanzler unjerer Univerfität, Garbinal Schwarzenberg, gibt, 

London, 13 Nov. Auch gefiern Nachmittags fand in Lord Pal 
merftond Amtstwohnung wieder eine Cabinetsberathung ftatt, die dritte, 
Unfer „*, Correſpondent meldet daß die Minifter, ohne weſentliche Meinungs 
verſchiedenheit über bie Frage, dafür feyen daß England die Theilnahme 
am Congreß ablehne. 


Sandeld» uud Börſeunachrichten. 

* Münden, 14 Row. Die beitige Betreibefchranme enthielt im gaugem 
22,689 Sch., wovon 16,845 Sch. verlauſt uud 5844 Sch. eingefegt wurden, Mittele 
greife: Wehzen 18 fl 46 fr, (gefüllen mm 29 fr.), Kom 11 an era 
um 1 fr.), @erfle 11 fL 11 fr. (gefallen um 26 fe.), Haber 7 fl. 7 fr. (gefallen 
um 10 ir.) Die Refe beitauben in 672 Sch. Weizen, 124 Sch. Korn, 4400 Sc, 
Serie, 348 Sch. Hader. Umſatzſumme 197,228 fl. 

Zürich, 13 Nov, Eifenbahm-Dkligationen: Ceutralbahn 44proc. 100% 
beg., Norboftbahır 102% beg. 





Merantiwerfiide Metartien: Dr, S. Kolb, Dr. M, 3. Mltenhäfer, Dr. $. Orge, 
Berlag ber 9. ©. Gettaſchea Suchhasdlung 
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An die deutfchen Künftler. 


Unter | * zn bie te Belanntmachung vom 23 December 1861, melde im dieſen Wläktern zur Mit 


un — der en wir es zur Öffentlichen Kenutniß. 

ber am 28 En d. 3. bier abgebaftenen —— ehmer der beutſchen Goelhe · Stiftung - kg im = 
— Preis von tauſend 538* auf Grund des von bem mühe & Runftverfländigen- Ausſchuß mit filnf Stimmen g beiten 
dem Bildhauer * eng Schilling in Dredden für bie zum Schmud ber Dien Terraffe bafefbft —— die — barfle —* 
zuertauut worden. Mitglieder des Kuuſtverſtändigen -Ausſchuſſes waren die Herren Geh. Rath Director von Gornelins im Ritter von Feru⸗ 
Zorn in Wien, iee B. Genelli in Weimar, Profeffor Dr. J. Hähmel in Drekven, Profeffor Fr, Preller in Weimar, Brofeffor A. Widun⸗ 


maun in Rün 
1. Bon vorgenamnter Beneralverfammlung iſt zur nächſten im Jehr 1865 erfolgenden Preisertheilung wieder eine Prämie von ein Tanfenb Fur 
und zwar für ein Originalwerl eines beutfen 4 eünfiers im Gebiet ber Hiftorienmalerel, darftellend die Bedräugniß des Menfchen durch das Ele» 
— * ausgeſetzt worden. 
Die näheren Beftimmmngen und Bebingungen find felgenbe: 
1) Das Wert foll im einer wenigflens in Gartomeichnung vellenbeten Eompofition beſtehen. Die nähere a bes genannten Motive in einer — 
Situation ober im — eſchichtlichen Moment, ſowie die Wahl der techmifchen Mittel ober male usführung bleibt dem Kilnfiler überlaſſen. 
2) Das mit dem Preis gefrönte Be wirb, vo rbebaltfic bes Rechto ber Reproduction und Bervielfältigung für den Künfler, Eigenthum ber G@oethe- Stiften 
3) Die Eoneureemgarbeiten find bis zum 30 April 1865 portofrei bierber am bem uuterzeichneten Borftand zu richten. Sierbei ift jebe derſelben den mt 
einem — anf einem zweiten verflegelten, immenbig —* dem Namen und Wohnort bes —— beſchriebenen late zu mieberholeuben — Motto zu ver» 
ſeben. Jugleichen if bie Moreffe zu bezeichnen am melde bie Mrbeit eventuell enben i 
Der Preis wird auf Grund eines von dem zu ermählenben Ruuflverflänbigen- Ausihuf mad —E Stimmenmehrheit abzugebenden Gutachtent von ber 
Generalverfamnlung ber —* ber beutfden Goethe» Stiftung am 28 Auguſt 1865 zuerkaunt; jedoch werden bie eingehenben Concurreinarbeiten vor 
ber Beurtbeilung dur dem Kumnftverflänbigen- Husfhuß einer Prilfung bezüglich der Ausſcheidumg von umbebentenben d eine Bor- Jury ——— 
ar aus hier wohnenden Kilmftlerm gebifbet wurd fol, unb von ben auswärtigen Theilmehmern der Stiftung durch Abgeordnete ihres Ortes verſtürti 


en Fam. 
5 De werkeummg des Vreiſes, fowie die Namen ber Mitglieber des Runfverflänbigen»WusfFuffes werben burd) die ö Bi t L 
6) Die 4 bes — —* ben unterztichneten Vorſtand. 8 chuff cc) bie Efientlichen Blätter belauut gemach 
eimar, am 


Der Vorſtand des Weimarifhen Goethe-Vereins als dermaliger Gefchäftsführer der deuffchen — Sliftung. 
Zwez, Geh. Juſtizrath. Marterſteig, Profeffor. Schuchardt, Directot. Schöll, Oberbibliothefar. 


4 


— 





Todes: Anzeige. Heute früh 5 Uhr u fanft nach langerem — mein fücarer Gätte, ber 


anumeifter Emil Laurent, 


was ich tiefbetrübt feinen ausmärtigen Preumben hierdurch anzeige. 
Dresden, om 8 November 1868, Amalie Laurent. 


Eduard Hetz und feine Inſtrumente. 


Senantuer Pienift und Pianohänbler befindet na feit mehreren Moden im ber Schwein mit hüchſt vertrefllihen Pianino® verfegiebenen Formats aus bee 
berühmten Fabrit des Hru. Schwechten in Berlin, Tafelclavieren von Mayer u. Kehler in Conftanz und höchſt vollendeten Harmoninmd ven Alexandre 
pere et fils in Paris, welde an vielen Orten "Deurfhlaubs bie A Aufnahme fanden unb genannten Häubler bie anerleunendſten und 
Zenzuiffe vom mehr ala 100 ren em Netabikitäten — an ber S größte Birtuofe bed Jahrbunderte, Frauz Liſzt in Rom, uud ber geniale 
der ueuen Orgelbautbeorie, Prof. Tüpfer in Weimar ıc. — —— und hat and) hier unter allen Künftiern und Kunftfreunden, wie meheere —*5 
Blätter bemerfen, un enö nlihes Auffehen erregt und einen reichen Abfat gefunden. ebenfalls wird fi genannter Künftler bemühen em 
das Befte in Betreff nftrnmentenbanes dem hochverehrlichen Bublicam zu präfentiren. 8214] 


Hrilguellen-Gefellfchaft St, Moritz. 


Für bie mit firem Gehalt mebft Antheil am bem Mettoertrag beſeldete Etelle eines Hötelführers der Euranftalt St. Morit (Kanton Grau—⸗ 
bünden, Schweiz) wird hiemit freie Eoncurreng eröfinet, und 7 Beslipliche Anträge 
bis fpä teftene Ende Diefes Monats 
an bie Gefellfhaftsvermaltung eimzireichen, bei welcher nebſt ambermeitigen Erkunbigungen auch bie —— Bediugungen eingeholt werben Munen. 
Die Hötellerie umfaft Se allen Gefellichaftsräumlichkeiten circa 280 Zimmer zur circa 350 Betten betechnet. 















(8178-83) Die Gefellfchafts -Verwaltung. 
> rn privilegirte un A der bayerischen Sfüniuen, 
nal fte Einzahlung. 






——— 
In Gemäßgelt die 5. 11 ber ER. 1. wirb ya bie fünfte Einzahlung, umb zwar mit zwanzig Procemt bes Mominalbetrags, alfo mit 
er vierzig Gulden per Juterimeſchein, auf bie rg 
vom 2 bis einfehlüffig 8 Januar 1864 

feſtgeletzt. — Bei der Einzahlung werben bie Binfen bis 1 Januar 1864 vergütet, 

Nach Ablauf obigen Eimahlungstermins kanı zwar noch während ber baranf folgenben 30 Tage, alfo bis einfhlüffig den 7 Februart 1864, eingezahlt werben; 
es find aber bei tiefen Cingablumgen bie Zinfen zu 4%, Preocent vom 1 Januar bis zum Tag der Eimahlung ber Geſellſchaft zu vergüten, 

Während obiger Termine ann flatt der Theil» auch Bolleinzahlung geleiflet werben, 

Wer die Einzahlung in bielen Terminen nicht Teifet, wird dadurch nah 8. 11 ter Satzungen aller feiner ie als Mctionär, fowie ber früher eingegahlten 
Theilfemmen zu Gumnften der Mctiengefellichaft verluſtig; bie ansgeftellten Juterimoſcheine aber werben flir umgültig erflärt, 

Reclamattonen biegegen anf Grund erheblicher nnd umverfhuldeter Hinberniffe fiub nur mährenb en ri — vom 8 Februar bis 8 Mai 1864 zuleſſig, 
und Lönnen nah Ablauf biefer Fri, gemäß $. 11 Abſ. 4 der Sedungen, Feinenfalls mehr beriidfi 

Die Einzah ungen haben witer Vorlage ber — * geſchthen entweder bei der Divectiond.« Sanpteaffe zu München oder bei ber 
Ebuigl. — in Mürnberg und deren Filialen, 


ei dent Banthaufe M. * von Nothſchild & Cohne zu Fran: Bei dem — $ MR. Biſchoffheim zu ————— 
fur ur 2.2; Obermayer zu ngeb urg, 
2 or. von Hirfh u München, .» ae zu Berlin. 
Mingen, am 1 Geptember 1868, [6442—44] Der Verwaltungsrath. 


Dampf itiffah fahrt- ——7 
des Oeſterrei iſchen 2 Lloyd in Trieſt. 


Die neueften Fahrienplant mb Tarife der Dampffhifffehrt-Gefelfäaft des Defterreichifchen Lloyd, ſowie jede weitere 


toftenfrei bei dem Eyebitions - bi; be 4 bes Defterrei 
in Wagkburg, mb tem Om. Marl Diem ie Giaiart, 7 730 opn Anl Eiegenjel & Gab die Kanten 22 DIEaTiRie Bin 





| 
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Kaiſerlich Tüniglic) privilegirte aeticı- Beieligei für Zuderfabrication in Galizien. 


Die biefjährige orbentliche 8 —— ber Hetionäre der & L priv. Ketiengefelichaft für Auderfabrication in Galizien wird 
en ſta en 
zu ar nt Ergbergog Karl“ en. 


15 December 1863, Vormittags 11 Ubr, 


auf Urt. 47 unferes Befelichaftsflatuts laden wir bie dazu Gehen oa ein am biefer Generalverfamming, im welcher tie nach⸗ 


folgende im rt. 48 bes Glatuts Tagesorbın 


Die Eintrittsfarten mb 
von 3 bi6 G Uhr, in bem vorerwäßnten Local in Empfang genommen werden. 


Zagedordnun 


Stieummehe innen em Woutag ben 14 December eur, Mormittage von 9 BI6 12 Ahr und Nadimittags 


1) Bericht der Divetion Über bie Lage des Delchäftes im allzemeinen und über bie Hretttste bes verfloffenen Jahres inobeſondere; 


3, des Mhunnifraie oiwie Defargirung der Ietrern; 
» Wahl der Mitgliever bes ee. uf egargirung elgrern 
Zlumacz, ben 11 November 1863, 


Französisc auf angenehme und wohlfeile Weise ohne Lehrer zu erlernen 
ı durch die in aehter Auflage erschienenen, vielfach nachge- 
und ahmten und als die vorzüglichsten ihrer Art anerkannten Unter- 
lisch richtsbriefe nach der Methode Toussaint-Langenscheidt. 
Eng Probebriefe a 5 Sgr. nebst Prospect zu beziehen durch jede 
Buchhandlung oder durch die Expedition: (1844) 
Adresse: „G. Langenscheidt in Berlin, Halle'sche Str. 1." ; 


7263-68] Im hir von Karl Haslinger, qu. Tobias, in Wien erschienen: 


eue wohlfeile Concurrenz-Ausgaben. 
Ludw. v. Beethovens Clavier-Sonaten. 
30 Nummern, Einzeln und complet. 
Franz Schuberts 


Winterreise. Schwanengesang. 
In 2 Abtheilungen. in 2 Abtheilungen. 
24 Nummern. Einzeln und complet. 14 Nummern. Einzeln und complet. 








(8159) Im Berloge von Hermann Gofteuoble in Leipzig ift erfdienen und in allen Buch-⸗ 
Handlungen und Leibbibfiorbeten zu haben: 


2 2 
ie Colonie. 
Braſilianiſches Lebensbild 
von Friedrich Gerſtäcker. 
3 Bände. 8. 60 —— Elegant brochirt 3 Thlr. 27 Sgr. 
a 


In ber „Eolonie* fhilbert ber Verfafler zum erfien Male Brafilien aus eigener Anfchaunng, 
deſſen Berbältniffe, Einrichtungen und bie Lage ter deutſchen Coloniſten. 


Der Wilderer 


Drama in fünf Aufzügen 
von $riedrib Gerſtäcker. 
Elegant brodirt. 16. 27 Ser. 
Der „Wilderer“ iſt fan auf allen Bühnen Deutſchlande feunblich aufgenommen worden, und bie 
größten Stünftler wie, Bogumil Damwifon, Seebad-Niemann, find in tem Drama gern aufgetreten. 





Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Vorlesungen über Zahlentheorie 
P, 6, Lejeune-Dirichlet. 


Herausgegeben 
von BR. Dedekiud, 
Professor am Collegium Carolinum zu Braunschweig. 
gr. 8, Geh. Preis 2 Thlr. 8 Sr. 


Dr. W. Gollmann, Wien, Tuchlauben 18 (nen), 


It radicat mie feit 2O Jahren brieffid gegen angemeflenes Honorar alle fuphtlitifben unmb 

eihlehtsfranfbeiten, fomwie deren Wolgeübel: Jmporenz, Unfrucdtbarkeis, 
Rüdenmartibmwindfuct ac 2c Deren neu erfunnener f. &, öfterr. ausfliehlich privriegirter 

„3 Eleftromaguetifher Gefundheitd» und Kraftwecker 
zur grünplihen Heilung obiger wie nod vieler anceren dieſer gefchlebtlichen Folgele ſden in mit 
a helichet Bebrau — gegen Ginfentung von 12 Zhalern, fowie jein bereits in brei- 
jehntet —— erfhienener und afgemein bewahttet 
ve Mathgeber in allen geheimen und Gefchlechtöfraufheiten ꝛ x. 

a4 Thit. 15 Sgt. von vemfelben zu beziehen. [6085 — 54] 


Ein Frauenzimmer 


fügt als_@efeufgafterin crer Mrzieherin eine 
Stefe in Deut gland; fle IA ver deutfsen Sprade | 
vonfommen mädtlg, und it ab Im Staute | 
Unterricht im @lavieririelen unb im Aelhnen zu 
ertbeilen; fle sieht peniger, auf großed Exlur | 
ala auf gute Behandlung. Nähereg zu eriragen | 
unter Ghifgre H.M. in ver Joſ Köfel'iche Bılm- 
bantlung, Kempten. (4516) 


(8034) 



















Eine Dame winfdt elne Stelle al& Er⸗ 

zirbetin ober Geſellſchafterm, 
am Tiehflen nab Italien; Ne ſpricht und ſarelbtt 
engijeb, Itamönlfb und ventirb, und teilt! bie 
deren Kimpieblungen, Da se jden große Y 
gentädt bar, mwärte Te ſich auch zur Weifel 
gleiserin einer Dame eignen, Arankirte Antrage 
immer der Nrreie &. M. W. B, Yir 109 poste 
‚ restante Silittgatt j tale 





aus quer Jamitie. 
geborne Franzoilı, j 





mn — — — — — —— — — — — —— — — 


ke bes Beigers bi 


. I Reis biignt ji rertaufen 


8208) 
Der Adminifirationsrath, 


mit 4 — 24 Stüden, wörunter Vrachtwerle 
mit Glodtenipiel, Trommel und Glockenſpiel, 
mit Flötenfpiel, mit Himmelsftimmen, 


Manpofinen; fer 


Spield 


54 — was — welche mit 

eceffaire, 

— ————— 
musique) empfi 

J. H. Heller in Bern Echweij). 


ME Defecte Werte oder Dofen werben 
zepariet. Briefe frauto. (3209 2; 


Bei einer ndeligen Familie, 
obne Anſpruch auf @ehalt, wäre ein im Genuö 
einer garüaın Beniion. Nebenvder Erzieher im 
beften Dannesalter genelgt eine Stene im Hauje 
als Secretär ober Borlefer zu Übernehiuen, jorvie 
fib ‚ten geſammten literarifchen Unterricht ver 
weiblichen end zu unterriehen. Brieflibe An⸗ 
träge ımter @diffte A. Z. Übernimmt zur Meiter- 
beförberung Herr C Frank, Wieren, Meimmanng- 


{ affe Kr. 13, U. Stod in Bien . 05-47) 


En ſeht rentadles Yabrifgefbäft bon mittleren 
Umfange, weldes mit einem nräßtgen Kapital 
betrieben werden kann, einer großen Kusbehnung 
shi if, —— und dei ganzen Welt» 
marte fiir fi bat, it wegen anberweltigen En⸗ 
billig zu verfaufen Ein 
mger Kauſmann ber über 5=6000 fi. verfügen 
anũ und Erfahrung int Relſen bat, Fan li 
darauf eine febr (Höfe Zufunie gründen. "Näheres 
auf mündliche oder franfırte fpriitlibe Aufragen 
dutch Karl Müller, Reracteur bes allgemeinen 
beutfhen Telegeapden in Stuttgart, Immten« 
boferitraße NE. 2lz. (a 


Aerztliche Anzeige. 


üör. Eduard Meyer in Derlin, Krausen- 
Str. 682, wird fortfahren Auswärtige briefich zu 
behandeln, die ibre durch geschleehtliche Ur- 
sachen jeder Art geschwächte Gesundheit bald 
und dauernd wieder befestigen wollen. (6298-315) 








N EEE EN HE I 
eſtet rotber, brauner und gelber Oder (fürbe 
erde), wie ihn die Grube gioz, ſowie gemablen, 
Vroben auffrancıce 
Anfragen grat 8243-50) 

g. Unkelbach ans Limburg a/lahı. 


Aſſocis-Geſuch. 

Für ein rentadles Damrimüblen- Eiabſiſſement, 
am Üben und an ber Eifenbabrı gelegen, wird 
ein Ihrilhaber geſucht, ver außer einen ang “ 
fenen Gapital au die erforperlichen tediiiken 
sKenntnifie zur Leitung des Geſchättes beiigr. 
Häberes zu erichten durch (799)—03] 

Rabus & Stoll, 


MühlenAempändier in Mannheim. 


Erfindungs- Privilegien 
für die k. k. öfterreihifhen Staaten nid 
für dnd Ausland, nebſt den biegu erforder— 
lihen Vorarbeiten, Zeichunngen und Befdirei» 
bungen beforgt ihnell nad billig bas Jugenicut⸗ 
Bureau vn Carl U. Specker. 
915-265] Hefe Mat, Gelsigm-Dels Biene 








® 
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Dr. Herbſts Haus⸗Balſam! —S——— ie * Zur 


L bayer, Etsateminifterium genebmigte, aus ben heilfräftigften Pflanzenftoffen beftehende Nervinum, 
durch feine chenio vo ıY“ als vielfeitige Birtiamkeit als höhe ſchatzbares Hausmittel bereits 
rühmlichft belannt, 9 Flacon weit Gebrauchsauweiſung 24 Te.) zu begichen durch Kernen 
Serbft, Augsburg; Kommiffionäre erhalten entſprechenden Rabatt. 200] 


Reinenfabrif von Ferd. Enleuftein 


in Franffurt a, M., Schnurgafje 62 nächſt der Neuenkräme. 
Garantie für Keinleinen. 
Gröbere, 





tr, 
Bielefelder Leinen Süd (60 Elm) . . 
Bretnade: 1 ——— Sr (80 Ellen) 
5 ei Fin endet, *8 er 
en er, per Dugen 

» Zildtüder, 3, per Stild . 


N 


2 on 
" u" _" . 

Servietten, per Duzend 
 Sehede mie € Eernietien . 


—— per Sid (72 Ellen) . . - 
rendleinen, per Sıiid (63 Elm) . . 
Gebilbbanbfit F 


. en. 


er. 0» 


. ee, 
* 
.. .. 0.000. 
u... 0... 
.e ee Teer.“ 
De u 


lanaanS55 aaunmaudErg 


S BEELE| | EISBABEI I FF 


Servietten, rc na 
ae a a 
Eiwere Malterfäde, ser Eid 2 on. 
ernten effeetutre ich gegen Poftvorfänd oder fonftige Sicherheit. 
icht Entlvrechendes wird d be ber Lei iſt jede belichige Ei! 
haben. — Mafıer werben —X re > —— — te * 


Preisgekrönt auf der Londoner Weltausftellung 1862. 
feblenswerth für jede Familie! 


Illlelltallunnl5m 
561111111811168811 
A——— 


——— 
* 
ee Be ee — 


DE Er ur 





8 Auf Reijen und auf der Jagd ein befonders erquidendes und erwaͤrmendes [=] 
„54 Boonekamp of Maag - Bitter, u 
S E } belannt unter ber Devife: Oeeidit, qulnon servat, 23 ey 
= erfunden und allein fabricrt won * 
5537 H. Underberg-Albrecht, ser 
Zei am Rathhaufe in Mheinberg am Niederrhein, BE 
5 Hoflieferant 238 
se Sr, Mafeftät des Königs Wilhelm I Sr. Majeftät bes Königs Marimi-= 53 
>35 von Preußen, z— lian II von Bayern, a38 
ou ©. fönigl. Hoheit des Prinzen Gr. fönigl. Hoheit des Fürſten zu $ 32, 
ER) Friedrich von Preußen, Hobenzollern-Sigmaringen. 557 
Ed = und mehrerer anderer Höfe, 3 
8 Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons Acht zu® E 
8 haben in Augsburg bei Hr. Guft. Notb. ı7582—84) 3 












s_/Ag, Norddeutscher Lioyd. αα 
AU Birecle Poh-Dampftdiffahri 
ur zwi 


“Bremen und New-York, 


Southampton anlaufend: 
Bremen, Capt. €. Meyer, Sonnabend, 21 November. 
New-York, Capt. G. Wenfe, Sonnabend, 19 December. 
America, Eapt. 5. Weſſels, Sonnabend, 16 Januar 1864, 
Bremen, Gapt. €, Meyer Sonnabend, 13 Februar 1864, 
Hansa, Gapt. H. 3. v. Santen, Sonnabend, 27 Februar 1864, 
Ye America, er 8. Weſſels, ** 12 u 1884. — 
Paſſage⸗ e: e 1 r te te Thaler, Zw t 
m rohe —— 10 Jehren — tie Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 
Güterfracdt: — auf weiteres 2 Pf. St. 10 Sh., zefp. 3 Pf. St. 10 Sh. mit 15 Proc. Primage. 
pr. 40 Eubilfuß Bremer Maß. 
Nähere Auskunft ertheilen: in * bie Herren Karl Auguſt v. Brentauo, Karl 
Dietz; in Menburg Herr % G. Karl; in Donauwörth Herr 2, Hiebler; in Mördlingen 
Un Vöberlein; in Bamberg He Ftiedr. Inl, Weber, Generalagent; in Ptegensburg 
bie Herren Frey & Ningler, Weber & Swinger, I. ©. Lauerer; in München Herr Franz 
Zap. Gtiefberger. 
Bremen, 18683. ’ a 
Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Grüfemann, Director, HS. Peters, Procurant, 


Heinrich Becker, Spebitionsgeihäft, Bremen ııb Bremerhaven, [65% —31] 





Belanntmachuug. 

Betrugs zum Schaden ber Seſchwiſter Engelbert, 

Clement, Eliſabeth Heinrich von Squat⸗ 
zenbach betreſſend. 

Im Monat Juli I. 34. erſchienen im ber Se⸗ 
haufung ber benannten Geſchwifler zwei Mein. 

oneh, eine im Alter von 40 Jahren, mürlerer 

Ströse, unle unterfebt, Schwarzen Haaren, 
duntelgefaͤrbter Wefichtsfarbe; die andere jünger, 
der vorbeichriebenen giemlich ähnlich, monbeigein- 
Id eine Sechweſtet berfelben. 

ie ältere erklärte den benannten @efrißern 
daß in ibrem Keller ein großer Schag verborgen, 
viel Geld dort pergtabenn, diefer Schat getan 
werben konne, fie über dieru Gelb, aus melsem 
ſſe den Schlüffel zum Shage macen niffe, braudt, 

Diebei wurbe die Ältere dutch vie jüngere mitt 
dem Vorgeben unterftügt das ein Weir ven 
Stab, im Keller bervase, man biefen erlüien 
und für feine arme Seele Meſſen leſen lan 
müffe, wozu man aud Weld brauche. j 

Dur jolde Borfpiegelungen geräufät, kleben 
fich die benannten Geſchwiſtet herbei den beiden 
befehriebenen MWeiböperfonen ten vom ihnen ge 
forderten Betrag von 2300 fl. zu übergeben 

Dis gemaste Verſprechen, in menigen Taden 
mwieber zu fommen, den Gen au eriöfen, ben 
Sqchatz zu heben und ausirbändbigen, gute je 
bob don biefen Weibsperionen nit erfüllt. 

Die auf dieſe Weiſe erjbminbelte Geibiumme 
beftund im !Betrage zu 4000 fL in Wolb, dat 
übrige in Kronenthalern, Smeigulitentüden und 
kleineren Münzen und zu 200 A. In baperfden 
Banfııoten, } 

Rah ven weiteren Erhebungen befanden fid 
diefe Weibsperfonen in Geſellfchaft eines großen, 
ſchlanken Mannes, im Witer von 40 Jabten 
ſawatzen Haaren, ſchwatzgelder Weidtsiarte; 
in dem mit einem Pferd befpannten Sretterwagen 
lagen mei Meine Stinver, vor bemfeiben fun 
ein Mäbden im Alter von 6—7 Tabren. 

Perbadt bes geipielten Betrugs füllt auf eine 
Sigeunerramtlie, Namens Reinbard, beflebend 
aus Franz Weinbard, Mann, Jobanng, deſſen 
Grau, zwei Zöchtern und einem halbläbrigen Kın 
männliten Geſchlechte (angenlid aus Lilesheim 
im @lfab). . n z 

Am SU Auguf 1.53 habe ih gegen bie zunüg? 
angezeigte Ilcheberin des Berrugs, SJobanna 
Reinbars, einen Berbafrsbefebl erlafien; allein 
bis jept konnte Diefelbe nicht ermittelt werben. 

Wegen ter Gemeingefäbrliclert folder Berrüs 
ereien fiele ih bad Anſuchen bie beſchtiebene 
Familie auf Betreten anzubalten, berjeiben bad 
bei ihr vorfinnlige Geld abzunehmen und mir 
biedon ohne Werzug Miteheilung au madsen, 
außerdem mir fol balt#punfte zu verfhaffen 
welche zur Ermittlung bes-Rufenthaltsorts bieier 
Bamuılie dienli find, 

Kempten, am 8 November 1863. 


Der linterjuhungsrihter am königligen Bezirke- 
Gericht Kempten: 


Dr. Meder, 


3 A Für ein ohlen- 
Theilnehmer⸗ Geſuch. wert in Böhmen 
in ver Nähe mebrerer (tifenbahnen, weldes mit 
Fabricatton gangbarer Protucte verbunden if, 
eine Fläche von 370,000 Duabrat-stiaftern für 
Bergbau, 30 bis 60 Aus mäctige Koblen, unner- 
wäftlichen Alaun mo Schmefelerz zur Derfügung 
bat, wire ein Thelinehmer gefucht mie entipresen- 
bem Beitrag zur Vermehrung bes Berriebscapiralf, 
ober ein eriahrener Techniker mis Einlage von 
4 bis 8000 Thaler, der ven Hüttenbertieb ber- 
walten und einige gemiſche Kenntniffe befiten 
müßte, Yranco-Abreffen sub H. E. Nr. 127 ber 
förvert Herrn Englers Munoncenbureau in 
keipzig. (8207) 


. 4 ir aus guter Familie. 
Eine Engläunderin Seas 
bei einer angefebenen beutihen Wamilie eime 
Stelle als_Gejellihafterin oder Wounernante: fie 
ſpticht geläufig franzoſiſch und italienifh, melde 
Spragen fie im Auslande gelernt, Au dat fie 
Alb in ber Mut und befonbers im Gefang aus 
ebilver. Gehalt 0-40 Pfo. Sterling, Geſallige 

fierte unter ber Adreſſe: Alba, 16 Genrge streel, 
Mansion House, London. (8226) 


Lehrer oder Erzieher, 

Ein gebilveter Engländer, ver deuten und 
franzöfligen Sprage nolllümmen mächtig, me'het 
felt einer Reihe von Jabren au mehreren höberenr 
Pehranftalten in ben verichlebenften Faͤsern unter“ 
richtet bat, wünfdt eine äbnlide Stelle oder die 
eines Erzlehers in einer guten Familie, am 
liebften in Sühreutfhland, um Neujahr ans“ 
treten. Die beiten SZeugnime liegen nor. AD. 
tanco unter A, B. Z. Diefts. Goben u. Sohn 
n Bonn, [8140-41} 


AUGSBURG. Das Adonnemsat, 
weiches jo wıerteljäbrlich und halb- 
jhhrlich angenommen wird, betragt in 
Barern vıorteljähriich 40. 6 kr. 
Verelasmünze, 


Montag 


gemine und 


Hr. 320. 


Inserste m'ier Arı werden autzo⸗ 
nommen nd der Raum einer drei- 
spaltagen Coloneizeile berechnet: Im 
Rauptblatt mit 1% kr.. in der 
Beilage mt Pb ir 


16 Movember 1863, 


Correſpondenzen find an bie Rebactıon, Ünferate —* an die ERS ber Allgemeinen Zeuung zu —— 


Man abonnırt nei allen Poszamtern Deutschlands. er Schweiz; für 


Ocsterreichs und d nkreich. 
—— Aodrẽ des Arts, und bet der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Ken 41 mus de 


. Covent-Garden ın London; für Nordamerika bei dem ai. reussischen 
5* zu lansbruck. Verana, Venedig unı Triest, für das üb: 


Liechti ; für — Türkei und dıe * etc. beim 


Postamt Cöln Wessermann & Comp. ın New-York 


und Portugal bei G. A- —— 
le. oder bei dem Postamt ın ——— 
‚für ed Italıon bei k. Post- 


rdımen, Rom, en Chef des Zeitungs- -Buroau des — — —— En: "Hera 
.'k Postamt ı in Triest. 





 Meberfi & t. 
England und die Gongreßfrane 
Die frauzöfifche Hegierung u die Weltlage. (Forts 


eutfchland, nd (das Einlabungsicreibeh Louis Napo ⸗ 
leons); Berlin gi —— —— —* inets auf das Pariſer 
Cinlabungsicreiben. ar * —— en der 
Univerfit ———— rofeſſor er appellirt 
Wien (fein Mini el. — Die Raiferreife 


nad —— Umganihe —— —— Conſiantin. 


—— —— Lember as Corps des Gras 
fen Komprotwäli. Geheimnißvolle Urfache feiner Hieberlage. Rochebrun 
bor we ar gefellt. Auch eine Loyalitätsabreffe. Erllärung ber 


a ern (ber Bundesraih und bie Einlabung des Kaiſers 

= Branzofen zum Gongreß. Cine bunbesräthlihe Note an bie ruſſiſche 
Regierung. Die Grängbereinigung ziwiichen Italien und ber Schweiz. Das 
Bündner Etraßenneg, Ratenpahleng. Ob —— Die Neumahl des 
Genfer Staats a Bımbesrath Stämpfli und ber Berner Gemeinberath. 


S 
bleli gen Def 
— —— —— Der Congreß und Difter 
reich. Eine deutfche —— von —E „Homerftubien.” Photos 
graphirte Shaleſpeare · X 


Frankreich. Aus \ gefetsgebenben Körper, Die Wahlen. Bur 


Maßregelung be 
— sat Polen. Bon ber galiziſch— rnit, 


—— ſofficieller Bericht über den Verlauf der ſogenannten Rodebrun' 
n Erpebition. —— — in Lemberg); Warſchau (Ber 


winden der Berſchãrftes Eintreiben der Contribution. 


Hinrihtungen). 

Mesico. Die Zuftä 

Menefte Poſten. Brantyurı (Bunbestagsfigung.) — Det 
mold. (Landtag) — Berlin. (Sikung des Abgeordneten hauſes.) — 
Madrid. ( ang bed Generals Narvag. Paris, (Aus den 
Barifer esblättern.) — Aenanbanın, er ‚8 dem Reiherath. Ans 
nahme bed Örundgejegenttourfs. 

least Berichte. 

."', Berlin, 15 Nov. Der „Spen. Zeitung“ wird bezüglich ‚der 
Nachrichten der Wiener „Prefie“ mitgetheilt baf Preußen ohne borgängige 
Verhandlung mit andern Regierungen bem Parifer Cabinet in vorläufiger 
Rüdäuferung zu erkennen gegeben: eine birecte Beraihung der Fürften, 
welche nicht burg forgfältige Prüfung und eingehenbe Bearbeitung vor 


Eine > 
ben, Defterreich und England fen nicht erfolgt, — — — 
keine Berftänbigung über den Inhalt identiſcher Rüdäußerumgen. Der König 
habe fi gegen Hrn. v. Talleyrand vorläufig über Preußens Auffafſung 
mänblid; ausgelprochen. 

.'. New: Hort, 6 Nov. Die Beſchießung von Charleston bauert 
beftig fort. Ein Theil ber Mauer auf der Serfeite ift eingeſtützt. Die 
Seceifioniften beicofjen General Hoolers Pofition im Loofout-Thale, Bolt 


"Diele Dedeſche ans der geftrigen Beilage hier wiederholt, 


” Hurt “a + 15 Nobd. O Natioual · Anleihe 
Estoc, ae 60% — en ven — 


fl. 9,55 1-56: heil. ICE. AB AT; Ducsten 5.33 Ye: 20» 
Städ fL 9,19-20; eng. Sob. 11.42-46, 

Maris, 14 Nov, Bproc. 67.15; — 33385— %.10; — 3350; landw. 
Erebitbant 129; Erebit mobilier 1 712.50; röm. 78: fpan, 
Hy 1856 Dh un 650; in 410; —— 977.50; Nerd 982,50; 

90; 6 493,75 Baris-Ppon-ittrl 


meer 965; Si 697.50; Tel 
618.75; — 500; Actennet-'Dile 480; öfterr, Gefeltipaft 405; Bictor- 
Emmanuel 4 
Eugland und die Gongreßfrage, 

«'. London, 13 Ron. Ich lann es nun mit einiger Zuverficht wa⸗ 
gen Ihnen zu melden daß, bezüglich ber auf bie Einlabung bes Kaiſers ber 
Brangofen zu ertheilenden Anttvort, unter ben angefehenfien Mitzlievern 
bes brittiihen Cabinets feine tefentlihe Meinungsverfdievenheit obtwaltet. 
Sie find der Anſicht da der Congreßvorichlag wiberfinnig und gefährlich, 
und daß es beſſer fey durch Ablehnung ber Einlabung einen Zwiſt mit Frant- 
reich oder eine Erlaltung mit bemfelben zu riöfiren, als ſich dem ernftern 
Uebel einer Congreßberathung bloßzuftellen, in toeldher alle die unverföhn: 
lichen Intereſſen und Anſprüche Europa’s zu Rutz und Ftommen Frant: 
reichs in Gollifion gebracht würden. Indeſſen glaubt man englifcherfeits: 
ber Hauptzweck bes vom Raifer in fo theatraliſcher Weiſe gemachten Bor 
Klage ſey wohl bas franzöfifche Voll durch eine neue Unterhaltung, ein 

neues „Gireußfpiel,“ zu ergößen, befien Ertvartung in Spannung zu er: 
halten, und durch das Spectafel eines auf Frankreichs Schiedsſpruch bar- 
renden ganzen Welttbeils ber franzöfichen Eitelleit zu ſchmeicheln. 

Was den Congreß felbft betrifft, fo ift handgreiflich daß fein Thema 
auf demielben ohne vorausgängige Zuſtimmung ber babei intereffir« 
ten Staaten zur Sprade fommen Tönnte; daß ſchon die Frage weiche 
Mächte daran theilnchmen ſollen, ihre großen Schtwierigfeiten bat; und 
enbli daß der Vollzug der Gongreßbeichlüffe, angenommen daß es zu ſol ⸗ 
den läme, eine umfafjende Anwendung von Land: und See-Streitträfr 
ten erfordern würde, So daß eine Beranftaltung welche angeblid die Be⸗ 
feftigung des Welrfrievens zum Biver hätte, erft einen vorläufigen Strieg 
nöthig madjen würde. 

Und welches find bie Berathungsgegenſtände auf woelche Die Autorität 
bes Gongrefje angewandt werden ſoll? Soll Frankreich in erfler Reihe 
Saboyen und Ninga aufgeben, feine Truppen von Rom zurüdzieben? Sol 
Defterreich Rralau räumm? Soll Rußland begüglich feines Vorgehens in 
Polen die Gompeteny Europa'3 anerkennen, welche es bereits ausdrücklich 
verworfen hat? Soll England, auf den Grund hin daß es bereits die 
Joniſchen Inſeln an Griechenland abgetreten, zur Herausgabe Gibraltars 
an Spanien aufgefordert werben? Sollen Deutfchland und Dänemark 
ihren alten Sıreithanbel ber Entſcheidung Frankreichs anheim geben? Yon 
allem dem fönnte durch ben Gongreß ———— ober auch nur verſucht 
erben: wie follte er denn ba im Stande jrun bie wirllichen Schtoierigleis 
ten Europa's zu löfen oder zu befeitigen? 

Diefe Erwägungen fpringen dergeftalt in bie Augen, daß fie ſich Come 
Hiweifel jedem Staatsmann ſchon von felbft aufgebrängt haben. In Eng: 
lanb werben fie Binfichtlich der Gongrehfrage als conclufiv und entfcheibend 
betrachtet, und ihr Gewicht wird gewiß nicht vermindert burch ben Ton der 
Briefe mittelft deren es Louis Rapoleon über ſich genommen hat bie älteften 
und ebelften Regentenhäufer Europa's nad Paris zu berufen, um ba ben 
Triumph ber framöfiihen Revolutionsboctrinen über die Grunbfäße des 

öffentlichen Rechts, wie fie burch die Wiemer Berträge von 1815 feftgeftellt 
find, mitzufeiern. Dazu fommt hier in London einiger Argtvohn baf, wenn 
Kaiſer Napoleom fi vorher mit irgendeinem Hof über feinen Plan verftän« 
bigt bat, diefer Hof der — ſeyn, und daß ——— allein ſich zur 
Mitwirlung am Umfturz ber in Europa nung ber Dinge 
hergeben dürfte. Freilich wird biefem Berbadt von reg ber ruffiichen 
Agenten in England nahdrüdlich widerſprochen. 

Aber nun bie Form ber englifchen Antwort? Es läßt ſich nicht Täug« 
nen baf bie Einlabungäbriefe des Kaiſers an bie berfchiebenen Souberäne 
mit großem Geſchid abgeiaßt find. Die Faſſung derſelben ift nicht ganz 
tie nämlide; die bes Schreibens an die Königin Victoria ift befonbers artig 


52394 


und pewandt. Diele Einladung verbient alfo aud eine höfliche und ges 
ſchicte Antwort. Dan vermuthet ba unfere Regierung, I bem 
Vorſchlag nicht beizuftimmen entſchloſſen, denfelben doch nicht ſowohl birect 
zurüdweilen ala vielmehr ihm ausweichen (evade) wird, inbem fie von 
bornberein perlangt daß die Zwecke des Congreſſes genau befinirt toerben, 
fo daß bie Mächte ſich über even Erreichbarleit eine Anficht bilden Eönnen. 

Wenn die dad vom Palmerſion ſchen Minifterium beſchloſſene Ver: 
fahren ıft, fo bellage ib daß man nicht ein fühneres und männlideres Bor: 
geben gewählt hat. Warum fol England fi von Frankreich jagen lafien 
baf die Verträge bon 1815 in Stüde gefallen find, und daß es mit allem 
öffentlichen Rechtsbeſtand in Europa zu Ende ift? Soll der eroberungs ⸗ 
füchtigfte aller europälfchen Staaten der Wächter und Dbervormundb bes 
nationalen Texritorialbeſitzes, fol der das Recht am menigften achtende 
Herrſcher der Ausleger ber öffentlichen Verträge werben? Es märe ein 
Vorwurf für Europa wenn ſolche Prätentionen ohne ein kategoriſches Nein 
ber andern Staaten blieben. Wo man bie Vertragsflipulationen von 1815 
geändert hat, find biefe Henderungen durch Gonferenzen der Mächte Iegali- 
firt worden ; ber eine wichtige Fall wo man bieje Förmlichleit unterlafien 
bat, mar der Erwerb von Savoyen und Nizza durch Frankreich ſelbſt. 
Einzelne Aenderungen lönnen natürlich im Verlauf ber Zeit nöthig werden, 
aber wo fie ftatifinben, follte es auf den alten Grundlagen geſchehen. Ich 
fürchte daß bie Antwort des brittiihen Gabinets aus Lord Ruſſells epi⸗ 
grammatiicher Feder mit weniger Würde und weniger Energie hervorgehen 
wird, 

Gleichwohl ift zu erwarten dab das Napoleoniihe Project einer politi: 
[den Umſchmelzung Europa's in/England feinen Erfolg haben wirb, mies 
wohl ver ſchwächliche und unenticloffene Ton der in Palmerftons Ver: 
trauen fiehenden Journale auf das Gegenibeil ſchliehen zu laſſen ſcheint. 
Die Gewalt der öffentlichen Meinung wird bad Gabinet beflimmen. Wenn 
Franlreich nicht die Zuftimmung von zwei ober drei der Großmächte erlangt, 
fällt wohl der ganze Plan zu Boben. 


Die framyöfiihe Megierung über die WBeltlage. 
RuSmErg: Angelegenheiten. 
itiche Angelegenheiten. 
(Bertfegung.) 

„ir waren überzeugt dab das ficherfie Mittel Verwicllungen vorzu⸗ 
beugen, barin beftand daß man ſich eniſchloſſen zeigte ihnen mit aller erfor: 
berlichen Feſtigleit gegenüberzutreten, und daß die Gonflicie zwifchen ben Regie: 
zungen feltener wi 2 fühne Euiſchluſſe ala durch zögeındes Hinausfchieben 
(atermoiemente) und Eniſchlußloſigleit entfteben, iveiche die Schwierigleiten 
immer ernſter werben lafjen. Unter Vorſchlag wurbe nicht angenommen. 
Der zuffiiche Hof antwortete auf bas Programm ber drei Mächte in abfolut 
ablehnender e (par une fin de non-recevoir absolue). Er verſprach 
wegen ber ſechs Punkte Rechnung zu tragen, aber erft wenn der Aufftand 
unterbrüdt jey, Er wies jebe Idee von Waffenflillfiand ab, und beftritt 
bie Gompeteny ber Unterzeichner ber Generalacte von 1815, welche er früher 
anerlannt hatte; er ſchlug vor mit Deſterreich und als g% 
mãchten eine beſondere —— andlung anzulnüpfen. Das Wiener Cabinet 
wies dieſen Vorſchlag ohne — als re Pflichten Be en die andern 
beiven Mächte zuwider ab, und erflärte fid) darüber in Gt. Petersburg mit 
einem Gelbftentiluß und einer ler bie feiner —— zur Sn ge 
reicht. e Regierung des Kaiſers fehte gleichzeitig in London und Wien 
den Leöhaften Einbrud auseinander den fie bei dem —* der ruſſiſchen 

Antworten empfand. Die drei Cabinette jandten neue itibellungen, deren 
Schlußfolgerungen in ibentilchen Ausorüden abgefaßt waren, nad Et. Pe 
teröburg. Sie erllärten Rußland einftimmig für die Folgen beraniwort: 
lich welche die Weigerung ihren Borftelungen Rechnung zu tragen, und 
bie —— ber polniſchen Unruhen nach ſich zieben lönnien. Die 
legten Depeſchen des Fürften Gortihaloff find belannt.. Trotz des geringen 
Erfolgs der biplomatiihen Intervention der brei Mächte lann die Regie: 
zung bed Kaiſers fi) das Beugniß ablegen daß fie, von dem Augenblid wo 
die polnische Angelegenheit * eworſen wurde, in den Gränzen ihret Rechte 
und In —— gegen — nichts vernacläffigt kat um fie zu erle 
bigen. (ll n’a, dans la mesure de ses droits et de ses devoirs envers 
l’Europe, rien neglige ur la r&soudre.) Indem fie auf das jchmerj 
liche Schaufpiel des ın golen ftattfindenden Aampfes ſtets achtſam bleibı, 
verliert fie feines der großen damit zufammenhängenben Intereſſen außer 
Augen. Sie wird ihr Einverftändniß mit England und Defterreid beibe 

lien, und till nicht glauben daß die Einigkeit der Gabineite in einer ihrer 

—— fo würdigen Frage unfruchttar bleiben wird, (Il maintiendra 
son entente avec ] an et l'Autriche, et il se refuse ä eroire que 
Vunion des cabineta, dans une affaire si digne de leur sollieitude, doive 
demeurer störile.) Wir maßen und deßhalb nit an unfere Zöfung ben 
Mãchten — (imposer), die ſo ſeht und ſogat unmittelbarer als wir 
bei der Regelung der ſchwebenden Schwierigleiten inıereffirt find. In einer 
durdaus europäifchen Frage ift es weder unfern Obliegenheiten noch un 
fern Rechten entiprehend, ber Verantworilichkeit bie alle zu theilen haben 
allein entgegenzulaufen. (D’aller seuls au-derant d'une responsabilit&,) 


Die An beit der Elbe ümer Ift @e b 
a be Rebenßapcner.Dof und Sem beutfin Kun ge 
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und a nn Dem emarf ein 
tungen nicht menb erflärte, fo haben no 
eeinigt zu einer militärifchen. Beſehzung bes 
—— — ihre — * nehmen, Ohne im 
mif Angelegenheiten Holfteind und Lauen- 
* zum Tg Bund —— zu beſtreiten, 
= inener Gabinet En ba es ben Anfprüchen ber bolfiei 
alle mit ben Rechten ber Krone zu vereinbarenden 
bat, bie Bunbdeserecution fi durch Fein legitimes —* 
twürbe dieſe ru ch im —— nur zum Zwedk ba 
zwingen bas Edleswig —— —— —— 
tifhed und a Regiment zu ſi welches ber 
Monardie Shader red würbe —— porterait atteinte & 
de Ia rg Die Regieru eftät bat nicht ohne Bebenern 
einen Ei erbte eben ben be 1bfläge ei auhugleihen 
Dänen Gray hate, Bft auf Nadibaridaft, melde 
nemar auf eine —* 
unſere Beziehungen zu Sen leiten, baben wir 
gen gemacht um ben —— zur Geltung zu bringen und eine 
undbermeibliche Arifis abzuwenden. E3 könnte kein Conflict entfteben 
daß bie ſtandinaviſchen Staaten, welche bei ber Erhaltung bed 
twichts im Norben Europa’s unmittelbarer intereffirt find, fommen . 
dem Kımpf Antbeil zu nebmen, und ohne ernfte Vertvidiungen hervorgehen 
zu laſſen, an welchen bie Mächte die den Londoner Vertrag von 1852 unter 
met haben mitbetbeiligt iwerben müßten. Unſere Beihülfe it vom born 
erein jeder Combination augefühert bie zum Zweck hätte — Fallen 
vorzubeugen, und noch wollen wir hoffen daß bie Weisheit beider 
über bedauernswerthe Leidenfchaftlichkeit den Ein * wird 
Deutſchland i Fa bon anderen Eorgen beidhäftigt. Die im 
Fetenung —— Fürſten 66 das innere 
ierun undes zu berän ie höchfte Beftätigung 
indem fie felbft a an dem Studium über bie beften Mittel dahin u 
Antbeil nahmen. Alles was zur Enttwidlung und zum Glüd eines F 


— 


Nachbarſtaats, mit welchem toir in ben beſten Beziehungen ei 
lann, kann uns nicht gleichgültig fern. Mir folgen biefen Verfu 
mit freundlicher Nufmerljamleit, mit ben Wunſche Deutichlanb die Bor: 
iheile baraus ziehen zu ſehen bie es ſich —* verſpricht, und welche es er 
ben europäifchen Intereffen und ben internationalen Rechten 

bie Gonftitution des beutichen Bunbes fnüpfen, zu bereinigen toiffen 

ge Anfang biefes Jahrs hat die Regierung bes Kaiſers mit  Bufieben, 

—— ie —* ra res — in Italien —— chen e I 
tage verurſachten Bewegungen gefolgt war. cheinen bie 
ütber noch nicht günftig genug geftimmt um ſich zu ben genenfeitigen Zus 
—— berzugeben welche einerſeits die Achtung der Rechte und an« 
dererſeits Die Bebürfniffe der Zeit erfordern, damit das ber Verſohnung 
mit Ausſicht auf Erfolg unternommen werden fünnte, In der befonberen 
Stellung welche die Ereigniffe ber ah ig Negierung Fa baben, 
beftand der größte Dienft den fie den Nationen leiften fonnte darin: ben 
verſchiedenen Leidenſchaften die ſich um fie bewegten unzugänglid) Di bleis 
en. Eie bat dad Bewußtſeyn auf diefeWeife, ja viel in ihrer Macht fiand, 
— gearbeitet zu haben bie Zukunft vorzubereiten. Dieſes Hinaus ur 
war für die Hallinfel nicht ohne Nugen. Die römifche Regierung 
dem fie ſich von ben großmüthigen Abfichten des Papfies infpirirte, 
mübt einige der in der Vertvaltung bes —— nothwendi ken 
men zu verwirllichen. Wir haben Urſache zu an daß bieje ans: 
iveiter verfolgt werden wird. Die italienische N 
befleißigt das neue Königreich zu organiſiren, Vene Hal Hülfequellen zu uud 
wideln, feinen Militäretat zu conflituiren, das Räubertvefen mit unferer 
loyalen Beihülfe zu unterdrüden, und ben lingeflüm dem es entfhlofien 
war nicht nachzugeben zu entmuthigen. Dan darf hoffen daß bi 
lichen Einflüffe bie Befürchtungen gerftreuen und günftigere Dis 
zu einer Annäherung erzeugen werden. 

Der Abſchluß des Vertrags der ten Schwierigkeiten binfichtlich ber 
Feſtſtellung unferer Gränge am Dappenihal ein Ende machen follte, hatte 
unter den Gränzbewohnern einige Befürchtungen bervorgerufen, Die Re: 
gierung bat mit ber & röhten — alle Vorſtellungen la ' 
gemadt wurten. Die Inſtructionen unjerer Grängcommifjarien find in 
dem Sinne rebigirt werben biefen Vorftellungen Nedinung zu tragen, und 
das Ergebniß der beute beendigten Operationen ift fo — als man er 
warten lonnte. Außerdem bat der Finanzminiſter auf den Antrag des 
Departements ber —— Angelegenheiten eingewilligt den Sranyofen 
melde auf dem ber Schweiz augefhriebenen Boden Grundbeſith haben, alle 
für Die Bebauung ihres Feldes und ben Berfauf ihrer Broducte erforder: 
lichen Erleichterungen zu geben. 

Foriſehung folgt.) 
Deutjchland. 

Hanjefläbte Hamburg, 11 Nov, Heut iſt bier aus Frankfurt 

am Main das Einlabungsicreiben Louis Napoleons »in Betreff des Con⸗ 


tionen 
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greſſes eingelaufen. Der Senat wird nun ben Entſchluß ber beiden deul ⸗ 
ſchen Großmächte abwarten bevor er feine Meinung äußern wird. Den 
biefleitigen Vertretern in Wien und Berlin wird biefer Tage bie Inſtruction 
zugefanbt werben: bie öflerreichifche wie bie preußiſche Anficht genau zu 
ergründen und bem Senat barüber zu berichten. (D. Allg. 3.) 
Preußen. ++ Berlin, 11 Rob. Die Einladung melde ber Hais 
fer unter bem 4 d. M an ben Bunbeötag zur Beſchickung bed 
Parifer Congreſſes erlafien hat, if identiſch mit ber gleichzeitig den euro: 


paiſchen Gromäditen zugegangenen Aufforderung zur Theilnahme an ber 
vorgeſchlagenen Zuſammenkunft. Dieſem Schriftftüd ift eine nähere Mo- 


tivirung der Gongrehidee durch eine Depeſche des Minifter? Drouyn be 
Lhuys gefolgt. Der Inhalt der Ichtern ıft mir nicht befannt, inbeffen der 
Artilel der France“ fcheint die Grundgebanlen ber Depeiche wieberzuge 
ben, inbem fie drei Kategorien aufftellt, nad) benen bie Einlabung ent 
weder einftimmig angenommen ober einflimmig ober theiliveife abgelehnt 
wird. Das frangöfiihe Blatt eröffnet bemjenigen Regierungen bie ſich nicht 
zur Beſchickung des Gongrefies verſtehen follten keine eben beruhigende 
Ausfiht, Die ift die gegenwärtige Sachlage; fie bietet noch keine Ent» 
fheibung,, benn in eimer ſo wichtigen Ungelegenbeit lönnen bejonbers bie 
europätfchen Großmädhte wohl noch feine Entichlüfje über die Behandlung 
und Auffafjung der franzöfichen Intentionen gefaßt haben. Durdblät 
tern wir bie telegraphifchen Mittheilungen aus den europäifchen Haupt 
ftäbten, jo jehen wir daß Fürſt Gortichakoff ſich in Schtveigen hüllt, daß 
Defterreich bereit ift zunachſt auf Erörterungen über bas Programm bes 
Gongrefics einzugehen, und daß bie englifche Regierung gegen die Beſchi⸗ 
dung beöfelben nichts einzuwenden hätte wenn über bie Ungültigkeitserklä⸗ 
rung ber Wiener Berträge eine befriebigenbe Interpretation gegeben würde. 
Die „Sonftitutionelle Defterreichifche Ztg.” enthält au) in der That ein Tele 
gramm welches eine Declaration ber faiferlichen Rebe in Bezug auf bie 
genannten Berträge in ber Art in Ausficht flellt daß burch die Worte des 
Kaiſers nur ein factiſches Verhältnig babe angedeutet werben follen. Wie 
dem nun auch feyn mag, es lann kaum beitweifelt werben baß bie polnis 
ſche, bie ſchleswig · holſteiniſche und die beutiche Frage der Gegenftand ber 

greßverbandlung feyn würde. Der „Botichafter“ macht zwar ben 
Vorihlag daß die Annahme ber „Reformacte,“ mit oder ohne Preußen, 
geeignet jeyn würbe Deutfchland eine fefte Stellung zu verſchaffen um eine 
friebliche Zöfung ber Lage zu ermöglichen ; aber , frage ich, kann Deutich- 
land als geeint und mädtig dem Ausland gegenüber eriheinen wenn 
Preußen bem neuen Bunde nicht beigetreten ift? Die Reorganijation des 
deutichen Bundes foll ja nad ber „SR. 3." bereits in ben Intentionen des 
franzöfiihen Kaiſers liegen, und biefer wird gewiß nicht auf bie Herftellung 
eines Bundes bedacht jehn welchen Defterreih mit den Kräften besfelben 
für europäiiche Zwede ausftatte. Der franzöfiiche Entwurf einer Bun: 
desacte bürfte ſich weſentlich vom dem öͤſterreichiſchen Project unterſcheiden. 
Stalien und der päpſtliche Stuhl auf einem Gongrefje! Wer glaubt wohl 
daß der heilige Bater ſich zu einem ſolchen Schritt entſchließen ſollte? Die 
Einlabungsichrift erwähnt zwar nicht ber polnifchen Frage, aber ob fie 
auch in ber Depeche des Minifters Drouyn übergangen worden iſt? 
Man dente ſich die Lage bes öfterreichifchen Gabinets, wenn bie Forberung 
erhoben werben follte Benetien, Kralau und Galigien gegen anderweitige 
Entfhäbigungen abzutreten. Wie groß ift ſchon jet die Verlegenheit bes 
Grafen Rechberg —* * — Selbſt die eg — — 
ſpondenz“ ſchildert bi biefes ils eine du i 
evolution ungemein bebrohte. Ein —2 zu Gunften Polens ſcheint 
vor ber Thür zu flehen. Wenn nun zur Derfchärfung ber — — 
der „Dftbeutichen Boft“ und in ber „Preſſe“ bie Behauptung aufgeftellt 
it baß Preußen in ber Keformfrage bie Depeſche des Grafen vom 30 Oct., 
welche bier am 5 übergeben wurbe, in ſchroff ablehnenber Weile beantwor- 
tet habe, jo ift das eine Erdichtung. Die preußifche Antwort ficht noch zu 
erwarten. 


Berlin, 13 Rov. Die heutige Siung bed Abgeordnetenhau— 
ſes, über bie wir inhaltlich bereits kurz berichtet, bot eine Reihe intereffanter 
Momente. Die Minifter nahmen heute zum erftenmal an ber Berbanb- 
lung Theil, und zwar war außer den HH. v. Bodelſchwingh und Graf Eu 
lenburg auch ber Juftigminifter Graf zur Lippe erſchienen. Geflern hat 
ſich das Haus conftituirt; bis dahin hatte feiner der Minifter den Verhand⸗ 
lungen beigetwoßnt. Bor dem Eintritt in bie Tagesorbnung erhält das 
Wort: 


Finanzminifter v. Bodel ſchw ingh. Derfelbe ertlärt En ſeyn einen 
Grfegentwurf, bes Sta It6etats für 1863, dem * 
vorzulegen, Der Entwurf befage dafs der Etat für 1863 mit 137,744,159 Tirn. 
in Einnahme, mit 139,844,159 Thlru. in — abſchließe. Von ber legten Summe 
ſehen 6,222,804 Thlt. einmalige außerordentliche Ausgaben. Die Mittel zur Dedung 
der nöhigen Ausgaben ſeyen alfo ausreichend bis auf etwa zwei Millionen, bie aus 
dem Staatsjhag entnommen werben ſollten. Der jeisige Entwurf flimmme im 
übrigen ſowohl im eimgelmen wie im ganzen gay gemau mit bem tat überein 
der zu Anfang dese Jahre bem Haus vorgelegt worden ſey. Die Regierung habe 


ausbrüdiich von einer Umarbeitung bes Etats Abſtand genommen, um es ber 
zu wäblenden Bubgetcommiffion zu ermöglichen bie Arbeiten bes letzten Hauſes 
mieberstm zu &8 wlürbe fo, was bem Haus gewißß ebenfo ermilnjcht 
wäre wie ber Megierung, eine mögliche Beichleunigung ber Arbeiten ber Bubget- 
commiſſion ermöglicht werben, In bem Geſetzentwurf ſey ausgeſprochen baf das 
Deficit vom zwei Millionen aus bem Staatsl gebedt werde, indeß lönne, ſo⸗ 
weit bie Einnahmen des Ianfenden Jahrs ſchon jet zu überſehen ſehen, verfichert 
werben daß es eines berartigen Zurlidgreifene auf den Staatsſchatz micht bedütfen 
werbe, fondern baß aus ben Über bie urfprünglichen Anfäge binausgebenden Ein- 
nahmen das Deficit werbe gededt werben fünnen. Der Na setat ift aus bem 
Grund aufgeflellt worben um einerfeits bie Etatsarbeiten zu erleichtert, anberer- 
ſeite mehrere bebeutende Summen als Etatsüberfreitung anfeten zu Können, welche 
bie Regierung ſchon jet als ſolche erfenmen müfle, und fchon jegt dem Banbtag 
borpulegen für zwedmäßg halte, Der Finanzminifter überreicht bierauf noch ben 
Etat für 1864, ber mit 141,333,798 Thlen. in Einnahme, mit 143,833,738 Töten, 
im Ausgabe abjhlieft. Bon ber lehtern Summe kommen 6,139,100 Thle, auf 
einmalige und auferorbenttliche Auegaben. Auch bier ergebe fh, bemerlt der 
Finangminifter, ein Deficit von mehr ale zwei Diillionen, fe befien Dedung man 
auf ben Gtaatsihag zurũctgreiſen Lönne, doch glaube er ſchon jeyt aueſpri zu 
Können daß aud bier bie Einnahmen die Husgaben ausgleichen würden. Der 
Rinanzmimifter hebt darauf hervor daß im Jahr 1865, wo Pr erfienmal bie 
Grund» und Gebäudefleuer zum Etat gebracht werben würde, fein etatmäßi« 
ges Deficit mehr eriheinen werbe; ein rehnumgsmäßiges beſſehe 
ſchon lange nicht mehr. (Bravo der Gonferpativen!) ferner bringt der Finanz - 
minifler einen Gejegentwurf betreffend bie vehmungemäßige Feflfte ber Eins 
nahmen und Autgaben für 1862, Derfelbe flelt bie Einnahme auf 139,002,092 
Thaler, die Ausgabe auf 144,284,392 Thlt., nämlich 134,726,346 Thlr. an fort 
laufenden und 9,558,048 an einmaligen und aufßerorbentlihen Ausgaben jeft, und 
zwar um als Grunblage für bie elgemeie Hehe: bes Stantshausgalis für 
das Jahr 1862 zu vienem Das Deficit wirb aid nur feine Dedung in 
ben rechuungsmäßigen Ueberfhüffen finden, fondern es wirb auch noch ein Plus zur 
Dedung des Defictte des Fahre 1864 übrig bleiben. Er beantragte alle brei Entwürfe 
ber bemnächft zu wahlenden Bubgetcommiifion zu überweiſen. Praf. Grab om erflärt: 
bafj er demgemäß verfahren babe, und ertheilt dem Minifter des Innern das Wort, 
Der Minifter des Innern, Graf zu Eulenburg, legt dem Haufe die Berorbuung tom 
1 Juni, betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitichriften, zur nachträglichen Ge⸗ 
nepmigung vor. Die Regierung babe nicht die Abſicht gehabt diefe Berorbuuugbauernb 
einzmübhren; ber Grund bes Grlaffes berfelben ſeh mamentlih bie Ecleuntuiß ter 
Mängel der gegenwärtigen Prefgefelggebung gemefen, umb habe dieſe Erfenntuiß 
denn ach bazu geführt Sr, Mal, em 8 einen Gefegentwirf zur Genehmi- 
gung zu umterbreiten, ber beflimmtt fey dieſen m. abzubelfen und bie Ber- 
orbuuma vom 1 Iuwi zu erjepen. Nachdem ter König die Genehmigung ertheilt, 
überreiche er auch biefen dem Haufe zur verfafjungemäßigen Beidlußfafflng, Prö- 
fident Grabom: ee handle ſich bier um zwei verichiedeme Vorlagen, Über deren 
gelhäftliche Behandiung vom Seiten bes Hrn. Miniſtere keine befonderen Borjchläge 
gemacht Tepen. Gr werde baher ſeinerſeits dem Hauſe Borfchläge barüber machen. 
Was nrühfk die Berorbuung vom 1 Juni d. I. betreffe. jo jhlage er bem Haufe 
vor: über biefelbe auf Gruud des 5. 17 der Geichäftsorbnung in eine Schluf- 
berathbung obne bejondere Borberatbung eimutreten. (Btärmilchee 
Bravo aus der liberalen Fraetion.) Da ſich kein Widerſpruch anmelde, jo ernenne 
er anf Grund desſelden $. 17 Hru. Dr, Simfon zum Referenten unb Sen, 
Dr, Gneift zum Gorreferenten über bie Borlage. Da bie betreffende Borläge 
uch beute zum Drud gelangen werde, jo würde mad ter Geihäftsorbuung die 
Berhandlung im Plenum am Donnerflog flatifinden Können, und fordere er daher 
bie HH. Referenten auf, im berfelben ihren Bericht zu erflatten. Was ferner ben 
Übergebenen Gefegentwurf wegen Abänderung bes — betteffe, jo made 
er ben unmaßgeblien Borſchlag denfelben der noch zu bildenden Juſtizcomtniſſion 
zu überweilen. Hr. Graf Schwerin: er ſey mit der vom Präfiventen borge- 
Ichlagenen geſchäſtlichen Behandlung ber Berorbnung volfländig einverftanden, 
milſſe aber in Bezug auf ben von dem Präſidenten gemachten Borfchlag der ge» 
ſchaftlichen Behandlung ver Prenovelle bemerten daß ibm berfelbe bedenllch [cheine. 
Es ſey belanut daß dieſelbe bereits auch bem Herrenbanfe vorgelegt worden 
ſey, und er halte es weder im Einllaug mit ber Berfaſſung noch mit ber Ge- 
ſchafteorduung daß beide Hüufer gleichzeitig im bie Berathung vom Gefegent- 
würfen eihträten. Es lnne die Inbetrachtuabme nur höchſtens informationis 
causa geſchehen, wie bieß and in früheren Füllen der Fall geweſen. Gr 
wünſche dab fih der Minifter des Innern dariiber ausſpreche ob er die Br- 
rathung bes Gelehentwurfs zuerft im Herrenhauje ober im diefem Haufe wüuſche. 
Diinifier des Innern, Grof zu Eulenburg: der Grund aus welchem bie Regierung 
ſich veranlaßt geſehen habe bie Preßnovelle gleichzeitig beiben Häufern re Beichlußfaffung 
vorzulegen, Tiege im $. 11 derjelben, welcher das Aufhören-ber Geltung ber Berorbunng 
vom 1 Juni db, I6. von ber Inkrafttretung der Prefimovelle abhängig made 
(Lanter Ruf: hört, hört, hört!) Er überlafle es indeſſen bem Haufe, uach Belieben 
darüber zu enticheiven ob es fofort ober erjt tachdem ber Gejekentmurf aus bem 
Herrenhauſe herübergelommen, benfelben in Berat - ziehen wolle. Sr. Ewefien: 
Er trete der Anſicht des Hrn. Grafen Schwerin vollſtäudig bei, und ſchlage vor 
baf das Haus erft im bie Berathung bes Geſetzentwurſs eintrete wenn derſelbe 
vom anbern Haufe herüberfommen wärbe. Der Präfivent iſt derfelben Meinung, 
und erflärt dafji er den Geſthertwurf dis zu feiner Erlebigung im Herrenhaufe 
—— zur vorläufigen Information indeffen denſelben druden und am bie 
itglieber wertheilen laſſen werde. Damit ift biefer Gegenfland erledigt. 

Das Haus geht hierauf zur Tagesorbnung, den Wahlprüfungen, über, 
Gelegentlich ber Wahlen im erften Stettiner Wahlbezirk (Graf Schwerin, Miller, 
Michaelis) erhebt fich eine längere Debatte Über bie von den Behörden gelibten 
Beeinflufjungen. Beranlaffung ift die Berlefung bes belannten Wahleirculars bes 
Lanbratbs des Demminer Kreifes, v. Putilammer, an bie Schulen und Guts- 
pächter feines Kreifes und ber darauf erfolgten Audrehung ven Amtsentiegung gegen 
die Schulen Diidaelis u. ſ. w. Ein Be Verfahren, führt Referent Dr. Lette aus, 
zjerrltte nicht Bloß bie Autorität ber öffentlichen Behörden, jontern vie Eriftenz 
bes Staates (Hört! Hörtl). Die Sittlichleit bes Volles werde im einer Weiſe 
untergraben welche die Schlimmften Gefahren für die öffentliche Ordnung beflicchten 
laffe (Hört! gl Die allerhächſte Perfon bes Königs, je die Diajeftät des 
Königthums ſelbſt fey im dem Kreis ber Parteiumtriebe binabgezogen worden durch 
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bie bermerflichiten Mittel von der Melt (Hört! Hört! Er hoffe daß bie Stante- 
porn nad biefen Berhantiungen nicht Anfland nehmen werde bie geeigneten 
afregeln an ergreifen, um eim jo vermerfliches, geſetzwitriges Berjabren zu 
rectificıten (Vebhaftes Bravo). Die Beriefung der angeführten Acteuftüde wird 
mit Tantem „Hört! hört! begleitet, Minifier bes Innern, Graf Eufenburg: 
Sobald das eifte Schreiben bas Landrathe v. Buttlammer zu feiner Fenntniß gelangt 
fey, babe er fofort vom ber Regierung gu Stettin Bericht eingefordert. Er wolle darauf 
aufmerffam machen baß niemand, feinmittelbareruudpfeimunmittelbarer 
Beamter, für feine Stimmabgabe verantwortlid zu machen, am al 
lerwenigfien aber gegen biejelben ein Strafverfahren einzuleiten 
fey. Die a ein. ſtehe nicht auf dem Standputtt des Lanbraihe, fie 
werde im @egentbeil, Sollte das Faetum fich beflätigen, die nötbige Remerur ein 
treten laſſen, und lönne es nicht zugeben daß ihe ber Borwurf gemacht werde 
durch Anwendung —— tel auf die Wahlen eingewirtt zu haben. 
(Bravo der Gonfervativen.) erent Fette: er müffe mißverflanten worben fegn, 
er babe bie Stastsregierung nicht für das Verfahren des Lanbraths v. Putt- 
lammer verantwortlich machen mellen. « Graf Schwerin: er bebaure per 
ſönlich baß ber Laudrath ©. Puttlammer fih zu einem folgen Etlaß gemüfiigt 
efeben habe; er kenne tenfelben als einen ſehr gefceibten jungen Mann (Seiters 
eit); ja derſelbe ſey anf feine Beranlaffjung ins Amt gelommen. Es werfe ein 
grelles Licht auf unfere y ı wenn eim folder Mann bazı getrieben werben könne 
en ſolches Schreiben zu Gunſten ber jogenamnten „confervativen Partei” zu er» 
laſſen. bg. Dr. Balbed: jeber Ortsvorfieber in feinem Wahlbezirk jey mit 
Dıiscipfinarunteriudung bebroht worben wenn er für tie liberale Partei Aimmen 
würde, Da biefe Maßtegel eine jo allgemeine ſeh, laſſe ſich nicht denken daß fie 
ohne Bormwiffen ber Regierung geliehen fey, Dich entwerfe ein ſolches Licht von 
unferer gegenwärtigen Lage, ba man zur Erläuterung folder Dinge nichts binzu- 
zufügen braude, und wenn es möglich wäre daß vergleichen geichehe ohne daß ber 
Minier des Innern davon Senntniß batte, während alle Bertungen davon voll 
fegen, fo glaube er, dieß fey gar feine Entfhuldigung Mininer bes Innern Graf 
Enlenburg: er möchte wien ob ber Vorrebner, wenn er von ber Regierung 
ſpreche, bie Bezirksregierung oder bie Staatsregierung verſtehe. Abg. Dr. Walbed: 
er babe allerbings ben Hrn. Minifter des Innern barımter verſtanden, weıl er micht 
uben könne daß in unſerm Lande Provincialregierungen fo bandele bürfen, wenn 
— wüßten daß fie ſich in vollem Eintlang mit ihrem Chef befünden, Minifter 
bes Innern Graf Enlenburg: ber Vorrebner befinde fih vollſſandig im Irr- 
thum. Allgemeine Andeutungen vom obenher würden im folden Fällen jebr oft 
einer Mifdentung ausgeſetzt; das würden alle biejemigen Herren zugeben welche 
jemald vie Ehre gehabt hätten Minifter Sr. Maf. des Königs zu feg be, 
d. Binde (Oldendorf): er wolle nicht unterfuchen am wem die Schuld liege; aber bas 
müffe er conflativen daß ver thatſachliche Zufland, wieer Beinen Wahlen flattgefunben habe, 
einen Zwang auf bie Wahlen ausgelibt habe wie er ſich mit ber Sittlichleit des Volkes nicht 
vertrage. Das ſey confatirt durch bie Zeitungen und durch alle Abgeordneten im 
biefem Haus, Er bitte und beihmwöre bie Regierung vom biejem unglüdlichen 
Weg abzugeben (Bravo!), ber tem König und dem Vaterland nur Schaden brin⸗ 
gen fönne (Stürmilher Zuruf), $. 86 des Strafgeiegbuchs verordue für denjeni ⸗ 
gen ber eine Wahlſtimme faufe, ober verlaufe, eine &fängnifftrafe won zwei Mo- 
nmaten bis drei Fahren (hört!), Num frage er: mas ſchlimmer fen, bie gegenjeitige 
Zuwendung von Vortherlen unter Privallenten, oder der Zwang durch Webrohung 
von Arntoentfetzung feiten® ber Behörde? Der Staat habe vor allen Dingen die 
Biligt alle Rechte zu wahren und zu fügen, und das beiligfte Recht ſey bes 
Wahirecht. (Bravo!) Es herrſche die größte Grvitterung über die Kränlung bieies 
Rede; er bitte tie Staatsregierung won biefem Syfem abzugeben, wo nicht, 
aber einem Aufland ein Eube zu maden wie bei ben letzten Wahlen. Sollte nech 
eine Auflöfung des Haufes Aatıfinden, jo könne niemand file bie Zuflände leben 
die darauf folgen würden, (Lebbafter Beifall) Ag. Graf Schwerin: er würde 
nicht mehr das Wort ergriffen haben wenn ber Miniſter bes Janern ihm nicht 
geradezu durch jeinen Hiuweis auf das Beiſpiel der frühern Miniſter prowocirt 
ätte. Gr gebe dem Hen. Minifter vollommen zu daß vie Oberbebörden nicht 
fie alle Ueberſchreitungen verantwortlich gemacht werben können, aber bief bemeiie 
nur daß bie Oberbehörben im ihren amtlichen Erlaffen mit ber größten Borfiht 
zu Werke gehen müßten. (Hört!) Er gebe zu bebenten daß gerate ber Miniſter 
des Innern mit feinem Wahlerlaß die allerıneifte Beranlaffung gegeben babe zu 
den Husihreitungen der Unterbeamten. As er Minifter geweſen, babe er is 
zum Gefe gemacht bie Beamten von jebem birecten Einfluß auf die Wahlen 
feen zu balten, Der fehler ſey eben der geweſen dab man alle Bcamten eıner 
beflimmten Partei dienfibar machen wollte (lebhaites Bravol). Er wiluſche ſehr 
daß der Miniſter es nicht zu bereuen babe bie Beamten im zmei Theile gerbeilt zu 
haben, im ſolche die bem König treu, und in ſolche die ibm nicht treu jeyen (Bra⸗oo) 
Gr betiageleshaft, daf man namentlich bie Yanbräche al® Organe beftimmter politiicher 
Bartesen benuge; dadurch müffe diefes Inftitut an Anfehen verlieren. Es jeybieh bie Folge 
ber politiichen Inſtruttionen die fie erbalten, and vie er gleich bei ihrem erflen 
Erfcheinen tief bellagt babe als ein Umglüd für den preußischen Staat. (Bebyafter 
Beifall von allen Seiten des Haufe) Graf Euleuburg: er miülſſe doch zu ber 
benten geben daß gegenwärtig im Land ein tiefgehenber Zwieſpalt herrſche ya 
einem heil ber Bensltenung und ver Staatsregierung, in welchein letztere es für 
ihre Pfüccht gehalten ſich aller ihr umtergebenen Berlonen zu derfihern. Er ge 
ſiehe es offen ein daß im biefer Beziehung ein großer Umterfchien zwifchen feiner 
und ber Auffsffung des Grafen Schmerin beſſehe; er ſey ber Meinung baf mie 
bei einem jo eipalt ein jeder feine Meinung mach Kräften geltend zu machen 
ſuch, um ſich mie den Bormurf ber Theilnahmslofigket zuzugieben, auch die er 
ierumg micht bie Hände in den Echoß legen rürfe, und ſich aller ihr zu Gebot 
ehenden Bittel bebienen mäfle um ihrer Auſicht Geltung zu verſchaffen. Gr ac 
ceptire daher feinen Verwurf ter dahin gehe baf die Regierung ſich ihres Ein- 
fluſſes auf die Beamten bedient habe. Es hätten in den letzten Jahren ſehr viele 
Beamte — er fage nicht alle — ihre Stellung gegenüber der Staatsregierung 
verfannt; bie Regierung babe biefe auf ihre Pflicht aufmertfam machen müflen, da 
fonft eine geregelte Beamtenſchaft nicht möglich fey. Es mögen einzelne Unlerbe 
börben zu weit gegangen fen; bas Princıp halte er indbef für richtig, unb er 
werde c# aufrecht halten, (Bravo der Feudalen, Zifchen von ber Linlen.) 


(Schluß feigt.) 
Wegen Bildung der fländigen Commiffionen des Haufcs der Abge 
orbneten findet ſeit vorgeftern die übliche Vereinbarung zwiſchen den beiben 


großen Fractionen ftatt, welche überhaupt das frühere Berhältnig als be: 
freumbete Fractionen ganz in ber alten Weile wieber aufgenommen haben. 
Den geftern genannten Mitgliedern bes Borftanbes der beutichen Fort 
fchrittöpartei des Abgeordnetenhauſes ift ala neuntes der Abg. Dr. Walded 
binzuzufügen. Wie verlautet, ſchreibt die „B. B. Btg.,” Kat fich ber Abg. 
Graf Bethufy Huc getveigert bießmal ber Fraction ber Feubalen beizutreten, 
zu deren führern er bisher zäblte. Bei ber am 12 d. M. in Erkelenz vor 
genommenen Nachwahl wurde ber Oberregierungsrath Ofterrath (Tatbolifche 
Fraction) mit 235 Stimmen zum Abgeorbneten gewählt. Der Gegen: 
candbibat Meulenberg erhielt 69 Stimmen. Wie die „Rhein. Zig.“ mit: 
theilt, fol der Präfident Grabow bie Tage feines Oberbürgermeifteramts 
zu Prenzlau Schon für gezählte halten, und bephalb Vorkehrungen ge:roffen 
haben um eine bürgerliche Beichäftigung beginnen zu können. — Medicinal ⸗ 
rath Prof. Dr. Möller wirb gegen bas auf Di ung lautende Er: 
kenntniß des Dieciplinargerichtähofs, wie bie „R. H. Zig.“ hört, an das 
Staatöminifterium appelliren. — Ueber die Berfaffungsmäßigleit der Preß- 
verorbnung vom 1 Juni d. J. ift von der Juriftenfacultät in Kiel fo eben 
ein Gutachten erftattet worben, weldjes zu bemjelben Schluß fommt tie 
das bereits befannte Gutachten ber Heidelberger Facultät. — Die „Dftd. 
Btg." hat in Folge des am 11 d. M. über fie verhängten Verbots ber biefigen 
Regierung zu erfcheinen aufgehört. 

Deiterreid, © Wien, 14 Nov. Erlauben Sie mir zubörberft die 
Nachricht eines Ihrer Wiener-Gorrefpondenten daß Hr. Graf Mena: 
borff Pouillh daB Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten angeboten 

hätte, zu bementiren. Es banbelt fi biebei um ein ber gegen 
wärtigen Sadlage fpät nachhinlendes Gerücht, und Sie felbit haben die 
bleibenden Berdienfte bes Grafen Nechberg fo treffend hervorgehoben, daß 
ich dem nichts hinzuzufügen braude. Bei ben außerordentlich ſchwierigen 
und verwickelten Verhältniffen Defterreichs bat ber Leiter unferes auswärtis 
gen Amts geteiftet was eben nur möglich war. — Die heutige Mittheilung 
ber „Prefie“ daß bezüglich der Gongrekfrage ziwifchen den Hauptmächten 
Europa's bereits ein Abfommen getroffen fey, ift jebenfalls verfrüßt. Ab⸗ 
geiehen davon daß bergleihen Dinge fih auf bloß telegraphiſchem Meg 
nicht vereinberen laffen, her Alexander noch nicht nach St. Peterdburg 
zurüdgelehrt, und vor biefer Rückehr ift faum an einen folidarifchen Ber 
ſchluh zu denfen. Bis jegt weiß man nur daß in England feine Geneigtheit 
zur Beſchickung des Congreſſes ſich äußert, und baf Defterreich bie boppelte 
Burgſchaft zu erlangen ſucht: rinmal baß die Geltung der Verträge, folange 
fie nicht mobifieirt, anerfannt bleibe, und daß die Natur der bevorftehen: 
ben Propofitionen feinen Intereſſen nicht zuwiderlauſe. Alles was ſchon 
in diefem Augenblick über Zuftandelommen oder Nichtzuftandelommen des 
Gongrefjed geſagt wird, ift einfach Gonjectur. — Das Gerücht bezüglich 
ber Verhangung bed Ariegäzuftands über Galizien findet feinen natürlichen 
Urfprung in den tiefjerrütteten Zuftänden biefer Provinz. Ganz abgefehen 
von dem monfttöfen fall der Ermordung des Landgerichtsraths Kuczynsli 
ift die Sicherheit des Eigenthums bort gefährdet burd bie egorbitanten 
Steuereintreibungen ſeitens ber fogenannten nationalen Comités. Ueber 
dieß greift auch die Berleitung junger Zeute zum Uebertritt fhonungslos 
in das Innere der familien ein. Dazu kommt ber Umftand daß die Ruffen 
bedeutende Streitkräfte nach der galiziſchen Gränze richten. Es verſteht 
fi von felbft daß die Regierung foldyen Vorgängen und Eventualitäten 
gegenüber nicht gleichgültig bleiben kann, und wenigftend die Frage in ven 
Kreis ihrer Erwägungen einbeziehen muß: was zu geichehen hätte wenn bie 
Sicherheit bes Landes fortbauernd wie jet gefährbet bliebe, und energiſchere 
Mafregeln zum Schuß der unermeßlichen Mehrheit der Bevölkerung ger 
teoffen werben müßten. 

a Wien, 14 Nov, Aufiehen erregte vor einigen Tagen bie von 
ungarischen Blättern colportirte Mittheilung: ber Fürft-Primas habe 
bei feiner legten Anweſenheit in Wien die bejtimmte Zuſage Sr. Majeftät 
mitgenommen in fürzefter Friſt, und wahrſcheinlich noch im Laufe biejes 
Monats, einen Beſuch in Ungarn abftatten zu wollen. Der Fürfb Primas 
läßt jet ausprüdlich erflären dab eine ſolche Zuſage nicht gemacht 
worden, und ich meinerfeitö ergänge dieſe Erklärung durch die Rotig, welche 
ihre Bedeutung weſentlich erhöht, daß die Zufage nicht erfolgte, obgleich Hr. 
v. Scuowely in einer Yudieng Gelegenheit genommen, unter Hinweiſung 
auf den jet vorzugsweiſe günftig erfcheinenden Moment, bie Directe und 
ausdrüdliche Bitte auszufprechen daß es Sr. Majeftät gefallen möge fein 
Königreich Ungarn zu befudhen. Der ungasifce Hoflanzler läßt es fih 
übrigens ſchon feit längerer Zeit angelegen feyn eine Kaiferreije nad) Uns 
garn in Ecene zu ſetzen, in ber unbeftimmten Hoffnung, wie e8 ſcheint, es 
werde im Laufe biefer Reife das eine ober das andere Wort gefprochen 
werben aus welchem fich ein politiiches Gapital fhlagen ließe. Inzwiſchen 
wird ver; Kaifer übermorgen sine ungarische Deputation empfangen, 
bie Deputation welde Die von dem Generalconvent ber ungarifchen 
Proteftanten Augsburger Confeffion am 22 Srptember beſchloſſene Vor 
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betreffö bes ber in Sadıen des Patents 
September 1869 zu überreichen hat. Die Deputation jollte 

viergig ſtarl im Hoflager erſcheinen; nachdem indeß 
die ungariſche dieſe förmliche Armee zu reduciten für ange: 
meſſen erachtet, wird Stärle von ſechs Ri en auftreten, und 
unter ber Fü Generalinfpectord Gabriel Pronay aus noch zwei 
welilichen (Biebenyi und Feft) und brei geiſtlichen Mitgliedern (Haubner, 
Syelacs und Gebuly) beftehen. — Heut Abend trifft, zu einem auf 8 Tage 
berechneten Aufenthalt, der Großfürft Gonflantin von Rußland auf ber 
Rückreiſe aus der Krim wieber hier ein. Er nimmt fein Abfteigquartier 
diegmal im Hotel der suffiichen Geſandiſchaft. — Der Wiener Gemeinde 
raih bat ſich in einer langen vertraulichen Sihung mit — Garibalbi bes 
ſchaftigt. Belanntlid hatte Garibalbi zu Gunften ber von ber vorjährinen 
Ueberihtwenmung in Wien Betroffenen eine Sammlung eingeleitet. Als 
das Ergebniß biejer durch gan; Italien auögejdriebenen Sammlung mar 
bie nicht gerade übertrieben zu nennenbe Summe bon 1100 Lire an bas 
Bankhaus Sina hierher angewieſen, und jet, nachdem das Haus bie bis 
dahin vermißte Deddung erhalten, dem Gemeinberath zur Verfügung ge: 
flelt, Die vertrauliche Sigung nun verhanbelte die Frage: ob annehmen 
ober ablehnen. Es wurde auf ber einen Seite viel patriotiiches Stroh ger 
droſchen und von der andern Seite viel verfhämte Sumanität tonfumitt. 
Die Schlugbeitimmung entſchied mit 50 gegen 32 Stimmen für bie Abwei⸗ 
jung ber Babe. . 

** Wien, 14 Nov, Die „Generalcorrefponben;” bezeichnet ald 
unbegründet bie einem Frankfurter Blatt gemeldete Nachricht: der ruſſiſche 
Geſchaftsträger habe dem Grafen Rechberg über bie Eriſtenz geheimer Eos 
mites in Galizien Eröffnungen für ben Zweck gemacht die Berlündigung bes 
Belagerungsftanbes in ber genannten Provinz zu veranlaffen. Ich ver 
nehme zubem baß ſchon feit einiger Zeit von ruſſiſcher Seite aus ber 
galigifchen Zuftände, ein früher bei ber ruſſiſchen Diplomatie jehr beliebtes 
Thema, hier gar nicht mehr gebadht wird. Im ter That bebarf es auch 
leider feines von außen lommenden Winls um die ernftefte Aufmerlſam 
keit unſerer Regierung auf dieſe Zuſtände zu Ienlen. Der in Lemberg 
jüngft begangene d deckte auch für weitere Kreiſe dad Abmorme | 
diefer Buftände auf. Es muß bier Abhülfe geichehen, und die Politil | 
unferes Cabinets in Bezug auf Polen mag ſeyn welche fie wolle, die rechts 
mäßige Regierung in Galizien und Kralau barf und kann Feine mehr ober 
toeniger geheime Regierung neben ſich bulben, welche Steuern ausfgreibt, 
Rerruten aushebt, Bluturtheile vollgieht; die Bewohner Galiziens find be» 
rechtigt von ben Behörben ihres Souveräns Er verlangen * ae —— 
reichender Schutz gewaͤhrt werde gegen einen Terrorismus we erftörung 
und Trauer um ſich her verbreitet, Leicht begreifliche Nüdficgten mögen 
bis jept die Entfchlüffe der Regierung gehemmt haben; ein längeres Zögern 
aber wäre verhängnigvoll, und es ift wahrlich dringend zu wünjcen ba 
die Regierung fi Mar darüber werde daß fie nicht bes Belagerungs: 
ſtandes und nicht bes Standrechtes bebarf, daß eine rückſichtsloſe ftrenge 
Antvenbung ber betreffenden Baragraphen des Strafgeſetzbuchs genügt um 
in Galizien Drbnung zu ſchaffen. 

Deiterreichifche Monarchie. 

Z Lemberg, 11 Nov. Ber und herrſcht im Lager der polnischen 
Partei, feitbem bie letzte Erpebition unter Komorowsli geſcheitert ift, eine 
tiefe Ruhe. Nirgends jene Regſamleit welche neuen Expeditionen bisher ftets 
noch vorangieng. Der Zug der Infurgenten gegen die Gränze, die Trans: 
porte und heimlichen Anläufe von Waffen, Munition und Monturftüden, 
und all das gefchäftige Treiben ber hier wohlbelannten Organe ber National 
tegierung, haben wie mit einem Schlag aufgehört. Diefer Stillitand bat 
theilweife feinen Grund in bem veränderten Plan der Rationalzegierung, 
nad welchem fie den Aufftand mit Aufiwendung möglichſt geringer Opfer 
übertwintern will, und bei bem gegenwärtigen Stand ber Inſurrection in 
Gongreßpolen, die durch die Iehten galiziſchen Zuzüge, troß aller Berlufte, 
denn doch eine bebeutende Werftärfung erfuhr, neue Erpeditionen aus 
unferer Provinz noch nicht für nothwendig hält. Mehr jedoch noch ift ber 
gegenwärtige Stillftianb durch die finanzielle Impotenz der Aufftänbifchen 
bedingt. Daß «3 mit ber ausgefchriebenen Anleihe nicht recht vorangehen 
wird, haben wir vorausgeſetzt. Die Nationalregierung dürfte den gegen: 
wärtigen Moment ber Rube dazu benutzen ſich financiell ein wenig zu 
fräftigen. Indeß Kat die Rede Napoleons das Prognoſtilon das man in 
gemäßigten Kreifen dem Aufſtand ſtellte, weſentlich verrüdt, Sie hat 
lange nicht alle Erwartungen befriebigt welche man polnijderfeits auf 
Frankreich richtete, aber fie hat, dieß läßt ſich nicht läugnen, den polniſchen 
Beftrebungen einen Boden verliehen. Neue Anftrengungen werden nit 
. außbleiben. An Leuten wird es nicht fehlen, denn wir haben bier bereits 
einen Snfurgentenftand, eine Gattung von Individuen die bes ungeregelten 
und ber poiniſchen Natur fo zufagenden bequemen Lebens bereits jo ge: 
wöhnt find, daß fie nicht jo leicht davon werben laſſen fönnen, Wie man bie 
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nötbigen Gelbmittel berbeifchaffen wird, ift uns freilich ein Geheimnif. 
Wir möchten, bevor wir fließen, nod auf ein für die Sache bes Aufſtands 
bebeutungsbolles Moment bintveifen. Man darf bei Beurtheilung bei 
felben nicht überfehen daß Taufenbe von Eriftengen an ihn geknüpft find, und 
mit ihm fteigen und fallen. Dieß gilt nicht fo fehr von ben Infurgenten ges 
meinen Kaliber — dieſe benugt man, und wird fie, wenn man ihrer nicht 
mehr bedürfen wird, nach Haufe ſchiden, wohl auch gern bei der Hand ſeyn 
bieje gefährlichen Elemente im Frieden unjhäblih zu machen. Was aber 
die hoben Drgane der Nationalregierung betrifft, jo find dieß zumeift 
Männer welche ihre ganze Zukunft an ben gegenwärtigen Aufftand geſetzt 
haben, größtentheils Gutöbefiger ober Outäherrenföhne aus Gongrek- 
polen. Geht der Aufitand zu Grunde, fo verlieren fie nicht nur vorausfichte 
lich ihr Bermögen, fondern auch ihre Heimath — kurz alles. Daß man alfo 
polnifcherfeitö, troß der finanziellen Klemme, den Aufftand nicht fallen laſſen 
wird, kann man als gewiß betrachten. — Betreffenb bie neuerdings cur 
firenden Gerüchte von verfhärften Maßregeln welche bie öfterreichifche Re⸗ 
gierung in Galizien ergreifen wird, Tönnen wir als. thatfächlich berichten 
daß in Galizien bie 4. Bataillone um 120 Mann (20 Mann per Compagnie) 
berftärft werben, und ber britte und vierte Thurm ber Lemberger Gitabelle, 
bie bisher nicht benutzt wurden, zu Gafernen abaptirt werben. Die wegen 
Störung ber öffentlichen Nuhe Angeklagten werben jeit einigen Tagen zu 
verbältnigmäßig längeren Freibeitsftrafen verurtheilt. 
Schweiz. . 

Mern, 12 Nob. Wie man bernimmt, bat ber Bundesrat in 
Betreff der bem Kaiſer der Franzoſen auf feine Einladung zu dem von ibm 
beabfichtigten Fürftencongreß zu ertheilenden Antwort zur Stunde nochfeinen 
befinitiven Beichlußgefaßt, obgleich, wie bereits gemelbet, an der Annahme ber 
Einlabung feitens der Schtweig nicht zu pweifeln ift, in welchem Sinn ſich 
auch fait alle bebeutenberen Blätter ber verfchiebenen Parteien ausgeſprochen 
haben. Laut ber Meinung bes „Bund“ follte bie Eidgenoſſenſchaft ihre 
Betheiligung am Gongreß nur unter der Bedingung zufagen daß ben Vers 
Banblungen das beftebenbe Völlerrecht, d. b. die beftehenden e von 
1815, zu Grunbe gelegt werde, unb mit bem fpeciellen Vorbehalt: fie werde 
auf bemielben das Berlangen ftellen daß im Intereſſe der Sicherheit der 
Schweiz, und folglich im Intereſſe Europa’s, die in jenen Verträgen un 
glüdlich rebigirte und durch die Abtretung Savoyens an Frankreich factiſch 
annullirte Neutralität Nordſavohens zur Wahrheit gemacht werde. Wie 
man bernimmt, ift ber Bunbesrath noch nicht einig ob er die Neutralität 
Nordfanoyens berühren foll, im allgemeinen dürfte aber feine Antwort jo 
ausfallen wie ber „Bund“ angedeutet hat. — Der Bunbesrath hat an das 
Gabinet von St. Peteröburg eine Rote erlafjen in der er das elbe um 
Schuß für die in Polen angeſeſſenen Schweizer anfpricht. Ihm direct zur 
gegangene Klagen über bie dort herrſchende Willkür haben den Bundesrath 
zu dieſem Schritt veranlaßt; außerdem bat er das eidgemöffifche Hanbele- 
und Zolldepartement beauftragt: bie Frage ob die Errichtung eines ſchwei⸗ 
zeriſchen Conſulats in Warfchau unter ben gegentwärtigen Zeitberhältniſſen 
nit am Platz fey, feiner Prüfung zu untertverfen und ihm beförderlichft 
Bericht zu erftatten, — Die Gränzbereinigung zwiſchen Stalien und der 
Schweiz ift nad} dem fo eben eingelaufenen Bericht bes Dberſten Delarageaz 
nur an ber Bündener Gränze zu Stande gelommen; über ben ftreitigen 
Punkt an der Teffiner Gränze zwiſchen Gravairolo und Graveggio hat ſich 
bie internationale Commiſſion noch nicht einigen fünnen. — Der Regie 
zung bes Kantons Graubünden iſt abermals für ihr Straßenneg eine Rate 
der Bunbesfubfidie im Betrag von 67,000 Fr. ausgezahlt worden. — Der 
eidgenoſſiſche Oberſt Fogliarbi, ber, wie Ihren Leſern befannt, in dem Gme: 
ralitab des Generals Roſenkranz den legten Kriegsereignifien in Norbamer 
sifa beigewohnt hat, ift in Liverpool eingetroffen, und wird demnächſt nad) 
der Schweiz zurüdtehren, wo er dem Bundesrath Über bie von ibm ge 
fammelten Erfahrungen mündlich Bericht abftatten wird. — Die Reuwahl 
des Genfer Staatsraths ift auf den 15 d, angefegt. Die Fazyaner erwar⸗ 
ten mit Zuberficht die Beftätigung des Fayp’igen Regiments. — Hier in 
Bern ſpricht man davon bag, ſobald Bundesrath Stämpfli aus der eidge- 
nöjfifchen Egecutive ausgetreten feyn wird, derſelbe in ber Gemeinberath 
von Bern gewählt werden fol, damit in biefe Berner ftabtbilrgerliche 
Verwaltungsbehörde aud) endlich einmal etwas frifches Leben lomme, was 
diefelbe allerdings nothiwendig hat. — Wie man und aus Turin fchreibt, 
denlt man bajelbft allen Ernftes an einen Krieg gegen Defterreih, welches 
mit einer gleichzeitigen Erhebung in Ungarn und Venetien zu Wafler und 
zu Land angegriffen werden fol, Bereits ſpreche man davon, im Fall des 
Erfolgs Trieſt in eine freie Stadt nah tem Vorbild von Bremen und 
Hamburg umjuſchaffen, und von ben vier Feitungen bes berühmten Feſtungs · 
viereds drei zu fchleifen. Bi einer follen die Feſtungswerle zum Schuß 
ber italienischen Gränze fteben bleisen, d. b. auch das fell bes Bären ver⸗ 
taufen ehe man ihn erlegt hat, 
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Großbritannien. 
London, 13 Nob, 
Die Kronprinzeffin vom Preußen eilt feit zwei Tagen wieder auf 
Windſorſchloß. 


Lord Cheſham iſt nach längerer Krankheit, 70 Jahre alt, 
geſtorben. Charles Compton Cavendiſh war der jüngſte Sohn des 
—* Grafen v. Burlington und Enkel des Herzogs William v. Devon⸗ 
ſhire. Won 1820 bis 1858 vertrat er mehrere —— zulekt Bu: 
dingbamfhire im Unterhaufe, bis er unter dem Titel Baron Cheſham of 
wurde. Seiner Parteirihtung nad war er 
Whig. Ihm folgt fein Sohn der Hon. William G. Cavendiſh in der Peer⸗ 
Schaft, woburd ber Parlamentsfig für Budinghamfhire wiederum erle ⸗ 
digt wird, 

Mit Freuden bemerkt Daily News: daß die Congreßidee bes Kaiſers 
Napoleon in Wien weit weniger Beſtürzung hervorgerufen babe als dies 
jenigen bie nur das alte Deflerreich lannten erwartet haben würden. Die 
Art wie bas liberale Blatt ſich dieſe Erjeinung erllärt, ift für Neu: Deſter · 
veich ſehr ſchmeichelhaft. „Nicht nur,” jagt es, „haben bie Defterreicher 
dur Erfahrung gelernt daß wir in einem bes Wechſels leben, 
Sondern die Bolitil der Regierung, die Sprache ter leitenben Staatömänner 
und vor allem bie neuen politifchen Einrichtungen bes Staats, die Reichs ⸗ 
rathadebatten und bie Energie einer freien Preſſe haben den Geift bed 
Publicums mit Fortfchrittsibeen vertraut gemacht, und auf die Erwägung 
großer politifcher Plane worbereitet. Ueberdieß herrſcht in Defterreich ein 
feit Menſchengedenlen nicht gelanntes Vertrauen zu den Staatämännern 
welche die erſten Rathgeber ber Krone find. Das Talent und die Aufrich⸗ 
tigleit der Faiferlichen Minifter find feit vier Jahren auf bie härtefte Probe 
geftelt worden, und haben bie Probe beftanden. Staatämänner von anbes 
rem Gepräge als bie früheren erörtern jetzt bie Rebe beö Kaiſers Napoleon. 
Hr. v. Echmerling und Graf Rechberg find ebenfo gut wie jener Gewalt ⸗ 
baber felbft im Stande große Entichlüffe zu faffen und auszuführen. Man 
lann erwarten daß fie an bie europäiſchen Fragen mit berfelben Tühnen 
Entſchiedenheit herantreten werden wie an bie Angelegenheiten bes Kaiſer ⸗ 
ſtaats, bereit jeder Claſſe von Thatſachen Rechnung — tragen, tobte Ueber» 
lieferumgen von ſich au weifen, unb nur praftiiche und bleibende Intereſſen 
ſich als Richtſchnut dienen zu laſſen. Aber fie werben weder Defterreich 
noch Deutihland durch ausländiſche Drohungen verblüffen lafien. Es ift 
nicht mehr bas Defterreich von 1859 mit welchem man zu rechnen bat. 
" Wenn Haifer Franz Joſeph das nächftemal ind Felb rüdt, wird eine freie 
unb begeifterte Nation feine Referve bilben. Unglüdticertveife hält fi 
noch Ungarn vom Reichörath fern, und feine Politiler find ber Arena bes 
raubt zur Entfaltung jener hohen Eigenfchaften vermöge beren fie jo ſehr 
berufen find in mlungen zu glänzen. Aber bie Abweſenheit 
Ungarns ift bauptfädhlich eine Gefühlsſache. Und wenn irgenbetivas bieje 
Schwierigkeit überwinden Tann, fo ift es bie großherzige und verföhnliche 
Sprache die man jeht vernimmt ſo oft bie laiſerlichen Miniſter ſich auf das 
große, aber unglückliche Land beziehen.” 

Wie man hört, iſt wirklich für bie anglicanifche Kirche bie Herausgabe 
eined autorifisten Bibelcommentars zu erwarten. Der Öuarbian macht 
bereits die Geiftlichen nambaft denen bie einzelnen Bücher der heil, Schrift 
anbertraut find, 

Des Schatzlanzlers Gladſtone ebenfo bidleibiges wie gelehrtes Werl 
über Homer (Studies on Homer and the Homerie Age. Oxford 1858. 
3 Vols,) ift jo eben (zu Leipzig in Teubners berühmter Dfficin) in einer 
fehr zivedmäßigen beutfchen Bearbeitung erſchienen. Der Verfafier ders 
jelben, Dr, Albert Schufter, Gonrector zu Clausthal, hat einerjeits alles 
daraus weggelaſſen mas, vom Standpunlt ber gen ee ange 
betrachtet, für ein deutfches Pulllieum überflüffig war, andrerfeits aber 
Unterfudgungen des Englänbers burch bie Refultate ber bezüglicden hans Fa 
Stubien theils ergänzt. theils berichtigt, und namentlich aud durch voll» 
Nändigere und genauere Angabe ber Belegftellen bie Brauchbarleit bes 
Buchs erhöht, das nun auf einen, immerhin ftattlichen, Octavband von 
464 Seiten zufammengebrängt ifl. 

Im December erſcheint, bei Day in London, bie erſte Lieferung einer 

photographirten Facſimile Ausgabe Shaleipeare'3 nad ber im Befih bed 
Grafen v. Ellesmere im Bribgewater-Haus befinblichen berühmten erſten 
Folio Edition von 1623. Es werben 16 Lieferungen u je 60 Folioſeiten 
und jebe loſtet 1085. 6 Bence, alfo das ganze, für die Tertkritif des Dich 
ters höchſt wichtige, Werl 8 Pf. Et. 8 Sh. 


Frankreich. 
Paris, 13 Nov. 
In der geſtrigen —— des —— Körpers iſt bie Beüfe 
der Wahlen fortgejegt worden. Gelegentlich ber angefochtenen Wahl eines 


Hrn. Noubel lam ein "öralider Act der Juftigvertveigerung zur Sprache, 
befien ſich ein Staatsprocurator gegen den oppofttionellen Candidaten, ben 


von 1848 —*2* —— erden gun ſchul⸗ 

dig gemacht m idaten 

—— cm hatte ber kn pa 
eine rehtäfräftige Borlabung, bie ihnen Baye g 


ten Gollegen Marie, bie Gelegenheit 
lelei feinen neuen parlamentarifcpen Feldzug zu * Es war dem be 
rühmten Rebner in biefem kurzen, aber —* bewegten Gefecht weniger 
darum zu thun zu Bunften der Sache des Hrn. Baze zu ſprechen, ald prin 
eipiell die Kammer zum Tabel einer derartigen Rechtsverlehung zu veran 
laffen, während man auf ber anbern Seite einzig bemüht war nachzuweiſen 
daß das Verfahren ber Staatöbehörbe (bad an unb für fi) niemand zu 
rechtfertigen getraute, und das ber Generalftantöprocurator, wie ber Juſti 
minifter getabelt hatten) auf bas thatfächliche Ergebnik der Wahl 
Einfluß habe ausüben lönnen. Ich bitte Ihre Aufmerlſamleit,“ fagte 
Hr. Thiersu.a., „aufeine Thatfache zu richten bie mir unter ben bier vor 
gebrachten als eine der gewichtigften ericheint, und bie ich als eine Berlegung 
jeglicher gefeglichen Orbnung im Land anfehe: daß nämlich die Entſchei⸗ 
dung eines Gerichtshofs nicht zur Ausführung kommt und öffentliche Beamte 
ihre Dienfte vertorigern. Dieb kann angehen. Die Kammer ift ſou⸗ 
verän, fie mag thun was fie will. Ich für meinen Theil aber will feine 
Verantwortlichteit übernehmen, und id muß gegen einen Bericht proteftis 
ren ber eine fo wichtige Sache mit fo großer Bleichgültigleit behandelt.” 
Die : 


E 


Bilault. Im Berlauf feiner Rede fprach Thiers einmal 
cureur du Roi, was große Heiterleit erregte, worauf er 

und um Entfhulbigung bat; er werde fi balb bie 

nennungen angewöhnt haben. Als Hr. Thierd eine Anſicht des Hm. 
Rouher, bie C’ppofitionspartei habe bie — * einzuſchũchtern Pe 
twiberlegte, erfolgte abermals eine Unterbrechen Sie mid) 
nur immerhin, meine Herren,” rief Hr. —* „Sie find unſere Richter, 
Aber Sie felber haben einen Richter über fich, und das ift bas Land. Und 
wenn Sie dem Land jagen daß in ben legten Wahlen die Dppofition Ein: 
fhüdhterung ausgeübt habe, fo wirb Jhnen, erlauben Sie mir es Jhnen zu 
fagen, das Land nicht glauben.“ Das letzte Wort behält übrigens Hr. 

Rouber, ber in feierlichen Ton und unter getwaltigem Jubel der Majoris 
tät berfüchert:: „Es ift meine Pflicht zu erflären daß bie Regierung die Wahr 


zu 
anberer Siwifchenfall ift durch bie Anfrage von Lanjuinais, bes libera 
len Deputirten von Nantes, hervorgerufen worden, ber barauf beftand daß 
feine nicht beanftandete Wahl ber Kammer E. Genehmigung vorgelegt 
werbe. Es ergab fi aus einer Erllärung bes Hrn. Rouber, daß am näm: 
lihen Tag Proteftationen gegen biefe Wahl nicht bei der Rammer, fon 
bern — was aud außerhalb ber eigentlichen Dppofition einiges Auf · 
ſehen hervorrief — im Minifterium bes Innern eingelaufen feyen. Hr. 
Lanjuinais ergänzt dieſe feltfame Mütheilung dahin daß in den allerlegten 
Tagen erftvon Paris nach Nantes bie Weifung ergangen jey: Proteftationen 
gegen bie Wahl bes. Hrn. v. Lanjuinais einzuſchiclen. Eines in feiner Art lomi⸗ 
ſchen Manövers erwähnt Hr. E. Picard gelegentlich der Prüfung ber Wahl 
des Hm. v Gampaigne, Bürgermeifterd vom Touloufe, ber über Hrn. 
Remuſat geſiegt. Am Vorabend der Wahl erſcheinen mit einemmal * 
nieure und Baubeamte in den Straßen der Stadt, welche 
fteden, Plane aufnehmen, und allen Leuten Derfihern man werde im er 
flen Winter den Bau eines längft gewünſchten Bahnhofs beginnen. Hr. 
dv. Sompaigne wird gewählt, und am nächſten Tage barauf verſchwinden 
wieder alle Stangen. Die Wähler haben ihren 1 
unb — ihre verlorenen Illuſionen. (Allgemeines Gelächter. 

Das Journal bes Debats ſpricht ſich Heute en nachdrüclich 


gen das bisher in dem geſetzgebenden Körper befolgte Syſtem aus, eine 
— — ſelbſt offen conſtatirten Formfehlern — dann gut a 
fen wenn durch Abzug ber auf biefe ungefegliche Weife erlangten Stim⸗ 


menanzahl ber Regierungscanbibat ber erforberlidhen Majorität nicht vew 
Iuftig gebt. Das Journal bes — weist auf den Caſſationshof hin, 
der täglich, unbelüimmert um Schuld ober Unfhuld eines Betheiligten, 
wegen Formfehler Urtbeile caifire. Nicht biefes oder jenes Inbivibuum, 
fondern das Geſetz felber werde durch berartige Formverlegungen beleibigt. 
urch das jetzt gültige Syſtem bas Unrecht nur ermuthigt 
recht Ted und ſchonungslos aufzutreten, und es werde dadurch offen ber 
Grundſatz gutgeheißen daß man, um einen Gegner zu Grunde zu richten, 
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nur einen zecht glängenden Sieg, gleihviel durch welche Mittel immur, da⸗ 
voniragen müfle. 

Der Bays macht barauf aufmerkfam daß feit Eröffnung ber Seſ⸗ 
fion bes geſehgebenden Korpers mehrere Blätter geglaubt haben, ohne das 
Decret von 1852 zu überfchreiten, vom ben Debatten ſprechen zu lönnen 
welche in ben Burcaur vorgelommen find, und ihr Uxtheil über die muth 
Es heißt jeht dab gewiſſe Blätter beihalb 
baben, da bie Regierung a genommen fie hätten 
die Berfügung des Geſehes überjehen. 

Der 5 ücle beſpricht heut eine Note bes „Journal de IInſtruction 
publique,* wodurch bem Hrn. Weiß, welchen Hr. Saint:Marc Girarbin als 
feinen Stellvertreter für bie Vorträge über frangöftfche Poeſie an ber Sor ⸗ 
bonne in Vorſchlag gebracht hatte, bie Alternative geftellt wird entweder 
auf feine Mitarbeit am „Journal bes Debats,“ oder auf biefe Stellung 
an ber Sorbonne zu verzichten. Hr. Weiß wird nicht auf feine Mitarbeit 
am „Sournal des Debats* verzichten. Als Grund zur Unpereinbarkeit 
beider Beichäfti führt das „Journal de lIInſtruction publique“ an: 
„Ein Curfus an der Sorbonne ift eine zu ſchwierige Arbeit, als daß der 
Lehrer dabei durch die ihm in Anſpruch nehmenben Geſchäfte einer ſolchen 
Rebaction geftört teren bürfe. Abgejehen von manden Scidlichleitsrüd: 
fihten denen man Rechnung tragen muß, und bon ber Unvereinbarteit 
welche zwiſchen bem ftreitenden Auftreten eines Premier· Paris und dem 
ruhigen im ſtrengen Ton der Wiſſenſchaft befteht, ift es gegen das Intere ſſe 
bes Dienſtes wenn man täglich eine Stunde höheren Unterrichts vorzube⸗ 
reiten und einen Artikel der laufenden Politik zu fchreiben hat." Der 
„Siecle* fügt Hinzu: „Die Hrn. Weiß entgegengeftellte Ausnahme ift vor 
fechs Wochen bei einem Lehrer zur Anwendung gebracht worben, welcher 
gleichzeitig Redacteur eined bepartementalen Blattes war. Das heißt, 
meinen wir, das Intereſſe bes Dienftes etwas jehr weit treiben. Die Ge 
ſchäfte des Profefforats haben mehrere unferer berühmten Schriftfteller nicht 
gehindert gleichzeitig Publiciften und Staatsmänner zu ſehn.“ Auch Labou- 
laye gehört belannilich zu den Mitarbeitern bes „Journals bes Débats“ 
und zu ben Mitgliebern ber Univerfität. Seine Artilel gehören zu den ge: 
diegenften des Bertin'ichen Blattes, feine Vorlefungen im Gollöge de France 
werden im größten Hörfaal gehalten, der aber nie für bie Mafje ber Hörer 
genügt. 

Hußland und Polen. 


% Bon der galizifchspolnifchen Gränze, 8 Nov. DieNad- 
richten vom füblichen Kriegsſchauplatz lauten täglid) ungünftiger für bie 
polnische Sache. Alle mitungeheuren Opfern ins Werl gejehten iti 
find gefcheiter. Am unangenehmften bat bie Polen ber Ueberiritt des 
Komorowati'ichen Corps über die galigifche Gränge berührt, welches am 3 d. 
nad daum 48flündigem Aufenthalt den polniſchen Boden verlieh. Die 
geprüfteften und bemährteften Elitetruppen waren es welche bie Beftimmung 
hatten den Aufftand in Bolbynien aufs neue zu entflammen. Veteranen 
der franzöfifchen und türkifhen Armes, Baſchi Bozuls und Koſalen aus 
dem Czaylowsliſchen Corps hatten fich hier unter ben trefflichften Führern 
des Snfurgenterfriegö zufammengefunden. Den Dberbefehl follte der ex: 
probte Genral Krul (Rabe, pfeubonym) übernehmen (nur anfangs führte 
Graf, Komorowsli in deſſen Stellvertretung bie Zeitung); unter ihm follten 
Rochebrun, Sienliewicz und ber obengenannte Komorowsli bie einzelnen 
Abtbeilungen befehligen. Auch das Glüd begünftigte diefe auserleſene 
Truppe in nicht geringem Maße, ba weder ihre Leute nod) ihre im jeder 
Beziehung trefflichen Vorräthe Hinderniffe fanden, und fie ganz ungeftört 
nahe der Gränze fi fammeln und organifiren Ionnten. Don ben höch⸗ 
fien Erwartungen und Hoffnungen begleitet, überjchritt biefes Corps, 
das tüchtigfte im Lauf bes biekjährigen Kampfes, am 1b. bei Sklomoroch 
die volhyniſche Gränge, befehte Boryzf und — kehrte am 3 d. in ſchönſtert 
Kampforbnung, faft ohne Berlufte, bei Idzarh nach Galizien zurüd, woſelbſt 
e3 bie Waffen vor ben dfterreichifchen Grän truppen ftredte. Ueber bie 
Urfache dieſes unbegreiflichen Echrittes ſchwebt ein geheimnigvolles Dunkel. 
Nur foviel ift befannt daß, auf bie Nachricht daß ein ruſſiſches Gorps im 
Rüden der Polen die Gränge beſehe, Graf Komorowsli Kehrt machte und 
die Rufen mit geringem Berluft ſchlug. Was ihn aber dann bewog ſich 
nad) Galizien zurüdzuziehen, wird verſchieden erzählt. Die einen wollen 
es der übermächtigen Stärke ber heramiehenden Ruſſen, bie anderen einem 
Mifverfiändniß in bie Schuhe ſchieben; am allerwahrſcheinlichſten ſcheinen 
inbeß,die Mißhelligleiten unter ben Führern baran die Schuld zu tragen, 
bie zu einem ſchmaͤhlichen Grabe von Infuborbination führten. Co gab 
unter anbern Rochebrun, deſſen Stolz durch bie Uebertragung bes Ober⸗ 
befehls an einen andern verlegt worden war, zu einem höchſt unerquidlichen 
Streit Veranlaffung, in Folge beffen er troß der übernommenen Berpflic« 
tungen das Lager verließ, ohne ſich weiter um das Loos der ihm anver- 
trauten Truppe zu kümmern, Dem Bernehmen nach follen die Leiter ber 


berunglädten Erpebition, barunter auch Rodebrun, von ber Rationalrez e. 
sung vor ein Rriegägericht geflellt iverben, befien Spruch biegmal ftrenger 
als fonft ausfallen bürfte, ba bie Polen ber bisherigen Milde ber Kriegs⸗ 
erichte bad Scheitern fo mancher Erpebitionen zuſchreiben. — Die „Gneta 
obowa” erzählt: ber Gouverneur von Minaf, General Zabolozloi, habe 
dem Gommanbirenden von Pinsl, Oberſten Wierzchowsli, den Entwurf 
einer Adreſſe an den Czar überfandt, mit dem Auftrag: bei „eigener Ver⸗ 
antwortung” bie Unterfchriften hiezu aufzutreiben. Diefer ließ in Eile 
140 ber angejehenften Bürger zufammentreiben, benen er bie Adreſſe zu 
unterjchreiben befahl. Als er mad) ihrem Weggehen bie Adreſſe zur Hand 
nabın,"bemeskte ex zu feinem größten Schrecken daß alle ihrer Unterfchrift 
ein „@elejen“ vorgefept hatten. Der geängftigte Dberft läßt nun eine 
zweite Adreſſe unterſchreiben, in ber bie Polen „ihren Bater auf den Anieen 
um Verzeihung“ bitten. — Die Wittwe des ermordeten Landgerichtsraths 
Kuczymäli erläßt in ber Lemberger Beitung” eine gegen die Wiener, Mor⸗ 
genpoft“ gerichtete Erklärung, um ihren Mann, ber als „Dpfer feiner Pflicht” 
fiel, wenigftens vor „Beleibigungen“ zu ſchützen. ‚Ihr Mann fey nie bei 
ben Kriegägerichten in Ungarn thätig geivefen, womit auch alle feine dortige 
Thätigleit verunglimpfenden Bemerkungen entfallen. 

Der Warſchauer amtliche „Dyiennil“ vom 11 Nov. ſchreibt: Mit dem 
geftrigen Tag ift ber zur Ablegung ber Trauer beftimmte Termin abgelaus 
fen. Vom frühen Morgen an ſchon zeigten ſich buntfarbige Anzüge. Zwar 
wurden einige rauen ber niedern Glafjen angehalten, doch lieh man fie 
bald wieder frei, nachdem man ſich überzeugt hatte daß fie nur burd unge: 
naue Kenntniß der Vorfchriften gefehlt haben. — Dur einen Erlaf des 
Statthal erö wird berfügt daß für diejenigen welche bis 30 Nov, bie feit 
bem 1 d. auf 12 Procent erhöhte Gontribution nicht entrichten, nach Ablauf 
dieſes Termuns eine weitere Erhöhung auf 16 Procent ſtattzufinden hat. 
Als Grund wird angegeben daß trotz ber erſten Verſchärfung viele Haus« 
eigenthümer und Beſitzer unbeweglichen Vermögens mit ber Einzahlung 
noch zögern. — Berner melbet das offisielle Blatt: das Tobesurtheil ſeh 
an Ammer und Dabrowäli am 12 d. vollfiredt worden. In ber Vrovin; 
wurden hingerichtet: ber Fuhrer ber Henler-Bendarmen Joſeph Androfpef, 
bie Gendarmen Kiersli, Kryſzla und Sowinsli in Sieradz; der polniſche 
Gendarmenführer Switalsli in Kilole (Kipnower Kreis); bie polniſchen 
Genbarmen Kozlowsli und Borloweli in Wlodslawel; der Organilator 
Baryllietwig in Komin; der geweſene ruſſiſche Unterlieutenant Krzhmowsli 
und Unterofficier Riedzialloweli in Lenczyza; letztere drei durch Erſchießen. 

Das im geſtrigen Morgenblatt kurz erwähnte Schreiben des Kaiſers 
an ben Großfürſten Conſtantin iſt aus Livadia, 31 Det, datitt. Der Kaiſer 
ſpricht im Eingang von ben Hoffnungen auf einen friedlichen Fortſchritt, 
von benen ex bei Ernennung bed Großfürften zum Statthalter von Polen 
erfüllt geweſen jey. Zu feinem tiefen Bedauern ſeyen biefe Hoffnungen 
vollſtandig getãuſcht. Der Großfürſt fen mit Verrath und Meuchelmord 
in Warſchau empfangen worben. Dann heißt eö weiter: „Cine jtets wach⸗ 
ſende Rebellion, ein mehr unb mehr verrãtheriſches und verbrecheriſches Ver⸗ 
balten bat Euere laiſerliche Hoheit überzeugt daß der Zuſtand des Landes 
unvereinbar iſt mit bem mohlivodenden Gedanlen ber mich veranlaßt hat 
Sie mit der Ausführung der fo ebelmüthig meinem Königreich Polen 
octrohirten Inſtitutionen zu beauftragen. Das polnifche Volk bat die Be: 
beutung Ihrer Ernennung zu meinem Statthalter nicht verftehen und wür⸗ 
digen wollen. Indem es troß feiner Eibe ſich empörte, indem e3 fich vers 
brecheriichen Complotten bingab, zeigte es fih unwürbig bes Pfanbes weldes 
ich ihm für meine wohlwollenden Abfichten in der Berfon meines geliebten 
Bruders gegeben hatte. Indem ich bie Unmöglichkeit anerkenne unter ben 
gegenwärtigen Umftänden den Weg zu verfolgen auf welchem ich, als ich 
im vorigen Jahre Sie nach Polen fidte, die Beruhigung bes Landes zu 
erreichen fuchte, willige ich barein Em. faiferl. Hoheit, in Webereinftimmung 
mit Ihrem Wunſch, von den Functionen meines Statthalters und des Über: 
befehlähabers ber Truppen im Königreich Polen zu entlaffen. Aber fobald 
mit ber Hülfe Gottes ber Aufruhr unterdrüdt ſeyn wird, ſobald meine Un« 
terthanen im Nönigreich der Stimme ber Pflicht und ber Befeglichkeit wieder 
zugänglid) feyn, und, von der Gewalt der erflärten Anhänger des Verraths 
befreit, wieder Zugang zu meiner Gnade haben werben, ſobald die Wieder: 
berftellung ber Orbnung geftatten wird das Werk weldes Sie begonnen 
haben twieber aufzunehmen, fobald die Umftände die Anwendung von Sn: 
ftitutionen, deren Verwirklichung zu meinen lebhafteften und ermftlichiten 
Wunſchen gehört, möglich erachten werden, dann, hoffe ich, werben Sie bon 
neuem an ber Ausführung meiner Abfichten Theil nehmen, und ſich dem 
Dienfte mit dem Eifer und der Selbftverleugnung bingeben fönnen, deren 
unaufhörliche Beweiſe meinem Herzen eben jo theuer find wie mein Ver⸗ 
trauen, meine Freundſchaſt und meine brüberlihe Zuneigung zu Ihnen 
unbegrängt iſt.“ Das Schreiben fchliekt mit dem Ausdruck des Wunfches 
baß bie Muße melde der Großfürft jegt genießen werde, feiner Geſundheit 
zuträglic ſeyn möge, 
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Mexico. 

Nun bat auch, gleich engliſchen Blättern, der, Phare de Ta Loire” 
Briefe aus Beracrug erhalten, wonach die Zuftände in Merico leineswegs 
günftig für die Franzoſen ſich geftalten. Am 7 Det. drangen bie Guerrillas 
in Beraeruz ein und plünderten ein Haus. Am 8 Det. griffen fie einen 
frangöfifchen Trupp von 33 Mann an, von welden nicht einer mit dem 
2eben davon kam. Berasruz iſt gang umſchwärmt bon folden Banden, 
und in Minatitlan, Alvarado, Tampico, ja fogar in Megico felbft, ſteht 
es nicht befier. General Bazaine's erfte Handlung ift geivefen dem in 
Merico erfheinenden framzöfiichen Blatt „Eftafette” bie heftigen Angriffe 
und Perleumbungen gegen Juarez und befien Minifter ernſilich zu ver 
bieten. Er ſcheint es alfo mit verföhnlichen Mitteln verſuchen zu tollen. 


RNeuefte Poften 

= Frankfurt a. M., 14 Nov. In der heutigen Sihung ber 
Bunbesveriammlung wurde eine däniſche Erfärung zur Berichterſtattung 
den vereinigten Ausfchüfien übertviefen, twonad) aud) den holſteiniſchen 
Ständen eine Mitwirkung zur Feſtſtellung des in Ausſicht 
geſtellt wird. Bon Preußen, Hannover und Braunſchweig wurden ſodann 
Berichte über die Mufterung des Bundescontingents übergeben. Kurheſſen 
machte die Anzeige daß es in bie Commiſſion für Ausarbeitung eines Straf · 
geiehes gegen Nadbrud den Dberappellsaip Martin abgeorbnet habe. 
Schließlich drachte ſodann das Präfidium zur Renntnig ba für bie Dauer 
ber Abwefenheit des b. belgiſchen Bejandten, Hrn. v. Beaulieu, ber Lega- 
tionsfeeretär Hr. de Mayard mit Verſehung dir Geſchäfte beauftragt 
worden ſey. 

cn, 10 Nov. Der Landtag bes Fürfienthums Lippe, älterer 
Linie, ift auf den 7 Der. einberufen. Bereitö find den Abgeordneten bie 


Einberufungsigreiben nebft den landeäherrlichen en zugegangen. 


Unter ben legteren befinbet fi) auch eine bezüglich des Enttwurfs eined Ges 


ſetzes betreffend die Einführung des allgemeinen beutichen Handelsgeſet⸗ 
buchs. (D. DL.) R 

— 14 Nov. Im der heutigen (5) Sitzung bed Abgeordneten⸗ 
hauſes legte der Hanbeläminifler, Graf Itenpligz, das Geſetz über bie Ber 
bütung des Bufammenftoßes der Seeſchiffe auf hoher See nebit einer Dent. 
ſchrift und ben Motiven zur Berathung vor. Diefelbe wird ber Commiſſion 
für Handel und Getverbe überwieſen. Dann tbeilte der Präfident dad 
Refultat der Conſtituirung ber Commiffionen mit, worauf bas Haus in die 
Tagesorbnung eintrat. Die Berathung bed Antrags des Abg Lötve 
(Bodum) wegen ber Einflellung ber gegen bie Abgg. Barte und Dr. Frerje 
(Minden) ſchwebenden Unterfuhung. Der Antrag des Abg. v. Hennig 
dahingehend: „Das Haus der Abgeorbneten wolle beſchlichen: 1) Auf 
Grund des Artifels 84 der Verfaſſung beſchließt das Haus ber Abgeorbne 
ten, baf; bad nad ber Anklage vom 8ODetober 1863 gegen bie Abgeorbneten 
Barre unb Dr. Freefe bei dem koniglichen Kreisgericht in Lübede anhängige 
Strafverfahren für die Dauer ber gegenwärtigen Sitzungsperiode aufgeho: 
ben; 2) das Praſidium wird ru un. Beichluß ber —. 
rung mitzutheilen,“ wirb mit großer Majorität angenommen 
——— und ein Theil ber Katholilen). — Dann folgen Wahl 
prüfungen. 


frage ſeyn. 


Madrid, 13 Rob, Die Königin hat geflern ben General Narvaej 
ſehr gnäbig empfangen. — Die ‚Gaceta“ veröffen licht die Ernennu 
bon 48 Senatoren. — ee li: 


mus tief 
ponbencia“ zufolge hätte Die ſpaniſche Regie 
rung bereits beſchloſſen „fh auf bem zur Revifion der Verträge von 1815 
berufenen Congreß vertreten zu laſſen.“ Dagegen zweifeln bie „Rovebabes“ 
baf das Projert bes Kaiſers Napoleon zum Biel fühsen werde, ba ihnen 
eine „Verftändigung mit ben venctionären Regierungen unmöglich“ ſcheint. 
Paris, 14 Nov. Der Moniteur bringt heut an ber Spitze feines 
nichtamtlichen Tpeils folgende Note: Mehrere Journale Haben geglaubt, 
mehr ober weniger genaue Einzelheiten über bie Burenurfigungen des geſeh 
gebenden Körpers geben zu lönnen, Es liegt barin eine förmliche Zutviber: 
banblung gegen bas Geſetz, bas in feinem Fall die Beröffentlijung derar- 
tiger Berichte geſtattet. — Die Wahl der Seeretäre des gefetzgebenden 
Körpers hat heute folgendes Refultat gehabt. Es wurden gewählt Hr. 
Buffon mit 212 Stimmen, Graf Joahim Murat mit 206 St. Hr. Lepel: 
Ietier d Aunoh mit 187, Marquis Talhoust mit 158. Der Graf Latour 
erhielt 87 Stimmen und Hr. Darimon von der Oppofition 73. 
Kopenhagen, 15 Nov. Bei der heute im Reichsrath vorgenom⸗ 
menen britten Berathung erklärte der Gonjeilspräfident Hal, die Regierung 
werde dem König nicht anrathen bie Befugniſſe der ſchleswigiſchen Stände 
zu erweitern, namentlich nicht ihnen ein Steuerbewilligungsrecht einzu 
räumen, Bei Ablehnung des Entwurfs werde bas Minifterium zurüdtre 
ten ; er hoffe aber auf befjen Annahme. Die Abſtimmung erfolgt in der 
Abendfigung. Der in Glüdsburg befindliche König leibet an einer ziemlich 
verbreiteten Geſichtaroſe mit leichtem Fieber. — In ber heutigen Abend- 
figung des Reichsraths iſt ber Entwurf bes Grundgeſetzes mit 41 gegen 
16 Stimmen un gen worden. Das Refultat wurde auf der Tribüne 
mit ſturmiſchem u aufgenommen und ber Majorität ein Hoc ausge 


bracht, ( Itfft. Poſtz.) 
Oandels bericht. 

Der Banlausweis ergibt eine neue Verringerung bes Baarſonde 
von 67 Millionen Franken gegen ben Leisten Abſchluß. Am 15 Mai betrug ber 
— — Millionen Frauten, beute nur noch 205 Millionen. Iu Paris 
hat ber Baarborrath mur ıım 13 Miliomen abgenommen, in ben Departements 
dagegen um 55 Millionen. Das Portefewille hat entfpredenb zugenommen, um 
4 Shniner, er ger ni Millionen i Außer * Buero von 

ionen zur jofo Dedung ihrer tumgen 
bereit 13 Millionen in Barren, fülige Wechſel 1 Million, in en en⸗ 
ten 88 Millionen, verſchiedene —— zu 4 Millionen, zuſammen 
261 Millionen — Die nötigenfalls augenblicklich zu dedenden Forderungen be» 
tragen am Roten 808 Diillionen, an in au zahlenden Forberungen 4 Mil, 
Butt Schates 67 Millionen, Gnthaben der Privaten 152 Mi, au lenbe 
Divibenbe 1 Mill, verfgiebene Forberuugen 12Mill. Das finz zuſammen eine Vill larde 
und 44 Millionen Fres. Wenn auch nun ſouſt das übrige Bermögen ber Bank 
über 1200 Milionen Free. beträgt, alfo bie Zahlungefähigkeit des Iufituts ganz 
unzweifelhaft iſt, jo ift bo ber Baarſchatz fo zujammengefhmolgen, def bie Er— 
b des Disconto mur zu gerechtfertigt if. Dießmal zeigt fi audem nicht Bloß 
eine Koteuabnahıne von 13 Millionen, fonbern neben ber Zunahme bes ee 
portefemille auf 681 Millionen auch eine gleidpeitige Abnahme des Guthaben 
ber Privaten anf 152 Milionen. Nach daarem Geld muß alfo große Rache 


Verantwortliche Retartien: Dr. @, Kolb, Dr. ©. 3. Hitensöfen Dr. &. [F 
R erlag ver 3. ©. Gotta’ den Munbanniunn, ne 


eber das jetzt erscheinende Meyers neues Conversations-Lexikon (Verlag des Bibliograpbischen Instituts in Hildburghausen) geht uns 


nachstehende Beurtheilung zu: 


Die bekannten ähnlichen Werke von Brockhaus und Pierer werden durch dieses neue wait in den Schatten 


gestellt. 


ai 
Unter seinen Mitarbeitern sehr tüchtige wissenschaftliche Kräfte zählend, entspricht dieses Conversations-Lexikon allen Ans 


Zeitung, 
prüchen 


die man an ein solches stellt. Von grossem Werth ist bei diesem Unternehmen noch das rasche Erscheinen etc. Die Ausstattung ist eine 


sehr hübsche. 
führung. 


Erhöht wird der Werth des Unternehmens son zahlreichen Karten und die vielen Illustrationen in sehr schöner Aus- 
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Neueſte Nomanue von Auguſt Schrader, 


[8086-87] &o eben find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu begeben: 


Die Falſchmünzer. 


Driginal»Roman in drei Bänden von Auguſt Schrader. 


Octav. Wien, 1864. 


(60 Bogen ſtark.) Elegante Yusftattung. 


Preis 3 Rthlr. 


Hedwig, oder Pflicht und Liebe. 


Original-Roman, von bemielben. 
In gleich eleganter Ausftattung, (18 Bogen ſtark.) Wien, 1864. Preis 1 Rihlr. 


Börſe und Feben. 


Driginals» Roman, von demſelben. 


Bier Bände, 8, Wien, 1861. 


(72 Bogen ftarf.) 


Ermäßigter Preis 2 Rtihlr. 


Borfichende Romane nebören 54 pilanteften ber Nemrit, mu» werden bei jebem Leſer einem Spannende mb nachhaltigen Eindruck hervorrufen. Diefeliberz 
ibliot 


fiub auch in jeder guten Leih he vorräthig zu fluben, 


Franz Leo's Berlags- Erpebition in Wien. 


Montug 


Beilage zn Mr. 30 der Me Seitung. 


16 November‘ 1863. 





Veberfidt. 
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Telegraphiſcher Bericht. 


*AEopenhagen, 15 Nov. Heute Nachmittag halb 4 Uhr ſtarb 
der König Friebrich VII auf Schloß Glädsburg an Gefichtsroſe. 


s Charles For. 

Memorials and Correspondence of Charles James For, edited by 
Lord John Russell. Vol. I-IV. London (Richard Bentley). 
Erfter Abſchnitt Bd. 1 und 2. 

V Charles James For entflammte gleich feinem um gehn Jahre jüngeren 
Rebenbubler Fllen Pitt einer ariftofratifhen Familie Englands. Beide 
waren nachgeborene Söhne von Lorbs, A von Henry Lord Holland 
unb von William Lord Chatham, welde, | Ibjt nachgeborene Söhne, ih 
erft ben Weg ins Dberhaus gebahnt baten Beibe zogen Schon im Jüng- 
lingsalter durch ungewöhnlich früßzeitige und glängenbe Enttwidlung beö 
Geiſtes das Auge ber Nation auf fih, und wurden fabelhaft früh in das 
Unterhaus gewählt, For 19 Jahre alt, Pitt 21 Jahre alt, bevor fie noch 
bafelbft zu Rimmen berechtigt waren. Beibe belämpften fi auf biefer 
—— wie wwanig Jahre —— ihre Bäter gethan hatten, überſtrahl⸗ 

den Glanz bes väterlihen Namens, und erfüllten Europa, erfüllten 

7 ganze cwiliſtrte Welt mit ihrem Ruhm. Beibe ſtiegen — darin unähn- 

lich den meiften großen Staatsmännern Englands — frü ins Grab, 

i lommenden lechtern das Andenlen an ihre Worte und 

Werke in fo ungeſchwächter Kraft, daß, wie weit fie auch im Leben getrennt 

waren, bie Lippe welche heutzutage For ober Pitt nennt, faft von felbft 
bie Erinnerung an beibe exweckt. 

Wie ſchein bar ähnlich aber auch bie Lebensverhältniffe waren welche 
von der Wiege an beide Männer umgaben, etwas näher betrachtet waren 
fie doch u fo verſchieden, daß fie mächtig ‚auf divergirende Lebens: 

wirlen mußten. Größer war das Eibe an Ruhm, Heiner bad 
an —— Balken welches Lord Chatham im Bergleich mit Lord 


nn 


enen Lebens 


Selen auf feinen — Der Einn — 


genuß, für alle noblen Paffionen hatte feine Heimath in der Holland’fchen, 
nicht fo in der Chatham ſchen Familie. Run entiprad; aber bie individuelle 
Anlage beider Männer in auffallender Weife dieſen fie umgebenden Ber: 
bältniffen, welche dem einen die Wege der Aleibiades, ver Mirabeau, dem 
andern bie ber Fabier, ber Scipionen, der Stein zu zeigen ſchienen. Wie 
in ber Sinnlidfeit des einen bas Bebürfnig und bie Fähigkeit zu 
genießen in weit höherem | Grad auögeprägt war als bei Pitt, fo hatte 
der Geift jenes neben glängenden intellectuellen Anlagen eine weit un 
benere Beimifhung von Phantafie und einen in bucht ben, nach 
allgemeinen Ideen hin meigenden Zug, tährenb ber Geift Pitts bie 
Neigung hatte nur Fr Biele in fefter — zu erfaſſen, in 
Selbſtbeſchrãnkung ſich zu beherrſchen um andere zu beberriden, und aus 
bem weiten Kreiſe menfälicher Beftrebungen nur für ein Ding Sinn, Reis 
— ungetbeiltes Streben zu bewahren, nämlich für ben Staat, für 


Zu alle dem Fam eine bie Entwidlung biefer Verſchiedenheilen für« 
bernde ganz verfchiebenastige nn beiver Staatömänner, Pitt warb 
borzugätveife an den Emft bed Staatslebens, For warb 

n feinen Bervandbten in früher Jugend auf Reifen und in ber Heimath 
nicht nur an heiteren Bebentgenuß, fondern am leidenſchaftliches und un, 
mäßiges Leben gewöhnt. Pitt: Erziehung beftand in forgfältiger Leitung 
und —— —— ge darin bag man fich wenig um fein 


Thun und und eine bis zum Abfurben gehende Nach ⸗ 
it aa fine — und Neigungen zeigte. Ein auffallendes 
iſpiel dieſer Art erwähnt das vorliegende Werk unter Bezugnahme auf 


die handſchriftlichen „Reminiscences of Sir G. Colebrook,“ Es heißt 
barin: „Die Kinder des Hrn . Bor (Vaters von Charles for, fpäter Lord 
Holland) waren nicht fo —— daß ſie einen Widerſpruch annahmen. 
Man hatte Charles verſprochen, er ſolle bei dem Niederreißen einer Garten ⸗ 
mauer gegenwãrtig ſeyn. Dieß war vergeſſen worden, und man baute 
defhalb die Mauer eigens zu dem Bioed ioieber auf, damit das verjprechen 
erfüllt werben und Charles fie wieder einreißen fehen könne.” 

Es mögen einige zufällige Umflände weſentlich mitgetvirft haben um 
For und Pitt ald Parteim männer gegenüber zu fielen. Allein 
werben in bem vorliegenden Werke (namentlih von Ruſſell) viel zu ehr 
betont, um bie Verſchiedenheit ber Lebenswege und ber Wirlſamleit beider 
Männer zu erflären. Hätten fie auch) in berfelben Partei neben einander 
geitanden, e3 würde nichts deſtoweniger bie Geſammtheit ihres Lebens und 
Wirlens einen böchft verfchiedenen Stempel tragen. Witt bereiäte nur ein« 
mal (in Begleitung von Wilberforce) auf kurze Zeit ben Eontinent; er ſprach 
das Franzoͤſiſche ſchlecht, und andere lebende Sprachen fannte er gar nicht; 
er var ein vollftänbiger Prototyp bes Englänbers in feiner —5 
Beſchränlung bes Blicks und in feiner eigenthümlichen Kraft, Zähigkeit 
und originellen Naturwüchfigkeit. For verlieh gern und oft den engliſchen 
Boden; er lannte mehrere lebende Sprachen und das Beſte ihrer Literatur, 
und fprach bas Franzöfiiche faft wie feine Mutterſprache. Die Sauggefäge 
feines Geiftes waren auf bem weiten Gebiet des Bölferlebens allem vegen 
Streben, allem Wiſſen, aller Kunft freubig zugewendet; feinem Genius 
war ed homogen den Schwung allgemeiner Ideen in die abgefchlofjene 
Bejonberheit des englifchen Lebens zu tragen. Wie es der Natur Pitts 
eigen ift fi immer zufammenzufaflen, und immer nur feften Blids nach 
dem Zwed zu blicken für welchen die Mittel mit praltiſchem Sinn kalt und 
Hug berechnet find, fo liegt in ber Fox ſchen Natur neben ber Neigung eines 
forglofen Eichgehenlafiens der Antrieb zu ungeftümem Handeln, und jene 
Erafticität und Genialität welche, ohne lange zu fuchen, aus ſich * eine 
ungewöhnliche Fülle von Mitteln zu erzeugen weiß. Einen großen Theil 
feines Lebens hindurch mit ber Matel eines Trinters und Spielers bebaftet, 
bebt ihn immer wieder ber Schwung und die Kraft ſeines Geiſtes, ſowie 
jeine gewaltige Beredſamleit, in nn Vernunft und Leidenfchaft ſich 
verſchwiſtern/ auf eine feltene Höhe, Bei offenem Sinn für Freundſchaft 
unb für jebe eble rein menfchliche Beftrebung, ſieht er mit einem twärmeren ' 
menfchlichen Ton Pitt gegenüber, unter deſſen abgemeffenerem gebietenden 
Geift mancher nahe ſtehende politifche Mitlämpfer, mandper hochverdiente 
unb bürftige Jünger der Wiſſenſchaft und Kunſt der nicht unmittelbar dem 
* diente, zu leiden hatte, or lönnen wir und ganz wohl in gewal · 

Wirffamkeit außer aller unsnittelbaren Beziehung zum Staat benten 

- auch er benn aud) gern mit bera Parlament bie Gedanlen an bie Gefchäfte 
des Staats hinter fi ließ — Pitt können wir uns, vom Stantzlchen ge 
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trennt, faum als eine Geftalt im ber Grfchichte ber Menfchheit denlen. 
Er ift nicht bloß ein Englänber, ERW auch ein ſpecifiſcherer 
Staatämann als For: feine Perfönlichkeit geht faft ganz im Staat und in 
dem Staatömann auf. Er ſchien von ber Ratur für einen ſolchen gebildet 
au feyn, wie ein Raffael für bad Begreifen und Darftellen des Schönen im 
Bil, und ein Moyart für bas Darfiellen bes Schönen durch die Welt ber 
Töne. 

Es ſcheint ber tiefliegenven Verſchiedenheit beiber Männer zu ent 
ſprechen daß Pitt ganz anbere Erfolge im öffentlichen Leben erntete als For. 
Beide waren, jeber in feiner Art, gleich groß ald Redner. Fox hatte nicht 
Solche Schäge des Wiſſens in feinem Geift aufgefpeichert wie Burke, noch 
hatte ex bie tiefe philofophifche Anlage wie diefer, Aber feine Neben giengen 
auch viel mehr und viel fchlagenber, one allzuweit ausjuholen, auf den 
Ren ber Sache ein; fie waren frei von dem Beigefchmad einer Difjertation 
welchen viele Reben Burle's haben. Die Stärke und bie Schwäche bes 
Iehteren finden wir in höchſt bezeichnenber Weiſe in einigen Berfen ausge⸗ 
vrüdt, melde vielleicht nur bie Feder Bodenftebts ohne alle Einbuße an 
Gehalt in beutfche Verfe zu übertragen vermöcdte, und welche wir baber 
engliſch wiebergeben. Es beißt von Burke: 


„Who, too deep for his hearers, still went on refining, 

And bought et convineing while they thought of Bug: 

Though equal to all things, for all things unit, 

Too nice for a statesman, too proud for a wit; _ 

For a patriot too cool, for a ip 100 disobedient, 

And t00 fond of the right to pursus the expedient.‘* 
Man kann fagen: Burke war in nod) höherem Grad zum Schreiben als 
zum Reben angelegt; ex wirkte ftärker auf den Leſer ala auf den Zuhörer. 
Ein folder Unterſchied befland zwiſchen For und Pitt nicht. Beide 1 
einen glängenben und leichten Bortrag, beide eine große Gegenwart 
Geiftes, beide fanden in ihrem Geift ohne viel Vorbereitung was fie für 
die Debatte brauchten, beide waren in viel höherem Grab Männer bes 
lebendigen Worts als Männer ber Feder. Aber in ber For ſchen Bereb: 
famfeit war in noch höherem Maß als im ber Pitt ſchen bie aus ſich ſelbſi 
ſchöpfende Genialität, bie mächtig anſchwellende und augenblidiidh hin⸗ 
reißende Kraft einer lebendvollen Natur auögeprägt. In ber Pittfchen 
Berebjamkeit wirkte und fiegte die ruhigere Kraft eines ſich felbft und andere 
dauernd beherrfchenden, nicht bloß vorübergehend anregenden Geiftes, bie 
Hare Einfiht in das was England mit feinen Tugenden unb mit feinen 
Vorurtheilen zu einer beftimmten Zeit erreichen wollte und erreichen fonnte, 
die confequente unbeugfame Benugung der Mittel die für dieſe Bivede 


eeignet ſchienen. j 
So ift eö gelommen daß For ald Redner unübertroffen neben Pitt 
ficht, daß er ihm überragt wo er mit ber Macht feines Geiſtes und mit der 
Wärme jeined Herzens für die Ideen ber Freiheit, oder für bie von ber 
oſtindiſchen Gompagnie bedrüdte und beraubte Bevölkerung Dftinbiens, ober 


zu. Sebe Hanbelstrifis, wie bie Erfahrung in ben Jahren 1836, 1847 und 
1857 gezelgi bat, wird durch Leberprobuction und Ueberfpeculation erzeugt. 
Daß feit längerer eit in England mehr probucizt und mehr fpeculirt wurde 
als mit den natürlichen Berürfniffen und finanziellen Hülfsquellen ver 
trãglich war, darauf haben wir ſchon früßer warnend hingewieſen als bie 
Bank noch zu 4 Procent biscontirte, und Gelb zu 3%, Procent allenthalben 
zu haben war. Nachdem das durch das Stoden ber Baumtollinbuftrie unbes 
ſchaftigt gewordene Capital einige Zeit müßig gelegen hatte, wurde es inanbere 
Inbuftriegtveige geworfen, und erzeugte jene eberprobuction welche zu einer 
bebeutenben Steigerung ber Ausfuhr führte. Die 104 Millionen find jedoch 
nie nach England gefommen. Ein großer Theil der ausgeführten Waaren 
liegt unverlauft in. den ausländifchen Depots, namentlich in Galcutta, 
Melbourne, Canton und Jeddo. Wir erinnern uns feiner Zeit, in welcher 
fo viele neue und ziveifelhafte Actienprojecte am Markt geivefen wären als 
kurz vor dem Beginn ber Geldtheuerung. So wurbe ein nicht unbebeuten: 
ber Theil des flüffigen Eapitals in großastigen bis jeßt noch uneinträglichen 
Bauten fixitt, und ed fehlt ber übertriebenen Induſtrie an dem nötbigen 
Betrieböcapital. Diefe Grünbe der Geldiheuerung find zunächft nicht polits - 
ſcher Natur; aber es bebarf nur nod einer Meinen politiſchen Anregung 
um fie vollends zur Geltung zu bringen. Alle Elemente zu einer vernich 
tenden Hanbelskifis find vorhanden, und bie Privatleute welche inſtinctis 
ihr Capital vom Markt zurüdziehen, find Bievon fo feft übetzeugt, Daß bie 
optimiftifche Auffafjung der biefigen Preſſe gerabe die entgegengefehte Stim ⸗ 
mung bervorzurufen fcheint, 





Fraukreich. 

Einer der eifrigſten framoſiſchen Nationalölonomen, Hr. de Molinari, 
bat in rafcher Folge drei nationalöfonomifhe Werke veröffentlicht, Die 
nLeitres sur la Russie* find einbänbig, bie „Questions de droit publio 
et d’&conomie politique,® ſowie ber „Cours d’&conomie politique* ziveis: 
bündig. Daserftere Werk bat, da die große politifche Reform welche ſich in dies 
fem Augenblid in Rußland vollzieht in hohem Grab zugleich eine ölonomifche 
ift, allgemeineres Intereſſe. In dem Kampf um Annahme ober Beriverfung 
des franzöſiſch preußiſchen Handelsbertrags Haben bie Anhänger des Schuß 
zolls ſich abermals mit denen beö Freihanbels gemeflen, und fo glänzend 
von Seite einzelner deutichen Rationalöfonomen ber Vertrag befämpft wor 
den, fo beredt haben bie Freihändler ihrerfeits die Vertheibigung geführt. 
Hr. de Molinari ift Freihänbler in einer fo egtremen Weife daß er ben 
grellften Gonfequenzen das Wort rebet; er kennt lein anderes Geſetz an als 
basweldesdurd ben Preis, Nachfrage und Angebot, die Goneurrenz, gebilvet 
wird; es ift für ihn bas Funbamentalprincip einer rätionellen Drganifation 
der ftaatlihen Gefelihaft. Hr. de Molinari will die Freiheit überall bis 
zur „Regierungsfreiheit,“ d. b. Hr. de Molinari will die Arbeit der Regie 
zung, worauf fie bis jegt ein Monopol befigt, in Entreprife an Geſellſchaften 


gegen Stlaverei und Sllavenhandel eintritt, daß ihm felbft bisweilen in |-geben welche für das Wohl ber Dürger garantiren. Hr. de Molinari ent 


völlerrechtlichen Gombinationen ein freierer Blid als Pitt eigen ift, daß er 
aber dennoch weder als Staatimann noch ala Leiter einer Partei irgenbivie 
den Vergleich mit Pitt aushält. 


Großbritaunien. 

AMA London, 12 Nov. Die Bank von England hat zwar heute 
nicht die erwartete Disconto Erhöhung auf 7 Procent eintreten Iaffen, bie 
Golvausfußr war jedoch wieder jo bebeutend, daß dieſe Maßregel nicht lange 
mehr auf ſich warten lafjen wirb. In den Gefchäfiskreifen fürdtet man 
daß felbft eine Erhöhung auf 8 Procent nicht im Stande ſeyn würde den 
Baarvorrath ber Bank auf einer beruhigenden Höhe zu erhalten, Wohin 
das Gelb eigentlich verſchwindet, ift ein Räthfel, zu deſſen Zöjung bie ver- 
ſchie denartigſſen Bermuthungen aufgeftellt werben. Es ift auch ziemlich 
gewiß baf verfdhiebenartige Gründe zuſammenwirlen um ein fo bedenlliches 
Refultat zu erzeugen. Die engliſche Ausfuhr betrug während ber erften 
neun Donate des Jahres 1862 93,795,522 Pf. St., und während derfelben 
Periode in dieſem Jahr 104,294,713 Pf. St.; die Einfuhr dagegen ift kaum 
um 200 Pf. St. gefliegen. Mit Hinteifung auf diefen Ueberſchuß behaup- 
ten diejenigen welche den Alların ber Geſchäftswelt zu beruhigen ſuchen, daß 
Geld genug vorhanden, und der flarle Ausflug bes Geldes nad Indien, 
China unb dem Continent nur bem Umftand zuzuſchreiben jey daß ſich bie 
engliſche Inbuftrie zu ungebeuren Praportionen enttwidelt habe, und daher 
größere Duantitäten von Rohſloffen verlange als früher, Im übrigen fey 
alles gefunzzund Feine Hantelekrifis zu befürdten; ein Theil bes Golbes 
wanbere nichtäweiter als von den Bankgetoblben zu ben Kellern des Hrn, 
v. Notbidilb, der als Agent der franzöfiichen Vank, und vielleicht aud) ber 
in der Luft liegenden franzöfiigen Anleihe, Boibınfäufe made. Alles dieſes 
Gold müfje,aber im natürlichen und nothwendigen Öefhäftegange bald mit 

Binfen zurädiommen. Die Sad läßt jedoch eine vie l ernſthaflere Yufjaffung 


wickelt bei feinen Speculationen viel analytiſchen Geift und fritifchen Scharfr 
bli, aber er verfennt offenbar das Wefen, d. h. die Schwächen, der menſch⸗ 
lichen Natur, und kommt in folge davon zu reinen, bis zur Wiberfinnigfeit 
fi Reigernden Illuſionen. 





Italien, 

*Mom, 7 Nov. Der König Mar von Bayern, welcher ſich fort» 
während des beſten Wohlſeyns erfreut, hat die wunderbaren Herbfttage 
beren wir jebt froh iverben zu einem kleinen Yurflug ind Gebirge benukt, 
von welchem er jedoch bereits zurüdgelehrt ift. Einem Diner des Papftes 
im quieinalifhen Palaft hat Se. Majeflät nicht Beigetvohnt, fie 
Ihnen feiner Zeit von bier berichtet wurbe, Auch iſt vom einer zufäli« 
gen ober betvußten Differenz ziwifchen dem koniglichen Herm und dem Gaw 
dinal Antonelli feine Rebe, Lehterer hat, wie bas römische Geremoniell bei 
jebem fouberänen Fürften verlangt, zuerft Sr. Majeftät feine Auſwartung 
gemacht, bei welcher Gelegenheit ex den hohen Gaſt im Namen tes Papftes 
begrüßte, und empfieng fpäter dafür ben Beſuch bes Königs. Da jeber 
Cardinal nur römifcher Fürft if, verſteht fich die Aufrechthaltung dieſes 
Geremonielld einem gelrönten Haupt gegenüber doch von ſelbſt. Im Gior⸗ 
nale di Roma erfhien Übrigens ter officielle Artikel über ven Beſuch des 
Königs beim heiligen Bater, — Seit einiger Zeit hält ſich der Propft ber 
preußischen Armee, Pelbram, Bier auf, Wie man in Herifalen Kreiſen vers 
figert, gebenkt ber Papſt in Berlin ein Epiflopat gu errichten, und ift ge 
dachter Prälat, der über die Verhältniſſe des katholischen Berlin wohl unter» 
richtet iſt, hieher Berufen worden um Notizen und Winke zu geben. Uebri⸗ 
gend twird der erwähnte Prälat wahrſcheinlich gedachten Biſchofeſitz erhal 
ten. Sein milder und verſöhnlicher Charakter befähigt ihn befonders zu 
diefem Pojıen. — General Graf Montebello ift wicht, wie bie meiften Jours 
nale verſicherten, mit bem Fürften Yatour d'Auvergne hier eingetroffen, 
fonbern weilt noch in Urlaub, und wird erft Ende dieſes Monats nad) Rom 
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Kommen ; General Polhes führt inbeffen das Commando. — Einer Bartfer 


' Wrivatcorrefponbenz entnehme ich bak Villamarina in geheimer Miſſion in 
Paris fich befindet. — Vorgeftern empfing der Papft den Fürften Latour, 
der fein Abberufungsfchreiben übergab. Se empfieng ihn jehr 
huldvoll und führte ein langes Gefprädh mit demfelben , nach befien Been⸗ 
bdigung der Gefanbte bem Garbinal Antonelli feinen Abſchiedsbeſuch machte. 
ı —— Heut iſt das neue Ebict über die Herabfeung bes Briefporto im In⸗ 
"nern bes Rircenfinats veröffentlicht tworben. Für einen Brief von 
10 Grammen nad) beliebigem Drt des Staats zahlt man 2 Bajocdyi, fonft 
Fünf. Die Tare verboppelt fich bei einem Gewicht von 10 zu 10 Grammen. 
Auch die Reform des außlänbifchen Pofttarifs wird bald erfolgen. — Der 
Erzlanzler der Sapienza, Garbinal Mltieri, wohnte geftern ber feierlichen 
Eröffnung bed neuen Eurfuß bei. — Geftern Abend um halb 9 Uhr, als 
eben bie Tiber-Eifenbahnbrüde außerhalb Porta Portefe geöffnet wurde 
um ywei Dampffpleppfchiffe durchzulaſſen, fette ſich eim in der Nähe ohne 
Maſchine ftehender Train mit Material in Betvegung und flürgte im bie 
Tiber. Glüdlicheriveife ift Tein Unglüd an Perfonen zu beflagen, ba bie 
mit Steinen beladenen 10 Wagen von allen Arbeitern verlafien waren. Der 
Mafhinift und der Zugführer hatten ben Zug an der Brüde ſtehen laſſen, 
um bie Locomotive an ber ganz nahe gelegenen Station von Porta Porteſe 
mit MWaffer zu verfehen. Bis jeht ift die Urſache welche die Bewegung ber 
Wagen hervorrief noch unbefannt, und wird e8 wahrſcheinlich auch bleiben. 
Die Brüde hat gar keine Berlegung erlitten, und bie Rüge fahren feit heute 
Morgens wieder mit gewohnter Regelmäßigkeit. Auch die Schifffahrt wirb 
nur eine geringe Unterbrechung erleiden, ba ber Fluß von dem hinein⸗ 
geftürgten Material fofort gefäubert werben ſoll. 
X Zurin, 10 Rob, In Benebig lann der Arieg nicht begonnen 
werben, fchreibt bas „Diritto,* wenn nicht alle Sträfte des Landes hiezu 
in Betvegung gefebt werben. Unſer Heer ift nicht fo zahlreich um ben alten 
und erprobten Bataillonen Defterreihs bie Spike bieten zu fünnen. Wir 
haben keinen Soldaten mehr als wir bringend brauchen, ja mandes Regi⸗ 
ment weniger. Ein großer Theil, ja bie Hälfte, unferes Heeres ift in italie: 
niſchen Probingen beſchäftigt. Wenn wir bie gegenwärtigen Befagungen 
in jenen Probingen laſſen, Zönnen wir nur mit ganz ungenügenben, bem 
Bived nicht entſprechenden Kräften ins Selb rüden. Wie aber fie zurüd: 
ziehen? Wären fie dort wie in Mailand und Turin in Garniſon, dann 
wäre e8 nicht ſchwierig; jedermann weiß aber was unfere Truppen in ben 
Fübfichen Provinzen und Eicilien zurüdhält! Reiner, vom General bis 
zum Soldaten, würde nicht lieber in bas Feld ziehen als jenen beſchwer⸗ 
Tichen und gefährlichen Dienft in ben fühlichen Provinzen verſehen. Dffen ⸗ 
bar find bie bortigen Bataillone nicht hinreichend, ba ihnen bie Löfung ihrer 
Aufgabe bis jet nicht gelungen if. Was würde erft geichehen wenn wir 
fie zum Rrieg gegen Defterreich zurüdberufen müßten? Man kann an einen 
ſolchen Fall ohne Schreden gar nicht denken. — In Foggia ift unter den 
Pferden eine Krankheit ausgebrochen, in Folge welcher 22 Pferbe bei der 
Artillerie und 14 bei ber Cavallerie zu Grunde giengen. Es murben be 
halb alle Pferbe theils nad) Gerignola, theild nach San Severo verlegt. 
— Bor einigen Tagen kam der Marſchall und Herzog v. Salbanba, ber 
ur my Gefanbte zu Rom, in Florenz an, und flieg im Gaflhof 
PR; “ab. 
5 Turin, 10 Nov. Die herannahende Eröffnung der Kammern 
bringt einigermaßen Thätigfeit unter bie bier weilenden Deputirten. Die 
itglieber der Linlen ſammeln ſich um Grifpi, ber fich mit aller Energie 
dem Plan vieler feiner Gollegen wiberſetzt, bie in großer Anzahl ihre Ent 
lafſung nehmen mödten um bie i ‚ unter bem Vorwand 
bie Kammer vertrete nicht mehr bie wahre Meinung bed Landes, zu einer 
Auflöfung berfelben zu nöthigen. ine ber erften Forderungen ber Linken 
wird bie Durdführung ber Vollsbewaffnung feyn, tote fie das Gele Gari⸗ 
balbi verlangt, nach welchem nicht weniger benn 220 Bataillone Rational 
garbe mobil gemadt werben follen. Die ſogenannte britte Partei, deren 
früherer Führer fi) durch bie Heirath mit der vielgenannten Wittwe be 
Solmes, gebornen Miß Bonaparte Wyſe, unmöglich gemacht zu haben fcheint, 
i nad dem Tobe Lafarina’3 um ben geivefenen Finanzminiſter 
Quintin Sella, ben Monte Bifo:Befteiger, ſchaaren zu wollen. Die 
minifterielle it wirb unter ben alten führern bie gewohnten 
e treten und ben Minifterium durch Died und en. — Die 
durch das neue Bei ejeß ſanctionirten Erſchieungen find im ben füb- 
lichen Brobingen leiber an esorbnung, und bilben einen ſchauerlichen 
SE an a m ag a 
„Borfa, f) in bem nara eine frau er 
ee verdächtig war ben Briganten Lebensmittel 


— 


Südamerika. 
* Ganama, 12 Det. Die wichtigſte Neuigle it die uns bie Poft 
som fiillen Desan aus Sübamerila bringt, ift der drohende Krieg zwiſchen 


ben Republiten Columbia und Ecuabor. Vräftbent Mosquera bat bie 
wBereinigten Staaten von Golumbia“ — fo ſoll jet wieder die unglikt: 
liche Republik Reu⸗Granada heißen, bie nicht einmal in ihrem Namen zu 
einiger Ruhe und Stabilität fommen kann — in Kriegsjuftand erklärt und 
eine Aushebung von 8000 Mann angeorbnet. Cine zweite Proclamation 
zuft bie Bebölferung ber Probing Sauca zu ben Waffen ‚um die bemo« 
kratiſchen Brüber in Ecuabor von bem theotratiſchen Joch des Profeſſors 
Garcia Moreno zu befreien.“ Mosquera bat offenbar Luft die Rolle 
Bolivard mit einigen Variationen zu fpielen. Er will eine große Nepublif 
„Columbia“ in Sübamerifa .wieberherftellen, umd mit der Eroberung von 
Ecuador ben Anfang machen. Venezuela fol dann nachfolgen. Der bemo» 
kratiſche Terrorismus bauert befonders gegen ben Klerus fort. Nachdem 
bie lange geſchloſſenen katholiſchen Kirchen von Bogota feit einigen Wochen 
wie der geöffnet find, beginnen neue Zwiſtigleiten, neue Berfolgungen. Der 
Erʒbiſchof von Bogota ift mit Militärescorte nad; Popahan geſchit wors 
ben, wo er fo lange als Exilirter ober Gefangener bleiben fol bis er fih 
bequemt ber neuen Berfafjung den Eib ohne allen Vorbehalt zu Leiften. 
Präfident Garcia Moreno, der es, im Begenfat zu den wüthenden Demos 
fraten ber Nachbarrepublit, mit ber Kirche und den Jefuitenhält. hat das 
ganze Land zur Bertpeibigung gegen bie angebroßte Jnvafion aufgerufen. 
General Flores, ein Beteran bes Befreiungskriegs und Waffengefährte des 
berühmten Bolivar, fol das Commando ber ecuadorifchen Streitkräfte über: 
nehmen. In Duito, Tacunga. Ibarra werden Soldaten unter ben Gholos 
(Mefigen) gepreßt, da bie Indianer biefes Hochlands erprobtermagen zu 
feig und zu dumm zum Sriegsbienft find. Paarweiſe an einander gefeffelt 
werden biefe „Boluntarios” in die Städte gebracht, weil fie fonft fon 
unterwegs babon laufen. Uebrigens fängt der Congreß in Quito an 
gegen bie ultra Herifalen Sympathien bes 

— — a ve eibamer +7 befhen d en 
vom olbet werben. i 

Be wie in Gentralamerifa zwiſchen Guatemala ——— 
Welche von ben beiden troſtloſen Republilen, bie eine mit der bemofratifchen, 
bie andere mit der theofratifhen Fahne, die bemeidenswerthere ift, läßt ſich 
ſchwer entſcheiden. Für beide paßt Heine's Wort: 


„ch fehaute rechts, i te Kine; 
— — ⏑— 


Nordamerika. 

u Waſhington, 26 Det. General Meade ift zur Armee zurüd · 
gelehrt. Die papiernen Barometer, bie für ihm ſchlecht Wetter ameigten, 
fieben wieber auf „beftänbig.” Bon feiner Abſchung ift vorläufig nicht 
twieber bie Rebe, und biefelben Leute bie ihn vor kurzem tabelten, preifen 
ihn num über bie Maßen, und heben als befonders lobenswerth hervor daß er 
Lee s Plane verhinderte ohne weſentliche Opfer an Menfchen oder Stiege 
material zu bringen. Die Armer, beißt es, bat großes Butrauen zu ihm. 
Die Südlichen twittern Verratb, und behaupten daß irgendjemand bon Lee’ 
Umgebungen Meade den Plan besfelben mitgetheilt habe, als ob Betver 
gungen emer großen Armee nicht auf andere Weife zu erlangen mären. 
Das Verbienft der erften Entbedung berfelben wird unferm Signalcorps 
zugeſchrieben. Unſere Recognofeisungen haben felten Erfolg, weil den 

bie zu einer Recognofeirung nöthigen Renntnifje fehlen. Mo 
Lees Armee jegt ſteht, wiſſen wir gar nicht. General Emells Corps, welche 
in Meabe's Rüden operiten follten, find, beißt es, nad Lynchburg abge 
ſchickt, um bort Burmfibe'5 Truppen zu begegnen. Ewell hat nur Infans 
terie; Burnſide hat feine Infanterie zum Theil beritten gemadt. Man 
hofft daß fein Einfall in Birpinien gelingt, und bap er Eyncburg, daB 
Hauptbepot Lees in jenem Theil Virginiens, nehmen werde. Diek würbe 
ein bebeutenber Erfolg ſeyn. Die Gegend zwiſchen Harper’s Ferry und dem 
Rapidan tft num eine Eindbe; Dehfen find fo felten dort wie Elenthiete in 
Litthauen, und das Erfcheinen eines zahmen erregt Senfation. 
Schmalbans if in beiben Armeen Küchenmeiſter. Die Noth in Lee's Ar⸗ 
mee fol ganz befonders groß feyn, ba feine Hoffnung einige unioniſtiſche 
Wagenzüge zu erbeuten, worauf er früher mit Beftimmtheit rechnen konnte, 
bießmal fo gut wie gänzlich fehlgeſchlagen if. Die Marketender ber Poto 
maoArmee find alle zur Arrieregarde geſchict worben. Man arbeitet mit 
aller Macht an Wieberherfiellung ber von Lee zerftörten Brüden und 
Eijenbaßnen; allein, wie ſchon neulich mitgetheilt, Meade erlärt daß vor 
brei Wochen an fein Vorrücken zu benfen jey. 

Aus Tenneflee hören wir fo gut wie nichts. Der Kriegsminifter iſt 
twieber bier. Rofenkrang wird erwartet. Monatelang Batte ein biefiges 
Regierungsblatt an bie Spige ber erften Colonne „edle Worte* von Rofen« 
franz gebrudt; jet enldedt man nichts edles an ihm, und klagt ibn an 
Unterjchleife gemacht zu haben. Man bat eine Brofchüre veröffentlicht 
melde fein ng ri — uk Fi jo * —* an pr Be 
ſchuldigungen glau is Rofenfrang ift un v bigt 
wird, „Wenn man ber Rage and Leben will, muß fie Schuhleder gefreflen 


fin 


.. 
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Yaben,* tin baue Eger ‚Im Wahrheit ift noch nichts über 
bie Gründe feines Abſetzung belannt. 

Bon Charleston wird und verſichert daß @ilmore'3 Batterien bald 
bereit ſeyn würben. Man zweifelt inbefien daß die Stabt vor dem Früh 
werden wird, unb fucht bie Schulb auf Admiral Dahl: 

feiner Bangerflotte hätte in den Gafen rüden 
war. Man gibt ſich alle Mühe auszw 
a Lens 


Bor einiger Beit berichtete ich über bie große Deputation bon 
a a ne De De u a 
ertrabaganten Maregeln zu veranlafien ſuchte. Das ift ihr jebod 
gänzlid miplungen. Des Präfibent, weit entfernt ben General Schofield 
abzufegen, nimmt ihn gegen bie vorgebrachten Anſchuldigungen in Schuß, 
dr Ann Ex jagt ebenfalls daß er 


arbige Truppen ei 

Befehl von Wafhington; niemand türfe ſtimmen als qualificirte Em 
geber. Guerrillas, Marodeurd und Mörter feyen feftzubalten un 

firafen, ſowie alle welche diefelben unterftügen. Es beißt daß bie *58 
Flotte dennoch nach Waſhington lommen ſolle. 


Vermiſchte Nachrichten. 


= Münden, 15 Nov. Bezüglich ber Ausführung des mit dem 
) Uadten Landtag vereinbarten Eifenbahngefeges vernimmt man daß zuerfl 
die Bahnlinie von Münden nad; Ingolſtadt in Angriff genommen und bie 
—— jedenfalls im Laufe bes nãchſten Sommers beginnen ſollen. 

Der ſchon im vorigen Monat beabſichtigt geweſenen Eröffnung ber Oſibahn⸗ 
linie von Weiden nad) Bayreuth haben ſich 3. unvorhergeſehene Bau: 
binderniſſe entgegengeſtellt, deren Bejeitigung längere Zeit erforderte; bie 

Bahn kann nun aber bis zum 1 Der. ben Verkehr übergeben werben, und 
wird damit bie Lürzefle Eilenbahnverbindung von Mündyen nad) Bayreuth, 
Hof, Leipzig ac. bergeftellt feyn. Die Arbeiten auf der Staatsbahnlinie 
von Anebach nah Würzburg find fo weit gebiehen, daß biefe Linie bis zum 
Zommenden 1 Mai befahren werben faun, an welchem Tag auch von der 
Bahn von Sternberg nach Peifienberg die Strede bis Weilheim dem Ber: 

‚ Zehr eröffnet werben ſoll. 

x München, 16 Nov. Weitere 70 Mann bes zweiten Regiments 

‚ find 2 Aibling abgegangen, andere find bereit; man glaubt daß unfere 
Garnifon nicht mehr im Staxbe fey Mannihaft abzugeben, da man fonft 

die aus jenen Bezirken einberufenen Beurlaubten dahin abgehen laſſen 

. müßte. Wan fpridt davon daß e3 nöthig feyn wird bie nächſte Sendung 
von Mannfhaft der Augsburger Garnifon zu entnehmen. 

Aus Baden»: Baben, 12 Nov. Daß Groffürft Conſtantin von 
Rußland in Baden Baden feinen Winteraufenthalt nehmen wird, fteht 
nunmehr fefl. Er ift mit Familie auf den 1 Der. bafelbft angefagt, unb 
wird bie Billa Stadeldiofer, die er bereits gemiethet, bewohnen. Derſelbe 
wird ein großes ®rfolgu: mit ſich beigen; zubor wird ber Großfürft Wien 
befuchen, wo er am 15 b, M. erwartet wird. (8. Big.) 

Wiedbaden, 13 Nov. Das fo eben außgegebene Berorbnungs; 
Hlatt orbnet die Wabler zum Laudtag an. Die Urwahlen zur ziveiten 
Kammer follen am 20 Nov, , bie Wahl ter Deputirten am 25 Nov, flatts 
finden, Die höhfibefteuertert Grundbefiger wählen am 3 Der. fecht, und 
bie höcfibefleuerten Gewwerbtrzißenben aur 7. Dec. drei Abgeordnete zur 
erften Kammer, 

Hamburg, 11 Nov. Geflern waren tie biefigen Mitglieber des 

"Rationalversins verfammelt um übers die Reſolutjonen des Dr. Wer Be 


ſchluß zu faffen. Der einleitenben Rebe beb Untragflellerd, welchet den 
Ausſchuß bes Nationalvereind und bie Fuhrer der preußiſchen Foriſchritta. 


partei ber 

—* folgte eine | 
——— 

ben Vereinsaus ſchuß zur 


Miniſteriums Bismard 
Permaneny Erklärung des Abgeordnetenhauſes, Anklage ber —— ad 
Hochverraih und Aufforderung an bas Bol zur 
zeichnet hatte, faft einftimmig angenommen, Der ziveite Theil ber Sl 
tion Dagegen, ber weſentlich eine Umfeh Umfcreibung bed letzten Abſahes ber in 
Leipzig auf ber Generalverfammlung gefaßten Refolution ift, fanb eben 
5 eine geringe Majoritãt weil er vielen als überflüſſig erſchien. 
(Ftff. Ir. 

Köln, 14 Nov, Der Kronprinz Friedrich Wilhelm traf heute früh 
8 Ubr, von Berlin lommend, bier ein, unb begab fih mit bem um 
9 Uhr abgehenden Zug ber Rheinifchen Bahn nad) Koblenz, So viel be 
are ee, 

2 Berlin, 14 Nov. Die Antivort bes preußiſchen Cabinets auf 
das Barifer Einladungsſchreiben ift, nach wiederholten Brivatberathungen 
ber Minifter und Vortrag an ben König, beſchloſſen worden. Indem bie 
Regierung das officielle en bon ber nachträglichen perfön- 
lichen Entſcheidung des Königs trennt, hält fie fi von ber Ueberzeugung 
befeelt daß bie wohlmeinenden Abfihten bed Raifers für bie Erkaltung bed 
europäifchen Friedens unb Regelung des Rechtszuftands aufrichtig gemeint 
feyen; aber unter den gegenwärtigen Berhältniffen bält fie es für ihre 
Pflicht ſich vorher über die Ratur und bie Modalitäten einer Berfammlung 
der Souberäne Europa's allfeitig zu berflänbigen. Preußen wird nicht 
zurückbleiben wenn bie übrigen Monarchen Europa’s zu einem gemeinjamen 
Beſchluß gelangen follten. In diplomatischen Kreiſen ſowohl wie in gou⸗ 
vernementalen Regionen hält man an ber Anſchauung feft daß tiefe Ant» 
wort einer Ablehnung Preußens gleihlomme Die Stellung welche die 
Vertreter ber außwärtigen Mächte am biefigen Hof zur Barifer Einladung 
einnehmen, läßt bie preußiſche Antwort ald einen vorgeſchobenen Poften 
Auflands, Englands, Belgiens, der Türkei und vieleicht auch Defterreichs 
erjcheinen. Die HH. d Dubril und Nothomb feinen ſolche Inſtructionen 
empfangen zu haben, welche ihnen eine gewiſſe Bräcifion über die Abſichten 
ihrer Gabinette in der Congreffrage zu manifefliven geftatten. Bon daher 
mag «3 wohl lommen baf bie Thätigfeit biefer beiden Diplomaten am mar 
Fanteften herbortritt, und tie Gründe unferer Regierung mit jenen zujam- 
mengefallen ſehn mochlen welche die Grfandten Rußlands und Belgiens in 
erſter Linie geäußert haben. Daß die Präponberang Frankreichs eine Feſt⸗ 
ſtellung am Gongreß erfahren würbe welche bie Stellung ber Großmächte 
den Mächten zweien Rangs gegenüber abſchwächen müßte; daß man am 
Frankreich Dpfer zu bringen hätte, ohne zu Gegenopfern einen Anhalts- 
punft zu finden; daß bas revolutionäre Frankreich den bynaflifchen und conſer⸗ 
dativen Interefien feine Garantien für bie nächfte Zukunft bieten könne — 
bad und noch mehr feinen bie leitenden Geſichtspunlte geweſen zu feyn 
melde im auöwärtigen Amt nit minder als in ben Geſandiſchafishötels 
in Ertwägung gegogen wurden. Minber prononcirt will man ben engliſchen 
Borfhafter gefunden haben, Das Eabinet von Gt. James ſcheint ben 
E:folg des Congreſſes nicht auf die praltiſche Löfung ber ſchwebenden euros 
päifchen Fragen ausbehnen zu wollen, und Buchanan legt Keinen hoben 
Werth auf die verlangte Revifion ber Verträge von 1815, Er unterfcheibet 
zwiichen ber Schauftellung bed Congreſſes der Souveräne in Paris und 
dem factifchen Fallenlaſſen aller jener Fragen die zu einer Disharmonie 
führen lönnten. Diefe ober Ähnliche Berjicherungen hat das Gabinet der 
Zuilerien in England abgeben lafjen. 

Berlin, 13 Ron, (Schluß ber Sitzun . tes ui Abg. 

rüfung ort ei» 


Wachler: er ge erſt bei Gelegenheit ber 
che us wolle er 


greifen wollen; ba aber ber enflanb einmal gm 


* der Erfahrung im feinem, bitreis, Neumarkt, darihun daß micht 
bie Sandräthe, ſondern Beeinflufjuug bort geltenb gemacht habe. Zwei 
Lanbräthe, bie HS. v. Reben und v. Kucbel ⸗Do hätten bort nicht ale Yar- 
teimänner, ſoudern al® tünigl, Beamte ihren Einfluß bie Wahlen aufgeboten. 
Er babe mebrere Gremplare einer amtlichen Be im Häuden bie zwei 

vor ber Wahl mit der Bezeichnung „Söntgliche Hanf ie" jeiten® des La 

v. Knebel. Döüberig * euannte öffentliche Beamte, nämlich die Gerichteſchulzen x. 


erlaſſen worden fen, em frühere Ermah fruchtles geblieben: fo am 
Rathemann und —— ee Ranth.- Der — verliest bie Berti 
gung unter fortisährenber Heiterkeit des —— 8 geht aus derſelben 

daß ber betreſſeube Wahlmann gewarut wird ben „regierungsjeindlichen ——— 
für das Abge orductenhaus. Wachler und v. Gabeleng, ihre Stimme zu — 59 

tm Fall des Zuwiberhanbeing eine Ditcipfinerunterjucung in in 

Die Regierung efeindlichleit der beiden Eandibaten wird im ber u — => 
ters unter Bentfung auf ein Erfenntniß bes Obertribunal® betont, und ibee 
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berwahl mit ben Berufspflichten eines Beamten unbereinbar. erflärt, Der, 
Redner theilt ferner mit daß ber ve bee ge latter —— *— einen 


Beteranenfeldwebel aim 29 Det., bem nach der Wahl, tlaffen habe 
weil er ihm feine ——— rt = (Bebnen) ſelbſt 40 Ya tgl. De- 
amter, unbefcholten, ri wie er offen nme, und er 


fe welchen Einfl: ea * Dr Eu in A 5* en —— vor 
en Augen 35 Gerichtseingeſeſſenen e ee ba mit ber Ber- 
breitung ber Moral fiehe, wenn beute ber u En Banbrath eine gung 
Bekomme in welder der Sreisgerichtstirector Wachler als „Königefeind“ begeicpuet 
werde, mb zug eine Berfiigtung bes Kreisgerichte mrit der Unterichrift „WBachler ;* 
arliber wolle er im feine meitere Kritit eingehen, aber ber Schaben fep ba, und 
Schaden müffe Em werben zur Erhaltung ber Treue gegen König mb 
orange orene Berfoffung Wenn mar bief I t Ru fo ſchaffe man lieber 
vu: Deine y (Kaffe man fih Matt bes Abgeorbnetenhanjes ein Steuer- 


ei das auf alle Forberungen ebt, flatt des Herreuhauſes eine Hoj- 
Affemblee an, Gr jeiöR alte am Meinem a a fi: —* recht, und ſcheue 
rt (Bravo!) Ag. Shulge- Deligf ge Debatte eine 
gt „er 2 aber gewänfgt e 
v eutlich einer * pra zer worden wäre, fjonbern 
Fr — umſaſſende A e gruppirt hätte, welche mit allen gefeglichen 
Mitteln biefe * Au befümpfen ſollen. Abg. Michaelis: er conflatire 
hiermit baß ber Minifter bes Innern bie e bes Landraths v. —— 
als ein —— bezeichnet habe. EB verrathe aber doch einen erſtaun 
= Tote Mifverfländuife Überhaupt möglich jeyen. ke 
Maßergeln —— die alte Selbflänbigleit be yreu- 
Bilchen — ——— — & preußiicher Verfaffung, auf dem Wege des 
u Das Ehrenamt ber Schulen were fogar im Mißeredit ge 
acht, Redner „rinmert an bie Zeit wo nod das feöne prenfifche Sprilhwort 
—* babe: des juges à Berlin. Minifter bes Jumerm: bie 
———— der —— fey durch die innern Zuſtäude im Land urntergraben; 
bie Re, vr trage teineswege Schuld baran; bie won dem Borsebmer gemeinte 
& et ber Beamten made bad Negieren unmöglich, . Wagener: 
Reufettin): A dem Borgehen eingelner ——— ſey er eben ss nicht ein« 
verftanden; es bälte im biefer Beziehung weniger geichrieben und mehr gehandelt 
werben müfen, (Oboe! Tinte.) am berufe fh mit großer yeyır auf die pres 
Fiichen Richter, und lade dann wieber über ein Ertenntniß bes hödhften. Gerichte. 
Die Regierung würde wohltkun mern fie die Eauſcheidnug der zur Sprache gt- 
braten Frage aus dem Gebiet ber Parteipolitit heraus zur Eutſcheidung ber 
enten Wehörden brächte; bie Herren wülrden ſich ſehr täuſchen wenn 
fie dort eine befonderg milbe Interpretation erwarteten, Er ſelbſt fey überraſcht 
eweſen als er von ber fire Entſcheidung des Föniglihen Obertribunale 
za ey Die Herren beflritten ihnen das Recht ibrerjeits alle 
* ne h ee $ —— np erg E 
2 au sin ezeichnung bie te Ehre ſetzten. 
— ? Sie, die Eonfervativen, wiltden feinen Auſtand nehmen 
zu then was fie bisher, umb zwar mit gutem echt, gethan. (Er ſey überraſ 
et als er an baf Hr. Graf Schwerin fi berufen gefüßft hei 
Bahlmafregeln ber Regierung bie erfle Lanze einzulegen. Dam möge 
*% en Erlaf bes gegenwärtigen Minsflers bes Iumern mit bem früheren bes 
Grafen Schwerin vergleichen, umb er glaube man mürbe fle einander ſeht üblich 
finden. (Anhaltenbee Gelächter.) Graf Schwerin habe ſich fogar nech befier auf 
bie Pragis verflanden, wie mehrfache Beifpiele beweiſen; er babe auf die Wahlen 
eier Herren gegenüber ganz tiven Einfluß ausgeibt; er babe bei ben Wahlen 
© nicht von Parteipritt — don Principien ſey er überhaupt mie ges 
leitet worben — A von Zwedmäßigkeitsrädfichten befiimmen Laffen, und habe 
es namentlich recht gut verflanben bie Blnige eier 4 year Perfonen zu ber 
— Fa —* die zwei Perfonen nennen syn deren Wahl er den birec- 
—— Es ſeyen bie HH. Waldeck und Schulge-Deligih, Die Herren 
— wo wie es ſcheiut, dem Beamten nur bie geif zuſprechen gegen 
bie Regierung zu nt, wenigſtens babe er im biejer Beziehung mod fein 
Zatel von Ba Seite gehört. müffe bei ben Bauern auch Berwirzung = 
richten — ber Kre lodirecior nub ber Bermaltungabramte gen die Ro 
gterumg b \ Er befchränfe ſich anf Die wenigen Benerfungen; 
er unb feine Freunde behielten ſich vor ihre priucipielle Stellung zu biefer Frage 


aneführlich zu erörtern, wenn bee von bem Mögeorbueten Schulze (Berlin) in Uns 
ft geſte gr ende Hatrag, den fie mit großer Freude erwarteten, zur Sprache 
ommen wärbe, (Brato von den reed Silcen von linle) Ubg. Dr. ge 


Eh ber Minifter bes Junern Habe ‚ bie gegenwärtige Lage ſey 
— * eaym aber woher * die ——* bie Budgetlo ed 
ih und alleın won dem jehigen Minifteriuim; won ihm rilhre bas 

in 3 ein Beamter, der 4 Barfaffung beſchworen, geführt werde. 

Wogener habe von Agitationen geſprochen, hier aber werte der —— ne *. 

—* imm in Anfpruch genommen. Gr fey auf ben Spruch him PR? | 

104 Sicher in erlin.” Zur Zeit dieſes Spruchs gab «6 an io gut 

—8 * aber hl gab es keıme Diaciplinarböfe in Bein (Sehr wahr !) ch 

.bas Disaplinargefeg jep ber traurige Fail herbeigeführt daß der Richter als Nicht. 

richter fungiren Kr Dafiie mü fe num and jeber —— ale Richter fun · 

‚„ mmdb-dbas ans Vellewahlen bervormegangene Haus dergleichen Dinge 

Rigmatifirem; das jey ber Zwect warum geſprochen merbe. ( fall) Ubg. Graf 

Scämwerin: er braude wohl nicht anf * Unterſchied zwiſchen bem Wahlerlaß 

‚des Heu. Minifters des Junern und dem ſeinggen einzugeben (Muf meint, nein!) 

Zuſegeri auf den Votwurf daß er nicht mach beftimmten Principien verfahren 

fey. Ex berufe ſich anf das öffentliche Uriheill. Nur auf einen Jerthum wolle er 

aufmerkjam maden. Abg. Wagener habe immer gefagt: „Wenn Sie, meine Herzen, 
wüblen, warum Kan wir es nicht thun 2% "Rear im es rn m ran 
ben Abgesrbiteten freitig zu machen, ex möge mit allen u Gebot firhenben 

Mitteln wilßlen, umb —* er bamit das Po auf feine on eng fo trete er 


zn) gern zurdid. Es bandfe fi} darum daß matı bie königl. preutiſchen Beamteu 
An ihrer — — genidigt habe ſich au bie Spitze einer polniſchen Partei 
zu elle. Das ey was im preußifchen Staat geſchehen ey. ( 


(Beifall.) 
Ayo. Pte ber Walded habe Aria wen man ben bubgetlofen a 
zu verbanfen habe. Men man die Schulb allein ber Megierung zuſchreibe, fo Lönne er 
dem ſchweren Borwurf nicht beitreten; berfelbe wärbe nur barn begrfindet ſeyn wenn 


bie Regierung ichtet wäre einem jeben Fise ng. ori and) 
wenn bie ner 3 an nt erachte, u bie — * 


bellage nich 
ſeiner Meinung A — —* "ringen — e fobalb als 

Ende diejes Zuſtandes Diefes Eude * werde ſeines 
nicht erreicht wenn dem Mint —X bie Schuld bei 

Erachtens milffe jeber, jo viel am ihm liege, bahin wirken ba 
— fein Ende ie 1 Safe Basen * 
orxwurf zurücweiſen zu milſſen geplaub 

babe, bafi das g fpalt ins Land Sr 

deusfeiben nur vorgewo 


—— che: habe: — ne {8 r * 

na Wahlla a 8 ee un CHR De 

einem —523 en Eouflict * * sa * — A — 

Auerswald habe es dieſelbe burchaus tr für Einige mr 

Beamte gegen basfelbe opponirt hätten, Er meine, eẽ a ea feit be Kalten 

und een gegen ben König durchaus nicht unvereinbar. Ex halte — daß die Grund» . 
at Minifterkum befeıme, di biejenigen —* —* 


füge, zu denen ſich das ge 
— Otuot — — ; das je feine fee 
und wenn er anders ——— follte als bi ung ihm er fo wire er ee 
nicht file ** halten fönuen, Er halte fich für mb bes Könige, —— 
die — Mittel aufbieten um Se. Moj, den ee in dem Irrthum zu erhalten als 
eb die Öffentliche Meinung des Landes nicht durch das Haus ber Abgeordneten re» 
präfenlirt, als ob das Boll durch Umtriebe im Keen en verwirrt und irre⸗ 
gleitet fey. Eebhaftes Bravo) Mollte ich wicht dagu en daß jener Jer⸗ 
Im ſchwinde, fo wärbe ich i gegen Se. Mai. deu König zu fehlen 
mp (tekhaftes Bravo), und follte mich jemand dehzwegen für treulos Es 
ben König erflären, fo weiſe ich dieß ala eine Belebi ung zur. 
Braso) Referent Leite erflärt daß es wicht in feiner Ab Wh e auf biefe Fi 
23 weiter ey ae wonit biefer Gegenſtaud verlaffen ah. swirb ber Huf 
a ber Präfibent Pimmt ihm bei; ex erfucht bie Abtheilungen 
* { derachtvon — —— —— und biefe 
ne ſtituirung gufammenzureeten. Auf die ordnun der morgigen Sikung 
ehe = Die  Bortfegun der Wahlprifungen und — lußberathun ben in 
ber Gitung vom 11 d. eingebrachten Antrag bes Ag. Dr. Löwe (Dortmund), da 
ſonſt ber Zined beleben, bie Auf) g bes gegen bie na Barre und Dr. Freeſe 
— ni er — ——— * 7* went würde. 
e Abtei 14 117 iberjprui 
Schluß ter Sigung gegen 31, Uhr. (B. BI. rd * 
* Aus Chieswig-Holfein. Daniſche Blätter und beren 
Genofien verbreiten die Radriht daß in ganz Holftein Abrefjen 
gegen bie Erecution vorbereitet würben. Wir wiſſen nicht ob = 
Gerücht irgendwelchen Anhaltspunlt bat, möchten es jedoch bezweifeln, da 
ſchon lange davon bie Rebe geweſen ift, ohme daß man Erfolge gejchen 
hätte, Sollte es ſich aber beftätigen, fo würben wir das für einen ganz er⸗ 
wünichten Anlaß anfehen daß auch bie Lanbeöpartei, welche belanntlich im 
ber Bunbesegecution den Anfang zu einem tätigen Eingreifen Deutſchlands 
in unfere Angelegenheit fieht, fih in ähnlicher Form wieder einmal aus ⸗ 
ſpräche. Wie oben begeichnete Blätter gleichfalls berichten, ſoll die öfterrei« 
chiſche Regierung Agenten nad; Holftein geſandt, und dieſe jollen einſtim⸗ 
mig ber :te baben faft alle Einwohner Holfteins feyen gegen Bundes⸗ 
erecution; dieſe Berichte hätten großen Einbrud in Wien gemacht, weil 
man einjehe daß fie Wahrheit enthielten. Der „Altonaer Merkur“ fpricht 


fich über dieſes Gerede wie folgt aus: 
„Was mögen bas fir „Agenten gemefen — ar im öfterreihifhen Auf · 
trag Holfein bereist, umb mit wer mögen biefe verkehrt haben? Es müre doch 
gi merkwärbig wenn dergleichen geidehen Fönnte-obme daß man irgendwo im 
e ſelbſt etwas davon erfahren haben follte. Und ob es denn mit ben angeb- 
lichen Auti· Crecutioue · en ebenſo gebeimnißvoll Betrieben wird? Es 
wohl kaum irgenbeine Adreſſe oder Petittom denkbar ſeyn, für melde nicht unter 
Crethi uud leihi einige Unterfchriften zw gewinnen wärem, wenu es bloß auf be» 
liebige Namen ankommt. Will man aber im derartigen obfeuren Petitionären bie 
Stimme tes Landes ertenuen? Wird irgendeine Regierung einem ſolchen im Fin 
fleru ſchleichenden und Gott weiß welchen unlautern Motiven entipringenben Treir 
ben eim Gewicht beilegen? Wenn es Defterreich ober unferer eigenen Yanbesregie- 
rung darum zu thun iſt die Stimmung im Lande kennen zu lernen — obgleidh 
man fie endlich tenmen könnte — io hätte man län 
Gelegenheit geben Mumen ſich noch einmal anszufpre 
in ber elften Stunden Berfamminngsreht und Pre 
Ränden würde man bald bie Bolfsfimme erkennen, und einer notoriſch feinbfeli 
und zugleich ſchatuloſen Prefle ee womöglich machen im Namen bes Landes au 
treten, und bem umanfgellärten und unzurechnungeſähigen Theil des — durch 
Trrggebilde zu bethören. 

Nie, 14 Nov. Das Herrenhaus trat dem Beſchluſſe des Ahgrorbe 
netenbaufes, ber Regierung behufs Abhülfe bes Nothftanded in Ungarn 
einen Gredit yon 20 Millionen zu beivilligen, in zweiter und britter Leſung 
bei, nachdem fich der Berichterftatter v. Pipig und Erzbiſchof Tarnöcyy kurz 
dafür auẽgeſprochen hatten. 

Turin, 13 Nov. Der Mont Eenis if feit gehen nicht mehr zu 


paſſiren; Reifende find genöthigt andere Routen einzujchlagen. 
Warſchau, 14 Nov. Ein Sohn dei Genbarmerieoberfien Trus 

ſzhnsli if} weren Theilnahme an Handlungen der fogenannten Rational 

eg | heute. auf dem Wall ber Gitabelle friegeregtlich erichoffen wor 


* 
tens 
em werde. es 

‚er unerwilnfchte 
in gen babe 


tn. (W. T. B.) 
Verantwertliche Range: Dr. 28 u D DAT Abu er. Dr. 6. Örpre. 
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Militärdienfiuagrihten. Preußen. Eruennungen 1c.: Hurrel 
brind, Dberft md Chef des Geueralſtabs ber Gen. Iuſp. ber Art., zum Chef | 
ser Abtbeil. E die Art -Augelegenbeiten im Sriegeminifterium; Minameyer, | 
Oberſt u. Abtheil-Eomdr. in der brandenb. Art.-Brig. Mr. 8, unter Berfegumg | 
in ben Generalflab dee Armee, zum Chef bes Generalflabs ber Geu-Infp. ber | 
Artillerie ernannt; d. Kleift, Oberfifient. von ber magdeb. Art. Nr. 4, 
ds Eomtr, ber 2. Peilungs-Abtbeil. in bie braudenb. Art-Brig. Nr. 3; 
v. Streit, Oberflient. u. Comdr, bei Zrain-Bate. des Garde⸗Corpe als 
Astheil-Komdr. in bie magbeb. Art.-Brig. Nr. 4 verfeht; v. Lettow, Major 
u. etatem. Stabeofficier im magbeb. Drag-Weg. Nr. 6, zum Gombr. des 
Train-Bats, des Garbe-Eorps ernannt; ©, Steinsborff, vom 3, 
bein. Inf-Meg. Nr. 29, im das 7. rhein. eg verlegt; Autſchke, 
— vom 7. oſtpreuß. Juf.⸗Reg. Nr. 44, unter Verſetzung zum 8, oftpr, 

ren. · Reg. Nr. 4 zum Major beförbert; Gr. dv. Schwerin, Major vom 
1. pomm. Ubl.-Reg. Nr. 4, zum etatsın, Stabeofficier; fv.Heym, Ritt. 
von bemf. Reg., zum Escabr.-Cbef ernannt; v. Köthen, Hanptm. vom 4. 
thür. InfReg. Nr. 72, zum Major; v. Haugmwikg, PHauptm. vom 3. pof. 
Zuf.Neg. Mr. 58, mm Major befördert; vo. Dobſchütz, Hauptm. vom 1. 
ſchleſ. —S Nr. 10, in das 8, niederſchleſ. Juf.⸗Reg. Ar. 60verſetzt; 


v. Legat, KHaupter vom 7, rhein. Inf.-Heg. Mr. 69, zum Major befürbert; 
Bartih, Major a la suite der ſchleſ. Art-Brig. Nr. 6, zum Art-Offtcier 
vom Play in Koblem; v. Hirſchfeld, Hauptm. von ber barbe-drt.-Brig. 
zum Gomp., zeip. Batter.-Ehei ernannt; Stumpff, Harptn, von berf. Brig, 
unter Stellung à la suite biefer Brig, zum Mitglieb ber Art. -Brüfungs 
Eommifflon ernannt; Storp, sn u. At -Dfficier vom in 

als Batter⸗Chef in bie brandend. Art-Brig. Nr. 3 verieht; v. Zempsli, 
Hauptm. von ber niederſchleſ. Art-Brig. Nr. 5, zum Art.-Offlcier vom Plah 
in Öle; Schmidt, Hauptm. von berf. Brig, zum Komp», reip. Batter,- 
Ehef; Sabel, Haupt. von ber rhn. Art.»Brig, Nr. 8., am Komp.», reſp. Batter.- 


Chef ermanıt; ». Eyde, Mojor z. D,, zuleht 3. Juf.⸗Reg., als 
ver ber Strafabtheilung im Fila angekelt. — Mbihieböben ung: 
br. v. Blotho, Haupt. A la suite bes 4, eb. Inf R 


te, 
und Eomp.-Ehef im ſachſen · coburg · gotha ſchen Inf.-Reg, mit — ayf An⸗ 
ä in ber Gendbarmerie und Penfion; Hille, Hanptm. und Eomb.-Ehef 
vom 2. oberichlei. Zuf.-Neg. Nr. 23 mit Penfion; u Shrabifh, Hanptm, 
von ter 3. Genbarm.-Brig., ale Major mit Penfion; v. Salifd, Major vom 
8. rheiu. Inf.⸗Reg. Nr, 70, mit PBenfion. 





Todes⸗ Anzeige. Heute Mittag flarb nach kurzem, aber (mente teen mein Tieber Gatte 


roßherzogliche 
worom id Freunde und u in hher zogli %) 
Ueberlingen, ben 11 November 1868, 


Kundmachung linken 


Die Stadtgemeinde Salzburg brebfigtigt unter Vorbehalt 
Nähe der Hanptbride im Flã 
findet zu dieſern Behuſe am 


tige. 


[8 4 
edicinalrath Eduard Dilger, 


Theodora Dilger. 


über bie Berintervng eines ftädtifchen Bauplages in der Stadt Salzburg am 
alzachufer in der Nähe der Hauptbrücke. 

er Genehmigung buch ein Lande@geje einem ihr gehörigen Bauplatz am linken Salzahufer im ber 
Fläheumafe vor 542%, Dundfl, entweber mach feinem ganzen Umfsnge oder auch in drei abgefonberten Parcellen zu verünßerm, umd 


Dieaflog ben 1 December 1863, Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau des Mechtsrathes Neumüller im Rathhanfe eine mündliche Licitations- mmd ſchrifiliche Offert-Berhanblung im der Art flott, daß gmerft 


eine mündliche Licitation ilber bie einzelnen Yan, 
chen Offerte, ſodaun eine milndliche Picitatiom 
riftlichen Offerte vorgenommen mwirb, 
Der ganze Bauplay im fFlädenmaße von 542%, Quadrat⸗ Klaftern iſt auf 
bie Bauparcelle 3 im Flacheumaße von = ” auf . 
” ” ” ) * * 


pe ii „ 
önerreichihe Mäprung gefhägt 
Die Ichriftfichen Offerte, 
zu Übergeben find, müſſen von 


, und 
Ge on bes 


eine lOprocentige Eantioa von bern ugewerih des zu erfichen beabfichtigten S 
benen a An berechnet ne en mad des Ir Beta wen > rein 


ndparcellen, und hierauf bie Eröffnuug ber für bie eimgelnen Baugruudparcellen rechtzeitig ei 
es beim ganzen Bauplay mab mac berjelben bie Eröffmitug ber für ben gamen Bauplatz vedi 


fhrift- 
ten 


16,000 £ 
1,860 
4,500 
8,640 


. + * . ” * J + 


welche mit einer 60 marke zu verfehen und ber Ber ugscommilfion vor Beginn ber minbli icitafion 

el⸗ it einer 50 fr. Stempelmarl fehe Verhaudlu iſſſe Beginn b Audlichen Licitati egelt 
em die Bejeichuung bes zu erſtehen beabſichtigten Bangrundes — ob fie nämlich auf dem ganyen Bauplatz ober nur auf eine ein. 

Bautpazcelle gerigtet find; — von inmen den angebotenen Kanfihilliug in Bucfaben und 

Dfferenten, umd die Beflätigung enthalten baf ber Situationsplau uud bie befonderen Kaufbediugniffe eingefehen wurden Zu 


Bifferu, wie — ben Bor- und Zunamen. Charakter 


in Baatem oder im zur Leiftung von Kautionen g ee 


Tages, beisufchliehen. 


Rauflaflige welche ein münblidfes Aubot zu machen gedenken, haben die obige Kaution vor Beginn der milnblichen Licitation ber Berhautlimgtcommiffion zu 


eben, 


Der Situstioneplan unb bie beſouderen Kanfsbebingniffe können im der Mäbtifchen Bam-Amtslanzlei im Il. Stod tes Rathhaufes während ber gemöhnfidhen 


Amtsftunden eingeichen werben, 
ber Genehmigung durch ein Lanbesgeieh bat fich 


Img unb bie uneingefchränfte Wahl unter ſümmtlichen Offerenten vor! en. 
Si i nn bem. * 


daß ber Werth des am fich fehr günſtig gelegenen Ba 


zunächft bee Geineinberath die Genehmigung bes Ergebuiffes ber Licitationg- und Offertverhande 
t 


noch; dadurch erhöht wird daß bie bemfelben gegenüßerfleheirden 


Fleifchbänte duch baldige Errichtung eines neuen Schladhihaufes als ſolche aufgelaffen werben. 





————— —— Der Buͤrgermeiſter:; Mertens. —— 
Winter-Saifon muss 


— Bad 


Homburg 


vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreunngen größerer Stäbte, 
Das großartige Eonverfationshaus. bleibt dag ganze Jahr hindurch geöffnet; dasjelbe Bat in jüngfler Zeit durch verfchiedene Neu⸗ 


bauten noch weitere Ausdehnung gewonnen, und enthält viele prachtvolle becorirte Räume, einen 
Speifefalon, Kaffee» und Raudyimmer, mehrere geihmadvoll ausgeftattete Eonverfationd» und 


roßen Balls und ‚Eoncertfaal, einen 
pielfäle. Das große Lefecabinet ift 


dem Publicum umentgeltlich geöffnet, und enthält die bebeutenbften deutſchen, framzöftichen, englifchen, italienifchen, ruſſiſchen, polnifcyen und 
anvertraut. 


hollandiſchen politifhen und belletriftifchen Journale. Die Reftauration it dem rühmlichit befannten 
Jeden Abend läßt fich die beliebte Eurcapelle von Garbe und Koch in bem großen Ballia 

h Eoncerte und andere Feftlichfeiten wechfeln, wie in der Sommer»-Saifon, fortwährend mit einander ab, Eine ausgezeichnete 

franzöfifche Vaudeville⸗Geſellſchaft ift engagirt, die im bem neu errichteten, hoͤchſt elegant ausgeftatteten Thentergebäube, welches‘ 

eine geheiste Gallerie mit dem Gonverfationshaus verbunden if, wöchentlich 


Bälle, 


Sroße Jagden 


ren. 


48* Ehevet aus Paris 


durch 
zwei bis drei Vorſtellungen gibt, 


in weiten ‚Umfreis enthalten fowohl Hochwild als alle anderen Wilbgattungen. 


Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung Des rheinifchen und bayerifch-öfterreichifchen Gifenbaknmepes im Mittelpunkt 


Europa's. Man ge 


zwiſchen Branffurt und 
. wird benfelben dadurch 


langt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 
Stunden, von Brüffel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eifenbahn nad) 
omburg bin und ber — ber legte um 11 Uht — unb befördern 
legenheit "geboten Theater, Eoncerte, und fonftige Abentunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


omburg. Vierzehn Züge gehen täglich 
e Fremden in einer halben Stunde; es 
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Bleig rube von La Cruz (Spanien). 


at des Herrn Paul Dau up 
Zuſchlag unter bem Steigerungspreis im Juftispalaft zu Paris 
am 5 December 1863 


Avoué zu Paris, rue de Choiseul Nr. 6. 


der Grube von La Cruz in Spanien, auf dem Plateau van Linares (Andaluſien) bei ber engliigen Grube von. Pozo Ancho gelegen, 


Ba — auf 300,000 Fris. ermäßigt, 


Dr Anfaufspreis ber Mine am 26 Detober 1854 mar 300,000 Free,, und 2 Millionen wurden auf 
und Betriebögebäude, Mafchinen und Einrichtungen aller Art verwendet. Das Ganze, in guten Werlſtand 686 
& fie. (Auszug bed Berichts des Eyndicus an die Gläubiger Adam, Pace und "Comp. unter bem 7 Ma 


gen näherer —— beliebe man ſich zu 


rſtellung ber Wohn⸗ 
etzt, u namhafte 


wenben an: 
Danpbin, Avous in Paris, rue de Choiseul Nr. 6, Depofitar einer collationirten Gopie bes Vertrags 


1) 
> ae Documente. 
— nor in Paris, Börfenplag Ar. 15. 
su... ergent, Synbicus bes Falliments Adam, H. Pace und Comp. in Paris, rue de Choiseul 6, 
son Adol F Laffitte, Bantier, calle del Prado zu Mabrib, 
— cedo, Notar zu Linares. 
ai ber = = Eruz an Herrn Emil Gaudron, Repräfentanten des —38* (8298| 
PRIOR in —— erg md burd bit —— In den Buchhandlungen von FR. Rolle 
ſewie durch ben Augsburg; B. Meff in Stutt- 


3 he? 
Kent fir & te umd Reuvereheli inte 
oder ie —— der Ehe. 
Ein mohlgeprüfter mas moc Gefchlechter vor umb nach ber Berheirathung 


F. W. Webeler 
Neunte —* 8. Gebunben. Preis 21 Sgr. ober it 15% 


für Architekten, Bauhandwerker,; Baunnternehmer, Zo# 
hi alle Buchhandlungen ei Jus —* — — 
uegegeben von car 
au- Serikon. ———— Auflage. Bolfäntig ın 3 
= N ya — — Pr iluftrirten Hod-Duart- Bogen. Preis Heſtes 8 
—— rn ee, beub ben erften Halbbant. Free bes Salt 
* Thlr. 20 


694— 35] 
Berlag 3 tie Epumer in Leipzig und Berlin, Zimmerftr, = 
— J VBerlag der Uutergeichnetem if erſchieuen umb durch jede Kun» und Buchhanbinug 


"Die Unif ormen der ‚bayerifi chen Armer 


von F. Münich, Hauptmann * J kr an König Ludwig, und 2. Behringer, 
Beihnungsichrer im E Cabetten · Corps. 

Diefes Wert, weiches ſich am die unter ter Preſſe befindliche Geſchichte ber Enmwidiung ber bayeri- 
Shen Armee dich zwei Iahremderte vom Hauptmann Mini —359 ſtellt die bayerifchen Truppen 
jener angtepochen bar aus denen ſich Übereimflimmenbe quellenmäßige ütere Abbildungen fanden, 
Es exſcheiut in 10 ——— * su & Blatt, forgfättig eolorirt, zum Gublcriptionspreis ven 


+1. AB. ob. Zbir. Münden, im November 1563. 
ei Wen & bidmaner, Kunſt⸗ und Lamdfartenhanblung, 
Berlag De er Härtel in Leipzig. 


ur alle Buchanbkimgei zu Besichen: 
Das Hauslexikon. 


Euchllopüdie praltiſcher Lebenslenutniſſe für alle Stände, 
Dritte, durchaus neu bearbeitete Auflage. 


Mit eingedruckten Holzſchnitten und alphabetiſchem Regiſter über alle Darin vorlommenden 
(an 30,000) Gegenſtaͤnde. 
DVollftändig in 8 Bänden. Preis 12 Tbhlr. 
Em praftiiches Unlverſalwerl welches keiner Hausbaltung fehlen jclte, [8208] 


4m Im Eehrb if J er Buch ale Bıehhandlungen ju_bejleben: 


ehrbud) der Forſtwiſſenſchaft. 


Zum Gebraud hr Anfänger md Nicttechniler. 


Karl Fiichbach. 
gr. 8. broſch. fl. 3. 30 fr. oder Rihlr. 2, 
Heber diefes Lehrbuch haben fib fümmtlide Recenienten und namentlih auch bie ſorſtlichen 
Aurorttäten Deutfhlands in boͤchtt anertennensmwercher Weife ausgeioroden: Obertorſtrath v. 2ers 
in Tharanbt empfiebit es alß eine gute Ene pie pidie namentlich ben Mi btiran ilern; Dberforftrand 


Zu bejie 


—— 
Illuſtrirtes 








Dr, Breit tem ungebenten Wortmann Wrofefor Dr. Buftan Hever ın Dieben nennt ed von 
aten Ainzen Enchflohärien unftreitig die worzü alt ite, Die einzige welde er dem Nicttechniter und FIn- 
fänger empfebien fan, Dr. K. Seiiiert, Minifterials »Secrerät in Dünen, brjeichnet es ald eine für 
das Brivarkudiun.hühft vonftändige, für ven Trivatmainbeil iger bösRr lebrreihe Schrift; bie kathor 
lifhe Lirermtwtzeitung J (864 Nr. 17) beißt dieſelbe m fe mmen, ba fe bem Palen mie bem 
8 Er ua enſchaſt ohne meicere Vor fer inte cite bie Elemente ber et: eren in einfacher Fidbtnoler 


Ib Made, und um fo überzeugenzer mwirfe als alles auf eigener von nüdterner 
9 


a 
Aheorie * — berube 
Stuttgart. 3. 6, Cotta'ſche Bachhaublnug. 


er © gleif@mann in Müuden; Amber» 
ger in Bajel; @erolds Sohn’ in Bien 
un in allen Bucanklungen n ift zu haben: 

es Hausbüch iſt au —— 
Die 60 ir Eremplare ftarfe Auflage von: 


er Zeibarzt, 
ober 500 ber eften 


Hausarzmeimittel 
Bi en 145 u ber —— 
— — nid, Magtftane, * 


4 it 


—* udrie, — irägen 8 an 
und —— — Saab —* — 


Schwindſucht zug — 
tung, — au Dr Kleine et, — "Safer 
ucht, — Scrophellraufgeiten, — Augentt 
ea, —D — * — 
eit, — beties Schlajlofigteit, — 
web —— efumbbeitsregelm. 


Die Wunderkräfte bes Falten Wafferd und 
Sufelands —— und Meife: 


a br. Preis 5A fr. od. 15 

we Tin Rathgeber Igor &ıt follte bi iger 
Weiſe in feinem Haufe, in feiner mi fehlen ; 
men finbet barin bie —— und wirksmften 
Hangrittel gegen: die obigen Araufpeiten, womit 
doch ber eine umb. ber anbere zu kämpfen bat, ober 
minbeflens durch dieſes Buch guten Rath feinen 
leidenden Mittuenſchen geben faiır. 


Für Pianoforte und Violine, 


— Im Verlag von F.B.O. Leuckart 
ja Bymslan erscheinen und sind durch jede 
Musikalien- und Buchhandlung zu beziehen: 
Maydn, Joseph, Zwölf Symp 
für Pianoforte und Violine, ——— 
von Georg Vierling. — à 1 Thlr.108 
Mozart, W. A. ch-Quintette 
Pianoforte und aan bearbeitet Bi 
Georg Pierling, 
Bisher erschienen: Nr. 1 in C-moll 
1 Zoss Sgr. Nr. 2 in C-dur 2 Thir, 


24 5 
Nodarı, W.&A., Zwölf —— phonien für 

Pianoforte und’ Violine, bearbeitet von 

Heinr. Gottwald. 

— erschienen Nr. 1 bis 6 al Thir. 

10 Spr 

Bei dem anerkannten Mangel an pediegenen, 
nicht zu schwer ausführbaren Compositionen für für 
—— und zeune hat es die Verlagsband- 

unternommen Meisterwerke vom 

— und Mozart = uos für die —— 
Instrumente bearbeiten zu lassen. Die 
Georg Vierliog und Helorich Gottwald ed 
diese ——— Aufgsbe in echt künstlerischer 
Weise aufgefasst, und es ist ihnen 535 
eine freue, wirkungsvolle Wieiugebs 2 r clas- 
sischen Originale im lessender, der Te 
beiden Instrumen® auisprechender ** —* 


honien 


liefern, 
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Mutorifirte Ausgabe. 


Im Verlag des Unterzeichneten if fo eben vollſtändig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Marfball, T. W. M., Die ehriftlichen Miffiounen. 


br Sradhatcn., 15 re Methode und —5 
e 


Es ur Forjch 
in bad Yeutige ben eiigreift, — we mon 

Beife, wie der Titel 
Mainz, Im Monat 
8213] 


[3891] Im Berlag der J. S. Cotta'ſchen Buchhandlung ift erfihtenen; 


Mor 





mag von Dr, AL uff. Sieben 
Snhalt: Die Mugen ber Balois. — Bilder nnd Gedichten aus der —— ab 
6. — — — Charlotte Buff, und ihre Familie. — Die ie Shlaät Bei Leipzig. — 


die muflfaliiche end. — Die Schlachtfeier in und um Leipzig. — Apborismen, — 
tember. en Ziel, Septemaber, Frankfurt a. M., Enbe 


Bon der Weler, im 


 Beftellungen werben 
Stuttgart, Nobenber 1863. 
u der höheren Handelsichranflalt in Prag if eine Behrerflelle für Dandelswiffenfchaft 
4 zeit —* —* —— — Belieben ihre Geſuche nebſt beu —— Uber ihre a 
fen Ra dem sum 20 Movember au ven Director der Auftalt, Hrn. Karl 
ven, — F Kay‘ a = —— Bebingungen eingefeben oder ſchriftlich eingehelt werden 


lonucu — Prag, den 20 Ocho 
a Borkand bes Gandelögreminms. 
(781617) Der PBräjes - Stellvertreter Ant. Dudek. 
ZRRREREDRRARRNRLRARRLHRRHRKHE ERARLRRRRALNBLEPLERBLLHHHNGE 


für Leidende! 


* 
* 
* 
Profeffor Louis Wundrams Kräntercur E 
at ih feit 25 Sahrem gegen bie hartnäckigſten Uebel, als Flechten, Skropheln. Drüfen, & 
choiben, ———— gr Huften ꝛc. bewährt, nad if nicht allein allen. Aranten, & 
— jedem ber Geſundheit ſſeht als befouders wirkſam au empfehlen. 
Mein uen euetzes Buch darüber verfente ich gegen frankirte Anforterungen mment- ® 
geltlich uud — und ertheife fenft jede gewünschte Muakunft. (05653) % 
undram, Profefjor in Büdeburg (Schaumburg-Fippe). * 
* 


e ssehsmnine, Santa un 
Bummer⸗Eonſerven in Hamburg. 
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So eben empfieng ih von Herren John Took & Sohn in St. John eine Seutung diefe . 


jähriger Hummer, bie id meinen Kuuben als amfezerbentfich ſchör amd delicat empjehlen lan. Die 
Deofe von einem Pſund reinem Gemmerfleifch erlaſſe ih a 20 Sor., und verſende Kiſichen von 6 Dofen 
a4 hir. pr. Ert. gegen Voftnachnahme. Garantie der Haltbarkeit ein delles Jabr, 

Defgleichen exbieft ich eine friiche Sendung Sardines ä Vhuile eue der berühmten Fabrik der Herren 
Paillier frere in Le Mans, und verjenbe Kiflen enthaltend 1 Dujeund Blechdoſen, a 4 Ehlr. pr. Eıt. 


(user Mori; Würzburg, Generalagent. 


Ausweis 
über bie Bahnbetriebs. Einnahmen der a. pr. Kaiſer Kerdinande + Nordbahn auf der Haupts 
bahn zwiſchen Wien und Krafau, dann den Alügelbahnen nad Stoderau, Wardyegg, 
Brinn, Olmuͤh, Troppau, —— Oderberg, Blelitz, Mislowice und Graniza. 
(Gefammtkänge 824, Meilen.) 









j 6 

‚ Berfonen | Fradıten E für Meefonen, 
eräd u. Kl 

! Huzabt | Bod-CEr.l AM. 


— 255009853 8 za T09sss13l3r 


Bom 1 Januar bis 30 Sept. . € 
„ 1 bie 31 Oktober . | 159751|| 3245070) 32078011 50 61 151861 


Zufammen | 1420773 26857003 237874 3° — 12507444 43 
— —————— Bo 


FB 
Bom 1 Januar bis 30 Srpt. . 


1863. 





ee 














2719502 — 01516015 ar 962137 





13119941 26104834 
» 166 31 Deister . 169471 336032] 343542|74) 1218531) 4] 1562073|78 
Zufammen ‚| 1481470|29459160| 3063344190] 10334691 |19\ 1329803615 





Die In obigen Musiweife nit tnitbegriffenen Regie- Transporte betragen: 
im Monate FE 1863 Zoll ⸗Centuer 222,007. 
1862 . 201,750, 

Stern, om 1 opember 1868," [BINS, 


Die Direcion der a. pr. Knifer Ferdiunnds- AUordbahn. 





en Me Mit Autorifation des Berfa — 
— 


der te uur beige \ 
fs —3 — — ** laun, in Zuluuft 
Wert bietet micht mur eine —— Neue Ben der chriftlichen Wirfionerpätigteit außechafb Europa guy“ 
Burger ber Milfionäre ber verſchiedenen Kirchen unb Gecten, ihre Berfahrungsmetbode und ihre Refnftate. 






—— ſendern 
gan andere 
'8, fondern beleuchtet 


Franz Kirchheim. 


enblatt 


ebilbete Reier. 


Jahrgang 1868, Mr. 492 —AT. 
— Ans tem —— ob. Pal. Teichmanns * 
s Serai von r Konpe nepel. — Eine don mr - 
Kunfl. — Literatur, gg 
ext. Paris, Ende Septeimbere. Boris, October. Bien, Deiober. ne Be 


Preis des Jahrgangs 14 fl. oder 8 Nihfr. 
—— Eioifunktiugen ud % angenommen, 


L7037— 33] &0 eben erjeien bie bBrirte Aufe 
tage von vlgendem, bad größte Auffeben und 
— —— Buche 

Sprache der Verſtorbenen, 
MM. — aus bem Jenſeits von 
Bernb. Dtto. 
Preis 15 ar. 

Durch verbürgee Thatſachen tft in blefem _merf- 
würd en Bud entlik das Dunfel bes Wrabes 
entbüfft, Die orzpauer ver Serie und ibt bauer 
ter Aufanintenbang mit ten Lebenden bemielen, 
daber c# gleik mwicrig für Gläubige mie für 
Smeiller in, Vorräsbig in dieſes Bub in allen 
Suchbandlungen. 

RL, Ba 7. Fride in Halle exihiem 
fo eben: 

— — Ave Maria, von 
Dietlein. Preis 18 Ser. 
Der Bricf an die Sebräer, aus 
gelegt von J. R. Fride. Preis 18 Sgt. 
Des Kindes Sonntagsfrende au 
den Evangelien. Mreis 15 Sur. 


Ge und Üeinere Wibliotbefem, fomi 
I anzelne gute Werke, mamentih Mauuſ 
auf Pergament und Papıer, Bergamentdru 
Kupjer- und Holjfhnuttioerle, Stamm- und Wappen 
büder, ältere Urditektur und Örnamen» 
tif, 3. B. von Dietterfin, Cuvilliet, Jamuiher x, 
Zobtentänge, Barfionsverfichu en, alte Reiſen 
vor 1700, Erionbers Amerifa und Ruflaub be 
fenb, Stirchenpäter im Meiner Ausgsben, Conci⸗ 
lenfammlungen und audere größere tbeolog. W 
üftere Poefie rec neueren Spraden und alte 
werben fletd au annehinbaren Preiſen gegen bass 
oder ın Tauſch angelauſt bon 1563747} 
Mar Briffel, Antiguar in Münden, 


- Schloß in Südtirol. 


In einer der ſhönſten Wegenven des deutſchen 
Eliorirels an ver ünftigen @ıfenbabn IR ein 
zum abeltgen greben &runpbeitt gehötentes, at- 
rontirtes Bir anime Ermtidtung, Bieb u. f. m. 
um 5500 f. öflerr. 8. zu verkaufen, oder auf 
mehrere Jabre zu verpawten. Gelbe befiebt aus 
einem in neuefler el: Amgebsuten,. geräumigen, 
ie adem Komıort reriebeiien Schick mit ag 
öl ireen Zimmern, Japelle, Bab u, 44— 

Joch zen, — Meinbergen, — 
—— Bırrhigaftsgebäuren, Nuble Sau 
niafbine mir Wafierlraft Auskunft bei Ka 
mann Karl Walb in Briren 1[7563— 61 


Epilepſie⸗Leidende 

wollen ibre Äbreſſe dem Chtunter Paul Schulz 
in Budau kei re, zugeben laſſen. 
uas 2 








AUGSBURG.” pas 

weiches je vierteljährlich und balb- 
fährlich angenommen wird, 
Sayern vierteljährlich hf, 1ökr, 
Vereinsmünze, J 


Dienſtag 


Ineneine Sritung 


Ir. 321. 


nommen tm der Haum einer drei» 
spaltıgen Colomelzelle berechnet: Im 
Hauptblatt mit 42 kr, in der 
Beilage mit 9 kr, 


17 November 1863, 


Gorrefpondbenzen finb am bie Rebactton, Inferate bagegen an die rpebition ter Müügemeinen Beitung zu abreffiren. 


bei allon Postamtern Deutschlands, 


Man »bonnırt ) Oesterreichs und der 
Commerce St. Andrö des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Kiincksieck, Nr. 11 
nette-Streot, Covent-Garden in London für Nordamerika bei de ben 

tern zu Innsbruck. Verona, Venedig und Triest, für das üb: 


m 
Italien: 
ti; für Grieenentand . Türkei und dıo Lovante etc. beim k. k. Postamt 





Ueberficht. 


Deutſchland. Frankfurt (Erklärung der Borflände bes Reſorm⸗ 
ya): ——— — zum); 33 ur 8, u gg 
erlin (zur Congt ae. Bur fchles n a i 
ſchwache Stellung des Mini 8 in = —— Hr. 
v. BindeDlbendorff. Ob die Preßberordnung zurückgenommen wird. Ver: 
en des Abgeordnetenhauſes. Ueber die deutſche Frage. Sitzung des 
eorbmetenhaufes. Antrag bes Abg. Hagen in ber Eudgetcommilfion, 
[ g. Die „Berliner Nevue* über die Eröffnung des Landtags. 
Eingeben der Berliner Allg. Sekung): Wien (bie polniſche Denlſchrift 
über die Zuftände in Galizien. Die Con, e. Die preußifche Anttvort 
an Defterseih. Keine Antwort an Für 
der jonischen Inſeln); Gray (Inauguration der mediciniſchen Facultät), 
‚Defterreichifhe Monarchie. Lemberg (das revolutionäre 
Treiben); Berona (bie ſechete Säcularfeier von Dante's Geburtstag. 
Der Eypernivein ein gr Nationalmwein), 
ropbritannien. Englands Bedenken genen den Congreß. Com 
ferengen über bie joniſchen Infeln. Die Khonds in Dftindien. 
—— Aus dem geſehgebenden Körper. Die Prüfung ber 


Italien. Turin in taubftummer Recrut. Siciliſche Zuftänte. 
Reifen ber Diplomaten. Die — Raliens zum Congreß. Die 
Eröffnung ber Eiſenbahn nad Neapel. Die Kriegsrüſtungen. Die Plane 
des gegenwärtigen Minifteriums); Genua (Unglüdställe in ben Schwefel: 
minen auf Sicilien. Die officiellen Empfangsfeirlickeiten für den König. 
Mangel an Gefängnifien). 

Tob bes Königs. 


Dänemart, 
Außland nud Polen, Bon der galiziih:polni 
Drang. (ein pe we ben weöktiondten Apr 1 Sala); E 
ersbur u mmen ıe ra n . 
— und A 1 Gonftantin. —— br Armee um drei 


Divifionen. Liberalismus in —— 
Haudel, Börfe, an und Tel ben. 
Meuefte Poften. Kafiel. (Landtagswahl) — Paris. 
(Aus den Parifer Tagesblättern.) — Nopenbagen. (Zur Thronfolge.) 
5 —— (Vom ſtriegsſchauplatz. Sieg der republicaniſchen Partet 
—— — Beilage, Nr. 47. 


' Zelegrapbifche Berichte. 
a Genf, 16 Nov. Heute fiente bie rabicale Lifte. Dagegen ift 
Sazy burdigefallen. Statt feiner ift Folbty getvählt worden, der unab« 


bängig iſt. 

“ a. M., 16 Nov. Deflerr. 5proc, National-Auleibe 66/4; 
bytoc 60; Wanksctien 778; Lotterie-Aniehensloofe ven 1864 * 
- won 1858 186 P. vom 1860 79; Lubdwigsh.⸗Berbachet E⸗B.⸗A —; Bayer, 
Ofib.-Uctien 108%, ; voll eingerablt 108%; ; öfter, Erebit- Mobilier-Mctien 179 Ya; 

pe “Prioritäten 76%, Beglelcurfe: Paris 93 Y,; London 11744; 


+ Wien, 16 Nov. Defterr. 5proc. Natioual · Anleihe 79,80; Gproc. Metall, 

72.50; Lotterie-Anlebensioofe von 1854 87.50; ven 1868 136.70; von 1960 93.70; 

771; Öflerr. Erebit-Mobilier-Actien 180.10; Donaubampfiifiiahrte- 

actien 420; Gtaatebahnactien 186; Norbbahmactien 166.90; Glifabethe —* 
Vrieritätsactien 91.25, Wecpfelcurje: Augeburg 3. 99.75; Lombon 11 


Schweiz; für Frankr 


gramm t CHn oder Westermann & Comp. in New-York; für 
—— Rom, Noöpei etc. bei dem Chof des Zeitungs-Bureau des Hauptpostamts ın Beru, Hetrae 


riſchaloff. Die Angelegenheit, 


eich , Spanien und Portugal bei G. A. Alexandre m Strasburg,, Paris bei 
run de Lille. bei dem 


s bei demselhen, 2 Cour au 
nd bei Willams & Norgate, 14 Han- 
rreichisch Italıen bei den k. k. Finst= 


oder Postamt ın Karisrube;, für 


Deutfchland. 

Frankfurt a. M. In der Wochenſchrift des deutſchen Reformr 
bereind“ erllären bie Vorflände dieſes Vereins, die HH. v. Lerchenfeld und 
v. Wydenbrugk: „Die in Nr. 567 der „Sübb. Ztg.” unter Bequgnahme auf 
die „Aid. Ztg.“ gegebene Nachricht daß der Ausschuß bes deutſchen Neform- 
vereins beſchloſſen babe 1) den in Frankfurt erſcheinenden „Volksfreund 
für das mittlere Deutihland,* 2) ben Mündener „Bollaboten,” 3) das 
„Mainzer Journal,“ 4) eine von Hrn. Zimmern in Heidelberg zu gründende 
Zeitung au fubventioniren, ift völlig grunblos. Solche Eubvention ift von 
keinem biefer Blätter je beanfprucht, fie ift überhaupt im Ausſchuß niemals 
aud nur zur Sprache gelommen.* 

Gr. Helfen. ** Darmftadt, 13 Novo, In der Sitzuug vom 10 Nov. 
fritt unjere zweite Kammer zur VBeratbung und Beſchlußfaſſuug über die Haupt 
abtbeilung I des Auegabebudgeto: Laften umd Abgänge betreffend. Es kam bierbei 
zu einer fehe lebhaften ab tbeilweife fogar fllrmifhen Debatte über eine Anfor- 
berung ter Regierung im Betrag von 10,420 fl. für Entſchädigungen an bie 
Stambesberren wegen aufgehobener Stenerprivilegien. Der Aueichnf ber Kammer 
beantragte nur 5138 fl. zu bewilligen, wmb fütte fich dabei anf ein Geſetz vom 
7 Auguft 1848, Die Regierung ihrerſeits grimbete ihre Auferderung anf ein 
mit dem frühere Lanbtag zu Stande gelomumenes, bie unlängbaren Härten bes 
Geſetzes von 1848 befeitigendes Uebereinfommen, welches indeſſen ber Anefkuß nır 
deßwillen für nicht binbenb erachtete, weil das fragliche Uebereintommen nicht in 
ber Form eines Gefches publicirt, fondern nur in dem betreffenden Lanbtagsab- 
fhied kurz erwähnt werben war. Die Summer trat diefer Auficht ihres Ausjchrf- 
fes bei, lehnte mit 24 gegen 13 Stimmen bie Anforderung ber Regierung ab, 
und bemilligte mit 26 gegen 11 Stimmen nur bie geringere Summe. Der Bes 
ſchluß in um fo beflagenemwertber als er um einer verhättmigmäßig geringen Summe 
willen einen erlebigten Streit wieber aufacht, und bie bernieiben zu Grunte 
liegende Auſicht Über bie Medhtöverbinblichleit ber mebrermähnten Ueber» 
einfunft mindeftens ſehr zmweifelbaft if. Ein anderer Beratbungegegenfland_fehe 
eigenthämlicher Met betraf bie vom bem beiven hiefigen Baulen feiner Zeit über 
nommenen pecuniären Leiiungen an ten Etaat und teren Berrechnung. Die 

ofiberzogliche Begierung Katie nämlich bie bei der dritten Emiffien ber Banf für 
Kant und Irrbirftsie Ihr zugeſicherte Summe als ein Firum mit 260,000 fl. 
verrechnet. Nach ber Erffärung ber Bankdireetiom erhielt dagegen bie Regierung 
feiner Zeit 6000 fogenaumte Oeccihtlanmasidkeine, die nad dem bamaligen Cure 
einen Agiegewiun ven 107,000 bis 158,000 fl mehr ner als berrechnet 
worben war, Der in ber Kammer anmelende großberzogliche Negierungscommifjär 
verlas eine Erklärung im welchtt die game Differeng ald eine „innere Ungelegen- 
beit“ ber Bank bezeichnet, und babei beharrt wurde baf gerade jo viel verrechnet 
ſey als eingenommen worder. Die Yujllärung ter gamen Sade if, wie wau 
fiher annehmen barf, eine unverfänglide, worauf au eine Areſtrephe des Ner 
gierungscommiffärs an ten Abpeorbueten Mey im feiner Eigenſcheft ale Auwalt 
der Bank hinweist. Mber vorenthalten follte mar fle barımı um jo weniger, und 
«8 mufte entibieben einen unglnfigen Eindruc maden baf der Henierungdcem- 
miffär ſich nit für ermächtigt erklärte das von ihm verleſene Actenflüd zu dem 
Brotofell ber Kammer zu geben. Der einftimmige Beſchluß ver Kammer: „bie 
Regierung zu erfuchen eine Uaterfuchurg zur Aufklärung des bier erwähuten Wider- 
fpruchs eintreten zu Saflen,“ war unter biefen Umfläuten ein ſehr berechtigter, und 
ſteht fiher zu erwarten daß biefe Auftlärung baldigſt im vollen Umfang ertheilt 
und bamit bereits laut gewordenen verbädtigenben Angriffen ber Boden eutzegen 
werde. In ihrer gefleigen Sitzung eriebigte bie Kammer endlich dem Hauptvor ⸗ 
anſchlag der. Staalbausgaben für die Periote von 186365, inäbefonbere die Ans 
forberur für Perfionen und das Minifterium bes Muewärtigen. Was zunächt 
bie Penftonen betrifft, fo hatte das Rriegeminifterium im Gegenfag zu den Eivile 
minifterien bie über einzelne Benfioniriigefälle verlangte Autluuft unter Berufung 
anf unfere Dienftpragmatit und bas angeblich unbefhränkte Penfionirungsreit des 
Landesheren ber zweiten Kammer verweigert. Die Kammer nahm bierans Artlaß 
15,000 fl. von dem Militärperfionsfonts au Areigen, mäbrenb in ben Grejdäjts- 
zweigen der Civilminiſterien jänumtliche Benfionen berwilligt wurden. Wie wenig 
die ſchreffe Haltuug bes Sriegeminiferiums in biejer Frege auch gebilligt merbem 
fan, und wie ungweiftlhaft Das Recht unſerer Stände auf Nahmwetfung und _Aute 
tunft über ole Ausgaben noch unferer Berfoffung auch in, fo wurde body mit 
Net von Seite bes neu eitgetretenen Übgeordueten empf darauf bingewieien 
taf die ganze Diecuſſion wicht hierher, foubern im bie Repenfcaftsaklage gebürr, 
und von anderer @eite geltend geinacht daß die Penfionäre ja ein decretmäßint® 
Recht auf tem Bezug ihrer Penfionen hätten, bes dur bie Gerichte geſchützt 
werben würde. Diele Grünte fanden jedoch leinen Eirgang bei der Mojoriat 
ber Sommer; fie befchlof vielmehr mit 34 gegen 9 Stimmen den bereits ati» 
gegebenen Abſttich. Judem die Kammer fi bieranj zu ben Unforberumgen für 
dos Miniferium bes Auswärtigen wandte, berühtte fie bamit zum erflenmal bem 
keitijchen Boden der firen Etals. Der von Metz präſidirte ——— battle 
fi feiner Zeit belanntlich ale Mühe gegeben tie bintenbe Kraft diefer Giare zu 
läuguen, und ehme Rügſicht auf dieleiven eine Meihe von Sirichen beauttagt. 
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Mat uahm felbft eine Zeitlang bie Mine am im. den Sturz bes 
Miniferinms — * ee iſt im ver PN Be e Biefe * dem 
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n eines ganzen Jahres, geflaitet mit ber Erlebigung bes Bud» 

geld ben Anfang zu machen. Mau barf daher wohl fagen daß ber kreißende Berg 

eine geboren. Dem alle im Geichäfistreife bes Minifterlums des Aeußerü 

firirten Etats wirrben, wenn auch umter theilweiſen Vertabrimgen gegen deren 

Tehtsberbinbliche Kraft, dem munmehrigen Anträgen bes Ausſchuffes eutipredjenb 
ehmigt. Es wirb biele Haltung bes be vorauoſichtlich auch für bie 
en Etats ber Übrigen Miniflerien präjubieiell jepn, 

Hanfeftäbte Hamburg, 13 Nov. Graf Adelbert Baudiffin 
wird nunmehr innerhalb breimal 24 Stunden Stabt und Gebiet zu vers 
laſſen haben, ba er geftern mit feinem Gefuch an ben Senat um Aufhebung 
bes polizeiberrlichen Erkenntniffes, eventuell Siſtirung feiner Ausweiſung 
en — Entbindung feiner Frau, abſchlägig beſchieden wurde. 


. €.) 

Preußen +} Berlin, 14 Nov. Telegraphiiche Depeſchen aus 
Wien melben, nad} den Angaben der bortigen „Preffe,” daß Unterhandlun⸗ 
gen von Wien aus mit ben Gabinetten zu Berlin und London eingeleitet 
worden, welche wahrſcheinlich das Refultat haben dürften baf die Soubes 
räne von Deftareih, Preußen und England nicht auf dem Congreß erſchei⸗ 
nen toürben, bie fich bereitö über beflimunte Principien in der Behand: 
lung ber Gongtehfrage verſtändigt hätten. Diefe Rachricht if zur Zeit 
unbegründet. Berhanblungen find von Seite Preußens mit andern Gabi 
netten über bie Congreffrage gar nicht eingeleitet, weil die Einlabung bes 
Kaifers Napoleon zur Beihidung des Congreſſes zunädft an bie Regier 
zungen gerichtet, und erft in zweiter Linie bie Erflärung abgegebenift daß 
für den Fall eines perfönliden Erſcheinens ber Souveräne ein berzlicher 
‚Empfang benfelben bevorfiehen ſolle. Die Löfung ber ragen mit welchen 
ſich ber CTongreß beſchäfligen twürbe, kann aber auch unmöglich durch eine 
directe Berathung ber Fürften erfolgen, vielmehr erfordern diefe Gegen 
Rände eine forgfältige Prüfung und eine eingehende Bearbeitung, um fie 
zur Entjheibung vorzubereiten. Unſere Regierung hat daher Gelegenheit 
genommen in einer vorläufigen Rüdäußerung in diefem Sinn in Paris fi 
auszufpreen, ohne daß Verhandlungen mit andern Cabinetten barüber 
ſtatigefunden haben. Sn ber ſchleswig holſteiniſchen Frage ift von unſe ⸗ 
zer Negierumg , jowohl bei den Gabineiten der Weflmädte ala aud in Kos 
penhagen, barauf hingewieſen daß bie Sanction der neuen projectirten 
dänischen Berfaffung , weit entfernt eine Ausgleihung ber Differenzen bes 
Bundes mit der daniſchen Regierung zu ermögliden, vielmehr zu einer 
Steigerung bed außgebrochenen Conflicts beitragen würde, Da die Weft- 
mächte fich befonberd um eine Beilegung ber Differenz bemüßen, fo lag 
für Preußen jebenfal3 bie Pflicht vor die betreffenden Gabinette feinen 
Augenbli in Zweifel über bie bieffeitigen Intentionen zu laſſen. (In 
einem Schreiben vom Tag zubor var folgenbe Berfiherung gegeben : Die 
uWefev Zeitung” vom 11 hatte aus Kopenhagen über Hamburg bie Nach ⸗ 
zicht gebracht daß Preußen mit Dänemark zur Verhinderung ber Erecu 
tion geheime en führe und beruhigende Buficherungen ertheilt 
babe. Wie wenig biefe Nachricht begründet ift, ergibt ſich daraus daß uns 
fere Regierung in London und Paris bie Eröffnung gemadt hat daß nad 
Annahme der vom bänifhen Reichsrath in zweiter Lefung beſchloſſenen Ber: 
fafjung bie Execution gegen Dänemark unfehlbar werde eintreten müffen.) 

= Berlin, 14 November. Die Edwäde und Unbaltbarleit 
ber Stellung welche das Minifterium einmünmt, iſt bereits in ber geftrigen 
Situng bes Abgeorimetenhaufes eclatant herborgetreten. — Dieleußerungen 
des Hrn. v. Binde Dibenborff über bie Begriffe „Lönigätreu* und „lönigs, 
feinbli“ haben um fo tiefen Eindruck gemacht, ald berfelbe ber perfönliche 
Freund des Königs if. Hr. v. Vinde begleitete im Jahr 1848 den ba’ 
maligen Pringen von Preußen auf feiner Neife nad) England, und erfreut 
ſich feittem fortdauernd des beſondern perfönlichen Bertrauens bes Königs. 
— Sehr gefpannt ift man ob das Minifierium bie Preßverorbnung, welche 
nunmehr dem Abgeorbnetenhaufe zur Schlußberathung vorliegt, nach ber 

"Sehr bald zu ertvartenden Ablehnung berjelben zurüdnimmt, Vexpflichtet 
iſt es dazu unbedingt; inbefjen erregt bie geftrige Aeußerung bes Minifters 
bes Innern, daß die Prefnovelle die Rüdnahme ber Preiverorbnung von 
der Annahme biefer Novelle „abhängig“ macht, Ziveifel ob das Minifter 
zium biefer Verpflichtung nahlommen wird. Das Abgeorhnetenhaus wird 
jeder allgemeinen Kundgebung, bie bod nur ein Schlag ins Waſſer ſeyn 
tolirbe, ſich enthalten, ſondern ſtreng an bie @ejegentwwürfe ſich Halten welche 
im Haufe toerben eingebracht werden. . 

X Berlin, im Nov. Man muß unfere Zage feit Jahren verfolgt 
haben, um zu begreifen mit welcher Neugierde alle Schichten hiefiger Be: 
völferung ber Eröffnung des Landtags entgzgenfahen. Für meine Perfon 
geſtehe ih in den gehegten Erwartungen einigermaßen getäufcht zu ſeyn, 
unb givar nicht zu Ungunften bed Hrn. v. Biemard. Die Thronrebe ift 
nad; Inhalt und Form fo gut ald fie unter ben gegebenen Umflänben 
überhaupt ſeyn donnte, und die Aufnahme welde ihr zu Theil wurde ift im 


} u 
günſtiger ald ſich erwarlen ließ. Daß wir deßhalb bem Biel unferer 

— näber gerücht find, jo leineswegs gefagt ſehn denn ber Stein bes 
Unftoßes liegt nad) wie Vor auf bem Weg ber Nbgeorbneten, 
und berfelbe dürfte für manchen an Ynfipkietei dadurch nur geivonnen 
haben daß bei fühlerer und entgegenlommenber Behanblung ber Militär 
reform, folange es Beit dazu war, ber Zwieſpalt nicht bis zu der Höhe ger 
biegen wäre bie er nunmehr erreicht bat. ebenfalls kame ber Regierung 
nichts gelegener, als wenn das Haus ber Abgeordneten ſich zu feindlichen 
Ueberftürzungen hinreißen liege. Allein Dazu ıft das norbbeutfche Blut viel 
au lühl, und, wie ich Hinzufügen barf, das linke Grntrum viel zu befonnen um 
dem unliebfamen Minifterium gegen bie Bollöveriretung bie Waffen in bie 

nb zu geben. Gerade weil das Herrenhaus nicht eilig genug feinen Ge 

nımgen durch eine Abrefje auf bie Thronzebe Ausdruck geben zu können 
glaubte, wird bie zweite Kammer um jo gewiſſer nicht in denſelben Fehler 
verfallen, vielmehr da ſchweigen wo das Neben im beften Fall nur Silber 
wäre. Es gibt fogar Leute bie der Meinung find, bie „Herren,“ wenn fie 
ſich bie Stellung ihres Haufes Har gemacht hätten, würden befier gethan 
haben, und zwar in ihrem eigenen Intereſſe, die Dinge exft an ſich heran. 
fommen zu laſſen, anftatt durch Eyperloyale Phraſen die Gegenpartei zu 
zeizen, und ſelbſt biejenigen zu verflimmen bie nicht mit ber äußerften Finfen 
gehen. ine Sorte Dienfleifer die ben Mantel aushängt noch che mau 
feiner bebarf, läßt fi ſchwerlich mit berjenigen Haltung vereinbaren. bie 
man bon ber Pairie eines Brofftaats zu erwarten berechtigt iſt. Don poli: 
tiſcher „Erbiveisheit” Bann füglicher Weife in ben Räumen ber Leipiger 
Straße nicht bie Rebe feyn, ſintemal ba wo einer eltvas erben fol ein anderer 
erſt vererbt haben muß. Das find nur Anbeutungen, aber immerhin 
durchſichtig genug, um zu verſtehen wo und ber Schuß brüdt. Es heift 
ber Kronprinz ſey Bierher „befoßlen“ worden, ein terminus technieus, ber 
bei und fehr verſchiedenes jagt, aber unter allen Umflänben einen militäris 
ſchen Beigefämad bat, — Troß ber niedrigen Betreibepreife und bes flarf 
umwölften politiſchen Horizonts lafjen fi in Ofipreußen bie Güter ſehr 
gut verkaufen. — Die europäifche Frage, wie fie von Paris aus angeregt 
wurde, hat von ihrer erften Spannung eiwas nachgelaſſen, ſeitdem man 
mit ziemlicher Getvifheit weiß baf Defterreich bie Einlabung zum Gongreg 
nicht ablehnen wird. Damit fallen zugleich einige ber günftigen Chancen 
bie ſich für die auswärtige Politit des Hrn. v. Vismar eröffnet hatten. 
Das heißt freilich nicht viel, da biefer fonberbare Congrefgebante mit gar 
mandperlei Schwierigleiten zu Kämpfen haben wird, Dir polnifche Frage 
3 B. läßt ſich gar nicht befriedigend Löfen, ba die Thatſachen mit den Forde⸗ 
zungen ber Polen nicht in Einklang zu bringen find. 

Berliu, 14 Nov, Der heutigen Eitung bed Abgeorbnetem 
baufes wohnten am Miniftertiihe der Juſtiz und ber Hanbelöminifter 
bei, Der legtere überreicht ein Geſetz betreffend die Verhütung bed Zu⸗ 
fammenfloßes der Seefdiffe auf hoher See. Der Miniſter erflärt: es jey 
das Geſetz in Folge eines dringenden Bedürfnifjes und in Nebereinftimmung 
mit ben gleiche Bivede verfolgenden Nachbarſtaaten erlaffen worden. Die 
eingejorderten Öutachten ber Seeftäbte feyen jo fpät eingegangen, baf beren 
Borlage in ber legten Seffton nicht mehr habe erfolgen fünnen. Die Dring« 
lichkeit der Sache habe die Einführung des Geſetzes auf dem Wege der Ber: 
orbnung nach Art. 63 der Werfaffung nöthig gemacht. Der Minifter über 
reicht den Entwurf nach Maßgabe diefes Artikels, und zwar mit einer moti« 
virenden Denlſchrift. Der Entivurf geht an bie Hanbeldcommilfion. Der 
Präfivent zeigt an daß ſich bie Commiffionen conflituirt haben, und com- 
ftatirt fobann daß die Staatäregierung — ber Juflijminifter ift noch an 
weſend — weitere Borlagen heute nicht einbringen zu wollen ſcheine (Heiter ⸗ 
keit), und daß fich damit ber zweite Gegenftanb ber Tagesorbnung exlebige. 

Us britter Gegenftand fteht bie Scplußberatpung über ben Antrag ber Ab 
georbuseten Dr. Löwe (Bodum) und Geuoffen wegen Aufbebung bes beim Kreia- 
gericht zu Lühbede gegen die Abgg. Barre und Freeſe (Minden) anhärgigen Straf 
verfahrens für bie Dauer ber Sihungtperiode auf ber Tagesorbnung. Weferent 
if der Abg. Mohben, Gorreferent der Abg. Frech. Der Antrag geht dahin: das 
Haus ber Mögeorbneten wolle beſchneßen bie k. Staatsregierung aufjuforbern bas 
wach der Anklage vom 9 Det. 1863 gegen bie Abgg. Barre und Dr. freefe bei 
dem £, Kreisgericht im Albbece aubängige Unterinhunmgsverfahren für bie Dauer 
der gegenwärtigen Sitinigeperiode bes Übgeorbaretenhaufes aufzuheben. Der Abg 
Robben begründet den Untrag im einer ausführlichen —— bes Sach⸗ 
verbalts, ſoweit diefer durch bie Mittheilungen ber — gemacht ſeh. 
Die Unterſuchung iſt belauntlich eingeleitet wegen eine® bei ber leiten Seffion 
erlaffenen, durch den Drud v ltigten und verbreiteten Nechtuſchaftaberichte der 
ea Abgeorbneten an ihre Wähler, Der Referent theilt ben Nechenfchaftshericht 

nem Wortlaute nach mit, und glaubt daß bie vieleicht in vemf enen 
Bergehen jebeufalls nicht gemwichtig geuug feyen um bem Wahlbeirt Diinben-Lüb- 
bede jeine Vertreter im Abgeorbretenhaus auch auf mtr kurze Zeit zu entziehen ; 
das werde aber ſcheu geſchehen wenn bie Augellagten nicht von ber Pflicht ent» 
bunten würden in bem cm 16 d. tor dem Kreisgericht Lübbecke anfiehenben 
Audiertermin zu erſcheinen. Cine Ausfegung ber Unteriuhung auf höchſtens 4 
bis 5 Monate lünne dagegen das Wedt des Staats anf eventuele Beſirafuug 
nicht beeinträchtigen. Er ſchlage baher ben Hauſe vor von feinem bverfaffungs- 
mäßigen Recht ans Art, 84 der Berfaffung Gebrauch zu machen, und empfehle 
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dringend ze Aunafıne. — Der Correferent, Abg. Frech er⸗ 
weiter, indem er bie votliegende Frage und deren Trag · 
meite gemau pr — Wagener Meuſterttir) nimmt das Wort gegen 
den Antrag, nub ftellt ben : bem Bolum ber Referenten wicht 
beizutreten, Gr und feine freunde wollten bie Frage nicht zur Parteifeoge machen, 
fondern fle fachlich erörtern, Es handle fich im der Frage auch um bie Befim- 
mung ber Berfaffung im Betreff der Gleichheit nor dem Geſetz. Die Referenten 
f Das mit berückfichtigt zu haben; fie Hätten ſich darauf beichränft vie 
te zu keltiſtren. Nun frage er: wehin das führen ſelle wenn bie Praris 
der Gerichlebüfe, die Handlungen ver Stontsanwalticheft Gegeuſtand eimer Srtit 
ime Haufe werben follten, ehe einmal erfannt ſey. Rinne und Bachariä fahter bie 
1 der Berfafſungeurkunde anders auf, und das englikhe parlamentas 
ride Gewohnheitarecht winerfireite feiner — des Rebners — Unfinfiung eben 
falls wicht. Cs bandle ſich einfach darum ob bie beteeffenben Mitglieder wicht 
anf eine halbe Woche im Haufe zu entbehren jeyen. (Er glaube das, iudeß 
halte auch er body bafür baf es beffer feg wenn die Staatsregierung einfach 
erläre: wolle dem angelegten Termin anibeben laſſen. Ein Mutrag auf 
Schluß der Discufflon wird abgelehnt, und eserhält der Abg. Walbed das 
Wort fiir ben Antrag. Mit den Theorien des Borrebnerd in Streit zu gerathen, würde 
zu wenig ernfifich fegi (Heiterkeit), Die Unteriuchuugefreibeit, die Freiheit daß jeber- 
mann fol in —— — gezogen werden Können, ſey eine ſehr angenehme Frei- 
heit (Geiterleit — liule) file zn welche bie Unterſuchurg zu verfügen hätten, 
nub als Stüte ber gegenwärtigen Wegierung hanbelten bie Herren gang in ihrem 
Iutereffe wetin fle dieſe Freiheit. jebermann nad Belieben is Unteriuchung zu 
ziehen, allenfells eine Zeitlang auch —— ganz bedeutend beanfprichen 
(Zuftiormung — liufe), Die ſtärleren Erfohrumngen welche ber Borredner ın Uns 
ficht ftelle, Habe man bereits 1849 und 1850 in eimem Maß erlebt, daß es wirklich 
jhwer ſetyn möchte F nod) zu übertreffen; indeß gebe ex zu daß bei dem jehigen 
Syftem, nad den Erfahrungen der legten beiden Jahre, wohl noch eine Etriger 
run * ſeyn mochte. Des engliſche Recht ſey eine Kebliugsmaterie filr 
die — bed Vorrednerd, wer es ihr gerabe paſſe; er wolle indeß darauf nicht 
eingehen, ba in England Gerichte, Staatsanwälte und Berfahren gan andere 
ſehen als bei und. Der Staotdaniwalt ſey ja bei ung nicht etwa eim unabhän- 
iger Dann, mod ein Mann wie er ſeyn foll (Beiterkeit) — er meine nicht per» 
fonfich, fondern wie er nad ber Idee red Inſtituts ſehn folle. Das babe ein 
frligerer Oberftastsanwalt felbft in einem Auffage fehe ſchöu ausgeführt; die Stantt 
anmaltfchaft folle nicht das Organ ber Negterung, fondern das Organ der Geſellſchaft 
ey, welde ein Interefje au ber Beftrafung von Verbrechen habe, Damit wolle er 
nur betonen baf, weun gegemmwärtig gegen jemanden welcher der Regierung unbequem 
fg — wie wie hier in unferer großen Majoritüt ganz beſtimmt alle undequerm finb 
(Heiterkeit) — auf Antrag des Staattanmalts eine Unterfucung eingeleitet werbe, 
demit zugleich: zu präſumiren ſey es liege amd wirklich etwas ftrafbared vor. 
Daß gelte auch von bem vorliegenden Hecyenfhaftsbericht ber beiden Abgeordneten. 
Ein Abgeorbneter ber jeinen Wählern Bericht erftatte Über feine Thätigkeit im Adgeordut · 
tenhauſe, ſey ſo ſehr in ſeinem Berufe als wenn rt bes Hauſes ſey; bie Wähler 
Bätten Auſpruch anf einen felhen Rechenſchaftabericht. So unbequem bie er 
keit des Haufes ſelbſt der Regierung geweſen, fo unbequem fey ihr dann wiell 
auch eim folder Bericht. Dean ſcheine gewiffermaßen ein Erempel in Melfalen 
haben ftatuiren wollen. Die Einleitung der Unterſuchung über dieſen Bericht jey 
etwas befonters ftarkes; der Bericht a ſachlich gehelten, fey nichts als die Wieber- 
gabe ter Berba gen ber vorigen Seffion. Denn das Hans nicht einmal in 
einem ſolchen Fall feine Diitgtieder ſchiltzen felle, baum wifft er überhaupt micht 
wozu ber Artifel 84 ber Verfaffung geſchrieben jeg! (Sehr wahr). Daneben 
tonıme bie frage ber Cutbehrlichleit ic in Betracht. Wenn num einmal, wie 
der Borrebner aukündige, noch mehr Unterſuchungen einträten unb eine große 
ar ‚Abgeorbneter wegen ihrer Berichte bin- und herzeifen mißte! Wäre bie 
ei des Borrebmers eine wirkliche unabhängige und wahrhaft ariftsfratiiche, fatt 
eine Regierimgäpartei zu ſeyn, bie in ber Stellung kei ga und im allem wee 
ſonſt ber wahren Mriftofratie widerſtrebt, ihre Wurzeln findet, bie alfo im ber 
vollendeten Abhängigkeit wurzle — wäre alfo bie Partei eine wirkich ariſtelratiſche. 
dann wäre fie die erfle dieſes Privilegium auftecht zu erhalte (Bravo). Er ſelbſt 
habe auch Bericht erſtattet au feine Wähler. Darin une ja ein Gericht auch 
einmal eiwas firafbares finden. Das Unglüd ſey ja eben daß politiihe Proceſſe 
nicht wor bie Geſchwornen fümen, fonbeen vor gelehrte Richter, und wem biefe flh 
mit politifchen Dingen befaffen mäften, da erlebe man ebem foldie Dinge wie man 
fie Heute gehört, bie jeden umbegreiftich feyn müßten, Die Korm tes Mutrags jey 
wicht: ganz correct, die Regierung könue man nicht aufferberm das Straſverfabren 
aufheben; das Haus miffe einfach tie Siftirumng beichtiehen, fo ſey es früher 
auch werben, er werde einen Antrag bemgemäß fermuliren. (Bravo.) 
Bem Abg.Dr. Löwe (Bodum) ift das Amendement eingereicht: bie Worte bes Autrags 
bie b. —ä———— Das Amendement witd von der orte 
ttöpartei von der Fraction Bodum Dolffs ziemlich einmürhig umterftilgt. 
Steatsanivalt Hahn erklärt fi gegen ben Antrag und gegen dad Amenbe» 
ment. Der Abg. Hennig bat ein neues Amendement en 5 bagjelbe fimmt 
im wefentlichen mit dem amendirten Antrag des Meferenten überein, betont indeh 
woch Befenters ben Art. 34 der Berfoffung. Auch biejes Amendement wird aud- 
zeichenb unterftügt. Ag. Emweften begrändet den Antrag von bem Gefitepunft 
aus daß der Mbgeorbnete wiemals feiner Pflicht entzogen werben bürfe, Ur er 
innert an bem neulichen Präcebenzfall im öfterreichiichen Abgeorduetenhaus in Ber 
ttefj bes wegen flaatögeführlicher Unternehmungen verbaftelen polnifchen Abgeort- 
meten; das Hans babe nach einer eingehenden Prüfung der Sadlage die Gench- 
migung zur @irleitung ber Unterfuchung verweigert und bie fofortige Freilaſſung 
ans ber Haft verlangt, bemm durch bie bloße Erhebung einer Anklage werde uech 
nichts beiviefen. Der dem Haufe vorliegenbe all laffe die Auwendung des Privilegiums 
«18 ganz unzweifelhaft erfcheinen, demm twärbe erft jetzt von ber Megierumg bie Gr» 
igung zur Einfeitung eines Steafoerfahrens verlangt, fowlrden büüudige Gründe 
x nicht beigebracht werben innen. Rebner hält aud bie Faſſung „bie Muigl, 
aatsregierumg aufguforbern“ meber für correct noch ben Prücenbenzfällen entfprechent, 
das Haus babe ven Beſchluß dem Stautsminiflerium mitzutheilen, und deſſen Pflicht 
fey es biefen Befchluß beim betreffenden Gericht bekannt zu machen, worauf bas Gericht 
Das Berfahren zu fifiven habe; um Collifionen zu vermeiben möchte er ben Orn. Ju⸗ 
Mizminifter bitten die Benachrichtigung anf telegrophiſchem Weg erfolgen zu lafler. 
Aus eigener Machtvolllommenheit vermöge bie Megierung eine fol iftirung 


—* 


nicht aAdnen. Juſtizminiſter Gra Lippe: Meine Herren! Ich fehe bie 
Frage bie Sie in dieſem Augenblick äftigt,, als eine innere Ftage bes 

fes an, umb muß mich mieinerfeit® natürlich jeber weiter eingehenden 

terumg enthalten, Mur barauf möchte ich bei Auslegung bes legten Alinea bes 
Art, a unferer Berjaffum; be aufmerfjam machen daß ich nicht der Mei» 
rung bin bie Siftirung bes Verfahrens durch Rammerbefhlug ſeh bie Regel, fon» 
bern ich bin allerdings der Meinung um einen Siftirungsbeihlufi he ühren 
und ji moetiolce, eu jebesmal befagte Gründe vorhanden feyn, miffen poſi⸗ 
tive Gründe obmwalten, Das ift auch der Sinn den die Beichlüffe welche frühere 
Hüufer des Landtags gefaßt immerhin gehabt Haben. Ob mum folde ber 
fagteıt vorliegen, bleibt natürlich der Beurtheilung bes Haufes ganz über 
iaffen. Unbemerft aber kann ich wicht laffen ba im ber Motinirung bes erften 
Antrags, meine Herren, doch! gar nicht Ing Grilude vorgetragen find, fon» 
dern ganz einfach Grilude ber periänli Dequemlicket, Die HH. Refe 
renten finb zwar beide won biefen Grilnben abgegangen, aber, meine Herten, 
fie haben belonbere fachliche Gründe für bie Giflirung bes Verfahrens nit vor» 
getragen. Es liegt der Beſchluß eines Gerichts vor, und jeder Beſchluh bes Haufes bas 
ricgtliche Berfahren zu fiftieen, wärbe alfo infomeit ein Eingriff in beit Verlauf der g 
lichen Procebur ſeyu. Es fteht mie als Juſtizminiſter mit einmal die Befugniß 
au (Heiterkeit linke) bie Berbanblungen zu filiven, unb es ift ganz mit Recht her⸗ 
vorgehoben morden daß ich es nicht im meiner Macht babe das Gericht anzutveifen 
tie Verhandlung ber Sache bis zum Schluß ber Sidung ausz Es mürbe 


al J ** * p u ob befonbere umb r np - tinem 

n uß vorliegen, Äuß Telfen fee Die eker i einung 
Be wenn bas ee den Beſchluß faſſen fellte bie Unterſu gu ſiſtiren, bie 
zulegt geflellten Anträge meines Graditens bie formell richtigen erliäre 


mich auch bereit, wertn der Beſchluß anf Sifirung gefafit werben —— — 
auf dem allerſchnellſen Weg dem betreffenden icht mitzutheilen. Abg. Hennig 
motivirt hierauf fein Amenternent. Abg. Ont iſt exlärt ſich für ben ammenbirten Au⸗ 
trag. Der Abg. Wagener babe auf das Beiſpiel anderer parla i Ber 
fanmlungen bingetwiefen, bie von bem im ber Berfaffung enthaltenen Recht einen 
Gebrauch machten. Die Pragis aller Parlamente lehre aber bas Gegentheil. Nur 
wegen — Berbrechen könne ein Parlament von ber Sift ber gerichte 
lichen Berfolgung eines feiner Mitglieber keinen Gebrauch m Öker galt 
es ſich aber um eine politifge Prefverfolgung und ba ey biefer Gebrauch 
immer geübt werben. Im Prineip ſtimme er baber tem Anttag bes Meferenten 
bei, finde aber bie Amenbemente correcter. Er möchte mir ben Hm. Zuſtizmitiſter 
Bitten, ber ja feine Bereitwilligleit ausgeſprechen babe ten Beſchluß bes Haufen 
zur eu zu bringen, ja Damit nicht zu zögern, ba fonft leicht Berwiclungen 
zoilden ven Rechten des Haujes und dem Recht eines Gerichts entflchen Könnten. 
Der Schluß der rm wird mithmehr angenommen, und wachbem fobanı noch 
ber Antragfteller Dr. Löwe bes Wort erhalten und fein Amendement zu Gunften 
bes Hennig’fchen zuruckgezogen, amd ber Meferent Ag. Robben mod eimmal, tmb 
namentlich unter Berüdfichtigung ber Einwilrfe,. bie Sachlage erörtert, wirb der 
a in der Faffung des Ubg, Hennig mit allen gegen die wenigen Stimmen 
der Gonferbativen und einige Mitgfieber der fatholiichen Feaction zum Seſchluß 
erhoben. Der Präfident erflärt: dem Juſtizminiſter don dem Beſchluß Mittheilung 
machen zu wollen. Es folgen fobanı Wahlprüfnmgen, Die bei einzelnen beriel- 
ben gerügten Berſtöße find ohne weiter reichendes Intereſſe. (B. BL) 

Der Abgeordnete Hagen hat geftern in ber erften Sihung ber Bubgetr 
commifjion folgenden Antrag eingebradt: 

„Die Bu meniifion wolle beſchließen: 1) im bie Beratung bes Staats 
haushaltsetate bad Fahr 1864 zunächft und umverzilgfich einzutreten. 2) Die 
— — Über bie Behandlung ber Etutsvorlagen für das Jahr 1863 mod 


Die Nat. Ztg. fchreibt: „Die von feubaler Seite gemachte Mittheis 
lung (wir Hatten die Notiz der „Börfenzeitung* entlehnt. D. R) über eine: 
Beſprechung wegen ber in ber gegenwärtigen Geffion einzuſchlagenden 
parlamentarifhen Takif, an weldyer Beiprehung bie |bgeorbneten Tiveften, 
Walde, Gneift theilgenommen hätten, ift in jedem Buchſtaben falſch; eine 
gemeinfame Sitzung ber beiden großen liberalen Fractionen hat noch nicht 
ftattgefunden, eine private Beſprechung ber genannten Abgeordneten ebenfos 


ig. 
Die Berl. Allg. Big. ſchreibt; In der heutigen Beneralverfanmmlung 
ber ctionäte der Commanditgeſellſchaft „Berliner Allgemeine Zeitung” 
wurde beſchloſſen, in Anbetracht der gegenwärtigen politifhen Berhältniffe 
ben Fonde ber Beitung nicht zu erhöhen, und wird biejelbe daher am 
31 Dee. d. 5, eingehen. 

Un bie Eröffnung bes Landtags Inüpft bie feubale „Berliner Revue” " 
folgenbe Hoffnungen: „Es ift ein bebeutungsvoller Zufall, wenn überhaupt 
ein Zufall, baß der Sandtag heute, gerade am Jahrestag ber Ernennung 
be3 Minifteriums Brandenburg, eröffnet wird, Hoffen wir daß gleich wie 
damals e8 nur der Entfaltung Tönigliher Madtvollommenheit beburfte, 
um bad Unfengefälecht ber tyortichrittägeifter in den Sumpf zurüdzus 
ſcheuchen in ben es gehörte, jo aud) biefmal ber 9 November eine neue 
Hera maugusisen wird, aber eine andere neue Wera als bie borgeftern vor 
fünf Jahren zur Strafe unferer Sünden das Baterland heimfuchte, Mir 
twünfgen eine neue Aera Fönigliher Macht und Weisheit und volflänbiger 
Vernichtung des durch und durch unpreußifchen demokratiſchen Gebahreng - 
mit allen dazu gehörigen Gonfequengen, daß es endlich Beit ſey dem „Gons 
flict,“ d. h. der Wiberfpänftigfeit gegen bie Obrigkeit, ein grünbliches Ende 


Defterreid,. «Wien, 15Nod, Ich melbete Ihnen vor Kurzem daß 
brei golnifche Mitglieder bes Ubgeorbnetenhaufes im Namen der ganzen pol 
nifchen Fraction dem Gtantöminifter eine Denkfchrift über die Zuſtände in 
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Galizien überreicht hätten. Dieſe Denlicrift ift ſehr umfangreich, und be 
ftebt aus zwei Theilen. Im erften Theil werben bie angeblichen Uebergriffe 
und Geſetzwidrigleiten der Behörben gefchilbert, ber zweite Theil enthält bie 
„Belege,“ und zwar erjtens über „ungefegmäßige Verhaftungen,* zweitens 
über „ungefegmäßige Hausdurchſuchungen,“ drittens über „Ausfchreitungen 
des Militärs und der Öenbarmerie, “ viertens über „Einführung von Bauern: 
wachen,“ fünftens endlich über „inhumanes Vorgehen einzelner Regierungs ⸗ 
organe.”" Die Zeit der Neberreihung der Denlſchriſt ummittelbar nad) ber 
meuchleriſchen Ermorbung eines öfterreidifchen Richters war jebenfalls 
einentbümlid gewählt um über bie gefehlichen Gewalten Beſchwerde zu 
führen, und Hr, v. Schmerling bat, wie wir hören, biefe feine Anficht, und 
zwar in fehr trodenen Worten, der Deputation nicht vorenthalten. — Die 
maſſenhaften Mittheilungen über den Stand ber Congreßftage werden fort: 
geſeht mit großer Vorfiht aufzunehmen feyn. Zeit ſteht daß zur Zeit, 
wenigftens auf Seiten ber Großmächte, noch keinerlei entfcheidende Beſchlüſſe, 
und noch viel weniger übereinflimmende Beſchlüſſe gefaßt find, und ſelbſt 
die „auverläffige” Nachricht daß England bereits eine Etllärung fermulirt 
habe welche, zur Einholung ber Zuflimmung ber übrigen Mächte beftimmt, 
die forıvauernde Geltung ber Berträge von 1815 beione, wird und als 
njuverläjfig” unrichtig begeichnet. Aber allerdings häufen ſich — und man 
braucht deßhalb nicht eben Einfiht in die ſchwebenden Verhandlungen zu 
nehmen — bie Symptome dag bie Großmächte, Rußland nicht ausgeichloffen, 
immer ernftere Bedenlen gegen den Congreß, wie er vorgelchlagen, zu hegen 
beginnen, und was ſpeciell Preußen angeht, jo lautet es für Defterveich faft 
beunrubigend entgegenlommenb wenn bas vertranite Drgan bed.Hrn. v. Bis: 
mard bereitd als „ſicher“ verlünbet daß lein Congreß je ben Bruch bes 
Friedens von Zürich fanctioniren fönne und werde, „bon welchem Deiterreich 
jede einzelne Beſtimmung gewiſſenhaft gehalten.” Zwiſchen Wien und St. 
Petersburg haben übrigens ſeither feine birecten Verhandlungen über bie 
ganze Frage ftattgefunben, 

**Wien, 14 Nov. Ich gab Ihnen biefer Tage einige Andeutun 
gen über einen Meinungsaustaufd unter ben Gabinetten hervorgerufen 
durch den Napoleonifchen Gongreßvorfhlag. Ich füge hinzu, daß als Ne 
fultat folder Beſprechungen bereits fejtzuftehen Scheint: eo werde wenig: 
ſtens von Seiten der Gabinette von Wien, London und Berlin in einen 
Congreß, unter gewiſſen Borausfegungen, jedenfalls nur dann gelvilligt 
werden wenn auöfhliehli die Unterzeichner ber Verträge von 1815 auf 
demjelben Si und Stimme haben. (Bon Berlin wird in Abrede geftellt 
daß bereits Verhandlungen mit auswärtigen Cabinetten ſtaugefunden.) 
Nicht ausgeſchloſſen dürfte dabei feyn daß andere Regierungen, deren In— 
terefien an den (vorher genau bejtimmten) Congreßberhandlungen unmittels 
bar betheiligt find, durch einftimmigen Beihluß der eigentlicyen Pacijcen: 
ten eingelaben werben lönnen fid) vertreten zu laſſen. 

+ Wien, 15Nd Wie fih jeht herausftellt, beruht die Mit 
theilung daß auf bie öfterreichiiche Depefche vom 30 Det. nebft Denlichrift 
worin bie preußiiche Erklärung über die Bundeöreformfrage beantworte 
worden, bereits eine Eriwieterung erfolgt jey, auf einem Mißverſtändniß. 
Als Graf Karolyi von der ihm zugelommenen Weifung Hrn. v. Bismard 
Kenntniß gab, ſprach ſich derſelbe fofort in einer Weife aus welche feinen 
Zweifel darüber lie da ca preußiſche Cabinet nicht entfernt gefon- 
nen ſey von feinen Propofitionen abzugeben; fo daß man wohl jagen kann 
mündlich habe der preußiſche Miniſterpräſident eine entſchieden abweiſende 
Erklärung gegeben. Es ift möglich, und jedenfalls fehr zu Hoffen, daß ber 
mittlerweile eingetretene Zwiſchenfall mit dem Napoleoniſchen Congreßvor: 
Ichlag, welcher bereitd den glücklichen Erfolg gehabt die beiden beutichen 
Gabinette einander wieber näher zu führen, aud in den Verhandlungen 
bezüglich ber beutfchen Frage eine Wendung zuwege bringt. 

. Wien, 15 Nov. Der Behauptung gegenüber: das Wiener Cabinet 

babe eine Note als Antwort auf die legte Depefche des Fürften Gortſchakoff 
nad St. Petereburg ergeben lafjen, erllärt die „Gen.Corr.*: „Wir find 
in der Lage auf das beſtimmteſte dieſe Angabe als unbegründet zu ber 
zeichnen. Es ift von Seite des. k. Cabinets auf bie Antwort des Fürften 
Goriſchaloff keinerlei Nüdäußerung erfolgt.” — Ebenfo fchreibt die „Gen. 
Coxr.“: Die Angelegenheit der jonifchen Inſeln bat bereits die Wen: 
dung angenommen welche wir als wahrſcheinlich bezeichnet haben. Die 
Feſtungswerle von Corfu, wie auch die Nbtretungsfrage ſelbſt endgültig ent: 
ſchieden werden möge, werben nicht gefchleift, und bleiben unter allen Um: 
fländen vorläufig von ber englifchen Macht beſchützt. Nicht vergeblich da: 
ber ſcheinen Deſterreich und die Pforte ihre ernsten Bedenlen gegen ein unter 
gewiſſen Berbältnifien gefährliches Aufgeben ber hochwichtigen maritimen 
Poſition Corfu an gecigneter Eielle geltend gemacht zu haben, 

LI Graz, 13 Nov. Der hiefigen Univerfität mangelte bisher bes 
lanntlich Lie mebicinifche Faculät. Die Munificenz bes Kaiſers bat auch 
biefe jedt geitifiet, und jo bie Univerfität erft zu einer universitas literarum 
gemadt, Am Sonntg ben 15 d. Mie, wird bie neue Facultät mit ent ⸗ 


forechenden Feierlichkeiten eingeweiht werden. Huch der Stastsminifer 
dv. Schmerling wirb babei anweſend ſehn. Unfere Univerfität erfreut fich tüd- 
tiger Lehrkräfte, welche zum Theil aus dem Norden Deulſchlands berbeige: 
zogen worden find, fo z. B. in ber juriſtiſchen Facultät Profeſſor Maaffen, 
ein Medlenburger, und Profeſſor Tewes, ein Hannoveraner — ein neuer 
Beweis daß Defterreich durch taufend Fäden an Deutichland hängt. 
Defterreichifche Monarchie. 

t; Lemberg, 12 Nov. twaltiges Aufſehen erregte ber heut in 
ben biefigen officiellen Beitungen, der „Bay lwowska“ und ber „Lemb, 
Big.” abgebrudte Brief aus Lemberg, 6 Nov., in ber geftrigen „Gen. 
Eorr.” Diefer enthüllt das ganze hiefige unglaublich dreifte revolutiänäte 
Treiben und gibt einen volljtändigen Abriß ber gefammten Drganifation 
besfelben. Es verdient ausbrüdlich hervorgehoben zu iverben daß alles 
was er erzählt, und was nad) feiner Verſicherung vorliegenden fäftrten Ba: 
pier entnommen ift, für einen Bewohner Lembergs, und wäre er ber ein 
famfte Stubenboder, nicht im mindeften neu, fondern altbelannt und feit 
Monaten ein Gegenftand der täglichen Converfation ift, in welcher zu ben 
in biejem Brief aufgezäßlten revolutionären Aemtern auch noch die Namen 
genannt werden. Bon Wirkung ift nur bag eben bie „Gen.:Eorr.” biefe 
lanbläufigen Geheimniſſe rund heraus zum beften gibt. Aller Waprfcheins 
lichkeit nad) bürfte gefcheh.n was man ertvartet — nämlich ein Ausnahme: 
zuftand eingeführt werben, ber, bei einem fertigen Nevolutionsapparat melden 
man nur noch nicht auf ber Straße arbeiten läßt, fich um fo leichter rechte 
fertigen bürfte, als der Pole, wie eben dieſes Beifpiel zeigt, jede Milde und 
Humanität nur als Schwäche anfieht, und eine fortgeführte Nachſicht nur 
zu wahnfinnigen Verfuchen eines offenen Aufftandes führen könnte, bie, fo 
leicht man fie bewältigen würbe, doch, bei der Stimmung bed Bauern ge 
gen bie Inſurrectionstheilnehmer, Ereigniſſe besvorzurufen vermöchten wel ⸗ 
en bie Regierung beim beften Willen nit im Stand wäre im erfien 
Moment Stilftand zu gebieten. ebenfalls würde es überrafchen, wenn, 
nachdem ein Drgan wie die „Gen.:Gorr.” bie Zuftände in Galtzien geradezu 
Revolution genannt bat, die Regierung vollftändig ihr biöheriges Verſah⸗ 
ten einhielte, 

© Berona, 12 Det. Im Mai 1365 Wird bekanntlich bie fechäte 
Eäcularfeier der Geburt Dante Alighieris begangen werben. Zu diefem Zivedt 
haben die Borftände ber Akademien bed Aderbaued, ber Künfte und bed 
Handels und ber Geſellſchaft der [hönen Künſte dahier bie Jnitiative zur 
Errichtung eines Dante: Monuments im hiefiger Stadt ergriffen; ferner 
wurbe zur Beftreitung detſelben in ber Stadt und Provinz Verona eine 
Subfeription eröffnet, wozu die oben genannien Stellen und ber hiefige 
Magiftrat bereits 1500 Fr. unterzeichneten — ein Beweis daß die Ber 
ehrung für Dante, ber ſich längere Zeit hier aufhielt und einen großen Theil 
feines Gedichts hier geſchtieben hat, noch nicht erlofchen ift, — An einem 
Gerichtöhef ber Romagna wird eine eigenthümliche Sache verhandelt, Der 
Kapitän eines italieniſchen Handelsſchiffes führte eine Ladung Cypern⸗ 
wein durd) Borto-Ganale von Rimini, indem er feine Ladung als National 
wein erklärte. Die Gränzfoldaten glaubten fein.e Angabe, und ließen ibm 
paifiren; fpäter fhöpfte man aber Verdacht, unterfuchte die Sadıe und 
nahm bie Ladung in Belag, Der Eigenthümer Hagt nun bei Gericht 
über die Ungejeglipleit des Berfahrens, da er nicht die Unwahrheit geipros 
en babe, weil der König von Sardinien, Bictor Emmanuel mit inber 
griffen, ſich ſtelz König von Cypern und Jeruſalem nannte, und biefem 
Titel nicht entiagte; ber Cypernwein fey darum ebenfo gut ein National 
wein tie ber von Aſti. Wir werden ſehen ob ber Gerichtähof bieje Logik 


ſanctionirt. 
Großbritannien. 

London, 13 Nov. (Die Boft vom 14 fehlt.) 

Ein Beitrag zur Geſchichte der englifchen Verwaltung in Indien, und 
zwar von ihrer guten Eeite, ift: A Personal Narrative of’ Thirteen Years” 
Service amongst the Wild Tribes of Khondistan, for the Suppression 
of Human Sacrilice, By Major-General John Campbell, C. B. (Lon- 
don, Hurst and Blackett). Alſo eine Erzählung wie es gelungen bei dem 
halbwilden (nicht ariſchen) Gebirgäftamm ber Khonds in Drifja die unter 
dem Namen Meriah befannten Opfer geraubter ober erfaufter Kinder abs 
zuſchaffen, welde dem Erbgott Tado Pannor zur Erlangung guter Erns 
ten dargebracht zu werden pflegten. Bon 1837 bis 1854 rettete General 
Campbell, ald Regierungscommiflär für jenen Bezirk, nicht weniger als 
1506 Meriah-Dpfer, und machte überhaupt mit Givilifirung ber Khonds 
beträchtlichen Fortſchritt. 

A London, 13 Nov. Ale Minifter weilen noch in ber Stadt. Ob⸗ 
gleidy ver Cabinetörath bereits am Dienftag befchloffen hatte die Einlabung 
bes Kaiſers Der Franzoſen zu einem Congreß unter getwifjen Bebingungen 
und Beſchranlungen des Programms anzunehmen, fo find doch noch geflern 
und borgeftern Gabiner fipungen gehalten worden, ba die hieſige franzöfifche 
Geſandiſchaft bereits in den Siand gejeht werden war bas Einladung® 


” 


Tchreiben 8. Napoleons authentiſch zu interpretiren, unb einige berverlangten 
Aufihlüffe zu geben. Ein befinitiver Beſchluß wird jeboch erſt von Seiten 
Englands gefaßt werben fünnen tvenn frankreich die beſtimmte Erllärung 
abgegeben hat: welche Punkte des bon England als rechtsgültig betrachteten 


MWiener Bertrags es abgeändert, und welche ben Beflimmungen tes Ver⸗ 


trags wiberfprechenben vollendeten Thatſachen es durch formelle Anerken⸗ 
nung fanetionirt haben wil. Während bie Verhandlungen hierüber ſich 
im bie Länge ziehen, wird bie Congreßidee im Publicum bon Tag zu Tag 
unpopulärer, und bie Uebergeugung befefligt ſich daß England noch nie 
weniger porbereitet geivejen jey um mit irgendwelcher Husficht auf Erfolg 
am Gongreßberathungen theilgunehmen, als im gegenwärtigen Nugenblid. 
„England bertritt nichts I" — ruft bie Times heutin einem Artikel voll bit- 
terer Selbftironie aus — „Wir fünnten uns mit einer zweilen ober dritten 
Nolle zufrieden geben; aber man hat und gar feine Rolle übrig gelaſſen.“ 
Selbit die friedliche Rolle der weifen und leidenſchaftsloſen Unparteilichkei 
bat und ber Raifer der Frangofen vortveggenommen! Schon die Geſchichte 
tes Wiener Gongrefjes beweist daß der Einfluß derjenigen Macht übertvie- 
gend ift welche am glaubtwürbigften zu drohen und das gewichtigſte Schiwert 
für ihre Anfichten in die Wagſchale der Berathungen zu werfen vermag, 
Es ift nicht genug daß berjenige welcher die Beſchlüſſe des Congreſſes ber 
herrſchen till, eine große fchlagfertige Armee Binter fih habe; fondern er 
muß auch die Ueberzeugung ertveden baß er in jebem Augenblid bereit und 
toillig ſey biefe Armee für fein Votum marjdiren zu laflen. Kann Eng: 
land, das, wie Hr. Ruslin fagt, nur für Waarenballen, aber für feine, wenn 
auch noch fo gerechte und menſchenwürdige Idee Krieg führen will, deſſen 
Regierung fo eifrig bemüht geweſen ift diefen Grundſatz bei jeder Gelegen⸗ 
beit als die Quinteſſenz ihrer Politil zu proslamiren, das aber bei ber in 
ber polnijchen Frage erliitenen biplomatifhen Nieberlage erfahren hat wie 
madtlos ein Gouvernement ift das bom vornherein erllärt daß es für feine 
Worte nicht einjtehen lann oder will — barf biefes England der Nihtinter: 
bention, der auggeiprochenen Selbſucht barauf rechnen bie Berathungen 
eines europäifchen Gongrefjes maßgebend zu beeinfluffen, oder nur feinem 
franzöftfchen Rivalen das Gleichgewicht zu halten? Unter folden Um 
fländen getvinnt die Anficht daß es überhaupt zu gar feinem Congreſſe lom⸗ 
men iverde, bier an Boden. — Eine Modification ber Wiener Verträge durch 
friebliche und anfpruchslofe Gonferengen wird gerade jetzt hier vorgenom ⸗ 
men. Die Eonferengen bezichen fih auf ben Beweis der „Grogmuth” ben 
England durd Abtretung der joniſchen Infeln gegeben hat, ober vielmehr 
auf bie von England geflellte und von der Pforte und Deſſerreich unter: 
fügte Beringung dab die Feſtungswerle von Eorfu den Hellenen nicht 
überliefert, ſondern geſchleift werden follen. Gegen diefe Bedingung. bat 
belanntlich die griechiſche Regitrung und fpäter auch ber Senat ber 
joniſchen Inſeln proteftirt, und ihr an und für fi unbebeutenber Proteft 
Scheint von Frankreich und Rußland unterflüßt zu werden. Die Nechtö: 
frage ift leicht zu entſcheiden. England fann unter feinen Umftänden ver 
pflichtet ſehn die Feſtungswerle, die c8 zum großen Theil felbft gebaut und 
mit einer jährlichen Auslage von 250,000 Pf. St. aus feiner eigenen Taſche 
erhalten und betvafinet hat, in feinen freiwilligen Act ber Großmuth ein 
auichließen. Es kann mit feinem Eigentfum maden was es will. Der 
jonifche Senat war vollſtändig beredtigt gegen das Arrangement das ihn 
hinter feinem Rüden zu einem jährlichen Beitrag von 10,000 Pf, St. für 
die Civilliſte bes neuen Königs verbindet, zu protejtiren ; denn dieſe Aufs 
lage ift nicht nur eine Infulte, ſondern auch eine jehr bedenkliche Anwendung 
ber conftitutionellen freiheit, bie Georg I ja von Kopenhagen nad Athen 
importiren ‚.und durch den Grafen Sponned acclimatificen fol; aber die 
Feſtungswerke von Gorfu gehen ihn nichts an. Was will Griechenland, 
das ja im Begriff ift ein Mufterftaat conftitutioneller Freiheit mit Eifen: 
bahnen, Bürgerglüd, Ioyaler Rührung, Handelöverträgen, Induſttie und 
alen Segnungen frieblicher Eivilfation zu werben, mit ben Forts machen? 
Es befigt weder Geld noch Soldaten um fie zu beivaffnen, und ſicherlich 
nicht Macht genug um fie im Fall eines Kriegs zu vertbeibigen. Für bie 
Rube Europa’s aber ift die Zerftörung ber Feftungswerke eben fo nothwenbig 
als für bie commercielle Entiwidlung. Gorfu’s. Seine Handelsftabt die von 
Forts und Baflionen eingefhnürt ift, vermag ſich frei zu beivegen und zu 
wachſen. England ift eine Macht des Friedens, in ihrem Befig war bie 
Feſtung von Corfu nicht gefährlich. Aber im Befit Griechenlands würbe 
fie, im Fall eines europäiſchen Kriegs, eine Zodfpeije für bie erfte befte See⸗ 
macht bilden;bie den Plaß für der Befehung werth hält. So einfach bie 
Frage auch zu ſeyn ſcheint, fo ift doch noch Feine Verfländigung erzielt wor: 
ben. Frankreich verlangt ihre Bertagung bis zur Eröffnung feines eigenen 
Gongrefied. England wird jedoch in dieſem Fall nicht nachgeben. 
Frankreich, 
Maris, 14 Nov, 


Die dichinal aus Furt vor der Oppoſition, oder in Folge ber Er⸗ 
regung ber öffentligen Meinung, ziemlich eingehend behandelte Prüfung 
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der Wahlm zum geſetzgehe zten Körper liefert eine.fo draſtiſche Charakter 
firung bes allgemeinen Wahlredts, daß eine allgemeine Renntniänafme der 
Berbandlungen darüber fehr wünſchenswerth wäre. Leider ift dazu ein 
Eingehen in bie Details nöthig, wozu ber Raum Bier fehlt; aber ſicher 
würde e8 von großem Werth ſeyn in einem beiondern Buch alle die Pralti⸗ 
Ten zu enthüllen welche die Tuilerien antventen um die Oppofitionstwahlen 
unmöglich zu machen. Freilich müßte eine ſolche Darftelung von einem 
Bild der Verivaltung bes Faiferlihen Frankreicha begleitet werben, von 
diefem ungeheuren Nch von Behörden twelde alle — mit Ausnahme ber 
Richter und der Geiftliggleit — fofort und ohne jede Entſchädigung von ber 
Nepierung auf bem Disciplinartveg entlaffen werben lönnen. Es gibt zur 
Zeit, ausnenommen jene beiden Elafjen, feinen Beamten mehr welcher nicht 
von ber Regierung direct ober indirect abhängt; denn dir wo etwa Corpora⸗ 
tionen 2c. das Recht der Ernenmung zufteht, hat ſich bie Regierung das 
Recht der Beftimmung ober wenigftens Genehmigung der Gehalte vor» 
behalten... Die Beftimmungen tele jede Action der Wahlcandidaten 
erſchweren, welche die vorherige Bildung von Parteien, bie Berabrebung 
verhindern follen, find fo außerordentlich fein berechnet (namentlich 
aud) dadurch daß bas Verfammlungsrecht fo befchräntt ift, daß ſich felbft 
in einer Privattvohnung nicht 20 Perſonen ohne Wiſſen des Maire vers 
fammeln dürfen), daß die Wahl dem Zufall anheimgegeben wäre wenn 
nicht die Negierung alle diefe Hinderniffe und Heimmniffe zu Gunften ihres 
Candidaten nicht zur Untvenbung zu bringen für paffend erachtete. Nach 
Kinglake ift biefes volftändig organifirte und burchgearbeitete Syftem zur 
Mafregelung ber Wahlen, das im großen auf ber auferordentlichen, 
geſehlich der Verwaltung zuftehenden, biöcretionären Gewalt berubt, bei 
einer Verwaltung die wieder in fih hierarche eordnet ift und jeder Selb» 
ftändigfeit entbehrt, von 2. Napoleon felbit ausgearbeitet, und zwar vor 
feiner Thronbefteigung. Man kann bie Acten — über einzelne Wahlen find 
bereit ganze Bücher erſchienen — nicht lefen, ohne nicht bie Ueberzeugung zw 
gewinnen daß bie einzelnen Beamten nad) einer fehr ins Detail auegearbei⸗ 
teten Inſtruction handeln, und man es bei ber Mafregelung berjWablen 
mit einem vollendeten Eyftem zu thun bat. In ber lehten Sihung bes 
geſetzgebenden Körpers befhäftigte fich die Kammer zunächſt mit,der Wahl 
des Hrn. Eugene Pelletan. Die mit beren Prüfung beauftragte Gommife 
fion bat entdedt daß E. Pelletan die abfolute Majorität nicht bat, wenn 
man bie als ungültig erflärten Abftimmungen für Havin, Gusroult ic, 
bie in andern Wahlbezirlen von Paris als Candidaten aufgetreten waren, 
zur Gefammtzahl der Stimmenden rechnet. Pelletan hatte nämlich 12,295 
Stimmen von 24,522, allein 104 Stimmen waren ivegen ber erwähnten 
Urſache nicht mitgezäplt worden. Die abfolute Majorität, welche bei ber 
erften Wahl erforderlich ift, wächst alfo dadurch von 12,261 auf 12,313, 
mithin fehlten Pelletan zur Gültiakeit feiner Wahl 18 Stimmen. Die 
Commiffion beantragte deßhalb bie Wahl als ungültig zu erflären, jedoch 
nur eine Nachwahl (bei welcher relative Majorität entſcheidet) zu vers 
anftalten. Der Präfivent glaubt ben Antrag der Commifjion in biefer 
Form nicht zulaffen zu Tönnen; bie Kammer habe einfach eine Wahl als 
gültig oder als ungültig zu erflären, leineswegs aber eine Nachwahl 
anzuorbnen; auch Hr. Rouber, der Sprecdhminifter, brüdt fi in biefem 
Einn aus, während Em. Dllivier mit großer Gewandtheit für Die Nach⸗ 
wahl ſpricht. Uebrigens find alle Barteien, die Commiffion, ber Präfi⸗ 
dent, ber Minifter und die Oppofition darüber einig daß der Seinepräfect 
bie vorhandene Gejeßgebung unrichtig zur Ausübung gebracht habe. Es 
ergibt fih aus ber hierüber geführten Discuſſion daß, nad) ber uns 
geiheilten Anſicht ber Kammer, ein Candidat nur am Hauptfig bes 
Departements feine Candidatur unter ben vorgeſchriebenen Formalitäten 
aufzuftellen braucht um in allen einzelnen Wahlbegirken des Departements als 
Candidat auftreten zu lönnen. Diefe Theorie hatte der Seinepräfeet in Abrede 
geftellt, und je nur für einen einzigen beftimmten Wahlbezirk eine Candidatur 
als zuläffig erflärt. Pelletan ift von vornherein bereit unter ſolchen Ums 
fänden auf feine Wahl zu verzichten, und es auf eine neue anfommen zw 
laſſen. Ich bringe, fagte er, meine Perſon ehrlich und freitvillig zum Opfer, 
ohne mich darüber zu beflagen baß der Hr. Seinepräfect das Senatusconfult, 
welches er zur Anwendung zu bringen hatte, nicht kannte. Ich war ber erfte 
der in meinem Bureau barauf antrug nad) der gefeplichen Beftimmung auf 
das Ergebniß einer Nachwahl verwieſen zu werden. Es iſt bief mein erſter 
Schritt in der parlamentariſchen Laufbahn, und ich habe einen zu hohen 
Begriff von dem Deputirtenmandat, ala daß ich nur ben Schatten eines 
Zweiſels über bie Gültigkeit meiner Wahl beftchen laſſen möchte.” Dllivier 
benußte bie Gelegenheit zu einem nachdrüdlichen Tadel der Thätigleit welche 
Sr. v. Perfigny in Bezug auf bie Wahlen enttwidelt. Er habe fid gleiche 
zeitig zu viel und zu wenig mit ben Wahlen befchäftigt: zu viel in poli⸗ 
tiſcher, zu wenig in abminiftrativer Beziehung, indem er feinen Unter 
gebenen nicht alle Weifungen ertheilt habe die er ihnen hätte eriheilen ſollen. 
Hr. Rouber nahm im Verlauf feiner Rıde Vrranlafjung zu erflären baß 
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Yie Regierung ſich in biefer Sache vollſtändig zurũdgehalten und weder in 
bem einen noch dem andern Sinn eine Anficht abgegeben habe. Die Kammer 
beſchloß die Angelegenheit nochmals an bie Commiſſion zurüdgehen zu 
lafien, damit dieſe einen andern (ber Anficht Morny’s entſprechenden) An ⸗ 
trag elle. Unter ben andern beanftanbeten Wahlen ift beſonders bie des 
Herzogs dv. Tarent (Sohn des Marſchalls Macdonald) in Orleans zu er: 
wähnen. Ma Gegencanbibat , war ein bortiger ſehr angejehener Advocat, 
Hr. Perreita, ber in ber Februar Republil eine aroße Rolle gefpielt, auf 
getreten. Um diefen unangenehmen Goncurrenten zu befeitigen, tar man 
unter anderm auf ven Einfall gelommen in bem Journal bu Loiret einen 
Artilel aus dem Jahr 1851 abzubruden, worin von ber Betheiligung bes 
Hrn, Berreira an einer in Folge bes Staatöftreihs aukgebrochenen und 
durch bie Truppen wieder unterdrückten Bewegung bie Rede war. Jedoch 
war bie Sache fo arrangirt worden, baf die harmloſen Dorfwählet, denen 
man das Journal bu Loiret im Ueberfluß zuführte, glauben mußten das 
Greigni habe fih am Wahltage felbft, am 31 Mai 1863, zugetragen, und 
am Orleans fey in Auftuhr. Zahlreiche Briefebetveifen baß dieſe ungeheuer: 
Ude Radricht vielfachen Glauben fand, und Hrn. Pereire um viele Stimmen 
brachte, Der Staatärath Langlois juchte, als Regierungscommiflär, die ganze 
Sache in einer humoriſtiſchen Weife abyufertigen. Er läugnete entſchieden 
die Äbſicht einer ſolchen Täuſchung in Bezug auf bie Data von 1851 und 
1869; der Präfect babe auf dringende Aufforberung Pereire's ſelbſt dieſe 
Epiſode aus deſſen Bergangenheit herausgeholt, und ftellt bei dieſer Gelegenheit 
diejenigen, welche am 2 Dec. dern neueingeführten Syſtem Widerſtand geleiſtet, 
als große Verbrecher und Böſewichter hin. Picard erwiederte darauf u. a. 
und zwar nad dem Dioniteur unter ungebeurer Heiterkeit ber Verſamm ⸗ 
lung: „Es fällt mir nicht ein den zweiten December hier biscutiren zu wollen ; 
ich überlaffees den Brofefiosen der Bhilofophie ihren Schlllern dieß in dem neuen 
Programm auseinanberzufehen das ber Hr. Unterrigtäminifter fo eben ent: 
wirſi.“ In der Haute-Saöne war der Duc de Marmier mit 11,241 Stim⸗ 
men gegen den Dppofitionzcanbibaten Lelut welcher beren 8949 "erhielt, gr 
wählt worden. Aus ben eingereichten Proteſten erficht man daß man in 
der kritiſchen Zeit, ummittelbar vor ben Wahlen, bem Landvoll ben Glauben 
beizubringen fuchte: Hr. Lelut jey Schuld an ber Hundefleuer und an ber 
Vertjeuerung bes Tabals. Zu St. Gand ließ ber Duc de Marmier vom 
der Kanzel herab durch ben Hrn. Pfarrer ameigen: es feh allen Dorfbewoh · 
nern erlaubt Reifig und Laub aus feinen Walbungen zu holen. on 
war 14 Tage vor den Wahlen. Acht Tage nad ben Wahlen verlas ber, 
jelbe Pfarrer von berfelben Kanzel einen Brief, worin ber Duc bie Erlaub⸗ 
nig zurüdnahm. Der Duc entſchuldigte dieß bamit baf er jebes Jahr 
nur für eine beflimmte Zeit den Unbemittelten dieſe Begünftigung zu 
geftehe.;. Eine längere und wichtigere Discuffion entſpinnt ſich über die 
Wahl des Hrn. Bellierd im Gers Departement. Zunãchſt handelt es ſich 
um bie willkürliche Verlängerung ber Wahlzeit, indem man bie Wahllocal⸗, 
ſtatt um 8 Uhr, ſchon um 5 Uhr Morgens geöffnet habe, ohne daß alle 
Wähler officiell bavon in Kenntniß gejeht geweſen ſeyen. Dann lam 
ein Givcular bed Präfecten zur Sprache, worin der demokratiſche Ge⸗ 
gencanbibat Zeonce be Lavergne als Gegner bed Kaiſerreichs dargeſtellt 
wer, Ollwier nimmt dieß zum Anhaltspunkt, um gleichſam im Namen 
der Oppoſition entſchieden gegen alle Verdächtigungen und Verunglim- 
pfungen zu proteftiren mit denen man alle nichtofficiellen Ganbibaten, 05: 
wohl fie, wie bie andern, den Eib geleiftet, überſchürtet habe, Ich finde 
es,” rief er aus, „unerhört daß, wenn ein ehrlicher Mann feinen Eid ger 
leiftet, wenn er erflärt hat er übernehme in Ioyaler Weife ein Mandat 
unb werde bei defjen Ausübung das conftitutionelle Geſetz beobachten, baf 
dann irgendeine Behörde ſich erlauben barf ihm zu fagen: ex fey ein Lügner 
unb em Heuchler. Ich finde e8 unerhört daß die Negierung bas Recht hat 
in allen Gemeinven Frankreichs öffentlich anſchlagen zu lafjen dag Männer 
bie ihren Eib geleiftet von vornherein Meincibige find, dab ihre Worte Lür 
gen find, welche ihre Lippe ausipricht und ihr Herz berläugnet, daß ihre 


Oppofition nur ein armfeliges Bofjenfpiel ift, weil fie ſich gefeglich und nicht | 


zevolutionär benannt! Ich kann nicht zugeben daß die Negierung ſich has 

Recht ihre Gegner zu beſchimpfen annafe, daß man uns ald Webellen bes 
bantle und der Bevöllerung als Vorbereiter einer Revolution vorführe! 
Wir wollen fo wenig wie fie die Hedolution, jo wenig twie fie die Deeinträchti ⸗ 
gung der Berfaffung, und als aufrührerifhe Minorität ben Sturz deſſen 
was die Majorität aufgebaut hat...” Schließlich forderte Dilivier die 
Majorität auf ihre numerische Stärke nit zu mißbrauden und bie Ming: 
sität Damit zu erbrüden, eben weil fie jo jtart ſch, müfje fie auch nicht min, 
der gerecht feyn. Hr. Rouland entgegnete Hrn. Ollwier in einer gleich 
falls ſehr ſchwungbollen Rebe, um die Ideen der großen nationalen Partei, 
zu der Olivier und feine freunde nicht gehörten, zu bertseten. Die von 
Ollivier fo laut verfündigte Einflimmigleit aller in der Treue gegen Kaiſer 
und Berfafjung ſey im der Wirtllichkeit lange nit in dem Grab und zu 
allen Zeiten vorhanden. Namentlih fämen bei den Wahlen von Sziten 


ber Begenpartei bie [hlimmften Abfichten zum 1 Berfäc, und bie — 2 — 
dürfe dieß nicht hinnehmen. Die jo heftig angefeindeten Aeußerungen bee 
Präfecten etc. gegen bie regierungsfeindlichen Candidaten ſehen nur bie — 
terſten Ausbrüche des verletzten Nationalgefühls und ein offenherziger 
ruf an bie Ehrlichkeit und bie Anhänglichteit der Wähler, melde eine we 
ellatante Majorität in die Kammer geſchidt. (Sehr gut!) Die Nee des 
Hm. Rouland tvarb mit großem Jubel aufgenommen. Granier de Caſſa⸗ 
gnac ſprach auch, doch mit weniger Glüd, gegen Olivier über dad von 
diefem geläugnete Vorhanbenfeyn unverbeflerlicher Gegenparteien, Ale 
in der Sitzung zur Genehmigung vorgelegten Wahlacten niengen burch, die 
Pelletans ausgenommen. Die Prüfung ber Bollmachten wied in ber nädhften 
Eifung fortgefegt werden. 

Italien. 


—= Zurin, 11 Nob. Der taubftumme Recrut welchem auf Befehl 
eines Officierd durch Hunger, Prügel und durch das Brennen mit glühen» 
ben Eifen bie Sprache wiedergegeben werben follte, ift nad vierwöchent ⸗ 
lichen Martern enblid; den Alauen der Militärbehörben entrifien worben. 
Der Prosurator hat ſich der Sache angenommen, und vom Richter Maga» 
rotti mit Hülfe eines Militärs und zweier Givilärgte eine Unterſuchung bes 
Zuftandes bes Gefolterten vornehmen laſſen. In dem nad) biefer Unter 
ſuchung aufgelegten Bericht heißt es: 

„Man ford 154 Wunden melde tem Taubſtumtmen im Lanf —* Monats 
heigebranht wurden, 24 waren nech blutend und im Suftanbe ber Eiteruugz 
audere friſch vernarbt, mit dunkelrother rg ie ber Reſt ſchou wi ‚geheilt, 
aber auch nicht älter als einen Monat, Arme, ter Rilden, 
die Schenkel waren zerfleifgt Es wurde erfannt und fengefte a bie — 
vom rüden eines glühenven Metalis berrühren, 

Sp weit find bie Gerichte gelommen. Ob gegen ben Dfficier, ober ben 
Ürzt der die Anwendung ber Folter befahl, eine Unterſuchung eingeleitet 
wurde, darüber ſchweigt bis dr bie Geſchichte. Ebenfo at man von ber 
Befttafung des Dffieier® der [Fon vor einigen | drei unſchuldige 
Menschen bei Petralia Soprana lebendig verbrannte, noch nichts gehört. 
Die Erbitterung ber Sitilianer über diefe und ähnliche bon ben unmms 
ſchränkt herrſchenden Truppenbefehlahabern begangene Excſſe ift grob. 
Die Deputirten felbft find aufgebracht, und halten, wie Saporta —— 
in zahlreich beſuchten Meetings öffentlich nichts weniger als beruhigende 
Reden, Um ben Sicilianern den hauptſächlichſten Bi ihrer Umufrieden⸗ 
heit zu nehmen, bat bie Regierung jegt — freilich etions ſpät — bas Hufe 

ören ber fogenannten mililäriſchen Maßregeln auf ber Inſel becretirt. 
s Einſchließen der Ortſchaften und bie Monate lang betriebene Menſchen⸗ 
jagd haben zum Bedauern des Generals Bovone, bem nod immer ein 


großer Theil feiner Necruten fehlt, ein Ende. — Zurin ——— ſeit einiger Zeit 
ein wahres diplomatiſches Taubenhaus. Geſtern wieder — 
Latour d'Auvergne und Launay hier an: ber eine von —— 


= ſchon nad wenigen Stunben weiter reifenb, ber andere um ſich einige 

Tage aufzuhalten, und bann auf feinen Poften nach Berlin zu gehen. 8* 
vom Grafen Saunay glaubte man daß er vorläufig in Italien bleiben 
werbe; feine plögliche Abreife ſteht alfo wahrſcheinlich ebenfo mie bie Riſſion 
Pepoli’s mit ber unverfennbaren Werbung ber biefigen Politik in birecter 
Verbindung. Seine Stellung in Berlin wird eine ziemlich ſchwierige 
twerben, da bier die Regierung wie das Volk im allgemeinen ber Anficht 
iſt daß mit Venedig zugleich aud der Rhein den Tedesſchi abgenommen 
werden müffe, Begeidinend für die Hoffnungen und Abſichten des Turinen 
Gabinets ift ein friegaminifterielles Decret, nad) welchem bie auögebientem 
Solbatn erſt nad dem vollſtändigen Eintreffen alles noch fehlenden Re⸗ 
eruten zu entlaffen find, Dieſe Recruten werden niemals fommen; es ift 
alfo auch die Entlafjung ad calendas grwcas verſchoben. 

x Turin, 12 Nov. Unjere Regierung bat fofort auf bie 

Fraukreichs ertwiebert daß bas neue Jtalien bereit ſey auf —— 
Congreß zu erſcheinen. Allein ungeachtet der 3 
es boch mehr als je zweifelhaft ob wirflic ein Congreß —* 
Endlich ift es und gelungen bie Provincialſtadt Neapel mit der Hauptfladt 
Zurin durch eine Eifenbabn zu verbinden! Seht kann man ohne Aufihuß 
Kriegsmaterial in Menge nad; Nenpel jhaffen um bas Glück und bie 
Wohlfahrt jener Provinzen zu vermehren, wo man nun mehr als je fuſil⸗ 
liren und niederbrennen kann, — Wir wifjen nicht ob bie Nebe bes Kaiſers 
Napoleon liberal, zevolutionär ober triegeriſch genannt werden muß, fo viel 
wiſſen wir aber daß unfer Minifterium ſich mit befonderm Eifer zum Krieg 
rüflet, denn die Minifteriellen urtheilen fo: Entweder wird im Früuhling 
1864 unter ben Grofmächten der Krieg ausbredden, unb dann werben wir 
daran iheilnehmen zu Gunften defien von dem wir bas meifte zu hoffen 
haben, ſelbſt wenn e8 die Koſalen wären ober ber Türe gegen die —* 
Beginnen die Großmãchte ben Krieg nicht, dann werden wir es thun, und 
im nächſten Frühling ins Venetianiſche einfallen. Wir haben 300,000 
Soldaten, und fo kann es nicht mehr fortbauern, benn am Enbe wäre feibf 
die Niederlage in einem Krieg gegen Defterreid; der Auflöfung durch pie 
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. Anarchie vorzuziehen. Diek find -bie -lehten- Plane des gegenwärtigen 
Zuriner Cabinets, welches freilich morgen fallen Tann, was natürlich bie 
Scene plöglid; ändern würbe, Leber Venebig darf jedoch Nom nicht ver 
geflen werben. Wir wollen aber unfern Nevolutionären und Minifteriellen 
nicht jo wenig politische Einficht zutrauen zu glauben, biejelben bildeten 
ſich ein Rom ohne Schweriſtreich erlangen zu fünnen ; „wir bürfen aber auch 
nicht unerwwähnt laſſen daß militärifche Guiben an bie Gränzen beö Patri⸗ 
moniums und ber gegenwärtigen zömifdhen Granzge burd) das Toscanifche 
abgeſendet wurben, und mit ihnen Sanonenboote und ein Brüdentrain, 
gleihiam als eine Vorhut für einen bevorfichenven neuen Einfall wie zu 
Gaftelfivarbo, 

x Genna, 12 Nov, Im zwei Schwefelminen bei Galtanifeita 
auf der Infel Sicilien find ſchwere Unglüdsfälle vorgelommen. Nach dem 
furdtbaren Sturm vom 17 v. M. mwüthete am 30 ein noch ſchredlicherer, 
von einem enifeglichen Hagelivetter begleitet, Das Waſſer brang in bie 
Minen ein, und füllte in kurzem bie Galerien. Der Werlführer Silliti 
trotzte ber Gefahr um bie Arbeiter zu retten. Als das Waffer immer höher 
flieg, fuchte er in bie Mine einzubringen um fie auf bie Gefahr aufmerb 
fam zu machen, und ertran? mit ihnen. Die Opfer welche die Verwandten 
in Serra bi Falco, Gorricoli und Delia bellagen, berechnen fih auf un 
gefähr ſechzig Perfonen; man glaubt es befänden ſich unter denſelben auch 
noch Perjonen aus andern Gegenden. An Hülfe war nicht zu denken. — 
Die monarchiſchen Blätter enthalten ganze Eriten von Telegrammen aus 
ben verſchiedenen Stationen welche ber Fönigliche Zug berührte, und von der 
enthuſiaftiſchen Aufnahme und den glänzenden Belsugtungen womit ber 
König auf feiner ſchnellen Fahrt begrüßt wurde. Go viel ift unbegweifelt 
daß ungeheure Summen auf bie Erregung biefes Enthuſiasmus verwendet 
wurden; man barf nur lefen was ber aufrichtige Correſpondent ber Turiner 
Big. ſchreibt: „Ich bin bereits auf dem Wege nad) Neapel um bas prächtige 
GBalafaufpiel zu ſehen das in San Garlo gegeben werben wird, und bei 
weldem die HH. Tiberini mit Gemahlin, Amaduri und bie Berretta mit 
wirken werben. Dieje Künftler laſſen ſich ihre Leiftungen ſchwer mit Golb 
auftviegen; es liegt aber wenig baran, man findet wenigftens Gelegenheit 
mit unermüblidem Eifer den König zu bellatſchen und ihm eine Monftre- 
Hulbigung zu bringen. Es wäre in ber That Schabe wenn bei einer ſolchen 

nbeit das Theater San Carlo leer fichen ſollte.“ Später heißt es 
dann in berfelben Correſpondenz: „Wir find in ber That in großer Ber 
legenheit wegen Mangels an Gefängnifien, man weiß nicht mehr wo man 
bie vielen Gefangenen unterbringen fol welche uns auf allen Seiten in 
Folge des Brigantengejehes zulommen. Die Duäflur ſucht Locale um 
pᷣrobiſorxiſche Gefãngniſſe daraus zu machen, es will ihr aber nicht gelingen 
bergleichen zu finden. Die Regierung ift lebhaft mit diefem Umftand be 
ſchãſtigt, und fucht dem Uebelſtand mit allem Eifer abzuhelfen; es wird wohl 
am Ende nöthig werben ein neues großes Gefängniß zu bauen um bas 
Gelb nicht unnüß für Mleinere Erwerbungen ber Art zu verſchleudern.“ 


Dänemarf. 

König Friedrich VII Karl Chriftian von Dänemark war am 6 October 
1808 geboren, und fuccedirte feinem Bater Chriftian VIII am 20 Januar 
1848, . Bon feinen zwei erften Gemahlinnen, einer bänifchen und einer 
medIenburgifchen Prinzeffin, geichieben, war Se. Majeftät befanntlich feit 
1850 in morgamattfcher Ehe mit Luife Chriftine Lehensgräfin v. Danner (geb. 
21 April 1815) vermäßlt. Zufolge Thronfolgegeſeh vom 31 Juli 1853 
Befteigt Prinz Chriſtian vom Haufe Schleswig: Holftein Sonberburg: 
Glüdsburg, geb. 8 April 1818 (Bater der Prinjeſſin v. Wales und 
be3 Königs Georgios von Griechenland) den erlebigten Thron. Alfo ein 
dreifaches fürftliches Avancement ber Familie in Jahregfriſt! Die nächte 
politifche Folge bed Tobesfals dürfte wohl ein weiterer Auſſchub ber 


Bunbeserecution ſeyn. 
Nufland und Polen. 

"Bon der galizifchspolnifchen Gräanze, 13 Nov, Ihr 
Blatt gehört zu den wenigen bie ſich ben Haren Blid in ben polnischen Ber: 
Hältnifjen bewahrt haben, Was Sie feit Jahr und Tag in Betreff Gali⸗ 
siens wieberholt, getwinnt allmählich greifbare Gonfifteg. Ganz Galizien 
it untertvühlt und von ber rebolutionären Organifätion umfponnen. Das 
Bild welches biefer Tage die General Correſpondenz von biefem Treiben 
euttvorfen,"ift leider nur zu wahr. Wenn bie ame au nicht bald energi- 
fhe Maßregeln ergreift, fo wird fih ein Buftand herausbilden ben zu ber 
waltigen fpäter nicht fo leicht feyn wird. Die revolutionäre Regierungs · 
mafchine ift fir und fertig, und befteht in kurzen Zügen in folgendem. An 
det Spite ber Drganifation ſtehen die revolutionären Provincialräthe in 
Lemberg und Krakau, melde von einem Gommifjär ber Nationalregierung 
in Warjchau geleitet werden. Die Probincialräthe theilen ſich in die Depar- 
tements ber Adminiſtration, des Kriegs, ber Finanzen, ber Polizei und ber 
Brefie. Unter dem abminiftrativen Departement ſtehen bie revolutionären 
Kreisräthe in den Kreisſtadten, und unter biefen wieder bie revolutionären Ger 


meinbehositeber, meiftentbeils Gutsbefiger, melde guch bie Eingyartierung 
ber Jufurgenten und bie revolutionäre abelige Poft zu beforgen baben. 
Man kann: kühn behaupten daß bie Rationakregierung in Galizien ſchon 
gegen 1500 Angeſtellte hat, bie alle den Eid ber Treue geleiftet haben. Das 
Inflitut der Nationalgendarmerie ift ebenfalls eingeführt, und ſoll basjelbe 
über ba3 ganze Land auzgebreitet werben; unlängft wurbem nicht weniger 
als 50 berartige Karten zur Austheilung an folge Genbarmen bon ben 
Behörben bei einer Rebifion borgefunben, In Lemberg und Krakau gibt 
es rebolutionäre Stadicheſs und revolutionäre imilitärifhe Plagcomman 
banten, 


St, Peteröburg, 9 Nov. Die Zeitungen Sprechen fich ziemlich 
unumtvunben über bie franzöſiſche Thronrebe aus, beren bollſtäudigen Text 
fie übrigens alle, einſchließlich der Rußland verlegenpften Stelle, mitgeiheilt 
baben. Die wichtiafte frage für fie ift: ob bie Nebe Frieden ober Krieg 
bebeute, und bie Anfichten gehen barüber in allen Scyattirungen ausein« 
ander. Am rubigiten fieht der „Invalibe” die Lage an, am Iriegerifchflen 
faßt fie der „Boloß,* bes Hm, Krajewsli ungemein rühriged umb raſch in 
Aufidiwung gelommenes Dlatt auf, während bie officiöjen Blätter ſich jedes 
jelbfländigen Urtheils enthalten. Die Sprache aller aber iſt gemäßigt — 
nur dem „Bolo&“ entihlüpft einmal ber „Nevolutionär auf ven Thron“ — 
und jiewürbe jevenfalls anders flingen wenn die Regierung Grund zu haben 
glaubte ſich beleibigt zu fühlen. — Dem Senat ift jegt bie Entlafjung bes 
Groffürften Eonftantin als Statthalter von Polen, ſowie feine Crfegung 
durch Berg mitgetbeilt tworben, und bie Zeitungen haben das lange, aber 
ſich in den gewöhnlichen Formen beivogende und Zühle Schreiben des Kaiſers 
an ben Großfürften Conflantin (ver Kaiſer bat ed nur unterzeichnet) mite 
getheilt, durch welches befien Entlafjungsgefug genchmigt wird. Auffällig 
ift eö daß bie Gründe welche für ben Rüdtritt des Großfürften angeführt 
werben, ſchon vor länger als einem halben Jahr vorhanden waren, und es 
find alfo offmbar noch andere welde auf bie ſchließliche Eutſcheidung eins 
gewirkt haben müjjen. — Die Armee hat twieber eine jehr bedeutende Ber 
Rärkung erfahren, es find nämlich die vierten Nejervebataillone der vierlen 
Refervedivifion in Regimenser mit brei Bataillonen umgewandelt worden, 
und in Folge befien tritt der Urmee das dritte Refervecorps hinzu, 
beſtehend aus ber Söften Infanteriedivifion mit den Negimentern Njeſhin, 
Bolkgow, Diorfhanaf und Zaraist; der Söften Infanteriediviſion, beſtehend 
aus ben Regimentern Mofhaist, Zivenigosod, Dorogobuſch, Kaſchira, und 
der 37flen Infanteriebivifion, beftehend aus den Regimentern Nowo Tſcher ⸗ 
Laaf, Tjazitfym, Jamara und Cadpi. — Die Finnländer feinen troß ber 
fünfzigjährigen politiſchen Etille in ihren Sand leinegwegs in Unbelannt⸗ 
ſchaft mit ben modernen Ideen geblieben zu jeyn. Adel und Geiftlichfeit 
find allerbings conferbativ, um fo frifcher regt es fich im Bürger und Dauerns 
ſtande. An den letzteren find fieben Wählerprotofolle gelangt, in melden 
unter andern folgende Forderungen gefteßt wurben: Periobicität ber Lands 
tage, Miniflerverantwortlichleit, Verleihung des Motionsrefis, Abſchaf⸗ 
fung der Genfur, Aufhebung ber Stan te, bejonbere Kauffabrteiflagge 
m innland. Eine an ben Abel gerichtere Petition, daß er auf ſeine Priv⸗ 

gien verzichten möge, hat derſelbe abgewieſen. 
Sandel, Börfe, Cifenbabnen und Telegrapben. 

Yugsburg, 16 Won. 
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|| Frankfurt a. M., 15 Nov. Die jüngfle Börſenwoche war eine ſehr 
bewegie und mmerquidlice. Zur ben Nachwirkungen ber jranzöjtihen Throurede 
gejellten fich bie wachlenben Beforgmifie zu welchen die im derſelben ge e Älternative: 
Eongreß oder Krieg! Anlaß gab, und welche bie optimifliigen Asfiafjungen eiiger 
Blätter bezüglich der Eongrefivee nur kurze Zeit zu beſchwichtigent vermochten. 
Anh die am Montag gehaltene preufüfche Throntede trug zur Berſturutiuug - bei, 
und es ift zu confatıcen daß biele zunchſt van ber Berliner Hörfe ausgieng. War 
fie dort vwirleicht durch die Haltung ber Heve gegenüber bes innern ragen-vrr 
anlaft, fo möchte es im übrigen Deutichland unaugenehm berüpeen tag in biefer 
Zeit ernfter Gefahr von außen die preußiſche Regieruug nice elwa den Ciullang, 
jondern ben Fwieipalt mit dem beutjchen Bundesgemofjen beidut. Die pelisilpen 
Einwirkungen wurden aber durch die finanziellen Domiente ned Überwogen. Die 
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ern napper Gelbſtanb Aberall, mehrfache re eng ber nabe 
rfbelatene Medlo, die Ansfiht anf ein neues öfterreichticher Anieben u. f. w., 

rüdien bie Eurie. Die Biefige Bank hat zwar ben Disconto noch nicht Über 
5 Pree. erhöht, nimmt aber feine neuen Depots im Efferten au. Andererſeits 
haben bi Banfhänfer ihre Berfliffe auf letztere gelänbigt, was mamentlid; mit 
farten Poflen amerilaniſcher Papiere geichab, mit benen ber biefige und einige bes 
nachbarte Plüge fidh leiter ziemlich eingelaffen haben. Diefe Umftänbe erflären bin- 
Tingtih ten ſchroffea Rüdgang ber Eurfe, ber befonbers geſſern ſtark um ſich grifi. 
Die Abentbörfe war nur nm eine Kleinigteit beffer. Bei jekigre Sachlage ift es 
faft nur bie wi mähte Contremine bie durch ihre Dekungelänfe einer weitern 
Entwerihung verbengt. ' 


Niſtenee Poſten. 

Kaſſel, 13 Nov. Die Höchſtbeſteuerten bes Bezirks Kaſſel wählten 
heut ihre beiben Landtagsabgeordneten. Die frühern Abgeorbneten, Zus 
flag und Beinhauer, wurden wieder gewählt. (H. M.3.) 

Paris, 15Nov. DerTemps beutet ziemlich offen an daß bie Groh⸗ 
mädıte im Brincip einen Gongreß nicht veriverfen, daß aber ber Ausfüh- 
rung fo unüberwindliche Schwierigleiten entgegenftehen daß der Plan eines 
europäifchen Congreſſes als geſcheitert betradtet werben muß. 
England fol entſchloſſen feyn auf den Plan nicht einzugehen, und Rußland 
barin mit England übereinftimmen, Der Temps würbe nicht wagen bem 
Congreßplan fo entfchieben bie Möglichkeit eines Erfolgs abzuſprechen, 
wenn er irgenb fürchten würde von ben Ereigniffen desavouirt zu werben. 
Sn England betrachtet man die Einladung zum Eongreß als eine Borlabung 
ber Iegitimen Regierungen vor das Tribunal bergelrönten Revolution. — Die 
France behauptet Dagegen bie Gongreßibee gewinne überall, namentlid) 
unter ben Staatsmännern Deuiſchlands, täglich neue Anhänger, fo daß «3 
überflüſſig fey noch von ber Haltung des Auslandes gegenüber dem Plane 
zu berichten. — Nach dem Siecle find die Zuftände in Merico weit um 
günftiger für bie Franzofen als ber Moniteur fie ſchildert, und bie liber 
rale Partei ift Teinestvegs befiegt. — Nach der France ift bie Lage bes 
Königs Georg in Griechenland eine gefährdete, undes iftnochnicht gelungen 
eine Träftige Regierungspartei zu organifiren. — Im gefehgebenben Hör 
per ſind geftern bie befinitiven Secretäre ernannt tworben; fie gehören alle 
yur Mejorität. Es war unter dem conftitutionellen Nögime parlamentaris 


der Gebrauch auch bie Dppofition bei ber Drganifation ber Bureaur yır 
berüdfichtigen.. 
Kopenhagen, 16 Nov. Da ber ebem verſtorbene König bon 
Dänemark feine Kinder binterläft, und ber noch einzige Sproſſe ber regier 
renden Linie, Prinz Ferdinand, im Juli d. J. verſchieden ift, fo tritt jeht 
bie Frage ein welche ſchon lange erörtert wird: ob nämlich der fogenannte 
Peotolollpring, Prim Chriftian, den Gefammtibron Dänemarks beſeigt, 
ober ob bas Reich in zwei Theile zerfällt, und bie ſchleswig holſteiniſche 
Frage von felbft ihrer Erlebigung zugeführt wirb, ba weder ber deuiſche 
Bund die burd das Londoner Prototol till ürlich veränderte Erbfolge 
orbnung genehmigt, noch bie zur Nachfolge berechtigte Auguftenburger 
Linie diefelbe anerkannt hat. (W. Et. 9.) 
New-York, 4 Nov. Die Stellung ber Heere am Rappabannod 
t fich nicht verändert, Die Conföberirten —— die Zugänge zu dem 
orbufer des —— General Meade hat Verftärtungen aus Waſhington 
erhalten und unft über die Stärle der gegnerifchen Armee eingezogen; 
man erwartete baldige active Schritte jeinerfeits. General Folter bat bus 
Commando in ben Departements von Virginien und Nord Caroline an 
General Butler abgeben müflen; unter Butlerö Befehl fieh: jeht_ Balti 
more, Hort Monroe, Norfolt und Nord Carolina, fo daß aud General 
Schend feiner Stelle enthoben ift. Der officielle Bericht bes Generals 
Thomas über ben Eirg welchen Hooler in der Nacht des 29 Det. über bie 
Gonföberirten errungen, gibt die Berlufte ber Uniondtruppen in jenem Ge 
fecht auf 350 Gefallene und Verwundete an; Hoofer erbeutete dagegen 1000 
gripsene Gewehre und machte 4 Dfficiere und 103 Dann zu Gefangenen. 
uf einem — Meeting in New VYork ergieng A Goubernsur 
Seymour in ſcharfen Ausbrüden gegen bie Eentralifationd und Madhtver- 
größerungsgelüfte ber Regierung, und brüdte es als feine Weberzeugung 
aus daß ber Krieg, wie er jet geführt werde, bie Nation zum Ruin und 
zum Banlerott bringen müſſe. — Bei ben Wablen des Staates New Nor! 
haben bie Republicaner mit 15+ bis 20,000 Stimmen Majorität gefiegt. 
3 der Stabt New Dorf hat die demokratische Partei feit dem vergangenen 
abre 10,000 Stimmen verloren. In Maſſachuſetts firgten die republica⸗ 
niſchen Candidaten mit 40,000 Stimmen Dlajorität. 


Verantwertliche Mesartton: Dr. & Relt, Dr, 9. 3 Altenböfer. 
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Ab. Dr. &, Drgen, 
Beriag ver 3. ©. Eoıta’idhen Bugbantiuug 





Münden, Oct. 1869. Der Thierfhug- Bereim. Gortſetung.) Bom 
UAuslande feit Mai b. I. wieder umählige gute Nachrichten, 3. 8, vom Wu pe 
peutbaler Berein (Elberfelb) fein erfter Jahresbericht (verfaft von feinem 
Secretär Lehrer Ewald Schröder) mit angehängten „Thiergejhichten” und 
„Naturgejichtl. Beobachtungen" und einer Abhanblung von Stubien-Direo 
tor Hühlrott Über Schub der Singbögel. Der Bericht iſt mit Bildern geziert 
und im Ramen bes Ausichuffes „bem file bie Ausbreitung von Th.Sch.⸗Vereinen 
win fat allen Läntern Europa’s unermüdlich unb mit fo großem Crfolg thätigen 
mRüngener Berein als Zeichen daukbarer Hochachtuug gewibmet." Bor allem 
aber iſt Er. 8. 9. bem Prinzen Adalbert für Gsäfbeften Bildniß und fiir 
bie den Mitgljedern König, Lucas und Schrbder ——— Medaillen ge 
dankt, ein Schreiben Br. f. Hob. wörtlich abgebrudt, und erwähnt daß Ihm im 
ber —— ein allgemeines lautes Hoch ausgebracht wurde. Auch ein 
Sdhreiben des Münchener Vereins iſt abgebrudt und ber „großen VBerdienſle bes 
Lbeu bei Grlinbung bes Elberfelber Vereins burch ımeigennügigen Rath und 
„That“ Erwähnung gethan; ebenjo verſchiedene aubere Zufchriften mit bem Ans 
brud der Sympathie und über bie hobe Michtigfeit ber Vereinezwede, aud mit 
Beiträgen und Zujage ber Unterflügung, j. B. von Profeffor Kaufmann in 
Bonn, Dr. Koſſat, Boligeipräfidbenten Hirfd, DOberbürgermeifter 
Brebt in Barmen, Director bes lanbwirthfhaft. Vereins; eben 
fo mehrere Artikel aus verſchiedenen Blättern, 2 B. ber Rülner, der Elber⸗ 

elder Zeitung, bes „Zügliden Anzeigers“, des landwirthſchaftl. 
ntralblattes ber NaralL ER Lande, ferner —— aus den Mü if 
te, beſouders auch über eben aus Graufamkeit gegen bie Thiere entftanben, 
und ein Brief bes Bifhofe v. Chalone an Dr. Perner, ben wir wegen feines 
ſchönen und hochwichtigen Inhalts am Schluffe wiedergeben. Schröber at feine 
Schiller und Schülerinnen äte über Schuß ter Thiere, Mitleid mit ihnen und 
bie Felgen bes Gegentheifd verfaffen, und bat uns eine ſchöne Probe davon mit 
ethellt. Steyermart, Much biefer noch junge Verein fchreitet raſch vorwärts. 
m Auguſt allein wieber Über 100 neue Mitglieber. Bereits ein Filial-Berein in 
Eibismwald umb eben ein neuer in Anttenberg. Prümien an Kinder, Strafen, 
und ein Monatsblatt, rebigirt von Univerfitäts-Bibliothefar Dr. Kreutzer. Es 
enthält umfangreiche Ausziige aus unſern Schriften, beſonders aus ben „Haupt- 
gebrechen der Erziehung,“ und cinen Artikel von Sonbermann über 
thierärztl. Pfuſchereren, dann bie in umfern Berichten abgebrudten Erlaffe ber Or- 
binariate Speier und Bamberg, und bie bayer. Berorbnungen, auch 
ein ben Berein fehr endes Schreiben Er ©. des Fürfibifhefs v. Lavant 
und eine Berorbmung des fürfbifhöfL Sedauer Drbinariats an alle 
Seelſerger, Katecheten umb Lehrer, Im biefer ift unter anberm wörtlich ac t: 
„baß die gramfame Behandlung ber Thiere gegen das chriſti. Sittengeſetz vi ah, 
ein Beweis eines rehen Herzens ift umb zur Härte unb Gefühllofiglei 
Mengen verleitet.“ Damm wird ber wärmfte Dauk für unfere Schriften umb für 
Mitwirkung zur Bildung des fiepermärt. Bereins ausgebrildt unb ber umfere fit 


alle ala Mufer 3* Der Präfident Oraf zur Lippe-Weißen, 
feld ſcheulte vem Verein 100 fl. zu Prämien. Diefer und bie Eentral-Zand 
wirthfchafts -Geſellſchaft mebft allen ihren Filialen und bem lanbwirthfchaftl. 
Bochenblatte ren ſpeciell auch eim gegen das auf unſern Antrag in 
Bayern bereits verbotene Kluppen der Stiere; mir haben unſern Wrtitel 
und die Berorbimmg dagegen mach Gray mitgeiheil, Auch wurden Abhand - 
fungen von Hofe. Dr. Röjer in Württemberg und dem L ſächſ. Leibarzt 
und Med.⸗Rath Dr. Carus (2 berüßmten ärztl. Autoritäten) Über Bergiftung 
durch den Genuß bes Hleifhes von gemarterten Thieren puhlicirt. 
Baden DOberamtmanı v. Hippmanın im Freiburg iſt jetzt Prüftbent 
bes Bereins, ber ſich file eimem umierer Fllial ⸗Vereine erflärt hat, fein Stellvet ⸗ 
tretee Dr. med. Fiſcher, Prof. und Director an der Univerfität, ber Grlinper 
bes Vereins, und Seer. Jäger, Eooperator und Katechet an einer Mädchenſchule, 
3 Märner dom geofem Ginfluffe file unſern Zwei. Dee Berein bat wieder 
Brämien, fpeciel für fhonenden Biebtransport, und unfere Schriften 
vertheilt, Strafen erwirlt x. Hr, Mebic.-Matb Dr. Kileflin in Baben-Baben, 
ber ſchou früher eine Verorbnung gegen das Knebelu erwirlte, zeigt uns au 
daf ber Eransport ohne Anebelm „bereits eingeführt if uud Biehbänbler und 
„Meiner fi gleichmäßig aufrieben bamit erflärten" (das Publicum matürlic, 
das befferes und gefünberes Fleiſch erhält, am meiften). Befeitigung weiterer Mif- 
bräude nahe benorftchend. 
Württemberg. Der auch unter unſerer Mitwirkung entſtandene mod 
Ins: Berein breitet ſich täglich mehr ans; fchen mehr ala 2000 lieber. 
‚Bräfident Graf Taubenheim, Oberfiflallmeitter S. M. des Könige, Il. Pr» 
fivent Oberftubienrat v. Plieninger. Höchſt werihbolle Mitarbeiter haben wir 
ewonnen au fu} Lehrer au einer Oberelaffe in Heubach, und Weinuann, 
Deufterlehrer in Ehingen, an einer Gewerbsjänle n. an einem Schullehrer ⸗ 
feminar, auch Mitleiter bes Tandwirtbfchaftl Vereins. Luz iM für wnfers 
Berein auch in der Preſſe änßerft thätig. Der „Württemb. Schul- ober 
Lehrer- Kalender" meunt ihm „einen der tilhtigften Lehrer Deutſchlauds“ und 
enthält geiftreiche uud gehaltvolle Artikel desjelben über die Thätigkeit ber Bolls · 
ſchule fie dem Thierſchutz. Dieler im Lehrfach bedeuteude Mann vertbeilt umiere 
Schriften, arbeitet für unfern Zweck zufammen mit Dr. Heimbl und hat von 
Sr. E. 9. dem Prinzen Abalbert eine Meraille erhalten, fomie früher ſchoa 
der £ Kegier.-Rath und Oberamtmanı v. Grügmann in Ulm, ber 
fortwährend in unferm Sinn tbätig if. u —J 
Schwerin Seit 2 Monaten 40 neue Mitglieder; ein Pilial-Berein im 
Rhena (dur eine eigene Deputation, bie HG. Livoning und Moldt ger 
gelindet), Brebiger Ungnad befonbers thätig, ebenso Frau Doctorin Rüfert 
in Giüfrem. a — auch ſchon Begonnen. 
Sachſen. Auf Antrag des Vereins in Dresden Friedrich Lebſcher 
wegen viehjähriger Berbienfte eine Medaille von Er. L. 9. bem Prinzen 
Adalbert ortiehung folgt.) (8119) 





Ur: die im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen erscheinende Zeitschrift „Globus“ finden wir nachstehende empfeh- 


lende Beurtheilung: 


Eine der nützlichsten und schätzenswerihesten literarischen Unternehmungen ist die von Karl Andree heraus 
für Länder- und Völkerkunde. Wer ohne Mühe mit den neuen Entdeckungen und dem Stand der Erd- un 


bibliothek vermehren wird. 


bene Zeitschrift 
ölkerkunde auf dem 


Laufenden bleiben will, versäume es nicht sich diese Zeitschrift anzuschaffen, welche in jedem Jahr als ein ——— Werk seine Haus- 
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hebor ed: das Licht der Welt erblidt, 
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politiiche Erörterungen eingeſlochten. une He | 
—— iii Wan In achen noch im Urtheil 


zuverläffigen Horace ole angereiht ſind. So hat bas Merk etwas 
außerorbentlich zufi Vreden tern bee 
— DaaIEN Mimi Kain: Deme rron Nichtsdeſtoweniger hat es 

—— reichliches und werihvolles Material für) 


E Hiciet 
eine Biographie Fors, theilweiſe übrrhaupt für die Geſchichte jeiner Zeit;! 


. Beilage ji 1.77 321 der Allg: Zeitung: 


"AT November, 18637 





| ann iR son ehem Sntcfe Abe Die Buben alien Or 
eigniffe mit ee en ran net 
ren nen 


| politifche Wirlſamleit besfelden das 
‚| langjährigen Leiters ber Whigs im Unterhaufe, des ——— — 


Dieſes 
weiter ane und unbefangener uns 5 Blick über * ver 
gangenen Dinge erſcheint, um fo größer wird unfer Vertrauen in fein Urs 
theil und in feine Unternehmungen rüdjitlid der großen Fragen im 
Bölferleben der Gegenwart ſeyn. Je oberflädlicher wir ihn auf-jenem 
Gebiet finden follten,; um fo mehr iverben wir auch zu einer firengen Pru⸗ 
fung feiner politifchen und vollerrechtlichen Erwartungen, Eombinationen 


ag a are ren 
Was wir daher über ei einzelne Partien des Werks, —— Ne 


tele als gleichberechtigt neben 
des Ruſſell ichen Urtheils Liegt aber in dem m eier uab fechöten feiner Säge. 
Formel ausgebrüdt, 


t ift, in einer 


über] 
unebrenbaften De ee Aber Bee gen borherrs 
ſchende Neigung feines Herzens. Weber ber Stolz welcher fr — 
t di 
Verbrechen des franzöſiſchen Volls durch eine Inbaſion und Berherrung 
Frankreichs zu beftrafen ſuchte, Ientte ihn. ab von bem großen Ziel eines 
flen Friedens. — — — Unbere Zeiten mögen. die Erneu 


i For widerſtrebte, doch während bie 
tigenben Sturmwind fortreißen laſſen wird, werden bie welche ſich auf ihren 
üßen halten auf ſein Beiſpiel bliden, als auf das eines großen Manuss, 


53 
der die Wohlfahrt feines Landes und der wienſahen ber, Mad unb ber 


Vollsgunſt vorzog, welche durch das leichfertige Opfer von ui 
unb burd) bie Geringſchahung von Gerechtigkeit, Liebe und B ãt 
So wird fein Andenlen in Ehren ftchen für alle fün 


chlechtet.“ 
Prüfen wir uni de ee te 5 des Inhalts welcher in den zul 
erwähnten a 


liegt! Wi 
— Bde Be s —— = Wen 
u läguien, um es 


r it Def Wär 
- -_ * fo würden auch jet wieder Ar: und Eng- 
egen Frankreich und Preußen geftanden haben, Gewiß war. nur von 
—— an daß in ber einen ober andern Comhination England unb Sranf- 
veich ſich —— ſtehen würben. „I conquered America in Germany, 
in Deuiſchland eroberte ich Amerika, war ein treffendes Wort von Til: 
Ghatham, Mer welche nicht geahnte Exnte trug diefe Saat? —— 
ameritaniſche Golonien, im Rorben von dem franzoͤſiſchen Canada, im Süben 
von dem franzöfiichen 22 bedroht, in Kämpfen und Reibungen mit 
dieſen unb mit Srankreich, waren ihrer Egiften, wegen auf die Hülfe des 
Mutterlanbs, auf eine gewiſſe Nbhängigtei von bemjelben verwieſen. „Im 
Augenblid als Canada und Louifiang, für Ftanlreich perloven, gegangen, 


5318 


Yam in bie ohne ein bebrobimbes Gegengewicht und Beide Lebens lraft 
fich ausbreitenden nordamenlaniſchen Colonien cin anderer natiktlicher 
Trieb, ber * —** völliger, Unabhängigleit. In ben —5* Englands 
über ee cWwerb feiner amerilaniſchen Golonien, nit in 


—— lag das letzte und 
n nordamerilamiſch 


und —— 
Be a ae 


Dftinbien gelang, fo twürben bie —— welche in England 
den Colonien Dppoſition machten, aunächft nicht als Reife, 
fondern Ale Zgoren eridjienen jeyn. — ber Erfolg ſprach für fie, 
wenn man befhalb den weiten Blid und die Friedenliebe For’s preifen 


und 
till, fo ift dieß erlaubt; nur fol man nicht vergefien daß Chatham und 


dor allen der jüngere Pitt auf derſelben Geite flanben tvie For. Aber | 
man muß mehr jagen, bad Urtheil über Pitt bleibt in biefer ffrage rein umd | 
ungetrübt, nicht ſo das über For. Nachdem er im Jahr 1788 aus bem 


Minifterium‘geichieden, nachdem er bie hunbertmal befprochene und ver: | 


urtbeilte und deihalb bier nicht meiter zu erörternde unnatürlidpe Goalition 


mit Lord North abgeſchloſſen, geiff ex mit allen nur möglichen. Mitteln den | 


Frieden an welchen Pitt mit Amerifa geſchloſſen, für welpen ex (for) un⸗ 


aufbörlich gelämpft, und melden er — jelbjt nad) Macaulay's Anfiht — | 
ne —— abgeſchloſſen hätte wenn er im Amt geblieben | 


rxwahr, weder ſtaatemanniſche —— noch die hohe von 
ea RU Licht. 


Das Wert von —— lein, befchrieben durch, 


Ya 
A Münden, im Nov. Boriges Jahr warb bier im Künftlerkreis 
der fibenzigfte Geburtätag eines Aunftveteranen gefeiert, wozu ſich auch eine | 


Deputation feiner Baterftabt Nürnberg eingefunden; damals überreichte, 


bdemfelben ein Freund bie forgfame Katalogiſtrung und Befchreibung feiner 
Werke, die num auch ber Deffentlichkeit übergeben ift. J. A. Klein ward 
urfpränglich zum Kupferſtecher gebilbet, begann aber früh auch Malſtudien 
nad) ber Natur zu machen, und fo bat er feine eigentliche Bedeutung als 
peintre graveur erlangt, d. 5. als Künſiler ber feine eigenen Gompofitionen 
durch den Stich vervielfältigte, ja fie urfprünglih als Radirungen dachte 
und fo auch meiſterlich ausführte. Nach andern hat Klein wenig geſtochen, 
und feine Aquarell · oder Delbilver find etwas hart in der Form und Farbe, 
mehr gezeichnet ald gemalt; feine Rabirungen haben ihm berühmt gemadht, 
und durch fie hat er Einfluß auf die Fortentividlung der Kunft getvonnen, 
durch fie ift er eine Fundgrube für andere Genre ⸗ und Thiermaler geivor: 
den. Er kam in feiner Jugend nad; Wien, wo er mit Vorliche die malerifchen 
Nationalcoftäme und ihre Träger aus Ungam, Polen und ber Walachei 
ftudierte; er wanderte in ben Alpen umber, und trieb ſich gern während ber 
Sabre 1813 und 1814 im Ariegslager herum. —* reisſte dann nach Stalien 
und ließ ſich ebenſoſehr, oder noch mehr, von dem bunten Straßenleben und 
den aufgeputzten Fuhrwerlen als von den Altertkümern und Kunſtſamm ⸗ 
lungen anziehen. Bon 1821 Bis 1889 lebte er in dann fiebelte 
er nach München über, wo er durch feine ſcharfe unb geil 

der Natur im Menſchen · und Thierleben wie durch die Bieberkeit feines 
Charakters ſeht bald eine allgemein geachtete Stellung gewann, Was er 
nad) eigener Erfindung rabirt und geflohen, 366 Blätter, das hat nun 
im vorlicgenben Buch eine chronologiſche Aufzählung und Beichreibung ge 
bes Meifters 


ſpricht fie 

an. jenem Feſtabend ber Gomferbator des Mündmer 

Hefner-Wltened, in einer Rebe hervorgehoben, ber wir einige Säfe ala Sten- 
nrurtheil entnehmen. „In der Reihenfolge ber Meifter welche nad) eigener 
Erfindung in Holz geſchnitten, in Kupfer geſtochen ober rabirt haben, treten 
uns in ben erſien Jahrzehnten bes neungehnten Jahrhunderts Kleins Ra- 
birungen als eine freundliche überrafchende Erſcheinung — und zwar 
gerade in einer Periode in welcher deutſcher Fleiß und deutſ⸗ 


Gemüth gar 
bäufig verſpottei wurden, wo alles was man nett, zierlich und elegant nannte 


von Paris lommen mußte, und wo man unter großartig und claffifch in der 


Negel nur eine kalte Rachahmung der Antike verftand. Gar manche Mu⸗ 


ſenſdhne jener Zeit welche ben befcheibenen Rlein über die Achſel anfhauten 


Find verge fien, weil fie nach ihrem Sun das @r öhteanfirebten, abır das Aline, 


Natur ben mächti 


Ale va —— — (welcher bie Beranlaffung be | 
entfcpeibenbe nölkerrechtliche Moment | pfung zu erkennen.” - - 


nicht verfianden hatten, Aber ſchon die alten Weifen fagten: Bemühe 
vi in ben Seinen und Einzelnen das Große und das —* di erfafen! 
Und unfer Klein, bem bie Größe und Bedeutung der Natur und Kunft ein 
Freund geblieben, war ftets bemüßt aud) in ben Heinften Erſcheinungen der 
gen menſchlicher Stele und der großen * 


Eon —— 
AA Wien. Seit Jahren gewohnt ben labhrinthiſchen 
ber Rapeleonifchen Politil mit Aufmerfamfeit zu —— 
hiermit yon‘ . Anſicht über bie —— 
benden en mitzuthei 


—— nd er aufrütie 
bermied er es forgfältig bie ——— des Welttheils ſo wei zu treiben, 
bafı eine mächtige Coalition ſich gegen ihn gebilbet hätte, und wenn er, wie 
im italienifgen Krieg, am Abhang der gefährliäften Combinationen ein- 
hergieng, fo that er es flet® mit ber Sicherheit bes —— Er 
iſt eben heimiſch in zu. und kritiſchen Lagen. Die Congrehibee ent: 
ſpricht nun volllommen bem Princip feines Wirlens. Athem, 
fo zu fagen, — —— bie Kraft feir 
ner Agitation Fund babı x Tg rg chwichtigung 
ausgleichend. Nach einem phyſtlaliſchen Geſeh übt bier 
ſes fete Widerſpiel ſich dur hlreugender —* 5 na » 
fanmtihätigfit die Form einet Frummen Linie. 
heimniß der Gefchichte torgbelommen, bie eine Fin ku —— 
zwiſchen den Kundgebungen ſchnurgerade wirlender Principien iſt. 
ſetzt ſich daher gewiſſermaßen ſelbſt als weltbeſtimmendes Princip, 
er bie Starrheit der abſtracten Principien flieht, und mit den europäifcden 
Fragen zugleich bie Gompromifle aus dem Aermel ſchüttelt. Und hierin 
beruht hauptfädlich feine Madt. Cie würde augenblidlich ſchwinden 
wenn bie übrigen Mächte auf dem Gebiet der äußern VPolitik biefelbe Me 
thode befolgen wollten, anftatt in einer Neutralität, bie meift nur ab+ 
wehrt und wenig (afft, bie. Impulſe und Ereigniſſe einfa abjummarten. 
In ber Wahl ber Mittel zur Löfung feiner fpeciellen Aufgaben befolgt 
Kaifer Napoleon die dilemmatifche Methode. Er bauf feinen Plan auf 
alle nur denlharen Wechſelfälle, unb welder auch eintreten möge, j 
bat er ſchon vorbedacht daraus — 
jetjigen Augenblich ſcheint er ein dreifach gegliedettes Programim 
tragen, je nach den drei möglichen Ausgängen welihe der € ber —* 
— g nehmen wird. 
ne jelbft enthält rm viel berubigenbes, 
denn u mußte ber Imperator gefaßt | 
weite ber Bropofitionen zu- 


dieß der Fall 
würbe, bilden —— rt daher England und Defterreich vor ber Ber 
ſchidung bes greſſes ſich 

fünfte holen wollen, fo —S 
— lauten, ' 

Kommt —— — zu Stande weil einige Großmächte davon 
fern bleiben, ſo wird unter jenen bie ſich zum Beitreten geneigt 
erllärten bie Elemente zu Bünbnifien aufjufuchen bemüht feyn, und 
twürbe dieß auch dann thun, vielleicht mit noch 
Congreß unfruchtbar auseinanderfiele, weil i 
fireitö ber -gefchehen Tönnte, während Frankreich auf die eine 
ober andere Seite bereitö geftellt hätte, 
balfız iſt e8 wahrlich nicht um den Congreß zufammenzubringen 
zu nichts diene als ein Anathema gegen ben unertsäglichen Ehrgeiz. ber 
— — Im Dal ne — — en 

einen ins — 
an dem Widerſtreben des größten von Europa onbere 


Rei ers dee h vite ja verztveifelte Sage einen getöhnlichen 
em € ’ 
Geiſt tief beugen wurde. Uber Raifer Napoleon, zwiſchen 


tonnten uns auf die Aberrafchendfien 


15 


So ſchei zu fehn, ber 
num ſchon feit faft anderthalb Yahry ſich wie Hercules am Scheide 
‚ Während bi optifche Tai if, und im Ge 


Europa 

ven Congreß zu beſchicken ober nicht zu beichiden. 
feine v den, wenn Deutichland wäre wozu der Genius ber Natiom, 
eine Geſchichte und bie Borfehung e8 beftimmt haben. Deutſchlands Zer⸗ 
Fahrenheit iſt die Hauptftärte feiner Rivalen. 


Die Shipping Gazette nnd bie italleniſche Handeldömarine, 


*,* Triefl, 13 Nob. Die „London Shipping Gazette” vom 3 d. 
bringt einen Artilel über bie getvaltige Entwidlung ber italienifhen Han 
belömarine, welde man, wie bie beforgt, gegenüber ben großen 
politiichen Beränberungen in biefen bern mährenb der legten „Jahre 
cheint. Die in biefem Artifel 


italieniichen Handelömarine für unerhört in ber 
Geſchichte maritimer Staaten, und hätte zu dieſem Ausfpruch volles Recht 
wenn ihre Borausfegungen unb Data nicht ganz unrichtig wären. Sie 
behauptet nämlich daß die italieniſche Hanbelsflotte am Ende bes Jahrs 1862 
nicht weniger als 48,692 Hochbordſchifſſe mit 5,801,843 Tonnen unb 
173,696 Küftenfabrer befaß, bie gefammte Schiffsmannſchaft aus 948,819 

en ‚beftand, und bie Dampferflotte 


0 
Bands überafdenh van. — 
pre et — 


| 


Hi 


* 


iffe ber brittifchen 
ſich bei ihrer Berechnung und Zufammenftellung 
ben gelammiten Hanbel# 
Seeſchiff bis zur welde 
Italiens aus · unb eingelaufen 
chen Schiffsbeſtand zu neh- 
en, und daraus entſtanden jene ung Zahlen welche ſelbſt die 
werden. Der ganze Schiſfsverlehr 
einheimiſcher Schiffe in allen Häfen Großbritanniens betrug 
Ausweifen im Jahr 1860 nicht mehr ald 124,114 Segel: 
07,710 Tonnen und 29,668 Dampfer mit 7,295,721 Tonnen, 
it geringer als jener Jtaliens!! Zur Beruhigung bed Brittifchen 
Fönnen wir bei da im Jahr 1862 nach authentifchen 
Gejammtzahl der Segelichiffe ber italienischen Handelmarine 
iffe mi Dampfer mit zufammen 
ft und 16,886 Tonnengehalt betrug, was bie von ber Ship⸗ 
ing Gageite bervorgehobenen ungebeuerlien Rejultate bedeutend verrin⸗ 
gleich wiz gerne zugeben daß bie italienische Regierung in Bezug 
Förderung der maritimen Intereſſen Landes eine Thätigfeit 
welche ihr zur großen Ehre gereicht, unb von Geite bed Nachbar⸗ 
mehr Beachtung und Nachahmung ala biäher verdiente. 
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Barib, 18 Rop. 


Die officidfe Parifer Preffe bringt eine fo eigenthümliche Aehrenleſe 
aus den Urteilen ber feftländifchen und ber engliſchen Preſſe über bie Thron- 
tebe bed Kaiſers der Frangofen und feine Einlabung zur Feſtſtellung eines 
neuen europäifchen Rechtszuſtandes, und bie Cenſur gegen die auswärtigen 
Blätter wird mit folder Strenge gehandhabt, daß bie Abſicht bie öffentliche 
Meinung in Frankreich über bie Haltung der öffentlichen Europa’s 

ege dieſen Napoleoniſchen Doctrinen und Projecten zu tauſchen keinen 
id zu berlennen iſt. Die Völker Europa’s täufhen fich nicht fiber 

ben Abgrund vor dem fie fliehen wenn fie jene Doctrinen und Brojecte 
aboptiren, noch weniger lönnen es bie unb Throne. 
8 


einer ſoſchen Erklärung getoinnen, weil fte fonft die moraliſche Baſis für 
iht Beftchen preisgeben. Die Orfinde welche zu einem ſolchen Schritt trei⸗ 
ben, find bei allen Staaten iſch. Verlennen barf man allerdings nicht 
daß 2. Napoleon bei der ganzen Geſchichte des ziveiten Kaiſerreichs ebenio 
logiſch gezwungen ift das Recht und bie Pflicht bie aus Vers 
trägen entipringt zu berläugnen, und ihre Aufhebung dem inbivibuellen 
Belieben anheimzuftellen. Die Berehtigung welche ſich Napoleon am 2, Dec. 


1851 beilegte au erllären: „Der von mir mit bem Boll am 
20 December 1848 abgefchlofjene Vertrag bat aufgehört gu’ ‚muß 
er folgerichtig in noch höherem Grad gegenüber den von Franreich mit tem 


Ausland abgefchlofienen Verträgen beanſpruchen. Rechte welche ex dem 
frangöfifhen Bolt abſprach, lann er nicht dem Ausland zuerlennen. Da 
Frankreichs ung einmal in den revolutionären Weg eingelentt ift, 
fo glaubt eine große Partei in Frankreich daß Revolutionen den eigentlichen 
Weg des Fortſchritis bilden, Es ift daher gar nicht unmöglich daß bie 
Doctrin bed zweiten Raiferreich® bei einem großen Theil der Franzofen An 
Hang findet, und fie die deutſche Sittlichleit, welche die fo bequeme Art läfliges 
zu befeitigen und unbequemes abjuändern verwirft, als einen neuen Be: 

weis deutſcher Schtwerfälligkeit und Beichränftheit betrachten. „Für einen 

großen Theil des franzöftichen Volles if} la foroe die seule oroyance, la 
guerre bie seule aspiration,* fagt Held in feiner inhaltsreichen Brofchüre, 

Franlreich an ber Spitze der Civilifation?" Zum Glüd für die Melt 
ftehen bie Deutfden mit ihrem Gefühl für Mecht und Pflicht nicht allein; 

jenſeits des Canals teilt bie öffentliche Meinung dasjelbe, Im Morning 

Herald findet ſich eine ähnliche Anfhauung über die Thronvede entwidel:. 

Der Kaifer ſteht gegenüber England und Defterreich,“ heißt es, „als ber 
Kümpe einer neuen Ordnung der Dinge. Dab die Verträge von 1815 
aufgehört haben, ift ein Princip welches weder Preußen, noch Deſterreich 

noch England annehmen Tann.” — Der Standard vertvirft die Napor 
leoniſche Doctrin in noch ſchärferer Weife, indem er nachoeißt daf, weit 
entfernt daß bie Berträge don 1815 aufgehört haben zu beftehen, ihre 
Prineipien ſich noch Heut in voller Kraft befinden, nur alterirt feyen biefe 
Verträge, und keine Aenderung von Bedeutung fey eingetreten, ausge 
nommen während ober nad einem Kriege. — Hält fuhR. Rapoleon 
in Folge ber Geſchichte feines Throns beſonders verpflichtet den Wänfchen ber 
Völker entgegenzulommen und fie zu vertreten, fo kommt es dem Iegitimen 
Regierungen offenbar zu, wenn fie ſich nicht felbft aufgeben wollen, has 
Net der Verträge und der aus ihnen zefultirenden Pflichten zu bertreten. 
Es folgt baraus leineswegs eine unbebingte Bertverfung eines Eongreffes 
an fi}, benn eine Beſprechung ber Regierungen unter ſich Bann bem Frie 
den und der Grfittung nicht nadhtbeilig ſeyn, aber jedenfalls zunädft eine 
Ablehnung des vorgeſchlagenen Dxrteß, ber ein neutraler und nicht der 
Quelenpuntt aller revolutionären Bewegungen, wie Paris, feyn muß. 
Nur Belgien und die Schteiz bieten in Europa ein ſolches neutrales Terrain. 
Die nächfte Forderung muß eine vorläufigeAinerfennung deörcchtlich Beſtehen⸗ 
den ſeyn, dem ſich eine genaue Sperificitung ber Fragen welche erörtert werben 
jollen anſchliehen muß. Bieles läßt vermuthen daß felbft im frangöfifchen 
Volt eine micht unbebeutende Partei der faiferlichen Politik] feindlic, if, 
Dean fragt fich in Franlreich heißt e8 in einem Parifer Brief der Indepen. 
bance belge, ob ber Kaifer £. Napoleon, welcher ſich fo fehr bemüßt has 
europätfche Recht twieberberzuftellen und die Karte von Europa in ber frei. 
finnigften und unintereffirteften Abſicht zu ändern, nicht befler thun würde 
in Frankreich eine Menge Dinge twieberherzuftellen deren es feit der Grün 
dung des Staiferreichs beraubt iR, und die Zuftände in Frankreich zu Ändern, 
welches befjen fehr bebürftig ift. — Nach dem Parifer Berichterftatter der Inte. 
penbance belge ift „l&difice mine par le temps et detruit piees d piöo® 
ganz anderswo zu fuchen ala außerhalb Frankreichs, So heißt es am Schluß 
eines hochſt intereſſanten Buches über „die Wahlen“ von Gabrieligery 
wörtlich, wie folgt: „Die Majoritäten find in ber gegentvärtigen Zeit nicht 
alles. Je mehr mam vorfcreitet, je deutlicher wird es bag neben ben 
Stimmen welche Jählen, es andere gibt welde wiegen, und daß die Mi 
noritäten bas verficdte Element find, das Unbelannte) das man ana Licht 
ziehen muß, bie prophetiſche Nadel auf welche bie Regierung in einem 
freien Sande das Auge gerichtet haben muß. — Wenn die Regierung taub 
gegen das ferne Murren ber Freiheit bleibt, welche fichßnäpert, möge fie bes 
achten tvie eine Stüße der Dietatur nad der andern ftürzt, und die uner 
wariete Berre welche ein einziger Mann in ihrem Epftemgpinterlaffen, ie 
jeigen baß nur freiheitliche Inftitutionen Anſpruch auf Dauer haben.” — 
Wenn die Stimmen in Frankreich wieder gewogen ftatt gezählt werden 

bürfte mandes Ergebniß der allgemeinen Abftimmung befeitigt terben. 
Die ungemeine Bedeutung welche die öffentliche, Meinung’Hrn. Thierz' Auf 
treten beilegt, beweist daß Hr. Gabriel Ferry mit feiner Auffaſſung von 
der Bedeutung der Wahlen nicht allein fteht. 
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Der Tod des Königs: | uudg Schledwig 
tn ’ E ‘ i eilt» 

Der am 15 Nov; erfolgte Tod des Königs von Dänemark ift ein Er⸗ 
wigniß von größter Tragtveite. Nachdem am 29 Yun. d. J. ber präfumtive 
Thronfolger, Erbprinz Ferdinand, Bateräbruber des Königs, geflorben ift, 
erliicht mit dem Tode König Friedrichs VII nunmehr befinitiv und fofort 


geſchichte; defien mit Wahricheinlichleit vorausgeſehenes Eintreten jeit 
jener Zeit die. Berhäktniffe zwiſchen Dänemark und ben Herzogthlimern, 
zusifchen Dänemark und Deutſchland beherrſchte und bie ganze. jhles: 
mig holſteiniſche Frage, wenigſtens in ihrer jefigen Geſtalt und Be 
deutung, eigentlich exit gefchaffen bat: es geht nämlich von Rechts · 
wegen: in Dänemark einerjeits, in ben Herzogihümern anbererjeits bas 
Thronrecht an zwei verſchiedene Familien her, und tritt jonad bie Tren⸗ 
aung jener beiben, nur ur) Perſonalunion verbundenen Länbercomplege 
von felbh ein. In Dänemark befteht (oder beſtand bis 1852) daB foge- 
nannte Königögefeh, mac welchem auch bie weibliche Linie, ber „Mann vom 
Weib,” thronberechtigt ift; in ben Hexzogthümern gilt bie agnatiſche Exb- 
folge, das ſtrict deutſche fürftliche Exrbredt, wonach nur ber „Mann vom 
Mann“ zum Thron berechtigt und berufen, ber männliche Ablümmling 
eines weiblichen Familienglieds aber ausgeſchloſſen iſt. Sole männliche 
Ablommlinge eines weiblichen Mitglieds der vegierenben Linie find in ben 
Landgrafen von Heſſen (Friedrich und befien jungem Sohn) vorhanden; ba 
dieſelben aber, wie gejagt, nur im Königreich Dänemard erbberehtigt find, 
fo-würbe nad dem Ableben des Königs Friedrich VII bie Thronfolge in 
den Heypgibämern an bie nädftjüngere Linie bes olbenburgifchen Stamms, 
an die auguſtenburgiſche (bie Herzoge von Schleswig Holſtein Sonderburg 
Auguftenbung) übergehen. Diejen Fall, d, $. das Berfallen der dänifgen 
Gefammtmonardie, abzuwenden ift ſchon König Chriſtian VIII, ber Bor: 
günger unb Bater des jetzt verflorbenen Königs, bedacht geweſen, und zu 
diefem Behuf eben hat er im Jahr 1846 ben wielberufenen „offenen Brief“ 
(den „Apenbreef,“ Affenbrief, wie man ihn auf gut platibeutfh in ben 
de nannte) erlafjen, durch welchen das däniſche Rönigägefeh, 
die cognatiſche daniſche Ebſolge auf Schleswig und auf den großern Theil 
von Holflein ausgebehnt werden follte. Einen andern Weg zu bemmfelben 
Ziel Hat man im Jahr 1852 durch das Lonhoner Protokoll eingefchlagen, 
weldem auch bie beiben beutfchen Gxofmädhte (nicht aber der deutſche Bunb) 
beigetreten find. Durch) dieſes Prototoll wurden bie beiden nur durch Per: 
fonalumion verbundenen Beflandtheile ber bäniihen Monarchie, das König: 
reich Dänemark und bie Herzogihlimer, für ein realiter zufammengchöriges 


Ganges atlatt, und, um die Schtvierigfeiten ber Exbfolgefrage zu befeitigen, | 
zit Mebergeßung der in Dänemark erbbereihtigten Gognaten, ber Prinyen | 


Son Heflen, welche Verzicht leifteten, und ber im ben Herzo n erb⸗ 
berechtigten herzeglich auguſtenburgiſchen Familie, bie man ihres Rechts be: 
zuubte, bad Thronfolgerecht in, biejer zuſanunenprotolollirten Geſammt · 
monarchie einem jüngern Prinzen ber nad ben Auguſtenburgern folgenden 
männligen Linie (dyr fchlesiuig'holftein-fonderbürg-glüdsburgifgpen), dem 
mit der daniſchen Pringejfin Luiſe vermählten Bringen Chriftian, dem ſoge⸗ 
nannten „Protolodlpringen“ (Baer des neuen Königs ber Hellenen), über: 
tragen. Hienach ergibt ſich alſo jept folgendes Sachberhällniß: in dem 
Königreih) Dänemarl, für welches das Londoner Protololl hurch Ein 
willigung der Berechtigten wirlliches Recht geworden iſt, geht ber Thron an 
den Protofellpringen über; das gleiche fol nach dem Willen der das Pro⸗ 
tötoll garautit eaden Großmägte und Dänemarks auch in ben Hetzog 
tbümern gefehen; für dieſe aber ift das Protolol und feine Erbfolge nicht 
tige Node, weil weder bie zunädft zur Nachfolge berufenen Auguſien⸗ 
fer auf ihr Thronteqht werzichtet, aoch ‚bie Gerjogthlmer und der 
Keule Bund. die willfürlich yeränbente: Erbfolge Ordnung genehmigt 
ud, angenommen, haben. Bon, Rechtawegen fällt: alfo jegt bie Strone 
8; Herzogtpüner, nad) wie vor bem Trotololl, ‚der auguflenburgiicgen 
Zinie zu Daß, in dem Augenblick wo buch den Tod Friedrichs dieſes 
Rt ent wird, ein Berſuch zu. deſſen ſactiſcher Geltendmachung und 
Huplung gemacht werden wird, iſt als wahrſcheiulich boraut zuſchen. 
nl 
N 


din Bürflenboud,zeiunmbeuticen Seinflammm und ſih ſelß 


jehz, fi 
Torausjiht- ohne Miedeslehr, ben Dänen überlaffer? Dieß ifl die Frage. 





Sin anderes it bie : ob nicht in Anknüpfung an eben bivfe Angelegen» 
heit Deutſchland bie befte Gelegenheit thatfäglid) zu Erwerbung | 
Rechts vorzugehen. Gongrekein in, Paris wird ſich graluliten 
daß ihm eine Frage, bie ex nad) dem Londoner Vorgang zu: feiner und 
Europa’3 Competenz zählen wird, in ben Schooß gefallen il. Di fe 
d, 5 dem Eongreh, gehört; ſoweit bie Rechte Deuiſchlands Har find, w 
yıan ihm hoffentlich; deutlich beantworten. 
So weit ber Schto, Merkur, der Teinen Anſtand nimmt das Londoner 
Protololl als den größten Verrath an Deutfchland, feit Napoleon I, zu 
bezeichnen. : In ber That, ivenn man hedenlt baf die Herzogihlmer ein 
halbes Jahrtauſend in Freub' und Leib zufammenitunben ; daß fie durch 
eigene Erborbnung und durch andere Ude für immer Selbflänbigkeit vom 
Dänemark beanfpruchen konnten, jo gut als Hannover, bas guttoillig bon 
England aufgegeben wurbe als bie weibliche Linie in Großbritannien fur» 
cobirte; wenn man ſich erinnert wie fehr England und Frankreich auf daB 
Recht ber Nationalitäten pochten, bad — wenn irgendwo — gewiß hier pur 
Geltung lommt; wenn man erwägt daß bei Schleswig⸗ Holſtein nicht nur 
in das legifime Recht eines ehrentvertben deutichen Fürftenftammmnes, ſoudern 
aud in die ewigen Rechte eines beutfchen Bollaftommes eingegriffen wurde — 
fo weiß man nicht wie man bie Einwilligung ber Beiden deutfchen Große 
mädte zu biefom Protololl erklären fol. Der deutſche Bund hat nicht jur 
geftimmt ; aber iſt zu hoffen daß die 18 Millionen Deutfchen, Hier im Gegen: 
Tab gegen ſammtliche Großmädte, Ihren Willen durchſehzen werben? Ris 
war es bringender daß Deflerreih und Preußen einig unter fi und mit 
dem übrigen Drutiäland wären; aber was jeben wir in den Gabinetten? 
Hater und Streit, während das Schickſal von mehr als einer Million 
Dafhen auf dem Spiele ſieht. Die Bundeserecution, dringend noth⸗ 
wendig ben immer wieberfehrenden Wintelsligen Dänemarks gegenüber, 
cheint und. jcht Br fo . geboten, Are —2 eine poſitive Stellung 
u behaupten in dieſer Sache, die durch bie Di atie ge auögebeutet 
eh —* Deutchland entſchieden werden wird, wenn —E Regie · 
zungen nicht endlich ufammemfichen. 


chte Mach 


ſammlung am 18 v. M. zu Frankfurt referirt, und im Namen des Aus- 
ſchuſſes beantragt dieſen Beſchlufſen beizuflimmen. Rad längerer 
zum Theil interefianter Debatte tvarb-biefer Antrag mit Einfiimmigkeit: ans 
—————— im Rod, Unfere mufitaliihe Winterfaifon bat leb⸗ 
haft begonnen. War ed und auch nidt gegönnt Grau Schumann und 
5 Dan eine Racing die betfien GıRoB gehlkhen. r. Ranınr 

oh nicht ohne g 
ie getvagt die erfle Suite —— mit ben biefigen Kıäfı 


E 


ten borzuführen, und ber Mühne Wurf ift gelungen! Freilich ift die Com⸗ 


uicht umhin 


5 Deutihlaub Zaan mehr Willen und Kraft, als es jeither in der ſchles | 
Falfleiniien Frage gezeigt bat, aufzubringen, willen, ar yinem beut- | fen Elreichquarlelts aus Münden zu beivundirm Von unferer 
Hi fein Recht in | weiche in biejer Saifon ich 
und,an ben werrumjhluupenen Gesogihämern zu wahren, ober wirh 18 || den vorpüglichften Mitgliedern berfelben find Ftin Bywaler und Fein, 
5 und ihrem SchÄjel, die Demsegihümer aber, na meuſchlicher chen, ſolwie Hr. Hilger zu nennen, ber von Neujahr an von dem Mün 


pofition fo [hön, der Eindrud fleigert fi von Sag zu Satz, und erreicht 
in den Batiationen mit bem an fie ſich ſchließenden Marſch einen ſolchen 
Hohepunlt, daß wohl überall bei nur irgend ausreichenden Kräften Lachners 
Suite durchſchlugen muß. Der Beifall fleigerte fich in der That vom 
Menuett an immer mehr, und war nad) ber mit Präcifion durchgeführten 
Fuge ein ftürmifcher. Gelegentlich des Conceris das uns bier zum erſten ⸗ 
mal bie Lachner ſche Euite vorführte,, machten wir auch bie Belanntſchaft 
eined Schülers des Münchener Eonjervatoriums für Mufil, beffen bisheris 
ges Schikfal un lebhaftes Intereſſe einflößt. Bis zum 2Often Jahr mit 
ländlichen Arbeiten befchäftigt „ und aß ſeu drei Jahren Eleve bes Conſer⸗ 
vatoriums, hat Hr. Zofeph Diem, ein Schüler Hrn, M ſchon jeht jo 


ſchine Pryben von Talent, und gut 9 ſowohl in Rammer 
lauders ala in einem 8* ph nen Concert abgelegt, daß 

können ibn gleiches Glüd auch für feine weitere Ausb 
mit warmer Thellnahme zu wänjhen. Auch bie Soir&en des Gapellmei 
Schleiterer haben bereits begonnen, und geben und Gelegenheit, wie in bem 
vergangenen Winden, fo auch heuer bie te fflihen Leiflungen des Werner⸗ 


ee 


ju nennen ift, ſweige ich biekmal. Unter 
Schön 


Hofihenter gewonnen.iß,. Im Schaufpiel Hat uns Frau Riemann! a: 


Co jonzte- fie damals ion, ald Prinz Serdinand Rarh, von der öffentlichen, '\nod mit drei Borflellungen eiftent; in „Die gezäßtite Wiberfpänftige 
Mintng Beuſchlande fefig lt Kismd, Korr, hatte fl, mie obe ||wo,die Verglachung mit grau d. Dulyavipkg mande interefjante Beoba 
formulirt). Daß gegen das Ettignitßz des Tedes des Könige bir Erecutiondtlung laferte, in „Jane Eyre“ und, „Die eine weint, die andere fast.“ 
angelegenheit im ihrer ſeitherigen Beim zurücktrilt, iſt jel" ſtverſtändlich. Mitvoch on die In, „Bor) ud Sladt“ umb am Donnrrflag, in „Maria 


Sal. 


Etuart” auſtreten. worauf wohl die Allg. Big. zusüdtommen wird. Dann 
geht die neicätte Künftlerin nad Rürnberg , bein fin eigener Genuß be 
dorfteht, indens ſie dort als Chiiembild in Hehbels‘„ Nibelungen“ auftreten 
wird. 


A Stuttgart, im Rovember. Unter ben Goncerien ber beginnen, 
ben Winterfaifon erfreute fich dasjenige ber fiebenzehnjährigen Pıaniftin 
Anna Mehliz eines Außerfl zahlreichen, den beflen Ständen angehörigen 
Publicums, Diefelbe hat feit ihrem zehnten Jahr ihre Elubien in ber 
hieſigen Muſilſchule gemacht unter Leitung ©. Leberts, wozu im Ichten 
Jahr noch theilweiſe der Unterricht D. Prudners trat. Dank ben Bes 
mübungen biefer bewährten Meifter, welchen von Seiten ber Schülerin ein 
ſchönes Talent entgegen kam, Hat diefelbe einen Grab von Technik und Ge 
wandtheit in allen Stylgattungen erreicht welcher ihr eine glänzende Lauf 
bahn und einecehrenvolle Stelle unter ben tüchtigften Pianiftinnen ber Gegen: 
wart verbürgt. Sie fpielte dießmal das ſchöne Septett von Hummel 
und das große B-dur-Trio vom Beethoven, wobei fie von Goncertmeifter 
Bennewil) äh dem wir neben Singer einen weitern bebeutenben Künſtler 
auf ber Violine getvonmen haben, und ambern hervorragenden Mitgliebern 
der Hofcapelle aufs trefflichfte unterflügt wurbe, ſodann Liſgts Fauſtwalzer, 
befien überaus ſchwierige Campanella nnd Paganini’s Glodchenrondo, und 
ein höchſt 5 maleriſches, die wunderbarſten Klangeffecte enthalten 
des Ave ia, welches Aſzt in dem britten Theil des belannten in ber 
3.6. Gotta’fchen Verlagshandlung erſchienenen Clavierwerles geſpendet 
bat. Hr. Schutly fang den Hackel ſchen Dejerteus mit allem Wohlllang 
feiner marligen Stimme, und rau Bennewitz Mid erfreute mit vorzüg: 
lichen Lieberborträgen, worunter befonderd „Dieß und Das von Rob. 
Franz zu erwähnen iſt. 7 

Konftantz, 11 Nob. Wer unjere Stadt nach langer Zeit wieder 
befucht, muß jet mit Recht ſtaunen über ben ‚großen Umſchwung den bie 
felbe genommen.: Dev Verkehr iſt durch bie Eiſenbahnen fehr belebt; an 
bem Hafen eniftcht durch die Bahnhofbanten ein neues Stabtviertel, und 
ed verfpricht der Bahnhof jelbft einer der ſchönſten im Eübbeutichland zu 
werben. Auch an ben lirchlichen Gebäuben find großartige Veränderungen 
vorgegangen. Der altehriwürbige Dom erhielt nach dem Plan bes für die 
chrifiliche Kunſt leider zu früh verſtorbenen Hübſch eine 80 Schub hohe 
Pyramide. in rein altveutichem Siyl, überall ward das Schabhafte aus 
gebeflert, und wurben das Haupt: und bie Seitenportale neu hergeſlellt, fo daß 
biefeß herrliche Gebaͤude, an bem man vor zwanzig Jahren nicht ohne Lebens 

ahr vorüberfchreiten lonnte, nun im allen feinen Theilen ſthlgerecht 
aurirt fi. Ebenfo wurden an der ehemaligen Stiftäliehe zu St. 
Stephan erhebliche Berfhönerungen vorgenommen, (Bab. Beob.) 

Freiburg, 13 Nov. Das Hausrcht und ber gefrievele Raum 
bes häuslichen Herbes find fo wichtige Güter, daß es für jeden Bürger von 
großem Intereſſe ift zu wiſſen wie biefe Güter durch bie Gefche bed Landes 
und bie Handhabung dieſer Geſetze geſchützt ober nicht geſchüht find. Nur 
in diefem allgemeinen Intereſſe fommen wir bier noch einmal auf die bei 
Hm. Geh. Hofrath Zell dabier vorgenommene gerichtliche Durchſuchung der 
Papiere zu ſprechen. Die bier maßgebende geſetzliche Beſtimmung iſt ber 
8. 121 unferer badiſchen Strafproceorbnung, welcher alfo lautet: „Die 
Durchſuchung der Papiere findet nur ſtatt wenn befonbere Berdachte gründe 
vorhanden find daß dadurch Betveife für den Thatbeftand des Verbrechens 
ober für die Uchearführung des Thäters gefunden werten.” Das Ber 
brechen um welches es ſich bei ber Durchſuchung des Papiere handelte, rar 
bie Zuſchrift einer Amahi von Bürgern und Einwohnern ber Stadt lieber: 
lingen an den Kaiſer von Defterreich, die Usberlinger Kaiferadveffe, welche 
eine Mej ledigung enthalten fol: =" Durch eine kurz vorher vor 
genommene Unterfurhung zu teberlingen feteft waren der Thatb und 
ber Thäter ſchon ermittelt. Der Verfaſſer jener Weberlinger Zuſchrift hatte 
ganz freiwillig ſogleich ſich als Thäter genannt, und ebenfo 


feiner Beſtimmung abgegangen, Eine Anzahl Ueberlinger Bürger und 


i g Buihrifgetwelde von ihnen Wweder ſchrijtlich in 
andern An mlung vanr Unterfhiften) vrroͤreitet, noch 
durch den veroffentlicht worden iſt, dem Kaiſer ihren Dank für die 


Reformacte bargebracht, zugleich aber and) jhr Bedauern und ihren Sch 
ausgebrüct ra al *— rn egie 

Frage ſich von dem Kaiſer unispen Übrigen deutfchmFürften- zu Frantfurt 
getrennt habe. Es Fe ee Schreiben eine oder die andere Wenbung 
v ex. gefaßt ſeyn Lönnte;, aber davon waren bie Unter 
es n —B— die hochſte Rerfon des Großherzogs beleidigen 
zu wollen. «Dieb geht aus der gangen Faſſung der Zuſchrift 
herbor, Ka ae arjn enthaltenen Verſicherung der Umtergeichner in 
den —* entfernt bdavon degen unferw Landesfürſſen einen 
unehrerbietigen Tadel ausſprechen zu wollen.“ Hätten auch tie Unter 
richner es wagen konnen zu denlin daß ber Kaiſer eine Buftrift annchmen 


—X 


Mſchrift 
ber Zuſchrift übergeben. Das Drigmal ſelbſt war ken — 


ihe Regierung ir der deutſchtn 





wurde in welcher fie wiſſentlich eine Beleidigung ihres Landesflr ſten 
ausgeſprochen hatten Und unter: dieſen Umfanden fährt man mit einer 
Haus durchſuchung vor tie wenn es ſich um ein ſchweres Verbrechen ober 
um eine weitbergiweigte heimliche Verfchußrung handelte? Man thut biek, 
wäßsenb anbererfeitö unfere badiſche Preſſe unbebelligt und ungeftzaft gegen 
die teutichen Bunbeöfürften, welche die Reformacte angenommen haben, bie 
empdtenbiten Schmähungen ausgeſprochen hat? Man thut diefes während 
man überall in Baben zur Freiheit, zur poluiſchen Selbfläinkigteit auf⸗ 
forbert und antseibt? Cbenjowenig ald die Größe bes hier angenommenen 
Vergehens, rechtfertigt die Perfon des Durchſuchten eine ſolche fo- gang 
erorbitante Anwendung ber Papierdurchſuchung. Der genannte Mann ift 
als vieljähriger Lehrer an mehreren inlänbifchen öffentlichen Anſtalten und 
als chemaliges Mitglied des Oberflubienraths in unſerm Land lein unbes 
lannter Dann. Man Tann von ihm glauben ober wiſſen daß er lein An: 
Hänger ſondern ein Gegner bed gegentwärtig bei uns herrſchenden Regie: 
rungsiyitems if, namentlich in Betreff ber beutfchen Frage, der Unterrichtd- 
frage und ber Unterflügung welche man einer angeblichen neuen Zufunfte 
seligion angebeiben läßt, Aber durchaus nichts berechtigt gu bem Verdacht 
gegen diefen Mann als fey er eim wiſſentlicher Majeftätäbsleibiger, ober 
Hchler von Mojeftitöbeleivigern, goch ein heimlicher Ränleſchmied. Nach 
der Anfıtt von juniflihen Sachverſtaadigen hätte ber Durchſuchte vollen 
Grund gerihtlige Beſchwerde gegen bie Durchſuchung zu erheben. Dem 
Bernehmen mad) fol er dieß jedoch nicht zu thun beabſichtigen. Ex hält 
durch eine wahrbeitögetseue Veröffentligung des Grundes und ber Um 
fände dieſer Papierdurchſuchung feine Schuldloſigleit hinreichend betviefen, 
ſowie feine Ehre gewahrt in den Augen aller feiner Mitbürger. (B. Beob.) 

Schrimm, 10 Nov. Die „Po. Zig.“ meldet: Geſtern Abend ift 


"in Brobnia der Pebpft Dr. Cigſowen verhaftet, und vorläufig hieber in 


Berwahrfan gebracht worben. ; 
5 Lemberg, 13 Det. Wie tveit die Infolenz einer gewiſſen Partei 
bei ung gebt, mögen Sie daraus entnehmen tab unfer Statthalter Graf 
MensvorfiBouily geflern in ben Vormittagöftunden auf einem Spazier⸗ 
gang bon bem Lyczakower Militärfpital, den er, wie gewöhnlich, ohne Be 
gleitung unternahm, bon zwei gemein außjehenden Burſchen infultirt wurde. 
Ueber die nähern Umftände erfährt man baf biefelben mit einiger 
an ben Statthalter gerannt und hierauf entwichen feyen. Die Bolizei ver 
baftete beide Individuen; der Statthalter fol diefelben jedoch ohne Strafe 
entlafien haben. Gin nit minder bezeichnenber Vorfall ereignete fih im 
ben lehten Tagen auf der Gitabelle, Einer ber hier angehaltenen Inſur⸗ 
geuten machte ſich das Vergnügen ben unten wachtſtehenden Soldaten ae 
Unterlag zu befimpfen. Diefer legte, nad wiederholter vergeblicer 
Warnung, endlich bad Gewehr an, und. nur ber Umſtand daß dasſelbe ver⸗ 
fagte verhinderte ein Unglüd. Der beireffenbe Sträfling fonnte, troßbem 
daf er mit mehr als 30 andern Indivlduen bazfelbe Local bewohnt, nicht 
ermittelt werben, da niemand etwas ausfagen tollte. Die Frechheit diefer 
zumeift aud ben nieberfien Später der ‚befiglojen Bevölkerung rerrutirten 
Art von Menſchen überfteigt alle Beguffe, und wir glauben bag Milde 
folden Individnen gegenüber nicht überall am Pla iſt. Die befigenbe 
Glaffe felbit der polniſchen Bevölkerung iſt ihrer herzlich müde, unb es wäre 
leicht diefelben durch energifches Einfchreiten in jedem eimelnen Ball nach 
und nad —— zu machen. — Die heut in unſerer Stadt eirculirenden 
Gerüchte von einem nenen Gorps das bemmächft bie Gränge lberfhreiten 
wird, Können: wir. ala gt bezeichnen. Dagegen ift die Ankunft von 
90 im den nörblicien Kreiſen eingefangenen Inſurgenten bier fignalifizt. 
Madrid, 14 Nob. Die anamitiſche Geſandiſchaft wird biefen 
Abend Hiet“sintreffen. (8.9) 
Marfeille, 13 Nov. Geitern Hat das kaiſerliche Obergericht vom 
Mig im der Sache des Scmaphore das frelfpredgende Urthell des Tribunals 
von Marjeille beftätigt. — Wie man fi erinnert, mar der Scmaphore 


Vegen einer von ihm gemachten Meldung von Hlottenrüftungen 2c. der Bers 


breitung falſcher beunruhigender Gerüchte angellagt, und in einem ausge⸗ 
zeichnet motivirten Urtheil des Tribunald von Marfeille glängend freige⸗ 
yrochen wörbet. "X. 9.) N 
: Nach Berichten, aus Hayti bom24Drt. hat General Santana einen 
zweiten Sieg über bie ern der re .- u “ 
ihnen 500, Gefangene zwei Ge genomfnen, jo 
um.) ei sr die Hände der Shänier gefallen Tind. "Die Aufflän- 
bifchen Hatten rt Plata his auf beh Grund niebergebrannt. Ein Ber 
Wokbes Generalcapitänd erllärt bie Kuſte und bie benachbarten Gewäſſer 
der Inſel in Blocade zuſtand. 





DA Wr 


Merstitimertlice Metartion: Dr. & Reit, Dr... 2 attenböfert Dr. 8 Drert 


Verlaa ver 2. ©. Getta'fhen Buhbantlung 


z3ee 


Landehut, 12 Non Im Imterefie des Acbeiterbifbungevereine fewahl als au jur Sieuer der Wahrheit erfude 1** ' ‚fofgenbe Erklärung 
als Berichu aufnehmen; „Nicht der Arbeiterbilbungspereim haue Beabfihtigt am 10 November. eine Mobert + . ww bege fondern ein 

“ Gomite, ehebenb aus ben Gersen Gmlielmo, Benz und Wittmann (Milgfieber beutfiher Notionafoerine), mar da an | 
Benöiterung werben falle, fefbferlänbfich auch die Mitgliever de® Mebeitervereind eigelaben Mmorben mare. Diefe von den Mitgliedern bes als 
vereius und chriniepartei projectirte eier wurde durch Heichluf verboten. Na erfieen die Bertreter des Ürbeiterbifbtungsvereind, ann 
like 

em i er bolfstn um ti ro omie e bes 
— Bon einer — Kann alſo bier Licht Die Mede fern, fondern ba der 9, November zufällig auf eimert Mo iM, 
Arheiterbereing Aattfinben, — und 
e 


weldem Tag regelmäßig B des 
die e Besereerammhung bebur) eingeht wur Sonberbater ete der biefige Magiſtrat in feinen Befchluß ben 10 als ben | 
Kodestag bon Robert-Blum, und t an biefem Zag jede Berfaummfung, während doch die ganze Melt weiß daß ber 9 Novencher ber 
von Mobert-Blum if, Warum das Eomite der Mortjchrittspartei bie Nobert-Bium-Peier am 10 Nobember be feine Urſache 
yoei Gomitemitzlieber zugleich Bertreter des Arbeiternereind ind, umb am Montag, ale bem — Berſamtulun biefes 6, fegn 
(8809) Ludwig Wittmann, bes i 


Men —— ———— — — — 
H Entferwten Verwandten und Freunden mitmen wir die Trauerkunte baf heute ben 13 Movemmber unfer geliebter, 14 Jahre alter Sohn 
Todes⸗Augeige. berbard 


in Folge eineo Herzleidens verfhieben fen, mub Bitten am ein freundliches Gedenken für dem Werbiichenen, wie wm ſtille Theilnahmie. 
2 Freiburg im Breiegau, den 13 Rodember 1868. Dr. Bernbard Beck, großh. bad. Regiments-Arzt, 
(8319) Mathilde Beck, geborene v. Bobmann. 


Hrilquellen-Gefellfchaft St. Morib. 


Für die mit firem Gehalt mebft Autheil am bem NReitorrtrag —* Stelle eines Hötelführers der Curanſtalt St. Moritz (Kunton Grau- 
bünden, Schweiz) wirb hiemit freie Concarren; erbſſuet. und find bezilgliche Anträge 
bis fpätellens Ende dieſes Monats 
am bie Griellfchafleberwaltung einzureichen, bei melder nebft anberteitigen Ertundigungen auch die nähern Bebingungen eingeholt werden Fünnen, 
Die Hötellerie uinfaßt anfer allen Gefeljhaftsräumlichteiten cisca 230 Zimmer zu circa 360 Betten berechnet. 


ei siheiienmice: A.  - 
K. k. priv. Kaiferin Eliſabeth - Bahn. (628-3) 


Außerordentliche General:Berfammlung. 
Dit Bezugrahme anf ven Befchluf der Genrral-Berjammilung vom 29 Mai d. 3, und auf Grund ber 59. 37 und 88 ber Gefellichafte- 
Statuten werben die fiminfähigen Hervem Mctionäre ber & L priv, Kailerin Eliſabeih · Bahn bierburd; eingeladen, 
—— den 12 December I. J. um 9 Uhr früb, 
Hr SihumgBfaal ter hiefigen Haubele- und Gewerbelaommer (Stabt, Steaugaffe Nr. 1) pur Abhaltung einer 


} 
—— anßerordenllichen General -Verfammlung 
einfin em wollen, 


; Gegenftände der Verhandlung: 
1) re ar die zwiſchen ber hohen k. k. Bitangberwaltung uud ber Geiehfgaft befiehenben Differengen in Betreff der Aueführung der ſtaatlichen - 
Zuiſen · Saraulie; 
2) 2* wegen ber unter den obraltenben Serhältuiſſen zu ergreifenben Mahuahmen, inbefontere rücfichtlich der Modalitäten bei Einldfung ber 
tien-Coupdae. 
gene Herren Metionkve welche bri dieſer Berſammlungĩ zu erfeinen beabfichtigen, werben erfuicht mach Vorfhrift bes 8. 39 ber Statuten bie im 5. 43 fe» 
gefeßte Anzahl von wenigflins 40 Süd Adien bis längftens inclufive 28 Movember d. J. entmeher 
"in Wien bri ber Hauptcaffe der Geſellſchaft (Bahnhof vor der Mariahitfer Pinte), oder 
Berlin bei dem Herin &. Bleichröder, 
Breslau bei ben Herren ©, T. Lobbecke & Gomp,, 
Mölu bei ber Herren Sal. Oppenheim jun. & Gomp., 
Fragkfurt a. MM. bei den Herren WR. W. ©. Mothichild 5 Söhnen, 
* — a „  Gebrübern v. Betbmann, 
zemer — .%. Merd 8 Gomp,, 
ondon .d. Mothichild 5 Söhnen, 
„ Münden r 


“Rob. v. Froelih & Eomp., 
BET arie 2 JSebrüdern v. Rothſchild, 
erlegen, und zugleich die auf Üre Namen lautenden Begitimationskarten bafelbfi in Einpfang nehmen zu lafſen. 
Bei folgen — find, nebft deu Mectien, im Bien zwei, im Auslaud jedoch drei, arithmetiſch grordaet und bom beit Herzen Drponenten 
eigenhändig unterzeilgitele Configuationen einzubelugen, beren eine, mit der Grlogsbeflätigung verlieben ihnen ſogleich zuelidgefteilt wird, 

Ale dießfals bepomirten Artien tdnnen nad abgehaltener Generalverfammkug, gegeu Mbgabe ber betrefienben Eelagabeflätigung, wieder behoben toerben, 

Laut ber bezitglichen flatutarifhen Seſtimmung gebem je 40 Sid Actien' bat t Ai Eine Stimme; e3 darf aber ein Mctionäe nicht mehr als 10 eigene 
berestigte Stimmen im ſich vereinigen, unb als Bevollmächligter böhftens U Stimmen übernehmen, Auch könuen die ſtimmſahigen Wetionäre mur audere 
fimmberegpligte Mitglieder bei der Geuetalverſamnlung vertveten werden, im welchen Malle ſie die auf ber Müdfeite ihrer Legitimationslarte beigeſetzte Bollmacht 
eigenhändig zıe unterzeichnen, und dieſeide bis laäugſtens D December db. J. bei ter obermähnten bieflgen Eaffe_borzumeiten haben. 

Bien, am 8 November 1863. Bom Berwaltungsratbe. 





zanuz — 


(892) Im Berlag ber Unlerzeichneten if erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehtu: 


Das vierte Heft 


Deutſchen Vierteljahrs-Schrift. 


Schsundzwanzigfter Jahrgang. 1863. (Ortober — December Nr, 104.) 


u 2 Preis des Jahrgangs von 4 Heften zu 80 Bogen fl. 12. — ober Rthlt. 7, 10 Ron 
u u | Iupalt: : 
Sofep U und Frang Iofepp L. — Die beutfdhen und die Bunbesgfi — Die Wahl einer deuſchen Woflewsrtreting am Bunde, mit 
Bejugnahme bie 849 ii — — Eu &i ku ber 
x “Be ug — —— A Au urn nd u u ber betjdhen 


! Erwerbögefefl 
Die vierunbgoanpigfie Berfamunlung beutfcper Laub. uud Kerfwirtge in Könige 
‚ Gtuttgart, 1868 — A ö ” ©. Eotta’fche Buchbandlung. 





3323. 
Paſſende Fer 57* zu Spottpreiſen. 





Garantie a —— a Gans —— ——*— * — — a 

rg "a m een 2 ‚mit dem: zus 
bach ae sn en. ee Stab R 

1% — an 8 gott. Ko 
; is. i 5. Miltond verloren. Parabies 

wit wi ———— a mit vielen Stahl! 
Dar SE Wi s 3. Bde. m. Sr ni 4. etang, 
eg 3. 30. BDefien bintend. jel —— 
9 Bde. 1. 92. 0. Dee yeotamänpiee ig m. wm. Fi 12. 
ter brei von Beudaut it. = mit Biel i 
8 Thle. mm, rt. abeit. fl. 2.2. Große Eucyflopädie all Wi enfepaften fükr veiat unt 
be hl des deutichen herausgegeben von einer rter, 300 Piel. mehr. 

‚MD. u ne . 14 @chubert, det Datristen frmit, en, 8 Er. fl 1.48 Mo 
eaccig’# Werke, 4 Bhr fl. 2. Hadländers Werte, Me 30. Deffen neuere Werke 
14 Brei Abenteuer mit Abbılv. tr. 2a Wert, ber. Pr 


—— 
ne) 
= 


tftuben: 
—* Den —* a ha ug ber * umb = 
in, © ſtichen ut tenbergs eye Bare 
—E #5. Ramartine’s Werk, 46. Bbe fi. 7. 


Ausg. 6 Bde. mit — fl. 5. 15. Bietor Qu De 
6 Bar u a 1. 12. — de = —— 


et se 
2 50 miiberuurbe, sh Seh 1 1 Die Baubinirihiäe 
— 


Norks populare M I or 
2 Bei, mit nielen Erahin, EN 3. 8. Ser dab, ae — *— 


be. fl 1.46. u » 9 Humboldt * Biographie um Briefmechfel, eig —— 
m: Far e Zelt, mit 2 in. 4 fi. 2.24. * Raiferreih Japau mit 
fl. “ iſch —— mit 4 Stabi. #2 2. 24. Borflebende * —— men ir 
za nur fl. 6. erie zu & Werten, 6 Zief. m. 19 frinen Ste 
he 1% 


fei —— — it erflär. Text, 4. fl. 10. 80. DE 60er Au 
n mit erflär. Text, eutfches Dichter: 12 
x k.. Ropellenbibliothek, herautgegeben von Fıige, Willemm, Grabemäfi x, 2 Be 


„20 Bände Unterhaltungsſchriften — jedermanu, eg Novellen, Echanfpiele et. 


ar 
„ 


von ® 2. x. (früher Thir. 20) nur fl. 
— im went 6 ——— ru ‚mit Beitprag rägung ur Se un. 
5 Be. fl. 4. 30, eberd D it. 


— 12 RE one ni. 2 —— 8 

Breıfl. er& Enählunzen. 1 Pr Le 6, 
Fſchen —* 4. an: fl. 6. 16. 2Bielauds Werte, 26 Dbe, 
kr. Engel, der Philoſoph file die Welt, fr, DE Rule Ei, ** 
Bla * und VNerlen beuticher Dichter, Prachtbd. fl. 2, 42. dert, © Sing. Sag, 

2.42, sm Diestergrliie m. Ilufe. Pradtbd. fl. 2. 48. 3 aruıd nr er 

gend» Album von vielen Sriftfielern. Sahrg. 1857-1860. A flarfe Bde. 
ihm. Kupfer, pro Br. R er 36, Fontane’s Dichter Atum. Prachtbd. FL2. RW, 
Goethes € Besen don * 4 Bte. Ar w. Zhümmels Wer, 8 Bbe. fl. & Benan’s 
te, 2 Bde, fl. 2.48. Schillers ebichte mit Jllufr. fl. 1. 12, —— ——— 

Napoleon, m. er Beil 2. 42. Deffeu Raiferfaal m. 30 Stahl. Prachibb: fi. 6. 
EN Urania. fl. u N rt8 Fabeln fi. 36. Beckers Naturgeih. des Thierreihe m. de 


Gratis-Beilagen N "Behetung von fl. 9. am, bie tem Portoam Werth — es eſt 


30, ® N, 2 
—— Reinede ae F 


ei 
gr” 
2 





(3911 Im Unterjeigneter ift erſchlenen und burd alle Budshantlungen zu beziehen: 


Deutſches Elementarwerk. 


Leſe- und Lehrbuch 
vou 


Dr. Drager. 
Zweiter Theil, Deutſches Sprachbuch. 


Anfänge der Laut, Wort, Sıp, Siyls und Literaturlehre. 
Erfter Band, Für untere und mittlere Claſſen. 
Zweite Auflage. 

Noch dem Tode bes Verfaffers nett bearbeitet von 


B. Schlegel. 
8. Preis 36 Ar. oder 12 Nor. 


wird es gewiß erireulih feyn durch das Erfiseinei bed 
bie ven Webraud ber übrigen Schulbücher tes au ſtuh ver- 
and umfaßt bie Bedlirnutfie bed gramnıntifhen und 
ten. ve ahte, Der zweite Banb tur obere Glaffen wird in 
mawfolgen. Die neue Brerheitung bat, vobgleich auf die binterlafferen Vapiere magtts 
aus Me Feiftungen anderer WBelehrten: und Schulmänner gebührend beritfildhtigt, und 
ne Ben Freunden eines wartbeft bildentden Unterrigtd tet Mutterſprache auf wärm e 


3. 6. Cotta’fde Buchhaudluug. 


«nen Pehrern unſerer Murteefora 
—— eine en audgefünt au ſehe 
ſet At; werte. Der vorliegente 

Mt ntertits bid zum 14, 


Stuttgart, Zuli, 1868. 


Büdper 


wie gang Binliätgelen 


‚ Older wie 
— * — 


[7682-39] Im Verlag von Joh. Aug. 

eissner in Hamburg ist nen ersehienen 

—* in allen guten Buchhandlungen zu 
n: 


—— 


—— mer German — 


Bearbeitet 8* DR ix Titge. 1, unter 
Mitwirkung von J. 1, Consul der 
Vereinigten Süaien 2 ordamerika in 


Fünfter durehgechene Verbenerter druc, 


2 Theile. geh. 5 Thir, pr. Crt. 


— — — —— 
(8163) So eben erschien und ist durch alle 
Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Zur Tonkunst. 


Abhan 
von u 7 Otto —— 
Inhalt: Die Eötstehun der o 


ll. River Yıuria Loreto. — Ill. Gay's 8* 
oper, — IV, Rledermanu und Bach. — Y. Johann 
—— Bach’a Werke. — VI. Ueber künstleri- 
sche Weltasschauurg. — Anhang. Nachträge 
nn sa der ersten stehenden deutschen 


z *. ViH. 378 Seiten er — 
Geh, 1 Thir, 28 Sgr. 
Früher erschienen: 
Ehlert, Louis, Briefe a. Musik an 
eine Freundin. 27 
Kullak, Dr. A. die Aesthetik des 
Clavierspiels. Zu, Thlr. 
A., Von Bach bis Wagner. 
Zur Geschichte der Musik. 27 Ser. 
Berlin, October 1863. 
J. Guttentag. 





(8237) Im Verlage der 3. ©. Him- 
rzlehm’schen Buchhandi in Leipzig 
erschien und ist durch alle ückhandiungen 


zu beziehen: 


Patrum apostolicorum opera, 


Textum ad fidem codicum recensuit atque 
emendavit, nolis — prolegomenis, 
indicibus instruxit Albert Rud. Mar. Dressel 
Editio altera aucta —— ad Barna- 
bae —— et Hermae Pastorem ex Ti- 

schendorfiang codicis Sinaitici edilione haustis. 
gt. 8 NXXVLu.672 8. 1869. geh. 2 Thir. 


(8160) In Ferd. Dümmlers Verlagsbuch- 
handlung (Harrwitz u, Gossmanh) in Ber- 
lin erschien Harrwi — 


Lehrbuch vr Schachspiels, 


enthaltend die 
Analyse der Eröffnungen und Endu 
nebst Beis — in — —— ar- 
tien von Änderssen, orıwitz, Kiese: 
ritsky, 1 5 Medien Y —— Morphy, 

, Szen, dem Verf. u. A. 

a“ Bogen in 8. in engl. Einband 
1 Tblr. gr. 

DerVerfasser —* den Schachkreisen von Paris 
und London als einer der stärksten Spieler wohl 
bekannt, und durch vieljährigen Unterricht im 
Schach vor anderen zur Abfassung eines Lehr- 
buches des Schachspiels befähigt, Durch die ge- 
spielten Partien, die er vorzugsweise unter 
solchen dem deutschen Leser minder 
bekannten wählte, dürfte auch für das Inter- 
ense älterer Bpieler gesorgt serD. 








n 8285-97) 


„an 


5321 


I Du 7 
a 2,4 As pe 


iches 


Gefammtwörlerbudh der. deulſchen Sprache 


ans allen ihren Mundarten hub fit aflen Fremdwörtern 


k 5 iR 
„di m 


3a tem Hau 


Erfie Lieferung. 1 


fe eben 
t mm ber reiche Schatz 


Ba 


Mutterſpra 


game: a 


8.6 Nor. ober SIR. 
Buchbantlungen bejogen werd 


für alle Beruftfveife ua für * 


ml indem, jebes ——— im iuhalteſchwerer Kürze ertlärt, gleichbe 
tende * „oda Are: in beifpielloiem Reichihum Verein und alle Mastertın 


ſollle Diefes 


'g ben all 


Tembwörter fluben in * leſemn 
iche Buch fehlen. Um bie allge 
igften P 


ammtiw brterbuch * a We 
e Berbreitn 


bat 
Preis geft Das ganıe 1io wo: * er 
Unbemittelten 


Seuageha 
Bat foftet mire 3 fl. 30 Ir. ober 2 Nöte. — und erfdheitit, um bie Mufchafftug auch bei 


zu erfeihtern, in 10 Pieferungen a 21 Er, 3* 833 


Nördlingen. 


Bec ſche Buchhandlung. 





Einleitung. 
turgeibichtliche 
Be — — 

Lebendpauer. 


rt en. 1. Dfieur 
ee 


zung. 2. ibtunft ber u. en eie 
Er: * 5 
——— ** eieinen. | 
und € ein. *. Summen 


ver Ih durd ten derſchlebenattigen Moltere herieh, — VI. 

Aufzucht. hi Von der Mafttu ung.“ 1 —— — * 2. Mafungsmerhopen, 

— were oe SS eyur Si —— * und, "4. Baht vet Ta n Bun * 
gung iehes. 7. Keſu Hey 99, ar ‚ 

Kälber, — I. Se ir ae ur — nu er d ai An haare, u Mist ar 

um zer ftu beim Molkere 2 ame berechnung bei ber 

um unugt. wii ein u A bei ber ne — X. Bon ber Benugung bes 

Rin 4— 53 — beit. 


Dritte — von Pabſts Anleitung zur Rindviehzucht. 


gas] Im unterzeiänetem ins erſchienen und durch alle Busbandlungen zu bejiehen: 


hs zur Nindviehzucht 
3. wap. Vabſt. 


Mit 24 Bildern in lithographiſchem Farbendrut von Benno Adam 
und vielen in den Tert eingeſchobenen Holsichnitten. 
Dritte Ausgabe. 

Größtes 8. Geheftet fl. 7. oder Nihle. 4. 
“Gebunden in Sarfenet fl. 7. 48 fr oder Rihlr. 4. 16 Nor. 
Hauptabſchuitte des Inhalts. 


intheifuh 
3. 


Alpenlanderacı 
anvere ſtemde 


2 2 di 6 


— 


ur 


Stuttgart. 


ber mwäßrend 20 Jahren 
beften un Pte Seite pen, DE aus © 
feanfirte Offerte, mit 


See: — 


m, wenn — 


Ein. 


Monaten —** 


bach .9 
a 
en 


00 Pferde- Waſſ ſerlra 


4 Dber *4 an —— ut 


Austint 
——— 


J 


Yahre als 


t ertbeilt 
N —— 


bu ER und x 


„gen Acs. 1 


Ems Yin de I Pers pl 
Taaer"  \ 


LElteratur Über Rinboieh 


ortpflan 
iſch a 


ei Brüh 


Di en 8197 





urfprüngliche 
3 ß 


ve — 


* Miiieen ü 


termitiel. 
— 


Ach 


4. C. Ru 8 


feiner legten 


auter 3 


100. 


b) 
r ea 
a 


el, — 


i der aarung * u beactende Lunkte. 
Bü de Maiden. 3- Die 


Bon. er Ernä 


z84 
d Menge und —— 
R tem Dielten. 4. erchu Te 






Nemuneration, 
— —— 


ee ing 


ec (ine frühere Ka gute Attefte 
ſicherung firensfler 


' 


eimath. 2 Naturgemäber Aufenchaltsort, natır- 
a und Verdauung und zum Athmen. 4. Lebens 
nbete 


= I. Bon der Natur des Rinves. 1. Ra- 


a igenfoakten, — 1H.Bonden Rindpied- 
eſteuͤropaãtſche ———— 3. Sir- 
5, u Th Kacen. 6. Wran 
aarung. Zwed be der Züch- 
N thiere. 4 Aue der 

Bon ber Auf ut 
ie Säugezeit, 4. Weitere Aufzucht, ber 


Binneniunbdunce, 
=. Bon der 
Beihafenheit der 


ulber 
äsrung = AU 1. Ay Bruntfige 2. de 


ttoh und getrodnetes Baur. 


rt er ieanifgen Gewerben.  G. Rofcaftanien 
futter. 2c. » J 
ug ber &:sürkitenung mit ver elde. Bufay in Ari 7 


4. Gralleinristung unb 
Beni Kindes burd b 

ber Mild. — —— — 
—— 


* Butter, 
ber Sryung Ar die 


J. 6. Eotta’fcher Berlag. 


ne der nglijgpen Sprade, 


ein 


alten als privatiım Untereidt and bem bie 
beiterildfichten auberwärte‘ her 
bereichnet, beſorgt die Cxped. * 2L (8099-101) 


nah Umfländen aud mehr, werben 
aan a tin welcher —— 


—— 
> Mei 1. le „Arc 







Se 


cretien beforgt 








Demnähft wird eine im Bau begri ene 1 p ag nn sum ere · 
cutiden Berkauf kommen; mit einer 


affertrait von-400 Pferden, 

mer fehr reines Maffer und nie @is führt. "Nähere 

ubens'fben Goncursmafe Hr. Emit — ie) 
26) 


jeden Jahres Ziehuug ber 


Anlehens stoofe der Stadt Bordeaux, 


—* 
25,000 x. Find 8 en ‚es —*66 3* m: Leupons 
ei ann, —— 144 in Fran a. M. 


— Ehichale 2% Ba ARTE ea 


‚dem ebemai 0 » Hdrärd 
äre ——— — 
reit gejogenen, «m am. eh 1. 3. 
* ee — Ted 

I, weldet om 28 v.M. Mürge Tote» 
Hi: ne ran en- den ne es ar 

varh, egen 
Karl Berenkteit Alu ‚üben e —— y-: 


age erhöbe 
ten Setlagten, melde beide’ fidr 
tannt wonin,T fortbegeben Ka 


Ben, I 
Noten ortert 
— a en gs = 
Kun ierus, vom —56 
Wroten-Moften mit 3 Ei ent, a 
Hägeehen finmaltstoften #5 [= 55 
orer eiwaige im Weclelproceh zul AR ar 


nerungen +4 bie Klage 
MN. aid deren Anlagen, weich lebtere im 5 


a sur @infihe ver Beklagten WAR 


„binnen 4 Wochen 

bei Bermeibung ber Ilrfunbenanerfennunge, be 
siehbungsmeiie Einihts-Annabne umb Dr 1, 
tebeausiglunes ander abgugeben.. Binneh gli 

rift haben beide Bellagte vabier wegen 7 
ei a FH iu benennen, mibtigen« 
ans fünfeig am fie zu eriaffehne Deerete burd 
— an die ——“ als ihnen richtig 
zuge 


Dingen, ben 6 — 

K. Santelsgeticht Beinen lints ver Ifar. 
Der Berftand;, Derrignis, 

(8302-3) Sıaiier. 


— — — — 


Huus- Derfteigerumg. 5 x 
Kalt Badır. —— 


—2 Rie Fi — 


Freitag den 20 d. is, 
Bormittage von 10—12 Ur, 
in meinem Amtslocale (H8.-Rr. 18 ander Sal · 
—— — 2 Sti entl igern. 
Diefes Haus ih ein Edhai un Pen 
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Ueberſicht. 

Vom Tenneſſee. — Die Verhältniffe in Mexico. — KNucizynsli 
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Vom Tenueſſee. 


NQNMew⸗Yort, 30 Det. Je tieſeres Schweigen in ben letzten 
Wochen die Regierung über die Lage der Dinge bei Chattanooga bewahrt 
hat, deſto peinlicher werden bie Befürchtungen welche ſich in Bezug barauf 
Geltung verſchaffen. Sechs Wochen find ſeit ber Schlacht am Chidamauga 
verſtrichen, und noch immer lann man nicht ſagen daß das lehte Wort in 
Betreff verfelben geſprochen iſt. Als brei, vier Wochen feit der Schlacht 
ergangen waren, ohne baß ‚ber Feind eine neue ernftlihe Vorwärls⸗ 
beivegung gemacht hätte, begannen felbft die Vorfichtigeren, bie bem Um ⸗ 
fland daß Nofentrang fid in Chattanooga gegen einen Frontangriff gefichert 
babe Beinen hohen Werth; beigelegt hatten, ihre Furcht dor feindlichen 
Flantenbetvegungen abzulegen. Es waren mittlertveile bie vom ber Botomac 
Armee detadhirten Truppentheile nad; Stevenfon gelangt, und in ber Mei 
mung daß fie flark gemug fegen um Braggs linke Flanke zu gefährden, warf 
man alle Furcht vor einem Borrüden beöfelben nad) Naſhville bei Seite, 
An eine Gefährbung ber linten Flanle bed Bunbesheers dachte man faum, 
da man annahm ba Burnfide ſtark gemug ey um ſich von Anorbille aus 
in Verbindung mit Chatianooga zu jeßen. aber hat fich biefe 

t wieder bedeutend berminbert, ba man allmählich herausgefunben 
bat daß die Hooleriche Hülfsarmee bei ihrer haftigen Berlegung nad) Leiten 
viel zu ſehr durch Entbehrungen gelitten um in entſcheidender Meije 
activ aufzutreten, und. bag Burnfibe genug tamit zu thun hat fih nad) 
Norboften (Birginien) und Süben bin feiner Haut zu wehren. 

Ein Blid auf bie Karte eigt einerfeits pwar bie Wichtigfeit don Chab 
tanooga als einer Bafis zu Dffenfiofelbzügen 
anbererfeits auch die Gefährlichkeit feiner Züge für eine auf die Defenfipe 
zurüdgetvorfene Armee Es liegt auf bem linlen Ufer bes vom feinen 
Quellen bis Guntersville in Mlabama nad Sübtveflen ftrömmben Tem 
neſſee. Wenn eine ſich dort in ber Defenfise haltenbe Armee gegen Flanlen 
bewegungen- ſicher fepn toill, muß fie nach Gübivefien hin eine, bie luß 
trümmtungen ungerechnet, 16, und nach Norboften hin eine 20 geograppifche 
Meilen lange Strede des Flufſes beden, benm auf beiben Etreden lann ihr 
ein’ norbivefitwärts über ben Fluß rückendes Feindeshecr in Flanke und 
Nüden gelangen. Daß bald nad ber Schlacht am’ Chicamauga bas 
Wheeler ſche Reitercorps, um Chattanooga im Dften berumgehend unb 10 
geographiſche Meilen jlußaufmärts ben Tenneſſee überfcreitend, nad 
MWMinnville, Murfreesboro und Shelbyville vorgebrungen var, unb bort 
an ben Communisationdmitteln und Borräthen großen Schaden angerichtet 
hatte, ehe bie Bundedreiterei ed nach Alabama binabiprengte, ift bereits 


gemeldet Es zeigt aufs beutlichfle die Gefahren an welchen bie Rofenkrang- 


ſche (jet Thomas ſche) Armee in Ehattanooga ausgeſehtt it. Die neueften 
Rachrichten beuten an daß Brapg mit feiner Armee nicht unterhalb Chatta⸗ 
nooga, wo er Hooler in feiner linlen Flanle haben würde, jonbern auf dem 
von Wheeler gejeigten Weg hinter dad Bundesheer zu gelangen ſuchen 
will. Er fol bereitö dem größten Theil feiner Armee nach dem 6 beutfche 
Meilen öflih von Ehattanooga gelegenen Gleveland, dem Schneidung® 
punkt der Mempbis-Gharleston» und ber Virginia Tenneſſee Eiſenbahn 
beraufgeihoben haben. Damit hätte er ſchon thatſächlich bie Verbindung 
wiſchen Thomas und Burnſide durchbrochen! Zwar melbet ein officiöfes 
Telegramm daß vor einigen Tagen General Thomas fo zu fagen einen 
Ausfall gemacht, und ben Feind vom dem 15,000 Fuß reits von Chatia⸗ 
nooga gelegenen Loolout Mountain (von mo aus Bragg Stadt und Yager 
beihiehen konnte) dislocitt habe. Regierungsblätter machen darliber grobes 
Geſchrei, und verſichern daß Bragg jeht, aus der Flanle gehoben, feine 
Stellung vor Ghattanooga aufgeben müffe. Allein fie vergeflen dabei daß 
Bragg den Soolout Mountain, ber ſehr leicht zu bertheidigen war, ſchwerlich 


faft ohne Widerſtand aufgegeben haben würde wenn er noch Werth für ihn 
hätte, und daß bie Stellung ihren Werth für ihn nur unter der Voraus ⸗ 
feßung einer Dffenfinbeivegung über Cleveland verloren haben lann. Denn 
für eine ſolche hat er in ber von Cleveland nad Rome und Atlanta führen 
ben Eiſenbahn eine weit befiere und unmittelbarere Baſis als er fie je tor 
Ghattanooga haben kann. N 

An einem ſolchen Flanlenmarſch Braggs über Cleveland in ber Ride 
tung nad) Anorville lann ihn leine der feit ber Schlacht am Chidamauga 
von Seiten bes Bundes getroffenen Dispofitionen verhindern, Er lann 
bort ganz ungebinbert nad Knoxville vorrüden, um Burnfive's ſchiraches 
Corps enttoeber zum fchleunigften Rüdzug nad Kentudy zu zwingen, oter, 
in Verbindung mit dem bon Lee nad Sübweft-Birginien detachitien Eireel’« 
ichen Corps, es zu germialmen. Wäre bieß einmal gefchehen, fo müßte 
Thomas noch vom groiem Glüd fagen ivenn es ihm gelänge feine Armee 
aus Chattanooga zurüdzupichen und nad Naſhville rüdwärts zu concen« 
ttiren. Etwa feine Front nad Norden zu verändern, dem Bragg'iden 
Heer in Di Tenneffee nadiwgicehen, und es bort zu engagiren, würde ſich, 
ganz abgefeben bavon daß es ein faſt wahnfinniges firategiiches va banque 
wäre, wahrſcheinlich von felbft durch bie Unmöglichkeit der Beſchaffung von 
Proviant, Commifjariatsvorräthen und Munition verbieten. 

Und Biebei lommt ber Ihlimmfte Punlt in der Lage in Betracht: bie 
große Entfernung der Thomas ſchen Armee von ihrer DOperationäbafiz. 
Dieje Baſis ift Nafheille, eine ferundäre Stevenfon (in Rorb Alabama), 
two die von Nafhpille herablommmende Eifenbahn in die Memphis Charleston 
Bahn mündet, und bie einige Meilen norböftlih bavon am Tenneſſee gie 
legene Starion ber Iehtgenannten Bahn Bridgeport. Dort geht bie Bahn 
auf das linke (füdliche) Ufer bes Tenneſſee über, und führt nad Ehattas 
nooga (5 deutſche Meilen). Leider aber befindet ſich dieſes Stüd der Eifem 
bahn im. Befit des Feindes, und fo hört bei Bribgeport bie Eifenbahnver- 
binbung mit General Thomas auf. Es müffen von bort an alle Borräthe 
auf der Achſe nad Ehattanooga geſchafft werben. Auf guten beutichen 
Shauffeen möchte das nun wohl angehen, aber ſolche fann man eben jo gut 
in ber Tatarei ſuchen, wie in Sübof-Tennefjee. Vor allen Dingen ift ein 
enormer Umweg gu machen. Die einigermaßen geraben Wege find kaum 
für eingelne Reiter paffirbar; bie Wege bie wenigſtens bei trodenem Wetter 
bon Frachtwagen benutzt werben lönnen, geben im weiten Bogen über 
Jafper und Underion, den Sequatdjie durch Furthen überfchreitend, über 
ben 2, beutiche Meilen breiten Bergrüden Walden's Ridge — eine Ent: 
fernung von 13 deuiſchen Meilen. Bei Regeniveiter, tvie es 
vor zivei Wochen eingetreten, find biefe Wege einfach Sümpfe und gänzlich 
amfahrbar, jo daß ein noch größerer Umweg über Dunlap eingeichlagen 
werden mul] — 17 deutſche Meilen. Nun benle man ſich in bie Lage ber 
Thomas ſchen Amer, wenn fie, um einem Flankenmarſch Braggs zu bie 
gegnen, ihre Front nach Morboften verändern, und in bie umweglamen Ge⸗ 
birge bon Die Tenneffee nadrüden follte um ba eine Schlacht zu ſuchen! 
Selbft bem vertoegenften und zuverfihtlichften General müßte dabei der Much 
finten. Denn den Mangel an Lebensmitteln, Munition, Kleidung, Zelten ıc. 
lann bie genialfie Strategie nicht erſehen. Bragg würde bei ber angedeu⸗ 
teten Betvegung immer in unmittelbarer Berbindbung mit der Eifenbahn 
flehen, die von feinem großen Hauptbepot, Atlanta, heraufführt, Thomas 
bagegen volllommen in ber Luft ſchweben: es fch denn daß es Hoofer ger 
länge bie Eifenbahnftrede von Bridgeport nah Chatianooga voljtändig zu 
erobern. 


Davon ſcheint in ber That die einzige Möglichleit einer Behauptung 
von Chattanooga abzjuhängen. Die Möglichkeit nur — noqh nicht bie 
Wahrſcheinlichleit, gefhtveige denn bie Gewißheit. Denn auch dann würde 
no immer Bragg große ftrategifche Vortheile für fih haben. Er könnte 
nad) wie vor in Thomas’ Rüden gelangen, und biefen dadurch zu einer ger 
fährlichen rontveränderung zwingen; lönnte nad wie bor duch ein kräf⸗ 
tiges Bufammentirken mit Ewelis Corps bie Eriftenz der Burnfide'fchen 
Armee in Frage flellen. Aber wenigſtens würde Thomas nur noch mit 
rein militärischen Schtwierigfeiten zu fämpfen haben, nit mit bem bittern 
Mangel, dem Hunger und ber Entbehrung der zur Erhaltung ber phyft⸗ 
ſchen Tüchtigleit des Heers unentbehrlihen Vorräthe an Kleidung, Selten, 
Bagergeräthen, Arzneien 2c. 

Gerüchtweiſe verlautet daß wirllich die Eiſenbahncommunication 


wiſchen Bridgeport und Chaltanooga —— fey, aber es iſt ein ſehr 


vages und unverbürgtes Gerücht. Sollte es ſich nicht beftätigen, fo wird 

man, wenn wicht alle Zeichen irligen, bald genug bon einer Räumung von 

Ehaitanooga hören, und bie von Jeff. Davis ben Truppen Braggs Im au: 

verfichtlichften Ton gemachte Prophezeiung daß noch in biefen Jahr Die 
‘ 
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„Danlees“ aus Tennefjee vertrieben werben follen, würde keineswegs mehr 
als Donquichoterie verlacht werden. 

Den Amerilaner beruhigt in einer fo büftern Lage feine leichtſinnige 
Geringfhäsung materieller Schwierigkeiten und fein abgöttiſches Bertrauen 
auf den General Grant. Weil diefer Videburg genommen hat, meint man 
es Lönne ihm gar nicht mehr fehlen; er, wenn niemand fonft, werde ſchon 
Rath zu ſchaffen wiſſen. Sollte eine fo bürftig motivirte Zuverſicht zu 
SAanben tverben, und eine Räumung von Oft: Tenneffee erfolgen, fo würde 
natürlich die Stärk: bes Rüchſchlags im Verhältni zu ber Feſtigleit der 
vorher gehegten Hoffnungen ſtehen, und es fünnte, wenn ber biegjährige 
Felbjug in Tenneſſee obne eine weſentliche Veränderung ber Lage nad) ber 
Schlacht von Murfreeäboro endete, das Golbagio während des Winters 
leicht noch über die enorme Höhe fteigen bie es im vorigen März hatte. 

Auf irgendeinen entfheibenden günftigen Bwifchenfall in Virginien 
macht man fi faum mehr Hoffnung. Dort ſteht das Bunbesheer in ziem- 
lich compacter Stellung jwiſchen Manafjas Junction und Warrenton, das 
feinbfiche hinter dem Rappabannod. Seit einer Woche ſchiebt Lee faft täg⸗ 
lich feine Neiterei und gelegentlich ein Corps Infanterie herüber, und läßt 
fie mit der Vorhut Mende’s ſcharmützeln. Allgemein wird angenommen’ baß 
er dabei feinen tweitern Zweck hat als Meade in Athem zu erhalten, an 
einem angrifföweifen Vorgehen zu verhindern und mittlerweile einen Theil 
feiner Armee durch Südweſt Virginien gegen Burnfibe in Of-Tennefjee zu 
verwenden. 

Die Belagerung von Charleston bat nun einige Monate völlig geruht. 
Am 26 v. M. eröffneten die von Geneial Gilmore auf Cumming's Roint 
(Morris land) errichteten Batterien und zwei Monitord eine Kanonade 
auf das demolirte, aber noch immer vom Feinb bejegte Fort Sumter unb 
auf bag Fort Johnfon (auf James Jeland, zioifchen Morris Jsland und 
Charleston). Eharlestoner Berichte verfichern daß diefe Kanonade nicht ben 
mindeſten Schaten angerichtet babe, und übrigens jehr lebhaft erwiedert 
worden fer. 

Die neulich mit dem Zufab „wenn wahr“ mitgeiheilte Nachricht daß 
zwei Armeecorps des Gericrald Banks an der Mündung des Rio Grande 
gelandet ſeyen, ſcheint ſich leider nicht beftätigen au wollen, 

Nachſchrift. 31 De Die Nahricht daß bie Eijenbahnverbinbung 
wwiſchen Bribgeport und Chattanooga auf dem füdlichen Ufer des Tenneſſee 
bergeftellt jey, und zwar durch ein gleicygeitiges Vorrüden Hoolers und einen 
Ausfall des rechten Flügels von Thomas, fommt heute in ſehr beftimmter, 
faſt officieller Form. Wenn die fo gewonnene Communication feſt und 
dauernd ift, fo ftellt ſich am Ende für einen fo vertvegenen Feldherrn mie 
Grant noch ein Mittel dar um dem Feind einen Flankenmaiſch über Cleve⸗ 
land nach Anorbille zu verleiden, ober verberblid für ihn zu machen. Er 
fönnte, während Bragg ihm in Flanke und Rüden zu gelangen fuchte, kühn 
auf Braggẽ Baſis (zunäcft Rome) vorrücken. Es wäre dieß allerdings ein 
Epiel, bei dem für jeden bon beiben Theilen nicht weniger als alles riölrt 
ſeyn würde; allein für den Mann der fich vor ſechs Monaten mit jeiner 
Armee gänzlich von jeder Bafis ablöste und fi miüten in Feindesland 
warf, in der unbeftimmten Hoffnung ſich bort nad) einer neuen Bafis durch 
zufchlagen, twäre ein foldes Spiel vielleicht nicht zu kühn. 








Die Berbältniffe in Merico. 


*Mexico, 10 Oct. Am Morgen bes 4 bat Marſchall Foreh unfere 
Stabt verlaffen, um feine Rüdreife anzutreten. Gewohnt, wie er tar, 
jeden Sonntag dem Gotteöbienft beizuwohnen, verfügte er ſich um 8%, Uhr 
in bie Kathedrale und flieg nad) gebörter Meſſe zu Pferde. Auf der ganzen 
Strede von der Plaza mayor bis zum Beracruganer Thor waren Spaliere 
von franzöfiichen und mericaniſchen Truppen aufgeftelt. An ber Garita 
(bem Thore) erwartete ihn bas Ayuntamiento, und twurbe ihm bon einem 
Mitgliede deöfelben noch eine Abſchiedsrede gehalten, Die R.ife nach dem 
Hafen wird gegen 12 Tage dauern, ta in ben Hauptplägen an bem Wege, 
wie Puebla, Orizaba ꝛc., ein feiner Aufenthalt gemacht wird. In feinem 
Gefolge befindet fi Hauptmann von ber Burg; ber andere preußifche 
Dfficier, Oberftlieutenant v. Stein, ift ſchon am 24 September abgereitt. 
Seit dem 1 d. hat General Bazaine den Oberbefehl übernommen. - Der: 
felbe ift ungleich beliebter bei dem Heere als Foren, auch weit Iberaler, und 
hofft man von ihm bie Abftellung mancher Mifbräuce, die Forey unter 
aufiallenter Begünftigung der Herifalen Partei hatte einreißen laſſen. 
Hauptfäclich ſchmeichelt man fih mit ber Freilaſſung der fünf Deportixten, 
deren Namen in einem früheren Bericht aufgezeichnet find. Diefelben haben 
das Land noch nicht verlaſſen, ſondern find in der Feſtung Ean Juan de 
Ulua bei Beraeruz eingefchloffen. Niemand ber bie Betreffenden näber 
Zennt, hat an ihre Schuld glauben mögen, man Hält vielmehr bie ganze Ges 
schichte, zumal da fie ohne alle gerichtliche Procedur verurtheilt worden fird 


‚Truppen 


Für einen Aet ber Privatrache von Seiten Hrn. v. Saligny’s. Der Abmarſch ber 
nad bem Innern fol binnen wenigen Tagen ftattfinden. Man 
bat bereits viel Zeit verfäumt. Die Regenzeit wäre in biefem Jahr gar 
fein Hinderniß geivefen, ba es im Innern beinahe nicht geregnet hat. Das 
lonnte man allerbings nicht vorausfehen. Juarey fheint jehr lampfmuthig 
au ſehn; er läßt feine Truppen zwiſchen bier und Dueretaro, in San Juan 
bel Rio, zufammenzieben, aljo nur in geringer Entfernung von ber Haupt: 
ftabt, und till in ber. Nähe bes letztern Plahes, wie man jagt bei San Mi- 
guel Galpulalpam, wo Miramon im December 1860 durch Ortega bie ent 

ſcheidende Nieberlage erlitt, die Franzoſen und ihre Bunbesgenoffen ertvarten, 
Die Hoffnungen tie man franzöſiſcherſeits an das Verhalten von Doblabo 
Inüipfte, feinen, wenigſtens vorberband, nicht in Erfüllung geben zu tollen, 
Anfangs dieſes Monats fand in Gelaya eine Zufammenkunft zwiſchen dem 
beiden Miniftern von Juarez, Lerdo und Eomonfort einerfeit3 und Doblado 
andererfeit3, jtatt, in Folge deren leterer fich wieder nad) San Luis bege⸗ 
ben haben fol, Ob Doblabo nun troß der Differenzen mit Juarez von 
diefem vermocht werben fonnte bie Direction feines Minifterratb3 anzus 
nehmen, ober ob feine abermalige Berufung Bezug auf den bevorſtehenden 
Feldzug hat, hat noch nicht verlautet. Man kann ſich von bem mericanifchen 
Cavour auf alles gefaßt machen. — Ein höchſt ffanbalöfer Vorfall ereigneie 
ſich kürzlich im Staat Jalisco. Eine Silber Conducta im Betrage vom 
211,000 Doll., zum größten Theil deutſchen Häufern gehörig, welche von 
Buabalajara mit ber Beftimmung nad Golima-Manzanillo abgegangen 
war, wurde, nachdem fie den größten Theil des Weges bereits zurüdgelegt 
hatte, in ber Barranca be Beltran von ber fie escor! irenden Infanterie an 
gefallen und der Summe von 92,000 Doll. beraubt... Die Gapalleriebe 
decdung war zwar treu geblieben, wurde aber, ba fie in ber Minderzahl war, 
in bie Flucht gefchlagen; auch büßte ber bie Escorte commandirende Dberft 
Montenegro den Berfuh die Soldaten zur Drbnung jurüdzuführen, 
nebit zwei andern Dfficieren, mit bem Leben. Die vevoltirenden Solbaten 
zerſtreuten fich mit dem Naube nad) allen Richtungen. Es ift wenig ober 
keine Hoffnung mehr vorhanden von dem Berlovenen eiwas wieder zu bes 
lommen, wenn nicht ver Staat bon Jalisco dafür einfteht, deſſen Gouver: 
neur auch bereits auf eine Cingabe bes Hanbelöftandes von Guabalajara in 
biefem Sinn geantivortet hat. - Aber bei den Uäglichen Geldberhältniſſen 
jenes Staats wirb bie Bezahlung nod lange auf ſich warten laſſen. Trog- 
dem ift eine neue Gonbucta von San Luis nad; Matamoros mit den vers 
einigten Geldern von Guanajuato, San Luis und Zacaticas im Werk und 
wird wahrſcheinlich aud) zur Nusführung fommen, — Während man hier mit 
Vorbereitungen zur Expedition ind Innere beichäftigt ift, geben bie liberalen 
Guerrillas im Thale von Mexico den biefigen Franzofen vollauf zu thun. 
Am 27 Scpt. rang eine ſolche, —500 Mann jtart, bis zu dem nahe 4 Li⸗ 
guas von bier gelegenen San Aguftin de las Cuevas (Tlalpam) vor, als 
eben die Reden zur feier bes Nationalfeftes gehalten wurden, und ſchlug 
ſich jenin ganzen Tag mit ber franzöſiſchen Gamifon herum, bis fie endlich 
durch von bier herbeigeeilte Verflärfung zum Rückzug genöthigt wurd: 
Ebenfo war etwa um biefelbe Zeit das Städtchen Cuernavaca ber Schauplaß 
von großen Unorbnungen unter den dortigen Marqusz'jchen Truppen, die 
zivar bald unterbrüdt wurben, aber einen binlänglichen Beweis liefern wie 
wenig zuberläjfig die mexicaniſchen Hülfstruppen find. Die Strede zwiſchen 
bier und Guernavaca (im Thal gleichen Namens, 18 Leguas von bier in 
füdlicher Richtung) ift jo unficher als je, und fommt niemand unberaubt 
dur, Werden aud bie und dba Streifzüge gegen das Raubgefindel unter: 
nommen, fo helfen diefedem Uebel nur momentan ab, und vor und hinter den 
Truppen wird wieber geraubt, Nur eine längere Beſetzung bes ganzen Wegs 
Tönnte eitvas fruchten. Selbſt Maßregeln wie fie Forey ergriff, indem er aus 
Veranlaffung der Ermorbung eines Zuaven in San Aquftin dem Orte sine 
Strafe von 6000 Doll, auferlegte, und brobte bei Wieberholung bes Falls ihn 
dem Bosen gleich zu machen, bringen nicht die gewünſchte Wirkung hervor, 
wie ber oben berichtete bald nachher erfolgte Angriff vom 27 September 
geigt, wobei manche der Einwohner von San A uſtin betheiligt geivefen 
feyn follen. — Die indianiſche Bevöllerung zeigt ſich im allgemeinen ber 
neuen Ordnung ber Dinge günftig. Diearmen Indianer veritehen nichts von 
politifchen Orundfägen und wollen auch gar nichs dabon twiffen ; hat es ſich 
ja ın der That während ber langjährigen Bürgerfriege nie darum gehandelt, 
fondern nur um perfönliche Intereſſen, denen jene ald Deckmantel jtets ge 
bient haben und noch dienen. Was der Indianer will, iſt Ruhe und Orbnung; 
Befreiung von den unerbörten Abgaben und dem gezwungenen Kriegsdienite, 
und wer ihm das bietet, deifen Freund ift er. Wo ihre Dörfer im Bereich 
dir franzöflihen Waffen liegen, haben fie auch nicht gesaudert Beitritts ⸗ 
adreffen an die neue Regierung zu ſchicken und felbit liberale Gurrrillas mit 
Gewalt zurüdzumeifen und wenn ed noch nicht in größerem Maßftabe ge: 
ſchehen, fo ift 68 der Furcht vor der Rache ver Guerrillas zuzuſchreiben, bie 
mehrere indianifche Dörfer niebergebrannt haben, weil ſich die Einwohner 
‚den Liberalen zu widerſetzen wagten. In diefen Tagen find mehrere 
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Proclamationen in inbrantfcher Sprache zu Bunften der jehigen Regierung 
erichienen. Eine davon ift von einem biefigen Licenciado, Fauſtino Bali» 
ciad Chimalpopoca, einem Nahlümmling eines Großen aus Montezumas 
Beiten, verfaßt. — Der am 8 Sept. von Beracruz abgegangene, für Habana 
beftimmte Tpanifche Dampfer „Mexico“ war bei Abfahrt bes englifchen 
Paleiboots von Habana am 23 noch nicht angelangt. Man gibt ihn für 
verloren. Die Bemannung eines Segelſchiffes das ihm unterwegs um 
Lebensmittel anzeiproden, hatte ben Tag nachher, in ber Richtung 
toelche ber Dampfer eingefhlagen batte eine ſtarle Erplofion gehört, und 
iman glaubt daß das Dampfboot mit Mann und Maus untergegangen ſey. 
Unter ben Paffagieren befand ſich ber von Hier ausgetviefene peruaniiche 
Minifter Corpancho mit bem Perſonal ber Geſandtſchaft. — Seit einigen 

ift ein neues Gavallerieregiment errichtet, das den Titel Kaiſerliche 
Garde” führt. Diefes Regiment, das erfle mericanifche feiner Art, ift durch 
Antverbung zuſammengebracht, und find auch Fremde zugelaffen, wie aud) 
darin mehrere ausgediente franzöſiſche Soldaten ala Unterofficiere dienen. 
— Dian erzählt eben daß Unterhandlungen zwiſchen Bazaine und ben Mobe: 
rados (Doblabo) im Bang feyen, wie auch daß die Erpebition nach dem 
Innern wieber berfchoben ſey. Eine Aenberung in ber Politik kann nur 
bon erfprieflichen Folgen fepn ; benn zu dem bisher beobachteten Hanbinhanb- 
geben mit ber reactionären bigotten Partei konnte man kein Butrauen fafjen, 
felbft - Mehrzahl ber franzöfifchen Dfficiere war die Sache zum Efel 
geworben. 


” 


Aucezynuski und die Prawda. 

x Bon der galizifch:polnifchen Gränge, 8 Rob. Die g 
feige „Prefle“ läßt ſich aus Lemberg ſchreiben daß jelbft bie am „revolu, 
tionärften” geflimmte Partei, die Partei beren Organ bie „Brawba” ift, 
dem ermorbeten'Sanbeögerichtärath Ruczynati bloß mit dem „Berbammungs: 
urtbeil ber öffentlichen Meinung” und mit nichts toriterem zu drohen fich 
berechtigt gehalten. Ob wirklich nichts „anderes“ in bem angezogenen Auf» 
faß ber ‚Prawda“ lag, dürften Sie am beften aus biefem felbft erſehen. 
Iqh erachte die Mittheilung biefes eben dor dem Tote Auczunali’s erſchiene · 
nen Artilels um fo paſſender, als er in den Ichten Tagen Gegenſtand viel 
facher Beſprechung in, ben Epalten ber Tagesliteratur war. Nachdem die 
Prawda“ in erbitterter Weife von ber Verädhtlichkeit der falſchen Söhne 
ihres Baterlandes gefprochen, fuhr fie folgendermaßen fort: 

„Als eimed der ausgeprägteften Beilpiele heben wir heute ben Lanbeige 
richtexaih Kuczynsli hervor, ben Mefereuten fat aller hieſigen politiichen Proceſſe. 
Diefer Menſch, obwohl er ein Pole, ein Mann von ungewöhnlichen Fähigkeiten 
und von Geiflesbilbung if, erfüllt im vollen Bewußſeyn feiner Schmach, mit ber 
Rihtswürbigteit feine® Maviichen Geiftes, ja mit gewifſer Freube, das Amt eines 
SHenters feines eigenen Baterlandes; er Arzt bie Söhne des Landes das ihm große 
gegen ins Elend und Werberben; mit ber Schabenſreude bes Mürders zieht er 
Die verbergenſten Dinge ans Zagesticht, und treibt unzählige Familien feiner eige- 
zuen Landsleute — und dieß feit dem Beginn feiner amtlıhen BWirkfamkeit — in 
Unglild und Verzweiflung. Unter ben Deutſchen jogar vermochte Oeſſerreich 
einen Miethling jo miebriger Art wicht zu finden, Und dennech wandelt biefer 
Menfc mitten unter uns, beiter mb guter Dinge, und e8 finden ſich Leute, chr- 
liche Leute fogar, bie ihm bie Hanb brüden. Im einer veiferen Geſellſchaft könnte 
ein derartiger Mensch feine niebrige und verbricherifche Mole unmöglich fo lange 
fpielen, deun auf jesem Schritte würde er Beweiſe törtlicher Verachtung finden, 
Die ihn enblich zum Müdtritt zwingen würbe. uf den Straßen mwürben ibm 
bie Kinder des Volkes, au befien Berachtung er arbeitet, mit Koth bewerfen. Au 
Öffentlichen Orten wiltde er von jedermaun Zeichen ber Serachtung empfangen. Im 
ben Dlauern feiner eigenen Wohnung würde er fich unficher fühlen, und felbft im 
Fraume vor den Schatten feiner Landsleute, auf berem Berberben er finnt, ges 
peinigt werben, fo baß er emblih genöthigt wäre bas Land, beffen er ſich um. 
welicdig gemacht, zu ve laſſen und bie allgemeine Verachtung wilrbe ſelbſt auf feinen 
Kinvern ruhn, und fie zwingen ben Namen ihres Water zu verläugnen und jeinent 
Andenken zu fluchen.... ie forbern den Yanbesgerichterath Kuczynehi auf feine 
werbiecheriiche und ſchmahliche Rolle einzuftellen, fort wird ihn die furchtbare 
Macht der allgemeinen Verachtung erreichen und an ihm jene Strafe volk 
sieben bie er verdient hat.“ 

Die Verwarnung ber „Prawda“ bat hier anfangs überrafht, da man 
fie als Drgan der Nationaltegierung zu betrachten getvohnt war. Es 
ſcheint indeß daß fie ber egiremflen Fraction berjelben zum Organ diente, 
und jeßt, ba diefe wieder zum Weichen genöthigt wurbe, verläugmt wird, 
Sollie nicht auch ber Mord an Kuczynsli, rejp. der Entſchluß hiezu, aus 
der Zeit herrühren da die Rotben die Hügel der Bewegung ergrifjen ? 


Deutſchlaud. 

() Wien, 12 Nov. Es wird Sie intereffiren zu erfahren daß 
man neuerdings gegründete Hoffnung hat die große Weltausftellung in 
Min im Jahr 1866 dennody zu Stande kommen zu ſehen. Der jehige 
Reiter des Hanbelaminifteriums, Frhr. v. Kalchberg, bat in biefer Beziehung 


kArzlich ein Schreiben an bie Borflände: ber Handelslammern gerichtet, 
welchem ich folgende Einzelheiten entnehme. @3- heit darin: „Ich gebe 
mir die Ehre Ew. ... in Kenntniß zu fegen daß gegründete Ausſicht vor 
banben ‚iR bie von Gr. Majeſtãt allerböchft genehmigte internationale 
Induſtrie · und landwirthſchaftliche Austellung in Wien für das J. 1866 zu 
Stande zu bringen, Es ift eine Ehren face für Defterreich daß biefe Aus« 
ftellung in Bezug auf Bollftänbigkeit und Arrangement, und namentlich in Bes 
zug auf bie Vertretung der Öfterreichifchen Inbuftrie und Bobencultur, nicht 
hinter ben Anforderungen und Erwartungen zurüdbleibe, welchen ähnliche 
Unternebmungen entſprechen müflen, und auch bie Intereffen ber 
beimifchen Induftriellen und landwirthſchaftlichen Gultursgtveige, welchen 
neue Abfahquellen eröffnet werden follen, erheiſchen das. Ich glaube zur 
Erreihung biefes Biels auf bie einfichtige und thatkräftige Unterflügung 
Ewr ... rechnen zu bürfen, münfche aber bor allem zu wiſſen ob in bem 
Kreife auf welchen ſich der Einfluß Eior ... erfiredt, eine lebendige Theils 
nahme an ber glüdlichen Durchführung biefes Unternehmens zu erwarten 
it. Da Ewr ... bie behfallfige Stimmung nicht unbelannt jeyn kann, fo 
erfuche ich, infotveit dieß ohne eigentliche Erhebung thunlich, mir bie bezügs 
lichen Auffchlüffe mit möglichfter Belchleunigung zu geben.” Was den 
Pla - anbelangt auf welchem das Ausftellungsgebäube errichtet werben 
ſoll, fo iſt wohl feine Ausficht vorhanden daß e8 gelingen wird bie Erlaubs 
niß zur Benütung bes fogenannten Joſephſtädter Exercierplatzes biefür zu 
erlangen, und man wird ſich begnügen müfjen bie Circuswieſe im Prater 
für biefen Zweck zu benußen. Die Lage des Exercierplaßes, welcher nad) 
der Demolirung ber innern Stabtmauern ſich jo zu fagen mitten in ber 
Stadt befindet, würde allerdings den Ausſtellungszweden befonders ent» 
ſprechen. Doch ba, wie anzunehmen ift, jedenfalls die Monate des Früh: 
a und Sommers für die Ausſtellung beflimmt find, fo ift aud bie 
Wahl der Circuswieſe als Pla für das Ausftellungegebäube eine ent» 
ſprechende. Um biefe Zeit zieht bie natürliche Strömung bie Menden 
ohnedieß in ben Prater, und es ift alfo von biefer Wahl des Platzes ein ver» 
minderted. Zuftrömen von Befuchern leineswegs zu befürchten. 

: Wien, 14 Nov. Die Angelegenheit der Lemberg Czernowitzer 
Eifenbahn berührt fo viele Intereſſen, und bat bie Leidenfchaften in dem 
Grabe erregt, daß die wichtige Epifobe des Klein ſchen Angebots höchſt 
natürlich den Kern bildet um melden fich die verſchiedenartigſten Gerüchte 
Irpftallifiren. In Wahrheit hatte Hr. v. Klein nur die Abficht gegen den 
Ausſchußantrag zu ſprechen, und bei diefer Gelegenheit auseinanderzufeßen 
welche Bedingungen das Unternehmen für alle Betheiligten annehmbar 
maden würden; unb erfl auf die Bemerlung daß eine ſolche Erllärung in 
jeinem, deö großen Inbuftriellen, Mund einem Dffert gleichlommen twürbe, 
that er ben weiteren Schritt Hrn. v. Kalchberg als Leiter deö Handelöminir 
fteriums das erwähnte Anerbieten zu überfenden, Die Verhandlungen find 
jet im beften Zug, und es ift alle Ausfiht vorhanden daß noch günjtigere 
Bedingungen erzielt werben. Dem Bernehmen nad ift Hr. v. Klein bereits 
auf bie firirung eines Maximums ber Bahnlänge von 36 Meilen einge 
gangen, ohne auf einem Minimum zu beftchen, fo daß nur von jeder wirl · 
lich gebauten Meile bis höchſtens 36 ein Reinertrag von 40,000 fl. garan* 
tirt wird. Da die andere Geſellſchaft 1,600,000 fl. Reinertrag unbebingt 
beanſprucht, bleibt jener Marimalbetrag nur auf 1,440,000 fl, der wirle 
liche möglicherweife noch beträchtlich geringer. Diefe Summe wirb als 

fprocentige Berzinfung gerechnet, fo daß bas Baucapital auf höchſtens 
28,800,000 fl, veranihlagt wirb gegenüber ben 31 Millionen bes Gonfor: 
tiums, und von dem Baucapital fol die Amortifation auf 90 Jahre ber 
rechnet werden. Endlich fol von Seiten bed Handeläminiftertums die Ber: 
wendung inlänbifchen Eifens bei dem Bau verlangt unb von bem Uuter« 
nehmer zugefagt worden ſeyn. Es ift nun abzuwarten ob bie erften Gon« 
ceifionsbewerber von ihren Bedingungen herabgehen oder etwa eine Ber» 
ſtandigung mit Hrn. v. Klein fuchen. 


Rußland und Polen. 


x Bon der galizifchspolnifhen Gränze, 11 Nov. Der 
officielle Bericht des Oberſten Grafen Stomorotväfi, über den Verlauf der 
Rochebrun ſchen oder richtiger Krul'ſchen Expedition nad Volhynien, ift fo 
eben erſchienen. Wie alle die dem Hauptquartier nahe jtanden, gibt er die 
große Ueberlegenheit ber ruſſiſchen Streitliäfte, die er auf 5000 bie 6000 
Dann veranſchlagt, als Grund des Mißerfolgs an — eine Angabe mit ber 
die Berichte der übrigen Theilnehmer ber Expedition durchaus nicht über 
einftimmen. Es ſcheinen vielmehr Mifhelligleiten unter den Fuhrern bie 
Urfache des Rücktritts nach Galizien getvefen zu feyn. Auch Komoroweli 
beutet etwas ahnliches an, indem er eingefleht dab er gegen den einftimmir 
gen Beſchluß des Kriegsraths, fi um jeden Preis durch bie feindlichen 
Maſſen durchzuſchlagen, das Corps auf bſterreichiſchen Boden geführt, habe, 
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weil ex in ſich nicht bie Berechtigung gefühlt habe „800 der tapferſten Sol⸗ 
baten und erfahrenſten Dfficiere, bie dem Baterlanb noch manche Dienfte 
zu erweiſen vermögen, bem gewiſſen Tode zu weihen, wie germ er auch bereit 
geweſen wäre fein eigened Leben zum Dpfer zu bringen.“ Seine Abficht jey 
hiebei nicht geivefen bie Waffen n eberzulegen, vielmehr über die öfterreichijche 
Gränge ind Lublin ſche Himüberzubringen, allein bie Öfterreichifchen Truppen 
hätten bie ganze Gränzlinie allauınirt und feinen Plan vereitelt. Leber 
den in ber „Allg. Big." gemelbeten Jufammenftoß der Infurgenten mit ben 
öfterreihüüchen Truppen geht dieſer Bericht mit Stillfhweigen bintveg. Als 
Grund bes Ausfceidens des Generals; Rochebrun gibt Komorowsli ‚die 
Einmiſchung bes Oberbeſehlshabers Krul in die innern Angelegenheiten 
feines Gorps an, was ber ehrgeizige -nfurgentenführer als „perſönliche 
Beihimpfung” anſah. Schließlich wird die heldenmüthige Tapferkeit bes 
Emigranten Xaver Bolewski hervorgehoben, der mit 6 Orfährten, von 300 
Ruſſen überfallen, welchen Kampf aufnahm; den er nebſt 4 ſeiner Genoſſen 
mit einen grauenbaften Tode, bie beiven übrigen aber mit Gefangenſchaft 
bezahlten. — Seit einigen Tagen: entwicleln bie Boliger Organe in Leinberg 
eine erhöhte Thätigleit: - Viele junge Leute wurden auf den Straßen an- 
gehalten, um ihre Legitimationspapiere gefragt, und. beim geringjten Ver 
dacht auf die Boligeibehörbe gebracht, wo fie freilich gröhtentheils ſogleich 
entiafien werben. Es fcheint hiebei bie Abſicht vorzuwalten, bie ausweis⸗ 
loſen jungen Leute, welche fi aus allen Gegenden Polens in ber Haupt: 
Habt Galiziens zufautmenfanden, von bort zu enifernen, wozu ins beſondere 
die Ermordung Auczynäl's Anlaß gegeben baben dürfte, Der fräftigeren 
Handhabung der innern Drbnung und Ruhe ben durch die Plevolution 
entfefjelten revolutionären Elementen gegenüber, dürfte auch die fiarte Bew 
mehrung ber galiziichen Garmnilonen gelten, bie, wie wir vernehmen, beab- 
ſichtigt it. Thatſache iſt daß die Urlauber mehrerer Regimenter einberufen 
wurden und, wie es beißt, joll bie galiziſche Armee auf Kriegefuß gelegt 
werden. — Die zahlreichen an ber Zolliewer Gräme gefangen genommenen 
Inſurgenten werden täglich in ſtarlen Abtbeilungen zu 100 bis 150 Dann 
nad Lemberggebeacht, wofelbft die Einbringung von Zuzüglern aus ben 
verichiebenften Landestheilen von Tag zu Tag zunimmt, Dielelben wer 
den in ber bortigen Eitabelle untergebracht, von wo die Ausländer an bie 
reſp. Lanbeögränge (mit Ausnahme ber ruſſiſchen Untertbanen), die Inläns 
ber aber in ihre Heimaih abgeführt werben. 

* Bom ſchwarzen Meer, 2 Nov. Der Hof hat bie Krim ver 
laffen. Der Kaiſer hat die Rüdreife über Nilolajeff gemadt, ohne Odeſſa 
zu beſuchen. Er hatte dem bortigen Handelsſtand, der wegen bes drohenden 
Kriegs jehr allarmirt ift, nichts tröftliches zu verfünden. Die Haiferin bat 
bie Neife über Taganrog, Roftow und ſohin längs der Wolga angetreten. 
Das ftattliche Livadia, wo noch unlängjt fo glänzendes und reges Treiben 
berrjchte, ift wieder einfam und ftill geworden. Man hatte in Odeſſa ge 
bofft der Kaifer werde lommen um ber Enthüllung bes zu Ehren bed 
Fürften Woronaoff errichteten Denkmals beizutvohnen, warb aber getäufcht. 
Auch Großfürft Gontantin, welcher ben ganzen Winter in ber Krim zw 
bringen jolkte, verläßt biefe Gegenden, und begibt fi mit feiner familie 
nad) Baden Baden. Die Kluft zwiſchen ihm und dem Hof und ber Nation 
icheint leiber noch nicht gefchloflen. Die herrliche Herbſtwilterung hatte ben 
Bau ber Eiſenbahn jehr begünftigt. Schon find in Odeſſa Ediffe mit 
Eifenbahnwagen und Yocomotiven angelommen. Der Sunbelsftand ſah 
einer beſſern Zukunft entgegen, ba fleigt die Kriegsgefahr herauf, und man 
ſieht ſchon die furdtbaren Schauſpiele des Jahres 1855 fich erneuern. Die 
Atmofphäre in dieſen Gegenden ıfl gewitterſchwanger, es gährt im ganzen 
Drient. Die ruſſiſche Regierung ſcheint ſchon längjt die Unvermeiblichleit 
des Kriegs zu ahnen, und fie wird es aufs äußerfte anlommen lafien. Ge 
vüftet und befejtigt wird in ber gangen Krim. Wie lähmend dieß auf die 
Handelöoperationen eintwwirk, lonnen Sie ſich denlen. 

* Sebaftopol, Anfangs Nov. Die Aufmerkſamleit ber Seitungs- 
leier lenlt jich von neuem ben Pontustländern zu, deßhalb wird eine 
durze Notiz über die belanntefte Stabt der Krim nicht ohne Intereſſe fein. 
Sehaftopol bietet inımer noch das Bilb der traurigflen Verheerung; brei 
Viertheile der Stadt liegen noch in Huinen, und gerabe bie befjern Quartiere 
jtehen faſt gänzlich verlaffen in demſelben Zujtand wie zur Beit bes Frie⸗ 


dendſchluſſes mit ber einzigen Ausnahme daß allmählich die Schuttpflangen | 


einen feften Standort zwiſchen und auf den Ruinen getvonnen haben. Im 
welllichen Theil, namentlid) unten an ber Artilleriebucht, zeigt ſich etwas 
ehr Leben, doch liegt auch bier noch mehr als die Hälfte der Wohnungen 
gang ober theilweiſe in Trümmern. Die Feſtungswerle find in beinfelben 


Zuſtand wie fie bie Verbündeten verlaſſen haben; auf ben blutgebüngten ı 


Höhen beim großen Kedan ſucht das Rindvieh feine bürftige Nahrung; 
bie unb ba graben nodp Weiber und Rinder nach Bleilugeln ; in ben frühen 
Lagern wird Horn gebaut, nur bie Steinioege laſſen noch bie Etellen ev 
innen, Die Friedhdfe find durd; Mauern umgeben welche erſt wieber 
ſriſch ausgebeffert wurden; an ben Grabfleinen nagt aber ber Bahn ber 


Beit ſchon getvaltig, denn biele find aus einem leicht verwitlernden Sand⸗ 
ftein gearbeitet; In den großen prachtvollen Häfen in es fill; nur im alten 
Arfenal bat tie. ruſſiſche Dampfſchifffahrisgeſellſchaft ihre Werften und 
Werkftätten eingerichtet, und es wird tüchtig darin gearbeitet, felbſt am 
Sonntag. Wenn bie conceffioniste Eijenbabn von Moslau aus gebaut 
ſehn wird, fo bürfte hier wi der neues reges Leben erwachen, und eine anbere 
probuctivere Thätigleit als früher Wurzel ſchlagen. Man fagt, es folle zum 
Freihafen exflärt werden, allein dieß hätte bier, rings umgeben bon einem und 
demjelben Bollgebiet, als Kopfflation einer maritumen Straße feinen Zwec. 
Inzwiſchen haben aber die Londoner Häufer welche die Eonceffion zur Eifens 
bahn erhielten, noch ein Jahr Zeit um bie nöthigen Actien zufammenzur 
bringen; wit wollen wünſchen baß ihnen bieß nicht durch neuen Ariegäs 
lärm unmöglich wird. 


Griebeuland. 

* then, 7 Nov. Die officiellen Telegiamme werben Ihnen: ver 
kündigt haben daß Athen in Jubel und Enthuſiacmus ſchwimmt, baf 
die, Griechen ihren neuen König vergöttern. Dieb iſt auch zum Theil 
wahr, wenn man von dem Boll auf den Straßen ſpricht und von ber Maffe 
der hiefigen Bürger, die ſchon um ber Wi lung einer geſetzlichen 
Drbnung willen ſich nad der Untunft des neuen Monarden jehnten. Was 
den Brod und Spiel liebenden Pöbel anbelangt, fo lönnen Eie denen dag 
berfelbe, ber vor einem Jahr fo viel Abgötterei mit dem Bildniß bes 
Prinzen Alfred trieb, es an Jubel für den jungen König von Fleiſch und 
Blut nicht fehlen läßt. Auch hat ber König bis jegt alles mögliche gethan 
um ber Religion ‚und den demokratiſchen Neigungen ber Griechen zu 
ſchmeicheln. Er nennt fid nicht von Gottes Gnaden, er hat den für ihn in 
der Metropolitan Kirche errichteten Thron entfernen laſſen, er will nicht 
daß die Fahne vor ihm gejenkt werbe an beren Spipe das griechiſche Kreu 
fid) befindet u. a. m. Das find Dinge bie hier einen guten Eindrud maden, 
Er hat die Eidesformel mit lauter Fräftiger Stimme bergefagt, wie ein 
Mann der feinen Schtour zu halten gebenkt. Er trug bei diefer Feier bie 
Uniform eines griechiſchen Admirals — und Sie wifien daß die Griechen 
auf ihren feemännifchen Ruhm ftol find. Auch bat er ſchon eine ernjte 
Aniprade an die Armee gerichtet, und in einem Tagesbefchl nad} ber Revue 
verfünbigen lafjen: er jey feft entichlofjen bie frengfte Disciplin in ven 
Reiben bes ‚Heeres aufrecht gu erhalten, Er hat fein Mißfallen an dem 
Treiben ber Ultrapartei dadurch zu erkennen gegeben daß erden alten Pro⸗ 
feflor ber Philofophie, Philipp, der feit Entſtehung der Univerfität biefe 
Kanzel befleidete und von ber Hebolution abgefegt wurde, rehabilitirte, 
Von den Miniftern wurden nur bie vom: 28 Oct. 1862 loniglichen 
Tafel gezogen. Dieſe Ehre ward noch folgenden hiefigen Notabilitäten zu 
Theil: den beiben biöherigen Präfibenten der Nationalverjammlung: Mos 
raitinis und Kyrialos, bann dem General Church, den HH. Maurolorbaios 
und Trifupis, Rigas · Palamides Chriftides und Timoleon Philemon. Sie 
ſehen daraus daß die Berg Partei feine befondere Urſache hat mit ber 
neuen Drbnung des Dinge zufrieben zu feyn. Das neue Minifterium fam 
nicht ohne einige Schtwierigleiten zu Stande. Daß Bulgaris, der Schüßling 
Englands, mit ber Bildung besfelben betraut werben würde, unterlag feit 
dem Augenblick ſchon leinem Zweifel als er das ſchmeichelhafte Schreiben 
des Prinzen Georg erhalten hatte Dah der alte Smolentz Kriegs⸗ 
minifter wurde, wird bie vielen Candidaten des Militärs Argern. Der 
Avocat Diamantopulos, ein rechtſchaffener Mann, den die Revolution 
zum Minifter bed Aeußern gemacht hatte, erhielt das Portefeuille der 
Zuftig, für welches er mehr taugt. Der geſchickte und routinirte Delyanzi 
ift Minifter ded Aeußern. Bon den andern Miniſtern Drojos und Petzolis 
iſt wenig zu fagen. Gs find Nothnägel. Das Portefeuille der Marine ift 
noch nicht vergeben, und nod) in den Hänben des Bulgaris, Wie viele ac 
täufte Hoffnungen, wie viele Unzufriedene! Wie viele fragen ſich heut ind: 
geheim ob man darum ben alten Thron geſtürzt! Der König bat die 
Genbarmen aus bem Innern des Palaſies entjernen lafien, und meinte: er 
babe eine befjere Leibwache, bie Liebe bed Bolfs, das ihm auf ben Thron 
berufen. Schöne Worte, aber wir wollen warten bis er breikig Jahre 
König in Athen geweſen. Mit vielem Tact ſucht ber König bie franzöfiiche 
Eitelkeit zu fhonen Die Engländer ftellen fid) der Form nad in ben 
Schatten. Bei der Tafel ſaß ber franzöflihe Geſandie, Hr. Bourke, an 
der Seite bes Königs, und diefer nahm bie Einlabung bes frangöfifchen 
Contre Admirals zur Tafel an Bord feines Flaggenſa iffs an. Da man 
dem König mit gutem Nath an bie Hand gebt, beweist aud die Ernennung 
bes wadern Sutos zum Hofmarſchall. Bisher ſcheint ales gut zu gehen, 
aber qui vivra verra. 


Veransmertlide Redacuen Dr. ® Kolb, Dr. A. 9. Nltenböfer, Dr. &. Orgee. 
Verlag ter I. ©, Gotta'fhen Bugtanttung. 
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Deberfidt. 
Deut ſchlaud. Aus Baden (no etwas über die Freiburger 
Hausdurchſuchung); Kafſel (teges Leben bei den Wahlen); Hannover 
ABorfynode: Wahl der Prebiger durch die Gemeinde); Berlin (Erflärung 
Preußens gegen Dänemark und Frankreich. Rede Johann Yacoby's an 
feine biefigen Wähler. Anlauf einer Bierbrauerei burd ben Präfidenten 
Grabotv. Der Londoner Eorrefponbent der Inbepenbance über ben am 
blichen Rüdıritt Bıamards); Wien (Defterreich in der polnischen Frage. 
in Aıtitel bes Journal be St. Peteröbourg. Alerander Bergen +. Die 
Kaiſerreiſe nad Ungarn. Conſequenzen bes Todes des Königs von Dane⸗ 
marl. Diplomatiides. Bifionen des Memorial diplomatique). 
Schwei ern (eine mexicaniſche Note. Eine neue franzöfiide 
Bebinaung in bes fchiweizerifc-frangöftfchen Handelövertrags. Glüd: 
tiche Wendung des Conflicts zwiſchen bem Jura und dem alten Kantons⸗ 
tbeile Bern. Die Bundespräfidenten). 
Großbritaunien. Zwei neue Monumente. Zur Eongreüfrage, 
Hm. Nabars Luftballon. 
Fraukreich. Die beanflandeten Wahlen. Aus Mexico. Die neue 
Regelung b ber Schule ber [hönen Künſte. Wahrſcheinliches Scheitern des 


Sta — el gt ——— —— 
talien. Turin (bie ianz zwi Franlreich, er⸗ 
reich und Stalien und ber Kriegsplan des Memorial diplomatique. Der 

ch Türe Krivafeh. Das Brigantentbum im Neapolitanifchen. Sicili- 
che Zuſtände. Der König in Neapel, Rüdreife von Foggia. Parlaments 
eröffnung. Palermo. Proteft der fition. Das Eyftem unferer militä: 
rif — Die Bedeutung des Congreſſes für Italien. Eng 


” —EE und Polen. Warſchau (Tagsbefehl des Grafen 


Berg. Totesurtheil). 
Weſtindien. Der Krieg auf Sanio Domingo. 
MNordamerifa. Mafbington (vom Ariegeichauplaf). 
Sandel, Börfe, Eifenbahnen nnd Kelegrappen, 
Neueſte Poſten. Berlin. (Aus bem Herrenhaus. Nachwal. 
Gonfiscation.) — Paris. (Aus den Parifer Tagesblättern.) — Stod: 
Kan (Ein Gomite für eine Adreſſe bes ſchwediſchen Volls in der Ver 
afjungsreform, Die Unterzeichnung des Vertrags mit Dänemark.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

x. Branffurt a, M., 17 Nov, Die „Europe“ enthält folgendes 
Telegramm aus Wien vom heutigen Tag: Geſiern ſey der Abtheilunges 
def des belgifchen auswärtigen Minifteriums als außerortentliher Courier 
mit Depeſchen von König Leopold eingetroffen, nachdem er in Berlin gleich⸗ 
falls Depeſchen übergeben. Es feine, König Leopold vermittle Unterhand⸗ 
Lungen zwiſchen Preußen, England, Dxfterrei und Rußland bezüglich des 

jects. 


A Coburg, 17 Nob. Die miniſterielle Zeitung meldet: Der Herzog 
von Coburg hat den Erbpringen v. Schleswig-Holftein: Sonderburg Augufien · 
burg als Herzog von Schleswig Holflein anerlannt. Es iſt eine dem entſpre · 
entre Inſtruction an den Bundestagsgeſandlen abgegangen. (Der Bater des 
Erbprinzen iR der Herzeg Chriſtian von Schletwig Holfleim-Auguftenkurg, jrtt 
6h Jahre att. Er hat befamntlich auf feine Erbfolgerechte für feine Perſon Verzicht 
geleiftet, aber die Mechte feines Hauſes aufrecht erhalten. Der Erbprinz Friedrich — 
am 6 Zuli 1829 — ift prenfijcher Major & 1a suite des erſten Garde ⸗ 
18 zu Buß: Er wohnt im Schieß Doig, in der Nieberlaufig. Vermählt 
in er mit einer Tochter des verſtorbenen Fürſten Eruft v. Hobeniche-Langenburg.) 
. Gotha, 17Nod. Die herzogl. Regierung bat ben bisherigen 
Erbprinzen don Auguftenburg als nunmehrigen Herzug von Schlegwig und 
Holfiein anerlannt. Sie hat den herjogl. Bundestagegefandten inftruirt, 
jeber etwaigen Erbprätenfion bon anderer Seite durd den Antrag zu bes 
: baf der Bund das Hecht diefes Legitimen Fürſten mit ben erforbers 
chen Mitteln fügen und nöthigenfals in volle Wirkſamleit ſetzen möge. 
. Samburg, 17 Rov. Zuverläffigen Berichten zufolge wird in 
Kopenhagen agitirt um ben König zur Unterzeichnung bed neuen Ber: 
faſſungẽ entwurfs zu brängen. 
u’. Kiel, 17 Nov. Die Mitglieder der holfieiniſchen Ständrver: 
fammlung fowie deren Stellvertreter werben fi Donnerſtag Mittags bier 
werfammeln um bie Sage bed Landes zu beraten, 
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Insorate aller Arı werden aufge» 
sommen und der Rınm einer drei 
spolugen Colowelzeile berechnet: Im 
Hauptblatt mi 4% kr, in der 
Beilage mit 9 kr. 
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18 November 1863, 


Balcon bes Schloſſes Chriftiansborg als Ehriftian IX zum Slönig bon 
Dänemark ausgerufen worden, und bat barauf die Verfafjung beſchworen. 
Das Minifterium Hal bleibt. Nach erfolgter Proclamirung erfchien ber 
König auf dem Schloßbalcon, von dem anhaltenden Hurrahruf einer großen 
Bollsmenge begrüßt; bei feinem nochmaligen Erſcheinen brachte letztere ein 
donnerndes Hurrah auf bie Geſammtſtaatsberfaſſung und bas Minifteriu 
Hal aus. 
Diele Debeſche ans ber geftrigen Beilage bier miebersolt. 

Eine weitere Depeiche fiehe letzte Seite. 

* Frankfurt a. M., 17 Nov, Defterr. Öproc, Rational-Anleihe 643; 
Seroe, Vetall. 53 45 Baufactien 758; LotterieAnlehensloofe von 1854 7163 
von 1858 194; dem 1860 7844; Lubwigtb.-Berbacher &-B.-W.'137 12; bryer. 
Dfibahır-Hctien 108%, 5 voll einnegablt 108 %; Öfterr. Erebit-Mobilier-Actien 1755 
Tr Tu P. Bedielcurfe: Paris 93; London 1175; 

na Ye 

+ Bien, 17 Nov. Oeſtert. 5ptoc. Mational-Anleipe 80.50; Sproc. Metal, 
72.80; Lotterie-Anfehenstoofe tou 1854 89; von 1858 137; won 1860 93,60; 
Bankactien 770; öftere, Erebit-Dlobilier-Mctien 180.105 Donandbampikhififahrtt- 
actien 4.9; Staatsbuhnactien 187.50; Nordbahnactien 187.50; Elifaberb- Weſtbahu⸗ 
Prioritäten 91. Wegjelcurje: Augeburg 3 DE 101; Leuden 118,60, . 


Deutjchland. 

x Aus Baden, 14 Nov. Die zu Anfang biefer Mode bei bem 
geh. Hofrath Dr. Zell in Freiburg vorgenommene Hausdurchſuchung, bie 
zum Zweck Batte nad der Meberlinger Zuflimmungsadreffe an ben Kaiſer 
bon Defterreich zu fahnden, iſt ein beflagenäwertber Mikgriff — das Wort 
Tactlofigteit würde zu wenig fagen. Von ber juriftifhen Zuläffizkeit ab 
geſehen, die eine ſehr zweifelhafte ift, muß vor allem bedauert werben daß 
in unferm Lande, dem Dorabo ber Freiheit, noch Hausdurchſuchungen 
wegen einer Adreſſe vorlommen. Wir glaubten diefe Zuftände längſt hinter 
uns, nachdem felbjt die Sperlinge auf dem Dach bei uns nichls mehr anbes 
res pfeifen ald von Selfgovernment und perfönlicher Freiheit nach eng» 
liſchem Muſter. Die Durchſuchung erfolgte auf die Denunciation eines 
Rarteiblattes in Karlsruhe — ein Umſtand ber die Maßregel ſchwerlich in. 
beſſerm Licht erfcheinen läßt. Die Adreſſe ber Ueberlinger mag die Ratio 
nalvereinspolitit unferer Staatslenler etwas unliebiam mitgenommen 
haben; Hochverrath oder Beleidigung der badiſchen Majeflät enthielt fie 
ſicherlich nit. Dabei ift tie Perfönlicfeit des Dr. Zell nicht dazu ange 
tban unter ſolchem Rubrum compromittirt zu erfheinen. Es ift ein erprobter 
und ergrauter Ehrenmann, von höchſtem Anjchen felbit bei feinen politifchen 
Bognern, fringebilyet und die Milde felbft. Nur einen unverzeihlichen Fehler hat - 
er an fid), er ift Großbeulfiher durch und durch. Die Adreſſe an den Kaifer 
von Defterreich, bie, von ihm verfaßt, diefer Tage mit vielen Taufenden 
von Unterichriften nach Wien abgegangen, ift durchaus ruhig und tactvoll 
gehalten, an einer andern und be halb auch an der incriminzten hat er kis 
nen Theil, Db es ferner, auch wenn bie einzelnſtehende Ueberlinger 
Adreſſe inconvenables enthielt, in Rückſicht auf den Adreſſaten nicht ſchid - 
licher getvefen wäre zu ſchweigen als durch eine berartige Criminalunters 
ſuchung das eigene Parteirögime an die Wand zu malen, das hätte, wenn 
nicht das Tacigefühl, doch eine gewiſſe Klugheit enticheiben follen, Aber 
wir leben in eigenthümlichen Zeiten und im Lande Baden, auf welches das 
Horaziiche Nil admirari fpeciell gemüngt ſcheint. 

Kurbeifen. Aus Maffel, 13 Nov., wisd dem Wiener Voiſchafe 
ter geſchrieben: „Bei den Wahlen für bie demnächſt zufammentretende neue 
Kammer hat fich ein regeres Leben lundgegeben als dieß früher bei und ber 
Fall geweſen. Es bildeten ſich Parteien bie um ben Sieg bei ber Urne ſich 
abmühten, und nicht überall, wie fonft, verblieb dem Nationalverein die 
Oberhand. Da im Fuldaiſchen einige Grohdeuiſche geioähls wurden, ha* 
ben Sie wohl ſchon gemeldet; aud in Friglar fam dieſe Richtung zur Gel⸗ 
tung. Hier in Kaſſel ſtellte ſich das gewerbliche Clement den Advocaten 
entgegen, und wenn auch letztere ihren Gandibaten mit Stimmenmsbrheit 
durd brachten, fo ift doch für bie Zukunft der Grund zu einer felbjtänbigen 
Liberalen Partei gelegt, deren Tendenz dahin geht mit dem Natiomalberein 
nicht durch Did und Dünn zu waten. Der Mangel einer großdeulſchen 
Zeitung machte ſich hiebei wieder ganz beſonders Fühlbar, denn nirgenb& 
war den Oegrern der in ber Yrefje hierlande noch allein herrſchenden Rich 
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parubus inſidelium Zeitungen gründen zu tönnen , jo wäre zu wünfcden 
daß er jeine Aufmerfiamkeit befonbers Kurheſſen (und Naffau) zuwendete.“ 


"8. Hannoner. Hannover, 12Won. Ueber ben Schluß des $. 38: „DieyEit- 
richtung einer ei it der@emeinden bei Aufteilung ihrer neigen je 
mit dee Lanbee ſenode geregelt „ entfpann fi in der gefirigen Sitzung ber 

made eine Debatte, welde heute fortpauerte uud auch morgen noch forigeirgt 
werben wird, — &. Benninien beantragte, zw faen: „Dis Recht der Gr 
meinden ihre Prebiger zu foll mit ver er ſteu Sum durch ein 
Gefelg geregelt werden.” Gr führte ans: das Necht ber Gemeiuden auf Wehl 
ihrer Prebiger ſey auch vom den Reformatonen anerfauut, und ur bie Ungunſt 
Sud ————— 
g en, ie ng ber Gimeiuden ganz fehle; 

debhalb 


Baden, Seſterreich beweile, wieret auf bas Wahlrecht der Gemeinden ih je+ 
en, —— audı 
y aber iunerlebigt geblieben, und jo 
fe — Berheifung in der Berfaffung noch unerfüt, Cs fey aber der 
gende Wuuſch der Gemeinden daß echt bald asterfanmt uud andgeführt 
werde. Jeht wo tie Geiftlicen ganz unabhängig von ben Gemeinden, ganz unab+ 
ig von dem Confiforien feyen, ſeh es lacht ertlärlich daß die Richtungen ter 
en und Gemeinben wicht nebeneistander, ſondern weit auseinander giergeiin 
Die Geillichen fragten wicht mehr nad ten Wiluſchen ber Gemeinben, ſondern 
° me bamady was die Confiftorien wollte, vom bene ihre ganze Erifieng abbänge, 
So jey «8 möglich geworden bafı eine i in ben Confiftorien ſich ber Herr- 
t bemäctigt weiche bie anberäbenkenden Geiftticgen bedrüugt, af ein Br 
t junger Theologen aufgewachfen weldes jeden Gefühle der Zujemmerge 
des iere mit der Gemeinde ledig, dah bie Stubiojen der Theologie 
ten möglichft in — Kudieren, weil man die theologiſche Barulät 
der Yanbesuniverficit im den geihan, Cudlich fey 14 ta Bi Bud gr 
Tommen, es babe ſich gr daß eine Umfehr wüthig rd, daß Heilung nur er» 
tung aus dem Kirchenregiment ausiceide bie eieit 
Drud ausgeübt ben felbit bas ruhige haunever ſche of nicht länger mehr erw 
tragen fonnte. Das Kirhenregiment müffe mit mehr Gerechtigkeit gegen Geiſtliche 
und 2sien verfaßren, mur die deichtung fey im Sirhenregiment berechtigt welche 
fich im Uebereinfkimtmung ımit dem Gemeinden befinde, uud fo müfle bie jeht 
bersfcpente Richtung aus bem Regiment ferien, ba trob des meuert Cullius · 
miniſiers nur wege Berfon n im dem oberen firchlichen Wehörten 
getroffen ang onfiftoriafratp Uhihorn tritt Benniglens drei Behauptum 
Prebigerwahl Grundfag ber evangeliihen Kirche, verfaffungsmäßig 
und durch bie gegenwärtige —— fen, entgegen. Der erftem Kite eine 
Berwechlebing des Rechte ber und ber Bethelligung bei ber Hnflillung zum 
Grunde. Luther Habe allerbings 15293 den Grundſad aufzeflelle: die Gemeinde 
Gabe has echt ter Wahl, aber mir ber latholiſchen Suche gegenliber. In der 
—— Schrift fey der Kuche daB Recht zu wählen und zu ordiuisen zur 
nicht den Gem , bereu Gompler jett bie Kirche bilde. Sie ba vie 
Ftätigleiten zu jondern, darüber. ſtehe grunbjägtidh nichts fe, mund in Bezug auf 
5 arg nur fo viel rs * ib ns kei —* Auſtellung ger 
Berfoſſ me nichts weiter, amd die jehige Regierung deute 
——— keineriwegs im Sinue Benuigſens. —— fie im Bir 
gleitichreiben tom —— fiwedhe, fo wolle ſie damit nur ber Auffaſſung Dritter 
— ft Mündmeyer wendet fi befonders gegen bie Anſicht 
Bir igfens Die ae Gehen Antworten — * Geage er re 
iebene gleichberedhtigte jafjuungen zu nehmen ſehen. Das im Wiber- 
me % len Anft und — rationelle und orthoborxe 
chtumg fjeyen ınateriell verſchieden. Nach dem Wort beb Apofteis gebe (8 nur 
eine Wohrheit, nur eimen Glauben. und tiefe ſeheu miebergelegt in u Br 
enntwifle, So fr won jeher der Reglobeſtaud geweien; bie lutherifchen Gelſtlichen 
find ſannutlich verpflißtet auf das Belennteiß, nad ihm haben fie zu lehren, nach 
ihm amd hier zu beratpen. Ju bein fombofiichen Wücern, zumal ım dem Neiven 
Batechismus Luihers, il unfer Glauben niedergelegt. Ihn haben wir zu ver⸗ 
tünbigen, Wenn Beitftrömungen für uns bindend ſeyn fellten, fo mwirbe e# ver 
tehrt ſeyn auf ſubleetiven Amſichſeu zu befleben; aber eine heilige Berpflichtung 
bindet umfer kwifjen. Od tie Wahl jrer fey, der bie Belekung ber Plarcer 
durd dad Gonfifterinm erfolge, das Iry feine Seberrebrdingung fir bie Sürche, 
wehl aber bafı R auf das Belenntuiß ſich Müge. Säulbirector Plaß: der 
Antrag Benniglens betreffe mei fragen, ch bie Gemeinden berechtigt finb 
umd wie ıbe Wahlrecht auszufiliren. Das Ob ſey in demſelben bejaht, Das 
Wie ber erfien Lanbesiyitode überwiefei. Et jey für dieſen Antrag. Die Gegner 
‚ des Beunigſen chen — fragen nur mac dem Wie, wohrtud dech hier nur 
Das Ob zu prüfen if. File biefe® fprechen zumächtt Rechte zrüude. Er lönue ſich 
auf die Bibel beziehen, auf die freie Wahl der erften dhriftlichen Gemeinten, auf 
den allgemeinen Charalter des Ehriftentbame; er verzichte barauf. Mau ſtelle ſich 
hier gern anf den Stantpunlt ber Rechtgläubigleit noch den ſyuboliſchen Büchern, 
und au er flelle ſich darauf, und welle auf Mefandhtkons Worte hameifen, bie 
bas Recht der Geimeinten, antzuwählen, zu berufen und zu orbiniren, anerlannt 
babe. Uhlborn fage freilich: das Mecht ſeh ver Siehe eingeräumt, Das Orbinisen 
feg doc nicht Sache der Gemeinben. ber er frage: wenn die Gemeinden eins 
bon drri Rechten abtreten, ob fie bamit auf die beiben anderen verzichten? Er 
frage die Juriſten. Prof. Herrmann: wenn ich autmworteu bazf, fo geſchieht «# 
babın: alle drei Rechle find pleonaſtiſch aufgeführt und bedeuten ein und basfelbe, 
Blaf: das fey eine indwiduelle Auslegung, die er wicht lheile. Kür tus Rıft 
der Gemeinben fpreche ferner ba zahiteichen unter ihnen Das Wahlrecht fajfen 
ifl, bei ung etwa zwei Hunderten. Wären fle wicht im Recht, man würde es 
ihnen wicht gelafien haben, Sedanu, Me Borstion gründe and eine Art Wahl⸗ 
vet; ſchlage man eine Wahl ans zum erfterte, zum zweiten- und zum brittenmal, 
fo babe man rd. Auch die Smredmöäfigleit fprede für tasjche. Zuerſt: was 
edit if, ift euch seedmäßig. Sedann: das Wahlrecht wird zur Beruhigung der 
Gemeinden dienen. Schon herrjge eine laue Gtinmung tm Lanb über bie Dor- 
fymote; mon Mage tafı eu den Bertretern ber Gemeinden nicht gelinge auch ur 
einen ihrer berechtigten Wünjde kurejubringen, Die Annahme tes 5 32 babe 
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mrag. Paſtor Pfaff: bie erig echte er- 
kenne auch er an, es beblirfe zu eiuet ag a Zöfung biefer Frage ber geil» 
Kihflen Unterfuchuugen und Grwägunger. Un dieſer item wi 
die jetst tagende Borſhnode wohl nicht in ber Sage ſcyn ſchen jeht viele 
heit zu renein. Das wolle aber aud ber Benitigien'| il 
wur das Met ber Gemeiuden bei ber Bejegung ber redigerſt 
die weitere Regelung tieſer Aueſühruug wolle er einer — Synode 
laffen. Da aber die Gemeinden ihre Bresiger ſelbſt wählen, feg ern 
lches und Netärliches he es jey alttirchlich mad ap , mm a 
formatoren hätten ch anerkannt. Es fey freilich von bem € 
Ubihern behauptet werben: die ſchmallaldiſchen Artikel fprächen dieſes nicht 
den Gemeinden, fondern ber Gefammmsthiecpe zu; indeſſen man nulſſe 
zeichen einem wejprümglichen und — abgeleiteten, Net — has Hedt ber 
meinde fey bas urfprüngliche, das ber Geche Das abgeleitete, Beite 
fi micpt abtwägen, es ſey bepiglic eine frage ber Firdlichen Belitit und 
mäfigleit wie weit bie beiderfeitigen Rechte geben fol, aber ide 
allen die firclice, müffe vor allen Dingen Das Rift Im Auge behalten, 
würde fie, flott Segen, Gluch bringen, (Es liege ferner dt ber Natar der © 
dafs eine Gemeinde ſich ſelbſt um Den Mann beimübe bem fe ihre ‚und 
heiiigften Güter anvertrauen Folle, und Pie geſegnete Birkfamfeit ber 
hänge davon ab daß er eis Mau mach dem Herzen ber Gemeinde, ein Mann 
ihres vollen Vertrauens ſeh. Es ſey nicht zu verteugen daf dad bee Joe 
Schöne und Berechtigte nicht immer bag im der Wirkiicpleit Defte joy, wi 
auch das Wahlrecht der Gemeinden feine Schattenſeiten ud Mihßſtaude, Mi 
biete den Gemeinben wicht immer die Barantieg die man bakeıt erwarte; 
basfelbe Iaffe ſich auch von der Bejegung der Pfarrſtelen burd die Kiechenbek 
Sagen; and bier wiffe Erfahrung und Gefdiihte von vielfachen Mifftänden zu erzabler 
Dan tröge boch nächt immer won Haubensiofigkeit ud B:tenntnißlefigfeit Tpredden; ber 
böchfle Rubın eine Cbrrften fep der: „Nun aber Iche nichtich, fonbernpri tebt in 
mir,* während es er ten Enmtbolgänbigen heiße: Das Symbol in mir. 
cs ferner die ſchon fo oft ausge'prodene Bebanptung angebe daß e6 nur eine 
hriflice Wahıheit gebe, unb kafı dieſe ın der Bibel enthalten feo, jo erinnere fid 
Kepner nicht bag bem jemald von biefer Seite wiberiprodpen arer ta$ Gegentbheil 
tebauptet Sen; eß [ey nitt gelagt, utan me niemnven bad Recht —— von 
fi) zu debaupten traf er allcin im Vefige der Wahrbeit ſch, und Diejenigen als 
glawvenelos zu begegnen bie nech im treuen serichen nad ber beit ber 
griffen wären. Wer bie Wahrheit aufrichtig fiebe md ſuche, und nicht phari⸗ 
iſchen Siolze ſich einbilde im alleiiiigen Veſihe der Wahrheit zu fen, ber werde 
am Geifte heifllicher Yhebe auch ambere mit Schommg und Dilde tmgen. Vaſtor 
Mintel: Yuther babe 1525, als Bauern freies Wahlrecht forvesten, Ihnen geamt- 
wertet, banız müßten fie auch Karchen bauen und ihre Pfarrer beſolden. Das 
ort treffe noch jept zu. Das Krcheuvermögen aber jey meiflens ng — 
der Grmereben, ſontern Cirgelner, befonders der Furllen. Die Frage ber 2 
bejetgug ſey Übrigens mur hinetugewiclelt in eine anbere Angelegenheit; man 
weilte mit ber freren Wall einen anderen Schlag von Pfarrern ergielem, ere 
Borfynobe fer nicht ſebig die Sache zum Austrag zu bringen; bas werbe beijer 
einer Stiche zugemiefen die mit mehr Mube ans Werk gebe. ©. Bennigpen 
twiter[prit ter Aufiht Hermanns dah Orbiniren 6b Ausroähfen identiſch ik, 
Schmaltalderer Artiteln gibreucht jy. Wählen unb Beflätigen fey — 
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fhieden getrennt, jeues ben Gemeinten, tiefes Lem Biſchof zugewieh 

fütle er ſich verpflichtet gegen vie Bebanptungen Ubltorns und 

as Rede im Uefpruch zu vebmen: auf Dem Grunde ber Forſchung nach 

im Lutherifchen Sinn auch dann zu ſteben term er nicht im 

tem biden Bach der Velemutniffe übereinfiimme. Die erfien Lehrer 

utstion baben, als ſchon bie bedauctſiche Spaltung ber erangelifhen Krche 

treten war, ausdrildiihp ausgeſprechen daf bie Ipmbelifhen Schriften mar Fı e 

des Glanbens feyen, vie einzige Richtfchnur dedſelben die Schriften bes Alten und 

Yeoxten Zeflaments, Sarer, Ublhern und annere Weifliche verfichern daß flegesate 

auf biefem Stanrpunkie ftünden. v. Bennigjem: daun mäfle er nur bebauern daß 

mas Des Ctehen auf bem Iatbertfchen Beteuntmif als bem alleinigen Mes 

per Kirche aufgefleflt habe. Imbem ber Wepner ned einmal furz für jeinem 

trag; tag Wort nimmt, fortert er alle wiejerigen welde das freie Wahlrecht; 

fütich billigen, wenz fie and in deſſen Einfadrung Eh wierigkeiten 

anf feinem Autrage, ber ja ar te Orumdiag feliftellen rolle, ihre 

nicht zu verlangen. Das Gingelest im bie Linzeinpeiten bleibe ber Lanbeejgnpbe por . 

bebalten, bie Schwierigkeiten würden fi lien laffen. , 
Hannover, 13 Neo. Ja weiterer Berathung ber Vorſhnode, über ie Be- 

fimmatg ob a6 Met der Gemeinden diufichtnich ber Predigerwahl, wie 

gierungeentwief will, durch die Syacde oder, wie ber Antrag d. 

langt, durch bie nähe Synode felgeftellt werden folle, nabın heut, 

ver Verhandlung Über ben Gegenfand, Prof. Emald ba@ Wort: er ip 

Jahren veriraut amt ben Gemeinden and dere Winfden. Keiner ſth jo Aaxl, jo 

iebenbig ii them ale ber Prediger nech freier Wahl. Sie iſt ein 

wererhörkiches Net, Ee mag verbiiteit jeyn, aber immer leuchtet 

tich alle Hinfterniß; auch ta wo «86 nicpt ia Mebung geblieben, bat ih 

ein Schein won ihm erhalten, wo «8. je Jahrhunderten artuict ut, WIN 

woeberaufsiäten, Ratbism jıy deidalb e8 vollſiändig mid ler, e 

Yan Jagt, €8 verfloße wider Die Bibel unb bie ymdoliſchen ven Mich 

io. Im den opofloujdgen Zeiten empjahleu tie Apeftel ten Gemeinden Preebgter 
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wnb Epi aber mr foldhe bie das Bertrauen ber Gemeinde beſahen. Dar 
and ehtmicelte ſich bie freie Wahl. In Wetreff der fymboliidhen Bücher wolle 
man das freie Wahlrecht in Abrede nehmen, micht bem jüngeren, jenbesn dem älteren 
2uiher folgen. Ob biefem ob jemeum, tas {ey Geihunadsrichtung ; aber folge man 
bem älteren, fo laufe man Gefahr die Uebel zu billigen bie fich in feinen fpätern 
Lıbenejchren und dem folgenden Seitramim amebifbeten. Aber wezu fih anf Au ⸗ 
toritäten berufen! Der große Heformator ſelbſt babe das nicht putgebeihen. Die 
ymbotif Bäder haben obtudrein umtergeorbuete Miihrlier der Reformation 
mit am ſaſſern Aber baron-abgejeben, vie fyanboliichen Bücher entbalten Über 
das Wahlrecht nichts poſitives aber auch nichts enticheibenben gegen bazfelke. An 
einer Etelle durchdringt fle ein Strahl des Geiftes vom jüngeren Luther, ber ben 
freien Wahlen ginfig if. Enltmeminifter Lichtenberg: von Beuninlen werde 
jabft zugegeben daß die Gemeinden feineswegs ſchon ein firenges Recht ver Wahl 
baben. Die & e ſey alio eine veine Zwedmüßigleitafrage; es handelt fig darum 
ob ein Bebür 3— vorhanden iſt ben Gemeinden fofort ein Wahlrecht beisulegen, 
obgleich bie Auefipewg erft im zwei bis drei Fahren erfolgen far. Er verneine 
des entſchieden. Die Zeit ſey ermit, bie Berfaflung der Kirche babe ſchwere 
Mängel: bie Regierung habe tas erfanmt, fonft ſahe bie Borſynode nicht bier. 
Müßig fey die Frage an wem bie Schulb liege, Beſſer ſich bie Hanb aufs Herz 
legen und ſagen: auch ich weiß mich ton Schuld nicht frei. Ce thue das. alt 
babe ibm vorgeworfen (Bennigien) daß er feinen Perſotenwechſel babe eintreten 
loffen, die Eiſenacher Konferenzen beſchict habe, Den Vorwurf nehme er mit 
gutem Gemiffen entgegen. Die Eomferenzen jeyen van ber Mehrzabl der evange⸗ 
niſchen Regierungen bdeſchickt, beider Genfeifionen, Die Drestener Gonferenz ſey 
zur Borbereitung file einige Fragen auf Wunſch im Eifenach zufammengetreten, 
Aus dieſer Drestener Eonfererz if brisene nech nichts bei uns zur Aceführung 
gelommen, ans der Eiſenacher mur die Beſchlüſſe über eine kirchliche Statifif und 
bas lirchliche Bauweſen. Doc er fehre zur Sache zurüd. Man jage: in andern 
Kirchen baben ſich bie Wahlen trefilch bewährt, aber noch Feine Kirche von ähn ⸗ 
liche Geiſt wie bie nmfrige babe das Epperiment gemacht, Im Rheinland, in Weit 
falen, uns an Seelenzahl gleich, in nur da freie Wahl verlieben mo «8 vor ber 
Frenthertſchaft ſchen unbeftrittien war, In ben kleiden Ländern fey der Erfolg 
noch zweifelbaft. Man etwarte vom Wahlrecht Schu gegen bie ortbobore Mich 
tung; aber der Geiftliche bier welcher Bennigien in feinen Anfichten am fernflen ſtehe 
feg ein gewählter. Bon Gewicht fen, und ihn mäjle er zugeben, ber’ enticiebene 
Bunſch der Gemeinden. Aber biefe ſthen nur eines ber Aactoren, unb tanıt, 
Wanſche ſeyen ſchwer zu erkennen. Er komme hänfiger al® irgendeiner bier mit 
Grmeinbegliebeen in Berlihrung, aber ter Wunſch nach Predigerwahl fomme änferk 
ſelten vor; er babe ſelbſt gebört non Bauern: mit bem Wahlrecht ſey ihnen nichte 
gebient wenn wur der nee Katechtemug abgelchafft werde. Ju Petitionen werde 
ber Wunfch allerdings bäufig betbätigt, aber Unterfchriften ſeyen unschwer zu ſam ⸗ 
meln, für und wider. Dennoch räume er ein bafı der Wunſch faft allgemein wer 
breitet ſey. Bei ben Lehrern babe man bie äbnlice Erfahrung gemacht; fie batten 
einbellige Wilnfche, deunoch bat man ihnen hier aus höheren dtückſichten nicht made 
gegeben, und auch die Regſerung nicht. Bor der Beichliefung bes Wahlrcchts iſt 
8 nötbig fich Über die Mobaltäten ganz Mar zw ſetyn, man barf ter Synede 
nicht eine Aufgabe zufchieben Bon ber mir nicht wiſſen ob und mie fie ausgeführt 
werben farm. Dos, biefe einer Berlegenbeit dadurch emtgeben tollen bafı men 
einen Wechfel anf möglihft lange Sicht ausſtellt. ohne zu wiſſen wonon er beyablt 
wird. Die Frage fey noch micht gründlich geprüft, auch von der Megierimg nicht, 
abfichtlich nicht, ans dem guten Grund weil bie Regierung dieſe Vorfyuobe nicht 
für die rechte Bält zu ihrer Weang, nicht boruriheilsfrei auf beiden Seiten; auch 
die Regierung geirane fich nicht Ruhe umd BVorserbeilsfofigfeit genug au. Es mer» 
ben hoffentlich rubigere Tage fommen, Die Berhanblitug wırtde damıt geichlofien. 
Inu nomentlicher Abfimmung wurbe ber Bennigſen'ſche Antrag von 38 gegen 25 
Stimmen abgelehnt. Aehulich ergieng es den übrigen Anträgen, und bie urfprüng- 
life Faſſung des Paragraphen murde angenommen. 

Preußen. f Berliu, 15 Nov. Bon ber eiderdäniſchen Partei in 
Kopenhagen werben, offenbar zur Täuſchung der Öffentlichen Meinung durch 
die Preffe, die Gerüchte verbreitet Daf unfer Cabinet das Treiben des gegen: 
mwärtigen dänischen Minifteriums in der ſchleẽwig bolfieinifchen Angelegen⸗ 
beit begünſtige. Außer ber belannten telegraphifchen Mittheilung ber 
MWefer Zeitung aus Hamburg tauchen aud) in ben heute hier eingetroffenen 
deutſchen Blättern, 3.8. in berfeipgiger D. A. 8, ähnliche Nadrichten auf. 
Sie find fämmtlich erdichtet, und ich bemerle noch daß unfere Negierung 
gemeinshaftlih mit dem Wiener Cabinet in der erwähnten Angelegenheit 
entfchieden die Rechte Deutſchlands vertritt, Die vor wenigen Tagen in 
Paris, Lonbon und Kopenhagen preußiicherfeits gemachten Eröffnungen 
Lafien über biefe Auffaſſung gar feinen Zweifel. — Die Stellung unſeres 
Gabinets in der Congreßangelegenbeit babe ich in meinem Ichten Schreiben 
bereits hervorgehoben. Bon unferm König ift auch gegen den franzöſiſchen 
Botſchafter bei Gelegenheit her Ueberreichung der Einladung tes Kaiſers 
Rapoleon mündlich diefe Frage erörtert, und bie betreffinden Heuferungen 
besfelben find in einer Depeſche zur Kenniniß ber preußiſchen Erfanbtın 
gebradt worden. Den Gongrei ala ſolchen Ichnt Preufen nicht ab, aber 
die Beichidung desſelben jeht eingehende Vorarbeiten und ein beſtimmtes 
Programm voraus, Die näcfte Zeit wird daher ber Erledigung ber barauf 
bejäglichen Punkte getvibmet jeyn. Verhantlungen habın deiikalb zwiſchen 

ben und ben anbern Großmächten noch nicht flattgefunden, fo daß von 
einer ibentifhen Rüdäußerung berielben, wie die „Prefle” behauptet, nicht 
bie Rede feyn lonnte. Bedentlich ift «8 aber für die Ölaubtärbipfeit eines 
bedeutenden Blattes wenn es ſich in einer fo wichtigen Angelegenheit irre 
leiten läßt. Man ift faſt zur Annahme geneigt daß bie Nachrichten des ſel⸗ 
ben nur in bie Oeffentlichleit geworſen waren um ſich über bie eigentleche 
Auffafjung ber Gabinette zu orientiren. Ein wichtiger Punkt, melden dieſe 
zu erörtern haben werden, betriffe bie Mit und Weiſe ber Abfiimmung auf 


dem Congreß, benn bei ber Juſammenſetzung desſelben muß wohl bie Faſ⸗ 
fung von Majoritätsbeſchlüſſen von vornherein zur Feitflellung ber Ente - 
ſcheidung über bie zu erötternden Gegenftände ausgefchlofien werben. 

= Berlin, 15 Nob. Das Ereigniß des Tags if bie Nebe melde 
Johann Jacoby vorgeſtern Abend feinen Wahlmännern und Wählern ges 
halten hat. Zwiſchen dem Militär umb Feubalftaat, welchen Minifterium 
unb Herrenhaus vertreten, und zwiſchen bem Nechtäftaat, welchen das Abs 
georbnetenbaus vertritt, fagte er, ſey eine Einigung nicht möglich, Die 
Anklage ber Miniſter lönne zwar auf Grund bes Art, 61 ber Berfafjungss 
urkunde bon bem Abgeordnetenhaus beſchloſſen werden, werde aber bei bem 
Mangel eines Ausführungsgpefeges vorausfichtlih von dem Obertribunal 
zurückgewieſen werden. Ueberbieß ſeyen bie jehigen Minifter Iebiglich bie 
Diener bed Königs und bie Organe feines Willens, und der König fey per⸗ 
ſönlich für bie Armee-Drganifation eingetreten, welche er als fein eigenftes 
Merk betrachte. Das Abgeordnetenhaus, welches biefe Organifation in 
ihrer jegigen Geflalt nicht genehmige, Tönne und werde das Militärbudget 
bertverfen. Weiter giengen aber feine Machtbefugniſſe nicht: das weitere 
müſſe e8 dem Volk anbeimftellen. Das Volk müffe felbft eintreten für fein 
gutes Net. Selbft benten, felbft handeln, felbft arbeiten müſſe das Volt 
um bad Verfaſſungsrecht zu ſichern. Einmülthigleit und Befonnenheit im 
nefeglihen Ei feyen ein umbefiegliches Mittel. . Nicht einzelne 
Artilel ber Verfaſſung ſeyen befchtuoren, ſondern die ganze untheilbare Ver⸗ 
faffung, und jedes auf ihr fußende Recht jey bebingt durch bie Erfüllung ber 
Pflichten welche fie auferlegt. Werbe in biefem Sinn gefeglich getwirkt, 
thue jeder Bürger freitwillig feine Schuldigleit, fo werde der Sieg nicht auss 
bleiben, Zautlofe Stille herrſchte in der Berfammlung, welcher mehr als 
taufend Perfonen beiwohnten; nur an einzelnen Stellen der Nebe und am 
Schluß berfelben brach ftürmifcher Beifall aus. Zwei Polieilieutenants 
waren anweſend, fanden jedoch zum Einfchreiten Feine Beranlafjung. Der 
Präfivent des Abgeordnetenhauſes, Grabow, hat bei Prenzlau, wo erObers 
bürgermeifter iſt, eine Bierbrauerei angelauft um feinen Söhnen eine uns 
abhängige Lebensftellung zu fichern. — Die Nachricht des Londoner Gorres 
Ipondenten ber Inbependance von dem bevorſtehenden Rüdtritt bes Hrn. 
v. Bismard, ſcheint auf bie von Hrn, v. d. Heybt vor ber Eröffnung des 
Landtags verſuchte Transaction ſich zu gründen. Diefe Transaction iſt 
jedoch bis jegt nicht zu Stande gelommen, und Hr. v. d. Heybt ift ber 
reactionãren Fraction im Mbgeorbnetenhaus beigetreten. 

Deiterreid: « Wien, 16 Nov. Die Enthüllungen des neueften 
„Nemorial diplomatique“ über die Haltung Defterreichs in der polniſchen 
Frage find hier erft in telegraphifchem Auszug befannt, und man wird vor⸗ 
derhand annehmen dürfen daß biefer Auszug wenn nicht gerade tendentibs 
appretirt, fo doch leichtfertig roh gearbeitet iſt. In jedem Fall aber wird 
es geftattet ſeyn ſchon jegt mit allem Nachdruck zu betonen daß Defterreich 
niemals eine Erflärung abgegeben hat welche feine Beneigtheit zu erten» 
nen gäbe ſich bei irgendwelchem Länberfchacher zu betheiligen, geſchweige 
denn daß es zu einem ſolchen Schacher bie Initiative ergriffen haben ſolite. — 
Der Artilel des „Journal de St. Peteräbourg,“ welcher in ber Form einer 


"Belehrung an bie Adreffe des „Nord“ Grundfäge aufftellt und mit Feuer 


verficht, jo correct als wenn nie eine ruffifche Wühlerei auch nur das kieinſte 
Waffer zu trüben verfucht hätte, hat hier begreifliches Aufſehen gemacht, 
Nicht als ob man brauf und dran wäre ein Kalb zu ſchlachten zur Feier der 
Rüdkchr des verlormen Sohns: aber ſicher verdient es als ein Zeichen der Zeit 
conftatirt zu werden wenn Rußland, und gerabe in unmittelbarer Bezies 
bung auf Defterreich und bie Türkei, jeben Gedanken weit von ſich weist als 
könne es je beabfichtigen eine Brandfadel in den Nachbarſtaat zu fchleubern, 
ober einen bon anderswoher angefachten Brand für fich auszunügen. — In 
Trieſt iſt an demfelben Abend an welchem ein neues Luſiſpiel („Nur Mutter“) 
im Burgtheater mit großem Beifall über die Bretter gieng, der pfeubonyme 
Dichter desfelben, Alexander Bergen, mit Tob abgegangen. Unter ber 
männlichen Maste barg ſich eine reichhegabte Frau, Marie Gordon, eine 
geborne Trieftinerin, unb nad nur ziveijähriger Ehe die Witiwe des eng» 
lichen Gapitäns Gorbon. „Der arme Marquis," „Regen und Sonnen« 
ſchein,“ „Sand in bie Augen,“ und eine Maffe anberer Stüde bereicherten 
feit Jahren das Repertoire der Hofbühne, und für das frühere Carl Theater 
ſchricb fie bie „Vorlefung bei der Haugmeifterim,” in welcher Neftroy als 
Haudmeifterin eine feiner öftlichften Rollen fich geftaltete. 

(4) Wien, 16 Rov. Geht der Raifer wirklich im Laufe der näde 
flen Zeit nad) Ungarn, oder geht er nicht nad Ungarn? Aus gleich vers 
Läßfihen Duellen ann man auf diefe Frage heute die entgegenftehenbften 
Antworten belommen, und während von einer Seite behauptet wird bag 
bie Kaiferreife in nächfter Zeit bevorfieht, hört man von einer andern vers 
ſichern daß ein folder Schritt vorläufig noch gar nicht in Ausſicht genom⸗ 
men fey. Ich glaube, indem man dieſe einander widerſprechenden Aus · 
fünfte erhält, befommt man eben nur den Ausdruck der entgegengefeßten 
Strömungen, weldr in biefer Frage auf die Entfhliehung des Kaifers eins 


yuioitien ih Mühe geben. Diejenigen welde für die Raiferreife wirken, 
machen die perfönlichen Sympathien geliend bewen ſich die Perſon bes Königs 
in Ungarn erfreut, den magyariſchen Charakter, nad weldem von einer 
directen Intervention bes Monarchen viel mebr zu erwarten ſeh als von ben 
eingehendften Verhandlungen über Rechte, Pilichten und ſelbſt über Inter⸗ 
eſſen. Die andern, welche fich gegen das Project ber Kaiferreife aueſpre 
en, fagen, und gewiß auch mit gutem Grund, daß ein ſolcher Schritt nicht 
einen einleitenden Charalter haben dürfe, fondern daß ihm, indem er erſt 
dann ftattfindet wenn alle Schwierigkeiten gehoben, alle Wege der Ber: 
ftänbigung geebnet find, der abſchließende Charakter aufgevrüdt werben 
müfle. Ic will nicht bie eine und nicht bie anbere Anſicht biscutiren; nur 
glaube id) daß bie Zeit die ungarische Frage zu einem Abſchluß zu bringen 
gelonmen ſey, und aus eigener Anſchauung ſchließe ich Daß bie Geneigtheit 
au einem ſolchen Abſchluß von Seite Ungarns jet mehr vorhanden ift als 
früher zu irgendeiner Zeit, Daß der Moment in die äußern Beziehungen 
und in bie innern Angelegenheiten Deflerreichs befinitive Drbnung zu brin 
gen an und herantritt, und baß wir mit Klugheit und Feſtigkeit eben jeht 
beibes unter günftigen Vedingungen thun fönnten, das, ſcheint mir, läßt 
ſich aus der augenblidlichen allgemeinen Zage abftrahiren. 

o Wien, 16Rob. Die überrafhende Nachricht von dem Tobe 
bes Königs von Dänemark wirb vieleicht zur nächſten Folge haben daß 
aus Nüdfiht auf den neuen Gouberän bie Bunbederecution bis zur 
Bernehmung feiner Entidliegungen um fo mehr fiftirt werden möchte 
als feine Stellung im Hinblid auf die befannten in den fünfziger Zah: 
ren getroffenen Etipulationen fpeciell unterfucht werden muß. Mit die, 
ſem Thronwechſel wird ber deutſchen Diplomatie jedenfalls reicher Etoff 
zur Bearbeitung dargeboten. — Nach ben Ecklärungen der Rordd. Allg. 
Zig. hat über die Gongrehfrage bis jetzt noch fein Ideenaustauſch zwiſchen 
ben Gabinetten von Wien unb Berlin ftattgefunden. Allein in biefem Fall 
bürfte man wohl mehr als in jedem andern jagen: aufgeſchoben ſehy nicht 
aufgehoben. Das Bebürfniß fi über den Gegenſtand mindeftens gegen: 
ſeitig auszuſprechen iſt au groß, als daß ihm nicht entiprochen werben follte. 
— In biplomatiichen Kreifen wird ein gegen ben Norb gerichteter Artilel 
deö Journal de St. Peteröbourg fehr bemeilt. Der Nord hat an bie un: 
garischen Zuftände angefnüpft um Rußland fevitiöfe Abſichten gegen Defter. 
reich in bie Schuhe zu ſchieben. Der officiöje Artikel lautet nun beſchwich 
tigend nad dieſer Seite hin, zugleich trachtet er England wegen fiiner 
afiatifdhen Befigungen zu berubigen, ſtellt fi demnach einbiegend in ber 
einen wie in ber anderen Richtung heraus. — Das Dismorial diplomatique 
liefert wieder einmal einen bifionären Urtilel: Defierreic) babe als abjolute 
Nothwendigleit erlannt in der polniſchen Frage mit Granlceid zu gehen. 
Das ift nun entidieden unwahr, injofern England babei nicht mitgenannt 
wirb, Ebenſowenig bat es fi busch irgenbeinen feiner Schritte zur 
Theorie der „Compenfationen“ befannt, von benen der Artikel gelegentlich 
ſpricht. Es fallt ihm noch iveniger ein bezüglich diefer Gomperfationen an 
einem Gongrefcomit& iheilgunehmen, welches nah Hm. Debrauz aus 
Frankreichs, Englands und Dejterrichs Vertretern zu beſtehen hätte. Die 
Gongreßfrage iſt mehr als je eine offene Frage, und leinesfalld wird 
Defterreih jemals zu einem Länderſchacher feine Zuftiimmung geben. — 
Der preuhiſche Geſandte Hr. v. Werther hatte heut eine langere Veſpre⸗ 
chung mit dem Grafen v. NRechberg. 


Bern, 14 Nov, Mittelſt pi aus San Luis be Potofi vom 
22 Jul batirten Note hat bie republicaniiche Regierung von Mexico dem 
Bunbesrath jo eben von ihrem Proteft gegen jede Umgefaltung oder Modi 
fisation der megicaniihen Staatsberfaſſung durch bie franzoſiſche Invaſion, 
welchen fie bei ven Mächten erhoben hat, Mittheilung gemadt, indem fie 
mleichzeitig die Hoffnung ausſpricht daß ſich das megicanifche Wolf bei der 
Veribeidigung feines Baterlands und jeiner heiligften Rechte der Sympa 
ibien der Schweiz zu erfreuen haben werde. — Es joll wirllich Thatſache 
feyn bafı bie franzoſiſche Regierung bie Wiederaufnahme der Unterhand: 
Lungen über ven ſchweizeriſch· frangöfiichen Hundelövertrag bon ber Abſchaf⸗ 
fung ber Tore abhängig gemacht habe welche in den vier an frankreich ans 
grängenden Kantonen für bie Betoilligung ver Nieberlaffung erhoben wird, 
wofür fie ihrerfeits Aufpebung der Paͤſſe für den Eintritt nad Frankreich 
verſpreche. Anfänglich jey fogar bie Abſchaffung jener Tage in der ganzen 
Schwein verlangt worden, föliehlih babe man aber dieſe Bedingung, um 
Die Frage nicht zu complieiren, ba bie Kantone in biefer Angelegenbeit jou: 
verän find und ohne eine Umarbeitung ihred gefammten Steuerweſens auf 
jene Tage nicht gut verzichten Tönnen, in ber angegebenen Weiſe rebucirt. 
— Eme fehr erfreuliche Nachricht bringen die Blätter aus Delsberg. Dort 
bat vorgeftern eine Berjammlung. der juraifiigen Ditgliever des großen 
Raths des Kantons Bern jtattgefunven, um das fernere Verhalten ber Zur 
zajfier gegenüber biefer Behörde zu berathen (befauntlid haben ſämmiliche 
Vertreter bei Jura in Folge bed im vergangenen Juni von bem großen Rath 


nicht bereit den Erben Napoleons II den franzöfifgen 
‚ währleiften. Ste müſſen felbft zufehen bag fie nicht herabgeftoßen wer 
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geiabten Beſchluſſes das neue Stewergejch auch auf dem neuen Rantonssheil 
anzuwenden, aus demfelben ihren Austritt gensmmen). Dank den Bemühun 
gen einiger einſichtsvollen patriotifchen Männer ift man enblid zu ber 
Einfiht gelangt ba eine Berfländigung nur durch bie Wieberantbei 
an den Großrathsverhanblungen erzielt werben Tönne, in Folge befjen man 
fih endlich entfchloffen hat denſelben ſchon in ber nächſten Mode towber 
beizutohnen. Laut dem in Biel erfcheinenden „Hanbelöcourier“ hat ſich 
Nationalvath Seßler ganı beſonders um birfe glückliche Wendung ber Dinge 
verdient gemadt; denn daß man jet zu einer vollflänbigen Beilegung be$ 
Atviichen bem alten und bem neuen ſtantonstheil au gebrochenen Gonflicts, ber 
für den Kanton Bern fehr verhängnißvoll zu werden brohte, gelangen werde 
ift wohl nicht mehr zu bezweifeln. — Bei ber bevorſtehenden Neuwahl bes 
‚Bunbesraths und bed Bundespräſidenten ift ein Blid auf die Präfibentens 
reibe jeit dem Befleben bes neuen Bundes nicht ohme Intereſſe. Es heklei⸗ 
beten biefed Amt: 1849 Dr, Furrer, 1850 Drucy, 1851 Munzinger, 185% 
Dr. Furrer, 1853 Näff, 1864 Frey-Herofg, 1855 Dr. Furrer, 1856 Stämpfli, 
1857 fornerod, 1858 Dr. Furrer, 1859 Stämpfli, 1860 Freh⸗Heroſe, 1861 
Knüfel, 1862 Stämpfli und 1863 Fornerod. Daß Bundesrath Dubs ber 
Nachfolger Fornerods jeyn wird, unterliegt feinem Zweifel. 
Großbritannien. 

London, 14 Nov. 

Geftern fand in den Willis’ Nooms ein zahlreiche 3 Ming Ratt zum 
Zwede Lord Elyde, dem Befieger ber großen indiſchen Rebellion, auch 
in London felbR ein Denkmal zu fehen. Der Hetzog v. Cambridge, Gene 
ralıifimus der Armee, welder ben Borfit führte, ber Kriegsminifter Graf 
be Grey and Ripon, bie Herzoge v. Wellington und Argyll, Graf Elle 
borougb. Sir Charles Wood, ber Minifter für Indien, u. a. Bielten bem 
Verftorbenen warme Lobreden. Der Herzog v. Argyll als Hochſchotte ber 
mertte u, a.: derſelbe habe, als ein echter Campbell, noch ganz bie alte 
Glansanhänglicleit feiner gäliichen Zanbäleute befefien. Lord Ellenborough, 
ber wie immer in gebrungener Form gewichtige Worte ſprach, bemerkte: er 
ſchätze Alugbeit im Krieg faft noch mehr ald Tapferkeit, und beide Feld⸗ 
berineigenichaften habe Lord Clyde in Indien betwährt, Weit entfernt daß 
fein anfänglich langlames Vorgehen gegen bie Sipahis ein Fehler getvefen, 
gelte von ihm recht eigentlich bas alte Wort: Unus homo nobis eunetando 
restituit rem, Erſt umſichtige Vorbereitung, bann Schlag auf Schlag! 
Es wurde beflofien auf dem Wege der Subfeription bie Mittel zu einer 
Statue aufzubringen, deßgleichen bie Betvohner ber brei indiſchen Präfibent« 
ſchaften zur Theilnahme einzuladen. 

Das Denlmal welches die Graffchaft Hereforb bem verfiorbenen Kriegs ⸗ 
miniſler Sir G. C. Lewis zu ſetzen beſchloſſen hat, fol in Form einer Bronze 
ftatue vor ber Grafſchaftshalle zu Hereforb errichtet werden. Die Husfüh 
rung hat ber Baron Maropeiti für den Preis von 1000 Pf, St. über 
nommen. 

Die London Gazette verfündizt die Ernennung zweier Kleinen im 
diſchen Fürften zu Nittern des vor einigen Jahren sefhaffenen Ordens des 
Eternd von Indien. Die Herren tragen ebenfo lange wie fonberbare Nas 
men und Titel, nämlich (nach ber fraufen englifchen Schreibung orientas 
liſchet Mörter): Ge, Hoh. Seramubi Rajahye Hindoftan :-Raj-Rajender 
Sree Maharajah Dbeeraj Sewaee Nam Sing, Bahabur von Ihepore, und 
Se. Hoh. Furzund Dilbund Rafelool Itahqad Dowluti,Englifgia Rajah 
Euroop Eing, Bahadur von Fheenb. 

Ucher die Eongrehfrage zeigt fich in ben engliſchen Blättern aller Far⸗ 
ben fortwährend eine große Einftimmigfeit, nämlich in der Anſicht baf bie 
Einladung abzulehnen ſey. Da man das allgemein von ber Regierung er⸗ 
wartet — gleichviel melde Form der Ablehnung diefe wählen mag — fo 
äußert ſich auch der torhiſtiſche M. Herald, zum erfienmal feit langer Zeit, 
mit bem Whigcabinet zufrieden. Er fühlt daß es ſich nicht mehr um eine 
Partei, ſondern um eine nationale Sache handelt. Um bas unnlihe eines 
Gongrefjes zur Regulirung bed Vergangenen zu verdeutlichen, bemerkt biefed 
Journal: „Wer denkt nur einen Augenblid daß Eng and, Defterreic, 
Preufen oder Rußland ſich durch bie größten Schmeicheleien en lafien 
würden bem Victor Emmanuel für den Befig Neapels, ober Napoleon III 
für den Befig Savoyens eine Garantie zu geben? Genug daß ihr Befite 
recht von niemandem angefochten wird. In ben meiften Fällen in melden 
ber Wiener Bertrag gebrochen — wir bürften beſſer fagen verbeffert — worden 
ift, hat bie Neuerung die ausbrüdlice Sanction der Großmächte erhalten. 
Bir wünfhen Napoleon II Gluck und langes Leben, und wäre es möglid 
ben Tag zu erleben wo fein Nachfolger aus ber vierten Generation feinen 
Platz auf dem Thron einnehmen twird, fo wäten wir bollfommen zur 
frieden ba es fo gelommen. Aber bie andern Mächte find gewiß 


Thron zu ge 


den, und follte jemand fie verbrängen, fo müflen wir thun wie wir zu 
anteın Zeiten getban, und das fait accompli mit gejiemender @rge 
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bung hinnehmen... Die Etipulationen bes Wiener Vertrags haben 
Aenderungen erlitten; ändert ſich nicht Europa überhaupt alle Fnhig 
Jahre in feinen fecunbärın Zügen? Der Geiſt bes Vertrags iſt geachtet 
geblieben, das durch ihn begründete europäifhe Gleichgewicht if nicht 
gebrochen worden. Es wllrde dem Kaiſer 2. Napoleon gewiß Bergmi‘ 
gen machen auf das Pergament, welches das Reich feines Dheims yerftüdelt 
und aus bem Chaos das er bei feinem Sturz hinterlaffen einige Orbnung 
entiwicelt hat, ben Fuß fehen zu lönnen; aber das Pergament mit Füßen 
treten, ober es den Flammen übergeben, biefe, unjerer Meinung nad, fo 
viel wie es auf die Gefahr der Wiederkehr jenes Chavs anloınmen Taffen.“ 

Hm. Nabars großer Ballen ift jeht im Kryſtalpalaſt zu Sydenham 
aufgehängt, und zieht viele Reugierige an. Der lühne Luftſchiffer iſt durch 
feine verunglüdte Fahrt, bei welcher ex und feine Gefährten kaum mit bem 
Leben davonkamen, feinsiwegs abgeſchredt, fagt: „Apres tout c’&tait 
beau,“ und wird, fobalb er ſelbſt und der Ballon wieder ordentlich zu 
fammengejlidt find, eine neue Expedition, und zwar in England, ober 
von England aus, witernehmen. 

Frankreich. 
Paris, 15 Nov. 


Das Tagesbulletin des heutigen Temps ift faR ein Ereignif zu nen» 
nen. Das allen andern Parteizwecken fernftegende furchtloſe Drgan der 
Liberalen Partei wagt ziemlich unumtwunden zu erflären baß der Eongreß- 
ylan unausführbar ift, und eine Ausfiht auf Erfolg habe. Der „Temps” 
berichtet daß wahriheinlich feine Regierung den Songreß im Princip verwer · 
fen, aber nicht eher beſtimmte Zufagen geben werde als biß die Tuilerien 
ein feftes Programm aufgeftellt haben, und das halte man für unmöglich. 
Dieje Forderung werde zum wenigſten England ftellen, und Rußland fiimme 
ihm darin bei. Preußen und Orfterreih würden fi) ber Forderung an 
fließen. Allerdings ſtimmen diefe Nachrichten mit denen zufammen welche 
in den jüngften Tagen namentlid über Enzlands Stimmung berichteten. 
Da der „Temps” aber, entgegen ber ganzen officiöfen Preſſe, welche das 
Gegentheil behauptet, den Gongrehplan als voraus ſichtlich nicht zur Aus: 
führung fommend hinftellt; ift bei der gangen Lage der Preſſe in Frankreich 
ein Act großer Kühnheit, und daß ber „Temps“ den Einwurf daß es un« 
möglich ſey ein betaillivtes Programm aufzujtllen ald begründet aboptirt, 
ift ein Beweis daß bie ganze liberale Partei den Gongrebplan als ein bloßes 
Schauftüd betrachtet, und keinen Vortheil darin ſieht bie beabfihtigte Täu- 
ſchung ber öffentligen Meinung zu unterftügen. Der „Temps“ wagt heut: 
noch einen andern lühnen Zug. Der Eonftitutionnel hatte triumphir 
rend herdorgehoben baf von allen beanitandeten Wahlen bis jegt nur eine 
für ungültig erflärt worden, und das fey eine Wahl der Oppofition, bie 
bes Hm, Pelletan in Paris, wegen eines Formſehlers. Der „Temps“ 
beftätigt bie Thatſache, und beglüdwünfgt ven „Gonftitutionnel” zu dem 
gerechten Triumph, „Bon allen Wahlen ift bis jegt nur eine von der Ma⸗ 
jorität für ungültig erflärt, und biefe eine, weil nad} bem firengen Wort: 
laut bes Gefeges allerdings ein Formſehler begangen worden iſt. Diefe 
eine Wahl ift eine oppofitionelle, und ber Formfehler wurde trof des fofort 
dagegen erhobenen Proteſtes von dem Präferten des Seinebepartements 
begangen.” Für die öffentlige Meinung wird biefe Angabe genügen. 
Pelletan ift befanmtlich fofort freitwillig zurückgetreten. Uebrigens ift bie 
Prüfung der Wahlen noch nicht vorüber, und es lönnte noch die eine ober 
die andere Wahl vertoorfen werben. 

Auch aus dem eigenen Sager haben heute die Tuilerien einen Schlag 
erhalten. Die Dpinion nationale, welche bie Preff as Drgan der re 
volutionären Gendarmokratie nennt, hat Nachrichten aus Merico erhalten 
welche bei weitem nicht fo günftig twie bie Berichte des Moniteur klingen. 
„Man macht ſich Illuſionen in Frankreich,” fchreibt ein Gorrefpondent 
diefes Blattes unterm 9Det., „wenn man glaubt fo ſchnell mu dem Wider: 
ſtand der Liberalen fertig zu werden. Riemals werben die Megicaner in 
geordnneter Schlacht und Widerſtand leiſten lönnen; aber anders ift es 
wenn fie fih in Schaaren von 5: bis 600 Mann zufammentbun. Die 
Buerrillas leiften nie offen Wiverftand, aber fie verlegen bie Straßen, legen 
fit in Hinterhalt, uns nehmen Städte weg, wie Hucuetoca, 12 Stunden 
nordlich von Mexico, wo fie Steuern erheben, Repreffalien ausüben, und 
Die Priefter ald Geiſeln wegführen. Eine ftarfe Guerrillabande, bie ſich 
bei San Aguftin de las Cuevas, auch Tlalpam genannt, vier Stunden 
ſüdlich von Merico feftgefegt hat, Tonnte bis jegt noch nicht begwungen iver: 
den. Eine Abtheilung von 300 Confervativen ift zu Guadalupe, eine 
Stunde von Mirico, mit einer Kanone zu den Liberalen übergegangen. 
Man hat ein franzöfifces Bataillon gegen fie ausgeſchickt. Man fpricht 
aud von bem Abfall eines andern 12—1500 Mann flarken Corps, das 
unter dem Befehl des Generals Vicario ftand. Eie giengen bei JIguala, fünfzig 
Slunden fübli von der Hauptftabt, über. Die Todesſtrafe, welche der 
Dbergeneral ohne Barmherzigkeit an allen Öuerrilleros voll,ichen läßt, ver⸗ 
mindert deren Zahl keineswege, und wenn man, um bat Armeicorps das 


am 25Dct. ins Feld ziehen fol vollſtändig zu madjen, einzelne bisher bo 
ſehte Punkte von Truppen wirb entblößen müflen, fo werben bie melde 
bie neue Orbnung anerkannt haben, von Haufe wegzugehen gezwungen feyn, 
tollen fie nit von den Guerrillas füfillirt werben.” — Es fimmt das mit 
den fonfligen Nachrichten. Die franzöfifchen Truppen find nur Herten auf 
dem Gebict bas fie unmittelbar befegen. Weber bie durch bie amerikanische 
‚Poft gemeldete Berfhtwörung finden ſich noch feine Nachrichten in ben fran⸗ 
zöfiihen Blättern. Im allgemeinen ſcheint fich jedoch bie Bage zu vers 
fhlimmern und die Ausſicht für die rafche Wiederherſtellung ber Ord⸗ 
nung au trüben. Der Negierung des Präfidenten Juarez fehlt ſichtlich das 
—— und abminijtrative Genie, das allein dieſes Chaos zu ordnen 
vermöchte, 

Der Eourrier du Dimanche theilt näheres über die Briefe mit 
welche der Kaiſer behufs des Zufammentritts eines Congreſſes erlafien hat. 
Sie find am 5 von Paris, und zwar zumeift mit ber gewöhnlichen Briefe 
poft, abgegangen. Nur an'ven Papft, den Sultan und ben König ber 
Hellenen giengen die Einladungen erft Sonntag den 8 ab. Sie find auch, 
zwanzig an ber Zahl, nicht von dem Raifer eigenhändig außgeftellt, ſondern 
nur von ihm unterſchrieben. Sie bieten außer ben Titeln 1x. keine Abweichung 
von einander dar. Die Stelle: „dans le cas oü les princes allies ete.* 
welche die Souberäne eventuell zum perfönlichen Erf » nen einlabet, ift 
aud) in den an ben Papfl, den Sultan und an bie Röniginnen von Enge 
fand unb Spanien gerichteten Schreiben enthalten. Befonbere ausführliche 
Inſtructionen find, nach dem Gourrier bu Dimande, den diplomatiſchen 
Agenten im Ausland nicht yugegangen. Sie erhielten nur eine Abſchrift ber 
Einladung und eine ſehr durze Depefche, worin Hr. Drouyn be Lhuys fie 
— * —— Befürtvortung bed Congrehprojects an ben reſpectiven Höfen 
aufforberte. 

Der Moniteur enthält ein kaiſerliches Decret welches, auf Antrag 
des Miniſters des kaiſerlichen Haufes, verſchiedene Beftimmungen über bie 
Drganifation der Schule der fchönen Künfte enthält. Es handelt fi um 
eine Neglementation diefer Anftalt, welche feit ihrer Gründung im Jahr 
1819 allmählich aufgehört hat „mit dem Fortſchreiten der Ideen und Ans 
forderungen der Begentvart in Uebereinflimmung zu bleiben.” Das ne 
Decret wird alfo, den Abfichten des Marſchalls Baillant entfprechend, alle 


Vorrechte und Einfchränlungen abſchaffen die mit den gegenwärtigen liber 


ralen Negierungsprincipien nicht vereinbar find. Bu biefem Zweck wird 
die Schule der ſchönen Künfte von jet an unter die ausſchließlichen Befehle 
eines alle fünf Jahre von der Negierung zu ernennenden Directors geftellt. 
Ebenfo werden auch alle Profeſſoren und Verwaltungsbeamten von jet an 
von der Regierung ernannt und befolbet. Der Director erhält 8000, eim 
Brofefjor 2400 Fr. jährlih. Für die Schüler werden Zwangkcurſe über 
Geſchichte, Aefthetil, Archäologie, Perfpective, Anatomie eingeführt. Alle 
Bierteljahre haben bie betreffenden Profefforen, welche Ateliervorfteher find, 
über bie Leitungen und Fortſchritte ihrer Schüler Bericht an das Minifle 


rium zu erflatten. Auch in Bezug auf bie jährlichen Preife, bie fogenannten 


Prix de Rome, find Abänderungen getroffen, Es wird fortan für jede 
Sertion nur no ein Preis vertheilt werden. Diefe Stipendien werben 
nur noch auf vier, ſtatt früher fünf Jahre, verlichen, und es ſteht dem Lau⸗ 
reaten frei nach ztweijährigem Aufenthalt in Rom bie übrigen zwei Jahre 
auf Reifen zu verbringen. Für Medaillengraveurs und Steinfhneider 
wirb bas Stipendium nur auf brei Jahre, worunter zwei inRom, beivilligt, 
Für die erjten fünf Jahre ift Robert Fleury zum Director der Schule der 
Ihönen Künfte ernannt worden. 

= Paris, 15 Nov. Es liegt in der Natur ber Dinge daß keine 
von ben Mächten an die der Kaiſer Napoleon feinen Vorſchlag gerichtet 
bat, benfelben principiel zurückweiſen wird, und es heißt daher nicht viel 
wenn aus faft allen Hauptftäbten gemeldet wird daß bie betreffenden 
Gabinette ſich geneigt zeigten bie Einladung bedingungsweiſe anın« 
zunehmen. Bedingungsweife; ba liegt der Hafen, und bie formellen 
Bedingungen bürften nicht weniger fdwierig zu überwinden ſehn als die 
weſentlichen. Cine jener formellen Schwierigfeiten ift der Mobus der Ent» 
ſcheidung ber dem Gongrei umterbreiteten Fragen, benn es ift gewiß — 
ber Repräſentant einer Großmacht hat es dem Minifter des Austwärtigen 
bereits erflärt — daß man fi) nit majorifiren lafien werde. Was 
den Eit des Gongrefjes anbelangt, fo ift ebenfalls hie und ba ein Bedenken 
laut geworben, und ich Zönmte zwei Regierungen nennen denen bie Wahl 
ber Stabt Paris durchaus nicht behagt, beſonders deßhalb nicht weil fie 
ben Borfi der Gomferenzen der franzoſiſchen Regierung ſichern würde, 
während ſich in einer Hleineren Stabt — etwa in Brüffel oder Franlfurt — 
bie Abwech ſelung im Vorſitz von felber verftünde. Won einer ganz andern 
Wichrigkeit find freilich bie das Weſen der Sache betreffenden Schwierig · 
keiten. Es würde zu weit führen bier alle Fragen die dem von . Napolebn 
angebeuteten Programm äufolge aufgetworfen werden würden, bie Rebue 


! paffiren zu laſſen. Sprechen wir nur won Stalin, Der Raifer drückt in 
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Teinet Thronsebe den Wunſch aus baß alle unwiderruflich vollbrachten 
Thatſachen durch neue Vereinbarungen anertannt würden. Wie ift es aber 
möglich daß bier nicht Sofort die ſchroffſten Gegenſähe auf einander plagen 
werden: ber römijche Hof wird. und fann nidt die Wegnahme feiner 
Provinzen anerlennen, und Victor Emmanuel wird ebenfowenig aner 
Lennen daß Ftalien feine Anrechte auf Venetien und auf Rom habe. Ich 
beichränfe mich auf dieſe Bemerlung. Auch darüber wird viel bin 
und ber gefteitten ob ber Kaiſer, und welche, Hintergedanken habe. An: 
genommen es wäre ibm ausfchlieglid darum zu thun fich burch einen über 
rafchenden Theatercoup aus der polnifhen Berlegenbeit zu retten — was 
ihm ber öffentlichen Meinung in Frankreich genenüber auch gelungen ift — 


angenommen er jelber babe nicht an bie Ausführbarleit feines Projects ge: 


glaubt, fo bringt ſich body die Frage auf: ob fein Vorſchlag nicht ganz bazu 
gerignet ift das Feuer der Zwietracht anzufachen. Zugegebenzdaß bie 
nicht feine Abficht war, jo kann doch nicht ausbleiben daß die Unter 
handlungen weldye in diefem Augenblick geführt werben eine Menge von 
Gegenjägen, welche gewiſſermaßen ſchliefen, wieder auferwveden und geltend 
zu machen fuchen werden. Es ift zehn gegen eins zu metten daß ber 
Gongreß nicht zu Stande lommt — und das wäre noch dasjbefte, benn 
ettvas eripriefliches lonnte aus demfelben nicht hervorgehen — aber es ift 
ebenſo gewiß daß das Mefultat der gejdeiterten Unterhandlungen, wie 
courtoiä fie auch immer jeyn mögen, eine Berbitterung in den gegenfeitigen 
Deziehungen feyn wird. Da haben Gie in wenigen Worten eine Refumis 
rung der Anſichten die in den diplomatischen und politiſchen Cirleln aus: 
geſprochen werben. Der Privatfecretär des Prinzen Murat, Hr. Buffoni, 
bat demfelben feine Entlafung eingereicht, und dem Turiner Gabinet feine 
Unterwerfung angelünbigt. Er war bis zum Jahr 1851 Serretär Mazzint's. 
Belgien. 

# Brüffel, 15 Nov. Die Kammer der Abzeorbneten ift, wegen 
ber in Betreff mehrerer Wahloperationen entflandenen Bebenklicpleiten, 
noch nicht zum Abichluß ver vorläufigen Arbeiten gelangt, und hat ihr be 
finitioes Bureau nech nicht gebildet. Im Senat, wo Fürft von Ligne aufs 
neue zum Präfidenten gewählt worden, bat die Berathung des Adreßent⸗ 
wurſs einige Bemerlungen von Mitgliedern ber Rechten beroorgerufen, 
welche dem Hrn. Finanzminiſter Frere Orban Gelegenheit boten zwar bie 
Zufriebenheit der Regierung darüber auszufprechen daß felbit ihre Gegner 
die Thronrede gemäßigt und verjöhnlich gefunden, aber auch bie entſchiedene 
Erklärung zu geben daß das Cabinet in der Richtung feiner Rolitit nicht 
bie geringfte Abänderung eintreten zu lafien gedenle. Baron Ojy machte 
dem Gabinet zum Vorwurf daß es ım der Thronrede bie neuen Vorſchlage 
des Untiverpener Gemeinderaths zur Löſung des Gonflictd mit Still ſchwei⸗ 
gen übergangen habe; der Minifter antwortete daß die Regierung bie Ant« 
twerpener Angelegenheit für eine abgemachte betrachte, und nichts weniger 
als gewillt jey darüber neue Debatten berborzurufen. Statt neue Bor 
ſchlage auszufinnen, forbere er vielmehr die Stabt auf ihren durch das Gr 
fg von 1859 übernommenen Verpflihtungen nachzulommen, und ihre 
Duota von 10 Millionen zur Herftellung des Fellungsplans zu entrichten. 
Die Adrefje wurde, mit Ausnahme von jechs Enthaltungen, einfimmig an: 
genommen und geftern bem König überbracht. — Aus den mir mitgetheilten 
Probebogen des im Drud befindligen neuen Jahrgangs des Unnuaire 
jtauftique von Dr. A Scheler entnehme ich folgende ſtauſtiſche Data; die 
Xanbesbepölkrung belief fih am 31 Dec. 1862 auf 4,856,566 Seelen, 
was in Bezug auf bie vorjährige Ziffer ein Mehr von 54,311 oder 1.13 
rocent ergibt. Die Zahl der Geburten während des Jahrs 1862 betrug 
152,457 (1 Geburt auf 31 Einwohner); die der Todesfälle 107,013 (1 auf 
42 Einwohner), die der Heixalhen 34,146 (1 auf 140 Einwohner). Unter 
100 Gebornen (einſchließlich ber Tobtgebornen) find 7.3 unehelich (in Bayern 
21). In Brabant jicigt diefe Durchſchniltezahl auf 11.3, im Luremburgi« 
ſchen fintt fie auf 2,7 herab. In Brüſſel allein waren 1862 24 Procent 
ber Geburten unchelih, Auf 100 Geburten Zamen auf dem Sande 4.2 
ZTodtgeborne, in den Städien 5.2 Todtgeborne. Das Verhältnik der flädti- 
chen zur laͤndlichen Bevölkerung ift gegenwärtig. wie 265 zu 736. Ber 
gleichen wir die Einwohnerzahl von 1831 zu ber oben erwähnten vom 1863, 
fo ergibt ſich für die Periode yon 32 Jahren eine Vermehrung von 1,050,752 
Einwohnern oder 28 Procent (durchſchniulich 0,88 Procent). 

Italien. 

JTurin, 12Noy, Die Beſtrebungen des „Mémorial diplomati 
que” eine Allianz zwiſchen Franlteich und Oeſterreich zu Stande zu bringen, 
werben in ber Prefie bitter verfpottet. Nichtädeftoiveniger curfiren in hieſi⸗ 
gen politiiden Eirfeln Gerüchte von einer wirklichen Berftändigung bie 
weifchen dieſen Großmächten dahin getroffen ſey im Fall eines Kriegs — 
hört, hört! — mit Italien vereint gegen Preußen und Rußland zu fiehen. 
Um biefe Ausgeburt einer fühnen Gonjecturalpoliti plaufibel zu maden, 
wird siner jeben biefer brei Möchte zum voraus ihr Antheil am Raub zuge 
fihert. Bet einer ſolchen Tripglaliang verſteht es fi zum voraus und son 


felbft daß Frankreich vom vornherein bas längfterfehnte Linke Nheinufer für 
fih nimmt, Um Stalien zur Action zu treiben, erflärt ſich Franlreich bereit 
feine Truppen aus Nom zurlictzugieben; ba aber die Golbaten des Könige 
Ehrenmannes nicht zur Seite ber Weißrocke marſchiren wollen, ohne zum 
voraus berfichert zu ſehn daß lein Gamaſchenlnopf mehr von einem Tedesco 


nad Stalien zurüdkehrt, jo fügt fih Habsburg in das Unvermeibliche und 


tritt bie Perle ber Aria und alles dazu gehörige Land bis zum Mincio am 
alien ab, um den Dritten im Bunde nicht wettertvenbif zu machen 
Und Drfterreich? Nun Defterreich Toll fig an Preußen entfchädigen, dem 
68, während die preußiſchen Trurpen fih am Rhein mit dem Bonaparte 
ſchlagen, Schlefien tvegnimmt, und basjelbe, wie einft der große Friedrich 
für bonne prise eıllärt. Da jedoch Schleſien Venetien nicht auftwiegt, fo 
muß Bayern noch ben Unter Donaufreis an Defterreich abtreten. Bayern 
jeinerfeitö wird durch die badiſche Pfalz entſchädigt, auf welche es ohnchin 
Anſprüche hat, und wodurch die alten bayeriſchen Provinzen mit ber Rhein⸗ 
pfalz in ununterbrochene Verbindung fommen. Baben aber bat durch bie 
Haltung feines Großherzogs auf dem Franffurter Fürftentag biefe Züchte 
gung verdient. So lauten die abenteuerlichen Plane des „Memorial diplos 
matique” und feiner Nachtreter, die ſich aber bitter täufchen werben, Ocfters 
reich und Bayern trennen ihre Scidjale nicht von Preußen, troß Bis⸗ 
mard und feiner Note vom Januar, — Der, Proceß zwiſchen dem 
General Türr und dem ungariſchen Oberflen Krivaſch, der am 9 d. vor 
dem Gorrectionstribunal zu Mailand zur Verhandlung kommen follte, 
aber durch bie vorläufig erſt zu entfcheibende Borfrage ob General Türe 
perfönli vor dem Gerichtehof zu erfcheinen habe, oder nicht, auf unbe 
ſtimmie Zeit verihoben wurde, gab gleichwohl im feinen Anfängen Anlaß 
genug zu Slandal. Kläger wie Bellagter fagten fic) in öffentlichen Schrifs 
ten und Brofhüren gegenjeitig Dinge und gaben ſich Titel wie fie niedri⸗ 
ger fein Dictionnär enthält, Die Italiener zuden mit Recht die Achſeln 
über ſolch ungewohnten Gultus des Slandals, und ein Uerilales Platt 
fragt: ob dieß die Biebermänner jeyen bie Italien Freiheit, Bildung und 
Sitte bringen follen? — Die Zuftände in den neapolitaniiden Provinzen 
find eben noch immer jhlimm. General Ballavicini, von befjen Energie 
und Gewandtheit im Ouerrillaltieg man ben Bernichtungsfchlag für das 
Brigantenthum erwariete, und ber auch twirflich mit Erfolg ebütirte, ſteht 
nun eben jo rathlos da wie alle jeine Borgänger. Schon telegraphirte ex 
an Lamarmora: die Bande Caruſo's fey voljtändig zeriprengt ober gefangen 
oder getöbtet. Garujo irre nur noch mit einem halben Duynd Berittener 
in den Wäldern umher, und müffe fi nothgebrungen ergeben ober feinem 
Leben im Kampf oder durch Selbjtmord ein Ende maden. Die heutigen 
Blätter bringen aber die Nachticht daß berfelbe, fo forgfältig er aud in» 
ftellt ſeyn mochte, dennoch zu entlommen wußte. Gleichzeitig ift eine tele⸗ 
graphiſche Depeiche aus Melfi hier eingetroffen, welche meldet daß bie 
Banbenführer Donatello, Crocco und Ninco Nanco bei Montemilone fi 
bereinigen fonnten, und daß ihre Mannſchaft aus'50 Berittenen beftcht. — 
In die Zuftände Siciliens geftattet uns ein Tagäbefehl des Generals Go 
vone Einficht, im welchem es unter anderm beißt: „Die Truppen mußten 
ihre ſchwierige und belicate Miffion mit Erfolg zu erfüllen. Biertaufend 
Refractäre und Deferteure wurben eingefangen und taufend zweihun⸗— 
dert Miſſethäter von denſelben den Gerichten überliefert.“ Diefe Zahlen 
bebürfen feines Commentare. 

= Zurin, 13Nov. Wie die Telegramme melden, ift der König 
borgenern glüdlich in Reapel eingetroffen. Die Prinzen, die Behörden, die 
Nationalgarde und die Garniſon waren alle auf ihrem Poften, um ihr 
würbig zu empfangen. Das Gala Diner, die Vorfiellung in San Carlo, 
zu ber man von hier aus die Sänger und Tänzer hatte fommen laffen, bie 
Illumination ber Stabt und bad Geſchrei der Lanaroni geben den Blät⸗ 
tern reichen Stoff zu langen Artikeln über ben bon ber Bevöllerung an dem 
Tag gelsgten Enthuſiasmus. Bis auf das plöglid eingetretene Regen⸗ 
ivetter, welches der Ilumination ſchadete, und es nothwendig machte bie 
auf heute anberaumte Fo tenſchau zu verfchieben, ift bie Lönigliche Reife ganz, 
nah Wunſch ausgefallen. Weniger gut ergieng es ben vielen Gäften 
welche den König von hier aus nur bis Foggia begleitet hatten. Sie befa- 
men gleich bei der Rucllehr einen beutlichen Beweis von ber Eolibität der 
in ihrer Gegenwart lurz vorher eingeweihten Eifenbabnftrede. Die Leco⸗ 
motive lam aus den kumm und ſchief gelegten Schienen heraus, und ber 
Zug mußte länger als zehn Stunden in einem Mald halten ber vor weni» 
gen Tagen no der Schauplatz ber Thaten des Garufo geweſen var. Prä« 
fecten unb Unterpräfeeten im Balacoftüm; Deputirte und Eenatoren im 
Frad und Frau Peruzi mit ihrem nicht fleinen Hofftaat warteten ängfilich 
in bem unwirtbliden Wald, jeden Augenblid fürchtend die berügtigten 
Briganten berborbrechen zu fehen. Sie famen inbefien mit dem bloßen 
Schredem davon. Der Tag der Nüdfehr bes Königs hängt jeht bom Netter 
und von ber Flottenſchau ab. ebenfalls aber müflen bie Minifter zu ber 


erſten Varlamentefihung am 17 hier wieder eintreffen. Der, franzöfifch- 
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alienifhe Handels ⸗ und Säifffahttövertrag, Über ben bie Parlamente» 
commiſſion ein beiftimmenbes Gutachten abgab, ſoll zuerſt zur Beras 
thung fommen. Cine Eröffnungsreve wird nicht gehalten werden. Bis 
auf Manna, ber jhon darum zurüdireten muß weil nad dem nächſten 
» Bubget gar kein Handeldminifterium mehr eriftirt, wird das Dlinifterium un: 
veränbert bleiben. Das Kriegägeichrei gegen Deflerreich, welches ſolchen An- 
Hang finbet ba fogar ber „Diritio“ anfängt zahm und minifteriell zu erben, 
bat die Oppofition erbrüdt. Unter ſolchen Umftänden hütet ſich das Mini: 
ſterium wohl. ven imbegrünbeten Gerüchten von ber Mobilifirung ber 
Rationalgarde und von neuen Aushebungen ten. — Das 
Sanitätäcorpd von Palermo hat einen Proteft gegen bie von allen ſiciliſchen 
Blättern gebrachte Geſchichte eines mit glühenbem Eifen gebrannten Ne: 
<ruten veröffentlicht. Den ſehr Haren Ausfagen bes Gerichts, bes Recruten 
felbft und feiner Mutter gegenüber ift indefien biefer Proteft von nur fehr 
zweifelhaften Werth, Er wurde wahrſcheinlich auf höheren Befehl aufge: 
fett, um bie inzwiſchen beim Minifterium eingelaufene Verwahrung vieler 
Senatoren und Deputirten gegen das Verfahren ver Palermitaner Militär: 
behörben zu entkräften. 

x Zurim, 13 Nov. Borgeftern haben einige Abgeoybnete ber Linken 
ine Proteftation in Umlauf geſetzt, welche von allen Abgeorbneten ber 
Dppofition unterzeichnet werden fol, Dieſer in energiſchen Ausvrüden 
verfaßte Proteft betrifft den (in biefen Blättern ſchon berührten) im Mili- 
tärfpital von Palermo vorgelommenen graufamen Vorfall, in Folge deſſen 
Männer welche bie italieniſche Militäruniform tragen einen armen Taub- 
flummen, Ant. Gappello, allen Dualen des Hungers und ber Folter unter: 
warfen, teil fie ihn für einen Conferiptionsflüdhtigen hielten und ihn durch 
die Schmerzen ber Folter zum Reten ztvingen wollten. Der Vorfall hat 
in ganz Stalien allgemeine Entrüfiung hervorgerufen. Der Proteft der 
Abgeordeten befteht namentlich barauf daß das Syſtem ber Militärunter: 
ſuchungen in Sicilien und anbertvärts einmal aufören müfje. — Man er: 
zählt fi von einem jüngft im Gabinet des Minijters bes Arußern vorge; 
fallenen Streit in Betreff des vom Kaiſer Napoleon vorgeſchlagenen Con⸗ 
grefied. Die „Stampa“ fpottet darüber, und eıflärt ben Congreß für uns 
möglich; in etwas höflicherer Art ift bie „Dpinione” berfelben Meinung. 
Minghetti und Visconti Venoſta dagegen glauben: Stalien müfje auf bem 
Gongreß entweder vom Slönig felbft ober von ihnen beiben vertreten werben, 
nicht zwar auf bereit3 vorher beftimmten Grundlagen, ſondern, tvie Graf 
Gavour 1856 geihan, um aus jedem Zwiſchenfall Vortheil zu ziehen, aus 
jeber biplomatiiden Sompiication bie Intereſſen Jtaliend zu förbern, bes 
fonders in ber Hoffnung auf geheime Versindungen, auf intime und myſie 
riöfe Verträge bie während besfelben geichloffen werten fönnen. — Hr. 
Layhard ift heute nad) breitägigem Aufenthalt dahier nad) London abgereist. 

Nußland und Polen. 

In dem Tagsbefehl des Grafen Berg an bie ruſſiſche Armee in Bolen, 
womit er feine Ernennung zum Statthalter und bie Enthebung bes Groß: 
fürflen von biefem Poften anzeigt, eitirt er ben Wortlaut eines vom Kaiſer 
aus Livabia erhaltenen Telegramınd: „Möge Gott Euch beiftehen Mein 
Vertrauen zu rechtfertigen; Ich bin vollfommen überzeugt daß tie unter 
Euren Befehlen ſtehende Garde und bie Armee auch ferner mit gleichen 
Eifer und Auszeihnung wie unter Deinem Bruber ihren Pflichten nad» 
Zommen werden.“ Dem fügt noch Graf Berg feine Dankfagung an bie 
Armee Hinzu, und ſpricht bie Hoffnung aus daß die Soldaten auch fünftig: 
Hin fich ebenfo brab zeigen twerden. — Der amtlide „Dyiennil“ veröffent- 
Licht ein Todesurtheil gegen ben Edelmann Ignaz Trufzpnsti, abfolvirten 
Medieiner, welcher zur Organifation gehörte, eine der thätigften und ein: 
flußreichſten Perſönlichleilen in berfelben war, und an der Berurtkeilung 
mehrerer im Staatsdienſt ftehenden Perfonen, darunter auch feines eigenen 
Baters, des Gendarmerie Oberſtlieutenants Truſzynsli, theilgenommen 


hatte. 
Weitindien. 

Durch den Poſtdampfer „La Plata“ bat man Nachrichten über ben 
Aufftand auf der Inſel Hayti, melde bis zum 25 Det. reihen. Das Fort 
von Puerto:Plata — die Stadt war am 4 Det. von den Aufſtändiſchen 
verbrannt worden — hielten noch 1400 Mann jpanifcer Truppen unter 
Rivera, welcher in großer Sorge die Befehle der ſpaniſchen Regierung unb 

gen bon Portorico und Habana erwartete. Der Geſundheits. 

zuftand der ſpaniſchen Armee war fehr unbefriedigend. General Bargas 
var auf dem Mari gegen die von den Inſurgenten befehte Hauptftabt 
Son Domingo begriffen; General Santana hatte, in Erwartung der von 
der Regierung ihm zu fenbenben Truppen und Munitionsborräthe, und 
i ilen nieht im Stante vorzurüden, noch biefelbe Pofition innegehalten. 
Die Hufflänbijchen getvannen immer feftern Fuß, und man war der allge: 
meinen Anſicht die Spanier würden ſich gezwungen fehen bas Land zu pers 
laſſen. Portorico und Guba waren faft ganz von Truppen entblößt, weßhalb 
gian im Furcht dor einer möglichen Empörung der Neger ſchwebie. Auch 


auf Et. Thomas berichte in Deyug auf die Schwargen Teine völlig Fer 
zubigte Stimmung, obwohl eine allgemeine Erhebung berfelben nicht er⸗ 
wartet wurde. Der Hanbelöverlehr der Inſel litt gar ſehr unter dem Druck 
ber Infurrection auf Hapti; bielen Kaufleuten waren große Verluſie zuge: 
flogen. — Auf Jamaica (vom 25 Det.) follte bie gejeggebende Berfamm- 
lung am 27 d. ihre Thrätigkeit beginnen; bie Seffton, hie es, würde fehr 
wahrſcheinlich eine recht ftürmifde werben, Der Handel mar ohne Leben. 
Pflanzer und Anfiebler beihäftigten ſich viel mit dem Vaumwollbau. Es 
waren ſtarle Negengüfje ſchon gefallen und noch zu erwarten, (E, BL) ; 
j Rordamerifa. 

u Wal biugton, 2 Nob. Das ſchöne Herbſtwetter vergeht wie ⸗ 
ber, ohne daß auf dem Kriegeſchauplatz irgendwelche wichtige Erfolge ers 
zungen wären, und leider lägt ſich nicht vorausfchen daß in nächfler Zus 
lunft irgendetwas wichtiges geſchehen wird. Die Armee in Chattanooga 
muß einfttveilen froh ſehn ihre Gommunicationslinie offen und ſich ſelbſt in 
ihrer Stellung zu halten ; an ein Vorrüden nach dem Süden ift nicht zu 
benfen, folange die Verftärkungen vom Weſten und Norboften nicht einger 
troffen find, was eben ber Feind mit aller Macht zu verhindern ſucht. Cine 
ſtarle feindliche Cavalleriemacht operirt im Rüden von Grants Arınee um bie 
Verbindungen abzufhneisen. Gegen 15,000 Cavalleriſten, heißt eg, ſehen 
num in der Nachbarſchaft von Decatur und Tuscumbia (Ala) auf ber Sud⸗ 
feite des Tenneſſee. In dem Gefecht geflern dor acht Tagen, durch welches 
die Conföderirten von Loolout Mountam vertrieben wurden, zeichnete ſich 
das elfte Corps ſehr vortheilhaft aus, und wurde in der Depeſche des Ger 
nerals Thomas rũhmend erwähnt. Dieſes Corps iſt gröhtentheils aus 
deutſchen Regimentern zuſammengeſetzt, und war ſeit ber Schlacht bei Chan⸗ 
ellorsdille in unverbienten Mißcredit gelommen. Charleẽton iſt abermals 
mit griechiſchem Feuer beſchoſſen worden, doch weiß man den Erfolg noch 
nicht. Das Bombardement gegen Fort Sumter am vergangenen Freitag 
war daß heftigſte welches noch ſlattgeſunden hatte, denn es wurden innere 
halb 24 Stunden 1250 Bomben hineingeworfen. Von der Potomacarmee 
gar nichts neues. Man glaubt daß Lee cin: Schlacht fucht, und daß Meade 
volllommen gemeigt ift fie anzunehmen. Päfje zur Potomacarmee werben 
nicht gegeben, ein Zeichen daß man wirklich eine Schlacht erwartet. Ge 
neralmajor Butler ſoll wieder im activen Dienft verivendet werden und den 
General Folter ablöfen, welder das Militärdeparteinent von Birginien 
und Nord Carolina befehligt. 

Handel, Börfe, Eifenbabnen und Zelegrapben. ; 
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* Yus Schlefien, 14 Nov. GSruchtpreiſe. Verkehr in 
der Merinozucht und im Wollhandel. Witterung.) 
Wie das mohlalle Jahr zurjegigen Jahreszeit ber Fall zu ſeyn pflegt, fo geben and) 
jegt die Setreidepreife erheblich berab, uud man begahlt gegenwärtig den beften 
Weizen ben Scheffel nur no mit 65-63 Sgr., Nengen mit 45 Sgr., Gerſte 
mit 36— 38 Sıar. und Hafer mit 26-28 Sgr. und od eigen fich vie Breiſe 
zum fallen. Wunder darf das nicht nehmen, da es ſich jegt heransftellt daß Die Ernte 
von dieſem Jabr in jeder Art eine gelegnete iſt. Dabei iſt Das Getreide auch 
bon guter Qualitãt und ſehr ergiebig an Mehl. Hiezu konınit noch daß auch die Kar⸗ 
toffelerute beſſer ausgefallen als man erwartet hatte, Mile die Landwirthe ſtud 
tie jept hen niedrig zu mennenben Preife nicht erfeulich, deſto erfreulicher aber file 
die Beudlferuung, die nunmehr einer guten Winter entgegeit fiebt, zumal «6 überall 
nicht an lohnender Arbeit fehlt, auch die Fabrilthätigleit lebhaft genannt werben 
Inn. Ya unſerer Merinozucht gebt es ziemlich flott. Der Bectverlauf 
ſlerirt, nur Mutlerſchaſe will niemand kaufen, weil es am Futter fehlt. So fiad denn 
auch die Preiſe won dieſem niedrig, indem viel Angebot und wenig Nachfeege ſtattfindet. 
Im Wollhandel fängt es am ſich zu regen, und warm auch bis jetzt bie Breije noch ſtauo⸗ 
när find, fo iſt tod mit ziemlicher Gewißheit worauszwiehen, daß fie ſich im Reihe 
jahr beträdhlich beſſern werden. Im Coutractgeſchäft ift ch noch fill, wovon ber 
Grund wohl haupiſachlich in ben geipamuten politiſchen Berhältnijen lie, wo 
niemanb etwas wagen map — Die Wilterung bleiet ihrem Sabrexpasafter 
geteen, das beit troden und mil, Mech hat der im ganzen mitvebentenne Mce 
gen zur Vermehrung des Waſſers wenig beigetragen, dem die Dder hat ımmer 
noch lein geuügendes Fahrwaſſer. Bon den wielen in Breclau liegenden beladentu 
Schiffen haben es in dieſen Tagen erſt wenige gewagt abzuſahren. 

Paris, 14 Nov. (Der Bank-⸗Escompte.) Die Theutrung dee 
Geldta in Frankreich und England wird nach einem Bericht des Conſtitutionnel 
namentlich der ſteigenden Einſuhr von Bunmmolle aus Länder zugeſchrieben 
weiche bafür im Geld mnub mit iu Waaren Bahlung empfangen, wie dieß ber 
Norbamerila der Fall war. beit erjlen nenn Monaten des Jahts 1862 bes 
trug die Einfahr won Nehbanmmwolle in Englaud 2,542,000 Cir, darunter wur 
53,000 Etr. aus den Vereinigten Staaten, 149,000 Cix. aus Braflieu, 424,00U, Er. 
ans Uegoptea und 1,7000W Eier. aus Oftinsien. Zu ben erflen meun Monaten 
des Tanfenden Jahrs betrug die Snfuhr aus Nordamerika 40,000 Etr., Brafkien 
170,000 Etr., Heguptin 650,000 Etr,, Oſtindien 2,200,009 Gte., dazu noch Hei 
nere Poſten von GBU00-Gın Die Grfammseinfubr betr,g danach 8,7U0,00U, Ft, 
fo daß für das laufende Jahr etwa eige Eanfuhr von 4 300,000 Eir, Yaumivolle 
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Zelegrapbifcher Bericht. 

. Wien, 17Rov. In ber heutigen Unterhausfifung fand bie 
Generalbebatte über das Polizeibubget ftatt. Hr. Diet! bemerlt: Die pol» 
niſchen Abgeordneten überreichten dem Staatäminifler eine Denticrift über 
ungefehliches Vorgehen ber Behörben in Galizien mit der Bitte um Wicber- 
herſtellung des Geſetzes zum Schutz der perſönlichen Freiheit und bes 
Hausẽrechts. Hr. v. Schmerling entgegnet: er habe die Denkihrift aufs 
merljam geprüft, und dieſe Prüfung habe ihm bie Ueberzeugung verſchafft 
daß bie Behörden mit großer Mäfigung vorgegangen feyen, Mas bie Ne- 
gierung jeht in Galizien vorlehre, gehe dahin die Revolution in Galizien zu 
belämpfen, beren Beſtreben dahin gerichtet ſey Galizien von Defterreich loẽ⸗ 
zureißen. Hr. Zybliliewicz Tiefert eine grelle Schilderung ber Zuftände 
Galiziens, welche durch bie Verfügung ber Bebörben hervorgerufen ſehen. 
Galizien jey Defterreich nie fo anhänglich geweſen tie gegenwärtig. Der 
Polizeiminifter ſchildert gleichfalls die Zuflände Galigiens, und hebt bie 
Erifteng einer geheimen, über das ganze Land verztweigten Regierung berbor, 
welche Steuern auöjdreibe und eintreibe, Befehle der Nationalregierung 
vollziehe, Arretirungen vornehme und vollftändig organifirte revolutionäre 
Plageommanbos fammt Regiftratur in Kralau beſihe. Er flieht: Die 
Regierung fürchtet ſich nicht, und wird ſich in Ausübung ihrer Pflicht nicht 
Beirren laflen, fonbern fortfahren ben ruhigen Theil ver Beböllerung Galis 
ziens zu fhüten. 

Neueſte Poften 

Berlin, 16 Nov. Die Eommiffion bes Herrenhaufes für Preß: 
ſachen hat ihren Bericht über bie Verorbnung vom 1 Juni erftattet. Dies 
felbe gelangt zu folgendem Antrag: 

„I ber anf Grund bes Art, 63 ber Berfoffungsurkunte erlaſſeuen Berorbe 
Kung vom 1 Iumi db, 3 über tas Berbot von Zeitungen mub Zeilſchriften bie 
werfaffungsmäßige Genehmigung zu ertheilen; 2) ausyufpreden, daß e8 


a derſelben andere geſetzlich⸗ 
Beſtimmungen in Wirffamteit treten Können.“ * * * dt 

Bei ber heut erfolgten Nachwahl im Hiefigen erfien Wahlbezirk für 
den Abg. Walde, der in Bielefeld angenommen hat, wurden 507 Stim- 
men abgegeben. Davon erhielt ber Regierungsrath Krieger in Pofen 
412, ber fomit gewählt if. Der Candidat ber vereinigten Gonferbativen, 
Dberfiaatsanwalt Hartmann, erhielt 78, ber Ganbibat ber Altliberalen, 
v. Saucken ⸗ Julienfelde, 17 Stimmen; der größte Theil ber altliberalen 
Wahlmänner ftimmte bei biefer Mahl mit ber Fortfchrittspartei. — Am 
Sonnabend find in den biefigen Buchhandlungen „Drei militärifche Briefe 
an ein Mitglied ber yortfchrittspartei” (Königoberg, Schwibbe) confitcirt 
worden. Ferner wurde Heft 8 der „SFlugblätter bes beutichen Rationalver 
eins“ (Berlag von F. Streit in Coburg) confiseirt. (B. BL.) us) 

Paris, 16 Nov. Nah ber Nation fteht eine baldige Beantwor ⸗ 
tung der Gongreßfrage von Seiten ber Großmädte nicht in Ausſicht. — 
Der Temps will wiſſen daß zwischen benfelben in biefer Frage eim feltenes 
Einverftändniß beſteht. In biefem Fall wird ber Anfprud 2, Napoleons 
auf eine Art bon Dictatur über Europa ſicher, wenn aud) in conventionellen 
Formen abgelehnt werben. — Der Temps hofft daß ber Thronwechſel in 
Dänemark eine gütliche Nusgleihung bes Gonflictes zwiſchen Dänemark 
und den Herzogthümern erlauben wird, — Das Journalbes Debats 
will von einer Ännäberung zwiſchen Preußen und Defterreich wiſſen, und von 
ber Bereitiwilligleit des Könige Wilhelm Hrn. v. Bismard fallen zu laſſen, 
wenn bafür bie Hammer die Militärorganifation genehmigen will, So 
beurteilt das unterrichtetite Barifer Blatt die Lage in Preußen! — Die 
France cititt aus ben Idées napoldoniennes eine Stelle welche auf den 
europäifchen Congreß bezogen wird, und berzufolge feine Aufgabe wäre „ein 
napolonifches Europa“ zu gründen. 

ft. Stoholm, 12 Nob. Miiglieber aller Stände, welche geflern 
Abend zufammentraten, haben ein Comit& ernannt um eine des 
ſchwediſchen Volls an den nächſten Reichſtag in Sachen und zu Gunſten 
ber Repraſentationsreform au Stande zu bringen. Die Freihcrren Hamil: 
ton und Terämeben, Hr. Hierta, bie Nebacteure ber Zllufirirten Zeitung 
und Aftonblabets, die Serretäre des Bauernflanbes und mehrere andere 
vom Bürger und vom Bauernjtande find zu Mitgliedern biefes Comite's 
erwählt worden. — Un unfern Gejandten in Kopenhagen, Grafen Hamil: 
ton, fol jegt die Drbre zur Unterzeichnung der Allianz abgegangen fen. 


Beramtwertliche Hera men: Dr. &. Kolb, Dr. 4.9 Altenböfer Dr. 6. © 
— erlag ver 3. ©. Getta’fämn Budtaniung »Dru 





Münden, October 1869. Der Thierfhugdereim. (Fortſetzung.) 
Wien. Frau Gräfin Elam-Gallas, geb. Fürſtin Dietrichfteiu, bat dat 
Protectorat bes Filialvereins im Neuſtadt (Böhmen) übernommen und ihn ber 

denlend beſcheult. Sehr gute Noten aus Mähren Biihöfe, Delane, 
Pfarrer und andere Geiftlihe, Schullebrer, Bezirksämter, Stabt- 
vorflänte, Gemeinberäthe, Polizei-Commiffäre, Wirthſchafta- 
Beamte u. bgl. find in großer Anzahl ale ſehr | ſpetiell angeführt. Die 
von Wien anfgegangene Ibee ber Kindernereine findet allmählich in Deutiche 
Tarıb mehr Anklang umb Nachahmung. And ber Wiener Verein publieirt einen 
burch Sen. Dr. Röfner ſeſtgeſtellten Fall einer Bergiftung durch Fleiſch von 
einem gebegten Schwein. Der Bereim, beſonders fein Geu-Gecretür Herr 
hen, arbeitet bebarrlich für Mafiregeli gegen die Hundawuth (die buch 
Maultürbe mebe beſördert als vermindert wird) mab für Verorduungen gegen 
fonftize Mißbräuche. Neuer Bereim in Erebnit, ö 
Berlin. Suhresbericht pro 1868. Biele Tauſende ter Schrift: „Der 
Heine Thierfreund,* bamn eine menere vom Profeffor Paulus in Kaſſel: 
„Das Königthum ber Menjhen über bie Thiere* vertheilt, Die Pferbe- 
Hlägtereien feit 16 Jahren „allerorts in gutem Bergen: in Berlin fait 
l jest fen 7; im Jahre 1561 613 Pferde, 1862 Ichon 10 .Gloger, beifen 
Berbienfe um den Schuß ber 5 ftets wachſende Anerkennung und Erſolge 
im ganz Europa gewinnen, von Sr. M. vem Kaifer von Rufland befwegen 
mit dem Stanidlaus-Orben ausgezeichnet. Der Norddeutſche Eifenbahn- 
verband hat anf Antrag des Vereins geflattet ba Meine Hündchen nicht im 
das Hunde · Ceupẽ zu teımmen branden, und wenn Mifahrenbe fi beigweren, 
zer Cigenthümer mit bem Sunbe im ein anberes Koup& übertreten fanı.”) Geld» 
prämien am brabe, bie Pferte honende Drojhtenführer u. A. 

Bom Schiſichen des Lehrers Gladoſch in Gorlitz (Schleſien) „Seyb barm- 
herzig a die Thiere“ im Jahre 1863 jchen bie Ste Auflage, Reue Bereine in 
Sale unb Kantb (preuß. Schlefien), . 

Hamburg. Beim bortigen enropäifchen Th-Sh.-Eongreb wurde auch ein 
reiten Er. £ 9. bes Prinzen Adalbert von Bayer zur größten Fteude 





Kürzlich verbrannte ein Hund, und zwar ein jeher ſchöner und merth- 
voner, ber zur Ausflellung nach pamburs beftimmmt toat, teil bas 
im Hunte- Coupe Writer An, au 
im Yunte- Gouze ieiden tft 
ter Abhilfe nicht. 


Stroh ' 
eine Jämmerlihe Weile! Was die Humte | 
efannt; bo vertennen wir bie Schwierigfeit | 


aller Verfammelten vorgelejen. Senator Peterfen jehr thätig für ben Verein; 
100 Er. unferer Schrift: „der Bogel“ veriheilt. 2 Gchlägtereien im Jahre 1861 
74 Pferde, 1802 fon 95; vom der britten die Zahl noch nicht befannt, 


Schweiz Grohe Thätigfeit und grefe Erfolge. Lau ſaume ſchon 890, der 
ganz junge Verein in Bebey dinch Hottinger fhon 201 Mitglieder. Umfaffende 
und ſtrenge Strafen, anbrohende Berordiumgen gegen Kuebeln bes Schlacht 
viehes, Hegen mit Huubden, Ianges Stehenlafjen der Wägen mit leben⸗ 
bem Vich, Bangen ber Bögel in Schlingen, Nepen und in jeder antern 
Art, mit Autnahme des Schiehene ber Zugvögeh Ausnehmen ber Eter 
ans den Nrftern, ten Berfanfpon Icbenden Vögeln md von Eiern’zc, 
Sole Verbote haben bie Mynicipalitäten von Paufanne, vom Moerbon 
und feliber jchen audere (wie wir früher publicirtem), auch ber „große Hark“ 
(Grand Conseil) erlaffen, und zwar auf gemeinfhoftL Anträge des Thierfhuge 
fowohl als ver laudwirthſchaftl. Bereinel Ebenſo arbeiten beide zufammmen 
für Verbreitung des Pferdfleiih-Genuffes und Abſtellumg vieler im unfern 
Schriſten von jeher angegrifienen Mifbräude, Zwei neue wichtige Mitarbeiter 
haben wir wieder gewennen an Lebrer Schmibheine in Ramjen, ber von uns 
ſich Schriften erbat und eine große Anzahl erhielt, fie in Schulen, Rettungsanfale 
ten x. vertbeilt, und Oberlehrer Keller in Schaffhauſen, dem Derausgrber 
eines Kalenders: „Der Pilger von Schaffhaufen“ (UAaflage 15,000 Erempt.), 
in welchem Seller, „durch unfere Sundgebungen und Schriften mitveranlaft, fi ber 
mThiere annimmt, ſowie er als Lehrer und Borftand einer größeren Schule feit 
„Jahren ſchen ter Thierquälerei entgegenarbeitet." Gr zeigt uns auch au baf 
vie Zahl ter Singvögel in Schaffhauſen wirklich jhon eflenfar im Zunch- 
men iſt. Im einer Schrift veafelen „Erzählungen bes Pilgers v. Sp.“ 
fommen vor: „Der Karrenpeter,” „hier md Meüſch,“ „Ausfaat und Ernte 1c., 
bie im unſer Gebitt einfchlagen sc. Neue Bereine in Frauenfeld und Ob» 
mwalden durch dem ſchwcizeriſchen Eeutvalverein in Züri, 7. Jahretbericht des 
legtern von feinem Prüf. Pfarrer Wolff (2000 & vertbeilt) meist energiich 
Berfelgung aller Bereinszwrde mad, Strafen, Prämien, Pferbfleijch-afen 
Eur der Bögel, Thätipkeit der Schulen, Gemeinden, Geiflihen und 
Bolizeibehörben ꝛc. Der berühmte Profeſſor Bifher in Zürich jagt im 
1. Heft ber „Seitiicpen Gänge” wörtlich: „Mitgefühl mit dem Leiben bes Thieres 
„beruht anf bem Denken, des ben innern Zuſtänd eines fremden Weſeus ſich ver- 
„gegenwärtige. Möller und Einzelne bie e3 nech nicht dabin georacht haben, ehen 
„jerbft noch im Animaliſchen x. (ßertſetzung folgt.) - 81207 


Ur; Meyers neuesten Hand-Atlas in 100 Blättern (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) lesen wir nach- 


stehende Recension: 


Ein Kartenwerk, das sich allen Kreisen der Bildung sowohl durch seine sachkundige Auswahl und gefällige Ausstattung, als durch Reich- 


haltigkeit, technische Genauigkeit und Schärfe des Druckes auf das beste empfichlt. 
iese Karten geben die neuesten Territorialveränderungen an, und bieten uns Gelegenheit das wohlverdiente Lob 

wir den früheren Lieferungen binsichtlich der sorgfältigen Ausfubrung und Ausführlichkeit derselben spendeten. 
(1359) 
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* Darmftadf, 16 November. (Bank für Süddeutidhland.) 
Heute fand aus Auleß ber beabfichtigten Grpäßu: 1a bes reellen Ackieucapitals eine 
außerorbeufliche Generaluerfammlung ber Uctionäre ber Baut für Süpbeutflanb 
fatt, Das Ergebniß beftanb barin daß ber frühere Beſchlug von 1860, monadh 
nene Einzahlungen mir von einer auferorbentlicgen ad hoc zufainmenberufenent 

enerafverfanmmlung auegeſchrieben werden burften, aufgehoben, und die uripräng- 
lich in dem’ Shainten enthaltene Beſtimmung wieber in Kraft gejet wurde, imo» 
nach ber Direction in Verbindung mit beim Berwaltungerath bie fraglihe Befug- 
niß eingeräumt it, Danach ift denn eine bemuädfige" Unsfhreibung einer neuen 
Eimahlumg von 10 Procent zu erwarten. 


Gharled For. 
Memorlals and Correspondence of Charles James Foz ete. 
Erſter Abſchnitt Bd. 1 und 2. 
aa 


bed Friedens mit Amerika und deſſen 


— ſo beſtand bis ———— 
die Summe ber auswãrtigen 


an an! Mr. 322 der —* — 
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18 November 1863. 


mahlich auch Friedrichs gel 
ſtrebungen blieben deßhalb —* * Erfolg. Das vorliegende 
manches recht Intereſſante über ——— zwiſchen For und Frie ⸗ 
drich dem Großen. Wir finden bei Gelegenheit ein uns noch unbe⸗ 
lanntes Curioſum erzählt, welches wir mittheilen wollen. Hr. Elliot, ber 
frühere Geſandte Englands in Berlin, war nad Kopenhagen berjegt worden. 
Hr. Stepney, a a en ig pc pa 15 April 1783 
an Fox (damals Minifter des Auswärtigen): „Sie werben wahrſcheinlich von 
Hrn. Elliot gehört haben daß er Kopenhagen für einige Tage verlaſſen 
hat um feine Tochter hier abzuholen. Er theilte mir niemals elwas über 
feine Abſicht mit, noch wurde id) von feiner Ankunft unterrichtet, bevor er 
Berlin wieder verlaffen hatte, Hr. Elliot hielt es für mötbig unter einem 
andern Namen als feinem eigenen in bie Stabt zu kommen, und erft als er 
fie berlich gab er ſich als das was er iſt.“ In Beyiehung hierauf wirb 
dann in dem Buche ſelbſt weiter 
eigniſſes hatte er ein Duell mit Baron Knyphau 
Untoillen über ihn ift ſehr begreiſlich, wenn er das was man ihm nader 
an wirllich gefagt hat. In feinen Auslafjungen gegen einige Bewun ⸗ 
derer Friedrichs und bes Bringen Heinrich ward er durch bie Bemerkung 
unterbroden: „Vous conviendrez pourtant que ce sont de grands prin- 
ces." Stepneh ertuieberte: „Oni, jjen conviena, etde mauvaissujets,'“ Unb 
als Friedrich felbft in einer Abendgeſellſchaft ihn in Verlegenheit zu brin« 
gen fuchte, indem er ihn bebeutungsboll fragte: ob Hyber Ali ur bie 
Engländer geſchlagen, und ob ex nidt troß alledem ein großer Mann var, 
eriwieberte er: „Ce HyderAli? C'est un prince, Sire, qui dans soo teınps 
a assez bien fait la guerre; mais maintenant (babei beftete er ben Blid 
auf bem König) ca n'est quun vieux roi qui radote.“ Hr. dor hatte 
natürlich eine Abneigung gegen Gejanbte welche ſich dadurch berügint zu 
machen firebten daß fie die Fürften bei denen fie accreditirt waren, berlch- 
ten.” So viel über die auswärtige Politik For s während feiner Amtzfüh- 
rung 1782 und 17881! 

Prüft man aber die Grundfäge der auswärtigen Politil welche For 
während ber langen Zeit verfolgte ba er nicht im Amt tvar, fo zeigt fich 
daß bie framzöfifche Revolution, von dem Moment an als fie die Waffen 
Frankreichs Grängen trug, eine eutſcheidende Bränglinie wird. 


1787 and, en i 
in kräſtigſter Weiſe — a 


auf —— Seite vollswirth· 

ſchaftliche und Hanbelspolitif Pitts —* eis bie friedliche vollerrecht · 

— Politil debjelben auch Frankreich gegenüber in dieſer frühern 

—e een Belt —— nen 1785 fchreibt 
gegen beide. 

ex: „Das fdlimunfte vom umge In hehe see bin ob 

nicht das Land im allgemeinen gute 

eitlen Hoffnung auf einen dauerhaften Frieden) ai liebt als 

Ich bin der Meinung daß jeder Minifter der biefelben licht, eye 

—* für die Intereſſen dieſes Landes, ſondern auch für das € 
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Maßregeln vorſch bie beabfichtigte Erhaltung 
des Friedens Sinn und Berfland hatten. Erſt als bie Revolution mit ben 
Waffen bie Grängen Frankreichs überfchritt, als dieſes ſich dem Niederrhein 


flalt der rebolutionären dahinſchreiten. Gehbrie ihr 
die , fo war es um Großbritanniens Macht und 
Anfehen geſchehen. Sie nit belämpfen helfen, nachdem ber f einmal 


Kamp 
entbrannt var, nachdem Frankreich ben für England faft empfinblichften Fleck 
getroffen, hieß der Entividlung einer Englands Epgiftenz bebrohenden Ucher- 
macht, hieß ber Borbereitung des eigenen Untergangs mit gelceugten Ar- 
imen qufehen. Die Unterfuhung was ben erften Anſtoß für biefe Wendung 
ber Dinge gegeben hatte, durfte für ober gegen bie Action Englanbs nicht 
entjheiben. Wenn ein mit wilber Beivalt um fich greifenbes Feuer meinem 
Hauß Gefahr droht, jo befämpfe ich es an der mir gefährlidgen Stelle, und 
frage nicht darnach ob es an biefe Stelle von außen getragen wurde, oder 
ob ver Eigenthümer es felbft angelegt hat, 

Dieh fühlte troß aller Eimfeitigkeit jener Zeit der engliſche Volksinſtinct 
richtig heraus. Pitt begriff e8, aber For erfaßte es nicht. Pitt hatte noch 
ben Tag von Trafalgar, aber er hatte aud jenen von Aufterlit erlebt, 
Sein getvaltiger Rebenbuhler tvar ihm im Amt, bann ſchnell im Tode nadı: 
gefolgt. Nun hätte e3 in feiner Hand gelegen, das Werk des Friedens, für 
weldes er in der Dppofition fo lang und fo kräftig und fo erfolglos 
gelämpft hatte, zu begründen, feinem Lande ben Delgtveig entgegenzutragen. 
Auch verjuchte er es mit aller Kraft, mit aller Entwidlung jeiner reichen 
geiftigen Mittel, aber ohne Erfolg. Noch von feinem Sterbebett, aus den 
letzten Tagen feines 2ebens, wird uns folgendes berichtet: „Unmittelbar 
nad Lauberbale's Abreife nad Paris hatten wir mehrere Unterrebungen 
über bie Verhandlungen. Die Forderung Frankreichs daß wir Sicilien 
aufgeben ſollten, erregte und enttäufchte ihm außerordentlich. Er betrach⸗ 
tete bieß nicht allein als eine unannehmbare Anforderung, fondern als ein 
Zeichen von Unzeblichkeit und Unaufrichtigfeit feitend der franzöſiſchen 
Regierung. Im ber That, wenn ich (etwas alvern) daran dachte daß ein 
Arquivalent für den König von Neapel gefunden werben, dab dem König 
von Sardinien ftatt feines Landes entweder eine Erverbung in Südamerika 
ober ein großer Jahresgehalt angeboten, und daß ein Inſelldnigreich aus 
Sardinien, den balsarifhen und andern Heinen Inſeln bes mittelländtfchen 
Meers als ein Erſatz für Eicilien gebilbet werden lörnnte, antwortete ex 
mit: „„Nein, nein! wie Schlecht auch bie Königin und der Hof von Neapel 
ſeyn mögen, wir fönnen in Ehren nichts ohne ihre volle und aufrichtige 
Zufimmung ihun. Doc felbjt abgeſehen von dieſer Erwägung und von 


brechen, indem er fagte: und nun feine 


der großen Wichtigleit Sieiliend, welche Sie, junger Mann, gar ſehr unter- 


fchägen, es iſt nicht fo fehr die Bebeutung bes fraglichen Bunfts mich 
entmuthigt, als bie Art im welcher die Franzoſen bon ihrem zurück 
treten. Richt Sicillen, ſondern die ränfevolle i Art in welcher 


ſie handeln, zeigt mir daß ſie falſches Spiel ſpielen; und in dieſem Fall 

twürbe es ſeht unllug ſeyn Bewilligungen zu machen 

mit unſerer Ehre erſcheinen würden, oben unſern Verbündeten einen | 

baren Vorwand zu Argwohn, Vorwurf ober Abfall von uns geben Dnn⸗ 

ten.““ Gr pflegte gewöhnlich ſolche Unterredungen gan plöplih abzu- 
Wer das oben angeführte Urtheil Ruffells über bie auswärtige Bolitif 

For's läfe ohne die Geſchichte der franzöſiſchen Republif, des Gon- 


ſulats und des Raiferreichs zu innen, ber twürbe glauben feit 1798 bis 


1806 ſey Frankreich zu jeber Beit bereit getvefen unter billigen Bebingungen 
Frieden zu maden, eine alle Staaten Europa's gefährbende Uebermacht 
nicht zu erfireben, ober fie auf Englands Berlangen friedlich aufzugeben; 
erft ala For bie Leitung des Miniſteriums des Auswärtigen übernommen, 
bätte ſich bie Scene geändert, Mir brauchen das Gegentheil babon nicht 
beſonders zu eriveifen, haben kaum nöthig an ben Frieben bon Amiens, 
und alles das was Napoleon unmittelbar darauf unternahm, au erinnern. 
Die einfache Wahrheit ift: daß die langjährige Oppofition For's gegen bie 
Kriegführung fih in ihrer Richtigkeit zeigte als fie dem Prüfflein unter 
tworfen wurde aus ber Negative in bie Bofitive überzugehen, als ber Träger 
berfelben die volle Verantwortlichkeit für bie Interefjen feines Landes ala 
leitenber Minifter fühlte. 

. (Fertjegung folgt.) 


Die frauzöfifhe Megierung über die Weltlage. 
Auswärtige Angelegenheiten. 
Politiſche Angelegenheiten. 


(Bortfegung.) 

Die brei Schuphöfe Griechenlands waren zu Ende bed vorigen 
len are ee - F HN — 
zeichneten Protololls aufrecht zu erhalten, we 
renden Häufer vom helleniſchen Thron ausichließt. Da fo bie eimpi 
ernfte Urſache ber Bertvidlungen entfernt worden ift, fo haben ſich bie drei 
Mächte bamit befhäftigt einen Prinzen zu bezeichnen u = ber 9 ber 
Griechen vorgeidhlagen werden könnte. Die Regierung Er. M 
bei biefer —— kein anderes Interefie gehabt als das 
felbft. Sie hatte bereits die Heberlieferungen einer Politik 
welche ihre Erfolge in ben Hämpfen um ausſchließlichen Ein! 
Politik bon welder Griechenland zu lange gelitten hatte, und bie nur pro« 
viſoriſche Triumphe und wirkliche Derlegungen zur Folge gehabt Sie 
bat y} baber bereit erklärt bie Ganbibatur jedes Bringen ber 
dur) jeine perſönliche Befähigung bie —* Garantie darbietet. Sobald 
man ben Namen des Prinzen Georg von Dänemark aus * hatte, 
Een wir in Athen und Kopenhagen wiſſen laſſen wi der Kaiſer eine 

I die jeder ber drei Schuphöfe rl angenehm twäre mit Vergnügen 
jehen würde, Wir haben uns zur Abftimmung ber griechiſchen National« 
verfammlung Glüd gewünjcht, und anpege i an ben 
Beitimmungen mitzuarbeiten bie fie zu a en beitimmt wären, ine 
Gonfereny iſi in London eröffnet worden, und fie bat die Mittel gefucht bie 
Thronbefteigung einer neuen Regierung mit ben Verträgen zu verein 
auf welchen bie Eriſtenz ber 6 Monarchie beruht. Das neue 
Konigthum hat die von der bayeriſchen Dynaſtie eingegangenen Obli 
beiten übernommen. Die drei Höfe haben ihrerfeit$ feine von on 
lehnt die aus ihrem — PBrotectorat, wie es bei ber 
ber helleniſchen Unabhängigfeit geregelt worden ıft, h Sie 
gleichgeitig eingewwilligt bie Garantie, unter deren ya: 
zei gell ift, auf bas Taritorium bes joniſchen Ardyipelö 

irungen bes Londoner Gabinetd abgetteten tuerdenfolle. Die 
baben anbererfeits bie finanziellen Vereinbarungen — 
Griechenland abgeſchloſſen worden waren beibehalten, 
timmung einer jährlicyen NAusfieuer für den Souverän md 

e Hauptbebingunzen der Einſetzung der neuen Dynaſtie find 

London am 13 Su 1861 unterzeichneten Vertrag enthalten. Die 
rung Ihrer britiſchen Majeftät hat ſich gleichzeitig verpflichtet auf bi 
gion ber fieben Inſeln einzugeben, wenn dieß mit Dem bon bemj 
Barlament ausgefprochenen Wunſch übereinſummt, und wenn 
willigung Frankreichs, Deſterreichs, Preußens und Rußlands 
Abftummung des Parlamenıs des Sieben⸗Inſel Staats 
und fein Beſchluß wird durch einen internationalen Act 
Fremd ben Zwiſchenfällen welde den Eturz ber bayerif 
beigeführt, haben wir vergeblich geſucht eine Regierung 
Untergang entgegen geben jahen buch unferen Rath aufz 
das Ereigniß da war, hatten wir feine andere Pflicht als bie mit 
Verbiindeten ein weiteres zu verfügen. Wir haben bieß frei von allem 
früheren Verpflichtungen geihan, und ohne ın ber Öegenivart irgend rin 
bejonberes Inicreſſe geltend maden zu müfjen, befonders befongt einst 
Lage abzubelfen die nicht ohne Gefahr ſeyn lonnie, haben wir ber den zu 
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treffenden Bereinharungen ar den ben Theil der —— Verantworilich 
-Jeit auf und laden wollen der und als Schutzmacht Griechenlands zulommt. 
twünfchen uns Glüd eine Krifis ndlio 8 beendet pi —— —* a 
ung ernfte Verwidlungen im Orient herbeiführen fonnte, 
aus biefer Krifis vergrößert bervorg FR fan, wenn es 
fine wi eburt davon herſchreiben. Wir geben ee 
all dazu, ald e8 einen Eouverän an feiner Epige haben wird ber einem 
he u endeten an Frankreich feſſeln. 


Hin 


ng bes * unterhält mit ber bes Sultans bie freund: 
Klier —— An leinem Punkt des Drients iſt der Friede 
. Unter ber Regierung bes erleuchteten Fürften 
s ge en tb Tata Er iſt. kann der Wohlſtand Aegyptens nur Reigen 
hoffen es, allem geſichert bleiben wirb was 
bed Landes durch bie Beihülfe europäiier 
eitrãgt. In en. — in denen wir fraft ber Verträge in 
hierbei 9a zu interbeniren hatten, haben wir und 
bemübt bie dem Intereſſe ber rien Bevölkerung angemefienen Löjun 
bortalten zu lafjen, wobei wir ben Souveränetätöredhten ber odmani- 
hen Regierung Rechnung — 
Die Lage der ai Bau mer Moldau und Waladei 
entfpricht, wie — — er nicht den Hoffnungen welche 


man auf bie neue, durch ba infommen bom F Fe: gar 
biefen Provinzen errichtete, — „gefept hatte, 
zwiſchen bem regierenden en und — = 
gebrochen, während bie Eini — Bei aller gewe ſen 
wäre um ein zu organificen De Europa ü Er — Zu: 
Zunft felbft vorzu eat a han 
einfchreitet um n Die Berf tbüner 
fo wirb bie Regierung Berafung er vie mit ber P Eu den 
anderen garantirenben Mächten zu verfländigen, um die Reformen zu erwir ⸗ 
tatthafti, man erlannt * wird. er 
1862 zwiſchen ber Türkei und — — iſt, wird an ber 
territorialen und — 5 — Lage dieſes Landes, wie 


Im Monat September 1862 waren bie —* des Pariſer Ver⸗ 


—— mit —28 des Sultans =. eine eranbanung übereinges 
ng bes 3 bon 1830 kalt ve Auf: 
—5* von E in Serbien y— twed hatte ot * 
FR — in —— a Verhaltniſſe de —*— 
athungen zuſammengetreten um die 
—— Be —— u be Beten Der —— ven 


benen —— 862 02 Beranlafı 
En — hat fang m cn — den ae 


minder 
tö Die des Kaiſers 
erste tie ——3 Micael sand Be nem 
. illiges Entihädigungs mi in Betreff der verichiebenen 
die * Commiſſion nicht förmlich zu entſcheiden hatte, 
ein © Inbe zu madıen, 

—— dieſen Angel ten bat bie Re bes Kai 1 
sen m Babes m = ten ben = 

I! v 
—— e ng llerrech Her I fg gen m en 





—53* wir ben —— 
pollerung, und bie dara 3 ent. —* *— Rath 
befolgt wird, gleichzeitig —* tl ierung der Verbeſſerung 
———— g ihrer inneren Hülfäquellen zu 
Die Aus ſichten welche uns bie Hartnädigleit bes feit brei 
in ben a as enibrannten Kanwfs nee baben 
nur zu ſehr vextoizkl S iſt ferner Blut vergoſſen worben, 
bie —— —* enben noch das Ende dieſer furdht» 
er er ee Ted a 
em 
Be Hefte bedaucen daß ber Vorſchlag den twir in London und Gt. Peters 
burg gemacht haben, einen Waffenftillftanb herbeizuführen, nicht angenom» 
men worden ift. eine boppelte erung geytvungen auf dieſe 
a ae means 
haft und mit minder ea. A Ei den Dh ba ne wir bie 
san 


2 unterbreiteten:: es Projects 
n ber Seemächte bie Husbälfe * Unterhanblungen yioif 


ber Regierung ber Vereinigten Staaten und ben Gonföberirten bes &übeng 
u ——— * Bruni glüdliher eisen als ha eg 
ung 


Ba ea tt 
em ‚ 

tualitäten ins Ye faßt, beiveist bie ungemein wege Thätigleit welche 
Brodyer Berichten zufolge bie ruſſiſchen Behörben in ben unfern Gräm- 
—— zunädft liegenden Gouvernements entwideln. „Bedeutende 


würden aus bem Herzen bes Landes herangeſchoben 
man Wende — 
welche zumeift ald Gaballerie ſich im verwenden ließen,” 


ben, und es eilen Lieferanten von allen Seiten hin un ver sufflen e 
sierung ihre Dienfte anzubieten. Bei uns in Galigien iſt es —* ruhig, 
und man hört von militärifchen Maßnahmen, abgeſehen von ber bereits 
gemelbeten Berftärfung ber vierten Bataillone um 120 Mann und ber 
Araptirung unferer Gitadelle zu Gafernen, nichts was irgendwie ernſiliche 
8 en zu erregen im Stanbe wäre. — Daß ber bebeutenbs 
fien, ber weißen Partei angehörige, Berfönlichleiten fi} von der ———— 
a zurüdgejogen haben, ift von und bereils gemelbet worden. 

Rüdtritte Kan eine größere Bebeutung zu baben ala man ihnen —— 
beizulegen geneigt war, und bie Bildung einer Partei zu inauguriren toelde 
zu Transactionen' mit ben Regierungen geneigt feyn wird. Ihr gehören 
bie von ben Rothen arg ausgebeuteten an. Daß biefe 
Männer den Rothen verhaßt Fb, ift jelbfiverftänblih, und bie bäufigen 
Anſpielungen in unferer nationalen Prefle auf bie Verräther von Tarno» 
gorce feinen mit der Angelegenheit in Berbinbung zu ſtehen. — An 
unferer Uniberfität - ſich eine bat unliebfame Geſchichte ab. Eimer 
ber Profefiören, Hr. P., hatte in einem vertrauten Kreis, auf die Aus« 
laffungen eines getviffen Hm. B. er ſey von einigen Snfurgenten bie 

er aufnahm benadhtheiligt worden, —* ohne rt bie polniſche 
"Sation zu i ertviebert: er möge fich mit biefem Gefinbel 
nicht abgeben. Hr. ®. war fo inbidcret die Sache der Defferitlichleit zu 
—— und eine tendentidſe Erzählung derſelben erſchien in ben polni⸗ 
fen Blättern. Sr. P., der fid) beivuft' war nicht beabficktigt zu haben 
dieRation zu beleibigen, klagte gegen ben Nebacteur der Gaz. Nar.; bie bei« 
gezogenen Beugen vermochten jedoch mit ihren Auslagen feine genlgende 
Grundlage für bie Beitrafung des betreffenden Redacteurs zu bieten, und. 
fo warb der unangenehme Vorfall durch diefen Proceß nur noch zugeipigt.” 
Die Hörer bed Hrn. P. begaben ſich zum Dekan der philofophifchen Facul⸗ 
tät, Brofefior Dr. Symibt, und erflärten ihm den Profeſſot B. nicht weiter 
hören zu wollen, übergaben demfelben eine ſchriftliche Klage gegen ben 
betzeffenben Pröfefior, und brobten fi) an ben Keichsrath zu wenden falls 
ihnen nicht —— verſchafft würde. Wir berichten über ben an und 
für fi unbebeutenden Vorfall, "weil er unſere Zuſtände illuſtritt. 


——— 

Der früher im ben Zeitungen oft genannte iriſche, Mäßigleits⸗ 
apoſtel“ Pater Mathew hat an einem. feiner Landsleute einen Bios 
graphen gefunten; bei Zongman in London ift nämlich erſchienen: „Father 
Mathew, a Biography. By J. F. Maguiro* (bem betannten eifrig Tatholis 
fen Unterhausmitglieb für Dungarvan). Dem Geſchlechte ber Grafen 
v. Aandaff, von ber iriſchen Pairie, entlammt, war Theobald Mathe im 
Detober 1790 zu Thomaztoton bei Gafhel in der Grafidaft Tipperary 
geboren, wurbe von feiner frommen Muiter für den Dienft der Kirche 
beflimmt, erhielt feine Vorbilbung im Briefterfeminar au —— und 
trat bald vom Stand eines Weltgeiftlihen über in ben Gapucinerorben. 
Ein alter Quäler in Cork, ber ſich erſt in ſpäten Tagen ber Trunlkſucht 
entwöhnt hatte, veranlaßte ben Pater ſich ber „Temperance“ Richtung ans 
nie. und Mathew erfahte bieje —— mit da Eifer, bafı er 
bald felbft, vor etwa 30 an ber ung ftanb, unb 
durch Lehre umb Beifpiel — er war ein fehr Aha Ban und babei 
ein auffallend fhöner Mann — in Srland, England und fpäter in Amerila 
mit merfwürbigem Erfolg für gänzlice Enthaltfamkeit von geiftigen Ge 
tränten wirkte Wenn feine eit eine Schattenfeite hatte, fo war 
et die daß er zur Forderung feines Werts Schulden machte, welche er nicht 
mehr Beimpahlen fonnie; — ein Uebermaß von Eifer & la St. Erifpinus, 
welches, wie bas Athenäum bemerkt, aud eine Art Unmäßigleit a : 
tdann. Königin Victoria fam ihm jivar mit einer 
von 300 Pf. Et. aus ber Cidillifle zu Hülfe, aber bad reichte ker an 
Kränflih aus Amerika heimgelehrt,, farb er am 8 Der. 1856 zu Queens⸗ 
town (vormala Gobe, die Hafenflabt von Gorf) an einem Schlagfluß. Das 


— — en | Grab dieſes Wohlthäters von Jtland, denn das war er für fein Geburts 


land, wird fleifig von Kranlen beſucht, und es follm — wie Hr. —— 
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| —— —— geſchtieben, iedoch nicht 

ein paar Wochen lang ber ‚Löwe“ ber Geſeliſchaft war, auch den Bord 
® — Brougham lehnte es 
Bein trinke, aber nie im Mebermaß; 


Hals, und biefer rief gutmüthig: 
— — ich werde nuchtern bleiben — dieſe Nacht 
Das foll denn auch gehalten worden ſeyn aber nicht Jänger. 


Die Dinge in , Schleswig-Holftein. 
* Aus Schleöwig-olftein, 15 Nov. - Das GEreignif bes 
, die Annahme bes Verfaſſungsentwurfs für das „Düne 
—— (Danmarks Rige) bush den NumpfNeichörathf in Kopen⸗ 
bagen wird Ihnen ber Telegraph mitgetbeilt haben, Dan hatte hierzu 
lande Zein anderes Ergebnif erwartet, obiwohl bie Kopenhagener Blätter 
noch in berzwölften Stunde por ber Entiheibung ihrer Sache nicht gewiß 
waren. In ber That ift die erforberliche Zweidrittelmehrheit nur durch 2 


. bis 3 Stimmen ſtimmen nicht überein) überjcritten worden, 
Die biefer Thatſache — wenn das Ergebnif einer Abfti ber: 
haupt fon. al Thatfadhe gelten basf — find unbereifenbar; 


bürfen.überzeugt fepn daß es gut daniſch gefinmte Kreiſe gibt in benen bie 
geftrige Abſtimmung bes 5 als ein ſchweres Unglüd, für Däne⸗ 
marl *—— wird. — Die geſtrige Meldung aus Frankfurt daß Hr. Hall 
abermals einen dem beutichen Bund entgegenlommenben Schritt getban, 
inbem ex ben gern Ständen ſogar (!) Einfluß auf de 
tolle, werden Sie nicht hoch anſchlagen. Es ift ebeng 

Lieb, doch bleibt es ewig neul Der Winter jicht 

i arten — ge⸗ 


t 
fährbet; bie Blolade ünnte zu — Eis gerinmen; befhalb kommt man dem 
deutfchen Bund einen Stritt entgegen, um bie immerhin doch fehr gefürdj- 
tete Egecution zu umgehen. Laflen bie Herren in frankfurt ſich täufden, 
fo Tommt abermals das Grühjahr heran; der Gongrehihtwindel thut das 
feinige, und man * wieder für ein Jahr geborgen! Das ift der Sinn ber 
"erföhnlichen" — wie fogar bex *5 Telegraph ſich bereden Täßt 
—Schritte des Ken. 


deffen Wappenſchild > und Recht bie 

Interim : ſit aliquid| — Friedrichſtadt, ber 

Schlüfſel zur bänifgen Bertheibigungslinie in Sübdſchleswig, wird von 

ben Dänen in erfler Linie im Auge Iten. Die bortige — an 

Baht yur Zeit noch geringe — Beſatzung Min ben 

Artillerie und Genietruppen verftärtt worben, unbinän 

füblichen Ufer —* —— —2* Kt rip m Hol 
i en enkopf zu armiren. ä Punkt i 

Ede ion nicht aufgeben tverben, — Not ber * 


auf en Boben liegen, aufgegeben ober vertheidigi werden follen, 
bie Erecutionätruppen einrüden, Wahrſcheinlich tverben die fremben 
Truppen auf Räumung beftehen, obgleich fie erflären nicht ala —* zu 
tommen, und feinen Krieg führen zu wollen. Auf ber andern Seite fan 
unſere Regierung bieje Brüdenköpfe nicht aufgeben, ohne Eavfäleanig 
Hier bürfte alfo wohl ber zweite Rrieg um Schles⸗ 
g feinen Anfang nehmen.” a. iſt ganz pe bie Abe 

Eine andere, an flüfte € 
> wigß, ba wo bie Kieler Bucht ſich ins baltiſche Meer erweitert, gelegene 
Fefte haben die Dänen ſcheinbar vernahläffigt; bie „Seebatterie” Frie 
i Sie war im legten Arieg ſchleewig bolfteinifcherfeits mit 81 

Geſchiten bewaffnet, ungerechnet bier Dreipfünber, bie als 

Die Meine Vefte ift, teil fie den Eingang zum 
nicht unwichtig; bon ber Landſeite aber ſchwer zu verthei⸗ 
mag der Grund ſeyn weiihalb man ihr nicht bie fonft gebliß- 
amleit ſchenlt. Im lebten Krieg behauptete fie ihre Bebeus 
durch die Auffielung ber ſchleswig holſteiniſchen Armee gegen 
om ber Landſeite her genügend gebedt var. Im Fall eines 
um Schleswig“ Läge ber Fall für bie Dänen weit anders, 
daniſcherſeits auf ben Eintritt ber Bunbeserecution gefaßt 
der Lürzlich an bie holfteinifchen Hebungsbehörben erlaffene 
Pegel Beftände an bie Gentralcafe abzuliefern. Deßglei 


1 
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Wundereuren ‘an bemfelben. vorlommen. . 
uchte Mathew in London, wo 


das alte | wird „ient — zurüdbleiben, —— dem 


on Schleswig Holftein 
ichen | Zunft nicht mehr biefelbe Perfon fey mit dem Abnig von Dänemark. Kann 
* Kirchſpielvote bie Weiſung erhalten ale rüdflänbigen Gefälle | 


einzutreiben. — Schließlich einige nicht eben erquidliche Perſonalien. Eim 
—* zu Tönning, mit Namen Comment, hatte feine Sommerferien Ber 
nügt um das große Leipziger Turnfeft mitzufeiern. Er gerieth deßhalb in 
unter und ward, trof ber Fürbitte ber ihm wohlgewogenen Schul · 
gemeinde, feines Dienfteb entlaſſen. Der Gemahregelte wird, wie ich Höre, 
bie Uniberfität Kiel beſuchen um Theologie zu ftubieren. — Die Baudiſſin · 
ſche Geſchichte Näglich im ihrem Beginn —* die Hamburger Polizeibehörde, 
v_ noch Mäglicheres Ende genommen für ben hohen Senat der freien 

und Hanfeftabt Hamburg. Graf Baubilfin hatte vom Yen ber Bor 
lizei an ben Senat ſupplicirt,“ und um Aufhebung des 
fehl, —— um Aufſchub bis zur erfolgten Riederkunft feiner 

erſucht. Der „hohe“ Senat hat in twohlertvogener Deferen gegen 
ben „befreumbeten” Staat Dänemark das Geſuch abſchlägig DER 
(Und dieß nefchieht zwei Tage bebor ber König von Dänemark bie Augen 
geſchloſſen bat, und ber Pring von Auguſtenburg Herzog bon Schleswig. 
re a ift, für deſſen Rechte Graf Baubiffin fort und fort feine 
erhob.) 

* Frankfurt a. M. In ShleswigHolftein läßt fi alles gut 
an. In Kiel verfammeln fih morgen (19 Nov.) bie Mitglieder der Stäcbe 
unb beren Stellvertreter, um über bie Lage bed Landes zu berathen, b. b. 
die Rechte Schleswig Holfteins aufrecht zu u halten, Das fie zu thun —* 
das oburg gezeigt, indem er ben Erb ⸗ 


rechtmã von Schleswig Holſtein 
zu huldigen, muß num ihr Beihäft ſeyn. = 
———— das über bas Erbe willlurlich verfügte un! 


bas 500jährige Recht ber Hergogtbünmer „ an Düfte "amalara Welbeat 
ber Rapoleoniſchen Thronrebezu gebrauchen, nie anerkannt. Der Heryog von 
Eoburg war mit bem bon Roer ber ei Deutſchlande ber 
ben Herzogthümern perfönlic) den Arm lich: er gebt jet voran, indem er 
ihre Rechte ig Bayern, bas ſeinerſeits bas meifte bazu beigetragen 
hatte bag vom Bunde bie Londoner Uebereinkunft nicht genehmigt wurde, 
Herzog vom Re folgen. 
Kopenhagen von ber ei —*—— Partei, bie 
{Die 1848 und bie folgenben Jahre mit dem Pobel verbünbet — * 
geboten um ben Rönig zu beſtimmen bie neue Verfaffung, wodurch 
jo gut als incorporirt wird, anzuerlennen ; hoffentlich aber werben biefmal 
bie Mächte fich nicht bazu hergeben bad Merk zu krönen. Ebenfotvenig 
werden fie geneigt feyn — Erklãrung sn ben Bun» 
beötag bas minbefle Gewicht zu legen. 0 Berfpregungen 
Dänemarls” — Beiht eb in ehem Meriht er 
auch bie in ber geftrigen aan ar tanken abgegebene Erklärung fo auf 
Schrauben geſtellt, mu —— 
ſtandig illuforiſch wird, Es heißt darin bon befreunbeter 


chlußnahme fo —— werden rer daß fie den gangen 

Beitrag Hoffeind zu ben gemeinſchaftlichen in var ya umfafien. Am 

—— ee daß bie Stände von ber 
Competenz 


H 

E. 

2 

2 
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fin Bezirken — außrottet. 
gifchen liberalen Partei befämpft, 
wenn bie Berliner Nationaleitung ausruft: 
Entfheidung fommen ob bie Sache ber 
if. Dan muß bie langweiligen Berhanblungen durch welche 
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5 
“2 
Bra 


S 
daß die a dynaſtiſche Verbindung der Herzogtbümer mit Dänemark 
aufböre. Selbfiverfländlih hat Deutſchland ſich nit barum zu beklim⸗ 
mern wer jetzt in Dänemark ſuccedirt. Wir haben nichts bagegen einzu ⸗ 
wenden ber Protofollpring König von Dänemarl wird, Was uns bei 
ber frage intereffirt, ift nur daß ber Herzog v i in Bus 


dieß jetst nicht burchgefet werben, dann mögen wir und bie weitere Mühe 
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um bie ſchleswig holſteiniſche Frage erfparen. Dann haben wiraud im 
Norden Deutihlandbs uns unfer Elfah geihaffen. Damit dich 
ale ihre feit unb 


vermieben 

thun und für für die Höchften Güter den hödften Ci nicht 
allem bie Schleatwig-Holfteiner felbft. Für fie iſt ber 
—— t. Sie bürfen ihn nicht als ihren Herz 


Mi 
a Es 
jet 
3 


auffordern wird, Endlich ber im bon Auguſtenburg 
ber Aufgabe die ihm jetzt 3 Gemanfen if To bat er fich 
einem Proteft gegen bie Thronfolge bes Pro; begnü- 
muß diejenigen Schritte tfun welche erforderlich find um. fein 
mm zur Geltung gu bringen.” — Aud bie Sübbeutfche 
ſchreibt: „Schlestwig-Holftein ift alfo frei! Die Natur felbft 
es zerriffen das dieſes deutfche Land naturwidrig und unbeil« 
voll an fremde Geſchicke Fnüpfte. Davon daß man bas Londoner Prototoll 
amerlenne, das unter jebem Geſichtspunkt gleich illegitim ift, Tann unter 
Deutichen Leine Rede ſeyn. Deutichland kennt fortan nur noch ein unab» 
Heroglhum Schleswig Holflein Lauenburg, beffen Thron, da ber 
—— Auguſtenburg für feine Perſon verzichtet hat, der Exbprinz von 
Yuguftenburg ohne Zweifel fofort befteigen wird. Die Ehleswig-Holfteiner 
ibrerfeit werben aber nicht wie in alten Zeiten gebuldig abwarten wollen 
bis biefer ihr rechtmäßiger Souverän bie Zügel ergreift, ſondern werden ihn 
ber drohenden Gefahr einer Ufurpation gegenüber wohl auf berStelle aut» 
zufen, um ſich ihres guten Rechts und bamit ber letzten noch übrigen Aut: 
ſicht * Erlöfung von ber Fremdherrſchaft zu bemächtigen. Wer in biefer 


In 


5 


Welt der Thatfacdhen nicht zugreiſt, dem ſchlüpft leicht auch die befte und 
Anwartihaft unter ben Hänben weg. Ergreifen fie jedoch 
ben großen Lid, ber nimmer wiederlehrt, ſo wird bie Nation in allen 


ihren Stämmen und Parteien hinter ihnen flehen, und felbft ber Bundes» 
tag wird ſich ber nationalen Pflicht nicht entziehen können, bie er ſchon vor 
—— Jahren feierlich übernommen bat. Der bisher beſtehende Gegen⸗ 

ag ztwifhen Anhängern ber Execution und benen des Dibenburger 


Ir 


den — der — Großwmãchte Fonda ee 
werben zufrieben feyn wenn ber einmüthige Nationaltwille fie nöthigt ihre 
deutjche Gefinnung ieht durch die That bie That zu b bewähren.“ 


Vermiſchte Machrichten. 
= München, 17 Rov. Der biäherige Befandte Preußens babier, 
Graf v. v. Perpondyer, ift biefen Nachmiltag von Ihrer Maj. der Königin zur 
Ab ſchieds audien — worden, und hatte hierauf auch bie Ehre an ber 
L Tafel zu ſpeiſen. — Der Erzbiſchof von Jeruſalem, Mid. Alexandrian, 
IR von Würzburg kommend hier eingetroffen, um ſich über Wien nad feinem 
— Berge Libanon zurüdzubegeben. — Von den am Sonntag 
nad Ebersberg —— Truppen iſt eine Abtheilung am Montag wieder 
eingetroffen. — Bei bem Haberfeldtreiben bei Grafing im Vezirk Ebers · 
war ein Theil vet pr Burſche zu Pferd erſchienen, jedenfalls eine 
Neuerung durch welche fich die Feſinahme ber Theilnehmer an ſolchen Un: 
fügen noch ſchwieriger geftaltet als es biäher ſchon der Gall war. 
Seidelberg, 12. Nov. Hofrath Bunfen, unfer berühmter Chemiler, 
if aus Anlaß eines von > — Rufs nach Berlin zum Geheimen: 
rath ernannt werben. (D. B 
Gotha, 13 Rob, = fon früher durch die öffentlichen Blätter 
itgetbeilt worben, bat ber Prinz von Waled für ſich und feine Nach⸗ 
Tommen auf die Exbfolge in den Herzogthlmern Goburg und Gotha ver- 
und ift biefer Verzicht von dem gemeinfhaftlichen Landtag beider 
theile mit Dank angenommen worden. (N. Btg-) 
N ——— 16 Rov. Aus der Adreßcommiſſion des Herrenhauſes iſt 
der nachſtehende — —————— herbotgegang — 
vßmãcht ni n u 
Eurar Föni * erg Herrenhaus >> für Ge —52 
t ben lielgeſuhlteſten Dank für bie Iandesväterlichen Abſichten anssufprechen 
wir aus den woblwollenben und kräftigen Worten frendig entnommen haben 
Eure Majehät ben Landtag ber a * erbffuen geruhten. Em, 
haben mit ebem jo viel Milde wie Feſtigleit es auegeſprechen daß —* 
des Königthuums nichts eben werben darf mer der prengi 
beftehen, und werm bemjeiben die Segnumgen wirklich zu Theil werben fo = 
bie ſſeuhafſen und patrlotifhen Gebrauch der felbfländigen Rexhte 
ber Landesvertreiung hervorgehen lönnen. Gm, Dajeftät in biefen Wegen mit uu⸗ 


—* Treue zu Selte zu fleben, wird bae 5 fi, jur helligen 
Pflicht machen, und dem Vertrauen welches ——— bie Unter» 

der — bei allem auf die innere Wohlfahrt wie auf bie 
—— ——— 

bea Rn — «Sau Ihn de € iflung dee nochmen 
1 ven fen de Staatshausbaltseist micht er 
"Stande a hen —— näber geregelt werben ſollen. 

‘wir eNät Weisheit als 

— —— 


„wir ben br Musficht ge- 


f Jura R einer 
am ber af biefem ruht bat, baf — —— 
I > b bes 
Laudes fi and bie Eee Bene in 
Se —53 Den — *— 
e ” 
macht werben künnen. Durch bie eimgeleiteten u bie Fortfeguug A 
tes Zöllvereine ſiad bie Hoffmumgen mei belebt daß dieſes Saud realer bentider 
eit, fiie beffen 1 unb and bie vollewirth · 
ſcha Iutereffeit Preußens [om fo eı racht haben, wird 
8 werben, Sollten bie gerichteten wohlwo 
;ereitelt werden, fo wirb Sresfen auch beim Handels. und jebiet feine 
En Bee ze und i habe, en ae 
undeslanben Helftein und Lauen die ©r. Mo. bes Rönise 
von Dänemark geichmälerten Medhte bereits ber Berhaud · 
———ä—— —— De Sl De deut 
alten r und eine bes deut» 
(chen Bundes erachtete. Wir vernehmen mit bafi Au et * ge 


—— einpefiagen Ds 2 def en daß ** jener Bunden! 
; item gegen bie 3 der aufftãudiſ 

das bi bi — — * 
re Ang verfügen ve et deu —— 3— In Sr ai ve — 


ſoudere auch im Namen ber Laudestheile denen bie bes friebens it 
— a ee a Bann Sek 
foft einem Fahr wilthete. Eine ſchuell 


ü ilita Luu 
ben @rüngproningen hat ben Unterſhauen Ein, Maj⸗ 7* Mile han Singen Mr 


Seine d uitztoeibenti ſatit in d Int Preußen 
Balder N —— ——— —* Kr N kn eye Mu tg ie 


eelänber 
un... 


am ihren Grüngem ber Aufruhr 


ben eure⸗ 


wonven. Die Lage von Europa it eine bewegte, Ein. Mojelät mahnen —* 

allerhöchſt feib daß —2 no beweglere — a Dem 

würde e8 um jo b fegn bie mili (dr 

laute in der beftehenben Burudesverfa m: —* ke Dam unb 

—— t auch biefe — 
er eit zu erſchlitern re [3 il rende 

politife Ani unngen haben J ne es ER He Feen: —* 

und bie Rechte ihrer Krone und P gehalten bat, ei vr 

Dat fanıı nur dadurch baf bie ımb fein el 


Beruf für Deutſchlaud elfeitige Anerkennung * die Gi — 
beit bee ke Baterlande ya gefördert werben. ir Si 


ro 
a 


ein e * * or rung Se Ehre me Redite Mai tt 
ei ber Tai berzen 
wird daß mir im e eg ge 3 ans Be Sachen Preußen 


das Gedeihen und bie —— Deuiſchlaude zu erreichen ifl 

Allergmärigfter König mb Herr! änfie, Sahne finb " verfioffen feit bes 
Könige, ihres Herrn Batere, —— in ſchwer bebräugter, Zeit ewig deulwilrdige 
Worte an fein Bolt richtete, nud feine Unterthanen wie ein Mann mit Thaten 
der aufobferudſſen und bingebeubflen Treue animorteten, Den en welchen 
Gott der Herr anf dieſe Worte und Thaten legte und im einem unbertjäh- 
zen Untertbanen’im biejem 


dieſe u 
—— alte — weh durch Gottes Gnabe Ihrer Muigfichen Regie 

anvertraut iR! Daß fee uud w ent in Gerechtigleit und 
Budı, welches Cw. Mojeflät and filr die Zukunft zugelagt bat, wirb — daran 
Dr wir micht — auch Irregeleitete bald auf bie rechten Wege zurikdfähren, 

Mojeftät wird mit Genngihunug feben daß Ihr Bolt au Ihe mod in 
Thatea die alte Tree zu bewähren wiflen ab mit Dank und Preis erkentzen wird 
tie ihm in feinem Künig der Segen Allerhöchſtihrer glorreihen Bäter erhalten nd 
eritenert iſt. Im tieffter Ehrfurcht erfterben wir Em. königl. Majeftät alleruntere 
thänigfies, treugeboricmfles Herrenhaus, 

London, 16 Nov, England, welches feit Jahr und Tag fo viel 
von ber „Nofe von Dünemarl* fingt und ſagt, weiß num ba es in Düne 
mark auch unangenehme und fogar gefährliche Nofen gibt, nämlich Lünige 
liche Gefichtsrofen. Im Leitartilel womit die Times die Todesnach⸗ 
richt begleitet, wird verfichert: ber berfiorbene Monarch ſey als König viel 
beſſer geweſen als feine klronprinzliche Jugend babe erwarten laſſen, wäh⸗ 
rend ſonſt bei ben meiſten Souberänen bie beſte Lebenszeit por ihre Regi⸗ 
rungẽperiode falle. Chriſtians VIII triegeriſches und diplomatiſches Auf⸗ 
treten gegen Deutſchland wird rühmend hervorgehoben, und natürlich ans 
gebeutet daß Englanb den Dänen nad wie vor ireu zur Seite ficken 
werde, um fo mehr als ber jeßige Herrſcher des bänilchen „Beiamınt- 
ſtaats“ der glüdliche Vater der Prinzeſſin v. Wales jey. — Am Dioniag 
Mittag follte ein nocdhmaliger Minifierrath über bie Gongrekanr,elegruksit 
ftatifinden. Die Sonntogeblätter ſprechen SH ähnlichen Einn wie vie 
Zagesblätter aus, nämlich — Englands Theilnahme am Gongreß. 


Verantwortliche ae Dr. ©. : Dr. A 3 Ritenböfer, 


eid, Dr. 9 Drseh 
der 3. Gone’ ſchen Yuyanzlung. 
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merber Stell unb bei „Hobemie 
um Stelle. — mr — un m mie i ar F ——— dv —— 


RE Licei eff, Been; Akadenie-Direin, 


18108—9 vät. Ebel 
Henn 7 7 i ugem. 3 
Wiürttembergiige Actien-Gejelligaft für Sabricntion von Leim: und Düngmitteln. 


Nachdem anf umfer Eirculär won 12 October d. 3. feine Borfchläge 2 angen find, laden mir bie Herren Motionäre zu einer Gemeralvderfanmmlung auf 
Monta ag den 23» ., Vormittags 10 Uhr, 
im biefigen Mufeumefoal ein. — Den 10 Mobember 1 
(8201—2] Der Berwaltungsratb, 


Königlich privilegirte Actieu— Gejellichaft der bayeriſchen Oftbahnen. 


Fünfte Einzahlung. 

In @emäßheit bes 5. 11 der Satzungen wirb hiemit bie fünfte Einpahlung, und zwar mit zwanzig Procent bes Mominalbetrags, alſe mit 

wiergig Gulden per Jitterimsſchein. auf bie Zeit 
— —— 2 * einfhläffig € 8 Januar 1864 el 
Io Bei b werben die Binfen 1 Yanmar 1 obigen Eingahlungstermins katn xenb ber 
Klee 0 380 * alfo = —2 ah ae Februar zen eingezahlt —— es | den en Einzahlungen bie Zinfen zu wen Procent vom 1 — 
der Ei ng ber 

u A lanu flatt ber Theil» En Bolleinzahlung geleilet werben. 

Der bie Eingahlung in dieſen Terminen nicht leiſtet, wird dadurch mach $. 11 ber —— ſeiner Rechte eis Hctionde, fowie ber früher eingezahltew 
Tpeilfunmmen zu Guuſten ber ——— verlufig; die auggeſtellien Futerimöfcheine aber werden filr 

Reclamation uf Grund erheblicher und unverfhuldeter Hinberniffe finb nur mwährenb ber brei Monate vom 8 Februar bis 8 Mai 1864 zufäffg, 
und Peg nad en nad Mblaat bie —* u mäß 8. 11 bf, 4 der Satzungen, keinenfalls mehr Kerüdfictigt werden. 










Die Einzahlungen haben unter der Yuterimefcheine zu gefchebem, entweber: 
er bei er a DE € zu München, ober 
erg Bag er Ban Eau Deren Filialen, 


dem Banthaufe an rei * Beh Hain 5 8 Söhne zu — a. M., 
.. r ünden, 


on " "28 ee su Yugsburg, 
." " ichröder zu Berlin, 
Münden, am 1 September 1863. (8830) Der Berwaltungsratb. 
“ en Von dem in meinem Verlag erschienenen umfä änglichen und kosispie- [8292] In Fem. Dümmierd Berlagstud 
Gelikatands J., Denkmäler der Baukunst, Unter Mitwirkung von —— (Geremip und Seſcun in Verlia 


Frz. Kugler und J. Burckhardt herausgegeben von Z. Lohde, Architekt 
und Professor am königl. Gewerbe-Institut in Berlin. 400 Tafeln und Befhichte der —— Bitte 
über 90 Bogen Text. 4 Bünde. gr. 4. 1852, r. Für Gymnaſien und höhere 


dungsanftalten von Prof. Dr. Ebuarb 
babe ich, um — Anschaffung zu erleichtern, eine 
neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften Munt. am Diele (69 Bogen) 
veranstaltet, und deren Preis bei Abnahme des Ganzen 1858— 1861. 8. geb. 3 Thlr. Im 
auf 40 Thir. Courant 3 eleg. Halbleinwanvbänden 3 Thlr. 
gestellt, während das Werk früher 100 Thaler kostete. 10 Egr. 
non Gteichzeitig babe ich dem Preis des ebenfalls in meinem Verlag früher erschie- —— Ba 
H um und Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten anteren Blättern gefu gan und Aus- 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen | führung halten — — 
von H. Rouz aind, mit erklärendem Text herausgegeben von L. Barrd. nr: egenftan ve werden. Di eberfeßtungen 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Asiser und Hermann H. 1841. 6 Bände. An ri vi — au 6 
Imp.-Octav. 740 Tafeln Abbildungen, übrig, und bietet faft überall tes @barafterifti 
. auf 12 Thir. Courant (anstatt 42 Thlr.) im 1 erde BEE ———— —* 
— Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an. Ber a ur): 
Hamburg, 1863. Joh, Aug. Meisszers V Verlag, Gefchichtedergriechifchen Litera⸗ 
54) In Eotta’fhem Werlag ift erfchienen und durch alle Buchhanbfungen zu beziehen: tur. Für mnaften unb höhere 
Bildungsanfalten von Prof, Dr. Ebuarb 
0 r £ r u Munk. Zweite um earbeitete Ausgabe. 
ber —— und  deutfen Sprade EEE ae 
Die — Aufnahme die ber erfien 
— gg 7 e, mit Sefonberer Bde auf . in ben Naturwiſſen bem Handel, 
re 2 — —— — ee | Bei nn nude me 


als ber Manns und Frauen u einem barmoniihen Ga abyurunden 
Eu —X en age, Stüden mein 
BVersform des Originals wierergegebent 


Geſchichte des Feng Ati 2 
N) 


- on a 
Doctor der Philsfophie und orbentlicer Brofeffor er. ** —5 — 
in 2 Halb⸗ preußifchen Staates von g 


2 Bände gr. 8. broc. fl. 6. 24 fr. oder Rıblr. 3. 24 N 
frangbänden fl. 7. 48 fr. oder Rihle 4. 20 Kr. 


Die günftige Mufnahme, ber Profefior an ber lgl. Fe 
und —— Au abe Veh Grohe een don 2 Bo 5 er Befie aut aufa neue Beföndere Teit ber Berlin. 1860. (4 — Po 8. 
Prise &: 8 ẽ — FRz u „einem gigentlißen Unerateiten der * geh. 2 Thlr., in er 
aflen bas bie Diltte bält gwifgen einem fo-umfe, nen ber te um sen —— ————— Pr — 2 Thle, 10 x 


lich 
W IAbwendig oft —c5 enden Taſchenletiken. Sie beauftragte mit Diefer tbeit ten nämlicen dſen mil bem Rundigen bie verborgenen 
—— Eee durch feine treiflichen Reiftungen in vun | beißen oben he zeichneten Werfen #. 'm den der zur Biopte und Täßt den Äußern 
voraus für biefelbe Binlängiig legitimiert hatte. Gert Dre efor Peicier var diefe ſchwietige A egebenbeit außer : Voigt ba- 
mit vem größten Eifer und mit & ewohnter —— — und erſch Dee 1 jeiß * gegen win —* lid Leſet vorfäbe ten, 
hu E äweifeln baber niht daß biefem Mer? diefelbe allfeiti A — 14 werben de rürlid im Lichte der Bott, und * Kin 
wird, deren fi vie früßeren ya rg bes rübmli tors * erfreuen Aufgabe trefflich gelöst, iterae. Gentralbla 


hatten, um fo weniger 
mäft e in. ve pr ar 3 fir min une ui Eu en von er er. 8-Bogen, ein jebr 


* 
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Bibliotheks-Verkauf. 
— J——— 


monumenti antiehi inediti, 8 Foliobde, mit Kupfern. 


A. 20.- 
Bötticher, Tektonik der. Hellenen; Prachtwerk in 2 Foliobdn, mit 
Atlas in Folib. 1858. (fl: 86.) 0. 
Denkmale deutscher 35 Bildnerei er Malerei in 
150 Heften mit Prachtblättern. 4. 1861. (dl. 290.) 1ER in 
Tırells grosses Wappenbuch der österr. rg in % Bän. mit 
Kupfern. (fl, 300.) (!Selten complet!) ü. 120. 
Hum! lite — grosse Original- kn in 4 Bänden, geb. 


0. 2.) 8 
Ham m ‚ Gesch. d. osman.Reichs in 4 Bdn. ee 0.10. 
— — Gesch. der Chane der Krim unter osman. Herrschaft. (Suppl. 


zum vorstehenden Werk.) 1856. (ll. 6.) fl. 4. 
zu * 3 der deutsche Kaisersaal, mit 30 Stahlstichen. 1841. 
(0. 12) fl 


Fr. 1 Schle get Werke, neue Gesammtausgabe in 15 Bin. 1854. 
Tr gi Werke, neue Gesammtausg. in 14 Bdn. 1861. 


0. 88, 
Gesch. d. Philosophie in 3 Bdn. 1846. (fd. 12.) 0. 6. 
er, die — der Griechen. 4 Bde. 1854. (fl. 12.) fl. 6. 
— Psychologie. 3 Bde. 1831. (dl. 12.) f. 6. 
‚(sesch. der — — mit Proben ü. Illustr. 3. Aufl. 
3 % Bie. 1881. (fl. 24.) g. 
Schmidts Jahrbücher, der Breit. Mediein ron Fa gr 3 an bis 
incl. 5 30 Jah » * eine E 
Prager V ierteljahrschri ür prakt. Heilkunde, von Begian (1844 
an bis so Fahr e. (ü. 212. 180. 4 
Zeitschrift für rationelle fedicin ee Hure und Pfeufer. 50 
Bde. 1845—62. (dl. 154.) U. 50. 
Saphirs Schriften, neue Ausgabe in 10 Bdn. . 
Coo) sämmil. Romane in 30 Bdn. geb. (fl. 3% 1 20. 
sämmtl. Romane in 20 Bdn. geb. (fl. 24. 2 fl. 18. 
tl. Romane in 22 Bdn! geb. h. 80.)0,% 
‚das Kulsertpun Oesterreich, 2 Bände nit 256 Stahlst. 


gie, aa, Ühlerubinen, 9 Bde. mit Kupfern. fl. 12. 
tol! gr Jesu * Fortsetzung von Kerz u. 
Brischar. 45 Bde. (dl. 150.) fl. 46. 

Webers — — Pa gun eines lachend. Philo u. 
Neue Aug. ri do. 1853, nobel geb. mit a 

Ritters Gesch. 134 ie in 12 Bdm. 1858. (fl 

— — Die christliche Philos *— nach ihrem Begriff nnd ihrer Ge- 
schichte. 22* Bde. 1859. (fd, n. 8, 090) 0.8 


2 8 10 Bdn. 1861. 
rn ae berühmte illustr. Zeitschrift „U er Land —* Meer‘ 
von Beginn 1869 an bis incl. 1862. Folio. - Ar) Fe 
Cornel. a ide comment. 10 vol, fol. Leyde 
Belvedere in Wien in 40 Heften mit mehr als 100 der feinsten 
Stablstiche u. begleit. Text. Prachtexemplar. (fl. 24.) 0 
Italienisches Pracht- Kupferwerk: 
200 Kupfertafeln. 185%. — 2. 150.) 0. 


Weihnadjts 
—* B. Levy in we dee m bei 
- —— — humoriſtiſche N Se 
e Glaifiter, * 
3* m. Rüden» —* Rauenvergoelduug, 
Bbr,, m. 2500 Abbilb. fl. 5. 15. — 1.0 Degen, & Rufe 
— ge mit Cflärung von 


an 


=“ 
Boz’ 


— re 


45, — Mopuläre —— der brei R ie, 8 Bbe., m. vielen 1000 Zu 
3.90. — Diefelben, et — * 


L 
Fa b., fl 4. 30 ie — Wolgerb große Naturgeſchichte ber drei Reife, m. vielen 1 
J * — erde 12 ng m. Prachtbb., 
_ Goethes Km in Bractbb,, 
— —* 7. Soethe s fünmitl. Werke, 5 


— 22 in 40 Sie, 
. Es en, 1. * nn ——8 
— Ha 
Schefere Hausıeben, Pradibb 


Goldſchn. Rilden- und De 


brän, Berfämörung von Miüchen, 2 Be, fl. 3.57. — en geheim 


Ay 2 Dre. fl.2. 40, — 
jet, 
ar 18 nur fl. 15.48. — 
ee — 2 * 
Lirber, 8 Bbe fl... 28. — Riebesäbentener bes Chen 
— — 7* Decameron und Flammetta, 4 Bhe, el — 
& meinen deutſchen Claſſiter, 50 Bde, efeg geb, fl. 5. BT, 
"bie 1863, 6 Bbe, um. Stahift., 
weni... f 4 


tiber den peı 


dere engen 


- Ben 


— sind göf an Matthias Bretzner, 
Bestellungen im Betrage von 5 als 50 Gulden werden franco "effectuirt, 


il Palazıo Dale 8 di —— illustr. da Fr, Zanotto con incisioni. 


sgefchenke zu Spotipreifen! 


—— am Main erläßt: 


—* b bes 10. Yahrbunderts, 


— 


1.10. — 


> 3 maler. Undverfiem m, Me Arfiten 
ubobeder Boten, fünmtl, Werle, 8 —— fl. 8. 
uders ſammtl. en 20 Bir, Es 3* 45. — Deſſen neuere Werke, 14 
3 vergolbung, fl. 

de Mods Romane, 4 Boe, f. a .— rd —— Pratid, 64 tt. — Bruck⸗ 
e Liebjhaften, fl. 2, 40, — 


Mitiheit eb en Memoiren ei 2 Bbr., fl 8. 57, — Deffen 
ei beilungen aus ben geheim emoii ner deutſchen a A A u 


Bhe., fl. 3. 30. Obige Be. N jufammen FOR 

di fel vom Baum der Exlennmiß (ver 

burger Seinen, .2.40.— Der perfönlihe Schuß mit 25 aratom. ern. —— 
—— Sans —— 51 u — 3*8 — Pilger 


** 4 Bbe,, m. Eulen, 
. 3. 12. — Biblioth 

eds allgemeine BWeltgefchichte Bis 
fl 5. 15. — 1001 Radıt, 24 Bor. m. 24 color. 


dür Ahr wen unb fehlerfrei wird gerantırt, Niäteonvenivenbed wird bereuwilligft zum vollen 


a über fl. 8,45 und fl, 17, 30 erhalten zür Dedung bes Porto's eine Gratis⸗ Zulage, 
9 3: B. Levy. 


Bäckerstr.’ in Wien, zu richten. 


5 
Eh. 194 M. 
Geisteplebeh uxid die Si Ofplarusg.. 2 Thle. 


anismus der 7 die Philos 
— * — — a 
Ha — E 8) 0.2 
ed 
Job Locke? he. Verstandestheorie und seine Lehren, von Sche- 
rer. 1860. (0, 3) A. 2 
Bon Natur ünd Geist. 3 The. 1852. (dd. 9) fl. 6 
der. Ursprung des Christenthums, 2 Bde. 1867, (@. 8 fl. 3 
der geistige Kosmos. 1859. (0. 6.) ll. 8. 
Weine, die Christologie vn und die rstlog. Aufgabe 'der 
= * us) ie, 1855. (0. 3.) 0. 2, 
„ scholast. Philosophie. 1861. «a. 3,1. 2. 
" = Shrinliche Dogmatik vom Standpunkt des Gewissens, 
8 Tble. 1858. 0. 16.) fi. 9. 
Wendt, die Hauptperioden der schönen Kunst. 1831. (0. 8) 0.2 


Hegel, Eneyklopädie der philos. Wissenschaften. 100. (0. 5.) E 8. 
— —c der Philosophie. 8 Bde. 1840. fl. 
en hilosophie — ythölogie. 1866. (a. 6, 


4 
‚Chalybaas, Philosophie „der Familie, des Staates = + relig. Sitte. 


e. 1850. (fl. 10.) 0. 6. 
Kuhn, Trinitätslehre. 1857. (0. 4.) D. 8. 
ie die Epiphanieder- ewig. Persönlichkeit des Geistes. 1844. 


Ronooe, Leben und Regierung Papst Leo’s X. 3 Bde. 0. 3. 
. Fr, no Testament, griech. m. Gommentar vonMayer. 7 Bde. 1841. 
Auer, Kaiser Julian der Abtrünnige im Kampf mit den Kirchen- 
vätern seiner Zeit. 1856. (fl: 4) fl. 2, 
Lotse, epebreik, a 0. 1. 


1543. 
—— 3 Bde. 1838. Mm, 15.) 8. 6. 
—** chte.. 1841. (1, 8.) 0. 2. 

— — 1842. 8. 2. 
Günther, Süd- und Nordlichter am Horizonte speeulat. Theologie. 
-— Thomas a Scrupulis; zur Transfiguration der Persönlichkeils- 

‚Pantheismen neuester Zeit. 1835. 
— — Vorschule zur speculat. Theologie des positiven Christenthums. 

2 Thle. 2. Aufl. 1 (dd. 5) 0 
Knoodt, Günther und —E 3 Bäe. 1854. (fl. 9.) I. 

er, die Günther’sche Philosophie mit Rücksicht auf Ge- 

schichle und System der Philosophie. 1852. (fl. 4.) I. 2. 
Le Blanc, commentarii in Psalmos. 6 tomi. fol. 1726. fl. 12. 
Augustini, opera. 10 tomi. fol, 1543. fl. 20. 
—— bayer. Wörterbuch. 4 Bde. os. (Selten.) fl. %. 

F her Geschicke Wiens und seine Denkwürdigkeiten. 9 Bde. 

ar 


_— — — für vaterländische Geschichte. 1,— 27. Jahrgang. 
18%0—47. (Selten) 0. 80. 
erger, die Kuns tze Wiens. — = mehr als 100 der 
feinsten Stablst. u. begleit. Text. (1. 24.) ül 
82 Bette v Fol mit gegen 
(8364) 


Keine Gicht, Fein Aheumatisung mehr 
- . 
rd her Mad R been ei in 3 


5 Be, elr b, ür 5 IN ums von mir gratis au haben, 
— ur A A u, Momdopath. u. haprepath. Arzt 
—* = "üangenberg bei ® 


Roll 


71544] In den 
lee in Augsburg; Se i 


t. Bel, fl. 4. 6. 
und —— 


* Stutt 


gart; Fleifhmann in Banken; Amber⸗ 
ger in Bajel; Serolds Sohn in Wien und 
im — Buchhandlungen iſt zu haben: 
e Leute die in er Auſla 
Pd bu Schrift tn — 
ur! als 50,000 Egemplare abadet wurben: 


Galantbomme, 
der Gefellfchafter wie er feyn foll 


130 Anweiſungen fih in Geſallſchaften beliebt zu machen 
und <a die Gunft der Damen zu erwerben, Feruer 


@chillers 
‚ neue Au fl. 17. 30. 


Bor, fl. 7, — 
2.40 — Paul 


&, — 24 Gi 

a — —— iele — 17 
ftigende Kunftfiilde, — 39 fcherzhafte — 

— 22 verbiubliche Staumbuchaverſe, — 46 Zoafle, 


Trinfiprüe und Kartenorakel, 
Bon Profeſſor &..t. 
Behnte —— — —* 25 Sgr. 


Ge it dieh nicht ein — Bil⸗ 
bungse-und@ejellfgaftsbuß, es iſt zugleich = 
Buch für Liebende, ein Anetpotenfhag, eim 
Blumenbeuter, ein Gelegenheitsbigier, 
eine Auswahl von Gefeltigaftöfpielen 


— 


— — 
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165] In 6. W. TE Verl in Wiesbaden. erschien so eben und ist durch alle Bachbandlongen, * me und. — zu gran 
Eis —8 Spiriferensandstein —— Prof. De’ E. SANDBE — —— 


Lex.-8. EI, 8 Thlr. 18 Ngr. 
18236) : Prännumerations-Eiulapung auf die vom 5 November am erſcheinende Zeitſchtift 


interpröte 


politigue, littäraire, Puilolo gique, scientifique et artistique, 
bie am kr uub F jeden Monats, 32 Seiten flart, Berikonformat, im ar er ber Mitwirfrg ber 
9$.: Dr. A. Pefchier, Brof. Engene Bere, SH. Magnet, Irep, 2, Geaugier, 
U. de Wenbezt, E. Roäl ıc., rrichrinem mird, mann: 1 Monat 14 Nor; 
Fon Pau; Beier 10 Bae3.6 Biinate ie. 3.20 Mar; 1 abr The. 5, 10 Ngr.; eimelne 
je nach ben Lünbern, Mas abemmirt im * in ber Redaction, Siadt, 
Kölluerhefg ——— wi Pohamte, fowie in jeder Buchhandlung, durch welche auch Programme 
gratis zu egichen fh, 


Für Geschichtsfreunde. 


8308) Bei ©. Pfaundler in Innsbruck ist so eben erschienen, und daselbst sowie 
durch alle Buchhandlungen gratis zu beziehen: 
enthaltend: Allgemeine 


— — Nr. 49, schichte, Chroniken, Politik. 2 1 Fran- 
zösische Revolution, Cons en reiche Freibeitskriege, — Literär- und * 
gesehiehnte u. rchäologie, Mythologie, — Geo- 
hie, Statistik un Dean — — Memoiren und Verwandte, — 
taria, — Anhang, 


Einladung zur Subfeription 
auf dae vom Herm LE. Üflerr. Grmeralmsjor Eomte Gorti aus bem Framdſiſchen ins Deutſche 
überfegten Wertes: 


Belagerung von Sebaitopol, 


» Zagebud ber Berrihtungen ber Geniewaffe vom — Niel. 

Das Wert erſcheint im 10 Keferungen don 14 ze 14 Tagen mit 10 Plauen je a 1 fl. öfter. Wahr. 
Die Subferiptionsiifen länmen ber Herem Mifitäragenten Heinrih Mayr, Wien, u nd 
Nr. 2, behoben werben, an welchen auch die Beträge bezahlt werben. [8311—18] 


[8307] In der M. G. Elwert'ſchen Univerſitatsbuchhaudluug zu Marburg if er 
fhlenen und iv allen Buchbandlımgen zu baten 
Vilmar, Dr U. F. E., Peofefler in Marburg, Geſchichte der beutfchen National 
fiteratur. Neunte vermehrte Auflage, br. Belinpapier. Rihlr. 


— — Anfangsgründe ber deutjchen Grammatik zunaͤchſt für bie oberften Glaffen ber 
Opurnaflen. echate verbefferte und vermebrte Auflage br. 12 
@rinnerungen an Ebarlotte, von Heinrich Stieglig. br. 20 Sr. 


Zum * ndniffe Goethe's. Bon Dr. O. Bilmar, Zweite Auflage. 
Gran ı und Dame. Gin ſprachgeſchichtlicher Vortrag von Dr. fr. Dietrich, Profeffer 
Deutfche Attertbümer im Holiand als Einkleidung der evangelifchen Geſchichte. 


Dr. 4. 5. €. Bilmar. Zweite Auflage br. 15 Sur. 
Erinnerung an Marburg und feine Umgebungen. Bon Dietrid Weintraut, 


Zweite vermehrte Auflage. Mit 8 Stahlftichen. Fein geb, Mit Goldſchn. Riblr. 1. 10 Sgr. 


BE ss TR Eee Se N 
[8326] Im Lanpp’igen Berloge — Laupp u. Siebeck — in Tübingen it fo eben erſchieuen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die biſtoriſch politiſchen Blätter 
freie katholif e Univerfität Deutſchlands 


id Die ; Ariar Der Wiſſenſchaft. 
Eine Autikritik 
von Dr. Job. v. Kuhn, 


Vrofeffor der Theologie un ber Unie ertde Tübingen. 
(Aus der Tübinger theclogiichen Onsttallhrift 1863, 4. H. befonbers abgebrudt.) 
Bog. gr. 8. broſch. 9 Sgt oder 30 fr, 
— — 1) Beranlaſſung und Eharafier des Augriffs der Die "polit. Blätter. 2) Die 
änyungetheorie“ und ihre bogmatıiche Umhaltbarkeit. 3) Das „zweifache Beichäft ber Philoſophie“ umd 
* dingung feiner Ausführung. 4) Prüfung biefer Lehre, mobtſendere am Mafftab des jüngften päpfk- 
Lchen Schreibens 5) Der circulus viliosus. &) Die ſqlechteu Eonjequengen. 7) Die falfcgen Aullagen. 


8) Der Doppelſinu. 9) Schuß. j 
des verlebten Goncertmeifters Auton 


Die StradinarisGeige Bohrer, in ber muſilaliſchen Welt als eine ber jchönften 


und vorzüglichften belanut und Berlßint, iſt bei deſſen Wirſoe zu verlaufen. DitoftafeNe.5, Milnchett. |8829) 


tal, bannen, 











8247 rt 
— Norddeutfher Floyd. 
Die Betriebs » Einnahmen betrugen im: 
Seeſcuffadet. Fluffafftahrt. — Total. 
— 1863 Wer 167,077. 40, 17,505. 48. 11,351. 18, 196,59. 29. 
562 „ 169,171. 19, 17,393. 2. 11,251. 33. 197,815. 54. 
mein pro 1863 — 20%. 5. + Im #6. + 9%. 62 — 158.. 2. 
Bis ullimo September 
1863 Kor P 945,735. 62 142,174. 38, 59,125. 2.  1,147,085, 47. 
163 o . _WE 21. 139028. 62 67,203. 32. 1,144,455. 48. 





mithin pro 188 + 7,12. 41. + 3,10. 4. — 808. 8 — 2080 % 


1 


Die Selbst- Erhaltung. 
Eine ärztliche ——— für —— 
zur Belehrung und Beha 
haften physischen Schwäche, von 
befleckung herrührend, eine von der Galant 


seizt von seiner neuesten a 

Erläutert durch 46 Abbi en 
reiche Krankenfälle, 

Zu baben in der Aieger'schen Buc' 

n a * n allen er Buch- 
diun — Ze DO 

Dr. La Merks Werk der 


Dr. La Mert, — des 


von Aerzten in England, D 

—* von he s. w., beschreibt 

wie die Kräfte des Mannes oftmals geschwächt 

und zerrültet werden, und zeigt uns dann 

Besserung und Erhaltung bis zu einem hoben 
lücklichen Bm. Der * seines Fran 
ient zur —— —*— Tausenden, 

manche 5* Theorien der Facultät, 80 „ 
opulär falsche Ansichten umzustossen welche 
ezuglich dieses Gege 





 Clavier- Unterricht -Unterri 


duch, Kriefe 
nad einer neuen Lehrmethode von 


Aloys Hennes. 
Diele — mit —— Noten⸗ 
* und nu beweden 
1) foldhen A bed W 
uten Muſikunterricht 
Ans, eime fichere — 
richten zu geben; 


2) Erzieherinnen, fonsie — er 
Lehrfache, melde im Clavierſp 
wollen, bierim fähig gu machen, — — denjen 


welche durch Ver en Ion bayız 

fähigt find, Gelegenheit —— zur Erweite⸗ 

rung ihrer Kemutuiffe Über Clavier⸗Le h v⸗ 

methode; 

8) jungen euten bie ſich an keine 

Muſilſtunde binden Binnen, ſowie fi 

zur Beftreitung ber gewöhnlichen — 

toften nicht bie Mittel gegeben find, durch eine 

möchmtlihe Ausgabe von 3 Sgr. den Lehrer 
ju erjegen, 

Der Abonnementspreis für dem erſten Eurfuß, 
enthaltend im 1Atägigen portofreien — 
10 Briefe (a 16 Seiten) mit Material x a 
50 lectionen, beträgt 2 Zhlr. ober 3 fl. 80 
rheitt. Mranfirte Belelungen auf bem — 
a2 Thle, baat, ſowie auf den Probebrief 
Proſpect a 5 Sur. ober 18 fe. in beliebigen 
marlen werben portofrei beforgt von der 
er it Wiesbaden und von allen Buhhand 
ungen. 


Die *Erpebition ber „Slavierunterrichtäpehefe 


A. Sennes * E. A. udel 
im ar in —2 


— Zu dem am 20 November 
Ir —— IX. Stiftungs- 


- in Zürich Rhenania _ 
Herren — ein; 


er nen 
"Ein gebildetes Franenzimmer, gebildetes Frauet 


— wuͤnſcht eine Stelle * 
ſtuühung einer Hausfrau oder am 

einer alteren Dame. Voriofreie Pi Tue 
Sir. 5304 beförbert die Grped. db. DI. [8304-5] 4 


AUGSBURG. Das Adonnement, 
weiches je nıerteljährlich und halb- 


fährlsch an wird, betragt is 
Bayern vierteljbärlich A. iökr. 
Vereinsmlnzs, 
Donnerftag 


Allgemeine Serkum. 


Ir. 323. 


Inserate alles Arı worden auge. 
nommen und der Raum einer acca· 
spaligen Colonelzeile berechnet. im 
Aaupthlatt mit dt kr. ın der 
Beilsge mit ® kr, 


19 Movember 1563, 


Torrelpondengen find an bie Mebaetıom, Juferate dagegen am bie Erpebition ber Mlgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Man abonnırt nei alen Postamtern Deutschlands, Oesterreichs 
Commerce st. Anded des Arts, und bei der Jeutschen Buchhandlung 
neus-Strent, Covent-tGarden in London ; fur Nordamerika bei dem königl. en 
ämtern zu Innsbruck. Verona, Venedig und Troest, für das ü 
8. Liechti: für Grreenentand.. Türkes und dır Levanıa eac beim k. k. Postatst ın 


Ueberſicht. 


Die Wiener Br über ben Tod des Königs v 
Prefie über v nigd von 


ur Berliner olleo 
ren — — —* Deſler ⸗ 
a 





entichland, 

über ben bäni wechſel); D bt (zweite Rammer. 

— tbelung — * — — leswig· Holſteins 
Thron); Berlin (die Bundesreform und die deutſch daniſche Frage. Ber: 
volftändigung des Landesbefeſtigungsſyſtems. Die gegenwaͤrtige Arivgs: 
————— 

; Wien 3 v 
lin, Graf Mensborff. * Ein Eomier aus Parıd. Die Juden zum Notariat 


zugelafien,. Prof. Buß in den Ritterfland erhoben. Hadländer); Graz 
Eröffnung ber mebicinif tät 

: Saweiı. Bern Officer t an ben Bundesrath über bie 
pr —435 Genfer Regierung. ie er Nachwahl in den 


ion Ä 
Großbritannien. Bom Hof, Prof. MGaulf. Die Beſchießung 
von Kagofima. Ein Kriegßgericht. —— 
Fran kreich. Wahlcorru 

ig von Dänemark. Diplomaten in Gompiögne. Rammermajorität. 
alten. Reapel (bie Ankunft unb ber Empfang bes Königs. 
Urfel), Turin De Depeſche wodurch 


Pina —— gehen. Marcheſe 


af be Zaunay. Wilhelm von Baden in Florenz. Die Feſtlichleiten 
BrReapel, Das Befhen Baribalbi’s. Bande Senatotenernen · 


hen 
nung. delövertrag mit Frankreich. Staats haushalte etat für 1864). 
— — Blubmes Nede, Bemerkenswerthe Erklärungen ber 


upland und Polen. Gyatorysli und Mieroflamah ihrer 
Yunetionen entho 

DUSSHTRBEMIPE BEN. —— e —— der Kammer). 

———— Rewgort (Gm Blenter +. Aus Charleston 


vom Tenneflee). - r 

Neueſte Poſten. Paris. (Nus den Pariſer Tagesblättern.) — 
Ropenbagen. (Dffener Brief des Königs Ghriftian IX.) — Haag. 
(Unabpängigkeitsfeier.) — Algier. (Unfunft des Königs Ludwig.) 

Telearaphiſcher Bericht. 

Schlesſswig⸗Holſtein, 18 Nov. Die „Südd. Zeitung” ber 
öffentlich nachfiehenbes Patent bed Regierungdantritts bes neuen Herzogs 
bon Schleswig · Holſtein· „Schleswig Holfleiner! Der letzte Furſt der 
bänifchen Linie Eures Regentenhaufes ift dahin gegangen. Kraft der alten 
Erbfolge-Dibnung unferes Landes und bes oldenburgiſchen Hauſes, Traft 
ber Drdnungen iwelte bie ſchleswig holſteiniſche Lanbesverfammlung in 


dem Staategrundgefch auabrüdtich beftätigt bat, fraft der von Meinem’ 


Bater zu Meinen Gunften ausgeftellten Verzichtsurfunde erlläre Ich bie: 
durch als erfigeborner Prinz ber nächſten Linie des olbenburgifchen Haufer, 
daß Ich die Regierung des Herzogthlimer Schleswig Holſtein antrete, und 
damit die Rechte und Pflichten übernehme, welche bie Vorſchung Meinem 
Haufe und zunädft Mir übertviefen bat. Ich weiß daß dieſe Pflichten in 
Ihtwerer Zeit an Mic) berantreten; J4 weiß daß zur Durdführung Weines 
und Eures Rechts Mir zunächſt Teine andere Macht zu Gebot ficht ala bie 
Gerechtigkeit unferer Sache, die Heiligkeit alter und neuer Eide, und 
Eure Uebergeugung von der Frftigkeit des Landes, meldes Mein Geſchick 
und das Eure vereint. Ihr habt bis jet Ungerechtigkeit eben ſo mannhaft ge: 
tragen, als ihr mannhaft gelämpft hattetlingerechtigkeit abzuwehren, Fürdas 
od das man Euch auflegte, gab bis jeht ein unbeftrittenes Recht den Bor: 
wand, benn der König von Dänemark war zugleid Euer Herzog. Von jept 
an wãre die Herrfchaft eines Königs von Dänemark über Eu eine Ufur 
pation und rechtlofe Gewalithat. Und unfere gemeinfame Aufgabe ift es 
biefer Herrfchaft ein Ende zu machen. Ich kann Euch jeht nicht aufrufen 
Getvalt mit Oewalt zu begegnen, Euer Land ift von fremden Truppen ber 
jest, Ihr habt Beine Waffen, Dir liegt dehhalb vor allem ob vie NRegie⸗ 


m 
kalten; derdnen. Rom, N 
Triest. 


ption. Die France über bem berftorbenen' 


und der Schwesz ; für Frankreich, Spanien und Portugal hei G. A. Alexandre ın Strasburg, Paria bei di 
von F. Klincksieck , Nr. 11 rue deLille, oder bei demı Postamt ı1 Karlsruhe; für England bei Wilhums 
Postams Coln oder Westermann & Con 2 N 


a A 
eapel etc. bei dem Chef dos Zeltungs-Bursau des Hzuptpostamts in Bern. Herne 





| 


.200ur au 
ts, 16 Han- 
Pos. 


emselben 
& No: 


ıp. ın New-Vork; für Österreichisch Italıan ber den k k 


rungen Bundes um Shut Meines Regierungdrehts und 
Eurer nationalen Rechte anzugehen, Der deulſche Bund ift niemals ber 
legitimen Erbfolge entgegengetreien. Die Drbnung auf welcher die Regie⸗ 
rungen Deutfchlands ruben, ift diefelbe auf der Meine Rechte begrüntet 
find. Und die Regierungen Europa’s werben der durch die Erfahrung beſtä⸗ 
tigten Wahrheit nicht widerfiehen, daß ein haltbarer Zujtanb da nit dauern 
Tann wo eine willfürliche Rechtsorbnung einem Bolte gegen feine gebeiligten 
Wünfche, gegen feine von®ott geſetzte Rationalität und gegen fein uralteoHecht 
aufgebrängt werden ſoll. Zauenburger! Euer ſchönes Land, Gegengabe für 
ein Land deſſen Namen Ich durch Meine Geburt trage, unterlisgt deſſen 
Erbfolge, ſoweit nicht Rechte anderer Glieder Meines Haufes und ältere 
und begründete Rechte beutfcher Negentenhäufer daran haften. Ich gebe 
Euch das Verfprechen daß Ich Euer nationales Recht als Mein eigenes 
betrachte, und ſoweit Ich berufen bin Eure Nechte und Freiheiten 
beihüßen werde. Schleswwig.Holfteiner! Won ber Ueberpeugung durch⸗ 
drungen daß Mein Recht Eure Rettung ift, gelobe Jh für Mich und 
Mein Haus zu Euch zu fiehen wie Ich in der Schlacht zu Euch 
geitanden, Dich nicht u trennen von Euch und Unferem Recht. Und fo gelobe 
und ſchwöre Ich gemäß dem Staatögrundgefeg: „Die Berfaflung und bıe 
Geſehe ber Herzogthümer Schleswig-Holftein zu beobachten, und die Rechte 
des Volls aufrecht zu halten. So wahr mir Bott helfe und fein heiliges 
Wort.“ Schlohß Doljig, am 16 Nov, 1863, Friedrid, Herzog von 
Schles wig Holftein.* 
Weitere Telegramme ſ. letzte Seite. 


Die Wiener Preſſe über den Tod des Königs von 
Dänemart, 

Bien, 17 Nov. Der plögliche Tob F iedrichs VII bon Däne 
mart nimmt unter ben gegenwärtigen Berhältniffen die Aufmerlſam 
keit natürlich in hervorragender Weiſe in Anfprud, und die Blätter be 
jchäftigen ſich angelegentlih mit ben Folgen des Thronwechſels. Die 
Wiener „Abenbpoft” fpricht zwar nicht wie die „Boneral Correſpondenz“ 
(vergleiche unter München) ſogleich von Aufihub der Bundesrrecution, doc) 
will auch fie dem König Ehriftian IX „Heit gonnen Entichlüffe au fufjen welche 
ben Interefjen Dänemarls und zugleich dem natürlichen Wunſch auch jeis 
nen deutſchen Unterthanen gerecht zu werben entiprechen.“ Wenn 
aus den durchſchofſenen drei Morten die Huffafjung des Grafen Rechberg 
ion beivorleuchten jollte, jo würden bie Anfprüche des Erbpringen von _ 
Auguftenburg in Bezug auf die deutſchen H:rzogtgümer auf oſterreichiſche 
Unterjtü‘ nicht zu rechnen haben. Den Erivariungen von den perlönlichen 
Entiglüfjen Des neuen Königs von Dänemarl, weldem Zeir gegönnt werden 
fol, fegt die Oſtd. Boft” entgegen: „Wir haben die Polum jeines Vor zan⸗ 
gerd nie für eine perfönlicdye gehalten, und der Nagfolger wi:d fie kaum 
wechſeln lönnen, ſelbſt wenn er wollte, Chriſtian IX mwerb Daß er fo wenig we 
Sriebri VII dem Streben ber Dänen nad Abiorbirung Schleswigs Wider: 
ftand leiſten fann, und gleich ibm muß er wohl auf auswärtige Hilfe red: 
nen. Dem neuen König Zeit lafien heißt nichis anderes als daß Die Burns 
deiezecution definitiv aufgeichoben wird. Ohnebin haben wir nıe jo recht 
an dieſel e geglaubt... Das Baradepfird Schleswig Holuein wurde von 
den preußiihen Organen jo lange gerttien als man dachte daß Breußen 
dabei bie erfie Rolle jpielen werde. Der Hafen von Kiel wäre al. Sturougs 
pla für die zu gebärente preufyſche Floũe eine exwunſchiere Amme geweſen 
als ver magere Jahdebuſen. Sobalo aber Deſterreich auch dadei ıft, vit das 
deuiſche“ Intereſſe Preußens an dem Rechte Holptein: auf Rull gefunt.n, 
und bie Drgane der preuſuſchen Hgemonie biafen feit Wochen bereits zur 
Herirade.* Dech ıhut Die Dftd. Boft ver Nat Zig, Deren neueſte beſſimmie 
Sprache wir geftern mittheilten, Umedht, und mililerweiſe has auch dir preufi 
{che Hegie: ung In Kopenhagen auf vie Schwierigkeuen hingewieſen melde urch 
bie Sanction der Belammtverfafjun, geitrigert werden. — Die „ Preſſe“ hebt 
zwar mit den Freunden ber jchlestuigiholpeinifchen Unabhaugigteu beipor 
baß das Bleiben ber deutſchen Herzogtkümer bei Dammart un Lononer 
Bıototoll nur alö wünidenswersh brgeichnet, nicht gusantirt, und daß der 
deutſche Bund dem Protololl nicht beigeireten ſey; aber, fügt fie dinzu, es iſt 
aıdı denkbar daß bie Den Bund zum größern Theil auemuchenden Groß 
mächte als Bundesglieder eine antere Poluit has wre als vie ıft zu web 


5316 


cher fie fih als Die Siftirung ber Bunbederecu 
tion erſcheint ber „Brefle“ durch bem in Kopenhagen gerecht, 
fertigt, und fie will auch barin ein einen Grand pam Buiub nen dep Di 
Gefammiverfaffung vom 30 März 


bom Reichörath am 18 b. ange 


lem war, bas 
Bundesland das ſeit 1815 
mit bein Heryogthum Holftein Prager war, bie beutfche Fürftenfucceffiond- 
ordnun a an Die „GE, — ae 
Ache fich jet ſtellen wird, * an den deutſchen Bund 
gerichtet feyn: ob * die Erbfolge Chrinans IX bon Dänemark in ben 
beutfgen Herzogthumern anerkennt, ba bie Auguftenburger ſchwerlich (und 
ben — zufolge vegen ſich ihre Freunde jhon) ohne Proteſt ver⸗ 
harren werben. Die Bunbederecution erleidet naturgemäß einen Aufſchub, 
da bie weiteren ragen von ber erfien abhängen: wer Herzog ſey.“ 
Napoleom Ul alle Anftrengung machen wird bie beutfch-bänifche Frage in 
ihrer neueften Geſtaltung zu einem Hauptgegenftanb feines Congrefieß zu 
machen, Tann nidt außbleiben, doch begnugt fid die „Prefje* damit: Eng: 
land anzurufen es möge feinen ganzen Einfluß jeht in Kopenhagen auf- 
bieten um EB ne berbeizuführen — aus dem Programm 
bes eventuellen Eo eine Frage ſtreicht die eined Tags allerdings 
en SERIE DIN ERS 
Der „Botichafter” urtheilt: —— bon Dänemark fommt, 
in Folge des Bufamunentreffens vieler Umfände, a sa 
ſichere Stellung. Als geborner Holfteiner it er unbeliebt im bänffchen 
Vol. Eine jener Thaten ber Diplomatie für welche die menftliche Ber- 
nunft feine Grünbe aufyafinden vermag, und beren Bebeutung eben barin 
liegt baß fie irrational find, hat ihm, Aber bie Rechte zahlreicher Per 
. fonen hintveg und rein launenhafter Weife, bie Thronfolge und mit ihr ben 
Beinamen bed "Brototolfinigs” verſchafft. Das Londoner Protokoll vom 
8 Mai 1852, auf weldes das daniſche Thronfolge Geſetz vom 31 Juli 
1853 gegründet ift, bat hekanntlich bie Feſtſtellung einer für bas Rönig- 
reich und bie Herzogthumer gleihfärntigen Erbfolge unb bamit bie Gewähr: 
leitung ber Untheilbarfeit bes bänifchen Gefammntflaats zum Zwed gehabt. 
Aber troß ber machtigen Staaten welche in ben Unterfchriften bes Broto: 
lolls vertreten jinb, bat biefe Webereinfunft einige ſchtvache Seiten. Die 
ſchwächſte davon iſt le daß ber beutfche Bund, welcher bas gewich ⸗ 
tige Intereſſe ber deutſchen Nation im ber Sache zu vertreten bat, feine 
Bufimmung verweigert bat; und baf Dibenburg, und jelbft Bayern, 
fogar Proteſt eingelegt, iſt ebenfalls nicht untwichtig. Auch bie Ber: 
—* der Auguflenburger, welche durch das Lonboner Prototoll auf 
per eng in Holftein 
fänbig getvefen. Rad den Erbfolgeverhält, 
nifſen welche durch das Londoner Protokoll abgeſchafft wurden, müßte jet 
die hing Abtrennung ber Hergogtfimer Holftein-Zauenburg und Schles: 
von Dänemark erfolgen. Die bänifche Rönigekrone welche nad altem 
—Se in weiblicher fidh vererbt, wilrde jet auf bie Töchter des ber: 
Rlorbenen Königs Friedrichs VI, nämlich zuerft auf bie Pringelfin Karoline, 
Wittwe des Fürzlich geflorbenen Erbpringen Friedrich Ferdinand, übergehen, 
welcher eventuell ihre Schweſter die mit bem Herzog Karl von te ea 


—* betrachten werden. Sie haben ein volllommenes Recht bau, ba 
bie Nichtanerfennung des Londoner Protofolles von Seiten bes deut: 
fhen Bundes basfelbe wirflid in den Augen Holfteins und Deutſch⸗ 
lands, mit Recht als nicht egiftirenb erfcheinen läßt. So fpricht alle Wahr: 
ſcheinlichleit bafür daß der Tobesfall dem deutſch⸗däniſchen Streit neue Ver⸗ 
widlung, neue Heftigfeit und verftärkte Gefahr geben ivird. ... Die Wunde ber 
erg ee — 
ſtaats. Die Partei in Ruyeahagen ve a a Fe 
beutfchen Bund — gar 
ee —— 
euro) n 0 hr nur 

ben Sieden diefer Partei zu gute fommen, NER: * 





Zur Berliner Zolleonferenz. 

5 Bom Main, 16 Nob. Wie in ber Frage ber Bunbesreform, 
ſo auch in der banbelspolitifchen beharrt Preußen auf bem Stanbpunft ber 
Regation gegenüber allen Borfchlägen von Seite feiner Mitbundesgenofien, 
mögen biefelben fachlich und rechtlich u noch fo Iuny-a wurde ſeyn. In 

man ben ber Gegner 


Ermangelung bon ernftlichen Gründen, bie 
a ganz einfach dem 
Saf: stat pro ratione voluntas! Auf bie vom ber Berliner Sollconferen 


euerung 

gehen, zu motibiren und zu rechtfertigen —— haben —* ** fiber 
biefen von Bapern, Deu Dabei vias gunge SUAES anbene leiögefinnter R» 
gierungen des Bollvereind zus Geite flcht, otellten prianipieiin Eintrag 
wãre, in Folge ber Schroffheit mit twelder von preußiicher Seite benfelben 
egengetreten wurde bie gange Berbanblung nahebei in bie Brüde ge⸗ 
gangen. U Nur durch bie Annahme eines vermittelnden Antrags auf vor 
Läufige Verſchiebung biefer Frage und einfttweilige Jnangriffnahme jener 
er Tarife wurde bem Vernehmen nad dieſes Ergebnib vorerſt berbütet, 
icht; benn and hier 


werden wieder jene Deſterreichs gegenüberſtehen. 
gleichgeſtnnten Regierungen müflen und werden vorausſichtlich auch bier 
in dieſem Punlt auf gleichzeitiger Inbetsahtnahme ber beiderſeitigen Ver · 
ſchläge beſtehen, wenn fie nicht ein Präſudiz gegen ſich auflommen laffen 
und fo durch Untergrabung ihrer eigenen Stellung Vreußen von vomberem 
geivonnenes Spiel geben wollm. Daran ift aber —— zu denlen, 
als die neuen ae er Borfläge für bie,fünftigen Vereinstarife nch 
viel weiter gehen als die frühern, und ber Art find daß man glauben follte 
en barauf berechnet bem —— Aufſchwung ber Indu · 
ſtrie des Zollvereins und insbeſondere auch ber Eiſeninduſtrie Rhein: 
preußens und Weflfalens, nicht bloß bie Flügel zu ſtuhen, — — 
ben Garaus zu machen. Die Beſther von Eiſentwerlen in Großbritannien, 
Belgien und Frankreich Tönnten fi) gratuliren, wenn es gelänge ben beur 
fen Bollverein auf Grundlage folder Tarife new gu begründen: aber ob 
bie di und inäbefonbere bie preußifchen Eiſenhütten unb Hammer- 
el re zen fi, und den Taufenben von Arbeitern die 
bei ihnen ob jet finden, in folder Weiſe bie Kehle zu- 
gen Anal bereiten zu laffen, möchte denn doch noch [ehr 
zu bezweiſfeln ſeyn. Wie bem auch fep, borerft ſcheint man auf Seite Preis 
hens an Nacgiebigfeit gar micht zu denen, bie Dinge vielmehr auf bie 
Spike treiben ju wollen. Man muß alfo auf ein refultatlofes Außeinanver 
gehen ber Berliner Bollconferenz jebenfalls gefaßt feyn, und ber Seit und 
ber Macht ber Dinge es überlafjen ba bie beſſere Einficht 
wo fie bis jeht gang abhanbengelommen zu feyn ſcheint. Man fo 
ben das von 2. Napoleon fo eben erſt gana Europa bingefleuberte — 
pelle intrare, ſey bern und brobend genug geweſen um auch zu 
Berlin gehört und in feiner vollen Bebeutung geiwürbigt zu werben. Dan 
follte glauben e8 müffe hinreichen allen Rigel unb ienfichen Geläfte part» 
culariſtiſcher rauen — dort auszutreiben, und das dringende 
Bedürfniß der bes feſten bundestreuen Zuſammenſtehens 
aller Glieder Deutfhlanbs i ” ber gemeinfamen Gefahr zur enblichen Er 
tenntniß zu bringen und fühlbar zu machen. Das walte Bott, im Intereſſe 
Deutſchlands wie im höchſten Intereffe Preußens ſelbſt! 


Deutfch 
Bayern. ** —— Nov. Dem Thronwechſel in Kopen⸗ 
hagen gegenüber tritt bie Gen. Correſp. aus Deſterreich, unſeres Erachtens, 
doch etwas zu zurüdhaltend und gelind auf. Sie bietet Aufſchub des 
Ererutiondverfaßrens in Holftein getoifjermaßen an, wo e8 mehr am Platz 
au feyn Scheint 2 erwarten ob folder Aufſchub von Kopenhagen nadge 
fucht werde. Es heißt dann ferner: „Ob ber nunmehr auf ben daäniſchen 
Thron berufene Prinz Sheiftian von Dänemark aus bem Haufe Schleswig 
Holſtein · Sonderburg · Glucke hurg in Bezug auf bie deutſchen 
eine andere Politif inauguriren wird als biejenige getvefen welche zu dem 
Gonfliet mit bem deutſchen Bund führte, kommt hiebei zunächft nicht ın 
Frage. Entſcheidend für das Verhalten bes Bunbes wird nur bie fich von 
felbft aufbrängenbe Ertwägung feyn daß ein Thronwechſel unter allen Um- 
ftänden tief eingreift in bie innern Berhältniffe des betreffenden Staats, und 
daß bem neuen Monarchen die nöthige Zeit gelaffen tverben muß bie Zügel 
ber Regierung zu ergreifen, in ber Sachlage welche er vorfindet ſich zu orien» 
tiven.” Allein tas Ningt als wenn bie Thronfolge des Prinzen Chriſtian 
in ben Herzogtbümern ſich vom felbft verflände, während das Londoner 
Protololl bemfelben zivar bie bänifche Erbfolge zufichert, die Integrität der 





land. 


ge darf. 
6 * 15 Nov. Die zweite erlebigte im 
a — — U Bm Org br a 
I en or 
feuden Hauptvorauſchlag für 1 Iu erfterer © 


ehoden wie bringeuber W Aulaf vorli 
der Subalternbramten I enzumwisfen bie in ber Orgatti» 
fatfon — Sich ollerbings im bed eetider vermehrt 
Zır den iehten Tagen murbe ter Mebacteur ber bier 
—— wegen Ehrenfränfung des derſtorhenen Dr. Saul 
aus Zůrich 
— 


in — von 15 zeip. 
8 bezegen, ımb in ber 
Sie ech, ——e Korm ben Borwurſ ber Beine: un 
anf Berleuindung gerichtete Auklage wınde abgewieſet 
vXhüringen.-= CToburg, 17 Nov. Wie ich Ihnen bereit tele 
graphiſch —— habe, melbet die officiöſe „Soburger Zeitung” die An ⸗ 
erlennung des Erbpringen bon ri als Herzog von Schleswig: 
Holſtein von Seite des Herzogs Ernſt. Die Londoner Verträge von 1852 
ſeyen wehtäwwibrig, unb es müffe dehhalb eine Trennung Schleitwig-Hol 
find von Dünemarl fatitfinden. Die Sache macht natürlich ungeheures 
Aufichen, unb-findet faft ungetheilten Beifall. 
Preußen — Berlin, 16 Nov. Die beutjche Bunbesseform und bie 
deutſch dãniſche Frage will das preußiiche Gabinet als ——— nicht 
angeſehen und behandelt wiſſen. Es macht um Vorwurf 
daß es durch ſein Borgehen in Frankfurt und burch ſeine Unterfiktung, bes 
Londoner Protokolls Berfugzen dielerXrt den Weg gebahnt hat. (Uber Preußen 
bat ja dem Londoner Protofoll ebenfalls gugeftimmt,) Gegen bie Einfüh 
rung der jebt vom Reid;ärath rg en dänischen Reichs verfaſſung hat 
Preußen m ‚, Paris und Kopenhagen remonftrirt und für dieſen 
Ga bie — Ausführung ber Bundesexecution beantragen.zu wollen 
erlänt. Die Antivort des preußiſchen Cabinets auf die öflerreichifche De 
peſche vom 30 Det, bie erft am 5 Rob, hier übergeben worden, ift noch 
nicht abgefaßt, Die Wiberlegung ber in jener Depeihe Preußen gemad» 
tem Bortwürfe des Separatidmus, Dualimus und Unitaridmus, bie in 
fehe eingebenber Weife erfolgen fol, erforbert Zeit. Zur Bervollfländv 


gung bes Landeöbefefligungsfyftems, zum Umbau der Feftungen, nament - 


lich Adnigsberge der Befte Bohen, Polens und Spanbau’s, zur Bewaff- 
nung ber Feſtungen mit gezogenen Gefdügen,, zur Küftenbefeftigung wer · 
den durch den inifter 8,990,000 Thaler von ber Banbesvertretung 
verlangt. Den militärischen Blättern zufolge würde Preußen mit Aufbiex 
tung ber Zinie und beiber Aufgebote der Lanbtvehr gegenwärtig 674,286 
Combattanten ind Felb u önnen. Aus den weſtlichen Provinzen find 
Betitionen an bad Abgeor eingegangen, zur Wahrung feiner 
— Rechte * bie geſetzlichen Mittel zu ergreifen. 

Wie die „Bofl. Big.“ vernimmt, wird feitend des Kriegäminifleriums, 
unter inteihung einer Denſſchrift über den zeitigen Stand ber preußifchen 
Sandesbefeftigungen, wahrſcheinlich noch in diefer Seffion des Land: 
tags am benfelben eine Erebitforberung von ungefähr 9 Mill. erhoben 
werben. (S. oben.) — Von ben Wahlprufungen ftehen bie intereffanteften 
noch bevor; am meiften En die —— geſpannt auf bie Anträge ber 
betreffenden Abtheilungen bie Wahlen ber Abgg. Wantrup und v. d. 
Heybt; im beiben ae follen die Närfften Beeinfluffungen und Un- 

borgelommen ſeyn. — Die Zahl der beim Haufe der Ab- 
eingereichten Petitionen ift biefmal außergewöhnlich gering; ; 
es find bis jegt nur etiva 80 Petitionen einge ibent 
boto ift ber Fraction Bodum Dolffs (linles Centrum) beigetreten. 
Defterreid, : Wien, 17Nod. Die Verhandlung über das Budget 
gab einigen polniichen Mbgeorbneten Gelegenheit 
ben Vorwurf zuridyulommen welchen ihnen Sr. v. Mecſery bei einem 
hm Anlaß (bei Pain :Rogawstiichen Berbanblung) gemadıt 


geheimen Regierung i 
0'3 in Kralau vorliegen. Diefes lag: 
— fungire wie eine ſorraliche Behörde, wie bie Regiftratur desſelben, 
in Kralau au ‚zeige; es babe die Stadt in Quar- 
* ga in been es —* Agenten halte, Einquartierungen verfüge, 
ern erheben laſſe, es empfange Rapporte bon biefen Unterbeamtn, 
—* denſelben Eintwohner von Kralau als verbägtig — natürlid, ver» 
im rn ber Nationalregierung ; ed ftehe in Gorrefponbenz mit 
der Auſſtaͤndiſchen u. ſ. m. Das ſeyen doch wohl Zuflände welche 
die höchſte Aufmerkfamkeit und Wachſamkeit der Behörben erfor derten. Wenn 


möge man bedenlen welch ein Bufammenfluß bon Freinden aus allen Zäns 
bern Europa's feit Jahresfriſt in Kralau ſtaitſinde, und die Erfahrung daß 
von zehn Reifenden acht mit gefälfcten Legitimationen erſchienen. Die 
Nevifionen des Häufer bei Nacht vorzunehmen, fey eine traurige Nothwen ⸗ 
bigfeit, bei Tag würden bie Behörden niemanden Was aber bie 
Behauptung des Vorredners anbelange baf bie Regierung ſich durch falſche 
Berichte und Correſpondenzartilel Furcht einflößen Laffe, fo Lönne er dem ⸗ 
felben die Berfigerung geben bie Regierung fürchte ſich nicht, fie ſey ent: 
ſchloſſen mit aller Energie den deinden ber 

bie ruhigen Bürger vor Vergewaltigung 
u. biefer Rebe, auf welche der —— Zybliliewicz mit bewegter 


Etimme ertoiederte: er müfle — u den Augenblid verſagen zu anttvor« , 


ten, * werde IR En SER 
ode beendi 


Damit war dieſe 
ialbebatte ve verlief —* 
Zwiſchenfall. Ge: —— wurde ber zweite b ber Ta⸗ 
pesorbnung, * 

) Wien, 17 gg "Einig e Blätter haben nicht unterlaffen an 
bie Reife bes Fürften Camill —* nad Belin politiſche Combinalio⸗ 
nen zu ballpfen, und dieſe Reife als eine politiihe Sendung am bie gegen. 
wärtig im Preußen herrſchende Partei zu betrachten. So wünfgenswerth 
unläugbar eine Brrftändigung mit Preußen — ich fage nicht mit der eben 
dort herrſchenden Partei — in ber ne Lage wäre, fo gewiß if 


" 


r 


i 
9343 


et auch daß tie Neife des Fürften Rohan bamit nichts zu thun hat. Der 
Fürft Rohan, welcher die Jagd mit Leidenſchaft licht und betreibt, ift heuer 
in Gaftcin, wo er, wenn ich nicht irre, auch die Gemsjagden mitgemacht 
bat tur welche Hr. v. Biämard fo berühmt wurde, bon bem flönig von 
Preußen eindelaben worden im Herbit nad Berlin zu lommen um in ben 
2. Forften zu jagen. In einem biefer Forſte, im Poſen'ſchen, fol es Elen⸗ 
thiere — eine jagbfportliche Rarität — geben, und darum hat wohl Fürft 
Rohan nicht verabjäumt der LönigL Einladung pünktlich zu folgen. — Man 
berichtet Zonen von Wien aus daß die Nachricht von dem bevorftehenven 
Rüdtritt des Grafen Rechberg jeder Begrünbung entbehrt. Mag feyn... Ih 
will heute nur einige Nebenbemerkungen anfnüpfen. Niemand verfennt die 
bleibenden Berbienfte des Grafen Rechberz, aber es heißt das Biel überfchiegen, 
oder fein Urtbeil haben, wenn man ben Grafen Mendborff, wie die „Europe“ 
es thut, als eine Art vom biplomatifchem Muratvieff ſchildert, befien erfter 
Schritt im auswärtigen Amt es wäre Defterreih anzufetten und mit Haut 
und Haaren ins ruſſiſche Lager hinüberzuſchleppen. Und bas alles wirb 
daraus geſchloſſen daß Graf Mensdorff zur Zeit des Kaiſers Nikolaus am 
ruſſiſchen Hof, und insbeſondere bei Nikolaus felbft, eine persons gratis- 
sima war! Wer bon allen oſterreichiſchen Staatömännern hat unter ben 
damaligen Berbältniffen — es handelt fi dabei um bie Zeit vor dem 
Krimkrieg — etwas anderes thun Fönnen als dem Grafen Mensborff 
zu feinen Erfolgen am ruffifgen Hof Glück wünſchen? Ich glaube daß man 
ſehr unrecht bat ben Grafen Mensdorff in der Art aufjufafien und zu 
beurtbeilen wie e8 jüngft die „Europe“ gethan. In Betreff des Grafen 
Red berg kennen Sie mich übrigens als einen zu treuen Freund Defterreichs, 
ala daß ich über deſſen großen Werth nicht Har ſeyn follte. 

a Wien, 17 Nov, Der „Botfchafter” läßt einen geftern bier ein 
getroffenen Barıfer Courier Depefchen des Fürften Metternich überbringen, 
nad welchen bie in Bezug auf den Congreß dorthin gerichteten Borfragen 
eine „entfdieden ungünftige* Aufnahme gefunden hätten. Es ift bas eine 
bloße Gombination, aber freilid eine Combination bie feines großen Auf 
wands von Scharffinn beburfte, nachdem jene „entichieben ungünftige” 
Aufnahme der von Defterreich, Preußen und England — übrigens von 
jedem einzeln — geltend gemachten Bedenken bereits notorifch if. Wahr: 
ſcheinlich hat die Thatſache daß als Courier diegmal Hr. v. Schtwarz benugt 
wurde, bie Beranlaffung gegeben ben von ihm überbrachten Depefchen eine 
ganz befondere Wichtigleit beizulegen, obfchon biefe Courierreife, wie wir 
hören, ihm nur eine Gelegenheit hat bieten follen in Wien zu erfcheinen. 
Es gibt, nebenbei bemerkt, eine ftarte Partei welche ihm bas erlebigte 
Handelsminifterium übertragen fehen möchte. — Das „Reichögejegblatt” 
publicirt heut eine faiferl, Verordnung, die „auf Antrag bed Reichöraths” 
den $. 7 der Notariatsorbnung, nach weldyem der Betverber um bas Notariat 
der chriſilichen Religion angehören fol, in Wegfall bringt. — Der Hofrath 
Profefjor Buß in Freiburg ift in ben Ritterftand des öfterreichifchen Kaiſer⸗ 
jtaats erhoben. Der Oberfthofmeifter des Erzherzogs Wilhelm, Feldmarſchall · 
Lieutenant Frhr. v. Salaba, bat „in Anerkennung feiner langen und aus 
gegeichneten Dienfte” den Orden ber Eifernen Krone erfter Claſſe erhalten. 
— Hofratb, Hadländer ift{hier eingetroffen, um ber aufjffreitag angefeßten 
erften Vorftellung feines „Verlorenen Sobns* im Burgtheater beizuwohnen. 

o Graz 15 Nov. Heute fand bie Eröffnungsfeierlichleit der neu 
ereirten mediciniſchen Faculsät ſtatt. Staatöminifter v. Schmerling war 
in Begleitung bes Hofraths Rolitansky fon geftern Mittag bier angelom⸗ 
men, Am Bahnhof wurde ber Staatäminifter von den Spigen ber Behör⸗ 
ten, den Profefjoren, Studenten und einer zahlreichen Vollsmenge mit 
lauten Jubel empfangen, und vom Bürgermeifter Frank im Namen ber 
Commune begrüßt. Wor ber kaiferlihen Burg, in der Se. Excellenz das 
Übfieigquartier genommen, war Überdieß eine Ehrencompagnie bes Bürger 
corps aufgejtelt, Der Empfang war in der That fürftlih. In allen 
Sirafen fanden die Leute, und drängten fih um den Minifter zu fehen. 
Zur Borfeier veranftalteten die Studenten einen großartigen Fadel;ug vor 
ben Fenſtern des Minifters, und bann einen Fetcommers. Als Hr v. Schmer- 
Ung bei diefem erfchien, da mollte der Jubel nicht enden. Sowohl ber 
Etaatöminıfter als Hofrath Rolitansly erwiederten auf bie ihnen gebrachten 
Toafte. Erfterer wies als auf bie angenehmite Erinnerung feines Lebens 
auf ven Tag bin an dem er im Jahr 1830 Doctor geworden fey, und 
wünfste ven Eiubierenden „daß fie alle Doctoren werben mögen!" Auch 
dir Statthalter, ber Landeshauptmann, mehrere Generale, der alademiſche 
Senat und jonjtige hervorragende Perfönligpkeiten nahmen am Commers 
Theil. Die heutige Feiet leitete eine vom Fürftbifhof v. Sedau cekbrirte 
Meſſe ein. Dann gteng der Zug der Functionäre, Stubenten und Gäfte 
in die Aula, Dort bielt der Hector Magnificus Pıofefjor Dr. Framz Weis 
die Feſttede mit der die Inftallation des Delans der neuen mebicinifdhen 
Bacatiät Profi fior Dr, Heigl verbunden wurde, Hierauf ſprach Profefjor 
Sicht, und enrlich der Stautominiſter. Die Paufen füllten Vorträge des 
alademiſchen Geſangvereins. Die Geflreden bezogen fich der Haupiſache 


nad auf bie Umftänbe der Creirung ber neuen Facultät und bie Bebdeutung 
bes durch biefe Facultät für bie Univerfität Gewonnenen. Heute Nachmit⸗ 
tags war Feſtmahl und Abends fährt Hr. v. Schmerling nad) Wien zus 
rüd, Wer die Berhältnifie in Defterreich lennt, wird leicht einfehen wie 
boppelt geehrt fih die Univerfität dur Hm. v. Schmerlings Anweſenheit 
fühlen mußte. Andrerſeits bürfte man, wenn man beifpielöweife nur bes 
Staatäminifterd Empfang bahier gefehen kat, mit Beſtimmtheit ausfprechen 
können daß gegentvärtig in Europa fein Staatsmann aufrichtiger verehrt 
wirb als v. Schmerling. Er ſah auch jo vergnügt und lebensfrob aus, als 
wenn er nun zum zweitenmal Doctor geworden wäre. 


Schweiz. 

DB Bern, 16 Nov, Laut fo eben eingetroffenem telegrapbiichen 
Bericht an den Bundesrath ift bei ber geftrigen Neuwahl bes Genfer Staats ⸗ 
raihs bie Gandibatenlifte der Fazhaner, mit ber einzigen Ausnahme ihres 
Meiſters felbft, mit einem ziemlich überwiegenben Mehr durchge gangen. 
In der Genfer Regierung ſitzen demnach Salomon Pernay, der gleichzeitig 
von ber Partei ber Independenten portirt warb, Chalet Venel, Bautier, ° 
More Piguet, Degranges, Rithard und Fol-Brie, welch letzterer der Erfag« 
mann ‚für; James Fayy if. Daß James Fazy ber einzig nicht gewählte 
Ganbibat ber von feinen Anhängern vorgefchlagenen Lifte ift, macht die 
Niederlage für ihm perfönlich viel größer, ala wenn die ganze Lifte erlegen 
wäre. Dem Genfer Beriht an ben Bunbesrath ift fhließlich noch die Dieb 
dung"beigefügt ba bie Wahlen nicht ganz ohne Störung abgelaufen feyen. 
In einer Rauferei zwiſchen Mitgliedern des rabicalen Grütlivereins und 
der independenten Gefelichaft 2a Ficelle haben mehrere Perfonen nicht uns 
bedeutende Verwundungen erlitten; bie Polizeibehörde wurde jedoch ber 
FRämpfenben bald Meifter, und wird, wie bie Depefche melbet, bie Parteien 
aud ferner auseinander zu halten wiſſen, fo daß der Bundesrath feiners 
feit® zu einer Intervention feine Veranlaffung fieht. — Hier in Bern, 
Wahltreis Mittelland, wo nod eine einzige Nachwahl in ben Nationalrath 
vorzunehmen war, ſcheint der geftrige Wahlkampf zu feinem Refultat ger 
führt zu haben. Laut ber „Berner Zeitung” haben ber Candidat ber Con⸗ 
fervativen, v. Büren, und ber Gandidat ber Liberalen, v. Graffenrieb, bie 
ganz gleiche Anzahl Stimmen erhalten, während einer andern Berfion zur 
folge der letztere zwanzig mehr haben foll; dabei fpricht man aber von Um 
regelmäßigfeiten welche fo wie fo eine nochmalige Wahl notwendig machen 


mürben. 
Großbritannien. 

London, 16 Nov. 

König Jalob I ſchrieb feiner Zeit ein eigenes Buch gegen be: Tabak 
— „the Weed, bas Unkraut,“ wie er ihm nannte. Go weit wie ihr ges 
Ichrter Borfahr gebt Aönigin Victoria zwar nicht; doch hat fie an allen 
Thüren auf Windſorſchloß ein firenges Rauchverbot anſchlagen laſſen. 

Das Kriegsgericht gegen ben Dberften Crawley vom 6. Dragonerregb 
ment, welches zu Ahmebnaggar ım Delhan (dem füplidien Indien) in Gaw 
nifon ſteht — wegen des früher in ber Mg. Ztg. mehrerwähntey Falls des 
MWachtmeifters Lilley, den man nebft feiner Frau zu Mau in der Unten 
fuhungshaft graufam verſchmachten ließ — follte enbli am 17 Nov. imLager 
zu Alderſhott beginnen. Militärifhes und nichtmilitäri ſches Publicum ift 
auf dieſen Proceß fehr gefpannt. Die lange Verzögerung beifelben erklärt 
ih aus dem Umflande daß fo viele Zeugen aus dem fernen Indien bew 
übergeholt werden mußten. Vorſitzender bes Kriegsgerichts if der Ges 
nerallieutenant Sir G. A. Wetherall. Es fehlt nicht an böfen Mäulern 
ee eine Rrähe werde ber andern nicht bie Augen 
aushaden. 

Die miniſterielle M. Bo ft Täßt ſich endlich herbei das Bombarbement von 
Kagoſima zu entihuldigen. Sie bebauert daß es leider unmöglich geweſen 
ſey zwiſchen ter Stabt und den Befeftigungen des Fürſten Satfuma zu 
unterſcheiden. Wenn ver Admiral ſich durch die Rüdficht für die Stadt hätte 
wrüdhalten laſſen, fo wäre es ihm unmöglic; getvefen überhaupt etwas zur 
Züctigung des Fürften zu thun. Nach diefer entſchuldigenden Erklärung 
aber Sagt fie: das Bombardement der Stadt fey aber auch als eine ab» 
ſichtliche Maßregel gerechtfertigtgetvefen. (Wozu dann die Entſchuldigung ?) 
Der Spectator glaubt an die Abfichtlichteit bes Bombarbements, Dafür 
ſpreche erſtens ber Bericht des Admirals Kuper mit ber Drohung: „Die 
Stabt ift meiner Gnade preiägegeben ; ich werde fie gerflören,* und ber 
nachherigen Berühmung daß die Stadt gänzlich verbrannt jey. Zweitens 
fprächen viele Einzelnheiten in ber Beſchreibung bes Kampfes dafür. Im 
ber Nacht nad dem Kampf gegen die japaneſiſchen Batterien habe bas 
Schiff „Perfeus“ nod Raketen getvorfen „um bad Feuer zu unterhalten;* 
mas nur die Feuersbrunſt meinen fonnte, ba Raketen gegen Batterien nicht 
mehr werth ſehen alö Meine Schwärmer. Dieſe Details beflätige auch ber 
Künftlerifche (jeichnende) Gorrefpondent der „London Ilufirated Neive,* 

Das King's College (d. h. die erft in diefem Jahrhundert mit freierer 
Verfaſſung als Oxford und Cambridge geftiftete Londoner Univerfizät) und 
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mit biefer bie anglieaniſche Kirche bat durch ben — 
hochw. Alexander MacGaul, Theol. Dr., Profefiors der hebräiſchen 
Sprache und Luteratur, defgleichen der Gotteögelahrtheit , einen ſchweren 
Berluft erlitten. Er war nicht, wie (wegen feiner ungewöhnlichen Kenntniß 
ber rabbinifden unb meubebräifchen Literatur) eimige feiner Biograpben 
vermuthen, von jübifcher Abkunft, fondern im Ir 1800 von chriſtlichen 
Eltern in Itland geboren. Ex graduirte 1819 in Dublin, und gieng einige 
Sabre ipäter im Auftrag der Londoner Jubenmilfton (f. über biefe Nr, 310 
der Ag. Big.) als Miffionär nad Preußifdh · Polen, zu welcher Stellung 
ihn feine gründliche Kenniniß ber deutfchen Sprache wohl befähigte. Im 
Jahr 1841 erbielt er einen Lehrſluhl des Hebräifchen am der Londoner Hoch ⸗ 
fchule, und 1846 bie erfle Profefjur dieſes Fachs, nachdem er bas ihm an 
gebotene durch Dr. Alexanders Tob erledigte anglicantiche Bisthum in 
—— ausgelchlagen hatte. Seit Jahren ſtand er in vorderſter Reihe 
ber Kämpfer gegen Ratholiciämus, Diſſenterthum und Reologie jedes 
Namens. Sein im Jahr 1837 erſchienenes Werk, „Die alten Pfade,” eine 
Bergleihung der Grund» und Lehrſahe bes modernen Judenthums mit 
Mofes und den Propheten, joll von weitgreifendem Einfluß auf englifche und 
deutſche Judengemeinden gewvefen fepn, fo daß fie ihre Liturgie zum Theil 
darnach umbildeten, Auberdem ſchrieb M’'Gaul: „Die Gleichheit der Juden 
und Heiden vor ber chrifllichen Gnadenanfalt,“ mehrere Traciate gegen 
das Wapfitkum und mehrere zu Bunften ber von der Epiflopalfirdhe ver 
botenen Heiraih einer Schwägerin. Zugieich gehörte er gu ben eifrigften 
luerariſchen Gegnern ber Orforder Efjayiften und des Dr. Golenfo. Er 
befannte ſich zur Low Church · Partei, und war ein Gegner ber „Gonbocation“ 
(deö geiſtlichen Parlamente); als ihm jedoch biefe Berfammlung zu ihrem 
Mitglied ernannıe, änderte er feine Anfichten, und erwies ſich in ihr jehr 
tpätig. Hobe hachliche Würden bat Dr. M'Gaul nicht errungen, und feine 
— find ver Anſicht daß feine Verdienfle nicht bie gebührende Anerken ⸗ 
nung gefunden. 

Bon George Tidnors, bes Amerilaners, befannter „History of 
Spanish Literature‘ ıfl bei Trübner in London eine neue verbefjerte Auf ⸗ 
lage in drei Bänden erſchienen. Die Saturday Review bemerkt ſehr 
richtig: es fep mehr ein fleihiges bibliographiſches Nachſchlagebuch (book 
of reference) als eine philoſophiſche Darlegung ber literarifchen Entwick 
lung des ſpaniſchen Nationalgeiftes ; indefjen als Repertorium ſeh es ein 
Wert das wenige feines gleichen habe, und auf welches Amerika ftolz ſehn 


dürfe. 
Fraukreich. 
Paris, 16 Nod. 
Unter den grellen Anſchuldigungen auf Wahleorruption iſt die grellſte bie 


gegen Hrn. Iſaak Pereire gericyiete. Wir haben von ihrem Inhalt bereits 
einige Proben nach ven Angaben der „Diecuffion“ gebracht, welche barthun 
dab Hr. Iſaak Pereire die Stimmen feiner Wähler geradezu erlauft hat. 
Die Discuffion weist Heute nah durch melde Maßnahmen die Gebrüder 
Pereire, die vor dem Kaiſerreich unbedeutende Maller in untergeorbne 
ten Producten waren, ihr ungeheured Vermögen 3 ıJammengerafft haben: 
das Grlinden von Actiengefellfyaften, die Bewirtbfchaftung verfelben mit» 
telft der von corrumpisten Beneralve:fammlungen der Actionäre erzielten 
Abftimmungen und die Agıotage, Go werden nad) der Discuffion bie 
Mayoritäten der jägrlichen Beneralverfammlungen bed Croͤdit Mobilier mit: 
telft der Beamten des Grevit Mobilier gebildet. Es if eine von ehrlichen 
Mitgliedern des Verwaltungsrathes ofien eingeftandene Thatfadye, daß es 
faft fein Mittel für Actionäre, weiche oft weit gerfireut find, gibt, die Anga⸗ 
ben des Verwaltungsrathd zu controliren, und baf lange Zeit einer dem 
Bankerott entgegengebenden Unternehmung mitteljt falcher Aofchlüffe und 
firtiver Dividenten der Anſchein einer hochſt rentablen Unternehmung gegeben 
und ihren Actien ein fünftliher Werth beigelegt werben fann. Dieje Runft 
Artiengefiligpaften und die Börfe für fi auezubeuten haben bie Heroen 
det Banıfır Schwinde lunternehmungen zuerft begriffen. Die Wahl von 
aa Pereire ın dem Departement der Dit: Byrenäen wird vermuthlich an ⸗ 
nullirt werden. Piotefte ver mit ihren Anllagen gegen bie Gültigfeit der 
Vollmachten von den Untriuchungecommiffionen abgewieſenen Candidalen, 
wie heute eine dom Hrn. Baze fm Temps erſchienen if, belegen daß bie 
Berichterftatter über die angegriffenen Wahlen nicht anftehen die Unwahr⸗ 
beit zu fagen um nur der Sammer eine raſche Entfcheidung abzuzwingen, 
gewiß dab die Majorität feine Wiederaufnahme der einmal geſchloſſenen 
Debatte geftatten twird. Das Benehmen der Majorität in der Kammer ber 
Adgeordneten iſt geradezu unmlirdig, es zeigt ſich ſchon jegt daß fie bereit ift 
auf ven Wink der Regierung ber Oppofition das Wort abzuſchneiden, oder ſie 
doch in ihren Reden möylift zu unterbrechen und zu ſtören. Die eine Phraſe 
des Min ſters Rouher, der zufolge „die Oppoſition die Wahler eingef üchtert 
bar,“ genügt um das Syſtem zu zeichnen welches bie Hegierung beobachtet. 
— Sıe hat ın ihrem Aufireten viel von tem Regime Verein’) er Actien · 
unternehmung angenommen. Sie liefert Berichte über den Stand bes 


Unternehmens, welche ber Wahrheit ind Geſicht ung er künftliche 
2. ihre U er öffentlich 


Meinung zu fleigern, und holt — —— 
rumpirten, aus ben eigenen Glienten ernannten Generalverſammlungen. 
Den wahren Stand bed Vermögens wird man erft am Tage ber Liquida⸗ 
tion 

Die Fran ee bringt heut einen langen, aber rein genenlogifchen Artikel 
über ben verftorbenen König von Dänemarl, und über die politifchen Verwid ⸗ 
Tungen welche durch bas Ableben beafelben hervorgerufen wer ⸗ 
ben mäflen. Ueber bas ausfchließliche Recht der männlichen Linie zur 
bern in ben Herzogthümern Zaun kein Zweifel ſeyn. Es ift auch 

Unterſchied im Erbredit der Herzogihlimer gegenüber ben nach dem 
Fuchs dem Rönigreih Dänemark der weiblichen Linie zuſtehenden 
Rechten noch gelegentlich ber Bermählung ber ———— von Wales 
bon ber franzoſiſchen Preſſe anerlannt worden. Tert des Londoner 
Protolols vom 8 Mai 1852 enıhält feine —2 ——— des gegen· 
wãrtigen bänifchen Staats. Fur das Recht ber Herzogthümer haben zwei 
deutſche regierende Fürſten die Waffen geführt. Im Jahr 1848 und 1849 
war ber, Herzog von Braunſchweig, im letztern Jahre aud) der Herzog von 
Coburg mit ihren von ber damaligen höchften Behörde des deutſchen Bun⸗ 
bes nach ben Herzogthümern commandirten Truppen in Schleswig. SDiefe 
beiben Fürften find alſo perſönlich engagirt für bie damals freiwillig von 
ihnen vertretenen Rechte bes Landes heut einzutreten. Es var, wenn wir nicht 
irren, ber Temps ber gelegentlich des Bun. Congreſſes biefer Bors 
gänge anerfennenb gedachte, und auch gelegentlich der drohenden Erecution 
des beutfchen Bundes die Rechte der Heryogthlimer vertrat. Die infpirirte 
Prefie hat dagegen diefe Rechie ſtets der öffentlichen Meinung Frankreichs in 
einem ganz falſchen Licht barzuftellen gefucht, Die France bebt noch befons 
ber# hervor daß ber Rönig Georg nicht auf fein Erbfolzerecht in Dänemark 
verzichtet hat, aber erft feinem jüngern Bruber folgen würde. 

+ Barid, 16 Rov. Es verficht ſich von ſelbſt daß bie Geſellſchaft 
in Gomprögne eine gewählte ift, nämlid daß bie Serien nach politiſchen 
Affinitäten oder Verwandtſchaften zuf twerben. Fürft Metters 
nich Tonnte ſich nicht in der erflen Serie befinden, ba fie faft mit dem unbes 


in bie nächte Eerie, bie folgerichtig auch für Hrn. Deoupn de Lhuhs fammt 
Gemahlin und für den dem öfterreichiichen Bvotſchaſter längft befreundeten 
Fürften Reuß ſammt ber preußiſchen Boiſchaft vorbehalten ward, Hr. v. 
Sartiges, welchen Hr. Drouyn de Lhuys nad Turin unb von da nach Rom 
befördert bat, und ein Hibalgo, Mitglieb ber mericaniſchen Raijerdeputation, 
konnten im folder Geſellſchaft nicht fehlen. Ihre Aufenthaltöfarte in Goms 
piegne dauert bom 18 bis 25 November. Dann kommt bie Reihe an Hrn. 
v. Bubberg, un bean fa Or. Diane, ber Baron H.ederen und der Fürft Latour 
d Auvergne gefelen. Da lefterem bebeutet wurde erft nach feinem Aufent ⸗ 
halt in Gompiögne ſich nach London zu begeben, fo ſcheint bie Zufammen» 
ſtellung des ruſſiſchen Botſchaſters mit dem piemontefiihen Gefandten noch 
weniger zufällig oder unwichtig zu ſeyn, wenn es ſich beftätigt daß Hr. €, 
v. Gitardin fammt Gemahlin dazu geladen if. Dieier ruffiiche Invalide, 
weldyer übrigens noch Rärker und tebenefrifcer ift als bie imperial · demo ⸗ 
fratifche Impotenz, hat es in hohem Grad verdient Hrn. v. Bubberg viel⸗ 
mehr in Compiegne einzuführen als von ihm eingeführt zu werben. Fand 
der Barifer Geſchmack ſchon im erflen Augenblick bie Thronrede & ia 
Girardin, fo wird ber Reflex dieſes Geiſtes im ber Rebe vollends unläugbar 
feyn wenn Hr. v. Bubberg und ber Kaiſer ihn nach Gompidgne citiren um 
mit ihm Worte zu wechſeln. Aber es fleht um bie Einladungen wie um 
bie Auslegungen der Congreßpolitil. Die britte Serie ann noch twefentliche 
Veränderungen erfahren, volfländig Farbe wechſeln. Es ift z.B. nicht 
unwahrſcheinlich daß Fürft Latour d "Aupergne in Gompidıne mit Wales 
und Cowley zufammentrifft, mithin eine ihm, feiner Stellung und ven Um⸗ 
fländen angemefjenere Geſellſchaft vorfindet. ebenfalls wird er erft gegen 
Mitte Decembers, wie ih. Ihnen längft gemeldet habe, nach London fommen. 
— Hr. Pıeooft Paradol hatte dem allgemeinen Erftaunen Ausdrud gegeben 
als ex bie Selbſtſchwächung der Kammer, bie erflen Anläufe der Oppofition 
inbegriffen, in ber Tagesgeſchichte protololirte. Der Minifter fand feinen 
Grund die Veröffentlidung einer ohnehin öffentlichen Thatſache zu ver 
warnen. Aber bie Majorität wollte ſich um jeden Preis ſtark zeigen gegen 
ben Bubliciften, und fie zwang ihren Bräfidenten Due de Morny fein eiges 
nes Meifterftüd zu verläugnen, in bem er ben Bubliciften tabelt unb mit 
ber Borladung vor die Parlamentsihranten bedrohte. Morny ſelbſt will 
fein Werk und fein Berdienft et > * Zeitungen beſprochen ſehen. 
alien. 

2 Neapel, 12 Nob. Der Konig iſt geſtern Mittags bier am 
gelangt, In jenem Gefolge befanden ſich Die Miniſter, die Bejandten 
Englands, Preußens, der Turlei, Raußlande, PLortugals, ein Secsetär ber 
franzöfifchen Geſandſchaft, einige Generale, die bebörtlicen Briten 
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Neapels und in einem langen Wagenzuge bie Mitglieder ber 
itäria, * ſenes Mereins den bier bie pien 


ee 
Enpfangsfei , obmebaß e& ihm, frofp ber aneriennenäiseripen 


J 
ae 
23 
x: 
if 
N 
sh 
8: 


müßten den endlichen Steg ſichern — Eben höre ich dafı dem biplomati 
fhen-Gorph, dab anfänglich, ſich dafin entfied dem Römig nad) Mbellino 


reits morgen verbürgte Data liefern zu fönnen. 
beute um 2 Uhr abgehalten werben. 

x Zurin, 14 Nov. Wir find in ber Lage, ſchreibt ber „Sontem: 
yorameo,“ zu verſichern daß die geheime Depeſche moburdy das Turiner Ca: 
binet jeinen Irpräfentanten am Pariſer Hof beauitragte ber Idee eine? 
Congrefied beizutreten, nidjt fo unbedingt und mit fo armen Worten bar- 
auf eingieng wie viele glauben, fondern bie Worte enthielt: „Immer 
wenn ber Kaiſer jeine bekannten Plane auf Reapel aufgibt und ſich ver» 
pflichtet biefen Gegenftand nicht im die Discuffion des Congreſſes zu ziehen.“ 
Mir glauben daß der Leſer keiner weiteren Erläuterung bedarf welches bie 
napoleoniſchen Plane auf Neapel find. Einige unferer Politiker wollen 
wiſſen daß König Victor Eimmanuel kurz nad feiner Ruckehr aus Neapel 
fih zu einer Bufammenlunft mit dem Raifer Napoleon nad Compiegne 
begeben werde. Diefelbe fol zwiſchen Napoleon III und bem Gomthur 
Nigra verabrebet worden ſeyn. Was auch bie „Stalie“ verfihern mag, 
fo überbrachte Marcheſe Pepoli dem Kaifer ber Framoſen die Grundbeſtim⸗ 
mungen, nad welden bie italienifche Regierung Frankreich ihre Mittoir- 
lung im Fall eines Ariegs mit Defterreich zuſichert. Ws der König nad 
Neapel abreiste, richtete er unter den vielen Perfonen die in ber L Refideny 
auf ihn warteten, bloß an ben Marchefe Pepoli das Wort, zu welchem er 
mit bem familiären „Du* fagte: „Reife glüdlih und fchreibe mir bald.” 
— Die Blätter ſprechen die Vermuthung aus daß ſich jet felbft Graf 
Stadelberg für bie Loſung ber römiſchen Frage intereffire, und in biefem 
Sinn wird auch die Reife gedeutet bie er unter bem Vortvand nad; Nom 
unterninunt der Heirat der Herzogin⸗Wittwe Torlonia, geb. Ruspoli, mit 
dem Grafen Kiſſeleff beimumohnen, — Graf de Launap, der italienische 
Geſandte am Berliner Hof, wird nad) Ablauf feines Urlaubs in einigen 
Tagen nad) Berlin zurüdlchren um feinen Poſten wieder zu übernehmen. 
— ring Wilhelm von Baden ift mit feiner Gemahlin von Bologna nad) 
Florenj abgereitt. — Die Nationalbank hat ihren Disconto auf 8 Pro 
cent erhöht. 

J Turin, 14 Rob. Die Feſtlichleiten zu Neapel find, des ohne 
Unterlaß in Strömen berabfallenden Regens halber, recht eigentlich zu 
Wafler geworden. Mber nicht allein ber Himmel geigte ſich ungünflig, 
fonbern auch das Meer tobt ſchon drei Tage in wilder Unbotmäßigfeit, fo 
daß bie Flonenſchau bis jet nicht ſtatihaben lonnte. Nichtsdeſtoweniger 
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erfreut nach einer Abweſenheit von zwei Monaten Gmeral ihm ohne 
alle Stüge zum Willlonun entgegenfchreiten zu jehen. Die Wunde if längft 
voljländig zu, und es wurden biäher nur noch, und zwat mit dem beflen 


Erfolg, aromatische und Schtwefeleifen-Bäber angewandt, um bi 
gang yurfidgefehrte Befhmeibigkeit des Belents und die Hautt 
vermehren. Garibalbi wich wohl balb feine Inſel verlaffen, da i 
Aerzte jeiner rheumatiſchen Leiden halber bringend bie Ueberfiebelung 
ben Gontineht anrathen. Noch zwei Monate, ſchrribt Albanefe, und 
General iſt twieder Hert feines Fußes wie zuvor. — Rach der Zurüdiunft - 
des Königs follen neue Senatoren ⸗ Ecnennungen flattfinden. Unter ben 
Vorgeſchlagenen nennt inan den Bicepräfidenten ber Deputistenlammer 
Baron Poerio und — den Rhetor und Volketribun Ungelo Broffesio, 

Zurin, 14 Nov. Die mit der Vorberathung be3 Handels+ und 
Schifffaßrtävertrags mit Frankreich beauftragte Commiffton hat ber dam 
mer befien Annabıne empfohlen. — Die „Dpinione* veröffentlicht eine 
Üesderficht des Staatshaushaltsetats für 1864. Die Be ber Ein 
nahmen gegen das Vorjahr Lau beinace 3 Mil. Lire ve Bi: 
Einnahmen felbft belaufen auf 522 Millionen, bie ‚auf 
circa 776 Millionen Re. (MW. T. 2.) 

Dänemarf. \ 

du Aus Dänemark, 15 Nob. Ucher bie hochtichtige Sihung 
vom borgeftrigen Nachmittag, deren Refultat, wenn der König demſelben 
Beitritt, von entſcheidendem Einfluß für bie nädfte Zulunft der Monarchie 
ſeyn wird, erlaube ich mir folgendes aufzuzeichnen. Es var ein ra 
Schaufpiel Redner von ber gefammtftautlichen Seite ſprachen abwechſelnd 
mit Eiderbänen und ben Miniftern Hall und Monrad, welche jept mit ihnen 
geben, obgleich fie den Anſchluß Holfteins an die neue Verfafjung offen 
halten; und jene verficherten ebenfo feierlich daß das ganze Heil bes Staats 
von ber Berverfung ber Berfaffung abhänge, wie diefe daß es an beren 
Annahme gefnüpft fey. Jene aber begehen den großen Fehler daß fie 
nicht die geringfte Ausſicht auf das was nad) Verwerfung ber 
geſchehen fol bieten, und nicht bie geringfte Luft zeigen die Zügel des 
Regierung zu ergreifen, während dieſe jehr beflimmt ihren als 
Folge ber Verwerfung binftellen und bie Zuflimmung anderer zu 
ihrem Syſtem behaupten. Was half es ba jenen bas Verfa 
gramm bon 1852 als Grundlage ber Drganifation der Monardie und 
antere ala Verſündigung baran und als gefahrbringend zu behaupten, dabel 
aber fein Programm der Durchführung, Für das fie einftehen, aufzuftellen, 
tvenn biefe die Unmoglichleit der 1852 vereinbarten Drbnung aus ber bisherigen 
Enlwidlungẽgeſchichte beweifen, und gerade den Gefammtftantsmännern ben 
Vorwurf machen daß bie Weife der Einführung ber Gefammtflaatäperfaffung 
unter Mitwirlung der ſchleswigiſchen und ber holſteiniſchen Provincialflände, 
zu der fie fich dem deutſchen Mächten gegenüber verpflichtet hatten, die Eine 
milhung bes Bundes und ben Fall der Verfaſſung herbeigeführt habe! 
Nun Fam der große Vortheil hinzu daß bie Minifler mit ihrer —— 
als Retter und Hüter der Unabhängigkeit Dänemarls und ale ” 
der norbiichen Verbrüberung baftanden, während bie Gefammtflantsmänner 
nur die Ausfiht auf langwierige neue Verhandlungen bieten fonnten, welche 
vielleicht alles Gewonnene wieder in Frage fielen. Profeſſor Clauſſen 
ſprach in dieſem antideutſchen ſeandinaviſchen Sinn zur Verſammlung; ex 
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nannte: bie Annahme ber Verfaffung ein 


der Bertverfung zur Beidem allem machten bie Reben ver Ge 

jan ng rege und inäbeforibere bie des früheren Miniſters Bluhme 

—— und preßten ben Miniſſern Gall —— anunt ⸗ 

iche Zugeſtändniſſe ab, die den Eiberbänen bo; höchſt 

zer hg m Bishme (gs, aßen ei je TO67 mi Deu 

land geführten blungen einer ungünftigen Kritik unterzogen hatte: 

bie feftefte Stellung ſey bie kr app erfüllen, und ſich von ba 
aus gegen jeben Uebergriff bes 

1852 vereinbarte Programm —— geſchwächt worden, = bie Bo 


untergrabe Dänemarls Recht 
Er toiffe nicht ob die neue Grunblage bon ben fremden Mächten „acı 
eptirt“ fen; er glaube nicht daß bie neue Verfafiung bie Stellung flärken 
werde ; Data dafür ſehen nicht gegeben. Er wiſſe nicht was es bebeute die Be: 

Yanntım tom 30 Mär für oriſch erflären und boch hier bie 
Annahme ber Verfaffung verlangen. Schlestvig fet in diefem Reichsrath 
| betreten; wie flinme die Zufage bes Königs es nicht zu ins 
corporiren mit bem Entvurf? Bar ſehen bie befonbern Angelegenheiten 
tiefelben geblieben ; allein er frage ob es gleichwohl möglich ſey den befreums 


» beten Mächten bie Uebergeugung beizubringen daß im ber neuen Berfaffung 


keine mcorporation liege? Man werde nun von Seiten der Mächte auch) 
Schletwigs Ausfonberung verlangen, und biefe fey tödlich für Dänemark, 
tafey — —“* bei weitem vorguyiehen. Noch in ber uoölften 
Stunbebitte er bie Minifter innig ben entfheibenben Schritt nicht zu thun, 


und zu bebenfen wie man auf einem Congreß bas Abtweichen won der don 


Europa anerfannten Rehtsgrunblage vertheibigen wolle. Der Conſeils⸗ 

präfibent, ber jeßt, ba e® fat fiber bie jiwölfte Stunde fey, auf Blukme’s 

Bitte nit mehr Radſicht nehmen Tann, macht dieſem den Vorwurf daß er 

felbft durch feine Vereinbarungen von 1851/52 bie Einmiſchung des Bun» 

des und bie Annullirung ber 1855 eingeführten Berfaflung für Holftein 

herbeigeführt habe. Es habe nichts gefrußtet — daß ber Bund 
i dritten habe; gerathen 


nothwendig fey. Hiedurch gelange man 
mitben Sofeinem, bieman ja auch in die ſem 


auch am 1 beften zur turföfnung 
Saale twünfee — ja banadyftrebe auch er, fofern nur nit dadurch eine 
kr ir ann hen ne dere ed erhre 


Minifter gegen Tiperning : die Verfaffung lege fein unüberfteiglies Hir · 
derniß in ben Des daß Holflein ſich wieber anf&ließe, und wenn in Holftein 
Zeichen daß man else mwünfde — fo werde bier im Neicärath 
nicht et werden. Unb noch flärfer behauptete Monrad 
daß bie Verſ⸗ —2—ä ide hab germafr gaben 

niß entgegenfelle. ¶ Acherning entgegnete ganz richtig: daß bie Berfafiung 
den Wiederanſchluß ber Goffriner nur erſchwere ) Auch bie Incorporation 
—— läugnete Monrad rundweg und mit Entſchiedenheit ab, weil 
Gräme piwifdhen bem 
pet ſeh. Wie Hr. Hall bie 
—— durch die Zuſage gewann daß die ierwigiſche Stänteverfamm- 
ng fein Gteuerbewilligungsrecht — 


ya Ford unter ben Miniferiellen wurden 
ſicherung gg baß ber jeht beiretene Weg „von andern Mächten” 
als ber ridtigfle und natbsliäfte a anerlannt jey, und daß man im Ausland 
einig fey bie 
fügen, 
das für feine Verfaſſung Hcceptat i anbern Mächten fuche, und 
Monrabs Shlußruf „nur *8 Volk iſt verloren, das ſich felbft aufgibt und 
fein Heil von Ftemden erwartet,” eleltrifirte bie Berfammlung. Der Aus 
fall —— ward von der dichtgedrangten Buhörermafie mit einem 
Lebehoch auf bes Reichſtaths aufgenommen, deſſen lange Hurrahs 
die Glocke des Präfidenten nicht zu hemmen vermochte, * dieſer ſelbſt 
flog bie Sitzung mit den Worten: „Gott gebe daß das Geſ 
ihruern Vaterland zum Glüd und zur Ehre * 

Außland gi Polen. 

Die ‚Gen.Corr. aus Defterreih” und bie Lemberger „Gas. Narod.“ 
melden gleichzeitig daß bie polnische Nationalregierung den Fürften Czar · 
toryäfi feiner Stellung als biplomatifcher Beneralagent und den General 
Mieroſlawsli feiner Function als Generalorganifator der austoärtigen Zu 
züge enthoben habe. In ber „Gen. wird bie Urfache des „freiwillis 

gen" Rüdtrittö des erfleren in deffen töberigen Mißerfolgen, bie ber unfrei⸗ 
Biligen Enthebung bes letztern in dem Umfland, gefucht daß bie National» 
gegierung dadurch eine Art Genugthuung für manche, in nicht ruſſiſchen 


gtundliches Todiſchlagen alles 
ey wei gegen und warnt babor Hrn. v. Bismard den Triumph: in 


Prob denn Su * 
—— mv e Yusfheritungen habe geben, biefe alfo; 


Buchareft, 15 Nov. Heute * 
u I wurde die Kammer den 
Cuſa esöffnet. In menden er forberte —* * Burke 


Japan. 

In Japan Haben bie Englänber nad) ben neueſten —— —* 
uhren ya yon 2. 0p0R De) Aumelln, welche Stabt einem Vers 
wanbten bes uma gehört, eine Schlappe erlitten. In Folge 
biefer zweiten —* hat ber Admiral Kuper Berflärtungen von feiner 
Regierung —* In gam Japan ſoll eine große Aufregung gegen die 
Englänber herrſchen. 


Rordamerifa. 

Dan ſchreibt der Köln. Ztg. aus Rew⸗York: „Um 31 Dt. florb 

auf feiner Farm in Roland County, nicht weit bon Bier, ber inflegter Beit 
bielfad) genannte General Louis Blenter in ſeinem 52flen Lebent jahr. 
Slentet war 1812 in Wormö geboren, trat als junger Mann in griedjiite 
Dienfte, twurbe nach feiner Rückleht Deutſchland MWeinhändler in 
Wormb, und nahm 1849 an ber Revolution in der Pfaly und Baben einen 
’ aber leineſswegt 
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bereichert bat.” 

——— 4 Nov. Aus den durch bie dee überbrachten 
Nachtichten theilen wir noch folgendes mit: Bor ——— iſt es plüße 
Lich ſehr lebhaft geworden. Die Belagerer haben am 29 Det. von ber 
Morris Inſel aus, unterftügt durch beei Tpurmpangerfhifie, ein furcht⸗ 
bares Bombarbement gegen Fort Sumter ; Binnen 24 Stunden 
fchleuberten bie füngehnzölligen Mörfer und bie Dreidundertpflnder Var · 
rots 1215 Geſchoſſe. Am Abend bes 30 vereinigten bie Batterien Gregg, 
Magner und Cumming's Point ihr Feuer mit dem ver Moxris . Inſel, und 
als am en bie lezten 
Gang. Die Sübofifronte des ort Sumter bat große Beichäbigungen er 
litten, — Um Ghattanpoga herum ift feit dem 29 Det. alles ruhig ge 
blieben. An Howards und Hoolers Divifionen hat ſich auf deren Vor⸗ 
marſch von Bribgeport nach Loolout Valley Eranger mit feinem Corps 
— welcher drei Meilen unterhalb Ghattanooga bei Brown’s 
ben Termefiee überfepritten hatte. (Nach einem Telegramm vom 4 
d. M. haben bie Sereffioniften General Hoolers Stellung beſcheſſen; über 
bas Nejultat dieſes Angriffs verlautet indeſſen nichts) Wie das „Zouis- 
ville Journal“ vom 2 b. melbet, ſtehen in ber Umgegend bon Deratur, Gourt 
land end Tuscumbia in Wabama, ſüdlich vom Tenneſſee, die — 

rirten Generale Wheeler, Forreſt und Robby mit 15,000 Mann, mit Bo 
bereitungen zu einem Angriff auf bie Eommunicationslinie bes Generals 
= zwiſchen Rafhville und Chattanooga beihäftigt ; es ſollen 800 Mann 
Savallerie in ihre Gefangenſchaft gerathen ſeyn. Am 24 
Dr foll bei Tuscumbia ein Gefecht Rattgefunden haben, in welchem General 
Forreſt verivumdbet worden; mäheres ift noch nicht bifannt. Wie es heißt, 
hatte Forceft von General Joe Johnſtone den Befehl erhalten alle Baum 
wolborbäthe auf bie ‚er treffe zu verbrennen. Burnſide hat feine Truppem 
aus Lor.bon, ſüdlich von Knogbille, zurüdgezogen, und auf ber Nortfeite 
des Trnnefjee die die Stadt beherrſcheuden Antöhen befehen laſſen — 
Gener al Franklin nahm, nachdem er die Gonfüberirten aus mehreren fehten 
Poſit onen vertrieben, Dpeloufas am 21 Det. ein. Hu ihm foll noch eine 
ande re Expedition fioßen, welche jegt ‚eben. ſich in New-Drleans zum De 

bev,& ruſtet, umd unter Banks Führung an der Küſte von Tegas landen 
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Zelegrapbifche Berichte. 

+’, Fraukfurt a. M., 18 Rod, Der geſehgebende Körper von 
Frankfurt beichließt einſtimmig eine bringenbe Aufforderung an ben Senat: 
den biäherigen Exbpringen von Auguftenburg als nunmehrigen Herzog von 
Schleswig · Holſtein Lauenburg anzuerlennen, und bush ben Frankfurter 
Bundestagägefandten dieſe Anerfennung durch das Organ be beutichen 
Bundes aufs bringenbüe zu beantragen und zu beförbern, 

.'. Samburg, 18 Nov. Die morgige Kieler Verfammlung ber 
Mitglieder der holfteinifchen Stänbe warb verboten, Die Stimmung in 
Kopenhagen ift ſehr aufzeregt, doch hat feine Rubeftörung ftattgefunden. 

. Berlin, 18Rov, Im heutigen Übgeorbnetenhaus fand bie Bericht: 
erftattung über die Prefverorbnung bom 1 Juni ftatt. Die Abgg. Simfon 
unb Gneift beantragen: 1) Nach 5. 63 ber Berfaffung ber Preßverorbnung 
die Genehmigung zu verfagen; 2) nad) $. 103 ber Berfafiung au erflären: 
die Prebverorbnung ſey tweber zur Aufrechthaltung ber Drbnung nod zur 
Beleitigung des Nothſands erforberlich, die Beſchränkung ber Preffreiheit 
überhaupt nicht im Berorbnungstveg zuläffig; auch fey die Preßberordnung 
dem Inhalt der Berfafjung entgegen. Die Berathung findet morgen ftatt, 

. Berlin, 18 Nov. Dem Bernehmen nad haben Weimar und 
Meiningen ben Bringen von Auguftenburg als Herzog von Schleswig ⸗ 
Holftein anerlannt. 

«', Ropenbagen, 17 Rob.“ AmSonntag bat ber preußiſche Ger 
ſandte dem Minifter Hal mitgeteilt: Preußen betrachte bie Verkündigung 
der Berfafjung für Dänemart: Schleswig als eine weſentliche Erſchwerung 
ber Lage; bie bäntfchen Minifter find übereingelommen hierauf fein Gewicht 
wu legen, und beftehen auf ber Promulgation bes Berfaffungsenttuurfs. 
Auf die heute überreichte Adreffe der Communalbebörbe, welche bie Unter: 
zeichnung der Berfafjung erbittet, antwwortete Rönig Ghriftian: ex tolle ehr» 
Tich wie einer Dänemarls Wohl, er habe aber als conftitutioneller Aönig 
das Recht nur nad reiflicher Erwägung zu beſchließen; er werde feinen 
Entſchluß durch den Staatsrath mitiheilen. 

. New⸗VYort, 7 NRov.“ Es wird verſichert: General Meade werde 
auf einer neuen Baſis wo er weniger bon ben Streifichaaren behelligt werde, 
BWinterquartiere begiehen. Der „Philadelphia Enquirer“ ſpricht von einem 
(nicht wahrſcheinlichen) Gerücht, dem zufolge die Rebellen Richmond ge: 
räumt haben. Ein aus Gharleston in Philadelphia angelommener Dampfer 
melbet die Einnahme und Beſetzung Sumterö durch bie Unionstruppen; 
Befätigung iſt abzuwarten. Staatsjerretür Seward erflärte in einer Rebe: 
der Friede werde nicht eher wieberhergeftellt werben als bis Lincoln Präfi« 
dent aller Staaten ſey. Golbagio 48; Wechſel auf London 162, 

u’. Mew: York, I Nov. Die Nachricht von ber Einnahme bes 
Forts Sumter ift falſch. Am Sonntag rüdte Meades Geſammtarmee 
über den Rappabannod, ohne bebeutenden Wiberftand, bis Bandy vor, 
Die Rebellen nahmen zwei vorgejhobene Stellungen Burnfibe's. Golbagio 
46 bis 46", 

Die mit * Begeicineten Depeidhen aus der geſttigen Beilage wieberholt. 

2 gesstfart a. D., 18 Nov, Oeflerr. bproc. National · Auleihe 63% 
Öpror. Dietall. 58; Banlactien 738; Lotterie ⸗ Auleheusleoſe von 1854 TlYa; 
von 1868 133; von 1860 764; ‚„Berbacher &-8.-M. 137 /a B.; bayer. 
Ofbsahn-Kctien —; voll eingegahlt 108%; öfter. Erebit, Mobilier-Mctien 172; 
— 75%. Wechſele ur ſer Paris 98; London 117%; 


+ Bien, 18 Nov. Defterr. bproe. Rational-Anfeihe 79.60; bproc. Metall, 
72.15; Yotterie-Anlebenslooje von 1854 88.50; von 1858 136.W; von 1860 98.10; 
Baulactien 770; öfter. Erebit-Mobilier-Actien 179,50; Donaudampfidifflahrts- 
actien 422; Staatebahnaetien 186,50; Morbbahnactien 167.75; Eliſabeih· Weſtbahn · 
Prioritätsactien 91.50. Wehfelcurfe: Augeburg 3 DM. 102,50; London 120.50. 


”* 2ondon, 17 New, Spree, Konfsie SLY;- 
Neueſte Poſten. 
Paris, 17 Nov. Der Monite ur meldet heut ohne weitere Der 
merkung, wie bie übrigen Journale, den Tod des Königs von Däne: 
marl, Der Moniteur erinnert baran da unter Friedrich VI, dem Bor: 


€ 








gänger Ehriftians VIII, Dänemark ber treue Alliirte Rranfreichs geblieben 
war. — Wie der Propagateur du Nord“ meldet, fol Marſchall Forry nad 
feiner Rüdlehr aus Merico das Obercommanbo des zweiten Armeecorps in 
Lille übernehmen. Dasfeloe ift noch unerledigt, feitvem Mac: Mahon au 
Canroberts Stelle nad; Nancy verjeut worden ift, 

Saag, 13 Rob. Am 17 vd. Mts, feiert das niederländiſche Volt bir 
vor fünfgig Jahren erfolgte Nüdtebr der oraniichen Dynaſtie nad Abjchür 
telung des franzöfiichen Jochs. Man macht fi im Ausland laum einen 
Begriff von dem im ganzen Land herrſchenden Enthufiadmus. Alles, Grof 
und Klein, trägt Oraniencocarden, bie Häufer find in pollem Fahnenſchmud 
Seftzüge werben veranftaltet; überall Bolkofpiele und am Montag und 
Dienftag großartige Jllumination durchs ganze Land, (R. 8.) 

Kopenbagen, 16 Nov. Ein offenır Brief Könige Chriſtian IX 
fagt unter anderem: „Der harte Schlag der Unfer Vaterland getroffen, im 
dem ber Allmãchtige ben König Friedrich VI! zu feinen Borfahren abgerufen, 
lonnte niemanden ſchmerzlicher berühren ala Uns, denn leiner feiner Unters 
thanen ſchuldete ihm mehr als Wir, bie Wir von ibm zum Thronfolger 
berufen ivaren. Juden Wir den erniten, von der Borfehung Uns aufer 
legten Beruf antreten, ift es Unfer feiter Entſchluß bie Berfafjung bes Reicht 
und bie Geſetze unverbrüchlich zu halten, und allen Unferen Unterthann 
gleiche Gerechtigleit und gleiches Wohltvollen angeberhen zu lafien. Wenn 
Unjer Vol! mit Vertrauen zu Unferm redlichen Willen Unfer Beftreben 
unterftügen till, wird Gott feinen Segen dazu geben,” In dem Briefe 
wird ſchließlich unveränderter Fortgang der Gefd äfte und daß bie Mini 
fter und Beamten in ihren Aemtern verbleiben follen, anbefohlen. Im Reihe 
rathe widmete ber Präfident dem abgefhiedenen König einen kurzen Nade 
ruf, Nachdem Eonjeilpräfident Hal die königliche Boiſchaft und der Präs 
fivent des Neichärathes bay vom König unterfdriebene Eidesdocument ber: 
leſen, ſchloh bie Sihung mit einem Hoch auf Eyriftian IX. (W. T. 8.) 

* Algier, 12 Nov. König Ludwig ift fo eben, Vormittag 10 Ur, 
im beflen Wohlſeyn bier eingetroffen, ZTrog des ſchlechten Wetters und 
ettvas * Fahrt ſchienen Se, Majeftät in heiterer Stimmung. Der 
König ift im Hötel de la Regence abgejtiegen, twirb aber, wie ich höre, 
fpäter eine ſchöne Billa in Muftapta, einem Dorf in der Nähe, beziehen. 
* er yon — ——————— nie 7* 16 Grad Reaumur, häufig 

itta u; ab im n iſt es gerabe heute zum 
mal fühl — 11 Grad Reaumur, Be 4 —— 


Handel, Börſe, Eifendahnen und Telegraphen. 
Fraukfurt a. M., 17 Nov, Wit. 4 Dblig. b. R. 1044, G.; 
Aproc, Eoup-Dblig. 1085: P.; IYygproc. 94 Ya G.; bab. Aproe. Ob. 9974 B 
3 Ygpror. vom 1542 91 P.; Rhein Nahe. 2614 ©.; 4 haptoc. f. Mat · . B.I. 
b. 8. 100%, P.; bad. Soft. —; ZöM-E. 58/4, B.; dach, LOTHAR. 6. MR. 
565 B; gr. befl. SOfL.-t. 5. M. 1297 B.; DHfL-R, BB P.; nafl. 2öfLt. 6,9 
A ——— Bi Pißsien fL 9.38-39 Ah Friedrichedvr 
bb Ya; bell. 10fl..@tüi ° ; Duscaten YA Ya; 20Fr- 

Exit 19.19.00: an Bm. 114346 7 r * 

Rondon. Die „Dientreal Sazeite* ſiellt einige Hambeleberichte zuſammen, um zu 
bemeilen mie tief ber Krieg in ben Werkebr eingreifl,. Wäbread im zweiten 
Quartal des Jahres 1860 der Import und Erport des Mem-Porler Hafens 62 
Mi. D. unter ametitantſcher und BO DL D. unter fremder Flagge betrug, 
wurde ber Import und Epport bes zweiten Quartals 1883 auf 65,000,000 D. 
unter fremder, und nut MMill. unter amerkaniicher Flagge berechnet, ein Bes 
weiß vom der Furcht welche die wenigen ceuföderirten Dampfer beim Morden ei 
geflögt haben. Die Production des getreidergeugenden Weſtens ift durch ben 
Mangel au Ürbeitsiräften bevemtend verringert worten, Zwar ift die Proouciton 
von Hafer und Weizen um 2,500,000 Buibels geftiegen, aber in Mais und Kar- 
toffeln betrug bie Abnahme 152 MA. Buſhels. Da ber Süden kauen Tabak 
mehr fteferte, fo haben bie nörplıchen Stasten ihre Tabatsproduction um 50 Mill. 
Bund aefleigert; die aroke Abnahme des Stapelgrtreiven aber it febr beunruhegtund. 
Paris, 17 Wer Iproc. E6.05; Ayeproc 5, Bunfactien 3360: lanbıw, 
Ereditbant 1275, Kredit mohilier 1U75. ua. Öproc, 72; rm. 7735. bely. 4 Yanroe. 
9 Yyy; Ipan. äußere 1856 53 Y,; innere Sch. 514; Zarageza 625; Km. 175; 
Irleasıe 950; Korb IB; Dit 487,50; Dauphine 45.71; VBarisrttyonABkittehmeer 
953.75; Sür 690: Wen 6153 Lyon ⸗Geuf 601. 25; 

oſterr. Geſellſchaft 398.75; Bietor · Einmauuei OU. 
Berentworiliche Reaction: Dr. @. ADde 9.3 Altenböler DR. 3: DOrgrt 

Verlag ber I. 9. Garta’igen Buhbansiung 


Ardeuues· Diſe 472.50; 





ber das jetzt erscheinende Meyers neues Cönversations- Lexikon (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) gebt uns 


nachstehende Beurtheilung zu: 


Es ist der letzt erschienene Band ein neuer Beweis für die Tüchtigkeit und Thätigkeit der Redaction sowohl als des Herausgebers, Die 
Gründlichkeit der Behandlung und die Klarbeit der Darstellung machen das Werk in der That zu einem, wie es die tlerausgeber nennen, 
„Wörterbuch des allgemeinen menschlichen Wissens.“ Die vielen beigegebenen Karten, wissenschafllichen und — 8 Illustrationen 


sind in ihrer trefllichen Ausführung eine nicht genug zu schätzende Erganzung des Werks. 





1764, 


iener Zuitung. 


[8365] &o eben erſchien in der L Hoftachhandlung ven J. Weiſe in @tuttgort : 


AIdcr ſüchſiſche Zautenkram. 


von F. M. 


aldiſche M i 
— 


ohe⸗ Waldenburg. 


Re Der Neiwertrag ift für einem wohltpätigen Zwed beftimmt. 
84 Eriten Tert’da 4 mis Holyfopnitten und drei Zajeln in Basdendiud, reis 2 fl. aber A ie. 10 Epr. 


Donnerftag 


Beilage ja Nr. 323 ber Allg. Zeitung: 


19 November 1863, 





VDeberfidbt. 
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Gharles For. 
Memorials and Correspondence of Charles James Fow etc. 
Erfter Abſchnitt Bd. 1 und 2, 
(Bertfegung.) 


Y Bir wenden und von ber Äußeren zu ber inneren Bolitif For s und 
insbeſondere zu ber Prüfung ber Ruſſell ſchen Behauptung, nad) welcher 
gerabe ihm ein Are großes Berbienft für die Duröfihrung des gegen» 
mwärtigen parlamentarifhen Regiments in England gebührt. Diefe Prüs 
‚ wenn eh Werth haben ſoll, bat ſich natürlich weniger an einzelne 
als an feine gefammte politiiche Wirlſamleit, an feine Hal- 
tung in ben wichtigften Krifen des innern Staatslebens anzuſchließen. 

Das Minifterium North war enblich im Jahr 1782 geftürgt, und —* 
langem Widerſtreben des Königs war unter Lord Rodingham eine 
Adminiſtration gebildet worden, in welder Ber — 
Staatsferretäre des Auswärtigen waren — eine Einrichtung melde an 


FE 


Beflimmungen 
i Stantöfecretäre getbeilt. Sie flanden an ber Spihe 
getrennter Behörben, wovon bie eine ben Norben und bie andere ben Süben 
Turopa's und: bie Colonien zu ihrem Geſchäftskreis hatte. Die Folge 
davon war baf, ——— — * wo eine Verhandlung 


correipon! 
beſondern Bevollmãchtigten beftete für: 
eines war, ober doch nur eines hätte ſeyn follen.“ 


Berbienft und Talenten 
die Art ihres perfönli—en Verkehrs 


in Berbindung ‚mit zwei Urſachen ven Befland bes Miniftertums 
völlig untergraben. elnen Mitgliedern des Gabinets, befon- 
ders zwiſchen For und Shelburne, fanden perfönliche Reibuingen fatt, bie 
ihre Duelle in Mißtrauen ucht hatten. a 
eine g run die Whigs, welde bem Kampf gegen 

Amerikaner je melde fi Afemdie — 


amerilaniſchen I Baffen —2 
Fors Natur alles Gegenſatz. Ten —— hier 
Offenheit und Freinuuh, dort Zurückhaltung und Heimlichkeit, hier 
Neigung zum Vergeſſen und (Ginimieitias breves, amieitiae 
sempiternae*), dort ein nadjtragender Sinn, bier ausfchwweifenbe Sitten, 
ee u a bier ein ruinirter, dort ein wohlgeorbueter 


m ee —— auf erg For's bei der Auf- 
ung u Minifteriums Rodinghams 
werfen. Ber {ollte an ber Epige ber ber neuen — 


entſ⸗ iru⸗ 
tionellen Brauch Englands entgegen, wenn ex feinen Austritt 
ie bie ftörenbe Geſchaftatheilung im auswärtigen Amt nicht ee 
de, ober wenn er von ber Wahl des Premierminiflers oder von Shel« 
ae s Austritt aus dem Minsfterium feine Entſchliehung abhängig machte. 
Aber flatt deſſen erhob er leine Eintvebung gegen die bisherige Geſchãfts· 
eintheilung ober gegen das collegiale Berhältniß mit Lord Shelburne im 
auswärtigen Amt, Er fuchte vielmehr dem König inbirect eine beſtimmte 


Bildung bes Minifteriums beauftragt wurde. 
Der Mann für — die Premierſchaft ge war ber Herzog 
v. Portland, welcher weder durch bie dem Staat erwieſenen Dienfte noch 
bucch Talente ein Anrecht barauf hatte, aber allerdings in ſolch perfönlicher 
Beyiehung zu For ftand, daß biefer thatſächlich der wirkliche Leiter der Regies 
zung zu werden boraudjegen durfte. fir diefe Anſchauung geivanı er 


mit andern biel zu wünfchen übrig 2 
— ———— 
Seine Anſicht theilte er dem Herzog v. Richmond in folgender 
—— Form mit: „Wir müffen uns ohne Verzug über einen Rachfolger für Lord 
fingham « einigen, und da Sie und ich außer Frage ſind wegen unſerer 
—— ung an reſorm, fo meine ich ber 
Herzog v. Portland if der rechte Mann.” Der König übertrug Lord Süel- 
burne bie Bildung bed Gabimets, Fox und einige Whigs traten aus, der 
Heryog v. Richmond unb andere aber blieben. 

Fragen wir num nad) bem Refultat von alle dem in Beziehung auf bie 
Entwicllung eines vegelmäßigen parlamentariſchen Regierungsfzfiems, fo 
u. wir ſagen: For hatte, indem er bie wohlbegründete conftitutionelle 

bei Bildung eines neuen Cabinets verlehte, nicht nur nichts aur Bes 

—* des patlamentariſchen Regiments beigetragen, ſondern einen 
denllichen Riß in feine —— Partei gebracht. In ber Beuriheilung dieſer 
—— haben wir leinen geringeren Bundesgenofjen als Lord Ru 
ie Wahl eines Premierminifters,* fagt ex u. a. in feiner bei- 

fall u Terran (l. ©. 467), „gegen die Wahl der Krone, und jimne 
in ber Perfon eines Mannes deſſen friiher und ehrlicher Charakter feine 
einzige Empfehlung waren, erfchien bem Land als eine nicht zu vechtfer ⸗ 
tigende a eingeflößt durch Heinliche Eiferſucht und —E— 


Dieſem durch ein Verlafſen des rechten Maßes bedingten Riß im bie 
eigne Partei folgte jene fo bebenfliche Verbindung ganz b Eis 
mente, bie oft beſprochene Goalition zwiſchen North und Bor. ir übers 
gehen fie, ba auch Ruſſell die Fehler besfelben entſchieden darlegt. Indeſſen 
biefe Goalition, von welcher Pitt einmal äußerte: „Wenn digje ungküdort 
künbenbe unnatürliche Ehe noch nicht vollzogen ift, fo deune ich eim ger 
ſetzliches Ehehinderniß, und erbebe Einfprade gepen das Aufgebot im 
Namen des öffentlihen Wohle“ — diefe Goalition Hatte ihrem Tag des 


Tag. Der König hatte mit Wiberfiseben den 


Eieget, freilich einen 
Her ſog v. and an urnes Stelle als Premier ernannt, und mit 
noch größerem Widerwillen Pitt austrelen und mit Lord North aud For als 


Gtaatsferretäre eintreten lafjen. Der Sade nad war nun For Premier: 
minifler, Lord Toronibend erwähnt einmal (in einem 1830 gefchriebenen 


bes Abnigs ein Unterminiren des berfalungsmäßigen Zu 
Fandes ſchon oft getabelt worden, Allein es wird auch in biefem Werl 
überfehen daß jene Erflärung Temple's nur baburch eine entfcheidenbe 
Wirkung erhielt daß die minifteriele Parlamentsmajorität ohnehin in 
einer innern Ber begriffen war, weil das Land von Tag zu Tag 
fi —— abwendete, und das Gefühl im der Luft lag, daß bie 
Tage dieſes iſteri ſeyen. Cs iſt deßhalb auch 


Er war perfönlich bei dem Schritte Temple's nicht berheiligt, und folgte 
einem Minifterium welches, wenn auch jener Schritt nicht erfolgt wäre, doch 
bald hätte zurüdtseten müfjen, weil es die öffentliche Meinung des Landes 
gegen ſich hatte. Richt zum Vollſtreder einer Löniglichen Intrigue machte 
ſich Bit, fonbern zum Führer und Leiter der von ihm richtig erfannten 
Öffentlichen Meinung des Landes. Diefe Bahn gieng er unbeiret dadurch 
daß ex auf berfelben einem ihm perfönlicg fremten Einfluß begegnete. 


(Schluß folgt.) 
Die frauzöfiiche Megierung über die Weltlage. 
(Bartjegung.) 


Bon nun an hatten wir nur den feit dem Anfang dieſes Kriegs von 
i i zu verfolgen. — 
wir unter allen Umfländen mit der äußerften Sorgfalt geihan. ix jinb 


Kolle mit den Pflichten gegen unfere Lan T 
von ben Leiden, bie in unferen Departements die folgen ber amerifanis 
ſchen Kriſis find haben bie —— auf dem Voden ber Union ſelbſt 
bedeutenden Verluſt und für bie dort weilenden Franjoſen zur 
Folge gebabt. hatten vn Gelegenheit gegen Mißbrãuche der Civil 
und Diltärbehörden gerechte Klagen hören zu laffen. Unfere Landsleute 
müffen begreifen daß ihre Intereſſen, wie bie ber anderen Fteinden, mitten im 
BWaffenläm auf feine ausnahmatveife Sicherheit Anfprud machen Fönnen, 
und baß ee Dee alle gewöhrliden Garantien gegwungenermaßen 
eirwas bom ihrer Wirkfamkeit verlieren. Der Ariegözuftand jegt übrigens 
dem Handel der Neutralen unvermeidliche Hindermffe entgegen. Wenn bie 
Berbreitung liberaler Grundſahze fie zu vermindern trachtet, fo fann fie 
dieſelben body nicht gänzlich unterdril So auch das Cabinet von 
Waſhingion fi überzeugen Lönnın da wir in unſeren Reclamationen dieſen 
Sqwierigleuen ſtarke Rechnung getragen haben. Aber die Negierung bes 
Rarfers lann nicht verbergen wie viel jchmerzliches für fir darin liegt, fo 
viel verlegte und ihrer Sorgfalt würdige Interefjen umſonſt ihre Hülfe an: 
zufen zu jeben. ‚ 

Die laiſerliche Regierung ift ben Zweck nahe welchen fie ſich geftellt 
hat als fie bie Fahne Franlreichs nad den Geftaden Mexico's irug. Indem 
die Erfolge unjerer Waffen dieſem Land bie freie Berfügung über ſich 
j.1bft wiedergaben, haben fie die Hoffnungen die wir auf die Cinſicht der 
- wmericaniichen Nation fegien bejtätigt. Die Einnahme von Puebla ıft ein 
neuer Hubmesiel für unfere Yeldenmälhige Armee geworden, und der Bei: 
falleruf der ihren Gmzug in Mexico begleitete, hat lautes Zeugnuß ab» 
gelegt daß man dort unfere Eoldaten als Befreier betrachtet. Die Hotabeln: 
b:rjammdung {5 ed ausgeſprochen daß Mexico feine Wiedergeburt nur von 


eute zu bereinigen. Abgeſchen 


euer monaranſchen Jaftuutton erivarten fann. Sie hat gleidgeitig ben 
merwanıchen Boll dem Fürften bezeichnet welchen die poltifchen Eiforder: 
rıfje uns feibfl als ben befeichnenetvertgeften erjgeinen lafien. Der Aus 
bıudeiejer unjdpe, welcher von einen getechten Zurauen in die bahn und 
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weite ber Beichlüffe ber 
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Entſchluß mußte n us, um befinitib ji mode, von ber 8 
eine noch beutlichere iv ſchägen und glüclich unfere 
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b i allen 

een ah 5* en den "3 die Garantien die unferen 
did * was uns ie air e twichtige Fragen 
orbnen übrig; denn der milit i = 


nifje zu Brafilien, Guatemala und Hayti. Gern ie igen tollen 
—* in —* Punlten ihre ——— —* — Lands · 
leute, welche unſer letztes Erpoie über die Lage des Kaiſerreichs bereits er 
wahnte, eine getechte Regelung gefunden haben, “Die An⸗ 
ſtrengungen ihrer n eine dädigung für Ung und 
uno Ulufaifehe Sufrherungen u Folge gehabt. Dir Regierung bet 

und iflul e Zu en zur Folge ge e 

toirb fich in der und — Verfolgung der igungen, auf 


e fie ein unbeſtrittenes Recht hat, nicht entmuthigen laſſen. 
—* ihrer Geduld und ihrer Schonung nicht bie Refultate erreichen ſollie 

die fie erwartet, fo wirb wenigſtens f t ſeyn daß fie alles 
was ihre Würde ihr erlaubte um nicht zu wirffameren Schugmaßregeln 
in Bezug auf ihre Intereſſen im inbifchen Meer und 


ihre Zur u nehmen. 

8 hre 8 
im äugerften Orient iſt ihr durch denſelben Geiſt ber Maßigung vorge⸗ 
ſchrieben worden. 

Eine unvorhergeſehene Revolution hat in Madagaskar bie unmittel⸗ 
baren Wirkungen bes im vorigen Jahr unterzeichneten Vertrags, ber diefe 
große Inſel bem fremben Handel öffnen follte, unterbrochen. n welchem 
Geift Die Partei welche die Ermordung Radama's veranlaßt hat auch ber 
feelt jeyn mag, fie ſcheint den Werth der gegen ung eingegangenen Verpflich · 
tungen zu begrerfen, und wir haben gegen fie nicht fojort die Zwangsmittel 
antvenden wollen welde ihr Verfahren gerechtfertigt hätte, Wir warten, 
bis Die Lage ſich deutlicher abzeipnet, und uns beffer belannt if, um nach 
ven Umftanden unjere Befchlufie feftzuftellen. — 

Die neuen Beziehungen welche unfere Erpedilion in Cochinchina zwi⸗ 
ſchen Frankreich und jenen fremden Gegenden geſchaffen hat, haben ſeuens 
der Banerlichen Regierung eine jorgfältige Prüfung —— Die 
Antvejenheit ver anamitiſchen Borſchaft ın Frankreich gibt Gelegenheit dieſe 
Frage näher zu ftubieren, und biejenigen zu loſen welche ſich auf bie defini« 
tive Einſchung unieres Stapelplages beziehen. Die Regierung bes Kaiſers 
verwendet die größte Sorgfalt darauf die Bebingungen feitzuflellen unter 
welchen es möglid feyn wird unferem Handel Bortherle zugumenden 
ir von unferen neuen Befigungen erwartet, uns mit den zu ; 


4 


den Refultaten unverhältnigmäßige Opfer aufzuerlegen. 

Der Aufftand welcher noch immer einen Theil China s bvertvüftet, der» 
hindert daf man aus den lehten Verträgen alle Vortheile zieht die man 
von ihnen ertvartete, Wir beftätigen nichtsdeſtoweniger daß wit und über 
die Haltung des Cabineis von Peling nur zu beloben haben, obgleich wir 
bedauern baf fern guter Wille, durch Die Schivierigfeiten auf bie es ögt 
feine Antoruai geltend zu maden, oft wirkungslos ifl. E ⸗ 

In Japan durchwandern unſere ober vielmehr die Bezichungen 
Yandır die in Verbindung mit ihm getreten find, eine Eritifhe PBhafe. R 
find jogac mit einigen Furften, die inahe vom Kaiſer unabhängige Lehne · 
perzen find, mehrere Conflicie ausgebrogen. Dan mug billig anertennendaß 
«8 nicht von ber Gentralregierung abgehangen zu haben ſchien dieſe Guh- 
jlicte zu verhintern, und daß fie vinftes Mipvergnügen dabei empfand, Die 
vefondere Berfaſſung Japans erllärt was die Heben und die Haublungen 
des Gabincts von Jıbdo einander widerſprechendes haben. Eine mädnge 
Feurathertſchaſt jegt feinen libexaleren Tendenzen Widerſiand entgegen, 
den su brechen es entweder nicht ſtark oder entſchloſſen genug ft. 
nun eine mehr unbeſtunnue und zweideutige als unchsliche Haltung, weiche 
zu ernite Anſpruche wahrſcheinlich nicht ancıen würden. Die Regierung 

2 Rurfers Ipod ſich Baker ohne vrtoiwjeng Roth von dir verſöhnlichen He 
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iſt in Alibunar eine Standrechtsconmiſſion zufammengetreten,: welche 
ihr vorgrführten Uebelthäter abzuurtheilen hat, Daß zu ſolchen Zeiten mit 
ungewöhnlicher Strenge nach Waffen gefahnbet wird welche ſich ohne obrige 
keitliche Erlaubniß in Privathänden befinden, ift wohl erläxlich; daß die⸗ 
felben aber auch notoriich unbebenklihen Perjonen, bie an erponirten Orten 
wohnen ober deren Gejchäft fie an gefährliche Orte führt, abgenommen 
‚werben, ift offenbar ein Mißgriff, der um jo prägnanter ift als bie Er⸗ 
laubnib zum Waffenbefig ohnebieß nur ſchwer zu erwirlen ift, und ber 
rechtliche Mann baher dem Räuber gegenüber bom Geſetz factiſch preise 


wird. — Im Laufe: einiger Tage wirb bie Betriebseröffnung der 
Gebirgseifenbahn ‚, welde von ber Stantseifenbähngefellichaft 
zwiſchen Dravicza und ihren Eifen- und Kohlenwerlen in Anina und 


tpäre. 


Zürtfet. 

*Damaskus, 27 Det. Die kürzlich. unter ben arabiſchen Stäms 
men in Tiberiad ausgebrochenen, burd) bie Empörung des Chefs ber un. 
segelmäßigen Truppen, Aghil Aga und durch das ernewerte Bünbniß wi⸗ 
ſchen ben beiden vornehmften Schedhs, Dubi und Faiſſal, noch verwidelter 
ewordenen Unruhen ertegten j 


mb zu fammeln zum Bau der im Norben ber inz, ba feine 
Eis Re zurüdgelehrt. — Der Biſchof Jonnikiue, ein 
ehemaliger f en Be, den dr matifche weil er ben 
Ungeotfam en bie bes Patriarchen gefördert haben 
fol" yur bilheflichen Würde erhob, hat fo eben, in Folge einer} auf · 
fallenden Beleidigung von Seiten Patriarchen ber ihn 
i te ı Gi aufgegeben» 
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Vermiichte Nachrichten. 
’ Wieder R. Bio. aus anne MT. mitgetbeilt wird bat ber 
— Bunbesausihuß, dem die Berichterſtattun 


gramm zu präciſiren. 

= Münden, 18 Rod, Am Caſſationshof für bie Pfalz bahier 
wird am 80d. M. bie feit längerer Zeit freitige Frage wegen u ra 
bes jogenannten Judeneides zur —— gelangen. — 
gemeinen und berechtigten über unſere ſchlechlen Biere —* im 


Neig⸗ oder Tropfbieres, borliege, der nad Art. 325 des Strafgeſetzbuchs 
8 beſtrafen iſt, ſo daß ſich Fa Stabtgericht für unzuſtändig erflärte, und 
nun vor bem höheren Bezirksgericht zur Verhandlung zu ge 
— hat. — Im b. Hoftheater gelangte geſtern Abends bie geſchichtliche 
Tra zödie „Heinrich IV von Franks.ich“ von Georg Köberl: zur erſten Auf: 
führung, und erzielte einen jehr glinjtigen, für den Dichter höchſt ſchmeichel 
haften Erfolg. Das Publicum folgte der Handlung bis zum Schlufje bes 
fünfactigen Stüds mit ſichtbarem Intereſſe, und gab oftmals feinen Bei- 
fall kund, —* wurden die Träger der Hauptrollen mehrmals, und am 
Schluß ber Dichter unter allgemeinem Beifall gerufen. Die 1849 
geichriebene * iſt ſchon auf einer Reihe deutſcher Buhnen mit vielem 
Beifall, aber in einer neuen Bearbeitung zuerft aufgefüßrt worden. 
Karlörnbe, 17 Nov. Die Karten Btg. ſchreibt in einem offen: 
bar infpirirten Artikel: „Friebrih VII, König von Dänemaıt, ift geftorben. 
Wit ihm ift das önigliche Haus Holflein Oldenburg erlojgen, und das 
biöberige daniſche Reich zerfällt in zwei durch — Erbfolge getrennte 
Theile, das eigentliche national:bänifche Königreich und die beutjchen Herzog: 
thlimer Schleswig Holftein. Im erfterm wird, nachdem bie näher berech 
tigten Glieder ber weiblichen Linie ber Thronfolge entjagt haben, voraus: 
ſichtlich der Bring Chriſtian von Glüdsburg bie Regierung übernehmen; in 
den Herzogthümern ſteht ber Antritt berjelben von Seiten beö Prinzen 
Friedrich von Auguftenburg, als bes legitimen Nachfolgers vom Manns 
ſtamm, zu gewärtigen, Defien Bater, Herzog Chriftian, hat für feine 
Berfon u die Geltendmachung feiner Succeffionsrechte verzichtet; der 
Sohn wirb bie feinigen zu wahren und zu üben und bie mit benfelben ver» 


bundenen Pflichten zu erfühen wiſſen — Pflichten gegen Schleswig-Holftein 


and gegen land. Schleswwig · Holſtein hat durch lange Jahre ber 
Leiden treu ausgehartt, in ber Hoffnung und Erwartung daß fein ange 
flammter Fürft dereinft an ihre Spihe treten und url ge = 
bigen Lebens und beutichen Weſens mit ihm beginnen werde. 


barf nicht getäufcht werden. Freilich wirb rn nr 


Hoffnung 
Eintritt Schleswig · Holſteins in ben vollen Genuß feiner berechtigten Uns 


abpängigfeit und Freiheit nicht unbeflritten bleiben. Im Jahr 1852 hat 


en =. ber europäiichen Regierungen zu Zonbon ein Brotofoll gefertigt, 
die weibliche Linie aus Zwedmäßigleitägränden auch für bie Herzog 
rung je murhe erilären will, und bamit bie Rechte der Herzog 
1blmer und bie Erbfolge ihrex angeflammten Dynaſlie zu ändern berfuchte, 
Alein bie Mitglieder biefer Dhnaſtie haben fich biefem Urtheil nicht gefügt; 
Prinz Friedrich — nad) jenes Waters Nefignation ber nächſte Agnat männ: 
licher Linie — hat bei den Deilnehmern am Londoner Protolol Proteft 
gegen bie neue Drbnung und die unberufene Einmifhung eingelegt; bie 
Zuflimmung der holſteiniſchen und ber ſchleswigiſchen Stände ift nicht nach⸗ 
3* geſchweige erlangt worten; die deutſchen Großmächte find dem 
ndouer Protololl mur unter Bedingungen und Vorausſetzungen bei⸗ 

a biefe find von Dänemark nıdı erfüllt worben; ber deutſche Bund 
bat baßjelbe nie anızlannt; «x kat ſomit volle Freiheit auch jept feine An⸗ 
elennung zu berfagen, wenn nun die Eucceffionöfrage am ihn herantritt. 
Te Meltloge ift mit tem Ertigniß des Ausfierbens tes tänifhen Rönigs 
hauſes plöglid eine andere gemorten. Tie Blide Europa's werden fi 
nad, der Eider und tom Sund richten. Die Löfung ter Ertfolgefrage Tann 
micht dertogk, nicht umgangen boerten, Tas Edidfül Schliewig Holfleing 
toırh in ter räkfüun Zulunjtinddicken. Tor Teutfglents Haliuug, bon 
dem ſeſten Entidluß ım diejem Augenblick ofne ale & üdficht für das Recht 
der ihm augehorigen und berwanbun Herzogihüümer inzutrenn, wird ge 


abhängen "wie die Zulunft; Schleswig Holſteins gefialtet, und ob bie, 
BVerbältniffe der he Rordgränge fih zu Deutichlands eigener Ehre 
und zu feinem eigenen garen wenden. Eine große ——— naht 
in ihrem gan en Ernſt den deutſchen Regierungen und dem deutſchen Voll. 
Dänen fe fe und ie für das Die sufammenfteben.“ 

Naſſau. Das Berorbnungsblatt enthält folgendes :- „Da 
ber Herausgeber der im Herzogthum durch bie Verordnung vom 11 b. M 
ern Zeitung „Der Rheiniſche Kurier,“ C. Adelmann zu Frankfurt, 
biefelbe unter bem neuen Titel „Der Wa chter am Rhein“ een 
ihum einzuführen verfucht bat, fo wirb das eat 
enthaltene Verbot auf „ben Mädhter am Rhein” auögebehnt. 5* 
wird das Verbreiten aller im Berlag des C. Adelmann in Frankfurt 
ſcheinenden Drudichriften im Herzogtbum bei Vermeidung ber in ber ei 
wähnten Berorbnung angedrohten Strafen hiermit verboten. Wiesbaben, 
14 —* Fe Herzogl, nafjauifche Landesregierung. v. Winhingerode 
rdt. Stift.” 

Goburg, 17 Rob. Die heutige Cob. Zig. bringt on dm SON 
bed Blattes, unter ber Ueberſchrift „Trennung ber 


beredhtigt i 

burgiſche Haus, Das Londoner Protololl vom 8 Mai 186% ift rechtswidrig 
und bie Erbfolge beö jegigen Königs von Dänemark Ghriftian IX, bicheri⸗ 
gen Prinzen von Glüdsburg, in bie Herzogthümer twürbe eine ufurpirte 
ſehn, die jedes Rechtsbeflands entbehrt.” 

Berlin, 16 Nov. Der Tob bes Königs von Dänemark und die ſich 
an dieſes Ereigniß nüpfenden Ausſichten auf neue ſchwere Verwicklungen 
ber europãiſchen Lage bilden begreiflichertweife das Hauptthema ber heutigen 
Blätter. „Der Tod bes Königs von Dänemark," fagt die Spen. 8te- 
„if eines jener Ereigniffe durch > Vorfehung zutveilen unmittelbar 
in die Berechnungen menfchlicer Klugheit hineingreift. Die Streitfrage 
zwiſchen Deutfchland und Dänemarf, ek felbft bei einer Bunbesegecu« 
tion ſchwerlich gelöst tworben toäre, teil diefe fi nur auf Holflein erftreden 
konnte, tritt mit biefem Todesfall in eine neue Phafe, und an Deutſchland 


für Deuiſch · 
land, für die Hergogthümer und für den Iegitimen Erben der letztern ſehr 
günftig, wenn fie diefe Lage überhaupt benußen wollen, worauf man freilich 
nicht allzu ſicher rechnen barf. Der verftorbene König hat Teine perſonliche 
Politit geführt, mit feinem Tod aber nimmt ber Streit zwiſchen Dänemark 
unb Deuſchland noch in ganz anderer Weiſe als bisher einen 
Charalter an, — Die Berl. Allg. Ztg. jagt unter anderm: „Die öffent 
liche Meinung in Deutſchland hat fich ſchon längft dahin ausgefprogen ba 
Deſterreich und Preußen ihrerfeits der Verpflichtung ledig find, die Inte⸗ 
grität der daniſchen Monarkhie und das Exbfolg, Shriftian 
anzuerfennen. 
Alternative beran, ihrerſeits fi) von ben Verträgen, 
riſſen und. ber deutſche Bund nie anerkannt hat, losjufagen, ober ‚bie letzten 
Hoffnungen ber Bevbllerung und 
bundenen bed ganzen beutfchen Volls zu 
bie minifteriele Norbd. Allg. Btg.: „Was die Succeffionsft 
trifft, jo wird ſich jetzt zeigen ob das Londoner Protololl in jeiner ungenis » 
genden Faflung auöreichen wird biefe Frage zu regeln, deren Schtwierigleis 
ten ficher nicht zu unterichägen find — “— Schtwierigteiten welche gang dazu an» 
gethan find vielfache Verwidlungen hervorzurufen. r 

Die Kreuzstg. gt ein iR biftosifches Refums der Sachlage, welches bie 
unziveifelhaften Rechte der Auguftenburger Linie auf Schleswig Holfteim 
en ee und fügt dann fehr fühl und reſervirt Hinzu: 
Das Londoner Protokoll aber, bas leider auch von Preußen unterzeichnet 
worden iſt unter dem Eindrud bes ſchleswig holſteiniſchen Aufftandes — 
übrigens ohne Uebernahme einer Garantie von Seiten irgenbeined ber 

Unterzeichner — iſt vom beutfchen Bund als foldem nit anerlannt 
worden, auch nicht von ben Ständen in Schleswig und Holfiein, und« : 
endlich nicht von dem nach ber alten Exdfolge jeht: bereditigten ——— 
don Auguſtenburg. Es läßt ſich vermuthen daß dieſer und auch bie Stände 
ber Hetzogthämer alles verſuchen werben zur Geltendmachung ber alten 
Erbordnung; ob aber mit Erfolg, ift zweifelhaft bei ber Stellung ber Groß 
mächte zu biefer frage, yon denen Rußland Familienintereſſen zur 
bat, England die Integrität Dänemark: als einer Seemacht zweilen Rangs 
wünfgen mug, und franfreich it ber letzten Beit immer mit Dinemart ger 
lbäugelt hat. Diehrere Blätter fordern aber Shen den Erbprimen uhb 
dle Zränke.enift Sielen auf ihr Nicht pet zu wahren.“ — Die Köln. Big, 


— 
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Tonft fo ſchnell fertig mit ihrem Uxtheil, beicränft fi vorderhand auf Aus 
züge aus anbern Blättern. 

-1- Poſen, 13 Rob. Mit dem gefirigen Tag bat die hier heraus ⸗ 
gegebene „Dftbeutiche Big.” zu erſcheinen aufgehört. Diefes ſehr Freifinnig, 
aber ganz in polnifhem Intereſſe rebigirte und darum doppelt unliebfame 
Blatt hat während feines kurzen Lebens mande Schidjale erfahren. 
Anfangs wurde es von dem befannten Dichter Rubolf Gottihall rebigirt, 
der fich jedoch mit dem Hctionären nicht zurecht finden konnte, weßhalb er 
bald zurüdirat. An feine Stelle trat ein junger jübiiher Literat, Dr. 
Walbftein. Wegen feiner ausſchließlich polniſchen Tenbenz, bie nicht felten 
über die Gängen bes Wahren und Zuläffigen weit binausgieng, fand bas 
Blatt unter der beutfchen Benöllerung, die bier faft durchgängig anti: 
polnisch if, viele @egner, unb wegen feines vegierungsfeindlichen Gharalters 
zog es ſich ſchnell nach einander drei Verwarnungen zu, nach beren letzter 
bie Lönigl. Regierung in ihrer vorgeſtrigen Plenarſthung bie Unterbrüdung 
ber Zeitung einftunmig beſchloß. Wie verlautet, waren 72 Artikel incri- 
minirt. — Sn ber. Beit haben wir hier wieder viele Durchmarſche 
gehabt; die Gränze fol, ba die Zuzlige ſehr zugenommen haben, aufs 
neue flärter befegt werben. Auch von ber anbern Seite ift ein flarler ruf» 
fiſcher Grängeorbon vorgerüdt. — Aus unferm Fort Winiary ift in ben 
letzien Tagen wohl die Hälfte ber fämmtlichen inhaftirt Geweſenen nad 
ihrer Heimath entlafen tworben, woraus zu entnehmen ift daß ihre Schuld 
eben nicht groß ſeyn muß. — Als ein Euriofum ſey noch angeführt daß 
das Mitgliev bes Abgeordnetenhauſes, Dr. Mehig aus Life, ein polonifizter 
Deutjcher, einen Adreßentwurf eingebracht Hat ber mit den Worten beginnt: 
„König und Her! Bertvende zunächſt das preußifche Heer Dazu Polen von 
den Ruffen zu ſäubern.“ — Die Berhaftungen wegen politiſcher Vergehen 
Dauern bei und noch immer fort; geftern wurden toieber ein Geiſtlicher und 
ein Landwirth eingebradjt und nach Berlin weiter trandportirt. 

g Kiel, 16 Nov. Geftern traf hier die telegraphiiche Depefche ein 
der König ſey denfelben Nachmittag in Glülsburg geſtorben. Im Theater 
verbreitete fich Schnell die Nachricht. Alles eilte in die Geſellſchaftslocale. 
Ratürlih fragten alle was nun zu thun ſey? Die haben kei 
nen Landesherrn ber von ihnen und bem Bunb anerfannt ift. - Die recht⸗ 
mäßige Erbfolge ift durch Dänemark mit Hülfe der Großmächte befeitigt, 
und feiner der Prinzen bed Auguftenburger Hauſes barf die Gränze über: 
ſchreiten. Der deutſche Bund und bie Landesvertretungen haben es ver- 
weigert ben neuen König’ als Tegitimen Erben anzuerfennen. Die Herzog: 
thumer Lönnen ihm alfo nicht huldigen. Ohne Zweifel wird diefe Huldigung 
ebeftens geforbert werben. Wäre jeht bie Erecution da, dann freilich ftände 
die Sache anderd. Bor allem mären wir banır gefchüßt vor innern Un 


zuben, deren Eintreten wohl jeber vorausficht. Das nationale Gefühl des 


Schleswigholfteinismus ift fo lange gewaltfam unterbrüdt tuorben, baf ı3 
bald wieder mit erneuter Kraft hervorbrechen wird; es werden Eonflicte mit 
dem Militär folgen u. ſ. w. Wir wollen das nicht ausmalen was viel⸗ 
leicht die Langſamkeit und bie Eaumfeligkeit des Bundestags über 
uns gebracht hat. Möchte er jegt nur eilen ſich im Befit bes nach feinen 
eigenen Anfichten herrenlofen Landes zu fegen, und basfelbe und feine Einwohr 
ner vor großem Unglüd bewahren. Schon die vorige Nacht ertünte „Schlesivig- 
Holftein” auf den Straßen, und die Knaben pfeifen e8 vor meinem fFenfter. 
Es find das Symptome bie wir bier recht gut verſtehen. (Aus einem 
Brief aus Altona pom 17 Rod. erſehen wir baß ber neue Herzog von 
Shleswig.Holftein, Prinz Friedrih, am gleichen Tag in Hamkur ; erwartet 
wurde; am.16 b. Abends ift er in Berlin eingetroffen.) 

London, 16 Nov. Wie die Times, jo nehmen auch bie übrigen 
Jeitenden Blätter vom Tode bes Königs von Dänemark Anlaß biefes Land 
der fortbauernben politiſchen Freundſchalt Englands zu verſichern. Die 
beusfche Bundeserecution, meinen fie, werde num jedenfalls aufgeſchoben 
ſeyn; denn in einem Trauerhaus zu efequiren, ſagt Daily News, das 
wäre ja ſchredlich, graufam und abſcheulich! Unb ver Tob habe eine ver⸗ 
Föhngirbe Kraft, DM. Pojt ift nicht abgeneigt ben tödtlichen Ausgang ber 
Krantiveit halbivegs den beutjchen Mächten fchuld zu geben, weiche Sr. Mai. 
fortwährend jo viel Verdruß gemacht!‘ Sonberbarer Weife hebt dann aber 
tiefes Blatt, welches biäher mit ber übrigen engliſchen Preſſe fo oft die 
da niſche Nationalität der Prinzeffin v. Wales betont hat, hervor daß ber 
neue Souverän ‚Fein : gebormer Däne, fonbern bon deutſcher Herkunft ſeh, 
und daher pielleidit, trotz feines en der Reichdintegrität, geneigter 
als fein Vorgänger feyn werde fih mit feinen „deutſchen Unterthanen“ zu 


+ Paris, 17 Rob. Die einſige Bernünftige Linie in Deutfchland 
iſt die Mainlinie, welche Preußen und Defterreih im gemeinfchaftlichen Ein: 
vernehiten mit: Frankreich verwirklichen. follten um zur Wiederherſtellung 
Polens zu gelangen. Diefer Gemeinplaß in der „Opinion nationale” iſt 
faft das einige Gedenlwort an ben polmi F iftand das ſich noch in den 
franzöfifge Blättern finber. Augenſcheiniſch ſrumpft die polniſche Frage 


unter bem Einfluß bed Congreßprojecis zufammen. Der jownaliftifchen 
Agitation felbft geht der Stoff aus, und bie Aufmerlſamleit bes Bublicums 
if anderswo. Dem Eon ergeht es-nicht beſſer. Mit einer an 
Bleihyültigkeit grünzenden Gelafjenheit wartet man bie. biplomatifchen 
Wendungen ab welche es durchzumachen bat. Das Pariſer Gabinet zeigt 
fi) auch leineswegs beeilt, und es verſpricht ſich ein befto günfligeres 
Ergebniß, je weniger Einfluß auf bie Beſchlaſſe der Eingelabenen geübt 
wird. Das herborragenbfte Ereiguiß bleibt, die Gelbkeifid, Der Metall 
abfluß dauert fort, Disconto Erhöhungen find noch möglich. Der hieſige 
Pas wurde ſich hierüber nicht allarmiren wenn nicht geſtern die foreirte 
Panik ber Wiener Ugiotage, und heute bie Turiner Börfenereeffe ſammt 
Fallimenten als pelfimiftifche Vortvänbe ausgebeutet tworben wären. Die 
Alarmiften haben liber Wien, Turin, Frankfurt, Paris u. f. w. ein Ne 
von Nachrichten und Nebertreibungen gegögen, um auf Agio und Baiſſe 
zu ſpeculiren. In Paris ift dieſes Manöper ſchon durchſchaut. Es iR 
daher auch bereits zu Ende, wenn lein politiſches Ereigniß dazwiſchen 
kommt 


-1- Bon der polnifchen Gränze, 13 Nob. Die verſchiedenen 
Heinen Inſurgentenſchaaren bie feit vierzehn Tagen bas Land durchzogen, 
haben ſich jet im Stoniner Kreife bei Kleczew vereinigt, und bilben ein 
ziemlich anfehnliches Corps. Worgeftern ift bereits bie gefammte ruſſiſche 
Befakung von Slupre mit Geſchützen gegen fie ausgerückt, unb heute hört 
man Sanonenboner, doch ift näheres über ben Erfolg des Zufammenfloßes 
noch nicht belannt. Auch aus der Gegend von Wlozlawel find bie In⸗ 
furgenten wieder borgerüdt, werben aber jeht vom General Belgarb aus 
Kaliſch mit. überlegenen Streitfräften aufgefucht. — Die frangöfifche Throns 
rede circulirt gebrudt in allen jenfeitigen Grängorten, und wird felbft ben 
polnifchen Bauern zugeftellt. Sie enthält links ben franzöſiſchen Text und 
techt8 die polnifche Ueberſezung, worin noch die Forderung einer Aenderung 
der bisherigen Zuftände aufgenommen iſt. Wahrfcheinlich ift dieſes Blatt 
in Franlreich gedrudt, und fein Zweck geht dahin das Intereſſe für den 
Aufftand wach zu erhalten. 2 


* Semperatur und Windrichtung in Europa. 
Beobahtumgszeit Morgens 8 Nihr, (Berlin 7 Uhr, Frankfurt 6 Uhr). 
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lomatifches € 2 — achrichten. 
s Co mover. Der bith Leg.Nath v. Alt {vi Sefterreih, Dem in ben Ruheſtand 
— Beilegung ve Zus —— Leg.-Rath zum —— vos en 5* leihen Ob ——————— Rath ®. Rier v. Haberier 
L Miniferiums ber —— Ungelegenbeiten ernannt, | der — — ee — — bei dem 5* 
ofamter. Deſterr Der geh. Math und Kimmerer E. Graf | in Zarnope ‘ aß feiner Berfehung 
x Rechte; —— yanı Dberft - Lanbmarfcall des Königreichs | eg nung > —— ——— —— 


Land eu. eegemalbt 
— eſterreich. Der Haupt. Joh. Ougen ⸗ Han ar sem tern — * — ir 

moß im 9. Inf.-i por Ude ala * bes Drbens ber eifermen Kroue 8. GI. in | zu Stettin foiverter de Abit cberbarne ireetorims ertiatnt; 

ben Ritterſtand erh gl. ber Dojer im 7. @enbarmrieg. H. Giefl | Staatta ——— in —— —— bei bem 

d..Biesliugen, ber D et Lanbes-ubrwelens-Tombt. zu Peſto c. Bol⸗ Gericht in Paderborn; bem Tribuuals · Rath Rihel ot zu 

—— ber galiziſche Statt ei % Summer ebenfalle ale Ritter der | dei feiner Berf im ben Ruheſtaud ber e ale 


ir 


a 


5 


Reone 3. €. in den — Preußen. Der Kittergutsbefiger | Yanbrath dee eh Schweidritz im Reg.⸗B au, v. Gellbor 
Homeyer auf Ranin im Kr. . Greiffalb und der Rittergutabefiger ı ebenfalls bei feiner Berſetzu Em — ber Charakter ale „Seither, 
omeyer anf Durchin in bemfeiben Kreife find im den Mbeifland erhoben. Rath; verliehen; ber bieb. P — 5 D. Raffel In Polen zum Bleg.- 
— —— Württemberg. Der zum Adiutauten⸗ hi Hannover. Den ber-Zalltat) Hüpeden Im Hanne 
commanbirte Spigemberg bes 1. Infır vn ex Titel geh. Dber-Zollsath verl 
Kon t8. ” = etatsm, Mbjutanten bes Kronpritgen ernannt; ber Hanptım, Graf ifenfhaft und Aunf, 23 — Der Rector ber Thomas- 
ormaun-Ebrenfela tes ber Ritter. o Thumb önle zu Seipig Dr. phil. — Eahneln iR zum a. ©. Profeffor in ber 
bes 3, Reiter-Regts. mit der gefehfidien Penflon, Iehplerer unter Verleihung bes | ar? Facnltät dafelbft ernannt, 
——— in ben Ruhefand verſetzt; fodaun ift zum Eomp.-Eombti, im Kirche. Deſterre ich. —— ſchof ven Ectz Dr. A. Soti⸗ 
1. Zuf-Reg, ernannt ber Hauptin. d. Balpin Ps des 2. Repis, — Sachſen | mayr und dem Erabilcof von Zara aupas ift bie geh. Wat! 
Weimar. Der L preuß. Ritt a, D. L. 9. DM. Graf dv. Deudel frbr. | verlieben; die am Mofenauer Domcapitel eriebigten Cereu⸗ 
». Donnersmard anf Bsd und Naffenbeite in Pommern, iR zum Schleh- Dechaui des Zipfer Diftrictes zu Reitete Ioh. Kufzpäan und bem Bicr-Krzr 
Hauptmann, Kammerherreu, Mojer und Flügel ⸗Adjutauten ermannt. | Bedhaut zu Boborela U. Syeleren 


Heilquellen-Gefellfchaft St. Moritz. 


Für tie mit firem Gehalt nebſt Autheil am dem Mettorrtrag beſeldete Stelle eines Hötelführers der a &t. Morit (Kauton Gran 
bünden, Schweis) wirb biemit freie Concurrenj an <> und find beyliglihe Aruräge 
bis Tpäteftend Ende Breit Monats 
an bie Gelellſchafteverwallung einzureichen, bei weicher nebſt anberweitigen Erkundigungen auch bie nähern nr eingejelt werben läumen. 
Die Hotellerie un pe. allen Sejelfchafteräumlichkeiten circa 2I0 Zimmer zu circa 250 Wetten berechnet. 


[8178—83] Die Gefellichafts - Verwaltung. 
1895| Im Berlog der Unterzeichneten erſcheinen utid find durch alle Buchhandlungen zu Eeziehen: 


Serthold Auerbad)s 
Gefammelte Schriften. 


weite Geſammtaus sgabe. 


Mit dem er ar ze Verfaffers. 


Das ift ein Bub! Ich kann es bir nicht ‚agen, 
Wie mid's gerait bat recht im tiefer 
Wie mit das Herz bei diefem Blast —— 
Und wie mir enen; ana: bie ze. 
Wie ich bei tem bie Fippen hab’ gebi 
Und wierer dann beflauf hab" Ben mögen! 
Das alles aber iſt bir nur gelunge 
Meil vu rein Werk am Leben li Hi reifen; 
Wae aus he Leben ſtiſch 535 [prungen, 
im wie das Aller 2 s dorf 
I tests und lints mit Monnen und mit Schmerjen 
urmſchritte erobern warme Menfhenberzen! 
Bor Sahren, ſoſort ie ber erfle Band „Dorfgefchichten“ erſchienen war, hat Ferdinand freiligratk in feinem Gebicht an Bertholb 
u. mit Nine Werten den D —— 
erttauſenbe haben feitbem ve Bes atha getheift unb bie Erneuerung vollth Ze | in Treuen Dafür hat 
— Auerbach gg 37 = erte jenem erften ſtets gemilthötiefere und ih vollenbetere amzurrei jedem neuen 
— holb — * hieß ee immer; Dien iſt das beſtel So hei ber —S „bie Frau Prefeſſorin“ (Lorlt), fo bei „Diethelm,“ ü „Barfilßele,“ bei 
Schnee,“ 
E Se aan ee feiner heiten nimmt Berthold Auerbach eine hervorragende Stelle in ber deutfchen Literatur, ja in ber Literatur aller zu * 
Seine find aus der Tieſe bed deutſchen Bolfegemürhs geſchöpft, und bringen wieder beiebeub in dasſelbe ein. Sie haben den Gebildeten 
> it und bie gefunde Kraft im einfachen Weien bes Volles liegt, und bas Volt ſelbſt has fein Ebenbild, —n aufgenommen, im bex ee 
f — 


old — 28 — bilden Epoche in ber deutſchen Literatur. Das m * eg — — Zeit anertaunt. Die vielen 
ng feine rungen berborriefen, n mir immer mehr atiterreichte einfache Crö Aber nicht me —* Bauten 
laub, —— wirb Jedes meue Werk Berthold Auerbachs mit Begeiſterung men, fie werben — Uberſeht. 
Berthold Auerbache ae find in Wahrheit eelguet era ber Hausbibliothef eher —* ———— ——— eingebürgert 
werben. Jedes Alter und jede Bilbungsflufe, der Vater unb bie Mutter, ber Sohn und bie Tochter, ja bie bienenden Sausgene eh Se fat er 
feiner Erhebung und Berfitlihung. Gibt es ja kaum mehr ein —— welchem Muf aus Berthold 
find. Aa Schriften un michtz fie werben immer wieder von meuem mit Nenem geleſen. 
ee uns baher — gr sneite vermehrte Belammtaussabe von Bram Auerbache — mit feinen 
eph im bexeichert iſt, da tünnen. Mögen Deutjden barans in immer Rreijen 
a, uth und — zu allem Schönen und Sen ſchẽpfen. ” ” 
—* jweite Geſammtau a in 22 3 Bänden m —— unb — nechſtehende —— Auerbachs: 
eure Benin © —— 2 Theile. nz 2 Thelle. — Neues Leben, 8 Theile. — 
Date Kae. 0 ef un Ball — Qolph 4 i 
weis elues Bandes it 42 fr. oder 12 Mor. 
vierzehn Tage wirb ein Band aueg Ken un De ne unfehlbar im September mächften Iahrs in den Händen ber Abnehmer ſeyn. Der erſte Baub 
llegt —* Ba Buchhandlungen zur Anf 
Das yho:sgraphirte Wilduig bes Berfaffers wirh dem 22. Baibe hielt. Einzelne Bände oder Schriften Eu 5, dottaihe Die —3 
Gruttgart, im Movember ics nfche Buchh 
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[8184— 86] Bei Guftan Mayer in Leipzig 
in erſchieuen und in allen Buchbanblinigen ju haben: 


Der Staat 


und 


die Bolkswirthfrhaft. 
Eine Parallele 


hwifchen den leitenden Grundfägen ber 
beſtehenden Geſetzgebung und ben zeitgemäßen 
Forderungen der Vollswirthſchafislehre 
von Dr. &. Mengich. 
268 S. gr. 8, gebeftet, 1 KRtihlt. 


(8164) Verlag der k: k. Hof-, Kunst- und 
Musikalienbandiung Karl Haslinger qm. 
Tobias in Wien: 


pfehlenswerthe 


mufikalifthe Feſtgeſchenke. 
Beethoven-Album. 


Eine Reihe melsdischer Stücke aus Beet- 
hovens Meisterwerken. 


Besonders zum Unterricht für das Pianoforte 
bearbeitet 


von A. Struih. 
119. Werk. Heft 1, II, & 0. 2. % kr. ıhn. 


Melodien-Album. 
Sammlung 
ausgewählter Tonstücke erusteren und hei- 
teren Inhaltes von classischen und modernen 


Componisten aller Zeiten. 
Für das Pianoforte eingerichtet. 


u. ahrgang. 
Heft I, II, a0. 1.48 kr. rbn., compl, geb. 
in eleg. Umschlag fl. 3. 86 kr. rhn. 


Flüchtiges Tonleben. 


2 - Album. 2 
Brheiternde Auswahl von Lieblingsmelodien 
aus Opern, Opereiten, Volksliedern, Tanz- 
musik, Märschen ; im leichten und elegan- 
ten Style mit NE der Octaren. 
1. Jahrgang. Heft 1, 11, 111,4 0.1.80 kr.rbn. 
Complet fl. 4. 12 kr. rhn. 


Die junge Tänzerin. 
Sammlung der beliebtesten Tanz- 





Compositionen 
von 
und I Btrauss. 
Im leichten ‚ mit taren. 
a ehe 





[8166] &o eben if bei FI. Rupferberg in 


Mainz erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


a: er ' 
e 


Real- Encyklopä 
des Erziehungs- uud Unterrichtswefens 


Ti intipien. 
Hate MRlarefung wen gehenden uns welihen 


almärnnern 
für GBeiftliche, Boltöfchullehrer, Eltern und 
cher 
bearbeitet mb herausgegeben 


von , 
Hermann Holfus, 
Bfarter zu Retfelfingen im — hberroͤgthum Baten, 
au 


Adolph Pffler, 
Vfarrer und Schulinivertor zu Ritiffen im 
; tigreic Württemberg.  _,, 
Mit Approbation des bahmärvijften biichöflichen 
1. Band, 3 =. Hr eu 1. Buntes 
’ Es ’ v . . | 
oe a Oele As Er. 
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(8306) In der N. G. Elwert’schen Universitäts-Buchhandlung in Marburg ist erschie- 
nen und in allen Buchhandiupgen zu haben: 

Hegenippts qui dieitur sire Egesippus de hello Judaico ope codicis Cassellani recog- 
nitus. Edidit Carolus Fridericus Weber. Opus mörte Weberi interruptum 
absolrit Julius Cäsar, Prof. Marbg. 51 Bog. 4. brosch. Rihir. 3. 15 Ser. 

Cäsar, Dr. Jul., Professor in Marburg, die Grundzüge der griechischen Rhythmik im 
Auschluss an Aristides Quintilianus. brosch, Rtbir. 1. 10 Sgr. 

wru, Dr. ©, die Anfänge der Restauration der Kirche im 11. Jahrhundert. Nach den 
Quellen kritisch untersucht. Zwei Abtheilungen, brosch. Rıhlr. 1, 20 Sgr, 

Muenscher, Dr. Fr., Gymnasisl-Director zu Marburg, Geschichts- Tabellen für den 
Unterricht an Gymnasien und ähnlichen Lehranstalten. brosch. 10 Sgr. 





[8063] Im Berlag von Fr. ug. Eupel in Sonderséhauſen ift erſchienen und durch bie 
Q. Rollmann’ige Buchhandlung in Angäburg fewie durch dem Buchhandel Überhaupt zu beziehen: 
„= Zweite Auflage if 


Die Homöopathie 
in ihrem Weſen, ihrem VBerhältnifje zur Allopathie, zum Staat und ben 

Angriffen ihrer Gegner gegemüber. 

Dargeflellt son 
Dr. med. Wilh. &tens, 
Sanitätsrach 2c. in Bonn. 
Zweite unveränderte Auflage. 
gr. 8. geheftet. 1863, Preis 21 Sgr. ober 1 fl. 15 Fr. 

Belprodien von Dr. €. d. Bönninghaufen. 
wie ih überjeugt bin das niemand dieſes Bud unbefrievigt aug ber Hand legen wir, fo darf 
ih mit voder Ueberleugung basfeibe Merzten ſowohl als Rihtätzten bringen empfehlen, und dabei 
den BWunfs, aue preden das foldes die verdiente Werbreitung erlangen und zur Aufflärung und 
Belehrung über basfenige mas ber Zitel angibt, in ten mweitehen Streifen benußt werben Mn 
Denn der Bührungtprocen ben uniere Docerin ebenio bat bur&masen müfen wie jebe neue Bereiche» 


rung unfers Wifens umb unerer Erfahrungen, fdeint Mb tnımer mehr feinem Mbichlufe zu näberm, 
und bie fhlienlihe Klaͤrung kann nicht wirtkſamer befhleunige werden als durch Schriften wie bie 





vorliegende. 
88” Innerhalb sechs Monaten a 
Sc zwei Auflagen. „>% 
“ "In Gustay Heekennst’s Musikalienverlag in Pesika sind erschienen und 
durch alle Musikalienbandlungen zu beziehen: 
Robert Volkmann. 
Op. 26. Variationen über ein Thema von Händel für — 
18. . ö. W. 
Op. 27. Lieder der Gressınutter. Kinderstücke für das Pianoforte zu zwei Hän- 
den. Zwei Hefte, complet 1 Tbir. 10 Sgr.; 2 0. 5. W. 
Op. 28. Erste Messe nneratimmen (mit Soli) D-dur. 
Complct % Thir. 10 Sar.; 3 0. 50 kr. ö. W. 
Partitur 1 Tblr. 5 Sgr.; 1 0. 80 kr. ö. W. 
Stimmen eomplel 1 Fhlr. 10 Sgr.; 20. — hr. ö. W, 
Summen einzeln: Tenor 1.; Tenor I1.; Bass L; Bass Il, 410 Sgr,; 30 kr. ö. W. 
Op. 29. Zweite Messe für Nännerstimmen (ohne Solı) As-dur. 
ja 2 Thir. 20 Sgr.; 4 0. — kr. ö. W. 
Partitur 1 Thlr. 5 Sgr.; 11. 80 kr. ö. W. 
Stimmen complet 1 Thir. 80 Sgr.; 2 0. 50 kr. b. W. 
Stimmen einzeln: Tenor 4. 10 Sgr.; 50 kr. Tenor U. IIL 18 Bgr.; BOkr. Basal. 15 Ser.; 
80 kr. Bass 11. 10 Sar.; 80 hr. ö. W. 
Op. 30, Sechs Lieder für Männerstimmen. 1. Il. Heft, pr. — u 
‚14, rt. ö. W. 
Stimmen einzeln: Tenor I.; Tenor H.; Bass I.; Bass IT. & 5 Sgr.; 30 kr. b. W. 
Op. 31. Hhapnodie für Violine und Pianoforte 25 Sgr.; 1 fl. 20 kr. ö. W. 
Up. 32. Drei Lieder für eine Tenorsiilmme mil —— za De 
Op. 33. Coneert für Viveloncell 5 Thlr. 8 Sar.; 80. ö. W. 
#ianoforie- Partitur u 1 Tbhlr. er Ser.; 2 fl. 60 kr. ö. W. 
Orchester-Stimmen 3 Thlr. 16 Sgr.; 5 0. 40 kr. 6. W. 
Op. 4. Drittes Streich-Quartett G-dur 2 TbiIr. 10 Sgr.; 3 f. 50 kr. ö. W. 
Op. 35. Viertes Streich-Quartett E-moll 2 Tbir. 10 Sgr.; 3 0. 50 kr. ö. W. 
Dasselbe für das Pianoforte zu vier Händen, eingerichtet von Robert Folkmann 
2 Thir.; 3 0. 0. W, 
Op. 36. Improvisnilonen am Clavier 1 Thlr.; 1 D. 50 kr. ö. W. 
0p. 37. Fünften Steelch-Quartest F-moll 1 Thir. 20 Sgr.; 2 0,50 kr. ö, W. 
Op, 38. Drei gelstliche Genänge [ür gemischten Chor mit te 5 
Drei Hefte. Complet 1 Thir.: 1 0. 50 kr. ö. W. 
1. Heft Part, 12 Sgr; 60 kr. Stimmen 10 Sar.; BO kr. — IL. Heft Part. 42 Sar.; 60 kr. 
Stimmen 6 Sgr.; 30 kr. — fik Heft Parı. 6 Spr.;B0hr. Silmmen 6 Sgr.; kr.ö.W. 
Op. 39. Die Tageszeiten. Zwölf;vierhändige Clavierstücke,. 
Vier Hefte a 16 Sgr.; 80 kr. ö. W. 
Op. 40, Drei Märsche für Clarier zu vier Händen 24 Sgr.; I N. 20 kr. ö. W. 
Op. 41. Au tombeau du Comte Szöchenyl. 
Fautaisie pour le piano 20 Sgr.; 10. õ. W. 
Op. 42. Coneeristüch für —— 
Solostimme 2 Tbir.; 3 0. 30 hr. chesterstimmen 3 Thir.; 4 ll. 50 kr. Sextett- 
stimmen 1 Thir. 20 Sgr.; 2 N. 50 kr. Zweites Pianoforte 25 Sgr.; 10. 5ökr. ö. W. 
Op. 43. SBeehntes Streich-Quarteis Es-dur 2 Thir. 10 Sgr.; 3 ü. 50 kr. ö. W. 
Op. 4. Symphonie D-moll Partitur 4 Thlr.; 7 0. 6. W, 


8 Thir.; 120.0. W, 
Violino I1., Viola, Cello, Bassao a 


2 Thir. 20 Sgr.; 4 0. d. W. 


Orchesterstimmen complet 

Orchesterstimmen einzeln: Vloliao I. 20 Bar; if. 
15 Sar.; 75 kr. 6. W. | 

Clovirraussug & 4 mains, eingerichtel r. Comp. 


— 


— 


— 
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Car der Hronijden Beufratfee 


und U 
‚Krankheiten jo 
— ſetu Kun Fee Eu 


vi erfreinlichen, fo weirkg Befri 
t woe er ii übe nicht 


zu Ertracteit ober fon 


** En Huften, mit ii ot eh Ken nut, Kegaf iR, Die uine ie — 
ade ec sahen Eu 






und 
e die 


vergerudt if, wo das Behrfleber uud die —— 


Körper, kein baum vermag bie 


6 der Betreffenbe, frei Bon — * Auewurf. für 

SE di Wie mauches iheure lieb wird auf biefe 
—— des Lebenewecers 

alſogleiche Linderung mid. enbli 

eitigen Pofläntern gegen Nachnahme nad un 


Wo bie 


iR fie bie einzige m 
ee 


t 
Eu Zu 


etten, welche 
autüben, während fie im Betreff ber Lunge 
zu eiuner Cur welche ſeit ber F —— 


—E— — nie auch atı vieien Orten Deutfchlande, 
Meistern, — yartefle Dame fie mit 


Leichtigkeit 

, jelbp weun * 5 bereits in das dritte 

— — — 

eine fo ve e Heilung zu 

e Genn⸗ bes Lebens wieder fühig ge 
tie feiner Famulie erhalten. 

an —— in Anwendung gebracht wurbe, 

auch Heilig 


nene Luu 


—* nichts augenommen wird, 


fo u * —— verfoßte Eurmetbobe num dem vpertofteien Cinfeuber vom 4 Thalern preuß. Cour. über- 


Karl Tollbonni, 


mittelt 


[7982—84) 


"2 1. Jaunar unb-l: 
— 100. An 
mit‘ gen von F 
Hab ſewodi hier 2* 
[71976) # 


1 Waris Fa 


(8894) Bei Im. Tr. . Wöller injLeip- 
zig erschien so eben in neuer Auflage 
und kann durch jede Buchhandlung 
bezogen werden: 


Chaldäisches 
Lesebuch '! 


aus den 


.\Targumim des Alten Testaments 


ausgewählt und 
mit erläuternden Anmerkungen 


vollfländ. eklä Wert-Regier verſehen | 


Dr. Georg Benediet: Winer, 
. Kirchenrathe und ord. Professor der | 
eologie an der Universität, Leipzig. 





köni 


In genauem Anschluss an des Verfassers 
zweite Auflage der 
„Grammatik des bibi. und tar- 

mischen Chaldalisnıun‘* 
des Verfassers Tode neu bearbeitet 
von 
Dr, Julius Fürst, 
Lehrer der aram. und talmud. Sprachen an 
der Universität Leipzig. 
Zweite durchaus verb, Auflage 
Preis 20 Sgr. 


nac 





Eine geübte — — 
Norddeutſche, bie ihre Ausbildung in Frantteich 
poBendete und fange ın England mar, fertig in de 
Betreff. Spraden,tüchtig ind. Mut, im Jeichnen ze, 

icht eheitens ein anberm. Engagement, auch als 
ehtende Wefenihant, Sefte Reierengen heher für 
milten. Apr. gef franco sub A, Z. 25 an Baeip' 
Budhantlung; Hamburg Gi 10 


Ein gewanbter Buchhalter, 


ber jedoch au ber italienifben SPrade mi ichtig 








fepn fon, wird zu engagiren geſugt. Mor fagt 

vie Erprr. ß Bl. auf —* -Briete mit Ir. 3 
8323-235 

in geübter Gonitrucreur, welcer feir 4 Jahren 


in ver größten landwirthſchaftliden — afchinen- 
fabrif Englands beſchäftigt und mit allen Zmeigent 
des Mafsinenfache vertraut ift, fücht ein Engage 
ment. Franco Offerte sub F, X, Kr. 237 befür- 
pert die Erper. für Zeitungsannoncen. von Dito 
Molien in Kranffurt a. DR 18320 22} 





us ei nem gtopern W eAlıgeibg vie ıv erden ı er ticie» 
tene Arten von fremren Hibnern bili af ab« 
neben. aber e Aueluut Bierüch er ertheilt bje 
tperition dieſes Blattes auf portofreie Briche 
bez. Nr. 5314. 6414 10 








| it ſtets biligft au verfaufen. 
I nf er 


h 


tm eigenen Hauſe ‚Ar. 459 u er Endre näsft Ofen in Ungarn. 


) Autjeisiofe der Beet 2 
Miehenelooſe ſind jum bilfigfen 


Eiſenmann, Faͤhrgaſſe X in Beanfert«. a. m. 


| Be rotber, braunet md < eiber Dder (farb 
erde), tote ihn bie Grube gibt, jomie gemahlen, 
Bro ben aufprancoe 
vatte, (8-50) 
ukelda⸗ ans Limburg alabı. 


—— Abfälle 


ad su taufen geſucht. Mufter und — 
"Fr erbittet ib (95-061 


riebr. Wilh. Wilh. Schwatz i in Fruuſe⸗ aM. 


Michael Zehel in wegen 
Hausverlauf. Krankbeit gefonnen ſein a ſt · 
und Kaffeehaus in Eger ſu verkaufen. Düs- 
felbe if ganz neu gebaut, liegt an ver Kite meigr 





der freyuenteften Graben bet Stabt, enthalt im ! 


Souterraim zwei gute Kellet mit einer Cısgrube, 
im Parterre einen Tanzſaal, einen Bilları al on, 
Leie- und Baftjımmer im Hofgebäupe, große 
Küche, Speis und Gewölbe, im erften und zweiten 
Stocwert bes Border» mie Hintergebäubes ſchoͤne 
Wohnungen, iſt mir allen Kefaurationd-Einrich- 
tungsftüden, neuen Bilaıbs, Weichirr ıc. verfeben, 
und eignet fi au volfommen tür jedes andere 
größere Geſchaͤft. — Mäberes mit Ausichlui aller 
nterbänvier beim @igenthümer. [B143—50] 


Zu dem am 20 November 
stattfindenden IX, Stiftungs- 
Commers der 


Rhenania 


in Zürich ladet seine alten 
Herren freundlichst ein. 
[8335-837] 


Der C. C. des Corps Rhenania. 


gie sür Induftrielle aller Art! 


Das neue Gefäiteprogramm, meines pelytedh- 
niſchen Buream’s, eine Fülle praftifcher 
Verfahren enthaltend, weldhes fo eben die Preſſe 
verlaffen bat, verjende ich gegen Franco Eiſeubung 
von 1 Sgt. 
Bol. 8349-51] 


_Dr. Emi Emil ®indler in Dffenbad) aM, 


Stelleneht egeſuch Ein junges gebildetes Mäbe 
* den, weiches mebrere Jahre 
in einem —* iſchen Inf tut tharig gemejen, alſo 
der: engliichen & Eprade vonfommen mädti: a if, 
auch I ter Diu uff zeichne 
derun gen genüg 
gern ei 
Shit. 8 
nimm Herr 
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N gear! 





Ok Ka: 


ob, 4 fr. in Briefmarlen franco per » 


er tt einem ’ 


Edictalladung. MR Te Bar ei 


gegen Herm. d, Lengrießer pet. camb, 

Die Poftbaltetwithme Barbara Barth dahler 
bat unterm 1W12 Det. b. 38. aus einem vom Be- 
figer des Gaſthaufes zum ee en baber, 
Hermann Ritter ©. ge a 
1883 an die 28 
am % Sept. h. J 4-74 ab * 
an ade gegen ben € den Wechie — ** er — 


— — von IR unbetanne wohin, In * 
jem We auftrq 

lagte —E — ſammnt nimmt 
h n bieraus Dom 30 J. an, 
i er erlaufenen mit 19 M 12 rel 
genehmigten Elägerifhen Anwa 
geil en, über er Wedlelptoreh * 
——— —— ur Cinſicht des 
Beklagten hierorts aufliegen, 8 


binnen vier Boden , 


beiBermeibungder Utkundenane 
Einfists-Annäbme und des Einceben 
anber abzugeben. Binnen gleicher 

Beklagte einen babier mohnenben Bufenungebe- 
*5* Stigten au benennen, wibrigenfans 


affenbe Deerete 
die Orhan als ihm richtig ——* — A 
be 
Am 6 November 1368. 
Kgl. Hantelsgerigt Münden I. d. ar. 
„Der Borland: Deeriguis, 


Fell 
Ediclalladung In Folge —— Bal 


Üppocaten v. — als —— tare des 


Bringen Theubor non Thurn # unterm 
22 pr. 27 08. Eu ns bei biellgem icht einge- 
reichten Klage, teren mal ſammt t Beilagen 
ierorts dem Beflageen zur Einfidt, und beten 


uplieat zue Empfangnabme bereit Tem wir 
ifipp Havarb, ebemal @aftho rät LEBE 
ih von hier, unbefannt wohn, t bat, 
biemit beauftragt die eingeklagte =D eifoum 
von 13,500 A. fainmt-Gproe. Zinjen hieraus Dom 
48-Detober 1863 an gerechnet, ‚ Broviflon 
im — von 45fl. totefttoften mit 2fl. 43 
endlich bie Koften der Rlage mit 31 fi. — 


bezahlen, oder etwaige im Wechſelpt 
en nerungen geyen bie Klage 
binnen & Boden 
bei Qermeib ter Urtunbenanettenhungs-, be* 
kun Web ande m ngsihe und bed Teden® 
— 
Binnen glei Be * einen 
bier —— — rigten au 
enennen, voibrig au et 


nfans künftig an ih 
laſſende —* utch — an bie "Derigie- 
tafel ala ihm richtig zuge Zr erachtet wärben. 
Äräen, ben 31 Det 
Kyl. Handelögericht —— UJ. 
@. 8.) ‚Der - Borftand:_ 
Decrignis, 
. ; Säaller. 
— — —— — 
Re asten Belagiergs bilipp 
Hapvarb, ehem bofpädter in gen, 


ng v von hier Tundetenm mobi bege 
Bere —* 2 09 m Ib 


Be —— ge 
5* ie u #8 — 
Selbe Er % neufen vom 16 d. M 


Keen Jen 2b Dis, 


und auf 
1 Sellagten in &m« 
wıuter Ber- 


—— — ar 


teilung $ 


edrobten — ee — — 
Er ‘und tes Einteben ——— 
au a bie ‚eingefla — e bon 

e "nom a 


fpecifle 7 
1881 an A zn. bet Ka lung ber Hau 
fadbe, ſowie bie —* eute erlaufeneñ Hägeriigen 
Koften im genebmi gten Betrage von 7 fl. 19%, kr. 
* Burns —— 4 
Binnen 3 er Friſt — er nen voldes 
mohnenten See unge-Beponmädtigten zu be- 
nennen, wib fünftig an ihn au erlaffenbe 
Derreie uw. Kinfalag an die Ir als 
are u 3 Movember 1508 
nden 
ik —— — n 47. 


Derisnie.. Saar. 





J 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
fährlich angenommen wird, betragt im 
@aryern vierteljährlich 40. 4ökr. 
Vereinsmünze. 


Freitag 


Allgemeine © = Zritung 


Nr. 324. 


Inserate au Ar warden auge“ 
nommen ul der Raum einer drei- 


Hauptblatt mit 42 kr, in der 
Deilage mit 9 kr 


2U Moveniber 1863, 


Gorrefpendengen finb am bie Rebactton, Iuferate dagegen an die Erpebitiom ber Allgemeinen Zeitung zu abrefjiren, 


Man abonnırt nei allem Deere m n Deutschleudt. 
Commerce St. Andrö des Arts, bei der deutschen handlung 
riette-Street, Covent- —* M ande für —— — bei de * — Re 
ämtern zu Innsbruck. Verona. Venedig und Triest, Mir das ——— 
8, Liechti ; für Griecnentand,. Türkei und die Levante ot. beim k. k. Postatut in 


Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, 
Buch von F. Ki jeck, Nr. 11 rue ei le ; 


gen = —— —52* bel G. A. Alozandro ** 
bei den —— ın Karisrube 
. in Naw-Yo rk; für 


„ao ou 
14 Hen- 
en &. &. Post- 


burg. Paris bei demselben 
Ind bei Wi a a 


2 oder Weste an du hasch Mtalıen bei 
rdınsen, Rom, ee dem Chat d des ze tungs- -Bureau des Hauptpostamts in Born, Hoerrs 





Ueberfi = t. 
eye Friedrich VII Dä art, 
a Ede ch von nem 


tun in Soleswig DOolſtein. 
—— ünden (Vo — D resden Meſolution 
ep ec in her er kai): —— 
en zu 
Das Lonboner Mratlol 2 35* Kart Gläner. Differen, 
wiſchen dem Kriegs» und * ——— über 
vn —*8 See Innen, n Se ab bi ben Dr Ba |, 
ten. Eli Samter, Dh jel); Altona 
“= 8 Ableben des Königs Iran vi; ide * Congreß. Aus dem 
eordnetenhauſe; — 25 


—— — Bir nn bie framdfifche Thronzedr. Der 
un an; e 

Die Schwierigleiten für bas Gabine. Ge 

—— — 822 La diva, Die 


Anna Murat, 
u c— Die Preſſe Über den Tob bes Königs von 


anfreich. Der Zived bed u Die Idees Napol&onien- 
ne Tob bes Könige von Dänemar ber im 

* ebenden Körper. Die liberale Partei von La 
alien. Rom (gegen bie Berichte eines römischen Gorrefponbenten). 
anemart, Kopenhagen (ber el. Das Londoner 


Mordamerifa Philadel 
ide Garn ein Queen. — E 


5 
bom a 

arlörube, “ — ——— 

Friedrich von — * ein.) — Berlin. ( 


Koh 


— — nee, (Beckens). a 
ng.) — erin. ag.) — o⸗ 
—— aan) — Rabrid. ——— 


sn. 0.) — a... (Aus ben Parifer 
—— en 


Telegrapbifche — 

* Ropenbagen, 18 Nov, Der Berfaffungsentwurf ift 
Heut im geheimen Staatsrath unterzeichnet worden. Der Gonfeile- 
präfivent machte hievon in einer auferorbentlichen Reichsrathsſiung 
Mittheilung. Die Nachricht wurde mit einem donnernden Hochruf 
Des Reichsraths und ber dichtbeſetzten Triblinen aufgenommen. Der 
Reichsraih beſchließt im nächſter Racht dem König Ehriftian IX 
ärr eorporo GENE zu wünfhen m Dank mu fagen. 

», Werlin, 18 Rov. Wie bie „Kreuzztg.“ vernimmt, wäre 
Die Thätigfeit des Marines und Kriegsminifteriums für den ans 
jcheinend unvermeiblihen Ausbruch ber Feindſeligleiten pwiſchen 
Deutiäland und Dänemark in Aufprud genommen, Die 6. und 
13. Divifion ſollen den Befehl zur Kriegsbereitſchaft erhalten haben; 
fiir Goncentrirung ber Ariegämarine ſey Borlehr getroffen. Der 
Erbpting von Auguftenburg, welcher heute hier angefommen, hatte be: 


reits eine Unterredung mit bem enten v. Bitmard. 
Die minifterielle „Norbb. Allg. tg.” fagt: die ſchleswig⸗ holſtei⸗ 
niſche Frage habe "einen internationalen ; e8 banble fi) 


um die Prüfung ber Rechtöbeftändigleit bed Londoner Protokolls; 

es . entfiehe bie Frage: ob der beutiche Bund ben Prolofollpringen 
je Hergog von Schleswig: Holftein anerlennen werde. Der deutſche 
Burnd ſey vollerrechtlich nicht. verpflichtet, da er dem Protokoll nicht 
beigetreten; ebenfowenig ſey dieß feitens der Hergogthlimer ber Fall, 


ba die Stände wicht um ihre Genehmigung angegangen worden. 
Defterreih und Preußen ſeyen ihrer eingegangenen 
Verpflichtung ledig, ba Dänemarkf bie feinerjeits 
übernommenen Pflihten gegen Deutſchland nidt er— 
füllt habe. 


Guröberichte. 


nefurt a. M., 19 Nov. Defterr. Gproc. National-Anleihe 61%, ; 
—— — 200; toteie-iriebensiofe don 1804 %: 


von en 1858 129%, ; ven 1860 7 EB. 13474 B.; Bayer. 
n⸗Actien — dv eng t 107% »Sctien 164 Ya; 
ru rioritäten 74; — Paris 98; Londen 1174 


Wien 9 

ben, 19 Nov. Deflerr. 5* National. ** 79.90; Metall 
713; eotterie-Anfehensloofe von 1854 8 von 1868 137; ven 860 92.45 
Banfactien 772; —— — 179,30; D 


actien 423; mactien 187; Morbbahmactien 167.25; @lifabi 
Prioritäten 91.25. Beöfelcurfe: Augsburg 3 M. 102.85 ; Louden 121, 
* Bondon, 18 Nov. Bpreoc, Eonfols an 


—* 18 Nov, Iproc. 67.15; AYaproc, 9,5; Bantactten 3350; landw. 
Erebitbant 1225; Erebit mobilier 1087.50; —— 71.85; sim. 77%; fpan. 
—— — Arch Barageyı 628.75; Nö. 46.35; 

a 2 ; Dauphine er Baris-&y 


om Mittelmeer 952.50; 
517.50 SanGe] 501.25; Mirenmentiike 475; ößerr, 
Srtiec Be B1E30, Dante 1 


König Friedrich VIl von Dänemarf, 
. Aus Dänemark, 16 Nov. Noch geftern Abend hat ung der 
Telegraph die erfhütternde Nachricht von dem geflern Radmittag 5%, 
Uhr auf dem —— —— erfolgten Ableben des Königs gebracht. 


übrig wenn er in Kopenhagen feinen Thron fügen will; ba er 
aber ſtets in - Ruf geftanden bat daß er einigermaßen zu der deutſchen 
Seite binneige; da er femer gegen bie großen Gefahren welche das Bes 


kamen u dm al eingefchlagenen Wege mit fi führt, unmoglich bie 
gen verſchloſſen haben kann, auch feine Verbindungen ebenſowohl nach 
Schleswig und Holftein wie nach Dänemark gehen, ja Bande ber Danlbar⸗ 
teit und ber ihm mit dem ruffifchen und mit dem englifchen 
Königähaus berinüpfen, jo muß man Aa gefaßt ſeyn daß der Rach⸗ 
folger eine andere Politik verſucht als bie gehaltene 


Lüfternes Yuge auf ten bänifchem Thron wirft — gefährlich werben kann. 
König Friebrih VII war am 6 Det, 1808 als erfler und einziger Sohn 
eier Sum redbherr bg huge Sure. Seriag einer 
meclenburg · ſchweriniſchen —5536 geboren. Bon feiner Mutter, bie dier 
Jahre fpäter von ihrem Gemabl geſchieden warb und i. J. 1830 in Rom 
zum Katholicismus übertrat, hatte er einen Hang zu Ausſchweifungen 
erbt der ihm bald feinem Bater verhaßt machte, fo daß biefer für die 
ziehung des Prinzen immer weniger forgte, ihn in fpätern Jahren fogar im 
eine gelinde nung nad dem Schloß vom Odenſee und nach Fride · 
ricia in Jutland bringen ließ, und mehrmals mit dem Gedanlen umgegan · 
gen fen fol ihm die Thronfolge zu entziehen. Der Aufenthalt in dieſen 
Berbannungsorten gereichte dem Kronpringen nicht zum Bortheil; er ging 
dort viel mit Leuten bon der niebern Elafie um, nahm deren Silter und 
"Lebensart an, und wie er einerfeitö ben Grund zu demjenigen Weſen legte 
welches ihm vor allen anbern Khnigen auch in fpäterer Beir, wo fein Char 


spaltagen Colonelzeile berechnet: im 
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ralter gemilbert war, ben Namen bes Vollefreunblichen einbrachte, fo Hat 


s anbererjeit$ wahrſcheinlich damals ſchon w eo ſten 5* ſeines 
Körpers borbereitet der jeht feinen früben erbeigeführt 
bat, ak gu ie = di deinem 


1828 mit der ihm faft ganz gli 
ee —— ee > 
Prinz wre Peingeffin nit; m fagte das — — 

———— —— Volkekeeifen, 


erfolgte nad) 9 Jahren im September 1837. u 
Jahr ———— Herzog Karl von Glüceburg, dem alteſten Bruder 
des Hans aan IR. X, vermäßlt., Bier Jahre nachber, 
rn 1841, ward unter | ichteit und Theilnahme des 
are So ine Charlotte Marianne, Tochter 
Na Beh lieb, war, en A 
——— LE welche vorgefallen 
een A eg re 
Trennung fon lange vorher 
9 —— EI Bar Oihepfhhniern: cr wir Dot! foR unfelanst 


ſich Hümmere, daß er mehr nationalbänif aus Neigung ſey denn fein 
Vater, und daß er, et biefem, be — 2— —— eine en 
tionelle Berfaffung gehofft hatte, bereit fey alle mogliche Freiheit zu ge 
zehn Eonflitutionen für eine haben, wenn fie fie haben 
en,“ warb ihm in den Mund gelegt.) Hlabald nad jener am %0 Jan, 
1848 erfolgten Thronbefteigung erblelt er denn auch Vrranlaſſung dieſen 
Freikeitsfinn zu erwaßren. Nachdem er unterm 28 Jan. bad Teſta⸗ 
ment feines Baterd veröffentlicht hatte, durch welches eine Verſamulung 
von ale viel Männern. ans aus Dänemark unb ven beiden Heraogtklünern 
zur Unnahme einer Geſammißtaaiaverfaffung berufen ward, und in Folge 
der Pariier Revolution bie einander entgegenfirebenden Bewegungen in 
Kopenhagen und Kiel biefe Plane zerflört hatten, alfo baf c# zum Arieg 
zwiichen ben beiden Theilen ber Monarchie Lam, berief ex, gedrängt durch 
den großen Bürgerzug ber dor feinem Schloß erſchien, ein vollsfreundliches, 
aber ſpecifiſch· daniſches Minifterium, und beflätigte Später am 5 Juni 1849 
das bänildhe weldyes urfprünglic; auch für Schleswig gelien 
Koll, wegen b:8 Kriegt aber nicht auf dieſes Land aufgebehnt ward. Das- 
felbe verlieh fo außgebehnte Freiheit, baf mit Recht gerühmt worden ifl daß 
* * ein — fo gutwillig ſeine Gewalt mit dem Voll getheilt habe 
Er bat auch dieſe Verfaſſung iveu ag und fi immer 
— überzeugt daß ſolche Treue die ſicherſie Weiſe der Regierung und die 
Hiuptbebingung der Liche des Volle fey. „Des Volles Liebe ift meine 
— wat fin Wahlipruch, und für Haupteigenſchaften 
ſind immer Freiheitäfinn und national bänifhes Weſen 
—— worden. Br be# Icktern pflegte er ſich mit Chriflian IV zu 
Gefigt er auch unter allen feinen Vorfahren aus dem 
a Haus bem feinigen am äbnlidften fand. So weit eö auf 
ihn anfam, hätte er gern, wie er oft erllärt hat, ben Heygogthümern biefeiben 
Freiheiten vrrliehen bie ex dem Königreich gewährt hatte; allein ex war zu 
wenig Regent um bieß, gegen bie vielen Hinderniſſe die ſich von bäniiher 
wie von deriſcher Seite bagegen aufibürmten, durchzuführen; ex war in 
Banden gehalten, und im Grund intereffirie ihn die Befjerung ber Zuftände 
in den Gergogiflimern zu wenig. Friedrich VII regierte eigentlich nicht; er 
Sie feine Minifter regieren ; und für bie Wahl diefer if weniger fein eigener 
Wille als ergo Einfluß, inöbefonbere ber feines vertrauten Freundes, 
Örn, v. Sieele, und feiner beitten Gemahlin, beftimmmend geiwefen. Der 
2 Fk der 1854 eintrat, unb ein Verlaſſen bes 
zur Folge hatte bad den Hero n relativ günflig var, 
— Da venarts aber zur Reaction hinneigte, war nicht Folge 
u politiichen Einfiät, ſondern einer Intrigue die bei Gelegenheit 
feiner dom den früheren Miniftern bewerffielligten Reife nah Holſtein 
gefponnen ward, und was ſeildem im Nanzen Friedrichs VII geſchehen 
ıit, bas ift alles von ihm nur zugelaffen, nicht mir wahrer Herrſchereinſicht ge 
wollt worden. Briedrich VII regierte nit; er verbat ſich bei feinen Mi: 
niftern , feitbem die Wirren mit Deutſchland von neuem entflanden waren, 
nur das Einrüden frember Truppen; übrigens lieh er fie maden was fie 
toollten, und unterſchrieb nur deren Decrele. Man lann daher wohl faum 
fügen daß er das Anflüsmen ber Unterlafjungsfünben feiner Vorfahren 
auf fein Haupt befonders tief empfunden habe, obwohl er bei gewiffen Ge 
Legenheiten feierlich feinen Hilfen Alt Dänemark unberleht zu erhalten ber 
theuerte. Bei bem allem war er durchaus nicht ohne Verſtand; ex Sprach 
feinen Miniflern gegenüber mandes Wort wildes vom einer gewiſſen 
Schärfe der Auffaſſung, namentlich non Dustertwig z.ugie; aud wußte 


— — ee eigenen — — — — 


er bei feiersichen Gelegenheilen, wie bei den Grundgeſehfeſten, bei der Ein: 


Sundesfacie Intcteſſe bat, ſich unfere ſchwierige Lage verhehlt. 
Friedrich VII war inmethin der legitime Erbe und Landeshert der Herjog⸗ 
ıyümer Schleswig Holſtein; ſelbſt ber dreijährige Krieg hat ihm nicht alle 


. 


fehung des Mönig8 von Griechenland, den König ſehr twürbig zu zepräfens 
tirenz aber im ganzen fürmmerte er fich nicht um bie Staatsgeſchäfte. Auf 


wenn biefe auf ber einen Seite laut feines twieberholten 
Anerlenntniſſes zu einem glüdlichen Mann gemacht und feinen Charakter 
weſentlich Pe bat, fo ift fie andrerfeits, wie es ſcheint, Urſache 


worden baß er mit ihr noch weniger mit ber 
a See 
in r D N r 

niſche Alterth hervor: ex bat darauf bezugliche Un 
ſelbſt vorgenommen, wohnte den en ber Al 2 
unb las auch einmal eine von ıhm ſelbſt verfaßte Abhantlung über bie 
Settengräber vor. Seine Belichtheit in Kopenhagen und im ganzen Lande 


fteigerte fich feit 1854, wo er das für Dänemark liberale Minifterium an⸗ 
treten ließ, mit jedem Jahr, und feinem Tod warb wegen ber unſichern 
Meinung, die man über bie Gefinnung feiner Nachfolger hegte, mil gro ⸗ 
ber Beforgniß entgegengeſchen. 


Die Erwartungen in Schleswig⸗Holſtein. 

* Altona, 17 Robember, Durch ben Tob bed Könige bon 
Dänemarl, Herzogs von Schleswig Holſtein und Lauenburg, ift Deuiſch⸗ 
land an ben ibeiveg geftellt. Er bat ſich die Frage zu beantworten: 
od fortan noch geſchichtliches Recht gelten, oder ob an die Stelle 
Billfür und Macht treten fol. Denn auf beusfher Erbe ift es bie jeht 
noch niemandem zweifelhaft daß der Erbpring von Holftein-Sonberburge 
Auguftenburg nunmehr Herzog don Schieswig und Holftein if. Dieſe 
Hergogtbümer gehören vielmehr jo wenig zu Dänemark wie .B, Hannover 
noch zu England gehört. Das Londoner Brotofol Tann man nicht 
anführen, denn bie Dänen ſelbſt haben es gebrochen, und auch diefem 
Hrübjahr, md bie Mahnungen des Bundes an fie gelangten, a nur 
Bunjten bes Protololls nichts gethan, fondern nur noch emergif 
bisherige Politit big auf bem gegenwärtigen Augenblick fortg 
neue König tft auch in leiner Weiſe der Mann dazu um hieri 
gen berborzubringen. Die Regierung i in Kopenhagen ift längft ben 
jedes Königs enttvunden. Das einzige was Deutihland abhalten" 
für das Recht einzutreten, wäre die Angft. Wollte Deutſchland biefe' 
lafien, dann ftellte es damit fich das Zeugniß aus daß es nicht mebe Werth 
iſt ferner zu exifliven, daß es nichts beiferes werbient ala bei ber 
ftigen Reviſion ber Karte Europa’s unter ben Aufpicien Hgg, 
Entipädigungsftoff für folde Länder nerivenbet au werben bie 
fürdten. Man fagt: England, Rufland, Franlreich Haben das 
unterzeichnet, Das ift richtig. Aber werden ſie für basfelbe eintreten? 
Werden fie es mit Waffen thun? Werden fie es alle drei ifunt Merden 
fie es gemeinfam thun? Wir zweifeln doch ſehr. Haben fie für gang 
andere Zwecke ſich nicht einigen Tönnen, haben fie vielmehr, Frankreich etwa 
ausgenommen, meijt auf Bhrajen ſich befpränft, fo würde auch fir Däne 
mark wohl höchſtens Frankreich fi regen. Aber ſelbſt dieſes würde in 
einem Fall ficher ſich doch erft bebenfen, zumal da es anderswo größere 
Intereffen verfolgt mit mehr Ausficht auf Erfolg — in dem Fall nämlid 
daß wenigſtens in biefer Sache Preußen, Defterreich und bie britte deuiſche 
Machtgruppe einig wäre. Preußen hult nad einer feierlich abgege · 
benen Erllärung noch vor wenigen Tagen für eine „Reform“ 3* 
Bundes bie Zeit nicht gefommen, und für eine Thätigkit des Bundes 
dürfte jeßt bie Beit gelommen feyn, und zwar bie hödhfte Zeit. Za die 
Sache liegt fo daß jeht bie Frage nach ber Executive ſich ficher für den hochſt 
günftig entſcheiden wird der zuerfi für Deuiſchlands Ehre und Macht — 
jagen wir lieber für Deutfchlands Eyiftenzg — mit ber That eintritt. Hier 
ift der Metteifer angebracht. Deuiſchland bis zus Königsau; bas jey bie 

Zofung für jeden deuiſchen Fürſten und für jeden deutſchen Dann, Rod 
ift es Zeit, Entiweder — Der ! Enttveder cin Deutſchland, noch im Stande 
und gewillt deutfche Intereſſen, deutſche Sitte, Zucht und Sprache zu 
big zu Hönigsau, oder — Fein Deitjäland mehr, und Europa v auf 
Jranlreich, England und Rußland. Wer eine Zunge hat, ber rede, wer 
eine Feder, der ſchreibe, und wer ein —* der ſchlage. 

*Aus Schleswig⸗Polſtein, 17 Nov. Der Tod Frdrich VAR 


iſt für bie Herzogthümer Schleswig Holſtein von unberechen bater Tragweite. 
Die Nachticht von dem Tode des Königs durchlief mit Blitzes ſchnelle bi 
Lande ſchon am Abend dꝛs 15 db. Am Morgen des andern Tags var fi 

lic feine äußere Aufregung zu bemerken, felbft die gewohnten Trauerzei 
fehhten noch überall. 


Dennoch bat wohl niemand der überhaupt an | 
2** 
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— obwohl man nit behaupten lann bafı eribie Liebe des 
anzen bejeffen Babe. gYür den Nuchfelger fclägt kein Gew; 
Weder ing emark noch in Schleöwig-Holftein. Der Prinz Ehriftian — 
* proclamirt als Nönig Chriflian IX_auf dem Sqloſſe — 
org — war in ben Reiben unſerer Feinde während ber Kriegsjahre — 
EL, ber Blädsburger Pringen. Der Herzog Karl diente in unferer, ba 
denn auch nur kurze Zeit; deßgleichen beffen Brüber, bie Prinzen Friebrich, 
ılius und Johann; Prinz Wilhelm gehört noch heut als Feldmarſchall · 
und Commandant ber Caballeriediviſion in Galizien ber öſter⸗ 
reichiſchen Armee an, er hat auch nie bie Waffen gegen uns geführt. Die 
Auguſienburger Prinzen find alle aud mit den Waffen in ber Hand für 
unjere Sache eingetreten. Sotveit alfo ‚von einem dynaſtiſchen — 
Die Rede ſehn kann, werden die Herzen des Lan es niemals für ben — 
ben Dänen fogenannten — Protofollpringen ſchlagen. Das Sand 
wird feine von Dänemark getrennte Exbfolge zu wahren ſuchen. Der Erb⸗ 
prinz von Auguftenburg wird heut ober morgen in Hamburg ertvartet; 
man glaubt daß er feine Nechte in einer öffentlichen Kundgebung wahren 
wird. (E. das Patent in der gefirigen Zeitung.) 


Deutfchland. 

Bayern · München, 18 Nov. Im Laufe der heurigen Winter 

faijon wirb dem Münchener Publicum wieder bie Gelegenheit zur Bethäti 
ng feines wiſſenſchaftlichen Sinnes geboten. Nicht nur daß Profefjor 
& Braun feine bereits im vorigen Jahr aufgenommenen Vorlefungen fort: 
fehen wird, aud im chemiſchen Laboratorium werben wieder Vorträge aus 
den verſchiedenſien Orbisten ber Wiſſenſchaft abgehalten werben. Und 
ar wird, neben befannten Rednern aus den Vorjahren und neben fo ge 
eierten Namen wie Gieſebrecht, aud eine Neibe jüngerer Gelehrten ſich 
hernehmen wer Das Programm biefer Noriräge, ſoweit eö bis jet 
ar ift, bietet eine reiche Auswahl ber intereffanteften Themata aus 
Geſchichte, Naturtvifienfaft und Philoſophie bar, und barunter 
—— ſolche welche fo zu ſagen auf der Tagekordnung unferer wiſſen⸗ 

chaftlichen Debatten ſtehen. 

K. Sachſen. Aus Dresden erhält bie „Nat. Zig.“ bie telegraphi 
jr Rachricht daß eine am 16 Abends bort gehaltene Verfammlung bes 

reins eine Refolution gefaßt hat, babin lautend: daß in Schles 
wig · Holſtein nur der Manntflamm erbberechtigt if, und daß jeder Verſuch 
die Thronfolge der Herzogthümer zu ändern, eine Verlefung ber Rechte und 
Interefien Deutſchlands enthalte, und fofort mit allen Kräften, nöthigen: 
falls mit MWaffengetvalt, zurüdgetviefen werben müfle. 

Preußen. ++ Berlin, 17 Nov. Dem „Nürnberger Korreſponden 
ten“ wirb unter bem 11 b. aus Munchen gefchrieben: bafmanin Berlinvon 
dem Napoleonifchen Congreßvorſchlag nid: fo überrafcht geweſen ſey wie in 
Wien. Preußiſcherſeils fey zur Zeit, als Deflerreich mit dem Reformproject 
bervortrat, zu verflehen gegeben worden, die Sache habe au ihre internationale 
Seite, und dann wird der angeblich untiberfprodenen Behauptung Er: 
twähnung gethan daß von Preußen Schritte i in Paris gethan feyen, um ben 
Kaifer Napoleon zu einer Einſprache in biefem Sinn zu bewegen. Diefer 
ſey jedoch nicht in ber in Berlin gewünfchten Meife vorgegangen, habe aber 
durch den vorgeſchlagenen Congteß bie Gelegenheit ergriffen um zu . 
don welcher Seite eine Förderung feines Plans zu erwarten Ip —28 
nun Ausficht vorhanden daß Preußen in Paris Unterflügung 
oſterreichiſche Neformproject erhalten werde, benn bie Famöfiden en 
jeyen hauptfäglic gegen Defterreich und England gerichtet. Wir haben, 
wie man fieht, in ber © angegebenen Mündener Nachricht eine Verdächtigung 
Preußens in befler Form vor uns, deren Kern barauf hinaus fomınt daß 
Preußen in Paris gegen Defterreich aufzutreten entſchloſſen ſey. Ich er- 
innere indeſſen daß der angeführten Behauptung feinerzeit gang entjchieden 
widerſprochen wurbe daß unfer Gabinet bie Einmifhung Frankreichs in bie 
beutfche Frageprobocite, und daß jenes Gerücht: in Baden Baden feyen dem 
Grafen v. d. Golf bie geheimen Protokolle der Sranffurter Gonferenz für bie 
frangöfifche Regierung übergeben worden, ſchon deßhalb eine Erfindung feyn 
mußte weil überhaupt keine geheimen Protololle exiſtirten, und damals noch 
nicht einmal bie Eitungäprotofolle angefertigt waren. Als zu jener Zeit bie 
franzöfiiche Prefie ſich in aufgeregter Weiſe gegen Deſterreich ausſprach, 
waren für ben aufmerffamen Politifer bie Gründe biefer Agitation leicht 
erfennbar. Frankreich und Stalien betrachteten bie öſterreichiſche Reform: 
acte als das Mittel den deutſchen Bund ben politifchen Iwecken Deſterreichs 
dienſtbar zu machen. Auch gegenwärtig liefern bie Verbächtigungen baf 
Preußen in der Congreßfrage auf Frankreichs Seite fiche, ben Beweis einer 
volfländigen Verlennung ber preußiſchen Politil. Zunächſt enibehrt bie 
Behauptung tab vom Wiener Gabinet bie Initiative ergriffen worden fep, um 
Preußen und England zu ibentifchen Erklärungen in Paris in Betreff der 
Verträge von 1815 zu beflimmen, jeber Begründung. Unfer König hatte 
ſich bei der Ueberreichung der Einladung bes Kaiſers Napoleon zum Cengreh 
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gegen ten franzöfiicen Votſchafter in beflimmter Weife über bie preußifche 

Politif in biefer Ftage ausgeſprochen. Diefe Anihauungen unfered Herw 

ſchers wurden zur Kenntniß ber preußiſchen Geſandten im telegruppifchen 

Oh — * auf —* Weiſe auch dem Wiener Cabinet mitgetheilt. 
[3 13 


5 
Er 


hinzuweiſen ba 
Gongrehfrage unter ben gegentvärtigen Berbältnifien nicht in erſter 
ftebt, fonbern zunäähfi die Stellung in en Tommt welche er 
ben Verträgen von 1815 einnimmt. Es führt biefe Frage hr Bolitif 
welde Preußen im Jahr 1852 bei Gelegenheit ber Gevichtung des 
ſchen Kaiſerihrons inne hielt. Als es fi) damals um die Anerkennung 
besfelben feitend ber vier Großmädhte handelte, ſchloſſen dieſe eine Bein 
barung daß durch dem Aet der Anerkennung bie Gültigkeit der ge 
von 1815, inſoweit diefelben nicht bereits eine Aenderung erfahren 
nit in Frage geftellt werden follte, Dieles Feibalten der Bafıs des 
gegenwärtigen europäifchen Vollerrechts wurde als bie —— 
Anerkennung auch ausbrüdiic in dem ben ber Geſand⸗ 
ten ausgeſprochen. Was erwiederte bas franzöfiiche — Damals 
leitete berfelbe frangöfifcde Minifter welcher heut an ber Spitze ber aufs 
. Berg ſteht, die Beziehungen ber Politif 
—— nd. Seine Entgegnungen auf die erfolgten Notificationen ber 
ofmächte lauteten dahin daß auch Frankreich bie Nechtsgültigkeit der 
Wiener Berträge anerlenne. Halten wir dieſe Sachlage feft, fo folgt ſogleich 
daß Preußen über feine Stellung zur Congrehßfrage feinen Augenblick im 
Zweiſel ſehn, und dieſe alſo nicht erft vom Vorverhandlungen mit Deſterreich 
beſtimmt werden konnte. Grörterungen ber vier Großmächte über dieſe 
Angelegenheit werden jelbfiverftändlich folgen, aber zunächſt fi nicht auf 
bie Frage wegen Beichidung des Congreſſes begiehen können, fonbern die 
Haltung betreffen müfjen welche Frankreich zu ben Verträgen von 1815 
einzunehmen verpflichtet iſt 
= Berlin, 17 Nov, Der Tod bes Königs don Dänemarl iſt ein 
olgenſchweres Ereigniß. Der Erbprinz von Auguſtenburg ift bereits geftern 
Abend hier eingetroffen. Dem Lonboner Protololl haben weder die erb ⸗ 
berechtigten Agnaten noch bie ſchleawigiſchen und bie holfteinifchen Stände, 
noch aud der beutjche Bund zugeflimmt. Allerdings find Preußen und 
Oeſterreich als europäiiche Großmächte dieſem Protololl beigetreten, jedoch 
hat Dänemark feine 1851 unb 1852 in Bezug auf Schleswig Holftein über 
nommenen Verpflichlungen, bie auch durch dad Lonboner Protokoll fanctio- 
nirt worben, nicht erfüllt. In den biefigen minifleriellen Kreiſen glaubt 
man baf bie verföhnliche Stimmung bes Kopenbagener Gabinets durch ben 
Tod des n. Friedrich WII werde erhöht werben. — Zu dem geftrigen 
Diner im Palaft des Königs waren ber Staatsminifter a. D. Frhr. v. d. 
Heybt und ber vormalige Sonderähaufener Minifter, Abgeorbneter v. Eläner, 
geladen. — Zwiſchen dem Kriegs und bem Finanzminiſter foll eine erheb ⸗ 
lidıe Differenz ausgebrochen feyn. Erſterer foll eine Drbre bes Königs er« 
wirlt haben, welche ihm für fein Departement 1%, Millionen Thlt. neu 
‚bewilligt; leßterer fol Anſtand nehmen biefe Summe auszahlen. — 
‚ Weber für 1864 noch für 1863 find dem Haufe ber Abgeordneten bie Drud; 
|egemplare beö Haupt: und bed Sperialelats zugegangen; biejelben erben 
vorausſichtlich erft in vier Wochen vollflänbig vorhanden feyn, fo daß die 
Bubgetcommiffion bis dahin Sigungen nicht halten kann, es müßte denn 
‚ber Antrag des Abg. angenommen tverben, daß fofort ber Voran⸗ 
ſchlag des Budgets für 1864 berathen wird, Ueber bie Erllärung bes 
Minifierd des Innern: daß fein Beamter wegen feiner Abſtimmung bei 
ben Wahlen veranttvortlich gemacht werben jolle, dann die feubale Corte» 
fponbenz ihr „Erflaunen“ nit zurüdhalten, fie hofft dab das nicht die blei ⸗ 
benbe Meinung ber Negierung ſeyn werde. — Der fledbrieflich verfolgte 
Eli Samter, welchet vor ziwei Jahren Lürzere Brit eine jogenannte „Deutfche 
Beitung“ herauägab, hatte für biefes Unternehmen aus Baris bie Summe 
von 175,000 Fr#. erhalten. Der Mann war ein unverfchämter Schtoinbler. 
Berlin, 18 Nov, Das vorwiegende, faft ausſchließliche Intereſſe 
der Blätter iſt auch heute der durch den däniſchen herbei · 
geführten neuen Phaſe der ſchleswig holſteiniſchen Frage zugewandt. Die 
Nat Big. tritt mit patriotiſchem Feuer für das gute Recht der Herzoge 
thümer ein. „Bis zum Uebermaß,“ ruft fie aus, „haben wir Gebuld 
geübt, bie Stunde ber Abrechnung bat geichlagen, Rach polen vierhunbert 
Jahren, feit dem 15 Nov. 1868, find bie Herzogthähner Schlesiwig und 
Holftein von Rechts wegen ihrer Bande mit Dänemark ledig, und erwarten 
vom beutfchen Bund ald Glieder willlommen geheißen zu werben. Ber 
gegentwärtigen wir und was es heißen würde, wenn wir Länder im Stich 
lichen bie zu uns gehören und. gehören tollen! Bwifchen ihnen unb uns 
fieht ein feindfeliger Spruch großer europäiicdher Mächte, ber uns aber nicht 
beivegen darf ohne weileres unfere Rechte preisgeben. Sind wir nichk 
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gewohnt mit Spott auf bas alte beutfche Reich zurüdzufehen, bein Nachbain 
bier und bort ein Stüd abreißen fonnten, was doch ſelbſt in den ſchlimmſten 
Beiten nicht ohne Gegenwehr und Stiege abzugeben pflegte? Heute ſcheint 
aiwar nicht ein einzelner Nachbar, jondern mehr ala halb Europa zur Un 
gerechtigfeit gegen und entſchloſſen zu feyn, aber fo ſchlimm fteht es anbrer- 
feits nicht’ um das Heutige Deutichland daß es ſich eine Beraubung ein 
Fach gefallen lafjen müßte. Daß Preußen und Deiterreich das Londoner Proto 
toll von 1852 im Betreff ber däniſchen Thronfolge mit unterzeichneten, war 
durchaus keine Nothwendigleit, fonbern eine Uebereilung und ein ohne Noth 
begangenes Unrecht, und felbft mit diefem Schritt ift noch nichts unheilbar 
verborbenworben. Die Untauglichfeit jenes Brotofolls ift inzwiſchen von 
den Dünen anſchaulich gemadyt worden, indem fie daraus eine Waffe ber 
Tyranıei gefänmiebet haben, wie es gewiß micht in ber Abficht aller Unter: 
zeichner lag. Deutſchland melde jet feinen Einſpruch gegen bie damals 
beabfidtigte Thronfolge an, und er muß und wird gehört iwerden. Es 
handeli ſich jet alles Ernftes um bie Frage: ob Holftein von Deutichland 
a en; und ob biefräfte biefes Zanbes für alle Zukunft unfern Feinden 
gemacht werben follen. Keine Regierung in Europa kann bie 
Dreiſtigleit Haben dieß offen und unumtunben zu verlangen, unfern Biber: 
ſpruch aber unberedhtigt 2 er doch ift es Me daß die 
Ausführung jenes Protokolls biefe Wirkung in Betreff Holfteins erzeugen 
würde. Was für Gewaltfamfeiten in ber nächften Zeit zu Tage fommen 
werden, läßt fi gar nicht vorausfehen; bes Schlimmften muß man aber 
getwärtig feyn, und es fcheint dringend geboten daß ohne Verzug beutfche 
Truppen nah Holftein vorrüden. Sie müfjen das Land im Namen 
Deutfhlands befeken, und die Verwaltung beöfelben muß im Namen 
Deutfchlands übernommen werben. König Ghriftian IX nennt ſich 
Souverän bes Landes, aber ber deutſche Bund weiß nicht wie biefer 
Prinz zu dieſer Souveränetät kommt, ber Bund hat niemals das Thron 
folgerecht anerlannt, auf Grund deffen diefe Würbe von biefem Träger 
an Anſpruch genommen wird. Mit ihm lann der Bund die Unterhandlungen 
nicht fortjegen bie er biöher mit dem rechtmäßigen Souberän Friedrich VII 
geführt hatte, Er kann es wenigftens nicht in ber bisherigen Weife; er muß 
von dem Lande, bad von einem Unberechtigten in Anſpruch genommen wird, 
Befit ergreifen. Dann erſt lann er mit dem König vonDänemark verhandeln.“ 
Auch bie Spen. Big. legt für die Hergogthlümer eine tapfere Lanze ein: „Sie 
Haben bie Erbfolge, welche ihnen eine für die Integrität Dänemarks beforgte 
europäifche Gonferenz von 1852 octroyiren wollte, nicht anerfannt. Fürfieift 
Shriftian von Glüdaburg nicht der redtinäßige Nachfolger. Werben bie 
Sonferenzmächte fie mit Gewalt zwingen wollen mit Dänemark zufammen 
au bleiben? ie haben feine Barantie ber damals bon Dänemark beans 
tragten Erbfolge übernommen. Napoleon hat neulich von ben legitimen 
Mechten ber Böller geſprochen bie auf einem Gongreß zu Worte fommen 
follten. Hier ift ein ſehr legitimes Recht! Die Holfteiner und Schleswiger 
find von Alters her berühmt durch bie Treue und Zuverläſſigleit mit ber 
fie zu ihren Pflichten und Rechten leben. ebenfalls wird jegt ber Kampf 
zwiſchen der bänifchen Ochlolratie und bem Rechten ber Herzogthümer in 
ee neue Bhafe treten, und ber Prinz Chriſtian bürft: ſchwerlich Nachfol 
ger in. Holftein und Schleöwig werben, bebor nicht die bänifche Ochlokratie 
gebänbigt ift, und bie felbfländige Stellung der Herzogthümer und ihre 
Verbinbeung in ganz anderer Weiſe feftaeftellt und verbürgt ift als durch 
die Bereinbarungen von 1851/52. Geringeres bürfen felbft bie Mächte 
nicht anftreben dic durch das Londoner Protofoll von 1852 fih zur Aner ⸗ 
Kennung ber Nadfolge Chriſtians in den Herzogthümern verpflichtet erach⸗ 
in.“ 

Shleswig.Holftein. Altona, 16 Nov. Obgleich geitern an 
ben biefigen Oberpeäfibenten, geb. Rath v. Scheele, ein bedenklich lauten⸗ 
des Telegramm von Blüdsburg eingetroffen var, wurde die Trauerfunde 
von dem Ableben dos Königs Friebeich VII doch erft Heut allgemein bes 
Zannt, - Hier in Altena herrſcht die größte Nuke. Mas die Stellung ber 
biefigen Igl. Beamten betrifft, von denen in politiſcher Beziehung nur ber 
Dberpräfident, geh. Rath v. Scherle, und ber Gtabtcommanbant, Dberft 
v. Scharfienberg, in Betracht lommen Können, fo melbet man und bie Ab» 
reife des erſteren nad dem Schlofſe Glüdaburg, während es von bem 
Dberften v. Scherfienberg hieß daß er aus dem Kriegsminiſterium ges 
meffene Inſtructienen erhalten babe, und nebft bem Oberpräfibenten barauf 
angewieſenj worden: nach ben auf bie zu erwartende allerhöchſte Proclama- 
tion geftüßten Inftructionen von ben refp. Offieieren und Beamten ben Eid 
Der Treue entdegen zunehmen. Bis jeht (6 Uhr Abends) iſt indeſſen biefe 
Formalität noch nicht erfüllt worden. (H. €.) 

Deferreih. *MBten, 17 Nov. Das „Memorial biplomat.“ glaubt 
zu wiſſen daß Defterreich ſchon vor eimiger Beit, untır Bebingungen, 
feine Einwilligung in einen Congreß gegeben babe. n bamit infinuirt 
werben ſoll: Defierreich babe über biefe Angelegenheit mit Frankreich ſepa⸗ 
raie ober gar geheime Verhandlungen geführt; fo ift einer ſolchen Infinuns 


1 Eematorenfgub, durch welchen das Cabint Mitaflores jeine Gtellung in 


Kon entgegenzutreten. Es iſt vielleicht augugeben, und ich felbft bin vom 
biefer Borausjegung in meiner Beurtheilung der franzdflihen Täronrebe 
(Nr, 313 der Allg. Big.) ausgegangen, daß es bem öfterreichifchen Gabinet lein 
Geheimnig war der Kaiſer der Framoſen habe den Entf gefaßt 
Eongreßibee wieder energifch aufzunehmen, Aber gleichwohl würde 
ieriger ſeyn als bie Annahme: ber Kaifer ber Franzoſen habe dieß bei ber 
Eröffnung ber Seſſion im Einverftänbniß mit bem öfterreihifchen Cabinet 
gethan. Im Berlauf der Verhandlungen in Beyug auf Polen erflärte daß 
Öfterreihifche Cabinet feine Bereittoilligfeit einer Gonferenz der Großmädhte 
ad hoc beizutreten, wogegen Rußland nur eine Eonferenz der drei Theilung®* 
mächte ober einen allgemeinen Congreß zuläffig fand; aber auf jene Phafe 
der polnifchen Frage kann doch nich wohl die Angabe des „Memorial” fi 
beyiehen. 

: Wien, 18 Nov. Sm kurzer ftiller Sikung erlebigte heute daß 
Abgeorbnetenhbaus bie Poften des Finanzbudgels: Binfenider |Staatd« 
ſchuld und der lombarbifc:venetianifchen Schuld Gufammen 128,482,730fL.), 
Schulbentilgung, Dotationen und Subventionen, Penfionsetat, Nur über 
bie Subvention des Defterreiifchen Lloyb entfpann ſich eine Debatte zwi⸗ 
ſchen Hagenauer (bem Abgeorbneten für Trieft) und dem Berichterfiatter 
Slene, welde zu einem beftimmten Ziel nicht führen konnte, ba bie Sub- 
bentionen aller Eifenbahn- und Shifffahrtä: ꝛtc. Geſellſchaften oßnehin in 
tiefem Augenblid einer Prüfung unterzogen werden; am Schluß bes Gapitels 
über Subventionen urgirte Giekra, der heute zum erftenmal wieber im 
Haus erſchien, bie aus firategifchen NRüdfihten bis jeht verhinberte Eifen» 
bahnverbindung zwifchen Böhmen und Preußiſch-Schleſten über Reichene 
berg, und das Haus machte den ausgeſprochenen Wunf zu bem feinigen, ° 


Schweiz. - 
« Genf, 16 Nov. Selten wohl ift das Reſultat einer fo bewegten 
Wahl, wie bie geftrige war, mit fo getheilten Empfindungen aufgenommen 
worben. Um 1 Uhr war das Wahlgebäube bichtgebrängt; links hatten 
ſich die Unabhängigen grußpirt, rechts die Radicalen; ängfllide Spannung, 
hielt bie Gemüther gebannt; man ahnte wohl im aligemeinen das Ges 
jammtrefultat, aber eine Frage war unentjhieben, ein Punkt um den fi 
alles drehte: „wird Fazy gewählt oder nicht.“ Wie fehr dieſes Interefle 
alle anbern Hoffnungen und Beflicchtungen Aberwog, bad beweist ber Einr 
brud ben bie Proclamation ber fieben Namen berworrief welche ſiegreich 
aus ber Wahlurne hervorgegangen waren. Sechs Candidalen ber radicalen 
Lifte warın bereitö verfünbigt, noch ſchwieg alles atbemlos; wie aber Fol 
Bry als leiter Staatärath genannt wurbe, brach unter ben Unabhängigen 
ein enblofer Jubel aus, während die Rabicalen, bie doch numerifch ganz 
aeftegt hatten, in abfolutem Schweigen verharrten. Nur eine unbedeutende 
Unzapl folgte der feierlichen Proclamation des neuen Stantsraths, und bie 
fpärlichen Kanonenſchüſſe die am Hafen erlänten, Hingen matt neben ber 
fichtlichen Freude ber Unabhängigen, welche ihren Haupizwed erreicht haben. 
Rachſtehend theile ich Ihnen bie Zahlen mit, fo weit id) fie im Gebräng 
und im Tumult des Wablgebäudes erhafchen Tonnte. Es wurden 12 045 
Stimmgettel außgetheilt, on wurden 11,957 im ber Urne wiebergefuns 
ben, unb 11,911 für gültig erllärt. Salomon Benay, ter auf beiben Liſten 
ftanb, erhielt 11,696, Ehallet Benel 6372, Moife Bautier 6320, Morfe 
PBiguet 6235, Degrange Bucrs 6056, Albert Richard 5972 und Fol Bry 
5951. Folgen Hierauf Horn mit 5873, Voucher Guédin mit 5768 und 
Fazy mit 5729. 
Spanien. 


Madrid, 11 Nov. Die Epoca enthält einen fehr pifanten Ver⸗ 
gleich zwiſchen bem Inhalt der ſpaniſchen und der franzöſijchen Thronrebe, 
Die erfte zeichnet ſich, wie wir gemeldet, durch die faft vollftändige Befeiti» 
gung aller Fragen aus welde die auswärtige Polilik berühren, bie mit 
einer furgen, gany allgemein gehaltenen Phrafe abgemacht wird. Die Thron⸗ 
rede iſt um jo eingehender und gründlicher in dem Theil welcher der innern Pos 
litit zugewendet ift, und ſtellt eine Mengevon Reformen, bie ausnahmslos im. 
Sinne der Selbftverwaltung und ber Freiheit formulist find, in Ausfi 
Die Epoca wünfdt Epanien zu bem Refultat dieſes Vergleichs Gfüd, ' 
ber gerabe gegenüber ber Initiative welde 2. Napoleon auf dem Gebiet . 
ber internationalen Politik ergriffen, von befonderer Bedeutung ift. Nicht, 
auinber bemerlenswerth ift ein zweiter Artikel ber Epoca über die innere _ 
—* Spaniens, in welche nach ihr das Cabinet Miraflores oder vielmehr 

ie reinen Moderados das Sand treiben. Die „Epoca“ wunſcht daß bie pro⸗ 
greſſtſtiſche Partei, nachdem fie ſich offen zu Thron und Berfaffung be 
fannt, möglichſt bald zur Gewalt gelange um ber Herrſchaft eines Dictas 
tors ober der bemolratifchen Partei zuvorzukommen. Der Wechſel der ' 
Parteien welde auf bem Boden des Geſetzes fichen in der Gewalt, ift nach 
der Anficht der „Epoca“ zum Heil Spaniens nöthig, um die Herrſchaft 
der extremen Parteien zu befeitigen. Die „Epoca” beruft ſich auf das vei⸗ 
Ipiel welches England bietet, Zu dem bereits telegraphild; gemelbrten 
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nur ein ra} endes Die Angriffe 

ber gegen das Cabinet, Miraflores nehmen fichtlich mit jebem Tag 
an und beginnen äußerft perfönlich zu werden. Im Gabinet 
ſelbſt iſt Einigkeit, wenn gleich die Correſpondencia läugnet daß 
x. treten denle. — Einem zuſolge iſt eine Aus: 
— nach andern Angaben iſt die 


rebung mit ber Monarchin gehabt, welche auf bie politiſche Lage Bezug 
hatte, — Die gleichzeitige Antoefenheit des Generals Lerfundi im Palaft 
ſoll jedoch nichts bamit zu thun haben. — Der Präfibent bon Hayti, Gefr 
frarb, bat eine Proclamation erlaffen, welche bie daß die Res 
publif aa ben Aufftand heimlich unterftühe, nicht beftätigt. — Der 
eneral der Marine Infanterie Sibila ift mit einer Miſſion der Negierung 
nad Port:au Prince betraut worden. — Der Aufftand ſcheint nicht mehr 
yuzunehmen, da immir mehr Yerftärtungen nach Sto. Domingo gehen. Im 
Laufe bed November werden bon Spanien 6000 Mann nad) Cuba abje 
geln, jo ba die Verſtärlungen für die Antillen bann 15,000 Mann be 
tragen werden. erto Plata ift nur der auf feinblicher Seite Tier 
Theil der Stadt, aus elenden Holghütten beſtehend, abgebrannt, — 

gnora Patti übte nicht bloß auf die Wiener Benölferung eine bryas 
bernde Wirfung aus, jondern Madrid ſcheint nicht minder von der berühms 
ten Künftlerin ya Selbſt bie fonft fo gemeſſene Epoca nennt fie 
nur „ia diva.* Gie hat freilich auch den Spaniern erflärt daß ihr Vater: 
land das poetifchfte Land bes Welt jey, und fie ſpaniſch als ihre Mutters 
ſprache betrachte. — Belanntlich haben die Tuilerien wiederhoite Berfuche 
gemacht Ko Primgeifin Anna de Murat einen Gemahl zu finden. Ale 
Anträge find bis jegtaus ſehr begreiflihen Gründen abgelehnt worden. Auch 
dem jungen Rönig von Griechenland ift der Schuß ded zweiten Kaiſerreichs 
um. biefen Preis zu iheuer geivefen. Die Tageöpreffe dementirt das Ge 
rüdht: es ſey endlich in einem ſpaniſchen Bringen ein Gemahl für bie Prin- 
zeffin Murat gefunden worden. 

Großbritannien. 

London, 16 Nov. (Die Roft vom 17 fehlt.) 

Die ganze Londoner Prefie fühlt ſich verpflichtet den plößlichen Tobes« 
fall in Dänemark ala ein das engliſche Königehaus berührendes Ereigr 
niß mit allen Zeichen tiefer Belümmerniß aufzunshmen. Daß fie das 
Leben und Wirlen bes hohen Verfiorbenen vom bänifch patriotifchen Ge 
ficptöpunft auffaßt, und baber mit ihrem Lob nicht ſpart, verfieht fi von 
jelbſt. Der M. Herald fäht über denfelben im tweientlichen folgendes 
Urtheil; „Ex ift vieleicht zu früh für feinen Ruf, zu früh für fein Vol? ge 
fiorben. Wenige geltönte Häupter gibt eö in Europa deren Fall ein echteres 
Gefühl des Bebauerns unter ihren Untertbanen berporrufen würde, Denn 
er. war dor allem Däne. Er mag einzelne Sectionen und Cliquen beleidigt, 
ex mag bie Hofetilette einer eitlen Leidenſchaft (d. h. der Gräfin Danner) 
geo haben ; aber alle Berirrungen bat er durch feine männlıh patrioti» 
—— gut gemacht. Er hat es erlebt daß man feine Baterlanbäliche 
und jeine e würdigen und verſtehen lernte; ex hat es erlebt daß 
feine Sache an faft allen europäifchen Höfen einen Triumph feierte; und er 
ift mit dem Bewußtſeyn geflorben daß die Rechte, bie Unabhängigkeit und 
Ehre Dänemarks auf feiterer Grundlage ruhen als jemals, Es gab Seiten 
to jein Thron ebenfo ſehr zu wanfen fchien wie irgendeiner ber continenta: 
len Throne die im Jahr 1848 ber Stoß ber Revolution erfchütterte, In 
feinem öffentlichen und Pripat;Leben var es ihm gelungen faft alle Claſſen 
feiner Unterthanen zu verlegen und zu erzürnen. er verband die alten 

dom Röni mit ſehr geringer Achtung vor feinem Adel; ex 

jelt. den. letern fern von fir, während er von den Wunſchen des Volis 
Doch war er weile genug nachzugeben ala die An⸗ 
baf bie Spannung etwas zu flark geworben war, Und 
ee war redlich genug, nachdem er einmal eingelenft hatte, feinem Eniſchluß 
ter zu bleiben, vor dem Willen feiner Unterthanen ſich zu beugen, und 
ihre Anfichten ohne Borbehalt oder Hintergebanken zu ben feinigen zu mad en. 
E {ft vielleicht dieſe halaflarrige Ausdauer — die, wie jeder Deutfche einem 
jagt und nur zu jeher fühlen gelernt hat, edit daniſch iſt — ſo wie die eben ſo 


Sorte® zu färken ſucht, gehören unter anbern Bravo Murilo, Sr Tel 





neuer erſt jeit 1853 datirender Vertrag in Wirfjamteit. Wenn ber Congreß 
zufanmentritt, wird er an ber Qöfung der beutid-bäniichen Frage nicht die 
leichtefte Aufgabe haben.“ 

„Wäre,” fagt bie Ruſſell ſche Daily News in dem ſchon ertvähnten 
gemüthlichen Artikel, „wäre der beutfche Bund vor dem Tode des Königs 
zur Grecution geſchritten, fo hätten ſich bie Folgen unmöglid) vorausfagen: 
laſſen. Aber ber im dieſem Augenblick eingetretene Todesfall wird, wie 
man mit Gewißheit (?) annehmen ann, biefe Gefahr abtvenden. Eine 
Madıt bie einen ſolchen Ungludeſchlag Benügen wollte, um ihre eigenen 
jelbfüchtigen Plane zu förbern, würde nicht nur bie gerechte Entrüftung, 
fondern die augenblickliche Intervention der Grofm 
———— Bertrag unterzeichnet haben, fin! 


wir etwa befsrgten e8 werde 
werden. Der Bund und bie deutſchen Mächte kennen bei aller Aufregung 
ihr eigen Intereſſe zu gut um es auf bie Gefahr einer ausländiſchen Ein⸗ 
mifcpung in ihre innern Angelegenheiten anfommen zu laſſen, und werben 
baber vo nichts thum fie zu provociren. Ja, es fieht zu Hoffen 
ba fie fo Hug feyn werben biefe Gelegenheit zu benutzen um fi aus 
einer Stellung en bie nach bem einftimmigen (!) Urtheil ber eur 
zopäifhen Mächte Bein Iegales Princip für fc hat, und daher ganz unge 
rechtfertigt ift. Jedenfalls wird Prinz Friedrich Gerbinand(?!), der jet den - 
Thron befteigt, die nationale Politik fortfegen bie fein Neffe und Vorgänger’ 
To feſt und folgerichtig befolgt hat.“ So Daily News, welche einft in ver 
Frage der Hergogthlimer fo ziemlich das einzige englifche Blatt war welches 
bie deutſchen Rechtsanſprüche anerkannte, 

Die M. Poſt, wie ſchon kurz erwähnt, bofft ebenfalls auf eine Aus⸗ 
gleichung bes Streits, aber von einem andern Gefitepuntt, Sie betont» 
das Deutſchthum ChrifliansIX eben fo ſtark wie man bisher das Urdänen. 
thum feiner Tochter der Prinzeffin von Wales hervorgehoben hat, und 
ſchließt mit den Worten: „@s if: natürlich nicht anzunehmen daiß ber neue 
König weniger bemüht feyn werde als Friedrich VII die Integrität bes 
dãniſchen Königrechs aufrechtzubalten, aber e3 kann nur geringen Zweifel 
leiden baf er wohl eher zu einer Berftändigung mit dem beutichen Bunde - 
gelangen wird. Der Streit iſt Längft jenes wefentlicgen Charakter ent⸗ 
Heibet. den er einft hatte, und beftcht jet fait ausſchließlich aus einem 
Kampf entgegengefegter Borurtheile. Der vorige König war durch und 
durch Düne, und hatte nur geringe Sympathie mit ben wirklichen oder 
eingebilbeten Beſchwerden feiner deulſchen Anterthanen. ' Der jetzige König 
dagegen befindet ſich in andern Umftänden. Er lann nicht umbin mit ber 
Bevölferung ber Hergogthümer zu fympathifiren; und es wäre faft un⸗ 
finnig anzunehmen daß er ven bänifchen Theil feiner Unterthanen auf einen ’ 
beſſern Fuß ſtellen werbe ala diejenigen die mit befierem Grund ihn als 
Landsmann zu dem ihtigen zählen lönnen. Das bänifche Voll hingegen 
twirb ben Berluft bes vereiwigten Königs ſchwer empfinden. Seine Politik 
war bie ihrige, und feine Rechte zu fhüßen erllärten fie ſich bereit zu den- 
Waffen zu ftürzgen. Für ihm empfanden fie fletd die-aufrichtigfte Anhäng« 
lihteit, und im erften mögen fie fühlen daß bie -mierefien der 
daniſchen Krone durch ihre Uebertragung auf einen beutfchen Fürften nicht 
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‚lid, dazu beitragen bie Sympathien 


mög ien leiven loönnen. Daher ihr Gram unb ihre Be, 
Wir unfererfeits fühlen daß die Intereſſen ber bänifchen 
Monarchie in König Ehrifliand Händen wohl eu find. 
ee eworden iſt.“ 
Das framo fiſche 2* Buch,” findet be Times, ſey ein weit im 
—— Document als —* Blau 


Blaubücher zufa In fei 
Fuadae naar hie iR * — ei ber Inhalt zeugt von einer 
Berwaltungsenergie bie mit unſern Ideen von einer beichränkten Monarchie 
wenig im Einklang iſt. € gibt kaum ein Detail der Induſtrie, ober des 
Staatsd 


—— 
torium nitzlicher Materialien für 
part Geſehgebungẽwitgliedern und Journaliſten —* viel —2 her 
Suchen. Erfreulich iſt daß ber Bericht ohne Eiferfucht ſich auf die Refultate 
englifcher Erfahrung, 3. B. im Drainiven zu Aderbaugiveden, bezieht, Wir 
haben von unfern Nachbarn jedoch ebenfoviel zu lernen wie fie von uns, 
Politiſch mäfjen wir immer ztvei verfchiebene Völker bleiben, aber biek if 
fein Grund warum mir zu Zweden ber Givilifation getrennt bleiben follen. ..* 
In allgemein politifcer Hinficht, meint bie Times, enthalte ber Bericht 
wenig ober gar nichts neues. 

Bezuglich des in Sachen Lord Palmerſtons erwarteten Scanbalpro» 
ceſſes will ba Mancheſter Guardian wiſſen: den Liebhabern ſolcher 
pilanten Gerichtsverhandlungen werde die Freude wahrſcheinlich verdorben 
werden; ber Angellagte werde nämlid;, während er bie Anklage im gamen 
berneine, buch jeinen Rechtsbeiſtand den Kläger auffordern laſſen für feine 

Klägers) Heirath Beweiſe beiubringen. Lehterer fol nicht in ber 


(oed 
Bage ſeyn biefer —— nachzuklommen, womit bie ganze Sache 


natürlich im nichts zerfallen würde. 


Hogan 17 Rop. 


en bemerlenswerthen Nachrichten welche die unabhängige Parifer 


Frankreich. 


Preſſe über die Gonfequengen ber Aufforderung bes Raifers 2. Napoleon 


zur Beſchickung eines Congreffes bringt, gehört auch die des Journal des 
Debats über eine Annäherung ber legitimen Grofmädhte, weil diefe dad 
Bebürfniß einer vorherigen Verftänbigung über bie ſchwebende Frage fühl 
tem. Während die abhängigen Blätter mit täglich wachſendem Eifer ver: 
ſichern daß bie —— — flefig günftiger werben, die offentliche 
Meinung immer mehr bie Großartigleit und Sivedimägigkeit bes Projects 
erlenne und ihm ihre Sympathien zutwenbe, ſehen bie unabhängigen Blät- 
ter bie u wg ſich täglich mehr trüben, und beuten ziemlich offen 
an daß das Project als unausführbar nicht bloß dem zweiten Kaiferreich 
feinen Rufen bringe, fondern ihm ſchade, ba es Dem, Argwohn gegen feine 
Tendenzen neu errege, und bie Bermuthung entſtehen lafie daß das Con 
grehproject nur bazu dienen folle durch äußere Verwid bem zweiten 
Kaiſerreich über bie: vorhandenen innern hintvegzubelfen. 
ben Idees Napoldoniennes, welden bie heutige France bringt, um bie 
entlide Meinung in Hränfreich welche, wie es ſchrint, die Zweifel über 
Das Project zu theilen beginnt, neu für dasſelbe zu imtereffiten, wird ſchwer 
atbien des Auslands für bie Napoleoniſche 
Politil zu vermehren. „Nach den I. Napoleonienneshat man dem großen Kar 
ſer — einer heiligen Allianz geſtohlen, welche zu gründen er ſich als letzte 
Aufgabe — Erſt mußte nur Europa dazu entſprechend umgebildet 
ſehn, dieſe Gründung vorzunehmen war ber Endzwetck ber — des 
erſten Kaiſerreichs. Nach der Gründung des Napoleoniſchen Europa's, follte 
dann der Weltfriede proelamirt und jelbftverftändlic) das Gebäude dur durch 
Die Freiheit gelrünt werben.“ Was der durch den Krieg zu verwirt 
hd erben ber Bil —— waren 
enbat rebolutionãren gewachſen — 
für bie Freiheit einſanden. vielleicht hätte erreichen: Lännem, das will = 
ber Neffe auf friedlichem Wege Vertoirflichen. Aber im Kampf der Geiſter 
dürfte ber Sieg dem zweiten Kaiſerreich noch ſchwerer iierben. Die Tau⸗ 
ſchungen über ben Charakter und das Streben bes Grünbers bed erſten 
Kaiſerreichs haben allem Anſchein nad) Länger. gedauert als bie über den 
Gründer bed zweiten, Man muß in den Zuilerien offenbar verlennen wel ⸗ 
chen ungcheuren Foriſchritt in —— Bildung und in ber Entwidlung 
feines Nationalgefühls das deuiſche Volt bereitd,g 
ben dab bie Vlague ‚von ber Aera bes Bälferglüds, ber Freiheit und bes 
Friedens, welche 2, Napoleon erſtreht, auch nur im mindeflen verfängt. 
Uebrigens ift gewiß: daß auch Blätter wie das I. bes Debats das innere 
Mejen ber beutichen Beivegung durchaus nicht 
bewegt eh pn ee = * eg ‚Öffentliche Meinung. 
er. die prefie un Mm t die 
Zahl zurüdzutorifen, fo find alle Wahlen in Paris ——— en 


er Auszug ao der Bureau — u. a. morgen 


begreifen. 
aber Baht Eugene Pelletans 
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berfelbe Formfehler ift bon ben kaiſerlichen Beamten trof des dagegen erh 
benen Proteftes überall began —— ſagt ſelbſt die Dpinion natie 
nale. Der allgemeine Proteſt wird aber nichts helfen. Wie bie Maforität 


‚buch bie Diectplinirung bed allgemeinen Stimmrechts erzielt ift, lehrt ein 


bereits ertoißntes Buch: „Die Wahlen vom Ferry,” welches bei Dentu er: 

ſchienen iſt und vom Forcade i im ber Revue des deux Mondes als eine ſehr 

objective Zufammenftellung —* aralteriſcheſten Ma re ber Behörben 
jeht 


ehgeben · 
—— allerdings 
g vor ber öffentlichen Meinung, ſondern nur in Folge ber zahlreichen 
—3 welche fat gegen jede Wahl vorliegen. Nach genommener Einſicht 
ift aber bis jeht mit Ausnahme ber Pelletan’fchen, jebe vom einer - 
geheusen Majorttät betätigt worben. Bon befonberem Intereſſe war 
der lezten Sihung bed geiehgebenben Körpers bie Prüfung ber er 8* 
Hrn. Caruel de St. Martin, ber über Barthelemy St. Hil u dar 
ment ber Seineet:Dile geſiegt hat, und bie bes nt im Ba 


be Calais gegen einen ehemaligen Präfrtten ber Republik Peer 
Denun Erfterer iſt Eibam bes Präfecten, und e8 warb bie Aeußerung 
eines Bürgermeiſters angeführt daß der Eibam des Präfecten „den Ges 


danken“ der Präfectur am beiten kennen müffe. Gegen die Wahl dv Heram- 
Baults warb befonbers geltend gemacht daß ber Praͤfect des Pas be Calais 
auf eigene Vollmacht hin die Ausführung eines gegen 87 Holjfreuler erlaf: 
fenen Urtheils fiftirt habe. Einige Tage vor den Wahlen lieb nämlich ber 
Präfeet dem betreffenden Rentamt bie Weifung zugeben bie gegen bie er⸗ 

wähnten87 Wähler erfannten Gelpftrafen und Proceßkoſten nicht eing 

Nlebrigens ftellte es ſich aus den Verhandlungen heraus daß biefer Act der prür 
fectlichen Iniliative mehr ber Zeit wegen, in der er ſtattfand, als an und für 
vereinzelt daſteht. Nach dem in Frankreich beſtehenden Verfahren hatten 
bie 87 Holzfrevler je einen Franlen Gelobuße, und zuſammen ſolidariſch nich 
weniger als 2996 Ftres. Gerichtäloften —— Unter der Oppoſition machte 
ſich durch lebhafte Angriffe beſonders neugewãhlter Deputirter, an te Glais ⸗ 
—* eine alte parlamentariſche Rotabilität aus der Zeit Louis Philipps 
und ber fjebruarrepublik, Fre In ber geftrigen Sigung ſprach er 
von dem Umſchwung des Blüdsrabes, ohme jeboch feinen Gedanlen voll» 
ftändigen Ausdruck geben zu können, da er burch ben Lärm ber Ber 
fammlung und das Ginfchreiten bes Präfidenten unterbrochen wurbe. Er 
fügte jedoch fpäter erlärend bei: „In einen Band in bem man fo viel Eide 
geleiftet hat, das noch mit Männern angefült ift die fo viele Regierungen 
geſehen, bie der Reftauration, der Juliregierung, der Republif bon 1848 

und ber gegenwärtigen ‚Regierung — —* wir gegenfeitig 
auf derartiges kein fo größes Gewohr legen Der Vräfibent hatte die 
Aeußerung bes Hrn. Blais:Bizoin für weit it bebenflidhet gehalten, fand aber, 
nachdem er bie Worte besjelben gehört, daß fie weder eine noch 
eine —— verdienen. (Sehr gut! Sie haben Recht ) Auf den 
Wunſch ließ“der- Präfident von den eingelnen Burenur angeben weiche 
Wahlen überhaupt zur ppm. bereit find, Nach ben Erklärungen 
die Wahlen Cure's und Pelletans zur 
Verhandlung. Bei Eröffnung der geftrigen Situng ſprach ber Präfibent 
Dur de Dorn fich in ſehr ſchatfer pa über zivei Artikel bes „S. des Der 
bats“ aus in denen, nach zwei von bem Präfidenten verlefenen Stellen zu 
urtheilen, eine ſehr unehresbietige verlegende Kritik der Haltung bes Haus 
ſes in den Vollmachtprüfungen enthalten iſt. Die Regierung, berichtete ber 
Duc de Morny der Kammer, war felber durch biefe Artikel aufmerkfam ger 
weorden. Der Minifter bed Innern Fam zu bem —. geſetz · 
gebenden Körpers um ſich mit ihm über bie Schritte zur Wahrung der 
Wurde des Haufed zu benehmen. Duc de Morny wurnſchte nicht bag dem 
„I.d. Debats“ eine Verwatnung ertheilt werde, glaubte aber Daß es anber 
Zeit ſey von bem Recht ber Kammer Gebraud) 3; maden fi als Tribus 
nal zu conftituiren, und einen Schriftfteller der ſich gegen basfelbe ver 
gangen zur Verantwortung vor feine Schranken u ziehen. Ohne Däßie 
güng von biefem Recht Gebrauch machen, wire ein Fehler; es aufzugeben, 
wäre eine Schwähe (Sehr gut!) — Der „Temps“ proteftict heute gegen 
bie Anwendung bed von dem Präfldenten des gejeggebenden Körpers an 
gezogenen $. 42. Das betreffende Recht habe allerdings bie Kammer zu 
allen Zeiten gehabt, aber nur —— unter der Republil pin ein —— 
—— * —— a das gr ee ie n 

ung ehgebenden ird es nie au 

enden Ki —— Es 
* Maß —— ſeyn was ben 


in ey 

ahrlich bünkt. — 2 rn ele welche ber 
—— rien ber Voll machten unter en Regime und 
er dem ve ch Damals ward die Ye all Gharles Lafitte's vier · 
mal für unpt Aug lärt wegen eines bon ihm gegebenen —** den 
Bau einer Eiſendahn durch den Wahldiſirici zu — 
die Beet, felber an wozu ſich die Candidaien der gierung 
dem Departement verpflichtet haben, 


Heute zeigen 
s oaeike ‘ 
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Atalien, 
& 55 10 Nov, Einer Ihrer rmiſchen Gorrefponbenten, berichtet 
über Er. 


ober entſlellt ober. von der untergeordnetſten Bebeutung find, Die Neihe 
feiner Urtilel über die Reiſe des Königs von Bayern eröffnete biejer Bericht 
erfaiter mit einem Telegramm d.d. Nom, wonach Alrchöchftviefelben am 
11 d. M. hier eingetroffen feyen, während bie Ankunft erſt am 18.erfolgte, 
Hierauf brachte ex eine entflellte und übertriebene Shilberung don den Be 
fahren der Weberfabrt von Marfeille nad Civilabecchia, ‚endlich eine Ah 
liche Erzählung ber Reife Er. Majeflät bon St. Stefano bis zu Ichterer 
Hefenflabt; welche Erzaͤhlung in ihren Einzelheiten theils gämlich er⸗ 
funben (tie ber Vorgang mit dem Lerchenjäger), theils entflelt if. Seit 
der Antunft Sr. Majetät in Nom beichäftigen fich diefe Correſpondenzartilel 
mannichfad auch mit ben Beziehungen des Königs Max zu den neapolitanifchen 
Majeftäten nicht aber um etton die vielen barüber umlaufenden falfchen ober. 
müßigen Berichte zu belämpfen, wenn dieß überhaupt nöthig ſeyn follte, 
ſonderm um deren neue hinzuzufügen; wie denn z. B. bas jüngfi gebrachte 
Gerüdttivon einer beabfitigten Ueberfieblung bes Königs Dax in den 
VPalaſi Jarneſe in einer bes Borgänger wiürbigen Weiſe bie Chronik über 


bie römiſche Reife Sr. Majeftät und deſſen Aufenthalt dahier fortfegt. Ich 


glaube daß es nur biefer Anbeutungen bebürfen wird var bie fehr berehr- 
[ie Rebastion zu veranlaſſen Mikftänben im ber oben ffiygirten Bericht» 
erfiattung zu fleuern. (Der Gorreipondent, ber übrigens mit ben gewöhn ⸗ 
lichen Berichterftattern aus Kom nicht zu verwechſeln iſt, ſchien der Rebac» 
tion Bürgihaft für feine Glaubmwürbigfeit zu liefern. Wir meißben jebt, 
da ſich Heraußgeftellt wie es damit beſchaffen ift, nichts mehr von feinen 
römifchen Mittkeilungen aufnehmen.) 
Dänemarf, 

Kopenhagen, 16 Rov. Heute Dlorgen um 9 Uhr verfünbeten 9 
Minutſchuſſe vom Feſtungswall ben Tod Friedrichs VOL Um 10 Uhr fam 
Prinz Chriftian von feinem Palaſt in der Amalienftrape nad dem Ehriftians- 
burger Schloß, wo bie Minifter, eine Menge hober Beamten und Officiere und 
jeber des Neichörathö bereits verfammelt waren. Nachdem ber 
Prinz im geheimen Staatsraih ben in dem Verſaſſungtgeſetz vorgeſchrie be · 
nen Eid geltiſtet, trat ber Conſeilspräſident Hall um 11'/, Uhr auf ben 
Balcon, und fprach mit layter Stimme dreimal gu bem verfammelten Bolt 
bie Worte: „König Friedrich VII if tobt, lange lebe König Ehriftian IX I* 
Darauf trat ber König felbft auf ben Balcon unb grüßte bie verfammelte 
Menge, die mit Lebehoch auf den König antwortete. Als fid ber König 
darauf zurüd;og, brad das Volk in Hoch aus auf bie gemeinfame BVerfafr 
fung für Dänemarl und Schleswig und auf den Fortbefland bes Miniſte⸗ 
riums Hal. Darauf zeigte ſich der König noch zweimal bem verfammelten 
Noll. Reue Kanonenſchüſſe von ben Wällen verfünbeten um 12 Uhr daß 
ein neuer Rönig in Dänemazt zur Regierung gelangt jey. Um 1Y/, Uhr 
verfammmelten fich heute die Mitglieder des Reichsraths, an der Prã ⸗ 
fibent. alsdann eine durze Rebe hielt, im ber er hervorhob daß unter dem 
verſtorbenen König die Grundlage zur innen Freiheit Dänemarks gelegt 
und deſſen Selbftänbigleit bis jet aufrechterhalten morben ſey. Dann 
ſprach er von bem neuen König, bem ſich das Volk mit bem Vertrauen und 
der Hoffnung zuwenbe, er werde eine Politik bes Rechts und ber Ehre ein⸗ 
ſchlagen. Hierauf erhielt bad Wort ber Gonfeilapräfibent, ber in Namen 
Shriftians IX eine Boiſchaft an den Reihärath verlas, in ber bie Tugenden 
des Berftorbenen erwähnt werden, und ber Wunſch ausgeiprochen wird: das 
Bolt möge feinem neuen König. das Vertrauen und. bie Liebe bie es bem 
Berftorbenen geyolli übertragen. Nachdem ber Gonfeilspräfibent mit feir 
nem Bottrag geenbet, brach die Berfammlung in ein Hod auf Chriſtian IX 
aus. Darauf verlad der Präfident den Eib welchen ber neue König ge: 
leiſtet. (Ex leiflete ben Eid auf h. 5 des Verfaffungdgefehes vom 2 Det, 
1855, die Verſicherung, die Berfa für bie gemeinfamen An- 
gelegenbeiten ber Monarchie twie die für die befonderen Angelegenheiten ber 
einzelnen Landestheile aufrechtzuhalten. Alsdann ſchloß der Präfident bie 
Sigumg. 3:Dez offene Brief durch welden Gpriftian IX feine Thronbeſtei 
gung Zunbthut, wurde feinem weſentlichen Inhalt nad) ſchon mitgetheilt. 
(Nr. 323 Neueſt.) Kurz nad Mittag wurden bie in der Stabt garnifoni» 
renden Tuppen und. fänmtlice Gorps ber Burgerwehr durch ben Gene 
salmarjchg zufammenberufen nach ihren reſp. Sammelplägen, wo fie dem 
neuen, König den Gib. bes; Treue leiſtiten. Die Buürgervorſtehar ver 
heute Mittag zur Abſaſſung einer Abrefje an den König, 
eich mit einem Glückwunſch gu’ feinem Regierungsantritt über 
Joll. — Dit Rachtuf den bie Blätter dem verftorbenen König 

i je nach ihrer Parteiſtellung berichieven. Darin aber flunmen 
alle überein daß ber bene ſich dadurch die große Liebe bes Volles er- 
warb daß cr fich eins mit feinem BoM fühlte: Miele Eigenfhaft, und-bie 
andere ba er fich nämlich feiner Pflichten als conflitutioneller Kbnig Max 
und ſicher betvuht war, jagt „Fäbrelander,* lichen e3 vergefien daß er nicht 





nit großen Borzülgen audgerüflet war, und. feine Einfiht id) nicht weit 


‚ über einzelne Lieblings intere ſſen erfiedite. 
0j. den Abnig von Bayern öfters Dinge bie entisbes ummahy, || . „Die Beſtim t 
die ſich auf bie Erbfolge in 


en bes Londoner Brotololls vom 8 Mai 1852 
Dänemarl und den Herzogthumern beyieben, 


laulen folgenbermaßen: 

In Betrach daß bie mit ben allgemeinen Interefien des europeiſchen Gleid ⸗ 
gewichte eng verknüpfte Aufreiishaltung ber Fütegritit der bäniihen Möttargie für 
vie Bewahrung bes Frie dene vom hober Wichtigleit Mi, ımb baf eine Gombinstiot 
wittelſt welcher bie mätwliche Recksummenfgalt mit Ausſchtuß der Weiber zur 
Erbfolge in bie Geſammtheit ber gegenmärtig unter bem | Seepter "Se Maj. des 
Könige von Dauemert vereinigten Lande berufen. würbe, zur rg | ber 
Smtegrität biefer Mouergie bas geeigmeifte Mittel ſeyn hilsfte, haben. der Kailer 
von Defterreiäh ıc., der Prim-Präflbent der framdfiichen Sepubif bie Rönigin 
von Großkritanien ac, ber Künig won Preußer, ber Sailer aller Reußen umb der 
König. von, Norwegen unb Schweden auf befifelfige Cinfabırag Gr. Meajefät des 
Königs von Dänemark beileffen einen Vertrag abzuicließen um den auf biefe 
Erbſolge · Ordaung befßgligen Beriügmgen dur einen Met enropäifcher nerten⸗ 
ung ammodh ein Unterpfand ber Befättbigkeit zu verleihen. Dem aufolge haben 
bie hohem comtraßirenden Theile eruauut sc, welche sc. über folgenbe Artikel über» 
eingefermmenr find; Met. 1, Da Se. Diaf, der Abuig von Däuemart ua erufe 
Tiher Erwägung der Intereffen Ihrer Mowardie mit Zufummurg ©. 9. des 
Erbpringen und Ihrer mächften durch bad bänifche a zur Erbfolge. bes 
rafenen Agnaten, fotwie auch im Einderflänbeiß mit St. Dj. dem Kaifer aller 
Reußen. Chef ber älteren Sinie bes HolfleinBottorpfcen Bamfes, erflärt haben, 
bie Erbfolge-Orbuung it Ihren Staaten dergeſtelt fefjeigen zu wollen daß Ihre 
Krone — in Ermangelung männfider nom König Friedrich III zu Dänemark in 
gerader Linie abfammender Nahkommerigaft — an Se. Hoh. ben Priryen Chris 
fian zu Sälswig-HolfeinBonberbung-Wlüdeburg und an bie ans ber Che biejeß 
Prinzen mit der Pringelfin Soniie za Schleswig-holkein-Senberburg-@lädshurz, 
geb. Prinzeifin von Helen, entiproffenen Defeendenten bem Rechte ver 

ebert von Mann zu Mang übertvagen werde; fo verpflichten die $ con· 
trabirenben in woller Würdigung ber Weisheit ber. Aufichten fie 
die einflige Humahme feiner Eombination entfceibend gewejen, fich gemeinfchaftlich 
im Fall einer Berwisfligung ber vorhergefehenen Mögligteit, baß Gucceifionertäht 
bes Prinzen Ehriftien E Schleewig · Hergein · Sonderburg· Glideburg mub ber 
männlichen ans deſſen Che mit geuaunert ——— im gerader Linie ẽutſproffenen 
Defeendenten auf die Befanimiheit der geg tig unter dein Scepter Br. Mej. 
bes Könige von Dänemark vereinigten Lande (Art. 2 beftimmtz 
daß, falls die Dejcenbenz der Binie des Pringen mian bald erlbichen jellte, bie 
hoben enutrabirenven Theile in Erwägung ziehen werben was banı zu geſchehen 
babe, Art. 3 later: Eg if ansrädiig verftanden va bie gegenfeitigen ang ber 
Bunbetacie von 1815 und dem beßehenden Saudesrecht berporgehenben Rechte 
a 9*. * en he mb des —— 

es in Betreff ber Gerzogihfimer Holſtein durch den igent 
Bertrag nit verändert werben ſellen.) . ” ‘ 

Das Londoner Prototofl it alfo eine Anerkennung biefer 

Erbfolge; eine @arantie if von feinem ber Unterzeichner übernommen. 
Hordamerifa. 

Vbiladelphia, 30 Dct. Geflern wurbe in Wafhington Hr. Romero 
vom Ciaatsferzetär beim Praſidenten eingeführt, und übergab .. feine 
Bu ungsichreiben als ——— Geſandter und bevollmãchtig⸗ 
ter Miniſſer der (Ju ar ey ſchen) mexicaniſchen Regierung. Romero hielt 
folgende Anrebe an den —— 

Ich habe bie Ehre, Em, Eyeellenz bie Briefe des confitntionellen Prüſiden⸗ 
ten der Vereinigten Staaten von Mexico zu übergeben, melde mich als außer- 
erdentlichen Gelankten unb bevolkmäctigten Dinifter vom Merico bei Eiw. Er- 
celfenz Megierung beglanbigen. Zwei beuachbarte und befreundete Regierungen, 
welche dem reichften Theil dieſes Feſtlands unter fich theilen und mittel derfelbee 
Einrichtungen regiert werben, müllen auch biefelben Interefien haben, melde ned 
Bebeutenb umb geflärtt werben müfſen durch igung der Baube ten 
Feeundſchaft, weiche gliicliherweiie bereits zwißchen ihnen eriftirt, und durch Ause 
keutung ber commerciellen Bortheile, melde beiden wechfelfeitig zu gute kommen 
werden. Die Regierung und das Velf ko Merieo hegen bie innigfte freund» 
ſchaſt und getan gegen die Regierung und das Volk ber Ver. Ctanten vor 
Arerfa md wuſchen ſehnlicht tie Wohlfahrt biefes Sander, Es if mir bie 
Ehre zw Theil geworben, biefe freunbfchaftlicgen Geftunungen Bier austrüden zz 
bürfen, amd es wird bei der Erfüllung meiner Pfligten mein höchſtes Beſtreben 
jeyn Die Wunſche meiner Regierung zu erfilllen, melde zugleich meine perfänliceit 
find, nämlich bie Baube der Freumdſchaſt zu erhalten und zw flärfen melde 
wiſchen Merico und ben Ber, Staaten befieben, unb die Gutwicdtung ber come 
tersiellen Jutereſſen zu fördern, melde die Banbe noch mehr befefigen mwerbere 
bie ſchen bie beiden Nationen vereinigen,” 

Der Präfibent antwortete: „Sie haben früher unter uns gelebt, und 
waren längere Zeit der Hauptvertreier Ihres Landes im biefer Hauptjtabt 
Eie willen, wie aufrichtig und innig bie Bereinigten Staaten während die ſes 
Aufenthalts wunſchten dab Merico immer die Wohlthaten inneren und 
äuferen Friedens mit volltommener Sicherheit, Wohlſahrt, Unabhãngigleit 
und Freiheit genießen möchte. Cie wiſſen auch daß Sie während Ihres 
von mir erwähnten früheren Aufenthalts bie Hochachtung dieſer Seine, 
und bie Zuneigung des Volles der Ber. Staaten genofien. Ich habe b 
Bergmägen ie au berfichern daß dieſe Gefinnungen in Betreff Ihres 

a 


keiten, 


ndes wie Ihrer Perfon unverändert bleiben, Indem ich Ihnen für die 
liberalen Gefinnungen welde Eic für die Ver. Etaaten kundgaben, danle 
und Ihnen zu bem neuen Beweis des Vernauens welches Ihre Regierung 
gegen Sie an ben Tag gelegt Oli wünfche, heiße ich Sie mit aufrichtiger 
Freude in Wafhington willlemmen.“ — Die in biefem Monat vorgenoms 
menen Herbfitvahlen find, in allen Etanten wo ſie gehalten wurden, in grober 


v 
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Mehrheit zu Günften ber Wafhingtorier Regierung außgefallön, und e8 laßt 
ſich — daß bie Wahlen welche im November in den Staaten New⸗ 
"York, Connectitut, Maſſachufſets beborſtehen, ebenfalls —* die —— 
gewonnen werden (Iſt bekanntlich bereits zugetroffen.) 

ſchieben natürlich auf bie Beeinfluſſung der — durch ib 
—2* denen man zur Wahl zu reiſen Urlaub gibt, durch die Lieferanten, 
durch die Polizeigarde, durch bie Steuereintreiber und das ganze Beamten 
heer. — Der Ball welcher den Ruſſen zu Ehren gegeben wird, findet im 
Rew⸗ Yorl. Donnerflag den 5 November, ſtatt. Außer ben Dffisieren ber 
zuffifen Flotte unb einigen ber —— ſowie der amerilaniſchen, die 
jest im Hafen liegt, werben noch 2000 R arten ausgegeben. Das Feſt wird 
jehr glänzend werden. — Guſtav Strube, der ſeit Jahren mit Amerika, ja 


r 


mit der ganzen Welt tar, weil man nn ſchriftſtelleriſchen 
Anſtrengungen wenig amfeit jchenkte, ſpãler —— — 
und eb fie biß zum Gapitän ‚AR jetzt vom Präfidenten Lincoln 


feine Sriegöthaten belohnt und zum Gonful in Sonnenberg —— 
ernannt worden. — Karl Heingen, welcher jeht der Regierung auch ſeine 
Zeder leiht, wird ihm bald folgen. Die Deuiſchen Amerikas wünſchen 
beiden Herten gludliche Reife — Frau Lincoln, die Gattin des Präfibenten, 
toirb in einigen Tagen mit einem ihrer Söhne, den fie nn der Uniberfität 
— bringen will, nach Europa abgehen. (Shi. M.) 


Reueflte »often. 
Münden. Die Shhritte welche Bayern in der ſchleswig —— 
ſchen Angelegenheit thun wird, find vorgezeichnet in folgenden Worten, bie 
ber damalige Minifterpräftdent und jehige Bunbestagsgefandte Frhr. v. b. 
Porbten in der benfiwürdigen Situmg ber Abgeorbnetenfammer vom 16 
Ary 1859 ſprach: Es ift Ihnen befannt daß im Jahr 1852 bie pe inf euro: 
paiſchen Großmächte in London eine Convention geſchloſſen en. 38 
—* — daß diefe Convention der ſchwerſte Schlag ift welcher bie 
erzogihümer Schlesivig und Holjtein getroffen hat; denn fe 
ie biolgeorbnung in biefen Herzogthümern, fe hebt bie bis 
allgemein als zu Recht beftehenb anerlannte Erbfo georbnung deutſ⸗ 
Furſtengeſchlechter in dieſen 85 auf, und F eine eebfelle 
orbnung ein in Folge deren die Herzogtbümer für alle Zukunft mit ber 
Krone Dänemark in einer Perfon ihren Souverän-finden. Es ift damit, 
meines Erachtens, eigentlich die ber ümer für bie 
ft — ih will mid) vecht geli ausbrüden — in Frage geftellt. 
achdem bie fünf europäischen Großmäcdhte biefe Gonbenkion u 
ten, theilten fie diefelbe den deulſchen Negierungen mit dem ch mit 
ie wagen! berfelben ihre Suftiimmung ertbeilen. Diejem Wunſche wurde 
vielfach entſprochen. Eime deutſche Negieru ng, unter ben gtößern, trat m 
—— und ihrer — loſſen ſich dann noch eini 
eſe eine deutſche Regierung extlarte zunchſt: fie halte fü nit 
für berechtigt über biefe Frage außerhalb der Bundesverfammlung ein Ja 
ober Nein abzugeben, denn. bie a: der Erbrechte deutſcher Fürften 
und ber Selbitändigfeit ber ‚zum beufichen Bund 4* brenden Lande ſey nad 
e 


bin Bundesgrundgeſetzen eine he t und ein Recht ber ed. amıms 
lung. Und als man dann im biefe Regierung drang wenigftens zu erllären 
daß fie in ber Bundesverſammlung jener Gonvention zuftimmen wolle, ant- 
wortete fie: „fie werde daß nur — der —— tbun * man ihr 
—— Veen che bekime 

e bieje ingu t tſeh, werde ſie nimmermehr ms 

nen laſſen einen Au hun ber ſolches —— vernichtet.“ Die 


emals an die Bundes 
ur Stunde fie 
ndention bon 


. Folge davon war dab bie Artur Eonvention mi 

» ammlung gebracht wurde, daß ber beutfche Bund bis 
anerfannt hat. —— ich vorhin ne abe in ber 

— iſt die Sufunf t de : Han geftellt, fo fage ih jest 

durch dieſe neg ache i —— der Herzogthumer g 

Dieſe eine —— a war bie bayerifche, und % or 

_— at N een jei Ts Re eh * 

o eine Boli wendigleit iſt ohne fittli ugung, © 

ob es eine Politit des Rechtes ift bie in dem Bein Kan Ühres ftfich Bes 


gründung den fünf Großtnãchten * s * geltend gemacht 
? Und unter dieſen war 16 entfälten, fo * a die 
wech nA die Pe ts bie — Nit der —— 
— ——e— ur are en bis in übjahr 1853 aus 
nten, bie * den Entſchluß Bayerns, Bois das hohe Rechts ⸗ 


— — 
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gefaßt ent ben feflen Sinn St. —— des Konige, nicht zu eiſchut⸗ 
ern 

Karlörube, 19 Rob. Der red Bun andte Mohl 
übernahm mit Ermädtigung ber babifchen Regierung vorläufig bie Voll⸗ 
macht bed Herzogs Friedrich von —— für bie holſteiniſche 
Stimme am Bundeitag. (Schw. M. 

Berlin, 18 Rov. In ber — Sitzung des Hauſes wurde über 
ben Antrag ber Commiſſion auf Genehmigung ber Preßberordnung vom 
1 Jumi verhandelt, Für die Genehmigung ſprachen der Referent Dr. 
v. Daniels, Dr. v. Sander, ande Senfft, Graf Kraſſow, v. Below, ber 
Minifter des Innern und der Regierungscommiffär Affefjor Dr. Jacobi; 


bagegen Dr. Blömer, Brof. Telllampf, b. , Fehr. v. Diergardt. 
Der Antrag der Gommiffion 1) auf G ber Berorbnung bom 
1 Juni 1888; 2) auf Ausfprechen bes Bebü daß die Berorbnung 


fo lange in Wirlſamleit erhalten werde bis andere gefeliche Beftim« 
mungen in Wirlſamleit treten Lönnen,, wird in Nr. 1 in namentlicher 
Abftinimung mit 77 gegen 8 Stimmen angenommen; ad 2 im fum- 
mariſcher Abfimmung mit ähnlicher jorität,. — Eine Belannts 
madung des Miniſters bes Innern lautet: Nachdem gegen folgende Zeit, 
ſchriften: 1) ben in London erfcheinenden „Hermann,“ 2) bie in Coburg 
erſcheinende, Aera,“ 3) den bafelbft erfcheinenden „ortfchritt” auf Grund 
bes 5. 50 bes Preßgefehes vom 12 Mai 1861 gerichtlich auf Vernichtung 
erfannt worden iſt, wird bie fernere Verbreitung dieſer Zeitſchriften im 
preußiſchel Staat auf Grund bes $. 52 desſelben Geſehes unter Hintveir 
fung auf die im $. 53 bafelbft angebrobten Strafen hierdurch verboten. 
Berlin, ben 14 Nov. 1863. Der Minifter des Innern. Graf zu Eulen 
burg. — Wie bie „Reform“ meldet, ift der Director des Gymmafiums in 
Neu:Stettin, Dr. H. Lehmann, feit dem 4 d. M. mit ber Mehrzahl feiner 
Gollegen am —— in Disciplinarunterfuchung 

iegnitz, 16 Nov. Soeben hat durch Ucheilſpruch der hieſigen 
Regierung das „Haynauer Stadtblatt“ zu erſcheinen aufgehört. rd) 

Mheda, 17 Nov. Auf die von dem Redacteur der „RI. Zig. für 

unb Zanb*, Dr. D, Züning, eingelegte Berufung gegen bas aa 

erichtö.Gommilfion zu Wiedenbrüd, welde ihn „wegen Beleibigung 
ber Minifter in Bezug auf ihr Amt“ zu einer Gelbftrafe von 50 Thlen. ver⸗ 
urtheilt hatte, hat das Obergericht zu Paberborn auf Freiſprech ung bes 
Angellagten erlannt. (Weſtf. 3.) 

Schwerin, 17 Nov. Der Staatsminifler v. Levetzow und der Ober 
hofmarſchall v. Bulow begeben ſich heute von hier nad Sternberg, wo 
morgen bie Eröffnung des Lanbtags, auf welchem biefelben als großher⸗ 
zogliche Sommifjarien fungiren, flattfinben wird. (Medi, Btg.) 

bien, 17 Rob. Die Nachricht von der Enthebung des Fürſten 
Gartorysti von feinem Poften als Geueralagent der polniſchen Rational» 
regierung wird für falſch erllärt. Der ſchon auf der Reife hieher begriffene 
Großfürft Konſtantin, deſſen in Wien bereits erfolgte Ankunft irriger Weile 
gemeldet wurde, bat ſich durch das ſtürmiſche Wetter genöthigt geſehen 
twieber nach Odeſſa zurüdzulehren. 

Weabrid, 16 Nov, Die Königin hat bad Einlabungsfcreiben bes 
Kaiſers Napoleon beantwortet, und ſich mit dem Congreßvorſchlag voll» 
lommen einverflanben erflärt. — Zwei Dampfer mit 1400 Mann an Bord 
find von Gabig nad) Santo Domingo abgegangen. (T. R.) 

Darid, 18 Nov. Der Ration zufolge erwartet man Enbe ber 
Woche oder in ben erflen Tagen ber nächſten jpäteften® bie Antworten Eng ⸗ 
lands, Deftesreicha, Preußens und Rußlands auf bie Einlabung beö Raifers. 
„Unfern —— zufolge, * ſagt das Blatt, „haben ſich dieſe Mächte, 

welche feinestvegs vorher ſich darüber berathen hatten, wie man behauptet, 
dennoch barin begegnet hr jebe, ehe fie definitiv bem vorgeichlagenen Gon» 
greß beitritt, ein vorläufiges Programm verlangt über bie abzuhanbeln 
ben und ju leitenden Fragen. 

Privatnachrichten aus Kopeuhagen zufolge wird bie belannte 
Gräfin a nee reg 
er zunächft bei Verwandten im Regierungsbezirl 
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Freitag 20. November. 1863... 
(a a V dien d. (Bogen: Eine rg x —— a nette —* 
u —— eu an ari⸗ in 

a ns Ober : Wo ——— — bie arg Arnd as Woructheil be3 des damaligen Englands, * ie 
ten. Gasbeleu —— n Hesabjegung ber Ebenfo hatte nicht For, fondern Pitt bie öffentliche Meinung bes —— 
dienſtzeit. Wien e und bad Gilberagio, Das Bemberg Gperno- | für ſic ſewohi in feiner fricblichen und i 
vr ee 1784 bis 1798, a in ine gefen un ueänen fait en Dir 
frage. D ) Seit am. Und in biefer ganyen langen Seit 
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fuß.) 
Neberhaupt waren es ja mır noch — erlaubte oder unerlaubte — mit · 
telbare — * in welchen “ der lönigliche Wille als ein entfcheiden» 
ber Factor des Staatslebens neben dem Parlament unter Georg III geltend 


“  Memorials and 


„le roi s'arisera,“ war feit 1707 im engliſchen 
Pärlament nicht mehr gehört worden. Es unterliegt feinem Zweifel daß 
die mittelbaren Einfläffe, welche Georg III oft gegen fein eigenes Minis 
Rerium ober- zur Gewinnung bon Parlamentsmitgliebern antvendete, mit 
einem gefunden Staatsleben nicht harmonirten. Aber wenn die weitere 
Ausbilbung des parlamentarifchen Regiments unter Georg III vornehmlich 


Allerbings zog er fi 1801 auf kurze Zeit von den Stantöge 

jchäften zurüd, weil er in Begiehung auf die Ratholiten. Emancipation mo’ 

zalifche ——— eingegangen war, und ben Köonig nicht für dieſelben 
getoinnen fonnte, ohne im voller Conſequenz biefer Politik zum Zweck 
bei —— — ener Maßregel nunmehr im Parlament Oppoſition zu 
Motiv hiefür war daß die religidſen Bedenlen bes 


hat die Anerlennung welche 
ber Reinheit ſeines ren folgte, bat fein politifcher Scharfblid, ver» 
bunden mit jenem ſiolzen Se hl welches gegen. jeben frembartigen 
Einfluß ſich bäsmte, alle folen Einflfe weiße außerhalb der Berfaflung 
fi geltenb machen wollten, in ganz anderer Weife befeitigt ala bie —— 
Auus fuhrung Norths —— Ein großes Hinderniß für 
war ſchon ſein bis dahin geführtes Über ein ae 
Hinberniß lag, ganı abgeiehen von ber Antipatbie bei’Rönipa, in ber Art 
feiner politifcen Chätigket — F——— 
— 
in daß er 

das rechte Maß nicht einhielt. 4 


Wir haben dieß bereits oben in zwei Fällen nachgewieſen, und es fehlt 
aud) an weitern Betveifen nicht. Wir wollen bie Rolitif von Fox während 
ber Geiftentsanfheit des Königs im Jahr 1788 und ber damals 
tauchenden Regentſchaftaftage übergehen. Er ſowoh 
in Folge einer ganz befonbern Verkettung der Verhaltniſſe, die wir bier 
nicht erörtern Tönnen, beim Beginn dieſer Frage i in eine mit ihren Stelluns 
gen und ihren Principien nicht harm 
biefelbe, und fanben ſich bald wieder in bem ihnen a 
Aber näher liegenbe und einfachere ragen zeugen deutlich für unfere und 
gegen bie Ruſſell ſche Auffafjung rüdfichtlich ber Bebeutung welche For im 
Gegenſatz zu Pitt für die Durchbildung des parlamentariihen Regierung® 
—— gehabt haben ſoll. Mir erwähnten bereits ber Eaft InbiaBill als 

ber näcften Beranlafjung weßhalb For zum ziveitenmal aus dem Mini« 
fierium trat. „Die Mikregierung Smbienß | hatte bie engliſchen Staatss - 
männer aller Parteien aufgeregt und beunruhigt. Der rg 
hatte mit flammenber Rühnbeit den Geſetzen der Gerechtigleit und 
unb Glauben Trotz geboten; underanttvortliche Angriffe, erde u 
lagen, graufame Grafen hatten feine Verwaltung eine Reihe von Jahren 

hindurch bezeichnet. Wenn die Directoren in England ihn abberufen wollten, 
hatte das Gollegium ber Eigenthlümer, welches das Recht des Veto hatte, 
feine Buftimmung verweigert; hatten fie aber zugeflimmt, fo hatte ber Stantö« 
feeretär ſeinerſeits es verſagt die Refolution nad) Oftinbien zu befördern. 
So verhinderte die heimiſche Anarchie die Antvenbung eines —— 
während in Indien ſelbſt bie Tyrannei bie größten Uebel erzeugte. 
bon bem dor ſchen Gabinet erfonnene Heilmittel beftand in ber Binung 


wahren. Alle fünfzehn follten auf Ge tee durch bas 
lament, nad dieſer Zeit follten fie durch bie Krone ernannt werben.“ 
Man hat For ald Motiv für diefe Maßregel die .. untergelegt ſich eine 
bon ber Krone Herrichaft zu fihen. M 


auf fi) beruhen, 
Perfönlichen abgefehen — das Tann füglich wicht ber · 
kannt werben, daß ber von For borgefchlagene Weg ein erfter, und zwar eim 
fehr mächtiger, Verſuch war die biöherige conftitutionelle Orbnung ber Dinge 
in England auf einen andern Weg zu leiten. Dahin war es ſchon Längft 
gelommen daß nicht ber König, Re ran hr ng 
Wunſchen der Parlamentömajorität vegierte. Seht aber follte dieſe u 
zität die Executive unmittelbar durch die eigene Wahl ber oſtindijchen Die 
rectoren auf einem ber wichtigften Gebiete des Stantölebens in bie Hand 
nehmen. Allerdings zunähft nur auf vier Jahre, Aber auch mur eim 
temporäres Abweichen von einem feft begründeten conftitutionellen Princip 
mußte die Bemüther und Geiſter erregen. Und wer mochte vorausfagen wa& 


-I nad einigen Jahren geſchehen konnte zur Berlängerung dieſer Maßregel. 
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ftimmt wurde. ifiger und finnlicher gen jeder Art, Reifen, Spier 
Ien, Trinten, heite elicaft, Eintehte bei den größten Geiftern aller 
Beiten, lebendiges Grfafien der lebenden Sprachen und ihrer Schäte, 
fchöne Literatur, Siebhabertheater u. dal, übten auf ten eine 
ganz andere Anziehungskraft ald der Ernſt ber Staats g Die Stel · 
lung feines Vaters, SFamilienverbindungen führten ihm nicht bloß in das 






































glands Weg 

"nicht nur bei dem König, ſondern regte fie weit 
und breit ın England auf, w d fein Genius und feine Menſchenliebe in 
der Belämpfung ber Wigregierung im hellften &idt firaßlie, 
Wir haben bier mur biefe eine Geite der or'idpen Of India Bil herborgus 
beben gehabt. Die Betpleicpung mit ber ihr folgenden Bitten DI Hegt 
uns fern. Dieſe war, tie es auch die For ſche geweſen wäre, nur eine Ueber · 
erfolgte, zu der vollftänbigen Ucbertragung ber 
Regierung Oſtindens von der Compagnie auf die Krone Englands, oder 
richtiger auf daS von der Parlamentsmajorität getragene Gabinet. 





«3 bem freien, genialen Geifte or’s omogener war 

whiggiſchen Lager denn als Vertheidiger des damaligen Torgismus aufs 
zutreten, und baß bie ernflere Behhäftigung mit den Dingen des Staates 
Fot bon felbft auf diefen Weg hätte führen müfjen, Andrerfeits ift es :hate 


Bereutung dors rüdfichtlich bed heutigen Regiments in fadje daß bie genialften und fräftigfien Naturen unter den verſchiedenartig · 
England. Das Minifterium For, äußerlich vepräfentirt durch dem Herzog | Men politifchen Parteigruppen ihre Stellen ſuchen und oft ftetig bewahren. 
von Portland, war gefallen. Pitt hatte die Zügel ber ergriffen, Wie dem aber aud) feym möge, das vorliegende Wert läßt uns jebenfalld in 


dieſer Frage unbefriebigt; es zeigt und den piychelogifchen Borgang in 
diefer innern Umbildung For's nicht. Nun ift es Thatfache dab For 
querft bei Gelegenheit der von dem Toryminifterium eingebrachten Mars 
riage- Bill im Parlament gegen feine bisherigen politiihen Freunde 

immte, und ein bis babin belleidetes öffentliches Amt nieverlegte (1772). 
Er folgte dabei einem früheren Beifpiel feines Vaters und gewiſſermaßen 
einer Familientrabition, und aud) die Tories hatten ih nur halb willig 
bem föniglichen Wunſche bei Einbringung ber Dil gefügt. Belannt⸗ 
fi forbert das engliſche Staatsrecht für eine legitime Königin nut ches 
liche Geburt und den proteſtantiſchen Glauben, aber Teinerlei Art vom 
Gehurtöftand oder Ebenbürtigfeit. Auch damals war ed, wie noch gegen⸗ 
wärtig, Rechtens daß die Könige Englands auch aus einer Ehe mit einer 
großbritanniſchen Unterthanin hervorgehen konnten. Dies follte u, a. ges 
ändert werben. For und feine Vorfahren waten — das Wie ift nicht am 
gegeben — auf natürlichem Weg mit der Löniglichen Familie durch Karl I 
verwandt (1. ©. 76, 89). Die Frage entfteht: welche Bebeutung biefeut 
rein perfönlichen Berhältnig beizumefien it. War basfelbe die Beranlaf 
fung welde ben von Gelbftgefühl geihtwellten jungen For zuerft in die 
Wege der Dppofition führte? Hit es wahrſcheinlich daß er ohme dieſe Ders 
anlafjung ſiets bei berfelben Partei, welder fein Bater angehört hatte, 
geblieben ſeyn würde? Uebte diefer Zwiſchenfali um fo mehr eine bleibende 
Wirkung auf For s fpätere Politik, als ſich an denfelben bas geftörte per⸗ 
fönliche Verhältniß zu North anſchloß (welcher ihm zwar bald darauf eine 
Stelle im Schagamt gab, aber ihn im Jahr 1774 aus berfelben enilich) 
und ala wahrfcheinlich auch hier die Duelle ber Antipathie des Königs ges 
gen For entiprang? Es genügt uns bieje Fragen anzuregen; wir wollen 
und Fönnen fie zur Zeit nicht entſcheiden. 

Wir haben uns in biefer Stize bieder faft nur mit or als öffent 
lichem Charakter befchäftigt. Das vorliegende Werl enthält auch reichlichen 
Stoff für die genauere Kenntniß feines Privatlebens. Der dritte Band 
zeigt uns Fox Wie er in fliller Zurüdgezogenbeit von Staatsgeihäften, 
on in vorgerüdtem Lebensalter, fi den claſſiſchen Stubien auf feinem 
geliebten St, Ann’s Hill mit derielben Hingebung überließ mit welcher er 
fonft wohl Tage und Nächte bei Trinkgelagen oder am Spieltiſch verbracht 
hatte. Folgt man den Urkunden des Werkes von Anfang bis zum Ende, jei 
nes ganzen Lebens, jo enthüllt ſich eine Reihe von Zügen welche bezeich ⸗ 
nend find für feine zwar ausſchweifende, zum Maßhalten nicht 
darum oft ſich verirrende, aber im Grunde durdaus eble und nach Wahr« 
beit ringende Natur. Die Einflüffe des Privatlebens auf jein öffentliches 
Wirken find oft llar zu erlennen. Mir wollen diefe Zeilen mit einigen 
Auszügen Ichließen welche auf dieſe Sphäre feines Lebens helle Schlag⸗ 
lichter werfen, theilweiſe auch nicht ohne Intereſſe für bie Sittengefhichte 
feiner Zeit find. Aus ber Zeit feiner Dppofition gegen die Marriage-Act 
(Januar 1772) ift erzählt: „Als er die Zurüdzichung der Bill beantragte” 
(vie Verhandlung fand erft 14 Tage fpäter ftatt), „hatte er bie Acte ſelbſt 
noch nicht geleſen, er las fie auch erſi einige Tage ſpater.“ Einige Abende 
vorher war er zu Bromion geweſen, um zweierlei zu beſorgen: einmal ung 
fi} beim Richter Fielding über bie Strafgefee Raths zu erholen, fodanız 
um 10,000 Bf. St. zu borgen, welche er mit zur Stadt nahm, auf bie Ge⸗ 
fahr hin beraubt zu werben. Da in diefer Zeit das Spielen und bie Yuss 
ſchweifungen junger Männer bon Stande einen früher nicht gefanntem- 
Grad erreicht hatten, fo ift «8 ber Mühe werth darüber eiwas mitzuthei⸗ 
len. Sie harten bei Almads in Pal Mal einen Slub, wo fie nur mit Rol» 
len von 500 Pf, St. fpielten, und gewöhnlich waren 10,000 Pf. St. in 
baarem Geld auf dem Tiſch. Lord Holland hatte über 20,000 Pf. St. für 
feine beiden Söhne bezahlt. Auch bie Manieren ber Spieler und felbft ihre 
Spielanzlige verdienen Veachtung. Sie begannen damit ihre geſticten 
leider aus: und Nöde von giobem mollenm Stoff anzuziehen, ober 
fie zogen ibre Röde verehrt an (ta3 Innere nad außen gewendet), was 
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dargelhan.) „Die Praris ſowohl als Theorie umferes gemiſchten Gouber- 
wenn atvei ber oberfien Staatägetvalten nicht überein» 
die Stantögeichäfte file ftehen, nur die Appellation an das 
Volt im ganzen übrig bleibt... Sebe Doctrin wũurde das 
Haus der Gemeinen, weldes für die laufenden Staatsgeſchäfte gewählt it, 
mit einer oberften Macht über alle Theile ber Staatsgewalt belleiben. 
Diefe oberfte Macht muß irgendivo ihren Si haben; nad} unferer Conſti⸗ 
tution wohnt fie in dem Gefammttwillen (gemeinichaftlihen Biligung, com- 
mon assent) des Königreichs, vepräfentirt durch bie Perſonen welche geſeh⸗ 
uch befugt find die Mitglieder bes Unterhaufes zu wählen.“ 

Diefer allgemeine Ueberblid wird genügen um zu beweiſen daß das 
Urtheil des Grafen Ruſſell über For als parlamentarifhen Staatsmann 
und über feine auswärtige Politik zum Theil einfeitig, um Theil unrichtig 
ift, und felbft unpereinbar mit feiner eigenen Beurtheilung der Haltung 
Fors in einigen ber wichtigften Kriſen des engliſchen Staatslebens, Mir 
haben nur einmal bed Bufammenhangs wegen in bie lehte Periode der 

ſchen Wirlſamleit vorausgegriffen. Im übrigen haben wir bie polis 

tifche Wirtjamteit Fors an dieſer Stelle nur bis zu der mit dem Krieg gegen 

ich beginnenden aweitın Periode verfolgt, und uns deßhalb 3. 3- 
ins wefentlichen auf eine Beſprechung der beiben erften Bände bed vorliegen: 
den Werles be'räntt. Aber aud die beiden lepten Bände liefern, neben 
manchen andern fefjelnden Mittheilungen und neuen Gefichtöpunften, noch 
Belege zu dem was in dem Borhergehenden bargetban wurde. 

Weile Bedeutung diejed urkundliche Werk gany beſonders für den: 
jenigen haben würbe ber es unternahm eine bed Mannes und feiner 
Zeit würdige Biographie Fors zu Ihreiben, erhellt ſchon daraus baf es ein 
reiches Material enthält rüdjichtlich jener wichtigen politischen Momente 
welche wir biäher inden Vordergrund geftellt. Es eröffnen fich Blide in bie 
mannicfaltigiten mit dieſen Fragen verwebten perfönlicen Beziehungen. Da: 
zulommk ein reiches Detail für andere hier übergangene ober nur beiläufig 

n, 4.8. über bie 1788 zum erftenmmal ausgebrochene Geiſtes · 
traulheit des Könige, das Verhalten der Bringen, namentlich bes Thronfol- 
gend, wähsend dieſer Zeit, das folgende Berwürfniß derjelben mit bem König 
und befonbers mit ber Königin, das Duell des einen löniglichen Bringen, bed 
Herjogs von York, mit dem Dbszfl Lennor (interefante, imRamen bes Primen 
verfahte, Auseinanderjegungen an den König j. 11. S. 309—355), über bie 

ichen Beziehungen Ford zu dem Prinzen von Wales (1. ©. 269 II 
S. 45, 69, 117, 278 flag.), ber die heimliche Bermählung beöfelben mit 
Mes, Figherbert, gegen: welche ſich For mit fehr richtigem Tact und va: 
terländiſcher Geſinnung ausgeſprochen hatte (II, ©. 276 —2653), was ber 
Bein; mit einer nichts weniger als noblen Täufdung feines Freundes For 
ertwiebette (IE: ©, 283 flag.) u. dgl. m. 

Mer ed unternimmt die Biographie Fox s zu fchreiben, wird ſich auch 
mit der Zöjung einer intereſſanten piphologiichen Frage yt befafjen haben, 
auf welche und bie Lectüre dieſes Werks geführt hat, Es iſt bekannt daß 
der währen» ber erſten Jahre feines öffentlichen Lebens diejenige poliliſche 
Rıgtung fait im Extrem mit Gifer vertbeibigte, deren leidenſchaſlicher Der 
tämpfer er jpäter wurde. Man kann nicht jagen daß ex zu dem Eintritt 
in das Staaieleben duch einen ſchatſ ausgeprägten Trieb für dasſelhe be: 
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Glud bringen folkte, Dann thaten fie, um bie Spitzen bes Buſenſtreifens 
zu ihonen, Stüde von Leder vor, nad Art ber Bedienten, wenn fie bie 


Meter reinigen. Um bie Augen vor bem Licht und ihr Haar vor Bers 


wirrung zu ſchutzen, trugen fie hohe Stroßhütte mit breiten Rändern, ge 
fhmüdt mit Blumen und Bänbern; ferner Masten, um ihre Aufregung 
gu verbergen, wenn fie um bas Fünfzehnfache ſpielten. Jeder Spieler 


Hatte einen Heinen netten Ständer neben ſich für das Theegeſchirr, = 
ie 3 


eine Hölgerne Botole mit einem kupfernen Nand für die Gelbrollen. 
Borgten große Summen von den Juben mit ungeheuren Provifionen. Charles 
Zer nannte fein Borzimmer, 100 dieſe Juden warteten Bis er aufftand, fein 


erufalens Bimmer.“ „Am 7 April ſprach For umd begründete eine Bill. 


Rj 
Er war benfelben Morgen von Newmarlet zurüdgefehrt, wo er Tags vorher 
einige taufenb Pfund 
Iten, wo er Gefelfchaft fand, war die ganze Nacht trinkend figen geblie ⸗ 
„ und tar noch in fein Bett gekommen, als er anlangte um feine BIN 
einzubringen, die er vorher noch nicht einmal aufgeſeht hatte. Dieb war 
Genie, faft Infpiration.” Im Jahr 1774 follen fih Foxs Schulven, für 
welche fein Bater eintrat, auf 140,000 Pf, St. belaufen haben (I. ©. 91)- 
Sn derfelben Beit läßt ſich der routinicte Welt: und Lebemann eine Zeit 
lang in ziemlid; plumper Weife an ber Naſe berumführten vom einer Be: 
trügerin, welche ihm bon einer reichen Heirath mit einer — ihm ganz unbe: 
Tannten — Miß Phipps allerlei vorſchwindelt. Sie verlangt von for fein 
Geld, aber fie ift reichlich baburd bezahlt daf man feinen Wagen oft vor 
ihrer Wohnung halten ſicht. Dieß war bie Leimruthe an welcher fie andere 
zeiche Gimpel fieng, welche ihr für For zahlen mußten. Den Einbrud 
welchen For im Jahr 1776 auf bie berüßmte Frau Du Deffand in Paris 
machte, war im ganzen ein fehr ungünftiger; er erſchien ihr geiſtreich, 
utherzig, aber mehr als leihtfinnig, faft principlos und höchſt gefähr 
ich für die ganze Jugend, Sie ſchloß eine Exrpertoration über ihm fo: 
„Je lui aurai paru une platte moraliste, et lui il m’a uh 
sublime exiravagant.* Jm Jahr 1781 fagt Horace MWalpole: 
„— — Rein altes Lieblingsfpiel Faro ift neuerdings tieber aufgelebt. Ich 
babe nur zweimal gefpielt, und nicht jede Nacht, wie ich ſonſt zu thun pflegte.” 
&3 ziemt ſich nicht zw enden wo man begann, und aufzufifen mit 


einem um zivei Generationen jüngeren Geſchlecht. Hr. Kor ift bie erfle ; 


Figur an allen von mir erwähnten Orten, ber Helb im Parlament, am 
Epieltifh zu Newmarket. Lite Woche brachte er 24 Stunden ohne Unter 
brechung an biefen brei Orten zu, ober auf bem Weg von einem zum andern.” 
Epäter fagt er von ihm (aus ber Zeit ba er im Minifterium war): n& 
rübrte feine Karte an, und war während feiner brei furzen Verwaltungs · 
perioben (bis zu feiner legten Krankheit) eifrig in feinen Pflichten, aber 
niemals verbrieflich oder unfreunblic mit feinen Untergebenen, noch um 
nothig geidhäftig, ober in Kleinigleiten ſich einmiſchend.“ Aus ber Beit 
da For — 1783 — aus dem Minifterium getreten, zeichnet und berjelbe Ge 
währsmann wieder ein anderes etwas carifirtes, aber im Grunde richtiges 
Bild. Der Konig war ärgerlich über die nahen Beziehungen des Primen von 
Wales zu For, namentlich über bie häufigen Morgenbefuche bei Ichterem. 
„or wohnte in St. James Street, und fobald er aufftand, was ſehr ſpät 
geichah, hatte er einen Morgenbefud (Zever) von feinen politiichen Anbün 
gern und ben Mitgliedern bed Spielclub bei Brookes, bie alle feine Schüler 
koaren. Seine borflige, bunfle Geftalt und zottige Bruft, bie weit offen 
Rand und jelten durch eine Abwaſchung gereinigt ivar, war in ein grobes 
ieinenes Nachtgewand gehüllt.” In dieſein chniſchen Anzug und mit guter 
epicureifcher Laune dictitte er feine Politil. und in dieſer Schule empfieng 
ber Kromerbe feine Lehren und faugte fie ein,” Auf das freunblichere Bilb 


der veſprechung der beiden lehten Bände des Werks zurüd. 

Sog ließ fich allerbings durd} die Parteileidenfcaft oft zu ungeredhten 
Spnvectiven hinreißen, aber buch alle feine perſönlichen Beziehungen geht 
boch ein edler Zug. Er zahlte im öffentlichen und im Privatleben gern mit 
feiner Perfon, trat lieber für andere ein als er ſich durch andere deden Tief, 

"Hr. Crawſord hatte ſich einmal im 
ind Unglüd hineingerebet. „Charles ſchaͤmte ſich nicht,“ jagt er, „fh in 
meiner Trübfal auf meine Seite zu “ Unter ben beftigften Angriffen 
auf bie Rorthſche Politit zeigt er fich doch (1780) als ein mobler Feind, als 

nach den Pbbelexceſſen bie ferigefanben Jatten, Psmihiopuub ofen 
en bie Katholiken eintrat. Ex ftellt bar tie ſich hier 


xo 
rer pa Yo von Lord North, frei vom frembartigen Feſſein ent 


Menge wendet auf ihm bie fhönen Milton ſchen Verſe an: 
i As one who long in populous city pent, 
- and sewers annoy the air, 


zur 


terling verloren hatte; er Hatte zu Hocherel ange: ° 


de fommen wir in: 


Parlament, wie man zu fagen pflegt, 


= Dentfepland, 

ei Bozen;, 14 November. Die Alerilale Partei bebiente fich 

hönigung ihres ——— gegen bas Proteflantenpatent ſchon 
oft bed Vorwands: das Bolt jey darüber fo fehr erbittert. Ein Ereigniß 
ber letzten Tage mag Ihnen ala Beweis daß auch Beugnifje über 
das Gegenibeil vorliegen. Vor einiger Zeit ffarb bier ein mohlhabender 
Mann, der unferm neuen Armenverſorgungshaus ein Geſchenk von 2000 fl. 
Reihöwährung unter ber Debingung vermachte daß feinem Belenner einer 
chriſilichen Religion die Aufnahme in biefe Anftalt verfagt werden dürfe, 
Das Legat wurde vom Magiftrat angenommen und ber Fondeverwaltung 
erlegt, nun follte biefe Bedingung aud in die Stiftungsurfunde des Ver» 
forgungahaufes aufgenommen werden, bie noch nicht errichtet war. Ans 


-fänglidy erklärte fich felbft der Propft damit einverftanben, allein er 


dieß taum ausgeſprochen, als er, von ſeinen frommen Beiſtänden umge 
ftimmt, nicht eifrig genug bie Gründung biefer „paritätifchen” Anftalt 
befämpfen zu lönnen meinte; Aergerniß und Zwieſpalt würben, wie nun 
bie Verfion lautete, die unausbleiblichen Folgen davon ſeyn. Er muthete 
fofort der Behörde nichts geringeres zu ald das ſchon eingehobene Legat 
ugeben, lich bie Erben beftürmen von der Aufnahme jener häretiſchen 
edingung in bie S:iftungsurfundbe abzuftchen, vermochte einen berfelben, 
eine Frau, auch wirklich dazu, und fehte alle Hebel in Bewegung um durch 
die Spenden gottes fürchtiger Seelen den Fonds für ben zu erleidenden Ber 
luſt zu entfchäbigen. Gleichwohl ſcheiterten alle biefe Künfte an bem ruhigen, 
allem Religionshader abholden Sinn unferer Gemeindevertretung. Als die 


Frage über die Genehmigung der Annahme des fraglichen Legats und die 


Erwähnung der ungehinderten Aufnahme der Proteftanten im Statut bee 


Anſtait am 10 d. Mis. zur Berathung fam, wurden zwar von den zivei ber 


Herifalen Partei angehörigen Mitgliedern des Ausſchuſſes weder Schmeichele 


noch Drohworte geipart, und alles aufgeboten was biefe Herren zu 


im Stande find; man hörte wieder Proteftanten und „Ungläubige” in eine 
Reihe Stellen, als das entſetzlichſte von allem, als das drohendſte „Unglüd” 
galt es ihnen aber daß die Annahme des Legats als ein Fortſchritt von den 


Zeitungen verkündet werden fönnte. Doch much dem Recht, der 
und ber Menſchlichteit erftand 
und unter fortmährendem 

welche für das Recht und die Heiligkeit des legten Willens bes Verftorbenen 


ein waderer Spredyer, mit 'besebter Zunge 
ie Gründe 


einftehen, und bie Abſtimmung zeigte baß er der Dolmetſch der Anficht einer 
weit übertviegenben Mehrheit geivefen. 21 Stimmen gegen 4 erflärten ſich 
für das vom Erblafier aufgeftellte Princip. Daß derlei Dinge in Die Defr 
fentlichleit dringen, ift freilich ein böfer Schlag für die Sache derjenigen bie 
alle Welt über die wahre Stimmung in Tirol täufchen wollen. 

— Aus Oberöfterreich, 15 Rov. Wie belannt, nehmen der 
Grhergog Franz Karl und die Eryberjogin Sophie aljäheli ihren Som- 


fenthalt i „und bad Saljlammergut verbanft jebes 
—— —5 pur Fre MWoplihaten. 1* hat eh ah 


eigenbänbig, theils durch fein Secretariat, 8000 fl. an Arme ohne Unter 
ſchied der Eonfeffion gefpendet, und vor feiner Abreife für die Pfarrlirche 
in Ichl 200 fl., zur dortigen Suppenanftalt 230 fl., zum Bau eines Ge 
meındeArmenhaufes 100 fl. und einen gleichen Betrag für den Curfouds 
gewidmet. „. Die Erzherzogin Sophie hat vor ihrer Abreiſe won Ichl 
462 fl für Arme des Salplammergutes zurüdgelafien. Der reigende Cur · 
ort wird ohne Bweifel ſchon im naͤchſten Jahr mit Gas beleuchtet werden 
da bie Gemeinde mit der Geſellſchaft Porter und Kleyworth biefer Tage 
einen Bertrag wegen Einführung der Gasbeleuhtung abgeſchloſſen hat. — 
Ueber ein⸗ vom oberöfterreichifchen Landtag unterftügte Petition wegen 
Herabfegung der Militärbienftzeit auf 6 Jahre hat das Staatsnuniſterium 
eröffnet: daß es nach gepflogenem Einvernehmen mit dem Kriegaminifterium 
nicht in der Lage ift auf diefe Petition einzugeben, weil auf eine bie: 
fällge Aenderung, auch abgefehen bavon daß fie für die Armeeverfaſſung 
felbft von weſenilichem Einfluß wäre, nur bei einer Revifion bed Heeres: 
ergänzungdgefeßes, zu melden dermalen auch feine hinreichenden Beftim- 
mungsgründe vorliegen, Nüdficht tverben lönnte, 

o Wien, 17 November. Wenn wir fieben fette Börfenjahre 


gehabt hätten, fo könnte man fagen daß jet die magern nadjlommen. Un- 
geachtet der ſtreng gewiſſenhaften Handhabung ber Banlacte, ungeachtet der 
Rübrigkeit unſeres 


Steigen ift nichts amderes als der Reflex der politifchen Bejorgnifie. Das 
Heilmittel gegen das Uebel liegt wohl darin daß fte ſich als übertrichen her · 
ausftellen, und bie übermäßige Contremine zu Dedungen nötbigen werden. 
Die Conjuncturen find für das neu abzuihliehende Anlehen eben nicht 
günftig, und es wãre wohl beſſer geweſen wenn die fFinangverwaltungfrüßer 
mit dem Anlehensplan hervorgetveten, und das Abgeorduetenhaus früher 
darüber zur Schlukfaffung gelangt wäre. — In Sachen ber Bemberg Gyrr- 
notwiger Bahn brachte bie geftrige „Wiener Abenbpoft“ einen Artikel, der den 
jedenfallögeiwihtigen Umftand angemeiien beleuchiidah die Recierung deeh 


‚5972 


bie vorläufige Verhandlung mit ver Geſellichaft Sapieh» Brafiey gebunden, 


und. baber vor ber formalen biejer bis auf ben —— 
8 igten Offerte nicht in ber Lage ſey mit dem Bauunternehmer Klein 

fofoxt zu verhanbeln. Die „Abenbpoft” ben Ausweg bor: bas Haus 
möge ben Garantiepar bes jebt vorliegenben Geſehentwurfs amen 
dien, unb es dadurch ermöglichen Regierung auf biefer Örunblage 
—* den Dfferenten verhandeln wenn das galigiſch engliſche Eonfortium 


und, wenn 
her ua joltte, auf die Klein ſche Offerte zeflectiven Tönne, Wie 
man aus verninunt, bürfte — gewählt werden 
i en, den Bau im allge: 


Tages beherrſchende Haupifrage des Gongrefles zu berfländigen, 
“Tiegen doch Symptome vor, die es wahrſcheinlich machen daß eben neueſtens ein 
folder Ideenaus tauſch verſucht wurde, In der That iſt bie Conjunctur für 
beibe Theile, Defterreich wie Preußen, ſchiwer bedenflich, und — beide zur 
Verftändigung, über neutrale, das Gebiet der Reform: 
politil nicht — —— Fragen. —— wäre nichts er» 
freulicher ald wenn bie Einigung auch auf dieſem Boden einträte, Wir 
bedauern daß und das a ae Ergebniß der Berliner Zollvereinsconferenz in 
— u nichts gutes erwarten läßt. — Einer Ihrer HH. Wiener 

mbenten flellte vor —8 — die Berufung bes croatiſchen Landtags 
= —* Eventualität hin, beiſügend daß bie Ftage der Verſiändigung mit 
Ungarn bertagt worden ſeh. Auf ben Beitritt des Croaten wird jedenfalls 
ver bochſte Werth gelegt, obwohl die Edwierigleiten, bie ed auch in dem 
breieinigen Königreich zu überwinden gilt, nichts teniger als gering find. 
Aber daß bie Regierung irgend eine Bereinbarung mit Ungarn beftändig 
als ein Hauptinterefje in bad Auge gefaßt hält, barf ih Ihnen mit Be 
ftimmtheit verſichern. 





Dermifchte Nachrichten. 
Sranffurt a. M., 17 Nov. Die N. Franff. Ztg. ſchreibt: Das 
Bundestags: 


Högern: ohren des gr find * ag —* 
rogbem muß es, nachdem derſelbe Wochen einigen Eiſer in 
De ———— — 


geſtern noch heut eine Bundestagsfigung flattfand, nachdem der vorgeftern 
* Tod des Königs von Danemark bie ſchleswig holſteiniſche Frage in 
Phaſe, und zivar in bie entf&peibende Krifis, gebracht hat. Dar: 
der bieherige Vertreter der Hergogthlimer Holflein und Lauenburg 
—— Hr v, Dirdingt-Holmfelbt, ſofern ihm der bisherige Herzog von 
Auguftenturg nit neu beglaubigen follte, ferner ald Bundestagsgefanbter 
— jey, lann ein Zweifel wohl nicht befichen. Wer Ihronfolger 
m Königreich Dänemazt ſeyn fol, darüber hat der Bund nicht zu ent 
küche: wohl aber ift es Sache des Bundes bie Beſetzung bed Throns von 
Sciektvig Holfiein durch einen gänglich unberechtigten Fuͤrſten zu hindern, 
und ferner hat ev die Pflicht dafür zu jorgen daß Schleswig in feiner alten 
durch hundert Verträge verbürgten Berbindung mit Holſtein bleibe. Yür 
— handelt es ſich darum daß bie Trennung ber Perjonalunion 
awiſchen ben und Dänemark volljogen werde, in exfler 
Zach SOBnnEERGE — nicht an ben neuen König 
ee IX von Dauematt falle. 
, MH enulfurt a. M., 18 Nov, In ver heutigen Sikung ber 
Be Verſammlung wellte Dr. Stern ven dringlichen Antrag: ben 
zu erjuden den Inäherigen Erbpringen Friedrich von YAuguftenburg 
— Beheccſcher von Schleswig · Holſtein anzuerkennen, und 
durch Der biefeitigen Bundesiagägejandien die gleiche Anerlennung ven 
Seue des Bundes bringend und aachbrüdlic) zu befürtorten. Der Anirag: 
fAſeller bemerkte: es ſey jebt für Deutſchland der Augenblid gelommen wo 
ee das anerlannte und ungweifelhafte Recht Schleswig. Holjteins anerkennen 
over badfelbe für immer aufgeben u Es jey Pflicht dieſe deutſchen 
Provinzen vor Uſutpation gu ſchiltzes. Der Bund habe das Londoner Pros 
»tbloll nom 1852 nice anerkannt , und bie Bundesurrjammlung daher fein 
Recht einen Abgeordaeten bed Brotolallprinzen in ihre Mitte aufzunehmen. 
Daurfhland babe die Pflicht nicht nur Das Recht ver Herzogthllinet anzuer ⸗ 


Dnnen, jondern auch zu ſchutzen und zu wahren gegen jeden Gegner ber. 


Basfelbe nicht anerlennen ober gar antafien möchte. Allerdings gebe bie 
ge'chnebende Berfamm:uit,i Branffurts feinen Auaſchlag; gleichwohl mäffe 
fie eintieten für eine Sacht bie von jebem Deuiſchen als eine gerichte anet: 
Zaun jey. Dr. Augler unterjlügie ben Antrag, weil es Pflicht jebes Deut 
ſchen ſey das gute recht zu ſchützen. Wei dieſen Ftage werde ſich zeigen ob 
in ben beutichen Fürften, mögen fie nun 1eactionär oder liberal jſehn, noch 
deuiſcher Pätriotismus lebe. Hierauf wurde ber Antrag (wie bereils tele 
\grapyiıh gemelbst) anjummig angenginmen, 





= MRüuden, 19 Rob. er dlicher 
am —* ag bei bem b Ar — Ge hf Tabak 
als eivis —— 

Hoheit zunächkt ——— der ———— 
beſuchen. — In der geſtrigen Abendberſammlung der Mitglieder bes hi 
großdeutſchen Neformpereind wurde mitgetheilt dah in der naͤchſten 
neralverfammlung bed Vereins bie ng ke zur 2. 
holten Berathung gelangen werbe; ber an Eule des Bereind 


mit ber Fefflellung einer der gegenwärti 
lage für Teenie hai befgäftigt, und —— zu ea 
Anberaum 


ei bie lehztere 
ere großdeutfchen Vereine ihre —— in dieſer für —— I fo 
en Angelegenheit ausſprechen wollen — und fie müfien es 
— ſo sit Feine Zeit zu berlieren. Das Rezierungs 
Heryogs — von Sgleswig · Holſtein iſt, wie ig höre, 
zung bereitö auf offisielem Weg zugegangen. Welde Ynttorrt | 
hierauf, ertheilen wird, Tann feinen Augenblid zweifelhaft feyn. Ca ift 
hauptſachlich das Verbienft der baperifchen Regierung daß das Londoner 
Prolololl von 1852 bie Anerfennung ber deulſchen Bundesverfammlung 
nicht erlangt bat. Dem damals von unferer Regierung aufgeflellten Orunb» 
lägen iſt diefelbe biäher mit Entfciebenheit treu geblieben, fie wird ihnen 
ſicher jetzt nicht untreu werden, und zwar um fo weniger, als bas ganze 
auch in diefer Angelegenheit mit feiner Negierung vollfländig cin 
it. Mören unfere Kammern zur Zeit verfammelt, fo hätten fie gewiß] 
reils ben Anſichten und Wünſchen des baheriſchen Volks in biefe Sage 
voljtändigen Husbrud gegeben; da die Kammern aber jcht nicht tagen,‘ je 
haben bie Preffe und die politiſchen Bereine dieſe Aufgabe, Die erflere 
erfüllt fie aud bereits in ber befriebigendjten Weife — alle unfer e Blätter, 
welcher Parteirichtung jieangshören mögen, flimmen hierin vohftändig 
— und bie politiſchen Vereine werben nicht zurüdbleiben. Inebe 
erjcheint es und als bie Aufgabe ber grofbeutfchen Bereine daß fie mit aller 
Entidiebenheit eintreten für das gute Recht Deutſchlands, für das gute 
Recht Schlestvig Holfteind und ſeines Tegitimen Herzogs; file müflen auch 
zeigen daß es in biefer Frage Feine DVerfehiebenheit der Meinungen in 
Deulſchland gibt, daß vielmehr ber Großdeutſche mit dem Kleindeuiſchen 
hier Hand in Hand geht. 

© Münden, 19 Nob. Die Ueberfahrt Sr. Maj. des Königs 
Ludwig bon Marjeile nad Algier war ziemlih flürmifh in Folge eines 
beftigen, fall die gange Naht vom 11 auf ben 12 d. es — —— 
fo daß Se. Majeilät und das Gefolge auch von ber Seelrankheit viel 
leiden hatien. Doc erfolgte gm 12 Vormittags die gluckliche Ankunft ! bs 
Dampfers zu Algier, wo Se. Majeflät vorerſt im Hötel be la Roͤgence das 
Abfleigquartier nahm, um fpäter eine Ihöne Billa im nahegelegenen Dorf 
Muſtapha zu beziehen. Das Wetter war, bei Abgang ber Briefe welche 
dieje 9 ten hierher brachten, ziemlich unfreunblic, bie Temperatur 
kühl, 11 Grad Neaumur im Schatten. Doch hoffte man auf den baldigen 
Eintritt jonniger Tage. — In berfloffener Naht hat der fraftolixbige 
Banbalismus von Bubenhänden abermals einen Act ruchlofer Zerflirung 
an ber Juſchrift eines ber Frescobilder in den Arcaden des Hofgartens 
begangen. Leider ift es bis jet niemals gelungen ber Ucheber ſolch ſchmach 
vollen Unſugs habhaft zu werden. 

Augsburg. Mitbürger! Cine und allen theure Sache, die 
Shleswig:Holfteins, melde ſeit Jahren die Herzen aller Vaterlands · 
freunde beivegt, die vor fünfzehn Jahren zu einer heldenmüthigen Erhebung 
geführt, aber in den Zeiten der Neaction einem get. Sat 
entgegenzubrängen verſucht wurde, fie gebt nunmehr nad dem Tode des 
Königs von Dünemarf und Herzogs von Schleewig · Hol ſtein ihrer endlichen 
Erledigung entgegen; fie ift jegt gleichwie durch eine göttliche Fügung in 
bie Handzbes beutfchen Volls und feiner Regierungen gelegt, Schleswig. 
Holftein ift frei; es gehört nun auf Grund alten beſchworenen R 
ſich ſelbſt an, und der Prinz Friedrich von Schleewig Holftein ——— 
Auguftenburg hat in feinem Manifeſt vom 16 November bereits als 
von SchleswigHolflein die Negierung angetreten. Es gilt num jahre 
langes Unrecht zu fühnen, und unſern Stammesgenoſſen in Schleswig⸗ 
Holjtein zu betveiien daß twir für fie nit bloß Worte und Lieber, ſondern 
aud Thaten haben, und taß wir das Verſptechen einlöfen welches 
wir jo oft und vielfad gegeben. Jetzt oder nie iſt bie Zeit gelom⸗ 
wien Schleswig Holftein dem Gefammtvaterlanb zu retten. "Laßt Im 
de halb zuheiner Berfammlung zufammentreten welche zunähft unfhre 
Regierung auffordern ſoll für das gute alte Net der Herzogthümer mit 
allen Mitteln einzutreten, und fo eine allen Deutfchen heilige Berpflihtung 
zu eıfullen. Wir laden bienad alle denen Deutſchlands Recht, Ehre und 
Macht am Herzen liegt, zu einer öffentlichen Berfammlung auf Sonntag 
den 22 Nov. Brrmittags halb 11 Uhr im goldenen Saalbes 
Rathhaufes ein, um dortjelbſt Die Sache toriterer Berathung und Be 


gm 
ng zu unterfiellen. Augeburg, ben 19° Robember 1863. Dr 


Guſtav v. Bezold, v. Buchner, Degenhart, &. Fiſcher, v Fornbran, 
Sn © Graff, A. Hertel, Hobenadel, Dr. Huttler, Mb. Kroher, 
Kolb, Kari Koch, Dr. Moriz Meiger, Dr. Friedr. Müller, Mar Müller, 
Ad. Neeier, Neufhmib, Aug. Neuß, Ab. Paur, Fr. Preyß, Purchauer, 
Necknagel. Rödelein, Rohmer, Joh. v. Stetten, Dr. Echneiber, Frhr. 
v. Stauffenberg, Aquilin Bogel, Dr. Bölt, Ferdin. Wagenfeil, Dr. Zürn. 
Beipzig, 17 Nov. Den Leip;. Blättern zufolge iſt der vor einem 
Hab: (im Begenfaß zu einer alten, mehr aus conferbativen Elementen zu⸗ 


jammengefeßten Schügengilbe) begründete; im Nationalpereinsfinn geleitete 


neue Schitgenbund auf Grund von $. 11 des Vereinsgeſetzes („niemand 
Darf mit Waffen irgendwelcher Art in einer Berfammlung erfcheinen”) zur 
Selbftauflöfung aufgefordert worden. 
m gamburg, 19 Nov. Die Kieler Donnerftagsverjammlung twird 
Heute trot des Verbots ftattfinden. Man beabfichtigt eine Deputation an 
den deutichen Bund zu jenben mit ber Nufforberung zu fofortigen Schritten 
zum Schuße bes öffentlichen Fame gegen Unberedhtigte. (W. Et.A.) 
„Pugemburg, 16 Nod. Die Antwortabseffe auf bie Chronrebe iſt 
Abends angenommen worden, nachdem bie Debatten brei volle 
Ken gebanert hatten. Das Actenſtück ift eine bloße Umſchrei⸗ 
bung ber Thronzebe, mit Ausnahme bes Paragraphen fiber das abs 
zuſchlie hende Goncorbat, worin ber Regierung empfohlen wird bie Concor⸗ 
date von 1801 und 1827 nicht aufer Acht zu laſſen beim Abſchluſſe des 
neuen. : Belanntlich aber beftreiten die Alerifalen die gefegliche Exiftenz 
biejer Verträge und beſonders ber organifden Hrtilel, Hr. v. Tornaco 
erlärte in ber geftrigen Morgenfigung: feiner Anficht nad} eriftire das Gons 
cordat von 1801 nicht mehr; in ber N figung berichtigte aber ber 
Yuftigminifter biefe Anficht dahin daß der Vertrag beilche, daß jedoch hin« 
ſichtlich der Art feiner Ausführung Zweifel obwalteten. Die — 
haben ergeben daß in ber Linlen ſelbſt ein Scheidungẽsproceß vor 
daß fich eine ãußerſte Linke bildet, bie in dieſen Debatten b 28 
Karl Andre, J. Meh und Eberhard vertreten war, Die beiden 
Rimmten gegen bie Adreſſe, bie mit 19 Stimmen gegen 2 angenommen 
wurde. Die Seffion verfpridt übrigens ruhig zu verlaufen. (8. Big.) 
Berlin, 19 Nob, Der „Spen. Big.“ zufolge hat der Herzog Fried» 
rich von Schleswig Holftein geſtern Abends eine Aubien, beim König ge 
habt. Nach demſelben Blatt ift man in biefigen Regierungälreifen weit 
entfernt die Anficht zu theilen die fid in offiiöfen öfterreichiichen Blättern 
vertreten findet, als dürfe der Thronwechſel in Dänemark eine Sifirung 
der Egecution zur Folge haben. Die offictöfe „N. A. 3.” erklärt: daß eine 
Beihleunigung bes Executionsverfahrens eintreten müſſe, wenn das 
vom dänifchen Reicherath berathene Berfaffungsprojeet bie Zönigl. Sanction 
erhalten follte. Da das letztere befanntlich geſchehen, fo wird ſich bald ber 
ausftellen müſſen, inwieweit das officiöfe Blatt ten Hedaaten ber Regie 
rung ausſpricht. 
+ Aus Schleöwig-Holftein, 17 Rob, Abends. Die Lage bes 
Landes: wird mit jedem Augenblid ſchwieriger. Thatſache ıft daß wit im 
Augenblid ohne Iegitimen Zanbeöherrn find, So eben iſt bie telegraphifche 
Nachricht eingelaufen daß die herzoglich coburgiſche Regierung den Erb. 
pringen von Auguftenburgg als legitimen Herzog von Schlestwig-Holftein 
proclamirt hat. Alle Autoritäten find bis zu m Augenblid rathlos. 
Es ift jelbfiverftändlich daß in ben politifchen Rueifen Verftändigungen ftatt: 
finden, natürlih aud unter den Abgeorbneten zur holſteiniſchen Stände 
verfammlung, Ueber das Ergebnik ber Berathungen verlautet nichts. 
Baron Scheel-Blefien, ber Präfivent ber letzten Diät der Stänbeverfamm: 
lung, bat ſich geftern zum Baron Blome nad) Heiligenftebten begeben, um 
mit biejem herbortagenden Mitgliede ber holſteiniſchen Ständeverfammlung 
Berabredungen zu treffen. Hr. v. Scheele ift nad) Glüdsburg gereiöt, und 
wird erſt am Donnerftag hier wieder erwartet. — Die Truppen find heut 
auf König Chriftian IX vereibigt worden. 
a Geuf, 16 Nov. Abende. Wenn man auf die urſpruünglichen 


gsverſuche ber unabhängigen Partei zurüdgeht, jo muß man | 


Bermittlun 
geſtehen daß fie bei ber geftrigen Wablagitation gefiegt hat. Sie ſchlug 
anfangs eine gemiſchte Lifte vor, ſodann eine bushaus-rabicale, aber mit 
Ausſchluß Fayy's; beide Anerbieten wurden von den Radicalen zurüdge 
wiefen. Das Exgebnig flimmt mit leg Vorſchlag überein‘, und fo 
Lönnen bie Unabhängigen getroft fagen: „wit 
Sie find freilich um feinen Schritt weiter gelommen als vor zwei Jahren, 
wo gleihfalls nur Fazy verdrängt werben follse, unb auch twirflich ver: 
brängt wurde. * Auf alle Fäle ift das Ergebniß das unter ben gegenwär⸗ 
tigen Berhältnifien aunehmbarfte; wäre bie Lifte noch gemifchter geivorden, 
fo Hätten bie Babiealen die Wahl abgelehnt, und eine Wiedertvahl wäre 
jen. Die traurigen Vorgänge ber Ichten Nacht aber jei- 
gen ich velches Biel #8 für Genf ift daß eine nene Aufregung dem 
Land gafpast bleibt, +; Die „Önerlle” zog mit Fahnen und unter Abfingung 


ben unfern Zweck erreicht,“ 


| 


charalteriſtiſchen (man kann nicht gerade —— fagen) Volle: 
* vor das Local bed Grütlivereins; dieſer, erbost über die Demonſtra⸗ 
tion, eilte nach dem ‚bicaln Stuh, ynb bie open bo Den Gezle ati 
nal, braden bie Türen ein, bertwunbeten mehrere Unabhän ⸗ 
ige, umb zivar zwei davon fo gefährlich daß man an ihrem Auflommen 
zweifelt, Hätte aber endlich bie unabhängige Lifte durchgängin geftept, fo 
täre bie Unzufriedenheit ziemlich gen getvefen. Es fehlte biefer Lifte 
an einer imponirenden ber; ber Charakter ber „Ehrlichkeit und Unab⸗ 
bängigfeit,“ ben fie ſich felbft zufprach, genügte ber Popularität und geifti- 
gen Ueberlegenheit eines Fazh gegenüber nit um das Volk zu Pant vun 
Allein bie farblofe Lifte war nur die Folge fruchtlofer Berfuche; bie Bes 
mübungen des unabhängigen Wablkeomite'8 ſcheiterten an ber Uneinigkeit 
ber conferbativen und liberalen Partei an ber Weigerung befannter Per 
fönlichleiten, an ben unannehmbaren Bedingungen welche andere aufſtell⸗ 
ten, und bie an bie Cabinetsbildung englifdier Minifter erinnerten. &o 
wurde benn Schließlich die Lifte entworfen, welche faft Inuter Ramen zweiten 
und dritten Rangs zählt, und anfangs bebeutende Oppoſition berborrief. 
Es entflanden ztori weitere Fary feindliche Liften, die colportirt wurden, 
aber im entfeidenden Augenblick ganz verſchwanden und nur bei Einzel» 
nen cireulirten, 
2ondon, 17 und 18 Nov. Se. £, Hoh. ber Kronprinz von Preußen 
iſt am 16 Abende 8 Uhr wieder auf Windforfchloß eingetroffen. Am Nadie 
mittag beöfelben Tags hatte bie Königin eınem Confeil präfibirt, in wei⸗ 
dern das Parlament weiter prorogirt wurde, — In Bezug auf 
Schleswig Holftein find alle englifchen Blätter darin einig daß fie das Ein 
fchlafen der Frage und den leichten diplomatiſchen Sieg Dänemarks hoffen, 
nur daß fie verjchiebene Gründe für —* Hoffnung anführen, Die Times 
vom 18 fennt bereits den Schritt des Herzogs von Coburg, und bemerkt: 
daB ſeyen fühne Worte eines in Deutſchland einjlußreichen Heinen Fürften, 
aber man wiſſe baß unter feinen deutſchen Lands leuten von Worten zu 
Thaten ein gar weiter Weg ſey. Das Londoner Prototoll von 1852 jey 
bon ben beiden beutfchen Grofftaaten mit untergeichnet, und damit — Bafta! 
Um folder genealogiſchen Spigfindigkeiten (genealogical niceties) willen 
laſſe der Rath) ber Großzmächte ben Frieden Curopa’s nicht Hören. Daß an 
biejen Spidfindigkeiten ein uralles deuiſches Recht haftet, erſcheint der 
Times in heutiger Zeit als bare Bagatelle. Unter anderm behauptet das 
Blatt: der Verzicht des Herzogs von Auguſtenburg für ſich ſchliehe noth- 
wendig andy ben füt feine Samilie in ſich ein! Kurz, es wäre ebenfo ſchwach 
wie thöricht, wenn Europa der grünblofen Anmaßung des Frankfurter 
Bundestags nachgeben wollte. So England! 
St. Peteröburg, 14 Nov. Der Raifer iſt geftern früh 7 Uhr im 
Zarsloje Selo eingetroffen. Die Kaiferin übernachtete geftern in Charlow. 
— Der „Invalibe” meldet daß die militäriſchen Operationen ſich zur Zeit 
bereit3 auf den übrigen, biäher von den Ruſſen noch nicht betretenen Theil 
bes Kaulaſus erftreden, nämlich auf ben am Meer gelegenen Landſtrich 
wwiſchen den Flüſſen Pſchadi und Bſiv. Am 5 Nov. wurde nad kurzem, 
aber heißem Kampf Dſchuba eingenommen; die Truppen verloren hierbei 
3 Todte und 1% Verwundete, worunter 1 Officier. Dem Feinde wurden 
5 Geige genommen, welche, wie der, Invalide. vermuthet, zu denjenigen 
gehören „welche Gapitän Diegnan mit feiner Geſellſchaft den Bergvöllern 
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* —— Nachrichten. Er 
Densperieiäungen. Im ent dem Nechnungeraſh Karom zu j Cacbfen: bem Comdtu. der Felung Rönigftein, Gea.-Lieut. 6. Treitfchte, 
Stettin em Rotben er-Orben 8. -&L "mit ber — tem aroßh. be. tas Gem 1. El. bes Ulbredt-Ordene. — In — 
Volizeiraih No der zu Gießen ben Fa KronemDrben 4. EL; haratt, Pr.- | Gen.-Major Were von ber Mrtillerie das Erufl-Auguf-Rre; Dem Oberförfter 
Siem. Ruppin, & Ia suile ter Garbe-Imdaliben-Gomp., ben le Abier- en m — bie 4. El. bes GuelbhenOrdens dem Attachs im 
Orden 4. EL; dem General-Cuperintenbenten Dr. Lehnert umb dem Confift,, | fatf. ruff. Minifterium des Auswärtigen Berfiany uud bem Obergerichtorath 
Director Nöldegen zu — ben Roihen Aübdler -Orden 2. Ei. mit eye zu Meppen ebenfalls bie 4. GL. dieſes Ordens; bem kaif. frany. a. o. 
— ſewie dem Tomit Naih und Domprediger Appuhn dafelbft den | Abgefandten und bebellm. Winiſter, Marquis be Ferriere le Bayer, umb 
Abler-Orben 4. CL.; dem Kreißgerichte-Rath mess zu MWeiffenfels | bem Ball, ruſſ. GenLieut. Grafen v. Mbterberg das Grofjtreig des E. Sud- 
ten Reihen Abler-Orben 3. GL mit ber Schleife; vi. Lanbrath dep eg ben Strofanftalte-Diretor Sehlmeyer zu Hameln ba Ritier- 
Kreileh Regenwalde. Pr.Qient. a. D. d. ber Ofen auf Ce ig, unb bem” desj, Orbens, — In Bürttemberg: ven evang. Pfarrer Gaupp 
Bil or Dr. Bindfeil zu Halle a. b. ©. dem Mothen U den 4, Ei; | in J— Detauats Kircht nähe, das Ritterkreuz bes Ariebrihs-Drbens. 
ber-Präfibenten der Provinz Peinmern, wirt. geb. Rath —* Senfft anbuif * —— Beben, In Defterreid: 
. Billaß, ben Gteru zum Rothen MAbter-Oxben 2. CL mit Eicenlaub; dem ! ber Gerent bes ulats in Syra I. Maxichich für das Ritterfremg 
Reg-Prüfidenten Grafen d, Kraflom zu Stralfunb den Rothen Upler-Drten | 2. EI. des t, ſtcil — u 1: ber LL wirtt. geh. Kath Für 8. Io 
2. Ci. mit Eicenlanb und dem Erblämmerer in Mt-Borpommern, v. Eid | blonomefi fir das © bes pipfl. St. Greger-Orbens; ber Babearzt 
ebt, den E Krosen-Orben 8. El.; dem Bnreau-Borfteher bei ber Provineiof- | mb Director ber es in oe Dr. * Schiudler für bas 
ener-Direction zu Könige i Pr, Regn-Math Aibrecht, dem Motben | Nitterfreus des ber ie botpf»Orbens ; ber 8. beig. Leibarzt med. Dr. 
MlerOrben 3. EI. mit ber —* tem Befehlshaber ber Kettungsfation, S. Köpl in Brüffel für den Bat zuff. St. Stanitlans-Orden 2, EL mb 
—— Rpeinländer zu Sandefteber im Sütlamb, den f. Kromen- | Ingenieur fr. Rziha im Ganrover für ben f, preuß. Rronen-Orben 
Hit ern: bem protefl. Delan mb erften Pfarrer zu | — In va der Gen.-Lient. d. Dorn, Gombr. der 8. Divifion 
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Dinteiosütt, . ®s. ürfbauer, bas Kitterfreng 1. EL. und bem f. Hevier- | das von ben Her bon *— — unb Sachſen · Coburg ibm ver · 
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Ordens vom. heil. Michael; dem dabritbeſiger 2. v. Faber in Stein dee temberg: gi 
Nitterkreng des Berdient-Orbene der bayer. Krane; bem f, Gymm.-Srofeffer | Cierkreug des E Belg. Lenpotb-Erters. — Im Maben: 
Fr. Steininger im Münden das Ritterfreg 1. "EI. des Berbienft-Orbens | ©. Faber, Gomdt. der Kit, für das Tommanbenzkren 1. EL; 
vom beil. Michael; dem großf. elbens. Heffallmeifter Kennt bas ut Kraus vem Generalfiab umb ber Oberlieut. ». Stetten, 
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2. €. bes. Berbienf - Ordens; bem quiese. Kath Director 9. + Gomteo. ber Artillerie, für das Kittertveug des Kurj. heſſ. Wilhelms-Orber 
Emonts in Emonts in Speyer das Ehrentreug bes ?. Lubmwigs · Ordene. — Im SR 








Todes: Todes Anzeige. Alen Freunden und Belanuten wibnten wir — traurige um 2 Ubr unfer guter Bater uub Großvater, 


der 9 großherzoglic) herfifhe Münzrath "Sektor ‘ Nößler, 


im 85. Pebensjahre ſanft verſchieden ift, und bitten um 
Darmftabt, ben 10 Movember 1863. die Sinterbliebenen. 


Pfuũlziſche Eifenbahnen. Ban 


Bon nachbezeichneleu Uctien ber —J karl: und Morimiliansbahn 7 die Aue: bie jeigt micht erhoben worben, nämlich: 
L Pfalzifbe LZudwigsbahn. 
Actien-Bins-Lonpons. 
Bom Jahre . per : Die — Nr. * 5541 und 10038. 


IL p farz tfa⸗ a ann 
Actien-Bins-Loupons. 
Bom Jahre 1860 per 1 Juli, Actien Mr. 2119, 2420, 2421, 5337, 5338, 5839 und 8369. 

„ 1861 „ 1Iamam, „ nr 596 und 4999, 
Die Eigentümer borgemannter Actiem werben andurch aufgefordert fi zur Cinldfung ter een u . melben. 
Für den Fall daß bie —— biefer —— iu der buch $. 78 ber Sahungen vorgeſchrieden —— 5 ie find, —— 

tu Gemäßbeit tes erwähnten 8. der Safırmgeit als ungllltig nud kraftlos zu detrachten, und fallen die ——* ber rer 
Lubmwigshafen, ben 15 Movember 1863. 
Die Direction —— hen Eifenbahnen. 


äger. 


K. k. priv. Kaiferin Elifabeth - Bahn. pci 
— Außerordentliche General-Verſammlung . 
ee Ey a 
. mflag be den 12 December I. J. um 9 Uhr früh, 
im Sigungejaal ber bieflge. ambels- und Gewerbelammer (Stadt, Straucgafie Pr. 1) gm Wbdaltung einer 
. General -Verfammlung 


fi einfinden zu wollen, OR 
———— En —. and Ara: ger befchenben Differengen in Betreff ber Musführung ber ſtaatlichen 
2y a wegen der ınter den ob valtenden Berhältwiffen zu ergreifenben Maßnahmen, insbefonbere rückſichtlich der Modalitäten bei Finfdfung bee 
en &ctio welche Bei biefer ammlung chtigen, werden erf Borſchrift des 5. 39 Statuten bie 
gelegte a cm —— 40 Süd Aetien Acer ki6 *2 —— Sr 28 Bovember —38 — * eu 
in Bien bei. ber Hauptcaffe der Gefellfhaft (Sahnhof vor der Mariahilfer Linie), ober 
re 
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mpfang nehmen zu lafſen. 
a te Dis t, im Auslaud jedo Dreh, — 
eigenhändig aͤctergeichnete allonen eimubrin Ten eine, a der Erlagebeftäti rer ihnen fogleidh 8 sche 
Ale diefiaelis beponirten n önnen nad) a — Ge, — — ber betreffenbeu — ——— ng, wieder behoben werben. 
Laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beſticrung geben je 40 Stüd Actien bas En: me a a Hama Gala vie Vak ale 
Ph a ee 2} —— und ale Bevollmäctigter hochſtene — —— —— * re * une bed sry 
Mitglieder I Genetalverfäitnlung- pertreten werben, in welchem ber — eletste Vollmacht 
eigenhäubig zu unterzeichnen, und biefeiterbid.kängftens 9 December d. %. bri ber ebermähnten biefigen —— * 
Bien, am 8 November * sin Berwaltungeratbe. 
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Das Waſſerrecht 
von Prof. W. Endemann in Jena. 
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" „fiterarifihe Arnigkeiten — 
aus dem Ver 38 gen — * —— eckenaſt in Peſth. 
——— van Iprifche Gedichte, beitih von Theodor Dpig 2 Bünde Mit dem 
Bilduik des Beriaffers in Stabläich., 3 Tüte. oder 4 fl. 50 fe. 3. 3, 


silbniß des Berinffern am Stabllich; >75 1), 1,197) ;,;8 Thlr ober 4 fl. 50 
Michael Horvarb, Gefhichhte Ungarıd. Im deuticher Leverfegung. 2 Bände. Zhlr. oder 
8A. W. 
rau Zee a der ungarifgen Dich tung bon dem älteflen bis anf Mile 
# eig 1 Aus ben —— füberfegt von 8 — sem Bildriffe des z 
7 in Stablfid, 1 Zhlr, 15 oder 2 fl. 50 fe. & 5 
— — ds, die Gentralfarpathen wit beit m wo Bor Ein Hauthuch N Ge 


eriende, Mit einer Karte, The. 15 ser 2 I. tx. b. W. 
Fr. ® * ubert, d ie Seimath Ein Haudduch für — zur Selbfibelebrung und 
reibung, RM und Him 


m Unterricht Sauzefädtie im der Matarbeich meiskunde, mit — 
—— und Iwei Karten berieben. — Tix. TY, * ober 2 * — — 
Friedrich Echo edlaud, praßtiihes Lehr⸗ und Uebunge re frau 
Sprache. Pac einer neuen durch vieljührigen Unterricht erprobteit Sehe * — Er 


Adalbert Stifter, Studien. Neue A in zwei Bänden, Mit beit — — 


und acht Bignetien in Siahlſtich· Gebeftet. 4 Thle, oder 6 n 
Dasielbe,ehegant gebunden, in Gelbfchnitt mit reicher gr = erhatener 
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Adalbert Stifter, Bunte Steine, in Emmen Sand elegant ur mit Goldjomitt, re 


Dedenvergoldung und erbabeıer Breffung. Thlt. oder 4 fl. 60 ie. 
* Farnere Sandeldfehule: 

I. Band. Bolldländiges prattüches Recheubuch für Detailhandel, Fabricauten und Gewerbäfente, 

fowie für den Selbflumterricht amgehenber Praktiler und zum Gebrauch au gen en. 1X6lr. 
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il. Baub. rue⸗ Lehrbuch der einfachen und — — N Detailbandel, 
Babricanten > oder 1 f. 50 fe. ö, ® 
of. Aloy — vollftändiges Lehrbuch der ei e * baltı Gro 
3. un» Klein haublungen, bei bei Comment. u ein —* hr auf An * 
Märkten. Zweite — Auflage, den pain und —— Forderungen 
umferer —— eutſprecheud bearbeitet von Beet Antocı ——— GBildet zu 1* ben 
fünften b am Diticheinterd Wiener Haudeleſchule.) 1 0 ar. ober ri 
Rarl Böhm, der * tbi ug; oder Dartlellung ber —— 
Bierde, Rinder, Scäweine und Hunde, berem Urſachen, Grfenuung uub —— 
hom ðopathiſcheu Grunblägen. Zweite Auflage. Steif geb. 1 Thlt. 76 Er. oder 2 9 ®, 








‘ 18241] nu ver E. F. WBinter’igen Berlagspanblung in Leipzig mb Se idelberg it fo 


eben erſchienen 


Geſchichtliche Forſchungen 


im Gebiete bes 


Alterthums, des Mittelalters undder Neuzeit 


von Friedrih Mortüm, 
öffentl. ortentl, Profeſſer dee Geſchlchte an ter Hochſchule zu Heibelberg, 
nach beifen Eob herausgegeben von 


Dr. Karl Werander Freiherrn dv. Reichlin-Melbegg, 


öffen:l. ortentl. Profefior der Pbilofophie ehenbafelbfi. 


gr. 8. * Ei Vreis —— Sgt. 

Inhalt: A. — Griepenland. g Reon, 2% Der vierte Mgie, 
König von Sparta. Weſen und — ber doriſch · 35 —S—— ebung. 4. ur poli⸗ 
tifhe und philoſophiſche —— — Be Gedanlen eh bie nlbagogii- rien 
———— Kr: 5. Bar Öefichte der anıten Am ehr Adhde 

r ite 
auf plaftiiche le maligen Diufenms Rapeleon in Paris, ‚nach üchern umb 


bes 
— das —— 1814. Ba Nom. Ueber das gleichartige und abweichende Slanent ber 
gen ber zweiten Hälfte des erfien Sabrhunberts mad Chriſtue, oder — zur 

— Sr Eins Jialicus, Marcus Aunäns Lucauus und Balerius Martiolie. Ein üterar⸗ 
Noriſchet 
B. Beittelalter. 1. Abnigibum, Dienftmannfdaft. Landestheilung. Beitrag zur altgermanifchen 
— —— Eyelino da Romane. 

Ben 1. Der Herjog von Alba wider Genf und bie evangelifch” ag Eidgenoſſen · 
ſchaft —— na ) ungebrudten Duellen). 2. Johanna Greg, menntägige er Engländer, nach 


*5 Im Bm nn Deemann Gofkenohe u Sana u Bella era u WW em 
Ein Urtheilsſpruch Waſhingtans. 
Slfßoriſcher Roman 
on Julins Bacher, 


Berfafjer dou u Chefs, die By ar König “ zu von edelebrid des Erſten 


2 Bände. B. broſch. "rei. 20, Rihit 
{ins durch fein Rom el oblbegründeten 
Auf J Sci a Borlinber Woman it jr Zeit deb —— Unab⸗ 
- ngi — rieges, uud if defhalb niter dem Kam ' Bor and fär Umerika von erhäßtem | 


s37 


Berlag von "Sehber & Zimmer in Srantfurt a. M. 
Die Heilige Schrift 


“in berichtigter Ueberſetzung mit Ginleitungen und Anmerkungen 


von Johunn Friedrid von Meyer. 

Sritte verbefierte Auflage, (Aus 

Eine Reviſton ber lutheriſchen Bungee. 

das Dede Bibelmerk am befriebigenbftem g eibst werden. Meyer gibt Luthers U 

genaueren Ausbrud) hat er jedech meift im bie Hausten we hi verwiefen, welche außerdem im 

terung notbmwenbig erigeimt, und, melde bem ® 

anderes, geeiguet auch 

wird. — Die competmteflen Beuriheiler, wie ein Dr. Lil 

anerfannt, 

224 1855, Nr. 27 und 
toteft. Jahrbüchern für 


— So eben erjchien im Berlage ber Uuterzeichueten umb if er olle Buchhandlungen zu Beziehen: 
Heinrich) von Sybel, 


Kleine hiftorifche Schriften. 


36 Bogen. gr. 8. vn. rg 2. 12 Nor. ober fl. 4, 
ubalt: 

Boriifeed und fortales Berhalten ber “erften Die Erbebung Europa’s gegen Rapoleon IL. 

riften. -| Ueber ben Stand der neueren deutſchen Geſchichta⸗ 
PN Beuttigen bei ihrem @intritt in vie Geſchlchte. let ung 
Prinz; Eugen von Ganoyen. e hriftlidegermanifhe Staatälehre, 
Katbarina U von Rublanı. Ueber ben zweiten Kreunug. 
son Sojeph ve Maiftre, Ebınund Burfe und Irland. 

Ueber bie en der abfoluten Monardie in Preußen. 
Mänden, im November 


£iterar. artif.  Anfait der I. ©. 5. Eotta’fhen Buchhandlung. 
Dr. W. Gollmann, Wien, Tuchlauben 18 (nen), 


heile tadical mie ſeit 20 Jahren brieflich gegen angemeifenes Honorar ale fypbiliriisen und 
Beinledtstrantheiten, fowie veren Folgeübel: Impotenz, IUnfrustbarleit, 
Rüdenmartiamindfudt ze. ac Defien nen erfundener 8, f. Öfterr, ausfchlıeslic privilegirter 
= Eleftr Ptromagnetifcher Gefundbeits» und Kraftwecker 
sur grünblisen Heilung obiger wie no vieler anberen biefer geſchlechtlichen Folgeleiden ift mit 
ausfübrliber Gebraudbsanmeifung @infendung von 12 Thalern, ſowie fein bereits in drei« 
jehnter er. ebacher unb afgemein bemährter 
atbgeber in allen — and Geſchlechtskranukheiten :ıc. x. 
a1 Thlt. 15 Sgt. von vemfelben ju beziehen. [6665— 84] 


Iter berühmter 
Gallerie von 223 Original-Oelgemälden iv 
licher Erhaltung und anerkanntem a wird wegen. beabsichtigter ‚Uebersiedlun 
billigst verkaufi. Kataloge und Auskunft bei'N’Maseus posterestante Wien, [3338-44 


Verkauf eines großen Fabrik: Anwefens. 


Ir der Nähe ber Stabt Nü zunähr an ber Berbindung zweier frequenten Peg ng unb 
—— * projectieten Baulinie ber — 5 Württemberg eren Ban binnen 
kıryem in geneminen werben wird, ift ein Babrilanmefen ans 83. au vetlanfen. Dass 
felbe ift —E ee befieht and 3 ——— 2 Oelsusmie · und 7 Fabrilgebauden, —— 
maſſid und im beſten Ba ulkgen zum dann circa BO Tagwerl Wafferiwiefen, circa 30 Tagwert 
bumgen und Meibegrinde. Maflerwert 1 auf eine bebeutenbe Strede ſlußauf · und abwärts bas 
en. vorbanbene, umb * zur Zeit ung 0 Pferbefräfte, kaun aber durch veränderte Eonftenetion 

flerräber leicht anf die Häffte mehr t a ar Anfihlähfe ertheilt bie rer biefes 
Blattes auf portofreie Anfragen unter ber Ciffee K. R. N 9, 8419—20) 


Das Hötel zum ‚Erzherzog Karl“ in Feldern 
it im folge eingeiretemer Alienberhältwiffe aus freier Hanb zu verlaufi 
Dirkes Hötel ch feit vielen Sb des Beſuches *. re und hoben Herrfchaften, ſowie 
* ——— — —— und Meiner, mit allem Komfort eingerichteten Zimmern, nebſt voll ⸗ 
N J 
em nbibigen Eier! und Porzelan-Service und Wälde. H 
Haufe feibk befindet ſich eine große Gtallung, Wagenremife und Keller, 
Der bermalige —*3 it and Se m Käufer daB gegenüberfichende Haus zum gröfern Betrieb 
jet Bachtiilling 
ae ———— man ſich — au J. Baurnfeind, Hötelbefiger tr Fa in 
aljburg. 


3 Te ven Mauern, unter Garantie, empfiehlt fl bie & L Üfterr. umb Igl. Bayer. aus 
ih. priv 
waflerbichte Univerfal.ittmaffe 
des Wenr zen in Bien amt Mifer Kar Nußdorſer Strafe Nr. 7; m Münden in ber 


iten Stod. Aufträge für burg werben bei bee gegenwärtigen Anweſenheit 
des re (B458-— 60) 


Petroltum Geſuch couranler Artikel. 
in Agentur unb Gommiffione Kart in 

amriilaniſches Erböl, Ar Run, (| 2er beiebleften Meblage von Leipzig, mit einer 
durch 58 Defilla ilon ganz wafſe rhell | ausgebreiteren Betanntihaft, dem die beften Re— 
mit ——— u einfache, nicht a jur Seite fteben, fucht noch einige coutante 
iſe berzuflellen, —— Artikelt in Commiſſien ober Muſter. Berfaufd- 


— von 2—54] Dfferte nehmen bie Herren SRWUFE u Samwarj 
Emil Windler in — aM. 


fer füglich eine es anderer Hilffemittel 
Dr. MRarheinele, Dr. Stier, Dr 














in Leipzig entgegen. 8382-4) 


be legter Hand.) — 89%, Bogen in hoch Oudrt, broſchitt 4 A. 
if längſt zur anerlaunten unerlählichen Mothmendigkeit geworben, Diefe Auf, 
ng, aber nach bem @ruubtert 

——— Kürze alles Beten was zur @r 


bem Lalen jenes fichere Berftändnig 8 Seen Schrift zu vermitteln melden ** Theologen durch Keuntni ber Grundſprachen 
29. Thieriä x. &„ haben ı die Borzilge biefes 
Schr empfehlende Metenfionen fluden fi im der Beilage zur Allg. Zeitung Nr. 319 vg 1855; im 24 Literaturblatt Rr. 
1856; im Echwab. Werfur vom 8 Dec. 1855 von Stabtpfarrer Knappz im Feſch 
rreich Ne. 14; Elberfelder Zeitung Nr. 146, und im einer Separat- Anzeige von Pfarrer Steig und Gubh 





ift beit ba 
ac Se Being On 


So If tas ec [che Bibelmerl, wie feim 


08 
Gottes Nr 22; * 


Bekanntmachung. rin 


eheleute Philipp umb Kofalia Havard betr, 
Nasbem mehrere Glaͤubiger die u 
Univerjaleoneurfes gegen bie Gaſtwit 
Harvard zu Münden beantragt haben, und das 
von bem F. Notar Dr, Steub errichtete Jnventar 
eine eberfgultung bon beiläufig 78,000 fl. ergibt, 
wirb biemit bie nt über Das @efanmiber- 
mögen bet Gajtwirchächeleute Philipp und Re 
altı Havarb erkannt, sind werten bie Pa at · 
executionen in aden gegen biei di * andaͤngigen 
Streitfaben fiftirt. Evtetalien werden nad 
Eintritt ver BR biefed Beſch luſſes ausge 
pozssen werb 
Am 13 November 1863. 
Kal, Berittäger —5— Münden I. d. 3. 
Der fünigl * Direetor: , 
Decriguid, 


Licitefiong- -Miederrufung er echt 


tes S;abolefer piano be wich iemlt 
detannt gegeben daß die zufolge des Weluche bet 
ikafe »ter &, £. priv. Grebitanftale zu Beitb um 
Öffnung des Toncursausihufies mit dem bier 
eristligen Beideid vom 17 Geptember b. I, 
0927 1863 wegen Berdußerung ber zur Con. 
eursmaife Zigermann Narband gehörigen Realie 
täten, Acfar Bußra, Ran Abraho und na 

“auf den 14 und 15 Derember d. 3, nötbi 

aber auf ven 14 Jänner 1861 anberaum 
mine, im folge des Wefuchd bed aus * 
obigen Coneutemaſſe vom 3 Nowember 8. 5 
gerichtlich e At worden fine. Die alenfal: 
eintretende Veräußerung ter obbejogenen Real 
täten wird felner Zeit bekannt gigeden werben, 
Gomitatägeriht zu A. Kullo, ven 5 Ron. 1968 
ran; ®. Papp, Nett. 


f Ergieh er werden gef udt. 
1) Na Yranıensbad ein Eriieber ber in —* 


riſchen Gegenſtaͤnden, franzo oftger Sprade und - 
Duft fertig unterrichtet. in Etjleber mit 

leisen BEMENEn nad Warasvin; WBehult 400 RL 
ie Offerte mit Copie von Bengmifien be Ban 
4, zu fenten an bas £. f. autor. Ar- 
Plaeitungs-Infitut der Frau Matbilde Belle 
v. Merecen, Stabt, Bolbihmiergafie Ar. 7 in 
Wien. (5135) 


Aodis-Gefud, SFr mer 
io⸗ Au einer nachweis lich 
Afjocie- 5 1) ſeht gut Afocid mit 
urn n elen wird noch ein Affoci 
Zbirn. Preuß. Tourant gehumt. Dfferte 
- ittet — franco unter Ehiffre A Nr. 464 
in ber Em. 2. db, BI. nieberzulegen. 


En: anfeitig bemanperter Rebacteur einer Täg- 

li erfkrinenven Zeitung —5 — von Rei 
jahr Ober fpäter feine Thätigkeit einem anderen 
Blatte von deutfcher Pärbung augumerben, Muh 
wäre berfelbe bereit fi mit einem baaren Gapi- 
tal non eint - ers Qulbken an einem fon 
———— Bunt iſchen — zu ber 
rneiieen. © e nimmt 5 t Rs 5 
in Bittau (Sadlen) entgegen. 


in Bittau (Gadfen) entgegen. 
Für eine gebildete ültere Dame, 
— weiſe Wittiwe russ höheren Staatsbeamten 
feier," bietet * ur dar in 
* —V 2 e alg mütterlihe Fteundin 


tbellmeife ter einen ehrenvoli 
BBerundetse ein ——— n und ein I gt 

Leben zu genießen. Anträge unter A 

beforgt auf frankirte Briefe bie Erp. b 


für nn von 6 bis 
Als Gouvernante Er ober Or 
fellfgafterin, ſucht ein Kar olifhes Madden 
aus bonetter Familie eine Steue Beite Zeug« 
nife ihrer bereits Rebeniäpelaen Wirkſamkeit 

rantreich · und Deutſchland erfol gi efänige 

Sranro-Dfferie, abrefirt: C. M. _ 
&ıp. ber Ang. Zig. Nugsburg. (OL) 


Freitiag Außerordentl. Beilage zu Rr. 








Ueberficht. 
Eine Denlſchriſt der Kölnifchen Zeitung, — Die che Regie 
zung über die BWeltlage. re ———— 
In Sachen Struve genen 2. Häuffer. — 
reußiſche Thronrede. Berlin: Das Miniſterium. Die Finanzlage $ 
lands. Die Heformen im ruſſiſchen Schuliwefen.) 


tr 


Eine Dentfchrift der Mölnifeen Zeitung. 


Die Kölm. Big. hat Fürzli ein biplomatifches Actenflüd veröffent- 
licht welches in ber beutichen Prefie bisher nur wenig Beachtung gefunden 
bat, diefe aber in vollem Maß verdient: Es ift eime Denkichrift über ben 
Öfterreigifchen Buandeöreform-Enttourf, welche, nach der Angabe ber Köln, 
Big. (bezie hungsweiſe ihres aus Frankfurt batirenden Gewährsmannes), 
„unmittelbar nad) der Bufammenberufung bes Fürftencongrefjed von einem 
der Staatömänner verfaßt ift bie zur Zeit in befonberer Miſſion in Frankfurt 
waren.” Das Actenftüd, welches, wie man fofort fegen twirb, darauf hin 
ausläuft Defterreich wegen feines Neformentwurfs bei Frankreich in 
Anllageftand zu verfegen, geht zuerſt auf die in dem Kaiſerſtaat feit 
dem italienifchen Krieg vollzogenen inneren Reformen ein. Dann gebt bie 
Denlſchrift auf die in Frankfurt vorgefchlagene Reformacte über, und jagt 
in dieſer Beziehung wörtlich: | 

„Einmal angenommen Preußen wãre feiner Fatereſſen wie berjenigen Deutſch⸗ 
lands fo wenig eingeben, daß es ben öflerreichiichen Entwurf unveräubert ober 
and mit Veränderungen gebilligt hätte; ferner einmal angenommen es nähene 
» hierauf feinen Play ein, und böte gleich allen Übrigen Bundesgliedern bie Haub 
zu bem von Drftergeich erfunbenen neuen Mechanismus, gang mie biefe m «6 
mwünfdht — ‚gäbe es im ber ganzen Welt danu wehl eine furchtbarere Koalition 
gegem das framzöfiiche Kaifertfum? Diefe Erwägung wird mod verflärkt went 
man bebenft de England Defterreihs Borhaben begünftigt uab namhafte Stants- 
männer nach Franffurt geſchidt hat inn zuzureden itud Bericht don den Ei 
jeig erflatten zu 47 und dah e# eine Zuſammenkunft feiner He in mit 
Kaifer Joseph fchleunig zu Stande gebracht hat. Preufifche m. 

A zu prechen elegengeit fand, haben mir bie Berſicherung exthei 
baf Preußen im, einer Politik der Ablehnung und der —— u verharrt. 
Es hält e6 wicht allein file Ehrenfache jeine Stelung im. beutigen Bırube zu ber 
balten und Deuticlaubs Zutunft zu mahren, welcher weil weniger gefährliche und 
ungleich größere Dinge als bie ihm von Oeſterreich vorge iälogenen vorbehalten find, 
fondern 3 will auch redlich und ae den Hanbeisverteng, ben es mit Frank 
reich im Namen des Zollvereins abgef {ofen bat, und ben 
als ven erften Bing ju der Kette betrachtet bie päterhin bie framzöflichen in 
deutſchen Intereffen verbinden ſoll. Die Mgitation weiche Oeſſerreich feit gwei 
Jahren gegen die Musführung des Haudelevertrage orgamifirt hat, machte Preu- 
* Gens Stellung fon jcmierig genug. Wenn bie öjtergeichiiche Regierung ihren 
r in Fraulfurt erreicht, jo-finb die vielen mühfamen Verhandlungen zwilben 
Krankteich und Preußen, umfenß gemejen, und eine von Dcherreig geführte Gods 
hition von Mitteftaaten würbe dem Auſechen Ver beiden am ber Epige ber Clvili⸗ 
jation fiehenden Oroßmächte ſchweren Abbruch thun. Im Jahr 1815 ‚hielten die 

Wiener Congreß verfammelten Staatömänner e6 für eine Bedingung des 

riedens ba das Gebiet Oeſſerreichs vom dem Fraulreichs getremmt bleibe, Seftere 
reich hat’ dieſe Vebingumgen des Gleichgewichts ſelber beeintrürktigt als es den 
motaliſchen· wie ben geographiichen Gränzen Fraulteichs duch die Ausdehnung 
feinen Macht in Italien zu nahe tam; ber Krieg bat denn auch wicht lang anf ſich 
warten laſſen. Schiebt «6 wicht auch feinen Einfluß zu weit, mach der Nheingrätge 
zor, menn 68 mehr uud mehr jein Uebergewicht bei den Ftaulreich benachbarten 
fünveutfgen Starten geltend macht?" ... — 

Der Zwei dieſer Denlſchrift und, die Adreſſe an welche fie gerichtet if, 
finb beine in die Augen Ipringend: jener befleht darin D:fterrei;s Reforms 
verſuch als ein für Ftanlreich gefährliches und gegen dieſes zielendes Unter: 
nehmen anzuſchwärzen, und hiernach, ſowie nach bem Ftaulreich gejteeuten 
Weihtauch und nad) ber ganzen Haltung des Actenflücks, läßt ſich nicht daran 
yvweifeln baf dasfelbe für bas Tuileriencabinet beftimmt var, Bon wem? 
Dar Gewährsmann der Koln. Zig. nennt ben Verfaffer einen „michtbeut 
ſchen,“ und diefe Angabe wirb, wenn anbers ber Tert nicht alterirt iſt, 

‚auch richtig ſehn, obgleich der Correſpondent bes rheiniſchen Blattes 
nicht in allen Bunkien genau unterrichtet ift; denn er läßt 4. B. bie Denf- 
ſchrift „unmittelbar nad ber Zufammenberufung des Hürflencongrefies“ 
entſtanden jehn, obgleich dieſelbe beyeit> vom ber Zuſammenlunſt bes Kaifers | 
von Deſterteich mit. der Hlönigin von England ım Coburg Kenninik, hat 
Man muß aljo wohl auf einen frangöftichen Diplomaten jhlichen. Ztorierlei | 
if uns inzwiſchen aufgefallen: einmal bie Intimität des Berfaflers mit 
ben preußiihen Anſchauungen und feine warme Vertretung ber Intereſſen 
Preußens, bas er Hand in Hand mit Frantsih „an ber Spitze der Cibili⸗ | 
fation” ſtehen läßt, und dann bie Coincidenz mit ber Thatſache daß in ben 
eriten Tagen nad) dem Franlfurter Gongreh der „Eourrier du Dimande“ | 


4 


in wieler Beziehu 


"sierung des Saifers die 


“am 13 Yu 





324 der Allg. Zeitung. 20 November 1863: 


eine Dittbeilumg brachte; laut welcher ber Graf v. d. Golg nach feiner 
Rüdtehr von Baden» Baden ſich bem Tuileriencabinet gegenüber ziemlich 
genam in dem Sinn über das öfterreihifche Neformproject auzgeiprocen 
haben folte in melden bie vorſtehende Dentichrift es thut, Mir wollen 
biefe Rüderinherung nicht weiter verfolgen, in Betreff des Aetenftitds felbft 
aber no bie Bemerkung beifügen: baf «8 uns wohl werth ſcheint von 
denen welde bad Rätbfel vom 5 Nov. löfen tollen, mit ins Auge gefaft zu 
werben. , (Rürnb, Aorr.) 


* 


Die frauzöſiſche Megierung über die Weltlage. 
Echlus.) 
bandelsangelegenheiten. 
8 zu durch gahlen den Gortichritt 
Kit Varuflen. Am den ——— ln Ar m 
ar en. tanzöfı 
em unb Ausfuhr feit und vor ? dlonomiſchen Reform findet die Re⸗ 
ertigung ihrer Jnitintive. Im Jahr 1860 
itte fie bie Grundſätze, heute bat fie die Ergebniſſe für ſich. Der unbe 
ittene Erfolg biejer großen Probe hat das Departement ber auswärtigen 
legenheiten nur ermutbigen fönnen die begonnenen Unterhanblungen 
nene borzubereiten. Wenn es ım Jahr 1865 auch feine jo 
enben en aufzugählen hat wie die welche es in bem diplomatiſchen 
Erpofe''der lehten zwei Jahre zu verzeichnen bie Genugthuung hatte, fo 
barf es weni beflätigen daß feine urn ohne Erfolg 
waren und ten beborftehenden ** voice Verträge vorherſagen, 
welche unfer Shftem der Han bindungen frä iberben. 
Die zu Anfang-viefes Jahrs mit Italien a fienen Conbentionen 
dem Punlt ihre definitive itigung zu erhalten. Wenn die 
weche der R itifieationen auf ſich bat warten laſſen, jo lommt dieß 
baber daß das italienifche Parlament, welchem bie zur Regelung unferes 
Berhältniffies mit den unter der Hertichaft des Königs Victor Emmanuel 
77 Staaten beitimmten Acte v t werben follen, während ber 
eſſion von großen inneren Reorganifationäfragen, welche eö zu er» 
lebigen hatte, in Anſpruch genommen war, Aber wir alle Urfache 
angirnehmen daß unſer Handelsvertrag ben nächſten Dionat auf ber Tages ⸗ 
orbnung feiner erften Sitzungen flehen wirb, und daß, wenn er, wie wir 
Fur zweifeln, bie geſetzliche ung erhält Januar 1864 in 


nge 
fortzufegen und 
bebeut 


‚eraml 
ft treten kann. Er wird ficherlich in beiden Ländern mit gleicher Genug» 
thuung aufgenomitten tverben, ba bie gegenfeitigen Tarifermäßigungen die 
er enthält, einerjeits die Einfuhr ber unjerer ie nöthigen Robiteffe 
und ber Nabtungsprobucte, welche die italienischen Provinzen in Fülle er⸗ 
jeugen, vermehren, und andererſeits auf der Halbinjel den Gejhmadhan 
den fo berichiedenartigen Arlileln ber franzöfischen Production entwideln 
müfjen, welche in fühlbarer Weife von ben Steuern befreit jet i 
fie einer großen Anzahl Gonfumenten unzugänglic gemacht hatten. Die 
mi 1863 von den Bevollmächtigten des Kaiſers und des Königs 
Bietox Emmanuel abgeichlofiene Schifffahrtöcondention, welche in demfelten 
liberalen Geift abgefaht-ift wie ver Hanbelöbertrag, ben fie verbolljtäntigt, 
wird wahrſcheinlich zu berfelben Bert in Kraft treten. Bevor wir Jtalıın 
verlaffen, mollen wir des neulih dem Turiner Gabinet gemachten Bors 
ſchlags erwähnen, an ber Sanitättconvention vom 3 Februar 1852 Mobis 
ficalionen zu machen, welche bie jehjige Strenge bes Quarantäneweſens, tie 
es fich auf bie aus Landern wo das gelbe Fieber herrſcht lommenden Schiffe 
erſttedt, zu mildern beſtimmt find, dennoch aber die nothwendigſten Garan⸗ 
tien im Intere ſſe des öffentlichen Geſund heits zuſtands beibehalten würden. 
Eine dieſen Abſichten entſprechende Ber würbe ber franzoſiſchen 
Bermaltung erlauben zum großen Nutzen des Handels die Bortheile des 
laiſerlichen Decrets vom 7 September d. J., bas vorläufig nur auf die 
Häfen des Dreans und des Canals anwendbar ift, auch auf bie Häfen des 
mittelläniichen Merres anzuwenden. Die erleuchteten Abſichten der italic» 


niſchen Bertvaltung berechtigen zu der Hoffnung daß unfer Vorſchlag güin« 


fig wird aufgenommen j 

Die Regierung des Kaiſers ficht ſich zu ihrem Bedauern genötligt ben 
Miderftanb zu bezeichnen melcher bie Ausführung der am 2 Auguſt 1862 
bon Preußen unterzeichneten Verträge aufichiebt, und einen Zuftand un⸗ 
hrilbringender Unſicherheit (inoertitude funeste) in den Handels beziehungen 
Frankreichs und Deutſchlands verlängert. Die preußiſche Negierung, oir 
beeilen ung dieß zu fagen, it bafür nicht verantiwortli, und wir lajjen 
ihe nur die Gerechtigleit toi ‚indem tvir hier die loyale Ausdauer 
ihren, —— bezeichnen um die Buftmenung ihrer Miverbündeten 
in bie im ihrem Namen eingegangenen Verpflichtungen zu erhalten; aber 
die Schritte ihrer Diplomatie haben bis beute feinen Erfolg gehabt. Sie 
wird einen Tehiten Ruf zur Berföhnung ergehen laſſen, und in einer alle 
meinen fpeciell in Berlin zujammenberufenen Gonfereng die diſſidirenden 

48 


5378 


welche rk an re iten in — 
vom 2 d. J. in fi Worten — ehesten I 
den franzöfildepreußiichen Vertrag, g - 
nöthig au ame Beo und m. 
haltung zu empfehlen welche die Natur ber Berha gen ie Sie 
ibt. Wir fönnen ihnen folgen, twir haben fein Recht und barein 
u milgen. Es find bieß getoifjermaßen innere Fragen in bie ſich Fein frem⸗ 
des Element mengen foll.... Die —— hat die feſte Ab⸗ 
dt am Verfallstag und in ben von dem Vertrag vom 2 Au eſige ⸗ 


Bedingungen ihre Engagemenis ; Preußen und feine Mitver⸗ 
bündeten auszuführen; aber ih itig enif Errei 
Se 


liben 

bebält die Hoffnun ebn d bie Devoll 

—— — von zu perjöhnli 
a u 

ifjen bes Handels und duftrie, fonbern aud) den 

Intereſſen —— a ae — = rg hm 


ſollten. 
Wir icht weniger auf ben glückli ang bir Conferen: 
- gen bie in Bari ——— a ana ea He 
en eröffnet werben follen. Der Zuftand commercieller Bere in 
melden ſich heute noch — und die ſtandinaviſche Halbi 
iſt ebenjo ihren materiellen Intereſſen entg 
timität ihrer politifchen Beziehungen unangeme ſſen. Auf 
den eng bereint (ötroitement unies), können fie auf bem Gebiete ber 
Ideen und ber ölonomijchen —** nicht uneins bleiben. Es iſt dieß 
en Widerfprud) den ihre gegenſeitigen Sympathien zurüdweilen, und ben 
ihre Regierungen gleich beitrebt find aufhören zu la Die Reform unje 
res Tarıfe, welcher Schweden und Nortvegen wie allen Nobftofimärkten be- 
ſonders günftig iſt, hat biele Anna vorbereitet, bie andererfeitd die 
liberaleren Tendenzen welche die Landtage beider Reiche zu befeelen jdeinen, 
erleichtern. (Schließlich wird der Vertrag mit Belgien wegen bes Schelde⸗ 
zolls und der Verhandlungen mit Holland erwähnt.) n 
Die Regierung des Kaiſers lann ben Eifer nur anertennen mit welchem 
auf ihren Holland, Belgien und England, bie obucenten 
von raffinirtem aeg ge re am bie Mittel zu 
fuchen die gewöhnlid unter dem Namen Drawbad berftandene Ausfuhr 
prämie, welche bem Egport dieſer Producte zuertannt ift, und die ihnen allen 
zu Bunfien der auötvärtigen Gonjumenten ſchwere Geldopfet auferlegt, ab- 
zufhaffen. Dan bat bereits —— dieſe Idee auszuführen, Bon 
den genannten Regierungen bevo Abgeordnete haben ſich unter 
- dem Borfit des Generaldirectors der Douanen und inbiresten Steuern zu 
einer internationalen Gonferenz in Paris verfammelt, Die ihnen ander 
° traute Miffion befand einzig und allein darin die berwidelten ragen welche 
- bie Verſchiedenheit der auswärtigen geieplichen ngen über 


zu ein⸗ 
tie ber 
legteren 


uder hervorru Arbeiten konnien j fei 
— er —* chen Befeat green —* ar En twenigfleng 
die Wege zu einer An itet, unb das jpätere Einverftänd 


: Annäherung vorbereitet, 3 

erleichtert, das nicht ausbleiben Tann wenn der Augenblid gelommen jepn 
wird aus biefer wichtigen Materie den Gegenftand einer definitiven Unter: 
handlung zu machen. * 

Der nahe bevorftehenbe Anſchluß ber franzöſiſchen Eiſenbahnen an bie 
fpanifchen Linien wird unfere Beziehungen zur Halbinfel ek und 
enger ſchließen. Es ift daher wünſchenen erih daß dieſe natürlichen Beziehungen 
nicht Durch die Hindernifje aufgehalten werben welche ber fpanifche Douanen: 
tarıf ihrer Entwidlung bisher entgegengeftellt Wir bedauern bie Ber: 
wirfiihung von Hoffnungen nicht anzeigen zu lönnen, die uns ber jo bedeu- 
tende Fortlchritt, welcher ſich in dem Studium der dlonomiſchen 53 jem 
feitd. der Myrendien fundgegeben bat, hatte erwarten laſſen. eichreitig 
den Familienpact (le pacte de famille) und die Rechte die er und erıheilt, 
unfere getreue Beobachtung früberer Verpflichtungen und bie neuen Til 
antufend welche Lürzliche p Ber Sue uns auf eine liberale Behandlungs: 
weiſe gegeben, haben wir bei dem Madrider Gabinet lebhaſt darauf 
befianden theild größere Erleichterungen zu Gunften unferer internationalen 
Schifffahrt, theils die Eichtung eines Epftems zu erhalten welches die mei: 
fin unter frameſiſcher Flagge importirten Waaren hohen Eonbertaren 
oder hindernden Formaliıäten untertirft. Unfere Borftellungen waren um 
fo dringender, als nach unferer Ueberzeugung Epanien bie meiſten Bortbeile 
von einer Douanenteform bavontragen würde. Obgleich diefe Schrute 
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feine unmittelbaten Folgen gebab i * 
— a a ee me a 
Ye Befergein wlehe De Ip pinkdenawerike Unterhenblung 
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nen 
nüßlıche die internationalen 
Fr er — * F 3 der —* —* Franlteich und 
kn an. d. J. 3 
Unfer Dal ent 
ber Türkei und Berfien abgeſchloſſenen Berträge zu entwicleln. 
Unfere Seidenbauer fi an ihren Borsath an Eiern, beren freie 
Ausfuhr, in Folge von die Legation bed Kaiſers in Teheran 
enter hen Regierung bewilligt worden if, an dieſes 
wen 
Sn ber Türlei fellen wir ee den Foriichritt von Unter 
nebmungen feft, bei denen große franzoſiſche Intereſſen ili Di 
Verwaltung ber türlichen Leucttbirme, die ſich unter ber geſch 
tung eines unferer gang seh capitäne befindet, vr. Küften 
bes chwarzen Meers und Archipels die Einrichtun 
bienftes fort, welche in diefen Gegenden ver Schifffahrt ce Nationen eine 
bie her un te Sicherheit gewahrt. 
n Xeappten nimmt der Bang ber Geſchäfte welche bie Leichtigkeit 
je der mit dieſen Gegenden beftebenden Verbinbumgen 
jeben Tag beveutendere Verbältniffe an; bie Entwidiung biefer 
und bas fleigende Anwachſen ber franzöfiichen Benöllerumg ‚bie: 
reits —— Nothwendigkeit herbortreten laſſen, beionbers in Alerande 
durch Beigabe eines Conſulartribunals, einer ſpeciellen 
allen Anforderungen einer guten Zuftupflege zu en Bes 
richt weldyen der Minifter ber auswärtigen Un 
vorgelegt bat, um ihm die Ergebniffe der Unterfuhung zu unt 
fein Departement hierüber bereits angeftellt hatte, In Ge jät bad 
Stubium ber Movificationen welche in ber Autübung ber i 
dietion im Driemt nöibig ſchienen, einer aus Mitzliebern ber großen Staats- 
lörper und aus —— des gu —*—— —— aue wũr⸗ 
en Angelegenheiten zuſammengeſetzten Gommiffion übertragen. Nach 
gr bat Biefe — — ein Reglementsproject borber 
das im Princip die Inſtitution einer Magiftratsperfon melde, im 


der Abtwefenheit oder der Verbinderung bes Gonfuls, bie 
unttionen ausüben kann die das Gefeg diefem Agenten in ben des 
icnis und ber Berberei zuerlennt. Dieſes Reglementeproſect iit auf Be 


fehl bes Kaiſer⸗ dem —— urüd übergeben worden 

Wahrend der innere Nampf welcher die Brreinigten Staaten erihöpft, 
bafelbft zäglich ben Verbrauch frangöfticher Producte Derminbert, und e 
diplomatiſchen und Conſularagenten ſich bemühen mit einem nicht zu ent» 
tn en E fer die Strenge der Mafregeln au milbern bon denen ihre 
Sandeleute zu leiten haben fönnten, arbeitet die Regierung des 
tbätig daran in einer benachbarten Region unferm jenfeits bes i 
Meeres fo furchtbar heimgeluchten Handel vollen Erfat zu verſchaffen. Di 
Wiederbirftellung der Orbnung in Merico lann nicht verfehlen dem Handel 
des neuen Kaiſerreichs mit Europa einen Auffchwung zu verleihen, von 
welchem unfere Slaufleute und Inpukriellen am erjtien Nuhen ziehen werben. 
Um ihnen die Mittel dazu zu erleichtern, hat bad Departement ber aus« 
märtigen Angelegenbeiten, durch nüplıde Angaben bes ini 
riums geleitet, in dieſem Augenblid eine Summe von 
— die geeignet find in unſern Mannfacturcentren bie der 
Bebürfniffe und des Gefhmads der megicanifchen Gonfumenten zu verbreis 


ten. Dieje fpeciellen Angaben und die wahrſcheinliche ser, Ba 
jeigen Tarifs, welcher übrigens fchon jeht provtiorifd in liberalem Si 
mobdifieirt worben ift, werden dem franjbſiſchen Handel erlauben mit Bors 
theil einen Marlt auszubeuten welcher ſich feinen Speculationen unter aus 
nahmatveife günftigen Umftänden eröffnet. 

(Wir müflen, vom Raum gedrängt, die folgenden Bemerlungen, bie 
von den amerilaniſchen und afiatifhen Handelebeziehungen ſprechen, über: 
geben. Wir heben nur aus was bas Erpofe über Japan fagt.) 

Was Japan betrifft, fo verhindert die Erwartung eines der Wieder⸗ 
belebung der Geſchafte günftigen Ausgangs unfere Verwaltung nicht ſchon 
jetzt nach den Mitteln zu fireben unſere Beziehungen mit dieſem intereffanten 
Lande zu befeftigen, wo unfere Seiveninduftrie einen 'o lofibaren Speicher 
findet. Das Departement ber austvärtigen Angelegenheiten und das ber 
—— beihäftigen ſich mit einer Combination weiche erlauben wird das 

eg unferer Dampficififabrt in bem incorchinefijhen Meer bis zu ben 
japaniſchen Häfen auszudehnen. 
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Deutſchlaud. 
Heidelberg. In Sachen Struve gegen £ Häuffer, be 
zuglich welcher wır den Inhalt einer Erllärung Struve's mitgeiheilt 
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MEER TOR an Se = —* 
ben;“ er nennt * 

und —— J 

leumdung zu begichtigen. Um die S Har yu machen, muß ich 
mir zunächft — gene Erle hir | bruden ber jene Worte ent» |: 


nommen find. Sie lautet: „„Bon bem 
in Lörrad) einzog, Wiberftrebende unb Mißliebige brutal mißhandelte, nicht 
bloß öffentliche Caſſen, ſondern Privatperfonen auf das gemeinfte beftabl, 
alle ſchlechten Subjecte zu offentlichen Stellen erhob, bis zu dem Moment 
wo nad} ber eigenen Auafage bed revolutionären Führers „die Kämpfer bei 
Staufen babonliefen, ähnlich ben Thieren bes Geldes die beim Herannaben 
eines Getwitterd zitternd ihre Schlupfwinlel ſuchen,“ bis zu dem Moment 
endlich wo das Struve ſche Ehepaar mit 16,700 fl. davonfuhr, um bei 
Wehr von Bürgern angehalten zu werben — dieß alles zuſammen machte 
einen fo Mäglihen und zugleich fo empürenben Eindruck daß bie ganze 
‚ Baztei fürs erfie übertounden ſchien.““ Cs wird, wie man fiebt, in biefem 
fummarijchen Rüdblit bem Struve’ihen Septemberaufitand vornehmlich 
dreierlei zum Borwurf gemacht: Mißhandlungen und Gewaltihaten gegen 
VPerſonen, Gelberpreffungen auf Koſten öffentlicher Caſſen wie Einjelner 
begangen, endlich das Wegführen einer erbeuteten Summe von 16,700 fl, 
3 will jeben biejer Punkte mit dem nötigen Beweis belegen, und benütze 
dabei als Quelle eben bie Proceßberhandlungen auf bie ſich das Strude ſche 
Eendſchreiben beruft. 1) Die „Mißhandlung Widerſtrebender und Miß⸗ 
u ift erwieſen burd bie Berhaftung bes Dr. Kaiſer, des Abgeord⸗ 
R ‚ einer Anzahl Beamten, Pfarrer und Bürgermeifler, 
. en durch das Berfaßren gegen ben Poftmeifter Martin, ber ver» 
haftet, mit Zwangseinquartierung belegt, mit Gonfiscation und Tobed 
brohungen bebrängt ward, weil er bie ihm anbertrauten Stantsgelber nicht 
ausliefern wollte. Sch verweiſe auf die Angaben der Anllageacte 69 9), 
die von einem unferer geachtetſten Richter aufgezeichnet, bie durch feine 
fpätere Aus ſage wiberlegt, vielmehr durch bie Beugniffe der Betheiligten, 
namentlich Martins, in der Sitzung vom 24 März in allen Einzelheiten 
beftätigt find. Der von Strube unterzeichnete Befehl, ber „„im Namen 
des beutfchen Volls bas gefammte Vermögen Martins zum Beten ber Ne 
publit confiscirt und fein bewegliches Vermögen einfitweilen dem Haupt⸗ 
quartier Lörrach zutoeiöt, “* liegt jener Acte bei; ebenfo bie von ihm unter 
‚zeichneten Weifungen vom 21, 22 und 23 Eıpt,, torin wiederholt Einzel: 
. en wie ganzen Gemeinden mit Gonfiscation, Standrecht und Tobesftrafe 
gedroht wird (j. Antlagearte Nr. 12). 2) Ich behauptete weiter: bie 
Struve ſche Bande habe nicht bloß öffentliche Gafjen, ſondern aud Privat: 
perſonen beftoßlen. Bon ben öffentlichen Caſſen wird bie wohl nicht ge 
läugnet werben jollen; zum Ueberfluß verweiſe ich auf bie von bem Strube· 
ſchen Agenten F. Neff unterzeichneten Acienftide, bie an ber bereits ange 
Stelle gebrudt zu finden find. Privateigenthum ift indeſſen vor 
dieſer Bande nicht ſicherer geweſen. Sie hat ber Bergcafie in Kandern 
1000 fl. abgenommen, die nad} ber Ausfage bed Beugen Hug (am 23 Mär) 
den „„armen Arbeitern““ gehörten; fie hat in Mülbeim eine Anahl 
ehrenwerther Bürger „„tvegen antirepublicaniſchet Grfinnung““ mit je 
1000 fl. per Kopf belegt; fie bat bie Juden in Sulgbadj um 966 fl. 12 Ir. 
geplündert; fie hat auf der Heerſtraße nach Kandern einzelnen Perſonen 
elbft einem reiſenden Ha en) Betelas von Be. an bis ya 
13 fl. 36 fx. getwaltfam abgenommen. Ich verweiſe bafür auf $. 16 ber 
Anklageacte und das Zeugenberhör vom 23 und 24 März 3) Ueber ben 
Betrag der erbeuteten Gelber die von den flüchtigen Führen mitgenommen 
wurden, ſtuthen ſich meine Angaben außer ber Anllageacte ($. 15) lediglich 
auf bie Ausfagen Guftad Siruve's und Karl Blinde. Auf die Frage 
des Präfidenten bed Gerichtöhofs: wer die Gafje mitgenommen habe? 
erwieberte am 27 März im öffentlichen Verhör Guft. Strube: „Soviel ich 
weiß, tar bie Gafle ſchon früher in dem Wagen ben ich nadjher beftieg.“ 
Karl Blind aber erlärte: „Die Caſſe beftand im ganzen aus 16,700 fl.; 
davon wurben und 8200 fl in Tobtnau abgenommen, ber General Hoff: 
mann erbeutete, wie er ſich ausbrüdte, das übrige, fo daß alles Gelb in 
bie Hände der Regierung gelommen if.“ Der Hergang ift aljo völlig jo 
geweſen wie ich ihn erwähnte, unb es ftügten ſich meine Angaben einzig 
und allein auf die Ausfagen der Betheiligten felbft, Das Gelb ift, wie bie 
Anllageacte jagt, von ben „vier Aufftändifchen, welche damit in bie Schweiz 
entweichen wollten, * mitgeſchleppt worden; die Angellagten haben dieß 
ſelbſt zugegeben, der eine ſogar mit näherer Bezeichnung der Summe, und 
dieſer Angabe Bin ich gefolgt. Wie Struve ſich darnach unterfangen mag 
von „wifjentlih und abſichtlich verbreiteten Unwahrheiten“ zu reden, 
davon habe ich Feine Vorſtellung, denn daß auf der Flucht bie Beute 


loren 


008 und — were Tiest Für Kundige bie bas Gedachtniß nicht ver- 
und für bie vielen Zeugen die noch leben, hätte es denn auch 
daum beburft, - Aber ich fühlte mich bayu veranlaßt, weil 
EStrube zui glauben ſcheint ich Härte’ vor zwölf Jahren unter dem fichern 
Schutze ber rothen Reaction“ jene Angaben drucken laſſen, und ſcheute 
mich jeht fie zu vertreten. Man kann, zumal in ſtutmbewegten Beiten, in 
feinem Urtheil Teicht irren; man lann mandje ausgeſprochene Anficht, durch 
fpätere Erfahrungen belehrt, mobifieiren — und ich ziveifle nicht bafı,biefes 
allgemeine Geſeh auch auf mich ſeine Anwendung findet, - Über bie Mei⸗ 
"nung bie ih über bad Bebahren Struve's und feiner Genoſſenſchaft vor 
’ zwölf Jahren babe drucken laſſen, halte ich auch heute noch in jedem Satz 
und jevem Wort aufrecht. Am wenigſten lafie ich mich durch eine Fluth ven 
Schmähreben darin irre machen; fie find, auch bei jebr geminberter Zured- 
nungsfähigfeit bes Urheber, lediglich für dieſen entehrend. 2 Häuffer.” 
<= Gannover, 15 Nov. Die Wochenſchau ber N, Hannov. 
geitung befpricht natürlich u. a. aud) die Einladung zum Farifer Gon« 
In der That,“ et „bat fi der Kaifer Napoleon mit bem 
Biene eines europäifchen Schiede gerichts geſchickt über das Fiaeco ber 
diplomatiſchen Aetion in St. Petersburg weggeholfen. Die keineswegs 
glanende Lage ber Finanzen, die fortdauernde Decupation Mexico's, bie 
noch ungewiſſe Haltung det neuen franzöfiihen Kammer, ber andauernde 
Krieg in Amerika find aber gewiß triftige Gründe um den Kaiſer von: jever 
vereingelten Kriegsthätigkeit abzuhalten, und ihm bie Erhaltung 
bes Friedens als wirklich wünſchenswerih ericheinen zu laſſen.“ In Ber 
niehung auf Preußen fagt bas officielle Blatt: „Der preußiſche Landtag ift 
durch den König in Perfon mit einer verföhnlich lautenben Rebe eröffnet 
worden.“ Es —*— das und nur gelten von bem Auftreten ben Abgeord⸗ 
neten gegenüber. PMitfürften gegenüber ift die Rede 
nichts weniger ala er Es wird ja vielmehr Reformacte und Zoll · 
einigung mit Defterreich in ſchroffer Weife abgelehnt, und babei ausbrüd: 
lich hervorgehoben daß Preußen vielleicht an ber Schwelle einer bewegten 
Zukunft ftehe, Daß die preußiice Regierung bei vieler Stellung negen 
Deutihland, wenigſtens vorläufig, eine erquicklichere Stellung zu denjenigen 
preußilchen Gewalten fucht tveldhe, damit es einer „beivegteren Zufunft” ger 
wachſen ſth, die nöthigen Belbmittel bewilligen müffen, das ift ganz in der 
Drbnung. Dagegen geftehen wir freilich daß wir der gegenwärtigen Welt ⸗ 
lage gegenfiber bas Benehmen Preußens berart finden, daß wir darauf ver 
zichien für befien Bezeichnung nach ben entſprechenden Worten zu fuchen. 
Ein biefiges Heinbeutfihes Blatt jagt: „Das alfo hätte unfere unverbef 
ferkiche Verſchleppung erreicht, ba im Fall des Buflanbelommens 
des Gongrefles unjere häuslichen Angelegenheiten einem europäiſchen 
Schiedagericht, das feinen Sit in Paris hat, unterbreitet würden! Das 
ift die Antwort bed Napoleoniden auf bie Feier bed 18 Det.“ Uber das 
ehrentverthe Blatt hätte ftatt beffen jagen follen: das ſey bie Folge nicht 
ber unverbefferlichen Verſchleppung, ſondern — der lleindeutſ en Propas 
anba, und die Anttvort bes Napoleoniden nicht auf bie Feier des 18 Dkt., 
— auf — bie Art wie dieſe Feier durch das Benehmen des National: 
bereind entweiht warb, Denn hätte nur Deutſchland bie Schlacht gefeiert 
durch ein einmütbiges begeiftertesAnnehmen ber Reformacte —die Antwort des 
Napoleoniden wäre ficher eine andere geweſen. Zum mindeſten würde er fo 
nicht fi audgebrüdt haben als fey er bereits der einftimmig erwählte, ja 
gottgegebene Bräftvent des europäifchen Areopags. Diepreußifche, vom 
Rationalverein feit vier Jahren aufs krüftigſte umterftügte Politik, nicht 
aber die beutiche „Berfchleppung,* ift ausſchließlich Schulb baran wenn 
gegenwärtig Frankreich bie Rolle fpielt die zu fpielen es, gerabe mit Nüds 
ſicht auf feine Kenntniß von Preußen, immer beabfichtigt bat. Dem Nu 
poleoniden kann man babei fein Auftreten Faum verbenlen. Bird man 
aber in Berlin nicht enblich zur Befinmung fommen? 

U Berlin, im November. Die Finanzlage Rußlands bat nicht 
verfehlt nicht bloß an ber Börfe, fondern auch in den politifchen Kreiſen 
Auffehen zu erregen. Eim Disconto von 12 Procent neben einer Reiches 
bank welche die Wechjelausgabe fo gut wie eingeftellt hat, verliindet ver⸗ 
nehmlich genug bie nahende Suspenfion aller Zahlungen. Die Folge war 
an biefigem Platz das jähe Fallen bes Et, Veters burger Wechfelcuries um 
2”,,, und ber ruffifchen fonds um 1 biö 2 Proc, Das übrige ift Schwei⸗ 
gen, aber ein ſolches das vernehmlich genug zu erfennen gibt weſſen man 
fich beim Ausbruch eines europaiſchen Kriegs zu verfehen hätte, Man täuſcht 
fi wenn man auf ben im ganzen befrictigenden Buftand der Staatsein« 
nahmen ein allyugroßes Gewicht legt, und in der Einficht welche bie Ner 
gierungen ficher davon haben, beruht bie befte Bürgſchaft für Die Erhaltung 
bes Friedens. Derjenige der bie Givilifation fortwährend im Munde führt, 
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verbienen bie 
omebr da hierin das cibiliſatoriſche 
weniger als ein Mufterflaat heihen Tann. Es iſt ber en 
daf allen Ständen ohne Unterfdhied bie Schulen jeglicher Art offen ſiehen — 
alle follen eine auf chriſtlicher Grundlage rubende humane Bildung erhalten, 
Die Errichtung von Privatanftalten, welche die Stelle von Volleſchulen 
vertreten, iſt ohne Einſchrankung erlaubt, übrigens aber ber ſtaatlichen 
Hufficht untertvorfen. Körperliche Büdrtigungen finb gang unterfagt. Bei 
den Gymnafien und ähnlichen Anftalten werben pädagogiſche Gollegien er» 
richtet, welche über den Lertionäplan u. ſJ. w. eniſcheiden, ohne dem Fach · 
irhrer Zwang aufzuerlegen. Die Geiſilichen haben in Schulangelegenheiten 
nicht minuſprechen, bie Schrer ihrerſeits Kinn Religionsunlerricht zu er⸗ 
tbeilen; wohl aber wird in allen Säulen von Seiten des Staats ober ber 
Gemeinde für den Neligionsunterriht geſorgt, fo zwar ba bie Geiftlichen 
für den ertheilten Neligionsunterricht befonders honoritt werden. Auch 
Ergängungẽcurſe und öffentliche Lectionen find in Ausſicht genommen. — 
Die Univerfitäten find nad deutſchem Muſter eingerichtet, infojern jedoch 
iberaier als zum Univerfitäterath neben den ordentlichen. auch alle außen 
ordentlichen Profefioren gehören, Das Amt eines Dosenten wird auf drei 
Jahre verlichen. Bu welden pecuniaren Dpfein die Regierung. bereit ift, 
erficht man daran baf minbefiens 30,000 Lehrer erforderlich ſeyn werben, 
intem auf 1000 Seelen. männlicher Venölterung wenigftens ein Lehrer 
tommt,. Zur Reerutirung werden 6 bis E000 Seminarifien nöthig ſeyn, 
und bemnad) 100 Seminarien, In ben Städten foll ber Gehalt des Schul⸗ 
Ichrerö 250, auf dem Land 150 Rubel beivagen, aufer freier Wohnung 
und Heigung. Hiem lommen auf den Dörfern nod 2 Pub Mehl monat 
ih umb etwa 2 Morgen zum Gemüfehau tauglihen Landes. Iſt die 
Wirkfamfeit des Lehrers eine gefegnete, jo belommt er nad zehnjahriger 
Dienfizeit Y/, feines Gchalts als Zulage, und nad 20 Jahren ”/, auf Rech 
nung des Gouvernementalreſerbeſchulfonds. Nach Wiahriger Dienſtheit 
lann er mit vollem Gehalt penſionirt werden. Schulzwang findet nicht 
fatt, und wird fein Edulgelb bezahlt, Selbſt Lehrbücer und fonftige 
Echulbedürfniſſe hat die Gemeinde zu beſchaffen. Das Kind welches mit 
Erfolg den gamen Curſus beendet hat, erhält ein Attefl, und wer fein 
Zeugniß beibringen Tann daß er bie wichtigften Gebote lennt unb im 
Schreiben und Lefen betvandert ift, bleibt von allen öffentlichen Ehrew 
ämtern ausgeihlefien. ern) 8 
u Berlin, 15 Nov, Das Miniſterium hat bis jetzt noch feine 
parlamentarijchen Lorbeeren geerntet, unb burd; das maftige Auftreten 
hefannter und unbefannter politiicher Elephanten · Kälber nicht nur nichts 
fondern entidhieben in der öffentlichen Meinung verloren. Die 


Bollblutsenstionäte haben es bem Grafen Eulenburg wenig Dant getvußt 
daß er die jugendliche Hipe einiger Landräthe im Stich Ueber die 
Prof Novelle äußerte ein zu den Conſervativen zählender Budhänbler, die 


Rovelle hätte ſich zwedmaßiger in ben einen Paragraphen zufammenfafjen 
lafien: „Wer etwas druden läßt ober gebrudies lieöt, wird aufgelnüpft.“ 
Die Sadıe gewinnt fait. den Anſchein als ob bie Regierung jelbft bie Ab. 
lehnung beabfichtigte, um bie probiforifche Verordnung fo lange beftchen 
zu laſſen als bie politiſche Lage es zu erheifchen ſcheint. Auf diefe Weile 
würte nichts präjubicirt, und bei dem belannten politiſchen Rechenerempel: 
Regierung + Herrenhaus contra Abgeorbnetenhaus = 2 — 1, läme im 
mer noch ein Plus zu Gunſlen ber Regierung heraus. Erivägt man wie bie 
Krifis weldje wir zu befichen haben noch weitere außerordentliche Ausgaben 
im Militär und Marine:Etat erheifcht, ſo iſt die Stellung in welche ſich bie 
Regierung durch eigensö Verſchuiden hineinbegeben nicht gerabe beneibend« 
wertb. Hr. v. Bismard wird ſich von der ihn von früher her wenig geloo⸗ 
genen zweiten Rammer fo lange fernhalten bis Fragen der auswärtigen 
Politil feine Anweſenheit ſchlechterdings nothwendig machen, und dabei 
wird er tweniger unter feiner Unpopularität zu leiden haben ale hinſichtlich 
feiner innern Politil. Eine frühere Mitiheilung daß das Minifterium in 
feinem jehigen Beftand eine Uenderung erfahren werde, halte ich immer 
noch) aufrecht; in der That ift es ſchwer zu begreifen warum Hr. v. Gerlach, 
dem ſich die Thüren des Herrenhauſes öffnen werben, als Juſtizminiſter 
und Graf Arnim Boyhenburg als Miniſier des Innern nicht beſſer an 
ihrem Platze ſeyn follten als bie gegentwärligen Inhaber der beiden Borte: 
feuilles. Hr. v. Mühler hat bereits dafür gejorgt daß ihm tie Präfttenten- 
flelle des Oberlicchenraths nicht entgeht, wozu er jedenfalls eine geeignetere 


erfon iR ale ie über in Ausficht genemnenen 66.» Rleip Rrkei und 
‚Mathis. dr ſprach auch von Hrn. v. Bethmann Hollweg, der umlängft 
wi ſener Fanulie hieher zutdgelehrt iſt. Univerfitätscurator Beſeler in 
Donn ſcheint ſich die volle Zufriedenheit ſeiner hoben Borgefchten erworben 
zu haben, Die Gefahr Abgeordnetenmandate ablehnen zu müfjen, wird er 
wohl für immer als glüdlich befeitigt anfehen fönnen. Wenn je einmal ein 
Minifterium die Inuteften Apologeten in feinen Nachfolgern fand, jo ift es 
das weiland Minifterium Manteuffel, Dem Mann ift großes Unrecht ge 
fhehen, und nicht einmal feine eigenen Parteigenoffen beeifern fich dasſelbe 
wieder gut zu machen. Ex war nicht allein weit beſſer als fein Ruf, ſondern 
auch ald die gegenwärtigen Miniſter. 


Saudels⸗ und Börfennachrichten, 


Wien, 15 No. (Menue Credit⸗JInſtitute.) Die Boden⸗ 
Credii· Geſellſchaft, deren Statuten bereits die laſerliche Sanction erhalten haben, 
wird ihre Geidäfte um bie Mute Jauuars eröffnen. Bei ber Auswahl der Lei- 
tenben Perfönlichleiten ift worzugsweife auf genaue Kenutniß der Verhättniffe der 
verfhiebeneni Kronlantegruppen Nildjiht gemoimmen worden, und ift deßzhalb Grof 
Almaty,. ein mit den uugarijcen Berdältnifien vielvertrauter Mann, zum Sou ⸗ 
verneur imb bie beiden mit dem Bechältniffen ber deulſch- ſlaviſchen Proiingen 
inuig vertrauten Abgeorhneten Strache und Hopfen zu Directoren ernannt morben. 
Die Boden · Credit ·Geſellſchaft wird ihren Wirkungsfreis auf ben Heinen Grunt» 
ei *2 und um bie zu einem jo en Betrieb nöthigen Gelder zu ber 
schaffen, wird ſie das bier noch bag Kar mm Ched · Syſtem cultiviren —— 
in. Saufende Kechnung lurze abigungsferfen aufuchmen. Dieſe Bereini- 
gung aller Bantgeihaite wenn glädlich durchgeführt, von großem Bortheil; 
doch find bisher noch alle Berjache das Ched-Syflem hg une einzub an 
ten Iocalen Gewohnheiten geicheitert, und iſt vorerſt wocd abzuwarten ob bie meue 
Anflast in biefer Richtung glüdficher feyn wird. Gleichzeitig mit der Bodem-Erebit- 
Gejellfcpaft Hat bie muter den Aufpieien des Oru. Langrand Durnonceau gegrün · 
bete Brüffeler Boden-Krebit-Gefellipaft den Schwerpunft ihrer Thätigleit nach Defter- 
reich verlegt, und macht bie großartigfen en yug um bier ju faflen. 
Der Beldberarf tes Grundbefiges ift fo groß, baf eine Concnrrerz in ee 
tung nur wänfdenswertl ſeyn farm; ebenfo ſicher it es daß provincielle Boden- 
Ererit-Anftalten in Deflerreic, wo Staatepapiere mahezu 7 tragen, feinen 
Markt für ihre Pfanderiefe Haben; ob aber die beiten oben erwähnten Gejellichaften 
der Roih abbelfen werben, muß erſt die Zukunft lehren. 

London, 14 Nov. (Handelsüberficht der Wade) In atımärtis 
gen Fonds traten vielfache Schwankungen zu Tage, und der hehe Stantpurnkt "per 
Geltwerihes im Auslande bat einen entjcpleben unglnfigen Einfluß ı ansgefitt, 
unter meiden zumeit die Specnlation&papiere litten; mericauiſche uud Beiedhifche 
büßten 1 6:8 2 Procent ein. Ciuen ähnlichen d die entmuthigeuden 
Nachrichten aus St. Petersburg auf ruffifhe Fouke. mpabiere nahmen an 
ber Baifſe zu einem bechichmittlichen Berluſt von —RX il; gleichſalle die 
neuen Metiengefelichaften. Wechſeleurſe haben an Spanufraft en, befon- 
ters Parie. Anfang ber Weche war, Gold ſehr begehet, fpä 
Abnahme ter Nachfrage ein. olb ift am hieſigem Platz 
* u —* —*37 Pr * —— Dee b 
angte Silber verkaufte ſich zu 6 . pr. Unze, gegen Ende ber Woche verrin⸗ 
gerie ſich die Kaufluſtz jedoch wird die aut Bomben ı gemeldete — dee 
Br um 1Procent dem Silbermarkt erneutes Ieheı einflößen. Vericabi· 
je Dollars, wicht bejonbers begehrt, wien um einen Brudpipeil auf 9 P. 
pr. Unze. — Der Getreidemartt Hatte im ganzen ein ſeſtes Airfehen. 34 u. 

fahe der Mode betrug 9,020 Dre, Weizen, 6 Dre, Gerfte, 23,630 Dre. 
Safer, 190 &, und 2, F. Mehl. — Der Liverpocler Baumwollenmartrigien 
durch mehreve — als im Anfang der Weche feine, Haltuug fepefeit 
und belebt war, unb er bie Werthwerminberung ber — Woche jur Hälfte 
wicber compenfirt hatte, that bie Unficerheit im den Gelnnertältniffen biefer gu 
mung wieder Abbruch; das Nichteintreien der erwarteten Discouto⸗Erhshung 
gab dem Markte die Feſtigleit zurüd; doch war ervam freitag wenig. -beiebt. 
Viddl. Surate fig um Y— 1a P,, amerikanische Sorten, find unveräubert. 
Berfeuft wurden 39,000 Ballen, doton 8,000 B. au Speeulantent, 6,000 8. an 
Erporteuns. — Die wögentliche Theeauction war ohne Lehen, md bie Pieife find 
in einigen Fällen gewichen. Bnder erſreute fi grober ſewohl xch 
als raffinrt behauptete er auferſie Preife. Kaffee fand gebrücſen Abſatz, und im den 
meiften Serten zeigten fi verminderte Motirungen.  Mutmrgemany tg. PB, pr. 
Gallone Die Eolonialwollaucion wird von anhaltend reihen Bei ft* 
Bi a Nachfrage hertſcht für alle Sorten, und bie —— — 
ia ve . 


ter trat eine merkliche 
ho Prseent. theuier 
deu Mon ange 


Seroniwortlide Mebartlen: Dr, @. Kolb, Dr. 8. 2 Rltenböfer. Dr. 6. Drgen. 


Vetlag der 3. ©, Eotta'iden Buchbanttung 


ADGSBURG. Das Adommeinin, 
weiches )e vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 40. Iökr. 
Vereinsmünze. 


&onnabeud 


Inemeine Zeitung, 


Ur, 325. 


Insernte nf Arı werden auige 
nommen und der Raum einer drei- 
spaltigen Colometzeilo berechnet; im 
Anupthlatt mit 4% kr, in der 
Beilage mit % kr. 


21 Movember 1863, 


Gorrejpondengen find an bie Rebaction, Imferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Mao aboanırt hei allen Postamtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Spanien und 28* bei G. * Alezandre in Strasburg, Paris bei ——— 20our u 
Commerce St Andr& des Arts, und bei der deutschen Buc et von, —— Nr. 41 rue de Lille, oder ne t ın Karlsruhe; für E be te, Ze Ben 
root, Covant-Garden in London ; für Nordamenka Re en mt Coln oder Weserm: ın New-Vork; für Desterreichisch Toben | bei den k. k. Post- 


ämtern za Innsbruck. Verona, Venedig und Triest, für das haben 
8. Lieebil ; für Griecneniand . Türsei und die Levante etc. Dei k k Pontam 


Ueberſicht. 


Dentfchlands Pflicht genen — 
Deutſchlaud. Münden (Überft v. Stodum IE Aus Baben 
—— * gegenwärtigen Kriſis im Zollverein); Aus Rheinpreußen 
d der Thronrede Napoleons in ben Rheinlanden. Die Congreß⸗ 
Berlin (das ——— über die Prefberorbnung vo) uni, 
—— De ds preußifchen Regierung zur Erbfolge An 


Aus Schleswi nt ein 
Feet 6 Ehamung) Bien ausı ne ie edeite he 
eng Ar Direeten Steuern. Die änen. Defereige Mur. Auf: 
Ifene ber ———— Frage. Stand der Congreßfrage 
über die ſchleswig > —— 


tanuien, entöprorogatio Di 
er wi Ein des gefehgebinben R3 Be 
n ch. e ung de gebenden Körpers, Li 
folge RER Holftein 


ii — Zurin (der gefolterte Rectut. Der König in Neapel, 

ri 

Däurmarf. Gtimmung in Kopenhagen am Todestag bed Königs, 

Proclamation gt er ix Neichsrathöfigung und konigl. Botſchaft. 
Adreſſe der —— und ausweichende Ant 


Eid des Kö 
wort des K 
— , Börfe, Eifenbahnen uud Zelegrapben. 
efte Poſten. Stuttgart, —— eh — 
‚ Eine Adreſſe der Stadt Heilbronn zu Gunften des Herjon 
—— (Tagetberidt.) — Wien. erbeſſerte ——— — iin 
eution.) — Liffabon. (Annahme der Gongreßeinladung). 
— ns. (Aus den Parifer Tagesblättern.) 


Zelearapbifche Berichte. 

. Hamburg, 20 Rov. Geftern Abend ward eine Volleberſamm⸗ 
fung von Schleawig.Holfleinem und hiefigen Einwohnern ber Vorftadt Et. 
Pauli wegen der Nähe von Altona polizeilich aufgelöst. Sie zieht über 
die Alfter gurüd nach Uhlenborſt, beſchließt eine Adrefie an den Pringen 
von Auguftenburg, ihn als Herzog auffordernd, an bie Spitze feines Bolls 
ſich zu fielen. Es heißt: die Berfammlung ſchleswig⸗ holſteiniſcher Stände 
mitglieder hätte in einem Hötel ftattgefunben. Geſtern haben 24 Stände 

liedet in Kiel ein —— beſchlofſen die Bundesberſammlung um ſchleu⸗ 
—* Shut dir Bandeörechte zu bitten. Das Grfud) ift bereits abge 
gangen. Die wegen des Berbots nicht erfchienenen Stänbemitglieber finb 
zum Anfalıh an daB Geſuch aufgefordert. 

.'. Berlin, 19 Nov. Bei ber Fortfekung ber Debatten bed Abge⸗ 
orbnetenbanfes über bie Breßverorbnung vom 1 Juni fprachen noch 
die Abgg. Wagener und Habn für, und Birchoto gegen biefelbe. Am 
Schluß ber Diecuffion bemerlt der VBerichterftatter Abg. Gneift: „Die 
* Dinge Tiegen jo daß durch das Minifterium Bismard’Eulenburg ber Bruch 
des Rechts nicht wieder geheilt werben Tann.“ Bei ber Abftimmung 
wurde Abſatz I des Commiſſione antrags (bev Prekverorbnung bie Ge 
nehmigung zu verſagen) mit 278 gegen 39 Stimmen, Abf. 11. Pefition 
A und B. (bie Pregverorbnung ſey weder zur Aufrechthaltung ber Ord⸗ 
nung noch zur Beſeitigung bes Nothftanbs erforberlih, die Beſchränkun 
der Preßfreiheit überhaupt nicht im Verordnungẽeweg zuläffig) durch Kb 
ftehen mit großer Majerität, unb enblich Rofition C (fie Preßverorbnung 
fey dem Inhalt der Berfafjung entgegen) mit 269 gegen 46 Stimmen anges 
nommm. Auf der Tagesordnung ber heutigen Sihung des Herren: 
auir fand ber Adrehentwurf. Der Verichterftatter b. Mebing fagt: 

PBaragraph über Holftein feh fo weit gefaßt, daß er auch nach dem Tode bes 
Könige noch pafje, und bittet: die holfleinifche Frage wegen noch herrſchender 
Duntelheit von ber Debatte fernzuhalten. Beninsfi proteflirt gegen ben 
Paragraphen über den polnischen Aufftand, und behauptet: der Aufſtand 
bezwecke lediglich die Befreiung von der Herrichaft der Rufen, Hr. v. Bit 
mard: Beninski möge glauben was er fage, die Regierung müffe aber 


—— Rom, Noupat die bei dem Core dos Zeitungen Bureau des Hauptpostamts in Bern, Ilorm 


nach Thalſachen uriheilen. Die Gerichte hätten Beweiſe in Händen daß 


der Aufitand nicht allein gegen Rußland gerichtet ſey. Uebrigend babe bie 
Regierung ein politifhes, ſociales und firtliches Intereſſe baran daß bie 
Bewegung in Ruſſiſch Bolen nicht fiege, Ein felbftändiges Polen werde 
immer eine Gefahr für bie preußifche Monarchie feyn, und einen großen 
Theil des Armee ablorbiren. Eine Bewegung dürfe nicht fiegen die ſich 
mit unerhörten Berbrechen beflede, und fich in einer Apotheoſe des Meuchel⸗ 
morbs gefalle, Die Adreſſe wurde jchließlih mit 72 gegen 8 Stimmen 
angenemmen. 
Diele Devefe ans ber geftrigen Beilage bier wiederholt. 

.. Wien, 20 Nov. In der heutigen Unterhausfigung interpellirte 
Hr. Rechbauer den Grafen Rechberg: Was gebenlt die Regierung als 
Bunbesmitglieb zur Geltendmachung legitimer —— in Schles⸗ 
wig Holſtein bei ber beutfchen Bunbesverfammlung — 

. Stodbolm, 20 Nob. Hier hat die Nachticht; von dem Tode 
bed Königs von Dänemark eine mächtige Senfation gemacht. ‚Der Befehl 
iſt nach Karlekrona abgegangen zum Klarmachen der Scraubenfciffe, jur 

ng ber Arıegädampfer „Banavis* und „Gefle* aus dem 
atlantijden em. 


ranffnrt a. W., 20 Defterr. Gproc. National-Anleihe 62 Ya; 
bptot. 55%; Bantactien m; Lotterie-Aulehensloofe won 1864 69; 
ton 1858 126; vn "1860 133%; te 13476 B.; baper. 
Ofbahn ·Actien 105%; voll Eredit Diobilier-Mctien 16412; 

aten —, —— —* Paris 93; Louden 1174; 
Ddieu 94 


+ Bien, 20 Nov. Deflere. Sproc. Rational-Anleibe 79.90; 5proc. Metall, 
73.30; Lotterie · Anlehenslooſe von 1854 88.50; von 1858 187.92; von 1860 —; 
Bantacrien 774; äterr, — — 178.10; Donanbampff — — 
actlen 423 50; Norbbahnacien 16 67.10 
— 91. 25, — — Augeturg 3 M. me London Feen 


* Zonbon, 19 Nov. äproc. Couſole 91 Ya. 


Deutichlands Pflicht gegen Schledöwig-Hotliftein. 

% Die „Kreuggeitung“ formulirt die durch den Tod bed Königs Friede 
rich VII für Schlestvig-Holftein herbeigeführte Sachlage dabin: „daß das 
Londoner Protololl bon 1852, welches die Erbfolge des Prinzen Chriſtian 
von Glüdsburg für die däniſche Gefammtmonaxchie * nicht aner⸗ 
kannt wurde bon dem nad) ber alten Erbfolge jetzt berechtigten 
von Auguſtenburg, nicht anerkannt wurde durch die Stände von Holſtein 
und Schleswig, und nicht von Seiten bes deutſchen Bundes.” Wir ſehen 
voran daß biefe drei Factoren entſchloſſen find das verbriefte Recht zu ver» 
theidigen, welches in ber jo eben von Schloß Dolyig aus erfolgten Procla- 
mation in Anſpruch genommen wird. Dem wiberfegt fi alsdann das 
Londoner Proiololl, = fein Wortlaut ift beftimmter als von verfchiebenen 
Blättern in biefen Tagen angenommen wurde. Die Unterzeichner des 
—2* haben ſich verpflichtet eintretenden Falls „das Succeſſionsrecht 

es Bringen Ghriftian von Glüdsburg auf die Gejammtpeit ber bas 
— unter dem Scepter bes Königs von Danemark vereinigten Lande ans 
zuerlennen,“ und unterzeichnet haben belanntlich, außer Dänemark, Ruß⸗ 
land, England und Frankreich, auch Preußen und Defterreih. Ueber den 
Rechtspunlt haben ſich biefe Mächte damals hinweggeſetzt. Sie haben nicht 
garantirt, aber zugefagt ſich ber Gventualität nicht zu widerſehen. Wir 
nehmen an: bie beiden beutjchen Großmächte fühlen ſich verpflichtet dem 
S anbpunft bes alten Rechts wieder einzunehmen. Werben fie durch bie 
übrigen Protololl · Unterzeichner an ihre 1852 eingegangene Verpflichtung 
gemahnt, fo würbe ber formelle Ausweg darin gefunden werben daß Defter- 
reich und Preußen ſich einem begüglichen Majoritätsbefgluß der Bundes: 
verfammlung unterorbnen. Der deutſche Bund ohne vie beiden Große 
mäcte würbe für das Recht des Auquftenburgers aufzulommen im Stande 
feyn, wenn lehtere, bie als europäiſche Mächte gebunden find, nur verhin ⸗ 
berten daß Rußland, England oder Frankreich das Vorgehen bes deuiſchen 


5388 


Bundes feindlich behandelten. Indeh läge barin immer nur eine formelle 
Ausflucht. und offene Entſcheidung möchte fich Ihliehlich mehr empfehlen, 
Bleiben Preußen und Defterreih bem Londoner Protokoll’ treu, fo verlehen 
fie ein Iegitimes Recht Deutichlands; treten fie für dieſes ein, jo fagen fie 
fich von dem Protofoll los. Deutichland und bie höhere Pflicht verlangen 
lejteres vom ihnen. Es fragt ſich ob Rußland, England und Frankreich von 
Preußen und Defterreih mit Waffengewalt verlangen werben an ber Zufage 
von 1852 feftzubalten, und Feine Schen tragen einen europäifchen Krieg 
herbeig führen? ‘ R 

Rußland allein toirb in biefem YAugenblid, un Erbanfprüde die es 
felber erſt unter Umſtänden bie wahrſcheinlich nicht eintreten erheben 
Zönnte, feinen Krieg gegen Deutfchland anfangen. Seine Kräfte find durch 
Polen, durch die Bauernemancipation, durch die Finanzlage gebunden. 
England Tann unmöglich annehmen der däniſche Gefammtftant ſeh = 
Wahrung brittifcher Intereſſen unerläßlih. Eine Zeit lang glaubten brit ⸗ 
tiſche Staatsmänner den Hafen von Kiel feinem Geſammtdeuiſchland gön⸗ 
nen zu bürfen; fie fönnten fi) aber ſchon überzeugt haben daß ber baraus 
entfichende Machtzuwachs Deutſchlands nicht getwichtig genug fehn würde 
um England nachtheilig zu werden, jo baß befhalb ein Krieg anzufangen 
toäre, welcher zwar ben deutſchen Seeverlehr in gleichem Maß aber auch die 
engliſchen Hanbelsbeziehungen zu Deutfchland empfindlich befchädigen würbe, 
England allein wird den Arien fcheuen. Selbſt Napoleon III hat fein 
directes und reelles Intereſſe an ber Erhaltung der dänischen Gefammt- 

So eben twurbe zwar bon biefer Seite bie von König Friebe 
rich Vi dem erſten Napoleon bewwiefene Anhänglichkeit als Grund ferneren 
Schutzes geltend gemadt, und ein Krieg für Dänemark würde ven lange 
gejuchten paſſenden Bortvand zu einem Angriff auf bie Rheingränge abs 
geben. Entgegen fteht aber daß England fobalb es ſich diefem Hinter 
gedanfen nicht zu verließen vermag, feinem Arieg * III 

gegen Deutſchland ohne Parteinahme wider Frankreich zuſehen wird; und 
iſolirt, erregt von England getrennt und auf Rußland angetoisfen, 
möchte auch der Raifer der Franzofen in Betracht feiner inneren Landes 
Inge und auswärtigen Verwidlung Bebenten tragen den erfehnten Krieg 
anzufangen. 

Indeß haben wir und immerhin ben Fall zu vergegentvärtigen daß bie 
drei Mächte einen gemeinfamen Widerſtand gegen bie Abſicht bed beuts 
ſchen Bundes leifteten. Wird Deutſchland auch in biefem Fall den Arieg 
nicht ſcheuen? Das einige Deutſchland ift Europa gewachſen, tft oft genug 
gelagt worden. Wird Deutjdland ſich endlich der wirklichen Gefahr gegen 
über einig beweiſen? Wird es den Krieg nach drei, Italien mitgerechnet, 
nad bier Seiten hin aufnehmen? 

Die liberalen preußifchen Wlätter führen eine füpne Spradie. Die 
eonferbativen bedauern daß Preußen das Londoner Protokoll unterſchrieb, 
zioeifeln die Faſſung des Londoner Protolols als ungenügend an, wollen 
aber bie Schwierigkeit ber Löfung weder in dem einen noch in bem andern 
Sinn vertennuen. Doch rücken auch fie allerneueftens mit der Kriegsmöglich⸗ 
leit entſchieden heraus. — Bon den Wiener officiellen und officiöfen Stimmen 
ſcheint das Londoner Protokoll gejchont zu werben: wir berfennen nicht was 
für Defterreih auf dem Spiele ficht, Auch die dortigen unabhängigen 
Blätter, die fonft leicht auf Bewährung deutſcher Gejinnung und That 
bringen, beweiſen eine getwifje Zurücchhaltung. Doch wirb eine entſchiedene 
Barteinahme Deſterreichs nicht zu’ umgehen jeyn, unb wir erwarten daß 
Graf Rechberg bie einmal begonnene beutfche Politik nicht im Stich laſſen 

pird, — Im übrigen Deutſchland macht ſich unter ben Blättern ber beiven, 
einander übrigens entgegenftehenden, Parteien große Mebereinftimmung 
darin geltend daß das gute alte Recht gewahrt, daß die Gelegenheit ben 
dänifchen Duälereien auf deutſchem Boden endlich zu ſteuern, nicht ver⸗ 
ſaumt und preiegegeben werden dürfe. 

Wir wollen indeß nicht vorgreifen. Die Stimme der nächſtbetheilig 
ten Stände Holfteins umd Schlegwigs ift erft zu hören. Ihnen muß bie Ge: 
legenheit ſich im legaler Weife zu äußern bon deutſchen gr 
vor allen Dingen verihafft werben, ba bie erfie Regung bes Landes, bie 
Verjammlung ber Landtagsmitglieder zu Kiel, bänifcperfeit verhindert wird. 
Sodann muß ber deutſche Bund im ber Angelegenheit fchlüjfig werden. 
Derjelbe muß beweilen daß er, tvie Preußen behauptet, noch alte gute Grund 
lagen befigt, und beweiſen daß bie neue Drganifation melde bie Bunbes 
acte erftrebt, dem Beifte nad vorhanden ift um nur noch des gefeglichen 
Ausbruds zu bebürfen, Der beutiche Bund muß ſich entſcheiden ob er 
König Chriftian IX von Dänemark als Herzog von Holftein und Lauenburg 
anerkennen will, oder Herzog Friedrich. Coburg, Weimar, Meiningen, Baden, 
Frankfurt beeilen ſich für legteren einzutreten. Bir zweifeln nicht daß fie 
das richtige trafen, und daß Deflerreich und Preufen das kleinere Uebel, 
eine geſchebene Uebereilung einzugeftehen, bem größeren vorziehen werben, 
* —— Recht känlen zu laſſen. Aufzuſchieben ift die Enticei. 

ung ni 


Aber verhehlen wir und in Deutichlanb nicht baf, wenn biefelbe in 
be Einn erfolgt, die Zeit De sa iſt, daß 
großer Gefahren, großer Opfer, er Anftrengungen ernſtlich 
beranrüdt. Sie rüdt heran, ſelbſt wenn m Schleswig Holftein noch ein 
Compromiß gefunden würbe, bei —* Dänemark eine Ya nicht ma» 

trauende aufrichtige Nachgiebigleit zei Debbalb mag gleich bier, wo 
—— feine Verſtellung mehr Kr ift, ſogleich —S var: 


Deutichland. 

Bayern. || München, 20 Nov, An dem geftern verftorbenen 
quiefeirten GavallerisOberften Frhen. Emil v. Stodum hat bie bayeriſche 
Armee abermals einen wadern Veteranen verloren. Ein geborner Franf- 
furter und älterer Bruber bes ihm vor eini Jahren im Tob voraus 
gegangenen Generals v. Stodum, — er 1813 in ber Lutzower Frei⸗ 
ſchaar. Unter König Dito diente er eine Reihe von Jahren in @riechenlant, 
Er war eim tapferer Officier und im vollen Sinn des Worts ein Ehren» 
m 


ann, 

< Aus Baden, im Nov, In Mürttemberg hat ber Abg Moriz 
Mohl, wie und mitgetheilt wird, jet mit feiner Berichterflattung Über ben 
preuhziſch frangöfiichen Handelevertrag ben 77flen engen Drudbogen glüdlic 
überjchritten, und bürfte noch bis zum Zufammentritt ber dortigen Stänbe 
bis zum SOften vorfchreiten. Zu einer gründlichen alljeitigen Erörterung ber 
ernften Frage wird eö barum bei unfern Nachbarn nicht an Material fehlen. 
Bei und bat belanntlich die von der zweiten Kammer zur Bericht>r 
über benfelben Gegenfiand niebergefeijte Gommiffion Fein Lebenszeichen von 
fih gegeben, fondern hat ihrer Aufgabe durch gänzlihes Berftummen am 
beften zu genügen geglaubt. Ein flärkerer Gegenfag in ben beiden [hinär 
biſchen Zwillingsftaaten fann wohl faum gebad;t werben, zumal wenn man 
bedenlt daß gerabe auf dem Grbiet bes Hanbeld, ber Probuction und Ma- 
nufactur bie Interefien beider Staaten bes ſüdweſtlichen Deutilanbd aufs 
engfie mit einanbır verknüpft find, oder vielmehr ufammenfallen. Man 
weiß daß in richtiger Würdigung dieſer engen wechlelfeitigen Beziehungen 
bie Öffentliche Meinung in Mürttemberg im Jahr 1833 erft dann zudem 
Anſchluß an den preußiſch heſſiſchen Verein ſich entſchied, ald der Beitritt 
Badens in Ausfict ftand, und baf biefer erfolgte ſobald der Vereinigungs⸗ 
vertrag in Württemberg ins Zeben getreten war. Unfer Stillfch veigen 
und ruhiges Zuwarten beruht in Wirklichleit auf benfelben Motiven wie 
anbertwärtd das Reden und Schreiben. Denn unfere Handelspoliiil iſt 
beute dieſelbe welche fie früher und zu allen Beiten war; Heil erblidt fie 
für die deutfche Induftrie und den deuiſchen Handel mur in Erhaltung des 
Zollvereins; die Erweiterung des lehtern duch) allmählice eg: äumung 
der Hinberniffe welche bem Eintritt ober wenigftend einer. engern Berbins 
bung mit bem öfterreihijchen Kaiſerſtaat entgegenfianden, gehörte ſtets zu 
bem Programm unferer Handelspolitil. So viel und befannt, var es Baben 
bad zuerit auf bie unermeßlichen Vortheile hinwies bie dem deutſchen 
Handel und Gewerbefleiß ein freies inneres Marktgebiet von 70 Millionen 
Menſchen darbietet, und welches mit Angabe flatiftifcher Thatſachen bie 
Möglichkeit einer commercicllen Einigung bes Kaiſerſtaats mit dem Übrigem 
Deutſchland offen darlegte. Dean ſehe hierüber den hochverdienten Ber 
treter der badiſchen Hanbelipolitif Nebenius in feiner Schrift „über Syitem 
und Butunft bes deutfchen Bollvereind (1885).” Sie dürfen verfichert ſehn 
bat, was auch fonft theils befangene, theils unkundige Federn über unfere 
Beftrebungen in bie Welt binausihiden mögen, auch heute noch un'ere 
Handeläpolitif, zumal gegenwärtig aud in Berlin, nur von foldhen Er⸗ 
mwägungen geleitet twird, und baß mit folder Huffafjung der gegenwärtig 
vorliegenden Frage ber weit größte Theil der urtheiläfähigen Bevöllerung, 
namentlich aber alle unjere bideutenderen Induſtriellen, übereinftimmen, 
Der Zollverein ift aus einem unabweisbaren nationalen Bevürfnig des 
deutſchen Volls hervorgegangen, und er bat wie Fein anderes zur Erftare 
fung bes nationalen Bewußtſeyns twie nationaler Machtentwicklung bei⸗ 
getragen. Er ift auf frieblihem Weg, durch wechſelſeiliges Vertrauen, 
durch freiwilligen Berzicht auf jede Art egoiſtiſcher Intereſſen, burd freie 
willige Zuftimmung und nicht dur‘ Machigebote bewirkt worden. Auch 
bemeift man in feinem Stabium ber mannichfach verjweigten Verhand⸗ 
lungen irgend eine Spur bem mercantilen Intereſſe fremder politiſcher 
Nebenzwede und Hintergebanten. Wohl aber lernte man an ben wohl⸗ 
ıhätigen Wirkungen bes Bollvereins ſchon nach wenigen Jahren jeine große 
politiſche Bedeutung nicht für den Einzelnen, ſondern für das Ganze kennen, 
feinen Einfluß auf die Enttwidiung ber probuctiven Kräfte der vereinigten 
deutſchen Länder auf wachſenden Reichthum und Macht des geſammten 
Deutidlands. Unter dieſem Geſichtepunlt iſt ber große deutſche Zollverein, 
wenn er auch zur Zeit noch nicht alle Bundesländer umfaflen kann, als 
eine erfte beutfche Rationalangelegenhrit zu behandeln, und liegt jeine felbft 
mit Opfern verbundene Erhaltung im mohlverftandenen Intereffe aller, 
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felbft jener beutichen Staaten welche durch ihre Kage-ober ſonſtige Berhält« 
niffe zur Zeit — wir hoffen nicht für immer — von dem Eintritt ab 
gehalten werben. Nur bie Verlennung jeder gefunden Politik, der Aerger 
über twirfliche ober vermeintliche Berlufte, engberzige Eiferfüchteleien, bie der 
Schabenfreube des Auslandes über die Berflüdelung des gefürchteten deut⸗ 
hen Marlts gleihlämen, lannen an ven Grundlagen bes beutfchen Boll: 
und Handels vereins rütteln, und die Egifieny deſſen was Deutſchland allein 
au einem Handels ſtaat vom erſten Rang erhoben hat, jemals ernſilich in 
Frage ziehen wollen. 
TT Aus Mhbeinprengen. Im allgemeinen lann man fagen daß 
“ die Thronzebe des Kaiſers Napoleon mit ber darauf gefolgten Einladung 
zum Congreß in unferm alten deutichen Lande anfangs Beunruhigung er- 
Wenn Franlreich bie Berträge von 1815 für nicht mebr exiſtirend 
ürt, fo beſchleicht uns Rheinländer allerdings leicht eine Ahnung ala 
wenn unfer rheinisches Land, welches man in mehr al ciner Beziehung 
die Wiege Deutfchlands nennen kann, nicht unbetheiligt dabei wäre. Wenn 
Napoleon III den Fürften des deutichen Bundes vorftellt die Verträge von 
1815 ftürjten überall ein, und daher ergebe ſich die Gefahr eines verheeren ⸗ 
den Kriegs wenn fie nicht zum Congreß nad Paris lommen wyllten — fo 
muß man billig fragen: was follen dieſe unverfennbaren, wenn auch durch 
andere Phraſen verhüllten, Drohungen beveuten ? Hat der beutiche Bund, 
der feine rein befenfive Weltfiellung in keinem Augenblid verläugnet bat, 
jemals feine Nachbarn verleht oder zügellofe Anſprüche (pretentions sans 
freins) erhoben? oder wird es dem bonapartiftifchen Frankteich etwa ge: 
fallen den Befig des älieften deutſchen Landes, bes Rheinlandes, als ein Necht 
ohne Titel (droit sans titre) zu bezeichnen ? Was fol ein ſolches dringendes 
Fordern eines Congreſſes, für ben nicht einmal eine Tagesorbnung ange 
deutet wird? Muß man da nicht in unbeftimm en Umtifjen bie ge ährlich⸗ 
ften Blane im voraus erlennen ? — Was bie polnische Frage vom jeher 
für Frankreich bebeutet, und wozu es biefelbe von jeher benußt hat, wiſſen 
wir ſehr wohl: ber erfte Napoleon in Wilna hat hierüber Feinem 
ber ſich nicht durch Phrajen blenben läßt, einen Zweifel gelafien, und was 
der Kampf für Ideen bebeutet, das zeigen Nizza und Savoyen. Dieſe Er 
mwägungen gewährten Grund genug zur Beunrubigung; allmählich aber 
befeitigt fih die Stimmung, und wir ſchmeicheln uns ın ber That mit ber 
Hoffnung daß die Trauben am Rhein doch als zu fauer ſich erweiſen wer: 
den. Diele 36 Millionen Franzoſen haben zwar durch ihre concentrirte 
Startöeinheit vor andern ein bedeutendes Machtelement voraus, aber um 
ganı Europa Gejehe zu dictiren, und um ber Barifer Bevöllerung das 
figelnde Schaufpiel eins Parkeis von Rönigen zu bereiten, bazu find fie 
doch nicht mächtig genug. Daß eine officiöje öfterreihiihe Stimme erllä⸗ 
zen Ionnte: Defterseich werde jedenfalls Paris nicht als Drt des Congreſſes 
annehmen, hat beruhigend getviskt, und wenn ber Gongreß nicht in Paris 
itattfindet, fo ift ihm von vornherein bie Spitze abgebrochen. Kame aber 
der Congreß zu Stande, und würbe auf bemfelben etiva eine Rheinfrage 
aufgewworfen, fo fönnen Sie es einem alten gebornen Rheinländer, der bie 
Stimmung ber Aheinlande genau fennt, glauben: daß eine entidie 
dene beutjhe Antwort von ben Ufern bes Rheinſtroms 
niht ausbleiben würde, Worüber wir und zu beflagen haben: ber 
Berfafjungsconflict im preußifchen Staat und der Reformeonflict (sit ve- 
nia verbo) im ganzen deutſchen Vaterlande — bas find. unfere inneren 
Angelegenheiten über die fein auswärtiger Congreß ein Wort mitzu: 
seden bat — ebenſowenig wie über die Sicperheitögejshe und über bie 
Anechtung ber Brefje und bie Zerflörung bes Berfammlungsrechts in Franl 
teich. — Kehre jeber vor feiner eigenen Türe! — Die Gefahr ungewiſ⸗ 
fer Plane ift aber für uns eine dringende Aufforderung, bie Reform bes 
Bundes mit Ehrlichkeit und treuer Vaterlandsliebe wieder aufzunehmen. 
Iſt auch eine unveränberte Annahme der Reformacte nicht mehr zu erwar · 
ten, fo Zann und darf fih doch Norbbeutfchland ber Pflicht ben Reform: 
gedanken jelbft zu biecutiren nicht länger entziehen. Im Norben würden 
auch die Nusfichten für eine erneuerte Reformacte bebeutenb wachen, wenn 
in derfelben auch etwas von ben Grundrechten bes beutfchen Bolta 
Hände, Daß biefelben bis jet ganz fehlen, bat in ver That bie rein dy⸗ 
—* und eigenſüchtige Oppofition v. Bismarcks überhaupt möglich 
gema 


Berlin, 18Nov. Die heutige Sitzung des Herrenhauſes war 
vom Publicum, der Diplomatie und Ditglievern des Abgeorbnetenhaufes 
zahlreich befudt. Am Miniftertifche befanden fich die Grafen Eulenburg, 
Ihenplitz, zur Lippe und Hr. v. Roon, Reg Affeffor Dr. Jacoby, Geh. 
Oberjuftizratb Meher. Der Handeläminifter legt zunächſt die bereits neulich 
im Haufe ber Mbgeorbneten eingebrachte Verordnung, betreffend das Zu: 
jammenfloßen der Schiffe auf hoher See, zur verfafjungsmäßigen Ger 
nehmigung vor, worauf das Haus in die Tagesorönung eintritt, Erfter 
Gegenſtand berfelben ift ber bereits beſprochene Commülfionsbericht über 
die Preßverorbnungbom 1 Junid. J. 


Der Referent Dr. v. Daniels erörlert in einer ausfährfihen Rreapitulation 
bes Berichte zumächft vie Frage? ob bie Werorbrmg in berfa —* Weiſe 
erlaſſen ſey, und fommt zu dem Schluß daß allen Formalitäten die das Geſeh 
vorfhreißt bei Erlaß ber Berorhtiumg gemiigt feb, und bag mamentlich durch bie 
Verorbuung midt bie freiheit zu (reiben wad gedacht werde, vernichtet ober 
beſchrantt werte Die ae te made die Preffreibeit micht illnforiſch fie 
ſchue nur wor dem Piifibrand derſelben, fie garamtıre bie Aufrechterhaltung ber 
öffentlichen Sicherheit. Ju biefer Anficht jey bie Kommiffion einig getvefen. Much 
ber Rotbflanb welder nad ber Verfaffung bie Regierung zum Erfaß einer ber- 
artigen Berordming ermächtige, ſey vorhauben geweſen, ale im Mai d. 9. ber 
Landtag geſchloſſen worden. Die Preffe babe zu jener Zeit einen Tom amgelchlagen 
ber in allen gebildeten Eadetun wirklich beifpielle® ey. Prof. Telllampf: er 
müffe dem Vorrebner —** denn er lönne nicht einfehen daff im Mai 
d. I. ein Nothftand geherrfcht habe, ber bie ey Fer veranlaffen konnte bie im 
Rede fiehende Berorbuung zu erlaffen. Die Sicherheit des Landes fey bemalt 
ebenfo garantiert geweſen mie jeht. Die Berorbiung wiberipeehe aber merabezu 
ber ‚Berloflung gelte hier das alte Wort: principiis obsta; man bürfe ber 
Verordnung wicht zuftimmen, wm nicht ein fchr gefährliches Bräcedens zu fchaffen, 
ErafSrajiom: er fimmeben Anfichten bes Hr. v Danielsvelftändig bei. Der Zur 
fand der Preffe vor Etlaß der Berorbiuumg jeyin der That beifpielfos; der Mnftand jey don 
berfelben inber fihmachuollften@Berfe verle ht worden, umd man könne ber Megierumg inber 
That nn: dantbar feyu daß fie diefemlinfug endlich abgeholſen habe, Obertribunate- 
rath Blömer fpricht gegen den Eommilftensantrag. Im Verfolg feiner Autein- 
anderjegungen kommt ber Meiner auch auf den gebrudten Bericht ber Gommilften 
zu ſprechen. Er fragt weihalb wat die Strafmacht über die Preffe ben Richtern 
entzogen babe, nährenb mam ihnen birfelbe in ber Preftuobelle wieder zueribeile ; 
was jetzt inöglich fey, ſey dech vor bem 1 Juni auch zutläffig geweſen. Die Brekver- 
orduung jey dem Frieden, ben fle berftellen follte, binderlich gemeien, v Santer 
ſpricht einige Worte fir die Commiffiontantrige.  Campbanjen (Miln): ter 
heutige Beſchtuß Mine nur ben Zweck einer „Nundgebung“ bes Gerrenhaufes 
haben, beim eine Aolje könne ver Seſchluß nicht haben, da er ſchou morgen durch 
das Abgeerdneteahaus werde vornictet werben. Gr wolle nicht g bie Geſin · 
mungen bes Hauſes ſruchtſes oppeniren, er wolle nur erwähnen daß dasjelbe ſich 
in nod jchrefieren Thberfianb mit ber üffentlichen Meinung fee. Es fey ju ein» 
leuchtend dab die Serfaſſung nicht die Bebentung babe dafs ein @efet zu welchem 
bie Diinifter die Zuftiinnuung des Landtages wicht erhalten konnten, unmittelkar nach 
dem Schluß ber Kammern als Berorduuug eriajjen werben Inne Cs möge 
bieg zum Mortbeftand des Minifteriums nethwendig geweſen und im folder 
BDeife vicleiht ein mimifterieller Rothfland vorhanden geweſen fegn (Heiter- 
feit) ; einen ſolch en Nethtand kenne aber die Berfüffung sticht, Umsmweifeiheft fer 
die Hegierungsfunft eive leichte, wenn nur gedruckt werben hürfe maß ber Meier 
ung gefalle. Betanutlich werde in Fratkeeich ber Mapoleoniemus er dann für 
bejeffigt erachtet wenn er bie Prefreibeit ertragen Lönne. Unfere berechtigte Er⸗ 


‚ oberung in Deutſchland Fönnten wir mur macher, wenn vor bem Volle feine Kedhte 


und Freibeiten entwidelt wärben; zu eitter ſelchen Entwiclung jey aber eine Arei» 
beit der Preffe unumgänglich erforderlich, Uebrigens flimme er ınıt dem Wunſch über» 
ein daß bie Kede in ber gemachten Erfahrumg eine ernfte Mahnung finden möge einen 
beſonnenen Eebrauch von ber Preßfreiheit zu machen. Dinifter Braf Enlen burg er 
wiedert gegen bie legten Bemerkungen bes Borredners: bas Minifterium babe, ale cs 
bie Bererdnung dom 1 Fu, erließ, in voller Nebereinfimmung und unter bem Eins 
brud gehandelt deß es mothmsenbig fey Die von der Preffe filnfl:ch genährte Erregung, 
bie im Bolt Play gegriffeit habe, zu ehe Ein Notbftanb im Miniftertum babe 
nicht Rattgefunben, ebenfomenig wie er jitzt Beftche. Das aber Wune er erflären 


‚ daß bas ganze Minifteritrn bereit ſey zurüczuiseten, johald e8 erfenne bafj baburch 


ber Nothſtand, ber leider mod Ist befiebe, banernb gehoben mwerbe. (Bravo!) 
v. Senfft-Pilfadg: er würde in hoben Grad bebawern wenn fich die Borane- 
fihten einiger Borrebnuer bewährten, daß nämlich die Berortumg vom 1 Jun. 
vom Abgeerduetenbaus chrie weiteres verworfen werben mürbe Cr wiffe dann 
feinen andern Rath ald ven Landtag zu Landtag eine ühnliche Berotdnung zu 
erfaffen, damit man werigfiens mährenb dieier Zeit Ruhe habe, Gr frage ob 
bas micht uuerhört jeg, wenn ber „lumpigfie Beitungsichreiber" sin Haus des Laud. 
tags im ber Schamlofeflen Weiſe angreifen ‚dürfe ohue beftraft werben zu Können? 
Der Retbftset, auf deſſen Borkandenfeyn bie Berordnung ſich Berufe, benürfe feiner 
rfrirung. Die Kuigstreuen Männer würden umabläffig unb auf die boskaftcite 
Weiſe von ber Preffe angegriffen, und dadurch iu ihrem Kecpten und Freiheiten geträntt. 
Die Brutalität bes mieberm Volles auf den Etrafen werde immer größer, vom 
Tag zu Tag nehme tie Action des Deffers zu. Wenn man Übrigens die Wolft- 
geitung“ amfehe, fo finbe man daß bie freie Bewe ung der Vreffe richt gehemmt 
Sep wie bie acht Arulel „Ueber Die Sterblichkeit im Diilitär“ bemiefen. Was müffe 
die Felae berartiger Arutel jeyn? Belle Detorganifation im Heete, päuglice 
Untergrabung ter Subordination. Die Soldaten Sr, Moj. feyen Schergeu des 
Abfolutiomus“ geieiten worden; barin liege zugleich eine Beleidigung Gr. Mai. 
bes Könige. Er würſche daß fogar in den Kirchen für die Brfeitigung des Noth ⸗ 
ſtande gebetet werde, deun die Prebangelegenheit ſeh min eim Krieg der Deuto- 
traten gegen das Königthum! Frhr. aD iergarbt: erhabe, als er bie Berordnung vom 
1 Junt gelefen, fi vorgenommen bie Dirkingen berfelben in feiner beimatblichen 
Provinz zu beebachten, und er könne verfißern daß die Mibfimmung ber Rhein 
probinz gegen bie u — nicht gegen Se. Majelüt — durch bie 
Berordmung in fehe Bebenfiicher Weiſe gefteigert worben fey. Im einem Augen- 
blict wo bie politifcdhe Zage Europas in Tagetfriſt fih zu einer verhängtifioollen 
eRalten Könne, halte ex es gerade Bon feinem confervativen Stantpunlt aus für 
Fe Piliht feine Bebenken gegen bie Berordnung zur Geltung zu bringen; er 
werde gegen bie Genehmigung derſelden fiimmen.“ Br. v. Below: ale die Ber 
Young entworfen worben fey, da habe im ganzen Land der Glaube an die Un 
partelichleit des preufilhen Bigterftante eriflirt; er müfe e8 am biefer Stelle 
ausfpredgen: auf politifhem Gebiet exiſtire bie Umparteilichleit bes 
preußifgen Rihterftandes niht mehr. (Befall rechte.) Wenn ber 
alte preufifge RXichterſtand auf allen Gebieten erbaiten werben folle, mifje ber 
Richter frei gemadt twerbem bon ber politischen Bewegung. Er erfenne einem 
Notbflanb zamentiih um deßhalb au, weil wegen ber Berpunktung twelhe in po- 
Itifger Beziehung beſtehe eine wirlſame Handhabung ber @rfige micht ausführber 
fen Das Haus bilfe bie Ssche nicht aboocatiicp beurtheilen” nicht jede feine 
Wendung ber Berfofjung erwägen, ſoudern des Haus müfe ale Iury abur 
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teilen, un vou biefem Gefihtepunft au⸗ untere tiße er "ben Bericht und bie 
Anträge der Gommilfion. . d, Bermuth: es Iyen hier ae gegen 
dem preufiihen Nicterftand ausgeſprochen, vie night laut hätten werden tollen. Er 
Tönne bie Bolgerung mit zugeben bie ber Borrebuer gegogen habe. Derfelbe habe 
beu Richtercollegien bie Bermaltungebebörben, als Bertreter bes Öffentlichen Rechta 
qegenübergeftellt. Mens in folder Weiſe die Cuticheldung über bie Musjcreitungen 
der Preffe deu Bermaltungsbehörden Übertragen werde, jo frage er: welche größere 
Sicherheit biefe Behörben gewährten als bie ordentlichen Richter, Er fen meit 
entfernt bie früheren Buftände ber Preffe bier in arg zu nehmen; er erlene 
sielmehr am daß die Breffe vielſach Tadel verbient babe; er erleune auch 
de M des Prefigefehes am, aber anbererjeits jey {hen darauf hiuge⸗ 
wiefen daß der Zuflanb ber Brefie anf Gründe zurüdgeführt werben milffe die eine weit 
tiefere Bedeutung hätten. Das bürfe nicht unerwegen bleiben bei Beurtheilung unferer 
PBreßjuftände, wenn auch eim Mebner dagegen Proteſt eingelegt habe daß man ſich 
auf die öffentliche Meinung berufe. Er erkenne im ber öffentlichen Meinung 
einen Factor des Stantelebene, bem niemand ſich auf bie Dauer werbe entgegen. 
fetgen föunen ohue Schaben zu leiben. Gr trete allo hier nicht ale Borlämpfer 
für bie Preſſe ein, aber er müfe bie Frage Stellen: ob ber Zufand ein folder 
geweſen fey daß er eine Dctroyirung erforberte. Nach gewifjenbafter Erwä- 
gung bieier frage müffe er biejelbe werneinen. Das Spflem ber Berwarnungen 
babe in frankreich, feiner Heimath, nur eine dem Schein mad freie Prefie erzeugt; 
in Oeſierreich habe man feit tem 17 Dec. v. I. das Berwarnungeigfem aufge · 
geben, und vie Gerichtöbarfeit Über bie Preſſe bem Gerichten übertragen. a babe 
anf ihm eitten peinlichen Eindruck gemacht dasfelbe Spflem welches nad den aud- 
führlihften Verhandlungen im öferreihiihen Meiherath faR ohne Widerrede als 
durchaus uubalibar befeitigt worbei if, dieſes jo zu fügen bankeroite Epftem fünf 
Monate fpäter in Preußen wiebereingeführt zu ſehen. ug 
rins, Reg- Alf. Jacoby: man babe vom veridiedenen Seiten geltend gemacht 
bie Berfaſſung Laffe im Wet. 27 Beicpränkungen ber Preffe mur dm Ziege der 
Gefegebung umd nicht ter Berorbnungen zu. Allein bie ültere Geſeg- 
gebung und bie Berfafjung lenue einem folchen Ualerſchied nicht, wie Redner in 
längerer Ausführung an —I Artilein der Berfaſſung machzumeilen fucht, 
Aud an Art. 7, 8, 86 unb tullpft ber Reber eben babin zielende Erörterumn. 
gen, wieberholt die Erklärung das Minifterium ſeh bei Exlap ber Berorbnung 
von ber Borausfegung eines wirklichen Nothſtaude aus zegaugen, und fließt mit 
dem gumde auf Drflerreich, wo Prefvergeben wicht wie bei und mit geringfügi- 
gen Geldbußen, fondern im ganz anderer Weiſe mit langer Kerterhaft Beftcaft 
wücrben, wie bieß vom ber demokratischen Prefſe felber zugegeben werde, Juſti 
minifter Graf zur Lippe: nicht bie Perjon ber Richter, ſondern die biäherige 
vLage ber Prefgejeigebung, bie niemanden fo eigenilich reht werantwertlid) mache, fey elit 
Zeichen bes Nothftanbes geweſen. Die Rıgierung habe bie Sacht ihrerjeits rein won ber 
gewerblichen Seite zu erfafjen gie t. müffe and; feinerfeits bie Richter 
en tem ibnen gemachten harten Vorwurf ſchützen. Er gebe zu daß auch Kichſer 
ie hätten gen zu Schulden Tornmen laſſen, und er babe ſelbſt miche- 
fo feine Meinung babin ausgeipredgen baf bie Richter an ihrer Unparteilichkeit 
leiden wmiften, weım fie ſich, wie es einzelne leider gethan, allaufehr in daß pelis 
tiiche Parteigetriebe einfiegen; aber einen generellen Berwurf bürfe man daraus 
sicht herleiten, Der Ehluß der Dieenfion wird beantragt und auegeſprochen. 
Die Abflimmung findet Über beite Anträge ber Tommilfion gefonbert ſtatt, und zwar über 
ben erften (auf Gesehmigung ber Berorbnung von 1 Juni) durch Namensanfruf. Mit 
3a" Ainmen 77 Mitglieber, mit „Nein“ 8, nämlich bie SH. v. Bernuth, Biö- 
mer, Camphauſen (Kö 3 Frhr. ©. Diergarbt, v. Flemming, v. Gruner, Jab⸗ 
nigen unb Dr. Telllampf. Ueber ben zweiten Antrag (auf previſeriſche Rechts- 
igfeit der Bererduung bis die Preßnevelle Rechtelrafi erlangt habe) wird bie 
ebenfalls beantragte namıntlice Abflımmung mit beliebt; berfelbe wird mit großer 
Majorität angenommen. Dir Prifibent erflänt bof er bım anderen Hanje vou 
tiefen Beſchlüſſen fofort Mitheilung machen weıbe, (B. BL) 
= Berlin, 18 Nov. Ueber bie Stellung ber preußiſchen Regie 
zung zu ber Erbfolge in Schleswig. Holftein brüden ſich die officiöfen Dr 
gane noch vorſichtig aus. Die „Areuggeitung“ fagt: bas Londoner Pros 
tofoll jey „leider“ auch von Preußen unterzeichnet worden, eine Garantie 
für dieſes Protolol jedoch babe feiner ber Unterzeichner übernommen. Db 
ber Erbpring von Auguftenburg,, ber von hier nad Hamburg abgereist 
iſt, fein Erbredit zur Geltung bringt, bezweifelt die Kreuneitung“ bei 
der Stellung Englands, Rußlands und Frankreichs zu diefer Frage. In 
keinem Fall glaubt man daß Preußen für die Ille zitimilat gegen bie Legi 
timität, für das däniſche Interefje gegen das deutſche eintreten werde. Die 
Nationalzeitung“ verlangt in einem von bem Schleswig. Holfteiner Lo: 
zengen verfaßten Artikel daß der Bund unverzüglid; Holftein militäriſch be: 
fee und bie Berwaltung des Landes übernehme. Die „Volkszeitung“ 
drängt das Abgeorbnetenhaus zur nitiative, zu einer Übreffe an ben Kö 
nig, welche ihm aufforbert das legitime Erbrecht in Schleötwig Holftein zur 
Geltung zu bringen und den „Bruderflamm“ frei zu maden von dem dä⸗ 
niſchen Bande. In Börjenkreifen glaubt man daß durch ben Tod des Kö: 
nigs Friedrich VII ein Aufihub in der Bunbeserecution werbe berbeige 
führt werben ; man ift der Anficht daß der neue Konig als beutichr Prinz 
leichter mit Deuiſchland ſich verfländiaen und aud in den Herzogthümern 
mehr Eympatbien finden werde als fein fpee fiſch bänifcher Vorgänger. 
SImgtoifchen dürfte für dem deutſchen Bund feine Beranlafjun: vorliegen 
die Exteution aufzufcieben , fondern im Gegentheil fi. zu befdleunigen, 
++ Aus Schleöswig-Holftein, 18 Nov. Nachrichten aus Kopen 
hagen melden daß dort eine fieberhafte Spannung und Auftegung herrſcht. 
Nachdem ber König die Eillärung abgegeben daß er die Sanction des neuen 
väniicichlestwigtichen Grundg fees reiflichet Erwägung vorbehalten müffe, 
entftand sine mächtige Betvegung unter ten Voltsmafj n welche bie Etra- 
sen auf: und abwogten; bie und ba ließ man König Karl von 


Schweden leben. Die Lage in Ropenhagen erinnert lebhaft an die Br - 
ftände im März 1848. — im Sand ift die innere Aufregung faft nicht 
geringer, obwohl äußerlich Ruhe herrſcht. Die Nathlofigteit ift hier fo groß" 
wie bort ; aber überall macht ſich Die Ueberzeugung geltend daß von Deutſch⸗ 
land aud; etwas gefhehen müfle um bas Recht bes Landes auf getrennte 
Erbfolge zu wahren. Seht ober nie — ift bie allgemeine Lofung! Es fine 
den bie und da Verfammlungen ftatt; die Abgeorbneten und Stellvertreter 
der Stänbeverfammlung kommen morgen in Kiel zufammen ; man erwartet 
entfchieben daß fie fi gegen bie Anerlennung bes Königs von Dänemark 
und für die getrennte Erbfolge ausfprechen werden. — Der Erbprinz von 
Auguftenburg, welcher fchon geftern in Hamburg erwartet wurde, ift bis | 
jet noch nicht angefommen, ‘ 

‚ Defterreid. : Wien, 19 Nov. Zum erſtenmal hatte heute die 
Reihövertretung ihre Zuftimmung zu einem Vertrag mit auswärtigen ' 
Mächten zu ertbeilen, zu dem Vertrag über bie Schelbegollablöfung. Der’ 
von Kuranda erftattete Aueſchußbericht fand es beitvegen auch angemeffen 
nad flüdtiger Stinirung ber Geſchichte dieſes Zolls die Eompetenz bes 
Haufes ausdrücklich zu erörtern. Das Intereſſe Defterreihs an ber Re 
gelung der Angelegenheit wird durch ben fteigenden Schifffahrtsverlehr 
zwiſchen Defterreih und Belgien begründet, und wenn aud tie Regierumg 
längere Zeit Anftand genommen habe bie Gebührenbelaftung einzelner“ 
Handels ſchiffe dem Staat aufzubiirben, fo tonnte fie doch im Intereſſe ihrer 
Handelömarine, welche einen großen Theil ber Verfrachtung vom ſchwarzen 
Meer nad) Antwerpen beforgt, nicht zurüdbleiben, nachdem alle bebeutens 
beren feefahrenben Nationen beigetreten waren. Der Bericht erlennt hie⸗ 
nad ben Vertrag als politiich und wirthſchaftlich gerechtfertigt und bie Ab⸗ 
löfungsquote als mäfig en, und empfiehlt dem Haufe dem Vertrag die Zus 
fiimmung zu ertheilen. Das Haus trat bem Antrag ohne Debatte bei. 
Hierauf wurde bie Bubgetverhanblung mit ben birecten Steuern fortgefeßt. 
Nyger wollte wie im vergangenen Jahr eine Erhöhung ber Goupond- unb 
Hypothelenfteuer, und zwar von fünf auf zehn (anflatt auf fieben) Procent 
erhöht twifjen. Der Antrag welcher von dem Bericht Demel mit 
ſchlagenden Gründen, namentlich aud mit Hinweis auf ben Einbrud, 
welchen eine ſolche Mafregel in dem Moment der Negociirung eines neuen 
Anlehens bervorbringen müßte, befämpft wurde, erhielt nicht einmal bie 
erforderliche Unterftügung um zur Debatte zugelaffen zu werden. Baritiu 
beantragte bie baldige Einbringung eines Geſetzes Über Auſhebung der 
Ropffteuer in Siebenbürgen, Zohninger die Abftellung des angeblich vor ⸗ 
tonmenden Mißbrauchs da Eiſenbahngeſellſchaften die ihnen für bie Eiſen⸗ 
bahnen zugeftandene Steuerfreiheit auch für andere induſttielle Unter 
nebhmungen, Bergtoerle, Eiſenwerle u. dgl genöflen; beiven Anträgen trat 
bie Berfammlung bei. Rieſe⸗Stallburg redete größerer Fürforge für Ber 
waldung ber Höhen und andere bie Steuerkraft des Landes direct und in» 
direct hebende Meliorationon das Wort, und Brofche brachte die Ungleich⸗ 
mäßigteit in ber Steuerfreiheit bei Rıubauten in ben Städten und auf bem 
flachen Sand zur Sprache, beide jedoch ohne beftimmte Anträge zu fielen. 
Endlich wurde ber bereits in voriger Seffton fundgegebene Wunſch nad; 
Ausſcheidung ber birecten Steuern ber Militärgränge aus bem Militäw 
bubget abermals vom Haus ausgefproden, Endlich gieng man zum Gapitel 
ter Stantögüter — Domänen in Verwaltung bes Staats, Domänen in Ber 
waltung der Nationalbanf, Montandomänen, Ditafterialgebäube, Aerarial⸗ 
eifenbahnen, Neuer Befther Donauhafen und den Beräußerungen vom Staats ⸗ 
eigenthum über, welche feinen Anlaß zu Debatten boten. 

0 Wien, 19 Nov. Berüglid der flagrant getvorbenen fehle 
wig holſteiniſchen Frage hat ſich, wie ich vernehme, in maßgebenden 
Kreiſen bie Auffaſſung herausgebildet daß Deſterreich, gewohnt bie Ver⸗ 
träge felbft gewiſſenhaft zu beobachten und auf deren Beobachtung anders 
feitig zu befteßen, die Stipulationen des Londoner Protokolls als zunächſt 
maßgebend anſieht. Uebrigens ift ed weit entfernt fi mit Gefühlen und 
Bünfden bie von einem großen Theil der Nation und ausgezeichneten Pa ⸗ 
trioten gebegt werben in Widerſpruch ſetzen zu wollen, und es fehlt ihm 
baber nicht an Neigung Wege zu betreten bie zur Auspleichung widerftrei 
tenber Intereſſen in beutichem Sinn führen fönnen, ebenfalls kommt in 
diefer Hinfiht das meifte, bad nächte auf Preußen an, und die Art ber 
Eniſchließungen bie es faflen wird, bürfte hier mehrfach beflimmend 
eintwisken. So viel dürfte gleichwohl jet ſchon als feſtſtehend bes 
tradhtet werben daß zu ſchroffes Auftreten und die Ignorirung einer 
obllerrechtlich beftehenden Vereinbarung, der allerdings der deutſche Bund 
nicht beitzat, nicht als geeignetes Mi.tel zur Löſung ber Gonflicte gelten 
lonne. — Exit dem Eintritt der belgiſchen Mediation ift die Gongreß« 
rage in eine neue Phaſe getreten, injofern nämlich fpecifiih beruhigende 
Jaterpretationen ber Abfihten Frankreichs binzugelommen feyn ſollen 
Dem Bernchmen nach iſt die vorläufige'mit England in ben Hauptgrunds 
lägen vereinbarte Antwort nech nicht nad) Paris abgegargen. Db fie jcht 
nicht einige Modificationen erleidet — nicht im Ton, welcher durchaus ver 


der Größe. ber ‚gehegten Beforgnifie nicht i 
ie Erfcheinung mit der allgemeinen Münzkrifis zufammen, anderer⸗ 
wiegt fi bie Contremine in. der Teibigen Hoffnung: man werde, wenn 
bie Dinge ſich noch mehr verwickeln follten, bie Hülfe der Bank doch wieder 
in Anſpruch nehmen müflen. Jene Arifis wird vorübergehen, und biefe 
finifire Sombination wird ſich nicht vertoirllichen, benn ber finanzielle Erebit 
Deſterreichs hat ſich in ben letzten Jahren nicht bloß äußerlich gebeflert; ex 
ift heutzutage das Product der Beſſerung feiner allgemeinen politifchen Bu 
ftände; bie Befierung war gründlich, bie Wirkung wird nachhaltig feyn. 

Bien, 19 Nov, Wir fuchen vergebens nad feiteren und ent chie⸗ 
deneren Aeußerungen von biefiger officieller und officiöfer Seite in ber 
ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit, als bie leiſe über bie Sache hinweg⸗ 
gehenden Bemerkungen ber W. Abenbpoft und ber Gen.E. Auch „Peefie” 
und G.Deit. Big. ſchweigen. Die „Ofto. Po” dagegen bemerlt daß König 
Ghriftian IX, welchem Zeit gegönnt werben ſollte ſich erft in den Negierungd: 
aufgaben umzuſehen, dieſe Zeit benupt Habe das Minifterium Hall beizubehale 
ten und, müfjen toir binzufeßen, bie däniſche Gefammtverfaffung zu unter 
zeichnen. Zur Sache berweiät die Oſtd. Poſt darauf daß das Lonboner 
Protololl von 1852 namentlih mit Hinblid auf Rußland abgeſchloſſen 
mwurbe. „Die gegenwärtige ruffifche Dynaftie, bie von bem Haufe Holſtein⸗ 
Gottorp abftammt, hätte nach alten Verträgen für ben Fall des Ausſterbens 
ber männliden Linie Friedrichs III Anſprüche auf einen Theil Holfteins, 
namentlich auf jenen in welchem bie Hafenflabt Kiel fich befindet. Even⸗ 
tuell wäre ſomit der Czar Mitglied bes dbeutfchen Bundes geivorben, und 
feine Flotte hätte im Kieler Hafen einen herrlichen Stationsplaß gewonnen 
um in europäifche Händel in ganz anderer Weife ſich zu mengen als fie 
bie von bem Dftieehafen aus zu ihum vermag. Mit Hinblid auf biefe» 
Eventualitäten haben die Großmaͤchte die Untrennbarleit Holfteins von 
Dänemark auszufprechen fid, bewogen gefunden, und Rußland hat fich bem 
gefügt. Es ift alfo ein Dilemma vorhanden: entweder ben „Protololl: 
Prinzen” als rechtmäßigen Aönig anzuerkennen, und bie Gelegenheit 
Schleswig Helfiein unter feiner berechtigten Dynaftie ſelbſtändig au conftis 
tuiren der Erhaltung des Friedens zum Opfer zu bringen, ober bie däniſch⸗ 
beutfche Frage zu einer europäifchen zu erheben, und dem Prinzen bon 
Holftein: Yuguftenburg fein ihm geraubtes Recht wieder zu vinbiciren.’ 
Mit Recht fieht das genannte Blatt in den Schritten be? Herzogs bon 
Coburg in Anerkennung bes Herzogs Friedrich, welchem ſich Meiningen, 
Weimar und nad ber Uebernahme ber Stimme für-Holflein durch R. 
v. Mohl auch Baden bereits angefchlofien haben, Eymptome der Bewegung 
in Deutſchland welche bald umfangreicher werden twirb, 

Der Botſchafter jagt: Der Schritt welchen ber Herjog von 
Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha in der bänifchen Erbfolgeangelegenheit githan, 
ſteh im Einklang nicht nur mit dem Proteſte des Erneſtiniſchen 
Hauſes vom 29 Juli 1852, ſondern auch m er flantd und völ ⸗ 
kerrechtlichen Haltung melde der beutfche Bund feit dem Abſchluſſe 
des Londoner Protololls unverändert eingenommen. Wenn auf der einen 
Seite bynaftiiche Intereſſen der Erneflinifchen Linie ungtveifelhaft den Herzog 
Ernft I beftimmen bürften ſich mit Entſchiedenheit für die Nuguftenburgifche 
Erbfolge in Schleiwig-Holftein auszufprechen, jo war er ala Landesfürft auf 
ber anderen Seite ganz gewiß berechtigt den Antrag auf Unterftügung diefer 
Erbfolge zu fielen. Dan mag es dem Heinen Bunbesfürften verübeln daß 
er jo raſch und fo entichieden auftrat; jein Auftreten ift aber darum nicht 
minber correet geioefen. Wenn ber beutfche Bund vom 8 Mai 1852 bis 
heute, über 11 Jahre lang, das Londoner Protofoll nicht anerkannt hat, jo 
kann dieß bod nur im Hinblid auf den Fall geſchehen ſeyn welcher nun 
wirklich eingetreten if. Mir wiſſen baf in jener Sache Deſterreich und 
Preußen, als europäifhe Mächte ſich vom deutſchen Intereſſe trennend, 
ihren eigenen Weg gegangen find, der fie, nad; mandem Eträuben, zur 
Mitunterzeihnung geführt hat. Der Umftand aber daß die Anerkennung 
von Seiten des deutichen Bundes beriveigert fourbe, ijt biäher immer bon 
Bublicifien erften Ranges als ein hochwichtiger und für Deutſchland glück⸗ 
licher Umftand betrachtet worben, welcher bem Londoner Protofoll den beften 
Theil feines Gewichtes nimmt. In der That, wenn es nicht fo wäre, man 
müßte fih mit Erftiaunen feagen zu welchem Zwed man fo lange Deurſch⸗ 
land und Europa in Aufregung erhalten? Was tar der deuiſch⸗ 
dänifche Streit überhaupt werth, wenn nicht auch Oeſterreich und Preußen 
den jetzt eingetretenen Fall, und bamit bie Abtrennung Schleéewig Hol 
fleins von Dünemarl, als möglid) vorausjegten? Eine Bunbeseresution in 
Sachen Schleswigs, wie liche fie fih begründen außer durch bie Even: 
tualität einer Abtrennung beiber Herzogtbümer und ber Vereinigung 
beider unter einem rigenen Herzog? Die ganze däniſche Verfaflungsfrage, 
foweit fie Schleswig betrifft, fan für Deuiſchland nur in biefem Licht ein 
Intereſſe haben, Ohne dieſe Borausfehung wäre durch bie dem Herzogthum 
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‚Hol Autonomie bas deuiſche befriedigt, 


und man begreift fehr wohl wehhalb Dänemark gerade mit biefer Autonomie 


fo bereitwillig if. Was bie.öffentliche Meinung in Deutſchland mehr 
verlangte als biefe Autonomie, verlangte fie eben auch nur im Hinblid auf 
ben nun eingetretenen Fall, Wir haben nie etwas anberes vorausgejeht 
als daß beibe beutfche Großftaaten, ala Bundesglieder unb im Namen bes 
Bundes banbelnd, auch an die Huffaffung gebunden feyen welche der Bund 
vom Londoner Protololl bis heute behauptet bat. Als europäiihe Mächte 
find beive deutſche Großftaaten unftreitig im Londoner Protokoll Verpflich⸗ 
tungen eingegangen durch welche fie ſich num einigermaßen gehemmtjfehen 
mögen. ber was fie auch in ber dänischen Sache weiter zu thun für gut 
finden mögen — ber deutfche Bund als folder lann mit einem König von 
Dänemark ber zugleich Herzog bon Holftein Lauenburg wäre, micht mehr 
verhandeln; einen folden kann es für ben beutfchen Bund, folange er 
das Londoner Prolololl nicht anerkannt hat, nicht mehr geben; und uns 
zweifelhaft ift nach ftrenger Auslegung in dieſem Augenblid Holſtein ⸗ 
Lauenburg ohne Vertretung am Bunde. Der jehige König von Dänemarf 
hat, nach firenger Auslegung und Hanbhabung der bundesrechtlichen, ſlaats · 
rechtlichen und völferrechtlichen Verhältniffe welche bier in Frage lommen, 
feine Zegitimation zur Senbung eines Bunbestagsgefanbten für Holftein« 
Lauenburg, und wenn der Bunb einen ſolchen Geſandten dennoch unbeftrit« 
ten läßt, fo bat er bamit de fasto nad eilf Tangen Jahren bas Londoner 
Protololl anerfannt. Es ift nicht wahrſcheinlich daß der Bund ſich zu einem 
fo auffallenden Verfahren, wie biefe inbireste Anerlennung ſeyn twürbe, 
entichließt, während die Protefte mehrerer Bunbeöglieber theild von 1852 
ber, theils bon heute vorliegen, und die ganze Öffentliche Meinung Deutfche 
lands dem widerſtrebt. Kommt alfo die Bundeserecution noch zur Aus⸗ 
führung, fo kann fie, tie jet die Dinge fichen, wohl nicht mehr auf ihre 
bisherigen Zwede beſchränkt bleiben. Wir haben bier ganz objectiv bie 
Lage der Dinge dargeflellt. Wir miſchen uns nicht in die däniſche Thron ⸗ 
folge, ſoweit fie Dänemart felbft angeht. Fragen aber bürfen wir um Schluſſe: 
was bas beutfche Intereffe, nicht das abftracte beutfche Recht, in ber Angelegen« 
beit fagt. Was dieſes deutfche Intereſſe betrifft, fo ift es wichtig daß das Londos 
ner Protofol zu Gunften zukünftiger Anfprüche Ruflands auf Dänemark 
wirkt und auch nicht ohne biefe Einflüffe zu Stande gelommen iſt. Die Ges 
ſchichte ber Verhandlungen melde zu biefem Ziel geführt haben, ift vom 
befonderem Werth, und ihre Darftellung wäre in ber That jeht an ber Zeit 
um bie öffentliche Meinung aufzullären, wo fie biefer Yufllärung bedarf. 
Bir finden aber daß eim deuiſches Blatt, die „Neue Franlf. Zig,“ diere 
Seite der Angelegenheit ſeht richtig auffaßt, und einzig und allein zu er» 
wähnen vergißt daß das Londoner Peotofoll, indem ed bie Untheilbar. 
Beit ber bänifchen Monarchie garantirt, auch die Zukunft diefer untheil: 
baren Monarchie an Rußland überliefert, Wir laſſen die Stlle aus 
Nr. = des Frankfurter Blattes folgen: 
„Es wurde am. 5 Jami 1851 zu Wa iſchen beim Keiſer von Rußlanıb 
ala Ehef der Gettorp’fähen Linie I, ee Bus und en gel 
Dänemark als Ehef ver Lümiglichen Linie desſeiben Haufes, ein Bamilienvertrag 
— in welchem bie Erbauſprüche der Augufenburger gan iguorirt, die 
Erbfolge an bie Gildeburger überiragen, und jomit bie Exbfelge ber Gottorp 
2 denen das rufflihe Karlerhaus gehört) ſehr beträchtlich müher gerüdt wurde. 
jeſes Warſchauer Abkommen if ipäter (bebingungsweije) durch die Londoner Bere 
träge von 1852 und ta® vom bem dänijchen ah angenommene Ehronfolge- 
geſet von 1668 beflätigt worben.* 

Bei der Wichtigkeit welche dieſe ganze Angelegenheit im jegigen Hugen» 
blid bat, maßen wir uns nicht an zu beurteilen welde Beweggründe 
Oeſterreich in der allgemeinen Zage finden kann diefe oder jene Haltung 
anzunehmen; nur Fönnen tie-faum Beiveggründe borausjegen bie ein 
Wreißgeben des deutlichen Intereſſes anrathen fönnten, Es fommt als ein« 
zelner Umftand zu Hülfe dag Dänemark die bei Abſchluß des Londoner 
Wrotolols übernommenen Verpflichtungen umerfüllt gelafien hat. 

* Der Botſchafter glaubt alfo, wenn wir ihn recht verftchen, daß 
war das deutſche Recht auf der Seite des Prinzen vom Schleswig. Holftein 
ſtehe, daß aber das deutſche Intereſſe die Zuflunmung zum Londoner 
Protofoll anrathen dürfte, weil dadurch ber Mözlichkeit vorgebeugt werde 
daß ein Theil davon an Rußland falle. Von anderer Erxite ward es gerade 
als der Hauptfehler des Londoner Protololls bezeichnet daß es ſchließlich 
Rußland ın bie Hände arbeite. Gewiß ift daß Rußland feine Erbanſprüche 
auf Kiel (f. oben) nur aufgegeben hat um fpäter zu gilegener Bit gang 
Tänemarf fammt Scleswig-Holftein zu befommen. Dazu follen wir mit: 
helfen, damit ja fein Streit mir Rußland entſtehe. Und bie engliſchen 
Blätter, bie ſonſt überall Rußland als den Hauptfeind Europa’s betrachten, 
flimmen jet damit überein daß ber deutſche Bund nachgeben und dem 
Londoner Protokoll zuftimmen müfle, damit ber Vater der Prinzeſſin von 
Wales den Prinzen von Auguftenburg ſeiner Eibrechte berauben könne, 
Dah der Borſchafter auf das einf.itge Abkommen Dänemarks mit Hubs 
land ven 1861 Werth legt, während er Das Londoner Prouelell jür Deutid= 
land unverbindlich erklärt, ift une ein Härbrel, fi nicht eım Vertrag zwir 


fen Rußland und Danemark, an bem beutiche Mächte gar feinen Autheil 
genommen, für Deutſchland und deutſches Recht gar nicht exiflirenb ? 
Großbritannien. 

2ondon, 18 Rob. 

Um bie Lifte voll zu machen, lommt zu ben Hochzeitgeſchenlen an bie 
Pringeſſin von Wales aud) eine Gabe von Auſtralien. Es ift ein auf einem 
Fußgeftel von Malachit fichendes Juwelentäfichen, mit Abbilbungen aus 
dem auftralifcen Pflanzen und Thierreich; ber Mineralreichthum bes 
Ay iſt burch einen Heinen goldenen Felſen angedeutet. Werih 350 

.©t. 
Indder Geheimenrathafigung auf Winbforfchlog. wurde das Barlament 
„von Dienflag dem 1 Desember” am weiter prorogixt. Da biefe Proro: 
galionen bon 6 zu. 6 Wochen zu geſchehen pflegen, fo fcheint barin bie An⸗ 


deutung zu liegen daß die Eröffnung ber nähftjährigen Selfion Si in |ı 


erfier Hälfte Januars, alfo ein paar Wochen früher als gewöhnlich, erfol 
gen wird. 

„Hilf dir ſelbſt, und Gott wird bir. helfen,” muß Deutfchlands Wahl 
ſpruch gegenüber von Dänemark ſeyn; benn feine Nachbarn helfen ihm ba 
ficherlich nicht, Immerhin ift e8 aber gut zu vernehmen mit welchen win ⸗ 
digen Argumenten Deutihlanbs gutes Recht von ber engliſchen Preſſe be 
ſtritten wird, So jchließt bie Times ihren (geftern berübrten) Leitartikel, 
deſſen Eingang ben Schritt des Herzogs von Goburg ſpottiſch belächelt, mit 
folgenden Worten: „Die Anſprüche dev Deutfchen Tönnen offenbar von ben 
Staatömännern irgenbeines andern Bandes nimmermehr zugeſtanden iver- 
den, In unfern Tagen, wo Nationen Hein und groß, von Frankreich bis 
zu fo lleinen Staaten wie Griechenland und Serbien herunter, ihre Beherr ⸗ 
scher wechſeln, wo bie Erbfolge jelbft in dem unbeweglichen Spanien aus 
Grünben der öffentlichen Convenienz verändert tworben ift, fönnen wir nicht 
dulden daß man uns bie „unveräußerlichen Anſprüche“ der Legitimität auf 
bränge, und einen auf zivei ober vierhundert Jahr’ alte Verträge gegrüns 
beten Erbfolgeltieg beginne, Die Theorie ber Deutfchen ift: bie Auguſten⸗ 
burger Familie bürfe aud nah ber Verzichtleiſtung ihres Hauptes nicht 
übergangen tverben. Das erachten wir für ganz unftichhaltig, In einem 
ſolchen Fall bindet bas Familienhaupt aud bie jüngern Yamilienglieber 
unb alle welche durch basfelbe fuccebiren twlirben, ober es würde niemals 
ein Arrangement möglich ſeyn. (Diefer Satz iſt zualbern, als dag man 
ein Wort barüber verlieren ſollte. Hiernach würbe alfo iebe perfönlide 
Verzichtliftung bon Seiten eined Fürften das Succeſſionsrecht feiner 
Deicendenten verwirlen — wie abgejhmadt!) Über auch wenn ex das 
Net gehabt hätte die Nachfolge auf einen Prinzen jüngerer Linie (der 
Sohn des Herzogs don Yuguftenburg ein Prinz „jüngerer Linie!*) zu 
übertragen, würde Deutſchland fid) einzumengen fein Recht haben. Der 
jetige Rönig von Dänemark ift in ber Succeffionslinie für bie Hergogthümer, 
(Wie ſo dern?) Das eigentliche Dänemark ift es das ſich eine Aenderung 
in feiner Succeffiondorbnung bat gefallen. lafjen, und wenn irgenbiver 
ſich zu bellagen ein Recht hätte, jo wären es bie Anhänger ber weiblichen 
Defcenbenz bes Konigshauſes. Auch lann nicht zugegeben werden daß ber 
deutjche Bund, oder ir;enbein deutſcher Bunbesfürft, befugt fey einen Staat 
anzugreifen bloß um bie Perfon bes Herzfchers zu ändern, folange ber 
neue Herrſcher feine Bunbespflichten erfült. Wenn König Chriftian als 
Herzog von Holftein feine jährlihe Duota entrichtet, unb feine 3900 
Dann Bundeicontingent zur Vertheidigung Deutfhlands ſtellt, fo if 
das alles mas Deutfchland zu verlangen das Reit hat, (Ja, wenn 
König Ehriftian Herzog von Holflein und beutfcher Bunbesfürft wäre! 
Das ift er eben nicht.) Europa fann nimmermehr geflatten daß bie beutichen 
Furſten ſich als Richter einer über des anderen Legitimität aufiwerfen, und 
Gewalt brauchen um alle zu flüren die nicht ihre Gutheigung haben. 
(Noch viel weniger darf aber Deuiſchland geftatten daß das Ausland ent- 
ſcheide wer ein deutſcher Bunbesfürft jeyn fol, und tder nicht.) Das hieüe 
in Nordeuropa basjelbe Gewaltreich aufrichten welches Verderben über tie 
öjterreichiiche Herrſchaft in Jtalien gebracht hat, (Eine rein unverftändliche 
Parallele!) König Chriſtian ift zum König von Dänemark und zum Her: 
zog von Shleswig-Holflein gemacht durch eine ber feierlichften Hanbveften 
welche jemals abgefaßt worden find; die fünf Großmächte haben ben 
Grundſatz fanctionirt baf bie Her ogthümer mit Dänemark bereinigt blei⸗ 
ben follen, und zwei biefer Mächte find die vornehmſten Monarchien Deutich? 
lands, (S. darüber bie ſchon geſtern angeführte Erklärung ber preußi: 
fchen minifteriellen Beitung; wenn ein Vertrag vom bem einen Theil nicht 
gehalten worden ift, ift ber andere Theil eo ipso feiner Verpflichtung quitt.) 
Es würde ber Äußerfte Grab von Schwäche und Thorbeit feyn, wenn bie 
europäifchen Staaten bie das Londoner Protololl von 1852 unterzeichnet, 
fo leclen und grundlofen Anfprüchen, wie fie der deutſche Bundeätag wahr: 
ſcheinlich erheben wird, in irgendeiner Weife nachgeben wollten.” — So bie 
Times, Selbſt ber Daily Telegrapb und ber M. Advertiſer, 
deren deuiſchgeſinnte Mitarbeiter früher das allverbriefte Recht der Herzog: 


: Gencluflen : as 


thümer verfochten , treten jet ſehr ſchüchtern und bloß vermittelnd auf, 
indem fie Deutſchland mit ber Ausficht zu tröſten ſuchen daß Ehriflian IX, 


ala e geborner Deutfcher, den Herzogthumern verſohnlich entgegenlommen 
wer 


Frankreich. 
in bi elgnebeuben 
lungen 2 ee he Bolten des 1 Hanptereiguiß. — —— 
einer wiederbelten ert worben war 


nad Anhörung des Ya S— und bes Ken. 

Aubetracht bafi Hr. Welletau bei ber Bo himmung Gom8 Mai 

und 1 Juni bie abfolute lea nid erlangt gi daß er .. mit —— 

recht ale Deputirter proclamirt worden if, ſchiagt bas Die 

vor bie Uegetäffigtei bes Hrıc. Pelletam zu erflären.* Dief 

Wort, um —— ee Mebe zu verfichern daß «6 8* —* I ad ige 
irgend. € rt bie Empfinblichteit ber —— derlehen ju wollen. 
chreite eben nur dieſt Räume, ſagte ex; im einer Bierteihunbe werde ihm 

mehr darin ſeyn. — befige bier fein Deputietenmanbat, ſondern nım bas Ueber 


Hi 


—* 


bleibſel eines ſolchen, und 7 mich mehr einen Berrechte als eines Nechts. 
Noch kaun ih ae er wäre es don mir es zu mif- 
* Sur Diseni —— vi übergehenb, unierſchied 


len ar einer moralilden Fri Er mies nad daß bie gef 
Iae ——*—z für den von ber —2 re enen Mahlnobns s 
dem Geinepräfeeten ınfällt, der * * — Erleuchtuug nk nad 
ber end ihen feinen Mifgriff erfann bie Zuitiative eines gegen felber 
teſtes ergriffen habe, —* * teineswege —* Ehrlichteit eines 
m Berjahrens bezweifeln, — laube dadurch mad i 
achahmungowiltdiges Beifpiel zu geben. Aber ſelbſt im Mall bh die abfofute 
Bialoriät ihm mit zuerfannt en fönne, ‚je barans micht bie vollftän 
Annullirung dee Wahl. Denn eine Wahl bie nicht —— —* 
annullirt werben; a abfolnte ** —* —— feine u ſondern nur 
einen einfachen it ber Cutſchei 
purc relative Ma; ge jur * — —8 —— werbe. Moralii 
fey ferwer bie Regierung, bie, wenn gleich undemußft, durch das ungefchliche Ber 
fahren des Seimepräfeeten die Wähler bes Men ns bemachtheillgt habe, 
verpflichtet diefen Wählern bald zu Theil werden zu laffen. 
Dieß werde am —— umb ſchnellſten foforti 


e Mnberaumung einer 
wahl —3 — verfiel Hr. Pelletan is Betrachtungen welche ide 
he bem Boden a entziehen, und Sy in ihrer principiellen 


panmeng nit am richtigen Play waren. Er ſchloh mit ——— Worten:? 
Geſtatten Sie mi ne Sa ben Einbrud zu fhildern ben hg 
a Paris am 31 Mai auf eintn 2 Gratin Staatsmann ge 

fee wollte dieſem großen Ereignig beimohnen, und als er das Boll in nase 

Sammlung, die Hand auf dem Gewiſſen, das burgerliche Oſterſeſt der W 

geben ſeh, fo ſprach er zu uns: „Das iſt has e Schaufpiel —* ich 

—— babel* Und er hatte Rei. Das Boll von Barıt hatte am jenem 
ja ba® größte vollbracht was ein Boll unter ber Sonne 


etwas 4, 
— Unterör e; e!) „Es hat wicht für 
re nic t re rer * Meen * eine * rn 
fiir die Freißeit.. 


. (Widerfprucdh.) Hat ee vieleicht, wenn es wii ie U BES ge 
fie ben Defpotismus geftimmt ? Es hat 
eipien vom 1789 geflimmt, für jene glorreichen Abmwefeuden bie vorbem e bier 
„md nun mieber Gimtritt — an Ihre Pforte pochen; deun im ber 
That, das Wolf fanız nicht auf die Dauer fonwerän und unfret ſeyn. ... (Bär; 
„darum banbeft ee —* das iſt ein —— räfident (um Rebe 
ner). &ie vergrößern Tage allzujche (Buftimming (chem Bahlcollegiait 
and) bie Wähler —2* mögen, jo flimmen fe im Bay für Gandibaten, und 
weder für bie Freiheit noch für ben Deipotisnus, (Sehr guth) Die Wähler von 
Paris baden für Sie gefimmt, bas iſt das einzige was ar: bier conftatirem Köns 
nen (Gebr gut, ir N, Belletan. IE iin Eude, Hr. a 
Der Regierun Gtaatscath nr en Bert eutidhieden ben Grund · 
ſatz feſt daß bie Bam einfach mar eine befirittene Wahl beflätigen ober annul · 
liven, wicht aber im letzteren Fall durch Vorzeichnung dieſes oder jems Wahlmobns 
den Geſetz vorgreifen fünme, nn wienerholte er bau was nad) feiner Er⸗ 
rung der Staatemminifter Hrn. P bereite in der Eommihfionsfigung erllärt 
bat, daß bie Regierung kein ar Se keinen Wunſch habe tie Wahl bins 
zukhieben, fonbern fie int der kürzeſten gejeglichen Friſt anberammen werbe, Hr. 
Dllivier nahm im Namen ber Oppofition don dieſer lehteren „Ioyalen“ Exkfärung 
ber Megierung Met, nnd mift einem ferneren Widerfland fein "ytereffe mehr *8* 
Die Oppofition werde bemgemäß für bie Anträge der Eommilfion frmmen, bie 
fofort! von der Berfammlung angenommen werben. Welletan verlief; hierauf bem 
Saal, Unter den Übrigen Wahlen, deren Prüfung dem gefeggebenben Körper im 
ber gefirigen Sitzung unterbreitet wurde, ift bie er erften Wahlbezitls im Bogefen- 
bepartement berworzußeben. Es hat in bemfelben ber frühere Deputirte Gte 
Borrecier be Billers 14,524, der @egencanbivat 14,384 Stimmen von 28, 
—5 — —— ——— 
mehr gezählt als abgegeben wurden. er nad bem elglichen 
Schluſſe der Wahlliſſen noch 611 Namen von Wählern im biefeisen ein · 
getragen kurden Nach Abzug dieſer Stimmen von ber Stimmenzahl 
welche Bourcier de Sillers erlangt hat, verbleibt dieſem feine abfolnte 
Majotitat mebr, ımb bes neunte Bureau fah A befihalb, auf Grund besielben 
Principe das man gegen Pelletan gelteub u ſeinem Bedauern genöthigt* 
— Anuulirueg der Wahl des zweiten bibezirle im Bogefenbepartement anzu · 
u — Sie warb demgemäß aunullirt. Jults Favre J folgeudre Schreiben 
en Kammerpräfibenten gerichtet: „Da ich befürchten muß moch einige Zeit durch 
Rrautbeit don dem Arbeiten ber Kammer fern gehalten zu werben, fo bechre ich 
mi Ihnen ſchrijtlich meinen Deputitemeid ſowie bie Erllärung zugufenben bag 
ich, gleichzeitig von ben Wählern bes Seine und des Mhonebtpartements zum 
Deputirten ernannt, mich für Annahme bes letsteren Mandate eutſcheide.“ Bei 
Feftſtellung der Tagesordnung für die am folnenten Fog ftattfindende Sitzung 
F * 3 daß auf derſelben die dielbeſprochene Wahl bes brn. Eurs in Bordeaut 
h nbet, 


z——— 
— — — 
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Der Temps nimmt Wet von den Proteften gegen die Tpronbefleigunig 
des Rönigs Chriflian von Dänemark in ben Herjogtbümern, und ſchlägt 
vor bie Eintwohnet einfach barliber abftimmen zu laſſen: zu welcher Erbfolge 
Fich das Land befennen toill. Auch ber „Temps“ unterftellt aljo bie Rechts 
frage ber der Zwedmäßigleit. x 

Atalien. 


—= Turin, 15 Nob. Der von bem Chef bes Balermitaner Militär: 
Bofpitals, Hrn. Reſtelli, auf beſondere Hufforberung bes hiefigen Minifteriums 
erlaffene Proteft gegen die Behauptung dab vom dem ihm untergebenen 
ersten ein Recrut mit glübenden Eifen gefoltert worben ey, hat ben ges 
wünſchten Zweck verfehlt. Er bat nur bie Veröffentlichung newer Beweis⸗ 
ftäde herborgerufen, welche die geläugnete Thatfache in ihrem ganzen gräß- 
lichen Umfang unwiderruflich feftftellen. Die Militärbehörbe ift fo ſchuld⸗ 
bewußt, daß fie einer zur Aufllärung diefer Angelegenheit zufammengetze: 
tenen, aus den Abgeorbneten La Borta, Herzog von Berbura, Fteſcia und 
vielen angefehenen Bürgern beftehenben Gommiffion ben Zutritt zu dem 
noch immer in firenger Haft gehaltenen Recruten Gapello gerabezu verwei⸗ 
gerte, Die Kammer bat da einen guten Anfnüpfungspunkt zu einer Inter: 

--pellation über die Wirtbfchaft auf Sicilien. In Erwartung ber fi) vor: 
bereitenden Angriffe hat bie Regierung den Gommanbanten von Palermo, 
General Gobone, hierher berufen. Gleich in den erften Sigungen wird der 
Abgeorbnete von Syralus, Hr. Öreco, einen Antrag ftellen, in welchem er 
ber Kammer die Wahl zwiſchen feinem eigenen Austritt und dem Sturz 
des Miniſters Amari überläßt. Db ber König zur Barlamentseröffnung 
am 17 jchon Bier ſeyn wird, ft wegen ber in Neapel eingetretenen fchlechten 
Witterung, welche es nothwendig machte bie Flottenſchau von einem Tag 
zum anbern, bis auf heute, zu verſchieben, fehr zweiſelhaft. Webrigens iſt 
es im Grunde genommen ziemlich gleichgültig ob Victor Emmanuel unter 
den vielen ihm au Ehren veranftalteten unb ben unverfennbaren Stempel 
der Dfficiofität tragenden Feten noch einen Tag länger in Reapel bleibt, 
ober nicht. Anders ift es mit Mingbetti, ber jedenfalls bis übermorgen 
bier eintreffen und fich baber heut unfehlbar auf den Rüdtveg machen muß. 
Er kommt mit leichtem Herzgen, ba troß der ihm drohenden Interpellationen 
und Angriffe ein Sturz feines Minifteriums vorläufig wicht zu befürchten 
if. Die Gerüchte daß der König Ricafoli zu ſich berufen habe, entbehren 
jeber Begründung. Allerbings wird Fein anderer als der toscaniiche Baron 
an ber Spike bed Turiner Gabinet# fliehen Lönnen, wenn endlich ber pomp⸗ 
haft angelünbigte. Krieg gegen Deſterreich losbricht; bis dahin aber wird 
man ihn ungeltört auf feinem Stammſchloß Broglio figen lafien. Huch bie 
Nachricht dab Bictor Emmanuel dem Kaifer Napoleon bereits feine Abſicht 
angelündigt habe felbft zum Congreß nad) Paris zu lommen, ift falſch; nur 
bie Ausſicht auf einen neuen italienifchen Krieg war es melde bad Gerebe 
von einer Bufammenkunft zwiſchen dem Konig von Ztalien un) dem Be 
berricher ber Framoien ben ließ. Mit bem Arieg und mit ben Rüftuns 
gen ftebt wahiſcheinlich auch die Abſicht Baribaldı's, von feiner Inſel nad) 
dem SFeftland überzufiebeln, in geheimer Verbindung. Bon garibalbinifchen 
Wer bungen ift zwar noch Feine Rebe, wohl aber von Gelbfammlungen bie 
unter Garibaldi'8$ Namen beſenders in Palermo eifrig und faft öffentlich 
betrieben werben. Seber ber unterfchreibt erhält einen Zettel mit bem 
Motto: „möge das Land das Band retten,“ durch welden ihm bie Rüd- 
gie —— hergegebenen Summe nach ber Eroberung Venedigs zuge 


Dänemarf, 

I Aus Dänemark, 17 Rod. Die hauptfläbtifchen Blätter geben 
bie Berichtigung daß König Friedrich VII nicht Nachmittags 5", Uhr. fon: 
dern 2 Uhr 365 Minuten des Nachmittags verichieben ift, Die Stimmung 
in der Hauptftabt, die ſchon am Samftag Abenbs durch bad veröffentlichte 
Bulletin aus Hoffnung in große Beforaniß übergegangen war, flieg am 
Sonntag Vormittags umd noch ‚mehr Nachmittags zu fieberartiger Angft 
unb Unruhe. Die Straßen füllten fih im Laufe bed Tags mit zahlreichen 
Menfhenmafien; das am fpätern Nachmittag ausgegebene Bulletin ger 
flörte bereits alle Hoffnung. Im Lönigl, Theater warb dasſelbe von einem 
der Zufchauer verlefen, und als barauf gefragt wurde: ob unter biefen Um⸗ 
Ränden das Bublicum für wohlgetban halte ber Borftelung beirumobnen, 
erfolgte ein faft einflimmiges Nein als Antwort. Balb barauf erflärte 
auch einer der Schauſpieler von der Bühne daß die Borflellung nicht fatt- 
finden folle. In ben andern Theatern, wo man ſchon zu fpie’en angefan ⸗ 
gen hatte, ward gleichfalls balb wieber aufpebört; im Gafino Theater trat ber 
artiftifche Director, Prof. Holt, gegen 7 Uhr mit ber Todesbotſchaft auf, 
In tiefer Trauer zieng man fofort außeinonder, und bi tief in bie Abend⸗ 
ftunden ſah man zahlreiche Gruppen auf ben Straßen den überaus ſchick 
ſaleſchweren Fal beipredhen. Beim Gonfeilpräfiventen war während des 
Sonntigd perpetuirlicher Miniſterrath; Abends wollte ber Minifter für 
Schleswig, Wolfhagen, nad Giüdsburg abreiſen; ehe er aber bie Eiſen⸗ 
bahn erreicht hatte, traf ihm ſchon Die Nachricht von dem erfulgien Tob des 
Könige, und er blieb num zurüd, 


Die Morgenblätter des geſtrigen Tags feietten in faft überfchtuänge 
lichen Ausbrüden dad Verbienft König Friedrichs VII um fein Bolt, Sie 
erwähnen nicht bloß bie berlichene Freiheit, die Stärkung bes Rational: 
charalters die aufrehterhaltene Unabhängigkeit, fonbern auch die unter 
ihm außerorbentlich fortgeichrittene politifhe Biloung bes Rolls, bie Stät ⸗ 
fung des Selbibetvußtfeyn® der Staatsbürger, die mächtig vorgeſchrittene 
innere Entwidlung und materielle Wohlfahrt. „Dagblabet” fteht nicht 
an zu fagen daß die 16 Jahre unter König Friebrih VL; troß des Kriegs 
und troß ber fortdauernben innern Zwiftigleiten, zu den glüdlichften gehb⸗ 
ven bie Dänemark je gehabt bat. 

Neun Uhr Morgens verlündigten Minutenihüfje von den Wällen 
ber ganzen Stabt bad Ereigniß. Schnell jammelte man ſich nad überlie⸗ 
ferter Gewohnheit in dichten Schaaren vor bem Chrifliantburger Schloſſe; 
Danebroge ‚an balber Stange zeigten ſich auf ben Schiffen und ben öffent» 
lien Gebäuben, Um 10 Uhr begab ſich darauf ber neue König, überall 
won dichten Bollahaufen, bie ihm ſchweigend, aber ehrerbietig grüßten, em 
pfangen, bon jeinem Palais auf der Amalienftrage zum Chriſtiansburger 
Schloß, wo die Minifter, viele andere hohe Beamte und Dfficiere und bie 
Mitglieder bes Neihsraths fich in ber erften Etage verfammelt hatten, Nads 
dem er im Öcheimenftaatsrath ben im Berfaffungsgefege (vom 2 Ditober 
1855) vorgeſchriebenen Eid geleiftet hatte, öffnete man 11%, Uhr die Flü⸗ 
gelihüren, bie zum Balcon führen, und Geheimrath Hall- trat hervor und 
rief breimal nad) einander laut aus: „König riebri VII ift todt! Zange 
lebe König Chriftian IX!" Der König trat hernach feibft auf den Balcon 
und grüßte bie verfammelte Menge, bie ein andauerndes Hurrah rief. Nach⸗ 
bem er fi zurüdigejogen hatte, ertönten Inute Rufe, welche bie Stimmung 
bed Volls ihm bezeichnen follten: „Es lebe Dänemarks und Schleswigs 
gemeinfame Berfaffung! Es lebe Dänemark bis zur Eiver! Es lebe das 
Minifterium Hal!’ — Neue Ranonenfchüffe verfündeten dann Mittags 
12 Uhr den Negierungsantritt des neuen Königs. 

Um 1'/, Uhr verſammelten fü bie Mitglieder des Reichsraths, befien 
Saal (im Chriſtiansburger Schloffe) ſchon Lange dicht gefüllt war. Sämmt ⸗ 
liche Minifter traten ein, und nach Verlefung des Prototolls der vorigen 
Sigung richtete des Präfident Madvig mit beivegter Stimme folgende 
Worte an bie Berfammlung: „Seit der Reichörath zulegt verfammelt ges 
weſen, hat die Vorſehung mit mächtiger Hand in Dänemarks Schidjal eins 
gegriffen. Wir unterwerfen uns dem Beſchluſſe ber Vorſehung mit Hin 
gebung und Troft. Das erſte Wort, bevor wir unfere Sihungen wieder 
aufnehmen; ſoll danfbarer Erinnerung an unfern bingegangenen König ge 
weiht ſeyn, unter welchem Dänemarls innere Freiheit gegründet, feine 
Selbfländigkeit nad außen aufrecht erhalten warb, Friede fey mit ſei⸗ 
nem Andenken! — Der König ſtirbt, ber König fol leben. Wir wenden 
uns mit- Hoffnung, Bertrauen und Troft zu dem Herrſcher ber von heut an 
Dänemarks EHidfal in feine Hand nehmen fol, und wünſchen ihm Gtüd 
um fein Voll mit Recht und Ehre zu führen. Mit dieſem Troft wenden wir 
und zur Gnigegennahme bed erſten Wort, ber erfien Voiſchaft uniers 
neuen Könige. Ich fordere bie Mitglieder auf ſich zu erheben, um die Mitthei⸗ 
lung entgegenzunehmen welche das Minifterium im Namen Sr. Majeftät 
Chriſtians IX machen will.“ Der Gonfeilpräfident las darauf bie allerhödhfte 
Boiſchaft an den Reichsrath vor, bie nach Worten der Lobpreifung auf den 
bingefchiebenen König bem Rath anzeigt: daß demfelben die eibliche 
zung übergeben werben folle bie der neue König bei feiner Thronbefteigung 
abgegeben habe, und dann ben Wunſch ausſpricht daß ihm Kraft zu dem 
berantwortungsvollen Werk verliehen iverde, und es ihm glüde das Wers 
trauen und bie Siebe zu ertverben welche ben Vorgänger durch ſchwere Zeiten 
bindurchgetragen babe. Der Eid fagt: „Ich Ehriftian IX, von Gottes 
Gnaden König zu Dänemart, der Wenden und Gothen, Herzog zu Schleswig, 
Holftein, Stormarn, Dithmarſchen, Lauenburg und Oldenburg, gebe hiermit 
in Uebereinftimmung mit $. 5 des Berfaffungsgefepes für die gemeinfamen 
Angelegenheiten der Monarchie die Berfiherung unverbrüchlich die Verfaf⸗ 
jungsgefege zu halten, fowohl für bie gemeinfamen Angelegenheiten der 
Monarchie wie für die befondern ber einzelnen Landestheile. Eo helfe mir 
Gott und fein beiliges Wort! Kopenhagen, 16 Nov. 1863. Chriftian R.* 
Der Präfivent ſchloß nach biefer Entgegennahme die Sitzung. 

Die Communalbehörben traten Mittags zufammen, und befchloffen eine 
Moreffe zur Beglüchwünſchung. In derſelben warb auch die Bitte ausge⸗ 
jprodyen bie neue am 18 d. angenommene Verfaffung alsbald zu beftätigen, 
In feiner heute gegebenen Antwort hat ſich ber König darauf ausweihend 
geäuhert. Die Stimmung ift ſchon geftern Nachmitiags keine gute getwefen, 
Die Truppen find geftern in Kopenhagen und heut auch in den Provinz 
ftädten, unter andeın auch in Altona, in Eid genommen worden, 

Handel, Börfe, Cifenbabnen und Telegrapben. 

Zranfrurt a. D., 19 Nov. Milrtt 4Ygpıec. Oblig. b. W. Ind @.; 
dbroc. Eeup-Oblig. 1034, PB; 3Yapıoc G. T bad, Aproc. Oblig. 994, B.; 
3Yaproc. von 1842 9114 B.; Mhein-NaberB. 25 P.; 4 Yaproc, Bf.-Dlar-E.-B.-M, 


| 5. 8. 100 B.; bad. SUfL-R. 108% B.; BE. 52%, P.; tnp, Muühte.rt d& DR 


gt BON. 6: 9. 1 DB; DL 33 B; mal. BSR. b. 9. | im Abgeorbnetenhaus ericheinen lann. — Auf ber biefigen Zolleonfe 
5b Fuin.om ne m) a DDR vicebter |.geny if, ber„®.}. 8.“ zufolge, der bon Bayern geftllte Antrag auf 
re ee Fr ee Ya; Dre || Annapme von Verhandlungen mit Defterreidh, veip. bor ben anderen Der 


Aus Gtocholm, 13 Nov, wirb ter M. A. 9. gemeldet: Die Gtante. | Handlungen, mit allen gegen bie zwei Stimmen Bayerns und Württembergs 
füufbencommihfien bat befehlofien, die Aufnahme der neuen Gtontsanleihe zu ver- | abgelehnt worden. 


ieben bis anderweitige Propofitionen, namentlich vom Ausland, eingelanfen Wien, 18 Nov. Die officiöfe „Beneralcorrefpondeng,* welche be 
fegen. | Zanntlid) die Sifiirung ber Bundedegesution in Ausficht geftellt Hatte, breit 
Reuete Poſten. fidh diefe Aeußerung zurücdzunehmen. Sie jagt jeht: „Als wir geftern die 


Stuttgart, id Rob. Am kommenden Dienftag treten unfere Stände | Anficht äußerten, ber plöglic in Dänemark eingetretene Throntvechfel büzfte 
wieder lee, und bereits ift Einleitung pr bafı in ber Abgeord» | | bie Sudpendirung ber vom Bund gegen ben Herzog von Holftein und 
netenfammer gleih an dem genannten Tag bie Angelegenheit Schleswig ⸗ Lauenburg beſchloſſenen Erecution zur Folge haben, unter wir nicht 
Holfteins zur Sprache iomme Der betseffende Antrag twirb von einer | die Gründe anzugeben auf welchen dieſe Anſicht beruht. Cs, find birk 
Reihe ber angefehenften Namen unterzeichnet feyn. Cine öffentliche Ber | weniger Motive politiſcher Natur, twir hatten vielmehr vorzugätorie 
fawımlımg, tvelche morgen hier gehalten werben wird, wird eine Bitte am | bie jenes YAnftandeseim Auge, welcher dem Verleht der 
die Regierung tvegen Schlestwig-Holfteins befchliehen. Das Beifpiel weldes | Staaten eben fo zur Norm dient, wie auf ben Regeln ber Höflichkeit 
die Stabt Heilbronn, bie erfte Hanbelöftabt unferes Landes, gegeben hat, | der Bericht ber gebilbeten Gejellicpaft beruht. Selbfiverfländlid übrr 
indem Beute die dortigen Gemeindebehöcben bie Abfendbung einer Mbreffe gu | gend lommt es bem Bund allein zu bie Tragweite bed eingetretenen Greige 
Gunften der Rechte des Herzoge Friebriö an Regierung und Stände ber | mifled zu beurtheilen, und ber Anlaß biezu ergibt fih vom jelbft bei ber be 
fäloffen, toird in unferem Sand und wohl aud) außerhalb beöfelben nidt | doriehenben Veſchlußfaffung über bie legte Erklärung welde ber Bundeis 
ohme Radjahmung bleiben. Der toürttembergifthe großbeutfche Verein, der | taadgelandte für Holſtein und Lauenburg bem Bunte abgegeben hat, Das 
am 30 d. in Erbach an ber Donau ſich verfammelt, wird gleichfalls nicht jenes Ereigniß an ſich auf die Sachlage, welche den Bund nötbigte zu Cotr- 
umbin Fönnen feine Stimme für Schletwig-Holftein abzugeben. (Mugab. Feen ee keinen Einfluß auszuüben vermag — braudt 
Abendztg.) werden. 

Berlin, 19 Nov. Die Rrytg.* ſchreibt· „Mit der Unterzeichnung SEiſſabon, 17 Nov. Die Congreßeinladung des gaiſers Napolern 
bes neuen Siaaiegrundgeſedes das bie Jucorporation Schleswigs iſt geftern Abend im Miniſterrath berathen und, dem Vernehmen nad, 
ausfpricht, Hat ber König von Dänemark alle Berträge und Bufagen gegen | unter Borbepalt angenommen wworben. (B. T. D.) , 
Deuiſchland gebrochen, und ſich Rechte angemaßt bie ihm niemals zugeſtan ⸗ Paris, 19 Rov. Der Mon iteur ſpricht heute noch nicht von ber 
den. Die Dänen wollen den Krieg, twie e8 ſcheim — Der Herzog | neuen durch bie Erbanſprüche des Hernogs von Auguſtenburg hervorgerufenen 
Friedrich von Schlestvigrgolflein Bat fidh, der „RatZtg.“ zufolge, heute Verwidelung ber ſchleswig holſteiniſchen Brage. — Der laiſerliche Municr 
Abend nach Frankfurt a. M. begeben. — Die Aryptg. beflätigt ihre geflrige palsath von Paris, dem gleichgeitig bie Bunctionen bes Beneralraths bei 
Mittheilungdaß die 6. und bie 13, Divifton (in Brandenburg und Münfter) Seinebepartements übertragen find, ift auf ben 30 Nov, zu feinen regel 
Befehl zur Rriegäbereitipaft erhalten haben. — Die beiden großen liberalen mäßigen Jabresfigungen einberufen. * Die France meldet daß die Ad: 
Fractionen haben, wie bie „R. 3.“ meldet, eine gemeinfame Sommiffion | Mißin Victoria den Congteßvorſchlag im Prineip in einer an ben Kaiſer ber 
ernannt toegen eineß in Betreff Schleötvig-Golfleins von bem Mbg. General | Grangofen gerichteten eigenhänbigen Anttvort angenommen hat. — ad 
Stavenhagen angeregten Antrags, — Der Abg. Dr. Walded ift, nad) ber bemjelben Blatte verlangt aber das engliſche Minifterium vorher ein Pro 
„Voff. Big.“ feit Sonntag vom ber Gefichtörofe, * ex bereit mehrerer grammm über bie zu discutitenden Fragen. 
mal gelitten bat, befallen. Wenn fein Zuftand aud; keine ernſten Beben ti: Hasalın: De. O Keit, Di. & 3 Hitentöret Mi 
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Münden, October 1863. Der 1 Hai Erin 6.0, 3a Bereinspräfipenten Bar. v. Eybelsfeld durch Acclamation in ber Plenarfigunz 





Belgien. Bulletins vom Juni his Auguſt. Wusflhrl. Exhrei bas Ehrenbürger-Redt verlieh, umb von Chioggia. 
Bifhofs v. Füttid v. 5 Aug. b. I., der „aus do erzen" bem Zwedc bes England. Im ber Sitzuug bes Unterbanjes v. 8 Jul, d. I, Sprachen 
® i all zollt. Se. Ereell. der ruffiihe Gefandte Für zen Forſter, Orey mb Eatirb zu Gunſten bes Schuges ber Bögel. 
Orlomw und viele andere hohe Perfouen ale Mitglieber beigetreten. Vortrag ie vorgefchlagene Bill wurde zum yiwei gelefen umb der Druck angeorbnet, 
von Fleurard über den — Sees ber ſich gegenfeitig mütlichen Thier- | In Donin ton-Hall wurden ein Damm vom hohem Rang unb großem dieich 
huge und lanbwirthihaftl. Bereine; umb v. Mr. de Veydt über Schu | thum, ber Marquis v. Hafings, umb 3 feiner Sapdauffeher auf Sage bes 
der bie Sufeetem vergehrenben Bögel. im Aıtifel vom bem berühmten Th&o- | Vereins wegen eines Habmentampfes, erfierer zu 5 Pfund, jeber ber Iehteren 
hile Gautier über Tiere und beren Schonung aus dem Moniteur | zu 2 Pf, zufammen 275 Fres. verurteilt. Der Präfident bes Gerichts, 
UTrniverset abgedrudt; ebenfo aus bem ſchleſiſchen Sanbwirthicaftl. | Mibbietom, gratulirte dem Bereit zu feinen Erfolgen, und bemerkte: es feg fehr 
Eentralblatte einer gegeu bie Verwendung der Kühe als Urbeitsthiere im | peinlich von folder Seite eine fo ro Geſehilbertretung vor fih zu haben, 
Tandwirtbigaftl. Blatte von Brabant und. im Bulletin bes Thierſchutzzer. vom ber man ganz anderes erwarten follte. Ebenſo ber Dalor Drummond 
überfeht; ferner aus dem Journal de la Socidt& Vandoise d'utilit& | Stuart * Mißhaublung ein⸗· e Pferdes zu 5 Pf. (125 Frech.) verurteilt; 
publique ein Mrtifel über milde Behandlung der Thiere mit Gehlerm | er fah feim Unrecht ein und zahlte noch freimillig 5 Pf. in die Eajle 
und aus ter Gerichtözeitung bon Riom über Thierquälerei und deren Ber | bes Bereins! DieNichte des Vicomte Machado, ber bem Pariler Verein 
ftrafung; aus dem Moniteur de la cöte d’or bie tührende Gedichte des | 20,000 Fres. vermachte, wie wir früher berichteten, Henriette Brown, 
binden Hundes eines Blinden; aus ber Meuse vom 14 Juni d. 9, Über | Gattin bes Vicomte Machado d'Alte, hat dim Berein im 2onben 
einen Heinen Bollsauflanf wegen Mifhantinng eines Hundes um bem fi da6 | 20,000 Pb. (500,000 Fr.) zur Berbefferung ber Schlaäthänfer umb ber 
Vudlleum amnahın; Über den Anftog (Elan) dem ber Gründer des Mündener | Artam ſchlachte n vermadt. Dir Allgem. It g. bat dieſes Legat mit 10,000 Bi. 
Ber. zum Enifteben und zur Ausbreitung ber Th.Schutzvereine über ganz Eu | bereits am 19 Jumi b. I. angezeigt, auch enthielt fie am 14 Auguſt d. I. fel- 
ropa und in antern Weltiheilen gegeben ꝛe. Die Gouveruements ber Pro» | gendes: „Die Zimes, auf eine Parifer Gorrefponbenz geftüht, hat ſich nemerbinge 
vingen Brabant, Antwerpen, Yimburg, er ber 2 Flam- | „mit gerechter Entrüſtung über die in Paris geübte Oraufamkit ber Section 
derm haben alle Provinzialräthe aufgefordert „bie bie Sitfichleit befördern» | „lebendiger Thiere auegeſprechen, bemertenb bafı ber angebl. moiffenfchaftl 
den Tendenzen bes Bereind zu unterftiiten,* auch fpeeielle Anorbnungen erlafen. | Sewinn aus biefer * Schinderei zu ben jenen armen Geſchöpken zugefügten 

Italien. Die bekannte Schriftlellerin Eipis Melene m Rom, Mitglied | „Marterm außer allem Berhätmi fee. Der fünigl, Thierihugverein (Royal 
unferes Bereins,. hat Gpemplare ihrer neueſten Ueberſetzungen unferer Schriften | „Sociely) hat burd feinen Serretär ein Dankfchreiben an bie Rebaction ber Zimes 
ins Stalienifce eimgejanbt, wozu wir bie Holzſchuitte dieferten, und von einem | „gerichtet, Die Romanen, bie „humanen“ franzofen und bie „frommen‘' Staliener 
„englifhen Katechismus über Humanität gegen bie Thiere,” . „und Spanier, find eben borzugeweife bie Thierquäler in Europa. Ueberhaupt 

Triefl. Das jilngfte Bolletino berichtet Über lebhafte umd thätige Tpeilmahme | wird im biefer Beziehung bie europäifche Cultur von Hintus und Mohammebauern 
vieler Commumal- veſp. Mumicipalrätbe, befonbers ber vom Eherfo, ber dem | „beihämt” (Schlufi — 

a —— — — — — ⏑⏑ — — — — — 
608 Meyers neuesten Hand-Atlas in 100 Blättern (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hudburghausen) lesen wir mach- 

stehende Recension: . 

Dieses vorzügliche Unternehmen, über das wir wiederholt in diesen Blättern berichtet haben, schreitet mit einer Raschheit voran die es 
weithin vor anderen ähnlichen auszeichnet. Die erschienenen Lieferungen haben uns wiederholt überzeugt dass die einzelnen Karten mit 
Borglat, —— Fleiss ausgeführt sind, und dabei auf die neuesten Forschungen und Bestimmungen die grösstmögliehste Rücksicht — ist. 

7362 lionär. 





: 199 
Todes Anzeige. Geſtern Nadpmittage 39 Uhr verſchied nach ER. Rrcntetagr, ergeben im ber Willen de Herrn, in feinem 72. Sebensjahre 
eiherr Friedrich Emil v. Stockum, 
königl. bayer. penf. Oberſt. 
Diele Trauertunde eriheilt auf dieſem Wege beffen auswärtigen Freunden und Belaunten 
Münden, ben 20 Mobember 1869, im Namen der Verwandten: Theodor de Bary. 


Sonnabend 


Beilage zu Mr. 325 der Allg. Zeitung: 


21 Rovember 1863: 
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Ueberſicht. 


Zur Erinnerung an * v. Döderlein. — Valermo. Bon Franz 
‚ Züber. (I.) — Dekerreid: he Monardie. (Drabieza: Eifenbahn: 
lies.) — Großbritannien. (Das EhafefpeareComit6 und Lord 
Brouabam, Eine neue Dante Ueberfegung.) j 
Bermiſchte Nachrichten. Münden, (Der Kronprim. Feſt⸗ 
tung ber Akademie.) — Augsburg. („Recht und Jnterefie‘ bei ber 
—* der Huguftenburger.) — Karls ruhe. (Königin von Preußen.) 
— Heidelberg. (Der Protelantenverein für Schleswig.) — Gotha. 
{Die Botha'ice Big. über die Erbfolge in Dänemark und Schleswig Hol: 
Fein.) — Braunſchweig. (Lanbtag.) — Hannover. Fur Schles⸗ 
wig Holftein. Die Bunbesegecutionstruppen.) — Göttingen. (Die 
Corpöverbindungen aufgelöst und verboten.) — Shleswin:-Holfein. 
(Die Naitation um den König in Kopenhagen.) — Wien. (Der Congref. 
Wolendebatte.) — Liffabon. (Die Beſchickung des Congreſſes.) — 
Madrid. (Aus Santo Dominge) — London. (Bange maben gilt 
nicht) — Paris. (Inhalt ber —— — Brüſſel. (Aus der 
Deputirtenlammer.) — Meffina. (Sturm. 





Zelegrapbifcher Bericht. 


= Frauffurta. M., 20 Nob. Der Herjog ich von Schlettvig« 
Holftein hat fämmtlichen Höfen und freien Städten Deutichlands feinen 
Regierungtantritt telegraphiſch angezeigt. Der Geheimraih Samwer iſt 
mit der Führung ber Staatsgeſchäfte beauftragt. 


Bandels⸗ und Börfennadprichten. 


Augsbura, MD Nor. Der heutige Echrannenftand betrug 3991 Sch., mo- 
von 3817 Sch. verfauft und 174 Ed). aufgezogen wurden, Die Breife gefunfen. 
Wittelpreeife: Weisen 18 f 24 fr, (gefallen um 83 fr.), Kern 17 fl. 1 fe. (ger 
fallen um 34 Te.), Noggen 12 fl. 18 fx. (gefallen um 21 fr), Gerſte 10 fl. 18 fr. 

len nm 14 fc), Saber 6 fL 40 fr, (gefallen num 1 fr) Umjapfumme 

u un Poroe 96.15; Banfactien 8300; Tab. 
s, 19 Rov. Spree, 67.15; 4 15; iem : 
Grebitbanf 1275; @rebit mobilier 1080; ual, Öprer, 72; räm. 76%,; fpaiı, innere 
Schud 51Yy; paffine (meue) 3314; Röm. 407.50; Irleane 972,50; Nord 950; 
OR 486.28, Daupbin6 433.7»; Parit-yon-Ditelmeer 959.75; Süd 690: Weil 
515; Pon-Genf 498.75; Ardermes · Oiſe 476.25; öfter, Geſellſchaſt 392,50; 
Bictorummanmel 405; gr. ruf. Eomp, 410, 





Sur Griunerung an Ludwig v. Döbderlein, 


* Erlangen. Die Schüler des theuren Mannes deſſen gefeierter 
Name feit Zahryehnten in ben Annalen der Allerthumewiſſenſchaft und ber 
Univerfität Erlangen glänjt, rüfteten ſich bereits im lommenden Frühling 
die Jubelfeier des Tags zu begehen an welchem er einft vor fünfzig Jahren 
die akademie Doctorwürbe erworben, ba ſetzte das Ende feines zeichen 
Lebens ihrem Borbaben ein ſchmerzliches Ziel Go verſuchen fie denn bas 
Belenntniß ihrer Verehrung, ihres Danks, ihrer Treue, welches dem Leben⸗ 
ben am jenent Tag ın feftlihen Grühen fie hatten zurufen wollen, in tief 

üblter Trauer jegt dem Verflärten nadgurufen. 

Wolle ich in ihrem Namen Ludwig Döberlein in feiner ganzen Bebeu: 
tung zu würbigen unternehmen, fo müßte mir bange werben wie id) fo 
viele wichtige Züge zu einem wahren Bild zu vereinigen, wie ich bie —— 
thumlichiei feiner Natur erſchopfend zu bezeichnen, wie ich den in würdigem 
Ausprud zu ſchildern ber manchen vor ihm Geſchiedenen ein fo 
umvergleichlihes Denlmal gefegt bat; allein ich weiß daß die Größe fäned 
Geiſtes nicht Eintrag that ber Einfalt feines Hergens, daß auch bie Zunft; 
loſe Sprache der Gingebung fein Gemüsh wohlihuend berüßrte, bafj ein 
ſchlichtes Liebedjeugniß auch jet feinem Sinn entfpridt. Denn gleichwie 
er mit wunderbarer Friſche der Empfindung an ben Lehrern feiner Jugend 
und an ben freunden hieng benen er feine Zuneigung geſchenlt hatte, fo 
war es ihm auch Berürfniß ſich geliebt zu wiſſen. 

Was feine Schüler mächtig an ihn feflelte, war ber Zauber feiner 
Verlonlichteit. Der Mann mit dem geiftvolen Auge, mit ber eblen Ruhe 
auf feiner Stirn, mit dem feinen Wort und ber hohen Würde, erimedie uns 
willfürliche Verehrung, und wenn ſich biefem Gefühl im Anfang eine Art 
von Scheu zugefellte, fo machte bieje Ipäter um fo gewiſſer einer unauslöſch⸗ 

Eichen Liebe Play. Bornehmlich durch dieſe Macht feiner Perſon wirkte ex 
als Echulmann, als Rector, als Docent. Indem er bie volleudete Bildung, 


melde Frucht der humaniſtiſchen Stubien fem fell, in ber Harmonie feines 
eigenen Wefens fo herrlich barftellte, erfüllte er bie Jugend mit Achtung vor 
biefen Stubien, und entzünbete fie zu lebhaften Eifer für biefelben. Dieſe 
Have und reine Schönheit, trat feinen Schülern in feiner Gefinnung und 
feinem Verhalten gegen fie unaufbörlich entgegen. . Wer von ihnen allen 
bat während ber breiunbbierzig Jahre in bemen Döberlein am Gymnafium 
zu Erlangen lehrte, auch nur ein eingigetmal, felbft wenn er in gerechten Uns 
toillen, ja Zorn gerietb, ein [hmähendes Wort von feinen Lippen vernommen ? 
Wer von allen tväre je Beuge geweſen ba minder Begabte vom ihm burch 
Epoit geräntt, Talentvolle ausſchließlich berüdfichtigt wurden? Dem 
twürbigen Biel welches fich die Schüler in ber Aneignung ſolcher echt humanen 
Bildang geftedt fahen, entſprach feine Behanblung des Gymnaftalunters 
richte, Frei von tobtem Buchftaben: und Formelkcam, war berfelbe bei ihm 
darauf gerichtet in ben Gcift, der auch bier lebendig macht, einzuführen, das 
Bleibende unb wahrhaft Hohe ber antilen Welt in bie Serlen zu fenken. 
Soll id; einen'eingelnen Zweig biefed Unterrichts hervorheben, fo nenne ich 
die allen fo lieben Stunden in welchen ex bie Theorie der redenden Hünfie 
behandelte, um, feiner innerfien Neigung entfprechend , bie Geſetze mufter- 
gültigen Siylö, wie fie aus ben Alten fi) ergeben, barzulegen und ibre 
Unwenbung zu lehren. 

Wie innig er feine „Bymmafiardhie* Tiebte, hat er ſelbſt öfters laut 
ausgeiprochen; daher war ber Tag an welchem er vor Jabreöfrifl fie nie 
beilegte, einer der ſchwerſten feines Lebens. Als er damals in ergreifen- 
den Worten tiefbetvegt von Schülen und von Lehrern Abſchied nahm, 
konnten ihm biefe, heißer Rührung voll, bezeugen daß er bie Bilbungd= 
anftalt flets mit Kraft und mit Edelſtan, ohne Härte und ohne Furcht ge 
leitet, und daß es ibm gelungen ihr einen Geift einzuhauden ber aus 
feiner eigenen Seele firömte. Durch die trefflichen Winke welche er unabs 
laſſig aus ber goldenen Fülle feiner Ichrerifchen und ergieherifchen Weicheit, 
fpenbete, wurde namentlich jüngeren Lehrern außerordentliche Forderung 
zu Theil. Sie alle fanden ihr Glüch, ihre Luft und Freude darin unter 
ihm zu wirlen, teil er am bie amtlichen Beziehungen unausgefegt bäterliche 
Teilnahme Inüpfte, und Tag für Tag Anregung, Genuß zu gewähren 
mußte. Sa, laf dir heute noch gebantt jeyn, gütiger Diann, was du auch 
uns geweſen bift! 

Bon alademiſchen Lehrer verlangte Gottfried Hermann nad Dito 
Jahns Worten breistlei: daß er den Stoff für gelehrte Studien mittbeile, 
daß er den Weg und bie Methode durch Echre und Beifpiel zeige, und daß 
er feinen Schülern Liebe zur Wiſſenſchaſt einflöie. Was Jahn hinzufügt, 
daß Hermann auf bie erfte Forderung am wenigſten Nachdruck legte, weil 
bier jeder. doch das feinige fich felbft erwerben müffe, . deſto glängenber aber 
die beiden andern erfüllte, gilt vielfach auch von Döperlein. Wer den 
Nutzen von Borlefungen hauptfäd;lich over ausjchlichlich nach ber Fülle des 
Materials bemtät, der mochte wohl einer andern Weife den Borzug geben ; 
wer aber in der feinfinnigen Anorbrung, in der fcharjen Entwidlung, in 
der zum weiteren Einbringen in den Begenftand reigenden Darftelung Bor: 
zgüge findet, bie mindeftens ebenfo God anzufchlagen find, ber wird geftehen 
Dörerleind Vorträgen großen Dank zu fhulden. In hohem Grab wünfdhte 
und pflegte der Bereiwigte ven Pribatverlehr mit feinen Zuhörern, fo daß 
denjenigen welche jeinem Wunſch entgegenlamen reicher Gewinn baraus 
erwuchs. Obſchon es uerft manchem feinen mochte als ob er durch ſcharfes 
Erammiren in Verlegenheit zu ſeen liebe, fo erfannten afle Verflänbigen 
doch bald bie Abficht viefer Weiſe, und fühlten ihren Segen; was ihnen 
als Rüdfihtsloftgkeit oder Härte vorlommen konnte, empfanden fie nun als 
Wohlmwollen, als Fürforge und Aniporınung, Daß er feine Meifterfchaft 
auch im philologiſchen Seminar, namentlich in ber pädagogiichen Abıbrilung 
besjelben, fruchtbringenb vertwerthete, werden biejenigen zühmen welche unter 
feiner Anleuung bie erſten Verſuche in felbftändigeren Studien oder im 
öffentlichen Unterrichten machten. 

Von Döberlein gelernt zu haben, mußten jeboh im weiteren Sinn 
wohl alle beiennen die fih in das Studium ferner Schriften vertieften. 
Micht zu vornehm auch für Segtaner zu.arbeiten, diente ex. bem Gymnaſial⸗ 
unterricht durch Lehrbücher — fintt aller werde jein unübertroffenes Meifter- 
wert auf biefem Gebiet, das Handbuch ber Iateiniichen Spnonymil, genannt 
— jotwie duich didaltiſche und pädagogiiche Beiträge mit folder kunft und 
foldjem Erfolg, daß ſich, wie längft feit fteht, die von ihm geübten Grund ⸗ 
fäge weithin in beutichen Landen Ausbreitung und Anerlennung und Gel 
tung verſchafften. Yon dem umfangreicen Werten aber die ex im Bereich 
ter zünfigen PBoilologie ein halbes Yahrbundert bincurch veröffentlichte, 
wurde jtes mit Beifall begrüßt. Ber biefer Tyätigkeit trat eine feiner _ 
ſchönſten Eigenſchaflen hervor, die ihn auch im Leben fo liebeni werih machte⸗ 
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baß er auch andere Richtungen als bie-feinige gelten ließ, daß er 
nm ob dem was ber einzelne leiſtele unb war achtete, daß er zur 
Nachgiebigteit, wenn ihm gewichtige Gründe entgegengeftellt wurben, ſich 
bereit zeigte. „Wenn ich einmal tobt bin,” äußerte er einft als ich ihn über 
einer gelehrten Arbeit traf, „wirb man, hoffe ih, wenigſtens das von mir 
fagen lönnen daß ich mich ſtets gern überzeugen und belehren ließ.“ Welche 
Ergebnifie feiner Forſchungen fi Unumſtößlichleit und bleibende Dauer 
geſichert haben, kann bier nicht zur Erörterung fommen; das aber ift bie 
Anfiht der Renner: daß man auch ba von ihm lernte wo der lühne Flug 
feiner Unterfuchung ihm zu irren veranlaßte. Die geiftigen Fäden in den 
alten Geſchichtsbüchern und Liebern aufzubeden, die firenge Glieberung fo 
wohl als bie zarte Verletiung ber Gedanten nachzuweiſen, war gleich ihm fait 
niemand im Gtante. Solange bad Stubium der Homeriſchen Epen, beö 
Tacuus und des Sängers von Benufia die@eifter befchäftigen wird, folange 
wird beihalb auch ber Name Döberlein in hohen Ehren gehalten werben. 
Hatte fein Name unter ben Jüngern beö griechiſchen und römifchen 
Alierihums einen jo guten Klang, jo war der berühmte Gelehrte felbft Hoch 
willlommen ivenn er in ihrer Mitte erſchien. Wie belebte und zierte er bie 
Bufammenkünfte ber Philologen Deutſchlands, zu deren treueften Theil⸗ 
mehmern er gehörte, mit feinem geiftreichen Humor , mit feiner liebenswür ⸗ 
digen Anhängligleit an bie älteren, feiner ungezwungenen Freundlichleit 
gegen bie jüngeren! Als vor wenigen Wochen von ber biefjährigen Ver⸗ 
fammlung in Meißen, ber erſten feit Jahren bei welcher er fehlte, eine tele: 
graphiſche Begrußung an ihn ergieng, und er ſofort mit gewohnter Wärme 
dur ein Schreiben antwortete das noch in ber letzten Schhung verleſen 
werben konnte, ahnte wohl feiner ber Anweſenden daß es fein Scheibe 
gruß an bie Facgenoffen war. Sein Andenlen bleibt ihmen heilig, unver 


Es gibt große Geifter welche aus den tiefen Schachten ber Wiſſenſchaft 
unermüblid) koftbare Schäße an ben Tag fürbern, während fie darauf ver: 
gichten biefelben ala überall gültiges und allen zugängliches Gut auszu- 
prägen. Anders der Mann befjen Berluft wir betrauern. Ihm war bas 
Streben eigen die Wiflenfhaft fruchtbar zu machen für das Leben; er 
wollte mit der Flamme feines Geiftes nicht nur erhellen, nein, aud er 
wärmen. Darum fein unvergängliches Berbienftl: Verwerthung der 
Altertbumsftubien für bie Bilbung unferer Beit. Durch bie 
Genialität mit welcher er Schöpfungen ber großen Alten unferem Bewußt ⸗ 
ſeyn in vaterlänbifchem Gewand näher brachte, wird feine innere Verwandt ⸗ 
Schaft mit jenem bezeugt. Herrlicher noch fichen feine Reben da, in bemen 
wir ein zig caei, das theure Vermächtniß eines Meifierd beſihen ber in 
Wahrheit den Gehalt des Alterthums in feinen Bufen, bie Form in feinen 
Geift geihöpft hatte. Sie gehören zu ben claſſiſchen Erzeugniffen beutfcher 
Profa, werih von jung und alt gelefen und flubiert und geliebt zu werben; 
ja wenn mand) ſchimmerndes Meteor unferer Tagesliteratur, nad) unfers 
Dichters Wort „für den Hugenblid geboren,“ längft wird verſchwunden 
amd vergefien feyn, werden Döberleind Rıden aud künftigen Geſchlechtern 
zur Bildung und Erhebung bienen. Denn, tie der Dichter hinzuſetzt, „das 
Echte bleibt der Nachwelt unverloren · 


Balermo. 
Bon Franz Löher.*) 
L 


* 63 war ein gejegneter Tag als Lärm auf dem Verdeck und ber Ruf: 
„Palermo, Palermo!“ mich aus der ſchmale Gajüte auffchredten. Am Abenb 
zuvor hatten wir den Golf von Reapel verlafien, als fih ungeheure Woltens 
ballen von ber See gegen den Befub und auf die grüne Küfle wälzten. 
Bald war alles dunkie Nacht, und bas Meer nahm bie unheimliche ſchwarz ⸗ 
‚grüne Farbe an über welche das weiße Schaumnet bin und ber riefelt im 
raftlofem Gewoge. Eitwas Sturm folgte, und Regen und allerlei Ungemad. 
Das Menſchenlind ift einmal landgeboren: bie See braucht fi nur eim 
bißchen zu fdjüitteln, fo muß es feinen Zeiben&goll bezahlen. ch fchlief mich 
eben wieder zurecht, da fuhr unfer Dampffchiff ſchon in den Hafen ein. 
Eilends padte ich meine Heinen fieben Sadıen in einander, und flog nad 


D welch entzüdende, welch wunderbare Husfit! Ringsum gewaltige 
Höhen, ſchimmernde Stabt, leuchtendes Meer, alles fo friſch und Har und 
mwonnig! Die Berge ziehen und ſchwingen fidh zu einem weiten Halbrund; 
vehts und linls fallen fie ins Meer — fleilgeihürmte Mafien — bort ba: 
hinter ragen fie in Baden und ſchroffem Geftein empor, bilden mächtige 
Dämme und verbinden fi zu langen jhönen Linien. Bon ben Höhen 
nieder wogt grüne Fülle, und im ihrer Tiefe bat ſich bie jeltfame Stabt 
gebettet mit ihren Binnen und farbigen Ruppeln; ihren weißen Bufen aber 
fühlt fie am io togenben Meer. Und jagen fönnte id) eö gar nicht tie fo 

Eu m "einem demnächft | bei Ro Rohſold in Minen erfpeinenben Werk über Sici⸗ 
ten apel. 


—— und wie 


liebliches und trautes, wen jmiſches auß biefem erhabenen 
erfüllt ift von Licht unb Aether, © 
Lüfte fo weich und ah gar und * ſo alle Nerven erregend. 

Vol der loſtlichſten Gedanlen und Hoffnungen fing ich in bie Warte, 
bie ſich unter dem Schiffe haſtig bob und, jenkte. Bon bem wüſten Lärm 
ber Boote und fchreienven Laftträger bie fonft in italienifchen Häfen ein an 
lommendes Dampfihiff umringen, war biefimal ivenig zu merken, unb 
unfere Ruderer benahmen fich mit ftiller Freundlichkeit. Sie hatten-balb 
Segel nöthig; das Ruder gab nicht mehr aus, weil bie flarlen Wellen noch 
hoch giengen. Es war wie bei Helgoland, ivenn man bon ber Babinfel 
heimlehrt. Die Sprigwellen werfen hinterliftig bald hier bald bort einen 
berben Gruß und Buß in das Fahrzeug, und es dauert dann oft Lange 
bis 4 et feften Grund faßt. 

nahen zur „Trinacria“ ftanb ein gut en Feühftüd 
bereit, und als auch die leiblichen Sinne wieder ** —— nah: 
men wir Beſitz von unferen Simmern, im Nu aber aud) von ber 
auf melde fie ſich öffnen, Wo in ber Melt Tann man herrlicher wohnen! 
Nur ber baumbejehte-Strandiveg auf welchem Abends alle Welt kutſchirt 
ober luſtwandelt, trennt die hohe Terraſſe vom Meer, das man überfchaut 
in feiner ganzen weiten Herrlichkeit. Noch immer war e8 in wilder Bewe 
gung, Woge auf Woge vonnerte hochſchäumend heran, und xerſchellte daß 
ber weiße Giſcht zwiſchen bie Bäume und Aeſte flog. Im vorigen Jahr 
um biefe Zeit betrachtete ich Das gewaltige Gewoge unferes beutfchen Meers 
von belgifcfen und holländiſchen Dünen. Ernit und einförmig ſchau bie 
Nordiee, wenn fie emmal aus bunflen Stürmen zur Rube kommen till; 
immer bleibt fie gelblichgrau oder ſchwärzlichgrün. Dieſes ſudliche Meer 
glänzte in mehreren Farben zugleich, und alle waren prachtvoll. Nabe 
am Strand fluthete es weiß unb gelblich, das gieng bann ins Hellgrün, 
und noch weiter hin ins Dunkelgrün über, bie offene See dahinter aber 
ftrablte im kräftigen Stahlblau. 

Das war tie erfte ſicilianiſche Stunde, und ihr folgte eine lange 
Stundenreihe voll reinen Glüdd, Wem ſolche Stunden blübten, niemals 
twieber erliſcht die Sehnfucht danad); Augen und Seele waren ganz erfüllt. 
fie verlangten nichts mehr weil alles da war in Schönheitsblüthe und ans 
regenden been, und immer lieblid) und anmutbig. 

Mer freilich Zierden unſerer Großftädte fehen will, muß nicht nad) 
Palermo lommen. Nur am Meer ftellt die Stadt ſich prächtig bar. Dann 
gibt es noch zwei ſtatlliche Straßen, die ſich im rechten Winkel ſchneiden. 
Sie find mit Schauläben befeßt, aber was ftedt hinter dem glänzenden 
Glafe? Nur Heine Krämden; eines flößt ans andere. Europäiſche Mobe 
und Inbuftrie befpülen nachgerade mit ihrer Strömung aud die Küften 
von Palermo und Reapel, und fie machten bereits tiefe Einbrüde in Landes ⸗ 
trat und Sitte; immerhin aber müſſen beive Stäbte noch Jahrzehnte 
warten ehe fie mit ben bunt ſchimmernden Erzeugniffen jener Mobe und In: 
duſtrie gejättigt werben. 

Eigenthümlich aber ift Palermo auf allen Punkten. Gebirg und Meer 
ragen und hauen überall binein; wo man fie einen Augenblid nicht fieht, 
erinnern bie friſchen Luftwellen bie fie hinüber und berüber ſchiden, an ihre 
mächtige Gegenwart, Wie fproßt und treibt das voll wilder Ueppigkeit in 
Planen und Bäumen, bie fo neu und frembartig ung anbliden! Was 
it das in Palermo noch für ein halborientaliſches Weſen! Sieht man es 
denn wirllich noch an den Häufern, oder hängt eö gleichjam nur noch fo in 
ben Lüften ? an bann vor allem biefes große hiſtoriſche Gepräge ber Inſel⸗ 
bauptftabt ! Das alles vereinigt gibt Palermo einen ganz feltjamen Rei. 
Sie ftehen immer noch ba, biefe uralten Mauerburgen im rohen Viered, 
unten mit bunfeln Wölbungen, oben mit den Binnen hoch in ber Luft; aus 

grauer ftreiterfüllter Vorzeit ragen fie herüber, baneben bie Dienge alter 
öfter und Kirchen: all bieje Großbauten feftungsartig, felten ſchön, immer 
aber gleichjam trogenb auf ihr Alter und ihre Stärle. Wo man bie Straße 
binauf ober hinunter blidt, zeigt ſich ein Durcheinander von bergitterten 
Balconen, Binnen, plumpen Gaftellen und Alöftern mit bermauerten und 
fterluden. Sind nicht auch foldye Städte fieinern und etvig 
wie Rom? br Alter geht noch viel höher hinauf. 

Zu Füßen aber der alterägrauen Burg: und Kirchenmauer zieht ſich 
ein ſchwärzlich Gewirre von bunfien Güßchen, Häuschen, Buben und 
Löchern, alles weithin aneinander gelettet, alles malerii in feinem ge 
Berfall und ganzen Schmutz. Plöplic öffnen ſich große weite Pläge, bes 
bedt mit Trümmern von Kall und Steinen. Hier find während des letzten 
Aufftands die Häufer von ben Bomben niebergetvorfen worden. Man ift 
aber eifrig baran bie Züden wieder vollzubauen. Ueberhaupt belommt das 
Innere von Palermo allmählich mehr Licht und Luft, mehr europäifches 
Ausfehen. Die Defterreicher haben in das Quartier ber Gerber, das feit 
alten Zeiten ala geſchloſſene Burg und Feſtung dieſer wehrhaften und 
ſchwer zu zügelnden Zunft befland, vor vierzig Jahren Durchgänge ge 

krochen. Das Caſtill am Hafen hat Garikalbi niedergeriſſen. lange 
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uf den Gaffaro, Täht die Gemeinde jet mit Quadern belegen, 
immer fieht es aber in belebten Stabttheilen ein bißchen gs 
Die Wohnungen ber nicberen Volkeclaſſen feinen wie eine Art 
Nefter in die Löcher und Mölbungen eingebaut, welche unten an 
den Häufermafjen buntel ſich öffnen. Dieſes Volk hat einen 
Tact wie bie Vögel im Neft zufammenjuboden, und dann Zönnen fie ſich 
noch zehnmal darin herumdrehen. 

Bilbfäulen, Brunnenzierden und ähnliche Denkmale laſſen, fo häufig 
man auf bergleichen in Palermo flößt, von echter Kunſt nur Schwachen 
Siimmer bliden. Defter gibt ihr geſchichtliches Intereſſe zu denken. Das 
Denkmal Raifer Karls V trägt eine Inichrift welche überfegt etwa Tauten 
toliebe: „Dem beffichen, jähiichen, beutichen, yanihen, franzöfifen, 
afrilaniſchen, türliichen, mericanifchen, molulfifchen Herrn und Sieger, dem 
dreimal Kaiſer.“ Der ſchmallaldiſche Krieg ift bier alſo, wie er es 
für Karl V auch war, ald ber twichtigfte obenangeftellt. Es fiel mir dabei 
ein wie ber Staifer in feinem Lebensabriß, der jüngft wieber entbedt wurde, 
je : „alle Welt habe Damals vor ben Waffen der Deutfchen zurüd: 

; baßer fie befiege, jet von allen für gang unmöglich gehalten worben ; 
babe lebend ober tobt Kaifer von Deutfchland bleiben wollen, denn 
Uebermuth ber Proteftanten fey ganz ımerträglih geweſen.“ Der Huge 

hatte ben Nagel zu itrem Sarge ſchon entdedt, jenen Moriz von 
Sachfen, befien Tüde, je mebr man diefen Charakter in den Quellen jelbft 
ftubiert, um fo tiefer und gräulicher erſcheint. Auch fonft begegnen uns in 
Palermo genug Anbenien an beutihe Geſchichte, denn überall Läßt ſich 
under alter Reichsadler bliden. Ex follte zwar, wie mande Jtaliener in 
ihrem Deutjchenhaß meinten, nicht hohenſlaufiſcher, ſondern normännifcher 
Ablunft feyn: neue Forigungen haben ihn aber als echten fhmwäbiihen 
Aar 


An Sälen voll Löftliher Aunfitverke ſteht Sieiliens Hauptftabt zurüd 
hinter den Stäbten Staliend. Die Infel brachte ebenfo wenig Sünftler 
als Dichter von mehr als zweilem Hang berbor. Mar ettva das Leben hier 
fo wild, daß Pbefte und Kunſt feine Mufe fanten? Dber erflidte in ber 


ae: 


Ueppigkeit der Natur bie ſchöpferiſche Macht des Genius? Auffallend bleibt. 


es anmal: baß bie Poeten Siciliens ſchon im Alterthum nidt das Große 
und Bewwaltige Tiebten ”), fondern das Weide und Anmuthige in der Alein« 
rei, und daß bie Inſel viel mehr berühmte Mathematiker hatte als 
Immerhin aber find Monrealefe und Anton von Meffina 
e Maler, und man fieht von ihnen vorzügliche Stüde im Mus 
feum ber Univerfität. Hier iſt auch der Schöne Etzguß aus Pompeji, Her 
cules welcher dem erjagten Hirſch ten Naden bricht, eine Meine Gruppe, 
aber das Juwel unter aller Erzbilbnerei des Alterihums. Gin anderes 
berühmtes B ‚ bor welchem ſchon mander beutfche Philolog in 
ftrömentes Entzüden gerietb, ift der Widder auf der Königeburg. Wahr 
ift ed: was an ebler Natur aus einem ſolchen Hammel herborzubilden war, 
bier ber antife Künſtler geleiftet. Der Wibver hatte einen Bruder, mit 
ln er eine Stälte im alten Syrafus zierte; der Bruber war in bem 
Auffland von 1848 unfichtbar geworden, und fol jett wieder auftauchen 
in einem Schloß bes golbzahlenden Altenglands. 

Doc) ver verlangt in Palermo noch nach anderen Kunſtwerken, wenn 
er bieprachtvollen hohen Portale und vie maleriſche Langſeite des Doms fah, 
wenn fein Auge entyüdt bie feinen Linien der arabifchen Schlöffer giſa und 
Kuba verfolgte, wenn bei dem Eintritt in die normanniſchen Kirchen ihn 

fo wunberbar feltfame Bilder und Ideen umtvogten, wie niemals 
früher! bier in dieſen Normannenbauten ift wirllich eitvas von jenem 
uner frembartigen was uns gleich bei dem Eintritt in Palermo zus 
twinkte, ober was bie Phantafie fich hoch in die blauen Lüfte baute. Jene 
Eindzüde lafjen einem feine Ruhe bis man durch wiederholte Einkehr in 
jene Kirchen verfucht ſich Rechenſchaft davon zu geben. Auch wir werden 
fie und näher betradten. 


& 


Defterreihifhe Monardie, . 

2 Dravicza, im Banat, 14 Nov. Geflern hat die erfie Probes 
fahrt auf der Dravicza;Anina:Eifenbahn in Gegenwart eines Raths der 
lönigl. ungariſchen Statthalterei und des erfien Vicegeſpans des Kraſſoer 
Gomitats Da die Fahrt aufr und abwärts ohne Hinderniß 
und Anflände vor ſich gieng, fo wird nunmehr wohl bald die Bahn bem 

igen Betrieb übergeben werben. Die eigens für diefe Strede con« 

te Locomotive ſcheint ſich volllommen zu bewähren, ba fie die flärkften 
rümmı und Steigungen fpielenb überwand. Diefelbe ruht auf fünf 
mit einander verfuppelten Näderpaaren, von denen bas hintere Doppel: 
paar eine jelblänbige Beivegungs; und Drehungsfäbigleit bat, ohne baf 
daduich die Kuppelung mit dem vorderen Raderfhſtein behindert ober die 
*) Sollten ta — nad bem Fragtneuten und nah bee Charalteriſtil ver Alten 
da Ichliehen — Siefichorus und der philoſophiſche Dichter Eimpebolize feine 

Angnahmen gemacht haben ? Rd. Al. 3. 


Brougham babe vor einiger Zeit gegen ein 


Sicherheit ber auf beiben Räberfpftemen ruhenden Lagerung bes koloſſalen 
Nöhrenkefjeld beeinträchtigt würde. Kur, man kann nicht in Abrede 


ftelfen daß bie genannte Locomotive in jeder Beziehung Höchft ſinnreich con⸗ 
ſtruirt und mit unglaublicher mechanifcher berfertigt ift, und 
als ein i ſeines Erfinders und für die 


sein glängenbe® Zeugniß für bie Genial 

Leiftungsfähigkeit der geſellſchaftlichen Wiener Mafchinenfabrik, aus welcher 
biefelbe hervorgieng, angejehen werben muß. — Im Laufe diefer Tage 
bat nun aud die Staatseifenbahngefelfchaft unter den Pächtern ihrer 
Grunbflüde 6000 Metzen aus dem Baranyer Comitat bezogene Saatfrucht 
vorſchuhweiſe veriheilen laffen, und dadurch biefe armen vom ber bieß- 
jährigen Dürre fo ſchwer betroffenen Landleute in den Stand geſeht ihre 
erp nächftes Jahr bebauen zu können, was ihnen ohne 
ei ee Ausbülfe ——— u. er Glücklicher⸗ 
weiſe haben in ber letzten Woche vielfache warme Regengüſſe ftattgefunben, 
fo daß bie eingefäcte Frucht ſchnell und freudig emporleimt. Die Preife 
der Früchte find daher feit einiger Zeit ebenfo wieder etwas zurüdigegangen 
wie diejenigen bed Mepls, mit welchem Artikel das Publicum jeht faft ein 
Jahr lang beinahe ausſchließlich von den Dampfmühlen verſorgi twird. 
Bei dem Trodenftehen der meiften Waſſermühlen würden wir ohne Zweifel 
an biefem nothwendigen Lebenäbebürfnig bitteren Mangel gelitten haben. 


Großbritannien, 

Für bie „Rational Shaleſpeare Committee,” torlche das im April 1864 
bevorftehende 300jährige Shalefpeare- Jubiläum vorzubereiten hat, zeigt 
ſich eine fleigende Theilnahme; Str Edward Bultver Sytton und Sir 6. $, 
Eaſtlale, der Maler, werben dabei als Virepräfibenten thätig feyn. Won 
Deuiſchen find in Iepter Zeit bie Profefforen Urici, Delius und Elze dem 
Ausſchuß beigetreten, unb Hr, Albert Cohn ift zum beutfchen Comite« 
Serretär ernannt, um Deutichlands Mitbetbeiligung an dem Feſt einzuleiten. 
— Das Athenäum, weldem wir diefe entlehnen, erzählt: Lorb 

itglied des Shaleſpeare⸗ 
Vereins geäußert: er halte dieſen Dichter für eine ſehr überfchähle 
Größe, und bege für ihm Feine befondere Achtung. Wenn die Anelvote 
Grund hat, fo ift e8 eben eine Marotte Sr. Lorbichaft, die er in England 
etiva nur mit Lord Byron theilt, welcher paraborer Weife faft Luft hatte 
den Pope über Shaleſpeare zu ftellen. Zugleich begreift ſich s einigermaßen 
wenn man in Rechnung bringt daß Broughams Bildung, wie bie mandes 
andern ältern Englänvers, noch bedeutend nad} dem claffifchen Frangofen⸗ 
thum ſchmeckt. Möge nur Brougbam zufehen baß nicht ihn ſchon die nächfte 
Rachwelt für eine fehr „überfhägte Gröhe* halte! Wenigſtens fehlt es 
ſchon jet nicht an einzelnen nüchternen Kritikern in England welche Broug⸗ 
hams hiſtoriographiſche Verſuche als blofe Pamphlete, feine Allerwelto⸗ 
gelehrſamleit als ein geiſtreiches smattering, d.h, als ein glängendes ober» 
Hädliges Dilettantentvifien beurtheilen. Als er feinen „Demofthenes“ 
berausgab, meinte ein grober Necenfent in der Times; jener großartige 
antife Charakter und diefer verfatile Advocatenlopf des neunzehnten Jahr: 


hunderts feyen antipobifche Gegenfäge. 


Die Engländer haben zu ihren vielen frühern eine neue Dante Ueber⸗ 
febung erhalten, und zwar durch eine feit lange in Jtalien lebende Dame, 
Mrs. Ramfay. Sie handhabt die Teryinentorm ber Böttlichen Nomddie 
mit wohltönender Leichtigkeit, und ihre Arbeit muß überhaupt geſchmad · 
voll heißen; aber Dante iſt vorzugsweiſe ein männlicher Dichter, und uns 
ter den weichen Frauenhänden ift er guten Theils „emaseulated* gewor⸗ 
ben, d. h. er hat von ber firengen Männlichkeit feiner Worte und Gedan⸗ 
fen allzu viel eingebüßt, Bezüglich ber Einleitung und Roten bemerkt bie 
Saturday Review: Mes. Ramfay würde wohl baran gethan haben 
das Werf von „Philalethes“ (Rönig Johann von Sachſen) zu ftubieren. 
Daselde Blatt bedauert dab Dante s Opere minori (jet in einer treff ⸗ 
lichen Florentiner Ausgabe zuganglicher gemacht) biöher in England fo 
wenig Beachtung gefunden, obgleich ihre Kenntni, namentlich die der 
—— eben zum Verſtãndniß feines großen Gedichts weſentlich noth⸗ 
wendig ſeh. 

Wie der Times aus Konftantinopel geſchrieben wird, iſt zwiſchen der 
engliſchen und der türkischen Regierung eine Uebereintunft abgeſchloffen 
welche die in der telegraphifchen Berbindung mit Indien noch beftehenden 
Lüden in fürzefter Frift auszufüllen verfpricht. Die Landlinie von Bagdad 
nad; Baſſora fol unter der Dberleitung der englifchen, aber auf Koſten ber 
türfüschen Regierung bergeftellt twerben, und wie ein Telegramm bes brittie 
ſchen Generalconfuls in Bagdad berichtet, find die zur Ausführung ber 
Linie nötbigen Materialien bereits aus England dort angelommen. Bon 
Baſſora wird ein Kabel nad Abuſchehr, von Abuſchehr ein anderes nad 
Karratſchi geführt werben; um jedoch allen Störungen entgegentreten zu 
können, bat man beſchloſſen eine befonbere Linie von Bagdad nach Shan» 
fain an ber perfiichen Gränge zu leiten. Don lehterm Runft ab mird bie 
perſiſche Regierung unter dem Rath und Beiftand engliſcher Sachverftän® 


— 
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digen, \für die Weiterführung. der Linie ‚über Teheran und Schiras nad) 
Abujchebe, two fie auf das Nabel nad) Karraiſchi trifft, übernehmen. Blei 
falla ‚befindet fich ein diefe Landlinie durch Beludſchiſtan Eis na 
Karzatjchi auszubehnen, unter Erwägung ; es würde dadurch, auch für den 
Fall daß der unterſeeiſchen Zeitung eine Veſchadigung zuftiche, die ielegta 
phiſche Verbindung geſichert bleiben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

S München, 20 Nov. Kronprinz Ludwig, I. Hoh., wird aus Anlaß 
ter jüngft erlangten Grofjäßrigleit am nächſlen Rontag Mittags tie Auf, 
wartungen des biplomatijhen Corps, ber Herzen ber brei Hofrangesclafjen 
und bes Officiercorps entgegennehmen. — Die Feſiſihung der . Alademie 
der Wiffenfhaften zur Feier des Geburtöfeftes Sr. Diaj. des Königs wird 
am 280, Mittags 

* Hugsburg. Wir haben ein Unrecht gut zu machen das wir an dem 
Wiener Botſchafter beyiengen, in Betrff des Londoner Protololls 
und, ber ſchlesowig holſteiniſchen Erbfolge. Der ,‚Botſchaſter“ macht den 
Unterjdied zwiſchen dam Interefje und dem Recht Deutiglands, und 
glaubt das letere mülje zurädftehen wenn erfteres überwiege. Wir find 
der Meinung dab in folhen Dingen nur das Recht ben Ausſchlag geben 
lann, nicht das Inlereſſe, das fo oder anders ausgelegt werden bürfte, und 
jedenfalls nur eine Zurdmägigletsrüdficht wäre, Wie dem aud) ſeh, ber 
Botſchafter“ ift ber Anſicht daß im vorliegenden Fall das Hecht und das 
Intereſſe Deutjchlands gebiste daß die Erbfolge der Auguftenburger aners 
Tannd iwerbe, weil im entgegengsjegten all nur beiwirkt würde daß die Erb: 
folgeanjprüde Rußlands auf gang Dänemark anerkannt wären. Es ift nur 
zu wundern wie England, Franlreich, Deſierreich und Preugen dieſes 
Wandver Nußlands unbeachtet lichen, und einem Protololl zuſtimmten 
das, wenn ausgeführt, diefes Nefultat hätte, England und Dejtrreih, die 
von. jeher die Vergrößerung Rußlands um jeden Preis zu hintertreiben 
jtrebten, ſimmten ba einem Protololl bei das jeine eventuclen Ecbanſprüche 
auf ganz Dänemark verbürgt, woſür es natürlich feinen angebligen Rechten 
auf Kiel füglic entjagen fonnte, Die englijchen Blätter waren früher 
die caſten welche dieſe Entbedung verlünbigten, unb gegen das Londoner 
Protofoll aufiraten als gegen den ärgften fehler ben das Cabinet gemacht 
babe; jegt aber, da der Vater ber Prinzeſſin von Wales auf dem daniſchen 
Thron jißt, und ba fie gefunden haben wollen daß Preußen nad dem Ha⸗ 
fen. von Kiel firebe, find fie auf einmal enthuſiaſtiſche Bertheitiger dieſts 

Proiololls geworden. Für England und Franlreich mag die Untrigeidung 
zwijchen Recht und Iniereſſe an feinem Play jeyn; Deuiſchland aber fragt 
vor allem nad dem Recht, und mo diejes Hecht für ein deutfches Fürſten⸗ 
geſchlecht jo im Einklang ſieht mit den unveräußerligien Anjprüden eines 
beutjchen Bollsftammes wie bier, lann bie ſchließliche Entſcheidung wohl 
nicht zweifelhaft ſeyn. Man bat feinen Anftand genommen Dejterzeich zu 
rathen für Polen noihigenfalls mit ben Weſtmächten in den Rampf zugehen; 
ſoll es für Schleswig Holftein einem folden Kampf mit Rußland aus 
weichen, ber übrigens, wenn Deutſchland einig ift, jetzt noch tveniger aus 
brechen wirb als 1851, wo die deutſchen Truppen in Schleswig uno Jut⸗ 
land einrüdien, ohne daß eine ber: Örogmächte intervenitte. 
Aarloruhe, 18 Nov. Die Königin Auguſta von Preußen ift heute 
Narkmittag zum Beſuch ter großherzoglichen Familie babier eingetroffen 
und gebenlt einige Tage am großherzoglichen Hof zu veriverlen. (8. 3.) 

Von Heidelberg erlieh der Ausſchuß des Protcſtantenbvereins eine 
Etrllarung hinſichtlich der Gewalt welche 100,000 beutfchen Proteflanten in 
Ehledwig dur verlümmerten Gebrauch ihrer Mutterſprache angeihan 
wird, Der Verein exblidt darin einen unleiblihen Angrıff auf die heilig 
ſten Güter nicht bloß ihrer jchlestvigifchen Brüder, fonbern ter gefammten 
deutſchen Nation. und Chriftenheit, Er betrachtet es ald eine Beivifjend« 
pflicht des deutſchen Proteſtantenvereins ben jo [wer bedrüdten Brüdern 
ibr chriſtliches Rugefühl vor Gott und den Menſchen ausjufpregen, und 
es joll biejem Gegenftand bie fortgejegte Aufmerljamtkeit des Protefianten: 
vereind zugewendet werden, bis bie volle Freiheit der deutſchen Mutter 
ſprache in Schule und Kirche aud im Herzogihum Schleswig wicberherge: 
jtells ſehn wird. 

* Gotha. Nachſtehender Artilel der Gothaiſchen Zig. geht uns 
mit der Nachricht zu daß berfelbe von ber coburg gothaiſchen Negietrung 
ausgegangen ſeh: Die Ürbfolge in Dänemark und in ven Herzogthümern 
Schleewig und Holjtein berubte von jeber auf verſchiedenen Belegen, Auch 
die Deränberungen welche in neuefter Zeit in Beireff der Erbfolge verfucht 
worden find, haben zu eines Einhert nicht geführt. Denn man bat in ben 
Sergogiblimen und in Dänemark für denſelben Zwed nit dieſelben, 
fondern verfhiebene Mittel angewendet. In Danemail beftand ſeit bem 
Jahr 1665 ein Erbfolgegeirg welches Die Nahlommen besjenigen Königs, 
unter beim die Eedlichteit Der bänigen Kone eingeführt war, tes Kenigs 
Zriedrich All, und zwar zunähjt in Dannsfiamm, dann aber bir Weiber 





fämme mac dem Recht ber Erfigeburt zur Exbfolge berief. Um biefe® _ 
Erbfolgegelct zu ändern, Sat ınan den Wegeingefhlugen — 


time ifl: der Souberän bat diejenigen Familienglieder te zu⸗ 
nachſt oder bermuthlich ber Aenderung im Wege ftanden, zu einem Berji 
betvogen, und bie däniſche Vollsbertretung nat Bnkiomnung für das neue 
Erbfolgereht veranlaft, Auf diefe Meile ifk. emart das Throne 


das 
folgegefeg vom 31 Jul, 1853 entftanden, das Gefeh durch welches dem 
Prinzen Chriftien von Glüdeburg, unter Aufhebung bes bisherigen Erbfolges 
rechte, für den Fall bes Erlöfchene bes jet regierenden Mannsftamms für 
ſich und feine männligin Nachlommen die Thronfolge zugefichert wurde. 
So für Dänemark, Anders für die Herzogthümer Schleswig und Holftein. 
In diefen war von Alters her der Diannsftamm bed erften in ben Herzogs 
thümern regiesenten Fürfim des oldenburgiſchen Haufes zur Erbfolge ber 
rufen, aber es war nidt bloß eine Linie desſelben erbberehtigt, wie im 


jüngere Zönigliche Linie ſolgen. Dieſe beftsht aus zwei Unterlinien, ber 
auguftenburgifchen und glüdeburgifgen. Der König von Dänemarf 
tolinfchte indeß die Thronfolge auch in den Herzogthumern auf den Prinzen 
Ehrijtian von Glüdaburg, nad 1553 von Dänemark genannt, zu übers 
tragen. Hiczu bedurfte es aber wiederum in Schleswig Holftein wie im 
Dänemark, nad dem Recht aller europärfchen Länder: 1) der Zuflimmung, 
ber näher Deregtigten und 2) der Zufimmung ber Vollsvertretung ber 
Herzogihümer, Zu 1. Naher berechtigt, weil vorgeboren, waren im Jahre 
1853 wie nod jegt in der auguflenburgifgen Linie fechs, in der glücks⸗ 
burgifchen Linie Drei voljährige Prinzen. Bon dieſen Neun borgebornen 
Prinzen ift, abgeſehen vom Herzog von Auguftenburg, der biäberige Eb ⸗ 
priny Friedrich von Auguflenburg der Zunädfiberechtigte, Es ifl nicht bes 
lanut ob bie drei älteren Prinzen der giüdsburgiihen Linie bem Prinzen 
Chriſtian ald dem bierten biefer Linie ihr Erbrecht übertragen haben, von 
den ſechs Prinzen der augufienburgiigpen Linie ift aber befannt daß fie 
dieß nicht geihan haben, daß vielmehr der Erbprinz Friedrich, ſowie ſein 
Oheim ausdrüdlid gegen jene Erbfolgeänderung proteftizt haben. Rur 
der Herzog von Auzuftenburg hat im Jahr 1852 bei Gelegenheit des Ber 
Taufs jeiner Güter für ſich und feine Familie erflärt fich denjenigen nicht 
wiberfegen zu wollen was ber König von Dänemark in Betreff der Erbfolge 
anorbnen werde. Dieſe Erklärung, welde nicht einmal ein Verzicht ift, hat 
aber, da ber Erbprinz Friedrich wie die übrigen Prinzen des Haufes ſammt⸗ 

Lich volljährig waren, der Natur ver Sade nah nur eine rein perſönliche 
Bedeutung. Ein Berzicht wurbe damals von Dänemark nidt verlangt, 
und fonnte nad) bem Ergebniß ber Verhandlungen mit Rußland auch nicht 
verlangt werden. Der Herzog von Yuguftenburg hat aber ausdrüdlich zu 
Gunsten jeines älteflen Sohns, bes Erbprinzen, jegigen Herzogs Friedrich VLLT 
von Schleswig Holflein, verzichtet, Zu 2, Die Vollsberttetungen ber Here 
zogthümer find über die beabfichtigte Veränderung der Erbfolge nicht ges 
fragt worden, fie haben derfelben nicht zugeflimint. Der König bon Düne 
mark hat im die oetzopirten Berfaffungen ber beiden —— — 
Arulel geſetzt welhher die Thronfolgeberänderung enthält, aber es wurde 
an die Tolleverttelungen ein auodruckliches und peremtotiſches Berbot er⸗ 
laſſen dieſen Artikel überhaupt einer Berathung zu unterziehen. Es mar 
eine Gonfequeng dieſes fehr fonderbaren Verfahrens ba tiefe Vollsver⸗ 
tretungen das Ihronfolgegefeg vom 31 Jul. 1853 ald nicht für fie ver⸗ 
bindlich erllänt haben, und daß ber deutiche Bund den König von 
Danemark genöthigt bat im Jahr 1853 jenen Artilel der holſteiniſchen 
Berfafjung mit einigen andern aufzuheben. Während alfo in Dänemark 
bie Thronfolgeveränverung mit Zuſtimmung der betheiligten Erbbe⸗ 
rechtiglen und ber Volkevertretung bewirkt murde, ift in den Herzog⸗ 
thümern das Thronfolgegejch vom 31 Juli 1853 gegen ben Widerſpruch 
mehrerer Erbberechtigten und unter Berbor ber Berathung jeitens der Volls⸗ 
vertretungen erlajjen tvorten. ‘Man wird nidt umbin Können anzuerlen⸗ 
nen daß eine fo verſchiedenattige und gewiſſermaßen eine geradezu entgegene 
geicgte Behandlung der Sache in ben beiden Theilen der Monardie des 
verftorbenen Königs von Dänemark nit biefelbe, ſondern die entgegen» 
geſehte Wirkung hat haben müffen. Man kann annehmen daß in Düne 
mark dir Prinz Ehriftian wirllich Thronfolger geworben ift, aber man lann 
im Ernſt nit annehmen daß eben dasſelbe in den Herzogihümern ber 
Fall getvefen fiy. Man fell in Kopenhagen viel Gewicht darauf legen daß 
Diejenigen ſechs Mächte welche ben Londoner Vertrag vom 8 Mai 1858 
unterzeichneten, ihren Wunſch auegeſprochen haben daß die Integrität ber 
daniſchen Monarchie erhaiten werde, und im voraus verfprodhen haben 
den Pringen Chriſtian von Glüfsburg, wenn ter Rünig von Dänemark 
ihn zum Ehronfolger machen werbe, als folden anzuerkennen. Indeß ift 
doch ganz ohne Iwrifel der Wunſch aue wärriger Mägte lein Geſeh für bie 


* Ber 


Unterihanen irgenbivelhen europäifchen Staats, und lein Grund für fie 
um den Eid ihrer Unterlhanentreue von ben ihmen durch bas Landesrecht 
beftimmten Tyronfolger auf eine anbere Perfon abzuwenden. Ueberbieß 
ift es befannt daß jenem Vertrag ein Vorbehalt eingefügt ift, wodurch bie 
Rechte des beutfchen Bundes in Betreff Holfteins unberührt gelaſſen wer 
ben. Unter biefen Rechten ift aber auch das Recht bes beutichen Bunbes 
enthalten künftig in Betreff der Erbfolge in Holftein das definitiv entſchei⸗ 
dende Urtheil abzugeben. Endlich aber ift der Londoner Berivag vom 
8 Mai 1852 abgeſchloſſen unter ber Vorausſetzung daß ber herzuſlellende 
Zuftand irgendeine Garantie der Dauer habe, zunächſt durd ohale Aus, 
führung der Vereinbarungen mit bem deutſchen Bund. Wir wiſſen wie 
diefe Vereinbarungen ausgeführt find! Die Gefchid;te zeigt wohl wieber: 
holt Beifpiele auf daß, wenn bie eine Linie einer Dynaftie die Pflichten gegen 
das Voll verabfäumt, dieſes die Erbfolge auf einen andern Zweig ber Dy⸗ 
naftie überträgt, und daß tas Ausland bann bie eingetretene Beränberung 
gutheißßt. Das Verfahren aber welches man in Betreff ver Herzogthümer 
beobadhtet bat, ift das umgekehrte hievon. Denn bier hat man verfucht 
gegen den Willen des Volls den ihm werth gewordenen Zweig ber Dynaſtie 
aus jenem Recht zu drängen, unb bem einzigen Prinzen des Hauſes ber 
gegen bie Herzogthümer die Waffen getragen, und gerade aus diejem 
Grunte, tie Erbfolge zuzuwenden. Man bat bie verſucht nicht mer 
gegen den Willen ber Herzogthümer, ſondern auch gegen ben bermuihlichen 
Willen ber einzigen in biefen Fragen berechtigten aus ländiſchen Macht: bes 
deuiſchen Bundes. Die Etellung bes deutſchen Buntes aber ift in biefer 
Sache frei von Zweifeln. Der beutihe Bund lann nur den biehe 
rigen Erbptingen von Schleswig: Holftein-Huguftenburg als 
Herzog don Shleswig+ Holftein anerfennnen, und es barf 
nicht bezweifelt werden daß er das Recht dieſes legitimen Für 
ften mit ben erforberligen Mitteln ſchühen und, da nöthig, in 
volle Wirlfamteit fegen werde. Welches deutſchen Fürften 
Recht wäre no fiher wenn diefes dem Ausland zum Opfer 
iele! : N 
Brannufchweig, 17 Nov. Der Landtag ift auf den 9 Der. einbe⸗ 
zufen, um nach vorgängiger Legitimationsprufung ıc. am 11 Dec. eröffnet 
zu werben. (N. 9.9) 

Hannover, 19 NoH. In ber ſchleswig holſteiniſchen Sache bat 
Hr. v. Bennigfen bie Mitglicder des Ausfchufics des Nationalvereins tele 
grapbifch auf nächſten Sonntag nad) Berlın berufen. Auch bier in ber 
Stadt wirb eine ſchleswig holſteiniſche Verſammlung vorbereitet, Bei der 
Stimpiung wie fie ſchon jett ſich kundgibt, wird bie Verſammlung laut und 
eniſchie den ein Eintretin für die völlige Trennung Schleswigs Holſteins 
von Dänemark und für die Rechte bes legitimen Herzogs von Schleswig ⸗ 
Holftein fordern. (8. iR.) 

Die von Haunover zum Bunbedererutiontcorps nad) Holfleim zu 
fiellenve Truppenabtheilung wird von 8000 auf 6000 Mann auf von Frank 
furt erhaltene Aufforderung hin erhöht werben. Auch Sachſen wırd 6000 
Mann ftellen. ' 

Göttingen, 18 Nov, Sämmilichen Eorpsperbindungen unter ben 
Stubierenten ift heute Dittag durch den Prorector eine vom Univerfitäts: 
curatorium gu Hannover beftätigte Berflügung eröffnet worden, wodurch die ſel ⸗ 
ben bi® auf weiteres aufgelöst und verboten find. Dieſe Mahßregel iſt eine 
Folge der Vorgänge beim Feſtzug während der Octoberfeier, und bat eine 
große, Beivegung in den ſtudentiſchen Kreiſen herborgerufen. Einige von 
den zur Unterfudung gezogenen Studierenden, namentlich birjenigen welche 
gegen ihre Kommilitonen von ber blanken Waffe Gebrauch machten, find 
mir Gaverrfirafe belegt worden. (8. |. N) 

Auf melde Art der König von Dänemar! zu Unterſchriſt des neuen 
Verfaffurigägefetes peranlaßt worden, gebt aus folgender Correſpondenz bed 
Nürnb,Korr. aus Schleswig: Holftein, 17 Nov, hervor. Rach einem 
zuberläffigen Bericht, den ich aus Kopenhagen erhalte, ift dort die Agitation 
bereits jeıt Sonntag Abends in vollem Zug. Man weiß daß ber jehige 
König als Prinz ſich ſowohl gegen die Belanntmachung vom 30 März, wie 
gegen · den neuen Berfafjungsentivurf auf das beftimmtefte ausgeſprochen 
hat, ‚inter biefen Umftänden ift alfo zu erwarten daß er dem neuen Ber 
faffungsentivurf feine Sanction wird verweigern wollen, und man glaubt 
dieß umfomehr, teil man weiß daß er bereits am Sonntag Abends ben 
früherm Minifter des Auswärtigen umb Gonfeilpräfibenten Bluhme zu fi 
bat berufen Tafjen. Wie Sie wiſſen, Hat Bluhme noch am Freitag im Ichten 
Augenblid ſich auf das entſchiedenſte gegen den Berfaflungsentwurf erllärt, 
und benfelben namentlid; als einen offenen Bruch ber Bılannimadung 
vom 28 Jan. 1852, welche die Grundlage des Londoner Protololls bil:e, 
bezeichnet, Geflern Mittags ift deßhalb von ben Agitatoren überall bie 
Barole aufgegeben worden: unterfchreibt „ex“ nicht den neuen Berfafjungsr 
enttousf, jo wird Revolution gemadt. In ben „politifdieren” Areifen ift 

ı Dagegen von sinem andern Vorgehen die Rebe, Rad) dir Liöherigen „Ge 
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ammifaatsverfafjung” fol nämlich die Givillifte jedem König nach feinem 
e erben. Vorerſt alſo ift eine- 

folche noch nicht beſſimmt. Darauf bin num wird in den 

Kreiſen der zu befolgende DO:perationsplan begründet. Drla Lehmann und 
Hal haben in bem Reiherath die entſchiedene Mehrheit; will ber 
neue König nicht gehoriam -ausführen mas dieſe Minifter von ihm vers 
langen, d. h. ben Berfaffungsentivurf uniterfchreiben, ober hat er gar bie 
tübne Idee das Miniſterium entlaffen zu mollen, ſo erhält er leine Civil⸗ 
liſte. Und in ber That, es tolivde ſich ſchwerlich ein bänifcher Syrmanye 
miniſter finben der ihm ohne Bewilligung bes Reichtraihs Geld ausjahlen 
würde. Das ber König fich bither in ſehr gebrüdten Finangberhältniffen 
befunden bat, ift eine befannte Sade. Dagegen fielt man ihm als Des 
lohnung für ten Fall daß er ben Miniftern ihren Willen thut, eine eben jo 
große Eivillifte in Aus ſicht, wie ſie Frederit VII befommen hat. 

(+) Wien, 18 Nov. Nah Mittheilungen welche im ausivärtigen 
Amt eingetroffen find, follen bis jetzt die Höfe von Madrid Liffabon und 
Turin, und lehtlich auch der König don Schweden, die Einladung zum 
Congreß anpenommten haben, und die bezüglichen Antwortfhreiben ſchon 
nach Paris abgegangen ſeyn. Hier beobachtet man noch immer eine reſer⸗ 
virte Haltung; doch glaube ich daß die Beziehungen zwiſchen bier und Paris 
fortwährend die ſreundſchaftlichſten find, und daß es die Tuilerien an Vers 
fiherungen ihrer friedlichen Abfichten im allgemeinen und ihrer guten Ins 
tentionen für Defterreich indbefondere bis jeht nicht fehlen laſſen. — Die 
geftrige ziemlich lebhafte Debatte im Abgeorinstenhaus betreffend bie Zus 
ftände in Polen, welche zu Erdrterungen in gereigtem Ton zwifchen dem Abe " 
geordneten Zybliliewicz einerfeits und den Miniſtern v. Schmerling und 
v. Mecjery andererieits geführt hat, dürfte entſcheidende Entihliegungen 
von Seite der Regierung in Bezug auf Galizin zur nächſten Folge haben. 
Die Einzelgeiten biefer Debatte haben den Zufland der tiefen Erregung in 
Galizien conflatist, die feit langem cin öffentliches Gcheimnig ift. — Ueber 
die demnächſtige Ausführung des Projects der Kaijerreife nach Ungarn 
gehen neuerdings Nachtichten aus Ungarn ein welche dieſelbe in nächfte 
YAusficht fielen. Die Berufung des Grafen Bay nah Wien ſcheint übris 
gend nit mit diefer, ſondern mit der ungarifchen Proteftanten:Ungelegene 
beit in Beziehung zu leben. 

Ziffabon, 17 Nov, Hr. Antonio Joſé de Aoila ift defignirt worden 
den König von Portugal beim Gongreß von Paris zu repräfentiren. (7. H.) 

Madrid, 17 Rov. Dan meldet aus Melilla daß die Spanier bie 
Gefangenen an Mulepel-Abbas zurücdgeliefert haben, um ein frichliches 
Uebereinlommen zu erleichtern. — Die Nachrichten von Santo Domingo ber 
flätigen daß es fic) um einen Racenkrieg handelt. (T. H.) 

London, 19 Nev. Die M. Poft fucht durch Aushebung einzelner 
Stellen aus dem Londoner Protofol von 1852 die „Redheit (audacity)* 
der vom Prinzen ‘von Yuguftenburg eingelegten Verwahrung zu bes 
weiſen. Diefer Prinz, behauptet das Palmerſton'ſche Blatt, Habe auf 
E hleswignHolftein jeht nicht mehr Recht als vor zwei Monaten, Europa, 
verſichert M. Poft, werde nie zugeben daß König Ghriflian IX in feinem 
Reht auf die Hergogihlimer verlürzt werde. — Gleichzeitig erhalten wir 
von unferm Londoner „*, Eorreipondenten einen Brief (wir werben ihn 
morgen bringen) mit der Warnung: baß in diefer Sache für Deutſchland 
bie, nad ber ganzen Weltlage ihm jo wichtige; Allianz Englands auf dem 
Spiel fiche. (Wir getröften ung bed Gedankens daß England feine Allians 
zen mit Deuticland noch niemals uns zulieb, fondern immer nur in 
feinem eigenen Interejie geichloifen hat.) 

Paris, 19 Rod. Die France theilt mit daß der König Chriftian IX 
von Dänemark dem vom Kaiſer Napolson vorgefchlagenen Congreß beige 
treten ift. — Im Senat ift heute die Horeheommijiton gewählt worden. 
Die Wahl fiel auf vie HH. Graf Waleweli, Graf Gafabianca, v. Hoyer, 
Thouvenel, Stourm und Bonjenn, 

Brüffel, 18 Nov. In ber heutigen Sitzung ber Deputirtenlammer 
hat fid) der Miniſter bed Innern in der allerenergiſchſlen Sprache gegen bie 
Einwitlung ber Beamten auf tie Kammerwahlen erflärt, und das Ver: 
ſprechen abgegeben daß ex, im Fal eine ſelche Einwirkung als erfolgt ſich 
erteilen follte, Die ſtrengſten Maßiegeln gegen die beiteffenden Blamten 
ergreifen werbe. (6. 8.) u 

Laut einer Deprſche aus Meoffina hat tort ein Sturm große Ver⸗ 
beerungen angerichtel. Mehrere Berfonen find ums Leben gelommen und 
viele Häufer eingeftürgt. 





Brrantmeriicht Retartien: Dr. & Reib, Dr. 0. 3 Alienhäier Dr. 8. Drort. 
Berlag mr 2. @ Gettariden Butbanblung 
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Bei ber om 16 November vorgenemmenen Berloofung ber aus ben Grträgnifien der internationalen 8 ellun 
Verloofung. fe fielen auf naßfchense foofe die Beigefehten Geminnfe: „uienöftcHung gun 


fi 
Auf Loos Serie 6 Nr. 29 ein Delgemälbe von Eduard Shleih in M „Seeftrand bei Mondbeleuchtung,“ Kat.-Nr. 228, 
1 21 Delgemölde von Mid. Neber in Münden, „Seiten-Portal ber Martinatirche in Landbehut,” Kat.⸗Ne. 185, 


8 
„570 5 44 Delgemätbe vom Joh. Hofner in Minden, „Ihierftüd,” Mat-Rr. 97. 
„nn 52 „ 233 Delgemäße von Eonrab Hoff im München, „Mach der Mahlzeit,” Kat-Mr. 419, 
"nn 58 „ 40 Delgemälbe von Hilverbimf im Amflerdam, „Bewegte Ser mit holläud. Fiſchern,“ Kat.-Mr. 96, 
23 J 2 438 „Büfte eines römiſchen Mäbcheus“ in griechiſchem Marmor von R. Begas in Berlin, Kat.-Mr. 373, 
“0 „ 55 „ 16 Delgemälbe von F 2. Klein in Münden, „Schifiung am Ium,* Sat-Mr. 120, 
"» nn 10 „ 41 Delgemälre von ©, Ch. A. Steinheil in Paris, „Mutterlicde,“* Kat-Nr. 247. 
24 J 12 u 27 Delgemälte von €. Laſch in Dilſſeldorſ. „das Gutachten,“ Kat.-Rr, 189. 


Gefahr der Gewinner. — hen, am 18 November 1863, 
— * Das Comitö der internationalen Kunſtausſtellung. 


H tt i Bei ber Leonhard Keller’igen Stiftung dahler ift ein Stipenbium vom jährfi 150 A., zunãchſt beftiimmt 
Grledigtes Stipendium. einen Aubierenden Unverwandten des Stiflere, des fürftbiihäfliden Carlant geonbard Reller, —— in ud 
fung eines für einen anderen armen Stubierenben, welder bereit® in ber Syntax oder wentaftens Grammatik fi befindet, im Exledigung gelommen. — 
Bewerber um biefes Stipendium, melde dem tatholiihen Glaubenabefenntniß angehören müfen, haben ihre Geſuche unter Anſchluß ihrer Bermandtfcaftsnadhtweife, 
fomie Studien⸗ und Bermögentyugniffe binnen 4 WBochen bei umterfertigter Stelle einzureichen, ö 


Ronfanz, den 29 October 1863, , i 
Großherz. Verwaltungsrath der Dikrictsfiftungen. 
Stöffer. Soli. I. Stadler. vdt. Bolberaner. 


Sparcafien-Tontine der bayeriſchen Hypothelen- und Wechſelbank. 


Die Eingahlungen zur VIII. Serie ber jünfgehnjährigen und erflen zwangigiäbrigen, ſowie zur HEIM. Serie ber zweiten zwangiglährigen Gefellichaft werben 
am 81 December I. J. geigloffen, und es wollen daher biefenigen melde ſich babei noch zu betheiligen wlünjchen, ihre Erflärungen laugfens bis zu bem 
genannten Tig im die Hände der Agenten ng laffen. 2 — 

Die Spareaſſen -Tontine leiſtet ihrer ge nad che Bergleich mehr als eine gewöhnliche Sparcaſſe, ba nicht nur die Binfen zu 4 Führlich yarım 
Capital geflogen werben, ſondern bie bei ber Mufldjung einer Geſellſchaft noch am Leben befindlichen Mitglieder auch ihren verhältniffmäßigen Aniheil am be 
aon den Berftorbenen hinterlaffenen Einlagen und admaſſitten Zinfen erhalten. Sie kan daher zur allgemeinen Benügung empfohlen werben, namentlich aber 
villrfte LA r- —— en welche no 18 Jahre zu befichen bat, dazu eignen um Kiudern melde modh in dem erften Lebensalter ſteheu file 

elt eine cuer 
Genie unb bene, fowie Formulare zu Erflärnngen werben unentgeltlich von ben Agenten werabfolgt, 
Münden, 26 October 1863. Er s j - 
Die Adminifiration der bayerifchen Hypotheken- und Wecfelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent, (8014—17 


j (1696266) Im Verlag von Alegander Dunder in Berlin erſchien fo eben und if im allen Buchhandlungen zu haben: 
die dritte verbefjerte und vermehrte Auflage von 


C. Wernicke's Gefchichte der Welt. 


Erfier Theil: Die Geſchichte des Alterthums. 55%, Bogen. gr. 2er,»Dctav, Clegant geheitet 2 Thaler. 
= Dat vollftändige bis auf unfere Zage fortgefüßrte Berk in 5 Bänden elegant gehefter 8 Zhle, mw 
Die im kurzet Bert nöthig werdenden menen Auflagen bürgen für die Vortrefflichkeit umd allgemeine Braucdbarteit biefes ausgereichneten Werkes, daß Beionbers 
gerigmet ig bie Kenutnifi der gefchichtlichen Thatſachen, und, durch bie Verbinbung mit der Culturgeſchichte aller Bülter, der fortſchreiteuden 
Entwidelung des Menfcheugefchlecht& im anziehender und feffeluder Darftellung durch ale Schichten und Kreife der Gefellihaft zu tragen. Der über 
aus niebrige Preis ermöglicht die Aufchaffung fa unter allen Berhältmfjen, 


Die Berabfolgung der Gewinnſte beforgt st Borlage ber Looſe das Secretariat bes Kunfivereind, Die Betpadung umb Berfeubung ber — geſchieht 
n 18454) 


(8151-52) 


— — R ; [8456-57 der Rranzfeld Bude 
Naturwiffenfhaftlide Werke | king bragabe a 
im Berlage von Froment, M, Das Leben in feiner 
5 €. E. Leudart in Breslau. | Wirflihleit. Cine Gabe für gebildete 
— DE Fe une nun mn na | Fe me Bann, Bahr A 
. im e Darfe ft d { 
ka. DR Kan Bonner vn Her ER Mopmäßier Bmeite Huflage. % CM | einem Mormorle von Dr, Jah, Ei 
e r., ach. r. T. 2 
©, 9. Ropmäßler, Die vier Jahreszeiten. Mit 100 Iufrationen in Heijſchnitt. zB. Etabler, Domdelan. 257 Seiten. I. 8, 
rg Ag Au 10 Sar. Bollsausgabe. Im illufeirtem Umſchlag gehefter 1 Ehir., Preis 15 Nor, oder 54 fr. 
eieg. ge L. T. — — — — — — — — — 
rn Die Geſchichte der Erde. Cine Darfellung für gebildete Leſer und Peferinken, (398) In Eotta’fhem Werlag if m 
Zweite weſentlich vermehrte ud verbefierte Auflage. Meit 100 um den Tert gebrudten Iluftcatienen ſchienen und durch alle Budibandfungen zu 4 


rt Aene Erzählungen. 


(897) Im J. ©. Gotta’ihem Verlag in Stuttgart find nd fie Bu Bon Dtto M e. 
hanbiungen zu Dejichen: EN SUSE SU EN 8. ge. R.1. 48 f. ober Se. 1. 3 Rat. 
Drei * ücher bu ji kommt un mit berfeiben —— — 


4 im biefem Grählungen entgegen. Liebes 
Heuer Gef ünge ger —— 


mit Begleitung des Pianoforte “ag Sun ni tue 


verbunden mit einer ſich auch den tiefſten Bezichiungen 


componirt a bes Gem — ſeine 
j em it ausmacht. Eigen- 
von er Hiller. —* * — 
h Eräblungen, 1; chiedene 
gr. 4. Rihlr. 3. 18 Ngr. oder fl. 6. 18 kr. reprälentiren: die hiflorifhe, bie ſociale und bie 


Im vorliegenden Liedern gibt der allenthalben hochgeehrte Tonſeher neue Proben feines bedeutenden ſpecifiſch poetiſch » pfychologiäche. Für die lchtere 
Könnene und Wollens, Die © find mit Geſchmack gewählt, originell aufgefaft und mit feltener Sorg- heit uns ber Dichter mach eh Uinlage 
falt beelamirt, Die muſttaliſche Behandlung if ftet® Äntereffant, umd übertrifft at Eigentbilmlichfeit noch bejonders berufen. Die „Schlangeitönigm‘ ift eine 
bas meifte was wir bisher von Hiller kennen. Meigente und anfpruchslofe Melodien, mit harmeni Erzählung, bie — fi durchaus auf dem Beben 
Feinheiten verichwiſtert, wechſeln mit tief empfundenen Geſaugen ab. Die Ausführung erfordert weder lebendiger Wirklichkeit eub — bob allen Rei 
großen Umfang neh bejomdere Zenit, wohl aber tiefe® Fingehen auf die Zutention des Meiftere ımd eines Feeunmurchens hat. Wir zweifeln nicht 
wärmfte Immigteit bes Borteage, mebenber einem fertigen Glavierfpieler gur Wegleitung. Bo fidh biefe fie ihrem Berfahfer die alten Freunde erhalten und 
Erforberniffe vereinigen, Pa werben biefe Pieber vom magheitigfier Wirkung ſehn neue gewinnen wird. 


8395 


[8390] Im Berlag von Guftan —— Schelling · Straße Nr, 6 in Berlin, ſind em 
en unb durch alle 


Buchban 
ul Gerbardt. Ein — ü im Gvangeliihen Verein für lirchliche Jwede 


gehalten. Nebft einem Anhang über bie erften Ausgaben der Praxis Pietatis Melica 
von Johann Erüger, fammt 18 barin enthaltenen Liedern P. Gerbarbts, 
— Dr. J. F. Bachmann, Conſiſtorialrach und Pfarrer an St. Jacobi. 4 Bogen. 
E . broih. reis 10 Sgr. 

Karl Friedrich Göfchel, Dr. jur., weiland Präfident des Gonfiftoriums Der 
Provinz Sachſen. Ben Dr. theol. Heinrihd Eduard Schuieder. 5%, Bogen. 
E 8. Bel. broſch. Preis 15 Sgr. 

Moderne Cvangelijien. Eine Streitfchrift aum Frieden, allen ge 
widmet die fih um die Kirche befünmern von C. F. W. Held, Dr. phil., Licent. 
theol., V.D.M., Docenten an ber theologifchen Facultaͤt zu Zurich. Brofh. 20 Sgr. 


[396] In der 3. ©. Gotta’ihen Buchhandlung tn Stuttgart und Augéoburg if erſchienen: 


as Auslan 


Eine Bedenjnriit: 


Funde des geifigen und ſulichen Sebens der Völker, 
echsunddreißi eißigfter Jahrgang. 


Inhalt: Das Leben auf den Steppen —— I. U. — iſche en — Die 
Drotſcheucu. — Appellation ber ueſtoxiauiſchen Ebriften am das chrifiliche Eugland. — Im Thale Gaflar 
rella bei Rom, — licher bie Vermehrung ber Chinapflangen auf Java und die dadurch werurfachten Une 
koften vom 1 Juli 1856 bie zum legten December 1862. 1. I. — Oberſt Zorrers über das britilde 
Transportatioreigfem. — Die Secteun in Syrien. — us den Eiyumgen ber biekjähzigen britiicdhen 
——— rn Die Puft- und Rögren- Por in Londen. — Der armeniſche 
Erzbilchof £ in Sepaban umb ber tmohammeraniiche DOberpriefler —8* zwei Beiſpiele ſeltener 
Lolearı, — ee bed Hrn, I. Zeller von Nazareth in ben Hauran. — Das Reifen in Norwegen. IE. III. 
, Biehyucht aud Inpuftsie auf Madeira — Briefe ans bem eg 1. — Peruaniſche 
Menfgpenräuber tn ber Südſer. — Die lehzte Bollezählung in Irland, — Sir Job Herichela phnfitalsche 
Geographie. I. 1. III. — Hat ein englifhes Liebespaar bie Infel 5* euntbedi? — A. R. Wallace 
Über bie phyſitaliſche Geographie der inpifcpe auftraliigien Infelmelt. — Das italienifhe Graubluden. — 
Die reigbaren Pflangen, — Die Berbeeritigen bes legten Eylions auf den Sehchellen. — 9. v. Sglagint - 
Sn Über bie inviihen Temperaturen. — Aus Nazareth, — Die äypptifge Staatzzritung, — Die auße 
— Beziehungen Perfiene. 1. Die Kader im Rardoften. — Erbbeben auf Yon (Manila). — 
Sr Biliam Armſtroug über bie —— der Berfhönerung ven Parie — Doldenborn und Be grau. 
— — und ibre —— Der Jaguar it den vimezuelanifcen Lancd. — Eridicen bon ——— 
— Urfprung der Bigeuner. — Unglüdejall eines engliihen Reifenden am erften Nil-Sataralt 
—— und Gefahren dee Pientenants Kruſenſtern it ber Kara ⸗See. — Der Bau der Gebirge auf 
land, — Die Eingebornen auf Sübaſtila. — Welwitschia mirabilis, ter jonberbarfle Baum 
hund Sr — Die Tyierpeit Auftcaliene. — Künftlihe Aufterntänte. — Türtiihe Journaliſtit. — Stamm. 
n — Die erg u Dichter und Künfler in Griechenland und Rom. — Die Palaft- 
Serial in Tananarivo —— von * —— Gränze Rublaude. — Stigen 
ans der norwegiſchen Th Tpierneit . — De Im gufenfamm der Mamage am obern Amur, — Gifor- 
ſchung bes Ogomway- Stroms (Aequatorialee Mitar — Aus on füplicgen Irdien. — Usher bie Bebin- 
gungen bes — Lebens auf dem Planeten Mereur. — Gin neuer Beweis gegen bie generatio 
aquivoc. — Aus dem Briefmechfel Alexander d. Humboldts mit Heinrich Berghaus. — Kaſchmit- 
Sharole, Weitere Beäti über Dr. Bogels Tod, — Sir Roverih Diuchiion Über die Ei 
periode in Fordamerite, — tdedug von Bold in Meu-Caltdenien. — Ueber Muemanderung nach 
Dueentiart. — Die guten Geiten ver Morbamerilaner. — Bevölkerung der Injel Ende, — Votigen 
über weftafrifanifches Leben. — Birgils Grab. — Drei Boden im Habana. — Weinaud, Über den Handels. 


verkehr bes römilhen Reis mit Judien umb Chiua. — GSriechiſches Feuet. — Aufraliice Bienenjäger. 
— Golbwälhen in Cambodſcha. 

Miscellen: lieber bas —— — — Ueber dos verbeſſerte Telepheu. — Steiubohren mit Dia- 
mant. — Umerifanifcpes Petroleum. — Canabiſcht Ervöiquellen. — Neue Quano-Injeln am der pernani- 


Küfe, — Mbermalige Entdedung eines neuen Meisls im Spectrojfep, — Homo Neander- 


db ken Befekangen ber 9. 10 N Simmtl t d Buchhand· 
—— gen var ade aus au. — —— —— ae aus · 


Verlagsbuchhaudluug Beruhatd Tauchnitz. 
18238] So eben iſt erſchieuen und durch ale Bugyankluugen zu beziehen: 


Moritz, 
Graf von Sachſen, Narbe, von Frankreich. 


Rad en Keller von 
Dr. Sarl v. W 
Miniflerialrarh, Director bes Haupt ee. zu Dresden. 
it Borträt, 
gr. 8. broſch. 1%, Thle. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchbandlung.) 


Strecker, A., Pro. Dr, Kurzes Lehrbuch der Chemie. 


In zwei Theilen. Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. 8. geheftet. 
Erster Band: en Chemie, Sechste Auflage. Mit einer farbigen 
Stabistichtafel, Preis 2 Thir. 
Zweiter Band: Organlscho Chemale. Vierte Auflage. Preis 2 Thlr. 





— Ju Verlage eu Im. Tr. Wöller | 
m 2eipgie ei und Mann duch jede 
Blume bezogen werden: 


Euphrafia. 
ER in: 
ber beliebteiten 


gefellfchaftlihen Spiele 
und Belnftiguugen aller Art 
im Zimmer und im Freien. 
8or Carl Fröhlich. 
Vierte ſeht vermehrte uflage, Preis 25 Sur. 
In mehr als 40 Aummern enchäit diefes 
j Zaun in reisftier Huswabl und bei 
vielfaber Abmwebslung Berir-, Häth- 
Ifel-, #tag- und Antivort-, Wiänder-, | 
Sprüdidtter, Bewegungs, @eminn- 
Jun Beriuf, Mort- tr Badlen-Gpiele, | 
\rätpfelbafte Aufgaben. überzafbente | 
Rarten:, Zahlen: u. Zafdenfpieler-Kunftftüde ) 
und fonft tod aneriet gefellihaftlihe Be- ) 
— igungen, iowie an 100 Trinffprüde ] 
(Zuafie). wie Hülfe dieſes Buchrd wird ei] 
Alm gelingen jene ‚grose und Heine 
Befelihaft iu, jeder Führeszeit im Zimmer 
ober im Freien auf pas ungenehmfle zu unter: 
balten und Ftod Aa un und Heiteifeit su ermweden. nf 
(8105-6) Sc © Ganımerer iu. Stutt⸗ 
aart if fo chen ei und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehe 


Gewerbe- und haudels⸗ Adreßbuch 
Köni — "Württemberg, 


mit — der korigl. Gentraiftelle Fiir 
Gewerbe uub Handel dry. ben zuserlälfgten Quellen 


Reallethter U. Fi fcher, 
Hutintlfehrer ver Nealihule, ber — —— 
jsule und ber Be nun in 

art. 
Dritte utlage. 
Mit — en ing 
Preite fi 45 0. 


Berlag von £ peiai Eirad in $ in Bremen. 


des Brin en Albert. 


— (3 ber Kbni — an England). 
Deutſch ton Dr, * — 

Autoriſirte Weberjegung. ge Zblr. 15 @r. 

Die —— diefer Reren M auf 
ven ausorüdlihen Bunſch und ter Wenehmi- 
ung der Königin Victoria erfolgt. Diefe auto» 
tiftere eberjegung if bereisg ale ganz notre 
lid anerfanne — md ter Inbalt des Buches 
efert ten fchlägenten Meweis wie ein Gpröß« 
2 unferer beutiben Piirftenfantilten bie Abrung, 

e und ge | bes ſtolzeſten Bolled ver 
Erve fh dutch Herzensgüte und — 
gewinnen fonnte, 


18387) Sum Berlage von I. Guttenta 
Berlin ift jo wer Top % durch alle Ir 


;. E. Leſſing. 


Sein Sehen und feine 











— 


| 











— 


Verniehrie 3 — Volls⸗Auẽcgabe. 
Dritte 
2 Bünde. Geb. 2 Tble. — ——— 214 The, 


A re Br ©. Hirzel in Leipzig cridien 


Die Chroniken 
der deutſcheu Städte 


vom 14. —— ins — behendert. 
Die Chroniken * der fränkifihen Städte. 
Nürnberg. 


Zweiter Band. 
Pit einer lith. Karte bed Gebiets ber Reidejtabt, 


Rür 
8 Seie 3 Zr. 


ut 


ſcheibe an dem Transmijflonswert getrieben, 


nor +m 


Große Gemülde-Auction in Brüffel, 


Demsrrfing den 17 und freitag ben 18 December b. 3. werden durch bem Uuterzeichmeten im Wräffel, 
Grande Place 18 (Muctions-Zaal von M, Demel), folgende Grmälte-Bammlungen verfleigert: 


1) Der britte 
2) Die 


Theil der berlübinten Bettenb 
Sammlung des verflorbenen Herru @, 


n Gallerie in Aachen; 
wenger ebeudaſelbſt. 


Unter tiefem fhönen Gemälden ber beuticen, wlämischen, bolländiihen ‚und itatienifhen Schule ber 
u Dod. U. Dürer, Holbein. L. Carrache, Giordano, 
Salviati, B. Flemal, H. Roos, D. Teniers, Meiſter Wilhelm von Köln, Brenghel d'enſer et de 


finden ſich äftere Kunſtwerle von B. Rubens, Ban 


velours, I. 9, Frand, ©. Roſa te. und unter ben Reuern: von G. 

Kordord, Scheifbout, De Kyd, 

Geiernaert, Müde, Echeuren, Heine, Achenbach, Piferins, Auftige, Sonde 
Kataloge dieſer Sammlung find in Augsbur 5. 


De Roy B. 4,9 mb IH. 


18441) 


bei Herre 
*erd. Seufiner, Place Ste. Gud 


Mapprre, E, Berbordboven, Eebont, 
Berri, Arangeie, Oſterhout, Wynants, 
eland ze. ze. 
Butſch Sohn a 

& 


3" Zrodenlequng feuchter Mauern, umter Garantie, empfichtt ſich bie f. f. öfterr. und fgl. bayer. and 


fpließlich privilegirte 


waſſerdichte Univerfal:Kittmaffe 


bes Ehrifien Haumann im Wien am Alſergrund, Nuftorffer-Straße Nr. 7; in Münden in ber 


Knörelgafie Nr. 4, Iten Stock. Aufträge fir Augsburg werden bei ber 
bes Erfinders im @afbof zum Mehrenlepf entgegen genommen. 


5 €, Iburg in Damburg 


gegenwärtigen Armejenheit 
18458 — 60] 


Importere von amerilifhen Petroleum -Bampen, Brenneru und Lampenmaterials 
lager von Wetroleum zu den bill gften Marktpreiten. Aufträge werten prompt auegeführt. [8407-4] 





Deffentlihe Kaufsfteigerung. 
Samftag den 5 December 1863, 
Aachmittags 2 Ubr, 

im Saftwircthbshaufe zu zo lten Amtöber. 
Seftigen. Kantons Bern (Schweiz), über bie ben 
Erben des Herren Alt-Sropratb Frierrid 


von Werde fel. von Sern, gew, Butäbefigers, 


auf. Schloß Toflen, gehörenten Liegenihaften zu 
Zoffen, 2 Srunten von ber Bundesftaet Bern cht« 
fern, nämlic: 
über das Schloßgut iu Zoffen, 
entbaitent das Shlongehuute mie 3 Salcns, 
20 Zimmern, jGönen Kellern u. ſ. w, nebf Treib⸗ 
baus, Wärten, Aleen, Brunnen und Gpring- 
brunnen, ferer ausgesehaie Defonomiegebäutt, 
ein Wafferweik, ein Jufteinbrud, TO Sdmeier- 
Juchatten und 23,00L (Zub Mar und Aderlanv, 
owie 17 Schmweijer-Fusarten und 32,10 [Fuß 
ald, alles in einem Umſang; 
“ über 2 Bauerngüter 

weilte an bad Schloßgut angrängen und bisher 
vereint mit bemfelben bemirtbfchafter wurden, 
nun aber getrennt in Kusruf kommen, von di und 
3 Judarten; und enblic 

über Waldung 
von 21 Iucharten, 27,000[) Bun unb mehrere 
te nere Grunde und Maltparzefen am gleiden 
Dete. — Die a finn bei Steti- 
Ter und Heimel, Sadmwalter in Bern, und bei 
Amtsnorar Schlegel zu Kauforf, Amtsbezirk 
Seitigen, einzuſehen. (344243) 

Bern, ven 11 November 1863. 
Die Beauftragten: 


@tetiler & Heimel, Sachwalter. 


laudwirthſchaftliche Taſchiuen — 
Stowmarket, England, 
erhielten bie filberne Mebaifle und verſchledene erfte 
Preife ber Royal Apricultural Society of Eng- 
and, bie große ſüberne Medaille in Hamburg 
1863, bie grefie füberne Mebaille ver Yorkshire 
Sociely 1863, bie Londoner Auselumngs-Prümi 
1862 ıc. x· bie Prämie bes Sparkenhoe Club 


Berfertiger ver prämiirten tran®portablen 
Miüble mit franzöfifgen Burrſteinen und fiarlen 
eifernen Nabmen zum Dahlem vor Weizen, Gerfe, 
Bohnen, Eıbfen, Roggen, Mais ıc. ac. Preisvon 
21 Bir. Sterl. in England. | 

Berbefferteprämiirte®ferdefraft-Drefche 
mafchimen, durch einen Riemen von einer Bierhen- 
on⸗ 
dere für dan zuiffchen wub Coutineuial· Oaabet bes 
rechnet, auch für Leme Pferde paſſend, jchr banekbaft 
eoufiruirt, arbeiten eicht , ziehen ſich nicht aulansmer 
zud find wicht gerbreitih. — Häckfelfchueiter, 
Reinigungemafdhinen, Wrüblen xx. wer 
möge derſelben ierbetrajt. getrieben. Preis bon 


81 ter. 
raͤmiirte Quetfd: uud Mahlmũhlen 
we Hofer und Leinſaat zu quetichen, und Bohnen, 
Erbien, Mais sc. 2. zu mableı und zu ſchroten. 
Pıris 5 Bir. Stel. 15 ©, in England, ! 
Muftrirter Ratalog dratid ie. fronco, [7298-908] 





In der nördliben Schmerz, 
Zum Verlau * aneinerbereurenben E ſen⸗ 
dahnſtation, ein Guͤtercempler mit 30 Ausharten 
Lantes, morauf eine beitend eingerichtete Brauerei 
gröreren Umfanges mit veribierenen Kehern, 
jamme j&ünen und qut unterhalsenen Oekenomie · 
ebäuten fiehen. Dieier Plab, in feinem ganien 
niange oder in Varzellen aerbeilt, eignet ſich als 
rorzüglibe Bauftätte aurHeritelung gewerkiider 
Bauten oder fhöner Bobnhäufer mir Kunſtan- 
lagen. Um jedod unnerhigen Anftagen vorzie 
beugen, fo wird biemir beimerk: daß nur ber ganze 
Gontpler, unb zwar per Duabratfus, verfauft wird, 
in ber Meinung tab jümmetlise Bebänlishfeiten, 
Immobilien, famme einer Maffe von Mobtliar 
afer Art im Kauf einnerfanten And. Nähere 
Auskunft errbeilt auf frantitte mit ghiffte E W, 
Ar. 5121 bezeichnete Anfragen die Erpebition 
dieſes Blattes. 3441—26) 
Keine ſchlechte Schneide mehr! 
Säimmtlibe Hd. Befiger ber unüberrreiflihen 
Gasnäbe des I. Barriocti in Innebrud, Prie 
vilegitt in Deftetreih unb Bayern, werten aufs 
merkjant —— daß fih'keim Abzteden (Saãt · 
fen) der Raſſtermefſer auf ter ganzen Schneite 
ungemeinfetne unſſchtdare Staubiäten bilden, 
melde nur mir Wemalt weyzubringen find, baber 
mus man bas Kaflermeiier mir aller Krafı auf 
tem beiliegenden Bande (Gurth abjieken, va ter 
Stahl ungebeuer bare ift. 18455] 


Brenn-Apparat feil! 


Badnang (Mürrttemberg)  Winen Doppel» 
Yirroriusiten Wechſelappärat, wie folder in 
bem erfien lanpwiechichafelichen Iuſtitut Banernd 
im Bertieb if, mit weisen täglih ein würt- 
tembergifser Eimer Brannimein erzeugt werden 
kann, nebft bem nörhigen Währaefhirr, 7 al 
büte, wei Karoffelbampfiäfer nebit  Mühdte, 
ades jo gut wie neu, wird mit vem Anfuͤgeri 
zum Kauf ausgeboten, daß die @inristung fo 
gerteſſen das au nur mir halbem Berrieb ge« 
arbeiter werben lann [51017 

Karl Weiſmann. 
* * 
Spiunmeiſterſtelle Gefud), 

in Dann ver feine Vehrzeit in einer Maſchi⸗ 
nenmerfüätte zugebradt bat, bagSpinnfac gründe 
fi vnerfiekt, jeter ‚Spinnerei vorzuſtehen im 
Stand if, [don mehrere Jahre ald Oberauffeber 
einer Spinnerei vorgefanden if, münfht im 
gleicher Eigenihaft ein feinen Keuntniſſen ent“ 
predenten u ge Genügenve Zeugniſſe 
fünnten vorgewielen werden &erkilige rranlirıe 
Dfferte uner Chiftre K. M. Nt 8150 beiöttert 
die Erpedition nn sr te in Augsburg, 

* 2 


Aerʒtliche Correſpondem 
für©brenfranfe, Shwerbörigen. 
eltern tanbftummer Rinder. Rationelle 
Behanklumg; Brofprete gratis durch bas Annoncen 


bureau von Illgen uw. fort im Leipzig. 
(8444-49) 


6 fl. Zithern, 


teffere Soteen zu 8 A. 10 dl, 12 fl, 20-50 fi. 
Diejes Inftrument fatın nag ter Schule, Die auf 
Berlangen beigerhgt wird, leicht erlernt werden. 
&. Shumbact in Düngen (75-59) 





Belanntmahung. Zune 


auafetens 

Perfonen baten lich fhen vor längerer aus 
ihrer Helmarh entfernt, ohne daß Dun tbrem Leben 
nd ra Nachticht babin gelangt wäre, 
nämlid: 

1), Die Kattunbrudersföhne Johann Pancratius 
une Johann Weotg Brell von rlangen, welche 
1782 und 1785 gebören ſind, bereits 1 in .öfter« 
rg Mi iratdienſte getreten fepn folleny, und 
feit Biefer Zeit nichts mehr von fib hören liehen. 

2) Der Wedeteſohn Johann Gbriftiepb Heini 
von Erlangen, geboren ten 14 Derember 1788, 
welcher, obite wieder Nachricht von ib zu geben, 
anno 4508 ron Nürnberg ausin — eng. 

.3) Der @ürtiergejene Johann Fakod Seer⸗- 
de gen von Yürsb, — den AJuni 1820, 
weſcher ſich 194? nuch Amerifa begeben, und ron 
been Leben und Aufenthalt jeit 9 März 199, 
wo er aus Kilo de Janeiro ſchrieb, Feine Nachricht 
bieber gelangte. ' ER 

4) Der Bäuernfohn Georg Frierrib Rohmee 
von Kriegenbruan, geb. bean 14 November 18%, 
welchet jeir- 15 Jahren, wo er eine Reiie nad 
Notdamerita unternahm, nichts mebt von ſich 
bören_lieh. 

5) Der Kellner Jobann Vetet Bechtner von 
Bi eb. ren 6 Derember 120 ‚weißer feıt 

nat Septeniber 1852, wo ex Ab in vol 
ur Heberiabre nach Amerifaeinigiftte, keine Kuͤnde 
bon Ad in feine Heimath gelangen ließ. 

6) Der Hamersfohbn Beurg Schuh, geboren ben 
16 Januar 1528, von Eiheitau, fgl. büper Gtabt- 
und Landgerichte (Erlangen, weicher feit 1847 und 
jet jeinent vamaligen Kufenchale in Sachſen bere 
holen ıft. 

Auf Ancrag ber Berwanbten, refp Guratoren 
terobengenannten Tanbesabmweienten Perionen er⸗ 
gebt nuñ an letere oder teren etma berhandene 
unbefannte Erben und Erbitehmer bie Auffordes 
rung fi binnen 

. neun Monaten, 
umd zwar längftens bis 

Sonnabend den 4 September 1364, 
bei bem unterfertigten Berichte ſchriſtlich oder per- 
fünfid au melten, widrigenials die oben sub 
1-6 genannten Werfonen fir tobt erklärt und 
über teren Vermögen nad Mafgabe ver gefe- 
lien Beitimmungen weitere Verugung gefroffen 
werben mlrbe, 

Fürth, am 6 Mov. 19. 

Königl, baner. Bezirkägericht. 
Der königlibe Ditector: 


ammıer 
® Samidt. 


Belauntmachung. > 


(84 
Curatel Über bem 
lanbesabwefenten Jehaun . Weinberger 
bet ” 

Nahrem Ich innerbalb ber mit Verfügung 
vom 29 Juli L 9. vorgefegten breimonatiiden 
Arık außet ven dort benannten vier Kınbern ber 
verfiorbenen Echneitersgartin Kathatina Grafl 
weitere Scitenverwandte bed unterm 29 Juli 
für tobt erklärten Johann Baptif Meinberger, 
Scullebrersiohne von Minden, berorisniär ge= 
meltet haben, wurre ın Vermirflidung bes ge- 
ſtedten Prältrijet bie Serabiolgung res-bei ter 
dießgerichtlihen Wupifar- Devoflten · Eommifften 
deponitten und verwalteten Vermügend bed I. B. 
Weinberger an die erwähnten vier Kinper feiner 
vertorbenen Schweiter Katbaring ar: geb. 
Meinberger, namlich: Kaver, Katbärina, Wilbern 
nud Auguf Deal. ald näsfle Intenaterben, 
gegen jutatorifse Siherbeitsieiftung unterm beu- 
tigen verfigt i 

Den 13 Fovember 1563. 
Königl. Stabtgeribte Münden links ber far. 
Der füniglise Stabttichrer. 
Dr. Fäuftle. 
v. Jelipe ar 
Schneider, 


Bierbrauer-Pech 
ierbrauet⸗Pecch, 
füffiges, weldes nicht abſprirgt, ſowobl für 
Lageriäfiet als aud für Schenkiafler nottrefflihe 
Dieufte leitet, dem Bier tie nachtheilig und 
biniger als feſtes Brauerped if, lieiert zu ſebt 
ermäftgten Preifen vie demifbe jabrit von 
Dr. Emil Windler in Offenbach a/iM. 
(5355 - 57] 
B einem Fabrik - Etabiissement auf dem 
Land wird ein eautionsfähiser Administrator, 
resp. bevollmächtigier Geschäftsführer, wenn 
auch verhe’rathet, zu *naagirm gewünscht. 
Dauerode Stellung, bypothekarische Sicherstel- 
lange der Caution und ein Jahreseinkommen von 
1000-1200 Thirn. werden garantirt. An hier- 
auf ernstlich relectinende Orkonomen oder sonst 
gerinnete Personen eriheilen bereitwilligst wei- 
tera Auskunft A. Gölsch u. Comp. iu Berlin, 
Neut Grünstr. 49. vB 





] AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 


Sibrlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich #0. fbkr. 
Vereinsmünze, 


Sonntag 


* Man abonsırt bei allen Postam 
Commerce it. 


veat-Garden in 
= zu lansbruck. Verona. Venedig und Triest, für das Italien : 
Lischti ; für Grieenenland , Türkei und dıe Levante ete. beim k. k. Postamt in 


berfidht 
Die Wiener Preſſe über & leswi Holftein. 
Deutſchlaud. Brefe ste * au on Bundestags⸗ 







g a.“ 
* eim und Celle (neue 
en EEE EL SENE 
Seinen von um — 2 


ordnetenhaus über bie 
8: iber bie polniſche An it) ; 
Bni Pre 3 (oo * Renan ſchen „Leben Jeſu“); Kiel 
——— von Landiage abgeordnelen) 
ien (bie beutfcbänifche Frage. Der Siaatsrath und die erdatiſche of 
lei im Finanzausfhuß. Die 5 der —— r. 
des Er zen. Eine Heine Verwechs gern * 
elehrt. Empfang der Deputation des ebange chen —— 
aus Ungarn. —— * are Pe J 
Defterrei e Monarchie. Krakau (Berbaftungen 
——— Ale hm den ehgeb * Körper. Das Gonfiefr 
en 
e Yeflna Die Wetäler 


—— (bie Pen) Zurin ieaufamnen | bocpanben 


* in 
— — in gern bes —— 
gener te Stim ⸗ 
—— es unb de liter Er 
sen und Polen. Gt. Eeterabutg Doen Den 
eRe Woßen. Srantfurt. (Die emo — 
Neueſte Poſten. Frankfur ie m e am 
— — Hanau. ( ee a une) Dresden, (Int ion 
52 — erg im Begriff ein 
1)— Berlin —— 


at. b les 
nn Ai Oli. gr — Madrid. (Die 
berzogs Mar.) — Baris, (Aus den Barifer Tagesbl.: 


Mi. —— Berichte. ru 
t M., 21 Nov, heutigen best — 
— — —5 des a nid ta Di Dänemart, 2 


bie Vor 
21 * und bie Tot cation 
bes — feines alteſten erg von Sh 
flein und Zauenburg. Sodann —— einiger Banane 


rungen, bie holfteinifche Erbfolgefrage und — Sücceſſion in 
b, zur —* gebracht und, gleich den oben — — 
dem Be ln Ku übertoiefen ; wurde von Seiten Deiter: 
——— — vorgelegt 
aukfurt a. M. 21 Nov. Graf Reventlow von a mit 


—* ding € * —— — — an den deutſchen Bundes 
A 
* Altenburg, 20 Nov. "dien 
für In —— mi, 20° Friedrich vur von urn ern 2 — aus: 


.. Berlin, 21 Nov, Der —— Staats anzeiger enthãlt eine Ber: 
ordnung des Königs von demſelben Datum, welche auf Antrag des Staats: 
ms a Artiel 63 ber Berfoffungsurtunde bie Preßverordnung 

vom 1 ‚uni aufbebt. 
KSaunover, 21 Nov. Der Magifirat und bie Bür ya 


beſchiofſen A ben König die Anerfen 8 
— ——— * n —* - nung Kari 


burg, 21 Rob. Den holfteinifchen Beamten ift von 
en befohlen worden den Hulbigungseid zu lei Die Profefloren, 


des Ober⸗Appellationsgerichis und andere wollen den vn 
* ————— a1 Nob. Es iſt heute Befehl gegeben: zwei 


Sllgemeine — 


—— — find an bie Rebactiom, Imferate bagegen an bie Erpebitiom ber Allgetneinen 
ern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, 

des Arts, ond bei der deutschen Buchhandlung von F. Klineksieck, Nr. 11 rue de 
London ; für Nordamerıka bei dem on Postamt Cöln 


* 32 len Ds 


Inserate aller Art werden aufge» 
sommen und der Raum einer drei- 
spaltagon Colonelreile berechnet: im 
Hauptbiatt mit 4% kr, in der 
Bellago mit 9 kr. 


22 Movember 1863, 


%Cour om 
8, At em 
nk. k. Pott 


anien und Portugal bei G. A. Alexandre in demselben, 
Alle. ‚gder bei dem Postamt ‚m Karlerube; für Enolatch bei Wilken 


Comp. im jfür 
rdansen , Rom, Naspal sic. bei dom Ch. Chor des Zeitungs- “Bureau dos Hzuptpostamts in Bern, Herra 


gern 1 ua Panzerichooner ausyus 

Lehtere beide nebit einem Dampfer mit sportihaluppen geben 

bereits morgen nad) ber Offer. 

 geanl — — a. M., 21 Nov. Deflerr. Sproc. N eihe 633; 
—5*— = er ge ton m 705 

don 1858 180; 

OftbahnMetien 1 


Berbacher A. 134%; 

— —— 3* — ——— Be or 167 

Elijah. -Wefb,-Prior. 73%. Wehfelenrfe: Paris 93%; London 118P.; Wien d 

Die Wiener Preffe über Schleswig⸗Holſtein. 
Bien, 20 Nov. —— Abendpoft theilt bie auch von ber 
AUG. Big. angegogene ung ber, Rreuyytg. über bie bänifche und 
fplestwig ——— —* —* und bemerkt: „Norbdeutiche Blätter ber 
trachten bie Lage als eine fehr em, - widmen ihr gabe Aufmerkffams 
keit.” Die un Eorr, fammelt bi mmen ber bie: 
en Blätter, Die Beute Lbhaft im bie Gache eingehen. "Heike Srelung 
Defterreich —— fragt namentlich die Deſt. Btg. mit —— 
beit, und antwortet: Es iſt wahr, es Ar als europäifcdhe Großmacht das 

Londoner Protokoll unterſchrieben, aber gleichwohl kann und darf es nad 
unferer innigften Uebergeugung nichts anderes thun als was ber deutſche 
Bund ae br „Es iſt hier ber eben fo feltene nd a 
> fie, der 


rer als — — mit einer Mugen, träftigen und volkı 
Bald Politik zufanmenfallen. Wenn je, fo ift e3 gegenwärtig und im 
vorliegenden Fall nothwendig daß unfere Stantsmänner bie Aufgabe 
Deſterreichs im —— auffafjen und zur Geltung bringen. Böges 
rungen, Halbheiten, Heine Auskunftẽmittel wären bier das Ihlimmfte. Es 
it unfaßbar daß basfelbe Defterreich welches vor drei Monaten in Frank 
furt —— Vorſchlãge zur Bundesreform machte, jetzt eine deutſche Politil 
befolge bie ben legitimen Rechten ber rg nr Pe. und 
des — — Volls abtraglich ware dennoch, 
fo ift a rege besorgt im böhern Grad 3* Man 
erinnere ſich an die die und ſeit 1850 allmählich und immer 
flörter in Deutſchland —— und an die Urſachen welche dieſer Stim⸗ 
mung zu Grunde lagen. Preußen rüftet bereits; möge Deſterreich es ver⸗ 
meiben fi) von bem norbbeutfchen Nebenbuhler twieber einmal den Rang 
ablaufen zu laſſen, die populäre Stellung anderen freitoillig einzuräumen, 
und endlich notbgebrungen zu thun was es unter ber Wucht ber öffentlichen 
Meinung, ber Tein conflitutioneller Staat auf die Länge wiberfteht, doch 
nicht unterlaffen kann. Eine große Politik if hier bie am twenigflen gewagte. 
Sind ber deuiſche Bund, Deſierreich und Preußen einig, fo wird niemand 
verhindern baf bie fcjleötwigrhoffteinifcpe Frage in einer dem — den 
— und der Ehre Deutſchlands a Weiſe 2 
Der „Preſſe“ Läuft ber Jerthum unter als wenn ber Herzog Chriſtian 
von Auguftenburg für ſich und feinen Sohn auf bie Erbfolge in Schleswig 
und Holftein verzichtet habe, Das konnte berfelbe nicht, wie mehrfach nach⸗ 
getwiefen wurde (vergl. bie Beilage zu Nr. 325 unter Gotha). Daß mit 
der Richtanerfennung bes Londoner Protololld von Seiten des —— 
m neue Schtoierigkeiten mit Rußland entſtehen, ift der „Prefje” da⸗ 
2 ge a 
de Bund fih einer 9 über bie Herz sieben, 
wenn er auch einen ——— kg ar A ——— „Hätte Deuiſch⸗ 
land ein Haupt, einen Führer,“ fährt die Preſſe“ fort, „ver Verlegenheit 
wäre bald ein Ende gemacht. Die deutſch daniſche Sache ift zu einem ſolchen 
Knoten verfhlungen daß bie Löfung desſelben laum mehr zu hoffen ift. 
Für Deutichland handelt es ſich darum ob es unbeftritten deutſche Känber 
für ewig preisgegeben ober ſich erhalten fol, ob, wie neuerdings ſehr 
treffend bemerkt wurbe, im Norden Deutfchlands ein zweites Elſaß geichaffen 
werben fol, Kann nun bas heutige Deutichland diefen Anoten nicht einfach 
zerhauen, fo folgt baraus noch feineötvegs daß die Herzogtblimer unwiberrufe 
lid) preiögegeben werden müffen. Der Bund ift feinem Charalter nach eine 
weſenilich vermittelnde Macht. Er kann erllären daß ihm das Recht auf der 
einen wie auf der andern Seite als fireitig exfcheint, daß diefe Frage nicht 


5398 


im Hanbumbreben entfdieben twerben könne, fondein Feifti e-Hekerlegung 
erfordere, daß jedoch niemand ben burch und durch ter ber, 
Herzogthümer in Frage fielle. Der Bundestag lann fomit das Dbject des 
Streits ala Depofitum behandeln, durch feine Truppen beſetzen, durch feine 
Commifläre verwalten Iafien, bis ber-Streit zwiſchen Deutfgland und 
Dänemark in ber einen ober in ber andern Weiſe gefchlichtet feyn wird. 
Dieß fcheint uns ber eimige Ausweg zu feyn bie Sache auf friedlichem 
Weg zu begleichen, und Biegu bürfte, wie bie Dinge jegt liegen, ſchlieflich 
aud England die Hand bieten. Nathlos und thatlos aber wirb ber Bun» 
bestag bem Verlauf der Dinge in ben Herzogthumern nicht zufehen bürfen, 
benn jeit vielen Jahren ift eine hnliche Erregung nicht durch gang Deuiſch⸗ 
land gegangen tie fie ber daniſche Thronwee ſel hervorrief, und beut ift 
gar vieles in Deutichland unmöglich geworben was vor lurzem noch mit 
Leichtigkeit burdyuführen war, Radhgerabe ift bie Öffentliche Meinung in 
Deutjchland barüber volllommen einig daß für Schleswig-Helften zur Ges 
nüge geredet, getoaftet und gefammelt wurde.“ \ 
Aın entfhiedenfien für die Schleswig Holfleiner tritt ber „Bolfchaf: 
ia" auf. Erfagtw.a.: „Wenn bas Drgan des Hrn. v. Diäma d «8 
ausipricht baf Dänemark felbjt bie Bortheile des Londoner Vertrags ber 
toirtt habe, fo ift dieß richtig in ber vollften Bedeutung bes Wortes, Es 
Handelt ſich Dabei nicht etwa um Nichterfüllung untergeorbneter Berpflid » 
tungen welche durch das Protofoll vom 8 Mai 1852 Dänemark auferlegt 
worden find, Wir finb weit entfernt der Theorie das Wort zu reben daß bie 
einfeitige Nichterjülung eingelner Stipulationen eines Vertrags, in welchem 
noch andere europäifce Mächte außer Preußen, Deſterreich und Dänemarl, 
Barteien find, benfelben ohne weitered aufhebe. Wir haben dieje Theorie 
erſt jüngft befämpft, als fie vom Grafen Rufjel zu Gunflen Polens gegen 
Nußland geltend gemacht werben wollte. Uber ber neue König von Düne: 
mark hat das neue Grundgefeh weldes dem ganzen Inhalt und Geift des 
Londoner Protololls widerſpricht, indem es Schleswig in Dänemark in: 
corporixt, Holſtein aber ausſcheidet, unterzeichnet. In Kopenhagen 
felbft, tie wir aus eben daher empfangenen Briefen entnehmen, wird dieß 
als eine Zerreifung des Londoner Protololls don Seiten Dänemarls bes 
zeichnet; und wenn nun Dänemark ſelbſt, zu defien Gunften das Lon⸗ 
doner Protololl abgeſchloſſen worben ſeyn fol, wenn Dänemark felbft bie: 
ſes Protololl verläugnet, und wenn bie deutſchen Mächte, Deftereich und 
‚Preugen an der Spige, bie Sache ebenfo angelehen haben und als Mit: 
glieb bes deutſchen Bundes im deulſchen Intereſſe gebrängt find fich eben 
falls davon loäzufagen, fo ſchiene es uns doch bie Gewwifienhaftigfeit über 
bie rechten Gränzen getrieben bloß ben übrigen Mächten zu liebe, welche 
nicht ummittelbar an der Sache beteiligt find, daran feſtzuhalten. Wir 
glauben, fo twürbe ein gänzlich Unbetheiligter, J. D. ein Amerilaner oder 
Japaner, urtheilen; und Hr. v. Mohl, welcher eine der erften Staats: und 
völterrehtlichen Autoritäten Deutftlands und ſelbſt Europa's ift, ein 
Rechtslehrer befien . — 2 jeder er 4 58* 
Gewicht Anl machen kann, bat ungweifelhaft das Rechtäverhält: 
7* —* bevor er die Vollmacht bed. Herzogs Friedrich übernom: 
men.“ — Der „Botfchafter” bringt aud) nody die Mitteilung daß ſich unter 
den Abgeorbneten eine lebhafte Bewegung, veranlaft durch bie auf die 
ſchleswig holſteiniſche Frage lichen Ereigniſſe, bemerkbar macht. Man 
ſoll ſich — über eine Mantfeflation zu Gunſien unſerer deuiſchen Stam⸗ 
mesbrüber in Schlestwig-Holftein beſprochen haben. Won ber einen Seite 
wurde eine Interpellation an ben Grafen Nechberg, von ber andern eine 
Diecuffion anläflich der Beralhung des Bubgeiö bes Miniſterums des 
Auswärtigen angerent. Die Beipredungen waren vorerſt nur allgemeiner 
Natur, Nähere Beiprehungen über bie Form werben folgen. 
Deutſchland. 
Vom Main, 19 Nov. Statt ber heut ausgefallenen Bunbestags: 
figung foll, wie man in gutunterrichtelen Kreiſen berfichert, Anfangs der 
naͤchſien Woche eine außerordentliche Eitung flattfinden. Bis dahin dürfte 
man wohl über die Stellung welche die Gabinette von Wien und Berlin 
nunmehr in Bezug auf bad Londoner Protofoll vom 1852 nehmen werden, 
beftimmte Mittheilung haben. Denjmigen Bunbesregierungen twelde 
den Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg als Iegitimen Herzog von 
Säjleiwig-HolfteinLauenburg bereits anerlannt haben, nämlid den Regie⸗ 
rungen von Coburg Gotha, Sadfen- Weimar und Sadjjen Meiningen, haben 
fi bis jeht bie Großherzogthümer Baden und Dibenburg augeſchloſſen. 
Der Senat von Frankfurt wird, grtem Vernehmen nach, nicht zögern, dem 
ern Abend ben tem gefehgebenden Körper biefer freien Stadt einflimmig 
defahten Beſchluß entiprechend, diefe Anerkennung gleichfalls aus zuſprechen. 
Die officielle Mittheilung der ErHlärungen ber genannten Regierungen 
wird, wie berlautet, im der nächften Sitzung ber Bundesberfanmlun; be 
werlftelligt werben. (R. R.) 
ZU Frankfurt a. M., 19 Nov. Wir find volllommen einberſtanden 
wenn die „N. Fr. Big.” für das Recht Schleüwig Holſteins und feine Selb 


Ränßigfeit unter Herzog Fuedeich eihtritt. Ob das Blatt dabei aber die 
rechte Stellung findet, wenn es deßhalb zur größten Eile mahnt, bamit bie 
Volls ſache nicht wieder für bie dynaſtiſchen Intereſſen ausgebeutet werde, 
unb bie rechten Mittel vorſchlägt, bezweifeln wir, „In jeder Stabt, in jebein 
Dosf müfjen fofort alle beutfchen Baterlandsfreunde zu Berfammlungen 
und Bereinen zufammentreten, beratben wie fie Geld und Mannſchaft 
für Schleswig Holſtein ſchaffen können. Es müffen Kreisveveine hergeftellt 


erben twelde bie Nusrüftung und ben Abmarfch berfreiwilligen 


beforgen, beichleunigen!?" Soll erft berathen werben wie Gelb herbeigu⸗ 
ſchaffen ſeh, fo hat das gute Wege. Wenn die „N. Fr. Ztg.“ über bie in 
Händen bes Nationalvereina befindlichen 200,000 fl. den Schleswig-Hols 
feinen zum Zweck ihrer marilimen Bertbeidigung übergeben wiſſen will, 
fo werben Nationalvereingvorftand und „Schleswig Holfteiner“ dieſe 
Zuvorlommenheit zu würbigen wiſſen. Glaubt die „R. Fr. Ztg.“ aber 
wirklich bie Zeit ber Freiſchaaren fen für Deutſchland wieber gekommen, fo 
möchten wir ihr doch etwas fühleren Muth empfehlen. Noch ift alle Aus⸗ 
fit vorhanden daß bie deutfchen Negierungen bie Sache Schleswig Holſteins 
ernfllich in bie Hand nehmen, und werben Truppen in Bewwegung gejeht, 
fo wollen wir ihnen zutrauen baß biefelben etwas ausrichten; und werden 
Steuern ausgeſchrieben werben, jo wollen wir reblich zahlen. Wir billigen 
die Ngitation ſich von allen Seiten mit Mdrefien an bie Regierungen zu 
wenben, um ihnen raſches Handeln nahe zu legen, und zu zeigen daß bie 
Nation mit Ungebulb ihren Entſchlüſſen entgegenficht, Aber private Geld⸗ 
fammlungen find felbft 1850 nicht über bie gefühlvolle Spielerei des Sum: 
melns binaudgelangt, und gar bie Turner beivaffnen zu wollen und zum 
Abmarſch nah Holftein auf ufordern ift unbefonnen den Negierungen 
genäber, und frevelhaft in Bezug auf die junge Mannſchaft, die bei bileks 
tantiicdem Unterfangen nur Schaben nehmen würde, In ben Jahren 
1848—52 hat der Enthufiasmus der Freitilligen bei weilem nicht hinge ⸗ 
reicht um für Schleswig Holſtein einguftehen. Und bamals war doch bie 
Aufregung weit größer und intenfiver. 

— Franffurt a. M., 20 Nov. LEurope bringt in ber geſtri⸗ 
gen Nummer einen ſchamlos und abgefhmadt geichriebenen Artilel über 
den Heryog von Auguftenburg und feine Familie, in welchem ihm Undank⸗ 
barkeit gegen die bänifhe Großmuth, Gaſlfreundſchaft und Nobleffe vorges 
worfen, und bie deutſche Manneswürde und Nationalehre in einem Ton ges 
ihmäht und berabgefcht wird ber mit ber franzöſiſchen Politeffe nichts ges 
mein hat. Aber biefe Feindſeligleit hat ibren guten Grund. Belannilich 
war LCurope feit ihrem Beftehen fehr oft in ber Lage viele Nachrichten von 
Wigtigkeit immer zuerſt bringen zu fönnen. Und bad Blatt machte tamit 
für fi eine marktfchreierifche Reclame dadurch daß es (manden Zeitungen 
auf eigene Koſten) viele Nachrichten mit Angabe ber Duelle zutelegraphiren 
ließ. Woher biefe Nachrichten zum Theil gelommen, liegt nunmehr offen 
tundig am Tag, benn ber obenermähnte Artikel gegen bie Huguflenburger 
ift twitter nichts als der Anfang ber Danlbark:it welche tas Blatt feiner 
bäniihen Duelle in der kritiſchen Beit-abzuiragen gezwungen if (Daß 
Blatt ift auch von franzöfifchen und öfterreichifchen Federn benußt worden.) 

Bayern. # München, 20 No. Wie hier verlautet, ſollen im 
lonigl. Handelaminifterium feit mehreren Tagen wieberholt Beratgungen 
be;äglic) ber Reorgamifation unferer techniſchen Schulen ftattfinden, unb da⸗ 
Bei, toie man hört, auch die von Praktiken und Fachmännern allenthalben, 
ſowohl in der Tagespreffe als in Broſchüren vielfältig ſchon befämpften 
NRealgymnafien in einer Weife zur Sprade gefommen ſehn, baf wohl ans 
zunehmen ſeyn binfte: es beſtehe wenigſtens bei jener Minifterialflele noch 
die Höficht diefe neuen Schulen ungeachtet der Dagegen erhobenen Beben: 
ten bennod; ind Leben zu rufen. Ueber den Sit bes Lünftigen Polytechnis 
cums ift dem Vernehmen nad) eine Fönigl, Entſchließung noch nicht eingen 
troffen, und man fdeint einer folgen mit einiger Buverläffigkeit durch ben 
erſten Courier aut Rom entgegen zuſehen. 

Gr. He fen, ** Darmftadt, 19 Nov. Unfere zweite Kammer hat 
fi in ihren feitherigen Sitzungen mit ber Beratung und Beſchlußfaſſung 
über das Zuftigbubget befhäftigt, und ift nad Erledigung beöfelben zur 
Berathung über die Rechenſchaftsablage in ben Gefchäftsgiweigen des Minis 
fleriums des Innern Übergegangen. Bezüglich ver Juftizcollegien wurden 
folgende Beſchlüſſe von allgemeinerem Intereſſe gefaßt: die Regierung zu 
erſuchen 1) bie richterlichen Beamten nur nad Ablauf beftimmter Dienſt⸗ 
Are und bloß auf Grund berfelben in die höhern Gehaltsclaſſen einrüden 
zu laffen; 2) die Mitglieder der Juftigeollegien gleichmäßig in die beſtehen⸗ 
den Gehaltẽclaſſen einzutkeilen, und bie überzäbligen Richter in bie ge» 
ringſle Gehaltẽclaſſe einzureiben; 8) bei Freiwerdung aller Subaltern ⸗ 
beamtenſtellen, vom Regiſtrator abtofirts und ausſchließlich desſelben, bie 
neuen Beamten nur widerruflich und mit ihrer Stellung entfprechenbem 
Erhalt anzuftellen. Dan kann fi mit diefen Veſchlüſſen im allgemeinen 
nur einverjtanden erllären, ba fie geeignet find bie Unabhängigkeit und 
Integrität des Richterſtandes zu fürdern, und ber Ueberhandnahme bes 


Subalterntvefend in unferm Staatödienft einen Damm entge genzuſehen. 
Beſchluſſe Ahnlicher Tendenz wurden auch Bei den Stadt: und Landgerichten 
jefagt, und bleibt nur zu bedauern daß, während eine bie Erhbhung ber 
uns höchſt unzureichenben Afichosengebalte bei ben gebachten Berichten 
beitoediende Vorlage der Regierung Annahme fand, eine ähnliche Vorlage 
bezüglich der Landrichter aus offenbar unzulängliäen Sparfamteitsrüds 
fihten burh Majorität abgelehnt wurde. — Die bier ercheinenden Blätter 
ſprechen ſich übereinftimmend für ein energiſches der Ehre und ben Suter» 
ejlen ber deutfchen Nation entfprechenbes Vorgehen in ber ſchleswig holfteis 
hen Frage aus, Die allgemeine Anſicht geht dahin daß jet der Augen⸗ 
id gelommen ift in welchem alle Parteien, unter Deifeitefchung ihrer fon- 
fügen Zwiftigfeiten, für das gute Necht des Herzogs Friebrich thallräftig 
und einmũthig zufammenflehen, und dadurch dem guten Recht Deutſch⸗ 
lanbs zum Sieg verhelfen müfjen. 

& Aus Thüringen, W Nov. Was vorausjufehen war, ift ein⸗ 
getroffen: Die „Uera,” ber Separatabdrud ber Wochenschrift des National 
bereind, ift aud in Preußen verboten worden. Ein gleiches Schidſal hat 
bereit3 ben in Gotha erfejeinenden, von Ludwig Walesrobe herausgegebenen 
„Hortfchritt” getioffen, und ſteht auch der in Coburg verlegten „Allgemeinen 
deutfchen Arbeiter Beitung” bevor, welche wegen ihrer in ber Form ziemlich 
maßlofen Ausbrüce gegen Preußen fon mehreremal in neuefter Zeit in 
Berlin configeirt worden if. — Der Herzog Ernft von Coburg Gotha ift, 
wie ivir aus guter Duelle erfahren, entiglofien mit allem ihm zu Gebot 
ftehenben Einfluß auf die Einfehung des Herzogs Friedrih vom Auguſten⸗ 
burg ala Herzog von Schleswig Holftein hinzuarbeiten. Wie die „Coburg. 
Big.” ſchreibt, ift auch Herzog Friedrich borgeftern von Berlin nad} Gotha 
gereist, und hat mit bem Herzog Ernſt conferirt. Geftern Lehrte er jedoch 
nad Berlin zurüd, 

R.Hannover Ja Hildesheim kat am 16 Ro, eine von mehr 
als 500 Perfonen befuchte Berfammlung Rattgefunben, in welcher bie bis- 
herigen Refultate der Vorſynode erörtert wurden. Man kam dahin überein 
dak, wenn nicht die Kirchenverfaſſung in ihren Cardinalpunllen den Wüns 
ſchen ber Vertreter entſprechend mobificirt tverbe, biefe bie Weiterberathung 
als mit ihrer Stellung unvereinbar aufgeben und ihr Mandat als erloſchen 
betrachten follten, Gegen ein Rirchenverfaffungsgefeg im Einne der jehigen 
Majo:ität der Vorſhnode fol ſowohl bei diejer als bei dem Cultusminiſie⸗ 
rium Proteft eingelegt werben. Bon Göttingen wird basjelbe be: 
richtet. — In Gelle bereitet fih ein ähnlicher Schritt vor; und 
bie NR. Hannov. Beitung ergreift die Gelegenheit den Adreßentwurf, 
welcher bort Ausfiht auf Annahme hat, im voraus zu veröffentlichen und 
Mahnungen zur Mäßigung daran zu Inüpfen, da bie Negierung alles aufs 
biete um Frieden zu ftiften. Die Regierung habe weniger Mitglicber zur 
Borfynode ernannt als fie ein Recht gehabt, damit es nicht ſcheine als er- 
firebe fie Uebergewicht. Die Behauptung bag die Laienvertreter in ber 
Vorſynode Fein Gehör finden, ſey unrichtig; ihre Anträge haben mehrfach 
Annahme gefunden, unb bie Geiſilichen haben noch nicht einen der von 
ihnen erftrebten Punkte durchgeſetzt. Der Umftand daß die Mehrheit ſich 
meift dem Regierungsentiourf zumeige, beweiſe daß hier das Richtige ge 
troffen wurde, — Dabei ift aber nicht gu verfennen daß die Gegenfäge zwi⸗ 
fen Geiſtlichen und Laien ſehr ſchroff find — eine Folge Davon daß zu 
lange gejögert wurde tie Ausgleichung zwiſchen theologiſcher Doetrin und 
Leben im freien Aufeinanderplahen der Geiſter zu vermitteln. Die Geiſt ⸗ 
lichkeit fühlte fich zu lange ſicher vor dem Einſpruch nichttheologiſcher In⸗ 
telligenz und Bilbung, welche jeht auch ihr Mecht verlangen. 

Preußen = Berlin 19 Nov. Geſtern conferitte ber aus Gotha 
lommende Erbprinj von Auguſtenburg mit dem Minifterpräfibenten. Daß 
das preußiſche Cabinet die Erbfolge bezfelben fofort birest unterflüßen werde 
iſt nicht zu erwarten. Menn biefes Cabinet aud) an das Lonboner Brotofoll 
nicht mehr fich gebunden erachten follte, fo will dasſelbe doch in ber Erbfolge: 
angelegenheit mit den Grofmächten England, Frankreich und Rußland in 
biteeten Widerſpruch um fo weniger ſich ſetzen, als es dabei auf die Zuftim: 
mung Defterreichs, wie auch bie neueften Auslaffungen ber offiöfen Wiener 
Blätter zeigen, nicht rechnen zu Lönnen glaubt. Ob biefe Sadlage ſich 
änbert, nachdem geftern ber neue König Ehriftian IX die Geſammtverfaſſung 
für Dänemark und Schleswig unterſchrieben, was Preußen am 15 Nov, 
für eine weſentllche Erſchwerung der Lage erflärt hat, ift abzuwarten. Die 
Kriegsbereitſchaft der 6, und 18. Divifion und der Kriegämarine ift für 
den Fall. augeordnet daß zwiſchen Dänemarl und bem deulſchen 


Bunde Feindfeligfeiten ausbrechen. Daß ber gegenwärtige Moment 


für das Recht ber Hergogthlimer nicht unbenutzt bleiben birfe daß man 
den König Ehriftian IX nicht ohne Widerſpruch die Herrfchaft über bie Her: 
zogthumer bürfe antreten laſſen, darüber ift man hier allerſeits einverftanden. 
Deſterreich und Preußen, meint man, würden bie Bermittlung zwiſchen ben 
Anforderungen Deutſchlands und ben auf däniſcher Seite fichenden Groß⸗ 
mädten übernebinen Tanner. Eine bewaffnete Erhebung in ben bon dämj⸗ 


"rieponiren. 


pn ee am ausführbar, wohl 
aber eine ulbigung. 
Berlin, 19 In ber heutigen Situng bed Abgeorbneten 
haufes brachte der Finangminifter bie Verordnung wegen Abänderung 
des Zolltarifs vom 20 Sept. d. J, welche auf Grund bes Art, 63 ber Ders 
faſſung erlaffen ift, zur Genehmigung ein. Der Abg. Michaelis bemerkte 
daß biefelbe fofort nach Zufammentritt der Kammern hätte vorgelegt wer⸗ 
den müfjen. Die Borlage geht an die Commilftion für Handel unb Ges 
werbe und für Finanzen und Zölle Der Finanzminifler bringt ferner bie 
Rechnungen über ven Stantshaushalt für 1860 und 1861 ein, welche an 
die Budgetcommiffion gehen. Der Hanbelsminifler bringt eine Bor 
Inge über bie Derhältniffe der Acliengeſellſchaften ein welche nicht Handels⸗ 
neihäfte betreiben. Cudlich —— Antrag aus der polniſchen Frac⸗ 
tion, betreffend bie Aufhebung der über drei polniſche Abgeordnete derhäng · 
ten Unterſuchung zur Verleſung; derſerlbe geht an die ommiſſion. 
Des Haus tritt ſedaun in bie Zagesorbmung, Schlüßberathuug über bie 
Preßverorbuung vom 1 Jun db. I. Der Referent Dr. Simſon er 
hält zunächſt das Wort zur Vertfeibigung (dev bereits mitgeibeilten) Commiſſions⸗ 
anträge. Derfelte hebt einfeitend berbor baf bie Auträge nicht aus oberſlächlicher 
Anfang, fordern ans ber gewiffenhaften ee Lei ernfien Männer (bee 
beiten Referenten) hersorgrgamgen eyen. Ueber bie xdunuug vom 1 Juni co, 
führt der Redner ferner aus, Habe die Öffentliche Meinung in Preußen, in Deut 
laud, j3 in Europa bas Urthell gefällt, sb das werde auch Über bie eine 
Aimmung bes Herrenhaufes binwegbelfen. Mebmer verweitt ferner auf bie vom 
Bırein zur Wahrung der verfoffuirgemäßigen Preßfreiheit extrahirten Gutachten 
ter Univerfitäten Kiel und Göttingen, und wendet 4 febaun & einer Beltuch⸗ 
tung ber Art, 63 und 106 ber Verfaffung. Auf Grund bes Ükctropirumgeparas 
graphen jegen von 1849—1850 14, und von da 5 Dctropirumgen erlaffeı wor 
ten, Das erfte Bedütfniß des Art. 63 fey bie Genehmigung ber Kammeru. Wenn 
tie Rammern am 27 Mai geſchloſſen wirben, Lönnten fie am 1 um nicht twie- 
der gufammen feyn (Heiterkeit), Im bem Nichtvorhandenſeyn ber Sammer fey 
ein Clement ber Gelährbung ber Sicherheit, derjenige ber bie Kammtern fort» 
ſchicke, ſchafft dieſes Element des Nethſiande. Das Miniflerimm ſcheine dadon auß- 
zugehen das Belt würbe alle von ter Regierung verbreiteten Nachrichten glauben, 
wenn nur bie Wahrheit ehne tenbentidfe Farbung gefagt würde. Der Notbfand 
ſey nur ter Mangel au Majorität, im dieſem 8 geweſen — bieier Nothfland 
war ta, wenn aber bie Dinge fo fort giengen mie heute, würde e8 bald kei un- 
—— Nothſtand mehr feyu, Sur bie Preffe möge tos Wiuiſterium im 
ih geraten ſchn, umd Moth fenme Bein Gebot, er Auſchauung möge 
bie Berorbnung hervorgegangen ſeyn, bie nur eine Nachehmung bes frangöftichen 
Imperialismus fey. Die Verwarnungen ber Regierungen haben oft ben Gedanken. 
angeregt bie Feinde ber Regierung hätten bie Berfaffer beſochen um bas Auſchen 
ber Regierung au untergraben. Und weun bas licum frage wie bie Beamte 
zu ihren Berfaffungeeid Reben, Fune man ſich ba wundern? GBewegung.) Die 
Behörden feyen von ber im Art. 106 vorgefehenen Eognition ausgehleffen, bie 
Perſon aber babe ihren Gib und das Mecht Über alles zu fiellen, ba gelte das 
Wort: „Itret euch nicht, Gott laßt fich wicht potteu.“ Womit Wune man bie 
öffentlie Sicherheit tiefer untergraben als durch bie ſchlechte Preffe, wo man 
noiſchen den Zeilen Sefen müffe was in den Beilen nit geſchrieben werben bilrfe, 
ud doch Selle bie Zerfeflung Au auf bie öffentliche Sittlichkeit Hügen, (Bravo 
Was die Unzulängfichteit der Gerichte betreffe, fo habe das Verfahren ber Regie» 
rumg bie monarchiſche Gewalt von ber Juſtühohrit abgeträngt, und bie Krone im 
Verdacht gebracht als läge in ihr ein Miberpact gegen bie Zufli, Darum e 
man mit dem Geſe. Das Abgeorduetenhaus möge darthun daß daeſelbe das 
Errungene feſthalten wolle zur Ehre Prenfens und Deuiſchlando. Ob die gegen» 
wärtige Megierung mit dieſer Ratmmer, mit einer freien Preſſe auskommen könne 
ober nicht, feb ale; bie Liſte ber Dinge mit welchen fle nicht austommen Rinne, wachſe 
wit jetem Tag. (Beifall) Der Eorreferent Dr. Gneift verjigtet auf das Wort, 
Regierungtcemmiffär Affejfor Jacobi geht auf die Facultätsgutahten ein. Der Regie» 
rung fepeit bie vom Referenten erwähnten nicht jugegangen; über das Heidelberger habe 
ein liberalet Blatt bemerkt: e8 jey nichts nemesbarinenthuften, Danach habe ander nichts 
weiter zu bemerken, Die Regierung Be fi auf ben Wortlaut der Berfaffuug. 
Gin Aıtifel der Berfafluag beilumme daß alle Geietze fortbeftehen, Bis fie burch 
Geſehe abgeändert werten. Felge man ber Auslegung bes Referenten, fo fey 
alfo feine Octroyieung auf bem Gebiet möglich worüber bie beſtehenden Gelege 
i Da nah der Berfaffung Etrofen mur auf Grumb bes Geſetzes er. 
taunt werden dürfen, jo lounte nach der Auslegung bes ßteferenten ein Strafgeſetz 
wicht octropirt werben, Bei Beraihung ter Prrfpoerorenungen babe 1851 bob 
neben ber won 1849 auch die von 1860 vorgelegem, und demmod; ſey bie zweile 
Kammer darauf eirgegangen. Später ge der Abg. v. Binde tiefelbe Theorie 
wie ber Referent verſochten, aber zugleich anzıfaunt daß in ber Prefgefehgebung 
Octropirungen zuläfftg ſehen. Minifter des Iumern: vor Schluß der Zammer 
ſey bie —— weber berathen J beſchloſſen geweſen. Der Schluß 
ber Kammer ſey der Regierun berraſcheüd zelemmen, da fie 
einen ſchleunigen Beſchluß darliber habe ſaſſen milſſen. Sie babe ſich datin geſagt 
daß, ba fie noch im laufenden Jahr ein neues Abgeordnetenhauc zulanımenrufe 
müffe, fie bei umveränberter Fortdaucx ber Mufcogung, wie fie durch bie Berbande 
lungen ber Sanımer le worben, nidt hofſen Kinne ein aubers puſam⸗ 
mengefehtes Haus aus den Wahlen hervorgehen zu jeher. Die Veritrung ber 
Effentligen Dleinung fy ber Nothſtand gemwejen, bie Regierung babe alfo eine 
Diafregel ergreifen mtüffen welche beruhlgend, Richtigen leilend, wirt, D 
Zuſtand ber Preſſe fıy ein abmormer; e6 gebe Veh wenige ein Prineip verfolgenbe, 
e9 gebe fahr nur Mnuoncenblätter, bemen jebe Nachricht recht key, wenn fie mur 
pitint ſey. Gegen biefe Acomalie reichen die Gerichte nit aus. Es ſeh moth« 
wendig gewefen nor ben Mahlen eine Maßtegel tagegen zu ergeeifen. Wir ind 
der Ueberzeugung daß bie Majorität des Works ſich über kurz oder lang dahin 
wenden wird angnerfenmen dak unſere Mafregeim bie richtigen, bie brıfafjunge- 
mäßigen find, daß mnfere Politif eine gute; hätten wie bie Ueberſeugung nicht, 
fo würten wir umfere Plüpe wicht bebaltın. Eie haben das Net vie Berorbuung 
auſgrheben, ſaſſen Sie aber ben weiteren Blu dag unfere Hiublungeweife une 


er: fo werden Ste uns wicht Ül Birken Sie 
Bee ———— . daß fie —— daß ſelce Mafe 
na nicht nötig Bun u chen kimmt —— Kr * 
tt 
—— Hi wife baf bi Kate mmer und Amb 
— bie — a. 2 fe Ne nur * Sag Bern i 
genommen: er * ine Freunde werben A 
er Nebner geht — I, | eine .. —— ein, und Rat 
arm Ye Aorta bie Autorität ———— der Kronſynbiei. 
— — ob Gin ern a le find bie —— und bie Bi 
— u er ber Vernstatikgen arg ar fbilbert Hrn — —— 
eine inbufriele &o — ‚und —— en De fagt elıt 


Demolrat, Ka Re or — Schallenbes, auhal · 
tendes ) — meine Herren, aber ich en, wenn Sie 
unht das GL gehabt Hätten eine Re — Beh Si km Deren 
Rade in bie n na würden Sie jelbft Lei einer ſarlen Regierung Schuß 
haben fi en. Herren, rechnen ſchen lauge micht mehr mit 
der Partei bie Fortfärittepartei nennt, aber, wem nicht anfgeldet, fo doch in 


voller Anfidfung begriffen if. Sie wird ſich zwar nicht fo ſchnell anfldjen wie 
tie Partei ber „meuen Mera’’, bie heute mir noch mac der Zahl der Grajien und 
Mufen zählt. (Beiterfeit.) Aber fie wird ſich trennen im eine Partei dee paffven 
Widerſſaubes umb eime ber Action, tinb zwar ber Medion mit bem Mund, umb 
einer andern Motion, bie mit einem anberem erg bes meuſchlichen Körpers 
agilirt. Den Noiplanb erfennen Sie im ale am, nur mollen Sie ibn 


nah bem Grunblag similia similibus heben, xeud die Regierung fich file 
das Syſtem ber mi a genben yon eutfchleben (Heiterleit]) ud mE 
haben Sie ben Roıbland n — erſchwett daß Sie ber Regieruug bie 
Mittel zu einer ——— Preſſe baben, welche den Preßauejchreituitgen 
hätte entgegenw Unuen. ng bie fiberale Breffe nicht ver- 

nichtet, aber fie hat —— baß ber tiberalen Preſſe das Berlegercapital höher 
ficht ale ihre politifen ugungen, und fie keinen ei Martyrer anfjıs 
weifen bat. : Oftdentjhe Zeitung.) Die ig beriihrt nicht bie Veebfreie 
beit, teßgtwerbe als folde, bie —— — der 


fonbern 

Pech iffe ala ſolche. Die Borberaiburgen 3 ben bei Berathung ber 
Ey auf —* Unterſchied großes Gert — Man hat deßhalb 
ns bem er en Wortlant bes Art. 21 0 gi Stellen auegeſttichen die 
el de —— et, Das Hau gu wirb ber Verordnung feine Ge 
an ge 9 eſſe, die Negi 28 wird fich dadurch anf dem be · 
— (Hört, —— je Preſſe kam mie freier ſeyn 
* — a en dr Fr ſtele fo frei wie fle ee verdient. Die Regierung mnfi, 
im Lab N 
a Ir. Birem: er habe nad ben Erklärungen bes Miniflerd erwartet daß bie Mu 
5* der Partei welche der Regierung nahe ſiche, bier zeigen würden wie man biecutte 
en ſolle sm ten Beifall ber —— erhaften, Gr babe gehefft daß ber Mini- 
Fra das Haue aufllären wäre fiber bie Fir beunrubigenden Heußerungen, bie nach 
feiner Anfict umvereinbar feyen mit bem Eid auf bie Berfofjung. (Xebhafter Zu- 
ruf) Er miüiffe beleunen, er eife nit wie jemand ber gewagt hate an bie 
SEN ber Berfaffung bie königliche Dietatur feben zur wollen, fi) anmaßen 
fünne eine Partei anguſch en bie auf bem Boben ber Verfafiung ſtehe. Gr 
üserlsffe ihn feinem nenen Bunbesgenoffen Laffalle. (Beifall) Wenn Cie Eilt- 
lichlei igen, fo fellten Sie nit leimen mit Lulen welde bie Sittlichlelt 
darftellen wie fie Lafjolle und die Mitarbeiter der Neuen Preußiichen Beitung und der 
Berliner Reone repı Pas: sa (Rebbafler Beifall.) Rebner gebt zur Witerlegung ter 
Ausführungen des Aby. Wagener achten Über, umb hebt feinerfeits herwo: : 
dieſelben ſehen in allen Haupipuntten einig, auch barin bafı mit ber im Art. 27 verbotenen 
Cenſur micht bloß die vor 1848 beftanbene gemeintjeg. Weitere Anefühıumg biefer Bragen 

ben rehisverftänbigen ge über! — wende er ſich ber a — —— 
Stite der a zu. Sıy denn bie Bermuthung, melde daß Diniferum beim 
Gria jerortmung gehabt, richtig, Habe 18 benm mit gutem Gewiſſen einen 
—*— * ſeiner erwartet, oder müffe man verlaugen daß eð dieſelbe 
dithe? Das Miniſſerium babe, wie ſchon im Hertenhauebericht zu leſen, 
——— «6 werde, wenn es jo fortfohre, eudlich vom Abgeordnetenhaus er 
langen wood es brauche. Dabon ſey io aber wohl Uberztugt daß dem bie Berord⸗ 
nung Über bie Breffe allein nicht genlige, dafı noch eine ganze Reihe won Ber» 
fuchen ahrlichtt Art nachfolgen mil edner Fritifirt hierauf bie Bermarmungen (von 
denen er einzelne unter gr ziterteit des Haufes citiet); ber Minifler merbe 
fih an —* Sammlang —— en daß, mern bie Regierung ſelbſt bie Preffe 
wicht ————— machen Mnne, die Megierumgspräftbenten bazır. noch 
weit wenger Stande ſthen. Am beften werde es wohl ſeyn bie Preffe mit 
Ausnahme ber Regierungebreſſe ganz zu verbieten. Preilih babe der Regie 
—— * ker Tommiſſion bes —— erllürt deß es mnmög- 
22 fey eine Regierungeprefie zu ſchaffen. aber glaube er (Mebiier) aus bei 
lättern ber Regierum — ben Nachweis führen zu Lönnen baf dieſelbe außer 
Stante ſey ——— —— — — und eine fefte Stantsort- 

zung garantiren lönne, emanb uflände eines Lantıs ei 

beffere® Urtheil als das Aneland, or I Se Minifter Fund ——— —* 
fen einmal incognito ind Aueland zu geben, wurden fie fehen en Haß und 


welde Vera ie ie bie vr — erregt hate. Man habe — zalen Preſſe 


den al emacht da Ra nicht die Eomrage t ihr Capital Spiel 
fegen! Wir hal * feine Preſſe bie fubnentionirt, bie von ber Part gemedt 
— wir haben eine — —* von je, —8 — iſt, bie dem —8 f 


tes Bolte genügt. Bis jet mwenigften® Habe ben Mitarbeitern biefer Prefle 
noch niemand dem ende vera he fie * tüuftich AR * * J — 
einer Rente von fo und fo bie fünne, ) „gm — 

weifen wie mit Stolz Darauf bi nr ante See reihe eniftanben If, 
aus Batriotiemne arbeitet” (Widerſpruch Werne Sie (ur Rechten 
gernenbet) den Patrietiemus angweifel, fo Mollten Sie bass nur in gewiſſen Streifen 
chun, möcht dor —— reg das Ihnen den Vorwurf des mangelnden Patriotigmue 
immer zurüdgeben wird, Ihre Königötrene if, wie Stahl \0g te, eine fenbale 
Zreite; nur wie ein Pt belebender Hau "(oft ie die — aber Sie haben 
ſie wie einen falten Eiſet hauch in das Verfofinugeleben bineingeiregen, daß datfelbe 
darau front, wieeicht untergebt, Der Etaat ſell nicht bloß ſich erhalten, fondern 


Herr bleiben A über die Preffe, (Bravo reis!) 


nicht den Inhalt 
— ter Bertoaruuugen aber beweiſe eben daß bie Preffe eine verw 


— 
* 
Rn 
* 


TE mäßige Ze achabt habe. (Heiterkeit) Er wolle 

ade 4 wen mie er geiban, bere es li 
— * —— Berlöntigteit zu ermähnen; wolle nur H bee 
werten: wenn ber Woreehmer meine daß bi ben ® dee 
Heu. Wagener folge, ta er Hru. er ge bier zum im 
5 ** en habe, (Heiterkeit.) Wa bie von dem — — 


fe: bie Beamten feyen unfä: 
w Voilgeipräfdenten fey —— 
riſch und wilrden dieſelben einer Zeitu a ENG 
zogen haben (Anbaltende Heiterkeit) Wa 
Ki “bie * ar anf f (it —— 
en, erhaup olche ein 

nücpternfie Bolt, bie Engländer, hä Fon 

und vorgeht. (Ruf: ſeht richtig!) Der gegenwärtige 
als eine causa domestica betrachtet 5*8 (Bravo ber S 


{uß folgt.) 
Aus den Ubrehbebatten bes Herrenhaufes heben wir 


—— 
egenheuen e er 
Bninsfi daß genwärtige Auffland im R Ruſſiſch Polen nur gegen Rufe 


Dei a. era Defterieich ober Preußen gerichtet fey, fagte Hr. 
.Diömard; 

„Er (Buinsti) möge das.ernflich glauben, die Megieruug inbe e 
Thatjarhen alten, Cs jey vicht —— dof Auzlige ver aiten vn u. 
lingen bie in Elend mb ZTob getrieben fegen, ıur deßhalb interne: 
um eine nachbarliche Geſall gleit auszuüben. 
gebracht im eigenen Interefje um bie für Rußland erſtrebien 
über umfer Land zw verhängen. Wenu Bis jet ech rn der Aufflai 
unfer Land verpflangt habe, fo Tiege bieh wohl weniger an 
ber Vorredner meine, old an ber Truppenmacht ber Re a +2 
tief bereit im den Händen des Gerichts Beweiſe — bie indeß 
wartigen Stadium der Unterſuchuug nicht vorgelegt werben fönnten, * 
bes Laudtage, bie in Unterfuchung wären, befänben ſich im Aucland. Wenn aber 


auch der Vorredner Necht hätte, wenn mufere Provinzen nicht in bie Anfäube 
bineingezogent wärben, fo wäre doch bie Regierung genöthigt, und zwar aus 
focinfen unb fitliben a einzufchreiten daß bie Bewegung in nicht 


zum Sieg gelange, da ein felbftändiges Polen am ber Gränge Preußens immer 
eine Gefahr file tie Monarchie ſeyn, bie Armee zum großen heil — 
wilde, Die Regierung tilrfe aber auch nicht dulden daß eine Briwegum; 
uber gelange bie fi mit ben umerhörteflen Verbrechen beflede mb jerbf 
Apotbeofe tes Meichelmorts fi geſalle. Lebhaſtes Bravo.) 


Königöberg i, Pr., 17 Nov. Naddem am Sonntag bie biefige 
„Montags: Beitung“ wegen eines auf das „Leben Jeſu“ von Renan bezüg⸗ 

lien Artifeld conficirt worden, wurden "geftern polizeiliche N 
gen nach bem wiberhriftlichen Bude felbft in ben hiefigen Buchhandlungen 
—— und bie vorgefundenen Exemplare mit Beſchlag belegt. 
(N. Pr 

Schleswig-Holſtein. Kiel, 18 Nov. Das Schreiben welches 
die Mitglieder des Landtage, ba an eine Berufung besfelben nicht zu benten 
ift, zu einer Vefprechung zuſammenführen follte, lautete: 
yeichmeten in Kiel wehnhaften Abgeordneten und Stellotrtreter ber 


> 


„Die Unter; 
— — Siandeverſammlung fühlen das Bebilrfniß fl in dem g 
verhäuguttnellen Zeitpumt mit Au Eollegen zu berathen, und erlauben ſich 
mirtelft fümmtlige Herren Rbgeorbnete und Stellvertreter des Landes zu einer 
fammlung auf Dennerflag den 19 b., Mittags 12 Uhr, im &aale ber 
biefeleft einzulaten. Kiel, ben 16 Nor, 1863, Ehrerbietigft 9. D . (Kaufe 
mann, Stellvertreter fir Ken), Preuffer (Oberoppellationsraih a, D,, 
ter für Kiel), Nendtorf (Obergerichtabnecat, eorbneter 4 Re), Dr, Beh, 
(Projeffor, i6georbieter für bie Univerfität), L. Schrader (Uridialonus, Ybge 
oroneier bes vierten geiſtl. MWahlbiftricte), L. Reventiow (Graf, Advocat, Stellen 
treter file bie Ritterfehaft).“ — In Felge biefer Einladung gieng geflern bem Obere 
arpellationsratb Preuffer — Schreiben ber Polizei zn: „Es her zur Runbe 
bes Pelizeiamts gelangt baf; vom dem Heren Etatsrath Preuffer sc, dit ihrer 
Schaft als Abgeordnete und reſp. Stellvertreter zur Probiuci 
fir das Hergegthum Selkein, eine Einlabung an ARimmntliche bg 
bertreter der ermähnten Stänbeverfammlung erlaſſen ift = in 1, Stabt 
im Lorale ber „Harmonie" am Donnerftag ben 19 d. a, Bi abe 


zuhaltenden Zuſaiumentunft. In biefer Seraulaſſuag Ya Ar 
wollen die Herren Gonvocanten davon zu benachrichtigen A in peige 

Weifung eine joe Zufammenkunft nicht bulden ann, fenbern mis allem u 
Gebot lebenden Mitteln zu verhindern babe Ich verbinde damit bie 

rung bie erlaffene —— — dieſer Zuſammenkunft, welche ich als 


eine umerlaubte beyichnen mung, zuriicdnehmen zu wollen, mb erbitte mir über 
gefaßten Enıcplüffe eine bafdgefülige Miutheilung Rgl. Polizeinunt zu 
Nov. 1865. » Gusman, 


Deflerreid. E Wien, 20 Nov. Im Diniftierium der auswärtigen 
Angelegenheiten it man in volfier Tpätigleit; die deutſch daniſche Ange⸗ 
legenheit nimmt bie Sorgen desſelben in vollſſem Maß in Anſpruch. Die 
Enlſcheidung welche getroffen werben muß, iſt hochwichtig; zudem muß fie 
raſch getreffen werden. Dem Vernehmen nach bat Preußen bereits im 
Wege Jeiner Giſandiſchaft Erllärungen hicher gelangen laſſen welche mit 


dot“ 


laß ber kitiſchen 
fattfinben follte, 
e für bie ſchleswig 

i en Kreiſen. Eine Inter⸗ 
pellation wird biehfällig im borbereitet (ſ. d. geſtrige u. beutigedtg.). 
Die „Preſſe“ plaibirt heute für die Uebernahme ber Herzogthümer in depo- 
eitum; fie behauptet: Chriftian IX Habe ſchon durch bie Beſchwörung ber 
Berfaffung ſich nicht bloß mit dem Recht, fondern mit ben tiefften Gefühlen 
der Nation in unausgleichbaren Widerſpruch verjegt. Es ift maheliegenb 
daß biefer Gedanle fi) den deutſchen Gabinetten bereits von felbft aufs 
gebrängt hat. Um die Widerſprüche zwiſchen der Reſerve bes beutfchen 
Bundes und bem Inhalt des Lonboner Protokolls mit Muße ausgleichen 
zu Lönnen, bürfte vorerft das Object des Streits — bie jebenfalls in einem 
rechtloſen Zuſtand ſich befindenben Herzogthümer — ber factifchen Gewalt, 
deren Urfprung unterfucht werden muß, und deren Gebahren, ſelbſt wenn 
fie als legitim ſich herausſtellen follte, unverantvortlich erſcheint, entzogen 
und der Obhut Geſammideutſchlands unterftellt werben. Diele Hypothefe 


bildet ohne Zweifel einen Theil ber ſchwebenden Berathungen; fie ſcheint 


plaufibel, benn fie präjubicirt feinem nur irgenbivie berechtigten Intereſſe. 
«a Wien, 20 Nov. Der Finanzausfhuß hat geflern, aus Unlaß ber 
Debatte über die Budgetpofition für ben Staatt rath, in ſehr energifcher 
Weiſe ben einfchlagenden vorjäßrigen Beſchlüſſen bes Abgeorbnetenhaufes 
einen wieberholten und ber Inftitution bed Staatsraths nicht gerabe freund» 
lichen Ausbrud gegeben. Abgeworſen allerdings wurde ein Antrag ber 
Section, die Thatfache daß bie Staatsregierung jene Veſchlüſſe nicht allein 
nicht vollgogen, fonbern ſich nicht einmal barüiber geäußert habe, als ein ber 
Stellung bes berantwortlichen Minifteriums gegenüber dem Reichörath 
nicht eniſprechendes Vorgehen zu bezeichnen; denn Hr. v. Schmerling gab 
die ausbrüdlice Zuſage daß die bis jedt vermißte Aeußerung bemnägft 
erfolgen werbe, Aber ver Ausſchuß einigte fidh, troß bes Iebhaften Wider⸗ 
ſpruchs des Staatäminifters, und vorzugsweiſe geftüßt auf bie Unterftellung 
daf gerade ber Staatörath die Förderung ber wichtigſten Geſetzesvorlagen 
maßlos verzögere, in dem Beſchluß daß die Stellung und Einrichtung des⸗ 
felben geeignet erſcheine einen der freien Entwwigllung des verfafungsmäßigen 
Staatölebend nachtheiligen Einfluß zu üben, und daß bie Staatäregierung 
aufzuforbern ſey jedenfalls bis zur nächſten Seſſion einen Gefchentwurf 
einzubringen, welcher jene Inftitution einerſeits nad Maßgabe bes Prin⸗ 
cips ber Minifterberantiwortlichleit, und andererſeils im Intereſſe der uns 
gehemmten berfafjungsmäßigen Enttwidlung seorganifire, Nebſtdem kam, 
bei der Vorlage bes Budgets für Grontien, bie Stellung ber croati⸗ 
ſchen Hoflanzlei zum Neicherath zur Sprache. Wie neulid ber unge 
riſche, To hatte jet auch ber croaliſche Hoflanzler allerbings einen Be⸗ 
amten in ben Ausſchuß gefendet, aber nur zur Ertheilung allfalfiger Aus: 
tunft, und Graf Kinsiy ftellte den Antrag: bie Berathung auch Hier bis 
dahin auszufegen wo entweder der Hoflanzler felbft ober ein mit förmlicher 
Vollmacht desielden ausgerüfteter Vertreter desſelben im Ausſchuß erſcheine. 
aber war man ber Anficht: in die Erörterung ber babei zu @runbe 
Tiegenben Prineipienfrage nicht eintreten zu follen, und gieng fofort zur ſach 
lichen Debatte über. — Das erfle was in dem gegenwärtigen Stadium ber 
ſchieswig holfteinifchen Frage der Bund thut, wird ohne Zweifel bad Der 
langen jeyn daß ihm bie Urkunde vorgelegt werde in welcher, nad; ben 
Worten des Regierungtantrittäpatents bed Herzogs Friedrich, ber noch 
lebende Vater, der Chef des Haufes Nuguftenburg, „zu feinen Gunften“ 
auf die Erbfolge in den Herzogthümern verzichtet hat. Uebrigens bat ber 
rinz von Auguftenburg, nachdem er bekanntlich in Berlin getvefen, ſich 
einftweilen mit einer Entſchuldigung hieher gewendet daß er, durch bie beim: 
gendſten Gefchäfte verhindert, ſich micht fofort aud in Wien vorzufellen im 
Stande geweſen fer. — Ein hieſiges Blatt brachte vor kurzem bie über: 
raſchende Notiz ba ein Fürft Paslewit,h, weil er in Sachen bes polniſchen 
Aufftandes compromittirt erfchien, in Lombardo · Venetien verhaftet und nad 
Dimüt internirt worden fe. Der Verhaftete und Internirte ift fein Ruſſe 
fondern ein Pole, und ift fein Fürft Paslewitſch, ſondern ein Hr. v. (Mori) 
Pastietvich. — Heute Morgen ift, noch vor dem gänzlichen Ablauf jeines 
Urlaubs, der Hofrath Mat Frhr. v. Gagern hierher zurüdgelehrt. 
Wien, 20 Nov. —— eng eine Deputation des 
evangelifchen Generalconvenis Auge bur giſcher Con feſſion aus Ungarn, und 
erteieberte auf die Anſprache des Wort Gabriel Fihrn. v. Pronay 
folgendes in ungarischer Sprache: „Die Ruhe und Wopliahrt 
@laubenägenoflenicjaften Meines Heide am Hesyen. 
Ich werte * hre Beſchwerden unierſuchen laſſen, und barauf bedacht 
feyn daß mit Rüdfiht auf ben 26fen Gefepartifel des Jahrs 1790 al das» 
jemige geſchehe was innerhalb der Bränzen bes geiepricen Oberauſſichie · 
zechts mit ber Gerechtigleit ſich vereinbaren läßt. Meine Befhlüffe über 
die eingelnen Beſchwerdepunlie werden Ihnen feiner Zeit abgefondert mit: 
werden. 


getheilt 


Bon ber k. , Slernwarie zu Wien wird unter dem 18 b. mitgetheilt; 


| „Der von dem Hrn. Tempel in Marfeille am 5 b. M. entbedie Komet 


wurde heut, Jan dem erften beitern Morgen nad} Eingang ber Entbedungs 
nachricht, bier beobachtet wie folgt: 17 Nov. 17h 48m 485 mittlere Wie 
ner Zeit. Gerade Auffleigung 13h 3m 525, nörblicde Abweichung 10° 
16‘, und jerfchien dem freien Auge in ber Helligkeit eimes Sterne britter 
Größe fat ohne Gomma ober Schweif. Das Geftirn ftand heut etiva 2* 
füblicher ald e ber Jungfrau und rüdt in bie Jagdhunde. Im Kometen. 
ſucher zeigt ſich ein elwa 2° langer Schweif. Der Gefammtanblid erinnert 
im Kometenfucher an ben großen Donati'fchen Kometen, in ſtärleren Fern» 
röhren an ben Auguſt Kometen bes vorigen Jahrs. Das intereffante Ges 
ftirn wird fi bald am Abendhimmel beobachten laſſen, aber zunächſt durch 
ben Mond fehr beeinträchtigt werben. Der ziveite, jet fihtbare Komet, 
ſteht gegenwärtig elwa 5° nörblih vom hellſten Stern der Jagdhunde, und 
fett ſich als lein verwaſchener Nebel mit excentrifhem Kern und Spuren 
eines Schtweifes bar, hat an Helligkeit zugenommen und befindet ſich jet 
eben an ber Gränge ber Sichtbarkeit mit freiem Auge. Diefer Komet rüdt 
in den Boote und wird noch längere Zeit fihtbar ſeyn.“ 
Defterreichifche Monarchie. 
Aus Arakau meldet die bortige Zeitung: Am 14 db, M. Abends 
twurben in einem Haufe der Slawlower Gaſſe brei Sectionschefs ber aufflän- 
bifchen Cadres bei einer Sitzung in flagranti betreten und verhaftet. Man 
fand Papiere bei ihnen welche keinen Zweifel über ihre Stellung und 
Thätigkeit zulafien. Am 15 b. Morgens wurde ber revolutionäre Platz⸗ 
commanbant von Kralau, nachdem vorgefundene Driginalborumente biefe 
feine Stellung nachgetviefen hatten, verhaftet. Es ift dieß derlzweite rebo- 
Iutionäre Plagcommanbant welcher feit zehn Tagen bem Strafgericht über 
liefert wirb, nachdem ber unmittelbare Bormann des geftern Verbafteten 
erft am 5 b. ein gleiches Schidjal erfahren hat. Nebſtbei wurden in einem 
Beitraum von ſechs Wochen ſammtliche Mitglieder bes fogenannten „Pro= 
vincialsaıhs für Weſtgalizien,“ welcher in Kralau feinen Sitz hatte und 
aus mehreren Abtbeilungen,, namentlich für Provincial», Wominifirativ-, 
Finanz⸗, Polipei» und Ariegsangelegenheiten beſtand, ferner ein außer⸗ 
ordentlich bebollmädtigter Commiſſär der Warſchauer Nationalregierung, 
welcher an ber Spite dieſes Provincialraihs geſtanden hat, und brei rebo⸗ 
Iutionäre Stadicheſs in frafgerichtlige Unterſuchung und Haft gezogen. 


weis. 

a Genf, 17 Rob, we. Sienge rabicaler Wähler brachte 
geitern Abends James Fazy eine Serenabe. Die Borgänge der Nacht vom 
Sonntag auf Montag werden natürlich von ben verfchiedenen Blättern jehr 
verſchieden berichtet; unglüdlicheriweife befindet ſich der Grütliverein und 
ber Gercle national in bemfelben Haus; ber Kampf zwiſchen ben beiben. 
Parteienjbauerte ziemlich lang; die Verwundungen find zahlreich, aber den 
—5*——— zufolge nicht gefährlich, — Die beiden Organe ber 
Dppofition fi ſich ſehr gelafjen über das Wahlrefultat aus. Das 
Genfer Journal fagt: „Wir bellagen uns über das Ergebniß nicht, Wir 
haben ſchon! öfter behauptet im Interefje bes Landes müfje bie radicale 

ihre Bertreter in ber Erecutiobehörbe haben. Wenn auch bie 
berfelben ber lejten Wahl zufolge größer ift ala wir gewünfcht hätten, fo 
find wir nichtöbeftoiveniger überzeugt daß die Auserwählten bes 15 Nov, 
die volle Bedeutung ber Abftimmung erkennen werben welche ihnen den 
Eintritt in ben Staatörath verihafft Hat mit Aufrechterhaltung ter vor 
zwei Jahren ſchon gelungenen Ausſchließung Fazy's. Wer aud) die Män- 
ner feyn mögen bie in unfere Bertwaltung und unfere Finanzen bie unent« 
behrliche Ordnung und Regelmäßigkeit bringen, und nur auf das Wohl 
und ben Frieden des Landes bedacht regieren wollen, ohne Anſehen ber 
Partei, dieſe Männer find zum voraus unferer Unterftügung verſichert, 
und wir find überzeugt baß ihnen auch bie bes großen Raths nicht fehlen 
wirb um bie übernommene Aufgabe zum guten Ende zu führen. Die „Der 
mocratie” ſchließt ihren Zeitartifel mit folgenden Worten: „Das Syflem 

‘8 ift gefallen durch ben Willen des zahlreichſten Generalraths ben 
j Das Syſtem Fayy's ift durch 6300 Bürger verdammt. 
Der Staatsrath ber jeht ins Amt tritt, möge biefen fouberänen Willens» 
außbrud zu Her men. Die unabhängigen Wähler 
einig, unermüblich bleiben wie bei ber legten Abſtimmung, und ihre Zahl 
twirb unaufhörlich wachſen bis zu dem Augenblick ba bie verlangte Reform 


wird beenbigt ſeyn.“ Frankreich. 
rantre 

Paris, 19 Nov, 

In dem geſetzgebenden Körper bauerten bie Prüfungen ber Wahlvoll⸗ 
machten auch noch geftern fort. Die Hauptbiecuffion drehte fih um bie 
Wahl bes Hrn. Roy be Loulay in ber Eharente inferieure, gegen welche 
Vicomte Anatole Lemercier, der frühere Deputirte und nunmehr von ber 
Regierung aufgegebene llerilale Opponent, Beſchwerde erhoben hatte. Hr. 
Kolb Bernarb verlas eine lange Rede zur Unterftügung ber Anträge feines 


Freundes, auch Marguis Anbelarre, ein anderer Gefinnungdgenofie, er- 
ariff in dieſer Ende Nas Wert: allein bie Kammer ——— da 
be Neoteftationen wegen Einfüchtern — ———— auch der 
Gehalt etxc. in ben Augen ber Kammer nicht im Stande waren 
* ——— ®canbibaten um feine Majorktät (17,807 Stimmen 
gegen 5941 * — und 6902 einen anbern Gegencandidaten) 
zu bringen. Der Negierungs , Staatsraib Nie, —— fi 
auch bei biefer — als geivandter Redner, der namentlich durch 
witige Perfiſlage ſehr gut über getoifie an und für fi nit zur Heiterkeit 
ſtimmende Detailverftöße gegen Grfe und amtliche Befugnig twegyugleiten 
verficht. Im Laufe der Sihung wurde übrigens der Kammer cine Ueber⸗ 
— durch den —— britten Bureau, ber auf Annullirung ber 
Bravay im lautete, Hr. Bravay mar 
ibat, und erhielt 13,116 Stimmen gegen Hrn, 
anon, den fril Deputirten. N. Bravay fol nänlih, um für 
feine Ganbibatter zu werben, kurz vor ber Wahl, einen Bewäfferungecanal 
von ber Nhone nach Rimes feierlich haben einweihen laſſen, nachdem er 
für deſſen —— bereits eine Caution von 700,000 Franken 
peilellt hatte, Später war bie Sache wieder ins Stoden gefommen, fo: 
wohl wegen Schtoierigkeiten von Seiten der Abminiftration als auch wegen 
mangelhafter gung an ber Actienfubleription. Doc hatte Vravah 
vor Eröffnung bes gefeßgebenden Körpers bie noch rüdftändigen [12,000 
Actien felber übernommen und barauf 600,000 Fr. eingezahlt. Die Com: 
miſſion fchließt daraus daß das ganze Ganalpro est nur ein —— 
geweſen fe; außerdem führt fie zur Belaſtung des Depulirten Bravay ein 
Lrtbei an weldjes benfelben von Ver Anflape der Wahlbeſtechung gelegentlich 
der Generalrathswahlen von 1860 frei geiprogen batte, und verlangt 
einfach bie Annullirung, ohne alle Rüdficht auf bie bisher conftant be: 
folgte Theorie der über alle untergeorbneten Orfegverlehungen u, ſ. w. trium 
phirenden abfoluten arithmetiſchen Meberlegenbeit. x Antrag war ber 
Majoritãt welche ſich ſchon fiber viel ſtãrleres weggeſett hatte, ſichtlich ſehr 
unangenehm. „Das iſt ein Anklage⸗Act, kein ericht,“ rief Bicomte Clary- 
Bravah ſbſt war auf einen ſolchen Angriff nicht vorbereitet, Er verlangt 
48 Stunden Zeit um ſich voljtänbig zu rechtfertigen, was ihm bie Kammer 
nit groher Bereittoilligkeit zugeftcht. ans Schluß fanden noch einige Er- 
Härıngen zwiſchen Duc de Morny und einem Commifftionsvorfigenden 
fintt, weil erfterer bemfelben anempfohlen Hatte die Arbeiten in feiner Com⸗ 
miſſion in „intelligenter“ Weife betreiben zu laſſen, worunter er aber nur 
bie wedmaãßige Reihenfolge der zu erflattenden Berichte verſtanden baten 
will. Fortfegung der Wahlprüfungen in der Sigung am folgenden Tag. 

Zu den Proteftationen gegen bie Thätigkeit ber Beamten bei den Wah ⸗ 
len gehört auch bie in vielen Orten erhobene, deren heute ber Temps er: 
wãhnt. Laut dem Gefeh ift die Wahl geheim; bie Präfesten haben aber 
in bielen Wahlbezirlen jo dünnes Papier zu ben Wahlzetteln verwenden 
Laflen, da bie Bulletins durchſichtig waren, und man Deutlich von aufen 
den Ramen bed Ennbibaten erfennen Tonnte, 

Nach ber Ueberſicht Über die Lage des Kaiſerreichs bat Frankreich zur 
Brit 85,451 für ben Primäruntersiht beflimmte Anftalten, und zwar 90 
Rormaſchulen für Lehrer und Lehrerinnen, 4161 Claſſen für Erwachſene, 
3162 Sallesv’Afile, 26,592 Mähchenfchulen, 23,279 Knabenſchulen, 18,147 
Schulen für beibe Gefchlechter. Die 41,426 der beiden legten Ratsgorien 
find in 38,499 Gemeinden vertheilt, und davon 37,895 Schulen mit 
2,145,420 Schülern haben Laien zu Lehrern, 8531 mit 482,008 haben 
Lehrer die einem Orden angehören. Non ber Gefammtzahl der Schüler, 
2,627,428, geniehen 922,820 ben Unterricht unentgeltllid. Bon ben Dr 
den@brübern wurden im Raufe ton 30 Monaten 1 ton 70 wegen Verbre⸗ 
chen oder Vergehen gegen bie Sittlichkeit verurtheilt, von ben Laienlehrern 
nur 1 bon 390. Die Eittlichkeit ber Laienlehrer war alfo nahe ſechemal 
größer els bie ber Drbenäbrüber. Eiwa 600,000 Rinder genießen bis 
beut in Frankreich gar keinen Unterricht. 

+ Daris, 19 Nob, Zunãchſt ift cs bauptfäglic auf das Schauſpiel 
bes Congreſſes und auf perfönliche Annäherung abgeſehen. Schon mwirb 
in Folge ter engliſchen Anfrage eine allgemeine Verſtändigung über bie 
Begrängung bed Progroemms nicht mehr zurüdgetoiefen. Faͤnde, fagt ein 
Drgan bes Hrn; Drourn de Lhunt, auch nur eine allgemeine oberſlũchliche 
Befprechung in Paris und dern irgenbein poſtives Ergebniß flatt, jo würbe 
ſich daraus viel Nuhen ergeben — aber für wen? Entfteht aus dem beutfch: 
dãniſchen Conflict bie Babe Wahrſcheinlichleit eines Thronfolgekriege, fo 
heben fi die Hoffnungen bes Pariſer Cabinets auf die Theilnahme beut 
fcher Fürften an dem Gongreß, woran ihm mehr liegt als an einer bewaff⸗ 
neten Parteinahme für Dänemarf, Der Hof rechnet auf bie Hiekerlunft 
mehrerer beutfcher Furſten. Es beſteht der Befehl einen auftpebehnten Flügel 
beö Luremburg · Palaſies für hehe Güfte einzurichten, und e# toerben für Die 
Vedienung zubsrläffige Berfonen geſucht welche beutfch verfichen. Unter 
ben ſochs Miglledern ber Adrehromnüſſion fur Ermat befinden fi wenig 


* 
*40 










fiend bier welche aus Ralionalu 
Anneziontpolitit D).ober 
Frage in radicaler Weife behande 
—— be. 
Hrn. v. Leffeps kein publicififäes Organ 
zöffche Preffe iſt im allgemeinen zu 


ihr neue Argumente liefert, nachdem bie Suezcan 
mittel ziemli erſchöpft hat. Hr. Forcabe ei 
orbentliche Beilage zur Semaine financiere, welche bie Darfiellung nd 
Aetenftüdke ber Eomtroverfe vollen © Sſeps, bem Bieelönig son. gypten, 
der Dforte und —*— ziemlich volftändiz Dir neue Vicefönig. 
vegulict bie Finanzlage der Gejeligaft, indem er bie ibn; ctien⸗ 
eimahlung von 86 Millionen Fr. liquidirt, und verhilft ihr m * pe 
ligen Erifteng, indem ex bie Ratification der Pforte erwirkt. Dagege 
bie Sefelicaft ihre Anforde auf bie Uferlänbereien und ) 
aufgeben. Die erften Moecalen, D. Baırot, Dufaure, J. Fadız, haben t 
Rechtäfrage gegen Hm. v. Leſſeps entſchieden. Geihäftsmänner empfehlen 
ihm bie Afindung als jehr voriheilaft. Er will jedoch feine Diplomatie 
und Reclamen forttreiben, borgebend das Inlereſſe und — Franl · 
reichs gegen bie englifchen Intriguen zu vertheidigen. Dieſe E er 
biplomatifisenden Agitators wird ie: fehr Hart dorgeworfen. Die fran; 
fiidpe Regierung felbft lahl ipn im Stich · Wenn er dennoch bad Diploma» 
tifiren nicht unterläßt, geigicht es weniger aus — als aus Eri⸗ 
ſtenzgründen. Leſſeps weiß am beſten daß bie einzige Möglichkeit feine 
Artionäre nicht zu ruinieen in ber Speculation auf bie Ufergrünbe und —— 
bie Robot befteht. Tritt auch ein Vergleich ein, fo wird bie Ganalunternehe 
mung von ihren hanbelspolitiichen Idealen ſchr herabfin 
Fall mittelft Handelsgerichtliien Goncorbats an ben 
welcher ohnehin der Hauptactionär iſt. Hr. d. See fi 
hierüber keinen Täufcpungen mehr hingeben. — 
für die nächſte Woche eine ſtarke Erneuecung ber Sour, Brite verihärfte 
Bankmaßregeln und mithin eine neue Baiffe. Die Herren wollen ihrer 
Sache fehr ſicher feyn, und rechnen dabei Hauptfächlich darauf daß die ins 
Lienifchen Patristen piemonteſiſche —* in franzbſiſches Geld umſehen. 
talien. 

2 Meapel, 14 Neb. | tlid) war die Flotleurebue für den 
12 d. M. angelcht, und. es ſeh bier noch bemerkt daß auch am Morgen bes 
erwähnten Tags miltelſt eines Maueranſchlags Dit und Stunde bes Schaue 
ſpiels angezeigt wurbe, Die Revue follte demnach um halb 2 Uhr auf jener 
Golfftzede zur Ausführung fommen bie bon dem zwiſchen dem Molo und 
dem Gaftel Uovo gelegenen Stabitheil begrängt wird, In ber That lagen 
auch die dazu beftimmten Schiffe in zwei Treffen vor Anler, Im Hafen 
dir Milüärmarine dbampfte bie Löniglige Goroekte, und bie 
bielt füh des Schaufpiels unwiderruflich verſichert, als es im Talelwerl der 


—— Obgleich nun faſt jedermann weiß daß ber König eine befonbere 
Abneigung gegen bie See bat, mußte ber Aufſchub angefühts des harm⸗ 
loſen Wellenſpiels und ber wenig betrohlichen Wolfen unangenehm über , 
rafden. Cine Blottensevu: kann eben nur zu Waſſer geicheben, und es waren 
die Bedingungen eines ungefährlicgen Derfuchs dieſer Art doch 
eben. Dan fheint fomit bier ganz berechtigt über bie Tactlofigkeit ber 
Rathgeber bes Königs zu Magen. Diefer hatte fih übrigens fchon. am .. 
frühen Morgen nad feinem Luſtſchloß Gapo di Monte verfügt, wo ex ſich 
gern bes ungelräbten Genuß bes Privatlebens Hingibt, und war erſt ſpät 
Nachnitlags von dort zurüdgelchrt. Auch diefer Umftand muß fiberrafchen, . 
da bie Floltenrebue doch als Garbinalgwped der fürftlichen Reiſe beiradjtek 
wird, und ber eitle Lärm ber officiellen und offistifen Neclamen berechnet 
war bie Aufmwerljamfeit ber ganzen politiichen Welt zu erregen, - 
die Rebue wurde aufgehoben , und bat in Folge bed num ernftlich. herein . 
gebrochenen Unwelters auch bi zur Stunde nicht ſtaugefunden 
am 16 ftatigefunden.) Die officidien Blätter werben nicht mübe bem übers 
raſchten Publicum zu erflären daß bie Flotle im Golf nur einen Bruchtheil 
der maritimen Macht Jialiens repräfentire , unb gar viele Schiffe fi im: 
fremden Gewäflern zum Schuß ber nationalen Intereſſen befänben.. Ha 
die Raibrtät geht mod) weiter, inbem man heute, wo ed fich ausfchlichlich 
um ben imponirenben Anblid einer ſichtbar vereinten Menge — 
handelt, mit ben Phaſen der Eatwidlung dieſes und jenes Fahreuge im 
biefer und jener Werfte prunft, Mir geſtehen daß wir, trot unferer gerin« 
gen Achtung ber Thätigkeit der Turiner Regierung, auf folge E 
nicht gefaßt waren. Der Sean des Atullerieparls in Somma bat 
fern dem Zwick entſprochen als er bem mililäriſchen Foriritt Piempnne 
Autbrud gab, wãhrend bie Saauftellung weniger Schiffe, — 
ber 


Hi 


kaum zwei ober drei Vedeutſamleit Haben, nothwendig den 
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beabfichigien Wirkung zur Folge Hat, Die Männer der Clique lerbden 
Ubrigins auch dieſes Schauſpiel mit efflatifchem Eifer befingen, wie fie ſich 
delbft ind die Empfangsanordnungen ihrer Secte befungen haben. Wind! 


1 

Zurin, 17 Nov. Rach längeren Ferien trat heute das Abgeordne 
tenhaus wieber zufammen. Die Zahl Der Anweſenden war nicht bedeutend. 
Bon den Mitgliedern des Gabinet? waren ber Minifler bes Auswär⸗ 
figen, der Unterrichtöminifter und ber Haı 1 minifter zugegen. Die 
HH. Laporta und Micelli Fünbigten Interpelationen über bie auswärtige 
Bolitit, und Hr. Ondes über bie ficilianiihen Zuflände an. Das 
Baus vertagte die Berathung bis zur Nüdlehr fänmtliher Miniſter. 
Die Großfürſtin Marie von Rußland ift heute bier angelommen. In 
Neapel bat beute ber König eine Mufterung über zwölf Zegionen der 
Rationalgarde unb über neun Bataillone berfelben Waffengattung aus ber 
Terra di Lavoro abgehalten. Aud hat Bieter Emmanuel eine Amneftie für 
volitiſche und Prefvergehen, für Gontraventionen gegen die Ditciplinarges 
fee der Nationalgarbe, für Leute die ſich ber Militärpflicht zu entziehen 
werfucht haben ꝛc. erlaffen. Die Amneftie für politiſche Bergchen erſtreck 
fich ber „Ytalie“ zufolge, u. a. auf die HH. Biſhop und Ghriften, Der König 
iſt heut Abend nad; Liborno abgereist, und wird einige Tage in Todcana 
m. Der Minifter des Innern hat ſich nad ber Baſilicata begeben. 

zT. 8.) 


Dänemarf. 

Aus Dänemark, 18 Nov. In meinem Rücdkblick auf bad 
Beben bes verftorbenen Königs bitte ich zu berichtigen daß das ihm feiner 
Beit als Kronpring aufgelegte Exil nur in Friderieia (mo er unter Auf 
ficht des dortigen Feſtungscommandanten Gaftagne fand), nicht aud) in 
Dpenfee ftattgehabt hat, und daß er dorthin erſt nad) ber Scheidung von 
feiner erfien Gemahlin, ber Prinzeffin Wilhelmine, alfo in feinem 29. 

geſchidt worden ift und von feinem Bater nad) dem Tobe Fried⸗ 

VI Ende1839 nad Kopenhagen zurüdigerufen ward. Ich füge Ein: 
zu daß fein Dater ihn einige Zeit nachher zum Gouverneur von Fühnen 

„als welcher er in Dvenfee feine Nefideny hatte, aber fih meiſt in 
Kopenhagen aufbielt. — Der König ift nad großer Entfräftung, bie am 
Sonntag Nachmittags eintrat, ruhig und ohne Todeslampf verftorben ; 
vorber hatte er an heftigen Fieberanfällen , die mit Delirium verbunden 
waren, gelitten. Zu bem Leichenbegängniß wird ber ältefte Sohn des 
aunmehrigen Königs, ber Kronprinz Frederil, der fich jeht noch in Eng: 
and aufhält, erwartet. Die Leiche verbleibt vorderhand in Glüdsburg 
unb wird einbalfamirt, wenn nicht ein teftamentarifcher Wille entgegen‘ 
fließt. Sie wird aladann im Chriftiansburger Schloß ausgeſtellt und im 
Dom zu Noeslilde, wo alle Könige vom oldenburgifgen Stamm ruhen, 
beigefegt werden 

Der neue König ift der aufgeregten Stimmung, bie ſich feit geftern 
Mittag ſchon fehr ftark in Kopenhagen äußerte, getwichen ; er hat das dä⸗ 
niſch ſchleswigiſche Grundgeſetz heute Nachmittags um 4 Uhr unlerzeichnet. 
Die Kopenhagener find fomit fürs erfte befriedigt; dagegen Tann in ben 
deutſchen Theilen feines Reichs ſchon die geftern von ihm eben fo unvorſich⸗ 
tig ala unnöthig dem Kopenhagener Magiftrat gegenüber gemachte Keußer 
zung, daß er fo däniſch gefinnt fey wie irgendeiner, känen gw 
ten Eindruck bervorrufen, und ber eben gelhane Schritt wird die Auf 
regung nur vermehren, Aber Chriſtian IX risfirte allerdings Unruhen 
in Kopenhagen und den Abgang der Minifter, wenn er nicht unterſchrieb, 
und fo hat er wenigſtens ben einen Theil der Bewohner der Menardie 
eniſchieden auf feiner Seite behalten tollen. 

Gedrängt ward er zu bes Unterfchrift durch eine vom Ropenhagener 
Magifttat an ihm gerichtete, erſt geftern außgearbritete Adr ſſe, welche ihm 
son bemfelben in corpore um 11 Uhr Vormittags nad) feinem Palaft auf 
Amalienborg überbradjt und bort vom Dberpräfibenten Luttichau verlefen 
ward. . Diefelbe Iautete folgendermaßen: „Allergnädigſter König! Mit 
iefer Trauer hat die Bevölkerung ber Hauptftabt von dem ſchweren Geſchick 
erfahren welches unfer geliebtes Vaterland getroffen hat, Hand in Hand 
mit: feinem Volk wußte Aönig Friedrich VII unſere innen Berhältniffe 
auf Grundlage ber Freiheit zu entwideln und Dänemarks Selbftänbigkeit 
Fremden Uebergriffen gegenüber zu wahren. Daher war er gelieht wie 
laum irgendein anderer Negent, und fand bei feinem Volk die Etärke welche 
ex in defien Liebe ſuchte. llergnädigſter König! Erwählt von dem hin: 
deſchiedenen König unter bem Beifall des Volks um nad) ihm bie Regierung 
deB Reichs zu übernehmen, befteigen Ew. Mojeflät den Thron in einem 
Augenblick wo das Land von Gefahren umgeben tft, bie fo groß, daß fie 
aus durch Einigkeit und Verirauen zwiſchen König und Bolt befiegt werben 
Tonnen. Wenn Ew. Majeflät dem Wege folgen ber von unferm verflorbenen 
Köniz angewieſen ift, jo werben Sie biefe Einigkeit bewahren und befefigern, 
und mit bem Beiſtand des Allmächtigen eine Regierung führen lönnen bie 
glüciic; für Sie jelbft und ſegensreich für dad Volk ift, Indem wir Em, 


Majefät unfere aertintertpänigfie Huldigung und Glüdwunfd darbringen. 
ſprechen twir bie Hoffnung und bie Bitte auf: bag Ein, Majeflät bie That 
vollziehe an beren Abſchluß Ihr hochſeliger Vorgänger nur durch ben 
Tod verhin ert ward. Wenn Sie ben vom Reichsrath Ein. Majeflät zur 
Beftätigung lüberreichten Berfaffungsentivurf bikräftigen.,. fo. twerben Sie 
ben Schmeiz) mildern und tie Unruhe entfernen bie in biefem Augenblick 
bas Volk durchdringt; benn bie Begebenheiten ber Ichten Jahre haben bei 
ben Bürgern Slopenhagens, in voNflänbiger Einigkeit mit tem ganzen Bol, 
bie Usberjeugung herborgerufen taß bie Freiheit und Seltflänvigkeit von 
„Dänemarks Reich“ nur auf dieſem Meg werde bewahrt werden. Wir 
begen bie Hoffnung dab Ew. Majeftät, indem Sie fih mit Männern um 
geben bie, wie bie letzten und geprüften Nalhgeber unſeres verflorbenen 
Königs, im Beſih des Vertrauens des Volls find, mit Ehre und Glüd bie 
Regierung einer neuen Dynaſtie beginnen werden. Gott bewahre Ew. 
Majefät I” 

Wäre Chriſſian IX ein energifcher Charakter, fo hätte er die Zudring ⸗ 
lichkeit zurüdigetviefen welche ihm glei am Tage nad feiner Thronbefleis 
gung mit dev Forderung der Belätigung des neuen Grundgeſehes und ber 
Beibehaltung ber bisherigen Minifter fo zu fagen bie Piftole auf die Bruft 
ſehte. ‚Er bat ſich aber, nad) der Verſicherung daß er fo bärifch gefinnt ſeh 
als irgendjemand, und daß er bie beſten Abfitten für das Wohl Dine 
marks hege, Bedenkzeit wegen des ſpeciellen Buntes aus ber in welcher Adreſſe 
erwähnt ſey, indem er, fabe genug, daran erinnerte daß er ein conflitutic« 
neller Negent ſeh, und das Recht babe als folder zu regieren. Unter ben 
Palaſt hatten ſich währene ter Audienz eine Minge Menſchen verfaniinelt, 
bie fozleich, al3 der Oberpräfibent wieder auf der Strafe erſchien, von ihm 
bes Aönigs Antwort mit Ja oder Nein verlangten. Er beſchied fi: nach 
dem Ralhhaus, und bort gab er von der Treppe aus Mitheilung über die 
empfangene Antivort. Die Gährung vermehrte fih dadurch fo ſtarl, daß 
Fadrelandel“ fih am Abend genöthigt ſah von Dimenftrationen abzus 
mahnen, bamit nicht, wie im Jahr 1848, es heite als fey der König durch 
Getwaltmittel zu Eonceffionen gezwungen worden. Andrerſeis ririh aber 
das Blatt den Miniflern, wenn ber Rönig zu lange Bedent;eit haben wolle, 
abzubanten, weil länger bei ihm auszubarren dann im Widerſpruch ftchen 
würde zu dem Vertrauen tweldes ihnen das Publicum nad ifre; Ichten 
Handlung ſchenle. Auch habe, meinte ‚Fädrelandet,“ wenn die Brflätigung 
verweigert werden follte, der Reichsraih bie beſtimmle Verpflichtung bie 
dann nothwendigen Schritte zu erwägen. Unterdeſſen ſolle das Publicum 
dieſe Vollörepräfentation durch feine lebhaſt⸗ Theilaahme und Ziel 
unterſtützen — alſo doch demonſtriren! 

Der König iſt, wie erwähnt, ben drohenben Unruhen zuborgekommen; 
er hat dieſen — unterſchrieben. 

ußland und Polen. 

* St. Peteröburg, 13 Nov. Uufere Vlätter brachten in den lehten 
Tagen das aus Livadia an den Gropfürfen Gonftantin gesigtete laiſ. Hand 
ſchreiben, duch welches biefer feiner Ste ung als Stattbalterin Polen enthoben 
wird, Diefes Hanbichreiben erfennt bie großen Verdienſte des Grosfürfion, vie 
ex ſich durch Uebernahme eines ſo ſchwirrigen Beruſ? und durch aufchferunges 
volle eifrige Pfligteıfülung ertvorben, danlend an, confatiet aber auch die 
Thatjache dahß die Polen die ihnen ertvisfene Gnade, ben Bruder ihres Kai⸗ 
Jers zum Statthalter zu erhalten, mit zu würdigen verfianden, und das 
durch deſſen Nüdtritt bedingt hätten, Wenn wir uns zu gleicher Zeit bie 
vielen Gerüchte die auf Rechnung des Großfürfien Conſtantin in Umlauf 
gelommen ins Gedãch tniß zurüdeufen, fo möchten wit fat geneigt feyn ame 
zuniehmen biefes huldreiche und ſchmeichelhafle Handſchreiden jey nit ohne 
einen beabſichligten Gegenſah zur unfreundlichen Volkefinmung geblieben; 
halte doch bie Ichtere ſogat das Grit einer aus Moilau geradezu gegen 
den Großfürſten Statthalter an den Kaiſer gerichteten Adreſſe wicht vers 
ſchmäht. Ebenſo haralterifiig für unfere Volle Ummung läht fi) das 
gegen bie Jaroelawer Kaufleute verbreitete Gerügt nennen, wornach dies 
felden für die polniſchen Injurgenten große Pelglieferungen vealiſirt Haben, 
und dem Inhalt ihrer an den Kaiſer gerigteten Zoyalitätsadrejje untreu 
geword. n feyn ſollen. Märe unſere Preſſe frei, fo würden folge Geruchte 
fofert auf ihr Nichts zurüdgeführt werben, während fie jcht ſich überall hin 
derbreiten und natürlich auch ſchaden. — Unfere heutige rujſiſche St. Peters⸗ 
Burger Sig. untertwirft bad neue Univsrfiätöreglement einer firengen Kritik, 
und tabelt beſonders ſcharf tie zum Geſetz erhobene Übertriebene Strenge, 
Daß biefer durchaus negirende Artilel zum Drug zugelafien wurde, if 
ebenfo erfreulich als bemerlent werth. — Unfere Rädiifche Wafferletung 
ſcheint jet wirllich einen Schritt vorwärts gethan zu baten, . Eine jüngfie 
Veröffentlihung der Duma zeigt nämlich dem Publirum an in wilden 

heil der Stade die Wafferleitung bereits bonugt werden Töune, 
Handel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. ; 

Frankfurt a, M., 20 Nov. Wilrte, 4Yproc. Oblig. d. R. 108% ©, 

Aproc, Cour. Oblig. 109%, Pı; SYapıon 94 @; bad. Apree Dblig 99 G. 
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2 bon 1842 ind; Rhein · Nahe · O. 24%, B. ; AYapror. Pf.-Mar.-A-2. 

wi 2 5 2. 108 @.; 851-8. 53 B.; kurb, Ilx.. b. R. 
68 6,; R 68. 1279; SM 33 B; mar, DL 6. N. 
378; 6. TR —; Pifolen A. 9.39-39; pr. Friedriched'or 

9,55 100.-Stüd fl. 9.46 WAT; Ducaten fl. 5.33 1-34 Ye; 
fl. 9.19-20; engl. Sed. 11. 

+ Wien, 21 Nov, Deſtert. Sproc. Rational Anleihe 80.10 ; bproc. Metall. 
13.80; Rott: von 1854 89; vom 1858 187; von 1860 92.10; 
Bantachen 783; öfter. Gredit- Mabilier-ctien 179.10; Donaudamnpffeifftahrte- 
actien — Norbbahnactien 167.75; Ellſabeth⸗ 


185.60 Beftbahn- 
Brisritäten 932.50. Besfelcurfe: Augsburg 3 M. 108 "Sonden 121.50. 
“Bonbon, 20 Nov. Bproc. Konfols 91Y;. 


Neueſte Poſten. 

P Frankfurt a. M., 20 Rov. Die Siſtirung des Vollzugs ber 
Erecution, nicht ber Execution felbft, welche der Wechfel der Dinge in Kopen⸗ 
hagen nothwendig madjte, ift bon —* Dauer geweſen. lſchon 
morgen ober Übermorgen wird die Bundesverſammlung in einer außer 
orbentlicdhen Sihung erflären bag bie Thatſache ber Annahme ber Ge 
fammtflaatöverfaffjung durch Shriftian IX einen rüdfihtsvollen Aufſchub 
weiteren Beichluffes überflüffig gemacht bat. Der biäherige Aufihub von 
einer Woche kann nur dazu gebient haben bie Bunbesgefanbten in ben Beſitz 
ber ber neuen Lage entfprechenden Imflructionen zu bringen, Die nädjfte 
Bunbesverfammlung alfo bürfte von befonderm Intereſſe ſeyn. Der An 
kunft bes preußiſchen Bevollmächtigten für bie militärifhe jErecutiond 
commiſſion, General v. Moltle, wirb täglich entgegengeſehen. Deſterreich 
bat belanntlich feinen Bevollmächtigten i in ber Militärcommiffion, General 
Ryilotwsly, zu feinem Bevollmächtigten in biefer Gommiffion ernannt. 

Franffurta. M., 21Rov, In heutiger Bundestagsſihzung werden 
Baben, —— thüringifche —— ek Anhalt An · 
träge auf Anerlennung Herzogs Friedrich 

” Hanau, 19 Rov. Am fommenden Montag Abend wird hier eine 
Vollsverfammlung ftattfinden, in welder bie ſchleswig holſteiniſche Frage 
zur Beiprehung fommen wird. (R. Filf. Big.) 

Gotha, 20 Nov, Herzog Friebrih von Schleswig Holftein bes 
finbet ſich Hier und ift mit Anfängen zur Bildung eines Minifteriums ber 
ſchaftigt. (©. Big. 

Dresden, 19 Nov. Heute wurde im der zweiten Kammer folgenbe 
SInterpellation geſtellt: 


Iu m tur * Tod bet Könige Friedrich VII von Dänemark 
die —— iſche eine neue und 


entungesolle Phaſe or. 
bisherige onablinion ber —— Sc — 
mit sent en ——— 

—— — als —— itab ir — anerlanut — * 
erlauben ſich bie Umt * 3 4 Stantsr pe. len u 
richten: ” te Die e a 
zu tun SU TEREn tefer Angel 


5 vi — ben 18 —— — Dr. Bemnen, 
—** ed, Riedel, Zu g, Abvoc. Bauer, 
FE —2 m. Burk, ee —— Dre F. O. Lehmann 


Boun, 18 Re Heute früh farb ber orbentlihe Profefior ber 
Mathematik Auguft Beer. (R. Zig.) 
Heute um 1 Uhr traten bie Mitglieder bed Staat 
minifleriums in bem Hötel der auswärtigen Angelegenheiten zu einer ber» 
aulichen Beſprechung zufammen. — Die Zolleonferengen find nad) einer 
fünftägigen Ausfehung ber Berhandlungen geflern wie der aufgenommen. In 
ber geftrigen Gonfereng erllärten zunächft die [ammtlichen Commiſſare fi im 


= 


Hanbelövertrags verallgemeinert, eingetreten find. — Die 
Bubgetcommiffton bed Abgeorbnetenhaufed nahm in ihrer heutigen Sigung 
ben Hagen ſchen Antrag, zunähft und unverzül nderzüglich in bie Berathung bes Etat 


une 1864 einzutreten, an, und erlebigte hierauf ben Etat für bie bisesten und 

Steuern unb bie Einnahmen und —— des Salzmonopols. 

befuchten Bezir der Stadtbezirke 10, 

11 und 18 (ztoeiter Berliner Mablbezirt) wurbe folgender Beſchluß ein« 
füunmig gefaßt: Es ift bie unabmeisliche Pflicht bes beutfchen Volle, un, 

gejäumt mit allen Mitteln für die Rechte der Herzogthümer Schleswig · 


— In einer 


Holftein einzutreten, unb namentlich auf bie Volleverirelungen unb Ne 
gierungen babin zu wirken daß biefem Recht fofort thatſäch lich, felbft Dit 
Maffengetvalt Geltung verſchafft werde.“ — Die Nebe bes Abg. Dr. 
her vr? vor feinen Wählern am 13 b, zu Berlin, ft com 

Samburg, 18 Nov. Im ber geftrigen Sigung ber Bürgerſchaft 
wurde ber Antrag geftellt, ben Senat zu erſuchen das Recht ber Herzog 
thümer Schleswig und Holfteim, in benen nur ber Mannesftamm erbfolge- 
berechtigt jey, mit allen ihm zu Gebote ftehenden Mitteln ztı unterftügen. 
Der Antrag fand zablreihe Unterftügung und wurde an den Bürgeraus 
ſchuß vertiefen. — Es ift nicht unbemerkt geblieben baf bie Aufforberung 
zum Zufammentreten ber Stänbemitglieber nicht von bem Präfidenten ber 
jelben, Hm. v. Scheel: Plefien, mit unterzeichnet war, und wenn ich recht 
unterrichtet bin, ift biefer Umftand fein gufälliger, ſondern für die Yuffaffung 
welde Hr.iv..Scheel-Plefien au der Erbfolgefrage eg rn ge jegt 
einnimmt, bezeichnen. Dadurch würde allerdings ein alt im eigenem 
Lager conflatirt feyn, den wir im Intereſſe der Schleswig: holfieinifchen Sache 
nur beflagen lönnten. (N, 8.) 

+ Aus Schleswig-Holftein, 19 Nov. König Ehriftian IX 
bat bad Derfafjungsgefeh für Dänemark und Schlesivig, gebrängt von bem 
auf ben Strafen auf und ab wogenben Pöbel, unterzeichnet. Die Aufre 
gung ift nur veraleihbar der von 1848. In den Herzogthümern herrjcht 
nod) immer äußerlich Rube, obgleich die innere Betvegung ber Gemüther 
ſich nicht verlennen läßt, Die Nachricht daß die auf geftern angeſetzte Ber: 
jammlung ber Ständbe-Abgeorbneien und Stellvertreter auf höhere Weifung 
aus Nopenhagen verboten worden, hat begreiflich böfes Blut gemacht. Dazu 
fommt die trefflich abgefaßte Proclamation bes neuen Herzogs Friebrid von 
Schlesivig-Holftein, die wie ein Blig im Lande gezundet hat, Selbft diejenigen 
welche früher für Gegner des Herzogs Chrifttan und bes Bringen Friedrich 
bon Noer galten, exllären ſich für bie legitime Erbfolge. Man hofft mit 
Beitimmtbeit dah in erfter Linie Preußen fi der Sache des Landes anneh ⸗ 
men werde. Seht ober nie, ift bie allgemeine Lofung. — Troß ber im 
ben Gerzogthümern berrichenden Ruhe bat man für gut gehalten die in 
Schleswig Holftein liegende Truppenftärle um zwei Bataillone zu vermehren, 
bon denen das eine in Neumünfter (vem befannten Eifenbahntnotenpuntt), 
das anbere in Elmähorn cantonniren fol, — Heute wirb eine Verſammlung 
von Schleswig Holſteinern in St. Pauli vor Hamburg ftattfinben, bie fich 
—— für die Erbrechte des Herzogs Friedrich von Schleswig⸗Hol · 
ftein erflären wird. In ben Herzogtbümern ift befanntlich jebe Verſamm ⸗ 
lung verboten. (Wir verweiſen auf die geftrige telegraphiſche Depefche.) 

+ Aus Schleöwig:Solftein, 19 Nov. Abbe. Die Mit: 
lieber ber Stänbeverfammlung welche geftern in Kiel verfammelt waren 
haben fih dem Bernehmen nad ohne Ausnahme für das Erbrecht bes 
Herzogs Friebrich ausgeiprochen. 

Madrid, 19 Rov. Die ſpaniſche Regierung billigt bie Canbibatur 
des Erzherzog Mazimilian für Mexico. Man beridjtet von Santo Dos 
mingo ba bie Spanier Puerto Plata in volllommener Drbnung verlafien 


(X. $.) 

Parid, 20 Nov. Nah dem Moniteur iſt in ber geftrigen Sitzung 
bes geiehgebenden Rörpers bie Wahl ziveier Regierungdcandidaten beftätigt 
worden, wovon ber eine gar nicht einmal das Recht zu wählen hatte, weil 
er nicht in bie Wahlliſten eingefchrieben ift, ber andere bie geringe Stim⸗ 
menmajorität mit ber er geſiegt nachgetviefenermaßen ungefeglihen Stim ⸗ 
men verdanlt. — Der Moniteur berichtet heut in einer —— von 
Kopenhagen aus dalirten Gorrefpondenz über die Thronbeſteigung 
ſtians IX von Dänemark, erwähnt jedoch bis jeft mit feinem —2* der 
durch den Herzog von Auguſtenburg neu hervorgerufenen Wendung der 
ſchleswig holſteiniſchen Frage. — Die France glaubt es beſtätigen zu 
.. — ber Papft auf das laiſerliche Einladungeſchreiben —— 

g im Princip geantwortet bat. — Man ſpricht davon 
dab in Zolge der — HH. Havin und Jules Favre, ihre 
Deputation für das Seinebepartement nicht anzunehmen, bie Rede davon 
ift daß an ber Stelle des exfleren Hr. E Laboulaye, an ber Stelle des letz⸗ 
teren Hr. Dufaure oder Hr. Gamier Pages ald Ganbibaten auftreten 
werben. Es werben auch die Namen Theobor Bas, Felix Pyat, und felbft 
ber des Hrn. Louis Blanc genannt. 


Verantwortliche Metartion: Dr. &. Keib, Dr. #. 3 Nitenböfer Dr.4.D 
a Derlag ker 3. ©. Gotta’ [den Budshanpiung- 0 





eber das jetzt erscheinende Meyers neues Oonversations-Lexikon (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) geht uns 


nachstehende Beurtheilung zu: 


In unseren Tagen, wo der Kreis des Wissens sich immer mehr erweitert, und wo kein Gebildeter obne ein gules Conversations- Lexikon 
seyn kann, aus dem er sich über Unbekanntes und eben Wissenswerthes zu belchren ** verdient das Meyer'sche Conversations-Lexikon 
e 


vor allem jeder Familienbibliothek einrerleibt zu werden, und —* empfehlen es aus 


Beachtung unserer Leser. 


* 


berzeugung, als dazu vorzüglich —— der 
nn —— 


Sonntag 


Beilage zu Mr. 326 der Allg. Zeitung. 


1 


is 


22 Novenber 1863. 





VDeberfidt. 


Palermo, Von Fran Löher, (11) — Die galisifchen Zuflände — 
Deutſchland. (Vom Redar: Die bürgerliche Gieichſtellung ber Juden.) 
— Sttalien. (Turin: Zum fang des Königs. Procek Türe Rrivackt, 
Ein Ugent ber polnifchen ng. Mieroflatvsli und das pol- 
Be a ln BL 
rußland: leber bie Lage und De Berhältifle in Sübrußland. . 

Bermiſchte Manprihten. Münden. ———— — 
Stuttgart. —— Si — Zaren = eat 

Adreßde v — en. terpella wegen J 
wig ·Holſtein. — London. (Zur deutſch⸗daniſchen Frage.)] 


Saudelöbericht. 
* München, 21 Nov. Die bentige Getreibefchranme emtbielt im gangen 
A eingefegt wurden. Mitte 
: Beien 18 fl. 15 fi. 


* 
er 
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Balermo, 
Lon Franz Löher. 
u. 


Es iſt noch immer hergebracht ſich die Gultur ber Araber als blühend 
und herrlich vorzuftellen. Se mehr einer mit dem Chriſtenthum auf ge 
fpanntem Fuße lebt, um fo zuverſichtlicher, um fo volltönender rühmt er 
dad MWeltverbienft ber Araber. i i i 


furch 

find unter feinem Fuß verdorrt, und ſeine Kraft iſt raſch abgewellt. Aus 
Weſen vermag er nichts großes, nicht einmal neues mehr herbor ⸗ 

zubringen: nur unter niedrigeren Böllern, wie im Innern von Airifa, hat 

er Beruf und Zulunft. Und. bas Bolt welches den Islam geſchaffen 

und verbreitet hat, ſoll jo unvergleichliche Verdienſte um ben Fortſchritt 

ber Menſchheit haben? 

Was haben denn bie Araber eigentlich an höheren Gütern ber Welt 
gegeben? Etwa neue und fruchtbare Staatögebanlen? Ihre Staaten wieſen 
aber nur gräulice Defpotien auf, gemilbert Durch ein verfrüppeltes Lebens: 
weſen und durch bas höchſt verworrene Erb» und Bütersecht bes Korans. 
Dan preist ihre confeſſionelle Duldung. Ya wohl, wenn fie des Sengens 
unb Brennens im eroberten Lande mübe, ihre Schiwerter vom Morben 
Rumpf waren, bann ließen fie bie chriſtliche Rajah vol Verachtung ſitzen, 
als ein Sllavenvoll, das ben arabiſchen Herzen Tribut geben, deſſen 
Künftler und Gelehrte für fie gleich wie Handwerler arbeiten mußten. 
Die Bornehmen des Landes wurden gleichwohl gezwungen Renegaten zu 
werben, ober fie wurden audgerottet. Auch in Sicilien zwangen bie Araber 
alle Bornehmen den Islam anzunehmen; bem übrigen Volk ließen fie ein 
paar Kirchen und Slöfter, hie und da auch einen Biſchof, der bas Bolt 
ihnen im Baum hielt und fein Richter war, wie einft die Nabbinen in chrift: 
ichen Ländern über bie Juden, 


{don dab allgemein Land und 


Dan rühmt Kunſt und Wiſſenſchaft und Induftrie ber Araber, Wir 
wollte die dafür, angeführten Veifpiele läugnen! Allein man fehe einmal, 
fchärfer zu und präfe den Urfprungsftempel 2 | 

In ber mohammebanifchen Literatur 5. B. gehört weitaus bas Befle 
nicht den Arabern, ſondern ben arifchen Perſern, und hat dem Islam 
eigentlid) wenig zu verdanken. Die Hraber haben ihre nationalen Gedichte , 
vol von Roſſesſtampfen und Hirgendem Kriegsgeſchrei, fie haben ihre 
Malamen voll Iuftiger Schwänle und ganz eritaunlicher Spring» und 
Kletterlünfte im Reimen: doch wie kurzathmig, wie iveenarm iſt das alles} 
Zum Drama tonnten fie ſich nicht erheben, nicht einmal zum großen Epos, 
Die eigentlich geftaltende Kraft, die Hauptbebingung alles poetifchen 
Schaffens, gibt fih in der arabijhen Literatur nur dürftig zu erlennen. 
Ihr großer Evelftein, die Märchen ber Taufend und einen Racht, ſtammt 
aus indischen Schachten; die Araber haben die Erzählungen und Sprüde 
nur gejammelt und hübſch geichliffen. Ueberhaupt im Sammeln, Ber 
mitteln, Zurichten deſſen was bei andern Völfern geleiftet war, beſaßen 
die Araber ein wahres Talent: Verjtändniß, raſches Geſchick und großen 
Fleiß. Sie waren in Spanien, wie es ſcheint, treffluhe Landbauer, 
Schwertfeger, Weber und Gerber. Sie überjegten die alten griechiſchen 
Philofophen und Mathematiker. Sie beihäftigten fi mit Chemie und: 
Aitronomie, mit Nautik und Geographie, und arbeiteten rührig und ſcharf⸗ 
finnig in allem was ſich meſſen und berechnen läßt. Gewiß, fie waren ein 
Volk mit ſcharfen und feinen Sinnen, allein — ſchöpferiſche Menſchen 
waren fie nicht. Ihr bejtes Verdienſt beſteht eben. darin daß fie Schriften 
und Entdedungen aus der altindiihen und altgriehüchen Welt an ‚die, 
europäifche vermittelten, daß fie geſcheidte Köpfe, mochten fie, wie fo häufig, 
Chriſten oder Juden feyn, in Tpätigkeit fegten, und daß fie die Naturs 
wiſſenſchaften in einem Zeitalter anbauten wo in ber hrijtlihen Welt noch 
die ärmlichen Sammelwerle aus der legten Römerzeit für die Fundgruhen 
alles Willens galten. f . f 

Auffallend ift der Unterfchieb zwiſchen dem arabifhen Spanien und 
dem arabijhen Sicilien. Im Jahr 827 brachen die erften Schaaren ber 
Araber veriwäftend über Sieilien herein, gerufen und geführt von einem, 
verrätheriihen General und unterftügt durch die Erbitterung welche im 
Sieilien über die Naubfucht und das hohle Prunfen ber Byzantiner herrfchte, . 
Dennoch dauerte es fünfjig Jahre lang ehe die Araber den Widerjtand der 
Chriften beſiegten. Die Sicilianer hatten unter der langen byzantinischen 
Herrfchaft das Waffentverk vergefien; fie mußten e8 erft wieder lernen, aber 
fie veriheibigten fih hartnädig von Stadt zu Stadt. Als endlich auf, 
Syralus gefallen tar, und nun, da nur nod) das heldenmüthige Taoımina , 
tiberftand, die ganze herrliche Inſel den Arabern gehörte — festen fie ſich 
da ettoa mit ihren friſchen Kräften, wie die Normannen, an bie Stelle der , 
Eeſchlagenen und Unterjochten wurben fie, wie biefe, Händler und Land» 
bauer im großen, wurden fie Künjtler und Schriftfteller ? , 

Hier im Ichönften Sande, mitten im Mittelmeer, wo ſich jegliche Site, 
und Bildung unter Weigenfülle und goldene Südfrüchte mifchte, hier fonntem ; 
die Araber zeigen was fie vermochten. ; 

Allerdings heißt es nun allgemein fie hätten bie Inſel zur hohen 
Blüthe gebracht, und die Sicilianer würden ſich um alles in der Weit ihre; 
arabiſche Zeit nicht mehr nehmen lafjen; darin liegen ja für fie alle roman⸗ 
tiichen Zauber des Orients, Wer aber erzählt uns von der großen arabiſchen 
Blüthe Siciliens? Nur arabiſche Berichterftatter, die befanntlih, wenn fie , 
einmal ins Rühmen lommen, gleich ſchwülſtige Kaſſiden machen. Und was, 
jagen fie uns denn eigentlich? Sie rühmen die große Vollömenge in Balerma 
und einigen Städten, fie erheben bis in ben Himmel bie üppige Pracht vor 
Palerıno und einigen ürfi ern. Das ift alled, Beweist dieß allein 

l holk hoch ſianden in Bildung, und Wohl ⸗ 
behagen? Die Bauwerle welche die lange arabiſche Herrſchaft auf der Jufel 
hinterließ, ſind doch ſehr bürftig — wir werden noch bon ihnen ſprechen. 
Die Dichtungen der arabiſchen Sicilianer erweiſen ſich als nichtige Vers⸗ 
Künftelei. Wiſſenſchaftliche Werle haben fie uns nirgends hinterlaffen. Aber 
Handel und Induſtrie? Wohl wären die Araber die größten Thoren ges: 
weſen, hätten fie die herrlichen Fruchtebenen und üppigen Tpäler Sieilieng ı 
nicht angebaut, Wir erfahren aber nitgends daß fie die Gultur in Gegenden 
gebracht hätten wo fie nicht ſchon vor ihmen in Eicilien heimifch war. Oder : 
lonnten etwa Handel, Ackerbau und Gewerbe gedeihen wo bie Bewohner ; 
unauförih in Rip unb Zeöbe Icbien? Die Reihen Yraber mad 
entwe ubzüge, ober fie belampften bie ber Ehriften, ober fie ’ 
lagen in blutigen Barteifehben unter en EN m 

Die Wahrheit if: Sicilien in Händen der Araber blühte ab und vers - 
borste, und wurde leirhenäpnlich, gerade wie es mit dem gegemüberliegendein 
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Afrila geſchah, ſobald bie Araber es beſetzten. Was Sicilin unter den 
Römern und Arabern verloren bat, das konnte keine hriftliche Tugend und 
Einficht wieder einbringen. Die Araber brauchten Sicilien als Lagerplat, 
als große Hauptfeftung, von ber fie außliefen mit ihren Raubſchiffen, und 
Wohin fie bie Schäge ſchleppten bie fie erbeuteten. WE See» und Land: 
zäuber find fie in befländiger Beivegung, unb fpüren aus wo Gold, reiche 
höne. Weiber und feine Bertheibiger find. Da landen fie plötzlich, 
morben, rauben unb brennen, und eilen hohnlachend mit der Beute davon. 
Iht Sicilien war nichts anderes als ein vorgeſchobenes Algier oder Marocco, 
— — Wären die Araber in Sicilien, das fie 
bri Jahre befaken, elwas beſſeres geworden, hätte irgenbeine 
eblere Cultur fie geftärkt, das ganze Bolt wäre nicht vor einer Hand voll 
Abenteurer zufammengefunten: die Geſchichte würde wenigſtens etwas von 
fo langtvierigen und beldenmüthigen Nämpfen berichten wie fie felbft die 
Binantinifchen Ehriften ben Arabern auf ber Inſel entgegenfegten. 

Die verzweifelten Aufflände der Ehriften erfolgten wiederholt in fat 
allen größeren Städten; fie wurben im Blut erftidt. Im übrigen ift bie 
Geſchichte der Araber auf Sicilien leicht erzählt. Sie beflcht aus unauf: 
börlichen Angriffen auf Unteritalien, aus glüdlichen Ariegen mit den beut- 
ſchen und biyantinifchen Raifern und aus Bürgerkriegen. Anfangs wurde 
bie Infel von den Walis ober Statthaltern ber afrilanifchen Fürſten zu 
Nairovan (bei Tunis) regiert, von welchen bie Eroberung ber Infel ausge: 

war, Später ſchloſſen ſich bie Walis mehr an bie fatimibifchen 
Iifen bon Acghpten, und als diefe Kairovan unterjothten, turbe Sicilien 
afvar ägyptilche Provinz, hatte aber jeine eigenen Emire, bie faft unabhängig 
und bald auch erblich wurden. Natürlich mußte Sicilien auch diefen Herr: 
ſchaftswechſel wieder mit blutigen Kriegen bezahlen. Seht, mit dem Anfang 
bes zehnten Jahrhunderts, begann eine bedeutendere Zeit: es folgten fich 
Selen ben Ali, Abul Kaſein Ali und nod) drei andere fräftige und gefcheibte 
ire, welche den immer wieder aufbraufenben Secten unb Parteien auf 
die Köpfe ſchlugen. Planmäßiger giengen jet die Naubzlige nach Unter: 
bier wurde ein Heer and Land geivorfen, dort eine fefte Stabt 
beieht. Das Land follte erft geſchreckt, verddet und verheert, dann in ara 
biſches Eigenthum umgetvandelt werben. Unermeßlich war bie Beute 
welche fih von Jahr zu Jahr in Baleımo und andern Sarazenenftäbten 
aufbäufte. Unaufhörlich chiffte neues arabiſches Boll aus Afrika herüber, 
welches an fo guten und glüdlichen Raubzügen teilnehmen wollte, und 
bann gewöhnlich auf der Inſel blieb. Diek war bie Blüthegeit der Araber 
auf Sieilien. Bei der Rube im Innern bob fich der Anbau bes Landes; 
bie erbeuteten Schäße aus ber Fremde brachten Reichthum, bie zuftrömen: 
ben Anfiebler aus Afrika ſchafften wachſende Bevölterung, Doch nur achtzig 
Sabre bauerte diefe für die Araber glüdliche Beit. Dann gerſetzte ſich das 
Ganze umaufbaltiam, wie das auch bei einem Räuberbolf zulegt nicht 
anders ſehn kann, in der Serten Grimm und Eifer, in beren Zielen ſich 
Politik und Religion vermifchten. Eine Menge Meine Defpoten fanden 
auf, und das ganze Voll fiel in jämmerlide Schwãche. 

Benn nun bad arabiſch fpanifche Heich ein ſchöneres Geſicht zeigt un! 
ganz anbere Kraft und Dauer bat, fo liegt ber Schluß nahe daß es einen 
andern Grund und Boben, anberes Mark hatte, Sollte biefes Mark etwa 
Bein rein arabiſches geweſen feyn? Der einzige fihhaltige Unterſchied zivi- 
ſchen beiden Ländern lag doch nur darin daß Spanien durch germanifche 
Kräfte geftärkt, Sieilien kaum nothbürftig angefrifcht war. In Spanien 
beftanben bie hriftlichen Unterthanen ber Araber aus einem Fräftigen, in 
Sicilien aus einem jhwädhlichen Bolt, dort gab es Gothen, hier byyantinifche 

iechen. In Spanien erhob ſich das Reich ber Mraber zur Bildung und 
Stärke; — fich ſelbſt nichts machen, fo viele friſche Schaaren 


aus A 
(Schluß. folgt.) 
Die galizifhen Zuftände, 


Wien, 13 Nov. An ber faſt aller öfterreichifchen Taget ⸗ 
fragen ſteht bie a Die Sep Dikeaffen im Abgeordnetenhaus hat 
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ungen, on ' us 
und = perfönlichen Freiheit, (im Bilagrunpbhich. 3 
überzeugt daß bie galiziſchen Behbrden ihre ſchwere Au! mit Hingebung, 
Eifer, aber zugleic) mit ber Abſicht die Schranten des Gefches gewiſſenhafi 
innegubalten, erfüllten. Local und partiell mögen Ausſchreitung 


— Gewalt gu befahen haben, bie unabfehbare Menge ber daraus 
entipri ! wird ihnen im großen unb ganzen 
nicht weigern baß fie mit Umficht und Mäßigung zu Werte 
Ihrem Gebahren ift es ſichet 


Demübungen ber extremen Partei das Land in ein Arſenal ober Hülfstepot 
für die Infurrection allmählich vertuanbelt wird, Das aber ift bie That 
fache die bei der Beurtheilung der galiziſchen Zuftände befländiz im 
behalten werben muß. Dieſe Thatiache ift nicht zu bulben, und bie 


gierung muß alle ihre Kraft aufbieten um fie zu annulliven. 


‘bie normalen Mitel nicht bin um bie nach einer ſyſtematiſchen Drganifation 
betriebenen Vorſchubleiſtungen, welche bie 


Inſurrection in Galizien findet, 
zu hemmen, bann bliebe leider Fein Mittel ala ber Ausnahmazufland übri 
um ben Zived zu erreichen ber erreicht werben muß, ſoll der Staat ſich — 
und ſeine Beſtimmung nicht aufgeben. Die Regierung Deſterreichs hat 
aller Welt bewieſen daß fie bie Wahrung der verfaſſungsmäßigen Zuſtände 
will; fie war es ja bie fie ſchuf, und fie hat fie wahrlich nicht gefchaffen um 
fie in irgendeinem Theil der Monarchie ohne die bringenbjte Rothwendigleit 
zu fuspendiren. Mögen bemnad) alle Elemente der Bevöllerung Galiziens 
die Mahnung behergigen bie in ben Worten des Stantöminifters liegt. Die 
materielle Unterftühung bes Aufftands von galizifher Seite muß, wenig 
ſtens ſoweit fie yſtematiſch betrieben wird, aufhören, damit bie traurige 
Nothwendigleit den Ausnahmszuftand im Lande zu verorbnen, womöglich 
noch entfalle. So fieht die Sache, und angefichts einer ſolchen Lage find 
die Recriminıtionen der Bolen jhwerlih an ihrem Pla.  Seltfamer 
Weiſe finden wir einen Auszug aus ber dem Staatöminifierium überreichten 
Beſchwerdeſchrift ber galisiichen Abgeorbneten in einem Krakauer Brief ber 
Europe“ in ihrer Nummer vom 16 d. M. Mir begegnen darin unter 
anberm ber ſchimmeligen, feither lange bementirten Nachricht daß das fran» 
aöffche dem Wiener Cabinet eine Note betreffs der galiziihen Zuſtände zus 
geftellt Habe. Die angebliche Thatſache wird mit Behagen erzählt, mit 
einem Behagen welches fi in einem Wiener Börjenbericht berfelben Nummer 
twieberfpiegelt, worin Hrn. v. Plener von ber beabfitigten Finanzoperas 
tion ab» und vielmehr zur Bermehrung der ſchwebenden Schuld gerathen 
wird, nachdem bazfelbe Blatt einige kurze Wochen früher nit jenug Worte 
ber Beivunderung für den fraglichen Plan gehabt, Seltfame Schwanlun⸗ 
gen! Wohl nur erllärlic) bei der eigenthümlichen politiichen Berfönlichkeit 
Ganescos, ber kurz nach bem Frankfurter Congreß rund erflärte: Mitiheis 
lungen von den Staatgmännern ber ganzen Welt, Nath jeboch nur bon 
ſchweizeriſchen und amerifanifchen annehmen zu wollen, da ex au fond Nes 
publicaner ſey. Gleichwohl hinderte biefer Nepublicanismus ben Chef bes 
gedachten Blattes nicht die berühmte Phrafe: „Wer ausleibt, bereichert 
fih* anläßlich einer öſterreichiſchen Grebitoperation ausjufpredhen. Die 
„Europe, die und Venedig nicht gönnt, ift mit unferm Borgeben in Gali⸗ 
zien nicht zufrieden, und daher ber Schmerzensfchrei aus Krakau! Dder 
meint bie „Europe“ in Anwendung ihres finanziellen Weisheits ſpruchleins: 
derjenige Staat vergrößere fi) der feine Provinzen mir nichts bir nichts 
weggibt? Die Politik der „Europe“ ift feit einiger Zeit in ber polnifchen 
Frage eine durchaus un, ja antiöfterreidifche geworben, und es iſt bonnds 
then dieß unverhohlen ausjufprehen. Die Analyfe ber Beichwerbenfhrift 
in der „Europe“ zählt fünf Kategorien von Ausfchreitungen ber Lanbed« 
bebörben auf: 1) illegale Verhaftungen, 2) Verletungen des Hausrechts, 
3) Verlegungen ber perfönlichen Freiheit feitens der Gendarmen und des 
Militärs, 4) die Drganifation der (lange ſchon befeitigten) Bauernwachen, 
enblid 5) inhumanes Benehmen ber Beamten. Zum Schluß enthält fie 
bie Frage: ob ein würdiges und feftes Benehmen, welches dem ruffifchen 
Cabinet jebe Hoffnung auf bie Wieberberftellung ber heiligen Allianz be 
nommen hätte, nicht Einfluß auf bie Anttvorten bes Fürften Gortfchatoff 
genommen haben würde? Wenn man erläutert was hiebei unter „Wirbe* 
und „Feſtigleit“ verftanden wird, fo wird man leicht zu dem Rückſchluß ges 
langen baß bie „Gefehtwibrigleiten“ und „Ausfdreitungen“ ber galiziihen 
Behörben nichts weniger ald im eigentlichen Sinn bes Wortes zu verſichen 
und aufzunehmen find. 


Deutſchlaud. 

Bom Medar, 13 Nov. Während wir noch auf das Er 
ſcheinen des Mohl ſchen Riefenberichts über ben beutich: franzöfiichen 
‚Hanbelöverttag warten, if inzwiſchen ein anderer an bie Abgeorbne 
tenfammer erftatteter Bericht erſchienen, von dem Sie bereits kurze Notiz 
genommen haben : ber Bericht bes Abg. Duvernoh über die bürgerliche 
Gleichſtellung der Juben, 121 Duartfeiten flarl, Bon der ſprüchwört⸗ 
lichen Grünblichleit auch dieſes Berichterflatters Tann man fi) einen Be 

ff machen wenn man hört daß bad Referat allein über bie. Berechtis 
* bie Ausdrücke „Iſraelite“ unb „Zube“ abtvechslungsweiſe zu ge 
brauden, im Eingang eine Heine Abhandlung mit gelehrten Gitaten :c. 
enthält. Folgt ein Tractat Über bie bürgerliche Stellung der Juden un: 
ter den alten beutfchen Raifern u. ſ. w. Intereſſant find bie durch den 
icht ind Gedächtniß zurüdgerufenen Motive des Geſetzes vom J. 1828, 

as biß 1848 und aufs neue bon 1852 an für bie rechtliche Stellung der 


nicht zugufchreiben wenn durch die’ Dfrneliten in Württemberg makgebend war. Diefes Gefeh legt ſich ausbrükd: 
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fi „bie Tendem eines Erziehungsgefebes” bei, das bie Mittel enthalten 
folle „durch welche bie Nusbildung und Verbeſſerung ber Juben in religiös: 
moralifcher, intellectueller und dtonomiſch bürgerlicher Beziehung bewirkt 
werben kann.” Als Grund warum ein ſolches Geſetz nöthig ſey, wird 
u. a. „die unter ber gemeinen Maffe der Juben vorherrſchende Immora ⸗ 
Ktät” angeführt, Eine volle Sühne biefer finfteren gefeigeberiichen Maxime 
Tiegt aber in ben Motiven des 1861 eingebradjten Befehentiwurfs zur 
Bm Gleichſtellung ber Sfraeliten, ‚melde das freimüthige 
Belenntnik enthalten daß alle Gegengründe gegen biefe Gleichftellung „ger 
ber ben einfachen Gonfequensen ber Getvifiendfreibeit und Gerechtig 
eit nicht entſcheiden IBnnen.“ Die ſtaatsbürgerliche Gleichſtellung ift in⸗ 
wwiſchen durchgeführt, heute handelt es ſich um bie volle, auch gemeinde» 
bürgerliche Emancipation. Sie if in dem ſchwerwiegenden Artikel ausge⸗ 
fprodden: „Die im Nlönigreich einheimifchen Iſraeliten find in allen bür ⸗ 
gerlihen Berhältnifien den gleichen Geleten unterivorfen welche für bie 
Übrigen Staatsangehörigen maßgebend find; fie genießen bie gleichen 
Rechte und haben die gleichen Pflichten und Leiftungen zu erfüllen.“ Da 
mit num aber auch diejenigen Schranken überwinblich wären welche, wenn 
auch der Staat jebed Hinberniß weggeräumt , bie Kirche einer völlig freien 
bürgerlichen Betvegung ber Iſraeliten noch entgegenftellt, fo hat die Gom- 
miffion ben Zufat beantragt: daß bas Geſetz welches in Württemberg ben 
Angehörigen Griftlicher Secten und den Brautpaaren gemifchter chriſtlicher 
Confeſſion, denen die Kirche wegen ber Ri ng bie Trauung vers 
weigert, die Möglichkeit bürgerlicher Trauung gewährt, auch auf Ehen 
wwiſchen Ehriften und Ifrseliten Antwenbung finden folle. Es ift fein 
Biweife daß bie Kammern, wie das ganze Geſetz fo auch diefen Zuſah am 
nehmen werben, und man twirb bemerken wie nahe wir durch diefe Erwei⸗ 
terung des Gejeheß vom 1 Mai 1855 ber all; en Einführung der Ci⸗ 
vilehe, mindeften® der facultativen, gerüdt Auch im Arm 
werben nad dem neuen Gele bie Juden ben —8* ohne Rückſicht auf 
die von den Stiftungen zc, hergeleiteten Bedenken gleichgeftellt werden. 
Beſondere Hervorhebung verbient noch daß die Commiſſion die Aufpebung 
der Verordnung über den fogenannten Judeneid beantragt. Dieſe Ber: 
orbnung, wonad in bürgerlichen Nechtöftreitigfeiten der Jube einen be 
fonbers feierlichen Eid leiften mußte, während er in ben wichtigſten Straf: 
rechtäfällen ben getwöhnlidyen Eid ſchwört, eine Berorbnung melde bie 
doppelte Wahbnvorftellung begüinftigt als ob es zweierlei Eibe gebe, und 
als ob Zube und Chrift zweierlei Anfhauung vom Eide hätten, wird nun 
—* aufhören zu exiſtiren, nachdem ſämmiliche Rabbiner des Landes, 
Vexichterſtatter Duvernoy einberufen ließ, einftimmig erflärt ba 
u ba ber Jude, indem er ſchwört: „jo wahr mir Gott helfe,” ganz 
ebenfo wie der Ehrift ſich gebunden erachte. Was vom „Yubenerziehungs: 
gefeh” vom Jahr 1823 dann noch übrig geblisben feyn wirb, bie Beflim- 
mungen über bie jübifche Kirchenverſaſſung, mag nach den eigenen Wün- 
ſchen ber en Glaubensangehörigen,, wenn es nöthig ift, verändert 
werben. ( 


Stalien. 

A Zurin, 16 Nov, Während bie Regierungsprefie über die Reije 
des Königs und feine Aufnahme in den verſchiedenen Stäbten enthufias 
fifche Berichte bringt, Iauten vertrauliche Mittheilungen welche über jenen 
Empfang hier eingetroffen weſentlich verſchieden. Wir hatten 5. B. geftern 

das Schreiben eines piemontefiihen Officiers zu Iefen, welcher 
in Avellino in Garniſon fteht, und ben Einpfang des Königs in jener Stabt 
folgenbermaßen beſchreibt: „Schon mehrere Tage vor der Ankunft des Kö: 
nigs gieng bier das Gerücht baß unter ben Eintwohnern ſich eine förmliche 
Verſchwörung gebildet, welche bie leuchtung ber Häufer, das Weg: 
lafien von Dlumen und Teppichen an ben Fenſtern und Balconen zum 
Bived —— Die Polizei ſputte den Häuptern dieſer Demonſtration vergeb ⸗ 
ich nach, und mußte ſich begnügen ben Hauseigenthümern durch bie Muni- 
cipalgazbiften fagen zu lafjen daß „jeder Hauöbefiger we Beleudy 
tung und Ausichmüdung feines Haufes unterlaffen würbe eine Gelbftrafe 
bon 150 Fr. zahlen müßte, Trotz biefer Drohung haben fich zwei Tage vor 
der Ankunft des Königs viele Hauseigenthümer nad ihren benachbarten 
Randhäufern entfernt, wodurch in vielen Straßen ganze Häuferreiben un 
beleuchtet blieben. Bei dem Empfang bes Röni waren faft nur das Militär, 
die Beamten, einige Geiftliche und bie ität vertreten; die Lands 
benöllerung, welche bie Reugierbe ——— verhielt ſich paffib, unb rief 
kein einziges „Evviva.“ — Bezüglic) bes Procefied Turr Krivacſi erfahren 
wir daß erſterer faum zu einem Abſchluß gelangen bürfte, weil Türe ſich 
weigert vor bem Gerichtähof perfönlich zu erſcheinen. Türe gibt vor daß es 
„jeine Würde” (7) nicht geftatte fich mit Krivacſi confrontiren zu laſſen, 
aber der eigentliche Grund bes reger bed Wenteurers ift daß er 
die Beweiſe und Documente fürchtet welche Krivacſi bem Tribunal noch 
nicht vorgelegt, um biefe Papiere zur volftänbigen moralifchen Vernichtung 


Tarrs für fein Erſcheinen vor Gericht aufgufparen. Der Vroceß mäg ins 
deß außgeben wie er will, Türe ift jedenfalls als politiſche Verfon und Ofs 
ficier unmöglich geworben. Es verbreitet ſich fogar das Gerlicht daß feine 
Frau, im Hinblid auf die enthüllte Vergangenheit und ben bloßgeftellten 
Charakter ihres Mannes, ſich von ihm zu trennen beabſichtige. — Geit 
einigen Tagen ift das biefige Polen-Comits durch bie Ankunft eines Agen⸗ 
ten der polnischen Nationalvegierung Namens Ehoromansli in Be Des 
wegung. Nach einer andern Berfion, welche mir bon gutunterrichteter 
zugeht, fol aber Choromanski nicht eigentlich ein Agent der — — 
rung, ſondern vielmehr ein Bertrauter Mieroſlawslis ſeyn. Man verſichert 
uns daß Mieroſlawsli, welcher hier, in Genua und Mailand geſehen wor⸗ 
ben ift, fortwährend von einem „geheimen ihm unbefannten Agenten des 
„Departements bed Yu “ begleitet fey, der alle feine er unb 
Handlungen überwade. — man uns aus Genua mittheilt, ſoll Gari⸗ 
balbi feit einiger Zeit mit der polnifchen Nationalregierung i in be reger 
—— ſtehen, welche das Hulfacomito für Polen“ vers 
mittle 


Rußland und Polen, 
A Warfchan, 14 Nov. In viele Zeitungen ift bie Nachricht 
übergegangen als fey Hr. v. Milutin mit einer Pacificailonsmiſſion bes 
auftragt. bie der Wirffamfeit bes Grafen —2 gam Peg & 


dung geicht, bamit ein Dietator —— 
Langiewicey) mit welchem Rußland unterhandeln könnte. Hr. v. Milutin ift, 
wie bekannt, nur mit der Miſſion beauftragt worden unter Leitung bes 
Grafen Berg die Verbefferung ber bäuerlichen Buflände vorzunehmen, und 
die Mittel den allgemeinen Wohlftand zu heben in rem zu bringen, 
Die vereinten Bemühungen des Grafen Berg und bes Hrn. v. Milutin 
tönnen aber nur bann erfolgreich ſeyn wenn tie materielle Ruhe hergeſtellt 
und bie aufgeregten Gemüther wieder befänftigt worden find. Der Augen 
blick fcheint micht mehr fo weit entfernt zu ſeyn too bie traurigen Erfahrungen 
ber Bergangenbeit bie Augen aller öffnen werben über die Unmöglichkeit 
einen Kampf zu verlängern ber das Land in immer zunehmenbes Elend 
kürzt. —— iſt dieß den vielen Verhaftungen von Hänggendarmen 
zu verdanlen, deren ſchon zweihundert feſtgenommen ſind, wodurch es nun 
ſogenannten Nation an Mordern zu fehlen ſcheint. — 
fo eben verſtorbene Czachowsli hat ſich durch viele von ihm verordnete 
Mordthaten ausgezeichnet; fo in ber Heinen Stadt Plozk hatte er zwei 
Bauern aufhängen lafſen weil fie ſich an ber Rebellion nicht betheiligen 
zur n werben aus bem Bürger: unb 
Bauernfland gewählt und bann gebunden in bie Wälder gefchleppt. Natür 
lich deſertiren fie bei ber erften Gelegenheit, aber wehe ihnen wenn fie von 
den Infurgenten aufgefangen —— man hängt fie ohne Gnade. Das 
nennt man eine Rati 


* Aus Säüdrußland, Bei einem mehrmonatlidn Aufenthalt " 


in Sübrußland und ber Arim ergab ſich Gelegenheit folgendes theils aus 
eigener Anſchauung, theils aus zuberläffigen Quellen, zu fchöpfen. Die 
Dürre war in jenen Landſitichen noch intenfiver als in Ungarn; bie Ge⸗ 
treibernte fiel deßhalb auch jehr ſchlecht aus, und wird im nächſten Jahr 
noch geringer ſeyn, weil die Winterſaat nur zum Heinften Theil ausgeführt 
werben konnte, da ber ausgetrocknete Boben den bostigen ſchlechten Pflügen 
unübertwindlichen Wiberftand entgegenfefte und ber Mangel an Regen bie 
Keimung verhinderte. Sonft beginnt man mit ber Winterjaat — 
Auguſt a. St. während in dieſem Herbſt zu Anfang Octobers kaum ber 
gehnte Theil ber fonftigen Flãche beftellt war. Da ſchon im vorigen Jahr 

nur eine geringe Ernte gemacht tourbe, fo iſt ber Biehftand nach Zahl und 
Beſchaffenheit ſehr berabgelommen, und eine weitere größere Verminderung 

fieht noch in Ausficht. In Obeſſa koſtet 1 Pf. haffeiig 1 Ropelen, 
Auch die Getreibepreife find in ſtarlem Rüdgang begriffen, weil Pig 


uam be —8 


Grebitbant für das ganze Reich, — c u dungen 
für ein fo großes Banb läßt 
ſich ein ſolches Imftitwt nicht fo raſch ind Leben zufen, Much ift zu befürchten 
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daß bie babei beibeiligten großen Gelbmädhle ihre disponibeln Mittel lieber 


a gewinnbringenberen Börfenfpeculationen verwenden möchten, und daß 
bie notbtvenbige Gontrole ber Gläubiger für ein auf das ganze Reich aus ⸗ 
gedehn tes Creditinſtitut fat umnöglich feyn würde. Biel zwedmähiger 
tväre deßhalb die Gründung bon Vrovincialhypothekenbanken, wie fie in 
Preußen ſchon lange mit ſegensreichem Erfolg beftchen; fie wurden ba bes 
Kanntlich zu einer Zeit begründet wo bie Grebütlofigkeit eben fo groß war 
wie jegt in Rußland. Hier befteht denn auch ſchon bie probincielle For 
mation ded Abels zu einer Öffentlich anerlannten Eorporation, und es bürfte 
nicht ſchwer halten Damit bie betreffenden auf Gegenfeitigleit gegründeten 
Grebitinflitute zu berbinden, Gin teiterer Hebel zur Förberung ber mar 
teriellen Entwidlung. Die Eijenbahnen ſchreiten nicht fo raſch vor wie es 
im Intereſſe ber zeitweilig zu „geaben Dpfern gegtvungenen Grunbbrfiger 
zu wünfden wäre. Bivar twirb an ber Linie von Ddeſſa nad Bender eifrig 
gebaut, doch ift es nur eine lurze Strede, und die directe Verbindung zwiſchen 
Ddeſſa und Moskau ſteht no im weiter Ferne. Die Linie Moslau⸗Seba ⸗ 
Ropol iſt zwar conceffionirt, allein das nöthige Capital noch nicht gezeichnet. 
Ein Hauptübelftand liegt barin daß es in Rußland an foliden und tüchtigen 
Bauunternehmern fehlt, daß alfo alles in. eigener Regie gebaut werben 
muß; unter ber ſachverſtaͤndigen und umſichtigen Oberleitung des Frhrn. 
v. Ungern Sternberg wird in biefer Weife die Strede von Dbefja nach Bender 
gebaut; allein es iſt fehr ſchwer unter ben Beamten u Perjönlid: 
keiten zu finden, bie al biefen Anforberungen genügen. Die Grünbung 
einer Univerfität in Dbefla ift vorerft auf ein Jahr vertagt worden, was 
ſehr zu bedauern if, ba fich beſonders unter ben Nuffen großes Intereſſe 
dafür beihätigt Hat, namentlidy war e# überrafchend zu fehen wie viele 
Zeute bei benen man Fein befonderes Intereſſe für die Wiffenkhaften vor 
ausgejeht hätte, ſehr bebeutenbe freitillige Beiträge bafür gegeichnet haben, 
Dan hofft auf viele fremde Stubierende aus ber Moldau, aus Grichens 
Iand und aus ber Ehriftenbevölferung ber Türlei, Inzwiſchen hat man dem 
ſehr verdienten früheren Generalgouberneur Fürften Woroonzoff in Ddeſſa 
felbjt ein (in Münden gegofienes) Dentmal geſeht. Wie viel mehr hätte 
es dem Streben unt ber Denlungstveife biefes vortrefflichen Staatdmannes 
entſprochen wenn man bie Univerfität ind Leben gerufen bäfte, Uebrigens 
fol für die künftigen Profefforen ein fehr ſchöner Gehalt beftimmt worden 
Teyn; auch will man bie in Italien vorgefhlagene Einrichtung aboptiren 
baß ein ordentlicher Profefior nur auf eine fürgere Reihe von Jahren enga« 
girt würde um fortwährend jüngere Kräfte nachzuziehen. Was bie Kriegs: 
züftungen anbelangt, fo fann man bavon in Obeſſa und im füblichen Theil 
ber Krim nicht eben viel wahrnehmen: bie Solbaten werben zu ben Eifen- 
bahnbauten bei Odeſſa verwendet, und man ift mit ihrer Arbeit recht wohl 
zufrieden. In ben legten Jahren wurde die gefammtie Snfanterie mit 
Minisbüchſen bewaffnet ; die Gewehrfabriken liefern jährlich 125,000 folder 
Gewehre, bie vortrefflich gearbeitet find, denn fie werben meift von beut- 
ſchen und belgischen Arbeitern angefertigt. Pulver ift gegenwärtig in Ruß 
Land faft gas nicht zu befommen, ber Anlauf iſt den Läftigften Gontrolmaß: 
zegeln untertoorfen; bie Waffeneinfubr iſt nur im Wege des Schmuggels 
möglich, den Reifenden werben beim Eintritt ins Reich alle Waffen abge 
nommen. Ber ben Mündbungen ber Donau und ber Rhede von Odeſſa 
Ireugen einige Aanonenboote, ſonſt ſieht man Feine Ariegefchiffe, übrigens 
fcheinen bie Dampfer der vom Staat ‚unterftügten ruſſiſchen Dampiicifi; 
Jahrts geſellſchaft mit leichter Mühe ſich in Kriegsichiffe verwandeln zu laſſen · 
auch hat bie ganze Bemannung eine fireng u eine fireng militäriiche Haltung. 


Vermifchte Mad —— 
© Muüuchen, 21 Nob. Die „Bayer, Big.“ veröffentlicht heute 
ben Wortlaut der „Anträge Bayerns für bie ern über die Er⸗ 
euerung ber Bollvereinäperträge," bie eben jetzt bei ber Berliner Bollcon: 
—* gepflogen werden. Eine genaue Vergleichung dieſes Actenſtücks mit 
der ausführlichen Analyſe desſelben, welche der „Allg. Ztg.“ neulich von 
anderer Seite zugelommen iſt, ergibt bie vollommene Richtigleit dieſer. — 
Der am 9b. mit Depefchen von bier an Se. Maj. den Hönig nad) Nom 
abgejendete Gabinetscourier Miniſterialaſſeſſor Luz ift am 16 d. glüdiich 
bafelbit eingetroffen, — Mehrere höhere Staatöbenmte find von Sr. Maj, 
bem Konig von ——— aus Auslaß ber glüdlic zu Stande gebrach· 
ten neuen ee von Nördlingen aus mit ber tvflirttember« 
gichen Haupiſtadt, durch Ordensverleihungen auögegeichnet worden. Dem 
L Generalbivector ber baheriſchen ge Fehin. dv. Brüd, 
de das Großfreuz, dem Miniſterialrach und Referenten in Eifenbahn 
ſachen im k. Handelöminifterium, Hrn. Sutner, und bem I. Generaldirec 
tionsrath , Hen. Babhaufer, das Gomtburkreuz, dann dem Betrieböinge: 
nieur Hrn. Rödl das Ritterkreuz des f. württtembergiichen Ftiedrichsordens 
verliehen. — Der Ausſchuß unferes großbeutfchen Reformbereins entwidelt 
gegenwärtig eine große Thätigkeit, Nach ber Generalverfammlung ver 
Vrreindmitglieder am lehten Montag und einer Ausſchußſitzung am fol 


genden e find die Mitglieber bes Ausſchuſſes abermals für dieſen Ahenb 
zu einer Berfammlung zufammenberufen, nr. bereits eine ſolche für 
lonimenden Dienftag angefegt war. Ich glaube faum zu irren wenn ich 
annehme baß bie neue an ber ſchleswig pelfteinifgen Frage den Anlaß 
zu biefer regen Thätigleit gib 

*** Stuttgart, 20 Wen Eine zahlreiche Berfanunlung in bem 
Bürgermufeum bat heut eine Eingabe an das Minifterium bed Aeußern 
angenommen, in welcher bie mürttembergifdhe Staatsregierung gebeten 
wird zur Intervention des deutſchen Bundes in Schleswig. Holftein behufs 
der Durchführung ber Iegitimen Erbfolge bes Prinzen Friedrich von Augus 
ftenburg, Herzogs von Schleswig Holſtein, gegen bie Prätenfionen bes Ger 
ſammiſtaais Dänemark ihre Mitwirkung eintreten zu laſſen. Die Adreffe 
bemerkt daß nad) den frühern Beiglüffen von ber in nächſter Woche zuſam⸗ 
mentretenden Abgeordnetenlammer eine einſtimmige Kundgebung in dem⸗ 
ſelben Sinn zu erwarten ſey, weßhalb fie ſich bei ber Dringlichleit der Sache 
an tief Etantöregierung unmittelbar wende. An der Verſammlung, zu 
beren Zeitung Stadiſchultheiß Eid dur Zuruf berufen wurde, nahmen 
Männer aller politiichen Parteien Theil. Die Bewegung für das Recht ber 
beutfchen Nation, welche bie Gemüther ergriffen hat, gab fi) in den Zu 
drang zu ter Berfammlung fund. Auf den Antrag bes Hrn. Defterle 
wurbe am Schluß ein Comit& beauftragt den Gegenftand im Auge zu br: 
halten und je nad) Umftänden bie weiter geeigneten Schritte einzuleiten. — 
Die zurüdhaltende Sprache der balbofjiciellen öfterreihifchen Blätter ift 
bier nicht unbemerlt geblieben. Wenn Defterreich in diefer Frage, in mel: 
her bie nationale Ehre verpfändet ift, ber Jnfinuation feiner Gegner Nah 
zung geben würde, daß ihm bas Necht der Herzogthümer gleichgültig und 
daß auch bie von ihm betriebene Bunbeseresution nicht ernſtlich gemeint ge⸗ 
weſen fey, fo würben die Sympatbien in dem flammvertvanbten Schwaben, 
welche durch Deſterreichs Beharren auf ber conftitutionellen Bahn unb 
neueftend durch feine Bundesreformvorſchläge immer lebhafter wurben, auf 
eine bebentliche Probe geftellt, Württemberg wird in feiner Stimmung ims 
mer bemjenigen zufallen welcher die Fahne bes Rechts und ber deutſchen 
— * am höchſten hält. Wir ſehen mit Spannung ben weitern Entſchlie⸗ 

ngen Defterreichd entgegen, und Zönnen uns noch immer nicht von ber 

ung trennen daß Die richtige Erkenntniß in en Großftaaten bie 
— aewinnen, und Preußen und Deſterreich troß aller vorhandenen 
Gegenſatze, * die Hand reichen werden um zu Nut unb Frommen aller 
durch gemeinfames Handeln den Sieg des Rechts und ben Frieden Europa’s 
zu erzwingen. 

Berlin, 19 Rob, Huf ber Tagesorbnung ber heutigen Sigung bes 
Herrenhaufes ſteht bie Adrehdebatie. Haus und Tribüne find ſpaͤrlich 
bejegt, Am Miniſtertiſch: Hr. d. Bismard. Präfident: Stolberg Wernie 

erode. 
Reſ. v. Mediug: er bemerle nur daß 24 Abfaffuug des Adrehentwurſs 
eine Aeuderung in ber holfteiniihen fra ben Tod bes Könige von Däne- 
art eingetreten fey. Im Hinblick rn Tas Duntet das im In Rn — 
berefche, bitte er ſich won ber Debatte ber holfteinifchen Frage fern 
—— Ht. v. gas: es wehe aus ber Thronrebe ein friſcher ve ir aus 

ntgegen, unb ansbrüdtich werbe an ben Patriotismus des Laudes appe 

forhere eine Ermieberung des Herrenhaufes, auf Tr alle 234* iin 
als ihre er Bertretu de Es ſey eine Hera wer giad 
mwunben, j ch eime u ber Ehaten“ ebner eriunert an 
guten bes —* Kurfürften und des zweiten Friedrich, wel 

baten gewejen. Neben bemDegen Friedriche Des Großen 5 
und dieſer Krildftoct möchte heutzuta A fehr pafjende Anwendung finden bei on 
eben wie fie hier im Coloffeum (ob. Jacobh) gehalten worden. Solde Rede 
und bie Iuterpretationen der Profefforen und der Kreisrichter wllrden micht = 
preusßifhen Staat ruiniren knnen, aüch nicht ber vr am ey wel 
eigentlich weniger ein Löwe als eine Katze fen, m an Be fonbern Spreewa 
forie, und ım befien Tagen bie —— fpielten. — ſey es aber dab 
allen gegmerifchen Manipulationen .g er bie Freuen 
aucſprechen, und deßhalb Ya er bie Adreſſe. au — wenbet 


gegen ben Peſſus ber Abreffe welder ben Aufftanb in Polen betrifft, umb [üsrte 
8 daß bi land Immer auf das Königreih Polen beigränft habe, daß 
un — 2 ia * Berſuch gemad emacht bie — * preußiſche ge 


amdjubebnen, en bellagt es —25 man = Bolen —— babe ihre Laudsleute im 

bem _gere Kumpf gegen Ru bung bon af 

fen ac, Endlich befreitet —88 be: uſe das Helen im 

Pofen zu reden, in welcher 1,200,000 Volen a welde biejer Heu 

u. Haufes * zufiimntent (Die Yan welche bem Mebner 5* 

st wir geftern mutgetheilt 

v. —* anne nit fi mit großer Heftigfeit negei den polnischen 

Auffiand aus, welcher von einer Bande von Meudeimörbern Wen fey unb 

** —** Ju ug de —— — nebeu - Polen auch , Bu 
als die Polen, 


welche werth ſeyen 

— * el ia fe eiu — Base: Big und bie Polen dehnen bemfel- 
en bis auf 177 Be der preußiſche — an mir 
chiebe, on ae. ee Thatfeder Ichren gr behufs der Grämgbewachung Fr: 
Eee —— gl hätten aufgeboten werben mliffen, Eine edle Politi 
A allein vie Politit ber Treue und Fang Preußen babe beides gewahrt, 
ben Polen ns Hoffuung ———— — —— ——— 
Ein uxrabhangiges Eougreßpolen wäre eine ftete Preußen, un een 
uuc Dofregein der Seltterhaltung file Preußen welche bie Regieruug getroffen. 
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Re 

3% 2 2* haben, Miniferpräfident: bie Megierumg halte 
berechtigt den von bem Haus beabfichtigten Dank wicht mur al vor den 
—ES ber Provinz Bofen ausgehend entgegenzumehmen, ſoudern 

auch dem Dauf ber zahlreichen polnlich redenden Bewohner der Monarchie, welche 
bie Segnungen ber Preußiichen anerlenneu. Geh. Obertribittalrat‘ 
Blömer ift gegen bie Mbreffe, weil tiefelbe nicht gueiguet fey bie Herſtellung des 
Friedens im dande zu tern, vielmehr ale eine fehr einfeit Aeußerung 
F ig mi Le, —* Friebe und Ein; ung mit 

a welche ben Umſturz imo 


von 1849 wolle mar jeht wieberhofen. it Enenge wa e bem Enge 
e Art 


ten werben, tenn das Bolt wolle mit Kraft regiert werben. Es fey eim eine 


Rıtionalregierung etablirt, welche äußerlich heroorgetreten fey in dem Eentralcomit& der | 


Forticeitispartei. Diefes habe fo viel Kraft entwickelt, Daß 8 bie Parole „AWieber- 
wahl” burchgefegt, ja hier und da bie Wahl von ganz obſeuren Männer egen 
ben Willen der Regierung erwirlt habe. Mit größter Caergie müſſe ben Yaita- 
tionen der Beamten entgegengetreten werben, mub die Regierung verdiene Dant 
baß fle dieß gethan habe: Berl ſey eo, wenn behauptet werbe daß jemanb 
aus feiner Abfimmung Nachıheile gehabt habe. Judeß fey nicht zu überjchen dah 
bie Regierung erft ben Aufang gemacht habe; viel größeres liege ihe zur Herfiellung 
bee Bucht im Laude, namentlich unter den Beamten, noch ob, Frhr, dv. Dier- 
arbt (gegen bie Mbreffe): eine Verftänbigumg fey unumgünglich nethmwendig, wenn 
as Land nicht ſchweren Schaben leiden ſolle. Er bellage bie gegentheilige Aus 
Loffung des Borrebnere. Bon mehreren, nicht bloß von einer Geite fen gefehlt. 
Graf Rittberg (für die Moreffe): die große Mehrheit ber Beamten, namentlich 
der Richter, verdiene nicht bie Borwiltfe melde hier wieberholt erhoben feyen. - Ex faffe 
die Adreſſe nicht als eine vom Parteiftantpunkt dietirte auf; ber Einwurf Blömers ent- 
behre ber näheren Begründung. Kedner wendet fc) daun zur ber Augelegenheit ber Elb · 
berzogihimer, und ſpricht bie Hoffnung aus ba die Trennung berjelben von Duuemart 
Stande foınmen werbe. Die langen Wirren fänden auf dieſe Weiſe bie allein 
tebigenbe Wſung. Diemeiteren Süß: ver Moreffe vertheibigend, finder ber Mebirer in 
dem Entwurf auch bie Bereitwilligkeit zur Berfländigung. Hr. Campbaufen (Riin): 
der Abreßentwwurf ſey geeignet, ſowohl durch das mas er enthält als das was er über» 
eht, umberechtigte Borfellungen zu ermweden. Gr ſtelle bie Lage des Landes nicht 
gi wie fie wirklich ſey. Die Schwierigkeiten jeyen große, bie größte einer Ber⸗ 
ſtändi entgegenftebenbe Schwierigkeit fey aber das gegenwärtige Minifterimm. 
Dasielbe fen mit geeignet ben beſtehenden Kampf nlädtich zu führen, weil eg ſich 
bisher ma hinter ven Thron, nicht, two feine Stelle gemein wäre, vor bem 
Thron geftellt habe. Er vermöge nicht das gegenwärtige Maniftermim zu umter- 
gen, wie ber Entwurf verſprecht, weil er basjelbe wicht file förberlich zum 
ohl bes Landes, nicht förberkich für das Wohl ber Mrone halte, Ein Mine 
xium mäfle für bie Serome, nicht burd die Krone kämpfen. Die Ginigfeit im 
Lande Fönne niemalt durch das gegenwärtige Miniflerium herbeigeführt werben, 
vielmeht werhe bie beftchende Gefahr durch basielbe mer —55— und erhöht. 
Eine Vereinigung ber Parteien fönne duch das Minifteriumm nicht herbeigeführt 
werben, unb boch erheiichen die äußern Berbältiffe fo jehr ein harmonifches Zu ⸗ 
wirken aller Staatsangehirigen, Bern bas Miniflerium ſich in ſuller 
Kammer felbft die Frage vorlegen mollte: 05 ee das Auſehen ber Kroue erhöht 
babe, ob es im Staube jey bie äußern Schwierigkeiten zu überwältigen, fo werde 
es diefelbe micht zu bejahen im Stande fegm. Der Retner fließt: in dem gegen, 
toärtigen Kamp) t bie eine Seite darauf aus bie Berſaſſung zu heben, bie 
aubere fie gen. Der Rumpf lauu burch einen Vergleich oder durch einen 
entſchiedenen Sieg ‚beigelegt werben. Den letzteren würde ich, welcher Theil am 
ber jer bliebe, als ein Uebel für. ben preußigen Staat halten, Cim Bergl 
in Te dai durchaus nölhia, aber unerreichbar für bas gegermörtige Minifte- 
a Minifterpräfivent d. Bıemard: wenn iu des Bortednere Aeußerung, 
dos Miniſterium babe ſich mehr hinter alt vor ben Thron gehalten, ber Bor- 
wurf Liegen folle es habe bie Rechte Sr. Majeflät preisgegeben, fo weile er den · 
felben zurück; ſey ber Sinn aber der: bie Mintfter haben dem König mehr gebient als 
dem parlamentarifchen Negiment, fo fey er bamit zufrteren. Sr. v. Zedlitz; 
bie Lage bes Laudes fey eine andere feit beim Februar 1862, beionders Dank dem 
Kläringöpreccffe der Iepten Zeit, in welcher bie Demokratie ihre Biele offen ausge» 
pen babe, Redner glaubt daß die Mojorität bes Volle mit dem König geben werde. 
ie altlibırale Partei ruinire ſich auf ihrem Weg, indem fle fich zur Schleph· 
trägerin ber Demolratie mache, zu. finde fid) Die couſerbative Partei gefärkt 
amd ermuthigt durch ihre jüngfen Erfolge, Mimens der Partei forbere er bie 
M fortzufabren wie fle begonnen, doch nicht mit Morten, ſondern durch 
enet ehr Ama, Während der englifche Richterfland fid im pofitiihen Partei 
fümpfen gang reſervirt halte, babe ſich bei uns der jüngere fra fopfüber 
in die Politik gefilrzt, zum Schaden für feine Unabhängigkeit und für das Redıs. 
bemußtfegn des Boife. Hier müffe bald Heilung eintreren. Im Betreff des Bor- 
wurfs welder ben Lanbräthen gemacht werde — leider fey ber Minifter bes 
Juuern nicht ba — mlüffe er bedaueru baf ihre Mutorität nicht von oben her 
binreigeub in Schuß genommen werde. Mancher lünne hochtleus aus Hingebung 
über das Ziel hinaus geſcheſſen haben, Er trage darauf an daß das Haus ibmen 
Aaerleunung ausbrlide für ihre treue Hingebung an Se. Majehät bei ben Wahlen, 
Die verföhnenden Worte der Throurede werben ſchwerlich Eingang finden, denn 
ber Kampf ber Revolution gegen Bott und ſeine Ordnüng eıfäte Rn Europa 
und Ver werben. Habe man bociet: bas Herreuhaus beftche 
factiich, aber micht zu Recht, jo mühe es jedenfalls diefes Factum bemußen zur 
mb zum Nahzen des Könige, Miniflerpräfltent v. Bismard. Ur 
Ä ‚an, ben Ausetuck bes Danfes und der Anerfennung, nicht nur 
den Ranbräthen und vielen Beamten, fonbern ber conjerbativen Partei Überhaupt file ihr 
Berhaften in ber legten Zeit auszwiprechen. Wenn auf einen Borgang an anderer Stelle 
hier angefpielt und eine ſolche Anertenmung-in jenem Borgange ‚wicht gefunden fey, 
fo mache er darauf aufmerſſam baff ein vorgejeßgter Beamter oft nicht umıhin Fönne, 
mo eine Ueberfchreitung ber bienftlihen Vorjehriften vorlomme, biejelbe zu rigen. 
Anbererfeits aber möge man aud; überzeugt ſeyn bafj> die Regierung durch ein 
Uebermaß Be Treue nicht it weit * öhnt Ich rk hochn er ze 
ber chreitungen zu chen nicht zu Schägen, und wohl zu unter 
——— der lauen ——— welche mit in bie Lage komme ſich zu ent- 
(Ken für oder gegen bie Regierung. Hr. v. Bermuth: ber Entwurf laffe 
wichtiges ungefagt, anderes fey in einer Were ausgebrüdt die er wicht billigen 
Tune, Die heitiige Debatte habe auf ihm einen bettübenden Einbrud gemacht, 
[ 


eine bemofratifdhe, würde im Preußens mb Deutfchlanbe _ Der BWunf nach einer Berflänbigu 
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bi i mb⸗ 


werde er 
—— gefahrdet. Die ber aftlißeralen ei 
gg Rebe bes Hru. 
‘ [4 
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er zurüd, Er werbe gegen bie Mbreffe fimmen, Ma 
v. Below, ber jebodh nichte w gu eninehmen 
bee Debatte angenommen; Maren mod 
Rady will. Hr v. Bismard: er fprede ben Dauf der Me 
würbige und verföhnliche Form im ber man seine Mt bmg ansgefproden 
babe, Auch der Minderheit fpreche er den Dauf für (bie insegehaltene wilrbige 
Dem; ‚es babe ihu nur Überraiht Hrn db. Bernuih auf Seiten ber mer zu 

den, ein Mitglied desjenigen Minifterims das ben gegenwärtig in ber fumerem 
Politif vorhandenen Kaoten mit mehr Leichtigkeit als Gefdidt asfhürzt babe. Nah 
perfönlichen Bemerkungen wird zur Abimmung geſchritten, beren KRefultat Ka, 
nahme der Horeffe mit 72 gegen 8 Stimmen in, Gegen die Moreffe haben ge- 
fümmt: Telllatupf, d. Bernuth, Bldmer, Graf Buinsk, Brüggemann, Camphan · 
fen (Rn), ehe, db. Diergardi und dv. Flemming. Die Adrefſe fol durch den 
Vorſtand bes re überreicht werben und wird Fofort unterzeichnet. Schluß ber 

r. 


Sigung 8 
Interpellation welche Dr. Rechbauer und 


wird ber Saͤluß 
Bärft 
erung aus für bie 


Wien, 20 Nob. Die 
Genoſſen heut in der Angelegenheit Schleswig Holſteins an das Minſte⸗ 
rium des Aeuhern richteten, und welche der Präfibent nach ihrer Verlefung 
an zu befördern zufagte, lautet: 

Rachdem durch bas am 15 b. erfolgte Ableben Friedrichs VI, Mnigs von 
Dänemark und Herzogs von Sch olfteim, bie zur Megierung in diem 
Holftein bisher berufene Linie des bäntichen Regentenhaufes aufgeitorben if, m 
dem traft ver in ben Hetzogthümern Holjtein und Schleowig beftehenben (22 
grumdgejege und ber alten Exbfolge biefer Länder um bes olbenbirrgifchen Haufes 
nah Aus derben ber männlichen dänischen Pie Erbp-inz Friedrich von Auguften · 
burg zur Regierung biefer Hergogtgiimer, uud zwar felbftändig und unabhängig von 
Dünemazt, berufen erſcheint, nachdem dieſes Erbfolgerert dur; das vom dem tofje 
mägten im Jahr 1852 unterzeichnete fogenammte Iondoner Protofell und bag hier · 
anf gegrlinbete däniſche Thronfolgegeſetz vom Jahr 1853 rechtlich durchaus nicht 
beiert und beeinträchtigt werben fan; Da bie dadurch zumüchft Berliheten Aguaten 
bes olbenburgifhen Hauſes biefe Staatsacte nicht mr niemals anerlannten, fon- 
berit tiederhoit bagegen proteflieten und ihre angeſtammten Rechte mwahrten, ebenfo 
bie gefegmäßigen Sandesvertrelumgen niemals ihre Quftimmmung aben, endlich auch 
ber deutſche Bundestag diefelben miemsts anerkannte; nachdem Ts erwähnte Lon- 
boner Protokoll aber felbft ben dabei betheiligten beutichen Grofmächten gegenüber 
wicht meht bindend erfpeint, weil Dänemarf alle darin eingegangenen —— 
gegen Deutf<hlanb beifeite geſetzt und mit Füßen getreten, fo baf; fogar der deutſche Bundes · 
tag nad jahrelangen vergeblichen Berhandeln und Fragen ich gendt igt fand gegen bie 
fortgefegte wiberredhtliche Vergewaltigung ber beutichen Gerjogtblimer vor 
bie Yunbesegecution zu Beichfiehen; nachdem ferner Erbpring riebrih von Augufen- 
burg von dem ihm zuftehenden-Erbfolgeredht bereits Gebrauch gemacht, uud fraft 
ber dom ihım erlaffenen Preelamation, d. d. Schloß Detzig 16 b., Bereits die Re- 

derung ber —— reg Schleswig · Holſſein amgetreten hat, nachdem derſelbe zur 

ertretung feiner Mehte bereits einen Gefandten am beutfchen Bundestag iu ber 
Perfon des großb. batifchen Geſandten mit Zuflimmmung ber groß. Badifchen Regierung 
beftellte, nachdenn berfeibe weiters bereits von beim Großherzog vom Sadjfen Seiner 
danu von ben Herzogen vom Sachjen-Goburg und Deiningen als tmmehriger 
Herzog von Holftein und Schleswig anerfaunt wurde, und in Kürze bie gleiche 9 . 
ertenuung au von Seite ber Übrigen deutſchen Fürſten und freien Städte zu ge 
wãrtigen ift, Nachdem bie be Bunbesverfaimmlung als ba® einzige berpeit ke 
flehende Organ des deutſchen Bundes zunäcgft berafen tt das legitime Sucetffions- 
recht in den deutſchen Herzogthämern, und insbefondere bas Erbrecht bes bisberi 
Erbpringen Friedrich von —A— als aunmchrigen Herzog von Schleswig- 
Holftein gem etwaige Erbprütenfionen von anberer Site zu Kölgen. zumal ber 
deutſche Bundestag vermöge te vom 17 Sept, en bezüglich der Surgef- 
fionsoerhättniffe im bem gebuchten erzogthümern ausdrũdclich die Geitendmachu 
feiner Gompetenz im vorkommenden Fallcır vorbehalten hat, nochdem es fidh enbti 
hier um eine Angelegenheit handelt bei ber nicht uur die Machtflelling Deutfche 
lau:8 im Nosben, fendern bie endliche Geltentmachlung ber Rechte eines lang unter« 
brüdten deutſchen Volloſtammed, ja bie Ehre ber beutjchen Nation im Frage ficht, 
Oeſterreich aber als das erfte Guͤed bes dentfhen Bundes auch ächft berufen 
erjgeint für die Ehre umb Rechte ber deutſcheu Nation eimgutreten, erlauben ich 
bie Geſertiguen an Se. Erc. den Hru. Minifler bes Aeuhern die Frage zu flellen: 
„Was gebenft bie Öfterreichifhe Regierung als Mitglied des beutihen Bundes zur 
Geitendiwahung der legitumen Suecefionsrepte in ben Herzogthllnern Schlesiwige 
Holftein und Lauenburg bei der deutſchen Bunbesverfanmmiumg zut tom?“ Folgen 
25 Unterjcriften, 

London, 20 Nov. Geſtern fand in Lord Palmerſtons Amts⸗ 
wohnung wieder eine lange beratdung ſtatt. In der engliſchen 
Preſſe dauert mittlerweile, bezüglich ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage, das 
Eifern — ben däniſchen, Geſauimiſtaat“ und die Berunglimpfun Deuiſch⸗ 
lands fort, Die Art wie bie unvermeidliche Prinzeſſin v. Wales mit 
in Scene gefeßt wird, ifl, um das glimpflichfte zu jagen, geſchmadlos. Bon 
ber gefeierten Dame, welche eben eine Prinzeſſin ſryn wird wie hundert 
andere, wiſſen *%,, ber Engländer, die mit „Enihufiatmus* ihre angeb» 
lichen Tugenden lobpreilen, ſo viel tote wir andern, nämlich nichts. Huch 
wiegt im Grunde viel ſchwerer bie Rüdfiht daß England, im Fall eines 
Seekriegs , die däniſche flotte — die Rachfolgerin derjenigen bie es einſt. 

apert oder verbrannt hat — + für ſich ins Schlepptau 34 nehmen hoff «. 
Da Dt. Herald bezeichnet bie neue deutſche Aaitatıon für bie Hirangtr is 
mer als een „Sturm im Theeleſſel.“ In eine Zuſchrift an die Tırges 
behauptet ein Düne: der Londoner Berirag fey mıyt bloß von Difl,treidp 
und Yreußen, jonbern aud von Hannover, Württemberg, So sigreic 
Sachſen, Aurheſſen und Oldenburg aus drucklich anerl annt nur Bahern. 
Baden, Sachfen⸗Veimar, Heſſen⸗Dacmſtadt und Mechendurg ‘gälten ſich 
abſeits gehalten, Damik-zerfalle auch die etwaige Eintene des Handeetags. 

r arten: Dr. 6. ⏑ IT Dr. 6 Orgek 
ANDERER: u — ver 3. 9, ũotta' ſchen Duchhantiung ° 


Exporthandel), Wir entnehmen bem „Moniteur” vom 26 Delober d. J. felgenbe amili 

mbeläwelt: Das Miniſterium bes Aderbaues, 

m befafjenden Häufer darauf aufmerkfam zu 

ft ahıtbare —* das eine ——— das andere in England ichnen, welche 
a ’ ‘ G 

t den Berlehr mit allen Länbern: 6 


mgöfähigleit bes 
ee ‚und zwar: 1) 


Schottland und Irland: Hr. W. R. Berry, Walbroof i 

fragen feinen Profpertus gratis. Wir glauben diefe Mittbeilung um fo mehr zur Renntniß auch unierer Lefer 

eine Filiale feines Gefchäfts in Rehl a. Rh. (Beben), auf bie wir au 
en Befichen aud h 


fm 
en Palnz geleiftet! 
ancos Anfragen an Th, Edel in Kehl a. Rh. machen. 


Dienft diefe Anftalt feit ihrem 
Deutfche Häufer können ihre 


bes —— und dee bͤffentli 
zu haben. 
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Miutheil die fi mit Export beſchaftigende 

iten bat ſchon Ö u Ben — * 

wie gefährlich e8 iſt namentlich nach dem Auslande, zu e 
zur Erlan 5* fi - 


ir glauben unfern Raufleuten und Fabricanten befonbers 
Hr. Th. Edel —— ; 2) für den Berfobr au * mit England 
e, Walbrool ©t, ©. G. in Sonbon, Zebed biefer Häufer berfenbet auf franfirte An 


ingen zu follen, als Sr. Th. Edel 
erlſam machen, errichtet hat, und wit aus Erfahrung wifjen tvie ma guten 





Stand 
auf ber Juſel 


und Ober-Staaitanw 


ben Rothen Adler⸗Orden 4. 


raſen v. 
Drben 3, EL; dem geb. Juſtiz ⸗ und 
ben Rotben Abler-Drten 2. Ei. mit Ei 


Boble zu Loblenz den Rothen Hiler-Orben 4. 
dem Ober · Amterichier Dodt zu Lüneburg in Beranlaffung feines 5Ojährigen 
Diesfijubiläums bas Ritterkreuz des k. Guelphen-Orbend. — Ju WBürttem- 

Baulus und Flattich bei ber öfter. Gübbahn 
ien das Witterfceug des friebriche.Orbens, — In Baden s bem Director 
bes evaug. Exhullehrer-Seminars in Karleruhe, Profeffor W. Stern, bas 


bergs ben Oberingenienren 
in 2 


Nitterkreny bes Orbens vom Zähringer-Löwen. 


Öhnngen. Deſterreich. Der öfere. Conful in dal! 
adeira, 8. Biauchi, if als Mitter bes Orbens ber ri 
Krone 3. El. in den Ritterſtand erhoben; befigl. ber Mojor bes 24. Inf.- 
Regie. W. U. Grobben ebenfalls ala Ritter ber eifernen Krone 3, El. 


Ordensuerleipungen. In Defterreich: dem Ober-Banbesgerichte- Math 
t bei dem Ober-Tanbesgericht in Kralau, Dr. 3. Sum- 
mer, bem Diden ber eifernen Krone 8. CL. — In Preußen: bem fathel. 
Pfarrer Schiffers zu D'horn im Kr. Düren den Roihen Abler-Drben 3. CI. 
mit ber Schleife; bem Dber-Bergamts-Regiftrater Wolter 
GL; bem Laudraih bes Kreiſes 

ow anf Wacheborf, nub dem Sec.⸗Lieut. a. D. und f fühl. Kammerherın 
& obenthal auf Wartenburg im Sr. Wittenberg ten I. roueu⸗ 
1.-@er-Ratb Hafiel zu Hamm 
ub; bem Reg.-fai 
Cl. — Sm 


Derfonal: Nachrichten. . 


Erlanbuiß zur Annahme frembherrliger Orden: Ju Preußen: 
ber Grof Nayhbauf-Eormons zu re im ent 
für ben Iohanniter-Maltefer-DOrben; ber Director ber rhein. Provincial-fFener« 
Societät, Frhr. Waldbott v. Baffenheim-Bornheim zu Eoblen, für 
das Kommanbeurfreng bes päpfl. St. Gregor-Orbens; bem Brand» Director 
Scabell zu Berlin für das Witterfreng bes E. fmer. Waja-Ordens, unb bie 
Frau Gräfin EL, Hendel dv. Donnersmard, geb. Gräfin Franfenberg, 
Raulwig im Kr, Numelau, für den von ber Kaiferin Caroline Auguſte von 
Deferrei ige verliehenen Siern ⸗greuz · Orden. — annover: ber 
' Halle a. d. ©.  Hanptem. Menjhing bes 3. Inf-Wegte. für das Mitterkreng 2. EI. bed großh. 
ttenberg, ©. Ja | olbenb. Haus» und Bertieuf-Orbens bes H Peter ** Ludwig. — 
In Baden: ber Geu.Lieut. v. Seutter, eur ber ubesfehn 
Kafatt, für das Großkre des 1. Bannob. Guelpben-Drbens und das Grske 
frenz des berzogl. braunſchw. Orbens Heinrichs bes Löwen; ber SıöL 
—— — One 1. d fie Bas Ritter: des Bet b * 
103. pben- und für malt 
Orbens Heinrichs des Liwen; ber Oberlient. v. Schilling vom Generalftab 
für ben £ bannen, Guelphen -· Orben 4. EL. und für bas Mitterfceng bes l. 
brauuſchw. Ortens Heinriche des KWwen; ber Kamm und Hofmarſchall 

BL, Fehr. von und zu Gemmingen für das —55 bes großh. 
luremb, Orbens ber Eichentrone. — Za Sachfen⸗Weimar: der Rath 
Scridel in Weimar für dem faif, rufj, St. Stanislans.Orben 3. EL 


i-Infpector 
annovder:! 





. Heilquellen-Gefellfhaft St. Moritz. 


Für die mit firem Gehalt meh Antheil an bem Mettoertrag befolbete 
menerenz eröffnet, und find beyügliche Anträge 
bis fpäteftens Ende diefed Monats 


bünben, ES chreeis) wirb hiemit freie 


telle eines Hötelführers der Euranftalt Et. Morig (Kanton Gras 


an bie Gelellſchaftsberwaltung einzureichen, bei elcher nebſt ambermeitigen Eckundigungen auch bie näher, Bebingungen eingeholt werben Binnen, 
Die Hötellerie umfaft anfer allen Gefelichaftsräumlichteiten circa 250 Zimmer zu circa 850 Betten berechnet. 


[B178—83] 


Keine Gicht, Fein Rheumatismus mehr 


unb vie Heilung ter Zahn-⸗ Kreuz u. drol 
Schmerien in einer Hast, ift bei Webel in Zeit 
für 5 Eger. und von mir gratis zu haben. 

Dr. Blau, bomöoparh. u. bubropath. Arzt 
15-19) in Kangenberg bei Gera. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Bo € erschienen und durch alle Buch- und 
Musikalienhandlungen zu beziehen : 


Violinschule 


von 


Ferdinand David. 


Cartonirt, Preis 6 Thaler. 


Dieses lang erwartete Werk des berühmten 
Lehrers, welches sogleich im Conservatorium der 
Musik in Leipzig eingeführt worden ist, wird 
allen Lehrern und Schülern des Violio- Unterrichts 
angelegentlichst empfoblen. (8161) 


[8184— 86] Bei Guftav Mayer in Leipzig 
iR erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Der Staat 


die Volkowirthſchaft. 
Eine Parallele 


zwiſchen ben leitenden Grunbfägen ber 
beftehenben Gefeggebung und ben zeitgemäßen 
Eorberungen der Boltswirthfchaftelehre 
von Dr. 8. Mensch. 
268 S. gr. 8. geheftet. 1 Riklr. 





Die Gefellichafts-Verwaltung. 
4482-87) Verlag von Jos. Aibl, Musikalienhandlung in München: 


itherschule von Wilhelm Moralt. 


Mit deutschem Test fl. 1. 80 kr., mit englischem Text Il, 3. 
Enthält 2 Kupfertafeln: Abbild. der Cither und citherspielende Hände, auch 
eine neu binzugefügte Flageolet-Grifftabelle. 


‘18064 Im Verlag von Fr, Aug. Eupel in Sondershauſen iR erihienen und im ber 
8. Rollmann'hen Buchhandlung in Augsburg forwie burd den Buchhandel übe— t zu beziehen: 


Allgemeines Koch⸗ und Wirthichaftsbu 
Haushaltungen jeder Art, 
Ein unentbehrliches bbuch für smütter, Haushälterinnen und Löcinnen. 
, on Wilhelmine v. Sybow. 

2 Theile, Siebente durchaus verbefferte m. verm din Auflage. 39 Bog. in 8. geb. 
Preis beider Theile 1 Ihlr, * 25 ei fbön gebunden 1 Thle. 8 Sgr. 
ober t. 

Der erſſe Theil enthält: Die Kochkunſt in der Stadt wie auf dem Laube. Ein Bud für 
reunbe kräftiger Hansmannstofl, fowie für Beinfhmeder Rebp wöhentlihem 
Uchenzettel anf alle Monate im Jahre. 

Der zweite Theil hanbelt von ber Wirtbfhaftötunft; und if ein vollfänbiger Wegmweifer 

für alle übrigen Zweige bes Haushaltes, 


Für praktische Aerzte und Apotheker, 


Bei E H. Gummi in München ist so eben erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu baben: 


Kosmetische Becepürkunst 


Aerzte und Apotheker, 


bearbeitet von 


Elegant broschirt. Preis 48 kr. odem 15 Sgr. 
Dieses Schriftchen entbält die neuesten und besten Recepte aus der no Kosmetik in der Form 
wie die Aerzte zu ordiniren gewohnt sind, und wie sie vom Apotheker leicht gemacht werden können; 
es kann daher beiden aufs beste empfohlen werden. 
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Schloſſers Geſchichte des achtzehnten Jahrhunderts a — 


und des neunzehnten bis zum Sturz des franzöfifhen Kaiſerreichs. 
Mit befonderer Rüdfiht auf ben Gang ber ———— 
Fuͤnfte Auflage. 8 Bände in 5% ni Lieferungen, " Preis 15 Nor. oder, 
. per Lieferung. 
Nah Befei iel inberniffe ift es ber suntergeichtreten Verlagthaudlung ermöglicht dis bes 
fe 2ient Anfe beine Sehirigen, hen Tg: Arte Der neuer Berscng ge 
widmet waren, in einer Tängft ne illigen ee veröffentlichen zu lBnnen, mb bass 


ide Hierdurch einem größere freie i ei ift bereit 
= burch jebe — Ir ei Art ie ——— ij > 
Heidelberg, 1 Movember 1863, (8416—17] 3. € B. Mohr, 


[8458] Bei Fr. Wilh. Srunow in Leipzig erſchien fo eben und ift im allen Buchhandlungen 


Aus unfern vier Wänden vr R. Keichenan. abihee Bilder 
aus dem Kinberleben. 9. Aufl. cart. 24 Ngr., geb. 1 The. Men. 2. Abtk.: 
Knaben und Mädchen. cart. 24 Nor., geb, 1 Thle. 3, Abth.: Auswärts und 


„dabeim.. aut, 1 It, geb. 1", Thir. — 
te t verbreileten Abtheil⸗ li 
Abtheilungen Schi —* 2 fpäteren Me ng Aa — — 


ee Im Berlag von Duucker und Humblot find erſchienen und in allen Buchhandlungen 


- Siftorifche Werke: 


Arnd & Geſchichte ber Jahre 1848 bis 1860. Sebaratabdtud ans Beders Weltgefchichte, 
(4 y 8 , ala Fort bes Er bem Titel Geſchichte der letzten 40 Jahre“ 


— ——— Ar * a die Gegenwart fortgeführte Ausgabe. Heraue⸗ 
———— 
Dunder, Mar, wesiste des Mertfums. Band 1, 3 Auftege. 4 Kt 

Jahrbücher der deutſchen Gefchichte:. 


ahn, Heinrich, zuscsüger tes Buäntifgen Reige, 741 His 788, 2 Ct. 
niß, COrg, Jrärhider des demſchen Beige unter Rknig Geinri I. Reue Benheitung 


{, en 3: aa dornehufi im 16, und 17. Yahehımbert. Band 4. 


| br» und Schulbücher: 
Dielitz, Th. Srahrs de Beigersigte für Opmuofen und Bealiguen 
Fichte ur Schuld, wie Sudsimptaine un gntier da sur Gyr 4 Kr 
Stahlber W., keiſden m Unterift in der Belgeffißte. Zueite vereflrte Hufe. 


ebald, 
Pit) — rg ber Chemie. I. Theil: Grumbeiß ber umorganifden Chemie. 18, Kuflage. 


16. Auflage. 


ler 
— u ber organifhen Chemie. 6, Muflage, bearbeitet vom Dr. Rudolph Fittig. 


Ag, Norddeutscher Lloyd. 1%” 
& Birecte Pof-Dampffdiffahrt 


Bremen und New-York, 


Southampton anlaufend: 

New-York, Capt. G. Wenle, Sonnabend, 19 December, 

America, Eapt. © Weſſels, Sonnabend, 16 Januar 1864, 

Bremen, Gapt. €, Meyer, Sonnabend, 13 Februar 1864. 

Hansa, Gayt. 9. I. dv. Santeı, Sonnabend, 27 Februar 1864, 

— * = Mi rg ne Beide 5 Thaler Oold, 
Güterfradt: a, Sn H * Bi ie 16 Pe Pemege 

pr. 40 Eubitfuß * Mat. ” x ” 


zu 5 Rornlen 
’ u . 8. ‚ Mm . ’ 

Döberlein: ber n ensburg 
Kae . @. Lauerer; in baden Granı 






€ Winter, Geber k Soul 


Die Direction des Norddentfchen Lloyd. 
Erüfemann, Director. 8. Peters, Procurant, 


Heinrich Becker, Syebitionsgefgäit, Bremen ır. Bremerhaven. [6820—31] 


er. 
Bremen, 1868, 


Prager 
medieinische Wochenschrift. 


Organ 
des Vereins praktischer Aerzte, 
———— Dr. Jos. Kaulien 
Gr. Median Quart. Gan riger Pränume- 
rationspreis 5 Thir. 10 Ngr. 


Der rein wissenschaftliche Theil wird in 
erster Linie durch Originalartikel und 
klinische Vorträge vertreten. 

Im zweiten Theil des wissenschaftlichen 
Inhaltes bringt das Blatt eine fertlau- 
fende medielnische Casulstik, 
in welcher das reiche Material der Prager 
Anstalten dem Leser klinisch vorgeführt 


Im übrigen Theil der Wochenschrift 
sollen vor allem eerperative Inter- 
ensen ihre Vertretung finden. 

Wichtige, dasalligemeine Stan- 
desinteresse besonders nahe berüh- 
rende Eragen werden in eigenen Leil- 
arlikeln abgehandelt werden. 

Der Rest des Blattes soll durch Perso» 
interessante Gerlichtsver- 
handlungen, kurze Kritiken, 
durch Miltheilung aller die Standesgenossen 
berührenden Gesetze und 
sowie jener Tageshbegebenhelten 
welche zugleich von medicinischem Inter- 
esse sind, ausgefüllt werden. 

Wissenschafiliche Fragen sollen in jeder 
Richtung discutirt werden, doch bleibi jede 
persönliche Polemik —— 

Nicht nur die ersten Kräfte des medi- 
der Hoch- 


schule, sondern auch hervorragende ein- 
heimische wie auswärtige Capacitäten 
haben ihre Mitwirk Zugenagt, 

Die achte Quartseite der Wochenschrift 
ist entsprechenden Inseratem gewidmet, 
welche per vierspaltige Petitzeile oder deren 
Raum mit 10 Nkr. oder 2 Ngr. berechnet 
werden, 

Eine Probe-Nummer wird zu Ende dieses 
Monats aus ben und durch alle 
handlungen des In - und Auslandes gratis zu 
haben seyn. 

Prag, 1 ee 1863. 


[3 er, 
k. k. Hof-Buch- und Kunsthändler, 


a 
von ©, Geibel’3 Gedichten. 


399) In J. &, Cotta’ Verlage 
x 22 durch alle — —* mi 
cziehen: 


Gedichte 


von 
Emanuel Geibel. 
DOctav: Ausgabe im drei Theilen. 
Iubalt:-1. Theil. Erſte Periode, Gebichte. 
3Zweite Zautius lieder. 
8 „ Dritte Rene Gedichte. 
Preis fl. 5. 15 fr. ober Nike 8, 

Die acue 3 Wände innfahlende Ausgabe von 
Geibels ichten, die wit hiemit bee Oeffentiichleit 
übergeben, Täht zum erftenmal bem Dichter in ber 
Geſammtheit jeines Weſeuns ericheimen, indem fie bie 
Erzeuguiſſe ber verschiebenen won ihm durchlaufenen 
BVerioden unmittelbar neben einamder ftellt. Wenn 
ber erfle Band vorzugeweiſe bie melediſchen Ergilffe 
eines jugendlich bewegten Gemüthes bringt, fe 
athmen bie reifen Geſange des zweiten durchaus 
männlichen Ten, umb eröffnet ber dritie den Blick in 
die reiche @ebanfen- unb Geflaltentuelt eines durch 
vielfache Studien und Tebenserfahrungen mit Ber 
gangenheit und Gegenwart, Heimath und fFrembe 
gleich vertrauten Geiſtea. Durch fümmtliche Dich⸗ 
tungen aber geht ber gemeinfcaftliche Charalterzug 
firtlicher Reinpeit und Hoheit und jene böchfte Hinfi« 
lerifche Durchdringung von Inhalt und Form melde 
ben Berfafjer kängfl zu eimem ber erften Lichlingee 
dichten bes deutſchen Volles gemacht haben 
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[6839] Im Verlag von’ Heyder & Zimmer in Frankfurt a. M. ist erschienen und.zu beziehen durch jede Buchbandlung des In- 
— 


I Joannis Kepleri Astronomi opera omnia 


edidt Dr. Ch. Frisch. 
8 Bände von je circa 40 Bogen in Lex.-8. mit Holzschnitten, dem Bildniss und der Handschrift Keplers. 
Bis jetzt erschienen: Vol. I-IV. Preis: 17 Thlr. 

Es gibt munige Autoren deren Leistungen so allen gebildeten Nationen angehören wie die Werke Keplers, des grössten-Natur- 
Torschers Deutschlands. des nders der neueren Astronomie. Der Inhalt dieser Schriften, die zum Theil eine literarische Seltenheit 
eworden sind, zum Theil.jetzi zum erstenmal erscheinen, ist so mannichfaltig, umfasst so vieles aus anderen Wissenschaften, dass der 
bilosoph, Historiker, Philolog ebensowohl als der Freund der Culturgeschichte oder der Literatur Belehrung daraus schöpfen, sowie. der 
Freund aller Sitte und Lebensweise Unterhaltung in ihnen finden kann. Sie werden unverändert, wie Kepler sie selbst dem Druck über- 
ab, und in chronologischer Reihenfolge herausgegeben. Jeder Schrift wird eine Einleitung vorausgeschickt die das Nöthige über den 
nhalt, Abfasssung und Entstehung derselben enthält, verbunden mit den Briefen die sich auf jede Schrift beziehen. In Noten, die, wie 
die Einleitung, in lateinischer Sprache geschrieben sind, gibt der Herausgeber theils historische, theils literarische, theils mathematische 


oder astronomische Erläuterungen. 


Diese erste Gesammtausgabe der Werke Keplers hat sich noch nicht der Theilnahme zu erfreuen welche man dem steinernen Denkmal 
in seiner Vaterstadt zuwendet, während doch das Denkmal welches ihm in einer würdigen Ausgabe seiner Schriften gesetzt wird, viel 


bedeutungsvoller und erspriesslicher ist. 





Peter’s Classiker-Ausgabe. 


Bach, Matthäus Passion, Hmoll Messe & 1 Thir. 
Beethoven, Sinfonien a 4 mains A ', Thir. 
Händel, sämmil. Clavier-Cömpos. 3 Thir, 

Ha uatuors 16%, Thir, 

Mozart, 27 Quatuors 10 Thtr., 10 Quiat. 5 Thir. 
Mozart, 18 Sonat. p. Pian. et Viol. 4 Thir. 
Mocsart, & Sonat. ei Compos. A 4 ms. 1%, Thir. 
Mosart,1880nat.&2 ms u 10Comp. 1Thir. 


[8193-08 
ir Fabricanten. 
Ein Haus mit — Belanntfihaft und 
uten Referenzen, weſches Sütveutihland bereifen 
5, wünfct enipe — Artikel in Com⸗ 
mifften, je nad Umfänden aber aud auf fefte 
Nednumg, zu Übernehmen, umd wollen frankitte 
AnträgeanHeren ®ilb. Seitier ar 
l 


aut Weiterbeförterung gefandt werden. 


Spielwerke 


mit. 4 — 24 GStüden, worumter Prachtwerle 

mit @tedenfpiel, Trommel und Glodenjpiel, 

mit Aldtenfpiel, mit Himmelsflummen, 
Manbolinen; ferner: 


Spieldofen 
mit 2 — 12 Stüden,, werunter welche m 
Veceſſaire, fein geſchnitzt oder gemalt, ſowie 
Eigarrentempel mitt Muſit (porte - cigarre 
a musique) qmpfieblt 
‚ H. Heller in Bern Echweiß). 
IE Defecte Werle ober Dofen werben 
zeparirt. Briefe france. [B209— 2) 


Aerztliche Anzeige, 


Dr. Eduard Meyer in Berlin, Krausen- 
Str. 62, wird fortfahren Auswärtige brieflich zu 
behandeln, die ihre durch geschlechtliche Ur- 

hwächte Gesundbeit bald 
estigen wollen. (6 315) 


aufmännische Vacanzen. Für mehrere bedeu- 
tende Fahrik- und en gros- Geschäfte werden 
Buchhalter, Correspomdenten, Cassirer und Rei- 
sende unter vortheilbaften Bedingungen zu en- 
agiren gewünscht. — Auch n Lager- 
Jommis und Verkäufer etc. vortheilbäfte Stellen 
nachgewiesen erhalıen. A. Götsch u. Comp. 
in Berlin, Neue Grünstr. 43. (8409) 


Für Photograpben! 


Säimmtlige chemiſche Präparate für Photo» 
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8411) Verlag von 4. A. Brohhaus in Keipsig. 


Wanderjahre in Italien. 


Von Ferdinand Gregorovius, 

Drei Bünde, 8 Jeder Band grhefiet 1 The. 24 Mar., gebunden 2 Tir, 
Erfier Band: Figuren. Gedichte, Leben und Scrnerie aus Italien. 
Zweite vermehrte Auflage. 

—— Band: Dteiniſche Sommer. MNe.) — 
ritter Band: Siciliana. Wanderungen in Neapel und Sicilien. 

Gregorovius? aumulhige, durch hiſtoriſche und eulturge ſchichtliche Darflellungen reich belebte Laudſchafte⸗ 
gemãlde aus Patien mebmen im ber beutichen Literatur einen wohlverdienen Ehreiplatz ein. In den 
„Lateiniihen Sommern“ beſcheult ber als Hiftorifer wie alo Dichter bochgeihägte Berfaffer das 
beutſche Bubhcem mit einem neuen EyHus feiner reigenden Schilderurgen, geöftentheil® aus Latınm mb 
bem Gebiet zwifchen Nom und Neapel. Gleichzeitig erfcheinen die „Kiguren* in aweiter bermeßtter 
Auflage, und wurden bei dieſer Gelegenheit jene beiden Säude und der früher ericienene Band Siei⸗ 
liana* unter dem gemeinsamen Tıtel „Wanderjabre in Italien” gm einem Sangen vereinigt, beffen 
Schauplat ſich nun von Torcana bis nad Sieilien erfredt, und das namentlich auch für alle bie, alten 
and eigener Auſchauung kenuen lernen wollen, ein teilltommener Heifebegleiter fegn wird. 


ur Trodenlegung feuchter Mauern, unter Garantie, empfiehlt fih bie & EL. öſſert. und igl. bayer. ante 
fplieftich privilegirie R i R 
wajjerdichte Univerfal-Kittmaffe 


bes Chriſtian Haumanı in Wien am Alfergrund, MNufborfer Strafe Nr. 75 in Münden in ber 
Kuörelgaffe Nr. 4, Uen Stod, Aufträge für Augsburg werben kei ber gegenwärtigen Anweſenheit 
(B459-—60) 


des Erfinders im Gaſthof zum Mohrenlopf entgegen genommen. 

4 Um meinen Galvansgraphien bie möglich größte Berbreitun eben ° 
Kunjtblätter. und fie dem Publicum zu außerordentlich billigen Preiien — 
können, nehme ich den Vertrieb derſelben fortan ſelbſt in die Hand und liefere jeden birect an mi 
Bendenben nachverzeichnetetunftblätter, beven bieberiger Preis zwiſchen 2—4 Thlr. tar, zu nachſtehenden Preifen, 

Bu einem Thaler: 
Ehrifinadht n. Heck. Bilbergröße 15/18 Ya, Bucht vom Aulıs, Marathon 2330. St. Barbara 27WA1 
Madchen ain Brunnen 15/12 5. Scene bei der Einnahme von Benerig WIM. Die Alpe 
Die Aperrofe 21T Yz. Erzäiler, Auswanderer 21,25. Die Kranzwinderin 22/15, — 
= Zu einem Gulden: — 
Ecce homo, Mater dol., 149211. Ebriftws am Krems, 13/14 Maria moriens 144/10, Madonns 
della sedia 13/14. Die Heimfabrt 15/22, 
Teflsmentseröffnung nah Dar. Willie, 24,35, 2 Thlr. 
Kuufte und Buchhandlungen erhalten den üblichen Rabatt. 
Leo Schöninger, Galbanograph, Müngen, Schwantkalerfir. Nr. 76/0, 


Peinenfabrif von Ferd. Euleuſtein 


in Frankfurt a M., Schnurgaſſe 62 nächft der Meuenfräme, 
Garantie für Reinleinen. 
Größere, Prima ge 


fl. im 
Bielefelder Leinen, per Srüd (60 Ellen) . 17 
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” " or [) + 
” ” ” ” + 
dj, per Dinendb 
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— per Stüd (72 Ellen) . 
‚&rensleinen, per Scüd (63 Ellen 
® dtüder, abge) per 
ö/, Breit, per 
rotbe Tafhentüder, 
Garrirte Tafhentilder, per — 
Schwere Malterſäde, per Süd . ... 
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Ueberſicht. 


de über Schledwi Iftein. 
“Tölehwigheifeiniige we ya "engiifeen 


hleswig-Holftein vom deutſchen Standpunkt. 

land, Frankfurt he Berfammlung zu Bunften 
feine); Bwiefalten (Donauthal-Bahn); Aus Baden 
—— Goburg ee Holftein); Han- 



















taten. " Zurin (bie Nüdkehr des Königs von Neapel. Schlechtes 
BZ —S an Anne Gmeral Singer bier. Tunnelbau 


+ Garacas (vom Purto-Gabello Auffland). 


uee Worten. Frankfurt. (Protefl Deflerreihs und Prew 


fen. Schleitvigs Inco poration. Vom Bunde) — Augsburg 
olläper —5* 
8 at ) 


— Berlin. (Tagesberiht) — Turin. (Der 
Telegrap hiſche Berichte. 





+, Frauffürt a. M. 22 Nov. Cine Volleverſammlung vor 
6000 Perjonen fahte fo eben Befchlüfie für die Rechte der Herzogihümer 
und ihres 8 vom Auguftenburger Stamm. 
+, Kopenhagen, 21 Nov., Abends. Dem Vernehmen nach ift 
Mottte zum Minifter für Holftein ernamnt. 
0 Leipzig, 22 Nov. Eine Nollöverfammlung von 3000 Pırı 


fonen faßte geftern nad; den Anträgen ber Profefioren Biedermann unb 
Wuttle folgenden Beihluß: Nad dem Tode des Königs von Dänemark ift 
* pie Muguftenburger Linie in ben Gerzogtbümern Sdhleswig · Holſtein erb⸗ 
— Dadurch werben diefe Länder rechtlich und thatſachlich von Däne 
närt getrennt. Dieſe Trennung allein vermag die unerhörten Bedrückun · 
den Aumfeter bortigen Stammgeniofien und die Befchimpfung unferer Naties 
malisät die Dänen zu beendigen. Die Machtſtellung Deutichlands ijt 
au taßren, mb bie für die Sache von Schleswig-Holftein verpfändete Ehre 
Deutichlands einzuläfen. Beſchlofſen ward eine Abrefie an ben König von 
ten burch Deputation, und bie Mittheilung an die Abgeorbnetenhäufer 
von Wien und Berlin. 

"sr, Berlin, 22 Nov. Die liberalen Fractimen des Abgeoroneten« 
Haufe berieihen 'geftern getrennt die ſchleewig⸗ holfteiniſche Frage. Die 
Fortfcrittspartei nahm die Refolution Virchows an: Pflicht und Intereſſe 
gebieten daß Deuticland die Herzogthümer Schlestwig-Holftein in ihren 
alten Rechten ſchühen, den Exrbprinzen Friedrich ala Herzog anerlennen 
und in feine Staaten einfegen wird. Das linke Genttum gieng auf bie 
Refolution Sybels ein, melde mehr Preußen betont. Die Einigung iſt 
zweifellos. Wahrſcheinlich werden die Rejolutionen morgen eingebradt 


Eine weitere Depefche ſiehe Reueſte Poften. 
v — a. M., 272 Nov, Defterr. Sproc. Nationaf-Anleibe 627% ; 
57 ®.; Bankactien 78013 LotterioAnlchensioofe non 1854 69%; 
rom 1858 129; vo 1860 734g; Yubmigsb.rBerbaher C-B.-M. 135; Bayer. 
Ofibah-Actien 10655 ; voll eingeyahlt 10715, here. Erebit-Mobilier-Mctien 164 Va; 
nr er 19. Wenfelcurfe: Paris 934g; Kombon 1174; 
en 94e 


”Bondon, 21 Nov. Soroc, Eonfols GlPs. 
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Stimmen der Preffe über Schleswig: Holftein, 
® Wir Laffen in folgendem einige weitere Stimmen der öfterreichtichen 
unbber preußiichen Blätter in des fchlestwig-bolfteinifchen Exbes folger. 
Im übrigen Deuiſchland iR chnedieß fein Zweiſel darüber wer da Necht 
Die freifinnige Partei Deſterreichs in der Preſſe toie im 

Reichtrath bat micht gezaudert fich zu ber Meinung 
gen, unb in Preufjn verfieht man in biefer Hinſicht das Gewicht des Augen ⸗ 


plids zu gut um nidht für bie Gergoptbümer einzutreten. Selbſt vie vom dem 
Telegraphen fee A 
bafr dak man durch verfaffungemäßigesBerfahren bie öffentliche Meinung gu⸗ 


je ber Preßordonnanz iſt ber deutlichfte Beweis 


innen wil. In diefem Moment wäre ein gogern Oeſterreichs ber unheilvollſi⸗ 
Schlag der die Sache Gefammtbeutihlands treffen Tönnte Smwar bat 
Drfterreich mit Preußen auf einen gemeinfanten Proteſt gegen die Sanction 


der eben in Ropenbagen gegebenen Reichtverfaſſung angeiragen ; biefer 
Proteſt aber kann nur Wirlſamleit ex 


‚halten durch die Bundeserecution, 

In Betreff ber beutjcpbänifcen Angelegenheit herrfät in ber yreufi- 
ſchen Preffe die volftänvigfte Einhelligleit der Anſchauungen. Die Blätter 
aller Farben verlangen eine rafche, Träftige, entſcheidende Action zu Gunflen 
des [hmähli mit Fußen getretenen Rechts ber gthümer. Das feubale 
Breuß. Bolfsblatt bemerkt; „Die Hergogthümer werden jet ihren Ent- 
fäluß faffen, und wenn fie ſich von bem deulſchen Gefammtvaterland nicht 
trennen Laffen wollen, jo werden fie in bem Kampf gegen bie däniſche Ber 
gewaltigung nicht allein ſtehen Bir dürfen mit Sicherheit annehmen dafı 
der mädtigfte deutfche Staat, und wäre es im Wiberfprudd mit em Willen 

ämme ein Anfehen — — Kin Samen die 
em mn i indie 
d. eine Traditionen und feine’ SIntereffen, tie 
inmern nicht iweniger als die äußern, fordern dringend dazu auf.” — Die 
Nat, Big. it vol Muth und Selbfivertrauen. „Exropa,“ fagt fie, iſt auf 
unfern werfigätigen Widerſpruch gefaßt, und wird ihn berüdfichtigen je 
nach dem Grad feiner Energie; das Londoner Prototoll don 1862 hat nic: 
viel zu Bedeliten. Es ift cin Verſuch ob Deuifchland ſich auch im neun: 
zehnten Jatxhundert vertleinern läßt; nichts weiter iſt ed als ein Diploma« 
tifher Berfug. Diei Groftmädte haben dieſes Protololl untergeichner, 
Frantreich, England, Rußland. Drei Mächte aber die in einer faulen 
Sad eine zitternbe Feder führten, und die ſich Länger vor dem Hamdeln 
befinnen werben als vor dem Schreiben, Bei uns ſieht es, brei flärlere 
Mäste ihnen entgegenzuftellen, die nicht chwanlende Traume find, ſondern 
Blut und Muskein haben. Sie beißen: Deutſchlands Wille, Deutſchlands 
Kraft und Deuiſchlands Nett,” — Die Voff. Big. weist die Beventen 
die aus bem Londoner Protofol hie und ba auftauchen bürften, mit einem 
flagendenargumentum ad hominem zurück. „Die Schles vig Hollleiner,“ 
zuft das Blatt aus, „mögen nad Athen fehen, wo jo eben ein Sohn 
Chriſtians IX als König eingegogen ft — eingezogen unter bem Schul 
berfelben Großmãchte dis feiner Zeit Dito I garantirten!“ 

Das officidfe Blatt, die „Rod. Allg Zig,“ ſtellt, von demſe!bea ©. 
fihtspunkt ausgehend, heute folgende, wie es ſcheint von hoherer Stelle 
infpirirte, Detradptungen an: 

„Die Bedeutung des Bonboner Protofolls Lennt man aut allergtmazelen i1 
gepenhegen fetbfl. Over haben micht Berträge bon 1552 ven Bringen Dite von 
Hanern ai bes geiechifchen Throm gejegt? Dit er meh bost? Aula Iıfiens 
figt dort jegt der Schu bes eben in Kopenhagen amerlaanten Herrſchere. Wehr 
fommmtpad? Die Dügte haden bie Verträge von 1832 ianseitt, aufyehoben, eartel 
etait feur plaisir, unt zwer nad eier griechichen Rebellion! Fit banbelt eo fib 
nicht um mmtbreiltige Rebellion, fondern um eine befirittene Erüjolg Wer des 
dondoner Protofoll sicht mehr beachten will, lanu miberingt Davon zurüiteter, 
deuento da ber Deutiche Bund cd nicht kenut, uud de mau eben icht dene 
rechteften Muforverungen ım9 Geſicht geihlagen bat. Dir Bloladen won dan 
oder ſchwediſchet Seite ſiad bacht ſebt gejäbrisch; beide Staaten haben feine 
beblien Flotte; fomogl „Dagdlarel* in Kopettbaget al „Nya Daplıst Küce 
hauda in Stedheim arfizven dieß offen ein. Das Londouer Protolell bat an 
un file fig vide viel Wertb, nicht webr 18 mar Darauf degen will, Wit un⸗ 
gern noch an bie Antecedentiet mit Neuenbarg. Uad sit bie Anzegrisie Lane 
morft mn th ee Berubizmg für ben Nerten? Wer glaubt vage dort keber 
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zur Muhe tomme als bis die eiberkänifcht Poirtffcsaft eim Cude Hat? Wie denkt 
wm aber aub über bie Sache? Der enaliiche Behanbte in St. Petereburg 
batte im 1861 ein Amiegelpräch ut Furſt Bortichafofl. Lord ver er⸗ 
Närte diefem: bie Berbinblichleiten von 1852 flellten bas Princip einer perma- 
nexten Integrität der bänfchen Monarchie auf, verpflichteten aber nicht 
bie Unterzeichner biefelbe au vertbeidigen: fie ftiftetem bie Integrität 
‚ber bän! ftälten aber über bie Beziehungen ber einzelnen 
Theile gu einander nichts fef. Es wäre den Merpflichtumger von 1858 nicht 
zuwider leswig und Holſtein zu verbinden, Fürt Gorticatoff wollte das nicht 
einräumen, mußte jedoch zugeftehen auf Munich Englands ey 1852 das Mort 
Garamtie ans bem Yonboner Protokoll weggefallen; er bereichnete eudlich am 
24 Mai 1861 diefen Part ale „un sujet si infiniment delicat,* 

„gm dem Yugenblid mo ganz Deutſchland in tieffter Ervegtheit 
der Entwidlung der Dinge in den Her ogthümern entgegenficht, “-jagt-bie 
Wiener Preſſe,“ „und vom Bunb Entichlüfle und Thaten erwartet, 
war · es gam im ber Drbnung baß bie Beritelung des Staals ber am Bunde 

. den Borfih führt, dem Grafen Rechberg Gelegenheit gab fi darüber aus ⸗ 
zuſprechen was Defterreich in dieſer großen Frage zu thun entichlofien iſt.“ 
Inden ber Votſchafter“ feine Freude darüber ausdrückt ba das Abgeord⸗ 
netenhaus nicht gleichgültig bleibt, heigt.es: „Wir vergefſen nicht daß das 
öfterreichiiche Ubgeorbnetenhaus ein Factor bed das ganıe Reich umſpan⸗ 
nenden Rei ift, und daher nicht ala egelufive Dertretung der deutſch⸗ 
öfterreichifchen Bunbesinterefien fungiven lann. Aber ber weitere Neite« 
rath bat unftreitig das Mecht der Bubgetberatbung; concurrirt hiebei nicht 
die Erörterung ber austwärtigen Politik, faßt er biebei nicht auch Beſchluſſe 
welche nur bas eine ober bas andere Kronland betreffen? Oper jollen etwwa 
die deutſchen Interejien ber in dem Reichörath vertretenen beusfchen Bundes» 
Länder in ber Prävalenz ber Geſammlintereſſen des Reichs erflidt werben? 
Das Abgeordnetenhaus hat daher auch nach feiner Dualificalion das Recht 
die ſpeciellen deutſchen Intereſſen Oeſterreichs in ben, Areis feiner Erörter 
rungen zu ziehen. ‚Das Abgeordnetenhaus würbe aber auch nicht politiſch 
Hug gehandelt hahen wenn es ſich in einer Angelegenheit Schweigen auferlegt 
hätte welche bald in allen deutſchen Bertretungsförpern den lauteſten 
Wiederhall finden wird 

Schon in dem geſtrigen Artilel ſagte der, Botichaftes “eben foichön als wahr: 
„Es iſt zunächſt eine Thaiſache daß die Öffentliche Meinung Deutſchlands für 
dis gefonderte Erbfolge Schles wig Holſteins iſt. Es iſt eine alberne Aeußze⸗ 
rung die heute das hieſige Publicum hat vernehmen müſſen: daß es vor⸗ 
zugkweiſe die deutſche Demokratie ſey welche dieſe Haltung einnehme. Das 
Blatt welches ſich mit dieſem eil ein neues Denlmal feiner politifchen 
Capacitãt gefegt bat, mag vieleicht glauben ein Recht zu haben ben Herzog 
von Goburg-@otha zur beutfchen Demokratie zu zählen. Wir wollen auß 
Ehrerbietung vor dem patriotiichen Fürften, welcher auf dem Franlfurter 
Fürftencongreb unferen erhabenen Kaifer auf das treuefte in feinen Re 
forımbeftrebungen unterftügt hat, batüber fein Wort verlieren. Wir haben 
aber nie gehört baß ber eble Herzog von Meiningen — ein wahres Muſter 
echt conferbativer Geſinnung wie des Wohlwollens für fein Land und für 
Deutfchland im allgemeinen — fi jemals in ben Ruf der Demokratie gefet 
bätte, und dennoch ift er unter ben Fürften ber fächfifch-erneftiniichen Linie 
die ſchon 1852 gegen bas Londoner Protololl eine jegt erneuerte Einſprache 
erhoben haben. Wir baden auch nie gehört baß ber gegenwärtige badiſche 
Bundestagdgelanbte, welcher die Vollmacht des Herzogs Friedrich von 
Schleswig: Holftein für die holfteinifche Bunbestagsfimme —— 
als Demolrat bezeichnet worden wãre. Wir lönnen denen welche bier 
deutſchen Verhältniſſen weniger vertraut find, bie Verſicherung geben, bie 
fie bald beftätigt fehen werben, daß in Deutſchland alle Elemente und 
Barteien in biefer Angelegenheit einftimmig find. In der That gibt es im 
ganzen Bereich beutfcher Interefien feine zweite Angelegenheit bie eine 
ähnliche Einftimmigleit hätte zur Folge haben lönnen. Wir haben es 
weiter ald Thatfache zu verzeichnen ba, ſoweit bie u. uribeilen 
laſſen, die preuhiſche Regierung mit biefer öffentlichen Meinung Deutſch- 
lands in Harmonie if. Vom öfterreihifchen Standpunlt lönnen wir auf 
diefe Thaiſache, wenn fie ſich bewähren jollte, laum einen hinreichend großen 

Nachdrud legen. Die ganze Pofition welche Defterreih mit großer Mühe 

und burch ruhmtoürbige Leiftungen ſich in Deutſchland erworben hat — 
die ganze Borausfehung weiche der bſierreichiſchen Politik in ben lehten 

Fahren zum Grunde gelegen bat, jteht bei diefer Wendung ber Dinge auf 

dem Spiele. Tritt Preußen, im Widerſpruch mit Defterreih, von dem 

Londoner Protololl zurüd, jo ſteht es, troß feinen inneren Streitigkeiten 

und tro bem Sen. v. Bismard, an der Spihe der deutſchen Nation.” — 

Dem „Wanderer“ zufolge hat ſich der Herzog von Schleswig«Holftein in 

einm perlönliden Schreiben an den Kaiſer Franz Joſeph behufs Unter: 
jtügung jeiner geltend gemachten Anfprüdje gewendet. 
Die fchleswig-holfteinifche Frage vom euglifchen 
Standpunft. | 
. London, 19 Nov. Selbſt wer bis jeht, gleich mir, durch 
aus nicht geftimmt war an eine ernfte Störung des europäifdpen Friedens | 


au glauben, muß nachgerade anerkennen daß fur die 
Welttbeild eine Fritifihe Berwicllung eingetreten. ift, 
rigfeiten der Zage im ven letten Tagen beträchtlich 
durch zwei Ereigniffe: bie Thronrebe bes Kaiſers 
Tob bes Königs von Dänemark, 

In diefem feierlichen Augenblick hängt die Alternative: 
bed Friedens ober Ausbruch bes Ariegs nicht fo fehr vom den 
ten Frankreich oder ber Haltung Rußlands ab als von einem 
princip, nämlich von dem Verhältniß Deutihlands zu England. 
ift der wefentliche Punlt ber ind Auge zu faſſen iſt; denn einerfeits bin 
überzeugt daß ein inwiges Einverftänbnig und Zuſammengehen gwifchen 


und bafi bie Schwie · 
erſchwert worden find 
ber Franzoſen und ben 


* 
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land und Deutſchland in dieſer Zeit den Krieg unmöglich machen -toürbe, 


und andrerfeits baf ein ernitlicher politischer Stoiefpalt zwiſchen England 
und den beutfchen Bundesſtaaten den Krieg unvermeidlich machen wird, 

Mas diefe Schlußfolge im jegigen Moment noch wichtiger macht, das 
iſt: durch bie eben erwähnten’ zwei Eventualitäten werden Englands aus 
wärtigem ‚Einfluß zwei —773 Impulſe gegeben, und es hangt 
zumächft * Deuuſchland felbit ab welder von PM Horwiegende 
werden ſoll. 

Die unmittelbare Wirkung. ber frangöfiichen Kaiſerrede war die Wieder · 
belebung einer moraliſchen Goalition in Europa gegen Franlreich. Die 
Berträge bon 1815 find nicht fo abgeftorben, daß nicht eine Exflärung 
Frankreichs fie beifeite fegen zu wollen, augenblidlich die Verbinbung ber 
andern Mächte, beren Rechte und Intereffen durch jene Verträge geſchützt 
find, wieder ind Leben zufen müßte. Sp hatte denn die Napoleonifche 
Rebe zur unmittelbaren Folge daß ein directer und herzlicher Verkehr jiwis 
ſchen Wien, Berlin und London einttat, wie er mehrere e lang nicht 
mehr ſtattgefunden hatte, Die brei Höfe betrachteten in ber den Gon: 
greßborſchlag in einem und demfelben Lichte. Es wird auch ſchwerlich im 
Deutſchland ober in England einen einzigen Mann mit balbivegs flantd« 
männiichem Blick geben ber nicht fofort einfah baß der Gongrek als eine 
Schlinge ober Falle gemeint ift, und daß das Gerede vom angeblichen Auf 
bören der Berträge von 1815 eine fhamlofe Unwahrheit heißen muß. Bei 
ber brittifchen Negierung jebenfalls zeigte ſich nicht ein Schatten von Be 
benfen ober Zögerung bezüglich der Verwerfung bed Plans, wiewohl man 
es pafjend und ſchicklich fand die Ablehnung in eine Phrafe zu Heiden welche 
tie eine bedingte Annahme ausfehen lönnte — wohl wiffend daß bie Be 


keit bas gute Einverftändniß zwiſchen dem Hofe von St. James und ben 
conſervaliven Mächten Dlüteleuropa’s nur noch berftärlt haben. _ Aber in 
Wahrheit hatte die Haltung jener brei Gropmädte dem franzöflicden Bor 
ſchlag bereits großentheils feinen Stapel genommen, und die Autorität ber 
Berträge.bon 1815 befeftigt ſich im Berhältniß der von Frankreich dagegen 
gerichteten offenen Angriffe. 

Allein eben in dieſem Augenblick ftirbt der König von Dänemarl. ... 
Noch kennen wir in Englanb nicht bie Anfichten der leitenden beutichen 
Staaten, Defterreihs und Preußens, über die bänifche Erbfolge, und bie 
Anerlennung des Erbpringen von YAuguftenburg von Seiten des Herzogs 
Exrnft von Sachſen⸗Coburg ſcheint ung fürs erfte fein fehr wichtiges Ereigniß 
Aber als Ihr Correſondent fühl’ ich mich verpflichtet Ihnen fofort meine 
feſteſte Uebergeugung, und zwar in ben bündigfien Worten. aus zuſprechen: dah 
England an bem Vertrag von 1862 fefthalten und biefen Vertrag in Boll 
zug fegen — baß England an Franlreich, Rußland, Schweden, Defterreih 
und Preußen die Hufforberung das gleiche zu thun richten wird — und daß, 
wenn ein Berfuc gemacht werben jollte dieſen bie bänifche Erbfölge regelm 
den Vertrag au befeitigen ober zu umgeben, dann anbere Verträge bon 
ähnlichem allgemeinen Charalter in gleicher Gefahr ſchweben werben. 

Kurz, Deutſchlands Haltung bei diejer Frage wird ſchnell, und wahr 
ſcheinlich auf lange hinaus, entſcheiden ob es England zum Bundesgenoſſen 
ober zu einem Gegner haben ſoll. Ergreiſt Deutihland Maßregeln ent: 
fchiebener Feindfeligleit gegen die Autorität Chriftiand IX in irgendeinem 
Theil feines Gebiets, fo wird England, ohne Zweifel in Verbindung mit 
Frankreich und Schweden, bereit ſeyn deſſen von allen fünf Großmädten 
durch das Londoner Protofoll von 1852 anerkannte und feftgeftellte Rechte 
au ſchllhen. Und damit wäre dann Frankreich gerabe die getwünfchte Ge⸗ 
legenheit geboten die Angelegenheiten Europa’s zu verwirren, tmwährenb 
England ſich aldbald von ber Verbindung losfagen würbe bie allein den 
Frieden aufrechtgalten lann. Daß zwiſchen Deutfchen und Englänbern 
diefe verſchiedene Auffafjung der ſchleswig holfteinifchen Frage beiteht, hab’ 
id in meinen Briefen an bie Ag. Sta. ſchon mandmal bellagt. Diefe 
Meinungsbifferen; läßt ſich leider nicht heben; aber die Staatämänner 
Deutfhlands mögen, angeſichts der allgemeinen Weltlage, wohl beventen 
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für ibe Baterland bie Folgen einer Politik ſeyn müffen welche, nad 
Wahrſcheinlichleit, England ebenfö gut wie Scandinavien und Frank 
Deutichland zu den, Waffen rufen wird. 

Gefühl und Stimmung des engliichen Volls betrifft, fo fann 
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fen, welcher dann ein 
X ſeyn wird. Der Prinz v. Wales und feine ganze Um⸗ 
ich mit Wärme zu Gunſien des Landes geftimmmt welches || 
Gemahlin und jeines Schtwiegerbaters iſt. Es ift awar 
die Sympathien der Königin Victoria nach der entgegengefehten 
denn fie ift der Gothaer Politit nicht ganz fremb geblie- 
perfönliche Kreis ber biefer Partei am brittiichen Hof einiges 
i ne iſt durch ben Tod aufgelöst. Prinz Albert, Baron Stockmar 
find alle nicht mehr, und wie hoch auch Königin Victoria 
diefer Männer in Ehren hält, auf vie Politik ihrer Drinis 
die einmüthige Meinung des Kronprinzen, bed Parlaments und 
zur Seite ſteht, wird das keinen Einfluß haben. Gelbft daun 
denn burch die Grörterung biejer Frage die verborgenen (latent) 
zum Ausbruch lommen follten welche zwiſchen dem Altern und 
jüngern Zweig der Töniglichen Familie befteben mögen. Doc der 
Sinn Grorgs I ſchwebt noch über feinem Nachlommen. 

durch Familienfympathien‘, nod durch eitle Leidenſchaften, 
- große politifche Frage’ ihre Entiheibung finden. Gie faßt bie 
Allianzen unſers Welttheils in fi, der jegt:fo fonberbat in ſich 
und zerfpalten if. England hat volllemmen freie Hanb, denn 
Teine der feftlänbifchen Mächte: nelettet; aber gewiß ift fo viel: ber 
eldjer zuerſt einen wichtigen organischen Bertvag angreift, wirb au 
land einen ent! Gegner finden, und England ift ber Anficht 
daß, wer eiwen Vertrag zurüdtweist, damit auch. alle übrigen aufgibt. *) 


Shledwig-Holftein vom deutſchen Staudpunkt. 

A London, 18 Nov. Soviel wir aus ber Haltung der hiefir 
gen Preſſe, und aus offieidfen Andeutungen bie uns von anderer Seite ber 
zufommen, fliehen Tönnen, würde es England jehr gern fehen ivenn ein 
Songreß über die polnifche und, die durch ben Tod bes Abnigs bon Däne 
mark brennend. getvorbene ſchleswig · holſteiniſche Frage nn Stande lüme. 
In Bezug auf bie erftere ſcheim man jedoch die Wirtſamteit des Congteſſes 
auf den moraliſchen Eindrud,“ auf ten. die Diplomatie immer zurückzu⸗ 
Ben DE war Te SH Fach und zu thun weiß, befepränfen und 

Durhführung etwaiger Beſchluſſe übernehmen zu 
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keine Verpflichtung 
wollen; in Bezug —J letztere dagegen würde man auch ohne moraliſchen 


Eindruck gern alles mögliche thun um dem frühern Protolollpringen und ges 
gentoärtigen König Ghriftian IX, bem „Vater unferer Pringeffin don War 
les,* bie Bortheile des Londoner SProtolols von 1852 auf Koflen Deulſch⸗ 
—* und ber legitimen Erbfolge gu ſichern. Sowohl in ben Regierungs 
kreiſen als im Publicum macht man fi) feine Jufionen über die Bedeutung 
dieſes Protololls, So wenig auch John Bull im allgemeinen und im befondern 
von ber beutich-bänifchen Streitfrage verfteht, ober zu verliehen behauptet, jo 
weiß er body recht gut daß biefes Protololl ein werihloſer Gehen Papier ift, ber 
— une 
kann. deutiche Bund hat die Lonboner Gonferengbeflüfie nie anerfannt, 
und bie beutichen Großmädhte haben bad Protefoll nur unter der Bebingung 
ratifichrt daß es bie Zuftimmung der ſchleswig · holſteiniſchen Stände er 
Halte. Gerade das Gegentheil von’einer folchen Zuftinmung ift erfolgt, und 
dad Edel enthält daher für Preußen und Deſterreich feine Verbindlich: 
Der a Thronfolger in ben Herzogihumern, ein beutfcher 
Fürft, hat anf feine Erbrechte nicht verzichtet, und ſelbſt bie „Times“ muß 
er daß Chriftian IX keine andern Anfprüde auf das wider Geſetz und 
ufurpirte Erbe eines deutſchen Fürſten habe als feine —— — 
tür Danemarl und ſeine Feindſchaft gegen Deutſchland. Wenn ſich daher 
ließe, ber benußt werben lönnte um bem 
Londoner Protofoll Gültigkeit zu verfchaffen, den beutichen Bund einzus 
ſchũchtern un und Preußen 323 zu Muſchuldigen des Staatsftreihs 
Bir gie Wir glaubten bie Aufnahme biefes Brief unferem Hrn. Eorrefpontenten 
und feiner guten Abſicht ſchuldig zu fen, theilen aber unfrerfeits, wie wir 
Tamm erft zu verſichern brauchen, nicht entfernt die englifche Auffaffung der 
vorliegenden Frage. Yet, oder nie, hat Deutichlaud gegen Dünemark jein 
ee Recht geltend zu machen, feine Ehre zu wahren. Berwirten wir bar« 
de Englands in ar gefelite Allianz, ja befommen es zum Feind — 
in Gettes Namen! rigens, wie fon bemerft, fo oft noch Eugland 
Deutflands Bundeegenoſft war, ſchloh es diefe Ahianz wahrlich nicht uns 
zulieh, ſondetn in feinem eigenen Interefje; wenn erft Deutſchlaud von Fraul · 
reich am Rhein angegriffen wird, baum muß ſichte doch zeigen wo auf bem 
Kontinent der Echwerpunlt der englifchen Iuterefen liegt, eb in einem 
franzöflig Ifandinavischen oder in einem beutichen Buͤndnißß. Mio gelte uns 
Englausg Drobimg nicht mehr als fie werth if. 
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zu machen, io twürbe bieß England ſehr erwänfdt ſeyn. Die Berechnung 
; wir halten. es jedoch natürlich für unmöglich 
Nefultat ed Wenn bas —— 
chen Furſten den gegen: 

wärtigen Moment ungenugt vorübergeben laſſen, dah bie deutichen Groß · 
mächte von neuem ihre Namen unter einen Bertrag ſetzen der bie hiſtoriſchen 
Rechte eines deuiſchen Bruberflanımes mit Füßen tritt, und einem deulſchen 
Furſten fein Erbe entreißt. um. ed einem Prätenbenten zu geben, weil er 
‚ein audgelprocener Feind Deutſchlands ift und gegen Deutfchland bie 
' Waffen getragen hat — wenn biefer, unglaubliche Fall je eintreten jollte, 
dann würde es. immer noch Seit genug ſeyn ſich des deutichen Namens zu 
Niemand wird es baber Ihrem Correſpondenten verargen, wenn 


a. M., 21 Rov, Wir vernehmen von gut unter 
in ben * Tagen eine größere Verſammlung von 
Mitgliedern des kin —— in unſerer Stadt abgehalten wer · 
den i wird den einzigen Gegenſtand ber Tagee · 
ben vorbereitenden Schritten bie bereits ge: 
eiche iligung von Mitgliedern des Reformver⸗· 
we und Rafjau in Aus ſicht. 
g. Iwiefalten, 18 Nov. Die großen.und augen» 
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fuchs nicht bloß dom Seiten der hen 82 ro ringen 

Dunderlingen, ſondern auch insbeſondere von ber Bevölkerung der nahen 

Alb zu erfreuen hatte, Die Berfammlung beichloß, unter Vorſitz des Hrn. 

Rentamtmanns Kühner von Ehrenfels, dem königl. Finanzminiſterium und 
nädjftend wieder zufammentzetenben Stänbelammes eine entſprechende 


) 
Nicht leicht bat in neuerer Zeit ein Schrüt 
im Zanbe fo freubigen Anllang und allgemeine Zuftims 
mung erlangt als die an unſern Bunbestagtgelandten ertheilte Ermach⸗ 
i des Friedrich von Schleswig⸗ 


Herzogs 
‚Holftein zur einfttweiligen Führung der holſteiniſchen Stimme am Bundıs« 


tag übernehmen zu dürfen. Mit biefer That hat Baden bas gute legitime 


Recht des Herzogs wie des arg Volls aneılannt. Was den Ernſt 
flativen dab es 


ſelbſt betrifft, jo dürfen wir mit Freude con» 
wenigflens feine Verſchiedenheit der Barterauffafjung 

gibt, daß alle Klein: und Großbeutfchen nur von einem Gefühl bejeelt find. 
Es follte, um ſolchen Gefühlen Ausdruck zu geben, auch bei uns eine größere 
Berfammlung ohne Unterfchieb ber Barteiftellung veranflaltet werden. Da 
indeſſen ſchon in zehn bis zwölf Tagen unſere Ständs zufammentreten, 
welche als Vertreter des Landes nicht ſaͤuumen werben der allgemeinen Usbers 
jeugung fofört ben entiprechenden Ausdrud zu geben, fo iſt man davon at» 
gegangen. (Shi. M.) E 

Thüringen. & Gobarg, 21 Nov. Die heutige ojficiöfe „Gobur 
ger Beitung* bringt folgendes Telegremm aus Gotha, 20 Nov. Nachmits 
tags 4 Uhr: „Aus Tübingen und Hamburg find Adreſſen an den Herzog 
bon Sählestwig-Holftein eingetroffen. Die Nachrichten aus Franlfurt lafjen 
pünftiges vom Bundestag hoffen.” Dasjeloe Blatt enthält die Mittheilung 
daß bie „Reue Würzburger Beitung“ einen Aufruf an alle deutichen ‘Pa= 
trioten bringe: „fid) in’ber fehlesivig-holfteinifch m Suche um den Herzog 
von Coburg zu ſchaaren, und ihm, als dem Repräfentanten der patriotijchen 
Sache, bie Mittel zum Kampf an Mannſchaft und Geld zujuführen.“ 
(Der Herzog von Coburg wird dieß felbft am eheften zurüdiveifen.) 

KR. Hannover, = Hannover, 19 Nov. Die geftrige großdeutſche 
Verfommlung, welche auch Nichtmitgliedern, wenn eingeführt, die Theil- 
nahme geftattete, war von reichlich 300 Berfonen beſucht, während auf ven 
Tribünen etwa 100 verſammelt feyn mochten. Eröffnet ward fie vom Obere 
gerichtövicepräficenten Witte. Seit ber lehzten Berfammlung babe ein 
hochwichtiges Ereigniß ftattgefunden: eine Reformacte jey aufgeftellt, ent⸗ 
ſprechend dem vorjäbrigen Wunſch der Großdeutſchen. Selbjt die Elite der 
Kleinbeutihen, verfammelt in Frankfurt als Abgeordnetentag, habe bas 
anerlannt, und ausgeſprochen daß bie Neformacte nicht zu verwerſen fey. 
Das fvecififche Preußentbum aber ſey gegen biefelbe, und deßhalb babe in 
Leipyig die Nationalvereinsverfammlung erllärt: man müfe die Neformr 
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acte belämpfen. Einer ſolchen Erklärung gegenüber ſeh auch umfererfeits 
eine Erflärung nöthig. In Frankfurt habe der Reformberein am 28 Det. 
biefelbe abgegeben, und zwar folgenbe. (Berliest die ſechs in Frankfurt ge 
faßten Rejolutionen.) Der Borjtand bes hiefigen großbeutfchen Vereins 
babe befchloffen fie zur Verhandlung zu ftellen; Dr. Bärens werbe fie be 
fürworten. Dr. Bärens ergreift dann für biefen Zived das Wort. Die 
Rejolutionen ſeyen gefaßt worden zu einer Beit ala zwei wichtige Ereignifle 
noch nicht ftattgehabt: die Na oleoniſche Einlabung zu einem europäifchen 
Areopag in Paris, und ber Tod des Königs von Dänemark, Was erfiern 
betieffe, fo Lönne Deutfchland auf demſelben gewiß nichts gewinnen, aber 
ficher fehr viel verlieren; was ben zweiten betreffe, fo jeh damit für bie 
deutfch-dänifche Frage ein Wenbepunft gelommen. Nach altem, nad) gött: 
Tihem Recht ſey der Herzog von Auguftenburg jet Herzog von Schleswig ⸗ 
Holitein ; nad) einem andern Recht, dem Recht der Macht und der Willkür, 
welches in Europa auch theoretifch durchzuſetzen wohl ver Haupigtoed jenes 
Parifer Eongrefjes jey, und welches allerdings thatſächlich feit 15 Jahren 
in Europa vielfach zur Anwendung gelommen, fo wie, was Schleswig ⸗ 
Holftein betveffe, im Londoner Tractat einen Ausbrud gefunden habe, fey 
dagegen ber jeßige neue König von Dänemark auch Herzog von Schleswig⸗ 
Holften. Glüdfichertweife habe der deutiche Bund es niemals 
ebenfo wenig bie Landesvertretungen Schleswigs und Holfteins, und auch 
Dänemark habe es nicht geihan. Man bürfe aber ſich nicht verhehlen daß 
Dänemark mächtige freunde habe. Und deßhalb zeige namentlich dieſe Ans 
gelegenbeit wie fchlimm es ſey daß am 15 Auguft nicht ſämmtliche Fürften 
Deutichlande, daß mit einem Wort nit Preußen eingefchlagen habe in 
die bargebotene Hand, Denn wäre damals Deutfchland einig geworben, 
ftände in gang Deutſchland alles für einen Mann, wäre man überall ein 
Herz und eine Seele — weder die Einlabung>zu einem Barifer Congreß 
wäre dann erfolgt, noch Deutſchland im Biweifel wie es ſich Dänemark.gegen 
über zu verhalten habe. Denn ungefürchtet jey im Ausland eben nur das 
dualiſtiſch getheilte, das polarifixte Deutihland — biefem glaube man alles 
bieten, dieſes mit der Kriegsdrohung zu allem bringen zu fönnen. für ben 
heutigen Abend ſey Aufgabe bie Zuſtimmung zu ben‘; r Be 
ihlüffen. ... Der Rebner motivirt biefelben darauf im eimelnen, inbem 
er ſich am das amfchließt was bereits in Frankfurt im diefe Betreff gejagt 
worben ift. Inſonderheit nimmt er die vorgeſchlagene Art der Vollsvertre⸗ 
tung in Schug gegen diejenigen Darftellungen melde nur in einem Parla- 
ment aus diresten Wahlen Heil fehen. Er veriveist auf bie vortrefflichen 
Auseinanderjegungen v. Wydenbrugds, welche bie Anweſenden im vorliegen⸗ 
den ſtenographiſchen Bericht finden würden, jo wie auf bie Iehte Schrift des 
bannoveriichen großbeutichen Vereins in biefem Betreff. — Beim legten 
Punlt geht er auf die Mündpener und Berliner Zollconferenz näher ein, 
und beflagt daß auch hier Preußen denfelben ablehmenden Standpunft noch 
immer einnehme den es in Beziehung auf bie Neformacte eingenommen 
babe. Nicht die Regierung allein verfhulbe das, Das Hersenhaus habe be 
zeitö volllommen beigeftimmt, und das Mbgeorbnetenhaus werde beiftimmen, 
Wir unfererfeits könnten dagegen nicht ablafen von unferm Programm : 
„Das ganze Deutfchland foll es ſeyn.“ Das jey auch ber Wille der Nation; 
kei per Schlachtfeier von Leipzig habe aud Hannover das deutlich gezeigt, 
denn zwei Lieber habe es ohne Unterlaß und an jedem Drt gelungen: 
„Sälestwig Holftein meerumfhlungen“ und — nicht etwa: „Öroßpreußen 
foll e8 ſeyn, fondern „das ganze Deuiſchland joll es ſeyn.“ Das ſoll 
es ſeyn! Mit diefen Worten ſchloß der Redner — aus veffen breiviertel: 
ftündiger Rede wir hier natürlich nur einzelne Punkte auöheben konnten — 
unter fehr lebhaften Beifalsbezeugungen der Berfammlung. Schahrath 
v. Röffing ſprach in einer ebenfalls breivierteltündigen Rede, namentlich 
über bie drei preußiſchen fogenannten „WVorbebingungen,“ beven innen 
Miberfpruch er ausmalte, indem er bie Gonfequenyen bis ins Detail ver» 
folgte und an Beifpielen erläuterte. „Die drei Borbedingungen Preußens 
tönnen nur als eine Ablehnung betrachtet werben, Eine weitere Verhand⸗ 
[ung wird nichts helfen. Und jomit bleibt nur noch ein Mittel: fi an ven 
Hiderfpruch nicht zu fehren, fondern mit Entſchiedenheit und fofort die Re 
formacte ins Leben zu rufen, fo weit es möglich iſt.“ (Lebhafter Beifall.) 
Da niemand weiter zum Wort fidh meldete, warb ge Abftimmung ges 
fhritten, und wurben bie gedachten ſechs Frankfurter Beichlüffe einftimmig 
angenommen. Ein Theil der Berfammlung blieb dann noch in gemüthlicher 
Unterhaltung beifammen. Auch traten etwa vierzig Anweſende, die als 
Hofpitanten zugegen geivejen waren, bem Verein bet. i 
Hanjeftädte Hamburg, 19 Nov. In den Herzogthümern herrſcht 
große Aufregung. Es circulirt in denſelben folgender Aufruf: „Lande 
leute, Schleswig-Holfteiner! Es hat Gott gefallen unfern König: Herzog von 
diefer Erde abzurufen, ber König von Danemart, Friedrich VII, iſt tobt, 
Unfer vechtmaßiger Herzog iſt jet ber Erbprim Friedrich von Auguſten⸗ 
Der Hugenblid ift da in welchem bie Herzogthlimer Schleswig: Hol: 
fein rechtlich von der Krone Dänemark getrennt find. Haltet feft an eurem 
Red. (N. 3.) 
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Hamburg, 20 Nov. Den Untrag welcher in ber Bürgerihaft zu 
Bunften Schleswig. Holfteind gefiellt wurde, haben mir bereits erwähnt, 
Die Blätter führen bie Iräftigfte Spende. Namentlich lagt bie. Ham b. 
Zeitung: „Das Recht Herzogs Friedrich von Schlestvig-Holftein ift das 
Deutſchland hat für dasſelbe 
muß, ed; fid) zeigen ob es ein 
Deutſchland gibt, und es wird ſich zeigen has es ein Deutichland gibt. 
Nicht ein Zollbreit beuticher Erde, nicht ein Bollbreit ver Erblande ‚des 
Herzogs Friedrich von Schleswig · Holſtein darf in dänifchen Händen bleiben. 
Deutihlands Fürften, Deutihlands Volk, vom Kaifer und vom König an 


bie zum legten Mann der beutihe Erie pflügt, der auf deutſchem Boben 
‚ bie Art ſchwiagt ober. ben Hammer, vom Kaiſer und vom König an his 


zum legten Mann ber im deuiſchen Banden athmet, im deutſcher Zunge 
jpricht — feines Recht ift beffer ald das Recht bes Herzogs: Öeiearich auf 
Shlestvig-Holftein, ald das Recht Schleswig⸗ Holſteins auf Herzog Friebrich. 
Auf denn, Deutſchlands Fürfien, Deutichlands Boll! Auf und zu bem 
Baffen! Und vorwärts fürs deutſche Baterland !” . 2 mens 2 
Preußen. = Berlin, 20No0. In der jhleswig- holſteiniſchen 
Frage find bie Abſichten der Regierung noch nicht mit Beftimmtheit ber» 
vorgetreten, Dificiöfen Mittheilungen zufolge wirb bie Regierung, in dem 
neuen Stabium in weldes bie deutſch⸗ Dänische Frage durch den Tob de 
König Friedrich VII und durch die Untergeichuung der Geſammtverfaſſung 
für Dänemark und Schleswig durch jeinen dänischen Nachfolger getreten 
ft, bie Beſchleunigung ber Bundesereution beantragen. Die Frage ob 
Preußen jept nod) an das Londoner Protokoll gebunden jey, wird officibs 
als eine offene bezeichnet. Der Erbprin, von YAuguftenburg ift, nachdem ex 
vom König empfangen worden, nad Gotha gereist. Man ift hier in politis 
ſchen Kreiſen der Anſicht daß ſchleunigſt eine Stellung angenommen werben 
müfje welche die Beſitznahme wenigflens Holfteins, durch Chriftian IX ver 
hindert, und den Ständen en es ermöglicht gegen biefelbe 
ſich zu erklären. Weiteres müfje der Äction Geſauuntdeutſchlands anheims 
gejiellt bleiben. > 
Berlin, 19 Rov. (Schluß ber Verhandlungen des Abgeorineten 
baufes über die Brebveroronung bom 1 Juni.) *c 
Abg. Graf Warteusleben; er frage bei beim vorliegenden Gegenſtande 
= nad juriftiihen Schlilffen; bie Prage ſey Iebiglih zu bemeſſen mad der 
Rüdficht anf das Wohl des Baterlande. Wenn. man berfegierung bem 
Etlaß ber Verorbnnng als Berfafjungebrud aurechue, fo nehme man ihr, aber 
and jeder zulünftigen Megierng, eine Waffe. aus ber Hand ig ben Beiten ber 
Gctahr, (Unruhe) Er bedaure toß man von auswärtigen deutehen Univer- 
firiten ſich Gutachten geholt habe, dazu hätten wir Richter unb Unmerfütäten im 
Yanbe, Im ber Sache felbft ſey er ber Meinmg tafı bie Berorduung mit Hecht 
exlafien worden fey. ‚Richt bie Aufregung vor Erlaß berjelben habe ihm dieſe 
Ueberzeugung beigebracht, denn erı fürchte ſich nicht vor etwas Auftegung, fondern 
die Ruhe naher, eine Ruhe bie alle Staatsbürger im freudige gung ber 
jest babe, (Große Heiterkeit.) Die fiberale Preſſe habe ſelbſt gar keinen Nachtheil 
von ber Prefverorbuung gehabt, denn nad; berjelben babe er ſeibſt mit Beramilgen 
darin gelefen (Burfe links: im der Kregeitung!), ba mit Bernunftvorgetragene 
Nailonnwements darin enthalten feyen. Da, die Nachfolger es Mini 
Neriums ſelbſt Hütten Grand fich dariiber zu Tram. Wer wärben deun bie N 
folger feyn? Mat dem beutichen Privatrecht würden biejeni Kinder für be- 
erbungsjähig erllart bie geichrieen hätten. M id: bas gegenwärtige 
Miniterinm habe gefchrieen. (Auhaltendes Gelächter von allen Seiten des Hauſch, 
in weldes ſelbſt bie Dinifier und Tribünen einftimmen.) Das Miniflerinm babe 
alfo einen ſehr beutlihen Beweis feiner Lebensfähigkeit und Beerbungefätigfeit 
gegeben. Nur ſolche Perfonen bie mt ebenfo feſtein 
mwögung die Umfände ohne leibenfchaftliche Erregung zu beitetheilen um Stande 
feyen, könnten bie Nachfolger ſeyn. (Er wiluſche indeß periönlic: daß das Mini- 
fterium lange am Leben bleiben möge. Cu meine, e6 müſſe ber Grundfat 
gelten: „salus reipublicae summa lex esto.“ Daß man fi auf das Ausland 
becufen babe, dauit dieſes Über mferen innert Zwiefpalt urtheile, halte er kaum 
für minder fehmer, als offenen Landesverrat. Niemand dürfe einen Berfaiiungs- 
parageaphen Über die Verfaffung fielen Die Regierung, fließt der Hebner, 
wäre eipbrücdig, hätte fie mit vom dem in ihre Hamd gelegten Befuguiffen Ber 
brauch gemagt; indem fie bieß geiham, habe fie Feinen Eingriff in bie Rechte des 
Landes gethan, ſondern im einer heiligen Gemiffensfache für bie Wohlfahrt 
bes Landes gehandelt. (Bravo der Eonfervativen) Abg. ©. Karlowit ber 
Reber if anf ber Journaliſtentribilne nicht im Zul zu 
Nachdem der Abg. Hahn neh einige Worte gegen die Unkverfitätfgutachten und 
gegen ben Antrag ber Commiffion geiproden, erfolgt ber luß ber Die 
eufflon, und es erhält das Wort ber Eokreferent Ag. Greif: Die Beferenten 
dürfen ſich auf bie brei Gutachten beutjher Rechtefscultäten Rügen, denn die Frage 
if eine Frage mach dem Recht deutſcher Landesherren, eine frage deutſcher Berfafe 
jungen überhaupt. Die Ausfteller der Gutachlen begreifen beutfhe Staaterechte- 
lehrer erſten Range in ih. Wenn bie königliche Staatsregierung gegen das Heidel« 
berger Gutachten bemerkt daß barim nichts neues enthalten ſeyn ſeüte, fo ift das 
ein Anerlenntuiß für das ich danke, Die Grundſätze verfaffungsmäßiger Regie 
vang find glüdlichermeife wicht uen (lebhafte Zuſtimmungh, and ich wilrde mich 
glildlich ſchaen. für mich und noch mehr für bie Lage meines Baterlanbs, meist 
auch ich lein Wort zu jagen hätte weiches ucu wäre für bas Wiffen und Gewiffen 
ber Herren Minifter (Beifall), Die Wahrheit in rechilichen Dingen ift jo ſchucht, 
bafi man nicht bitter amd micht heftig zu werben braudt, ſondern dem populären, 
bern rechtlich fühlenden Sinn der dentſchen NMation kann, Gott ſey Dan, ber 
deutſche Juriſt ganz jhlicht entgegentreten. Die gefegebente Gewalt, ſowie fie 
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afregeln. Alleiu eine 

Norhand, am wenigften ein Not 
finde mur eine Art der Deutung: bie Minifter b i 

w , die Abgrordneten und ihre Wähler aber waren abfolnt nicht zu 
bewegen Zuflimmumg feeimilig za —  allo war eim aub ba ın 
weihem Gewalt vor Rede geht, ein M IH will diefe Deubung nicht 
—— denn fie enthält etwas rechtüch und merafifch ummögficen, welche⸗ 
man einer beuffchen Regierung nicht imputiven darf. Das zweite Erforbernif 
einer mg in „daß bie Kammer wicht berfammelt find." Dief war 
dem Wuchfaben nad erfült, dem Sinme; mad nicht erfüllt. Der Nethſtaud 
bawert bereitß jeit wielen Monaten. Das Sutachten der Zuriftenfacnltät zu Siel 
kterifict bieied Verjahren mit bem jurifiscen Ausbrud in fraudem legis. 
e —2 ammlung kanu eine ſoiche Umgehung ehe gut» 
heißen, dritte Exforberniß if bie Uebernahme der rechtlichen Werantwort- 
Tichkeit bafile durch alle Staatsrmimifter jammt und ſouders. Gerade ın ber Zeit 
aber wo e# barauf anlam Eruft zu machen mit dieſer Beranimortlicleit, bat Das 
Diniferium feine Deitwirkung zu dem Ausführungsgefeg ausbridtidh verſa gi. RL 
eime das gerechte Mifitrauen welches jete politifche mlung gegen Nothr 
a Haben mmuf, wird verdreifacht wenn unmittelbar vorher 134 Deinitter 
fi meigern ühre verfafungemäßige Beramtwortligpteit wirtih zu übernehmen, 
Bravo!) Mlle biefe Gründe werden aber endlich noch Aberwogen burch den, bierten : 
thwerorbantugen fellen niemals ber „Berfaffung zuwiberlanfen." Sie dürfen in 
Biderfpruc treten mit —* ztweiten Ratge®, nicht aber mit * erſten 
Ranges, welde zufammengefagt umnſere befchwocue Verfaſſung bilden. gebbet 
aber zu dem umnbefrittenen Grunbfägen umfers öffentlichen Rechte daß jede Be- 
Ihräwtnung ber — 9 uur im Wege der Geſehgebung einge⸗ 
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führt werben barf. (Art. 27.) Ich weiß wicht ob der Hr. Abgeorbuete für eu · Siet · 
tin jemal® dor dem Obertribunal plaibirt bat; ment er aber, wie ich, bei Dunder⸗ 
ten, Bei Taufenben von Urtheilem dieſes Gerichtäheis mitgeftinrmt 
wiſſen da das was er Unwiſſenheit ber Referenbarten nennt, ber zegelmäßige Her 
Pr Beratbungen bes bochſten Gerichtahof® in Preußen if. (Sehr richug! 
Sie epſern Ihren Argumenten das Hertenhau damit das 
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R 6 Bravo.) Lafjen Sie Ube Gerichiohb 
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Art von Interpretation überlaffe man Arminifiretiobehörden, aber erwarte fie micht 
von einem Man der in jeiner Bruft die tiefe Ueberzeisgung won ber Würde, 
der Größe umb beim dawernden Rechtäzuſtaud unfers Landes trägt, (Lebhafter 
Beifall) IA gebe aber noch weiter: ich bin auch ber Anſicht daß bie Bererd- 
nung vom 1 Juni actuell und virtuell bie Wiebereimfüi ber Genie if. Aui 
‚fürgeten wirb man mit bem Sieler @utachten jagen: daß die Berorbaungfür 
itungenumd Zeitſchriften bie veßfreiheit aufgehoben nud Die 
‚Genfnr eingeführt hat. (Heiterkeit,) So ift eu in ber That. Die preufifchen Zei- 
tungen —— unr no durch die Tricudui des Minifterumme. (Hritertett.) So⸗ 
wet bie nung reicht, beflcht bat Hecht durch Wort und Siprift feine Mei · 
mung frei zu außern durch Erlaubuih bes Hrn. Minifters, (Heiterkeit) Die Ber- 
orbuung berfößt demgemäß gegem cin höchſtes abjolutee Berbotsgeieg und iſt 
unverbindlich Überhaupt. Das Haus der Abgeotdueten darf bei ge- 
Ö Würdigung dieſes Umfanter feine Genehmigumg dazu tidht ilen. 
ein formeher Gefegentmurf dieſes Jabalis hätte nicht vorgelegt und au⸗ 
genommen werben bürfen, ohne yubor ten Urtitel 27 ber Berfaffung auedrũcklich 
auubtben ober abzwänbern. (Schr richtig) Zur politiigen Seite ber Frage 
übergebend bemerlt ber Meter: Es handelt fi bei ber Preßvererbmung um 
egorbitantefle Detropirungsmaßregel feit Einfilhrung der Berfaflung vom 
31 Inmuar 1860. Wenn der Art. 63 bobei bie lünigl Staatsregierung au 
Eile Reibe der allerbefimmtefteu Hechtsichraufen bindet, fo erfheint es wohl ale bie 
erſte au fi darüber angzumerfen, Bon ben gehetzlichen Grfoxbermilfen be 
Urt, ift mit feiner Silbe die Rebe, außer mit der Berfiherung: bie Minifler 
fenen Kberzeugt von der Berfafjungemäßigleit der Berordiung. Wir haben 
te vol ber Hrn, Minifter ded Innern gehört deh eine Urberlegung bon 
zweimal 24 Stunden genügt bat um die Mitufler ſchluſſig zu machen über 
eine Mafregei deren ſchwere Berenfen koch ihnen ale Gtantsmänner nicht fremb 
fen founten, eine Mafregel von der fie mupten daß fie einem der abfoluten Ders 
botzgefige ber Serſaſſung mindefens jchr nahe gehe, daß fe eines ber höchſten 
@üter der dentichen Mation, die geiſtige Freiheit im ber Preſſe, geführte (Beijall). 
In zweimal 24 Stunden fih über eine Diafiregel ftülfig zu made, an ber alle 
emindjeften Erinnerungen bes Unglüde ber Bontbonenfamilie bängen. (Stärmis 
jü«# Bravo] Das, meine Herren, ıfl wahrlich wicht tie Weile ın ter das preufir 
Ihe Volt erwartet und geglaubt kat bie Staalsverkältaifft hier geleitet zu ſeden. 
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tugen dhaften ri en g ge Y. De Der i ung elfikie Beefe 
um fo {dr d. Die —5 — —————— bie Auffot · 
berung zur Gewalt, zum Berfafjunget tauert nach ber Preßdererdauug 
fort, Sie beichränte fig aber auf bie weile zuter den 26 Regierungs· 
präfibenten feinen Berwarner gefunden bie Preffe die im Lager ber 
Breffe fängt das preußiiche Boll am feine 
Ia beui Ton, im ber Gefinuung, in ber Sittlicteit 
ir Boll den eigentlichen Geift ber neuen Hera, ber 
fi jest fand Aha, Die 5 Es ( An fie ES ie gefährlichfien 
A Üiberzubsinglichen 
Das Publicum et 5 ein ı 
ug has — Daraus 
d Korigthum. e wer · 
fle werben nur dadurch gemindert daß bie Serordnung Kofler (BabakemierBer 
fa.) A erfolgt Ei > wir in der vorgeftrigeit 
efterreid. a en, 21Nov. eichögefehblatt publicirt heute 
bie beiden Gefee, das erfe welches zur Linderung des Nothflands in Ungarn 
eine Summe don 20 Mill. Gulden beftimmt, das zweite welches zur Aufs 
bringung biefes und anderer Bebürfnifje des Staats ben Finanzminifter 
ermächtigt „in Wege bes Grebits auf bie den Staatsſchatz möglichft wenig 
belaftende Weife* eine Summe von im ganyen 69 Mill, Gulden zu befchafr 


fen. ern biefer Erebitoperation bürfte aber durch die politifchen 


glaubwürdig ericheinen Läßt. Zur Dedung bes nächſten Bedarfs in der 
Form von Vorſchuſſen find denn auch, wie wir verlaͤhlich hören, bereits mit 
; auswärtigen unb biefigen Häufern Negoeiationen im Gang, und 
es joll im Werl feyn, falls der politiſche Horizont ſich bis zum Beginn des 
neuen Jahis nicht gellärt haben würbe, enttweber zu einem Steueranleben 
im Betrag bon 30 — 40 Millionen zu ſchreiten ober ein unberzindliches 
Lotterieanlehen in derfelben Höhe, etwa in der Form der Greditloofe, zu emits 
tiren. Vielleicht fleht der ſtarle Rüdgang ber Looſe von 1860 mit bem 
letztern Gerücht in unmittelbarer Verbindung. — Der Bericht der betreffen, 
den Abtheilung bed Finanzausſchuſſes über das Militärbunget liegt jetzt 
fertig bor, und ſchon übermorgen beginnt bie Berathung besfelben im Ple 
num bes Ausihufles. Erlauben Sie mir aus dem ſehr umfangreichen 
Actenſtuck zunachſt eine Stelle heraus zuheben melde von politiicher Wide 
tigkert erſcheint. Die vorgenommenen Abſiriche werben nämlich durch die 
Erwägung geretfertigt: „Sollte im Berlauf der Zeit eine wirkliche Kriegs · 
gi eintreten, wozu jedoch gegenwärtig nach der Lage ber Dinge und der 
ffafjung ber Verbältnifie von officieller Eeite die Verhältniffe nicht an⸗ 
geihan find, bann wird fein Opfer ber Reichövirtretung zu groß ſehn, das 
an Geld und Mannſchaft bie Bertheidigung ber Integrität des Reichs er 
forbert; aber ohne ſoiche Geſahr Hält ver Aue ſchuß bie bloße Beforgn vor 
möglichen Eventualitäten nicht für genügend, um nicht ben Finanzen jede 
nur immer mögliche Erleichterung angedeiben zu laffen. © 
Brüuum, 18 Nov. Die Drudirift „Die Geheimnife von Rom im 
19ten Jahrhundert von Eugen Briffault” wurde im Jahr 1852 von ber 
Woliget» und Genfurbehörbe in Temeswar beanftandet, von der oberften 
Polizeibehörbe aber zum allgemeinen Drbit zugtlaffen. Seitdem befand 
fich biefes Werk unbeanftandet im Buchhandel, und ıft auch in fo mande 
Bibliothek übergegangen. Dieſes Jahr hat ber hiefige Buqhandler FF. 
Rarafiat eine neue Ausgabe dieſes Werks bei A. Edelmann in Leipzig ver 
anlaßt. Nachtem bereits bie zweite Lieferung im öfterreichiichen Buchhandel 
verbreitet tar, erichien ein vom Wiener Landesgericht autgeſprochenes 
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eigentlichen CTharalter bes zweiten Kaiſerreichs. Laut dem Princip, das es 
angeblich) vertheibigt, müßte es bie Forberung der Herzogthümer Schleswig · 
en aufeine Lostrennung bon Dänemark unter allen Umftän: 

den unterflüßen, denn es ift ja cben nur eine Forderung „bes ewigen Rechts 
ber Nationalitäten.“ Mir fehen ganz ab von dem Hecht ber Verträge, 


laiſerlichen Preſſe in biefer Frage nur vom Stanbpunlt ber 
tionalitätötbeorie bes zweiten Kaiſerreichs beurtbeilen., ber jelbft die 
Organe ber Taiferlichen Demokratie, welche firh ſpeciell als bie eigentlichen 
Borlämpfer des Natiomalitäteprincips erllärt haben, bemühen fid ber 
öffentlichen Meinung in Franlreich glauben zu machen daß es ſich bier 
lediglich nur um fürftlichen Ehrgeiz und Herrichgelüfte des beutichen Bun- 
des handle, ber beabfichtige ſich die Hergogtblimer zu annectiren. Nicht bloß 
bie kaiſerliche fondern die ganze Parifer Prefie nimmt freilich Act don dem 
Conflict und ber Bewegung welche bie Frage in Deutfhland hervorgerufen 
bat, aber nicht ein Blatt äußert eine Sympathie für biefelbe; die freis 
finnigften begnügen fich mit einex objectiven Darflellung bes diplomatifchen 
Conflict. Diele Symptome genügen um vorausjufehen baf das zweite 
Raiferreich, wenn bie Herzogthümer auf ihrem Recht beftehen und Deutſch 
land dieſe Rechte unterftügt, jebes Mittel von der Gorruption bis zur Dro- 
hung, und vielleicht bis zur offenen Gewalt, anwenden witd um bie Verwirl 
lihung ber deutſchen Forderungen zu bintertreiben. Andrerjeits ift nicht 
minder gewiß daß, wie bie Sachen bereits liegen, Deutſchland die Herzog: 
ihümer in ber Unterftügung ihres Rechts nicht fallen laſſen kann, ohne ın 
den Augen ber Franzoien jede Spur von Achtung zu verlieren, jede Ber» 
mutbung elöfdt daß es eine Gräng: gibt worüber hinaus das Aus. 
Land nicht die beutfchen Rechte verlehen Fan, ohne es mit dem deuiſchen 
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eines Strohhalmesbreite ben, weil «8 

sſetzt nicht bloß dieſes, fonderm noch unendlich 

und enblich bod) fechten zu müffen. Der Kampf mit dem 
reich lann bem beutichen Bolt vielleicht unter Teinen Um 
werben, aber tvenn e8 überhaupt ein Mittel gibt ihn zu umgehen, fo Tann 
es nur durch ein entichloffenes, Tühnes, Teine Gefahr ſcheuendes Auftreten 
im ber erften Frage geſchehen in welcher feit der Gründung bes zweiten 
Kaiferreichs das deutſche Volk zu entſcheiden berufen ift, Nie wird vieleicht 
ein Fall ſich twieber jo glüdlich fügen wie diefer, wo, info jeltenem Grabe die 
Forberungen bes gejeblichen Rechts mit denen des natürlichen zufammen 
fallen, bie beutfchen Fürſten es mit ber Vertretung von Rechten — 
haben welche fie nicht mißachten lonnen ohne die eigenen preiszugeben, bie 
deutſchen Regierungen. ohne das Recht ber Verträge zu annulliren, das 
deutfche Volk ohne ſich um jeden Reſt von Achtung und Anſehen in der 
Welt zu bringen. Die berechnetſte, kühlſte Vorſicht kann in biefer 
Frage nichts anderes rathen als ber leidenſchaftlichfte Patriotismus, Es 
—— ſich in erſter Inſtanz um einen moraliſchen Kampf mit der Eifer ⸗ 
fucht, dem Ehrgeiz, ber Ländergier der fremden Regierungen und Nationen ; 
ſtreden wir in biefem bie Waffen, fo ift Fein Zweifel daß man im Kampf 
ber Arme uns leicht zu befiegen hoffen wird, denn bie Scheu vor einem 
Krieg geht aus ber Scheu vor ber Macht des Gegners hervor, und Iehtere 
wird nicht bloß bon den materiellen, fonbern vor allem auch von ben mo: 
ralifchen Nräften des Volks gebildet. 

Die geftrige Sihung bes gefehgebenden Körpers var eine ber maß. 
gebendften zur Charakterifirung diefer Berfammlung „bon Repräfentanten 
des Kaiſerreichs“ wie fie der „Bhare de la Loire“ doppelfinnig —— 
hatte. Ohne die wenigen Mitglieder der Oppoſition wären bie 
gen bes gefeßgebenben Körpers nach ben Ausbrud Dufaure's nichts als po z 
Monolog der Regierung.” Es wurden in ber geftrigen Cigung nad) lan» 
gen und ſehr bewegten Verhandlungen u. a. zwei Wahlen als gültig er 
Härt welche zu den beftrittenften gebörten und an beren Genehmigung man 
vielfach gezweifelt hatte. Es ware bie Wahlen des britten Begirls ber 

Dordogne und bed erfien der Gironde. In ber Dorbogne var Hr Samuel 
Welles de Labalette, ein geborner, Amerifaner und Nooptivfohn bed Mar 
quis de Lavalette, gewählt worden, bem am 16 Mai 1863 das —*5 
Bürgerrecht verliehen worden war. Die Commiſſion war getheilter An ⸗ 
ſicht über die Zuläſſigleit dieſer Wahl; die Majorität war dafür, die Mi⸗ 
norität, wertreten durch Hrn. Habin bom „Siecle,“ dagegen. Es wurden 
von lehterer Seite drei Gründe für Annulirung der Wahl vorgebracht: 
1) Sr. Welles de Lavalette ift nicht wählbar, weil nad) dem Gefe vom 
3 Dec. 1849 ein jelbft naturalifitter Ausländer nur kraft eines befonbern 
Geſetzes gewählt werden fan. 2) Hr. W. de Lavalette war an beim Tag 
an welchem er den vorgeichriebenen Eib leiitete (am 23 Mai) noch nicht 
Franzoſe, weil das Naturalifationsbeeret erſt am 265 Mai im Dorbogne» 
Departement in Araft trat, 3) Hr. W. be Lavalette mar nicht wählbar, 
weil er, was eine gelehliche Erforderniß ift, fein Wähler war. Hr. Habin 
verlas zur Motivirung feiner Anſicht ein forgfältig ausgearbeitetes Me 
moire. Die Majorität war fo fehr von ber Grundlofigleit aller diefer Ein ⸗ 
wenbungen überzeugt, baß fie anfangs eine Ertwieberung des Regierungs: 
commiſſaͤrs für überflüffig anſah. Nur als Picard troden bemerkte : 
„Ehe man unfer verfafiungsmäßiges Recht umftürzt, müßte man ſich doch 
wenigſtens erflären,” ließ ſich ber Regierungscommiflär, Staatsrath 
Langlois, auf die Debatte cin, Er beftritt bie Gültigleit des Gefees vom 
Jahr 1849; dieß betveife ſchon der Präcedenzfall be Eintrittö des Fürften 
Boniatomsti i in ben franzoſiſchen Senat x. Die Majorität war durch bie 
Behandlung diefes einen Beſchwerdepunlts berartig aufgellärt, daß fie 
über die beiden andern gar nichts mehr hören wollte, fie rief nach Ab⸗ 
flimmung, und nur im lebten Wugenblid erhielt noch Picatd das 
Wort, um namentlid den Punlt herbor zubeben dak man, um wählbar zu 
ſeyn, Wähler feyn wüſſe. Diebe ige * glaut * ap man Wähler ſch wenn 
man 23 Jahre alt, Franzoſe und im V 
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fürtvor 
— Ken weldye geltend macht daß in ber mit nur 40 Stimmen 
Wahl des Hrn. Cure 7 Beamte, 22 im Fallitzuftande 
de beftimmt, und 27 Fallite und Fremde —— 
nicht wahlberechtigt in Bordeaux waren, ſich betheiligt bat 
a. ſprach ſehr lange und mit. vieler Deberlegung. Im am 
re ex Jogar aus, wohl um die harten Herzen der Majorität 


kein Feind der officiellen Candidaturen ſey. Er dis⸗ glei 


ılle eingelnen n Epifoben biefes mit gran. Heftigleit geführten 
‚ brandmartte namentlich die ſchmutzige unehrliche Polemik 

bes Journal de Borbeaug, und machte auf die Berfolgungen aufmerl- 
fam die man in jeber Weiſe gegen Labertujon und fein Blatt, bie 
Gironde, ind Werl gefcht Hr. Thuillier, Seetionepräfibent des 
— unter Perfigny aldirestor im Minifterium des Innern, 
ngecommifjär das Wort, um in einem lebhaften, burd) 

Ausfälle gewwürzten Vortrag bie Wahlen in einem gan) 

= —* darzuſtellen. Nach ihm war es Lavertujon welchet alle unew 
laubten Mittel anwandte um die Regierun ſowie ihren Candidaten zu 
verdãchtigen und bei den Wählern in Pikogtung zu bringen, Ueherhaupt 
wußte Hr. Thuillier mit vielem Geſchick alle Saiten anzuſchlagen welche im 
den Ohren ber Majorıtät wohl fingen, unb das fehr gewandt zu umgehen, 
oder durch ein treffendes Schlagwort abzufertigen, was vom legalen Stand» 
punkt aus eine ernſtere Würdigung verdient hätte. „Meine Herren,‘ ſchloß 
Thuillier, ber ſich durch fein gejtriges Auftreten gan; unerwartet als einer 
der braugbarften Vertreter des Negierungsgedanlend geoffenbart hat, „bie 
Wahl im eriten Baitl des Oironde Departements ift unangreifbar; fie mar 
vegelmäßig, loyal und frei. Sie werden Sie beflätigen und eine Profeftation 
zurüdtiveilen die, wenn fie nit ein eigenthümlices Denkmal von Unfrei- 


Ännigfei wäre, als eine Thatiadye ohne alle Begründung, ohne Geredhlig: : 


keit und Wahrheit angejehen werben müßte.” (Getäuſchvolle Zuflimmung ; 
anhaltender Beifall.) Nur mit Mühe konnte J. Simon noch in einigen im 
Dignirten Worten gegen bie von Hrn. Thuillier beliebte Auffaſſung ber 
Sadjlage und gegen die vielen perfönlichen Angriffe protefliven. Die Wahl 
des Hrn. Cure ward genehmigt, und die Sitzung bann geſchloſſen. Ein 
Dichter Haufe von Deputisten drängte fih zu Hrn. Thuillier heran, um 
ihm zu dem glänzenden Erfolg feiner Rede Glüd zu wünfden. 

+ Paris, 20 Nov. Es ſcheint nicht unbegründet zu ſeyn daß das 
Säreiben des Saijers an ben König ber Belgier noch mehr den Gedanken 
angeregt bat den Congreß nad Brüfjel zu verlegen. Das Tinlabungs: 
ſchreiben, jagt der minifterielle Pays, hat Paris nicht als Congrehort ber 
zeichnet. Der Raifer hat Paris nur vorgeſchlagen, indem er ben Fürften 
feine Gaſifreundſchaft anbot; aber wenn die Wahl eines andern Orts bas 

mmen bed Congreſſes erleichtern fönnte, würde ber Raifer leines · 
wegs auf Paris beſtehen. Uebrigens ift dagegen noch feine Einwendung 
—— worden. Das Schreiben bes Papftes ſoll dem Kaiſer ein leb⸗ 

ftes Vergnügen bereitet haben. Die Zuſtimmung Preußens im Princip 
—* unter Vorbehalten wird täglich erwartet, Die neueſten Berichte aus 
St. Petersburg glauben, auch die Beiftimmung des Gyars berbürgen zu 
lönnen. Aber England fol die Einladung beftimmt ablehnen wenn nicht 
ein Programm aufgeftellt wird. Mithin hält man auch bie Zuftimmung 
Deflerreichs für jehr zweifelpaft. Die öffentliche Meinung würde fi) über 
das Wegbleiben Englands jehr licht tröften, wenn dadurch ber Congreß 
nicht verhindert wird. Die Regierung des Kaiſers ift damit nicht einvers 
fanden, und ich glaube zu wifjen daß fie durchaus nicht abgeneigt ift ge 
wife Borfragen zu erledigen, um ben Congreß möglichſt volljtändig und 
glängend zu machen. — Die Hoffnungen Deutſchlands und bie Veſotgniſſe 
der deutſchen Börfen wegen eines Kriegs mit Dänemark werben bier nicht 

Selbft die hirfige Börfe glaubt nicht mehr an den Ernſt des 
Batriotismus welchen de utſche Wechsler und Baiſſiers auf den Platz bringen. 
Erſt eine nationale Manifeftation würde den Frranzofen begreiflich machen daß 
bie beutiche Nation in jener Sache noch beſchlußfähig ift. — Hr. Bernard Des» 
roene wurde heute verhaftet, da er geftern feine Frau, die Schaufpielerin 
Yubith, mit einem Piſtolenſchuß ſchwer verlegte. Er ift ber Sohn des Hrn. 
Deörvane der mit Cail die großen Mafchinenwerkflätten befigt, Mit ber 
verftorbenen Gattin des Generals Bazaine ivar er vor ihrer Berheirathung 
und Standeeerhöhung belannt, Frau Judith dementirte öffentlich bie 


J 


dãchtige, ihm als Briganten erſcheinende Individuen abgefeuert habe. 
Ernſter iſt das bier verbreitete und noch nicht twiderlegte Gerücht daß in 
Neapel ein Attentat auf ben König verübt ober vereitelt wurde. Das 
ſchlechte Wetter twelches ben König in Neapel fefthielt, und bie Flottenſchau 
mehrere Tage lang verhinderte, bat auch am anberen Drten böje Folgen ge 
habt. In Meſſina wuchs es zum Orlan an, gerflörte die Gasfabrif, riß 
die Häufer um und töbtete viele Menfchen. In Reggio trieb es ein kieines 
Flügchen über feine Ufer, und bewirkte jo eine Ueberſchwemmung der 
Stadt. Fünf Häufer find dort eingeftürgt. — Die Deputirtenlammer hat 
fih in ihrer heutigen Sihung wieder für unbeftimmte Zeit vertagt, Nicht 
flimmfähig, wie fie war, beichloß fie e8 dem Präfidenten zu — — 
bie Deputirten zur Sitzung ſchriftlich einzuladen. — Der öſter⸗ 
reichiſche — Singer, Adjutant des Kaiſers, iſt ſeit zwei Tagen 
bier in Turin. — Die heutige „Armonia“ hringt einige inler⸗ 
effante Data über ben berühmten Tunnelbau des Mont Cenis. Diefer 
Bau follte den minifterielen Verfprechungen gemäß im Laufe von ſechs 
Jahren und mit einem Koftenaufwand von nicht mehr als vierzig Millios 
nen beendet werben, Seit find die ſechs Jahre verflofjen, bie vierzig Mil 
lionen auögegeben, und von ber ganzen 12,600 Mötres betragenden Tuns 
nellänge faum 1500 Motres ausgebohrt. 
&üdamerifa. 

Caracas, 22 Det. Dfficielen Rachrichten zufolge haben bie Res 
bellen nach vorausgegangenen heißen Kämpfen Puerto Gabello am 4 Dit, 
geräumt, indem fie ſich mit Waffen und Munition an Bord ihrer aus 14 
bis 16 Schiffen beſtehenden Flotte einfchifften und auf und davon machten. 
Bon biefen Schiffen giengen zwei Schooner fofort nad; Maracaibo, wo fie 
fid) der Regierungsbehörbe unterwarfen; das Dampfſchiff „Drinoeo” gieng 
nad Guragao, wo es ſich zur Dispoſition des Dort antwejenden venezuelaniſchen 
Marineminiſters, General Bruzual; ſtellte; weitere ſieben Schiffe ſtellten 
ſich auf der holländiſchen Inſel Bonaire ebenfalls zur Verfügung des Mi⸗ 
nifters Bruzual, und die noch fehlenden 4 bis 5 Schiffe werden ihrem Schid ⸗ 
ſal nicht entgehen, ba die Regierung jetzt über eine mächtigeFlotte vers 
fügen lann. Der General Gorbero, als Chef ber Puerto Cabello Infur- 
genten figurirend,, hatte ſich ſchon vor längerer Zeit mit Waffen und Mu: 
nition an Bord eines Dampfers nad Ciudad Balivar begeben, um viels 
leicht die Provinz Guayana für den Puerto Cabello Aufſtand zu getvinnen, 
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geglüdt. Sobald aber bort das Tläge 
wirb, rechnet man ſicher auf den guten 
Berftand und die Baterlanbäliebe der Guayanefer , die ein erfolglofes Un 
ternehmen und dadurch eine Derlängerung bed Bürgerkriegs nicht fürbern 
werben. Bum 10 Dec. erwartet man jeht mit Ruhe und Sicherheit bie 
Eröffnung des nad Caracas berufenen NRationalverjammlung, um bem 
Band eine neue Verfaflung au geben. (G. B. G.) 
Zelearapbifcher Bericht. 
„", Frankfurt, 22 Rob. „ Europe veröffentluht den Tert ber 
en ımb Anträge aus der neftrigen Bunbestagäfigung. 1. Bon 
Defterreih und Preußen (mörtlich): Der Beſchluß der hohen Bundesver⸗ 
fammlung wegen ber deutſch· däniſchen Differenz vom 9 Juli 1863 ift nad 
feinem britten und vierten Ertvägungsgrund namentlich auch deßhalb ge» 
faßt tworben, weil Dänemark dem deutſchen Bunde gegenüber die Verpflich⸗ 
tung ei mgen ift: das Hergogthum leewig weber dem Königreich 
nat ——— noch irgend welche bir bezweclende Schritte zu 
unternehmen. Iener Beſchluß ift der lonigl. daniſchen Regierung nicht bloß 
durch den Bundeitagsgefandten für Holſtein und Lauenburg zugefertigt, 
vielmehr find, um ber Beziehung besfelben zu Schleswig willen, auch die 
Regierungen von Defterreich und Preußen von hoher Bunbesverfammlung 
erjucht tworben, ihm durch ihre am Töniglich daniſchen Hof beglaubigten Ge⸗ 
fanbten ber Töniglich bänifchen Regierung mitzutbeilen. Dieß ift gefdpehen. 
Dennoch bat bie königlich bänifche Regierung dem bänifden Reichsrath gin 
für das eigentliche Königreich und für bas Herzogthum Schleswig beftimms 
tes, die Sncorporation Schleswigs beywedendes Verfaffungsgeiei vorlegen 
Tafjen. Es ift diejem von dem bäniichen Neid örathe nach breimaliger Leſung 
angenommenen Geſetze öffentlichen Blättern zufolge, am 18NoD. in open 
die Zöniglihe Sancion ertbeilt worden. Die königlich daniſche 
gietung Tann zivar felbjtverftändlich bie die Insorporation Schleswigs 
ausfäliehenden Rechte des deuiſchen Bundes nicht vermindern; es er⸗ 
dgeint der f. f. öfterreichiihen und ber k. preuhiichen . Regierung er 
doch als erforderlich daß folder Vorgang, welcher deutlich einen. fürn 
Tichen Vruch ber zwiſchen dem beutjchen Bunb und Dänemart getroffenen 
em confintirt, auch nicht zeitweiſe mit Stillſchweigen übergan 
gen, vielmehr gegen denfelben und gegem-alle und jede Folgerung, melde 
daraus zum Nachtheil der Rechte bed beutichen Bundes un wer · 
den Iönnte, Proteft eingelegt werde. 11. Bon Baben (wörtlich): Der 
iche Geſandie ift von feiner aller hochſten Regierung beauftragt 
tmorben: 1) hoher Bundeöverfammlung zur Anzeige zu bringen daß ber groß‘ 
berzoglichen Regierung von Seiten bed bisherigen Exbpringen Friedrich zu 
Eghleswig Holftein-Sonderburg Auguſtenburg defien Antritt der durch bas 
Ableben bes Rönigb Herzogs Yriebric Vn erlebigten (Erbfolge in bie deur 
ſchen Bundesländer Holftein und -Zaweuburg als Hetzog Friebrih VI 
von Holflein notificirt worden ift; 2) in Erwägung baß nach frühern. zur 
Renntniß ber hohen deutſchen Regierungen und ber hoben Bunbesverjamm- 
kung gelangten Vorgängen eine Bejtreitung ber Irgitimen Erbfolge in d 
deniſchen Bundesländern Holftein und Yauenburg bon anderh Seiten nicht 
außerhalb der Wahridpeinlichleit liegt, zu beantragen: der beutfche Bund 
tolle die legitimen Nechte ber Erbfolge in den Heryogihlmern Holftein und 
Lauenburg unb bie mit bemjelben zufammengängenben fonfligen Rechte 
diefer Bundesländer, welche aus Anlaß des erfolgten Thronwechſels in 
Frage geftellt werben lönnten, wahren und ihügen und Feine Beeinträd; 
Präjudicirung derjelben in irgendeiner Weiſe zulafien, und 
fon jept in Beratung yiehen mit welhen Diitieln entftchenden falls ber 
deutkhe Bund diejem Rechten Schuß angebeihen lafien und fir zur Grltung 
bringen könnte. Ul. Weimar, Meiningen und Altenburg beantragen: 1) 
die Bımbesverfammlung wolle in Grwägung ziehen welche Maßregeln ge 
boten eiſcheinen um fowohl bie Rechte ber mit Dänemark bis dahin ver- 
einigten Hergogthümer als auch bie bed beutichen Bundes zu wahren; 2) 
- pie Bundesverfammlung wolle vor hierüber gefaßter Entiäliegung leinen · 
falls einen Act zulafſen durch welchen ber jeht regierende König von Düne: 
mark fich ala Regierungdnadfolger in Holftein- Lauenburg geriren tolirbe, 
alfo namentlid keinenfals einen vom rrgierenben König von Dänemark 
für Holftein-Qauenburg ernannten Bundestagägefandten anerlennen und 
zulafien. IV. Anhalt beantragt: der Bund wolle ben König Chriſtian IX 
nemart als Herzog von Lauenburg nicht anerlennen. 


von Dä 
Neueſte Poſten. 
> Frauffurt, 22 Nov. Die heutige aufßerorbentlige Sitzung ber 
Bunbesverfammlung, welcher ſchon übermorgen eine andere folgen wird, 
galt ausſchliehlich der Herzogthlimerangelegenheit. Wenn ber vereinigte 
Ausichuß, welcher geftern eine Sigung bielt, gerabe feinen Bericht auch nicht 
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pfehlung zu Theil: 


Brehms Thierleben verspricht das vorzüglichste seiner Arl zu werden. 


tend vermehrte. 





erflattete, geſchah bieß darum weil ſich fein Beratkungbmaterial Fi bag 
ge· 


Sch brauche nicht eines näheren auf bie ſchon 
torbenen Anträge Sachfen Coburge, Meiningens, Altenburgs, Weimars 
einzugeben, welche Heute beim Ausſchuß zur Berichterflattung überipiefen 


Diefer 


fwurben, Ein ganz neues war heute ein entſchiedenert 


Proteſi 
und Preußens gegen die Einverleibung Schleewige in Dineimarf. 


Proteft, welchen bie Vereinbarungen Dänemmls mit dem Bunde begründen, 


gieng gleichfalls an ben Ausſchuß. Hiemit ericheint ein Gefammtproteft des 
Bundes als vorbereitet, Die Übermorgige Situng ber Bunbesperfammlung 
wird auch der Hergogthlimerangelegenbeit gelten, Ein neues Beglaubigungs 
fchreiben für den Gefanbten Dänemarls in feiner Eigenſchaft als Vertreter 
Holfteins und Lanenburgs Tiegt noch nicht vor. Bieher erbielt bie Bundes · 
dafammlung nur vie Anzeige des Ablebens Königs Friedrich VIL Die 


"neue Beglaubigung ift in Ausfiht geſtellt. 


* Angeburg, 22 Nov. Heute fanb’bie größe Vollsverſammlung 
ſtatt, welche für Schleswig Holſtein zufammen berufen wurde. Wenigftens 
3000 Perfonen füllten dem großen Rathhausſaal, die Tribünen, bie Reben 
zimmer und felbft die Treppen in ben höheren Stod. Der erfte Bürger: 
meifter v. Forndran und ber Lanbtagsabgeorbnete Dr. Böll waren bie Red 
ner und erhielten lauten, ungetheilten Beifall. Beſchloſſen wurde: 1) eine 
Refslution, dahin gehend da durch den Tob des Königs von Dänemark bie 
Perfonalunion, welche bieher die Herzogthümer mit dem Königreich Däne 
mark verbunden, gelöst und bie Serzogtblimer frei feyen, es ſey nothtoendig 
die Gewalt mit welcher bie Hergogihlimer beſetzt fepen, mit allen Mitteln, 
felbft mit Anwendung ter Waffen, zu bredien; 2) eine Petition an Se. Maj, 
den Konig von Bayern, alles anzuivenben um ben Rechten der Herzoglhümer 
Geltung zu verſchaffen. Die Nefolution wurde heut in ber Berfamm: 
[ung in Taufenden von Eremplaren vertheilt. 

Berlin, 21 Nov, Der König empfieng geftern Mittag um 1 Uhr 
in feinem Balaft das Präfibium des Herrenhaujes und nahm bie Wbrefie 
Yiefes Haufes aus den Händen bes Präfibenten, Grafen Stolberg Wernige- 


‚ode, entgegen. — Wie bie Spen. Big. erfährt, wird morgen früh bier 


das Eintreffen eines hochgeſtellten ruſſiſchen Officiers erwartet, der das 
eigenhänbige Antworteſchreihen des Kaiſers Alexander an den Kaiſer ber 
Fanjoſen auf die Einladung an dem Congteß überbringt. — Das ge: 
nannte Blatt fpricht die zuver chtliche Hoffnung aus daß bie preußiiche Re 
gierung, bie fchon vor dem Hintritt König Friedrichs VII in Kopenhagen 
eine ſeht beftimmte Erklärung abgegeben babe, bie redhte Stellung einem 
König gegenüber einnehmen twerbe, ber mit bem Bruch feiner Verpflichtungen 
gegen den Bund fein Regiment — oder vielmehr bie Fortſehung bes Re 
giments Hal — inaugurirt habe. Rom beutjchen Bund erwartet die 
Spen. Sig. baf er bie berbängnigbolle Unterzeichnung des däniſch ſchles 
toigifchen Berfaffungsentivurfs mit ungefäumter Belegung Holfleins 
beanttoorten werde. Aller toeitere werde ſich finden. — Zu Montag iſt 
dir Cinbringung ber Militärnovelle im Haufe ber Abgeordneten zu erwarten ; 
von interefjanten Wahlen kommt wahrſcheinlich ſchon die bes. Hrn. Wantrup 
zur Beratbung. — Won Seiten der Abag. Schulze und v. Catlowitz liegt 
folgender Antrag gebrudt vor: Behufs nformation bes Hauſes tvegen ber 
beiden lebten Wahlen vorgelommenen geſe hwidrigen Beeinfluſſung der Wähler 
und Berlümmerung ber verfaffungsmäßigen Wahlfreiheit preußiſcher Staats: 
bürger wirb gemäß Art, 82 eine Gommiffton zur Unterſuchung der That 
fachen eingefett weiche bie geeigneten Ermittlungen vorzunehmen und b 
Haufe zu berichten hat. Motiv: Die bei ber Legitimationspräfung ber- 
banbelten Thatſachen. Die beiden liberalen Fractionen haben diefen An⸗ 
trag unterzeichnet. — Den Polizeibeamten welche Berfammlungen biefiger 
Bereine unter Berufung auf Die Polizeiftunde aufgelöst haben, ift, tie bie 
B. A. Ata. meldet, ein Verweis eriheilt worden. — Die Univerfität Könige- 
berg hat nad) ber Pr. L tg. ben Prof. Schubert, ben gegmloärtigen Ab: 
geordneten, für bad Herrenhaus präfentirt. — Die bier bei Ed. Krauſe ge 
drudte Broiclire: „Nebe des Abgeorineten Dr. Müller, gehalten zu Wowen⸗ 
berg ben 27 Det. 1863“ wurde geftern Abends in ben biefigen Buchhand⸗ 
kungen poligeilih mit Beſchlag belegt. — Gegen bie Anklamer Bir. 
iR dad Verfahren auf Unterbrüdung eingeleitet und Termin zur Verband 
[ung auf den 25 d. M. angejegt. — Dem Berleger der Altmärkiſchen 
Big, Marahrens zu Salgwebel, ift unter dem 9b. eime (dritte) Verwarnung 
ertheilt worden. 

Turin. Der König ift in Meffina angelommen und mit ber größten 
Begeifterung empfangen worden. Die Jtalie meldet daß ber König aus 
feiner Privatfchatulle 300,000 Fr. für die Gründung des neuen Bürger: 
fpitals in Neapel geſpendet bat. 





| Berantwertlicht —— Dr. ©, Kolb. Uraa 3. Mltenböfer, Dr. &, Drag: 
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neuestem Werk: Illustrirtes Thierleben, Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen, wird nachstehende Eu- 
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einen Behrng der — —— und ee 
— unter dem Sch desverfaffun 
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weitere Depeſche ſiehe Vermiſchte Nachrichten. 





Palermo, 
Bon dram Loher. 


Ba) 
0 Doch wir haben noch von ben Bauwerlen zu reden welche bie Araber 
in * binterliehen. Ihrer find merlwürdig wenige, auf ber/gangen 
nur bie paar Echlöfjer bei Palermo, In al den übrigen Haupt: 
Der Araber findet fi von ihren Bauten fo gut wie nichts. Wie ift 
"erflären? Sind etwa große arabiſche Bauwerle von ben Ehriften 
pn zerftört? Keine Urkunde, keine Ortschronif berichtet dergleichen. 
Bir wiſſen vielmehr daß die Rormannen und Hohenftaufen vol Weisheit 
J gute das von Arabern überliefert war fefthielten, baß fie insbeſondere 
ftich — und Prachtgarten in arabiſchem Geſchmad anlegten. Es bleibt 
fo kein er Schluß übrig als daß die Araber in ihrer ſiciliſchen Zeit 
andern Erbe Bautverfe errichteten ala bie mod) ſtehenden Röniges 
ürge m bei Palermo, daß vielmehr alles andere entweber in leicht vergäͤng⸗ 
en Gartenfchläffern beftand oder in rohen Thürmen und Steintaften, 
elche allmählich in Ruinen zerfielen oder von den Chriften überbaut tourben, 
I Das fihönfte der genannten Schlöffer bei Palermo iſt jet die giſa. 
Sie —— fd dar als ein hohes einfaches Mauerviered; gleichwohl fällt 
biefe ganz einfache Form wohithuend in bie Augen ; unfer Shönbeitsfinn wirb 
erregt und befriedigt. Der Grund ift die ſchöne Harmonie aller 

Pur. 
Lifenen, melde von unten auf bis zur oberiten Höhe 

mfade toieder niebergehen: Das Innere ift vielfach durchbaut, und 


dee bie nadten Flächen find fiberaus anmırthig belebt er 
fi 
ki — —— und Wolbungen noch die unvolllommene unllare 









Gothil. Ucheraus angenehm ift dagegen bie offene Brumnenhalle unten 
der Vorderſeite. Sie liegt hinter einer ſchmalen Borkalle, ift nicht 
en a De Zelt über kühlem 
Blidt man aber in bie Höhe, fo —— eye denn 
bängt es an brei Stellen wie Tropfſteinbildun zusser 
herab. Die Wände find mit Marmorfelbern — — 
er Zagbftüce zeigen, Die Säulen an den Wantdeden hab 
Pfauen und allerlei Blätterwerl. Es iſt 
erſte 5— dieſer —* Brunnenhalle arabiſch; 
ſtellt, an Anke eh — 
des Moſail, bie ganz in germaniſcher Weiſe hoch 
Spitbogens, bie normanniſche Inſchrift oben im 
des alten Romuald von Saleıno: daß König Wilhelm einen 
8* — ſey, gebaut und darin Waſſerwerle und Fiſchteiche ange⸗ 
legt 

Das andere Schloß iſt die Cuba, welche reicher gegliedert und gefchmüdt 
war als bie Bifa, jegt aber noch mehr verfallen ift und zu einer Gaferne 
dienen muß. Das einfache Viereck Tehrt auch hier wieder, jedoch hatte es 
in der Mitte eine breite Kuppel —— vier Vorbauten, aus 
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biſchen Inſchriften gegiert 

vollftändigen —— berg man in ben 

bau feßte, der am fich bäßlich ift, aber ——— Ihöne Ausficht noch 

beſſer geniehen läßt. Was jedoch bei beiden fo wohltkut, ift das feine Ges 

—* das liebliche Zuſammenſtimmen in allen Verhältniſſen und ſchlichten 
ſerathen. 


Davon iſt freilich an den übrigen Araberbauten bei Palermo nichts 
mehr wahrzunehmen. Die Hauptmafje der Rönigäburg, welche jetzt ring® 
umbaut ift, zeigt noch eim ähnliches Biereck mit Liſenen wie die — und Cuba. 
Zwei andere Luftichlöffer welche von Arabern herrühren oder in ihrem Ges 
chmack erbaut wurden, Fabara (Marbolce) bei dem Hlofter di Gefü und 

(Torre del Diavolo) im Guadagna · Thal, liegen in Trümmern. 
Alle diefe Shlöfjer lagen auf der Höhe bei Balermo, wo weite Ausſicht war, 
Raum zu Luftgärten und eine Fülle friſchen Waſſers. 

Nehmen wir nun an biefe Gebäude rührten von ben Arabern ber, und 
für ihre Hauptmaffe iſt es auch höchſt wahrſcheinlich — wilde Frage drängt 
fi von felbft auf? Iſt e8 nicht die Frage: warum bauten denn die Araber 
in ihrer Hauptflabt immer nur dasſelbe nadte Burgbiered? Und mas an 
beres läßt ſich antworten als daß fie nichts befjeres kannten? Hätten ihrer 
Phantaſie Shlöffer von manmichfaltigen Bautheilen mit Thürmen, Bors 
talen und Rittefhallen vorgeſchwebt, fo würden fie biefelben wohl aud ge» 
baut haben. Daran hängt fi gleich ein anderes Bedenken. Läßt fi von 
Zeuten die beiden vornehmften Baumerfen ihrer Hauptftabt über die dürftige 
Form eines großen Steinfaftens nicht weit hinauslommen — läßt ſich bei 
Leuten von jo roher Bildung denken daß aus ihrer Seele dieſes feine Ge 
fühl für Formen und Berhältniffe, diefer zarte Schwung der Lifenen geflofs 
fen, bie wir an der Zifa und Cuba wahrnehmen? Nein, Rohheit und feiner 
Kunftfinn wohnen nicht zuſammen. Wir müſſen alfo, ſelbſt wenn das 
eigentlich Schöne an der Zifa und Cuba ſchon aus der Araberzeit herſtam ⸗ 
men follte, dennoch annehmen daß die Architelten aus ben kunſtverſtän⸗ 
digen Byjantinern genommen waren welche die Araber in Sieilien vorfan⸗ 
den. Diefe werben e3 nicht viel anders gemadt haben als die Türken, von 
denen wir e8 wiſſen daß fie ihre Mofcheen und Schloſſer von chriſtlichen 
Arkhiteften bauen ließen. Die Emire befahlen eine Burg aus vier Qua⸗ 
bermauern, gleihfam einen vergrößerten Thurm, weil fie nichts anderes 
lannten ımb wollten; ber griechifche Runftfinn aber ſuchte dieſe rohe Form 
ſich durch ſchöne Verhältniffe und durch den leifen Schmud der Lifenen 
wenigitens erträglich zu machen. 

Ueberhaupt till es mir fcheinen als ob von all den herrlichen Moſcheen 
und Schlöffern welche in Aegypten und Spanien zur arabifchen Zeit gebaut 
wurden, bem Gefchmad und Bauflyl der Araber ebenfo viel angehöre als 
vom feenhaften Mailänder Dom, ber belanntlich deutfche Baumeifter hatte, 
ben Stalienern. Der Islam hat nie und nirgenbs einen echten eigenen 
Bauftyl im großen gehabt, und Fonnte ihn nicht haben. Seine Gottesibee 
war ein flarrer mauhematiſcher Gedanle, ber vom Menſchen forderte daf 
er ſich ſchweigend niederwerfe unter dem Himmelsgewölbe des furchtbaren 
allherrſchenden Allah. Nicht aber trieb und drängte dieſe Bottesider daß 
ec fie Zünftferifch in ſchöner und würdiger Geflalt hervorbilde. Schon am 
ſich ließ die Noſchee feine eigenthümlige Form zu. Sie verlangte nur einen 
Hof mit ein paar offenen Hallen, bie bald nach dieſer, bald nad jener 
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ben Sonnen ‚ was gab ed ba , was machte tieferen Ein» 


i Was lieh fi) daraus 2 die 
N Sganfemn ed — — drick auf Sinn und Seele, ala hin ———n ——— 
noch Waſſer rieſelte, wo von ver Dede Steinknäule und 


etvorben, ‚felbit wenn ihnen mehr Sinn für organifches Gefüge, mehr 
Einn für bie ebenbige und nothwendige Gliederung aller Theile zum großen 
Ganzen angeboren twäre. 

Sie beſaßen aber dieſen Sinn für das organiſche Leben nicht, weder 
it Staatsweſen noch in ber Kunſt. Der Koran verbietet feinen Gläubigern 
fogar lebende Thiere und Menſchen abzubilden, denn er hat eine jonderbare 
Furcht: dieſe Schemen würden von ihrem Bilbner „ihre Seele fordern.“ 
So blieb ben Arabern nichts übrig als das zu thun was Geſchichte 
und Baubenimale wirklich als von ihnen getban aufweiſen. , 
Sie nahmen Styl und Stüde ber Bauten, wie fie in den Ländern bie 
ber Iolam eroberte ſich gerabe votfanden. Das benüßten fie um daraus 
ihre eigenen Bauwerke gut oder ſchlecht zufammenzufegen. Alles wendeten 
fie an: Spitzbogen umd Kreuggeivölbe, Runbbogen und Kuppel, Säulen 
und Pilajier — im einen Lande dieß, im andern jenes, je nachdem es ihnen 
bei der Eintvanberung dort vor Augen lam. Das geſchah aber ohne Der 
fänbniß unb Geſetz und Regel, und jo groß ihr Mangel an Siyl, fo roh 
und Zümmerlich ift felbft ihr Maueriverl, Wie Ainder es machen, jo fügen 
fie zuſammen was nicht zuſammnengehört, was ihnen aber gerade gefiel: 
auf Spitzbogen legen fie flache Deden, auf Säulen ſetzen fie noch Pfeiler, 
wenn fie nicht gar große Wanblöcher darüber anbringen. So zum Beifpiel 
brauchen fie in Berfien und Iudien ben Kielbogen, der one Zweifel ſchon 
bei den Brahmanen, noch feiner bei ven Saſſaniden ausgebildet war als 
die Schattenlinie dev aliorientaliſchen Zivicbelluppel. In Spanien dagegen 
wo bie Araber ben Runbbogen vorfanden, machten fie baraus nd re 

eijen. - Epäter, als der germaniiche Spigbogenftpl feine Herrlichkeit in 

—52 Eurdpa entfaltete, benutzten bie — auch dieſen. Nun wird 
war angenommen dieſe ſelbſt hätten den Spitzbogen erfunden. Iſt aber 
biefe Frage ſchon einmal von jemandem unterſucht ber zugleich wirklicher 
Hiftorifer ynd Kunſilenner war, gründlich und alljeitig durchforſcht ſowohl 
nach den Berichten ber Quellenſchriften als nach Urſprung und Anſehen ber 
Bauwerle und ihrer Theile? Es wird fich mit der arabijchen Erfindung 
des Spighogens wohl ähnlich verhalten wie mit ber früher ziemlich verbreis 
teten Annahme: bie Araber hätten den Reim erfunden und bie Europäer 
ihn von dorther angenommen, Als wenn dergleichen Fünftliche Herüber⸗ 
nahme ſich fo machen Tönnte! Als wenn ber Reim nicht ſchon natürlich ſich 
entwidelte, als noch kein Menſch in Europa ein Gedicht aus ven Moalla: 
fats oder den beiben Hamafas. fannte!. Hätten bie Araber wirllich dem 
Spihbogen erfunden, dann müßte biefe jo charalteriſtiſche, fo zwingente 
Formiknen doch einigermaßen einen Bauftyl dictirt, ihre Bauwerle doch 
einigermaßen anders gefügt und gebildet haben als fie erſcheinen. Man 
fieht- «8 fo vielen altisalienischen Kirchen auf der Stelle an daß ihre Baus 
meister ben germanijchen Spigbogen zivar wollten, fein inneres Geſetz und 
Streben aber nicht verfianden. Dan fließt daraus daß fie ihn aus der 
Fremde herübernahmen. _ Und bie Araber welche ben Spigbogen bloß als 
Zirath perivenbeten, ja öfter bloß äußerlich anbefteten, dieſe jollen ſeine 
Erfinder jeyn? 

Bleibt aber denn ben Nrabern gar kein anderes Bauverbienfi? Wer 
wollte das läugnen! Eie haben etwas ganz eigenthümliches ‚in Die Ges 
ſchichte der Baufunft gebracht, und zwar etwas für fie durchaus nationales, 

Es gibt eine getoifje Form und Geftalt bie ſich ſchon damals, als ein 
Volt noch mehr mit ber Natur zuſammen lebte, als es gleichſam noch in 
feiner Kindesheimath war, tief und unauslöfglic in feine Seele einfenkte, 
in männlichen Alter aber ſich im Baufiyl wieder Funbgibt. Bei ben Deut: 
fchen zum Beijpiel war es ber herrliche jchattige Hochwald, bei ben Griechen 
ber belle Beragipfel, der ſich auf Steinlager emporrichtet, bei den Buddhiſten 
Die bunfle Grotte, bei ben Ghinefen die Bambushütte mit breitem Vordach. 
as anders lünnie bieß bei den Arabern ſeyn als das heimathliche Belt 
der Bebatwis, ber Wüftenföhne? - Wenn irgendwo in Spanien ober Apu⸗ 
dien bey Araber an ſeines Volles Heimath dachte — und bes. Koran führte 
ihn ja immer dahin zuruck — gewiß, es ſchwebte das Zelt ihm vor. Und 
nichts loſtlicheres gab es in feinen Gebankın als das Zelt eines Bebuinen 
fürften, gefühlt mit [dimmermben zeigen Stoffen und weißanmigen Mäb» 
chen! Da lagen bie bunten Pardel und Tigerfelle auf dem Boden; da 
diengen an ben Beliwänben bie Teppiche mit farbenreichen Muftern; ba 
locie es hinter bie jeibenen Vorhänge, über benen bie Franſen und Trobdeln 
Hlängten, iu bas üppige Beltgemad) zu ſchauen. Und nun frage man ſich 
ob nidt in jevem Bauwerk von echt mauriſchem Geſchmack alles auf Zelt 
Dad) unb Beltwand,; auf Teppiche und Vorhänge beutet? Wirb man nicht 
insbejonbere burd) die auffallend lleinen Verhältnifje baran erinnert? Mar 
es ba nicht natürlich dap Säule und Bogen und Gewolbe bie zierliche Leiche 
tigleit des Zeltes annabmen? 

Nech eine zweite Form iſt als echt arabijch zu bezeichnen. - Wenn bie 
roihbraune Sandebene ober die hleiche Gebirgewuſle bededt lag mit gluhen ⸗ 


von den feuchten Wänden grüne Schlinggewädhle nieberhiengen! Erlennen 
wir nicht das Andenlen an bie Zühle Schattengsotte, an ihre feltiamen 
Pilanzen: und Steinbildungen in vielen asabıfden Bauwerken? : Woher 
— das eigenthümliche Gewölbe mit beim Tropfſteingehãnge 
zuleiten? Rat 
Es iſt merkvürbig wie hartnädig folde urheimiſche Erinnerungen in 
einem Bolt haften, und tvie ſcheinbar Tängft verflungen fie in ber Kunſt 
ſich erft wieder ausleben, wenn elwas Bildung und Wohlftand erreicht iſt. 
Bei den Arabern in Spanien laſſen fid) drei Perioden in ihren Bauwerlen 
unterfcheiben. In der erften Zeit verſtehen fie bloß Nachahmung ber dortigen 
Bauſtyle, fie jegen fie bloß ind Breite zufammen. Dann folgt ein betvuße 
teres Auffaflen des Byzantiniſchen und Romaniſchen; aud die biyyantinifhe 
Mofait fehlt nicht, im der Anwendung aber macht ſich die eigenthümlich 
mauriſche Vorftellung bereits geltend. In der britten Periode erfcheint 
dieſes echt Arabiſche auf das feinfte und ſchönſte ausgebildet in ber Als 
hambra. Mie aber, war das nicht die Blüthegeit ber gothifchen Baufunft? 
Unb wenn bie Gothif zierliche Zeltgemäder und nieblihe Brunnenböfe 
bauen twollte, würde fie es beträchtlich anders gemacht haben als e8 uns 
jest bie Alhambra zeigt? Es ift ſehr möglich daß bie Mraberfürften ſich 
chriſtliche Baumeifter verfchrieben, welche die Löftliche Feinheit in Maß und 
Berhältnif ber Luftichlöfier zu Granada ausdachten, melde bort das 
Gothiſche arabiſch färbten. Kein Araber hätte die Gemälde von Menfchen 
en angebradit, die ganz im Styl ber damaligen hriftlichen Kunft 
erfcheinen, 

Dringen wir noch tiefer in das innere Weſen des Arabers, Es 

wohnen darin einige wenige erhabene und einförmige Gedanken von Gott 
und Weltall, erhaben und einfürmig wie bie ſchweigende ungeheure Wüfte 
im Sonnenfdein, wie das feierlige Funkeln des unenpliden ' 
Aber je: vollftändiger biefe wenigen erhabenen Gedanlen bas Innere des 
Arabers ausfüllen, je ftarrer fie ihm beherrſchen, um jo lebendiger ift das 
Gewimmel feiner Heinen Gedanken von Farbenjchimmer unb Kampf und 
Luft des Lebens. Seine Phantafie macht darin Sprünge twie ein wildes 
Roß, fo jäh und unvermittelt wie ſich in ber enblos einfarbigen Wüfte 
ganz plötzlich bie grüne Dafe öffnet, Sind daher die Araber nichts im 
Baufiyl im großen, jo find fie im Heinen um fo seicher, phantaftifcher, 
abenteuerliher in Schmud und Bierathen. Ihr Bauwerk firebt fih im 
Bierath aufzulöfen, und bie Arabesle welche bie Wand ſchmückt, firebt von 
der Wan herab das gange Öemadh im phantaftiicen Berichlingungen aude 
zubveiten, gleichtoie der Teppich bes Bimmers Farbe beftimmt. . 

Es ‚bleibt alfo immer nod) etivas übrig um bie hiſtoriſche Ehre 
Araber auch in der Geſchichte der Baukunſt zu retten. Gerabe fo viel bleibt 
übrig als diefes Volk jelbft werth iſt. Das Phantafliihe und häufig auch 
das Graziöje in Arabeslen, in Bogenbildung, in Säulcenftellung, in 
Schmud und Bierath, ich das Maleriſche im Bauwer! — bas muß 
man ben Arabern als ihr geiftiges Eigenthum laffen. Alles was zum 
eigentlichen Bauſtyl gehört, Befland als gefunden ober fih ausbilbend 
früher als bie Araber anfiengen etwas befjeres zu bauen als ihre alten 
Steinlaften. Wir lönnen baher auch Sicilien nur in fehr geringer Bedeu⸗ 
tung als Uebergangsland betrachten, wo ſich im Bauftyl Saracenifches mit 
Byyantiniihem und Gothifchem verſchmolzen hätte. Ueberhaupt wird man 
ſich endlich einmal entſchließen müfjen die arabifche Gulturblüthe bes fals 
ſchen hiſtoriſchen Schimmers zu entkleiben mit welcher bie franzöſiſchen 
Eneyklopädiften ihreLieblinge, die Araber, einhüllten; jene ſcharfen Kritiler 
und oberflächlichen Gelehrten, die im Haß gegen bas Chriſtenthum ſtark 
waren, im Geſchichte und Geographie aber fi wenig über bie befannte 
feangäfiiche Schtwäche erfoben. * 


Nußlaud und Polen. RT, 
* St, Peteröburg, 14 Rob, Unfere Raiferin wird nun auch 
näcftens bei ung eintreffen. Wenn ber fe 
Aenderung erlitten. bat, fo lehrt fie näch 
uns zurüd, Der Großfürft Gonftantin geht zur Stärkung feiner außerorts 
bentlid) angegriffenen Geſundheit, zu welder ber nordiſche Wi 
nicht paßt, ind Ausland, und zwar zunähft 


feinem Nadfolger verbunden. Diefer ergreift zur Pacificirung des Rönig 
reichs durchaus praltiſche wenn auch ſeht energiſche Maßregeln. So eben 
bat er bie ganje Adminiſtration bes Landes ben in demfelben commandiren⸗ 
den Diläscheis untergeorbnet, jo daß biefe in allen Theilen Polens ſelb⸗ 
fländig zur Unt ng ber Inſurrection auch auf abminiftrativem Weg 
mittwirien Lönnen. — Aus bem Auguſtow ſchen finb von neuem Abreflen 


den Einführung beö öffentlichen Berichtäivejens hat 
un. bedeutenbften dahin einfhlagenben juridiſchen Werke beutfiher 

zu überfeßen, unter andern auch bie von Mittermaier, Mit biefen 
das ruſſiſche Publicum befannt zu ber als Jurift und Patriot 
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Hältnifje ieben j das abrniniftratibe , beun 
—— — einer neuen De doch ne 
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wieder eine bebeutenbe Beränberung eingetreten, infofern 
bes Gurd aufs Ausland beträchtlich Heruntergegangen ift. Es ſgeint dem 
nad) baf bie vom Minifter Reutern angetvandten Mittel ihn auf einer 
Lünftlichen Höhe zu erhalten nicht für die Dauer ausreichen. 


Dftindien, 

Bombay, 29 Det. (Aus der Dverland Times of India.) 
Die politifche Aufmerffamfeit Indiens war auf das Fünfftromland gerichtet, 
Der Bicrlönig Lord Elgin hatte feine Reife von Simia nad Pefcatver 
i Schnelligkeit, um früher als er an⸗ 

fangs vorhatte an Ort und Stelle zu tommen. Der Oberbefehlshaber Sir 
Hugh Rofe hatte am 6 Dit. von Simla aus feine nörblice Infpections: 
tour angetreten. (Daß berfelde in London um Enthebung vom Obercoms 
„manbo eingelommen feyn foll, ift ſchon ertvähnt. Er ift in ber indo-brittis 
ſchen Armee ziemlich unbeliebt.) Die bei Nofchtvera verfammelte Streit 
macht, welche gegen die unruhigen Sittanis, bie ſchon genannten moham⸗ 
mebanifchen ifer, am 20 Oct, aufbrechen follte, war von beträdht- 
licherer Stärke, da man auf hartnädizen Widerfland redinen muß. Das 
Uebungälager bei Lahor ſoll aus zwei Divifionen beftehen, unter Gommando 
beö Generals Conyngham und bes Oberfien Etifteb. Aus dem benachbarten 
Alghaniflannichts neues; aber aus Herat (über Kabul vom 5 Det.) bie Nach ⸗ 
richt daß bie Turlomanen jenes Beziris unruhig waren, und daß ein perſiſches 
‚Heer von 10,000 Mann mit 20 Kanonen, unter Anführung eines Ehahjabeh 
dd. b. Bringen), bei Rafan in der Nähe der Stadt Herat eingetroffen. — 
Vier Ztaliener die ſich nach Bochara getvagt um den Zuftand ber dortigen 
Seibentoürmer kennen zu lernen und Eier zu Faufen, werben von dem Emirr 
übMominin, unter dem Vorwande daß fie Spione feyen, gefangen gehalten, 
— Der vorgebliche Nana Sahib, der jet als ein Maharatten-Priefter ers 
Tannt ift, befindet fich vorläufig noch ala Gefangener in Kahnpur Er fol 
bie Abſicht erklärt haben gegen die Regierung auf Schabenerfag wegen 
Gefangenhaltung zu Hagen. 

Als Gegenftand einer Preisaufgabe, derem befte Löfung mit 500 Rus 
pien belohnt werben ſoll, hat Sir Charles Trevelyan folgendes Thema ge 
ſtellt: „DerEinfluß griechiſcher Wifſenſchaft auf die Araber unter ben Ab: 
baſſidiſchen Chalifen von Bagdad und den Ommajadiſchen Chalifen von 
ordova iſt zu vergleichen mit dem Rückeinfluß weichen bie arabifche Mir 
fenfhaft auf das aus ber Zeit der Finfterniß wieder zum getitigen Beben 
ertwwachende Europa ausübte; und aus biefer Vergleihung ift der wahr: 
ſcheinliche Einfluß zu berechnen welchen die reife Geiftebildung Europa's 
nun, ba fie ißrerfeits wieder mit Dem mohammedaniſchen Geift in Indien 
in Berührung tritt, entwicleln müßte.” Die einzige Bebingung befteht dar» 
in daß bie Schrift im hinduſtaniſcher Sprache, wie fie im getöhnlicen Leben 
gefprochen wird, abgefaßt, leſerlich mit perfiſchen (arabiſchen) oder römifchen 

geldrieben, und von einer englifdjen Ueberfegung begleitet ſeyn 

muß · Profeſſor C. B. Gonell, der wohlbefannteDrientalift, und ein Mit 
glieb eines mohammebanifchen Gollegiums in Galcutta find die Preisrüchter 
an welche die Arbeiten vor dem 1 Det. 1864 eingufenden find. Reiche Funde 
gruben für Anhaltspunkte und Thatjachen bieten Gibbon, Hallam und die 
‚alten biographiichen Lerila der Mohammedaner. — Der aus Galcutta vom 
‚Det fhreibende Gorreipondent der Times benuht bie Gelegenheit ber 
Antündigung diefer Preisaufgabe um einige Bemerlungen über die gegen 
»wärtige Stellung ber Mohammedaner in Indien anzufügen. „Stets abge 
‚meigt' jene Aufllatung weiche bie nothwendige Folge Der englifchen Herr: 
At auf ſich einwirken zu laſſen, und ſteis der ftolgen Erinnerung 
baß vor einem Jahrhundert in ihrer Hand lag was jest der Bot 
Ghriften unterworfen ift, halten die Mobammebaner ſich mit 
usnahmen in mürriichem Trotz bon den Europäern entfernt, 
iſt es deßhalb daß bie Hindus die meiften Stellen füllen, zu 
me der Muſelman fich nicht heranbilden mag; und Stolz 
gehen fomit Hand in Hand. Vielleicht hören wir eines 
ſedt der Berichterflatter hinzu — mehr von jenem Herrſcher 
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neuen Drbnung nicht zu viel zu erwarten feyn, wenn baß bei ums 





wir im Jahr 1857 aus dem aufftändiſchen Delbi vertrieben baben, 


Während ber Ichte Verwaltungẽbericht von Birmaden Tod des 
nie — ——— —— 
1862,“ hat diefes Stantögefahgenen Sohn und Stammbalter, gleich feinem 
Vater in Stadtarreft gehalten, fich mit ber Tochter eines m 
Kaufmanns in Rangun vermäßlt, und bie unge Dame bat fih p 
gemäß ald Beicen ihrer Verehelihung bie Naie durdbohren Laffen. Nic 
mand ber in aſiatiſcher Geſchichte bewandert iſt, wird bie voraus ſichtliche 
Fortpflanzung ber Dynaſtie Timurs und Babers innerhalb weniger hundert 
Meilen von Calcutta mit Geringfhägung anfehen; aus weit untergebed» 
neterer Urſache gieng ber VelloreMufftand hervor. Sir Charles Moob 
follte bem Sohn bed letzten Großmoguls und feiner Gemahlin im Wefte 
minfterhötel Gemächer bereiten, und ihn wie Ben berfiorbenen Radſcha von 
Sattara, ben Stammhalter des großen Siwahbſchi, behandeln.” 

Auf Ende Detobers hatte Hr. Aſhley Eden ben Antritt feiner Reife nach 
Butan feitgefeht; begleiten follten ihn Dr. Simpfon, zugleich eim tüdhtiger 
Arzt und Photograph, und hundert Eoldaten und Ingenieure, Die Iegte 
Miffton nach dieſem barbarifften ber afiatifhen Staaten wurde von 
Capitän B. Pemberton im Jahr 1838 angeführt, Butan ift ein inbifd 
chineſiſches Land, und ſtand früher — jetzt mur noch dem Namen nad — 
zu Peling in Lehensberhältniß. Er erfiredt fih ungefähr 230 Mei 
das Himalayagebirge entlang, von Dardſchtling nah Alam, enihält 

i ecbededter Berg · 


rüden und tb nb foll vei i . Die 
Be ee rin = 
Herricher, iſt in 
den brei —S m ae 
v als drei Jahre auf dem Thron 
geduldet, Der Biwed der Miffion ift Erfag für die ortwährenden Gräny 
: Uung gegen berartige Uebergriffe in Zukunftizu 
verlangen, di Een wird ger ZTaffibuben, * — — a 
£ Purrufla, mmerbauptftabt, e, ala Eapi 
Bemberton Fe im Jahr 1838 befuchte, fünfzehn elende — 


China und Japan. 

Schanghai, 20 Sept. (Gorrefp. ber Times.) Momiral Kuper 
fiegt mit feiner Flotte ruhig vor Jolohama; nur etwa fünf feiner Schiffe 
find anderwärtd, in Nagafafi, Schanghai und auf dem Sangtfefiang. 
Oberſt Neale ift eigenthümlic ſchweigſam, und fpriht gat nicht von bem 
was er etiva über die Anſichten und Höfichten des Teifun in Erfahrung 
gebracht hat. Bor furgem glaubte man: Se. Majeftät fey vollftänbig bon 
ben frembenfeinblichen Vorurtheilen bes Mikado angeftett aus Miato 
zurüdgelehrt; es ſcheint aber dah bie japanefiichen Beamten alles mögliche 
thun um fi bei den Europäern angenehm zu madjen, und ben Eindruck 
freundlicher Gefinnungen bervorzurufen. Sie behaupten: bie t 
bes Teilun fey nur durch augenblidlichen an Roblen verhindert 
geweſen ber brittifchen Flotie bei ber Befchiekung Ragofüna’s zu Hülfe zu 
fommen, ober wenigſtens babei zugegen zu ſeyn. Da num ber Prinz 
tjuma ſich erllärt hat baß er fich fireng nad) den Juftructionen der Regie 
zung zu Jebbo richten werde, fo ift nicht abjufchen tie die lettere es 
umgeben lonnte ihn zur Bewilligung ber brittiſchen Forderungen aufzufor« 
bern. Das zuffifche Geſchwader in den japanefiihen Gewäffern mandbrirt 
in fo räthjelhafter Weile, daß es allgemeine Neugier erregt. Admiral 
Popow fegelte am 19 Sept, fo plögli von Nagafali ab, daf eines feiner 
Scdhiffe, welches gerabe in ber Reparatur war, nicht mitfolgen fonnte, und 
in ben Hafen zurüdfehren mußte, Die Gommunication bon St, Petets- 
burg nad) Japan über ben Amur ift ſchneller ald von London nad) Japan 
buch Poſidampfer, und man glaubt der Admiral Babe über jene Wottte 
Kenntniß von ber drohenden europäifhen Sadlage erhalten, Pur; * 
er ſich bewogen fühlen mochte feinen Anlerplat etwas tveiter Bon der Arge 
liſchen Flotie entfernt zu nehmen, 

General Brown und Sherard Osborn find nach Peting pereist, 
um unter anderm bie chineſiſche Regierung zur ‚Zahlung der 
300,000 Taeld, melde fie für den Unfauf und bericiebene Mus 
gaben ber Flotte aoch ſchuldet, zu beivegen. Ohne dieſes hilf Ehrrard 
Dsborn feinen Angriff auf Sutſcheu machen, und ingwiſchen Taufe feine Due 
einer nach dem andern fort, um bei ben Hebellen befjere Bahler zit finten. Ger 
neral Brown arbeitetfernerbahin die anglochinefiichen Eontingentein Sqhang · 
hai und in Ningpo unter feinem Befehl vereinigt zu ſehen um entſchiedene 
Schritte gegen die Rebellen zu ergreifen, ehe biefelben eine beftändige Drohung 
für Shanghai werden, und den Handel in der Umgegend rumiren. Mas 
sariney has feinem Erfolg bei Tungtiding die Eroberung bon Sibeng bei 
Kiaſching in der Provinz Tſcheliaug angereibt Es var dich eine Der 
Hauptzollftationen bes Rebellen, und ein großer Markıplag für en 
und Seide. Der Verluſt dieſes Ortes wird bon den Mebellen tief empfun ⸗ 


einen Flädenraum von 19,000 (engl) Quabratmeilen ſchn 
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den werben, und die Raiferlichen werden es mit einer ſiarlen Beſatzung ver: 
ſehen, da gewiß Verſuche zur Wiebereroberung nicht ausbleiben. Was 
Burgevine geiban bat feitbem er zu ben Rebellen übergegangen, ift ein voll: 
ſtãndiges Geheimniß. Heute hört man: er habe fi dem Trunf ergeben, 
und verliege fich in Suiſcheu; morgen beißt es: ex fe aufs angelegentlichfte 
mit ber Drganifation einer gefchulten Armee von Eingeborenen beichäftigt ;/ 
bad wahrigeinlihfte ift dab er ſich in Nanling aufpält. Der Futai hat 
vr Geſchũhgießereien in Schanghai und eine in Sunfiong angelegt; eine 
ber exfleren ficht unter Zeitung eines Franzofen, beim Se, Excellenz 10,000 
Taels für den Anfang vorgeſchoſſen hat, 
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Vermiſchte Nachrichten. 
> München, 22 Nov. Zur Berathung ber ſchleswig holſteini · 
vie m Sngelegepe wird bis Mitte dieſer Woche auch hier eine allgemeine 
eh Bon ber richtigen Erwägung ausgehend 
een die Sache der beutfchen Hergogthümer eine über jeden Standpunti er; 
habene ift, hat der Ausſchuß unferes großdeutfchen Reformverrins geftern 
beſchloſſen daß es nicht Lig erſcheine den hochwichtigen Gegenftand 
verſ des Vereins vorzulegen: zumal dieſer erft 
vor wenigen Monaten in yon Ai Angelegenheit einen Beſchluß gefaßt 
bat, ber erftjeht durch ben inzwiſchen erfolgten Tob bes Königs von Dä- 
nemärt feine praftifche Bedeutung erhält, indem ſchon damals an der Thron: 
folge der Yuguftenburger Linie in SchleswigHolftein feftgehalten twurbe; 
nachdem nun dem Ausſchuß befannt getvorben daß von anderer Seite 
eine allgemeine Verfammlung getvünfcht und bereits einleitende Schritte 
Biezu gefcjehen, Haben die Ditglieber deö Ausſchuffes befchloffen fich diefen 
Beltzebungen anzuſchließen, fih mit Männern aus den Reihen der politie 
u. ra zu einem gemeinfamen Aufruf zu vereinigen, bamit aleMän« 
beren Hergen noch warm ſchlagen für Deutſchlands Recht 
er Ehre, — welcher politiſchen Parteiſtellung fie im übrigen ange: 
hören, m einer allgemeinen Verfammlung und Beſchlußfaſſung in bet 
Sache der beutfhen Herzogthlämer ſich vereinigen, Zur näheren Durch ⸗ 
führung biefer ze wird heute Nachmittags zur Bildung eines Gomite's 
geritten werben. Die Vollsverfammlung jol entweder im großen Ddeon⸗ 
faal ‚ober ” ———— der Schrannenhalle am Dienftag oder Mittwoch 
Rattfinden ; bis dahin werden von betheiligter Seite alle Patrioten Mün⸗ 
chens erfucht ihre gerechte Ungebulb zu zügeln, bann aber ihrer einftimmigen 
Meberzeugung über das was allein Rechtens ift, was allein die Ehre fordert, 
ihren ungetbeilteflen, ungweibeutigften unb nachhaltigſſen Ausdruck zu 
eben. 


3 Erlangen, 22 Rov. In Folge eines gt an bie Bewohner 
biefüger Stabt von zehn Profefforen und fiebengeyn Bürgern ergangenen 
Aufrufs hat heut eine Berfammlung im großen Redoutenfaal flattgefunden, 
—— die Berathung ind Unterzeichnung einer Adreſſe an den Rönig 

don Bayern war. In derfelben fand die feitherige Haltung des Königs und 
der Regierung in ber Sache ber Schledtwig-Holfteiner befondere Anerken 
mung, und fie ſprach die unterthänigfte Bitte um bie fernere wohlwollende 
Gefinnung für den ſchwer bedrängten Bruberflamm und tie Träftige Be 
tHätigung derfelben aus. Das Präfivium führte Prof, Marquardſen, 
ber in furgen Bügen die Geſchichte und ben jehigen Stand ber Frage ber 
handelte, welche ala eine Ehrenſache der Ration bad Intereſſe und bie 
energiige Zpakraft de$ ganzen beufen Boll in Anfprud zu nehmen 
würdig ift. Prof. Stinding glaubte beſonders auf die perfönlichen Bor 
ige aufmerffam machen zu müflen weiche ber Fürſt beſidt ber die un 


bezweifelbaren Rechte auf bie Krone der Heryogihümer bat, unb ber 
berufen ift bie lange verfümmerten Anfprüde Deutſchlands auf einen 
wichtigen Theil unfers Baterlandes zur Geltung zu bringen. Unter leb ⸗ 
baften Hochs auf ben neuen Herzog und auf Schleswig Hofflein ward die 
Abreſſe von ber zahlreichen, alle Stände umfafienden Berfanmlung ohne 
Debatte angenommen. 

2 Augdburg, 22Nov. Die auf heute zu einer Aunbgebung für 
Schles wig Holſtein angefegte Verfammlung fiel außerordentlich zahlreich 
aus. Nicht faßte ber „goldene Saal“ bes Rathhaufes in feinem getwaltigen 
Raum die große Menge patriotiſch gefinnter Männer; auch die Neben 
räume waren beiegt. Bürgermeifter v. Forndran eröffnete die —— 
fung mit einer ernſten Anſprache, welche den geſchichtlichen Hergang frz 
vorführte, auf das Recht und bie Pflicht Deutſchlands den norbalbingtfchen 
Herzgothlimern gegenüber und auf bie Möglichkeit eines ſchweren Kriegs hin 
wies, ber dad Gedeihen bes Vaterlands in den Werken bes Friedens auf lange 
Zeit zerftören Tönne, Allein ber Entfhluß bürfe nicht zweifelhaft feyn. 
Nach ihm betrat Dr. Volt die Rebnerbühne, um mit mächtig ergreifenben 
Worten folgende Erflärung und eine entſprechende ebenfalls borgelefene 
Adreſſe an - — ben König Max von Bahern zu motiviren. Die Ber 
ammlung 
j — = — bes Königs von Dünemart ift von Mechtswegen bie Verbin 
dung geldet durch welche die —— n —— egthilmer Sqleewig mb Holftein am 
Dünemart gebunden waren. finb — flud ſe 


Gtaaten, und ihr uötnäßige den 
Regierung angetreten. Die — ber — i 
rechtswibrig umterbrüct, Zeus Bunbesiand gewalnam ME gen * 
Herzog wird von ber —— egierung an ber Aueil —* Rechte ‚geht 
dert, Recht und bea deutſchen Bundes und gy b 2 We 
ichkeit Denken Gebiets, bie Jutereſſen bes Baterlante umnb feiner Wade 
a ame aa Sn Ele 
get rer mit ber Gewalt ber Waffen, einzutreten. 

Der Nebner fchilberte wie einem Jahrzehnte lang mit den Waffen unb 
in Verhandlungen nicht glüdlich geführten Kampf der Tod bes Hlönigs vom 
Dänemark zu u gefommen fey, um enblic eine Entfcheibung berbeigus 
führen. Jeder Deutiche wiſſe was er Schlestwig-Holftein ſchuldig ſeh, und 
wiſſe daß die Loſung der ſchleswig- holſteiniſchen Frage die Löfung der beuts 
—— in fid ſchliehe und bedinge. Die Nation werde —— für 
ihre Ehre und für ihre Eriftenz einzutreten haben. Die Worte 
und bie Worte zündeten. Durch wiederholten Beifall wurde die Rebe ah 
terbrochen; aber am lauteflen wurde biefer bei ber Hinweiſung daß 
ſichts des Kriegs, welcher uns aller Wahrſcheinlichkeit nad) nie bl bloß nit 
Dänemark, fondern mit mädtigern Feinden bevorfteht, ſich jeber Eingelne 

| mit dem Gedanken vertraut zu machen habe was Krieg bebeute, umb ba 
| der Ziwift der Parteien ſchweigen, daß alle Parteien fi in —— 
Hingabe an das gemeinſame Vaterland bie Hand zu reichen haben, wie et 
(0 weit e an biefer Verfamunlung ige, geſchehen, bie von Männern ber ſich 


nern Stanbpunfte 

warten ſeh —* —— Regierung zufammenfteben, 
zu Schleswig: Holftein und Deutſchland ſtehen werde. 
Adreſſe wurben auf Anfrage bes Hrn. v. Forndran einmüthig angenommen, 
und alone iohrd hateıe au ©. Bojehät — 


° Stuttgart, 21 Nob. In Verhinderung bes Präfibenten, Staats 
raths Römer, bat ber fibent, Fehr. v. Barnbüler, für bie anf 
Dienftag den 24 d. M. anberaumite erfte Sigung ber wied 
tretenden Kammer ber Abgeorbneten bie Tagesorbnung befannt 
Außer den auf die Tagesorbnung geſetzten Gegenftänden wirb ſich bie 
Kammer in einer ihrer erſten Sitzungen mit der ſchleswig · holfteinijchen 
Gros: beſchãftigen, in —* alle Parteien einig find. — Die vor einigen 

Tagen mit ber neuen Gaseinrichtung in bem Siyungsfaal gemachte 

if befriebigenb ausgefallen, und man verfpricht ſich eine har Selle oki 
Abendfigungen. — Dur die bevorſtehende Manbatsnieberlegung von 
Seite des verdienten ver altliberalen Partei, Stantsrathb Hömer, 
deſſen leidender Zuſtand ihm den Eintritt in das Haus unmöglich madt, 
wirb ber Bräfiventenftubl erlebigt werben. Die Kammer wird fich laum 
auch nur über einen ber brei ber Regierung vorzuſchlagenden Canbibaten 
einigen lönnen, wie dieß früher bei Wächter und Römer ber Fall war. 
Der Wahl des Bicepräfipenten, Frhr. v. Barnbüler, deſſen 

Befähigung vom Feiner Seite in Abrebe gezogen worden ift, wird yon ber 
demokratifchen Seite entgegengehalten baß berjelbe ald Mitglied der Ritter 
bank fein Mandat nicht der Bollswahl verbanke. — Un Stelle bes früheren 
Abgeordneten des Bezirts Nottenburg, Siadiſchultheiß Schnigler, 
fein Mandat niebergelegt hat, ift Schultheiß Weippert von 
ohne Wahltampf gewählt worden, Finanzraih Zeller, von welchem 
die Rebe war, iſt nicht als Candidat aufgetreten. 
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zu — 
Die der „Köln. Zig.“ unter dem 20 d. Mis. — 
Tich” geſchrieben twirb, haben bie Verhandlungen zwiſchen den drei Cabinet+ 
ten von London, Wien und Berlin über den Gongrei zu einer Einigung 
5 Die beiden erfteren Regierungen haben in ihrer Antwort nach Paris 
den Congreb im Brineip acceptirt, jedoch folgende Wünſche ausgeſprochen: 
1) Präcifirung ber zu verhandelnden Fragen. 2) Keine Verhandlungen 
über Fragen welche Staaten betreffen bie nicht vertreten find, d. h. alfo 
leine — über Polen, wenn Rußland ſich nicht beiheiligt. 3) Be: 
Ichlußfaffung nur mit Stimmeneinpeit (9) nit mit Majorität. Die 
Frage ob bie Souveräne an bem Gongreß perfünlih Theil nchmen ver: 
den, ift in dieſem Anttuortichreiben nicht erwähnt. Die preußiſche Negies 
zung bat fi) dem allem angeſchloſſen. 
Oldenburg. Die „D. U. Ztg.“ ift in ber Lage folgenden Proteft 


bes Großherzogs von Ol de nbur g gegen ben Negierungsantritt EhriftiansIX 

in den Hergogthümern, der an das Kopenhagener Cabinet gerigtet ift, feinem 
Wortlaut nad) mitzuiheilen: 

„Sr. — bem u banifhen Confeilpräfitenten und Minifter ber ande 

a it. Hall u. [. m, in — Der — 

er und ber auswärtige LS. 

> Ibenburg beehrt fich im — feines Souveräns © Er. 

up Eonjeilpräfiventen nud Minifter der auswärtigen ge 

Sall, ganz ag be —3 * zu machen. Se DH. der 

—— mein har Kerr, haben buch bie Acie vom 28 März 1854 bie 

folgmntfirt meiche ige in Gott zubender Hr. Vater, der Örofberzog Paul 

Friedrich Auguf O.durch die Note vom 10 Dee. 1852 bat abgebeu laffen. Ju 

diefer Hete haben Br. 1.9. zu Gunfien Sr. H. des Prüngen Chriftiau zu Schletwig · 

—— — — und höchſtdeffen im birecter Linie aus der Ehe mit 

Laiſe, Prirgefin von Heſſen, abflanmenden wänulichen 

—— * Surcce ſſionsrechte in ben Herzogiplimern Schleswig · 

den Fall daß der en. Ehrifiian Hoh. oder höchſideſſen ge+ 


männkı arten ber Thron Dünemarle —* ſolange als 

Aben ihn werben, ımb haben babei Se. L ih yuole gleich auf bie 
— tom 11 Mpril 1767 ud 21 Dat 1778 bezogen. Es Urt. 16 des Tractats 
som 11 April 1767 nnd im Art. 7 des Tractais vom er 1773 ſind nun bie 
Privilegien und Kechte der Herzogihimer g und ihre Anfrechterbaftung aufs 
Nach dieſen Yandesret iſt es unzweifelhaft daß das Thronfe olge⸗ 
51853, wie 68 die Zußiumung bes dänijchen Reicharatde erhalten 
— ber Stänse Shleswig-Holfleins bedurft hätte um rechts⸗ 
werden. Se. 1. O. ber Großherzog, mein igfter Herz, baben in ihrem 

Schreiben vom 2 Febr, 1861 Se. M. deu bochſel ——— barauf auf · 
mertſam daß das Thronfolgegefeg in beu ——— Sciestwig-pelilein 
Mangels jener er ee ber Rochtöbefläntiglent eutbehrt. Iretsbem iſt fein 
Shan gel walten Ieihe m Mangel —— vleltnehr bat nach dem au 16b. erfolgten 
Abieben Sr, Maj. des Könige Friedtich VII auf —— des erwähnten Thronfolge- 
von SchleswignHolflein-Sonber- 


ber Prinz Chriflion von Dämemarl, He 
‚lüdsburg, unter bem Namen Surfen nicht nur bie Regierung im 
ich et ſondern auch im deu —— Sdleswig · Holſtein an · 


et 9. ter 


und für 


bigfie j 
er 
auqh ber 


Greßherzog, mein — sr Pan er Regie 
fowert er auf bie Herzogtbilmer bezieht, ale begründet 

, mb können ihrem Verzicht gegenüber einen —* Risen 
erfolgten Regierungsantriit nicht als bindend anfehen &e. & $. finden 9 viele 
ehr bewogen gegen ein ſolches Vergeben Berwahrung ügulegen, umd aus 
drucich alle weıtern gesgneien Schritte vorzubehalteu. Deimnad) haben Se. E. H. 


beau Berwah su Em. Erc. Keuntuſtz zu briugen mit bem 
se biefelte Sr, Maj. dem König unterbreiten zu wollen. Der 
Unte ete beuutzt 


eich diefen Anlaß ernenerten Berficerung feiner 
g.  Dibdenburg, 17 Nov, 1865. (Een) ©. Köffing.“ 

Auo Schleöwig-Holftein, 20 Nov. Da, wie gemeldet, bie 

auf geitern Mittag um 11 Uhr im Stiel angejegte Berfammlung verboten 

— ſo iſt an biefem Tag ein Beſchluh der Ständemitglieber nicht zu 

Stande gelommen. Es fand aber am Tage vorher eine Berfammlung von 

Bertrauensmännern aus dem Land in Kiel fatt, die ſich entſchieden für bie 

Erbfolge des biöherigen Prinzen Friedrich vom Auguftenburg, und zubem 

ausfprach daß die Mitglieder der Sıändenerfammlung ein 

Neben würden. Lepteres if} aud nicht zu bezweifeln. Die Proclamas 

tion bes Herzogs Friedrich hat wie ein Blitz zündend in ben Herzogthümern 

, Die Altonaer Blätter erhielten geftern, dem Vernehmen nad), bas 
nn auch nur zu erwähnen. Jm „Altonaer Mercur“ 

wir dieſelbe jedoch wenigſtens — angeführt. Dagegen enthält die 

„Berling’iche Zritung* ben Werılant der Wroclamatign, 


——— veröffentlicht die nach· 


— abe side 


Be EN kim 


en Armee im Jahr 1348, ift, mag man auch 
wie man toill, wegen feiner perfönlichen Tapferkeit 
befannt. Die Einnahme von Rendsburg am 24 Mär; 1848 hat feine per- 
fönliche Vravheit zur Genüge bewieſen. Der Herzog Chrijtian war bei Id⸗ 
Rebe unb aud) bei andern Ocfedten —— ne: und 
Herzog Friedrich toiffen feine Kampfgenofien dus 
nftiges zu berichten. Die Verdachtigung des 


Geftern 
nachbatten Hamburg ein „Schleäw Berrin* gegrlind s 
ben, ber ſich bie görberung 5* ——— und — 


Landesherrn zum Bived g 

„et 20 Bee. Deu er Kerafs Boa ber Stände 
mi t e unbebin lijeilich Werk 18 abbeftellt. 
Trohdem waren von = — — DE Abgeordneten "ss en. 


Dieſe haben einfiimmig abe an ben Bund Bund unterzeichnet b ab» 
— —— auf 
das Zeugniß ber bewãhrteſten icher 


Staatsrechtslehter . Im aus fuhrl 
Nechtsdebuction wird nachgetviefen daß bie Erbfolge des Londoner Protos 
kolis für die Hergogthümer ungültig if. Die Eingabe ſchließt mit dem An: 
trag: ber Bunb wolle ſchleunigſt Mafregeln ergreifen um die gefährdeten 
Rechte des Landes und des Bundes zu ſchiltzen, bamit bie Entſcheidung dein 
Net und nicht ber Getvalt anheimfalle. (W. T, B.) 

London, 20 Nov. Nah Berichten aus Sganghai vom 9 v. M. 
ertvariete man daß der Major Gordon nächflens die Stadt Sutſchéu an 
greifen werde. BVerjtärfungen waren aus Taihjang und Duinfan borthin 
geſchidt. Die Nachrichten aus Japan lauten ungünflig betvaffnete Schaaren 
zeigen fid) in ber Gegend von Nagafali; Satjuma und andere Fürften _ 
rüften ſich zum Arieg. (W. 7. B) 

Kopenhagen, 20 Nob. Die Reichsrathsmitglieder hatten heut 
Aubienz bei dem König, ber fie mit ber Königin unb ben Kindern zur Seite 
und bon, großem Gefolg umgeben empfing. Der Präfivent beglüdwünichte 
ben König über feingn Regierungsantritt, dankte für die Promulgation bes 
neuen Grundgeſetzes, und brüdte bie Hoffnung aus es werde dem Slönig 
gelingen die Schtwierigleiten mit denen das Verfafjungsleben zu lanipfen 
gehabt zu beendigen, und dadurch der Behertſcher einer einigen glüdlihen ' 
Monargie zu werden. Der König, für den Glüdwunſch danfend, jagte: 
ber Entſchluß in Betreſf bes Grundgeſetzes habe bei der hohen, Wichtigleit 
ber Sache eine reife ——— ſeinerſeits erfordert. Eine ſolche ſeh ja 
auch für bie Mitglieder des nothwendig geweſen, bie bad Geſetz 
Tage und Wochen lang bidcufiet hätten, weil jeder gefühlt wie nöthig es 
ſey zu prüfen ehe er ſtimme. Der König hoffe dab dir Reichſrath zu ihm 

basjelbe Vertrauen hege wie er zu dem Reichsralh. Bald darauf empfieng 
ber König die Präfidenten und Vicepräſidenten der beiden Neichsrathäfain: 
mern in befonderer Autien, nad) deren Schluß er fih, von der Königin 
und ben Kindern umgeben, ber verſammelten Bolldmafje am Fenfler zeigte 
und ihr zurief: „Ich banle euch für bie Ergebenheit bie ihr Mir und Dei: 
ner Familie bezeigt. Ich bitte euch mit Mir zu sufen: Gott fyüße, ſegne 
Dänemark!” Enthuſiaſtiſche Hurrahs anttworteten ihm. (W. T. ®,) 

St. Petersburg, 19 Nob. Man hat die Tünfilien Verſchbne⸗ 
rungs · und Berichleierungsmittel plögli} fallen laſſen, und unfere traurige 
Finanzlage, verſchuldet mehr noch durch eine planloje Bankvertvaltung als 
durch die allgemeine politiſche Lage, ift nun officiell conſtatirt. Die Banl 
bat ſeit geftern Mittag ihre Zahlungen in Metallmünge eim 
geftellt. Das J. de St Poͤtersbourg enthält eine Note zur Aufllärung 
biefer Mahregel. (N. Big) 


Sanbelöberiöht. 
Zondon, 21 Nıv, autzuewei⸗ Staais dep 451 
— 827,511 ur &) Brivatdepoftten Sa Si — 
— 2 — R — Pf. St. (Zumabıme 14,713 Fa &t); 
»H St —— eg v. St); 8 “ 


ern 15 den 
ten Pf. * EEE 272,250 ve @t); Pi 21,097,470 
er 327,355 Metallvorrath 1 «19,002 Pr. % — ee 
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DD“ der Rarl zu Bann: RBLtt enftein: Sobenftein bringt hiermit zur öffentlichen Kenntnis baß er 
feine ee anerkennt welche nicht durch ihn felbft ober feine Rentfammer innerhalb ber Gränzen der berfelben beige 
legten Befugniffe eingegangen find. — Schloß Wittgenkein, den 6 October 1863, [7452—54] 


Zum Weihnachtsfeit. 


Unfere —— Darflellnngen ber heiligen Weibnahtegefhichte, welde feit aun wier Jahren in der meiteftem Heiftlichen Kreiſen mb 
ie liber bie = —— an eh immer fleigendem Abſatzes zu erfreuen gehabt haben, find au im biefem Jahr umter ber Abreffe des ergebeuft 
igelügten en zu begieben; 
A. Sleine Ausgabe in ſechs Gruppen, 

vom benem jebe ie fih ——— ober int befiehiger Anfanmenfleklumg mit einer audern verwendet werben Lamm, uud bie zuſammen auf 
Raum fi Foren — Se den finnigfien Dlittelpunft jeder Weihnachtobeſchecrung bilder. Das Größenverhältniß der in — 
—— — Bel fir ere Manmeomaß. Mr. 1 if für bie Spige bes Baumes beftimmmt, und beeht fich — von jelbfl, * b * 
men. ee eek Moos beigepadt;, Die a bon 1 bis 6 find erelufine ber Koften fiir Emballa 


— — Der Beides teftern oder Engelreigen mit 12 feinen Wachsengeln . * 2 The. — Sgr. 
- # ..DRmR Pe: übrung mit ehlen @ N... > 
* ff. größeren Dimenfionen ger bie gabe BE, 
Ar, 3 Die — ir — En dl 8 Hirten, 4 Au, 4 Biegen, % She, 2 Hunde, ſammilich in Berieenen R — 
Stellungen. mebft au ” 

Nr, 3, Die Geburt. es mit 12 Figuren: das Mind im der Krippe, Jeſchb, 3 Hirten, Rind, &ie, Hand, 3 Safe. re \\) x 
Nr 4 Die — Tempelhalle mit 4 Giguten: Simeon mit bem Iefusttub, Maria, Zofepb, Hanna . 2 „eu, 
Rr, 5, —* erg Bi Ber —— Haue mit 10 Figuren: Maxia mit dem Kiude, Joſeph, 3 Könige, Trabant, Beten, 

2 Kamel, Stern hlen von geipommenem u a Bi; 
Rr.6, Die — et un tet. Maria mit bem Rinde anf dem Ele zeitenb, von Folepb eführt, web 10 Seyfüden 1 10 


Die ige ws; unb bie Berfenbung laun une in dauerhaften Holjtiften geſchehen. Bei Beziehung von eimelnen Gruppen 
werben 1,3, . und ns 7 5 Sgr, 2 und 6 je 10 Sgt. bereinet. Können mehrere Gruppen zufämmengepadt werden, fo ermäßigen fi biefe 


Ne 7. Alle jehs Gruppen gufammen mit 58 Figuren und fünmtlihem Zubehör, incl, forgfältigfter Berpadumg 15 Zhlr. — Ser, 
B. Ausgabe in großem — at 
en bei —— a le ehren Bahn — — und Aufal er Das Gröfenverhältwig if 12 Zoll Höhe file bag mittlere 
rum in jeder auf kuuflleriſch 

Mr. 8, Eomsieitte Drapss, bie rn der — unb ini 5 ige sulemmenfaffent 18 Figuren: Maria mit bem Kinbe auf bem 
Schooß, Joſeph. Imieender König, alter König, ſchwärzer König, Hirt, trieeuder Hirtentuabe. Zelter, —— Kamel, Tiegenbes 

Kamel, Rind, Efel, Zlege, Hund, 5 nebſt — Fr Fi ann bes Abrins a ber einen mad ber Borberfeite zu einer Halle fih erwei⸗ 

ternden Stall barflellt, und Stern mit Strahlen von gefponnenem Glas, inc, ME > ‘io . +. «: BOE — Se 


Die Fi yu Sr. 8 allein, nebfl @lasßern, incl. Berpadu — — ⸗ ——— - . 
Mr. 9. Die Geburt bes Herrn. 12 Figuren: das Jefwekind in ber — — — doſehb· m * — — 
—* Hund, 3 Schafe, uebſt dem Rundbau — Berpadung. 10 —-. 
re zu Nr. 9 allein, inch Berpadum Ti, =. 
Rr 10, Die Ag ber Könige 8 2: De mit dem Rinde, Iofas, bie 3 Känige, Bette, 2 Kamel, Giantern 
und Runbbau mie bei Nr. 8, incl, 2: „ wg 
Die Fi ee ae na Gurken it 8 erpadung 8. -. 
Re. 11, De rfandigung. 11 Figuren: ein Berlindigungeengel, bie 3 Hirten, Kind, &el, Ziege, Hund, 8 Säafe, wie bei * — 
” . 
12, Alle einunbzwanzi iguren ber großen Aus abe, um nd Belichen De Gruppen” 8, 9, 10 uud u jafammen 
flellen, nebß Sanbban un) & unb Glasftern, inc, O. Bere N - 2 — 
— wine ai 
ne ren m 2 met. Leder Ber me e w 
— 5—— er get bitten wie um Elan ven O : bei * al ni bir * 
—— — Eitern und Exgieher auf das madhflehenbe fo a Ki Bat, — Weihnachte· 


aufmerkſa 

Siblirche Silder zum Ausfchneiden und —S 
Section: Das Leben der Erzwäter 

14 fein colorirte und auf Kartons geyo ae "große Tafeln, Nah Motiven y Bibel in Bilbern von Iul, Schnort von Tarolsfelb, 
ergänzt uud gezeichnet von dur. 6 Hubert. 

Nebſt einem Textbuch, enthaltenb 25 bibliſche Geſchlchten mit 25 feinen Holzfch itten, * einem Bormort mb einer ausführlichen Auleitung 

um @ebraud. — und ee zum Beten ber Zolchower Anflalten von @. Jahn 
Preis bei birecter Beftellumg in alien, inch. Berpadung, 3 Thir. 15 Sgr,, nebft 40 Gtitd — mit Slechfalzen zum Einſchieben der Figuren 4 Thlt. 
Es bürfte laum eine angenehmare, = Mieter u CH Min Rinder Iden —* Ben * key Meifterhand entworfenen Wlätter 
barbieten. — BZäülldomw bei Stettin, im Rovember 1 


18175—77] ©. Zahn, Borfieher der Züllchower Anftalten, 


Winter- Saiſon men 
Bad Homburg "vor der Höhe. 


Die Winter-Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichleiten und Zerſtreunngen größerer Städte. 

Das großartige Eonverfationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; dasſelbe kat in jüngfter Zeit durch verfchiedene Neu⸗ 
bauten noch weitere Ausdehnung gewonnen, und enthält viele prachtvolle —— Raͤume, einen ru Ball» und Eoncerrfaal, einen 
Speifefalon, Kaffıe- und Raudyzimmer, mehrere —— ausgeſtattete Converſations ⸗ und Spielſaͤle. Das große Leſecabiner iR 
dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bedeutendſten deutſchen, fransöftfchen, engllſchen, italienifchen, ruſſtſchen, polniſchen und 
hollaͤndiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reftauration it dem rühmlichſt bekannten 6 Chevet aus Paris anvertraut, 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Eurcapelle von Garbe und Koch in dem großen hören. 

Bälle, Goncerte und andere FeRlichkeiten wechfeln, wie in ber Sommer» Gaifon, fortwährend mit einander ab. Cine ausgezeichnete 
franzöflice erg iſt engagic, bie in dem neu errichteten, höchft elegant ausgeftatteten Theatergebäube, welches durch 
eine geheizte Gallerie mit dem Gonverfationshaus verbunden ift, wöchentlich zwei bis brei —— gibt. 

Große Jagden in weitem Umlreis enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich durch bie Bollendung des rheinifchen und bayerifch- ſterreichiſchen Gifenbahnnepes im Mittelpunkt 
Europas, Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 
&tunben, von Brüffel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelt birecter Eifenbahn nad Homburg. Bierzehm Züge gehen — 
zwiſchen Frantfuri und Homburg Hin und her — ber letzte um 14 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; 
wirb benfelben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Eoncerte und fonftige Abendunterhaftungen Frankfurts zu bejuchen, 





Su, 
Bekanntmachung. a — — re nötbigen mich -feit 22 Jahren mit 
und —— Herrn —— — — * ——— —2 
errath Pos f aus, mit — 








ge Seicätemann mi wärbe EA bielem im 


Bier 5 ã bli b, mb lad all 
5 ei — herr tet . * or * A — * Heide : 
banbfı treten, er au age —E anne 
Serra enipigenniimnt — Ehrif. Herrmann, Eilberarbelter 

[8816-18] Eherharts- Strafe 





Nr. 57 in —— 


in 
München. 


* — auf den amtlichen Bericht Über die Induſtrie- und ——— au Loudon vom 
Jahr worin Ic A Eithern als die —— und beſten im Zollverein erklärt, und als bereit bereit Satrpts 
—— bie Reinheit des Griffbrettes umb bie große Egalitit und fälle tes bezeichnet find, dem · 
mir die Mebaille zuerfammt —* empfeble ich meine uͤmmui Feet mufifas 
frumenge und befonders meine beficoufteuicten Eitherm und "el überfponnenen 
* — * * —— —— Ruf, deſſen fi biefelben in en und —— 

n und Infteumente mgen nuter Berſicherung teellfter und promptefler euung 
jur gemeigten Abnahme beftent, — re im Movemiber 1863, s (8500) 


Depot 
bei 





und Portr 
. «teuer, 15 @olbene Darmen-Uren, Savðo · 
— — 12:36 „ uete ut Doppel Boca) „40. — „ 
Eiber-Aucre, mit Geldraud, 15 , Goldene Damen-hren, Sabo- 


Wrcet, fogen. Ingb-Ubeen , 16. —— El m 
ana Re Y e Golbene Damen Ubi reih 
Aalen ie TE | ee "N > 
Gslbent Ancre-ü ia " a a — 
GSolbeapſ448. ⸗. capſelu. Savonette, 15 Steine. „S—, 
Franco + Befellrugen: werben — denercut belorgt. Bboi) 


Preisgehrönf, auf der Lomdoner Weltaus usfellung 1862, 


mpfeblenswertb für jede Famili 


Auf Reiien = wi ber Jagd ein —— erquidenbes unb erwärmenbes = 

= * 

— 

er Boonekam mp- of 1 Maag - Bitter, 5 

&E belaunt unter ber Deviie: Geeidie, V ul non servat, 7 38 
erfunden und allein fabricirt von * 

E H. Underberg-Albrecht, ger 

am Ratbhaufe in am Nieberrhein, x E14 

— oflieferant 355 

= Sr, Majeftät des Königs Wilhelm I Er. Majekät bes Könige Marimis® 52» 

&E von Preußen, lian II von Bayern, 2 

Sr fönigl, rg des Prinzen Er, fönigl. Hoheit des Bürfen gie, 

23 Eriedrich von Preußen, Hohenzollem-Sigmaringen: Re 

= und mehrerer anderer Höfe, 2 

J Derſelbe iſt in ganzen und halben gan und Flacons acht zu = 

8 Haben in Augsburg bei Hm. Guſt. Noth \7592—84] 3 


Der Bodverlauf 


uni esden t m airline = 
| & 53 6 SE Be nes 
in — vier —— Den zuerkannt wurdem 
—— ee 2 bie me — eilt en 
aſten bet a ce, Maße ır. 
Ken ter be Be 
Rittergut Airtergandern bei —— 


Koͤnigreich Hannobet. 
18386 G. E. Suutheim, 


—— —— a 


. —— — ein Eon 3* 


nime jur — — — Bas: hi 


det Ag. 38 — (84013) 
ud conranter Artikel, 
Men Mi age vn Sehe mie einer einer 


nb 
ber —— Mehl 


a — 
ferengen en nit Get tod — es 
Artikel oder Mufter.  Berkaufse 


Herren Jeuner u. Shmwarz 
in 5 entgegen. —— 


NH mel — einem — — 
—5 — — 
i weni 5* nzen Melt- 
En "he #ha: en — En · 


if 
gügements — bifig zu verfaufen Gin 
unger Kaufmann über 5-6000 A, verfligen 
kann und Grfabrung fm Re eifer —— kanıı 
rarauf eine fehr Shöne Zukunft gründen. NAb 
auf münb! ober frankirte forifmlihe Anfragen 
dutch —J Müller, Rebacteur bed augeneinen 
deutſchen Telegtaphen in Stuttgart, Immen- 
yoferitraße NIT. 24,. (823910) 


Bei einer adeligen 
ohne ie auf @ehbalt, wäre eln im Genus 
— lichen 

eften Monnesatter A 
Pi — oder Berlefen au ———— * 
efammmten fiterariihen Unterricht ber 
— Bm end au —— Brieflide An· 
uſte A. Z, übernimmt zur Weiter- 
beförerung Ser Frant, Wieden, Reumanns⸗ 
gaffe RE. 12, 1. Stod in Wien, Gis 


ee en ae an ME 

wu: eine Stelle ald Er« 
Eine Dame } in oder Geſeuſchafterin, 
am rg ns. gie =; sie riht und fereibt 
englifc, anche und benti, und beilgt die 
beiten utbret ungen, 2 iden große — 
gemacht bat, wude Kelſe be · 
gleiterin einer Dame EBEN 3 tie Anträge 
Unter ber Mprefi — 49 poste 
estante Stuttgatt. 


= 
a 


aller Art 


2a simmiliche Sontacbe, französlsche, englische, rum 

nische, dänische, balländische, schwedischs ste, Ze 
tungen, =, warden prompt un dem Original Inserians- 
—— ee — 
Rabati gewährt, 





Annoncenburtan 
von Illigen & Port in Leipzig. 


Du Ta a — nubet —— 
or 
—— fras langen (fratis 


Nireofot 


waſſerhele Pbenvpifäure) Hefert zu ſeht biffigen 
Grelfen in jeber Padung bie demıfhe Basc 


von 18404- 
Dr. Emil Wiuckler in Offenbach 


Ein gewandter Buchhalter, 


der jeboch auch ber italieniihen Sprache mäang 
feyn fol, wire > n90 ur eſucht. Wor f = 
bie Erpeb. b 2 5 a tiefe mit Ar. 
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Verlag vom A. Brohdens in Leipzig. 


Piplomat 


ifdhe Gefhidte 


ber Jahre 1813, 1814, 1815. 


e. 8 


Geheftet 4 Thle. 10 Ror. 


ur 1 tantielibeigen Er a ae 26 welche bie neue 


jalt Europa’s, und insbefondere 
7* rn als Fehhabe 


er Berfaffer biefes Merk 


u —— 5* —S— Stend untt aulgetaßte —— —— I 


& 
—* ———— Urtunden geſtühten ie 
wicht vorhanden. Sie wird 
bern verbreitete Rem 


verautakten Bünbnife Berhandlungen unb Fe wurd * 


berichtigen, und bie Tpatjahen fom 
eireguf 


unter 


noch 
1 von Mramäfhen Gefihe Geldichtichrei« 
als tie Motive aus benen fie ent 


Ihrangen ieber im Redt 
e Urkunden ee a De el Dirtun verwebt ſiad, gewähren nebft ber notwendigen 


Beweisführuug auch deu Meilen Wntjeipe —3 
bie Triesibee, die Re 
genefien, uud liefern a = —— Träne, ber Wiener Eongrefverhaublungen find, 


“ M. u. ſ. w. mur im ben 


Belannmachung. —A 


5,8 
— — Bandflärle das — 


Aagiſtral der köni — Spann 


3. G. Iburg 


der nt durch Io zunächt — ** Beit- 
eformacte bes 


jiſerne —— sröbren mit augegoſſeuer Muffe 
innerem er und 3 
fern, Ex — en zur Ein 


mer 1.3, Heads 0 7 * 
hiefigen Stadibauamt erholt werben 


npt- und Reſidenzſtadt u 


v. Steindborf. 8518) 


in Bamburg- 


Importeut von amerikamiichen »urg 10 Brennern und Sampenmaterials 
lager von Petrolenmt zu ben billigen Marktpreiſen. Aufträge werben prompt ausgeführt. [3407—9) 





Erfte L 1. privilegirte 
 Ponau-Pampficiffahrt-Sefelfchaft. 


Über das Ertrügnif in ber. Woche vom 11 bis 17 Oxtober . 
die Einnehmen vom 
—— der Eorflahet j Us 10 Deisber DI 


1868 
tk 208538 24 fe. fl. 201,072, 87 k. 


_Bafemmen | fl. 8,050,706, 61 kr. fl. 7,626,571. 67 fi. 


Mohacs: oe Eiſenbahn. 


uswei 


fiber bas 
big bie 


Bien, ben 16 November 1868, 


— ran ® 
in sap 1 Beta Be 8 Deka . 


16.280. 21 e 
472,943. 


ern 
Auch —— Sr 
— 487, — 2 





In das Firmenregifter 
Belanntmahung. in durch Ka undbem 
14 November 1863 ver Kaufmann Hermann 
Manpelly Krauchenwies ala Inhaber der 
Firma: H Mandelly eingetragen. [8501] 
Sigmaringen, ben 14 November 1863. 


Königl. Kreidgerichts- Depntation. 
Belanntmachung. Ar 


14 Rpembe 1853 ber Kaufmann Karl Kuguft 
tid zu Sigmaringen als Inhaber ver Firma: 
NM. Frid eingetr: getragen. [ 
Sigmaringen, ben 14 November 1863. 


‚Königl. Are isgerichts · Deputation. 


er bier Conttructeut, meler felt 4 Jahren 

inter größten lanpmwitıhfgaftliden Daihinen- 

asifang ands befhäftigt und mit alten Zweigen 
—— | verträut if, en! Engage: 

ment. Franco-Dfferte sub F. 

tert bie Erper. für itungsannoneen 20. Dito 

Molien in Franffurt a. M. [6320-22 


— 
Michael Zehrt in 
Hausverlauf. Kranfheitge an ein@aR- 
und Kaffeehaus in Eger ju verfau Dus- 

felbe ih ganı neu gebaut, liegt an ver Ede jieier 
ber frequentetten Srraßen der Stadt, entbäalt im 
Souterram zibei gute Keller mit einer Gisgrube, 
im Warterte einen Tanıfaal, ae ng Do: 
Leſe⸗ 8 yet Ares 





55* en und Bns orten 
—— bes Mordete - wie Hintergebäudes ihöne 

bnem, iR mit allen aurationd-Einric- 
tungeftüden, neuen Binards, Geidirr ıc. verfeben, 


und etgnet fh au nofffommen für iehes ander 
€ Weibäft. — Näheres mit Nusikluß alet 
—— beim Eigenthumer. (8143-50) 


72—74) 
= Seite 
8.% Biemit 


Sichtationg-Wieberrn 


des Sıabolefer Komitars-Werichtes 
befannt gegeben das die zufolge des de ter 
iltale der £, £, prip. Erebitanftale zu Veſth um 
röffnung bes Goncutsausihufies mit dem bler- 
erichtlichen Beſcheid vom 17 September db. J. 
927 1868 wegen Veräußerung ber zur Con» 
cursmafie Zihermann Rathans gehörigen Realie 

titen, Acad ut — X Abrany und Büzita, 
auf ven 14 umd 15 Dereiiber t 3, nötht —X8 
‘aber auf den 14 Jänner 1864 anberaumen Ter⸗ 
* in Folge 2 un F Ausfhufies der 

— rom 3 November 

| Inge y morten A Die allenfa' 
— Beräu abend ber — Reali · 
‚täten wird feiner Zeit befannt gegeben werben. 


Comitategericht zu N. Kullo, ven ð Rob. 1868. 
Franz v. Papp, Notar, 


Brauhaus · Ausgebot. 


' m brud, der Landbeshauptitabt Ziroig, iR 
ein voũuſtandig En neu eingerichteret Bu y- 
mis neuen bewährten Lager und @iäte 





* ttauſen. Der 34 Abfay an erg I } 


termalen 1 @imer Bier und wirb 
in ige des mit Srüblabr beginnenden Saues 
ber Brennerbahn vorausfichtlic verboppeln, für 
welde Gpentualität alle Bertiehduottipt en 
rg ne — kan: beli m id 
rect an bie enthimer em 
in Zufgriften ER Deu zu wenden 


Bernrieder, Summerer & Comp. in 
8170 78 Roſenheim, Bayeru. 


fe 7,842,178. 37 ie. fL 7,426,499, 30 ie; 


„Y 






[8896] Im Berlage von Fin. Tr. Wöller 
in Zeipzig erſchlen nud kam durch jebe 
Buchhandlung bezogen werben: 


Sliegendes Album 


für 
ernfte und heitere Declamation, 


Von M. G. Saphir, 
(Ausgewählte Saurmlung ans Saphire 
frübern Dichtungen.) 
Bierte Miniatur» Anflage. 
Mit des Dicters Budniß und biogr. Size, 
Preie broſch. 1 Ebir. 15 Sgr., eleg. gebund, 
mit reicher ** uud Gold chnitt 
1 Zur. 25 Sur. 

In biefem reichhaltigen WU 
Kritik begeichnee „als eine ſeht tact- und 
geibmadcone Au wahl aus ben beiten, 
wertbuollitenu. anmuthigtienr®ropuc- 
sten Sapbirs“ find die berrliften jugend⸗ 
lich frifden Blürben von Saphirs allbefann- 
tem umerfböpfliden Humor umd harmlos 
lebensfroher Laune mir ben vielen wohl we» 
Uniger befannten köſtlichen Perlen ‚feines tief 
! geinürhlichen Ernftes in einen ‚lieblisen 
trauß gewunden. ir beclamatoriice 
| Unterbaltun ıgen find viefe aus Saphits be» 
ter Zeit fammenden, eben fo finnigen als 
N jartenernftten®edidhtenon anerfansir hohem 
roeiiihen Werth, und dieſe Big und Satite 
forubelnzen @eo 'antenfpiel e bereitö uner⸗ 
aßlich geworben. 


















um — bon ber 






"aus uter Familie, 
Ein Franenzimmer eng 
ſucht als Geienimafterin odet Erzieherin eine 
Stelle in Deuribianp; fie ift ver deuiſchen Sprade 
voRfommen mächtig, und ift aub Im Gtante 
Unterricht im lavierfpielen und im Beinen zu 
ertheilen; Te fleht weniger auf grobes Salair 
als auf gute Bebanblung. Näheres ‚u erfragen 
unter Ghifite H.M. in tet Zof, Köfel'ihe Bude 
banblung, Kenipten, —— 46) 


| Wissenschaflliche Notiz über deu 
besten Leberthran. 
Auszug aus dem Sitzungsbericht 
der Gesellschaft für wissenschaft- 
liche Medicin. 
Herr Professor Dr. Virchow legt 
der Gesellschaft einen Leberthran 
vor welcher sich durch seine vor- 
zügliche Durchsichtigkeit, Farb- 
losigkeit, angenehmen 
und Geruch sehr wesentlich vor allen 
bisher im Handel cursirenden Le- 
berthransorten auszeichnet. Der- 
selbe ist aus ganz frischen Dorsch- 
lebern erhalten und daher frei von 
allen fauligen Beimengungen. Er ist 
bereits seit dreiJahren im Gebrauch 
und einzig und allein zu haben bei 
Karl Baschin in 

Anerk: — 3 rak- 

erkenn reiben des p 

** Arztes Dr. Lübcke: 
ersuche ich Sie 

Uebermittlu 
and 20%, Flaschen Leberthran. ich 
freue mich Ihnen mittheilen zu können, 
dass dersellie von allen denen ich ihn 
verordnete schr gul vertragen dns 
Selbst solche Kranke die vorher 
unüberwindliche Abneigung gegen den 
sonst käuflichen Leberihran empfanden, 
nahmen den von Ihnen bezogenen ohne 
jegliche Empfindung von Ei Beson- 
ders günstige Wirkung sah ich von der 
äusseren Anwendun Hieses Leberthrans 
bei verschiedenen Haulauschlägen. bei 
denen er bedeutend —*2 zu wirken 
scheint. als der andere in den Apothe- 
ken küäufliche.* (8465—66) 
Fürstenberg i. M. 
Dr. Lübcke. 


.— Einsendun; 
ie gefällige baldi 
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weiches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich &2, 4ökr. 
Vereinsmünze. “ 


Dienftag 





ic 
" Die eugliſche Bee e der Schtetwig.Golfein. 


ticpland. Frankfurt (aus der Bundestagsfigung: ber An- 
trag Oldenburgs in ber chleötvig-holfteinifchen Angelegenheit); Münden 
(Schleswig-Holitein. Die Stimmung und bie Erwartungen) ; et urg 
(Ueberfahrt Ex. ze bes nr u 


ter); Nürnberg( 
an ben — von Holftein); —S— (für 
———— 


Ne Yet em Schleẽ 
ffel Seat vo von — Hauptmann 
ar Ba gewählt); Gotha (Frhr. v. Edeläheim); Hanno: 
ver e m ber Magiftratsfigung: für — Hamburg 
(Glüdwunfhabrefie an Herzog Friedrich von S olftein, Per 
tionen bes Nationalvereins, Beier nad Bern un — —— am 
Berlin (Reife des Erbpringen von Augufien Die Sal 
De bes pille Cabineis in ber deuiſch⸗ däniſ⸗ —S Einwirlung 
— Labinete) Wien (Anglo⸗Auſtrian Die Wiener 
Bee di ber Schleswig Holftein. Aus dem Abgeorbnetenhaufe: Mufeum 
für Kunfiinbufirie, 5 Schmidl }. Der Vertrag über bie Abtretung der 
joniſchen Inſeln. Bufammenkunft dſterreichiſcher und beutfcher Sandra 8 
mitglieder. Lehrlangel für ungariſches öffentliches Recht in Win. Ver 
pen Mr * das Concordat); Trieft (jur mexicaniſchen Throm 


——— mi a — — 

aunien. Vom 

Fraukreich. Die ſiſche Preſſe über di —** ae 

—* ee: —— des Papflıs und bes — 
en a jmanıig eingelabenen Regierungen fo folk n — ſchon angenonunen 


"neigen. Brüffel 86 Congrehan ——— 

Dänemark. Aus Dänemark (Motive 2 ioni Unterſchrift. 
Feierliche Audien des Reicherathepräſidenien. Das neue ſſungsgeſetz 
nach Dagbladet fein Bruch der Tractate. Die neueſte rang rn 
De VII; Ropenhagen (Einberufung von Truppen, 

ng Dune, Polen.  Großfürft Gonftantind Armeebefehl an 

"sRenefe ea Frankfurt. (Anerlennung Herzogs Friedrich 
von Seite des Senat.) — Nürnberg. (Geyeimrath Kelle mn 
Herzog bon Auguftenburg berufen.) — Paris. (Aus den Parıfer Tahık: 
blättern.) — er. Betersburg. SEEN EINE über die Anſpruͤche 
bes Erbpringen von Auguftenbu.) ura.) 

; Zelegra raphiſche Berichte. 

* Stuttgart, 23 Präfident Römer hat heute bie Urkunde 
worin er fein Mandat für Geislingen nieberlegt, in die Hände des Vice: 
präfibenten ber Abgeorbnetenlammer gegeben. Neuwahl bes Präjiventen 
ift demnad bevorſtehend. 

. „ Hrankfurt a. M., 23 Nov. Die Europe feht bie Ver 


äbrbet werten lönnte, vornehmen, 'imgleichen 
—8 auf Ordnung der Erbfolge für alle unter aller o Scepter 
tärtig vereinigten Lande ober bie eventuelle —— allerhochſt 
Monarchie gefaßten oder künftig zu faſſenden Beſchlüſſen in keiner 
eiſe entgegenireten zu wollen. Es folb t bie fung auf den Londoner 
Tractat vom 8 Jun, 1852, an deſſen es beide deulſchen Grofmächte 
theilgenommen unb bem mebrere beutfche Regierungen beigetreten. Auf 
deſe Berufung erklärt Bayern, ohne jebt im bie Hauptfrage einzunchen: 
„Daß diefer Vertrag bis jet der hoben Bunpesverfammlung nicht officiell 


Ieuneine © Zrihung 


Ur. 328, 


Insornte aNer Arı werden aufge 
nommen und der Röum einer drei- 
spältigen Colonelzelle berechniot: Im 
Bauptblatt mit 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


21 November 1863, 


tiß sebraßt, und — weniger von berfelben anerfannt iſt. Diefer 
yoRen aber zur Zeit für die hohe Bundeöverfammlung rechtlich 
35 bat vielmehr demſelben gegenüber volllommen freie Hand.“ 
ich der beantr: pen proteftirte ber bäniiche Geſandte 
wc at aufmerliam machen Confequenzen 
Nichtzulaſſung bed Bertreters ei. Mei. bes Königs bon Dänemark als 
Mitglied des deutichen Bunde in bie Bunbeöverfammlung Veranlafjung 
geben könnte, nachdem Allerhöchſtdieſelben die Regierung in ihrem zum beut* 
ſchen Bund gehörigen Landen angetreten haben.” 

BSannover, 22 Nov. Die heutige Vollsverfammlung beſchloß 
eine Petition an das lönigl. Miniſterium um ein ſofortiges Einrüden von 
Truppen i in Holftein zu veranlaffen. 

ee 22 Nov. Die biefige Volläverfammlung nahm 
bie Fee e bes Nationalvereind in Bezug auf —— Holftein an. 
Der alte General Graf Baubiffin —— Bereitwilligkeit zur Ueber 
nahme eines Freiwilligenceommando's. Yünfunbfü vi = Kiel verfams 
melte Beamte, meift Gei und —— beſch uldigungseid 
zu verweigern. Dasſelbe beſchloſſen einftimmig bie —X des holſtei⸗ 
niſchen Obergerichts zu Glüdftabt. — 

Die engliſche Preſſe über Schleswig⸗Holſtein. 

N London, 19 Nov. Wir können ohne Uebertreibung behaupten 
baf bie Nachricht vom plöglichen Tode bes Königs von Dänemark hier in 
allen politiſchen Kreiſen Confternation erregt hat. Nur die Börfe ift fo 
fehr mit ihren eigenen Sorgen beſchäftigt, und trifft für bie drohende 
Hanbelähifis, deren Möglichkeit jet nicht mehr geläugnet, ja die für 
Franlreih und Italien ald unabwenbbar betrachtet wirb, fo eifrig 
ihre Vorkehrungen, daß fie alles andere darüber vergißt, und nur noch 
Augen für die eine große, ihre Interefien am unmittelbarften berührenbe 

Gefahr hat, und für ihre wahrſcheinlich trügerifche Hoffnung, durch recht · 
zeitige Vorbereitungen und Vertheidigungsmaßregeln das Unheil auf jene 
beiden Länder zu localifiren. Daf über furz ober lang eine ſolche Kriſis 
in ao eintreten mußte, war feit Jahren vorauszuſehen. Eine Nation 

bie faſt gar nicht arbeitet, und ihrer maßlofen patriotifchen Agitation auch 
noch bas bißchen inbuftrieler Arbeit das vor der „Befreiung“ eriftirte 
geopfert bat, die noch dazu den oT der Dankbarkeit an Frankreich durch 
Eonceffionirung franzöfifher Bank: und Eifenbahngefelihaften entrichten 
und mit gleicher Münze die englifhen Sympathien bezahlen muß — 
eine bedorganifirte, von der patriotifhen Phrafe lebende, arbeitäfchene 
Ration fanrn ihre ertrapaganten Großmachtsgelüſte, ihren toftjpieligen 
die Steuerkraft des Landes fo weit überfchreitenden Miltäretat nur 
durch finanziellen Ruin büßen. Wenn, mie feit lange befürchtet und 
an ber geflrigen Börfe als gewiß angenommen wurde, eine Handels und 
Finanzkeifis zuerft in Italien aus und bie commreiellen Inter: 
efien Englands empfindlich berühren follte, fo werben bie Staliener ſich auf 
eine Wandlung ber englifhen Sympathien gefaßt machen müflen. Diefen 
häuslichen Sorgen ift ed wohl vor allem zugufchreiben daß ſich die hieſige 
Börfe ber Fritiichen Wendung ber fchlestwig-holfteinifchen Frage gegenüber 
weniger empfindlich zeigt als die politiſche Welt. So viel ſcheint der Preſſe 
jowohl als den Regierungsvertretern Englands klar zu ſehn daß nicht 
dänger auf bie überbirdete Langmuth Deutſchlands zu zählen ſeh. Der 
Wunfd das Londoner Protololl von 1862 aufrecht zu erhalten, ericheint 
ben Politifern, bie mit ihren eigenen Lügen und Trugbilbern fo lage ge 
liebäugelt haben, daß fie jelbft Datan zu glauben beginnen oder fich wenigſtens 
nur ungern bon ihnen teennen würden — als europäifhe Nothwendigleit 
und bem größeren Bublicum als eine Pflicht der verwandtſchaftlichen Ge⸗ 
fühle für die Sippfchaft der Prinzeffin von Wales. SLepteres ift wenigſtens 
das einzige Argument welchem John Bull in einer feinem Intereſſe und Ber: 
ftänbniß fern liegenden Sache noch bis zu einem gewiſſen Grab zugänglich ift. 
Ueber die Art und Weife wie biefer Wunſch erfüllt werben fol, ſcheint man 
jedoch im Dunteln zu ſchweben und zu feiner Haren Idee lommen zu 
Der Gedanke an ben Gongrek, deflen Buflandelommen England fein bereits 
fo gut wie unmöglich gemacht hatte, war ber erfle ——— — — 
der ſich dem Palmerſion jchen Cabinet in ſeiner bot, Frank 
reich ſcheint jedoch auf einen Congreß zur —æeS— 55* ebenfo 
wenig expicht zu ſeyn, als dieſes auf einen Congreß zur Bequemlich leit Frant · 
reichs. Das einzige was daher bis jeht bier geſchehen, iſt die Abſendung 
neuer Bermitilungsinfiructionen an alle Vertreier Englands in Deutſchlend 
unb Kopenhagen; man möchte unter allen Umftänten Zeit zur Berfiändis 
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gung mit ben außerdeutſchen Großmächten gewinnen. — Die Preſſe vol⸗ 
lends befindet ſich ber eingetretenen Rataftrophe gegenüber in einem an 
Geiftesvertvirrung grängenben Zuſtand ber Rathlofigfeit, und vertwidelt fich 
in Widerfprüche und Schtwachheiten bie ibre bisherige Ngitation für Däne 
marf in ihrer gangen natürlichen Jämmerlichkeit erſcheinen laffen. Der Ge⸗ 
banfe, daß ein biplomatifches Erbfolgeprotofoll, obgleich dasſelbe gegen ben 
Willen und unter Proteft bes protofollirten Volles zu Stande gelommen und 
nie bie zu feiner Gültigkeit erforberliche Zuftimmung bes beutfchen Bundes und 
ber verhandelten Herzogihumer erhalten bat, befeitigt werben follte, it fo unge: 
heuerlich, daß ihn bie liberale und felbft die bemokratiiche Preſſe Englands 
gar nicht zu faffen vermögen. Das find biefelben Journale welche noch vor 
wenigen Monaten über die Unnullirung bed allgemein anerlannten und 
unbeftritten gültigen Protololls über die Erbfolge in Griechenland ju 
belten und die Uebertragung ber bellenifchen Krone an ben Sohn ihres 
Brotofollpringen für einen hochherzigen Act des Patriotismus in Griechen: 
land und ber Gerechtigkeit in Europa erflärten! Ein Erbfolgelrieg im 19, 
Jahrhundert —eine Schilderhebung für bas abgeftandene Legitimttätsprincip 
täre eine Romantik von fo koloffaler Lächerficheit, daß man fie felbft ben 
deutihen Profefjoren und ihrem Bundestag nicht zuirauen fann! — rufen 
dieſe Blätter in ber Verzweiflung ihres böfen Gewiſſens ferner aus, Das 
Legitimitätäprincip ift abgeſchafft ſeiſdem Lord Ruſſell den Vattelſchen 
Grunbfaß proclamirt bat: daß eine Nation das Recht des Aufftandes be: 
fie und ihren legitimen Fürſten entthronen bürfe. Selbft nach vielem 
Grunbfage it bie Nation die Hauptfade, bie competente Schiebörichterin 
über ihre eigenen Geſchicke. Aber wie paßt biefer Grunbjag auf Schies: 
wig Holftein, wo man einem Boll gegen jeinen Willen einen illegiti⸗ 
men Regenten aufbrängen will, und ter berbrängte legitime Fürft bie 
Sympathien und bieconftitutionellen Rechte und Freiheiten bermißhanbelten 
Nation vertritt. Leute bie mit ſo kindiſchen Argumenten und gebantenlofen 
MWideriprücken gegen das von ihnen jelbft nicht geläugnete „formelle 
Recht“ Deutſchlands zu Felde rüden, auf die Ziweibeutigkeit ihrer Appel 
Iation an bie verwandtichaftlichen Gefühle Englands aufmerlſam zu machen, 
ift wohl faum ber Mühe werth. Wenn biefer „Erbfolgelrieg“ je entbrennen 
follte, jo twürbe ihn England aus mehr als einem Grund felbft von dem 
Gefühläftantpunkt aus zu beflagen haben. Der Schwager der Königin 
Vietoria, ber biefer von allen Verwandten am theuerften ſeyn fol, führt 
die Avantgarde der deutſchen Nationalarmee. Die Lieblingätocher ber 
Königin wird als Kronprinzeffin von Preußen auf ber Seite berjenigen 
Partei fiehen die das belämpft womit tie Gattın ihres Bruders lebhaft 
ſympathiſitt. Der Prinz von Wales wird vielleicht feiner Gemaplin ins 
dänifche Lager folgen, während fein Bruber Alfred ald Thronfolger in Go: 
burg· Gotha mit fe Dheim an ber Spite ber beutfchen Armee marſchirt. 
Diefe nabeliegenben ichleiten find leineswegs unwichtig und wirlen ge 
wiß auf die Entjchließung der Königin ein — aber fie belegen nur, was wir 
ſchon oft gefagt, daß England in dem deuiſch· dãniſchen Exbfolgelrieg, wenn 
e3 zu einem ſolchen fommen follte, feine einzige Kanone abfeuern wird, 


tſchland. 


Deu 
Fraukfurt a, M., 21 Nov. Aus einem dem „Dr. J.“ über die 


heutige Bundestagsſitzung zugegangenen Telegramm heben wir noch fol» 
gende Momente hervor, deren in unfern telegraphiichen Berichten feine Er- 
wähnung gethan ift: Sachſen und Medlenburg wahren bie eigenen Erb: 
anfprüdye auf Lauenburg. Der däniſche Geſandte legte Verwahrung gegen 
alle (beveitö namhaft gemachten) Anträge ein mit Bezugnahme auf das 
Londoner Protololl und den Beitritt zu demfelben von Seiten des Herzogs 
Chriſtian und des Großherzogs von Oldenburg. (Siehe ben oldenburgifchen 
Proteft in ber geftrigen Beilage.) Der bayerifche Geſandte gab bie Er⸗ 
Härung ab daß das Londoner Protololl für ben Bund nicht vor 
handen jey. 

Dir in der heutigen Bunbestagafigung geftellte Antrag Olden⸗ 
burgs in ber er A Angelegenheit wird vom „Buff. 3.“ 

ilt: 


" =. dern: Bunbesverfammlung gelangten Auzei 
Beraula der au m eige von 
bem —3328 Königreih 2* iſt der —— von der * l. 
olbenburgi Rt Benuftragt worden daran zu erinnern daß ber Deutfehe 
Bund als em Zonbener Tractat vom 8 Mai 1862 nicht beigetreten ift. 
Die, völterrechtlichen Beziehungen des Bundes Königreich Dänemark bafiren 
ganz allein auf ben Berabrebungen von 1861/52, melde vom Bunde wenigfiens 
Zeit noch aufrecht erhalten werben, obwohl fie für ihu längſt in Folge that» 
—— Zuwiberhanblumgen und ſogar and ſormlich erflärter Lesſagung Dänemarks 
töoerbinblichkeit verloren ba 


alle Nech ch ben. Im dieſen Verabredungen iſt nun zwar 
ebenſo wie in dem Loudeuer Tractat bas Princip einer Jategrität ber bäniichen 
Monardie Melt, aber micht zugleich auch für bem jetzt eingetretenen Fall eines 


Abgangs bes fönigl. bänifhen Dannskamms die Dymaftıe beflimmmt worden berem 
Herrſchaft ber die bisher unter einem Scepter mit dem Königreich Dänemark ver» 
einigten Länder als eine berechtigte von Seite bes beutichen Bundes anerfannt werden 
üs i ich belaunt daß von bes le Könige von Dünemarl 

i 


en = Jı Juri 1853 ein alle Theile ber Monarhıe umfaſſendes 


h u ’ * 

Thronfolgegefeig erlaſſen worhen iſt, welchem bie für feine ———— er⸗ 
for Berausſ uriweifelbaſt in Beziehung — Mulgreih Dänemark, 
aber feineswegs in Beziehung auf bie Übrigen Länder der Monerchie zur Seite ftehen. 
Denn während es im Königreich Dänemark ſowohl auf eutſprecheuden ar 
tungen ber zu biefem Lande erbberechtigten fürſtlchen Perfonen als auf der Zufttm« 
mung ber Landesvertretung beruht, ift in ben übrigen Kindern der Mowardie namente 
lich eine Zuflimmung ber Yanbesvertretuugen weber jemals ertheilt noch von Seite 
der königl. dänischen Regie auch nur gefucht worden. Gleichwohl haben bie 
en ber — fürltigen Perſouen, ſoweit fle wirklich im 
Betreff bes Serzegthume Hol) und bes erbrechtlich damit unzertrennlich wer» 
einigten Herzogebums Schleswig geſchehen find, nicht anders als unter der Bor« 
ausjegung gegeben Können daß die Rechte dieſer Linber geachtet werben wilchen, 
und in Vetreff des Herzegthums Lauenburg kegen ähnliche Berzitteiftungen über» 
haupt nicht einmal vor. Jenem Thronfolgegefeh mangelt aber auch insbefonbere 
noch bie zu feiner Mechtöbeftäubigkeit erforderliche Zuftimmung des deu eb, 
Der vom verflorsenen König Friedrich VII am 2 et, 1865 ie Gejammt- 
fantewerfaffung, wel" das Lhronfolgegeieg ale für bie game Monardie gültig 
aufgenommen bat, ift vom Bunbe ezu jogar bie Anerlennung verfagt, umd ihre 
Diederaufbebung nicht minder in Rüdfiht auf das Herzogthum etwig verlangt 
mworben ale in Küdficht auf die Bundesländer Holftein und Lauenburg, weil fie bie 
Genehmigung ber beirefjeuben Landbesoertretungen nicht erhalten hat, Bloße Ber- 
sichtleiftungen ber zu dieſen Ländern erbberechtigten fürftlihen Berfonen, wenn fie 
auch in der That allleitig vorlägen, können bem Bunde gegenilber jedenfalls I; 
engen um zu Gunfen bes jet in Dänemark regierenden Könige Epriftian 1 

uveränetätsrechte in dem geuannten Länbern- zu begründen. &ie Lünnen es um 
fo weniger a8 nach Urt. VI der Wiener Schinfacte „eine freimillige erg — 
einem Bunbeslanbe hafteuder Souperänetätsrehte nur zu Guuflen eines Mit 
verbündeten gefchehen fan," es ſey denn daß bie ausbrüdliche i ber 


Gefammtheit des Bundes dazu erfolgte. Dei beantragt bie 
537 —52* Hohe ne Gele —ã—— 
gezogen werden joll welche Maßuahmen unter ben obwalteuden Berhäftuiffen ge» 
botem ericheinen um bei dem eingetretenen Thronwechſel im Königreich Dänemark 
ſowohl die Rechte ber mit biefem Königreich zu einer Monarchie bis dahin ver» 
ee als auch bie Mechte des veutihen Bundes in feiner Gefammiheit 
ju wa 

Bayern. -g- München, 22 Nov, Schleswig. Holftein it auch bier 
das große Tagesthema, das heut und wohl für viele Tage jede andere drin» ' 
gende Frage zum Schweigen bringt. Was wird die bayerifhe Regierung 
am Bundestag thun? fragen ſich alle erwartungt voll, und bie gefpannten 
Blide find auf den Telegraphen gerichtet, der mit Rom verlehrt. Man bes 
dauert in biefem hochwichtigen Augenblid, ver für Deutſchlands Zufunft fo 
folgenſchwer ſeyn dürfte, bie Abweſenheit bes verehrten und geliebten Dion» 
archen, bem man ſonſt ben unge ftörten Winteraufenthalt in einer milden 
Bone herzlich gern bergönnen würde, Aber bie Zeit brängt eben gewaltig. 
Raſcher Entſchluß thut in Frankfurt eben fo noth wie feftes mannhaftes 
Auftreten in einer Frage von ber alle zugefteben daß fie eben fo ſtarl und 
nahe die Ehre und Intereſſen ber beutfchen Fürften wie ber Nation berührt. 
Wihtiger ift für Bayerns Haltung in der Bundesverfammlung noch feine 
Zeit geweſen; aber auch eine fchönere und bed eutfamere Rolle war ihm nie 
vorge eichnet. Zaut und vielfach wirb der Wunſch ausgefproden : bie Haupt 
ſtadt möge nicht lange zurüdbleiben hinter der patriotifchen Beivegung ans 
berer Stäbte des Landes, eine grofe Berfammlung aller patriotifch gefinn« 
ten Bewohner, gleichviel welcher fonftigen Parteifarbe fie angehören, md 
gen ſich vereinen und einen einmüthigen Entſchluß faflen. Der Telegraph, 
welcher ein unterthäniges und bittendes, aber aud warmes und feſtes 
Mahnwort an den König von Seite feines treuen Volls richten würde, 
m. nie in einem Veierlichern Yugenbli und zu einem bejjern Bird 
gere 

* Augdburg. Ueber bie Ueberfahrt Sr. Maj. bes Königs 
Ludwig von Marfeile nad) Algier geht uns von befreundeter Hand folgender 
Auszug aus einem Privatfchreiben zu... „Unfere Ueberfahrt war glüdlich, 
aber feineswegs angenehm, und entiprady gar wenig ber günftigen Bow 
ausſage welche ber Anblid bes Himmels vor der Einſchiffung gegeben hatte, 
Schon eine halbe Stunde nachdem bas Fahrzeug, ein Schraubenbampfer 
ber Meflageried Imperiales, „Cybnus,“ den Hafen verlafien hatte, fanben 
wir bas Meer etwas hoch gehend, und bas „Rollen“ bes Echiffs, d. h. die 
Schwankungen links und rechts um bie Längenachfe, machten alabalb einen 
Theil der Reifenden feelrant. Obwohl ſich das aber gegen Abend und bie 
Nacht hindurch noch bedeutend fleigerte, jo waren doch bie erften dreißig 
Stunden ber Fahrt ungleich erträglicher als die zweite Nacht, wo wir, nach⸗ 
bem bie baleariſchen In fein paffirt waren, einem wirklichen Heinen Sturm 
mit Blig und Donner und heftigen Regengüſſen zu beftehen hatten. Selbſt 
unter ben Leuten bie auf bem Dampfer bienen, äußerte ber eine ober ber 
anbere ermflliche Furcht vor einem nahen Unglüd — was Wunber wenn 
wir Zandratten bas Aechſen und Krachen der Schiffswände, bie heftigen 
bas ganze Gebäude durchzuclenden Erfchütterungen durch die auf basfelbe 
fallenden Sturzwellen, und die flundenlange Nothwendigleit und mit 
Händen und Elltogen gegen daß Herausgeſchleudertwerden aus unfern 
Beiten zu wehren, ſchließlich zu ganz ähnlichen Reflegionen in unferm 
Innern verarbeiteten! Aber trotzdem baß währenb ber ziweiten Hälfte ver 
Fahrt mehr oder weniger conträrer Wind gieng, legte fie bad flolge, jeher 
gut gebaute Schiff doch in 44, Stunden zurüd, brauchte alſo um ſechs bis 
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fieben Stunden tweniger ald für diefen Curs gewöhnlich angenommen wird. 
König Ludwig hatte im ganzen nur ein paar Stunden bon ber eis 
gentlihen Seelrankheit zu leiden, aber Theilerfheinungen bavon und 
andere ſchwere Unannehmlichleiten ber flürmifchen Fahrt mußte er natür 
lich doch, gleich den übrigen Reifenben, erdulden. Der Empfang ben uns 
bie afrilanifche Küfte bereitete, war auch nicht nad Wunſch, denn kurz vor 
unferm Einlenten in ben Hafen fieng es noch einmal an heftig zu regnen, 
unb bas Thermometer zeigte wenig über 7* (Reaum.). Das ift mın aber 
der Gharalter der jet eingetretenen Jahreszeit unter biefem Erbftrich, daß 
vorübergehend fehr tiefe Temperaturen vorlommen, während im ganzen 
die warmen Tage an Zahl entfchieden überwiegen, troß der häufigen 
Regen bie bier den Winter bezeichnen.” 

# Mürnberg, 223 Nob, Die beiden hieſigen politifcden Parteien 
baben fich bereits in bem Gebanlen geeinigt: in einer Morefje an ben König 
Max ihre Anerfennung feiner echt patriotifchen Haltung in der ſchleswig 
boljteinischen Angelegenheit auszubrüden. Es ſoll dieſe Adreſſe in einer 
demnächft abzubaltenden Berfammlung, welche jedenfalld ben; dahier in fo 
bobem Grabe vorhandenen Eympathien für unfern gevrüdten Bruberftamm 
an ber norbifchen Gränzwarte bed Baterlanded Ausbrud geben wird, zum 
Unterfchreiben vorgelegt werben. 

Gr. Baden. R Seidelberg, 21 Rob. Auch in unferer Stabt fin» 
tet bie ſchleswig holfteinifche Sache bie lebhaftefie und thätigſte Theilmafme, 
Heut erließen bie an ber hie figen Hochſchule finbierenden Schleswig · Hol ſteiner 
eine Adreſſe an den Herzog Friedrich, worin fie ihm zu feinem Regierung 
antritt ihre beiten Wünſche darbringen, und ausfprechen ba, fobald er fie 
au ſich berufen werde, fie jeder Beit bereit feyen zu ihm zu eilen, — Der 
biefige Nationalverein hatte die Abſicht eine Verfammlung zu berufen, ift 
aber in richtiger Würdigung der Sache als einer allgemeinen Angelegenheit 
aller Barteien bavon abgeftanden, und es jind Männer der verichiedenften 
Parteiichtungen zufammengetreten um gemeinfam eine Bollöverfammlung 
zu berufen, welde nächſten Dienflag ben 24 db, hier flattfinden fol, 
— Auf den 6 December ift eine allgemeine Lanbeöverfammlung nad 
Dffienburg anberaumt, wozu ber Karlsruher Nationalverein die Ante⸗ 
gung gegeben hat — ebenfalls mit vollfommener Zurüdbrängung aller 
Parteiunterſchiede. · Da und dort hört man ſchon von Bildung und Einübung 
von Freiwilligen reden. Möchte man in dem Eifer für die grofe Sache, deren Ges 
deutung jet allenihalben richtig gewürdigt ifi, ſich nicht überftürgen! Man 
ſollte ven Regierungen feinen Vorwand geben von Echihung ber Gemüther 
zu reben unb fie baburch ber Sache abgemeigt zu maden, insbeſondere ba 
ihre Haltung bis jet nirgends Grund zum Mißtrauen gegen die patrioto 
ſche Auffafiung und Durchführung ber Sache ihrerfeitö gegeben hat. Man 
wird befonders Defterreich gegenüber, Das noch unentſchieden ift, vorfichtig 
ſeyn müffen, die Bewegung nicht als eine überftürgende erſcheinen zu laſſen; 
Manifeftation ber einftimmigen Gefinnung des Bolls und Betreibung einer 
ewergiichen Durdführung der Sache bei den Landtagen und Regierungen, 
und burch fie am Bund, bürfte wohl das feyn worauf man fi zunäcft 
beidränten jollte. Und bieß ift denn auch bier die Anſicht aller befonnenen 
Diänner, und gerabe folder beren Energie und Eifer für die Sache ſich ſchon 
öffentlid; bewährt hat. 

Aurbeffen x Staffel, 20 Nov. Bor kurzem wurden von ben 
Berwaltungsbehörben die Neuwahlen von Bezirkäräthen nad Vorſchrift 
bes probiforifchen Geſetzes vom 7 Juli 1851 wiederum außgeichrieben. Die 
jämmlidyen proviſoriſchen Befche haben aber feit dem 1 d, Mis. diejenige 
Rechte beſtãndigleit nicht mehr welche ihr feit zwölf Jahren von ber Regie, 
zung beigelegt wurbe, benn zufolge bes Juni⸗Patents follten fie der näch 
fen Ständeverfammlung vorgelegt werden, dieſe aber hat wenige Tage vor 
ihrem am 31 db. Mis, ertolgten Schlufie ven proviforifchen Geſetzen die Ge⸗ 
nehmigung berfagt, tie bieß aus dem Landtagsa fchiebe hervorgeht. Da 
nun ben Ständen fein Mittel zu Gebote ftand die Hegierung zur Befeitis 
gung jener Erlafje zu beftimmen, fo lag es jehr nahe die Anorbnung von 
Neuwahlen der Beſirk räthe zu benügen um bie fernere Wirlfamfeit des 
betreffenden proviforischen Geſehes thatfächlih unmd,lich zu machen. Dieſe 
Wahlen find baber überall zwar vorgenommen unb mit einer Rechtäver: 
mwahrung zu Bunften bs recdhtmähigen Gel von 1848 begleitet, allein 
ed haben dieſe Bezirlöräthe nunmehr in Abiicht ihre ‚Thätigleit mit einer 
Sneompetenzerllärung zu beginnen. — Geftern iſt zu Ehlen bei Wolf: 

en ‚ber in teiten Kreifen befannte Abgeorbnete —— Knobel 
geftorben. Als vor zwei Jahren der damalige Miniſter Volmar den durch 
Daocliälag arg Beichäbigten bes Kreiſes Hofgeismar aus Zorn über beren 

I Rnobels zum Abgeordneten des ſich für incompetent erklärenden 
Landtags die unerbörte Antivort gab: man möge fi an Anobel halten, 
mwurben im vielen Theilen Deutfchlands namhafte Zummen für jene Be 
drängten gefammelt unb dem „alten Knobel“ zugeſandt. (Die neuefte 

Rah, Big.” ſtellt diefe Todesnachricht in Abrede) — Der burd) 
feine Schrift gegen General Hanau befannte — a. D. Dorr iſt 
geſtern von ben Höchftbefteuesten des Bezirls Eſchwege zum Übgeorbneten 
grwählt worden. 


Thüringen. Gotha, 21 Nov, Seit geflern weilt ber babifche Bes 
fanbte in Wien, Frhr. v. Edels heim, in Gotha. Derſelbe Hatte bereits wieder ⸗ 
Bolt Unterrebungen mu bem frübern Exrbprinzen von Auguftenburg, nun 
mehrigen Herzog von Schleswig Holflein. Dem Bernehmen nad ift ber 
felbe mit einer vertraulichen Miffion bes Grof herzogs von Baben an ben 
genannten fFürften betraut worben. (MR. Big.) 

K. Hannover. Hannover, 21 Nov. Sm ber fo chen abgehaltes 
nen gemeinſchaftlichen Sigung von Magifirat und Bürgervorflchereollegium 
motibirte Stabtbirector Raſch wie es vorliegenden Umftänben entſprechend 
fey daß fich die Refidenzftatt an ben Löniglichen Heren felbft wende. 

„Bon biefer Auflht amsgehend, ift von mir im Einverflänbniß mit bem Ma» 

ifteat eine Sigung berufen um bier eine Adreſſe an des Könige Majefär zu 

rathen und, wie ich hoffe, eiufimmig amgmmchmen. Ich werbe mir erlauben 
im Entwurf vorzulegen, fobalb ber Beihluß fie am ben König gu richten gefaßt 
if. Sollte ber König verhindert ſeyn eine fie überreichende Deputation amgunch⸗ 
men, fo ift fie jchriftlich einzujenben. Was bie Frage felbft betrifft, jo babe ich 
viele Worte barliber nicht zu machen. Sie ift tm allen Herzen. erwogen. Die 
Auſichten ſtehen dariiber im Deutſchlaud vollſtändig ſeſt. Die beutichen Rechte auf 
Schieswig-Helflein, deren Berbindung mit Deutichland mb unter einander, find 
in Deutfchland mie bezweifelt, Jeht if ber Zeitpurft gelommen, fo günſtig wie 
nie biöher, und in Zulmft nie wieder, um biefe Mechte zur Geltung zu bringen. 
Ich glaube er darf wicht verjäumt werben. Wir werben erwogen haben deß dieſe 
Rechte nur durch ernften Kampf in Kraft werben treten Mönnen, und baf es bei 
bieiem Sumpf um Gut und Blut ſich haudeln wird, Aber ich glaube auch daß 
alie Deutſchen der Ueberzeugung find daß bier Gut und Blut wirllich eingejett 
werben muf. Sch glaube, wir werben nicht zweifelhaft ſeyn daß bes Rechn, daß 
das Erkfolgeredht, fraft deſſen der Erbprinj von Schleewig · Helſtein · Sonderburg⸗ 
Augußenburg durch Manifeft die Regierung amgetreten bat, hochgehalten werben 
ee Ih glaube daf das auch bei den Fürften Anklang finden muß, weil es 
ber Auefluß der Legitimitäterechte if, auf benen bie beutihen Throne beruben. Wie 
tur cin Proteloll, das von verfdiebenen Fürften, und aud von einigem deutſchen 
Fürften unterfprieben worden ift, auf dieſes Recht hat gebrildt werben können — 
wir mögen es anbenten; Rüdficht aber haben wir baranf nicht gu nehmen, benn 
ber beutiche Bund bat es nicht anerkannt. Die Leiftungen die bamals werabrebet 
worten find, find ald durch Dänemark ſelbſt aufgehoben anzıfehen, nachdem and 
ber jetz ge König bie Gefammtverfaffung filr Dänemark und Schlegwig unterfchrie» 
ben hat. Damit ift das Mecht Dänemark etwa aus biefen Verträgen 
bätte herleiten können erlofchen. Es handelt fih baber um eine Bitte an Se. 
Moj. den König die Gelegenheit file die Wahrung ber legitimen Rechte zu 
ergreifen, inpem er ben als Herzog von Schletwig · Holſtein ante 
ertennt; ferner um ben Ausbrud unſerer Vereitwilligkeit, was an ums ift, 
treu zu unſerm Flleſſeu zu ſſehen fobalb Anforberungen an uns beraniretei, 
Bürgerworthalter Dr, Schläger: „Es würbe gewiß das allerungwedmäßigfe ſeyu 
bei diefer Gelegenheit eine oder bie andere Meinungeverjcpiebenbeit geltend zu mas» 
hen in Beziehung auf die Form, „Ich ſpreche daher nur den Wunſch aus tab un. 
ſere Adreſſe einfimmig möge genehmigt werben." Berichiedene Stimmen ſtimmen 
bei. Bürgerwortbalter Hibredt: „Die Berhältwiffe find ber Art, baf wir nur 
tem Willen der Benöllerum entgegenfommen , wenn wir auf das eutſchiedenſte 
und ſchleunigſte handeln. qhon in dieſen Tagen muß ſich ber Bunb entſcheiden 
ob der Geſandte des Herzogs einteitt, ober aber ob ber Bund ben bänlfhen Gr 
andten noch ferner dulden will. Es ift deßhalb Leine Minute zu zögern. Die 

udetvertretuug iſt nicht verfimmelt, Es bieibt das matiirliche Recht ver Gemeinde 
ſelbſt aufzutreten für nationale Recht. Und das haben wir geihan. Es handelt 
fig darum ob wir mod ferner werth find eine Nation zu feyn, oder nicht. Die Her⸗ 
jogthümer Schleswig-Holftein find von jeher auf das allerichnödefte behanbelt werten. 
Jedt ift der Zeitpumft bie alten lauge gelrünften Mechte zur Geltung zu bringen, Der 
Fürft if ba, der für fie aufgetreten ıft. Es ıft ber eg für Deuiſchlaude Fürften 
und Büller zu erflären ob fie aufbören wollen eine Nation zu ſeyn. Die Frage ergeht 
auch an uns Wir find bie nädhften Nachbarn, Wir find bie unmittelbar Be 
rufenen. Wir haben une gefreut daß jeibft auf ben frummen Wegen ber Bundes“ 
verfammlung unjer König ftets vorangieng zum Schuge biejes echte. Gr bat, 
fovtel es möglich war auf bem Meg des Bundestage, die Suche zum guten Aus« 
trag zu bringen gefucht. Seht ift fie fo brenmend geworben, baf fein Auf hub 
megiih if, Der Thron Hannovers ruht auf demſelben Recht auf welchem ber des 
Herzogs Friedrich. Es iſt jedem einleudhtend vafı ber ürft welcher dieſes Hecht 
verläuguen wollie, bamit auch fein eigmes Recht aufgibt. Das Eintreten file bas- 
ſelbe folgt aus dem eigenflen ummitteldarfien Jutereſſe, fo'gt aus demjelben Brincip, 
vermöge deffen auch Kannover feinem angeflammten Ri n anbängt. Man ſpricht 
von ben Grofmäcten. Aber tie Haublungen ber Grohmächte find hervorgerufen 
* Deuuchlaude Uneinigleit. In dieſer Sache gibt es keine Parteien. Ich 
glaube noch daß die Großmächte ſich ſcheuen werden einen Krieg zu beginnen 
für eim Unrecht, tem gegenüber Deutſchland daſteht als ein green fer zu⸗ 
fammenbaltentes Ganze, entfchlofien file das Recht eingutreten mit feiner gefamtinten 
Waffenkroft. Die angebrohte Kriezeiuft des Auslands mar nur bie Anltwort auf 
Deuiſchlaude 5 Gegenüber ber Einigleit desſelben wird bie Friebende 
luſt fiegen. Und jivenfalls verlangt bie Ehre — und fein Interefle ba 
das Recht geſchützt wird.“ (Lauter Beifall anf der Dicht gedrängten Zubörertribüne.) 

Stabtbirector Raſch verliedt.darauf bie Adreſſe, und ſchreitet zur Abs 
ſtimmung. Auf die Bitte daß biefenigen welche für bie Adreſſe und beren 
Ueberreihung an ben König durch Deputation find, fich erheben mögen, 
erhebt fich bie ganze Berfammlung wie ein Mann. Der Gtabtbirector 
bittet darauf die Deputirten zu wählen melde morgen um 12 Uhr 
bie Adreſſe überreichen werben, und fchließt mit den Morten: „Möge unier 
beutiger Beſchluß dem deutſchen Vaterland zum Segen gereichen! Mit 
dieſem Wunſch fliege ich die Verſammlung.“ Ih meinerfeits füge nur 
binzu baß Stabtbirictor Raſch zugleich Bicepräfivent bes Großdeutſchen 
B.reins für Gefammthannover, und Bürgerworihalter Albredt nächſt 
Bennigien das befähigtſte Mitglied und der befte Redner des hieſigen 
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Rationalvereins iſt. Es dürfte Feinem Zweifel unterliegen daß mit biefer 
heutigen Situng über die Haltung Hannovers, inſefern e8 nicht um bie 
Regierung ſich banbelt, entichieben ift. Was dieſe lehtere betrifft, fo ift ber 
Leitartilel des heutigen Abendblatis ber legitimen Erbfolge keineswegs 
ungünftig; gewiß ift diefer Artikel infpirirt — man weiß aber leiber bei 
biefem Blatt nicht immer bon wem. 

Hanjeftäbte. * Hamburg, 20 Nob. Glaubwürbigen Nachrichten 
zufolge ift bie Bolleftimmung in Kopenhagen ſehr erregt, doch find bis jetzt 
alle von manden vielleicht gewunſchten Demenftrationen niebergehalten ober 
im Keim erflidt worden. Die Bevöllerung Holfteins iftebenfalls volllommen 
zubig, bie Stimmung aber ernft und bumpf. Das im Lande befindliche Militär 
bat dem neuen König überall ben Eid der Treue geleiftet. Daß aber bie 
Regierung gewillt ift alles zu verhindern mas nur irgend bazu bienen könnte 
die deutichen Sympathien im Lande zu weclen, das betveist bag Verbot des 
Zufammentommens ber Lanbeöveriretung behufs einer Beiprehung über 
die Lage bed Landes. Vor Unruhen in Holftein brauchen die Dänen fi 
nidt zu fürdten. Die Holfteiner wiſſen was fie ſich ſelbſt ſchuldig find, 
und werden ficherlich Leine Thorheiten begehen. Die weitere Enttwidlung 
der Dinge hängt zunächft von ber Haltung Deutihlants und bes Bundes ⸗ 
tags ab. Daß Baben, Goburg, Meiningen, Altenburg ben Prinzen 
Friedrich von Auguflenburg ald Herzog von Ehleswig-Holftein anerkennen, 
wird Dänemark ſchwerlich jehr beunruhigen. Diefe Anerkennung lann es 
allenfalls ignoriren, zur factifhen Herrſchaft im Lande Hilft fie dem Herzog 
ſelbſt noch lange nicht. Wichtig erſcheint ung bie Proclamation des Genannten 
an die Schleẽwig Holſteiner zu ſeyn, und es iſt abzuwarten ob fie Wieder⸗ 
ball in den Herzogthümern findet, und welcher Art dieſer ſeyn wird. Def 
fentlic} verbreitet und angeſchlagen lann bieje Proclamation nicht werben. 
ohne daß Gonflicte entftchen müfjen. Dänemark aber oder vielmehr Chri⸗ 
ſtian IX wirb auf biefe Proclamation antworten müflen, denn das däniſche 
Volk läßt ihm ficherlich Feine Ruhe. Sollte unter diefen Umftänden bie 
Buntesegecution dennoch erfolgen? Eine Beendigung bes langen Streits 
der nunmehr auf bie höchſte Spitze getrieben worden, ift menſchlicher Vor⸗ 
ausfegung nad; nur durch einen Krieg. denkbar. Daß es denkbar träre — 
wie bie ſchlimmſten Pelfimiften meinen — ber deutſche Bund werbe au 
jet bie Sache der Herzogihümer wieder auf bie lange Bank ſchieben, und 
nicht mit ganzer Kraft für fie eintreten, wollen wir aus Reſpect vor biefem 
Areopag und zur Ehre bes gefammten beutfchen Volls, deſſen Machtſtellung 
zu wahren feine heilige Pflicht ift, nicht annehmen. 

* Samburg, 21 Nov. Wir leben begreiflicherweiſe in fieber⸗ 
Hafter Spannung, die ſich auch nicht verlieren wird ehe von Seiten des 
deutfchen Bundes eine officille Kundgebung über die ſchleswig⸗ holſteiniſch⸗ 
dänische Frage erfolgt. Der Großherzog von Dibenburg bat, tie gejagt, 
gegen ven Regierungsantritt Ghriftians IX als Herzog von Schleitwig- 
Holftein eine feierlihe Verwahrung eingelegt. In unferer Bürgericaft 
warb der Antrag von ©, Beder: „Lie Bürgerfchaft erſucht den Senat das 
gute Recht — Die Herzogthümer Holflein und Schleswig find felbftändige, 
feft mit einander verbundene Staaten, in welchen der Mannesftamm herrſcht 
— mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln (diefe find nur leider nicht 
fehr weitreichend!) zu ftüßen und zu fügen, unb beauftragt bie Bürgerfchaft 
zugleich ben Bürgerausfhuß im fürgefter Friſt Darüber zu berichten,“ zur In⸗ 
betradptnahme empfohlen. Ueberaus regſam iſt die hier lebende ſchleswig hol⸗ 

. feiniiche Emigration nebft ihren zahlreichen freunden, bie ſich unter bem 
Eindrud der Verhältnifie täglich mehren. Es fcheint jedoch als wolle unfer 
Senat jeben in Dänemark etwa ungern gefehenen Schritt iefer Emigration 
mögligft verhindern. Eine in der Vorſtadt Et. Pauli projectirte Berfamms 
Yung berfelben warb befanntlich durch bie Polizei verboten. Trotz dem aber 
lam die Verſammlung zu Stande, und zwar auf ber Ubhlenhorft im Nord» 
‚often der Stadt. In berfelben warb bie Proclamation bes Herzogs Friedrich 
von Schleẽwig · Holſtein verlefen, und darauf eine GlüdwunfdAorefie an 
denjelben beſchloſſen und telegraphifch abgefendet. Diejelbe lautete: 

„An ben regierenden Herzog Friedrich von Schleewig · Holſtein in Gotha, 
Eine Verfammlung von mehr al® taufend Echletwig » Holfteinern in Hamburg 
beitigt Ew. Hoheit ihren Glacwunſch zu Iorer Ehronbeftei bar, und bofit 
dah Sie balbigft am Der Epige Ihrer treuen Laudolcute in eswig · Holen 
einziehen, und als Schirmherr umferer- heiligen Rechte bie trübe Erinnerung ber 
jängfen Vergangenheit uuſeres Baterlant® glerreih verſcheuchen werben.“ 

conftituirte ſich ein neuer ſchleswig holfteinifcher Verein, 
Sehr ertegt war bie Berfammlung der Mitglieder des hiefigen National: 

" peteind, der geftern im SchneiberAmtbaufe tagte, um über die ſchleswig · 
a Droge ſich aus zuſprechen. Es wurden nad) langen Debatten 

olgende ionen einftimmig angenonunen: 
' 1) Bon Dr. May. „Die Berfommlung beſchließt; die Ehre und has Ju 
tereffe ¶ Deutſchlauds erhriihen «6 daß das Recht des Herzogihums Echies- 
mig.Holßein, von Dänemart getrennt und felbläntig vegi rt zu werbeit, kunmehr 
zur velifien Geltung gelan Go if daher Egreimpfliht- jedes  beutichgefinnten 
Mannes mit allen jrinen en für die ungelämte Bolljiefung ber Zrenuung 
Stleswiz.Holfteins vom Dänemark zu mieten" 2) Bon Dr, Wer. Die Ber⸗ 
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ammlung erffärt : XEs i t bee Ham n Bollabertretuug beim 
— Dr —— bon ———— 
zu beantragen.“ Sehrt weit geheud umb nad unferer Brivatanfiht wenig zwed · 
eitijprechend, weil fiherlich nicht ausführbar, es fen deun ber deutſche Bunb er 
mit einer Kriegberliärung gegen Dänemark vor, mare bie Anträge von F. F. Mar⸗ 
tens und Benoflen. Diefe verlangten die Beriammlung ſoll befepließen bei dem am 
22 d. M. in Berlin tagenben Aueihuß bes Matiomalvereins zu beantragen: 1) 
Der Ausschuß wolle ſefort einen Aufruf am bie beutiche Jagend zur Bübung 
einer Frreiwilligen-Armee für Schleswig-Holftein erlaffen. 2) Derfelbe molle bie 
dem Natienalserein gegenwärtig zur Beriiigung fiebenven Gelder, incl. ber Flotten- 
gelber, zur vorläufigen @guipirung ber Freiwilligen werwenben, aber 3) gleſchzeitig 
and einen Anfruf an bie gefammte beutiche Nation erlaffen, wodurch e zu 
weiteren Beiträgen bie Ausräfung der Armee aufgrforbert wird, Eudlich 
4) möge ver Aueſchuß ih mit ber preußiſchen Fortſchriticpartei in Berbiubung 
—— vie Gelber bes preußiſchen Natlonalfonde zw bemfelben Zweck flüſſig 
zu machen. 

Ein paar andere Anträge, bie etwas ſtark abenteuerlih klangen, wur 
ben abgelehnt. Noch möge bemerft werden daß Deputirte der holfteinifchen 
Ständemitglieber fomohl nad Berlin wie nad Frankfurt a. M. hier durch ⸗ 
hereiöt find, um an beiden Orten nad Kräften für bie Wahrung ber Rechte 
Schleswig Holfteins zu wirlen. Sehr zu wünſchen ift daß ſich bie lebhaf · 
teren Geifter, namentlich in Holftein, zu Feiner unüberlegten Handlung, bes 
ftebe diefe auch nur in irgendeiner Demonftration, fortreißen laſſen. Der 
geringfte Exceß würbe unfehlbar Blut foften; denn das bänifhe Militär 
zieht allerwarts mit fcharf gelabenen Gewehren auf. Vorgeftern auf dem 

nhof in Neumünfter aus Schleswig anlangende Truppen luden, mie 
Veifende berichten, noch ehe fie den Bahnhof verließen, in Gegenwart bes 
Publicums ihre Getvehre mit ſcharfen Patronen, 

Preußen = Berlin, 21 Nov. Der Erbpriny von Auguftenburg 
ift von Hier nad; Wien gereist,(?) um ben Kaifer Franz Joſeph zu vermögen 
von dem Londoner Protokoll fi loszuſagen, und ihn, den Erbpringen, als 
legitimen Herzog von Schleswig. Holftein anzuerfennen. Das indeſſen ſowohl 
Deſterreich ald Preußen ſchon jegt mit ber Anerkennung des Yuguftenburgers 
vorgehen werben, wird bezweifelt. Das preußijche Gabinet hat im biefer 
Angelegenheit einen Beſchluß noch nicht gefaßt. Man hält es für wahr 
ſcheinlich daß dasſelbe bei dem Bund darauf hinwirlen werde baß bie Bun⸗ 
bederecution befchleunigt toirb. Dazu twürde aber ein neuer Bundesbeſchluß 
erforderlich feyn, da ber alte gegen eine anerfannte Regierung gerichtet war 
bie ihre Bundespflichten nicht erfüllte, gegentvärtig es ſich aber darum han» 
beln würde bie Befibergreifung eines deutſchen Bundeslandes durch einen 
unberedtigten Fürften zu verhindern. Mindeſtens würde man jegt bem 
König Ehriftian IX die Alternative ftellen lönnen: „enttveber feine Vers 
pflitungen betreffs Schleswig · Holſteins zu erfüllen ober von der Nachfolge 
in Holftein auẽgeſchloſſen zu werden. Man klagt hier über die anſcheinend 
inbifferente Stimmung in Wien, bezweifelt jeboch daß bie öfterreichifchen 
Staatömänner einer fo popolären Sadje wie die der Herzogthümer im 
Deuiſchland ift, ſich werben entziehen wollen. Daß in diefer Angelegenteit 
von bem preußifchen Abgeorbnetenhaus Anträge zu ftellen find, darüber 
find,die beiden großen Fractionen, der Fortfchrittämänner und bes linken 
Gentrums, einig. Fraglich iſt nur noch die Form biefer Anträge. Eine Inter 
pellation hältman für zu ſchwach, eine Refolution fürrefultatlos; gegeneinen 
Antrag an die Regierung hat man einzuwenden daß man alsdann aud) dem 
jegigen Minifterium die Geldmittel zu einem kriegeriſchen Borgehen bewilligen 
müßte, was man entfchieden nicht will; man neigt daher zu einer Abreſſe, welche 
bem Krieg vollen Beiftand der Landesvertretung zufagt wenn er vom Lone 
boner Protokoll ſich losſagt und für das Recht Deutſchlands eintritt, gleiche 
zeitig aber zur Erreichung biefes Ziels die Herft: Hung eines geficherten Rechts · 
zuftandes im Innern durch einen Syſtemwechſel für nothwendig erllärt, 
Es ift inbeffen fehr fraglich ob die Regierung auf bie eine wie auf die andere 
Forderung eingeht, — Das engliiche Cabinet ſucht einerfeits eine Annähe 


zung zwiſchen Preußen und Defterreich herbeizuführen, a eits auf 
eine Ausgleihung bes innern Confliets in Preußen zu wirken. beibe 
Zwecke wünfdt «8 den Rüdtritt des Minifteriums v. Bismard, In biefem 


Sinn wirft bier ber u Botſchafter Sir Andrew Buchanan. 
Defterreid, : Wien, 20 Nov. Die eine ber von englifchen und 
öfterreichiichen Gapitaliften projectirten Banfen, die ,‚Anglo-Auftrian,” nicht 
zu verwechſeln mit ber Lever Thierry’jchen, welche in bie Brüche gegangen zu 
ſeyn Scheint, hat dieſer Tage einen biefigen Journaliften, der ſich an ben 
finanziellen Debatten der legten Jahre mit Auszeichnung betheiligt bat, 
und namentlich zu ben Hauptvertretern ber Plener ſchen Bankacte gehörte, 
G. Schlefinger, zum Serretär des Inſtituts ernannt. Zu den Gründern 
der Bank gehören Glynn, Erggelet, Zinner, Winterftein, Graf Eugen 
Kinsly, lauter Namen von beftem Klang. — Auch heute war im Abgeorte 
netenhaus bie Wiederkufnahme der Berhandlung über die Lemberg Gyernos 
witzer Bahn angefeßt. Der Leiter bes Handelöminifteriums, Frhr. v. Kalch⸗ 
berg, gab aber bie Etllärung ab: er befinde fich noch nicht in der Lage dem 
Haus eine Mittheilung über den Stand ber Angelegenheit zu waden, da 


er erſt geftern neuere, abweichende, Propofitionen von Hm. Klein erhalten 
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habe, die Angelegenheit überhaupt fo verwidelt fey daß noch umflänblic: 
Berathungen nötbig würden. in biefen Worten Tiegende Wunſch nad 
abermaliger Vertagung ber Debatte auf unbeflimmte Zet rief eine ziemlich 
lebhafte Erörterung feitens ber Abgg. Herbft, Berger und Muhlfeld hervor, 
welche darin übereinflimmten das Haus müffe feinerfeils einer Verſchlep 
pung ber Angelegenheit vorzubeugen fuchen, Der Antrag bes erfigenannten 
der Ausſchuh werde beauftragt fofort in Ertoigung zit yiehen wie die Frage 
tweiter zu behandeln ſeh, und dem Haus ſchleunigſt Berit zu erflattem, 
wurde mit dem Yufak den Auẽſchuß zu verſtärken angenommen. Die Ex 
pänyungsmwahlen für ben Lemberg Czernowiher Aut ſchuß find von Bedeu⸗ 
tung für die Stimmung bes Haufes, indem zwei entfchiebene Vertreter ber 
Regierungsvorlage und fomit des erſten Bauprojecis, Grocdolefi und 
Schindler, un d ein Zweifelhafter, nämlich Herbft, gewählt worben find, — 
Das Haus gieng dann zu ber Eilebigung weiterer Abfchnitte des Capitels 
Staatseigenthum — Staatöforften — über, j 
Wien, 22 Nov. Die Führer der Majorität im Abgeordneten 
Haus feinen einen Ruhm darin zu fuchen fich den Forderungen der geifti- 
gen Intereſſen gegenüber beſonders ſchwerhörig zu zeigen. Es foll hier 
nit an ältere Vorgänge von traurigem Auf erinnert werden, bie 
legten Eitungen des Finanzausfd uffes liefern ſchon wieder fchr bezeich 
nende Data. Ueberall ift die Schöpſung tes Mufcums für Kunſtinduſtrie 
als eine höchſt glüdliche danfensiwertbe That begrüßt worden; ohne mate 
rielle Mittel ift allerbings ein folder Gebante nit auszuführen, das Mi: 
nifterium tritt beghalb mit der Forderung von 42,000 fl. ala Dotation des 
neuen Mufeums an bie Reichövertretung, und der Finanzausſchuß bewil⸗ 
ligt —20,000 fl. Bon dem befannten erhabenen Stantpunft der alles 
verfichenden Rechenmeifter der Berfammlung aus ift becretirt worden mit 
wie viel Dienern das Inſlitut ausfommen könne u. ſ. w. Im allgemeinen 
wurde Alage geführt daß die Vorlagen ter Regierung feine hinlängliche 
Beurtheilung geftatten, aber anflatt genauere Auslunft zu begehren, ober 
die Bewilligung ganz zu verweigern, urtheilt man boch durch eine Herab⸗ 
fetung aufs Gerathetwohl; 20,000 fl. das find bie adıttägigen Diäten bes 
Abpeorbnetenhaufes. Auch ber berühmte Retner welcher auf ber Hochwarte 
der freiheit figt, und bem neulich einer feiner Parteigenofien fagen mußte 
daß eine gewiſſe Redebegabung noch nicht befähige über ernfte Fragen mit 
zufprechen, bat fid) neue Lorbeeren ertvorben. Die Verfammlung hat das 
Verlangen nach einer neuen Drganifation des Staatsraths ausgeſprochen, 
eim Enttourf ift nicht vorgelegt worden, es wäre alfo das natürliche daf bie 
Antragfieler von ihrem Necht ber Jnitiative Gebrauch machten; die Ger 
legenheit wäre ja fo glinftig ihren Beruf zur Gefeßgebung darzuthun. Statt 
deffen wird bem Staatöminifter ein förmlicher Nüffel ertheilt, weil cr ten 
Befchlen der HH. Schindler und Genoffen noch nicht nadgelommen it. In 
ber Bevölferung regen ſich bei ber Beobachtung ber innern Entwidlung 
ünferes Unterhaufes fehr ernfle Bedenken gegen bie Siwedmäßigfeit einer 
ſechs jahrigen Sigungsperiobe. Es zeigt fic) wieder ba, wenn nicht neue 
Wahlen neue Elemente in die Verfammlung bringen, einige wenige Per 
fönlichfeiten ein gang unverhältnigmäßiges Uebergewicht erhalten, und in 
diefer Beziehung haben wir alle Urſache zu bedauern ba bie Tſchechen aus 
Setreten find, und die Polen faft nie das Wort ergreifen wenn es ſich nicht 
am ihre ganz befondern Interefjen handelt. Vielleicht geht aus der fieben 
Bürgifchen Fraction einer oder ber andere hervor der befähigt und entfchlof" 
fen ift zu verhindern daß bas ganze Haus fih von einem Profefior am 
Bängelbande führen läßt. — Aus Pefth geht die betrübende Nadricht vom 
Tode des Profeffors Adolf Schmid! un, des befannten Höhlenerforſchers, 
der erft vor kurzem wieder in feinem Werk über das Bihar-Gchirge,. die 
sucht einer im Auftrag des Erzherzogs Albrecht unternommenen Reife, bie 
— Ungarns weſentlich bereichert hat, Schmidl war ber letzte Profeſ⸗ 
for der Peſther Univerfität welcher feine Vorkfungen in deutſcher Sprache 


a Wien, 22 Nov. Sicherm DVernehmen nad find die Verband: 
lungen in Zonton über bie Abtretung der joniſchen Inſeln an Griedyen: 
{and und bie Mobalitäten biefer Abtretung bereits zu Ende, und harrt ber 
betreffende Vertrag nur noch ber Ratification. Ich konnte Ihnen, anders 
Iautenten Mittheilungen entgegen, {don im Beginn ber Verhandlungen 
melden daß die Schleifung ber Feſtungswerle von Corfu einen Theil ber 
Zuſagen Englands bilde; ich füge zunädft nur mod) Hinzu daß Deſterreich 
felbßverflänbli die Intereſſen feines Handels mit aller Energie wahr: 
genommen bat, und daß es ihm gelungen ift die Fortdauer aller der öfter: 
reichiſchen Schifffahrt auf den jonifchen Infeln eingeräumt getvefenen Bor: 
tbeile und Begünftigungen auch für die Zukunft garantirt zu erhalten, — 
Die mehrbefprochene Zufammenkunft öfterreichifher und deutſcher Landtags · 
mitglieber wird befinitiv am 6 Dec., und zwar in Nürnberg ftattfinden. 
Defterseich fendet tie HH. Rechbauer, Brinz, Berger, Müplfeld, Hann, 
Fluch und Groß. Bon deuiſcher Seite lundigt man, neben ben Abgeord⸗ 
Zeten aus Schwaben und Sachſen, namenilich auch das Eiſcheinen der HH. 
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Heute unb v. Unruh an. — Wie wir hören, bat ber Staatöminifier feine 
Bi einer Deputation ungarischer Studierender gemachte Bufage bereits 

Ut, und wird die Wiener Univerfität von jegt ab auch eine Lehrlanzel 
für ungarifches öffentliches Recht auftweifen. Die betreffenden Borlefungen 
hat zunäcft ber Hofrath Biros;il übernommen. 

Bien, 22 Nov. Die „Ben. Corr.“ nimmt in ihrem geftrigen 
Abenbblatt Partei für das Londoner Protofoll vom 8 Mai 1852, foferm 
basfelbe eine brobenden Erbfolgeltieg vorzubeugen beabfichtigt babe, 
Die beiben beutichen Grokmächte in&befonbere hätten dabei das gewiß beut- 
fche Iuterefje im Auge gehabt: dem Fall vorzubeugen baf ber Gotlorp'ſche 
Antheil von Holftein mit bem michtigften beutfchen Seehafen an Rußland 
gelange. Es wird dabei auf das Warſchauer Protokoll vom 5 Juni 1851 
verwieſen, worin Kalſer Nilolaus als Haupt der älteren Linie von Hofe 
ftein-Bottorp fich bereit ertlärte für fih und fein Haus auf feine cventuel« 
len Rechte zu Gunften des Prinzen Chriftian zu verzichten, aber unter Tor» 


behalt der eventuellen Rechte der beiden jüngeren Linien Waſa und Olden⸗ 


burg (von welder das Haupt ber lehteren, ber Großherzog von Oldenburg), 
Ipäter aleichſalls zu Gunften bes Prinzen Chriſtian Verzicht geleiftet habe, 
fotwie unter Vorbehalt des Heimfallrehte. Mit dem Hinwegfall des Yon 
boner Protololls würden bie Anſprüche der ruſſiſchen Dynaftie auf den 
Gottorp'ihen Antheil von Holflein wieder in Kraft treten. 

Eine ähnliche Ausführung enthält die „E. Defl. Big." Weiter will bie 
„GE. Deſt. Big.“ bei der frage: „Was hat der beutfdie Bund, und insbes 
fondere was haben die beiden beutichen Grogmächte im gegenwärtigen Stas 
dium ber beutfch-bänifchen Frage zur Wahrung bes beutichen Rechts und 
ber Ehre Deuiſchlands zumädft zu thun?“ bie Gegenfrage im Auge 
behalten wiſſen: „Wird durch das einfache Zerreißen des Londoner 
Protofols zu Guniten eines oder des andern Stronprätendenten für Schles ⸗ 
twig-Holftein das deutſche Recht nicht ernfter gefährdet? — umb würde es 
für EhleswigHolftein und Deutihland nicht vielleicht weit vortheilhafter 
ſeyn wenn ber deutſche Bund, getragen von ber materiellen Kraft ber beis 
ben beutjchen Großmãchte, anläffig des in Dänemarleingetretenen Regentens 
wechſels eben auf Grund des Londoner Protololls von König Chriſtian IX 
ſich bindenbe Garantie holen, und wenn nothwendig auch erzwingen wurde 
dafür daß die Herzogthümer Schleswig. Holftein als volllommen felbftäns 
diger, zum beutfchen Bunde gehöriger Theil der däniſchen Monarchie, mit 
berfelben bloß durch Perfonalunion verbunden, ſtets ſelbſtändig nad) deuts 
ſchen Gefegen und nad) deutſchem Recht regiert und abminiftrirt werben; 
wenn der deutsche Bund und bie beutichen Großmächte von diefer unabs 
änderlichen Bedingung bie Anerlennung des neuen Königs von Dünes 
mark und die Siftirung der anfonft mit voller Kraft aufzunchmenden 
Bunbeserecution abhängig maden würden?“ Allein man mag fich 
in Wien darauf gefaßt ma‘en daß biefe Frage aus gang Deusfche 
land mit Nein beantwortet wird, Die Erbanſprüche des Erbprins 
zen von Auguftenburg find fo legitim wie bie irgenbeines Fürften im 
Deutſchland. Aufficherfeits wurde nichtebenbürtige Ablunft gegen bie 
Auguftenburger eingetvenbet, das ganz ähnliche Berhältniß bei dem Primzen 
von Glüdsburg fpäter aber fallen gelafien. Die Hauptſache ift außerdem 
nicht der Erbprinz Friedrich, welcher im Notbfall verzichten lönnte wie fein 
Vater gethan, fondern die Trennung Schleiwig Holfteins von Dänemark 
auf Grund ber Nichtanerkennung des Londoner Protokolls. Gegen den 
Anſpruch Rußlands die beutjche Erbſchaft anzutreten, würde der deutſche 
Bund Kricg zu führen haben, aud) wenn noch fo viele Pergansente vorgel cacht 
twirden; Deutfchland kann unter Feiner Bedingung eine ruſſiſche Befiy 
nahme von beutfchem Bunbekgebiet, ein Gintringen Rußlands in den deut⸗ 
ſchen Bund zugeben, 

Wir fünnen nur bie Auffaſſung der Breffetbeilen, und unfer Blatt 
beflätigt es Tag für Tag daß in Deuthchland ſelten eins folde Webersins 
flimmung ber Auffafjung wahrzunehmen war, al& die im ber ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Angelegenheit ber Fall if. „Ju biefer Frage, fagt die „Preiie,“ 
find einmal alle Parteien einig: Confesvative und Revolutionäre, Legitie 
miften unb Demotraten, Katholiken und Broteftanten, Zunter und Liberale, 
Das Gefühl dab es ſich hier um eine im firengfien Sinn nationale Sache, 
um ein gewiſſermahen natürlicjes Recht handelt, ift ein allgemeines, und 
die Regierungen mözen noch jo ſeht vor den Schwierigleiten, "Traciaten 
und Protofolen erſchreclen die ihnen im Wege Reben, fie werden der Sum⸗ 
mung in allen Schichten bed beutichen Bolls Rechnung tragen müjen, 
Die Erwägung daß mit dem Ausferben bes däniſchen Hariherfiammes 
zur Austragung und befinitiven Dsfung ber ſchleswig- holſteiniſchen Ange- 
legenbeit eine Gelegenheit gebotew ift wie fie vielleicht nie wiederlehrt, und 
taß bicfe Gelegenheit ausgenügt werden muß, beberrfcht alle anterın Des 
denlen, fo ſchwer dieſelben Übrigens ins Gewicht fallen mögen. Wir wiſſen 
daß es für Deſterreich feine leichte Sache iſt dom Vertragsrecht zu abitıngie 
en ; twır täufcyen uns nicht Über tie Lauterfeit der politifchen Zwede welde 
das Minferium Bismard bei Behandlung biefer Angelegenpeit verfolgt. 
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und es ift gewiß febr unangenehm baß dieſe plößlih in ben Vorberprund 
tretende Frage der Rapoleonifchen Politik vieleicht willlommenen Stoff für 


"den künftigen Congreß liefert; aber mit allen biefen Bedenlen wirb bie Lage 
"Feine andere al fie eben iſt. Es ift ein Itrthum zu glauben bie Löfung fey 


beute gerade ſchwerer als zu einer andern Zeit, unter andern Umflänben. 
Die Schwierigkeiten würden früher ober fpä:er ganz biefelben feyn, und auf 
dem Felde der Politif, wie auf jedem andern Gebiet, pflegt das Hinaus 
ſchieben und Vertagen ber Löfung ſchwieriger Fragen diefelben nicht zu ver» 
einfachen und einer Zöfung näher gu bringen.“ 

Das Geheimnig welches über die Verhandlungen ber laiſerlichen Ne: 
gierung mit Rom bezüglich einiger Mobificationen des Concorbats bewahrt 
wird, beginnt ſich zu Lüften. Eine in Mainz erſchienene concorbatliche 
Broſchüre erzählt daß Biſchof Fehler, welcher befanntlih im April d. J. 
als Unterhändler der Regierung nad Nom gefendet wu be, vier Punkte 
durchzuſetzen den Auftrag hatte. Diefe find, um uns ber Faſſung ber 
Broſchüre zu bebienen: 

„Der Uebertritt vom einer hriffihen Confeffion zur andern ſoll in Zukunft 

anz frei jeyn. Bei Eingebung gemischter Eben fell, wie es in Ungarı mit Zus 
nd des heiligen Stuhle ſchon feit 1841 geſetzlich beftebt, jo auch in allen 
anderen Kronländern nicht bloß bie paſſive Affiftenz geflatter jeym, Tonbern auch 
die Erhärung der Einwilligung bloß vor bem Seelforger des nichtlatholiſchen 
Theils zur Gültigkeit ber Ehe hinreichen. Hinſichtlich der Erziehungsreverje ſoll 
«8 zmar den Brautperfonen geftattet ſeyn Meverfe zu geben, aber dieſelben ſollen 
nur moralifche, wicht juridiſche Werbintlichleiten baben, fo daß aus ihnen kein 
Kiagerecht erwächst. Wo feine Meverfe gegeben wurden, ober ber eine Theil ſich 
weigert fein gegebenes Berjprechen zu erfüllen, ba finb kraft des Geſetzes die Anar 
bei in ber Religion des Waters, die Töchter in der Religion ber Mutter zu er» 


en. 

Weldyes Refultat biöher erzielt wurde, darüber bringt bie Brofchüre, 
welche die brei letzten Punkte zurüdtweist, feine Mittheilung, und auch 
anderweitig ift barüber bisher nichts befannt geworben, 

Trieft, 18 Nov. Die „Trieft. Ztg.“ bringt folgende fehr bemerlens⸗ 
werte Mittheilung: 

Es ift aufgefallen bafı im frangöfiichen Gelbbuch einer von Gr. Tail. Hoheit 
bem Hru. Erzherzog aufgeftellten Bedingung zur Aunahme bes mergicanifchen Throns, 
ber Garantien nämlich, gar feine Erwähnung  getbau it, Wir glauben ge 
nan unterrichtet zu fepn, wenn wir annebmen daß am entidei- 
benter Stelle, ſowohl in Miramar als in Wien, gerade auf die 
Garantien ein befonderes Gewicht gelegt wirb. Es ſcheint bennad 
daß über diefen Punkt noch Berhanklungen im Zug find, beren Erfolg nech ab» 
zuwarten ift. 

al. 


Portuga 

Ziffabon, 20 Nob. Eine geftern im Rathhaufe um Ausbrud ge 
lommene Feueröbrunft bat auch die Gebäude der portugieftichen Bank, ber 
Affecuranigefelihaft Fidelito und die Tabalmagazine ergriffen. i 
Archive, Bücher und wichtigſten Papiere konnten glüdlicherweife gerettet 
werden. Die Bank hat weder an Wertheffecten nod an Gteditpapieren 
irgenbivie Schaben gelitten, wie ein Extrablatt des heutigen „Diario“ mel 
bet. (Tel. Dep. der Times.) 

Großbritannien. 

2oudon, 21 Nov. 

Auf Wintjorfhloß ift zum Geſchenl für bie Königin eine Sammlung 
indifcher Sculpturwerle angelangt. Das bemerlendwerthefle barunter ift 
ein im ſchönſten orientalifchen Siyl ausgeführter Heiner Tempel von weidem 
mit bräunlichen Adern durchzogenem Darmor, von einer Kuppel überragt 
und mit fein gemeißelten laubgefhmüdten Pfeilern ; bayu zwei etwa 4 Fuß 
hohe prachtvoll geichnigte Elephanten. Alles das Werk funftreicher Hindus. 

Wie in Liverpool bie auf Rechnung ber amerilaniſchen Gonföberation 
gebauten Banzerfäiffe angehalten worden find, fo fol auch nad Greenod 
Befehl ergangen feyn den auf den Werften ber HH. Thomfon in Glasgow 
gebauten Schraubenbampfer „Pampero” anzubalten, falls er Miene machen 
folte aus dem Clyde ausjulaufen. 

Auch die letzte lange Cabinetsberathung am 19 Nov. hat ſich ohne 

ifel wieder mit ber Gongreßfrage beihäftigt. Die leitenden Blätter neigen 
mmer mehr ber Anficht zu daß die Regierung am beften geihan hätte die 
Theilnahme ohne weiteres abzulehnen, anflatt fie an unerfülbare Br 
bingungen zu Mnüpfen. Der gerade Weg jey auch bier ber befte, „Je reif 
licher man bie Sadje bebent,* jagt bie Times, „deſto ftärler erfcheinen bie 
zahlreichen Einwürfe bie ſich gegen den Congreß erheben. Es ift weit beffer 
baf ber Congreß gar nicht zufammentritt, als daß er zufammenlommt um 
ia Zorn und Berwirrung audeinanderzugeben. Defterreich, glauben mir, 
bat exllart: e werde den Congreß berlaflen, ſobald man ben Namen Bene 
Digs erwähne. ODhne Benedig fan man auch Rom nicht erwähnen, Unb 
Rußland will nichts von Polen hören bevor ber Aufftand unterbrüdt ift. 
Nimmt man vie wichtigften Gegenſiände aus ber Lifte der Cougreßthemata 
weg, was bleibt dann übrig? Wozu dann einen Congreß abhalten?" Auf 
Montag war wieder ein Miniſterrath angefagt. — Es verlohnt ſich wohl 
nicht von all der Albernfeit, Janoranz und Flegelvigegen Deutjchland Notiz zu 

Achmen welche bie engliſche Preſſe in ber drutſch daͤniſchen Angelegenheit täg: 


lich zu Markte führt, Wir bemerlen nur daß fie, neben ben beutfchen Große 
mächten, ben Bunbeätag alseine bloße „ohnmädhtige Abftraction“ behandelt, 
deſſen Ja oter Nein aleih Null jey. Der Bunbestag, welcher durch feine 
biäherige Geſchichte allerbingäyu biefer Übeln Nachrede Anlap gegeben hat, wird 
hoffentlich biejehige Gelegenheit feine Gegner zu befhämen nicht auper Acht 
Iafien. — Noch ſey erwähnt daß bie Times bie beutfche Rechlsanſchau 
ſelbſt auf dem Felde der Segitimität zu befämpfen verſucht. Außerdem, 
fagt fie, „reitet gegen bie Anfprüdhe des Prinzen Friedrich nach dem ſtrengen 
beutichen Recht bas Factum daß er ein Sprofje bes Herzogs und ber Des 
moifelle Daneſliold (v. b. geb. Gräfin v. Danefliol»Eamfde) if. Wir 
wollen ein foldjes Geſetz nicht rechtfertigen, aber wenn man und mit legiti» 
miftifchen Prätenfionen auf ben Leib rückt, müflen wir fie nad bemfelben 
enaberzigen Coder beuribeilen den bie Prätendenten für fih benügen, unb 
wir glauben es ift Thatſache (7) daß ber vorige König von Preußen, che ex 
feinen Gefanbten zur Unterzeichnung bes Vertrags von 1852 ermädhtigte, 
dem Herzog und bem Bruber desſelben ausbrüdlich zu wiſſen that daß bie 
Rechte ihrer Kinder in Folge ihrer Mesallianzen volfommen null und 
nichtig feyen. "Da ſonach die Familie des Prätenbenten ſowohl durch feiers 
lichen Beitrag wie durch bas Geſetz bei Seite gefhoben ift, werben bie Ans 
fprüde, bie er in feiner Proclamation erhebt, hoffentlich leine ernſte Auf⸗ 
nahme finden.” — Hr. Rarl Blind hat an bie Schleswig Holſteiner eire 
feurige Anſprache erlaſſen, worin er fie aufforbert ber eigenen Araft zu 
vertrauen, fih ein Beifpiel an dem Heroidmus ber Polen zu nehmen, und 
im Bunde mit ben Hanfefläbten eine norbifhe Schweiz zu bilden. 
(Deutiche Demofraten: Genieftreiche bürfen natürlich nicht fehlen! Daß bie 
Herzogthüimer, wie bie Sachen liegen, mit ber bloßen „eigenen Kraft“ nichts 
ausrichten Lönnen, jpringt in bie Augen, und durch republicanifden Dilet- 
tantiömud würden fie nur ben deutſchen Fürften gegenüber ihr altcons 
feroatives gutes Recht verwirken. Indeſſen Schleswig Holftein denkt au 
nicht an ſolche Phantafterei.) 

Ein 15zÖlliger Blod Eichenholg, der einft zur Wohnung Shalefpeare's 
zu Stratford am Avon gehörte, ift für ein Mitglieb des Shuleipeares 
Dentnal:Bereind durch die Hand William Perrh's, bes lönigl. Schnitz⸗ 
fünftlers, in eine fhöne Büfte des Dichters verwandelt worden. Der Meis 
fter bat offenbar die Stratforbbüfte und Boadens Gommentar über bie vers 
ſchiedenen Porträte fiubiert, und nach ihnen feine Anfhauung von 
der Erſcheinung Shalefpeare’s in ben mittlern Jahren bed Lebens gebilbet; 
doch ift zu feinem Lob gu bemerken daß er von bem ovalen Antliy mit ben 
gewölbten Augenbrauen und ber hohen Stim das Schmunzeln der Strats 
forbbüfte, und jenen Blid der Verſchlagenheit ber die befannteften Porträts 
entftellt, weggelaffen hat. Die Form des Kopfes möchte faſt zur Annahme 
verführen daß ber Künſiler auf die Phrenologie einen etwas zu großen 
Werth lege. Im ganzen aber fleht die Figur in reinem Einklang mit der 
allegorifhen Darftelung ber Tragödie und Komödie auf dem Pirdeftal, 
und verdeutlicht recht ben Fortfchritt welchen die neueſte Zeit in der wirk ⸗ 
lihen Kunſt des Holjfhnigens gemacht hat. 

Am Montag fol endlich das Protololl das bie internationale Ratifi- 
cation ber Abtretung ber jonifchen Inſeln enthält, auf dem auswärtigen Amt 
unterzeichnet worben ſehn. Die Feſtungswerle von Corfu werben zeichleift; 
England übernimmt die Verpfluhtung biefen Conferenzbeſchluß innerhalb 
vier Monaten auszuführen, und bann fofort feine Arieggmadht bon ben In⸗ 


ſeln zurüdzuziehen. j 
Frankreich. 


Paris, 21 Rov. 

Die öffentliche Meinung in Deutſchland hat in ber ſchleswig holſleini⸗ 
ſchen Frage fo rafch und fo energiſch die Fnitiative ergriffen, daß bie Bes 
wegung voraus ſichtlich noch bedeutend an Umfang und Spannung zunehmen 
wird ehe ſie culminirt, und dann wird ſich das deutſche Voll moraliſch vor 
der ganzen civilifirten Mitwelt fo engagirt haben daß es nicht mehr zurück 
tann, wenn ed nicht ungemein an Achtung verlieren will, In welchem 
Anjehen das beutfche Voll und der beutfche Bund, wenigſtens was feine 
politijche Bebeutung betrifft, bei den Franzgofen, namentlich in ben imperias 
liſtiſchen Kreifen, ſteht, dafür wollen wir nur eine Heußerung ber heutigen 
Dpinion nationale (20Nov.) anführen. Das Blatt fertigt die deutſche 
Beivegung mit folgenden Worten ab: „Die Ganbidatur des Prinzen von 
Auguftenburg macht ihren Weg in Deutſchland. Der Nationalverein ſpricht 
ſich energifh zu ihren Gunſten aus, gegen bad Recht des Protololf, 
Wollen unfere Nahbarn den Tod bes Könige Friedrich VII benugen um 
ben Funlen zu ſchleudern welcher Europa in Brand firden fol? Frankreich 
bat ben Londoner Vertrag unterzeichnet; fie wiſſen es — was ift alfo der 
Bine dieſes Lärmd welcher um ben Prinzen von Auguftenburg erhoben 
wird * 

Durch kaiſerl. Dectet werden bie Wähler des neunten Wahlbezirks 
bon Paris auf ben 13 und 14 Dec, zu einer Neuwahl eingeladen. An 
benjelben Tagen wird auch in bem Departement der Göte dDe für den zum 
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Slaalsralh ernannten feitberigen Deputirten Bernier ein Stellurrireter ger 
wählt tverben. — Der France zufolge wirb höchſt wahricheinlich der Ber 
richt des Hrn. Minifters Fould über bie Finanzlage ſogleich nach Beendigung 
ber Prüfungen der Vollmachten bem Kaiſer übergeben werben. — Der 
Bays enthält einen Artikel über bie ſchleswig holſteiniſche Frage, worin ſich 
Hr. Sidney Renouf fehr wenig günftig über bie Forberungen des Herzogs 
von Auguftenburg ausfpricht, und darauf Eintweist daß wenigſtens brei 
Grofmächte energifch hagegen protefliren werben. — Der König von Dänes 
mar, Ehriftian IX, wird biefer Tage den General Drholm mit einem Ant: 
teortfchreiben auf bie Gongreheinlabung des Kaiſers hieherſchiden. Der 
Sultan bat, laut eingelaufener Depeiche, feine Betheiligung am Congreß 
zugefagt, und fogar fein perfönliches Ericheinen in Paris in Ausficht geſtellt. 
+ Paris, 21 Nov. Aus dem faiferlihen Berbammungsbillet über 
Renans fewilletoniftifche Arbeit erfehen Sie daß er ich befehrt hat, wenn er 
noch einer Belehrung bedurfte. Als gewiß lönnen Sie es betrachten daß 
zwiſchen ihm und dem Papft eine volllommene Verſöhnung und Verſtändi 
gung ſtattfindet, ſoweit eben eine ſolche möglich iſt. Antonelli ſcheint ſein 
Meiſterſtück geſpielt zu haben. Die Einladung fam an einem Donnerſtag 
in Rom an, Freitags wurde darüber berathen, Sonntags wurde bie bes 
dingungslofe Zuſtimmung nad Paris telegraphirt. Diefe rafche Entichlie 
Bung wird vom Tuilerienbof mit bem Iebbafteften Danf anerfannt. Die 
weltliche Macht des Papftes hat vom Congreß nichts mehr zu beforgen, auf 
bemfelben nur zu getvinnen. Darum werden in Turin bie Gefichter/immer 
länger, ba aud) eine engliiche Infinuation over Bulsfühlung bezüglich einer 
ravicalen Zöfung ber italienischen Frage in Paris etwas ſchroff ignorirt 
wurde. Zum Papft wird auch ſchon die Hieherlunft bes Sultans ange 
meldet. Man triumphirt. Die perfönliche Hicherkunft des Papftes wagt 
man nicht zu hoffen. ebenfalls wird an keine Salbung gedacht. Pius IX 
auf Beſuch bei 2. Napoleon wäre ſchon Salbung und Krönung genug. 
Seht wird auf Defterreichd Zuftimmung um fo zuberfichtlicher gerechnet, ala 
auf zwanzig Einlabungen fünfzehn bereits angenommen find. Dan be 
bauert nur tie ebentuelle Verſpãtung ber öflerreichiihen Zuftimmung, deren 
raſches Eintreffen eben jo „verbienftlih und vortheilhaft” als bie rafche 
Entſchlie zung des Papſtes geivefen wäre. Doch entfchulbigt man die Ber: 
ſpätung mit dem Umſtand daß Fürſt Metternich zu ſpät nach Paris zurück 
lam, den Kaiſer nicht mehr fand, und erſt feine Einladung nach Compiegne 
abwarten mußte um eine maßgebende Aufflärung über die Gongreß» 
idee zu erlangen. Es bleibt nur noch eine ſichtbare Berftimmung gegen 
England, welche vom Kaifer jelbft ausgefproden wird. Der Congreß 
mit oder ohne England — hörte man ben Haijer jagen. Da übri- 
gend Defterreich mit England zu geben ſcheint, fo ertwartet man zuber: 
ſichtlich England werde endlich auch fommen, ſobald Dejterreich nicht mehr 
wegzubleiben wünidt. Was ben Rahmen, die Örundzüge ober bie Begrän: 
zung eines Congreßprogramms anbelangt, fo ift der Tuilerienhof ebenfo im 
Princip bamit einverftanden wie bie anderen Höfe mit feiner Einlabung. 
Doch überläßt er dieſe Vorarbeit den betreffenden Höfen, wobei er ſich nur 
feinen legitimen Antheil vorbehält. Sobald der Papft und ber Sultan 
dem Gongreß Vertrauen jchenken, bürfte aud) ſonſt das Mißtrauen ſich ver- 
mindern. In ber Frage der bänifchen Erbfolge hofft man bie preußiiche 
Diplomatie mit ihren eigenen Depeichen und Gorrefponbenzen aus früheren 
Jahren zu Schlagen. Hätte bas Parifer Gabinet gegen eine correcte und 
ftreng limitirte Bunbedererution nichts eingeivenbet, fo würbe eö doch zu: 
verläffig gegen eine Decupation Holfteins zu Gunſten des Herzogs von 
Auguftenburg auf das nachdrüdlichſte proteftiren. Der König von Däne 
mart fann auf Franlreichs ertichiebenfte Vertvenbung im Sinne bes Lon⸗ 
doner Protololls reinen. Das aufrecht zu erhaltende Protokoll fol mit 
ben billigen Forderungen ber beutichen Nationalitäten in ben Herzogthümern 
in Einllang gebracht werben, und dieſe Löfung wirb dem, Friedenscongreß“ 
als eine Gapitalfrage vorbehalten. In höheren Regierungstfreifen will man 
die Gewißheit befigen: jene Frage werbe zu feinem Krieg führen. So 
lautet bie franzöfliche ar Fr fagt man in Deutſchland bazu ? 
en. 

Brüffel, 21 Nov. Sicherm men nad ift es unbegründet 
daß ber Nönig Leopolb den Gabinetten vom London, Wien und Berlin Mit⸗ 
theilungen in Bezug auf den Gongreß gemacht bat. Die Dep-fchen welche 
der Abtheilung Lebheau in Wien und Berlin abgegeben bat, beziehen 
fi auf die Regelung der Zahlung der Abfindungsfumme für den Selbe: 
zoll. — Die Antivort bes Königs ber Belgier auf bie Einlabung des Kai 
ferö der Franzoſen twirb Anfangs nächſter Woche nad) Paris abgeben. Die 
Anttoort wird, zuverläffigen Mitteilungen zufolge, bie Einladung zum 
Gongreß im Princip annehmen, unbeſchadet weiterer Entihließungen. 
(8,72. 

—* Dänemarf. 
2 YAus Dänemark, 20 Nov. Aus den Morgenblättern bes vor⸗ 


von Perfonen, namentlich; folder von geſammiſtaatlicher Richtung, zur 
Unterrebung gezogen hat, ehe er ſich zum Unterfchreiben bes neuen Grund» 
geſetzes entihloß. Der Mangel un Ruth zur Bildung eines Minifteriums, 
den ihm vie Geſammtſtaatsmänner verriethen, hat augenfcheinlich mit ber 
Furcht vor Unruhen — denn ſchon am Abend bes Tages (Dienftage) wo 
ex bem Kopenhagener Magiftrat feine zurücgaltende Erklärung gegeben 
hatte, ließ fi) zufammengelaufener Röbel vor feinem Palaft mit allerlei 
auf böfes beutenden Stummen vernehmen — zufammengetoirft, um ibm 
zu bem entſcheidenden Schritt zu drängen. Hinzu kamen bie eben einge, 
Iaufenen Telegramme aus Deutfhland, namentlich bie Nachricht aus Gotha: 
und ein berbreitetes Gerücht über Unruhen in Holftein, bie bem König 
rãthlich erſcheinen lichen ſich in jevem Fall auf das bänifche Volk zu ftügen, 
und ber ehrfurchts volle Reſpect besfelben vor feinem Vorgänger, dem er, 
wie er felbft in feinem offenen Brief fagt, unter allen Unterthanen das 
meifte verdankt. — Der Geheime Staaterath in welchem borgeftern die 
Unterſchrift erfolgte, dauerte von Nachmittags 1 bis halb 4 Uhr. Der 
Präfivent des Reichsraths bericf darauf biefen zu einer außerorbentlichen 
Sigung um 5 Uhr, und theilte mit Ausbrüden ber Dankbarleit und Liche 
den Beſchluß des Königs mit, Er flug bann vor in corpore bemfelben 
ben Dank ber Berfammlung barzubringen. Auf gefchehene Anfrage ber 
ftimmte der König zu der Aubienz bie Heutige Mittageftunde, Die Scene 
wird eine große Feierlichleit durch die in Ausficht geftellte Theilnahme des 

Volta und vieler Deputationen erhalten, die von den Städten des Landes 
geihidt werden. — Dagblabet fegt auseinander daß das neue gemeinfame 
Grund;efeg fein VBruch ber Berträge, fondern nur die Entividlung eine® 
factiſch beſtehenden Zuftandes fey, nämlich des Foribeftchens der für Hol 
ſtein Lauenburg aufgehobenen Verfaffung für Dänemarl- Schleswig; daß 
es ferner feine Incorporation Schleewigs in ſich Schließe, was jogar Bluhme 
kurzlich in feiner Nede anerlannt habe, den Holiteinern Feines ihrer Rechte 
fränle, wen nit die Negation Schleswig-Holfteins als ein Unrecht 

gelten folle, und daß das eigentliche Wefen ber neuen Verfafjung in ber 
Entwicklung der conftitutionellen Freiheit auf dem Gebiete des für Däne 

mark und Schleswig Gemeinfamen beftehe. Dieſe Verfaffung zu beftätigene 
fey eine fo unabweisliche Pflicht des Königs unter den gegentvärtigen Um» 

ftänden, daß fogar Uſſing, dasjenige Mit. lied des Magiftrats welches der 
neuen Berfafjung auf jedem Schritt opponirte, die Adreſſe des Magiſtrats 
an ben König mit unterfchrieben babe. — Das ben holſteiniſchen Ständen nod> 
lürzlic eingeräumte Recht das Normalbubget, ſoweit es Holftein betrifft, zu 
behandeln, nennt Flyvepoften die größte Einräumung in diefer an Einräus 

mungen fo reichen Angelegenheit. Man müfje bad höchſt merkwürdige 
Actenftüd mit gehöriger Aufmerkfamkeit durdlefen. — Das Dampfſchiff 
„Slesvig” geht heute von Kopenhagen ab, ober ift ſchon geftern abgegangen, 
um bie Lönigliche Leiche, bie nah dem Willen des Verftorbenen nicht eine 
balfamirt wird, und ihres Zuftandes wegen in einem inwendig mit Blei 
außgelegten Sarg feſtgeſchraubt ift, von Glüdsburg abzuholen. Die Bitte 

der dänischen Städte daß biefelbe den Landweg nehme um überall beſchaut 
zu werden, hat bei dem Zuftand des Leichnams und wegen der unleidlichen 
Verzögerung nicht genehmigt werden fönnen. 

Kopenhagen, 21 Nov, Nach „Berlingäle Tivende* ift zur Eine 
berufung von zahlesichen Mannfhaften Ordre gegeben worden. Dasfelbe 
Blatt jagt daß dem Bernehmen nad bie Leiche des verſtorbenen Königs 
erft am Enbe der nächſten Woche in ber Hauptitabt eintreffen dürft, Die 
Beftattung in Roejfilde wird am 19 Der, ftattfinden. (T. R.) 

Rußland und Polen. 

Der Großfürft Eonftantin hat folgenden, von Drjanda, 24 October 
(5 Nov.) datirten Armeebefehl an bie Truppen im Königreich Polen erlaſſen: 

Vit allechöhftem Befehl vom 19 d. M. wurde ih auf mein Anſuchen von. 
den Functionen des Statthalters Seiner Majeſtät und bes Obercommanbantenr 
im Königreich Polen euthoben. Eine ungeförte Reihe von Siegen welche ihr 
Über die polaiſchen Jaſurgenten erfochten habt, bat bie ruſſi Waffen mit 
neuen Ruhm bededt, umd nenerbiugs bewielen daß die ruſſtiche Armee die Heilig» 
feit ihres Berufs volllommen begreift, und ſtets bereit ift Mich für das Wohl dee 
Baterlanda zu opfern. Bor keinem Hiudernih zurückweichend und in mwärbensller 
Seibfiverläugnung fi in die möglichen Berlufte fügen, hat die tapfere Armee 
bie hochſte Aufmertjamteit des won und vergötterten Kuiferb auf fi gelentt Mic 
traf das giädliche Loos eure ruhmvollen Verdienſte um Kaifer uud Baterland zır 
brgemgen. Es fällt mir ſchwer wow meinen tapferen Waffengenoffen zu fcheiden, 
bie mir eine zweite Familie und ein wahrer Troſt immitten meiner Hräden und 
Erfahrungen geworden waren, Allen Abtheiluugschefa, dem Generalftab und dem 
Dberofficieren, wie aud ben minberen Graben h ich meinen herzlichften un» 
aufeihgtigfen Daul aus für die treme Aubängchtet und die rühmlıhen Dienfe 
für Kaiſet und Vaterland, Meine Gedanlen nd Wünjche werben euch begleiten 


bei den neuen tapferen Thaten durch welche ic euch unter dem Commando eure® . 
nenen mwohlnerbienten Chefs aufzeichnen werd et.“ 


Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 
London, Die ſchwediſche Regierung hat, wie ber City Artikel der Times 
ſchließt, ihre Berhautlurgen wegen einer Auleihe fallen Laffen, wm beffere Bebin- 
gungen als die jüngf amgebotenen zu erzielen. Der Preis zu melden fl Dife- 


geftrigen Tages erficht man dab ber König lange geſchwanlt und eine Reihe | venten geaeigt fanden «0 angunchmen, ar ohne Bweifel vor ber Eutfefung dee 
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Gerttemme in dendon und Paris fefgefrkt, und wihbe ſich jebt bgs re wit 


bo ermeifen. Gludlicherweiſe für ih Tonnten tie Weireffenden ber ſchwedi ⸗ 
Then Regierung, bie ja ſchon fange wegen ihrer Zahigkeit befammt ift, vicht Ge⸗ 
möge thun, und fo find fie deun ror ber Berſuchung fich in eine verluſtbieteude 
CS preulatien einzulaffen gerettet. Die Bebingungen weiche fih Schtweben fpäter 
wird aefollen Iaffen mäffen, werben höchſt wahr ich bedeutend weniger günſtig 
feyn als bie jetst — 

Frankfurt a. M., 23 Nov, Defterr. proc. National-Anieihe 62063 
boroc, hier 57; Banlactien 729; TotteriMnlchenslocfe von 1864 69 Ye; 
won 1858 12649: mon 1860 78%; Bubm.-Berbadser E-BAL. 135% P.; baver. 
Dftb-Actien 1067; voll eingeaablt 10794; äfterr. Erebit-Mobilier-Actien 16414; 
- Eikabeib-Meftahn-Trisritäten 7355. Wechſeleurſe: Paris 93% B.; London 
- 117% B.; Wien MY 

+» Bien, 22 Rov. Orflerr. 6proc. National-Anleibe 79,90; Sproc. Metall. 
73.25; Lotterie-Anlebenslooie von 1864 89; von 1868 136.75; von 1860 90.50; 
Bantactien 783; üftere. Erebit-Mobilier-Acien 177.90; Do: fifahrts- 
acıien 421; Stantsbahmactien 159; Norbbahnactien 167.50; Eliſabeib · Weſtbahn · 
Prioritäten 92.50. BWedfeleurfe: Augsburg 3 M. 104 Londen 128, 


Neueſte Poſten. 

Frankfurt a. M. Rach ber N. Frkf. Big. bat der Frankfurter 
Senat ſich zu Gunften des Herzogs Friedrich ausgeſprochen, und feinen 
Bundestagsgelandten beauftragt für die Anerlennung desſe ben zu ftimmen. 

Durch folgendes Schreiben hat der Erbprinz Friedrich von Auguſlen ⸗ 
burg den einzelnen Bundesrezierungen feinen Regierungsantritt der Herzog" 
ihümer Schleswig Holftein angezeigt: 

Em. P. P. beetrt fi ergebeuft Unterzeichneter, auf höchſten Befehl Or. Hoh. 
des Herzogs Friedtich von Schleswig - Holflein, verläufig auf biefem Wege den 
ZTob weiland Könige riebrih VII, Herzogs von Schleswig - Helflein, und ben 
durch Proclamation von Dolig, 16 Nov, erfolgten Regierungeantritt Sr. Hebeit 
mit dem Bemerlen daß bie betreffende Motificntionsurfunde demnähft folgt, nud 
mit dem. ergebenften Erfuchen anzuzeigen, biefe vorläufige Mittkeilung gemeigteft 
zur Senntniß Sr. x. bringen zu wellen. Gotha, 20 Nev, Sammer, interimiftifch 
mit ber Geſchäfteleitung beauftragt, . 


i 
J 


—4NTüuͤrnberg, 28 Nov. Im Folge telegraphiſcher Benachrichtigung 
iſt ber geheime Juftyratb Michelſen, Vorſtand des germaniſchen Mufeums, 
zum Herzog von Auguftenburg nad Gotha berufen worden. Belanntli 
war berfelbe ſchon 1848 ber biplomatifche Vertreter von Schleswig Holftein 
umb führte als Civilcommifjär bie erflen preußifchen Truppen in bie Hergog® 
thümer. Wahrſcheinlich wird ihm auch jet wieder, wie wohl noch mandım 
feiner verfprengten Zanbileute, Gelegenheit geboten zur Befreiung feines 
Heimathlandes thätig zu ſehn. 

Parid, 23 Rod, Die Barifer Tagesprefle ift von ber Nachricht ber 
Londoner Blätter, daß Graf Rufjel aus dem Cabinet ſcheiden und durch 
Lord Clarenbon erfeht werben wird, tief beivegt. Der Temps bezeichnet den 
Medfel als von ber ernfteflen Bebeutung. Die France beftätigt bie Made 
zieht, und ſucht fojort burd einen Leitartikel über biefen Perſonenwechſel zu 
beruhigen, indem fie eine Erllärung Lord Glarenbons, die berfelbe beim 
Parifer Congreſſe am 14 April 1856 abgegeben, an;ieht, und den Nüd» 
tritt Lord Rufſel's aus derNiederlage welche berfelbe in der polnischen Frage 
erlitten zu erllären ſucht. 

St. Peteröburg. Das J. de St. Petersbourg ſiellt fi ben 
Anſpruchen des Erbprinen von Auguftenturg (von beren Anerkennung 
durch den Herzog von Coburg es Kenniniß bat) ſehr feindlich gegenüber. 
In feinem Ueberfichtsartifel fagt es: „Man müßte den Charakter und bie 
Gewohnheiten des Bundestags vollftändig verkennen, um zu glauben ba 
er ſogleich darauf verzichten wollte bie Stipulationen bon 1852, ben ein» 
zigen Titel den er bei feinen Reclamationen gegen Däne 
marlanrufen ann, als beftchend anzuerkennen, und daf er die bewaff⸗ 
nete Wiederberftellung der Rechte unternehmen wollte welche die Auguſten⸗ 
* Linie por 1852 aufben Thron ber Herzogihümer haben 

onnte,” 


Berantwortlie Retartlen: Dr. @. Rsik, Dr. 9. 


r  Hitenböte V 
Berlag ber I. ©. Gotta'fchen “ — Dr. $. Orgen, 





Münden, Oct. 1863. Der Thierfhug-Berein. (Schluß) Franfreid. , 


Bulletins vom Mai — Auguf. Wieder große Gem.-Berfammlung und Breifever- 
tpeilung im Stadthauſe, mit ber Muſil des 89, Regts, durch Gilte bes Marichalis Mag- 
nanz 8 geldene Medaillen pur den Agricultur-Minifter für 8 Dienfiboten, 
200 Free. vom Unterrihtsminifter für 2 Lehrer. Die übrigen vielen Me- 
daillen unb @elbpreife durch den Berein ſelbſt für Berbienfte in ben verfhiebenften 
Richtuugen, unter andern and am folgende aus Bayern: Ritter v. Erebert, 
L Rath und geb. Sxer. Er. k. Heh. des Prinzen Adalbert, die Bezirleamtmänner 
Mitler und Bolwegg don Neunim um Mieobad, und Lanbrrcter 
v. Dettl in Filz Dann an Aloys Egaerbinger, im Dienfte beim Bier 
Brauer Soyer in Aibling, eine filberne Medaille u. 100 Br. in Gold, megen 
verdienftwoller Pflege eines vom Dutrone an Dr. Berner und von biefem an 
Soper Überlafjenen Stiers ohne Hörner: für Seyer ‘und Dr. Perner eine 
Ehrenerwähnung in ber Gen -Berfammiung in Parıd. Bei biefen Borträgen unb 
Berichten Über bie verichiebenartigfien Gegenflände, unter anbern befonbers a) über 
Gectionen an lebenben Zhieren, worüber fhanberhafte, empörente Details 
an den Tag lamen. Theils fprachen gegen biefe, noch überdieß gröfitentbeils 

anz unnüge Barbarei. iheils wurben bie Autoritäten angeführt: ter berlibmte 
Kererinär Dr. Blatin, Dr. Bossu, Redacteur en chef ber „Abeille m& 
dieale* (3. B. Blatt vom 6 Yuli b. 3), Latour, Mebacteue en chef ber 
„Union m&dicale* (25 ati), Dr. 





vardin, Bibliothelar der medi | 


einifhen Alademie (au ein Artifel im Temps); bie Patrie (4 umb | 
5 ing.), Dr. Charles Sauvestre (in ber Opinion nationale). Berard, Prof, | 


der Bhyfiologie, ber nie im feinen Borlefungen eine Binilection vornahm, 
= ray hatte ſchen vor faſt einem Jahrhundert gegen bieje Mißbräuche prosefirt), 

, Pascal, der ein Schreiben mit den Worten Thlieht: „Segen Cie die Abe 
chaffung diefee Slaudals dur, der file die menſchi. Bermunft und dae menſchl. 
„der eine wahre Schande ift, und ber Verein wird ſich ein großes Berdieuſt er⸗ 
worben haben," x. b)über Stiergefedte; audı hierüber Dr. Blatin, Bour- 
guin, viele Journale, .S. ver MessagerduMidi,l’Echodes Vallöes, 
Cpyrenien), Gazette de France x. 19 Mai }. 2 (eine ſchauberhaſte Ber 
hreibung, bie Schänblichleit gieng fo weit daß ein förmlicher Schrei bes Schredens 

ber fje entfland, der Zorn bes Bublicums-fih zu eimem förmlichtn 
Parorvemus fleigerte, bad alles fchrie: „fort, hinaus, wir entehren uns, das ift 
eine erei ꝛe.“ 20,000 Menichen janbten ihr Geſchrei — Himmel, withend, 
breohenb, die Käufte bem Zorero zeigenb, mit Steinen, gen, Stüblen und 
allem was ihnen in bie Hände fam auf ihn merfenb, um die Hülfe der Bebörden 
zufend, ein wahrer Donner von Schimpfreben, Gebrüll, Pfeifen, Schredensrufen 
2.) „Laflen wir, 
„wiberfahren, bie 
Standol von fi abwälztel" ifo muß man wohl fchliehen, es ift nicht bas 
Bolt das folche Infamie will, fonbern der Sit; des Uebels Liegt anderamol! Das 


w. ber Artitel, ber vericumdeten Benölterung Gerechtigkeit | 
ihre Indignation jebe Mitſchuld an biefem abfcheufichen , | 


Suerim beruft fih auf ten HL. Ehryfoftomus, auf Bapft Pins V., ber | 


tiefe grauſamen Spide eine Erfindung bes Zeufels nennt, auf viele 
andere Bifhöfe, auf Eoncilien ſchen vor Pius, und anf bie für bloße An · 
eienheit Nngſt ausgefprohene Ercommumication; c) über bas Un und 
Echärlihe der Maullörbe (Dr. Blatin, Dr. Meunier x.); d) über Shug 
ber Bögel, (Bourguin); e) übr Schutz ber Bienen; eim Schreiben von 
George Mabru corftatirt daß in Eenbitoreien viele Bienen, amgezogen durch den 
Buder, getötet werden ever jenft zu Grumte geben. Er führt einen ibm Belann- 
ten am, der nach mäßigem Durchſchnitt in lurjer Zeit 20,000 Bienen zu Grunte 
zichtete, und Schliefit hieraus anf dem umgeheuren Hadipeil im Ganzen, ermährtt 
auch baf es für die Gejunbheit ſchablich iſt, weun Inſecten an ben Lebens- 
mittel Reſte zurüclaffen, und empfiehlt Siebe, wie mande Metger, auch Privat» 
perlonen fle anwenden, um tie Infecten abzubalten; N) Über neue Erfindungen 
(sppareils) zur Berbefferung des Loofes der Thiere, 


nbers ver Zugtbiere;, 


in tiefem Punkt entwidelte ber Parifer Berein feit Jahren ſchen eime beſonbere 
Thätigleit; g) Über ben Zuſammenhang der Thierſchutz unb lambiwirthfchaitl 
Vereine; viele Artilel im öffentl. Blättern, befonders landwirthſchaftlichen, zuletzt 
beſenders dem in Niort; ebenfo find viele Schriftfteller, Gelchrte, Brofefforen und 
Beamte genannt die hierin befonbers thätig find; Bonin, Präfivent der Tanbe 
wirbihaftl. Beiclfchait im Nizza, zeigt die Bübung einer befonderm Section für 
Thierſchutz an. B. Mome Thomas ein Geſchent von 100 Fred. und von 
Deeroir, Beterinär ber Garde in Parit, bie officielle Anzeige Daß in Algier 
in ben legten 3 Jahren ter 5, Theil alter Polijeiſtrafen — wegen Thierquäleret 
verfügt wurde (ein Beweis für bie comftante Ueberwachung von Seite ber Gehör⸗ 
ben), ſewit daß Warſchall Raudon, ber Gouverneür ven Migier, eifrig auf 
bie Oelonemen file Berbefferung bes Loofes der Thiere eimmeirtte. 

Beiträge vom Husland haben wir ſeit Mai d. J. wierer erhalten ans 
Sigmaringen, Stuttgart, Nieberfletten (Bürttemb.), Rom, Freie 
burg in Baben ıc. 

Aus bem Borfiehenben (mie immer mar wenig aus einem unendlich grohen 
Ganzen) ergibt ſich deutlich, mie unfere Ideen fih Bahn brechen und ihre Fotgen 
fih ausbreiten, jo deß wir getroft in bie Zufunft bliden Lönnen, bie noch aude- 
nebreitetere folgen zeigen wird. Zum Edhlufie folgt ber oben erwähnte Brief Er. 
Hochw. ©. tes Biihofs v. Ehälons an ten Unter: „Mein Herr! Esift ein 
Titel welcher mir ſtets thener, und den zu führen mie fiete eine Ehre ſeyu wird, 
nämlich eines Weiters der Thiere, und fomit des Theilnehmers an einem Weile 
bas bie Wohlfahrt berfeiben vertritt, und bem Sie mit ſolch wertfuchem Eifer vor- 
Regen. Die Männer von Gemüth in allen Ländern ber Belt 
ſollten fi mit Ihnen vereinigen und fi befireben Ihre Arbeir 
ten mit Ihnen zu theilen Es ift ein Gebanke ber nur vom Him— 
mel flommen fonute, unb went mir etwas Citelfeit erlaubt ift, würde ich 
mir ſchmeicheln einer ber erfien zu ſeyn als Siſchof das gute Beifpiel zu_geben, 
anbere merben, ich zmeifle nicht baran, machlermmen, und man wird bie Wichlig« 
feit und bie Gerechtigkeit ber Sache, welche Sie vertbeibigen, fenuen fernen. Welchen 
großen Dienft leiften Eie ber Menfchlichfeit, inven Sie tiefe großen Wahrheiten 
jo vielen Leuten vorhalten, die ſolche vergeffen, vielleicht auch deuſelben mie ihre Auf» 
mertſamleit geichentt haben, weil fie durch ihre Vergnügen, Geſchäfte und eitie 
Orgeuflände zerfiremen laffen, bie vernünftiger Männer unmärtig find, Die 
Gründung Ihres erfes if wahrhaftig eine große Sade; ich 
betragte feige mie eim Ereigniß, von der göttliden Borjehung 
befimmt im bie Hergen ber Menſchen einzubringen, bamit fie bie moralifchen 
Grundläge welche wir predigen lieben und in Ausführung bringen Nach ihr 
rate, Ihnen die Ehre davon. Man muß erbant feyu, neben 

hrem Namen ben eines Prinzen in ber Mühe des Ehromes und 
fo vieler anderer bober Berfonen R finden, bie fi in ihrer 
Wäürde niht berabgefegt fühlen, imbem- fie ſich Bejhüger der 
Thiere nennen Und durch mas ſoll man aud no geführt 
werben lönnen, wenn man für bie Leiden jo guter treuer Diener 
unempfindlich ıfl, welde ber Schöpfer ung zum Gebraud, r fo 
vielen, felbn für unfere Erhaltung nothwenbigen Bebürfniffen 

eneben bat? Aber ber Menih ift äudankbarz er beweist es burch bie 
o häufigen Mihhandlungen ber Geſchöpfe, bie ihm ſchon aus Ehrfurcht für den ber 
fie erſchaffen hat, und auch aus Rüdficht auf unferm täglichen Nuten iheuer ſeyn 
follten, Das alles haben Sie, fowie mehrere Ihrer Vereinggenoffen, mit einer 
Bereblamkeit mb einem Talent gefagt, das ich bemundere und woraus ein vor ⸗ 
treffiicher Charalter zu erlenmen iſt. Weich filßer Lohn wirb es für Sie ſeyn, zu 
fehen wie mac und mac die Menſchen im Ihre Grvanten eingehen. Ale Beier 
bungen, tanfenb Beweggrlube vereinigen ſich um fie dazu zu beflimmen dieſen 
Beruf ſich feihf zur heiligen Pflicht zu mechen.“ — Der Mündener Berein. 
Dr. Berner ‘ (19) . 


Dienſtag 


A 
rar 


Beilage zu Mr. 328. der Allg. Zeitung: 


24 November 1863. 





BUeberfigt. 


Palermo. Bon franz Löher. AL) — Bufalini’s — 
Rom. — Deutihland. (Bien: — 228 geſichert. 
Zur Literatur der Novara Expeditio ter, oh ven Wah: 
In. Dr. Wanla abgebanlt. Deutfehes- no. Bon ber —— — 
Deſterreichiſche Monarchie. Eemberg; Gründe bes A 
Auftretens ber polnifchen en Stineegirung In allen, Gi 


Generals Annenkoff. Infurgenten und RäubergefindeL) 
Bermiſchte Rachrichten. Bom Main. (Vollsverſammlung 
für — en ldc@tiftinn — Mü en (Aufwartungen. Schleswig 
Htein. Dr. Tagsbericht.) — Slutigart. (Fra 
ann.) — Württemberg (@ (Bollsverfammlungen.) — Dffenburg. 
—— an Frhen bach und Anitvort beöfelben,) — Leip⸗ 


t — Feine — 6 
{0 Atmung des von Schleswig · Ho 2 Berlin 
Tagsberiht.) — Aus Sch ——RR Ey immung. Keine 


R ränze) — lt Gircul 
—— * S —* ——— —E —* 
ter Berathung holſteiniſcher Stänbemitglieber.) 


Telegraphiſche Berichte. 


. Fraukfurt a. M. 28 Nov. Die „Sübb. Big.“ melbet: 
Heute Vormittag ift bei Graf Molile, dem preußiſchen Miltärbevolmäd. 
tigten, eine militärifche Gonfereny mit Hrn. v. Riilowsty, dem Bebollmäd;: 
tigten Defterreich®, dem hannoveriſchen General Schulg und dem ſachſiſchen 
Major v. Brandbenflein abgehalten worben. 


„', Berlin, 23 Nov. Im Abgeorbnetenhaus beantragten Staven ⸗ 
bagen und Virchow im Namen ber liberalen Fractionen: „Deutihlands 
Ehre. Deutſchlands Intereſſe erfordern daß fänmtliche beutiche Staaten 
die Rechte des Erbpringen von Auguftenburg umterftägen.“ — Morgen Gom- 


Palermo. 
Von Fram Löher. 
1. 


ie Normannenzeit war bie zweite Periode der Kımfblüthe in Sici⸗ 
dem bie ——— en. längjt hinter ber 
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me Zweifel eine Mofchee. Bieles von den Kunſtbauten ber normanniſchen 
ift. untergegangen, vollftänbig erhalten finb aber brei Prachtlicchen, 
Kloſterlirche da⸗ Martorana, die Palaſicapelle (Palatina) und ber 


zum — in dieſe hineintritt, fühlt ſich ſeliſam und feierlich 
en umwogt ihn, märdpenbaft fteigen bie Säulen 
aus dem Halbbunlel empor, oben unter ber Kuppel ftrablt 
Bon allen Wänden ſchauen ernfte grauen und Männer 
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hochtheure Belannte! Iſt da nicht Chriſtus mit feinen 
? Wohnen ba nicht die Patriarchen unter ihren Zelten? Die 
ganze Bibel ift in glamgvollen Bildern vor und aufgetban. Und je länger 
wir hinbliden, deſto menſchlicher, deſto lindlicher muthet und an was ba 
auf den Wänden bargeftellt ift: mitten in ber Fülle von Ernft und Strenge 
lebt ein ſo l —— Wie ſeliger Kinderglauben weht es uns wieder 
an; der Chriſibaum fieht wieber ba mit Lichterglang und Sannenbuft: bie 


a 


gange Kirche wird und wunderbar vertraut unb anmuthig. Doch immer , 
hört es nicht auf wie tiefe getvaltige Drgeltöne durch unfere Seele zu —— 
und nur eines Blicks bedarf es in die Rundung hinter ben Altar, und es 
brechen wieder die Gedanken von Weltgeſeh und Weltgericht 
wie bie fließende Zeit ſich mit ihren Thaten in bie Ewigkeit hineinprägt. 
Denn bort über bem Altar — die ganze Kirche beherrſchend — thront . 
Chriſtus in hehrer und furchtbarer, in unaus ſprechlicher Majeftät. Wahrs , 
‚lich der furchtbarſte Ernſt ber chriſilichen Religion iſt in dieſen Kirchen mit 
allem vereinigt was fie an lieblicher Heitereit für das Menfchenherz beſihht, 
und an Olanz und Farbenpracht für die Sinne, 

Der machtvoll aufftirebende Säulenwald unferer gothiſchen Dome 
fehlt ihnen; fie find an Größe laum dem geſchmückten Chor im Kölner Dom 
zu vergleichen, und doch bringen fie eine ähnliche Wirkung hervor wie jene 
getvaltigen Dome. Woher diefe Wirlung? Ich glaube fie Liegt in der 

eigenthümlichen Berbinbung des Bauftyls mit dem Styl unb ber Pradt ; 
‚ter Mofail, und ferner in ber beſonderen Eigentpümlichleit beiber, wie fie, 
‚gerade unter den Normannen auf Sicilin ſich ausbilden mußte. 

Die normanniihen Könige hatten in ber Araft und Begeifterung des 
Chriſtenthums die blutige Fahne des Propheten zu Boden geriſſen. Dieſes 
ſieghafte Gefühl verlangte einen herrlichen Ausdrud, ſobald der chriſlliche 


or, und 


Beſtand bes Reichs geſichert war. Prachtliebe ift aufierbem einem jungen 


—— natürlich, und in Sicilien hatte man lodende Beifpiele an 

den Emirihlöffern vor Augen. Schon hatten die normanniſchen Fürſten 
ihrer Neigung zu Glanz und Schimmer Genüge getban, inbem jie 
ihre Wohnfige ausihmüdten. Nicht wenige 8. müffen bafür 
aufgewandt worben ſeyn, wenn wir mad ben Reſten ſchließen bie 
uns noch in Palermo an ber Ziſa und im Königspalaſt ergögen. 
Die Normannen fanden aber für ihre Bauten bloß griechiſche Künftler, . 
die fon ben Arabern gebient hatten, ober bie aus dem bhzantiniſchen 
Dfien herbeiftrömten, wo ſich gute Kundſchaft zeigte. Stalien ſelbſt lag ja 
noch in halber Barbarei begraben; die hehre Kunft leuchtete nur vom chriſt⸗ 
lichen Dften berüber, Als — die Künftler auf Sicilien Auftrag erhielten 
auch Kirchen zu bauen, kannten unb übten fie feinen andern Baufiyl als. 
den eigentlich bypantınifcpen. 

Dreier lieh in der alten Baſilila, bie bereits ihre beiden niebrigen ; 
Seitenſchiffe und das Querſchiff mit dem Triumphbogen herborgebildet 
hatte, das Dad) ſich in Kuppeln, bie drei Tribünen ſich in Rundungen 
erhöhen und ausweiten, Die antike Kunft und die chriſtlichen Ideen hatten 
ſich bereits in Konftantinopel mit orientalifher Anſchauung gelätit; im 
Byyantiniichen jtedte bereits wuchtig das orientaliſche Weſen. Nun brachten 
die Normannen ihr germanifdes Gefühl, ihre hochſtrebende Anſchauung 
hinzu, welche in ihrer Heimath, wie in ganz Norddeutſchland, bereits an⸗ 
fiengen ſich in den Erfilingen des Spitzbogens auszuſprechen. Die griedhi= 
ſchen Künſtler mußten bemgemäß ihre Baurifje etwas ändern, ben gothiſchen 
Bogen anwenden, bie ganze Kirche mehr in bie Höhe heben. Es geſchah, 
jedoch noch etwas ſchülerhaft, nicht bloß in ber Technik des Baues, fondern 
aud im Styl. Auf antilen Unterbau ſetzte man Bogen mit leifem gothi« , 


ſchen Hohenſchwung, und darauf wieber fein Gewölbe, fonbern ein Sparren⸗ 


bad. Um bie Bogen hochſteigen zu machen, wurde ber belannte Stein⸗ 
würfel, ber oben auf die Säule gebracht wirb, noch möglichft verlängert. ‘ 
Allein da wirkliche Künftler und freubige Begeifterung am Bau ſchafften. 
fo entftand, trotz des vielen Unvolllommenen im Einzelnen, bod eine edle | 


‚ und lunſtreiche Wirlung des Gan 


ven. 
Die Kunſt der Moſail war ſchon im Alterthum, befonbers in ber letlen 
Zeit, ſehr beliebt. Im farbenreichen Drient wurde fie erſt recht zum pran⸗ 
genden Schmuck ber Kirche ausgebildet, und fie paßte durchaus zu orienta ⸗ 
—* Vorſtellungen. Der Steinglarz hat eiwas elementares, urkräftiges, 
myſtiſches, gleichwie bie Edelſteine bligen in dunllem Schacht. Alle Figuten 
aber wurden auf Goldgrund ausgeführt. Die Heiligen an ben Wänden 
follten leben und weben im ebelften und reinften Element, in goldenem : 
Heiher, der fie überall umfloß. Und nod tiefere Bereutung bat diefer- 
Goldglanz ber bie ganze Kirche füllt. Seine ernfte und gleichmäßige Ber 
breitung führt eigenthümlich ab von der Welt und ihrem lauten Leben 
draußen; Sinn und Seele werden ifolirt, um fi) Bloß der Betrahtung des ' 
Heiligen zu widmen. Auch bie Araber hatten ihrerfeits in die Wandver ’ 
zierung neues und hübſches gebracht. Denn diefe Mohammebaner fürd: ’ 
teten An ihrer Beſchränliheit den verführerifhen Eindruck von Tier: und 
Menſchenbildern, als Lönnten dieſe das Volk zum Gögendienft zurückleiten; 
fie mußten baber für die leeren Wände andere Malereien ausbenten, und‘ 
nichts ſchien ihnen dazu paffender als Koranſprüche. Denn bie Norte des - 


‚Koyand hielten fie nicht nur ‚für die lauterſte Wahrheit ſondern auch für vie; 
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Höhe Poeſie im. aneufchlichen Wort. Sie ſchricben ben auf 
die Mofcheentwänbe, und umlleideten bie —* mit Verzurungen welche 
zum arabiſchen Schriftcharalter pabten. Die Normannen mochten keines ⸗ 


wegs bie gewohnten und gefälligen Wandverzierungen und Arabeslen ber, 


— ausſchließen. 

Dem Syſtem aber der bygantiniſchen Bildermoſail ſich zu entziehen, 
wäre ganz unmöglich geweſen; galt doch damals in Ztalien das Byzanti⸗ 
niſche auch als das eigentlich Hohe und Heilige aller Kirchenbaukunſi. 
Allein der germanifche frifche fröhliche Sinn, der germanifhe Mar ord⸗ 
nende Verftand machte ſich hier wie bort geltend. Er vermieb das Stlein 
liche und Phantaſtiſche was dem Arabiſchen anbieng, aber auch das gar 
zu feierlich Steife, Starre in welchem bie byzantiniſche Malerei ſich feftge: 
bannt hatte, das gar zu Myſtiſche und Symboliſche worin fie fich gefiel. 
Bei aller Strenge und Größe ber Zeichnung blidt dennoch durch alle Bilder 
etwas menſchlich heiteres, etwas lieblich natürliches hindurch. 

So find dieſe Kuchen entftanden, und fo erfreut man ſich num, ins 
Mittelfhiff eintretend, zuerft der zierlichen Säulenreiben durch welche man 
zu beiden Seiten in bie dunkeln Seitenſchiffe blidt. Auf reich berjierten 
Eapitälen fpannen fi weite, obwohl unvolllommene Spigbogen in bie 
Hochwände. Man geht in der Kirche hinauf, während die Blide, wohin 
fie auch fallen, über zahllofe Bilder auf den goldenen Wandflächen "gleiten; 
noch mehr werben fie buch wunderbare Lichtfcheine, durch das Wechſelſpiel 
von Licht und Schatten gefeflelt. Leicht merlbar ift bie leiſe Steigerung 
der Moſail. Unten breitet fi in einfachen Figuren ber Steinboven; in 

gemäßigten Farben fteigen bie Mofaiffiguren zwiſchen Feldern des foflbaren 
Marmoct an ben Wänden empor; bald aber wird alles Goldgtund, auf 

welchem die farbenzeichften Gemälde glängen. Immer aber zieht die Kuppel 
bie Blide empor, benn aus ihrer hellem Höhe fließt es wie magifches Licht 
hernieder, unb immer haftet Denlen und Ahnen wieder an dem feierlichen 
Halbdunkel der großen Altarniſche, wo ſich alle Kraft und Aunft der Moſail 
fammelt zw ben funkelnbften Farben und machtvollſten Bildern. Abſatz- 
teile, auf immer höheren Stufen, fleigt man zum Chor, und indem man 
fig) umwendet und nod einmal das Ganze überjpaut, Märt und fügt ſich 
in unferem Gift bad Verfländniß des Bauwerks, das Gefühl feiner innen 
Harmonie. 

Dieje Kirchen find wie eine ftetä offene Gallerie von Bildern aus der 
Bibel Als dus Bolt noch Feine Bücher las, lernie und beutete es bie 
heilige Geſchichte vor biefen Bildern. Und wie tieffinnig find fie geworben! 
Man beginnt mit lauter Seinen Scenen, die überall voll Handlung. 
Doc iſt diefe überall gleihfam gebämpft und beruhigt. Se näher den 
Altären, defto würbe- und rubevoller werben bie dargejtellten Perfonen. 
Die Heinfte Andentung muß hier für bie Eindlich raſche Bhantafte des Bolts 
genügen, daß es ſich fofort Bedeutung und Wechſelbeziehung ber Propheten 
and Apoſtel vorftele. Bei den Altarniſchen hört vollends das unrubige 
menſchliche Handeln auf; für die hochheiligen Perfomen dort gibt es nur 
ein reines gottliches Seyn, ein allerfüllendes Herrſchen. 


Eine ſolche Kirche will aljo Get und Gedanken noch tiefer führen als 


bloß von Bild zu Bild; fie will, was ım gothiſchen Dom fo Herrlich gelungen 
äft, ein Sinnbild des ſchönen Weltalls ſeyn, das in feinen Tiefen die gött- 
lichen Geheimniffe birgt, Deßhalb fügen fich dieſe vielfachen Räume, diefes 
mannichfaltige Säulen: und Bogenwerk jo an eınander, daß alles ſich zu: 


fanmenfafe und abfhließe zum erhöhten Halbrund bes Hauptaltard. Will | 


Das große aufgeſchlagene Bilderbuch die ganze Menſchengeſchichte anſchau ⸗ 


lich machen, jo fol die Folgereihe der Vilder auf die legte Offenbarung 


biufühzen, auf die fung aller Gcheimniffe des Welt und Menſchenlebens, 
auf Ehriftus, der über dem Hauptaltar fich in hehrer Gewalt als Allhetr⸗ 
ſcher und Allerlöſer barftellt. Aus der Kuppel aber bricht in das irbifche 
Halbdunlel gleichſam etwas vom himmlischen Licht herein, 

Die Kirche ces Mofters della Martorana hat dieſe Grundidee noch 
am unvollkonunenſten ausgebrüdt, gleichſam mehr im Gefühl ale Mar 
burchgebildet, Die altertgümliche Weile wie man in biefem älteften der 
noch jtehenden Krchlichen Bauwerk: der Normannen verſchiedene Bauftyle 
aufammenfügte, hat etwas rührenbes, Im einzelnen aber zeigt ſich viel 
gierlihes und finureiches, forwie anderes was für die Kunſigeſchichte zu 
denlen gibt. Auch die vielbeſprochenen Faſchriften ſind zu erwähnen, 
Durch bie byyantimifche Mofail laufen belannilich fehr reichlich Infchriften 
and Sprüde, Dieſe fremdartigen Schriftzeichen und Berhürjungen feinen 
auf den erften Blid arabiſch; bas wird denn auch von vielen gleich fo ange: 
nommen: bei näherer Betrachtung löst fih alles auf in altgriechiſche 
Schriſtcharaltere. Höchſtens auf einem Säulenftüd oder einent eingemauer⸗ 
gen Stein am Eingange, bie aus Moſcheen herübergebradpt tuwrden, findet 
Nich vereingelt eine arabiſche Inſchrift. 

Eine ſolche ſcheint auch auf dem Dache ver Palatina noch zu ſtehen. 
Dieſe Palaſicapelle ift ganz in die alte Königedurg bineingebaut, bie 
ſchonſte Schloßluche bie jemals sin Fürſt gehabt hat, Ei glän,t inwendig 









wie bie ausgelegten Wände des Löllichflen BE, und zugleid 
—. etwas ganz feldjam feier liches. Man geht immer wieder hinein, 
ar was ift doch ber Grund biefer unerflärlichen Anziehungs: 
* Ich glaube der Grund liegt darin daß nirgendwo in Europa eine 
Kirche ſteht in welcher ſich im das Ehriſtliche fo tief märchenhaftes Wefen 
einfenlt, Alles glänzt und funfelt fo geheimnißvoll zwiſchen ben Bogen unb 
n berbor. Hier ſchwimmen noch orientalifche Töne in ber Luft — und 
warum nicht auch arabiiche ? 
(Schluß folgt.) 


Bufalini’d Plan der Stadt Nom. 

Von ber größten Wichtigkeit für die Topographie der Stabt Rom im 
Allerthum ſowohl ald im Mittelalter ift ein großer von Leonardo Bufalini 
im Jahr 16561 publicieter Plan, Derſelbe befteht aus 24 Tafeln in Holge 
ſchnitt; Davon haben 20 Blätter bie Höhe von 19 und die Breite von 14 
Zoll rheinifch, und vier bie Höhe bon 19 und die Breite von 5 Zoll, fo daß 
ber ganze Plan etwa 6 Fuß ober 2 Mötres im Duabrat groß ift, Die Dar 
stellung ift nicht beſonders genau, auch das Alte von bem Neuen nicht hin⸗ 
reichend unterfchieden, an vielen Stellen überhaupt nicht einmal angegeben. 
ob ſie bebaut find, oder nicht ; aber bochgibt Bufalini ſämmtliche Straßen anbie 
damals, vor den Umwandlungen und Neuerungen ber Stadt durch Sigtus V 
und Paul V, oft noch einen ganz andern Lauf hatten als jet, und bie 
antifen Monumente, foweıt fie ihm zugänglich, freilich oft wohl auch mit 
feiner Rejtauration, bie nicht immer richtig. (Dan vergleiche z. B. feinen 
Plan ber Thermen des Garacalla mit dem burch Abel Blouet feftgeftellten.)- 
Obgleich man fi) auf biefen Blan alfo nie fiher verlaffen kann, fo ifter 
tod in vielen Fällen ein höchſt werthvoller Rathgeber und Megiveifer. 
Auf dem Plan befindet fih oben das Wappen bes Papfles Julius IL, 
unten bas ſchon gezeichnete Bildniß des Meifters, dem Girkel in der Hand, 
mit ber Umſchrift: „Edita per Mgrm. Leonardum die XXVI men. May 
Anno Domini MDLI,“ unb.bie Widmung: „Alli illustrissimi et 
nimi Siguori, li Signori Conservatori dell’ alma Cittä di Roma“ Bon 
biefem werihvollen Plan egiftirt aber, fo viel mir befannt, nur ein einzi⸗ 
ges und noch bazu unvollfänbiges (es fehlen vier große Blätter: bie 
Gegend um ben St. Peter, um ben Zateran, um Piayya Barberini und 
um Porta &, Lorenzo und brei ber Heinen Stüde längs der Südgränge 
ber Stadt von Porta S. Paolo bis zu Borta S. Giovanni) und faljch zw 
fammengellebtes Eremplar in der Bibbliotern Barberini zu Rom.*) Eine 
Reduction dieſes großen Plans auf ein Folioblatt gab Nolli in feinem 
ebenfalls feltenen Werke: „Nuova pianta di Roma, data in Juce anno 
1748.***) Und biefe Nolli'ſche Verjüngung bat wieder Aoler in feine Be 
ſchreibung Roms in ungenauer Weife aufnehmen lafjen. Der von Bunjen 
Beſchreibung Noms Bd. 1, S. 71) veriprochene vergleichende Plan von 
Rom ift nie erfhienen. Der wohl gerechtfertigte Wunfd einer Bublica 
tion des Driginalplans in Facfimile bleibt alfo noch zu erfüllen. 
Es it aber auch nit unwahrſcheinlich daß noch andere befjer erhaltene 
Exemplare dieſes Plans aufzufinden find. Ich erlaube mir daher alle HH- 
Bibliothelare und Directoren von Sammlungen barauf aufmerlfam zu 
machen, mit ber Bitte betreffende Nachrichten an mich, unter der Abrefje 








bes Geh. Raths und Profefjord Hrn. Dr. €, Gerhard in Berlin, gelangen 
laſſen zu wollen. Röm. R Bergau. 
Deutjchlaud. 


*) Wien, 19 November. Ich kam Ihnen nun bie Mitthei⸗ 
lung beflätigen dab ber bekannte Nilerifenbe Miani (ein geborner Bene 
tianer) für bie von ihm beabfichtigte Erpedition nach ben obern Nilläns 
dern von ber Staatsverwaltung eine Subvention von 6000 Gulben und 
bie erbetenen Musketen, Munition und Fußbelleidung für bie. Escorte 
bewilligt erhalten bat. Das Unternehmen iſt daher als geſichert 
zu betrachten, inbem, wie man mir aus Aleganbria ſchreibt, und wie Bes 


richte des öfterreichifchen Generalconfuls Schreiner aus Gairo an das Mir 


nifterium bed Aeußern beftätigen, ber Bicelönig von Aeghpten gemeigt ift 
die weiteren Fonds und fonftige Unterftügung zu beivilligen, ſobald er nur die 
Ueberjeugung getvonnen hat daß Miani aud von der Kaiferlichen Regierung: 
einen Beirag erhält, und von biefer für die Durchführung des Unternch⸗ 
mens geeignet gefunden wurde. Miani, dem ſelbſt feine Gegner großen. 
Muth, zähe Ausdauer, Sprad: und Locallenntniſſe, ſowie einen rechtlichen. 
Charalier zugeftehen mußten, wirb auf biefer Erpebition vom zwei tüchtigen 
und bewährten öfterteichifchen Ofücieren begleitet ſeyn, dem Fregattencapi⸗ 
tän Milloffih von der Ariegämarine und dem Hauptmann v. Boleflatosfi 
vom Grniecorps, dermalen beim biefigen geograpbifchen Inftitut in Ber, 
*) Ein jweite, et au $_berloreneh, Eremplar erwähnt Bunfen (Beſchreibung 
Rome, Br. I, & vu). 
**) Eine andere Rebuction jell Ah fluden in j orti’s d’Urban, Projet 
d'une nouwelle bisteire romaine. Rome, 1818. i 
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Wendung. Hr. v. Boleflamafi hat bereits die verunglüdte Nilerpebition 
unter bem nicht fehr ruhmlich genannten franzöftihen Grafen D’Escayrar 
mitgemadt, Miani, welcher gegenwärtig in Cairo vertveilt, bürfte viel⸗ 
Teicht noch dieſen Winter bie Safe — im Fall die Jahrs zeit nicht 
Thon zu fehr vorgerüdt ſehn follte, und das Reifegiel noch erreicht werben 
— 8 ara ift nun bei 
Gerold „als Weihnadtsgabe* eine zweite verbeſſerte und vermehrte Auf 
lage, und zugleich eine billigere Bolfgausgabe in Lieferungen zu 30 Kreu⸗ 
gern erſchienen. Letztere findet einen fo günftigen Abfak, daß von ber erfien 
in 15,000 Exemplaren verbreiteten Lieferung noch 6000 Exemplare nady 
gedruckt werden mußten. Ein in den Annalen bes öfterreichiichen Buche 
Bandels ganz unerhörtes Ereignig! Nebft der vom Berfafler ſelbſt beforgten 
englifhen Husgabe und ber eben in Paris bei Lacroig unb Verboelhoven er⸗ 
ſcheinenden frangöfifchen Ueberfegung find nun auch zwei Bänbe der it a⸗ 
lieniſchen Uebertragung veröffentlicht worden. Obſchon diefe mit gro» 
ber Dluntficeng bonorirte Arbeit einen gebornen Italiener, dem, wenn wir 
nicht irren, aus Toscana gebürtigen Dr. %. B. Boa, geweſenem Minifte 
rialfeeretär im Thun’fchen Unterrichtäminifterium, anbertraut worden war, 
einem Dann tveldher feit Jahren bie Ueberfegung von Schulbüchern und 
andern literariſchen Producten aus dem SJtalienifchen ins Deutfche und um⸗ 
get beforgte, fo fiel doch diefe Arbeit der Art fehlerhaft aus, daß es am 
des zweiten Bandes rötbig wurde ein vier Drudfeiten umfaflentes 
Berzäichnig von „Verbefjerungen“ beizufügen, Der Einbrud melden dieſe, 
hauptſachlich für die italienifche Bevölferung der Rüftenländer beftimmte 
Ueberfegung auf diefe fotwie auf die Bewohner jenfeits des Mincio made, 
war ein derartiger, daß bie Heraufgabe des britten Bandes entweder ganz 
unterbleiben oder fähigeren Händen übergeben werben bürfte, 

= Wien, 21 Nov. Hadländer, welcher ſich feit acht Tagen in Wien 
aufhält, wohnte geftern ber erften Aufführung feines neuen Luftfpiels „der 
verlorne Sohn“ im Burgtheater bei, und erlebte mit derfelben einen nicht 
bebeutenben, aber doch freundlichen Erfolg. ebenfalls vertient das Etüd, 
wenigftens in ber Geſtalt wie es uns bier vorgeführt wurde, nicht die herbe 
Burüdweifung die es in Berlin erfahren bat, wenn auch fortwährend der 
Rovellift dem Dramatiler verrätherijch über bie Schulter blidt. Das neuefte 
franzöfiihe Bütnendrama der Feuillet Sarbou z. iſt ſichtlich nicht ohne 
Einfluß auf Hadländer geblieben. Der hiefigen Aufführung muß er ſich 
zu großem Dank verpflichtet fühlen. Die nach beiten Seiten ſchwache Muts 
ter, von welcher der Sohn „die Frohnatur“ geerbt hat, das junge Mädchen 
mit dem verſchloſſenen Herzen, bie befannten Masten ‚aus dem Spielhaus 
von Batın Baden (Frau Haizinger, Frl. Bognar, Frl. Gabillon und Hr. 
Lewinsly), hatten volle Lebenswahrheit; vor allen aber bewies Hr. Sonnen 
tbal als „verlormer Sohn“ daß wir nad Fichtners Abgang nicht einen 
Nachahmer, aber einen ebenbürtigen Nachfolger haben werben, welcher ebenfo 
bie Stüge des modernen Gonterfationsftüds ſeyn wird wie Fichtner bie 
Beit Bauernfelbs repräjentirt. Des Ichtgenannten Umarbeitung der „Sol 
daten“ von Lenz dürfte nun zunächſt an die Reihe lommen. 

A Brag, 18 Nov, Endlich bat fich unfer deutfches Wahlcomits 
aufgerafft, und eine Ganbibatenlifte für bie beborftebenden Gemeindewahlen 
aufgeftelt. Halten die Wähler zufammen, fo bürfte es dießmal gelingen 
einige neue deutſche Kräfte in unfern leider völlig iſchechiſirten Gemeinde: 
zath zu bringen. Bezüglich ver Landtagswahlen hat das Wahlcomite einen 
entſchiedenen Mißgriff getban. Es bat für den Wahlbezirk GrasligReubed 
ben Dr. 3. Birgil Grohmann als Candidaten aufgeftellt — einen Mann gegen 
befien Empfehlung wir, mürbe ex für einen andern Wahlbezirk vorgeichlagen, 
nichts einzutvenden hätten, In Graslig lann er aber nicht burchbringen, 
weil bie Wähler felbjt ihren Landsmann Dr. Lufttanbl aufgeforbert haben 
au canbibiren, und ihm ihre Stimmen zuficherten. So ſchwächt bas Wahl: 
comitẽ indem «3 fich und feinem Gandibaten eine Schlappe bereitet, feinen 
Einfluß, der ohnehin auf dem Lande nur eim fehr geringer ik. — Der 

‚Die flandinarihall-Stellvertreter Dr. Wanka hat nun, ba vorauszufehen 
war baß er feine Enthebung nicht abtonrten twerde, auf feinen Poſien zefig- 
niri. Man glaubt daf; die Regierung, da Hofrath Tafchel den Polen, 
vie wir hören, nicht annehmen will, ven Dr. Pinlas für biefes Amt berufen 
werde. — Es tirculirt bier das Gerücht, und wird namentlich von iſchechi⸗ 
{ Seite in tendentiöfer Weife verbreitet, daß man im beutfhen Gafino 
feiten bei der Aufnahme jütifher Mitglieder mache, Diefes Ge 

rücht , das offenbar verbreitet wird um das ohnehin ſich feiner befonbern 
it erfreuende Gomit& bes deutſchen Gafino’3 noch tweiter zu biecres 

diiren, ift darauf zurücdzuführen daß von Seite eines einzigen, und zwar, 
wie bie factifche Aufnahme von Juden beweist, einflußlofen Eomit&mitglieds 
e Shtwierigleiten gemacht werben. Dieſes Mitglied ift aber jelbft jüri- 

Gonfeffion. — In ben Blättern cireulirt bie Nachricht daß ber feit, 
ber Ernennung Hadners zum Präfibenten bes Unterrichtsraihs verwais te 
Lehrſtuhl des Irhtern durch Prof. Jonak befegt werben fol, Wir glavicen 


daß biefe Nachricht eine unrichtige fe, denn erſtens bat Ge. Jonak ohnehin 
einen Lehrſtuhl an unferer Hochſchule inne, und bliebe fomit mod) immer eine 
Lüde offen, zumal Prof, Milhler noch immer franfgeitshalber verhindert 
ift zu Tefen;; zweitens aber ift Prof, Jonak ſelbſt zu beſcheiden um auf eine 
Berufung zum Erfa bed gelehrten Hasner Anſpruch zu machen, 


Defterreichifhe Monarchie, 

3 Lemberg, 16 Nov. Der „Nyand. Raradowh“ hat bereits zu 

wiederholtenmalen durch bie nationale und bie geheime Prefie erklären laſſen: 
die öfterreichifchen Gebietätheile Polens ftünden nicht auf feinem Programm, 
und bie gegenwärtige Betvegung, auch jene in unferer Probinz, fe nur ger 
gen Rufland gelehrt, Man bat dieſe Erflärungen lediglich als den Aus⸗ 
fluß einer Mugen Politik des „R. N.“ aufgefaßt, indem ein entgegengefct« 
tes Programm ber gegentoärtigen Inſurrection bie öfterzeichifche Regierung 
zur offenen Gegnerſchaft zwingen müßte. Die Sache bat indeſſen auch eine 
gany andere Seite, auf die biäher noch nicht gebührende Rückſicht genommen 
wurde. In Gongrefipolen bilden die revolutionären Elemente eine gewiſſe 
Majorität, denen ber Gegenjah im eigenen Bande fehlt, und welche die ruf 
ſiſche Regierung durch fremde Truppen belämpfen muß. In unferem 
Kronlande verhalten fih die Sachen ganz anders. Bei einer Bepölferung 
bon 4,632,000 Einwohnern gehören über 2,100,000 einer gan verſchiede⸗ 
nen und den Polen, wie bekannt, feindlichen Rationalität, ben Ruthenen, 
an; 448,000 find fraeliten und von ben 2 Millionen Bolen gehören mehr 
als 75 Procent der bäuerlichen Bevölferung an, deren Treue zur Regie⸗ 
zung nicht nur ſich vielfach in früheren Zeiten, fondern namentlich in den 
jüngften Tagen ertviefen bat. Die Ruthenen haben ihren Standpuntt 
zur Regierung am beften auf dem galigiihen Landtag und durch ihre Des 
putieten im Reichsrath ausgeſprochen — fie gehen immer mit ber Regie⸗ 
rung, weil biefe allein im Stand ift fie gegen bie Uebergeiffe ber Polen 
im eigenen Lande zu ichligen. Wie weit biefe, falls nicht der Schuß der 
Regierung einträte, gehen würben, mag man baraus entnehmen daß 
die Polen ben Ruthenen die Nationalität abftreiten. Die Iſraeliten haben 
nur rein gefchichtliche Beziehungen zum Land, und find, wie fat überall, 
lohal. Die gegentwärtige Bewegung in Galizien erfixedt ſich demnach nur 
auf ein verſchwindend Meines Procent der Bevölkerung, und findet, was 
fehr bedeutungstoll ift, ihren Gegenſah im eigenen Lande. Die öfterreichi« 
ſche Regierung zieht bekanntlich feine fremden Truppen ins Land, die gali- 
zifchen Regimenter genügen um jeden Gebanten an einen Aufftand gegen die 
Öfterreichifche Regierung fernzuhalten. Dieß ift der wahre Grund des vor⸗ 
fichtigen Auftretens der Nationalregierung in unferer Provinz und zugleich 
ein Schlüffel zu der Politil der Sicherheit und Mäßigung der öfterreichi« 
chen Regierung in ber Bolenfrage. — Ein intereffanter Beſcheid wurde 
vor lurzem mehreren Brobyer Hanbeläleuten durch bas ruſſiſche Gonfulat 
zugeftellt. Diefelben hatten ſich in einer Eingabe an den Generalgouners 
neur von Kiew, Unnenkoff, mit ber Bitte gewandt: ihnen bie Ausfuhr 
einiger Partien Mehl, Ochſen unb Häute, welche fie bereits vor Erlaß 
bes Ausfuhrverbots in Rußland eingefauft hatten, im ‚Wege befonderer 
Bertoilligung zu geftatten. Annenloff bevauert dieſem Erfuchen nicht wills 
fahren zu können, ba das Ausfuhrverbot von dem Kaifer angeorbnet fey, 
und er ſich nicht berechtigt fühle gegen eim ſolches Ausnahmen eintreten 
zu laſſen. 

h Lemberg, 16 Rov, AU die unermübliche Ruhmredigleit und die 
directen Rügen ber polniichen Blätter und ihrer beutichen und franzöſiſchen 
E08 helfen nichts — es bleibt doch eine unläugbare Wahrheit baf ver 
Auffland quantitativ und qualitativ bereits gar ſehr heruntergelommen iſt. 
Befonders ift dich der Fall bei dem Antheil melden Galizien nahm und nimmt. 
Man ficht nicht mehr gegen bie Ruffen aus tapferem todesverachtendem 
Patriotismus, fondern man wird, ohme viel zu fechten, Inſurgent fürs 
Geld aus Arbeitöfchen und lieberlicher Abentenverei. Hintennach, wenn vie 
Ruſſen jenfeits der Gränzen find, geht's ans Fechten — mit ber Müg-! 
Seit ber Expedition nad) Radziwillow beftehen bie galigiſchen Schaaren 
weitaus zum größten Theil aus der Grundſuppe der Häbtifpen Bevollerung, 
aus arbeiteloſen, nod mehr arbeitsſcheuen, vagirenden und liederlichen 
„ruffane,# wie fie einer der Führer bei Radziwillow einem englifchen Gor: > 
fponbenten gegenüber felbft nannte. Sowohl beim Webertritt von unſerem 
Gebiet auf ruffifches, ald auch wenn fid) die tapferm Schaaren herliberbräns 
gem laſſen, fallen ſehr viele nicht in die Hände unſeres Militärs, Dieſe, 
fotvie die nach Verbühung ihrer geringen Strafe entlafjenen, fangen nad: 
gerade an eine wahre Geifel für das Land zu werben, Solange fie ın 
Haft, find fie, mit häufiger Ausnahme der aus Gongreßpolen ſlammenden. 
eine Plage für die Behörden durch ihre Unbändigkeit, Rohheit und Sal: 
zu Exceſſen, die fie auch bei der humanſten Behandlung , oder bielmebr ;-+ 
abe durch eine ſolche ermuthigt, an ben Tag legen. Die in Freihen befinme - 
lichen werden bier in der Stadt befonderd durch eine freie und. bror 
benbe Bettelei läftig feit das Publicinn nichts mehr geben will, weil es 
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vdas When genug , und Ioeil bad Gomitd dom Beben hat um 


abgemahnt 
die feigen Mußreiher damit zu firafen. Auf dem Band if der Grundbefiger 


furchthar geplagt durch bie ihm octropirten Einquartierungen ſelcher Buriche, 


lennt, ba man ihnen jo lange vorgerebet 
fie ſeyen um bad Baterlandb hochverdiente Helden und Netter Polens, 
Reben dem was fie übermüthig verlangen, annectiven fie häufig was in ihren 
Bereich kommt, und bie Stelle aus der Capuci igt in „Wallenfteind 
paßt volfommen auf fie. Außerdem ziehen fie noch [daarenweiit 
Edelhof, erprefien Gaben und ſchmarotzen unver 

es jemand fie abzuweiſen, aus Furcht theils vor 
Race, theild vor bem Bortourf eines Mangels an Patriotismus, ob» 
Augen bereits alle Welt darüber llagt. Andere finden bas 
Rauben ausgiebiger ald das Betleln, und fo hört man bald da bald bort 
von außerordentlich freien Raubanfällen und Einbrüchen, bei welchen bie 
Räuber fehe gut bewaffnet find, und andere nicht jelten mit Revolvern, 
deren Befig, die höhern Stände auögenommen, vor einem Jahr nod) im 
Galizien eiwas ganz unerhörted war, während befanntli die Inſurgen 
ten mit ſolchen häufig bewaffnet wurden. Aber wer bürfte es wagen zu 
behaupten: dieſe Räuber gehörten zu den Infurgenten?! Jeder Infurgent 
Fıoft ja von hohen Geſinnungen und edelftem PBatriotiömus! Es ift kin 
Wunder daß biefe Strolche es fo treiben. Stammen fie body aus ben unter 
ften Schichten bed Stabtpöbels, haben fie ja doch geleınt müßig gehen und — 


& 
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© mit ber Waffe in ber Hand, ohne alle Disciplin — bon fremdem Eigenthum 


Machte 


ab ber 
Vielfaugen 
den in einem Kampf gegen die Dänen nicht biel ausrichten „ richtete ſich der 


 WBenofien erllärten. 
v. Breibbad: Bürvesheim (Beneralabjutanten bes Herzogs von Nafjau), und 


Ieben! Was Bunder wenn fir diefes Leben fortzuichen befliſſen find ? 


VBermifchte. Machrichten. 

Bom Moin, 21 Nov. Die Radricht daß der badiſche Bundestags 
geſandte, Nobert v. Mohl, mit einer Vollmacht des Erbprinzen Friedrich 
von Augufterburg als Herzogs von Schleswig Holftein behufs der Stimm: 
führung in ber Bunbeöverfammlung für Holftein und Lauenburg verſehen 
worben ſeh, wird in gutunterrichteten reifen ald unrichtig bezeichnet. Hr. 
v. Mohl joll vielmehr nur das Mandat erhalten haben eine Gommunica- 
tion des Erbprinzen Friedrich bezüglich feines Thronanſprüche für Schleswig. 
‚Holftein und Bauenburg ber Bunbeöverfammlung zu unterbreiten. (N. R.) 

= Frankfurt a. M., 22 Rov, Unter einem überaus zahl: 
zeichen Zubrang von Männern aller Parteien hat heut eine große Volls 
verlammlung im Saalbau finttgefunden, in welcher Dr. Reinganum ben 
Borfig führte. Das vorbereitende Gomitö Hatte im feiner Mehrheit die fol: 
‚gende Refolution vorgeſchlagen. (Wir haben dieſe Reſolution bereits mit« 
getbeilt.) Cine Minderheit des Gomite's ftellte den nachſtehenden Antrag: 
Durch den Tod des König: Herzogs Friedrich VII iſt die Berfonalunion 
wwiſchen Schleswig⸗ Holſtein und Dänemark gelöst Es ift jegt an dem 


denuiſchen Volt alle ihm zu Gebote ſtehenden Mutel zu gebrauden, um bie 


Macht Deutſchlands zur Errinzung der vollen Unabhängigk:it Schleswig: 


© „Holfleind und bamit zur Wahrung ber Ehre des Vaterlands in Bewegung 
zu fegen. Zur Durhführung biefes Ziveds ernennt die Derfammlung einen 
Ausſchuß von 15 Mitgliedern, mit der Aufgabe Gelder, Waffen und 


Mannſchaften gu beſchaffen, ſowie alle ſonſt nöthigen Maßregeln zu ergreifen. 
Friedr. Kayſer. Dr. Humfer. Wild, Hobenemfer. A. Röder, Leop. Sonne: 


> mann. F. Giebe.“ Die Begründung des Mebrheitsantrags hatte Dr. Stern, 


Director ber iſraelitiſchen Realſchule, übernommen ; Hr. Leop. Sonnemann 


vertheidigte ben Antrag ber Minderheit in einem längeren Vortrag, ber 


wegen feiner Auslafjungen gegen den Bundestag und bie beiden deutſchen 
(wegen ihrer Haltung in ber Herzogthümerfrage), und namentlich 

ichen Schälderung ber gegenwärtigen preußiſchen Zuftände, 
Beifall erhielt. Gegen die Bemerkung: die Freiſchaaten wür: 


Iaute Unwille der Verſammlang, und nur mit Mühe Iomnte der Borfigenbe 


die Ruhe aufrecht erhalten. An der Debatte beiheiligten ſich außerbem 


noch vie HH. Dr. Rugler von hier, Trabert aus Rurhefjer, Dr. Reinga: 
num u. a, melche ſich ſämmtlich gegen den Antrag Sormemanns und 
Einen tiefen Einbrud machte die Rede des Generals 


feine Exllärung: „daß er trotz feiner 70 Jahre den Feldzug nad, Schleswig: 


Solſtein mitmachen werde,“ zief einen Sturm ber Begeiſterung und des 


Beifalls hervor wie er in dem Saalbau noch nie gehört worden. Die Vers 
jammlung. beſchloß jobann die Annahme des Mehiheitsantrags, nachdem 
Sonnemann und Genoſſen ben ihrigen zuvor zurüdigegogen hatten. 

E Münden, 28 Nov. Zu den heute bei Sr. k. H. bem Steonpringen 


| aus Anlaß - feiner erlangten Großjährigkeit erfolgten Aufwarıungen 


haben ſich die Mitglieder des diplomatiſchen Gorps, di: Herien der drei 
Hofrangeclafien und bie Officiercorps ber Linie und der Landwehr ſehr 
zahlerich eingefunden; fo daß biefelben mehrere Stunden in Anſpruch 
nahmen. — Es kann wohl, wie ich ſchon vor einigen Tagen bemertie, 
nicht zweifelhaft ſeyn was die bayeriſche Regivrung bezüglich ver ſchleswig 


| 


holſteiniſchen Angelegenheit ihun wird; allein es macht doch im Publicum 
einen ſehr üblen Eindrud daß hierüber bid heute noch Leine beftimmte Er- 
Härung vorliegt; vergebens haben wir bis jeht eine ſolche Erflärung in ber 
Bahyeriſchen Zeitung” gejucht.*) In einer fo hochwichtigen, das ganze 
deutiche Boll beivegenden Angelegenheit follte aber nad unferr Meinung 
bie Regierung felbft nicht zurüdhalten ihre Abſichten beſtimmt und Mar 
Öffentlich aus zuſprechen: diplomatische Zurüdhaltung mag oft am Platz 
feyn, in ber vorliegenden Sache ift fie eö aber ficherlich nicht. — Die aus 
ben bebeutenden Mitteln ber Dr. Reifinger’ichen. Stiftung für unfere Hoch⸗ 
ſchule erbaute Polhllinik wird am bevorflchenden Geburtäfeft Sr. Maj. bes 
Königs in feierlicher Weife, und zwar durch ben Rector ber Univerfität, 
Prof. Dr. Pörl, eröffnet werben. 

© Münden, 23 Nov. Hofrath Dr. Fifcher, ber befanntlich auf 
den Ruf Sr. Maj. des Königs nad) Nom ſich begeben hatte, ift von bort 
am vorigen Dienftag wieder hier angelangt; nachdem er zu Boffenhofen ber 
Frau Herzogin Mar in Bayern Bericht erftattet hatte, ift er ſchon am folgen 
den Abend einem Rufe nad Wien an ben kaiſerlichen Hof gefolgt, von 
wo er num geſtern gleichfalls zurüdgekehrt ift. — An dem geftrigen Bus 
fammentritt von Männern aller Parteirichtungen unter dem Vorfih des 
Hen. Dürgermeijter v. Steinsborf, aus Anlaß der ſchleswig holfteinifchen 
Frage, betbeilisten ſich auch die HH. Graf v. Hegnenberg-Dur und Staais · 
rath v. Wydenbrugl. Ein von biefen beiden Herren und Hm. Dr. Rubs 
wandl abgeiaßter Entwurf zu einem Aufruf an bie Einwohner Mün chens, 
fih an einer Volldverfammlung zum Ausbrud ihrer Gefühle und Wünſche 
in biefer Angelegenheit zu betheiligen, fand allfeitige Zuftimmung, und wird 
morgen veröffentlicht werben, Der große Odeonſaal wurde von ber Kal. 
Hoftheaterintenbantur für die große Berfammlung bereitivilligft zugefagt. 
Heut Abend treten biefelben Männer wie geftern noch einmal zufammen, 
um über bie ber Berfammlung zu machende Vorlage, deren Entiwerfung bie 
59. Graf v. Hegnenberg-Duz, v. Wydenbrugf, Dr. Ruhwandl, Prof. Dr. 

özl und Appellrathö Gramm übernommen Soon. ſich zu einigen, Die 
Bollsverfammlung felbft wird wahrscheinlich Übermorgen ftattfinden. 

» Stuttgart, 23 Nov. Die Gaftdarftellungen ber Frau Friederile 
Goßmann, welche vorige Woche zu Endegiengen, waren auch dießmal wieder, 
tie vergangenes Jahr, bon einem Erfolg begleitet wie er in den Annalen 
ber biefigen Bühne nur felten verzeichnet feht, was auch bad jeven Abend 
ausverlaufte Haus beivies, Allgemein wurde bebauert daß die Umftänbe 
nicht geftatteten ben Cyelus ber Vorflellungen auszubehnen, wodurch viel · 
leicht der Nünftlerin Gelegenheit gegeben worden wäre bas Gretchen in 
Fauft oder das Glärden in Egmont bem biefigen Publicum vorzuführen, 
um durch) bie That zu beweiſen daß fie nicht nur lindlich naive, fonbern 
auch fentimental beroifhe Nollen mit Meifterfchaft burdhuführen verfteht. 
(Frau Goßmann ift in Augsburg angelommen, und geftern zum erftenmal 
auf den Brettern erſchienen. Heute wird fie ala Grille auftreten. Wir 
Sehen: ih geht von Hz nad) © Brinaberg, 

.d. en, begleitet i von bier t. ra, 
wohin fie eine Einladung erkalten et ' 

In Württemberg hat fih das ganze Land dem Beifpiel ber Haupts 
ſtadt für Schleswig Holſtein angeſchloſſen: in Tübingen, Eilingen, Ulm, 
Reutlingen, Galto, Geislingen, Badnang, Befigbeim, Sulzbach a. d. M. 
fanden Vollsverſammlungen ftatt, um in Eingaben an bie Regierung ober 
in Adreſſen an die Stänbeverfammlung ihre bießfällige Geſinnung auszu⸗ 
fprechen. In Baben ift die gleiche Beivegung: in Heidelberg, Mannheim, 
Dffenburg, Pforzheim 2c. fanden von Seiten des Volls Schritte für Schles- 
wig-Holftein und ben Herzog Friedrich ftatt, 

Dffenburg, 10 Rov, Die Wablmänner und ber neue Vertreter 
ber Stadt, bie ein vom Rechtsanwalt Echard ausgebrachtes Hoch auf den 
Fehrn. v. Roggenbach und befien Verhalten in ber deutſchen wie in allen 
damit zufammenhängenten Fragen mit Begeifterung aufgenommen, haben 
aleichyeitig am denfelben folgenbes Telegramm gerichtet: 

„Das BWahlmännercollegium umb ber nengewählte Mbgeorbnete der Gtabt 
ER a a de De sehn By 
um u 
ihren jingften Schritt Das gute Recht des ſchwer 5 ften ichleswig-bol ntidien 
Bruderftammes thatfächlich zu wahren begonnen Gr Die Bü ah Dfieti- 
Kürdeı "ousprußen zu jeher, ver —— 
* Gelegenheit vorbeigehen lief wo es galt brutfches Reit und beniiche Chre 
zu 5 


IL 
* * Antwort des Frhrn. v. Roggenbach erfolgte ebenſo auf telegraphi⸗ 
a Weg: Be 
— mwalt Edharb in Offen Danf und Gruß meinen Mit» 
ordneten Mit der 


Slgern, ben Bablmännern umb bem  menen 
in ben und 


chleowig · Holſteine iſt es mohlbefiellt, deun Me ruht 
d Önden bes Bolls. eber i 
ee Ei Wi 


(**) Leipzig, 22 Nov. Wie Iehhaft bei und die Eympathien für 
bie Sade Schleswig. Holfteins find, bafür Iegte der geftrige Abend ein 
*) Se. Wapepar ıft ım Nom, mad baber ber Aufſchub. 


su 




































glängenbes Zeugniß ab. In voller Eintracht hatten zwei Mitglieder der @nttvidelt fih von zu Tag mehr zur wahrhaft an 
Heindeutfchen Partei, bie HH. Profffor Biedermann und Stadtrat Lorenz, | lsgenkeit. Riemand bor dem Ginfcheiben des aa —— u 
und ein foldes der großdeutichn, Hr. Profefior Wuttke, einen ur en —— — ——— Sclestwig- Holftein fo 
‚einer 8 behufs der Befpuehung ber [cleswige | Id Ueberfeugung —* gewinnen tolicbe, wie bieß nach 
en Frage verdffentlicht, und geſtern Abend fteömten die Menjchen oirklich der —A— und perfönlichen n 
ſchaarenweiſe nah dem Odeon, daß der große Saal desfelben Lange vor zu habe ich —— —— pe d 
ber fegefepten Zeit zum Erorüden angefült war, und Diele Qunderte ober | Fu Pirar z ALTER De 
twoßl gar Taujende, Die päter famen, Teinen Eunlab mehr erpalten fonnten. | Par bes Deuihen Bode für bie — 
Vrofefjor Biedermann hielt einen Längern, oft mit Beifall belohnten Vor- ce. Darkibe Düceueg hab ne Belälehe kr efttigen Nationalver- 
a —— 
mußte, ar, em # ‚ 
Grund if ed und nicht möglich ausfüßrligeres über bie gange Berfammlung | Welbmnittel bed a —— * * 


zu berichten, und wir müjlen uns darauf beſchränken die Ergebniffe der- 
jelben, foweit und barüber Kunde zugelommen, zu erwähnen. Befchloffen 
wurde eine Abreffe an Se. Maj. den König Johann zu erlaffen, und den: 
felben auf diefem Weg um kräftige Verwendung zu Bunften Schlestvig- 
Holfteins zu erfuchen; die Vertreter Leipzigs auf der gegenwärtigen Stände 
ſollen mit Ueberreichung der Adreſſe beauftragt werden. Weiter 

wurde beſchloſſen den in Kiel verfammelten Mitgliedern der holfteinifchen 
Zanbeövertretung in einem Telegramm bie Sympatbien ber Berfammlung 
auszubrüden, ſowie denjenigen Mitgliedern des Öfterreichiichen Reichsrathẽ 
welche ihre Regierung in Sachen Schleswig Holfteins imterpellirt haben, 
Dank und Anerkennung zu zellen. Daß auch in unferm Zandtag eine 
ähnliche —— eingebracht worden ift, wird Ihnen bereits bon 
anberer Seite mitgetheilt ſeyn. Allgemein hört man bie märmften 
Wünfge, für, das emdlige Gelingen der Losreifung der Herzogthümer 
von ausſprechen. Wielleicht, ift gerade im dieſem Mugen 
blick ein Gitat aus der im Jahr 1854 eridienenen Schrift „Schleswig. 
ſteins Gegenwart,“ melde unfers Wifjens ven geheimen Staatsraiy 
ande in Coburg zum Berfaffer hat, nicht unpaſſend. „Allem Anſchem 
nad, beißt e8 dort ©. 86, „hat der deuiſche Bund unbewußt und gegen 
feinen Allen Dänemart_ mit ver Staatsorbnung von 1852 ein Geſchent 
te D une, Die Incorporation der Herzogthümer ift für Däne: 

mit il 





wird 
ar 


die Beamten und übrigen An i 
enge geftellten, einſchließ ⸗ 


lid) der Advocaten, bon denen gewiß viele 
Die Nachricht pon ber „Untergeichnung bed bänij 
fungsgefeß:s” durch den König hat hier auch in eiſen unange- 
nehm überrajt. Wan glaubte dab der König, auf die ho er Trups 
ben ſich ftüßend (ber Erlaf des neuen Heryogs var noch nt), bem 
Drän,en der Bollämafjen widerſtehen werde. In ähnlicher Weile foll 
wenigitens der Minifterlaifteretär des Hrn. Hall, "Graf Moltte, bei feiner 
— — hier im Lande —*— haben. — Wie der 
mAltonaer Mercur“ meldet, wurden bie Mitglieber der fiadiif 
gien in der Stadt Schleswig durch den dortigen Bürgermeifter en 
vorgefiern zu einer Sitzung eingeladen, um die Abſendung einer Deputa: 
tion zur lüdwänfgung feiner 3 ei 3 beratben. Bon 
Seiten des Deputittencollegiums wurde die Wetheiligung des Deputire 
tencollegtums der Stadt don dieſem einftimmig abgelehnt. — Zum Schluß 
noch die Neui,feit daß der befannte Bürgermeifter von Stiel, Hr. Bargum, 
geftern vom Schlag gerührt wurde, und ſhwer erkrankt ift, 
Schleswig, 19 Nov. Das Deputirten Collegium der Stabt hat 
bie Aufforderung bes Bürgermeifters, eine Deputation aus beiden flädtis 
Iden Gollegien zur Beglüdwündung des Königs nad Kopenhagen zu 
—* —— —— Die ——— des Zolls an die Eider 
heint im Werle zu ſeyn. Auch find alle Hebungsbeamsen in Dithmarfchen 
angetviejen bie rüdftändigen —— einzutreiben und am die 
Haupicaſſe einzuliefern. (Nordd, BL) 

‚ Altona, 21 Nov. Durch Circular des holfleinifchen Minifte 
riums wird unterm 19 b, 5 gemacht daß ſammiliche unter dieſem 


werden. — 
Aöleswigiihen Berfap 


mark eine zu fchivsre, eine unverdauliche Speife. (Eine dänische Gefammt: 
monardie anerem Frieden und äußerer Kraft bleibt unmöglich; die 
Tren ber Hergogtbümer eine Eyimäre. Zwei Lande die in ihrer Ges 
icichte, Iieen Ken, ihrem innerftien Weien, ihrer Bildung, Gitte, 
:Eprade, ihren Reigungen und Bidürfniffen, in allen Berhältniffen des ftaat: 
ichen Lebens der Kirche, der Familie, ım Handel und Wandel, in ihrem 
Etreben nad Süden, in ihrem Glüd und in ihrem Xeiden mit einander 
N find, Hammern fi um jo fefter aneinander, je flärter bie 
Br fie aus einander zerren möchte. Die Verbindung der Her 
zopthlimer in dem Gleichgewicht Europa’s nie gefährlich geweſen, die Spal: 
tung * zu werden. Die deutſche Ohnmacht wird eine vorübergehende 
ſchn.⸗ it gebe es! 

In Gera erwartet man bie Anerlennung bes 098 von Schles⸗ 
wigHolftein durch bie bortige Regierung, an deren Spige befanntlid 
& v. — früher Mitglied der fchleswig-hoffteintfchen Statthalter 

t. 


‚Berlin, 22 Nov. Ueber ben bereits gemeldeten Empfang des Prä⸗ 
Hersenhanfes zur Ueberreichung der Adreſſe berichtet die „Areug: 

g.“: Der König nahm diefelbe hulbvou entgegen und beauftragte das 

e bem Herrenhaufe feinen Dank auszufpreden, indem es zu feiner 


Genugthuung gereiche ba das ſelbe mit den Grundfägen und Abfihten der | Miniſterium ſtehende Beamte, die früher den Homagialeid geleiftet haben, 
Staatirgieru übereinjtimme. — Die „Nordt. 3. Big.” erklärt die | denfelben in Beranlaffung des Thronwecjleld aufs neue —— 


Die allermeiften Adminiſtrativbeamten werden dich o thun, bei 


er und auswärtiger Blätter, daf die von dem Minifter a rußkeihen. kan han Buakl ion ae ge * 


. des Innern im Haufe ber ——— gegebene Eillärung in Bareff der ; 2 ſch el ji A 
ab der Beamten bei den Wahlen auf einem ausprüdlchen | man es für ungewiß bei vielem Beifiligen im  Hinblid auf das 
Befehl des Königs berube, für durdaus unwahr. — Der Kronprinz und | ähnliche Berhältnig welches in den Jahren 1848 bis 1850 in den beis 
bie ingejjin werden im Laufe der nächften Woche vom Schlofje Wind: | den Herzogthümern ftattfang, Und zu dielen Scrupeln und Stellennieder- 
ſor aus bie Hüdkeife nach Berlin antreten und, ſoweit bis jeht beftimmt, | legungen ber Geiſtlichen und Profeſſoren An der aperr un Ir 
— kurzen Beſuche in Rarlerube Anfangs December hier eintteffen. — | holſteiniſchen Standemnitglie dern, welche vorgeftern in unferer näch ähe 
f der, Aus Paris ſchreibt, trägt fi) das Tuileriencabinet mit | ſtattfand, haben fi dem Vernehmen nad) auch ein paar jhlestig: holitei 
den Bebanlen, behufs des beabfihtigten Congreſſes eine Vorconferenz zu | nich gefinnte Männer aus —— u. a Buchhändler Herzbruch aus 
Brüfiel vorzufchlagen. — Die gemeinjame Commiſſion der beiden libiralın — ‚Bog Hümlens aus edt und Kaufmann Raftan aus Hus 
onen hat ſich über die ſhleswig bolfteinifche Angelegenheit geeinigt, | Ium betheiligt. — Frhr. Scheel Hlefſen, der bisherige Präfident der 


Stande, ift ein perſonlichet Freund des neuen Königs, und wird fchtverlich 
dazu zu beivegen jeyn Beftrebungen beizutreten die auf beffen äns 
sung — Holſtein nt Io Ebenjo Aa nn en 
mehr ober weniger mı gſiehungen zu Chri ugu 
burgiide Exbprinz wird nun beftimmt bis morgen in Hamburg erwartet. 
*) General Graf Baupiffin, En 
**) Bayera und Sachſen noch nicht; won Bayern foll ce, ber Rölnifchen Itg. 
nach, ım Muraficht jtehen. . x 
*) Noch ber telegraphifchen Depeſche ans Hamburg hat has Obergericht in @lüde 


Wortlaut der Birhotw'icden Nejolution ift geblieben. Zu ven Ex 

; ögründen: Ungültigleit ber Verträge von 1852 wegen dänischer 
} g und ———— der Auͤguſtenburg ſchen Erbanfprüche 
ift brittens hinzugefügt: bie Anweſenheit daniſcher Truppen in dem Bundes 
2 Staatsgeruhtshof, unter bem Vorſitz des Vicepräfi: 
m, 'verbandelte geflern abermals eine Anllage wegen 

Bffentlicher Aufforberung zu einem hodve:rätberiichen Unternehmen gegen 
den Propft v. Tomizli zu Ronojat. Die Anklage gründete fi) auf einen 
in ber vom Angellagten rebigirten Zeitſchrift „Szloila niedgielna” (Sonn: 





tagefchule) veröffentlichten Artikel. Der Siaategerichtehof erlannte unter 
Annahme mildernder Umflände auf zwei Jahr Einihließung gegen ben 
Angellagten. Der Oberftaatsanwalt Atelung hatte zwei Jahre Zuchthaus 


pt. 
* Aus Schleswig-Holftein, 21 Nov, Uniere Landrsfrage 


fapı und fünjundjiinfig Geifliche, Advecaten x. befhloffen ben Huldigunge 
eid zu verweigert, 


Bersuiziritide Mebarion: Dr. @ KoTb Dr, 4. 9. Ultenbäfer Dr. 9 DOryen. 
Verlag ker 2, W-Geita chen Budhkautiung. . 
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— ——— 
Ailitardienſtaachriqten. Preuße e.: Schu | Livildieniinadricten. Oefterre ich. Den Staeteanwällen I, Dit⸗ 
mr Dberft und An ber 5. fr —— — — trich in Leinberg und A. Malepa in Kralau ift Rang und Charalter vom 
p. verſehztz Schulz Il, Oberſt und ie-Direitor ber ber. Landesgericht Bäthen verliehen; ber Obergelpan bes Houther Eomitate 
le zum Injpecteur te 5. Feſtuugs · Juſp. ernannt; Bich- | M. ©. Andbreaniziy unter gleichgeiti er Gmibebung von ter Obergeſpans⸗ 
Bin u a 1a suite bes Stabs tes 338 Corps und Adjutant bei | Würde, weiter der Präſtdent des Peſſher Wechſelgerichns J. v. Sister v 
bem Chef bes Ingen. Corpe zc., unter Einreihung in den Stab bes Jug. Corpe, und ber dievonible Oedenburger — ——————————— P. ei um 


zum Benio-Dirertor ber Bundesfeft ung Mainz ernarmt; dv. Bangenbeim, 
Haupten. vom Friegaminiflerium, als Wjutant zum ähef des Ingen.-Torps x. 
commanbirt; d. Klöben, Hanptm. vom Berliner ———— zun Muglied 
= Stubien-Kommilfton des Gabetien-Eorps ernannt; Shmibt u. Rnobels- 
eff, Hanptm, tom ofipreuß. Jüger-Bat. Nr. 1, unter Stellmg a la suite 
— Batk,, als Lehrer zur Kriessichule in Botedam verfeht; Hip, Spt, 
Yon weipbäl. GigmBch Sir. 7,-in bas 8. ofgrenß, Auf-Weg- Nr, Al: 
v. Dibtmann, Sauptm. vom branbenh. Zäger-Bat. Nr. 3, in bas wehtfät. 
Bat. Nr. 7 vericht. Abfätehsbewilligungen: Schueppe, Oberſt a. D. 
in Berfin, mit feiner Peufion zur Dispoſttion gehellt; Er. v. d. Gräben, 
Rittm. vom Bey. ber @ardes du Gurps, old Major mit. Penfton ber Abidieb 
bewilligt. — aden. - Hauptm. Hugo im (1.) Leib · Greu.Reg if anf 1 
Aufuchen unter Ertheilung bes Charaliets ala Major in bem Ruheſtaud verieht ; 
Hauptın. 8. Geres im 2. Inf. Keg. aus bem großh. Arimee-Korps entlaffen. 


| 
| 


Briſitzern ber 1. ungar. gen dann ber bisponible Ober- 

Präfident I, v. € * zum Präſidenten bes Oedenburget — — * 
ernaunt, und geſlaitet baf bieh. Pröfbent bes Debenburger — 
u. v. Szalay zum Peſither Wechſelgericht verſetzt werde. — 
Dem Kurator ber Univerſität Bonn, geb. Reg Rath Beſeler, if ber 
Charalter ale geb, DberrMen.-Math mit dem Rang eines u. 2. &. 
verliehen; dem Gommilfions-Rath 8. Waage Dründen ber ze 
* es Hejrath, und bem ———— 3 5ile er zu Mirchenblatt im 

Guben der Tilel Delonomie-Rat! 


— W Dem zum E fühl. Conſul in Stuttgart 
ernannten Baulier Tb. Dreifus Dafeihft if {er Erequatur ertbeilt. — Kur 
| beffen. Der für das Kurfürflenthum Heffen ernannte faif. braſil. @enerals 
Eonful L. Peiroto be Lacerda Werned ift im biefer Eigenfhaft auerlanut. 





Todes-Anze ige. Bott tem Allmächtigen hat x8_gefallen ———— naichten Bater, Schwiegervater und Großbater 


x. Georg von Jaeger, 
J. bauer: Hoftath und quiese. — in Speyer, Ritter des Berdienſt-Ordens der bayer, Krone, Ritter J. Claſſe des Ordens vom 


hl. Michael, Ehrenfrenz des f. 
Speyer, den 20 Movember 1 


f, bayer, Regierungsrath und Gifenbahn- Director, mit Gattin und Kindern. 


am 7 Uhr zu 


Fin — 
bert Haeger f 


— Jahr feines Lebens heute ide 


udwigs·Ordens 


Caroline Jaeger, Witwe des verſt. Profeſſors Rupert Jaeger. 


Lina Jaeger. 


Julius Jaeger, Directions Secretaͤr der Oſibahnen, mit Gattin und Kindern. 





[460] Im Berlage ber J. ©, Gotta'ſchen Buchhaudlung zu Stuttgart um Augsburg 


Dinglers 


Polytechniſches JZournal. 


Bierundvierzigfter Jahrgang. Zweites Novemberheft 1863. 

eenzengung umb Giäbereitung mittelſt Erpanflon ber 
— Die von bem ——— N. Teigm ann zu Balel confteuirte mechauiſche Vor⸗ 
g bein Mafchinenban, zur —— der rotirenden Bewegung ım eine gerablinige. Mit Abbild. 
jſenbahuwagen - Achſen von W. Philippi zu Stromberg 
(Mbeinpreußen),. Mit Abi. — Schmiervorrihtung für bie Stewerfcieber ber Locomotiven. 
Baumwolle x, von R. Lüthy in Solothurt, 


Inhalt: U. C. Kirle Mofhine zur 
Mu Abbild. 


Kält 


— Die Lagerſchalen für Mafjdinen- und 


— Verbefferungen an hydrauliſchen Preſſen zum Paden der 
Mit Abbild. — Ventileonftructionen; don E I. Hend. Mit Abbi, — 
Benerfprigen; von Badbeley in Londen, * Abbild. — at zum 
hie: * —— beſchrieben nen E. Hoyer Mit 


kun sn ber Flachebereitung; von I. G. 
Rübeni 


aftproben aus dem Berdampfapparat. Mit Abbild. — Sela 


bearbeitet von Dr» B. Bolley, — Die 


ofmann, im M 
n Technilz von €. A. Grüel, 


gen im der phyſilaliſ 
von Bıof. U. Payen, Mit Abbild. — 


nationalen Fabuftie- Ausftellung zu 
Menihenegerementen in ben Stäbten; von A. Moffelman. 


Miscellen: Der atmeiphäriiche Webſtuhl. — Wolf mit-Dampfguleitung don I. Holt in Oldham. 
> yum Bejfemer- Broced. — Berführen zur 
wefellich; von A. Thibierge. — Darflellung von 
ir e Bwede; von Jacobjen. — Ueber em neues photogtaphiſches 
jede Flache und jeven Körper übertragen laſſen; von Dr. Rob. Shmidt in 

Tin. — Ueber Braufepulver + Bereitung; von Dr. €, Beball. — Mittel zur Erleunung fehr geringer 
igbtfoot, — "Lridites Berfahren zum Cepireu gebendter ober lithegraphirter 
Öpern die natürliche Mabagormfarbe gm geben, ohne foidhe zu beigen umb zu 
charification ber ganzen 
— ah = Belier. — Ueber Enthlliſuug bes rg auf eine leichtere Meile ala biaher, — 


— Jacobs’ Feß ⸗ Reini 
ung von Glauderſa 
Zorammenrium file 
- Bilder weiche fich 
er 


methode, — Gplinber; 
und Soda vermitteift 


Sean. = von Yobır 
ange. — —— 


einer pentohle; von Dr. Sanerweim — 


Aetien · Gefellfchaft F— Auenutzung von Maieſtroh Ueber Humnd- und Salpeterbildung; von €, 
Dloubean — zur Poubrette- Fabrication; bon I. A. Mauning ih Londen. — Die 
Zraubenfrankheit in Amirika. - 


. ” 


5 ber T ei wi 
a Bus Yan Et mtl — Ti eins 30 —— 
b, mit m volfänbigen Sachregiſter veriehen, macht 


Bon biefem 
* Hefte mit Mbbilbungen. Der aus 24 
—— Se zur 
k6:.and, mund bei den fnigen und allen Bnigl 
x. DM Rgr. Ps —— 


= — — —— — 


bayer, 


Auſchleiſen von Facetten nad 
bbilb, — ——— und Ventilater⸗ 
Ablbaltung; von Platt und Rigardion in Olbham. Mit Abbild, — Maſchine zur Ans 
ee und Bändern; von Deshaye, Diehaniler in Pari. Mit Asbıln. — Neue 
Marfbali in Leeds, — Borrichtungen zum Mblaffen von 
mpe zum Grmärmen unb Bentilicen 

ener Räume; von R. Brown in Birmmgham. - Mit Abeild. — Bericht über die en 
robucte auf ber internationalen Sabukrier — zu London im Jaht 1862, ven Dr. X. W. 
Schweißbarkeit des Slatins und ibr 

Medaniter in Berlin. — Ueber bie vortheil⸗ 

hafıefle ge m berfdiebener manganfaıreer und übermangaufaurez Salye; won Prof. Rud. Böttger, 
— Ueber das GCatfetten und Cattheeren der Wolle mitt Schwefeltohlenftcff nah Meifons Verfahren; 
Das Bier» oder Stirlinger- Moos bei Lambrechtehauſen im 

—— Salzburg, und deſſen Ausbente für induſttielle Zweckez Bericht von Dr. Georg Thenins, 
ctor des Torforrkohlungs- Etabliffernents daſelbſt. (Bortenumg,) — Die Dungmittel auf ber inter 
nbon im Jahr 1862; von Dr. Robert Hoffmann. (Schluß.) — 
Sereitung eines fih unverändert confervirenden Düngers, bes fogenanmen anımalifizten Kalle, mit ben 


gang eingetreten werbei, 





348) Bei Fr. Schult ü 
« sa —— er A id e 


Die Urwelt der Schweiz . 


D. Seer, Dr. und Profeffor. 
Erfte Liefernng, mit 2 Bildern, 1 uth. Taſel und in 
ben Text gedruckten m 8. broſch 10 Mar. 


qhuete Werk, im welchem bie 
ac ber — izen — X* 12 —* 
ieferumgen, welche circa en lands 
— Bilder, has Mutfehen amferee Landes im 
verſchiedenen Weltaltern barftellenbe Biber, eine geo- 
logiſche Karte, 10 lithographirte Blätter "und zahl · 
* in den Tert gebrudte Holzſchnitte enthalten. 


Mit Abbild, 
b für Pumpen und 

HI—R Berl, . 
zu in Zei r er > * a — 
John — ord. 447 der Rechte 
te Kritik des preuß. Geſe⸗ 
— über I“ —— leit der 
niſter x., NE eneutwurfe. 

gr. 8. geh. un 15 Sur 
Die Muzulänglicleit jenes — Geſehz· Eut · 
wurfs wird tban, und — daß nach 
— Berfa eh iegt eine Minis 
age in Preußen 

Seit: baber wicht mtr 
politifch 


ich ſeyn würde. Die 


Pr ju ri ſtiſche n und 
rei a e beit ken 
fonbern wird auch aufbie® Preußen 
neugemäßtten A a een von — mir 


[8367-68] In der Wallis hauſſer chen 
ug, GVoſeph Klemm) in Wien, Hoher 
Marft Nr, 1, if erfienen md zu beziehen durch 
tie — — Buchhanhlang in Auge 
burg und Münden 


—5 


bier 


oſterreichiſhe Concordat 


Richterftuhl. 7 
vom Ile 3 — gr 


0 Rgr. 
Diefee 54 er u der Fever ade lãt holiſchen 
una, pla dirt für eg Recht des n Den 
eru 


egentber ber ten Biihöfen tur bas 
öfterreichi 


Eoncorbat eingeräumten Angemalt. 

Sie dedt Überhaupt vie Rothmenvigkeit der Mb- 

änderung dieſes Goncorvats Mar hervor, umd 

gene | für die Mierereinfübrung bes Placetum 
egiu 


x fi ein 


term uur 16 fl ober 


18388) 


— 


ir 


gebsacht haben, 
nende neue wohlfeile Au 
schen Theologie, welches die 5 


5408. . 


Im Berlag von Guſtav Schlawitz, Scheling-Strafie 6 in wie * erſchienen und durch alle Buchhand 


zig ciaficher Theologie in „mohlfeilen Ausgaben 


eunter bis achtzehnter Ban 


JOANNIS 6 


RDI. 


Locı THEOLOGECH 


M PRO ADSTRUENDA VERITATE 


* ng, D erar 


OPUS_PRAECLARISSIMUM - 


NOVEM TOMIS COMPREHENSUM 


JUXTA EDITIONEM PRINCIPEM ACCURATE TYPIS EXSCRIBENDUM CURAVIT 


ADJECTIS NOTIE IE IESIUS ‚GERHARDL POSTHU) 


- PAGINIS ERISIOHTE gortaR IN MARGINE A 
ENERALES P MULLE 


VITAM so.  GERHARDI 
ED. PREUSS, 


A, FILIO COLLECTIS 


T 
NOTAnS, ZRA EFATIONEM 


DR. PRIL.' s. 8. THEOLOGIAE EYANGELICAE LICENTIATUS, EAMQOUE IN UNIVERSITATE LITT. BEROL. PRIV. DOCENS. 


Wohlfeile Ausg. circa 300 Bog. E% ; 
eferung_ 


Lex.-8, in 30 5 Subscriptionspreise von a 15 Sgr. 


5 
dem wir im Anschluss an die Reihe neuer wohlfeiler Ausgaben von: Bengelii Gnomon Novi Testamenti; Melanthonis Loei prarei- 
; Dr. Pr. 3 — Ausführliche Erklärung der Epistel an die Galater; Concordia libri symbolici ecelesiae 3. Anselmi 


Bengel, Abriss der sogenannten Brüdergemei 


abe von Joh. Gerhardi Loci Theologici. 


icae; 
Menoza ein asiatischer Prinz, welcher die Welt umhergezogen Christen zu 
er abtr — Gesuchten wenig gefunden — zuletzt eine neue —— — Ausgabe von Examen Coneilii Tridentini 
laden- wir biermit ein zur Sahssriptien auf die gleichfalls.unter Redaction des Lic. Dr. Preuss in unserm Verlag erschei- 
Um die Anschaffung dieses Hauptwerkes der classischen evangeli- 
bstanz der reinen Lehre in ihrer ausgebildetsten, vollendetsten und klarsten Gestalt enthält, jedem Theo- 


per Martinum Chemnicium 


logen zu ermöglichen, wollen wir dasselbe, so Gott will, in etwa 30 Lieferungen, von denen jährlich vier bis sechs zur Ausgabe kommen 
werden, zum Subscriptionspreis von à 15 Sgr. erscheinen lassen, welcher Subscriptionspreis späterhin erlöschen wird. 





8346) In Gustav Heckenast’s Musikalienverlag in Pest sind erschienen und 
durch alle Musikslienhandlungen zu beziehen: 


Op. 2%. 
Op..27. 
Op. 28. 


Op. 29. 


Op. 30. 
Op. 31. 
Op. 32. 
Op. 38. 
Op. 34. 
Op. 35. 
—8 * 
05 38: 


Op. 89. Die 


. 40. 
Op. a. 
Op. 42. 


Op. 48. 


©p. 44. Sr 


Robert Volkmann. 


Variationen über ein Thema von Händel für — 1 u. 
r. ö. W. 

Lieder der GErosamutter. Kinderstücke für . —— 

den. Zwei Hefte, complet 1 Th 

Erste Messe für Ännerstimmen a4 Soli) D an 

Complet 2 Thlr. 10 Sgr.; 3 fl. 50 kr. ö. 

Partitur 1 Thir. 5 Ser.; 1 0. 80 kr. ö. W. 

Stimmen complet 1 Thir. 10 Sgr.; 20. — kr. ö 

Summen einzeln: Tenor I,; Tenor II.; Bass I.; Bass II. & 10 Sar.; 50 kr. 6. W. 

— Messe 


Partitur 


Männerstimmen (ohne Soli) As-dur. 
Thir. 20 Sgr.; 4 fl. — kr. 6. X. 
’ Thir. 5 Sar.; 1 u 80 kr. ö. W. 
1 Thir. 20 Sgr.; 2 fl. 50 kr. d. W. 
Tenor H. IH. 18 Sgr.; PR "Bass 1. 18 Sgr.; 


1, 11. Heft, re .. 1 Thlr.; 

Bass I.; Bass IT. & 8 Sg » — ——— 
ri; r. ö. 

— 


—* 


Stimmen complet 
Stimmen einzeln: rg 3 10 Ser.; 50 kr. 
80 kr, Bass II. 1 kr. 
Sechs Liedeb far "Hänn ännerstimmen. 
Sılmmen einzeln: Tenor 1.; Tenor II.; 
KRhbha die für Violine und Pianoforte” 
Drei Lieder für eine Tenorstiimme mit Clavferbegleitun 


Coneert für ViolonceH 
orte- Partitur 


Orchester-Stimmen . 

Dritten Streie uartett G-dur 2 Tbir, 10 Sgr;; 
Viertes Streich-Quartett E-moll. 2 Thir. 10 Sar.; 
Dässelbe für das Pianoforte zu vier Händen, eingerichtet 


Improvisationen am Clavi 1 Tbir.; 1 
Fünftes Streich-Quartett F-moll 1 Thir. 20 Ser; ;20, 
Drei geistliche Gesänge für gemischten Chor — ianoforte- 
Drei Hefte. Thir.; 1 ü. 50 
E His Font. EB Ber, SU In. Stimmen 10 Ser ; 50 kr. En, Heft Part, BB Se 

Su Sar.; 30 kr. — Ill. Hafı Part. 6 Sar.; 30kr. Stimmen 6 Sgr.; % 
m; Zwölf vierhändige Clavierstücke. 

a 16 Sgr.; 80 kr. 
24 Sgr.; 1.0. 20 kr. 


© Ser; 1 .ö. W. 


ann 3 Thir.; 4 N, 50 kr. Sertett- 
Zweites Pianoforte 25 Sgr.; 1N. 50 kr. ö. W, 
2 Thlr. 10 Sgr.; 30. 50. kr. 8. W. 
4 Thir.; 7. 8. w 

8 Thlr.; 12 0. © 
Violino Ih, Viola, Cello, — 


2 Thit. 20 Sgr.; 4 0. ö. W. 


7 


a 
m 


* 

” 

So I, 
= 
* 


SEE, 


SP 
geppgie 


Ser 
ee 
3* 


5 Thir. 8 
‘ 1.Thlr. 22 Sgr.; 
3 Thir. 16 Sgr.; 


PPEP 
ER 
#222 


Es 
— 
2 
7 
E 

Er 


*— 
22 
* 
Br 
" 
* .-. 


ni 


* = 
i Märsche für Clavier zu vier Händen 
a tombeau du Comte auyi, 
Fantaisie pour fe piano 
Con tück für P 
2 Tbir.; 8 0. ä0. kr. 
stimmen 1 Thir. 20 Sgr.; 2 0. 50 kr. 
Beebates Streich-Quartett Es-dur 
mphonie D-moil titur 


et 
Orchesterstimmen — Violino I. 20 Sgr.; 10. 
15 Sar.; 78 kr. d. W. 

“zug vi i majhs eingerichtet v. Comp. 


zu zwei-Hän- 
10 Ser; 20 6, W, 


2: 


I 


" Ueberjegung wendet. ſich — 






RB Bu „Fengergenken 


das Funf»Mutignacit in Bodens 
beim bei Frankfurt a. M. genen Aranco» 
Einfendung der Beträge ober Poftvorihuß: 
zz” Gallerie db. nieberländ., bolländ. u, 
tümnifhen Malerfhulen, enty.: die Meifter- 
wert: bon Woumwerman ic, m. oll, 
Abbild, 3 Thfe, in gr, 4, uur 'r. 1.48. — 
Die heilige Sen in Bildern ın. Stab, 
r. 8, nur 86 fr, — Deutſches Helden- HU: 
Gut, 20. Photogeaphien d. Helden a. d Ber 
inngelcieneu, Din, Peg Vrachtbb. ın. Gold! 
Guitt, ne fl. ; 36 tr. 0 pho ir 
Po der 0. d. Mutbolagie » 20, 




















bildungen —— prechtvoll colo · 
rirt, mur 36 fr. Die Welt in we. 
ein a. > 100 I Ban Bun 
wur fl. 2 


"Im Verlage des Unterzeichneten ift > unb 
durch alle Bu um ar zw Beziehen: 
Bcovulf, mit ausführlichen olefar 

Perauögegeben von Moriz Heyne: 292 

Seiten groß 8%, Preis 1 Thle. 15 Sgr. 


Beowulf, ungıäsiihes Her 







bengebicht, fi t von Mori; Heyne. 
136 ©. 12%. Preis 13), Sur. 
Die Textauegabe des Beomwulf TR überhaupt bie 


' erfte Singelanigadt bes Beorwuff im Deutſch⸗ 
land. Das. berfelben beigegebene ſeht ausführliche 
GHloffar erleichtert ihre Deutung weſentlich maments 
lich auch: für beu Anfänger, jowıe fie ſich aus biefem 
Grund auch zum Gebrauch filr Borlefungen em 
pfichlt. Einen weiteren Werih erhält dieſelbe dadurch 
boß Prof. Leo, einer ber erfien Deomulffenuer 
ge anf deffen Anregung überhaupt biefe 
de erfchlemem ift, dem Werfaffeg feine 5* 
mu ———— jur — 58 übergeben ha 
ich an ein —2 
Bubfieums, und. sucht ta Berfländniff des Beowuif 
bei biefem zu wermitteln, will aber and ben 4 
neichrten % vo Nechnung ablegen wie ber 
faffer fehnen est verſteht, und wo er bon ber * 
meinen ae ehung abgeroichen i 
on, im November 1958. 


kn , Schöningb-. 


| su 
Erfte Gejammt-Ausgabe 


Ludwig Böorne’8 Werfen 


MH „in 12 Sctavbänden mit Biographien und Bilbnif. 
Seit bem GEnbe ber vonnugfmeile PER: EA Bm Ye Gier Die beten mädtig angeregt, feiner 
er beit teratıte bat ie beuff‘ lei 
fo tiefen und gachhaltigen Einfluß auf unb öfberifhe En ar A als be * ‚Bene, ven re "Sruablage feines 
—— ve a Fälle feines *8* a Br Peine * unter den ——— — Nation eine TE — — 
einnimm jerſtreuten Schri o riftſtellere andgeflatteten, t us 
war ein Werk ber Pietät, das vom bem deutſchen Bolt mit frenbiner Sulkunnss begrüßt wurde, Die Seibenf — der er 2 an Au 


ift folgende: Erſter und zweiter Baub: Einleitung Börne's zu feinen gefammelten Schriften, — 
u (622 um 2, - Mat meinen Eoydus, Band: Aphorismen und F de Muffäge. 

eſſer. ebeuter Baud: iömen r nie, — 5 

*6 agmente, — Frauzöſiſche Auffüge 
j ‚im Robember 1868, 


—83 Band: Schilderungen aus 

Scehster Band: Keititen, — 

Achter bis gwälfter Banb: 
Hamburg und Frantfurt m, 






[8418] 


Für Bierbranereien, 


Zrubfäde, bekannt als, rein umd gut Laufen, 
deriendet france mad jeder Gegend [4661—66] 
„Leonh. Bimmermann in Augsburg, 


Landhaus: Verlauf. 

ae einer fbönen Gegend Unterfranlens, in ber 
von Würzburg, it ein berrihaftliches Land· 
baus: zu, perfaufen, welches in Wohnhaus, umb 
Nebengebäupen, fümittlih im guten Baulien 
Siante erhalten, beftebt. Das Wohngebäude ente 
Bält 6 beisbare Zinmer, guten Ketler, Küche, une 
mehrere bene Kainmern. In den zufanmen- 
ängenbenNebengebäuten befindet fid ein Wein- 
Der, Waihbaus, Stallung für 2 Pferbe, Heu- 
und Trodeubopen, Wagenremmife und Holzlege. Die 
Bohnung tft umgeben von einem — und 
Blumengärthen Mir vielen guten Obftärten und 
Deinteben, und die Fast gehörigen Grunſtüde 
werfen einen dungen a&teritäg von 24 fl. ab. 
sutenfanfige Kaufsftebbabet belleben ih franco 
ah die Erp. db: BE, unter Nr. 8512 zu wenden, 
weſche nubere Auetunſt eribeilen wird, (5512-13) 

ee nee 





Srauhaus-Berkauf. 
In ber Sinbt a iß ein im beiten 


6 fammt | mn — 
und aus guten 
amilienverhältwiffen.. unter foliden 
aus. freier Haud zu verlau: 
agen wollen rt au Ber 
tanz David im Salzburg, Nr. 244, 

„ eridptet werben. Bla) 
m‘ — Deutice gefeßten aAttere unt 
G eſuch. aus guter yamie, evangelifer Ner 
Kigiı 'n, füst in einem anftändigen Haus eine 
en. *. Sie ſpricht ein reines Denn, morin fle 
auch ı rthogeapbäfhen Unterticht extbeifen föntte; 
au b,elist, fie umfaffenne Kenninife jur Führung 
eines Hi tuahaltesı  Grforverlihe Legieimation, um 
ihr mir» Rube eine Srellung Übertragen zu Fönten, 
in porbai teen. Offerte beliebe man zu tichten an 
ren Ra PP Lehrer Niflausftanten, Nr. 10 zu 
tr -g (Franfreid). (8514) 


= Stelle-Gefud). 


in; *aneitznimer, das ſchon mehrere 
* ——— alle —E 
Kenntnäffe für diehar Seru, auch bie deſten Zeug 
wiffe,,zur Seite dat, Tut eine Stele. Dasfelde 
Hat. fein, Egamen im. Hrantreih gemacht. 
feaufiste Anfragen mit Ehiffre 8. B. Nr. 8505 
jengt. bie Erped. d. Allg. Bta. [8505] ı* 


-Inspec Stellung vacant, ‘Auf einem 

An * ein Lu pre * 
schaftung verlangt. Der en ist 
—— mit Tbirn, festem Jahres- 
einkommen, freier Hallop, event. tat, freiem 
Reitpferd und ausserdem mit Tantieme verbun- 
den, — Ferner können mehrere Oekonomie- 
Verwalter, auch Förster, Revierjäger, Gärtner etc. 
"Tortneilbafte Stellennachgewiesen erhalten. (8450) 
A. Götsch u. Comp: iaBerlin, Neue Grünstr.#3. 


— — ——— nie m dert nen 
us einem gröhern Geftügelbofe werben verſchie 
A Bene,Acten von freintenn Hühner digigt ab« 
arseben märere Audtunit dieruder erikeilt bie 
rperision dieſes Blattes auf portofteie Briefe 
den Ar. Bull. (331410) 





blungen, — Reifen und vermifchte Schriften. 
uch. Vierter umd fünfter Band: Dramaturgifce Blätter, — Kritiken, 


Verlag der Börne’fchen Schriften: 
Hoffmann und Gampe. 
Literarifche Anfalt (Rütten und Löning). 


[8464] Im meinen Berlag erſchien fo ebem urd iſt ducch jede Buchhanblung zu beziehen; 
Dr. Otto Hübner, — 
Zahrbuch für Volkswirthſchaft und Statiſtik. 
VIII. Jahrgang, 
Preis broschirt 2 Kthir. 
Ernft Kühn, Verlagtbuchbandlung in Berlin. 


Waſſerhellanſtalt Dietenmühle "bei Wiesbaden, 


Gonf. Arzt Dr. A. Genth. 
Naturheillundige Behandlung ch roniſcher unb ecuter Leiden, 
Winter · Cur. 
Anmelbungen an bie Direction. 16494—503] 
Am 1 Januar und 1 * jeden Jahres Sichung der 
3gen Fres. 100. Anlehensloofe der Stadt Bordeaux, 
mit Gewinnen von res. 50,000, 25,000 ıc. bid abwärts Free. 100.. Die Erefferlooje ſewie bie Coupons 
Hub fowahl hier ala im Paris zahlbar. Aulehenelooſe find zum billigen Börfenceurfe ke A 
ranfiı a. 


[7976] ©. Eifenmann, Fahrgafie 144 in F 
Berfauf eines Süttenwerkss. Bentheim 


Lingenen Bergbau und Hüttenverein“ foll bie bem geramnten Bereine 9 

hütte ſarnent Zubehör, mamentlich auch mit dem den Imtereffenten berfelben zuftchenten R zur Ge · 
winnumg von Rafeneifenfleit im Bezirke des Amis NReuenhaus und ım gamen alten Amte Liugen, 
Öffentlich meiftbietend werlauft werben. 


Die Alersshütte liegt in der Grafſchaft Bentheim, Hömgreih Hannover, circa 193 Meilen von 
der Cienbahnftation Fingen, inmitten ber durch ihre Güte, Reichhaltigteit und mafferhaftes Borlommen 
befannten, Raſeneiſenerze dieſer Tieſebene. Eine gure Chauſſee verbintet das mit ber Gileubebn 


und mit ber ſchiffbaren Ems, 
Die Al rishitte beftcht aus einer noch neuen und ſehr jolib erbauten Hochofenanlage ud einer gut 
eingerichteten Gießerei. 
Der Horhofen, für Selztohlenbetrieb mit Torf eingerichtet, bat eimem mailiven Gichteniburm wit 
Waſſeraufzug vnd ift mit Gasentjiebung verieben. 
Die Gebläfemafchine mit feparater Dampfpumpe, drei grefien Bampfleileln und Blinbregulator, ift 
auch für einen zweiten Hochoſen no ausreichend. N 
inberwärmungeapparat mit Gasbegung, bie befien Einri Darren bes Zorjd umb zum 
Reinigen umdb Röſten ber Erze, ſowie Schtenenwege nach ſämmilichen iglien verbelllänbigen biefe 


Anlage. Die Gleherei mit dazu gehörigen Werkitärten if mit men und guten 
zeugme ſchinen werjehen; fie bat bereits bie bedeutendſten baulichen Anfträge uns MR für viele 
Haubdelsartifel eingerichtet. Bivei Eupoldfen ſichern dem Giefereibetrieb in ben wo Reparatur | 
Hochofens, befonders fchtwere Gufftüde zc, ihren Gebrauch erſorderlich Das erblafene Eiſen 
eiguet fi zu Gußwaaren jeplicher Gattung ausgezeichnet. - ”.; 
Die ginfgfen Gontracte x. fihern dem Werle ben Bezug feiner Momaterialien auch file bie fernfle 
Antumpt mb bilden die Grundlage file Erzielung eine® gerwinnreichen Betriebes feltft bei unglinfigen 
übrenbe Zorfhüttung in t,auf bas nur 


Tonſuncturen. 23 verſpricht die mehr und mehr d 

1 Stunde vom Werk anhebende, durch ſeine immenjen Berhältuiffe pi als feine gr 

orbentliche hemiſche Reinheit und Contractiensfähinleit befannte Korfincor, welches bereits durch i 
(iffbaren Entwäfterungs-Eanal aufge chloſſen if, dem Werk eine glänzende Zufunft, 

Das Werts-Aeal umfaßt einen flädenraum von maheg BO Morgen, wovon circa 34 Morgen 

achw ert 2 Baufidleiten bebedt 

‚rien 


durch Die noch faſt neutn, theils majfiven, theils in gutem F 
ten bereits 


find, Die Arbeitslöhme ftellen fich billig, beim theils har fü ım den bemachba: 

ein tlichtiger Arbeiterftamm heramgebiltet, tbeils auch it bung billige auf u e An 

pactung eines bebemienten Grumbflilde, worauf beieits ber Gruud Am einer ‚Kolonie gelegt if, 

Aderlano zur Bertbeilung an die Arbeiter gewennen. 

Bu dem öffentlichen meißtbietenden Verkaufe dieſes Werles fammt Zubehör wirb Termin auf 

Freitag den 18 März 1864, Morgens 10 Uhr, 

Hiemit angefeht. Kaufliebhaber werden eingeladen zuc genatnten Stunde anf ber Gerihteflibe des unter» 

zeichneten Amtsgerichts ſich einzufiuden. 

Eine nähere Beſchreibung und Inventarifation bee Kauſobjecie, ferner bie 
fehierenen Urkunden und dehaleihen die Kaufberin ungen können anf ber dmeibereimbes unters 
zeichmeten Gerihts und bei dem Furator im Debitwerfahren bes: Wertheim LmgenewBereint, Adrocat, 
Rotor uud Senator Zum Sande za Lingen eingefehen, au gegen Erflattung der Copialien bort ber 
zegen werben, gleichwie auch der Hlittenbirecter Wellmer zu Br mariten bei Lingen Auskunft 
Über die Betriebeverhältsiffe bes Werts eribeilen wird. (8480— 852] 

Lingen, ten 12 November 1569, 


Königl. hannover'ſches Amtsgeridjt, Abiheilung EL 


AUGSBURG. Das Abonnemaht, 
welches jo vierteljährlich und halb- 
Jährlich angenommen wird, botragt 
Bayern vierteljährlich 41. t6kr, 
Voreinsmünze. 
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Mittwoch 


Allgemeine Sritung, 


Ir. 329. 


Inserate allor Art werden aufge= 
sommen und der Asıım einer drel- 
Colonnlzeile berechnet: im 
Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


25 November 1863. 


GKorrefponbengen find an bie —— — — an die ——— ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 
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mmeroe St. Andrd des ‚ und bei der deutschen Buchhandlung 
rieuts-Streat, Covani-Garden in London ; für Nordamerika BB dom 
— zu Innsbruck. V „ Venndig und Triest, für das Ü 
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on, Klncksleck, Nr. 1 rue M rue de Lille, oder hei dei Postamt it Ka 

Malen aan dr reussischen Postamt Cöln oder Wostermann & Comp. in New-Y: 
rdınien, rn Bm, Neapel otc. bei dem Chef des Zeitungs-Bureau dos Hauptpostamts in Bern, Herra 
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Telegraphifche Berichte. 
. Berlin, 24 Nov. Der Ausſchuß bes 


i ber Befigergreifung Herzog: 
im Wege ftehen, der lebhaften Sympathien nicht allein, ſondern 
ie der 253 Unterftüägung des Nationalvereins zu verſichern. Der 
Rationalverein hat feit ſeinem Entflehen bie vollflänbige Wahrung und Durch: 
Hergogthümer Schleswig’ Holitein als eine 

wichtigften Aufgaben erfannt, als Aufgabe nicht einer Parlei, fondern 
gefammten Deuiſchlands. Wir glauben daher zugleich bie Verſicherung = 
fprechen zu Tönnen, daß im ber jegigen, folgenſchweren Lage, wo es ſich um 
bie ungweifelhaften Rechte eines burg Fürftenhaufes, um die Integrität 
deuifchen Bodens, um bie höchiten und beiligften Intereſſen der gefammten 
beutichen Nation handelt, das deutſche Volt, wie verſchieden auch im übrigen 
feine Parteirichtungen ſeyn mögen, einmüthig und uner chüllerlich zuſammen⸗ 


Balten toh wirb in n aller@efahr und gegen — ind bis hun volfRänbigen Eiege 
Die Antivort des Herzogs Friedrich lautet: eine Herren ! Ich bininnigerfreut 
durch die Sympathien die Sie mir im Namen des beutfchen Nationalvereins 
ausſprachen, und id) bin von Herzen dankbar für alles was berfelbe zugleich 
mit anderen Bereinen ſchon früher für meine verfolgten Schleswig · Holfteis 
nergetban hat. Die Gerechtigleit meines Erbrechis findet volle Anerkennung. 
Die Leiden welche gerade bie lohalfte und edelſte Bevölferung, und naments 
lich meine unglüdlichen Schleswiger durch Verbannung und Einkerkerung, 
durch Bebrüdung aller vaterländiſch Geſinnten, ja felbft durch Mißhand⸗ 
lung ber Kirche und Schule haben erdulden müſſen, werben alle Guten, 
die ein durch Eigenſucht nicht befangenes menjchliches Gefühl haben, im 
ber Uebergeugung vereinigen daß bie Ketten ber Herzogthümer gelöst 


ı werben müfjen. In biefer Sache darf es leine Unterſcheidung zwiſchen Ne: 


gierungensund Bölfern, Teine Barteien innerhalb ber Bölfer geben. Wenn 
Sie mid) der Sympathien eines großen Theiles ber beutfchen Nation ber 
fihern, fo erwiedere ich Ihnen mit herzlicher Exkenntlichleit daß ich mir fehr 
wohl bewußt bin welch Hohen Werth diefelben für ein Recht und für das 
meines Landes haben. Das Rechtẽgefühl der Bölfer ift der beſie Schuß 
für die Rechte der —* Die Heiligfeit meiner Sache ruht für mich auf 
ber unerfchütterlihen Grundlage daß fie zugleich Sache meines Volles ift, 
daß nur durch mein Recht ben Schleswig · Holſteinern bie Möglichkeit gegeben 
ift, ſich von der langen däniſchen Unterbrüdung auf immer und völlig zu 
erlöfen. Man hat die Schleswig-Holfteiner im Namen bes fürfilichen 
Rechts lange ynterdrüden dürfen, Im Namen besfelbin fürftlichen Rechts 
* ich fie befreien, und, meine Herren! ich werde fie, fo Gott will, bald 
vien, 

. Stodholm, 24 Nov. In der geftrigen Sitzung des Reichs 
raths verlangte. die Regierung bie Bewilligung eines außerorbentlichen 
Grebitö von 3 Mill. Riplen. zu Kriegsrüftungen. Es herrſcht Mißtrauen 
gegen König Ghriftian IX und Erbitterung gegen ben Exbpringen vom 
Auguftenburg, 

Meine Telegramme f. letzte Seite. 

a, DR., 24 Nov. Deflerr. 5peoc. Mational-Pnleihe 63% 5 
er Banfactien 745; — von Ei 338 
vou 1858 180; von Dun 13% 9 Sabtmipeh.-Ber erbacher G.-B.- ML, 135 
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—— 
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— — Rational-Auleibe 80.70; Gproe. Metall, 
714.20; - -Aulchentloofe von 1854 90.50; * > 136.50; von 1860 92; 
Banlactien öflerr. zebil-Mobilier-Mctien 1 
actien 421; Sa 

ehfelceurfe: "Augsburg 8 m. 108.20; Pet 75, 

be an, 23 Nov. Bproc. Conſole 91%. 


Deutfchland, 

2 Frankfurt a. M., 2 v. Am geflrigen Nachmittag war 
bie Aufmerkſamleit der Frankfurter auf einen intereffanten Wett 
tampf bingerichtet, welcher zwiſchen einer aus ber belannten Meb’fchen 
SFabrit in Heibelberg bervorgegangenen Hanbfeuerfprige und einer durch 
ein hieſiges Gefhäftshaus eingeführten amerikanischen Dampfiprige ftatt 
fand. Anfänglich blieb die Handarbeit an Araft und —— 
hinter ber Dampflraft zurüd. Als ſich aber nach dieſem erfien Verſuch bie 
Spritzen vom Main Hai nach dem Nömerberg begaben und hier ihre Sträfte 
an dem Nieolaithurm verſuchten, leiſtete bie Mi ide Sprige ganz außer 
ordentliches, jo daß bie zahllofe Menfchenmenge in ftürmifchen Jubel über 
biefen Triumph deutſcher Arbeit ausbrach, und die Feuerwehrmanner auß 
Franlfurt, Rödelfeim und andern Drten, welde auf das an geſtrengteſte bei 
bir Heidelberger Sprige i in Zpätigleit getorfen waren, ———— Hm. Metz 
triumphirend in bie Höhe hoben, mit einem Kranz bon Eiuenlaub fGmüdten, 
und froßlodend abzogen bevor bie Dampffprige voch einmal * 
gefunden hatte mit ihrer allerdings großartigen ati 


flärffte ihrer ſechs Schläude fchleuberte die Wafferfluthen weit über ben 

Nicolaithurm hinaus, und übergoß ben Römerberg wie mit einem Platz⸗ 

regen — aufs neue bor den Augen ber Zufchauer zu glänien. Als Ergeb: 

nik dürfte ſich übrigens bei biefem Wettftreit berausgeftellt haben daß bei 
hinreichendem Waſſerborrath auch ferner beide Arten von Sprigen gleich“ 

mäßig eine erfpriehliche Verwendung finden werden. . 

u kfurt a. M., 23 Nov. In der vorgeſtrigen Bundes: 
taföfigung legte der Befanbte ber 15ten Gurie für das Herzogihum Anhalt 
einen Antrag vor, eine Verwahrung in Betreff ber Erbanſprüche beöfelben 
auf das Herzogihum Lauenburg enthaltend. Dasfelbe geſchah feitens bes 

Herzogthums Sachſen⸗Coburg. So lebhaft bie coburgifche Repierung für 

die Rechte bed Erbpringen von Huguftenburg auf Schlesiwig-Holftein Partei 

ergriffen bat, ebenfo beflimmt trat fie befien Anſprüchen auf Lauenburg 

‚entgegen, indem fie ber fächfifch: erneftinifChen Linie bie Berechtigung auf 
dieſes Hergopihum vindicirte. 

Bayern. FT Münden, 28 Nov. An die Bewohner Mündens 
wird folgender Aufruf erlaffen: 

Die ſchleewig · holſſeiniſche Ftage iſt durch bem Tod bes Kbnigs von Düne 
mark und bie daran ſich Enitpfenden Vorgänge an einem neuen Weirbepunft ange» 
laugt. An ihrer enblichen und Kefriebigenven Kfung hängt Deutichlande Ehre, feine 
Stellung dem Ausland gegenüber, ein weientlicher Theil feiner innern Befciebi- 
gung. Ulle Parteien find barüber einig Deßhalb mögen fie alle ſich vereinigen, 
um buch dem Aueſpruch des geſammten Bolle lundzugeben baf bes Volles 
an biefer Löfung hänge, Gelegenheit hiezu in Bayerno Hanpiſtadt bieten bie Unter 
eichneten durch Auberautnung einer Öffentlichen Berfammtung im großen Saal tes 
—— Odeous am Mittwoch ben 25 d. Abende 6 Uhr, wozu fie hiemit einladen. 
München, 22 Nov. 1863, Wilboffer, f, Notar; v. Auer, k. Abvecat; Wabhaufer, 
Rechterath; Brad, Bierbrauer; Bronberger, Kaufınanm; Dr. Buchner, f. Notar; 
—5* Kaufmann; Gramm, f, Appellationsgerichteratb; Dr. Hagen, f. Adboeat; 
nie, Fabricant; ref v. Segnenberg- Dur, erfler Präfibent ber Kammer ber 
Abgeorbueten; Dr. Henle, k. Atvocat; Knorr A., Raufmann; v. Miller, Juſpec 
ir; v. Dieliter, l. Fra gute wg v. Nietbanmer, Reicherath; 
Divenbeurg, Buchbãndler; Pflaum, Großhändler; Prof. Dr. Pösf, zweiter Präfident 
der Kammer der Abgeerdneten; Roland, Kaufımanm; Rofipal, Kaufmann; Dr. 
Nufwandt, L Aroocatz Dr. Schligtenhörl, E Netar; Cab. und Zel. Eebimayr, 
Bierbrauer; Dr. Seig, L Profeflor; v. rg erfler Vlrgermeifter ; Dr. 
Sieub, EL. Notar; Milfert, L Staatsanwalt; v. Wydenbrugk, Staaterath, und 
Dr. Zaubzer, Apotheler.“ 

Der Aufruf ift johin von ben geachleiſten Bewohnern unferer Stadt, 
von Perſonen ber verſchiedenſten politiichen Richtung unterzeichnet. 

s Erlangen, 22 Nob. Das Manifeft des Herzogs Friedrich von 
Schleswig. Holftein ift von ben Angehörigen ber hiefigen Univerfität mit 
großem Jubel aufgenommen tworben. Heute gieng bereits folgende Adreſſe 
der hiefigen Studentenſchaft an den Herzog Friedrich ab: 

Durchlauchtigſter O ! Gnäbigßer Furſt und Herr! Eurer Hoheit fürft- 
The Wort, bas Belenntniß in er Zeit zu bem gottgegebeuen Recht, bat 
wir eim Blit im unfern Herzen 9 har ig begrüßen wir hierin 
die Gewahr daß Recht num enblih Recht werden fell, Geruben Em, Hoheit ben 
Auserud ber Freude und Hingebung Hulbeoll entgegemzumehmen, bie une, die unter» 

ichneten Commiliteıen ber riberico-Mieyanprina zu Erlangen, erfüllt, Heil Em, 
Se Gottes Segen über ben einzig Ienitimen Berion von Shlemig-Holftein! 
it uns, bei find wir gewiß, harren alle deutſchen Hechſchulen des Augenblicke 
wo unfere erlanchten bemtjchen Furſten, in nr Mal deutſchen Rechte und 
beutfcher Ehre, uns auſtuſen eimuftehen mit allem was mir ſiund und haben für 
das altzeheiligte, gute Recht ber Rordmark unſere Baterlandes Cinflimmen wer» 
dem alle deutichen Stämme im nuſern Ruf: Hoch lebe Herzog Friedrich von Schies- 
wig-Holften ! Sch Schleewig · Holſtein für immer! Möge Gott ber 
Alnechtige Em. Hoheit im feinen 4 nehmen, und in unferm ganyen Water- 
land bie ae Fürften und Bölfer Teufen zu feinem Preis und Deutſchlands 
me MR. 
* Gr. Baden. Karlsruhe, 21 Nov. Wie man vernimmt, wird ber 
Prinz Wilhelm zum Präftbenten der erſten Rammerernannt, und ber Landtag 
wird von bem@rofherzoginerfon eröffnet werden. PrinzWilgelm befindet ſich 
zur Beit mit feiner Gemahlin in Jtalien, wird aber in nächſter Zeit hierher 
aurüdtehren. Während ber Ferien bes Landtags foll von dem hohen Paar 
ein längerer Aufenthalt in Mannheim beabfigtigt ſeyn. — Ueber bie fünf: 
tige Haltung ber ziveiten Rammer läßt ſich die R. Franlf. Btg. gelegen 
itlich der Beſprechung des Austritts der Abgg. Artaria, Hoffmeifter, Ed 
und Fauler bes teitern aus. Gie fagt unter anderm: „Die Libera- 
Ien in der zweiten Kammer finb ermübet und verſtimmt. Namenulich feit- 
dem es au einer Parteibilbung in und außerhalb ber Kammer gekommen ifl, 
fcheint es Mar getvorben zu ſeyn daß dad Minifterium bie liberale Partei 
war bälten, aber aud bie bureaukratiſche nicht fahren laſſen will, ja es 
berlauiet fogar daß bie letztere mit ihrem ſtereothpen Kunftgriff der Furcht⸗ 
macjerei täglich mehr an Boden gewinne. Ueber dieſe neutrale, theilweiſe 
mehr als neutrale Haltung bes Minifteriums iſt man verſtimmt. Hiezu 
kommt daß die lohnenden Früchte ber lehten Anftrengungen noch nicht zu 
genießen find, Es naht übrigens aud) eine etwas andere Seit, Die Partei 
flellung ft nunmehr vorhanden. Die alte gemülhliche Einftimmigkeit hat 
ein Ende genommen, und ber liberal demokratiſchen Bartei wird bie Bureau 

Bratifche entgegentreten. Einer befontern Drganifation bebarf bie lehtere 

nicht. Sie iſt re vera in ber Perfon der meiften Beamten und Bürger 
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meifter vorhanden. Als ihre Tünftigenfyührer bezeichnet man ben Hof ⸗ 
perichtstaih Hilbenbrand unb Finanzminifteriafrath Mali. Diele Bartei 
wird fich unter ber Debife einigen: „Laßt ung regieren, wir wollen euch 
liberal regieren.“ Die entgegenſtehende Partei wird an dem Sat fefihals 
ten: „Wir wollen liberal regiert feyn, aber uns felbft regieren.” 
K. Hannover. € Haunover, 20 Nob. Heute Nachmittags um 

3/4, Upriftaufben hiefigen Schützenplatz eine Vollsberſammlung abgehalten 
worben, welche, nad) Yufforberung der HH. Bürgervorthalter Schläger und 
Albrecht u. ſ. w. zuſammengetreten, bie Angelegenheit Schleswig. Holſteins 
zum Gegenſtand hatte und von eiton zehnauſend Perſonen beſucht war. 
Dr. Schläger eröffnet bie Verhandlung, indem ver ber. Berfamms 
lung Bericht erflattet Über ben geflern gefaßten Veſchluß des Magir 
firatö und ber Bürgervorfiehber. Dr. Hoyns will nicht erft das Recht 
Schleswig Holfleins beweiſen, fonbern erinnert an die Beit vo bor 200 

abren bei ber Schwäche der deutſchen Neihäperfaffung ein Abreißen bes 

lſaß von Deutſchland möglich geivefen, harakterifirt biefen Raub nad} ſei⸗ 
ner materiellen und politifchen Seite, erinnert aber daran baf bie bäni 
Ufurpation Schleswig Holſteins einen viel herberen Verluſt in fich fchließe, da 
in biefen Provinzen bie Wurzeln einer Tünftigen Madtftellung Deuiſchlands 
aud zur See fieden. Man babe ber „Nationalgartei” von Seite der „Res 
gierungsfreunde” vorgeworfen: fie jagten hohlen Theorien nach, wenn fie 
ein einiges Deutſchland fchaffen, wenn fie an ber Spike beöfelben eine 
Macht fehen wollten, flark genug um für die Rechte Geſammtdeutſchlands 
einzutreten. Seht ſey es am ber Beit zu beweiſen daß nicht hohle Theorien, 
fondern eine praltiſche That, eine bringlide rafhe That, zur Wahrung 
deulſchet Ehre das Ziel ihres Kämpfens fe, und alle Barteien möchten 
ſich darin dereinigen biefe That von ihren Fürſten zu forbem, ohne 
Scheu vor den ſchweren Opfern welche biefelbe ben Völkern auferlegen 3 
Er verliest darauf den Entwurf einer Betition an das fönigl. S i⸗ 
ſterium, dahin gehend: Se. Majeftät dahin zu berathen daß er unverzüg · 
lich bie Erbfolge Herzogs Friedrich VIII anerkenne, und für Auftichtung 
des niedergetretenen Rechts ber Herzogthümer ungeſäumt entſprechende 
Truppenmaſſen in das bebrüdte Land werfe. Die Petition wird durch 
laute Acelamation gebilligt, und nah Aufforderung des Redners wurden bie 
Männer welche bie Verſammlung berufen durch faſt allgemeines Hand⸗ 
aufheben committirt bie Bittſchrift an ihre Adreſſe gelangen zu laſſen. 
Ein Aıbeiter, Bergemann, ergreift bas Wort, und richtet an feine Atbeitsgenoſ⸗ 
fen bie Mahnung ſich es llar zu vergegentwärtigen was es heiße: für eine Sache 
fi augzufprechen bie möglichen Falls das eigene —— —— 
ſordere. Aber mit dieſem Haren Bewußtſeyn der nöthigen und ohne 
Schwärmerei und flüchtigen Enthuſiasmus mögen fie ſich ausſprechen als 
beutfhe Männer bie ihr Alles einfeßen wollen für die Ehre und die Größe 
des Vaterlandes. (Rielfacher Beifall) Der Schleswig Holſteiner Dr. 
Michelſen, aus Habersleben gebürtig, ftellt fih ber Berfammlung bor‘als 
ber Eohn eines der 31 aus Schle:wig „bei Strafe Leibes und Lebens“ 
Vertriebenen. Schleswig fey ruhig, weil nicht hannoveriſche Freiheit des 
Gedankenausbruds dort ftattfinde, fonbern bie auf bie Bruft gerichteten 
Bojonnette jeden Willensausdrud unmöglich maden. Bis jeht habe es 
geftanden unter feinem legitimen Herrſcher; aber mit bem Tobe des ber 
ftorbenen Königs („Bott babe ihn felig, wenn's möglich iſt!“ — Brabo!) 
fety Friedrich VILT der Tegitime Herrfcher, und Schieswig werde mit aller 
Fähigkeit an ihm ale jolhemfefipalten. Holftein Hätte fich eine verhältnigmäßig 
günftige Stellung ;um bänifchen Staat erfaufen können durcheinen Begicht 
auf fein Recht an ewigen Gemeinfchaft mit Schleswig. Aber in bem Namen 
des Bruberlanbes ftche der Name Schleswig voran. „Für dumm müfjen 
wir den halten ber einen Tropfen Bluts verfprigt für ein Holftein vhne 
Schleswig.“ Rüden wir ein in Schleswig Holſtein, aber nicht etwa bis 
Rendsburg, fondern bis ben. Raſche That, militäriſche Hülfe ift 
noth! Es lebe Friedrich VIIII (Ho!) Schläger empfiehlt: das patrio⸗ 
tifche Geſuhl welches dieſe legten Tage und biefe Stunde, wie in ibm, fo 
auch gewiß in jebem ber Berfammelten ergevgt, treu im Bufen zu beivabren, 
und es im Haus und im öffentlichen Leben nachwirlen zu lafien. Mit 
—— Hoch auf das ganye Deutichlanb wird die Verſammlung 
g en. Ihr 

Preußen. Aus Berlin, 20 Nob., wird dem, Botſchafter“ 

ben: „ie ich fo eben erfahre, hat Frhr. v. Werther die Weiſung erhalten 


beutfvänifchen Frage zu machen. Wenn wir gut unterrichtet find, geben 
biefe dahin: daß Preußen, ſich auf die Entfagungsurfunde berufend, nicht 
va, fey ſich in eine Action zu Gunften des Herzogs Friebrich einzu 


Deſterreich. Wien, 22 Rob. Die „Preſſe“ fagt: Wiener und 
Berlineg Blätter verfichern daß Defterreich und Preußen am Bund erlären 
erben; fie erachten ſich als gebunden an das Londoner Protololl, und feyen 
weit entfernt die Erbanfprüce des Auguftenburger Haufes mit den Waffen 
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ne De ahnt bon bon Din und Bern erben 


—— und Kundgebungen aller 
Es find bis jetzt ſechs beutfche Regierungen 
—2 en Souberän in Schleswig ———— und 
ſeht 6 find bie Schlußfäge eines officiellen Artikels in ber 
Ten Zeitung, an deſſen Schluß geſagt wirb: „Der beutfhe Bund 
‚nur ben a Erbpringen bon En Teregurg Selten Aoguftenburg 
— — und es darf nicht beyweifelt 
5* —5* t Fürften mit den erforderlichen 
en 2 * nöthig, im —5 ee rlfamfeit fehen werde. Welches 
noch ſicher, wenn dieſes dem N zum 
——— —* De * auch Bayern und Sachſen für Auguſien⸗ 
burg find, und am Bunde gegen bie Selaflung eines —— —* 
tigten bes Königs von Dänemark —— erheben werden. 

() Wien, 22 Nov. Einem Privatbrief aus Kopenhagen ent 
nehme ich einige Details über die Vorgänge in und außerhalb bes bäni- 
—— Neicheratbs, welche den neuen König zur Unterzeichnung bes Verfaſ⸗ 

ungen haben. „Das Minifterium Hall,“ Heißt es in 

biefem Brief, en Te Hebel in Beivegung gefrgt, um auf die Entfchläffe 
—— einen moraliſchen Druck auszuüben. Alle Arbeitervereine, alle 
hg as und alle& wad von leicht erzegbaren Elementen in 
—— Bevölkrung ſich vorfindet, war feit langem Bearbeitet, 
und in ben ledien Tagen war man der Agitation durch das —* Mittel 
bes freien Audfchentens geiftiger Getränke zu Hülfe gelommen. Tag und 

Nacht wurben die Gaftwirtbichaften nicht leer, in welchen hie Werkzeuge bes 
— auf deſſen Koſten tractirt wurden. Auqh für die Neicherathe: 
figung hatte man eine moralifche Preſſton in Scene geſeht, und für be; 
zabite Galerien geforgt, welche bem Beihluß ber Durdführung ter Ge: 
—— zuzujubeln hatten. Troy alledem iſt es lacherlich 

ſprechen daß ber Beſchluß mit eminenter Majorität burdhgegangen 
de Ganze Majorität befteht in einem Mehr von brei Stimmen, wo⸗ 

8 man nicht verg ſſen darf ba fünf Muglieder bes Minifteriums 
m e find. Auch ber Poligeimeifter von Kopenhagen war für 
tion gewonnen, und erffärte bein neuen König daß er feine 

Ei nieberlegen wolle, und für feine Leite nicht einftehen lönne im Fall 
der. König nicht annchme und bie Berfaffung unterzeichne. Unter ſelchem 
Tertoriömuß der eider daniſchen Partei ifl ber Act zu Stande gelommen 
5* fon fo unheilbolle Folgen bat.” — In unferm austsärti' 
it man über die neuliche Interpellation im Abgeord⸗ 

', betreffend bie Succeſſion in ben Herzogihämern, fehr wenig er 
baut und "einigermaßen in Verlegenheit gefeht worden. 
— man nur ein wenig über bie eigentbünlichen Verhältniffe Difter: 
uns um zu begreifen daß man ſich in ver fhlestoig-holfteint- 
Frage nicht gern bor das Entweder — Der ber Extreme geftellt fieht, 

jr — Fall iſt. Ich will nicht läugnen daf der Moment für Deſter 


als Herzog 


Bartige deutſche Politik ins Leben treten zu Taffen; 
o zu jagen mit „Scheulebern” vorwärts geben, d. b. 
ohne rechtẽ und links zu —* ohne auf ſonſt eiwas Rucſicht zu nehmen 
als auf das was Deutfchland im Augenblid betvegt und in Aufregung fett. 
Aus taufenderlei Gründen ſcheint dieß aber nicht für möglich gehalten zu 
werben. Wenigſtens ift man hier fo ehrlich und fo Mug gleich von vorn 
herein bie reſervirte Haltung zu beobachten welche zu keinen überfätoänglis 
Sr a gen ermuthigt, während man in Berlin anfangs nicht ſparſam 
it tapfern Bhrafen; und ba werben bie Phrafen wahrſcheinlich unr 

ı bleiben, und man wird ſich in Berlin kaum gegen bie Extreme zu 

— "Die Anttvort welche ber Kaiſer der ungariſchen Proteflan 

gegeben Bat, ift Ihnen ohne Zweifel Schon zugelommer, 

wer nicht bei der Deputation, ift auch bis Heute nicht zum 
worden. Fur ben Augenblid tritt vor bem brennenden In» 

> an ber deuiſch daniſchen Verwidlung alles in ben Hintergrund. 

9 Wien, 2INH. Wrnn die „Rorbd. Allg. Sig.“ theils in Leit: 
artifeln, —— eine entfchiebene Vorliebe für bie Auguftens 
Erbfolge und eine nicht minder entfchiebene Abneigung gegen bie 
bes Lonboner Bertrags fund gibt, fo dürfte bafinter ſchwerlich 

x als ein publiciftifches Manöver geſucht werden; denn ich glaube voll ⸗ 
Hut unterrichtet zu feyn, wenn ich Ihnen melbe baf Defterreich und 
— in ihrer Auffaffung des Weſentlichen der deutſch däniſchen Frage 
durchaus begegnen. Die Haltung am Bundestage, das Vor⸗ 

eines gemeinſamen Antrags ſcheint dafür zu bilrgen, und das 

es Sabinet müßte von der Linie des bisherigen Verhaltens abfpringen 

und ber allerbings in Deutfchland hochgehen den Etiömung fih anſchliehen⸗ 
am bieVorausfegung einer eigenthümlihen Grundlage für ſich zu befommen, 

Hier 


glaubt man: es werde ſich dem Einfluß der Erwägungen welche der 


In ber That, 


Stand der europäifcen Angelegenheiten veranlaft, —* entziehen wollen 
der Verfaſſungsftage 


leswigs aus) 

gemacht werden, und Ihnen als zuverlaſſig 
70 Mittheilung bereits von hier nach London ren 
worbenift, Den fnoten welchen EhriftianTX ohne Noth gefchlungen, lann 
nur Gewalt Töfen oder Transaction auf der Grundlage Nichte, 
Soweit will Defterreich gehen, kann Defterreich gehen. Den Lo Vers 
trag für null und nichtig erffären, wird es nicht, um fo weniger als gerade 
in biefem verhängnißſchweren Augenblid Frankreich gegenüber alles Ges 
wicht barauf gelegt werben muß baß die Verträge nicht aufgehört haben zu 
eriftiren. Die Preisgebung des Londoner Uebereinlommens würde einen 
Präsebenzfall bilben der von den Tuilerien in ber bedenllichſten Weiſe aus⸗ 
gebeutet werben Tönnte. — Mas bie Congreßangelegenheit betrifft, fo fan 
ih Ihnen als zuverläffig melben daß eine Antwort ODeſterreichs be« 
reits nach Paris abgegangen if. Sie iſt nicht zufagend, aber auch 
keinesfalls abſprechend, in ber Form fehr verbindlich, und e8 lommt weſent ⸗ 
ih darauf an ob Frankreich fich entfchließen wird die zu behandelnden 
Fragen zu präcifiren, und ob es bie Rechtsbeſtändigleit ber Verträge nicht 
grundfäglich negirt; mit einem Wort, ob das berühmte: ils ont vess6 
dexister eine Rebrfigur ober blutiger Emf war. 

o Wien, 23 Nov. Die Chancen des neuen ae ſtehen bei 
ber jehigen Lage der Börfenmärkte nicht eben günſtig. May fpricht von 
einer Lotto-Anlchensoperation nad) ber Urt der Grebitloofe, eventuell 
aud don einem Steucranlehen, während für die nächſten Monate einige 
Antieipationen ausreichen wilrden. Inzwiſchen erwartet man eine Reaction 
in ben Eurfen der Baluta, bie weit über das Maß ber berechtigten politie 
ſchen Veſorgniſſe gefunken find. — Es beftätigt ſich daß England, Defter 
reich und Preußen für die Befchidung bed Parifer Congeefjes die Präci- 
firung der Bunkte, Einhelligleitsbeſchlufſ⸗ und bie Fernhaltung folder Mar 
—— rd — nicht —— u betreffen. 

jüg er Vorconferem in nicht gänzlich unb det. 

Wien, 23 Nov. Großfürſt Conſtantin iſt am 20 — 
eingetroffen, wird Heut in Wien erwariet und wird fi Bier neun bis elf 
Taze aufhalten. Der Großfürſt ift zu zwei Hofiagben eingeladen, — 
Vorgeftern farb hier der Altmeiſter A Violine, Joſeph Mapfeder. Er 
ward am 26 Drtober 1789 in Wien geboren, und war ber Sohn eines 
Hausbeforgerd. Sein Geigenlehrer war Suppangich. Mapfeber war, 
nachdem er der Stuttgarter Capelle angehört hatte, Rammerbiriuos, Violin ⸗ 
director ber Hofcapelle und Solofpieler im Gofoprenihenter; er gehörte un« 
freitig in die Zahl der bebentendften Biolinfpieler unferer Seit. Er Bat 
biele Eompofitionen geſchaffen, von benen 52 durch den Drud verdffentlicht 


wurden. 
Großbritannien. 

Eondon, 21 Nov, 

Der Hof legt vom morgen an für dem verfiorhenen König bon Düne 
mark große Trauer an, welche in ber britten Woche in Heine Trauer vers 
wandelt wird. 

Sir Henry Bulwer, der brittifche Botſchafter am türlifchen Hof, iſt in 
London angelonmen. 

Ein Gerüdt tweldes ſchon vor einiger Zeit im Umlauf war, 
iſt wieder aufgetaucht, Dem Spectator iefolge iſt es fehe 
ſcheinlich daß Graf Ruſſell aus dem Miniſterium des Auswärtigen en 
und durch Lord Elarendon erfeßt wird. „Mir bei Ge 
rücts mit tiefem Bebauern,“ feht ber Spectator Bin, * obwohl wir 
Graf Ruſſells neuliche poiiut in Sachen Polens weder loben noch unters 
ftügen fönnen, ift er doch ber mahrhaftefle Vertreter den die edelfte ber enge 
—**— Factionen (Ihe noblest of Englieh factions — bie Whigpartei) ie 

a 

* ber Londoner Wochenſchriften zeigen in ber Beſprechung 
ſchleswig holſteiniſchen Krifis weit mehr Sinn für Recht und — 
als die großen Tagesblätter. Vor allın erwaͤhnenswerth ift bie Gas 
zurday Review, bie ben Gegenfland in zwei Arlileln behandelt, und 
barin einen vermittelnden Ton anſchlägt. Es fält ihr nicht ein bie 
deutſchen Einwürfe gegen bie Gültigkeit des Londoner Prolololls leicht 
zu nehmen, oder gar als eitle Haarfpalterei abzufertigen; fie fagt viel⸗ 
mehr: „König Chriſtian beanſprucht bie Herzogthümer iraft eines Vers 
taegs ber fireng bindende Kraft nur für Frankreich, Rußland und Eng 
land hat. ... Auch ift es unnüß zu beftreiten daß Holflein und ber deutfche 
Bund berechtigt find gegen den Bruch zahlreicher Verſprechen, in benen die 
bäntfche Regierung bie Rechte Schleswigs und ber fpeciellen Beziehungen 
xwiſchen ben Herzogthitmern anerlannt hat, Proteft u erheben. Lord Ruſſells 
Depefche von 1862, wo fie in der Form tabeinstverth ſeyn mochte, 
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wurde ihrem Inhalt nach von allen Mädten gebilligt, ebenfo von ben we 
nigen Engländern bie ſich der langweiligen Mühe unter haben ben 
Etreit zu ſtudieren. Die engliſche Negierung bat fürmlic) eingeräumt daß 
Dänemark zahlreiche Bertragdverlegungen zum Nachtheil ſowohl Schledwigs 
als Holfteins begangen hat. Nur durch das Gelbbniß bie befonbern Rechte 
Schleswig aufrecht halten zu wollen brachte Dänemark ei bahin daß das 
Hergogthum im Jahr 1850 geräumt iwurbe. .„ . . ber ber erfte Schrilt 
bes neuen Königs ift bie Unterzeichnung einer Acte wodurch Schleswig, 
bem Uebereinfommen von 1852 zum Trotz, unter eine gemeinfame Ber 
fafjung mit Dänemark geftellt wird. Würden bie Rechte Schleswigs und 
Holfteins einmal von Dänemark anerlannt und wirlſam garantirt, dann 
Tönnten England, Franfreih und Rußland billigertweife vom beutjchen 
Bund verlangen daß er bie Unfprüche des Herzogs von Auguſtenburg ber: 
werte.” Dieb ift die Moral des erften Artilels. — In dem andern Ars 
tifel bemerkt die S. Neview: Das höchſte was fih von Preußen und 
Defterreich verlangen läßt, ift daß fie neutral bleiben, anerfennend daß 
Deutſchland Recht hat, aber geftehenb daß ihnen bas Protololl von 1852 
dieHände binde. Es iſt aber nicht unmöglich daß eine ber beiden Nächte, um 
ihre Nebenbublerin zu überflügeln, bas Protofoll für ungültig erllärt und die 
andere mit fortreißt. Die nichtdeutſchen Mächte, zumal England, werben 
fi) dann in einer großen Schwierigleit befinden. Sie werben ſich durch 
eine feierliche Uebereinlunft gebunden fehen die Sade des gegenwärtigen 
Königs von Dänemark zu unterftüßen ; aber es bleibt ein feltiames Ding 
daß England fi) ermächtigt glaubt einem fremden Voll gegen befien 
Wunſch einen Fürften aufnöthigen. Wir thun bieß zwar in eini- 
gen Theilen der Türkei; allein ta haben wir bie Ausrede, daß wenn wir es 
ncht thäten, Anarchie bie Folge fipn würde ; und noch mehr, daß bie ſich 
empörenden Provinzen in bie Gxwalt einer großen Macht fallen und jo das 
europäiiche Gleichgewicht flören würden. Es läßt ſich ſchwer jagen daß 
bie eine ober bie andere biefer Folgen eintreten würde, wenn fi die Her 
zogthümer von Dänemark trennten; und jelbft in ber Türkei beſolgen wir 
nicht ohne peinliches Gefühl eine Politik welche die Montenegriner und 
Serben einer verhaßten Herrſchaft unterwirft. Etwas ganz anderes aber 
wäre es über ein drei Tagereifen weit von unferen Geflaben lebendes Gr 
meintoejen von Deutſchen eine ihnen widerſtrebende Herrſchaft zu begrün 
den und mit Gewall zu befeſtigen. Wir haben daher eine ſchwierige Auf 
gabe zu erfüllen, eine große Verlegenheit zu entwirren, und befinden und 
in ber Nothwendigleit fofort eiwas zu ihun. Cs ift höchſt unwahrſchein—⸗ 
lich daß viele Wochen vergeben werben ehe ein Krieg in Holftein auöbricht, 
wofern nicht Maßregeln ergriffen werben bem Ausbruch vorzubeugen, Dieß 
Tann aber nicht gejchehen wenn bie fünf Großmädte nicht zufammenlem: 
men um bie Sadıe in ernfle Erwägung zu ziehen, unb wo möglid) ein Ar⸗ 
sangement zufamunenzufliden. Cine folde Conferenz müßte in London 
tagen wo das Protofoll von 1852 zu Stande lam, und lönnte möglicher 
teife dem projectirten Parifer Congreß erjeken.“ — Der Spertator 
anbrerfeits bat fehr lebhafte Eympathien für Dänemark, und phantafirt 
wieder häufig von maßlojerm deutſchen Nationalbünkel und unerſättlicher deut; 
ſcher Eroberungs ſucht. ( Deutſchland und Eroberungsſucht. Heillofe Jronie!) 
— Den beſten Trumpf aber ſpielt die neutſte M. Poſt aus. Sie fagt: 
«3 fin ein beutfches Sophiima daß bie Herzogthümer das Profoll von 1862 
nicht unterzeichnet haben; denn bie Hergogthümer ſehen auf ber Londoner 
Gonferenz durch — Danemanl vertreten geweſen! e 
Dem , Bolſchafter“ wird aus London unterm 17 Nov. geſchrieben: 
„Die hier lebenden Deutſchen bereiten eine Demonftration zu Gunften bes 
Herzogs Friedrich von Holflein vor, um ben immer lauter werdenden eng 
ůſchen Rundgebungen für den König Chriſtian ein Paroli zu bieten. — Die 
Ausfichten auf das Zuflandelommen des Congreſſes ſollen ſich günftiger 
grflalten, und dieſes mit der daniſchen Angelegenkeit zufammenhängen, 
been Audtragung im engliihen Sinn man vom dem Gongreß ertvartet.“ 
Die Times erllärt ſich zum H9fenmal gegen eine diplomatiſche Inter» 
vention in Sachen Polens, und zum 100fenmal gegen eine Beididung des 
projectirten Parifer Gongrefies. Ihr Parifer Correſpondent ſchreibt bom 20 
Abends: „Die Antivort der Königin Victoria auf das Schreiben worin fie der 
Kaiſet zum Gongreß einlud, iR Gr. Maj. geftern (19) überreicht worben. Sie 
enthält feine unbebingte Anmahme ber Einlabung, aber verlangt, wie ſchon 
angebeutet worden, Auslunft darüber welche Punkte ber Discuffion aufge: 
ſteüt werden ſollen. Es werden wohl mod mehrere Schriften, über den 
Gegenftand gewechſelt werben. Der Glaube daß überhaupt ein Gomgreb 
zufammenteeten wird, nimmt täglich mehr ab.“ Derſelbe Correſpondent 
jagt auch: „Es iſt merkwürdig daß ber Moniteur feit bes Thronrede feine 
anbeın Nachtichten über dem polniſchen Aufftand als die aus ruſſiſchen Zei⸗ 
tungen bringt, während ex früher jogar die Depeſchen der polniſchen National, 
zegierung an ihren Bertretex in Paris mitzutheilen pflegte, Seitdem find 
alle Zeitungen welche am flandhafteften und glühendften jür Polen ſprachtn, 
Sowie diejenigen welche Nufland cariliiien, „eingelaben“ worden in ihren 


Artikeln und Bildern gelindere Saiten aufzuzichen. Nach einem Gerüdt 
wird der mit ber Familie Bonaparte halb und halb verwandte Graf Pepoli 
nu —* intereſſante Mittheilungen bon Seiten des Kaiſers der Franzose 
en machen,” 

Vorläufige Verfuche welche mit bem Armftrong’schen Schahundert 
pfünber in Shoeburyneß angeftelt worden find, haben ein befriedigenbes 
Nefultat ergeben. Die Kanone wiegt über 22 Tonnen, und rubt auf einer 
getvößnlichen, nur außerordentlich großen und ſtarlen Laffette. Ihre Länge 
if im ganzen 15 Fuß, bie ber Seele allein 12 Fuß; das Kaliber 13%, Zoll, 
Sie hat 10 Züge, die in 65 Kalibern eine Drehung haben. Die Wände 
haben an dem Bobenflüd eine Metallbide von 20,35 Zoll; der game 
Durchmeſſer am Schildzapfen it 55 Zoll Das Ungethüm ſchleudert ein 
loniſches Hohlgeſchoß von Gußeifen im Gewicht von 510 Pfund ober 
eine Bombe gewöhnlicher Gonftruction von 600 Pfund. Ein Drud von 
etwa 6000 Tonnen auf die Bafis des Geſchoſſes reicht erſt hin um dasſelbe 
heraus zuſchleudern. Bivanzig Mann bebienten bei den angeftellten Ber» 
fuden;die Kanone, und vermochten, als fie ſich ein wenig an die monftröfen 
Dimenfionen gewöhnt hatten, von zehn zu zehn Minuten einen Schuß abs 
aufeuern. Die Kugel erlangte eine Geſchwindigleit von 1260 Fuß in ber 
Secunde. Das Geſchütz ift im Stand eine Bombe, die 15 Pfo. Pulver 
enthält, in eine Entfernung von 1800 Yards zu fhleubern; und bort iſt 
bie Wirfung gleich derjenigen eines 68 Pfünbers, beffen Mündung gerade 
bie Seite eined Schiffs, Forts oder dergleichen berührt und hineinfeuert, 

Eine in Torquay verftorbene Dame hat dem Hrn. Difraeli in ihrem 
Testen Willen das hübſche Legat von 40,000 Pf. St. vermacht und ihn 
überdieß zu ihrem Teflamentöbollfireder ernannt, Die Dame fland zu 
bem gefeierten Rebner ber Confervativen nur in bem eineiligen Verhält⸗ 
nig daß fie eine große Dewunderung für ihn hegte; Difrasli bat fie per⸗ 
fönlich nicht gefannt, . 

Wie man hört, bat Hr. Alfred Tennyfon, der Pota laureatus, ber 
bisher nur als Lyriker und epiſcher Erzähler befannt ift, fi auf einem 
neuen Felde versucht, nämlich dem dramatifchen. Eine Tragödie „Enoch 
theFisher* fol von ihm unter ber Preſſe ſeyn. Ferner Heißt es: er habe 
ſich in letzter Zeit nad) Longfellow's u. a. Beifpiel auch in Herametern und 
andern antilen Versmaßen verfucht, und werde das Publicum mit einer 
Anzahl begüglicher Gedichte beſchenlen. Indeſſen eignet fih für foldhe Vers 
ſuchezlaum eine neuere Sprache weniger als die engliſche. 

A London, 20 Nov. Die Hoffnung ven Kaiſer ber Fyranzofen zur 
einer Mobification bes Gongreßproject3 im Sinn Englands zu bermögen, 
ift in unfern Regierungsfreifen faft gang gefhwunden, unb ber Taiferliche 
Plan lann daher als befeitigt betrachtet werben. Nur dürfen wir deßhalb 
nicht annehmen daß bie napoleomifche Idee zerplatzt jey ohne Spuren zus 
rüd;ulafjen. In ber Bolitif, wo auch die eraltirteflen Ideen von pofitiven 
Beivenfchaften und lebendigen Intereſſen getragen werben, gibt es Fein Nir⸗ 
vAna, und bad engliſche Gabinet hatte nicht zu wählen zwiſchen bem Con⸗ 
greß und bem abjoluten Nichts, fondern zwiſchen dem Congreß und ben 
Folgen feiner Berweigerung. Diefe— und barüber täufht man ſich durch⸗ 
aus nicht — machen ſich zunächſt in einer Verftimmung be zweiten Kaiſer⸗ 
reichs bemerkbar, die England gegenwärtig ſehr ungelegen lommt, und möge 
licherweiſe neue politifche Gombinationen erzeugen wird, minbeflend aber 
2. Napoleon jegt Schon zu einer referbirten Bolitif der freien Hand geneigt 
macht. Ein herzliches Einvernehmen der Weſtmächte würde England ges 
gentwärtig zur Beilegung des Erbfolgeftreits in Schleswig Holftein fehr 
vortheilhaft jeyn; ja man ſcheint fogar zu fürchten daß bie Anhänglichkeit 
des Kaiſers ber Franzofen an das Brotololl von 1852 nicht unerſchutterlich 
fey. Daher gibt man ſich um fo zuverſichtlicher ber Hoffnung hin daß Preu⸗ 
fen und Defterreich ihrer Unterfchrift treu bleiben werben, und Hr. v. Biss 
mard, auf welchen England in feiner Berlegenheit rechnen zu Lönnen hofft, 
wird mit zuborlommenberer Nachſicht von ber englifchen Prefie behandelt als je 
zuvor. Die Bedenlen welche von ber „Timed” und andern Blättern gegen 
die Rechtsgültigleit bes Londoner Protololls geäußert worden find, haben 
die üblichen däniſchen „Berichtigungen,” bie theils in anmaßender Entftels 
lung bocumentarischer Thatfagpen, theild in phantafiereicher Fabrication 
zweddienlicher Unwahrheiten zu beftehen pflegen, hervorgerufen. „Ein Däne”. 
beſchwert ſich in ber Times über die irrige Annahme daß ber deutſche Bund 

‚und bie Stänbeperfammlungen der Herzogt;limer bie Beftimmungen des 
Londoner Protofolls nicht anerlannt hätten, Bon einer Nichtanerkennung 
könne feine Rebe ſeyn, ba weber Bunb no Stände um ihre Meinung ge 
fragt worden fegen! Warum find fie nicht gefragt worden? Dieſes loſt⸗ 
bare Argument gibt ber Times Beranlafjung zu einem neuen Leitartifel, 
in dem fie ihre frühern Anfichten widerruft, und durch ben Umftand daß bie 
Vollsveriretung ber verbandelten Staaten und bie flaatdrechtliche Bertres 
tung des deuiſchen Bundes, deren Intereſſen von ber Londoner Transaction 

nähft und am empfindlichiten berührt wurden, gar nicht gefragt worden 
—* ſcheint ſie ſich zu dem ſonderbaren Schluß berechligt zu fühlen daß die 
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unb daher nicht bie geringfie Beachtung verdiene. Auch wird 
zuberfichtlich gehofft daß „ein fo armjeliger Prätenbent“ wie ber Exrbpring 
von Auguftenburg, ber noch dazu als „Sohn ber Mabemoifelle Daneſtiolde 
ſelbſt illegitim fep, tveber bem Hrn. v. Bismard noch feinem König genchm 
ſeyn werde. Die beutfchen Profefioren find alfo Demagogen bynaftiicher 
Inlereſſen, die Revolutionäre von Schleswig Holftein, bie große Mehrzahl 
ber Deböllerung wühlen für dynaſtiſche Intereſſen, und bie Lanbesbertre 
tung bat feine Berechtigung in ihrem Wiberflanb gegen Dänemark, weil 
fie nur von bynaflifchen Imtercfien aufgeht. Diefe dynaſtiſchen Interefien 
werben dadurch nicht beſſer daß fie zufälligertveife mit den Wünſchen, Ned 
ten und Intereſſen bes Dolls zufammenfallen. Alle Berfuche in England 
ſelbſt dem Vertrieb fo ſchamloſer Behauptungen und fo gebanfenlofer 
Schlüſſe entgegenzuireten, ſcheitern an einer per fas et nefas in biefer 
Brage zu Etanbe gebrachten Solivarität der hieſigen Preſſe. Unfere eigene 
fabrung bat und beiwisfen baß felkft unabhängige Blätter, die fonft ihre 
Spalten gern unferer Feber öffneten, gegenwärtig jebe Beridjtigung vom 
deutſchen Standpunkt aus zurüdiveifen. Sm der ſchleswig holfteinifchen 
Frage gibt es für den Nugenblid kein unabhängiges Blatt in England 
mehr. — Bon innern Angelegenheiten find e8 nur bie militärgerichtlichen 
Berbanblungen benen der befannte Oberſt Crawley gegenwärtig in Alben 
ſhot untertvorfen wirb, bie in tweitern Kreifen Interefie erregen. Schwerlich 
wird bei bem Rieſenproceß, zu beim eine ganze Chiffelabung von Zeugen 
aus Indien herbeigebracht worden ift, eiwas berauslommen. Schon bie 
Art und Weiſe wie die Anllage ſormulirt iſt, erregt Verdacht daß man nur 
eine reſultatloſe Conceſſion an die öffentliche Meinung bezwede. Oberſt 
Crawleh iſt eigentlich nur angellagt bie Haft des unglüdlichen Sergeant 
Major Lilleh, der in Folge von Mikbanblung geſtorben ſeyn fol, mit „uns 
nöthiger Strenge“ burchgeführt zu haben. Die Rechtmaͤßigleit feiner Ber 
baftung wird gar nicht beſtritten. Hiermit ift dem ganzen Proceß bie Spike 
abgebrocden. Sergeant Lilley wurde nämlich ber graufamen Behandlung 
ber ex erlag, unterworfen bamit er ſich außer Stand befänbe als Zeuge vor 
einem Kriegẽgericht zu fungiren, und ben angellagten Oberſt und andere 
Dffiiere von hoher und höchſter Stellung in Indien durch fein Zeugniß 
zu compromitfiven. Gerabe über biefen aus ben kriegegerichtlichen Ders 
banblungen in Alberfhot ferngebaltenen Punkt Hatte ſich das Publicum 
fo fehr entrüftet, daß es ber Obercommanbant für nothig hielt ihm eine 
Eoncejfion zu machen. Die Zeugenausfagen find bis jeßt ziemlich wider⸗ 
iprechenb und bedeutungslos. Die radicalen Blätter ſchreien baber bereits 
über Täufung, und geben bem Herzog von Gambribge bie verſchiedenar ⸗ 
tigften Berfionen des Eprüdtvortö daß eine Krähe ber andern bit Augen 
nicht auähade, 

Southampton, 19 Rod. Das Rofibampfihiff des norbbeutfchen 
Llohd „Net Yorl,“ Capt. G. Wenke, weldes am 7 Nob. von New Dork 
gefenelt war, ift heute 12 Uhr Mittags nach einer Reife von elf Tagen 
wohlbehalten unweit Cowes eingetroffen, und bat um halb 2 Uhr. Nach⸗ 
mittags die Reife nach Bremen fortgefegt. Dasſelbe bringt außer der Poſt 
91 Paflagiere, 900 Tonnen Ladung und 213,000 Doll, Contanten. 

Frankreich. 

Paris, 22 Nov. 


Bon ben Antworten der Souderäne auf bie Einladung des Kaiſers L. 
Napoleon nad Paris zu einem Congreß ift außer ber des Abnigs von Por 
tugal jet auch bie ber Königin von Spanien und bes Papftes eingetroffen, 
bie bes Eultand und des Königs Ehriftian IX von Dänemark wird ew 
wartet, Wie viele von ben genannten Fürften dem Congreß unbebingt ober 
ob nur einem Congreß im Princip zugeftimmt baden, ift aus den Parifer 
Blättern nicht zu erkennen. Bon einiger Bedeutung iſt es aber daß bie 
Reyue bed deur Mondes das ganze Project faſt mit Verachtung behandelt, 
Forcabe nenntes einen „Thentercoup,“ und weist die Beredjtigung zu biefem 
fenden Urtheil auf neun Seiten mit der beredhnetften Objectivität 
Forcade erinnert an das Couplet Beranger’3 nad) dem Sturz des 
Königs Thriſtoph von S, Domingo: Vite un congrös, deux, trois congrös, 
quatre congres, cing congrös, dix congr&s. Forcade fpöttelt dann über 
bie Parifer Reugierbe und Schauluft, welche ſich Schon auf bie große von 
Konigen gefpielte Romöbie freue, lobt ben Raifer L. Napoleon, ber fich in 
feiner Einladung fo geſchidt babe perfönlich auf die Scene zu bringen ber 
Ranben, und meist ihm zwifchen ben Beilen fo bie Nolle eines Stomödianten 
zu, ber frankreich und Europa über bie Stellung bed zweilen Kaiſerreichs zum 
franzöfiichen Voll und zu Europa zu täufchen verfuche, „Die Idee eines 
Gongrefjes ift ein Auskunfismittel um bie in ber polnifchen Frage erlittene 
ungeheure Schlappe zu verbergen,“ fagt die Revue des deur Mondes wört⸗ 
lich Sie erlennt einem Congreß nad einem Krieg eine praltiſche Bedeu⸗ 
tung zu, aber einem Gongreß ohne und bor einem ſolchen prophezeit fie gar 
keinen Erfolg, befonders in Betracht der Natur der Fragen welche auf einem 
europäifchen Gongreh zur Zeit zu behandeln feyn würden. Wichtiger aber 
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als alle dieſe in ber Form gemefienen, ihrem Inhalt nad) aber beifpiellos 
energiichen Erklärungen ber gebiegenften politiſchen Beitihrift Frank 
reichs, ift was bie Revue bes beur Mondes über bie Berträge von 1815 
fagt: „Was wir in ben Verträgen von 1815 verabſcheuen, das iſt 
mebr als ein demülhigendes Datum, es ift bie Urfachellunferer Dos 
mithigung — es if bie wahnfinnige Politif (politique in- 
fatude) melde zweimal Frankreich faft fterbend zu den Füßen bes Aus⸗ 
lands fallen machte; aber was bie Berträge felbft betrifft, fo haben 
fie nur dazu gebient um in ben Augen ber Welt bie Lebenslraft unferer 
Race Feftzuftellen und die Schnelligkeit mit welcher fie unter ber befruchten / 
den Thätigleit der Freiheit bie Uebel bes Deſpotismus bei und aus⸗ 
zugleichen vermochte.” Es ift bie Fühnfte Erklärung die Forcade je gewagt, 
zumal ba er fie von ber andern begleitet: daß biefer ganze „Apparat, 
welcher einen Congreß in der Perfpective zeige,” nicht Frankreich von feinen 
innern Fragen abziehen dürfe und abziehen werbe; die Zeit wo ſolche Mittel 
von Erfolg getvefen, fey vorbei. Die Nebue des deur Mondes geht dann 
zu ber wichtigften innern frage Frankreichs über — ben Verhandlungen 
bed geſetzgebenden Körpers und ben empörenben Thatfadhen welche bie 
Prüfung der Vollmachten ber Deputixten ana Licht gebracht. Wenn, wie 
es thatfächlich der Fall, bis auf etwa ein Duzend Ausnahmen, bie Tuiles 
rien jämmtliche Mitglieber des gefehgebenden Körpers ernennen, und bei 
ber Macht ber bon ber Gentralifation getragenen allgewaltigen Verwaltung 
vorausſichtlich allegeit ernennen Lönnen, melden Werth bat dann bie 
ganze Inftitution? Die an und für fi Iegal, fat madhtlofe Kammer 
bat nur noch durch bie moralifche Kraft Bebeutung welche fie repräfentirt. 
Sinkt aud) diefe, Jo wird die Inftitution nicht bloß werthlos, fonbern nach ⸗ 
theilig, weil fie das Voll gegen bie parlamentariiden Formen an ſich ein» 
nimmt. Aus ben traurigen Erfahrungen welche Frankreich in biefer Bes 
sichung im gegenwärtigen Nugenblid macht, lann übrigens Europa großen 
Nugen ziehen. Die Gegentwart lehrt wie wenig das allgemeine Wahlrecht 
geeignet ift das wahre Vollewohl zu fördern; wie falfch es ift die Stimmen 
zuzäblen unb nicht zu wiegen. Man werfe nicht ein ba das trübe Bilb welches 
Frankreich bietet nur bei dem Mißbrauch bes Einflufjes einer übermächtigen 
Bertoaltung einirete, benn was bort bie Vertvaltung gethan bat, und thut, 
lann in andern Ländern bie blinbe Leidenſchaft der Mafien herbeiführen ober 
endlich — die Macht des Gelder. Die Prüfung der Wahlen in Frankreich hat 
nachgewieſen daß die Macht bes Geldes gelegentlich noch größer als bie Macht 
ber Verwaltung ifl. Unter den 25 Wahlen welche noch zu prüfen waren, 
wurben in ber vorgeflrigen Sitzung bes gefehgebenden Körpers jwei von benen 
geprüft welde jener in allen Ländern und zu allen Zeiten vorhandenen 
Macht ihren Sieg verbanfen. Es waren bie Wahlen von Gafimir unb 
Naal Pereire, welche zwar lange Discuffionen veranlafjen, aber nicht zu 
einer Annullirung führen werben. — Bon Bebeutung var außerdem bie 
Debatte, über bie Wahl Perras’ in Lyon, dem Hr. Morin in Lyon gegen 
Der Regierrungscommifjär, Staatsrach de Lavenah, der hierüber 
zu jprechen hatte, ließ ſich mit ungemeiner Heftigfeit, und ohne daß ihm von 
Seiten der Dppofition ein Vorwand daju geboten war, nicht allein gegen 
die Wahlagitation zu Gunften Morins, fonbern auch gegen bie von feiner 
Seite angefochtenen Wahlen von Henon und Jules Favre in derſelben 
Stabt aus, In einer höchſt unglädlichen Nahahmung der Thuillier ſchen 
Darftellungstveife entwirft ex ein ſchauerliches Gemälde des Terrorismus, 
ben bie demolratiſchen Arbeiter von Lyon, in trunlenem Zuftand, auf die 
friebfertige, nügterne Orbnungspatei audgeübt haben follte, Picard und 
Henon begegneten dieſen Angriffen mit großem Nachdruck. Lehterer tritt 
namentlich mit bieler Wärme für die Syoner Arbeiterbevöllerung in bie 
Schranken. Für feine Wahl in dem Heraultbepartement trat Hr. Rouls 
leaupDugage felber auf. Zur Erhöhung der heitern Stimmung. in bie er 
bie Mehrheit zu verſehen wußte, entfaltete ex vor ben Augen ber Berfamms 
lung brei rothe Anfchlagzettel feines Concurrenten Flaguet, von denen einer 
größer als der andere ift, während feine eigene Ganbibatur den Wählern 
auf einem feinen hellblauen Blättchen, das er gleichfalls aus der Taſche zog, 
lundgegeben ward. Bei ber Prüfung der ſtark beanftanbeten Wahl bes 
Hm. v. Dalmas ſuchte Marquis d’Andelarre um Verſchiehung auf ben 
folgenden Tag nad), einmal weil ber Berichierflatter beinahe völlig unver ⸗ 
fändlih geſprochen, und dann weil Berrper durch Unwohlſehn verhindert 
- in a mr > pre wu —— er es beabſichtigt 
Kammer icht darauf ein, und i 
—— (oft, ledoch nicht genehmigte 
Der vermutete Rüdtritt Graf Ruſſells und ber Eintritt Lord Claren ⸗ 
dons in das Cabinet muß nach ber Haltung der offic öfen Preſſe in ben 
Zuilerien für ein HHR bebeutungsvoll:s Ereigniß gehalten werben, da die 
infpiriete Preſſe ſich fo außerordentlich anftrengt um die Gemüther zu ber 
subigen. Daß bie polniſche Frage ben Rüdtritt Graf Ruſſells veranlagt 
haben follte, ift zum mindeſten nicht wahrſcheinlich; bie France beſteht 
aber darauf daß ber Miniſter nur darüber geftürgt jey. Graf Ruſſell war 
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wohl der energifchen Tpätigleit welche bie Lage erheiſcht nicht mehr ge 
wachſen; er iſt 71 Jahre alt, und wenn aud früher nicht obme Energie, 
newerbings offenbar abgeneigt ſich in kritiſche Lagen zu ſtürzen. Lord 
Glarenbon ift jünger, Fräftiger, gilt für einen ergebenen Freund Lord Pal 
merftond, und namentlich ſoll ex in feinen Anfichten über das zweite Kaiſer⸗ 
veich ſehr feft ſeyn. Lord Clarendons Eintritt barf daher wohl als eine 
Verflärkung, und fehr weſentliche Verftärkung bes Gabinets, unb nament: 
lich in der Richtung der Bolitit betrachtet werben welche e8 in biefem Augen 
blick verfolgt; diefe iR aber unzweifelhaft dem zeiten Saiferreich viel 
weniger günftig als früher, und gebt Hanb in Hanb mit ber Bewegung ber 
öffentlichen Meinung, welde in England feit dem Congreßvorſchlag eine fo 
ausge prochen anlipathiſche Haltung gegen bie Anmafungen bes zweiten 
KRailerriihs angenommen bat. Die öffentlige Meinung in Frankreich fühlt 
und weiß dieß troß ber ſyſtematiſchen Täufhungsverluche über die Auf 
nahme welche ber Congreßvorſchlag in Europa gefunden hat. Es ift faum 
denkbar daß ber —* Artikel ber France über „Europa und den Con⸗ 
greb“ auch nur noch einen Gläubigen macht, fo überzeugt ift alle Welt 
davon daß bie Schwierigleit nicht in der Eongrehitee an fi, fonbern in ber 
ihrer realen Ausführung liegt, Die France melbet mit rührender Ber 
friebigung baß ber Congreßvorſchlag bei allen Höfen und allen Cabinetten 
an welche er gerichtet worden „ben allerglinftigften Eintrud” gemacht habe, 
unb der Papſt den Vorſitz in bemfelben übernehmen werde. In Nom 
beräth man bereitö über die Koften welche die Neife des Papftes und bes 
heiligen Gollegiumd nad Paris maden würde, Yon Wien, St. Peter 
burg, Berlin, Württemberg, Sachſen, Belgien, von Turin, Lifjabon, Por» 
tugal und Kopenhagen feyen zuſagende Antworten angelommen, unb aud 
der Eultan ift dem Congreß nicht abgeneigt, Die France fagt aber fein 
Mort davon daß faft alle biefe Eouveriine und deren Gabinitte nur dem 
Princip eines Congreſſes zugefiimmt und vorherige Feſtſtellung eines Pros 
gramms verlangt haben. Dirfe Auffielung eines Programma, einer ſpe⸗ 
cificirten Angabe aller ber Fragen welche erörtet werben follen, und eines 
Metus über die Entſcheidung, ift die erſte Bebingung welche erfüllt werden 
muß um einen Edritt von ber Idee zur Ausführung zu maden. Es 
unterliegt nad tem Charakter ber Politif des zweiten Kaiſerreichs 
nad) unferer Ucberzeugung wenigſtens, feinem Zweifelbap2. Napoleon 
die Aufftellung eines folgen Programms ablehnen wird, Ein 
Vor wand liegt nahe, ber nämlich dah man bem Gorgreßi ſelbſt nichtivorgreifen, 
feinen Drud irgendeiner Art auf ihn ausüben und nicht bie geringfte Präs 
vonterang beanſpruchen will. 2, Napoleon wird behaupten aus Tauter 
„Rüdfiht vor Europa” dem Verlangen nicht Folge geben zu lönnen. Bon 
der Vorbebingung wird und Tann aber Europa nicht abgehen. 

Das Tuileriencabinet bat Nachricht daß die Abficht befleht in der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Etreitfrage das Schiedsrichteramt bem Ränig Leopold 
der Belgier zu übertragen. — Mitteilungen aus Kopenhagen befagen daß 
der König von Dänemarf eine dem Congreß zufiimmende Antwort ge 
geben hat. (W. T. B.) 

**Paris, 20 Nob. Die Antwort Preußens auf die Einladung 
zum Eongreß lautet nicht bloß fehr freuntlich und entgegenfommenb, fon 
ben ſtellt au die guten Dienfle in Ausfiht um andere Staaten, auf 
welche Preußen Einfluß auszuüben vermag, für feine Auffefjung des Con: 
grehvorfhlags zu gewinnen. „ 
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alien, 

2 Neapel, 17 Rob, 8 mit bem Teichtfinnigften Uebermuth pros 
vocirte Komödie der fogenannten Flottenrebue ift geftern Nachmittags ab» 
geſpielt worden. Es war ein naives Armuthszeugniß vor aller Welt. Nicht 
mehr als 18 Schiffe lagen im Golf, der Rebue gewärtig, vor Ankır. Das 
Geſchwader war in zwei Treffen aufgeftellt. Der König hatte fih am Borb 
des Governolo eingeſchifft zugleich mit ten Prinzen, dem General Lamar⸗ 
mora unb dem Ariegsminifier Cugia und wurde von ben Schiffen 
Tanaro und Rofolino Pilo, auf welden Deputirte und Senatoren, 
Municipalräthe und Officiere ter Armee und Bürgertvehr ala Gäfte ſich 
eingefunden, begleitet. Das Schaufpiel währte anderthalb Stunden, von 
Sonnenschein und Windſtille aufs befte begünftigt. Doch weder der Lärm 
der Geſchütze, noch der Paradeaufzug und bie Hurrahs ber Ehiffämann- 
haft auf den Stengen, noch dad Wehen ber buntfarbigen Flaggen und 
Wimpel Ionnten dac neugierige Boll am Strand in warme Stimmung 
verichen. Vieleicht gab's hier und dort einen Fremden, der ben Eindrud 
der Großartigkeit der Natur mit dem Eindruck des maritimen Schaufpiels 
verwechſelte oder in felbfttäufchenben Einklang brachte. Der Ausdrud bes 
allgemeinen Eindrucks war —— ſchadenfrohes Behagen oder In⸗ 
differeng. Auch das Abends auf den Kriegkſchiffen abgebrannte Feuerwerk 
wollte man in Erinnerung tes im vorigen Jahr bei ähnlider Gelegenheit 
von ben Franzofen glänzend aufgeführten Echaufpiels nicht gelten Taffen, und 
das franzöfifce Geſchwader zählte tod nicht mehr als 4 Echiffe, freilich 
durch Staͤrle der Mannſchafi und Zahl der Geſchühe geeignet mit ber hier 


concentrirten italienifchen Flotte im Golf einen fiegreichen Strauß zu beſtehen. 
Heute Morgens bielt der Ränig vom Balcon bes Refibenzfchloffes eine Revue 
der Burgerwehr der Provinz Neapel, ımb es mochten eiwa 8500 Mann 
deſilirt jeyn — Leine beträchtliche Zahl, wenn man bedenkt baf die Bürger 
wehr ber Hauptftabt allein ſich auf 20,000 Garden beziffert und bie Probing 
zur Heerfchau ein Eontingent von etwa 3000 Mann ftellte. Das Defiliven 
bauerte von halb 9 bis 10 Uhr. Eine Halbe Etunbe fpäter hat ſich ber 
Feel am Borb ber „Maria Mbelaibe” bei dem günftigften Wetter eim 
weſchift 
Turiu, 20 Nov. Nach und nach findet ſich die zahlreiche Reiſe⸗ 
geſellſchaft des Königs hier wieder zuſammen. Die Minifter, welche alle 
mehr ober weniger trübe Erfahrungen über ben geringen Grab ihrer Popu ⸗ 
Inrität in ben ſüdlichen Provinzen gemacht haben, kehrten bis auf Gugia 
und Peru, von benen ber eine bie Marine, ber andere bie Lage ber Baſi⸗ 
licata noch näher infpiciren till, ſchon borgeftern hierher zurlid, Minghetti 
ergieng e8 in Neapel am ſchlimmſten; man hat ihn auf ber Straße gerabezu 
infultirt, Der König flieg in Lvorno and Land, wo ihm von den Bebörben 
ber gewöhnliche Empfang mit Ouirlanden, Illumination und Parade be: 
reitet war, und fuhr bann nad feiner Befitung San Roffore zur Jagd. 
Er wird morgen hier ertvartet. Da auch Peruzzi nicht Tänger als bis übers 
morgen auäbleiben kann, und fomit bie ganze Regierung balb twieber ver⸗ 
einigt ſeyn wird, fo hat der Rammerpräfident Eaffinis bie Deputirten auf 
ben 23 zur Situng berufen. Nach allen Provinzen wurde die Aufforderung 
Binaustelegrapbirt, und boch ift e8 noch fehr zu bezweifeln ob biefelbe einen 
beſſeren Erfolg als bie erfte, von nur etwa hunbertzivangig Abgeorbs 
neten befolgte Einberufung haben wird, Da ber franzöſiſch italienische 
nbelövertrag, bei bem heftigen Widerſpruch den er von ber Linlen 
nbet, von einer nicht beſchlußfähigen Kammer ſchwerlich in Angriff 
genommen werben kann, fo wird man fi vorläufig mit ben ange 
Hindigten und höchſt intereffanten Interpellationen beichäftigen. Man 
weiß daß bie Regierung rüftet, daß fie auch ſchon mit Garibaldi in Untere 
handlungen getreten ift, und daß Pepoli den Auftrag hatte in Paris ein Bund⸗ 
niß anzutragen, ober abzuſchließen. Neben ber Interprllation über bie Äußere 
Politil wird bie über den in Palermo gefolterten taubfiummen Recruten 
das meifte Aufſehen erregen. Es bat ſich herausgeſtellt daß nach ben ges 
priefenen piemontefifchen Gefehen bie Anwendung ber Folter eine legale 
war. „Hunger, Gefängniß und einige ſchmerzhafte Proben,“ beißt es in 
ber Inftruction für die Militärärzte, „blürfen bei folchen Reeruten welche 
vorgeben taubftumm zu feyn angewendet werden. Rad) diefen Proben erft 
ſollen nöthigenfalls Beugniffe ber Ortäbehörben ober ber Bertvanbten für ben 
organifchen Fehler des Betreffenden eingeholt werben. Hiernach waren bie 
Palermitaner Aerzte allerdings berechtigt auch mit glühenden Eifen eine Probe 
vorzunehmen. — Die Reife des Königs bat ben fühlichen Probingen, wie es 
ſcheint, Tein großes Glüd gebracht, Die Amneftie ift fo verclauſulirt, daß ganz 
nad dem Belieben ber Behörben jeber von berfelben ausgeſchloſſen werden 
fann. — Der Drkan welcher bie Flottenſchau verzögerte, hat auf Sicilien 
und Galabrien entfetliches Unglüd angerichtet. 24 Leichen wurden im 
Meifina [bon am erften Tag nach bem Sturm unter ben Trümmern her⸗ 
vorgezogen; noch viele andere liegen ohne Zweifel unter ben eingeftürgten 
Häufern begraben. Bei Scafati untveit Neapel hat eine Erplofion in ber 
dortigen großen Pulverfabril 15 Menfchen getöbtet, 


Dänemarf. 

Lt. Aus Dänemark, 21 Nov. Bei ber feierlichen Aubtenz welche 
ber Reichsralh geftern Mittag im Chriftiansburger Echloffe hatte, war bie 
ange Lönigl. Familie gegentwärtig.. Der Präfident, deſſen an den König 
gerichtete Worte Ihnen ber Telegraph ſchon gemeldet haben wird, ſprach 
bierauf auch zu ber Königin. Wenn jedermann froh ſey ein glüdliches 
Haus und Familie zu beſthen, wie viel mehr ein König! Es fey aber nicht 
bloß ein glüdliches Haus welches Ihre Majeftät durch ihre Tugenden ihtem 
boben Gemahl bereite; fie, die nicht von frembem Land gelommen (wie 
faft regelmäßig bie bänifchen Königinnen), fondern im Band auferzogen 
mworben, feh dadurch auch von Kindheit auf in wahrer Vaterlanböliche aufs 
getvachfen, und fie verpflange ſolche auf ihre Kinder, Das Lebehoch auf 
beide Majeftäten, welches der Präfibent ausbrachte, ward aud hier ven den 
Reichsrathsmitgliedern nach nordiſcher Sitte mit neunmaligem Hurra 
beantworiet. Nachdem ſich dann König und Königin noch einige Zeit mit 
verſchiedenen Mitgliedern bes Neicheraihs unterkalten hatten, warb bie 
Aubienz aufgehoben, und der Neicherath begab fi zurüd nach dem Volls⸗ 
thingsfaal in bemfelben Schloffe. Darauf hatten noch die Präfidentem 
und Vicepräfibenten ber beiden Abtbeilungen bes Reichstags ihre Audiem. 
Unten vor dem Echloffe hatte unterbeffen eine grofe Vollsmaſſe eine ganze 
Stunde lang gebulbig auf das Erfcheinen bes Königs gewartet. Der König 
trat jeht heraus, bankte allen für die Theilnahme die fie feiner Familie 
Schenken, und brachte ein lebhaft erwiedertes Hod aus auf Dänemarks 
Glüf und Gedeihen. Dasfelbe Hurrahruſen empfieng die Wajeftäten als 
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"Sie Rd zurüct nad ihrem Valaſt in der Kinnlienftfahe begaben. Das glüd: 
üche Einverftändniß gwifchen König und Volk in damit fürs erſie befeftigt.— 
Die „Berl. Zeitung” gebt in einem officiöfen Artikel fo weit zu fagen: 
„Die eigentfihe Natur ber fihlesiwig-holfteiniichen Frage bat fiher in keinem 
Rn me fo Max. vor ber Welt geſtauden wie jeht., Die Proclamation des u. 
Benbirgers, dae Auftreten einiger Heinen deutſchen Staaten, die Minferungen 
iſchen Preffe, olles bas muß Europa Übergengt haben daf das jo Tanne mie 
holte Gefchrei über Unterbricung und Vergewaltigung nır ein binterlifliges Ber- 
Aedipil war für umberechtigte und ven aller Weit verurtheilte Erbprätenfionen. 
Die dänische Regierung bat burch ihre leiten in Frankfurt a. M. abgegebenen Er- 
Mörungen ſich bereit gezeigt Helflein jo große Garantien flr S:ibfiänbigfeit und 
Gleihteredtigun u gewähren mie Mu ein anderes deutſches Land fie Befigt. 
Wenn ber deulſ Bund, nad bem was im bem lehten Tagen vorgeſallen if, noch 
daran benfen follte eine Grecution ansmflihren, jo meiß man im weicher Mbficht 
bie geſchieht, und dann fanın Europa feinen Mugenblid länger zweifeln daß ee 
Deutichlandbs Abſicht jey einen vom allen Grobmmüchten genehmigten Vertrag unter 
tie Füße x treten zum Vortbeil einer amilte bie jebes ambern Anſpruchs ent» 
Behrt ats befien m Ehrgeiz unb Gewifjenlofigfeit geben können,” 

Der König von Schtocden, ber fein tiefes Beileid ſogleich durch ein 
Telegramm an den Grafen Hamilton in Stodholm, durch Abjenbung feines 
bienfihabenden Rammerheren an ben bänifchen Geſandten in Etodholm und 
des Oberftatthalters Generalmajor Bilbt an König Ehriftian IX zu erlen⸗ 
nen gegeben hat, will das politifche Freunbiaftsverhältnig auch unter bem 
‚neuen bänifchen König unverändert erhalten. Beweis bafür iſt daß er nad) 

Anlunft ber beunruhigenden Nadprichten aus Deutichland laut eines geflern 
in Nopenhagen eingegangenen Telegramms fogleic nad Rarletrona Befehl 
geſchit Hat die Schraubenschiffe zu rüflen und bie Fregatten „Banabis“ und 
‚„Befle,“ die fh auswärts befinden, zurüdzurufen. Auch unfer Marine 
miniferium bat gefiern Befehl ertheilt mehrere Kriegeſchiffe fofert nach ber 
Hhſee zus fchiden. Wie man aus. der ſchwediſchen Preſſe ficht, bat auch bie 
Bevöllerung Stodholms den plöglichen Tod des befreundeten Monarchen tief 

n. „Aitonbladet” ift jogar mit einem großen Trauerrand erflienen, 

twibmet Fiedrich VII einen höchft chrenvollen Nadıruf, in welchem es 

bie Freiheils und Vaterlanbölicbe, ben Sinn für Einfach heit und die Abs 
eigung gegen das Hofleben bei dem Verftorbinen beſonders hervorhebt, 
und nicht anfteht dieſen letzten Sprößling des olbenburgifchen Manns 
Famıms fönighicher Linie ben beiten aller der Könige zu nennen bie derſelbe 


Nufiland und Polen. 

9 St. Petersburg, 18 Nov. Das officielle Drgan bed aus 
wärtigen Minifteriums bat feine Meinung über bie ſchleswig holſteiniſche 
Erbftage lundgegeben, und damit wieder ein Beugniß davon abgelegt wie 
wenig Deutſchland auf eine freundliche Beurtheilung feiner nationalen Be 
firebungen von Seiten Rußlands zu rechnen hat. Mit jenem (von uns ſchon an ⸗ 
gezogenen) Artikel über das Vorgehen der coburg; gothaiſchen Regierung zu 
Bunften des Erbpringen von Auguftenburg im „Journ. de St. Petersb, :" 
iſt nicht allein das Eintreten Rußlands für das Londoner Protololl ers 
Hört, ſondern es ift auch ein Hohn gegen den deutſchen Bund ausgefpro- 
hen ben biefer hoffentlich durch ein energiſches Verfahren im der ftreitigen 
—* Bald zu Schanden macht. Der franzoſenfreundlichen Partei wird,biefer 

ichenfall fehr gelegen fommen, und vielleicht zeigen fich bie Beweiſe bar 
von bald. Heute oder morgen geht übrigens einer der Taiferlichen General 
abjutanten mit einem eigenhändigen Antwwortfchreiben bes Kaiſers Alexander 
auf die Gongrefeinladung des Kaifers 2. Napoleon nad) Paris. — Das 
„Zournalde St. Petersbourg“ und die „Rord. Pofi” bringen einen gleich⸗ 
lautenben Artilel über die Einftellung ber Baarzahlungen von Seiten ber 
Reichöbant, ber einen traurigen Beleg bafür gibt welche unheilvollen Fol: 
gen bie lehtbefolgte Finanzpolitil gehabt hat. Am 1 Mai (a. St) v. J 
Batte bie Baareinlöfung der Banknoten begonnen. Bis zum Jahresſchluß 
waren ſchon 10 Dil, baaren Geldes aus der Baul mehr hinaus; als in 
Diefelbe hineingegangen. Ganz andere Dimenfionen nahm ber Abfluß des 
baaren Geldes in dieſem Jahr an, er betrug im Januar 9,287,000, im 
Februar 4,921,000, im März 8,725,000, im April 10,213,000, im Mai 
10,367,000, im Juni 2,288,000, im Juli 6,751,000 und in ben erfien 
Deri Tagen des Auguſt 4,405,000R. Es erfolgte die Einftellung der Gold 

lungen, flatt deren wurde Silber gegeben, und nun begann der Wechſel⸗ 

f,abis endlich am 1 Nov. (a. Et.) die Curſe plöglig enorm ſanlen, und 
bie Baarzahlungen ganz eingeftellt twerben mußten. — Borgeftern ift bie 
Großfürfiin Helene hierher zurüdgelehrt. — Gegenüber den ungünfligen 
Nadhrichien welde von der Türkei aus über ben Gang ber Angelegenheiten 
im Haulafus verbreitet werben, verſichern bie ruſſiſchen Blätter daß bie 
Ruſſen fogar in den bisher von ihnen noch nicht betretenen Küffenviftrict 
eingebrungen find, unb am 5 Rov. ben tſcherleſſiſchen Waffenplag Dihuba 
genommen haben. — Die Stände bes finniſchen Landtags haben eine Dank 
abrefle an das ruſſiſche Volk für die von diefem während der Hungerönoth 
gefpendete Hülfe gerichtet, Der Abelsfland hat nad lebhaften Debatten 
einer erneuten Motion ber HH. Weiffenberg und Willebrandt auf Ab: 
ſchaffung der Adelöprivilegien mit 45 gegen 36 Stimmen weitere Folge ge⸗ 
geben, und fie einer Commiſſion überwieſen. 
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Griecheuland. | | 
then, 21 Rob. Dem vom Minifterium "Bunfdiges 
mäß wird bie griechiſche Nationalberſammlung ſich vertagen. Det König 
bat den Beamten bie Berfiherung ertheilt daß nicht bei jedem Ministers 

wechlel ihre Entlaffung erfolgen werde. (K. 8.) = 3 t 

Sandel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. 
| Frautfurt a. WE, 22 Nov. Im ber jüngfien Woche war es faft 
anejgireßlich bie Politif welche bie Börſe beherrſchte und in heftige Schnwantumgen 
verfegte, Der am Montag bekannt gemorbene Tod bes Könige von Ditemart 
wurde nicht fofort im feiner ermften Bebentung amfgefaft, zumal am biejem Tage 

Medio · Abrechnung und das Gelb etwas flitifiger, die Eomtremine noch micht vo 
ftänbig gebedit war. ber die folgenden Börlentage züchten biefe anfängliche Sorge 
ieſigkeit, und am Donnerflag, wo von Berlin Triegeriihe Nachrichten ünd ſchlechie 
Curſe lamen, trat eime bisher far Beifpiellofe Mlanbeit ein Der Freitag brachte 
etmas mehr Muhe in die Gemiltber, umb am Schluß ber Borſe ——— eine 
wambafte Befferung, bie aber gefterm mit anbielt. Zu ber ſechterung ber 
Baluta im Wien hatten, wie es ſcheint, Operatiomen itafienifcher Hauſer auf dor⸗ 
tigem und hiefigem Plage beigetragen, Dem Aufhöreu dieſer Specnlation und 
ilweis auch ber Hoffmeng ben beutich-bänischen Conflict verſchleppt zu fehen, ift 
momentane Befjerung ber Curſe zugufreiber.. Man: kanu bon der Börfe nicht 
verlangen daß fie ledig den Eingebimgen des Patriotismus —* Aber ſo viel 
nationales Selbfigefilpl und politiihe Ermficht follte fie doch befiten, um zu bes 
greifen daß jene Hoffnung trugeriſch, daß jedenfalls ohne eimen ehrembollen, fe es 
auch kriegeriichen, Anetrag jenes Streits bas Anjehen, ja bie Erifienz Deutichlants 
auf bem Spiele fteht, und daß in biefem Siem der Rhein an ber Cine und Eiber 
vertheibigt wird, Die Börfe Hat fih in ugſter Zeit durch Kırzfichtigen Optimis- 
uns tiefe Wunden arfchlagen; fie felte fi Diefe Lehre wohl beherzigen. Im ben 
Eurfen ber beiben weimäctlicgen Hauptplatze Lendou und Paris fowohl ale in 
den Kumrgebuugen ihrer Preffe ifi übrigens nichts wahrzuchmen was zu ber Aus 
fiht berechtigte daß man dort wegen ber ſchleswig · bolſtelkniſchen Frage eine euro⸗ 
püriche Serwicllung beforge, Jedenfalle ift das Mittel fie abzumenben micht feige 

Bagbaftigkeit, Sondern mutbige Entſchloſſenheit. 
Franffurt a. M., 23 Nov, Württ. 4 Iproc. Oblig. b. X. 104%, B.; 
Apr. Gemp Dil, Ioolı P; 8 Ay &; hab. ihrer Dit — 
38roc. von 1842 91 % .; heit 2 ®.; Aygbroc. Pi-Mar-Er ud. 
b. 8. 9% @.; bad. SOfL-E, EN»; Söfl-t. —; Lurh, Mhblx.⸗C. b. R. 
37 Te Be H pie — u, * —— 
TAB; ab. .—; Pille — ; preuß. Friebrichst'er 
fl. 9.551 pi * 1041 -Stid 9.46 Yya-AT; Duesten fl. Es wäh: 
de fi. 9.19-20; engl. Sov, 11. 

London, 21 Row. (Hanbelsüberfiht ber Woche) Die Unſicherhelt 
bes Geldmartis und befangreiche Borihäffe haben bie Preife heimiſcher Fonbs ein 
merig beeinflnft, bo blieben fie nur Kurze Beit auf ihrem niebrigften Standpintt, 
Die Ubrechtiung in anmmpärtigen Fonts war von mindern Schwierigkeiten begleitet 
als man wohl erwartet hatte Fur meue Rechnung ift wenig gemacht worben, 
woran die für die Berlängerung geforderten Raien ihre Schulb tragen Die Pro- 
elamation des jegigen Herzogs von Schleewig · Holſtein ſchien anfangs deu Markt 
afficiren zu wollen; ba aber weitere Nachrichten, zumal Über eine thatkräftige Gute 
ſhlieung bes 5* Bundes, nech ausblieben, fo hoben die Foundo ſich in Friedens⸗ 
zuverſicht und in Berüdfichtigung bes etwas ung — gewordenen Geldmarlis wieder 
zu feſterer Stimmung. De vasız, Benezurlauer find um I— 
1%, gefliegen;. bie comfüberirte Anleihe aber iſt um mehrere Prosent gefallen. Bei 
allerdings Jimitirtem Geſchaft erfrenten fih Bahupapiere doch einer beſſern Haltung, 
wogegen freinbe Bahnpapiere in ihrer Mattigfeit verharren. Die Actien der Airtanze 
geil baften verzeichnen erhebliche Mvanzen. Wechſeleurſe biicben ohne weſentliche 
berumg. Der Liverpooler Baumwollniarlt befand fi im ſehr matter Stimmung; 
Noti verloren gegen die vorhergehenbe Tbode-1—17/, Benny, obwohl Ber- 
fäufer tem baranf einzugehen, ba man über ben Artikel im allgemeinen eine 
ünflige ——— und jet uutr bie anf dem Geldmarlt herrſcheude Ungewiß⸗ 
eit bie Preiſe em vermochte, Berkanft warden nur 29,000 Ballen, davon 
2,000 8, au Speculanten und 5000 B. an Exporteure. Tee behauptete bei guter 
Radeage Ihe Preife; grüner war ſehr gefucht zum zum Berzellt wurden 
1,04% Pfund. Der. Erport von Ealcutta bettug im Monat Septeinber uur 
67,329 Pfund, wicht die Hälfte des Scpiembererports im vorigen Jahr, Hobzuder 
entwidelte große Feſtigleit, und gewann voll 2Shill. per Eentuer; Raffinaber war 
gleichfalls x otbinär bass exzielte 51. Shill. 6 Peuce per Center, Kaffee 
gab eine reirograbe Tendenz zu erlennen; ber Markt war ſtark nit Plantsge-Eoyion 
Berfeben, Icher bei gebrädter Nachfrage 1 SYill per Centuer einbüßte. Bu, ber 
Kolonialwellauction drängen beimiiche Käufer, und bie Gröffsumgsanung bält 
fi vollauf. —— und Belgien flird ſchwach —— bat mehr 
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+ Paris, 22 N. Während geftern tm geſetzgebenden Körber über die 
Frage biscutirt wurde: ob ber vom Kater ermaniıte Gowvernene und Untergonber- 
ner der Boben-Ereritanftaft Staalsbramte, und’ mithin aus ber Kammer aus. 
Br find, fielen bie eng ber Grunvebligationen zu 1000 Fre.. nm 

r. Hr. Olivier vehabilitirte ſich ſaſt in der Öffen —** durch 
feine unwiderſtehliche Beweiefllhrung daß bie Incompatibilität beſteht. Die Ne» 
gierungscommiffäre und der Staatsminifter Hr. Rouber verthelbigten ſich mit us 
gewöhnlicher Energie gegem eine Aufſtellung welche bie Regierung file das Schidjal 
der Böten-Erebitanftalt verantwortſich machen wilde, E3 wurde daraus ſchon 
in ber Summer geichloffen: es ſey der Regierung weniger an ber Beftätigung bes 
Abgeordnetenmandats bes Uutergorwerneuts Hei. Sonbeyran als au ber Ablche 
nung jener Berantwertlichleit gelegen getwefen. Es bilbete ſich fofort eine fur ben 
Credit jener Anfalt fehe machtheilige Meinung. Unglüdticherweife überrafchte die 
Anſtalt das Publicum am E gen Tage mit der Kundmachung daß bie auf bie ge» 
nanuten Promeffen vidhänbigen 80 Fr. in Mirzefter Zeit einzubezahlen find. 
8 flieien dadurch ber Anſtalt 20 Millionen zu. Ohne Zweifel bat die Boden ⸗ 
Ereritanftalt ihre Kräfte aufs äußerfte ſchon ‚angefrengt, und fomnte fle nur ein 
unabweigbares Bebüfnif zwingen in biejem Airgenbiid mu einer ſolchen Forderuug ber- 
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treten. Mllerbing® befinden ſich Immebll J mb bie Häuferfpecuf 
n feiifigen Lage. "en ner —— Die neuen — 
hainſe zu Überfpammt find ie Unternehmer wollen 
ih lieber mit Erebitoperationen forthefen als durch Herab ber Binfen ibre 
Hänfer ſruchtbringend malen. Die —— — M dabei ſtark ber 
Geiheifigt. Cs muß ber Tag kommen wo bie Hänferfpechfatien ihre ſeiſche Lage 
578 muß. Diefe Liquidation wird bie Müdktehr vernünftiger Wohnzinfen zur 
Folge haben. Die Bobencrebitanfialt wird Überbieß vom Staatafhat in Auſp 
— und es iſt ſebr wahrſcheinlich bafı die geforberte Gimablung von 
Mionen mit einem Borfkuß von 20 bis 30 Millionen zufantmenhängt, Wenig 
er® glaubt bie Finanzwelt 8 zu wiſſen. Midiebeftoteniger war bie gefirige 
anif unter allen Umſſanden unfinnig, Das Monopol unb bie Privilegien ber 
DBebencrebitanftalt find fo reichlich amegeflattet, daß ber Erebit ihrer Obligationen 
nicht erfhättert werben Tann, wenn auch ber Kurs ihrer Wetien eines bebentenben 
Müdgengs fühi ig, if. Die fhlimmen Tage ber Banfkrifis find worüber. Im 
ge anb Wien muß man om beflen ar ie Ye a. arg während biefer 
für A Fr bg en — pr wc & —— 
beſſern Stimmung — 
Zelegrapbifche —— 
+* Darmftadt, 24 Nob. Die zweite bat einftimmig bes 
ſchloſſen: die Regierung zu erfuchen — — des Herzogs Friedrich 
von Auguftenburg das Recht und bie Integrität Deutſchlands zu wahren, 
und erklärt ſich zu allen erforderlichen Verwilligungen bereit. 
. Sn ber geftrigen Sitzung ber erften Kam 
mer beantragte Frhr. v. Welk: Die fähfifche Regierung wolle am Bunbes- 
tag bie Rechte Deutſchlands und bie des Erbpringen von Auguftenburg hin 
fihtlic, Echleötig-Holfteing Träftigft unterftügen, und Deutfclands guteß 
Recht gegen frembe Eingriffe und Anmaßungen wahren und veribeibigen 
Der Antrag wurde einem befonbern Ausfhuß übertoiefen. 
„Hamburg, 28 Nov. Man verfichert: der Ahminifirator ber 
Ranzauer Grafiaft, Kammerherr v. Molke, das Altonaer Magiftrats: 
und Juftzeollegium, bie Altonaer Gymnafiallehrer, fait alle Altonaer 
Aovecaten, ſowie das gefammte Perfonal der bolfteinifchen Regierung zu 
Altona vom Bureauchef abwärts hätten ben Hulbigungseib verweigert. 
* Wien, 24a Nov. Die officiöfe „Wiener Abenbpoft” vom geftris 
en ertlärt bezüglih Schleswig-Holfteins: Defterveich und Preußen lönnen 
ohne Bertragäbrüdhigkeit nicht über das Londoner Protokoll hinweg⸗ 
jeßen, ber. Vertrag ſey allfeitig abgeſchloſſen, eine Rünbigung beöfelben 
Ite nichtt Dänemark allein, fonbern allen Gontrahenten. Auf ber 
ammibeit ber europälicen Merträge beruße bie Rechtsordnung 
bes Weltiheils; ein Stein, beraußgerifien, bringe ben ganzen Bau ins 
Wanlen. Die Rechte der Her ogihümer fepen durch die Londoner 
Uebereinkunft nicht in Frage geftelt, bie Anerlennung berfelben vielmehr 
von allen europäifchen Mächten gleichfam erneuert ; biefe, durch ben Geift 
unb ven Buchftaben des Vertrags gebunden, bütten feinen Rechtsvortvand 
Kindernbjbagtoifchen zu treten, falls Deutichland genöthigt werde fein gutes 
Recht zu erzivingen. Es jey nothwendig bie Berfafjungsfrage von der Erb: 
folgefrage zu trennen; ein unzweifelhaftes Recht fordere gebieterifch Err 
uchung erheiſchen. Action 
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feigert werden, und daß jeder eatſcheidende Schrilt das Krueriumſes vollen 
Rechts für fi Habe.— Heute Nachmittags 4 Uhr iſt Großfürſt Geefantin 
bier eingetroffen. 

Neuete PohRen. 

** Stuttgart, 24Rov. Der Landtag ift Ay nad) 1'/, jähriger 
Bertagung wieder aufammengetreten, unb haben Beide Kammern Eigung 
gehalten, und nach Abmachung einiger geſchäftlichen inneren —— 
ten ſich einftimmig in Übrefien an bie Regierung getvenbet, ſich des 
lafjenen Bruderſtamms m Schleswig: Holftein thatkräftig Mohr dog 
barauf himuwirlen daß deutſches Recht und deutſche Ehre fofort und ger 
Rudſicht darauf ob ein europãiſcher Krieg baraus entfiche ober nicht, 
twahrt werben, und baß eine Befegung ber beiben Herzogthümer "alabalh 
eintrete, ſowie baf ber Erbpring Friedrich von Auguftienburg als —— 
legitimer Herzog von Schleswig Holſtein anerlannt werde. Sn ber Kam⸗ 
mer ber Standesherren ſprach ſich auch Prinz Friebeih von Württemberg 
für die Adreſſe für Schleswig Holftein aus. 

. Hamburg, 22 Nov. Eine Nachricht von größter Wichtigkeit fept 
feit heute Mittag die ganze Bevölkerung unferer Stabt in getwaltige Auf: 
zegung. Die Mitglieder des Oberappellationsgerichts in Kiel, irren wir 
nicht, beſtehend aus 34 Perfonen, haben dem König Ehriftian IX ben Eid 
ber Treue verweigert! Unmittelbar nad bem Eintreffen biefer Nachricht 
berjammelte ſich hier ber neu gebildete ſchleswig holſteiniſche Verein im 

Colloſſeum, einem ber größten Locale unferer Stadt, um eine Berathung 
abzuhalten. Der Andrang bes Publicums war ein ungeheurer, bie Gm 
fammlung felbft, — welche durch Fein ungeitiges Einſchreiten der Polizei 
gefört ward, verlief volllommen ruhig. Auch die in berfelben auftretenden 
Nebner überfäpritten in feiner Weiſe die von den Umſtänden 
Mäsigung. Beſchloſſen wurde, falls wir in dem großen Durcheinander recht 
gehört haben, bie fofortige Entſendung einer telegraphiſchen Depeſche 
nah Berlin an ben dort tagenden Ausſchuß bed Nationalvereins, dahin 
gehendjbag man bemfelben anzeige man babe hierorts die bereits‘ geftern 
gemelbeten Beihlüffe der Biefigen Mitglieder genannten Vereins: Bil 
bung eines Gorps von Freitwilligen und Bertvenbung der betreffenden Flotten- 
gelber 20. zu biefem Zwecke genehmigt, und forbere ben Ausſchuß bes Na⸗ 
tionalvereins auf dieſem Beichluffe beizutseten. Nach 1 Uhr Mittags 
— fi die Berfammlung ruhig, wie fie zuſammengetreten var. Aus 

tbümern fehlen bis jegt weitere Nachrichten. Die Weigerung 

des — z— aber, Chriſtian IX als Herzog von —— 
Holſtein zu ſchwören, iſt von einer fo enormen Wichtigleit, daß allein burd) 
dieſen Act der beutiche Bund in allerlürzeſter Friſt zu entſchiedenem Vorgehen 
genötbigt werben bürfte, will er nicht die Rechte Deutſchlands und feiner 
treueften Stämme ungeflraft mit Füßen treten lafjen. — An der biefigen 
Börfe ift die jchlestwig-holfteinifche Anleihe, welche Dänemark bekanntlich 
feiner; Zeit annullirte, geſtern bereitö mit 18 Proc. bezahlt worden. Rotirt 
war biefelbe feither nominell zu 10 Proc. 

London, 24 Nov. Die heutige M. Poft ſchreibt: England lehnt 
bebauernd bie Einlabung zum Gongreß ab. Auch erllärt fie das Gerücht 
von Ruſſells Nüdtritt für unbegründet, (W. St. 4.) 

Brüffel, 24 Nov, Die Antwort auf bie Einladung zum Congreß ift 
abgegangen und heute Hrn. Drouyn in Paris überreicht worden. (B. St.) 
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u“ die im Verlag des Bibliograpbischen Institots in Hildburghausen erscheinende Zeitschrift „Globus“ finden wir nachstehende empfeh- 


lende Beurtbeilun 


Wir müssen sagen dass uns keine deutsche Zeitschrift bekannt ist welche auf dem Gebiet der Länder- und Völkerkunde einen grö 


fi bätte als der Globus. Wir glauben uns ein Verdienst zu erwerben wenn wir die Kaufleute auf diese Bene 
Me er und dia den Bibli, ebahın dar Comptoire und der älteren und jüngeren kaufmännischen Vereine als Mittel der 


Beben med und Unterhaltung empfeblen. 


Dr. J. Schadeberg, der —— der Zeitschrift „Der Comptoirist.“ 
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Einige Erſcheinungen ber neueften engliihen Literatur. — Palermo. 
Bon Franz Löher. (111. Schluß.) — Der Sur Eanal und die Framiofen. 
— — (Aus Rheinpreußen: Ein Aufſehen erregender Artilel 
Des „proteſtantiſchen Gemeindeblattes.“) — Griechenland. (Athen: 
Schwanlen des Miniſteriums. nftallation der alademiſchen Yunctionäre, 
Der Empfang des engliſchen Geſandten und deſſen Anſprache) — Gem 
tral⸗Amerika. (Panama: Bom ——— in Saı Salvador. 
Die Garden von Carrera bombarbirt. Traurige Aue ſichten.) 

ermifhte Nachrichten. Münden (Die Bewegung für 
Schleiwig-Holftein.) — Stuttgart. (Die Ausſcheidung bed Staats: 
rate Nömer aus der Kammer, Die Aammern für Schleswig. Holftein.) 
— Braunfhtweig. (Für Schleswig Holſtein) — Hamburg. (Ant 
wort im Namen bes Herzogs Frievrih,) — Berlin. (Das Ende ber 
Vreßvrrordnung. Situng des Ubgeorbnetenhaufes, Antrag ber liberalen 
Fractionen in Sachen Schleswig Holſteins. Werhaftung Lafſalle's. Ernen: 
nungen ins Herrenhaus) — Kiel. (Proteft gegen ben Huldigungseib.) — 
Altona. (Berboppelung bes Militärs. Bevorſtehende Verweigerungen des 
uldigungseids. Ernennung C. Moltke's zum holſteiniſchen Miniſter.) — 
aris. (Aus den Pariſer Tagesblättern.) 


Telegraphiſche Berichte. 

. Fraukfurt a, M., 24 Rob. Die „Europe“ enthält cin Tur 
riner Telegramm vom 23 d. bes Inhalts: daß der König Victor Emmar 
nuel nãchſtens nad) Paris zur Taufe feines Enkel geben werde, ba bie 
vom Parifer Erzbiſchof wegen der Egcommunication erhobenen Anftände 
jet befeitigt ſeyen. Nigra tft zu Unterhbanblungen mit ben Tuilerien über 
* Berathungdgegenftänbe des Congreſſes ſpeciell inſtruirt. Die „Europe“ 
legt der Reife des Königs einen politiichen Zwed bei. 

„’, Dredden, 24 Nob. In ber ziveiten Kammer erllärte ber 
Minitter v. Beuft, bie ſchleswig bolfteinifche Interpellation beantwortend : 
ber Bunbestagdgejandte fey zu entichiedenem Auftreten gegen bie Zulaffung 
bed neuen täntiesen Gefanbten inftruirt, und beauftragt in der Sonnabend: 
fung beö Bundestags bie ihm geftern angetviejenen Anträge einzubrin: 

: Nichtzulafjung des daniſchen Gefandten bis zum Austrag der Sadıe, 
olftein-Zauenburgs Beſetzung durch ein Executionscorps mit neceffiver 
tärlung bis ber Bund das Land bem von ihm anerlannten rechtmäßigen 

——— —* ne x. die —* 

regeln als correct, wirlſam und für alle Bundesgli öglich; Einigkeit 

fe vor allem Bepürfnig. 

5 —— 24 Nob. Auch eine von ber Ritterfchaft ſehr be: 

fuchte Verſammlung bolfteinifher Ständemitglieder hat ſich einflimmig für 

die Kieler — erklärt ; dieſelbe erhielt 38 nachträgliche Unterſchriften, 
me, 

.Haunover, 24 Nov. Die Antwort bes Königs an bie bie 
Adreſſe uberreichenbe Deputation ber Stabteollegien iſt allgemein gehalten, 
Der König fagte: ex werde ferner im der bolfteinifhen Sache thätig ſehn, 
der Bunbestagsausfhuß werde die Succeffionsfrage unparteiiſch prüfen. 

4, Berlin, 24 Nov. Die Nationalztg. meldet aus guter 
Duelle über bie ruffifche Anttvort auf die Gongrefeinlabung: biefelbe bes 
tone des Kaiſers Vorliebe für friedliche Löfungen, zolle den Gefühlen welche 
den Blan zu bem Congreß —— volle Anerkennung, glaube aber die 
Zuſtimmung zu einem nur fligirten Congreßprojeet von einem vorher zu 
präcifirenden Gongrekprogramm abhängig machen zu müſſen. 

u’, Mew:Bork, 11 Nov. Seward verbietet unter Androhung 
von Verfolgung bie Anwerbung für Juarez. DR 

Weitere Depeichen fiche Bermifchte Nachrichten. 


Einige — ——— der neueſten englifchen Literatur, 
udon. Bivei jehr harakteriftiiche und in innigem Zufammen: 

—— Erſcheinungen unferer Zeit bie Ehrenrettungen geſchicht ⸗ 

icher Böfetwichter und ber Heldencultus, Erflere Ne im Vergleich mit 
legterem ein ältnigmäßig unſchuldiger Zeitvertreib, unb verdienen nur 
da ernfihajtere Beachtung wo fie in bas Gebiet ber Helden ung (hero- 
worship) überfreifen, und biefer gefährlichen Barbarei Vorſchub leiſten. 
Gervöhnlich find e8 Schriftfteller zweiten und britten Rang®, bie, vom Ber 
tfeyn ber eigenen che unb Trivialität gefoltert, die Driginalität 
bal hen haben. Ihnen liegt zunähft nur baran aus ber 
Senfationswuth unferer Zeit Gapital zu unb bem Heißhunger bes 
Bublicums nad) jeder Art ber Senfation nung zu tragen, Gie find 
Literariſche und da bie Senfation zu ihrem Handwerl gehört, jo 
haben fie biefe modernfte Krankheit in ihren Erfcheinungen und Wirkungen 
u ftubiert, und ſich das Refultat ihrer Beobachtungen zu nutze gemacht. 
Berechnung ift richtig, und gleichtwohl ſeht ira Man braudt 

nur einen populären Vergnügungsort, bier in London z. B. eine ber zahl: 
zeichen Muſilhallen, bie in allen Stabttheilen wie Pilfe aus ber Erbe 
geſchofſen find, zu befuchen, um fofort zu fehen was zur Senfation erforder: 


Beilage zu We. 329 der Aug. Zeitung: 


25 November 1869) 


Lich iſt, und wie diefelbe gemacht wird, Ein gewöhnlicher 





— treten — Leute 
welche da im en, trinfen und Gigarren rauchen, find freis 
lich nicht gelommen um ihn zu hören; fie ur überhaupt nicht gefommen 
um fingen zu hören, fonbern um fingen u eben; aber fie wiffen daß ein 
Plumpubbing nicht aus lauter Rofinen beftchen kann, und daß man ſich 
buch die Arume burcheffen muß um au ben Rofinen zu gelangen. Daher 
unterwerfen fie ſich dem anftändigen as mit refignirtem Woblanftand, 
wie einem unbermeiblichen und glüdlichertveife fchnell vorübergehenden 
Schiclſal. Sobald jedoch ein Kerl auf der Bühne ericheint der ſich Geſicht 
und Hände ſchwarz gemalt und zur Erhöhung bes Kunfteffects bis über bie 
Naſe zufammenfchlagende Batermörder, Rofafrad, gelbe Beite, grün» 
earrirte Unausſprechliche und einen weißen Riefenhut mit ausgeftoßenent 
Boden angezogen bat — fo wiflen fie daß das eigentliche Geſchäft bes Abenvs 
beginnt, und geben ihre freude barüber Dunklen Beifall zu ers 
lennen. Der Kerl fingt einen orbinären Gafjenhauer, aber er jpringt bei 
ebem Tact brei Fuß hoch in bie Luft — Bravo! — er fpringt böher — 

ravo! Bravo! — er —— noch höher und ſchlägt bei dem Refrain: 
„Hoho! Hoho!* einen Burzelbaum er ivieber m die Erbe lommt — 
Braviffimo! — er ſteht auf einem Bein und kratzt ſich mit dem andern 
hinter dem Obr, immer fingenb: I wish I was with Naney! — Sur: 
rah! — noch ein salto mortale, und er fteht auf dem Kopf und wunſchi 
noch immer bei Nanch zu ſeyn, Hobo! Hoho! — Der Jubel des Publi⸗ 
cunis Tennt jeßt feine Grängen mehr, Gläfer werben auf ben Tiſchen zer⸗ 
hämmert, Regenſchirme auf dem Fußboden, es wiehert vor Vergnügen, es 
brüllt, unb das da capo will fein Ende nehmen. I: man muß die 
Dinge und Perfonen auf den Kopf ftellen wenn man Senfation mit ihnen 
erregen will. 

Das haben fi bie Buchmacher und fenfationsbebürftigen Viertels⸗ 
pelehrten richtig rn enn man uns baber zumutbet Heinzich VII 
als ein Lamm an Sanftmuth und chrifllicer Tugend, Nero und Tiberius 
als Wohlthäter ber Menſchheit, Karl Stuart ald Martyrer ber conftitutios 
nellen ifienhaftigkeit, Tilly als den Eliku Burritt des breißigjährigen 
Kriegs, bie dour ald Mufter jungfräulicher Keufchheit, und Danien 
als den Helden ber gefühlvollften ennüßigfeit zu betrachten — jo 
wiſſen wir mas wir davon zu halten haben. Biel ernfthafter wird 
vie Sache dba wo bie Senfationdmadperei aufhört, und ber geſinnungs⸗ 
tüchtige ——— beginnt. Wenn die Leitartilelſchreiber gewiſſer 
norbbeutiher Zeitungen dem perſönlichen — ihren erbarın« 
lien Weihrauch freuen, fo F babei-nicht viel zu. beflicchten; denn 
es gehört ein ganz anderer Siyl und eine ganz andere Dialektik bazu um 
ür den Abfolutismus erfolgreich zu werben und zu begeiftern, Wenn aber 

änner wie Thomas Wr mit feiner blendenven Originalität und 
genialen —— iſraeli mit feiner feinen Dialektik und gedan ⸗ 
tenxeichen Romantif, Daniel Urqubart mit feinem ausgebreiteten Wiſſen und 
Haren Rebefluß die Sade in bie Hand nehmen *), fo fann nicht eindringlich 
genug vor ihren Teufelsfünften gewarnt werben. Wir haben bereits [wer 
zu büßen für die Sünden bes Helbencultus, Napoleon, ber unter ben Ber 
wünſchungen ganz Europa’ und ohne Widerrede — ganz Frankreichs 
in den Staub gefunlen war, ben bie Mitwelt als berzlojen Egoiften und 
blutbürftigen Tyrannen Iennen, haſſen und verachten gelernt hatte, wurde 
allmählich von ten hero-worshipers zum „Gott“ avancirt, undfo lange bes 
jungen, in Proſa und Berfen verhertlicht, bis er aus dem Grab erſtand und die 
anerlennenswerthe poetifche Gerechtigkeit übte baß er gerabe diejenigen Red⸗ 
ner und Dichter bie am meiften zu feiner Wiederbelebung beigetragen hatten, 
zuerft bie Segnungen des Napoleoniämus im Gefängniß And Grit fühlen 
lieg. für Heinrich Heine war er „jeder Bol ein Bott;“ H. Laube behans 
delt das Thema feiner Böttlihleit in den nun wohl vergefienen „Reife: 
nobellen“ mit ber ihm eigenen Uebertreibung feines literarilchen Vorbildes : 
eder Schulfnabe der einen pafjenden Reim auf „Ruhm“ und „Held“ zu 
den twußte, machte in ben dreißiger Jahren Gedichte auf ben rer 
bon Helena; bie franzöfifchen Nomantiter erhoben ihn auf ben Altar ihrer 
Schule. Nun, die Gefechte hat zu Gericht gefeflen über dieſer Profana« 
tion ihrer erften fütlichen Grundfäge. Beianger fank zur Grube nachdem 
— —* Fe ee auf —— ni" bie Bulle un 
eine ganze i gangenheit xxjog v. Aumale 
erllärte die Beijegung ber Napoleonifchen Aſche im 282 für den 
roßen fehler der —— und Victor Hugo befennt —* daß jeder 
Ders ben er je zur Verherrlichung Napoleons gedichtet, jede Zule bie ee zu 
feinem Ruhme geldrieben, jedes Wort das er je zu feinem Gedägtnig ge» 
fprochen, eine afibelifche Sünbe und ein — Verbrechen geweſen fey, 
für das er alle Tage feines Lebens mit Recht zu bühzen habe. Wir haben 
noch von feinem Gedicht gehört das auf Rapolcon III gemacht worden ſeh. 
Die HH. Fould, Morny, Biſchoſſheim, Perſigny, Pereite, welche die 
ihnen gebührende Erbſchafi der Heidenanbeter angetreten haben, ſcheinen 


"Chen Bat fi) and Soes eingefumnden mit einer Ebreurettung Men's: Waa 
Nero a Monster? 
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Fi) in leiner ſehr poetifhen Gemüthäverfaffung zu befinden. Gie haben 
ben beſſern Theil ertwäßlt und ben profitablen Helbencultus in harte Thaler 
und, durch eine ruhmbürftige Armee von 600,000 Dann garantirte, Sind 
—— umgeſetzt. Und nun im Beſitz ihrer herzoglichen Titel und Ber- 
dgen, an ber unverfiegbaren Duelle ihrer imperialiftiiden Macht und 
Sieiifation find fie —— geworden, bie echten, wahren Helden, nicht 
bie Kinder eurer Phantafie, aber bie Kinder eurer Schuld. Freilich find 
fie each über den Kopf gewachſen und fehr groß geworden, fo groß daß fie 
euch entbehren können; und wenn ihnen an ber Sin elwas gelegen 
feyn — * können fie ſich Hoſpoeten halten und ſich ſelbſt beſingen laſſen. 
lauben ihnen das. Sie find ‚Götter.“ Warum ſollten fie 

—532** nicht — laſſen? Auch Götter haben ihre ſchwachen Stunden. 
Wem von unſeren deutſchen Heldenanbetern — alle werben ja wohl noch 
nicht ausgeftorben feyn — gelüftet danach ſich ben Hrn. Pereire in feinen 
Zorbeertrang zu flechten ober ben Hrn. v. Morny in feine olympiſche Mytho 
—* —— Blasphemie? Nur eine logiſche und nothwendige Con 
fequenz der Blasphemie, mit ber ihr euch durch ben Napoleonculius an 
der rin und Bilbung, an ber Menſchlichleit und Freiheit fo folgeſchwer 


verlündigt habt. 
(Bertfegung folgt) 


Balermo, 
Bon Franz Löber, 
in. 


Ecqhluß.) 

* Das herrlichſte bleibt der Dom zu Monreale, ber fo eigenthümlich 
ſich darſtellt in ber Reihe der weltberühmten Dome ber Ghriftenheit. Er ift 
ein großer weiter Feenpalaſt. Alles glänzt von Gold und Farben. Eine 
Ride unſichthare, aber die Seele durchſchauernde Hoheit weht durch biefe 
Meiten Räume. Es lann gar nichts fo majeſtätiſches, fo furchtbar er⸗ 
babenes geben als Chriſtus hoch in ber legten Chorrundung. Noch in 
den lehten Winkel des Domes blidt feine hehre Gewalt. Diefe göttlich 
menfchliche Hoheit, diefe alles überwältigende Größe Chrifti, welcher ber 
Algegentwärtige, der herrſchende Gott ift, ber Erlöfer und ber Richter — 
tiefer Ausdrud ift von ber Kunft nur einmal erreicht, Das ift eben das 
Höcfte der Kunſt — die Darftellung ber erhabenften een durch leib- 
hafte Perfönlichleit. Die et Hand Chrifti, welche er einladend, ſegnend, 
dräuend ausfiredt, unten in ber Kirche wie herbortretendes Bilb: 

fleigt man aus bem breiträumigen Schiff, über deſſen herr 
—— ſich die Schwiebbogen fanft aus weiten, dreimal bie paar Stu ⸗ 
fen höher bis zur letzten Chorruntung, fo fieht man daß aud) jene Hand 
Chriſti in Moſail gebildet wurde. So energiſch ift aller Yusbrud. Im 
Chor ift die Zeichnung des Fußbodens fo lebhaft, bie Rofetten oben find fo 
farbenglühenb, der —— ſtrahlt don ben Wänden fo funkelnd in bie 
Seele, daß auch ber Gleichgültige in feinem Innern —— wird, 
als müfle er hier elwas von göttlichen Gcheimniſſen ahn 

Höhft amgiehend bleiben aber bie Bilder an den Wänden, Das befte 
unb bebeutenbfte von allem was in der Bibel vor ſich gebt, ift in größter 
Kraft und Feierlicleit und doch ungemein naid dem Berftäntniffe des Bol 
les vorgeführt. Da ſchwebt Bott über den Waflern: dann erfchafft er in 
verſchiedenen Bildern die Himmelslichter, bie ſproſſenden Kräuter und 
Bäume, die Thiere bes Feldes und die Vögel des Himmels: dann flieht er 
finnig da, anzuſchauen daß alles gut ſey. Eva, eben wien hat fich das 
Haar ſchon mit Perlen gefhmüdt als fie Adam zugeführt wird. Bald 
fehen wir das fchöne ftolge Weib zweifelnd vor der Schlange ftehen ; ach, fie 
Lägt ſich verführen! Schreden und Angft folgt. Nach der Bertreibung aus 
dem Barabiefe figt Eva nachdenklich traurig hinter dem Spinnroden, wäh: 
rend Adam bie Erbe baden muß. Gar hübſch ift e3 tie die Arche luſtig 
geyimmert wirb: der Kluge weg läßı fie gleich auf dem Stapel machen 
daß fie beffer ſchwimmen kann. Alles ift durch die einfachften Mittel au 
jedem Kind verfländlic gemacht. Als Noah die Taube fliegen lägt, fieht 
man bie Haben wie fie ben ſchwimmenden Leihen die Augen aushaden. 
Chriſtus iſt immer als heilend bargeftellt, heilen bie taufend Gebrechen 
der armen Menſchen. „Sein Leben war Wohlihun.“ Das ztveifelnde 
La heln berfügrau am Brunnen iR ebenfo natürlich wahr, als daß Petrus 
bei der Zußtwaihung vor ſcheuem Erflaunen an ben Kopf faßt, während 
die anbern Jünger ihre Sandalen wieder anziehen, ftill glüdlich daß fo 
hohe Gnade ihnen geſchehen. Wie berllärt erſcheint ber erftandene Ghri- 
Aus in fhimmernder Kleidung! Wie ganz —— iſt das Wiederer⸗ 
iennen in ———— gemalt, als fie Chriſtus zu Füßen ſinlt: 
„mein Herr und mein Gott!“ 

Bahrlich eine ſolche Kiche war ein mäg,tiged Eryiehungsmittel. Das 
Voll, das täglich dieſe Bilder in un verganglicher Friſche ſah und die er 
Hlärende Bibel dazu hörte, mußte eine große geiftige Lebrnenahrung ge 
innen, bie fein Einnen und Denten beftimmte, Wie riefengroß ftehen 


Petrus und Paulus, die Apofelfürften, in ben Seitenniſchen! Wie er ⸗ 
haben milb und fhön tritt immer Chriſtus auf! Und all die Mpofel, wie 
find fie immer fo ebel und geiftig gehalten gegenüber ben orientalifhen Ge 
ſichtern in den Patriarchen Idyllen, wo zum Beifpiel ber Jakob als ein 
echter ift, ber den väterlichen Segen fühlt. Mande Figur 
unb mandhes frembe Thier ift für unfer Wifien und Fühlen etwas curios 
gan; das flörte damals aber weder bie Stünftler noch das befchauenbe 


Auffallend ift bagegen bie Treue und Sicherheit in ben Geſichtszügen, 
wie fie für Chriſtus Maria und die Apoftel auf allen Bildern als biefelben 
Porträts wiederlehren. Zag die Urfade davon bloß im byyantinifchen 
Spftem, welches die zufällig einmal entftandenen Gefichtdzüge feftbielt? 
Der reichte eine wirlliche Ueberlieferung dieſer fo charalteriſtiſchen Büge i in 
bie erften Menſchenalter bes Chriſtenthums hinein? Bieleicht gibt ein ge 
naueres Stubium ber jämmtlichen Bilder in ben Ratafomben und anderötvo, 
ſowie fänmmtlicher Rotigen in ben alten Schriftfielleen noch) ungeahnte Auf 
ſchlüſſe. Daß dieſe Porträte erft vom fechöten Jahrhundert an fichend 
werben, und vorher bie ſymboliſche Auffaffung vorherrſchte, ift noch nicht 
Grund genug anzunehmen baß früher überhaupt Feine Porträts vorhanden 
getvefen, zumal fo viele Spuren, fo viele Stellen in ben Geſchichtsſchrei⸗ 
bern, und am meiften bie ſprechend e Eigenthümlichleit ber Geſichts zůge ſelbſt 
barauf hindeuten. Als bas Chriftenthum im gewaltigen Aufgang begrif 
fen war, ba verſchwand alles Perfönliche feiner Stifter gegenüber ber welt« 
umtwälgenben, Erde und Himmel faffenden Idee. Das Symboliſche allein 
ſchien auch in der Kunſt gerecht um das auszubrüden. Später ala bas 
Chriſtenthum ſich —* über Welt und Zeit erhoben hatte, hatte man 
aud) feine Freube und —n twieber für bie Porträte, 

Manchem ift in der Münchener Allerheiligen Kirche ſchon die Erinne⸗ 
zung an bie Palaſt Capelle zu Palermo gelommen; in ähnlicher Beife, 
jedoch viel nüchterner, gibt bie Bafıika i in Münden bei dem Eintreten einen. 
Einbrud wie ber Dom zu Monreale Dagegen wüßte ich kein Bauwerl 
neuerer Zeit welches bem Kreuzgang ber an ben ‚Dom flößt nur irgenb- 
tie zu vergleichen. Diefer Kreuzgang gehörte zur Benebietiner Abtei, welche 
ber Lönigliche Normanne neben feinem Dom baute. Es find vier Reihen 
von Säulden und Bogen, bie ein nicht großes Hofviered einrafmen. Auf 
das zierlichfle greifen fie in einander, nichtsdeſtoweniger ift jede ber — 
als zweihundert Säulden und Gapitälden etwas beſonderes für fi) allein. 
Aus jedem Schaft wädst oben ein Gewinde von Menſchen und Thieren, 
von Blumen und Arabeslen hervor, bie ſich zum zierlichen Säulenlöpfchen 
verſchlingen. Ein Dichtergeiſt von fprofiender Phantafie und —— 
Laune hat all dieſe Capitaͤlchen zuſammengebündelt, und ein feiner ſür 
finn hat fie ausgemeißelt. Um nur ein paar Beifpiele zu geben: Ein Sa: 
pitäl ftellt ein vollreiches Turnier, ein anderes bie ganze Be/dichte ber hei ⸗ 
ligen drei Könige, ein brittes das Leben König Wilhelms bar; ae 
ranlt Gethier und Gevögel und Blätterverf aller Art. Lachende Natür- 
lichkeit blidt hervor, mögen bie Steingebilve noch fo Hein und nod fo ver- 
waſchen ſeyn. Wanbelt einer in biefem Kreuzgang, läßt er Schritt für 
Schritt dieſes bunte Heine Weltgewimmel an ſich borüberziehen, gewiß er 
fommt in eine Stimmung in welder er mit eben fo ruhig behaglicher Laune 
eine Reife ins Menſchengewühl anträte, als er fich feelenvergnügt in fein 
beſchauliches filles Po Ne Shaleſpeare dichtete zu feinen 
boben Dramen des Schichſals Geſchichte Luftipiele voll 
bunten Menfchentreibens, —3 he Laden und Märchenduft: fo etwa 
fdmiegt ſich biefer Klofterhof unter die Mauren des erbabenen Doms. 
Barum bauen wir nichts ähnliches mehr? Die Koften wären ja fo gering. 
Fehlt der nöthige Welthumor ben en Rünftlern ober Bauherren? 


Der Suezcanal nud bie Franzofen. 

@ Suez, 26 Det. Ich ſchreibe Ihnen bier auf ber Gränze zweier 
Welttheile, die inbeß auf weite Streden nah Oft und Weſt die größte Achn- 
lichleit mit einander haben, inbem die einfürmige Wüfte aus f&ieferigem 
Thon, Sand, Kalk und Mufceln Feine Unterjheibung zuläßt. Die Debe 
um Suey, in ber Ebene tie in ben angrängenben ——— iſt 
abſolut wie eine Landſchaft auf dem waſſerloſen fin und bie falzpaltige 
Mofesquelle ausgenommen, Lönnte man bem glücklichen Finder eines = 
zigen grünen im Lande wurzelnden Halms breift 1000 Guineen bieten, und 
gewiß feyn biefelben nicht zahlen zu müfjen. Die Schönheiten der Wüſte find 
ihre betoeglichen golbfarbenen Sanbbünen, hingehauchte, —— zarte 
und reine Gebilbe, melde indeß, vom Sturm t, wie belannt, 
nod gefährlicher iverben fönnen als der Triebſchnee in den ſtythiſchen 
Steppen. Das Meer iſt beinahe ebenſo unerquidlich als das Fefiland. 
Zur Zeit der Ebbe bilden feine unabfehbaren Untiefen nur eine Fortfegung 
der Wüfte, Der Hafen ift nur für ganz Heine Fahrzeuge zugänglich, und 
bie entfernte Rhede bietet den Schiffen keinen genügenden Schutz. Obſchon 
in das rothe Meer feine Ströme münden, welche es, wie es mit dem perſi⸗ 
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ch geſchehen. 
ehren un und fpart fi Zeit, Mübe und 
; in aß ich bon Leuten bie bei dem Ganal angeflellt 
habe in Erfahrung bringen können, wird nichts aus ber Sache tvers 
find bie Grabarbeiten gänzlich eingeftellt toorben. Die 
abs welde ber Vicelönig zu feinem tiefen Bebauern bem frans 
zͤfiſchen Intereſſe fellen *74 —* an dem Sußwaſſercanal beihäftigt, 
der in einigen Monaten die trü then 


arzezt 
& 
4 
Be 


E 
8 
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Die Ithat 
niemanb verlennen ber einen per Eifenbahn verfendeten Heinen Bekfälaud 
Waſſer mit 10 Sübergrofchen zahlen mußte, ganz abgefehen von ber Augen ⸗ 

welche das erſte ber Düfte entfproffene grüne Blatt den Bewohnern 

dieſes traurigen Fledens verurfadhen wird, Durch diefen Süßtwaffercanal 

wird Sueg zu einer bedeutenden Stadt heranwachſen, felbft wenn ber 

maritime nicht zu Stande lommen follte. Von dem —— fann man 

nur fagen daß ber Anfang noch nicht gemacht worden ift, weil, was ges 

ice, wahrſcheinlich aufgegeben und auf einer anbern Linie von neuem 
mit ber ganzen Arbeit begonnen werben muß. 

Die leidige und jedem Ingenieur gewiß unflare Idee den Ganal * 
die ſchlammigen Lagunen und Salıfeen zu führen welche ſich zwiſchen ben 
beiden Meeren durch den Iſthmus ziehen, bat ben fanguinifhen Hrn. 
v. Leſſeps um eine Erfahrung bereichert, die indeß offenbar von den auf 
fein Genie vertrauenden Actionären eitvas zu theuer erfauft worden ift. 
Die Baggermafinen leiften in jenen Gewaͤſſern bitterivenig, und dann 
balten bie Eindämmungen nicht, fonbern flürzen immer und immer tvieber 
in bie müheboll ausgeiharrte Rinne. Wollte man diefe Dämme mit gutem 
Material jolib herftellen, fo würben bie Untoften ungleid bedeutender feyn 
als diejenigen welche erforberlich wären ben Ganal auf einem andern Weg 
bon neuem auszugraben. Hier liegt, wie man zu fagen — der Haſe 
im Pfeffer. Daß unter ſolchen Umftänden dem Werl eine große Zukunft 
bevorfteht, kann man wohl ebenfowenig behaupten wie daß bie Actionäre 
auf ewige Beiten einer brillanten Dividende ficher find; indeß aufgeben 
wirb man, ober vielmehr, er, Louis Napoleon, bie Sache nicht, und follte 
der Kaifer babei bis an fein Lebensende bie Rolle des Syſiphus fpielen 


Die bier bei Suez begonnenen großartigen Dodbauten und die Errich⸗ 
tung bon verſchiedenen auf umfaſſende Plane beutenben Etablifjements 
laſſen es errathen baß ber Beherrſcher ber Franzoſen mehr im Schilde fuhrt 
als es ben ng Teens ihrer inbifchen Befigungen halber, 

Diefe Loftfpieligen Anftalten —* offenbar nicht 
fachen Bine nur bie Schiffe ber Meflageries Impériales, von benen 

monatlid) nur eined nad) Indien und China fegelt, —— zu calfatern 
und auszubeſſern, was in irgendeinem andern Hafen, 3. B. in Singapur, 
ebenfo gut hätte geſchehen können; nein, es handeit en bier um einen 
ſichern Zufluchtsort f Da un Nur befhalb wird auch ber Ganal 
—— werden, und ſollten ſich darüber noch drei Actiengeſellſchaften 


—— —— Gallier ergreifen beim Anblick eines brittiſchen 
—— Nervenlrãmpfe. ea ar ge 
eines Herausforderung ber beiden ergrimmten Dppomenten bieten. 
— —— noch im weiten Feld, und Jahre ne 
BL beit ausgehenden Blane Napoleons vollftändig beranteifen 
dahin aber flirbt er vielleicht. 


Deutſchlaud. 
TT Aus Nheinpreußen. Als ein Zeichen —— ein Artikel 
des „Proteflantiichen Gemeindeblattes für Rheinland und Weftfalen” große 
Beachtung. Der Artikel ſpricht von dem Gehorfam welcher ber Obrigleit ver⸗ 


—— werben fönne, In ſolchen Fällen werde das richtige 
Shriften nur barin beftehen lönnen daß fi fein Gehorfam 
von ben conereten Factoren der Staatögetvalt auf die über ihnen lebende 
verfafjungsmäßige Drbnung zurüdziebe, und baß er für das beflehenbe 
Recht eintrete und freimätbig die Partei des nad feiner Ueberzeugung bes 


einträdtigten Faelors ergreife. So weit das Proteflantifhe Gemeinde · 
blatt für Rheinland und Weſtfalen! Wer das Verhältniß der preußiſchen 

ebangeliſchen Kirche zum Landesherrn als bem „summus episcopus* fennt, 
wer es erfahren bat, ber muß allerbings in biefem Auftreten eines kirch⸗ 
lichen Blattes eine beachtens werthe Thatfadhe erfennen, Auch in biefem 
Kreifen fängt Hr. v. Biümard an unmöglich zu werden. Kein Artikel der 
preußiſchen Berfafjung iſt iveniger gehalten worben als ber Art. 15, nad 
welchem bie evangelifche Kirche forohl = bie fatholifche ihre Angelegens 
beiten felbftändig orbnen und verwalten fol. In ber Praxis beftcht hier on 
faum eine Spur; aber ſchon macht ſich pe ber evangelifchen Kirche 
in Rheinland und Weftfalen eine Dppofition bemerkbar, bie ſich gegen tem 
bon den Staatäbehörben ausgeübten ausſchließlichen Einfluß richtet. Die 
für diefe Provinzen feit 1835 beflehende (wenn auch verfümmerte) Pres⸗ 
byterialverfaffung macht aud) bie Aeuherung der Dppofition leichter als im 
ben öftlichen Provingen, two eine ſolche Berfafiung nicht beftcht; die Di po⸗ 
fition wird daher voraus ſichtlich auch auf lirchlichem Gebiet wachſen. 


Griechenland. 

* Athen, 13 Nov. Das Strobfeuer des griechiſchen Enthuflaimus 
ift verraucht. Das Minifterium Bulgaris, welches man bad ephemere 
nennt, ſchwankt ſchon bebeutend ; zwei ber Mitglieber besjelben follen brreits 
ihre Entlafjung eingereicht haben. Wir wollen fehen ob es dem Hm. . 
v. Sponned gelingen wird basfelbe aufrecht zu erhalten, In der Nationale 
verfammlung bat bie Partei bed Sumpfes bei ber Wahl bes Präfibenten 
ben Sieg davongetragen. Ihr Candidat, Hr. Meffinejis, wurde mit einer 
Majorität von 26 Stimmen gewählt. Die Biceprä Hr. 
Rhallis und Kairis, Gandibaten ber Dppofition, und Papamichalopulos, 
Candidat der minifteriellen Partei. Das neue Minifterium hat fein Pros 
gramm veröffentlicht. .. gehaltloferes ift noch nie bageivefen, es ift 
aus allen Gemeinplägen bie für ein neues Minifterium pafien aufammens 
geſetzt: „Schwierige Aufgabe,” „Bertrauen bes Monarchen,“ arg rn 

der Nationalverfammlung,“ „Patriotidmus und Weisheit der Mitbürs 
—* 2. Bemerlenswerth ift nur dieß daß bie neue Regierung als erſie 
der Fragen welche eine fehr energiiche Action von Seite ber neuen Wer 
twaltung erforbern, bie Frage ber joniſchen Infeln Hinftellt. Es wird bie 
Aufgabe ihrer ganz befonberen Aufmerkfamteit feyn daß bie reelle Bereinigung 
und bie Einverleibung der Infeln fo bald wie möglich fattfinbe, — Am 8 hat 
Se. Mai. ber Inſtallation ber neuen alabemifchen Functionäre beigewohnt. 
Die zmal hatte der König ben Grafen v. Sponned an feiner Seite im Wagen, 
was aber feinen guten Einbrud gemacht hat. Diefem Wagen fuhr ein 
anberer voraus, in welchem og ge Sutzos und die zwei bänifdhen 
Officiere ſahen. — Bisher hat der König ischen Gefanbten, 
Hm, Scarlett, in feiner Eigenſchaft ale fo — in beſonderer, aber öffent« 
licher Aubienz empfangen, Die Anſprache welche Hr. Scarlett bei dieſer 
Gelegenheit an den König richtete, ift zu interefjant, als daß ich fie Ihnen 
nicht im Auszug mittheilen ſollte. „Bon ber allgemeinen Stimme bes 
helleniſchen Volls und durch Mittoirlung ber drei Schugmädhte find Ew. 
Mai. berufen worden über eine Nation zu herrſchen welche mit einigen ber 
Eigenſchaften ihrer berühmten Vorfahren begabt iſt, während andere Eigen« 
{haften nod in ihr ſchlummern, und nur bes Jmpulfes einer conftitutionel- 
Ien Monarchie warten um aus biefer Unthätigkeit zu erwachen!“ Alſo die 
breißigjährige Regierung bes Königs Dito hat nicht vermocht biefe ſchlum · 
mernben Eigenfchaften zu wecken; ber Zauberftab bes. Hrn. v. Sponned wir) 
bieß beivirfen! Daß Englands Vertreter fo ihren Spott mit biefer Nation 
treiben, ift wahrlich zu ſtark. Einftweilen glaube ich nicht daß Hr. Bulgaria 
als Premierminifter N ndlider feyn wird als er es als Triumbir var. 
Programme haben wir ſchon genug gehabt, gehabt. 


Genutral:Amerifa, 

* Yanama, 24 Det. Vom Kriegsihauplag in San Salvador bringt 
bie neuefte Poſt folgende wichtige Mittheilungen. General Carrera, Prüs 
fibent der Republit Guatemala, ift mit feinem —— Heer bon zuſammen · 
gerafften Indianern und Cholos endlich auf die Hauptſtadt San Salvador 
losgegangen, nachdem eine letzte mundliche Unterredung zwiſchen ihm und 
ſeinem er Barrios unter Bermittlung bes nor Con ⸗ 
ſuls zu — friedlichen Reſultat are batte. Der Hafen Libertab, 
ber Icte Bunt am ſtillen Ocean w mod) befeft Hielt, und 
bie im Bau begriffene Stadt Santa a waren ohne Widerſtand von 

Carrera“s Rriegern befeht. Bei Gojutepeque wurden Barrios Truppen 
von General Gerna geſchiagen. General Zavala, ber befte Soldat Carre⸗ 
ra's, rücte von Santa Lucia fiegreich vor. Carrera felbft beſetzte mit dem 
Kern feiner Truppen bie Höhen von Remedios und San Jacinto. So 
wurbe die unglüdliche Hauptftabt, das letzte Bollwerk ber demokcatifchen 
Partei in Gentralamerifa , immer enger eg Das ee 
ment begann am 5 Ost, und dauerte bis zum 10. Diele Häufer, bie fi 
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der erflörung durch das Erdbeben vom 16 April 1854 wieder aufgebaut 
waren, find ın Trümmer geſchoſſen. Selbſt die Gonfulatsgebäube von 
England und frankreich wurben von Kugeln beimgefucht, obwohl General 
Bavala Schonung berfelben verſprochen hatte. Unter ben Getöbteten find 
vil: Weiber und Kinder, unter ben Verwundeten ber franzöfifche Conſu⸗ 
laragent Sourtade, Die Bertheidiger fanden Hinter Barrilaben. Bei Abgang 
der Poſt am 11 Det. ſchiclle Barrios den Conſul der Ber, Staaten Norbameri: 
La's Hrn. Bartribge zum zweitenmal an Garrera ab um bie Bedingungen ber 
Uebergabe zu unſerhandeln. Fin Gefolge von jammernben Weibern und 
Kindern begleitete ihm. Die fämmtliden Ausländer wollten die Stabt 
Tags barauf verlaflen, ba ein Sturm erwartet wurde. Welches Schichſal 
‚einer erſtürmten Stabt in den Händen einer wilben fanatifirten Indianer 
Bande, geführt von einem graufamen Wütherich wie Carrera, bevorftchen 
wird, feinen die Nepublicaner von San Salvador vollfommen zu wiſſen. 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Stodbolm, 24 Nov, Im der geftrigen Sigung des Reichs⸗ 
raths eröffnete Graf Manderfirim: die Antwort des Königs auf bie Ein: 
Tadung um Gongreh jet; am 15 d. M. abgegangen, und barin bad perfön- 
Tide Erſcheinen des Königs in Paris zugelagt. 
din Japan?) von einem Meuchelmörber getöbtet; fofort ift Genugthuung ver- 
langttworden, und eö wird ber flrieg mit ben combinirten anglo-franzöfi 
chen Streitfräften erwartet. 


Vermiſchte Nachrichten. 





.Hongkong, 26 Det, Der franzoſiſche Dfficier Jaunat wurde h4 


-g- München, 24Rov. Eine großartige, berechtigte Bewegung if | 


“zu biefer Stunde durch gang Deutichland im Gang. Sie lann nur gute 

olgen für die erfehnte Einigfeit n, \ 
länger fäumt Pl an die Spibe ber “gung zu flellen. Wo nicht, fo find 
bie Gefahren für bie nächfte Zulunft g 


wenn ber beutiche Bund nicht 
und ſchwer, und bie Folgen für 


fpäter unabwenbbar. In Schleetwig: Holftein handelt es ſich heut um das: 


felbe wie 1648 im Elfaß, das wir nie verſchmerzt haben 
Reichtland, um ein Stüd von beutichem Fleisch und Blut, welches das 
Londoner Protololl an Dänemark preiög 


‚um eim altes | 


Wollte. SDiefe Geile ber | meruufl der 


Frage wiegt noch | als die verpfänbete Ehre ter Nation, als tus | 
Seat ehies — Fürſlen. Ft wollen, wir müffen für biefe 


Sache einftehen, nicht mit Worten und Adreſſen allein, fondern mit „Eifen 
und Blut,“ wenn es nöthig ii Hrn. v. Bismard wollen wir zeigen daß 
wir biefe Worte in unferem Mund in einem ebleren Sinn haben als in 
dem feinigen. Willlommen ſey und ein geredter nationaler Krieg! 
Er wird die Luft reinigen von manden faulen Dünften, und früher oder 
fpäter ift er doch unvermeidlich. Diefe Ueberzeugung ſcheint auch hier bie 
meiften intelligenten Männer zu burbringen, und er wird ſich morgen 
ausfprechen in einer Bollöverfammlung, wie bie Hauptfiabt Bayerns noch 
Teine impofantere geſehen hat. 

* Aud in Mürnberg bat eine Vollsverſammlung fih für bie 
Mechte Schleswig: Holfteins erklärt. 

** Stuttgart, 24 Nov. Bei bem heutigen Zuſammentrilt ber 
aiveiten Kammer unter bem Borfit des Vicepräfidenten Frhrn. v. Barnbüler, 
las berfelbe zuerſt ein Schreiben bes bisherigen Präfidenten Staatsraths 
v. Römer vor, worin berjelbe, durch Gefunbheitsrüdfichten genöthigt, 
fein Mandat als Abgeordneter von Geislingen nieberlegt, und bamit aud) 


feine Präfiventenftelle. Der Hr. Vicepräfitent hält dem Ausſcheidenden 
fofort einen Nachruf der Anerkennung, worin er baran erinnert daß ber | 


jelbe ſchon feit 1835 in diefer Kammer und in hervorragender Stellung im 
öffentlichen Leben wirkte, dabei flets in allem feinen Handlungen von wahr: 
bafter Baterlandsliche befeelt, ohne Nüdficht auf den Beifall von oben 
oder bon unten, nad} eigener innerfter Ueberzeugung, ſtets ber Harte Mann, 
der auch in ſchweren Zeiten bem Bertrauen entſprach bas in > gejegt 
wurde, unb .nur ber Freiheit in Verbindung mit der gefeglichen Ordnung 
biente; Frhr. v. Barnbüler jet mit ben Worten: „Friedrich Römer ift der 
echte beutiche Mann!“ Er bat jofort die Mitglieber ſich zum ehrenden An- 
a fiventen von ben Sigen zu erheben, was in tiefer 
Etille und von: allen, auch ben antvefenden Minifter dv. Linden mit einge: 
ſchloſſen, geſchah. Behr. v. Barnbüler bat die Kammer um die Ermäd): 


Siähtenftein, Wieſt, Frhr. E. v. Div, Schott, Rehſcher, die nicht gerabe mit Aus 
drudsweiſe und einverftanden waren, doch feinen ®egenantrag flellten, 
fonbern bemfelben einftinmig mit allen 82 anweſenden Stimmen beitraten. 
(In der Debatte mar ber Redner Schäffle, welcher erklärte daß er mit 
dem Weſen bes Antrags, von ber Faflung im einzelnen abgeiehen, vom 
em Herzen einberitanden fey. Ex fey es bon feinem großbeutichen 
tanbpunkt in jeder Beziehung; denn er wolle bad ganze Deutſchland im 
Norden wie im Süden; er wolle das Recht der Entwicklung im öffentlichen 
Reben emp ex wolle eine entſchie dene Kundgebung, weil ſich bier 
fogleich zeige daß man in Deutſchland nicht nur nicht gegen, fondern 3 
nicht ohne die eine und, andere deutſche Großmacht europäifche Poli 
treiben lönne, Die Mittelftaaten Tönnten bier ihr moraliſches Gewicht gel» 
tend machen, um bie bisher leider oft feindlichen Brüder, Preußen und 
Defterreich, im Intereſſe der großen nationalen Sache zuſammenzuſchweißen. 
Bon der Einigung der Gro * aber * ſeiner Ueberzeugung 
alles ab was den praltiſchen Erfolg betreffe) Die Abgg. Duvernoy und 
Mittnadht hatten Namens ber Zegitimationscommifjton auf 8 
der Neuwahlen von Teitnang, Badnang und Rottenburg angetragen, 
worauf die Gewählten, Wie, Nägele und Weippert, eingeführt und 
beeibigt wurden, Morgen Debatten über bie flritigen blen. — 
Die Kommmse ter Standesherren verſammelte fih unter dem Vorfig bes 
räfiventen Grafen v. Rechberg um halb 1 Uhr, und erledigte zuerft * 
Legilimalionsfragen, wornach ber Fürſt v. Hohenlohe » denburg 
Stummführung bes Fürften v. Fürſtenberg, Graf v. Pückler die bes 
v. Solms über:,immt, ber Fürft Wilhelm v. Löwenſtein ⸗Wertheim⸗ Freuden ⸗ 
berg tritt perſönlich in die Kammer ein und wird beeidigt. Er nimmt 
feinen Platz neben dem Fürſten v. Waldburg-Wolfegg-Walpfee, welch letz⸗ 
lerer eine Adreſſe am die Regierung in bemjelben Sinn wie in ber zweiten 
Kammer beantragt, worüber Füirfl v. Hobenlohe-Langendung (Schwager 
bes Herzogs Friedrich von ShleswigHolftein, Erbpring von Auguftenburg) 
feine freude in patriotiſchen Worten fundgibt. Die Adreſſe wırd auf An- 
trag der ſtaats rechtlichen Commiſſion, die alsbald zu einer kurzen Berathung 
zufammentrat, ee | angeneminen. Auch Brinz Friedrich bon Wilritem · 
berg ſprach ſich für dieſelbe aus. Schließlich erinnerte Fürſt v. Hohenlohe⸗ 
Waldenburg ned) an einige bis & unerlebigte Zegttimationsfragen in 
Sürften d. Deitingen Spielberg und v. Windiſch⸗ Gräß, ſowie 
bir Grafen v. Törring-Öutienzell und v. Waldbott Baflenheim. 

Braunfchweig, 22 Nov, Heute Nachmittags wurde hier in Folge 
eines Aufrufs bon wi angefehenen Männern der Stadt im Saale des 
Odeum eine große Berjammlung in Anlaß der ſchleswig holſteiniſchen 
Frage gehalten, und eine Petition an den Herzog beſchloſſen, dahin gehend: 
ben Herzog Friedrich VIII von re tein ald alleinigen — 
gen Herrn dieſes Landes anzuerkennen, diche Anerlennung beim Bund aus 
zufpredien und feine Unterftägung mit allen dem Bunde zuſtehenden Mit: 
teln zu beantragen, Die Betition, mit wenigen warmen und einbringlichen 
Worten von mehreren Männern begründet und empfohlen, fand eine über 
aus lebhafte Zuftimmung, und wurbe fofort mit mehr als taufend Unter: 
ſchriften bebedt. Auch von Seiten des jtändifchen Ausichufjes der erft lurz 
vor ber Mitte £ Di, zufammentretenben Landtagsverfammlung wirb ein 
leider Antrag an ben Herzog vorbereitet. (N. Pr. 3.) 

Hamburg, 21 Nov. Auf bie vorgefteen Abends bon der Verſamm⸗ 
lung ın der Walhalla an ben Herzog von Echlestvig Holflein abgejandte 
Adıefie if geſtern Abend ng telegraphiſche Aativort aus Gotha hier 
eingegangen: „gm Namen Er. Hob. bes Herzogk. Herzliden Gruß und 
warmen F dem neugebilbeten fhlestwig-holfteinifhen Verein. Die ger 
rechle Sache wird ſiegen. Franfe, (Stantsminifter von Coburg-Gotha.) 

Derliu, 22Nov, Die Prefverorbnung vom 1 Juni ift alfo auf 
gehoben. Daß biefe durch unzweideutige Verfaffungsparagraphen vorge 
Ihriebene Mafregel der Regierung bie und ba Aufſehen erregen, ja über 
raſchen lonnte, ift nur ein Symptom des tweitverbreiteten und tiefgehenden 
Mißtrauens mit welchem bie öffentliche Meinung dem Minifterium Bis: 
mard gegenüber in allen die Nechtöbeftändigfeit der Verfafjung berühren 
den Fragen erfüllt ift. Welche Beweggründe die Regierung beftimmt haben 
mögen ben fopbiftifchen Snterpretationstünften der Ultras im Hervenhaufe 
ihr Ohr zu verſchließen und lieber ben correcten Mar vorgejeichneten conſti⸗ 
tutionellen Weg zu wandeln — ob die Stichhaltigkeit der dafür im Abge⸗ 


‚ orbnetenhaus mit überzeugenber Kraft und einbringlicher Schärfe entwickel · 


tigung Hrn. Römer das tiefe Bedauern berfelben über fein Ausfcpeiben | 
auszubrüden, und Mohl fügte bazu den Dank ber Kammer für defien | 


unpartetifche Gefhäftsführung. Graf v. Biffingen bradite den bring- 
Iihen Antrag ein: bie Regierung in Anerfennung ber Werbienfle Römers 
am bie Rammer und das Land um zen eined Geſfetzentwurfs zu 
Kitten, wodurch das Land Gelegenheit erhalte demſelben auch durch bie 

eſebliche Benfion) ſeine Danlbarkeit zu betpäti 


That (eine e als bie g 
gar, Dir Kg twurbe ſofort ohne alle Debatte und einftimmig ans | 


genpnmen,. e Anzahl Abgeorbuete (bie große Mehrheit der Kammer, 
Männer aller politifchen Schattieungen) brachten ben als bringlich erflär 
tea Kurag zu Guniten Schleswig Holfi-ins ein, ber fofort vom Abg. Höl 
ber näber begründet wurde, E3 war ein wohltbuendes Teflihl daß hierin fo 


auch biefenigen under ben Rebnern, als Mitmasht, Schäffle, Becher, Mehl, 


ten Gründe, ober bie aus ber allgemeinen politiſchen Lage ſich ergebenben 
Nüdfichten der Dpportunität — fommt bei Beurtheilung ihrer Handlungs: 


weiſe nicht in Betracht, Genug daß bie Regierung, wenn anders fie auf 


den Namen einer verfafjungsmäßigen fernerhin noch Anfpruch machen wollte, 
gar nicht anders handeln konnte. Biel Wefens ift deßhalb auch wegen ber 
Nüdnabme der Preverorbnung nicht zu machen; „benn bas fähe ja aus,” 
bemerkt die „Köln. Big.” treffend, „als ob wir es für möglich hielten daß 
bie Staatsregierung mit Bewußtſern berfaffungstwibrig handeln könne,” 
Als die nächſten Folgen ergibt fih nun daß was auf Grund der Berorbe 
nung geſchehen fortan nichtig ift. Verwarnungen bie erlaffen find gelten 
fortan nur als die privaten Meinungsäußerungen deffen von bem fie ber» 


große Urbereinftimmung, fo alles Beifeitelaffen der Barteiftelung hersfchte, daß : rühren. Zeitungen bie unterbrüdt find, haben fortan die Befugniß wieqer 


au eriheinen. Ein Verfahren welches eingeleitet war nimmt fein Ende an 


— —— — 


ber Stelle an welcher es ſich am 19 Nobember Abends halb 6 Uhr befand. 
Gerichtliche Strafen dürfen auf Grund der Verordnung nicht mehr ver 
hängt, bie etwa verbängten müfjen niedergeſchlagen werben, Sotveit fcheint 
kein Zweifel zu beftchen. Aber das Abgeorbnetenhaus hat noch eine zweite 
Reſolution gefaßt, dahin gehend daß bie Berorbnung vom 1 Juni formell und 
materi l der Berfafjung zuwiderlaufend fey. „Ueber das Gewicht biefes Ent» 
Scheibe, fchreibt die „B.B.3.,” herrſchen vielfach irrige Anfichten ; von conſerva⸗ 
tiver Seite wird derfelbe ala beveutungslos, als eine Meinungsäußerung bes 
zeichnet, welcher eine andere Anficht feitens ber Regierung, feitens bes Herren⸗ 


hauſes entgegengefcht werde. Indeß bürfte für bie materielle Wirkfamteit des 


geraten Aut ſpruchs fich wohl, wenn aud nicht ſchon im gegenwärtigen 
Augenblid, ein geeigneter Gegenftand bieten. Nicht alle Verwarnungen 
find ohne nachtheilige Folgen für bie Bertvarnten geblieben, mehrere Bei: 
tungen find unterbrüdt worben, ben Befigern ift ein großer Theil ihres 
Vermögenẽ, vieleicht biefes gang entzogen. Steht nun aud dem augen 
blidlichen Wiedererf! einen ber unterbrüdten Blätter jetzt nichts im Wege, 
fo wird es ihnen doch ſchwer werden bie einmal verlornen und andern Bei« 
tungen zugefallenen Abonnenten aufs neue zu getvinnen, unb jebenfalls 
haben fie durch bie zeitweiſe Verhinderung ſchon ſchweren Schaben 
eiliten. Durch das Votum des Mbgeorbnetenhaufes, daß die Neo 
quifite bes Art. 63 ber Berfafjung beim Erlaß ber Berorbnung vom 1 Yun. 
d. 5. nicht vorhanden geweſen, iſt ben aljo Benachtheiligten die Eatſchä 
dizungẽellage gewahrt, und wenn bie Anſtellung derſelben auch zur Zeit 
und fo lange das jetzige Geſetz über Competengconflicie beſteht, nicht ralh⸗ 
fam erſcheinen dürfte, fo wollen wie uns doch ber Hoffnung bingeben es 
werde eine günfligere Zeit nicht gar lange auf ih warten laſſen. Was 
ben allgemeinen Einbrud anlangt, den die Nüdnahme ber Verordnung bei 
den Blättern hervorgerufen, jo drüdt bie Köln. Zig. dieſen in folgenden 
prägnanten Sap aus: „Die gegenwärtige Lage der innern Berhältniffe in 
Preußen und die Lage der Prefje iſt befannt genug. Wir erkennen es 
dankbar an daß wir vorläufig wenigflend dem Gutdunlen ber Bertvaltungs- 
behörben entzogen find, werden uns aber nicht verleiten lafjen von ber vor 
läufig gewährten Freiheit einen andern als befcheibinen Gebraud zu 
machen. Es iſt befannt daß aud vor ben 1 Jun. bie Auffichtäbehörben 
über die Preffe verfchärfte Anweiſungen erhalten hatten, und wir werben, 
während wir fhreiben, nie zu vergeffen fuchen daß Polizei unb Staats 
antvaltfchaft uns über-die Schultern ſehen.“ 

Berlin, 23 Nov. In der heutigen (7) Sihung bes Abgeord⸗ 
netenbaufrs wurde zunächſt vom Bräfidenten ein Schreiben bes Staats⸗ 
minifterrums verlefen, in welchem basjelbe dem Haus Kenntniß gibt von 
der Aufhebung ber Verorbnung vom 1 Juni d. J. Demnächſt wirb ein 
Antrag von ben Abgg. Stavenhagen und Virchow eingebracht, betreffend 
bie jaleswig —*— — ertragen ER 

3 Hans ber Abgeorbneten molle v u ven: Ju Erwügum 
1) daß Erbpring von — — Hngufenbung Taf 
eines unzweifelbaften Erbfolgerechts feinen Auſpruch auf die Regierung ber Her» 
zssthümer erhoben hat; 2) daß weder ber Bund noch bie Stände der Herjog · 
thämer Schleswig und Holftein, noch die = bes Hanfes Oldenburg ven Be 
ftimmungen bes Londoner Vertrags vom 8 Mai 185% beigetreten find; 3) daß 
Dänemart durch eine Weihe vertragsmibriger Maßregeln, durch dielfache Be» 
brüdung der beutihen Berdllerung und Sprache in Dänemark, burn bas Patent 
vom 80 Maid, I, und eudlich buch bie Bollziehung ber neuen Berfaffung ee 
Dinemarl-Schleswig bie Bereinbarungen von 1851 und 1852 und damit bie Ber 
dingungen ſelbſt gebrodgen Bat umter welchen bie beutfchen Großmächte bem 
Londoner Vertrag ai hr finb, daß baber bie Beſtiminungen biefes Bertrage 
für die deutſchen Großmächte jeve Verbindlichkeit verloren haben; 4) daß bei biefer 
Sadjlage bie Anmeienbeit gr Truppen in bem Bundesland Holftein eine 
Berletgung tes Buudesgebiets et — erflärt bas en ber Abgeorbneten: bie 
Ehre und das Intereffe Deutſchlande vwerfamgen c8 ba fünmtl’che deutſche Staaten 
bie Rechte der ümer fchligen, den Gröpringen Kriebrih von Schletwig« 
Helftein-Sonberburg- ftenburg als Herzog von Schleswig. Holſtein anerkennen, 
amd ihm in ber Geltendmachung feiner Rechie wirhiamen Beiſtaud leiſten. 

Diefer Antrag wird einer befonbern Gommiffton überiwiefen ver: 
den. In Betreff des Antrags der Abgeordneten Schulze und v. Carlo⸗ 
wis Auf Feſtſehung einer Unterſuchungscommiſſion über die Wahl: 
beeinflufjungen beſchließt das Haus in die Schlußberathung einzutreten, 
Die Abgg. Amann und v. Forclenbeck werben als Referent, reſp. Correfe⸗ 
zent ernannt, Der Präfibent theilt mit daß ber Kriegs miniſier ihn erfucht 
habe, ihm zu Anfang ber Sihung das Wort zur Einbringung ber ums 
gearbeiteten Militärvorlage zu ertheilen. Da der Rriegaminifter noch 
nicht anweſend ift, geht das Haus zur Tagesordnung, Wahlprüfungen 
betreffend, über. Die Sitzung bauerte beim Schluß ber Abendblätter 


fort. 

Wie die Kreuzztg. hört, find einige, 9 ober 10, Ernennungen in bas 
Herrenhaus aus allerböchftem Vertrauen erfolgt. Das Blatt nennt die 
folgenden Namen: Geh. Regierungsrath a. D. v. Kröcher in Berlin, Gh. 
Dbertribunalrath dv. Eaprivi, Geh, Obertribunalrath Prof. Dr. Heffter, 
Brof. Leo (Halle), Regierungspräftdent a. D. v. Senden, Baron v. Herte⸗ 
feld, Geh. Rath v. Ramin. — Eine von bem bekannten Agitator Lafjalle 


geleitete Arbeiterberfaummlung ward geſtern daditrch beendet da et weſen 
einer gegen ihn auf Hochverrath lautenden Anfhuldigung durch eine 
Schuhmanns Abtheilung, nicht ohne Sträuben, verhaftet und mittelft einer 
Drofchle in Gewahrſam geführt wurbe, au 

Kiel, 22 Nov. Geftern | verfammelten fi in dem Haufe 
eines Univerfitätslehrers einige fünfzig ber höheren Beamten Holfteins. 
Gleihmäßig waren das Dberappellationägericht, bie Univerfität, die Comes 
munalbeamten und bie Abvocaten vertreten. Es wurde beichlofien den von 
ber Regierung innerhalb drei Tagen geforberten Hulbigungseib bem bänis 
ſchen König nicht zu leiften. An bemfelben Tag war das Conſiſtorium 
(Generalconeil) der Univerfität auf Antray ihres Abgeorbneten zur Stände 
verfammlung, Profeffor Behn, berufen. Dasfelbe faßte gegen zwei Stims 
men, ber geboren Dänen Panum und Molbeh, ven Beſchluß: einen 
energifchen Proteft gegen die Abforberung bes Eides durch den däniſchen 
König, welder ein legitimer Herzog von Schleswig Holftein nicht fey, 
einzulegen. Das Land fieht mit Stolz auf feine Beamten, und erwartet 
daß aud) Deutfhland feine Pflicht thue, (N. 3) 

+ Altona, 22 Nov. Aus authentiſcher Duelle erfahre ich ba vom 
Rriegeminifterium fo eben Befehl ertheilt worden bie hier ſiehenden, ſchon 
im April verftärkten Bataillone durch noch weiter greifende Einberufung 
beurlaubter Mannſchaft und dann erfolgende Doublicung auf vier Batail 
lone zu bringen. Es geſchieht dieß nur um etwa entftehenben Unruhen vor 
zubeugen, nicht zur Abwehr deutſchen Militärs, ba über das Verhalten ſolchem 
gegenüber noch fein Entſchluß gefaßt ift, auch bei dem gegenwärtigen Stand 
der Sache nicht gefaßt werben kann. Die neuen Truppen brauchen übrigens 
etton vierzehn Tage ehe fie hier find, denn fie fommen aus Zütland und 
fammeln ſich in Fridericia. Wie ich Ihnen geftern ſchrieb, meldet heute 
auch eine aus Kiel lommende Nachricht daß wahrſcheinlich Mitglieder ter 
beiden obern Gerichtähöfe des Landes ben für bie nächften drei Tage abge 
forderten Hulbigungseid verweigern werden; auch bon mehreren Univers 
fitätsprofefforen wird dieß im Ausſicht geftellt, Uebrigens ift im Lande 
überall äuperliche Ruhe, und ebenfo im Schleswigiſchen. Dir neue König 
hat ſich durch die Betätigung des däniſch ſchleswigiſchen Verfaſſungsgeſetzes 
die Gemüther fehr abwendig gemacht. Die Ernennung des Grafen Karl 
Molile (der bis 1848 an der Spite der deutfchen Kanzlei in Kopenhagen 
fand) zum Minifter für Holftein wird von der Berl, Zeitung beftätigt, 

Maris, 23 Nov. Der Moniteur enthält einen Bericht über ben 
Tob des Königs Friedrich VII von Dänemark, doch ohne bie tueiteren Ber 
widlungen zu berühren. — Die Nachrichten über das Eintreffen ber Ant 
orten auf bie Einladung zum Gongreß find nicht übereinftimmend, Der 
France zufolge würde ber ruſſiſche Courier, welcher Hrn. v. Bubberg die 
Antwort feines Herrfchers zu überbringen hat, dieſen Äbend Schon in Baris 
eintreffen; der Batrie zufolge twlirde die rufftjhe Antwort nicht vor Mitte 
woch ober Donnerftag eintreffen konnen. Die ſpaniſche Antivort ift, ber 
Batrie zufolge, bereits ei Sie fol, kinen Zweifel zulaffen über 
ben feften Entichluß der Königin ſich beim Congreß vertreten zu laffen. — 
Rad der Batrie ſoll es ſich beftätigen bag Lord Cowleh im Namen feiner 
Regierung ziemlich ausführliche Eintvenbungen gegen ben Gongrekvorichlag 
bier formulirt hat, Das franzöfifhe Blatt vermuthet aber daß bie 
Sprache des engliſchen Gefandten fih wohl in Folge eines etwaigen 
Cabinetswechſels, refpective Rüdtritts Lord John Ruſſells, ändern bürfte. — 
Der Graf v. Montholon, welcher an bie Stellebes Hrn. Dubois de Saligriy den 
Poften eines bevollmãchtigten Minifters in Megico einnehmen wird, iſt zu 
einem Abſchiedsbeſuch beim Kaifer nah Compioͤgne gegangen. Er wird 
morgen in Paris zurückerwartet, und fih forann in England nad Mexico 
einſchiffen. — Man liest in der Nation: „Es wird verfihert daß ber. Her- 
zog von Auguſtenburg ein Schreiben an den Kaiſer Napoleon gefandt habe, 
Das Schreiben wäre geftern in Sompiögne angelommen.“ — Der Temps 
fährt fort ber Schleswig » holſteiniſchen Angelegenheit eine ſehr ernite 
Bedeutung zuzulegen, und ift ber Anficht daß, wenn alle dabei Intereffixten 
ſich nicht dahin reſigniren es einfach auf das Votum der Bevölferungen 
anlommen zu laſſen, es keineswegs möglich erfcheine die Gonflicte zu bes 
ſchwören welche bereit find auszubrechen. Ex ift gleichzeitig ber Anſicht ba 
in Preußen bie unerwartete Gewichtigkeit der Frage ber Herzogthümer alle 
andern Fragen in ben Hintergrund treten laſſe. Sie fey fortan bie ein: 
zige Hoffnung bed Hrn. dv, Bismarch und dieß fey ein Grund bafür daß 
bie preußiſche Regierung mächtig die nationale Agitation in den Herzog 
thümern unterflüge, 
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erlag ver 3, @, Gotta ’igen arhung, 


— 


Todes- Anzeige © Mutti feemben mb Behnnnten Götngt 14 Ani diefem em auf dieſem Weg re Kunde baß meine innigfgefichte 


Frau Senriette, geb. von Lardhtaler, 


heute M 2 Uhr im y Jahr ihres Alters, bi beglücten Tod in Folge b 
Hinzu Rare Pimeniatung mi zu * — —— Bemmenbter wlan Wochen =. " ——— — — 


tuttgart, ben 21 Movember 1868, Im Ramen ber Hinterbliebenen: 
Der Königl, württembergifche neh. Rath von Hänlein. 
Zebensperficherungen und Leibrenten BO] 
der Eh Hypotheken · und Wechſelbank. 
Bei der en ber menfhlichen Lebensbamer bietet bie 


ebeusverfiherung bem hater das ficherfie Mittel bar um An bie eg feiner 
Angebörigert zu da es dabei volltemmen im feiner M ce —— —— er ihnen hinterla will, 
ober Prämien find jo —57— daß fie bei Sparſamleit und Orbnung im zu. leicht zu erlibrigen * —* de if u Pr eng zugängli 
fie bürfte aber namenttich bem Herren Advecaten. Notaren, praltiſchen Aerzten u. dergl. zur Benügitig 
Dur die Beibrentenverfiherumg erhalten unverheirathete ober Finderlofe Berlonen —e = Bingabe eines Eapital® an bie Baut bew 
einer ben gewöhnlichen Zins’ meit Hbecfeigenben "iebenslängfidhen Rente zu fihern. 
tr .. et ertheilt, welde and bie Grunbbefimmangen und Mnmelbungepapiere gratis verabfolgen. 
uden, 
Die- Adminifration — Mn a Hypotheken · und Wechſelbauk. 


Brattler, Dirigent. 


| Hrilguellen-Gefellfejaft St. Morih. 


bi t ne 9 { bem Neltoertt ae telfü 8 alt St. i 
Fir FM 3 kam cat nein — ehe Le Kae e Etelle eines Hötelführers der Euranftalt &t. Morig (Kanton Grau 


bis ſpäteſtens Ende dDiefed Monats 
am bie Gelellfhaftsverwaltung einzureichen, Bei welcher nebſt auberweitigen Erkunbigungen auch bie nähern zeugen eingeholt werben Könner, 
Die Hötellerie umfoßt außer allen Gefehfefterkmnfigteien circa 230 Zimmer zu circa 350 Betten berechnet. 
(817883) Die Geſellſchaſts - Verwaltung. 


Gediegene Acſtacſch chenke. | — ee 


[8515—17] Im Verlag von gen He Mefth erichien und it in allen Buchhand⸗ 


lungen verrathig ”» günf Bücher * 
Studien von Adalbert Stifter. franzöſiſcher Cyrik 


Fünfte Auflage in drei Bänden. Mit dem Porträt des Verfaſſers. 


Dctav» Ausgabe, 
Preis: im Umſchlag gebeftet 5 fl, in ne — ſolid gebunben 6 fl. 25 kr. oſtert. W. ur De Alan a * 
Sesidhen cte: Emanuel Geibel 
Sechste Auflage in zwei Bänden. 
Mit acht Stahiftih:Biguetten u 4 Fk und dem Bildniß des Berfaflers. Heinrich Leuthold 
Preis: in Umfchlog gefeftet 6 f., in pmei-Bänbe fer zei gefunden 8 fl. öert. 2. 6, Praplen: [L. 3 I SE die DE, 2.50 Die, 


Die überaus reihe Blüthe zu welcher bie lyri⸗ 
Kunte Steine. Ein Feitgefhent von NPalbert Stifter. — "ren u Der Deochmung 208" mein 
Mit einer irung nad) P. 3. N. Geiger. Kart ums fid entfaltete, „dat in 1 Deurfgtän 
Zwei Theile in einem Band. Elegamt gebunden mit Golbfpnitt £ fl. 50 kr. öflere, W. dadin bie ihr gebührenbe 


ung nit gefunden, he Fa —X * 

Miniatur-Ausgaben: Se hun ls 
=: ige © “ ib, 1ERRE Sig» un Serge Tak Yrg Bein, ter 
—— ik: ikom te 

Bir Hadsommer. Eine. Erzählung von Adalbert Stifter, BR Verlove, wie, Bebeubenbeh. un eigentblm - 
Drei Bände mit. —— — — z8 P. S N. Geiger. ach ce a si Rank von vielen nigt 
« Ir I a ar daher ſcherlich ein dankengwerthes 

Julius Shatters Herden Were" Se Kiga Kenn: de 


— — Huswabl aus bieher gehöri« 


Euryklopüdie mmentbehrlicher Kenutniesze ser ten 
für Töchter aller Stände, — —— 


a nunber, von melden bas 
e bie —X er ber Romantik von Andté 


—* — 
ie. — Weligeſchichte. — J e. — Anihropologie. — nelogie — d de = 
* 8* qhe Literatutgeſqhiche. —— Seinen RT bie 3-17 
Zu zwei änden, *. esaugiers, Debraur, Beranger, Dupont), im 
Mit drei illum. Karten und vielen eingebrudten Holgichnitten. 800 —— * vierten Idhn und Satire, vertreten burg Bri« 


Im Umichlag geheftet 2 fl. 50 fr, im engl. Leinwand folid gebunden 3 fl. Ufter: Eike tm R anf genannt hat uno Auca z 


9 eilige e Anklünge. Einigthkma. Das fünfte Bud enblid madı und 


mit den Epigonen, der LI Kihtungen 


Gebete ‚für datpolii e Chriffen N Tr horkt wihtns N (mejerien 
von J vufemım Kin . ee Sunge In in eine 
riefler aud bem —— ei an er bon Ri. 
Sehsehnte nah ber vermehrten adhten unberäuberte Auflage, von Ken bene 4 2 Rise Ay 
Mit ſechs Siahlſtichen. Belinpapier. 40 Bogen H, Octav. fen Tacte ber ern u erwarten fand, 


Preife: Im ſchwarzes Leber gebunden mit Goldſchnuut 5 fl, mit Stabitteuz und Schließe 6 fl. 50 fr, nit zu wünfden übrig. Sie Iefen ft durchweg 
mit Stahltrem, Cchliehe und fübernem Ehriftus 7 fl. 50 fr. In Chagrin —— mit —* —FJ * be ger: Fr 
Miberner Schließe 8 fl. 50 fr. Im Sammer gebunden mit fllberner Gchtieie 10 fl. 50 fr. tie Areue, bie nur dazu dient bie Nacbilbung 
= Mlle gebundenen Eremblare finb mit —* en Die Beihlöge ber bei mir vor ⸗ dem Urbild unähnlid su maden. 


räthigen Einbänbge find aus ididih. Silber angefertigt. Sıutigart. 
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(8897) Im Verlage von Im. Tr. Wöller in Leipzig erschien und kann durch 
Jede Buch- und Musikallenhandlung bezogen werden: 


Planoforte-Schüler. Ehjoklünge 


Mahtdisch u. Sinfsnwalse * aus Lieblingsliedern der Jugend 


Fingerüb u, rhyihmisch- und des Volkes. Kleine melod, Uebungs- 
e ve 


stücke für 2 und A Mände zur An- 
une * ln Sell“ für | regung und Förderung angehender Piano- 


Von &g. A. Winter. forte-Spieler! Von A. Struth (Op. 73), 


3 Hette — Is u. 9 ä 15 Sgr.; 33 (enth.: Beh 1-4 (1, 3 8 & 16 8gr.; 4 & Wögr.). 
aa € die Mririe Bote — Kiedergrüße 

“pejel & ; aus der Natur an kindliche 

ein org eg = Ken | Herzen. nirt-u. mit Pianoforte- 


bie St. Galler Blätter für liter. Mitıheil. 2 
(teil. u Mt. 6, 1857) barüber: „@E win nit | Begleitung versehen von A. Sitruth 
(Op. 71) Heft 1 u. 2 & 10 Sgr. 


— — nk nfä 5 — are ie 
ed eine Derle" — Deßgl, Württemberg. | 9 Struth if mamentlic dutch feine Lieb- 
Bas gl Iiten u. feelennollen Rinbet- u. Au mb 
Bebandiung bes Glapieripield wie bier inner- Lieber u. buch feine intructiven Muflfrüde 
balb eines” Finblich. beſcheidenen Rahmens eri- 
firte bisher no niche auf mufitaliihem Welde,* 
Diesem Werke, wie auch jeder andern 
Clavierschule schliessen sich zur Fortbil- 
dung die folgenden an: 


eitere Iugendklänge. 


Melod. u. stufenweise geordnete Uebungs- 
stücke zu 4 Händen. Von &. A, Winter. 
2 Hefte a 15 Sgr. 
chen, | 


als einer der erken Componiften für bie Fur 
gentwelt und bag Haus ruhmlicht bekannt, 


Weihnachtsblumen. 


Sang und Klang zu fröhlicher Feier des 

Christlestes (einschliessl, Jahreswechsels) 

am Pianoforte.. Von 2. T, Wöller u. 

Mi. A. Löhm., 2te sehr vermehrte Auf- 
lage. 20 Ser. 

Unter vielen andern Beitfäriften frieb 1.8, 
ver Hamburger Corresp. (1857, 491} hierüber: 
„Wir önnen dieſe Hebligen, mit großer 
Sorgfalt, treffl. Auswahl u mufifal, 
Einfiht bargebotenen Lieber als hertliche 
Beihnachtägabe enıpiehlen 20.” 


Musikalisches Lustgärt 
Leichte melod. Uebungsstücke für an- 


gehende Pianoforte-Spieler. Von &g. A. 


Winter. 2 Hefte a 20 Sgr. 





Frankfurt aM. Verlag von Heyder & Zimmer. 
Oeffentliche Reden 


mit einem Anhan 


14 
pädagogischer und philologischer Beiträge 
von Dr. Ludwig Döderle 
+ k. Hofrath, Professor an der Universität und Director des Gymnasiums zu Erlangen. 
gr. 8. 283% Bogen. brosch. 2 Thir. 

Inhalt: I. Reden: 1) Ueber die wahre Jugendlichkeit. 2) Ueber den Verein der 
Kraft und der Liebe. 3) Ueber Goethe's Bedeulung für den Gymnasialunterricht. 4) Ucber 
die Pflege des Gemüths auf Gelehrienschulen. 5) Ueber den Werth des äusseren Au- 
standes. 6) Lob des Schulpedantismus. 7) Wann herrscht ein guter Geist auf einem 
Gymnasium? 8) Ueber den Turnerspruch: Frisch, frei, fröhlich, fromm. 9) Ueber die 
Bildung zum Mann und zum Menschen. 10) Ueber die Blasirtheit. 11) Ueber das Ver- 
hältniss der Philologie zu unserer Zeit, 12) Ueber die Pflege echt deutscher Gesinnung. 
13) Festrede an Fr. Schillers 100jährigem Geburtstag. 14) Worte am Grabe von Dr. Koch. 
13 Worte am Grabe von Dr. Canstatt. 16) Worte am Grabe von Dr. Fleischmann. 17) Worte 
am Grabe von A. v. Schaden. 18) Worte am Grabe von Dr. Kohlrausch. 19) Gedächniss- 
rede für K. F. v. Nigelsbach. 

Il. Anhang: Didaktische Erfahrungen und Vebungen. Schema zu Vorlesungen über 
philologische Encyklopädie. Pädagogisch-didaktische Aphorismen. Verschiedene Styl- 
übungen. Sprachliches. Lozisches. Zu Homer, Sophokles, Horatius und 
Tacitus, Miscellen. 


Rhetorisches. 





Einladung zur Subfeription 
auf das vom Hertu Ef, Iftere, Generalmajor Conte Eorti aus dem franzöflichen ine Deutide 
übersehten Werkes: 


Belagerung von Sebaftopol, 


Tagebuch der Verrichtungen ber Geniewaffe vom General Miel, 
Das Wert erſcheint in 10 Pieferungen von 14 zu 14 Tagen ınit 10 Planen je a 1 fl, öfterr, Währ. 
Die Subferiptionstiften Können bei Herrn Militäragenten Heinrih Mayr, Wien, Köllner-Heofgaffe 
Mr. 2, behoben werden, an welchen and die Beträge bezahlt werden. [8311—13) 


(8205— 97) Dr, 3. 8. Kallſchmidt 
un Forst ge und — Beilanite DR 


Gefammtmörterbud der drulſchen Sprache 


and allen ihren Mundarten und mit allen Fremdwörtern, 
‚Fünfte Stercotyp⸗Auflage. 
Erſte Lieferung. 14 Bogen. eis 6 Mor. ober 21 fr. 
iſt ſo chem erſchienen unb fanır durch alle Buchbauplungen bejogen merben, 

Hier ift wur ber reihe Schad nuſerer Mutterfprache fr alle © ife unb für Perſonen 
aler Stände en, indem jedes Wort in inbaltefhmwerer Kürze erklärt, gleibeben- 
tende Wörter (Synonymen) in beifpielloiem Reichtum zufammergefiellt und alle Mundarten 

i 5 alle Frembwörter finden in biefem Gefammtw drterbucd ihre Erllüruug. 
Yu feinem Haufe ſollie dieſes herrliche Buch ſeblen. Um bie —— Verbreitung zu erleichlern, hat 
die mt tete Verlagehandlung ven allerbilligfen Preis gefellt: Das ganie 1ü0 Bogen flarle 
Bert foflet nur 3 fl. 30 Fr. ober 2 Aiblr. — und erfcheint, um die Anſchaffung auch ben Üubemittelten 
zu erleidhtern, in 10 Lieferungen & 21 fr. ober 6 Reugtoſchen. 


Nörblingen. E. 8. Beck'ſche Buchhandlung. 





J 


Stuttgart Bei ums if i 
in jeder en rare I De 
Barter, Richard, ewige Ruhe ber 
igen, Rach ber neueften englifchen 
usgabe. Mit einem Vorwort von 
Prälat,Dr. v. Kapff. 3. Aufl. gr. 8, 
br, 48 fr. ober 15 Sur. im ganz 
Leinw. geb, mit Müden- und D 
vergolbung 1 fl, 4 fr. oder 20 Ser. 
Der vorliegenten neuen deuiſchen Bearbeitung 
iſt nicht wie den — anderen llebertragungen, 
bie adgefürzte Ausgabe von Fawcett ſentern bie 
vonfränvige englifhe-Ausgabe zu Grunde gelegt, 
Sie vitrfte daher auch folden briftliden Familien 
bie fon im Befiß einer früheren lleberfegung 
d willfonmen ſehn 


ff, Praͤlat, Dr. v., Iltzere Gebete 
für 12 Wochen Morgens und Abend» 
andachten, Fefte, Abendmahl, Geburts‘, 

Kranfheite-, Tobes-, Trübfalds und Wetter: 

fälle, für Reifende, Dienfiboten und für 

andere Bebürfniffe verfaßt oder aus ben 
beften Gebet⸗ und Liederbüchern aus 

—— Gi 8. N = fr. F 

anz ni, . 
mit Sden und —X ldung mit 
utteral 1 fl, 15 Er. oder 22 Egr. 

Diefes Gebetbuh ift jo affgemein befannt, "bap 
— Empfeblung besielben ala überlüfftg 

e Morgen: n. Übendgebete 
auf 16 Wochen, nebft einem Anhang 
von Heft: und anderen Gebeten in vers 
fhiedenen Verhältniffen des Lebens für 
chriſtliche Familien. Mit einem Vorwort 
son weil, Diaf, W. Hofader. 8. Aufl. 
tr. 8. br. 48 fr, oder 15 Sgt. Ele. 

any Leinw. geb. mit Rüden- 
bung 1 fl. 4 Ir. od. 20 Sgt. 

Das_Tautere Gbriftenehum im einfacher und 
kurzer Sibelſptache findet Ab in dieſen mit Jnärme 
und Herzlickeit neriaßten Webeten, melde vielen 

amilien, befonders folhen mo bie Verhältniſſe 
—— Gebete getatten, wintomnten ſeyn 
Seriver, Ehr., M., der Hausſegen. Aus 

deſſen Schriften mit Beigaben von M. 

Luther, 3. Arnd und H. Müller zus 

fammengeftellt von Pfarrer Jäger. 

4. Aufl. 8. br, 1 fl. oder 18 Sgr. 

be ganz Leiuw. geb, mit Nüden- 
und — mit Futteral 1fl. 

20 Ir. oder 24 Egr, 

Der Ehrikenbote rien Ab über biefe Schrift 
alfo aus: „Dirjes Buch führe feine Auſſchriſt mit 
vollem Rechte. Wer viefe geſunde evangelifche 
Beiftes- md Herzenanahrung, die von ben ebelften 
Zriften bier ——— — ift, treulih bes 
nüßt, deſſen Haufe mirb der Segen Wottes nicht 
entgebent. Der Inhalt ift ein fehr veidhhaltiger, 
und verbreitet ſſich über bie verſchiedenſten Ber- 
bältniffe und Zeiten welcde im häuslichen Peben 
porjufcmmen pflegen, fiir alles heilfame Lehre, 
Raid Eroft und Weber darbietenv.“ (8529) 


ehr. Belſer'ſche Verlagohandlung 


[7632—39] Im Verlag von Joh, Aug. 
Meissner in Hamburg ist neu erschienen 
und in allen guten Derkkaniiunge zu 


Flügels 
Practical Dictionary 


ofihe 
English and German Languages 
in iwo parts, 





Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter 

Mitwirkung von J. @. Flügel, Consul der 

Vereinigten Staaten von Nordamerika in 
Leipzig. 

Finfter durchgeschener u, verbesserter Abdruck, 
1861. 


2 Theile, geh, 5 Thir. pr. Crt. 


z 5160 
1402| Im Verlag der Unterzeichnetem ift erſchienen und durch alle Vuchhandlungen zu begichen: 


Goethes Egmont 
Shillers Wallenſtein. 


Eine Parallele der Dichter 


bon 
F. Th. Bratranef. 
gr. 8. geheftei ſ. 2. — ober Rihlr. 1. 6 Nar. 
Stuttgart, November 1868. J. ©. Eotta’fche Buchbandlung. 
8389 Verl i lliug · S Nr 61 in, iſt J 
PR: De a ee Der Shrliug- Straße Nr. 6 in Berlin, it fo eben 


erhalten: 
Aus dem kirchlichen und wilenfhaftlihen Leben Roſtocks. 
Zur Or Bat 8 ie Me ek 22 
on ’ 


Otto Krab 
Gonfifterlalratd, orbentl, Profefior ber Theologie und — arenlaet zu Roftod. 
30 Dog. gr. 8, broih, Mıcie 3 The. 


Der Here Derfaffer fagt in ver Borrebe untet anderem: „Bor allem mar es mir darum zu thun 

bie Bedeutung Roftods in Hrbliger und ibeclogiiher Beziehung für jene Jelt mes dreißtgiährigen 
Krieges} — en. dar in feinen Theologen mit großer Emisierenbeit, Selbflentäußerung 
und —8 tt für bie —— und ———— ter reinen aus Gottes Wort geſchöpften Lehre 
getämpit. Sie find e8 geweſen melde aus ber Seraft des Glaubens mit feltener Hingebung und unete 
müplicger Zreite die Erneuerung bes Eichliben Lebens der Lanveskirhe berbeigefübrt haben, Der 
£ebrftand der von them ansgegangen, hat feine fbiwere Aufgabe mitten in ber Notb, ber Zeit unter 
hatten Mıfechtumgen inmitten des Berfans ver Kitde glaubensmuchig und Megesgemwis gelöst. Die 
pamals fo beprängte und gerrüttete Incherifche Kanbeafitche deneht mod. Ihr Bei enntnig war ber fee 
Grund auf dem fie ihre Wlaubend- und Behrgemeiniharit fi erbielt, und vamir aus bie Heiltgiiter, 
Tiredy welche bie Grelen gejammelt und bewabdrıt werten zum erigen Leben. Das Ledenedile dieſet 
Zeit lehrt und aber au für die Gegenwart, wie nur baburd der Tedte Baı, bie techte Wierere 
erneuerung ter Kirche A rollgieben kann, mern Re an ihrem Glauben und Betenneniü feithält, wenn 
atfe ihre Arbeit in ber rechten Treue umd roitligem Weborfam fi vnollziedr, und alle ihre Ränınfe Heil 
und Srieben zum Iren Ziel haben. Mus ber berben Leivenszeit, dutch melde die Rirse hinticch- 
ugeben hatte, umd mus ter glaubendfreupigen Aufertehungsseit die ihr folgte, witd und rer Füftlide 
Fran veriiegelt raß unfer Glaube ber-Sleg if ver Die Welt überwindet.“ 


(8132) Bei E. HM. Gummi in München ist so eben erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Die Gesteinslehre 
von Dr. G. G. Winkler, 


Doeent an der Ludwig-Marimilians-Universität in München. 
brosch. Preis fl. 1. 36 kr. oder Rilılr. 1. 

Die Gesteinslehre ist derjenige Tbeil der Mineralogie ohne deren Kenntniss kaum 
mehr ein Laudwirth, Forsimann, Architekt existiren kann, ebenso ist es für jeden Ge- 
bildeten gewiss von Interesse zu wissen auf welchem Material er immer einherwandelt. 
Die neue Anordnung der Gesteinsformen, welche der Herr Verfasser in diesem Buch vor- 
genommen hat, wird wegen ihrer Einfachheil allgemeine Anerkennung linden. 

Anhaftente Krankgeitrzuftänbe nöthigen mich mein feit 22 Jahren mit 


Belanntmadung. beftem 7 betriebenes @efchäft mit dem beutigen Tag zu schließen, 
und habe id den Herrn Austionscafiler 4 Leiher bier bepollmäctigt meine hümmtlichen forderungen 
amd Auefände einzuziehen. Bugpfeich biete id Yiewnit meim Gefcäft fammt dem dazu gehörigen Werlzeng 
und Waarenvorraih, fammt Gebäulichleiten zum Kauf ans, mit ber Abſicht mo möglich alles in eine 
Hand eben. Gin tätiger Geſchüftemauu würde auf vielem it fehr freguenter Sage ber Stadt ger 
Iegenen Sehhäftehaus ein ge e® rentabfes Beldätt ſich verſprechen dürfen, iudem befonder® zu bes 
werten ifl daß bier verhältnismäßig fehe wenig beraxtige Geihäfte etablirt find, nnd lade id; hiemit alle 
baranf reflectirenden Liebhaber ein mit Herm Schleicher in Bezug auf die mäheren Bebingangen in Ber 
handlung zu treten, welder auch Auträge zu Erwerbung der Gebäulihkeiten chne Werkieng umb WBaaren- 
vorrath entgegeneimmt. Ebrift. Herrmann, Silberarbeiter, 
[8316-18] Eherharts- Straße Mr. 57 in Stuttgart. 


Hummer: Eonferven in Hamburg. 

So eben empfieng ih von derren John Cook & Sohn in St. John eine Sendung dieß⸗ 
jähriger Hummer, tie ich meinen Kunben als anferorbentlih fhön ub belicat empfehlen fanın Wie 
Dole ven einem Pfund reinem Hummerfleifh erlaffe ih A 20 Spr., und versende Kiſichen von 6 Dolen 
ri Thit. pr. Ext. gegen Pohnahnahıne. Garantie ber Haltbarkeit eim volles Jahr. 

Defgteichen erhirkt ich eime friſche Sendung Bardines & V’huile aus ber berühmten Fabrit ber Herren 
Paillier fröre in Le Mans, uud verfende Kiften enthaltend 1 Duzeud Blechdsſen, a 4 ZEhir. pr. Crt. 


RR: Moriz Würzburg, Oeneralagent. 


J. ©. Iburg in Hamburg. 


Imperteite von amerifanifhen PWetroleuni-Bampen, Brennern und Lampenmaterials 
lager von Petroleum zu ben Billigfien Marttpreifen. Aufträge werben prompt atiögefühtt. [8407 — 9] 
— EEE ——— 


Näh-Maschinen. 


In amferer Anftalt findet fich ſortwährend eine Auswahl ber vorzüglifen Rahmachinen aus ben 
reseimmirieften Fabrilen Mmerita'e: Be f BE 
. 1) Heinege Hanbnafginen für ben Hauege brauch, zum Meifräfen, Al-itermachen m. ü 50 fl. 
2) größere, für gewerslide Awede zu jeber At ven Nadarbeſt & 115 bis 180 fl. 
fie die Güte dns fin von nme verkauften Mafdine fichen wir eim  Mumeifung gur Bebandiung grat.f. 


18506) J. P. Lanı 5 Eomp. in Maunheim, Maſchinen-Geſchaͤft. 





Die tmannswittime Emilie 
Edichale. ©. net er bat aus von 
tem ehemaligen @ärbofpäuter Pt Abatb 
babier ungern 25 Mur auı eben» 
Areit iogenen, mie 20 fl. am 25 


a en zen —— ablba 
el, we am 26 v. a Ing rei 
hie witrbe, ſowohl gegen NE Adele 53 
ge Huvard, als auch gegen Areept 

art Hebenftreit singe erhoben. N 
ten Beklagten, melde beine Ad von hi 
tannt wohin, fortbegeben daben, merben Paber 
auf viefem en bie a 
Wechſelſchuſd mit 40 fl. fammt äpror.. uger 
jinfen bieraud, vom 20 Det. I. J. am et, 
die MProteft- toten mie 2 fl. 13 fr, bie 
flägerifben Anwaltekoſſen mılt 5 fl. zu bezahlen, 
ver ermaige im Mechielproceh zul Grin» 
nerungen gegen bie Klage vom 3 vor. pr. 4b. 
M. und deren Anlagen, weld lehtere in ven Di» 
inalten zue Einficht ver Bellagten bierorts aufe 
iegen, 

binnen 4 Wochen 

bei Vermeitung ter Urfunbenanetfennungd, bes 


jtehungsweife Winfichts-Annabme und Des 
tereausihlufes ander abzugeben. Binnen 
in haben beive Beklagte babier : 


ellungsberoumächtigte iu benennen, t 
ans nftig an fie zu erlaſende Deerete 
Aniblag an die Werihrätafel ald ihnen wiheig 
zugene t erachtet twiichen, 
— —— ih —* lints der ST 
. Hanveisgeridht Münden linls ber Sfar. 
Der Borland: Decriguis. 
ra __ Sat 
8233 —35| Gıinzelve 


Bücher wie ganze Biblioihelen 


werden zu den befien Preisen gefauft, 
tarübtee werben erbeten von Guſtav er, 
Bud. und Antigusristehinbier in Wien, El 
pbausplap Ar. 4, Wolljeile Mr, 4 im Swetiihofe 
im Bose ſelbſt. 

ei einer beosutendın Brauerei wird für die 

Gesebäftsaufsicht, sowie für leichte Buch- 
und Rerhnungsführung ein sicherer Mann mit 
800 Thalern festem Jahreseinkommen, freier 
Wohsung und Nebeneinkünften zu ı n 
ewünscht. Fachkenntnisse sind nicht er— 
ıch; der Eintretende kann auch verheirsihet 
seyn. — Ferner suchen wir einige lüch Brau- 
meister für grosse Bierbrauereien, und können 
dieselben vortbeilbafte, dauernde Anstellungen 
erhalten. A. Götsch u Comp. in Berlin. Neue 
Grünstr. 43 sı71) 


Spinnmeifterftelles Gefuch 
in einer Baummwollfpinunerei, 
ın Mann ber jene — in einer Maſcht 

senmerkitirte zuge dracht bdat, ba Spinnfad 
lich verſedt, deber Spinnerei voriufleben im 
Stand ıf, fhon mehrere Jahte ale Dberauffeber 
einer Sponeret ge 2 wünfdt im 
gleiher Kigenisaft ein feinen tnifien ent« 
preibentes Engagement Wenügenne ante 
fönnten norgemwiefen werden. ' @eräftige franfitte 
Offerte unter Chiffte K. M. Rt. Pt beiörbert 


die Erpebirion ber Allg. Zeitung in Mugsb 
* 1540-82] , er 


Ier. 


.. „,#üär $ärber - 

Cämmtlihe Anilinfarben, als Fuchſin, Fach⸗ 
noielett, Bictoriabiolett, Meuviolett, Parmblau, 
leu de Lyon, Bleu de lumiere, Bleu de 

marin, Andingelb, Dahlia imperial etc. und 

Anilindruckfarben, : iolett, Bleu de Lyon 

und Fuchſtu in Garmit, ſewie Beige für Anuin- 

farben anf Baumwolle Kefert in gan 

Dvatität zu biligfien Preifen die hemijche 

don 


(8361: 
Dr. Emil Windier in Offenbad) am. 
Apothelen-Verlauf. Ei FEHEET 


aud für einen Muslänter ohne Schmieri if. 
Kaufpreis 1000 iblr, Amjabl. * 

—B2 RM 4 auf n idee un 
—— u. — 


fi 
ber Adrefie AA. An 200 poste 
3505-6501 


Stelle · Geſuch. gin taufmannita aebite- 


ier Dann, 34 Jahre alt, von guter Yan bet 
bie ——— yraftif & > 


[ dann 
viele Fabte zmeien größeren Stern ws 
ben, mb fett kKingerer Zeit eine Re > 
verbunden mit bee een er 


gutes, befleider, eritt wegen Gterb aus! 


fer Sıelung. Weber jeltlie Solipirät fomie 

heriget Wwitfen Neben ihn. bie 

nen zur Seite, und münft be bont 

Frühlahre 1864 alı eine feiner — — 
ftanfırte DH 


breesente Befhäftigung @eräige 
terie werben but die Erpebirion biefed Blattes 
unter Nr. 7512 erbeten, 


r 


" AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je viertetjährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 4. A5kr, 
Vereinsmünze, 


Donnerftag 


Correfpondengen finb an bie Mebactton, 


Unemeine Sprhum, 


Ir, 330. 


Inſerate dagegen an die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Immer die Mer Arı werden Lufee 
nommen und der Raum einer drei- 
spaltgen Colonelzeile berechnet: im 
Aäuptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit P kr. 


26 Moveniber 1863, 


Man abonaırt nei allen Postamtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, **8* 7* Bartuan! bei G. A. Alexandre ın Strasburg, Paris bei denne! ben, 2Cour ou 
—— Andre des Arts, und bei der deutschen Bochhandlung. von Kline! ncksieck, Nr. 41 rue de Line. dem Postamt ın Karlsruhe; für England bei Williams to, p Be 
Street, Covent-Garden in London; fir Nordamerika bei dem en Possamk Ch, ia New-Vork; für chusch Iaben bei k k. Posı- 


— zu Innsbruck. Verona, V enedig und Triest, für das üb, 
8. Liochti; für Gnechenjand, Türkei und die Levante etc. beim 


alien. 

k. Postamt in 
Veberfidt. 

Die endgültige Löfung der fchledwig-bolfteinifchen 


Deutfclanb. vanlfurt ——— drich 
von ———— Kunft: und Induſtrie Ausftellung) ; ip 
(Bollsverlammlung fürSchleswig-Holftein); Aus a ingen ( Schleswig 
Holftein. Proceß); Berlin (aus Kopenh u des Nönigs 
zur Unterzeichnung ber Gefammtflaatsverfa ung Erklärung des Hrn. 
v. Diömard an den Erbprinzen von Auguftenburg. Die Schritte ber > 
biſchen Regierung in ber ſchleswig Venen Ara Aus der 
bes Abgeorbnetenhaufes: Wahlverhanblung Wiitärnovele); Rie iel 
(Eiveövertweigerung. Truppenb rung. Ein Nüdblid auf die Ießten 
Zage); Wien (Nechbauers tion noch nicht beantwortet. 
bänifche Intrigue. Vertagung ber dgetbebatte, Die „Prefle* 
gegen bas Unterhaus, Finangelles. Anlunft des —— Conſiantin. 
Handelsminiſter. Die Blätter über bie —— — 

Deſterreichiſche Monarchie. erh ulunft des Groß: 
fürften Gonftantin. Die Ungarn im Heer gingen Infurgenten. 
Drputation bed Generalconvents —— onfeſſion) 

Sroßbritaunien. Vom Hof. Der autoriſirte anglicaniſche 
Bibelcommentar. 

Aus dem geſehgebenden Körper, Zur Unter 


Tuxin (über bie jüngſthin abgehaltenen ichleiten 
8 Foggia und Neapel. Die —— Deputirten ielegraphiſch einberufen. 
€ Renitentenbanden. Verhaftung des Erzbiſchofs von Urbino). 
Dänuemarf, Aus ae ee einer —— von 
5 


Fordetungen bes Volls aus 2553 bon Kriegs⸗ 
—— — 55 a Korfjör 5 —— 
neuer Manni openbagen eive —— ournalurt 
——— —3 * | 


ze und Bolen, Warihau ra Neue Ber 
ve Donantiepentbäner Budareft (Eröffnung ber gelehgeben- 


—— bopen Stuttgart, raten. 
Bein hang 


ie en a [sg . S ⸗ 
en age. u. Bin F Genen) — rn: 
— —— — Wien. Die Chancen des 
openhage ———— Bündnik.) — — Stoch 
heim m, an —— — —E ) — New⸗York. Eees ug über ben 
neue EN Nr. 49. 
Frauffurt a. © a ag Dt 1 
Apıoc. Goup-Dilig, —; "Bieprec. Says @.; "ah, Aprec. 33* 
H Ban 1a 9 3 me ira Mi BA 
37% B.; hab, DONE 180 @.; furh. b. R 
55% bef. ug — mafl. SLR. 6. 8. 


N 1 open — Be Ba Si Ser 


anttutt a. IR. 25 Nov, Deflerr, . National-Anleipe 
Gpter, — J Bette 770; Bote ae dan 1804 ——— 


zen 1858 132 ma; 
— re hi * Vi, er: Cem Paris Ben oh; 


—8 Bien 57. 
Bien, 25 en National · Aulelhe 81.10; bproc. Metall. 
7A.80; „Kotieries g 7. _; 
0; Me. dutch —— Tal, Sm 92; vom 1860 
Siaatebahnactien 187,50; Morbbahrte 
reed 9. Bedjelcurfe: rt 
* London, 24 Nov, Iproc. Gonfele u 


. 


2onbon 121.20, 


rmanı & Co 
— > —— a ir des Zeitungs- Bureau dos Hauptpostamts in Bern, Harre 


Die endgültige Löfung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage. 
Unter dieſer Aufſchrift enthält das Wochenblatt des deutſchen Reform ⸗ 
vereins Nr. 8 vom 22 Febr. 1863 aus ber Feder bes Hrn. Staatsraths 
dv. Wydenbrugk einen Auffah, der in gegentwärtigem Augenblid um fo mehr 
Intereſſe erregt, als der jegt eingetretene Fall — der Tob bes Königs von 
Danemark — darin vorgefehen und biefer Zeitpunkt ald ber zur Löſung 
geeignete erflärt if. Wir entnehmen baher jener Ausführung folgendes: 

„Meberzeugt, wie wir find, taß man auf ber jetzigen Grundlage immer 
nur zu einem Fliclwerl, im günftigften Fall zu einem tveniger brüdenden 
Zuftande tommen kann, fragen wir an biefer Stelle nicht darnach was 
heut oder morgen auf biefer Orunblage gefchehen lann und fol, fonbern 
wir fragen nach ber endgültigen Löfung. Diefelbe muß jpätejtend erfolgen 
wenn ber gegentwärtige König von Dänemark fein Auge ſchließt. Welches 
ift bie enbgültige Löfung ber Frage, was erheiſcht in jenem Fall Landes: 
recht, Bundesrecht, deutfches und europäifches Spnterefje? Wer den Grund 
ber Sache ſucht, lann nicht zweifelhaft barüber feyn dab jedenfalls das 
Landesrecht, das Bundesrecht, das beutiche Intereſſe, in Wahrheit und 
mwoblverftanden aber felbft das europäische Intereffe, in einer und derfelben 
Forberung aufammenftimmen. Wir lönnen fie einfach fo austrüden: „Net 
muß boc Recht bleiben.“ Dieſe Forderung befagt nichts anderes als 

gende Sätze: 

1) Mit dem Tod bed gegenwärtigen Königs bon Dänemar hört bie 
bisherige .—. Verbindung zwiſchen Dänemark und Schleswig und 
Holftein auf, Die für biefe Herzogthümer feftfichende monardiide Suc⸗ 
ceſſionsordnung ift durch feinen nach Lanbesftaatsrcht gültigen Act abge 
ändert. Hiernach ſuccedirt im Fall der Erledigung bes dänischen Thrones, 
mit Rüdficht auf den perfönlichen Verzicht bes Herzogs Chriflian von 
Auguftenburg, der zunächſt berufene Nachfolger, nämlich fein Sohn ber 
Prinz Friedrich (geb. 1829). Er allein iſt in dem gebachten Hall zur Auge 
übung ber —— Hoheitsrechte in Schleswig und in Holſtein ber 
rechtigt. Mer außer ihm biefelben ausüben wollte, begeht einen Act ber 
Gewalt oder ein firafrechtliches Attentat. 

2) Mit dem Landesrecht Holfteins fält das deutſche Bundesrecht voll · 
ftändig zuſammen. Der deutfche Bund ift niemals bem Londoner Protokoll 
vom Jahre 1852 beigetreten, zn... dem ſchleswig · holſteiniſchen Landes⸗ 
recht gegenüber nur ber Verfuch eines diplomatiſchen Gewaltftreichs ift. 
Für den deutſchen Bund gibt es aljo rüchſichtlich Holfteins nur einen zu 
künftigen Bundesfürften, und bieß ift nicht der ohne Zuthun Holfteiiis 
biplomatifch aboptirie Prinz Ghriftian von Glüdsburg, fondern der Fraft 
——— Succeſſionsordnung und kraft Landesſtaaatsrecht berufene 

egenwärtige Erbprinz Friedrich von Schlestwig Holftein-Sonberburg Augu⸗ 

a ven tweldher fein beffallfiges Recht auch bereits im Jahre 1859 recla⸗ 
—— zer er an ber Ausübung biefes feines Rechts nach dem Tode 
gen Königs von bem neum König Dänemarks mit Ges 

pe a Teuer 5 ift der Bund durch feine Ehre und feine Nechtöpflicht 
(Art, 39 der Wiener Schlugacte) verbunden ibm ebenfo beizuftehen als 


- wenn 3. B. ein bänifches Heer bas Großherzogthum Oldenburg ober einen 


Theil von Hannover pecupiren 

3) Wenn man nur bas Londoner Protofol von 1852 ins Auge faflen, 
unb wenn man ber Verpflichtung zu einer Verlegung bes pofitiven Staates 
vedjtö überhaupt eine banerubsbinbenbe Saft beilegen wollte, fo würde in 
bem eben unter 2 gebachten Fall für Preußen und Defterreich eine Gollifion 
zwiſchen ihren Bundespflichten unb ben Dänemarl gegenüber 
europãiſchen Bufagen entfichen. Daraus lönnte man bie unnatürliche 
Situation ableiten wollen daß Defterreich und Preußen entweder ben Bund 
an der Erfüllung feiner Pflicht behindern, m usa, 


und nur bie übrigen Bu nad) Bunbesrechi 
—— — tilcben — 
gute Geite da feit 1852 von Danemart geubten Unrechts, die 


Sihtefülhenn ber Preußen unt Defterreidh gemadh.en Qufapen, ift aber bie 
daß dadurch diefe beiben Gxorfinaten volltommen degagirt find, daß jentt 


- 


5112 


Gonfliet wiſchen europätfcher und bunbesrechtlicher Stellung für fie beſei⸗ 
tipt ift, wie fie ſelbſt dieß auch ſchon einmal amgebeutet haben. Das über 
eilte böchſt tabelnswertbe Londoner Protokoll begründete fein einfeitiges 
Vertengeverhältniß. In jener unjeligen Zeit hatten bie beiden deutſchen 
Großftaaten der Aufrechterhaltung bes bänifchen Gefammtftaats und bamit 
ber Beugung bes ſchleswig holſteiniſchen Landesſtaatsrechts zugeflimmt auf 
Grund jener Zufagen und Borausfegungen welche in ben mit Dänemarl 
zubor gebflogenen Verhandlungen enthalten waren, welche aber von biefem 
nicht erfülkt find. Wer einen ziverfeitigen Vertrag nicht erfüllt hat, Tann 
feinerfeits die Erfüllung beöfelben nicht begehren. 

4) Für Schleswig gilt befanntlih dazfelbe Succeffionsrcht wie für 
Holftein, allein durch die Löfung der dynaſtiſchen Verbindung mit Däne 
mart ift eö dem beutichen Bunbe noch nicht einverleibt. Würde alfo nad 
dem Tobe bes Königs von Dänemark der rechlmäßige Herzog Schleswig ⸗ 

- Holfleind von Dänemark nur in Schleswig, nicht in Holftein angegriffen, 
nur in erfterem Sand in ber Ausübung feiner Regierungsredhte geflört, fo 
bätte ber Bund freilich nicht bie unbebingte Pflicht der Hülfeleiftung. Es 
wäre bieß jedoch ein Gegenftanb befonberer g nach Mafgabe von 
Art, 47 der Wiener Schlußacte. Staatsrechtlich und politiſch fteht dieſer 
Fall jenem gleich wenn Ftaliener oder Franzofen dem Kaiſer von Defter- 
reich Berona ober Fiume, ober die Ruſſen dem König von Preußen Pofen 
nehmen wollen. Wer in biefen Fällen glaubt bat bie Bunbesarmee bie 
Rolle des contemplativen Zufchauers zu fpielen habe, wird ihr auch feine 
andere Rolle anweiſen wenn ber einftige Herzog von Schleswig-Holftein 
Schleswigs beraubt werben follte, Wer dagegen in jenen Fällen nicht 
zweifelhaft ift über Deutſchlande Pflicht, Ehre und twohlverfiandenes Inter 
efle, wird es aud) in jenem fall nicht ſeyn. Und hätte Deutfchland biefe 
feine Pflicht erfüllt, jo würde aud; Schleötwig wiſſen wo feine rechte Stelle 
wäre; es würbe, von ber Verbindung mit Dänemark befreit, die Realver⸗ 
bindung mit Holftein zu dem Eintritt in ben beutichen Bund erteitern.” 

Diefe Süße enthalten bie Anihauung bes großbeutichen Reformver⸗ 
eins, Bei ber lehten Generalverfammlung wollte auch ein Mitglieb bie 
Sache in biefem Einn zur Sprache bringen; man bielt aber nicht für ge 
eignet die Tagesorbnung in ber Art aue zudehnen. Freilich konnte niemand 
voraugjehen daß die angeregte Frage in wenigen Wochen barauf zur Loſung 
drängen würbe. 


Deutfchland. 

= Fraukfurt a. M., 23 Nov. Nach einer hier eingetroffenen 
Privatbepeiche aus Gotha, bie auf beftem Bernehmen beruht, bat Herzog 
Friedrich von Schleswig-Holftein ben geheimen Rath Samtver zum Minifter 
des Meußern und ben geheimen Rath Yrande, jeither in Dienften des Herzogs 
von Gotha, zum Minifter des Innern ernannt. — Heute hielten bie ver: 
einigten ſchleswig holſteinijchen Ausihüffe eine Sigung. in welder gutem 
Vernehmen nad Anträge von Wichtigkeit feftgeftellt wurden ; namentlich 
fol man die Stimme bes feitherigen holfteinifhen Gefanbten für erlofchen 
erllärt haben. — Der Entbufiasmus für die Sache ber Herzogthümer ift 
ein außerorbentlicher; in bem Organifationsausfchuffe, der in ber geftrigen 
Boltsverfammlung gewählt worden, erflärte ein Arzt baf ihm einer feiner 
Batienten 1000 fl. für bie Herzogthümer übergeben und eine ſtarle Bethei: 
Ugung von feiner Seite für ein ettwaiges Anlchen des Herzogs Friedrich in 
Aus ſicht geftellt hate. j 

u grantfurt a. M., 24 Nov. Es hat fi) dahier ein Comitoͤ von 
20 WMitglievern (meift Künftler und Geiverbireibende) gebilbet, um in 
nächftem Sommer eine Ausftellung biefiger Kunſt und Inbuftrieerzeugnifje 
au veranftalten, „und — wie es in dem heute veröffentlichten Programm 
beißt — den Beweis zu liefern baß in unferer vorherrſchend als Handels: 
platz geltenden Vaterfladt-Kunft und Gewerbe eine beachtenswerthe Pflege 
gefunden haben.” Die Ausftellung findet vom 1 Juli bis Ente Auguſt 
1864 im Saalbau flatt. Die Anmeldungen unter Angabe ber Ausſtellungs⸗ 
gegenflände unb bed bafür beanſpruchten Raumes müſſen fpäteflens bis 
Ende Februars, bie Einfendung ber Erzeugniſſe 14 Tage vor Eröffnung 
der Austellung erfolgen. Die ausgeftellten Gegenftände bürfen während 
ber Austellung »erfauft, aber nicht vor deren Beendigung entfernt werben. 
Außer Transport, Aufſtellungẽ · und Feuerverſicherungsloſten haben bie 
Husfteller nichts zu bezahlen. Mit ber Ausftelung wird eine Preisver⸗ 
theilung und Berloofung verbunden. . 

Bapeın. # Rürnberg, 24 Rob. Wie in ben meiften größeren 
Städten Deutſchlands fand aud hier eine Bollsverfammlung zu Bunften 
Schleswig-Holfteins flatt. Diefeibe war außerordentlich zahlreich bejucht, jo 

daů bie weiten Räume ber Turnhale fammt ben Gnllerien ganz gefüllt waren. 
Die verfammelte Menge begeifterte fih an ben patriotifchen Reden weldye 
schalten wurden, und erklärte ſich zus Unterſchrift ber Adreffe welche zum 
Zweck thatkräftige Vertretung ber Hecht der Herzogibümer an ben König 
Mox verfaßt ward, Das aus fünfjehn Männern ber beiven hirfigen 


Parteien beftehenbe Comiloͤ zur Förberung ber Sache unferes bebrängten 
Bruderſtamms verftärkte fih um mehrere Mitglieder, und warb von ber 
Berfammlung für permanent erlärt. 

= Aud Thüringen, 24 Nov. Aud in Thüringen iſt bie Begei« 
flerung für Schlestwig : Holftein groß. Aus Erfurt ift an den Herzog von 
Goburg eine begeifterte Zuflimmungsabrefje ber dortigen Rationalvereind« 
berfammlung eingegangen. In Bad Salzungen bat eine Vollsverfamms 
lung fattgefunden, welche eine Adreſſe an den Herzog von Meiningen ber 
ſchloß, um biefem barin Dank für bie Anerkennung Auguflenburgs auss 
zuſprechen und ihn zu weiteren Schritten aufzuforbern. Die an ben Heriog 
von Schleswig: Holflein nad Gotha abgefandte Adreſſe von taufend Schles- 
twig-Holfteinern lautet nach ber „Gob. Big.“ wörtlich: 

„Eine Berjammlung von mehr als tauſend Schlemwig-Holfteinern in Hamburg 
bringt Em. Hoheit ihren Glüdwunid zu Ihrer Thronbefteigung dar, und hofft 
daß Sie baldigkt am ber Spitze Ihrer treuen Lautsleate im Schleswig + Hofftein 
einziehen und als Schirmbere umferer heiligen Rechte bie trliben Erinnerungen 
ter jüngfien Vergangenheit unfere® Baterlants glorreich verſcheuchen werben.“ 

Im Meiningen’ichen hatte bie legte Zeit ein intereffanter Procep gegen ben 
Landtagẽ ab geordneten Eberlein in Poßneck geſchtwebt, der jetzt, ber Majeftätss 
beleidigung und Amtsehrenverlehung für ſchuldig erlannt, vom Rreidgeriht 
zu Saalfeld zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Die Verthei⸗ 
digung führte Fries aus Weimar, belannt als Gefhäftsführer bes National⸗ 
bereind, 

Breußen. = Berlin, 22Rov. Aus Kopenhagen erfährt man baf 
bort eine Revolution auszubrechen drohte, wenn der König Ghriftian IX bie 
Gejammtftantöperfaffung nicht unterzeichnete, Man wollte in diefem Fall 
ben Bringen Dakar von Schweben zum König ausrufen. Die eiberbänifchen 
Agitatoren hatten zu bem Ende mit den Stubenten fid) verflänbigt, und Ar« 
beiter und Kaufleute gaben ihre Zuſtimmung. Die Minifter und ber Por 
lizeidirector brobten mit Rüdtritt. Alles was der anfangs widerſtrebende 
König erreichte, war die Eintragung ber Claufel in das Staatsrathsproto ⸗ 
toll daß er, ber König, mit bem Acie ber Unterzeichnung ein Unrecht zu thun 
nicht vermeine. Dem Erbprinzen von Yuguftenburg hat Hr. v. Bismard, 
offieiöfen Mittheilungen zufolge, ausgefprochen daß Preußen in ber Erb: 
folgefrage in erfler Linie als deutſche Macht aufzutreten gebenfe, und 
feines Falls dulden werde daß Deutſchland einen neuen ſchmachvollen 
Verluſt erleive. Der zweite Theil der Heußerung bezieht ſich auf bie 
Incorporation Schlestwigs, gegen welche Preußen im Verein mit Defterreich 
geftern am Bunde proteftirt bat, Was die Erbfolgefrage betrifft, fo till 
bas preußifche Cabinet biefelbe zumächft noch offen laſſen, und den Antrag 
ftellen daß am Bund einftweilen die holſteiniſche Stimme ruhe. eben 
falls wird ed dem König Chriftian IX die Unerlennung verfagen, wenn er 
die Gefammtftaateverfaffung nicht zurücknimmt. Auch die Beichleunigung 
ber beſchloſſenen Bundesegecution wird es am Dunde beantragen. Ein 
weiteres ift zunächft nicht zu erwarten: aus bem Schweigen ber officiöſen 
Drgane ift keineswegs zu folgern daß große Dinge im Gabinet Bismard 
fi vorbereiten. Bon einem einfeitigen directen Eintreten für die Erbfolge 
bes Auguftenburgers ift keine Rede. Auf der ſchleswig · holſtein ſchen Sache 
laſtet die ganze Schwere bes innern Conflicis, welcher ſowohl bie Action 
ber Regierung als bie Schritte des Abgeorbnetenhaufes laͤhmt. Die Re⸗ 
gierung zu Oppeln, deren Präjibent ber früher liberale Hr. v. Viebahn ift, 
hat gegen drei Dorffhulzen, melde den NeiffeGroitlauer Wahlaufruf 
unterzeichnet Gaben, auf Dienftenilaffung erlannt. 

erlin, 23 Nov. Bei Beginn ber heutigen (bereits lurz erwähnten) 
Situng bes Abgeorbnnetenhaufes verlas der Präſident GOrabomw 
ein Schreiben des Staatsminiſteriums welches die Aufhebung der Verord⸗ 
nung vom 1 Juni anzeigt, zugleich aber eine formelle Erflärung bed Staate⸗ 
minifteriumd dahin abgibt: daß es durch ben sub 2 vom Haus ange 
nommenen Antrag in feiner Ueberzeugung von der Berfaffungsmäßigteit 
ber Verordnung nicht erfchüttert werbe. Dr. Virchow beantragt das 
miniflerielle Schreiben der Juſtigeommiſſion zur Berichterfinttung zu fiber» 
engen rerchpeunge erörtere 2 2 allen ri correct berfahren . 
ep, und bamit nicht eiwa ein Präjubig aus diefer Sache für künftige Fü 
Bergeleite werde. Der Antrag —*28* ne — 

‚, Präftent Grabom: Meine Herren! uns alle bewegt im dieſem Augen 
biide bie hechwichtige deutſche frage, die Irgitime Erbfolgeordnung in 
den deutjhen Herzogtbimern Schleswig-Holfein betreffend, im tieffler 
Seele; es wird bie fhle@mmig-holfteinifdhe Frage mit ven der deutſchen Tagesort- 
nung verſchwinden Bis - fie in nreigemem beuifchen Geiſte zu Gunften ünſerer 
fammpertwanbten, im biefem Augenblicke mehr denit je ſchwer bebrängten beutfchen 
Brücer durch Demfchland feibft gelöst ift. (Bravo!) Der iegitine Herricher, Herzo 
Friedrich von Schletoig-Holftern, bie Regierung in ben Hergogtblimern mittelft 
$rockamation d. d. Dolzig, 16 Nov, amgetreten. Im Fe Auftrag hat 
der herzogl. fahfen-cohurg-gotheifche Geh.-Ratd Sammer am 20 b, bat folgende 
Schreiben an das Bilremm des Haufes gerichtet: „Der nachfichend Unterjeiäinete 
beebrt ſich im Mufırage Er. Heh. bes Herzogs Friedrich VIIL von Schleewig-Heiftei 
tie u Gremplare Seiner Prociomation d. d. Dolzig, 16 Mo, jur ger 
neigten Bertbeilung an bie Diitglieber bes hohen Baufes zu überfenben, Got 
20 Kor, 1853. Samwer. An das Blreau bes Hanfes der Abgeorbneten zu Berlin.” 
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Aoent fort, bank hat Hast ſehe fm Er 

ſeh. —— verliedt —— Aident bie 
gegangenen Beau ſſe der L amm ⸗ 
umb theilt mit daß er beu Nbfenbern an Fr apbifchem Berge ben Dant 
Hierauf verfiest ber Präfibent den (bereits in ber 


in ikten) von ben bgeorbneten — *— und Bir⸗ 
— = 1 —X — Antrag besinfich - 
—— Angelegenheit, und | a. ber 
* —3* von eng Pros, unb {= 
“ e Untrags zu m wählen, zeitig 
ten Oak mie daß fpäteflens am rei "die ——— 
Gef Battfinden nie. Gegen biefen Vorſchlag ſpricht Abgeordneter Graf Schwe⸗ 
rin: er ſey gewiß der Ueberzeugung daß bie —— Angelegen eit 
— ag der Abs 
ud umfaffe aber fo viele —e— daß 


georbneten 
eine fo ſchleunige Behaublung, wie fie ber Prüfident nire, nicht opportun er» 
ne " ne in ber Sad auefllhtliche — der Ben er · 
warten, = milffe ſich fehr ernſtlich über die game — orientiven, 
Tonne fih in biefer Angelegenheit am wenigſten übereilen. be übrigens jelber 
einen Antrag in der Sache fellen wollen, ber babin g ae Ne Haus möge ev 
Nären daß ea bereit ſey tem König bei feiner Nnerlenuung = se —— 
von Schleewig⸗Holſtein mit elleu rich zu unterflägen. - Er [lage vor: mit 
der Wahl der Commiſſton micht fogfeich vorzugeben, und fich Uberhaupt fpeciell in 
biefer Sache vor jeder Hebereilung zu bewahren, Nachdem die Abgeorbneten Bir- 
How und Sybel für er bes Prüfiventen, und Abgeordnetet Walded 
gegen beufelben —— beſchlieht das Haus die Wahl der Commiſſion exſt 
morgen vorzunehmen, 2 Petition mehrerer Erfurter Bürger, bie ſich auf bier 
> —— bezieht, wird ebenfalls ber zu wahlenden Gommilfton übergeben 
Bon Seite des Präfibenten wirb darauf ein ame des Mg. Schulze 


Ga verlejen, dahin gehend: eiue Unterfuchun über die bei dem letzlen 
blen vorgelommenen — — ug 9 für dieſen Antrag wird 
ein befchleunigter Geſchaſtegang gewünfdt, und von ne 8 Hanfes zugeftanden, 


Es wird baranf in die ———— Bastpri fungen are eingetreten, nachdem 
ber Präfident uech mmiigetheilt hat —* en — dee dorliege, 
worin berielbe im ber heutigen Sitzuug vor Wort erf 
um einen veränderten Gejegentwurj über pi Kriege —— bem Hauſe 
verzulegen. Da der — — nech nicht anmefenb wird ber Prüfident 
ihn im Laufe der Sigung das Wort geben. — darauf treten ber Kriegsimini- 
u ne ber Minifter dee Innern in den Saal.) Bei ben nunmehr folgenden 
ngen wird von ber Commilfion bea bie Wahl bes Laudrathe 
getimenı ud =. t = beanftauden, da berfelbe mehrerer erheblichen 
eeinfluffurgen von Wahlmäannern, Drobung mit Arbeitgentziefung wenn die Ber 
—— ipn nicht wählen wilrden zc. ſchuldig gemacht habe, auch außerdem Un⸗ 
mäßigfeiten bei ber Wahl vorgelommen feyen, af der Gewählte feibft 
fcommiffariu® gewefen jey sc. Landratb Hofimanı juht in einer längeren 
Rebe bie erhobenen ulbigungen zu entfcäften, und —— in at daß er, 
als er zum Caudidaten für bas Abptorbuetenhand aufgeflellt worden fey, bie Regierimg 
zu —— exſucht habe ihn von dem Amt bes miſſarius zu entbinben, 
m jedoch von ber Regierung ber Ynftrag geworben fey nichtöbeftomweniger 
—— au — ee, laubt: er le en 
—— jepn er. 
t —— und daß an Hr. Hoffmann ſelbſt er n folte bie Mahl hl iu 


anflanden. Im Übrigen Tirge bie an: fo baß bie Beamten zu Berſtößen wid 
bie Regel von ihren borgefegten Behörden ſelbſt ee und veranlaft * 
ben —— bas fonnenNar aus ben Erlafien der Miniker hervor, namentlich 
aus bem u Eulenburg, ebenfo ans dem Umfiand daß ein * 
des nie ber ih auf bie Wahlen beziche amtlich verbreitet worden ſeh. Gra 
gatenlass: * —9— a re cl ln 
a 
— "baue ‚ne —— nee € (Bein): wenn —* 
35 —— * fo müfe nu Su re nl 
it 
Wenu bieß nicht ai Sche, mas gran daraus —— Das ge Sale * pril⸗ 


fen was gef * wie S biejenigen 
welche — gm a tmiß des Da ca, Aug das Sonlerei era des 
* in we dp a Er ife Menttige 

tet utli 
Be gehen bie ber ale nte Echt nicht begangen haben 


Being wei a 
Abg. Graf erde in -iR eine Regierung e Ein» 

us en fo wenig han ee, 1. a weni 
eine Rrgierung befichen o) Gelãchter Linte, 

—* — —— Einfluß and ein ar — ſo * nur fo wie wenn 
bie Butter ein vo zu flart gel Ge .) Tue 
ben Wahlen näher ein. Graf 


Pe zeit = —3 — imen eichtidten 

v. vera einen „ ungen 
Meun” hen da Minifter des Iunern babe — Eee 1, einer 
Fein Vier det ee a 2 —A iterleit), mub 
Abſt biefer babe en Erlaß des iflere des Jan mer & verffänblid 
ig ei Kirken 4 Beamter 


iſter neulich erllürt worden baf kein 
Beran gezogen werben felle, aud doch 
„Der Beamte ift von dieſem —* weder ala Wähler 

c eben. &r — 


un als 355* die Gel⸗ gegen bie Beeiu⸗ 
fin feine u. erheben melde man feit u er Belt” Gege gegen_ bie - 
— * ins We gefebt habe (h * a. ey dieß eim Theil bi 
he nicht bIof bie 4 — Cs = welche —X ben 
—— amten befike N eilte 
teten, done nicht beſſehen. Gr : was a mit 
ber heran bes jemei Mieiferiume zu haben, Auf biefe Weiſe 
—— — ern ein Syſtem ber Sentraifaien angebahnt wer · 


ſtraffer nicht im abfoluten Staat beſtauden. Miniſter bes Innern 
See mern eingelne Perfonen eine mifibräuchtiche tg ven feinem 
laß BE fo fey er bereit abzubelfen. Der Borrebner habe barüber Beſchwerde 
—9 die debeanuen als Staatebeamte behandelt wilrden. Dieß Rebe 


, ba bie Gemeindebeamleu mittelbare 
fen bes Staatolebens wie bie ge 
er halte es bie Regierung für ei icht: bie Betätigung namentlich in = 
benjeiigen en im welchen ſicht politifche er — 8* die 
Rüdiicht au ee Be de a 
bon den Conſervativen.) Wie gr —— —X —X 
3 letzter Beit DR Re: ee bas Berfahren an Fo en in ber 


—— ber Neiſe des. Krouprinzen erllürt: bie 
Si jep zu trüb * Feng n, während bas Voll mit begeiftertem Jubel 
ben fon Hmigt. Prien 
Ze Yan bie — 


Einer ſolchen fi ktation ber Ge⸗ 
—— * —— nr Com 
ferwativen, Biigen —— 
einmal wieder zu 


entg 
v. BindeDibenborff: er wolle, ba bie Sache 
de gelom men, noch einer Thatfache aus einem ihm nahe⸗ 
liegenden —ã hifreife erwähnen. Dort jeyen 5 Schulzen, und zwar 
Schu Maulen, weil fie einen Yen vice ten Wable et, vom Amt ſuepen · 
worden. Diefe Praris de nf ae ee 
udn rubende Amt Berüßre; * ne e nach ſolchen Vorgängen eines Tags 
der Polijeiverwaltung, bie er als Guteherr ausübe, entbeben werden, „Glauben 
Sie, meine Herren (fi zu den Conſervativen wendend), daß fi eine ſolche 
Profis mit ber Gerechtigleit vereinigen läßt?” (Beifall en. Ss Febr. 
v. Hoderbed: er wolle ben Hr. Minifter Über einen Widerſpruch 
aufllären, es ſey allerdings bie Zwedmaßigleit eines officiel rg feftlihen Ems 
piange des Kronpringen feitens der Kommunen gelängnet worden folange biefes 
Miniferium an ber Spitze ſtehe; bie —— habe aber andererfeits durch dem 
herzlichen Empfang welchen fie dem "ron inzlichen Paare perjönlich babe zu Theil 
werben faffen, zeigen wollen daß ihr basfe —* ulich lieb und theuer ſey. (Bravo!) 
Minifter des Innern Graf Eulenburg: er verweile auf ben örtlichen Inhalt 
ter betreffenden Eommsmalbeichläfie: „Die nn Stimmung bes Laubes geflatte 
feinexlei Art von Freubenbezeugungen.“ et ell con — in Bezug auf 
Danzig daß, nachdem —— Hobeiten ve ke ge Ian; zuß verweill, von 
cinem auferorbentfichen Jubel nichtd zu merlen gewelen Er Ab. Dr. Birdom: 
Als Abgeordneter ſey es feine Pflicht fein tiefes Bedauern darüber anszubriden bafı das 
mes für geratben gehalten habe ſich als eine förmliche Scheidewand zwiiden 
bas Ohr Sr. Majeftat und die Bertieter ber größten Eorporationen des Landes zu ſiel · 
len, während andere Deputationen Sr. Majeftit mit großer Oftentation zugeführt 
worden ſchen. Abg. Leut: ans dem Schoshe ber Stabtverorbnetenverfanmlun 
zu Breslau, welcher er angehöre, babe er fein — ag anszufpredei rw} 
c8 bem Hrn. Minifter des Innern nicht gel ſey ten Abgeordneten dieſer 
Corporation, welche fih durch ihr Gewiſſen aitckchen glaubte Sr. Majeftät offen 
und Ag! über bie Stimmung bes Landes ihre Anfhe auszuſprechen, ben Zutritt 
Bee Majeftät zu ver u. Minifter des Innern Graf Eulenburg: Der 
eher bat gefagt: „ES ſey mir nicht gelungen ;" ich babe Sr. Maj ät ge- 
beten jener Deputation keinen Zutritt zu efatten Heiterkeit), Ich halte nach 
wie vor dafür daß es nicht ni ber IR "- Behörben jey ſich mit allgemeir 
nen politiichen Fragen zu befaffen. Berndt macht unter beflänbigen 
ee r Britpelungen über die Ph e A» ttenfteinifchen reife. * 
Dr. Birchow:e er wolle nur conſtatiren ba iniſter des Innern ſelb 
tlart babe: er babe ſich als Scheidewand zwiſchen Ge, Maj. den König uud bie 
tation dee erg up imo» ber Stabtverordneten Breslauls geſtellt. Abg. v. d. Seybt 
betanert bie Art wie man bie Entfhliefungen Sr. Mojeftät liber den Empfang 
oder Richtempfang von Deputationen bier in bie Discuffion ziehe. Je mehr Tas 
Haus feine Rechte zu wahren emtfchloflen fey, um jo mehr ſelle es bie Rechte ber 
Krone ehren und achten. (Bravo ber Eonfervativem) Abz. v. Sybel glaubt im 
Sinne des ganzen Haufes confativen zu Böhner de nicht biz a 
an. —* det Berfahren der Minifter, bie Deputatlonen ve 
fernzuhalten, ee m vo ber Kritik geweſen (lebhafte Zuſimmungh. Abg. Dr. Sneik ' 
conflatitt ebenfalle: bie Beſchwerde ſey gerade dahin gegangen ba bie Diinifler ben Ber⸗ 
liner Stabtorrorbneten verwehrt hätten fich mit einer Depuiation an Se, M. zu menden, + 
Die Debatte iſt geſchloſſen. Abz. Hoffmann erklärt in einer perfünlihen Bemerkung: » 
ber Antrag auf eine eingehende Uaterſuchung entfpreche ganz feinen Wluſchen ; inzwie 
ſchen werde er fortfahren für die conferbatine Parlei ud Für bie f. Staatsregierung 
53 auba zu machen. (Große —— Der —— Bleibiren 
It nochmals bie Annahmte des Commilfionsantenge, bie Wahl des Abg 
Hoffmann (Siterbogk) zu beanflander. Das Hans nimmt die en Fig‘ wie e8 fdeint 
einflimmig, an; auch die Eonfervativen flimmen — * Bräfident Grabomw er⸗ 
theilt nunmehr dem Kriegeminifter das Wort, an v. Roon bringt 
F mit dem Minifter des Innern Fe art Üchfier Ermächti gung bie 
ilitärnovelle * Daß diefe fülr bie Ehre und Ünabhan igteit ii Landes 
hochwichtige Sache eine —— geworben, milffe jeder Patriot bedaueru. 
Ki f von der Nothmwendigteit einer Ermäßigung. ber vermeintlich fiber 
Ipannten Anforberungen ber Regierung, von fogenannten Eonceffionen. Die Ner 
* habe die au — Anna ge uud foweit ald möglich berücjichtigt. 
ie Neorganifation ſolle unpopulär jeym wegen ber dreijährigen Dienftzeit, wegen 
ber ng des Landwehr · Spflere, ie Sie Ben beruße aber veht 
eigentlich auf unferem alten Wehrfuftem, ſeh 7 eine Modification desfelben, und 
gerße nur debhalb Reorganifation, weil Wehrverfafjung vom 3. 1814 
wit derherſtelle. Die zweijährige Dienfigeit ſth mat rn —2 — bie dreijahrigt, bie 


ober in liebereinftimmung wit beim Gef 
Staatsbenmte ſehen. Gerade im folden 


einfährige mlürbe nech populärer feyn; —— t ſch nicht bie ebende Rüde 
ſicht für bie Regierung und das Haus, nur w Dale — ige 
Sure ung ter Meberzeugung konne die Reg „vorläufig“ auf die wmerjährtge 
hc here geben ; obes vielleicht fpäterm if ” —555 ber Zukunft über · 
ehe: ie tmikhet tie Regierung ſich mit einer [ı Herabfe gung eines unverantwert- 
lichen Leichtfinns a 3 zu machen glauben, Was die Landwehr Betreffe, fo ſeh 
bie Erlel Älern Elaffen in Folge der Reorganifation ımbefteitten; 


ferner führe ik ı dem ſtehenden Heer eine größere Anzabl von Eombattanten 
zu. Ein Krieg um bie Erifleng dee Landes werde matiirlich mie ehne Zuziehung 
ber Laundwehr gti ſeyn, aber bei — Anläfjen werde man fie nicht mehr 
zu beläftigen brauchen, wie bieß in ben legten breißig Fahren bäufi —— en. 
Der Mintfler erimmert art bie theilweiſen pebilmschufgen von 1 8:6, 1848 
umb 1859. Er gebe bie Bildung einer befondern Wihtärcemmiiflon u er 
hoffe daß c8 gelingen werde ihr bieimal ben vertraulichen Charakter zu bemabren, 
und er werbe baber den Sityungen beiwehnen. Abg. dv. Gordenbed: die Bor; 
Tage feine im wejentlichen die frühere zu feyit; bie wejentlichften Bedenlen ber Farbede 
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verlrektug ſcheinen leider bei ber Staatöregierung feine Berüchihtigung gefunden zır 
Haben, Er bitte baher bie Schluffaffung über die geidäktiche Behandlung vorfäuftg 
noch anszufeen, bie Vorlage erſt drucden und am bie Mitglieder des Haufes vertbeiten 
zu laſſen. — Das Haus erklärt ſich bamit einverſſanden. Bei ber vo diem 
Zeit wird mit ben Wahlprilfungen nit weiter fortgeſchritten. Der Präfibent 
fordert bie Mbtheilungen anf: morgen früh 9 Uhr bebufs ber Mahl ber Eom- 
miſſion file den ſchleewig · bolfteinihen Yntrag zufartmenzutreten. Die Eom- 
mifflen würde ſich dann fefort conflituiren. 

Säleswig-Holflein. Kiel, 21 Nov, Eine Verorbnung im Ge 
Tegblatt für Holftein befichlt den Beamten in brei Tagen ben Homagialeib 
zu leiften in einer ſchriftlichen Eingabe ans Miniſterium. Unterſchrieben 
vom dãniſch holſteiniſchen Minifter Hal und einem Holfleiner, Hos. Unter 
den Beamten ungeheure Aufregung, allenthalben Beipregungm. Man 
weint daß bie Eibesweigerung unter Profefforen, Appellationsrätken und 
den andern Beamten eine allgemeine feyn werbe. — Im erften Quartier 
unferer Stabt wurbe ſchon gefteın Nachmittags neue Einquartierung ange: 
fagt. In ber Umgegend, in Meinerstorf, Haſſee, Dorfgarten u, f. w., find 
Dragoner — man fagt 600 Mann, vielleicht übertrieben — eingerüdt. 
Wie wir hören, ift längs ber Eifenbahnlinie faſt volftändig Militär, Es 
erregt dieß bis jet noch theilmeife nur Vertvunderung. Aller Blide find 
zunuͤchſt nach Berlin gerichtet, von woher eine Anerlennung nad) ben bis 
berigen Berichten ertvartet wird. Man fühlt aber baf, je länger von Seiten 
Deurihlands gezögert und Bedenken getragen wird einmal kraft eigenen 
Vertrauens und eigener unüberwindlicher Stärke vorzugehen, die günftige 
Gelegenheit verſchwindet und unverfehens unter ben Einfprüden und Ein: 
fhüchterungen außerbeutfcher Cabinette ſich verliert. (Hamb. 8.) 

XX Stel, 22 November, Die Enttwidlung unferer Angele 
genbeit tritt faft mit jedem Tag in eine neue Phafe, und bie Lage 
wechſelt fo raſch, daß es von Beit zu Zeit nöthig ift auf bie Bergan: 
genbeit zurüczufeben, um ben Gang der Ereigniffe richtig aufzufaſſen. Ge⸗ 
ftatten Sie mir einen folden kurzen Nüdlid auf die Iehten Tage, Der 
jegige König von Dänemark Ehriftian IX erfreute fid vor feiner Thron: 
bejteigung bei ber in ben letzten Jahren bie Herrichaft führenden eider⸗ 
dänischen Demokratie gerade feiner befonbern Beliebtheit, weil fie vom 
ihm Rüdfchr zum Gefammtftaat und Hinneigung zur Ariftofratie befürch— 
tete, Deßhalb brachte bie Nachricht von dem plöglichen Tobe Friedrichs VII 
in Kopenbagen eine fo nieberfchmetternde Wirkung hervor; halte ja doch bie 
nit folder Eile durch den Reichsralh gejagte neue däniſch ſchleswigiſche Ver ⸗ 
faſſung, welche das Werk des Eiderdanismus Trönen follte, bie Fönigl. Be: 
ftätigung noch nicht erlangt. So kam man benn dazu dem Lande die Tor 
desnachricht längere Zeit noch geheim halten zu wollen; bie Staatstele: 
graphen in Holflein hatten wenigſtens am erften Tag bie Weifung darauf 
bezügliche Depeſchen nicht zu befördern. Daß ber Nachfolger jenem Mangel 
ber Lönigl. Sanction abhelfen würde, bezweifelte man in Dänemark fo: 
wohl als in den Hergogthümern. In ber That hielt der neue König feine 
Unterfchrift einige Tage zurüd, machte einen vergeblichen Verſuch ein Mini 
fterium aus der Geſammiſtaalspartei zu bilden, gab aber dann ben mit 
ſteigender Heftigfeit auf ihn einbringenben Forderungen nad, watrſcheinlich 
auch eingefhüchtert dur; die brohenbe Haltung ber Kopenhagener Bolls: 
mafjen, welche bas königliche Palais umlagerten und fich, wie man. hier er ⸗ 
zählt, bereits zu manderlei Exceſſen, fogar zu Beleivigungen ber Pers 
fon des Königs und feiner Familie, hinreigen liefen. Wenn in ben 
Hazogthümern die Meinungen über die zunächſt zu ergreifenben Maße: 
gen während ber erften Tage noch auseinander giengen, indem bie dem 
neuem König Näherftehenden, feine in ben Hergogtblimern wohnenden Ber: 
wandten und viele Mitglieder ber Nitterfchaft, die feſte Ueberzeugung heg ⸗ 
ten daß er die Unterſchrift veriveigern würde, fo verſchwanden bald bie 
Zweifel als vinerfeits jene Sanction bennod erfolgte, andererſeits ber 
legitime Thronerbe feine Anſprüche proclamirte, Damit war die Lage für 
die Herzogthämer Har getvorben. Bon einer an den beutfchen Bund gerichteten 
Biürtfchrift, welde eine Anzahl holfteinifcper und ſchleswigiſcher Deputirten in 
einer geheimen Privatzufammenfunft entworfen hatten, nachdem durch Bor 
lizeimaßtegeln eine hieher berufene öffentliche Berfammlung unmöglich) ge: 
macht war, hatten ſich die Führer der Ritterſchaft anfangs noch fern gehal: 
ten, Mber nachdem jene Ereigniffe eingetreten waren welche das Scheitern 
aller hiez und da etwa noch vorhandenen gefammtftaatlichen Hoffnungen 
fignalifirten, fo veranftalteten fie am geftrigen Tag bier eine Bufammen- 
funft ihrer Gefinnungsgenofien, in welcher fie nachträglich jenen bereits 
geſchehenen Schrüten fi) zuftimmig erlärten. Der geftrige Tag brachte 
denn audynoch von Kopenhagen ber bie Antwort auf die auguftenburgifche 
Proclamation — die Aufforderung an alle Beamten bem König Chriflian IX 
binnen brei Tagen den Hulbigungseib zu leiften. So war benn plöglid) 
Die Eniſcheidung nahe gerüdt. Noch im Laufe des geftrigen Tags fanden 
bier in Kiel von ben zum Ein Aufgeforberien Berathungen in verſchiedenen 
Kıeifen über bie von ihnen einzuſchlagenden Schritte ſtatt. Namentlid) 
waren am geftrigen Abend etwa 60 Beamte und Angefiellte aller Katego⸗ 
zien verfammelt, von denen bie weit übertviegenbe Mebrheit die Erllarung 


ablegte baf fie ben geforberten Eib nicht leiſten werde. Bon biefem Ber 
ſchluß wurde dann noch während ber Nat ben Beamten in allen Theilen 
bes Bandes Nachricht gegeben. Hier ift man ber Anſicht daß die Mehrzahl 
ber Mitgliever des hiefigen Oberapbellationägerichts nicht ſchwören wird. 
Ein gleiches erwartet man bon ber Univerfität, und begt bie fefte Zuverſicht 
daß überhaupt höchftens eine Meine Minorität ber Beamten des Landes zur 
Eibesleifiung ſich herbeilafien werde. Die Haltung unferer Bevölferung 
durch alle Clafien hindurch ift bei aller Entichiebenheit eine fo ruhige, daß. 
man ſich fragen muß: zu weldem Sived denn bie in ben legten Tagen ge 
troffenen militärischen Maßregeln dienen folen? Die biefige Beſatzung ift 
durch Infanterie und Cavallerie vermehrt, aud Artillerie wird ertvartet; 
Patrowillen mit geladenem Gewehr durchziehen bie Straßen, aber ohne 
auch nur irgenbeinen Vorwand für ein vielleicht erwünſchtes Einfchreiten 
zu finden. Das Volk weiß was e3 will, ift aber weit entfernt fih auf 
tbörichte Putſchberſuche einzulafien. 

Defterreih. © Wien, 24Nov. Gegen bie allgemeine Erwartung, 
welche burd) bie Notizen ber Blätter angeregt var, beanttvortete heute Graf 
Rechberg die Interpellation bes Abg. Rechbauer noch nicht. Uebrigens lann 
ich Ihnendaus guter Duelle melden daß bie Beantwortung für heute nicht 
feſtgefetzt war. Bielleicht erfolgt diefelbe morgen. Im Weſen bürfte fie mit 
dem;igeftrigen Artikel der Wiener Abendpoſt übereinftimmen. — In ges 
fandtfchaftlichen Kreiſen verlautet: der däniſche Gefandte am Bunde — 
deſſen etwaiger Auẽsſchließzung jevenfalld die Anerfennung ber Anfprüde 
des Primen Friedrich vorhergehen müßte — werbe feine Präfenz im legten 
Augenblid dazu benugen um bas Argument geltend zu machen daß ber 
Pringinicht auf ein ihm eventuell aus ber befannten Trandactionsfumme 
von 3 Millionen Thalern zufliegenbes Benefiz durch Erbſchaft u. dal. ver: 
zichtet habe, Um übrigens keinen Schatten in biefer Beziehung auf feiner 
Sadjejruben zu laſſen, fönnte ber Prinz immerhin jet nod) eine derartige 
Erflärung abgeben, und es unterliegt leinem Zweifel daß bie Action bes 
Bundes dadurch namhaft erleichtert und befchleunigt werben würde, — 
Der Marineminifler, Hr. v. Burger, hat heut eine furge Bertagung ber 
Verhandlung über dad Budget feines Departements beantragt. Das Haus 
gieng darauf ein. Man glaubt daß die Regierung auf mande Streihungen 
im Armee und Flottenbudget, die ihr zu empfindlich feheinen, nicht ein» 
gehen wird. Es wird in biefer Beziehung mande lebhafte Debatte geben ; 
die Regierung wird auf bas vorhandene Bedürfniß vertveifen, und es ift 
möglich daß Graf Rechberg früher ein, wie es heißt, bereits in Bearbeitung 
genommenes Erpof& der äußern Lage vorlegen twird. — Biel Auffehen 
macht heut ein Artifel der „Preſſe,“ ber gegen die etwas ſchwerfällige Ar 
beitsmethode des Abgeordnetenhauſes gerichtet iſt. Thatjache iſt daß die 
Teilnahme an feinen Erörterungen ziemlich geſchwunden ift; bie Tribünen 
bleiben meiftens leer, und die langen Sigungeberichte werben vom Publis 
cum nur flüchtig gelefen. Es läpt fi nicht läugnen daß der Mangel an 
politiſcher Enttwidlung, Schulung und Disciplin — die Folgen becennien 
langer Yernadläffigung — ſich dießfalls fehr fühlbar macht. Nichtsdeſto⸗ 
weniger würde man außerorbentlich irren wenn man glaubte das Intereſſe 
an ber; Inftitution felbft ſey geſchwunden. Im Gegentheil, der Vollsgeiſt 
bält;energiich daran feit, und es lommt nur barauf an daß das Hbgeord» 
netenhaus vor allem ben Gultus erniter, feſter Principien und großer Ma: 
zimen pflege, ftatt fich in unabſehbares Detail zu vertiefen, und die Wohl 
that parlamentarifcher Einrichtungen wird deſto Iebhafter gewürdigt wer⸗ 
ben, je augenſcheinlicher fi) ihr Nuten durch eine weife und nad) großen 
Geſichtspunlten geordnete Gontrole des Ganges ber Regierung berausftellen 
wird. —; Es herrfcht darüber nur eine Stimme daß die Haupturfache der 
Deroutezunferer Börfe in Berlin zu ſuchen iſt. Denn dort find nicht etwa 
bloßibie öfterreichiichen, fondern aud) die Landeseffecten fehr gefallen, und 
bie dorthin geleiteten Rembourfen machten hauptſächlich unfere Baluta 


fteigen. 

6). Wien, 24 Nov, Der Großfürft Conftantin mit Gemahlin 
und Tochter und zahlreichem Gefolge ift geftem Nachmittags 4 Uhr bier 
angelommen. Sein Aufenthalt wirb vier bis ſechs Tage dauern, Vor⸗ 
läufig find Gala: Diner und Saujagd in den kaiſerlichen Forften zu Marias 
brunn ihm zu Ehren angeorbnet worben. Eine Rebue über die Garniſon 
wird wahrſcheinlich nicht ftattfinden, obgleich ruſſiſche Pringen große Freunde 
militärifher Schaufpiele find, und zwar deßhalb nicht weil man ber Deu: 
tung nicht Raum geben möchte daß die Anweſenheit bed Großfürften in 
Wien eine politiſche Bedeutung von einiger Tragweite habe. Dagegen ift 
es wahrjceinlich daß dem Großfürften zu Ehren eine Parade bes laiferl, 
Marftalles abgehalten werben wird, — Das ſeit einigen Tagen verbreitete 
Gerücht: Hr. v. Toggenburg jey zum Nachfolger Widenburgs beſtimmt, ent» 
behrt der, Begründung. Es ift ziemlich gewiß daß der Poften bes Handeld- 
miniſters vorläufig gar nicht befegt, und daß Frhr. v. Kalchberg die Ger 
ſchãfte dieſes Kefjorts weiter führen wird. — In der ſchleswig · holfteinifchen 
Ange legenheit manifeflirt fid) in journaliftiichen und Abgeordneten⸗Kreiſen 
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Iebhafte Theilnahme und Hetivität, während die Maffen ſich noch ziemlich 
inbifferent zeigen, und bie Regierung große Zurüchaltung beobachtet, 

Wien, 24 Nov. Der telegraphiich angezeigte Artikel. ber „Wiener 
Abendpoſt“ meint dah es ſich vor allem darum hanble einen feften Stand» 
punkt zu gewinnen, „um nicht fortgerifjen zu werben von ben Wogen einer 
Bewegung bie bis jeßt ſowohl über die Ideen welche fie leiten follen, als 
das Biel welches fie erreichen will, nit genügende Klarheit erlangt zu 
baben ſcheint.“ Wir bemerken dagegen ſogleich daß der hier inliegende 
Vorwurf alle Parteien ohne Ausnahme in Deutſchland und hödhfigeftellte 
Staatömänner trifft, bie ſich bereits jahrelang mit der Frage beiäftigt 
nen Der —— ferner: es gebe nur eine verlähliche Methode 
—— 


age, nämli u was in ben jet geltend 

hen auf einem unanfechtbaren Hedhtstitelb bon dem 

zu fonbern was nicht einleuchtend genug als rechtöverbinblich fich barftellt. 

Die ausgeſprochene Einverleibung Schleswigs in Dänemark ey reits: 

ungültig; die Erbberechtigungäfrage ſey dagegen noch nicht geflärt und 
genug. 

„Kür heute, * bie W. Abbpſt. fort, „genügt ed Ährigen® auf bie Stelfur 
zu * ——— und an En Frage Be Bere 
ro! haben bie Lonboner Acte unterzeichnet umb zu halten fich feierlich ver ⸗ 
pflichiet. Sie können ſich, ohne vertragsbräcig zu werde, nicht darüber hinweg 
ſeden; fie Können es, wie wir glauben, um fo weniger, ald ber Berirag ein mihrt ⸗ 
feitig foffener ift, mb die Kündigung besielben nicht au Dänemark allein, 
fondern an alle Contrabenten erfolgen müßte, Wir erlauben ums biefes gewichtige 
Argument ben Muslafjungen der „Nord. Allg. Big: eutgegenzabalten, welche aus 
der Nichterfüllung ber Bundesſchulbigleit feilens Dänemarks die gänzliche Invali- 
bation des Bertrage herleiten wollte. Angenommen, wiewohl nicht zugegeben, e# 
handle fih in der vorliegenden ge um einen Eolifionsfall, fo müßte ja wohl 
bie höhere Pflicht entfcheiden, und in dieſer Beziehung wären mach unerm Dafir- 
halten bie Folgen eines möglichen Confliets mit dem größten Theil Europa’s 
wicht etwa 39 darum ernftli im das Auge zu fallen weil fie geführlicher aus ⸗ 

Könnten old bie main gemlchliche Proguofe ber Berüner „Nat Fig.“ lautete, 
jondern weil — und bieß erfeint uns al® Hauptiahe — bie nichtdem chen Con. 
trahenten ba® Argument bes Vertragsbruchs file fich geltend machen, und einem 
Augeiff die Form ber blofen Wahrung und Bertheibigung ihres Rechts verleihen 
Tönnten. ein mir beforgen baß bie entfeffelte Bewegung hiebei nicht eiumel 
fiehen bliebe. Die Gefammtheit ber eurepätichen Verträge bildet ein Gefilge, auf 
dem, möge ihe Werth aud ba unb bort verfammt und bezweileit werten, bie 
Rechisorbnung bes Welttheild immerhin beruht. Ein Stein aus biefem Gefüge 
berausgeriffen klaun dem ganzen Bau zum Wanfen bringen, und mit welden Ans 
fein von Berechtig fönnten wir im Fall ber Gefährdung umferer in bem 
curopãiſchen Vertragsrecht wurzelnben Rechte Wiberiprucd uud Widerſtand bieten, 
wenn wir ſelbſt einen Prücebenzfall füfen ber gegen bie Rechtebeſtaͤndigleit ber 
Verträge gelehrt werben Bunte? Die Rechte der Herzegthümer find in der 
Londoner Uebereialunft nicht in Frage geſtellt; die Anertennung berfelben ift 
von allen europäiihen Mächten tamal® gemeinfam erneuert morben, uud «6 
liegt daher, wie wir gen, auch im ihrem gemeinjamen Jutereſſe baranf 
zu beſtehen daß bie Berfafjungsfrage in einer Deutjchlande Ehre, Würde 
und uml Berechtigung zufagenben Welſe erledigt werde, MAubererfeits 
find Diefeiben durch den Geh und Buchſtaben ber beireffenden Stipulation 
gebimben, und wird Deuticland endlich gendthigt fein gute® Recht zu erzwingen, 
fo bietet ihnen durchans fein Rechtssorwanb bie zu Kindern, ja eine ein 
miſchung wäre nur bei der Hintanfegung umb Berletzuug bes eben burd) den Ber- 
trag gg sten Rechts benfbar. Die Goncluflon des Gefagten leitet zu bem 
Grumndfage zurikd ton bem wir en zur Feſiſtellung ber Nothwendigleit 
die Berſaſſuugefrage von der Succeifionsfrage getrennt zu halten Das unmeifele 
re fordert gebieterifc feine Erfüllung; das zweiſelhafte mag eine grilud · 
lie Unterſuchung erheiſchen. Aber fo viel ſcheint um® ausgemacht ba Action und 
Aut ng wwar porallel laufen mögen, aber micht vermengt werben. diltfen, 
und daß am allermenigften eine folgenwichtige Aetion anf das anticipirte Refultat 
einer ſchwierigen und Tangtvierigen Recherche, das obendrein nicht in fer In» 
Nanz —— ericheint, gebaut werben laun. Wir haben Herz und Siun fir 
Dentiglands Ehre und Große; wir find überzeugt Oeſterteſch werde nugeachtet 
monder ihm durch feine innere und änfere Lage anferlegten Rüdjitten feine Ge⸗ 
fahr, fein Opfer jenen, wenn es gilt das Mecht Dentfchlants anf bie Herzog 
tblämer mit Nachdruck zu fhägen. Aber es wilnfcht feibfiverflänblich daß bie natür- 
Ben a Jar an Sad en 

1, um en en gitt db t, tie 
Kriterien des vollen Rechts für fich habe,“ BR Der, De. au, 

Mit Hinblid auf die Yeußerung der „Wiener Abendpoſt:“ fie 
würde hinſichtlich ber ſchleswig · holſteiniſchen Erbberechtigungẽfrage, die 
noch nicht gellärt und durchſichtig genug fep, eine „vorfäönelle Entſcheidung“ 
bellagen, hebt ber „Wanderer“ berbor daß es weiter heißt: „Für heute ger 
nügt es auf die Stellung hinzuweiſen welde Defterreih und Preußen in 
der Frage einnehmen. Beibe haben bie Londoner Acte unterzeichnet und 
au halten ſich feierlich verpflichtet. Sie lönnen fi, ohne vertragsbrüdig 
zu werben, nicht barüber hinwegſehen.“ Da deine die Entfheitung, vov, 
ſchnell oser nicht, [on getroffen zu ſeyn. — Die „Did. Poft“ weicht ber 
Haupiſache aus, indem fie die Erilärung ber „W. Abdpſt.“ daß bie öfter: 
reichiſche Regierung fi) durch das Lontoner Protololl gebunden eraditz, 
zelativ beurtheilt, und barin jedenfalls einen plaufibleren Grund ſieht ala 
wenn es von anderer Seite hieß: Deflerreih und Preußen würden beim 
Bund erllären, es fey bem Prinzen Friedrich von Auguftenburg bie Erb: 
folge zu verweigern, iveil er aus nidt ebenbürtiger Ehe ſiamme. Der 
Botſchafter“ weist auf die Einmürhigfeit hin bie ſich in ber — der 
norddeutſchen Herzogthümer unter den vrerſch edenen Parteien utſch 


landas lundgebe — eine a wie fie feit ben Freibeitskriegen nicht 


iwahrjunehmen. geiefen. fährt er iur twefentliden fort: „Dice 
Einigfeit ift das Product einer raſch entflammten Begeifterung, welche aber 
einen ganz anderen Gharakter trägt als jene von 1848, und ivelde daher 
im Gegenſatz zu diefer Zwietracht in Deutichland ausfäenden Manifeftatiom 
bes ungezügelten Vollswillens gang andere Ericheinungen zu Tage fördert, ' 
Deutſchland ift gereift im politiichen Leben, und den Aufſchwung von heute 
möge man aud) unter diefem Geſichtspunlt beurtbeilen. Bereits find zahlreiche 
Anträge deutſcher Regierungen am Bunbestage geftellt, welche geeignet 
find dem nationalen Aufſchwung Nahrung zu geben. Bayern fcheint beim 
Bundestag am entfchiebenften aufgeireten zu feyn, und bie marfante Er» 
Härung abgegeben zu haben: „bad Londoner Protololl fey für den Bund 
nicht vorhanden.” Dagegen bat Anhalt nur beantragt ben Prekotolllönig 
als Herzog von Lauenburg nicht amuerlennen, und Sachſen und Medien: 
burg'haben ihre eigenen Erbanſpruche auf Lauenburg gewahrt, inhalt, 
Medlenburg und Sachſen haben ſchon bei früheren Gelegenheiten, und 
war Medlenburg und Anhalt im Jahr 1837, und Sachſen und bie jächfte 
ſchen Häufer ſchon 1847 Verwahrung ihrer eigenen Anfprüdye am Bund 
eingebradt, Aber in zweiter Linie und mittelbar fommen fie der nationa« 
len Sade dadurch zu gute daß das Recht des Protolollherzogs von dem 
verſchiedenſten Seiten und aus ben verſchiedenſten rechtlichen Motiven an ⸗ 
gefochten wirb. Die Verwahrung Sachſens ift auch deßhalb nicht unwich ⸗ 
tig weil dieſes Königreich das Londoner Protololl, oder, wenn es beſſer 
gefällt, ben Londoner Tractat von 1852 mitunterfertigt hat, und ſich 
daher Sachſen zu ber Anſicht belennen muß: das Londoner Ablom⸗ 
men babe keine verbindende Kraft mehr. Höchſt bemerkenswerth er⸗ 
ſcheint ber Proteft des Großherzog von Dlbenburg gegen ben Res 
gierungsantritt bed Königs Chriftian IX als Herzog von Schleswig ⸗ 
Holjtein, indem bie angefochtene Erbfolge Ordnung eben unter Verzicht. 
leiftung Olbenburgs auf feine Erbrechte eingeſetzt wurde. Wie diefer Proteft . 
barthut, iſt jene Vazichterllarung nur unter Wahrung ber Rechte der Herzoge- 
tbümer auf Mitwirfung zur Regelung der Thronfolge erfolgt, und bei dem 
Abgang ber Einwilligung der ſchleswigiſchen und holfteimiichen Stände in 
bie Abänderung ber Thronfolge null und nichtig. Blatt um Blatt erbleicht 
das Londoner Protokoll, Auch die beiben Großmächte haben bercits ge⸗ 
Iprochen. Sie haben am Bunde gegen bie Sanction ber eiberbänifchen Vers 
faſſung protfflirt. Der Proteft Tann noch immer die Nichtanerfennung bes 
Protolollherzogs und bie Anerkennung bed Herzogs Friedrich von Auguſten⸗ 
burg im Geſolge haben. Aber er kann auch eine Auffaſſung ber polttifchen 
Sadlage befunden melde von jener ber öffentlichen Meinung weſentlich 
abweicht. Und ein Artikel der „W. Abendpoſt,“ welcher die Anfhauung 
des Minifteriums des Austvärtigen barlegt, läßt die leßtere Annahme vor 
läufig als bie richtigere erfcheinen. Würde die Verfaſſung bie Sncorporir 
rung nit inbolviren, fo würde eben, dieſer Proteft nicht erlaflen worden 
ſeyn. Und barin brüdt ſich flillfehweigend die Anerkennung bes Königs 
Ehriftian IX als Herzog von Schleswig Holſtein aus, indem man gegen 
feine in letzterer Eigenfhaft voljogenen Negierungsbandlungen proteftirt, 
Preußen und Defterreich haben biefen Proteft gemeinſchaftlich erlaffen. Es 
ſcheint demnach daß die preußiiche Politit durchaus nicht in jenem Fahre 
waſſer fegelt im. welchem fich officiöfe Organe berfelben bewegt haben.“ 
Auf die Antlvort des Grafen Rechberg auf die Rechbauer ſche Interpellation 


iſt man fonadı höchſt geipannt; micht minder auf dad Vorgehen des Bundes⸗ 


tags und Preußenẽ. Mit Aufmerlfamteit folgt man dem Fortgang der 
Bewegung im übrigen Deutfchland, Wir dürfen hoffen baf bie heutige 
eine geſunde Auffafiung beweiſende Rede des Hrn. v. Beuft in ber ſächſi⸗ 
ſchen zweiten Kammer nod vor Graf Rechbergs Erſcheinen im Abgeord⸗ 
netenhaus in Wien befannt werde, 

Deiterreichifche Monarchie. 

-0- Beftb, 22 Rov. Großfürft Eonftantin ift vorgeftern Abends 
mit einem fehr zahlreichen Gefolge, wobei Oberſthofmeiſter ⸗Tengoborsli 
und Gencral Stüler aus Bazias, bier eingetroffen, und im Hötel „Europe“ 
abgeftiegen. Im Laufe des geftrigen Vormittags bat Se. kaiferl, Hoheit, 
welcher die Dberftuniform des feinen Ramentragenden #. 1, In ieregi⸗ 
menis trug, bie Beſuche des Statthalters, Grafen Morig Palffh, und des 
Zandescommanbitenben, Feldmarfhallieutenants Grafen Coronini, empfan«. 
gen, welche Beſuche ſeitens des Grokfürften ertwiebert wurden, . Radınittags 
beſichtigte er in Begleitung des Statthalters unfere, Stabt, und begab ſich 
in das ungarifhe Nationalntwfeum, an defien Portal derſelbe von dem Dir 
zertör Auguft Rubinyi ehrfurdtövell begrüßt wurde; borzüglid waren es 
das Antiquitätincabiret und’ bie Baffenjammlung, von deren Reichhaltige 
feit — Tehtere enthält manch interefjantes Stüd des Czaren Beter 1 — der 
hohe Gaſt ſichtlich überrafcht war. Hepte früh wohnte der Großfürſt einer 
Meſſe in der griechifch n. u. Kirche bei; und ſetzie alddann bie Reife mittelft 
Siparatirains nad Wien fort, wo eine Ehrencompagnie bes Infanterie 
rejiments Kaiſer Alrgander Nr,,2 am Perron des Bahnhofs zu deſſen Emmy 


plang aufgeftellt wird. — Der von Ihrem -1- Correſpondenlen aus Mofen 
(Rr. 805) jüngft mitgetheilte Bericht daß die Reihen der Jafurgenten durch 
taufenb (!) Ungarn verflärkt wurden, ift, wie ih auß fühherer Duelle weiß, 
falſch; die Magyaren find viel zu Mug um ihr Blut auf der jarmatifchen 
Ebene in einem Hugenblid zu veriprigen wo bie Einfichtigften ihr Heil von 
Raifer Franz Sofeph I erwarten, Allerhöchſtwelcher am verflofienen Mitt 
woch ber nad) Wien entiendeten Deputation bes Beneralcomite's ber Augs · 
burgiſchen Gonfeffionsvertwandten perfönlich bie Verſicherung gab daß er 
—— —— rn und bag mit Rüdficht auf den 26, Ges 
Yabrs basjeni, en fol mas fich mit 
Gerechtigkeit vereinbaren läßt. Re. — 
Großbritannien. 
Bondon, 23 Nov, ß 2 
Am Sonnabend warb in bem Städten MWinbfor, deſſen Bevölle 
zung in ben lehten Jahrzehnten beträchtlich gewachſen ift, fo daß die anglir 
caniſche Pfarrlirche nicht mehr für die Gemeinde ausreicht, ber Grundſiein 
zu einer neuen Kirche gelegt, und zwar geſchah es durch bie Kronpringeſſin 
bon Preußen, welche an dieſem Tag ihren 23. Geburtstag feierte, in Ber 
gleitung ihres Gemaßle, ber Prinzeffin Louife und des Bringen Arthur. 
Die Koften des Baues, 4000 Pf. Et. nad; dem Borankhlag, find durch 
Subfeription aufgebracht, und Rönigin Victoria hat das meifte beigefteuert, 
Der ſchon erwähnte Plan eines ausführligen Bibekommentars ber 
unter Ermächtigung und Approbation der Staatstirdie exfcheinen joll, ift, 
fonberbarer Weife, nicht von einem Geifilichen, fondern von einem Laien, 
bem Sprechet des Haufes ber Gemeinen, ausgegangen. Huf beflen Vor⸗ 
ſchlag, und unter Sanction bes Primas bon England, hat ſich nun ein 
Comits zur Ausführung des Unternehmens grbilber, am beffen Spige ber 
Erzbiiof von York ficht. Die rbeu if in acht Sen:ionen veribeilt, und 
man fennt bie Namen der Theologen welche bie oimelnen Bücher ber 
Srift behandeln ſollen; woher das Aihenäum nur beilagt bafı es der 
anglicaniſchen Kirche zur Zeit am gutemHebraiften fehle, nadıdem ihr befler, 
Prof. MCaul, unlängft geftorben ift. (Nr. 923 der Allg. Zig) Das Be: 


bürfniß eines folden autorifirten Gommentars wurde zumächft durch bie | 


Anfechtungen fühlbar gemacht welche dis Bibel in neueres Zeit in dem einft 
fo orthodegen England erfahren hat. Da drängt fi aber freilich ber 
Biweifel auf: ob bie Anhänger Dr. Golenfo' und ber ratisnali fifhen Oxfor- 
der Ejjapiften auch durch eine kirchli h geftempelte Bibelauslegı ing eines am 
dern und befierm belehrt werden löm — 
ran reich. 
Bari, 23 Rov. 5 


Im geießgebenben Körper wurd en vosgeflern bie Bräfungen ber Voll 


| 


machten fortgefeßt. Die Sitzung be ganz mit einer Neskamation ber HH. | 


Glais · zijoin gegen Die Auffaſjung der Eigungsbericte im allgemeinen 
und ge: jen benjenigew des vorigen Ta gs befonders. Kr. Glais-Biſoin fand 
dab in den Berichten Faft bei jeder Be ile welche von ben Regierungsorganen. 
ausg' engen die Worte ſehr gut” zwiſt ben gefchoben werden, während, wenn 
von ba Dppofition bie Rede it, ebı nfo oft „Ausbrüde der Unruhe” und 
deicztige Ausprüde ingeſchaltet in erbeis, welche dazu geeignet jeyen eine 
getwifje Partıilichkeit bei der Abfafjung bes Berichte lundzugeben. Der ſpe ⸗ 
cielle Punlt über ven er ſich beichiwerte, tons daß im Bericht über feine geftern 
gehaltent Rede, bei Gelegenheit einer Bemerkung, welche ihm der Prüfibent 
gemacht habe, die Words „Lärmenbe Heiterkeit“. beigefegt waren, bie er 
als eine perjönlie Beleidigung unb einen Uebergeifj der Befuguifle der 
Derichterſiatter zurüdweist. Der Präfibent ertsieberte ihm daß er Unzedit 
habe die Sache perfünlih aufzufaflen. Darauf warb die beanſtandete 
Wahl des Generals Baron Gorfie im erften Wahlbezirf des Tarn Deparı 
tement nad) ſehr lurzer Debatte angemummen, Ein ähnliches Schichal 
hatte bie Wahl des Hrn. Le Melord de la Haichois für den zweiten Bezixf 
des Morhitan Departement, Die beitti.ttene Wahl des Hrn. Pageyy, Maire 
von Montpebier, gibt zu einer längem Debatte Anlaß, in welcher nament» 
Lich Hr. Henon das Wort ergreift und, geftügt auf ein Schreiben bes Dppo: 
fitionscanbibaten Hm. Charamarıle ben Beweis Tieferte, daß man ſich von 
obrigteitlicher Seite getveigert habe bie Circulare des Hrn. Charamaule 
öffentlich angubeften,, unter dem Vorwand fie ſeyen nicht Wahlcirculare, 
ſondern Commentare des Wahlgeſetzes. In feiner Entgegnung auf Hm. 
Henons Erllärung erlaubte ſich der Regierungscommifjär Hr. Nie einige 
hämifche Anſpielungen auf die Stellung des Hrn. Charamaule im Jahr 
1948, welche ihm eine Erinnerung des Hrn. Picard zuziehen, ber ihn 
bittet nicht au leichtfertig von ben Regierungdeoimmifiären ber Republif zu 
techen, deren er ja jelbft einige zwiſchen feinem Gollegen zähle. Man hätte 
—— ber Republil kritiſiren ſollen, aber es ſey ungeitgemäß das unterm 
Kafferrach zu thun. In Betreff des Geheimniſſes des Votums, wobon 
auch bei dieſer Wahl bie Rebe geweſen ſey, ward als ein leichtes Mit: 
gel, wenn nur die Regierung bieß ernſt wünſche, vorgelchlagen bie Mahl: 
gettel unter Gouvert abgeben lafjen, jo daß von außen nichts befonderes 
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an ihnen zu bemerkeri Sep. „Man Lönnte alsdann bom Geheimniß bes 
Votums ſagen baf es hinfort, twie früher bie alte Gharte, eine Wahrheit 
fe.” Die Wahl des. gen. Pagdıb wurde nad) Abftimmung gültig erllärt, 
Die Wahl im britten Bezirk des Unrter-Rhein-Departement wurde annul⸗ 
lirt, da die Prüfungscommiffton nicht eine deutlich genug berbortretenbe 
Majorität für ben Oppofitionscandidaten Baron Zorn be Budlach heraus⸗ 
geftellt Hatte. Eine lange Debatte entipann ſich über bie beftrittene Wahl 
bes Hrn. de Souheyran, Untergouverneurs bes Gredit foncier. Hr. Emile 
Dilivier ergriff namentlich gegen fie das Wort, und ſuchte zu erweiſen daß 
zwiſchen bem Amt bes Hm. v. Souheyran und ber Stellung ala Deputir⸗ 
ter eine Unvereinbarfeit befiche. Die HH. Chair d’Eftange, Vicepräſident 
bes Staatsraths und ber Stantäminifter Hr. Rouber nahmen an ber Dis 
—— Theil, welche ſchließlich mit der Aufnahme bes Hrn. v. Souheh⸗ 
zan endet. 

Die Unterrichtafrage iſt in ber neueſten Zeit wieder mit größerer Lebhaflig⸗ 
lein in das Bereich ber öffentlichen Discuſſton gezogen worden, und bie babei zu 
Tag e geförderten ſtatiſtiſchen Angaben geben vielfache nicht unintereffante 
Aufis hlüſſe über die Lage bes Volksſchulweſens in Frankreich. Noch zählt 
man ın biefem Lande 1018 Gemeinden in denen es gar feine Schulen gibt, 
und 10,.119 Gemeinden die fein ihnen eigenthümlich angehörendes Schul ⸗ 
haus bayiigen, fo baı: mandmal ganz im ungelegenen Augenblick das Sul 
idcal vor den betreffenden Hauseigenthlimern gelünbigt wird. Bon ber 
Knabenſch ulen ftehen, laut dem Blaubuch, 37,893 Schulen mit 2,145,420 
Schülern unter weltliher Zeitung, und nur 3351 mit 428,008 Schülern 
befinden Fig ' in den Händen ber Gongreganiften. Anders geflaltet ſich das 
Verhältnis für die Schulen bes weiblichen Geſchlechis. 13,491 werden bon 
geprüften we llichen Lehrerinnen geleitet und haben nur 604,247 Schüle⸗ 
rinnen, währe nd der geiftlichen Lehrerinnen 13,101 find, von benen 12,355 
keine Prüfung, fonbern nur ein Orbensgelöbnig abgelegt haben. Ihre 
Schulen enshalı en 1,059,966 Mädchen. Nach den officielen Berechnungen 
bedarf ed ungefähr 80 Millionen um bie Frankreich noch fehlenden 11,000 
Schulen zu smühten. „Was ift das für Frankreich?" fragt bir Siecle, 
Mexico hat ganz andese Milionen verihlungen.” Während jeder Franzoſe 
für Das Ariegäbutiget durchſchnittlich 10 Fr. im Jahr bezahlt, bezahlt er für 
das Unterrichtsbutiget Baum 35 Gent, Der Siecle beficht baber, wenn nun, 
was unumgaͤnglich nothtwendig ſeh, bie Verpflichtung zum Schulbefud) ge 
ſetzlich angeordnet iverbe, auf einer. bebeutenben Vermehrung bes Unter 


zichtöbunget. 

Der Minifter für Handel, Aderbau und öffentliche Arbeiten bat 
folgendes Schreiben an die Präfecten abgeichidt: 

„Sr. Bräfest, die jegt won bem gelehrten Krperſchaiten jo lebhaft arörterte 
Frage des Einfiafies Der Ehen unter Blutverwandten anf die phyſiſche Tüchtig⸗ 
keit der @eneratiemen welche aus benfelben hervorgehen, gibt den weiſen welche 
bie Tabelle der jährfihen Bewegung der Devötterumg mir über die 


nz bebeuntenb — find, beſeuders in Berreff ber Heirathen 
wiſchen ————— Dan kann fich Übrigens leicht über Unterlaffungen 
iefer Urt Rechenschaft ablegen, wenn man bebenft baf, ba bie Geirathen um a 
es fich hier haudelt, nicht wie diejenigen welche zeniichen Scheägern und Schw⸗ 
gerinnen, Onfeln uub Richten, Tanten und Neffen Rattfinben Bunen, Gegenftanb 
eines geſezlichen Verbots find, die Localanterität Fein irgend rı fige®» Mitiel 
befügt fe zus erlenmen. Ich möchte Sie baher Bitten, He, Praͤſect, gefälligft durch [pecielle 
Iuftructionen die HH. Maires aufzufordern fi durch eime ditcete Unfrage am bie 
künftigen. Eheleute, falle bie jebrachten iere ihmen hierüber feinen —2 
eben, zu verſichern, ob ober ob fie nicht, e find im Grabe ber ie 

erfinber ober felbft bie Nachlommen won Geſchwiſterliudern. Dieſe Iuſtructionen 
miffen, ihnen fpäteften® im Sauf bes December zugegaugen ſeyu. Empfangen Sie 
Hr. Prüfet u. wm. Armand Betic“ 

Atalien, 

J Turin, 20 Nob. Die zu den Einweihungsfeislichleiten zu Pes · 
cara, Ortona und Foggia, fo wie zu ben militäriichen Schaufptelen za Reapel 
eingeladen geweſenen Bäfte find zurädgefehrt, und wir fönnen num bie No» 
tyen aus erfier Hand beziehen, ohne Gefahr zu Laufen nochmals 
myftificirt zu erben. Denn eine Moftification, 
Myftification war bie Einweihung emer Bahn bie firemg 
men große Aehnlichleit mit dem Lichtenberg’ihen Mefler bat, Won 
Dirtona bid Foggia ift Teine Spur von einer Station, von einem Bahn- 
mwärterbaus, ja nicht einmal das Material bazu ift an Drt und Stelle, 
Die contractmäßig berzuftellenden Tunnel find auf großen probiforifchen 
Umtsegäbahnen umgangen; probiforifh ift alles was von ber Bahn zu 
entbeden if, über und unter ber Erbe, Bon einem geregelten Dienft ift 
keine Rebe, und bie zurlidgelommenen Gäfte banken Gott daß fie mit ge» 
fundem Leib dabongelommen find, und nur einmal aus dem Beleife Tamen, 
um harmlos im Sande bes Gargano fleden zu bleiben. Weber bie Feſtlich⸗ 
teiten zu Neapel ließ fih ein heimgelehrter Geſandiſchaſtsaltaché alfo 
vernehmen: Man Zonnte viel Negen, viele Schirme, viele Gaffer, viele 
Garden und viel Geſchrei gewahr werben, aber durchaus feine feftliche 
und begeifteste Stimmung; benn eine halbe Stunde nach des Königs 
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Einzu iberte, merte unb bete man in allen Merftätten, 
und Ans An Orten und‘ Enden. — Die Deputirten- 
Tammer wird erft am 23 d. M. twieber eröffnet werden. Inzwiſchen hat 


ein Telegramm an bie Präfecten vom Stapel gelaſ 
‚worin biefe erfucht werben ihren ganzen Einfluß aufzubieten auf daß bie 
— — 
eilen, welches compacten Maj nie ſo bedurfte wie 
Ic ziveifle übrigens ſeht am einem ausreichenden Erfolg ber 
Bemühungen, und glaube vielmehr in dem Benehmen ber 
Deputirten viel Kepnlichteit mit jenem ber Schiffsratten zu ent» 
en, bie befanntlich das Fahrzeug verlafjen wenn es zu finken broßt. — 
Der Jubel in ben officiellen Blättern über ben günftigen Ausgang ber 
Rerrutenaushebung ift verftummt, und hat fehr gegentheiligen Betrach⸗ 
tungen Platz gemadt. In Umbrien und ben Marken Hat die National: 
de fürmliche Gefechte mit den oft 30 bis 40 Mann ſiarken Renitenten: 
banden zu liefern, ebenfo flehen die Sachen in dem gebirgigen Theil von 
Toscana, und ivenn ein neapolitanifches Blatt von 18,000 Renitenten im 
Neapolitaniichen ſpricht, fo hat der Seßer höchſtens um eine Null zu biel 
gegriffen. — Die heutige „Unitä cattolica“ bringt folgende Iakonifche An- 
zeige: „Am 17 November um halb 3 Uhr Nachmittags wurde Monfignor 
Aleſſandro Angeloni, Erzbiſchof von Urbino, in feinem Palaft verhaftet 
und bon ber Öffentlihen Gewalt vor bie Givilbehörbe geführt, da er 
fih auf eine Borladung ber letzteren vom 11 November nicht geftellt 


hatte,” 
Dänemarf, 

3 Aus Dänemark, 22 Nov, Vorgeftern Natmittags 1 Uhr 
verſammelten fich im Hötel Phönir in Kopenhagen Delsgirte von 37 Stäb- 
ten, im ganzen 96 Perfonen, und einigten ſich nach einiger Discuffion über 
Nieberfehung eines Aueſchuſſes von fieben Mitgliedern, welcher eine Adreſſe 
an ben König abfafien follte. Diejelbe warb fpäter einftimmig angenommen, 
und geflern Mittag von einer Deputation dem König, ber ſich dazu nad) 
dem Schloß Chriftiansburg begeben hatte, überbracht. Conſul Mörk von 
Aarhuus las fie vor, Nach einigen Bımerkungen zum Lobe des binge 
ſchiebenen Königs und über bie ſchwierige Lage des Landes heißt e8 darin: 

Bir bringen Em. Majeftät unſere Hulbigung und jprechen umier Dantes- 

bl wegen ber von Em, Maj, vollgogenen Befätigung ber Verfaffung für das 
$ enge Sad Schletwig aus, bie Ihrem bocleligen Borgänger wicht vergönnt 
ward. ie ſehen im dieſer Beflegelumg bes Werke, durch wel t8 friebrich VII, 
uingeben von baterlantsfiebenten umb freifinmigen Mathgeberm, die Selbfläudigfeit 
von Dänemarts Reiche ſchirmen nnd des Volkes Freiheit entrwideln wollte, eine 
Bürgschaft dafür baf Em. Maj. ein offenes Obr für des Bolte Wlauſche 
haben; wir ſchen darin ein Anzeichen filt küaſtigets einiges Zuſammenwirken 
wiſchen König und Vell zum Heil und Gilld unferes theuern Balerlande. Fetud e 
bebzoben [on unſere Eranzen; aber das Belf wird treu, feinen Künig an ber 
Spige und, wie wir hoffen, mit unfern noxbifchen Brüder zur Seite, unſer 
fügen. Wenu auch bie Zeiten ſchwer, bie Pruͤfungen hart, die ge» 
of werden, jo wird dech alles Leicht erträglich ſehn, wei gegeit- 
erirauen den König au ba8 Bolt und Das Bolf an ben Kilırig 


Er 
N 


gerade 


4 


8 


ſeitig Lebe und 
fließen,” 

Der König antwortete: es babe große Bebeutung daß in einem fo 
ſchidſalsſchwangeren Augenblit Männer aus ben verfchtebenften Gegenben 
bes Zanbes fi) an ihn wenden; das Werk Friedrichs VII habe er nach 
reifliher Ueberlegung beflätigt, und glaube darin ein Band zu leben 
das König und Voll feiter mit einander verbinden ſolle. Die Stabt 
Korför und der zugehörende Lanz biftrict hatten eine befondere Adreſſe ab» 
geiaßt, welche der Bilrgermeifter Sploto hierauf noch vorlas. Diefelbe jpricht 
am Schluffeaus: daß man fich folgender Dinge von dem neuen Stönig getröfte: 
1) daß er, umgeben von Rathgebern die des Volles Vertrauen haben, das 
große Königs: und Vollsprogramm feined Vorgängers vollführen; 2) bie 

* Durch das Grunbgefch geficherte Freißeit und Gleichheit, Ivelche das dänifche 
Bolt fo flark und angejehen gemacht, entwickeln und befefligen; 3) Süd: 
jütlands (Schleswige) freiwillige Berfhmelzung mit Däne 
marfs Reich fürbern; 4) feine Stärke glei bem Werftorbenen im ter 
Liebe feines treuen däniſchen Bolls fuhen; 5) bie Fteundſchaft und ben 
Bund ber zwiſchen Scandinaviens Fürften und Volk beftcht, nähren und 
pflegen; 6) endlich das Andenken jenes unfterblichen Glanzes mit welchem 
ich Vll feinen Namen ber Geſchichte einverwoben hat, ftet# zu feinen 
— nehmen werde. Wenn dieß alles geſchehe, fo werde bes Volkes 
Liebe und Hingebung mit neuer Stärke ſich auf das neue Königehaus der: 
erben. Huch auf biefe zudringlichen Boltswünfce, melde geradezu einen 
fpulmeifterlihen Ton anſchlagen, hatte ber König keine andere Antivort 
als vie ſchon auf die.erfte Adreſſe gegebene. Nach Abgang biefer Deputz« 
tionen empfieng der König ben Hector unb die Defane ber Uniperfität. — 
—* Eventualitäten zu begegnen,“ iſt geflern vom Miniſterium Dedre 
sur Aucruſtung der Schraubenftegatten „Själand“ (d. h. Serland) und 
„Niels Juel,* der Schraubencorvetten „Heimbal“ und „Thor,“ Adlich 
ber Panerſchoonet „Abjalon” unb „Esbern Suare“ ertbeilt worden. „Abs 
falon* und „Eibren Snarc“ gehen heute von Kopenhagen ab, um im rs 


Im gweiten 


die Erfüllung biefes Berſprecheue Die Rauerkfrage if’ 


“beit 69 entfprad) meinen Wiknf 


ı ein mit dem Dampfiähifi „Bertha“ ſechs Trandportfchaluppen nad; Rorfßr 
ausgedehnte 


überzuführen. Deßgleichen ift eine 

wigs und ind) et. 
neue Einberufung von Mannidaften 
bat ftattgefunden; es werben etiva 12,000 Mann zu den Fahnen ftoßen. 
Generalcommando:Diftriet (Fühnen, Jütland und bas a Dating: 
ihum Schleswig) find 1000 Mann für das Bataillon einberufen, Aus: 
nahme des fünften, zehnten und zwölften Bataillons, zu welchen Abihei 
lungen vorläufig nur 200 Mann ben werden. Die Regi 


eintheilung und Doublirung ber Bataillone tritt in Kraft, — Das 2ıfle 


Bataillon iſt geflern von Neumünfter nach Dlbesloe und 
warſchitt. (FI. Big.) 

Die Proclamation bes Eıbpringen von Auguftenburg ft ivon Sämmts 
lichen Blättern mitgetheilt worden. Die Berl. Tid. bezieht fich, um zu 


Segeberg ab · 


zeigen daß fein Erbrecht nicht eriſtire, auf bie Ceſſionsacie die der Herzog 


bon Auguftenburg unterm 30 Der. 1852 ausgefiellt hat. Die Flyvepon 
beruft fi auf das Londoner Protofofl, welches, wenn auch nicht vom deut: 
ſchen Bund anerkannt, ein internationaler Act ſey. Fäbre iandet geht 
noch tveiter, es erflärt «8 für eine Lüge(!) baf ber Bund ben Londoner Ber» 
trag nicht anerfannt habe; berfelbe ſey bem Bunde mitgetheilt, und biefer 
Der ————— —— pe t für Te mes: 
au n n an 
feben werben können, ba bie beutihen Broßmächte den Vertrag at 


hätten. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 12 Non. Die Öinrichtung bes Mitglieds ber foges 
nannten Nationalregierung und Drganifators der Stadt Warſchau, Joſeph 
Piotroiwsli’s, iſt heut um 10 Upr vollgogen tworben. or feinem Tod fol], 
twie man fagt, diefes Mitglied jener geheimen Behörde bie hier mit dem 
Menſchenleben Kurzweil treibt, noch viele bedeutfame Geftänpniffe abgelegt 
baben, in berem folge vorige und diefe Nacht abermals gegen 100 Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden, meiflentheils junger Beute, (N. Pr. 8) 

Donaufürftentbümer. 

1 Bucareft, 15 Nov. Die gefehgebende Berfammlung ift heute 
—— vom Furſten Cuſa mit einer Rede eröffnet worden, im weicher 
es heißt: 

mDie Uneinigfeit welche währeud ber letzten Kammerfeſſton pwiſchen meiner 
—— und ber Berfammlung geherrſcht, hat nur die Birkung gehabt das Werl 
unferer Reerganifation um ein Jahr zu verzögern. Befeelt von dem Wuufche jebes 
Nihoerftändimig smifchen dein beiden Gemalten zu befeitigem, babe ich ein neues Mini 
ferrum erwannt, und habe Sie immittelber darauf einberufen. Mein Minifterimm 
voird IH Ipuen mit dem fenen Willen die früheren Gonflicte zu Sbefeiiigen vor« 
fiellen ; e® wird daß leicht werben durch bie gegenfeitige Achtung der Rechſe meiner 
Regierung und der Rechte ber Kammer, wie fle durch bie Konvention vom 7/19 Au. 
1858 34 find. Ich bin glücchih daß ich Ihnen ſagen karın daß unſere ane- 
wärtigen Beyiehungen bie allerbeften find, Die hohe Pforte mad die garantirenden 
Dlüchte fahren fort unferer nationalen eorganilation fyınpathifirense Erm ungen 
zukommen zu laffen. ... . Das Sleichgewicht unſerer Finangen ift feit mehreren Fahren 

eört. Mein Miniferium wird Ihnen eine Miseinanderjegumg . ber finanziellen 
—* geben, Ihnen naeh das Bubget file 1864 vorlegen, fotwie die Rednun- 
eit des Jahres 1861. Wenn bie eat befeitigt find, fo werben andere 
he Ihre Aufmerkfamleit in Auſpruch nehmen. Das Yanb wartet noch auf bie mente 
Orgamfation welhe ihm durch die Konvention ve en iſt. Jadem ich mehr als 
igenbjemand mänjde bie Bebikcfiiffe bes Bandes bolflänbig zufrieden: uftellen, babe 
id) meiste Miwißerinm eine Reihe von Gefepentwürfen empfohlen weile, hinguge fügt 
zit denen die in bem lezten Situngen berathen wurden, beftimmt find unfere Reorga- 
Mifation zu vervolllländigen. Der weichen ich ganz belonberd Ihrer Auf⸗ 
merljamtfeitempfehle, ift berjeriige weicher bay och d der Bauera betrifft. Sie werden 
nicht vergefien haben daß der st. Ab der Konvention beftimnt „Lab ohne Bis 
geruug ns Geſet welchee bie Beziehungen d e Grumbeigenthlimes au ben 
bauer dead Wobens regelt, einer Revifton — werde um Ben Zuſtand ber 
Bauern. zu verbeffern. Die Lanbbeuöfferung wartet nich gr noch auf 
in biefen Räumen ſchou 
wurf wurde durch bie Mehrheit ber Kammet 
habe biefes Bolum micht farctioniren Mönnceı, 
} möcht, ja ſelbſt er ben Wünſchen derjenigen 
welcht «8 smiterftüßt hatten; «8 befriebigte kheber bie uterefjen ber Bauern 
ber Grumnbeigeithiimer, nech ze das nationale Jutereife. Ale F 
der Rumanen — und will ich i —— über das Wohlbefinden um 
über bie Kechte aller Rumänen — fordere Sie daher auf ben neuen 
Seſthenlwurß hg Ionen vorgefegt merbem wird, mit gerwiffenhafter MAufmert- 
famteit zu prüfen, Die Bauernfunge muß. bald. in wohiwollender Weiſe eutſchieden 
ierden. Sch erwarte dieſt von Freu Pateiotieunns, dem ich zweifle 
möcht daf, Sie ebenfo wie id, , fiib daß die Verbefferuug ber Yage ber 
Lanbhevöfferung zuc Cofofibirung. ber rumänischen Nationatktät wrumgänztidy:- 
nörbig ift, Mit demfelben Bertrauen empfehle ih Ihnen ben Entwurf für das 
neue Wahlgejeh. Dan ı nehme ich Ihre ganze Mufnerkiamkeit uch filr eine 
aubere Frage im Auſpruch. Es ig bie Berbefferung des Zuflandes der ehemaligen 
Hauptftabt der Moldan» "Durch die Concentration aller großen Mominifteatiomer 
in Bucareft hat bie Stabt Jaſſy fehr am ihrem materiellen Jutereifen gelitten. 
Bergeffen wie nicht da die Wiege ber Union mar, Sch habe eine Der 
rathende Eommıffion ernannt welche damıt beauftragt it bie geeigmeten Mittel 
aufzufiıden und vorzuſchlagen um bier Stadt die Wichtigkeit und Lebendigkeit 
wiegen zu geben welche fie verloren hat, Heut iR mehr aid jemald die Eknate 


bebattirt worden, und ein 
tes Jahre 1862 genihmigt. 


— 


iu 


5468 


yum Handeln gelowmmen, Ic erbitte infläntig bie Unterflügung durch Ihren 
Eifer und Ahre Einficht, ich erbitte Cie im Namen ber ebeiligtjten Interefien, 
dm Namen der Zukunft Rumäniens. Bevor ich entige, mi ich Ihnen noch einige 
Worte, und zwar mit berfelben Aufrichtigteit, Iogen. Große Ereigniffe ſcheinen 
fih im Ansland vorzubereiten. Wohl! Wenn bie audern Mationen, jelbit bie 
mädhtigften, ihren innern Bwielpalt vergeffen um für jede Eventnalität einig uud 
Mark zu feyn, glauben Sie e8 im Iutereffe unferes Lantes iſt in Parteis 
Preitigteiten zu berbarten feit fo viel Jahren unfere Kräfte erfhäpfen, umfere 


daß 
welche 
Organifation bindern uud unfere verlã ? Glauben Ei biefes 
he I a 


Spftem unaufbörlicher Feindf jeben Wet, ja jeden Ger 
danken meiner Regierung zu beargwöhnen, geeignet jey unjere jungen Inftitutionen 
zu befefligen mb unfere nationale Eriftenz zu begründen? bin und fan 


mtr feyu mit meinem Land und file mein Land; bas if meine Miſſion, das ift 
meine Pflicht, melde ich umter ollen Umfänben zu erfüllen bereit ſeyn werde. 
Ih habe bie fefte Hoffnung daß Sie mir beifteben werben wern biefe Stunde 
kommt. Ohne Eitracht umb ohne Ihre —— iſt auf keinen Erfolg zu 
52* ih verla fie nodanale im Namen Rumäniens von Ihnen...» 

inigen wir uns in einem einzigen Gebanten, gm einem einzigen Zweck: „Lie 
Drpanifation umd das Gebeihen Auminiend.“ Das if mein theuerfter Wunſch, 
und ic bitte den Mllmächtigen ihn zu exhören, indem er Ihre Arbeiten ſeguet. 
Meine Herren Depntirten, bie Sigung des Jahre 1868 bis 1864 iſt eröffnet. 
Alerander Jobanı. 

Die Rebe des Fürften wurde im allgemeinen gut, aber ohne Begeifter 
zung aufgenommen, Man bebattirte noch an demſelben Tag barüber ob 
man zur förderung ber Urbeilen alle Tage Eigung halten folle, ober nicht, 
und entfcied ſich ſchließlich dahin daß bie nächſte Sitzung erft Übermorgen 
— Dienflag — ftattfinde. 


Neueſte Poſten. 

oStuttgart, 24Nov. An ber heutigen einftimmigen Kundgebung 
ber gweiten Kammer in Sachen Schleswig⸗Holſleins ift beſonders bemers 
lenẽewerth der Umftand daß in der Debatte hauptjächlich die großbeutiche 
Richtung fih geltend machte. Schäffle, Becher, Bayıhammer, Mohl, 
Lihtenftein, Wieft ſprachen alle mehr oder weniger entjchieven aus, daß fie 
das ganze Deutſchland in Nord und in Süb wollen, daß ſich zeige wie fehr 
man Delierreichs in jeber europaiſchen Action bebürfe. Der nationalver: 
einlihe Stanbpuntt machte ih nicht geltend. Denn mar auch Hölbers 
Motivirung ſcharf gegen ale Regierungen, de öfterreichiiche nicht ‚ausge: 
nommen, zjugeipift, jo rief er doch auch mik anerfennendwerther Gerechtig⸗ 
keit der preußiſchen Kammer ins Gedähtnig wie ber innere Kampf von ber 
Webung der Pflicht nach außen nicht abhalten dürfe. In einem raſchen 
Zug, welcher das redneriſche Ertemporifiren ziemlich enthüllte, widelte ſich 
alles ab. Unter dem Unterzeichnern bes Antrags befanden ſich auf ver 
ſchiedene Mitglieder ber Ritterbanf, Die Einftimmigleit hatte ſich ſchon 
bier entidieben bocumentirt. Mögen folde Vorgänge ben Grogmädten 
ein Fingerzeig ſeyn. Sehr ihön war bie zarte und eble Art wie Graf Bil 
fingen, erfter Botant ber zweiten Kammer, früher Bouberneur bon Tirol 
und Venedig, den Antrag auf eine ehrende Auszeichnung des abgetretenen 
Kammerpräfibenten motibirte. Graf v. Bilfingen var auch Mituntergeich 
ner des Antrags in der holſteiniſchen Sache. 

Berlin, 24 Nov. Wie die Kreuzztg. crfährt, ie | 
zung ber ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit bie angefirengtefte Thätig: 
keit. Im Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten hertſcht ein lebe 
bafter diplomatiſchet Verkehr und ein fehr vermehrter Depeſchenwechſel 
zwifgen Berlin, Sonden, Zranffurt a. M. und Wien. In Folge deſſen hat 
der Diinifter der auswärtigen Angelegenheiten täglich Vormiltags ununter 
brochen mit den Geſandien ber auswärtigen Regierungen namenb 
Lid bie Vertreter England?, Srankreiche, Ruplands und Deflerreihs ein» 
zeln empfangen. — In ihrem Leitartifel, ber ſich Eingangs ſeht verdrießlich 
Yarüber äußert dap bezüglich der ſqhieswig · holſteiniſchen Angelegenheit 
aller Orten Berfammlungen gehalten und Adreſſen abgejaßt werden, ſiellt 
fich die Kreuzzeitung übrigens auf denfelben Standpunlt von welchem aus 
das officibſe Organ ber öfterreichifchen Regierung, bie „Biener Abendpoft”, | 
bie beutfe;bänifchen Bertvidtungen beurteilt hat, Ss fe eigenthümlic, | 
meint fie, daß man bie rechtlichen Schwierigfeiten der Erbfrage — | 
abgeiehen vom Londoner Prototol — vollftändig ignorire. Die Bo | 
hauptung eines Blattes daß ber vom Bund feiten® Defierreichs und Preu ⸗ 
hens eingelegte Proteft vor der Bedeutung der Frage: Wer ift Hertſcher 
in Schleswig? zurückſtehen müffe, ſey fehr Ihöricht. Das Londoner Protos | 
ZoR fey doch num einmal ba, und De ſterr.ich unb ſeyen durch das 
jeibe zunachſt gebunden. „Wenn Yeide beutichen Großmachte,“ ſchließt 


widmet bie Regie⸗ 








— — — — — 
U% Meyers neuesten Hand-Atlas in 100 Blättern (Verlag 

stehende Recension: 

Die Grösse ist sehr a 
» Schrift vollständigste Anerkennung. 

Dass die Karten als Meisterwerke in 


Anweifung gar fidgerften, taldeen 


ferner Dyrochoudric. Yufterie und Bleihjucht) oyme Mist und 
Dutunft, Bon Th. Hahn —S Sqeitler. 


ihrer Art gelten dürfen, ist bekannt. 


und billigften Heilung aller Berdauangs- 
Heilmittel ur der AUemen Schrift: 


ber Artikel, „wirllich eiwas Ernſies und Rechtliches zugleich thun wollten, 
jo mußten fie vor allen Dingen protefliren gegen bie Einverleibung Schles · 
—* aber nicht gegen bie neue Erbfolge, bie fie ſelbſt mit haben machen 
en.” 

Der Abg. v. Binde (Dlbenborff) Kat, demfelben Blatte zufolge, bem 
folgenben Antrag eingebradit: das Haus wolle beiälichen: das Haus ber 
Abgeorbneten erflärt fih bereit Se. Maj- den König in Anerlennung 
und Geltendmachung der Rechte bes bisherigen Erbprinzen von Schleswig · 
Holſtein · Sonderburg · Auguſtenburg als Herzog von Schleswig Holftein, fps 
iwie der Kechte feiner beutfchen Herzogthümer mit allen Kräften au 
unterftüßen. Berlin, 21 Nov. 1863. FIrhr. Vincke⸗Olbendorff als 
Antragfteller. Unterflüt: Graf v. Schwerin: Putzar. Schubert. Graf 
BerhufyHuc. Graf v. Dünau. v. Kathen. b. Bonin. k 

Zundbrnd, 24 Nov. Die tiroler Blätter beobachteten bis heut 
eine gewiſſe Zurüdhaltung in Bezug auf Schleswig: Holſtein. Doch die 
Inn⸗Ztg. tritt heute hervor und exllärt: Demjenigen welcher im biefem 
Augenblid dem allzullugen Denten und Rechnen eine tühne entſchloſſene 
That vorzieht, welcher zuerſt den Ruf erhebt: „Auf nad) dem Norden!” 
wird bie ganze beutfche Nation jubelnd folgen, und wir lönnen nur wünſchen 
daß unfer Jung-Defterreih biefer kühne entſchloſſene Träger des beutfchen 
Rachtpaniers ſeh, und bamit zugleich filge was Alt-Defterreih an bei 
treuen und muihigen Herzogthümern mitverjjulbet hat. 

= Wien, 23 Nov. In den höchſten Kreifen der Diplomatie glaubt 
man aufs beftimmtefte zu iwiffen daß bie laiſerliche Regierung beim beuts 
ſchen Bund bie fofortige Ausführung ber beſchloſſenen Bunbeserecution 
beantragen werte. Wie und von ſonſt gut orientirter Seite verſichert 
wurde, foll der betreffende Antrag ſchon in der nãchſten Sitzung ber Bunbess 
verfammlung geftellt werben, Es unterliegt feinem Zweifel daß Defler: 
veich bei dieſem Schritt die Mehrzahl der Bundesregierungen für fih haben 
bürfte, und ſich zugleich bie öffentliche Meinung aller Barteien zu hohem 
Dank verpflichten wird, für bie Thatfache glauben wir einftehen zu Töns 
nen. — Nur mit ber Anſicht des Öfterreichijchen Gabinets für die Gültigfeit 


*Wien,. 24 Nov. Das Zuſtandelommen einer diplomatiſchen 
Vorconferenz, welche dem eigentlichen Congreß zu ermöglichen und vorzu⸗ 
bereiten hätte, wird immer wehrfceinlicher. Ebenſo wahrſcheinlich ift daß 
dieſe Conferenz nur von ben Großmächten durch ihre auswärtigen Miniſter 
beſchickt und in Brüffel zuſammentreten wird, Es liegt in ber Natur ber 
Dinge daß bie Gonferenz ſehr bald flattfinden wird. Der Kaiſer ber 
Franofen verfolgt biefen Gebanten mit großem Eifer, denn er bietet ihm 
die Moglichleit den Gongreß felbft zu verwirllichen. 

Kopenhagen, 22 Nob. General Bildt iſt als außerordentlicher 
Geſandter der ſchwediſchen Regierung bier angelangt, um das übliche Bei⸗ 
leid abzuftatten,. Er ift mit ben erforderlichen Urkunden verfehen um «in 
Bünbnik zwiſchen Dänemark und Schweden abzufchließen. 

Stockholm, 21 Rod. Der geftern von „Atonblabet“ gebrachten 


"des Lonboner Protofells vermag man ſich nicht zu bereinen. 


Nadhricht daß Drbre zur Ausrüftung von Schraubenfahrzeugen in Carls⸗ 


frona ergangen ſey, wird heute widerſprochen. el.) 

Aus Mew:Hork, 10 Nov, (burd) bie „Sanaba“) enthält die Köln. 
Btg. folgenben Bericht: General Lee ift über den Napiban zurüdgegangen. 
Der ihm nachrüdende Meabe erreichte Gulpepper Gourthoufe, und Buforbs 


| Gavallerie befehte Culpepper. Menbe’s Borrüden überrafhte die Confo⸗ 


verirten volljtändig, und faft ſammtliche nörblich vom Rappahanrod ftehenbe 
Südtruppen wurden gefangen genommen. Meade's Dlan befland bem 
Bernehmen nad) barin bie Gonföberirten von Burnfide abzulenken. Letztere 
befshten London in Tennefiee, und ſchlugen, wie es heißt, Burnfibe, erlitten 
jedoch felbft zwei Schlappen in Weftvirginia, Burnfibe fol, wie verſichert 
koird, durch Folter erſeht werden. Die Sübjournale erwarten eine baldige 
Sälagt bei Ghattanooga. Seward hat bie Anjeige erhalten daß ber Bau 
von Kriegẽeſchiffen für bie Gonföberisten in frangöfifchen Häfen auf Befehl 
der framoſiſchen Regierung gehemmt worben jey. Eine Expedition unter 
a. — NewDrleand am 27 Oct. verlaſſen um ſich nach Sabine Pas 
zu begeben. 


— — nn 





Berantwottliche Rebaction: Dr. @, Kelb Dr. 4. 


. Altenböfer. Dr. &. Drges 
Berlag ver 3. ©. Getta’fen tung. 
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des Bibliographischen Instituls in Hildburghausen) lesen wir nach- 


enehm, die Nettigkeit und Säuberlichkeit des Ganzen ausserordentlich gefällig, auch —— Zeichnung und 


Igem. Militär- Zeitung. 
(7365) Constitut. Zeitung. 


und Umterieibsädel (Inpigeftion, Magenfäurr, Stubiverbaltung, Dimerehorben, 
Die natnrgemäße wi = — der 
v — 





Beilage zu Mr. 330 der 00. — 


26 November 1863. 





Donnerftag 
Einige Erfäeian Le ee ch t. 
— — Ban Von —— c—— Ga abe > 


ei 24 preußifchframgöftiche Handelsbertrag. Wiesbaden: 


achrichten. Frankfurt, —58* von Deſterreich 

und Preußen gegen bie Sanction des däniſch⸗ wigiſchen Werfafiungsger 

Be Ben ln es BEE 
er n fo 

Die ih —* lnüpfenden Hoffnungen. Vollsberſammlung.) — "era 


gart. (Hermann Sur, Univerfitätsbibliothear in Tü Aus 
toeiten SIinterpellation in ey Schleswig Holſteins. Wahl 
Robert Römer ais Candida bat für Geislingen.) — Darm 
 ftabt, (di zweite Rammer einftimmig für ben Pr Beinaen bon Auguſten ⸗ 
9) — Danzig. (Die Marine) — Rede! ne (Regierungd- 
currende an die Geiftlichen und Ausſchreiben an d Beeibigung 
des Militärs) — Mus —— — ar Lage) — 
Es den Sogn —— Behörden) — ien. 
geordnetenhaus) — Beh Steuern) — 
ort, (Nüdzug Beh Südens. Burnfive's Nieber: 

Inge be igt.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


+’, Dredden, 25 Nov, In ber heutigen Situng ber erſten Rammer 
ift ber Antrag bed Frhrn. v. Well (Nr. 329) zum Beſchluß erhoben worben. 
iedigung über bie gefirige Erklärung ber Regierung, unb poraus 
feenb daß lehtere auch für die Geltendmachung ber Rechte Holfteins auf 
Schleswig twirken werde, erflärt die Kammer: das ſächſiſche Bolf und feine 
Bertreter find bereit bie Negierung in jeber Weife zu unterftägen, felbft 
wenn bie Ergreifung der äußerfien Mittel nöthig werben follte. 
. Wien, 25 Nov, Nach einem Briefe ber „Gener . 
benz” aus St. Petersburg hält bie ruffifche Anttvort auf die Einlabung 
Congrek genau ben Stanbpunft ber übrigen Mächte inne. In der 
leswig holſteiniſchen Frage bürfte Adırmı fi) der Auffaflung Defter 
reichs und Preußens anjchließen. Ein Brief aus Konftantinopel demen⸗ 
firt die Nachricht daß der Sultan eine perfönliche Theilnahme am Congreß 
zugefagt habe, Die Pforte theile hinfichtlich bed Gongrefieö bie Anficht der 
übrigen Mächte. 


ar 
sie, 


Einige ErfHeinungen der neneften englifchen Literatur, 
(Bertfegung.) 
A Die Gefichte ift eine harte Lehrmeifterin; aber gleichwohl 
ihre Lehren nur langfam begriffen und ſchnell vergefien. Bon 
denjenigen welche fich vor dem Defpoten nieberiverfen weil fie mit dem 
iömus Geſchafte machen wollen, teil fie ihn zur Erreichung ehr 
geisiger und felbfüchtiger Bivede nöthig haben, ſprechen wir bier nicht. Der 
ae ber höheren Elaffe ift durchaus aufrihtig in feiner Bewun⸗ 
; ed iſt ihm ein fühes Berürfnig Stlave zu ſeyn; er liebt den Helden 
ug weil und inſoweit er Tyrann ift, teil er mit kräftiger Fauft in 
Getriebe ber gefehlihen Weltorbnung greift, umd bie complicirten 
benen e8 mit dem fchtwerfälligen Alltagsleben, mit den Bebürf: 
freien bürgerlichen Erifteny und Arbeit zuſammenhängt, zerreißt; 
die Stelle des ruhigen Gangs der organifchen Entwicklung, welche 
an alle ftelt und Rüdfichten für alle haben muß, tas rüdfihts: 
der Willkür ſegt. Wenn man die hero-worship eines 
Difraeli (mir fprechen von dem Difraeli des „conferbativen 
Nabiealismus,” dem Berfafler von Vivian Gray, Coningsby, Eybil ꝛc.) 
ter glängenben Phraſen und blendenden Buhnen⸗Illuſtonen entlleibet, fo 
bleibt doch nichts übrig als nadter häßlicher Defpotismus. Die brus 
tale Gewalt, die Energie geh ner mit welcher ſich ber Einzelne 
über —— erhebt und die Nechte der —— unter feine gebieten» 
—* über alle Hülfequellen des Landes unbebingt gebietet und feine 
Untertanen vie Drathpuppen bewegt, lann natürlich auch fehr viel gutes 
thun; aber es iſt ber Fluch der abjoluten Gehzalt daß der Gewalthaber bie 
Manichen erſt berabtwürbigen muß ch: er fie zu brgläden vermag, und baß 
demnach feine bloße Eriftenz ein Uebel ift, das feine beften Abfihten und 
erfolgreichften Beglüdungserperimente nicht auftviegen. Carlyle bewundert 
Friedrich Wilhelm und Friedrich den Großen nisht wegen ber bemundbrrunges 
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das ift es was ihnen imponirt. Ein perfönlidher Herr⸗ 


würbigen Gigenfäaften wei beide — — eng fonbern 
tvegen bes ſpaniſchen und des Krüdenflods mit benen fie ihrem 
Eigentwillen perfönlichen Nadrud gehen mußten. Ebenſo hat die Peitſche 
bes Sllavenhalters einen unwiberjtehlichen Reiz für fie I unb erfeint v 
als bas Sinnbilb eines Heroismus, der alle feine Eympathien für 
Sache ber conföberixten Eflavenbefiger Kr Cromwell erſcheint Im 
nur groß weil gr ſich am die Stelle einer großen Revolution jehte, das 
Rumpfparlament auseinander jagte, und bie Jdeen ber politifchen und relis 
giöfen Freiheit benußte um fid zum Helben und Tyrannen zu 

feiner Geſchichte der franzöfiichen Revolution bewundert er von allen 

etern biefer gewaltigen, von Garlyle natürlich nicht verſtandenen Bes 
wegung nur Danton, ben einzigen ber fein Recht hatte im ber Revolution 
zu fen, und feine Berbreden aus frivoler Grundſatzloſigleit ober ſchmutzi⸗ 
ger perſönlicher Berechnung begieng. Aus ganz ähnlichen Grünben hulbigt 
Diſraeli dem Heldencultus in feinen politiihen Romanen. Ueberhaupt ift 
es ein faft fomifcher Widerſpruch daß —* bie Juden bie begeiſtertſten 
Helbenverehrer find, Die hervorragende Rolle welche das Judenthum im 
zweiten Kaiſerreich [pielt, ift befannt. Hr. Es erflärte neulich vor einer 
Wahlerverſammlung in Birlenhead ziemlih unverblümt, und mit ber pro⸗ 
ſaiſchen Ehrlichleit eines en —* —— daß er für bie Eib- 
Raaten ei nehme weil ; St. Salomons bas 
geoen fympathifizt, wie er bor feinen n Bählen in i 
ben Gonföberirten wegen ihres „Helbenmuthd,” und ein ifrnelitifches 
Banlierhaus in Frankfurt am Main ift flolz darauf durch Betreibung der 
Gonföberirten- Anleihe ber Freiheit und Unabhängigkeit einer tapferen 
Nation” Dienfte geleiftet zu haben. Für Sklaverei — unb bamit wird ber 

futliche Werth biefer ganzen Richtung hinlänglich bezeichnet — find fie alle, 

be = chriſtlichſten Helbenverebrer. 

Einer berfelben, ein feit einigen Jahren viel genannter Romanfchreis 
ber, Hr. Zatorence, ift jedoch ſchon abgelühlt und von ber rächenden Nemefis 
erreicht worden. Der Verfaſſer von „Guy Livingstone, „Barren Ho- 
nour,* „Sword andGown" und mehreren anbern viel gelefenen Romanen 
ftellte fi bie banfbare Aufgabe bie Helbentheorie mit der noch populäreren 
Musteltheorie zu vereinigen. Sein Helbencultus beſteht ausſchließlich in 
ber Verherrlihung ber rohen phyſiſchen Kraft, und der vollendetſte Aus⸗ 
brud bes Heroismus iſt für F eine —— Die Einführung dieſes 


—— gerechtfertigt. Vom Heldenthum, im Sinne der profeſſionirien 
Anbeter des Heroen⸗ Fetiſch, bis zum Blabiatorenthum ift nur ein Heiner 
Schritt a auf logiſch geebnetem Wege; bie Reaction gegen bie „Bläfle des 
Gedanlens,“ der —— auf den das heutige England fo ſtolz ift, 
und mit bem es fi) rühmt alles was wie Idee, Speculation und Philos 
fophie ausfieht aus dem Felde geſchlagen zu haben, läßt am Menſchen 
faum noch etwas anderes übrig ald Muskeln und Schienbeine — und es 
war daher nur natürlich daß der entthronte Gebanfe ben Muskelhelden 
Tom Sayers und Heenan feinen Plat auf dem Altar des Nationalcultus 
räumte. Der Nector Ringsley, der diefe Richtung auf religiöfem Gebiet 
BURN ——— erg 
armfeligen Begriff ven einem dhriftlichen Gei ber nicht brei 
Stufen feiner Rangeltreppe auf einmal nimmt, unb mit einem a. 
Sag vor ben bewundernden Augen ber 


i Mus be 
lohnen pflegten. Ihm felbft aber haben fie viel Gelb und Ruhm eingebracht, 
Erin berühmteficd Buch: „Two Years ago" ift in allen —— Ausgaben 
und Auflagen über daB ganze Sand verbreitet. Ör. Ringsley ift übrigens 
ein geiſtreicher Mann, und bat auch noch andere —8* als Musleln und 
flämmige Baden zur Verfügung. Hr. Lawrence dagegen verachtet allen 

geiftreichen Tan, und ber Erfolg feiner Romane, namentlich „Buy Living 
ſtones,“ beiveißt baf es in ber That keines Brillantfeuers bedarf um bie 
nadten Reige ber Mus leltheorie zu erhöhen, Aber er > gefinnungstüichtis 

erer Muslelmenſch ala ber Rector von Everöleh, der, felbft eine Heine 
— Geſtalt, wohl Mühe haben müßte mit ben kräftigen Beinen 

iner Herilalen Helben gleichen Schritt zu halten, und ihnen ihre muscu⸗ 
loſen Trids nachzumachen. Hr, Lawrence ibentificirt fid mit feinen Gelben 
oder feine Helden mit ſich, was basjelbe iſt. Es ift daher mur natürlich 
| bag ber amerilanifche Bürgerkrieg eine untoiderftebliche Anziehungekraft 
anf ihn ausilbte. Es judıe ihm in ber Fauft, feine Muskeln. tehnten fi ° 
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Reh, fein Hera ſchlug ben SHavenhaltern entgegen, und die Sehnſucht mit 
feines Arms Ritterbienfte gegen die bon bes Gedanlens Bläffe 
— und für Ideen und Speculationen eintretenden Rordlichen 
zu thun, trieb ihm über das Meer. Seine Abreife wurde zur Seit in allen 
+ Blättern auöpojaunt noch ehe fie begonnen war. Das Schidjal hatte jeboch 
dem Mustelritter keinen Siegeslranz, fonbern eine Martyrerlrone beftimmt: 
In Bolton angelangt, war er fein eigener Trompeter, unb renommirte in 
ber ganzen Stadt herum von ben Helbentbaten bie er auszuführen gedenle, 
von ber Begeifterung mit ber er fich unter bie Rebellenfahne zu ftellen bes 
abfichtige, und von ber Schnenfraft feines Arms mit ber er bie Yankees zu 
© Boden fchlagen wolle, Run, er ſchlug Felbfiverftänblich niemanden zu Bor 
- den, fonbern wurbe auf Befehl bes commandirenven Generals hinter Schloß 
und Riegel gefeßt, nach zweimonallicher, durch feine eigene renommiftifche 
Ungebärbigteit verlängerter Haft gegen bad Berſprechen, auf feine feindfelis 
gen Abfichten gegen die Ber. Staaten verzichten zu wollen, entlaffen, unb 
mit dem nächſten Dampfer nad) England zurüdgeihidt. Da Tafchendiebe 
nicht auf bem Polizeiburcau anzulünbigen pflegen ivann, wo und wie fie 
eine Uhr fteblen werben, fo vermuthet man vieleicht nicht mit Unrecht daß 
es bem Berfafler des Buy Livingflone mehr um bad Martyrertbum als um 
das Heldenthum zu thum geweſen ſey. Dem feb wie ihm wolle; bei feiner 
batte Hr. Zatorence nichts eiligeres zu thun als jein Marthrerber⸗ 
dienſt durch ein Buch „Border and Bastile" zu verwerthen. Als Beitrag 
zur Geſchichte des Heldencultus ift dieſes Buch nicht unintereffant, es läßt 
und in die bodenloſe Seelengemeinheit, bie wohl bei der Mehrzahl dieſer 
Iiterarijchen Gonbottieri das Motiv ber hero-worship ift, einen tiefen Blick 
thun. Die rohen Wuthausbrüche, ber slang ber Boreriprache, in dem ſich 
der Berfafler gefällt, die elelhaften Renommagen von der Dice feines Arms, 
den er nur zu beugen habe um eine feivene Schnur zu zerreißen, von 
feiner Begeifterung für bie beldenmüthigen Sllavenbeſither, von feiner Ber» 
zweiflung baß ex ven füberalen General nicht mit der Fauſt ins Geficht zu 
ſchlagen vermöge, von jeinem folgen Bewußlſehn als freier Engländer ein 
Dpfer ber Tyrannei geworben zu ſeyn — alles das ift, wie nefagt, ſehr 
charalteriſtiſch für ben Werth biefer Leute und ihrer Literatur, aber ſehr 
widerlich zu leſen. Wir beuten es auch nur an, um zu zeigen wohin bie 
hero worship eigentlic) führt, 
Echluß folgt.) 


Baleruiv, 
Bon — Löber, 


*Gewiß freift feiner .. Palermo ohne daß ihm bie eigenthümlichen 
Reize biefer auwerle feſſeln. Und doch wird fein Auge von ihrer Höhe 
unb Herrlichleit ſtets wieder niebergleiten zum viellebendigen Vollöleben, 
fietö wieder binausftreben in die wundervolle Pracht und Seltfamfeit ber 
Natur, in bieje prangenbe Fülle von Orangengärten, gleich wo bie Vorſtädte 
beginnen, biefe weitichaltigen Dil», Mandel: und Granatbäume in den 
Jeldern, dieſe baumhohen Alo&s und Cactus, welche draußen bad Fels ⸗ 

geſtein uberlleilern! Nun gebe man in bie Gärten bes Fürften v. Butera, 
des Herzogs Serra di Falco, ober eines andern Bormehmen, ober auch nur 
eines Klofterö bei Palermo — da if die Blüthenpracht aus dir balben 
Belt beifammen. Was find das für nie gefehene Gewächſe, Blumen, 
Früchte! — bie iudiſche Mifpel und der Erbbeerbaum, ber chine ſiſche Bam⸗ 
bus und bie ägyptifce Papprusftaube, ber Pfefferſtrauch von den Molulten, 
und die Magnolie und andere Blüthenbäume aus den amerilaniſchen Ur 
waldern. Ein ſchattiges Plahchen ladet zum Sigen ; zahlloſe unbekannte 
Wobhlgerüde ſchwimmen in der Luft; zu Füßen fpringen die Brunnen zwi⸗ 
ſchen ſchimmernden Breten, auf denen al unfere Blumen und hundert uns 
bekannte dazu ſich in prädtigfier Größe entfalten; ringsum üppig wuchern⸗ 
des Grün, das jede Bappelipige noch mit zweitem Laub behängt. Märden 
umteben und, Märden voll Zuf und wilder Gefahr: bie weiche Luftwelle 
Ahlen. fie bliden aus dem bunfeln Gebüjch. 
chweiſen unfere Blide hin und ber; fie ſchweifen 
und Ruppen ber Baumgärten bin, aus deren Füle 
blaue Meer hervorleuchten. a, bad if Italien — 


enger als bürften fie nur die reinen Lufte trinfen ? 
Zu ihren Füßen fanden einft Patriarchenzelte, an den Pflöden bie 
—* — mit bligenben Waffen, und in bes Nahe weidelen 
bie e. 


Oder man beſteige das platte Dach ber hohen Ziſa. Wer kann ba fo 
bald wieder weg? Stunde auf Stunde verrinnt, und man meint = 
Augenblid jeht erſt fange man am zecht zu ſchauen und zu verſtehen. 
verwebt ſich harmonijd was großartig ift umd was entzüdk, Blaapum da ein 
weiler Kranz vom Hochgebirge — bie Berbinbungelinien find fo fein und 


vierlih gezogen, die ungeheuren Felsbherge, welche hüben und trüben ins 
Meer bineinfegen, find fo ſcharf umriffen, prangen fo ſtolz und anmuthig 
im rother und blauer und gelber Färbung. Ganz fern im blauer Luft ſchwimmi 
etwas wie ein Schneegipfel — der Äetna. Erfüllt von biefem Löflichen 
Haren Himmelslicht , das ſich von allen Höhen niebergi item, unfere 
Blide wieder nieber auf bie Stabt, bie it ihren 
hochbreiten Burgbiereden emporrant; aber über bie Etabt weg ſchauen wir 
immer wieder nach bem eivigen Meer Bin, befien iges ruhiges leuchten 
eben fo-tief in. die Seele eindringt wie das folge Ragen und Praugen des 
Gebirgs. Ein Schiff firebt aus dem Hafen, luſtig flattert-feine Dampffahne; 
man läßt es gleichgültig ziehen, wer fragt mach nach welchen Ländern es 
feuert? Nur bier will Geift und Seele weilen, Hier wo fo wundervoll in 


einander gehen bad eivige Meer, die enblofe Aeiherbläue, bie ragenben 
— und mitten daywifden liegt bie weite grüne Aue, bie Gonca 


d’or 
” Gofdmiufget” beißt fie, „Stabt bes Glüds“ nannten bie Alten 
Palermo, und noch trägt bad Meerthor den Schild als „Blüdapforte” — 
lauter Namen glänzend wie Perlen und Edelſtein. Wahrlih, es ift eine 
edle Stätte auf Gottes weiter Erbe dieſes Palermo in feiner chel. 
Als Hätte eine feine und hohe Künſtlerſeele zuſammengewirlt mit ben nüße 
lichen Entwürfen eines praktischen Baumeifterd — fo ift bad Gemälde ges 
worben. Um das jdhöne Eirumb bes Hafens, welchen bie ragenden Borges 
birge ſchützend von Meeresftürmen abſchneiden, dehnt ſich bie grüne Thals 
mulde, um fofort leicht und leife nach beiden Seiten emporzufteigen, gleich 
als würde fie fanft vom Meer zu ben Höhen hinaufgegogen, die rings in bie 
flrablende und doch jo milde Bläue ihre zarten und doch fo deutlichen Linien 
ziehen. Nur bei uns in den Alpen gibt es folde Landidaft vol Model, 
Majeftät und Lieblichfeit. Rirgends aber ift ber Natur der innige Verein 
des Lieblichen und Erhabenen [höner gelungen — bas ift das Eigenthüms 
liche des Landſchaftsbildes von Palermo. Glücklich wer in biefer wunder 
vollen Ratur ſchöne Monate verweilen fann! Mit jedem Tag wird ihre 
bimmlifde Anmuth ihm inniger zuläcpeln. 
Ich war, weil in Sicilien bie nahende Sonnenhihe broßte, raſch am 


ſache nicht vielmehr in dem [hönen Gleichgewicht von Meer, Luft und Land, 
und vor allem in dem Trachten nad eigenem freien 

Wohnen auf der meerumgürteten, der jelbftändigen Jnſel mit ſich bringt ? 
Gewiß it Sicilien ein Iebhafter Beleg dazu. Dem Fremden ber von Neapel 
lommt erfcheint e8 wie ein Land voll fchöner Menfchen, von feinem Hugen 
Benehmen, mit Augen voll Geift und Berfiand. Auch Palermo hat Lärm, 
Vollegruppen und Schreihälie genug; nirgends aber wälzt fich durch fei 
Gaſſen das tobende Treiben das manchen Anlömmling zu 
file Angſt verfeßt. Nirgends gewahrt man, wie bort, fo viele 
bie ganz darnach audfehen als Zönnten fie jeden Yugenblid bad leizte 
Qumpen vom Leibe tverfen, und mit Juchhe wieber in ben Raturftanb 


— 


rüdjpringen. Im Gegentheil, dad Streben nad) einem guten Rod und 
ſchmucker Haltung blidt überall durch, und bie Gebildeten empfehlen fi 
fofort durch höfliches und ruhig gefittetes Weſen. 

Gelb genug zeigt ſich bad Boll, ja nicht felten ſchwärzlich braun, ‚aber 
berb und kernig, heißlöpfig und nah neuen Dingen begierig. Man ficht 
es ihm an daß ihm Kraft, Feuer und Wildheit im Weſen ſtedt. Diefe Leute 
konnen fih in Rıieg und Auffland flürgen ivie man eine Hand umbreht, 
unb fie werden fich nicht zufrieden geben bis fie ihren Willen haben ober 
halb zerichmettert find, Das beige Saragenenblut ſcheint in Palermo noch 


nicht ganz erloſchen. Wiss] 
IH fam an einem Kloſter vorbei, ba griff mir plößlich ein junges 
Mind an den Arm, und rief: „Hier ift die Tafel; in unferm Kloſter gieng's 
Io3 |* cheat gehe nnscherprpug gie 
brei Jahren; er aber führte mic) vor eine Marmortafel in ber Mauer, unh 
ergäplte mit leidenfcaftli—her Gebärbe ihre Infchrift: baf bie Verfehtunenen 
im Jahr 1860 hier ipre Sigungen gehalten, unb baf bie Rlofergloden zur 
erft zum Aufſtand geläutet. Ich fragte ihn: feine Mönche hätten damals 
wohl tapfer mitgefochten? Da fuhr er zurück und ſchrie: „Rein, Herr 
wir flreiten mit ben Schwert bes Woris iiber bie Bollsunterbrüder * 
Dabei glühten ſeine Augen vor Kampfluſt, und möglicherweiſe dachte er: 
es wäre wieder Beit daß bie Kloſterglocke läute zum mbrederiſchen Flinten⸗ 


natter. 
* Eqluß folgt.) 
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Deutſchlaud. 

© Aus Baben, 
ichen Corteſpondengeichen aus Baden (<) über bie Anfhauungen 

zung zu. geben verſucht worden tvelde bezüglich der gegenwärtigen 
Zollvereinäfrifis hierzulande beftehen. Für bem biefem hochwichtigen @er 
genftand fern Stehenben iſt ed aber etxas ſchwierig biefer Aufgabe zu ge 
nügen. Leicht läuft er beim beflen Willen Gefahr irriges mitzutheilen. 
Daher mag es benn auch kommen daß einzelne Aeußerungen des Hrn. Gor- 
reſpondenten, fo wie fie vorliegen, zu Mißdeutungen Anlafı geben, benen 
begegnet werben muß. Die gründliche Prüfung welche der preuhiſch fran ⸗ 
zöfiüche Handelövertrag in unferem Nachbarland Württemberg früher durch 
den Berichterftatter der erften Kammer, Hrn. Director Gehler, gefunden 
hat, und nun durch den Derichterftatten der zweiten Kammer, Hrn. Morij 
Mol, einen bekannten hohgefhägten Hadımann, findet, iſt auch bei und 
vollommen gebilligt, Denn aud) hier exlennt man in vollſtem Maß an 
wie nothwendig eine ſolche erihöpfenbe Prüfung it, und wie wenig man in 
jenen Bereinöflanten die ganze Bedeutung der Frage aufgefaßt hat wo 
man ſich durch fehr flüchtige Betrachtungen über das Bedürfniß durchgreis 
fender Solltarifermäßigungen,, Über tweitere Schritte zur Handelöfreipeit, 
über bie damit zu eröffnende fruchtreichere Theilnahme am Welthandel 
u. f. nicht ſchnell genug zur Genehmigung bes Vertrags hat beftimmen 
laffen fönnen. Mit dem gründligen und ſehr zu belobenden Verfahren in 
Württemberg ſteht freilich in ziemlihem Gontraft baf bie zur Begutachtung 
des Bertragö gebildeten Gommiljionen unferer beiven Stänbelammern in 
mehr als Jahresfrift fein Lebenszeichen von ſich gegeben haben. le bier 
fes Stillſchweigen zu erflären, mag dahin geftellt bleiben. Belannt ift 
daß die großh. Regierung elwas gar zu raſch, unb bevor fie den Ständen 
zur Heußerung Gelegenheit gegeben, zum Vertrag ihre vorläufig zuftims 
mendbe Erklärung ausgelprodyen hat. Auch ift es Fein Geheimniß geblie⸗ 
ben baß ſehr wahrſcheinlich ver Handelävertrag von der erfien Kammer ab» 
gelehnt und von ber ziveiten Kammer nur mit einer vielleicht geringen 
Mehrheit und nicht ohne harten Kampf angenommen worden wäre. In 
fachtundigen Kreiſen hierzuland, die gothaijd»nationalverrinlichen begreif: 
lich ausgenommen, legt man zwar auf das Buftandelommen bes Vertrags 
nicht nur feinen Werth, fondern man würde jogar, könnte ex ungeſchehen 
gemacht werben, hierin eine lebhafte Befriedigung finden. Gleichwohl 
wünſcht man nicht daß er ſchlechthin abgelehnt werde, ſofern eine ſolche 
Ablehnung die Fortdauer des Zollvereins gefährden würde. 
Man glaubt vielmehr daß man ſich manche der zahlreichen, an ſich nicht 
Wwedmaßigen Stipulationen des Verlrags gefallen laſſen önne, um ben 
Bollverein zu erhalten. Man twürbe darum namenilich auch zu jeder, wenn 
nur immer ohne übergroge Nachtheile thunlichen, Bolltarifermäßigung ra’ 
then, Wozu man aber nun und nimmer sathen twürbe, bas ift die unver 
änderte Annahme des Urt, 31 des Vertrags. Dadurch nämlich würde 
jede künftige Zolleinigung mit bem öſterreichiſchen Kaiſerſtaat, ja alle bie 
ſes Biel vorbereitenden weiteren Berlchrserleichterungen dieſem Staat ge 
genüber überhaupt, ober doch ohne bie Huftimmung Frankreichs, unmöglich 
gemacht twerben. Der Hr. < Gorrefpondent hat unter Hinweiſung auf 
das befannte Werl von Nebenius bereit? bemerkt welch außerorbentlich 
großer Werth in Baden und wohl in ganz Sübbeutfhland von Anfang an 
darauf gelegt wurde daß fich ber Zollverein bereinft auch über bie öfter: 
reichiſche Monarchie erftrede, a, man kann beifügen dah Baben im Jahr 
1835, und wahrſcheinlich aud Württemberg im „jahr 1833, den Beitritt 
zum Bollverein abgelehnt haben würde wenn man fi damals — wie 
— burd ben Art, 31 des Hanbelsverirags hatte verbindlich machen 
J. auf eine künftige Zolleinigung mit Gefammtöfterreich zu —— 
Allerdings bat die großh. Regierung früher ſtetshin, namentlich bei ben 
Berhantlungen von 1840/41 unb von 1852/53 über Erneuerung bes 
Zollvereins, eine vermittelnde und verföhnende Stellung eingenommen, 


ifeln daß bi t geſchieht. Mas hat aber 
ne 
—— — 32 dem Jrrihum nämlich als ob Preußen für den So 


verein financielle und vollswirtbiaftlihe Opfer gebracht habe, Gewiß 
jebeö Bereinöglieb hat, um ben Hollverein zu erlangen und zu erhalten, 
fer gebracht; es hat aber dieſe Opfer nit Dritien gebracht, fonbern 
ſich jelbit; es hat vergleichtweiſe Kleinere wirthſchaftliche Güter hingegeben 
um im Zollverein Felt ganz ungleich größere daflır zu getwinnen, Go 
fol und fo wird es hoffentlich auch Fünftig ſeyn. Nur fol man nicht ver 
langen wollen baf die Hollvereinämitglieder durch Annahme des unverander ⸗ 
31 auf großes verzichten um Heines zu erwerben. Denn dann 
Fortbauer bes Zollvereins zu theuer ft. 
© Wiesbaden, 20 November, Die Abgeorbneienwahlen, von 
der Regierung auf ben 25 d. auögefchrieben, beivegen bie Benöllerung 
unferes Herzogthums in hohem Grad, Das Ergebniß ber Urwahlen, 
beute vollzogen wurden, jcheint gu beftätigen was tch in meinem lege 
ten Schreiben anbeutete: daß bie Wiederwahl ber Führer ber liberalen 


* 


£ 


An Der Male, Al iin BER SUR IR ade Bene: 


Partei, Dr. Braun und Dr. Bang, eine geſicherie Ik; - Was ich hoffen lieh- 
daß bie Großdeutſchen wohl disciplinirt und zur rechten Zeit in den Kampf 
treten tolirben, bat ſich — in ber Hauptflabt wenigſtens — Leider nicht er⸗ 
füllt. Freilich iſt biefe Partei dutch eine Reihe unglüdlicher Maßregeln 
ber Regierung in eine ſchiefe Stellung gerathen. Melden Sinn Hatte es 
» B. bie Ständeverfammlung ber vorigen Periode, deren Gefchäfte bereits 
vollendet waren, nachtrãglich aufzulöfen ? Als Maßregel war diefe Aufe 
Löfung veripätet, als Demonftration überflüffig. Wie falſch gegriffen waren 
ferner die jüngften Maßregeln gegen die Prefie! Eind die Berliner Pref 
Drbonnanzen fo verlodend, daß man fie in Raſſau gleich nachahmen muß? 
Man verbietet den „Rheinifhen Kurier,“ aber man läßt bie „Neue Wied 
badener Zeitung“ gewähren. Der Rheiniſche Kurier war freilich auch nie 
mals ein Dufter von Styl und Geift, und unter einem großen Aushänge 
ſchild wurben in bemfelben feit geraumer Zeit ſehr perfönliche Angelegen⸗ 
beiten verhandelt, aber die Unterbrüdung eines Blattes zu Gunften eines 
andern befien Erifteny feiner Partei zur großen Ehte, am allerwenigften 
aber einer Regierung zur Stüße werben lann, war ber unglücklid ſte Eins 
fall auf den man kommen konnte, Es wäre thöricht anzunehmen daß bie 
Mehrzahl der Bevölkerung iin Herzo thum Nafiau mit Leib und Seele dem 
Rationalverein verſchrieben fey; bat man aber erft feine Gegner zu Mar 
tyrern geftempelt, fo barf man ſich nicht wundern wenn der Glaube an fie 
um ſich greift. Anſtatt ſich eine Partei zu ſchaffen, hat die Regierung ihre 
Freunde zur Unthätigkeit verdammt. Denn mit den berborragenden, bei 
Fteund und Gegner in hoher Achtung ſtehenden Hührern der großdeutfchen 
Partei, mit dem naſſauiſchen Beamtenftande, deſſen Ehrenhaftigleit un» 
geiftige Tüchtigkeit in ganz Deutſchland außer Frage fteht, wäre es — 
hätte man bie Augen offen gehabt für dad Talent und für ben Muth — 
ein ganz gewöhnliches Kunftftüd getvefen den Gegnem ben Sieg in bes 
denllicher Weiſe ftreitig zu machen. Wenn aber die herzoglich nal 
ſauiſchen Gerichte, wenn der Beamtenftand feit Monaten geſchmäht und 
ber Gorruption beſchuldigt werden, unb zwar von einem Wlatt wel ⸗ 
ches die Regierung ſchutt, wie Tann biefe Regierung in der Stunde ber 
Eniſcheidung die freudige Thätigkeit ihrer Beamten verlangen? Geftatten 
Sie mir zur Beftätigung uno zur Warnung eine kurze Schilderung ber 
Wahlbewegung bier in ber Hauptftabt Wiesbaden. Der Nationalderein 
oder, um bem Rind feinen preußiſchen Spitnamen nicht vorzuenthalten, 
bie sortichrittspartei, hatte ſeit Monaten alles gethan um die Stimmung 
ber hauptjlädtilchen Bevbllerung für ſich zu getvinnen, und am 17 d. fofort 
nad Ausicreibung ber Wahlen eine große Berfammlung veranftaltet, An 
bemjelben Tag ſchienen ſich die Conferbativen endlich darauf zu beſinnen 
daß aud) in ihrem Intereſſe einige Tpätigleit nothwendig fe, und fie fordere 
ten baber zu einer Verf auf in bem weit und breit berühmten 
Gahof zum „Adler.“ Aber — man follte es in dem Jahr 1863 nicht für 
möglich halten! — in ihrer Aufforderung ſchloſſen fie alle diejenigen von 
ber Theilnahme aus welche einer großen politifchen Bartei angehören, und 
erbaten fid) bloß bie Ehre vom den Herzen denen nichts am Herzen lag als 
bad Wohl der Stadt Wiesbaden! Wahrlich, man hätte glauben follen die 
Gurhaus-Actienfpielbant habe den Aufruf erlaflen! Das Fiaseco biefer 
Adlerverfammlung fteht getwiß einzig ba im parlamentarifhen Leben. Exit 
war fein Bräfivent zu finden bann waren diejenigen nicht zu finden welch⸗ 
die Berfammlung ausgefchrieben hatten, brittens war niemand zu finden 
der reden wollte, enblid ala Wahlzettel untergeidhoben wurden, rief man 
ſammiliche Gandidaten vergeblih auf! Man beichlop am andern Tag 
wieder zufammenzulommen. Uber ald man am andern Tag kam, hatte 
bie Foriſchritlspartei den Pla bereits mit impofanter Mannſchaft einger 
nommen, und ber Präſident der geftrigen Verſammlung wurde nach einer 
Debatte von zehn Minuten aus dem Saal hinausgehöhnt, Won den Ber 
anftaltern ber Berfammlung zeigte fich auch am biefem Abend niemand, 
Hierauf begannen bie gen ber Fortſchritispartei, fehr nichtig, 
fehr oberflädlich, aber — ſiegreich. Viele Stimmen frugen: wo iſt Dr. 
Großmann, ber mit Recht ausgezeichnete der Großbeutfchen? Die 
Antvort hierauf ift, wie ich ſchon andeutete: Die großdeutſche Partei in 
Nafau ift unglüdlih organifirt, if} namentlich durch das Organ welches 
ſich für das igrige ausgibt, in einer Weiſe vertreten daß ſich im ber Bepöl- 
krrung von Wiesbaden ein Vorurtheil gegen fie gebilvet hat, welches zu 
befiegen nicht bie Sache von ein. paar Stunden üft. Für unfere Hegierung 
aber find jene Berfammlungen und ihr Nefultat, bie heutigen Urwahlen 
eine bittere Kritil. Schade ba fie fo eclatant geübt wurdel Sie Tennen 
mid; alö treuen Vertheidiger Geſammtdeutſchlands als Großdeuiſchen, wel ⸗ 
dem daher jede Hinneigung zum Nationalverein fremd iſt. Aber die Zer⸗ 
fahrenheit der großdeutſchen Partei in unſerm von dem Rationalberein 
gründlich durchwühltena Läntchen zwingt mid) ein offenes Wort zu fprechen, 
| er alle Kräfte ſich vereinigen in dieſem Augenblid imo Einheit vor allem 
noth thut. 
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Vermifchte Nachrichten. 

Frankfurt a, M., 24 Nov. Der Proteft welchen Defterreich unb 
Preußen in ber Bunbetagsfigung vom 21 Nov. gegen bie Sanction bed 
dãniſch· ſchleswigiſchen —— — eingelegt haben, lautet: 

„Der luß hoher ammlung wegen ber beutfd-bänifchen Diffe- 

zeig bom 9 J b. J. * —* feinem britten unb vierten nn 
24 auch be rn 2 gen — Fer Dünemart bem bemtfchen 

gli bie nr thum Schleswig weber bem 
Knigreidh ch Dän — ee a gt eudweiche bief bezweddende Schritte 
zu —— Jeuer —* iſt der baten bänifhen Fegierung wicht bloß 
n Bunbestoa en file Holſtein und Lanenbin gefertigt, vielmehr 

find, = me Berichung — ** ee Edleswig willen, a ni BER kerimgen ton 
Drfterreih und Preußen von h —— amnmlung —— hu deufelben 
Sal ihre am hoben Ballen o Ser a ubigten Gejanbten ber hohen bänifchen 
mitzutheifen. Dieß ift geſche Denucg hat bie hobe däniſche Mer 

—— bänifhen Keicheraih 9 für das eigentliche Königreich und für das 
8 Schleswig befimuntes, bie Imcorporation Schleewigs begweclendes 
—* affungegeieh vorlegen laffen, umb es ift biefem vom bem bäntichen Meicherath 
T —— angenommenen Geſeh. Öffentlichen Blättern zufolge, am 18 

. M. * openbagen bie ein Sanction eriheilt worden. Die hohe dauiſche 
Ren F laun zwar ſelb 
hen de 


Aderftänblich bie bie Incorporation Schleemigs ausflier 
echte bes kei en Bunbes —* vermindern ; es 5* der Ef. öfler- 
zei ale und 
olcher Vorgang, welcher 


———— ** bed} ale eferbelih ba 
einen [| 
Ken Bund und Dänemark getroffenen Br Bag We m . r zeit» 
meife mit Stillſchweigen übergangen, et gegen benfelben, und gegen alle und 
jede Bolgerumg welche daran zıtım gar ber Medhte bes deutſchen Bundes ges 
zogen werben Könnte, Proteft 54 

Zu den Staaten welche in der ie Bunbestagafitung mit Olden ⸗ 
burg, Baben unb ben fächfifchen Herzogthümern für einen fofortigen Pro: 
teft gegen bie Zulaſſung bes bänifchen Geſandten flimmten, gehörten auch 
Walded, Schwarzburg Sonberähaufen und Neuß jüngere Linie. In dem 
Erlaß mit welchem Herzog Friebrih von Schleswig Holſtein feine Regie 
zung übernommen bat, ift ber Sat aufgefallen ber Lauenburg als „Gegen 
gabe für ein Land“ ‚binftellt deſſen Namen ber Herzog durch feine Geburt 
trage. Der Sinn biefed Sahes ift daß im vollen Titel des Herzogs aud) 
ber alte Ausbrud Me ne gr noch figurirt; und für Norwegen 
erhielt Dänemarl na Napoleons Sturz belannilich durch wiederhollen 
Tauſch das früher hannoveriſche Friend (Sübb. tg.) 

= München, 25Nob. Inder heut Abends Rattfindenben Volls ver⸗ 
fammlung wird, von ben Herren welche bie Einlabung zu derſelben erliehen, ſol ⸗ 
gende Reſolution zur Berathung und —— * vorgelegt werben: „Die 
Berfammlung wolle ausfpreden : 1. Dänemarks fortgefehtes Beftreben beut- 
ſches Recht, deutſche Sitte, ja ſelbſt deutſche Sprache in den Herzogthümern 
zu verbrängen, iſt ein fortgeſetzter Angriff auf bie Ehre ber deutſchen Na⸗ 
tion. 2. Unverantivortlich wäre ed baher wenn bie beutiche Bundesg walt 
den Moment in welchem das Schidjal felbft nad bem Gange bes Rechts 
die gründliche Aenderung biefes Zuſtandes nahe gelegt hat, unbenutzt vor⸗ 
über gehen ließe. 3. Nur durch die undeulſche Haltung ber beiden beutfchen 
Großmädte lonnte jene nationale Schmach entjtehen und fortbauern; nur 
ihte patriotifhe Einigung lann und muß bem gebeugten Recht, bem belei⸗ 
digten Nationalgefühl Genugthuung verſchaffen. 4. Das deutſche Volt ift 
berechtigt ein Vorgehen feiner Regierungen zu getvärtigen welches bie durch 
Dänemark gefährbeten Landesrechte Schleswig⸗ Holſteins ohne Verzug mit 
allem Nahbrud ſchützt und behauptet, 5. Getreu und opfertvillig wird 
das Volf feinen Regierungen bei foldem Borgeben zur Seite ſlehen.“ — 
Meine geftrigen Bemerlungen über das Stillſchweigen unferer Regurung 
in Betreff der ſchleswig holfteinifchen Angelegenheit haben bereits heute bie 
folgenbe Heußerung ber „Bayer.|Beitung“ veranlagt: „Eine Gorrefponbenz 
aus Münden in ber geftrigen Ag. Beitung erwähnt des üblen Eindruds 
welden bad biöherige Schtweigen ber Bayer. Beitung in ber ſchleswig⸗ 
bolfteinifchen Sache dahier gemacht hätte. Der Eorrefpondent ift babei je⸗ 
doch felbft der Meinung daß es nicht wohl zweifelhaft feyn kann was die 
bayeriſche Regierung in biefer wichtigen Angelegenheit tyun werde. Diele 
gen blue ift allerbings vollfommen begründet, und es wird niemanb bat- 
über ein Bedenken haben worauf bie Bemühungen und Beftrebungen ber 
Tönigl. Regierung ———— find, Sie wird ihrer ſeilherigen Haltung treu 
—— bleiben. Ueber die Mittel und Wege wodurch die ihr, wie 

eber deutſchen Regierung, innig am Herzen liegende glücliche Lſung er⸗ 
—* bat jedoch ber deutſche Bund, am welchen die Sache ger 
bracht ift, zu beſchliehen, und wir bürfen hoffen und vertrauen daß er ſei⸗ 
nen Beichluß mit bem Ernſt faſſen wird ber nöthig ift um dem Rechte 
Deuglands zum baldigen Sieg zu verhelfen.‘ 

g- München, 25 Rob. — Gerlicht zufolge it Generallieute⸗ 

—— d. Tann auf dem Wege von Rom nach Munchen als Ueberbringer 
ber Befehle Er. Maj. des Königs in ber ſchleswig holſteiniſchen Sache. 
Diefe Nachricht, die und aus guter Duelle mitgetheilt wird, obwohl wir fie 
nicht verbürgen wollen, erſcheint als ein höchſt günftiges Zeichen für ben 
Inhalt der Löniglichen Entſchlüſſe. Fihr. v. d. Tann war, wie allbefannt, 


im Jahr 1848 einer ber erfien beutfchen Freiwilligen bie nad; Schleswig 
eilten um für bie Rechte ber Herzogthümer den Kampf gegen bänifche Ber 
brüdung zu beginnen, Ex war ber führer biefer Freitvilligen, und — fich 
in dem wechſelvollen Krieg bei vielen Gelegenheiten mit Ruhm bededt. Mit 
Jubel begrüßte die ſchleswig holſteiniſche Aımee ben ritterlihen Helden als 
er 1849 bort zum zweilenmal erſchien, um an ber Schlacht bei Idſiedt ſich 
ehrenbaft zu betheiligen. Man weiß weld' traurige Umftänbe dieſen Kries 
ger zwangen feinen Degen damals in bie Scheibe zurüdzufloßen. Sollte 
ibm das Gefchid borbehalten ſehn in berfelben Sache wieber in Schleswig 
einzurüden, fo wäre bieß eine herrliche Revanche für Idſtedt. Der follte 
ni v. ag des Monarchen Beftätigung bes Erbrechts Herzogs Friedrichs 
gen 
= Münden, Nov. Abends. Die diefen Abend in dem lönigl. 

Dbeon ı abgehaltene Volfeverfammlung war, wie zu ertvarten ftand, außer 
orbentlich zahlreich befucht; Saal und Gallerie, die zwiſchen 2— 3000 Ber 
fonen faffen, waren in allen Theilen bicht befettt, Nach ben einleitenden 
Worten bed zum Borfigenden ber Berfammlung ernannten erſten Bürgers 
meifter#, Hrn. v. Steinsborf, wurde bie Ihnen bereits mitgetbeilte Refolus 
tion burch ben Habricanten Mebicus motivirt; ber Vortrag bed vom ebel- 
ften patriotifchen Geiſt befeelten Redners verfehlte nicht bie ganze Verſamm ⸗ 
lung allfeitig zu oftmaliger jubelnder Zuftimmung zu veranlaſſen. Bon 
vielen Seiten wurde gewüniht daß nun fofort zur Abftiimmung 
neicritten werde — leider geſchah dieß nicht, da ein Theil der Ber 
fammlung eine Debatie verlangte, von ber toir gewünſcht hätten daß fie 
unterblieben wärr. Ein von Hrn. Hector Stunz geftellter Antrag: ſich nicht mit 
ben fünf Punkten ber Refolution zu begnügen, fonbern auch eine Adreſſe an 
Se. Maj. den König zu richten, rief großen Zwieſpalt und Unorbnung im 
ber bis dahin fo einigen Berfammlung hervor. Ich muß mich in fpäter 
Abendſtunde barauf befchränten Ihnen nur noch bas Refultat ber Berfammr 
Lung mitzutheilen. Den fünf Bunkten ber Refolution wurde faft mit Ein- 
Rimmigfeit beigeftimmt ; der Antrag auf eine Adreſſe erhielt nicht die Majo⸗ 
sität, doch hat man fi ſchließlich dahin geeinigt ba bie befchlofjene Reſolu ⸗ 
tion durch eine Deputation morgen dem Lönigl. Stantäminifter bes Aeußern 
mit ber Bitte übergeben werde biefelbe fofort zur Kenntniß Sr. Maj. 
bes Königs zu bringen. 

** Stuttgart, 25 Nov. Hermann Kurz, ber Verfaffer bon 
Schillers Heimathsjahren und des Sonnenwirthle, ift fo eben zum Unis 
verjitätsbibliotfefar in Tübingen ernannt worden. — In ber heutigen 
zwölften Sitzung ber Kammer ber Abgeordneten brachten A, Seeger 
und Genofien in Saden Schleötwig-Holfteins folgende Interpellation an 
den Sen. Minifter bed Auswärtigen ein, welche vemfelben nun ſchriſtlich 
mitgetheilt werden muß, bamit er ben Tag anzeigen Tann an welchem er zur 
Beantwortung bereit iſt: 1) Ob bie k. Staatäregierung bem Londoner 
Protololl beigetreten ſey; 2) im bejabenden Fall, unter welchen Bebingun- 
gen fie biefen Beitritt erflärt bat, und ob fie ſich noch baran für gebunden 
erachtet, und 3) welche Schritte die Lönigl. Regierung ala Mitglieb bes deut» 
hen Bundes gethan habe, und noch zu thun beabfichtige, um in dem vor ⸗ 
banbenen Gonflict das Recht der deutſchen Herzogthümer und damit Deutfch 
lands zu wahren, und insbefonbere die Integrität des deulſchen Bunbed« 

gebiets gegenüber ber bereits thatſächlich eingetretenen Invaſion des Königs 
Shriftian IX von Dänemarf zu vertheibigen. Hauptgegenftand der heutigen 
Tagedorbnumg war ber Bericht ber Legitimationdcommiffion fiber die Wahl 
bes Dberamtabeziuks Vaihingen, erftatiet von Probft. Der Commiffionsans 
trag lautet: 1) Die Wahl bes Oberamtöpflegerd Geyer zum Abgeordne · 
ten bed Oberamtsbezitls Vaihingen für ungültig zu allären 2) die L. 
Regierung um baldige Anordnung einer neuen Wahl zu bitten und 3) bie 
Kammer der Standedherren von biefem Veſchluß in Kenntniß zu fegen. 
Nach längerer ziemlich lebhafter Debatte, worin die Dppofition der Regie- 
zung unberechtigte Eingriffe in die Wahlfreiheit, die Regierung der Dppos 
fition gewaltthätige und unberechtigte Wahlbeherrſchung und Terrorifirung 
borwarf, warb zur Abſtimmung geſchritten, und wurben bie Gommiffionsan« 
träge mit 77 gegen 6 Stimmen angenommen. Gegencanbibatiwar Hopf. Es 
findet nun eine Neuwahl ftatt, — Dem Bernehmen nad) tritt ber ältefte 
Sohn des abgetretenen Präfiventen Friedrich Römer, der Profefior an ber 
Univerfität Tübingen Dr. Robert Römer, ald Sanbibat ber durch dem 
NRüdtritt feines Vaters erlebigten Abgeordnetenſtelle für den Oberamis - 
bezitl Geislingen auf. 

** Darmfladt, 24 Nob. Der in ber heutigen —* der 


weiten Kammer geſtellte und nach einer durzen Moti bed Abg. 
Stockhauſen einflimmig angenommene Uintrag lautet wörtlih: „1) Oro: 
herzogl. R:gierung zu erfuchen durch Anerzennung des Pringen Friedrich von 


Auguſtenburg als Herzog von Shleötwig.Holftein das Recht und bie Inter 
prität Deutichlands zu wahren, und 2) die Bereitwilligkeit ber Kammer zu 
eillären großh. Regierung mit ven Dlitteln bed Landes zur Durchführung 
die ſes Rechts zu unterftügen.“ Es verdient hervorgehoben zu werben daß 


5473 


ber Antrag von Mitgliedern fämmtlicher in ber Kammer vertretenen Frac⸗ 
tionen ausgieng. Der Veſchluß der Kammer wird fofort der erfien Kammer 
mitgetheilt werben, bie ohne Zweifel ebenfalls einftimmig ihren Beitritt 
erllären wird, Es ift eine wahrhaft eıhebende Erfheinung wie in ber 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage alle hiefigen Parteien einig und feft entichlofien 
find mit vereinten Kräften auf eine dem Recht und ter Ehre Deutichlands 
enifprehenbe Löſung Iben hinzuwirlen. Die officiöfe „Darmftäbter 
‚Beitung,” bie gro n „Heſſiſchen Vollsblätter* und „Heſſiſchen 
Blätter“ ſprechen fich mit nicht minberer Energie als bie „Lanbeszetung,” 
Drgan unferer fyortichrittöpartei, für ein energiſches Vorgehen des beutfchen 
Bundes aus, Mit Spannung ficht man namentlid den Rundgebungen 
bes öfterreichifchen Gabinet? entgegen. Möge man ſich in Deſterreich bar» 
über nicht täufchen daß im biefer Frage alle durch die Reformacte in Eüd- 
deutichland gewonnenen Sympathien für es auf dem Epiele fiehen. Das 
Eintreten für ben Herzog von Yuguflenburg wird einen bleibenten Sieg in 
ber beutfchen Frage im fi) tragen. Ein Preidgeben bes deutfchen Rechts 
amb ber beutichen Ehre würde bagegen eine bleibende Nieberlage bes große 
deutſchen Programm zur undermeiblichen Folge haben. 

Danzig, 23 Nov, Die Schraubencorbette „ARymphe” wird Heute 
Nachmittags nad Stwinemünde abgehen und bie Gorvette „Arcona” ber: 
jelben in einigen Tagen folgen, um jur Beobachtung dort Station zu neh 
men. Die Rriegöjegeliiffe „Riobe,“ „Musquito“ und „Rover“ follen 
bereitd am 16 refp. 18 d. M. Plymouth verlaffen haben, und werden im 
biefen Tagen bier erwartet. (D.8) 


Natzeburg, 21 Nov. Das officielle Wochenblatt für das Herzog: 
thum Lauenburg bringt folgendes Ausſchreiben: 

„Es ift m Kunde ber Regierung gelommen ba eine gebrudte Proclamation, 
dd. Schlof Dolzig, 16 Nov, 1863, unterzeichnet: Friedrich Sees von Schleswig 
Holftein, im das hiefige Land gefandt worden if, worin ber Unterzeichner erflärt 
bie Regierung ber ge Schleswig und Holftein anzutreten, und worin 
andy eine Aufprache an bie Lawerburger enthalten if. Wenn Wir mum gleich zu 
der Ioyalen und beſonnenen Geftnmung ber Lanenbitrger das Vertrauen hegen Daß 
fie biefer Anſprache kein Gehör ſcheulen werden, ſo haben Wir doch nicht unter 
Lafjen wollen den ſammtlichen Obrigkeiten des thume Laueuburg hiermit bie 
Auweiſung zu eribeilen etwaigen Demonfrationen, welche durch biefe Preclamatiou 
hervorgerufen werden fnnten, mit Ernſt und Nachdruck zu begegnen. mr 
2 erg Königl. Regierung des Herzogtums Lauenburg. v. Karborff. 

omunbt* 

Dasjelbe Blatt enthält ferner eine Regierungẽcurrende für ſämmiliche 
Prebiger bes Herzogthums wegen Abänderung bed Kirchengebets. — Die 
Beeibigung bed biergehnten Bataillons für den König Chriftian IX fand 
am 17 Nov. Nachmittags um 2 Uhr auf dem hiefigen Marktplag burch dem 
Dberftfieuitenant v. Heine ftatt, 


* And Schleöwig-Solftein, 23 Nov. Der Telegraph wird 
meinen Meldungen von ben Ereigniffen die ſich hier drängen täglich vor- 
aus eilen. Ih kann Ihnen deßhalb nicht immer das Neuefte vom Neuen 
melden. Das Tagesereigniß ift heute bie Thatſache daß eine große Anzahl 
bon richterlichen und Bertvaliungsbenmten bes Herzogthums Holftein ent 
ſchloſſen ift den von der Kopenhagener Regierung geforderten Huldigungs* 
Eid für König Chriftian IX zu verweigern. Einige wenige, die dieſe Erllä- 
zung nicht ausbrüdlid) abgaben, haben ſich wenigſtens nicht Für Ableiftung 
des Eides erklärt. Man erwartet nun baß das Dber-Appellationzgericht in 
eorpore ſich für Nitleiftung erllären wird, wie das holfteinifche Ober: 
gericht in Glüdjtabt ſchon geihan haben foll. Bon ben Advocaten im Lande 
werben nur fehr wenige der Eidesforberung nachlommen. Nur von dem 
Magiftratägeriht in Altona, fo wie vom dem Landgericht in Pinneberg, 
wo der berüdhtigte Scheele refibirt, wird basfelbe behauptet, Mit heute 
läuft der zur Eidesleiſtung geftellte Termin ab, man wird morgen aljo 
ſchon näheres barüber wiſſen. Für ben Fall der Berweigerung find 
wir thatſächlich ohne Recht und Geſetz — und bie beutfche Inter: 
vention kann nicht ausbleiben. Es gehen aud) ſchon Gerüchte von dem Ein: 
züden preußifcher und hannoverifher Truppen, benen ich bisher jedoch lei⸗ 

nen Blauben fchenle. Für die Erhebung des Landes im Fall bes Einrü- 
dens deutfcher Truppen ift ſchon im voraus geforgt. — Don ber geftrigen 
Befammlung bes Schleswig holſteiniſchen Vereins“ in Hamburg, welche 
zwifchen 2 — 3000 Menfchen zählte, werben Ihnen Hamburger Blätter 
näheres berichtet haben. Das weſentlichſte ift daß die Beichlüffe der Ham 
burger Nationalvereinsmitglieber vom freitag (auf Errichtung einer [less 
wig holfteinifchen Freiwilligen Armee 2.) einſtimmig angenommen und ber 
Crlag eines Aufrufs an das deutſche Boll in ähnlichem Sinn genehmigt 
ward. Die für Shleswig-Holftein veranftaltete Sammlung muß eine an 
fehnlihe Summe ergeben haben, ba jeber fein Scherflein beitrug. — An 
Tonftigen Neuigkeiten ift zu melden baf bereits zwei bänifhe Fregatten im 
Rieler Hafen angelommen find, und daß der von Hamburg nad Berlin 
am Dienftag gehende Güterzug (wegen etivaiger Truppenfndungen) einge 


Reit ift. 


Schleswig. Vom hieſigen Magiſtrats⸗ und Deputir 
iſt der Beſchluß gefaht worden eine Deputation nach ber Hauptflabt zu 
fenden, um im Ramen ber Stabt dem Aönig eine Huldigungs» und Bes 
glühwünihungsabrefie zu überreichen. Es beißt da der Oberpräfibent, 
der Bürgermeifter und zwei Mitglieder bed Deputirtencollegiumd bereits 
morgen zu biefem Zwed bie Reife antreten. (Früher ward berichtet ber 
Magiftrat habe bie Entfenbung einer Deputation abgelehnt.) (Ndb. BI.) 


: Wien, 24 Nov. Die Phyfiognomie des Haufes ber Abgeorbs 
neten verrieth beute fehr beutlich daß man eine Erklärung des Minifters 
des Auswärtigen über bie ſchleswig holfteinifde Frage erwartete, Die 
Bänke ber Abgeorbneten waren bicht befegt, die Gallerien zum Theil über 
füllt, und ber Iebhafte Verlehr des Grafen Rechberg mit mehreren Mit 
gliedern bes Haufes beftärkte matürlich in der Erwartung. Aber tvie man 
nachher hörte, bat der Minifter eben nur bie Berzögerung feiner Antivort 
privatim motiyirt, und vollſtändige Vorlage ber betreffenden Actenftüde 
zugefichert. Die Beratung bed Dlarinebudgets wurde auf den Wunſch bes 
Minifters v. Burger vertagt, und dafür die Abtbeilung Bergivefen vorge 
nommen, welche ben Abg. Stene veranlafte den Berlauf ſämmtlicher ära- 
riſchen Montantverfe zu beantragen. Die Debatte darüber var fehr lets 
haft. Stamm, Brinz, Steffens befämpften theils die vorgeſchlagene Maß 
vegel überhaupt, theils die Art in welcher fie vorgefhlagen wurde, und 
zwar waren die Haupteinwürfe: ein plötzlicher allgemeiner Ausverkauf läme 
einer Verſchleuderung gleich, die unausbleibliche Folge würden Raubbau und 
baldiges Aufgeben der Werke durch die Käufer und daher unermeßliches 
Elend der Gebirgebevölferung feyn; überhaupt laſſe fi der Bau auf 
Evelmetalle nicht zufammentwerfen mit Eiſen ⸗ und Koblenbau, ber Weg der 
almählihen Veräußerung, welchen bie Regierung eingeihlagen, ſey ber 
richtigere. Der Finanzminiſter hob dann noch hervor wie ſchlechte Wirthe 
ſchaft es ſeyn würde Werte, in welche man zwanzig Jahre Geld geftedt, 
nun da fie activ getvorben, um jeben Preis loszufhlagen, und wies bie 
fühne Behauptung Skene's zuüd, daß ber Verlauf ver Montanwerle vor 
zwei Jahren das biekjährige Anlehen überfläffig gemacht haben würde. 
Stene blieb mit feinen fänmtlicyen Anträgen in ber Minorität; dagegen 
ſprach das Haus auf ben Antrag Riefe-Stallburgs den Wunſch nad) auss 
führ ichen Nachweiſen über Betriebäcapital, Bau, Immobilien: 2. Werth 
ber verfchiedenen Werke und, nad) dem Antrag des Ausſchuſſes, den Wunſch 
nad Aufgebung mehrerer Werle aus, genehmigte im übrigen bie Einnahs 
men mit 37,727,050 fl, die Ausgaben mit 35,630,735 fL, ferner für 
Mafien: und reiihurfgebühren 373,301 fl. Hierauf folgt Münzweſen, 
in deſſen Anfägen Minifterium und Finanzausfhuß ſich in volllommenem 
Einverftänbniß befinden; bie Aufhebung der Münze in Venedig wird wie⸗ 
terholt beantragt. Endlich referitte noch Szabel über Zollgefälle, Winters 
ftein ſprach ſich bei ber Gelegenheit wiederholt für eine Enquäte bezüglich 
der Stellung Defterreich# zum Zollverein aus, worauf ber Finanjmintiter 
entgegnete daß ber Gegenſtand in biefem Augenblid im Schooße der Zoll: 
commilfion ertvogen werde. — An bie Situng ſchloß ji eine Situng des 
engern Reichsraths, um die erfte Leſung zweier Negierungsvorlagen, Bere 
pflegsgebühren in öffentlichen Gebär- und Jrrenhäufern und Befisfähigfeit 
ber Juden in Ezernotvi betreffend, vorzunehmen, 


Buchareft, 19 Nov, Der Finanzminiſter Steege ftellte den Antrag: 
die Steuern für das letzie Quartal 1863, obgleich die Kammer bas Budget 
nicht votirt bat, erheben zu dürfen. Die Kammer übergab den Antrag 
einer Gommiffion zur Prüfung. (W. T. 3.) 


Mew:Hork, 12NoH. Die Hauptarmee bei Sübend war, auf Ric 
mond zu marfdirend, am 10 d. in Gordonsbille auf Die Bundesarmer 
geſtohen, und hatte am Rapidan ftarken Wirerftand gefunden. Meade 
meldet amtlich daß bei Gulpepper am 9 d. 2000 Gefangene gemadt und 4 
Gefchüge erbeutet wurden. Spione berichten, General Lee ſey nad Chat: 
tanooga abgegangen; bas Gabinet der Südſtaaten werde Virginien bei 
Meade's Anmarich verlaſſen. Burnſide's Niederlage beftätigt fi; er vers 
lor 600 Gefangene und 4 Kanonen. Seine Hauptarmee fleht in einer 
uneinnehmbaren Stellung. Eine Depeſche aus Chattanooga bejagt: Bragg 
ziehe ſich nach Rome und Atlanta zurüd. (T. N.) 





Verantmwertliche Revartien: Dr. & Kolb. Dr. 8,53, Hitenhöfer Dr. &. DOrgtk 
Verlag der 3. ©, Gotta’fhen Budyantlung 


Perfonal: Narbrichten. 
Militärdienfinahriten. Sefterreih. Ernennungen und-Be- | Brünn; 4 Wolter Edler v. Edwehr des Genielabs, Genie-Director pr 


fürberungen. Bei ben Linien-Inf-Megimentern: Mr. 1. M, Wol —— tur gleicher Eigenſchaft m burg; die Hauptl. 2. EL: 
dv Wadtentreu, Hauptm 2. I. zum Haupt. 1. EL; Eat g' rauf Bobromatl ve Geichet um &. ei *3 RN 
Haus 2. €, ; Ars 37... Arhr. v. Baum | des Genirflabs von ber Geuie Direction zu Ralau zu jener zu Wenebig: 9. 
arten, 2. EL zum — 1. €; Nr. 39. €, v. 3ohn, Hptm. | » Herrenſch wand des Genieflabs von der Genie-Directiom gu Benebig zu 
€, yum 1. €. Bei dem Eilc.-Beg. mie Beiedrich, | jener zu Beroma; I. Janaufhet vom 2. Genie-Reg. zum Genielab und 


Witten. 2. EL. zum Stittm. 1. El. Bei dem Suf.- ? br. Seifert, | zur GeniesDirection zu Eſſegz; K. Multi bes Geniehabs ven ter Genie- 
Nittm, 2, EL. zum Ritim. 1. EL ferner ber es € 9, ——— Diretion zu Palmamıova fg zu Dantun; I. Tyemer es Geniefaß 
bes Mil. en-Eorps, zum Witten. 1. GI. im Corps; I. Dworzat, | von ber Genie-Dirretion in ber Arangenavee zw jener zu Sofephflaht; ber 
Hau ter 2. GL. des Garn. -Mubitoriats zu Cm) zum Hauptm.-Mubitor &. Sr. be Bonrcy vom 73. or 43. Inl-Reg.; der Hauptm, 


* u $ Hauptm. 1. 
1. &. — Eintheilung: ber tm. 1 €. ©, Bari bes zeit, Ruhe | 2. EL 9. Zebnik vom 15. zum 9, Juf. Meg.; I. Unger, Haupt -Mnbitor 
ſtandes 76. au g- ug 2 rien bie Wajore U Leder des | 1. CI. und 1. Aubiter des Mrasbiner St, — 6. Gränz-Inf-Reg,, mb 
Benietakt, Benie- Trient, in gleicher Eigerfchaft nah Bela; B. | I Wald, Hanptm-Auditor 1. Ei. und 1. Aubitor des Pelewarbeiner 9, 
OhpeyY de eabem ei Affa⸗Kürth ve Sera von der Benie-Direction | Gräny-FulrRegts,, geaenieiia; Dr. R. Robicet, Regte.-Mrit 1. GL, vom 2, 

r ger vom Genieflab zum 2. Benie-Weg.; | Garn-Zpital in Wien zu jenem Nr. 1 bafelbft; Dr. I. Rolfary, Regte» 
he ter Eeler d. Edwehr vom 2, — zum Genichas und Genie- | Arzt 1. EL vom 17. zum 48. Auf+PReg. — Penfionirmngen; der Oberfilient.- 
Direstor zu Trient; bie Hauptl. 1. EL: 9. ». Hövel bes Denieftabs von der | Ei. Ritter ©. Lewinski bed Genieftabs; der Autm. 1. EL, und Oclonomie- 
Genie-Direction zu Brünn zu jener zu Malborgketto; M. Komapina des | Difieier des 9. Bea ge ge zb. Koller mit Majers Charetier ad ho- 
Geniehube, Gerie-Director zu Prehburg, im nleier Cigenfchaft mach Kurkfiadt; | mores; bie Hauptl. 1. Cl. 8. Rumplmayer bes Tiroler Fäger-Reste, als 
3 Blank bes Geniehabs von der Biden zu Innobend zu jener zu zeillich invalid; M Peſchta ber LE. Schiefimollefabrit ala realinvalid, 


Erflärung der Göttinger Eorps bei ihrer Auflöfung zufolge des Beſchluſſes des 
afademifchen Senats vom 18 November d. J. 
Die biöher gr zu beftanbenen fieben Eorpe find zufolge bes erwähnten Beſchlufſes aufgelöst, uud bat bamit bie fon hinreichenb erörterte 
w Ende 
ie es für umfere Pflicht ein Leptea Wort über bie im biefer Sache von ben Korps eingetommene Haftıma zu ſprechen. 
ed u in — gegen ben alabemifchen Senat, und lagen zweitens im Kampf it einer Rubentifeen Partei, Durch bie pweideutige Haftung 
unferer Gegner in biefe illegale Oppofition gegen unfere vorgefeite Schorde gedrängt, find wir mit Nothweutigleit ber Strafe des Gefeies veıf.llen. ie Oppo⸗ 
i wir a noch) berem endliche Gonfeguenzen verhehlt. Daher haben wir e8 auch mie verjucht Kiexiu eine Veriheibigung zu wuter» 
nehmen, ſoudern uns von erein als die Schulbigen belauut. 
volfländig getrennt haben mir ſtete den Kampf mit vnſern ſtudentiſchen Gegtuparteien amgefehen, und auf di⸗ ſen allein, der bie zmwite Seite nuferee 
Stellung ansınadhte, 6 fi alle unfere Eis jett abgegebenen Erllärungen, Hier fügiten wir uns mie als bie Schuldigen, mub halten auch noch bie zu biefer 
Nr. ber fiir Morbbentihland gegebene Erklärung aufrecht. Die Zeit einer vom neuem gu unteruchmenben betaillirten Museinander« 
k ift vorüber, und er gemilgt uns eime einfache Bermeifung auf unsere frühere Cellaruug. Wir ersreifen me befpalb jegt das Wort um eitent aus umferer 
eimwa entipringenben änbriß vorzubeugen, Man lünnte theiis dutch bereite erfolgte Erklärungen feitene bes Muraschuffes der Berbinbungs» mb 
anzeſtadenten, heile durch noch zu erwartende Bemerkungen berfelben zu bem Glauben veranlaßt werden baf mir wegen ımfere® Auftteteus gegen 
unfere ſtudentiſchen Geguer t fepen. Hiegegen berufen wir uns auf das Urtheil des Curatoriume, welches bie Corde lebiglich wegen ihrer Cppefltion gegen 
den afabemilden Senat aufldet, keineswegs aber eine ftrafwlirtige Haltung berfelben ben Begenparteien gegenüber ausipricht. 
Eine eventuelle Publication deeſelben feitens bes alademijhen Senats wiltde una hierin unterftügen. 
Bir haben ung veranlaft geſehen weitere Kreije in vorliegenden eine Kurze Darlegung unferer Stelluug in biefer Augelegenheit zu geben, ha wir 
ums üb halten müfjen en Ereiguifi mie die Aufidfung ber Göttinger Korps, der umfangreichflen Eorberation der Georgia Augusta, gerade bei einem 
ferneren hen eier willürlichen Deutung ausgelegt werben möchte, 





Auftrag der ſieben Göttinger Eorps bei Gelegenheit ihrer Auflsſung: [85 
M. Möfebed, stud med. 3. Fuchs, stud. phil. * 
\8413] aD Se 5 Keine Gicht, Fein Ayeumatisung mehr 
Wu nd c 4 j a h LAGE, n at a lien. Een in eier haar, I feianter m del 
on Ferdinand Gregorovius. a 
— — * Band lan, = nr. —— Thlr, —— au, d er Par Arzt 
weiten ei E 
sam Banb: gerenife — — — (8163-69) Im Verlage von F. E. C. 
ritter Banb: Giciliane, Wanderungen im Neapel ımb Gicilien. Leuckart in Breslau sind erschienen und 
Gregerovins elaffilhe Schilderungen aus Italien, vermehrt dur einen neuen Band „Lateinifge durch jede Musikalien- oder Buchhandlung 
Sermmer,“ erſchein⸗ unter gemeinfarem ge vereinigt. Das ne: a ee a * zu beziehen: \ 
—— Shin erſtredt, gehört umfteeitig als neneen Wer er er bat Komische Dustte 
Frankfurt a. M. — erlag von Deyder & Zimmer, für zwei Singstimmen mit Piano, 
(8331) Durch alle Buchbankiungen 3 zu beziehen: — —— * 
mar, . . = 
(Berfafler ber —— Die —— . — Run! Ser 
Zur neneften Siteraturgefdhichte Deutſchlands. Die Witterung oder der Amtmann uud der 
2 Bände, brofd. Preis 1 Ihr. Das Ideal, Op. 71. 25 Ser. 
Aus em Gi: Das freie Wort, bie freie Preffe. Vaterlandsliebe. Der Genius Deniid« Der Hausschlüssel. Op. 85. 1 Thir, 
Kante, Wo gibt es tomem. Die Unruhe unferer Bei. Haf und Liebe. Die Zukunft des Chriſten - Zwei Wahlmänner. Op. 98. 22%, Sgr. 


und Politil. Toleranz und Yuteleramz. Be n Über und Menfcen- 
leben, Geretigkeit. — Liebe. u ie 


Eine Gerichtsſcene 


Sogumil Gols, Die bei — AderK 
Das Menfben:Dafenn obeiden Bauern und der Kukuk. 
in feinen weltewigen Zügen und Zeichen. für drei Männerstimmen mit Piano 
2 Bbe. fh. Thlr. von Schäffer. 
Inhalt: Der Menſch und bag menfchlicde Leben. Natur. Die firtliche Welt. Die Welt bes Geiftee, Op. 78. Clavier-Auszug und Stimmen, 
[#431] Bei E. H. Gummi in München ist so eben erschienen und in allen Buchhand- im Komischen % uw 
; von Augnst Schäffer eignen sich ganz vor- 
lungen zu haben: trefllich zu Aufführungen in Privat-Gesell- 
zo m schaften. Es sind Stücke die eine durch- 
P ’ greifende, erheiternde Wirkung nie 
Eine gedrängte Zusammenstellung bisher gewonnener Resultate. verfehlen. Selbst auf grösseren Bühnen 
Von Dr. @. Dachauer. sind sie mit ausserordentlichem Erfolge (im 
Broschirt. Preis ü. 1. 86 kr. oder Rihlr. 1. Costum) wiederholt aufgeführt worden, z- 
Das Ozon ist sicherlich einer der merkwürdigsten und wichtigsten Körper im Haushalt der Natur, B. in Braunschweig, Hannover, Berlin und 
denn es ist bereits allgemein anerkannt dass es im Verlauf der chemischen Processe auf unserm Breslau, 


eine sehr wichtige Ralie spielt, 


Berlag von 3. 3. Steinfopf in Stuttgart, zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 
Fegaben. dur Samilien-Sibliothek, 18538] 


ür Tächhter und für Frauen 
Sewell, E, Das Pfarrhaus zu Laneton. Eine Erzäh⸗Sewell, E, Tante Sarah ober Lebenserfahrungen. 2. Aufl, 
lung für jüngere Töchter. (Sewelld ausgewählte Werke, einge: 1 fl. 40 fr, ober 1 Thle, 
leitet von Dr. ©. 9. v. Schubert, Band IV.) 40 fr. ober | — Gertrud ober fliller Einfluß. 1 fl. 40 fr, ober 1 Thlr. 
12 Ear. Miß Sewell if eine der ebeiften, liebenswälcbigften, und durch feine Beob⸗ 
Für — vom zehnten Jahr an eime cheuſo finnige, chriſtlicher Herzenc | Schtung, reihe Erfahrung und bluühende Erzähluug audgezeichneiſten Schrift⸗ 
a ei un Fr = fl. ä eb. 1 fl. dOf. od. 1 Thl — Shhriften der trefflichen Verjaſſerin werben folgen.) 
— mm r * . Au Io . t. 00. r. - * 
Das 24 jüngerer Madchen Ri 19 —16 Jahren. Der fhdue | Merz, Dr. H., Ebrifil. Framenbilder. 38, verm. und verh, 
Anblid des echten in Gott ruhendeu Kiuberfinucs tritt hier im Befonberer Aumuth | Aufl. 2 Bande, 3 fl 36 fr. oder 2%, Thlr. Im ſchenen Leinwanbbänden 
tor bie Seele bes Lefere, } geb, 4 fl. 24 fr. ober 2%, Thlr. 


I Er er — : M H 
Ealpari, 8. H. Erzählungen für dns deutihe Boll, ai sccesun ar ke age !aı, Glan Deo. 
Sohn. Mit 1 Stahlſtich und Muflfdeilagen. 2. Aufl. 26 Bog. 8. geb. 1 fl. 24 Fr. oder 27 Ser. 
Das find marfize das Herz ergreifenbe Erzählungen, bie im echter Bollthümlichteit und einfach feommen Sinn zum beften gehören was im deutſcher Zunge 


gelärieben iſt. ee er eh 
Mer, Dr. Das Leben bes chriſtl. Dichters und Minifters weite Sammlung, 71 chriſtl. Erzaͤhl. 2, Aufl, 18%, Bog. 
E at. ar Zudwig v. Pfeil. geb. 2 fl. 24 fr. ob. 3 54 fr. ob. Fr; x. he 
Die quellende Friſche und der Iebendkräftige Gehalt macht biefe Erzählungen 


1 The, 15 Sgr. 
Das jhöne Bild eines reichen inneren Lebens mid feiner Führuugen. zum wahren Bollabüuch. 


Miürdter, 3. F. Deutfche Kaiferbilder. Für die reifere | Jofephfon, 2, Brofamen. Für theure und wohlfeile Zeit, 
Jugend entworfen. Zweite Abtheilung: Konad III bie Erſie Sammlung. 82 Erzähl, 3, Aufl, 54 fr, ob. 18 Sgr. 
Marimilian I. geh. 1 fl. 30 fr. od. 27 Sgr. Seelbad), C., Fingerzeige der > Weltregierung 

„Bir halten DMürbier Kaiferb ver für eine der bebeutungevollten Gr- in wunderbaren Ahnungen und Borberfagungen, Träw 
era — ROH, ſyricht ih eine der geadhteifen | men und Gefichten, fowie Gebetserhörungen. für bie 
GE Bid auf Deutfelante größere Seiten, zumeift auf bie der behen-/Jugend umd ihre Freunde gefammelt. Erftes Bändchen. 102 Er- 

Ranfiicen —— erh 2 en find, — ein — er⸗ zaͤhlungen. 8. Cart. 39 fr. od. 10 Sgt. 

greife uder un t x bie gend, alle Herzen ſchlagen babei. —— — i z 2 

gene Mbipeitung: Fa R, &r. 6 Semi V.| a0 tee I men E02 —— 
eb. 1 fl. r. od, gr. ächlihe Ermei des wunderbaren Gingrei db der Mr 

<olephfon, L., Brofamen. Kür theure umb wohlfeite Zeit, Gut Be hie — — find zugleich —ãeS— nad Pe 


Ju endblätter Monatsfchrift zur Förderung wahrer Bildung. Begründet von Dr, Barth, forigefept von 
ß + Dr. Gundert. Jahrgang 1863. Gompl. gebunden fl. 3. 36 fr, oder 2 Thlr. 6 Sgr. 
Die Jugendblatter geben eime ganze Hausbibliothek unterbaitender Belehrung aus allen Gebieten des Lebens und Willens und einer @eift wie Herz ſöcderaden, 
anf qhriſtlichen Grumd rubenden Unterhaltung; jeden Monat iſt das neue Heft mit Freuden willlemmen gebeißen, und mad Jahren wird jein Juhali von neuem 
gern und mit Nuten gelefen, weil eine Beriegenbeit bie nicht beraltet feine Eigenfchaft if. “ 
Die eriten vierzig Bänte ver Jugenbblätter (die Jahrgänge 1538 —56 umfarenb) werden — jo meit fie no norhanten find — zur @rleichterung ihrer 

Anfsaffung und ald befter Grumpftod jeter Volka · und Jugenpbibliothet zu nur f fl. orer 20 Sgt. pr. Band (halben Jahrgang} abgegeben. 
Barth, Dr. €, G, Erzählungen für Ehriftenfinder. | Grube, A. W., Biograpbien aus der Naturkunde, 

L Band, 2, Aufl, mit 6 Bildern, gebunden. 1 fl. 36 kr. In äſthet. Form u. relig. Sinne. Zweite Reihe. &. Aufl, 


od, 1 Ihe, RER : (27 Raturbilder eath.) 1 fl. 18 fr. od, 221, Sgr. 
De em. Dir Habenerer, Die Ubtiner morgen | _ _ — — Dritte Reife, 2. Aufl. (27 Naturbilder enif.) 
Für Kinder wie für Erwaclene ſiud Dr. Batthe Emägfungen ein Erbe 1 fl. 30 fx. od. 27 Sgr. 


von nie beraltendem Gehalt und Rei. 

Der Feine Herzog oder Rihard ohne Furcht. Eine | — Bilder und Scenen aus dem Natur: und Mens 
Erzählung für bie —* von ber Verf. des „Erben v. Rebelyffe.“ enger in ben fünf Haupttheilen der Erde, Gharafteris 
12 8 16. Geb, 30 fr, od. 9 Sgr. ſche Reifebilder für die Jugend, Bier Theile mit Bildern, 

u Diele Enählung m ie Bnzichung — * „Robinfen,* ‚unb mit Reh, | I. Theil: es und ——— II. — Afrila. III. Theil: 
m inen Normannenherzog® unter f , il: Amerika. 8. . i 

feinen Hittern, feine Befargenfhaft, Sieg Über ſich ſelbſt, Flucht uud Rettung Ser; un — 8 Sgr. — a 


ebenfo foanuenb ald edel, 
> U. , Biographien * F Fr (Jeder Band auch einzeln & 54 fr, od, 17 Sgr.) 

In äſthet. Form u. relig. Einne, Erfte Ne 4. Aufl. f ‚ei Raturkitb . . 

(19 Raianbilder enih.) 4 fl 30 fr. od. 27 Epr, Sue Drtun. ih. ih ann De 

nr Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke. al Ane Buabanklungen zu bejehen: "> 

(Berlag von H. R. Eanerläuder in Aaran und durch alle Buqh handlungen zu beziehen) : Culturgeihictli 


Heinrich Zichotke's GefammelteSchriften. | Mo vel l en 


2. Ausg. in Ciaffiler-format. , 36 Theile. geb. 21 fl. 


Davon einzelue Abtheilungen mit Separat- Titeln: von 
De a Ba LP, EEE ® w. 9, Richt 
18 .n. 19, H am m . .« A. 
20. — 29. ThL.: Etumden der Audadt. 10 Die. 6 fi. uuveräuberter Abdrud. 
30. — 36. Thi.: Bermiſchte Schriften. 7 Bbe 4 l. 12 kr. 2 ga BE m 1 Bun. Mi j 
, Unfer berühmter Gulurhiftorifer gibt ung bier 
a BEE mel einge ae 
eve " e h} 
Stunden der Andacht. tennen, „it wohl marider den Sieler Kiel mod 
3 — N N egien, 1 Orte 
YUnögabe in 10 Theilen. Claſſiler⸗ Forwat. geh. 6 fl. (ofere rnürbiaes erwarten, und Ra nidi 
Ausgabe in 2 Abtheil. Hi. 4. Smepaltig, gut Iferlih, 4 fl. 30 fr. Ike. “er bene Bewelg Die 2 Bonnie 
Be, ea eneez 
am gen. Zweite uen geerduete Yuflage gr 8. geh 2 Schön gebunden nötbig geworden. 
2.9 Stuttgart. 
SDebel, 3. P., Alemannifge Gevigie, Eufte elegante Miniatur: Hndgabe mit J. ©. Gotta’fcher Verlag. 


Goldfänitt. 1fl. 45 ir. 





Seſdledtetrantheiten, fomie deren 


brlihtt Bebraud: 
jehnter Auflage erfbienener und ã 


zu 
ai Ahle. 16 Sor. von bemfelben zu bejieben. 
Km 1 Januar und 1 


gen Fries. 100. 





mit Gewinnen von res. 50,000, 25,000 x. bis abmärts free. 
Anlehenelooſe find zum billigften Börſencurſe zu haben bei 
&. Cifenmann, Fabrgafle 144 in Frauffurt a, M, 


Penfion „Winkelried* in Stansſtad 


Aub fewoht hier als im Paris jablber. 
[7976] 


Gafthof und 


Dr. 8. Gollmanu, Wien, Tudlauben 18 (nen), 
heilt rapicat wie feit 90 Fahren briefli gegen g —— be ane fuphifitifhen und 
olgeübel: 
Rüdenmartihmwindbfudt ac. ac Defien neu ———— õſtert. ausſchließlich privi 
== Gleftromagnetifher Sefuudheits und Rraftweder 

seugelnhliden Hung obiger wie noch nieler anderen biefer gefchlechtlihen Folgeleiden if mit 
au nmeifung gegen, re 2 von 12 Thaletn, jomwie fein bereits in brei« 
gemein bem 

eber in allen geheimen und — — ꝛc. ꝛxc. 






5476 






potenz, Unfrudtbarkeit, 
legtttei 









84] 





Li jeven Jahres Ziehung ber . 
Anlehensloofe der Stadt bordeaux 


100. Die Trefferloofe fomie die Eonpons 


Ranton Unterwalben nib bem Wald, im ſedt ſchöner Page am Bierwalbflätter- Ser, deher mit täglich 


mebrmaliger Dampfichiffoerbinbung, at der Brinig- Straße, 


Strafe nach Engelberg unb am Fuß bes 


Bılstus gelegen, mit Stallurg und Memife, Bartenanlagen mb inbabenbeu Nechten auf deu Dampffchiffe 
Damm, und mit einem bedeutenden Inventar, wird biemit feilgeboten. 

Kaufstiebhaber wollen fid; gefäti-f bei Tin. Hru, Panbammann Meifer oder Zitl, Hru. Larıbet- 
bauptmann Flueler in Stans, ober Hrn. Frauk⸗Glogguer in Luzern melden, bie ihuen bas 


Berkanfsobject vorweiſen werben, 


Auf ven SO December nähftbin, Morgens 10 Uhr, if im Gafltaus „Mintelrieb“ 


m Stansftad Tag für die Berbantlung augeſetzt, mwof 
Bi —— ai ober ohne Imbentar verfleigert würde, 


bälttich wäre, bie Liegenihaft je nach 
Bu, ben November 1863, 


elbft, ſalls eim annehmbarer Kanipreis nit exe 
[8574— 76] 


Die Erebitorenmofla bes 3. Heusgen fel. in Stanöftad, 
Grössere Partien von bronzirten Gussfüssen für 


Petroleum-Lamp 
Find in reicher Auswahl * und ſchnell zu benehen 


Offenbach a. 


en 


ans ber Fabrik bo: [8522—27) 
Sarholz * Juxberg. 


Gefuch. Fi, 191 Sretenng unten genane 


tabliffements werden nod mehrere Ingenieure 
und Werlmeifter von hervorragender Tüchtigkeit zur 


Betriebsführun 
werlen, Sch 


eiten mit Angabe über 35 
ei 


eugniſſen. — Gußſtahlfabril bei 


[8552 — 54] 


Saupt:?ig 


enturen jeder Art, 


von Giefereien, me zul Verljtätten, Walz: 
en und dergl. gejudt. 


fferte wolle man be- 
Stellungen und mit Copie von 


fien a. d. Ruhr, November 1863. 


Friedrich Krupp, 
inabefonbere file feuer, Fluh · 


und Ger en, übers 
wmmt ein Nürnberger Hanblungshaus, und werben Offerte unter Chiffte a 


franco burd; die Erpebition biefes Blattes entg 


Am Sounernement Aſchet · 
Offene Etelle. nigow wirbaufeinem @ute 
eim beutfcher, tiichtiger, praftifcher Diiiner jur An 
ferrigung aller Sorten tded beiten gebeutelten 
Werjenmehles gefust. Die näheren Bebingungen 
ersbeilt man alsbald auf tanfixte Brieje unter 
ber Arreiie A. K. 8. in Tfhernigemw, Kleine 
rupjanb, 1550) 


fe: 2 hat». BEFRER — — 
Chenter-Engagements-Offert. 
Staufpieler (Herten und Damen) die Engage» 
ment münfchen, mögen fl in portofteien Briefen 
an bie Thenterticection in eipenhorn bei 
Ulm wenden 13551) 
Serige Herren konnen auch glelch eintreffen. 


— — — 


fr Fuhrung eines tleinen Haushalted wird 
3 eine Fark. ame von HD Jahren gegen 
gutes Salart baleigt geſucht, welche mir einem 
angenehmen Aeupern etwas — ver · 
binber. Näheres bei 9. G Eich, Eſchenhelmer 
Santiraße Ar. 18 in Kranffurt a, M.- (8545) 


E" une ben befteit Jeugnifen vetießener, ſowohl 
praftifch wie theoterijb anszedildeter Defono- 
miie-Bermwalter, der bereits mebtere Jahre auf 
Intenfie betriebenen Wirern als Berwalter fungitte 
une formobl bie Brennerei als aud Kenneñiſfe 
von benneuern landwitibſchaftlichen Maſchinen bat, 
ucht eine Stene antermeirig anzunehmen. Francd- 
fertesubir. 8515 herörrert n.Erp.b.Bl. (45-47) 
Air Autographenſammler 
in Be ee gegeten ein fjechs Seiten Aarfes 
Gericht Lanaterd, allem Vermuchen nach Hant- 
farift te8 Dichtere und bidher ungeerudt, au 
arquiriten, Franco. Dfierre unter inte R. N. 
poste restante Nürnberg. 18533) 


egengenemmen. 


8B8668 


Oekonomie⸗Verpachtung · 

Auf der fürnlib Windiſch ran Jen Domäne 
Tachau (im Egerer Kreiſe Böhmene) werden vier 
Daterhofseomplere, und amar: 

» mir 531 Mepen Ader», 114 My. Wiefen-, 0 
my. sum, 63 NE. Weideland und 265 
MH. Zeihen; s 

b) mit 358 Dip. Ader-, 37 ME. Wielen-, 70 ME. 
Teich⸗ und 123 Dip. Hutmwelbe-Area; 

ce) mir 344 Mb. Nder-, 69 Mb. Wiefen-, 4 MY. 
Gartene, 18 Mg, MWeiteland und 10 ME. 
Teich · Atea; und 

d) mit 259 Ader-, 27 Mb. Wiefen-, 51 Pih. 
Weide und 13 My. Teich· Atea 

nebit ven nöthigen Wohn- und Wirhihaftdgebüu- 
ben vom 1 April 1864 ab — im ganzen ober 
e jmei und zmei bee ſſch degränzenden DMaierei- 

omplere — in Bat gegeben. Pactluftige wer 
ben eingeladen fih miit ver Domänen-Ditection 
wu Zagau, mo die Padrbebingniffe und vie nähe 

en Audlünfre über bie Vachtodlecte eingeholt 

erben fünnen, ins Einvernehmen zu feben, und 
bre Diferte bis zum 31 December 1563 bier 

injubringen. (5557) 

' TZabau (Por Plan), am 19 Nonember 1569. 
Rarl Fof. Ebert, Domünen-Direstor, 
— — —— — — 


Fabrik- Verkauf. 


In einer Kreidbauprftadtt Baberns If eine 
ges: deten Erieugnifte jomobl im In« als 

uslame bei manthareent Gewinn bedeutenden 
Anfag finden, zurverfaufen. Banrerlag fl. 10,000, 
Beiverber belieben ihre Abrefie unter INe. 8536 
in ber Etpeditlon ver Aldgem Zeitung Frames jtr 
hinterlegen (83638) 


1* 
Oeffenlliche Kaufsfteigerung. 
Samftag den 5 December 1868, 
‚ NRasmirtage 2 Uhr, 
im Garmirtbshaufe au Toffen, Amteben 
Seftigen, Rantons Bern (Schweiz), über die den 
Erben des Herrn Alt⸗Oroßbrath Frieprid 
von Werde fel, von Bern, gem. Wiräbefibers 
auf Schloß Zoffen, gehörenden Siegenihaften zu 
:offen, 2 Stunden von ber Bundesſtadi Bern ent- 
ferne, namlich: 
über das Schloßgut zu Zoffen, 
enthaltend Tas ———— mit 3 Salons, 
© Simmern, jbönen Kelern u. f, ro, neh Treib» 
haus, Gärten, Men, Brummen und Ghring« 
btunnen, ferner — Oe konomegebãube, 
ein Waſſerwerk, ein Zufkteinbrud, 70 mweljer- 
JIucharten md 21,600 56 Matt- und Aderland, 
fowie 47 Schmweijer-Judbarien und 32,400 [Jagub 
Wald, alles in einem Umfang; 
ber 2 Bauerugüter 
melde an bas Schloßgut angränzen und bisher 
bereint mit bemfelben bewitibihaftet wurden 
nun aber getrennt in Aueruf fommen, vomdi und 
so Judarten: und endlich 
über WBalbung 
von 2ı Judarten, 27,000L) Buß md mehrere 
Bleinere Wrund- und Baldparzeilen am N den 
Drie, — er find bei Srett« 
Ier und Heimel, Sadiwalter in Bern, und bei 
Amtmorat Schlegel ju Raufeorf, Kintöbezize 
Gertigen, einzuiehei. (34243) 
Bern, ben 11 Aovember 158%, 
Die Beauftragten: 
@tettler & Heimel, Sahmalter. 


Ein alleinftehender reicher Wittwer 
(Ifraelit) wunſcht fih mit einer 
reihen Dame von autem Charakter und 
Benßern zu verheirathen. van 

Offerte gem. D. F. W. Mr. 810 (unter 
—— Discretiou) nehmen Haas 
— Vogler in Hamburg eut⸗ 
gegen. [8559 —61] 


Für eine Dame 


mittleren Miter&, unverbeiratbet und affeinftehend, 
wird ein Aufenthalt geſucht in welchem, bei einem 
angenehmen Arußen mit einem eier Üfteres 
Reifen ansgebilteren Geifte, auf Ikterarifhem Ge» 
biet nicht iimbermandert, mit einem buzzdı ben Ver⸗ 
fehr mit hochftebenden Familſen guten gejellichuft- 
lichen Ton, Me einen für diefe Eigenfkaften ge- 
eigneten Wirfungstreis fünbe. Ge würte Düt« 
nıgöroeife einem älteren Hrern bon Bilbung und 
Stande, welchtin die Hausfrau ſeblt, folde praftifch 
erſehen unb fonft in jeder Beziebung einen ge» 
bildeten Umgang, mweiblide Pflege und im gag, 
bei Kenntniß tet englifben Wäb Mangel ben 
Sprue, eine angenehme Welenibafit auf Reifen 
gewähren fönnen. Im Bey einer einen Lebens 
tente wiırbe fie niehr auf Das Anpaffente einer 
Stellung als auf Gehalt fehen, — Möreffen be 
G. N. Sr. 3009 beförtert pie (rpeb, für Zeitung 
Annoncen von Haafenttein m. Vogler in 
Hambırg. (8562) 


VerkaufeinerBierbrauerei 


In einer Stadt nahe bei Mailand und an einer 
Eisenbahn griegen, rerschen mit hinreichendem 
Wasser, geräumigen Localitäten, allen zum Be- 
trieb erforderlichen Geräthschaften und Materialien 
im besten Zustande, Ausgedebnie Kundschaft 
und mehrjähriges Bestehen bürgen für die Ren- 
tabillıat des Etablissements. Weitere Miltbei- 
lungen auf frankirte Anfragen unter der Chiffre 
0.0. A, poste restanfe Mailand. (8563-66) 


* — 

Eine englische Dame 
von guterFamilie weiche sehr ——— 
bat und englisch, französisch, Italienisch w 
Musik lehren kann, sucht eine Stelle als Gou- 
vernanle in einer grösseren Stadt Deutschlands. 
Auch würde sie nicht eg seyn daselbst 
in einer deutsche» Familie für Kost und Wohnung 
Unterricht im Englischen zu ertheilen. A 3 
EZ. M. 5. Dulau uw. Comp., Buchhändler, 
London. (8570—71) 


Zauber⸗ Apparate 


zur natürlichen Zauberei. 
Unterzeid netet empfiehlt feine große Auewabl 
von Apparaten für bie neueften und intereffan« 
tenen Runfitüde. für Sinder find. fleıd por» 
ritbig: ale einzelnen Apparate von 5 Ser. an, 
fowie atıh Rufammenfteflungen ton 5-50 Appa⸗ 
tagen nebft gebrufrer Erklären 2 
y Oscar a — 
Fabrik und Lager von Zanber-Apparaten, 
[7658-93] Hamburg, Bazar Nr, 23, 


” 


Ueberfiät ; 








Die Jufhrift des GoufantinBogene, * 
Nom, im Dit, Die Bogen des Eonftantin, 
Rei Kann nad Da Brfopung be atetut vom rhieen 
errichtet wurde, hat bei den Gelehrien Anfloß 


„erregt, yon: in berjelben gejagt ift daß ber Sieg instinchu dieinitatis, auf | 


darin ſehr verlehrler 
ſich 





wenn man hinauffteige, erlennbar ſeyn möge. Bei biefem 


indeß imm ſehn 
—— war es höchſt erwunſcht daß zum Zwed der Abformung | 
des Bogens für den Kalſer Napoleom tum vexjlofienen Som: 
mer Gerüfte an bemielten errichtet wurden, welche endlich eine genaue 
er ber fraglichen Stelle geatteten. Hr. be Roffi, der rühms 


Herausgeber ber ar Infhriften Noms, ein durchaus 
Nichter in biefer Sache, berichtet im Septemberblatt feines 
ino,bi Archeologia Griftiana” über das Nefultat berfelben, und, 
jeigt wie von ben beiden Exemplaren ber Inſchrift wegen allzu 

des anderen nur das dem Flabiſchen Amphitheater zuge: 
überhaupt in Vetracht fommen Fünne, weist er nach daß bei biefem 
e.eine Torrectur ftatigefunden, die Worte instinctu divinitadis alfo durchs 
uiſprunglich anzuſehen fepen. Cine genaue Beſchreibung der ein 
Blöde der Infrift, erläutert durch eine forgfältige Zeichnung, läßt 


i 


" 
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‘ 


;u 


* 
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in That keinen Ziveifel darüber, Fur Ihre Lefer lann ein weiteres, 


eben auf bie Einzelheiten nicht bon Intereſſe ſeyn. Wir begnügen uns 
hinſichtlich biefer auf das Detober Bulleltino des Inftituts für archäo⸗ 
iſche Gorrefpondenz zu verweiſen, das im Auslande berbreiteter ſeyn 
dürfte als Hrn. be Rojft's Zeilſchrift, indem bafelbft Hr. Henzen, weldın Ab ⸗ 
ik berhinbert hatte ſelbſt die Sache zu unterfudgen, in ber Kürze bie 
Nefultate de Roffi' darlegt und fi denſelben anſchließt. Wie fein Ge 
wahre mann, ber größte Inſchrifilenner unter den Stalienern diefes Jahr 
aberts, fih babe täufchen laſſen Iönnen, muß freilich unerflärt bleiben ; 
0 ift wohl als ſicher amunehmen daß nicht er felber hinaufgeſtiegen var, 
wie bißher angegeben wurde, fonbern daß er den Angaben eined andern 
folgte, den ex für zuverläſſig hielt. 


SE8E 


ä 


Die amerikanifchen Warteiverbältniffe und der Krieg, 


nm New: York, H Nov. Die Herbfiwahlcampagne, in gewiſſer Be 
zrichung wichtiger ald die Operationen auf dem Kriegsſchauplatz, ift am 
3 Nov, geſchloffen worden, und das Nefultat ift ein glängenderes als man 
zu erwarten berechtigt war, In allen Staaten, mit alleiniger Ausnahme 
des unbedeutenden Neo Jerſey, das in politifcher Beziehung lediglich als 
ein Anbhängiel’ des Sübens zu betradpten ift, hat die „Unionspartei” über 
Die demolraliſche die unbedingte Lohalitãt über den mehr ober weniger vers 
Büllten Berraih gefiegt. Hier im Staate New York, wo im vorigen Jahr 
der Demokrat Seymour 10,000 Stimmen Majorität erhielt, hat biefmal 
die Unionspartei 30,000 Stimmen Mehrheit erhalten; in Wieconfin, wo 
fie ebenfalls im vorigen Jahr in ber Minoritat mar, cine Majorttät von 





26 November 1863. 





16,000 Etimmen; in Maffadhetts, 10 ihe Eieg freilich nit he 


tar, 50,000 Stimmen Mehrheit u. ſ. w. So hat benn das 
überwältigender Mehrheit erllärt daß es den 
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erleichtern. Don der Annahme ausgehend daß 
unter allen Umftänden den Todesſtoß erhalten babe, hat 
man. in jeinen Programmen ben ‚bejlimmten Husbrud ‚der uncrbittlichen 
Zeindjcaft gegen diefelbe möglichft vermisden, um nicht Diejenigen Demo» 


Allein, man lann ih nicht verhehlen daß sin anſehnlicher Theil der 
uriprünglichen.republisanifchen Partei mit dieſer Umwandlung, in welcher 
er eine Berwäflerung bon Principien ſieht, und von ber er — im Hinblick 
auf die an der alten Wpigpartei gemachten Erfahrungen — ben Beginn 
einer fetigen reactionären Bewegung batirt, fehr unzufrieden ift, und daß 
moglicherweiſe dieſet Theil bis zum nachften Jahr ftarl genug werden wird 
um bei der Bräfidententvahl jelbftthätig aufzutreten. Namentlich find es 
bie. Borgänge in Miffouri, wo die „conjervative” Polilil des Praſidenten 
ganz nahe an eine Brofllaverei Neastion ftreift, welche jenen unzufrieenen 
Republicaneın Anlaß und Motiv zur Bildung einer „radicnlen* Partei 
gäbe, die fie, als einzige legitime Nadfolgerin der republicanifchen Partei 
von 1860 bezeichnen würden. Eine ſolche Bartei würde, auf den Grund bin 
daß durch ben Act der Rebellion die Rechtsſchranken zerftört worden find 
welche ben Bund verhinderten fich in die Sllavereiberhaltniſſe der Staaten 
au milden, die Forberung des Sklavereiberbots in ben Territorien burd) 
den Bund jur Forderung einer unbebiugten Abſchaffung der Sflaverei auch 
in den Staaten erweitern. In gleicher Weiſe würbe bie 1860 aufgeſtellte 
(eitdem erfüllte) Forderung: daß bie Bundes. Domanialländereien an wirk⸗ 
liche Anſiedler unenigelilih abgegeben werben follen, zur Forderung einer 
Veribeilung ber zu confizcirenden Rebellengüter werden. Die beutichen Ne: 
publicaner, welde zivar im Dften kin ſchweres Gewicht in die Wagſchale 
iverfen, im Welten aber ein um fo ſchwereres, gebören fait ohne Ausnahme 
diefer rabicalern Richtung an, alö beren Hauptrepräjentant unter ben mög 
lichen Bräfidentihaftscandipaten Fremont gilt. Auch ber General Butler 
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Ki fd) uf ra Sxise olt geeigneter Gandibt befeänet im 
aber : im Wege —— 
fig hat die Regi nos beine Beranlaffung id) mit Behrod> 
über bie ettwaige Bergän ;lichleit der Unionspartei bie Ferube über 
bie zu ben. Sie ift vollkommen berechtigt in dieſen 
Suf Me Beldefung der au Perfähring Do Aripe fureichen 
s befondere Schwierigleit machen wird. In Bei 


Hen. Chafe, fällt das Berbienit für einen Zuftand 
’ e, a 
mehr der Elaflicität des Nationaldherakters ald ben 


ich zu benugen verftanden haben 
Wie Rand die zu ber Beit als Lincoln die Ber: 
waltung antrat der hohen Finanz, 


befonders den hiefigen Vanlen zaghaft, 
demüthig, faſt als Veitlerin gegenüber! Sie lief; ſich von biefen Finary: 
"Bramarbaffen in ähnlicher Weife imponiren wie don der Sllavenhaliet ⸗ 
Ariſtolratie Det Bund hatte eben niemals eines Finanzmannes bedurft 
folang er einfach aus dem Vollen fchöpfen konnte, und die Hauptaufgabe 
der Finanzminifter darin Mittel zu finden wie man bie Ausgaben 


brachte, anftatt ber gewöhnlichen Politiker oder Advocaten, einen wirklichen 
inanymann, einen Mann von klarem Blid, Kühnbeit der Conception und 
Kurelfenket an bie Finanjverwaltung brachte. Wer einmal eine Ge⸗ 
ſchichie der Finanzwiſſenſchaft ſchreiben will, dem bietet ſich Aberreiches Ma: 
terial in der Art und Weiſe wie Hr. Chaſe nach und nach die voll über: 
müthigen Etoljes auf die Regierung binabblidenden Banlen demuthigte, 
und fie in eine unterwürfige Haltung drängte, bei einer Vergehnfachung ber 
gleichwohl ben durchſchnittlichen Binsfuß herabjufehen und 

voch daneben den durchſchnittlichen Eurs, zu dem’ er bie Anleihen unter 
ü e, zu erhöhen wußte. Es will biel fagen wenn ein Mann in folder 
g und zu folder Zeit binnen zwei Jahren feine Spötter und Ver: 

üchter in Bewunderer und Schmeichler umzuwandeln vermag. Es ift viel 
Leicht nicht zu viel gefagt wenn man behauptet daß öhne einen Mann wie 
Chaſe im Finanzmirifterium die hämifchen Prophezeiungen ber Londoner 
Times von einem unvermeid schen Banlbruch des Bundes fich erfüllt haben 
und bie Fortführung des Kriegs unmöglich gemacht jeyn würde. In ner: 
Tennung befien hatte ein fehr großer Theil der Unionspartei Chafe zum 
nãchſten Präfibenten auserfehen, und er hatte auf eine foldye Erhöhung um 
fo begründetern Anſpruch, als er im Gabinet des Präfidenten Lincoln fiets 
der entfchiebenfte und eonfequentefte Verfechter derjenigen Antifflavere poluil 
geroefm tft von beten Annahme an alle wichtigen Erfolge daticen Die der 
Bund bis jet errungen bat. Mllein wie allgemein verlautit, gibt Hr. 


Gh Vilie feine 


ettoeigen Anfprüche auf bie Ganbibatur freitrlfig zu Gun 
Lincoln auf, um. jede Möglichkeit von Zerwürfnifien und 
en im Schoofe ber Partei zu vermeiden. 
die ifche Partei eröffnen bie etfolgten Wahlen fehr trübe 
\ m heimtüdiichen Friebensprogramm fo grünblid ge 
* Demolraten für 1864, wenn fie nicht von vornherein bie 
en. 


telrfe gegen: die in der Form 2 
Seymour), deren Halbbeit, Heuchelei und Zweideutigleit das 
wibert und fo die Siege ber Uniondpartei herbeigeführt habe. Ein ganz 


offenes und rüdhaltlofes amm, meinen fie, wilrde bom Boll 
bereitwillig acceptirt worben ſeyn. Schwerlich glauben fie felbft daran, 
aber irt ihren durch Argumente vollends die Mog ⸗ 


Bez zu räumen. Darüber wird «8 wahrſcheinlich zu argen Zerwärfnifien 
in ber Partei formen, fo baß fie jeber Fähigkeit bie Erwählung eine® repu⸗ 
Blicanifchen Präfidenten ernfilich in Frage zu flellen beraubt wird. Sur 

wöhnlihen Zeiten würde das Refultat der biepjähri 


ui die Verlängerung bed gegentvärtigen Regime auf vier Jahre zur um 


ben m Gewißheit zu machen, Wie die Dinge liegen, muß man jeder 


‚Combination, wenn fi abweislich aus dem 
gebenen folgern ta, —— 2* — nicht die Kriehe⸗ 
iſſe eine Wendung herbeiführen bie ſich für jeht noch jeder Berrchnung 


Zu der militärifdien Lage beftcht die einzige zu notivenbe Veränderung 
in ber (als Nachfärift zum Ichten Bericht gemeldet) Öerflelung einer 
| zoifchen Beidgeport und Chattanvoga auf bem fühfichen Ufer 
Dabei ift der Feind, wie es fcheint, eini 


db einen gleichzeitigen Ausfall aus ———— über 
rumpelt torben. ftend laſſen die diefjeitigen ungen nur biefe 
Erflärung bed Umflandes zu baß ber Feind ben zug ) d 
die Eifenbahn nad) Bridgeport beherrihenden Lootout i 
Schtwertftreih aufgegeben bat. Berabe die Beichtigfeit aber womit 


ıf- | Feind don bort verdrängt wurde, Lönnte auch der Vermuthung Raum geben 


daß er Schon zu eifrig mit Vorbereitungen zu einem Marſch ber Gleveland 
nach Di Tenneffee beihäftigt war um jener Stellung noch befondere Aufs 
‚merljamkeit zu widmen. 

Die es ſich aud damit verhalte, durch Hoolers Erfolg ift wenigftens 
fo viel gewonnen worden, daß nicht General Thomas burch Hunger jur 
Räumung von Ehattanooga gezwungen werben wird. Wie richtig am dieſer 
Stelle bie überaus gefahrvolle Lage in Chattanooga unter Mhachtung der 
zojenfarbenen Darftelung biefiger Blätter beurtheilt murbe, bafür legen 
jet dieſe ſelbſt durch nachträgliche Geftändniffe Zeugnig ab. So ſchreibt 
bie heutige „Neo ort Tribung“ (die dem Ieitenden Brift des Ariegemtni» 
fleriums fehr nahe ftcht): „Seht kann es nichts mehr ſchaden, dem Publi- 
cum mitzutheilen bab bie Gumberland- Armee am Ghidamauga nicht in fo 
größer Gefahr Rand vernichtet zu werben als nad ihrem ſcheinbar ſichern 
Ruchug nad) Chattariooge, Bis zu der Saiſtrung des Loolout Mommtain 
war fie fa von aller Berbindung mit ihren Depots abgeichnitten. Wenn 
ihre Lage den Rebellen belannt geivefen wäre, und wenn fir ihren Bortpeil 
benugt hätten, fo wären wir richt berechtigt geweſen irgendelwas anderes 
zu erwarten ald eine gränjenlos unbeilvolle Kataftrophe (Eapitulation der 
ganzen Asınz). So tvenig das Bublicum es gemerkt haben mag, Genzral 
Roſenlranz war in Chattanooga belagert, und fo lange die Rebellen den 
Loolout Mountain beſaßen, hielten fie bie Gumberland Armee in ihrer 
hohlen Hand.” Naqh dieſent Eingeftänbnig war alfo die Lage bei Chai⸗ 
tanooga allermindeſtens ſo bedenllich wie fie in diefen Berichten geſchlldert 
warb. 

Uebrigens ift die durch Belegung des Loolout Mountain getvonnene 
Communication noch keineswegs jo volftändig wie man fie wünfchen muf. 
Die 25 engl, Meilen lange Eiſenbahn von Bridgeport nah Chattanooga 
ift vorberband unfabrbar; namentlich müffen eıft zwei Brüden, wovon eine 
120 Fuß bob, gebaut werben, ehe fie benutzt werden kann. Bis dahin 
lonnen Borrärhe nad) Chatlanooga nur durch ein paar flahgehenve Dampf 
boote auf Yrahnten hinaufdugſirt werben — eine ziemlich yeitraubende und 
unzulänglidhe Transportmethode. Bor allen Dingen aber ift Die Gefahr 
einer Einſchiebung des Bragg ſchen Heers zwilden Thomas (Ghäattanonya) 
und Burnſide (Kaorville) noch keinesweg beſeitigt, im il dringen⸗ 
ber ala je, fo daß jelbit die ruhmredigſten und zuverfihtliciten Beitungen 
im Norden laute Angftrufe ausflogen. Dan glaubt dei Burnfibe durch 
kein anderes Mitel mehr vor arger Bedrängniß gerettet werben Zann als 
durch eine oder einige ſedr fräftige Diverfionen, am nock gegen 
Lee und in Georgia gegen Bragas Operationsbaſis. Meade ſcheint ſich 
Muhe zu geben Lee zu engagiren, aber der leidige Eſſenbahnbau Kalt ihn 
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zu werben. Die Manbarine beginnen 


2 
Gordon und Gapitän Osborne bag namliche Spiel wie mit General Burgevine wundeten. Satſuma' 
 Ypar ein leichtes wäre einige 
"länder glauben ju machen bafı dieß bie Mörder Richardſons jeyen, allein 


zut treiben, *) und diefen beiben brittijchen Gommanbanten ben längft falli⸗ 
gen Sch für Armee und flotte zu verweigern. Bereits ſoll Gordon mehr 
als 900,000 Taels ober gegen 900,000 Gulden an Rüdftänden zu fordern 
an ee im Folge befen direct nach Peling aufgebrochen ſeyn. Die 

wollen burch diefe Gelbmittelvertweigerung die Brittiichen Gom- 
mandanten zwingen gegen Ranting zu operiren um dieſe Stadt ben Tai, 
ping zuentreißen. Diefe-alte Hauptflabt der durch die Mandſchus geſtürzten 
— ift im Befts der Taiping vom ber größten poiitiſchen Mich: 
tigkeit. Mit der Vernichtung des Reſidenz bes Taiping Königs würde die 
ganze Infurrestion ihren größten Glanz, ihr wichtigſtes Präi v 
Bis Gordon von Peking zurüctehrt, find alle Kriegsoperationen eingeflellt, 
Der Angriff auf Ranking dürfte aber kineäwvegs früher erfolgen als bis 
Sutjheu zuntickevobert ift. Inzwiſchen ſcheint der „Hinamlifche Prinz“ in 


Ranking innerhalb feines weitausgedehnten Jamuns oder Palaſtes ein 


von gemädlies. Leben zu führen, und ſich um bie drohenden Örfahren 
ig zu Lümmern. Nach einer uns von einem Augenzeugen gemachten 
i beſteht das Innere des Palaſies aus 21 großen Höfen, won 
welchen der dritte die große Empfangähalle ift, wo Tien Wang bei feierlichen 
Anläfien Auvienz gibt. Die übrige Zeit Iebt der himmiliſche Priny mit 
Löniglicher Würde völlig abgeſchloſſen von ber Außenweli, und beihäftigt 
fid weniger mit Regierungegeſche ien als mit ben 36 Frauen und 70 Gow 
<ubinen, ) deren glüdliher Befiper er iſt. Tien Wange ältefier Sohn 
und m Nachfolger feiner allerdings fehr zweifelhaften Würden, 
beißt Yuen-boto oder „geheiligter Schat,*“ und zählt gegentwärtig 15. Jahre. 
Der himmlische Prinz jelbft ijt ein Mann von 48 bis 60 Jahren, von.am 
genehmem Heußern, obſchon mit einer prononcirten Anlage zur Gorpulen;. 
Gary —* der Mehrzahl jeiner Lanbsleute trägt er einen langen, ſeht 
Ächisargen Schnurr: und Badenbart, ber von Ohr zu Ohr das ganze Orficht 
„bebesit ; feine Nafe ift platt, die Opren find länglich und überhängend- Sm 
März diefes Jahrs hatte Tien Wang eine Bifion, welche ihm befohlen haben 
folk wie Köyfe feiner Anhänger platt zu ſcheeren. Sein Minifter und Ober 
befehlshaber der Taipingarmee, Tipung: Wang, theilte aber nicht die Anſicht 
daß es wünhtensiverth und nothivendig fe dieſen geheimmißvollen Jath 
au erfüllen; benn was die Anhänger der Taiping von ben Taiferlid yefinn‘ 
tem Shinefen umterfdheibet, ift gerade das Lange ungef< orene Haas. Tſchung 
Wang fand daher den Ausweg: anzurathen die Taiping [ollten fi nur 
einen Theil bes jungen Haarwuchſes ſcheeren, und compromittite da⸗ 
durch iweber den Träumer und das Traumgeficht noch bie bisher ungeſcho⸗ 
renen Anhänger der Ding Dynaftie. 
Aus Japan reihen unfere neueſten Nachrichten bis zum 12 
September. Es zeigt ſich Hier das ſeltſame Schaufpiel daß ſich eine 


auswärtige Macht mit einem der einflußreichRen und angefehenften ein 
heimiſchen Yürfich in offener Fehde befindet, während die Negierung des 


Sandes ſich völlig rubigverbält, und faft zu wünſchen ſcheint daß die Macht 
diefer Feubalherren gebrochen werte. Bis jetzt iſt der Vortheil eher auf 
japanefifher als auf brittifher Eeite, und wenn Admiral Kuper nicht 
eine entiprehende Landmachi zur Unterftügung feiner Flotte erhält, fo 
bürfie er fehwerlich einen zweiten Angriff wagen. Mit 10 bie 15,000 


©) Burgevine ſoll im ber lezten Zeit, begünfigt won den wit ben Sufurgenien 

ei Einwohnern, in Schanghat gemejen jeyn, und ſich luſtig gemadıt 

Haben Über tie Pradlerelen ber Kaiſerlichen. detzen e⸗ derrehgängig an Muih 

gebeedhe, während bie Infurgenten kect mp tapfer iegen, muB ungeheure 
Hülfe aittel haben. 
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Dejerer Cuy am Ealjjee im Ush-Territemum. 





‚ffigium verlieren. legung der vo 





Ufo in 20 Freuen mehr ala Bingdam Yenug, der Meormosenprafivem ın 


Japanejen hinrichten zu laſſen, unb den Eng: 


dief tüirbe nicht im Geiſt feiner Vorfahren gehandelt ſeyn, und barum 
unterlaffe er es bie brittiichen Bchörden zu täufchen, und vertwöfte fie auf 
bie Seit wo es gelungen feyn werde ber von wiberfpänftigen Daimi 
borgen gehaltenen Mörder habhaſt zu werben. Ebenfo will Satjuma bie 
Entjädigungsiumme erſt dann bezahlen. wenn ein Beamter der Regierung 
von Jrbdo und ein Beamter Satjuma’s ermittelt haben werden wer in 

i — Publication und Aus⸗ 
frenden. geſchloſſenen Berträge 


+fey an allem diejem Unheil ſchuld, und daher lafte auf ber Regierung von 
Jeddo Fir das Borgefallene bie meifte Berantivortung. Admiral Kupers 


Antwort auf bie che war ziemlich Zar, denn fie hat mehrere japaneſtſche 
Forts demontirt und eine Anzahl japaneſiſcher Truppen auf dem Land in 
die Flucht gejagt. Es fragt fi nur ob Kuper hinreichend Unteaftügung 
erhält um Sarfuma nod eine enpfinblichere Schlappe beiubringen, und 
bie Liunſchiu⸗ Inſeln bis zur c Austragung der Gtreitfrage 
bejett zu halten. Geſchieht bieß nicht, dann ſind micht nur bie geopferten 
Menſchenleben doppelt zu beklagen, ſondern es ift jelbit um das Pulver 
ſchade welches man bei der Schlacht von Kagoſima verſchoſſen hat! 





Defterreihifhe Monarchie. 

* Venedig, 20 Nov. Belanntlih tube vor mehteren Monaten hier 
ein Mıli tehof eingejeßt, welchem bie Unterſuchung und Aburtheilung 
in Hocherraihe und namentlich ſolchen Proceſſen übertragen ward in denen 
die@ntlage auf Verbrechen gegen die ffintlihe Sicherheit des Stants und gegen 
die Mılitärmadpt lautete. "Die Unterfudung ward opt ungefäft fünf Monaten 
gei&lofien, und mehrere der Aingtklagten wurden zu mehrjägriger geilerſtrafe 
verurtheilt. Funf Angeklagte erllarten jedoch kurz vor der Publicirung bes 
Urtbeils daß fie einige Eröfinungen zu machen hätten, welche eine Aenderung 
der Procebun bedingen bürften. Es warb demnach die Ausfage derſelben aufs 
genommen, die Verlündung des Urtheileſpruchs gegen Die erwähnten Fünf 
vertagt, und die Acten wurden dem oberften Vilitärgerichtähof überfchidit, 
Nun find die Acten vom Kriegeminiflertum mit ber Weiſung berabgelangt 
ben Ueiheilafprud) ber erjien Inſtanz zu verfünden und den Beruriheilten 
mutzuibeilen, bamit biefelben die ihmen freiftihende Berufung anmelden 
Lönnen, Dieß ift num geſchehen, und es wurde der eine ber BVerurtheilten, 
ein befannten-hiefiger Abvocat, zu 16°, eim Conte zu 15° und brei andıre 
Juquifttengu 12jährigem ſchweren Kerler verurtiheilt. Die Berurtbeilten 
haben ſogleich bie Berufung angemeldet, und es ward ihnen ger 
itatter fi Wovocaten zur, Ausarbeitung ihrer Berufung zu wahlen, worauf 
dann die Reten dem oberflen Militärgerihtöhof unterlegt werben. Die 
Sacde hat hier natürlich wigeheure Senſation gemacht bie Strenge bed 
Urtheuls ſcheint aber durch die Berhältmifje und bie Schuld ver Angellagien 
gercchtfertigt, umd befonbers jeßt Wo bie tebolutionäre Agitation wieder im 
Wachfen begriffen ift, und bie Agitationspartet fi alle Mühe gib vie Bes 
vollerung zu tollen Streiden aufjubegen, und vor feinem Mittel zur Errci⸗ 
hung duſes Zwecks zurldſchredi, iſt 1# wurllich ein Gebot ber Selbſtwehr 
alle gegen die Siherheit des Staats gerichtsten Verbrechen mit ber unnach⸗ 
figilihiten Strenge der Gefite zu ahnen; wo oft bewieſene Vilde nichts 
nüßt, uf eben energiſche Sitenge an bie Stelle treten. — Dir preußifche 

Ajeflor Dr. Gehrmann, welcher brfanntlich nad Beruntreuung einer bebiur 
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Athen, 11 N, D | dent‘ Berantivorttide Mebaitlen: Dr. @. Koik, Dr. ©. 3 Wltendd 
fiern in der Nationalverfammlung einen Triump ji SUHWEr 3 ae I 3 Beat tenhälee. Dr. 8. Digest, 
2 — — — — — — — 4 Bushauvlung. 
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Die Beſt von für di gemeine Beitung betreffend. 
Die i pay üben vieler der Allgemeinen Zeitung durch die, Einrichtung daß die file ihe ‚Blatt beflimmten Iarjerate 
ou eben werben lünmen, unb zwar 
yM Henn 53 fan wem) 22) in Münde * der re nd a Auftalt der J. @, 
in — und Sauber enftein 5 infteape Bei Or Bü, —— Reale goreſterra. 
muB 5. Schregerd Yan a. in Würnberg in der En * teln chtu 
5) in Fr fe An iel (Kanton Bern) in Wahumaier’s Buhhanbtung | 26) in Olmüg bei Dr. € rd Holjel, 
E De ei), \ f in Warie bei bem ——— central de publleltö ötran- 
6) in Berlin Hm. Karl Klemanu, Vrüberfitage Mr. 3, am bie gere, 29 rue des bons enfants 29, im der dentidhen Buchhandlung 
Cu Kunftpandlung, königl. Ban-Aladenrie, 12. non Friedr. Slindfiech, 11 Rue de Lille, amd —2 
in Bogen un Meran rg n. Kunfthandlung eh Tour de Commerce Et, rer Arte I 
in Bremen bei Hm h. Georg Heyſe. im Be he Buchhandlung bes Hru. &, U, 
in Franftfurt a. M, in ber En + Ghr. "den Buch, in Brag bei Hm. 9. Greduer, t. 8* “ mb fung. 
ver Jäger’ihen: «Baier ab Baubertabaudtung, und Otte in Breßburg bi Hrn. ©. F. Wigen 
Mo {f. von Haafenftein u. Bogler in Altona, 80) in Megenöburg bei Hm. @, 6 M. 
im Genf ti m Yy 6 81) tun Motterdam in der-Buhhanblung von Mroiph Badeker. 
in Gräg ki & Sorge'6 Uni 32) in Salzburg bei Hm. Buhhäinsler Mag Glonner, _ 
in Hamburg Eee er. u, Maufe, — in Straßburg bei Hrn. ©, WM. Ulegandre, Br Fr. 28 
tn Sanuover kei art ale 34) in Stuttgart in ber J ©. Eotta’ihen Burhbantl, aß 
10 I Mole br her Bnshenain ei ander. for Bere De m Baia 
u 
16) in Zeipgig bei Hr. ı 36) u Bönenig kr om. a Fr. Münfter, Piana S. Marco al 
17) in Zin = bei nn . en Alsenflone 72, 78 
18) in Bin inceng Hin 87) in Betoma kei den. Germ Münfter, Bir Nuova Mr 
19) in 2omdo Ye 06 james & Morgate, 14 Henrietts-Strret, | 38) für bie —— Staaten von Morbamerita bi Hr 5* FR 
* Dug handl. in Bremen, nee Weftermaun & Gomps u Nan-Der!, 
I sen e vu —— ge v : Buihanblung bon F Mr bien rry iu der er * a Ba 
in osemwa e Reich im ber i 
5 Deubner, auf auf des Scmicheh in Bnrih as Schultheß’igen — 8335 
‚Indem wir-biefe Einrichtun Lenntniß bringen, bemerlen wir nech daß ne et Herren, nach ber mit une ffenen Mebereintirft, erbätig alle 
Engeigen für bie u Belang | in nr — ee atı rg befördert umb mit dem — Abrechnung. darilber zu pr 
Unasbura, — Die Exvedition der Allgemeinen ———— 


AM "Si find exſchienen und 5 ale Buhhandiungen jıt besieha: 


Svetbe’s Atalienifche Neife, 


Auffäge und Ausfprüde über bildende Aunſt. 
Mit Ginleitung und. Bericht über beilen Sunfkanien und Kunſtübungen. 


von Ehrittian & Schucardt. 
2 Bände gr. 8. geheftet fl. 7 ober Rihlr. 4 


gm abſchutle des Juhalis: 
1. % Bormor I. Godbes Kunflähungen aud Kuufſſtudien dom ſeinen eng am bis zum Antritt feiner ualieniſchen Reiſe. Hi Einleitung 


nt Goethes g Hatlenifher Nette, I. Sralienifge Reife. IV. Zweiter römilder Mufenthaft. V. Bereichniß der in Goethe's italieniſchet Heise vorlommenben Nameu 
* m... mit durgen biegeaptiichen Aoryeit. 
Band. — 1 L.. Einleitung. II. Allgemeines Über Kauft, IM. Ueber ezuzelnt Künfler web eutzelut Kuufwerle. IV. Autike Kunſt und Kun- 


werle. * Baulunſt. 
Brurtgart, 186% 3. G. Cottaſche Buchhandlung. 


AUGSBURG. " Das 
welches je vierteljährlich und balb- 


wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 40. Iökr. 
Vareinsmänre, 


Allgemeine Srituug, 


Hr. 331. 


Inserate aller Arı werden wulge- 
' wolnmei ünd der Raum eier drehe 


spalugen Colonelzeile berechnet: im 
Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 


27 Rovenber 1863, 


Correfponbengen finb am bie Rebactıom, © Inferate bagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Freitag 
bei allen + Oesterreichs und der Schweiz; für 
Commerce St. Andrö des Arts, und bei der deutschen hung von F. Klime 
‚, Covent-Garden in London ; für Nordamerıka dem königl, ng 
ämtern zu Innsbruck. Verona, Venedig und nd Triest, für ut Italien: 


8. Liochti ; für Griecheniand , Türkei und dıe Levante etc beim k. Postamt in Triest, 


Frankreich, 
ksseck, Nr, #1 rus de 
one Obln adar Wautermn acın & p. in New- } 
rdınıen, Rom, Neapel etc, bei dem Chat dos Zeitungs-Bareau des Hauptpostamts in Ders, 


ion und Portugal bei G. A. Alexandre in Straub Paris bei demselben, 353 
dem Postamt ın Karlsruhe; für be Willuams & 4 Beo- 
43% Post- 





Ueberficht. 


ee: ranffurt (officielleMittheilung über die Bundes · 
* * .); ante ir Sa — unb Baden 
; Dresben 
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— (ae lei): :; bremen hr 
fein); Hamburg (Düne marl leätwi 
—— 8 —2* —— 5* —** sch 


—— — Nationalvereind an das 
de Bel: ——— EN Wien er 
dem Abgeorbmetenhaufe: bie erg: Syernotviger Bahn. Die 

damason vd von i-Holkein, Das Gultusbudget. Der 
Staatsrath. Ines und bie f 
Die Antwort auf 


—* olfteinif —2 
— Bicerelatı) — — 
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eich. Di 
°F — — Ahr De k Paramtengatte „SR „Rumanı 
Bo bes Feiner von Schleswig: Holfein 


Dänemark, Der Brote 
"hehe nette: Dansma gas Sigäiäie ter Mullieniie 
[1 e anama 
nifchen Kepubliten. Die in Chile. Der — Lunar Jun 
worfen. itation für bie * wahlen. —— — 
eg 0 —2— d. Großartige — Dampf · 
Freue Port afhi t A ne na in). 
euefte Poſten. 457 
—2* —æ—— en 


— * Mi nden. 
Parifer — (Für Schrehturg-Holftein.) — Paris. 5 


Zelegrapbifche Berichte, 


. Gotha, 26 Nov. Herzog .. bon —— Holfte'n bean» 
tragt bei dem er gg Fo eidweigernden Beamten 
feiner Bänder, Dberft Duplat, vom nn nn übernimmt 
bie bes —— Militãrdepartements. 
on der polniſchen Gräuze, 25 Nov. In ber Nacht 
bom z auf ben 25 d. fand die Berhaftung höherer Beam'en Warſchau's, 
Darunter Duck, Luſzczowsli, Pietlotosli, ftatt. 
epejchen aus ber geftrigen Beilage bier mieberhelt, 
. Bien, : 26 Rob. Geſtern waren fünfjig Mitglieber des Abge 


 % =. 
Gpeoc. Ye; 9 ganfaetien 7 
ron 1868 184%, ; von 1860 Th: ® EB 1 th; 
10784; voll Beben ım1 


ORB.-Mctien 10 —* 
alien Bat ni Sig, BWegieleurfe: Parıs 934g P.; London 

*33* 5 Kuleike 81.40; Bprec. Metall 
ad; toten Mulebensioof ver En 188; von 1B60 98.70; 
— 700; Ben. Gredi-Mobiier-Hetien 180 


; Gtuatsbahmartien 187; NRorbbahmactien 1 
Breriicien 9.0 Besfelcurfe: ——e—— oa Bonbotı 119,50, 
* Bonbon, 25 Nov. äproc, Eonfols I1Yj. 


Defterr. 5proc. Rational. —* ra 
Botterie-Anlchensloofe — 7 


Curs bericht. 


waris 25 Nov. Bpesc, 67.20; 4} 
Greitban 1905; rd mobiler 1066.25; a rn abo: ein.16; ae ua 


—— — 3 ae * Fr 
—— — 3 3 
Ba 0100; tn 


Brenn 198. men 15; Betemi PO 65; öfter. Gefellihaft 396,25; 
405; gr. 


Deutfchland. 

+ Frankfurt a. M. (Dfficiele über bie Bundetagẽ · 
ſitung vom 21 Nob. 1863.) Der L däniſche Geſandte — Anjeige 
bon dem Ableben des Königs Friedrich VII von Dänemark und dem Res 
gierungsdantritt bed Königs Ehriftian IX, mit dem Anfügen daß er feine 
neue Vollmacht für die Bundedverfammlung bemnähft empfangen werde. 
Sodann gab Präſidium ber Bundesverfammlung Kenntni 

eiben des großh. badiſchen Sch. Raths und Bundestagsgeſandten 
v. Mohl, womit dieſer mittheilte: 1) eine vom 16d. aus Schloß Primlenau 
in Schleſien datirte Berzichtleiftung bed Herzogs von —2— 
Sonderburg Auguflenburg auf alles Erb — * als Miglied bes 
oldenburgiſchen Gefammthaufes zu Gunſten ſeines en: Sohns, des Erb» 
pringen Friedrich von Auguftenburg; —— v. Rohl im Auftrag 
biefes ve ausgeftellte Rotification von dem Negi 
felben in ben Herzogthümern Schleswig und Holftein; 3) eine vom brm» 
felben Erbprimen als Herzog von Schleswig Holftein auf Hrn. v. Mohl 
ausgeftellte Vollmacht zur ber burch bie edacte für das Herzoge 
thum Holftein Aipuliren. Stimme in ber Bunbeöverfammlung. Ferner lieh 
Baden anzeigen daß ber großhergoglichen Regierung von Eeiten des —* 
herigen Erbpringen von Auguſienburg fein Antritt ber durch das AB) 
bes Königs Herzogs Friedrich VII erledigen Ghöfolge in Dir beatiäen 
Bundesländer Holftein und Lauenburg als Herzog Friedrich VIII von 
Holftein notificirt fey, und ließ beantragen ber beutfche Bund 
timen Rechte ber Erbfolge in den Herzogthümern Holftein unb Lauenburg 
und bie mit benfelben zufammenhängenben fonftigen Rechte dieſer Bunbes« 
länder gegen etwaige Beeinträhtigung wahren und [hüten Sachſen⸗ 
Weimar, Sahfen Meiningen und Sachſen Altenburg ftellten unter Rück 
—— auf ihre früheren Verwahrungen ber verfaſſungamüßigen —* 

ber Herzogthumer Schleswig · Holſtein ſowie ber eigenen eventuellen Sue 

ceſſionsrechte im Herzogthum Lauenburg, ben Antrag: zu ertvägen melde 
Maßnahmen geboten erfcheinen um ſowohl bie — der mit dem Konig · 
reich Dänemark bisher bereinigten Länder als auch bie Rechte des deutſchen 
Bunde zu wahren, keinenfalls aber, bevor hierüber Entſchliehung gefaßt 
worben, —— A Amer durch rg ber gen tegierende König 
bon Dänemark fi bei ber Bundesverſammlung ald Regierungsnacpfolger 
in den Herzogthümern Seifen unb Zauenburg ron würde, alfo naments 
li feinen vom regierenden Aönig ton Bundeötagd« 
gefanbten zuzulafien, zumal fie zur Zeit und unter ———— 
Dritter den Erbpringen Friedrich von Auguſtenburg für den rechtmäßigen 
Regierungsnadjfolger in ben genannten anerfennten.: Für 
Sachſen Coburg Gotha verwahrte ber betreffende Gefandte die Rechte des 
Sagen: Erneftiniigen Geſammthauſes auf bie Erbfolge in das Her; —— 
—— — eu — en Erbpringen 

uguftenburg als Herzog zu Schleswig anerlannt habe, Sei 

weiſung bes frühern Buntestagegefanbten Iorbenen Köni 

Friedrichs VII unb die Befhügung — des bi a Eee 
Auguftenburg als Herzogs. Didenburg —— 
als ſolcher dem Londoner Tractat vom 8 Mai 1852 nicht beigetreten ſeh, —* 
darauf aufmerkſam daß dem von dem verſtorbenen König v on Dänemark 
22 Juli 1853 erlaffenen Thronfolgegefe die für feine Rechtäbefländi gteit 
erforderlichen Borausfegungen wohl in Beziehung auf das Königreich Däne · 
marf, aber leineswegs in Beziehung auf die übrigen Länder der Monarchie 


5182 , 


zur Seite ſtehen, tweil hier bie Verzichtleiſtungen erbberechtigter fürſtlichen 
Verfonen und bie Zuftimmung ber Lanbeövertretungen mangelten, und 
ſtellie unter Anflug von Reuß f. 2. und Walded einen mit bem erflen 
Theil des von bem großb. und ben berzogl. fädhf. Häufern geftellten gleiche 
lautenden Antrag. Anhalt beantragte, unter Bezugnahme auf frühere 
Verwahrungen bed agnatiſchen Erbfolgerechts des herzogl. Gefammthaufes 
Anhalt auf das Herzoglhhum Sachſen⸗Lauenburg, daß ber deutſche Bund 
den König Chriſtian IX von Dänemark als Herzog von Lauenburg nicht 
anertenne; worauf au Königreich Sachſen und Medlenburg ihre Succeſ⸗ 
ſionsrechte an Lauenburg verwahrten. Der L bänifche Gefandte verwahrte 
während ber Verhandlung wiederholt bie Rechte und Aniprüche feines Sou- 
veränd, legte gegen jeden Erbfolge Anfprud von Mitgliebern der herzogl. 
Auguftenburger Linie in entfhiedenfter Weile Proteft ein, und bezog ſich 
einestheild auf eine von bem Herzog Ehriftian von Auguftenburg durch 
Acte vom 30 Der. 1852 gegebene Zuficherung, anberntheils auf einen Lon⸗ 
doner Tractat vom 8 Mai 1852. Gegenüber diefer Bezugnahme erllärte 
ber I. bayeriiche Geſandte: daß beſagter Vertrag bis jeht der Bunbesver 
fammlung nicht officiel zur Kenntniß gebracht und nod weniger von ber- 
felben anertannt worden fep, daher fie gegenliber demſelben volllommen freie 
Hand habe. Bon Baden, dem großh. und den berzogl, ſächſ. Häuſern und 
Divenburg wurde endlich auch gegen jede Bethätigung amtlicher Eigenſchaft 
feitens bes E, dänifchen Gefanbten Verwahrung eingelegt. Sowohl die An: 
zeigen von der Thronbefteigung des Königs Chriflian IX als diejenige vom 
Regierungsantritt bes Erbpringen Friebrih von Auguftenburg als Herzog 
yon Schleswig Holftein, wie alle übrigen Anträge und Erllärungen, und 
endlich eine Eingabe von ciner Anzahl holſteiniſcher Stänbemitglieder wur 
den an den für die holſtein lauenburgiſche Verfaffungsangelegenheit bir 

flehenden Ausſchuß gewieſen. Eine Erllarung den Regierungen von Defter- 
reich und Preußen, baß ihnen, in Betracht daß das von dem bänifchen 
Reihörath angenommene neue Verfaſſungsgeſeh für Dänemark und Schles 
toig nunmehr auch bie E, Sanction erhalten babe, erforderlich erfcheine gegen 
diefen Vorgang, welcher einen förmlichen Bruch der zwiſchen bem beutfchen 
Bund und Dänemark getroffenen Stipulationen conftatire, Proteft einzu: 
legen, wurde an bie vereinigten Ausfchüffe veriviefen. 

Bayern finb wie in Württemberg und Baben allüberall Adreſſen 
unb ammlungen für Schleswig Holflein in Bang. In Nürnberg 
follen an 6000 Menſchen der bortigen Berfammlung angewohnt haben. 
In Würzburg, Bamberg, Treuchtlingen, Kempten, Freyſing, Dinkelsbühl, 
Bayreuth, Rörblingen, Ansbad fanden ähnliche Manifeftationen Ratt. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 24 Nov. Eine Anzahl biefiger Ein: 
wohner aller Parteien hat eine allgemeine Verfammlung zur Beſprechung 
der ſchleswig holſteiniſchen Frage auf.morgen Vormittag im großen Rath: 
hausſaal anberaumt, — Auch jonft wird von ſämmtlichen Städten Badens 
von Bollsverfammlungen zu Gunften Schleswig Holſteins berichtet. — Die 
befannte ſ. g. Bärengefellipaft in Karleruhe hat ben bebeutenben Betrag 
einer von 400 fl. für bie biekjährige Weihnachtsfeier. auf Antrag 
eines dem Dificieröftand angehörigen Vorſtandsmitglieds zu Gunſten der 
sechtmäßigen rue Beau ig zu verwenden befchloffen. 

8. Sachſen. eöden, 24 Nov. Eine in Betreff Schlestwig: 
Holfeins an ihn gerichtete Interpellation beantiwortend, gab der Minifter 
dv. Beuft heut in der zweiten Kammer folgende Erllärung ab: Der ſäch⸗ 
file Gefanbte am Bunbedtag var inftrwirt gegen bie Bulafjung des däni⸗ 
Shen Geſandten entſchieden aufzuireten. In folge ber Dunbedtags- 
fitung vom 20 d. bat berfelbe ferner geftern bie Weifung erhalten folgende 
Anträge an ben zu bringen: 1) bis zum Mustrag ber Sache ben 
dänifden Gefandten zu den Bundeöverhandlungen nicht zuzulafien; 2) 
das Egecutiondcorpd mit erforberlichen Verftärfungen bie Herzogthümer 
Holftein und Lauenburg bis zu bem Zeitpunkt befeßen zu laſſen wo ber 
Bund beide Länder dem von ihm als rechtmäßig erfannten Nachfolger über: 
geben könne. Der Minifter bezeichnet dieſe Maßregel als eine correcte, wirk⸗ 
fame, für alle Bunbesglieber möglie, und fließt feine Rebe wie folgt: 
„Die Einigkeit unter den Bunbesgliedern {ft jegt mehr als je bringenbes 
Bebürfnig, ein ebenfo großes Bebürfniß ift «8 daß der Bund, wenn er im 
‚Begriff ſieht für das Recht einzutreten, vielleicht das Recht gegen bie Macht 
au vertheibigen, auch die Rechtsfrage ohne Säumen, aber mit Ernſt und 
mit Ruhe prüfe und banarh befchließe. Gleichteie die fädfilche Regierung 
ihre Unfichten unb Handlungen. offen, ohne Scheu und Aengſilichleit belennt, 

"und fie allen Regierungen, deutſchen wie fremben, gegenüber mit Nachdrud 
zu vertseten beflifien if, fo-mwirb fie auch ale dann ihre Abflimmung mit 
voller Freiheit und allein nad) ihrer guwiflenhaften Ueberzeugung bemeijen. 
Ich barf aber wohl hoffen, es werde in Sachſen kein Zweifel darüber be 
fliehen daß an mafgebenber Stelle das gute Recht eine eben fo ſichere Stätte 
findet als die Ehre Deutſchlande. Und, meine Herren, laſſen Sie ſich zu 
wohltwollendem Gehör noch das eine geſagt fepn: bie ſächſiſche Regierung 
iſt nicht eilig mit Kundgebungen und Beſchlüſſen, bie, von ihr allein aue⸗ 


gehend, eine Entfheibung nicht bringen, fie vieleicht. nur erſchweren Tönnen ; 
wenn es aber zum Hanbeln fommt, fo wird Sachfen nicht im Ichten Treffen 
zu finden ſeyn.“ (Auſeitiger Beifall.) 

R. Hannover. In Göttingen bereitet fih unter Mitwirkung 
ber aus Schlestoig Holftein ftammenben dortigen Profefjoren eine große 
Vollzverfammlung zu Gunften der Herzogihümer vor, Ebenfo in Har 
burg, Stade, Nienburg x. 

Hanfefäbte w Bremen, 23 Nob. Mas jeht jebe Stabt und 
jebes Dorf erfüllt, ber Gebante an Deutſchlands Pflicht gegen Schleswig · 
Holftein, flammt auch bier immer mächtiger auf in ben Herzen aller Bürger, 
Selbſt dem nüchternficn Geihäftsmann wird eB Mar daß er jet noch ander 
res zu denlen babe als an Schiffe und Waaren, baß es feine Sicherheit 
von Gut und Gelb, feinen Schut von Gefegen und flaatlihen Drbnungen, 
feine Wehr gegen bie Revolution mehr geben werde, fobalb bie Ehre ver 
loren und bie Bertbeibigung des baterlänbifchen Bodens gegen fremte Ein ⸗ 
bringlingelunterblieben iſt. Es gibt natürlich auch Hier bedenkliche Seelen, 
bie gem noch abtwarten möchten ehe fie fich öffentlich erflären, aber fie wer ⸗ 
ben ſchon in wenigen Tagen bon ber unwiderſtehlichen Macht des allgemeir 
nen Vollsbewußtſeyns mit fortgeriffen werben. Jehzt gilt es endlich einmal 
Mann für Mann fich zu erheben, und zu fagen was das Bolf will, bamit 
es bie Regierungen thun, oder andern Männern Pla machen. Deuiſch⸗ 
land ift ſchon bald verloren wenn es auch jeht noch auf die Snitiative ber 
Regierungen tvartet, anftatt, wie 1813, bie Regierungen durch das Boll 
mit fortgureißen. Am Sonnabend haben mehrere Mitglieber unferer Bürger 
ſchaft folgenden Antrag für bie nächfte Sigung der Bürgerfchaft eingereicht: 
Durch den am 15 d. M, erfolgten Tod bes Königs Friedrich VII von Düne 
mark ift das Band zerriſſen welches biaher bie Herzogthlimer Schlestvig und 
Holftein mit bem Königreich Dänemark vereinigte. Die Krone ber Herzogs 
ihlimer gebt an einen deutfchen Fürſtenſtamm über, deſſen nähfberechtigtes 
Glied die Annahme derſelben bereits feierlich erflärt hat. Wiber alles Recht 
jedoch maßt ſich der als Nachfolger Friedrichs VII auf den däniſchen Thron ger 
ftiegene Fürft bie Regierungsgetwalt in den Hergogthümern an, geftüßt auf bie 
unbefugte Nenberung ber Erbfolge Orbnung und auf ben factifchen Befig ber 
Macht. Deutfdlands Pflicht ift es dieſem Gewaltſchritt entgegenzutreten, 
ben Herzogthũmern zu ihren Rechten zu verhelfen und fie jo aus der Gemein- 
ſchaft mit Dänemark zu befreim. Sache bed deutſchen Bundes ift es biefe 
Pflicht zur Erfüllung zu bringen fo ſchleunig als möglich, und wenn es feyn 
muf; mit geivaffneter Hand. Eich ihr entziehen wäre eine Verletzung der 
Grundgeſehe bes Bundes, ein Bruch mit den fittlichen und rechtlichen Grund» 
lagen, auf denen alle deutſchen Regierungen beruhen, ein Preisgeben ber 
Herzogthümer für alle Zeiten und eine Schmach Deutſchlands vor Mit: und 
Nachwelt. Die Bürgerfchaft, wenn auch überzeugt daß ber Senat in dieſer 
Sache mit ihr eines Sinns ift, fühlt ſich gleichwohl gebrungen in einer für 
das gefammte Baterlanb und bamit auch für unfern Freiftant fo hoch 
wichtigen Frage ihre Gefinnung Fund zu thun, ihre Opferbereitſchaft für alle 
Fälle zu erflären, und ben Senat zu erfuchen alles was in feinen Kräften 
fteht zu thun damit dieſe beutfche CThrenſache in einer dem Recht und ver 
Ehre Deutfhlands entſprechenden Weiſe erledigt werbe, namentlich auch jo: 
fort den Erbpringen von Auguftenburg als nunmehrigen vecht« 
mäßigen Herzog von Schleswig. Holftein förmlich anzuerkennen.” 

* Samburg, 23 Rob. Bon Stunde zu Stunde fleigert fich bie 
Aufregung bes Publicums bier wie in bem benachbarten Altona. Düne 
marf wirft maſſenhaft Truppen nas Holftein, wahrſcheinlich mur deßhalb 
weil es fürdtet das Volk könne einen Aufftandsverfud wagen.  Diefe 
Furcht halten wir für unbegründet. Die Holfteiner wiſſen zu gut daß mit 
vutſchen und leeren Demonftrationen ihrer Sache in feiner Weife gedient 
feyn Tann. Sie werben rubig warten bis vom beutfchen Bund ein beftimmter 
Beſchluß belannt getvorben ift, welcher ihnen einen feften Halt für zulünfr 
tiges Handeln gibt, — Geftern ift Bier bie erfte Nummer einer 
Seitung, welche zwanglos erſcheinen wird, verfauft werben. Sie führt 
den Titel „Die Neſſel“ mit dem ſchleswig Holfteinifchen Wappen als Bignette. 
Eine darin abgebrudte Correſpondenz aus Kopenhagen vom 19 Nov, 
deren Inhalt wir natürlich nicht vertreten fünnen, gibt ein fehr anſchau⸗ 
liches Bild der Volfzaufregung melde in Kopenhagen beim Regierungd: 
antritt Chriftiand IX geberrjcht zu haben ſcheint. Nach diefer Correſpon⸗ 
benz müfjen die in Kopenhagen liegenden ſchleswig holfteinifchen Bataillone 
vom bänifchen Pöbel nieberträchtig behandelt worden jeyn. Es hieß darin 
wörtlich: „Die beutfchen Truppen die vor bem Schloſſe (ber Ghriftiande 
burg) aufgeftellt waren, wurden mit Straßenloth geworfen, Infurgenten 
und deutfhe Diebe genannt.“ Sie verhielten ſich indefen mufterhaft und 
fahen mit Verachtung auf den dänifchen Pobel herab. Das Erſcheinen des 
Königs, feine Verfiherung daß er daͤniſch gefinnt fey und um ben Verſior⸗ 
benen traure, wirkten auf bie Dänen wie ein Tropfen auf einen heißen 
Stein. Was kümmert uns feine Gefinnung, börte man rufen. i 
wiſſen was wir wollen, und wehe ihm wenn er es wagt ſich unſerm Willen 
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zu widerſehen! Der König ift dazu ba um ben Willen bes Volls zum 
Geſetz au erheben, dafür betommt er feine Befolbung; es find’ genug Männer 
im Lande die es für den zehnten Theil thun, und bie ihre Kinder erziehen 
laſſen würden ohne das Voll um eine Beifteuer zu bitten. In diefer und 
ähnlicher Weiſe erbigten fich die Gemüther, bis ſich die Kunde verbreitete 
ber König habe ſich Bebenkzeit erbeten ehe ex bie Incorporation Schleswigs 
unterzeichnete. Wie ein Sturmwind gieng das Wort von Mund zu Rund: 
Wirfind verratben; der Aönig ift ein Berrätber und Deutiher! Nach 
dem Schloß! Wir wollen ihm zeigen daß es gefährlich ift dem Willen eines 
Volls fich zu widerfegen! Rieder mit den Schleswig-Holfteinern! Arieg, 
Krieg bis and Meſſer mit Deutſchland !“ — Nach demfelben Blatt find bie 
ſchles wig holſteiniſchen Bataillone, welche ſich weigerten (in den Zeitungen 
ftebt biß jet nichts barüber) dem König Chriftian IX als Herzog von 
Säleswig.Holftein den Eib der Treue zu leiften, entiwaffnet und zu Ge 
fangenen gemacht worben. 

Breußen. f Berlin, 24Rov. Nach den officidfen Andeutungen in 
ber üfterreichifchen Preſſe, beſonders in ber geftrigen Wiener „Abendpoft,“ 
unterliegt es nun wohl Teinem Zweifel ba ſeitens bes Wiener Gabinets 
bereild der Beſchluß gefaßt ift Dad Londoner Brotofoll als verpflichtend auch 
nad) des Sanction des newen däniſchen Verfafſungsgeſetzes durch den König 
anzuerfennen. Dadurch iſt Preußen indeſſen nit ber Ber 
pflihtung entboben zu prüfen inwiefern burd bie Nicht 
erfüllung der Bereinbarung bon 1851/52 feitend Däne 
mark der Londoner Bertrag noch als binbenb in Betreff 
der Erbfolge betrachtet werden kann. Borläufig ift belannilich 
von ben beutichen Großmächten in ber Bunbesfigung bom 21 d. gemein 
ſchaftlich ein Proteſt gegen einen Borgang erhoben welcher deutlich einen 
förmlichen Bruch der jwiſchen bem deutſchen Bund und Dänemark getroffe: 
nen Stipulationen conftatist. Diefer Proteft ift indefien nicht bloß gegen 
die, von Dänemark getroffenen Berfafjungsänderungen eingelegt, Jonbern 
auch gegen alle und jebe Folgerung welche daraus zum Nadhtheil der Rechte 
des biutfchen Bundes gezogen werben lönnte, Bei der Stellung Defterreihd 
und Preußens zu ber Angelegenheit wird biefe Erllärung auch ben andern 
Gropmäcten notifieirt worden fen, weil fie internationale Fragen berührt. 
Die Angelegenheit hat inbefien bis jetzt den Kreis ber Bundesfrage nicht 
überfchritien. Es wird ſich jet zeigen welches Entſchluſſes die deut⸗ 
ſchen Mittelſtaaten in einer deutſchen Sade fähig ſind. 
Die Auffafjung des Hrn. v. Beuſt über ben entſcheidenden Einfluß ber 
Politik der rein deutſchen Staaten auf bie Geſchide Deutſchlands hat nun 
Gelegenheit ihre Lebenelcäftigkeit zu bethätigen. Wir flehen an einer Auf: 
gabe welde eine praltiſche Löfung fordert. (Die deuiſchen Mittelftaaten, 
an welche biefe Appellation gerichtet if, werben hoffentlich ihre Zebensfähig: 
teit beweiſen.) ' 

zZ Berlim, 24 Nov. Die beiden beutfchen Grofmächte werben in 
der nächſten Donnerftagsfigung ber Bunbesverfammlung kaum eine deci⸗ 
five Stellung einnehmen. Was in ben bie Regierungsregionen und in 
diplomatiſchen Kreifen über die Pofition der beiben Gabinette circulirt, deutet 
mit einiger Beftimmtheit darauf hin baß vorläufig bas Protololl von 1852 
nicht verlaffen werden barf, bis bie Auseinanderſetzung mit den übrigen 
Untergeichnern des Londoner Vertrags zum Abſchluß gedichen if. Hinge 
gen find bie Cabinette von Wien und Berlin in bie Lage verfegt worden 
den Vertretern der außtwärtigen Mächte mittheilen zu Lönnen baf bie übri- 
gen beutfhen Bundesmitglieder nad freier Wahl bie Anerkennung bes 
Herzogs außfprechen Lönnen, und daß eine Verhinderung ber Bunbesezecu: 
tion gegen bie Phaſe flreitet in welche die Frage bereits eingetreten. In 
einem ber hiefigen Gejanbtidaftshötels betrachtet man ſonach bie Mittel: 
und Rleinftanten als vorgefhobene Bofien Preußens und Defterreichs, und 
fügt Hinzu daß bie Stärke der Execulionsarmee auf 60,000 Mann gebracht 
wird. Es wirb und ferner mitgetheilt daß bie beiten beutfchen Großmädhte 
den populären Aufſchwung welchen bie Ange it des Herzogs von Augu: 
ftenburg genommen, ber Actionsſphäre ber artei zu entrügfen glau 
ben wenn fie die militärifchen Maßnahmen nicht der Execution ber Bun: 
besarmee vorenthalten. Diefe Beſorgniß mag nicht unbegründet ſeyn. 
Die Stimmung hier wird —— ber heutigen Berfammlung des 
Rationalvereins in höhern Fluß gebracht werben, weil eine Fräfti — 
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fine nicht vom Abgeordnetenhaus ergriſen wird. Es kranlt an 

In Hoffreifen hat die Aufhebung der Preßverordnung eine gewiſſe Senfation 
berborzerufen, weilman die Befchlüffe des Minifterrathö mit den Intentionen 
des Königs im Einflang glaubte. Man wußte bag Hr. v. Bismard bie Preß⸗ 
verorbnung fo lange in Kraft erhalten wifjen wollte bis bie beiben geſeh⸗ 
gebenden Fastoren ſich geeinigt hätten, unb daß ber König biefe Politit 
billigte. Das Votum des Abgeorbnetenhaufes hat einen mädtigen Ein 
brud in mafigebenter Region geübt, und von biefer Stunmung in 
Kenntnif gejeßt, unternahm es eine Anzahl hochgeſtellter juriſliſcher Car 
paritäten unter bem Bortritt bes Grafen v. Rittberg, Herrenhausmitglied 


und Appellationsgerichtspräfibent, dem König dringliche Borftellungen 
über das verfafjungsindrige und gefährliche Fortbeſtehen ber Verorbe 
nung zu maden. Es wurde Darauf hingewieſen daß der 5. 65 nicht 
zu. einer ‚neuen BVerfaffungslüde berangebilbet werben barf, daß bie 
Aufrechthaltung ber Verordnung „bie lehte Brüde ber Verftändigung 
mit bem Abgeorbnetenhaus abbrechen würde, und daß bie gegentwärtige politi« 
ſche Lage nicht darnach angethan jey bie ohnehin gereizte Stimmung durch eine 
fo unpopuläre Maßregel bon neuem F provociren. Die unumwundene 
Sprache einfichtsvoller Männer hat nit verfehlt auf den König Einbrud zu 
machen, und fo wurde mittelft-Königliher Gabinstöorbre die Nüdnahme der 
Verordnung zur Sanction. verlangt, „Ueber bie Stellung des Miniſter ⸗ 
präfidenten zu dieſem ganzen Borgang eurfisen in Regierungötreifen zioei 
Berfionen: bie eine wil wiſſen daß Hr. b. Bismard durch den Minifter bes 
Innern von dem Ealſchluß des Königs benachrichtigt wurde, baß er, fi 
bes Verirauens feines Monarchen beraubt glaubend, um feine Entlafjung 
bat, bie jebod unter ben hulbreichften Husbrüden abgelehnt wurde. Nach 
ber zweiten Berfion. wäre Hr, v. Biämard in Berlegenheit geweſen dem 
König perfönlid die Zuridnahme der Verorbnung borzutragen, und nicht 
ohne fein Wiſſen hätten bie Neitägelehrten bes Reichs den peit lichen Scritt 
unternommen, 

Berlin, 24 Novb. Ueber bie Haltung ber preußifchen Regierung 
zur fchlestwig-holfteinifhen Frage verlautet noch nichts ficheres. Die 
minifterielle „N... * drüdt ſich fortwährend fehr zurüdhaltend aus. Indem 
fie den Vorwurf der Läſſigleit gegenüber dem raſchen Vorgehen einzelner 
beutjcher Aleinflaaten zurüdweist, bemerkt fie: Preußen habe bie ſchleswig⸗ 
bölfteinifche Angelegenheit ſiets als eine Bundesangelegenheit betradhtet, 
und werbe daher au) zubörberft der Vundesbeſchluß abzuwarten jeyn; die 
Haltung Preußens am Bund gehe aber aus ber von Preußen und Deſier⸗ 
reich in ber Bunbestagsfigung am 21 db, abgegebenen Protefterllärung 
hervor; „bie nächſte Folge biejes Proteftes — jo führt das minifter elle 
Blatt fort — wird aljo die Bundescxecution ſehyn. Doch wäre es eben fo 
irrig zu behaupten daß aus berfelben bie Anerlennung bed Königs Chriſtian 
als Herzog von Schleätwig-Holftein folge, weil eine Bundesexecution nur 
gegen einen Bunbesfürften gerichtet ſeyn lönne, ald andererſeits baf mit 
berjelben bie Anerfennung des Herzogs von Auguftenburg ausgeſprochen 
werde. Sebenfalld wird die Eresution eine Mare Lage ſchaffen, und das 
thut vor allem noth. Allerdings unterfhäten wir bie Tragweite ber Ver 
pflihtungen nicht weldhe Preußen durch Ratification bes Londoner Vertrags 
übernommen bat, aber um fo weniger kann Preußen durch biefen Vertrag 
in einen Widerſpruch mıt feinen Bundespflichten gerathen, ba Ariilel 3 
biefed Vertrags ausdrücklich anerkennt ba ber Vertrag in Feiner Weiſe bie 
beftehenden Nechie bes deuiſchen Bundes beeinträchtigen bürfe, unb es ift 
eben nur die Schuld ber bänifhen Negierung wenn biefelbe bie Voraus⸗ 
fegungen des Zonboner Protololls nicht nur nicht erfüllt, ſondern biefelben 
verlegt.“ 


In ber gefixigen Berfammlung ber biefigen Mitglieber bes Rational» 
bereind kam. nad ber Spener'ſchen Ztg., im Betreff der ſchleswig hol ⸗ 
fleinifgen Frage eine Anfprade des Nationaldereind an das beutfche 
Volt zur Berlefung, deren Hauptpunfte dahin giengen: das Schwert 
unferer Borfahren habe das deutſche Baterland wieder erobert, und es gelte 
jet ein gleihes für Schleätwig « Holflein zu thun. Obgleich unfähig im 
Augenblit Widerſtand zu leifen, habe dennoch Schleswig : Holftein dem 
aufgebrungenen Herrſcher bie Anerlennung verſagt, und erwarte Hülfe und 
Beiſtand von ben übrigen beutfchen Bruberflämmen. Der Aufruf wendet 
ſich dann an bie deuiſchen Fürſten daß fie eingeben? ſeyn mögen wie ein 
Voll viele Unbill verzeihen und vergeſſen lönne, nimmer aber den Verrath 
feiner Ehre und Freiheit an bad Ausland, Der Nationalverein fordert 
fodann alle Gemeinden, Gorporationen, Vereine und alle Baterlandsfreunde 
auf ungefäumt Gelb herbeizufcaffen, um alle Mittel bereit zu halten bie 
zur Unterfügung ber Schleswiger erforderlich feyn würden. Die vom 
Rationalverein aufbetvahrten Hlottengelber würben jeßt, ba es gelte beute 
ſche Küftenländer gegen ben austwärtigen Feinb zu bertheibigen, im Sinne 

rivenbung finden, Da es aber jeht einer fejteren Orga⸗ 
nifation bebürfe, fo babe ber Nationalverein einen Hülfsausjhuß gebildet, 
beffen gange Thätigleit ber Aufgabe gewidmet jeyn ſoll eine ausbauernbe 
Selbſtbeſteuerung des deuiſchen Volks herbeizuführen, und bie aus allem 
Theilen bes inds eingehenden Gelder und Mittheilungen ſehen am 
biefen Ausſchuß zu richten. Der Aufruf wendet fih dann an die Schiegwig⸗ 

feiner, auöjubarten in den beborfichenden Tagen ſchwerer Prüfung, 
en ee lomme bie bad beutfche Volk biefem Land und ſich felber 
g ſeh. 

Medlenburg. Sternberg, 21 Nov. Hr. Manede u 
gentoppel hat bei ber lürzlich eröffneten N re cr ne " 
neuerten Antrag auf Wicberberitellung des Stantsgrundgefrted vom 
10 Oct, 1849 geftellt, 
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Deſterreich. () Bien, 24 Nov. Indder geſtrigen Sitzung bes 
ausſchufſes follte der er neh nme über bas Militär- 
bubget verfaßte Bericht zur Verhandlung fommen. Diefer Bericht ift aber fo 
umfaffend, und enttält 7 —— in in Die Gliederung und bie Anfäte bes 
Budgets tief eingreifende Erörterungspunfte, baf ber riegäminifter ſich 
genötbigt ſah an den Ausihuß das Anſuchen od, ſtellen die Verhandlung 
bis zum 28 db. (Samftag) hinauszuſchieben — Militärcentralftelle 
inzwiſchen bie zur Grbebung und Beantwortung ber angegriffenen Punkte 
nöthige Zeit finde. Obgleich das für 1864 vorgelegte he Budget ber Land» 
armee * bie Budgetſätze für 1862 unb 1863 eine bedeutende Herab⸗ 
des Erforderniſſes ausweist, jo nahm bie erfle Section bes 
Finanzausſchuſſes doch Anlaß das Bubget im allgemeinen und einzelne 
Anfäge desielben ſcharf anzugreifen. Gegen bie Sen bes Jahrs 1862 
Haben fid die bezliglichen Poſien des Budgets fir 1864 vermindert, unb 
zivar: ber Armeeftand bon 543,000 Mann um 126,000 Mann, und bas 
Erforberniß aus ben Reichäfinangen um 16,854,000 fl. Gegen bas Jahr 
1863 ift der Armeeftand berabgefeft um 58,600 Mann, bad Erforberniß 
aus ben Finanzen um 9,467,000 fl. Troßdem glaust bie erſte Section 
des Finanzausſchuſſes in ihrem, auch heuer wie in den Vorjahren vom Abg. 
Giätra verfaßten, Bericht darauf binweifen au müffen daß bie in ben Bor: 
jahren bei Gelegenheit der Bubgetbebatte von ber Reichtvertretung in Bezug 
auf bie Militäradminiftration ausgefprochenen Wünfche und Anträge von 
der Regierung nicht ober nicht genug berüdfichtigt tworben find; ber Bericht 
meist namentlih barauf hin daß die Herabminderung bes Erforderniſſes 
für das Militärbudget —— einem entſprechenden Herabſehen des Ordi⸗ 
nariums (Normalbudget) als Erſparniſſen an außerordentlichen Auslagen 
(am rang here Ertraorbinarium bed Bubget#) zu gut zu ſchreiben ſehy. 
Unter andern Anführungen weist ber Ausſchußbericht darauf hin daß bie 
Ynzabl der penfionirten Generale noch immer underhältnigmäßig groß fey, 
daß eine unverhältnigmäßig große Anzahl von höhern Dffisieren, namentlich) 
Generalen, in Anflelungen vertvenbet werde bie mit bem Truppendienft gar 
nicht zufammenhänge baß trof ber vielen noch vorhandenen übergähligen Offi⸗ 
ciere bad Avancement wieder eröffnet eh, und von der aufgelösten eftenfiichen 
Brigade 46 Dificiere in die Öflerreichifche Armee eingetheilt wurden. Ferner 
wird darauf hingewieſen daß trof der im Princip anertannten Enibehrlichleit 
ber Rriegäfoften biefelben immer noch beftehen, und bie Ausgabe für fie mit 
123,200 fl. im Bubget erſcheine. Auch bie Ausgaben bei ber Erzeugung 
und Umgeftaltung bes Artileriemateriala und ber Betvaffnung werben im 
Bericht Iharfen Angriffen unterzogen, Aus biefen und andern ähnlichen 
Erwägungen zieht ber Ausfhußberiht ven Schluß: daß in verſchiedenen 
Aubriten des Drdinariums Mobificationen nöthig und fernere Erſparniſſe 
möglich feyen. In der über dieſen Ergenftand demnãchſt (dem Verlangen 
tes Kriegsminifters entfprechend am Samftag) ftatifindenden Ausſchuß ⸗ 
fisung find eingehende und erfhöpfenbe Hufllärungen von Seite ber Militär: 
centralftelle zu erwarten, und es unterliegt feinem Zweifel daß man fi 
über die Anfäte bes Budgets um fo ehereinigen wirb, als die augenblidliche 
Lage, wenn aud) gerade bie Kriegägefahr nicht brobend ift, doch jebenfalls 
Aufforberung ftelt bie Mittel ber Verteidigung 
allgemeinen Erfütterung und Betvegung 


baus hatte bekanntlich vor 


Grunbfäge 

nehmer, ku bewilligen fey; nämlich baf ber zu —— jährlich 
ertrag nicht nach der Meilemzahl zu —— dern pauſchaliter dr 1%, 
Millionen Gulden Silber bie zur Ermittlung ber —* 
quote anzunehmenbe Capitalfumme mit 29 Mill. Silber zu beflimmen, bie 
Fehftellung bed ——— ter Regierung zu überlaflen, Sicher 
heit für die Ausführung der Unternehmung zu Feiften und das Eifen aus 


— Sr Haus bi bes 
‚Herzogs von Auguſten jenbet. Exfler Gegenftand der heutigen 

9 war — Cultus ri Debatte betvilligt 
wurde. Dann folgte das Gapitel Stantsrath. Berger eröffnete ben An. 
gegen bad Smfitut, welches von der Öffentlichen Meinung als eigent · 
ber Forticheitte der gefehgeberifchen Thätigleit bezeichnet 
und bas man aud) wohl bafür halten müfle, da nicht ;u ermitteln 
ſey wo fonft bie verſchiedenen verheipenen Drganifationegefege auf dem 
Weg ind Haus, und bie verſchiedenen zwiſchen Miniſterium und Vertretung 


vereinbarten Befehe auf bem Weg zur Sanction aufgehalten würden. Die 
Eriſtem einer ſolchen enger er ee hinter ober über bem 
Minifterium, welche ein en, aber entſcheidenden Einfluß aus- 
fibe, ſey mit — —e— ı undertrãglich und das Verlangen 
rach einer Umwandlung dieſer aus einem unverantworilichen 
Miniflerium zweiter —* in ein Collegium flir die Ausarbeitung hen 
Gefehenttwürfe und für Eompetengeonflicte 1c. baber volllommen 
Der Stantöminifter erllärte ſich perfönlich ebenfalls mit einer allmähfichen Res 
organifation einberftanben, meinte jeboch durch eine —— des Ge 
gangs ben Staatörath gegen den Vorwurf ber Verſchleppung ber 

Arbeiten und der Nusübung eines verfaffungstibrigen Einfluffes in Eu 
nehmen zu müfjen. Selbfiverftänblich wurde babei das Schidfal der Be 
fehe auf deren Sanction das Haus wartet nicht gerabe aufgellärt, was 
ber Berichterftatter Schindler benußte um das Minifterium felbft für die 
gerügten ahnen verantwortlich zu machen. Der Antrag, welcher auf 
eine Reorganifation des Staatärathö dringt, wurde mit beträchtlicher 2 
jorität angenommen ; ein weiterer jebocdh, welcher ein förmliches 
botum für das Minifterium enthielt, weil das ſelbe die begüglich des Gtaate: 
raths in voriger Seſſion vorgebrachten „Wünfce, Erwartungen und Auf · 
forderungen“ nicht in ber „ber Stellung” bes Miniſteriums zum Haus ent» 
fprechenben“ form beanttvortet habe, erhielt nur eine geringe Stimmenzahl. 
Hierauf wurde noch bad Gapitel Grunbentlaflung erledigt. Morgen findet 
feine Plenarfigung ftatt, weil fih der Finanzausſchuß Zeit erbeten hat um 
das Militärbubget zu Ende zu bringen. Yür Freitag nun tieber bie 
Lemberg· Czernowiher Bahn auf ber Tagesorbnung ; auch eriwartet man in 
ber nädhften Sigung bie Beantwortung der Rechbauer ſchen 
über bie Stellung ne —— har a irren en Ta 

”. Wien, 25 No einerfeits 
Großmächte einmal bem er — da aber 
anbrerfeits hiedurch bie Verfaſſungefrage der Herzogthümer, deren Rechte 
und Anſprüche ber Bund durch feine Beſchlüſſe wahrt, nicht berührt wird 
fo werben Defterreich und Preußen am Bunde dafür eintreten können daß 
bie Berfafjungäfrage auf Grund jener Beſchlüſſe und ber verfügten Coet⸗ 
eitiomaßregel fofort ihrer Lifung entgegengeführt werde, und daß ferner, 
weil bie Frage ber Erbfolge im Herzogtbum Holftein jedenfalls nicht gan 
Har vorliegt, zur —— ber Rechte Deutſchlands auf dieſen feinen im 
tegrirenben Theil das Herzogthum pfandweiſe befetst wird, So ungefähr 
und bem Sinne nad) bürfte ber bevorftehende — — u 
am Bunde lauten. Dan wird fi) erinnern daß Defterreich gleich an⸗ 
fangs ber Inpfandnahme den Vorzug erden vor ber einfachen Eye 
eution, 

« Wien, 25 Nov. Sie Innen ben von Ken. v. Beuft für bie 
nädfte Bundestagsſitzung angefündigten Antrag Eadiens in ber ſchlet · 
* holſteiniſchen Frage, und daß gerade Sachſen es iſt welches ihm ſiellt, 

bt ber Vermuthung Raum daß damit den öfterreidhifhen Anſchauungen 
hit direct entgegengetreten werden fol, Mit andern Worten: es bürfte 
bier ein Ausweg angezeigt ſeyn, um allfeitiger ruhiger Ertvägung und ge 
orbneter Berhanblung Zeit und Platz zu Iafien, unb e# begreift fich han 
—— bie Bundesmacht Deſterreich nicht füglich einen Schritt thun lann 

ber unmittelbar auf die Umwerfung eines von der Großmacht Defierreich 
mitgefchlofjenen Vertrags —— ſern würde, doch Deſterreich nichts da⸗ 
gegen einwendet wenn bie Bundesmacht Drflerreich durch einen ordnungt ⸗ 
mäßigen Bundesbeſchluß gehindert wird jenem Vertrag ſofort volle Folge 
zu geben. Ohne Zweifel in Etwartung ber Reſultate ber morgenden Bun 
beötagsfigung iſt bie Veantwortung der Rechbauer ſchen Snterpellation im 

eorbnetenhaus bon neuem, und zwar auf übermorgen 

"Wien, 25 Nov. Nach der Erklärung ber 1 Abendp., "sagt die 
„Preſſe,“ läßt fich vorausſehen welche Antwort Graf Nechberg über bie 
wenns: —— Angelegenheit im Abgeordnetenhaus geben wird. 

Mit dem Feſthalten des Londoner Protololls und mit ber Ausihließung 
bes Auguftenburgers von ber Succeſſion verwahren fidh bie beutfchen Grof⸗ 
mädhte gegen die ihnen gemachte Zumuthung Shleswig-Holftein zur euro 
päifhen Genge zu erheben, und nötigenfalls mit ben Waffen in der Hand 

Mehrer“ des deutſchen Reichs zu ſehyn. Wenn die „Prefje“ meint dab 
dieſer Entfhhuß, ben Defterreich aus Grünben ber Nüglichkeit, und Prew 
ben, tie es ſcheine, aus Gründen des deutſchen Lehentechts gefaßt habe, 
in den übrigen deutfchen Landen bie peinlichfte Senfation erregen verbr, 
fo fönnen wir das nur in vollem Maß beftätigen. Wie weit bie Bewegung 
geht, möge man daraus ſehen daß fie ſogar die erften Kammern ergriffen 
hat wo bie Landtage verſammelt find. Die Preſſe fährt fort: "Sollte es 
auch dem Einfluß Defterreihd und Preußens gelingen fhlieglich im 
Plenum der Bundesverfammlung für ihre Auffafjung die Stimmenmehr 
heit zu getvinnen, fo fleht es barım nicht minder feft daß perjenige deutſche 
Großſtaat welcher, unbetümmert um das Londoner Protokoll, für Schleswig · 
Holftein eine kräftige Initiative ergriff, gan, Deutſchland hinter fich gehabt 
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Aber bie verhangnißvolle Nebenbuhlerſchaft ber deulſchen Groß 
ift auch in biefem Fall wieber an allem Chuld. Wohl bat e8 fein 
mißliches ben Londoner Vertrag zu zerreigen, in bem Augenblid wo ber 


Motiv ift daß Oeſterreich ſich auf das flricte Bertrags: und Vundesrecht 
Feift, um Preußen in bie Unmöglichleit zu verſetzen bie Herzogthümerfrage 
zum Vorteil feiner Macht auszubeuten, und daß Preußen ſich hinter das 
Lehensrecht verihangt weil ihm an ben Heryogthlimern im Grunde fehr 
wenig gelegen ift, folange e‘ mit einem Waffengang an ber Elbe nicht 
wenigſtens Hamburg und Kiel für ſich gewinnen lann. Bon biefem Ge 
filjtäpuntt wird dieſe Frage auch bon ber preufifchen Fortfchrittöpartei i 
Auge gefaßt. Das preußiſche Interefie überwiegt ba das deuiſche, und 
man ü bie Hergogthümer lieber dem Londoner Brotofoll und bem 


- 


wären ben andern Mächten bie Spige zu bieten, jo wählt man in Wien 
unb Berlin den bequemeren Ausweg, zieht fih auf das Bundesrecht und 
die Stellung als europäiſche Großmacht zurüd, und verurtheilt Deutſch 
land dem Ausland gegenüber zur Ohnmacht und Demüthigung.* . . . 
Nein Glied des deutfchen Bunbes, jchließt die „Preffe‘, und dbasmödhten auch 
wir beſonders hervorheben, hat, bei ber Wendung melde bie ſchleswig hol⸗ 
fteinifche Frage genommen, fo viel zu verlieren wie Defierreid. Die Volle 
meinung in den DMittel- und Sleinflanten wird Preußen, eben weil es 
bon einem Bißmard regiert wird, feine Apathie in Sachen ber Herzog 
thümer zu verzeihen geneigt feyn. Defterreich aber, welches feinen beutichen 
Beruf noch vor lurzem fo energiſch betont hat, welches gerabe in ben Mittel: 
und Stleinftaaten die feftefte Stüge feiner Stellung als deutſche Macht ge 
funden bat, Defterreich ſetzt fi) dadurch daß es ohne Roth ſich ala Verfechter 
des Londoner Protolells hervorihut, der Gefahr aus die in Deutſch 
land mühſam wiedererrungenen Sympathien indgefammt 
zu verlieren. Die „Did. P.“ hat natürlich nicht Unrecht wenn fie ber 
Anſicht ift daß bie bayeriiche Erflärung in ber mlung bem 
Minifterium Hal nicht Stillftand gebieten werbe, unb um fo mehr bebauert 
auch fie wenn ſich die beiden deutſchen Großmächte abermals ber Sache 
der Nation abwenden. „Deflerreicdh namentlich würde mit einem Echlag 
um bie mübfeligen Erfolge gebracht ſeyn die es durch den Fürftentag in 
Deutſchland, wenn aud) vielfach beftritten, errungen bat, Die Reformacte 
wäre dann vollſtändig zu ben Tobien geworfen. Wahrſcheinlich ift es auch 
Die Erkenntniß dieſer Wirkung welche Hrn. v. Bismard veranlaßte in 
ieſer Angtlegenheit mit dem Grafen Rechberg ſich zu verſtändig en. Möge 
man in der Staatslanzlei auf ber Hut feyn. Was das preußiſche Gouver ⸗ 
nement in ber obſchwebenden Sache thut ober unterläßt, Tann für Defter- 


*) Gin Aufſah der Bonn, Big. von einer ber erfien Autoritäten in dernuſchem 
Gtantsreht Sagt barlber: „Entfpeibend if bag im ten Derzogthl- 
mern ber Weiberflamm bi den Mannsfamm aller Linien bes 
ofbenburgifdgen Hamfes von ber ige auggeſchleſſen wird. Zur Made 

ige ift bier affo bie Alteſte Linie, Menburgifche, berufen, nnd file 
entjcheibet wieberimm bereit bonegejuide — —*— File bie 

er iſt hiernach der legitume olger ber Herzog a von 

enbitrg, ober, infofern er auf tie Madhfolge verziätet hat, ſein ältefter 
Sohn Prinz Friedrich, welcher bereits feinen Regierumgbantritt erflärt hat. 
Ein Frankfurter Blatt hat ſich veranlaßt gefunden den Dänen zu Hälfe zu 
mer * ** *2— uoch har ———— 
ronfeigeſahlgleit des Prinzen Friedrich darum a weil er uneben · 
biürt ri — IA aber die Ehe des Herzogs Chriftzan mit einer Gräfin 

Daneftiolb — freilich haben bie Dänen völlig freie Hand, denn 

dann te überhaupt fein Für des oldeuburgiſchen Haufes zu finben ſeyn ber 

wicht unmittelbar oder mittelbar aus ſolchet Ege abRammt, Dieſes Argumeni founten 

die Dänen barummicht b u weil fie bamit auch bem jüngft ans Köni 
i rochen haben würben, Ju heit aber verhält es ſich jo da 

imofdenburgifchen Harfe ber von den Fllrflen des Haufes ſelbſt, von anbert reihe. 

Ränbifepen pürhenbäufern und auch vom Raifer anerfanuteßrundfat gilt baßbie@he 

mit fFranen vom nmiebern Adel eine volllommen rehtmäßige if, und daß die 

Abſtammeuden fuccejfionsfä 2 find, 

u 





aus ſolchtt he d ie Herzogthüutr 
Schleewig und Holflein, unter g faatsredtlich vereinigt, waren daber zu- 
teih mit Dänemark durch bie Perſon ihres Herzogs verbunben folange in 

änemark ber Mannsflamım der älteren Königlichen Lınie vegierte. Das Mus- 
erben dee ſelben mußte dagegen biefe Berfonalunion aufiöfen, weil I für 
biefen Fall die Ber —* der dänischen und ter ſchleewig · holſteuiſchen 
Thronſelge geltend wmachte. Dieſe tn Ausficht ſleheude Tocutualitat zu wir 
meiden find die Dänen ſeit 1846 bemüht getvefen „..* 


reich nicht maßgebenb fen. Wenn Sr. b. Bismard bem Geift ber Nation 
nit Rechnung trägt, fo wird man in Deutfhland überall das reactionäre 
Minifterium, nicht Preußen, felbft 
lafjungafünden aber bie man in Wien gegen 
Nation fich etwa zu Schulden lommen laſſen wollte, wird man Defterreich 
in bie Schuhe ſchieben. Unfere Gegner, der Rationalverein an der Spitze 
werden mitten in ber beutfchen Drangfalein Triumpbgefchrei erheben: Sehet. 
haben wir es nicht immer gefagt, Defterreich hat Tein Herz für Deutfhland! 
Idt wo ed beweiſen foll was eine deutſche Großmacht üft, jeht wo es mit 
Thaten und nidt mit Worten zahlen fol — was thut es für und? Wir 
toiederholen es, ber Fürftentag ergagirt Defterreich mehr ala Hr: v. Die 
mard engagirt if; wenn in dem Zuſammengehen mit Preußen — bas wir 
übrigens wunſchen — bas öfterreidjifche Gabinet nicht auf feiner Hut, wenn 
Defterreich nicht eingebent ift daß es an einem Tag in Deutſchland einbüßen 
lann was ed feit Jahren mühfelig dort wieder ertuorben — bann fol es 
—— = —— —— zu ergen gan, und gar aufgeben, 
nit nur die Mein! onbern auch bi u rtei würde 
ibm den Rüden ehren.‘ — 
JZoſephſtadt, 20 Nov. für die hier ſtehenden Feldbatterien des 
11. Artillerieregiments (v. Fib) iſt der Befehl eingetroffen fi zum Abmarſch 
nad) dem Norden (Holftein) bereit zu halten; ob dieß auch bie Infan- 
teriegarnifon, befonders das Regiment Nr. 30 (früher Nugent — Lember- 
ger Kinder) betreffen wird, ertwartet man jebe Stunde, ba dieſes Regiment 
bereit8 im Jahr 1851 bort geivefen if. Die betreffenden Feldbatte 
rien find biefelben bie in ber Schlacht bei Solferino jeben Angriff abge 
ſchlagen haben, und bis zum legten Moment ihre Stellung behaupteten. 


Br. 3.) 
Großbritannien. 
Fe Albert brachte im Jahr 

j verſtor ing Albert im 1850 bie fürftl, Waller 
ſtein ſche Bildergalerie, 77 Bilder (aljo wohl nur einen Theil jener Galle 
vie), kauflich an ſich, und ließ fie buch Dr. Waagen katalogifiren. Da bir 
Prinz den Wunſch ausgeſprochen hatte biefen Gemaldeſchatz ſpäter der Zon- 
doner Rationalgallerie zuguivenden, fo ift Königin Victoria diefem Wunſche 
jeßt nachgelommen, b. h. fie hat bie Vorſteher dieſer Gallerie ermächtigt die 
beiten Stüde ber Sammlung auszuwählen. Das ift mit 22 berjelben 
geicheben, und ihnen ein befonderes Zimmer der Rationalgallerie weitwärts 
boa ber Haupttreppe angetwiefen. Das Athenäum vom 21 Nov. enthält 
eine Beſchreibung der ausgewählten Bilder, — Mittlerweile wird wieder. 
ein Prinz Albert: Denkmal errichtet — wir wiſſen nicht das twievielte. Es 
ift eine Reiterftatue für 1300 Guinsen, welche in Halifar zu ftehen fommt, 
und mit beren Nusführung Hr, Thornperoft beauftragt ifl. 

‚  Geftern fanb in Lord Palmerftons Amtewohnung, Dotuning Street, 
wieder ein Gabinetärath flatt, welchem jämmtliche Minifter beivohnten. Das 
Miniſterium var in diefer Jahreszeit noch felten fo in Anſpruch genommen. 

Das feitend ber Preſſe zuerſt vom „Spectator” ertvähnte Gerücht 
daß Graf Ruſſell aus dem Gabinet ausſcheiden, und den Grafen Glarens 
bon im Minifterium bes Auswärtigen zum Nachfolger erhalten werde, ift 
feitbem , twie jgemelbet, durch die minifterielle Di. Poſt für grundlos er- 
Härt worden, Indeſſen lief es feit 14 Tagen in den Glubs um, und 
fcheint, nad) einem Ürtifel des „DM. Herald“ zu ſchließen, beſonders im 
Torylager Glauben gefunden zu haben. Auch unfer Londoner A Eorres 
ſpondent (in demfelben Maß für Graf Ruſſell wie „*. gegen denjelben ein» 
genommen) fand das Gerücht wahrſcheinlich, und ſchreibt d. d. 25 Nov. 
über die innern Motive dieſes eventuellen Rüdtritts wie folgt: Korb Pal 
merfton wäre feinen Staatsfeeretär der auätwärtigen Angelegenheiten [don 
längft gern los gewefen ; nur läßt ſich ein Mann wie Graf Ruſſell nit jo 
leicht befeitigen. Daher gelang auch nur theilweis ber Plan Graf Ruſſell 
durch Berbannung aus dem Unterhaus unfhäblich zu machen. Auch 
als Peer fuhr er fort eine zu unabhängige und mit Palmerftons Herrſch⸗ 
fucht unverträglide Sitllung im Gabinet einzunehmen; ja, was mehr fagen 
wid, die echten Whigmitglieder, die freilich jeht eine verfchtwindende Frag» 
tion m Gabinet bilden, blidten nach wie por zu ihn als ihrem eigentlichen 
Chef auf. Das größte Hindernif; tad dem Wunſche Balmerftons feinen 
früheren Chef und fpäteren Rivalen zu entfernen im Wege fland, war 
wohl die Rönigin, die größeres umb gegründeteres Vertrauen auf Graf 
Rufſell fett ald auf Lord Palmerjion. Seit einiger Zeit wurde ber Staars. 
fecvetär bes Auswärtigen jeboch jo ſyſtemaiſch in der comferbativen und 

"schen Prefle angenriffen, daß man mit Recht dieſe Einflimmg« 
teit auf ein Lofungswort von Palmerfton zurücjührte, Die Beichultigun« 
gen die gegen ihn ausgeftreut wurden, berubten zum großen Theil auf hand» 
greiflichen Unwahrheiten. Go bie ed: Graf Ruſſell habe auf eine Aner- 
Iennung ber Gonföderixten Staaten gebrungen, und ſey von ber "salmexfion’« 
ſchen Partei im Gabinet überflimmt worden. Gerabe das Gesentheil WARE 
der Fall. Dicſer perfönliche Antagorismus pwiſchen Palmeıfton une 
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Ruſſell müßte als Hauptgrund ber Reſignation des letzteren, bie ſchon 
feit längerer Belt nur wine Frage der Zeit war, betrachtei werden. Daß 
dabei aber auch verſchiedene politiſche Gründe mitgewirlt haben‘, iſt gewiß 
Teog der ſchwanlenden Haltung welche Lord Ruſſell in ber ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſchen Frage eingenommen, if doch allgemein belannt 
daß er das Verfahren Dänemarks in ben Herzogthümern mißbilligle, und 
in Kopenhagen geradezu bie Zurüdnahme der neuen Geſammltberfaſſung 
angeratben bat. Um baber ganz freie Hand in ber fchleätvig-bolfteiniichen 
Frage haben zu lönnen, berlohnte es fich wohl ber Mühe bie lange vorbe⸗ 
zeitete Mine gerade in biefem Augenblich fpringen zu laffen. Außerdem 
ſoll Ruſſell eine entſchiedene Zurüdweilung bes franzöſiſchen Congreßvor⸗ 
ſchlags verlangt haben, wãhrend Lord Palmerſton einen Congreß, deſſen 
Berathungen ſich auf die ſchleswig⸗ holſteiniſche und bie polniſche Frage bes 
ſchränlen, gern ſehen würde. Ferner hat er Rußland gegenüber ben 
Grundſatz des Friedens um jeden Preis zu oft und emphatiſch proclamirt; 
feine Nefignation würbe daher auch in biefer Frage Lord Palmerfton freie 
Hand geben. Die nähfte Beranlaffung zu feinem Nüdiritt fol jevo in 
einer Deinungöberichiebenheit über bie Vorgänge in Japan zu finden jeyn. 
Lord Nuffell verlangte daß Oberft Neale und Ahmiral Auper desavouirt 
türben, da fie feine Inſtructionen überfchritten Hätten; während bie Mehr: 
beit jeiner Gollegen bie Berantworilichleit für ihre Handlungen zur Cabineis ⸗ 
face zu machen beichlofien bat, Japan allein würbe ſchwerlich im Stande 
getvejen fern Lord Ruſſell zu ſtürzen, wenn feine Stellung nicht bereits 
durch andere Einflüffe bebeutend erjhütiert geivefen wäre. Bis jet if 
feine Refignation freilih nur ein Gerüdt, das Ihr Correſpendent durch 
aus nicht zu verblirgen vermag; aber es erſcheint aus inneren und äußeren 
Gründen jo glaubwürdig, daß es mitgetheilt zu erben berbient. An 
moralifchern Anfehen würde das Ralmerfton’ige Cabinet burd) Lord Nuf: 


ſells Rüdtritt nicht getvinnen. Troß allen boctrinären Fehlern und eigen: ; 


mächtigen Grillen mit denen er zu verfahren pflegte, ift er eim ehrlicher 
Mann umb ein aufrichtiger Liberale, An beiden hat die Balmerflon’iche 
Negierung feinen Ueberfluß. 

Zu den ſieben OBrucken welche bereits ben gewaltigen Verlehr ber Rieſen⸗ 
ſtadt London von einem Themſe⸗ Ufer zum andern vermitteln, ſoll eine neue 
lommen, zwiſchen ber Eiſenbahnbrücke von Chelſea und der von Fulham. 
Natürlich ift zuerſt die Genehmigung des Parlaments einzuholen. Außer 
dem ift es im Werk über das fogenannte Holborn Thal in ber Altſtadt 
einen mächtigen Viäduct zu führen — ein Broject das in ber Lonboner 
Vreſſe viel-befprochen wird, 

Vor einigen Tagen ſcheiterte am Milford Cliff, am Eingang bes Ga’ 
nals von Briftol, die Handelebarle „Nepenthe“ wobei ber Mafter ber: 
felben, ein Hr. Stratton, und deſſen Frau ihre drei Kinder, darunter ein 
16jähriges Mädchen, vor ihren Augen untergehen fahen, ohne elvas zu 
ihrer Rettung thun zu lönnen. Den unglüdligen Eltern wäre eine Dofis 
bom bomerifchen Nepenthes, der kummerſtillenden Arznei, wohl zu gönnen. 

Franfreic. 
arid, 24 Nov 


ie Brejfe, die ſich befanntlich für das freifinnigfle Blatt in Frankreich 

erklärt bat, nimmt in fehr beißenden Worten Partei gegen die Auguften: 
burg'ihen Erbaniprüde, Nachdem fie von ten in biefer Sache von deut 
ſchen Blättern vorgeſchlagenen Schritten geiprochen hat, fagt fie: „Was 
Toll man aus dem allım ſchlicßen ? Rur bap Deutichland im feinen Drohun⸗ 
gen mit ber Bunbeserecution vieleicht weniger uneigenniltzig ift, daß es 
unter heuchleriſchem Schein einer grundfäglicen Forderung eine traurige 
Züfternbeit verbirgt; daß die Autonomie der Herzogthlimer nur ein 
Vorwand if, während bas verſteckte Ziel eine Zerſtückelung der däniſchen 
Monarchie ift, Indeſſen ſchreiben wir den neuen Epigfindigfeiten gewiſſer 
überrbeinifchen Diplomaten feinen größern Einfluß zu als nöthig if. Im 
Grund ift es nur die Frage der Hergogthimer, vom einem andern Ende 
angefaßt,” Man fieht, von dem Recht ber Nationalitäten ift mit leinem 
Wort mehr bie Rebe, fondern nur von „ber Berreifung Dänemarfs,* b. b. 
einer möglichen Vergrößerung des beutfchen Bundes. Gegenüber biejer 
Haltung der Barifer Prefje — mit Ausnahme bed Temps, welcher erflärt 
daf nur dem Bewohnern von Schlestvig-Holftein bie Entfcheibung auftebe 
zu welchem Staat fie gehören wollten — welche biefelbe um einen 
großen Theil der Achtung bringen wird bie fie noch beſaß, weil dad Auf: 
treten in ber ſchleswig holſteiniſchen Frage ein freiwilliges iſt, ift die 
Vehandlung diefer Preſſe von Seiten ber Regierung — eine Behandlung 
welcher die Journale fi) mit ganz geringen Ausnahmen nur zu willig 
fügen — von boppeltem Intereſſe. Die legte Verwarnung erhielt die 
Tagesprefie belanntlich vom dem Präſidentenfiuhl des geſetzgebenden Kör⸗ 
aus. Die Gazette be France macht heut ihre Bemerkungen 
über die Drofungen tes Duc be Mormy. „Die Prefie von Paris,“ 
fagt fie, „Iheint vol Schred zu feym, fie wagt nicht mehr weder bon 
ber Kammer nod) von dem was darin vorgeht zu ſprechen. Der von 
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Ken, v. Morny berigrte Zwiſchenfall vollendet ihre Angſt. Die Straf 
beftimmungen an welche bei dieſer Gelegenheit erinnert werben ift, haben 
alle andern geſetzlichen Beſtimmungen ins Gedächtniß zurückgerufen welche 
als eine beftänbige Drohung auf den Blättern laſten und die tapferften vor 
Schreck erftarren machen. Es iſt gewiß daß man nicht alle bie Waffen 
welche das Arſenal der Geſetzgebung gegen die Preſſe einfchließt überſehen lanun, 
ohne ſich zu fragen wie es möglich fey zwei Worte mit Bertrauen zu fchreiben, 
und nicht dabei mit jenen heil. Klofterbrübern zu wiederholen?: fräre, il faut 
mourir! (Memento mori.) Einer unferer Gollegen zeigt an baf in der Lage 
im welche wir verſetzt find, er jo wenig ala möglich vom gefehgebenben Körper 
ſprechenſwerde. Das J. bes Debats läßt hören daß es bemfelben Entſchluß 
gefaßt hat. Unbere, und das find faft die fänumtlichen Blätter, fagen nicht 
ein einziges Wort über bie Debatien der Aammer., Der „Monde* hat «8 
am einfachften gefunden zu behaupten daß alles was im geiehgebenben 
Körper vorlam durchaus Lein Intereſſe babe, Die „Ongette de France” 
ihrerſeits will. dieſen Beispielen nicht folgen, fie weist auf bie mandperlei Ge 
fahren bin welche ſeit zwölf Jahren die Preffe bedroht haben, und will auch 
jegt guten Muth behalten. Zugleich äußert fie aber nebenbei ihr Befremben 
barüber daß bie brei Deputirten Gueroult, Habin und Darimen, welche ges 
wiſſermaßen Siecle, Opinion nationale und Breffe in der Kammer vers 
treten, bei der neulichen Verwarnung bed Hrn. v. Mornp fein Wort 
haben laut werben laſſen. Sollte die Gewohnheit fi in ben Blättern 
zurückhaltend zu zeigen, biefe Herren felbft noch in der Kammer bominiten? 
Eoliten fie vergeſſen daß, wenn fie nicht in voller Freiheit fhreibenlönnen, nichts 
fie Bindert, ober wenigſtens nichts fie hindern jollte, zu reben. Wir conflatiren 
dieſen Zufand damit man fi wohl Nehmung ablege über bie Zage ber 
Pteſſe von Paris im Jahr bes Heild 1863.“ Dieſes Schweigen ber bes 
rufenen Vertreter ber Breffe im geſehgebenden Körper ift ein Detveis für 
die Gorruption welche das weite Kalſerreich bereits in ber Preſſe verbreitet 
bat, Die durch fie repräfentirte öffentliche Meinung verbient nicht ernflere 
Beachtung, denn fie vertritt nicht bie Forderungen bes Rechts und ber 


Am verfloſſenen Donnerſtag lief in den Werften der Seine bei Tou⸗ 
Ion eine große Panzerfregatte „Rumantia” glüdlih vom Stapel, Eie 
wurde für bie fpanifche Regierung in dem Beitraum von 16 Monaten ers 
baut, Sie bat einen maffiven Eifenpanzer auf einer Schiffswand von dickem 
Tetholz, trägt 40 Gefüge bes ſchwerſten Kalibers im untern und no 
einige auf bem obern Dech und hat, außer einer Schraube von 1000 nomis 
naler Pferbefraft (die bis auf 4000 gefteigert werben Tann), das vollſtän⸗ 
dige Talelwerk einer Segelfregatte. Die Maftbäume, je aus einem Stüd, 
lommen aus ben californiſchen Wäldern. Die „Numantia” hat Naum für 
1000 Tonnen Kohlen, und zählt eine Bemannung von 700 Köpfen; fie ift 
bie größte Panzerfregatte welche bis jet gebaut worden ift, 

+ Paris, 24 Rob. Der Ausgang ber Londoner Gabinetäberatfungen 
bat alle franzöfiichen Erwartungen und Informationen bementirt. Graf 
Ruſſell bleibt im Amt, und Frankreich bat auf Englands Zuflimmung zum _ 
Congreß nicht mehr zu rechnen, Es mußte hierüber auch in Compiegne ein 
Entjhluß gefaßt werben. . Der Raifer fol geäußert haben: ber Congreß 
werde mit oder ohne England zu Stande lommen. Vielleicht hat er Hinzu 
geſligt: felbft gegen England. Der Berbruß ift lebhaft genug um biefen 
Nachſatz zu erklären. Wird aber Deſterreich ohne England fommen? Man 
tar ſchon über Oeſlerreichs Berfpätung ſehr empfinblid. Auch das ruſſiſche 
Accept iſt unter den gehegten Ertvartungen geblieben, das preußiſche wird 
nicht weniger zu wuͤnſchen übrig laſſen. Merlwürdigerweiſe ift auf bie 
telegraphirte Zuſtimmung bes Königs Victor Emmanuel fein Antworiss 
fchreiben noch nicht gefolgt, Man vernimmt: es werde ſich von allen übrigen 
Anttvorten durch den Ausbrud unbebingter Hingebung an Franfreih und 
an das Werk der Umgeftaltung ber Lanblarte von Europa auszeichnen. 
Es beftchen hier zu vertrauliche Beriehungen zum Turiner Hof, als daß 
man nicht bereitä die dortige Abſicht Tennen Lönnte mittelft des Königlichen 
Schreibens, das veröffentlicht werden fol, der Congreßidee eine Triegerifhe 
und revolutionäre Spihe zu geben, Die Genugthuung welche bem Kaiſer 
bie päpflihe Zuflimmung getvährte, Tieß bie Turiner Staatsmänner nit 
ſchlafen. Je weniger wahrſcheinlich das Buftandelommen des Congreſſes 
wird, je mehr alfo die päpftliche Zuſtimmung am Werth verliert, befto mehr 
muß Victor Emmanuel wieder in ben Vordergrund und an die Seite bed 
Kaiſers gefhoben werden. In ber piemontefifchen gg bey ber 
Play an ber andern Seite bed Kaiſers Rußland vorbehalten. ift biefe 
Tripelallianz eine Chimäre welche zu jerſtören die ruſſiſche Diplomatie 
vorerſt noch fein Interefje hat. Kann damit fein hinreichender Drud auf 
Oeſterreich und England ausgeübt werden, fo will man ben Congreß mits 
telft ber däniſchen Frage urgiten. Bisher fand bad Parifer Cabinet gegen 
bie correrte und ſtreug limitirte Bundesexecution in Holftein nichts einzu⸗ 
wenden. Es hat ſich anders beſonnen. In Frankfurt, Wien, Berlim, 
Hannover find franzöſiſche Vorſtellungen gegen bie Bunbesegecution zu er⸗ 
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warten. Diele Borflellungen werben nebenbei einen Proteſt gegen jrgliche 
Unterflügung der auguftenburgifchen Anſpruche enthalten. Da ber jegige 
Rönig von Dänemark ſich auch in ber Berfafiungäfrage gebunden bat, und 
nicht nachgeben kann, Deutfchland weder nachgeben dann noch will, fo ver 
langt Frankreich die emropäiiche Intervention mittelft bed Congreſſes, und 
es fügt in ber biplomatifchen Action St leswig-Holftein zur polnifchen Frage. 
Damit beginnt bie franzöfifche Einmengung. Berlennt bie beutfche Na⸗ 
tionalbeivegung die Competenz bes — Congreſſes, fo wird Frank⸗ 
en, 


ich eine weitere Initiative ergreifen, ſowie es in ber 
En bie polnifche Frage in Scene * bat, delge ” 
nemarf, 


Der Proteſt weldjen der Erbpring von Schleswig-Holftein Auguften 
burg im Jahr 1859 zur Wahrung feiner Rechte an den König von Däne 
mark richtete, lautet: 

„Sire! Em, Majeftät haben ben *— verſammelten Standen bes 
Hergogthumms Helftein ben Eutwurf eines Berfaffungsgeiees vorlegen laſſen, im 
deſſen erſtenn Artikel beſtimmt ift das Sergogihanı Holkein mit ber Em, Mu 
jefät Tönigl, Scepter untergebenen bänishen Monorie durch das unter bem 
81 Juli 1853 von Em. Mejeſſet erfaffene Thronfolgegefet für die bäniiche Dion» 
archie auf immer vereinigt fey, Ich habe bei Erlafjung bes Thronfolgegeſetzes 
vom 31 7 1853, fotwie ber batielbe —— gr iſchen * Be. 

u, jowie fonfligen B ungen geglaubt j zu eu er 
* Ye Acte, et 1 um meine Rechte Derüßvenden Theil, bie Zuftim- 
mung ber betreffenden Lanbestertretungen nicht in Anſpruch genommen war, oder 
weil ich wicht hoffen durfte daß meine Borfelungen unter ben bamale obwalten⸗ 
den Berhälmiffen einen Erfolg haben wilrben. Gegenwärtig haben Ew. Majeflät 

ubt die Stände bee —— Holſtein aufferdern zu laſſen dem Throne 
olgegefeg vom 31 Jufi 1 eine Anerfennung zw ertheilen, welche demſelbeu 
freilicp einen rechtlichen Werth nicht gewähren, wol aber er bie thatfächliche 
Berentung deeſelben erhöhen könnte. Ew. Maejefät bilrften zugleich, da Sie nach 
Ülterirung ber Geltung bes Berfi nejeges vom 2 Dct. 1865 und nach Hufe 
bung eines Theils der holſteiniſchen afjung im if ſtud die Berhältuiffe 
Uerhoͤchſtihrer Herzogihümer new zu ordnen, in ber Lage feyn ben Gefühlen 
der Gerechtigkeit und bes Wohlwollene Ram geben, welche ih bei Ew. 
Majeftät önlich nie bezweiſeln zu bilsfen geglaubt babe, Es wird meiner 
Dailegung bier wicht bedürfen daß nah dem dur Gottes Rathſchluß hoffent- 
Ti fernen Abgang des Mannoftammes ber ältern königlichen Linie bes olben- 
turgifen Hauſes bie jüngere bouigliche Linie besielben nah tem + ber 
Crfgeburt in den Serogihämern Schleswig und Holftein zum Thron berufen 
HB. Nachdem mun meines Ken. Baters Liebden fich ren eben hat 
erflären ben von Ew. Majeftät im Bezug auf bie Grbfolge gefaßten ober 
Fünftig zu faſſenden Dr SR —* u —— * *. —* f * ſich 
verhalten, iſt mir bie Pflicht auſerlegt gegenüber bem Throufo vom 
Ds wies mein und meines er Eehodt an ben Herzo mac So Aha 
and Holfteln, ſowie bie fonfl eventuell mir und meinem Haufe nach Gottes Rathſch 
zufallenden Erbrechte zu wahren. Ich baher Em, Mojeftät in tieffler @hrerbietung 
mächſt bitten bie den holſteiniſchen Ständen vorgelegte Beſtimmung über bie Ihrem 
eige — zurliczichen zu laffen, und temnächft in bemjelben Sint über 
upt bie zur Durdführung der ummanbeibaren Gruubjäge ber Pegitimität in Em, 
eftüt gefammier Monarchie erforberlichen Schritte thum zu mo Sollte es 
jedoch Em. Mojeflät unter den gegenwärtigen Umftänden nicht thımlich erfcheinen 
biefer meiner unterthänigften Bitte Folge zu geben, fo fühle ich mich verpflichtet 
u ben Büßen Alerhöfihtrs Throne im unberminderter Aubängfigpleit au Ihr 
—* Haus im meinem und meines Haufes Namen tie Erklärung niederzulegen 
def buch feine Maßregel welche wicht meine periäufiche und förmtice Zufimmun 
. mein und meines Hauſes Erbrecht beeinträchtigt werben fan, umb daß i 
i bem boffentlich noch weit entfernten Gintritt meines Succefflonsrechts mich ver 
pflichtet erachten werbe basfelbe zu feiner Iegitimen Geltung zu bringen, Dieſes 
mein unb meines Hauſes Recht fteht ſowohl mit den Mechten und Intereſſen ber 
betreffenden Linder als, wie ich vertraue, auch mit ben Interefſen Europa’s in 
vollem Einklang. Im die Hand der göttlichen Borfehung ftelle ich mit Zuverſicht 
bie ſchließliche Lntföeibun Benchmigen Ew. Majeflät bie Verſicherung ber größten 
Ehrerbietung entgegenzumehnten, wit welcher id verharre Cw. Majepät nterthäni er 
Friedrich &hrihion, Prinz zu Ehfeswig-Holftein. Schloß Dolzig, 15 Jan. 1859. 
Cüdamerifa. 

* Banrama, 23 Det, Die Gefdichte der fübamerilanifhen Frei⸗ 
ſtaaten hat unter anderm auch das eigenthümliche baf fie in Europa äu- 
Berft wenig Intereſſe erregt. Es mögen hier noch fo ſtuͤrmiſche Ereigniffe 
fih zutragen, Rebolutionen mögen ftatifinden, Schlachten geihlagen, 
Städte bombardirt, erobert und ruinirt werden, ein General Präfident nad 
dem andern mag aus dem Sattel flürgen — die Journale Englands und 

ankreichs ſchweigen Darüber in ber Regel ganz und gar, Einſender bat 

e Ereigniſſe einmal felbft in einem fübamerilanifgen Staat mit erlebt, 
der an Flachenraum den Kaiſerſtaat Defterreih um 3000 Duabratmeilen 
Ubertrifft, und - überbieß durch Humbolbis Beinen berühmt geivor 
den if. Bon all den republicaniſchen Großthaten bie ſich dort während 


bier Monaten unter meinen Augen zugetragen — Soldatesfg-Rebolution, 
gewaltfame’Stantsumtwälzung, Bürgerkrieg, Schladten, Niederlagen und 
Einnahme der Hauptftabt — von all dem bat damals mit Ausnahme bes 
„Gorreo de Ultra:Dax,* ber faft nur von fpanifchen Leſern gehalten wird, 
meined Wiffens nicht eine europäifche Zeitung Erwähnung gethan. Dieſe 
Ereigniffe fielen allerdings in bie betvegte Zeit bes letzten italieniſchen 
Kriegs. Aber wie ſchwer wird es unter folden Umfländen Zeitgeſchichte 
im großen zu Schreiben, wenn bie hiſtoriſchen Quellen der Gegenwart über 
einen halben Welttpeil fo bürftig flichen! Mag man der fortwährenden 


Wieberlehe einer ähnlichen hiſtoriſchen Mifdre, tie fie ie größere halſte 
ber hifpano amerifanifchen Republifen jahraus jahrein barbietet, auch noch 
fo überbrüffig feyn, gang ignoriren follte man fie doch nicht. Dazu find 
biefe Lander bei al ihrem politifchen Elenb, bei al ber Nichtswürdigleit 
ihrer Parteien, doch zu gefegmet von ber Natur, durch Aus: und Einfuhr 
zu wichtig für ben europäichen Handel. Selbft der nahe drohende Krieg 
zwiſchen Golumbia und Ecuador hat eine interefjante Seite auch für ben 
i Leſer. Die Gegenfäße wiſchen einem übertriebenen, moder⸗ 
nen, oft frivolen Liberalismus und einer flarr an veralteten, morſchen 
Inftitutionen fefthaltenden firhlicrariftofratifchen Reactionspartei fämpfen 
in Sübamerifa vom Panama⸗Iſthmus bis nad Chile. Wo fie nod nicht 
im offenen Kampf find wie in Gentralamerifa gegenwärtig, ba drohen fie 
wenigſtens in Bälbe feinblich aneinander zu platen, wie jegt in Chile, In 
biefer „beften Republif von Südamerila“ wurde bei Abgang tes letzten 
Dampferd von beiden Parteien gewaltig agitirt für bie nahe beborfichen« 
den Congreßwahlen. Es ift außer allem Zweifel daß die liberale Partei, 
die ſchon jeht im Congreß zu Santiago eine geringe Majorität hat, über 
bie eonferbativ'Tlerilale Gegenpartei fiegen wird. für die Eintvanderung 
fremder und namentlich beutfcher Anfiebler in Chile ift diefes nahe bevore 
ftehenbe Ereigniß wichtig, denn basfelbe wird bie Anderung jenes Arti⸗ 
kels ber Conſt tut on, ber die freie Nusübung des Gottesbienftes anberer 
Kirchen als ber fatholifchen verbietet, höchſt wahrfcheinlich zur Folge haben. 
Die Ereigniffe in Mexico und noch mehr das Gebahren ber „theofratifchen” 
Präfidenten von Guatemala und Ecuador, bie Öffentlich ihre Sympathien 
für die frangöfifche Invafion ausgeſprochen, haben den Eifer der chileni⸗ 
ſchen Liberalen aufgeſtachelt. Nach einer beftigen Debatte im Gongreß 
bat die zweite Kammer ben Goncorbatsentwurf verworfen. Es wurbe bis 
fhlofien daß unter ben jetzigen Verhältniffen fein Grfandter nach Rom ger 
ſchickt werde, weil von bort bie wünſchenswerthen Gonceffionen für ein Sons 
corbat nicht zu ertwarten fehen. Der Alerus ift indeflen in Chile, nament⸗ 
lich in Santiago, einflußreich und mächtig, und ftügt ji auf die Señoras 
und Señoritas. Er gibt das Spiel noch nicht verloren und influirt ſtark 
auf bie Wahlen. Sonft ift aus Chile nur gutes zu berichten. Die Eiſen⸗ 
bahn jwiſchen Santiago und Balparaiio ift beenbigt und am Jahrestag 
ber Unabhängigkeit feierlichft eröffnet worden, Handel und Wandel pros 
fperirem unter einer guten freifinnigen Regidrung. Dampffchiffe geben 
jet regelmäßig einmal im Monat an ber chileniſchen Küfte bis Puerto Montt 
an ber Magelhaensſtrahe hinab. Zwiſchen Balparaifo und Panama bes 
rühren die Dampfer jet regelmäßig die Küftenpunkte Coquimbo, Caldera, 
Cobija, Arica, Islai, Islas de Chinas, Pisco, Callao, Paya und 
Guapaquil, Zwiſchen Panama und Buenaventura wird mit an Anſchluß 
an Pailon und Guayaquil eine britte Linie projectirt. Von bier gebt dann 
bie vierte Linie nordwärts weiter nad Punta⸗Arenas, Realejo, Union, 
Hajutla, San Hofe be Guatemala. Für ben interoceanifchen Handel 
und Verlehr gibt bie großartige Ausdehnung ber Dampfſchifffahrt im file 
len Ocean, bie man ben Englänbern und Norbamerifanern verbantt, einen 


gewaltigen Impuls, 
Mordamerifa. 

2 Wafbington, INov. Am Eonnabend (7 b.) um Mittag bes 
fahl General Meadelein Vorrüden ber Potomac- Armee gegen ben Rappa— 
hannock. Der Feind war auf eine ſolche Bewegung nicht vorbereitet, und 
wurde, wie es fcheint, fo ziemlich überrafcht. General Sedgwick, ber nach 
ber Stelle vorrüdte two die Eifenbahn den Rappahannod überfchreitet, nahm 
zivei ben Uebergang veribeidigenbe Nebouten mit 7 Gefchügen und madıte 
800 Gefangene, worunter 4 Oberſten, 3 Oberfllieutenants unb viele andere 
Dfficiere; auch erbeutele er 4 Fahnen. Bu gleicher Beit rüdte Generals 
major French gegen Relly’s Fort vor, mit ähnlichem Erfolg. Er trieb ter 
Feind in großer Eile über den Fluß, und madte dabei 400 Gefangene. 
Sowohl Sedgwicks ala Frends Gorps find jenfeits des Nappahannod, 
und fließen geftern zufammen, Die ganze Armee Meade's folgt ben ſich 
zurüdziehenben Gonföberinien. Der Verluft auf der Seite ber Unionifter 
ift bedeutend, und beträgt 4000 Todte und Berwundete; Gefangene wur⸗ 
ben nicht verloren. Nähere Nachrichten find noch nicht eingelaufen, boch 
fcheint es baß bie Gonföberirten nicht nur fehr beträchtliche Verlufte an Leute 
ten, fonbern auch an Siriegägeräth erlitten haben. Was Meabe durch dieſes 
Borrliden beabfihtigt, kann ih vorläufig nicht errathen, und ebenfotwenig 
ob Lee, der nur einige 30,000 Mann haben fol, eine Schlacht wagen, oder 
fih auf Richmond zurüdziehen wird; bie naͤchſten 8 Tage werben uns dar⸗ 
über belehren. — Von Gkattanooga nichts neues. Am Heinen Tentefjee 
fanden Treffen ftatt, welde für die Unionstruppen günftig ausfielen — 
Fort Sumter wird fortwährend bombarbirt, und es war bier die Nachricht 
verbreitet daß es genommen ſeh, was jedoch noch nicht der Fall ift. — Bor 
New Drleans hören wir daß alle zu General Banls neuer Texas ⸗ Erpedilion 
gehörigen Schiffe, zwanzig an ber Zahl, am 27 Det, die Barre an ber 
Mündung des Müfiffippi überfepritten, und daß man glawot Brownsville 
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Fey ber Det ihrer Seſtimmung. Das 19, und 18. Armeecorps find noch | fertigt, wirb Dänemark durch fehnelled Handeln begegnen. Dänemark weiß 
ittmer in ber Nähe von Vermilltonvifie, ober zwiſchen Diciem Ort unb f genau was es will, und fennt, geſtützt auf das Londoner Brotololl und auf 
Opeloufad. Sie find nicht borgerüdt, und man glaubt daß fie feine Ber | die ihm wahrſcheinlich twerbende Unterflügung ber außlänbiihen Mächte, 
wegung machen werben bis Nachrichten von ber Küften-Erpedition einge | welde dasſelbe unterzeichnet haben, feine Bedenken. Es wird energiſch 
Taufen — Der im Jahr 1848 in Berlin wohlbelannte Linden Müler | handeln und ohne Zweifel ſämmuliche Renitenten fofort ihrer Aemter ent» 
ift in Rew Vork geftorben. — General Blenker, dem man fo große Dieb- | jegen, um biefe willigen i 


Creaturen, bänifden wie deutſchen, zu überweifen. 
daß feine Freunde bie Koften für das | Denn wir bejor SUR 68 am ante ben Deniiden mag Keira goes 


Rähle nadjfagte,, iR fo arm geflorben, ‘ u. 
Begräbniß aufbringen mußten im Werk durd Samm: twirb bie ſich willig der bänifchen Willkür fügen. Im Laı augen» 
DEE ——— Bet —— sn 12000 Damm Dänen, bie Gr Inn Be a 
der Vlenler gehörenden Farm durch einen Proceß gefährdet if Ah Dänemarks. Barum ie Koecmsı Donksin Do alan 
Neueſte Boften. (dumt Truppen in aß gefähtdee Band werfen! Nur fchnell, ſchnell und 
Frankfurt a. M., 26Non. Die Bundestagsfigung iſt auf Sams: | Mersid muß gehandelt werben! Das gejammte Europa. wird bas 


1a; verſchoben. (Schw. N.) —— — — in. wieder * keinen That Tommt. 

Fraukfurt a. M., 26 Nov. Der Umſchwung in ben Verhält | Ynfer Voll ulm aljo unterftügt fein Wellen, laft bie aufjüngelnde 
niffen ber Herzogtbümer Schlestvig Holftein, herbeigeführt dur) den Tob | Flamme ber Begeifterung nicht abermals in eitel Rauch verdunften! Noch 
Friebrich VII don Dänemark, veranlaft den Ausſchuß des deutſchen Reform | wartet und bulbet Schleöwig-Holftein, lange Tann und darf es nicht 
vereing feiner Anſchauung nachftehenden Ausbrud zu geben. Der Hintritt | warten, Hat Deutfhland Muth fein Alles daran zu die 
des Rönigs von Dänemark hat die ſchon beftchenden Schwierigkeiten burh | Norbmarlen des Vaterlands dem Feinde nicht preiägugeben, jo wird 
die prafiifeh getvorbene Exbfolgefrage tvefentlich gefteigert. Die gefährdeten | 68 durch Träitiges Handeln dieſen feinen Willen aud burdfeßen, 
Rechte ber thümer und ihres leg timen Fürften forbern in erhöhtem der That, nicht der hohlen Rede beugt fich auch bie widerſtrebende Macht 
Dape feiner hunbeägefeßlichen Pflichten auf- bes Auslandes, Wagt aljo muthig bie und das twiverbaarige Ausland 

ot era Unterfdieb ber in, betiachtet bie wird jich zweimal befinnen ehe es mit dem ſchon im Altert —— 

Das gefammte beutfche ohne Barteirn, »* | furor teutonieus einen Kampf auf Leben und Tod einge Sir aber in 

——— | ee N Tr 
I werth um ne un mind zu nennen, v 

prechen forbert der Ernit der Lage. Der deutiche Reformverein hält es 335 ohne Bedenlen! Enrfaltet A Fahnen — pi S 

P die deutſchen Regierungen durch das Gewicht ber Öffentlichen w Gott für unfer heiliges Recht! 

Meinung auch feinerfeit zu unterftügen. Die Langen born an —* ersehen Der sr * heule we a Brief 
Verbältni weren den ehrenv d befriebigenben KRopenha; erſten erungsacte neuen chreibt 
— 52 Ialaeie" Dabsnikhen Bra ob. de Beilage aid und ju brpebenenmalen ben ungeminenQube, okhen fine sföienen 
ee, | frfen, con. — Die Hrance eläcdoß „Dab San“ mi de 
Yicteb die Buderiht lcbenbig werde, cin in Diees hodheligen Sae cr: | as der Wahl bes Hr De Jauronct A8 Doputickr Des Departements 
zeidhter voller und Ipakräftiger Einklang ywifden den Pruticen Gürfen | far => Der Tempo hal jur Entideung bee 
und dem bdeutfchen Volle werde ber glüdoerheißende Vorbote werden für (hleswig.holfieiniicen age an ber Idee tes allgemeinen Stimmredhts 
eine ieitere Einigung in den großen Fragen auf deren Abſchluß die würbige | für die Herzogthlimer feft, und glaubt daß, fo weit man biefe Frage zum 
und fihere politifche Exifteng der Gefammtnation ruht. Der Ausſchuß bed | voraus beilen könne, das allgemeine Sti t Schleswig in zwei 

beutfchen Reformbereins fücht, foweit feine Kräfte reichen, dieſer Pflicht | Theile fpalten würde, vom denen ber nordliche ſich art, der fühli 
durch borfichende Rundgabe zu genügen und ladet bie GefinnungsgencTen, Deuiſchland ſich anfhliehen würde. — Die Preife behauptet daß ber König 
und insbejonbere berjelben anzujchlichen. | Chrifien IX von Dänemart fih eine Bbenfjett auögebeim hate, ehe ec 
= Münden, 26 Nov. Die Beſchlüſſe der geftrigen Volloverſamm⸗ * ee neben act , — ſchen pe 

i dur) eine Deputation dem Fol, Staatsminifter * J welche 
lung m — Dun Sorgen — fofort jur Rent, auch ber König geneigt getvefen fey Bolge zu geben, woran ihm jeboch bie jo 
\ N e uberreich hi heftig erregte öfentlihe Dieinung in Kopenhagen binderte, welche Unter 
nik Sr. Maj. des Königs bringen zu nn —24 —— jeihmung oder Abdanken forberte. — Die Nation glaubt zu fin daß 

dieſe Beſchlüſſe nebft der in Augsburg en Adreſſe ohne | ſich die Diplomatie bereits and Wert t bat dem Gonflict zii 

—— Se. M. ii König nad) Rom zu befördern, und fügte bei, ber | Dänemark und Deutichland — — Gabinet won 
—— bie bayerjcpe Degierung in bier Aingelegenbeiteinnehme —* —— —— * ———— — ion 
nbert derjenige wel t& alt ‚und w em sor d indſeligteilen borjubeugen, bie einn gonnen 
— aus Dr wären. — Die Batzie mein aus 
Bargelegtivurbe, — Das l. Berirfdamt Münden r. d. J macht zur Warnung —— —— che —F gierum ie, — —— 
den ſammtlichen Gemeindebehbrden belannt, daß bie f. Regierung von . co yurüfüleibenden feanzbfigen n eine Gntihäbigung 
. von 1400 France jährlich zu zahlen. Außerdem werde bie che 
Oberbayern durch Eniſchlichung vom 21 d., aus Anlaß der Ruh flörungen | Regierung für den Unterhalt * zum Schuß der Küfte beſtimmten 
welche in ber Racht vom 10 auf ben 11 d. zu Grafing, Bezisleamt Ebers | Frangöfiichen Fregatten Sorge tragen. Die Kriegsfoften würden ebenfalls 
berg, — ——— * —— * —— —5 eine et mme a - bie —— — Horde 
bei dieſem gravirten Gemeinde Dering bie Koſten abin | rungenfür Private von 3 auf 11 Millionen erhöht werden. — emp8 
—— Militärcommando's überbürbet hat —* nach ber Erllärung ber —5 Poſi ub.r die Ablehnung des Er 

* Samburg, 24 Nov. Die Dinge in Schleswig Holflein nehmen grehporjectes von Seiten ber englifchen Regierung und der Uebereinftimmung 
einen vafcen Zerlauf. Eollen fie aber aud) einen guten mehmen, der | der Mandefter Schule mit Lord PBalmerfton in dieſem Punkt das ganze 
Deutieslands Ehre nicht fpädigt, fo darf fidh bas beutfche Wolf nicht lange | Froiect für gefceitert zu Halten, zumal da England basfelbe ablehnte, na 

Gegen bumbert En Holfein haben den Gib Gpriftian IX dem ihm ein Programm vorgelegt war, — Nach der Angabe ber englifchen 
befinnen. ober find entj For iben benfelben gu veriweigern. Das ifl eine en umfaßte es die polniſche und orientalifche Frage und die Herzog: 
Eee Ne a a a a — 

'eber das jetzt erscheinende Meyers neues Conversations-Lexikon (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) geht uns 
V nachstehende Beurtheilung zu: 

„=... Dieses Werk den Fortschritten jeder Wissenschaft, such denen welche, wie Naturforschung und Völkerkunde, mit neuen 
Entdeckungen rastlos vorwarlis en, bis auf unsere Tage. Wir dürfen nach gewissenhafter Prüfung hinzufügen dass die Genauigkeit der 
einzelnen Artikel musterbaft ist, ein freier, echt humaner Geist das Ganze durchweht, und es im besten Sinn zu einem Velksbuch macht; 
der Druck, die Ausstattung, die Illustrationen und Karten sind besser als bei irgendeinem anderen gleichartigen Unternehmen. 

367] Juliüs Rodenberg im Deutschen Magasin. 
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Fan Annetta Gruber, geb. Hartmann. 


Sie erreichte em Mlter won 84 Jahreu. Dieſe Miele wiomen ihrem virten Srennden umd Belsmäten 
Plupan am Bobenfer und Bien, am 25 November 1863. (8640) die tiefbetrübten Sinterbliebenen. 
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——— nn3 * 6 bung des — 


es zu Gunſlen Schleswig Holſteins.) 


Oildenburg. (Abreſſe an 


——— Berichte. 
+’, Fraukfurt a. M., 26 Rob. Dem Vernehmen nad haben 
die Bunbestagsausichüfie beichloffen fofortigen Eintritt der Bundeserecution 


au 
eöben, 20 Rob, Es erfolgte ber einftimmige Beitritt ber 
Bat Var Kbyte pu —⏑ I Bea af Ei 
wig-Holftein in erfier Kammer. 
.', Hamburg, 25 Rob, Die Eidberweigerung ber holſteiniſchen 
Geiftlichleit wirb allgemein ; dem Bernehmen nach tweigert ſich auch ber Bir 
ſchof. N En PR IR 


Ver Saba bat durch bie 
HH. v. Heydt, Wagener und v. ur den Antrag —— 
das Haus erllärt ſich bereit bei ber gegenwaͤrtigen Lage ber Erbſolge in ben 


Herzogthmern Lauenburg und Schlesivig ber Regierung 
energifchen 322 —2 —3253 bie erforberlichen Mittel 
zur Verfügung zu fielen. 


Einige Erfheinungen * —— englifchen Literatur, 
A Zwiſchen denjenigen welche einen geſchichtlichen Böfetvicht weiß wa⸗ 
Senfationsb 


getnorbene 
Intereſſe als das ber po werde Am berechtig 
Fade in er siegen Geis ober mein Oeffnen 
ittelbar mit — sufammenbängen, und noch im Bewußt 
feyn und Gebädhtnif ber In 


Lebenden fortiwirten. Beiten großer gei 
Bewegung, getvaltiger politifcher und focialer Kämpfe, wo jeber ber etwas 
werth ift Partei —— und ergreiſt, iſt es laum möglich gerechte 
Urtheile — gergumguccel wong Ein Parteiführer ber ben 
wird dern als Teufel verſchrieen. Eine 
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ihm nicht befiritten hätte, Ganz abgeſehen von ben großen politiſchen 
Principien bie damals in Frankreich welche Männer 
von verſchiedenen m noch I fortfahren werben ver ' 


ange 
ſchieden zu denlen, jcheint jedes Gapitel das über bie framöfijche Revolution 
ich, Geſchichte oder oder 


meres und perjönlicheres nehmen ald an ben meiflen andern 
hiſtoriſchen Antoinettens, das Schichal 
bes Dauphin, Ludwigs XVI Verhalten auf dem Schaffet, Mirabeau s 
Beziehungen zum Hof, 


ſchreiber zum Mufter dienen ri 
durch Iangjährige Stubien zufammengetragene Material zu dem beflimmten 
der Ehrenzettung auswählte und um feine revolutionären Helden 
unb Ereigniffe gruppiste, fo verſteht es fich von ſelbſt ba viele von bes 
Berfafiers Behauptungen und Anfichten mit Hintveifung ———— 
würdige, von ihm jedoch unberüdfichtigt gelaſſene Evidenzen bejiritten 
ben donnten. Dieß iſt denn auch ceſchehen. amt Hl Pa fi vie 
„Ebinburgh Review“ neulich in einem bortrefflich geichriebenen Artifel bie 
Aufgabe die Glaubwürbigleit des Werls im allgemeinen zu ſchwächen. 
inbem fie einzelne feiner neuen hiſtoriſchen Lesarten einen eingehenben 
Kritif unterwarf unb zu entwerthen ſuchte. Der Hrtikl e erzegte großes 
Aufichen, und vermochte Louis Blanc zu einer Reihe von Entgegmungen, 
deren lehle am 25 Sept. im Athendum“ exidien. Wir berühren nur 
zwei Punlte der Gontroverfe, ba fie und bie einzigen zu ſeyn ſcheinen deren 
Discuffion zu betimmten Refultaten geführt hat. 

Der erfte Punkt ift die oft erhobene, vielfach beftrittene und vielfach 
geglaubte Anklage dah England die Fabrication faiſcher Aifignaten geilattet 
und wiſſentlich begünftigt habe, da es ein Strategem ber Pitr ſchen Bolitif 
getvefen ſey bie franzöflihe Republik mit gefälfchten Aſſtgnaten zu * 
ſchwemmen, um = Erebit zu eripüttern und durch ben 

des Landes ben Sturz ber gehaften Regierung herbeizuführen. er 
ſchen —— der neueren Zeit 2 dieſen Vorwurf ber politis 


5190 


ſchen Falihmüngerei mit Entrüftung zurüd, in bad Bebiet bet vielen zum 
Theil abgefämadten Fabeln-bie bamals in Paris auf Rechnung —* 
circulitten, und in ber bis zur Unzurechnungsfäbigfeit erregten Menge 
Prüfung Glauben fanden. Louis Blanc dagegen fucht zu beweiſen 
dafı die umgebenden Gerüchte auf einer wohlbegründeten Thatſache beruh⸗ 
ien, und wenn man bie feiner boeumentarifchen Beiweisgründe 
nicht anzufechten vermag, fo ift ed kaum möglich feiner ange gran au 
—— Unter mehreren andern und, wie es un ſcheint, noch überzeu⸗ 

2. Blanc an: ba in einer gewiſſen Sigung 
8 —— Sheridan das Miniſterium beſchuldigte bie Acciſebeamten 
angewieſen zu haben bie Anfertigung ungen —— in einer eigens zu 


dieſem Zwed eu. und im Gang erhaltenen Bapiermüßle zu ger 
Ratten; daß jebod alle —— bier Dikeufkon “in der offiiellen Gammn 
lung der Parlamentöbebatten fey, d ber frangöfifche 


diefer Behauptung mit Recht den Vorwurf daß Pitt den fraglichen Bericht 
vorfäglich unterbrüdt habe, beftritt bie Thatfächlichkeit der ganzen Geſchichte, 
und erflärte u. ber Moniteur von jenem Tag einfach myſtificirt und zum 
beiten gehalten worben ſey. Zum Beweis biefer Verſion führte fie an 
daß 6 in keinem zeitgenöffüchen englifchen Journal eine Hindeutung auf 
eine derartige Debatte finde, und bad Unterhaus im Gegentheil an dem in 
Rede ſichenden Tag fih ausſchließlich mit Privatbilis beihäftigt habe. 
Diele * wurde fo offenbar mit ber auf eingehende und gewiſſen⸗ 
bafte Prüfung gegründeten Zuver ſichtlichleit gemacht, fie war fo poſitib 
und ei 3 richtig, daß Louis Blanc die Sache feiner Aſſignalen ⸗ 
falſchung verloren zu haben ſchien. Gleichwohl iſt dem nicht jo. In Er⸗ 
wiederung citirt Louis Blanc bie Berichte von ſechs Londoner Zeitungen 
der — —5 und bie Verhandlungen eines Proceſſes von Lord 
Kenyon, welche untviberlegbar beweiſen daß bie geläugnete Unterhaus 
debatte wirllich ſtattgefunden hat, und der Moniteur alſo im Recht war, 
— — und das iſt in dieſem ugs vernichtend für Pitts a — 
Parlamentsbericht ber gamen Sache mit 


wähnun 

nicht am 19, ſondern am 21 März flatt. Hätte 

der ohne Zweifel bie betreffenden Jourmalfammlungen zu Rath geyogen, 
nur zwei Blätter weiter umgeſchlagen, fo würde er, in feinem Eifer bie 
Behauptungen des franyöfüichen Geſchichtſchreibers ad absurdum zu führen, 
wahrſcheinlich behutiamer geweſen ſeyn. Louis Blanc aber hat, wie es in 
der Ba Gerichts ſprache beißt, „feinen Fall ausgemacht.“ 

Arge mu mafjenhafte Aſſignaten gefalſcht wurden, wird auch 
diefjeits nicht geläugnet, nur behaupten bie engliſchen Schriftſteller daß 
biefe Fabrication ein Privatgefhäft der frangöfiicen Flüchtlinge geweſen 
fey, wider Wiſſen und Willen der brittiſchen Regierung betrieben. Woher 
lam es aber daß bie Subfibien an bie Injurgenten ber Benbee, bie doch 
ertoelöbar aus ber engliſchen Staatäcafje flofien, zum T ar in gefälfchten 
Affignaten ausgezahlt wurden? Das gänzliche Läugnen jeglichen Zufammens 
hangs ber Bitten Verwaltung 2 der —— iſt auch erſt 


emein. Mi 


fallen), aus ber hervorgeht daß Cobbett wenigſtens an dieſen Zuſanunen⸗ 
hang glaubte, und davon wie von einer allgemein belannten und keines 
weitern Beweiſes Thatſache ſprach — und Cobbett war — 


er vi Bf, Dem a in ner Bin ine Vater 
* Vorwurf 


laubigleit 
— um Br man near 
zu fepn, m. ng aud hier 2. Blanc betviefen hat daß er feine Behauptungen 

Blaue hinein aufftellt. Cine der rührenbften Cpiſoden in dem 


= dv. Sombreuil aus ben Hänben 
Zamartine erzählt fie im feinen „Gironbins“ mit einem melobramatifchen 
Bathos das das manchem Sefer bie Seele erjcjüttert haben wird. Die gewöhn: 
he en Sombreuil einen mit lut ge 
—— Becher aus Morderhand empfieng und auf Verlangen ber Septem⸗ 
——— —— — 
u en. id c eine Fabel, bie 
— ae aa Se ee FE En — oe En Be Haren 
‚ bas einer ber Septembermörber bem in Ohnmacht finfenden 
Mädchen reichte, nachdem fie bereits durch ihre Bitien und Tränen das 
Beben des Vaiers gerettet hatte. Die „Ebinburgh Rediew“ dagegen unter 
nahm es ben — ee en a We See 
Unter anbern Detveiögründen auf einen von Granier be 
fagnac veröffentlichten Bricf, in re Ru ber Sohn ber Dane (fie wurbe be 
Tanntlid) fpäter Frau v. VBilletume) erklärt daß feine Mutter ihm den Borfall 
oft und gerabe in berfelben Weiſe erzählt habe wie F bon ber volllhüm⸗ 
lichen Geſchichte erzäplt wird, mit all feinen gräßlichen und blutigen Einzel: 


Kl 


heiten. Dieje Erllärung bes Sohns ift ohne Zweifel ein ſtarles Argument 
für die „Edinburgh Rebieto;” nur felten haben Hiftorifer eine fo ER 
Evidenz für beftrittene Angaben ins Felb zu führen. Gleichwohl bat Louis 
Blanc in feiner Shlukerlärung dieſes Zeugniß bedeutend erfchüttert und 
bie ganze Erzählung von bem Blutbocher minbeftend twieber dem Zweifel 
anheimgegeben. Er feinerfeits veröffentlicht ben Brief eines franzöftfchen 
Dame von hoher Stellung unb antirevolufionären Sympathien, welche 
ſchreibt daß bie verſtorbene Frau db. Villetume ihr öffentlich in Gegenwart 
einer zahlreichen Geſellſchaft von Buhörern verfichert habe baf bie Erzählung 
von bem Glas Blut jeglicher Wahrheit enibehre, und daß Frau v. Brletume 
ferner erklärt babe fie halte es für ihre Pflicht, fo wenig fie auch mit ben 
Septembermännern ſympathiſiren Tönne, bei jeber Gelegenheit eine Er 
zäblung zu berichtigen bie benjenigen welche ihr das Leben ihres Vaters 
zurüdgaben irrihümlich eine ſolche Barbarei aufbürbele. Wem follen wir 
in biefem Seugnifconflict Glauben ſchenlen? Louis Blanc fügt —— 
tigung feiner Autorität hinzu daß Frau v. Villelume lange tobt ſey, und 
ihr Sohn fehr jung geweſen ſeyn müſſe als er feine Mutter über den Fall 
befragte, daß er baber wohl bas was ihm andere Leute ergäblten mit ber 
Ausfage feiner Mutter verwechſelt haben Tünne, 

Mande Uebertreibungen und Fabeln, mit benen bie thatſächlichen 
Graufamteiten ber Revolution noch Überflüfftgertveife belaftet worben find, 
hat Louis Blanc kritiſch vernichtet, Wir brauchen feine Apotheoſe — 
Nebolutionẽ helden ebenſowenig zu unterſchreiben als ihre 
Bauſch und Bogen, die lange von den Gegnern der Revolution erfolge 
betrieben worden ift; aber wir bürfen nicht berfennen daß eine Periode, 
welche bie Sarg und beiten Zeibenichaften der menkhlichen Natur ents 
feffelte und unter bem befpotijchen Einfluß von Haß und Schreden fand, 
ausgebehnten Raum für Chrenrettungen bietet. Derjenige Helbencultus 

welcher feinem Helden eines großen Princips halber felbft Verbrechen ver» 
zeibt, ift ohne Zweifel vom fittlihen Standpunkt auß vertverflich, aber ex 
toirft bei weiten weniger entjütlichend als jene hero-worship welde in 
ber Grunbfaglofigkeit bie nothwendigſte und erhabenfte Eigenfchaft eines 
„Helden“ fieht, 





Balermo, 
Von Franz Löher. 
IV, 


Eqluß. 

Es traf ſich daß Palermo gerade ein Heines Kirchenfeſt hatie. Der 
heilige Franciscus von Paula war am 
Befla, in bie Rathebrale gewandert; jet 

en Refidenz zurüd, Strahlend er 
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bie Sisilianerinnen (en im jungen 


J 
Bor den Hausthüren ſieht man beſtändig Heine Gruppen in lebhafteflem 
Geſpräch. Da wird gefchneibert und gefhuftert, gewaſchen und gebügelt. 
Jede Nach barin bie vorüberfommt, hält an ber Hausthär ihr Schwägden 
ab, und die Männer macen es nicht anders. Elundigt fih ein Frember 
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bli * Sn ſin lenden Zeiten —— ei Ge 
Glafjen in bie Anſchauung ber tonangebenben ein, und 
fo dichter, je hochmilthiger fie den Kopf tragen. 

Jahrhundert haben de Große angefangen ihre 
ea emendiäm Sıyl * —* und auszufämüden. 
an hübſchen Muſtern erfreuen. Das Lanthaus des Herzogs 
i Balco, umgeben von feenhaftem —3 läßt Erinnerun · 

db Nacht” auffteigen, deren Märchenſchat einft 
wenn nicht feine lehte Form und Ausbildung, doc gewiß man: 
&enzgierlicen oh erhielt. Im Schloß bes un eg ift bie halbe 
Alhambra unter Dad; und Fach gebr im Saal, deſſen Fuß: 
boden in Mofa, defien Wände in aeg Schmud toieberftrabien, 
glänzt ein Teich in welchem Gold» und —— ſchwimmen. Manchmal 
if in allem was mauriſch und ſeltſam bed Guten doch zu viel gethan. 
Valermo war ja vom jeher ber Drt wo das gang Guriofe fich gern Luft 
"madte.& Das lönigl, Luffchlößchen la Favorita flellte ſich dar im dhineft« 
2 Sipl, über und über mit Bimmelglödchen behängt. Dem Erbauer 
Vila Pallagonia gelang es ganze Bölfer von Ungethil: 

—* aufzuflellen. Weil Ralur und Landſchaft fo ſeltſamen Zaubers voll, 
wollen Nenſchen Las Rärqenhafte noch überbieten, und denlen nicht daran 
daß gany nabe,dabei bad Neid; der Narrheit beginnt. 

Ucherhaupt läßt fi) nicht verſchweigen hab mitten durch die Schön 
beitsfülfe Balerıno’s, durch feine Wunderwelt vol einziger Kunſtwerle, vol 
entzüdender Ratur, fi) breite dunkle Schatten ziehen. Es gibt viele gelehrte 
Leute in Sieilien, cs gibt seglame Schrijtſteller in Menge, ja ich traf eine 
geiftvolle Gräfin in Palermo die gerade unfere Nibelungen in der Urſprache 
las, unb für Frau Chriembilde etwas jhlwärmte. Gleichwohl war es mir 
fon ein paarmal, wenn ich mich mit Sieilianern unterhielt, fo vorgelom⸗ 
men als ob ihre Bilbung ein merlwürdig feichtes Waſſer wäre. Ihre Vor: 
ellungen von den Ländern, von den großen und einen Dingen biefer 
Erbe waren boch gar zu findlich, Erſchredt fragte ich mich: iſt es denn 
moglich daß fo viele ſchone Menſchenblumen fo buft und marllos find ? 

Nun wollte id) eine gute Karte von Sicilien ins Innere ber Infel mit» 
nehmen. Jh fragte in einem und andern Buchladen nad — vergebens. 
‚Laden ſuchte man eine Wandlarte berbor; fie war aus dem 
vorigen, Jahrhundert, und lateinisch ; Berge und Städte ſtanden halb gemalt 
Dienfttillig verſprach der Buchhändler auf den andern Morgen 
. Was bradite er mir ba? Eine Karte bon 
Sicilien die ein erg bor fünfzig Jahren gemacht hatte, —* utalieniſch, 
halb ſiſch ohne Angabe ver Berge und Alterihlimer. follte end- 
lich eine dritte Karte meine Wünſche erfüllen, Wir begaben uns zu einem 

ler ber fie wirklich befigen ſollte. Mit Triumph holte ex fie aus 
der —— Reiſelarle war es, aber ein ganz Meines Blatt, und 
binten aus bem Reifeführer von Lanza herausgeſchnitten; das bürftige 
Blättchen in meinem Förfler war noch immer befier. Zum G @lüd fam ein 
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gelehrter bayı, welcher e8 wußte daß in einem beutichen Cigarren ⸗ 
laden bie gefuchte Karte zu laufen ſeh. Richtig, unfer Landsmann hatte 
die Landkarte feil, Sie beſtand aus mehreren Blättern auf 


Leinwand, war gut, aber umfangreich und Ibeuer. Ein Engländer hatte 

Jahren die Infel vermefien; nach feiner Aufnahme hatte firben 

e fpäter ein junger Sieilianer bad Werk zu Stande gebracht. Allein 

ba er arın war, wollte ihm fein Menſch in Palermo bas Gelb vorfireden 

daß er bie Karte beraudgebe. Da that es ein Cigarrenhänbler, ber ein 

Deutjcher war aus Augöburg. Nun frage man in einer Heinen Stadt in 

Bayern ober an der Rorbfee, im der ein Gymnaſium ift, ob ber Buchhänd: 

Tex nicht eine Harte von Jtalien und Sicilien auf dem Lager hat? In ber 

dt Giciliens, in der berühmten Univerfitätsflabt Baleımo, mußten 

en englifche Induftrie und deuiſches Geld zufammenfinden bamit bie 
Karte entftche, und zwar doch am halb verlornen Ort, 

Bei E:legenbeit diefer Reife nad ber Karte muflerte ich ben Inhalt 

der Bucläden. Die Buchhändler waren zugleich Antiquare, und tie ber 


fuchteren hatten ein Verzeichnißz Ühred Stapels offen liegen. Folianten Hol: 

länbifcher un alte Inteinifche Theologien, Erbau⸗ 

ungebüder, Romane — das war bie ganze Geiſieswaare 

Deutiche ober en Werte I ſich nur antreffen wenn fie einen fran- 

aöfiichen Ueberſe her gefunden ober fich zufällig nad) Palermo veriret Hatten. 

Neuere Schriften von en faft ebenfo ſchwierig zu befommen. 
h 


ein paar Duc Verleger läßt es außerdem auf feine Roften 
bruden, —— Ber aber in Sicilien ein Buch 
herausgeben will, ber a u lauft 


einige Nies ſchlechtes Papier, Täßt für fein Gelb das Werk darauf druden, 
und bann hat er bie Ehre es an feine Freunde zu verſchenlen. 

Wenn die guten Freunde es wirklich Iefen, Tann er auf feinen Styl 
ſich etwas zu gute thun, denn ber Sicilianer liest nicht gern. Palermo 
Rt nod def in ben füllen af änfifchen Zeiten, 


beleben? Warum baut ibr keine Straßen ind Innere?" „Das muß die 
Regierung thun !* anttwortet jebermann gang ruhig. Aber bie Regierungen 
lönnen nicht alles; felbft müßt —5 en gen, Plane 
maden, Hanb and Werk Tegen! Nachdem eure Revolution geficgt hat, 
glaubt anderötno man euch in voller Arbeit endlich eure Buflänbe su befiern. 
Ihr ſprecht und llagt aber mehr als zuvor, und thut nicht viel ra 
Spricht man fo zu Sicilianern, fo werben fie ärgerlich, a. 
man verfiche nichts von ben Dingen auf ihrer 
aber bas Näthfel darin daß die Sicilianer eines nid 
Iweites nicht Der 

fie von 


Jahrhunderte 
ſchlechten Regierungen niebergebrüdt; jet haben fie bie Rn Be. aufge 
richtet, fihen aber noch immer läſſig und bequem auf dem B 

Am Iehten Abend, als ich wieder ſolche Fragen mit — ver · 
handelt hatte, gieng ich noch ſpät zum Meer hinab, an deſſen Strand ſich 
der prachwwollſte Spaziergang binzieht, Es war mein gewöhnlicher Gang 
in ber Abendftunde, Morgen und Abend gehörte in Palermo 
dem Meer. Mo Läßt ſich herrlicher ** als auf der hohen Terraſſe 
bes Trinacria Gaſthofs, vor ſich bie friſche Meerweite, hüben und drüben 
und ringsum die ſchönen Berge; fie fireden fo viele Häupter und Baden 
empor, und haben doch fo breiten unb malerifchen Untertau. Die Stadt 
in ihrer goldenen Muſchel ift ebenfo ſchutzreich vom Gebirge umfangen als 
das Meer fie liebevoll am Bufen hegt. ZTageüber, wenn man zwiſchen den 
dunkeln Gaſſen umherirrt, ſehnt man ſich immer eine Anhöhe oder ein Ge 
bäube zu erfteigen, um bon neuem ſich am leuchtenden Meer oder Gebirge 
zu erlaben. Wie prangen dann die Berge in der Nunbe, alle fo hoch und 
gewaltig und übergoffen von Farbengluih! Die See aber blidt baher tief 
blau und ruhig groß. Die Natur hat an ſolchen beglüdten Erbplägen ein: 
mal zeigen wollen welch machtvolle Bauber fie verbinden Tann. Kam ich 
Abends wieber zum Meer, jo fluthete es in ungeheuren Wellen gegen bie 
Küſte. Sie hoben wie bräuend ifre blaugrünen Kämme empor, überflürgten 
ſich in blüthentweißem Schaum, Tamen in langer Linie braufenb baberge- 
rollt, und gerfhlugen ſich vor ben Steinblöden ber Jeden 
Augenblid wölbte ſich hoch darüber ein Dach von Giſcht und Belk, das ein 
paar Secunden barauf zufammenflürgte, «und ben Strandweg mit Schaum 
und freifendem Waſſer bededte. 

Am letzten Abend war alles friebensfiil, Die Sonne war langſam 
in den Wellen berfunlen, Meer unb Berge firahlten in golbener Gluth. 
Dann glitten aus ber grünbunfeln Thalebene bie Schatten an ben Bergen 
empor; auf ein paar Minuten glühten bie Gipfel heller, dann erloſchen fie, 
und nur bie Umriſſe erfchienen noch deutlich am mild Haren Nachthimmel. 
Unten war nun alles umfangen von einem fanften wohligen Dunfel, Zeife 
ſchimmerte das rubig mallende Meer. Reihen von Lichtern entzlindeten fich 
am Strand und firahlten aus den Wellen nieber, Aus ber Höhe aber 
blinften bie Sterne mit fo fräftigem, fo ſcharffunlelndem und boch fo eigen 

*) Die altvenezianiihe Tagsorduuug hat eine Meine Bariante: La matina uns 
messetta— dopo pranzo una bussclta — la sera una donnetia(früb ciu 

Meßchen, Nakinittegs ein Spielden, Abende —) 


5492 


A 
8 
| 
A 
: 


EB 
Hi 
E 
g 
E 


08 
h 
#8 
£ 


Ad 

an 
Ei 

H En 

; 

H 

1 

gg 


o$ 
5 


Hi 
4 
is 
2 

E 
Z 
\ 


iefen Worten. Den zweiten 
Schaaren ſicilianiſcher Mönde und 
eim Luxus, aber ohne 
igen unb Bürgeröleute 
gebeihen wollen ohne ſich = 
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achrichten. 
Das Comito für Schleswig· Hol ⸗ 
orgeſtrigen Verſammlung im Saalbau eingeladen 
Permanem getreten, und hat unter Ergänzung feiner 
Zahl durch verſchiedene neue Mitglieder einen Wehrausſchuß und einen Fi⸗ 
2 


(R. 3.) 
Frankfurt a. M., 25 Nov, Se. D. zü Liechten⸗ 
ſtein hat dem freien deulſchen Hochſtift durch a rn sei dem 
Bundestag, den twirfl. geh. Rath d. Sinde, „bezüglich ded Bocthehaufes“ 

von 100 Gulben zuftellen lafien, was, nebenbei be: 
i Fürftenhand für bieje 


forfcher und Yerzte zu Stettin von dem Obmann des Hocflifts, Dr. Volger, 
ausgelprodene Wunſch dab bie zahlreichen Vereine für Wifjenipaften, 
Künfle und allgemeine Bildung in Deutſchland, ober unter Deutſchen im 
Aualanby ie gegenfeigen Site, und Taufchvertehr durch das Hodı 
füft vermitteln lafien, und dadurch vereinfachen, theild planmaßiger 

bie X ihre Schriften und Archive 

Aufbewahrung im Goethehaus übergeben und dadurch 

Mittelpunkt zu gewinnen ſuchen follten, ift nicht bloß von jener 
Berfommlung beifällig aufgenommen tworben, ſondern beginnt bereits durch 
thatfächliche Befolgung eine eiſprichliche Rachtirlung zu Äußern. 

-g- München, 26 Nov, Des Zubrang zur gefirigen Vollever⸗ 
Sammlung für Schleswig. Holftein war euer. Gegen 4000 Menſchen, 
die Mehrzahl Mündpener Bürger, fülten dichtgedrängt alle Näume des 

R Deonfaald, und landen in ber Vorhalle bis zur Treppe. Mehr 
als doppeltifo viele mußten vor ben Thürenumlehren, weil ein Eindringen 


' Aus 
h\ übern Beibe find v bon i 
"ion und —e— ale erkunden watn. Yale 
Heron Briebri an ben Grafen Rantzau, genentuärtig preußiſchen Gejand- 
itt aus ber 


nicht mehr möglich war. Bedauerlich iſt daß nicht der Glaspalaft, welcher 
10,000 Menſchen faßt, gewählt wurde, Stimmung und Haltung ber 
Verſ waren warm und begeiſtert, ohne jedoch tumultuariich zu 
ſehn. Man kann bei ſolchen Gelegenheiten beobachten daß bie Munchener 
Bevdllerung in Maſſ⸗ — —— und denkfaul oder gleich 
gültig im beutfch-vaterlänbifchen Dingen iſt, wie gewiſſe norbbeutfche Blätter 
fie barftellten. Wir haben fie gerade in deutſchen Fragen immer mit am 
ertesteften und wärmften gefehen. Das bezeugte 5 jüngfi ber enthufiafifce 
Empfang ber unferm verehrten Monarchen bei feiner ehr von Fran 
furt zu Theil wurde. Mit raufchendem Jubel wurden auch geftern beſon⸗ 
ber diejenigen Stellen ber Reben aufgenommen bie in den deulſchen 
Hexen ber Berfammlung lebhaften Wieberflang fanden. Die Mehrʒahl 
hätte eine Abreffe an den König ficher vorgezogen. Rur um jeben Zwieſpalt 
in biefer uns allen fo theuern Sache zu vermeiben, wurden bie Anträge in 
Form und Faſſung angenommen wie fie vorbereitet vorlagen. 
Karlörube, 25 Nov. Eine große Vollöverfammlung hat beut ihre 
Opferbereitſchaft für das Recht Schlestwig-Holfleins ausgeſprochen, und ben 
ns biefer Gefinnung in einer Adreſſe an den Großherzog beſchloſſen. 
* Kaffel, 25 Rov,, Abends. Die ſchleswig / holſteiniſche Frage wird 
bier aufs Iebhaftefte erörtert; fie bilbet das politiiche Tagsgelpräg , das 
augenblidlich jedes andere Intereſſe zu verdrängen ſchrint. Die ilte 
Sympathie gab fid in der heut Abends anberaumten zahlreich beſuchten 
Vollöverfammlung fund, Der Praſident ber vorigen Gtänbelammer, 
Nebeltbau, beantragte nad) einer lutzen bie Rechte Schleswig i 
würbigenden Rebe: die Zurfürfl. Staatsregierung zu erfuchen 1) ben Her 
30g Friebrich von Auguftenburg anzuerkennen; 2) gegen bie Zulafjung eines 
i andten beim Bundestag zu fümmen; 3) bie fernere Decupa ⸗ 


daniſchen Gef 

tion Schleswig Holſteins durch dãniſche Truppen als eine Invafion zu be⸗ 
laachten, und dem Regenten von Danemarl hiervon Mittheilung zu machen. 
Diefe drei Anträge wurden zum einmüthigen Beſchluß erhoben, und ein 
Comits zur Wahrung ber Rechte Schleswig · Holſteins Die Bar 
—— ſich unter einem dreifachen donnernden Hoch auf Schlet ⸗ 
wig Holſtein. 

Gotha, 24 Nov. Heute find der Geh, Staatsrath Franke, ſeither 
Vorftand ber Minifterialabtheilung in Coburg, und der Geh Negierunge- 
zath Samtver, bis jet Mitglicb des hieſigen Minifteriumd, vom 
Friebridh von —— als Mitglieder des neu zu bildenden 
nifteriums fir ER RR ein verpflichtet worden; Franle wird bie Lei⸗ 
tung ber Geſchafte für das Innere das Departement 


bes 
eöden, die Aufforberu in bie Di 
Solfteing u treten. (Graf en Ba te en Tom Aue eg 
bäntichen di lomatie als Kloflerpropft in Holftein, und wurde von bem 
(6) Benliorff in bas preußifche Minifterium bes Auswärtigen berufen.) 


‚BD 

Gotha, 26 Nov. Der Prinz Chriftian von Au burg, jüngerer 
Bruber bed ach um Ye Hein von Seruhl- Helen —* 
auf, und find mit Aufträgen bes Herzogs Friedrich von bier wieder abgereist. 
Sn Sildesheim, Gelle, Goslar, re haben Berfamm: 


lungen ftattgefunben, um Eingaben zu ®un eswig· Holſteins an 
— xp V ober das nn 


Berlin, 25 Nov. Die bereits erwähnt IAnfprade weiche ber Aus- 
au —* Nationalvereins für Schleswig-Holftein erließ, geben wir hier 
vo * 

An das beutſche Dan: ‚Mit —— Könige —— mit 
dem ngsantritt des Erbprinzen vou n als re i 
von Siem daten, tritt bie verbängnigvelle & a das deutfche FR Fe a 
€ bie Schetadp dulden will baf ein beuticher in ee das Scidfjaf von 
Eifaf und Lothringen theile? Die — Preußen war einſt Polen uatet · 
worfen, Pommeru unter ſchwediſcher Hertſchaſt, die Rheinlande einper- 
ie —e— eig 3 = I * ey Ehen *5 
erobert. "3 ein gleiches für S ig-Holftein zu than . 
Kr ift von fremben Kriegefhaaren erbrlldt; Me eigene Mann auf bäni 

nfeln — fern won ber Heimath, Unfähig im Augeublig Wi zum , 
haben dennoch unfere Brüder bieffeits und jenfels ber Eider tem en 
Herrficher bie Anerkeunnng verfagt. Bertrauenb erwarten fie HU und d 
von uns, Mabuend wenben wir ums ug an eu, beutfhe Kürften! 
As Söhne teB geimeinfamen Vaterlaudes — ſehd ei ber ſchweren Berant- 
wmortfichleit bie auf euch laſtet — ſeyd eingebenf baß ein Voll viel Unbill ver- 
geihen und wergeffen fan; mimmerinehr aber eins: ben Verrat feiner Ehre uud 
Keeipeit an dese Ausland! Wer wird in 8 eure eigene Regitimität ee 
wenn ihe die Medhte eines Iegitimen beutfcjen Fürſten dem freimben u 
preidgebt; wer aut euten Beruf zur Führung ver Nation fernerhin glauben wenn 
{he die gerechten Erwartungen bes Volls — biefimal — zu tänfhen im Stande 
ſeyd? ie aber immer ber Eniſchinß der Furſten ausfalle — euch, ihr beut- 
fen Brüder! bejfwören wir felbA zu hambelm — jeber an feinem Play, 
jeder mit feiner gaitzen vollen Kraft, ohne Rüdilt auf Sonter+ unb Barteimter- 
effent einig zu jepu in der gemeinfamen Gefahr — einig in ber gemeinfarnen Ber- 


— —— —— 


— — — 


Coxpoxationeu, Bereine, Geuoſſenſcha 
— he fich mit ihm gu 55 wollen, umge 


——— 


unſerer Brüder in ——— erforberlich ſeyu 
im DI lien Ir Ge 


—— ber nationalen Ehre und Unabhängigkeit. Der — ———— 
a ae 


* in ala Bein er — lest — gilt 


' ber Geber Berwenbum da Bu ben mir ver 
bebarf es aber bei tweitem größerer ‚ vor allem einer ansbanernben Selbfl- 
beflenerung des Bells und einer niſatien. Der Natiotalverein hat zu 
dem Ende einen ueſchuß geblidet, deſſen ganze keit Aufgabe ge 
wibmet ſeyn fol. Ihm find aus allen Teilen ded audee bie eingehenden 
@elder zu übermeifen, an ihn alle Mittheilungen und A ungen zu richten. 
Deutſche Brüder! In Reben und Liebern @dl ſteine oftmals 

unzä ki getban jet zu zu flehen in ber Stunde ber Ent- 
ug. hatt Ihr, Männer nd Sünglinge, en 3 Turn · und Schiigen- 
p enze Kraft geübt und sehahtt, in großen em eute 
kei ven Best Dienft bes Baterlandes er — ei bie Ehaten 
t [) 


ten ent Set ei *8* Yap ie Idee „es 
2 R eine en midht achtet, 
Ki he ———— 


e.güt, ibr eg 
aber, eanig- au8 in = euch —— 
agen — — mit jener ———— di de wir oft am euch bewun · 


en das beutfche 
E. Iemteig iR. Berlin, ben 24 Nob. 1869. Der Aus 
%. RM. o. Bentigfen, Borfitenber, 


— Aufruf wurde in der geſtern Abend hier abgehaltenen 


ammlung ber hieſigen Mitglieder bes Nationalvereind mit iſchem 
Beifall aufgenommen. Die weiten Räume ber en ae — 
—— —— rag überfüllt, 


Das Prä 
. Fried aus DE v. Bennigien Bei ern vet berli 
e Gs —— den: Dr. 3 — er Bea ae Ei, 
ofefior Mommſen, Dr. Veit und Vic aus T 

mung ber —— war — pe re in tt % Br 


einer egeifterten Zuru 
and ber Au uf * Ausidufle —5 ige nme 
"= — * mlung mit einem Hoch a 
erſten Sihung der Commiſſion ber son re ür bie 
jet er ade, eh ern Abends —— wurde, ift, 
ar Denbagen: Birchot Ihe Antrag mit einer 
Sinn kei arten cn —— Pe 1 Di, Fe 
nen befo: ist zu jener 
23% Dis. wieder erfchienen. Der Hulmer — a 
—9* Sein Extrablatt gleichfalls fein f jofortiges Wiederericheinen 


* Medlenburg. Der aud in bie Allg. Zeitung —* 


€ „Gr. Dedienburg Schwerin, 7 Rob,“ 
Darfiellung Siner Unterredumg welche Set. H. ber Großher —* lm 
{5 Gmit da di: her Merlot ent di Vorktgfee — —— — 
entliche Uarichtigleiten und Entftellungen, 
en ber betreffenden Beitamg 


ja wir , enthält. 
iſt don lung bes ee bes Derfaflers jenes Artikels er» 
—— ns um hie Angelegenheit zum meitern Austrag bringen zu 
enigen Ar vg ebationen welche den borbezeichneten 
— in ihre aufgenommen haben, erſuche ich dieſe meine Erllä⸗ 
jenen Blättern gleichfalls inferiren Iaffen zu wollen. Grabow in 

Schwerin, 22 Nov, 1863. Fr. Floerke, Dr. jur, Bürger 


th. 
Dldenburg, 23 Nov. Unter Hinweiſung auf das Nichtverſammell⸗ 
ſeyn des Landtags haben bie ſtädtiſchen Gollegien eine Adreſſe an den Groß⸗ 


a worin es heißt: 


eit, ber eble orfümpfer, filr Da Recht in Schlefwig-Holkein, 
wolle zur ng rt Rechts anf ein 39 ſchletuniges Handeln —8 
Ju ber Ueberzeugung daß jeder Berzug bie Gefahr vergrößert, jedes euergiſche 


Handeln ‚ würd Bolt riigen 8 Schleswig. 
Holfleins —— — * — er — Zn eg er 
bes a deutſcheu Bundesheers mit opferfreudiger Bereitwilligleit 
F en 24 Non. Frhr, v. Scheel Plefjen iſt nad) Kopenh 
r v. v. Sche en iſt na a 
Berifen worden und heute dabın — Dinner 


zium fol angeboten ſeyn. t Abend balten 

ſehr el befuchten us *— Close —— —— und hie 

Por Segen wurden bi: belannten He zu er es Das 
mit bag Werbebureaur t feyen. 


Altona, 24 Nov. In Kiel farb am 21 N ber * er 
— Es iſt Re ein nt jan lan En le be 


—— t über viele pa + erfönl — ve 
um bie obern — ellen in Hol Bargum 
Rand vor a Ay Kriegẽgeit au ale h Leivig Pre he er Seite; 
er re mit vn "Sin in bie —— vorgeſchlagen, 
ward aber von Rathhaus zu Ft berjam ern ber 
ee 8 —— ge vn zur Berngleit fein —* » en Gert 
Wegen —— er 

2 ST afemtigteit, un E seien ehe warb er —* 
zum ——— * bolfteinischen Yanbeöberfammlung erhoben, 
und behauptete biefen le Perioden ber Verſammlung mit [ob 
er Tpätigfeit, daß nd bn für ben auegezeichneifien Präfiventen in ganz 





N Deuiſ db erllärte, Nach ber Wiederherflellung ber lönigl Gewalt 
in Holſtein trat ex zur Glases ie über, warb : — * dem 
1863 noch einmal * der gar Ay als ur bolfteinifchen 
Ständeverfammlung gewählt. Als bann i ie 1897 di änbe um 
erfiennial um ihre Mdnf ——— ſtaateverfaſſung ge 
——— —— Sn Kom £ * 

r gen, 7 
und noch dazu wegen ſeiner pecuniären Berhältnifje den e ti 
fen eine Hanbhabe bot, mit viel Beze bie Dur 8 


Ei den Ei Stadtverordneten gege mit Rube = und bie 
rgrifte fie Denen ea kn a de om —3 — pe teil ber 

— am CH ai —* En Tob ——5— Sy — 7 rn 

art en bon ber bajel 

n | Eat ange 


ser —— 24 — Abends. Heute s fand in 
Streits Hötel zu Hamburg eine Verſammlung von — und 


Stellvsrixetern ber holſteiniſchen Stände ſiatt Bon hen 


- 0 auf einzelne Ausn en) wurde bie en Sn — 


nach belannte 


ber 24 Stänbemitglieder, bie durch Graf Ludwig Rebentlow dem 
on — — pr auge —— — nachtrůglich genehmigt. 
nl w ehe 7 

— Mn 2 eſend getvefen feyn, dagegen Baron 

xx SKiel, 24 3 aus den 26 orbentli bes 
ftehende alad Gonfiftorium hat heute, —* — * nen er 

mit Stimmeneinhelligkeit on —3 * ng at 

an biefiger Univerjität angehel! abs 


u) bie erf N baab be# geforderten 
N 
fotvie bie ben Anſprüchen bes Königs —— 
select: und die mangelnde pr tan ter Stände nded molir 

Aus dem Holſteiniſchen, 24 Nov, Auch bie ofihol 
Städte Divesloe und Segeberg haben däniſche Bene * * 
wiger) erhalten. Die ſladtiſchen Collegien der weft tädte 
a ee rn hi At —— 
rn ee nn. 
* Fun wW t w be 
und, an ber Südgränge Deutſchlands ns iſſen Auen Mor 
den unfered gemeinfamen Vaterlanbs fol gt, wie ſehr man auch hier 
ift ber ——— für das gute Recht Säle eifens es il — 


Ausdruck zu geben le Sıe daraus erlinnen Daß ber Vicebürgermei * 
der — t im Verein mit mehreren ——— den 
trag an den B —— einreichte: es möchte ſeitens ber Vertretung der 


Statt Sanebrud an ben Reihsratheabgeorbneten Dr. Rechbauer und Ges 
nofjen für ihre — Fi —— — wur — 
und Zuſtimmungsadreſſe erla 

—— —— —5 — gi vet zung el ini 

en Frage richtig erfaßt, 

pers Ausdaud vaıl verliehen. Es iſt —— nur = winken — 
erwarten daß auch andere tiroliſche Stäbte hierin dem Beifpiel der Haupt: 
fladt folgen werden; gilt es ja boch vor allem bie rg Regierungen 
zu überzeugen mit iweldjer Ci iebenheit das beutiche Voll in allen Bauen 


ein eniſch 8 einmüthiges Vorgehen feiner Fürften für Recht und Ehre 
Deutſchlands erwartet, 


*) Dito God Ußt in feinen —— der Deren Gewaudiheit dieſes 
Mannes (dev ın feiner Heimath zu —— imtbeit gelangt iſt, daß, 
fpäter jeder Schleswig. Holfteiner * m endele) volle Gerechtigkeit wibı'c» 
—* Er ſagt namentlidh von ihm: prach fliefenb und ia, wie ſt ae 

oge Erſcheiruug war. Gein Gebiet war daß elle und Geſchaſtt che; 
E —9 feine Stärke; ein tieferes Gudringen in das Innere ſchwierger Halı- 
tifher Frogen war nicht feine Suche; am menigflen glücte es ihm 'wo er 
ibeale Gefichtepunfte —— und ſeiner dede dadurch einen höhert 
Schwing zit er verfuchte. Frog aller äußern Glätte und unta'pibafteı 
Form berartigte Segifle hatte der Zuböre bei und mach demfelbem immer 
tas Gefühl — 


un tt im: Dr. &, 816, Dr. Altenhifer De, k. 
——— Ram vr, & Gotta’ (den BALL ' — 
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18503) In A. — — Gofbuchhandluug in Karloruhe und Kehl if erſchieuen nud 
in allen Buchhandlungtu zu haben: 


Vorſchule der Aeſthetik. 


Zwanzig Vorträge 
von Dr. Ludwig Eckhardt, 


Mit 150 Holzschnitten und vielen Musikbeispielen. 
und zweite Lieferung 


Erste 
mit dem Witelbilde „die Venus von Melos.“ 
Lex. - Octav. eftet. Preis 1 fl. oder 18 Sgr. per Lieferung. 

Der Hr. Derfafier bat fi durch eine Reihe wiffenfhaftliber Borsräge une Schriften feit Jahren 
«inen ehtendollen Huf als Weftbetifer erworben. 

Bon feinen Afbetifhen Ghriften hat die mohlbefannte „tbeiflifhe Begründung der Arfberik” 
(Jena 1857) (bon bei ihrem Erjgeinen Auffehen gemadt. Die Rricit gab ihr fofort hohe Bedeutung; 
fie bat dem MBerfaffer eine Stene in ber —864 ver Aeſtherik 66 

Die praſtyolie Ausſtartung und bie Beigabe von 150 Solzſanitten und vielen Rotenbeiſpielen 
Bi diefe NMeftberit jedem Webilneren. 

sg ze Wert eiſcheint in zwei Bänden, und wird in zehn monatlichen Lieferungen bon je fünf 
PR. ausgegeben. 


— Werl eihvolle Bücher (Fefgefhenke) zu bedentend ermäßigten Preifen. 
ess, ng n. Untiguariat in Frankfurt a, M. — un tabeilefen Eyen- 
— lee ter Bührercofiilime. 2 Bde. m. wich coler. Kofümbild, fl. 7. — Mrioft, rafenber Ro 
land. geb. fL 1. 36. — Auflenbergs Werke, volländigfie Auszabe in 22 Bon. eleg. geb. fl. 4. 48. — 
Deuiices alladenbuch mit a. er igen Holm. Pragiberb mit Golbſchu. fl. 5. — Beumer, Natur 
eſchichte ber drei 8 Mit 383 cofer, eleg. geb. fl. 2. 36. — Bleibtren, bie arithmetiihen 

Sur Sammlıug mierhoifcbiger Zaslenergebniffe. 6. - Blütyen n. Perlen deutſcher Digtung, 

reicher Mofaileinband, fL 2. 24. — Katholiſche Bibel, herausgeg. von Brentano, Derefer, Schely 
17 Be. f 8.4. — — eleg. geb. fl. 17. 30, — Börne’d jämmtl, Werte, 12 Bre, eieg. geb, 
fl. 17. Böhmer, Regeften BI1—1313. fl. 4 — Deſſen Benrften der Karolinger, fl. 2, 45. — 
Bnlwer, Eugen ram, elegant geb. 54 fr. — (Bühmer) Die rauen uud ihre Benif. el 

gan *sunden f. 1. 12, — Demolritos, eder Kinterlaffene Papiere eines er illeſephen. 
12 Bee. eig. geb. fl. 8. 45. — Gerbinus, hiſteriſche Schriften, eleg. 4 — 
Gorthe's Beıte. 6 Sde. mit Kaulbach ſchen Stabift. eleg. geb. fl. 22 — Dei * auſt, eleg. geb. 
L. 45.— Goethe's Baterhane, ein Beitrag zu des Dichters Entwicklungsgeſchichte. fl. 1. — Häclan⸗ 
erd jämmtl, Werte, 34 Bir. fl. 17. — —— Gms» u. ——— mit Farbendructbildern. 
eleg. geb. ſſ. 4 — Haufls Werle. 5 Die. geb. fl. 4. 30, — Heine's lümmti, Werke, 18 Be, 
38 geb. £ en — Diefelben in — albiebereinband fl. 23. — Aus Herderd Nachlaß. Briefe 
Herder, Gotihe » Schiller. 8 Bhe. fl. 5. — Hilfebrand, Germanicne, 2 Bbe. jl. 1. 45, — HogarthF 
Seegezen (Stablftige), Text v. Lichtenberg. eleg. geb. fl. 6. 30. — ARlaude Werte, 10 Bde, eg. 
geb. fL 4.48. — Zumertmanns Miüucdhaufen, 4 Bde. cleg geb. fl. 2. 42. — Kalender der Natur 
mit Holzichn. 24 kt. — Soacie, ZTafgeubuch für 1863 m. hd Etohif. — 54 Ir, — Klopſtods 
Werte. 10 Bde. elrz. geb. fl. 4. 48, — Mörnerd Werte eleg. geb. f.2. 24. — Kutz, Geſch ver beats 

ſchen Natiomalliteratum. 8 Dde. eleg. geb. fl. 16. — Leffings Werte, 30 Bbe. geb, fL 11.— Lectures 





des Dame. eleg. geb. 54 fr. — Maurenbreder, Staaterecht, neueſte * fe. 4. — Miller, Dar⸗ 
ſtelluug bes Zinme'ihen Sexualſyſteras m. 108 fein emalten Kpjcıfla. cleg. geb. fl. 26. — Der Niber 
Inngen Lied. 48 fr. Wirmerbingen bajı. 48 fr. tens große ed 13 u. - 1 Atlas 


mit color. Mbbilb im Folio geb, fl. 22, — Dlendorje a; eng’ifhe Grammatik, fl. 2, — Parlez-rous 
frangais? Gelprögbu 36 fr. — Percy, Relics of ancient english poelry, 3 vols. geb. Fa ER 
30, — Bharns am Pierr bes Lebens, Anthologie für Geiſt uud Herz, Pradtband mit Gerbfen. fl 

— Polfo, Zictergrüße, neue ** ** rachtband mit Goltſchn. fl. 2. 42. — Raumer, Beige 


ber ae 7 6 Dbe ei. geb. fl. 8. 45, — Koſenlranz, Pe Studien. 5 Bbe, eleg. geb, 
fl. 8 — Schillers Werke. 12 Bde. leg. geb. fl. 6. * — Diefelben im eieganteftem reich vergolb. 
Enke. fl. 7. 30, — Deſſen Gebichte, eleg. geb. 64 fr Schloſſers Weligeſchichte, 19 Bde. eleg. 


geb. 5 fe — Schlegels amnntl. Werle. 15 Bte. eleg. „seh. fi. 11. — Seumt u. Mündhanfen, 
Rüderinnerungen, geb. BU Ir. — Shakespeare's works, 7 vols. eleg. geb. fl. 5. 12, — Diefelben, 
überf. v. Böttger, Cruepp. 12 Bor. m. Stahifl. eleg. geb. fl. 3.30, — Enpp, Gemife u. Fleiſch, Kode 
buch. eleg. geb. fl. 1. — Eybel, bie a dee deutichen Königthume, fl.1. 24. — Teguer, Frith- 
ineee. efeg. get. Mimiat-Muog. 4 — Umpfenbach, prafifche gr 2 Br. m. Kpfen, 
fl. 3 Bilmar, Geſchichte der deutichen Watiomalkteratur. fl. 8. 80. — Mogt, 36 
Briefe; Een hie ber Iebenben und nn Zbiere. 2 Bände mit vielen — 
fl 5. lelauds jänmtliche Werle. Bde. Ei ge. fi 13, 80. — elmann, 
—* 20,000 Fremdworier. 48 a — 3ſchölle, Stunden ter Audacht. 8 Bor 
6b. — Somit, franzöj. Zafchenmwörterbud, geb. fl 2 42 — Mole, fr ai 
Kıleiniiniug geb. fL 1. 35. — Ülwell, englifdes Wörterbuch. een. geb. FL 2 
Bilderbücher zu 4, 6, 9, 12 u. 18 fe. — Hoffman, Zugendfchriften, jehe aktion 
Me. m. Siahblſtichen A 18 fr. — Wiluſen, — 4 versch. Bre. un. color. Kpft. & — 
** Jugentſcht. 4 Be. m. color. Kpfın. 42 Defien ber Natur, m. 24 ein, "in 
18 1 Original: Beigen-Borta LH rl IT 
— N: en. te a 14 fr. per ugend⸗Album mit vie 
color. Bilder. eleg. dCh. Verkhiebene Die. a 2. 24. 4 





(HAN—92) Im Berlage von geb Ambr. (404) In Eotta’fhem Verlage if erſch 
Barth in Leipzig erigien jo eben nen und durch alle Buchhanbiutigen za beyiehen: 


Sohn (R. E.), ord. Prof. der Fo B 
in Röngebeng, Ari db Preuß, @ runhild. 
53 die —223 * Eine Tragödie aus der —I 
Det %., webRt einem Gegeneutwurfe. von Emanuel Geibe 
9% 8. geb. Preis 15 War. Zgweite Auflage. 

Die Unyufänglicfeit jenes 6. *8 8. geheftet. fl. 1. 45 fr. oder Rihlt. 1. 
mwurjs wird dargeiban, und * iefen daß nach Bon Beibels Nibelungentragävie Brunhilb, berem 
beſte hendem Berfaſſungerechte ſchon jet eine Mini» portiihe Macht in jUngſter Zeit auch auf ber Bühne 
ſterantlage in Preußen möglich ſeyn würde. Die ſich gangend bewährt bat, übergeben mir bier dem 
Schrift ıft daher nicht nur für alle juriiihen * Publicum eine zweite vom Dichter nen durchgeardeiter € 
politijd gebilteren Kreife von hohem Inter Ausgabe, welche zug leich die wichtigſten ber ji bie 
fonbern wird auch aufbie Berbantlumgen des in Preu * Aufführung nmöthig beſundenen Wenberumgen im 


neugewählten Atgeorbneteuibaufcs von Einfluß werden. 7 —— Rechtrag euthatt. 
gart. 


—— * m — e bon . £r. 
r 
Buublang Ievea Dune au hu jeden 

audb 


ber bemifchen 
Aationalliteratur 


„„ vom ihren Anfängen 
bis eu, bie — 


it Hin 
die gleichzeitigen Kunfbe bungen 
und mit ausgewählten Mufterflücen 
bentfher Erich umd Brofn. 
Eon Dr. $ — Bernie. 
(72 eleg. geben on. Bogen,) 
broſch. nur 1 Thlr. 20 Ser. 

ele m mit reicher Bergeldung uur 2 Thlt. 

* x einen verhältnigwäßig ungemein billi er 

Preis erhält man bier ein von mufgefl 
kai unpartelifhem Staudpuntt aus — 
beues, auerlauut gebiegenes Hülfebuch zum Stu · 
diutn ber Gefarmmigejcichte ber deutſchen Lite- 
ratut in Berbinbung mit der — te der 
barftelfenden Künfte, der Mafit ıc, iC., = zu« | 
6 eine treffliche Anthologie ber beſſen 
1Webidte ze. aus ven Merken der vorzüglicd-| 
fen deutſchen Schriſtſteller. Borzugsmeife iſt es 

entpiehlenswerth ala 
Geschenk an Gebildete, 


namentlich an Frauen und Jangfrauen. 


Die Selbst-Erhaliung. 

Eine Ärztliche Anweis sung für Krankheiten, 
zur Belehrung und Beh ung einer krank- 
haften physischen Schwäche, von Belbst- 
befleekung herrührend, eine von der Jugend 
so häufig verübte Gewohnheit, von Dr. La 
Mert, 37, Bedford Sq., London. Unter 
Aufsicht des Herausgebers ins Deutsche über- 
seizt von selner neuesten englischen Ausgabe. 
Erläutert durch 46 Abbildungen und zahl- 

reiche Krankenfä ul. 

u baben in der Air, ir Buchhandlung 

Augsburg sowie In allen soliden Buch- 
dlungen. Preis 4 Thaler. 
Dr. La Merl Werk der Selbst Erhaltung. 

Dr. Za Mert, Mitglied des Royal-College 
von Aerzten in England, Doctor medieinae der 
Universität von Erlangen u. s. w.,, Beschreibt 
wie die Kräfte des Mannes oftmals geschwächt 
und zerrütiet werden, und zeigt uns dann 
Besserung und Erhaltung bis zu einem hohen 
glücklichen Alter. Der Inhalt seines Werkes 
dient zur Belehrung von Tausenden, um 
manche irrige Theorlen der Faculust, so wie 
peralr falsche Ansichten umzustossen welche 

üglich dieses Gegenstandes 80 lange Yor- 
geberrscht haben. Zr wird viele Ui chliche 
retten, nnd sollte in den Händen aller Eltern 
und Erzieher seyn um lebenszerstörendem Biend 
vorzubeugen. — Dringend wird vor alles Nach- 
ahmungen des Baches gewarnt! (5210-29) 





13500) Da bie d winter holſſteiniſche Frage 

in biefem Zuge! wieder in ben Vordergrund 

teitt, fo empfehlen wir zur Orlentirung in ber« 

keiben, nadftehente in unferm Verlag effchienene 
riften: 

su 38 —— —— Sache im 

Yuguft Wilhelm Befeler, 

&r. 8 10 —— ok 

Bur flandinapifchen e nnd 
(hreewig-eifteinitaen San im ati 
u a n Wilhelm Befeler. gr. 8. 9 Bogen, 

fe, 


ig⸗ iniſchen Sa 
Sn ——— —— 


gr: 8. Ay; Bo The. 

Der britte —A des Jahres 1460. 
Be a De — hoiſte niſchen Staaid · 
rechiẽ bei der . vor Jahren 
und ter Inſtand ik ir im Sabre 1860, 
1860. 48 9 Zr. 


erner haben wir ven Debit übernommen foon: 


Bellmanı, Wanke nicht rein Vaterland. 


‚Schleswig-Holftein mee rumſchlun⸗ 
en.) Nach einem Gedichte ven Straß, ven 
. 8 Sepnit * ecinmigen Männerdor 
compenitt, 8. Tr. 
Beuniänels, November 1868, 
6 9. Schwetſchke 5 Sohn. 
(R. Bruhn.) 
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Verlag von I. £. Dteinkopf in in Stutigarf. [8530] 
alle 8 
Ye zes Dr. Ebr., Evang. Bafloraltbeologie. Äisete ve bern. m. Yuflage. 451, Bogen gr. 8, geh. 3 fl. 36 fr. ober 
x 
"meldier d er feinen Gegenfan yenswärme, b 
Air, gene SR alt beuen * ibn zur Geſtaltuug bringt, an = wm eng Arm uud Ben — &. Baichelt, & Nah, € Ham, hr 
Eu, 212 8. Aufl. — ihre herdori und fruchtbriugende ze a. ben Werken ber praftifchen Theologie au. 

a We; 3 beod, Die 5. riftliche Ethit, Grfer einin ſich gefchloffenes Ganzes bildendber) Theil. 27%, Bog. 

gt. 8. Aa tr ir. j 2 


Das Hei eh ber et ahnt beffen wahre Befriebigung fie keinen Prieben bat, empfängt im biefer „Wiffenichaft des chriſtlichen Lebens“ eine 


— euer, und a 
ber urfprünglichen ger bes —— iſt auch fein Weg uud Biel eutwickelt, ebenſo im freudiger Durchſühruug des vollen Vibelglau⸗ 
bene, mie im Base Wifienfchafilichkeit der echten Philoſo 
Buch ift mie für ag fo für benfende inner ijeben Berufes ein hen anregenbes uud bebeutenbe®, 
Röftlin, Dr. Zul., Zutbers Theolo — in ihrer $ eichichtlichen 5—— und ihrem inneren Zuſammenhang dargeſtellt. 
Zwei Bände. 61 Bogen gr. 8. 6 fl. 24 fr. oder 3 Thle. 24 Sg 
Die game evangetifche Kirche —2— hier ein Mares, gebrumgenes, vachbaltiges = — fundamentales Wert. 
2* 2 J. T., Leitf. d. chr. Glaubenslehre. 2 Be. 3 fl. 18 ir. er Den J Mystik und Theosophie. 2 Btr. 4 fi 
—o x. 















Bengelii *8 Novi Testam. 5. Aufl. mit Bilbnif. 4 fl. 12 k. | Josephson, Brosamen. Ehr. Erählungen. 2 Thle. a 54 fe. ob. 18 Sgr. 
ober 2 Thir. 12 Sur. J ndblätter von DD. Barth & Gundert. 1668. geb. 3 fL 86 fr. 
, Dr., Er. Katechetik. 4. Aufl. 3 fl. 36 fr. ober 2%, The. oder 2 Thlr. 6 Eyr. 
- - Er. Pädago 8. Arſi. ‚ fl. 36 fr. oder 24% Zhlr, Knapp, Alb. Herbstblüthen. * 2 8* fe. oder 14. Thlr. 
— — Er. Bonile > An An 36 fr. oder 2%, Thit. Merz, Christl. Frauenbilder. 2 Be. 3. Bfl. 86 fr, od, 2%, Thlt. 
Both, Dr. C.L. biogr, m 2 Be Afl. | — Leben v. Pfeils. 2 il 24 tr. ar 14, The. 
24 fr. ober MT v. Me | Blätter für höhere Wahrheit. 2 Bte 4 fl 30 fr. ober 


24, 
au je anf di die — —— 366 chriſtl. Gedichte. 4. Aufl, Fein geb. 
* ver zul Warterbuch. Hrrausg. von Hambergen 3fl. 48 kr. 
2 
= N den. Heransg. von Ebmaun. 4 fl. 48 fe. ober 3 The, 
Sewell, m, E., Gertrud ober Rilke Gi Einfluß. 1 fl. 40 fr. oder 1 Thle. — 
ober Lebenserfahrungen. 1 fl. 40 fr. ober 1 Then — 
Zune Herbert ER RT ER — Das Pfarrhaus zu 
o o 


Album des heil. Landes in 50 bibliſchen Original-Anfihten von 3. M. 
——— (in Forbeubrud). Zrrt von Dr. v. Schubert uud Dr. J. Roth, 
12 fl ober 7 Zhlr. In Praqtband 14 fl, "20 fr. ober 815, Thlr, 
geh i» Pörgriresen Spiapel, 2 fl ober 14, Tüte. 
Erzähl das deutsche Volk. : . 24 fr. ober 27 Sir. 
erde, Naturkun Biographien. 1. Reihe. 1 kr. od. 27 Sar. 
8. Reihe, 1 ft. 18 tx, ober 4, Zhlr, — 3. Reihe, 1 fl. 30 fx. ober 


ilder und Seenen aus Asien, Afrika, Euro ch Amerika. Lan a 
4 gi. (a 54 fr. oder 17 Sgr.) 3 fl. 36 ober 2 The. Stroh, Mich. Hahns theosoph. Lehre. 2 fl. 42 fr. ober 1%, Zflr. 
Soffwmann, Eh: Fortfchritt und Mückfehr tt im dem zwei lepten Jahrhunderten geſchichtlich nachgewieſen, ober 
des Abfalld, Erſter Band. Die Entwidlung des Abfalld von feinen Anfängen bis zu feiner Erhebung als Fahne 
et. ortfchritts bur Voltaire, 18%, Bogen gr. 8. geb. 1 fl. 40 fr. oder 1 Thlr. 
ohin fleuern wir? find bie vom Bett gefehten Bichpuche ber Meuſchheit? Die Antwort gibt der Berfaffer durch eine BE bes Griſtes 
—— ber he ber Testen Jahrhunderte bis anf umfere Zeit mit ihren A Folgen und innerer in eben fo großartigem ale ſcharf beflimmmiem 
Nicht alle werben alle Pofitionem des Berfafers zugeben, aber jeder Leſet wird verfpüren —— cragende Keuntuiß, Urthell und Tieſblick hier Ge⸗ 
— * Bee —— beu Gruudfragtu Ina Ange —E ſo daß Männer über feine Untwort zu benfen haben, — Die zweite Hälfte (vom Voltaire bis 
ge ö a 


 Schlofers Geige 6 aßfehnten Sahrkundere | FT Ean ge 


des nennzehnten bis zum Sturz des franzöfifhen Aniferreichs 8 6A! 
Mit befonderer Rüdfiht auf ben Bang ber Literatur. Pũda 0 ifches JZahrbuch 
Fünfte Auflage 8 Baͤnde in 32 — Lieferungen, Preis 15 Nor. oder 9 9 * 
fr, per Lieferun 
Nach Beleitigung vielfacher Hinderniffe if e6 ber unterzeichneten Berlagthandlung ermöglicht das ber Lehrer und Eulfreunde 
deutendſte Berk uſeret berüpenten Geſchichteforſchers deſſen legte Kräfte der m euchen Bearbeitung ge 
widmet waren, im einer laugſt newlinichten billigen Blejerugeausgabe veröffentlichen zu tzunen, unb bad Adolph * eſterweg. 
ſelbe hierdurch einem gröheren Leſerkteid zugänglich zu machen. Die erſte —— bereits etſchienen Bierzehnter Jahtgaug. 
and durch jede Buchhaudlung zu beziehen, bie Fortſetzung wird ohne Unterbrechung 8. 21 Bogen, Dreis 1 fl. 13 fr. ober 20 Nor. 
Heibelberg, 1 Movember 1863. (8416—17] 3.0. 8. Mohr. ubalt 
[8391] Im Berlag von Guftad Schlawig, Syelling-Biafe 6 in Berlin, ıf erigienen und 02% —— —*8 —* vn u Oie- 
— * ale —— zu erhalten 2) Neber rad Weſen und bie ‚Dirung der menſch · 
Die Heilige Schrift Yese “ie mn ve Organe if tion einer meh“ 
) elaifigen 5 ule von Dr Wigart Lange 
nad Dr. Martin Luthers Ueberſehung, Ä 4 Das peeubiige Unterriatt-@eieg von M. Die- 
mit Einleitungen und erf — Anmerkungen 9 eher Berigionatetennmip, „ID Gäuie Re 
du Otto v € v, Gerlach, 6) Eid -otpsule aut em en erangeliichen Rirdene 
weil, Dr. und Profeffor der — ie, Gonfikoriat-Rath umd Goſprediget in Berlin. a REEL Ye Pänagoaifgen 
— rei Ausgaben: _ a Sabrbues 2 Re RN no& zu gleichem 
yR es aa ie gabe in gr. 3 Neuer Abbruch, 7 Theile in 8 Bänden. Subfcriptions- ae ren: ad ge us EN are ib. 
Dis Nene Telament, 7. Aufl. in 1 Bande, 1 The. 20 Sgt. Foh. Ihr. Hermann'fce Buchhandlung, 
BE. ge - 7 2 —— n, 4 — er IT PER MoripDiekterweg. 
niet e auf feinem Welinpapier mit dem Bilbniffe bes felig r —— 
Vo Wehe Emm Pet, 3 Dr. G. Hartmann (Bey un) Olten), 
Das Alte Teftament, 5 Tpeie, 5 Zhir, audbud ——— — und 
3) Bisperige zus: in gr. 8, mit größerem Drud, 7 Theile, Tabenpreis 8%, The, Metallurg ie tüßere Gurten ber 
Des Neue Teament, 2 Tree, 2 The, 10 De in ben Künſten uud Bi m angemeinbeten Melle: 
Das Alte Teſtament, 5 Theile, 6 Thlt. 5 Sgr. Cifen, Zinl, Blei, Kupfer, Sinn, Ouedfider, Cilber, 


Jeder Theil ohne P 

e mehr zn bs @ertanrihe Bibetwerf ge ans deſto mehr Di pr feine Trefftige | —— an a —— * 
teit fane. es ift dad) daß befte der Art, was Ari ide Hausv 57 „od # fag’ ih? — gewiß ber —— — Kutter, Hanbiperker, 
ebenfo wahl auh Hausmütter und junge Leute, — in bie Hand a Hand uchmen lünnen. ee * .w. allgeı ei 5 — —*— 
Und fo zeigt R * — auch in immer genen — * lie Teftament hat e& Dritte v Mehrte and perhelierie Halıtı * 
Bis aur & Huflag 5 Neue Teflament big zur 7. Muflage gebradt.n e Sermeßrte nah berbeerie 12 Bi 

3 Vollsölatt f- St m 2 1868 Re 79 zwei Bänten, Mit einem Ailas von 
. kajelı, 1868, &, Geh. 3 Wir. 10 Gyr ob 


17T 
„zertanf eines Baumetpimen — 


- .. 


er rereg zen? —— unmittelbar an ber 


ee —— — ———— 
Y bis 1 Stunde, vom 
re nn 


Wettingen auf 2% Gtmnden 
—— a) Gebäulidkeiten: 


Dans 1 ee maffto erbante Fabrifgebänbe, lang und 64° tief, 
Radſtube mit Gerinn und unb 1861 
I ve Het e erbattt werden. Dieter & ift 64 vr 


aſchinen ⸗ umb —** im Jahre 1 


Bor bem de dehnt flch ein weiter mit eiferher neben abgefchloffener Hoframm 
6) vs I % 1848/49 in —— neu erbaute Berwaltumgegebänbe, und anbererfeits 
5) Ks pläheig nice Maga — —— 
T) das ſehr ie 80° fange und 30° breite 


b) — * e 


ra ee ie Ta J en 10,8 Ruthen, 
Een, Biemage x. PET Ps Se | — 7,5 Rutben, 
a Morgen 18,3 Ruthen. 


co) BWalferlraft: 
Der Cyach, durch eine im Jahre 1838 bau erftellte Wehr» und Canalaulage gemonnen, Der 


Canal if theilweife Übermölbt und mißt in Aber der 
era — Arnirtes b. . rudmaſchine mit derſtellbaret ECrpanflous · 
verrigtung auf 30-45 Pfeschäfte zu Benhhen; 
ß €) et und a 

- — =. . kn see Belgien unb —— 
wie vorhau ', werten 

Die Verkanfs.Objecte län bie — te Fabriloerwal 
* ——— IS av (Ormiig erteilen. EI efelen Ten co Wie 


—2* im a See Pr $ Witage 12 übe, 
An * Spinnerei. I: cleihal in Hopengollen“ an 


Br wären für % eh —— ine Mafcinen-Imventar, und für bas Inventar 


er ei ben 20 Mobember 1 [8541] 
— Hohenzollern’ fie 5 Fabrikverwaltung 
Hotel zum „Erzherzog Karl“ in Salzburg 
Mr ee a au 
mei“ und Heinerm, zit allen Comfort eingerichteten Zimmern, nebf volle 


—— nöthigen — unb Han-Service i 
befindet eine Stall ife umb Seller, 
— — 
13 niffen. 
a en —e J. —⏑— * * Karl 
u a ] 
re | a ee 
a ” A 
— 6 e divee er A rer der beiekienten Meblage —**— —* 


eipzig, mit einer 
—— na tobt .- Ani —— 
erenjen zut to einige courante 

Arte I &ommiffion oder Mufter.  Berkaufd- 


aueinftebend 3 dutch langes Siehthum_mittel« 
Iot De men bittet, um wᷣleder berufstäßig | - 
en unb weiterer Noth zu entgebe 


ftiges eg und an wahten an Serie nehmen bie Herzen Zeuner ıL on. 
Feigen Bel N Gefänige Offerte unter H.Z. | in Leipzig entgegen. 3 (8332 — 
Ar. 861 an 17 Sim d, —— (8615—16) 





— A — ie HH. Bergwerks- und Hüttenbeamten, auch 
Seiratbs: Antrag. ———— Techniker, Chemiker; ferner 

Pi junger gebilbeter Mann in Münden, ho Werkführer, Fabrıkaufseher, Materiallenverwalter 
Faneen vonsöcnangenehmemgteupern | and Buchhalter, welche Änstellungen suchen, 

at —S— Einkommen, bem eb aber an Berge) ‚s | können sich zu passenden Engagements franco- 
mangelt, wäre geneigt fi mit —— anmelden. R sind u — 
Seal Dante sin Blbunı ———— gie 55* au —— Dee Placirangs- 
& erebeliben. Wranco-Dfferte unter ehe ur a 5 - * — 58 
—ãA dp Erp. dBl. unter ar - 2 fireng« G von Joh, Aug. Götlsc Berlin, Neue 


nsir. 43. (8472) 
Für Subnftrielle der Art! 


aan Minden 


Das neue Bei elytech⸗ fellfhafterin, fucht ein fat 
N aus honett lie eine Stel 
un Gr wer 


* bat, verſende ich 


eg ge 


ranco-Dfferte, abtefſitt: 
g. Btg. —— (8101—3) 


6 fl. Zithern, 


kefee Sorten ju 8 fl, 10 3 fl, 20-50 fl. 


—— und Deutihland — gen au auf gefitge 


Dr. Emil Windlet in Offenba a 


Ein gebilbetes F Frauenzimmer 
ed erin, wünfdt eine = e ur Untere 


6 ment kai 
ar —— Regung erlangen beigefügt —— — 
befäusert Die Grpen. | BL [moi] u mbartinilängen — Gn- 


Ms Gonvernante Mk wugt. 


Gbichlabung: Bir 8 bare, 


gegen Derm. v. Fengrießer pet. 
Die Bolbalterswittwe Barbara 


arth ba \ier 
bat unterm 1012 Det. $. 


38. aus einen Dom 
figer des @afthaufes zum Moosburgerkof dabier, 
Hermann Ritter vo. Bengrießer, am 17 Yänner 
1863 an bie Drbre der Senannten ausgeftellten, 
am 29 Sept. b. I. mit 6000 fl. zahibaren eigenen 
Wechſel lage ge F ven Wegſelaueſtellet erhoben. 
Es mirb bephalb Herm. WKitter 0, Lerngrießer, 
welcher fld non bier, umbefannt wohin, megbe- 
geben bat, auf biefem Wege beauftragt bie eins 
grklagte Wechſelſchuld mit 5000 FL. ſanimt 6 Proc. 
Ainfen bleraus vom 30 Sept, 6, 3. an, fowie bie 
bisher erlaufenen mit 19. F- 1U4 fr, Tihterlih 
genehmigten Mlägerifhen Anmaltstoften ‚z14. ber 
abien, ober etwaige im Wechſelproceß „uätge 
Grinnerungen ge en die Klage und beren Anlage Bel 
welch letztete in ben Driginalien zur Einſicht 
Beflagten — — — 
binnen vier ochen 

bei Bermelbung det Utlundenanerkennungs⸗ RN 
Einfistd-Munahme und des Einrevenalsich 
anber abzugeben, Binnen gleiher Frift bat ber 
Beklagte einen bahler wohnenten Zuften ber 
volmädtigten zu benennen, wibrigenfang fünftig 
an ibn, zu erlaffente Decrete tur Anfglag an 
vie @erichtstafel ale ihm richtig zugeſte ut erapiet 
wäürben. 

—— Dünden Lv. 3 

Kgl. Handelsgerist Münden ar, 
Der Bortanb: Decriguie, "Fe X 


Licitations⸗ Sicitationg-Wiederrufung. . Erz, 


des Szaboleſer ker Ir wird ee 
befannt gegeben das bie zufolge des Geuch 
Yucte der £. &, priv, Erebitanftalt zu Perth um 
söfnung des Eoncursaudihufes mit bem hiet- 
erichtligen Befeid vom 17 Geptember b. T. 
3. 927 1563 wegen Veräußerung ber zur-Gons 
eurämaffe Zichermann Natban grhlrigen Reali- 
täten, Acſad Pubea, Nagp un und * 45 
auf ven 14 und 15 December d. nöthigenfall 
aber auf den 14 Jänner 1564 si jergumten Zet« 
mine, in Wolge bes WBeluhs bes —— — ber 
obigen Contutemaſſe vom 3 Kovember 3. 5254, 
gerietlic eingeftelt worven find, ‚Die allenfand 
eintrerenive Beräußerung der obbejogenen Redli- 
täten wird feiner Zeit bekannt gegeben werben. 
Gomitatsgeriht zu N. Rullo, ben 5 Ron. 1868. 
vanz 9. Papp, otar. 


inderOri iginaleRegreii, ettie 
Der Bodverlauf Sam, äferei Hiebet- 
gene, .. tuch Herrn Schäfereibirector 
Kunig in Dreöten gejlichtet und bem auf ber 
& Run lanbwirtsfhaftligen Austellung - 
in London bier Preidmebaifen zuerfannt wurben, 
beginnt fobald die Wolfe beurtheilt merben tan, 
mit tem Bemerfen bag bie wertbuollen El 
fhaftender Heerbe, wie Körper 7— Race, Ma ei. 
allen Anforderungen ber Bei entiprechen. 
Nittergut Nievergandern bei @öttingen, 


Königrei ers 
18485—86] B. Suntheim. 


efter rotber, brauner und gelber "Dier Farb · 
erbe}, wie ihn die Gtude gibt, forte — — 
int ters binigf zu verfaufen, vn Sr 
a ratl 
nkelbach aus Simburg AMn. 
En * bewanderter Redacteur einer täg« 
lich erfseinenben Zeitung wünfdt von Net 
jahr oder fpäter feine Thätigfeit einem anderen 
Blatte von deutſchet Jarbung zuzuwenden. Auch 
märe verfelbe bereit ſſch mit einem baaren Gapi- 
tal von einigen Zaufens Qulten an einem fbon 
beitehen den journalitifben linternehmen zu bes 
theiligen. Anträge nimmt Hr. Adrocat Hagen 
in in Sittau (Sasfen) entgegeit. (81836—371 




















C Vom Bandwurm 
heiltschmerz - u, gefahrlos in 2 Stunden 
r. Bloch in Wien. Nähares brieflich. 






40-51) 


Brauhaus- Ausgebot. 
An Imnebruf, ver Lanbeihaupiflabt Tirols, it 
ein vonftänbig umd neu eingerihtete® Brauhaus 


nit neuen bewährten Lager- und @idfeflern zu 
verkaufen. Der gellgenie Abſatz an Wirthe bes 
trägt dermalen 40,000 Kimer Bier und wird fi 
in Folge tes mit Frühght beginnenden Baues 
ber Brennerbahn berausflchtlic verboppeln, für 
melde Edentu ualität ale Berriebinorriptungen 
vorhanten ſind. Wirklihe Käufer belieben 5 
birert an bie gefertigten @igenthümer eutto er 
in Zuſchriften ober perfönlich zu wenden. 

Berurieder, Snmmerer & Comp, in 
8170 ⸗ 79 Neoſenheim, Bayern. 


AUGSBURG. Das Aboanament, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich manen wird, 
Gayetn vierteljährlich If. 4dkr, 
Verehsmünze. 


Sonnabend 


Med abonnırt bei 
Commerce St. 25* und bei dor deu F. Klinckaleck, 
nette-Stremt, Core 


u in Lord om; für 
dimtern zu Innsbruck. V und Tri 
8. Liochti ; für Onsenensund. formel ed de Lovanln a. 


Deberfidt. 


Begen bad Londoner Protokoll vom 8 Mat 1852, 
Deutfhland, Stuttgart (aus ber zweiten al Wiese⸗ 
baben(Mahlergebaiß); — x Schleswig · 


Begeifterun 
——— En — —— 


—— Stä Gomit —* 

5* De Bkeatan, ——— — 
—— liberal); Aus ——— 
he 


ulbi nberftärtn H 

Wien (jur „Cu Memig eißeiiigen —— ——ù — auf De 
reichs Ber 1:11 —* und Rufland, Die Petition ber 
in — age. Für Schleswig⸗ Holſtein. Großfürft Con⸗ 


— * (der Bundesrath nimmt den Te 


Henn) 
beitannien. —— Cabinets ber athungen. Die 
——4 


Congrehein 
5 ach Er 
en e treich. Rt im su äh Körper. Iſaal Pereire 


75 Turin a —1. * Minifterium ber 
ajorität ſicher. Schiffe fegelfertig. b 
Dan emarf. Deröffentlihung bes — Pi u AO Gefanbt- 
Ichaften — bes Thronwechſels. Molike als holſteiniſcher Mini⸗ 
—** und Gludwunſchdeputationen aus den nordſ igie 
ten. Kriegtſchiffe nach dem Süden abgegangen. Graf Moltte 
ed — an. Erklärung Aftonbladets über bie 
; Shine und Japan. Gin Bertrag Englands mit China. Der 
Er‘ i 


e, — und 


u lese. Sollen) 
—— ar a — über das — 
— Breslau Alarme für Schleswig Holften.) — 
Er —— des Herzogs Friedrich.) — 
—* (Ablehnung zn — Baris. (Aus 
— Seat 288 — Ronftanti 
* Cuſa.) — — Aufſtand 


en.) — (Bom ſtriegeſchauplat.) 


Telegraphiſche Berichte. 
n Bari, 27 Nov, Im „Sonftitutionnel” befpricht 


ſeeretãt Bonifase bie Elbhergopthümerfrage. Ex ift erſtaunt darüber baf 

t Die Die Bere sa einem Ag pu Gasen 
aller für Dänemark, habe auch Deutſchland ein Recht 
ihien ber Frangojen. Achtung dor bem Willen ber 


A 
Ale 
H 
g 
‚x 


Sanbel, Börfe, Eifenbabnen und — 
ed. Delterr. Spree. or 


menmpine Serum. SE 


Ur. 332, 


Eorrelpondenzen find am bie Rebaction, Jırferate bagegen au bie Erpebitiom ber Allgemeinen Zeitum 
lon Postamtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Trahreich — 
r 


— Pen ———— 


Imstrate aMer Art worden autro· 
nommen wort der Raum ainer drei- 
berechmes: im 


Bellage mit 9 kr. 


28 Movember 1863, 


zu abreffiren, 
a Epepion ns und 5*8* bei G.4. — Sraeburg Paris bei demselben, ⁊ Cour au 
dem Postanıt In Karisrube; für E nd bei Willma & Norgsie 14 Heb- 
5 =. in Naw-York; für Italsen bei k. k. Poßt- 
etc. ber dem Chof dos Zeitungs-Bureau dos Bruptpostamts ın Born, Herm 


+ Wien, 27 Nov. Defterr. bproc. Matienal-Anleibe 81.20; Öproc. Metall 
74.50; Botteri ale fe won 1854 91.50; ven 1858 188; von 1860 91.65; 
Bantoctien 7 Fr Erebit-Mobilier-Wctien 178.30; —— ifffahrter 
actien 425; Bee 187; Norbbahnactiem 167.25; Glifabeth- 
Brisritäten 92.50. Wechſele urſe: Augsburg 3 M. 102.75; Zonbon 121. 

* Bouben, 25 Nov. Bproc. Eonjolsı 91 Yp. 
5248 ————————— 
— 3* lauft und 22 Sch. aufgezogen. wurden. 4 chwan 
Rs um 8 k.), Rem 1 ae” 
em 12 fl. 2 fr. (gefallen um 12 fr.), Gerfte 10 L 19 fr. 
ber 6 fl. 36 fr. (gefallen um . 


F 


—2 — 18 ER 
egen um 6 fr.), 
— 


472.50: tere. @efelicoft 898.75; 


Gegen das Londoner Protokoll vom 8 Mai 1852. 

3 Wie geringſchahig die brei nichtdeuiſchen Großmächte über Verträge 
denken, haben biefelben ſchon oft, aber am ſchlagendſten bei dem Tractat 
vom 18 Febr. 1882 beiviefen, welcher ber bayeriſchen Dynaftie ben neu⸗ 
errichteten Thron von Griechenland verbürgte. Es ift bekannt wieviel bei 
der jüngften grieifchen Revolution engliſche Intriguen thaten; und fämmts 
liche Schugmächte haben, ohne viel Umftände mit König Dito zu machen, 
einem neuen König neue Garantien geleiftet. Und doch ftand jener Vertrag 
vom 18 Febr. 1882 in anerfannter Wirkſamkeit. Außerdem bat 
Louis Napoleon bie Verträge von 1815 fo eben für nicht mehr vorhanden 
erflärt. An ben politifchen Rationalismus bat er dabei appellirt, und ber 
franzöfifche Imperialismus, hofft er, fol ben Sieg bavon tragen. Unver ⸗ 
jährbares Recht und abjolute Swechmäßigleit würden bei einer Revifion ber 
Karte von Europa ſchwerlich zur Geltung gelangen; Gewalt und Furcht 
vor ber Gewalt twlrben viel Herer denn 
trägen von 1815 felbft und bei ben bereits eingetretenen Abänderungen 
berfelben dem internationaler Recht und ber internationalen Vernunft nur 
annäherungöweife ein Plat eingeräumt worden war, und Gewalt gegen 


Beim Tode Friedrichs VII von Dänemark handelt es ſich um einen 
Vertrag ber nicht Die Zuftimmung aller Betheiligten erlangte, und 
außerdem erft zur Ausführung kommen foll, Bir meinen bad ſeyen 
gwei nicht unweſentliche Geſichtspunkte. Und angefichts der vorhin bes 
zeichneten Erfahrungen und dieſer Thatſachen ſollten die beiden deutſchen 
— ae und wer ſich ſonſt von deutſchen Bundesmitgliedern damals 

oder einſchüchtern ließ im Verein mit Dänemark, Rußland, Engs 

rg und Frankreich das Protokoll vom 8 Mai 1852 zu unterzeichnen, fich 

gegenwärtig unter ganz veränderten Umftänben noch an basfelbe gebunden 

halten? Tpäten A e8, fo würde Lord Balmerflon wohl Mühe haben fein 

Hohngelächter zu unterbrüden; aber auch Fürft Goriſchaloff und Louis 

Napoleon würden wiſſen daß Furcht, und nicht beusfche Treue und Treu 
berzigteit, babei den Ausſchlag gab. 

Feſt find gegenwärtig nur ſolche Thatbefkinde welche ihren Grund 
er. in der Willlür ber einzelnen Machthaber, fondern in ben Bedingungen 

bes Völterlebens haben; unb toir denken Deutſchland ſoll ſich dabei am 
feiner Norbgränge einigermaßen im Vortheil befinden. Zur Genüge ift 
außeinandergejeht worden daß ber genannte Vertrag eine tiefgreifenbe 
Rechtsverlezung gegen das erbberechtigte Haus Auguftenburg, gegen bie 
Landtage ber beiden Hergogihümer begieng. Gier foll nur hervorgehoben 
werben baß, —* en m. in er von 
Auguftenburg ' 2 e einen So Friedrich 
bande ſich dem Vertrag zu untertoerfen, die Einwilligung ber betreffen, 
ben Landtage Fehlt u und ge nur nicht zugeftimmt haben, fonbern 
gewaltfam verhindert worden das Londoner Abkommen zu pro⸗ 
teflisen. Dieß allein fellte deu Dann = allgemeinen Abftimmung zu 


5498 


Paris und die Repräfentanten brittijcher —— a ſich auf die 

Seite Chriſtians IX von Dänemark zu ftellen; .i ‚Dr. ae 

das Necht der —— nicht an Fe ——— 
Deſterreich es anzuerkennen‘ 


conſtitutionelle 5 
nachgewieſen worden * ber bent hide er 
Weife an das Londoner Protololl gebunden i ur er vielmehr das durch 


dasfelbe ———— Unrecht, welches gegentwärtig thatſächlich vollzogen 
werden foll, nicht dulden darf, und daß Deſterreich und Preußen ſich in 
dem vorliegenden mehr denn je einem entſprechenden Bundesbeſchluß 
werben unterzuorbnen haben. Die Sache ſelbſt bedarf Feiner weilern ſtaats 
rn Debustionen, um mit abbocatorischer Kunſt verſchlepptl zu Iverben. 
Der gegenwärtig auftauchende Einivand gegen bas Ebbrecht des Prinzen 
Friedrich von Auguftenburg, weil fein Bater *— ebenbürtig vermãhlt ſeh, 
iſt von Dänemark nicht gemacht worden, ſonſt brauchte es ſich vom Herzog 
Chriſtian keine Verzichtleiſtung für ſich und feine Familie ausfielen zu 
Iafien. Der Eintvand ift früher von ruſſiſcher Seite gemacht, aber zurüd ⸗ 
gezogen worden, ba er auch den jchigen König von Dänemark treffenzund, 
wie bie „Bonner Sig.“ kũrʒlich auawies, gegen jebeö Glied ber in Dänemark 
i rich verzichten überhaupt auf 
jede Gefühlspolitif für Augufienburg, ba ſich für den Erbprinzen nötbigen 
Falls fo gut eine ung finden würde wie fie ſich leider für deſſen Bater 
gefunden hat, Auch wollen wir nicht hoffen daß bie jo eben von Anhalt, 
en, Medlenburg u. |. tv. auf Lauenburg erhobenen Erbanſprüche mehr 
— als auch von dieſer Seile und mit dieſen Mitieln gegen bie fernere 
Berbinbung dieſes Landes mit Dänemark aufzutreten, da Die Angelegenheit 
ohne das in ein unerträgliches Dynafliegezänf ausartete, welches das höhere 
nationale Interefje hintanuſehen fein Bedenken trüge. 
Es weiler reichende unezläßlige Forderungen, ‚gegen welche bie 
diynaſtiſchen Wunſche nicht in Betracht Tommen bürfen. Dee Kern ber Sache 
iſt Da Deutſchland bie in ber That gunſtige Gelegenheit nicht verſäumt, 


und enblid Gruft macht deutſchen Boden und deutſches Boll von der unjäg- 
lien Ploderei und unerträgligen Anmaßung Bag bee Dünen zu befreien, * 
daß unſere Ration —— ——— wirll und mitenticeibet in ben 


Angelegenheuen in welden Sramgojen, Englänber und Ruſſen beigleidhen 


thun. 

Die Nation ringt barum: bie Schuad, troß aller Militärbubgets zur 
Untbäti veruriheilt zu feyn, abzuihütteln. Die Nation ifi bereit ben 
innern Berfafjungslampf um bes Machtbeweiſes nad außen willen suben 
zu laſſen; fie iſt lampfr, fie iſt opferbereit; fie verlangt Führung, fie ver: 
langt iiöwun 7 toäre mattherzig, es ioäre einſichte los, es wäre 
feig und gefäßrlich,, wollten bie biefe Beivegung ber Geifler 
nicht verfiehen unb eiten. Die beiden beutigen Oropmädte, fürchten wit, 
würden, wenn fie nicht gegen bas Londoner Peotololl auftseten wollen, 
für basfelbe in bie Waffen treten müfjen; aber bas unfelige Berhälimiß von 
1851 darf ſich —** wiederholen. 

Erinnern wit und doch wie das Protololl zu Stande gelommen iſt. 
—* —— beafelben hatte der auf — Höhe ſeines Einflufjes 

ifer Nlolaus von Rußland den bamaligen Lentern 
a ——— je Preußen in ber Zufammentunft zu Warſchau im October 
1851 octroyitt. Ihr blinder Zorn gegen bie nationale Beivegung don 1848 
untte fie fähig gemacht ſich das gefallen zu laſſen. Zu London getvann der 
auſſiſche Selbfiherriger im folgenben Jaht Englands Stantemänner, welche 
ten ruſſiſchen Plan im brittiſchem Interefje auszunugen gedachten; und er 
gewann ben Prinz» Präfibenten ber frangöfiihen Republit dafür , welcher, 
Deutſchland flets feindlih, bamald um Rußlands und Englands Gunft 
bublte, deren ex bei jeinen Auſchlägen zur Errichtung bes zweiten Kaiſerreichs 
bedurfte. 

Gegenwarlig bat fih bie Lage ſehr wejentlid geändert, Raifer 
Nitslaus fuchte im Jahr 1852 den Schein ber Uneigennüfigfeit in ber 
däniihen Erbfolge» Angelegenheit; Kaiſer Alexander möchte bis zu einem 
gewifien wirllich uneigennüßig barin benfen, Zudem hat Nußland 
mittlerweile den Glauben Europa's an fein Uebergetvicht eingebüßt, Ruß 
land if anderweitig beichäftigt; es bedarf Preußens und Deſlerreichs in 
feiner heutigen Bebrängniß, wenn bes legteren Haltung in ber BEE 
Angel "a aud noch fo weit von „berzlibem Einbernehmen* 
fernt i 

Ungleich drohender ſcheint et Englanb für dad Protololl ein 
treten zu tollen; doch mindert fi) die Gefahr wenn wir ihr nur gerade 
ind Geſicht ſchauen. Unverlennbar hai England den zuffüchen und fran- 
zoſiſchen Einfluß in Kopenhagen mit Hülfe ‚von Primeſſinnen und Bringen 
überflügelt, und das Glud if ihm gunſtig getoefen um die für bie Zufunft 
neihürzten Faͤden ber Abhängigkeit Dancmmarls von Englanb ſchon jeht 
ſixaſfet anziehen zu lönnen. Bir glauben zwar nicht daß England, wie 
und Lürplich vorgeelt wurke, wm der halben Mugen ber Pringeſſin von 
Wales wilen, jo ſehr ſie in den Brrsinigten Aönigreicgen einen Eulius ger 


Basen = — 

he ein zweiter Dr Fi m 

Bee ung io ient herangebilbet wird, und fein älterer 
— ee 


erben Bf Sir ben Fall it ch zwedmäßig 
Schleawig : Holfleins —————— 


Indeß ift nicht —— daß dieſe engliſchen 
und Schweden entgangen ſehn follten, 


Nukland, 
Be a a ee 
elben, a 
Rußland mug es im — en 
engliige Einfluß an ben ‚an Befeftigung durch primliche 
Heitathen Kaifer Nilolaus noch nicht gedacht hatte, aladald wieder geſchwacht 
werde. Und n, welches bei Friedrichs VII noch barauf 
N 


Chriſtian IX mit Argtvohn zu betrachten. 

Daß Napoleon II J der —* daniſchen Verwiclung gern den 
Vorwand zu einem Angriff auf ben Rhein hernehmen würde, ifh einleuch⸗ 
tend; daß — hier aber einen NMachtzuwaqs ads dulden würde um 
Pe ur mäßig immerhin geringeren in ber 

el er fahren zu —* ——— —— nee ——* 
aus gebtoht wurde daß bie Nichtanerlennung des Protololls 
bewegen fönne auch anbern —* ſeinen 

Als wenn England aus andern Rucſichten als um feiner fe 
Verträge geachtet wiſſen wollte! Einig für Dänemart 
Protertosat über basjelbe wird Louis Napoleon ſich bagegen 
Protokoll noch weniger am Herzen liegen lafien als EN vn 

Inbei wird es gut ſehn fi) auf alle Fälle, und auch 
Ren, gelaßt zu machen. alle vorhin aufgeflellten 
fehl gehen, und follte namentlich Napoleon Ill ben ————— 
ſogar in Gemeinſchaft mit England zum Ausgangepunkt ſeines Kampfs 
gegen Deutſchland machen wollen, fo iſt, wie ſchon von anderer Geite 
merkt worden, bie Sache bereitd zu weit gebiehen, als daß 


7 


ägz je 
—— 
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Hergogthümer in der Unterſtilhung ihres Rechts fallen laſſen bürfte, Fer 
im ben Augen ber Framoſen wie der ganzen Welt by von Achtung 
zu berlieren, Br Vermuthung pe zu fehen daß es eine ‚gibt 
worüber hinaus bas Ausland die beutichen Rechte — ‚ohne 
De en Binste abi Koll ders un iher ei na 
für Deutjchland we mehr um moralifche Nachtheile allein ‚ fonbern um 


materielle zugleich; benn was wir an 
lich in den Augen ber Framoſen, verliesen, das werben wir materiell 
unb breifach zu exfegen haben. Wir wollen nit auf das Beifpiel 
wo bieß bereits geſchehen muß, um nicht jeden Augenblick einen * 
erwarien. Es darf deßhalb —— werden daß die Opfer —— 
land für das Recht Schleswig + Holſteins bringt, ihm großen materiellen 
Vortheil einzuiragen verſprechen, tweil das moraliſche Anfehen Deutſchlands 
in ben Augen des Auslands entſprechend ſteigen wird, und dadurch ander · 
weitige materielle Anſtrengungen erſpart werden nds Wort wird 
wieder Geltung gewinnen im Rath Guropa’s, ohne baß feine Heere barımz 
zu marfdiren brauden. Deutjchland ift in feinem —* und von biefem 
darf es nicht das geringſte aufgeben, weil es ſich dadurch ber Gefahr aus⸗ 
ſetzt nicht bloß dieſes, ſondern noch unberechenbar mehr 
hließlich doch Lämpfen zu mäfjen. Der Kampf mit Louis Napoleon 
Deutſchland ſchwerlich erlafjen werden; aber wenn es überhaupt 
Mittel gibt ihn zu vermeiten, fo Tann es nur durch ein entfchloffenes, 
ges, leine Gefahr ſcheuendes Auftreten bei der erflen 
bie ſich darbielet. Nie wird vielleicht ein Fall ri wieder fo 
wie biefer, too, wie bei biefem, bie For 
denen bes natürlichen zujammenfallen, bie ri Fürſten es mit 
Vertrelung von Rechten zu thun haben welche fie nicht mißachten Können 
in bie eigenen preiögugeben, bi: beutfchen Regierungen ohne bad Recht 
bes Verträge zu ammullisen, bad beutfche Volk ohne fi) und jeben Net auf 
Uätung und Anfehen in- der Welt zu bringen. Die berechneiſte alone ; 
Vorſicht lann in biejer Frage nichts anderes rathen als ber 
Patriotiemur. Es handelt Fer in erfler Infiang um einen 
Kampf mit ter Eiferſucht, dem Ehrgeig, ber Ländergigr ber 
sungen und Nationen; firsden wir in dieſem bie Waffen, fo ift —— 
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in Ye a Veh il u TA I ie —— denn bie 

dor einem Krieg welche die Rüdfiht auf die Macht des Gegners er⸗ 

geht aus ber Anfhauung über biefe Macht hervor, und biefe wird 

bloß von * materiellen, ſondern vor allem auch von den moraliſchen 
——— Bo 88 gebildet. 


—— 

Württemberg. * Stuttgart, 26 Rob. In ber heutigen 13. ei 
Yung ber zweiten Kammer verlas ber Vicepräfibent Frhr. v. Varnbüler zuerft 
ein aus Ravensburg an bie Kammer gelangtes Telegramm, welches befagt 
daß ber einfiimmige Beſchluß ber Kammer zu Gunften ber Herjogthümer 
allgemeinen Wiederhall in dem Hergen des beutfchen Dolls gefunben babe, Der 
>: Scäffle bringt eine Interpelation an ben Finangbepartementächef 


ner Milberung ber Etrafbeftimunungen bes Brannttweinfleuer I 


ren Der Abg. Mohl legt eine Interpellation an ben Minifier bes 
Mustwärtigen vor: ob die Regierung wirkllich das ihrige gethan habe um 
beim Bunde dahin zu wirlen um fofort eine Befe ber Herzogtbümer 
bdurch deutſche Vundestruppen herbeizuführen. Hierauf wurbe ber Bericht 
der Begitimationscommiffion über die Wahlen ber Stäbte Tübingen, Heil: 
bronn und Reutlingen in Berathung genommen. ‚Diefe Wahlen waren 
Jeiner Zeit von Commiffion und — für berichtigt erflärt worden, und 
bie betreffenden Abgeordneten in die Kammer eingetreten. Auch war gegen 
biefe Wahlen Teineötvegs, ivie es ſonſt wohl borfommt, von beiheiligten 
Mählern aus biefen Etäbten irgendeine Reclamation eingelaufen. Erft 
ein Antrag der Abgg. A. Seeger und Hölber in ber 5. Situng vom 
9 Mai 1862 verlangte die Ungültigfeitserflärung biefer Wahlen, meil tie 
Wahlmännertvahlen ztveiter Glaffe nit zu Stanbe gelommen, und 


bie Wahlen von den MWahlmännern erfler Claſſe, ben Höchftbefteuerten. 


wei Drittel ber Gefanunttvähler), allein vorgenommen werden fryen. Die 
iffien, Berichterftatter Duberno h, ſpricht fih für Ungültigteitg- 
erflärung biefet Wahlen aus, während dieſe Frage in Jahr 1856 im Einne 
ber Gültigfeitserflärung entfhieden worden war, und zwar auß dem Grund 
weil die Verfaffung auf das Nichtzuftandelommen der Wahlmänner 
wahlen zioeiter Glafje Beine Nichtigkeit ber Mahl geſetzt Hat, weil es 
ſonſt einer Minderzahl bon Wählern durch ihr Nichterſcheinen anheim- 
gegeben feyn wlirde überhaupt ein regnen ber Mahl zu hinters 
kreibeh, und ein Sivangsmittel zum Wählen weder eriftirt noch ange: 
wendet werben mil. Die Commiſſion dagegen beruft ſich Darauf 
daß die Verfaſſung vorſchreibe daß ein Siebentel aller ſteuerzahlenden 
Bürger zur Wahl berechtigt ſey, und baf zur @ültigfeit einer Wahl bie 
ee von zwei —*— * Siebentels gehöre. Wenn aber bie 
Mahl ber Wahlmärmer * Stande fomme, fo ſey das 
Siebentel ber er Kr —— wird indeß dagegen geltend 
gemacht daß nur die Wahlmänner erfter Claſſe, bie Höchſtbeſleuerten, von 
felbſt wahlberechtigt ſehen, und daß biefe ihr Wahlrecht auszuüben berufen 
und berechtigt find, und darum durch bie Indolenz der übrigen Wähler 
nicht gehinbert werben fünnen, beren Recht überhaupt erft exiftent wird 
wenn fie gewählt find, Eine Wahl werde alfo jevenfalls gültig wenn 
wei Drittel der vorhandenen Mähler abgeflimmt haben. Diefe Princk 
pienfrage gibt zu einer langern Debatte Anlaß, wobei Hölber, Mad, 
Becher x. für den Gommilfionsantrag, Mittnadit, Bimmerle, v. Hirrlinger 
und Minifter v. Linden gegen benfelben ſich erflärten. Die Abgg. Mohl 
und Mittnacht einigten fich au dem Vermittlungsantrag: 1) Von einer 
Ungültigkritserflärung ber Wahlen ber Stäbte Heilbronn, Reutlingen unb 
Kübingen abqufichen; 2) bie R. Staatöregierung anzugehen baß fie im 
—* der Inſtruction dahin wirle daß bie Wahlcommiſſionen bie Wahl 
zweiter Claſſe mit allen Mitteln zu Stande zu bringen be 
Ruebt find. Die Wahlen werben durch Annahme bes Vermittlungsantrags 
mit 509 ur 31 Stimmen für berichtigt erflärt, 
affau © Wiesbaden, 25 Nov. Prorurator Dr. Zang iſt 
—*— zum Abgeordneten hieſiger Stadt gewählt worden. Das Verhãlmiß 
der Wahlen iſt, nach den heutigen Nachrichten, ber Art daß bie entſchiedene 
Bor 15 bis 16 Abgeorbnete zählt, 4 ober 5 Mbgeorbnete ber 
"Tatholifchen Partei angehören und 3 bis 5 unbeflimmbar find. Die Dppo 
fition bat alſo ein entſchiedenes Uebergewicht. Die 4 oder 5 Ganbibaten 
welche gegen den Fortſchritt ſtehen, wurben von ben Katholilen durchgeſeht, 
nit einer bon ber Negierung. 

R. Sachſen. X Dresden, % Nov. Eelten hat im flönig 
zeih Sachſen unter allen Claſſen ber Bevollerung und ben ſonſt verſchieden ⸗ 
Ren politiſchen Parteien eine fo einmüthige Stimmung geherrſcht als dieß jetzt 
in der [hlestwig-holfteinifchen Frage ber Fall il. Frhr. v. Welch, ——* 
ber conſervativen Partei im der erften Kammer, gab in einer 
Rebe den Ausbrud des Gefühls für deutſches echt unb beutfche Ehre 
welches feine Genofjen jet empfinden, und eine gleiche Gefinnung herrſcht 
in ben zahlreich beſud ten Beltineriauunlungen, welche ſchon in Leipzig, Dres⸗ 


ben und in den bedeutenbſten andern Probincialfäbten abgehalten wurden. 
Die tiefe Kluft welche befonders Bier in Sadhfen-zwildhen ben Parteien ber 
Großbeuticien unb ben Anhängern bes Wationalvereins — diefer 
Frage gänzlich verſch 


wird eifrig ge» 

1 balbigen Kusmarld ber Armee vorzubereiten, Zwei 
ſchon nad Ungarn abgereiöt um eimen großen Transport 

ungartfcher Pferbe*) für bie leichte Gavallerie abzuholen. — Der in Dresden 
lebende Beneral Graf Baubiffin, früher Commandant der daniſchen Fuß 
garbe und 1848 bis 1850 einer ber Brigabegenerale ber früheren ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſchen Armee, bat dem neuen Herzog von Schleſwig Holſtein ber 
reits feine Dienfle angeboten. Man glaubt allgemein daß ber Kronprim, 
befjen militärifche Talente vielfach gelobt werden, und ber ſchon 1849 bei 
Düppel fi rühmliht auszeiinete, das Commando ber loniglich ſãch ſiſchen 
Truppen bei einem ettvaigen Kampf übernehmen werde. 

R. Hannober. Sanuover, 25 Nov. Die Borfynobe hat geflern - 
bas Gebiet ber Genfitscielberfaiung betreten und ben erflen Antrag des 
Ausihufes angenommen: . „Cb if, anzuerkennen bafı zur Zeit Gründe vor 
hanben find die in. den verfchiebenen Landestheilen befichenden Gonfiflorien 
. en Der Ausſchuß hat feine Anträge zum Ichten Abſchnitt 

ebra 

r Preußen. 3 Berlin, 25 Nov. Die Freunde beö Herzogs bon 
Shleswig:Holftein und auch jene des Minifteriums Biömard gerathen in 
Beftürzung über bie Haltung welche bie Minifter, in ihren Privatäußerungen 
ſowohl als in ihren diplomaliſchen Beziehungen, zur brennenden Tageöfrage 
einnehmen. Der plöglihe Umſchwung ber offiiöfen Preſſe hat auch nicht 
wenig bazu beigetragen bem in unfern politiſchen Kreiſen verbreiteten Ge⸗ 
rucht —— zu ſchenlen daß Preußen die Londoner Protolollmächte zu 
einer Gonferenz für die ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegenheiten auffordern 
till, in welcher gewiſſe zu Gunften des Königs von Dänemark lautende 
Stipulationen bes Vertrags geändert werden folen. Man geht fogar jo 
weit Hrn. v. Bismarl zumuthen zu wollen daß er diehfällige Anträge nach 
Paris gelangen ließ, um auf Grundlage ber ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Uns 
gelegenheit ben Fürftencongreß zu Stande zu bringen. Man hält in biplo- 
matifchen Kreiſen allerbings baflır daß die Bunbeßerecution eine verdeckte 
Pofttion bes preußiſchen Cabinets erheife; aber es befrembet ung doch daß 
wir vom Perfonen bie dem Hofe nahe ftehen, bie Bermuthung aus ſprechen 
ören daß ber König von ber vorgefaßten guten Meinung für den Herzog 
iedrichtnicht ab tolirbe, auch wenn es Hm. v. Bismarck Ernſt um 
feine Verſchleppungẽpolitil wäre. Gewiß ift daß Hrn. v. Bismards Heußes 
rungen nit bon Sympathien für die Safe Schleswig : Holfteins über: 
fliegen. Einer — von. Schleswig · Holfteinem welche geftern 
eine Audienz im ber, auswärtigen Angelegenheiten hatte, 
wurde eine kurze und mehr lb außteichenbe Antwort gegeben, hingegen das 
Loos j ge Unglüdlichen bebauert welche ſich voreilig in das Unternehmen 
er *** namentlich für bie armen Familien ſeht traurig, 
den Ente... Die enzagisten Freunde ber Sache ber Hergogthümer laſſen 
ſich Ki inbefien nicht abkühlen. Ein neuer Übgeorbnetentag wird in den nãchſten 
Tagen nach Heibelberg ober Frankfurt einberufen werben, welcher bie Drgani» 
fatton der ſ ogenannten Actions mittel in die Hand zu nehmen hat. In der Haupt⸗ 
ſtadt Preußens, ſowie in vielen Provinzfäbten, haben ſich bereits Comitoͤs ge·⸗· 
bildet, die nur ber Gentralifation barren um reiche Beiträge an Gelb und 
Waffen abzuführen. Die biäherigen Theilnehmer an biefen Cowites ges 
börten allen Parteien an, doch wirb heute Abends ein ſolches aus ben rar 
dicalſten Mitgliedern bes MWgeordnetenhauſes und ber außen fichenden 
Demokratie gebilbet, Die geftrige Mafjenverfommlung bes Nationalvereine, 
unb berfüberfhiwänglihe Enthufiasmus ber ſich dabei kund gab, hat nicht 
wenig bazu beigetragen eine ſehr erregte Stimmung in ber Stadt hervor ⸗ 
—— Der Aufruf bes —— hat Johann Jacoby und Franz 
Dunder zu Verfaſſern. Es wird viel von jenen ſtarlen Nusbrüden ger 
ſprochen deren ſich im ihren Heben namentlich Prof, Mommfen und Schulze⸗ 
Deligich bebienten, die von einem Sturm ber Zufimmung anhaltend bes 
ger wurben. Diefe Yeußerungen laſſen ſich nicht wiedergeben. Auch 
Mogifirat und Stabtverorbnetenverfammlung find zur großen Entrüftung 
unſers minifteriellen Blattes ins Feld gerüdt, um für bie Schleswig · 
Holſteiner Geld zu ſammeln. Es ſcheint ſomit jener Proteſt der von einem 
einzelnen Stadtverordnelen ausgieng, und ber fi) aus ber Verſammlung 
unter Hintveifung auf die Ungeſehlichteit des ganzen Actes entfernte, leinen 
Eindeud auf die Gommunalbebörben der Hauptſtadt ausgeübt su haben. 
Gs iſt dieſes Vorgehen felbftverftändlich das Signal für die übrigen Com⸗ 
mumalbehörben Preußens. 

+7 Berlin, 25 November, Die Wiener „Abend: Bofi* ſpricht 
in ihrem durch ben Telegraphen befannt gewordenen Artikel vom 23 b. DL 

*) Ee dürften bemm doch Monate vergeben bie junge, des Körmerfutters nd 
ber Arbeit ungemohnte, umeuogebildere ungariſche Keane bienfibraudber 

feyu werben. R. d. A. 3) 
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bie Anſicht aus: daß bie beutfchen Großmächte, ohne veriragäbrüdig zu 
werben, fi um fo weniger über ben Londoner Bertrag hinwegſetzen kön 
"nen ald derfelbe ein mehrfeitig abgeſchloſſener ift, und bie Kündigung des 
ſelben nicht an Dänemark allein, fondern an alle Eontrabenten erfolgen 
müßte. Diefe Anſicht halte ih nicht für begrünbet. Die Eabinette 
von Berlin und Wien find dem Londoner Protofoll erft beigetreten als biebes 
fannten fpeciellen Berbandlungen berfelben mit Dänemark ihren Schluß 
erreicht hatten, und als Nefultat die befannten Vereinbarungen von 1861/52 
lieferten. Indem die Vertreter der beutichen Großmächte den Londoner 
Vertrag, welcher bie Integrität ber däniſchen Monarchie ausfpricht, unter: 
zeichneten, übernahmen biefe bie ausgefprochenen Verpflichtungen nur unter 
beftimmten Borausfegungen. Der Londoner Bertrag ift daher nur im Zur 
fammenbang mit ben Verhandlungen zwiſchen Dänemark und ben beutfchen 
Grogmächten zu betrachten. Diefe find gegen bie andern Unterzeichner gar 
feine Berpflihtungen eingegangen. Erfüllen die Dänen ihrerſeits ben Ber: 
trag nicht, fo ift auch Preußen berechtigt bem Londoner Bertrag feine An- 
erfennung zu berfagen: Daß aber gwiſchen Preußen und Dänemart 
allein ein Vertragkverhältniß beftebt, beiveiöt ber Umſtand daß nur mit 
Dänemark, nicht mit ben andern Unterzeichnern, eine Ratification aus 
getvechfelt iſt. Die Aufhebung bes Londoner Protokolls ſchließt Freilich noch 
teine Anerlennung ber Erbfolgerecdhte bed Herzogs von Nuguftenburg in fid. 
Unbegründet ift inbefien bie aus Wien verihiedenen Beitungen telegra: 
phirte Nachricht daß bie Geſandten Defterreichs und Preußens in Frankfurt 
identische Inftructionen dahin erhalten hätten daß fie bie Erbanſprüche des 
Heryogs wegen mangelnder Ebenbürtigleit zurüdjuteifen hätten. 

Berlin, 26 Nov. Ueber die Stellung ber preußiſchen Negierung zur 
ſchleswig · holſteiniſchen Angelegenheit verlautet auch heute noch nichts be 
ſtimmtes. Die miniflerielle „N. A. 3." äußert ſich barüber in folgender 
höchſt vagen Weife: 

„Daß weientlihe was für den weiteren Berlauf ber demifh-Dänifchen Frage 
Heute‘ Bortiegt, iſt das baranf bezügfiche Expofö ber amtlichen „Wiener ea 


en Schwerpunft in ben Worten zu liegen nt: Orr "ul 
* —— forbere gebieterif ——— ng G. b. bie —*3* 
ber ſchon befgloffenen Sundestrecutien) — „das zmeifelhafte* (tie Erbiolg 3 
möge wohl grinblidhe nenn * aber wenn auch Wetion und 
ag parallel Laufen, fo nit ——— en 
— In ber erfleren Hinficht, d. b. Kl br Bunbeserrention und 
tosialfrage, werben bie beiden beurichen Großmächte wohl Übereinfimmen, & — 
ift es fraglich ob bielelben aus ke Prämiffe auch vie gleichen Belgerungen für 
die Erbfolgefrage ziehen werben.‘ 

In der vorgeftrigen Gigung ber Gommilfion des —— 
zur Berathung des Antrags im ber ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit, 
in welcher troß erfolgter Einlabung Hr. v. Bismarck nicht erfchienen war, 
gab deſſen Stellvertreter, Legationsrath Abelen, im Namen der Regierung 
nur die ausweichende Erklärung ab baf die fgl. Etaatöregierunn eine be 
ſtimmte, fefte Bofition in der Angelegenheit noch nit genommen habe, ba 
dieſelde ‚noch leineswegs vollſtändig entwirrt ſey.“ Die „Kreupeitung” 
beſutwortet die ſofortige Ausführung ber Exccution, äußert ſich aber über 
die Exrbfolgefrage ſehr unbeftimmt. Andere feudale Organe ſprechen noch 
deutlicher ihr tiefes Mikvergnügen über den ganzen Zwiſchenfall aus. Die 
liberalen Blätter fahren fort die Rechte ber Herzogthümer aufs entſchie 
denfte zu verireten und zu tbaıfräftiger, fehneller Hülfeleiftung aufjufortern. 
So jagt die „Berl. Hüg. Zig.“* gewiß ſehr treffend: „Nur ein fait accom- 
pli, nur bie raſcheſte Belegung ber Herzogihlimer, kann die Gefahren einer 
europäifchen Einigung beihwören. In andern Ländern, in Frankreich und 
Jtalien, in England und felbft in Rußland, beruft man ſich gegen frembe 
Interventiontgelüfle auf ben nationalen Willen, auf die Forderungen 
des eigenen Volls. Wenn toir jeht, hinweiſend auf bie Bewegung ber 
Nation, den Entſchluß befunden unfere deutſchen Brüber um feinen 
Preis ben Dänen zu überlafien, fo wird Englend, deſſen Intereſſe 
wefentlih auf bie Erhaltung des europäiſchen Friedens gerichtet * 
ſeine Rolle ſehr bald vertauſchen, und die Jſolirung des Kampfs, die 
Beendigung desſelben ohne einen Welibrand erſtreben. Wenn wir, hin 
deutend auf den andrängenden Strom ber Bolteftimmungen, ben Prin- 
cipien ber Freiheit und der Nationalität in Ehleötvig-Holftein Raum — 
ten, fo ift Napoleon III ber letzie Mann der es wagt gegen bie Ideen des 
Jahrhunderts anzulämpfen.* Komiſch nimmt es ſich ınbefien aus wenn 
das gothaifche Blatt, welches alles Heil für Deutſchland bisher nur in ber 
Durhfübrung ter preußiſchen Spige ſah, die deuiſche Meifiasrolle jetzt 
den jo vrelgeichtr ähten Mürgburgern zuweist. „Br bauen darauf,” jagt 
, „daß bie Miel- und Aleinftaaten die ſe Gelegenheit nicht vorübergehen 
* werben ſich als wirlſamer Host für die nauuonalen Rechte zu mani⸗ 

wen, Mir bauen auf bie öffentlice Dieinung, auf das Steigen ber 
Fluth, zu der jigt von ollen Exiten Viele auf Wele jufammenft:ömt. 
Wenn nur erſt durch die Oscupizung Holfieins Raum für die freie Thätige 
fit des Volle geſchaffin ıft, fo wird es dicht mehr fo ganz im ber Hand 
unferer Diplomaten liegen, wie und in welcher Art bie jchlextvig: holſteini⸗ 
ſche Sage abſchließen joll.* 


An einer geftern gepflogenen Privatbeipredung der Mitglieder 
des Magiſtrats und ber. Stabtverorbnetenberfammlung, in welcher ber 
Dberbürgermeifter Seidel den Borfig führte, ift beſchloſſen Morben: durch 
eine Anſprache die Bewohner Berlins aufzuſordern durch Gelbbeiträge ben 
Sclestig-Holfteinern zu.-Hülfe zu lommen, und biefe Anfprache fofort rebi- 
girt. Dit der Gefchäfisführung wurde ein engeres Gomitö aus 20 Perſo ⸗ 
nen gewählt, an beren Spitze ber Oberbürgermeifter Seibel, Bürgermeifter 
Hedemann und bie Stabtverorbnetenvorficher Kochhann und Veit, 

Die von dem Ariegäminifter in ber legten Sitzung bed Abgeordneten ⸗ 
baufes eingebrachte Militärborlage enthält 32 Paragraphen, Die !. 
Ermächtigung fie einzubringen ift vom 19 Nov, datirt. In $. 1 twirb bie 
Dauer des dienftpflichtigen Alters für ben Kriegsfall von dem vollendeten 
fiebenzehnten Sebensjahr bis zum zurüdgelegten neununbbierzigften Beben 
alter ausbrüdlich beibehalten. Die Linte fol drei Jahre bei den Fahnen 
und vier Jahre in Neferve bleiben, Das erfte Aufgebot des Landwehr um- 
faßt vier Jahrgänge, das ziveite Nufgebot fünf Jahrgänge Zum Lands 
Rurm find alle verpflichtet welche das fiebenzehnte Jahr vollendet und bag 
neununbbierzigfte noch nicht überſchritten haben. Die von der Commilfion 
bes vorigen Nbgeorbnetenbaufes vorgefchlagene Hinweiſung auf ein zu er⸗ 
laſſendes Geleh über bie Friedendftärle des Hebenben Heeres 
fehlt, Die Regierung Hält fie fo lange für bedenklich, als man ſich über 
den Inhalt dieſes Gefetes nicht verftändigt habe, Ebenfo verhält es ſich 
mit ber von ber Commilfion gewünfd en Hinweiſung auf ein Reſcr u⸗ 
tirungegelet. In den Motiven heißt es: bie Negierung lönne die Ans 
nemefienheit ber Figirung ber Necrutenzahl nicht anerkennen; fie lege mehr 
Gewicht darauf die Stärke ber Truppentheile und ter Präfengeit feftzuftellen. 

Königädberg, 23 Nov. In ben legten Tagen find bier gegen ber- 
ſchie dene Beamtenfategorien mit Berug auf das Berhalten bei ben Wahlen 
Baßregeln ergriffen worden. Der Bicepräfidentdes oftpreußifchen Tribunals, 
v. Boßler, ein Schwager des Minifters v. Müpler, hat acht Neferendarien 
welde bei den Urwahlen ihre Stimmen im Sinne ber Fortſ— 
abgegeben, aufgeforbert binnen einer breitägigen Friſt zu erflären: ob ihre 
Hanblungstveife mit Ueberlenung geſchehen ober als jugendlicher Leichtfinn 
anzufeben jey; gleichzeitig iſt in ber betreffenden Berfügung barauf binges 
tiefen baß die Entlafjung der Referendarien aus dem Dienft dur Minis 
fterialrefeript geſchieht. — Eine andere Maßnahme hat bie hieſige Regie 
rung getroffen, auf deren Anweiſung brei Mitglieber des Magiftrats, bie 
Stadträthe v. Facius, Weller und Berent, vor bas Polizeipräſidium ge 
find, um ſich über ihre Thätigkeit als Mit; lieber bes Wahlcamitd’3 ber 
Fortfchrittepartei zu berantivorten. — Die in der verfloffenen Woche voll ⸗ 
zogenen Neuwahlen zur Stabtverorbnetenverfammlung, 46 an ber Bahl, 
find fämmtlih mit überwiegender Majorität in liberalem Sinn ausge ⸗ 
fallm. (8.3) 

** Aus Schleöwig-Holftein, 24 Nov., Abends. Mehr als 
60 Abgeordnete und Stellvertreter find der Eingabe der 24 u. 
glieber beigetreten, bie an dem beutfchen Bund bereits abgien 
Eingabe der 24 felbft betrifft, fo berichte ich Ihnen nur m 
fage daß biefelbe — foweit deren Inbalt überhaupt im allgemeinen bes 
kannt — bas Land nicht befriedigt, Wie ich Ihnen fchon früher melbete, 
bat bie Öffentliche Stimmung und Meinung ben Erbprinzen Friedrich von 
Auguftenburg als Herzog von Schleswig-Holftein bereits anerfannt, nicht 
gerade der Perſon wegen, bie bis auf bie militärifchen reife von 1848 bis 
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beit ſich eben um Trennung von Dänemark ein fürallemal Und 
biefe Anficht iſt binnen wenigen Tagen fo mächtig im Lande getvorben, daß 
fie faum mit Waffengewalt zu beflegen feyn würde. Man hätte von ben 
Ständen erwartet daß fie 3 bloß die Illegilimitaͤt der Nachfolge 
Chriſtians IX, fondern die Legitimität der Erbfolge des Herzogs Friebrich 
ausdridlich hervorgehoben bäiten. Die Stimmung ber Mehrheit ber heu⸗ 
tigen Berfammlung, vie ben Beitritt zu jener Adreſſe befhloß, mar auch dar 
für; aber e3 mag die Anfiht vorwiegend geblieben feyn daß man bie Ein» 
gabe der 24 gan jo wie fie war beftätigen müfje. So viel über bie heutige 
Berfammlung, Dietwichtigftelandesangelegenheit iſt bie desguldigungseides. 


Ich rathe Ihnen bie beſtimmt Tautenden Mittheilungen ber 


Hamburger 
Blätter, die zum Theil in vänıfchem Intereſſe fchreiben, darüber mit Vor 
ficht aufzunehmen. Dennoch ift es geiviß Daß die bei weitem gıöfte Meber 
zahl der richterlichen Beamten (Juftiz und Apminiftration in den erſten In ⸗ 
ftangen ift bei uns belannilich nod vereinigt) den Eid vertveigern wird. 
Die Magiftrate ſämmtlicher Städte und bie meiften Dberbeamten find in 
diefer Kategorie eingeſchloſſen. In den nächften Tagen wird fich biefe wich ⸗ 
tigfte grage des Bandes entſchieden haben. — Die Dänen verftärlen ihre 
Tıuppen von Tag zu Tag. Außer Altona, Kiel und Rendsburg find jetzt 
auch Neumünfter, Segeberg, Olvesloe, Plön und Pinneberg mit Truppen 
belept, und man erwartet tä.lıch meue Truppen. Es find von ben reins 
däniſchen und ſchleswigiſchen Bataillonen volle acht Jahrgänge einberufen, 
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fo baß bie Formation auf 6 Compagnien und bemnächft auf mn 
fofort fattfinden lann, wenn ſie nicht ſchon flattgefunden hat. — Heute 
um erfienmal, fo viel 7 wenigſtens gun: zogen bie Wachen in Altona 
— — Wache, auch bie Poſten ſtehen mit gepadtem Torni⸗ 

wurde in Altona, aber augenfcheinlich gany mißverftänd 
lich, dm Ladung von Waffen confiseirt, bie, —— nad Amerifa be 
Rimmt, von bort ala nicht probebaltig zurüdgelommen war, und bier ges 
lagert werben follte. Der Freigebung wirb —— nichts im Wege 


Deſterreich. o Wien, 26 Nov. Die Interpellation des Abg. 
Rechbauer bürfte morgen beantwortet werben; in welchem Sinn dieß bei⸗ 
läufig geſchehen wird, habe ich Ihnen bereits angebeutet, Der —— 
preußische Antrag betreffs einer Intervention in Schleswig Holftein — 
der Ausdruck Execution wirklich nicht mehr paßt — foll heut in —— 
verjammlung vorgetragen werden. Es würde dieß nurbann nicht geſchehen, 
vernimmt man bier aus guter Quelle, wenn die deutſchen Groß 
Ela a der Najoritätam Bund verſichert wären. Die 

bed Unträgs bürfte daher darthun daß vorher das wünſchens ⸗ 

ie Sanders erzielt wurde, um einen Fehlzug, der dem Anſehen ber 
beiden — fhaben twürde, zu vermeiden — hier fich 
bes Herzogs Friedrich von Auguftenburg, bie in ben maßger 

benben Streifen feine Sache vertreten. — Das Gerücht von einer Mani» 
fetation in Wien zu Gunften der Schlestwig-Holfteiner dürfte barin feinen 
Grunb haben baf ein Mitglied der Linlen im Gemeinderath ben Antrag 
auf die Eröffnung einer Subfeription zu Gunſten berfelben ſtellen till, 

Vollöverfammlungen find zur Zeit Hier gefeglich nicht erlaubt. — Die 

„Generalcorsefponbenz” brachte und geftern ben ziemlich magern Troft baß 
Rupland bie deutſch· daniſche Succe ſſions frage fo anfehe tie —— und 


weit, Ein Bundnihß mit England wird jeber guidenkende Defterreicher 

Freude willlommen heißen, fo jehr im Bugenblit biefe daburch geträbt 
wie ba Dez Role egißfäe feat fi ct wit be inigßenPbüniden 
Deutichlanbs in Widerſpruch ſtellt. Ungleich be die ruſſiſche 
Tıöftung calmirend, lautet bie —— baß bie —— im Ernſt die 
Doctrin des suffrage universel in Schleswig Holftein applicirt wiſſen wollen. 
Ein abfolutes Interefje den Kieler Hafen für eine refpectable Flotte, trage 
fie auch deutſche Farben, unzugänglid zu maden, wenn es nur eben leine 
engliſche ift, hat Franlreich nit. Was man bier jedenfalls ſehr lebhaft 
fuhlt ift, daß bie deutfchbänifche Frage die welibedeutend ſten Proportionen 
- annehmen, bie erjhütterndften Folgen herbeiführen kann, — —— 
den Congreßvorſchlag abgelehnt, iſt belannt; bie Folgen find ſchwer bes 

sechenbar. Daß jedoch „la France” ihrem Unmuth ſchon fo ſehr Zuft 
macht, daß fie fogar von einer question hongroise ſpricht, ift leeres Ge 
plauber aus ber Eule; im legterem Falle wird Defterreich entſchieden 
die Bofition ber Abwehr nehmen; denn daß die „ungarifche Frage” niemals 
europäifch gemacht werben bürfe, ift eine Lebenebebingung Defterreiche, 

« Mibien, 26 November. Nach verhhieventlihen Zwiſchenfallen iR 
endlich die Petition ber Induſtriellen, wie fie in einer am 4b. M. 
haltenen Berfammlung in Sachen der Bollfrage an ben Reichörath 
fchlofjen wurde, fertig vebigirt, umb läuft biefelbe in bie folgenden Conclu⸗ 
fionen aus: „1) daß vor allem eine Enqudte über die Lage und Concur⸗ 
venzfähigleit der einheimifchen Induſtrie, fowie über bie Mittel der Erimöge 
lichung einer billigen Production dringend geboten ſey um bie Mobalitäien 
für den Anfchluß an den Bollverein feftzuftellen; 2) baf ber Tarif des prew 
no höherm Grab 

fey als für dem größern Theil bed bemtichen Bollvereind; 
3) daß in dem eg TE Ba ginn 
vwichte zöllen einzu fey; 4) daß unter tigung von 
Enqudie gewonnenen Reſultate und der unter 2 und 3 audgejprochenen 
Grunvfäge ein Auſchluß an den Bollverein erfolgen möge; endlich 5) ba 
in ber Folge alle Boll» und Hanbelsverträge auf der Baſis ber —— 
fien Grgenfeitigfeit zu ſchließen ſehen.“ — Die Vewegung für Schleswig 
—— ſcheint hier Fortſchrute zu machen. Eine geſtern Abends abgehaltene 
veſprechung von etwa 50 Mugliedern des —— hatte zu 
—* bedeutenden Refultaten geführt, Ein Antrag @ielra's: bad Haus wolle 
die Erwartung ausfpredhen die Hegierung werde die Rechte Schleswig Hol: 
ſteins mit allem Nachbıud wahren, und bunbestreu den etwaigen Bun⸗ 
besbeidhlüflen, wie fie auch lauten möchten, ſich unterwerfen, ſand berebte 
Unterftugung, namentlid durch & ıbft und Bring; aber einerfeiss trat Vriets 
(qur Zeu des Londoner Prototolle bſterreichiſcer Geſandter in Kopenhagen) 
für die Nothmwendizfeit ein an diefem Prototoll jeftzuhalten, und anbeser, 
ſeits gieng der Antrag den Autenomijten nicht weit genug. Dagegen iſt es 
im Bert demnädft eine großartige Manifeſtation unter ber Bevollerung 
Wiens zu veranlafien. In kleinerm Kreis, ın ben Schichten ter Studieren: 


den, hat eine jolde Runbgebung bereitö lattgef efunben, als geflern Abend, 
aus Unlah eines Feilrommerjed der „Silefia, ein Mitglied derielben hu 
een —* eines bewaffneten Eintretents-für die 


Schleswiger if, mit einigen warmen Worten an bie thats 
kräftige Entihloffenheit feiner Landsleute und an bie ebenfo thatkräftigen 
Sympathien bes mächtigften deutſchen Staats appellizte. — Der Großflirft 
Conftantin hat geftern einer Hofjagb in den —— Gehägen beige⸗ 

wohnt, und iſt heule mit dem Kaiſer und dem ganzen Hof zu einer Jagd _ 
bei Holiti (in Ungarn) abgegangen. — Der Zuftand Friedrich Hebbels 
fol ſich in_ber bebenklichften Weife verichlimmert haben. Der Krante ift fo 
volfiänbig gelähmt, baß er feinen Finger mehr beivegen fann, und ift ſchon 
feit mehreren Tagen nur noch im Stand etwas Milch zu fich zu nehmen. 


Schweiz. 

Bern, 25 Nov. Der — — hat dem Kaiſer Napoleon geant⸗ 
wortet: er ſey bereit am Congreß theilzunehmen. Eine Note an bie fran,d- 
ſiſche Regierung enthält gleichzeitig Vorbehalte in Betreff der Begehren bie 
der Bundesrath am Gongreß zu fielen hätte. (R. 8. 3.) 

Großbritannien. 

London, 25 Nov, 

Am 24 Radymittags fand in Lorb Balmerftons Amtstwohnung wieder 
eine Sabinetöberasfung ftatt, und auch auf ben 25 war eine angefagt. Dief 
neuern Gonferenzen betrafen wohl bie deutſch bänifche Aingelegenteit; denn 
bie Gongrefrage ſcheint im Minifterratb vom 23 endgültig entſchieden 
worden zu ſeyn. Wie fchon gemeldet, hat bie M. Voft angezeigt daß die 
Einladung zum vor „mit aufrichtigem Bebauern, aber einfach abge 
lehnt Zugleich deutet dieſes minifterielle Blatt an: bad frams 
poſiſche Gabinet babe auf das Verlangen nad einem Programm eriviebert 
baß ber Congreß, wenn er mit ber polnifchen, ſchleswig holfteinifchen, itar 
lieniſchen und moldau · wallachiſchen Frag: fertig werben a feinem 
a Nur mit diefen Meinen vier ragen? Weiter 
erg So unparlamentarifc freilich äußert ſich die M. Poft 

bie Schwierigleit ein jolches Programm auszuführen. Sie jagt: 
ehrt tm Congreß nicht mehr fagen tönnten als wir ſchon in unferm 


Delymeig in bes Hand und ohne einen neuen Eaiſchluß im Herzen zu begegnen, 
—— ſeine Ausrottungspolitit in Polen forttegt und fein Ber» 

noch bluttriefenbem in der Fauſt erfcheinen ro Der 
Eu gerne ——— if Arge drohend, aber was lonnte ein Congrek 
bewerffielligen das nicht ſchon durch ben Bertrag von 1852 erzielt ift? Was 
fi in Italien thun? Im Hugenblid wo man Venetien erwähnte, 
bie Defterreicher ben Gongreß verlaſſen. Selbft wenn eine Mehr 
Staaten ben Wunſch ausfpräde dak ber Kaiſer auf jemen Theil 
biefer Ausſpruch eben fo werthlos tie ein 
—— — Geſellſchaft. Geſetzt aber daß man Venetien 
Bictor Emmanuel mit Bergnügen feinem Konig 
bleibende Grängen gezogen und jebe Hoffnung auf die Königin ber 


Kir 


Adria für immer erfiidt fehen? Noch weniger gutes fönnte man durch ein 
Herumpfuſchen an ber großen orientaliichen Frage fliften. Rußland twäre 
mur ber Gelegenheit froh um Entkebung von ben im Jahr 1856 einge 


gangenen Berbinbligleiten anzubalten, während e8 enblofe Anſchuldigungen 


Congreß a fang der Zwietracht ſeyn 
Damit wird diefe Sade für England vorläufig abgethan ſeyn, fo 
— SE 
n iehung pocht 

denn bie englijche Publiciftit Tag für Tag auf das Londoner Brotofoll und 
ng burch Defterreich und Preußen. Der Bundestag 

und bie Meinung bed deutfchen Volls werden dabei, in bemfelben England 
wo man fonft bie öffentlide Meinung göttlich verehrt, als ebenfo ohnmäch⸗ 
tige wie unberufene Potenzen behandelt. Indeſſen faßt die Times, am 
geſichts ber zahlreichen nationalen Rundgebungen in Deutſchland, bie Mög: 
Iıchleit de: Kriegsausbruchs ind Auge, und meint: für diefen Fall müßten 
England, Feankreih und Rußland die zivei beutfchen —— ftreng 
bei des Nichtintervention feflalten, und dadurch den Krieg zu locahiren 
ſuchen. Sonderbaver Weiſe verfichert zugleich das große V.att, bie Prim 





und 
Verfaffer von „Niniveh 


einer mehrwochentlichen 
1 & ift —— ein gelehrter Archãolog. 
is Remains,* „ Monuments of Niniveh* * * Auch feine letzte 
Reiſe hatte nicht politifce, fondern ee 
Abmiralität Bataillon. leichter Marine: 
—— utenants Fark ſich pur 
Das Schrauben: 


Kamen 


ĩ Fünf Sat 


—— großer Vortheil fü a 
it Japan tolirbe ung der Liutſchu · Inſeln und ihre 
Frei ci or perdadh ae en n. — Lord 
Glarence Pag et, der Mhmiralitäteferretär, erte dieſer Tage bei einem 
öffentlichen Seftmahl in Deal: daß bie Negierung ben angerichteten Schu: 
den und bie verlorenen Menſchenlehen bedause; aber ber Borturf dapı 


olgenben unfieten Bofition ber Gefüge lich ſich das 
Heuer ber Schiffe nicht auf die dem Prinzen gehörigen Forts beicränten, 
ſondern behnte ſich auch auf die Stadt aus.“ Mber der Rebner war Über.) 
wu daß ber Ahmiral, bie Dfficiere und bie Matzofen jenes Geſchwaders 

den Schaden welcher den unſchuldigen Bewohnern Ragofima’s an Habe 
und Leben geſchehen, nicht minder bellagen als bie englifche Regierung und 
das englifhe Voll, (Milt diefem Bebauern ift aber ben Beſchädigten wenig 
geholfen.) 

Das politiſche Diväkurenpaar HH. Cobden und Bright haben fo eben 
in Rochdale, welches ber erfiere im Parlament vertritt, —— 
—S ee e Reben aus bem befannten Ton über 
innere und auötwärt gehalten. Die Times Bat 2; 
“> —— Diele Heben Wort für Wort telegraphiren zu 


un ben ihr gefüllt, Beide Herren ſpr 
fich ſeht über Enalanıe ® Verfahren in Japan aus, 

In einem Brief der Times aus Athen heitt es: junge König 
ſey bereite I Der Biebling feiner a Untertbanen, Beide en einfache, 
beicheidene, wahrhaft antike (really antique) Lebensweife gar nicht genug 

Eönnen. Er tmanbelt und ganz allein burch die 
enge ——— 538 beſucht ben vlt (regetable market), 
Bultmann ausreiät, nach dem Preis der berichichenen 

ei er w, — ein achtzehnjahriger Ariſtides. 
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‚einer anbern 


Baris, 24 Nov, s . 
Die Debatten über bie Vollmachlen ber Deputirten berbienten das 
Eingehen in bie geringften Detaild, Reine Regierung hat ber öffentlichen 
Meinung ber Welt ſolche Dinge zu bieten gewagt wie bieß bon ber des zweiten 
wird. Entweder muß bie öffentliche Meinung Franl · 
reichs bis in bie MWurgel hinein corrumpirt oder außerorbentlid einige: 
—— —— — ——— 


deren Auefall abhieng. Bel fann man bie höhere Verwaltung nicht 
öhne Elaubniß der Minifter und des Staatsraths. 
Rimmung zu einer gerichtlichen Unterfuchtung nicht, 
ſtinunt die Majorität tie Die Tuilerien es Befehlen. 
geſetz gebende Rörper bei dieſen Verhandlungen bietet, iſt ein wahrhaft Mläg- 

lies. In Paris era ernben rohen bie öffentliche Meinting 


es den 
Zuilerien erfcheint die Beamten nicht im Stih zu laſſen, fonbern alle für 
bie Regierungscandidaten begangenen Rechtswidrigleiten 
bewies abermals die geitrige Situng ber Kammer der Ab 
wo über drei ſehr beftrittene Wahlen debattirt wurde. Es war bieß bie 
Emennung des Hrn. Joſeph Simon in ber Loire inferietre, bie bes Hrn. 
Aim⸗ Gros im Departement bes Dberrheind und bie des Hen. Jauceourt 
in ber Seinset-Marne. Bei ber erften Wahl beſchwerte ih Vicomte Ban: 
iwinais namentlich über Einfchüchterungsverfuche welche ſich in einzelnen 
Gemeinden die Genbarmerie zu Schulben lommen lieh, fowie fiber bie will 
Kictiche Verhaftung eines Mählers In ber Wahl bes ziveiten Bezirks des 
Dberrheins erhielt der Gegencandidat Taharb nur 693 Stimmen iveniger 
als ber erwählte Deputirte Aimos Gros. a beſchwerte Ber über 
das Abreiken feiner Wahlprogramme, über Nichtvertheilung von Drud- 
fachen bie ex ber Poſt übergeben hatte, über Berleumbung in einem Heinen 


Blatt u. ſ. w. Der Berihterftatter erhob fich in ausführlihem Bortrag 


gegen alle in Bezug auf bie Mahloperationen erhobenen Beſchwerden, und» 
erlärt daß die Emennung bes officiellen Ganbibaten böllig rein auß diefen 
Unfehtungen bervorgehe. Glais · Bizoin benußte biefe Gelegenheit, um 
einige Bermerfungen über den Zuftand zu machen. in bein ſich an manchen 


| Drten die „Wahluenen“ befunden haben. 8 finb mitunter ganz abfonber: 


liche Gefäpe zu dieſem höchften bürgerlichen Ztoed bemüpt worden. Aus ben 
der Rammer vorgelegten Proteſtationen erſieht man daß ein offener Korb, in 
andern Ocmeinde ein grobes mit einem Pappendedel zugebeittes Glas, 
bier ein Mildtopf, bort ein Bwanziglitcemak, ja an einem Det ſogar eint 
Rirchenarmenbücfe, auf welche ber Hr. Polizeicommifjär und bie HB. 
Serutatoren ihre Bierkrüge geftellt hatten, als Wahlurne verwendet wurde. 

Eine der am meiften gefährdeten Wahlen war die bes Hrn. v Jaucomet, ie 
damals no Gabinetöchef des Hrn. v. Berfigny tar, im ziweiten 

Seine und MameDepartementd. Er erhielt von 27,133 Abfkhamsaden 
14,192 Stimmen, alfo 625 mehr als die abfolute Majorität betrug. : 
übrigen Stimmen fielen auf Hrn. Gareau, den frühern officiellen 
ten, ber ſich Fir bie lehten Wahlen nicht mehr bes Vertrauens der Abmini- 
fration zu erfreuen hatte, jedoch, wie es ſcheint, in feinem frühern Wahl⸗ 
kecife fo angejehen war, daß man zwei Eantone, in benen gerabe Hr. v. Jau⸗ 
court begütert ift, bemjelben beifügte. Bon neun Ocneralräthen, welche ber 
Wahlkreis zählte, hatten ſechs bie Proteflation Gareau's mit unterzeichnet. 
AlsiHaupteinwendungen gegen die Wahl Jaucouris wurde geltend gemadht: 
bag MWerleumbungen ber ber aehklfafien Kt E gegen Hrn. Gareau ausgeftrent 
tworben ſchen, daß, beim Herannahen der Wahlen, von bem Dinifter, 
deſſen Cabinetschef ns war, unb von bem PBräfesten bem berichier 
deren Gemeinden Gefhente und Unterflüigungen gemacht wurden; 
in vielen Gemeinden von ben lurichügen auf Befehl bie Wapleirculare 
Garenu’s abgeriffen wurden ꝛc. Die Gommiffion erfannte, namentlich was 
die Berleumbungen, die Geldbewilligungen und die Flurfchügen anbetrifft, 
bie Triftigkeit der erhobenen Eintvendungen, ſah — beſonders in Anbe · 
iwadıt der Heftigkeit mit der bon beiben Seiten ber Wahllampf 

wurde, batin feine Beeinträchtigung der Gültigleit ber Wahl bes Hrn, v. 
Jaucourt, welche fie zu beftätigen ber Kammer mit Einfli 
Ihlägt. Gr. Picard führt das Wort in ber Sache bed Hm. Gareau mit 
einer Schärfe und einer fo überzeugenden Logil, daß fein Vortrag ſelbſi auf 
bie Majorität, der Gareau früher angehört hat, nicht ohne Eindrud bleibt. 


il 
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* Die Stimmung ber Sammer warb jo fditwierig, daß Hr. Rouland, Präfibent 


wie bad Miniſterium von den Nichtswürdigleilen welche im Lande beganm 


‚zur Debatte, — Begchtenewerih in der mit den italienijchen Rüftungen 


riums, 
Golf von La Speyia verfammeln und ſegelſertig bort liegen bleiben foll. 
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Son.ds, Mitgliedern der Linien aud) ber b ten einft ward. 

Duc de Marmier und Leop. Javal befinden, ward namentlich abgeflimmt, | burger utation hat fi — 

und bie Wahl des Hen. be Jaucourt mit 125. gegen 85 Stimmenge: gebracht, dem Kön bie Ball bes ſchleswig däniſchen 

nehmiit In der für heut anberaumten Sihung ſtand unter anderen | Grundgefehes gebanfl wirb, Stadt S ig iſt der 

aud) bie ber Wahl Iſaak Pereitv’s auf der Tagesordnung. Der | © Atunfäbe; nach Kopenhagen zu ſchiden von ben © 

felbe iſt ni 1 Repirrungksanbibet, und bie Zuilerien haben ihn baher und Tönning find bis 

fühlen en daß bie Perjonen weiche bas zweite Kaiſerreich gehoben um abgeorbnet. Es ſcheint fi alfo 

fie zur benußen, nod nicht wagen fönnen eine felbftänbige unabhängige Rolle Sübjglesivig in Bezug auf 

zu fpielen. Saat —[ —— —— Das Darnpfe 
= Zuriu, 23 Rob,*) Peuse haben die Debatten in ber ar mic) ide Shi mit juel eijamen 


nicht gany, aber doch beinahe, beichlußfähigen Deputirtenlammer nun wirk 
li begonnen. le Minifter find von ihrer Reife zurüdgelehrt, 
unb bi$ auf den dur‘) ein Uniwohljepn abgehaltenen bella Rovere hatten 
fie fih alle 1. Dinghetti, ber Rinifterpräfident, ergriff. gleich 
anfangs —* * am bie — a bie —— Iner · 

er die innere u e Politil, ſowir einige Ereigniſſe 
en nie de bis auf befjere Beiten zu ver⸗ 
ſchieben. Er ſchloß damit daß jebenfallß feine Finamvorlagen vorher ber 
rathen werden müßten. Sein Untrag wurbe troß bes erbitterten: Biber 
ſpruchs der Linfen angenommen, und biermit ift der Beftand bes Minis 
ſteriums vorläufig gefichert. Die ganze Rechte und bad ganze Centrum er: 
hoben ſich Heute wie ein Dann um den unbilligen Borfhlag Minghetti's 
zu unterflügen. Cs war eine beutliche Erflärung baf bie Kammer fo wenig 


eine 

ichen Vollmachten aus“ 

Miluarchef durchaus crforderlich Tührelandets Haftung wiber ⸗ 

LEONE” 
geleg um 

+ da 


annehnenden 
Streit mit Deutfgland nit: Dann Dnrmast unterRügen ters 
an feiner nord Poli Tefal ns 


und Japan. 
Saltcutta, 22, sung — Eine Kundmachung des 
brittiſchen Grfanbten in Pefing berbietet den brittiſchen Unterthanen dem 
Handel mit Waffen und Kriegsbedarf, außer für die fait, hinefilde No 
sierung. CH geht das Gerücht vom Hbihluß eines A liamvertengs 
stoifchen ber dineſiſchen und ber brittifgen Regierung.  Eutfcpan iR vom 
— * Kar unb den laiſ. u —— Ein franöſiſch⸗ 
chineſi Contingent erſtürmte Fo inz Ringpo; 
—— herricht große Unficherheit. —— 


Teihn fremden Beiflaud zu ertiarten heine Der Gonbern Nas 
gaſali benachrichtigte den briktifchen Gonful daß in der Nacbarigaft bes 
De Te ee die ex nichts vermoge. ——— 
Fremden 13 e ermorbet worden. von 
Ichoſiu unterbricht den Ren ‚Die Golan Ten 
— a rc {U rächen und ebenfalls acid auftreten, 
rd e m und Singapur haben großen Schaden ange 
del, Börfe, @ifenba grapbeır. 
8 So ————— — ————— en Ina. 
1 Dec. Ser- Zieh, Offer. 250 jev. 1839. Peim.-Bieh. er 
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gen werben, und von dem Elend welches in ben füblichen Provinzen herricht 
etwas hhren till. Allein bie opmmächtige, Kaum 30 Stimmen ftarte Linke 
benft nod an elwas anberes als an Beamtenftellen und fette Bräferturen. 
Eine Anfrage wegen ber Aunis Briganten wurde vom Zufligminifter sofort 
befriebigenb beantwortet. Die fünf Briganten ſihen nod bier in Turin, 
ſollen abet, wie Hr, Piſanelli verſichert, fpäter nach Neapel tr i 

und abgeurtheilt werben. Morgen Iommt der franzöfiid-italienifhe Hans 
belöverteag, ber zwar angegriffen, aber doch angenommen werden wird, 


jedenfalls im engften Zufammenhang fehende Befehl des Marineminife 
i nad) welden das game Geſchwader des Admitals Probana ſich im 


Zu biefem Geſchwader gehören far alle brauchbaren Dampfer der Krieges 
marine. Gie fönnen ton La Spezia aus jeden Augenblid nad) dem abria- 
sijchen Meer geben, wo fie in Ancona, deſſen Befeſtigungen gerabe jetzt 
erweitert und verbeſſert werden, einen bequemen Stüßpunft finden würden. 
— Auch der toscaniſche hohe Klerus Hat neuerdings gegen das Löniglie 
Decret.über das Ggequatur und Placet proteſtirt. Rachgerade gibt «8 
leinen Erzbiſchof ober Biſchof im ganzen Königreich Jtalien mehr der nicht 
—— vom Minifter Piſanelli doch aufrecht erhaltene Decret prote⸗ 
irt hätte, 


Dänemarf. 
Aus Dänemark, 24 Nov. Das Grundgefeh für die gemein- 
ſchaftlichen Angelegenheiten des Königreichs und bes Hergogthums Schles⸗ 
wig iſt nun im der am 21 d. ausgegebenen officiellen Departementszcitung 
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it worden. — Nah ſchwediſchen Blättern iſi von Ropenbagen | 15 I — 1864. 
geſchrieben worden daß eine völlige Revolution vor der Thür jtand, wenn = Belgifchr 5 — 10 Iuti 1864, 
ber König nicht bald unterzeichnet ober ſich überhaupt geiveigert Hätte ea zu | 31 Sant Beilagen: 7 ar 
tun. Manchen Eiderbänen wäre dieß auch ganz lieb geivefen;; denn dann Mugöburg, 27 Res. e : 
hätte man Karl XV von Schweden:Nortorgen zum König audgerufen — König! Bayer. Gtaatspapiere. 
mit welchem Erfolg, ift eine andere Frage. — Der holſteiniſche Graf Karl — * —— — brec. Bl, balkjährig 
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Molike,.der jeht zum Miniſter für Holftein ertvählt worden, ift entfchiebener 
Geſammiſtaale mann, und neigt zum Abfolutismus; mehr als bie bürger: 
lichen! Herren Blume, Uffing, David u. ſ. w. gehört er zu ben Staat 
männern ber alten Schule, und feine Regierungsieife hat fich, als er 1852 
bis 1854 Minifter für Schleswig war, durch große Strenge und Straffheit 
ausgezeichnet, Seine Emennung für Holftein, two man ihn namentlich 
ala Urheber des offenen Briefes zur Regelung der Erbfolge Zennt, und 
1848 verjagte, fo baß er bei dem Baron Blome Echuß ſuchen mußte, zeigte 
ben Willen an ohne Schonung jeder etwa entftehenben Unruhe zu begegnen. 
(5. Nachſchrift) — Zur Notifiirung bes Throntwechlels find Kammerherr 
Blücer nad Stodholm und General Schlegel nach Paris .abgereist, umd 
follen Rittmeifter Kjär nad Athen, Kanimerherr Höpflotff nad) London, 
Generalmajor Hegermann-Lindenerone nad) St. Petersburg, Oberfilieuter 
nant Ranaldff nad Brüfjel,unblih Aammerherr Irminger nach Schwerin! 
Etrelig, Berlin und Wien abgehen. — Bon Hadersleben, Apenrade, Som 
*) Binswfuhen den Hrn Eoneejpanbenten um Minjenbung feiner jegiger' Mbsefjes 
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haben jene Beichlüfle Sr. Maj. dem gur 
bringen zu wollen. Se. Exc. der Hr. Minifter ſicherte zu dieſe Beichlüfie 
— en a en 
den Rönig nad Rom zu beförbern, und fügte bei, ber 
die baheriſche Regierung in biefer Angelegenheit einnehme, 

ſey unverändert noch berjenige welchen fie ſtets fefigehalten habe, und 
welcher im Jahr 1859 vom Miniftertifch aus ber Kammer ber eten 
bar wurde, Münden, 26 Nov. 1863. v. Steindborf Hänle, 
Guſtav Medicus. (Hlardtg.) 

* Stuttgart, 27 Nov. Im berheutigen Sihung ber Abgeordneten, 


wie Bayern ſich auf die Entſcheidung des Bundes zu berufen ober geradezu 
den Beitritt zu verweigern; doch zum Glück ſcheine es Dänemarl burd) fein 
feitheriges Verhalten barauf angelegt zu haben bie beiflimmenben Regie 
zungen bon ihrem Beitritt zum Londoner Protofoll zu entbinden. Die 
mwärttembergifhe Regierung erachte fih dadurch volllommen für entbunden. 
Eie habe ihren —— in Franlfurt weg inftruist baß fofort vom 


nur beſetzt werden wenn ber rehtmäßige Herzog ———————————— 
A. Seeger iſt im gangen mit ——— lärung zufrieden, vorausgeſetzt daß 
dieſe Beſetzung rafch geſchehe. Er wünſcht indeß daß die Note Württembergs 
über den Beitritt zum Londoner Protofoll auf den Tiſch des Hauſes nieder⸗ 
legt werde, bamit man wiſſe welcher DMinifter dafiir verantwortlich fey. 
behalte ex fich weitere Anträge vor. Er bitte überhaupt die Regierung 
großen Ernftes bes Augenblicks eingedenl zu feyn, beſonders ber großen 
hen die ſich an ihr Handeln ober Unterlafjen fnüpfen. Mohl wünſcht 
auch bie Bejegung von Schleswig. — Zum Schluffe wirb die Recruten ⸗ 
aushebung von jährlich 4600 Mann für die Jahre 1864 bis 1867 ge 
nehmigt. 


Breslau, 24 Rov. Die heutige Verf des Nationalvereins 


fand unter Borfit des Juſtizraths Fiſcher ftatt, und — einſtimmig 


folgende Refolution: „Die Verſammlung un ſich zu ter Erklärung er 


Recht und Pflicht, die Ehre und die Intereſſen aller deutſchen 
und Stämme e8 erfordern bie Hergogthümer Schleswig Holſtein ven u 
haft ber Dänen zu befreien.“ (Bresl. 3.) 


Aus KHolftein, 24 Nov. Das Beleg und Minifterialblatt für bie 
Hergogthümer Holftein und Lauenburg enthä.t folgendes: Gircular an bie 
bolfteiniichen Polizeibehörben. „Es if zur Kunde ber Regierung gelommen 
daß Berſuche gemacht worden” eine Proclamation des Pringen Friedrich 
von Auguftenburg an die „Schleswig Holfteiner,“ batirt Schloß Dolzig, 
am 16 Nov. 1863, im Herzogthum Holftein zu verbreiten. In bufer Ber 
anlafjumg werben bie Poligeibehörben exfucht, gefällig bie Werbreitung 
ar slamation nach Kraften au verhindern, vorgefundene Exemplare 

&lag zu belegen und an bie Regierung einzufenden, wie auch gegen 
—— derſelben den Umflänben nach zu verfahren. Ploen, 21 Nov. 
1863. Königliche holfteinifche Regierung, F. Moltte,* 
London, 26 Nob. Die Times theilt mit ba geflern Abends eine 
; boch motivirte und böfliche Ablehnung der Einladung zum Eon: 
greh nad Paris abgegangen ift; fie ift ber Anfiht daß bie — 
ohne Zweifel dem Beiſpiel Englanda folgen werden. (W. T. 

Paris, 26 Nov. Das ern wird als age angeſehen. 

Die Erflärungen der Morning Poſt und der Daily News über die Ablch- 


— — — — 


Ronftautinopel, 19. Nov, Die bat eine Pror 
teftation gegen die Gonfiscatiou der Güter ber — dur h den 
Cuſa an ben Sultan gerichtet. — Ein Abgeſandter ber Tjcherkefien 


zum Kampf gegen bie Türken zu forden. (2. 9.) 
— 25 Nov. Dſcheddah, 18 Nov. Die Beduinen in ber 
u son Mola haben fi empört und bie Kaffeedepots 
Dihebbah und Mella find ruhig. Jsmael Paſcha ift nad dem obern 
Aegypten abgegangen. (7. 5.) 

New⸗Aork, 14 Rob. General 2ee hat auf der Güdfeite des Rapi- 


" erwariet, — Der 


Wechſel · 
curs auf London wer in New Yort 161, Goldagio 46%,, Baumwolle 
835-8. (W. T. B.) 


* Temperatur und windrichtung in Curopa. 
Beobadtungszeit Morgens 8 Uhr, (Berlin 7 Uhr, Frankfurt 6 Uhr). 
Temperatur nad Reaumur, bie Grabe in größerer Schrift 
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'eber die im —— * BER Institets in Hildburghausen erscheinende Zeitschrift „Globus“ finden wir machstehende empfeh- 


lende 
Das Werk ist * 
Dieses ——— 


e⸗enes Hausbuch im der Familie zu werden. Aktionär, 
Linder. und Valherkunde erblübt imma meh» u u —— —— 
Ehre macht. [7368] ölmische Zeitung. 


Sonnabend 


Beilage zu Mr. 332 der Allg. Zeitung. 


28 November 1863: 





Ueberſicht. 


Lord Byron. Eine Biographie von Dr. Felix Eberty. — Dr. Beda 
Dubit, Mahtens Ace ichte. — hr (Nürnberg: 
Nibelungen. Minden: Die Gräfin Danner.) — Atalien. 
(Kom: WMigr. Dupanloup. Eifenbahn von Civitavecchia nach Ortebello. 

serve 2, de Frescobaldi }. Königin Marie) — Rußland und 
Bolen. (Die Kriegsrüftungen.) 

Bermifhte Rachrichten. Münden. (Stubentenberfamm: 
a0 — Stuttgart. (Moblbrfinden Sr. Maj. des Könige.) — 
Karlärube. (Berorbnungn für den Landtag.) Darmftabt. 
(Schleötoig « Holflein) — ns: (Hülfsverein für Schleswig: 
Zn) — Dresden. (Die erfte mer über Schlettwig:-Holftein. 

Hlärung bes Generals Baubiifin.) — Hamburg. (Die Lage, Bolls: 
verfammlungen. Aus Kopenhagen) — Innsbrud, (Abrefle an Dr. 
—cBRR en ( — und — mer zur 
Icleswig:holfteiniüchen Frage.) — Kopenhagen. (Empfa es wi ⸗ 
Binder Gepuistionmn, Aus dem Reicärath) : * 


Lord Byron, 
Eine Biographie von Dr. Selig Eberty. Leipzig, 1862. 


“ Sn ber zweiten Hälfte bes 18, Jahrhunderts bereitete ſich in bes 
engliſchen Poeſie ein großer Umſchwung vor. Der Reim zu einer eigen: 
4bümlichen, tieferen Weife ber Anſchauung und Empfindung mar im eng: 
liſchen Volt immer lebendig geblieben, hatte aber feit ber Epoche Zub» 
wigs XIV fi in ber angeborenen Richtung nicht frei enttoideln fönnen, 
Der Einfluß des frangdjtihen Geſchmacks überdauerte fogir ben Sturz ber, 
Stuarts, durch deren Reftauration er emporgelommen war. Tragödie, 
Zuftipiel, Lehrgedicht, Satire, Fabel, alles nahm eine mehr oder weniger 
F:anzdfifche Färbung an. Miltons großartige Behandlung eines erhabenen 
Stoff wurde mehr angeftaunt als begriffen, und übte keine unmittelbare 
Wirkung aus. Ale Dichter von Talent traten, foviel als möglich, in bie 
von Molire, Racine, Boileau und Lafontaine gelegten Geleiſe ein, und 
die Vorliebe für bieje fremden Mufter wurde felbjt von der politiichen Anti» 
paihie die ber fpanifche Erbfolgekrieg zwiſchen England und Frankreich 
entzündet hatte, nicht geſchwächt. Denn Pope, der größte Vertreter ber 
frangöftichen Richtung, ſtarb erft gegen die Mitte des 18. Jahrhunderts im 
vollen Befit feines Ruhms. Allerdings hatte biefe ganze Schule, von 
Dryden bis Pope, bie fi) von ber galliſchen Mufe begeiftern lieh, nicht 
alles nationale Wefen abgethan, und es ift bei ihrem Berhältni zum Zeit: 
alter Ludwigs XIV weniger an eine blinde und wörtliche Nachahmung ala 
an bie Neigung zu denlen in ben franzöſiſchen Formen ein Ideal zu fehen 
das man aus eigenen Mitteln realifiren wollte. Denn bie englifche Lebens ⸗ 
fulle, bie Frifche und Freiheit der nationalen Anſchauung mit ihren regel⸗ 
Iofen Seltfamteiten riß, beſonders im Zuflipielund in der Satire, das feine 
ſynmetriſche Gewebe der franzöfiicdhen Rhetorik micht felten entzwei. In⸗ 
befien wurden bie literariichen Werte der Epoche Ludwigs XIV im ganzen 
von den Englänbern, während fie im praftiihen Leben, in Politik, Handel 
und Inbuftrie, ihrer Ueberlegenbeit über bie Franzoſen fid wohl bewußt 
arm, als Ergeugnifje einer höheren Bildung, eines reiferen Geſchmads, 


einer feineten Sitte, ofme Widerſtreben anerkannt und nadgeahmt. Ganz 
national war und blieb nur der engliſche Roman, ber in feinen drei größten 
Repräfentanten, in Fielding, Sterne und Smollett, Feine Spur von fran- 
zöfiicher Einmiſchung zeigt, und unübertroffen, ja als Ausbrud bes eng 
lichen Bollscharakters, wie uns bünkt, faft unerreicht geblieben ift. 

Die dem innerften Weſen ber brittiſchen Nation fremde franzöfifdhe 
Geſchmacksrichtung, mehr aus vorübergehenden Umftänben als freier Wahl 
entftanden, hatte in Pope ihr Biel erreicht, und geleiftet was auf dieſem 
Wege zu leiften möglich war, Die beiben berühmten engliihen Geſchicht⸗ 
ſchreiber des 18. Jahrhunderts, Hume und Gibbon, konnten fi ungeachtet 
ihres weiten un? burdbringenben Blids von bem franzöfifchen Einfluß nie 
gang lodmadhen, von bem bie Spuren fich felbft in ihrem Styl, mehr aber 
nod in ihrer Dent; und Anſchauungsweiſe erkennen laſſen. Aber in ber 
eigenthümlichften Form der nationalen Literatur, der Poeſie, machte ſich 
ein neuer Geiſt geltend, ber, indem er in die Tiefe des Volfelebens nieber- 
ftieg und aus ber Bergangenbeit ſchöpfte, fich feiner urfprünglichen Natur 
bewußt wurde, und, mit biefer Erlenntniß ausgerüftet, ſich eine eigene 
Bahn brach und in die Gegenwart eingtiff. 

Den erften Anftoh zu biefem Umſchwung gab die Sammlung alteng- 
liſcher Balladen und Volkslieder, welche der Viſchof Percy in ver Mitte des 
"vorigen Jahrhunderts veröffentlichte. Dieſe erſchien gerade in der Beit 
wo nach Pope's Tode gefühlt wurde daß bie Herrſchaft der bibaktifchen und 
bejchreibenden Poeſie vorüber war, und auf diefem Weg nicht weiter fort- 
gegangen twerben konnte. Perch's Sammlung enthielt nichts was vorher 
durchaus unbekannt geweſen wäre, Es waren Lieber die fi im Munde bes 
Volls erhalten hatten, aber von den Bebilveten Überfehen worben waren. Die 
Stimmung der Zeit, ber Ueberbruß an ber bisherigen geiftigen Nahrung 
machte auf ben Werth von Perch's Gaben aufmerljam, die bald und all« 
gemein anerlannt wurden. Die einfache Wahrheit, das tiefe Gefühl, ber 
wunderbare Naturlaut, die aus biefen Gedichten ben Geift wie ein ftärkens 
ber Hauch anwehten, ſprachen das Publicum neu und doch vertraut an: 
nen, ba nichts dem Geichmad der fo lange herrſchend geweſen frember 
ſeyn lonnte als biefe Balladen und Lieber; vertraut, weil man in ihnen 
bie urſprünglichen Accorde twiebererfannte, von benen, ungeachtet ber ganz 


’ 


veränderten Beiten und Berhältniffe, im innerften Hergenägrunde der Na⸗ 


tion eine dunkle Erinnerung und ftile Sehnſucht zurücigeblieben tvar. Die 
Wirfung var eine außerorbentliche, wie nie eine Sammlung, beren fpäter 
nad Percy’s Vorgang fo viele erſchienen find, hervorgebracht hat. Auch 
in Deutſchland wurde Bercy bald bekannt. Herder machte auf ihn in feinen 
„Stimmen ber Völker“ aufm.rkiam, und Bürger verſenlte fi in biefe 
Balladen, bie in ihm ein Echo wach riefen, das ohne fie vielleicht gefchlums 
mert haben mwürbe, Sie gehörten zu den erflen geiftigen Eindrücken bie 
Walter Scott als Kind in fi) aufnahm, und jelten ift ein edler Same auf 
fruchtbareren Boben gefallen. 

Man begnügte ſich aber nicht mit ber bloßen Freube an dem Koftbaren 
Schat welchen Bercy zu heben und an dqs Licht zu bringen verftanben. Eine 
ſolche Raffivität liegt nicht im brittifchen Charakter, Der tiefe Bit den 
man badurd-in bie Bergangenfeit gethan, trieb zu einer neuen Auffaffung 
und Behandlung der Gegenwart an. Der Umſchwung im den Ideen, zu 
dem auch die Beitereigniffe, wie der Krieg mit ben norbamerifanifchen Solo 
nien und mit Frankreich, beigetragen, erſchien zuerft, nicht an einem in ger 
lehrten Schulen oder in bauptftäptifchen Kreiſen enttwidelten Talent, fon- 
bern in ber Berfon eines ſchottiſchen Landmanns, Robert Burns, der, in 


den engften Berhältniffen aufgetvachfen und jahrelang von Entbehrungen ber 


peinlichſten Art gequält, alle diefe Hinderniſſe übertvanb, weil ber innere 
Menſch in ihm mit einer Tiefe des Gefühls und Beweglichkeit ber Phantafie 
ausgeflattet war, die feine äußere Noth zu erbrüden 

Burns war eine zu felbftändiye und reichbegabte Natur um ſich auf 
eine Nachahmung des alten Ballaben: und Liebertond zu befchränfen, und 
fi in einer Wieberpolung deſſen zu gefallen was ſchon einmal bagetoefen 
war, Perchs Sammlung unb andere Sammlungen ber Art, bie feitdem 
erichienen waren, hatten ihm nur auf den wahren Weg ber poctifchen Pro» 
buction geführt, und ihn bas Natürliche vom Künftlichen, den Stern von 
der Schale unterſcheiden gelehrt, Das übrige wußte fein richtiger Juſtinet 
zu finden. j Obgleich in feinen lyriſchen Gedichten alle Empfindungen bes 
Herzens wiederflingen, fo war es doch dieß nicht allein was bie allgemeine 
Aufmerlſamleit auf ihn zog. Gr trat, als fein Talent gereift war, als ein 
theilweiſe heftiger Bzjner der beſtehenden Drbnung in Staat und Kirch⸗ 
auf, aber biefe Oppofition mar in das Gewand echter Porfie gehalt, 
und hat deßhalb eine von ben Ereigniffen unabhängig: Bedeutung behal 


ten und fir überlebt, "Der Ausbruch der framöficen Redelunon rite 
*4. 
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Burns’ ganjeb Wehen auf, und riß —* zu ber teten Teilnahme Bin. 
Er begrüßte in ihr die Morgenröthe eines für die Menfchheit anbrechenben 
beffern Tages. Aber er blieb babei immer gany Dichter, und England ver» 
ach ihm, als es ud gegen Frankreich ertlärte, ‚die Begeifterung bie. er für 
bie Erftürmung der Baftille, bie Einführung ber Nepublil, die Siege ber 
Brangofen über ihre bean ben Tag gelegt batte, weil fie aus 
einer tiefen und reinen Duelle geflofjen war. Burns’ Meinungen lag, wenn 
fie aud) zu feiner Zeit von ben Ereignifien widerlegt wurden, der Glaube 
an ben Sieg ber Wahrheit zu Grunde, den er ſich bei feiner erregbaren 
Ratur als zu nahe und zu leicht vorgeſtellt hatte. Sein innerſtes Weſen 
war, ungeachtet ber realiſtiſchen Aupenfeite und ber Widerfprüde bie in 
ihm aus ber Disharmonie zwiſchen feinem Genie und feinem Shidjal ent: 
fanden waren, von einem Ideal erfüllt an befien Verwirklichung er nie 
verzweifelte. Walter Scott, ber Burns’ politischen Unfichten fremb und 
ſelbſt entgegengefeht war, hegte für feinen Geiſt wie für feinen Charakter 
die größte Verehrung, und pflegte noch am Abend feines Lebens von 
dem Eindruck zu erzählen ben bie Begegnung mit Burns auf ihn in feiner 
Jugend gemacht hatte. 

Burns’ Gefühls⸗ und Darftellungdtveife machte einen außerorbent- 
lihen Einvrud, aber er war feiner Beit zu weit vorangeeilt, und ſtand auf 
dem brittiſchen Parnaß lange einfam da. Er erneuerte ben poctifchen Styl 
und bradte in ihn ein Leben, eine Wahrheit, eine Mannichfaltigkeit, wie 
man fie feit Shalefpenre nicht mehr gefehen hatte, Aber feine unglüdlidhe 
äußere Zage und jein früher Zob hatten es ihm unmöglich gemacht Werke 
von größerem Umfang oder allgemeinerer Tendenz zu unternehmen, und 
feiner Poeſie einen ihrer übrigen Trefflichleit angemeſſenen Inhalt zu geben. 
Der Ton ben er angeſchlagen hatte fand überall Anklang, aber unter 
denen bie nad) ihm lamen gab es mehr poetifche Compilatoren als urſprüng · 
liche Dichter, Sie borgten vom Mittelalter, vom Drient, ſuchten in allen 
Beiten und onen nad Material, waren aber nicht im Stande bieje bunte 
Mofaik zu einem lebendigen Ganen zu verbinden. Ein einziges bon Burns’ 
Liedern it, vom Standpunkt ber echten Aefihetif aus betrachtet, mehr 
werth, unb wird länger leben, als bie vielen und oft umfangreichen Merle 
bie Southey, Coleribge, Moore, Lamb u. ſ. w. in ihrer Zeit belannt mad): 
ten, unb um bie ſich jeßt nur noch ber Literaturbiftorifer befümmert. Selbft 
Walter Scott Tann ſich in feinen Gebichten —— mit Burns vergleichen; 
feine bauernbe Bebeutung Liegt in feinen Romanen. 

Der wahre Nadfolger Burns‘, ber ihn er; * und zugleich weit über 
ihn hinaußgieng, war Byron, welcher obgleich feit inem Tod beinahe vierzig 
Jahre verfloffen find, in unb außer —** keinen Nebenbuhler an Genie 
gehabt, und die Reihe ber großen ſchaffenden Dichter auf lange hin ge⸗ 
ichlofien zu haben ſcheint, bis eine andere Beit neue Elemente für bie poeti« 
Ihe Production borbereitet haben wird. Unterzieht man Burns’ Werte 
einer nähern Prüfung, fo fan man ſich ber Weberpeugung nicht verſchließen 
daß er alle Gaben bejaf bie zu einem Talent erften Rangs in feiner Sphäre 

gehören, als da find: ein rafllofes inneres Keimen und Schaffen, mit dem 
Berürfrif dasfelbe herauszuftellen und fig und andern gegenſtändlich zu 
maden; eine tiefe Sympathie für bie Natur, zu der in diefer Beziehung 
audi Brunei eine Renntnik, ober, befier gefagt, eine Ahnung von 
der wahren Geftalt der Dinge, bie dem gewöhnlichen Auge e verborgen bleibt, 
und bie Fähigkeit bie innern und äußern Erlebniffe in einen neuen ‚Bu 
jammenbang mit ber Welt und Menſchheit zu bringen, und in einer eigen 
tplmlicen gorm audzufpsehen. Diefe Erforbernife zu einer Dichternatur 
in großem Styl bat Burns vielleicht in bemfelben Grab wie Byron bes 
ſeſſen. Was ihm gefehlt, war die Weite des Horigonts, bie zedhtzeitige Be- 
lanniſchaft mit den Wiſſenſchaften, beſonders ber Geſchichte, bie Kenntnig 
des Lebens von verſchiedenen Seiten her, bie Freiheit von nagenden Sorgen 
und Entbehrungen, die den Charakter fählen können, aber, wenn fie lange 
dauern, undermeiblider Weile ben Geift verbüfen — Ucbelftände und 
Schranlen, benen Byron durch feine freie Lebensftellung, ſeine literariſche 
a, Erziehung und feine Reifen enihoben worben if, Würde Byrons Genie 
"wohl den, haben Flug genommen haben, wenn es ihm nicht bergönnt ges 
wejen wäre, bald nad) dem Erwachen feines Geiftes, in ber einbrudsfähig. | 
fen Beit feines Lebens, Griechenland und den Drient zu fehen? Eine un. 
befangene Besteigung Auge der urfprünglihen Natur des englifchen 
Lord und bed ſchottiſchen Pachterſohns möchte, von ben Bufälligleiten 
—— und ber Umſtände abgeſehen, nicht zum Nachtheil bes letztern 
a 

Byrond Leben und Perfönlichkeit ift eine ber befannteflen in ber ge 

fammten Literaturgefhichte. Das Dafeyn mander großen Dichter ift nur 
Rellenweife exbellt, und im ganzen dunlel geblieben, tvie bei Dante, Gamoens, 


Shaleſpeare, Cervantes; bei andern, wie Arioflo, Corneille, Racine, iſt die 


Perſon hinter ben Werken zurüdgetreten; was Deutſchland betrifft, fo Hat 
man erft in neuefter Beit angefangen bem perſönlichen Dafeyn ber geiftigen 
Grögen.näher nachzuforſchen. Dance bedeutende Talente haben ſich sıft 


langfam Bahn brechen müſſen, haben mit fhwädern Broburtionen ange · 
fangen, ober find anfangs verlannt worben. Byron if gleich in feinem 
erſten größern Werk, der Bilgerfahrt Child Harolds, als ein Meifter 
aufgetreten und, fobalb es erfdienen, von Einheimiſchen und Fremden, von 
Alt und Jung, von Freunden und Gegnern für ein Talent außer Vergleich 
erflärt worden. Nach feinem Tob ift eine Flutb von Schriften über ihm 
een, fo daß man ibn in biefer Beriehung nur Anand 
gleichen fan. Auch hat er eltwas von bem Schichſal ber 
gehabt, iſt leidenſchaftlich geliebt und gehaßt, erhoben 
worden. Es muß, ſelbſt von feinen Schriften und deren — abge⸗ 
ſehen, in ſeinem Weſen etwas ungewöhnliches gelegen haben. Denn er 
hat nicht ſelten auch auf Perſonen a Ser un ae 


je etwas von ihm gehört hatten, einen Einbruf gemacht ben bad Talent 
ganz allein nicht leicht berborzubringen pflent. 
Byron würde unter allen Umftänben ein großer Dichter geworben 


feyn, ba ihn bie Natur mit beim biefen Beruf anfündigenben Stempel: in fo 
beſtimmter Weife wie wenige andere beyeichnet hat, Aber er hätte wohl 
ohne bie befonbern Lebenöverhältnifje in bie er durch feine Geburt geftellt 
war, ein anberer Dichter als er geweſen werben Zönnen. Sein Genie var 
ihm, wie alles Uriprüngliche im Menfchen, auf eine verborgene und uns 
erflärhare Weile zugelommen, die befonbere Form aber in ber es auftrat, 
ift von feinem äußern Geſchid, das bei ihm auf den innern Dienfdgen noch 
mehr ald getwöhnlid) eingewirkt bat, bebingt worden. ODhne auf biefe ſpe⸗ 
eulative Frage näher eingehen zu wollen, möge nur fo viel bemerkt werben 
daß zu dem Dichter Byron, wie ihn bie Welt kennt, fein hoher Rang als 
Mitglied des Dberhaufes, feine Abkunft von den alten Eroberern des Lan⸗ 
des und bie Beit beigetragen hat in welcher das hrittiſche Volk einen Kampf 
auf Leben und Tob gegen ben größten Feind feiner Rationalität führte, 
aus bem eine Anfpannung aller Sräfte und eine erhöhte Stimmung ent» 
Ran, bie in biefem Grab in England weder früher noch fpäter Rattgefunben 
bat, Byron hat feine eigenen Exlebnifje und bie Ueberlieferungen feines 
Haufes in feinem Beift verwandelt, verichönert, benfelben häufig eine fremde 
Hülle umgetvorfen; fie haben ihn aber gleichwohl nicht bloß als Menfchen, 
fonbern aud als Dichter in vielen Syälen beftimmt, und feinem ganzen 
—— Farbung mitgetheilt ohne bie man ſich dasſelbe nicht zu ertlären 
verm 
Byrons Dichtungen find in Deutſchland fo viel beſprochen, fo oft über⸗ 
ſetzt worden, daß e8 hieke Eulen nad Athen tragen, wollte man fie bier 
eingeln aufführen, fie ihrem Urfprung und ihrer Tendenz nad) beleuchten, 
und ihre Schönheiten ober Mängel beſonders hervorheben. Bir, meinen 
bamit jedoch keineswegs daß diefes Gapitel erſchöpft fey, und Byron, wie 
Dante und Shalefpeare, feiner würbige Erlläter gefunden habe. gr 
Zweifel wird er einft feiner gangen Höhe und Tiefe a ausgemeflen, um 
nicht mehr wie a. nur tie ein glängender Mobefdriftfteller —— 
werben. Sein Genius wird dann eine literariſche Auferſlehung —*—* 
und ben Kreis derer von neuem beſchaftigen bie für bie großen Crſcheinung 
auf bem Gebiet des Geifich enpfängli find, Dieſe St iſt aber noch nicht 
gelommen. Byron ſieht der jehigen Generation noch zu nahe, unb ehe 
findet fich, oft ohne es zu wiſſen, noch zu ſehr unter feinem Einfluß um ihn 
unpaiteiiſch ürbigen zu lönnen Wir wollen und befhalb hier nur einige 
Bemerlungen über ihn als Menfihen und Dichter erlauben, bie, ohne An- 
vote auf fyftematifche Begründung, nur ben Emdruck wiebergeben ſollen 
eine lang ununterbrochene, aber jüngft euneuerte Belanntfchaft mit ben 
Cicln uas van San ka sebechiunt ichen Mannes auf und ge 


macht hat, 
Byrons Charakter erinnert in mancher Beziehung an ben normanni« 
ſchen Typus bed Mittelalters, allervings von ben moralifchen und inteller» 
tuellen Einfläffen umgeſtaltet welche die moderne Cultur und bie claſſiſche 
Erziehung zu dem urfprünglicen Fonds hinzugebracht hat, ber aber 
nicht ganz auögelöfht worden iſt. Dir Drang in bie Gerne, bie Luft am 
Meer, bie Gleichgliltigkeit gegen Ek fahren, ein ungebänbigter Unabhängige 
| Teitäfinn und unzähmbarer Stolz breden bei Byron aus ber salfinirten 

Verfeinerung bed vornehmen engliſchen Lebens durch, und erinnern am 

feine Abftammung von jener Race bie durch ihre Seeräubereien einft alle 

Küften ſchredie, und wie zum Beitvertreib Inſeln, Provinzen und Rönig« 
| reiche eroberte, Es lann wunderlich erſcheinen bie Reime zum Charakter 

eines Mannes bes neungehnten Jahrhunderts im jenen längft verſchwunde · 
' nen Zeiten fuchen zu wollen; es ift bieß aber nicht fo feltiam, wenn man die 
! Stellung bes Theild der engliſchen Ariftofratie in Betracht zieht ber aus 
bem Mittelalter ffammt, two noch viele Geſchlechter denſelben Grund und 
Boden befigen ben tie normannifchen Könige ihren Borfahren zutbeilten, 
und wo bie Familientrabition mit religiöfer Sorgfalt von Generation zu 
zu Generalion erhalten wird, ine folde Erſcheinung ift aud nur im 
brittifchen Volt möglich, wo der Faden ber die verfchiedenen Beiten mit ein⸗ 
ander verbindet nie gang und plögli durchſchnitten worden if, und wo 
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gleit in ber hiſtoriſchen und politifchen Entwidlung aud) in bem 
alten P unvertilgbare 


leichtem Fahrzeug bie duſſern Wogen ber nordiſchen 
on als Knabe hegte, gefellte ſich bei ihm in 
reiferem nfucht nad dem lichtumfloffenen Süben, nad) ber 
ah großer Erinnerungen und erhabener Denkmale, wo das Kraftge 
fi mit dem Schönheitsfinn vereinigte, und ber Hreoismus nicht bloß 
aus bem Blut, fonbern zugleich aus dem Geift kam. Wenn in Byron der 
natürliche Renſch an den Norben erinnert, fo ift bei ihm ber geiftige Renſch 
ugevanbt. Es find nicht Hengift und Horfa, Harold 
und Wilfelm ber Eroberer, fondern Harmodius und Kriftogiteon, Milliades 
und Seonibas, an benen fich feine Phantafie erhebt. Aehnliches, wenn auch 
in gang anderer Auffafjungsweile, findet ſich bei Shakrfpeare und Milton 
vor, die ſich der eine nad) Jtalien, feiner Natur und Geſchichte (Goriolan, 
Aulius Gäfar, Romeo und Julie u. [. w.), der andere nad bem Drient 
Bingezogen fühlten, und in biefer wie in mandper andern Beziehung bie ur 
fprünglide Verwandiſchaft der Genies, ungeagtet aller perjönliden und 
itlihen Berſchiedenheiten, beweiſen. 
Was Byrons Werke betrifft, jo werben Childe Harold und Manfreb auf 
die Dauer in ber öffentlichen Meinung die erfle Stelle behaupten, weil in ihnen 


gleich mächtig Bervortreten. Der „Don Juan“ ift, obgleich, wie Goethe 
mit Recht jagt, ein Werk von „gränzenlofer Genialuät,“ doc immer nur 
in Fragment geblieben, über defjen Gelingen ald Ganzes, nad) dem ange: 
Icgten Plan, Zweifel möglich find, Auch wird in ihm, ungeachtet unver ⸗ 
gleichlicher Einzelheiten auf die Dante und Shaleſpeare fol ſeyn önnten, 
mehr verneint ald bejaht, mehr zerfldrt als geſchaffen. Diefes Gedicht ift 
der Ausbeud einer kberfättigten Kraft, bie alles genofien, angeſchaut und 
empfunden bat was bem modernen Menfchen, auf dem Gipfel äußern 
Glüds und innerer Begabung, zu genießen, anzufhauen und zu empfinden 
möglich ift , die aber den Lrbenefioff verbraucht hat, umb ber nichts mehr 
als ber Tod übrig geblieben if. In „Don Juan“ leuchtete Byrons Geiſt, 
toie bie Sonne im Untergeben, noch einmal in blendender, entzlidender 
Vracht — ein Schaufpiel das aber zugleih melancholiſch macht, tveil das 
Dunkel ber Naht darauf folgen muß. Anders verhält es ſich mit Childe 
Harolb und Manfred. In den beiden erſten Gefängen bes Ghilbe Harold 
erf&peint Byron in der hinreigenben unwiderſtehlichen Kraft des erſten gro: 
fen Au 98 — ein Zauber der ſelbſt durch bie größere Reife und 
fpäterer Werke nicht gang erfeg: werden kann. Welche Friſche, 
welg er Duft in der Schilderung wo es fi um Gebirge und Meere, welche 
Gedanken und Bilder in den Befängen w es fih um Griechenland und 
Jialien handelt — ein tragtjcher Pomp wie man ihm feit Aeſchylus nicht mehr 
aefehen hat! Die Schweſier Byrons, Augufte Leigh, hatte Recht ald fie 
in ber Inſchrift auf feinem Grabdenkmal nur der Pilgerfahrt Childe 
Harolds erwähnte. Es genügt dien zu feinem Ruhm. Wenn Goethe im 
auft für den Dichter bes Univerfums nad chriſtlichen und germanifchen 
gelten kann, fo ift Byron im Manfted der Dichter ber Indie 
vibualität, deren Inneres nie flärker und tieer alt in diefem Gedicht aus: 
geſprochen worden ifl. 

"3 „Beben Lord Byrons,* mit befien Erwähnung wir biefe Be: 
trachtumgen fliegen wollen, iſt ein geiftuoll geſchtiebenes Bud, das aus 
ber Benuung ber beften Quellen entftanden ift, und bie Betounberung für 
den Genius mit der Unabhängigkeit ber Kritik vereinigt. Das einyige was 
wir an bemfelben auszufeßen teüßten, twäre, wir wollen nit jagen ber zu 
moralifche, aber der zutorilen zu pädagogiſche Maßſtab den Eberty an fer 
nem anlegt. Ueber der Moral ſteht allerbings niemand, fo groß er 
fonft eyn mag, aber bie Grunbfähe der Pädagogik lonnen auf die hervor 
sagenben Erſcheinungen ber Literatur ebenjowenig wie auf bie ber Geſchichte 

werben. 


& 


Dr, Beda Dubdit, Während allgemeine Seſchichte. 
Zweiter Theil. Wrdum, 1963, 8. 

oo Mit freude begrüßen wir den jweiten Banb *) ber 1860 erſchiene⸗ 
nen allgemeinen Geſchichte Mährens von Dubit, biefeß geiſtvollen und flei⸗ 
Sigen dorſchere, bem wir ſchon bad Iter Romanum und bie Forſchungen in 
Schiweben verbanlen, wo er in den dortigen Bibliotheken bie von Guflan Abolf 
ala KRriegäbeute nad Schweden gebrachten Bücher aus mährifhen Biblio: 
thelen auffuchte, und treffliche Aufigplüffe über Walenfteins Schuld zur 

[ brachte; der fi) und dem deutfchen Orden durch deſſen Munz 
te ein bleibendes Denkmal fegte, und uns bier ein auf bie beiten 
geftüßtes, forgfältig und mit ſcharfer Gombinationdgabe ausge 

fübetes Wert dargeboten hat. 

Des hier vorliegende zweite Theil umfaht ben Zeitraum dom Jahr 


ya esfe Band wurde jeiner Zeit in ber Mg. Big, beſprochen. 


906, als Mähren in den Händen der Ungasn war, bis 1125, bem Beitpunft 
ch Deut —— Berfaffer die iten in fei 


lien Greignifle gleichmäßig enttoidelt und nad 
weist, entrollt er ein llares und anſchauliches Bild der Geſchichte jenes zeit« 
weife zum Theil verbundenen Compleges, das um jo belchrenber ift ala bie 
frügern Schriftfleller wie Gechorad, Paprosly, Hirſ Pilar, Moravic 
und anbere über Mähren, benen bie von ihm ten, mit wiflenichaft« 
licher Kritik beurtheilten Ghroniflen, twie fie bie Monumenta Germaniae 
ber Deffentlichteit übergeben haben, nicht zu Gebot flanden, ohne dieſe 
Quellen nit im Stanbe waren, bie ältere Geſchichte jo richtig ind Auge zu 
faffen als ed jegt bei geöffneten Archiven und bei bein buch der Mile 
ſenſchaft bargereihten gebrudten Manuſcriptenſchat einem fo tief in bie 
Literatur und die Urkundenfchreine der Archive eingewribten Gelehrten wie 
Dubif gelingen fonnte, 

Obaleich hier nicht der Dxt if in bie Eingelpeiten des Werls einzu 
gehen, fo mag es doch erlaubt ſehn einige ber intereflanteren Schilderungen 
und Momente zu bezeichnen, zu benen vorzüglich zu rechnen feyn werden: die 
Begründung der Plane ber ſlaviſchen Fürſten eine politiihe und kirchliche 
Slaveneinheit zu erſchaffen, namentlich Bolcslans Streben dem deuiſchen 
Reich ein ſlabiſches vom Papit Gotiesreich, deſſen kirchliche 
und politiſche Haupiſtadt Prag ſeyn ſollte, entgegenzuſe den, und Bretislars 
Bemühen eine ſlaviſche Nation einzuführen, die Anſchauung und 
Wirbigung ber innen Kämpfe, bie mit ficherer Hand gezeichnete und 
plaſtiſch⸗ g der Charaltere ber ſlaviſchen Fürſten jener Zeit, bie 
richtige Würdigung der Wecdfelbeziehungen zum deutſchen Reich eꝛc. — im 
ganzen eine in jeder Hinſicht gediegene und gelungene hiſtoriſche Yusarbei» 
tung. 

Die äußere Ausflattung durch ſcharfe Lettern, reinen Drud und kraͤf⸗ 
tiged Papier perbient alles Lob, 


Deutſchlaud. 

Nürnberg, 21 Nob. Der gewallige Stoff ber Nibelungen welche 
Hebbel bis zu Siegfrieds Tode bramatifirt bat, verläugnet auch in dieſer 
Geſtalt feine Erhabenheit nicht. Der Dichter folgte mit geringen Ausnah ⸗ 
men Schritt vor Schritt feinem epifchen Vorbild, „nur daß er aus ber now 
diſchen und anderweiligen beutichen Sage einzelne Züge beimiſchte, um 
Vrunhildens und Siegftieds dämonifges Weſen mehr ausjumalen, nicht 
immer ein Gewinn für das Drama, in welchem das Unglaubliche möglichſt 
bermieben werben ſollte. Wehr gelang ihm inbe ber Verſuch mit Vrun⸗ 
hild ala mit dem im Liebe befti gezeichneten und rein menſchlich bes 
handellen Siegfried, an dem und bie Kenntniß ber Vogelſprache als völlig 
unnüg zur Handlung gar nicht gefallen will, Diele Tragoͤdie kam bei uns 
in ben wichtigſten Trägern der Handlung ziemlich ae zur Auffüh 
rung. Frau Riemann Seebad) fpielte die Kriemhild in allen ihren Wand» 
lungen, von bex ſchüchternen Jungfrau dur bie zärtlihe und eiferjüchtige 
Gattin, bis zur verziveifelnden und racheglühenden Witttve mit einer Fein« 
heit und Meifterfchaft wie wir fie längft an biefer großen Künftlerin ges 
wohnt find. Schon in ihrer äußern Grideinung, bie für biefe Rolle wie 
geſchaffen ift, gab fie das lebendigſte Bild der altveutichen Slönigstochter, 
mit ihrem ſchönen golbgelben fließenden Haar wie mit ihrer hoben ſchlan 
ten Geſtalt. Dazu gefellte fih ber wahrhaft adelige und echt weibliche, an 
rechter Stelle bald beſcheidene, balb fehnjüchtige, bald hingebende, bald 
leidenſchaftlich aufwallende Ausdrud der zarten oder heftigen Stimmun» 
gen und be fünftlerifch evle Behandlung des Wortes, wie fie dem jeweir - 
ligen Teil der Dichtung vollfommen gemäß war. Wollte man-ihre herr 
lie Leiftung nad dem blopen Effert würbigen, fo müßte man fie im - 
Streit mit Brunhild und in der Schlußſcene bes legten Acts ganz beſon · 
ders rühmen ; aber das Hervorragende biefer Wirkungen liegt in der Nas 
tur bes Bathetifchen, das auf ber Bühne ftärker bewegt ald die Ruhe. Wir 
en EL ET 

en welche bie Künftlerin mit befonderer Vorliebe burchgearbeitet hat. 
Der Frau Niemann Seebad würdig ſtand zur Seite ihre Gegnerin Brun · 
bild, das furchtbare Mannweib, in deren nordiſch redenhafte Natur ſich 
Fräulein Eichenwald vortrefflich zu verſenlen wußte. Borfichenben Artilel, 
den wir der Nurnb. Abendz. entnehmen, fügen wir bei daß dem Vernch⸗ 
men nad) bie Nibelungen drei Abende hintereinander geſpielt wurden, jo 
groß war ber Beifall den bes Dichter und die Künftlerin fanden.) 

Minden, 20 Nov, Ueber bie Gräfin Danner war eine Nachricht 
durch bie Blätter gegangen, fie werde ſich zu ihren Vertvandbien im Regie 
rungobezirl Minden begeben. Die „Rhein. Zig.“ meldet num don hier: 
biefe Nachricht fey eine Ente; „obendrein hat die Gräfin Danner, geweſene 
Nasmufien, foviel wir twiffen, Bier feine Verwandten mehr; ihr Vater ift 
überkaupt wenig brlannt getosfen. Sie fol vor Zeiten ſich auf ber Domäne, 
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Dalheim und fpäter als „fittfam waltende Jungfrau” auf bem nahe 
gelegenen Gut Webdigenflein aufgehalten haben.” Ein Berichterftatter 
bes „MWeftfäl, Mercur* ſcheint näher von ber Berfon ber Genannten unter 
richtet zu ſeyn. Er ſchreibt aus Münfter: „Für manche Lefer wirb es 
nicht unintereffant feyn zu vernehmen daß bie verwittwete Gräfin Danner 
aus Bielefeld gebürtig feyn fol. Wahrſcheinlich werben ſich ihrer noch 
manche Eintwohner unferer Stadt erinnern, als biefelbe in ber Conditorei 
des frühern ehrenwerthen Mitbürgerd Schievelbuſch unter dem Bogen 
(dem jehigen Steinbicker ſchen Haus) conditionirte, und bon bort bor 
25 Jahren per Extrapoft nad) Berlin abgeholt wurde.” Früher wurden 
von einem weſtfäliſchen Beri atter der Allg. Ztg. nähere Details über 
die Rasmuffen gegeben, nad} denen fie in Weftfalen in interefjanten Um⸗ 
Ränben getoefen ſeyn fol, ehe fie nad; Dänemark kam und dort ihr Glüd 
machte. 


Stalien. 

* Hom, 18 Nov. Mehrere auswärtige Blätter verbreiteten jüngft 
die Rachricht: ber Biſchof von Drleans, Migr. Dupanloup, werde eines 
ber hiefigen Minifterportefewilles übernehmen. Nun ift der berühmte 
BPrälat geftern bier eingetroffen, ſchwerlich aber aus ertwähntem Grunde, 
weil alle feit der Fauftiſſchen Angelegenheit im Minifterium beftehenten 
Differenzen gehoben ſcheinen, und ber Austritt feines der biäherigen Mini: 

bevorftcht. Migr. Dupanloup wird ſich auf den Nath der Aerzte zur 

räftigung feiner Gefunbheit ben Winter hindurch in Nom aufgalten. Da: 
bei lann freilich nicht bezweifelt erben bafı ber heilige Bater bas getwiegte Ur⸗ 
theil des Bischofs von Orleans in Hinficht der Parifer Gongrehfrage anhören 
wird, Wie bekannt, hat Louis Napoleon dem Papft den Vorfit bei dem 
Gongreß angeboten, doch ift faum zu erivarten Se. Heiligkeit werde unter 
ben obwaltenben Verhältnifien perfönlih in Paris erfcheinen. — Bei dem 
Contractabſchluß mit jener belgischen Geſellſchaft welche ven Bau der Eifen: 
bahn von Civitavecchia nad) Drbetello unternommen hat, garantirt bie 
päpflice Negierung Teine Intereſſen. Die Blane müfjen innerhalb ſechs 
Monaten eingereicht, ber Pr felber in zwei Jahren vollendet feyn. 
Hoffentlich wird dieſe neue Geſellſchaft aus der fehlerhaften Tracirung der 
Route Rom:Givitavechia Nuten ziehen; denn zwei Tage Regen weiter find 
Rlets hinreichend Ietgtere Linie zu unterbrechen. — Monfignor Gluſeppe Berardi 
iſt vergangene Woche in der Kirche del Gefü vom Garbinalvicar zum Erz: 
Bifchof von Nicha getweißt worden. — Der ehemalige Miniſter Toscana’s am 
neapolitanifchen Hofe, Gavaliere Luigi de’ Frescobaldi, iſt plöhlich Hier 
verſchieden. 

Aus Mom wird ber „Nat.Zig.* geſchrieben: „Wahrend Vickor 
Emmanuel die Eiſenbahn von Foggia, das rühmlichſte Werk der Gegenwart 
aus jenen unglüdlichen Landen, eintveihte und burd) bie Epaliere der Na: 
tionalgarten in Neapel eimog, fuhr König Franz Il und bie Königin 
Marie (tie die Römer fagen: non donna, non madre, non regina) nad} 
Albano. Die Aerzte haben fie dorthin geſchidt die Luft zu verändern. Ihre 
Geſundheit verfhliinmert fich, fie bietet völlig das Bild einer ſeelenkranten 
Frau dar. Dieß ift tas Dipfer welches man bem untergeherben Stamm 
der Bourbons barzubringen fich entfliehen konnte — ein Wefen weldes 
alle ruhmen die ihr nahen, und bie auf einem glüdlichen Thron die Zierde 
einer Nation geworben wäre.“ . 


Rußland und Polen. 

Ein Times: Artilel über bie Kriegsrüſtungen Rußlands ift bemerlens⸗ 
werth. Aronftabt iſt unter Leitung der Generale Tottleben und Zarewa 
flärter als je befeftigt worden. Man bat namentlih Erdwerle errichtet 
welche bie Meerengen beherrſchen; einige berfelben find mit 7%, Soll dicken 
Eifenplatten bededt. Die Gefüge in biefen Werken find Dreihundert⸗ 
pfünder. In der innern Meerenge find breifunbert Hollenmaſchinen unter 
Wafler, deren jede mit TO Pfund Pulver geladen ift, und ſich bei der leiſe⸗ 
fien Berührung eines darüber wegſegelnden Schiffs entzündet, Weiter nach 
innen, am Ausflug der Netva, befinden ſich abermals neue Erdwerle, die 
mit 90 Gefchligen der ſchwerſten Art befegt werben; auch hier will man 
Höllenmafchinen verſenlen. Außerdem baut man ein unterfeeijches Boot 
von 200 Tonnen Erhalt, das dazu bienen foll Röhren mit Pulver gefült 
an bie Schiffe zu befeftigen, die mittelft eines eleltriſchen Funlens entzüns 
det werden um bie Schiffe in bie Luft zu ſprengen. Bis zum 1 Juni 1864 
follen 16 eifengepanjerte Ktiegsfahrzeuge bereit ſeyn. Auf die Fertigung 
von gezogenen Stahlgefhügen wird ber größte Eifer verwendet. Zu Kol⸗ 
yino, bei St. Peteräburg, werden Fabrilen zur Herfiellung von Eiſenplatten 
für die Schiffe errichtet; Salpeter, ti ar Kohlen werben in ungeheu: 
‚sen Borräthen aufgefprichert. Man trifft Vorbereitungen um für jwei Jahre 
Krieg, ohne Zufuhr vom Ausland, gerüftet zu feyn. 


Vernifchte Machrichten. 

Münden, 27Nov. Aus Anlaß ber ſchleewig- holfleinlſchen 
Angelegenheit hat heute Mittazs an ber Univerfität eine Berfammlung von 
Studierenden, welche feinem ber verſchiedenen Gorp& angehören, ftattgefun« 
den. Nach eingehender Beſpre hung wurde ein Ausihuß gewählt, weldher 
fofort mit ben Corps in Verbindung treten ſoll, bamit für die nächften Tage 
eine allgemeine Stubentenverfammlung anberaumt und gemeinfame Bi 
f&hlüffe erzielt werden Lönnen, — In ben erften Tagen ber nächſten Wode 
wird ber von Rom zurüdtehrende Gabinetöcourier mit fehr zahlreichen Ent« 
ſchliekungen bes Königs erwartet, 

+ Stuttgart, 27 Nob. Gesenüber ben Nachrichten anderer Bläkter 
kann ich Ihnen verfichern daß es unferm König fehr gut gebt. Vor wenigen 
Tagen erſt hatten wir bie große Freube Sr. Maj. auf der Straße zu begeg⸗ 
nen, wie er ſpazieren gieng. 

Sarlörube, 27 Nov. Das geft:ige Regierungsblatt enthält grof⸗ 
herzogliche Entſchließungen über bie Berufung ter Landſlände auf den 
30 0. M., bie Ernennung von act Mitgliebern für bie erſte Kammer, 
Ernannt find: die HH. Geheimerath und Bunbestagsgefandte Dr. v. Mohl; 
Oberſt Keller, Chef des Generalſtabs und Mitglied des Kriegeminifteriumd ; 
Geheimerath und Prof. Dr. Biuntfäli; Geh. Kirchenrath und Prof, Dr. 
Rothe ; Oberhofgerichtẽadvocat Dr. Bertheau in Mannkeim; Fabrilinpaber 
A. Dennig in Pforzgeim; Kunſthändler Ph. Artaria in Manubeim ; Fabril · 
inhaber Fr. J. Faller in Lenzlitch. Endlich enthält das Blatt die Ernen⸗ 
nung bes Praſidenten und der Vicepräſidenten der erſten Kammer in ter 
Perſon des Prinzen Wilpelm, bes Fıhrn, Göler v. Rabenzburg und bis 
Stabtbirectors Grafen v. Hennin. 

** Darmfladt, 26 Nov. In der heutigen Sitzung ber zweiten 
Kammer ſtellte Abg. Met folgenden Antsag: „Im Hinblid auf die heutige 
Bundestagsfigung dem Hrn. Minifterpräfiventen v. Dalwigk fofort durch 
den Präfidenten ber Kammer bon dem in ber legten Sitzung gefaßten Der 
ſchluß in der ſchleswig holſteiniſchen Sache amtliche Nachricht zu geben, und 
ion erfuchen zu laſſen daß er, nöthigen Falls telegraphiich, ben großherzogl. 
Bundestagägefandten anweife nicht bloß für eine etwaige Sequeftration 
ber Hergogihümer Schleswig. Holftein zu ſtimmen, fondern fi) denjenigen 
Negierungen anzuſchließen welche für alöbaldige Anerkennung bes Her 
3098 Friedrich von Schleswig: Holftein und für Ergreifung ber hiernach 
nöhigen Mafregeln ftimmen und wirken.“ Dieſer Antrag wurde eine 
ftimmig angenommen. — Morgen Abends wird in bem Rilſert ſchen Saal 
eine Vollsverfammlung abgehalten werden. Tagesordnung: Schleswig⸗ 
Holftein. In Bensheim an der Bergftrage ift ebenfalls ein von ben Führern 
der großdeutſchen und der Nationalvereinspartei gleichmäßig unterzeichmeter 
Aufruf zu einer größern Berfammlung ergangen. 

Coburg, 25 Nov. Der Hülfzausihuß des Nationalvereind für 
Schleswig Holſtein hat feinen Sit in Göttingen, und beſteht aus den HH- 
v. Bennigfen, Fried, Streit, Schulze, Mi, Miquel und Brater, welche 
die Befugniß haben fi durch Gooptation zu verflärten. (N. Fr. 8.) 

Dreöden, 25 Nov, Die erfte Kammer zog heute den von Sehen. 
v. Weld geftelten Antrag bezüglich ber ſchleswig holſteiniſchen Angelegem 
beit in Berathung. 

Finanzrath v. Noſtitz - Wallwitz referirte barliber, Durch bie gefeen in 
der gioeiten Kemumer ſeitens ber Staatsregierung gemachten Erdffuungen ſey bie 

age ſeit Stellung des v. Welchen Antrags eine weientüd ambere gemor- 
ben; ben durch das in Ausficht geſtellte entichiedeue Borgeben fens in biefer 
Angelegenheit babe fi jener Antrag im weſentlichen erledigt. &6 lomme nur 
darauf am die Bewohner der Hetzogihümer ver bäniiher Vergewaltigung zu fchli- 
den, damit fie ſich in gefeglicher Weiſe Über dab bünil Beroff jet und 
die ganze ge äußern tönnten, Dieß werbe aber durch den feitens Sachſens 

elleuden Antrag erreicht. Was bie Erwähnung ber Rechte 

bes Prinzen Friebrid von Nugußenburg in bem v. Weld'igen Wutrag befteffe, 
fo jeyen deſſen —— mindeſtens nicht zmeifelloe Die Kammer 
feg micht im ber @age im biefer verwickelten Mechtäſache eim Berdict a 
ben. Etreng auf dem Rechteboden bleiben fen aber bier vor allem ig. 
und befbalb Lime dieſe Rechteſache ligne dem Bundestag zur Unterjuchung 
uud Eutſcheidung überlaffen bleiben, lich milſſe es ber Gtaatsregierung 
gi daran gelegen ſehn zu wiffen inmieweit fie Bei Beim Berfolgen ber 
ha zur Geltenbmadhemg der dentſchen Mechte Stände. und Bolk hinter fi 
habe; um barüber feinen Zweifel zu laffen, habe bie Deputation in ben nachſol⸗ 
genden Antrag eimen bejonbern Gap auigenemmen. Der bon ige zur Annahme 
enipfehlene Antrag Tantet en: „Die erfie Sammer Spricht ihre Befrie- 
bigumg mit der von ber hohen Staatsregierung am geflrigen Zap im ber zweiten 
Kammer abzrgebenen Ertlarung Über bie von ihr tu ber ſchicewig/ holſteiniſchen Au⸗ 
gelegenbeit beim. beutfchen Bunbestag gethamen Schritte aus, felt babei 
voraus daß biefelbe bemüht ſeu werde amd die Rechte Hol 
Schleswig Br Geltung = bringen, und erflärt daß bas jüdh 
Bertreter bie Regierung in dem Veſtreben das Berfaffungereiht ber Herzogiffimer 
Scleswi rg und bie Rechte Deutſchlande hinfichtlich derſelben Überhaupt, 


wie igen Erbfolge ju wa unb en Aumaßaugen 
and fremden Gingriffen gegenüber deutſches Mecht mub beutfhe Ehre zu firmen, 
ſelbſt wenn. bi die ä Lil i 


hierbei Mittel eugeifien werben müßsen, im jeber Weiſe 
u unterflüßgen bereit feg.” Wicepräfibent Oberbürgermeifter Pfoteubauer: {ep 
berzeugt, wie er c jog, bap in dieſer Angel it all⸗ Baterlantejreuche nur 
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«ine baben, baf dem tiefgeräuften Recht Süpme werden müffe, 

EA RT 
om ihren m 

erleunen zu gebeit daß fie diefe Geinmumgen teilten. Die Sammer erhob ns Ar 


ein Mann. BPräfivent Frhr. v. Briefen: aus biefer Manifeftation glaube er 
zu erfennen daß die Kammer fi dem Autrag ans vollem en anfdließe, unb 
eine fpecielle Debatte baräber als Überflüffig anerlenne. hreite baher fofort 


zur Abfimmung. 


Bei ber Abftimmung erhebt die Sammer ben Antrag ber Deputation . 


einftimmig zum Beidluß. (Dr. 3.) 
Dresden. Bom General Grafen Baubiffin erhielt die „Sonft. tg.” 
folgende Erflärung: 


Die ans Hamburger Blättern entlehnte Nachricht, habe mich erboten Frei⸗ 
fGaaren gegen die Dänen amuführen, if gannich unbegründet. Zwar fchlägt mein 
Herz fo warım wie jemals file bie Sache ber hümer und uufers 


f 
utes Recht, und ich würde m em wenn meine angegriffene 
rohen mir A für — A es ift * — feſte 
Ueberzeugung daß es eine® regelmäßigen uge vereinter Bernbestruppen beba 
um es zit reiten, und wenn biefe nicht einſchreiten, Deutſchlande Jugend fi umfonft 
für bie gute Sache aufepfern würde, Dresden, 24 Nov. 1868. D. Baubilfim 
* Samburg, 25 Nov, Die Wogen ber Begeifterung wie ber Auf: 
regung gehen hoch. Alle Intereffen treten zurüd gegenüber der nationalen 
Sache, die fi des Volks in einer Weife bemädtigt hat hinter welcher die 
Aufregung von 1848 weit zurüdbleibt. Man ahnt allgemein daß Deutich: 
land an einen Punkt angelommen ift wo e8 nicht mehr bloß fprechen, fon: 
dern auch handeln, raſch und energiſch handeln muß. Geftern Abınd wollte 
der Berein ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen Rampfgenofjen eine Berfammlung 
abhalten. Das dazu erwählte Local erwies fih für die Menge der Theil: 
nehmenden zu Mein. Man wechſelte alfo und zog im ein größeres. In 
diefem fanden fid dann auch der neue ſchleswig holfteinifche Verein und — 
irren wir nicht — fehr viele Mitglieber des demokratiſchen Bereins ein. 
Alle aber einigten fid, inbem fie dem Borftand des „ſchleswig holſtei⸗ 
nischen Vereins" ohne Bedenlen bas Präſidium abtraten. Weber die ge 
faßten Beichlüffe vermögen wir genaueres nicht zu berichten, ba der An- 
drang fo groß war, d iß wir in ber Entfernung nur wenig berftehen konnten 
bon dem tvad geſprochen wurde, Nur fo viel Lännen wir als zuverläffig 
bezeichnen: daß man bereits glüdlichertueife jo weit gelommen ift bie indi⸗ 
viduellen politiichen Anfichten ben allgemeinen beutfc-patriotifchen volltom: 
men unterjuorbnen, bafı man alfo nicht mehr nach bem politiſchen Glaubens» 
belenniniß ber Einzelnen fragt, fondern nur nach ber beutichen Gefinnung 
im allgemeinen. Wir glauben annehmen zu dürfen daß vor bem Schluß diefer 
von Taufenden befuchten Berfammlung zahlreiche junge Leute in bie auf: 
gelegten Liſten ſich ala Freiwillige eingeichnen ließen, fobald ter Ruf: „Zu 
ben Waffen für Schleswig Holftein” erſchallen wird. — In Holftein felbft 
ift es ruhig. Es⸗ wãre auch Thorheit, wollte die Bevölkerung ſich zu Der 
monftrationen fortreigen laſſen. Die däniſchen Bataillone find von 600 
Mann auf 1600 verflärft worden. Geſtern tagten bei und ebenfalls zahl- 
weiche Mitglieder der bolfteinifchen Ständeverfammlung, bie volllommen 
einig in ihren Beichlüffen, ben König Chriftian IX als Herzog von Schleswig: 
Holftein nicht anzuerkennen, auseinander giengen. — In Kopenhagen ſcheint 
e8 bunt/genug berzugeben. Das bereits erivähnte neue hiefige Blatt, „die 
Reſſel,“ welches ſchon 6000 Abonnenten hat, berichtet über bie in ber 
daniſchen Hauptſtadt herrfchende Stimmung unter anderm folgenbes: „Die 
ſchleswig holſteiniſchen Truppen find ſchwierig und über die erfahrene Miß⸗ 
handlung empört. Es bebarf nur eines Funfens um eine Exploſion herbei⸗ 
—— Die Preclamation des Herzo,s, das Verhalten Deutfchlands, bie 
fammlungen in Hamburg und bie eingeworfenen Fenfter im k. Schloffe 
find Facta bie ſchwer in die Wagfchale fallen. Chriſtian IX weigerte ſich 
lange bie Incotporation Schleswigs zu unterzeichnen, bie fremden Geſand 
ten beftürmten ihn dem Gefeß feine Zuftimmung zu verweigern, aber ber 
Pobel warf bie Fenſter ein, und Bluhme fagte dem König: Unterzeichnen 
‚ober abdanfen. „Meine Truppen find zuverläffig,” entgegnete der König, 
ich flelle mich unter ihren Schut.“ „Die Truppen find zuverläffig,“ ante 
wortete Bluhme, „aber die Officiere halten e8 mit dem Voll, Sobald Ew. 
Majeftät fih den Truppen anvertrauen, theilen Sie das Schichal 
Ludwigs XVI und Ihre Solbaten das feiner Schweiger.” Wie weit diefe 
Berichte auf Wahrheit beruhen, fönnen toir natürlich nicht wiſſen, bie Dinge 
legen aber fo daß für beren Wahrſcheinlichleit wenigſtens alles ſpricht. — 
Das belannte weit Herbreitete biefige Blatt „Die Reform,“ von ber allge 
mein behauptet wird fie wirle im Interefje Dänemarks, ift Hier ſehr miß- 
Jiebig geworden. An vielen öffentlichen Orten wurde in ben Ießten Tagen 
ihre en verlangt, an eingelnen Orten zerriß man fie. — 
©» liegen bie Dinge, fo ift im ganzen und großen bas Bolt geflimmt. Man 
verlangt keine Worte mehr, fondern Thaten. Je ſchneller man fic zu leh⸗ 
teren entjcplieht, deſto beſſer. Die gefammte Preffe hat nur eine heilige 
Pilicht in-biefem Augenblick zu erfüllen: fie muß mahnen, rufen, inden! 
Tut fie das,aufrichtig und ehrlich, on’ Unterlaß und gewifjenpait, jo wirb 


enblih Deutſchland fein Recht werben. Darum unverbrofien und ohne 
lleinliches Bebenken vorwärts für Etleswig-follein und die Ehre 
deutſchen Mation! — Heute gegen Mitrag waren däniſche Officiere, natür⸗ 
lich in Civil, in einem belannten hieſigen Xocal, wo faſt wöchentlich Pferdes 
berfäufe ftattfinden, um Remontepferde zu laufen. Die vorhandenen ges 
nügten ober gefielen ben Käufern nicht, Auf die Bemerlung des Hänblers x 
nad adıt Tagen würde eine größere Auswahl an Plage fepn, erwiederten 
bie Herren: bad fey zu lange bin. Bis babin önnten fie nicht wiſſen ob 
fie noch auf holfleiniſchem Boden weilen würden! Es fcheint alfo doch daß 
ſich bie Dänen troß ihrer Militärmacht nicht mehr vecht ficher fühlen. 

* Junsbrud, 25 Nov. Heute warb im eigens zu biefem Zweck 
anberaumter öffentlicher Bürgerausihußfigung der Antrag bes Vicebür⸗ 
germeifter®. Martin Meter und Benoffen : es ey Raınens ber Vertretung 
ber Zandeshauptftabt Tirols an ben Neichsratksabgeorbneten Dr. Red⸗ 
bauer für feine Znterpellation an das Minifterium bezüglich Schleswig ⸗ 
Holfteins eine Dankes: und Zufimmungsabrefie zu erlaffen, mit geofer 
— —— 
etzten ſich alfo in biefer e wieber in offenen Wiben Ab 
mit den Katholilen Deutſchlands. Ihr Sprecher, Dr. —— * 
tonte die Rechtsgültigleit des Londoner Protololls, und warnie davon: 
Oeſterreich, dem wir doch vor allem angehörten, Verlegenheiten zu berei⸗ 
ten, eine Anwandlung von zarter Scheu zu einer Rechtsverletzung (7) 
und zu dem Ausdruck einer Meinungöverfhjiedenbeit gegen die Regierung (7) 
feine Zuftimmung zu geben, bie wir in andern ragen eben nicht von ihm. 
getwohnt find; Freilich Hatte er, feinem eigenen Geflinbniä zufolge, über den 
Recht: ſtandpunkt in biefer Frage nicht „tiefe Studien“ gemadıt.. Wie dem 
auch fey, bie vom einem Ausſchuß zu redigirende Aorefje wird unverweilt 
auf telegraphifchen Weg an Dr. Rechbauer übermittelt werden, 

++ Wien, 26 Nov. Es ift nicht zu bezweifeln daß die Antivort 
Englands auf die frangöfiihe Gongreßeinladung ber Sache nach ganz ent: 
ſchieden ablehnend lautet. In den Zuilerien barob jehr erzürnt, gibt mar 
bafelbft jegt die Parole aus: Nichts gegen England, nichts mit England, 
alles obne England, ebenfalls befindet fi die weſtmächtliche 
Allianz wieder einmal in einer Krifis, welde nicht ohne Rüdwixkung auf 
bie brennende Frage des Augenblids, die ſchleswig- holſteiniſche, bleiben. 
wird, und es dürfte ſchon die erfte Folge derſelben fen daß Frankreich nicht 
geneigt erfcheint bei der entſchiedenſten Behauptung bes deutfchen Stante 
punlis in biefer Sache ben beiden beutfchen Großmächten Hinderniſſe in ven. 
Weg zu legen. Sollte England auch gewillt jeyn ben Zonboner Traciat 
anzurufen, Frankreich, wie die Dinge liegen, bürfte eben deßhalb ſchwerlich 
verſuchen dem beutfhen Bund bas Recht zu bejtreiten wegen ber holſteini⸗ 
ſchen Angelegenheit mit Dänemark endlich ins reine zw fommen. 

Kopenhagen, 24Nov. Heute hatten Deputationen aus ben ſieben 
Städten Flensburg, Schleswig, Hadersleben, Apenrabe, Tonbern, Son 
derburg und Heröesljöbing Audienz beim König auf Chriſtiansborg. Kierre 
und Oberpräfident Rofen aus Flensburg brachten dem König im Namen. 
der Deputationen Gruß und Huldigung, Der König entiwortete ihnen: 
er werde alles was in feiner Macht ftehe für das Glück Schleswigs thun. 
Die Deputation aus ber Stabt Schleswig bat ber König allen treuen 
Bürgern ihrer Vaterftabt feinen Gruß bringen zu wollen, Nach ber Aubionz, 
begaben ſich die Deputationen nad) dem Hötel Phönix, wo eim großer Theil 
von Mitgliedern der Commnunalbehörde Kopenhagens, auch ber Oberpräft: 
dent und Präfivent der Bürgerſchaft, verfammelt waren, welche ihnen ihre 
Freude außbrücten fie bier zu ſehen. — In ber geſtrigen Situng tes 
Reichär iths drehte fich die Debatte hauptſächlich um einen Antrag, das im 
eigentlichen Königreich übliche Klrungs- und Stellungsſhſtem auch auf die 
Wahlen zum ſchleswigiſchen Bollsthing auszubehnen, und um den Antyng 
Jueis: baf jeder Gandibat zum Volftping, indem er ſich jtellt, die ſcheiſt⸗ 
liche Eılärung abgeben fol: er wolle, falle vie Wahl auf ihm, den ver⸗ 
gejchriebenen Eid leiften. Beiden Aenderungen traten der Gultusmirakter 
und die Berfammlung bei. (Nbd. BL) 

Kopenhagen, 25 Nov. Der Baron DBlomer-Sakau ift geftern, 
der Baron Karl Scheel Blefien heute aus Holftein hier angelangt. Dir 
Letztere hatte dem Vernehmen nach fofort eine Audienz beim Könige. Die 
Verhandlungen mit dem Grafen Moltfe wegen Ucbernahme dr,ö holfteinie 
jden Meierums (desten nos. (M, 1. 8) _ 

Berihtigung. 

In der Noiy aus Ronftantinopel (Reueſte Poſten des Haupıe 
Blattes) ift in der legien Zrile zu Iefen: Ruffen, ftatt Türken, 
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Gemmunsertiiie Naertim: 


Dr. ©. Reih. br; #. 3. Mltenhäten Be..6, Degek 
Wera Ber 3 0 € ya ae 
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x Nachdem zufolge Met. 217 des ellgemeintn Saubelsgeiehbuches und Wet. 38 des bayeriſchen Cinführungegefehes vom 10 NMobeinber 
Belanntmadung. —* Yan Bereiche ber ala Are este an — Zinſen vor —* —— — ſolchen Fällen fernet 
nicht mehr ausbezablt werten bürfen in melden ältere Statuten biefi bebingen, Mint auch bie anf J Yanmar zahlbar geſtellten Zinseompond ber Aetlen 
Lit. A. ber Hetien-Gefellf haft für Glatz, Spiegel» und Zinnfolien-Fabrieation zu Erlangen Mirkig wicht mehr an biefem Bage zur 

u 

*7 * neht deren Eialbſung vom jetzt ab ſtete erſt mad erfolgiem von ber Geueraloverſaumlung genehmigten Jahredabſchluß geſchehen, umb- wird über 

das nähere derſelben beſoader Belanntmagung erlaſſen werden. 

Erlangen, ben 25 Nobeiiber [ 


Der Verwaltungsrat) der Aciien-Gefelfhaft für Glas-, Spiegel- und Pinnfolien-Sabrication zu Erlangen. 
Aufforderung zur Concurrenz für das Mobiliar eines Eßzimmers. 


Die Kunft- und Gewert-Section ber Hambirtgiſchen Geſellſchaft zur Beforderuug der Künfte und niltlicgen Gewerbe rte im u Jahret zu 





i bas Mobiliar eines immer auf. Troh bes feider unbefriebigenden buiffes berfelben hält b ction es fiir ib 
Sen erg ich au len, fnben ——— Bon meiter n — = &e erläßt —— de ade für bas Mobiliar 
eines Gfyimmers, und beftimmt dem Finfieferungstermin auf den 1 Mai 1864. 


Ausführliche Programme nebit Bedingungen finb bei ber Erpebition biefes Blattes abzuforbern, [8646] 
. Hamburg, November 1868, Die Runft: und Gewerf: Section. 


5 Der 4 at auf Grund 6 & bie € einer wei 
Bank für Scidentfhland. fie Mekite de 18 Yanace Iist 
beffimmt. — Wir fordern bemmac, unter Hinmeifung auf ben $. 7 ber Statnten, unfere Herren Metionäre auf bis zum 


15 Sanuar k. J. 
diefe Eimahlung von 10 Procent mit fl. 25 ſüdd. Währ., oder Thlr. 18, 8, 7 prenf. Cour. auf jebes Mctien- Eertificat von fl. 250 zu leiſten. 
Die Gimaplung fan 


Bei uns, bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Eomp, in Köln, 
„ Sam A. eg Ser in Frankfurt a. M., „ dem A. Schaaffhauſen“chen Bankverein in Köln, 
„ ben Herren WModel, Schmid & Comp. in Mainz, ben Herten zen Leipziger & Eomp. in Breslau, 
"m Röfter, vom Rath & Eomp. in Mannheim, . ucher & @omp, in Beipzig, . 
" „ Rümelin & Gomp. in Heilbroun, r » Leiden, Premfel & Eomp, in Paris 
"»  " Aulius Bleichröder & Gomp. in Berlin, 
erfolgen, zu weichem Behuf bie Metien» Eertificate mit Mummermverzeichuiß einntreichen find, — Nah erfolgter Einzahlung werben bie feitherigen Metien + Eertis 
flcate gegen neue, über 40 Vroceut Einzahlung lautende, mit Divibenben- Eonpon® berfebene chen Ketten umgetaufcht werben, —* noch näheres befannt 
gegeben wird, — Darmftadt, ben 24 Movember 1863. 
[863739] Die Direction, 


Königl. baner. ——— 


Die Herren Actionäre der pfäßiihen Bubwigsbahn werben in Gemsßhel bes 3. 40 ber Defellichafte- Satumgen zu ber 
Dienftag den 22 ember 1863, Morgens 10 Uhr, 
zu Ludwigsſshafen am Mhein im Stationegekäube abzuhaltenden 
Generalverfammlung 


Zaged+-Orbnung: 


2» u» 
==:® 





biemit eingeladen. 


1) BSeſchaſtebericht der Direction; 

Ri Berbejgeitung der Rechnungen vom 1 October 1862 bis 30 September 1863; 
3 Eerfetung ber Dieibende; 

4) Erneuerung eines Dristheils ber gewählten Ditglieber bes Berwaltungeraibe, 

Diejenigen Herren Actiomäre welche dieſer Berfamminng beimehnen wollen, haben fi Tängftens bis zum 15 December 1. J. auf bem Bureau ber 
Disertion zu Ludwigehafen am Rhein Über ihren Actienbeflg eutweder durch Boreigung ber Originalactien, ober dutch ein mad Nummern georduetes amtlich 
beglaubigtes Berzeihniß ausyumeifen, wogegen bie erforberlichen Einlaffarten abgegeben werben, 

Diefe Karten ermächtigen wicht zur freien Fahrt. — Mac bem 15 December innen feine Anmelbungen mehr berüdfichtigt werben. 


0. Marimilionsbahn (Reuftadt- Weißenburg). 
Die Herren Actionäre ber pfelziſchen Mapimilienebahır werden in Gemäßheit bes $. 40 der Gefelfchafts -Sapumgen zu ber 
Mittwoch den 23 December 1863, Morgens 10 Übr, 
zu Bubwigshafen am Nhein im Stationsgebäube alzuhaltenben 

Generalverfammiung 

hiemit eitgelaben, - 
Zaged-Orbunng: 
1) Gelchäitsbericht ter Direction ; 
2) — * ber Rechnungen vom 1 October 1862 bie 30 September 1868; 
. 3) Ermenerung eines Drittheils ber gewählten Mitglieder bes Bermaltungsraihe, 

, Diejenigen Herren Wetionäre melde biefer Berfaommlung beiwohnen wollen, haben fi Längftens 5i6 zum 18 December I. J. auf den Bureau ber 
Direchion zu Ludwigebafen am Mein liber ihren Aetienbefig eutweder duch Borzigung der Originalactien, ober durch ein mach Nummern georbiteteg amtlid 
Beglaubigtes Berzeihuiß auszumeilen, typgegen die erforderlichen Cinfaffarten abgegeben werben. 

Diefe Karten ermächtigen nicht zur freien fahrt. — Mad bem 15 December Können feine Anmelbungen mehr berücdfichtigt werben, 
Ludwigehafen a. Rh, beu 22 November 1863, ER 2 
Der Vorſtand des msi der pfälzifhen Eifenbahnen. 
— ahla. [8608—10] 
Verlag von Julius Springer in Berlin. 


8892] Vorräthig in allen Buchhandlangen : 


Theoretisch -praktisches Handbuch des Schachspiels. 


Theorie der Eröffnungen und Endspiele, — durch die besten Partien der Neuzeit von 
ean 
gr. 8. 46 Bogen (mit mehr als 600 Schachdiagrammen, Elegant broschirt. Preis 3 Thlr. 25 Sgr. 


Dieses Werk des als Kenner des Schachspiels bewährlen Verfassers ertheilt einen umfassenden Unterricht in der Theorie 
des Schachspiels, welche durch mehr als 300 Partien der grössern Meister aller Zeiten erläutert wird. Zur Verdeut- 
—— des Inhalts und zur Bequemlichkeit der Nachspielenden sind mehr als 600 bemerkenswerthe Stellungen durch Diagramme 

Auch in Beziehung auf die äussere Ausstattung ist das Werk die glänzendste Erscheinung auf dem Gebiete des moder- 
nen Schachspiels, und eignet sich zum Festgeschenk für alle Kreise der Gesellschaft. 


achung. 





Nr. 1 birecte 
werden. — ten, tm Monat November 1868. 


. nr. Iter be 
Gallerie von 223 Original-Oelgemälden ii; == 
licher Erhaltung und anerkanntem Kunstwerthe, wird wegen beabsichtigter Uebersiedlun 
billigst verkaufl Kataloge und Auskunft bei N.Museus poste restante Wlem. [3338-44 


Darmftabt, Mainz, Eoklenz, Kölm, 


18579— 80) rg ee. hal Buchhandlung), 
Paul Senfe, 
Grefammelte Aovellen in Berfen. 


Ditav. 17 Dog. geb. 1 Thlt. geb. 1 Thtr. 10 Ser. 
Inhalt: Die Braut von Chpein, die Brüder, König und Magier, Margherita Spolefina, 
ner Futie, Rafael, Midelangelo VBnonarotti, die Hodzeitreife an den 


Panl Heyſe's Novellen in Min.»Format, Bd, I. Ate Auflage. geh. 1 Thlt. 
1Thlr. 



















Sar. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 
In Min.⸗Format. Bd. III. te Auflage. geh. 







" [3 
15 Sgr., geb. 1 Thlr. 24 Sgr. 
. * in Min.» Kormat, Bd. IV. 2te Auflage. geh. 2 Thlr., 
geb. 2 Thle, 12 Sgr. 
Inhalt: Bd, 1. Die Blluden, Marion, 2a Rabbiate, Am Tiberufer, 






3b, II. Die —— Anfang nnd Ende, Marin Francisca, Das Bild ber 
u er. 
2, IV. Hanina, Im Grafenfdloß, Andrea Delfin, Huf der Alm. 


Reipzig, Verlag von Karl 8. Lord. 
1854344) Ben allen Buhhandlumgen und Pofanfalten des In- und Ruslandes werden Beitellungen 


angenommen auf bie 
Europa, 


Chronik des modernen Enlturlebens. 


Wöchentlich eine Nummer von 32 —— en Quariſeiten in Umſchlag. 
Preis vlerteljahrlich 2 Tplr. 
Die Europa bringt regelmäßig 6—8 größere Au literarifchen, ichen, bisgraphifchen, 

: ——— ea a b ffüge (hen, geſchlchtliche graphiſch 

ie Shronik gibt in 50-60 Heineren Artiteln eine Umſchau über das Neueſte und Befle auf dem 
Gebiet der Literatur, Kun, Muſit und bes Theaters, worin weſentliches kaum vermißt werben bilrfte, 
Gin veihhaftiger Anzeiger, welcher bem Leſer bei feinen Mufehaffurmgen eine wilnfdrenswerthe Hülfe feyn 
wird, if jeder Nutniner — 

Bir machen bie im Aneland lebenden Deutſchen auf tiefe Zeitſchrift belonders aufmerfam, ba fie 
durch dieſelde am vellftänbigften mit allen intereffanten Erſcheicungen anf bem Gebiet des deutſcheu Cullur - 
uud Belelicaftelebene, ker deutschen Literatur, Kun und Mufif auf dem Laufenden erhalten werben. 
und Profpeete find durch ale Buchſandlungen und Voſtämter gratis zn 


EEE VE EEE BIENEN EEE EEE ER TFETER 
[8467] In der ©, F. Winter’'schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg sind 
so eben erschienen: 

Henke, Dr. Ph. Jak. Wilhelm, Prosector und Privatdocent in Marburg, Handbuch der 
Anatomie und Mechanik der Gelenke. Mit Rücksicht auf Luxalionen und Con- 
tracturen. Mit 9 Kupfertafeln und 66 in den Text gedruckten Holzschnitten. gr. 8. 

ma bh. Preis 2 Thir. is = 

Sanitätsrath Dr. A., Beiträge zur Geo-Physik und Klimstographie. Heft II 
’ ’ 

ei 1ll. Auch unter dem Titel: „Ueber das Kiims der Hochalpen.“ gr. 8. geh. 

Preis 1 Thir. 20 Ngr. 

Inbalt: A. Zur imsiographlio der Gebirge. Klimatograpbische Uebersicht der 
Eisreglon der Alpen. {Sammlung authentischer Berichte mit binzugrfügten Anmerkungen). — WB. 
Zur orographischen Meteorologie. Versuch die ersten Grundlinien der verticalen Ver- 
“beilung der Meteore oberhalb der Schneelinie in den Alpen anzudeuten. — Anhang: über die 
«neteorischen Verhältnisse auf dem De ae im Harzgebirge, 

Mit diesem Doppelheft siod vorläufig die Beiträge zur Geo-Physik grschlossen, 

Professor G., in Bern, die Zuekungsgesetze des lebenden Nerven und 

Muskels. Auch unter dem Titel: Beiträge zur Anatomie und Physiologie des 

Nerven- und des Muskelsystems, 1. Heft. gr. 8. gel, Preis 1 Thir. 5 Ngr. 
Zander, Dr. Adolf, und Geissler, Dr. Arthur, die Verletzungen des Anges. Mono- 

aphisch mit besonderer Rücksicht auf die Bedürfnisse des praklischen Arztes und 
undarztes bearbeitet. Erste Hälfte, die Einleitung, die fremden Körper und 
die einfachen Wunden enthaltend. Pr. 8. geh. Preis i Thlr. 24 Ngr. 

In obigem für das gesammie ärztliche Publicum interessanten Werk wird ein sehr 
wichtiger Theil der ———— die Traumen des Auges zum erstenmal in monographi- 
scher Form ausführlich behandelt. Die Verfasser haben bei Bearbeitung desseiben nicht nur das 
Interesse des Speeialisten im Auge gehabt, sondern auch und vornehmlich das des praktischera 
Arztes und Chirurgen, und es sind zu diesem Zweck die disgnostischen Verbältnisse, “le 
the tischen Indicationen und die Schicksale des verletzten Auges schärfer und deutlicher heryvor- 
52 , als diess in den betreffenden Capiteln selbst umfangreicher opbihalmologischer Handhücher 

er Fall zu seyn pflegt. — Die zweite, kleinere Hälfte des Werkes, wird die Riss- und Oaetsch- 

wunden, die Erschütterungen, die Schusswanden und Verbrennungen enthalten, und soll Anfangs 
nächsten Jahrs erscheinen. 





5311 Be 
&. k. priv. Kaiferin Elifabeth-Kahn- 
Bom 1 December d. I. wird ber ——— Gowriergüge Ar 1 mb 2 auf ber Sirede Welse⸗Paffau bie auf weitere® 


Die gleihnamigen Zuge ter Hanptbahn Wien-Galzburg bleiben auftecht and werben daher vom obigen Tag ab beim Ceiri 
Frantfurt, Karen, Bräffel, Antwerpen und London * ber —* mia Saba — 


Werthvolle Werke 
Fi bedeutend ermäßigten. Preifen. 
St 


Buch- und Antiquariatsbandiung von 
Is. St. Goar, 6in Frankfort 
a.M., offerirt nachstehende gediegene und 
ka nen ausgestattete Werke, die sich auch 
zu suchten auf Weihnachten eignen. 
(Die eingeklammerten Preise sind die La- 
denpreise,) 
Kirchenlexikon, hrsg. von Wetzer u. 
. 12 Bde. m. Reg. Freibg. 1846 — 80. 
eleg. Hfr. (fl.48.) 0.28. — Conversations- 
—— für d. kathol. Deutschland, hrsg. 
von Bivder. 12 Bde. 1850. eleg. Ilfz. (ungb. 
ft. 35.) A 19.90. — Predi in, hrsg- 
von Heim. Bd. 1-22. 1833-53, eleg. Ppb, 
(fl. 67.) @. 18. — L. de Ponte, Betrachtun- 
en. 6 Bde. 1860. Hfz. (fl. 14.) D. 8. 45. — 
ungari, Musterpredigten kathol. Kauzel- 
beredsamkeit. Bd. 1-21. 1845-48. (fl. 44) 
0. 19. — Hunolt, christl. Sittenlehre in 
Predigten. 24 Bde. m. Reg. 1842—48. Hft. 
(fi. 35.) a. 21. — gie de Kerz, Gesch. 
d. Religion Jesu. Bd. 1—33. m. Reg. Hamb. 
u. Mainz. 1811—39. geb. (fü. 104.) U. 21. — 
Bedae, venerabilis opera omnia ed. Giles. 
12 vols. Lond. Srs. (fl, 48.) f. 97. 90. — 
Kants sämmtl. Werke, hrsg. von Rosen- 
kranz u. Schubert, 1% Bae. 0. 49.) 
R. 17. 390. — Herbarts sämmtl. e 
hrsg, von Hartenstein. 12 Bde. (N. 50.) 
1.1. — er, die Horen. 1795—97, 
Tüb. Cpl. Selten. fl. 10. 12. — Lossius & 
Schulze, moral. Bilderbibel m. i4 prächt. 
Kupfern. (0. 22) 0.5. — Bode, Gesch. der 
heli, Dichtkunst. 5 Thle. eleg. Hpgt. (1 21) 
1.5. 86. — Ge der class. 
Philologie im Altertb. 4 Bde, 1850. eleg. 
Hpgt. (0. 21.) 0. 10. 30. — Suide, lexicon 
— et lat. ed. Bernhardy. 4 vol. Hal. 
853. *3 Hpgt. (fl. 60.) 0. 24. — Scrip- 
tores erotici grci ed. Mitscherlich. 3 vol. 
Bipont. eleg. Hpgt. (ll. 12%.) fl. 4. 48. — 
Athenei lib. griece, XV illustr. Schweig- 
häuser. 14 vol. Arg. eleg. Hpgt. (ll. 150,0. 30.— 
Hodenberg, v., Bremer Geschichtsquellen. 
8 Bde, 4. Celle 1858. cart. (N. 11%.) 11,5. 16. 
— Ders., die Diöcese Bremen und deren 
Gaue. 3 Bde. m. Kart. Ebd. 1859. cart. (0. 15.) 
0.7, — Ders., Verdener Geschichtsquellen, 
2 Bde. 1857. cart. (fl. 3. 48) 0.1.45 — 
Musde secret de Naples, (Herculanum et 
Pompeji vol. VIEL) Av. 60 planch. curieuses. 
4. Paris. eleg. cart. 0. 14. — vos 
Memoiren, hrsg. von Schütz. 12 Bde. Leipz. 
1828. eleg. Hfz. (N. 52.) 1.18. — Schilteri, 
thesaurus anliquit. leutoniearum. 3 vol. c. 
tab. fol. Ulm» 1788, Pgt. U. 15. — @ott- 
fried, histor. Chronik m. zahllosen präch- 
tigen Merian’schen Kupfern. 3 Bde. fol, 
1740. Pgt. N. 11. 30. — Die Künste des 
Mittelalters, hrsg. von Höfling u. Merkel. 
2 Bde, m. 75 in Gold und Silber prächtig 
ausgef. Ifin. Fol. 1850. eleg. Hiz. (fd, 28.) 
0.17. 50. — Weidhas, Brandenburger De 
nare, Groschen und kleine Münzen mit 17 
Tfin. 4. 0. 2. — 36 Albumblätter für die 
elegatte Welt. Qu-Rel. m. prachtv. Stahl- 
stichen u. Lithographien. eleg. geb. (0.10. 30.) 
1. 2.48. — €. Vogt Bilder aus d. Thier- 
leben m. viel. Abbild. (fd. 3. &0) fl. 1. 12. 
Bei geehrten Aufträgen bitte ich um gel. 
genaue Angabe meines Geschäftslocals. 
Ausser obigen Werken empfehle ich mein 
reichhaltiges antiquarisches Lager, woven 
Kataloge gralis zu Diensten stehen. Classi- 
ker und zu Geschenken geeignele Werke 
liefere ich zu äusserst billigen Preisen, Zum 
Ankauf von Leihbiblioiheken und älteıen 
seltenen Werken, die ich höctısimöglich 


». St, Goar, Rossmarkt 8, 
in Frankfurt ». M. 


| bezable, . ich mich bestens. 
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18508] Verlag von ⸗. A. Broataus in Leipzig. 


Karl Gubkomws Bramatifhe Werkr. 
2%) — 8. Se 6 Thte. 20 Rar. ur 8 Thlr. 
Jedes Bändchen einzeln, geh., 10 Nor. 
1. Das Urbild de Tartü Laſtſpiel. 2. —** 


* 





ll. d Schwert. viel. 5. Auflage. 
Yıl. I_ Bug nu und Welt. Shaumiel. 4. Auſlagt. 
“IV. Der Königölientenont. Luſiſpiel. 2. Auflage 


v. atſchew. Zrauerfpiel. 2 | 
vi. eh weißes Blatt Schauſpiel Auflage. 
Vil. Rigard Savage. Traueripiel. 4. Auflage. 
Viij. Uriel Aeofta. Trauerſpiel. 5. Auflage. 
— — 
x. Die ule ber Reihen. u 
X. Ella Rofe oder Die Rechte des Hertzeus. —ESE (Zum erſteumal gebrit.) 
xl. Antonio Perez. Zrauerfpiel (Defgleichen ) 
xl. Ottfrieb. Scaufpiel 2. Auflage. 
XIV. Der dreisehnte Movenber. Scaufpiel. 3. Auflage, 
A Glüd. Borſpielſcherz. 2. Auflage. 
u en —— ——— ET 2, Auflage. 
1. Led n rauerjpii . Auflage. 
XVii. XVill. Wullenweber. Zraueripiel. Hinei Bänden, 2, Auflage, 
#2. —— Luſtſpiel. 2. Auflage, 
ero. Tragilemẽbie. , 
Diefe nun voriRäubig wort enbe neue wehlfeile Ausgabe ber Gutztow'jchen Dramen macht bie 
felben dem Privatbefig zugänglicher, ba fie gegem die fiübere Gelammtausgabe um mebr als bie Hälfte 
billiger if. Der Berfafler hat ſammmniqhe Stüde neu burchgeleben und wejentlich werbeflert, auferbem 
auch jedem Wänben einen Auharg beigefügt, worin über dem Urſprung und bie Schidjale der einzelnen 
Sıäde intereffante, für die Geſchichte der neuern deulſchen Bildue lehrreiche Aufſchlufſe gegeben werden. 
Somit bilvet bie Sammlung einen Beitrag zur Literatur- und Gultır, efhihte von bieibeubem Werth. 
€ im Peinmand gebuubene Erempläre find für den Preis von 8 durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen. 
Die Dampf- Ehoroladen- Fabrik 
von Kar Nottenhöfer, ee area 

Oolie ft. HH. der Pri Quitpo'b und Adalbert von Bayern und Er. 1. 9. bes 

— ——— der Preismedaille von 1854, 

chen, 
36, Refidenz- Straße 26, 

empfiehlt ihre mit ten Eeftconftruirten Maſchinen erzeugten Hahricate, ale: Bauilles, Gefundheites, 
Gewürj« Ehocoladen, ale Sorten Sanität6:Chocoladen, Choco!at mexicain, Cacoigne, 
RBacahout de l'Orient, Tapioea au Cacao, Ehocolabepulver, Gacanmafle, feine Prar 
lines, Ehocolade «Bonbons u. a, m. , e 

Bei Abnahme von größeren Partien 5 und 10 Procent Rabatt. — — un 


zugeſend 
Grössere Partien von bronzirten Gussfüssen für 
Petroleum- Lampen 


And im reicher Auswahl biligf und ſchuell zu teziehen ams brr Fabrik von 18522 — 27) 
Offenbach a. I. Sarholz & Juxberg. 


Gefellfchbafts:-Neife 
ua Boukantinopel und Athen = — 
mi i ĩ ’ ’ ’ t ⸗ — d * 
a ° 
Hachmittags 2 Ubr. 
Preis einer Theilnehmerlarte: 230 Gulden in Banknoten, 
für melden Be alle wie auch immer gearteten Reiſeloſſen beftritten werden, — Briefe finb zu richten 
an Htu. Franz uvora, Nebacteur in Wien, Stabi, Meubabgäfihen Nr. 6 im 1. Stod, unb 
werden bie aue ührlichen mit Illuſtrationen auegeſtatteten Reife» Programme als durch bas gefertigte 
Comptoir der kaiferlihen Wiener- Beitung in Wien. 


Comptoir zugtſendet. —35] 

’ ET ſerd Taube id mir bi Fr Briten, 
Ergebene An eigt. —— A er rc 832 ic. BE 
nenes buch jahrelange Preben al® febr prattiſch ermiejenes 66 von 


Mafchinen: Zreib: Gurten 


aufmerkjam zu machen. — Denfelben Meben bie beflen Seugniffe renemmirter, und groß baftehender 
abriten zur Seite, fie übertreffen bie früher dageweſeuen um bas dreifache an Dauer, trogen allen Gin 
ſſen bie dem Leber ſchäblich Mind, als Mäffe und Feuchtigkelt, Oige und Oele ıc., und flud wegen ber 
‚KHreben Treittraft zu bem ſchwerſten amd iberbampt zu jebem Getriebe nur zu empfehlen, 
Der Breis berieiben ſtellt fi bauptiächlich bei breiten Ghreten um ein bebentendbes billiger al8 bei 
Qeberziemen, umb märbe ben Herren Aufteaggebern bei Gebrauch berfefben ein großer Bortbeil erwachſen. 
Auch werde ich Nere, verbunden mit ber reell ſen med ſuellden Bedlenuug, mer eine gebiegene, feſte 
Warre Lehren, und ſogar verhältwigmäßige Garantie Übernehmen; bei etwaigen Beſtellungei bitte ich bie 
Herren Anftroggeber genau Breite md Läuge eine® jeder Gurtes ohne Ueberſchlag mad rheinifchen Maß 
anzugeben, Um glitige Beachtung bittet 


ergebenft 
(8572-73) J. 8 Nitzſche, Berlin, Gruͤner Weg Nr. 2, 














* 


Woods & Coſedge 


lanbwirthſchaftliche Mafchine 
Stowmarket, England, 


bie füberne Mebaille mub vericiedene exfle 
Breife der Royal Agricultural Society of Eng- 
land, bie geofje fliberne Medaille in Hamburg. 
1863, die große füberne Mebeille ber Yorkshire 
Society 1863, ie Londoner Ansftellunge-Prümle 
1862 x. xc., bie Prämie des Sparkenhoe Club 
1868. 


Berfertiger ber prämlirten transportablen 
Mühle mit franzöfiigen Bursfteinen und arfen 
eifernen Rahmen zum Mahlen don Weizen, Berfle, 
Bohnen, Erbfen, Roggen, Mais ıc. sc. Preis von 
21 Pfr, Sterl. in England, 

Berbefjerte prämiirte®ferbefraft-Drefcdhe 
mafdinen, durch einen Riemen von einer Riemen 
ſeheide an bem Tra gelrieben, befom- 
dere für dem rufflichen wub Eontinental-Hanbel Dre 
vechwet, auch für Meine Pferde paffenb, ſeht bauerhaft 
confruirt, arbeiten Seicht , ziehen ſich nicht zulammen . 
und find wicht gerbrehlich. — Hädfelfhneider, 
Heinigungdsmafhinen, Mühlen x. zer 
16 —F vfetdettaſt getrieben, Preis von 
31 Pb. Sierl. 

PBrämiirte Quetfh- und Mahlmüblen 
wm Hafer md Leinſaat zu quetfcheu, und Bohnen, 
Erblen, Mais. X. zu mahlen u zu ſchroten. 
Preis 5 Bir, Stel. 15 Sc. in England. 

AlıMrirter Kataloq gratis u. france. 17298 — 308] 


IGit 
Fl “ und Malt für 
geiftig ſawache under. (3112—20] 


Spinumeiſterſtelle - Geſuch 


in einer Baummwollfpiunerei. 

Ein Dann ber feine Lehrzeit in einer Majei- 
nenmerfftätte zugebradtbar, das Spinnfab grünt- 
Kb verfiebt, jeder Spinnerei vorzufleben im 
Stand if, ſchon mehrere Jabre als Oberauffeher 
einer Spinnerei vorgeftanden if, molinjde im 
ſeicher igenigaft ein jeinen Kenntniſſen ent 
Fhredendes Engagement. Genügende Zeugnige 
Tönnten norgemiejen werden en — manfirte 
Diez uner C te K, = Ar. a — ————— 
bie Erpeditien ber . Zeitung in Augsburg. 

Leis 31 


— — — — — — 
in geübter Conſtructe ut, welcher ſein 4 Jahren 
in der größten lanpmwirchfhaftliben Mabinene 
fabrif Englanıs beidäfrige und nit allen Zweigen 
des Mafkineniads vertraut if, ſuot ein ngage- 
ment Yranco-Dfferte sub F. X. Nr. 237 befür- 
dert bie (Erper. für Zeitungsannoneen von Otto 
Molien in Franffure a, DR 153%0— 22] 


N melde ihre 
Ale gebildeten Damen Talente in 
Stalien zu verwerchen wunſchen, mögen fl am 
das mit tem Berrrauen ber hoben Herrfhaften 
beebrte, in ganz Jralien einzig und allein be= 
Rebenteliniverial- Placirungs-Inttitutberlatame 
Ranmeitd wenden. Aoreiie für Aranro-Briefe 
bie in atten europälfhen Sprawen beantmortet 
werten: 3 Via della Scala a Florence (Htalie), (8615) 


Petroleum 
ameritanifdes Erdöl, galizifhe Naphtha, 
burd einmalige Deflillation ganz waflerbeill, 
mit nicht muangeuehnem Geruch, anf einfache, wicht 
koftipielige Weile herzuftellen, wirb gegen Honorar 
mitgetheilt von [8352-54] 
Dr. Emil Bindier in Offendad) a/M. 


Münden. Zu, zielen müpisen un, 


fragen egnen, biene 
Nachricht daß bie unter bem 6* —S— 
belainten Gebadulichteiten, Theatizer- und Promrnabe» 
Etraße, allhiet auf Ableben bes Baron G. v. Cotta 
nicht feil gemorten find, ba fie gen vor 20 
Jahren inanderen, nimlih Baron Reiſchach ſchen, 
Befig Ubergiengen. [8599] 
m ſucht ſch mit 10—20,000 fl, eventueh audp 
niebr, an einer rensabeln yabrif, am liebften 
In Dede, Ba a und bringt dabe kaufe 
männtie Bildung und Arbeitskraft mit. Diferte 
unter „Eompagnie” beforgt bie 3.1. Stein'fde 
Bucbbantlung In Nürnberg, (s2 - 3) 


Heirathg-Antrag. SH, WET au, 


ftell:er Beamter mit 
binzeichencem Enkomm̃en, in ten 20er Fahren, 
mit ſeht angenebmem Aeußern, wunikt ſich mit 
einem gebildeten Närmen bas Bermögen befitt 
u verebeligen Rerefien unter A. B. poste restante 
tungen ju hinterlegen, oh 











a + 

AUGSBURG.” Das _ Inserate allor Art werden aufges 
weiches jo vierteljährlich und balb- 6 —22222 
Yihrtich angenommen wird, in < spaltugen ren s = 
Bayern vierteljährlich af. Ibkr, Hauptblatt mit kr.. 
Vereinsmünze. * Beilage mit 9 kr. 
Sonntag Ar. 333. 29 November 1863, 
— —— 

Corwiponbenzen ſſud am bie —— Inſerate nd * die in ie le ber ur gr Batıng gt Tg ei — 
* Yan #bonntrt hei allen Postamtern Deutschlands. Oestorreichs und der Schweiz ; für Pr: 15 d Portugal bei andre emselben, 2 erg 

ischen Buchhanı kucksieck, Ne x. — Ile, "oder bei dem Postamt ın Karerubei tür Eng and = Wılhams & Norgate, en- 

—— ne I ‚und bei der deutschen Buch bei dem vor. — — mc In oder Westermann one Comp. in New-York; —— sch Itahen bei bei denk. k. Poss- 


dumien, Rom, u - — dem Chef des nn erden dos ———— in Ders, 5 ka 











intern zu Innsbruck. Verona , Venedig und Triest, für das üb: — 
2* dir Greenentand, Türkei u und die Levante eis. beim mE x. Poslam 


— —* das ganz nen — en if gr 


Ueberſicht. 


Schleswig⸗Holſtein. 
ur ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage. 1. 
entfebland. Coburg (Schleswig-Holflein. Der Herzog. Eifen- 

Babn); Hannover (Nüfungen. Verfammlungen für Schleswig · Holſtein. 
Nirchliche Betvegung) ; Berlin (zur MT Die ſchleswig holſteini⸗ 
ſche Frage. Aus dem Abgeordnetenhaus) ; Aus Rheinpreußen(Deutid- 
land 2 * engliſche Aian;); Sternberg (Landtag); Rendsburg 
(Eiveöive ut: Schles wig (bänifhe Rüftungen); Wien (Antwort 
Deflerreids den Eongichvorfclag. Graf Kuflels Rüdtritt. Schleswig ⸗ 
Hoiſtein. Defterreidiich preußiſche Declaralion am Bund, Die holfteinifhe 
"Etimme am Bundestag. Volfsverfammlung beabfidtigt); Aus Böhmen 
(die Prager Gemeinbetwahlen. Petroleum), 
— —E dat ar Be. 2 —* —— 

alan u tung e oner 
Für Shleswin-Holftein. Litierarifche 

—— Aus bem g — Körper, Die Prüfung ber 
Wahlbollmachten. Brand eines Jen aufed. Aus Madagatcar. Rabama 1 
nch am Leben. Aus Japan. Bubberg und Birarbin. Ende bed Gons 
gteſſes. Das Anlehen. 

Dänemark. Die mit dem preußiſchen Cabinet 1851 über bie 
—* geführten Verhandlungen. Preiätuh tes Reicheratha über Ein 

rung bes bäniichen freien Wahimodus in Schleswig. Die Deputationen 
ber N Aete Städte, Die Leiche König Friedrichs VIL 

and und Polen. — * (bie neuen Verhaftungen). 

Penefte Boten. el (Die Flottengelber dem Sep 
von Schles wig —— — zur Verfügung geſtellt) — Säleswie. 50 
fein. Petitionen an die Miüiglieder 

ber Stän ung. a us een (Verhandlungen mit 
he Mana ver numnn, Feet 'effen und Hall. Dagbladet forbert Ent: 
ee ber ben Eid weigernden Beamten. Das Bundniß mit Schweden. 
Vrot gm das in 55 einzerichtete Werbebureau) — New: 
Vort. Kriegsſchaupla 


Telegraphiſche Berichte. 


.. Frankfurt a. M., 23 Nov. Sihung bes Bunbestagd, Der 


Dänifde  Sdandte legt- fein Beglaubigungsfcpreiben vor, befien Ueberwei⸗ 
ſung an den Ausſchuß feitend bes Präfidiums beantragt wird. Hiergegen 
proieſtitt Hr. v. Dirdingt: Holmfeltt. Andere Geſandie erklären daß dem 
@dandten Rönig Chriſtians das Wort zu verfagen ſey bis bie Bundesver ⸗ 
famınlung über bie Stimmführung für Holftein Beſchluß gefaßt. Eine 
darüber herbeigeführte Abſtimmung emticheidet gegen bie Zulaſſung 
des Hın. v. Dirdingk : Holmfelbt, welcher darauf den Saal verläßt, Die 
Sitzung wird eine Beitlang geſchloſſen. Kurze Zeit nahher findet eine 
zweite Sitzung ftatt, im welcher mit bebeistender Majorität ber Ausſchuß 
Antrag Hinfictlich ber Stimmführung für Holftein angenommen wird, 
dahin gehend: 1) die Führung ber holfleiniihen Stimme in bet Bundes ⸗ 
verfammlung fey zur Zeit zu fuspenbiren; 2) biervom fey dem däniſchen 
Geſandien und Hr. v. Mobl Mittheilung zu machen. 
.’. Somburg, 27 Nov’ Die Boliei bat das Bursau für 
Säleswig-Holllein geſchlofſen. 
*Berlin, 27 Nob.“ In ber heutigen Sitzung bes Abgeorbneten-, 
Haufes gelangt: von 36 Mitgliebern der Partei Waldeck das Amenbement 
: ein: Deutichlands Intereſſe und Preußens Interefle verlangen ben König, 
Ehriſtian IK von preußiicher Seitz nicht ald Herzog von Schleswig Holſtein 
anuerknnen, 

. London, 28 Nov. Dem Vernehmen nad hat das brittifdhe 
Gabine den beutihen Grohmächten, Drferreih und Preußen, erklärt: 
England werde eniſchieden Für Aufrehtgaltung des Londoner Protofolls 
« #inteeten, und, wenn Deutſchland ben Krieg mit Dänemarl provocire, bem 
ledtern mit ſeiner Flolte Beiſtand leiſten. 
er New⸗Aorl, 20 Nov. Nach vierkägigem Kampf zwang Long, 
fireet das Armersorps bed unioniſtiſchen Generals Burnfive zum Hüdzug. 


ten, 28 Nov, Defterr. 
74. 35; Potterie-Anlehensloofe von 1 
Bantactien 782; äfere, Erebit- Mobilier-Wetien 177.60 ifffahr to· 
actien 423; Staatsbahnactien 186.50; a "167; Eitfobeti-Weftbahn 
Prioritätsactien 93. DBedfelcurfe: Augsburg 3 M. 108; onbon 121.10. 


* Bondom, 27 Nov. Aproc. Eonfols 916. 


Wechſel auf London 167. _ ie 
Si e mit * Begeichneten- Depelchen aus ber geftrigen age wiederho 

23 Nov, Defterr. Öproc. Natioual · Auleihe 624; 
bproc. Metall. — P.; Bantactien 748; — — — 706 
— 1868 — von 1860 74 ; Eubuoigeh.« a In 16: 
——— —— —, BWefelenrfe: Paris 9294; Londeu 117555 


se. Rational-Anfeihe 80.90; Öproc. Metall, 
91; von 1858 188; von 1860 91.10; 


voll eingeza ft 1073; öfler. 


— — were 
„Säleswi 


Wie die 1 jet wieder — 
Die es wire nie 
Durch dat 


Land als —— brößntf 


Haflig Mrdmt das Bol zufamman, 
Und dee Strom ber Rebe braust, 
Aler Männer Augen flammeı, 
Und «6 ballt fi, isre Faufl. 
Unfrer-Brilber fremben Dränger 
bes Todes ei'ge Hand. 
bang unb immer bünger 
Erde norb'iden Strand: 
„Bl et Wefpiel und Bantette, 
t verflmmmen jeben Sang! 
u une daß man ung erveiie 
Bon bir neuen Kette Zwang.” 


a ie ihr une gehumgen, 
nung ſchwat 5 
ür und wungen, 
au Care für uns Kung 
a * * ume bollenben, 
ott jelbft das Ziel geſetht. 
—9 * eurer Meven 
Helft mit eurer That — nur "jegtte 
er dor meuen Kerlerqualen 
Unjre Männer, wie vor Flucht! 
be - nicht umfre Frauen zahlen 
Noch einmal fiir deutſche Bucht! 
Lahr nicht. unfer Mecht gertreten, 
Wabret und vor frembem Gpottl 
Laßt nicht unjre Kinder beten 
iſch za ber Deutſchen Gett* 
e8 ſtehen auf bie er 
** dem öben —55* 
In der Wunden blutge 5* 
Deuten le mit ſarrer Ha 
Beit bie n AR 
Mahnen fle uns ftumm zur That 
„Nädt das Blut bag wir vergeffen, 
Nuylos Arönenb durch . 
er gan * ne Die. 
xt be@ bean Boltes 
Selber * — ten, 
re n Strat empor, 
Unb es ſchweigen NE Haren, 
Dad jeft Deutſchland einig ſey 
Schles wig · Dolfſein au beireiem 
M fein ein gee delbgeſchrei. 
Nur die Stärffien ſtehen ſaͤumtud, 
Bagen nicht ben lühmen Streich, 
Und auch du, du flarıft wie träumenb, 
Min erwachtes Oeſterreich ? 
Sollen u feifche Reifer 
Bieter weiten über ? 


Huf, du vitterlicher Kaifer, 
ey ber deuiſchen 4 Baät! 
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Die wir jauchſend dich umtriefen, 
su —* —* —* Gau! 
t doch manft er in den Dieſen 
in erfebuter einkeitssin, 
Dem fein Genubftein, —— Ehre, 
Untergräbt dee Fremden 
Herr von Deuiſchlande Rärhlem Stere, 
SeH jegt and fein treuſter Eohnt 
Shrie no® je ein Boll in Schmerzen, 
© if birki ein Schmerzeneſchrei j 
Mei dich wicht aus unfern Herzen, 
Ei’ als Mibter Arzt berbeil 
In bes Wirrfal all der Schande 
—F bein ſchneldend Scwett hinein! 
Wieder harreu dein bie Laude — 
Zieh zum Meer, wie dert zum Main! 
Wrilcher moch wirb dert bir grilnen 
Deutſchlauds rang, bem feiner gleich, 
Dez alte Schmach der ei, 
Cühue fie, Jung Deßerrei] 
Bormwärts, vorwärie, murb’gre BR 
Mirf ihm nieber, ben Berratß! 
Nie A lechyte Deutichland heißer 
Us wach biefer einen That, 
Lormärts, Hohenzollern, reiche 
Habsburg treue Bruberhant ; 
Euer Biel if jet das gleiche: 
Wahrt nor Schmach das Vaterland! 
Mit zu Be Eindehtefitte 
eflerrei Preufene Sfnt! 
Borwirtel — Dr Brangej’ und Brite — 
Habt für Deutfälanne Opee Mutpt 
Mofj 8 dran auch Sun barben, 
Wirde ‚erniebrigter denn je — 
O dann, Ihmwarzrotbgelbne Farben, 
Thut ihr deuiſchem Aug! nur roch. 
Dann ſell un une einig twallen, 
Denn bie Trauer chut uns noth. 
Rampflos find wir banı gefallen, 
Ediwarz nur giemt banıı unferm Tod. 


Rängen, im November 1869, Dtlar u, Rebwig 


Sur UREDIG BARANIEDER Frage. 


V München, 27 Nov, PR beute finde ich Beit Ihnen über bie 
Frage welche ganz Deutſchland beivegt zu fchreiben. 

Daß Holftein von deutſchen Truppen unverzüglich befebt werde, iſt ges 
wiß das erfle, das bringendfte was noth thut, auf daß nicht, bevor alles 
toeitere eniſchieden wird, bort ein fait accompli Plak greife, und bänifche, 
Gewalt ſtatt deutfchen Rechts Über ein beutfches Land rüdfichtslos malte. 
Sn fo weit ſcheint man denn auch in Preußen und in Deſterreich auf dem 
richtigen Wege zu ſeyn, und dieß mag vorläufig einigen Troſt gewähren. 
Aber es ift von Wichtigleit ba über bie Hauptfrage ſchon jetzt nicht der ger 
zingfle Zweifel bleibe: es ift unmöglich biefe Frage ehrenvoll ec 
wenn unjere Großmächte nicht von Anfang an fid darüber Tlar werden daß 
auch in der Succeffionsfrage dem Bundes: und Landesrecht feine volle Gel⸗ 
tung werde. Mir begreifen es wenn Preußen und Deſterreich mit Rücſicht 
auf bie gefammten europäijgen Berhältnifie die Succeffionäfrage und bie 
Berfafjungsfrage in Beziehung auf die formelle Behandlung am 
Bunde getrennt zu ſehen wünfden. Sie Tönnen fagen: die Verlegung bes 
Verfaſſungsrechls, der Bruch feierlicher Verſprechungen von Seiten Däne 
mars ift unter allen Umfländen längſt Mar, bie bundesmäßige —* 
Holfteind aus mehr ald einem Redtögrunb begründet. Die Frage 
tver in ben Bundesländern Lauenburg und Holftein und. ver een 
tig zur Regierung berufen ift, bedarf zunädft noch einer bundes⸗ 
mäßigen Erörterung. Wir begreifen es wenn bie deutſchen Groß 
mächte die betreffende Stipulation des Londoner Vertrags nicht ſchon 
jept als unauöführbar bezeichnen, ſondern erivarten ob bie Prüfung 

der Succeifiondfrage ein mit jener Beſtimmung uniereinbared Re 
—— Aber toir wiltden 68 iht begreifen, unb nicht fireng genug ver: 
urtheilen Tönnen, wenn fie an jenerBeftinmtung bed Lonboner Bertrags für alle 
Fälle, d. h. auch gegen Bundes: und Landesrecht, ſ alten, wenn ſie den 
Verſuch machen wollten dieſelbe auf directem ober indirectem Weg dem 
Bund und dem Land gegen das Recht aufzundthigen. Denn jener Verlrag 
über die Succeſſion des Herzogs Chriſtian von Glüdsburg in ben Landen 
Schleswig, Holfiein und Lauenburg kann im NRedtäfinn nur jo gedeutet 
werben: daß entweder bie Pacifoenten annahmen berfelbe fey. in bem vor⸗ 
ausgelchten Gall wir llich zur Eucceffion berufen, ober baß fie vorausfrhten 
es würde, in Beranlafjung jener europäifgen Stipulation, ſeitens bed 
Bundes, ber bämid- holfieiniichen Regentenfamilien und ter Lanbesver: 
inslungen nachträglich den Bedingungen dellig genügt werden welche er 


* rue en im Sole mit bem Bunbed» und Landesrecht 
nllang zu bringen. er Auffafiung iR es auch ganz 
burdh Den Bettvag keinesld Gasante für Ye Werietiäung Des Se 
ceſſiondrechts bes Herzogs Chriſtian bon —S in Sch 
und Lauenburg übernommen, und daß überdich rudſichtlich Hol und 
Lauenburgs alles was ſich aus dem bundesrechtlichen Verhäliniß ergibt 
vorbehalten worden if. Wollte man dem Vertrag eine andere Deutung 
geben, jo müßte man annehmen bie Pacifcenten hätten mit Be 
die Abſicht verfolgt Gewalt an die Stelle vom Recht zu Sehen. Diele 
legung wird aber weder rechtlich noch Ihatfächlich zuläffig ſeyn. Die deut 
ſchen Großmächte insbeſondere werben ſich, burd bad was fie Deutſchland 
und ihrer Ehre Ihulben, um fo mehr gebrungen —— einer Der 
pretation Teine Berechtigung zu berihaffen, ald fie damit noch überbieß dem 
frevelhaften Uebermulh Dänemarls einen unbegreifliden Tribut jollen 
würden. Denn nicht genug daß badfelbe, trof bes Anbringens ber beit 
ſchen Großmächte, alle bem Lonboner Vertrag voraudgegangenen Stipules 
— welche —— und Deſterreich tas ee het * feines Ab · 
uſſes waren, ſtets unerfüllt gelaſſen bat! Um das voll zu machen, 
bat es noch eben jeht gegen das auadrüdliche Berlangen Deflerreichs unb 
Preußens bie neueſte auf Incorporation Schlestwigs gerichtete Berfaffung 
angenommen, und fo ben deutſchen Großmãchten einen böhnenben Gählag 
ins Geficht verſeht. 

Wir werben morgen einige Bemerlungen über bie Redhtöfrage aim: 
Seht wollen wir nur noch barauf hinweiſen wie e8 eitel Täufhung ift daß 
durch ein bloßes Eintreten für das tvas Deſterreich und Preußen das Bew 
ſaſſungsrecht von Schleewig und Holftein nennen ber bergeRellt, 
und bie Zufriebenheit biefer Länder dauernd begründet werben lann, wenn 
nicht die Succeffionsfrage felbft im Sinne ber Trennung biefer Länber bon 
Dänemark. gelöst zu werben vermag. Wohl ift auch in Preußen und Defter« 
reich Bunbesland und Nichtbundes land unter bemfelben Herrfcher bereinigt. 
ber bier gelten nicht mehrfache und abweichende Succejfion 
für bie verfchiebenen Länder aus welchen diefe Monarchien beſtehen. Und 
bier liegt ber Schwerpunlt der Monarchien in Deulſchland, dort aber außer 
balb Deuiſchlands. Und dennoch hätten bisher bie deutſchen und bie 
nichtbeutfchen Länder der Krone Dänemarks in Frieden unter bemfelben 
Hürften leben lönnen, Dazu hätte es nur beburft daß Dänemark ſich in 


Io 


‚| ein naturgemäßes Verhältnik zu Deuiſchland und feinen Broßmächten, auf 


bie es vom ſelbſt hingewieſen ift, gefeßt, vor allem daß es beutfches Recht 
und deutſche Cullur geachtet hätte. So war es lange Zeit, yub man lebte 
zufrieden zufammen. Erſt feit ei bat man. in bie ent 
gegengefehte Richtung eingebogen, hat biefelbe aber immer mehr und mehr 
gefteigert. Cine zugelloſe demokratiſche Richtung, welche oft in freche Der 
magogie übergeht, bat fich mit dem Gegenſah vom nationalen Selbftgefühl, 
bat fi) mit rüdfichtälofer national bänifcher Inſolenz verbunden, nicht nur 
- bad deutſche Net mit Füßen zu treten, fonbern auch um bie deutſche 
ung auf bem Boden ber Geiflescultur au böhnen, unb 

ne da two fie lange Wurzel geſchlagen mit Gewalt zurüdzuftauen. In 
Defterreich weiß man was Gleichberechtigung * dem Boden bed Gultum 
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werben, es würde unter neuen Geftalten immer wiederlehren. Die 
beutiche Schmach und der ganze lange Elel an ben beutjchrbänifchen biplos 
matiſchen Wirren wurden nicmals augfterben. 


Deutfchland. 

Thüringen. S Goburg, 27 Nov. Die militäriichen Angelegen 
beiten des Herzogs von Schleswig⸗ Holſiein wird wahrfcheinlich ber Frühere 
Dberft du Plat übernebmen. Nach der „Eob. Big.” empfängt heute der 
Herzog Friedrich eine Deputation von Magifirat und Etabivesorhurien 
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ber Stabt Gotha. — Der Herzog Ernſt von Golha iſt Hier eingetroffen. 

—— Die neue Gera-®emünbner Bahn, welche über den Thüringer Walb, 

VCoburg unb Riffingen gebaut twerben fol, ſcheint bach verwirklicht werben 

—— da ſich allerfeit8 ber erfreuliche regen ang enesrren 

u Unfere Stabtverorbneten haben 500 fl. zu ben Vorarbeiten 
verw 

K. Hannover. Hannover, 26 Nov. Für dem bieffeitigen Trup⸗ 

* m erde —— ehe Herden er hr 

eun 
ee re beföloffen und bereits fefigefellt. Bur Bildung 


regiments, das GarberJägerbataillon, dad Dragonerregiment 
unb bie erſte Compagnie der reitenben Artillerie. di beurlaubten Jäger 
und Artilleriften find einberufen. Es ift Auftrag gegeben 800 Trainpferbe 
Taufen. Wieber find Vollsverfammlungen für Schleswig Holftein zu 
ondburg, Gele und Göttingen gehalten tworben. Syn Gelle war Ober 
anpellationsgerichtärath Rofcher der Hauptrebner, Der Berfammlung zu 
Gdttingen präfibirte Prof. Hartmann; Staatsrath Zachariae verlas u 
begrundete bie Petition an ben Rönig. Prof. Anhand ber ſich als Schles 

— ger vorftellte, wies bie Nichtigkeit Londoner Protokolls 
in welchem wieder über eim games Voll, 3 basfelbe in feiner ge 
Falım Vertretung zu rag verfügt wurde, und mabnte zur Einigkeit 
anter ben Parteien. — Die kirchlichen Angelegenheiten des Lande wur · 

ben Den gehen tieber in einer Berfammlung zu Hannover behandelt, Man 
— fich in a außerbem zahlreich dem beutfchen Proteftantenverein 


Breußen. + Berlin, 26 Nov. Der neuefte Entſchluß bes Gabi 
netd von St. James in Betreff des Congreſſes ſcheint in Folge von Exöff 
mungen ber franzöfifchen Regierung in London gefaßt zu fehn, welche ſich 
auf bie Grundlage und bie Begenftände bed Congreſſes bezogen haben wer⸗ 
ben. Rachvem bie englifche Regierung 
IR an eine Beſchickung der Berfammlung von Seite ber-übrigen Grofmädhte 
hen nicht zu denken. Ohne daß biefe miteinander in Berhanblungen über 

die Bebingungen traten, unter denen bie beabſichtigten Berathungen flatt⸗ 
ne follten, haben doch, wie verlautet, bie Höfe von Et. Peteräburg, 

Bien und Berlin nur dann ihre Betbeiligung juge ſagt wenn bie Berträge 
bon 1815 auch ferner als bie Grundlage bes gegenwärtigen europäifchen 
Staatengebäubes anerlannt und das Programm der Eongrefberathungen 
genau fefgeftelt würde, Für Preußen lag am ſich fein Grund vor die 
Gongrekibee zuridzumeifen. Es haite ſich niemals außerhalb der Grän: 
zen ber Verträge beivegt, e8 burfte nicht fürchten baf ragen feined eigenen 
Staatsrechts zur Erörterung kommen wulrden, aber auch feinerfeits mußte 
bie Anficht feftgehalten werben daß ein Gongreh ohne Bezeichnung der zu 
verhanbelnden Gegenftände und ohne vorherige Prüfung derfelben in Di: 
nifterconferengen feine Ausficht auf eine glüdliche Beendigung haben fönnte. 
— Sm ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage ſpricht die heutige „General-Cor- 
veiponbeny” in Wien bie Erwartumg aus daß Rußland fih ber Haltung 
Preußens Deſterreichs anfdlichen twerbe. Ich bemerfe jedoch daß, 
abgeſehen von dem Proieſt ber beiden deutſchen Großmächte am Bunbed» 
ins gegen bie bänifche Berfeffang welche Schleswig incorporirt , ein Act 
mung berfelben noch nicht vorliegt, Wie es fcheint, ift 
53* entſchloſſen den Londoner Verirag als zu Recht beſtehend auch 
ferner zu betrachten. Ob das in Preußen, bei der Bewegung welche bie 
Gemüter ergriffen Hat, möglich feyn wirb, mag bahin geftellt bleiben ; aber 
bie Thatfache bleibt dag Dänemmf die Grundbedingungen unter denen 
Preußen jenem Vertrag beitrat nicht nur nicht erfüllt, ſondern durch bie 
neue g unmöglich gemadt Bat. Preußen ift baber poll: 
Tommen beredtigt bon or. Vertrag zurüdyutreten. Für 
England, das eben einen neuen Rönig auf ben geiedhifchen Thron gelebt 
bat, paßt es aber gewiß ebenfotvenig wie für ben Erwaͤhlten ber gehn Mil: 
lionen ie Bolt einen Herrfher mit Gewalt aufzwingen 
u wollen 
e Berlin, 26Rob. Die „Rreugtg.* verfichert aus guverläffiger Duelle 
daß ber ruffifche Befanbtein Kopenhagen, Baron Nicolai, ſowohl dem König 
als dem Minifterpräfibenten Hal von der Sanction ber neuen Verfafjung 
entſchieden abgerathen, und auf die bedenllichen Folgen bingetviefen hat bie 
aus berfelben hervorgehen Tönnten. 

Sm ber heutigen Sitzung bes Abgeordneten hauſes wurden nach längerer 
Debatte die Elbing Darienburger Wahlen, bie ber Abgg. Dr. Wantrup 
und Romahn, für ungültig erllärt. — In bie Militärcommilfion, 
an welche nach dem heutigen Beſchluß bes Abgeorbnetenhaufes bie neue 
Vorlage der Regierung gu verweiſen ift, werben borausfihtlich neun Mit 
glieder des linken Gentrum® und die übrigen zwölf aus ber beutfchen 
“ Vertidrittsparter gewaͤhlt werden. » Die letztere Frartton bat. bereits be 
ſchloſſen auf eine Amendirung biefmal nicht einzugehen. — Der Ber 


bie Eongrefidee zurüdgetoiefen bat, | Bruft 


theibiger des Hen. gen. — 
zufolge, —— bie Freilafſung besfelben gegen eine Caution von 3 
Thlrn. bewirlt. Die HohverratbBanflage fol ſich auf eine Stelle der Flugfchrift _ 
an bie Arbeiter richten, bie gelegentlich ber Wahlmünnerwahlen hier ber 
—— wurde. — Die & Regierung in Oppeln bat, wie bie Rreuzztg. 
bernimmt, auch gegen bie Schulgen aus bem reife Brottlau auf Dienfb 
entlaffung und te ber Koſten erfannt, welche ben erwähnten Auftuf 
zur Wahl oppofitioneller Abgeorbneten unterfchrieben hatten, ber Belchei 
über- bie erhaltene Vorladung ungeachtet aber nicht erfchienen 


— And Aheinpreußen. mer eine Feder hat, ber ſchreibe — 
wer ein Schwert bat, der ſchlage“ — dieſes Mort ber Allgemeinen Zeir 
tung findet, überall wo deutſche Herzen für bie ſchleswig holſteiniſchen 
Brüber ſchlagen, ein lautes Eho! Wie eigenthümlich eriheint dagegen 
ber Rath einer andern Zeitung: wir follten uns um bie Allianz 
Englands bewerben — beöfelben Englands das in faſt allen feinen 
Organen ber öffentlichen Meinung nur Hohn und Epott für „the great 
fatherland“ und in ben Betvegungsjahren die beutfche Flagge cine Pira⸗ 
tenflagge genannt hat — besfelben Englands bad bie Sache Tür 
nemarls, biefer Filiale Ruflands (denn Rußland bat ‚Feine Erbrechte bei 
Gelegenbeit des Londoner Protololls vorbehalten), in faR felbfimörbe: 
xiſchem Eifer vertritt, Das Gebahren Englands wäre unerträglich, wenn 
man nicht den Shlüffel in ber angebornen Achtung der angelſachſiſchen 

Volktbümlichkeit vor einer behaupteten und vertheidigten Thatſache, voreinem 

„fact lennen würde. So iſt es ben Engländern ein „fact“ dah 1, Mile 
lionen Dänen ihr angebliches Recht (für und eim entichiebenes Unzeht!) 
gegen 40 Millionen Deutfche vertheidigen; es ift für die Engländer aber 
nicht eine Thatfahe bafı 40 Millionen Deutfche nicht fo jämmerlich ſich 
betragen werben ihr unzweifelhaftes Recht preiözugeben. Woher kommt 
bas? Mir tollen barüber ſchweigen Mögen die Männer in ihre eigene 
greifen welche immer, mit dem Vehagen beöjenigen ber eine Eatſchul ⸗ 
— für feine Unthätigkeit findet, ausführten: Deut chland lönne keinen 
Krieg gegen das fermächtige Dänemark führen! Was that denn Nom dem 
feemächtigen Garthago gegenüber ? was that Gäfar gegen bie ſeemaͤchtigen 
Beneter an ber Galliens (als er nur feine lei aunmerten 
„uaves longae* hatte)? — Wir haben mande brave an unſe⸗ 
ver Norbküfte, die Ähnliches thun werden wenn fie nur wiſſen bafbas große 
beutiche Baterland fie unterftügt. Zum tbatkäftigen Handeln forbert in 

—* Augenblick alles auf, und ber Weg der Künheit ift zugleich der Weg 

ber Sicherheit. Bor einem einmüthig ſich erhebenden —— wird 

man allerfeits, Reſpect haben. Doch iſt das merlwürdi gegenigär« 
tigen Sage darin zu fürden daß bie Entſcheidung in Diem Hugrntlit durch · 
aus nicht bei den deutſchen Großmächten liegt. Preußen iſt durch feine 
inneren Wirren, folange Hr, v. Bismard Minifter ift, TR völlig geläßmt ; 
Defterreich bat Sinberniffe (freilich b be), die aber Fein Bolttiker 
vertennen dann, und fo ift es gelommen daß bie Wahrung beutfcher F 
ſchon in biefem Augenblid bei ben deutſchen Mittel: und Kleinſtaat 
Wird Bayern feine beutfche Miſſion verlennen? Wir glauben es ide 
Mit zwei Großmächten und einem gangen großen Bolt ala Reſerve darf 
Sud deutſchland ſich ſchon dem nationalen Impuls überlaffen. Preußen 
und Defterreih müffen helfen fobald es noth thut, felbft wenn fie ſich 
ber Ehre ber Initialive gegenüber fühl verhalten ollten! 

Gr. Medlenburg. Sternberg, 22 Nov. Die Landfhaft ift 
bereits ziemlich volgählig. Auf eine Anregung des Zanbtagd bei ber 
Strelith ſchen Regierung, auch bort, tie in Schiwerin, die rebibirte Verord⸗ 
nung über Wilbvieberei, Jagpfrevel u. f. iv. zu publiciren, war eine Nüds 
äußerung eingetroffen, baf bie beſte hende Gefehgebung ſich noch immer ala 
audreichend erweife, und baber eine Veranlaffung dazu nicht borliege. 
Zanbrath Frhr. v. Maltan gab zu Protolol: „Die 61fte E. A⸗Propoſillon 
bringt zur Kenntnik des Landtags ein allerh. fhtwerinifches Nefcript, womit 
bie weitere Au des neuern Criminalproceſſes beabfichligt wird. 
Sind nun Stände abſchläglich beſchieden, als fie unterthänigft baten: 
allerh. bie höhern Landeögerichte und das Griminalgericht zu Butzow eine 
berichten zu laſſen, und biefe Berichte gnäbigft den Ständen mitzuteilen 
tele Refultate die Pragis über bas neue Verfahren beim Criminalproteß 
ergeben hate, fo wirb es vor weiterem Fortſchreiten auf ber neuen Bahn 
unerläplih jene Refultate zu kennen, weil nur durch bie erbetenen Berichte 
es ben Ständen möglich wird ein genügendes Urtheil zu getvinnen. Daher 
erlaube ih mir ber verehrlichen Landtagsverſammlung den Beſchluß zu 
empfehlen: „daß Stände nicht cher auf das vorgelegte Nefcript Befchlüffe 
faflen als bis fie durch bie Berichte ber höhern Landesgerichte und des 
Criminalgerichts eine Anſicht über ben Vorzug eines neuern Criminal⸗ 
proceſſes erlangen lonnen.“* Es wurde beſchloſſen das Dictamen an bie 
Zuftgeommitige gr verwtiſen. G. G.). 

Schleswig: Holitein. Neudoburg 23 Nov. Unfere geiſtlichen 
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? Minderheit dem Aönig Ghtiftian IX ben PBömagialeid verweigern. 
wirb bon den Beamten welche unter dem Finanzminifterium ftehen 
Boll xx.), dieſer Eid wohl größtentheils geleiftet werden; es ifl hierbei 
biefer lehteren geborne Dänen find. (U. M.) 
Schleswig, 24 N. Wie die „FI. 3.” erfährt, foll hier der Ber 
i etroffen ſeyn die Bertheivigungsanftalten 
Bewaffnung ber Daneiverlöftellung 3: befchleunigen. Die Ueber 
fhiwentmungen im Treeneibal follen, wie es heißt, fofort bewerlſtelligt, 
fämmtliche mit beivaffnet, die Pulvermagazine 
gefüllt, Projectile chafft und bie Palifjabirungen vollendet werben. 
Auf erdem fol der ertbeilt feyn in und bei der Danewerlsſiellung 
14 Bataillone Infanterie (ettva 11,000 Dann) gu concentriren. Diele 
Stärke bürfte ausſchließlich aus Abtheilungen befhafft werben die nicht in 
Holftein ftationirt find, 

Defterreid. : Wien, 27Nov. Nachdem das Abgeorbnetenhaus 
heut abermals vergeblich auf bie Beantivortung der Rechbauer ſchen Inter 
yellation getwartet hatte, nahm eö die Angelegenheit der Czernowiczer Bahn 
wieder in Berhandlung, und nad) einer abermals recht belebten Debatte wur: 
den bie neuen Ausfdußanträge — im weſentlichen Garantirung eines Nein 
erträgniffes von 1%, Millionen pauſchaliter — enblid angenommen. Die 
mehr ober weniger bedingten Verwerſungsanträge, motivirte Tagesord⸗ 
nung ober gleichbebeutende Vertagungsanträge von Stamm, Skene, Kaiſer, 
welche in ber erflen Periode der Verhandlungen nambafte Unterfiügung 
Hatten, wurden heute gänzlich im Stich gelafien, hauptſächlich wohl in 
Folge der Ertvägung welche auch bie Vertreter der Regierung, Minifter 
vd. Blener und Sectionschef v. Kalchberg, ber Berfammlung warm ans Herz 
legien, daß nämlid eine Verzögerung bed Baues mit der Verhinderung 
deẽ ſelben auf lange Zeit hinaus gleihbebeutend wäre, unb bad Lanb 
wie das Reich darunter empfindlich leiden würde. Auch Berger brang 
mit feinen kritifhen Bemerkungen über die Stwitternatur der jeßigen Bor: 
Tage nicht durch. Es fleht jet feſt welche Begünftigungen einem Baus 
-anternehmer gewährt werben bürfen der gleichzeilig bie befondern Bes 
dingungen übernimmt. Die Entideibung zwiſchen ben verſchiedenen Bor 
“yerbern iſt ber Staatövertaltung überlaſſen. Ganz ftimmen bie Beſchlüſſe 
- mit ben Propofitionen feines Bewerbers überein. Die Societät welche zuerft 
auftrat, hatte fi, nad) der heutigen Erklärung bes Hrn. v. Kalchberg, jebe 
Weitere Heußerung bis zu ben Beiglüfien bes Haufes vorbehalten, ‚aber 
aller Wahrfceinlichleit nad wird fie biefen ſich fügen, und kraft ihrer 

* Priorität Conceſſion und Subvention erhalten. 

*s Fien, 27Nod. Die Beantwortung ber nterpellation von Red) 
Bauer und Genofjen in ber jhleitwig-holfteinifchen Sache war definitiv auf 
vie heutige Sitzung anberaumt. Trotzdem umterblich bie Beantwortung, 
unb jioar, wie ich vernehme, aus dem Grunde weil noch heute Morgens von 

° Berlin aus ter Entwurf eines preußifch- öflerreihifchen Antrags am Bund 
dem Wiener Cabinet angefünbigt wurde. Der Entwurf foll heute nod er» 
wartet werden, und fo begreift ſich wohl daß Graf Rechberg dieſo Mitiheis 
lung abwarten wollte bevor er die Erflärung abgab ber ganz Deutichland 
zit begreiflicher Spannung entgegenfieht. ö , 

) Wien, 27 Nov. Ih glaube Ihnen mit Beftimmtheit fagen 
za Iinnen daß Defterreichs Anttvort auf den Congrehvorſchlag bis heute 
mod nicht nach Paris abgegangen iſt. Man hat ſich alfo, troß allem was 
über bie entfdiebene Ablehnung des Gongrefied von Seiten Englands be 
Yannt ifl, nicht beeilt in bie von England gebahnten Wege zu Ienten. Troß 
der Deimentis welche von einigen engliſchen Blättern, und namentlid; von 
der M. Poft, der Nachricht vom Rüdtritt Ruffells entgegengefeht tverben, 
wird tiefer Nüdtritt doch als beſchloſſen angefehen, und, ih glaube, man bat 
Bier Nachrichten melde bie bevorftehende Erfegung Ruſſells durch Glaren- 
don yofitid melden. Daß Lord Balmerfton hinter biefem allem ftedt, iſt 
wohl aus ber/gamgen Sachlage zu ſchliehen. — In der ſchleswig holſteini 
fchen Angelegenheit kann man noch immer zu leinem Eniſcheid kommen. 

a Wien, 27 Nob. Die geftiige Bunbesiagsfigung bürfte vertagt 
"fepm,ö weil es ſich, auf ben hierher gerichteten Antrag Preußens, um eine 
am Bund abzugebende gemeinfame Declaration ber beiden Großmãchte 
Handelt, (melde geitern noch nicht zu Stande gelommen war. Heut Abend 

erwartet man,fnacdh fortgefeßter telegrapbifcher Verhandlung, bie befinitive 

Feſiſtellung derſelben. Im übrigen hat man bier bereits tie Uebe zeugung 

dewonnen daß morgen in Franffurt mit großer Majorität beſchloſſen werden 
toird einfiweilen! weder feinen Geſandlen bed Königs Chriftian noch bed 

Her zoas Friedrich zur Führung ber bolfteinifchen Stimme zugulafien. Wenn 

aber einyelne Blätter in einem foldjen Beſchluß ſchon einen Conflict zwiſchen 

Defterreih und Deutſchland erbliden wollin, fo wird man benn doch nicht 

auher Act lafien dürfen daß, welche Nüdfichten auch Defterreih nad 
anberer Seite zunehmen haben mag, doch bie Rürtfichten auf fein Verhältnig 
zu Deuiſchland notktoendig alle übrigen überwiegen. — Ich ſchrieb Ihnen 


Lehrer, Abbocaten x. werden bis auf eine gerin- | geflern daß es im Werke fey eine Manifeftation ber Wiener Beböllerung 


für Shleötwig-Holitein zu veranlafien Es handelt ſich um bie Berufung 
einer Bolleverfammlung, und Schuſella ift um bie Gewährung ber Err 
laubniß dazu bei ber Poligeidivectiom eingefchritten, - 

Wien, 27 Nob. „Vorſtadt Big.“ und „Wiener Aoyd“ be 
im Hinblid auf bie Stimmang und bie Kundgebungen für die Sache Schles⸗ 
wig Holſteins, ben Mangel eines Vereinsgeſehes, eines Vollsverfammlungs« 
rechts. Das erfigenannte Blatt richtet an die Großeommune Wiens bie 
Aufforderumg: „mit gutem Beifpiel voranzugehen unb nad bem Muſter 
beuticher Stäbte eine Petition an die Regierung zu richten, welche bi.felbe 
zu einem Fraftvollen Auftreten in ber Sache Schleötvig Holfleind ermuntert.“ 
Die „Vorftabt Zig.“ theilt außerdem einen Brief Friedr, Bifchers in Züs 
rich mit, der, vom 23 b, batirt, eigentlih nur privatim nad) Wien ges 
langte, aber „im Dienft ber guten Sadje* veröffentligt wird, Es heißt 
darin in Viſchers Fräftiger Sprade: „Man fol in Deſterreich doch ja nicht 
meinen was und nicht fo nah’ auf bie Haut brennt das gebe uns nichts an. 
Wenn jet wieber nichts wird, jo ſchame ich mich, daß ich mit einer Kappe 
übers ganze Geſicht unter den fpottenden Schweigern umgeben möchte; ben 
Juden gleien wir, vie fie einft verachtet und verhöhni waren; roh müflen 
wir werben wenn ber Name Deutichland nur genannt wirt. Es handelt 
fih in Schleswig Holftein um bie deutſche Ehre, weil es ſich um bie beutfche 
Sache handelt. Der Staat welcher jegt für uns handelt, hat den Vorgang 
in ber Schöpfung der deutſchen Einheit. Bei uns ift bie Maffe im Oluhen. 
Das Kennzeichen jeder wahren großen Bewegung: daß ber Beſihende, bir 
Gebildete, der Bejonnene mitgeht, es iſt da. .. . Es iſt die äußerte Eile, 
Befegen wir nit, ſobald Dänemark fein erſchlichenes, erlogenes Recht 
wirklich in Anfprucd nimmt, im erfien Moment bie Herzogibümer, fo haben 
wir ben Vortheil der vollendeten Thatfache verfchergt,, und alles wird wie: 
ber verfchlepnt.* 

© Aus Böhmen, 26 Nov. DieNicberlage der Deutſchen Prags 
bei ber dießmaligen Ergängungswahl der Staitverorbneten if ſchlimmer 
als je, da viel weniger als früher Mitglieder des teutfchen Wahlcomite's 
durchgefeßt wurden. Betrübender wird biefe Niederlage aber noch dadurch 
daß fie leider nicht unverſchuldet, da der Wahlvorſchlag Leuten überlaffen 
tar bie hiezu durchaus nicht geeignet waren, und benen bie zur Einfprache 
Berufenen allzu nadgiebig fih bezeugten. Denfelben Fehler ſehen wir 
aber wieder bei ber bevorſtehenden Landtagswahl jür den Grasliher Dezirk 
in anderer Richtung, ba «3 an Einigkeit fehlt und bem Vorſchlag des Pra- 
ger Wahlcomite'3 ein anderer Candidat entgegengefiellt wird, ben man 
früher von feiner Seite nennen hörte, — Die vielen Unglüdsfäle welche 
das Petroleum feit geraumer Heit an verſchiedenen Drien berbeiführte, 
haben bie Staithalterei zur Berufung eines Comite's von Sahverflänbigen 
veranlaßt, ui bas Publicum gegen jene Erfahren zu ſchützen. Da das 
ſpecifiſche Gewicht den fiherfien Maßſtab zur Beurteilung ber Feuergefaͤhr⸗ 
lichteit bietet, fo wurde befchlofien ein gewiſſes Minimalgewicht nach dem 
Hreometer zu beftimmen, unter welchem lein Petroleum in ben freien Ber 


lehr treten darf. 
Großbritannien. 

Zondon, 27 Rob. 

Auch die Times melbet nun ba am 25 Abends bie befinitive Ante 
wort ber englifchen Regierung nach Paris abgegangen iſt, und baß fie bie 
Einlabung zum Eongreß, zwar höflich und unter Anerkennung ber „guten 
Abfihten des Kaiſers und feiner Europa geleifteten großen Dienfte (great 
services),“ aber unbebingt und entſchieden ablehnt; nachdem das Palmer ⸗ 
ſton ſche Cabinet ſich dahin ſchlüſſig gemacht daß eine Gongrefberathung 
über bie vom Kaiſer Napoleon nachträglich genannten Veraihungsgegen⸗ 
fände: Polen, Jtalien, Dänemark und die Donaufürfientbümer, zu nichts 
führen oder Hebel nur ärger machen könnte. Bezüglich ber deutfch-bänifchen 
Frage namentlich Habe man Frankreich erlärt: da bejtche bereils bex Hase 

von 1852; wenn Deulſchland fi von biefem nicht gebunden er» 
achte, was liche ſich dann auf einem Gongreß neues barüber feitfegen? 

Beyliglich dieſer brennenden Tagäfrage wiederholt fo ziemlich die ganze 
Londoner Prefle, whiggiſche und torpiftifche: England werde im Fall eines 
beutfhen Angriffs auf Dänemark, zumal wenn bie einrüdenden deutſchen 
Truppen über holſteiniſches Gebiet hinausgriffen, activ auf Dänemarls 
Seite ſtehen. Die Times, wie ſchon erwähnt, modificirt biefe Exflärung 
dahin: falls die beiben Herpogtblümer für fich allein gegen ben König von 
Dänemark aufflünden, würde England an feinem Gruntfaß ber Nicht⸗ 
einmiſchung in bie innern Anliegen fremder Staaten feilhalten, barauf ge 
faßt den Ausgang bieles Revolutionslampfs als fait accompli fich gefallen 
zu laſſen. Aber bie Nichtintervention, welche Englant in biefem Fall ber 
obachten würde, forbere es auch von Deutfhland, und Deutſchlands Eins 
mifhung zu Gunften ber Herzogthümer twürbe fofort bie Intervention Eng: 
lands zu Gunſten Dänemarls zur Folge haben. 

Unſer „*, Sorseiponbent führt, d. d. London, 27 Rov., biefes Thema 


— 
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bes weitern aus, und wiederholt feine neulihen Warnungen an Deutſch ⸗ 
land (Nr. 327 der U. 3.). Bei aller Achtung vor ber deutſchen Wehrkraft, 
wenn beren einträdtige Verwendung und Führung zu erivarten fey, gebe 
er zu bedenlen was es heißen würbe gegen bie Land: und Seemadt einer 
europäifchen Goalition, Ecandinavien im Bund mit England, Rußland 
und Frankreich, den Kampf aufzunehmen. Dem Kaiſer ber Franzoſen 
würde nichts willlommener feyn als, in ber Nichtbeachtung des Londoner 
Vertrags dom 8 Juni 1852 feitens ber Mitunterzeichner Difterreich 
und Preußen, eine Rechtfertigung zu finden für feine Lieblingetheorie: 
„Les trait&s n’existent plus.“ Louis Napoleon twürbe keinen Augenblid 
Zögern feinem Verbruß über bad durch Englands Ablehnung bereitelten 
Gongrekgproject gegen Deutſchland Luft zu maden, unb der kleinere Kampf 
‚an ber Eiber würde im Nu den größern am Nbein entzünden. Und wenn 
Deuiſchland am Nhein gegen bie franzoſiſchen Waffen den Kürzern zöge, fo 
würde England aud dann fortfahren es mit feinen Allürten zu halten. (Wie 
Lange wohl? Daß ber Eindrud der engliſchen Ablehnung auf Frankreich in 
Paris felbft zum Theil anders aufgefaßt wird, ift ſchon erwähnt.) Was 
Rufland betrifft, jo bemerkt unfer Hr. Gorrefpondent: „Wenn der Londoner 
Vertrag bon 1852 umgeſtürzt wird, und ber Verzicht bes Herzond bon 
Augufienburg für nichts gelten fol, dann find alle übrigen BVerzichtleiftuns 
gen gleich werlhlos, und infonderheit Rußland twürbe berechtigt feyn feinen 
Warſchauer Verzicht zurücdzunehmen, und feinen Anſpruch auf jenen Theil 
‚Holfleins der den, Hafen von Stiel in ſich fat zu erneuern, Kurz, alles 
würde in Wirrniß geraten, und alles würde auf bie Spitze des Schwerts 
geſtellt ſeyn. “ 

Der Buernfey Star veröffentlicht folgenden kurzen Briefwechſel 

„An Sru. Victor Hugo. Caprera, Aug. 1868, Lieber freund! Ich 
brauche wieder eine Million en für bie Stafiener, Ich bin übergengt daß 
Sie mir helfen werben die nöthigen Gel er zw fammeln. Diefelben werben ben 

änden bes Hru. Adriano Lemari, unſeres Schapmeiflers, anvertraut Ihr 
Garibaldi.* 

„An den General Baribalbi. Hauteville, Guernfey, 18 Nov, 1868. 
Sieber Garibalti! Ih war eine Zeit lang abtwefenn, wodurch ich Ipren Brief 
und Sie meine Antwort fo fpät erhalten haben. Beiliegenb meinen Beitrag. 
Sie Wunen Sich mit Sicherheit auf das wenige was ich bim, und das wenige 
was ih thum Lan, verlaſſen. Ich werde, da Sie es für angebracht balten, bie 
erfie Gelegenheit ergreifen meine Stimme zu erheben. Sie werten die Million 
Musteten mörbig haben, Ste werben au und wor allem bie Million Arme, die 
Millionen Heryen und bie Million Stelen nöthig haben. Diefe werben kommen. 
Ir Freund Bictor Hugo." 

Der berühmte Norfoll⸗ Rieſe“ Nobert Hales iſt vor einigen Tagen in 
Yarmoutb geftorben. Er war erft 43 Jahre alt; auch fein großer Körper 
war der Schtwinbjurht gegenüber nicht mächtig genug. Schon feine Eltern 
waren wegen ihrer Statur bemerfensiverth ; fein Bater var 6,, feine Mutter 
6 Fuß hoch. Ale Sprößlinge dieſes Paars waren ihrer patagoniſchen 
Eltern würdig; die Knaben, wahre Enalsföhne, blieben feiner unter 6 Fuß 
5 Zoll, von ben Mädchen entividelte ſich die Heinfte zu einer Amazonengeitalt 
von 6 Fuß 3 Zol. Robert Hals aber var die Blume unter allen, 7%, 
Fuß fand er im feinen Schuhen und wog 452 Pfund; mit einer feiner 
Scheitern, die 7 Fuß 2 Bol maß, bereiste er das Land, und nad bem 
Tobe feiner Schiwefter, die 20 Jahre alt flarb, beſuchte ex die Hauptſtädte 
bed Gontinents und Amerifa’s. Er wurbe dem König Ludwig Philipp, 
der Königin Bictoria vorgeftellt und erhielt Geſchenle von ihnen. Glaͤnzende 
Geidjäfte machte er unter Barnums Aufpicien in Amerila. 

Der beliebte amerilanifche Dichter Longfellow hat (bei Routledge in 
ondon) eine Sammlung neuer Gedichte erſcheinen lafien: „Tales of a 
Wayside lan.“ Es iſt, wie ber Titel anbeutet, eine Reihe Erzählungen 
die von einer Geſellſchafi Gäfte erzäplt werden welche ſich zufällig in einem 
Sanbivirthöhaus zufammengefunden haben — aljo eine Art Delameron 
oder, um eine für England näherliegenbe Parallele zu gebrauden, neuer 
Ganterbury Geſchichten. Die Saturday Review meint ziemlich unböf 
ũqh: das Büchlein jey, wie alles von Longfelloto, glatt, hübſch, gefällig, 
‚aber ettwaß feicht. — Bon Hin, Percy Fihgerald, in Dublin, ift ein „Life 
‚of Lawrence Sterne‘ unter der Brefie; — ein anziehendes biographiſches 

wenn es gut ausgeführt wird. — Das Bud) der Gapitäne Grant 
über ihre letzte Reife im äquatorialen Afrifa, und bie Entbedung 


F ad ion icon im nächſten Monat aufgegebeu werben. — Ein 


anderes neue Reifetoert ifi: Explorations in the Interior of the Labrador 
Peninsula. By Heury Youle Hind. 2 Vols. (Longman), 

A London, 25 Nov. Ohne bie belannte Behauptung: daß bie 
Welt eine andere Grftalt haben würde wenn die Nafe ber Rleopatra nur um 
einen halben Zolllänger oder fürzer geweſen toäre, auf die Spige zu treiben, 
ann man breift behaupten daß Heine perfönliche Rüdfiggten, Intriguen und 
Bufäligkeiten mindeſtens ebenfo wichtige und ſolgenſchwere Factoren ber 
Geidgichte find als große Jutereſſen und Ideen. Die ganze engi ſche Schild: 
erhebung für den dänifchen Gefammtftaat, das Londoner Proiololl von 1862, 
die Protection ber Glüdsburger mit isren den Welifrieden erfhütternben 
Zolgen, die Verpflanzung ber daniſchen Reſe“ auf englijchen Boden, bie 


Berlüdung ber wiebergebornen Hellenen mit einem Zweig aus demſelben 
Rofengarten, bie ritterlihen Gefühle und zarten Hergensregungen zu Guns 
ften der Meingeffin bon Wales und bes Wohlbefindens ihrer Sippfaft 
— alles das ift das täglich an Debeutung wachienbe Refultat einer Kleinen 
perfönlichen Intrigue, unb war in feinen Anfängen nichts anderes ala ein 
Nothbehe'f, zu bem ein einzelner Mann, Lord Balmerfton, vor beiläufig 15 
Jahren griff, um für bie augenblicdlichen Berlegenheiten und Berſtimmun⸗ 
gen feines Ehrgeijes Genugtbuung und Aus drud zu finden. Wir rechnen 
es und zum Verbienft an daß wir bie Milz. Zig. nur felten mit Gouliffen- 
und Hofgeſchichten bebelligen; bergleichen exiftiren jedoch, und üben viel 
mehr Einfluß auf Englands Volitil ala man vom boctrinär conftitutionellen 
Standpunlt aus zugefteben darf. Da man gegenwärtig den Mund fo voll 
nimmt von ben eblen und reinen Motiven durch welche England auf bie däni⸗ 
Ihe Seite gebrängt werde, von ben hochherzigen und erbabenen Gefühlen 
mit denen fih John Bull pflichtgemäß für die Intereffen Chriftiang IX und 
feiner tapfern Dänen begeiftern joll ; fo dürfte e8 nicht unintexeffant ſehn auf 
bie Quelle hinzuweiſen aus ber all die Erhabenheit, Uneigennüdigkeit, Nitters 
lichleit und B:fühlsüberfhiwängligleit welche ber engliichen Nation in biefer 
Frage aufgebülrdet wurden, geflofien find, Lord Balmerfton mußte frühzeitig 
bie Erfahrung madyen bag am Hof und imRath ber Königin Einflüffe thätig 
waren bie feinen chrgeigigen Hoffnungen auf Miniſterprũ ſidentſchaſt und Dies 
taturentgegenftanden, Ermußte zu berfdjiedenenmalen und auf jeine Roften 
ſich überzeugen daß die Rönigin mehr Vertrauen in ihren Gemahl feßte ald in 
ihren bamaligen ſelbſtwilligen Staatäfgeretär des Nuswärtigen, Diefer Eins 
fluß, für den auch ber Herzog von Eoburg, Leopold bon Delgien, Baron Stock⸗ 
mar, Bunfen und alle engliſchen Staatämänner die ſich des Vertrauens 
der Königin und des Prinzen Albert erfreuten veranttwortli gehalten wurden, 
mußte überwunden werden, oder Lord Palmerſton auf die höchſte Stellung 
in England verzichten. Die Mittel welche er anwandte um dieſes Biel zu 
erreichen, find befannt genug. Die Nutionalparole „German influenee!* 
wurde von Lord Palmerſton ausgetheilt und in Parlament und Prefje ver» 
treten. Die Intriguen welche er gegen den verflorbenen Prinz: Gemahl 
fpielte, ber Haß womit er alle Perfonen und alle Jatereſſen verfolgte welche 
diefem nahe Randen, der Rummer ben er durch feine Agitation gegen bie 
„Soburger“ der Rönigin bereitete, find noch nit vergefien, und es ift auch 
gar feine Ausficht vorhanden daß fie an höchſter Stelle je vergefjen werden 
können, Lord Balmerfton wurde der „nationale“ Staatsmann pur ex- 
eellenee, und iran? mit John Bul Brüderfchaft um ihm gegen ven Bringen 
Albert und bie bertrauten Nathgeber der Königin aufjuhegen. Alles das 
war urlprünglich nichts anderes als ein politiicher Schachzug; je weiter das 
Spiel ſedoch fortfritt, befto mehr verbirtert: ſich der Spieler in bie ange 
nommene Rolle, unb was eigentlih nur Spiel feyn follte, wurde ernfte 
Wahrheit, Palmerfton ift fein Mann von ſtatlen Ueberzeugungen und 
Gefühlen; aber man verſichert daß der Haß gegen das Coburger Fürſten⸗ 
baus bei ihm ſtarl und unauslöſchlich ſey. Sobald er ſah daß Schles- 
twigHolftein beim Ausbruch des Gonflictd mit Dänemark die Sympathien 
des rinzen Albert und feiner Freunde bejaß, und die Sate Deutſchlands 
der Hönigin amı Herzen lag, nahm ex für Dänemark Partei, umd ſuchte 
das John Bull jehr gleihgültige und unverftändliche Intereſſe der Dünen 
mit einem nationalen Glorienſchein zu umgeben, indem er ausiprengen lieh 
daß bie German influence bei Hof gegen die däniſche, Geſammtmonarchie“ 
thätig ſey. Dieſes Stichwort wurde zur Ehre einer europäiſchen Nothwen⸗ 
digleit und einer englifhen Ehrenfache erhoben, John Bu verſtand von 
der ganzen Sache nur fo viel, daß er auf Deuiſchland jdimpfen und Däne 
mark lobpreifen müfle, um fein Nationalgefühl duch Bekämpfung ber „deut: 
fen Camarilla,“ von ber man ihm ein fo ſchreckhaftes Bild entwo.fen 
hatte, zu beihätigen. Lord Palmerſtons Auslafjungen über den deutſch⸗ 
däniichen Krieg in ben Jahren 1848 und 1849 find befannt. Der Plan 
der Londoner Eonferenz gieng noch von ihm aus. Da er jedoch im Frühjahr 
1852 auf Befehl ter Königin aus dem Miniſterium Rufjell entlajjen wurde, 
weiler L. Napoleon gegen den Pringen Albert auszufpielen fuchte, und ſich uns 
ehrerbietig und perfid gegen bie Königin betragen hatte, fo wurde es die Huf: 
gabe Lord Malmesbury's, der nach demFall des Rufjel'ihen Gabinets mit Lord 
Derby in der Foreign Office eingegogen var, das Protololl zu unterzeichnen 
unb die von Lord Balmerfton erfunbene und eingeleitete Bolitik zu vollziehen. 
Lord Palmerfton hat feine däniſche Politik, obgleich fie urfprünzlid eine 
Intrigue war, mit einer Treue verfolgt die fonft nicht in feinem Charakter 
liegt. Auf feine neueften Maßnahmen zu Gunften feiner Proteges brau: 
hen wir nicht weiter einzugehen. Das Gerücht vom Nüdtritt Lord Ruſ⸗ 
ſells fteht in engem Zufammenhang damit. Es ijt zwar widerrufen wor: 
ben, aber nur weil, wie wir zuverläjfig erfahren, die Königin fich weigerte 
die Dimiffion ihres erprobten Rathgebers anzunehmen. Lord Balmerjton 
fürchtet noch immer bie „German influence." Daher ift es ihm gelungen 
bas Vertrauen beö Prinzen von Wales in ungewöhnliche m Grad zu gewin · 
nen, Diejer wird als warmer Anhänger Dänemarls und ſeines Schiwiger: 
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habers geichilbert, und es fpricht nicht ſehr zu feinen Bunfien daß bie Sympa · 
bien beö jungen vir uxorius in * mit denen ſeines Vaters und 
feiner Mutter im Widerſpruch ſtehen. Im Publicum heißt es daß Palmerfion 
alles mögliche ihue um bie Königin von ben Staatsgeſchäſten fernzuhalten, 
und baß bie Bereinfamung berjelben jein überlegtes Werk fey. Dem jey wie 
ihm wolle — bie iſt der Urfprung und bad mächtige, tvenn auch unbetvußte, 
Motiv ber englifchen Sympathien für Dänemarl, Bis zu welchem Punkt 
bie Jntrigue weiter gefpielt werden toird, läßt ſich kaum fagen. Nur davon 
Lönnen wir überzeugt ſehn daß Lord Palmerfton feine Vollmacht erhalten wirb 
feine eigennügige Feindſchaft gegen er bis zur beivaffneten Gewalt 
zu treiben. Diejenigen Minifter welche bas unbebingte uen'ver Rönigin 
Befifen, find Lord Ruſſell unb Lord Granville, und beide feine Mitſchuldigen 
ber Glüdäburgerei. — Die Haltung ber biefigen Preſſe wird immer jämmer: 
licher, Anfangs hieß e8: der Erbpring von Auguftenburg ſey zu legitim um 
Beachtung zu berbienen, und gegentoärtig: er fey als Sprößling einer morga- 
naliſchen Ehe nicht Tegitim genug. Die heutige Times droht nur unter ber 
Bedingung bag beutfche Truppen ShlestwigsHolftein unterftügen mit Inter: 
vention, Um ben Vattel ſchen Grunbfab vom Recht ber Rebellion, ber bit 
ber für England leitenb geweſen ift, aufrecht zu erhalten, behauptet das 
Blatt daß berfelbe nur Antvenbung und bi: Schleswig. Holfteinerinur Be⸗ 
züdfihtigung finden fönnten wenn fie Rebellen und Infurgenten, vürben. 
IR das nicht deutlich? — Wenn ber Tob bed Königs von Dänemark eine 
Jo Beilfame Birfung i in Deutichland hervorgebracht hat wie bier in Lonbon, 
jo Tönnen wir und Glüd wünſchen. In ber Biefigen deutſchen Golonie hat 
er alle Parteiftreitigleiten ausgeglichen. Auf einer in Leyd's Hötel abge 
haltenen Verſammlung wurde ein Gomit& von neun Mitgliedern gewählt 
und mit bemfYuftrage betraut bie Vorbereitung zu einer allgemeinen Ber 
Sammlung ber hieſigen Deutſchen zu treffen. 2 biefem Aueſchuß, welcher 
zu einer Demonſtralionaberſammlung in London Tavern für ben 28 d. Mis. 
einladet, ſihen Freiligrath, Kinkel, Heingemann und Blind, die ſich ſonſt 
nicht leicht über einen einzigen Artilel ihrer politiſchen Glaubensbefenntniffe 
bereinigen würben, friedlich zufammen. 


Eranfreich. 
Paris, 26 Nov, 
Es läßt fi aus der Pariſer Prefie nicht mit Gewißheit erkennen wel 
chen Einbrud auf tie ber Hauptftabt bie neueften Enthüllun: 


gen im gejegebenben Rörper gemacht haben, man kann eö nur aus ber 
Haltung der unabhängigen Blätter vermuthen, aus den verhüllten Prote- 
ftationen welche fie, iro& dem Damokles Schwert bes Februarberretö welches 
fie bedroht, gegen die Beſchlüſſe ber Majorität ber Deputirten zu erheben 
nicht unterlafien lönnen. Die liberale Partei hatte beim Beginn ber neuen 
Seſſion den Entſchluß gefaßt die Beſchlüſſe der Majorität ber Abgeorbneten 
wenigftens formell ald die Entſcheidung des Volls anzufehen und zu reſpec⸗ 
tiren, bie repräfentativen Inftitutionen nicht an ſich in bem Gefühl der 
Mafien zu biscrebitiren, und auf bem Boben des Geſetzes in ihrer Dppo⸗ 
fition zu ı Bleiben, Dieb fehte gr voraus ba die Majorität ber Abge⸗ 
orbneten einig das Geſet achte und beachte. ber 
dieſe Borausfehung ift nicht eingetroffen. Bei ber Prüfung der Wahl 
vollmashten beſchließt eine noch nicht befinitiv ald aus zechtögültigen Wah⸗ 
Ien zufammengejegte Rammer über die Rechtögültigfeit der Eingelmahlen. 
Es ift aber gegen bie große Mehrzahl ber Gewählten ber allerbegrünbetfte 
Proteft zu erheben; die weit übertviegende Mehrzahl verbankt ihre Wahl ber 
unjmweifelhafteften igung ber Wähler unb ber Mahl durch bie Mes 
gierung. Die Majorität hatte alfo ein jolibarifches Intereſſe bie Protefte 
zu beriverfen, und hat biefem Snterefle, wie bie Thatfachen lehren, bie vollſte 
Rechnung getragen. Ueber ber Entſcheidung bet geſetzgebenden Körpers in bier 
ſem Gebiet ſteht feine legale Autorität, dagegen, wie Hr. Thiers laut fagte, 
eine moralifche, bie Öffentliche Meinung. Diefer öffentlichen Meinung ſcheint 
denn doch bie Art wie nach ber Darftellung eines Imperialiſten, des Hrn. 
Lanjuinais, im Departement ber Geine et Marne bie Genbarmerie 
und die Flurſchühen die Deputirten bes frangöfiichen Volks erwählt 
jebed Maß zu überfleigen, und fie endlich barauf reagirt zu haben, und 

fo deutlicher Meike, daß bie Partei welcher es um bie Zukunft des 
Naiſerreichs zu thun if, offen in ber Preſſe für bie Minorität gegen bie 
Mojorität des gefehgebenben Körpers eintritz. Freilich, war biefe Ninorität 
don 84.Stimmen gegen 125 an ſich ein Ereigniß, denn unabhängige Deputirte 
gibt es in bemgefeggebenben Körper faum mehr ald 15 ; aber gleichwohl iſt ber 
Schritt ber France ein abnormer, ber nur durch bie bringenbflen Um: 
fände erllärt werben fann. Sebes unabhängige Blatt welches ein 
ſolches Aitentat gegen bie Majorität bed gefehgebenden Körpers tungen 
ſollie, würde jofort unterbrüdtt werben; Hr. de Lagueronniere muß baber 
im Auftrag ber Tuilerien handeln wenn er.in fo unertvarteter Reife gegen 
bie gehorfame Majorität ber zweilen Kammer vorgeht, Dieſelbe bat auch 
Tofort den Befehl erhalten in ber geftrizen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers, wo bie Voll machten bes Hrn. Pereire geprüft wurden, ber ffent: 


lichen Meinung eine Conceſſion zu machen, unb dieſen lediglich durch 
ſlechung und nicht durch bie Unterſtützung ber Regierung ermäßlten Can 
taten fallen zu laſſen. Bei ber Debatte über feine Wahl war Hr. Maik 
Pereire fein eigener Sachwalter, begieng jedoch bon vormberein bie Un⸗ 
borfichtigkeit felber einzugefiehen daß das Gelb bei feiner Bereifung bes 
Departement nur eine ſeht ſchwache Rolle gefpielt Habe. Olivier erhob 
ſich in wenigen, aber fehr einbringlichen Worten gegen bie Wahl, fo zwar 
daß ber Moniteur felber am Schluß diefer Rebe von einer Iebhaften Zus 
ſtimmung auf mehreren Bänlen fpridt. Hart Pereire erim 
nerte vergebens an feine feit breißig Jahren ber Givilifation geleiftetek 
Dienfle, an die vielen. Plane bie er in ganz Europa zur Ausführung 
gebracht, an feine ſpeciellen Berbienfte um Frankreich; vergebens trat * 
Druder, ber glücklich beſtätigte Emil Pereire, zu feinen Gunſten auf, und 
führte unter anderm als mildernden Umſtand an daß Jſaal noch viel mehr 
Unterftügungsgefuche abgetwiefen als genehmigt habe — feine Wahl ward 
annullit, wobei man jedoch nicht überjehen darf baf in ber gegenwärtigen 
Prüfungägeit bie Kammer andere in ganz ähnlicher und felbft ftärkerer 
Weile beanftandete Wahlen als gültig anerfannt hat. Die Sigung blich 
nach dieſer Abflimmung mehrere Minuten lang unterbrocden. Bei ber 
barauf folgenden Prüfung ber Wahl des Barons Corberon machte bie 
Kammer wenig Umftände. Eie verfügte, ehe noch bie Proteftation des 
Gegencanbibaten, Hrn. v. Momay, motivirt werben fonnte, den Schl 
ber Discuffion, und genehmigte bie Wahl. Solche Eile entiwidelte 
Majorität in biefem Fall, daß nit allein Fein Mitglied ber Oppofition, 
fondern ber zu genehmigende Deputiste ſelber nicht bad Wort erhielt. Ger 
Iegentlich ber Wahlprüfung bed Deputirten Balay in St. Etienne brachte 
ber Gegencandidat einen wohl felten benügten Grumb für Annullirung vor. 
Derſelbe — es ift ein Ingenieur, Namens Foumeyron — — rechnet ber Ram 
mer bor daß bie zwei Zugänge zu bem zwei einzigen für 26,000 Wähler bes 
fimmten Zocalen zur Ausiheilung der Wahllegitimationen abfolut unzu- 
länglid waren, es fey benm baß man, ohne eine Secunde ber geſetzlichen 
Friſt zu vaſaumen, in dem einen Local alle 22%,, in bem jiweiten alle 16 
bis 17 Secunben einen Wähler hätte erpebiven önnen. Dieſelben Locale 
dienten aud) für bie Wahl am erfien Tag, twurben jedoch am zweiten Tag 
um zivei vermehrt. Diefe und noch eine andere Wahl wurden genehmigt. 
Die Regierung legt in biefer Sigung einen Geſetzentwurf über bie Supple 
mentarerebite für bad Budget von 1863 vor. Diefelben belaufen ſich für 
das ordentliche Bubget auf 32,802,430 Fres., für bad außerorbentliche 
Budget auf 61,532,071 Frcd,, zuſammen auf 93,834,501 Ites. Um 
Schluß ber 8* zeigte der Präfibent an daß nur no aqht Vollmachten 


zu 
n ber geſtrigen Sitzung handelte es ſich abermals um Die Prüfung 

ber lvollmachten. Bunähft wurbe bie Wahl bes Hrn. Mathieu ges 
prüft und genehmigt, ber mit 25,166 gegen 8083 über Hm. b. Jouvenel, 
ben befannten in Ungnabe gefallenen Berichterftatter über bie Balitan 
Dotation gefiegt hatte, Hr. Guéroult ergriff bei diefer Gelegenheit zum 
erftenmal das Wort, um von ber Regierung die Erflärung zu. verlangen 
daß fie Sm. v. Jouvenel nicht wegen biefes mißliebigen Berichts als offis 
ciellen Eanbibaten aufgegeben babe. Es fry diefe Erflärung wichtig für 
die Würde der Majorität bes Hauſes. Die Oppofition habe der Regierung 
gegenüber feine Laſt ber Dankbarkeit zu tragen, allem aud) die Majorität 
müffe ſich doch bes Gefühls ihrer Unabhängigkeit, die durch bas gegen 
Souvenel beobachtete Verfahren in einem fehr zweibeutigen Licht erfcheinen 
fünnte, bewußt werben. An Hm. , der während ber Wahlperiobe 
als Minifter der öffentlichen Arbeiten perfönlich für Hm. Mathieu in dem 
Gorrögebepartement gewirlt Haben fol, und nun ala Staatöminifter in ber 
Sigung anweſend war, wendete ſich Hr. Guéroult mit ber directen Bitte ; 
jebe Theorie zu bedavouiren melde die Unabhängigkeit ber = merton be 
einträchtigen Lönnte. Die Minifler und die Negierungscommifläre blieben 
fänmtli ſſumm, und bie Rammer ſchritt zur Abftimmung, ſo daß die Oppo ⸗ 
fition, welche auf eine Erkllärung des Hm. Rouher wartete, nun nicht mehr 
das Wort erhalten konnte, weil es zu fpät var. Es kam deßhalb zu einem 
unerquidlichen Wortwechſel. Picard verlangte Anttwort von der Regierung, 
es handle ſich um bie Ehre, und fie ſchweige fill. Der Präfident wahrte für 
jeben, Minifter ober Nichtminifter, das Net nicht zu antivorten wenn es 
ihm alfo beliebe; man lönne niemanden gum Neben toingen. Jules 
meinte: es ſey allerdings leichter abyuftiimmen ale zu antworten; bas Sand 
werbe au urtheilen wiflen, Hr. Mathieu ward ale aufgenommen erflärt, 

Von ber ziveiten Wahl, deren Prüfung vorlag, erwähnen wir nur daß 
bie Depeſchen des Dppofitionscanbibaten von dem Telegrapbenbeamten zu 
rüdgehalten wurben bis ber auf bie Mahl bezügliche wichtige Inhalt nuhlos 
geworben war, und daß bie Beftehungen durch den Regierungscanbibaten 
mitteljt Bons von 1 Fr. ganz offen betrieben wurden; ber officielle Candidat 
wurde bon ker Majorität," ohne daß bie Anlagen widerlegt waren, ange 
nommen. Die bitte Wahl war bie des Hrn. Arman von Borbenur. Zum 
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Gegencanbibaten hatte er den Duc de Decazes, befien Polemil mit Senatof) 


si b jo großed Auffehen erregt hat. Auch in dieſer Wahl werben 
Kiriah ve Sri sam € Gemeinden zur Zeit ber 
£ Xman mit dem Unterpeäfecten made, {ch 


Es wurden auf einer Runbreife, bie 
Im Hinblid auf die in diefer Sihung vorgebrachten Thatfachen 

e BlaisBizoin: daf die Kammer durch bie Annullirung ber 
Mahl des Hm. Jſaal Pereire nicht den größten, gefährlichften Cor⸗ 
zuptor, ben Staat, getroffen habe. Die Männer, fahte er, velche durch 
bie. Kraft ihrer Millionen fi der Stimmen der Wähler verfi 
immerbin felten in Frankreich Ich fürdhte den weit mehr ber das Staais ⸗ 
vermögen zu Gunften von Ganbibaturen verwendet. Wollte man bie in 
dieſer Kammer bereits entwickelte Theorie, daß die Regierung twährenb ber 
Wahlperiode gegen bie inftändigen Verlangen der Benölferung nicht un 
—— bürfe, zur Praxis erheben, fo würde ſicherlich ein Bub- 
get von Milionen nit hinreichen um den durch ſolche Erflärungen 
überreigten Zppetit der Gemeinden zu befriedigen, und ftatt Bürger würbe 
man in unfern armen Dörfern nur noch Leute finden deren fittliches Ber 
mußtfeyn auf badjenige eines Betilers heruntergefunfen tväre. Die Regie 

betbeiligte ſich durch keinen ihrer Bertreter an ber Ditcuffion, Hr. 
Arman, ber um das Wort gebeten hatte, erflärte ſchließlich darauf zu ver: 
ba alle feine Collegen um ihn herum ihn aufforberten nicht zu ſpre 
Es wäre dieß auch überflüffig getvefen, denn bie Wahl des Hrn, 
u: wird angenommen. — J wir 

Srrenbaus in Montreuilfous: ift niebergebrannt, man 
hat dabei ben Tod ſechs we blicher Irren zu Fin Ein wahnfinniger 
man erſt pwei Tage vorher bie Zivangsjade ausgezogen 
hatte, üft, toie er fpäter heulenb einz hat, der Thäter. 

Ei trifft jo eben eine Nachricht durch den Telegraphen hier ein, der 
zufolge König Radama II von Dlabagascar, der Todtgeglaubte, nod am 
Leben wäre. Briefe aus ber Röuniondinfel und von St. Maurice follen 

melden er ſey als anſcheinend tobt auf bem Platz geblieben 

es erbroffelt), jeboch fpäter unter der Pflege feiner An 

ger wieder zum Leben erweckt und biß jrtt verborgen gehalten worden. 

habe, ald man ihn erbroffelt zu haben wähnte, nur zwei Bähne verloren 

umb eine nicht unbebeutenbe i am Kopf erlitten. Seht fiehe er 

auf dem Pımkt feine Gelreuen um fih zu ſammeln und gegen feine Haupt: 
Rai 


dt 
Der Moniteur be IArmée bringt einen Gorrefpondenzartifel aus 
Jolohama (Japan) vom 28 Sept. Die Daimios wurden damals auf Ende 
Octobers zu einer Generalverfammlung unter Borfig bes Nelteften unter 
‘ihnen, bes jährigen Prinzen Maca, zufammenberufen. Sie ſoliten in die 
fer Verfammlung einen Entſchluß betreifs der Fremden ergreifen, gegen welche 
der Mifabo ober geiflliche Herrſcher Japans eine regelmäßige Kriegeerllä 
sung provociren wollte. Es ift nicht ficher daß biefer Plan gelinge; 
ſammiliche Daimios find von demfelben Hafle gegen bie Europäer befeelt, 
aber die meiften feinen entſchloſſen aus Klugheit nicht die Dffenfive zu 

‚ergreifen. 
+ Paris, 26 Nob. Mit dem Schreiben des Kaiſers Merander und 
ber Depeſche des Fürften Gortfchaloff am ein Schreiben des Fürflen an 
Hm. €, v. Girardin an. Der Bublicift bleibt dem Diinifter keine Auf: 
mertſamleit ſchuldig. Er infinwirt mittelft feines in Compiegne fehr ge 
lejenen Journals: ben General Fleury, ber nad Villafranca vorauzgegan: 
gen war, mit einem eigenhändigen Schreiben an den Kaiſer Mlegander nad 
St. Peteräburg zu ſchicken, und ſich mit ber ruſſiſchen Allianz für bie raſche 
-Berbunftung ber Gongregibee zu entſchädigen. Die übertriebene Höflichkeit 
ber eufftichen Antworten ftreift jedoch neuerdings fo nahe an Jronie, daß fie, 
wie gejagt, wenig Befriebigung und noch weniger anlodendes Vertrauen 
anflößt. Es muß ſich übrigens mit der ruſſiſchen „Geſellſchaft“ in Paris 
ein Mißverflänbniß ereignet haben. Baron Budberg hat das Schreiben feines 
Kaiſers nicht nad) Gompiegne getragen, ſondern heut am ausivärtigen Amt 
übergeben. Der ruffiite Botſchafter ift noch nicht nad) Compiegne geladen. 
Hr. d. Girarbin hat an dem falfchen Gerüdt: er fey fammt feiner Frau 
inad) Gompiegne berufen, zu großes Wohlbebagen gefunden um es zu be: 
i In „La France“ finden Sie heute das legte Wort über den 
„Gongreß. Hr. Bicomte be la Guéronniere hat zu viel Gefhmad um ſich 
„nicht zus Sröften ohne viel Verbruß verfpüren zu laſſen. Wegen ber tornigen 
Buftimmenden bie wirllich zu fommen im Stande wären, will man ſich 
order Koften noch Unbequemlichkeit verurſachen. — Kein Menſch till von 
"Ingicanifchen Finanzoprrationen etwas hören; es twirb doch wieder zu einer 
Rmtenausgabe lommen mäüffen, aber in sinem Betrag ter Fein Aufſehen 


verurſacht. 
Dünemarf. ß 
fl. And Dänemark, 25 Nov. Angefihts der im Jahr 1861 ge: 
führten Berhandlungen, glaubt man in Kopenhagen nicht im mindeſten an 
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. Ichließlichen Srfole bes Ey he are bei ben os 
m bad Verbältni ur bänifchen Thron» 
ie ixtheilen, führt die „Berl. Betung“ die Geupifele einer aus ' 
führlichen Note vom 26 Sept. 1851 am bie Höfe von Berlin, 
Wien, London, Paris und Stodholm, worin das Succeſſionsrecht ber 
Auguftenburger genau unterſucht und aus mehreren Gründen verworfen 
wird, und die von dem preußiichen Gabinet fofort unterm 30 b. M. gegebene 
Anttvort an, worin Frhr. v. Manteuffel folgendes fagt: „Der Unterzeichnete 
hat nicht gegögert biefe wichtige Mittheilung (bie erwähnte däniſche Note) 
eität immer bie rechte ee 
ie 


elbe 
an a Fee 
mit en zur e tr 

fein Bedenken feine Eintoilligung zur Annahme des Princips zu geben da 
ber ber jet unter der Herrichaft des Königs von Dünemarf vers 
einigten in feiner ität aufrecht erhalten werde, und Allerhöchſt⸗ 
om Tg i ben Arrangements an, gemäß welchen Prinz 
Chriftian dom Ölüdsburg zugleich mit feiner Gemahlin, Pringeffin Louife 
vom Heflen, unb beren m Nahlommen als die präfumtiven Erben 
deö bänifden Thrones anerlannt werden ſollen.“ Diefe Sähe, fährt bie 
offieidfe Zeitung fort, machen fat bie gange Note aus, in welcher eine 

von Aufitellung eines Borbehalts ober irgendwelcher Bebingung if, 

bie preußriche Regierung hier in Form einer Note gefagt hatte, beflätigte 
fie acht Monate darauf feierlich durch bie Mitunterichreibung des Lon⸗ 
boner Tractats, nachdem fie noch in ber Beilage zu ihrer Depefche vom 
30 Desember 1851 ausbrüdlid bad Princip anerkannt hatte daß „bie 
daniſche Gefammtmonargie in ihrer gegenwärtigen Bufammenjefung 
im Intereſſe Europa’s_ fortb ben foll als eim unter einem Scepter 
bereinigtes Ganges.” ie im Hinblid auf biefe Actenflüde bei ben 
preugifhen Staatömännern über bie däniſche Thronfolge noch „Unklarheit“ 
herrſchen könne, vermag bas bänifche Gabinet nit einzufehen. Dagbla⸗ 
bet“ erinnert auch daran daß König Friedrich Wilhelm IV, che er bas 
Londoner Protololf untergeichnete, den Herzog von Huguflenburg und den 
Prinzen von Nor in Kenntniß fehte bag ihre Erbanfprüche ungültig feyen, 
auf Grund der von ihnen eingegangenen i Bei ber borgeftrigen 
zweiten Behandlung des Wahlgeſehes zu der bänifch -fhlestvigifchen gemein« 
famen Berfaffung warb befcplofjen daß der Wahimodus des Königreichs, 
wie er bort durch das Grundgeſetz eingeführt ift, daß fid) nämlich die bes 
tseffenden Ganbibaten perfönlid) vorftellm, auf an fie gerichtete Fragen zu 
anttvorten haben, und bie Wahl dann durch Handaufheben („Rürung”) 
erfolgt, auch auf Schleswig übertragen werde. In dem minifteriellen Ente 
wurf war für Schleswig berfelbe bloß ſchriftliche Wahlmodus beibehalten, 
den die (im Jahr 1834) enttvorfene) ſchieswigiſche Sonberverfafjung vor« 
ſchreibt; bie Niniſter traten indeß der Ausihußmajorität bei, welche auch 
in dieſem Punkt das freiere daniſche Verfahren auf Schleswig ausgebehnt 
ſehen wollte. Außerdem warb noch Juels Vorſchlag von ber Verſammlung 
augenommen daß der Ganbibat, wenn er fi) zur Wahl ftellt, einen Eid 
auf die Berfafjung ſchwören folle, damit es ihm nicht einfallen Lönne binter- 
ber gegen bie @ültigleit berjelben zu proteflicen, tie bieß ſudſchleewigiſche 
Reihsrathömitglieder (Thomfen und Hanfen-Grumby) gethan haben. — 
Die Leiche König Friedrichs VII wird wahrſcheinlich am nädhften Montag 
nad Flensburg gebracht, und bann auf dem Dampfichiff „Schleswig“ 
eingejdifft werden. Es wird berichtet daß eine große Menge Bauern aus 
A der Töniglichen Leiche bis Holbnäs oder Flensburg das Geleu geben 

en. 


Nußland und Polen. 

Warſchau, 25 Nov. In der Nacht vom 23 auf den 245, M. bat 
man bier ( vie bereits telegrappiich gemeldet) eine große Anzahl ber vor 
nehmſten Beamten und Würbenträger verhaftet, worunter Staatsräthe 
und Abtheilungsbirestoren der verſchiedenen Regierungscommifjionen, wie 
3 ©. Mufzpneli, Pietloweti, Lufgegeweti und mehrere andere, und viele 
dem Advocaten · und Richterſtand angehörige Perjünlichkeiten fih befinben, 
Diele ganz ungrivartete Maßregel fol auf höheren Befehl von St. Veterd« 
burg aus erfolgt ſeyn. Man verliert ſich in Wnzäpligen Vermuthungen 
über den Grund dieſes Vorgehens gegen Männer von benen mancher ge 
rade fein jehr eifriger Patriot ift. Zinem Gerücht zufolge fol vie Regie · 
rung vom Ausland aus Anzeige üter Enttvürfe und Projecte erhalten haben, 
bie aus ber Feder biefiger hochgeftellten Beamten geflofien ſeyn follen, und 
ſoll man daher viele Acten in den Archiven des Senats und des Appella ⸗ 
tionsgerichts durch forſcht haben um bie Handſchriften mit den im Ausland 
faifirten Scpriftftücken zu vergleichen. Ich bemerke Ihnen nod daß bie 
jämmtliden Verhafleten ferner ihre Gehalte beziehen, morgen aber ſchon 
nach Raßland geſchickt werden, und jeber 200 Rubel Reifckoflen erhalten 
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Toll. Der jüngt Verhaſtelen ſollen mehr als 200 ſeyn — und wie diel hum⸗ 


bert Beamte find ſchon theils fottgeichafft, iheild des Dienſies entlafien 
worben! (MR. 8.) 
NMeueſte Poſten. 


Coburg, 25 Nov. Nach einer geſtern Nachts hier eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeſche haben die HH. v. Bennigfen und Fries im Auftrag 
des Ausfchuffes bes Nationalvereind dem Herzog Friedrich von Schleswig ⸗ 
Helflein die Flottengelder bes Rationalvereind im Betrag bon ettva 110,000 
Gulden zur Verfügung geftellt, und bat ber Herzog das Anerbieten ange 
nommen, (Nürnb, orrefp.) 

Schleöwig:-Holflein. Bon bem Perfonal der holſteiniſchen Re 
nierung in Plön erfährt man baf, während ber Präfibent und vier Mätbe, 
die fämmtlich [don von früher ber als Ereaturen ber bänifchen Regierung 
befannt waren, ben Eib bereits geleiftet haben follen, das gefammte übrige 
Perfonal ihn zu verweigern beſchloſſen bat. Bon den Geiftlichen haben 
ebenfalla viele bereit3 am Sonntag von ber Kanzel herab verfünbigt baf 
* Gewiſſen ihnen nicht geftatte das von Kopenhagen aus angeorbnete 

irchengebet zu ſprechen; in beſonders austrudsvoller Weiſe haben dieß 
namentlich Paſtor Schrader in Kiel, Paſtor Berämann in Ihehoe, Paſtor 
Schaar und Paſtor Kahler in Altona gethan. Alle dieſe Männer, Huns 
berte und wieder Hunderte an Zahl, haben bamit ihre ganze Exiſtenz, ſich 
und ihre Familie aufs Spiel geſetzt. Wohl barf ein jeber von ihnen jagen: 
„Hier ftche ich, ich kann nicht anders!" Aber faft alle werben ſchon in ber 
nachſten Zeit die ſchweren Folgen ihres Schrittß zu empfinden haben, Bon 
ben Beamten bie ben Homagialeid nicht geleiftet haben, wird feinem eingi⸗ 
gen am 1 Dee. fein Gehalt ausbezahlt werden; dann wird die trübe Noth 
des Daſeyns für fie beginnen, wenn anders Deutfejland nicht fofort das 
einzige thut was bier geboten if. Am 24 Mittag traten bie holſleiniſchen 
Stände » Abgeorbneten und Stellvertreter in Hamburg zufammen. Aus 
allen Gegenden des Landes werden den Abgeorbneten Petitionen folgenden 
Inhalts übergeben werden: „An bie verfammelten Mitgliever und Stell⸗ 
dertreter der holfteiniihen Gtändeverfammlung! Die jclestwigifde und 
holſteiniſche Ständeverfammlung haben wiederholt bie durch das Londoner 
Protofoll und das Thronfolgegeſetz von 1823 berfuchte Abänderung der 
legitimen Thronfolge in Schleötwig- Holftein als untechtmäßig zurüdgetviefen. 
Es gilt ten rechtmäßigen Thronerben der Hergogtblimer, Herzog Friedrich, 
als ſolchen anzuerkennen, und ben beutfchen Bund aufzuforbern für ihn that» 
fräftig einzufchreiten.. Wir vertrauen dab Sie mit Feſtigleit und Ent 
ſchie denheit das Recht bes Landes und feines legitimen sürften vertreten 
werden,“ 

t And Dünemarf, HN. Sowohl Baron Karl v. Scheel⸗ 
Pleſſen, ber biöherige Präfidert der holſteiniſchen Etändeverfammlung, als 
der frühere Minifter für Holflein, Graf Reventlew Griminil find zum Nö» 
nig nach Kopenhagen berufen. Scheel Plefſen nahm an ben auf hambur- 
giſchem Gebiet gehaltenen Berfammlungen ber holſteiniſchen Ständemit 
glieder, wenigſtens an ber Ichten vom 23 b,, nicht Theil; er ift Gefammt- 
ſtaatsmann. Daß er aber in die Dienfte bes Adnigs ald Minifiers für Hol: 
Rein trete, ohme daß das Minifterium Hal oder zum minbeften befien Haupt 
Fich surüd;iche, ſcheint nach allem was zwiſchen ihm und Hall vorgegangen ifl, 
gerabegu unmöglich. Ebenſo unwahrſcheinlich lommt es und anbererfeit$ vor 
daß der König den Entſchluß fafle das Minifterium Hall zu verabſchieden; 
es würde bie Kopenhagen zu einem Aufftand bringen, wenn nicht etwa ber 
Aönig gleichzeitig Damit fich aus der Stadt entfernte, Bliebe noch ber freiwil · 
lige Aüdtritt bes Hm. Hal übrig, welcher wahrſcheinlich diefelbe Wirkung 
haben würte, ebenfalls beiveifen indeß bie — noch fortgefeßten — Ber: 
bantlungen mit dem Grafen C. Moltfe und bie neu angefangenen mil 
Scheel Pleſſen und Reventlots:Eriminil daß ber König eine Anſchließung 
Holfieins an bie übrigen Landestheile erfirebt. Die Flyvepoft und fogar Dap- 
blabet haben ihm angerathen pofitive Schritte für Holftein zu thun, dem Lan ⸗ 


besibeil eine beffere Zukunft zu erbffnen, und ben Sinn ber Lohalen zu fiärken; 
Uebrigens — — holſteiniſchen Beamten, —— * 
bigungseib verweigern, ſofort zu entlaſſen, um ſchlimmerem vorzubeugen. Alle 
Kopenhagener Blätter ſtühen ſich darauf daß die Amtmänner, d. h. die 
oberſten Adminiſitativbeamten in Holſtein, den Eid leiſten. So meinen fie 
dag bie N:gierung ih Gehorſam im Lande verſchaffen fönne, und daß bie 
Regierungẽmaſchine im Gang bleibe. Die Abfegung möchte doch aber böfes 
Blut fegen, namentlich lönnte burch eine Entlajfung ber Kieler Profefjoren 
fehr leicht ein Aufftand in biefer jehr reizbaren Etabt erzeugt iverben. Der 
ſchon ertvähnte Artifel des „Aftonblab,” welcher fagt daß die fernere Vers 
bindung Schweden⸗ Nortvegend mit Dänemarl von Garantien ab 
bängig feyn werde, welche ber neue König für feine Fefligfeit und 
Aufrichtigkeit in Bang auf bie norbifche Politif gebe, weil man von 
Schweden aus nicht bloß dynaſtiſche Intereſſen in Dänemark unterftügen 
bürfe, veranlaßt „Fädrelandet“ zu etivas Heinmütkigen Betrachtungen 
über; bie Fortdauer der nordiſchen Allianz. Einem Gerücht zufolge fol, als 
bie Annahme des neuen Grundgeſetzes im Neicherath am 13 November 
nad) Stedholm gemelbet war, fogleih an den ſchwediſchen Geſandten in 
Kopenhagen, Graf Hamilton, Ordre zum Unterzeichnen ergangen, da aber 
am felbigen oder am nächſten Tag bie Nachricht über bes Königs Tod eine 
traf, ber Befehl, welcher wegen Kranlheit bes Grafen Hamilton nicht fofort 
hatte augeführt werden lönnen, wieder urüdgenommen worben ſehn. Jeden⸗ 
falls ift der Tractat nun noch nicht ratificirt, aljo auch noch nicht gültig. 
Fädrelandet“ mahnt baber ben König Chriftian die Unterzeichnung des 
Grundgefeßes, zu ber er ſich ja verftanden habe, zum Ausgangẽpunkt einer 
norbijchen Politit und zur” Orundlage eine nordiſchen Bertheidigunges 
bünbnifjes zu nehmen, Wie weit er biefem Rath folgt, das wird von 
der Stellung abhängen bie er Deutſchland gegenüber einzunehmen ſich 
entſchließt. ebenfalls werben bie nächſten Tage für ihn und für bas 
ganze Schidjal ber Monarchie höchſt kuitiſch ſehn. Ein officiöfer Artilel 
der „Berl. Ztg.“ lündigt eine energiſche Einſprache der Regierung gegen 
bie geſtern in Hamburg erfolgte Einrichtung eines Werbebureau's am. 
„Die bänifche Regierung, heißtes barin, muß die jofortige Schließung dieſes 
Bureau's fordern. Noch ift Dänemark nit im Arieg mit dem beutfchen 
Bunde, unb es ftreitet gegen alle Grunbjäße des Bölkerrechts, daß eine 
freundjchaftliche oder neutrale Regierung bulve daß innerhalb ihres Gebiets 
Werbungen vorgenommen werben zum Siedle eines Einfalld in einen Nach⸗ 
barftaat.' 

Mew:HYork, 14 Nov. (Durd bie „Nova Scotia.) Nah dem 
„Richmond Eraminer” rüden Unioniften auf ber Halbinfel zwiſchen dem 
York River und bem Yames River vor, und haben auf ber Straße nad 
Williamsburg, 40 Meilen öftlid) von Richmond, beträchtliche Streitkräfte 
verfammelt. — Das Öoldagio ſtand am 14 in New⸗Yorl 47%, der Wechſel ⸗ 
curs auf London 161, Baumwolle 86—87. (W. T. 3.) 
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Urea Meyers neuesten Hand-Atlas in 100 Blättern (Verlag des Bibliographischen Instituts in lesen wir nach- 


stehende Recension: 


: Als ein wirklich gutes Kartenwerk ist der bier in Rede stehende Atlas zu bezeichnen, der auf wissenschaftlichen Grundlagen 
- die Vorzüge der Planmässigkeit, Vollständigkeit, Deutlichkeit und Correctheit mit einer in der That ——— Woblfeilbeit verbindet. 


Zu den besten und empfeblenswerthesien Werken der * 
rt 


Karten, die Grüsse und Genauigkeit derselben lassen nach dem 


a fasst, und 


eutsche Industrie- Zeit 


hie gehört unstreitig dieser „Hand-Atlas;“* Such und Ausführung der 
eil competenter Fachminner nichts zu wünschen übrig; die —— 


volle Ausstattung und Vollständigkeit der Sammlung wird dem Unternehmen gewiss zahlreiche Freunde sichern. 


Sobea.imrine FG as meiraader —————— 
Todes⸗ Anzeige, baren mit den halıgen Ekrfa Sal under —E Gattin und Mutter, en 


die hochgeborne 
Frau Grafin Eleonore von Neigersberg. 


Dir “uns Dadir geſchl·den⸗ frommem Gebete empf. hlend, bittet wm filles Beileid 
Marimilian Graf von Meigersberg, lönigl. Kämmerer umd —— 


nchen, den 24 MNeverder 1963, 


18707] 


mit feinen diei unmundigen Kindern. 


Beilage zu Nr: 338 ber Aug. Zeitung: 


29 Noveniset 1868: 
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Eine Geſchichte des eugliſchen Theaters, 


Their Majesties’ Servants; or, Annals of ihe English Stage, from 
Thomas Betterton to Edmund Kean. By Dr. Doran. (London, Allen 
and Co.). 1869. 


SDR Be ae ME Men IE REIN Lan außer 
der ſpaniſchen, die engliſche am —— entwickelt. Ueber bie 
—— Periode derſelben, d. h. die Bluthejeit englifcher —— 
turgie, welche in Shaleſpeare gipfelt, bis zum Ausbruch ber Bürgerkrieg 
tvo ber Fanatismus ber Puritaner die Schaufpielhäufer auf längere gt 
Schloß, gab es ſchon früher treffliche Arbeiten von Collier, dem befannten 
Shaleſpeare· Herausgeber, und Halliwell; aber von ba an bis auf bie Jetzt⸗ 
zeit fehlte es zwar nicht an eingelnen Schriften über Schaufpielbichter und 
Scha darunter eine Biographia Dramatica, aber ein Bud) das 
den Namen einer Geſchichte der neuern englifchen Bühne verbient hätte, 
tar ein Defiberatum. Dieſem Mangel ift nun durch bad obengenannte 
Werk Dr, Dorans abgeholfen, über welches bie Londoner Biteratarblätter 
das einftimmige Urtheil fällen daß es ebenfo unterhaltend wie gründlich ges 
ſchrieben ſey. Indem der Verfaffer jene vor ihm erfchöpfend behandelte 
e Eyode, aus welcher die amtliche Bezeichnung der Bühnenlünftler 
als „Their Majesties’ Servants* ftammt, nur als Einleitung ffigirt, bes 
ginnt er feine eigentliche Darftelung mit dem Zeitpumfte der Reſtau⸗ 
ration des Königthums in England, mit welchem die Wicbereröffnung 
ber Bühne zufammenfil Und zwar ſetzt er am ben Eingang biefer 
Beriode den berühmteften Mimen feiner Zeit, Thomas Betterton, ber von 
1661 an beſonders ald Darfteller Shaleſpeare ſcher Charaktere im Theater 
von Lincoln’3 Inn Fields glänzte, fowie andrerſeits Edmund Kean als 
Repräfentant ber neueften engliſchen Schaufpielfunft die Geſchichte abſchließt. 
Karl II und feine luſtige Hoſhaltung waren bie warmen Gönner des 
wieder eröffneten Theater; aber in welche Perſpective bodenlofefter und 
frechfter Liederlichleit an dieſem Hof und auf ber von ihm patronifirten 
Bühne läßt Dorans Buch hineinbliden! Daß der Puritanismus ſittlich und 
zeligiös den Bogen zu ftraff gefpannt Hatte, ba er ton einem großen Theil 


ber Nation, ber „höheren Stände” namentlich, als eine brüdende Bürbe 
empfunden worden ivar, das erhellt aus biefer, fonft unbegreiflichen, 2. 
von Sinnlichkeit und Frivolität welche plöglich über England bereinbr 
bie Bühne betrifft, fo hatten zwar * mehrere Zeitgenoſſen Shal * 
Dramen vorgeführt weiche nad) ihren Sujels und beren Behandlung, ja ſchon 
ihrem Titel nach, beutzutag auf feinem Repertoire gebulbet werden wjirben, 
wiewohl wir ben Pariſer Abhub, von welchem bie heutige Bühne großeutheils 
lebt, moraliſch fo wenig wie äfthetiich zu rühmen haben; doch alles bas war 
unfhulbig im Vergleich mit den fhamlofen Stüden mit denen jeht ber bes 
fehrte Hofpoet Dryben, Wycherleh u. |. im. Hohen Abel und verchrungs ⸗ 
würbiges Publicum unterhielten. Was befonders auffällt, ‘und was 
nur wenigen beutjchen Kennern ber engliſchen Literatur belannt feyn mag, 
ch daß auch einige Schriftftellerinnen vornehmer Geburt fi) lebhaft an 
er Ihanbbaren Dramaturgie betheiligten. Sie heißen Mrs. Manley 
und Di. Behn. Bon Iehterer, welche an Talent bie bedeutendere: war, 
fagt Doran: „Aphra Behn war in der Graſſchaft Kent geboren, und ber« 
lebte ihre erften Jugendjahte in Surinam, wo ihr Daten, Johnſon, als 
Statthalter zefibirt hatte. Nach einer wilden Erziehung in biejer heihen 
Lehensſchule begab fie ſich nad Lonbon, heirathete einen Holländer Na 
mens Behn, ber aber alsbald wieder verſchwunden zu ſeyn ſcheint, brang 
mittelft ihrer Schönheit in den Hof Karls Il ein, und erlangte durch ihren 
Big eine biplomatifche Bertvenbung in Antiverpen — als Spionin.... Rad) 
England un get, fagte fie ber Bolitif Balet, und wibmete ſich ganz dem 
Bergnügen un Mufen. Aber ihre Bergnüguugen waren nicht bie einer 
ehrbaren —* was die Muſen betrifft, ſo wohnte ſie mit den neun 
Schweſtern nicht auf ben Helilon, ſondern nöthigte fie ſich mit ihr im tiefe 
fen Schmuß zu wälgen. Diefem Weibe kommt in jener frivolen Zeit an 
zotenbafter Gemeinheit niemand. gleih als Raventcroft und Wycherleh: 
aber dieſer befigt mehr Driginalität ber Erfindung und mehr Graſie bes 
Ausdruds. Mrs, Behn gieng fozar biefer abſcheulichen deamasifchen 
Säule mit ihrem empörenben Beifpiel voran, und gab ald Weib ben in 
folder Richtung fchreibenden Männern eine Art Entſchuldigung an die Hand. 
Rach ihrer geiftigen Begabung wäre fie fähig geweſen ihre Zeitgenoſen auf 
seinen und hellen au —* flatt deſſen war fie in ber Siteratur 
wie im Privatleben eine vertvorfene Dirne.... Bon 1671 bis 1696 brachte 
fie elf Stüde auf die Bühne. Als über einige Scenen ihres Stüdg „ber 
glüdlihe Zufall“ felb das damalige Publicum einen Schrei bes Abſcheus 
hören lich, bestheibigte fie ſich mit ber Frage: „Bin ich nicht lohal? Bin id 
nit eine Tory durch und buch?” Und zum Beweis ihrer Anhänglichkeit 
an ben Hof widmete fie ihr Drama „Feigued Courtezans“ einer wirklichen 
Gourkifane, nämlich der Rell Gwyn, einer von den Maitreſſen des Kö⸗ 
nigs....“ Gewiß, wenn das jegige England dem Eontinent gegenüber fo 
oft die fittliche Reinheit feiner ——— und novbelliſtiſchen Literatur rühmt, 
fo gehört dieſer Ruhm erſt der neuern Zeit, reſp. dem 19. Jahrhundert an. 
Die ältere englifche Literatur Hatte ber frangöfiihen und italienijchen in 
biefer Beziehung wenig borzuiverfen., 

Dorans Bud) if ein werthvoller Beitrag nicht Bloß yur Kenntaiß bes 
Bühnentvejens, fondern auch zur Sittengefhichte. Unter anderm weist er 
nad) daß Schaufpielerinnen auf der Londoner Bühne zuerſt i. J. 1632 aufe 

traten, während bis bahin die weiblichen Rollen aud in England burch 
unge Männer gefpielt zu werben pileptem.. In Zialien ſcheint das am 
—* abgelommen zu ſeyn. 


Deutf chlaud. 


N München. Der unlängft hier zu Grabe getragene — 
riſche Cavallerie Oberſt Fehr. Enil v. Stodum repräfentiete in feiner 
Perſon ein Stüd deutſcher Leidensgeſchichte aus der Napoleonifchen 
Leit, Am 27 Mir 1792 zu Frankfurt geboren, am Öymnafium au Sana, 
wo fein Vater in kurheſſiſchen Dienften lebte, dann an der Unidverfität 
Tübingen und an ber Forfifhule zu Tharand gebildet, trat er von biefer 
als freitvilliger Jäger in bas Lützow'ſche Corps, und nahm als Unterofficier 
an ben Kämpfen und Beſchwerden biefer tapfern Schaar theif, gerieth aber, 
durch ben verrätherifchen Ueberfoll des Generals Normann, verwundet dr 
frangöfiihe Gefangenſchaft. Durch ein Kriegsgericht in Mainz ala „Bıi- 
gand“ verurtfeilt, ward er nad) dem Süden Frankreichs geſchleppt; da fand 
er in ber Nähe von Lyon mit noch einem Schidfalsgenoffen Gelrgenheit au 


EUER ba Tag 
er durch einen 


Kriegädienft ben Kampf bie Franzoſen toi 
A abe Tr vr, Nr Beier Gala bi e einem preußifen Lanbinehe 
einem kurbeffiichen Fühlicrregiment 


Branfreid 
im Jahr 1817, bei ben tar 
Des füllen Garnifonslebeng über 
brüffig, folgte Stodum im Jahr 1833 dem König Ollo nad; Griechenland, 
einem mehrjährigen Aufenthalt nicht bloß biefes Land genau 
Innen, fonbern bereiöte auch einen beträchtlichen Theil der europäifchen 
Türkei, Seine Ichte Dienftzeit verlebte ex ala Oberft des Chevaulegers⸗ 
vegiments Fürft Taxis in Ansbach, wo eine twiederaufgebrochene Jußwunde, 
die ihn am Reiten verhinderte, ihm die Quieſcen; nachzuſuchen nöthigte. Er 
war nie verbeirathet, und bad — ———— lecht Stofum iſt mit ihm 
im Manns ſiamm erloſchen. Viele treue Freunde, vom Militär: und Civil: 
fand, werden bem Ehrenmann ein treues Andenken bewahren. 
x München, im Novbimber. Die von Julius Braun angefün« 
digten Vorträge verſprechen, bei ber treffli—en Wahl bir-Gegenftände und 
bei ber geiftreich anregenden unb anſchaulich Iebendigen Bortragsteile des 
witänen Gelehrten, einen reichen und bielleitigen Genuß. Mit der Kunſt 
iverden fie ſich biekmal gar nicht befaflen, da fie beftimmt find bie an die 
Namen von Mofes, Homer, Pytbagoras und Mohammed gefnüpften epocher 
machenden Enttidlungsftufen ber seligiös-fittlichen, bichterifchen und philos 


Troja, mit umfafjendem Rüdblid Sr die Urſage die allen an Gedichten 
ber Welt zu Grunde liegt; ferner ber wechſelvollen Schidfale des großen 
Philoſophen von Kreta, feines Aufenthalts in Aegypten, Babylon und 
Unteritalien, bis zu feinem Iragifchen Ende, ber Einrichtung feiner Schule 
und ber werthvollen Nefle feiner Dichtung; endlich Mohammeds, fein Ne 
Uigionsfüiftung und ber Topographie von Medina und Mella — dieß iſt bie 
Aufgabe die Braun ſich geftelt Bat, und bie u, wie er es in Schriften und 
Borlefungen gewohnt ift, mit lritiſch ſcharfer und Lühner Benligung der Re 
fultate neuerer wiſſenſchaftlicher Forfhung auch löfen wird, Der erfle 
feiner Vorträge findet morgen im großen Mufeumsfaal ſtatt. — Am 26d, 
baben aud; bie twinterlichen Monatsverfammlungen ber hiefigen bayeriichen 
Bartenbaugefelfchaft twieber ihren Anfang genommen, und wurden mit einem 
Vortrag bed Borftandes (GehRath v. Martins) über bie Floren Reiche“ 
eröffnet. — Bor wenigen Tagen find nun endlich auch die von König 
Ludwig in London eriworbenenen aſſhriſchen Alterthümer bier angelangt 
und einfiweilen in Verwahrung gebracht worben, ba bie Eröffnung ber 
Kiften erft nach ber Rüdkchr des Königs von Algier erfolgen ſoll. 
Münden, imNovimber. Unter ben zahlreichen Neubauten 
bie in verfchiedenen Theilen unferer nad) allen Himmelsgegenten ſich aus⸗ 
dehnenden Hauptfiabt bei ber heutigen günftigen Herbftiwitterung ihrer 
Vollendung entgegengeführt wurden, befinden ſich auch zwei die wifien 
—— Site angehören. Die neuen Gewächshäufer im botan 
ſchen Garten chon bezogen. Unter ihnen fefjelt die Beſucher vor allen 
das 60 Fuß 8 —*2** mit feinem Reichthum an ſeltenen eine ger 
deihliche Enttidlung zeigenben Exemplaren, welche alle die mächtig zu bem 
lichten Kuppelgewölbe emporfirebenbe Livingſtonia auftralis weit überragt. 
Die Rudwand der Getwächshäufer bildet gegenüber der Vonifaciusfirde 
das zur Aufnahme bed Herbariums und für pflanzen analomiſche und hemir 
ſche Unterfuchungen beftimmte botanifche Mufeum, an brfien innerer Ein: 
richtung eben emfig gearbeitet wird. Das andere Gebäude wurde in ber 
Sonnenftraße an ber Norbfeite bed Gebärhauſes aufgeführt, und wird 
einer praltiſchen Vilbungsanftalt für Aerzte bienen, bie nad) iprem Stifter, 
dem berbienten im Jahr 1854 virftorbenen Augsburger Aryt Hofrath Hei 
finger, den Namen Reifingerianum führen wird, Dasfelbe wurde nad 
einem im Anſchluß an das Reiſinger ſche Teitament von ber mebicinifchen 
Facultät entworfenen Programm von bem Baubeamten Leimbach gebaut, 
und erfcheint im feinen beſcheidenen, aber für feine Zwecke ausreichenden 
Dimenfionen mit feinen hohen und bellen Räumen für ben Unterricht und 
die Sammlungen ala fehr gelungen. Für Gelegenheit zur Ausbilbung in 
der mebicinifchen Praxis ift durch Vereinigung ber Univerfitätspolilliniken 
mit dem neuen Inſlitut geforgt. In demfelben befinden ſich außer einem 
Hörfaal zioedmäßige Räume für Urterfuhung und Beobachtung von 
Kranken, ein Laboratorium für chemiſche und ein eigenes Biunmer für 
mitroflopifche —— Die Anwendung der Mikroflopie, Phyſil 
und Chemie auf bie Medicin wird in mehreren Eurfen unentgelt- 


5522 


lich dort gelehrt, Zwei Säle umd ein Lefegimmer 

het beflimmt, deren ern bie von Hofrath 23 Boing Aeitafar 
Büderfammlung bildet deren Erweiterung -eine Summe 

jäbrlich verwendet wird, ——— von chirurgiſchen —— 
und Bandagen, von Arzneifioffen find im Teſtament des Sufters vorge 

fehen, und werden für bie verfchiebenen Lehrzwecke angelegt. Ein de 
am Haus fol zur Anpflanzung offtcineller Gewachſe und fo auch zum Unter- 
richt in der mebicinifchen Botanik benüßt werben. Am 28 d, bem Geburis ⸗ 
tag des Königs, wird bad Inſtuut, das eine werthvolle Bermebrung ber 
Lehrmittel unferer mediciniſchen Facultat bildet, durch ben berzeitigen Rec ⸗ 


Profefjor Chirurgie Ichrte, ehrenden Rebe feierlic) eröffnet werden. 

» Augöburg. Auf Frau Riemann Seebad) ift aufunferm Theater 
Frau Friederile Goßmann gefolgt, die leider mach ber erſten 
an einem rheumatiſchen Fieber erkrankt ift, das jorgfältige Behandlung 
erfordert, daher wir vorerſt baranf verzichten müſſen fie zu fehen. 
Frau Seebach ſchloß ihr Gaflfpiel mit Maria Stunt, Wie in 
Goethe's Fauſt, jo trat uns auch bier cine eigenthümliche 
fung bes Dichters entgegen. Schiller ſchrieb, als er mit ben Anfän⸗ 
gem dieſes Trauerfpiels beſchäfligt war, unter bem 18 Juni 1799 
an Goethe: „Ich fange ſchon jet an, bei der Ausführung, mid bon 
ber eigentlich tragischen Qualität meines Stoffs immer mehr zu Überzeugen, 
und darunter gehört befonders daß man bie Kataſtrophe gleich in dem erfien 
Scenen fieht, und, indem bie Handlung bes Stüds ſich davon wegtubegeben 
fcheint, ihr immer näher und näher geführt wird, An ber Furcht bes 
Ariftoteles fehlt es alfo nicht, und bas Mitleiven wird ſich auch ſchon 
finden. Meine Maria wird feine weiche Stimmung erregen, es if} meine 
Abſicht nicht, ich will fie immer als ein phyſiſches Weſen ‚halten, und das 
Pathetiſche muß mehr eine allgemeine tiefe Rührung als ein perfönlih unb 
individuelles Mitgeiühl feyn. Sie empfindet und erre;t leine Zärtlichkeit, 
ihr Echidjal ift nur heftige Paffionen ‚u erfahren und zu entzünben. Bloß 
die Amme fühlt Zärtlichkeit für fi.” Im ftiller Haltung rat Maria 
auf, ihrer tiefen Schuld wohl bemußt, eine lönigliche Dulderin; als ihr ber 
von Liebe wahnfinnige Mortimer die nahe Befreiung anlünbigt, zieht fie 
fh mir Schaudern zurüd in ihren Kerler. Nur drei Momente find es bie 
fie aus bem Gleichgewicht bringen ; tie hellaufjauchzenbe Freude, als fie aus⸗ 
rufen fann: „Eilende Wollen, Segler der Lüfte,“ die Empörung, da ihr 
Elifabetbs giftiger Vorwurf den Stachel in tas ſtolze Herz drückt, und zulegt, 
als ihr auf ihrem Todesgang Graf Leſter begegnet. Sonft jehen wirfie Schritt 
für Schritt dem Grabe zuwanken, in welchem fie halb ſchon fteht, indem fie 
jagt: „Meinen Haß und meine Liebe hab’ ich Gott geopfert," Jene brei 
kurzen Momente find aber hinteichend um ihre ganze Seele aufzubeden, die 
im übrigen tief verſchleiert iſt, in Entſagung und Refignation: Diefes Ders 
hülltſehn bes innern Menſchen, der nur in wenigen Lichtblicken ſich offenbart, 
macht daß bie ganze Rolle etwas eintöniges erhält, was der durchgehende 
Adel mit dem fie bargeftellt warb faum zu überwinden vermochte, Stellt 
man ſich ferner vor baß die Kunſilerin in denſelben Tagen Jane Eyre, Lorle, 
die brzähmte Wiberfpänftige und „Wie fie weint und wie fie Tacht* vorftellte, 
fo begreift man den ganzen Wiberfpruch ber beutichen Sitte, bie den be 
gabten Schaufpieler zwingt diefem Miſchmaſch von Berfönlichteiten gerecht 
zu werten. . Getoiß ift daß ein Künftler nur verwandte Menſchen natur 
getreu barftellen Tann, und für alle anderen Rollen fid) eine Manier zurecht 
machen muß, die, bald mehr bald weniger, immer wieder bie Madke ſehen 
läßt. Wenn daher auch an Frau Niemann Seebach dieſe Manier — 
Theil getadelt wird, ſo klagt nicht fie, ſondern jene deutſche 
Nur Eplair war es gegeben in Theſeus, Julius Cäfar und i = 
naturwüchfig zu erſcheinen wie ald Dberförfter, als Kriegerath 
ober als Eſſighandler. Seinem Rivalen Scydelmann ift ähnliches —* 
immer geglüdt. In Frankreich und England ſiellt ber 
Charaktere bar denen feine ganze Art zu feyn homogen ift; cr tritt babei 
nur in einheimiſchen Stüden auf, während bei ung bas Repertoire nicht nur 
bie ganze Scala vom Trauerfpiel bis zur Poſſe umfaßt, fondern Fin e 
buntefte zufammengefegt ift aus beutfcher, italienifcher, fi 
söfifcher und englifcher Poeſie. So hervorragende bebe 
wie die Seebach follten fi da durchaus die Freiheit wahren die zen 
ganze Natur verlangt, wenn fie nit duch bie Mannichk 
Peiftungen an Wahrheit und Würbe etwas verlieren will Wie * 
ſteht Dagegen Frau Goßmann da! Da ſind ſämmiliche die 
fie unternimmt bon friſcher natürlicher Jugendlichleil, von bis zum Ueber» 
muth fdem Humor erfüllt, ber mit leichter Sohle über einer 
ober Über dem tiefften Ernſt des Lebens webt. Auf den erſten eche 
man ſieht wie viel Selbftbenußtfegn und Trotz in biefem reigenden Köpfchen - 
liegt, möchte man mit Jean Paul ausrufen: „Sie ift, wie bie ge 
gibantenlos aufgewachſen, von ber Natur und dem Eher) gemacht," ber 


Te ww mu Eee TE TE Er Ten — 


‚2 


Wen nn mn m BE 


nr 


w„.MNrtnb 


KU ER ERNEUT EWR KR ee 


5523 © 


iR nicht ein Gedanle Botied in biefer Blume außgebrüdt, :jo daß wir zwei⸗ 
felnd Rechen ob wir bort ber Kunſt, hier ber Natur ben Borzug geben 
follen? Db Frau Goßmann nad) ihrer Wieberherftellung ſich ſiark genug 
fühlen wird noch einmal auf unferer Bühne aufzutreten, fteht dahin. Wir 
tollen es hoffen. In bie — — fie jetzt zu führen, bürfte 
Behr. v. Proleſch billig Anftand nehmen 

&+ Aus Baden, im Nov. Wegen ber vielbefprochenen Ueberlinger 
Aorefle;.ald deren Verfafler ein Amtsregiſtrator zu Ueberlingen fi befannt 
bat, ſoll nun auf den Grund der vorläufigen Erhebungen eine gerichtliche 
Unterfüchung angeorbnet ſeyn. Ob bieje Adreſſe eine Majeſtäts beleidigung 
enthalte, lafjen wir dahin geſielltz daf aber ihr Inhalt, wie ihm babiſche 
Blätterrangegeben haben, verwerflich jey, Scheint und nicht zweifelhaft. Hvar 
Iommt bas Recht ſich auszufprechen, welches unfere Kleindeutjchen in fo 
reichen Mai für ſich in Anfpruch nepmen, auch den Großdeutfchen zu, es 
follte aber am geeigneten Ort und in — Meile geübt tverven. Wir 
haben nicht gehört daß aus andern beutichen Staaten Danladreſſen für bie 
Reformacte an Kaiſer von Drfterreich abgegangen feyen; fie wären 
wohl audy in Baben unterblieben wenn richt unfere Regierung den Beitritt 
zur Reformacte abgelehnt hätte. Diefer Thatfache gegenüber erſcheinen 
aber jene Aorefien als eine Demonftration melde eine Mikbilligung ber 
Haltung unferer Regierung in ber Neformfrage ausſprechen follte, und es 
tar minbeftend nicht förberlich für die großdeutſche Sache in Baben daß 
dieſe Mipbilligung in einer Adreſſe an ben Souverän eines anbern Staats 
audgeiprochen wurde, wenn auch diefer Souverän ein beutfcher Bunbesfürft 
und berjenige ift welchem das Präfivium am Bundestag zufteht. Wurden 
dabei noch Ausdrücke gebraucht wie man fie ber Meberlinger Adreſſe zur 
fchreibt, "fo lann der Verfaſſer nur durch den Mangel an Einficht, ber ſich 
barausı entnehmen läßt, entihulbigt werben, während bon ben Unter 
zeichnen nach befannter Uebung in foldhen Fällen zu unterftellen ift daß fie 
die Adreſſe, ohne nad ihren Ausbrüden zu fragen, lediglich in der Abficht 
unterzeichnet haben dem Kaiſer für die Reformvorfchläge zu banken. (Wenn 
von beutfhen Stäbten mehr als eine Adreſſe an Garibalbi und Mazzini 
abgefanbt wurde, ohne daß Unterfuchungen eingeleitet worden, fo barf doch 
wohl and an ben Kaiſer von Defterreich eine Dankadreſſe gerichtet werben. 
Die Allgem. Zig. wird, wenn fie ſolche Freiheit nad; beiben Seiten be 
fürtwortet, von gewiſſen jchimpffeligen Blättern Babens gleich bes Ultras 
montaniemus angellagt, während bie ultramontanen Blätter Defterreichs, 
Bayerns und Preußens bis auf die letzte Zeit feinen ärgeren Feind kannten 
als die Allg. Ata. „Prophete rechts, Prophete links ꝛc.“) 

3 Dresden, 22 November. Unfere Stadt ift diefen Winter 
fo veih an Vorlefungen, und letztere find fo befucht, daß man dieß nur 
als erjreuliches Zeichen regen Bildungedrangs anfehen Tann, Nament 
lich iſt ed ein naturwiſſenſchaftlicher Cyllus Pe Vorträge, veran⸗ 
ftaltet von Dr, Dredsler, Hofrath — Grünit u, ſ. f., ber fi 
—— Theilnahme erfreut. Der Erbe Grund erichlieft Prof, Grünik 

in anziehendſter MWeife, und Hofrath Reichenbach läßt auf ber Krufte unferes 
Planeten die jhöne Pilanzenivelt erftehen, während Dr. Drechsler (früher 
Profeffor in Bafel, neuerdings Mitzlieb der unter Garus' Aegide in Dres⸗ 
den wieber aufbluhenden Leopoldiniihen Alademie) mit uns bie Sternen- 
bahnen burchreidt, und dem armen Dienfchenverftand die nad) „Lichtjahren“ 
zu berechnenden riefenhaften Entfernungen ber Weltenförper von einanber 
in einfachem und Harem Vortrag begreiflich zu machen ſucht. Neben bier 
fer populären Bildungsihule über die Gcheimnifje und Deutlichkeiten des 
Welialls und ber Erde gehen verſchiedene Vorlefungen einher über Dämo- 
nologie der Alten (Hofrath Gräffe), über Werke claſſiſcher deutſcher und 
engliſchet Literatur (Dr. Semler, Dr. Wollen), und Feodor Wehl kündigt 
über bie Epoche der Geiſtreichen“ unferer Literatur, alfo über die moderne 
Dichterwelt, Worlefungen an, die uns nah Weihnachten erfreuen werben. 
Wie jo die ruhige Stnatsbürgerin, welche dereinſt ſich lediglich in Dir 
tuofenconcerten amgſirte, jept aber zu ernſtem Ding Neigung gewinnt, da 
noch Zeit behalten bie fonft immer befehten Seſſel des Mufiffalons auszw 
füllen? ‚Zumal, nad Parifer Vorgang, bie Grinoline denn doch etwas im 
Abnehmen begriffen iſt, jo daß bie Stühle enger geftellt werden Tönen? 
Die volftändige Nepirung des Naums durch den Menfchen wird wohl nur 
Riharb Wagner gelingen, ber in bennächften Tagen im Goncert des gewand ⸗ 
ten feinen Clavierſpielers Bronfart Alänge feiner neueften Eompofitionen 
¶Triſtan und Iſolde) zum beften geben will, und, fo viel wir toiffen, zum 
erflenmät feit feiner unfreitwilligen „maitägigen“ Entfernung aus Dreäben 
die ihm Tieb gebliebene und ihn lieb behaltende Stabt wieber betritt, So 
regt ſich und beivegt ſich in ber Stadt „ber Terrafje” allenthalben Geiſtes · 
auffchtwung ; auch im politiſchen Leben "tritt eine ernfte Thatfrage berbrän: 
genb an alle Parteibebäbigfeit heran: die Nothwendigleit Träftiger Löſung 
ber ſchleswig / holſteiniſchen Vertvidlungen. Hoffenilich rüftet ſich jetzt ganz 


Teutichland für 
Weimar. Dr. Franj Dingelfiebt, als Intendant des 


großherzogl. ſãchſiſchen Hoftheaters, zeigt durch ein Rundſchreiben an 
a bie vier erſten Stüde bes ———— — 
ber hiſtoriſchen De. men Shaleſpeare s zur Ausführung fommen 
und zwar am 27 Dec, Richard IT, am 28 Heinrich IV, 1. Theil, am 29 
Heinrich IV, 2 TE, und am 30 Dec. Heinrich V. Dann heift ed teiter: 
In der Ofterwoche £, J. von Oftermontag 28 Mär, 1864 an wird, zur 
Vorfeier de auf den 23 April 1864 fallenden Shaleſpeare Yubiläums, 
ber ganze aus ſieben Stüden befichende Gpllus folgen: nämlich aufer 
den viersobengenannten, Heinrich VI in zwei Theilen, und Richard III. 
Bei Beſtimmung ber Zeitpunfte dieſer Darftellungen hat den Unterzeichner 
tem eine boppelte Rüchſicht geleitet: einerfeits. auf ungewöhnlich umfafjende 
Proben, die ſich in der iheaterfreien Weihnachts · und Charwoche am ehe» 
ften ermöglicgen laſſen, andrerſeils auf auswärtige Freunde des Dichters 
und bes Theaters, welche vorausſichtlich in ben geichäftälofen Feiertagen ber 
quemer als zu einer anbern Zeit ihre Theilnahme an ben biefigen Shals 
fpeare- Abenden werben betverkftelligen Tonnen. An biefelben ergeht denn 
nun bie ergebenfte Einlabung durch zahlreichen Veſuch eim Fünftlerifches 
Unternehmen zu ehren und au fördern, das fich in feinen legten Zwe⸗ 
den an gefammte deuiſche Theater und Literaturtvelt wendet. Smfons 
derheit werben die verehrlichen Bühnenvorftände , welche für bad —* 
fpeare- Jubiläum auf die hiſtoriſchen Dramen veflestiren, barauf aufmerl · 
ſam gemacht daß die Darſtellungen am 27/30 Dee d. J. am meiſten ge⸗ 
eignet ſind ihnen zur eigenen Prüfung ber Zweckmäßigleit und des Er⸗ 
folgs des ganzen Plans zu bienen. Da ber Zuſchauerraum des hiefigen 
Hoftheaters ein befchränfter ii — er enthält aufıer Barket, Parterre und 
Gallerie nur einen einzigen Rang — jo empfehlen fich zeitige Vormerlun⸗ 
gen bei großberzoglicher Hofthentercafie. Es wird Fürforge getroffen wer⸗ 
den bag auswärtige Beflellungen, wenn fie. beftimmt und bis ſpäteſtens 
15 Dec. d. 5. eintreffen, den einheimiſchen vorangehen. Die verehrlichen 
Redactionen öffentlicher Blätter, namentlich ber Theater Zeitungen, wer⸗ 
ben um gefällige Verbreitung biejes Rundſchreibens gegiemend erſucht.“ 


Stalien, 
= Piſa, 22 Nov. „Mer ift Jtalien?“ fragt bie Florentiner Gaz« 

seta bel Popolo, welche bistoeilen inmitten ihres revolutionären Geſchwãhzes 
nüglihe Wahrheiten bringt. „Italien find wir, rufen die Nebactoren der 
Turiner rabicalen Blätter. Jialien iſt in ber Idee, ruft Giuſeppe Mayini. 
Italien ift in Garibaldi, ruft die Foctſchrittspartei neuer Schule. Italien 
iſt in ber Gonftitution, "zufen die Moberirten. Stalien ift im Heer und in 
Victor Emmanuel, rufen bie Anhänger der Monarchie. Jtalien ift im Bolt 
und in der bewaffneten Nation, rufen die Humanitarier, Wir find ganz 
betäubt bon den verſchiedenen Rufen — welcher Ruf aber ift der —— 
Die Verſchiedenheit allein ſchon legt an ven Tag daß alle Unrecht haben.” 
So ſpricht das Blatt welches in demfelben Athem erklärt: die Revolution 
und die Monarchie Fönnten ganz bequem Hand in Hand geben. Lehtere 
Anficht ſcheint auch die des Königs Victor Emmanuel zu fen, wenn man 
feiner Antwort auf die Rede des Präfidenten des unitarifch conftitutionellen 
Bereind von Neapel, des oft genannten Settembrini, Glauben fchenten fol. 
Ihre Neapolitaner Berichterftatter haben vielleicht ſchon Nachricht von bie: 
fer Rede gegeben, welche den König auffordert auf dem St. Peters-Dom 
und ber Kuppel von San Marco ein reineres Kreuz, bas Kreuz von 
Savoyen, aufzupflangen. Der König dankt für diefen Beweis der Zunei⸗ 
gung und des Vertrauens, namentlich in einem Moment vo vielleicht nahe 
Ereigniffe bie Entfcheidung bringen würden, und er nicht am Sieg ziweifle, 
So ſpricht König Victor Emmanuel, welcher, der erfte, zum Barıfer Con⸗ 
greß geben will ber ben Frieben befiegeln foll, und von bem berfelbe König 
zu hoffen fcheint baß er dem Papfte nicht einmal den Batican laſſen werde! 
Und neben einem folden Mitfouverän proponirt man dem Papfte beim 
Gongreß der vollendeten Thatſachen Platz zu nehmen. — In diefer Zeit jo 
Ihöner Hoffaungen erlebt man in Toscana die biäher ungewohnteften 
Dinge Da bie Gefängniffe und die Klöfter Neapels nicht mehr ausreichen 
für die ſtets fteigende Zahl der obgleih man ein Kloſter 
bem andern ausleert, bat man Gamorriften in Waffe nad den ſudlichen 
Inſeln gefandt, die feit ben römischen Kaiferzeiten zu Berbannungsorten 
gebient haben, und ba mum auch bie füblichen Inſeln gefüllt find, muß bas 
arme Toscana Naum ſchaffen. Das Zellengefängniß der Murate in Flos 

renj ift vol Leute deren Sprache nicht auf toscanifchen Urfprung fliegen 
täst. Die Infeln Elba, Giglio, Gapraja, Gorgona müſſen ald Succurfalen 
für Neapel und die Tremiti-Eilande dienen — in ben Tagen der Tyrannei 
König Ferdinands, wovon Hr. Glabftone fo fürdjterliches berichtete, waren 
weder bie Klsſter noch bie Befängniffe des gangen übrigen Jtaliens vonnöthen. 
AufGiglio hat man neulich 200 Gamorriften im Gaftell untergebracht, wel ⸗ 
ches einjt die Inſel vertheibigte, Dei Tage lönnen fie frei umbergeben, zur 
Nacıtzeit werden fie eingeichloffen, Denen welche einige Mittel befiben 
(denn es find nicht etwa bloß Lazari die man —— bat), wird bie 
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Erlaubnifedideilt unter poligeilicher Aufficht in 
Inſel zu wohnen, ber eiwa 1000 Ge 
entzieht bie ſparſame Regierung ihnen aber bie Velöfti 
von ihren Revenügm leben, Bier Pe — halten 
von Portoferrajo auf Elba find mit Camorriſten buchſtäblich vollgepfropft 
— es follen Leute don Stand, Geiſiliche u. a. unter ihnen ſeyn, was 
natürlich den Verdacht wedt daß man bei ber Aukhebung den Begriff der 
Gamorra ziemlich weit ausgebehnt bat. Solche Erſcheinungen tragen dazu 
bei das Bild ber newitalteniiden Zuflände zu vervollftändigen. — Um 
gegenwärtigen Brief mit etwas befjerm zu al geſchehe bier ber loloſ⸗ 
falen Dante s Gwã welche der Bilbhauer Pazzi in Florenz 
unter Händen hat, und die auf bem Platz vor der Kirche Santa Eroce auf 
geftellt werben jol, Die Localität ift für diefen Zweck geeignet, und los 
zenz, welches zwei mißlungene Dante Monumente bat, datf nun enblich 
hoffen ein — zu erhalten. Die Dlunicipalität hat unterdeſſen am 
14. M. ven Beſchluß gefaßt ben. 600. Geburtätag des großen Dichters 
im Mai 1865 jean au geben, „in Betracht daß die von Dante prophe⸗ 

ite Zeit angebroden je, und 3 die e einer glücklichen Zukunft 
fir das italienische Volt eine Aufforberung jeyn müffe f berfelben würdig 
zu zeigen.“ Zur Veranftaltung biefer Feier ift eine Commiſſion ernannt 
worden, unter beren Mitgliedern wir unter andern folgende Namen leſen: 
Marcheſe Gino Eapponi, Brof. Giuliani, Canonicus Br. Biandi, P. Fra: 
ticeli, die ſich alle um die Dante Literatur verdient gemacht haben. — Zu 
gleicher Zeit hat diefelbe Municipalität bie Summe von 2000 Frankın zur 
Unterftügung ber verwundeten Polen votirt, und im Pergola Theater wird 
eine Aufführung der Norma zu Bunften ber Sade ber Polen unter Theil 
nahme ter Signora Giulia Grifi ftattfinden. Die Polenfubferiptionen haben 
bierzuland bluttvenig abgeworfen. 


Vermifchte Machrichten. 

+ München, 2W Nob. Die heutige Fefifigung ber & Afabemie ber 
Wiſſenſchaften, welcher der. Hr. Stantöminifter v. Schrenck beitvohnte, Teitete 
ter Prafident, Frhr. v. Liebig, mit einer Deneration tes Monarden ein, 
und berichtete hierauf Über bie biäherigen Ergebniffe der bon Nägeli und 
Zöllner angeftellten Verfuche zur Ermittlung ber Geſetze ber Pflanzenernäh: 
zurg. Diefelben wurden bis jetzt an ber Kartoffelpflange vorgenommen, 
und ıwgaben unter anderem auch vie Einfiht baß die Bedingungen für bie 
normale Entwidlung biefer Pflanze auch ihre Kranlheit fernhalten. Liebig 
ertwähnt hierauf ber immer mehr um ſich — bereitd unſere Rhein: 
vrovinz bedrohenden Traubenltanlheit und ebenfo der Seibenraupenfranl: 
beit, und führt beren Urfachen auf die veränderte Beichaffenheit des Bodens 
zurüd auf dem fie vorlommen, indem biefer die zur Ernährung ber Trauben 
und Maulberrbiiume nöibigen Beftandiheile in ter richtigen Menge und 
Beichaffenheit nicht mehr zu liefern bermöge, daher gegen die Krankheit ber 
erjieren auch die Echivefelung fein für die Dauer genügendes Mittel fey, 
indem jeme nach wiederholter Anwendung ſich als untirkjam erweiie. In 
DOberitalien gibt es Gegenden bie chebem eine reiche Weinleſe hielten, feit 
zwanzig Jahren aber nichts mehr ernten, und ebenfo ſchwindet ber Reichthum 
der Lombarbei durch bie Seidenraupenlranlheit in raſcher Weife, Der 
Menſch darf bie Bobenverhältnife nicht ungeftraft vernadpläfügen. Da 
Prof. Müller, ber Serretär ber philoſophiſch philologiſchen Section, durch 
Untohlfeyn verhindert ift, trägt Biblioihrlar Thomas die Nekrologe von 
Döderlein und J. Grimm vor; ihm folgt ber Gecretär ber mathematifc 
phyſitaliſchen Section, Geh. Hath v. Dartius, mit ben Bisgraphien von 
Dröprek, Brofeflor der Phyſik in Paris, und Mitfcherli, Profeſſor ber 
Chemie in Berlin ; endlich gebenkt der Serretär be rg aa Abtheilung, 
Etifiöprepft v. Döllinger, in ziemlich eingehender Weife ber HH. Vöttizer 
in Erlangen, Boigt in Königsberg und Star in Sranffurt. Hierauf 
wurden die neu_ gewählten Mitglieder v bigt, Als Ehrenmitglied 
wurde Frhr. v. Wüllerſtorff Urbair in Wien — in die Bas 
ber auswärtigen und eorreſpondirenden Mitglieder traten ein: Amari in 
Turin, Köchlh in Zürich, Haaſe in Bredlau, Staalsrath Stephani in Et. 
Peleräburg, Knapp in Braunſchweig, Niemann in Ödttingen, Weyerfira 
in Breslau, Weber in Leipzig, Hurleh im London, Gerbinus in Heidelberg, 
Staubt in Grlangen, Bond in Cambridge, Mohr in Coblenz, Eder in 
Breslau, Kner in Wien, Meißner in Göttingen, enberg in Tubes 
a. M, v. Gotta in Freiberg und Sighart in Fechſiug. Zulcht bilt bas 
außerorbentlide Mitglied, LE) feinen Bortrag „über Stellung und 
Bedeutung ber pathologijchen ie.“ 

* Augoburg, 29 Nov, Als geſtern Abends von Frankfurt tele 
graphitt wurde der Bundestag habe beſchloſſen bie Stimme Ehrijliang IX 
wie Fiedrichs von Auguftenburg bis auf ausgemacpte Sache ruhen zu lafı 
fen (gegem welchen Beſchluß an ſich nichts einzuwenden ift), hofften wir dieß 
ſey nur ein fragmentarifcher Bericht Über die zweite geftrige Bunbestag® 
figung, und ein Telegramm mit dem Beſchluß daß bie Vundestruppen in 
Holſtein einrüden follen, tverde unmittelbar nachfolgen. Diefe Nachricht ift 
auzgeblieben, Das ihätige Vorgehen bes Bundes ift abermals vertagt wor: 
ben. In gang Deutigland wirb das ben peinlichften Eindrud machen. Wir 
reben nicht von unferer patriotifchen Ungebuld, In Holftein fleigt aber bie 
Noih von Tag zu Tag; bie Beamten welche aus Gewiſſensdrang ben Eib 
verweigern Tommen in bie Argfte Vrbrängniß, und bes Bundestag bat ſich 
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‚Uber das Unerläßlichfte wieder nicht: einigen Ibhnen. Wieder werden di 
Jnſtructionen gefehlt haben, Unverantivortlih! In Berlin wird das Me 7 
litärgabinet längft gegen bie Bewegung für Schleswig-Holftein argwöhniſch 
ſeyn; biefreug-Btg. beweist ed. Aber auch in Wien fährt in diefem wichtigen 
Augenblick Kaiſer Franz Joſeph mit dem Großf. Eonftantin zur Jagd, und 
König Mar weilt in Rom. Die bayer. Regierung ift durch Abtvefenbeit des Kös 
nigs gehemmt, und, troh alled guten Willens, zu ber nachtheiligften Säumniß 
verurtheilt, während tie Stönigreiche Sachen, Hannover, bie ſächſiſchen Her 
zogtbümer, Baden, Württemberg wohl bie fchritthaltige Mitwirlung Bayerns 
verdienten. Wir geftehen, die Lage ift [hlimm, niederſchlagend, verhängniß« 
vol. Wir fpähen vergebens nad) Nath. Das geringfte was in Bayern ges 
ſchehen müßte, wäre daß bie bringendfte Bitte an Se. Majeftät ergienge 
bei den ſich ſieigernden Schwierigleiten ber vaterlänbifchen Dinge unges 
fäumt in bie Heimath zurüdzufehten, um raſch und fräftig einzugreifen. 
Aber wird die Einigfeit ber Confervativen mit den Liberalen in der Sache 
ShlestwigHolfieins fo weit reichen biefes Begehren an den König zu ride 
ten? Sollte der Eifer freilich nicht bis zu einem foldhen Entſchluß vorhalten, 
fo rede man nicht weiter davon daß man ſich bie deutſche Eache zu Herzen 
genommen babe, und „zu jeber Mühe, zu jevem Dpfer für bie Brüder im 
Norden bereit jey!* 

Daß in Bayern bie conjervativfien Kreife wie bie rabicalfien in dem 
Gefühl, in den Forderungen für Schleswig Holftzin übereinftimmen, bafür 
zeugt ſchon die Sprache feiner Zeitungen. Der Münchener „Bollsbote,“ bie 
„Biälzer Btg.* reden in biejer Hinficht diefelbe Spradye wie die bemofratifchen 
Blätter, Eine Stimme „vom Main“ in ber Pfälger Zeitung fagt: 
„Leider müfjen twir mit dem Dichter fagen: „Der große Moment findet 
ein lleines Geſchlecht.“ Im dem Hugenblid two die Todeskunde von 
Kopenhagen mit dem. eleftrifchen Blitz fi durch alle Welt verpflamgte, 
und das deulſche Volk inftinctartig mit bem Bewußtſeyn eines großen Er⸗ 
eigniffes durchzuckte, da war es an ben Regierungen, an ber oberfien Bun⸗ 
desbehörbe, rafch und ihatkräftig zu handeln. Die wunderbaren neuen 
BVerlehrömittel machen es bei einigem guten Willen ja fo leicht! Aber ber 
gute Wille, ober vielmehr die richtige Einficht, hat gefehlt. Belennen wie 

| offen: bie Präſidialmacht vor allem bat ihre Aufgabe gänzlich verlannt. 
Ohne Beitverluft mußten bie Negierungen um Inftructionen angegangen, 
bie Bundeöverfammlung mußte zufammenberufen und ein Beichluß gefaßt 

werben: baß von Stund' an Schleswig Holjtein zu Deuiſchland gehöre, bag 
der Fremde bort nichts mehr zu jheffen, —— fofort das Land zu per« 
laſſen habe. Diefem Beſchluß mußte aber auch ber nöthige Nachdruck und 

' Vollzug gegeben werben durch fofortiges Einrüden ber ſchon längft * 

fertigen Ererutionstruppen, hinter denen raſch die Reſerben ſich aufit 

mußten um auf ben erften Wink nachrücken zu lönnen. Unter dem Schu 

dieſes beutichen Heeres mußte ſodann ber rechtmäßige Herzog in fein 
eilen, bie Zügel der Regierung ergreifen, die Stände zur Gubigung eins 
berufen. Unter biefem Beiftanb hätte fein Volk ſich erhoben, und ohne 
viele Schtvierigleiten die Dänen binausgetvorfen, Für den Nothfall aber 
fand das bewaffnete Deuiſchland bereit, Go hätte man rine That er 
welche Deutſchland in jeinen eigenen Augen und den Augen Europas bob 
und fräftigte; man hätte fi den Beistand gefichert, und eine vollendete 

Thatſache neihaffen, was ja nad bem heutigen Völkerrecht mehr gilt als 

alle Verträge und Protofole. Was ift ftatt deſſen geſchehen? Die Wiener 

officibſe Preffe begrüßt den Thronwechſel in Kopenhagen fofort mit ber 
| Erklärung baß nunmehr, natürlich ſchon aus — bie Bunbeserecus 

! tion zu filtiren feh und daß man hoffen bürfe der neue Rönig werde feinen 

| deuiſchen Unterihanen” gerecht werben. Eiskalt burdaudte ed bie 

i lieber ber deutſchen Ration folde Worte in folder Stunde von ber 

; Seite her zu vernehmen wo man biöher jo viel Eifer für deutſche Ehre unb 

Machtſtellung zur Schau getragen, und theilweife auch beihätigt, und nicht 


„Bolld« 

| j holſteiniſchen 
Sache die Reſidenzſladt Munchen im Chor ber deutſchen Prefie würdig ver , 

| tritt (wie er gleih vom Anfang an bie Tragteite des Ereigniffes vom 

i 15 Nov, richtig erfaßte) jagt: „Alfo „Protefi” fol der Bund einlegen 

gegen bie Frechheit Dänemarts, und das —— nicht etwa Reuß Greiz 

und Reuß Schlein, ſondern bie beiden deutſchen Großmädhte! Gtatt einer 

deutſchen That ein armieliges Stüd heſchriebenes Papier! Oder was iſt ein 

| „Broteft?" Nichts als die lahme Erklärung daß man die Outheigung und Ans 
nnungeines Borgangs vertveigere, welchen zu hindern man nicht den Muth 
und bie Madıt im ſich fühle. Bon bem Muth braucht bier einftweilen gar 
nichts gelagt zu erben, aber — die Macht! Das winzige Dänenreid) vom 
wenig mehr als 1%, Millionen Seelen hat die unerhörte Dreiftigleit dem deut⸗ 
hen Bund, ber feine vier Duzend Millionen zählt, ohne alle Umflände das 
gute Recht aus der Hand zu reißen, und dagegen fol — jo beantrag:n bie beuts 
ſchen Großmächte! — ber Bund nur ſchwachmülhigen, Proteſt einlegen!“ Was 
wüurde, was müßte bie unausbleibliche Folge Davon feun? Doc nichts 
anderes als das allgemeine Hobngeläcdier bir europäifchen Nationen, unter 
| benen ber beutiche Bund als u ee als eıfte Madt dafleben 

kann wenn er nur will, Doc, fo Bott will, wirb's zu jolcher 

erklärung von Seiten bed Bundes nicht lommen: benn bie gefammte-beut, 





* 
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ſche Nation erhebt ihre Stimme für Deutfhlanbs Recht und Ehre fg Taut 
und mädtig, bab- man's in ben Gabinetten nicht überhören Tann, ſondern 
dort fih-beiyußt, werben muß es nelte ibatkräftig zu handeln, und nicht 
papierlich gu peoteftisen. Diver ſoll Deuiſchland etwa don England ober 
—— ober Rußland ſich fein Recht vorichreiben ober vielmehr fein Recht 
wegprotofolliren lajlen? Ja, dann aute- Naht, Deutichlanb!” 

Dreöden, 25 Nov, Die zweite Hammer ließ in Ihrer heutigen 
Sihung den vom Bicepräfibenten Dehmicen und Genoſſen in Bezug auf 
Schles wig Holſtein geftellten Antrag auf Wunſch ber Antragfteller fallen, 
trat bafüt, um eine Bejhleunigung in ber Sache herbeizuführen, dem be 
reits geftern in der exſten Kanner. angenominenen Antrag mit einer Kleinen 
Modificalion — bie rehtmähige agnatiiche Erbfolge betreffend — bei, fo 
daß der Üntrag, wie folgt, lautet: 

„Die zweite Kammer jpricht: zwar ihre Mnerkemumng bezüglich ber ven ber 
hoben Staatsregierung am 24 ev. in ber zweiten Kammer abgegebenen Er» 
Härneg Über bie von ihr in ber fchlestmig-boffteinifchen Wirgelegendeit beim beut- 
ſchen Bundestag geihanen Schrine aus, beantragt jedech daß biefeibe bemüht feym 
möge auch bie Redte Holfteins auf und am Schletwig zur ‚Geltung. zu en, 
und erflärt daß das ſächſiiche Bolt und feine Wertreier die Regierung in dem 
fireben das Berfaffungeredht dee Herzogtglimer ES hleswig-Holfiein und die Rechte 
Deutichlants binfichstich derfelben Überhaupt, wie vüdjihtlid; der veditmäßigen 
agnatifchen Exbfelge zu wahren uud fremden Anmaßungen und bereits vorliegen. 
den Eugriffen ‚gegemüber „beuties Hecht und deulſche Ehre zu Ihirmen, erbft 
went bieber bie Hußerfien Mittel ergriffen werden müßten, im jeder Weiſe au 
unterfilgen bereit ſeh.“ = 

Aus vielen Orten bes Bandes gehen Petitionen wegen ber og 
thümer an bie Kammern ein, und in allen ſpricht ſich eine und biefelbe Ge⸗ 
finnung, um enblid einmal vom Wort aur That zu ſchreiten, auß. — In 
Drespen felbft ift ein ungeheurer Entbuftasmus für den Krieg gegen Däne 
mai, und man gibt ſich ziemlich allgemein dem Glauben hin daß innerhalb 
vierzehn Tagen das ſachiſche Militär ausmarfciren werde. Selbft hoch 
fiebende Perſonlichleiten theilen biefe Anfiht. (N. 3.) . 

Berlin, 27 Nov. Im föniglihen Balaft iſt geſtern Abends eine 
Gonfeilfigung abgehalten torben, welche von halb. 7 bis gegen 10 Uhr 
dauerte. — Bei ber geſlern in Ruro wauag Goslin Dorgenommenen Nachwahl 
eines Abgeordneten. für den Wahlkr:is Poſen Obornil erhielt bie abſoluie 
Mebrheik ber in Berlin in ber Hausyoigtei in Unterſuchungt haft befindliche 
Gutsbefiter Hr. Voguslai d, Lubieneli auf Kiargyn. — In den Boll: 

reindconferenzen üft, wie die „B. Big.” berichtet, bie a ber 
Zariffragen nunmehr zu Enbe geführt, und babei vielmehr eine I 
fimmung, ala eine Berfgiedengeit in ben Huffafjungen der beibeiligten Ne 
gierungen zu Tag getreten, jo bak ſich eine Ausſicht auf eine Erneuerung 
ber Verträge, mit eindm Tarif welcher den bem Hanbelöbertrag zu Grunde 
liegenden Lingangszolfägen angepaßt ift, eröffnen würde, wenn nit bie 
Erörterung anderer Fragen zurüdjtände, benen ſowohl feitens ber Freunde 
wie ver Gegner des Handelöpertrags eine principielle Wichtigkeit beigelegt 
wird, und imtoelden ſich die Anſichten noch vollfländig undermittelt gegen 
überjteben. Dieſe Fragen werben Gegenſtand ber raten DIE — 
In dem mehrfach deſprochenen Proceß gegen ben Profeſſor Althaus und 
Dr. Lindner wegen Ehrverlegung gegen den König wurde geſtern vor dem 
Rammergericht (Borfihenber Hilolovius) verhandelt. Der zhof be⸗ 
ftätigt in Betreff des Dr. Lindner das erſte freiſprechende Erlenniniß und 
erfannte au in Bizug auf Profefjor Althaus, ber in erſter Inſtanz zu 
ſechs Monaten Befängiäftrafe veruribeiltworben war, auf Freiſprechung. 
— Der Berleger ber „Alnflamer Dig... gegen melde ebenfalls das Derfahren 
auf Unterbrüdimg eingeleitet war, bat eine gleiche Berfügung wie ber Ber: 
leger bes „Boten aus dem Weizacker“ erhalten, wonach durch di: Aufhebung 
ber Prefverortnung auch das eingeleitete Strafverfahren beenbigt ſey. — 
Die „Berl. Reform” zeigt an daß bie Beſchlagnahme von Nlr..275 der für 
bie auswärtigen Nbonienten beftimmten Ausgabe von ber Rathslammer 
des hiefigen f, Stabtgerichtö twieder aufgehoben iworben if,  _ 
++" Mus Schledwig-Holfteim, 26 Nov. Ueber bie Eidesleiſtung 
werben ſich bie bolfteinifchen Beamten, Geiftlichen und Advocaten heute be: 
jtimmt entidieben haben. Bon den Altonaer Geiſtlichen hat nur ein eim 
uger ben Eib auf Chriftian IX geleiſtet — der bortige Propit Nievert. Der 
Biſchof für Holftein, Roopntann, ver in Ottenſen refibirt, hat mit ben ühri⸗ 
en beriveigent. ; Won den in Aliona ivohnenden Abhocaten, 18 an ber 
BL Haken 12 ausbrlidtih verweigert, 2 find als Juden ofnehin nicht 
zur Eidesleiftung verbunden, und 4 haben ihn geleiftet ober werben ihn 
leiften. Unter den Beamten, mit Ausnahme der unter einem gemeinfhaft 
lichen Miniferium fleheuden Voft- und Zollbeamten, iſt bie Eibeäiweiger 
rung faft in. Don Gewicht ifi namentlich die Haltung des Admi⸗ 
nifratord ber Grafichaft Rantzau geivejen, des Hm. U. dv. Moltfe. Hr. 
v. Moltke iſt der Bruber bes preußiichen Beneralftabscheis, Generallieute: 
nants v. Molike, und ala tüchtiger Jurift und Verwaltumgsbeamter im 
Lande befannt, Im Jahr. 1848/49 gehörte er der gemtinfamen Regie 
rung an, bis bie Statthalterſchaft, Reventlow ⸗Preetz und Bejeler, die Mes 
ierung des Landes übernahm, — Die Nachricht daß das Obergericht in 
lüdjtabt in.corpore. bie Eibesleiftung kennen babe, erhält fih, ohne 
Directe Betätigung zu finden; ein anderes Gerücht, ber Präfident bes 
Dberappellationägerihtö habe für den Hall einer allgemeinen Eibesberiveis 
gerung ber Juſtigbeamen ein YJaflitium für bas Land in Ausfict geftelt, 
in unbegrü — Bon ben nad) Kopenhagen berufenen drei Notabilitä- 
ten, Zevegau, Karl Scheel-Bleffen und Reventlotv Eriminil, wird höchſtens 
ber Kstgenannte das holſteiniſche Minifterium unter Ehriftian IX über 


‚ein neues Journal unter dem Titel „WAppello* erj 


'toin bie Digcuifion fortgefefgt werden — 


nehmen könne. Die erftern halte ich unter obwaltenben Umftänben einer 
folden Handlung für unfähig. 

Parid,27 Nov. Der Moniteur berichtet heut über die Aufregung 
welche in Berlin durch die —* 2* iniſche Frage herborgerufen iſt. — Der 
France zufolge find die Wahlen melde durch die vorgenommenen Annulla ⸗ 
tionen und durch die Entfcheidung der an mehreren Orten gleichzeitig getuäßltem 
Deputitten nothig geworben find, auf ben 20 und 21 Der. audgefchrieben 
worden. Das Blatt will wiſſen daß bie Negierung dem Hrn. Devind, ivelcher 
befanntlic; beim Wahllampf Hrn. Thiers erlag, angetragen habe im neunten 
Wahlbezit ala Negierungscandidat aufzutreten; er hade jedoch biefe Ehre 
abgelehnt, fo daß, wie im Mai, 5 Picard, Dlaire von Jory, wiederum 
ter Nebenbuhler bes Hen. Eugene Pelletan feyn wird. — Dasfelbe Journal 
glaubt verfigern zu fönnen daß die öfterreiifhe Antwort auf das Ein 
labungsjchreiben zum Congreß am 19 b. Mis. bereits eingetroffen und an 
demſelben Tag dem Staifer überbracht worben ſey. — Der PB atrie zufolgewäre 
bereits feit eigen Tagen bie Antwort bes Königs er bon * 
angelangt, welcher ſich in ſehr anerlennenden Worten bereit erklären ſoll 
an dem — Friedenewerk mitzuarbeiten. — Die Opinion 
nationale beginnt die ſchlegwig holſteiniſche Bewegung mit andern Augen 

ufehen, und conftatirt den Ernſt berfelben. — Gonftitutionnel 
fudt in ber jhleswigcholfteimiichen Frage neues Material für einen euro» 
päiichen Eongreß zu gewinnen. Bei Neapel, und Nizza, fo wie 
bei Griechenland, fanden die Tuilerien frembe Einmiſchung unzuläifig. 

J Turin, 24 Nov, Das „Diritto” grollt nod immer in 
ber Unzulängligfeit ber Anıneftie, und insbefondere ob des Ausſchluſſes ber 
„armen Rebellen von Apromonie, melde aus ben Reihen ber Armee zu 
Barıbalbi übergegangen waren, und num noch bie wuchtige Kette bes Galeot⸗ 
ten ſchleiſen, während bie Biſhop, die be Chriften, bie Geniatempo u. a. ſich 
ber erla Freiheit erfreuen, und wohl ſchon wieder ihr Verſchwörungẽ⸗ 
handwerk aufgenommen haben.” Das Digan der Demokratie wirft ben 
Miniftern geradezu por: fie ſey enes die bern —* durch bie Verfolgung 
ber fFreigefinnten tiefere Wunden [lügen als alle offenen ober geheimen vr 
—— Clubs. Ne 8 m ag —866 ig ee In 
ihr auf euch ladet. Au int ouis Philipps en 
wandern jeine Sohne im Exil auf fremder Erbe, und ten wohl von ben 
Thiers und den Gutzot Rechenſchaſt verlangen über das Exrbiheil, über bie 
Krone ihres Vaters, die auch ibm ber Volkswunſch aufs Haupt gelegt hatte.“ 
— Der Streit in unfern Blättern ob bie Reife bes Fi eine — 


reife, eine ſorldauernde Dvation geweſen, ob fie nur ein von ben Pru⸗ 
feeten und Unterpräfecten veranftalteter | ohne Theilnahme noch Ber 
Es till nun fcheinen dah bie minie 


eifterung bes Volls war, dauert fort. 
Reriellen Blätter fich ſelbſt ſchließlich auf die letztere Anficht werfen, denn 
die „Discuffione” erzählt heute dab beim Einzug bes Königs in Livorno, 
zum großen Slandal ber Behörden und bes Publicums, nicht ganz 200 
Dann Nationalgarden zufammenzutzeiben waren. Dieß iſt freilich wenig 
für eine Stadt von 75,000 Einwohnern. — Vom 1 Der. an wird in Palermo 
men. Dasfelbe wird 
viele Freunde und Wafjengefährten Garibalvi’s zu Nedacteuren und Mit 
arbeitern haben. Aus bem bereits veröffentlichten Progranım des ſelben 
möge bier der Schluß eine Stelle finden: „Was unfere Stellung zus Regies 
rung beteifft,, fo werden wir ihr nochmals und immer ben ehrlichen Bart 
anbseten wie ihn bie Bäter unferer Revolution aufgeftellt haben. Gebt ung 
Waffen, Freiheit, Gerechtigkeit, gebt und Ftalien, unb wir werben mit 
euch jeyn; wenn nit — nidt. Wir werden das Syſtem ber Allianzen 
mit dem Deipotismus belampfen — und haben nur Vertrauen in bie eige ⸗ 
nen Waffen und in die Revolution. Die Revolution ift fir uns das Grund« 
recht unſerer —5— und bie Hoffnung unferer Erlöfung. Soldaten Gari⸗ 
baldis, erben wir ihm mit unjerem Arm zur Seite fliehen, wie heute mit 
dem Geiſte. Fur bie Redaction: u Guerzoni. Albanefe," General 
Garibalvi erllart ſich in einem Schreiben an die Redaction mit bem Pros 
gramm bolllommen einverſtanden, und find ihm bie Namen aud) Bürgen 


für die Ausführung beöfelber, 
J Turin, 28 Nov, Sn ber igen Kammerſthung ift bie 
Interpellation des Deputirten b' Eis 


nbeö Zur Betreff der Zuftän 
ciliens auf Wunſch des Dlinifters Biscontv Benofta auf dommenden Sonn 
abend, bie der Deputirten Miceli und Zaporta über bie auswärtige und 
bie innere Polinl aber nach Discuffion bes activen Budgets verſchoben worben. 
Hierauf begann die Discuffion über den mit Frartreic abgefcloffenen 
Handelsberirag. Derielbe wird von ben Deputirten Minerpini und Boggio 
als verberblich befämpft, und wenigſtens die Reduction ber Dauer ber Con⸗ 
bention von den vorgeſchlagenen zwölf Jahren auf fünf beantragt, Minifter 
Bisconti veribeidigt den Vertrag mit ——— Gründen. Morgen 
— Der of von Avellino bat den 

—— iccarbı wegen Einverſt Andniſſes mit ben Briganten und 
Bergung derſelben zuswangzigjähriger gwan it verurtheilt. Dreis 
undadtzig andere Berfonen wurden aus bem gleichen Grund zu mehr ober 
weniger Jahren berfelben Strafe verurtheilt. — Miniſter Peruni iſt heute 
Pittag aus Unteritalien zurüdgefehrt, 

Turin, 26 Rov.. Die Stampa zeigt an daß ber König Victor 
Einmanuel geftern ein Schreiben nad Paris hat abgehen Iaflen, wodurch 
er feinen Beitritt zum Congreß anzeigt, (T. H) 


Berantn ori: Kebartlorn: In. @. Rolf, Dr. 8. 3 Altenpöfer, Dr, 9. Drath 
” Bering ver I, ©, Gorta’ fpen HD 
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Perfonals Machrichten. 


Standeserhöhungen. Defterreich. Der greßh. tab. Hofrath unb 
BProfeffor am ter Hochſchule zu Freiburg im Breisgen, Fr. I. Buß, ift im bem 
Nitterfanb erhoben; der dalmauniſche Statihaltereiraip 8, Kutjchia beim 
in ten bleibenden Nubeflandb im bem Abelflanb mit bem Präbicat 


ſtnachrichlen. — Der fiegermärt. Oberlaudes · 
@rr.-Natb Er. Braulik und ber Rath des mähr.-ſchleſ. Ober-Lanbesgerichts 
g. Ritter v. Laminet find zu Hofräthen des oberften Gerichtshofs ermannt; 
ter Director der f £ fien+ unb Moiticaffontsgiiter M. Ritter v. Pfu⸗ 
fterfhmid in ben Mubeftattb verfegt uud bemfefben ber Titel eines t, E. Reg.- 
Mathe verlieben; der faif. Rath Fr. Streicher ‚unter Berleibung bes Titels 
eines. f, t. Reg-Maths zum Director ber & 4. Gamilien- und Moiticalfonbe- 


güter ernannt, ‘ 
Wifenfhaft nnd Aunf. Oeſterreich. Die Beforgung ber Directione- 
gi an ber nemerridhteten Wechtsalabemie zu Manfenburg If bem penl. 
der· Lendeegerichte · Raih P. v. Ifnämffy Übertragen und an berfeiben Leht · 


„ven E 


Induſtrie⸗VBoͤrſe in Stuttgart. 


Nachſtet Börfentag: Montag den 7 December 1 
18399, Ber Tr. Wöller ın Beipzig manuiſchen — Ate 





erſchien unb —* jede Buchhandlung Aufi 
bejogen werben: 
E. F. V. Lorenz’s 


Handelsschule. 


. ., Vollständiges 
in natürlicher Stufenfolge fortschreitendes 
RR Lehrbuch der 
kanfmänmifchen Grundwißlenfchaften, 
bestehend aus folgenden 8 Abtheilungen: 
1) 1. Band: Wllgemeine Handels 
lebre, bas 
des Kaufmanns im Zulanmen- 
Hang allgemein faßlich darſſelleud. Erfied Lehr⸗ 
buch für den Sanblungezögling. Öte Auflage. 
r 


Auflage, 1 Zhlr. 
6) IV. 


Gesammtwissenm | geben 


1 Thlt. 15 Sgr. n 
2) Il. Band, 1 Abtbeil.: Handbuch der | PI!lREn Keane? 
Münze, Maafe, ewicht 6, 


age. ‚1 Ihr. 71, Egr. 
5) IV. Band, 1. Abtheil.: @ehrbudh der 
einfachen uud doppelten Buhhal« 
tung für Kaufleute unb Fabricanten. Ate 


and, 2. Abtheil.: -Praktifdhe 
Aufbemahrungstunde d. kauf⸗ 
männifehen Waaren. Ate Auflage. 


10 
NB. Jeder dieser 6 Theile steht als selb- 
ständiges Werk abgeschlossen für sieh da, und 
wird zu dem beigesetzten Preisen apart abge- 


Vortheil: Die Käufer der ganzen 
Handelsschule (aller 6 Theile) erbalten 
diese 6 Werke statt zu dem Einzelpreise von 
6 Tbalern 12 Sr. für den äusserst 
von& Thalern. 
Huh Tann das vollftändige Wer! 
1eih elegant und dauerhaft gebuns- 


anfalt zum ord. U. Profeffor der Profefior am mmiter, Eoll in Maufen- 
burg A. v. Berbe, zum a. o. äff. Profefior ber Lehrer am lathel. Ober» 
Gynnaflum zu Syelelyllb ‚2% ©». Bors, ernannt. — Baben, Dem 


barbeiy 
Privatbecenten Dr. M. Eantor in ber philoſ. Facultät ber Univerfitit Heibel- 


4 berg if der Eharafter als a. ©. Profefior verliehen, 


t. Deſterreich. Die grabuelle Borrüdung ber Waituer Dome 
herren, und zwar bes I. Hanlik im bie Gamterfielle, tes I. Hermann in 
tie Eußoaftele, des M. Müller im bie KHathebral-Ergbechanten- zugleich 
Pönitentior-Domberrnfelle, des St. Ellenbaher in bie Peflber 
Dedantenflelle umb des I. S6ös in bie Gjengräter Grgbedhanten 
if genehmigt, und St. Mesgveba, Bicebehant und Püepdt-Hatbäner Pfarrer, 
RB. Borosztay, Zitufardomberr, Bicebehant und Rombänyer Pfarrer, damm 
B. Birter, biihöfl. Seeretär, ſind zu Domherren bes Waigner Demeapuels 
ermsumt; dem Profeſſer im bifhöfl. Seminar zu Befprim, Dr. der Theologie 
3 — in tie Realabtei zu Muraleresztur im ber Behprimer Did» 
ceje 


[598— 6091 
Peter’s Classiker-Ausgabe, 
Back, Matthäus Passion, Hmoll Messe A 1 Thir. 


Beethoven, Sinfonien ä 4 mains A ", Thir. 
Händel, sämmtl, Clavier-Compos. 3 Fhır. 
Haydr, 83 Quatuors 16%, Thir. 
Mosart, I Quntuors 10 Thir., 10 Quiat. 5 Thir. 
Mozart, 18 Bonat, p. Pian, et Viol. 4 Thir. 
Mo:art, 8 Sonat, et Compos. ä 4 ms. 11, Thir, 
Mozart, 188onat.a 2 ms. —283 1000mp. 1Tbir. 
[8493— 98] 





Dr. hie Klübers 
Heten des Wiener Congrefles 
in ben Jahren 1814 u. 1815, 9 Bbe,, 
find durch jede Buchhandlung um 10%, Thle, zu 
berieben, in Ungdburg umd Münden durch bie 
Matth. Niegeriihe Guchhandlung. 18631] 





[8577] In unferm ®erlag ift erigienen: 


Staatspapier: und Ufancen- 
Funde aller civififirten Länder ber Erbe, 
Auf Grub ber neneften geſetzlichen Be- 
 fimmumgen und Beränberungen bon F. 
errmann und MR. Großſchupf umgearbeitete 
te Auflage. 1 Thle. 71, gr. 
NB. In Betracht seiner Vollständigkeit das 
billigste Buch dieser Branche. 
3) Il. Band, 2. Abtheil.: Die Neuen 
Zunft des Kaufmanns in weitefter 
Anwendung anf das prafiiche Seſchäfteleben. 


5te Auflage. 1 Thle. 7 2 
NB. Für Nord- wie Pieutschtend 
leich brauchbar. 
4) Il. Band: Lehrbuch ber Handele- 
Gorrefpondbenz und kauf ⸗ 


ligen Werk: 


Gailhabauds, J., Denkmäler der Baukunst, 
und J. Burckhardt herausgegeben von L. 
und Professor am königl. Gewerbe-Institut in Berlin, 


Frz. Kugler 


en (nanz in geprehte Leinwand mit der- 
old, Nüden) beaoaen werden, und loſtet es 
9 gebunden nur 6 Thlr. i0& . _ 
nter allen norhandenen Rehrbücern für 
junge Leute bie ih dem Handelsſtande mit- 
men, it wohl feines jo unbebingt zur nr 
safıng zu empfehlen wie diefes von ben 
üdrigeen Veakrifern als „vorzüglich“ ans 
erfannte und burd eine Inge Reihe von Jub- 
ten als ungemein praftifß-braugbar be 
mährte Wert. 
Es empfiehlt ſich daher aud als ein 


ebenfo ſchönes wie nũhliches Gefhenk 
junge Ronfiente jeder Brande. 


LT nn 
[7626-31] Von dem in meinem Verlag erschienenen umfänglichen und kostspie- 


über 90 Bogen Text. 4 Bände. gr. 4. 1852, 
habe ich, um dessen te erleichtern, eine 


neue WO 


eile Ausgabe in 40 Heften 


veranstaltet, und deren Preis bei Abnahme des Gansen 
40 Thir. Courant 
gestellt, während das Werk früher 100 Thaler kostete. 





Gleichzeitig babe ich den Preis des ebenfalls in meinem Verlag früher erschie- 


Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 
Gestochen 


nenen Werkes: .- 
um und Pompeji. 


zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. 
von H. Rouz aine, mit erklärendem Text herausgegeben von Z. Barr£. 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Äaiser 
740 Tafeln Abbildungen, 


Imp.-Octar. 


auf 12 Thir. Courant (anstatt 42 Thir.) 
Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an; 


ermässigl. 


Hamburg, 1863. 


Joh. Aug. Meissners Verlag. 





Unter Mitwirkung von 
Lohde, Architekt 
400 Tafeln und 


und Hermann H. 1841: 6 Bünde, 


Zopifch: geogr. Specialfarte 
des Megierungsbezirfs Ober: 
bayern, nad ben neueften amtlichen 
Materialien, im 200,0001heiligen Maps 
ftab auf vier Blättern. Entworfen, ges 
zeichnet unb bearbeitet von J. B. Rooſt, 
MinifterialFunctionär im k. ftatiftifchen 
—— Preis fl. 10. Auf Leinwand 
aufge 12, 

Der yaogen Karte it nad ber im Muftra 
und auf Koften bes !. Staatsminifleriums_b 
Hantels und ver Öffentlichen Arbeiten bergeftellten 
vortreffliben Zeibnung auf das forgfältigte im 
Kupfer mwiebergegeben, und wird Memtern und 
Schulen zur gefänigen Abnabme beftensempiohlen. 
Die Aufhaffung aus Regiemitteln ift genehmigt, 


und fann buch alle Buch und Kunſthandlungen 
bezogen werten. 


Nürnberg, ten 22 Rovember 1563. 


Serz & Gomp., 
Kunft- und geographifge Anftalt. 





(8591) Durch ale Buchhandlungen zu ber 
He 


" 2. S. Lenormands 
Handbuch ber. gefammten 


PFapierfabrication 


Darftellung ber Triebträfte, der Materialien, deren 
Vorbereitung, ber. Bereitung des Halb» umb des 
Ganzzeuget, des Bleichens, Leimens und Märbens 
berfelden, ter Biſdung bes Papiers in ber Butte 
mb mitteld Maſchinen aus Hadern, Stroh, Holz 
umb andern Surregaten ber erfterm, fowie berem 
Gemifche, ber Pappen unb eimiger befonbern Papier» 
forten; mebit 
Kemerkungen über die Anlage und Ver- 
wallung der Papierfabriken. 


Zweite sine —— Auflage. 


Mit einem Atlas, enthaltend 32 Foliotafelne 
8 Geh, Preis des compl. Wertes 5 Thlt. od, Of, 


25527 


— 


8581] berlag un I, F. Stein kopf ii Stutigart; "Iren 
ben durch alle Buchhanblumgen f 
—2 — an t Pen gi und — gie ta 
Li en Pd erbreiftung ed 
Bel, Dr. 3, Eu Chrifliche Heden. Por, 5 Predigten 2 2 Luft. 1 fl. 48 ir. ob. 1 Til 4 Sar. 
„.Erfles Heit. (13, Predigten von ——— — rk 40 4 piftelprediaten. 5. Mıfl. 1 Iran. 43 fe. oh. 1. 4 Er. 
A - ber Wahrheit der bier an das Gewiſſen tritt, die großen ** * —— ya. I: akreene —— 
55 556 ee mi das Eiefen ver Bekt und ded Mnfden Grebin es, — 3 * LE ke un A 
jeden späbrbefugenhen en rar deden zu CINEE Günhlanuner Seriver, Solnpredigten * d. Luth Kate. 2. Aufl. 36 
Bempis, ' 12 
Staub, @ 


1617 aus bem Latein. von Joh, Arnd. Grober 
22 Bogen 8. geb. 54 fr. oder 18 Sr. 
— — — men mit Goldſchnitt und in Butteral 1 fl. 
36 fr, ob. 28 
Kempis' Nachfolge fü twoßt das verbreitete Buch nach der heiligen 
Särift, bie —— I Jehann Arnde iſt unter den vielen vorhandenen 
bie fernbaftele. Cine Außgabe mit regt großem-Drud if ingn ge · 
roünfgt worden und bier Adi; fhöner gugtattung Fe 
eck, Dr. iftL #e Cammila. Breb) 2 
24 kr. ob. 1%, Ihr. —4. Semoie: os ie ok od. 1%, Thlt. 
— 5. Bammilg. (62 —— fl. 42 tx. 13, Zhlr. 
a Evang. Predigtbuch, — v. Zapff. Uſl. Ok. 


Brenz, ſturze Muslegung 25 RL. 43 ie, ob. NE 
Gafpati, Ratehiömuspred. (die 1 ). 24 fe. od. Sgre. 
Dittmar, ht =. Dalfions-reb. —R 3 18 fr. * EN Thle, 
fa WdW., Predigten. 25. Hufl. 2 fl. 24 fr. ober 
11a Te. 


Die Sprache 


er 
Verstorbenen 
von B. Otto, 






bie ed ne Seele nah 
lungen und foftet biof 15 Sgr. 





Kleine Preife, großer Umſatz. 


Die beften Bücher! neu! 


Bun Eoncenrrenz-Spottpreifen. 
Gallerie der Welt, ober ** Bud der Natur, 622 Seiten ftarl, mit 268 faub- 


color. Kupfern, Tadenpr. 4 Thlx., 
5% The. 


Thomas von, Nachfolge Ebrifti. gie 


E 





Diefes F eben in Dritter I erſchienene Bud, enthält bie 
ſſe des Graben, und beweist burn authentiſche Thatſachen 
ben Tode und ben Zuſammenhang der 

Lebenden mit den verſtorkenen Bu haben iſt € im allen Buch 
18582 





t 45 Sgr. Flygare Earlen’s Romane in 140 Bon 
ugend » Ulbum "uf "1868 mit feinen Stahlſtichen, fauber 
—— fümmtl, Bolls- and ee 12 Bte. Elaff. Forinat, utueſte Aufl., mur 1 Thlt. un 


Burk, M. 
od. 24 


ebunben mer 15 


RelsWrebigtbudh. 2 Wl 1A. AS te. ob. 1 Thir. 4 Sgr. 

Gray ig ger 6 Bucher u —— Mit 
Fi] 

Bernieres PILCL, Leben in Gott v. Terſtegen. 1 

"9. D, Rechtfertigung u. Derfiere 1 yY: sk 


Rempis, Rachfelge nn beutfh 9. Arud. 12 Mr. ob. 4 or. 
Balcarıo yBostih Ag ER 19 Mech, 4 
eario,‘ ob u 14 
— ser gets, auf alle Morgen m. bene" 2 fl. 


y Ehlr, 
gaasranleın, riftl. 4. d, Jung-@tilling. 42 fr. ob. 12 
—* BBelshe v. ® 3, Pe . ih 17. Sehr Mit 3 


sh. y eg. 
Start, —X Handbuch, Grober Drud, 31 Bogen. 80 fr, ob, 


Kerite F Blumengaärtlein. Stireot.-Autg. 24 tr. ob, 8 Egr. 
elin, fein geb. mit —— 15.24 Se ob. 25 Sur. 
Zheologia, deutfche. Nah J. Arude Ueberf. Goidſchn. 36 kr, od, 12 Sgr. 


(8598) Bei &. Krebs in U bur 
nen erichienen und durch bie Matt D ee — 
—— * in Augsburg und München zu 


Wörner, 2, (Königl, Lehrer ber Mathes 


matif), Theorie des Planzeichnens. Mit 
16 Tafeln, M. Folio, Rıblr, 3. oder 


5fl. 24 fr, 

Der Berfaffer liefert Hiermit bie erfie mathe 
matiſch begründete Theorie bes Plangeihnens, Gr 
beginnt mit Zeichnen Material und Wertzeug, ter 
Gonftruction ter Mafftäbe und ber Schrift, reißt 
darau die Erllärung ber einzelnen Charaktere, und 
Melt bei dem Bergzeichnen die Manier won Lebe 
mann ber neueren von Chauvin gegenüber, bei 
wen —— er eine genaue Beftimmung bes Ber 











Hi 






Sgr. 


* — — Brehm, Bromme ꝛc., mit vielen Illufratiomen, 15 Sır. 
Mal sie. = ven Reiche, mit 750 Seiten Zert, mit 350 faub, color. Kupfer, rn euhtungegzabes = zn angibt. — fügt 
1863, ® Bir Wr en Uuftrirte Zeitung, Folio, mit taufend Sluftrationen, per Bo. 5 Epr, € be —— —1 er Re eifien —7 Saat mb im 
* und Beerenfrüchte, 4, rachtwert, mit 400 fauber color. Kupfern, 45 Gyr. — fe 9 Ela f * —— 
Sa —— Bun 3 Bbe., en Sr. Der illuftrirte andfecand, - Serfäder, Brehm :C, Fr —“ eg nn u Nr 
3Be., Octa, mit vielen —* fur 18 Sr. ds Diehterhalle. Das Schöupe x eg — ſi forafä ig aufge 
35 3 3 Tr . ei er; — I Zu. ihe ter derich u Bü ——— iu 19 55 * Ing dar im u eh 6 beider 
t. Simrock, der grohe deut oltöliederfchag, 3 Bücher, r m 
sed ben * Wörterbuch, SO Seiten, 2214 Ear. Beer das Gebeimniß der Manier mit vollendetfier Technit hergeſtellt find. 
Bengun Die net itehe Bro tution umd Freudenmädchen, 12 Bänden, ET EEE ET 
Thit., heizen biegu —— eineke Fuchs, die große Duart-Pract-Ausgabe Für Pianoforte und Violine, 
En Schillers jümmel Werte, gr. Eottajihe Pradt-Autg., (8170-71) Im Verlag vonF.E C. Leuckart 
Stahift., —5 —— Fr Bat, Cotta'fche Pradtausgate mit den Kaulbady’ichen Ey de een und ad Anse jede 
Shit, 12 Kupfer. Elaudins fümmtl. Werte, 8 Bde, mit ben Choromieziticen Nupfern, 64 Gr, Buskkel.0e. und Bachbandienz su benishen: 
uffs fümmil, Werle, 5 * ; Athlt. Byrons fümmil. Werte, 12 Bde., mit Stahlſt, 2 Rihlt. 5 
audwirthſchaft ee ne "ses 19. Jabıh. ster das Game ber Sanbmicthideft, 650 Bbe., mit 2500 Haydn, Joseph, Zwölf Symphonien 
—*5 mr 3 Thlr. ktke's Werke, nenefte Musgabe, 17 Bhe,, Thir Gorthe’s für E Zuumpieie — Violine, Bearbeitet 
phie, Fre Hin 1. —** aus feinen fänmmtlihen portifchen 8* ptoſaiſchen Werken, voll Korn rn wer ng ; zu. ——— Br- 
—* = —* * a Zur. ge Dee ande Berti mie, nebſt er m Pinnofürte, und Violine, bembeitet von 
WBilbelmt, vie t ber Deutſchen im ihren vellemvetfien eorg Frerling. . . ER 
h od, bie — clasfischen deutſchen Volkobucher, Bisber erschienen: Nr. 1 in C-moll 


BR. Same 


12%, The, Thlr. 


nur 3} 


&imrod, die claffifchen 
Spr. 


24 Sgr. Beflings ſammmiche Derte, 10 Be, 3 Tıle. 25 
2 Duartbbe,, mit 800 ber pie bunscrififgen Filder, 52 Eg 


1 Thir. 10 Sgr. Nr. 2 in C-dur 2 Thir. 
2%, Sgr. 


—— Mozart, W.A., Zwölf Symphonien für 


Bimmermann’s 


mit 100 —— 24 Sp. Memoiren des Berliner Demi monde, 6 Bbr, „Pianoforte und Violine, bearbeitet vun 
fr. Chronique seandaleuse, 5 Bre., 1 Thle. Gemmen, Sammlung erotilcher Gebichte, 2 Be, Heinr. Gottwald. N 1Thl 
2 Ihr. MWBoccaccio’® Dreameron 24 Dis meue Decameron, (dom Berfafler ber Gemmen) Bisber erschienen Nr. 1 bis 6 Al Thlr. 
je plant, 2 Bde, 214 Tple. Deufmllrbipteiten bes Hin. © $., 2 Thle. Aulders Erlehniffe, 10 Sar. 
BDbe, mit — Hupferm Ratt 3—4 Louied'ot) nur 3 Thir. Galante Mbentener 2c., mit verfiegelten Bei dem anerkarnten Mangel an gediegenen, 
nicht zu schwer ausführbaren Compositionen für 


—— 2 — Zur. 


— Aupfern, 8 hr. 
Baur Liebesabentener, 4 Bbe., 
Die neue Yobfiade 5 ich ——— Bud), 
mar erd populäre Ufrouomie mit veift. Himmele-ilas, 


Ir. 25 


neue Ausg, 


Gratis 


Grifetten, Boretten un Demi mende Üben, 6 Bde. 

Der naus — Seitenftiid zum Cafanova, 4 Bde., 2 Thir. 
Die Geheimmiffe von —— 12 Bünte, 

366 wit 

42 Sur. 

er Romane ter verzlglihften beutjchen- Schriftfieler, 16 —S Ladenpreie 22 Thlr., dur 


erhält jeber, aufer den bekannten werthvollen Zugaben, zur Dedun 
ringen Porto’s bei Beflellungen von 5 umb 10 Thalern no meue 


Gerſtüder uud Mühlbach 
—E Simon, in Hamburg, 23, grosser Burst 


Pianoforte und Violine bat es die Verlagshand- 
lung aeg + an obige JHeisterwerke von 
Haydn und /Hozart als Duos für die genannten 
Jartramenie bearbeiten zu nn. e Herren 
Georg Vierling und Henrich Gouwald haben 
diese schwierige Aufgabe in echt künstlerischer 
Weise aufgefasst, und es ist ihnen gelungen 
eine freue, wirkungsvolle Wiedergabe der clas- 
sischen Originale in flessender, der Technik der 
— Instrumend "entsprechender Weise zu 
iefern. 


er Bisliorhet 


bes ge · 
erle von 


‚5528 
Kunst-Auctionen. — 


Am 7 December vorzügliche 
ber berlbinteften neueren M Ir tentbeils Haupiblätter im b 
Kupferjtiche auiiutn sun in Behgeläenten kefonsers geciner 
—— durch die a Bud. Br Kunfipandlungen, m. wie auf fraitfirte u Kelbni en — 


Drugulin in 
Haupt Mgenturen jeder Art, Bern Br 


nimmt ein »e b biungshaue, und werben 
ſtanco durch die Arie — Bla —333 N (8556—58] 


Leinenfabrif von Ferd. Eulenftein 





in Franffurt a. M., Schnu e 62 nächſt der Meuenfräme. 
Garantie hr Keinleinen. 

Grötere, Feine. Prima feine, 

fl. &. ß . 

Bun Belaen, per Stüd (60 Ellen) ...+ . +. 11 — s — — 

— — 20 — — — 

reiul. —— — per Digenb . n.äße 2 48 8 0 4 30 

Sie er, pet ma dünsd 2 4 3 12 4 — 

* —— * — * 1 — 16 1 18 

» ent an »n . —8 — — 1 30 14 

* ae — 2 30 3 — 

a ren mini 6 90 7 8 — 

” Gebede mit B Gemietteu 22. 22* 5 5 BZ 

—S——— (12 Elm) . ». 2 2 vo —— 1 — — — 

asleinem, per Stiid (68 Ellen) 2 tr en — — 11 — 18 — 

Gebildhandiucher, abgepaßt, per Duenb . . 2. = 4 — 4 90 6 — 

— 6 — * PETER — — * — — 

e roihe er, per Digenb  . . — — — — 

trirte Taf wre — — 5 30 — — 

Chnere Mt te Süd . :... u dar — 4 1 10 


rg en eſſectuire ich genen Patnerfäuß oder fonftige Sicherheit, 
Entiprechenses wird zurüdgenommen Sur Probe ber Leinwand if jede beliebige a au 
gaben. — Mufter werden nit verfhidt. [821 


Norddeutscher Lloyd, 19° 


Direrte Pol-Dampffhiffahri 


zwiſch 


Bremen und New- York, 


n anlaufend: 
he a6, , Sonnabend, 19 December. 








America Bellels, "Sonnabend, 16 Januar 1864. 
zu; Fu Sonnabend, 1 13 Februar 1864, 
rec > H. J v. , Sormabend, 27 Gebrun 1864, 
America Eapt. , Sonnabend, 12 März 1864. 
Gehe Gajıe 140 — jmeite Eafüte 90 75 Zwi 


u I 10 auf allen Plägen bie — Gelb, 


13 ſe: 
— mit 


pr. 40 a —— re 
Rule Auskunft erbeten in En sburg bie Karl An » Brentano —— 


Dich; enburg Her J. ©. Karl onaumwörth Her 2. 9 ; in Mör 
hr Döberlein; i riedt. Be — ! in Megensbur 

Se 5) X, Rinzler, eb er ben —* Fo —S— inchen ges 
—— 1888. 


Die Direction des Norddentfhen Lloyd. 
Grüfemann, Director. SH. Peters, Procurant. 


Heinrich Becker, Speditiousgeldäft, Bremen mn Bremerhaven. [6820—31] 
Erſte L. l. privilegirte 
Ponau · Yampſchifffahrt. Geſeliſchaſt 
Ausweis 
1868 1862 
Abe ı das — im der Woche vom 18 bis 24 October. fL 205,502. 77T tn fl. 205,348. 44 fr. 


—— — ‚050,706, 61 fr. fl. 7,626,571. 67 tx. 
en dr Bar $ bis 17 October fl. 8,050,706. 61 fr. fl. 167% 
SZealarunen fl 8,256,209, 38 tr. fl. 7,831,918, 11 f. 


Doncs: Kinftirgner, Eifenbahn. 


usweis 





1862 
Aber bas if in ber Woche vom 14 bis 20 October. . OR 0 8. . 12,057, 83 tx, 
Yin bie en vom 1 December bis 13 October . . « 487,323, D4 ie. — 2 
Zuiemmen TA k. IL62 . 

Dien, ben 23 Movember 1868. [8611] Die Urn niftration. 


Ar, 8421. beieignete Anfragen 
iefes Biaiteh, m 


Aufforderung. Fra a Mentt, 
uff Malſch bat ee 
Meier am 2L &etoher 1883 —* —* = 
bat dem Ba agb; Bifhoff, Sobn ihrer —— 
Frau Sophie Malie, aerhellkten Biſchoff un 
Aooptirfohn des Lehrers Tontad Siſchoff in Nürn- 
berg, 2000 fl. — ameitaujend Gulden — unter der 
rg derntacht, vaß ſic 
nnerbalb zweier Jahre 
von ihrem Zotestag amıpon feinem Leben ſichete 
Kunde ergebe und er perfönlih ober durd einen 
gehin! ig Benolfmädtigten ſich zur fEchebung bes 
ernachinifies meibe, mintigenfans basfelbe als 
weggefallen zu betrachten und unter die, Erben 
au Vertbellen jey, 

Zobann Bifdoff ift als: Brangehlfie nad 
Amerita ausgewandert und hat amt 5 Mai 18% 
von Bremerbaren aus auf bem Schiffe Dibers 
die Reiſe dahin angetreten, feittem aber von 
feinen Aufenthalte Feine Hachticht mehr-gegeben. 

Ich erfuche biemit alle welche vorm feinem Au 
enthalte Wiſſenſchaft haben, mir tenfeiben bes 
fannt zu geben und fordere ven Johann Bilder 
auf in bee fefigefehten Frift ib dei mir oder 
bei Herrn Hermann Knaus, Kaufmann im Mı ‚gt 
burgumd beftelltemBermätnib- Verwalter, beric! 
lih cher buch einen gebörig Besodind tigten ‘ 
zur Erhebung tes Mermächtnifes -zu melten, 
mibrigenfand daeſelbe nad dem 21 Detober 1865 
an bie. Erben beriheilt wurde 

Augsburg, am 27 Noneniber 1868. 

Avolph Paur, » i 
fgl. bayer. Notar als Beriafienidafts-Eommifär. 


Fi ein Dampfmühlen- und Ziegelei-Ersblisse- 
ment wird ein sicherer, umsichtiger. Mann 
als Administrator, resp. bevollmächtigter Ge- 
schäfisfübrer, gesucht, Die Stellung ist eine 
dauernde und mit einem Jahreseinkommen von 
mindestens 12—1500 Thalern verbunden. : Ferner 
sind mehrere neue Stellungen bei Fabriken, 
ee © als Geschäftsführer, Buchhalter, Verwalter, 
eher etc., mit gutem. Gebalt «zu besetzen. 
A. Götsch u. Comp. in Berlin, Neue Grün- 
strasse 43. (8473) 


Aerztliche Anzeige, 


DDr. Edaard Meyer io Berlin, Krausen- 
Str. 62, wird fortfahren Auswärtige brieflich zu 
behandeln, die ihre durch geschlechtliche Ur- 
sachen jedor Art geschwächte Gesundheit bald 
und dauernd wieder befestigen wollen. (0298-318) 


in mit ven beten Zeugniſſen ver) Bart, omohl 
praftifh als theoretifch ansgeb no· 
mie· Verwalter, der bereits mehrere te auf 
intenfiv betriebenen @ütern ald Bermalter mar 
und fowohl vie Brennerei . (8 —8 Kenntniſe 
von den neuern landwitthſchaftlichen Maſchtnen bat, 
ß eine Stelle a g nehmen anco« 
tesub Rt. 8545 beförbettb.Erp.b.BL, 7) 


In ber nörblihen Schwei, 
Zum Verlauf. aneiner beveutenten.Eifen«- 
babnftation, ein ercompler mit 30 Jucbarten 
Landes, worauf eine beſtens ei 
tößeren Umfanges mit u 
ammt fhönen us ae unterhäl DER 
vs fteben. eier Pag, in feinem —X 
— — oder in Parzellen getheilt, eignet fi als 
vorzüglise Bauftätte w — — 
Beam * „Keiner mbäufer Is fe Kunfane 
Baer cd unn Dehig en Anfragen —5 
b 8: = biemit —— bag nurter ganze 
Gompier unb war per Duabratfuß, verkauft wi 
in ver Meinung bap rg ebäutlifeiten, 
Immobilien, fammt einer Maffe von Mobiliar 
aller Art im Kauf einverftanten finb Mäbere 
Auskunft eriheilt auf frankicte wit an W. 
ie Erpebition 
8 26) 


Fubrik-Berkauf. 


ichtete Brauerei 
ebenen Sellern, 


Fun einer Kreichaup in eine 
ddr, beren Et — im In · als 
—— bei nam̃ha emwinn bedeutenden 


Abfay Anden, 3 u verkaufen. Baarerlag fl.10,000. 
i Beier he font —E En. fans zu 
n tion ber e um u 
binterfegen. ‘ 


Eine englische Dame 

von guterFamilie welche schr gate Empfehlungen 
hat und Evglisch, Französisch, Italienisch und 
Musik lehren kann, sucht eine Stelle als Gonu— 
vernante in einer enge Stadt Deutschlands. 
Auch würde sie nicht a Bat seyn dastibst 
in einer deutschen Familie für Kost und Wohnung 
Unterricht im Englischen zu er . Adresse: 
E. 7, $. Dalau u Com Buchbändier, 
London, t8570 0-71) 


“ 


AUGSBURG. Da. — 

weiches je vierteljäbrlich und vg 
angenommen wird, betragt 

Bayern vierteljährlich #2. * 

Vereinsminze, 


Inserate Ber arı werden aufge - 
nommen tin] der Raum einer drei» 
spaltıgen Colomelzelle berechnet: im 
Aauptblatt mit 42 kr, in der 
Beilage mi Pkr, _ 


zi 








gemeine 


Ur. 334. 


30 Mopenber 1863, 





u — find an bie Mebactiom, Sufernte * an bie Erpebition ber Allgemeinen gu abrefjiren, 


— — 
AI; der deutschen 
REN Anden A 5* ‚ für Nordamı 


Ber zu rasch Varna Horse und Ban Tat, Bad 


in Triest, 


Ueberſicht. 


Jet icbleöwig:holfteinifchen Frage. 1. 
eutichland. Aus Baden —— —* om. für Schleswig 
Holſtein. Einberufung der Zanbftände); Freiburg u em beim 
(werfthätige Hülfe für met gelte); Darmftabt ( 
Holftein); Rafiel (aud * dem Londoner Protololl beige —* 
— (aus ber erſten Kammer); Coburg (Miniftertecel, Volle: 


verfamm — Weimar (für wig « Holftein); Bremen (für 
lestwigHolftein); Berlin (Meußerungen des dv. Bismard über 
— a —* Mn äu Linke gegen die Erfolge bes Auquften: 

ber demofratifchen gegen —* Das Cabinet 
aren. Aus bem Tweſten ſchen Bericht in Sachen 


Wien (Großfürft Conftantin. Militäri ’ 
— Mesh er 


—“ 
an), Madrid (bie Kammern). 
Großbritannien. Aus den Reden ber HH. Cobden und Bright 


in 
—— Die jhleswig-holfeinifche Bewe in ber 
m Be, Marke en Kajak Dis Saga 
u on 
abgehen Ki r 


(au bem politif 
— un lan und Boten.“ erre —* Verhaftungen. 


— Be he ee ee ee ung. 2 
ünden, (Die 
——— d. Tann) — Stuttgart, ie Sean im 
en.) — Gotha. (Hür ——— 
— indien.) — Paris. ( Aus den Pariſer — 


— Veracruz (Dperationen gegen Juarez.) 


’ Zelegrapbifche Berichte. 

u’, Stodbolm, 28 Nov, Ale vier Stände haben einfliminig die 

Grebuforberung ber Negierung don 3 Mill. Rihlen. zu Kriegsrüſtungen 

angenommen, mit bollfter Anerlennung ber Regierungspolitit, Kein Rebner 
8* ſich ** 

urt a. M., 29 Nov. Deſtert. 


bproc. Anleihe 63° a; 
Lotterie · ee von 1854 71; 
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Sur fhleswig-bolfteinifchen Frage. 

I. Die Sucreffionsfrage vom Standpunft des. pofitiven Rechts 
J Münden, 28 Rob. Es verfteht fi daß wir an biefer Stelfe 
ee ‚erihöpfende wiſſenſchaftliche Unterjusfung am twenigiten eine 

chichtliche Erörterung obiger geben wollen. Wir nlipfen 
— Reſultate an, und befchä —* und außerdem nur mit ben 
enden, im Augenblid allein praftifhen Gefichtspunften. 

re Unter allen Umftänden fleht der negative Satz fehl: daß dem 
König Ehriftian IX die Thronfolge in ben Schleswig, Holftein 
und Sauenburg mad dem in benfelben geltenden öffentlichen Recht nicht 

zuſteht. Diefer Sag ift felbft im dem Fall unumftößlich wenn man dar · 
über noch Zweifel exheben will ob überhaupt an feiner Stelle gegentwärtig 
die Auguftenburger Linie, ob fie in allen biefen Ländern, oder ob fie 
nur in einigen berfelben berufen ift; ober wenn man darüber noch ztveir 
felt ob ‚innerhalb der Auguftenburger Linie nunmehr ber Prinz Friedrich 
oder ein anderes Mitglied derſelben der nad Landesrecht ſucceſſionsberech ⸗ 
tigte Herzog it. 

Dieß darzuthum ift eine einfache Sache. In dem befannten offenen 
Brief des Königs Chriſtian VIIL vom 8 Juli 1846 war daniſcherſeits ber 
bauptet worden: für Schleswig gelte diefelbe Eucceffionsorbnung wie für 
das Nönigreih Dänemark, namlich das dänifche Königägefep (lex regia). 
Rüdſichtlich Holſteins war eine weitere Erörterung vorbehalten. Später 
wurde jene Prätention auch Holftein gegenüber geltend gemadit. Bon bier 
fem Standpunkt aus ift alſo Die Beage ganz einfach jo zu fafien: find nad) 
dem, jet erfolgten Ausfterben des nöftanms in ber Töniglichen Tinte 
zufolge der dänischen Auffaffung die ungchſt ftehenden Cognaten tiefer 
Linie, ober find nad) der beutfchen Auffaffung nunmehr die Agnaten bes 
Geſammthauſes — unter welchen die Auguftenburger Linie die ältefte — 
zur Thronfolge berufen? Das eine ober das andere. Die Thronbefteigung 
des Herzogs Chriſtian von Glüdsburg ift aber weber das eine noch das 
andere. Allerdings ift er, wie auch die Auguflenburger nicht bloß Agnat 
des Gefammthaufes, ſondern in Folge von Heirathen auch Cognat in ber 
loniglich daniſchen Linie. Aber er iſt nicht der nächfte Gognat, fonbern 

durch andere ausgeſchloſſen. Die lex regia beruft ihn in feiner Eigen: 
ſchaft als Cognat nicht auf den Thron, und die Surceffionsorbnungen für 
Schleswig und Holftein ebenſowenig als Agnaten. Für das Königreich 
Dänemark ift dieſer Mangel Kaya inbem das alte bänifche Königögefet 
zu Gunften der Succeſſion des Herzogs Ehriftian von Glüdsburg durch 
das Thronfolgegefek vom 31 Juli 1853 abgeändert worden if. In kei⸗ 
nem der Yande Schleswig. Holftein oder Yauenburg ift aber etwas ähn ⸗ 
liches erfolgt. Die Stände haben nicht zugeftionmt, fie find nicht einmal 
darüber gehört worden. Wenn man aljo felbft die daniſche Auffaffung 
gelten Lafjen fönnte, daß in biefen Landen die lex regia den Thronfolger 
beſtimme, jo feblt es dennod an einem für das öffentliche Recht dieſer 
Lande gültigen Rechtstitel rüdfichtlih der gegenwärtigen Suereffion bes 
Herzogs Chriftian von Glüdaburg. 

II. ber jene däniſche Behauptung: es ſey in den Landen Schlestvig» 
Holftein im Gegenfat zu der urfprünglichen nicht beftrittenen agnatifchen 
Thronfolge in Folge fpäterer Thatſachen die cognatiſche Succeſſiondord⸗ 
nung nach Maßgabe ber lex regis Geſet geworden, iſt ſelbſt rechilich voll⸗ 
lommen unbegründet. Wir kennen zufällig das ganze Detail dieſer ziem⸗ 
lich vertwidelten Fragen, namentlich haben wir ſchon früher alle von däni⸗ 
ſcher Seite geltend gemaditen Momente gewiſſenhaft geprüft, Wit verweilen 
nicht bei dem was auch auf den erſten Blick als ein von jener Seite geltend 

gemachter frivoler Einwand gegen wohlbegründete Landesrechte erſcheint. 
Wenn wir aber über zwei von däniſcher Seite aufgeſtellte Süße, welche fie für 
eniſcheidend ausgeben, ein Wort ſagen, ſo geſchicht es nur weil neuerdings 
einige wenige ausländiſche und — rudſichtlich des einen Punkts — auch ein 
deutſches —— darauf als auf etwas hingewieſen hat woraus wenig ⸗ 
flens Zweifel abzuleiten feyen. 

Rudſichtlich Schleswigs beziehen ſich die Dänen auf einen ſactiſchen 


. 
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Vorgang im Jahr 1721, welchen fie eine zwar nicht abminifirative aber 
wohl politische Incorporation Schleswigs in dad eigentliche Dänemarf 
nenmen. Sjnöbefonbere verweifen fie auf einen bei jener Gelegenheit gefor- 
berten und geleiiteten Hulbigungseid, nad} welchem man gelobt hätte „treu 
und geborfam zu ſeyn dem König und feinen föniglichen Nachfolgern nach 
Inhalt der lex regia.” Daß aber bierburd die Succeffionsorbnung und 
das Recht der Agnaten nicht aufgehoben worben ift, gerabe darüber liegen 
bie grünblichften Erörterungen vor, auf welche wir bier nur verteilen 
tönnen (bie wichtigften Schriften finden fich u, a, verzeichnet: Zbpfl Grund» 
fäße bed cemeinen Staatörehtö 1863 1 ©, 715). Ein ſchon allein durch⸗ 
chagender Gegengrund iſt der eg wir noch bei einer andern Specialfrage 
erwaͤhnen müffen, baß bie beutfch rechtliche Thronfolge eine Singularfuccejfion 
ift, und bis auf das Recht bes erfien Crwerbers zurüdgeführt wird, und 
daß das in ihm Tiegende „Wartrecht” durch eine einfeitige Derfügung bes 
Vorgängers nicht aufgehoben werben Fann (vgl. Zöpfl a. a. D. 5. 248 
©. 690). 

Rüdſichtlich Holfteind glauben die Dänen ihrer Prätention ein Funs 
dament verſchafft zu haben wenn fie in gelehiten zum Theil beutich ober 
englifh geſchriebenen Abhandlungen darthun daß Holftein ein deutſches 
Reichslchen, daß es zu gefammter Hand verliehen geweſen, daß es in bie 
Kategorie berjenigen Reichslehen zu ziehen jey von welchen die Reichshof ⸗ 
rathsoxdnung 8, Ferbinanbs III vom Jahr 1654 beftimmt „in welchen Ge⸗ 
ſchlechten und in denjenigen Reichtkreiſen, ba bie simultanea investitura 
hergebracht, und im Gebrauch babei folle ſolche auch gehalten und derfelben 
nacgelebt werden.” Sie behaupten bann weiter: bie Agnaten hätten zu 
twieberholtenmalen nicht gemutbet, d. h. bie Lehenderneuerung nachgeſucht, 
und folgern baraus biefelben hätten ihr Succeſſionsrecht nad} ben zur Reich 
zeit geltenben lehnrechtlichen Grunbfägen verwirlt. Wir erinnern bagegen 
nur an einen befannten, biefe ganze Debuction über den Haufen werfenben 
Rechtsſatz. melden einer ber gründlichften Kenner bes beutfchen Staalsrechts, 
Böpfl, in ber neueften Ausgabe feines ſchon angeführten Werts S. 729 fo 
ausbrüdt: „Darin allein daß bie Sammtbelehnten eiwa zur Reichäzeit nur 
unterlaffen haben bei vorgelommenen Herrenfällen und Lehenfällen bie 
Erneuerung der Sammtbelehnung nachzuſuchen, lann aber keineswegs ein 
ausreichenber Grund gefunden werben um ihr Succeſſionsrecht als erloſchen 
zu erllären, da überhaupt eine folde Unterlafjung vor bem wirklichen Ans 
fall bes Lebens ben Verluft des Succeſſionsrechts nicht unmittelbar und 
unbedingt zur Folge hätte, ſondern nur bem Lehensherrn, nicht aber dem 
Hauptvafallen oder deſſen Defcenden aus folder Unterlafjung ein Recht 
erwuchs ‚die Sammibelehnten von der Lehensfolge anszuſchließen, daher 
dann auch ihr Lehnfolgerecht unbezweifelt fortbeftand wenn Ler Lehensberr 
von biefem Recht feinen Gebrauch machte.“ 

III. Daß bie NAuguftenburger Linie gegenwärtig zur Succeffion be 
zufen iſt, ſteht alſo über allem Zweifel. Die Frage bleibt: welches Glied 
—— Familie iſt jezt Jucceffionsberegptigt? 

Wate der von einigen Seiten betonte Umſtand daß bie Mutter bes 
Prinzen Friebrid) von Augufienburg nidt ebenbürtig war, ober wäre ber 
von bäniicher Seite geltend gemachte Verzicht feines Baters entſcheidend, 
fo würbe daraus nur folgen daß nicht Prinz Friedrich, ſondern deſſen Oheim, 
keineswegs jaber daß ber Herzog Chriſtian von Glücksburg zur Thronfolge 
in Schleswig und Holftein berufen ift, Allein beide Thatjachen vermögen 
das Succeſſionsrecht des Prinzen Friedrich von Auguftenburg nicht zu be 
feitigen. 

Wenn der nach ber fetftebenben Sueceſſionsordnung zunächſt beredhtigte 
Thronfolger verzichtet, fo iſt bie einfache Folge daß er ausfällt, und daß ber 
nach ihm zumäcft Berechtigte eintritt. Nimmermehr bermag der in erfler 
Linie Berechtigte an der Stelle bes nach ihm Kommenden einen Dritten durch 
Ceſſion einzuſchieben, und fo Land und Leute zum Gegenftand eines Handels, 
die monarchifche Orbnung zu einer Windfahne zu machen. Wenn baber ber 
HerzoglChriftian auch für die nach ihm kommenden Succeſſionsberechtigten 

verzichtetrhat, fo iſt dieß im Rechtsſinn volllommen beveutungslos. Genug 
daß biefe ſelbſt nicht verzichtet haben. Wir verweiſen auf den ſchon unter 
II angeführten ganz zweifellofen Rechtoſatz. Dieſem Satz wird in ber Regel 
rudſichtlich der Regierungsnadfolge eine ganz abjolute Geltung vindicitt. 
Einige,ivenige Rechtslehrer beichränten ihn in dem Fall wenn ber Nicht- 
verzidftenbe durch vorausgegangene Alodialerbfolge Univerfalfuccefjor des 
Verʒichtenden geworben iſt. Biefer Fall liegt unter allen Umftänden nicht 
vor, und jede Unterfudung über bie Nichtigleit dieſer legteren Anſicht ift 
eben beihalb volllommen überflüfjig. 

Daß die Mutter des Prinzen Friedrich nicht ebenbürtig, ift richtig. 
Aber es ift;befanntlic) eine ber beftrittenften Fragen: welche Ehe im Sinn 
des Privatfürftenrechts als eine unftandesmäßige anzufehen ift, und 0) ge: 
meinrechtlich — d. h. abgejehen von den biefe Frage regelmägig entſchei⸗ 
denden Hauẽgeſetzen — bie aus einer legitimen, aber nicht flandegmäßigen 
Ehe hervorgehenden Kinder jucceffionsbercchtigt find, ober nicht. Die jept 


vorherrſchend faft allgemein angenommene Anficht fpricht für die Succeffiong 
berechtigung (ef. Zöpfl a. a.D. S. 607-635, inäbefondere die ©. 607 und 
608 angeführten weiteren Schriften). Darauf daß, fo viel wir wiſſen, im 
vorliegenden Fall kein Hausgefe vorhanden ift welches gegen bie Succeſſions · 
berechtigung bes Pringen Friedrich geltend gemacht werben fan, und auf 
bie zu feinen Gunften ſprechenden Präcedenzfälle in dem holſteiniſchen Ge 
ſammthaus ift geftern in diefen Blättern, unter Bezugnahme auf eine ſtaats · 
rechtliche Autorität, ſchon ganz richtig vertiefen worden. Wir wollen auch 
noch bemerken daß felbft in den Ländern wo Kinder aus unebenbürtigen 
Ehen unzweifelhaft nicht fuccebiren können, dieſe Succefftonsunfähigteit feine 
abfolute, fondern nur eine relative iſt. Wer felbft aus einer unebenbürtigen 
Ehe hervorgegangen, iſt nicht berechtigt einem Dritten das Succeſſionsrecht 
tvegen umebenbürtiger Ehe des Vaters zu beftreiten. Und ba bie ganze Bes 
fimmung überhaupt nur im Intereſſe ber nächſtberechtigten Agnaten regel 
mäßig feftgefegt ift, fo lommt e8 für bie praltiſche Bedeutung berfelben nur 
barauf an ob leßtere dieſelbe — wo fie beſteht — für fich geltend machen, 
Erlennen fie bie unebenbürtige Ehe an, jo genügt es (urgl. Zöpfl a. a. D. 
8, 226 III. V. VL) 

Das Recht des Prinzen Friedrich von Auguftenburg ift alfo ein gutes 
Recht. Er ift nach Landesrecht ber berechtigte Herzog in Schleswig und in 


Holftein. 
Es bleibt eine Frage au erwähnen welche tief in das Bundesrecht 
eingreift. 
(Schuß felgt.) 


Deutjchland. 
< Aus Baden, 25 Rob. Die 


, Frei 
beim, Heibelberg, Mannheim u, a., haben bereits fehr zahlreich befuchte Bers 
fammlungen ftattgefunden, teren Refolutionen im wejentlichen dahin geben 
daß bie Rechte bed Herzogs Friedrich von Schleswig. Holftein als eine heilige 
nationale Sache Gefammtbeutfchlands zu betrachten und mit allen Mitteln 
zu unterflügen feyen; daß zu biefem Zived Comit63 niederzufehen feyen, um 
Gelder und fonftige Unterflügungsmittel für Holftein zu fammeln. Diefe Cor 
mites find aus allen Ständen und Parteien zufammengefeht, und bie Unter» 


tionalen Sache votirt. Erfreulich it bak man bie ernfle Bebeutung unb 
Tragweite der Sache nirgends verfennt, und mit —* en die 
Folgen ertwägt und hinzunehmen fich männlich eniſchloſſ 

< Aus Baden, 26 Nov. Die beiden lanbfländidem Kammern 
find früber ald erwartet wurde einberufen worden. Die Stände treten, 
wie ertwähnt, ſchon am 30 Nov. zufammen, unb wird ber Großherzog ſelbſt 
an einem ber nüchſtfolgenden Tage den Landtag für das Jahr 1864 feier 
lich eröffnen. Die Ergänzungstvahlen find bereit3 vollendet, und flehen 
nur noch drei Erfagwahlen für freitwillig ausgetretene Mitglieber aus, vie 
indeſſen auch fchon in nächfter Zeit werben vollgogen werden lönnen. Die 
Reumwahlen haben, wie vorherzufehen war, bie Bufammenfegung ber zwei⸗ 
ten Kammer im twefentlichen nicht verändert ;, ihre Phyfiognomie wirb im 
ganzen biefelbe ſeyn. Eine Veränderung ift nur infofern eingetreten als 

die Heine Fraction bie bei und bie ultramontane heißt, meift durch frei⸗ 

—* Austritt faft ganz verſchwunden iſt. Wenn indeſſen dieſe Frac⸗ 
tion abe der ausfchliehliche Träger beö großdeutſchen Gedanlens in gewiſ⸗ 
fen Blättern bezeichnet wird, fo beruht dieß auf einer rein willlürlichen 
oder abſichtlichen Be griffevertoirrung von „Alleine und Großdeutfch,* 
wie biefe «in jedenfalls Heiner, fein großer Gedanke für das Gefammtvaters 
land zu nähren und im Iniereſſe einer bloßen Partei auszubeuien ſucht. 
Wenn ber großdeutſche Gedanle darin beſteht daß eine Neuconſti 
Deutſchlands nur auf ſöderativer Grundlage möglich, und daß ein Aus⸗ 
ſchluß Deutſch Oeſterreichs weder wünichenswerth noch thunlich iſt, dann 
iſt ohne Zweifel bie weit größere Mehrheit des badiſchen Volls ſehr gut 
großdeutſch geſinnt, und der ſchwäbiſche Vollsſtamm dieſſeits und jenſeits 
bes Schwarzwaldes iſt in dieſer Grundauffaſſung der deuiſchen Reſorm⸗ 
frage volllommen übereinſtimmend. Hoffen wir daß ber Ernſt ber Ereigniffe 
bie jetzt an allen unſern Thoren Hopfen, das ſeinige thun wird bie Parteien 
zu ſichten, fie auf das Gebiet des Nothwendigen und praltiſch Möglichen zu 
führen, und eben dadurch — nach Ablegung aller Utopien und Träume ⸗ 
reien — zu einer einigen wahren großen deutichen Partei zu geftalten, vie 
Keine andere Loſung kennt ala: „das ganıe Deutfhland über alles!” 

Snfreiburgi Br. iſt ie Studentenfchaft ſeht thätig für Schleswig · 
Holftein. Eine Berfammlung am 25 Nov. beihloß fait einmütbig alsbalb 
Gelvbeiträse au fleuern, um anyudeuten daß man zu größeren Opfern bes 
zeit jey. Am 29 Nov. fol eine Vollsverſammlung flattfinden, zu welcher 
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ber ganze Breisgau eingelaben if, und beren Beſchlüſſe, wie man aus 
Staufen ſchreibt, ſich das ganze Oberland anſchliehen wird, — Zu Pforz 
heim ift eine Berfammlung von mehr ald 1000 Berfonen abgehalten wor: 
den, bie fi bei ihren Beſchlüſſen taburd auspeichnete daß ihre für die 
Herzogthümer aufgelegte Subferiptionslifte alabalb 6000 fl. auftwies, unb 
daß fich eine Anzahl junger Männer in eine andere Lifte mit dem Gelbbniß 
eintrug ſich bereit zu halten im erften Augenblick für das beutfche Recht in 
Schleswig Holftein in den Kampf zu ziehen. 

Gr. Heilen. ** Darmftadt, 28 Nov. Im ber geftrigen Sitzung 
ber zweiten Kammer theilte der Präfibent berfelben mit: Minifterpräfident 
v. Dalwigk habe ihm auf das Erjuchen der Kammer die Zuſicherung ertbeilt, 
bie großhergogliche Regierung werde bie Rechte ber Herzogthümer Schleswig · 
Holftein aufs Fräftigfte wahren; dem großh. Befandten am Bundestag 
werde bie entiprechende Berfügung fofort zugehen. — In ber geftern Abend 
von Taufenben abachaltenen Bollöverfammlung wurbe einſtimmig eine 
Adreſſe an ben Eroßherzog beichlofien, dahin gerichtet: den Hergog bon 
Auguftenburg anzuerkennen, und fofort für eine alsbaldige Belegung von 
Schleswig Holflein am Bunde zu flimmen. Ein Gomit6 zur Erhebung 
von Beiträgen bat ſich gebilbei, und gehören bemfelben Männer der ber: 
fchiebenften politiihen Varteifarben an. Bon Intereſſe war ein Antrag, 
welcher im Hinblid auf den neueften Aufruf bes Nationalvereins für wün⸗ 
ſchenswerth erflärte daß bie beiben „nationalen Vereine Deutſchlands, ber 
Nationalverein und der Reformperein, ſich über eine weitere ge: 
meinjfame Behandlung ber fchlestwig-holfteinifchen Frage durch ihre 
Centralausſchüſſe verſtändigten.“ Man hatte dabei namentlich 
auch bie Errichtung eines gemeinfchaftlichen Comit&’3 für die Bereinnahmung 
und Berivenbung ber eingehenden: Beiträge im Auge. Metz ſuchte ben 
Antrag zu befämpfen. Derfelbe fand indefjen bie einftimmige Annahme 
der Verſammlung. Es ift dringend zu wünfden baf biefer wichtige Punkt 
von den Gentralausihüffen ber ‚beiden gebachten Vereine alsbald in Er 
mägung gezogen werde, weil Zerfplitterung der ganzen Agitation fonft un 
vermeiblich ift. 

Rurheffen. KHaffel, 27 Rov, Wie aus einer Aeußerung des offi: 
eiellen Blattes in ber Frage ber teutihen Hergogthlümer hervorgeht, gehört 
auch bie lurheſſiſche Regierung zu denjenigen welche dem Londoner Protololl 
„berirauensvoll” beigetreten find, Die Kaff. Ztg. fhreibt: Wir wieder⸗ 
holen baß unter den obtwaltenden Umflänben bie Ausführung ber Erecution 
durchaus nicht ala eine Anerlennung Chriſtians IX ald Herzog von Schles 
wig-Holftein aufgefaßt werten Tann, und daß bie Entiheitung ber Erb: 
folgefzage einer erft im Schooße der Bundesverſammlung abzufgließenden 
Prüfung vorbehalten bleiben muß. Fällt diefe Prüfung, deren Beichleuni- 
gung, foweit bie Schwierigleit ber hierbei in Betracht lommenben Momente 
ſolche geftattet, ſich von felbft verſteht, zu Gunften der Anſprüche des Erb» 
Prinzen von Auguflenburg aus, fo wird das beutfche Vol nicht zweifeln 
bürfen bag feine Fürften der Verwirklichung feiner Wünſche ihre Macht 
leihen werben. Insbeſondere bürfen mic die Ueberjeugung ausiprechen 
daß alddann aud unjere Regierung, ungeagtet ihrer Betheili— 
gung an bem Londoner Protololl, befjen Unterzeichnung von ihr 
felbftverflänblidy nur unbeſchadet ber Rechte Dritter, und in der Voraus⸗ 
ſetzung baß biefe zur Verzichtleiftung vermocht worden fegen, erfolgte, nicht 
die ledte feyn wird um mit allen Kräften für die Geltendmadung von Ans 
fprücyen einzutreten welche auf einem Princip beruhen das fie von jeher 
als die Baſis und oberſte Richtſchnut ihrer Politit nad innen wie außen 
betrachtet hat. 

8.Sadjen. Dredden, 27Rov. In ber heutigen Sihung ber erſten 
Kammer referirte Finanzrath v. NofigWalwig Namens ber britten De: 
putation über ben in ber geftrigen Sizung ber zweiten Rammer zum 
Beſchluß erhobenen Antrag bezüglich der ſchleswig « holſteiniſchen Ange 
legenheit. Die von ber zweiten Aammer in bem dieffeitigen Antrag vom 
235 Nov. beſchloſſenen Mobificationen feyen meift nur fiyliftifcher Natur; 
nur bas zwiſchen den Morten „rechtmäßige” und „Erbfolge“ eingefdal: 
tete Adjectiv „agnatiſche“ lönne allenfalls zu Bedenken Anlaß geben, in 
fofern damit ſchon ein Urtheil ausgefprochen ſeh, welches bie erfle Kammer 
babevermeiben wollen. Danun aber über die Erbfolge Orbnung in deutfchen 
Fürftenhäufern keinerlei Streit obwalte, und durch jenes Wort doch nur die 
einfiweilige Richtberehtigung des Königs von Dänemark audgebrüdt ver 
den folle, fo beantrage er Namens der Deputation biefem modifieirten An» 
trag beizutreten. Die Kammer beichließt dieß einflimmig. (Dr. J.) 

Thüringen, = Goburg, 23 Nov. Unfer Minifterium if jegt 
ohne verantwortlichen Chrf. Es wird jedoch, wie verlautet, vorläufig wenig ⸗ 
ftens, feine neue Perfönlickeit in bie Stelle France's eintreten, fonbern 
das ältefte Mitglied unferes Staatäminifteriums, Hr. Minifterialrath Lob, 
wird bie Leitung der Geſchäfte und die Verantwortlichleit übernehmen. — 
Magiftrat und Stabtverorbnete hieſiger Stadt baben auf morgen Rach⸗ 
mittags eine Einladung an alle Einwohner der Stabt Coburg benen bie 


Sache Schleswig · Holſteins am Herzen liegt ergehen laſſen: ſich im Rath⸗ 
zu gemeinſcha Berathung und Beſchlußfaſſung einzufinden. 
Meiningen finbet eine ſolche Verſammlung ſchon heute ftatt. 

Weinar 27 Nov. m der heutigen Gemeinderathsſihung iſt 
ber * eg — — 

„eine gerneinſchaftliche Commifflon ber Gemeindebehsrden eimufetzen, 

die Hufgabe bat bie —3 ber OHerrwgthlimer durch Antrüge —* 

Staateregieruug, durch Berbinbung mit andern Stätten Deutſchlands, durch 

Sammlungen außerordentlicher Beiträge, durch Bılbung oder Unterfilgimg von 

De a ober in ſouſtiger Weiſe zu fördern, und weitere Au · 

trag: dieſer Commiſſion für ben Fall des Webürfniffes au Erreichung des vor · 

geftedten Ziels ein Ereditvotum bis zu 10,000 Thalern zu eröffurı,* 
sum Beſchluß erhoben worden. (WB. 3.) 

Sanſeſtädte. Bremen, 26 Rod. Die Wogen der patriotiſchen 
Erhebung ſteigen auch hier immer höher und höher. Geflern Abend fand 
eine große von 2000 — 3000 Perionen bejuchte Bürgerverfammlung im 
größten Berfammlungslocal Bremens ftatt. Die Räume waren fo über: 
füllt, daß ein großer Teil ber erihienenen Bürger vergebens ſich einen 
Platz zu verihaffen juchte, und wieber abziehen mußte, In ernfter und 
würbiger Weife hörte die Berfammlung einen trefflichen Vortrag des Dr. 
Tetens über die redhtliche und nationale Geite ber ſchleswig holfleiniſchen 
Angelegenheit, bei der nad) dem Tode bes Königs Friedrich VII von einer 
Frage nicht mehr die Rede ſeyn lönne, fondern nur noch don einer Antivort 
auf biefelbe durch das Schwert. Die Berfammelten waren ſich deſſen wohl 
bewußt welde Opfer durch einen etwaigen Krieg gerade in Bremen jebem 
Einzelnen exwachſen würden, aber alle waren mannhaft überzeugt daß ber 
Krieg das einzige Mittel fey Deutichland vor Schande zu bewahren und 
ben Herzogthümern zu ihrem Recht zu verhelfen. Es war ein ergteifender 
Moment als die Annahme der Adreſſe an Senat und Bürgerſchaſt erfolgte, 
welche biefer Ueberzeugung einen Ausdruck gab. Als die Abftimmung durch 
Händeaufheben erfolgte, erllang es von allen Eden ber „alle.“ Das Prü- 
ſidium hielt es aber für wünſchenswerth auch die Gegenprobe zu machen, 
und forderte ſodann biejenigen welche nicht für die Adreſſe feyen, auf: die 
Hände zu erheben. Es ıntjtand eine lautloje Stille in bem großen Saal, 
aber feine Hand erhob fih, und ein lautes „Seiner“ war bie Antwort auf 
bie Frage des Bräfidenten, worauf ein begeiftertes Bravo aus mehreren 
taujend Kehlen erllang. Außer dem Erlaf einer Adreſſe an Senat und 
Dürgerihaft wird noch beſchloſſen „ein Gomits zu wählen mit der Befugniß 
durch Öinzujiehung geeigneter Kräfte fich zu verſtärken. Dieſes Gomite 
erhielt von der Verfammiung den Auftrag den Gang ber ſchleswig holſtei⸗ 
niſchen Angelegenheit forglam zu beachten, und alles vorzubereiten was bei 
Beginn bon Feindfeligleiten für eine thaufräftige Unterftügung ber Sache 
im Privativeg erforderlich feyn werde.“ In dieſem GComite figen Mäuner 
aller Stände von dem beften Rlang in unferer Stabt, auch zwei beliebte 
Prediger. Der eine von ihnen, Baftor Nieter an unjerm Dom, forberte 
am Schluß der Berfammlung in ergreifenden Worten zur Bethätigung des 
Opfermuths, zu feſtem Bufammenjtehen und zur Erfüllung der Pflichten 
gegen das große Baterland auf. Mit einem begeifterten Hoch auf Deuiſch⸗ 
land und Schleswig Holftein trennte man fi. Die von der Berjammlung 
einflimmig angenommene Adreſſe an ben Senat lautet am Schluß: 

Das deuiſche Bolt erhebt ſich bereits zu den Opfern welche ber heilige Zweck 
fordert. och hofft dasſelbe umter ber Führung feiner Regieruugen ba® Recht der 
Herzogthümer und ihres rechtmäßigen Fürften vor fremder Unterdrüccung, Dentich« 
lanb ver erg war Schmach bewahren zu tönmen. Diefe Hoffuung if in 
Bremen wohl begründet in ber fehlen Ueberzengung won der beutiden Geſinnung 
bes Senate. Die bremiſche Bewöiterung weiß zwar baß der Krieg mit Dünemauf 
unferer Start und unjerm Handel unmittelbar bie jhmwerflen Opfer auferlegen 
tauu. ber fie weicht vor biefem Opfer nicht zurilck, wo es Deutichlants Ghre 
und feinem gutem Recht gilt, Nicht umjonft ward dieß tanfenbfimmig befraftigt, 
ala vor wenigen Bochen in deu Mauern biefer Stabt eines ber ſchönſten matio- 
malen Feſte von Senat und Blitgerſchaft in innigfter Gemeinſchaft begangen wurde. 
I biefem Siam fordern bie Untergeichneten im Auftrag ber heute verjammeit ge- 
a a — 

auf ſtaatliche 

ümbigfeit unter ihrem eigen n mit ber Etimme i 
au ge - 4 oben. © Bremens einzutreten, 

Preußen = Berlin, 27 Nov. Hr. v. Bismard hat tem Grafen 
Neventloiw, ald er von feiner Miffion nad Frankfurt über Berlin zurücı 
lehrte, dem Bernehmen nach erllärt : Preußen könne von bem Londoner Protos 
loll nicht zurüdtreten und unpraltiicher Zwecle wegen Krieg führen, bie Herzog 
thümer mögen mit ihrem Herzog dem König Epriftian IX, fich auszulöhnen ſu⸗ 
den. Einer I&ledtwig holfteiniſchen Deputation ſoll er gefogtbaben: er begreife 
bolllommen die Aufregung des Landes, und bedaure nur daß dadurch virle 
Familien ſich ins Unglüd ſtürzen werben. Man erinnert ſich der Stellung 
welche Hr. v. Bismard vor zehn Jahren zur ſchleswig holfteiniſchen Frage 
einnahm, wo er biefelbe als eine „querelle allemande* bezeichnete. — Die 
Kreuzztg.“ ift für bie Ausführung der Bundeserecution und für bie Suspen⸗ 
birung ber Erbfolgefrage: fie ift gegen „bie unfaubere Gemeinſchaft mit ber 
Revolution welche ſich diefer Sache für ihre Zwede bemächtigen will.“ — Die 
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ãuhzerſte Linke des Abgeorbnetenhaufes ergreift entſchieden Partei gegen bie 
Erbfolge bes Augufienburgers; Waldeck, der in biefer Frage bisher eine ſehr 
kühl: und refervirte Haltung einnahm, ift nun mit bem Antrag 
getreten daß nur Lie Nichtanerfennung Chriſtians IX ausgeſprochen werde. 
Die Preforgane der Außerfien Linken greifen den ton Auguften 
burg auf das heftigſte an, fie bezeichnen ihm als ben preußiſchen „Barbe 
major,“ ber im Garberorps feubale Anfhauungen ſich angeeignet babe, 
ber bie Hergogthlimer zu einem Feudalſtaat gleih Medlenburg machen 
werde, und ber noch Fürzli im ſtreiſe Buben für reactionäte Wahlen 
lebhaft agitirt habe. Der Erbprinj verweilt jet bekanntlich in Gotha, wo 
er fi ein Gabinet gebildet bat, in welchem Hr. Frande bas Innere, Hr. 
Samwer bad Auswärtige, Hr. Micpelfen die Juftizg und Oberft Du Plat 
das Militärifche beforgt. Graf Ranhau fol zu politiſchen Miffionen ver 
tvenbet werben. (Schon biefe Namen zeigen bas i 
Beſchuldigungen. gegen welche fi bie Suüdd. Big. aufs entſchiedenſie er⸗ 
Härt, freilich indem fie ſich auſtellt ala ob dieſe Befhuldigungen nur von 


Medimburg Pd Po Mit Freiſchaaren wird dem Nuguftenburger 
wenig por Im fepn; ber bänifchen Armee gegenüber Tönnen nur discipli⸗ 
nirte Truppen mit Erfolg wirlen; für Freiſchaaren ift überbieh das flache und 
eng begränjte Terrain ber Hergogiblimer höchſt ungünflig. Eine Bundes ⸗ 
execution werde übrigend, wenn ber Bund ben Mugufienburger nicht aus · 
* anerlennt, eine militäriſche Action besjelben in Schleötvig aus ⸗ 


Der Tweſten'ſche Bericht über bie ſchleswig-holſtelniſche Sache liegt 
gebruct vor. Weber die Erflärung bes Regierungscommiffärs, Geh. Rath 
Abelen, enthält ber Bericht folgendes: „Der Regierungscommiffarius bat 
erllärt baß bie f, Etantöregierung zur Beit feine Erklärung über ihre Be 
ſchlüſſe abgeben Lönne; die Sache ber Herzogthümer Liege ‚ver Regierung 
am Herzen, fie müffe ſich aber vor jeber Mebereilung in Faſſung und Kund 
gebung ihrer Befhlüffe hüten, da biefe über Krieg und Frieden entfcheiben 
tönnten; prima facie feyen bie Mächte an ben Londoner Bertrag gebunden, 
ein Ab;ehen dabon Tönne einen europäiſchen Krieg hervorrufen. Weitere 
Mitiheilungen find ſeitens der k. Staatsregierung nicht erfolgt.“ m ber 
Sache jelbft hat ber Referent zum näheren Berftänbnig eine hiſtoriſche Zu- 
fammenfielung vorangeſchickt, welche in furzen Zügen das befannte Mate: 
rial zufammenfaßt. In Betreff des Londoner Protololls gebt ber Bericht 
babin: daß ber Rüdtritt von demfelben nicht nur „völlerrechtlich ftatthaft 
und volllommen gerechtfertigt,“ fondern auch „politiſch allein richtig und 
nothivenbig” ſey. Berner beißt es: 

m Rechte der Herzogthümer find nur gi Trennung von Dänemark zu 

M, „echt, Ehre und Jutereſſe Preußens wie Deutfhlands erfordern gleich 
mäßig ie Trennung.” Die Herzogihümer haben niemals auf ihr Rechte ver- 
er bie ichleswigiſ —— immer ſtandhaft au ber Berbinbung mit 

elftein fefigebalten. ... Lebt muf die Enticeitung getroffen * 4 —— 
Kant und umebrenhafte Aufgeben beutichen Rechie und bemtfche 
wieder gut gemacht ober unmiberruflic wollendet werten ſoll uns "ao Pr 
mit ber populären uud nationalen das Intereſſe ber Legitimität zufanmen, 
Der Erdpring vom Anguftenburg if der Iegitime Fürſt der , fein 
Reit lann ihm nicht durch einen Macht * Staaten genommen werben, 
und legnime Regierungen jollten am wenigften darch gewaltjame Befeitigung eines 
ſolchen Rechts bie Autorität alles legitimen Hechte — Allerdings beſteht iu ber 
Frage ein Unterichieb für en und für Eine Intervention in Heolftein ift 
eine rein innere, beutiche YUngelegenheit, eıne Iuterwention fit Schleewig ift eine ınter- 
nationale Angelegenheit, Aber Holflein hat eim Recht auf Schleswig, unb muß in 
biefem Mechte durch ben Bund geſchützt werben ; ferner A das Recht Schlesmige feit 
1852 unter ver „Sonteole ber deutichen wage Die Gefahr einer folchen ınter- 
uationalen Juterdentiou wirb nicht vertan ber die europäifhen Mächte haben 
im Londoner Bertrag eine Garantie nit übernommen, Der eugliſche Boticafter 
in St. Petersburg, Lord Mapier, bat 1861 gegen den Fürſten Gortidatoff gel- 
tend gemacht: ba der Rouboner Bertrag bie Unterzeichner nicht verpflichte bie 
Iutegrität ber bänifhen Monarchie zu vertheibigen, und ber rufſiſche Miniſter hat 
zugegeben daß das Wort Garantıe auf Verlangen Englands aus bem Bertrage 
vorggelaffen ſey. Melde Berwidiungen aber auch drohen, melde Gefahren ent- 
fichen En "Deuticland darf unter feinen Umfländen zugeben daß die Bet 
lufle deutſcher Länder fi in dieſem Jahrhundert wiederholen. Es darf fein 
Stüd deutlicher Erde von bem gemeinidaftlichen Baterlande fih abreißen 
laſſen. Um eine folde Beeinträchtigung beuticher Ehre und deutſcher Yuter- 
eſſtu abzuwenden, iſt ein Sofortiges Kinjchreiten für das volle Hecht ber 
Herzogthämer, für ihre Unabhängigkeit von ber bänijhen Krone und für 
das nauftöe Damit verbundene Recht ihres Tegitimen Fürſten nothwendig. 
Dazır gegört die Auerkennung des Prinzen Friedrich von Augufleuburg als Herzeg 
von Schleewig · Holſtrin durch ben -bemifchen Bund umd bie beutichen Grrsmächte, 
die underzugliche Beſitzuahme Helfteins buch den Bunb und die weitere Geltenb- 
macdhıng der Rechte Holfteius und feines Fürften auf Schleswig. Weber alle dieſe 
Grundſatze — Rüdtet vom Londoner Bertrag, Trennung der Hergogihümer von 
Dinemart — if die Commifften einig geweſen; ebenfo barüber oh bas Haus 
ber Ubgtordneten ein Botum abgeben miffe; mar über die Art und Form einer 
Aeußerung bes Hanfes waren die Anficgten anfänglich geibeil, Gegen ben Bindı- 


Schwerin‘ Anttag — bas Haus erflärt ſich ven. St. Me ben König 
zu Gunften © — olſteine mit in Kräften zu bemerft: 
eine ſolche die Mimifter weg am bem iu, mäfle in Form —— 
———— * ee ea ne al —* 
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iabei, daß &6 tung b 
ten Beni binbet, unb bafi e# auch "bie Berpfichtn 
unb eibeutige —— einer feiner Er 
nn — bie dazu erforberfiche Unterſtützur sure m 
nad bieler Erflärung weder verbunden m. irde 
andern Politik i eroas zu bewilli 
fimmenben Politit der R g alles bas 
m a zu außertalbtiegenben Aueltn — werben Könnte, berficht 
Nach Ablehnung jenes Vinde⸗Schwerin ſchen Antrags iſt dann, wie 
bereits gemeldet, der poſitive Beſchluß der Commiſſion einſtimmig Fr 
worden. Ueber ben Antrag bed Abg. v. d. Heybt und Genoſſen bemerkt der 
Bericht: Seitens der Antragfteller motivirte ber Abgeordnete v. Blanden: 
burg biefen Antrag, indem er darauf hinwies bak Preußen nur als Mit 
glied des deutſchen Bundes in ber Sache ber Hergogtklimer einzutreten babe, 
daß bie Frage an fich bebenflich und zweifelhaft fey, daß man en nicht 
die Regierung brängen, fonbern nur fuchen müfle ihre Action zu flärten. 
In der Commiſſion erhob ſich feine Stimme für biefen Antrag. 

Defterreid, ($) Wien, 26 Nov. Heute Morgens ift ber Große 
fürft Gonftantin nad @öding gefahren, wo ihm zu Ehren eine große - 
jagb beranftaltet ift, an welcher der Kaiſer und bie meiften Erzherzog 
nehmen. Ueber die geftern bei Lainz abgehaltene Bilfäweinjagb En 
ich Ihnen einige Detail geben. Rad} 12 Uhr holte der Kaifer im ruſſi⸗ 
ſchen Botihaftshötel den Großfürften Conftantin ab. In Schönbrunn 
beftieg man einen vierfpännigen Jagdwagen und fuhr zum Faif. Forſthaus 
in Lainz, wo ſich bie übrige Jagdgeſellſchaft, beftehenb aus fänmtlichen 
„bir anteienden Erzherzogen, ben Prinzen von Basen, Coburg und Würt 
‘temberg, zufammen 15 Perfonen, eingefunden hatten. Den erften Schuß 
that der Kaiſer, der einen mädtigen 265 Pfund ſchweren Keuler, welcher 
quer vor dem Ausgang Pofto gefaßt hatte, nicberftredte, Im ganzen 
turben in 1%, Stunden 265 Stüd Schwarzwild geſchoſſen. Nach ber 
Jagd war Diner in Schönbrunn. Man fagt ba ber Großfürft feinen 
Aufenthalt hier über die urfprünglich beftimmte Beit hinaus verlängern 
werde, — Sm ben oberften Militärftellen follen ewige wichtige Perſonal⸗ 
berändberungen beborftehen. Das ſchon oft aufgetauchte Gerücht von dem 
NRüdıritt des Kriegäminifters wird mir neuerdings mitgetheilt ; ber Ban 
von Eroatien, Feldmarſchall Lieutenant Frhr. v. Solſevics, fol zum Nach⸗ 
folger des Feldzeugmeiſters Degenfeld beftimmt fen. Für dem Boften 
eines Cheſs des Generalquartiermeifterfiabs ift, wie man verſichert, Feld⸗ 
marfhall Lieutenant Irhr. v. Ramming auderfehen, und Erzherzog Wil 
beim fol neuerdings mit ber @eneralinfpection des Artillerieweſens be: 
traut werben, Ihm zur Seite würde meinen Informationen zufolge der 
gegentoärtige Präjes des Artillerie Gomi&'3, Oberſt Juptner, bad Depar: 
tement für bie öfonomisden und tedpnifchen Angelegenheiten ber Artillerie 
leiten. — Aus der geftrigen Situng bes Abgeordneienhauſes, welche durch 
eine interefjante Debatte über den Staatsrath und namentlich durch eine 
ziemlich ſcharfe Rede Dr. Bergers bemertenswerth ift, kann ich Ihnen einen 
pifanten Zwiſchenfall mittheilen. Als über die den Staatsrath betreffende 
Pofition im Budget abgeflimmt wurde, verließ ber Abgeordnete und 
ehemalige Juſtizminiſter Hr, Pratobevera ben Sitzungsſaal. Ein Gollege 
begegnete ihm in din Corribord bed Haufes und fragte: warum er ſich 
nit an ber Abftimmung betheilige? „Wie kann ich für eine Inftitution 
ftimmen,“ ſoll Hr. v. Pratobevera geantwortet haben, „über die ich felbft 
o traurige Erfahrungen gemacht habe?” 

o Wien, 27 November Ms ih Ihnen geftern andeutete 
daß Frankreich) möglicherweiſe in dem deutſch däniſchen Streit die Partei 
Deutſchlands ergreifen werbe, glaubte ich nicht daß fih diefe Vermuthung 
fo ſchnell erwahren werde als dieß heute durch den von Boniface unterjzeich⸗ 
neten Artilel des Confitutionnel geſchieht. Unläugbar ift daß Frankreich 
an ber Jntegeität Dänemarfs nicht viel liegt, und trat es für biejelbe je zur 
weilen ein, jo geſchah es nicht eben aus innern, in bem Beſtand des jo 
genannten däniſchen Geſammiſtaats wurzelnden Gründen; im Gegentheil, 
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eine tüchtige maritime Concurzeng gegen England in Kiel wäre ihm nichts 
weniger ald unangenehm, ſowie auch die Befreiung bes Sund von ber eig: 
liſchen Hauptiwadie. Bunähft iſt bie Abficht Frankreichs aus der deutſch 
bänifchen Frage eine Hauptcongtehftage zu bilden, und England zu einem 
nachtraglichen Beitritt trof feiner berzeitigen Ablehnung zu drängen. ns 
zwiſchen ift das Mort daß es zubörberft auf bie Selbſtbeſtimmung ber Hol 
fleiner und Schleswiger anfomme ausgeſprochen, und ber Lage der Dinge 
nad Taum zu denken daß ber „Moniteur” ben „Conftitutionnel,“ ber alle 
Säulen bes officiöfeften Gehorfams durchgemacht hat, es desavouiren werde. 
BDemerlenstwerth ift hiebei noch daß „La France“ ſchon mehr ala einmal die 
Idee ber natüirlichen Rheingrängen ablehnte; ja fie durfte fogar wagen fie 
als „folie* zu bezeichnen, die Frankreich wegen einiger bandeaux de terre 
nicht begehen werde. — Die diehfäligen Berhanblungen einer Gonferenz 
unferer Abgeorbneten über Schleswig Holftein erregen allgemeines Jutereſſe. 
Unftreitig iſt ber Standpunft ber nn ein ſehr ſchwieriger. Sie ficht 
ſich zwiſchen die Interefien Deutſchlands, dem ihre Gefühle fi entſchieden 
auneigen, und Englands, bes alten bei jo mancher weltgefchichtlihen Ge 
Iegenheit bewährten Verbündeten, gefielt. Mit Rußland kann fie füglich 
nicht geben ; biefer Combination twiberfireben bie Inftincte aller Voller 
Defterreiche, mit Ausnahme unbebeutenber Fraclionen, Und dennoch brängt 
der Augenblid zu einer entſcheidenden Wahl, In biefem Getvirr wider⸗ 
fireitenber Momente bleibt ihr Bid gleichwohl unvertwandt auf Deutichland 
gerichtet, deſſen Freundſchaft ihr unter allen Umfländen am werthvollſten, 
teil am meiften zuverläffig, erſcheint. 

« Bien, 28 Nov. Der Bemeinberath bat geflern einen Dring: 
lichtei tsantrag von Müplfelb (dem Reicherathe abgeordneten) umb Ge: 
nofien entgegenzunehmen gehabt: „in einer Adreſſe an Se. Maj. ben Kaifer 
im Namen der Reiche: Haupt: umd Nefibengftabt Wien den Gefühlen für 
die Wahrung und Durdführung ber Rechte des beutichen Landes Holftein 
Ausdrud zu geben, und damit bie ehrerbietige Bitte zu verbinden dab Se. 
Majeſtat das Kräftige Einfchreiten des beutichen Bundes zu biefem Bived, 
die Suceeffionsrechte und bie Regierung biefes Landes unberührt, in geeig‘ 
netem Wege zu veranlafien geruben.“ Sie werben bie borfichtige Formu ⸗ 

lirung biefed Antrags, ber, nad) dem Borgang ber Regierung, bie Erbfolge 
unb bie Berfafjungsfrage fireng auseinanderbält, und zu dem Schlee wigs 
— weil, wie Hr. Müblfeld erläuternd bemerkte, nur Holflein deutſches 
Bunbesland fey, und befien Anſprüche an Schleswig exft in zweiter Reihe 
in Frage lümen — mit leinem Wort Erwähnung thut, nit über 
fehen. Ein Amendement Koppa machte indeh gut'ivas in der leftern Be 
ziehung verjäumt war, und bie betreffende Section wurde, ohne weiiere 
Debatte, beauftragt den Enttwurf ber Abrefje mit Bezugnahme auf „Echles» 
wig-Holftein” mit aller Beichleunigung auszuarbeiten. Nebenber läuft bie 
nicht ausfchliegli von Mitgliebern des Gemeinderaths an die Polizeidirec- 
tion nerichtete Petition, in welcher bie Unterzeichner, „bon ber Ueberzeugung 
erfüllt daß die fhlestvig-holfteiniicdhe Angelegenheit mit den wichtigen In, 
terefjen Deſterreichs als beuticher Großmacht innig zufammenhängt, und 
von ber Hoffnung getragen im Einn ber Regierung ſelbſt zu handeln, 
welche in der deutfchen Rationalfrage überhaupt in großartiger Weife bie 
Smitiative ergriffen hat,“ das Geſuch ftellen: „eine öffentliche Berfammlung 
beranſtalten zu um im Einklang mit bem ganzen beutfchen Volt 
i Wiens lundzugeben.“ 


theilt werden wird. In ziemlich unerwarteter Weiſe iſt außerbem bie Frage 
geſtern auch im Finanzausſchuß zur Sprache gelommen, als bei ber Bera: 
thung der Bofition „Fubrtoefen“ Graf Rechberg interpellirt wurde: ob es be: 
gründet fey daß ich ein Corps von 15,000 Mann als Bunbescontingent 
aufzuftellen ſich anſchide. Der Minifter entgegnete: bat anfangs zur Durd: 
führung ber Bundesegecution die Bereithaltung einer Öfterreichiichen Neferbe 
von 6000 Mann 4 Aus ſicht genommen —— daß ge —— ein: 
getretenen Ereigniffe die Möglicpleit eines bewaffneten Wi ne: 
marts gegen den Bolljug der Erecution nahe gerüdt ſey, und baß man eben 
jegt in Frankfurt berathe ob und im welden Daß eine Berflärlung der 
Erecutiond als rathfam ober erforderlich erfcheine. Die leichtfertig 
beichräntte Aufiafjung des Abg. Syabel daß, nachdem Deuticland Defter 
reich in Stalien im Stich gelafjen, Deſterreich ſich gar nicht um deuiſche 
Dinge zu kümmern habe, vief eine ernfle und warme Entgegnung berbor, 
welche den Beweis lieferte dab dieſe Auffafjung in Defierreih feinen 
Boden hat. Es mag übrigens gelegentlich hinzugefügt werden daß als 
Gommandart der öfterreidhiichen Bunvdestruppen ber commandirende Ge- 
neral in Böhmen, Graf GlamGalles, genannt wird. — Vachſchrift. 
Bon Seiten bed Herzogs von Sachſen Coburg ift ber „Dberhofmeifler” Hr. 
v. Löwenfels hier eingetroffen; «x überbringt ein eigenhändiges Schreiben 
des Herzogs an Ge. Maj. den Kaiſer, und hat beats dem Grafen Red: 
berg feine Aufwartung gemacht. Cine der fremden Großmähte hat bier 
den formellen Vorſchlag gemacht daß die Speciaigefandten ſämmilicher 


Großmächte, welche in herkömmlicher Weiſe bie Notification bes Negierungs« 
antritts bed neuen Königs von Dänemark mit bem Blüdstwunfd ihrer Höfe 
au beantworten haben, dahin inftruirt werben mödhten bemfelben gleich: 
zeitig ben Ausbrud der Ertvartung kundzugeben daß er ken gegen Deutſch⸗ 
land eingenangenen Verpflichtungen werde gerecht werden. 

o Wien, 28 Nov. Mit voller Beftimmtheit lann ich Ihnen, 
entgegen einer Mittbeilung ber „Schlefiihen Zeitung,“ berichten da an 
der angeblichen Entlafjung bes Staatöminifters v. Schmerling fein wahres 
Wort if; natürlich ebenfolvenig an bem Vorſatz des Grafen v. Rechberg 
und des Fihrn. v. Decjery befien umgenchtet i i 
wollen, mährenb bie übrigen Collegen Schmerlings zugleich mit ihm von 
dem Miniftertifch zurüdzutreten erflärt hätten. i 
aus ber biefes Gerücht flammt, auf biefelbe zurüdführen welche in uner⸗ 
ſchopflicher Springfluth Nadrichten über bie nächſtbevorſtehende Kaiſer⸗ 
reiſe nach Ungarn verbreitet. Es iſt wahr daß ber Fürſt⸗Primas von 
Ungarn bei feiner neulichen Anweſenheit in Wien ben Gegenſtand berührte. 
Allein er nahm nichts weniger als eine Zufage mit fih, und wenn auch bie 
Boraußfehung nahe lag baß ber Raifer, dem Drange feines Herzens nad 
gebenb, gern als Tröfler und Helfer in der Mitte der von Roth und Drang« 
fal beimgeiuchten Bevölkerung Ungarns erſchienen wäre, fo konnte ein fol» 
her Entſchluß doch nicht auflommen als man vernahm daß die altconferbar 
tive Partei Anftalten traf um fein eventuelles Erſcheinen im Lande zum 
Antnüpfungspunlt politifcher Beftrebungen zu maden, bie nun einmal mit 
dem einheitlichen Beftand bes Reichs unvertraͤglich find, Grit ber 
GeRaltung ber Dinge in Europa nehmen aud die Parteien in Ungarn 
wieder eime gefpanntere Haltung an. — Im Gemeinberath hat Dr, Mühl» 
feld einen Antrag zur Förberung ber ſchleswig⸗ holfteinifchen Sache geftellt, 
Schuſella bewirbt fi, wie gefagt, um bie Erlaubnig eine Bollöverfamm- 
lung zu diefem Behuf veranftalten zu bürfen. — Den Artilel der Times 
bält man bier für nichts befieres als für einen zum Berberben ber 
beutfchen Jugend gedrehten Fallſtric. feiner, gewählter if bie Sprache 
der officihſen Blätter Frankreichs; ob aber darin nicht mehr Born gegen 
England als Teilnahme für Deutſchland umd immerhin eine Speculation 
auf voribeilbafte Gompenfirungen Liegt, muß forgfältig erwogen werben. 
Die beihleunigte Befehung Holſteins wirb hier für dringend nöthig erachtet. 
Db die Mabregel ſich auch ſchon auf Lauenburg erſtrecken werbe, gilt noch 
als zweiſelhaft. 

Wien, 28 Nov. Der Botſchafter fagt: Wir ſind ber Anſicht daß 
in der Sade Schleswig Holfteins bie Mittel: und Aleinftaaten hinreichend 
mädtig wären um, gettagen bon ber öffentlichen Meinung Deutſchlands, 
bem Bundesbeſchluß ben nöthigen Nachdruck zu geben, und die Stellung 
ber beiten Großmädte als Unterzeidiner bes Londoner Protokolls jo zu 
ſchonen, daß jene allein ben Vollzug des Bundesbeſchluſſes auf ſich nähmen. 
Die Anfiht baf ber angebeutete Weg der richtige ung des nun eins 
mal beftebenden Wiberfpruchs wäre, ſcheint jelbft in England fi Geltung 
zu verſchaffen. Der telegraphiſch angekündigte Artikel der „Times“ jcheint 
förmlich darauf vorzubereiten daß England ſich gemeigt finden ließe ein fait 
accompli anzuertennen wenn es ſich ohne Mitwirkung der beiden deutfchen 
Großwmächte vollzieht, oder, twie die Times fagt, wenn bie Herzogthlimer 
ohne Hülfe der beiden Vertragszeichner fiegreich fegen. Hier zeigt ſich eine 
corsectere Auffafiung ber Lage als in ben Kreiſen der continentalen Diplos 
matie; denn man hält es jelbft in England für ungeheue:lih daß das 
Schwergewicht ber beiden Großmädte die Selbftänbigteit des Bundes und 
feiner Rechtöftellung erbrüden follte. Die anglo germaniſche Race bat den 
Grundfag ber Selbfigülfe tief in fi aufgenommen, und wendet ihm bei 
jeber Gelegenpeit praltiſch an; fie würde einen Act reindeutſchet Bundes ⸗ 
jelbfihülfe ohne Intervention ver beiden Grofmächte ebenfalls anerkennen. 
Aehnliche Anihauungen haben ach geftern in einer Berfammlung von öfters 
reichiſchen Abgeorbneten kundgegeben, welche zufammengelommen waren 
um fi) über bie brennende Frage des Tage, die ſchleswig holſteiniſche, zu 
beſprechen. Deſterreich möge ſich auf feine Stellung als deutſche Bundes» 
macht üben, und fih zur Wahrung der Rechte Schleswig Holfteins ben 
Bundesbeſchlüſſen unterorbnen. Das war der Grunbgebanfe ber geftrigen 
Erörterungen. Wer, wie wir, innerft von ber Notbwenbigfeit überzeugt 
ift baf bie öfterreichifche Politik eine der mächtigen nationalen Sirömung 
entgegengefegte Richtung verfolge, und wer zugleich der Schtwierigfeit ber 
Lage Deſterreichs ald Protofolimadht gerecht werben will, wird die von uns 
befürtvortete, von einflußreichen öflerreihifchen Abgeordneten unterjtügte 
und felbft von unbefangenen englifhen Stimmen empfohlene Bolitit mit 
Naherud unterfiügen. Wir find feſt überzeugt daß die Ereigniſſe Tag für 
Tag ihren beftimmenden Einfluß geltend machen, und daß die von Defier« 
reich eingeſchlagene Richtung nicht unabänderlich feſtgeſtellt ſey. Die mahr 
nende, überzeugungeltaftige Etimme wird nicht ungehört verhallen. Ueber 
die geſtrige Berſammlung öſlerreichiſcher Abgeordneten wurde übrigens in 
den meiften Dlättern nur ſehr oberflachlich berichtet. Wir find in ber Lage 
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einen volflänbigen und genauen Bericht über biefelbe geben zu fönnen, Die 
Verfammlung wurde von Dr. Giäfra angeregt, und fie war von etwa 50 
bis 60 Abgeorbneten befucht, deren größeren Theil, fo weit er zu unferer 
Kenniniß gelangt ift, twir bier nad) Fractionen georbnet verzeichnen: vom 
ber Mehrheit: Herb, Gisfre, Bring, Dobblhof, Hopfen, Stark, Broſche, 
, Daubel, Grebmer, Semeter, Poche, Waidele Ritter v. Weidenheim, Bad» 
ofen, Fehr. v. Pratobevera, Juſiczinslh, Wohlwend, Weibenheim-Storb, 
Fehr. v. Eichhof, Schneider, van der Straß, Froſchauer, Gſchirr, Neumifter, 
Fehr. d. Rieſe Stallburg; von ben Autonomiften: Rechbauer, v. Kaifers: 
felb, Fehr. v. Eifeldberg, Fledh, Mörtl, Bummerer, Haan; von ber Grafen» 
bant: Graf Brints v. Treuenfels, Graf Ahuenburg, Fehr. v. Walterts 
tircen, Abt Eder von Möll; von ben fiebenbürgifhen Aögeorbneten, und 
zwar von den Sachſen: Rannider, Gul, Traufenfels; von Rumänen: 
Baritiu, Albuleanı, bann der Magyare Groiſz. Biele zum Theil einfluß« 
reiche Abgeorbnete, weſentlich ber beutfchen Partei angehörig, waren durch 
Zufall am Erſcheinen verhindert: fo Berger und Kaiſer durch das gleich: 
zeitige Tagen von Ausſchüſſen, Schindler durch Geſchäfte, Kuranda durch 
Unwohlſeyn u. ſ. w. Giskra eröffnete bie Verſammlung mit einigen 
einleilenden Worten, indem er Frhrn. v. Pratobevera zum Vorſitzenden vor⸗ 
ſchlug, welcher hiezu auch ſogleich beſtimmt wurde. Gielta ergriff zuaft 
das Wort um darauf hinzuweiſen daß bie ſchleswig holſteiniſche Frage mit 
jebem Tag an Madıt und Bedeutung getvinne, und bag man ſich nun über 
die einzunehmendbe Haltung orientiren müſſe. Es handle fic bei biefer An ⸗ 
elegenbeit vorzüglich um zwei fragen: um bie Succeffiond: und um bie 
Gerfaflungsfrage. Die erste ſey Sache bes richterlichen Spruchs, nad} ber 
Bunbesacte habe, für ben Fall daß bie Thronfolge in einem Bundesſtaat 
zwifchen zwei Fürſten fireitig ſey, die Austrägalinftang darüber zu ent⸗ 
ſcheiden. In ber Berfaffungsfrage habe Deſterreich als Vundesmacht feine 
Pflicht zu erfüllen, denn das Londoner Protololl leide an Mängeln, und es 
fey tod politiſch bedenllih dem einmüthigen Zug ber beutfchen Nation 
Widerſtand zu leiften. Er proponixte, eigentlich bloß als eine gewiſſe Richt» 
ſchnur für die Verhandlung und zur Orientirung, man möge ſich über 
folgende Motive einigen: „Das Abgeorbnetenhaus fpricht feine Erwartung 
aus taß bie faiferliche Regierung bie in der bundesrechtlichen Stellung 
Deſterreichs liegende Verbindlichkeit bezüglich der Haatsregtlicen Berhält 
nifje ber deutihen Elbeherzogthlimer in vollem Umfang erfüllen werde.“ 
Bunädft ſprach Graf Brints. Das Londoner Protofol gilt ifm als uns 
antaflbare Grundlage für bie Entſcheidung ber Frage, die Mißachtung des ⸗ 
felben würbe ben Krieg mit England und Frankreich zur Folge haben.“) 
Redner begründete felnen Standpunkt in einer längeren Ausführung. Diefer 
Rebner blieb mit feinem Eintreten für das Londoner Brotofoll ganz ifolirt 
in ber Berfammlung; nicht eine Stimme erhob ſich für dieſe Anſchauung, 
welche nit den geringften Anllang fand, Graf Vrints befand ſich mithin 
in ber „achtbarſten“ Minderheit, da ex auf fich felbft befchrändt blieb. Brinz 
erflärte mit Rüdfiht auf die Darlegungen des Grafen Brints, der öfler« 
reichiſche Standpunlt fey verfchieden, je nachdem man Deſterreich lediglich 
als Großmacht und Unterzeichner des Londoner Protolols oder als Glied 
bes deutichen Bunbes bente. In einer Bundesfrage w.e bie gegenwärtige 
habe es vor allem ben letztern Standpunlt einzunehmen, und infofern ftimme 
ec mit Giskra überein. Entgegen biefem aber betone ex den Nechtöpunft, 
Ziweifellos fey die Negative daß ber gegenwärtige König von Dänemark in 
den Herzogibümern nich berechtigt fe. Das Londoner Protokoll künne 
ein Recht das micht ift nicht ſchaffen. Bon daher rühre ver Stachel 
der Bitterleit im deutſchen Volt daß Dritte über das Recht der Her: 
zogthümer, und bamit über fein Recht, verfügen zu fünnen glaub: 
ten. Eo bankırott ſey Deutſchland noch nicht. Mas den Herzog Friedrich 
anlange, fo überzeuge er filh mehr und mehr von deſſen Recht. Die öffent: 
liche Meinung fey nicht blinblings für ihn entflanden, ſondern burd die 
gründlichten Forſchungen getragen. Die von dem Hrn. Grafen Vrints an 
geführte Garantieleiftung Englands von 1710 fpreche vielmehr für bie 
Selbftändigteit ver Herzogthüümer als bagegen. Er (Rebner) betrachte die 
Propofition Gislta's als zur Grundlage weiterer Verhandlung dienlich, 
wenn auch gewiſſer Zufäge bebürftig. Bor gegebenem Wort habe er zu viel 
Adtung als daß er Deiterreih in biefer Sache die Initiative empfehlen 
tönnte; allein feine Bundespflicht ftehe vollfommen auftecht. Eodann ſprach 
Skene, Er entgegnete auf die Bemerkungen des Grafen Vrints „daß eine 
Mifahtung des Lontoner Protololls zum Kriege fübren fünnte:“ er jch 
durch die Ausführungen des Abg. Brinz fo — daß er offen ſage das 
*) Graf Brinte felt einem Bericht ber „Prefſe“ über feine Meußerumgen in 
biefer bie folgende Erklärung en: „Meine Auficht lautete: Imfelange 
der König Chriſtian IX von Dänemark bie im Jahr 1852 ben bentichen 
Mäcten gegebene Bun hinſichtlich der tem mern zu 
renden Stellung nicht erfiilt habe, jey bie Zum besfeiben auf 
des Tomboner Bertrags als Herzeg ven Holflein und Lauenburg von Geiten 
uegen ben beuifen Cunbee jun Gau Ser beriehten Made Dies Kemer 
Kamen auf Do6 tpattäfigße ya untenfügen.® — 








ew ah ⸗ 
tuud 


Recht müſſe durch die Macht geſchühzt werben, und zu dieſem Enbe dürfe 
man ſelbſt vor einem Krieg mit Frankreich und England nicht zurüchſſchre⸗ 
den. Bange machen gilt nit, wollen bie Krämer Krieg führen, fo follen 
fie ihn haben." Die energiſchen Aeußerungen dieſes Abgeordneten find um 
fo bemerlenstwertber, als derſelbe ſich bisher ziemlich gleichgültig gegen bie 
deutſche Reformſache verhalten hat, und nur bie binreißende Macht patrio⸗ 
tifcher Neberzeugung denfelben zu folden mannbaften Kundgebungen be» 
fümmen konnte, Waibele, ein fehr verläßlicher Freund bed Minifteriums, 
betonte bie Ungültigkeit des Londoner Protokolls, deſſen Stipulationen von 
den Ständen Schleswig:Holfteind nie anerfannt worden ſeyen. Start 
trat Fräftig für bas Recht Schleswig. Holteins ein; er fragte: wenn bie 
Großmacht Defterreich mit der Bundesmacht Defterreich in Eollifion fomme, 
welder Standpunkt prävaliren müfle, und erklärte fi, entgegen dem Gra: 
fen Brints, für die Prävalenz ber Bundesmacht. Gſchniher eben: 
falls in ber Richtung der Giekra'ſchen Motion. Giskra Bielt dem 
Grafen Brints entgegen: heute wolle man eine Reformacte durchführen, 
deuiſche Bündniſſe ſchlicßen, Deulſchlands Macht benügen, morgen aber, 
wo es gelte eine Pflicht zu üben, da wolle man ſich Binter feine Großmacht ⸗ 
ſtellung verſchanzen! Eine Abflimmung wurbe nicht borgenommen ; es war 
auch gar nicht auf eine ſolche abgefehen. Es galt nur ber Meinung des 
Haufes eine beflimmte Richtung zu geben, und ben Boben für bie Debatte 
unb Antragfiellung anläßlich ber Berathung des Bubgets bed auswärtigen 
Amts vorzubereiten.“ 
Spanien. 

Madrid, 25 Nov. Dir Senat hat ber Antwort auf bie Rede ber 
Königin feine Beiftimmung gegeben. Geftern hat fi der Congreß befinitiv 
eonftituirt. Hr. Rios Roſas ift zum Präfidenten ernannt worden. (E. 5.) 

Großbritannien. 

London, 27 Nov. 

In den Reden womit am 24 Nov. die HH. Cobden und Bright — bie 
Timone, oder Murrköpfe, auf Englands politiſcher Bühne, tie die Times 
fie nennt — eine zahlreiche Voltsverfammlung in Rochdale (Lancafhire) 
unterhielten, hatte ber erftere mehr bie auswärtigen, letzterer mehr bie in: 
nern Angelegenheiten übernommen, In Bezug auf Amerifa belobte Hr. 
Gobden ziwar den Entſchluß der Negierung ftrenge Neutralität zu beobad 
ten, bebauerte aber die von Lerd Ruſſell ausgefprochene Anficht nicht theilen 
zu fönnen, daß bie Mehrzahl der Engländer für die Union fey; leider jey 
das Gegenteil wahr. Um zu beweiſen daß bie Sübftaaten einzig und allein 
für Erhaltung und Ausbreitung ter Sklaverei das Schwert gegogen haben, 
fügte er fih auf ein Document, deffen einziges in England befindliches 
Eyemplar in feiner Hand fiy. Bor dem Ausbruch der Rebellion erwählte 
der Gongreh einen Ausschuß, ben fogenannten „Rath der Dreiunbbreißıg, 
in weldem jeder Staat burd ein Mitglied vertreten war, um bie obwalten ⸗ 
den Differenzen zu ſchlichten, und zu unterfuchen welche e bie jüblichen 
Staaten denn eigentlidy zu führen hätten. Der Nath ber iunddreißi 
ſaß vom 11 Dec. 1860 bis zum 14 Jan. 1861, und veröffentlichte darau 
jenes Document, einen 40 Seiten langen Bericht, Diefem zufolge waren 
die Eübjtaaten von den übrigen aufgefordert worden ihre werden 
vorzubringen. Im Haus ter Gemeinen hatte ein Mitglied verſichert: ber 
Eüben kämpfe allein für den Freibandel. Was fland von Freihandel in 
dem Bericht? Kein Wort, Von Anfang bis zu Ende war fein einziger 
Buntt per dem Sübn zu einer Klage Anlay gab, welcher nicht auäfchlieplid 
mit ver Aufrechthaltung ber Sklaverei zufammenhienge, feine Aufforberung 
die nicht nom Norden, von ben freien Staaten, verlangte in ber Ausbreitung 
der EHlaverei behülflich zu feyn, und Verträge mit auswärtigen Mächten 
behufs Auslieferung flüchtiger Sllaven zu fließen. Die polnifche Politik 
ber Regierung veruribeilte der Redner aufs ſtrengſte. England habe 
einerleits die Polen zu falſchen Hoffnungen verleitet, und anbrerfeits bas 
ganze ruſſiſche Boll gegen fih aufgebradht. Den ng on Do 
werfe er, wenn nicht eıne allgemeine Entwaffnung vorhergehe. Die Diplo 
malie allein vermöge nichts auszurichten. Die diplomatifchen Anorbnungen 
tes Parifer Congreſſes im Jahr 1856 hätten nur zu einer Vermehrung ber 
Land: und Seetruppen in ben europäifchen Staaten um mehr als eine 
Million geführt. Daß ſich England der chineſiſchen Nebellion gegenüber 
nicht volftändig neutral halte, mißfiel dem Redner fehr. Die Verbrennung 
Kagoſima's hält der Redner für gleich ſchlimm und verdammenswerth 
wie das Berfahren der Rufjen, welche pelniſche Dörfer einäfchern, und be 
leudytet die lalberne Ausrede des Lord Glarence Paget, Secretärs ber 
Admiralisät, welcher die Zerftörung der Stabt für eın durch Zufall herbei» 
geführtes Mißgeſchich erklärte. Admiral Kuper felbft hatte die Japaneſen 
ja ſchon mit dem Bombarbement der Stadt bedroht. Von ben innen 
Berbältniffen Englands berührte Cobden vornehmlich die Vollsbildung. 
Ich Eenne fein proteftantiiches Land,“ fagte er, „wo die Mafle des Volis 
fo ungebilbet ift twie in England, Mit allen den gerühmten Auöfprüden 
von unferer Superiorität als eined Volles mit Selbftregierwng halten wir 
unfern Rang in der WB. It nicht inne, denn wir find zu dem Geſtändniß ges 
nöthigt daß wir einen beträchtlichen Theil der Bevölkerung unferes Landes 
nit mit politiihen Rechten betrauen bürfen.” Aufs lebendigfte befür 
wortete des Nebner jedoch Lie Ausdehnung des Wahlrechts, wenn fie auch 
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mißlungenen Verſuchen er eine geich htliche und eim wenig humoriſtiſche 
entwarf. Ken aber bildete die Auſsdehnung ber 


— 
Am 26 d. fand in dem Londoner Stabttheil Jolington wieder ein 

in ber fogenannten „Nationalen polniſchen Liga“ veranftaltetes Meeting 
unter dem Voriig von Lord Campbell ftatt, Die Refolutionen waren bier 
felben wie bei dem neulichen Polen: Meeting, aber intereflant war bie Leb ⸗ 
haftigleit mit der fih Hr. Pope Henneſſy über die engliſche Regierung und 
gegen ihre Politik in ber polnifchen Ftage auslie . er erinnert 
wie oft Lord Palmerfton die ruſſiſche Regierung bes ſyſtematiſchen Ber- 
was Lord Ruſſell für Borfchläge gemacht, für Noten 


verfaßt un fr Sehen — in Blairgowrie gehalten, und 
iges Amt mit berbienter Verachtung be: 


Nußland hat unfer auswärtiges 
belt. (Hört! hört!) Was denken doch unfere Minifter? Thun wollen 

nichts. Nun berief der franzöfifche Kaiſer einen Gongreß. Auch barüber 
werden fie ängflich und halten Tag für Tag eine Beratung. Ich traf 
einen ber Herren aus bem Gabinet unlängft, und er fagte mir daß fie hätten 
feit vielen Jahren Fein fo unzubiges Leben geführt. Ihre ganze angſtvolle 

— *— das Land | * ne 
Da i e er, und, 
———— iu et nem 
re » 


Barid, 27 Nov. - 

Die Bewegung des deutſchen Volls für Schlestwig-Holftein beginnt in 
ber Parifer Preſſe allmaͤhlich eine größere Aufmerlſamlen zu erregen, Man 
hat ſich weftlich ber Vogeſen noch nicht gewöhnt bie öffentliche Meinung 
Deutſchlands als einen Factor bei den großen politischen Fragen des Tags 
zu betrachten welcher ins Gewicht fällt. Wahrſcheinlich wird auch im vor 


liegenben Fall bie öffentliche Meinung Deuiſchlands noch nicht fo votwiegen, 


daß fie bie Hauptentſcheidung gibt, aber fie wird doch ein getvichtiges Moment 
bilden, das man ohne große Gefahr nicht ignoriren darf. Nie warin irgend 
einer Frage bas fprüd wörtlich geipaltene deutſche Voll fo rinig wie in ber 
jehigen, wo bie geſchiedenſten Barieien zufammenftehen; in dieſer Frage 
wollen bie überzeugteften Großdeuiſchen nichts anderes als bie leidenſchaft 
lihften Kleindeutſchen. Das, an ſich leineswegs unbedeutende, Belbepfer 
bes Nationalvereins für bie Sache Schleswig Holfteins ift ein Beweis dafür 
daß bie Bewegung fofort ein reales Biel zu erftreben ſucht. Geld ift nicht 
alles, aber es ift ein unentbebrlides Moment für bie Förderung ber natio: 
nalen Sache, und namentlich für die Beftrebungen für welche man Feine Unter’ 
ftügung von ben deutſchen Regierungen verlangen kann, wie die Unterflügung 
der ızeu am Recht und dem Vaterland fefihaltenden jchlestvig holftei..ifchen 
Beamten. Die Drganifation ber Beiträge für bie Beſchaffung der für obige 
Zwede nöthigen Gelbmittel würde ſchon erfolgt feyn wenn nicht legale Hin 
derniſſe dieſelbe zur Beit noch hemmten. Die öffentliche Meinung frank: 
reich wird baber bald einen Maßſtab für ben Exnft ber beutfchen Betvegung 
gewinnen. Demerlt ift bereits daß bie Tuilerien ſich mit ber Hoffnung tragen 
politisches Gapital für ſich aus ber beutfchen Bewegung zu gewinnen, und ber 
Eonftitutionmel deutlich verräth, man glaube den bereit# geſcheiterten 
Congreß auf ber ſchle w. holſtein. Frage neu aufbauen gulünnen. — Nach der 
bonapartiftifchen Theorie verlangte das Weltintereſſe überall das „Nicht 
interdentionsprincip“ wo bereits das zweite Kaiferreich die Hand im Spiel 
hatte, und es darauf anlam bie Einmiſchung ber andern Mächte fern zu 
balten. Im vorliegenden Fall fol auf einmal die Einmiſchung nicht bloß 
ber fieben Mächte des Londoner Protolols, ober vielmehr ganz Europa’s, 
das Interventionsprincip, abfolut unbermeidlich ſeyn. Der anfdheinenden 
Ungarteilichteit mit welcher der „Conftitutionnel* heute (den 27) über bie 
bänifche Bertvidelung berichtet, und ben dänıfchen Intereſſen die deutfchen 
gegenüber ftellt, liegt nichts als ber Zweck zu Grunde die Deffentlichleit für 
„bas Interventionsprincip“ zu getvinnen, fie zu überzeugen daß in einer 
fo ſchwierigen, das europäifche Gefammtintereffe fo tief berüßrenden frage, bie 
Napoleonijche Weisheit zur Löfung und Entſcheidung unentbehrlich ſey. Es 
iſt nicht unmöglich daß eine Agitation in biefer Richtung einigen Erfolg haben 
tann, zumal ba die Tuilerien das höchſte Intereſſe haben bie öffentliche 
Meinumg Frantreich von den innern Vorgängen abzulenten, welche die Prü- 
fung der Wahlvollmachten im pefehgebenden Körper and Licht gebracht 
bat. Diefelben müſſen großen Eindrud gemacht haben, da ber heutige 
„Sonftitutionmel* (27) heftig gegen den vorgeflrigen Artikel der „rance* 
Loözieht, der, wie erwähnt, ausſprach baf bie öffentliche Meinung mit der 
Minorität, gehe, welche ſich negen die Legalität der Mahl des Hrn. v. 
Jaucourt ausgelprochen hat. Die Theorie daß die öffentliche Meinung 
nicht die Entfheidung der Majorität des gejeggebenden Körpers als die 
Iehte Inſtanz annehme, ſondern Hrn. Thiers guflimme, und fih als ben 
legten und hödften Richter fühle, ſcheint dem Cabinet zu gefährlich um ihr 


nicht entgegen zu treten. Diefer Borgang, wo das eine Blatt ber Regierung 
das preißt was das andere ebenfo ſcharf verurtheilt, iſt nicht der einzige 
auffallende Zwiſchenfall melden die Debatten im gefehigebenben Körper 
unter ben officiellen Organen herbeigeführt haben. Heute republiciten bie 
Debats ein Communiqus durch welches dem Phare de la Loire und der 
Eip6 ance cu Peuple von Nantes ernftlich der falſche Bericht verwieſen 
twirb ben fie über bie Sitzungen des geſehgebenden Körpers gebracht haben, 
Der Präfect de Ia Loire inferieure ſtellt in Abrede daß die Maßnahmen bie 
er ſich „zur Gorrection der Wahlen“ erlaubt, in der angeführten Weiſe er- 
Örtert ſeyen. Die begüglichen Worte fländen nicht im Bericht des Monis 
teur. Sie ftehen aber wörtlich in dem Compte rendu, der unter Garantie 
bes Präfibenten des gefeßgebenden Körpers von Amitätvegen über die Si 
ung veröffentlicht wird, Der Präfect hat in dem Gommuniqus erllärt daß 
ex Klage erheben würde wenn in der Weiſe über ihn gefprochen 
worden je. Er ift alfo moralisch gegwungen gegen den gefeßgebenden Kor ⸗ 
per ben Schuß ber Gerichte anzurufen. 

Das große Ereignig des Tags ift das Verſcheiden bes Congreßpto ⸗ 
jectes. Es wurde unter unermeßlichem Jubel aller infpirieten Kehien und 
Zedern geboren, unb heute(26) weint nur die France ihmeine Thräne nad. 
Die unabhängige Preffe, ber „Temps“ am ber Spitze, fieht in dem Heim 
gang des jüngften Kindes der Weisheit ber Tuilerien einen nothwendigen 
Proc. Es war nicht Icbensfähig! — Die Laiferliche Throntede war beut- 
ih genug in ihrem aut-aut — ber Congreß oder der Srieg, unb eine 
Menge infpirister Federn dieſſeits und jenfeits des Canals bemühte ſich 
ber öffentlichen Meinung dieſes Entweder Oder noch mehr zum Verftändnig 
zu bringen. Es iſt um fo fmerzlidher für bie Tuilerien daß ſelbſt die eng» 
lifche Friedenspartei quand mẽme, die ehrfamen Baumwollenſpinner und 
«Weber, die angeblich dem zweiten Kaiſerreich fo wohlgeneigte, vielbelobte 
Mandefter Partei, den Congreß verwirft und es auf den Krieg anlommen 
lafjen will. 2. Napoleon führt aber, folang er 40,000 Mann in Mexico 
bat, einen Krieg, bei dem er England zum Gegner haben würde, Das 
EntweberDber ift aljo zur Zeit eine leere Drohung, und ein europäi: 
ſcher Congreß ohne England, ohne bie einzige maritime Großmacht Euro» 
pa's, bei der ungeheuren Bebeutung der europäiſchen maritimen Inter» 
eſſen, ein ganz fruchtloſes Unternehmen. — Es ift, wie es ber „Temps“ 
und bad „Journal des Debats* offen ausfprechen, deßhalb ganz gleich 
gültig ob der Bapft, die Kronen von Portugal, Spanien, Ztalien, Stans 
dinävien und Griechenland, ja felbft der Sultan, eingewilligt haben für 
Paris das Schaufpiel des Erfurter Fürftentags wieder aufjufuhren und in 
dem „Parterre von Rönigen“ eine Rolle zu jpielen — England will nicht, 
und damit liegt bie Nothwendigleit vor die große Komödie abzufagen. — 
Die France hat bie Hufgabe erhalten das Publicum darauf vorzubereiten 
daß eingetretener Hindernifje wegen bie Borftellung zur Seit nicht ftatt- 
finden fann. Die geſchicht heui(26) in einem Artikel „Les obstacles au Coa- 


gres.“ 
Italien. 

Mom, 26 Nov. Das „ di Roma“ erllärt daß die Ente 
büllungen bes Proceſſes Faufti, twelde vom fogenannten Rationalcomits 
v icht wurden, verfälſcht worden find. Es fügt hinzu daß bie juris 
diſchen ber Mad. Diottalevi beim Gerichtshof in Verwahrung find, 
und daß man in den Enthüllungen welche veröffentlicht worden bie Namen 
bon Beamten hinzugefügt hat. Das Blatt fagt endlich daß das Comit6 
nicht feinen Bived erreicht hat, welcher barin beftand ber Regierung Schtoies 
rigleiten zu bereiten, und an bie Unſchuld derer glauben zu machen welche 
das Geſetz als ber Auftviegelung ſchuldig beftraft hat. (7. 5.) 

Rußland und Polen. 

Warſchau. Bei den ſchon erwähnten Verhaftungen, berichtet bie 
bie „W. Abdp,,* haben die Juriften vor allem das Gontingent geftellt, 
Wir nennen unter benfelben noch den Bicejrocurator Jablonsli, die Rechts⸗ 
anwälte Trjetrzewineli und Stibinsli, Magnusfi, Moſzynsli, Wyrzys 
lowsti und Koleli. Nach einigen Zeitungen ift Donnerftag Abends ein ber 
beutenber Gefangener eingebracht worden. Den Wagen auf dem ber Ge 
fangene ſaß, umgab eine Schwadron Reiter, und es gieng im Trab durch 
bie Stabt nad) der Eitabelle. Es heißt daß es ber auch als Literat befannte 
Infurgentenanführer Zychlinsfi war, Militärchef des maſowiſchen Vezitks 
und Anführer der fogenannten Warfchauer Kinder. Bevor er an dem Auf⸗ 
ftand theilnahın, war er Dificier in der amerilaniſchen Unionsarmee. Der 
fogenamnte geheime Stabthauptmann von Warichau hat am 19 d. M. einen 
Aufruf erlafien, in welchem er in Abrede ftellt daß die „Nationalregierung” 
bie Abſicht habe das Nationalkeer aufjulöjen, und von dem Aufftand ab» 
uſtehen. Die Nationalvegierung beſitze — der Beweis dafür bürfte ſchwer 
zu führen feyn — gegentwärtig bebeutendere Kräfte im Feld als jemals vors 
ber. ferner fucht die, Nationalregierung” den Gerüchten entgegenzuwirken 
alö habe fie ihren Sit von Warfhau wegberlegt. Vielmehr find bie Ber 
wohner biejer Stadt durch einen Erlaß in Kenniniß gefeht worden daß die 
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gebeime Stabtbehörbe „vegen Apertur mehrerer Stellen aus allerlei Urs 
fachen“ einer Reorganilation unterzogen wurde. Hiebei fpricht bie „Natios 
nalsegierung“ die Hoffnung aus daß es ihr durch bie allgemeine Unter: 
ftügung ermöglicht werben wird die einzelnen Fälle von Uneinigfeit m 
Ungeborfam — mas. in tiefem Nugenblid fo viel ſeh wie Verrath — 


überwinden. 
Reuette Pofttem 

Aus Frankfurt a. M., 27 Rov., wird ber „Rreuggtg.“ gefchrieben: 
für angefeßte Bunbeötagsfigung fand be nicht fatt, aber 
nur deßhalb um ber militärifchen Specialeommiffion noch einige Tage Zeit 
zu lafjen bie Ichten Saschnangen für den Ginmark ber beutfcpen Truppen 
in Holftein ausführen zu fönnen. Diefer Einmarſch ift von ber ſchleswig · 
en weg en nun definitiv —** und wird 
in der nächften ng ausgefprochen.” Letzteres iſt aber bekanntlich 
in der Schung vom 28 nicht gefchehen. Bon berfelben Seite heißt es ſodann 
tweiter daß das beträchtlich verflärtt und zwar auf 24,000 
Mann uctiver Truppen mit 45,000 Mann Rejerve gebracht werden folle- 
Mit diefem Beſchluß ſoll eine theilweiſe Dislocation ber Truppen verbunden 
ng auf die Frankfurter Bundesbeſatzung, bie 


fett würde, Ein zweiter Frankfu 
holt die ſchon von anderer Seite gebrachte Nachricht: daß Hannover mit ber 
Stellung feiner Truppen für den Bunbeszived jet Schwierigkeiten mache, 
—— wolle in Folge deſſen bie erſten Truppen für die Execution allein 
ftellen, und Hannover in ber Reſerve laſſen. Um der Beichleunigung 
der Sache willen ſey der Bund bereit auf dieſe Stellung Hannovers ala 
Referbe einzugehen; aber Hannover lehne auch feine Beiftimmung für bie 
Referveftellungab, wenn feine Truppen nicht fofort durch öfterreichijche und 
preußifchegebedt würden. Dem wiberfpricht jebod die von uns ſchon geftern 
mitgetheilte Nachricht aut Hannover, daß die ſes ernfllich beichäftigt ift jeiniDdocw 
fagt allerdings auch ein 

heutigen Bundestags 


—— un pen daß der für Holftein und Lauenburg von Chriſtian IX, 
König von ernannte Gefandte Hr. v. Ducingk · Holmfelot 
an ber Sitzung —— bis über feine Zulaſſung förmlicher 

wollie gegen dieſe Entiliekung 


— hehe bie vereinigten Ausſchuffe i Stimmen 
(Defterteich und Preußen) den ihnen zur Beratbung übertviefenen Anträgen 
beigeftimmt. 

Münden, 27 Nov. Die norddeutſchen Blätter, bie ihre Tele 
gramme durch das Wolf ſche Bureau beziehen, veröffentlichen unter vor 
Riebendem Datum folgende Depeſche: „ Der Gmerallieutenant des Königs, 
WBL. DE Sen, an Bun De und hat bie Entidließun: 

gen des Rönigs in ber fchleßwig-holfeiniichen en Frage aberbracht. DerRönig 
FEIHR Wird wird in fürgefter Frift gurüdkehren.” Wenn nidt ales srügt, ſo Rüft 
fich diefe zur That ſache — Nachricht auf eine Munchener Corre⸗ 

ondem unſeres Blatteß, im welcher der bevorſtehenden Ruckleht des 
Generallieutenants d. b. Tann, als eines in Münden umlaufenden Be: 


ne —— ee berfelben Duelle brachten jene Blätter 
hr apbi bon dem plößlichen 
fübdeutfchen Regenten, der i yo r en 


fliſche Belege für ben jtrafbaren Wipbraudder neuer: 
were 


Aus Stuttgart fommt uns die zuverläffige Mitiheilung zu bat 
die Zufammenkunft beutfcher Abgeordneten in Nürab 
Deus: vielmehr ber — ne hen pay gan 


Bo 26 Nov. Die „Got N 
* Holſtein = —* —— — * — —* 
*2* 
um bie ein 
von So mil a u eh ve Kai —** gun 
vernimm e ſchleswig · holſteini — 
bereits in nes nf spend And nung 4 vermenag une 
ber Senat in feirer Angft vor Dänemark fie ae 
bureau verivechfelt und ausweist). (S. 3.) 
Madrid, 27 Rob, Ein Brief von Santo Domingo behauptet bie 
Inſurgenten zählten 14,000 Mamn. Die Bank ber Habana ſcheint in 
a iffen. Die Auszahlung der Noten geichieht nur lang 


—— ganz ed ang 
partement auegefüllt. Um die Wahl bes Regierungtcanbiaten 
befonberö die Gendarmerie und bie Poligei verdient gemacht. nr 
France melbet dat bie Ablehnung bes Congreſſes von englifcher Seite de , 
finitiv und officiell if. Das englifche Gabinet hat erflärt daß nicht bie 
mindeſte Ausficht vorhanden bie von Hrn. Drouyn be Lhuys in Pro · 
gramm bejeichneten Fragen durch den Congreß löfen zu Der 
Prinz de In Tour d’Aupergne ift Bosse nad Souhen abgerniät. 
bat, da nach ber Zaiferlichen Thronrebe in Folge a des 


ee jest ih. —— —53 herausgefunden, daß der 
er L Napoleon beiführen würde. 
— Der von ber London Gazette —— —— rg 


Nah ber Nation iſt in ber Antwort bes Kaiſers Alexander von Ruß 
land eine Rede von Polen. Der Eyar ſpricht ee 

ea: — a a an 
Er billigt die Idee bes frang —* we 
ar feine Truppenaushebung 

rmee reducirt, und jest Pe in neueren, —* 
vermehtt worden ſey. Der Brief ſchließt eßt mit Se rung af be —* 
Raifer Napoleon erfolgte Friedens zweck bie 
zuffiichen Kaifers für fich Habe. — Die * de een bat eine — 
Verwarnung er weil fie nur Theile der Verhandlungen im geſetz⸗ 
gebenben Körper und nicht den ganzen Text veröffentli 

Veracruz, 1 Nov, Die franzöfifche Armee unter Befehl des Gr 
nerald Bazaine hat Merico verlafien um ihre Operationen gegen Juarey 
zu beginnen. (T. 9.) 
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UVUsx das jeiat erscheinende Kayırs neues Conversations-Lexikon (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburgbausen) geht uns 


nachstehende Beurtheilu ung zu 
Es bildet mit wenigen orten eine wahre Fun 
—— — seinen Bereich. 
— zum Dank zu verpfl 
ir müssen jetzt — dass die Erwart 

sondern übertroffen sind, und es den ähnlichen 
Billigkeit —— ist. Die einzelnen Artikel 

eich 0 * er Auffassung, Gedankenfüll 


Albert Ereugburg in — 
Haudluug von 


des Wissens, durchweht von dem edelsten patriotischen Geist, amd zieht selbst 
enn wir es desshalb warm empfehlen, so — noch nicht 


ter Tagblatt, 
en welche sich an das Werk bei seinem Erscheinen knüpften, nicht allein gerechtfertigt, 
erken sowohl in Hinsicht des in reicherem Maass en Stoffes wieder grüsseren 
zeichnen sich durch Klarheit und Gemeinfasslichkeit 
e bei zugleich vorwaltender Präcision der Erklirung aus elc. 


glauben wir uns manchen 


durch Gründlichkeil und Wissen- 
Neue Stettiner Zeitung. 
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Reunaugen à 4 Rihlt. 15 Sgr. und 2 Rihlr. 20 Sor. 
Rräuteranchovis 20 Sor, (ca, 7 Pfund) und 11 En. ei 4 m) ver Faß. 
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» Tiens von Reichlin, und bie Gefchichte Defterreichd von Springer nehört, von 


Montug 


Beilage zu Mr. 334 der aug. Zeitung: 


30 November 1863. 
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Ueberſficht. 

uns —— und ber europäifchen Politik in ben Jahren 1814 

bis —* ie * — re ar * Dr neuen —S 
— Neufeelant. 

Vermiſchte Mapricpten. Frankfurt. (Zufammentunft ber 
deut Abgeordneten. Die jüngfte Bundestagefigung. Naufbänbel | 
—— bayeriſchen und preußiſchen Soldalen) — Münden. (Zur 

hollsverſammlung. Berichti 1* Angabe ber Sübh. Big. Tagebe⸗ 
ziht.) — Stuttgart, (Ber Bericht der handelsrechtlichen Gommiffion 
ber neten · gammer über die Errichtung von Handelögerichten) — 
amburg. (Maßregeln pegen den ſchleswig holſtein iſchen a. mio 
.) — Berlin. (Schleewig-Holftein.) — Kiel, (Die Erbfo .) 
— Bien. —R— Angelegenheit.) — Sonbon. (Dänifcher 
außerorbentli sefannter, Gerücht von Lord Elgins Tod.) — Kopen | 
Hagen. (Die engliſche Eanalflotte.) 


ben Verfaſſer beftimmt den Stoff fo zu behandeln und zu umgrängen, benn 
nur in einen umgaſſenden Darftelung der internationalen Beziehungen, 
nit in einer theilweiſen ober fragmentarifchen, “Babe ſich fefiftellen Laffen 
welcher Art biefer Einfluß Rußlands getvefen fey, und welche Bedeutung er 


| für bie Gefehihte ber europfilchen Menfchbeit gefabt Habe, 


Dan wird diefes alles wohl anerkennen,. und dennoch feine Vebenten. 
über das Verhältniß des Epeciellen zum Allgemeinen nicht gehoben finden, 
Wollte der Hr. Verfaſſer gang aufrichtig ſeyn, fo. müßte er nach unferm 
Dafürhalten etwa fagen: In einer Siaalengeſchichte ber neueflen Zeit, bie 


ſammuliche europaiſche Stanten umfafjen foll, durfte auch eine Gefchichte 


Rujlands nicht fehlen; eine ſolche gibt es aber eigentlich nicht, ba Rußlands 


‚ allgemeinsgeihichtliche Bedeutung bis jetzt weniger in feinem innern eben 


als in feiner austwärtigen Politit zu ſuchen iſt; follte alfo eine ruſſiſche Ges 
ſchichte geſchrieben werben, fo fonnte deren Gegenftand wefentlid), und faft 
ausſchließlich, nur den Antheil Rußlands an ber allgemeinen europäiichen 


Politil ſeyn. Wir geben dieß vollfonmen zu, und räumen auch ein taß 


eine ſolche Geſchichte der europäiſchen Politik, wenn fie ihrem ivcd entiptes 


ı en jollte, nicht fragmentarifch, fondern zufammenbängend und vollſtändig 


Saudelds nud Börfennachrichten, 


London, Ein bem Minifterium des Mrswärtigen von bem brittifchen Ger 

er in Jelehama zugegangener Bericht über ben englifchen Handelsver⸗ 
it Japan während ber erften Hälfte biefes Jahre enthält, wenn man bie einer 
———— nit günſtige Lage der Diuge in Japau in Berück⸗ 

g Bringt, über Erwarten hohe Ziſſern. Der vom 1 Jam bie zum 30 Fumi | 

mr 259,837 Bf. St. repräfentirende Exrhort brittifcher Fahrzeuge aus japa- | 
393 Ta wuchs file die entipredhenbe Periode des Laufenden Zabıy auf 
661, * St, am, ber Import flieg in gleicher Weiſe von 68,981 Pf. St, 
anf 111,470 Pf. St. Es if das erſtemal deß Baumwolle im dem Erpert ans 

Japau lgurirt, und ziwar finden fih 795,207 Pfund verzeichnet. 

, 28 Nov, gehn Staatshepofiten 7,040,534 Pf. St, 
unahme 585,654 Pf. St); Privatbepofiten 12,802,411 Pf, St. (Mnahme | 
1,031 Pf. St); Regierumgeficherbeiten 10,710,330 Pf. St. Abnabme 100,000 

@t.); rg Sam 20,022,886 P St (Abnahme 477,029 Pf. St.)z I 

. St. ( Inmahme 8150 Pf, St); unverwendete Noten 6,824,035 | 

t. (Bumahme 545,565 Pf. ©t.); Notenumlanf 20,505,210 Pf. &t. (Mbnahme | 
2,260 Pf, St.); Metallvorrath 13,368,332 Pf. St. (Abnahme 51,270 Pf, Et) 


GSeſchichte Nußlauds und der enropälfchen Politik in 
den Jahren 1814— 1831. 


Bon Theodor v. Bernhardi. Erſter Theil Vom Wiener Congrefi | 


bis zum ziveiten Parifer Frieden. 1869. 
F. Es bildet dieſe „Geſchichte Rußlands“ ben fiebenten Wand ber bei | 
©. Hirzel in Leipzig erfcheinenden allgemeinen „Staatengefchichte ber neuer | 
Zeit,“ zu welcher auch die Geſchichte Frankreichs von Rochau, die Star | 


welcher Ichtern wir den erſten Theil unlängft in diefen Blättern ange | 


. ge haben während bie erftere von ben Beurtheilern befprodhen worden. 


haben wohl zu bemerken daß es auf dem Titel beifit: Geſchichte 
Rußland und ber europäiſchen Politik; denn in ber That ift bie rufe | 
ſiſche Geſchichte dabei ber geringfte Theil, pars minima sui. Diefes Mif- | 
berhältniß zteifhen Titel um) Inhalt ıft auch bem Hen Verfefier wohl | 
zum Bewußtſeyn gelommen; er jucht ſich deßhalb in feinem kurzen Vorwort | 
au rechtfertigen, indem er erlärt: bie Geſchichte einer europäiſchen Groß: | 
macht, deren Geſchick es ſey beftimmenb und maßgebend auf bie Enttwidlung | 
aller allgemeinen Verhältniffe und Intereffen bes Melttheils einzutoirken, ums | 
fafle nothwendigerweiſe die internationale europäiſche Volitit faft in ihrem 
ganzen Umfang. Dieß jey ganz befonders ber Fall während ber anderthalb 
Jahrzehnte von 1814— 1831; denn fo weit, bis zur Beſiegung bes pol: 
| 
| 
J 


niſchen Aufftanbs, fol dieſe Gefchichte reichen, da für die ſpaͤtere Beit das 


urlundlie Material, namentlich in Beziehung auf Rußland, noch nicht in 
ausreichender Vollftäindigkeit vorliege, die man wohl als die Periode der 
Congreßpolitil bezeichnen Lönne. In Beziehung auf Rußland komme noch 
beſonders Hinzu daß die Ereigniffe der lehten Jahre des Napoleoniſchen 
Kaiferreichd dieſen Staat zu einer ganz herborragenben Stellung in dem | 
Rath der europäifchen Mächte emporgeführt haben, und baf feine allgemein N 
chichtliche Bedeutung bis jetzt überhaupt übertoiegend in feiner auswärtigen | 
olitit, weniger in feinem innern Leben zu ſuchen fey. Alles bie Habe ! 


ſehn müßte, Ebenjo unbeftreitbar wird aber au von ber andern Seite 
ſeyn daß biefe allgemeine politifche Geſchichte dann immer nur mit Des 
siehung auf bie von Rußland dazu eingenommene Stellung zu geben ift, 
daß dieſe Beziehung durch das Ganze wie ein rother Faden hindurchzugehen 
bat, wenn auch — wie es bei einem größern Werk mit langern Epijoben 
nicht anders jeyn kann — manchmal zurüdgebrängt, ſo doch nie gam unters 
broden. Da fragt fih's aljo ob dieſe Beziehung wirllich fefigehalten ift, 
und auf biefe Frage müfjen wir antivorten baf wir dieß nicht zu entbeden 
vermögen, und baf wir es allerdings aud für außerordentlich Hchlvierig 
halten, in einer Geſchichte in welcher tie allgemeinen Begebenheiten mit fol« 
Ger Ausführlicleit und Selbfländigleit bargeftelt werben, din Antheil 
welchen der einzelne Staat daran bat, und den Einfluß den er Darauf außs 
übt, mit burchgängiger Deutlichkeit hervorzuheben. Ep, wie das Buch uns 
vorliegt, müfjen wir uns für volllommen berechtigt Halten das Mort „Rußs 
lanb* auf dem Titel zu ftreichen, und anzunehmen es folle einfach heißen: 
„Geſchichte der europtüiſchen Politil.“ Wir ſind überzeugt daß an dieſer 
allgemeineren Faſſung bes Titels niemand Anftoß nehmen und etiwa einwen⸗ 
ben würde: ber tuſſiſche Antheil dränge ſich ungebührlid) hervor. Etände 
es nicht auf bem Titel, fo würde, mit einem Wort, niemand merken daß «8 
ſich hier um eine ruſſiſche Geſchichte handle, Ebenſo gut, ja mit noch mehr 
Recht, lonnte es heiten: Geſchichte Preußens während bes Wiener Congrefe 
ſes und ber Hundert Tage. Denn das Interefie dieſes Staats ift ca tweldes 
bei dem Berfaffer, trog aller Unparteilihkeit beren ex fich befireht, doch 
immer präbominist, welches ex ſich unwilllürlich als tm Mittelpunkt ber 
Dinge fiehend denkt auf dem fie ſich beziehen, an welchem fie gemeſſen und 
darnach beurthiilt werben, 

Dir fommen vielleicht der Anſchauung bes Hrn. Verfoffers am nädften 
wenn wir ein Urtheil von ihm über den Wiener Congref und beffen Were 
geblichleit anführen. Er fagt nämli: die Möglichkeit befferes zu begrüns 
ben ſehy längft vorüber geweſen als ber Congreß ſich berfammelte, ja man 
türfe jagen: ex habe überhaupt nur ein geglaubtes, nie ein wirkliches Daſehn 
gehabt. Sie hätte ſich nur dann ergeben lonnen wenn Rußland und Preu⸗ 
gen im Frühjahr 1813 allein mächtig genug waren ben Strieg fofort fiegreich 
an den Rhein zu tragen und feiner Hülfe weiter Eeburfien, cine ſolche teohl 
annehmen lonnten, aber nicht durch berhängnißtolle Zugeſtändniſſe zu er 
laufen brauchten. Hier zeige ſich, was bis auf bie neueften Zeiten berab 
nie recht beachtet worden, wie ber eigenthüümliche Gang bes Helbzugs 1812 
förbernd, und inwiefern auch Tähmenb auf tas Geſchick Deutfchlands eins 
gewirlt habe. Der Untergang bes franzbſiſchen Heers in Rußland habe 
ben Kämpfen Deutſchlands allerdings eine hoffnungsreiche Bahn eröffnet, 
folgenſchwer aber, und man bürfe wohl jagen von weltgeſchichtlicher Bes 
deutung, ſey geweſen daß auch Rußlands Kriegäheer währınd des Minters 
feldzugs zu Grunde gegangen, daß Rußland im Frühjahr 1813 dem aufs 
ftrebenden Preußen nur eine fehr ohnmächtige, vollommen ungenügenbe, 
Unterflühung zu bieten gehabt babe. 

In dieſen wenigen Satzen ift fo viel wahres und ſalſches in fo feiner 
Miſchung ineinander gemengt, daß es ſich wohl ber Mühe lohnt bier vor« 
ber bie nötbige Scheidung vorzunehmen, che wie ums zu dir weilern Dars 
ftellung wenden, für welche in biefen Worten ter Schlüſſel Tirgt. Richtig ift 
— und allerdings bat man biefen Umfland bis auf den heutigen Tag trick zu 
wenig berüdjihtigt — daß Rußland und Preußen für ſich allein bei weis 
tem nicht im Stande waren bie ſchweren Aämpfe von 1813 fiegreich durchk⸗ 
zulämpfen, daß die Unterftügung welche Nufland hiebei Preußen bieten 
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Könte Pe —— Anperägenhe war, * Wäre biefer Umftand feite 
ber gehörig bea: tet worden, fo hätte man nicht dieſen Rıieg, wie e8 fo un ⸗ 
al geſchehen als die ausſchliehliche That Preußens Binflelen, 
Kt Be Beiriger Seht, wie wir es in ben letzien Wochen erft in ben 
meiften llein deutſchen Blättern gefunden haben, als eine Niederlage Schtwar: 
zenberg® und einen einfeiligen Sieg Blüchers ſchildern lönnen. Daß Prew: 
Ben allein, auch mit Rußland verbündet, den großen Aufgaben bes Jahrs 
1813 nicht gewachſen war, haben teir alfo als einen Fortfchritt in der unbe 
fangenen hiftorifchen Würbigung jener Beitzu begrüßen. Dieſes Zugeftändnig 
wird aber mehr ald aufgetvogen burd) bie Infinuation daß dadurch bie bei⸗ 
den „liberalen“ Mächte, Nußland und Preußen, fich in ber Nothwendigleit 
geichen haben bie unentbebrlidhe (öfterreichiiche) Hülfe durch berhängniß- 
dolle Zugeftänbnifie zu erfaufen, womit alle Möglichkeit befieres au be 
vollſtändig verſchwunden ſey. Damit iſt angezeigt daß auf Seite 
beiden Mächte eine reine Begeiſterung vorhanden geweſen, daß fie aber 
ben Beitritt Deſterreichs geläbmt und vergiftet worden fe; wie wir 
dieß —* ſchon ſo oft haben leſen müſſen. Dagegen ſpricht freilich wieder 
bie eigene Behauptung bed Hrn. Beıfaffers, baf jener gerühmte Aufſchwung 
überhaupt nur ein geglaubtes, nie ein toirkliches Dafeyn gehabt habe, ro: 
mit toir und leiber volllommen einverflanben erflären müfjen, fo ſchmerzlich 
dieß auch dem patriotifchen Stolz fallen mog. Wenn nun aber auf dieſe 
Meife berNimbus auch von ben „Fiberalen“ Häuptern Alexanders und Frie⸗ 
drich Wilhelms ſchwindet. fo wird er wiederhergeſtellt durch bie Voraut⸗ 
fegung daß jene ideale Begeiſterung und bie darauf beruhenden nationa⸗ 
len Hoffnungen eine reale Eriftenz gewonnen hätten wenn es Preußen 
möglich geweſen wäre ohme weitere ülfe als die zuffiiche fiegreih und ers 
obernd bis an den Rhein und über benfelben borzubringen, Das;ift num 
ber Punkt mit welchem wir und mit bem Hen. Berfafler in Teiner Befe 
einverttanben erlläten Zönnen, bon welchem unfere Anſchauungen in abfos 
Iutem Gegenfat audeinan! 

Die Verträge und bie lamation von Kaliſch felt, wie es fcheint, 
Hr. v. Bernbarbi, als den idealen Punkt voraus, von welchem ſich dann 
die weitere Entwidlung durch lauter Berunteinigungen und Enttäufhungen 
hindurch fortgejeßt habe, weil e8 eben nicht möglid) geweſen fey biefes Pro: 
gramm in feiner ursprünglichen Neinheit und Vollſtaͤndigkeit durchyufegen. 

Die Proclama:ion von Kaliſch, wo Preußen und Rußland im Namen 
der deutſchen Ration ſprachen — wer hätte nicht ſchon im Namen biefer 
Nation geſprochen! — fie haiten etwas ideales und freiheitliches, ebenfo 
aber auch etwas diplomatiſch ſelbſüchtiges; und daf dich das übertviegende 
"war, wird mohl feines weiteren Beweiſes bedürfen. „Man bürfte jogar 
fagen: jene Seite hat nur ein geglaubtes, biefe aber ein wirkliches Dafeyn 
n t.“ Der einzig fefle ern bes in Kaliſch Feſtgeſetzten waren die elf 
illionen für Preußen; dieſe ſah Alexander als die einzige Schuldigkeit 
an, zu welcher er durch fein Wort und feine Ehre verpflichtet ſey. Wären 
diefe Stipulationen alfo ber urfprünglichen Abficht gemäß durchgegangen, 
fo hätte Preußen allerdings das ganze Sachſen erhalten und vielleicht noch 
‚ein weiteres Stüd vom ben in Deutichland zu machenden Eroberungen, auf 
‚jeden Gall Sachſen, von welchem unfer Verfaſſer wiederholi jagt: „Jenes 
Land, das in dem ehrlichſten, ja in einem heilig geachteten Kriege redlich 
erobert tvar.® Diefe Eroberung und biefe oder jene weitere Mediatiſirung 
wären ber einzige Gewinn für bie beutfche Nation, ber einzige Lohn für 
ihre Hingebung geweſen — ein Gewinn freilich, der in den Augen vieler 
hoch genug anzuſchlagen wäre, Der glaubt etwa ber Hr. Verfaſſer daß 
man bon dem myyſtiſchen Liberalismus Alexanders, ben er fonft fo ſcharf 
zu zeichnen weiß, ſich eines beſſern hätte verjehen bürfen in Beziehung auf 
die beutfchen Angelegenheiten? Wenn biefer Kaiſer in Deutſchland, außer 
der Bereinigung ganz Sachſens mit Preußen (was immer bie Hauptfache), 
aud) die Vereinigung bed Ganzen zu einem Bunbesftant und parlamenta: 
riſche Verfaffungen für alle einzelnen Staaten forderte — will er biefem 
eine ernfilihe Bebeutung beilegen? Wir unferes Teils geftehen baß wir 
‘davon ungefähr ebenfo viel halten wie von ber befannten Verordnung 
Friedrich Wilpelms III, durch welche ex, allen beutfchen Fürſten voran, 
"dem preußifchen Staat eine parlamentarifdhe —— verhieß. Ja, wir 
behaupten ſogar aufs zuverfichtlichſte: dieſer alexandriniſche Liberalismus 
bat unendlich mehr Unheil geftiftet und die deutichnationalen Hoffnungen 
tiefer ins Herz hinein vergiftet als bie trodene Reaction eines Kaiſers 
Franz und feines Metternich; denn er bat bauptfächlich jenen zweideutigen 
Schleier über das Wefen bes preußifchen Stants gebreitet ber Deutſchland 
fchon fo oft irre geführt bat, und welchen zu zerreißen bis auf ben heutigen 
Tag noch nicht volftänbig gelungen iſt. 

Eine andere Begeiſterung unb ein reinerer Patriotismus als in Kaliſch 
berrichte freilich in Preußen Seiön, Bon hier follte biefmal zuräcft bie 
Erhebung gegen bie Frembherrihaft ausgehen; deßwegen hatte ſich hier 
auch die ganze geiftige, —— Kraft der Nation concenirirt, gerade ſo 
wie fie ſich 1809, während beö heroiſchen Rampfs an der Donau und in 


rot, nach Defierreich und Eübbeätfifland hezogen hatte. Die — 
der „Aufihwung“ auf beiben Seiten, ift eine bolllommen ebenbikttige; wenn 

der im Süden gegen ben von Norden ausgehenden barin zjurüdfteht, dag 
ex trob ber beldenmüthigfien Anfitengungen nicht vom endlichen Erfolg 
selzönt wurde, fo hat er vor biefem unftreitig das voraus daß ihm Feine 
ruſſiſche —88 boraußgegangen war, daß er mit ber ungeb 
Kraft des Feindes zu ringen hatte, und daß er biefen Kampf wagte, ohne. 
auf irgendwelche Hülfe, nicht auf preußifche und nicht auf ruſſiſche, rechnen 
zu Finnen. Die fo rein auflobernbe Flamme im Süben wurbe gewaltig 
niedergetreten, und flug nun nad) bier Jahren, unter günftigeren äußeren 
Umftänden, im Rorben wieder auf. Daran fol niemand mäleln; jeber 
Deutiche freut fich deffen ala des ichönften Zeugniſſes für bie unerfhöpfliche 
geiftige Kraft unferer Nation. Die grundfalfche Worausfehung hiebei — 
ein Umjtand ber auch bis auf bie neuefte Zeit herab laum gehörig beachtet 
wurde ⸗ iſt nur dieſe daß man nicht bloß über beim Jahr 1813 das Jahr 
1809 meiflen® gany vergibt, ſondern noch mehr, daß man bie beutfche Exrı 
bebung ven 1813 ſchlechthin mit dem preußifchen Staat, mit ber preußifchen 
Regierung, ber preußiſchen Politik iventificrt, daß man fie dieſer als aus: 
ſchließliches Haben in bie Blätter der Geſchichte einzutragen ſucht. Das ift 
ein Irrthum, das ift eine hiſtoriſche Fälſchung. Bon biefer Identität jagen 
wir: „Sie hatte überhaupt nur ein geglaubtes, nie ein wirlliches Dafeyn 
gehabt.” Die patriotifche Begeifterung in Preußen, bie allerdings unend- 
lid) reiner und deutſcher war als ber gegenwärtige preußiiche Foriſchritt,“ 
ſtand zu den Planen, zu den Eroberungen der preußischen Po⸗ 
litil ungefahr in demſelben Verhältniß wie dieſer Fortſchritt von heute zu 
den Abfichten der preußifchen Minifterien, von Auerswald und Schwerin 
bis auf Roon und Bismard, Daß man dieß ignorirt, dah man fi in 
fortwährenber, fait abſichtlicher Tauſchung darüber zu ‚halten ſucht, daß 
jene Joentität nie ein wirlliches, ſondern immer nur ein aralaubtes Da: 
fern gehabt hat — aus biefem nie genug zu beachtenden Umſtand fliehen 
alle fallen hiſtoriſchen Gonftructionen und alle praltiſchen Irrthumer und 
Tauſchungen des preußischen, des deutſchen Volks bis auf bie gegenmättige 
Stunde ber. 


(Bortfegung folgt.) 
Die nenen fhledwig-holfteinifchen Miniſter. 5 

., Aus Thüringen, 260 Neb. Es ift nicht gering angiſchlagen 
baß der durch des legten Dünenlönigs Tod zur Nachfolge in ben alten 
Stammlanden berufene Herzog Friedrich von Schleeiwig-Holftein, bei ber 
außerorbentlichen Ungunft der Lage, binfichtlih der Realifirung feiner 
Rechtsanfprüche wenigſtens den einen Vortheil hat: bei allen feinen Schrit- 
ten tüchlige und erprobte Landeleute ald treue und brauchbare Räthe zur 
Seite zu haben. Der Geh. Staatsrath Grande zu Coburg ift, wie bereits 
befannt, unter Entbindung von feinen bisherigen amtlichen Pflichten vom 
neuen Herzog zum Gt äfter bes Innern, ber Geh. Regierungsrat 
Sammer zu Gotha in er Weife zum Staate miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten für bas Herzogthum Schleawig⸗ Holſtein ernannt worden, 
und ber junge Fürft mag fi) wahrhaftig Glüd wünſchen daß er fo bebeu» 
tenbe Kräfte zur Verfügung erhalten hat. 

Frande, ein geborner Schlöwiger, war im Jahr 1848 Director im 
Generalzollammer und Gommerjcollegium in Kopenbagen, und zwar für 
bie fhlestoigholfteinifgen Angelegenheiten, und hatte ji bis dahin wo die 
Gafinopartei die Fahne bes Auftuhrs erhob von der Politil ur ie fern ge 
halten. Als das Miniſterium und die Berfafjung bom 28 Jan. über Borb 
geworfen, und Hr. d. Vardenfleth mit der Bildung eines neuen Gabir.et® 
beauftragt worden tar, ergieng an Frande ber Ruf das Präfibium ber 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Karmi zu übernehmen — ein Vorſchlag ber in Er: 
flaunen fegen mußte, da er bie Berbindung bes Herzogthümer zur Vorbe⸗ 
bingung * währenb doch dad neue Syſtem offenbar auf ihre Trennung 
audgieng. Bald ftellte ſich denn auch heraus daß bie ſchleswig —— 
Praſidentſchaft nur eine Züge ivar, denn als Frande ald Bedingung feines 
Einiritis in das Gabinet die fefte Bereinigung bır Herzogthlmer —*— 
nete, mußte er Andeutungen hören welche eine baldige Befränfun 
ihm zugebadhten Beigäftskries auf Holftein und burg in hun 
fit ftellten. Trotz der infländigfien Bitten Barbenfleihs verharrte be» 

ber Frande auf feiner Ablehnung, und ermahnte zugleich dringend über bie 
—— nicht ohne deren Zuthun zu entſcheiden, ſowie den König zu 
einer Reife nach den treu anhänglichen deutſchen Landen zu veranlaſſen. 
In feiner großen Verlegenheit wendele ſich ber neue König Friedrich VII 
perſonlich an Ftande (26 März 1848 um Mitternadt), und bat ihn in den 
herzlichſten deuiſchen Worten: er möge ihn nicht verlaffen, ex fey ſchon längft 
zum Dinifter auserjchen ; ald Frande fi gegen das Cafino Minifterium 
ausiprach, bat ihm ber König: er möge body wenigſtens interimiftifch eintre · 
ten, allein ber brave Deutſche lehnte auch bieß unter bem Hintveiß darauf 
ab daß man ſich inmitten einer Revolution befinde, baß ber Rönig in bie 
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ümer bie Kriegtfadel werfe, und daß baß einzige 
zur Rettung von Thron und Land die Anerkennung ber Berfonab 
on mit allen‘ibren Folgen fey. In biefem Augenblid Tam mit Cou⸗ 
vier aus Hamburg die Nachticht von ben Berliner Ereignifien; nad einer 
Burgen Unterbrechung fragte ber König noch einmal: ob Franke ing Gabimet 
eintreten wolle, und wie derum erlärte dieſer: er Lönne dieß nicht. Das neue Mis 
nifterium bildete fich ſchlie hlich unter dem Vor ſih des Grafen 28, v. Moltle, und 
bas Präfibtum ber ſchleswig holſteiniſchen Kanlei erbich Frhr. Rd. Pleflen; 
Frande dagegen wurbe aufgefordert fofort als Regierungscommiffär nach Stiel 
zu geben, mit ber Vollmacht eine vereinigte Ständeverfammlung beiber Herzog · 
 thümer zufammenzuberufen, und berfelben feine oft geäußerten Grunbfäge 
über bas Verhältniß ber Herzogthüimer zu Dänemark vorzulegen, die Auf 
“ nahme Schlestvigs in ben deutfchen Bund dagegen abzulehnen. Der König 
dankte dem von ihm bochgefhägten Frande für die Annahme des Auftrags, 
und lud ibn ein: „wenn es ihm in ben Hergogtbümern nicht gut gehe, fo 
möge er nur wieder zu ihm formen.” Frande gieng, aber ſchon am fol 
genden Tag mußte er von Frhr. d. Pleſſen erfahren daß bie ncorporation 
Schlestwigs im beutfchen Staatsrath befchloffen fey. Mittags 12 Uhr erſchien 
an ben Strafeneden „bed Königs Gruß an die Einwohner Kopenhagens* 
— für bie ſchleswig⸗ holſteiniſchen Beamten das Zeichen auf ihre Rettung 
bedacht zu fen. Alle aus allen Negierungtcollegien reichten ihre Entlafr 
fung ein ober flüchteten, obne ſich zu dieſer Formalität Zeit zu gönnen, mit 
Weib und Kind theils auf dem Landtveg, theils über Schweden der Heimath 
zu. Die proviſoriſche Negierung der Herzogtblimer zu Rendsburg ernannte 
Hrn, Frande fofort zum Präfiventen bes Ichlertwig: holfteinifchen Regierungss 
collegiums, ein ſchleswigiſcher Wahlbezirk erlor ihn zum Abgeordneten in 
die deutſche Nationalverfammlung. Seit dem November 1848 als Bevoll: 
mächtigter ber heimifchen Negierung bei der Gentralgetmalt beglaubigt, 
machte er allen Einfluß geltend um biefelbe zur Einleitung bes zweiten 
dänischen Feldzugs zu veranlaffen. Im Aupuft 1849 übernahm er in ber 
Heimath die Verwaltung bes fFinangbepartements, und dazu im Juni 1860 
noch das ber außtwärtigen Angelegenheiten, bis bie Untertverfung des Lan⸗ 
des unter die Bunbesererution feiner Öffentlichen Wirkſamleit (Anfang 1851) 
ein Ziel fette, Drei Bierteljahre fpäter erhielt der auf die däniſche Pros 
feriptionglifte Gefehte vom Herzog Ernft von Coburg und Gotha den Ruf 
als gspräfibent in Goburg, welche Stellung er feit 1858 mit der 
eines Geh. Staatsratbs und thatlächlihen Staatsminifterd für Coburg 
bertaufchte,. (Der Stantsminifter v. Seebad zu Gotha ift eigentlih Ge⸗ 
ee: für beide Hergogtblümer, doch find alle ſpeciell coburgifchen 
ngelegenbeiten dem Geh Staaterath Francke zugetviefen.) Frande ıft ein 
Mann don bebeutendem Wiſſen und Konnen, durch Schärfe und Klarheit, 
durch eminente Geſchaftegewandtheit und Ausdauer gleich außgezeichnet, 
und bon einer flantsmännifchen Bezebung bie in ber reinften Ehrenhaftig+ 
feit und bem märmften Patriotiimus eine fchöne Ergänzung findet. 

Karl Samter, cin geborner Holfteimer, war im Jahr 1848 beim 
Ausbruch der Bewegung Advocat in Kiel, und galt troß feiner Jugend für 
einen ber talentvollſten Antänger der Auguftenburger, wie dieß noch uns 

langſt Fode, ein grundbiäglicher Gepner der letztern, in feinem vielbeſproche⸗ 
nen Buch anerkannt bat. Die Creignifie gaben den mit entfchieben großer 
diplomatiicher Begabung ausgerüfteten jungen Mann vielfache Gelegenheit, 
theils im Auftrag bes Herze gs von Auguſtenburg, iheils auf Beranlaffung 
der fehlestwig holfteinifchen Negierung, an auswärtigen Höfen, namentlich) 
„auch in London, im Intereſſe feines Baterlandes thätig zu feyn, und bie 
rt und Weife wie er tiefe Miſſionen voNführte, erwarb ihm überall wo 
"man Biefelben zu beurtheilen verftand hohes Lob. Der unglüdliche Aus ⸗ 
ng bes Unabhängigkeitsfampfes ber Hergogtklimer trieb auch ihn aus ber 
‚He für welche ihn wenige Jahre fpäter der Herzog von Cobutg Gotha 
= bot, indem er ihn als Bibliorchekar an die Schloßbibliothef nach Gotha 
2* f. Neben dieſem Amt übernahm Samwer die vertraulichere Stellung 
als Führer der politiſchen Gorrefpondenz des Herzogs — eine Stellung die 


“pn mit den hetvortagendften fürfilichen und flaatemännifchen Perſonlich ⸗ 


“Feiten in nähere, vielfach auch perfänliche, Beziehungen bradte, In wie 
„hohem Grave Samwer ſich die Achtung und das Vertrauen, nidjt bloß des 
. ſondern auch der übrig Mitglieder des erlauchten Haufes, nament⸗ 


* Königs der Belgier, des verſtorbenen Prinzen Albert, der Königin 


° Rictoria, fotoie des fo außerorbenilidh Hocgefchägten Fahren, v. Etodmar zu 
” sen gewußt bat, dafür liegen die unvertverflichften Beugnifle vor. Bet 
der Int Jahr 1858 erfolgten Umgeftaltung faft bes gefammten Behörben: 


"Drpariemus iin Herzegihum Coburg-Ootha trat Samtver als Negierungss 
J— in das Miiſterum u Gotha cin, und dieſe Stellung, in welcher er 
fc) Batch Tild tigkeit und Flelß vielfach niglic machte, hat er bis in unfre 
Zape, neuerdings mit dem Präticat eines Gch. Neglerumgeratbs, befleivet, 
"ohne indeß feiner vertraulichern Beziehungen zum Privateabinet des Herzogs 
oben Worben zu fen. Samwer iſt ein entſchiedenes diplomatiſches und 
" Hantsmänniices Talent, und als foldes auch in den betreffenden reifen 


twohlbefannt; rubige, aber ſchnelle Weberlegung, ein iharfer Blid, 
neidenswerthe Rlarheit und eine leidenſchafisloſe Selöftbeherrichung zeichner 
ihn vortheilhaft aus. In der actenmäßigen Geſchichte der däniſchen 
feit 1806, welche im Jahr 1850 Samtver im Berein mit Drogen 
Titel: „Die Hergogthümer Schleswig Holftein und das Konigreich 
mar” herausgegeben, findet ori auf ©. 285 folgende Stelle: „Es 
die Rechte eines halben Ja! welde in den Hergogthlimern b 
digt werben, und in Glüd und Unglüd vertheibigt werben. ... € 
biefe verfaffungsmäßigen Rechte nicht durch eine Revolution, fonbern 
durch Staatöverträge errungen, in ben Kriegen zweier erte beftärkt 
und durd) die Eide und bie Gelöbniſſe von bier Jahrhunderten beftätigt, 
und um nichts dadurch geſchwächt weil ben ern dieſe Eide und 
Gelöbniffe oft gebrochen worden find. Es iſt möglich daß im Kampf dieſe 
Rechte zeitweilig unterliegen, das Recht felbft und ber Wille es her- 
suftellen wird nit untergehen, folange das Voll weldesjegt 
den fühliben Theil der cimbrifhen Halbinfel bewohnt nit 
untergebt.... das Blut welches in den beiben legten Jahren 
(1848 und 1849) gefloffen ift, find die Herzogihümer nur wieder um fo 
fehler verbunden, nur wieder um jo entſchiedener von Dänemark-getrennt 
worden. Die Hergogtbümer wollen ihres Rechtes leben, und fie 
haben nichts zu wünſchen was fie nit zu forbern ein Recht 
bätten.* > 

Möge e8 den tüchtigen Männern, den erprobten Patrioten gelingen 
ihrem Heimathlande fo nüglich zu werden wie ihr redlicher Wille es wünfcht } 


Neuſeelaud. 

A London, 22 November, „Ad! über bie bethörten Reuſee⸗ 
länder! Rad allem mas für diefe edle Menfchenrace gethan, nad al’ 
ben Anſtrengungen und all dem Gapital das auf fie bertvandt worden, 
mußte es endlich dahin lommen? muß fie von dem Land ihrer Väter bins 
tweggejagt werben um Raum für den frieblichen Fortfchritt der Colonie zu 
ſchaffen?“ Mit diefen melobramatifchen Ausrufen erleichtert der neulich 
ſchon eitirte Geiftliche fein geängfligtes Gewiſſen, ehe er feinen jüngften Bes 
richt über bie Fortichritte bes Vertilgungswerls in Neufeeland entwirft, 
Menn ber „friedliche Fortfehritt” wirklich fo blutige Mittel nöthig hat um 
fich zu behaupten, fo hat er ungefähr eben fo viel mit dem Frieden zu thun 
als das zweite Kaiferreich mit la paix, und ein gewiſſenhafter engliſcher 
Miüftonär mag wohl das Gelb bedauern das fo unnüger Weile für bie 
Seelen der Maori weggeworfen iſt. Iſt das der Eynismus ber Heuchelei ? 
Rein, der Heuchler pflegt nicht chniſch zu ſeyn; es iſt baren geſchäfis- 
mäßiger Emft. Die Hribenbelehrung ift in England ein Geſchäft — ein 
gutes Gefhäft für die Miffionäre und Miffionsbeamten, wie fi) daraus 
abnehmen läft daß vom ben zwei bedeutendften Mıffionsgefellfcpaften bie 
Church Missionary Society über ein jährliche Einfommen bon 190,000 
Pf. St. und die Society for the Propagation ofthe Gospel über eine 
Revenue von 112,000 Pf. St. zu verfügen hat, und verfügt — ein ſchlechtes 
Geſchäft für die frommen Eontributoren, wenn fie außer dem Gewinn für 
ihre Seelenheil noch auf fihtbare Nefultate für ihre Gapitalanlage reinen. 
Die Refultate ſtehen in einem Mäglichen iß zur Auslage, und bils 
ben gleichwohl nach englifcher Anſchauung den einzigen Mafftab der Beur- 
theilung felbft bei einem Gefhäft deſſen Dividenden erft im jenfeitigen 
Leben zu ziehen find, Die „Sat. Rebiew“ berechnete neulich den gegen 
wärtigen Marktpreis einer Judenſeele auf 600 Pf, St.; eine Heidenſeele 
mag etivas billiger zu haben feyn, aber fie ift inmerhin theuer genug um 
ben. neufeeländishen Milftonär zu berechtigen das an die Eingebomen weg · 
geworfene Geld zu beklagen. Denn wenn man bie Maoris todifchlägt, fo 
lann man fie nicht belehren ; das biäher angelegte Vetriebscapital iſt ver⸗ 
Ioren, die ganze Fabrik fommt aus Mangel an Rohſtoff zum Stilftand, 
und dad ergiebigfte Miffionsfeld, denn bad war Neuſceland bis jept, liegt 
brach. Daß es mit dem Todiſchlagen diehmal ſehr ernfihaft gemeint fey, 
wird dem frommen Correſpondenten täglich Harer ; er bedauert bad Schichal 
der armen Eingeborenen aufrichtig, ba es jedoch unvermeidlich ift, fo unter 
wirſt er ſich unter bie traurige Norhivenbigleit bes „friedlichen HFortiäruts” 
mit Nefignation, und berichtet ben. Verlauf des Bernichtungs proceſſes mit 
einer unbetheiligten Objestivität, bie nichts zu wünſchen übrig ft, „Es 
ift nicht Länger ein Streit zwiſchen Ihrer Majeftät Negierung und einzelnen 
aufrübreriichen Stämmen, fondern ein Kampf zwiſchen Race und Race.” 
Um die Bertilgung der Maori Race zu heſchleunigen und jeven Weg zur 
Berföhnung abzufchneiten, bat bie Regierung der Eolonie eine allgemeine 
Gonfiecation über das Land ter Nebellen ausgeſprochen. Da nun bereits 
der größte Theil der Eingeborenen ſich der Nebellion augeſchloſſen bat, und 
bie biöherige Erfolglofigkeit der englijgen Armee unter General Cameron 
die Befürchtung ober Hoffnung zu zechtfextigen fcheint daf auch der Reſt ſich 
anſchließen werde, fo märbe biefes Deeret einer allgemeinen Enterbung ber 
@ingeberenen gleichfommen. Die Antänglichteit des Maori an bad Land 
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ner Bäter’i befannt, ber Grunbbefük iſt alles für ihm, Ehre und Crr 


Henz. Ohne Landbau befigt er nicht einmal bie Mittel fich den bürftigften 


vXebendunterhalt u verichaffen. Nicht nur zeigt er fich ald Taglöhner und 
Handarbeiter ſehr ungeſchiclt, ſondern er betrachtet auch ſolche Arbeiten im 


Dienſt der Weißen als entehrend. Es bleibt ihm alſo nichts anderes übrig 
als ſich zu Ehren des „friedlichen Foriſchritis“ umbringen zu laſſen, ober 


fein Eigegthum mit ben Waffen in der Hand gegen die Weißen zu behaupe 
ten. Dieb ift nicht die einzige bedenlliche Seite bee Confiscationsdecrets. 
Die Regierung hat ferner beſchloſſen aus den confiscixten Ländereien allen 
denjenigen bie ſich zur Unterbrüdung ber Nebellion als Freitvillige anwer⸗ 
ben Tafjen freie Schenlungen zu bewilligen, Mit biefem Verſprechen ift 
es ben Werbe-Dfficiesen in Sybney, Melbourne und ben auftralijchen Golb» 
feldern gelungen Banben zu werben, bie ald „DVertheibigungsarmee” or 


> ‚ganifirt werben, unb ben anfländigen Eoloniften Neufeelands faft eben jo 


viel Schteden einflöhen als die zur Verzweiflung getriebenen Maori. Das 
ganze Gefindel von Auftralien ſcheint die vorgehaltene Lockſpeiſe angebifien 


„3m haben, und unfer Correſpondent jammert daß „die nördliche Provinz 


gleic) ber Höhle von Abullam fey. Ale welche unzufrieden, verfhulbet 


« ober aus irgendeinem Grund bem Geſetz verfallen find, flrömen bort zus 
> Fammen, und eine ſtarle Hand wird nöthig ſeyn um fie zu gügeln, und zu 


verhindern daß das Heilmittel nicht gefährlicher werbe als die Kranlheit.“ 
Daß eine aus folden Elementen beftchende „Bertheibigungsarmee,” bie 
mit ihrer Lohnung auf bie Ländereien des noch zu befiegenben Feindes ans 
geiviefen ift, fich nicht durch rüdfichtsvolle Schonung auszeichnen wird, liegt 
auf ber Hand, — In der Stellung der feindlichen Armee iſt feit ber letzten 
Poſt keine Veränderung eingetreten. Roch immer wird Auckland als be: 
dıoht betrachtet, und alle Gefchäftsthätigkeit ftodt, ba die Beinohner an ben 


. Berichangungen arbeiten und für ben Militärbienft requisirt find, Kleinere 


Scharmügel haben an verſchiedenen Punkien flattgefunden, und fcheinen 
nicht zum Nachiheil der Maori ausgefallen zu jepn. Die Hauptmadt ber 


Eingeborenen war in einem befefligten Lager bei Meremere concentritt, und 


General Cameron rüftete ſich dieſe Bofition mit 2000 Dann anzugreifen, 


„Die Etikette civilifirter Ariegführung cheint von ben Mani bis zu über: 


iriebener Höflichkeit befolgt zu werben. Ihr Anführer, William Thompfon, 
ſchickte bem gegneriſchen General ein Geſchenl von jungen Biegen, fetten 
Hühnern und Trutbühnern, welches dieſer mit einem Gegengeſchenl von 
Tabal erwieberte. Diefe Artigleit halte cine neue Sendung von Grjlügel 
und Wildpret aus dem Lager der Eingeborenen zur Folge, Die Nefjourcen 
der Maoris find offenbar von den Goloniften unterfchägt worden. Nicht 
nur haben fie Kanonen und find reichlich mit Flinten verfehen, fondern fie 
fabriciven auch ihr eigenes Schießpulver. Nur die Fabrication von Zünd⸗ 
hütchen iſt ihnen nicht gelungen; daher haben fie große Maffen von Zünd⸗ 
hölzern angelauft, deren in hölzernen Gapfeln befeftigter Phosphorkopf 


ihnen als Surrogat bient, Ach! über bie bethörten Neufesländer!* 


Vermiſchte Nachrichten. 


Frankfurt a, M., 28 Nov. Die erft angefünbigte und dann 


wieder abgemelbete Zuſammenlunft von beutfchen Abgeorbneten aller Barteis 


farben wird num, tie wir bereils angezeigt, doch am 6 December in Nürns 


“ berg ftattfinden. Theilnehmer werden u. a., tie wir hören, fepn: dv. Ben 


nigfen und v. Lerchenfeld, Häuffer und v. Wydenbrugk, v. Sybel und Graf 
‚Hegnenberg, Hölder und Probft, Brater, Kolb und VÖ, Virchow, Gneift, 
SchuleDeligid und v. Unruh, Rechbauer und Brinz, Berger und Mühl 
feld, Joſeph und Wuttfe, Detfer und Lang. Aus ber jo gemifchten Ver 


“ einigung wird ohne Zweifel eine ziwedmäßige gemeinfchaftliche Leitung der 
" nationalen Bewegung für Schleswig-Holftein hervorgehen, (Sudd. 8.) 


» Frankfurt a. M., 29 Nov, Die Frage ob ber biäberige 
Gefandte Dänemarks noch Sit und Stimme in der Bundbesverfammlung 


‘ habe, wurbe mit allen gegen brei Stimmen verneint. Die militärifhen 


Vorbereitungen für ben Vollzug ber Erecution find volllommen getroffen, 
— Zwiſchen preubifchen und bayeriſchen Solbaten ift es zu argen Raufı 
bändeln über Schleswig Holftein gelommen, 

München, 2ENov. In Mündener Eorrefpondenyen außwärtiger 
Blätter Iefen wir ala ob in ber Borcommilfion der Bollöverfammlung aus 
dieſen ober jenen Rüdfichten auf Feine Moreffe eingegangen worben ſey. 
Das Gegentheil bürfte der Fall fen. Man hat auf eine Adreſſe verzichtet, 
um in „Refslutionen” ausfprechen zu Tönnen was ſich in einer Adreſſe au 
Se. Maj. den König kaum fagen ließe, 4. B. der Pafjus über bie undeutſche 
Hältung der Grofmächte. Was fi die R. Frankf. Big. über Vorgänge in 
der Norcommiffion ſchreiben läßt, ift Züge, *) wie denn biefes Blatt aus 

*) Diefer publiciifchen Sparte der N, & 3, melde beſonders zur Zeit ber 
großbenifen Gemeralverfammlung im Betrieb war, ſteht Hr. 2. Sonnemann 
vor, berjelbe welcher jüngſt bei der ung für Schleewig⸗ Holflein 
im Ganlbam zu ben Beriöiag madte: feine Bunbes-Selbaten nad 
Shienwig.gelfein zu laffen, weil die Regierungen nicht vepublitanifcpen 


Münden nur Erfindungen zu Bringen beflfen if. Der Reporter läpt 
unter andern aud ben verehrten Patrioten Frhrn. v. Lerchenfeld in ber 
Borcommiffion mehrmals auftzeten, welcher unfers Wiſſens nicht Bier weilt 
und auch nicht anweſend var. Die Vollöverfammlung hatte ben Verlauf 
wie ihn Vollsverſammlungen zu nehmen pflegen, wenn ein Nebner & la- 
Kleon halbverftandene Vermuthungen ausſpricht welche die Maffe gern als- 
baare Münze hinnimmt, Denn baf ber Reber welcher den Eriäapfel im 
bie Berfammlung warf, felbft nicht wußte was er fagte, zeigte Deutlich ber 
Umftand daß er die fünf Punkte, die er eben erft verbächtigt hatte, unmittel« 
bar barauf in eine Abreſſe aufzunehmen empfahl. Was bie fürdterlichen 
Ausrufungen: „Großdeutſches Schiboleth,“ „es geht fo was in ber Luft 
vor” u. ſ. to. bedeuten follten, ift gewiß von ben geehrten Mitgliedern ber 
Borcommilfion, welche nicht zum Neformwerein zählen, am wenigſten ber 
griffen worben, da fie fi mit Jndignation von dieſem Bebahren abwand- 
ten. Dasjelbe wurbe auch gun Schluß allgemein verdammt burch unatveis 
beulige Rufe. Wir würden auf biefe Zwiettachtsbemühungen in ber Volls⸗ 
verfammlung nit zurüdgelommen jeyn, und hätten fie am liebſten gang. 
verſchwiegen/ wenn nicht auswärtige Blätter ſich des Stoffes bereits be 
mädtigt hätten. Wir geben hiemit noch die wenigen Worte des Grafen 
v. Hegnenberg bei ber Vollsverfammlung ausführlicher. Unter ſtürmiſchem 
Beifall auf bie Rebnerbühne tretend, ſprach ber verehrte Staatsmann: Ja, 
meine Herren, von Gtabt zu Stadt, bon Dorf zu Dorf erflingt ber 
Nuf für die Sache Schleswig⸗Holſlteins. Ueberall zeigt fih dabei bie 
größte Eintracht. Ich beſorge daß, wenn man biefe Eintracht Bier 
in Münden erivartet bat, man zu biel verlangte. Die erhobenen Vor 
würfe find unbegrländet, bie Gommiffion befindet ſich nicht im Widerſpruch 
mit dem Nebner. Wenn bie ftaatsrehtlihe Seite nicht in den Refolutionen 
erwähnt worben, fo iſt es aus bem Grunde geſchehen weil in Deutfchland 
vielleicht nicht Hundert find welche diefen Gegenſtand erfhöpfend erörtern 
Können, ſchon deßhalb nicht weil ihnen das Material Hiezu fehle. Es han 
belt ſich nicht um Worte und um bie Form. Der Bucflabe töbtet, ber 
Geift macht lebendig. . . Alles materielle Wohl taugt nichts ohne die Ehre. 
Wenn ber Einzelne ehrlos if, fo verſchwindet er, ein chrlofes Voll aber bes 
fieht fort und trägt bie Schmach mit fih herum, Den Geiſt der Einigkeit 
zufe ih an! Eine Adreſſe habe die Commiffion nicht bejchloffen, teil wir 
feinen Grund haben eine folde an unfere Regierung zu richten, beren Ver⸗ 
fahren biöher allein ein vollſtändig correctes war. Wolle man aber doch 
eine Adreſſe, dann möge man fie mit aller Einigleit befchließen, bamit nicht 
Münden allein ein Beifpiel des Ziwiejpalts gebe. Wolle man die Refolu« 
tionen, fo ermädhtige man bad Bureau bazu fie morgen an das k. Miniftes 
rium des Aeuhern binübergugeben. Das jey ber verfafjungsmäßige Weg 
das hier Husgeiprodene an den König zu bringen, welcher ſchon in kürzeſter 
Frift Aunde bavon haben Eünne, während eine Adreſſe Zeit, die jetzt Toftbar 
fey, bebürfe. Großer Beifall ward biefen Worten, welche entſcheidende 
Wirtung hatten, wie bie Abſtimmung bewies. (Iſar Zt.) 
© Münden, 20 Rob. Die „Sübbeutfge Zeitung” melbet: bie 
jüngfte Sigung ber Bundesverfammlung jey deßhalb von Donnerflag 26 b. 
auf Samftag den 28 d. vertagt worden weil es bem bayeriſchen Bundes 
tagsgefandten nod an den nöthigen Inftrustionen gefehlt habe in ber Frage 
weiche zur Verhandlung lommen follte. Ich lenne num nit die Gründe 
warum jene Vertagung zu Frankfurt a. M. eintrat. Aber aus volllommen 
verläßlicher Duelle lann ich verficdern baß ber von ber Eübb. Big. anges 
gebene unrichtig ift, indem der Vertreter Bayerns am 26 b, allerdings im 
Befige der nöthigen Inſtructionen über bie Frage war, welche jetzt zunächſt 
die Thätigfeit der Bundesberſammlung in Anſpruch nimmt, 
> München, 29 Nov. Je ernſtlicher ſich die fplesiwig-holfteinifche 
Angelegenheit geftaltet, befto allgemeiner wird Hier in allen Kreiſen ber 
Wunjc nad; balbiger Nüdkehr Sr. Maj. des Königs ausgeſprochen. Es iſt 
Pflicht der Preſſe ſolchen allgemeinen Wünſchen Ausbrud zu geben, und 
diefen glaubte ich denn auch durch biefe Zeilen entfpredien zu muſſen. Die 
Erwartung daß fi bie Corpöftubenten ben übrigen Stubierenben unſerer 
Hochſchule zu einer gemeinſchaftlichen Beſchlußfaſſung in ber ſchleswig⸗ 
holfteinifgen Angelegenfeit anfcließen, |deint nit erfüllt zu werden; 
auf den deßfallſigen Aufruf haben nämlich bie Corps heute folgenbe 
Grllärung in hieſigen Blä tern erlaffen: „Wbgefehen babon ba gewiſſe 
ſtudentiſche Beziehungen, beren Erörterung bier unterbleiben muß, 
es und wenig wünſchenswerth erfcheinen lafien dem bezüglichen Aufruf 
Folge zu geben, find wir überhaupt ber Meinung es feyen in jener hoch⸗ 
toichtigen Angelegenheit ſchon längft ber Worte genug gefallen im lieben 
beutfchen Vaterland! Wir haben nur ben einen Wunſch baß es enblich zw 
Thalen“ lommen möge; dann werden aud wir nicht fäumen für Ver⸗ 
Grundjägen hufbigten ꝛc. Er wurde baflx von Dr, Reingenum und anberız 
ide, Dan fragte: ob er es denn berfhmäbe bie 
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and man legte ihm nech geführlicgere Fragen vor, A. b. Yarztg. 
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theibigung heiliger Rechte mit Gut und Blut einzuftefen!";Man wird an 
ber Aufrichtigleit dieſes Wunſches und biefer Verficherung nicht zweifeln, 
bennoch aber bedauern müffen daß man ben innern Zwiſtigkeiten, gleichviel 
ob fie erheblich oder unerheblich find, nicht Schweigen gebietet, wo es ſich 
um eine fo große und wichtige allgemeine Angelegenheit hanbelt. 

9 Stuttgart, im Nov. Der Bericht ber handelsrechtlichen Com⸗ 
milfton ber Kammer der Abgeorbneten über den Geſetzentwurf betr. die Er: 
richtung von Hanbelögerichten und das Verfahren vor benfelben (Bericht 
erftatter Profefjor Geßler in Tübingen) ift ausgegeben, Derfelbe umfaßt 
18 Dogen und zeichnet ſich durch bie präcife Kürze und bie Vermeibung 
a es überflüf gen gelebrien Ballafts aus, wodurch er, ohme an Gruͤndlich⸗ 
feit das geringfte zu verlieren, an Klarheil gewonnen hat. Der Bericht: 
erftatter bat einen Kammerbericht unb nicht eine gelehrie Abhandlung ge 
liefer:, woran einige andere Berichterftatter fi ein Mufter nehmen follten. 
Die Mehrheit der Commiſſion (Cavallo, Landenberger, v. Steinbeis, 
Meber, v. Goppelt, v. Hierlinger) ift mit dem Berichterftatter Gefler für 
das Eingehen auf die Berathung des Entwurfs, eine Minderheit von ſechs 
Mitgliebern (Deffner, Mohl, Wächter, Mittnacht, Probft, Wieft) dagegen, 
indem fie die Regierung um Einbringung eines Gejeßenttourfä bittet, durch 
welchen angeſichts ber zu ervartenben umfaffenden Eivilproceßgefehgebung 
und Gerihtsorganifation in proviforifcher Weife Handelögerichte im Anflug 
an bie beſtehende Gerichtsverfaſſung und bas orbentlide Verfahren unter 
Aufnadme einiger zur Beihleunigung dienlichen Beftimmungen eingeführt 
werden. Da Sie aus ben Sikungen ber Kammer ber Abgeordneten bon 
anderer Seite regehmäpige Berichte erhalten, fo enthalte ich mich auf bie 
bisherigen Berhandlungen heute einzugeben. Doch lann ich nicht unterlafien 
meiner Mitiheilung vom 21d. M. in Betreff ber Bräfipentenwahl anzufügen 
daß das damals herborgehobene Bedenken gegen bie Wahl bes Vicepraſi⸗ 
denten Sehen. v. Barnbäler mehr und mehr zu ſchwinden ſcheint. Da die 
große Mehrheit der württembergifchen Ritterjchaft, zu deren hetvorragendſien 
Ditgliedern Fıbr. v. Varnbüler gehört, weit entfernt von junlerlichen Bel, 
Isitäten, ebenfogut deutſch als conflitutiomell gefiuns ift, fo ift im Intereſſe 
des wahren Gonftitutionalismus bringenb zu wünfchen daß jene Borurtheile 
der befjern Erlenntniß der neuen Beit weichen. 

Der Hamburger Senat hat das Bureau des bort gebilbeten ſchles⸗ 

wig holſteiniſchen Vereins verfiegeln und ben Vorfigenden, Prof. Aegibi, 
aus dem Local weiſen laſſen, nachdem er vorher fchon, tvie aus Kopenhagen 
telegraphiich gemeldet wird, ber däniſchen Regierung verſprochen hatte Fein 
„Werbebureau“ zu bulden. Es ift erftaunlich was dieſe Republicaner in 
Umt und Würben fi) herausnchmen. Mitten in ben allgemeinen Rüftun: 
gen zu einem Nationallrieg tauchen fie mit bem Feind, ber bereits gewaff 
net auf deutfchem Boden fteht, polizeiliche Liebesvienfle aus! (S. 2.) 
*. Das Organ ber ſchles wig ⸗holſteiniſchen Lanbeäpartei, bie in 
Hamburg ericheinenbe Zeit,“ ſchreibt: „Ebenfo nichtänugig und grund» 
108 wie die dänische Verleumbung daß bie Auguftenburger feig ſeyen, ift 
bie Behauptung ber Hamburger Reform und Conſorten, Herzog Friedrich 
Iheile durchaus die Anſchauungen der preußiichen Feudalen, in beren Um: 
gang ex ja aufgewachſen ſey. Jedermann welcher dem Herzog irgend ein, 
mal im Leben nahe gelommen ift, verfichert im Gegentbeil berjelbe jey 
von junkerlihen Vorurtheilen volftändig frei und ben liberalen Ideen ber 
Gegenwart aufrichtig ergeben. Wir alle die wir hier zur Sache des Landes 
fiehen, leben daher ber Ueberzeugung daß wir einer freien und glüdlicen 
Bulunft entgegengeben, vorausgejegt nur daß wir das nächite Ziel unferes 
— — 


Berlin. Die „liberalen“ Gegner einer Action für Schleswig-Holftein 
im Abgeorbnetenhaufe, vorzugsweiſe Rheinländer, haben fi nun auch zu 
einem Antrag bereinigt, Ihr Düfjelborfer Organ ſchreibt: Daß Graf 
Schwerin und Fehr. v. Binde fih mit ben Birhow- Stavenhagen ſchen 
Anirag und dem Zuſatz zu Nr, 2 ber Ertvägungägründe einverflanben ew 
Härten, und daß erfterer bad Bebenfen gegen „alle deutſchen Staaten“ 
fallen ließ, Fönnte auffallen. Es erllärt ſich aber daraus daf auf Schwe ⸗ 
rins Frage ber Referent Tweſten zugeflanben haben fol baf in ber Reſo⸗ 
lution ein bedingtes Angebot von Mitteln zur Kriegführung gefunden 
werben Tönne. Da aljo die Möglichleit durch widerſpruchsloſe Annahme 
Ausihußantragd compromittirt zu werben nichts weniger als befeitigt 
„ fo hat eine Anzahl von Abgeorbneten einen Öegenantrag einzubringen 
beichlofien, durch deſſen Annahme bas Haus bad Recht der Hergogthlümer 
foahren mwürbe, ohne fich, folange ein Minifterium Bismarck · Eulenburg 
am Ruder ift, zu irgendetwas weiterem zu engagiren(l). Der Entwurf 
biefer Refolution ift von Walbed, PrincerEmith, Beder (Dortmund), 
und andern Rheinlänbern unterzeichnet. 
x Aiel, 27 Nov. Bon verfhiebenen Seiten werben durch bie 
Prefie Gerüchte colportirt ald ob das Erbrecht bed Erbpringen von Auguſten⸗ 
burg wegen der mangelnden Ebenbürtigleit feiner Mutter, einer gebornen 
Gräfin Daneſtiold von Samjör, Anfechtung erleiden würde. Zunächſt 
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mag bemerkt werben daß in dem Haus Oldenburg ein Hausgeſetz beflebt 
nach welchem über bie Ebenbürtigleit befondere Grunbfäße feftgeftellt find, 
und namentlich es nur darauf anlommt baß bie Ehe mit Zuftimmung bed 
Samilienhaupts gefäloffen jep- Unter biejer Voraudjekung Tann auch 
bon Frauen die bem niedern Abel angehören vollbürtige Nachlommenſchaft 
entfpriefen. Soldier Ehen fommen 5. B. in ber Glüdaburger Linie mehrere 
vor. So war bie Großmutter des jegigen Königs Ehriftian IX von Dänes 
mar? ein Fräulein v. Schlieben, Tochter des preußifchen Kriegsminifters 
Reopolb dv. Schlieben; ebenfo bie Urgrofmutter Friederile Antonie Amalie, 
bie Tochter Albert Chriſtophs von Dobna-Leiftenen. Letztere gieng nad) bem 
Tob ihres erſten Gemahls, des Herzogs Karl Anton Auguſt von Glüds« 
burg, dann noch eine zweite Ehe mit einem Grafen Detlev v. Molike ein, 
Wollte man alfo jene‘ hausgefehliche Beſtimmung des Haufes Oldenburg 
nicht gelten laffen, fo würde aud) ber jegige König Ehriftian IX[von Dänes 
marf, ſowie befjen Slinder, ber König Georg von Griechenland und bie Pringeffin 
von Wales aus unebenbürtigen Ehen abftammen. Die Grafen von Das 
neffiof-Samföe find ebenfalls aus oldenburgiſchem Blut entſproſſen unb 
flammen von Chriftian V König von Dänemark, Diefer ihrer Abftammung 
verdanken fie aud eine vor bem gefammtien Übrigen Adel Dänemarks pri⸗ 
vilegirte Stellung. Sie haben z. B. das Hecht ihre Dienerſchaft bie 
Lnigliche Livree tragen zu lafjen, gebören durch ihre Geburt ſchon ber exſten 

. an, und gehen barin jogar ben Exbpringen unb apanagirten 
Pringen der deutſchen jüngern fürflichen Häufer, als Reuß, Fürftenberg, 
Iſenburg u. ſ. w vor, In Dänemark wird es deßhalb niemanden eins 
—* bie Ebenbürtigleit ber auguſtenburgiſchen Primen anzweifeln zw 
wollen. 

2 Kiel, 27 Nov, Die durch ihre Convocanten zuſammenberufene 
Ritterſchaft hat heut über unſere Landesangelegenheit Beraihung! gepflogen, 
und dem Vernehmen nad Beſchlüſſe gefaßt welche mit ben Maßregeln ber 
zu Hamburg verfammelt geweſenen Ständemitgliever volllommen Hand 
in Hand geben. Es ſoll dabei nur eine bifjentirenbe Stimme geweſen jeyn. 

() Wien, 27 Nov. Ich babe Ihnen neulich über bie neuen Ins 
sibengfälle berichtet welche das hieſige Gabinet zaubern machen ein befinitie 
bes Wort in der Sache zu Sprechen bie ganz Deutſchland aufregt, und ſich 
ber Gemüther in immer weitern Kreifen bemädtigt, Will Deiterreich bie 
Unterfehrift bie es 1852 unter das Londoner Protofoll gefegt hat nicht come 
promitiiren, fo bleibt ibm wohl faum etwas anderes übrig ala — Zuwar⸗ 
ien. Dan mag nicht ſich, aber man Tann auch nicht die deutſche Sache 
eompromittiven; vielleicht greift man zu dem Auskunftẽmittel dem 
Mittelftanten den Vortritt und bie Action zu überlaffen, während man 
jelbit für alle Falle bereit auf der Warte bleibt. Nach biefer Anficht wäre 
bie Parole: Zaubern und rüflen vorerft, nach ber Hand vieleicht mit forte 
gerifien erben. Diefe Bolitit würbe allerdings eine Art von Mittelftel« 
lung ſchaffen zwiſchen ben Verpflichtungen die aus dem Vertrag und jenen 
* = on beutfchem Beruf entfichen. Aber ivenn .. * 

ie Factoren genau zu kennen bie auf das Endreſultat beftims 
mend — Bean man bie Action ber Klin und Mittelftaaten in 
erſte cken Koi läßt, mag man nicht vergefien bie —— ewegung 
des deutſchen Volls mit in Ani zu brin Diefe lann der Hein 
lichen Action fehr leicht über den Kopf Ne und den Anlafı dazu geben 
daß ein allgemeiner Sturm durch das beutfche Volt fahre er Ges 
jhudpte und Erbredit wegfegt und alles in eine Spife mujammentreibt, 
in bie Hand besjenigen welcher die deutſche Fahne t und fie zum 
land erregt I ber en Denke ren de —— 
n ortheil, et bie 
Gef 4 br . re * — 
oudon, 28 Nov. Die franzöfifdrengliide diplomatiſche Corre⸗ 
ſpondenz über bie Congreßfrage ift * ven 2 — —J tele⸗ 
raphiſchen Vachricht d. d. Galcutta, 15 . zufolge war Lord 
in, ter Vicelbnig von Indien, lebensgefährlich erlranlt. Ein Ges 
rucht läßt ihn geſtorben fepn. Die Erpebition gegen die en Eit 
tanas am ber Gebirgögränge des Pendſchab ift auf lebhaften Widerftand 
geſtohen; in einem Gefecht mit benfelben hatten bie Engländer 60 Todie 
oder Verwundete, worunter mehrere Dfficiere. — In London ift der Color 
nialminifter Herzog v. Newcaſile nicht unbedenklich erfrantt, 
—— —— Dir ae 
ung ’ ob.) ein 
herordenilicher rl bed Königs Ben 


auf 

bafelbft eingetroffen, welcher fofort unter Hinyugie accerebitirten 
Knie andten Hrn, v. Bille im Foreign öfter mit Zorb Ball 

und Graf Rufjel conferirte,, noch an demfelben Tag Hr. v. Bille ſich über 


Paris auf bie Reife nad Kopenhagen begab. Dir in auferordentlicher 
Miffon in London eingetroffene Bänifche iplomat Au ein —* 
handiges Schreiben des Königs Chriftian an die Königin Victoria, 

„„ Kopenhagen, 27 Nob. Rach ber Berlingefe Tibenbe geht bie enge 
liſche Eanalflotte nach der Dfifee ab. (Deutichland fürchte dich!) (H. ©) 


Berautwertlihe Mebartien: Dr. ©, Kolb. Dr. A, — Dr. 6. Arsen, 
Werlag der 2. ©, Gette’färn FU r.&.008 


Bilb nicht Koh als Zimm 
— “es beit len Bere Anfalt gauj —34 der 
—— und biefe Beni tft im ihren Ueinſten Details velltommen getren mieberibt, 


e bient, fordern auf Einn und Gewmülh des Beſchauere einen erbte 
Intbenn dieſelbe mir gang vorzäljliche Originale beriihmter Meifter 


guter Delgemälbe kounten biöher nur Bermözeube ſich *. Bilder anichaflen; der Delfarbeubrud in feiner bermaligen Bolllom⸗ 
jedoch Basta gelungene Gopien vom dem thewerfien Bemäb:n für einem biligen Preis zu befigen, baber obige —— vollen Aufpruch 


anf eine rege Brtheitigung von Seue des kunſianigea Publicumt haben. — Zu Weihnachtegeſchenken eignen ſich dieſelben ganz dorzügl 


Die dritte Moldaubrücke in Pra 


Die 
dteßläll si 5 u ‚den Be * — dem 
Stadtr e Januar einzubringen. 
Em Abbrud ver bierauf beuiighi 


Gemeinde beahfichtigt über den Moitaufluß daſelbſt in ver Richtung bes Beloedere eine beitte Ben zu ER und Tabet zur Belbringung ber 
Entwurf und an bee Ausführung kiefes Objectes ıheilnchmen, wollen, eim ihre Anträge bei dem unterzeichneten 


chen Beflimmuungen, fowie bie Situation und bas Längenprofil wirb ben Bewerbern im Präflbiel-Bureau ber Prager Stabte 


— en hen 
’ Bom Stabtraih ber —* Prag, am 20 Nobember 1868. 


Der Pürgermeifter: Dr. Be 3 





Winter- Salon 
Homburg "vor der Höhe. 


Bad 


(8668— 70] 


(7734—45] 


Die Winter»Saifon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerftreunngen größerer Städte, 
Das großartige Gonverfationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; dasſelbe hat in jüngfter Zeit durch verichiedene Reu⸗ 


bauten —* weitere Ausdehnung gewonnen, und enthaͤlt viele prachtvolle decoritie Räume, einen 
Sperfefalon, Laffıe» und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeftattete Gonverfations» und 


xoßen Ball» und Eoncerifaal, einen 
pielfäle, Das große Refecabinet iſt 


dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält die dedeutendſten deutſchen, framzoöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und 
hollaͤndiſchen politiſchen und belletriftiſchen Journale, Die Reftauration iſt dem rühmlichſt befannten Haus Ehevet aus ‘Paris anvertraut, 
Jeden Abend läßt ſich die beliebte Eurcapelle von Garbe und Koch in bem großen Balliaal ‚hören. 
' Bälle, Eoncerte und andere Feilichfeiten wechfeln, wie in ber Sommer-Saifon, fortwährend mir einander ab. Eine ausgezeichneie 


franzöfifche 
eine geheigte Gallerie mit dem Gonverf 
&roße Jagden in weitem Umfreis enthalten fowohl Hocwilb ale alle anderen Wil 


Baudeville-Geſellſchaft ift engagtrt, bie im dem meu errichteten, höchft elegant ausgeftatteten Theatergebäude, welches durch 
arlorehaus verbunden ift, wöchentlid zwei bis Drei Borfiellungen gibt. 


tungen. 
Bad — befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und —— —— Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkt 
Europas, Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 


Stunden, von Brüffel und Amfterdam in 12 Stumden vermittelt directer Eifenbabn nach 
omburg bin und Her — ber legte um 11 Uhr — und befördern 
legenheit geboten Theater, Goncerte unb fonftige Abendunterhalrungen Franffurts zu befuchen, 


zwiichen Frankfurt und 
wird denſelben dadurch 


Siterarifche Neu Kon 18346] 


aus dem Berlage von Guftav Hedenaft in Peſth. 
Borrätbig in allen Buchhantlungen. 
Alexauder Petöfi’s Inrifche — * de von T sr Rue 2 Bände Mü dem 
———— * Stahl Bess) ’ rim, 
Michael Horvarh,. Geſchichte —— Im beutjcher —— * 2 Bänte. 7‘ gt * 
Franz — Gefchichte der ungarifpen Dichtung, von dem altefen Seiten aut 8* 
ſaludy. Mus dem Ungariſchen liberjegt von anBen Steinader. Mu dem a 
— Stablmnch. 1 Dir. 16 Sır. 2 au 60 a BETTER 


Friedrich Wunde, = Gentralfarpatbhen mit ben a — für Gr 


du 
biryörefende, Mit ein-r Karte. 9 55 ſt 6o tr. d. W. 


Sameee die Deimath. Gin Saapbup für von nllehrer jur Seltfibelehrung und 
Er. = Kan near be upfächlip ım Der ee iR, Natur · * — —— 


„in und amwri Katten verſehen. hir, IN, Sgr. oder 2 
— prattiſches Lehr · und —— obuch der franz ** 
ache. Nach einer neuen durch vieljührıgen Unterricht erprobten Dreihope. : —— 


Adalbert Stifter, — Neue —— in zwei Bänden. Mit ee Eu: * * 
——— Bignetten * — — — Tolt. tie 6 Berg 
e aut ebun en, im n * reicher enbergolbung * erha’ener 
ee 5 Ehe, 10 Sar._ oder 8 fl 


Adalbert Stifter, Bunte Steine, in nn Vand elegant — — mitt —— —* 
Dedewer 


soldung und erbabener B eflung 3 Ehir. vr al. 0... W. 


R 8 Sanbelsfchule: 
—n —S praitucheo NRecheubuch fr Detaiſhandel, Fabricauten und Gewerböfente, 
fowie für den Selbjunterricht angeheuper Praftıfer und zum Getranc an reg 1 — 


1. Band. re⸗ Lehrbuch der elnſachen und doppelten Kenn 04 fir —* 
Fubricanten ꝛc 
Joſ. Aloye — voli ſtaudiges Lehrbuch der einfachen 

und Alemheutlungen. bri Comuruſions · mb Speditiene geſchane in Fadruen td auf Meſſen oder 
Märkten, Zweite verbeſſerte Mufiage, den commercirflen mb —ã Forde . 

umjerer Zeit entſprechend bearbeitet won Mriedrih Anton Straderfan. (Bubdet wis 
fünften Band a1 Dirfheinere Miezer Hand leſchult.) 1 Zbir, JO ®ar. oder 2 W. 
Karl Böhm, der bomöopathifce Zhierarzt, ober Darttellung ber mihtigeren Krankheiten ber 
Pride, Rınrer, Schaſe, Schweine uud Haube, deren Urfachen, Grkennuug und Heilu * 

bemöogatpiiten Grundlägen ‚weite Huflopr. Sicif geb. 1 Zhlr. 744 Sgr. oder 2 Tem 


— BVierzehn Züge gehen en 
Fremden in einer halben Etunde; es 


[8654] In dritter Auflage erfchien fo 
eben und —— in allen Buchhantlungen zu haben: 
Deutfche Lieder, gelammelt von Karl 

Altmäller, Dritte —— vermehrte Auf⸗ 

lage. ——— Georg H. Wigand. 

25 Bogen Miniatur⸗-Format in Golts 

ſchnitt fein gebunden, Preis nur 1 Thlr. 

Unter ven vielen pretiihen Anthologien für 
vie Feizeit führen wir bier eine ter gehaltmwolftern 
und —— auf, denn mir mäfen biejeng 
Bub nadiühmen daß es een ran grey 
die reihinultigte und forglisft gewählte auf rem 

ur der Forit ift, un Kenn un Gengeinein reicherr 

t der beutfchen Anrifhen Dibtang auf eine 
Beile erſchlieyt vap für jede Stimmuñg nur das 
Selungenfte, — — Innigſte ut Mußer⸗ 
Kane e aufgel übrt ik — eine mur der füllt“ 

ren Yerien, wie Ale kaum irgend eine andere 

tade und Viterieur aufjumeifen bat, und im 
Kr ebenfo geriegenen als gefäligen Aueftaten 
die ed gamı 15 FeRangebinde pafien ma 
uuſtt. Zeitung.) 


} A. T. Ponson, 
königl, beig. Be: g-Ingenienr, 
Handbuch des 


Stein- u. Braunkohlen- 
Bergbaues, 


oder Darstellung des ‚n den bedeutendsten Stein- 

suchung. Gewinnung, Pörierungund Aufbereitung 

suc oung, u 

der beasnbaren Mineralien —— Ver- 

Eibress, — der verwandten Gewinnung 
des Steimsalzes und der 


— » Formation, Für deutsche 
ve ältnisse wnd nach den neuesten sonstigem 
Hälfsmitteln bearbeitet von Dr. Karl Hart“ 
mano, Zwrite sehr vermehrte und verb sserte 
Aufoge. 110 Bugrn Teat in Royal-Quarto, be- 

leitet von einem Atlas mit 80 Hr a raphirıen 
Rorat-Fonaiat in, Votls’ändia in 5Lieferunarn & 
22 Bosen Test und 16 Royal-Foliotafeln, Preis 
De Werkes 12 Tbir. 15 Sgr. oder 


. 30 k 
(Ein ausführlicher Prospeetus ist in allem 
Buchbandlungen gratıs zu haben.) 


5318 


* 


e des Pferdes von Dr. 


Ein ſtatler Band von circa 40 Bogen 


18597] hi to5ald Griehen in Berlin, vorrätig in ber DM, Wiegeriden Cndihanhling ii Migeurg und Wiluden : 
eihi Sa 


el Röffler, au. 


gr. 8, Sr. Majeftät dem König Wilhelm I von Württemberg, bem Beſchüher und 


Börderer deuticher Yandwirthichaft,- gewidmet. Clegant broſchitt 3 Thlr. ob. fl. 5. 24, 


Inhalt: Das arabi ferb, Stammtä Anetdeien. Zürkifche, 
cqhine ſuche, chochiuchin ſiſche nn Kia ferbe. Das Pferd in Saiten Vie Madeah Sicherer‘ 
Tunifche vᷣſerd. Ruſſtſche koſaliſche, dol 
Schwebert, Range Finnland, Island, Lappland. Ungarithe und ferbiiche Pferde. Das 
Prairie. Bervolllommaung ber Vferderace, engfildhe Raten, Gportsmen, Focens, 
Pferd im frankreich und Deutſchland. — Bieles andere von großem Imereſſe. 


Wiener Delfarbendruk - Bilder. 


Zu Festgeschenken besonders geeignet. 


In. meiner Kunstanstalt in Wien sind so eben nachstehende neue Dellarbendruck- 
Bilder vollendet worden und durch alle Kunsthandlungen zu beziehen: 


Gegend von Salzburg in Abendbeleuchtung. 


Vom Caputinerberge aufgenommen. 
Nach dem Origivale von A. Hunsch in Wien. — 27“ breit, 19" hoch. 
PREIS: Auf Leinwand gespannt und gefimisst . -» » x 2. 0... Ribir 8, 
" * * „ * in breiter Goldrahme . . F- 

Gebört Salzburg, von dem der schünere Theil mit der alten Burg auf dem Bilde dargestellt ist, 
nebst Neapel und Konstantinopel zu dendreischönsten Punkten erde ya ‚ soistes besonders-die 
wunderhersliche Aussicht von den nächsten Höhen, namentlich im magischen Abe ühen der Berge, 
welche einen tiefen, unvergesslichen Eindruck hinterlässt, Einen überraschenden kindruck gewährt 
dieses Bild in den Nachmiitagsstunden, wenn die Sonnenstrablen darauf fallen und den rothen Schein 
der Berge eigenthämlich beleben. 


Mozart am Dominicaner-Chor in Wien, 
seine Fugen zum erstenmal spielend. 
Nach dem Original von M 8. Schams in Wien. — 224," breit, 1744” hoch. 
PREIS: Auf Leinwand gespannt und gefirnisst 6 Henn sie Rihin Br. 
s ” " * * „ in breiter Goldrahme 18. 10 
Mozart erscheint auf diesem historisch wahren Bilde als blühender Jüngling zum erstenmal vor 
einem — Kreise von Musikern und Musikfreunden sich produeirend, die er in hohe Legeiste- 
rung verse) 


Blumen der Heimath in Bild und Lied. 


Die ersten Frühlingsblumen. Wiesenblumen. Waldblumen. Feldblumen, Wilde 
Rosen. Alpenblumen. Ein Blumenkranz, 
Jedem Blatte ist eine sinnige Dichtung von Joh. Nrp. Fogl beigegeben. 
PREIS: In Umschlag Rtbir, 6. 20, — in — ——— Riblr, 8, — in elegantester Mappe 
von Seidenpouplin Rtbir. 10. 

Ihre Majestät die Kaiserin Elisabeth von Oesterreich — die Widmung dieses Werkes huld- 
vollst anzunehmen und über Idee und Ausführung desselben ihre ganz besondere Anerkennung 
auszudrücken. 

Ausführliche Anzeigen über die übrigen bisber erschienenen Bilder liegen in Jeder Kunsthand- 


dung auf. 
18606] Eduard Hölzel, Buch- und Kunsthündler in Olmütz. 


7 Bei DIETRICH REIMER in Berlin ist erschienen: 
Karte von Dänemark mit den angränzenden Theilen Nord- 
Deutschlands. Gezeichnet von H. Hieperi. Mass-Stab 1: 1,000,000. Preis 


29 Ser. 
Begelkarte des südlichen Theils der Ostsee. sierausge- 


gebea von dem königlichen Ministerium des Handels. Zweite Ausgabe. Revidirt 
c 





und umgearbeitet nach den in den Jahren 1858 und 1859 im Auftrag der königli- 
a 2 20 ee ausgeführten Peilungen und Beobachtungen. 3 Blätter. Preis 
r. gr. 


See-Atlas der Jade-, Weser- und Elbmündungen. 


Herausgegeben von der königlichen Admiralität. Bl. 1-7. Preis jedes Blattes 
1 Talr, 10 Sgr. 





Ghillany's diplomatisches Handbuch. 
(8665-65) In der €. HI. Boek’schen Buchhandlung in Nördlingen ist erschienen 
und durch alle gulen Buchhandlungen zu beziehen: 


Diplomatisches Handbuch. Sammlung der wichtigsten euro- 
päischen Friedensschlüsse, Congressaeten und sonstigen Staatsurkunden 
vom westphälischen Frieden bis auf die noueste Zeit. Mit kurzen ge- 
schichtlichen Einleitungen, herausgegeben von Dr. F. W. Ghillany. 
80 Bogen. gr. 8. geh. Preis 5 Thlr. 20 Sgr. oder 10 fl. 12 kr. 


Diese compendiöse Sammlung aller wichtigen diplomatischen Urkunden und 
Verträge, über deren treilliche Anordnung sich die berufensten Autoritäten mit sellener 
Einstimmigkeit ausgesprochen, dürfte sich bei den Jetzigen Zeiterelgnissen als 
ein unentbehrliches Handbuch sowohl für das staatsmänuische, als überhaupt das poli- 
tisch gebildete Publicum erweisen. Insbesondere behandelt dieselbe die „ehleuwig- 
holsteinisehen Verhältnisse in einer ausführlichen geschichtlichen Einleitung und 
enthält aufs vollständigste sämmtliche betreflende Urkunden vom Jahre 1326 ab bis auf 
die neueste Zeit. 


reafftiche, georgüäh, aporariſche, tutlomauiſche, kaluilidiſche, mongotifäe, 
ſdauiſche Pferd, der Meppen, der Audeluſier. Das afri- 
Vferde, wilde Pferde, Maepha. Armerieaulſche Pferde: 5 Holftein, Belgien, Oelland. Pferde des Nordens: 
im 
mte Pferde, Wettreunen, Jagden, Sıeeple-chases. Das 


wub im ben Eofonien, die Gauches, Mericaner, 





ten find 


1404) Im Berlag brr — ger 


etſchienen une durch ale Bub 
bejiehen: 


Novellen 


* 
Melchiot Meyr. 

8. geheftet. fl. 3. od. Rihlt. 1. 24 Rar. 
Der Berfaffer ver „Erzäflumgen aus vem Ried“ 
gibt per Darftelungen aus b Scichten ver 
Weledihaft, bie et mir berfeiben Meinerihaft ab 
uipiegeln weis... Die erite, gröüere Nowene; „Die 
itmeite Liebbaberin,” der ei Serieifer, „eine ent- 
judende Kunft ver Gompoiltion“ nadzeritknt 
gt ‚bebaspelt vie jeuige Bihnenmelt, indem 
aufpteleg, Dramatiker und Krititer im ideen 
Bertehihrgen gefSilpert um male die Fragen 
ber wealen uiid realen Dichtung beleuchtet werden. 
Die zmeite::  „Metkui und ina“ führt in 
abelige Kterje, und) zelgt wie ein unternehimender 
Sohn im Weifte ter Wegenmwart die von dem 
ter jertüttere Mohl; ‚bed se wieder 
aufrictet, Die Weltalten Nnb ehle Aucnahme 
von größter Webenervahrheit, vie Hauptperfonen 
er gewinnend beide Grakhlingen vompen feinften 
tie heuciger Cultut burbhandht. ' Wenige Er- 
aeugnife der neuern Liseratur durften Th ſo ſeht 
it enten unter Gebildeten eignen mie biele 

E ereuen ken tt, Nonember. 1568. 


Colta ſche Buchhandlung. 


(405) In J. G. Gotta’fhem Verlag if 
erſchieuen und durch alle Buchhandlungen zu be- 


" Sedichte 


Aunette Freiin von Drofe-Hülshof. 
Zweite Muflage, 
Deiniatur+ Ausgabe in Leiuwaud 
gebunden ımit Goſdſchnitt 
Preis fl. 4. 30 fr. ober Rebe. 2, 20 Nor, 


Ude Freuube echter Poeſie werden biefe neue 
Ausgabe der geſaminelten Gedichte einer beiden 
Sängerin von auerfaunten Hufe 5— im Jahr 
1848) hoch willfonmen heihen. Dit einer Fülle von 
neuen, überraſcheuden und tiefen Gebanten und Ge 
fühlen verbindet fie bie glüdtichfte Nattirempfinbung 
und Naliranfhannag, weiche, weit dinaus ber all⸗ 
gemeine, verfchwemmene Ratınh&ivelgerel nd 
meittalität, die innere Eipenthilmlichkeis jedes Welens 
in allen Syharen mb leimenten mit ſcharfem 
Sinn zw erfahfen, mit ber leclſten, praͤgnanegeu 
Sprache zu bezeichnen und bie treffe Bilder 
zu veraufhaufihan meih, ine eutfdievene, Digi⸗ 
org melde auch * ie: = — 

i nt am ü nl a 
bie alltägliche Wirklichleit bes Vebens zu abelit weiſt, 
tritt in ber reichhaltigen und manuichfaltigen. Scherz 
und Ernft, Humer und Pyantafie, MWehmuth amd 
Feuer vereinigenben Sammilung berall unvertenn- 
bar hervor, Abſt mande Sceoffbeit, Härte uud 
Dunkelheit der Gebaufen, ber Grfühle, ber Sprache, 
erhöhen mir ba fcharfe Seprüge der Eigenmbimtng- 
keit, vielleicht fehlt dem Reiz biefer Dichtungen, ba 
ie mit großer arbeit, tmigfter Zartheit und Weid- 
ken und dem Schönften Fluß fraftuoller und blühenver 

peache abwechſelu. n großer, unjafjenber, edler 
Stun, der fich ſchon im manchem Meinen Liebe ver · 
tündet, prügt fi) auch in umfangreiheren Gompo» 
fitionen biftorifcher Art glucklich aus, mut weichen 
die mädjtig ringente Wuſe der Dichterin, ben Kreis 
des Wriſchen durchbrechen, nach ebijchet Geftaltung, 
Fulle und Mauuichfaltigleit ſtrebt. 


Stuttgart. 
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Be ung ber n Rinafiraße if ei xð Amjahl vo Bo beren Bei 
Kundmachung. — en ass Ta 10 Up Bocmiiage al Yan WR 


Rathhaufe im Bureau Hrn. Magiſteattrathes Sara KReones erfolgen wird. 
Da —5 Bedarf it veranlagt mit 660 St 
ton 9-10 Sub Stamuihkhe, Beide Gattungen 


d Ailanthus glandulosn von 11 Schuh Stammböge Bis zur Krone umb 650 Stüd Platanus oceidentalis 
von 114-8 Zoll Siamm ⸗ Durchtneſſet, 5 Schub Über beim Wurzelftod, 34 Schuh Kronenburdmefker, 


Sämmtliche Bäume mäffen vollemmen gefund, von gutem Wageihum und borfichtig ausgegraben feyn, gerate Stämme und einen Wurʒelballen haben, welcher 


ber Größe bes Baumes entjpriht, im&befonbere dilrfen bie Platanen mit feinen Kroft oder VBrantfleden behaftet fern. 


Die Bäume find fi 
bis 10 I 186 
Die 


—— — franeo Bien ohne Euiſchätigung ſür Emballage zu Kiefern, mb wird als Lieſerungeftiſt ber Zeittaum vom 20 März 


welde entiweber auf die Geſammtzahl ober auch auf Heine Partien Baume, jeboh nicht weniger als 100 Stil von beiden Sorten zufammen, 


ober von einer Corte allein lantem Lünen, mifen bas —— per Std enthalten und nm fo gemiff 


fenbung eines Probeeremplare überreicht werben, ala auf 
Schließlich i 


er bis 18 December biefes Jahres hieramts inter Eins 
ter einlangende Anträge kein Bebadht genommen werben Yant. 


wird bemerkt daß bie Lieferungsbetingnifie inzwiſchen and im Biefigen Stabibauamtegekände am Hef eingefeben werden Mnnen, und daß das Ergebniß 


Genehmigung bes Gemeinderathä niterliege, welcher ſich auch die uneingefsräntte Wabhl unter füntnllichen Offerenten vorbehalten at, 
a 


DOffertsverbanblitug ber 
(8655-57) Yon dem M 


Nützlichste Festgeschenke für junge Kaufleute, 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
Verlag “ —— — PR 
WM nach den deutschen und ausländischen Gesetzen für den 
echsellehre, praktischen Gebrauch des Handelsstandes dargestellt von 
Dr. Osear Wüehter. 51 Bogen. gr. 8, nebst einer Tabelle des deulschen 
Wechselrechts. Preis 3 Thir. = 5 ll. 15 hr. 
Die Bue und die damit verbundenen schrifllichen Ausarbei- 
tungen von Louis Sehmaldt. 31 Bogen. gr. 8. 
Preis 1%, Thlr. = 31. 


vollständiges Handbuch 

tik des Verkehrslebens, 4“ krinmeux für Kaur- 

leute, Bankiers, Fabricanten, sowie für die Beamten der Versicherungsgesell- 
schaften und Renten-Anstallen, von Louis Sehmidet, 42 Bogen. gr. &. Preis 


2 Thir. 12 Ngr. = 4 fi. 12 kr. RER R — 

in sec rachen, deutsch, hol- 
Allg. Handelscorre ndenz ländisch, englisch, französisch, ita- 
lienisch, spanisch, bearbeitet von Prof. M. Brutzer, J. Boa jun., Dr. Somer- 
vn Prof. Borel, Mi. Buono und M. W. Hraseh. 42 Bogen. gross B. 
Preis 2 Thir. 12 Ngr. = 4 0. 12 kr. 


ielle Handelscorrespondenz 3"... 
2 Tur. 12 Ner. = 4 fl. 12 kr, 
Münz-, Mass- und Gewichtskunde, in Wi 


Bink- und Aclienwesen europäischer und aussereuropäischer Länder und Städte 
von L. ©. Bleibtreu, Prof. der Handelswissenschaften am Polytechnikum in 
Karlsruhe. 38 Bogen. gr. 8. Preis 2 Tbir. 7Yg Nar. = 3 1, 45 kr. (8677) 






















Aubaltende Kranfgeitszuflände nöthigen mich mein feit 22 Jahren mit 
Belanntmachun + Geftem Erfolg betriebenes Geſchäft min bem heutzgen Tag zu — 
und babe id den Herru Auctlonscaffier Schleicher hier bevollmächtigt meine jämmtlichen Forderungen 
und Ausfände einziehen. Zugleich biete ich hlemit mein Gefäft ſammt bem dazu ‚gehörigen MWerheug 


fammt Gebänficleiten zum Kauf aus, mit des Abſicht mo möglih alles in eine 


Hanb eins Ein tüchtiger Geſcheſtomaun würde auf dieſem in ſehr ſrequenter Lage ber Stabt 
legenen . 


Käftehans ein — rentables Geſchaft ſich verſprechen bürfen, indem beſouders zu 
merten if baß bier verhältuigmäßig fehr wenig derartige Belchäfte etablirt find, und lade ich Biemit alle 
barauf zeflectirenben Liebhaber ein mit derrn Schleicher in 33 auf bie näheren Bebiuguugen in Ber» 
banbfung zu treten, welcher auch Mutröge zu Erwerbung ber Debäuliteiten ohne Werkzeug und Wagareu⸗ 
vorrath entgegennimmt Ebhrift. Herrmann, Silberarbeiter, 

[8816—18] Eserharts-Gtraße Ar. 57 in Stuttgert, 


ür anſehnliche Erweiterung unten genannten 
Gefuch. ne werben nod mehrere Ingenienre 
und Werlmeifter von hervorragender Tüchtigkeit zu 
Betriebsführung von Giefereien, ee Werkitätten, = 
werten, Schmieden und dergl. geſucht. Offerte wolle man be- 
leiten mit Angabe über (ie Stellungen und mit Copie von 
3 _ Bußftaptfabrit ei Eifen a. d. Ruhr, November 1863. 


Friedrich Krupp. 
u 
inen Keuntniß d i 
I TC 
M. Marum & Comp. 


— — 


Grössere Partien von bronzirten Gussfüssen für 
Petroleum- Lampen 


Mind im weicher Autwahl Giligft und [Amel zu beziehen gus ber Fabtit von [8522-27] 
GERSEDNERE SE IE: Sarholz & Juxherg. 





eugniffen. 
[8562— 54] 








gitrat der k. k. Reihshaupt- und Reſidenzſtadt Wien am 19 


ovember 1863. 


Math und Sülfe für Bruft: 
und Salsleidende. 
Dank für Hellung ber Shwindfudt, 

Den vielem durch unzählige öffentliche Benguiffe 
befätigten glüdlichen Grloigen ber Heilmerhobe dee 
gu Berlin, Shügenftraße Nr. 30, mohnene 
ten Heren Dr. Meimann gegen Lungen ⸗ mb 
Salsfgmindfucht füge ich noch Yolgenben thatjäch 
lichen Beweis des mc Beillräftigen MWirkens babe 
—— — — Schwindſucht bei; um 

rauten diejer Art den Meg zus Heilung zw zeigen, 

Meine Fran litt an einem farfen Hufen mit 
viefem übelriegenden eiterigen Auswurf und ſtarlera 
Bluthuſen, wobei das Blut oft in Marken Strömen 
bervorftiirgte, mar bi zum Stelett abgemagert und 
von j&laflolen Nädten mit fortwährenben Hufez 
gequält, Nach Inne: erfolglojer Behanblung er 
Härten bie Herzte biefelbe für zeitungslos rer. 
Auf tie Kunde von dem glücklichen Curen bes Hm. 
Dr. Reimann zu Berlin, Schilgeufttafe 30, iz 
dieſer Kranfpeit waudte ich mich ſegleich Ichri 
am vdenfelben, und nah einer Eur b Ortes 
fpondenz von mehreren Monaten war bie Kreule 
volltommmen wwieber hergeſtellt. Im meiner großen 
rung unb banfbarer Verpflichtrug gegen bes 

eiter eines mic fo theuten Lebens iM e8 mir Ber 
bürfniß dieſem eblen Nanu Hiermit Öffentlich meinen 
Dank abyiflatter, ber nie in meiner Bruft erlöjden 
wid, — Schönberg. 

18549] 5. Lautier, Rentier. 


Bierbrauer-Pech, 


Aüfiiges, mweldes nicht abſpringt, fomohl für 
Kagerfäffer als auch für Sarntiäffer norcrefflice 
Dienfte feitet, tem Bier nit nachtbeilig und 
biniger als fees Brauerpec if, liefert zu fehr 
ermäßigten greifen vie chemſſche Yabrik von 


Dr. Emil Windler in Offenbach o/M. 
[8355-57] 








Für Chemiker, Tedniker 1. 


Ein Kaufmann zofiniipt die Yabricarion eined 
gangbaren rentabeln unb bee Mode nicht untere 
worfenen Wreifels zu erlernen, ober ein fon 
befehende® berarciges Weihäft, Fauflic p ei» 
werben. Sranfirte Anträge beförrert Wilhelm 
Seitter inkubroigeburg (Württemberg). (8487-89) 
— — —— —— 


Für Fabricanten. 


Ein Haus mit ausgebreiteter Befanntfdaft und 

uten Referenzen, weichea Sübveusidlann bereifen 

ft, wunſcht u. gangbane Ü Com· 
miffton, je nag Umfanben aber au auf fee 
Reunung, zu Übernehmen, und wogen frantirte 
UnträgeanHerenWilb. Seittet — 9 
zur Weiterbeförterung geſandt werten. 


Ein gewandter Buöpalter, 


ver ledoch auch ter italienifhen Sprade m 
m fol, wire zu engayiten % e£ @=or fagt 
Eırpeb. d. BI. = Be tiefe mit Nr. 3338 


| 
ir alleinftebenter reicher Wittwer 
(Ifraelit) wünfht fih mit einer 
zeichen Dame von gutem rakter uud 
Aeußern zu verbeirathen. 
Offerte nem. D. F. W. Rr. 310 (uuter 
PA — — — * 
euftein ogler am 
gegen. ® (8059-61) } 


AUGSBURG. Das Anonnement, 
weiches jo viertaljäbrlich und balb- 


fhrlich angenommen wird, a 

#syern vierteljährlich 40. I6kr. 

Vereinsmünze, 

Dienftag Hr. 


Allgemeine = 


is eu Inserate aller Arı werden auge 
bumanen md der Raum einer drei- 
spaltigen-Colonelzeile berechnet: Im 
Hauptblatt mit 42 kn, in der 
Beilage mit 9 kr 


Zeitung, 


335. 1 December 1R#3, 


Correlpondenzen find an bie Rebactton, Inferate bagegeır en. die Grpebitien der Allgemeinen Zeitung zu abrefficen. 


Man abonnırt nei allen Postamtern Deutschlands, Oesterreichs und der BohweB: für Frankreich, ion und Portugal bei G. A. Alexandre in 'aris bei demselben, 2 Cour au 
Commorce St. Andrd des Arts, und hei der deutschen Bu: —— — von F. Klincksieck , Nr. 11 rue del bei Ofen Tostamt m Karlıruße; — 44 Hen- 
netto-Street, Covent-Larden in London , kir Nordamarıka bei dem königl. zus ussischen Postam oder W —*— in New-Vork; für Öesterremtasch Italıen bes k. k. Posi- 
ämtern zu Innsbruck, Verona. Venedig und Triest, für das Ü alien: Sardınien, Rom, Hospet eıc. — Chetdenze eitungs-Bureau dos Hauptpostamts in Bern, Horre 


6. Lischti ; für Gnecheniand, Ferae und die — etc. beim k. k. — 


Triest, 





VDeberfidt. 


u; r fchleöwig-bolfteinifchen Brage. (IL. Schluß.)" 
te Gorrefpondenz zwifchen England uud —EæE 
über den Gongref. 
Deutſchlaud. Frankfurt (ngliſche Deveſche in der ſchleswig ⸗ 
olſteiniſchen —* Zur Geburtatagsfeier des Könige Maximilian von 
Bayern. Soldatenexceſſe); Darmfadtdfür Säleötwig- Holflein) ; (1 nur 
Bollsverfammlung); Hannover (Prinz Ghriftian von Auguftenburg. 
wig ars „Berfunobe); pen burg (bie Preffe und der Polizei: 
berr. Das bes ſchleswig boljteinifchen Vereins verfiegelt. Die hol» 
5 Beamten); Berlin (bie Organe der Fortichrittspartei gegen 
Gelbbervilligungen an das Minifterium für Schles wig Holftein. Reden ber 
Temme und Lüning in bieier Frage. Beſchlüſſe der Berliner Stuben: 
ft in derſelben. Die Haltung der Regierung, Bedingtes Feſthalten 
= Zonboner Protofol. Landrath dv. Auerswald Polizeipräfident bon 
. Königsberg. Bur Gebfolgefenge, ung bes Abgeordneienhauſes. Vom 
of. Parlamentariiche Nachrichten. Die Schillerſtatue); Kiel (das Prä⸗ 
dium der Ritter ſchaft. —— TBien (il (fteigende Theil: 
nahme für Schleswig Holflein. Der cerontifche pen. Hebbel. 
—— —— Bien Tarifvorfchläge. Ser Bunbeibsichluß 
vom 28 Nov 
Großbritannien. Lord Elgins Tod ſehr wahrſcheinlich. Sur 
menbe —— von England, Hoffnung auf Durdführung 
Fraukreich. Die Wlehnung Englands. Die Erbitterung ber 
Zuilerien. Die Antwort bes Königs Ian Teufen, 
Dänemark, Kopenhagen (Einiehung ber Dienfimannidaft 
aus ben Herzogtbümern); Aus Dänemarl (Motivirung der ſchwediſchen 
ung für Rriegerüftungen. Die bar mag mit den bolfteinischen 
ann haatimännern. Graf lomeSalzau und Anttvort des Königs 


De den 
—— —— 
ei fin Alegan nbra) 


euefte — Frankfurt. (Bundestagsfigung. Sächſiſcher 


hen dem — Danzig. R —* re Wien. —— für Schles ⸗ 
wig Holſtein) — Turin. (Annahme des italieniſch⸗franzöſiſchen Handels 
vertragẽ) — Athen. Slam ne — Die Nationalverfamm- 
lung über bie Minifter des * 
‚ Anperorbeutlige B Ara h 50. 
—— Berichte. 
Erbach⸗ Uln, 30 Rov. Die Generalverſammlung bed groß⸗ 


deuiſchen Vereins für Württemberg befäließt: 1) ber Kammer ber Standes ⸗ 
herren und der Kammer der Abgeorbneten für Württemberg ben Dan bed 
Vereins für ihr entichiebened, den ebelften Wünfchen ber beutihen Nation 
entipregenbes Auftreten zum Schuß der Rechte Schleswig: Holfteins auszus 
drüden, und zugleich das Bebauern auszuſprechen darliber daß die Durch⸗ 
br der Reformacte, beren Annahme bie ber Rechte umb 
Interefjen Deuiſchlands weſentlich fördern würde, noch nicht erfolgt iſt. 

2) bem Gemeinberath von Wien für bie Grlafung feiner Adreſſe an ven 
Laiſer Franz Joſeph zu Gunften ber Rechte Schleswig Holfteins bie freubige 
Anerlennung bed Bereind zu bejeugen; 3) bem legitimen Fürften vom, 
Schles wig nk Herzog Friedrich, nach den Kräften des Vereins Geld⸗ 
mittel zur erfügung pn ftellen, und Sammlungen zur feiner 
gerechten Sache bei allen Freunden bes großen einigen und freien Vater: 
landes ohne Unterfchieb der politifchen Gefinnung zu veranftalten. 

a Goburg, 30 Nov. Der framöſiſche Gelanbte Graf Belcaftle 
> im Auftrag bed Raifers Napoleon an Ernft bier eingetroffen. 

a erg von Ihehoe (Holftein) ift dem Herzog Friedrich 
überreicht worden. 

St. Peteröburg, 80 Nob. Das geſtrige Journal be Gt. 
Petersburg beröffentligt einen vom 1 Mai 1861 datırten und von Mie: 
xoſlaveli untecheichnelen betaillirien Plan für die gegenwärtige volnifie. | 


Actien 177.70; Dowaubampfichiffiahr 
actien 423; Staateh 50; Norbbahnacien 167.25; Ellſabeth⸗Weſtbahr⸗ 
Vrioritätsactien 92,50 Beafelae Augsburg IM. 103; Bondon 121. 


Sur ſchleswig ⸗ holſtelniſchen Frage. 
Il. Die Succeſſionsfrage .. Standpunkt bes pofitipen 
Rechts. 


Echluhz.) 

Y Münden, 29 Rov. IV. Rüdjihtlih Lauenburgsiftfo viel 
Har daß man dafür feinen Grund anführen kann daß der Herzog Chriftian 
von Gludsburg jet nad Landesrecht daſelbſt zur Regierungsfolge bes 
rufen if. Ob es der Pring Friedrich von Auguftenburg ift, ift eine andere 
Frage, die wir am wenigſten one weiteres bejahen möchten. Wir haben 
uns in früherer Zeit genauer mit ben einfchlagenden fehr verwidelten 
Rectöverhältnifien beichäftigt. Aber fie find uns nicht in der Volfftändig» 
feit gegenwärtig um ein beftimmtes Urtheil über mehr als ben einen Punlt 
abzugeben daß der Herzog Chriſtian nicht berechtigt ift. Es ift Har daß 
biefes Land, bi zur bundesmähßigen Austragung der Frage wer bafelbit 
zur Thronfolge berechtigt, von der Bundesgewalt verwaltet werden wird 
unb muß. *) 

V. Der Londoner Bertrag fann von allen Bacifcenten, namentlich auch 
von Preußen und Defterreich, nur entweder in der Vorausfegung daß tas 
Landesrecht ihm nicht entgegenflehe, oder daß es nachträglich mit iym in Ein» 
klang werde gebracht werben, abgeſchloſſen ſeyn. Abgeſehen von allen übrigen 
Gründen verliert derfelbe daher in dem Augenblick für Preußen und Deſter ⸗ 
zeich feine Bebeutung in welchem feſtſteht daß bie Ichtere Voraue ſetzung 
nicht —— iſt, oder daß bie erſtere irrig war. Dieh ift ſchon früher 
dargelegt 

Ebenfowenig wie ein Vertrag zwiſchen einzelnen Mächten würbe ein 
Mojoritätsbefhluß des Bundestags einen Rechtẽtitel zur Negierungsfolge 
in einem beutichen Bundesland für einen Fürfien begründen der nicht nach 
ber in biefem Land gültigen Sucreffiondorbnung zur Thronfolge berufen 
ift. Der Bund hat nach Art.2 und 11 der Bundesacte, Art. 36 ber Wiener 
Schlußacte, jeden Bunbesfürften in feinem Bundeslande gegen Eingriffe 
in feine Rechte zu firmen. Er hat weiter, wenn es zweifelhaft wer in 
einem Bundesland zur Regierung berechtigt ift, wenn die Souveränetät 
von mehreren Seiten in Anjprudy genommen wird, Untertfanen und Beamte 
nicht wiſſen wen fie huldigen, wem fie gehorchen follen, oder wenn ihnen 
gegen das Recht Gewalt angetan, wenn Unorbnungen entſtehen oder zu 

*) Aum. d. Berf, Bir müljen bei diefer Gelegenheit eines durchaus te 
fertigtem Urthe (8 des „Rirnd, Korr.“ Über den Juhalt des Beſch ufſes ver 

Münchner Berfaurmlung in ber fhlesmiz- del: iniſchen Frage gedenken. Der 

Siun desfelben wir, im eimer ums ſchwet b’greiflichen und im einer ber ges 

meinfamen Sach⸗ erlich ullzlichen Weiſe, eutftellt. Wenn im erſten 

Sup biefe® Bechtuſſes hervorgehoben iſt we bie bisherige Verbindung 

deutjcher Länder mit Dänemark eim fortgelegter Augeff auf bie Ehre ter 

bentfchen Nation zz. if, md ſchon im zweiten Su auf ba® entichie- 

e verlangt. wird den Moment wicht unbenälgt heu zu Laffen iz 
welhen das Schidjal fett nad * Bang bes Rechte (vb, 4 da nach 
dem Tode bes Könige Friedrich derſchiedene fionsrechte auf die bisber 

verbundenen Länder im Kraft treten) vie gründliche Aeubcrung tiefes Zu · 

ſtaudes nahe gelrgt hat, fo, meinen wir, iſt — ganz abgefchen von ben fol» 

genden Sägen — fils jeben ber deu Sim nicht 8 lich miſerſtehen wid, 
diefer Sinn gang Har: bas Recht macht es möglich, :umd verlangt ee, ba bes 
was politisch, bezüglich uatieual. zu Deutfcland gehört, jegt von Dänemsrk 
getrennt wird, und biefes Hecht und mit ibm die deutſche Ehre ſoll gelhirmt 
werden, Hier beginnt, bier eudigt aber and umfer grofe® gemeinfumcs nas 
tionales Intereffe in biefer Frage, Wer in ber Aurguflenburger Pine berech 
tigt ift, ob Pring Friedrich oder ein anderes Glied ber Familie, ob fich ſein deccht 
auch aufLauenburg. erſtreclt — tieß And Legitin.itäts. und ſtaaterechtliche fragen 
an melden Deutfdland an ſich gar kan ig Hat, worüber eine Foilde 
Ph ſchwerlich ein brachtenewerihes Urtpeit auezuſprechen In un 
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befllechten find (Art. 11 ber Bunberacte, Art, 18 fing. ber Wiener Echluß- 
acte) zur Erhaltung der rechtlichen Drbnung und des Bunbesfricbens bis 
zum Austrag der Sache die Hand auf bad Dijrct zu legen. Wie ſoll diefer 
Austrag geſchehen? Das Bundesrecht bat nur ſpecielle Beftimmungen 
fiber Etreitigkeiten zwiſchen Bunbesgliedern. Hier fiehen ſich aber zwei 
Prätendenten gegenüber, von denen zur Seit noch Feiner Bunbesmitglieb, 
wovon ber eine überbieh Regent eines nicht beutichen Staates iſt. Es ift 
nichts andres denkbar ala daß die Bundesverfammlung ſich felbft — vieleicht 
auf Grund einzubolender Rechtsgutachten — ihr Urtbeil darüber bilbet: 
wer nach dem Rechte Holfteina und wer nach dem Rechte Lauenburgs in 
tiefen Bunbeslänbern folgeberedhtigt ift, nurbiefen als Bunbesfürften aner: 
fennt und ibn felbftverftänblic gegen jede Unbill ſchirmt. Es verftcht fich 
daß fid) der Bund auch wegen des Succeſſionsrechts in (dem ber Nationalität 
nach füdlich deutfchen, nörblich däniſchen) Schleewig ein Urtheil zu bilten 
bat, Diefe Seite der Frage hat von Anfang an einen internationalen 
Charakter. Hat ber Bund ſich übergengt baf der von ihm für Holfteim 
anerfannte Bunbesfirft aud) in Schleswig fucceffionsberedhtigt ift, fo find, 
falls eine nütliche Ausgleichung zwiſchen den betreffenden Tpeilen, bezüglich 

nter Vermittelung bes Bundestags, nicht erfolgt, vielmehr diefelben in 
Seriep geratben, lediglich die Artilel 87—4Y der Wiener Schlußacte maß: 
cebend, und ift nur zu hoffen dah man fie 1863 und 1864 befjer und wür⸗ 
biger auffaßt und handhabt ala 1859. 

Aus dem Bieherigen folgt daß, wenn bie Bundesverfammlung jemals 
fich entſchließen wollte burdh einen Mojoritätsbeichluß aus irgend welchen 
politiichen Erwägungen für ein Bundesland einen nadı Landesrecht nicht 
legitimirten Yürften anzuerfennen, einzufeßen und zufügen, fie außer: 
balb ihrer rechtlichen Befugniß handeln würde, Es Tönnte auf foldem 
Meg höchſtens ein thatſächliches, fein rechtliches Verhältniß in dem betref- 
fenden Land begründet werben. Eo weit ift bie Sache ganz Mar, Aber 
es entſteht noch eine andere Frage. 

Daß die — renle ober perfonale — Verbindung eines beutfchen Bun⸗ 
deẽlandes mit einem andern welches feinen Schwerpunft außerhalb Drutig» 
lands bat und fucht, ein arges Mebelift, dieß hat uns Dänemark recht gründ« 
Lich gelehrt. Sole Verbindung mag, folange fie das Recht für ſich hatte, 
ertragen, fie darf nicht neu gegründet werben. Es fragt ſich: welches find 
. dem Bundesrechte gegenüber bie Bedingungen um ein ſolches Verhälinig 
neu zu gründen ? Diefe Frage ifi feine theoretiſche Grille, fie hat ſchon jet 
ein praktiiched Intereſſe. Denn ift nach ben beftehenven Succeſſionsrech⸗ 
ten bie Verbindung zwiſchen Holflein und Dänemark gelöst, jo ſteht tas 
Bufammenhalten biefer Länder im Rechtsſinn dem Falle ganz gleich) wenn 
dieſes ober ein anderes deutſches Land durch einen Vertrag fait mit Düne 
mark mit England, Schweden, frankreich oder Rußland verbunden würbe, 
Daß ſolch völferrehtlicher Vertrag Deutiälandb gegenüber keinen Rechts 
tüel abgibt, ift Har. Aber denken mir uns den Fall daß ein ſolhes Miß 
verbältniß, 3. B. nad einem unglüdlichen Krieg, im Weiten ober Norden 
Deuiſchlands thatlählih ind Leben und unter bem Drud dieſes Verhält⸗ 
niſſes felbft formell mir dem Landesredt in Einklang gebracht worden 
wäre Iſt es denlbar — wir fprechen nur vom pofitiven Recht, nicht von 
andern politiihen Gründen, melde bie Sache in Deutſchland ſchnell ent: 
ſcheiden würden — ift es denkbar daß auf foldiem Weg ein großer oder 
einer fremder Staat durch bie Verbindung mit einem beutfchen Bundes ⸗ 
land von neuem in die Vundesgemeinſchaft eingeführt werben fann? Es 
ſcheint und daß bieß mitt zuläffig ift, ſolange aud) nur ein Bunbesfürft 
dagegen proteſtirt. Nach Autikel 6 und 13 ber Wiener Schlußacte nämlich 
findet über die „Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund“ fein Beſchluß 
durd Stimme: mehrbeit flat, Man lönnte fagen, dieſe Beitimmung be 
ziehe fih nur auf den Fall daß neue Bundesländer in den Bund aufge 
nommen werben follen, ba der Bund, unähnlich darin dem Reiche, keine 
Berfonaliften babe, und die Stimmen unbedingt auf den betreffenden Län: 
bern haften, Allein theils ift ledteres nad) Art. 16 der Wiener Schlußacte 
nicht ausnabmölos wahr, theil® fpricht die Wortfaflung des angezogenen 
Act. 13 für eine weitere Auffaffung. Und jedenfalls würde fie in Erman- 
gelung einer andern ausbrüdlichen Beftimmung nad Analogie auf ven 
Fall anzuwenden ſtyn ben wir erwähnten. Woblverftanden, wir fpre 
hen nur von dem Fall wenn ein beutfches Bundesland unter einen nicht: 
beutihen Fürften — der daburd als Bundesmitglied eintreten mühle — 
giltelt werden twürbe, und wenn dieß geſchehen follte auf Grund eines 
neueren Nechtötitels, d.h. eines folchen welcher bei dem Abſchluß der Bun- 
bei, bezüglich der Wiener Schlußacte noch nicht exiſtirte. 


Die Correſpondenz zwifhen Euglaud und Frankreich 
über deu Gongreß. 

Die Times vom 28 Nov. enthält, nach ber amiliden London 

Gazette pom 27 b,, die biplomasifche Gorreiponter , ziwifaen England und 

Zrantkreich üver ben CTongreßvorſchlaz. Pr. 1 ıft die mit Madame ma 


Soeur beginnende Einlabung bes Kaiſers Napoleon d. d. 4 Nob. an Ads 
nigin Victoria, Nr. 2 tie höfliche Empfangabefcheinigung dieſes Schreibens 
in einer Depefche Lorb Ruſſells an Lord Towieh in Paris d. d. 11 Nob.; 
Mr. 3 cin Schreiben desſelben am. benfelben d. d. 12, worin ein näheres 
Programm über bie im Gongreß zu behandelnden Fragen erbeten, und Ans 
nahme ber Einlabung bebingungsweife in Ausficht geftellt wird; 4) Erfül · 
lung biefes Birlangens in einer Depefche des Hrn. Drouyn ve Lhuys an 
den Marquis dv. Cadore d. d, Compiègne 23 Nov.; endlich 5) Englande 
definitive Ablehnung. Diefe letzte Depeſche lautet vollfiändig: „Graf 
NRuffell an ben Grafen Eowper, Auswärtiges Amt, 25 Nov. Mylorbi,.. 
3. Majeflät Regierung will nicht länger zögern auf die vom Kaifer der 
Franzofen an J. Maj. die Königin gerichtete Einlabung zur Theilnafme 
an einem Gongveh ber europäifichen Mächte, der fi in Paris verſammeln 
foll, eine definitive Anttvort zu ertheilen. Sch fchliehe eine Abfchrift bes 
taiferlichen Einladungsbriefs an die Königin bei, welcher mit einem bereits 
im Moniteur veröffentlichten an den deutſchen Bund gleichlautend ift. 
5%. Maj. Rögierung gewahrt in biefem Schritt mit voller Anertennung ben 
Wunſch des Kaiſers der Franzoſen ber in mehreren Theilen Europa’s vor⸗ 
bandenen Unrube ein Ende zu machen, und ben allgemeinen Frieden auf 
feftere Grundlagen zu ftellen als e8, feiner Anſicht nach, biejenigen finb auf 
denen biefer Friede jegt beruht, Der Kaiſer erflärt daß Frankreid) bei biefer 
Frage ſich uneigennüßig verhalte, daß er für feinen Theil keine Bergrös 
herung fuche, und daß die zu ſichernden Intereſſen nicht bie Frankreichs, 
fonbern bie Europa’s feyen. J. Maj. Regierung kann ebenfalls erflären 
daß Großbritannien in dieſer Sache unintereſſirt iſt, daß es Feine Vergrö⸗ 
Berung ſucht, und daß es bloß Mäßigung und Frieden anzurathen hat, 
Aber Frankreich und Großbritannien, welche auf dieſe Weiſe ſelbſt intereſſe⸗ 
los ſind, find verbunden zu erwägen was bie Weltlage iſt, und was auf 
einem Gongreb das wahrſcheinliche Benehmen folder Mächte wäre 
welde aufgeforbert werben möchten Dpfer an Gebiet, ober Anſehen und 
moraliſcher Stärke, zu bringen. — Es würde ziemlich zwecllos fern bei biefer 
Gelegenheit weiteres über bie Verträge von 1815 zu ſagen. Praltiſch ges 
ſteht ber Kaiſer der Franzoſen bie bindende Kraft vieler Theile dieſer 
Verträge zu, und J. Maj. Regierung räumt ebenfo bereitwillig ein 
baf einige Theile berfelben abgeändert ober mißachtet worden find, 
und daß noch andere Theile zur Zeit bedroht ober in Frage geftellt: 
find. Wie J. Maj. Regierung aus den von Hrn. Drouyn de Lhuys 
gegebenen Erörterungen entnimmt, muß, nad) Anſicht ter Faiferlichen Regie 
rung, es jedermann klar feyn daß mehrere Fragen bis jeht nicht gelöst ſind 
welche Europa in Berivirrung bringen lönnen. Bon dieſer Art find fols 
genbes Darf ber Kampf in Polen nod weiter verlängert werben? Soll 
Dänemark in Krieg mit Deutichland gerathen, und find die Mächte welche 
früher an ber Verhandlung biefer Frage theilnahmen, gleichgültig dagegen 
geworden? Sol Anardie in den Donaufürſtenthümern forivauern, und 
fo in jedem Augenblid bie orientalifche Frage wieder zu eröffnen drohen d 
Sollen Jtalien und Defterreich fortwährend in feinblicher Haltung gegen 
einander ftehen bleiben? Sol die Beſetzung Roms durch franzöfifce 
Truppen in unabfehbarer Zeit fortbauern? — Die Kaiferlihe Regierung 
ftelft bie teitere Frage: Sollen wir, ohne neue Suühneverſuche gemacht zu 
haben, der Hoffnung entfagen den Nationen Europa's bie Laften zu erleich⸗ 
term die ihnen, in gegenfeitigem Miftrauen, durch übermäßige Waffen 
rüftungen aufgelegt find? — Die, ohne Zweifel, find die Hauptfragen 
twelche ben Frieden Europa's entweder ſtören ober bedrohen: aber es gibt 
eine fernere Frage, welche, wie J. Maj. Regierung eradjtet, diefer ganyen 
Sade zu Grunde liegt, und bas iſt folgende: Iſt es wahrſcheinlich daß ein 
allgemeiner Eongreß der europäiſchen Staaten eine friedliche Löfung ber 
verſchiedenen ſtrittigen Materien barbieten würde? Die, in ber That, 
iſt die Frage welche die Negierungen ber verfchiedenen Staaten vor allem 
ernftlich und aufmerffam zu ertvägen haben, Rad unferm Dafürbalten 
pibt es ein Hauptbebenfen das unfere Schlußfolgerung zu beftimmen bat, 
Na dem Krieg der Deutichland von 1619 bis 1649 verheerte, und nach 
ben aufeinander folgenten Kriegen unter denen ber europäifche Gontinenk 
von 1798 bis 1815 zu leiben hatte, war e3 möglich Gebietsvertheilungen 
und Rechtsdefinitionen durch einen Congreß vorzunehmen, teil bie euroe 
päifchen Völler ber Schlächterei müde und durch die Ariegölaflen 

tvaren, und weil die im Congreß zufammentietenden Mächte durch bie‘ 
umftände bie Mittel im ber Hand hatten ihre Befchlüffe und Anorbmungen 
auszuführen. Aber im jeigen Augenblid, nad einer langen u 
bauer, ıft feine Macht willens irgembein Gebiet aufzugeben auf das fie einen. 
Nechtötiiel durch Bertrag ober ungen Befik bat. So find z. B. von ben 
obenerwähnten ragen welche Europa beunruhigen obir bedrohen, zwei dee" 
pefährlichiten diejenigen welche Polen und Stalien betreffen. Prüfen wir 
ben gegenwärtigen Etond biefer ragen, und feben wir zu ob 8 wahr 
ſcheinlich ift dab ein Gongreh zu einer gütlicen Löfuny berfelben verhelfen 
würde. Erftens was Polen anlangt, fo ift biefe Frage für Frankreich, ° 
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Deflerre'h oder Großbritannien feine neue, Mehrere Monate lang haben 
biefe Mächte, während fie fi jever Trohung forgfältig enthielten, bon 
Nußland dur freundliche Vorfielungen die Annahme von Maßregeln 
heilender Natur zu erlangen gefucht, aber nichts erreicht ala oft wiederholte 
Verſprechungen ba, fobalb bie Inſurrection unterbrüdt ſeh, Milde und 
Berföhnung eintreten folle, Mürbe (8 da eiwas frommen im Namen eines 
Congreſſes Vorſiellungen zu wiederholen melde bereitö mit jo geringem 
Erfolg gemacht worben find? — Iſt es mahrfcheinlich daß ein Congreß im 
Stande feyn würde beſſere Bedingungen für Polen zu fihern, e8 wäre denn 
durch vereinigte Antvenbung von Waffengewalt? Durch Ruflands milir 
tärifches Uebergewicht und feine Schonungsloje Strenge ift mittlertveile ein 
beträchtlicher Fortſchritt zur Untertverfung ber Infurgenten gemacht. Läpt 
ſich erwarten daß Rußland im Stolz feiner Etärle das betvilligen werde 
was ed in ben frühern Tagen feiner Entmuthigung veriveigert hat? Würde 
es auf ben bloßen Wunfch des Gongrefies ein unabhängiges Polen ber 
Stellen? Aber wenn Rußland nit wollte, dann wird bie Ausſicht: ent 
Weber eine Demüthigung für Europa, oder Arieg mit Rußland, und biejeni- 
gen Mãchte welche die Koſten und Wagniffe eines ſolchen Kriegsnicht auf fich 
nehmen wollen, müfjen alfo wohl die andere Alternative zu vermeiben wün« 
ſchen. Es läßt fih zudem in Wahrheit fagen daß die jeßige Beit eine Ueber: 
gangeperiobe iſt. Wenn der Huffland unterdrüdt ift, dann wird fich's zeigen 
ob die Verſprechungen bes Raifers von Rußland in Erfüllung gehen! Wirb 
ber Aufliand nicht unterbrüdt, ober wird, um ihn zu unterbrüden, das pol» 
niſche Volk mit neuer und — wenn bad möglich ift — mit erſchwerter Strenge 
bebanbelt, fo werben fid) andere Fragen ergeben welche weitere Erwägung 
erforbein mögen, aber welche in einer großen Beriammlung bon Nepräfen 
tanten alles Mächte Europa's —— —* Loſung finden würden, 
chluß folgt.) 


Deutfchland, 

Aus Frankfurt a. M. wird der Nat. Ztg. mitgetheilt daß dert 
am 27 d. eine Depefche des Grafen Ruffell an ben brituſchen Geſandten 
Hlegander Malet in der ſchleswig holfteinifchen Frage eingetroffen, und zur 
Kenninig des Frhrn. v. Kübel ſowie mehrerer Dundestagsgefanbten ge 
bracht worden ift. Graf Ruſſell fol darin erflären dah er von ben Schritten 
Kenntniß erhalten habe welche in Frankfurt zur Unterftügung von Erb: 
aniprüden des E:bprinzen von Augufienburg auf Holftein geſchehen ſeyen. 
Lord Ruſſell beeile fi) daber den Gefandten von dem Standpunlt ber eng 
lichen Regierung in biefer Angelegenheit in Renniniß zu Teen. Dieſer 
Tonne Fein anderer feyn als treulid bie Stipulationen des Londoner Ber 
trage vom 8 Mai 1852, nad) welchen bem König Chriflian IX von Däne 
mark bas Erbrecht auf alle bamalsd unter bem bänifchen Scepter vereinigt 
geweſenen Lande zuftche, zu beobachten. Die englifche Regierung erwarte 
daß alle Mächte welche biefen Bertrag unterzeichnet haben, oder demſelben 
beigetreten find, biefelbe Politik verfolgen twürben, 

N Frankfurt a. M., 28 Nov. Heut Abend hatten wir unrubige 
Aufiritte. Zwiſchen preußiſchen und bayerifden Soldalen hatten fid) in 
ber Nähe der Sacfenhäufer Brüde auf der Fahrgaſſe Schlägereien entipoms 
nen, bie fi bis in bie Töngergaffe zc. fortfegten,. Eine Patrouille nahm 
zwei Bayern feit, und Erachte fie auf die von den Preußen beſetzle Haupt 
wache. Alsbald verfammelte fih vor lehterer eine große Vollömenge, bie 
unter Schreien und Pfeifen die Herausgabe der Berhafteten forderte. Dan 
vernahm Hochrufe auf Bayern und feinen König, auf Schleswig Holftein xc. 
Auch das Schleswig Holfleinlieb wurde gefungen. Die Preußen ihrerjeits 
batten den Platz vor ber Hauptwache durch aufgeftellte Boften abgefperit. 
Nachdem ber Tumult faft eine Stunde gebauert, wurbe bie Menge endlich 
durch gütliches Zureben von Polizeibeamten und Genbarnerie bewogen 
ſich zurüctzuziehen, blieb jedoch nod) geraume Beit verfammelt, Inzwiſchen 
batten bie Preußen ein ſiarles Pilet ihrer Mannſchaft von ber Hanfengaffe 
Gaferne zur Berflärkung requirirt. Auf der Zeil wurbe basfelbe von bem 
Boll mit Ziigen und Pfeifen verfolgt und umsingt, worauf der Comman 
dirende Halt machen und bie Gewehre anfhlagen ließ. Die Menge 09 
fi Hierauf zurüd und zerſtreute ſich allmählich, fo daß um 10 Uhr völlige 
Ruhe herrſchie. Mehrere berwundeie Preußen und Bayern wurden in das 
Spitdl gebracht. Die —— des Volls iſt hier unter dem Eindrud 
der Zeitereigniſſe eine ſehr aufgeregte. 

— Frankfurt a. M., INH, Das geſtrige Geburts feſt des Königs 
von Bayern iſt von dem hier garniſonirenden bayeriſchen Militär in herlömm⸗ 
licher Weife durch eine von ſämmtlichen Mufikcorps ber Bundesgarniſon 
ausgeführte Tagsreveille, feierlichen Gottes dienſt in der Kirche bes Deuiſch⸗ 
ritterordendhaufes, durch Parade und ein vom Dfficiercorps veranſtaltetes 
Feſtmahl begangen worden, Es hat bie hiefige, belanntlich überwiegend 
protefiantiiche, Bevölkerung angenehm berührt dab ber jonft am Vorabend 
bed Feſtes übliche große Zapfenſtreich und Fackelzug wegen des vorgeftrigen 
Buß und Bettags bicfmal unterlaflen worden war. Leider follte ber 


geſtrige Feſitag felbft nicht ohne Sidrung enden, Die feit jüngfier Zeit 
twieber zuweilen hervortreiende Gereijtheit unter den Mannfchaften ber ver- 
ſchiedenen Truppenabtheilungen, welche ſich hier in Frankfurt immer als das 
Symptom einer durch ganz Deutfchland gehenden gereigten Stimmung fund: 
gibt, tie dieß y. B. zu Ausgang deö Jahres 1850 und im Sommer 1859 
ber Fall war, bat geftern einen Heinen Gonfliet herbeigeführt, in Folge 
deſſen einige bayeriiche Soldaten von einer aus ben vier Truppenabthei⸗ 
lungen (ben öſterreichiſchen preußifchen, bayeriſchen und frankfurtiſchen) 
gemischten Patrouille arretiıt und auf bie Hauptwache gebradjt worben 
find. Wie man erzählt, foll ihre ganze Schuld darin beftchen daß fie, 
wohl im folge ihrer etwas erregten efiflimmung, auf der Fahrgaſſe bas 
Lied „Schleswig⸗ Holſtein meerumſchlungen“ 2c. a5. gefungen hätten. Cine 
Menge Bolls, die ſich bis zur Hauptwache hin an Zahl immer mehr ver 
größerte, bat für die Bayern eifrig Parici ergriffen, und in ben lebhafteſten 
Zurufen deren Freilafjung begehrt. Sehr zu bebauern ift daß viele diefer 
meiftend den unterftien Schichten der hieſigen Einwohnerſchaft angebörigen 
Leute ſich nicht darauf beihränkt, fonbern ſich zugleich in argen Berhöhnungen 
und Schmähungen gegen. bie preußiſchen Soldaten und ſelbſt in Spott 
über ben Dbercommanbanten vergangen hatten. Uebrigens waren bie 
fänmtlihen Mitglieder bes Obercommando's — ber preußiſche General 
Prinz v. Holjtein, ber öſterreichiſche Gommanbant und ber bayeriiche Ba: 
taillonschef — fogleih zur Stelle, und eiftig um Wieberherftellung ber 
Nube bemüht, fo daß denn wohl eine Erneuerung derartiger bellagens ⸗ 
werthen Scenen nicht zu befürchten fteht. 

Gr. Heilen. Darmftadt, 27 Nov, Die auf. heut Abend von der 
großdeutſchen wie nationalvereinlihen Bartei in der ſchleswig holſteiniſchen 
Sade gemeinfam berufene Berfammlung war eine fo zahlreich beſuchte, 
daß ſich noch Hunderte außerhalb des Saals brängten. Die märmfte Thril: 
nahme ſprach fich auch hier für diefe große bewifche Sache aus. Die Adreſſe 
an ben Großherzog um Anerlennung des Herzogs Friebric und Veſchleuni⸗ 
gung der Bunbesoccupation wurde einflimmig angenommen, 

Thüringen. & Coburg, 29 Nov. Auf heute Rahmittags um 
4 Uhr hatten Magificat und Stabtverorbnete eine Vollsverſammlung aus · 
getrieben, in welcher einftimmig bie nahfolgenden Refolutionen unter 1) 
und 2), mit großer Majorität die andern unter 3) und 4) angenommen 
murben : 

1) Die Verfammlung erflärt: tie Epre nud das Intereffe Deutfhlands er- 
heiſchen es das Recht der Herzegthümer Schleswig-Holſtein auf Unabhängigt-it 
von Danemart und felbfändige Regierung mmamchr zu voller Geltung zu bringen, 
Es if Pflicht jedes Deutihen mit allen Kräften für bie Einſetzung bes Herzo 
Fricdrich zu wirten 2) Sie drüdt bem — und ber Gtaatöregierung ni 
deren patriotifche® Vorgehen ihre freubige Anerienuung aus, und hegt die Ertvare 
tung daß diefelben auch weiterhin in biefer Beziehung wirken werben. 3) Sie ber 
flieht Die ze... einer Schöfibefteirerung, beſtellt einen Localanefhuß zur 
Empfangnahme von Geldern, umd richtet an alle Einmehner bie Aufforderung zur 
Zahlung fortlaufender Beiträge 4) Sie beauftragt den Localaus.huß mit der 
Einleitung aller weitern Mafregeln, 


Die Geſchafte des Localausfhufiee wurben bem Magiftrat und einem 
Ausſchuß der Stadtverordnneten übertragen, mit dem Recht der Gooptation. 
Zum Schluſſe der überaus zahlreich beſuchten Berfammlung machte ein 
Mitglied der Turngemofienfchaft die Mitipeilung daß bereits 50 Mann 
Turner und Arbeiter ſich mit Waffenübungen beichäitigten, um des Rufs 
gegen Dänemark gewärtig zu feyn, und forderte zum Beitritt gu diefem 
Korps auf, 

R. Hannover. Haunover, 28 Nov. Der Prinz Chriflian, Bruder 
Herzogs Friedrich VIII, if Bier eingetroffen. — Leider liegt es nad) ber gans 
zen Haltung der Regierung nicht außerhalb der Wahrſcheinlichleit daß auch 
Hannover dad Londoner Protololl aneıfannt bat, und bis jetst iſt bem we⸗ 
ber officiel noch offisibs widerſprochen. Im Land ift die Bewegung für 
die Herzogtbümer im Wachſen. In Nienburg, Berven, Alfeld find Volle⸗ 
verfommlungen gehalten worden ober haben ſich bie ftäbtiichen Gollegien 
ber Sade angenommen. Die Gelbfammlungen haben einen guten Anfang 
genommen. — In ber Vorfpnobe brachte Prof. Ewald einen Uramtrag ein 
auf den ausfglichlihen Gebrauch des alten Landeslatechismus. 

Hanjeftäbte * Hamburg, 28 Nov. Die unabhängige biefige 
Preſſe führt in den Angelegenheiten der Herzogthümer eine fehr freie 
Sprache, ohne daß fir, wie manche große Zeitung des Auslands, ſich aufs 
Schimpfen legt. Dieſes entſchiedene Auftreten der deutſchen Preſſe mag in 
Dänemark nicht ſehr gefallen. Höchſt wahrſcheinlich beunruhigt es ſogar, 
denn in Holſtein hat man bereits ein paar hier erſcheinende Blätter, die 
„Hamburger Zeitung“ und „Die Zeit, verboten, Aber auch unſere Re— 
gierung fieht ed nicht gern daß in diefer Frage die meiften Federn ctivas 
ſcharf geſchnitlen werden, und ba tie Zeilungsſchreiber fo undiplomaujc 
vorgehen, daß fie momentan über dem Heil und der Würde Deutfdlants 
ten und Deutſchen doch von Natur angebornen und durch Erziehung möge 
lichft ausgebildeten Barticularidmus vergefien fünnen, Um bem gar zu 
laut werdenden Entkufinemus einen- Heinen Dämpfer aufgufigen, gaben 
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alle biefigen Bertreter ber Preffe eine freundliche Einlabung zu dem Poligeis 
berrn, Senator Dr. Beterfen, erhalten, um fid) mit bemfelben — aber nur 
a8 Bürger mit dem Bürger — über eine maßvolle Sprache in den Blät- 
teen zu verftändigen. — Geftern wurde das eben erft eröffnete Bureau bed 
„Ichlestoig holfteinifchen Vereins“ auf polizeilichen Befehl geſchloſſen und 
verſiege lt. Man vermuthet, es möchten heimlich Werbungen bafelbft ftatte 
gefunden haben oder noch ftattfinden. — Holftein wird bon däniſchem Mi: 
litär faft erbrüdt. Das Bolt muß ſehr vorfichtig, felbft in feinen Aeuhe ⸗ 
zungen feyn, da man Mißliebige nicht ſehr rüdfichtsvo behandeln würde. 
Die Beamten übrigend, weltliche wie geiftliche, ſcheinen doch gröktentheils 
die Pflichten bes guten PBatrioten dem Amte vorzuziehen, und biefes, wenn 
es nicht anders feyn lann, auch auf bie Gefahr hin Mangel und Noth lei⸗ 
den zu müffen, aufzugeben. Die Zahl derer welche bis jet den geforber 
ten Eib geleiftet haben, ift gering gegen bie Zahl derer die ihn entſchloſſen 
vertveigern. i 
Preußen = Berlin, 28Nob, Die Frage ob das -preußifche 
Abgeorbnetenhaus fi für verpflichtet, ermächtigt ober berechtigt halten 
tann bem gegentoärtigen Minifterium Gelbmittel zur Wahrung beutfchen 
Rechts in Sachen Schleswig Holft:ina zu botiren, wird bon einem Haupt: 
organ ber Fortichrittäpartei, ber „Vollszeitung,“ in allen ihren Theilen 
verneint. Das Abgeorbnetenhaus babe feine Bürgichaft bafür daß das be 
willigte Geld nur zu biefem und zu feinem andern Zweck verwendet werde: 
durch eine Detroyirung würde das Minifterium das bon ber Landes 
vertretung botirte Finangefeg umgeftalten und bie betvilligten Gelder zu 
andern Ziweden vertvenden lönnen.. Mit Ausnahme ber „Natiovalzeitung“ 
ſprechen faft alle Drgane ber Fortfchrittöpartei, namentlich auch die RLeini- 
ſchen Blätter, in biefem Sinn fih aus. Die fehr befonnene „Aadener 
Zeitung” bemerkt: man bürfe nit ei n gutes Recht, Budget: und Armee 
Bewilligung, preiögeben, ohne auch nur die Gewißheit zu haben daß ein 
anderes, bad Recht Schleswig Holft.ins, babürch gewahrt werden würde. 
Schlimm daß bie wahr ſey, und wahr daß es ſchlimm ſey. In bemfelben 
Sinn ſprach ſich auch der Abgeorbnete Temme geftern Abend in der Ber 
Sammlung feiner Wahlmänner aus, wogegen fein College, der Abgeoıbnete 
Züning, für Schleswig Holftein auch dem Minifterium Bismard Berili‘ 
gungen machen wollte. Hr. Temme erklärte zugleich: daß er fein Groß’ 
deuijcher ey, ſondern ein einiges Deutſchland mit Einfluß Deutſch Deſier⸗ 
reichs unter preußiſcher Führung verfiehe. — Geftern Abend verfammelte fich 
aud tie Berliner Studentenſchaft um in der ſchleewig holfteinifchen Frage 
Beichlüffe zu fafien. Das Auditorium maximum Ionnte bie taufend Anwe⸗ 
fenten nit fafjen: man erjuchte ben Nector ber Univerfität, ben Prof. 
Trendelenburg, bie Aula ber Berfjammlung eing räumen. Hr.Trenbelenburg 
aber, übrigens ein gebormer Holftsiner, verweigerte dieſelbe. So mußten 
400 Stubirende vor dem Auditorium bleiben. Die Berfammlung beſchloß: 
man joe freitillige Geſdſammlungen weranftalten, und Schritte thun zur 
Wehrbarmahung ver Studentenſchaft. Zugleich wurde eine Adreſſe an bie 
Kieler Studentenſchaft beichloffen, welche derfelben thätigen Beiftand ver 
beißt. Dem Erbprinzen von Auguſtenburg fol bier vom höchſt einflußreicher 
Seite angeraihen worden ſeyn: vor allem bie Anerkennung Defterreich® 
ſich zu erwirten, dba man in biefer Frage zunädft von Defterreich nicht ſich 
zu trennen gebenle. Eympathien für den Erbprin en joll namentlich ein 
jüngerer Prinz bes preußiicen Königshauſes barlegen, welcher durch 
lagitimiftiiche Gefinnung und ſoldatiſche Energie ſich auszeichnet. Die 
Regierung bat nicht unbebingt und für alle Eventualitäten an das Londoner 
Protokoll fich gebunden: fie hält durch basfelbe nur gegen Dänemarl, nicht 
aber gegen bie Ritunterzeichner des Protokolls ſich verpflichtet, Dich wird 
auch durch die Sprache beitätigt melde die minifterielle Zeitung führt, 
Dieſelbe fagt: ber „Protofolllünig” habe zwar bie Vortheile bes Protofolle, 
die Erbfolge angenommen, aber die „obligatorifhen Beftanbtheile” bes: 
felben durch Sanction ber Gefammiftaatöverfaffung nicht bloß ignorirt, 
fondern auch verlegt, und ber deutſche Bund ſey micht verpflichtet dieſe 
oeielas leonina“* aufrecht zu erhalten. Zum Bolizeipräfidenten in Kr 
nigeberg ift dem Vernehmen nad iyer Landrath v. Auerswald zu Braund- 
berg, ein Eohn des Gtaatöminifters a. D., ernannt. 
++ Berlin, 28 November, Ja ber „Frankfurter Poſtzeitung“ 
vom 25 db. behauptet eine Eorrefpon benz „Aus Norbbeutfchland :“ es jey 
das Gerücht ziemlid) allgemein verbreit,.*t daß zwiſchen dem Erbpringen bon 
Auguftenburg und ber preußifchen Krone’ bereits eine Convention abgeiclof: 
fen fey, welche ven Behertfder der deulſch m Herzogthümer in einen Bafallen 
Hreudens berivandeln twürbe. Ich ertvälwe biefe Nachricht nur, um dar 
auf binzuteifen mit melden Mitteln man die Stellung Preußens in ber 
ſchleswig holſteiniſchen Frage zu verdächtigen und ben Argwohn ber euro 
paiſchen Mächte zu erregen fucht, um biefe zu der Bermuthung zu bringen 
daß ber game Streit mit Dänemark von Preußen angeregt und unterhalten 
werde. Einige Jabre hindurch herrſchte bei ben europäſſgen Cabine ten 
allerdings bie allgemeine Meinung daß Preußen tu dieſer Anyelegenbe' 


Sonder wede verfolge; erft fpäter eugten ſich die Höfe daß hier eine 
rein nationale, zur Entſcheidung bed Bundes gehörende Sache vorliege, 
Darf man es baber unferer Regierung perargen wenn fi dieſe belicate An 
gelegenbeit nur in Gemeinfchaft und in volliter Uebereinftimmung mit bem 
Bunde behandelt? Den europätfchen Mächten wird jeder Bortvand der Ein 
mifhung dadurch benommen daß die Angelegenheit als eine Bundesfade 
bebanbelt und erlebigt wird. Preußen und Defterreih haben nun zwar 
gemeinfhaftli gegen die neue däniſche Verfaſſung proteftirt, fie werben 
auch in ber morgenben Bunbestagsfikung, wie ich höre, in Uebereinſtim⸗ 
mung banbeln ; aber baraus ergeben ſich noch nicht Die Conſequenzen melde 
bie Wiener „Prefie“ für bas Verhalten ber beiden beutfhen Großmädte 
überhaupt baraus herleitet. Sie behauptet daß biefelben ſich bereits über 
die Erbfolge Angelegenheit verflänbigt und bie Anfiht unter ſich befefligt 
hätten: „daß Dänemark auch durch Verlegung ber Abmachungen mit dem 
Bunbe bezüglich der Succeffton nichts verwirlt habe,” Dieſe Anficht halte 
ich nicht für richtig. So viel ich weiß ift bie Erbfolgefrage noch gar nicht 
der Gegenftand einer Verhandlung zwiſchen Wien und Berlin geweſen (), 
und e8 wäre auch bedenklich hierüber Beftimmungen zu treffen, welche hin⸗ 
terher vom Bunde nicht refpectirt wwärben. () Der Londoner Vertrag ſicht 
im engften Zufammenbang mit ben Pflichten welche Dänemark im Jahr 
1851/52 den beutfchen Großmächten und dem Bunde gegenüber übernom: 
men bat. Erfüllt es diefelben nicht, ja trifft es Anorbnungen welche gegen 
die Vorausfegungen beim Abſchluß des Londoner Vertrags find, fo wirb 
biefer felbft in Trage geftelt. Dieſe Anfiht hat im däniſchen 
Reichsrath am 13 d. felbft der frühere däniſche Minifter 
Bluhme ausgefproden, welder in den Jahren 1850-185 &£ 
bie auswärtigen Angelegenheiten Dänemarks leitete, Die 
nädjte Gonfequenz dieſer Auffafjung ift aber die Zurückweiſung eines dänis 
ſchen Bebollmãchtigten für Holftein und die Execution (bie inde& vom Bunde 
noch immer nicht beichloffen worden). Ueber beide Fälle wird morgen am 
Bunde wahrſcheinlich beſchloſſen werden. Damit ift aber ber Entfchei« 
bung in ber ErbfolgeAngelegenbeit gar nicht präjubicirt, welche offenbar 
abſichtlich auch von einer Anzahl beutfcher Regierungen, Darunter von Sad“ 
fen und Bayern, in ihren Anträgen übergangen ift. Bid ber Bund 
über das Erbrecht bes Erbprinzen von Auguftenburg entſcheidet, muß bie 
Stimme für Holftein ruhen, und ber bänifche Geſandte lönnte böchftens 
für Lauenburg, aber ohne Stimmrecht, in ber Bundesverſammlung an» 
weſend, im Erecutionsfall aber auch biefe Rückſicht nicht zu beobachten ſehn. 
In gleicher Weife wird aber auch bis zur Entfcheibung der Streitfrage feine 
Vertretung bed Herzogs von Schleswig Holftein geftattet werben bürfen, 
In welcher Weife der Bund aber über die Erbfolge Angelegenheit Beihlüffe 
fafjen ſoll, ift nicht 10 leicht zu beantworten, da ber Bundestag keine rich 
terliche Behörbe ift, und zur Erlebigung biefer Necdhtöfrage erft ettva durch 
eine Austrägal Inſtanz Beftimmungen zu treffen wären, (1) Hier kommt 
num ber eigenthümliche Fall vor daß König Ehriftian IX nicht in Folge 
eines Rechtsanſpruchs, fonbern in Beranlafjung der befonderen Genehmi⸗ 
gung einer Anzahl ceuropäifcher Regierungen de facto Anſprüche auf bie 
Hryogthümer erhoben bat. Die Entſcheidung im Wege Rechtens kann 
aber gar nicht zweifelhaft ſeyn. Wie nun aber, wenn Ghriftian IX bie 
Zufagen von 1851/52 erfüllt? (Und mittlertveile, während biefer Tangr 
twierige Proceh immer weiter hinausgefchoben wird, find bie armen Herzogr 
thümer der Willfür und Rache Dänemarls preiögegeben, und wir werben 
aufs neue bie Schmach erleben die Geiftlihen, tie Advocaten, die Profefr 
er bie für Deutfchland eintraten, aus dem Heimathland gewwiefen 
zu jeben! 

Berlin, 28 Nov. Es wirb wohlgetban feyn daß diejenigen welche, 
überfwänglih genug, auf einige officidfe Kundgebungen hin ber preufir 
ſchen Regierung eine thatfräftige, für die Rechte Schledtwig-Holfleins ent» 
ſchieden Partei ergreifende Haltung yutrauten, ihren aufgeregten Puls 
beſchwichtigen, und nicht Länger Hoffnungen nähren denen, nad Zage ber 
Dinge, doch nur bie ſchmerzlichſten Enttäufhungen auf dem Fuße nachfol ⸗ 
gen dürften. Die „Rreupyeitung,” welche ſich bisher als der geireue Dol- 
melfcher ber in ben Regierungskreifen herrſchenden Anihauungen ertviefen 
hat, bemerlt heute mit wahrhaft cyniſcher Kalıblütigkeit: „Db dieſen deut⸗ 
fen Landen mehr nedient if mit der Enge und ber Deprimirung eines 
Heinftaatlidhen Herzogthums ober — bei Wahrung ihrer nationalen Ge 
rechtſame — durch eine Verbindung un) durch eine Union mit Dänemarl, 
darüber ließe ſich biscutiven.“ Mögen bie Männer der „Rreugeitung“ in 
ihrer Froſchnatur immerhin auf biefem antinationalen Standpunkt behar ⸗ 
sen, fo viel ift gewiß daß das beutfche Volk jene Discuffion längft als ger 
ſchloſſen betrachtet, und ſich mit Widerwillen von folden an Vaterlandsver · 
ralh ſtreifenden Theorien abwendet. „Wenn auch de jure nicht aneıfannt,* 
fährt die Kreuzgzeitung fort, „iſt de facto ber König von Dänemark einſt⸗ 
weilen tie leg ale Obrigleit und Macht im Herzogthum Holftein, und biefer 
gegenüber beficht das legale Recht des deutſchen Bundes zur Bundek ⸗ 
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ezecuti n, und biefe ift baker eine Probocation zum Krieg, Dagegen 
wäre eine Jupfandnahme Holſteins, zumal durch eine prononeirte felbftän- 
dige preußifche militärifche Action — gleichgültig unter welchem Namen — 
ztocifellos ber europäifche Krieg, elcher von einem Staat im neunjehnten 
Jahrhundert nicht unternommen werben barf etwa blog um ber militäris 
ſchen Zuverſicht und dem Friegerifgen Muth neue Bahnen zu eröffnen, ober 
um beftrittene Ecbrechte eines Preußen nicht angebörenben Prinzen geltenb 
zu machen.“ Hand in Hanb mit biefer Politit gehen bie Beſprechungen 
der preußiſchen Rabicalen in unb außer dem Abgeorbnetenhaus, weiche bie 
Nichte und die Gefinnung bed Herzogs Friedrich bemäleln, und bie Gelber 
dem gegenwärtigen Minifterium vertveigern wollen. Dadurch werden 
Schleẽ wig Ho'ftein und tie deutfchen Anfprüche darauf geradezu in die Luft 
neftellt, und bie ganze Verantwortlichkeit ben Mittel: und Kleinſtaalen über 
Iofteen. In allen Stäbten biefer Kleinſtaaten werden Manifefiationen ber 
anftaltet; und mittlerweile Ietoeigt ber Bundestag, und ſchweigen bie Bandes: 
vertretungen von Defterreich und Preußen, 

Die Tagedorbnung ber heutigen Sitzung be3 Abgeorbneten 
baufes führte zu ben Antrag ber Abgg. Schulze (Berlin) und v. Garlo- 
wis auf Einfefung einer Unterfuhungscommiffion über die Wahlbeein' 
fluſſunger. Der Untrag ber Referenten geht befanntlih auf Einſetzung 


Abg. Hbmann, als Keferent, bezeichnete die Unterjuhungscommiffien ala 
sine Landesiache, und bemerkte: beeinflußte Beamte hätten zwifchen Heuchelei und 
dein Elend ihrer Bamilie wählen müflen. Die organifirte Demeralifation vergiſte 
das Land, Der Minifter des Innern hätte bei einem fo wichtigen Anlaffe feinen 
Wahletlaß wohl forglamer umd beutlicger ansarbeiten fünnen; nur eine zufammen- 
hängende und umfafferde Unterſuchung könne hier delſen. (Beifoll.) Der Eornfe 
zent Abg. v. Hordenbed conflatirte Dienftentlafjungen von ſofort entlaßbaren 
Supernumeraten und bie Vermehmung von Gerihi®-Subalternen im Departement 
bes oftpreukiichen Tribunals, Die betreffenden Werfügtengen beuteten auf Befürbe- 
rungen unb Remmeration bin. (Enträfnngerufe.) Un bie m. ber Wahlfrei · 
heit umb bes Wahlrechte ſey bie Mrt gelegt. (eiſall.) af Shwerin 
iprach gegen die Commmiffien, weil das Material ſchon hinreichenh worbanten ſey; 
Sclimmeres könne nicht mehr & Tage kommen; cofme praltifhes Nefultat und 
ohne beftimmten Ziel helfe bie Cemmilflen nichts; die Zahl ber Regierungsfreunte 
im Haufe jeg zwar vermehrt, aber im Lande vermindert. Mebner wies auf Kanne ⸗ 
giehers und bes Lanbratbs Gagenem Entlaffung bin, meil fie die Agitation für 
die ng 1 igert hätten, Der Abg. Wacdhler fprad für bie Commilfion; 
ber Ag. ©. Blandenburg fagte: bie conjervative Partei werbe gegen den Yu 
trag flimmen und eventuell fih ar ber Wahl ber Kommi flon nicht betbeiligen; 
fobanıı pries er die Weieheit und igkeit des Möinifteriums an. Die früheren 
liberalen Minifter, namentlich Graf Schwerin, bemerkte er, hätten das Land in bie 
Äuferfte Eonfuflon geftü Schallendes, anhaltentes Gelächter.) Regieren heiße 
Autorität haben! Eine cite Stantsorbnung müfle gelhaflen werben! Der Abg. 
Birhom bemerkte: die Eonfervativen ſchienen die Fiction don Haben an bie 
Danerhaftigteit ihrer —* aufrecht halten zu wollen. Ob benn bie Beamten 
je nah dem Wechſel bes ferinms ſtimmen müßten, erft ihr dem Grafen 
Eulenburg, daun fr ten Grafen Schwerin, und ob fie ihre Uebergeugung 
wechſeln müffen wie Pre un Schlieflih verwies er auf bie BWahl- 
manöver Dürkge im Saarbrüdiigen, bg. Reihenfperger gegen die Eom- 
miſſion: der richtige Zeiſpunlt ſey vorilber; warum flelle man nicht Mnträge 
auf Eriminalunterfuchungen? einfeitige Beſchlſſe tes Hauſes würden vefultatlos 
feye. Abg. Dr. Beder (Dortmund) für die Commilflon, v. d. Heybt bagegen; 
nach Art. 82 fey nicht etwa Ermittlung von Thatſachen zuläſſig, ſondern nur 
Unterfuhung; eine ſchuͤdliche Aufregung jey zu befürchten, Webrigens ſtehe er un« 
abhängig zur Megierung; er merbe ben Tag fegnen mo alle Parteien patriotilch 
ſich bie Hanb reiten. Die Debatte wurde bieranf. geſchloſſen. Graf Shwerin 
bemerkt perfönfich: Über v. Blandenburgs Augriffe wundere er ſich nicht, nach⸗ 
tem | Sr. dv. Bismard im SHerrenbans den liberalen Minifern Borwürfe 
gemacht habe. Die Mittel ter Deprabirumg verwerfe er. Als er geſehen daß er 
nicht den den Miniftern a Einfluß erworben, habe er feine Gntlofjung ger 
forbert. (Lebhafter Beifall.) i ber Abflimmumg werb ber Antrag auf Eitiſe hung 
einer Unterfuchungscommilften von 21 Mitgliebern angenommen. Das Haus geht 
zu Wahlprüfungen über, bie flir bie Berichterftattung kein Iuterefie bietet. 

Nach einer bei dem Präſidium bes Herrenhauſes eingegangenen Mit: 
theilung des Minifters des Innern find zu Mitzlievern bed Herrenbaw 
je auf Lebenszeit berufen: ber Fürft v. Püdler Musfau, ber Geh. Ober: 
regierungdrath v. Kröchet auf Plutowo in Weftpreußen, ber Präfivent z. D. 
Schr. Schüler v. Senden auf Naplaff, ber Geh. Regierungärath v. Ramin 
auf Günig, der Wirll. Geh. Rath v. Le Coq in Berlin, der Oberpräfident 
4. D. und Eurator ber Univerfität Helle v. Beurmann in Oppin, der Frhr. 
v. Hertefeld auf Liebenberg, der Prof. Dr. Leo in Hals, der Obertribunal 
zath und Prof. Dr. Heffter und derjbertribunalrath v. Gaprivi. Die bei⸗ 
ben legtern find zugleich zu Kronſhndicis befielt worden. — In ter Mili⸗ 
tärcommiffion beö Abgeorbnetenhaufes bat heute ber Vorſihende 
v. Bodum Dolffs die Abgg. Lehmann und Stabenhagen zu Referenten 
über den tedhnifchen Theil der Frage, die Abgg. Gneiſt und v. Fordenbed 
zu Referenten fiber bie Rechtsfrage ernannt, Die Juſtizcommiſſien bes 
Haufes ber Abgeordneten hat geflern beſchloſſen die Unterbrechung der Haft 
des Abg. Julerziusli zu befürsorten, ba derſelbe nur einer vorbereitenben 
Sanblung zum Hochverrath angeſchuldigt if, auch vom Gerichtehtf ſelbſt 
als nicht ſehr gravirt betradjıet zu werben fcheint; bei ben Abgz. Syuman 
und Riegolewöfi lehnt die Zuflizcommiffion bie Befürwortung ab. 

Die Königin Augufle iſt geftern von Katlsruhe am großberoglidhen 


Hof zu Weimar eingetroffen, unb wird von bort aus in ben erfien Tagen 
ber nächſten Woche bie Rückreiſe nach Berlin fortiehen. — Der Rronpring 
und die Kronprinzeſſin haben auf Wunſch ber Königin Victoria ihren Aufs 
enthalt am engliſchen Hof verlängert, werben am 14 Dec. noch der Gebädhb- 
nißfeier bes Sterbetags bes hochleligen Prinz, Gemahls Albert beitvohnen, 
und barauf die Rüdreife nad) Berlin antreten, Späteftens treffen bie 
fronprinzlichen Herrfchaften zur Feier des Weihnachtefeſtes bier ein. 

Der Diagifirat berieih geſtern über bie Ausführung ber Schillerftatue, 
Der nah dem Antrag ber Sahverftänbigencommiffion gefaßte Beſchluß 
fiel dahin aus: die beiden Mobelle der HH. Begas und Siemering als zur 

Ausführung nicht geeignet zu erflären. Zugleich wurde indeß beſtimmt 
baß vom einer erneuten Toncurreny beiver Künſtler abgefehen werben, unb 
bie Arbeit nunmehr Hrn. Begas unter noch näher zu formulirenden Bebin« 
gungen übertragen werben fol. Eine zu biefem Zwed zu bildende Com» 
miffion von fünf Mitgliedern, von denen brei Rünftler ſeyn follen, erhält 
ben Auftrag mit Hrn. Begas in nähere Verbindung zu Ireten, und ſich mit 
ihm in Bezug auf bie Herftellung eines neuen Modells und die Ausführung 
ber Statue zu verflänbigen, 

Schlesſswig-Holſtein. XX Kiel, 27Nob. Man erzählt von 
einem intereffanten Incidenzfall im Betreff des Präſidiums der biefigen 
Ritterſchaft. Diefes gebührt dem Verbitter (Propft) des Kloſters JIhehoe 
Mehrfache Wahlen zu diefer feit längerer Zeit exlebigten Stelle hatten die 
Lönigl. Beftätigung nicht erhalten: Zuletzt war die Wahl auf ben Grafen 
Reventlotwfarve gefallen, deſſen zum Gejammtftaat hinneigende politis 
Ihe Anſichten eine Beflätigung erwarten ließen. In ber That war. biefe 
auf) noch zu Lebzeiten des verfiorbenen Königs Friedrich VII in Ausficht ge 
Reit, und durch den neuen König Chriſtjan IX, freilich noch nicht in formell 
gültiger Weife, erfolgt. Allein die Ritterfchaft besavouirte biefelbe, damit 
nicht in ber Zulaffung eine Anerkennung ber Thronfolge gefunden tverben 
möchte. So führte ber Propft bes Kloſters das Präfivium. Es ver 
bient berborgehoben zu werden daß bie Ritterfchaft mit ihrer ExrHärung erſt 
bervorgetreten iſt nachdem bie Stänbemitglieder bereits den deulſchen Bund 
angerufen, und bie übertviegenbe Mehrzahl ber Beamten durch ihre Eibes» 
beriveigerung eine ebenfo beutliche Erklärung abgegeben hatte, Auf dieſe 
Thatfache muß bingetoiefen werben gegenüber der von bänifcher Seite uns 
ermüblich vorgebrachten und im Ausland, ja theilweiſe auch in Deutſchland, 
geglaubten Behauptung: daß es bie Ariſtokratie ſeh welche bie. ſchlegwig⸗ 
bolfteinische Betvegung vorzugsweiſe hervorgerufen habe und unterhalte, 
Wer die Berhältnifie unferes Landes lennt, weiß daß weder ber Mdel noch 
aud, wie vom anderer Seite bisweilen geglaubt wird, die Demokratie bie 
Träger jener Bewegung find, baß biefelbe vielmehr in bem eigentlichen 
Kern ber Bevölkerung wurzelt. — In Betreff der Eidedangelegenbeit (deine 
ein Schiwanten zu Kopenhagen. eingetreten zu ſehn. werlich hat man 
ſich dort auf eine ſolche allgemeine Edesverweigerung cfaht gemacht, fonft 
hätte man wohl ſicherlich zu einer Maßtegel nicht gehriffen welche in der 
That ein Suffrage univerfel ber gangen, doch bpn des Regierung abhängt. ’ 
gen Beamtenwelt enthielt, Bon Seiten einzelner Beamten im: Lugde find 
grobe Anftrengungen gemacht worden um,ihre Subalternın zum Eid zu ber 
wegen. — meift ohne allen Erfolg. Die erlataniefte Maßregel der Art hat 
ber Landdroſt von Benneberg, Hrab. Scheel, ber ehemalige Minifter , er» 
griffen. Er hat feinen drei Auftsfecretären, bie ihrer Stellung nad zu 
einem Hulbigungdeib garnicht verpflichtet waren, die Frage vorgelegt: 
was fie thun würben falls fig in ber Lage wären zum Eid aufgefordert zu 
werben. Ale ſig dann die Antwort gaben: fie würden nicht ftwören, er« 
folgte ihre foforlige Entlafjung. Von. Seiten des Minifteriums für Hole, 


ı Rein ſcheint vorläufig eine Art von Jgnoriren ber geſchehenen Eibbertorige- 


rung beliebt zu werben, - Dügegen ift ein biefiger Zollbeamter, Hr. d. 
Lilieneron, welcher die Erllarung abgegeben nicht ſchwören zu wollen, bereits 
fuspendirt worden. Die Sollbeamten Reben unter: dem däniſchen Finanz⸗ 


miniſter welcher mahıfheinlih dem Wüthen der auf energiſche Maßregeln 


dringenden Kopenhagener Blätter glaubte ein Dpfer bringen zu müflen. — 
Seit geſtern liegen auch zwei däniſche Ranonenbaose in unſerm Hafen. 
Defterreid, #2 Bien, 29 Nov, Die Theilnahme für die Dinge in 
Schleswig Holfttin gewinnt augenſcheinlich girtenſivund intenfiv, an Stärle, 
Geftern Vormittags ift das bereits erwähnte Gefuch: zur Rundgebung ber 
Sympalhien Wiens für die Elbhergogibümer eine öffentliche Verfammlung 
veranftalien zu dürfen, dutch ein Mitglied des Gemeinderaths der Poligeis 
direction übergeben worden. Ökidyeitig hateineAmyahlvpn „Bürgern und&re 
werbtreibenden“ im Beirl Mariahilf eine Eingabe beſchloſſen, in welcher fie die 
Bitte ftellen : „zu Gunften ber burc bie daniſche Will iurherrſchaft in ihrer mar 
teriellen Erifteny bebrobten herzoglich ſchleawig holfteinifchen Beamten, Lehe 
zer, Schrififteller, Prediger und anderer Staatdangehörigen, ſowie für beren 
Familien öffentliche Geldſammlungen in Wien veranſtallen zu dilrfen;“ eine 
ähnliche Eingabe ift im Bezirk Landſtraße vorbereitet, und geftern Abends 
frät hat eine Berſanmlung in der innen Stadt einen ähnlichen Edritt 
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veſchloſſen. Dem Turnralh endlich Tiegt ein Dringligfeitsantrag vor: der⸗ 
ſelbe wolle wo möglich ſchon zum nächſten Sonntag eine außerordentliche 
Hauptverfammlung einberufen, um über ben Vorſchlag zu beraten „bei 
der Stantöregierung bitilich einzuſchreiten baf fie dem Zuzug Freitoilliger 
aus Deutfch Deflerreich zur Unterflägung der beirängten Bundesländer 
Schleswig Holflein in Behauptung ihrer Iegitimen Rechte, ſowie der Samm⸗ 
Iung von Gelbbeiträgen zu biefem Zweck Fein Hinberniß in ben Weg lege,” 
— So eben if ber t bed Finanzausfchuffes über tas Budget für 
Eroatien und Slabonien ausgegeben worden, und er bat namentlich bar 
durch ein Interefie daß er ben croatifchen Landtag für das nächfte Jahr in 
fichere Ausficht minmt. Die croatifche Hoflanzlei hat nämlich für das Jahr 
1864 eine größere Summe als fonft für Reifefpefen in benfelben eingeftellt, 
und der Ausſchuß hat, „nachdem von Seiten der Hofkanjlei erflärt worden 
baß biefe Höhe wegen ber zu gewärtigenben Einberufung bed croatifchen 
Lanttags geboten ſeh,“ diejelbe zu bewilligen beantragt. — Der frühere 
Bolizeiminifter, Feldmarſchall Lieutenant Frhr. v. Kempen, liegt in Schwar 
genau fo frank barnieber, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird, Da: 
gegen gibt einer ber bedeutendſten Wiener Aerzt Hoffnung auf die freilich 
fehr langfame, aber ſichere Genefung Friebrich Hebbels, deſſen Lähmung er 
einfach für einen hohen Grad gichtiſcher Affection erllärt. — Der böhmifche 
Reichs rathsabgeordnete Steffens hat jein Mandat niedergelegt. Die Welt 


lennt ihninicht, aber das Abgeordnetenhaus; er war es der regelmäßig ben 


Schluß ſder Debatte beantragte. In diefer Beziehung wird er ſchwer zu 
erſetzen ſeya. — Dir belannte Reifende Miani, ein geborner Benetianer, 
bereitet die Veröffentlichung des Tagebuchs feiner erften Expedition zur 
Entdeckung ber Nilquellen vor. — Dim Vernehmen nad find bie in Folge 
der Emwurfe ber Münden Zollconferchg theilweife umgearbeiteten öfter 
reichiſchen Tariſvorſchlãge in ifrer neuen Faſſung an die Zollvereinsregie⸗ 
sungen überfanbt worden. 

+ Wien, 29 November. Indem tie "Bunbesverfammlung 


dem Geſandten des Königs Chriftian einfltweilen das Recht auf Sig 


und Stimme in der Vertretung des deutſchen Bundes entzog, bat fie ſich 
bereitö gegen ben Londoner Vertrag erflärt, und aus ihrem Veſchluß gebt 
ferner hervor baf fie in ihrer Mehrheit geneigt ift nicht bei ber bloßen. Exe 
eution wegen ber Berfaffungdfrage ftehen zu bleiben. In ber nädften 
Sihungldürfte fih die Majorität nicht bloß für eine Execution, bie nad) 
dem geftrigen Beſchluß kaum einen logiſchen Sinn hätte, fontern für eine 
Beſetzung, eine Inpfanbnahme Holfteins entjheiden. Das ſtimmt genau 
mit den Andeutungen welche ich in meinem Schreiben vom 25 gebm konnte. 
Und was den geftrigen Beſchluß und deſſen Gonfequengen anbelangt, fo zeigt 
berjelbe bereits daß Oeſterreich durchaus einen Anftand nimmt einem bes 
Fannten Ausfpruch des Kaiſers gemäß, ſich majorifiren zu laſſen. Rad 
ber öfterreichifchen Anfhauung find zwar alle Mächte welche ben Londoner 
Vertrag unterzeichneten durch benfelben gebunden, aber ber Bund. als 
folder ift frei von demfelben, hat alfo in feinen Beſchlüſſen und Maßregeln 
durchaus feine Rüdfiht auf ihm zu nehmen. 

Wien, 29 Nov. Auf allen-Seiten, fagt tie „Oſtd. Poſt,“ Bat 
Defterreich unzuverläffige Nachbarn. Nur auf deutſcher Seite haben wir 
Frtunde. Auf biefer Seite allein find wir gefhügt vor einem feindlichen 
Angriff, auf biefer Seite haben wir gemeinfame Intereflen und unange: 
fochtene lebensbolle Verträge zu gemeinfamem Schutz. Wollten wir auch 
bier Erbitterung ung zuziehen, trollten wir auch bie noch beftehenden natios 
nalen Eympathien und verfchergen, bann würde Defierreich zu einer ifolixten 
Inſel in dem weiten Böllermeer, dem Anprall ber Wogen von allen Seiten 
ausgejeht! Wir glauben noch nüchterner und noch egoiſtiſcher kann man 
unfer Verhältniß zu Deuiſchland nicht auffaſſen. Der allerordinärfte Utili: 
tätsflandpumft ift es ben wir heute hervorheben. Wir unterbrüden jebes 
Wort von Natiomalgefühl, von Ehrenpflichten, wir ſäubern unfere Beirach 
tungen von jedem Sıäubchen fittliden Schwunges, benn wir haben es mit 
Leuten zu thun die ſolche Dinge nicht begreifen und lächerlich finden. Aber 
feltft von biefem niedrigen Krämerfianbpunft aus wird man nicht in Ab: 
rede firllen lönnen daß Difterreich in ter Frage welche jeht das beutfche 
Volt bewegt, eine Siellung nehmen muß welche ben Gefühlen biefes Volls 
nicht geradezu por ben Hopf ftößt. — Aug tie „Preffe” mahnt: „Zu laut 
Babe das laiſerliche Wort noch am 18 Aug. d. J. zu Frankfurt die Noth: 
wendigleit betont Deulſchland in * und Macht, Wohlfahrt und Sicher: 
beit aufammenzuhalten bis im bie fpäteften Tage;* au entichieben babe 
Graf Redberg im feiner berühmten bem König — u Gaſlein über 
reichten Denlihriftiliber die dermalige Organifation bes Buntes auf deſſen 
Schwãche und Ohmnacht hingewieſen, ald daß es Defterreich jelt neftattet 
wäre, ohne ſich in Slogrann Widerſpruch mit feiner eigenen deutſchen Ini⸗ 
tiotive zu Jchen, feine Bumbı öpflichten zu bernadhlälfigen, wie dich nach dem 
Einn jener bellagenswertbin Voltiler wäre,” Wir felber müfjen befennen 
daß die Poli wilde Graf Rechberg bisher, befolgt, nichts anderes 
beikt als die Bundesreformacie vom 1 Sept. völlig aufgeben, und die groß: 

„heuifge Partıt in Dettjgland in die peimlchfte Enge verſeten. 


Großbritannien. 

London, 28 Nov. 

In einem Leitartifel der Times hat Bayırn bie Ehre — es iſt eine— 
als ber Hauptagitator für Schleswig Holftein unter ben Heinern beutfchen 
Staateh genannt zu werben. (Bavaria, which has been the originator 
and one of the prineipal movers ia this agitation.) Indeſſen Fr bie 
Erhaltung bes Friedens wird zunächſt Preußen verantwortlich gemacht, 
denn, troß alles Drobens und Bolterns in Bınnen-Deutfgland, lönnten 
bie deſignirten Vollſtreder ber Bundesexecution, Hannover und Sachſen, 
nicht marſchiren laffen wenn Preußen es nicht erlaube, Der Artilel fchlieht 
mit ben Morten: „Es ift zu hoffen daß bie preußifche Regierung die ver⸗ 
ftändige Feſtigleit haben wird ſich der jehigen Agitation zu widerſehen. 
Wie wir börn, beflagt ſich König Wilhelms Regierung über bas Patent 
welches Friedrich VII am 30 Mär d. 3. erlich, alſo um bie Beit herum wo 
wir ihn um ten König von Bricchenland erfuchten (when we were asking 
him\for the king of Greece!), unb io er wohl denken mochte daß er bed 
Schutzes von Europa ſicher ſey. Diefer Act, wir läugnen bas nicht, mag 
einigermaßen übelberathen geweſen ſeyn, infofern, ſey num der Entſcheid 
billig oder nicht billig geivefen, ber König es unternahm Fragen bie 
bis dahin flrittige waren, auf eigene Autorität hin beiqulegen. Das warb 
ihm vom beutfchen Bundestag fehr übel vermerft, Indeſſen wenn ber ver 
florbene König von Dänemark fi in dieſem Fall eine ihm nicht zuftänbige 
Gewalt anmaßte, fo wirb es in ber Macht bed neuen Aönigs liegen bie 
Preelamation feines Vorgängers zu widerrufen.” (Er hat fie aber jo eben 
feierlich beftätigt, und widerrufen mag er fie, wenn er, wie Sr. Majeftät 
fehr vernehmlich gedroht wurbe, von feinem treuen Kopenhagener Pöbel 
davon gejagt ſeyn will.) Beige denn, meint die Times, Chriſtian IX nur eine 
Bereittwilligleit bie ihm als Herzog bon Holflein obliegenben Bundespflich⸗ 
ten gu erfüllen, fo werbe er ben beutichen Mitunterzeichnern bed Vertrags 
von 1852 jeden Vorwand zur Berlegimg feiner Rechte genommen haben 
Man merkt: biefe englifchen Abvocaten werben doch felbft von einem bums 
Teln Gefühl überfchlichen daß fie eine wurmſtichige Sache vertheibigen. 

Die Times behandelt das Gerücht vom Ableben Lord Elgins zwar 
eben noch als ®erlicht, gibt aber implicit zu verſtehen daß fie daran glaubt, 


„indem fie einen Abriß feines Lebens, reſp. einen Nekrolog, beifügt, Er war 


ani 20 Juli 1811 in London geboren, hätte aljo ein Alter von 52 Jahren 
erreicht. Seine Krankheit war eine raſch enttwidelte Hergiwafjerfucht, mit 
welcher in Indien noch weniger als anderwärts zu fpaben ift. Ein zweites 
Telegramm über Sugy. meldet: Se. Lordſchaft ſey um feine Abberufung 
eingelommen. -Beftätigt fid) fein Tod, wie e3 wahrſcheinlich ift, jo hat das 
indiſche Neich in wenigen Jahren England eine Reige ſchwerer Berlufte ger 
loſtet: Lord Dalhoufie, Lord Canning, die Generale Elyde, Havelod, 
Dutram u. |. tw. 

Die Auswanderung bat unter bem irifchen Landvoll wieder in. einem 
Map zugenommen, das ſich mit der vom offisiellen England:oft gerühmten 
Beflerung bes Zuftands von Itland feit etioa 1%, Jahrzehnten nicht wohl 
aufammenreimen läßt. Und zwar wendet ſich ber Hauptfirom ber Yusr 
wanderung, troß bed amerilanifchen Kriezs, noch immer nad der Union, 


‚und die Minderzahl nad Auſtralien und andern engliſchen Colonien. Diele 


Erſcheinung wãre doch geeignet die Times etwas fhußig zu machen, melde 
bi: HH.|Cobben und Bright fo hart barüber anläßt daß fie in ihren zu 
Rochdale gehaltenen Reben ven Zuftand ber brittischen und irifchen Bauern, 
ber;alles Land befigenden Feudalariftofratie,gegenüber, einen herabgewür ⸗ 


‚ digten genannt haben, 


A London, 28 Nov. Die Beſorgniß vor einem Erbfolgelrieg um 
Schlewig.Holftein beſchwichtigt ſich zuſehends, feitdem bie Uebergeugung, 
mit Recht oder mit Unrecht, Grund gewonnen bat daß bie beutfchen Groß: 
mächte feft bei dem Lonboner Protololl von 1852 fteben, und ber Kriegsluſt 
ber beutfchen Nation beilfame Zügel anlegen werben. Man rühmt bie 
rührende Uebereinfiimmung die über biefe Frage in Wien und Berlin 
heirſche, und bie hochherzige Selbftorläugnung womit Preußen und Deſter⸗ 
reich ihren Kampf um bie beutfhe Hegemonie zu Nuß und Frommen bed 
geliebten; Protofolls vertagt habın ſollen. Erft wenn bie ſchleswig hob 
Reinifhe Frage im Sinne dieſes Protofolld geldät ſey, würden ſich bie in 
ihrem Antogoniämus gegen die theuerften Intereffen und wärmſten Sym⸗ 
pathien der deutſchen Nation fo glücklich vereinigten Großmächte wieder mit 
Drbnung der beutichen ra ze befaſſen. Das ift was man hier fagt, ſchreibt, 
auf ber Börfe colportirt, in den Weftenbelubs als neuefte Offenbarung aus 
Gambridge Houfe verehrt. Ihr Correfpontent wird ſich natürlich wohl 
hüten deutfchen Staatsmännern ohne tbatfächlichften Beweis fo etwas nach⸗ 
zufagen, fo wenig ihre Politik feinen Grunbfägen auch fonft entſprechen 
mag. Deulſche Beffimiften, teren Zahl mit ber Beftätigung biefer Gerüchte 
einen fchr bebeutenden Zuwachs erhalten würde, erflären alles das für ſehr 
wahrſcheinlich, und behauptey daß man ſich auf alle 8 gefaßt machen müfje.. 
Wir glauben nicht daran. Keine ber beutichen Grohmächte ift ohne Deutſch⸗ 
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Iand groß genug, und Feine Tann ber Sympathien ber beuifchen Nation zur 
entbehren. Namentlich bat Defter« 


ihrer. ’ 
reich ja eigene an ie Be zu beren Loſung es ber Sym⸗ 
patbien des deuiſchen BoIfs und feiner Fürflen dringend benöthigt ifl; denn 


Conflict mit Jtalien oder Ungarn würde es gang bereinfammt 
daſtehen und auf-die Bunbesgenofjenfchaft feiner der Großmächte, denen 
mit Aufrechterhaltung des Londoner Protofols ein Gefallen gefchehen mag, 
rechnen lonnen. Der öfterreihifche Staatemann der unter folden Um: 
Händen feinem Souberän rathen fünnte bie beutiche Nation fo tief zu ver, 
legen und bie bereits erwachten Sympathien dem Kaiferhaufe don neuem 
zu entfremben, wurde ein jehr gefährliches Spiel ſpielen. Was «8 mit bır 
„Trennung der Verfaſſungefrage von der Erbfolgefrage* für eine Be 
bat, haben bie zwölfjährigen Verhandlungen zur Genlige rezeigt. 
Mit einer durch halbe Verſprechungen und gange Umgebungen burch 
papierne Zugeftänpnifie verfügten Perfonalunion würbe ebenfowenig Schles: 
wig.Holflein ala feinem enterbten Fürftenhaufe gedient ſeyn. Dem fe wie 
ihm toglle, jo viel it gewiß daß man hier das Lonboner Protololl bereits 
al8 eine von Defterreih und Preußen geihüßte Thatfache betrachtet. Kein 
„Exbfolgekrieg“ in Schleswig Holftein, kein europäifcher Congreß, kurz nichts 
mas ben Frieden flören und die gefücchtete Hamdelökrifis zum Ausbrud 
bringen lönnte! So jubelt man jeit einigen Tagen; nur die Börfe, auf 
deren Beeinfluffung es bei biefem Jubel vorzugeweiſe abgefehen ift, jubelt 
nicht mit, und ſcheint gute Gründe für ihren Unglauben zu haben. 
Frankreich 


Paris 28 No. 

Wir haben gemeldet daß ſchon vorgeſtern bie abhän.ige Preffe das 
jeiige Enbe bes Eongreßprojectö anzeigte, und ſchmerzliche Rlagen dem zu 
früh Geſchiedenen nachweinte. Die Klage bat fih heut in einen Race 
ſchrei verwandelt, denn bie in ber „London Gazette“ vom 27 b. peröffent: 
lchten diplomatiſchen Actenftüde, welche in ber Gongrehfeage zwiſchen den 
Zuilerien und dem englifchen Gabinet gewechſelt worden find, belehren bie 
öffentliche Meinung daß Lord Ruſſell den kaiſerlichen Gedanken weder für 
gro und genial noch für wirffam, ja nicht einmal für ausführbar hält. 
Sorb Aufjell weist die Berechtigung zu ſolchem Urtheil fo Fury und ſchla— 
gend nad, daß bie unabhängige Parifer Preſſe darob berftummt. Was 
bleibt alfo von dem großen genialen Gedanken Louis Napoleons, ben die 
geſammten Faiferlihen Journale mit Pofaunentönen als den Anfang einer 
neuen Hera, als einen unermeßlichen moraliichen Sieg bes zweiten Kaiſer⸗ 
reiche der Welt verkündet hatten? Die Tuilerien fühlen fichtbar den Schlag, 
und frümmen fi) darunter. Die gange infpirirte Preffe ift auf Gommanto 
mit den leidenſchaftlichſten Anllagen gegen England erfüllt, fucht die fran- 
zöfiiche Antipathie gegen Großbritannien anzufachen, und fo die Wirkung 
der englifchen Antwort abzuſchwächen. Jamais en France l'Anglais ne 
rögnera! Die Melodie ward ſiels angeftimmt wenn bie Tuilerien von Lorb 
Balmerfion abgeführt waren: bei Syrien, Griechenland, Mexico. Aber fo 
gell wie dießmal warb fie noch nie intonirt, — Der Eonftitutionnel 
tünbigt fogar ben Engländern bie Allianz, indem er aufzählt welche böfen 
Streiche fie dem Kaiſerreich gefpielt haben. Aus jedem Wort des officidfen 
Artikels ſpricht die tiefe Erbitterung der Tuilerien über den Brief Lord 
Rußells vom 25 Nov., der cin offener Abſagebrief ift. — Die France hat 
bie Aufgabe den Nüdyug ber Tuilerien zu decken. „Der Kaifer 2, Napoleon 
bat nicht erflärt, fagt fie, daß Frankreich den Krieg machen wilrde melden 
er alö die undermeibliche Folge der Mblehnung des Gongrefles in Ausſicht 
füllte.” Kann man deutlicher die Verlegenbeit eingeiteben in welche Louis 
Napoleon dur bie engliſche Ablehnung geftürzt ijt? Sie dürfle bie Stel 
Tung der englifchen Regierung gegen bas ziveite Kaiſerreich ba uernd verändert 
baben. Dasjelbe if dadurch lediglich auf die Allianz mit Italien verwieſen. 
Es ift bie Turiner Regierung die einzige welche die Napoleoniſche Doctrin von 
ber Bebeutung ber Berträge und namentlich dem Aufhören der Verträge von 
1815 4Beilte, In Lord Nufjells Brief an Lord Cowley vom 12 November heißt 
es wörilich: „Die englische Negierung glaubt daß bie Verträge von 1815 
noch in Kraft find, und das europäifche Gleichgewicht auf biefer Baſis ruht.“ 
Diefe Wirkung der englifhen Antwort auf die äußere Lage des ziveiten 
Kailerreichd läht ſich ſofort überfchauen, weniger die Wirkung auf bie ins 
nere. Die öffentliche Meinung ift zur Zeit zu wenig günftig für bie Regie: 
tung geflimmt. Die Vorgänge im geleggebenden Körper lönnen nicht ohne 
Rac wirkung bleiben. Die Vergewaltigung der Wahlen tritt immer greller 

wor, je näher das Ende ver Prüfung der Vollmachten rüdt. Die eng 

Anitoozt kiff auf Gemüther twelde bereits berftimmmt find. In ber 
legten Sihung füllten die Debatten über eine einzige Wahl die Zeit, umb 
wieder war es der frühere Regierungscanbibat ter vider ben gegenwärtigen 
auftrat: Graf Flavigny gegen ben Marquis de Duinemont, Ga bebarf 
einer abermaligen Aufzählung ter von ber Regierung angewendeten Maß: 
nabmen nicht. Es genügt zu bemerlen daß ber Chef der Gendarmerie jelbit 
erllärte: bie Gendarmerie und bie Polizei haben bie Wahl gemacht. 


i 


* 


Der bereits erwaͤhnte Bericht bes Moniteur-über bie Bewegung welche 
bie Sleswig · holſte iniſche Frage in Berlin hervorgerufen , hat wegen 
Auffafung bie allgemeine Aufmerliamkeit der Blätter auf fid) gegen, 
Der Moniteur fagt barin: „Das große Inlereſſe welches die däniſchen 
An iten in diefem Augenblid in Berlin erregen, bat bie öffentliche 
Aufmerffamkeit beinahe volftäntig von ben innen Fragen abgelenkt, Die 
Journale fümmern fih nur noch um ben Herzog von YAuguftenburg und 
um bie holfleinifche Thronfolge. An allen Öffentlichen Orten wie in ben 
geſellſchaſtlichen Kreifen bilden bie bümer ben Gegenſtand aller 
Kenia und ansrehgien Beanung be Aenihen Meng gr 
o ein‘ un ung n ng ger 
fchen. In ber That theilt Über biefe Frage bie Mehrzahl der Gonferbativen 


die Grfinnung ber großen Maffe, und höchſtens wagen bie eilung 
und bie Norbb, Allg Big., ein ber perſönlichen Politik des Hrn. v. are 
ergebened Blatt, einige ſchüchterne gen zu Gunfien bes Zonboner 


Protokolle, Die Bourgesifie und die Bolldclaffen warten mit Iebhafter 
Ungeduld barauf daß die Deputistemlammer ſich ausſpreche. Dieß haben 
auqh die beiden großen Oppoſitionsfractionen wohl empfunden. Da fie fich 
über bie erſten Ehrite bie fie, angefichts einer Action nad aufen, um bet 
Regierung entgegenyufommen, zu thun hatten, nicht terfländigen fonnten, 
fo glaubten fie ber öffentlichen Meinung eine Art Genugthuung durch ein 
allgemeines Glaubensbelenntnig geben zu müfjen, bas für ihren patriotie 
ſchen Eifer Zeugniß ablegte, ohne fie dem Minifterium gegenüber zu binden.” 
u... „Rad einem Gerücht,” beißt e8 in ber Moniteur-Gorrefponbenz toeiter, 
„bas in Berlin einen gewiſſen Befland erlangt hatte, wäre die preufiifche 
Volijei benachtichtigt worden daß die fübbeutfchen Turner und Shügen 
ſich anfdidten nad den Ufern ber Elbe fih zu begeben, um daſelbſt den 
Kern eines zum Einfall in Holftein beftimmten Freiwilligencorps au bilben, 
Die Provincialbehörben hätten Befehl zur Ueberwachung diefer Bewegung 
erhalten. Mußerbem fcheint bie Regierung ſeſt enlſchloffen zu ſehn ſich jeder 
Volldverfammlung unter freiem Himmel zu twiberfegen, und alle öffentlichen 
Sammlungen für bie Herzogthümer zu verbieten.“ 

Der Gourrier bu Dimanche theilt näheres über den Brief des Rd» 
nigs Wilhelm von Preußen in Betreff des Congreſſes mit, Der Brief ift vom 
18 d. batirt, und am Sonntag 22 vom Grafen v. d. Gol& dem Raifer in Come 
piegne überreicht worben. Der König zollt barin den hochherzigen Gefühlen 
die dem Kaifer bie Pee zum Gongreß eingegeben haben feinen Beifall, 
„Rein Souverän den bas Wohl feines Bandes am Herzen liegt, kann einen 
Borichlag ablehnen ber fo fehr geeignet ift ben Fortbeftand des Weltfriebens 
zu ſichern. Mit ben Verträgen geht eö wie mit allen menſchlichen Dingen; 
fie unterliegen ber Wirfung der Zeit, Richtsdeſtoweniger darf man nicht ver⸗ 
geffen baf bie Verträge bon 1815 bie Grundlage ber europälfchen Ordnung 
find. Deßhalb wird ſich auch der König und feine Regierung ſehr gern an 
einem Werk betheiligen das bie Ergänzung der abgefchafften Theile dieſer 
Verträge zum Zweck haben wird, Der Brief Wilfelms I erinnert an die 
befondere unparieiifiche Lage Preußens, das ſtets innerhalb der Schranken 
der Verträge geblieben if. Die hohenjollern ſche Monarchie habe alfo feinen 
Grund dem Project des Kaifers ihre uneigennüßige Mithülfe nid;t zu ges 
währen, und fie nimmt feinen Anftand dieſe Mithülfe anzubieten, um durch 
einen vorherigen Ideenaustauſch elwaige Schwierigkeiten zu ebnen.“ 

Dänemark. 

Kopenhagen, 26 Rov. Sicherm Bernehmen nad bat ber Kriegk⸗ 
minifter jegt auch aus ben Herzogtblimern Schleswig, Holftern und Lauen⸗ 
burg betrachtliche Dienftmannfhaften für die Armee einberufen, Wir ere 
innen bei biefer Gelegenheit baran daß die meiften ſchleswigiſchen, ſowie 
ſämmtliche holfteinische Infanteriebataillone bem biöher nicht kriegebereiten 
dritten Generalcommanbo auf ter Infel Seeland (Inhaber Grnerallieutes 
nant be Mega) angehören. (H. C.) 

+. Aud Dänemark, 27 Nov, Ein Telegramm ber „Botbenture 
ger Handels: und Ehifffahrtsgeitung“ meldet daß es in bem vom ſchwe⸗ 
diſchen Syinanzminifter Frhrn. v. Gripenftebt bei den Reichäftäinden einger 
brachten Antrag auf Bewilligung von 3 Mil. Thlen. jur Entwidlung des 
Vertheidigungsweſens heißt: „Dbgleih bie Regierung ben Frieden ſucht, 
und foribauernd bie friebliche Löſung ber europäifchen Gtreitfrage hofft, und 
obgleich die Verpflichtungen ein nahe mit uns verbundenes Nachbarvolk zu 
unterflügen welche biöber unter Verhandlung geweſen find, keinen größe . 
Umfang gehabt haben als dag fie mit ben Mitteln erfüllt werden konnten 
welche die Stände bes Reichs ber Regierung ſchon zur Verfiigung geflellt 
baben, jo iſt bod die politifche Lage für den Hugenblik eine fol: daß die 
Sorge für das Vaterland vorbereitende Beranflaltungen erfordert, um unfere 
Bertbeidigungsmittel in folden Stand zu fegen daf fie, wenn es nölhig 
wird, Käftig und oßne allzu langen Feitverluft zu ihrem Zweck angewendet 
werden fönnen.” Der Minifter fügte hinzu daß die Regierung ben Stäns 
ben Mittbeilung zu machen gewlnſcht babe über bie Stellung welche bie 
vereinigten Reiche einzunehmen haben, daß jedoch ſchwebende Unterband⸗ 
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lungen und ſchnell wechſelnde Begebenheiten dieß verbinbertin. Gie 
ſehe ſich inbef jetzt zur Forderung eines Credits von 3 Mil, Thlen. Reichem, 
veranlaßt. Es geht aus dieſer Mittheilung hervor daß bie Ragierung ihre 
Forderung als nicht fowohl zu Gunften Dänemarks, fondern zur Bertheibigung 
bes eigenen Bandes gemacht barzuftellen ſucht. Ob dieß mehr ans Rüdficht 
auf andere Mächte oder um ber möglicherweife ungünftigen Stimmung ber 
Neichäflände willen gefchehen if, muß ſich noch zeigen. Ueber die Ber» 
Banblungen bie mit C. Moltle, Scheel Pleſſen und Reventlow Griminil ger 
führt iwerden, find heute feine weiteren Nachrichten eingelaufen. Auch der 
Ietgenannte hatte vorgeftern eine Aubienz beim König. Die Antvefenheit 
des (in Defterreich anfäffigen) Grafen BlomeSalau, eines Bruders bed 
belannten Blome auf Heiligenftäbten, fol mit ber politifchen Frage in feinem 
Bufammenhang ſtehen. Einer Deputation aus Helfingör, welche hervorge⸗ 
hoben hatte wieviel Helfingör dem vorigen König für die Sorge verbanfe 
welche ex der Stabt in ber ſchweren Periode zugeivenbet bie nach Aufhebung 
des Sundzolls eintrat, antwortete geftern ber König, indem er auf bie für 
das ganze Baterland cingetretene ernfte Lage übergieng, daß er ber Spur 
feines veretvigten Vorgängers folgen werde. Es wird ſehr ſchwer werben 
ben König, wenn er in Kopenhagen bleibt, zu einer andern Politit zu bringen. 
Einige der erften Damen ber Stadt haben eine Sammlung von Gelbbeiträgen 
unternommen, um, in Anbetracht baß ber ve-ftorbene König ſich durch däniſchen 
Sinn fo ausgezeichnet hat; daß ferner unter ihm zur Stärkung ber Selbſtän⸗ 
digkeit des Volls im der freien Entwidlung feiner @igenthümlichleit jo viel 
geſchehen, und aud) die Stellung des Weibes in ber Geſellſchaft durch frei⸗ 
finnige Geſehe erleichtert und gehoben worden ſey, einen goldenen Eichenltanz 
auf des Könige Sarg zulegen. — Für bie durch den Brand Berunglüdien in der 
ſchwediſchen Statt Warberg haben Aönig und Königin 1000 Thlr. ber ſchwedi⸗ 
fen Gefandiſchaft zugeſtellt. Die an ben Reichsrath vor der Thronbefteigung 
geftellte Forberung von 50,000 Thlrn, zur Dedung ber Reifekoften bei Bermäb- 
lung ber Prinzeffin Alsgandra ift durch Schreiben des Königs an den Fi: 
nanzminifter zurüdgegogen worden. — Die Hamburger Polizei hat unferer 
Regierung erklärt daß fie feim Werbeburcau in Hamburg bulben werde. 


Neueſte Poſten. 

Frankfurt a. M., 28 Rob. Das Dresdener Journal ter 
vollſiandigt die Nachrichten über bie heutige Bunbestagdfigung: In ber 
zweiten Sitzung legte der Gefanbte Oldenburgẽ 2 Volmadt von Anhalt 
twegen Lauenburgs vor, ſowie die Anzeige daß Anhalt alte Anfprüde auf 
Sauenburg geltend made und den Schuß des Bundes dafür beanſpruche. 

ird an ben Aueſchuß vertiefen, Hierauf brachte ber Föniglich ſäch ſiſche 

undeitagegefanbte den vom Siaateminifler v. Beuft in den fähigen 
Kammern angefünbigten Antrag ein, und bırband hiermit die Eillärung 
das Sachſen zu größter Truppenſtellung hierbei bereit ſey. Wird ebenfalls 
an ten Ausihuß vertviefen. Der ſachſiſche Antrag laut t: 

„Fa Ermägung daß tie zu Lefgeiten weiland Sr, Mal. Köuig Friedriche vu 
von Dänemark, Herzogs von Holflein-Lauenbirg eventuell beſchſoſſeue Buntes 
ereeution für das Bundetland Holſtein fämmtlihe Stadien ber worbereitenden 
bundeamäßigen Behautlung bergeflalt durchlaufen bat daß es mur noch eines Be» 
fluffes bedarf um bie zu beren Bollfiredung nöthigen Auordnungen in Bollug 

fegen; daß inmittelt, in Folge des Ablebens Sr. Maj. König Friedriche von 
Däremart, bezüglich der Ertfelge im den Herzegtblimern Heolflein und Lauenburg 
eine ftreitige Frage dem Bunde zur Erledi uug vorliegt, indem gemäß ber durch 
dem Ponboner Vertrag vom 8 Mai 1852 für bie Grfammtheit der bamald die 


bäniiche Mowardie bildenden Länder fefgelegten Erbſolge Prinz Ehriftian ven 
Säiehwig-Hellein-@lidsburg den däuiſchen Thron befti gen bat, bagegen jedoch 
von Seiten eines Agmaten b 


tbanfprüde auf bie dert 
erheben werben; bafj ter Bund dem obigen Bertrog d, d. London, 
ur Zeit nicht beigeireten, uud berufen ift Über bie rechtlichen Anfprüde getadıter 
waren Entjchliegung zu faflen; daß «8 unter ſolchen Umflänben bie Mürbe und 
Das Anlchen bed Bundis erheilden ben zu faffenten Beſchlüſſen bie volle Geltung 
fipern, und jete berfelben vorgreifente Hantlung fern zu halten — wolle Gebe 
Eeimteniemuiung beicliegen: Es ſey bi6 zu dem möglich zu förbernden Muse 
tag ter Sache die Bulafjung eines Abgefanbten Sr. Diaj. des Könige vou Düne- 
mark zu dem Berhaublungen der Bunderwerfammlung nicht für ſtatthaft zu erach · 
ten, auch von dem Entgegennehmen von Beglaubigungeſchreiden eines L dänlſchen 
Abgefantten als Mitglied der Bunbeeverfammiung abzufehen. Es feyen unver 
aügch Pie nöthigen Mrerbnungen u treffen damit das für Helftein befimmte 
Grecutionseorpe mit ber ten Umſſanden entipecchenden Berflärtung in Helftein 


Brehms 


mer tan 
8 Mai 1862, 


pfeblung zu Theil: 


Der Verfasser hat in den bisher erschienenen Lieferungen seine Aufgabe mil grossem Geschick * 
Diess umfassende Werk beurkundet des Verfassers posilive Keuntniss, und zugleich seine genia 
zender Weise. Nicht geringen Antheil an dieser Wirkung babe a ungemein charakteristischen Abbildungen, 


Gruppen. 


Todes: Anzeige, Pi ep Karl Merlet, 


ürſtl. Fürſtenberg'ſcher Hofrath und jub. Güter-Infpector, 
ef N AL, —— in der ae zu Neu · Joachimothal in Böhmen beigefeht, — 


Im 84. Jabr feines thätigen Lebens am Entkräftung. Die irtiſche 


Die ben zahlreichen Areunten und Belammieu tes Berſterbetzen belanut gebenb, bitten bie Hintersliebenen um 


mb Lauenburg eimälde, tm biefe Buudeslander hie zu dem Zeitpunlt Hefetst zur 
— — — fehen wird dem von ihm ale redhtmäßig 
eigener Berwaltung zu übergeben.” — * ne 
.  ‚Heflen-Darmflabt bringt einen Antrag ein auf Fortſtellung ber Eyecw 
tiondmaßregeln, mit bem Erbieten f.inerfeit# Truppen zur Reſerve aufzus 
fielen. Es erfolgt nun ber Bortrag bed Ausfhußberichts, und wird ber 
Antrag ber Majorität auf Suöpenbirung ber holfteiniichen Stimme am 
Bunbe von ber Mehrheit angenommen. Deſterreich und Breußen erflären 
bei ber Abſtimmung bat ihr Stanbpunkt vom Zonboner Bertrag und ben 
Verabredungen von 1851/52, welche bamit ein untrennbares Ganzes bilde» 
ten, bebingt fe; auf Lauenburg habe ber König von Dänemark Recht, 

Nah der Spen. Ztg. geht die Erllärung ter beiden beutichen Groß 
m. ge keit, 

je Stellung beiber Regierungen betingt durch ben Louboner 

den fie 18652 mit abgefcfofien daben, ee A 83 —* 35* 
handlungen mit Däncmart 1851/52 feſtgeſtellt waren. Die —— biefer 
Berabretungen bilde ein untheilbare® Ganzes, das durch den Leudoner Bertrag 
abgeſchloſſen worden ſey. Weite Regierungen ſeyen bereit ben Bertrag amszufühs 
res, wenn Dänemark tie vorge ige Berobretungen ausführe., Die Succejfion 
im Herzogthum Lauenburg Hate em König Chriſtian auch dann zu wenn ter 
Lonboner Bertrag binfülig werte, Alſo jey bie Zulaffung des däniſchen Gefantten 
für Lauenburg nicht anfechtbar; für Helftein-Lauenburg erft banı wenn Dänemark 
die Zuſagen von 1851,52 erfülle, 

Ueber die Eıllärung Heſſen + Darmflabts melbet ein Telegramm des 
Wolf ſchen Bureau's folgendes Nähere: Der Geſandie bed Großherzog ⸗ 
thums Heſſen ftellte für ben Notbfall das ganze Eontingent des Landes zur 
Verfügung, und beantragte: Dänemark aufzuforben bie Bundesländer 
zu räumen, ſowie bie diefen Bundesländern angenörigen Soldaten zur Ber 
fügung des Bunbes zu ftellen. Braunſchweig erllärte fich für Anerlennung 
bes Herzogs Friedrich als Herzog von Schleswig-Holftein. 

‚„. Danzig, 28 Nov. Bei berheutigen Nachwahl für Hen. v. Forclenbed 
ift ber Ganbidat ber Fortfchrittäpartei, Guts beſiher Plehn» Morroczyn, mit 
336 gegen 111 Etimmen gewählt worden. (B. BL) 

AN Bien, 29 Rod. Geftern Abends bilbete ſich auch hier ein Hülfs⸗ 
comite für Scleswig-Holftein. Seine Mitgliever gehören den verſchiedenſten 
Rreifen und Parteien an. Wir finden Namen wie Frhr. v. Sommaruga, 
Nitter v. Hormboftel (Director der Grebitanftalt), Prof. Unger, Dr. Weſfel⸗ 
böft, Gerold, Dr. Kolatſchel u. ſ. w. darunter, Die Zeichnung ber Beiträge 
bat begonnen. Auch joll eine Adreſſe an das Abgeorbnetenhaus aufgelegt 
werben, worin Schuß und Wahrung der Rechte Schlegwig Holſteins und 
die Einberufung einer conftituirenden Verſammlung in ben Hergogthlimern 
verlangt wird. Für ben 6 Der. ift eine Generalveıfammlung bes Turms 
vereins angefagt, um von ber Regierung bie Geftattung von Zuzügen nad 
ar zu erbilten. 

urin, 28 Nov, In ber heutigen Sigung des Abgeorbnetenhaufes 
wurde nad) Vertverfung mehrerer von Mitgliedern der Dppofition einge 
brachten Amenbements ber italieniſch⸗ franzöſiſche Handels · und Schiff⸗ 
fahrtsvertrag mit 157 gegen 49 Stimmen angenommen. (W. T. B.) 

Aus Athen, 27 Nob, liegen Rachrichten eines Triefter Telegramms vor. 
Dana haben bie Gefandten Englands und Frankreichs dem König Georg 
ihre Beglaubigungsigreiben überreicht. Der franzöfifche Gejandte über: 
reichte außerbem einen eigenhändigen Brief des Kaiſers Napoleon. Die 
griechiſche National: Verſammlung bat einen Beſchluß gefaßt, welchem zus 
folge es verboten ift vor Ablauf eines Beitraumes von zehn Jahren einen 
auf Rehabilitirung der ſechs Dinifter des Königs Dito abzielenden Antıag 
einzubringen. 

Telegrapbifher Euröbericht. 
* Frankfurt a. M., 30 Nov Defterr, Sproc, Rational-Anfeihe 64; 
Metall. 58; Bankactien 757; Lotterie-Mniehensloofe von 1854 TI; 
tom 1868 131 gi bon 1860 263 ge eg E.B.A. 139; bayer. 
Ofib,-Mitien 108 ®.; vell ei *5 103; öfterr, Erebit Mobilier-Actien 16833 
—— — , Behfelenrfe: Paris 93P.; Lonben 117g; 
# i 


Verantwortliche Rerartien: Dr. @ 


®. Roi, Dr. #.9 Nitenböfer Dr. £ 
Derlag ver 3. Ö. Gotta’fäen Fe ne 4 Dart, 


&banslung 


neuestem Werk: Illustrirtes Thierleben, Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen, wird nachstehende Em- 


Fossische Zei 

e Auffassung des Tbierlebens in glön- 

insbesondere die prächtigen 
Didaskalia. 
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Rılle Theilnahme. 


Dienſtag Seilage zu 
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Mr: 335 der Aug. Zeitung? 1 December 1868; 





ueberfidr. 


| Sntereffen gem 
Shliäee und bez TBaLit in ben ohren 1014 | Ben näßer Berheuten Teinen Knlang 


bis 1831. ( ung. Ueber bie ang 
Bringen Griceig von Kugufenbung, jehigen Herzogs von 
} iſchte Racricht furt. (Di be ber hol · 
Are Ber tale isses 
n Betr. en bie RFrankf. 8. 


wig · 


ahnen Bayern Iebtoig-Holfkei Geokfach Be 
graphenfation u un jolftein. 
— I Erbr 
SENT HT 
Sclesw n. 


Baron Rempent.) — Veſth. 
und Haltung. Inhalt ber Tages 
(Regungen Hcliondpartei. Rammerberbands 
Amneſtie. Prinz von Baben) — Aus Polen. (Vom Kriegs ⸗ 
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Seſchichte Nußlauds und der europäifhen Politik in 
deu Jahren 1814A— 1831. 


Bon bor dv. Bernhardi. Erfier il. Bom Wiener Congreß 
* bis zum zweiten 1868. 


Bon biefer allgemeinen Er! 
nimm er immer, wenigſtens in ber 


ſatz zu ben. nationalen) machte.” Wir tollen uns getviß nicht zum Lob 
zebner ber öflerreichiichen Politil machen, aber bas muſſen wit doch fragen: 
In welcher Weiſe hat fi denn Preußen ‚zum Schirmbogt der nationalen 
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dem nicht mehr aus ben Köpfen ber preußiſchen Politiler und Di 
gelommen, ber officiellen wie ber midhtofficiellen, ber fortfchrittlichen fo gut 
wie ber senctiomären. Nationale Interefien! Heiliger Arieg! 

Guter Gott, was läßt fich nicht alles mit [hönen Worten fagen! Nehmen 
wir an der Krieg von 1813 hätte ſich anflatt oifchen Elbe unb Der, auf dem 
füblidhen ſchon fo oft heimgeſuchten Kriegsfhauplag, ztoif 
unb bem Oberrhein, beivent, und Defterreich hätte in 
bayeriſchen Ebene mit ruſſiſcher unb preußticher Hülfe 
bünbeten Napoleon aus Deutſchland binausgefhlagen — wären 
ober Württemberg und Baden nicht auch im heiligen Krieg eroberte Rande 
getvefen? Mo aber hätte im biefem Fall wohl die preußiiche Politik daB 
nationale gefunden? Bo würden es bie 


N t Tory bom reinften Waſſer — 
wollen wir ihn fo wenig weiß waſchen ala den Fürften Metternich 
— aber wer will ihm andererſeits verargen daß er an ber Hingebung bed 
nationalen Patriotiömus ettvaß zweifelhaft wurde, wenn ihm noch fo gang 
in frifherem Andenken war wie biefer Patriotismus fi) Jahre lang durch 
nichts andere bekundet hatte als dadurch baf er feine füflernen Hände 
ebenfo nad) dem ben Franzoſen preißgegebenen Hannover ausfiredte 
jest nad) dem im heiligen Rrieg eroberten Sadjfen? Diefe Art von Batrior 
tiömus hatten wohl auch bie Fürften und Stäbte im Auge, wenn fie er 
Märten: „daß man gern geneigt ſey zum beften eine einigen Deutf 
alle nötbigen Opfer zu bringen,“ nicht aber um Mitftände im Bunde zu 


F 


re in ber ee: Bike Patriotismus führen 
müßte der Aulbigen ine i beanſpru 
—* — früher ohne alles Berbienft und Bürdigteit —— für ſich En 


Die allgemeine, in ber Zeit felbft liegende, Urſache warum ein beute 
Icher Bund damals in feiner feflern Form zu Stande kommen konnte, finbet 
Hr d. BSernhardi ganz richtig darin daß bie Beit im ber That noch nicht reif 
bafür war. „Die Anſichten über das was wunſchenewerth, was mög 
ae —— —— Per bei weitem 
nicht zu gehöriger gebiehen, außerhalb bes e8 ber Diplomaten 
fo wenig als innerhalb dedſelben. Die en bed Les 
bens mußten bier erſt Täuternd und befehrenh wirken,“ &s fdeint ba 
bie bisherigen Erfahrungen nicht hingereicht haben dieſe Anfichten 
bas was möglich und ausführbar jey überall und volftänbig zu läus 
term. Doch dieß beifeite! Fragen fir was zunächft und fpeciell dahin 
wirlte ben Diener Congreß und auf ihm die deutſche Frage fheitern m 
machen, fo geht au aus diefer neueften Darftellung aufs ungiveibeutigfte 
berbor daß die unmittelbare Schuld hiebon in dem Auftreten Rußlands 
und Preußens mit ihren rer und per en —— lag, Wie 

igen Sieger geritten, und 
ben ganen Rampfpreiß für fi allein einthun wellten ; twie aus dem Laum er» 
ruugenen Frieden nahezu ein neuer europäifcher Krieg hervorgegangen wäre, 
üft beanne genug. Huf dem Congreß felbft tmurbe die ponifche Syrage, gleiche 
ſam als eine politifche Phantatmagorie, von der unmittelbaren —— 
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in ben Hintergrund 


m. | Nuguftendurg aus! 
Samide im Jahr 1820 gefchlofiener Ehe. 


Bringen Friedrich von Auguſtenburg weg bürt 
Waters Leim Net auf bie Erbfolge in bie Herj 
N eraag rich VOL von Eciteseiprgoffein, ge, 1028 
iR in Sohn bed Hepas Okrifian son Sihleiwig:gelfeim Eonherbung 
g von Dansftiofs 


| mit der Gräfin Louiſe S 
‚ _ Diejüngere Löniglicpe Linie bes olbenburgifcen Gelammthaufeszerfät 
in bie aug he und in bie glüdsburgiſche Linie, Erſt nad dem 


BEN SE le 


uftenburgifi A 
| völligen Abfterben der auguftenburgifgen Linie ift die glüdsburgife fu 


eeifionäberechtig.. ‘ 

Der König Chrikian IX von Dänemark ift befanntlich ein aus 
der erſt nad ber auguftenburgischen Linie erbberechligten glüd ſchen 
Linie, Er Kat drei ihm im Alter voranflehende Brüder. AönigChriftianIX 
ſtammt dazu aus zwei ungleichen, unmittelbar auf einander folgenden Ehen 


hab, nämlich aus der Ehe feines Urgroßvaters Karl Anton Auguft mit ber 


Gräfin v. Dohna’(1764), und aus ber Ehe "feines Großvaters 

Karl Ludwig mit der Gräfin Friederile Amalie v. Schliehen (1780). 
Die beiden beutfchen Großmächte erkennen demnach durch bie an ihre 

Bunbestagsgejandten ertheilten Inftructionenan: baßan fi dh das Erbfolges 


gleit | xecht des jegigen Herzogs Friedrich VIII von Schleswig. Holftein über allen 


Zweifel erhaben ift, Sie behauptemaber ba der Prinz Friedrich von Auguflen 
burg ivegen Unebenbürtigteit ber Ehe feines Vaters in den Herzogthümern 


allen | Schlestwig Holftein nicht fucceffionsberechtigt jey. Sie behaupten in andern 






offen, ein iebererrichtung des 2 
3 Hai un aber eine Geſahr für Europa ſeh, jo bleibe 
Icin ; Ausiveg übrig ald eine Tpeilus 
— ie riheile des europãiſchen Arcopags in Wien über bie 
—— ann Teig Bolen hr 
ie Di Darüber beliberist ob 5 weil Buhlanb den ifm bit 
auferlogtem Dexpil night nachgelommen, diefe Verträge außer Araft 
zu — Rußland in — Polen ainhſam hors de 
loi zu exkl ſey. Ganı Europa führt b ener Gongieh in Verbin. 
—— polnijchen Gonflitution“ im Munde, ‚Hr, d. Vernhatdi dar 


SH Raben wie Pelen apa glomen {ca 1 fs Me Qude 
finden J daju gelommen r e 
auf die veſchluſſe bed ca zu bezufen. Des Kaiſer Ulzander habe, 
indem ex einzelne polnifche Ögbiete aufg die Hoffnung ausgeſprochen 


ihren Brobinzen ſtändi mftitutionen 
die Rationalität der Bolen berüdfichtigen —— Darauf 
& der urfprünglic) bie gänzliche Teilung Bolens ver: 
langle, für angemeffen ergditet, ähnliche CiHlärungen von Seiten der brei 
bet Mächte herborzurufen, und ber yürft Metternich habe ſich be: 
Selena seeilhafiih ve’längen fl, I der Me Du) Genf 

ber en jolle, in aſe im · 
tion a das Mah eines barmlojen öjterzeichifchen Landtagsweſens zurüd- 
Zene dieſe Verſuche, die wahrlich nicht zu ihren 





wurden, aber ohne blieben, ſind es worauf ſich die 
haben, um ba dab man ihnen zu Wien ver 
habe fie follten ſich, obgleich fie unter drei verſchiedene Staaten 
ilt blieben, eines politijcp einheitiichen Rationaldaſeyns erfreuen. In 
torlher Weiſe jo etwas auszuführen ſeyn Lnnte — barüber haben. ſie ſich 
freilich niemals näher erflärt.” 
Egluß folgt.) 





neber die augebliche Unebenbürtigkeit des Prinzen Fries 
drich von Auguſteuburg, jetzlgen Herzogs von Schleswig⸗ 
Holſteiu. 
(Bon einem Schledwig · Holſteiuer.) 
5 Sauuover, 25 Nov, Die Zeitungen bringen, d. d. Wien, 245, M., 
die aurfällige (inbeh nicht beflätigee) Nachricht daß Oeſterreich und Preußen 





hinſichtlich der Frage was in demfelben eine fianbesimäßige 


offtciöfen Erklärungen an den Londoner Tractat von 1852 gebunden zu 
ſehn umb am ben baburd zum Thronfolges befignirten Pringen Chriftian 
yon Gludseburg (König Ehriftien X, BETTEN, 

Es ift nicht anzunehmen daß bie beiden. beutfchen Großmädhte eine der 
wichtigfien deuiſchen Fragen bon ber umnittelbarften praltiſchen Bedeutung 
nicht unpaxteiifdh beurtheifen wollten. Es hieße dieß Defterreich und Preußen 
Verrath am Vaterland ſowie an deſſen Rechten und befien Ehre imputiren. 
Denn daß beide Grofmädte fie unparteiſch beurtheilen mußten, iſt ihre 
Bınbespflicht. 

Die frage ber Erbfolge in bie Herzogthümer Schles wig und — 
nicht neuen Datums; feit dem befannten Uſſing ſchen Antrag im ber 
ichilder Ständeberfammlung bed Jahrs 1844, feit Erlap bes Offenen Brief 
vom Jahr 1846 ift fie jo gründlich und erihöpfend erörtert worden, daß eb 
ſchon an ſich völlig unbegteiflich erſcheinen muß wenn deutfche Staattmäns 
mer noch über tiefe Frage im Zweifel ſeyn Können. Noch weniger Ift aber 
zu begreifen wenn fie über bie&ehre von den Miß eirathen in bem deuiſchen 
vegierendert Hürftenhäufern im umllaren ſeyn folten. Wir wollen den 
Grafen Redberg und den Grm. v. Bismard u. a. auf die Schrift des Hof 
Yatha Heinrich Zöpfl, „Ueber Mißheirathen im den deutſchen regierenden 
Fürftenhäufern überhaupt und in dem oldenburgiſchen Gefammthaus ins · 
befonbere,” Stuttgart 1858, verweiſen, aus welcher Schrift wir folgendes 
hervorheben: 

Inder Glüdsburger Linie, aus welcher König Chriſtian IX von Dänes 
mart ftammt, lommen, wie Zöpfl Seite 119 bis 127 imeinyelnen nachweibt, 
viele Ehen mit abeligen Fräulein und Gräfinnen vor, u, a. 1693 mit Maria 
v. Pröfing; 1699 mit Katharina Gräfin von Ahlefelbt; 1708 mit Maria 
Gräfin zu Sanfree; etwas fpäter mit Eleonore v. Loh; 1780 mit ber pol 
nifchen Gräfin v. Orfelöla; 1742 mit Natalie Gräfin v. Gollowin; 1754 
mit Friederile Gräfin zu Dohna (der Urgroßmutter des Königs Chriſtian iX 
bon Dänemarf); 1780 mit Friederile Gräfın v. Schlieben (der Großmutter 
von Chriflian IX). 

Köpfl ſagt daher $. 76 (Seite 127 fg.) mit Net: „Ucherblidt man 
nunmehr bie unter I. U. und III. zufammengeftellien Eben, jo Tann man 
über das Familienherlommen bes herzoglid) holfteiniichen Geſammthauſes. 

Ehe ift, nicht 
im Zweiſel ſehn. Es finden fi in einem Beitraum won nicht ganz 150 
Jahren zwanzig Ehen bie mit abeligen Frauen geſchloſſen wurben, wobon 
die meiften aber — nämlich dreisehn — den Grafentitel führen, und dazu 
fommen noch fünfzehn Eten mit Perfonen welche ‚war fürſtlichen Stand 
hatten, jedoch aus ungleicdhen Ehen abſtammen. 

„Es find baber in dem olbemburgiichen Gefammthaufe die Ehen mit 
Frauen von einfachem Abel, und insbefondere mit ſolchen deren Familie 
den Grafentitel führen, niemals als Mißheirathen betradtet worden. Ja 
man muß bie Weberjeugung gewinnen dag in ſämmilichen Linien dieſes 
Haufes ſolche Ehen ganz gewöhnlich waren, daf namentlich bie Eien mit 
G:öfinnen niemals, und Ehen mit einfachen adeligen Frauen nur in 
einem einzigen Fall (Fräulein v. Eichelberg), und ba nur von einem eingie 
gen Agnaten, beanftandet worden find, und gerade in biefem fingulären 
Fall die ftandesmägige Eigenfihaft der Ehe und bie Succeſſionsſahigleit 
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der daraut entfproffenen Deſtendem burdh eine außdrüdfiche Erklärung des 


als oberften Lehnsherrn und durch ben |örterten 


bamaligen Familienoberhaupts 

Reichshofrath und den Raifer anerkannt und geſchũht worden ift (das Reichs · 
hofrathsgutachten if vom 28 Nov, 1729; ber Laiferlihe Definitivfpruch 
„baß bie Ehe für ein ortentliches und fürftliches Matrimonium zu erkennen,“ 
som 11 Eept. 1731”). 

„Richt nur liegt alſo hier eine große unbeftrittener Fälle or, 
fonbern das Herfommen ift fogar durch vi 8 Erkenntniß anerfannt 
unb beflätigt worden, ſo bak man wohl fragen barf: wie ſich denn etton 
anders ein Familienherfommen bilben, und tie es etwa anbers eriviefen 
werben folle als eben dadurch baf in fäntmtlichen Fäden eine und biefelbe 
Rechleanſicht von ber Standesmäßigfeit gewiſſer Ehen immer und jeberzeit 
ohne Widerfprud anerkannt, und in dem einzigen Falle, wo ein Widerſpruch 
verſucht werden wollte, diefer durch ausbrüdlicde Erklärung des Familien: 
—— und reichägerihtliche® Erlenniniß als unbegründet verworfen 


Wollle man bei folder Lage der Sache behaupten daß in dem hol⸗ 
ſtein oldenburgiſchen Gefammthaufe bie in ungleicher Ehe er 
zeugten Defcenbenten, ober biejenigeh unter deren Ahnen Frauen 
ton niederem Mdel erſcheinen, fucceffionsun fähig feyen, fo würde unter 
allen jet lebenden Mitgliedern bes Befammthaufes fein einziges 
zu finden ſchn welches ala fucceffionsfähig betrachtet werden Tönnte, 
— ja nad einer ſolchen Theorie dürften felbft der Kaifer von Rußland 
anb ber Großherzog bon Oldenburg nit als ebenbürtige 
Agnalen bes holfteinsolbenburgifchen Haufes angefchen werden. Eine 
ſolche Theorie würde, wenn fe je im deutſchen Fürftenrecht Anerkennung 
fände, in allen beutfhen fouveränen Häufern alles Succeffion® 
zeht geradezu aufheben. Unerbört wäre esmber daß ein 
Mitglied eines fürfligen Haufes ein anderes burd den 
Vorwurf der Abfllammung aus einer ungleichen Ehe von 
der Succeffion follte verbrängen wollen wenn es felbit 
von dem gleichen Borwurf getroffen wirb.” 

Das was Zöpfl 1863 ald „unerhört" begeichmete, iſt indeſſen jetzt 
1863 eingetreten, wenn das oben erwähnte Telegramm nicht von dem 
Grafen Rohberg und.Hrn. v. Bismard unverzüglich bementirt iverden follte. 

Db die 55. v. Rechberg und v. Bismard fo „deutfches Recht und 
deuiſche Ehre wahren,‘ wie fie ſich anderweitig berühmen, wollen wir nicht 
unterfuchen. Jeber wird nad den obigen Thatjachen ſich hierüber ſelbſt ein 
Urtheil bilden lönnen. 

Aber von der Confequenz der bermaligen Staatöleiter von Deſter ⸗ 
reich und Preußen ift jebenfalls nunmehr zu erivarten daß fie fi} von dem 
Zonboner Protololl von 1852 feierlich losfagen werben, weil der durch 
dieſes Proiololl zum Thronfolger dejignirte Prinz Chriſtian von Glüds 
burg wegen zahlreicher Mißheirathen in ber Glüdsburgiſchen Linie zur Erb⸗ 
folge in die Herzogthumer Schleswig und Holfiem, nah Deſterreichs 
unb Preußens Anficht, nicht ſucceſſionsfähig iſt. 

Wie fleht es aber in andern frürftenhäufern? Ein Beifpiel unter vielen 
möge Antwort geben. Herzog Georg Wilhelm zu Braunihweig:-Celle mar 
mit Eleonore d'Emiers, Marquiſe d Dlbreuſe, vermählt. Aus birfer Ehe 
entiprang — tvie ©. 92 weiter bemerlt — eine einzige Tochter 
Sophie. „Mit diefer vermählte fi im Jahre 1692 Georg Ludwig, damals 
Erbprinz von Hannover, in der Folge der erſte König von Öroßbritannien 
aus dem Haus Hann ver. Niemals ift gegen bie Standesmäßigleit ber 
einen wie der andern Ehe eine Einwend ng erhoben worben. Ueberhaupt 
it nicht Leicht in Europa aus einer Ehe eine glänzendere Nachlommenſchaft 

erborgepangen als aus biefer. Zwei Kinder wurben baraus geboren, ein 

n und eine Tochter. Der Sohn, geb. 1683, war Georg IV, feit 1727 
König von Großbritannien und Irland, auch Kurfürft von Braunſchweig⸗ 
Lüneburg. Die Tochter, Sophie Dorothea, geb. 1687, wurde Gemahlin 
dei Aronpringen (feit 1713 Könige) von Preußen, Friedrichs Wilhelm I, 
Durch jenen Schn und biefe Tochter ſtammen aus berfelben Ehe nicht 
nur fänmtliche jet lebende Muͤglieder bes englifchen und hanno' 
veriſchen Ronigahaufes, fonbern auch (nur allein von Souveränen): ber 
Raifer von Rußlant, bie Könige von Preußen, vom Dänemarl, von 
Holland, von Württemberg, ber Hurfürft von Hefſen, der Grof 
beryog von Sadjen- Weimar, bie regierenden Herzoge von Braum 
jch weig und Naſſau ab, fo aud) die erfte Gemahlin des Kaifers Franz I 
bon Deſterreich Elifabeth, geb, Prinzeffin von Württemberg, der geweſene 
König von Shiweden, Guftad Molf, die jetzt regierende babijde 
Defcendenz unb enblid) aud) ber 1845 ;ebome Kronprinz Ludwig von 
Babern, 

efiwilen wurde „ber darin erzeugte Sohn Friebrih Karl des herzeglich 
nn —— Rancns, Staudes —— * Ehen in alle reich» 

A Gerehtfame und Präregatiur ohne Ausnahme und iM 

on t im die holfein-plön’ichen Reichdiande fähig erllart.* 


Böpft fähet fort (&:19%)- „Faht man nunmehr alle borfichenb er* 
m Momente zufammen, fa ſtellt —— dieſer 
Unterſuchung heraus baß die sbenbürtige Abſtammung 
der auguſte n⸗ —— a olden⸗ 
recht als nach dem Herlommen des vldenburgiſchen Hauſes unzweifelhaft ift. 
——— die deutſchen + nie in welche 
en bes Fräul. dOlbreuſe m T a 
v. Zeutih, bes Fräul, v. Geieröberg, bes Fräul. v. Wigleben, der Gräfin 
Dohna, der Clara Dettin, ber Anna Louiſe Foſen, bes Fräul. v. Trotha 
und ber Gräfin v. Medem u. ſ. w. oder iben ober jentinnen 
der Gemahlin bes Kaiſers Peter I von Rußland, Katharina, verheirathet 
worden find, fo zeigt ſich daß gegenwärtig bas öfterreichifche Raiferhaus 
eingerechnet in fämmtlihen königlichen und großherzoglichen 
Häufern Deutihlanbs (ber übrigen Fürftenhäufer ganzau ge 
ſchweigen) Defcendenten einer ober mehrexer Diefer Frauen wirklich ven 
Thron befigen, ober in ber nächſten Generation befigen werden, ober mit 
den regierenden Herren ober beren Erbpringen verheitathet finb oder 
toaren, ohne ba jemals die Ebenbürtigfeit ihrer Ablunft beiweifelt 
worben Iväre, ober bezieifelt werden Lönnte.‘ \ 

Bopfl fbließt (S, 186): „Wei ſolchem Sahverhalt muß ed rechtlich 
für undenkbar geachtet werben bag ber auguftenburgiichen und 
glüdsburgifchen Linie des oldenburgiſchen Geſammthauſes die Eben. 
bürtigfeit abgefproden werben könne, ohne augleich die Ebenbürtigleit 
aller bier genannten Regentenhäufer zu, verneinen, und damit bem 
deutfchen Staatsrecht eine jener geſchichtlichen Grundlagen zu entziehen, 
anderen Erhaltung eben bie gedachten größten er Deutfchr 
lands am meifte eiligt ſind. Kein regieren des deutſches Fürften- 
haus bonnie rechtlich für befugt geachtet werben, ober es auch nur als 
in feinem Intereſſe liegend betrachten, der auguftenburgiihen und 
glüdsburgifhen Linie im oldenburgiſchen & fammthaufe bie bisher 
unftteitig gewährte Anerkennung ber Ebenbürtigleit zu verweiget n. 


Die leitenden S von O ich und Preußen haben gleich: 
wohl getvagt die Ebenbürtigfeit bes aug rxgiſchen Hauſes zu befireiten. 
ift die „Roma locuta est et enusa finita est?* Mit nichten, Die 


Hei 
ſouverãnen deutfchen Mitfürften find nicht Schleppenträger oder Ferſen⸗ 
treter von Defterreich und Preußen. 

Es ift ein unheimlicher Gedanke wenn Tegitime Fürftenrechte, anftatt 
Schuß und Vertretung zu finden, entweder aus. ber totalfien Unkunde 
oder aus —— oder aus Rüdfichten auf die ſogenannte höhere 
Politik in einer Weife verfannt werben, wie bieß von Oeſſerreich und Preußen 
zu geſchehen ſcheint. Das Erbfolgerecht des Fürften iſt mehr als fein eigenes 
Recht. Es iſt auch ein Recht des von ihm beherrſchten Volls. Nur ein ganz ver: 
jerrier Verſtand wird auf ſolche Rechte das Princip der Erpropriation um 
des öffentlichen Nuten willen — ber vermeintlichen hohern Politik halber, 
anwenden. Wird das legitime Erbfolgerecht in deuiſchen Landen gebrochen 
durch die eigenen Fürften des deutſchen Volls, fo Laftet über einer ſolchen 
Gemwalttbät ber Fluch, der auf ber böfen und insbefondere auf der 
feigen That liegt. Wer von ber Höhe in welcher die geheimen Gefehe der 
BVölfergefdichte wohnen auf folhe Begebenheiten ſchauen Fönnte, der 
toürde ſich wohl das Haupt verhüllen, wenn er bis in eine ferne, vielleicht 
fehr nahe, Zulunft alle Rachwirlungen einer ſolchen böfen, einer foldyen 
feigen That aufgededt vor ſich baliegen fähe. 

Dieſes werden vor allem Deutihlandbs Fürften zu beachten Haben. 
Sclichen fie ſich der willlürlichen Kartenreviſion an, wie fie bon der Seine 
aus einzelnen berfelben empfohlen wird, fo iſt der Kampf ber Willlür 
entfeffelt, Die Regel „tvie bu mir, fo ich dir,“ iſt älter als alle unfere Geſehe. 
Mer im Leben ber Staaten wahrhaft conferbirend wirlen will, der muß aus 
allererft jeder Gewaltthat abfagen, vor alleın aber folder bie unter 
dem ehrivürbigen Schein be3 Geſetzes Unrecht zu Recht machen will, 

Die Beamten in den Herjogthümern Shleswig und Holfkin Teifteten 
unter ben König Herzogen Friedtich VI, Chriſtian VILL und Friedrich VI 
ben Eid dahin: „daß ſie Leib, Gut und Blut aufzufeen ſchuldig und gehalten 
ſeyn wollten, baf Ihro Fönigl. Majeftät Souverenetät und Erbgerechtigkeit 
über Ihro lönigl. Majeſtät Reihe und Lande auf Ihrer königl. Majeſlät 
rehtmäßige Erbiuccefiores fortgepflanzt werde‘. Mir find biefes 
Eides eingevent, und wiſſen daß der alleinrehtmäßige Succeſſor in 
die Herzoglhümer SchlestvigHolftein nach dem ibdilichen Hintritt Königs 
Friedrichs VII der „Herzog Friedrich VIII von Schleswig Holjtein‘ ift. 

Deuiſchlands Fürften und Völker werden ihre Pflicht zu thun 
wiſſen! Unrecht und Mattberzigfeit, mo fie ſich findet, verdient mit dem 
rechten Namen genannt zu werden. 
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5 Vermiſchte Nachrichten. 
Fraukfurt a, M., 20 Rov. Die von ben holſteiniſchen Stande · 
und ihren Stellvertretern erlaſſene Eingabe an ben Bundestag 

_ Tautet nach ben „Damb. I. folgendermaßen: | 
—— ——— — * 
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Berfaffung —e | das Throu — Grunlage ber — 

“mie der damſchen Monarchie. Der von 

gemachte Grund aber weßhalb ber 

aufgehoben werben milfte, weil nämlich bie ver» 


Bertreter dee Landes über beffen jubor nicht vernommen 

worden in ganz gleicher Weile das Thronfo ſelbſt, und giut mit dem 
Kraft au fie das um Schlesw onflicte, welche Ber 

ber en ein | Zuſtaud ber mul, bedarf keiner 

Au berfelben Zeit wo die hohe deutſche Bunbesverfommlung, um bie 

bekannten bie Berfaffungsverhältii chen er bir 

fchlüffe zu erjto bie 5 bes Laader die Buundes · 


gegen gierun 

tofjen, bat dieſe bem ſogenaunten Rei welcher lebiglfid; auf der 
——— Bee Banane —— 
aufgehobenent fung grindet, und 
welcher bamurdh in ber That dergeſteit alterirt iſt daß er zu egiflien auf 
8* hat, dem Tatwurf eines Berfaffuugsgeieh:d jür bus Königeeih Dünemarf 
bas Sergogthum. Schle&wig vorgelegt, melder bemm au don bem — 
Reihsrath angenommen und juverläfflgen Briten nach au bereit vom König 
EhriffianIX fanctiomirtworbenift. Dur dieſes @rfet wird iiber That bie Incorprration 
besperzogtd inbasKönigreichvolljogen. Dasſelde widerſpricht paher ebenfo 
Landesrechten als ben von der föniglihen Regierung in bei 
von 1851 und 52 gegebenen ausdriiclichen Zufagen. Nach 
biefen Gefelg Ranıt in Wirklichkeit von politifhen Rechten der Herzogtblimer Die irgent« 
eine hätten faım no 'ebe ſeyn. Das Dbige wird genügen um 


unlere Be gut richtfertigem daß ber gegenwärtige Zufland unferes Laudes 
eu im geführbeter if, Im dieſer Noth bleibt ums fein anberer 
Dry übrig als ben Ch deutfähen Bundes anzuenfen. Buteaueneuch 


des bo 

zidten wir am bie hohe heutiche Bundesverfemmfung bem eben fo driuglichen 
eis Indie u ve baren — Iran Die geigaeten Diafrtgein 
ergreifen am bie Medte ber Hergogthlmer und dee durchlauchtigſten deutjchen 
Bundes feibft gegem die ermfli d Gefahr fiher zu ſtellen daß bie Eutjchei⸗ 
dung wicht bem echte, jondern ber Gewalt anheimfalle.* 

© Münden, 30 Nov. Dem Eintreffen der Nadricht dab die 
Bundesverfammlung zu Frankfurt a M. die Bunbeserecution in Holftein 
umd Lauenburg beſchloſſen habe, und dem Befchluffe jofort die Ausführung 
auf dem Fuße folgen werde, barf man mit jedem Tag entgegenfeben, nad 
dem borgeftern Abends die Berathungen der gleichfalls zu Frankfurt ver 
famtmelten vier militäriſchen Vertreter ber Staaten, in beren Hände ber 
Bollzug der Errcution zu nächft gelegt if, zum Schluſſe gelangt find, und 
zur Berfländigung über bie zu treffenden Anordnungen und die Cinzelger 
ten ber Ausführung geführt haben ſollen. Daß nicht der Mangel an Sn: 
firustionen auf Seile des bayeriihen Bundestagtgefandien Urſache war 


daß. biefer Bundesbeſchluß nicht ſchon borgeftern. erfolgte, baß vielmehr 
ber Bundestagsgefanbte en Beſih audrei Sollnditen —5* 
ihn ermächtigen einem auf ein raſches ches Vorgehen in Holftein 
gerichteten Bunbesbefhluß fofort beiquftimmen, wirb heute aud von ber 
Bayer, Big. betont, und ber vor einigen Tagen St. Maj. dem Stönig und 
feiner Regierung von ber Süd. Zig. direct, und geflern auch von der Allg. Big. 
anbeutungsiveile, gemachte Vortourf entſchieden zurlickgewieſen. Die Bayer. 
Big. bemerkt dabei zugleich dafı bie Abtorfenheit unſers Königs, da durch den 
Telegraphen —X Naumverhältnifie und Entfernungen faft aufgehoben ſchen, 
die rechtzeitige Ettheilung der erforderlichen Weiſungen nicht verhindern lonnie. 
Da, Staatsminifler des Aeuhern, dann des Handels und der Öffentlichen Ar- 
beiten, Fihr. d. Scährend, hat der Einladung zu der heute flattfinbenben feſt 
lichen Eri finung ber Eifenbabnftzede Irrenlohe Bayreuth der E. priv. Oſtbab · 
nen feine Folge gegeben, ba er eine, wenn auch nur furze, don 
feinem Poften unter ben obtwaltenden Verhältnifien ala nicht zuläffig erachtet 
zu haben ſcheint. — Die N. Franlf. Sig. Bringt in ihrer Nr. 328 vom 
26 Rob. in einer Munchener Correſpondenz Einzelheiten über die Vorbera- 
thungen zu ber Volfsverfammlung vom 25 N:v.,bie durchweg vom fo hand- 
greiflichen Entflellungen der Wahrheit und Erfindungen wimmeln, baß dic 
baburd) berleumbdeten Männer, gelroſt dem Urtheil jedes Unbefangenen 
vertrauend, jeder tweitern Ertvieberung darauf ſich überheben Fönnen. — 
Der Rector unferer Univerfität, Prof. Dr. Poll, heilt heut in ber „ar: 
Zeitung” bas folgende Factum mit. Am 28 d. hatten aus Anlaß bes Ge 
burtäfeited Sr. Mai. des Königs die Profefioren unferer Univerfität zu 
einem Diner im „Bayerifchen Hof” fi vereinigt, wobd auch rin Toaft auf 
die Kieler Profefforen ausgebracht, und deren pairiotiſcher Haltung bie An 
erlennung der Berfammlung ausgelprochen wurde. Auf ben Wunſch bieler 
wurbe ber Toaft fofort an den Rector ber Univerfität Kiel telegrapirt. 
Geſtern Abends 9 Uhr erhielt Rector Dr. Pöjl bie folgende Antiport: 
„Ihr Telegramm vom 28 b. am ben Restor ber Univerfität Kiel kann we⸗ 
gen Unzuläffigleit feines Inhalts nicht an ben Adreſſalen ausgeliefert wer · 
den. Königl. Telegraphenftation Kiel.“ 


= Münden, 30 Nov. Bon einer großen Anzahl ihrer Mit 
bürger aller Parteifpattirungen aufgeforbert, haben bie Eigenthlimer bed 
„Bayerifchen Landboten* und der „Neueften Nachrichten,” die HH. Bud» 
häntler G. rang und Privatier Jul, Anorr, heut eine Einlabung zur Bil: 
bung eines Schleswig / Holfteins Vereins babier erlafien. Zur Vereinfachung 
der Sache ift der Einladung ein proviſoriſches Bereinsflatut mit ber Ditte 
beigefügt baf biejenigen bie nicht bloß reben unb yutarten, ſondern nach 
Kräften, wenn auch in beſcheidenfler Weife, handeln wollen, ſich in die in 
ben Expebitionen der beiben Blätter aufliegenden Liſten eimeichnen mödjten. 
Auf Grund der erfolgten Einyeihnungen foll dann ber Berein in einer Ge 
neralverfammlung feine Thätigkeit beginnen. Es bürfte taum einem Zweifel 
umterfiegen daß in folge diefer Einladung, wie anbere größere deut ſche 
Sladie, fo auch Munchen recht bald feinen Schleswig · Holſiein· Verein hat, 
denn es fteht zu erwarten daß ſich bie Bevölkerung unferer Stabt fofort in 
großer Anzahl an bem Berein betheiligen wird. Die ſchleswig holfteinifche 
Sache ſcheint leider eine ſolche Beftalt annehmen zu wollen, daß es ber nad. 
Haltıgften Anfirengung bes beutichen Volks bedürfen wird um bem guten 
Recht fein Recht zu verſchaffen und bad Vaterland vor neuer Shmad und 
Schande zu bewahren. Bereine deren Leitung ſich in ben rechten Händen 
befinden, erſcheinen als das geeigneiſte Mittel zum getwünfjchten Biel zu ge 
langen. (In Yugsburg iR ähnliches im Merl.) — Der Gro Son 
flantin wirb, von Wien lommend, in den nächften Tagen bier eintzeffen. — 
Unfer & Hof wird wegen des Ablebens bed Königs bon Dänemark von 
morgen an Hoftrauer auf drei Wochen anlegen. 


Die Pfälger Ztg. fehreibt: „Man darf ſich bei aller Begeiflerung 
für Schleswig: Holftein doch nicht verhelen daß die Erbanſprüche des 
Auguftenburger Haufes leider einen etwas unreinen Beigef mad haben, 
Her Vater verhandelte in feinem und feiner Familie Namen den Dänen 
fein Erbrecht für 3 Mill. Reichethaler und gegen Bezahlung feiner nicht 
unbeträßtligen Schulden, und hintennach lommt ber Sohn, der ohne Zweifel 
an dem Ertrag jenes Handels partieipirte, und macht jenes Recht wieder 
geltend, weil er nicht ausbrüdlic darauf verzichtet bat.” Damit dieſe 
Notiz (eine Ähnliche iſt uns bereits au in einem andern Blatt vorgekom⸗ 
men) nicht elwa benüßt werde um bie ſlaalarechtliche Frage außer 
Anfag zu laflen, wollen wir, bie mir ber Entwidlung ber wig⸗e 
holfteiniſchen Sache in allen ihren Phaſen und Einzelheiten feit 1846 aufs 
merkiam gefolgt find, bemerlen ba die Angaben der Pfälger Big. aufgrober 
Untwahrheit beruhen. Nicht fein „Erbrecht,“ fondern feine von ben Dänen 
mit Beiglag belegten Güter in Schlestoig hat ber Herzog von Auguften« 
burg an bie Arone Dänemark verlauft, und er hat ſich zu dem unterın 
30 Dec. 1852 ausgeſſelllen Nebers — ber übrigens einem förmlicen Erb» 
werzicht nicht gleichlommt, und jedenfalls deſſen damals ſchon großjährigen 
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Seha niät bindet — nur behhalb verflanden, weil außerbem feine im da 


Gewalt der Dänen befindlichen Güter confiecirl worden wären. Nur unter 
der Bedingung ber Ausftellung jenes Reberſes wurbe ihm die Rauffumme 
für fein vechtmäßiges Eigentbum, dad er garnicht verlaufen wollte, zu 
deſſen Berfauf ihn aber die Dänen gleichfalld zwangen, bezahlt, Dab 
deutiche Blätter ohne genügende Kenntniß der Berhältnifie folche Borgänge 
benügen um bas Auguſtenburg ſche Haus, das rechtliche Mebium bes 
nationalen Rechts, herabzuſetzen, ift doch, gelinb gefagt, ſehr bebauerlich. 
zu twir dad dem „Häbreland“ und ber „Berlingele Tibende !“ 
. Korr.) 

a Bien, 30 Nov. Das Gerücht als habe Hr. v. Schmerling, aus 
Unlag eined Meinungẽzwieſpalts mit dem Graſen Rechberg über die Stel 
dung Deſterreichs zur ſchleswig⸗ holſteiniſchen frage, feine Entlafjung ange: 
boten, war bom vornherein zu wenig ernfthaft, als daß das Dementi wel · 
ches ihm heut in ber ausgeprägteften Form eines Communiqu der „Bot 
Schafter* entgegenfeht ihm gelten Könnte; der Accent wird bielmehr auf bie 
dem Dementi beigegebene pofitive „Berfiherung” gelegt werben mäüfjen: 
„daß die Regierung Sr. Maj. bed Kaiſers, lets treu ihren Bunbespflihten, 
den von der Mojorität bes Bundes gefaßten Beſchlüſſen bereitwillig nach⸗ 
lommen werde.“ Es wirb ben Werth dieſer Verſicherung hoffentlich nicht 
beeinträchtigen, wenn ich meinerfeitö binzufüge baß das Gommuniqus nicht 
allein nit aus dem außtvärtigen Minifterium ftammt, fondern daß Graf 
Nechberg von demselben volftändig überrafcht worden zu ſeyn ſcheint. — Die 
Meldung daß bie Poligeibirection bie Abhaltung einer öffentlihen Berſamm⸗ 
lung zum Biwed der Aundgebung ber Sympatbien Wiens fürSchleswig-Holftein 
bereits bewilligt babe, ift verfrübt; aber allerdings glaube ich, in Beftätigung 
meiner früheren beifallfigen Dittheilung, noch beftimmter wieberbolen zu 
dürfen baß bie erbetene Erlaubniß nicht verfagt werben wird. In ber 
innern Stabt hat geflern Abends, um einen Aufruf zu Gelbbeiträgen für 
die eidweigernden ſchleswig / holſteiniſchen Beamten zu erlafien, eine zweite 
Berfammlung flattgefunden. — Der frühere Poligeiminifter FIN. Frhr. 
v. Kempen ifi gefiern 

Peſth, 29 Nov. Wie „Naplo“ meldet, ift der geweſene Honveb- 

Dberft Sigmund Thaly amneftirt, und bereits bon feinem biöheris 
gen ri in Jerſey nad feinem Gut im Romorner Eomitat zu⸗ 
1) 

+ Barid, 28 Nob. Fürft Latour d'Auvergne reist heut Abenbs nad 
England ab. Welche Veränderungen innerhalb iveniger Wochen! Als 
Baron Gros in London auf feiner Dimiffion beftand, ſchmeichelte ſich das 
Pariſer Gabinet mit England eine neue Unterhandlung angelnüpft zu ha 
ben melde zus bewaffneten Intervention der Weſtmüchte, Defterreich mehr 
ober minder bazu gegogen, im ber polniſchen trage führen follte. Der 
Abſchluß biefer Allianz: Unterhandlung war dem Nachfolger des Barons 
Gros beftimmt. Graf Waletvsti folte im December die Actionzpolitik, 
wohl aud) den Krieg gegen Rußland, am engliſchen Hof vertreten. Einen 
Yugenblid lang galt diefe Wenbung ſelbſt an competenter Stelle für ein 
ausgemachtes Ereigniß. Doc fhon einen Augenblick ipäter ſtellte ſich 
Walewali als zu radical und zu polniſch für bie Bedächtigleit des Lonbonez 
Cabinets heraus. Es mußte ſehr unerwartet für Baron Gros ein Nach⸗ 
folger in der Perfon bes eben von feinem Poſten in Rom abweſenden und 
in Paris verweilenden Fürften Latour d’Auvergne gefucht werben. Am 
Tage feiner Ernennung ſprach man noch von ben ihm anvertrauten Allianz 
Unterhanblungen in Zondon. Man ſprach aber auch zum letztenmal ba 
von. Heute bringt er bie Iebhaftefte Berftimmung bed Tuilerienhofes nad) 
London, wo er eine neue Phaſe ber Kälte und Spannung zwiſchen den 
Weftmächten zu notificiren hat. Heute gibt e8, diplomatiſch geſprochen, keine 
polniſche Frage mehr. England hat fie mittelft ber befannten Erklärung bes 
Grafen Rufjell aufgegeben, der Kaiſer Louis Napoleon hat mittelft des Con⸗ 

chlags und ber Thronrebe feine Verantwortlichkeit herausgezogen, 
Die napoleoniſch· palmerſtoniſche Allianz hat ſchon arge Stöße überflanben, 
Heut aber befteht fie nicht mehr. Fürſt Latour b’Audergne reist nad) Lon⸗ 
don als Vertreter einer benachbarten, aber keineswegs verbündeten Macht. 
Die engliſche Abfertigung ber Gongreßeinlabung hat —— 
lichkeit der diplomatiſchen Beſtrebungen aufgehoben. Mithin läßt Kaiſer 
Louis Napoleon bie aka Frage ——* er —* —2* It 
igene Rechnun n wollte, ite Kaiſerreich, das 
—— 3 ſich auf ſich ſelbſi zurüd, VE ib biefe Haltun a4 
nachſt auch auf den beutichbäniichen Conflict übertragen, welcher England 
fo fer am Herzen liegt. Des Kaiſers Verbündete find die — kommenden 
Greignifie: Die —— Poluil der Enthaltung und des Zuſehens iſt 
wohl nicht fehr errfihaft gemeint. Cs zieht ſich durch alle officibſen Kund⸗ 
bungen ein Gebante der ſich in biejelbe Phraſe lleidet: precipiter lea 
—53— Das Anleihen, das nicht das lleinſte Ereigniß iſt, muß den 
Ereigniffen angemeſſen werden. nkreich, das ſich ſammelt um ſich bie 
Ueberftürjung det Exeigniffe anzuſchen, ift wohl mehr ein Tableau als eine 
Bolitit, Solder Humor kann nicht andauern. 


Paris, 29 Nob. Auch dr Moniteur veröffentlicht heute bie von 
ber London Gazette“ milgetheilten zwei Depeichen Lorb Ruſſells an Lorb 
Cowley und eine Depeiche des Hrn, Drouyn be Lhuys an Marquis Cabore 
über bie zwiſchen beiben Gabinetten gepflogenen Eongreßunterhandlungen.— 
Im dem Departement ber Oftpyrenäen werden durch ein laiſerliches Decret 
bie Neuwahlen für ben geſetzgebenden Körper in Folge ber Annullirung ber 
Wahl Vereire'3 auf ben 20 und 21 Der. anberaumt. Im geſetzgebenden 
Körper erlitt bie Regterung am Sonnabend abermals eine große moralifche 
Niederlage. Der Regierungscommiflär Thuillier war nicht im Stande bie 
an ihn von ber Dppofition geftellten ragen zu beantworten. — Nach dem 
„Memorial diplomatique“ haben von zwanzig Souveränen die zum Con« 
greß eingeladen ſind neun ihr perſonliches Erſcheinen in Paris verſprochen, 
nämlich ;-der-Papft, die Anigin von Spanien, bie Könige, von Belgien, 
Schweden, Portugal, Jialien, Dänemark, Griechenland und der Sultan. — 
Das Schreiben des Bapftes it am verfloſſenen Mitttvod in Paris einge 
troffen,. und ber Rüifer, ber morgen zum Minifterrath in die Zuilerien 
lommt, wird badfelbe aus.ben Händen des papſtlichen Nuntius in Empfang 
nehmen. Bius IX fol in biefem Schreiben, ohne irgenbeinen: Borbebalt 
iu maden, ober eine Garantie zu verlangen, ſich in ganz abfoluter Weiſe 
für Annahme bes Congreſſes aus ſprechen. — Wie ber Moniteur anzeigt, 
bat ber „Sourrier de St, Etienne“ eine erſte Verwarnung wegen der ſelben 
Vergebens erhalten bas vorgeſtern ber „Gnyette be France eine zweite Ver⸗ 
warnung zu308, nämlich wegen Beröffentlichung nicht officieller Kammer» 


= Zurin, Nob. Die Ausfiht auf einen Krieg hat neues Leben 
in bie von ber Regierung zwar unterbrüdte, aber nicht vernichtete Actionde 
partei gebracht. Auf Sicilien gibt fie Papiergeld aus, um bie Koſten 
ber beabſichtigten Egpebition nad) Benebig zu decken; in ben Marken und 
in den Abruggen ſucht fie um bie Wette mit ben Stleritalenfburd) bie Vor⸗ 
fpiegelung eines nahen garibalbinifhen Aufzufs die Rerrutenfoom Militär 
bienft abzuhalten; überall an ber adriatifchen Küfte gründet fie. ihre Comités. 
Sollte Baribalbi wirklich nad; dem Feſilande herüberfommen um zu werben, 
fo wird er immerhin eine bebeutende Menge von Menſchen zufammens 
bringen. Aber ein Theil jeiner alten Freitvilligen, ber im ber fogenannien 
Südarmee eine ſehr hervorragende Rolle fpielte, wird dießmal feinem Ruf 
nicht Folge leiften. Die ungariſche Emigration bleibt aus Bwilgen ihr 
und ben Stalienern ift ein fo bitterer Haß herangewachſen, daß felbfl Gari⸗ 
balbi’s Namen g3 nicht permögen würde bie fon jeht theils mach Haufe 
zurüdgelehrten, theild nad Amerila ausgetvanderten oder. auch noch bier, 
broblos und auf Italien fluchend, vegetirenden Legionäre zurüdzurufen. 
Nicht ohne Interefie betrachtet die jelbft rüfende Regierung die einerfeits 
pefäßzlichen, anbererjeitd aber auch mit Vortheil auszubeutenden Regungen 
ber Actionspartei, Gie will fi bie Initiative nicht aus ber Hand nehmen 
laſſen, aber auch bie Hülfe ber Freitvilligen nicht verlieren. — Die Kammer ⸗ 
verhanblungen drehen ſich num ſchon feit vorgefleen immer um ben frans 
zoöſijch · italieniſchen Handels · und Schiffiahrisvertrag. Heute wieder ſetzte 
ber Abgeordnete be Gefa auseinander daß namentlich für die Lombardei, 
ber ihr biöberiger Abſatzweg nach Wien verſchloſſen wurde, ein neuer Markt 
in Paris eröffnet werben müffe. Da bie Kammer nod) immer nicht in be, 
fhlußfähiger Zahl Beifammen ift, von einer Abſtimmung alfo vorläufig 
keine Rebe feyn kann, fo haben vie Berhanblungen im Grunde genommen 
eine nut ſehr geringe Bedeutung, Der Senat wird feine Situngen morgen 
twieber begi — Der Prinz von Baden ift heute hier angelommen, 

Polen. Vom Kriegsſchauplatz liegen folgende amtliche Berichte vor: 
Seit 11 Nob. verfolgten Truppenbetafchements aus Brasnyfa, Ciechanow 
unbOftrolenfa bie Banbe des Lenaxtowicz. Am 16 griff Oberft Gorielow die 
120 Mann zählende Reiterabtheilung bes; Ungasn Nemeti an, und ver» 
nichtete fie bis auf 20 Dann. Die Infanterie des Lenartowicz gerſtreute 
fi und vergrub die Waffen. Fürft Wittgenſtein melbet baß Oberſt fyürfl 
Abamelit mit 70 Hufaren und 15 Koſalen am 22 d, M, die 180 Diann 
zählenden Banden des Grofmanm' und Yuttlammer beim Dorfe Szewo 
vollftänti asihlanen bat. Aus dem Nadomer Gouvernement wird ges 
melbet bak ft Tauber nad dem Treffen vom 4 bei Gorka mit Boſal 
und Chmielinsli biefelberriam 6 wieder in den Chrobrzaner Wäldern ereilte. 
gie mwurben fie jedoch durch 150 Mann Inſanterie verflärkt, balb 

berſt Tauber, ber nur, Dragoner hatte, den Angriff der durch ben 

geihügten Infurgenten aufgeben mußte, und er kehrte am 7 nad Rieloz 
zurüd, Einer Nahriht aus dem Warſchauer Gouvernement zufolge 
ſchlug ein Trup taſchement aus Tursk beim Dorfe Strachnow am 15 
die 70 Mann zählende Bande bes Dymali, Ein anbered Detafchement 
aus Kaliſch unter Überft Liworka ſchlug am 16 bei Wrjonga tie 100 Mann 
ftarfe Bande des Pagotusli aus Pojen, welcher in diefem Kampf fiel 
Ferner wird berichtet daß an verichiedenen Punkten bed Landes Erfnortete 
gefunden wurben, bei welchen man auch meiſt einen Zettel, enthaltenb das 
Urtbeil der Revolutionstribunale, vorfand, 
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Au Herru Didier in Paris gerichtetes Schreiben. 


Herr Didier! Ir heilſamer weißer eg: er Gefundheitt:Senf bat b entf Kopſchmergen be bie mir das Leben unertrꝰ 
* — Ph —— * 2 a in Bi * * (ei ber —— —— ich dieß aber ohne 
— = = Sie den Ausdrud —* —— und A Datirt Fuer vn Sen — *—* 
[7032] €. ®ujol, 12, route de Toulouse, a Bordeaux, 
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im Rr. Kalte, Steinbret, ben Rothen —— 4. &.; bem daralie das Witterlreng bes großh. toscam. 
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Eheliche Berbindung. zeeinden and Betannten af Bieiem Zeg 


Todrs-Anzeige. —— — — Berwandten zeigen wir hiermit das am 13 November d. J. zu Münden erfolgte Wilden unferer fieben 


— Frau Elifabetha Flury geb. Collin, 
Fe —— 1 Bee —— 


Belanntmaqung. Die Fortſerung dee EiſenbahnAulehen betreffend. 
Durch taalãminiſterlume be . 
4 Brocent 2 (de balbj 32 Bienen gu ul weisen Baufshe, er bearer Darlche Ting en = en or su —** — — 


—— eg — — 
Königl. ieniigalenBigungs- Commiffion. 
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Die Kunſt⸗Ausſtellungen 


der weſtlich ber Elbe verbundenen Kunſtwereine werben im Jahr 1864 beginnen: 














—* — J — ER Juli, 
1 N am 
1 Brauufe > Sr, - .. = 1 September 1864. 


Die Bertanferefaltate haben in ber erde 80,000 berfliegen, und 1864 mbers günfig. Die 
Pi find bei allen le 6 y — —** et; — iR au bie —E —— era g hr KL 
angegebenen Kbrefjen genau a rtadt, am 

Der —— = Seid ber weftlich der Elbe verbundenen Kunſtvereine: Dr. Kr. Lucanus. 





Arge geieht da bie Divibende einer Mctie a fl. 1000 für bas Jahr 1863 laut Bein tes derwaltungeretqe tom 
20 b. ee 48 * worden * bie am 81 December db. N An Dividenden» Eonpons von ben Herren: 
— ee. 5 * Erben in Mün * 
B. Meg egler fel. Sohn & Eomp. in Frankfurt aM, 
eingeldst werben. — Til (Bayım), 0 November 1863. (8785) 
Acliengeſellſchaft der Ber Schweſelquellen zu Arankenheil. 
Der Verwaltungsrath. 


Dampf — Geſelſha aft 


Des Rene ifben Lloyd in Trieft. 
bee ——n — Lloyd, ferwie jede weitere 


Bortst aält men toßenftei Wi dem Cpetions„Gemimnpapnte br 05, Chr, Bil Bagrnfeil & Sohn er Karim db Behreähigen Eine 
mon foftenfre . et ber A » 
Rırl Etutigart, [5440-51] 
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(8509) Verlag von 9. A. Sros haus in Leipzig. 
Der Zauberer von Nom. 


a. in Karl Gun 
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Sofepb Strauß in Bodenpeim bei —— d. * 


* — m —— Een 


3. — 
en fender Roland, 3 Be, fl. 1. er —— 5 — wmit 2* fl. 1.30, 
_ os befreiteß jaleın. m. ai ru 1. 30.1 — verlor, Paradies ın. Stahlſt, 
f. 1.0, peate, v. Göhlegel ımd Tiede Bitte, 4 — m. viel. 2.24, 
u m, 5 —* m. Abbild, „4b, — Leſage, Sit viag m. 
viel. 3 eflen futen, Zuufe eb Sue, er —— —* 
Reiche don 20,8 — m. viel. b fl. — Blumanerd 3 Thle. 
m. evil, 2 24 — * — ie Biffenicpaften file je und 
mat * 5* =. * Papa > De = en —— 300 n mit 
mehreren. „ NE Mur — u ae 0 Patriot n,.8 Be, 
f 1.46. — Woccaceio'6 ——— fl. 2 38. überb Bat 20 Bit, 1.00 — 


— en neuere Perle, 14 Dbe,, fl. 
La Mert, Dr periüinfiche Er (oerfiegelt), fl 
beimmiffe ber Liebe und Ehe, 36 fr. — —82 Werte mit 92 —— —5 und Pidhten- 
berg@ — , fe J. — Syrous Werke, 12 Bbr., init viel Stahlfichen, fl. —— 
5 * fl. 7. — Mottecks Weltgeſchichte, utueſſe dis 1860 — zus, 6 —— 
Siahiſt, fl. . ib. — Victor Sugo’e fammttl, Werke, fh 7.4 Beim ri 
serien 2 Bte., E 1. 12. — Baul de Kocks finmti. pilante und —— For ter, *8 
viel, Abbild. — Webers Demokrit, in Auewahl, 6 Bre,, fl. 8. 30. — WBildermuth 
= 8 Be, * 4.48, — Die Landwirthſchaft in ihrem ganzen Umfang, SO Bbe, m. 
* 7. — Bolgers große Naturgefäichte, mit weht als 2000 Abbild, fi. 
gel piholegie, 10 — 12 24 —Frauz Hoffmanns illaße Bolle 
geb, ii. 3. 20, — Berghaus, Diui ſchartd und feine Brüichuss 2 Die, fl. 1 
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je ia — Nordamerika. (Ein Beſuch beim Präfidenten 
incoln. 


Das Londoner Protokoll, 


+++ Aus Baden. Gegenüber dem Pochen auf das Londoner 
VPiototoll vom 8 Mai 1852, welches ſich in ber ausländifchen Preſſe und 
auch in dem Artitel „*, Sonden, 19 Nov. in Rr. 327 ber Allg. 3. geltend 
macht, verlohnt es ſich wohl der Mühe einmal näher zugufehen welche Vers 

-Bindlichleiten denn aus biefem Protololl für befjen Unterzeichner bei ber 
gegenwärtigen Sadılage ſich ableiten laſſen. Nachdem im Eingang bes 
Protokolls, als defien Zweck angegeben ift „einen Vertrag abzufchliegen um 
ben auf dieſe Erbfolgeorbnung (d. h. die Erbfolgeorbnung für die Geſammt⸗ 
beit ber bamals unter bem Scepter bes Königs von Dänemark vereinigten 
Lande) bezüglichen Verfügungen buch einen Hot europätfcher Aners 
lennung ein Unterpfand ber Beftänbigfeit zu verleihen,“ beftimmt ber Art, 1 
im weſentlichen: Da ber König von Dänemark erllärt habe bie Erbfolge 
ordnung in feinen Staaten bergeftalt feftfegen zu wollen baf feine Krone 
— in Ermanglung männlicher vom König Friedrich III zu Dänemark ab⸗ 
ftammender Nachlommenſchaft — an den Prinzen Ghriftian zu Glüdsburg 
und am deſſen aus feiner bamaligen Ehe entfproffene männliche Defcendens 
‚ten nadı dem Rechte der Erfigeburt übergeben folle, jo verpflichten fich die 
Gontrabenten gemeinfhaftlih, im Fall einer VBerwirklidung ber 
vorhergeſehenen Möglichkeit, das Succeffionsraht des Bringen Ghris 
flian und der bezeichneten Deſcendenten besielben auf bie Gejammtheit der 
damals unter dem Scepter bed Königs von Dänemark vereinigten Lande 
an en.*) Wurde nun burch dieſes Protokoll das bezeichnete Succeſ ⸗ 
fionsrecht des Prinzen Chriſtian gefhaffen? Ein folder Eingriff fremder 
Staaten in bie Souveränetätörechte von Gefjammtränemart fann nicht vers 
muthet werben, und es ſteht einer ſolchen Borausfegung aud) ber beflimmte 
Wortlaut Hinfichtlich des gZweds des Protololls in deſſen Eingang ent 
gegen. Der wurde anerkannt baß zur Zeit ber Unterzeichnung des Proto⸗ 
Zolls jenes Succeffiondrecht des Bringen Chriftian ſchon beftanden babe? 
ig. Im Gegentheil fagt der Art. 1 ausbrüdlid: daß der König 
von Dänemark bamals erft bie Ab ſicht gehabt habe eine foldye Erbfolge: 
örbriung in feinen Staaten feſtzuſehen, aus welcher das Succeffionsrerht 
bes Prinzen Chriftian hervorgehen follte, Wenn nun gleihwohl die Unter 
zeichner des. Protolol3 fi) verpflichtet haben bas beim Ausfterben bes 
Marmnsftammd von Friebrich IL eintretende Succeffionsrecht des Prinzen 
Chriſtian von Glüdsburg, welches bie Unterzeichner nicht ſchaffen fonnten 
unb tmollten, und welches zur. Zeit ber Unterzeichnung noch gar nicht beftand, 
anzuerlennen;; ‘jo folgt baraus daß fie vorausfehten das fragliche Succeſ⸗ 
‚fionsreht werde eriftent werben bevor bie von ihnen eingegangene 
Verpflichtung eine rechtliche Wirkung haben fünne. Mit andern Worten: 
ber König von Dünemarl mußte die nad Inhalt des Protofolls erllärte 
Abſicht, die Erbfolgeordnung in allen feinen Staaten fo feſtzuſetzen daß 
- im Ermanglung eines erbfähigen Mannes vom Stamme Friedrichs III bie 
Thronfolge auf den Pringen Ehriftian zu Glüdsburg übergebe, vor dem 
Ausfterben dei Mannäftamms Friedrichs I auch wirflid durchführen, 
wenn beim Eintritt bes leßtern Ereigniffes das Londoner Protofol noch 
- iegenbeine rechtliche Bebeutung follte haben können, Es erhellt dich aud) 
ganj deutlich aus dem Gingang des Protololls, wonad; die Abſicht des 
Vertragsabſchluſſes eben nur dahin gieng die auf bie Erbfolgeord- 
nung bezüglihen Berfügungen (fofern fie ben nad) Urt. 1 beabſich- 
zigten Zubalt haben twürben) anzuertennen ! 

Nachdem ‚nunmehr der Mannsſtamm Friedrichs III ausgeftorben ift, 
und in Folge defien die Unterzeichner bes Londoner Protofolls an ihre in 
demfelben eingegangenen Verpflichtungen erinnert werben, fo ift deßhalb 
die wichtigfte Borfrage die: Hat ber verftorbene König von Dänemark bie 


*) Der genaue Wortlaut ift in Mr. 324, S. 6367 ber Allg. Ztg. gegeben, 





YHußerordentl. Beilage zu Rr. 335 der Allg. Zeitung. 
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nad jenem Protololl beabfichtigte Erbfolgeorbuung auch wirklich in allen 
feinen Staaten feſtgeſetzt? Und hat er fohin dasjenige Succeſſionsrecht des 
Pringen Chriftian beffen Auerlennung ihm in jenem Brotofol zugefichert 
worden ift, in allen feinen Staaten ins Leben gerufen? Selbitverftändlich 
iſt die Frage nur fo aufzufaflen: Hat er bie neue Erbfolgeordnung in allen 
Staaten auf verfaffungsmäfigem Wege feftgefeht?- Denn eine Feſt 
fegung auf anberm als verfaffungsmäßigem Wege bat Feine rerhtliche Wire 
lung, kann ein bisher nicht vorhandenes Succeſſionsrecht nicht ins Leben 
tufen; bas Londoner Protokoll fann chen darum auch nur die verfaffungs⸗ 
mäßige Feſtſetzung einer Erbfolgeordnung oder (nach tem Wortlaut im 
Eingang) nur die „auf die Erbfolgeorbnung bezüglichen Verfügungen,“ 
welche auf verfaffungsmäßigem Wege zu Stande gelommen, im Auge haben, 
In einem Theile der unter bem Ecepter bes berftorbenen Königs von 
Dänemark vereinigten Sande, nämlich im Königreich Dänemark im engen 
Sinn, nun if, foweit befannt, biefe Feftfehung der neuen Erhfolgeorbnung 
auch wirklich auf dem verfaffungsmäßigen Weg erfolgt; e8 ift dort ein Ges 
fet; mit dem dänifchen Reichsrath vereinbart und auch bie Buftimmung der 
näher beredtigten Agnaten eingeholt worben. In andern jener Sande 
hingegen iſt dieſer Weg nicht eingehalten worden. Zwar enihielt ein 
Paragraph der octrogirten Berfaffung, welche den Ständen ber Herzogthü · 
mer Schleswig und Holſtein zur Zuftimmung vorgelegt war, die Beftims 
mungen ber neuem Ertfolgeorbnung; ber König verbot aber biefen Stäns 
ben gerabezu Biefen Paragraph auch nur in Beratbung zu nehmen, Der 
König felbft verhinderte alſo daß bie neue Erbſolgeordnung für bie 
Herzogtbümer Schleswig und Holftein auf verfaffungsmäßigen Meg, alfo 
in rechtsgultiget Weiſe, feftgefegt tworben iſt. Im biefen Herzoglhümern ift 
mithin das Succeſſionsrecht, defien Anerkennung in dem Londoner Protos 
toll zugefichert worden ift, gar nicht ins Leben getreten. 

Hiedurch aber hat diefes Protokoll ganz vom felbft jeden Inhalt vers 
loren, Da das Succeſſionsrecht des Prinzen Chriftian vor dem Ausfterben 
bes Mannsſtamms Friedrichs III gar nicht — wie doch bei Unterzeichnung 
des Protololls nachiderkim Art, 1 erwähnten Abſicht des damaligen Königs 
borausgeicht worden ift — für alle Staaten eriftent getvorben ift, fo finb 
bie Unterzeichner des Protololls ihrer Verpflichtung zur Anerkennung bieſes 
Succeſſionsrechts ganz von ſelbſt enthoben, und weder für Oeſterreich und 
Preußen noch für irgendeine andere der contrahirenden Mächte kann dieſe 
Verpflichtung jetzt noch aus dem Protokoll gefolgert werden. 


Die militärifche Lage tr den Vereinigten Staaten. 

2 New: York, 13 Rov. Ganz unerwartet und auch, wie es 
Heißt, nicht aus eigenem Antrieb, fondern auf höheren Befehl bat General 
Meade auf die Idee feine Vorwärtsbewegung von dem Neubau der Eifen: 
bahn abhängig zu machen verzichten müffen, und bem Rebellenheer eine 
ſehr fatale Weberrafchung bereitet. Heute vor acht Tagen ſehte er ſich in 
Mari, gelangte am 7 d. am ben Rappahannock, auf defien nördlichen 
Ufer zwei feindliche Brigaden (2500 bis 3000 Dann) in Exbfcpanzen Wache 
hielten, und forcirte ben fflußübergang am zwei Stellen. Das Treffen 
welches dabei ftattfand, tar im Verbältniß zu der Kürze feiner Dauer 
außerörbentlich blutig. Die Erftürmung einer mit 7 Kanonen bepflanzten 
feindlichen Reboute, welde ben Brückenkopf für eine Schiffbrüde über ben 
Rappahannod bildete, währte kaum 15 Minuten und Zoftete an 700 Totte 
und Verwundete. Die Ueberraihung und Niederlage bes Feindes war 
vollſtandig. Alle feine Kanonen, Pontons, Lagergeräthe xx. fielen ben 
Bunbestruppen in bie Hände, und nicht weniger als 1800 Rebellen tours 
ben gefangen. Bereits am 8 fland das Bundesheer in befter Ordnung auf 
dem jenfeitigen Ufer und betoegte ſich vorſichtig nach Culpepper. Der Feind 
wich in wilder Haft über ben Rapidan ;urüd, wo er um Gorbondvile 
befeftigte Stellungen hat. Usberall zwiſchen ben beiben Flüffen fand man 
in vielen Hunderten comfortabel eingerichteten Blochütten dem Beweis daß 
Lee mit Sicherheit barauf gerechnet hatte hinter dein Rappahannod unges 
fört Winterquartiere beziehen zu Lönnen, Durch die Zerftörung ber Eifens 
bahn zwiſchen dem Rıppahannof und Bull's Run glaubte er dieß erreicht 


zu haben, 

Das Bundesheer ficht jegt auf dem nördlichen Ufer bes iban. 
Noch weiß man nicht ob es auch über biefen ——— Aa 
Schlacht oder zum weiteren Rüdyug auf Richmond zwingen tird. Mit 
ziemlicher Sicherheit erfährt man daß Lee's Armee burd) Detaſchirung von 
Truppentheilen gegen Burnfide auf ungefähr 30,000 Mann Infanterie 
tebucirt ift, während das Bundesheer ohne bie Gaballerie etwa 55,000 
Dann zählen wird. Bei der großen Länge ber Operationslinie welche 
Meade zu beiten haben würde wenn er Lee in Gorbonsbille angriffe, würde 
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fich dieſes für ihm günftige numerische Verhältniß bebeutend verringern. 
Man muß im Auge behalten daß bei ber weit vorgerückten Jahreszeit ein 
Vorbringen nad) bem James River (Richmond) nicht ber Zweck ber Dffenfiv- 
beivegung Meade's jeyn Tann, fondern nur eine folde Bedrohung Lee’s, 
bie fräftig genug ift um ala Diverfion zu Gunften Burnfide's zu wirken. 
Wenn Lee genöthigt wird bie gegen Burnſide betafchirten Truppen zurüd» 
auberufen, fo ift ber weſentliche Zwed ber neuen Herbficampagne in Vir⸗ 
ginien erreicht, 

Ein fehr großer Uebelſtand mit welchem das Bundesheer zu lämpfen 
bat, ift bas Guerrilla:Mefen, das faft mexicaniſche Proportionen ange: 
nommen bat, und bem gegenüber unfere Generale im Dften eine im höch⸗ 
ſten Grad Verachtung erweckende moralifche Feigheit zeigen. - Auf Schritt 
und Tritt folgen dem Heer Meade's die Banbiten, bie „hinter befreundeten 
Bäumen,“ wie es ein Richmonder Blatt zart ausbrüdte, auf „Yankee 
MWildpret” Tauern — mit einem einfacheren Wort Meuchelmörber, bie jeden 
vereingelten Bunbesfolbaten, Trainincht, Boten ıc. ermorben, und — 
immer bie Hauptfahe — ausplündern. Neunundneunzig unter hunbert 
von biejen Banbiten haben nie in ber Rebellenarmee gebient, find in feinem 
Einne bes Wortö Soldaten, fonbern entweder Bewohner ber Umgegend, 
bie am Tage bie Nolle frieblicher Bürger Spielen und Nachts auf Raub und 
Morb ausgeben, ober heimathlofe Strolche, vieleicht Dejerteure ober Con ⸗ 
feriptionsflüchtige. Es gibt ficher in gang Europa nicht einen General 
ber im mindeften Anftanb nehmen, ober vielmehr ber es nicht für feine 
unabmweisliche Pflicht halten würde ſolche Banditen ald Verbrecher zu ber 
banbeln, und ohne Gnabe an ben näditen Baum zu Tnüpfen. Man frage 
nur bei ven engliichen Generalen in Oftinbien, ben ſardiniſchen in Neapel 
und ben franzöfiihen in Megico nah! Iſt doch bie maſſenhafte Hinrich 
tung bon Ouerrilleros und Banbiten eines ber Hauptverbienfte welches fich 
die Franzoſen in Mexico zurechnen. Aber für die Meucdelmörber in Bir: 
ginien gibt ed nur zarte Nüdfichten und ehrenvolle Kriegsgefangenſchaft. 
In dieſer Beyiehung ift General Meade ber nur zu folgfame Nachahmer 
Mac Glelland, Die natürliche Folge ift daß das Uebel, bem durch Auf: 
fnüpfung einiger Duzend Banbiten leicht ein Ende zu machen wäre, in 
immer ftärlerem Grab anwächst, jo daß es jett ſchon beim Planen von 
wichtigen Seeredoperationen als ein weſentlicher Factor mit in Rechnung 
geſeht werden muß. 

In etwas weitläufigen Zuſammenhang mit ber Vorwärtsbewegung 
Meabe's ftehen einige Heinere Militäroperationen im fübtweftlichen Birginien. 
Dort, am weſtlichen Abhang der Apalachen, am Greenbrier- Fluß, hat eine 
Colonne Bundestruppen unter bem Befehl des Neitergenerald Averill die 
irregulären feindlichen Heerhaufen welde im Quellgebiet des Kanawha 
haufen ſehr fräftig gezüchtigt, ihnen am 5 und 7 November derbe Schlaps 
pen beigebracht, und Lewisburg beſetzt. Es zielen dieſe Bewegungen bar: 
auf ab bie Linie ber Virginia Tenneſſee Eiſenbahn, auf welcher Theile ber 
Lee ſchen Armee gegen Burnfibe und Thomas operisen lönnen, zu durch⸗ 
brechen, ober wenigſtens fo unficher zu machen daß fie ihren militärifchen 
Werth für den Feind verliert, Indeſſen ift gerabe bort das Apalachengebirge 
fo rauh und wild, daß bebeutende Operationen nicht wohl möglich find. 
Der einzige halbwegs praftifable Weg, ber fi dem General Averill dar⸗ 
bietet wenn er bie feindliche Gommunicationslinie durchbrechen will, ift am 
Kanatoha hinauf nad Newbern. Ehe er dahin gelangen Tann, bürfte es 
in Dit: Tenneffee ſchon auf eine ober bie andere Weife zu einer Entſcheidung 
gelommen feyn. , 

General Burnfide, der bort zu einer Zeit fo unbehelligt getvefen war 
daß er ſchon berittene Detachements bis in den ſüdweſilichen Winkel von 
Birginien hatte binaufiiden lönnen, ficht ſich jet auf eine Defenſivſtel⸗ 
lung bei Knoxville gebrängt. Einer feiner vorgeihobenen often ift zu 
Rofersville (12—15 Meilen norböftlih von Knoxville) von einer „über: 
legenen Streitmacht,“ vermuthlich den von Lee's Armee betadirten Trup⸗ 
pen, umringt und gefangen worden. Im Süben ift ihm ber Feind — 
mwahrfdeinlic; die Vorut Braggs — bis Loudon nahe gerüdt. Seine 
Sage ift alfo eine entſchieden umbehaglihe, um fo mehr ald er von 
keiner Seite her directen Succurs erivarten Tann. Indeſſen lauten bie 
wenigen Nachrichten welche man von ihm hat zuverſichtlich. Ex befinde 
fidh, heit eö, in einer zur Vertbeibigung trefflich gerigneten Stellung, bie 
er auch gegen eine große t werbe behaupten Zönnen. *) 

General Grant ſcheint e3 ſich angelegen feyn zu laſſen, ſobald als nur 
irgend thunlich, wieder die Offenfive zu ergreifen, was ſchliehlich das einzige 
Mittel if dem General Burnfide zu belfen, unb Dfi-Tenneffee dem Bunde 
zu fihern. Zwar von dem was bei Chattanooga jelbft vorgeht, hat man 
fo gut wie gar keine Nadrichten. Vage Gerüchte von einer Rückwärtsbe ⸗ 
wegung Braggs aus bes Richtung von Cleveland her, bie nur bas Vor: 


*) Nach ter weueften telegrapbilchen Depeſche aber if er in einer bierträgigen 
Schlacht geſchlagen und genüthige worden nach Kuoyeille zurlidzumeihen, 


fpiel zu einem Anlauf gegen die durch; Hooker gewonnene Communi⸗ 
cattonslinie zwiſchen Bribgeport und Chattanooga wäre, find fo ziemlich 
alles was feit acht Tagen bon boriher gemelbet worden iſt. Dagegen beutet 
eine anbere Nachricht auf eine baldige Wiebereröffnung von Offenfivopera: 
tionen hin. Die vom General Sherman befehligte Hülfsarmee (von unge 
fähr 20,000 Mann), bie auf ber Linie ber Memphis: Eifen: 
bahn ofttwärts nad) Stevenfon, refp. Chattanooga, vorrüden follte, und, 
von fliegenden Colonnen bes Feindes fortwährend behindert und aufge 
halten, bis Tuscumbia in Mabama gelangt war, hat auf Anordnung 
Granis biefen mühfamen und gefaßrbollen Weg, auf bem ihre redhte Flante 
fortwährend exponitt war, aufgegeben, ift auf das nörbliche Ufer bed Ten, 
neſſee⸗Fluſſes übergegangen, und hat flatt ber Eifenbahn dem bei jetziger 
Waſſerhöhe bis Florence hinauf ſchiffbaren Tenneffee zu ihrer Baſis ge 
madıt. ‚Die Wichtigkeit dieſer Veränderung befteht barin daß fie eine bal⸗ 
bige Eoncentration ber Heere Shermans, Hoolers und Thomas’ 
licht. Vieleicht ift eine foldhe im dieſem Augenblid bereits erfolgt, fo bag dem 
General Grant eine Armee von ungefähr 70,000 Mann unter feinem un 
mittelbaren Befehl haben würde (Thomas 30,000, Hooler 20,000, Eher 
mann 20,000), d. h. vielleicht 10,000 mehr als Bragg hat. Solange 
Shermann noch nicht berbeigelommen ift, verbleibt dem Feind ein numer⸗ 
riſches Uebergetwicht, dad nur durch feinen Mangel an Trandportmitteln 
und bie Vortheile ber bieffeitigen Stellungen neutralifirt werben Tann. 
Während die Operationen ber Hauptarmee im Often und Weſten, bie 
in ben erften zwei Jahren bes Kriegs ganz unabhängig von einander ioaren, 
bon Tag zu Tag mehr in einander übergreifen, haben die im Süben um 
fo mehr den Charalter von Epifoben angenommen, welche kaum in irgend: 
einem Zufammenhang mit dem Gefammtoerlauf des Kriegs fichen. Be: 


Dperationen des Generals Bank in Zouifiana gegolten. In den 
Tagen des vorigen Monats ift num von Netv-Orleans eine Expebitigm ab» 
gegangen, deren Beftimmung forgfältig geheim gehalten worden ift, bon 
der aber mande vermuihen daß fie Mobile zum Biel babe, und nicht, wie 
bisher ziemlich allgemein angenommen wurde, Terad. Sollte die Ber- 
muihung begründet feyn und bie Erpebition Erfolg haben, fo twürben 
mit zum erftenmal bie Operationen bed Generald Banks eine birecte 
ziehung auf bie Vorgänge am Tenneflee erhalten. In biefer Beyiehun 
wãre ein bloßer Angriff auf Mobile, der ben Feind nöthigen würde Truppen 
dorthin zu werfen, wichtiger als eine Eroberung ber Stadt, in Folge deren 
der Feind durch bie Befagung berfelben feine Feldarmee verftärten könnt 
Es ift nicht unmöglich daß ganz diejelbe Ertvägung den Hauptgrund bilbet 
aus welchem ſich General Gilmore von Charleston auf eine fortwährende 
Bedrohung der Stadt beſchränlen muß. Solange die Rebellen jeben Tag 
eines Ungriffd auf Chagfeston gewärtig feyn müfien, Lönnen fie die (mins 
beftens) 20,000 Mann melde Beauregarb bort hat nicht zurüdziehen. 
Anders toäre ed wenn burd ein Bombarbement ober ein Borrüden ber 
Banzerflotte bie Stadt unhaltbar gemacht würde. Da ber von 
Charleston dem Feinde völlig frei fleht, und aud auf keine Weife abge 
fepnitten werden ann, fo twürbe in ſolchem Hall Beauregard mit feinen 
Truppen gamy rubig abziehen lönnen um ſich bem Bragg'jchen ober Ler’s 
ſchen Heer anzuiclichen. Dieß wäre ſchlimmer und unheilvoller als bie 
Verzögerung bed Angriffs auf Charleston. Auf jeben Fall iſt Dieß bie ein» 
zige vernünftige Erklärung welche es für bie Lage bei Charleston gibt. 
General Gilmore hat feit gehn Tagen feine Batterien Schiekübungen auf 
den Trümmerhaufen des Forts Sumter machen laſſen, aber offenbar zu 
feinem andern Zwed als um den Feind auf dem qui vive au erhalten, unb 
in ber Meinung zu belräftigen ala ob er bald einen Angriff auszuhalten 
baben tverbe. Zu ben neulichen Mittheilungen über amerilanifche Artillerie 
hatten Sie bie Bemerkung gemadt: „Uber Charleston ift doch noch nicht 

enommen.” Ganz recht; allein bie beften Kanonen in ber Welt werben 
keine Stabt erobern Tönnen wenn fie nicht losgefchoflen werben. Das ein« 
zige wozu bie Artillerie von Charleston verwendet worben it — bie Ber- 
flörung bes Forts Sumter — ift vollftänbig gelungen. Dafür daß Gmeral 
Gilmore, vieleicht aus fehr triftigen auf bie allgemeine militärifche Lage 
bezüglichen Gründen, nichts weiter unternommen hat, lann doch feine Ar 
tilerie nichts. Die techniſche Ueberlegenheit ver amerilaniſchen Artillerie 
über bie zur Belagerung bon Sehaflopol verwendete iſt durch bie Berflörung 
bes Forts Sumter jebenfall® bewieſen, und nur barum handelte es ſich. 
Die Rüdfichten aus denen Charleston geichont worden ift, würden auf bie 
Kriegsfchiffe interbenirender frember Mächte Beine. Anwendung finden 
(Schluß folgt.) 
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Deutfchland, 

x MBiedbaden, 26 November. Schlimmer ald Ihnen 3 
Rändiger Gorrefponbent bereitd angebrutet bat, find bie —* 
unſere —— ausgefallen. Die Majorität iſi weitaus auf Seiten ber 
Fortfchrittler; das Berhältniß berfelben zu ber Partei ber Großbeutfchen 
wirb fich in der neuen Kammer Kaum anders ftellen ald 3 zu 1, Unb auch 
an biejer bürftigen Eins hat die Regierung feinen Antbeil, bie klerilale 

bat fie in ben latholiſchen Kreiſen des Landes herausgeſchlagen. 


Dieſes — iſt überraſchend, einen ſolchen a fogar bie ar. 


rigen Herren bes Fortſchritis nicht erwartet. Sitte wäre be 

gewonnenen Schlachten dem Gegner für bie Fehler zu danlen durch bie er 
den Sieg möglich machte, fo Könnten bie Führer des Nationalvereins unfre 
Regierung becomplimentixen für bie Bereittvilligfeit mit ber fie ihnen bie 
Wege geöffnet, den Boben geebnet bat, Noch vor brei Monaten fahen biefe 
Herten ſehr beforgt in bie ee feit diefen brei Monaten hat bie Neue 

Wiesbadener Zeitung Tag für Tag die Bevölferung bed Herzogtums 
ſchaarenweis in das Lager ber Gegner getrieben. Dieſer Proteſi iſt hier 
in Wiesbaden einmüthig, und im Lande faſt einmüthig erfolgt; aber in 
welch mißlicher Lage befindet fi ein Volk welches feine Abgeorbneten: 
wahlen dazu benußen muß um ſich mit feiner Regierung über bie Fragen 
des Anſtandes und der Sitte augeinander zu fegen! Mit ein paar Com 
ceffionen, melde fpäter ja doch erfolgen müſſen, hätıe die Regierung bie 

große gemäßigte Partei für fih geivonnen, einen Bruch berbütet, und unfer 
Bolt welches jo verſoöhnlich, unfer Land bas fo leicht zu regieren ift, nicht 
in einen bedenllichen Gegenfaß getrieben. Was fol jet gefcheben? Dan 
fpricht vom Ungültigleitserllärungen einiger Wahlen, man beutet fogar 
ihon auf eine Auflöfung hin, lauter Maßregeln bie, an ſich ſchon ver 
bängnißvoll, durch ihre unvorfichtige Verkündigung abermals bie Stellun 
gen ber Gegner verflärkn. Wer das Meſſer fchärft, ber darf fich nicht 
wundern wenn e8 fchneibet; ter bie Gegenfähe verflärft, ber muß es em 
tragen wenn fie ihn brüden, Unfer Rath wäre: man lafje die Kammer 
jeht ruhig aufammentreten; in Rafjau erifliren ja feine Fragen bie Voll 
und Regierung auf Tob und Leben trennen. Der Nationalverein fand bis 
jeßt noch leinen Boben im Herzogihum, und er hat bei ben eben volliogenen 
Wahlen nur gefiegt wie ein Unterliegender, befjen ftärkerer Gegner ftrauchelt 
unb burcheigene Schuld fällt. Man fee darum Leute aufdie Regierungsbant 
welche ben Führern ber Gegenpartei gewachſen find. Für Regierende gibt 
es, wenn man bie Ehrlichkeit vorausfeßt, bloß zwei Tugenden: Muth und 
den Blid für das Talent. Es wäre nachgerade Zeit biefe Tugenden bei 
uns einmal aus ihrer bartnädigen Verſchleierung hervortreten zu laſſen. 
Warum ftellen fih die Borftlände unferd Minifteriums nicht ben Männern 
gegenüber? Was Rechberg und Schmerling, was Bismard fogar — wie es 
ſcheint, mit einigem Behagen — thun, bas lönnte doch wohl aud) in Naſſau 
geſchehen. Was helfen Regierungsräthe bie in einem fort erllären one In⸗ 
ſtruction zu feyn® Hier ift bie Stelle auf ber man bie verlorene Pofition 
twieber gewinnen kann. Das naffauifche Volk ift micht wiberfpänftig aus 
Eigenfinn, und mit einer geidhidten Cooperation ber Prefie kann fogar 
nad ber geftrigen eclatanten Nieberlage noch viel geichehen. 

GSannover, 27 Rovember. Un die Mahnung bes Generals 
D. Baubiffin in Dresden (Nr. 332 Beilage) anfnüpfend, mahnt bie Big. 
f. NRorbb. mit ung daß bie deutſche Jugend nicht zu früh an Freiſchaaren ⸗ 
unternehmungen gegen Danemark benfe. „Fur die Dänen,“ jagt fie, ſteht 
die jelbftänbige Beleg ihres Staats auf dem Spiel, und fie würden ihre 
militärifche Weberlegenheit über Freifhaaren mit aller Tapferkeit und Hin» 
gebung geltend machen. Buben wäre es doch ein wunderliches Ding wenn 
die Deutfchen Heere, twelche jährlich fo viele Millionen foften, jet, mo es ſich 
um bie ernfteften Güter und Intereſſen des Waterlandes handelt, dahinten 
bleiben und das Voll allein ben Kampf ausfechten laſſen wollten. Das 
wäre eben fo twiderfinnig wie ed ein Schimpf wäre, von dem wir glauben 
daß die meiflen deutſchen Regierungen nicht gewillt find ihn ihren Heeren 
zuzufügen.” Wenigftend, meint das demolratiſche Blatt, möge die deutſche 
Yugend warten bis Herzog Friedrich VIII im Stande fey fein Heer zu orga- 
nifiren um von Holftein aus Schleßtvig zu befreien ; in biefem Heer würben 
die deutſchen Turner ihren Plo$ finden. — In Denabrüd findet am 
30 d. M. eine große Bollsverfammlung ſtatt. In Emden hat ber Magi- 
firat befchloffen fid) wie ber von Hannover mit einer Adreſſe an ben König 
au wenden. 

Der hannoveriſcherſeits zum Bunbescommiflär in Holflein ernannte 
frühere Minifter v. Mündhaufen ift vor einigen Tagen von einem furgen 
Aufenthalt in Holftein hier twieber eingetroffen. 

* Hamburg, 27 Nov. Defterreich hat durch feine neulich durch 
die Zeitungen befannt gewordene Erklärung, bie ſchleswig holſteiniſche 
Frage betreffend, einen Schritt gethan den ihm bas beutiche Bolf jo bald 
nicht vergeflen wird, Es iſt leiber abermald ber alte Jammer welcher bie 
heiligfien Interefjen einer großen Nation aus Furt vor ben möglichen 


— 5*— aufs Spiel zu ſehen, ja gerabezu gu verſpielen lein Bedenlen 
trägt. Wir möchten doch benjenigen Lehrer des Staatsrechts lennen lemen 
ber ung betveifen könnte e8 ſey der eine Theil gebunden eine Werabrebung, 
einen Tractat zu halten, ben ber anbere leichtfinnig oder vielmehr mit Bor» 
bedacht zu brechen ſich feine Stunde lang befinnt. — Protololl 
exiſtirt für Dänemark nur jo weit ala es ben däniſchen Zwecken pre 
ift, ober zu ſeyn fcheint. Dänemark hat es ignorirt und gebtochen, 

es bas neue Grundgeſetz für Dinemarl-Schlesiwig annahm und sat IX 
zwang basfelbe zum Hohne Deutſchlands zu unterzeichnen. Wenn beutfche 
Staatömänner, mögen fie in Berlin ober Wien figen, das nicht begreifen 
ober nicht begreifen wollen, bann wird das deutſche Volf ſich dem Hohn 
aller übrigen Nationen Europa's allerdings ausgefeht fehen, borausgefegt 
daß es ſich mit ſolchen Doctrinen und Auslegungen geichlofjener Tractaie 
abfveifen läßt. Die Stantömänner an der Spree und Donau aber, und 
wo fie etwa fonft noch ihr forgenfchtveres Haupt in bie Hanb ftüben mögen, 
bürfen fih darauf verlaffen daß die Gefammtheit des deutſchen Volles, das 
die politiichen Kinderſchuhe gottlob, ausgejogen hat, fid) mit folden Er» 
Täuterungen fein gutes Recht wie feine Ehre biefimal nicht mehr escamo« 
tiren läßt. Die öfterreichifche Kundgebung bat nicht bloß bier, fondern auch 
überall in Holftein bie Parteien aller Farben ebenfo ſehr Aberraſcht wie er⸗ 
bittert, und man twirb bie berbe Bemerkung bie man überall hört gerecht⸗ 
fertigt finden, welche lautet: da habt ihr die Hülfe die uns die Regierungen 
zufagen! Worte, Ieere Berfprehungen, aber leine That, ſelbſt dann auch 
nicht einmal eine That in Ausficht geftellt wenn das Berberben fih uns 
ſchon durch enblofes Verhandeln an bie Ferſen heftet. Mögen dieſe diplo⸗ 
matifchen Zauberer ſich nicht täufchen! Sie könnten ſich dießmal furchtbar 
verrechnen! Das beutihe Wolf wird, einig in feinem Verlangen wie 
es in ber ſchleswig holſteiniſchen Frage ift, biefe nicht wieder ſich im Sande 
verlaufen laffen. Eher fünmte es geſchehen daß es biejelbe auch ohne fürfts 
liche Hülfe in die Hand nähme, und fie, ſey ed auch um) ben Preis einen 
Weltbrand damit zu entzünben, mutbig durchführte. Die Stimmung im 
Voll ift eine ſolche, und fie wird, je länger die Heinmüthigen Eunctatoren 
fich Befinnen, immer intenfiver werben. Darum fagt euch los dom Lo 
doner Protokoll trotz aller Schmäh: und Drohartifel der ausländifchen 
Preſſe, und handelt twie Männer bie auf einen Fauftihlag ins Geficht mit 
taufend Schwertilägen antworten. — Die in mande Blätter Überge: 
sangene Nachricht: es ſey hier ein Werbebureau zur Annahme Freitvilliger 
errichtet worden, beruht auf einem Irrthum. Der ,„ſchleswig holſteiniſche 
Verein“ hat ein eigenes Burcau eingerichtet, in welchem fich diejenigen zu 
melben haben bie ala Mitglieber nu Verein aufgenommen 

wollen. Jeder ber bem Berein Beitritt, muß feinen Namen eintragen und 
bat einen jehr niebrig geftellten Monatöbeitrag zu zahlen, ber indeß auch 
von ihm felbft willkürlich erhöht tverden Tan. (Die Hamburger Pos 
lijei aber hat trogbem bad Bureau ber Schleswig Holfteiner geichlofien, 
und bamit gezeigt daß in bem Rath ber Republik biefelbe Mutblofiateit 
hertſcht wie in den Conſeils von Wien unb Berlin.) 


Italien, 

2 Meapel, 22 Nov. Die beiden Tagesblätter „Roma“ unb 

„FA ;ione* berichten über die Schredniffe einer Ueherichtvemmung von ber 
bie Küftenftride von Reggio und Meffina heimgefucht worden find. Wild 
bäde und Flüffe haben, durch einen furchtbaren Wollenbruch entfeffelt, mit 
berheerenber Gewalt bie genannten Kuſtenſtriche burdhtobt, Maierhöfe und 
andere Baulichkeiten im Trümmer geriffen, mächtige Bäume entiwurzelt, 
ganze Heerben erfäuft und Menfchen und Thiere weithin als Leichen ver 
ſchwemmt, fo bab man biäher nicht im Stande war ſich von bem unfäg« 
lichen Sammer ein umfaſſendes Bild zu enttverfen. Der „Roma“ wird aus 
Meifina vom 18 db. berichtet: jenes traurige Elementarereigniß babe 400 
Menschenleben gefordert — eine Zahl für die wir nicht einftehen möchten, ba 
ber Bericht fichtlich unter bem Eindruck des Schreden® abgefaßt worden ift, 
In Meſſina wurde der Gaſometer zerſtört, und die Einwohnerſchaft zufoige 
einer municipalen Anordnung gehalten bes Nachts an den Altanen und 
Fenftern Lampen auszufteden. Vier öfter wurden vollends zerftört, und 
nach bem laloniſchen Bericht der „Ayione” aus Reggio auch die Gefängn iſſe 
von ber mächtig andringenden Fluth untertwühlt, fo daß bie Sträflinge im 
Wechſelſpiel der Furt und Hoffnung lärmten und tobten, und jeden Augen⸗ 
blick mit Gewalt auszubrechen broßten. Näheres ift über bas Erei nik, wel ⸗ 
es, was Ausdehnung und Intenfität betrifft, noch bie Schrednifie ber 
Ueberfchivemmungen von 1823 unb 1855 überbieten ſoll, nicht befannt geivor: 
den. — Gefterm ift ber Minifter des Innern, Commenbatore Perum, von 
feiner Inſpectionsreiſe aus der Baftlisata hier eingetroffen. Die Runbreife 
war fomit auf die Dauer von 48 Stunden beichränkt, bie der Minifter bem 
Studium ber zahllofen Heinen und großen Ergebniffe abminiftrativer Will: 
für gewidmet bat, Daß bie Wiedereröffnung der Kammer und die Noth- 
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wendigleit feiner Anweſenheit in Turin bem Minifter einen längern Auf: 
enthalt in ber Bafıligata nicht geflatteten, mag allerdings richtig jeyn. Nur 
läßt fih nicht begreifen was er benn überhaupt in jener Probinz zu ſuchen 
doch von jener Reife wie von einem folgenreichen 
niß gefafelt, und babei, gleich dem officiöfen „Aovenire” vom oelerh, 
das anerlennensiwerthe Geftändnig geliefert daß. ber Minifter wohl daran 
ihäte fi von den empörenden Befultaten des Gejehes Picca an Ort und 

und jene heillofe Rotte von Unmenſchen, beren ſich 


Stelle zu überzeugen ſich 
bie Prafecten bebienen, durch ehrliche Leute zu erfegen, Man verherrlicht 


die Wahrheit, man moralifirt, man befennt fich zur ſchwerſien Schuld um 
Wahrheit, Moral und Gerechtigleit zu verhöhnen, die öffentliche Meinung 
zu faͤlſchen und zu verwirren, und berädtlichfter Habſucht und Eigenlicbe 
zu fröhmen, folang es immer angeht. t F 

= Piſa, 4 Nov. König Victor Emmanuel landete am 18 in Li, 

— [ie Sean Ries ed. wa De EI ee Am 21 früh ver 

er Lucca nach Piſtoja, bon dort über bas Gebirge, 
wohnte in Pracchia der Einweihung der Eifeubahnftrede bei welche über 
Bergato nad Bologna führt, und reiste weiternoh Turin. Der Aufenthalt 
in Toscana hat fomit nicht gang brei Tage gewährt, bom welcher Zeit ber 
Jagd in San Rofjore, die vom jhönften fonnigften Wetter begünftigt 
iwar, bas meifte zu gute kam. In ben Beitungen ſteht natürlich unbeſchreib⸗ 
licher Enthufiasmus, welcher „den erſten Soldaten Jtaliens, ben Helden von 
Palefiro und San Martino* begrüßte. Yon biejem Entpufiacmus tar 
aber in der That weder in Liborno noch hier ettons zu ſpüren. Die Livor⸗ 
nefen find viel zu übellaunig wegen des Häglichen Berfalls ihres Handels 
und der Abnahme der Blüthe ber Stadt, um fi) zum Enthufingmus auf: 
gelegt zu finden, und bier, wo ſolche Gründe bes Mißvergnilgens nicht ob: 
walten, bat man das bißchen Zünftlichen Unthufiadmus von 1859 — 1860 
längft verpufft, Die murriſche Miene * ber Abnig feinen toscanifchen 
Unterthanen untvandelbar zeigt, ift auch eben nicht dazu angelhan dieſe zu 
begeiflern, und beinahe bie einzige Bemerkung bie man unter dem Bolt hört 
iR da Majeflät immer bier und ſchwarzbrauner werde. Behörben, Milir 
tärs, Gonfuln, Profefjoren, Nationalgardiften betheiligten fid) am Empfang 
und Diner ; der hohe Klerus blieb fern. Die befagte Eifenbahnfirede ift 
nun wirklich fertig, und es ift feine Wicberholung der untoirdigen Romöbie 
mit der Bahn von Pescara nad Seal, Bor einiger Zeit erwähnten wir 
des loftipieligen Ueberftürgens ber Arbeiten an lehterer — niemand ahnte 
aber damals ben Umfang bes Unfugs, wobei Minifterium und Dirertion 
einander bie Hänbe reichten. Gerade ber Glanz jedoch womit man biefe 
Komöbie auffüßrte, und der Eifer womit man bas diplomatiſche Corps zu 
deren Zuſchauer machte, hat die Schmach um fo mehr enthüllt, und bie 
Getwiffenlofigfeit um fo deutlicher an den Tag gebradt. Die der Regie 
zung günftigfien Nachrichten berechnen bad für liederliche proviſoriſche 
Arbeiten tveggeivorfene Geld auf eine Million; nad; andern fteigt es auf 
drei Millionen. Und während die Direstion ſelbſt eingeflshen muß daß 
dor zivei Monaten bie eingetweihte Bahn nicht zu beſahren jeyn wird, glaubt 
man allgemein tab bier bis fünf barüber hingehen werden. Bu folchen 
jämmerlichen Phantatmagorien, bie nahe an Schlechtigleiten grängen, wenn 
fo getwifienlofe Verſchleuderung ber öffentligen Gelber nicht fon bie Bränze 
überfritten hat, gibt ſich jelbft ein in manchen Beziehungen tüchtiger Dann 
toie Hr. Perupgi hin. Die Schilderung ber tragilomiſchen Zwiſchenſãlle der 
ungenehtet ber faxen Escorten von Brigantenfurcht gequälten Fahrl über 
Lafien toie Hhren Turiner und Nenpolitaneı Gorrefpondenten. — Der hiefige 
Domplafj, weichen die Gruppe der vier auf demſelben vereinten Bautverl, Dom 
Gampanile, Baptifierium und Campojanto; zu einem ber merfwürbigiten 
Pläte Stalins macht, fol halb durch Reftauration und Umbau eines Theils 
ber Umgebung eime bedeutende Verſchönerung erhalten. Es handelt ſich 
barum biefe Umgebung mit bem Charakter der Haupfgebäube in größere 
Harmonie zu bringen. — Bon dem belannten Livorneſer Demagogen, F. D. 
Guerraysi, erfheint ein neuer biflorifcer Roman „LAfiebio di Roma’ — 
nämlich bie Belagerung von 1849. Guerrasgi’s neuere Arbeiten, feit feiner 
nicht bloß wüften, fontern langweiligen Beatrice Genci, Haben ſehr geringed 
Glüd gemadt, und er ſcheim einen großen Wurf wagen zu wollen mit 
einem Etoff der ihm vorausſichtlich Gelegenheit bietet eine reihe Schau⸗ 
ftelkung feiner politiſchen, veligidjen, fosialen und literarischen Rebereien zu 
veranftalten. Mayini und Garibalti, Ganino und Sterbini, Mamiani 
und Farini unter ben Händen bed alten Verfhtußrers, der balb Freund, 
bald Feind mar — die Sache lann pilant werben. Doch aud) andere Per⸗ 
fonen werben auf biefe Bühne geſchleppt werden, und man muß ſich auf 
neue Unbilden und argen Stanbal gefaßt machen. 

J Turin, 25 Nov. Ich weiß nicht iſt es graſſe Janoranz aller 
politiichen, flaatlihen und ethnographiſchen Berhältnifie, oder iſt es brutal⸗ 
dummer Deutſchenhaß welcher fat alle italienifchen Blätter, welcher Farbe 
fie immer angehören mögen, in Beurtheilung ber bänijch-beutihen Franc 
befangen hält. Gs it rein unmöglich fi andere Gründe zu denlen; denn 


wenn es eine auswärtige Preſſe gibt, welche von vornherein, und wir 


‚möchten fagen faft infii das 
Se en Er 
bei Deutfeland zu verbleiben cinfehen und begreifen rüßte e8 bie 


itafienifhe feyn, tweldhe fehon feit Sabre die Gapitel Rom und 
täglich bis zum Ueberbruß twieberfäut, und bei ber das Princip der ' 
nalität zum Alpha und Omega geworben ift, geradezu y ch 
Unreblileit, wenn ernſt ſeyn wollende Blätter, wie das „Diritto, den 
— —— nl ne 
oberungſucht um g ’ f 2 
zu ignoriren vorgeben welcher feit vierzehn 
um Erlöfung von ber damſchen Unterbrüdun ; 
Schleswig : Holfteinern verlangen fi von Deutf loszufagen, 
mit bem verhaßten Dänen zu verbinden. fich doch die Män 
—— er mit Rom — * ausſ ra 
tuo und entehrenben Rath aufzu en > e heutige 
nDiesuffione” bellagt fich bitter über —— der Partei cti 
welche dem minifteriellen Blatt zufolge namenilich in ven 198 
des abrintiihen Meers das Haupt fühner als je erheben fol, „ 
Marken,” ſchreibt diefelbe, macht fie der Partei ch eine 
Leineötvegö beneidenswerthe Concurzenz, daß fie bie jungen Beute, tunter der 
Ausficht Garibaldi werde demnächſt einen Waffenruf erlaffen, von dem 
Erſcheinen vor der Nesrutirungsbehörbe gurüipält, In ben Abrugen wer⸗ 
den bon berfelben alle unruhigen, unzufriebenen. unb vagabundirenden 
Elemente angetvorben, In der Provinz Forli wurden bei einem Seflefien 
Toafte auf Ragini außgebradit, revolutionäre Neben gehalten. Der Syn- 
bifus,“der Richter und der Delegat bes Orts, melde an der anardifchen 
Drgieitheilnahmen, wurden fofort abgeſetzt. Es thut noth daß bie Rest 
rung wache und bie größtmögliche Energie zeige, Jedermann fühlt 
daß wir am Vorabend großer europaifcher Ereigniffe ftehen, bei welchen 
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Stalien beteiligt fegn fir. Die Negierung muß 

nationalen Geift in Jtalien wach rufen, aber fie darf fich nimmer bie polittiche 
und moralifche Zeitung bed Landes aus ben Händen winden laſſen — Die 
heutige „Onzgetta del Ropolo* bringt die ſeht wenig wahrfdheinliche Nach- 
richt: Thouvenel tverbe, bepleitet vom italienifchen Gefanbten am Parifer 
Hofe, Cab. Nigra, als außerordentlicher Geſandter bier eintreffen. 


Nordamerika. 


Ein in ben Vereinigten Staaten reiſender Engländer ſchildert einen 
Beſuch den er mit Hrn. Chafe, dem Finanzminiſter, bei welchein re eingi« 
führt war, bem Präfidenten in feiner Wohnung machte. Es heißt barin: 
„Bon der Kirche giengen wir nad White Houſe. Abraham Lincoln trafen 
wir in feinem Wohnzimmer. Sein zuborlommendes unb bertrauliches 
Weſen machte daß ich mich gleich wie zu Haufe fühlte. Lincoln ift ſehr 
und fieht entſchieden Hüger aus als ich ertvartet hatte. Alles mas er 
trägt den Stempel ber Wahıbeit; du würbeft Lincoln nicht für fähig bo 
eine Unwahrheit zu jagen. Er war ehr geradeaus; lachte lauf bei 
Scherz, und konnte ſich über bie Heinften Dinge amüfiren, Gein 
Weſen war von finblicher Einfachheit; aber jede Bemerlung bie er machte, 
zeugte bon großer Klugheit und von tiefer Kenniniß ber menfchlichen Natur. 
Wenn er ſich irren follie, fo wäre es jedenfalls aus Zeichtgläubigkeit; benn 
er ift geneigt jeden für fo ehrlich zu halten wie er jelber ifl, und baber f 
es ihm auq ſchwer einem ber ihm einmal Dienfte geleiftet hat, je es als 
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* 
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Bedienter, jey es als General, eitwas abzufchlagen ober ihn zu berabichieben, 


theil Lincolns — von nachbenlenvem und grübelndem 

in feiner Haltung und feinem Auftreten viel bom a 
Unterbaltungsgabe iſt ſehr groß, verführt ihm aber zu einem eitvaß weit⸗ 
läufigen Stpl, wie ihn feine Schrififtüde aufweifen. Hr. Chafe ifl unges 
fähr 5 Fuß 8 Zoll hoch, hat einen fein geformten Kopf, cin feines’ 
berraihendes Geficht, zivar blaß, aber von angenehmen 2 
drei Männer fhienen ale in demjelben Alter zu ſiehen, bon 53 bis 58; 
Hr. Ehafe ber "Mräftigfie und Ibhaftefie Geift unter ihnen, Hr. Sevarb 
eitvad dem Gelehrten ähnlich, während Lincoln beiten in natäirlichem 
Scharffinn überlegen ſchien.“ 


Hr. Seward Fan bald nad und hinzu, Er iſt in a —— 
Seine 


Werantiuortlirde Ret actten: Dr. ©. Reib Dr. U. 9. Ultenböfer Dr. 2. Drass. 
Perla er %. WG. Eotta'fden Euchbantlung. 


AUGSBURG. Das 4 
weiches je vierteljährlich und halb- _ 


fihrlich angenommen wird, betragt im 

Bayern vierteljährlich 42. 45kr, 

Vereinsmünze Pr 

Mittwoch 

a a — — — — — 





Ueberſicht. 

An das preußiſche Abgeordnetenhaus. 

Die Correſpoudenz zwiichen England und Fraukreich 
über den Conugreß. (Scluß.) 

Deutſchland. Münden (Programm ton Vorleſungen); Aus 
Baben (patriotifche Betverung für Schleswig Holftiin); Drespen (Sadı 
ſens Stellung in ber ſchleewig holſteiniſchen Angelegenheit); Gotha 
(Hauptcafle für Ehleswig-Holftein); Hannoper (Aufruf für Schles wig ⸗ 
Holftein. Hoffmann von fallersleben); Hamburg (Berfammlung bes 
ichlestwig.bolfteiniichen Vereins, Die „Refiel*); Berlin (angebliche gün 
flige Ausſichten für Schleswig Holftin); Kiel (Huldigungsadreſſe an 

zog Friedrich); Altona (die Huldigungseide horläufig nicht mihr ges 
orbert. Erbichtete Geſchichte über Mißhandlung bolfteiniicher Eolvaten in 
Kopenhagen. Die Verfammlung holfteinischer Ständemitglieber. Bargum 
noch nicht tobt); Wien — über das Gerlicht von Lord Ruſſells Rüch⸗ 
tritt, Deſterreichs Politik in der deutſch däniſchen Frage). 

Schweiz. Bern (die bundesrättlite Note an Droutn be Lhuys. 
Antwort der ruffiihen Regierung. Dfficielle Anzeige von bem Negierungs« 
antritt bes Herzogs Friedrich VIII von Echleswig-Holftein); Genf (fort: 
währende Barteiumiriebe). 

‚ Großbritannien. Urtheil der Preſſe über bie Ruſſell ſchen Depe 
fihen. Cobden; Bright und ber feubale Grunpbefig. 

Frankreich. Der Congreß. Aus dem gefehgebenben Körper. Die 
ſchleswig holſteiniſche Bewegung. 

DJlialien. Turin (veränderte Stimmung in Bejug auf bie däniſche 
Frage. Die hinterlafj;nen Schriften Bianchi Giovinis. Rüſtungen und 
Isiegerifche —— 

Dänemark. Noch Fin Reſultat der neuen Separatberhandlungen 

"bes Könige, Proteft gegen die Bunbessrzcution. Auslonderung bes holfteis 
niſch· lauenburgiſch⸗ Gontingent3, Elepbanten Orden für ben Prinzen von 
Wales. Armirung der Dancwitle und Concentrirung von 14 Bataillonen, 

Nußlaud und Polen, St Petersburg (Nüdkhr der Kai 

ſerin. Foriſe zung der Krtegärüftungen. Aus dem Raulajus). 
onanfurftentbumer. Buchareſt (Eindrud der franzöfifchen 
rornrete. Bon ber Hammer). 

Sandel, Börfe, @ifenbabnen nnd Zelegraphen. 

Penefte Poſten. Münden. (Die Verfammlung in Nürnberg, 
Die Gemeindeeollegien erbitten die Rücklehr bes Könizs. Noch kein Bundes: 
beihluß) — Leipzig. (Eine Adrejie an den König) — Berlin. (Die 

v. d, Heybts beanfiandet.) — Wien. (Aus dem Abgeordnetenhaus.) 
_ — (Aus ten Pariſer Tagesblättern.) — Suez. (Aus Mada- 


Telegraphiſche Berichte. 

Berlin, 1 Dec. Das Abgeortnetenhaus verhandelte heute 
über die ſchleswig · holſteiniſche Frage. Der Mimiſterpraͤſident v. Bismard 
erllürte: bie Unterzeichnung bes Londoner Vertrags mag bellagentwerth 
ſeyn, Ehre und Klugheit verbieten jedoch bie Bulafjung eines Zweifels an 
unterer Vertragätreue. Wir beftehen auf beinfelben Gebot für Däncmark. 
Der Londoner Vertrag und bie Bereinbarungen von 1851/52 ftehen und 
fallen miteinander, Die Losfagung von dem Bertrag würde Schlekwigs 
Slellung die vertragemäßige Grundlage entziehen. Die Entſcheidung ber 
Frage ob und warn wir in Folge etwaiger Nichterfüllung ber däniſcherſeits 
eingegangenen Verpflidtungen und im Fall der Loetrennung vom bem Lon ⸗ 
doner Vertrag befinden werben, behielt ſich die Regierung vor. Wir tiafen 
mit Defterreich eine conforme Haltung ſichernde Verabredung. In Zauen- 
burg jey Ghriftian IX auch ohne Verteag fusceffiondberechtigt ; in Holftein 
*. die Succeſſion auf den Vereinbarungen von 1851,52, Solange 
der Londoner Vertrag nicht -binfällig,, beftchen bie Motive des Erecutionds 
beihlufles fort. Wir ſtellten mit Defterreich fofort Bollzugdanträge, werben 
Militärvorfehrungen treffen und bem Landtag eine Vorlage über Gelb 
mel machen. Rad) jechöftündiger Debatte wurde die Sihung auf morgen 

t N 


7. Wien, 1 Der. Die „General⸗Cerreſpondenz“ bedauert daß 
die ledie Bundesverſammlung nicht Beſchluß wegen Ausführung bereits 
beſchioffener Coercitivmaßregeln gegen Dänemark faßte. Hauptſoche fey 
raich und energiſch zu handeln. Deßwegen fey Defterreidd Miktärberoll 
märhtigter zu Franffurt bereitß feit acht Tagen mit den nötbigen Vollmach⸗ 
tet derichen um dem Bund ſede eftum geforderte Mawitlung Deflerreichs 


ul Berfogung zu fielien, ze 


gemrine Zritung 


Ir. 336. 
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Inserate aller Art werden aufge» 
sommen und der Raum einer drei» 
spaltagen Colonelzelle berechnet: ins 
Bauptblatt mit 42 kr, in der 
Beilage mit ® kr, 


2 December 1863, 












heutigen Unterhaus bringen Zybljewich 
und Genofjen den Antrag ein: die Prüfung ber Gefeheöfraft ber Juſtiz⸗ 
minifterialverorbnung bom 19 Det. 1860, betreffen bie Beflrafung ber 
gegen Rußlands Sicherheit begangenen Verhrechen, vorzunehmen. 


An das preußiſche Abgeordnetenhaus, 

* Unter dem Titel: „Aus Schleewig Holftein an das preußifche Haus 
ber Abgeorbneten von einem biöherigen Mitglieb ber beutfchen Fortſchritis⸗ 
fartei in Preußen und jet gen Schleswig Holſteiner,“ ift in Berlin fo eben 
eine Heine Brofchüre erſchienen, welche das preußiſche Abgeorbnetenhaus 
auf feine Pflichten für Deutſchland und für Schleswig-Holftein hintveist, 
und es beſchwört in einem Kampf um bie Herzogthümer nicht bloß bie innere 
Molitit Preußens zu ſchen. Alle Stänbeverfammlungen bie bei einander 
find, haben fich beeilt ein einftimmiges Votum für. Schleewig-Holflein abs 
zugeben, nur bie preußifche und bie öfterreichifche zaubern. Für bie öfter 
reichiſche bringt die Broſchüre ziemlich plaufible Gründe bei; bie preußifche 
Landesvertretung, bie bisher mit ihrem Patriotismus fo fehr geprahlt und 
ihre Gefinnungen für Schlesivig Holftein in mehreren frühen Boten aus» 
geſprochen Batte, ift faſt unentſchuldbar. Mehr als ber vielfach geipals 
tene Bundestag, mehr als Defterreich find die preufifchen Deputirten 
verpflichtet für die Elbhergogthümer einzutreten. Jeht ift die Zeit gefoms 
men wo es fidh zeigen muß ob nod) bie wahren Nachlommen von Blüder, 
York, Stein, Scharnhorſt und Gneifenau leben, ober ob fie alle ſich in 
Walde, Schulje Delitzſch und Jacoby umgstvanbelt haben. Wir wollen 
aus der Flugſchrift nur folgendes anführen: 

„Die Entfcheidung liegt bei Defterreich nicht. Mer bie Verhältniffe 
bort fennt, ber weiß baß der neue Aufſchwung des Friedens unbebingt bes 
barf, des Friedens um jeden Preis, Und wer fur;fichtig dieſen Auſſchwung 
nicht ſieht, ber mag zugeben baß bie hesefchenden Elemenie bie Conſolidation 
bes Reis mit einem Frieden von aud nur fünf ober zehn Jahren mit 
Sicherheit ertvarten; er mag unter allen Umftänden zugeben daß Krieg oder 
Frieden im diefem Augenblick die Frage der Eriftenz feines Wohlſtands, 
feines Zufammenhangs ift. Deſterreich ift mit ber Nothivenbigeit, die mit 
vollem Recht feine innere Lage erzeugt, in ber äußern Politik gefeffelt. Die 
Pflicht gegen fich felbft gebietet ihm, wenn irgend denkbar, jeder euros 
päifchen Frage die Spite abzubrechen. So wird Defterreich handeln. Es 
wird fo weit vorgehen um ben Faden ber Ereignifie nicht aus der Hand zu 
verlieren, um bie Einwirlung auf den Bund und feine Bafallen zu behaup⸗ 
ten, es wird ſich fürchten bie eben.errungenen Sympathien Cübbeutfchlands 
du verſcherzen — aber, mit ber Logik, bie; in ben Thatſachen ſtedt, wird es 
vor jedem energifchen Entſchluß zurüdicheuen, ben Kriez mit Dänemark 
um bes Kriegs mit Frankreich willen um jeden Preis, mit aller Kunſt feiner 
Diplomatie, mit dem ganzen Gewicht feines hochgeſtiegenen Einflufes in 
Deutfchland zu verhindern ſuchen. Der Probftein ob Deflerreichs Einfluß 
in Deutfchland der allgetwaltige ift — hier Fiegt er, und beſteht diefer Ein» 
flug diefe Probe, dann ift Lie Enttwidlung der deutfihen Dinge auf Men⸗ 
ſchenleben hinaus mit Unauſhaltſamleit vorgezeichnet. 

‚_ „SG will e8 das Schickſal daß wiederum der Staat Preußen berufen 
iſt bie Entfcheibung in bie Hand zu nehmen. Schlag auf Schlag hat feinen 
europäifchen Machteinfluß getroffen. Ein Mann ftirbt, und die Mögliche 
feit liegt vor mit einem Zuge feine europäifche Machiſtellung geltend zu 
machen, bie deutſchen Sympathien mädtig am ſich zu zichen. 

NAber, es ſteht vor einer Entſcheidung. Sie will ganz und fühn ges 
faßt ſeyn; ein ferier Entſchluß gibt und nimmt alles. Diefer freie Ents 
Hape kann allein ben patriotifchen Abfichten ber kleinern beutichen Fürfien, 

ie wir mit Dank und Jubel begrüßt haben, bie nachdtüdliche GBewahr bes 

Belingens geben. 
Entweder ber Müdtritt vom Londoner Protolol, die Anerkennung 
Hergog Friedrich und dann dır tänifche Krieg mit aller Energie und mit 
fo großer Eile, daß, bevor Frankreich thätig eingreifen lann, die Schleswig ⸗ 
Holiteiner fih organifiren und waffnen fünnen. Wir ftehen dafür daß wir 
nach ſechs Monaten einen fo ftarten Wal gegen Dänemark bilben, ba bie 


+’, Wien, 1 Der. Im 


' ganze Wucht der deutſchen Macht tem Schuge bes Rheins dichen mag. * 


Der aber ber Verluſt eines deutſchen Landes auf immerdar. Ja auf, 
ümmerdar ! Wir müffen ja am beten wifjen was zu erlragen ift und mas , 
nicht, wir müffen-e3 dech an ums felbft erproben ob unfire Widerſtands " 
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Fräfte erlahmen ober nicht. Wir, die wir ohne un wir nad) einem 
großartigen Aufihtwung mit gebunden 8*8 Feind überliefert 
ſind, die wir unſere Sprache haben * en, unſere Kirchen entlerren, 
unfere Schulen demoral ſiren ſehen, die wir zwölf Jahre vom Feinde ge‘ 
böhnt und mit Füßen getreten, denen jedes Recht verweigertzund jedes 
Verſprechen gebrochen wurde — wir rufen euch, den teutfchen Fürften, dem 
deutfchen Volk Iraft unferer Erprobung däniſchen Regiments und bänifcher 
Treue zu: Ein Boll lann doch ſterben. Der Elſaß beiveisr’s. Wir find 
am Sterben. 

„Der Verluft deutſcher Länder auf immerbar! Die Entfgeibung und 
damit bie furdhibare Verantwortlichleit vor Gott, vor der Welt, vor Deuiſch 
land, liegt bei Preußen. Cie liegt bei ihm, das es felber bleibt, mag ein 
Friedrich ober Wilhelm herrſchen, mag feine Negierung Manteuffel ober 
Schwerin, "Bismard oder Bodum Dolffs heißen — bei diefem Staat 


reußen. 

Iſi bie Regierung biefer Aufgabe gewachſen — wir werbenjjehen ob 
ein Hohenzollern von feiner Art jo gänzlid Iafien Tann. - 

„Über iſt es das Bold, auf defien Kraft ſich jein Regent lügen muß? 
Iſt es die Partei deren mächtiger Einfluß fi) noch bei ben jüngften Wah⸗ 
len erprobte, bie Partei welche ihre Principien alö die allein heilbringenten 
für Preußen und Deutſchland proclamirt, die ber Hartnädigleit der Regie 
zung bie Hartnädigfeit eines Widerſtandes enigegengeleßt, bie bereinigt 
das Land zu einem jammerbollen Anblid des Haders, ber Mifregierung, 
ber Unorbnung machte; iſt es bie Hortfdrittäpartei in allen ihren, Ders 
aweigungen ? 

DJa wir hoffen eb, wir glauben es noch jeßt, noch jeßt, wo man uns 
berichtet bie bereinigten Fractionen wollten eine theoretiſche Refolution 
über unfere Rechte exlafjen, bem Miniflerium Bismarkk aber jedes energiide 
Vorgehen abſchneiden. 

„Es wäre eine Lächerlichleit unſere Rechte zu proclamiren, für bie wir 
Ion einmal geblutet, bie alle Welt, die Europa, bie Deutſchland jeit 30 
und 40 Jahren Iennt. 

„Es wäre eine Unwürbigkeit, dem preußischen Volk angefubelt, wenn 
deſſen Vertreter dich ihun lönnten: ein Recht mit einem Abemyug anzuer 
iennen und zu verläugnen; ein Recht gegen ben Feind feſtzuſtellen und 
tem Feind es zu überliefern. 

„Es wäre eine Untelirbigfeit, unfere Jugend, unfere Beamten, Hunderte, 
vielleicht Tauſende, zum berztweiflungsrolen Widerſtand aufjureigen, und 
dann und ohne Hülfe in Noth unb Elend zu laſſen. 

„Die belle Entrüftung ift über ſoſches Gebahren ber Partei bier im 
Lande. Eie ift es bie mir, tem frühen Parteigenofien, die Feder in bie 
Hand ziwin;t, 

„Was ift die Partei, was ift ihr bilbenbes Princip? Dieß ift es daß 
fie das preußiſch beſchränlte Weſen anlehnte an ben beutfchen Vollegeiſt, 
daß fie beutiche und preußiihe Enttvidlung auffaßte ald im organiſchen 
Bufammenkang, baß fie aus biefem Geſichtepunlt die Berechtigung ableitet 
die beutichen Dinge an den preufifchen Staat und an bad preußiſche Voll 
anjulehnen, 

„Mit dem allen ift es gefchehen daß tie alten Barteien, bieDemolraten 
des abfiracten Weltbürgerthums und bie thatkräftigen Elemente ber preußt: 
fden,Gonftitutionellen, zu einer neuen bielverfpredhenden bereinigenben 
Partei fi zufammenfanden. Und jeht tritt an biefe Partei eine Frage 
bean, bei der es ſich gan Har und einfach um den Berluft eines beutichen 
Landes handelt — eine Frage bie biefe Partei früher in den beften Reden, 
in gründlichen Slammerberichten, in wohlüberlegten Interpellationen durch ⸗ 
dacht und durchſprochen hat — eine Frage die fie wiederholt als Agitations: 
mittel für ihre Zwecke ausgebeutet hat, und jet follte fie wirklich dieſe 
Stage fallen laſſen wollen? Ja fallen lafien! Denn dieß ift das endgül⸗ 
tige Nefultat einer lauen Behandlung. Nur wer fid felbit und andere 
frech belügt, Tann meinen hier fey zum Temporifiren Zeit, hier lönne man 
noch verfchieben und trangigiren. Der Tag an welchem Preußen ſich für 
das Londoner Protofoll entſchieden hat — ber Tag läßt fich nit auslöidhen 
aus dem Buche des Völlerrechts. Unb wenn biefer Tag gelommen, dann 
mögen andere verlangen nad) bem Tag an welchem die Hortichrütspartei ihr 
Minifterium bejubelt, an welchem Deutſchland eine neue Barfafjung ſich 
ertingt. Schlertwig:Holflein wird nichts mehr zu hoffen haben. 

Ich lann 8 nicht anders finten. Die Genoſſen der Forte ſchritiepar tei 
welche dieſe deulſcheſie aller deutfchen Fragen nicht mit aller Energie im 
Einn beutfcher Ehre zu löfen trachten, fie werben zu Nenegaten an ben 
Brincipien bie fie ſelbſt gefchaffen. 

Oder find es wirllich bie Intereſſen bes preußifchen Staats bie gebie: 
terijch fordern da ihnen ein beutfches Land geopfert twerbe? 

„Es wäre wunderbar. Cine neue Geſchichisſchreibung glängender Ta 
Iente, berüßmter Namen ift entfianden. Sie hat uns baarklein bewieſen 
wie von jeher Defterreih, ald erft fein Name entfland, Deutjgland für 


feine pecifiſchen Intereſſen mißb babe, wiel dieſer Staat in feiner 
ar eine felbftänbige Stellung gegenüber 
Deutfäland für umb für / &ie hat im Gegentpeil Haarklein 
bewieſen wie der Staat don Anfang an ein beut 


preubiſche Bebürfniß deutſchen 
Wefens war, wie fein Aufihtvung immer den Aufſchwungi Deutſchlands 
bebeute, wie bie Wahrung feiner Interefien, feiner Ehre allein bie Wahr 
rung beuticher Intereſſen und deuiſcher Ehre war und ſeynl werde. Iſt 
biefe Beichichtäfchreibung bei Schlestwig : Holitein am Ende? Macht fie hier 
den Anfang zur großen Umlehr der Wifjenihaft? Will fie hier den Glau⸗ 
ben an ſich felbft vernichten, den man ihr fo gläubig gerollt hat? 

„D nein! Die Interefien des preußiſchen Staats lauten anders. Der 
Handelt es ſich wirklich nicht darum ob Preußen wiederum auf ein thatlräfs 
tiges Eingreifen im bie europätfchen Angelegenheiten verzichte, dem Druck 
Englands und Frankreichs weiche, ober nicht? Handelt es ſich nicht darum 
ob Preußen auf Menfchenleben hinaus alles Vertrauen, allen Einfluß ge 
genüberjdem beutichen Bolf gewinne oder verliere, zur Zielſcheibe des Spot» 
tes Deſterreichs und der deutjchen Bundesländer werde ober nicht? Iſt 
Preufens Ehre nicht daran betheiligt wenn ihm daniſche Verſprechungen 
einfach und ohne Vergeltung gebrochen werben. Und wie? Ließ nicht Vreu⸗ 
Bin mobilifiren um in Kurheſſen eine Scharte, die von Dimüd her batirte, 
audzutvehen? Die andere tiefere Scharte aber bie will es ängflich vergeſ⸗ 
fen, in dem Verhältniß etwa mehr vergefien als Dänemark größer und von 
mehr Bundesgenofien geftügt ift als dieſes Aurheffen? Und endlich — ik 
es gleichgültig Für das preußiſche Intereſſe, für die Verbindung feiner ges 
fpaltenen Provinzen, für feinen Handel, für feine militärifge Stellung, 
für die Entwidlung feiner Flotte, ob jene Länder jenfeits ber Elbe dem 
feindlichen Dänemark gehorchen, oder ob fie, dankbar und treu, wie fie 
find, im preußiſchen Staat ihren Verbündeten und Patron verehren 9 >. 

„Rein in ver That, das Interefje des preußifchen Staats forbert ges 
bieterifch daß er fühn und entichloffen in Schleswig Holflein vorgehe. 

Es find die vermeintlichen Intereſſen einer politischen Bartei im Staat 
Preußen, die ſich auf Koften dieſes Staats felber breit machen, bie ihn 
allein beftimmen, bie allein über feine Zufunft enticheiden follen. > 

Welches find dieſe Interefjen? 

„Wan hat fie meifterlich herausgepußt. Höhnend auch in biefem ern⸗ 
ſten Augenblid weist man auf Hm. v. Bismard hin. Der Mann könne 
nur einen Cabinetöfrieg führen, der auf ein ſchmähliches Ende hinauslaufe. 
Ja — wenn er fann! Und find denn bier die Bedingungen eines Cabi⸗ 
netöfeieg8 vorhanden ? Was gehört dazu? a 

„Es gehört dazu daß ein Andrang bes Volkes auf die Regierung flatte 
finde, ber fie verhindert anders als durch die Ableilung nad außen zu be» 
ſtehen. Nur wer fih täuſchen will, lann meinen baß fo weit bereits bie 
Dinge in Preußen gebiehen feyen. Das Boll murrt, aber es regt ſich nicht; 
ein lleiner verföhnlicher Anſtrich, und es ift zufrieden. Schon jeit Jahre 
bejteht der Gonfliet, und der Thron fteht noch ungefährdet. { 

Es gehört aber vor allem dazu daß ber Krieg ein abfehbarer. Hier 
ftehen wir vor einer europäifchen Kriſis. Wer fie im nationalen)Sinne zu 
wenden ben Muth hat, wer bier bie Integrität Deutfchlands und 
aufs Spiel jet, ber lann es nicht thun um die Reorganifation einer Armee 
und eine irrige Auffaflung bed Bubgetrechts burdyuführen. So wahnfinnig 
iſt feine Bartei, fo höd ſt ur | kein preußischer König. Noch mehr, wir 
ftehen vor einem Krieg ber mit Notbivendigfeit einen Aufſchwung bes gan» 
zen beutichen Volls herbeiführt, nicht um ein zerfplittertes und vielgeftaltiges 
Biel wie im Jahr 1848, ſondern um eine ganz conerete ben unfehlbaren 
Maßſtab in ſich jelbft tragende Frage, und das in einer Zeit wo ber gute 
Wille anderer Fürften nicht durch die Gefährdung ber eigenen Eriftenz ges 
Lähmt ift, wo wir bad Hereinbrechen einer das Volt in feinem innerjten Kern 
ergreifenden reactionären Strömung nicht zu fürchten haben. N 

„Nein, diefer Gabinetökrieg ift eine hohle Phrafe. 
(Shiuß felgt.) 


Die Gorrefpondenz zwiihen Guglaud nud Frankreich 
über den Gongreß. 


(S$luf.) 

Lord Ruffell fährt in feinem Schreiben fort: 

In der That ift zu beforgen ka bon Tag zu Tag auftauchende Fra⸗ 
gen, gefärbt von den wechſelnden Ereignifjen der Stunde, viel mehr zu nude - 
Iofer Debatte ald zu praltifcher und nüplicher Berathung Aulap geben 
würden in einem Gongreß von 20 bis 30 Repräfentanten, ber keine oberfte 
Autorität aneriennte, und durch Feine ſeſten Verfahrungstegeln geleitet 
wäre, Gehen wir zus italientfchen Frage über, fo ergeben fich ſriſche Schwie · 
rigleiten. Exftens, iſt es bie Abſicht durch einen neuen Vertrag ben jefigen 
Beſihſtand in Jtalien zu fanctioniren? Der Papfi und die ben abgeiehten 
Yürften verwandten Eouberäne lönnten fi) einerfeits weigern dem Rönig, 
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won alien einen ihm bis jet vorenthaltenen Titel zu geben; und ber 
König von Jtalien andererfeitd würbe ſich wahrſcheinlich einer Anorbnung 
widerſetzen bie ihn, implicit wenigftens, von ber Ertverbung Roms und Be: 


netiend auszufchließen ſchiene. — Aber ift beabfihtigt von Deſterreich im Con: 
greß ben Berzicht auf Venetien zu verlangen? 9. Maj. Regierung hat 


guten Grund zu glauben baß Fein öjterreihiicdher Nepräfentant einem Con 
greb beitwohnen würde wo ein folder Borichlag zur Berbanblungläme. Wir 
wiſſen baß, wäre ein ſolches Vorhaben im voraus angezeigt, fo würbe Defler- 
reich es ablehnen überhaupt ven Eongreb zu befchiden, und würbe bie Frage 
ohne Anzeige aufs Tapet gebracht, fo würde ber Öfterreichifche Dinifter fo: 
fort die Verſammlung verlaſſen. Alſo auch in biefer Hinficht würde ber 
Gongreß ſich bald im Ungeficht ber Alternative befinden: Nulität ober Krieg. 
Allein ift es möglich einen Congreh zu verfammeln, und einen italienifchen 
Repräjentanten zum Si barin einzuladen, ohne ben Zuſtand Benetiens zu 
diecutiren? Der Raifer ber ffrangofen wãre wohl die erfte Berfon welche die Un- 
möglichkeit eine ſolchen Berfahrens fühlte und einräumte — Ras Deutichland 
unb Dänemark beirifit, fo ifi eö wahr bag mehrere bon den Mächten Euro» 
pas ſich bei dieſer Frage interelfirt haben, aber bie Zugabe Spaniens, Por: 
iuzals, Italiens und der Türfei zur Berathung würde die Auẽſicht auf eine 
befriebigenbe Löfung faum vermehren. Und wenn fich mit Bezug auf Polen 
und Stalien kein heilſames Ergebniß erwarten läßt, ift es da rathſam einen 
emeinen europätichen Congreß zu berufen, um ein Heilmittel für bie 
Anarchie in der Moldau Wallachei zu finden? Wären alle dieſe Fragen — 
bie polnifche, italienische, däniſche, bonaufürftenthümliche — durch bloßen 
Meinungsansiprud) zu löfen, jo möchten vielleicht bie Anfichten der britti« 
ſchen Regierung von denen bes Kaiſers ber Framoſen nicht Sehr abweichend 
gefunden werben. Aber wenn mit ber bloßen Neuerung von Meinungen 
und Wunſchen ſich kein pofitives Nefultat erreichen liche, fo ericheint e8 ger 
wiß daß die Berathungen eines Gongreffes aus Forberungen und Anfprüs 
hen beftehen würden weilche bie einen erhöben und benen bie andern ſich wider ⸗ 
feten ; und ba es in einer ſolchen Berfammlung keine oberftc Autorität gäbe 
um bie Majoritätsbefhlüffe in Vollzug zu fegen, fo würden vorausſichtlich 
viele Mitglieber bes Congreſſes ſich in fhlimmerer Stimmung voneinander 
trennen als fie zufammengeireten waren. Unb baraus folgt daß ber vor 
geſchlagene Congreh wahrſcheinlich Teine Minderung ber Rriegsrüftungen 
betoirlen würbe. — Hr. Drouyn de Lhuys bezieht fi) auf einen Vorſchlag 
welchen Lord Glarenbon in einer von ben legten Sitzungen des Parifer Con⸗ 
greſſes gemacht. Aber, foviel J. Maj. Regierung weiß, betraf derfelbe einen 
Streit wilden zwei Mädten ber an bie Vermittlung einer befreunbeien 
Macht vertviefen werben follte, aber nicht bie Verfammlung eines fpätern all» 
gemeinen Congrefjes.—Alfo unvermögend bie Wahrſcheinlichleit jener wohl- 
thätigen FJolgen zu erlennen bie der Raifer der Franzoſen ſich verfprad ala 
er. einen Congreß vorfälug, füh't J Maj. Regierung, eigener fefter Ueber: 
zeugung gemäß und nad) reiflicher Beratung, fih außer Stand Sr. kaifer: 
lichen Majeftät Einlabung anzunehmen. Sie find angetviefen eine Abſchrift 
biefer Depeſche Hrn. Drouhn de Lhuhs zu behänbigen. Ich Binz. Ruffell.“ 
Nachdem wir jo Lord Ruſſells entjcheidende Depeſche mitgeteilt, geben 
wir nachträglich auch den weſentlichen Inhalt ver Depeſche womit ber fran- 
zöſiſche Minifter des Austwärtigen Ruſſells Erkunbigungen über bad even: 
tuelle Programm bes —— bester hatte. Hr. Droupn de Lhuhs 

ſchreibt d.d. Eompiegne, 28 . an den Marquis v. Cabore. 
— Sa u ai ut a an de Dal 

1) es Wiener Bertrags in bebenklicher k 

der kn ben Berträgen rn ee —— find wicht vom allen Mächten 
als gefeglich anerfannt werten. Wes diejenigen Menderungen betrifft melde von 
allen Grofmächten gutgeheihen wurden, fo fönnen wir nicht mmbin auf die uns 
twiberftehfiche Gewalt aufmerkiam zu machen mit welcher fie den Reglerungen fi 
anfgebrängt haben. Die Urt wie England ſelbſt ihnen beiguireten ſich beeilt hat, 
beweist wie wenig bie früher Eombinatioren, um mit Lord Ruffell zu veben, deu 
Anforderungen ber Zeit, dem Portchritt der Meinung, ber manbelbaren Botitt 
ber Regierungen und den wechſelnden Bebilrfniffen der Nationen entſprachen, und 
ind wir nicht amtererfeits zum Glauben berechtigt daß bie Harmonie mb das 
GSleichgewicht des Gangen im gelge fo wichtiger Umänberungen einigermaßen gt» 
fütten habe? Bir geben mit Lorb Muffell zu daß biefe — nicht roid · 
wenbig eiuer allgemeinern und frierlihern Sanclion bedilrfen; aber wir benfen 
baf c& vortgeilgaft feyn würde bie Trilmmer bintvegguräumen umb alle lebenden 
Glieter in einem eimzigen Lebenden Körper mieber zu vereinigen. Was die Um—⸗ 
wantiumgen betrifft denen bie Mächte feine einfimmige Gutheiſtung gegeben haben, 
fo bifpen fie ebenſo viele Beranlaffungen zu Streit, melde Europa jeden Yugen- 
bi in zwei Lager theilen tuncn. Wär’ e8 micht befier, anſtau bie Enticeibung 
hierüber der Gewalt mb dem Bufal zu Überlaffen, wenn man biefe Kragen in 
einer der Biligkeit entipredhenden Weife zu löſen verſuchtt, und biefe Beränberin- 
en dauu vurd eine Rediſton fanctionirte? Die dritte Kategorie umfaßt jene Ber 
tbeile die Wiener Vertrags welche bebrobt find. Während ber Kaiſet Europa 
auf tie Gefahren einer fo tief beiegten Lage aufmerkiam machte, beutete er 
auch die Methode am um die grauenh ften Unglüdefälle welde er voraue ſiebt 
abzuwenden — Ungtüdsfälle bie ibm vielleicht weniger Bargigfeit ale andern 
gu verurfadhen brauchten, Denn bie Fragen and benen ein Krieg Brutzutan 
— — aus Gennhen —— 
j i ob ea an Dem Kampf tlı m b . 
ine ber Souneräne erachtet ps Kaiser nicht daß ibm das Recht zufiche ſich die 


Rolle eines Schieherichtere angumaßen, ınb zum Frommen ber anbern Mächte bas Pro- 
gramm bes vorgeichlagenen Congreſſet im vorhinett feitinftellen,. Dirk if ber Grund ber 
Burlichaltung bie er ſich fefbR auferlegt bat. Er ift überbieh fo Schw erig bie noch micht 
gelösten Zuger, welche . bennrübögem Lünen, aufzuzahlen.. Ein beflugens- 
wertbes Kampf träuft dem polnifchen Boden mit Blnt, regt bie Nachbarflanten auf 
und bebroßt die Welt mit eruſten Störungen. Bergebeus rufen brei Mächte bie 
Wiener Verträge om, welche beiden Theilen widerſprechende Weweispriinte an bie 
Hand geben. Soll biefer Kampf ewig bauer? Uniprile die einander widerſtrei⸗ 
ten erregen Saber zwiſchen Dänemark und Deutichland. Die Erhaltung bes De 
bens im Norden in einem Zufall pressgegeben, Die Gabinette haben ſich ſchen 
durch ihre —— — an dem Sſteit beibeiligt. Sind fie jetzt gegen ihm 
neihriltig geworden? Soll vie Anarchie am ber umtern Deonau fertbanern mid 
jeden Wugenbiict wieder eime neue bintige Mrena zum Streit über bie orientaliiche 
Frage eröfinen bürfen? Sellen Ocherreich mund Falien im feinbliher Haltung ein» 
ander gegenüberleben, ſtete bereit ben Waftenfliliftaud zu brechen melcher ben Aus- 
hruch ihrer Erbittering hindert? Soll die Beſchung Noms dur Tramöftiche Trup⸗ 
pen anf mmbefimmte Seit ſich binausziehen? Müften wir endlich, ohne einen menen 
Berſuch zur Berſohnung, ter Hoffuung entfanen die Laſt zu mindern welche bie 
anverbältnißmäßig großen durch neaemfeiligen Miktrauen werurfachten Seriegerüfun. 
gen ben Nationen auferlegen? Dieß, mein Herr, find unferer Meinung nadı bie 
Hauptfragen, beren Prüfung unb Entieibung bie Mächte. ohne Ameifel fr er⸗ 
foriehlich halten würden. orb Kuſſell erwariet doch ſicherlich nicht daß wir bier 
die anf jebes dieſer Probleme auwenbbare Loſungeweiſe perfeiren ober bie Utt 
ber Sunction welde vr ber Congreß ertbeilen bärfte angeben follen, Den beim 
Gongreß vertretenen Mächten wäre bad Recht zuftehen über dieſe verfchiebeiten 
Bunte ein Urteil zu fällen Wir wollen nur beifügen daß e6 unferer Meinung 
nach eine Selbfttäufgung wäre ihre Lang durch das Labyrinth diplomatiſcher 
Correfponbenzen und Geparatunterhanbiungen anfireben zu wollen, und bafı der 
von und vorgeſchlagene Weg, weit entfernt mit Krieg zu enden, ber einzige it der pa 
einer bauerbaften Pacification führen kann. Bei einer ber Iepten Zuſammenliluſte 
tea Pariser Ceugreſſes ſprach der Graf v. Klarenden, intem er fih auf eine We» 
fimmmmg bes eben unterzeichneten Ftiedenevertrage berief, welche in Streitfällen 
bie Bermittlung eines befreundelen Staate empfahl, die Meinung aus af biele 
aiüdiihe Neuerung hoffentlich zu allgemeinerer Mrwenbung konnen werbe, Die 
Bevolmüdtigten aller Höfe ſchloffen ſich eimfimmig: der Auſicht ihres Collegen au. 
Die Sergfalt bes Kaijers geht noch weiter: fie wartet micht auf den Auebruch von 
Streitigleiten um bie Anwendung jene® beilfamen Princips zu empfehlen, und Sr. 
—* erſucht jet feine Allürten auf Erſaͤuterungen einzugehen und ſich au ver⸗ 
indigert, 


Deutfchland. 

Bayern, . München, 30 Nov. Das Programm der in biefer 
Winterfaifon im chemiſchen Hörfaal ftattfindenden Borlefungen ift in 
folgender Weiſe feftgeftellt: Bobenftebt: Peter der Große; Riehl: die poli: 
tiiche Partei; v. Bezold: über MWärmevertheilung auf der Erdoberfläche; 
Kludhohn: Leben2bild einer deutſchen Fürflin aus dem ſechzehnten Jahr 
hundert; v. Kobell: über Meteorfteine (Meteorite); Reber: die Pyramiten 
und ihre Seit; Braun: die Ruinen von AegypliſchTheben; Her: über ben 
ritterlichen Frauendienſt; Carl: die Sonne; Garriere: Ariftoteles und Ale 
gander; Friedrich: ber Einfluß der Aſtrologie auf die Entwicklung ber Ge 
ſchichte; Rothmund jun.: über Kurgfichtigkeit; Gieſebrecht: Caſar und 
Kleopatra; Chrift: Hutorenverkältniffe bei ben Römern; Gümbel: Frage 
mente aus ber vorhiſtoriſchen Zeit (Pfablbauten); Rolmann: über Dar 
bins Entſtchungetheorie; Huber: Leſſing und Kant im Verhältniß zur reli« 
giöfen Bewegung des achtzehnten Jahrhunderts (weiſtündig). Die Bor 
lefungen beginnen nah Neujahr in der srften Januarwoche, und werben bis 
Anfangs März dauern, 

x And Baden, 29 Nob. Die Begeiflerung für die deutſche 
Sache in Schleswig. Holftein hat bei uns nachgerade eine Höhe erreicht bie 
ans unglaubliche grängt. Die Parteien bie fi} noch vor wenigen Tagen 
aufs bitterfte befämpften, haben Waffenſtillſtand gefchloffen, und reihen 
fih in dem einen Getanfen bie Hand. Im Karlsruhe, Freiburg und 
andern Orten figen Schwarzröde und Logenbrüber, Groß: und Kleindeut ⸗ 
fche, Alt und Neuliberale, Eonfervative und Hodrotbe in einem Comité. 
Siherlih hat biefe großartige patriotiihe Bewegung ihren bleibenden 
Werth, auch wenn fie felbft, wie es in der Natur der Dinge und der Mens 
ſchen liegt, nach einiger Beit wieder nachlaffen wird, während zur Stunde 
bie Begeifierung unläugbar ber tuhigen politifchen Ueberlegung weit vor, 
geeilt ift. In Pforzheim ift ſchon eine beträchtliche Summe gezeichnet, 
und was noch mehr, haben fih geftern ſchon über hundert junge Männer 
als Freiwillige gemeldet. Indeſſen ift die förmliche Aretklennung des Her 
zogs von Schles wig Holftein durch Baben noch nicht erfolgt, fo nahe einer 
ſolchen aud) die Thatfache lommt Daß unfer Bundestagsgefandter bie Ver⸗ 
tretung bes Herzogs übernehmen durfte Bei der Stimmung des Landes 
wird fie indeſſen nicht mehr lange auf ſich warten laſſen LUnnen. Dan 
ſcheint beifelben bas einhellige Votum der Kammern vorausgeben laſſen zu 
wollen, bie bälver als ertwartet, nämlich ſchon am 30 d., zufammentreten 
werden. Diefer Schritt. hat für Baden größere Bedeutung, und möglicher: 
weiſe aud) Folgen, als jür die andern anerlennenden Vundesſtaaten unfer 
red Ranges. Hält der Mann mit den ſchlaffen Zügen an der Seine ben 
Auzenblid für paffend zur Hetion und find den deutſchen Grofmädten die 
Hände gebunden, fo wird Baden zuerft an tie Hıihe fommen den Wechſel 
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ſich präfentirt zu ſehen. Cines Congreſſes bebarf es dann nicht mehr. ; Blut 


"Unfer Landchen ift befannilich ſehr ſchön; man könnte es das Sabohen 
Deutſchlands nennen und liegt dem Elſaß fo nahe. Wahrhaftig, wir ſtehen 
auf kritiſcher Schwelle — ber Zeit und bes Bodens, 

R.Sadfen. +* Dredden, 28 Nov. Unſere erſte Kammer hat 
are die an ſich nicht fehr weſentlichen Modificationen, welche der von ihr 

lofjene Antrag bezüglich Schleswig Holfteins in ber zweiten Kammer 
erfahren, acceptirt, und fo ijt benn in biefer großen Tagesfrage von ber 
ſächſiſchen Landesvertretung — obwohl in ber erften Kammer von ber 
äußerften Rechten, in ber zweiten Kammer dagegen von ber äußerſten Lin 
Zen angeregt — ohne jeden Wortftreit und mit Einftimmigfeit ein Beſchluß 
zu Stande gelommen ber bie Regierung in ihrem von den Stänben*gebiligs 
ten Vorgehen fräftigft unterftüßt, und für bie Wahrung ber Rechte Deutſch⸗ 
Lands und ber Herzogthumer mit allen Dlitteln einzutreten ermächtigt. Ein 
feierliher Moment war es als in ber erften Kammer ber Dresdener Ober» 
Bürgermeifter Pfotenhauer bie Mitglieder aufforberte durch Erhebung von 
ihren Sigen funbzugeben daß alle Baterlandäfreunde in biefer Angelegens 
heit nur eine Veberzeugung haben, und bie ganze Kammer (auch, Prinz 
Georg war antvefenb) biejer Nufforderung wie ein Mann/und in ſichtlicher 
Bewegung Folge leiftete. Mit großer Spannung fieht man nun auf bie 
toeitere Entwidelung ber Sade am deutſchen Bund bin, und namentlich 
auf bie Haltung ber beiden beutfchen Broßmächte, bie als Mitunterzeidiner 
des Londoner Protolols bei biefer Frage doppelt engagiert erfcheinen. — 

-Bon dem Abg. Mammen wurde bei Begründung feiner Snterpellation 
in ber ziveiten Kammer als „Gerücht“ erwähnt daß auch einige deutfche 

. Mittelftaaten dem Londoner Brotofoll beigetreten feyen, und bie Zeitungen has 
ben feitvem biefes Gerücht dahin erweitert daß fie behaupten : von den Hönig« 
zeichen hätten Sadıfen, Hannover unb Württemberg ihren Beitritt zum Sons 
doner Protofoll förmlich erklärt, nur Bayern babe den Beitritt abgelehnt 
und Proteft gegen bie Stipulationen biefes Actenftüds eingelegt. Nun ift 
es zwar richtig daß Bayeın den Londoner Vertrag, wenn es auch feinen 
förmlichen „Proteſt“ gegen benfelben eingelegt, beanftandet hat; aud wird 
eingeräumt werben müflen daß Württemberg und Hannover dem Londoner 
Protokoll beige:reten find, Anders aber liegt die Sache in Bezug auf 
Sadjen. Eo viel uns belannt ift, hat bie 2. ſächſiſche Regierung gegen 
Ende des Jahrs 1852 — nachdem inmittelft Dänemark in Verfolg des Lon⸗ 
boner Protofolls bezüglich Holfteing ſowohl ald Schlee wigs gegen den deut ⸗ 
ſchen Bund die bekannten, fpäter von ihm nicht erfüllten Verpflichtungen 
eingegangen hatte — auf bie Mittheilung des Londoner Protololls eine 
Tote erlafien, welche zwar die Zuftimmung, nicht aber den Beitritt aus 
fpridt, und den ausbzüdlihen Vorbehalt macht daß bamit in feiner 
Meile den Beihlüffen vorgegriffen werben fol welche in biefer Frage zu 
faflen ber Bund Beranlafjung erhalten Fönnte, Leßterer Fall ift nun ein: 
getreten, und für bie ſächſiſche Regierung beſteht Darüber nicht ber geringfte 

ifel daß fie bei biefem Verlauf völlig freie Hand bei der Abſtimmung am 

Bündehat. Hierburd wirbbie vom Etaatäminifterd. Beuftin der Abgeordne ⸗ 
tenlammer abgegebrne Erllärung, welcher jebenfallö eine reifliche Erwägung 
der Sache im Grefammtminifterium torausgegangen war, baß nämlich bie 
ſächſiſche Regierung ihre Abflimmung am Bunde „mit voller Freiheit und 
allein nad) ihrer gewiffenhaften Uebergeugung bemeffen werde,“ ins rechte 
Licht geſetzt werben und nicht als „inbirecte Abläugnung“ ber „Thatjache” 
bes Beitritt? Sachſens zum Londoner Protokoll erſcheinen, wie ein Leipziger 
Blatt fie zu bezeichnen beliebt. 

Thüringen. Gotha, 23 Nov. Zur Entgegennahme von freiwil · 
Ligen Beiträgen für bie ſchleswig⸗holſteiniſche Sache ift in ber Privatbant 
zu Gotha eine ſchleswig holſteiniſche Hauptcaffe errichtet worden, deren Ein- 
nahmen;für Landes zwecke, vornehmlich militärifche Bivede, verwendet wer⸗ 
ben jollen. 


R. Hannover. Hauuover, 2I Nov. Die „Big. für Rordd.“ 
bringt einen mit 64 Unterfriften verfehenen Aufruf zur Selbftbefteuerung 
für Schlestvig Holftein, um „nicht Liebesgaben für Bebrängte, fonbern bie 
Mittel zu einem Kampf aufzubringen; felbft zu einem Kriege bes recht: 
mäßigen Herzogs gegen bie fremben Einbringlinge.” 

Hoffmann von Fallersleben hat ein Ileines Gebicht auf Schles⸗ 
wig Holftein gemacht, wovon bie erfte Strophe lurz und bünbig lautet: 

Greift an das Werk mit Fäuften, 
Das Rechten hilſt nicht mehr. 
Ipr Behen und Getreuſten 

Zıre That, zur Gegenwihel 

Hanfeäbte * Hamburg, 29 Nov. Heute beabfidtigt ber 
ESdhlet wig · holſteiniſche Verein“ eine Berfammlung in der Walhalla auf 
der Ublenhorft zu halten, Zutritt haben nur Mitglieder. Die früheren 
Berfammlungen flanden jebermann offen. Heffentlich verhindert bie Polizei 
biefe Bufammenkunft nicht; Tiefe fie fi aus gar zu großer Rüdficgtnahme 

ür Dänemart dazu verleiten, fo würde rin foldes Vorgehen ſehr böjea 
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maden. — In ber Beitungäpreffe iſt ein fo ſchnelles Wachstkum, wie 
die „Rifel* es auftoeist, hohl Außerft felten vorgekommen. Das wor acht 
Tagen mur verſuch weiſe aus gegebene Blättchen erfchien mit feiner britten 
Rummer in großem Format und in einer Auflage von 18,000 Erimplaren. 
Es zählt alfo jebt, was ben Abſatz betrifft, mit zu den gelefenften und ber- 
Breitetften Blättern unferer Republik. Wie lange — das wirb bon ben 
Umfinden und von ber Wenbung abhängen welche bie Angelegenheit ber 
Herzogtbümer nimmt, für welche die „Neſſel“ vorzugsweiſe ind Feuer gebt. 

Preußen. Z' Berlin, 29 Nov. Die politifhe Melt Berlins if 
beut in nicht geringer Bewegung über eine Reihe biplomatifcher Nachrichten, 
beren Beftätigung allerbings abzuwarten ift, die und aber als bebeutungds 
volle Symptome ber Lage ber Mittbeilung werth erfcheinen. Dietbeiben 
deutſchen Großmãchte follen fi mit den übrigen deutfchen Höfen über bie 
fofortige Execution in den Herzogthümern geeinigt haben. Demnad; twürten 
12,000 Sadfen und Hannoveraner binnen längfiens vierzehn Tagen ben 
Einmarſch bewerlſtelligen, und Preußen ſowie Deſterreich je 45,000 Mann 
in Reſerve ftellen um fofort an der Action tbeilaunehmen wenn Dänemart 
die Execution als eine Eröffnung ber Feinbfeligkeiten betrachten follte, 
Nah der Haltung des hieſigen Nepräfentanten Dänemarks zu fchließen, 
bürfte man beinahe auf eine foldhe Eventualität gefaßt ſeyn. Hr. v. Dunabe 
foll geäußert haben daß das Ueberfchreiten ber Gränge als ein casus belli 
bon feiner Regierung betrachtet würde, Indeſſen glaubt man zu wiſſen 
bak Känig Chriftian einer Beſehung Holfteins nicht mit bewaffneter Macht 
entgegentr.ten würbe, und führt als begeihnendes Symptom bafüran daß ber 
außerorbentliche Bebollmächtigte bes dänſſchen Hofe, ber ben Tob des Königs 
am biefigen Hof zu notifisiren bat, in feinem Erebitip ben regierenden 
König von Dänemark nicht ala Herzog von Schleswig Holftein repräfentirt. 
Selbſt die Unterftügung des Eabinets von St. James, welche Dänemark 
findet, wird in diplomaliſchen Negionen nicht hoch veranſchlagt, meil der 
brittiiche Geſandte in Kopenhagen erflärt haben foll daß die von den Nicht⸗ 
unterzeichnen des Protololls ausgeführte Bundeserecution Teinen provo: 
eirenden Widerftand erfahren jollte, Allerdings ſchlägt hier Hr. Buchanan 
einen 'verfhiebenen Ton an, aber man iſt nicht geneigt den Drohungen 
Glauben zu ſchenlen, bie überhaupt feinen andern Bived haben als bie In- 
tereffen ber großen Hanbelsnation vor einem möglichen Krieg au wahren. 
Die vorgerüdte Jahreszeit würde auch eine umfafjende Blofabe deulſcher 
Häfen ſchwer ausführbar machen. In unfern militärischen Kreifen wird 
das alfälige Vorgehen ber Bunbsscontingente mit großer Befriedigung 
aufgenommen werben. Prinz Karl und der General v. Manteuffel be: 
günfligen in jeder Weile ben Herzog bon Yuguftenburg, und von daher mag 
es wohl gelommen feyn baß ber Protofollftandpunft des Hrn, v. Bismard 
ſolche Angriffe erfahren haben foll die ſelbſt feine Stellung bedrohten. Nach 
ber nzueften Wenbung ber Dinge indeſſen fann nur angenommen werden 
daß ber König bie Anſchauungen des Staatäminifters getheilt, und etwaige 
Differenzen im Schooße des Minifteriums jenen biplomatifchen Einflüffen 
auselärirben werben mäüfjen bie fih bis vor wenigen Tagen am Hofe 

reugten. - 

Shleswig-Holflein. Kiel, 25 Nov. Die Hulbigungsadrefie 
welche, mit zahlreichen Unterfcriften verfehen, von hier an den Herjog 
Friedrich abgegangen ift, lautet: 

„Dwrdlangtigfer Herzog! Der Ruf weihen Ew. Hoheit durch bie Procla- 
mation vom 16 d. M. an alle Schleewig- Holſteiner haben ergehen koffer, iſt auch 
vom uns, den unterzeichneten Bürgern und Einpohnern ber Steht Kiel, als eine 
frohe Botſchaft vernommen worden. Mad; langen Jahren harter Bedräugniß und 
ſchweren Deuds ſehen wir jet einer beſſern Zukunft voll Hoffnung entgegen, ge⸗ 
fiert durch das wicherhergefichte Staategruntgefeg und durch unverlämmerte 
Theilnahme an ber Entwidiung unjerer beufchen Nation, Much wir baten bie 
Ue ‚dab das Recht unferes angelammten Fürflen und das Recht unferes 
Landes eins if. Much wir vertramen baß biefed Recht zur vollen Geltung gelau⸗ 
gen werde. Und eingebenf unſtrer Pflicht, das umveräußerliche Medht unferes 
Laubes, fo weit au uns liegt, zu wahren, geloben wir und zu dem echte bes 
Landes und zu dem Rechte des Haufes Em, Hob. unerfchlitterlich zu fichen. Möge 
Rn bald kommen wo wir unſart Wort durch bie That einzulöſen wer« 
m “ 

L Altona, 23 Nov, Dem Bernehmen nad) ift bier geflern ein 
Schreiben aus Kopenhagen eingetroffen, welches erflärt daß bie Einſchi⸗ 
dung von Huldigungseiden vorläufig auf ſich beruhen fol. Man will 
damit den Gegenftand wegräumen welder Unruhe und Demonfteationen 
in Holftein herborrief. Aus Schleswig find keine Nachrichten über Ber 
weigerung ber Hulbigungäreberfe eingelaufen, ebenſowenig aus Lauenburg. 
— Was die heute bier angelommene Nummer ber „Allg. tg.” in einer 
Gorrefponben; aus Hamburg nad) der jegt dort herausfommenden Neſſel“ 
über Ropenhagener Vorgänge, nämlich über Beihimpfung bes dort ſtehen ⸗ 
ben holſteiniſchen Mititärs mittheilt, das hat ſchon vor ein paar Tagen 
eine größere Kopenhagener Zeitung Wort für Wort für Lüge erlät, — 
Während holſteiniſche Ständemitglieder und Vertreter am 25 b, in Streit » 
Hötel in Hamburg tagten, ſchickte eine Menge im „Trichter“ von St. Pauli 
rerſammelter Holfteiner gewiſſe auf die Proclamation des Pringen von 
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Yuguflendurg bezügliche Forderungen durch eine Deputation an bie 

"Stänbemitglieder ab. Biefe entſchieden aber durch Stimmenmehrheit 
gegen bie Annahme biefer Deputation. — Die von mehreren Blättern 
gegebene Nachricht über Bargums Tod war vorzeitig ; doch foll fein Leiden 
Hoffnungslos feyn. 

Defterreich. ** Bien, 28 Nob. Unfere minifteriellen Organe be- 
mentiren einftimmig das Gerüdt von dem Rüdtritt des Grafen Auffell. 
Das ift ganz in der Drbnung. Graf Rufſell verläßt vorläufig bas Foreign 
Office nicht, aber nicht minder wahr ift daß er gan nahe daran war. Der 
König der Belgier nämlich unternahm bier, auf den Wunſch 2. Napoleons, 
Schritte zu Gunſten bes Gongreßprojectd, Sein Einfluß auf bie Königin 
iſt befanntlich fehr groß, und der Königin zu Gefallen übertvand Lord Pal 
merſton fein perfönliches Mißtrauen gegen die Projecte 2. Napoleons, und 
machte im abinet geltend, aus Motiven der Billigleit und Eourtoifie werde 
man fih nicht entichlagen fönnen bie Mittbeilungen welche König Leopold 
ur Erläuterung des Congreßvorſchlags in Ausſicht ſtelle, winigftens in 
nähere Erwägung zu ziehen. Dem aber twiberfeßte ſich Graf Ruſſell mit 
aller Entfchiedenheit: er hielt es für völlig überflüffig die vermittelnden 
Schritte König Leopold abzuwarten; unter allen Umftänden fey Mar daß 
England auf die Eongreheinladung nur verneinend antivorten lönne; es 
ſey untofirbig fih auf etwas einzulaffen was ſubberſib oder eine „Myfifi- 
<ation” jey. Sein Riberftand führte zu lebhaften Diseuffionen, und biefe 
dazu daß er enblich allen Ernftes feine Dimisfion anbot, Das war Don 
nerftag den 19 Nov. Lord Palmerfton moch e die Gelegenheit nicht un 
gern ergreifen ſich einen andern Collegen zu geben, und er trat auf Befehl 
der Königin mit Lord Clarendon in Verhandlung. Mber die Berlegenheit 
war groß als Zorb Glarendon bie Erflärung abgab: in ber Gongrehfrage 
theile er volllommen des Grafen Ruſſell Anfhauung, um fo mehr ald das 
einzig mögliche praltiſche Refultat des Congreſſes, eine Zöfung ber polni« 
ſchen Frage, in Folge von Rußlands Haltung nicht in Ausficht ſithe. Da 
zum auch gleichgeitig zwei ober gar drei anbere Mitgliever ber Verwaltung 
dem Beifpiel Ruffells folgen zu wollen erflätten, alfo eine förmliche Minifter- 
xriſis drohte, zog man es vor fidh wieder mit Nuffell zu verftändigen. Im 
feinem Sinne ward nad) Paris geanttvortet, und das bereits ins Publicum 
gebrungene Gerücht von feinem Rüdtritt dementirt. 

o Wien, 30 November. Die lange hingeſchobene Inlterpella⸗ 
tionsbeantwortung wird befinitiv morgen ftattfinden. Sie ift das 
Ergebniß forgfamer Erwägungen, und ich glaube nicht zu ven wenn ich 
Ihnen jet ſchon als Kern des Ganzen fowie der Politik Deſlerreichs in ber 
deutfch-dänifchen Frage überhaupt binftelle: In dem GColifionsfall der 
Beobahtu:g des Londoner Protofols einerfeit3 und eventuell der Bundes: 
pflicht andrerſeits wird Defterveich Teinen Yugenblid lang zögern der Ich: 
teren vorzugsweife zu folgen. Da es übrigens unläugbar wunſchenswerth 
iſt da ß der europäifche Friebe erhalten bleibe, und da dieß vorausfeht daß 
Die Londoner Trantacıion burd eine andere erfeßt ober doch modificirt 
werde, fo wird Defterreih — befjen möge man verfihert ſeyn — feinen 

europäifchen Einfluß aufbieten um die Mächte, namentlih England, zu 
größtmöglicher Nachgiebigfeit zu beftimmen. Wie man vernimmt, bürfte 
noch vor ber Beantwortung ber nterpellation ein officiöfer Artikel das 
Licht der Welt erbliden, ber, wenn nicht fo deutlich und mit fo unumwun⸗ 
denen Worten, doch denfelben Gedanken den ich Ihnen mittheilte ausdrür 
den fol. Ich glaube eine folde Haltung Defterreichs ift der Anerlennung 
Deutjchlands werih. Sie ift ehrlich, fie gibt offen zu verſtehen daß nur 
Morttrerie feine Schritte hemmt; aber fie bleibt aufrichtig deutſch. Das 
Gabinet angelt nit nach den verſchiedenſten Standpunkten und fubtilen 
Diflinctionen: es unterorbnet feine Anfiht den Entfceidungen des Bun- 
des, wobei ihm getoiß nicht verargt werden mag wenn es bie eigene auch 
ur G:ltueng zu bringen ſucht. Möge nur Preußen bas gleiche Maß ber 
Aufrichtig keit ‚und Uneigennüfigkeit der Sache entgegentragen! Es ver 
dient bemerkt zu werben daß ben Geldfammlungen für die ſchles vig hol 
feinifchen Beamten fein Hinberniß in ben Meg gelegt werben fol, Das 
„Srembenblatt“ melbet heute: die Erlaubniß zu der großen Volksberſamm⸗ 
lung fıy polijeilich ertheilt Ber“ 


chweiz. 

Beru, 2 Nov. In ber a Sitzung bat ber Bunbesrath 
die Nebaction der Note feftgeftellt welche Hrn. Drouyn be Lhuys bie Vor: 
Behalte und Bedingungen des nähern auseinander feßt, unter denen bie 
Schiveiz, falls der von dem Raifer der Franzoſen vorgeſchlagene europäiſche 
Gongreß zu Stande fommen follte, an bemfelben Theil nehmen wird. Die: 
felbe türfte morgen nad Paris an Hrn. Dr. Kern abgehen. Gleichzeitig 
wird aber auch ter Bunbesraih an ſämmtliche Mächte welche bie Wiener 
Verträge unterzeichnet haben ein Kreieſchreiben erlafien, welches denſelben. 
indem es ihnen ben Inhalt jener Note an das BariferGabinet zur Kenniniß 
bringt, Aufſchluß über die Haltung ertheilen wird wel che die Schweij auf 
dem projectirten Congrehß einzunehmen gedenlt. In dem Kreisſchreiben an die 


Mächte wie in der Note an Hrn, Drouyn de Lhuya ſpricht ber Bundesrath, bie 
von ben Mächten garantirte Neutralität ber Schweiz berührend, namentlich 
aud) bie Hoffnung aus daß unter ben Fragen melde auf bem Congreß ger 
regelt werben follen ſich aud die ſavohiſche Neutralitätäfrage befinden 


» werbe, Diefe Mittbeilungen kann ih Ihnen, da fie aus vollftändig authens 


tifher Quelle geſchöpft worden find, in jeder Beziehung verbürgen. Auf 
das fürzlih vom Bundesrath an die ruffiiche Regierung gertich ete Schreiben, 
welches biefelbe um Schuß für bie in Polen niedergelaffenen Schweiger 
anſprach, ijt bereits Antwort eingetroffen. Dieſelbe ift in ſehr freundlichem 
Ton abgejagt, und verfigert daß dem General Berg fo'ort die Weiſung 
zugeganzen fey allen Schweizern, welche fih ruhig verhalten, vollen Schuß 
ihrer Berfonen und ihres Eigentfums zu gewähren; was bagtgen bie von 
dem Bundesrath gewünſchte Ercihtang eines ſchweizeriſchen Conſulats in 
Warſchau anbetrifft, fo glaubt die ruffifche Negierng unter ben gegentwär: 
tigen Verhältniffen eine abihlägige Antwort ertheilen zu müſſen, was bie 
bie Schweiz aber um fo wenizger in unfreundlihem Sinn zu beuten habe 
als Rußland überhaupt cher eine Berminderung als eine Vermehrung der 
Eonfulate im Sinn habe, — Herzog Friedrich VII von Schleitwig Holftein 
bat heute der Schweiz feinen Negierungsantritt officiell angezeigt. 

« Genf, 26 Nov. Der neugewählte Staatsrath wird am Montag 
in der Peterslirche beeibigt werden. Das anfänglide Gerücht, zwei der 
neueintretenben Staatöräthe hättenabgelehnt, angeblich um bei einer zweiten 
Wahl James Faʒy den Sieg zu verichaffen, zeigt ih als durchaus irrıhüm: 
lich. Die heutige „Democratie Suiffe* ſpricht die fefte Zuverſicht aus: die 
beiden Behörben werden von nun an Hand in Hand gehen um die gewünſch⸗ 
ten Reformen durchzuführen. Der groß: Rah und der Staatärath feyen 
ja auseinerbefonbern, aber gleich ſtarken Majorität hervorgegangen; erfterer 
entipredhe mehr ber politiſchen Gefinnung der Stadd und ber alten Genfer, 
bie Zufammenfegung der Regierung fey mehr ber Ausdruck der Landbevol⸗ 
ferung und ber flimmberechtigten Schweiger anderer Slantone, Dasfelbe 
Blatt Spricht auch von der ziemlich verbreiteten Behauptung, der Staatsrath 
erlenne die „Nation Suiſſe“ nicht mehr als officielles Degan an, und miß: 
billige die gehäſſige Haltung derſelben. In der That thut das Dlatt fein 
möglichftes den Haß der Parteien auf das äußerſte zu ſchüren, und nament⸗ 
lich die deutſche Schweiz duch übertriebene und zum Teil entjtelte Dar⸗ 
ſtellung ber traurigen Eonflicte zwiſchen dem Grütliverein und dem Gercle 
national gegen die liberale Partei in Genf aufzuſtacheln. Die wohlmeinen⸗ 
ben und ernten Anhänger der radiealen Partei find ebenſo unzufrieden mit 
dieſen lädherlichen Ausbrüchen der Wind, welche die Nition Suifje noch im 
mer Über ben Sturz Fayy's und dem Fall der Spielhölle erfült. Um Fuß 
bes Nationaldenlmals weldes in Genf errichtet wird, mögen ſich endlich 
bie echten getreuen Genfer bie Hand reihen; die Verfaffung von 1847 in 
echt republicaniſchem Gift zum Wohl des Vaterlande, und nicht in ein 
feitigem Parteigeift ausgelegt und durchgeführt, wird das ſchönſte Nar 
tionaldentmal des fchmweizeriihen Kantons ſeyn. Hr. Yang, der am 
Schluß eines radicalen Banketts das früher angeführte unvorfichtige Wort 
gegen die gemeinnüßige Geſellſchaft ausgeſprochen hatte, nimmt dasfılbe in 
ben öffentlichen Blättern feierlid zurüd. Es hätte auch gewiß nie jo viel 
Auffchen und böfes Blut gemacht, wern nicht ein Theil der Preſſe bie 
übereilte Yeußerung fo wohlgefälig aufgenommen und applaudirt hätte, 
Da Hr. Yaug im übrigen ein ausgezeichneter Lehrer ift, fo ift die Sache 
volllommen ausgeglichen. 

Großbr tanuien, 

Gegen Ton und Tendenz ver Rufjel’jchen Depefchen über bie Eongre- 
frage erheben fih in der Londoner Preſſe nur jehr wenige Stimmen. Der 
M. Herald wirft der legten entfcheidenden Depeche, tweldye die Wolchnung 
ausſpricht, einigen Mangel an formaler Höflichkeit vor, und der rabicale 
Star ſchüttelt überhaupt zur Ablehnung den Kopf. Aber Times, Daily 
News u. f, w. freuen ſich nicht nur über Lord Ruffels praktiſchen und 
nüdternen Ton, fondern auch darüber daß er mit Veröffentlichung ber 
Gorreipondeng nicht erft lange hinter dem Berge gehalten habe, Die Regie⸗ 
rung bat im Geifte der Nation gehandelt. 

Saturday Rebiew ift einesvon ben wenigen angefehenen Blättern 
bie dem ebenf in Unwiſſenheit wie in Inſolen; gegen Deutſchland fid) Uber⸗ 
bietenden Befchrei ber Londoner Preffe entgegenzutreten wagen. Sie ſchlicht 
einen befonnenen Artilel über Schlestvig-Holftein mit den Worten: „Es 
wird eine Schmad für die Diplomatie ſeyn wenn bie Thronbefteigung 
Chriſtians IX zu einem allgemeinen Kriege führt; aber die Grfahr laßt 
fih nur abwenden durch eine Verbindung von Feftigfeit mit der jorgjamfien 
Nüdfiht auf die Iegitimen Nechte der Heczogthümer und des deulſchen Bun- 
bes, wenn nicht auf die Gefühle ber deuiſchen Nation, * 

A Loudon, 23 November. Welches Aufſehen die Erwähnung 
einer einfachen allgemein belannten Thatjade zu erregen vermag, 
jehen wir am ber Wuth womit bie Prefie ter herrſchenden Glafien 
über Richard Cobden und John Bright wegen ihrer neulih zu 
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Rochdale gehaltenen Neben herfällt. Hr. Cobben hatte bie That 
ſache conftatirt daß bie große Maffe der großbritannifdien Bevöllerung, die 
Landbauer, ſich in einem Zuflande bes Elends, ber geiftigen und körper: 
lichen Bernadläffigung befinde, wie er ihn in feinem andern Land gefun 
ben babe. Wir haben ſchon fo oft an biefer Stelle eine gleiche Behauptung 
aufgeftellt und burd) ſtaliſtiſche Thatſachen belegt, daß Hrn. Cobvens Aus: 
Spruch für unfere Lefer nichts neues enthalten wird. Aber auch hier in Eng: 
Land fagte er niemandem etwas neues, benn bie Lage dieſer Heloten, welche 
die zahlreichſte und elendeſte Elaffe der englifchen Geſellſchaft bilden, ift feit 
längerer Zeit in ber Preſſe bitcutirt worben. Die gräuelbafteiten Entbül: 
lungen über bie Wohnungen in welchen bie armen Landbauerfamilien leben, 
das Elend welches fie mit 7, 10 ober 12 Shillingen per Woche zu belämpfen 
haben, bie geiftige Berwahrlofung und fittlide Rohheit welche ihre jammer- 
volle Eriftenz bezeichnet, fanden keinen Widerſpruch. Hr. Gobben ſchrieb 
dieſe Zage der Primogenitur und ben Geſetzen zu welche bie Familienſettle⸗ 
ments begünfligen und einer Ausdehnung ber Primogenitur auf den ge 

fammten Grumbbefig gleihlommen, und behauptete daß eine Hebung 
ber Feldarbeiter nicht möglich ſey folange ihnen nicht bie Möglichkeit des 
Grunbbefites geboten und ihrer Arbeit ein erreichbares Ziel vorgeftedt 
Werbe. Hr. Bright führte diefen Gedanken weiter aus, und enttwidelte daß 
die Gründung eines befiglihen Vauernſtandes vermittelft Abſchaffung ber 
ertwähnten Geſetze nur durch eine bebeutenbe Ausbehnung bed Wahlrechts 
möglich fey, denn das Unterhaus in feiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
würde fih nie gegen bie Privilegien feiner eigenen Mitglieber erklären. 
Das ift fo Har, einfach und wahr, bag man e3 der pribilegirten Preffe nicht 
gerade verdenken kann ivenn fie wülhenb wirb, und bie beiben Neformer 
anflagt Claſſe gegen Glaffe zu hehen, eine allgemeine Jacquerie zu beab⸗ 
fihtigen und ben Landbauern eine Theilung des ben Eigenthümern zu ent: 
zeißenden Grunbbejiges zu verfprechen.*) England, das in feiner auswär- 

tigen Politik feine Ideen anerkennt, firäubt fih mit aller Macht bagegen 

Thatjahen anzuerkennen bie feine eigenen Zuftände betreffen. Das ift 

nicht ſehr logiſch, aber ſeht natürlich ! 


£ Frankreich. 
Parie, 29 Nov. 

Ein charalteriſtiſches Zeichen ber Beit ift die zwar berftedte, aber unver 
kennbare, Freude der unabhängigen Prefie über die Niederlage ber Tuilerien 
bezüglich des vielbelobten und vielberühmten Gongrebborfhlags. Die be 
güglichen engliſchen Actenftüde werben von allen Blättern veröffentlicht. 
Das J. bes Debats begleitet biefelben mit folgender Bemerkung: „Da 
es ſchwer ift einen europäifchen Eongreß zu verſammeln an welchem eine ber 
erften europäiichen Großmächte nicht theilmimmt, fo ift der Congreß durch 
bie [hneibendbe Ablehnung Englands aufs unbeflimmte vertagt. Weil 
England ten Congreß für ich hält, muß man ihn dieſer natür- 
Lihen Unmöglichkeit überlaffen. Rad ber ein wenig trocdenen Ant: 
wort ift ed England welches die Idee ruinirt zu haben ſcheint, und es hat 
fo bie ng für ein Berfahren übernommen, welches es hätte ver⸗ 
meiben lönnen wenn es gewollt hätte.* Der Temps iſt noch laloniſcher. 
Das Blatt fagt: „Hr. Drouyn be Ehuys hat Lord Ruſſell erflärt daß der 
von ber franzöfiichen Negierung vorgeſchlagene Weg der einzige iſt welcher 
zu einer bauerhaften vefriedung führen kann,“ und Lord Ruſſell ant⸗ 
twortet darauf: „Laß der Gongreh ſich wahrſcheinlich trennen würde, bie 
Mitglieder deöfelben unter ſich ſchlechter geftimmt laſſend als fie es vor 
ihrer Bereinigung waren.“ Die frambſiſche Regierung ſagt den Krieg vor: 
aus wenn ber Gongreß ſich nicht vereinigt, und bie engliſche befürchtet ihn wenn 
der Congreß zufammentritt. Wenn ein fo tiefer Meinungsunterfdicb ſich 
unter den beiben erfien Mächten der Welt kundgibt, unter ben beiben Mäd: 
ten deren Bünbniß bie einzige Garantie bed europäiſchen Friedens ift, fo 
muß es zu fagen erlaubt feyn baß zu allen in ber kaiferlihen Thronrede 
ſchon angezeigten Schwierigkeiten ein folder Widerſpruch eine Schwierig 
Zeit mehr, und — bie größtevon allen binzufügt.“ — Weder in ben unabhängi- 
gen Debats,” noch im „Iempö“ findet fi ein Wort bed Bebauernd darüber 
daß das laiſerliche Project geſcheitert if, Ja der Temps, ber beraushebt 
daß bie abfhlägige Antwort der engliſchen Regierung ſich der Buflimmung 
aller Parteien dee Landes erfreue, mißt fichtlich dem Gongreßproject bie 
Schuld bei bie Schwierigleilen ber Lage weſentlich erhöht zu haben. Nach 
innen bat bie laiſerliche Politik noch eine viel härtere Probe durchzumachen. 
Die Eamflagdverhandlungen im gejehgebenben Körper über die Wahlum: 


*) Die Times, welche doch bem Egeisinus ber yabricanten im Laucaſhite ihren 
Arbeitern gegenüber ſcharf genug negeißelt hat, kennt biefimal in ihrer matıo- 
nolöfonomiicen Zärtlichkeit file bie „chern Zehutauſend,“ bie bem ganzen 
Karen dog or in ihren Händen halten, gar feine Grängen, nud bes 
hauytet: iehter Goltfmity — ans beffen „Verlaffenem Dorf" Cobdeu 
einige Berfe für feine Auficht anführte — ſey ſchon von feinem Zeitgeneſſen 
Samuel Johnſon ein „inipirister Idiot“ geuaunt worden. 


triebe ber Verwallung brachten wieder bie unglaublichſſen Dinge zum 
Borihein. W.Ein Heiner Zwiſchenfall im Anfang der Sitzung machte 
bie Berhandlungen noch pikanter. Hr. Emile Ollivier fiellte näms 
lich, gelegentlich des bereit3 gemeldeten Gommuniqus, welches ber Brär 
fect ber Loire inferieure bem „Phare be la Loire“ zur Aufnahme zugefendet 
bat, feft: daßter „Moniteur” in feinen Berichten über bie Sigungen bes gefeg: 
gebenden Nörpers den Compte rendu fälfet. Im vorliegenden Fall 
batte ber „Moniteur* einen fehr entfchievenen Tadel, ber über ben Brä- 
feeten ausgejprochen war, unterbrüdt. Zunächſt wurbe über bie beanftan- 
deie Wahl bes Hrn. Brabay zum zweilenmal verhandelt, und biefelbe dann 
annullirt. Die Kammer gieng hierauf zur Prüfung der Wahl im Jſoͤre⸗ 
Departement über, wo Gafimir Perier bem erwählten Regierungscanbis 
daten Royer gegenüber ftand. Die von ber Verwaltung betriebene Gor: 
zuption ber Wahl ift augenſcheinlich, unb um fie zu berbeden, griff fie zu 
dem alten Mittel den Gegner anzugreifen. Aber ber Verſuch befam ber 
Regierung dießmal ſchlecht. Der Name Caſimir Perier, bes Baters wie 
besSohns, hat doch im der öffentlichen Dleinung einen zu vollen und reinen 
Klang, als dag nicht auch in der Kammer der energiſchſte Proteft Dagegen 
laut geworden. Die Oppofition wies bie Infulte ſcharf zurüd, und for 
derte, ſich fireng an bie Sache halten, von dem Regierungscommifjär Auf: 
HMärungen über die von der Vertvaltung begangenen Abnormitäten. Der 
Commifjär war außer Stand fie zu geben, und unter ben Dorgängen war bie 
Haltung der Majorität fo ſchwanlend getvorben, daß bie Dieruffion auf ben 
Wunf der Regierung abgebrochen und auf ben Montag vertagt wurde. 
Es iſt ein Zeichen daß die Rolle welche das beuticheVolkinden Augen ber Franzo 

ſen zu ſpielen beginnt, von wachſender Bedeutung iſt, daß ſelbſt ſolche Vorgãng 

wie bie obigen nicht ganz bie öffentliche Meinung von den Dingen weſtlich der 
Bogefen ablenken lönnen. Die geradezu unerbörte, ja für abfolut unmög: 
lic) gehaltene Einigkeit ber deulſchen Parteien in der ſchleswig holſteiniſchen 
Sache macht ſichtlich die Franzöfiiche Prefle ſtutzig. Da Groß- und Klein 
beutfche, Katholiken und Proteftanten, Ultramontane und Freidenler, Ab⸗ 
folutiften und Raticale je Hand in Hand ein Biel, und zwar ein concreles 
nahes Ziel verfolgen würden, bürfte der größte Theil Deutfhlands ſelbſt 
noch dor wenigen Wochen nicht für denkbar gehalten haben. Und doch ift es 
ber Fall. Eben fo auffallend ift das Pofitive, das Praltiſche in den Bes 
ftrebungen. Selbft das Ausland fühlt dem Unterſchied in dem Auftreten 
bes beutfchen Volls gegen früher. Freilich Lönnen wir bem ſchwerfälligen 
Bundestag nicht über Nacht eine HärkereUctionsbefähigung geben, aber das 
läßt fich durch bie Energie der öffentlichen Meinung und ihrer Befirebungen er · 
ſehen. Defterreich hat im Neformenttourf nicht bloß bie Bereitwilligkeit erllärt 
ſich majorificen zu laffen, ſondern auch bie Formel bayu gegeben. Die Aufgabe 
ift alfo pofitiv für das deutſche Bolfgeft:lt :Majorifirung Defterreichs durch bie 
einigen Entſchlüſſe ver Fürften, der Regierungen und ber beutichen Stämme bes 
Mittel und Kleinftaaten. Iſt letzteres erzielt, jo muß ſich und wird fich Defter- 
reich bem Befchluß unterorbnen. — Der Temps hat ſchon vor einigen Tagen 
eingeftanden daß diehmal eine Möglichkeit vorhanden fey daß das beutjche 
Bolt beftimmend in bie Politif eingreife, aber freilich feyen bie ent · 
gegenfiehenben Schtoierigkeiten ſeht groß. Werden fe übertounden, fo hat 
damit eine neue Kraft, und wel’ ungeheuse Kraft, ſich das Recht erfiritten 
hinfort im Rath Europa's eine bollwichtige Stimme abzugeben, und bie 
Feiebeneftörer werden ſich ſehr bebenken fie gegen fich in die Schranfen zu 
rufen. 

Das Journal des Débats feiert bie Berufung St. Rene 
Taillandierd von Montpellier an die Sorbonne als Erfagmann für St. 
Mare Girardin für den Lehrftuhl der franzöſiſchen Poeſie. Gt. Kens 
Taillandier ift von ber gefammten Faculté bes Lettres erwählt worden, 
und ber Ruf bes genannten Gelehrten ift zu begründet, als daß man nicht 
allgemein bie Wahl als eine vortreffliche anerkennen ſollte. Das „Jour: 
nal des Debats“ erwähnt aber daß die Verwunderung barfiber allgemein, 
dag St-Nene Tailandier nicht längft nad) Paris gerufen ſey, es eıfgeint 
dem Blatt als eine Ternadjläffigung Taillandieis ihn in Montpellier ge 
Laffen zu haben. So tief figt bem „Journal bed Debaus,* welches fo eifrig 

egen bie Gentralifation declamirt, eben bieje Gentralifation in Fleiſch und 
t. Mer die Vorlefungen auf ber Sorbonne befucht hat, der weiß daß 
iht factifcher Nuten für die Parifer Studenten ein fehr relativer iſt. Als 
Lehrer vermag Taillandier twahrfheinlih in Montpellier eben fo viel zu 
leiften als in Paris, und für das eigene Stubium ba er dort mehr Beit 
als an der Seine. Es zählt aber in dem Neid) der Wiffenfhaften und ber 
Künfie in Frankreich nur was in Paris lebt, und dich ift der wahre Grumb 
ber das „Journal des Dibats“ veranlapt bie Berufung Taillandierd be« 
ſonders bervorzubeben. 

Das „Memorial diplomatique” hat Unglüd, Hr. Debrauz be Salda · 
penna bat ſich Hrn, Abbe Domenech zum Mitarbeiter erloren. Nie es 
heißt, wird derſelbe in der diplomatischen Wochenſchrift weitere Vearbeit un⸗ 
gen indianiſcher Manufcripte verbffentlichen. 


the 


Italien, 

Turin, 27 Ron. heule von Franffurt bier angelommene 
gg an bob das Bundestags Comitéẽ bie Fofortige Befegimg Holſteins 

\ besegecutiondtruppen vorgeſchlagen hat, bat bier üÜbtrrafcht, um 
fo mebr als nirmand mebr an ber Ausführung zweifelt. Noch vor einer 
Mode wimmelten die hie ſigen Blätter von bitteren, leider nur zu fehr ver 
dienten Sarlasmen über deutiche Unentichlofienbeit, Uneinigleit und ger 
maniſches Schlafmügenthum. Dieb iſt nun anders geivorben angeſichts 
bet großartigen Geiſterbewegung bie gatıy Deutſchland durchzittert, und bie 
Sprache derjelben Blätter hat fich infofern geändert, als fie bie Frage nun 
mit jenem Ernſt behandeln ben fie rücfiäptlich ihrer internationalen Trag- 
weite verbient. Für unfere goudernementalen Blätier ift es höchſt unbe: 
quem daß ber frangdfifchen officiöfen Preffe ihr Schlagwort in diefer Be: 
ziehung aus den Tuilerien noch nicht zugegangen ift, benn, an ben Kaiſer⸗ 
larren gebunden, wagen ‚fie es nit ein Urtheil abzugeben welches bem 
„Hocherzigen” mißfallen könnte, Bisher waren ihre Sympatbiem offen 
bas auf Seite ber Dänen; doch ich wollte weiten daß, ſeitdem ber 
Gonftitutionnel von heute Abend bie feinigem aud den Deutfchen zus 
zuwenden gernbt, dieſe Nachbeter des laiſerlichen Oralels morgen ſchon ſich in 
ebenſo viele Germanophilen verwandelt haben werden. Welch Glück für 
Deutihland! — Der Buchhändler Sanvito von Mailand bat von ber 
Wittive Bianchi Giovini’s das Eigenthumsrecht auf fammtliche Schriften bes 
Berftorbenen für die Summe von 12,500 Fr. an fid) gebracht. Diefelben 
beftehen: 1) aus ber befannten „Geſchichte ber Päpfte,” 18 Bde. Davon 
neun unausgegebene; 2) Diograpie von Fra Paolo Sarpi, Theolog und 
Rath der Conſulta ber venetianifchen Republil. 2 Dände; 3) die Päpftin 
Johanna. Hiſtoriſche Forſchungen in Betreff einer Fabel; 1 Band; 4) 
Gompenbien zu der Geſchichte ber Päpfte; 1 Band; 5) Hinterlaffene 
Memoiren über das Leben und die Schriften bes Berflorbenen, ge 
ordnet von Abo. Muffo; 4 Dände; 6) Eonntagepredigten, 4 Bände. 
— In unferm Kriegeminifleritum herrſcht bie größte Thätigkeit, und ber 
Telegtaph ſendet die Waſfnungs und Ausrüftungsbefehle nach allen Orten 
und Enden. In den Arfenalen witd ununterbrochen fortgearbeitet, und 
allein in dem hiefigen werben täglich ſechs Kanonen gegoſſen. Und daß aud, 
wenigftend in Piemont, ver alte kriegeriſcheraufboldiſche Geift in hohem 
Grabe fich regt, mag aus der Thaiſache hervorgehen daß bon den eiwa 300 
Miligpflihtigen welche die Statt Turin für das Jahr 1864 zu ftellen hat, 
ſich ſchon 210 feit geraumer Beit als Freiwillige unter ten Waffen be 


finden. 
Dänemarf. 

Aus Dänemark, 23 Rov, Die Verhandlungen mit Sehen. 
C. v. Scheel» Bleffen und dem Grafen Reventloto « Criminil, welche vom 
König unmittelbar mit biefen Männern ohne Hinzunahme eines feiner 
Minifter geführt worden find, haben, fobiel man weiß, noch nicht zu einem 
Refultat geführt. Hr. v. Scheel-Blefien fol willens geivefen ſehn vorgeflern 
Abends abzureifen. — Ein officiöier Artitel ber „Berl. Big.” proteftict im 
voraus gegen einen etwaigen Beichluß der Bundescxecution. Gegenwärtig 
ſcheine eine ſolche weniger zuläffig als jemals, ba dem Herzogthum Holftein 
alles, ja mehr als der Bumd gefordert habe, eingeräumt worben fey. So⸗ 
lange ber Bund nicht unzweibeutig die Anerfennung des Königs Shriftian IX 
als legitimen Herzog von Holftein und Lauenburg zu crfennen gegeben babe, 
könne eine Egerution nur als Schiembrett beiradtet werden, hinter welchem 
man andere Abſichten verberge, — Im Reichsrath fand borgeftern bie zweite 
Behandlung des Zulagegeſehes für das Kriegäminifterium auf bie Periode 
1864 — 1866 Ratt. Der Wortführer hob hervor daß ber Geſchrorſchlag 
der erſte Verſuch zur Duschführung jenes Princips jey auf welchem ſchon 
das im borigen Jahr vom Reichärath angenommene Normalbubget für bie 
dãniſch · ſchleswigiſche Heeresabtheilung beruhte nämlich der Ausjonderung 
eines holfteinslauenburgifchen Bundescontingentd. Der Verſuch habe für 
bie taktifhen Waffen feine Schwierigkeit gehabt, wohl aber für die fpeciellen, 
welde nicht fo ohne weiteres fich in Unterabiheilungen jerfällen laſſen ohne 
deöorganifirt zu werben. — Vom Kammerherrn v. Orholm, der nad) Lon⸗ 
bon mit ber amtlichen Meldung des Thronwechſels neht, werben die Jafı- 
gnien bes Elephanten-Drbens (ded höchſten bänifchen) filr ben Prinzen von 
Wales mitgenommen. — Auf Befehl bes Kriegaminiſteriums wird jehzt bie 
Bewaffnung der Danewirke-Stelung und ber damit in Verbindung ſiehen ⸗ 
ben Bertheidigungsanftalten aufs äußenfte beſchleunigt. Das Treene Thal 
fol demnüchſt unter Wafler gefeht, die Pulvermagazine gefült, Projeciile 
beihäfft und bie Paliſſadirungen vollendet werben, Hußerbem ift Befehl 
gegeben worden 14 Infanteriebataillone (eiwa 11,000 Mann) bei der Dane 
wirle zu concentriren. Diefe Stärke beficht nur aus Abteilungen welche 


nit in nd, 
ae Nußland und Polen. 
9 St. Peteröburg, 26 Nov. Die Raiferin, welche die Nüd: 
zeife aus bes Arim natürlich elwas langſamer zurüdlegen mußte als ber 


Kaifer, it geftern in ZarslojeSelo eingetroffen. Ihr Gefunbheitszufiend 
ſoll iytimer noch bedentlich yn. — Die Rüfltungen werben in gan Ruß 
lanb ununterbrochen in bem größten Maßſtabe fortgefeht: — Uus bem 
Kaulafus wird gemeldet bak die ganze Hülfe welche. ben Bergbewohnern 
vom Ausland geworben, in vier Kanonen, einigen Pub Pulver und eini» 
gen vierzig Abenteuern beftanben, bie weber vom Lande noch von ber Art 
der dortigen Kriegsführung etwas verftünben. Die Tſcherleſſen feyen deh⸗ 
halb auch fehr bald von ihrer Aufregung zurüdgelommen.. Gleichzeitig 
bat General Jewdolimoff im Norden bes Bergrüdens einen Bortheil davon» 
getragen, indem ſich ihm am 12 v. M. die Dber-Mbabgehen untertworfen 
haben, In bem geſchlaſſenen Bertrag haben fie ſich bereit erflärt ſich big 
zum 1 Febr. ruhig zu verhalten, und dann ſich entiveber nach dem ihnen 
von Rußland anzuweiſenden Wobnplägen zu begeben, ober nach ber Türfei 


ausjumanbern. 
Donaufürftentbümer. 

* Buchareft, 22 Nov. Die Thronrebe des Aaifers Napoleon has 
bier in ben verſchiedenen Kreiſen Hoffnungen wie Befürchtungen erregt, 
Das Drgan ber liberalen Partei, ber „Romanul,* interpretirt die Stelle 
in ber Kaiſerrede welche fi) auf die vereini Fü i 
folgendermaßen: „Der Kaiſer fpricht über die bereinigten mer 
bad Todesurtheil aus, und gibt ber Welt bekannt daß in unfern innern 
Angelegenheiten bie Intervention des Auslands maßgebend ift, welches bie 
Convention widerrufen und zurüdnehmen Tönne bie und Franzöfifches Blut 
gegeben und ben Icbensfähigen Keim bex Principien welche die Nebolution 
bon 1789 geboren, im fidh trägt.“ Während bie Liberalen ihren Befürch⸗ 
tungen durch vorſtehenden „Schmergenzfchrei" Ausbrud geben, gibt es wie⸗ 
berum eine andere Partei welche aus ber Rebe L. Napoleons ebenfo über 
ſchwangliche Hoffnungen berleitet. Diejelbe träumt von einem glüdflichen 
Krieg den ber frangöfiiche Kaifer im Bunde mit ber Revolution und bem 
Nationalitätenprincip führen werde, deſſen Refultat unter vielen andern 
merkwürdigen Dingen ein großes und mäctiges Rumänenreid unter ber 
Hertſchaft eined rumãniſchen Fürften ſeyn werde. Mas die Regierung bes 
trifft, jo bin ich micht in dev Lage Jhnen über den Eindrud welchen die Rebe 
vom 5 Nob. gemacht hat zu berichten; aber das eine ift geiviß daß ber 
frangöfifche Einfluß ſeildem noch bebeutenb zw, und ber zuffifhe abgenom» 
men bat, bad neue Minifterium ſich ſeitdem feine Berhaltungs« 
befehle vom framöſiſchen Agenten abholt. In ber Iekten 
trug der Abg. Sleriade den Eommiffionäbericht in Bezug auf den Bejehes« 
vorſchlag des Finanzminifters“ Einhebung und Vertvendung der Steuern im 
legten Quartal des Iaufenben Jahre,“ vor. Wie vorauszufehen, wurde ber 


4 Debatte . Da bis j i 
— — —— — der —— Ken, a 
Bess der gelekgebenben Verfammlung zum Minifterium ein * 
ae ba die Minifter feine 2 borübergehen u 
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iel zu jeßen. 
Handel, Börfe, SEiſenbahnen und Telegrapben. 
EB at 
’ tom 
auf bie gewöhnlichen Bedlefnife des Publicums erfredten; in An 


u borüb nd Beränb i ’ t 
= ur ı Sende m erficptlich. Im gangen if die Gtime 


turt Aus : 
feit zu meinen, Hrimifgen Ed eine Ausnahme, und find beinahe 


! lang «8 bie günftigere 
vorigen Woche trag ber herannahenten Abrechaum aufrecht zu halten; aufer Metros 
politan mit 3 und Ealedontan mit 4, Proc, Berluß And faR nur Moanen, dom 
Mh fich abſtufend, zu notiren; magegen auswärtige Bahırpapiere €8 
17 ner Befferung bringen fonnten. Auch in Bankactien fanb eine Preiserhöhung 
att, obwohl gegen Schluß bei 33 ein plöglier Rüctzang eintrat. Anglos 
Aufcian jchließt feR zu 19. 17. Prämie; Imperial Ottoman Y— Tl; Prämie, 
Die Zenbenz ber Wechſelcutſe war optte welentfiche enderung, doch eher um 

nennen, Die Berfenbung von Sopereigus nach dem Often hält ar, und 3 
nn St. find in ber Tehten Mode ber entzogen worben. Gtangenfilber ans 
%ı Plata wurde am 23, zu 3 per Une abgegeben, theil® für ben Come 
eh 33 fir eg —— * 1 vermehrte ſich bie 

er er, e ben . olge uten· 

den Ordre zuletzi auf 619 x wẽ — ge 


bon 61% et 5* 

entblößt; reife mormine —6 ee per Unze, Giner niwer· 
fichtl immung erfreute ſich der Getreibemartt. Der Lberpooler Baummell 

markt, nachdem er mit nur mäßiger Nachfrage eröffnet, aber nach und mach feflere 

Haltung gewonnen hatte, [liegt mit ſehr reger Kanfluft umd gejpannten Preifen, 

welche eine Adanz vom 1a Penny aufmeifen. Berfauft wurden insgefammt 
75,000 Ballen, davon 21,000 8, an Gpecnlatiten, 16,000 8, a Erporteurg, 

Auf ber Tee · Auetlon gewann Affam, in gutem Umfat, 1yg—2 Perce per 

Das Zurdergeichäft: gab. große it fund, Die Kolonialwöllauction, we 

ihrem Ünbe nähert, war diefe hindurch recht befucht, und ſowohi auf 

> er rg ei egehe 2—3 per Pjund höher abgegeben. 
m gine um menjcher Seide hat beffere Na age eine Spannung ber 

Yrefe yur Bolge gehabt ann 
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- Rarlörube, 30 Nod. Bei ber heule vorgenommenen Gertenziebumg ber | bie Friſt don acht bon 
badiſchen 85 fl. + Looſe find folgente 20 Serim guegen worden: Nr. 135, 598, 680, en een — ir zu ch re 7 en ihm * 8 
v 3208, 3608, 3607, A029, 4647, 4686, | Meridterftattung über das Ariegähubget oblirge, und überhaupt ber größte 
Paris, 30 Rev dUproc. 66.65; dYyproc. 9440; Banlactien 3360: landw. | Theil bed Bereindausigufics zugleich er angehöre. Gey 
j 360: Grebi ifiee 1085: ital, Öeree. 71.45: wen 76: . | das Militärbubget einmal beenbigt, fo werde eine Pürgere Friſt als acht 
den 1856 58, * Baragoy or Min 385; Deleand — Tage genügen, und ber in biefem Sinn modificirte Antrag werd, ber 
i ’ a i ; 20; ’ An 8 I, 
7 ine 280, je · on · Mittelmeer 918.75; Sir | Ausichuß babe fo bald ald möglich fein Elaborat vorzulegen, tvurde beinahe 


No Mb; DA 47T ; ’ 
670; We 607.59; enf 498.75; Arbennte- Ode 465; Öftere. Gefchihaft | einftimmig angenommen. In ber Fortſetzung der ber fpeciellem 
390; Bicter-Emmannel 380. Bebingungen der Subpentionirung der Cjernowitzer — — 


* Franffurt a. DR., 1 Dec, Defterr, bprec. Natienal · Anlethe dit eine belebte Debatte über ben neuerlich vom Ausſchuß aus dem ee 
Specc, Dietall. 5844 P.; Banfactien 745; Lotterie-Anlehenstoofe von 1854 71; | Offertaufgenommenen®runbjag derProhibition: bad geiammte@sfenmaterial 
R — le „2 14; Re = Ya; Nr müffe aus dem Inlande beyogen werben. Gislra entiwidelt fehr verfländig daß 
55 ee ‚vol er ri yon am — me ! | man auf biefe Zeile in das enigegengelehte Extrem ber Berirrung gerathe, 

— * Gber welche die in landiſche Production unter dem abfoluten Regiment mi Recht 


Wien 95. ma } : 
. 1 Dre. Spree. Anleihe 103: 3%. f Klagegeführthat. Damals begünftigte man bie Ausländer bei der Lieferung 
Scheine DT Merbacer Gifeubapnactien 156 —— — — ber &hienen, Socoinotiyen u. 1, to.: jegtiwolleman bem Eifenbahnmternehmer 


„Wien, 1 Der. Deflerr, Spree. National: Anleihe 80.60; 5Sproc. Metall. vorſchreiben wo er ferne Waare zu begiehen habe, und zwar auf neungig Jahre 
73.90; Potterie-Unfehensloofe von 1854 90.50; von 1858 187.90; von 1860 91,50; | hinaus; man wunſche die Bolleininung mit Deutichland, und werfe einen 
Bantactien 782; Üferr, Grebit-Mobifier-Aetlen 176.50: Domaubampfihfffahrtt- | folchen Beſchiuß des ertremften Monspolismus als neue Schranle auf, 
actien 422; Staatsbahmactien 185.75; Norbbahnactien 167.20; Glifeberi-TWefbahn- | Die Vertreter des Handels: und Finanzminifteriums, bie HH. v. Kalch 


Grioritäten 9.10, Wechſelcurſe: Augsburg 321. 103; London 121.10. und v. Plener, führten ber Berfammlung zu Gemithe daß das Baucapi 
+ Boudon, 30 Nov. Iproc. Conſels 90%, durch eine ſolche Bedingung bedeutend erhöht werben lönne, ba bie inlän⸗ 
* London, 1 Dec. Bproc. Konfols 901, diſchen Werke es in ihrer Hand hätten ben Preis zu machen, daß eine Ga⸗ 
* Waris, 1 Dic. Iproc, Rente 67.15; ſpan. Iproc. —; Staatsbahe | rantie für die Begünftigung der heimiſchen Probuetion aber nicht einmal 
actiem 393; Erebit mobiler 1047. geboten ſey, wenn man nicht wieder prüfen und controliren wolle ob die ges 
;# Amfterdam, 1 Dec, Sproc, Rational GLtYıg; ſpan. 1%Yyproc, 475; | Tieferten Locomotiven ac. auch tirflih im Ausland gebaut [eten, und der 
2 haproc. Integrale 62%. Lieferant fie ni: 1 eiioa gegen bie Bramie aus bem Ausland bezogen babe, 


» daß marche Beftantiheile im Inland gar nicht fo gut geliefert werben könn⸗ 
Nenefte Poſten. tem, unterftütsten dere 
= Münden, 1 De. Der Magiſtrat und das Collegium ber Gr | Antrag Gielta's, den Conceifionären bie Verpflihtung bei gleicher Quali» 
meinbebevollmächtigten unjerer Statt haben heute Vormittag eine gemein: | tät und gleichem Preife die Lieferung aus dem Inlande zu bevorzugen, aufs 
fame Aoreffe an Se. Maj. den König befchlofjen in weicher fie um die bal« | zuerlegen. Aber Habricahten und Eifeniverksbefiger im Haufe belann- 
bige Nüdlehr bed Mönarchen in die Nefidenzitabt bitten. Diefe Adreſſe ift | ten unumwunden daß bie Vorſchrift gleicher Dualität und g eichen Preiſes 
fofort durch den Telegrapben nad) Nom abgegangen, fo daß wohl die Ant: | zu brüdend fey für die inlänt iſche Production; fie beſchuldigten bie Eifen» 
wort Sr. Majeſtät alabald hier eintreffen türfte. Aleın Anſchein nad haben | babnunternehmer ganz offen daß an ok ber Probifion ben Aus ⸗ 
wir den erjehnten Beſchluß der Buntesverfammlung bezüglich des Ein | Ländern immer ven Vorzug geben würden, erhoben aber heftigen IB ders 
wariches im Holftein auch heute noch nicht au ertvarten, denn nad) bieher | ſpruch als Hr. v. Kalchberg die allbekannte Thatfache der Einführung frem⸗ 
pelangter M itheilung war auf heute Vorntittag Vorerft eine Sihung der | der Fabricate unter einheimischen Firmen erwähnte. Ohne Biveifel fam es 
dercinigten Ausfhüfie anberaumt, und es wird weh bon beren Beidluß. | ben meisten von Sr wenn fie behaupteten: bie Nothlage der Arbeit in 
fafjung abbängen wann bie Sigung ber Bundesperfammlung ftattfindet. Defterreidh erforbere ſolche Zwangsmaßregeln; nur ein Advocat der Probir 
y Weünchen, 1 Dec. Die in Nr. 356 dieſer Blätter aus ber | bition glaubte ber ernften Sache durch Poſſen zu dienen. Den Ausjhlag 
„Süd. Big." enilehnte Mittheilung über die am 6 d. M. in Nürnberg. | gab die Erklärung Herbſt's: daß ben Ausſchußberathungen nur Vertreter 
tatıfindende Zufammenkunft von Abgeordneten ift rüdfichtlich der dazu Ein: | des Handelsminifteriums beigewohnt und feinen Einſptuch gegen biejen 
gelavenen, beyüglich daran Theilnehmenben, tbeilweife ungenau. Beſchluß erhoben haben, und man muß fro) feyn baß Steffens Antrag, wel⸗ 
Leipzig, 23 Nov. Bei der geftern Hattgehabten Ueberreihung ber der wenigftend die Bedingung nur auf bie erfie u. ‚ter Bahn 
biefigen Adreſſe an ben König vertvirs bicfer in feiner Anttwort, unter tmieder« beſchräntt angenommen wurde, Das ganze Geſetz wurde gieich noch in 
bolter Betonung feines warmen Jnterejles für das Schidial ber Hurzog: | dritter Lefung angenommen. 
thümer, auf die Erklärung welde Minıfter dv. Bruft in der Kammer über Parid, SONon. Die jeit langer Zeit erwartete officidſe Vroſchüre 
dıeje frage a'gegeben habe, — Wie man von unterriietey Seite mitteilt, | „Napoleon II et le Congr&s“ ift endlich erſchienen. Der Krieg wird darin 
wäre an die hisfigen zur Theilnahme an ber Er cution (bepiehendlid nun: | tn ſichere Ausficht geftellt; es iſt eine Bearbeitung bes in der —— 
mehr Decubalion) in Holſtein beftimmien Truppen bie Oxbre zus Marfd | gusgeſprochenen Gedanlens: der Congreß ober der Krieg. Im Zuſammen ⸗ 
bereitichaft für nächte Woche eingegangen, (D.4. 3) bang bamit jteht das Gerücht über bas Anlehen, deſſen Höhe zwiſchen 300 
Verkin, 3ONod. Die Wablprüfungs:Abtbeilung des Abgeordneten: | und 500 Millionen Franken ſchwanlt. Der Gonititutionnel ift, wie 
baufes beſchloß mit 19 gegen 11 Stimmen bie Ungültigleit der Wahl des | bie ganze abhängige Preſſe, bemüht die öſſentliche Meinung gegen Enge 
Ageordneten v. d. Heydt zu beantragen. (K. 8.) land einzunehmen, und bebt bie feindliche Stimmung Englands — 
: Wien, 30 Nov. Seit langen Jahren zum erftenmal wieder em | Deutſchland wegen der ſchleswig -holſteiniſchen Frage hervor, — Die 
pfindet man in Defterreich aufs Iehbaftefte ven Diangel eines Vereins: und France bemüht fi) heute die Einladung L Napolcons zum Congreß als 
Verjammlungsgejees, und wahrfceinlich theilt die Nepierung bie Ber | bon Frankreich ausgegangen tarzuftellen. Frantteich habe nichts von ben 
dauern felbft, da fie nun in bie Lage fommt zu Mectings welche fi mir | Revolutionen zu fürchten, welche bie Iepten Ueberbleibſel des alten euros 
der fchlestwig holfteinifchen Frage befgäftigen wollen, ausdrüdlid) die Er | Fällen Gebäudes zertrümmern werben. — Der Temps vertheidigt Eng» 
Iaubniß ertheilen zu müffen, wärend fie Ton gejhehen lafjen würde ag | land gegen die Jnfinuation, dafs e&.mit ber Ablchmung der laiſerlichen Ein» 
fi< nicht bindern Könnte, Nechbauer, der zuerfl Die Frage der Hergogthlimer | ladung zum Gongreß er babe frankreich. zu belivigen. Die Abe 
ing Neicherath zur Sprache brachte, gab heut auch der Mikftimmung über lehnung ſeh entiprechend dem Willen der öffentlichen Dieinung Englands, 
jenen Mangel Nuärrud, indem er von dem Obmann bes betreffenden Aus» | F Die Opinion nationale prophezeit den baldigen Untergang der enge 
Ihuffet, Aog. Mühlfeld, Auskunft über die Verzögerung einer gleich in ven | den Nriftofratie und den Ausbruch des Krieges, ” 
erften Monaten der erften Seffion beſchloſſenen Arbeit begehrte. Erin Hin: Suez, 28 Nov. Die lehlen Nachrichten von Madagascar Keen 
weis auf die warmen Sympathien ber Bevbllerung [ie die Sache der Her: | von einem Bertragsenttorf mit Franlreich, deſſen vorzüglichfte Punlte fols 
zo gie: Sympathien * unter ben jehigen Verhältniffen verhindert | gende find: Die Ausfuhr von Stlaven wird verboten; ber Targuin ift abs 
würden offen wie fonft überall fi zu äußsen, fand Kbhafte Zuftimmung geſchafft; die freiheit der Enlten wird zugeftanden; ber Gonful Frankrteiche 
im Haufe. Müplfeld und Giska (als Referent über das Brreinsgejeg) | wird auf Madagatcar wohnen; ber Handel wird geftattet; als Zeichen ber 
gaben bie verlangten Erllärungen ab dahin, daß der Entwurf fertig, dab udſchaft wird e& den frangdfiichen Schiffen geftattet im Kriegehafen vor 
bie zweite Lefung unter Theilnahme mehrerer Dutgliever des Minifteriums | Unter zu geben; nur werden wieder eingeführt. Die 
in Hagriff genommen, aber zuerft durch wiederhou⸗ amtliche Verhinderung | Königin lann Geſehe geben. (T. G —— 
ber Miniſter, namentlich des Verwaltungsminifters v. Laſſer, dann durch * ih ee ger De Pe Pæx9 
den bekannten Unfall Giekra's aufgehalten worden ſey. Letzterer erklärte er 3 W @oitathen Buabantimnn > de 0. Oroe. 


Urs die im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen erscheinende Zeitschrift „Globus“ Inden wir nachstehende empfeh- 
De —— das Ver) Ehre dass wi Zeilen 
s gereicht der tigkeit des Verlegers zur Ehre dass wir ein so umfassendes, in seiner Art einziges Werk besitzen, "welches: 
Binnenland Deutschland die. culturgeschichtlichen Interessen fremder Länder- und Welttbeile so. anziehend hi umfassend vermittelt, .. 
in diesem Organ für Originsl-Reiseberichte für Natur- und Völkerleben 'geschicht. i tung.) 
Wir können diese Zeuschrift zur Anschaffung für Schüler- Bibliotheken sehr empfehlen. Es erfült diese LLectüre die Phantasie mit fei- 
zenden und doch wahren Bildern, und somit dürfte.das Werk, namentlich dem ärmen Schüler kleiner abgelegener Gymnasien; - eitte Wille 
kommene Gabe für seine Freistunden seyn. [7372] Zeitschrift für Gymnasialwesen. 
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MNittwoch Beilage zu Mr: 336 der Allg: Zeitung: 2 December 1863: 
| ———— Suhanı u. Le Biden Gabor muge s maden mn 

en uf. w.“ m 
De er ben Kaiſer Franz und feinen Minifter in fentimentalen Berjen von dem 
Geſchichte Rußlan ira: in ben 1814 | Doppelabler ſchwarzen Mar, bie einträchtig auf berfelben Rieſen⸗ 
bis 1881. ae) — = Dei ea Krieg. | eiche borften follten, zu beſchwören ſuchte daß fie Preußen bie Beihämung 
ide Norbamerila. | erfparen mögen ohne allen Gewinn aus biefem fchredlichen Kampf 

hervorgehen zu mäfjen. 

Bermifhte Mamridten. Augsburg. (Das Telegramm Diefe Demäthi aber, bie iſolirte Lage in welcher Preußen ſich fo 
den König von Bayern. Preußen und Def, Verein für —— peinlich fühlte, war nur bie nothwendige Folge jener traditionellen Politil 
Mein.) — Hannover. en bemifche Turn Deldhe Auifipen zuberfihtlicher Ehelteit und einer alle überliflen wellenben 
— 8 Hannovers. Pa ——— —* Pfiffigkeit hin und ber ſ Gie wurde dadurch herbeigeführt daß ber 
be.) — Riel. (Schrader entiept. König „ein perſbn I umb eine nur ſehr unvolllommen erwiederte 


lensbu 
—— hehe — London, (Der neue han KB otfehah 
Deutichen Berfammlung für Schleswig-Holftein. 


Curs bericht. 

@., 0 Br. Aare Düfg 5. 10dyı 8; 
Cup-Db 102 ®.; 3Yaproc. ; bab, Aproe, Obli 2 
— He —— u; Pe 
v.R. 101% @.; bad. 5OfL-E. 108 $.; Pr bırt. 0THr.R. 6. R. 
* *8*8 5* R. 23 user. ; fl. SL 6. R 
65-56; Soll. 10f.-Btüd fl. 9.45 46; —— oe: — 

H 2.171 i8 4; eng. Son, 11.4044, 


Seſchichte Nußlauds uud der enropäifchen Politik in 
deu Jahren 1814—1831, 
Bon Thesbor v. Bernharbi. Erfier Theil Vom Wiener Gongrek 
bis zum zweiten Parifer Frieden. 1868. 
(Säuf.) 
Phantom trat auf dem Wiener Congreh je mehr 


Frage immer concreter und 
efle an fi, Den hiebei von allen Seiten fid) b 
— rg handen ee De te Baht 
fie mit vieler Unparteilichleit unb Schärfe nad; ben verſchiedenſten Seiten 
hin; Und doch getvinnt fein Bericht im ganzen, im Widerſpruch mit den 
einzelnen Angaben beöfelben, twieber eine parteiifche Färbung. So felb« 
Ränbig fonft feine Darfiellung ift, jo verfchmäht er es doch auch wieder 
mit der beiten Go einct Borgänge yu folgen, bie es ſich dadurch bes 
quem machten ba fie ben einen Metternich als Inbegriff aller Schlechtig 
Teit und Perfibie, als allgemeinen Sünbenbod binftellten, Leiber var bie 
diplomatiſche Exrbärmlickeit auf diefem Congreß eine allgemeine. Es macht 
einen —— —— wenn man leſen muß wie ein Talleyranb 
die berfammelten Staatdmänner Europa’s, unter benen doch aud Männer 
wie Humboldt faßen, aufs jämmerlichſte büpirte und aus bem Concept 
brachte, — von allen feiner ſophiſtiſchen Logil auch nur —— 
Neſſelrode und Gaftlereagb erſcheinen nach ber 

it bed Hm. —— in einem nichts weniger als glängenben Licht; * 
ſchlimmſten aber lommt im Grunde Hardenberg weg. Moraliſch ſteht er 
nicht über Metternich, intellectuell aber weit unter ihm. Es ift wohl ohne 


fo ohne Ausfiht auf allen Erfolg, ſich bemüthigen mußte wie ber preußifche 
Staatslamler in feinem berühmten Billet an Metternich: „Machen Sie 
Mittel, theurer Fürft, die Lage des Dinge, worin wir uns unglüdliher 
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meinen europäifchen Angelegenbei 
— Politil Metternichs und dem 
burger.“ Bernharbi bft recht gut ein, und 
baf von bem Liberalismus 
erwarten var, fo wenig als für Polen — RL Re 
bem 


mus Preußens hat dadurch a „Ötyantinifen“ Anfirih bekom 
Die Sadje war aber noch von viel —— 


, auf 

Ben |. ze wie —— — —* 

lonnen. Waren [8 regierenden Tories auch die 
waren 


gland zum Verbündeten ber Bourbonen zu machen, und 

„Defterreih® Bolitit, bie bis dahin ſehr unſicher umber tafiete, erhielt eine 
: Talleyrand wußte fie auf feine Ziele zu Ienlen.“ 

Die beutiche Frage, fo viel „brauchbares Material” für die Gegenwart 
auch bie Borgänge auf bem Wiener Gongreß barbieten mögen, haben wir 
weniger genau berührt, unb und bei bem allgemeinen Ausfpruch unfereß 
—— beruhigt daß bie Zeit eben biefür noch nicht reif en ſeh, und 
bie Anſichten über das hierin wünſchenswerthe und mögliche ſich noch nicht 
abgellärt gehabt haben, weil wir bie ſächſiſch-polniſche Frage für bie ent» 
ſchieden bominirenbe und über alles übrige übergreifende anfehen. Nur fo 
läßt ſich auch der Titel, welcher uns eine Geſchichte Rußlands verſpricht, 
begreifen und zedhtfertigen, Der vorliegende erſte Band wenigftens ift 
nichts andered als eine Geſchichte Preußens unter dem Einfluß ber rufs 
ſiſchen Anziehungen und Abftogungen. Die zweite Hälfte bes Buchs, deren 
Hauptinhalt ber belgifche Feldzug Ind bie Wiebereinfegung der Bourbonen 
if, bringt und des Neuen und Intereffanten faft mehr als bie erfie, 
befondere der Bericht über die Schlacht von Waterloo und bie militärifchen 
Operationen von ba bis Paris ift vortrefflich kritiſch gehalten. Es gebt 
baraus berbor wie ber Herzog von Wellington, der noch befjerer Bolititer 
als Feldhert war, ben Preußen Schritt für Schritt zu erſchweren und bie 
ganze Ehre und das ganze Berbienft bes Feldzugs an ſich zu reißen ſuchte. 
Mir freuen und ber patriotiſchen Weiſe in welcher hier für bie militärifche 
Ehre Preußens und Deutſchlands eingetreten wird, und halten biefe 
Apologetif im ganzen für wohl gelungen, wenn auch im einzelnen bes 
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: tner bern „bie Berbüinbeten” feyen, u 
— Wabtaift ja treiben: fie Denen 9 * dieſes Worts nur 
als eines conventionellen Ausdrucks, ber alle weitere Bebeutung ver: 


ß 


Die ſchleswig · holſteiniſche Frage und der Krieg. 
h. —— oh ſchwebende, rg glimmenbe 
ſchleswig unertvarteten Tob bes Herzogs 
von Schleswig. Holftein und Königs von Dänemark Friedrich au einer 
—— geworden, bie eine raſche Löfung und Entſcheidung fordert. Das 
—— die deutſchen Ahr aa can die deutſchen Fürſten müfjen zu 
chluß fommen, ber möglichertveife zu einem europäifdhen Krieg 

führen lann, fo fünftlich ift ber —— jo groß find die Spannungen, jo 
unerjöhnlich bie Gegenfäge in Europa. Die geringfte entſchiedene Action 
in einer oder ber anderen Richtung kann zu einem Zujammen 


der ſpãter in Mitleidenf 
J. es iſt — vielleicht ſehr wahrſcheinlich, und darum ſoll 
man auch nicht die geringſte Action beſchließen ohne ſich Rechnung darüber 
abzulegen welchen ungeheuren Kampf wir damit moglicherweiſe heraus: 
forbern. 


In Sqhleswig · Holſtein gilt es in A ie hohem Grab bie nationalen 
Mechte deutfcher Stämme zu wahren tie das Recht ber Verträge und bas 
Recht der Legitimität, welches die Bafis aller en Throne bildet, Bei 
ber ſchleswig · holfteinifhen Frage ſind daher bie Intereffen des beutfchen 
Volls, der deuiſchen Regierungen und ber deuiſchen Fürften betheiligt. Man 
lann biefe Interefien nicht aufgeben ohne baf nicht bas beutfche Voll, die 
deutſchen Negierungen und die deutſchen Fürften in ben Augen bes Aus: 
lands bie ungeheuerfte moralische Einbuße erleiden, und dieſes zu weiterer 

Beeinträchtigung ber beutfchen Intereſſen gleichfam "herausfordern. Menn 
Deuiſchland Scheswig · Holflein preißgibt, die Gefahr ſcheut welcher es dort 
bei Vertheidigung feiner Intereſſen gu begegnen erwarten muß, warum ſoll 
das Ausland nicht verſuchen ihm das Rheinland, ober Venetien, oder Poſen 
oder die preußiichen Oflfeeprobimen zu entreifien? Und warum foll baa 
deuiſche Vol nicht feine inneren Angelegenheiten nad feinem Wunſch ohne 
Rüdfiht auf das Krgitimitäteprincip ordnen, wenn bie beutfgen Fürften den 
Kampf dafür in Schleswig Holftein feuen? Dieje Gefatren, welche das 
Fallenlaſſen ber deutichen Interefien in Schleswig Holflein zur Folge haben 
solche, liegen ferner als bie Gefahren welche aus einem entichloffenen Ein 


teeten bafür zuentipringen broßen ; aber bie einen find kaum minder gewiß 
als die andern, — ferneren wahrſcheinlich noch größer als bie'naben. 
Mir wollen jedoch über das Maß nicht ſireiten, lein Vorurtheilsfreier wird 
eg deine le ge agiank unb daß bie 
Dpfer und Anftrengungen welche nöthig werden können um bie beutfchen 
Intereſſen in — zu vertheidigen wenn ſich Deutſchland fie zu 
machen weigert, von dieſem —* bie Geſchichte mit hoher Wahrſcheinlich⸗ 
keit gu anderer Zeit und an einem andern Punft mit Zinſen geforbert 
werben bürften; daß dann die Wahl nicht mehr frei je n wird, und daß 
ar fie bringen ober —— muß. 
Menſchennatur daß bie nahen Gefahren draſtiſchet erſcheinen 
—— daher begreiflich daß der Beſonnenſte zögert wenn 
er vor einer Entſcheidung ſteht wie ———————— 
ſo unabſehbare Folgen er ſich ziehen kann. Treten wir für 
Holftein ein, fo gehen wir der Gefahr entgegen ; verlaffen wir die flaımm- 
— — fo ertvartenhoir die Gefahr. Was iſt hier das 


ur bas —— 
Deutſchland es nur mit Dänemark zu thun, welches ihm unmit ⸗ 
* der ſchleswig · holſteiniſchen Frage gegenüberſteht, ſo würde bie 


8 

Ausschlag a Die jütifche Halbinfel, die im Bereich des gegogener 
Gejhüge zu erreichenden Inſeln Fehmarn, Alfen, Hühnen würden in furger 
Feift in beutfcher Hand feyn, ſelbſt wenn nur dierein-beutfchen Staaten einen 
Theil ihrer Eontingente zur a — ‚Holfleiner marſchiren 
lafjen follten. Was dann von Dänemark noch übrig bleibt, zählt daum 
700,000 Einwohner, und wenn au bie bänifche Marine momentan ber 
preufiichen überlegen und dem norbbeutichen Handel unbequem täre, 
fo muß man doch dagegen in die Wagſchale werfen da Länder wie Fühnen 
ſchwet ins Gewicht fallen, bie deutſche Marine, wenn nötbig, bei dem heutigen 
Standpunkt ber Technik ſich ſehr raſch entwideln Tann, unb Serland nicht 
mehr wie 1848 abfolut vor einem Angriff gefidert if. = Widerſlands 

kraft Dänemarks kann infofern kaum ei laſſung für politiſche Be 
benfen bieten; bie ng besfelben iR mit {o’geoher —— 
erzielen, daß der politifche Galcul den raſchen Sieg Deuijchlande als abfokkt 
getviß betrachten fann. Aber befanntlic ſteht Dänemark nicht allein, fon 
bern ihm zur Seite fiehen, wenigſtens anſcheinend, alle übrigen euröpäifcgen 
Großitaaten 

Die Gefahren die von dieſen drohen, müflen wir alfo berüdfichtigen, 
wenn man überſchlagen will welchen Kräften Deutſchland in Bertheibigung 
feiner Intereſſen in Scheswig · Holſtein zu begegnen getvärtig ſeyn muß. 

Große directe Intereſſen hat leine der genannten Mächte in Dänemark 

gegenüber Deutſchland zu Iügen, und bie ettvaige Machtzunahme welche für 
Deutſchland aus ber Bildung eines felbftändigen Herzogtkums —325* 
Holſtein erwachſen twürbe, it theils zu unbebeutenb an ſich theils bei ber 
füberativen Natür Deutichlands zu wenig zu fürchten, als daß politifche 
Interefien von allgemeiner Bedeutung, eiwa Störung bes eiropälfdhen 
Sleichgewichts einen mächtigen Impuls für bie Großmächte zur Ein- 
miſchung abgeben lönnten. Wenn fie ſich in ben Streit zwiſchen Dänemark 
und Deutfchland mifchen, fo ift ed nur in Folge von untergeorbneten Inter» 
effen oder — weil fie überhaupt einen Gonflict mit Deutſchland fuchen, und 
nur bie Gelegenheit benüßen wollen bie ſich bietet. 

Welcher von beiden Fällen oder ob beide in Beziehung auf Rußland 
gelten, fönnen wir zur Zeit unentihieden laffen, teil fiher in biefem 
Augenblid Rußland unmächtig iſt. Die innere Krifis und der polnifche 
Aufftand nehmen feine Kräfte in jo hohem Grab in Uniprud, daß e8 wenig 
Kräfte für feine auswärtige Politit aufivenben kann. Es bat zubem alle 
Veranlaffung gegen die beutihen Nachbarſtaaten um Polens willen die 
größte Nüdficht zu beobachten. Diefer Gegner ift baber nicht zu fürdten, 
und für Deutſchland lann kaum eine Lage erbacht werben welche günftiger 
ift als die jehige, um Biele zu verfolgen bei denen es Rußland zum Gegner 
baben fünnte, 

England ſcheint in Folge untergeorbneter Intereſſen den beutfchen 
Forderungen in Schleswig: Holftein feindlich; aber die engliſche Politik 
rechnet zu gut, um nicht anzunehmen daß die Energie ber engliſchen Eins 
mifdhung der Größe der engagirten Interefien Englands entiprechen follte, 
Wenn England begreift daß Deutſchland entfchloffen ift «8 allenfalls auf 
einen Weltkrieg anfommen zu laſſen, und es ſich alfo in Ichter Inftany um 
Sieg oder Nieverlage Deutfchlands, db. h. um das ganze continentale Macht⸗ 
berhälimiß handelt, dann werden bie Ruckſichten auf biefes über Englanbs 
Molitit entſcheiden. Es fragt ſich cinſach: ob England in einem Weltkrieg 
mit den andern Fiinden Deutichlands gehen, oder fich zum mindeften neutraf 
halten wird, Wenn ber Conflict ſich bis zu folder Höhe fteigert, Dann barf 
man gewiß das letztere annehmen, und deßhalb hat Deutfchland ein Inter» 
effe jeden über Ehlestwigr Holftein mit den Großmächten ausbreienberg 
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ſchleswig holſteiniſche — 
az Kr angethan um ber Einmifchung bes ziveiten Raiferreichs ben 
ber Bertheibigung repolutionärer Brincipien zw leihen; ja mehr als 
—— Tuilerien müſſen dabei gegen das Rationalitätsprincip auftreten, 
wel 3 rag behaupten. Die ſchleswig · holſteiniſche Frage if 
alfo, was de md Veranlaffung zu einem gegen Deutihland bes 
trifft, für dem zweiten December entfhieben unbequem, wenn nicht uns 
2, Napoleon ift dort gezwungen als Kämpe einer Politik ſtark 
zufl biplomatifcher Protofolle aufzutreten 
find tiefe Protofolle au don me beiden —— 
Pr u en, aber niemand verlangt von ihnen daß fie in er Inſtan 
für Taleg boftnifäen Interffen ei eintreten follen. Dasift zunädftbie 
gabe des deutſchen 
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Volls ſelbſt und ber reindeutſchen Staaten, der Mittel 
, worin bie beutfche Nation ihre veinfte, Präftigfte Vertretung 
findet, dann, weun es weniger darauf ankommt wofür gefochten 
wird ald gegen wen gefochten wird, erſt bann rechnen wir auf den Eintritt 
der deutſchen Großmãchte. Solange die ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage eine 
zein bänifdbeutfche iſt, bebarf es ihrer Einmifhung nicht; erſt wenn fie 
durch 2. Napoleon zur Weltfrage wird, gebietet ihr Intereſſe ihre Ein: 
— In einem Kampfe wie demjenigen der bier in Ausficht zunehmen 
We unbebingt alle Parteien bes beutfchen Bolls Schulter an Schul 
tes zufammenfteben; alle Partei und Stammesunterfchiebe haben ſichtlich 
in ber — —— Frage aufgehört. — Iſt man ſo gewiß daß 
das bei ben andern Gelegenheiten, bie vielleicht 2. Napoleon zur Erreichung 
feineß Ziels benugen twürbe, überhaupt ober in gleich hohem Grab ber Fall 
ſeyn würde? Haben toir nicht bei dem Kampf in Norbitalien bereits eine 
trübe Erfahrung gemadt? 
ud) für bie Verhältniffe der übrigen Staaten welche noch zu berüd ⸗ 
fihtigen find, Liegt die Sache für Deutſchland niht unvortheilhaft. In ber 
Union —— zur Zeit Dänemark Slandinavien gegenüber eine 
ebenbürtige Rolle. In feiner Machtſtellung geſchwächt, und zugleich ber 
deutſchen Glieder bar, alfo national purificirt, ift ein feſterer Anſchluß 
Dänemarlsan Schweden und Norwegen natürlich. Sollte biefe Ausficht nicht 
Volk und Regierung jenfeits bes Sunbes weniger geneigt zu großen Anfren« 
gungen machen um Dänemarl das alte Band, welches ed an Deutfchland feſſelt 
par von Schweden abzieht, zu erhalten? — In Stalien ift die römiſche 
Frage noch nicht gelöst, Süditalien noch nicht beruhigt. Werden Jtalien und 
Bietor Emmanuel unter biefen Umftänden große Opfer bringen Türmen, 
akt laufen wollen — um bad Londoner Protololl aufrecht zu 
** Wir glauben die Antwort auf dieſe Fragen lann nicht zweifel. 
len Se näher man bie Lage der Dinge unterſucht, befto mehr muß man 
au. ber erg gelangen * Die egoiſtiſchſte Berechnung ben Groß: 
$ anderes rathen kann als mas das Gefühl für Recht und 
Geſetz des — 2 Volls ſordert, und daß bie große Gefahr von welcher ber 
Friede Europa’s nad} der feierlichen Erklärung L. Napoleons bedroht wird, 
burch nichts ſicherer gemindert werben kann als dadurch daß das deutſche 
Boll und die reindeutſchen Staaten ihr muthig entgegengehen und fie fühn 
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berausforbern, ftatt fie feig zu ertvarten, bis wir bei Mit: und Nachwelt 
jebe Achtung verloren, und das Ausland jeder Furcht dor unferer mora: 
Ufchen Rraft, unſerem Nationalgefühl bar ſeyn würde. 

Den reindeutihen Staaten und ihrer Bepölferung gebührt in biefer 
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Die militärifche Lage in den Vereinigten Staaten. 


2 Rew:}orf, 13 Nov. di Wahrſcheinlichleit 
daß die —— und die ——— * einanber mefjen, 
ziemlich zu ſeyn. Die officielle Ankündigung daß die fran- 


Finger 
n hat ſofort eine — gefucht 
—— — 

e einen n en 

— bon ben Rebellenfreunden in Ca 

ee geringeres beztvedte ala eine 
Befreiung der 1500 —* —— im (bei Sandusky) detinirten 
Kriegsgefangenen und eine Berftörung ber —— oder anderer am 
Ufer des Gie Seet gelegenen Stadte. Es find fofort Maßregeln ergriffen 
worden um bie Ausführung ve —— Complots, das feinem 
Ausbruch re et indern. Gin ähnliches, weldes 
bie Befreiung ber bei Columbus N ohanttheuptcbt don Ohio) detinirten 
5000 free Brake zum Zwed Hatte, iſt dort vor zwei Wochen entdedt 
worden. Die übergroße Zärtlichkeit und Zuvorlommenheit womit unſere 
Behörden bie Friegsgefangenen Rebellen behandeln und fie faſt ohne alle 
Perg mit ihren „bemofratifchen“ freunden verlehren laſſen, fordert zu 
Verſchwörungen gerabesu heraus, 

Einen entfehlichen Gontraft zu biefer blöbfinnigen Zärtlichkeit bildet 
bie über alle menichliche Vorftellung hinaus barbariiche und graufame Bes 
Handlung ber Friegögefangenen Bundestruppen in Richmond. Es find in 
den Iefgten Mochen durch ausgetaufchte Gefangene Enthülungen barüber 
gemacht worden bie bad Blut in ben Adern erflarren machen. Die Ges 
fangenen tverben durch bie Qualen des Hungers, der Peſtluft ober totaler 
Bisäftellung gegen alle Unbilden bes Wetters langfam zu Tobe gefoltert, « 
Das Libbygefängniß in Richmond, in deſſen 35 Fuß breiten, 90 Fuß langen 
und 9 Fuh hohen Sälen je 200 Gefangene eingepfercht find, die — 
ftrafe nicht am die Fenſter treten und ihre natütlichen Bedürfniſſe nur im 
Saale felbft i in einem fat immer verfiopften Waterclojet verrichten bürfen, 
Bifbet ein furchtbares Seitenftüd zu dem „Ichtwargen Loch“ in Galcutta, 
Die Gefangenen erhalten laum in einer Woche fo viel Nahrung als ein ges 
funber Menſch am einem Tage bebarf. Im James River liegt eine völlig 
table Sandbank. Dort werden Hunderte von Kriegsgefangenen ohne = 
geringfte Obdach irgendeiner Art, zum Theil Faft ohne alle Kleidung, ſchon 
feit Monaten gefangen gehalten. Viele find durch Wahnſinn oder Top . 
von ben namenlofen Dualen die fie zu erbulben hatten erlöst worden. Am 
29 Detober langten 180 ber Unglücklichen, die ausgetaufcht worden tvaren, 
zu Anmapolis an, ober vielmehr 173, denn 7 waren bereits auf ber 
don Richmond Hungers geftorben. Der Anblid melden bie Unglüdlichen 
barboten, entzieht ſich jeder Beſchreibung. Alle waren zu Gerippen abges 
magert;“ bei vielen hatte fich, während ber drei Monate, u fie 
unter freiem Himmel zugebracht hatten, die Sanddarre eingeftellt, d, 5. eine 

Icherartige Auftrodnumg ber Haut und ber Musfeln am Knochen, totales 
Abflerben ber Extremitäten. Ale giengen barfub und barhaupt; das 
wenige was fie noch an Kleidern gehabt war ihnen von ben Nebellen ges 
tanbt worden. Manche hatten kein anderes Kleidungsſtück am Körper 2 
ein Baar bünner baumtoollener Unterhofen. Biele von ihnen waren ber 
zeitö bis zu dem Stabium bes Berhungems gelangt, ſo daß alle Hülfsmittef 
der Kunſt außer Stand waren ihrem Magen die Verbauungsfähigkeit twie- 
derzugeben, und fie mußten angefichts ber Rettung unter den Folterqualen 
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fünf Tagen, bis 3 Now., wären bereits 53 bon 
1 der Hunger Tortur pMorben, und bie Aerzte 
machen ſich Teine Hoffnung mehr als eim Drittel ber Gefammtzahl am 
ten zu können. Ein deutſcher Dfficier, Lieutenant von Welbien, 
dem es kürzlich gelungen ift in Gemeinfhaft mit einem Major Houflon 
feine Entweihung aus dem Libby-Gefängniß zu beiverkftelligen, beftäti 
nicht nur bie obigen Schilderungen (falld «8 einer weiteren Beflätigung als 
des rar ad u 180 Unglüdlichen bedurfte) aufs volftänbigfte, fondern 
t no) weitere Mittheilungen über bie Folterung ber nefangenen Neger: 
oldaten Hinzu. iefe werben bei jeber Gelegenheit durch Sinutenhiebe 
5 * Im einem Fall erhielt einer (ein freier Neger aus Mafjahufetts, 
i dem Sturm auf Fort Wagner en) 250 Peitſchenhiebe, und jein 
bis auf den Knochen zerfleifchter Rüden warb fodann in mit Sa 
— Tücher geihlagen! Mögen biejenigen „Liberalen“ in Deutidland 
ie in üblicher unter bie Meinungen ber Lon 
boner Krämerprefle berufen gefühlt haben in bas Geheul über bie 
en — ——— u en Mi ge 
allig ge beantworten: ungsweiſe für Scheuſale die 
er Gräuelthaten verüben an en ilt, 
Es kann nicht 


e und des Boldagio’3 ausgebrüdte Entwerthung ber 
— ift, und eben jeijt find wieder in mehreren ber wichtigften Ge 
werte „etrikes“ zur Erpivingung noch weiterer Zohnerhöhungen im Gang. 
ee —— 
fie nicht freiwillig Bürger werden, nicht. z 


ermifchte Nachrichten. 
Die Mündyener 
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Gage ob bes Halieni 
fo viel wir toiffen, nimmt es nur franzöfilde oder italienische Telegramme 
Dann legt bie Turiner Regierung auf jeden officiellen Brief und auf 

i die durch ihre Staaten 
yeitiweiligen Beichlag, und läßt fie nur, nachdem fie Renntnig 
genommen Cs ift fogar ſchon vorgefommen 
fie chiffrirte Telegramme und Briefe, die fie nicht entziffern konnte, 
Diplomaten belannt bie fe 

bat 
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Daß dort auch die Demokraten wie bie Areugpeitungs- 
männer die fonberbarften Eprünge machen, haben wir geſehen. Gben bringen 
die Beitungen folgende Erklärung, welche am 29Rop. in einer Wablverfamms 
lung bed vierten Bezivls i Berlin Prof. Temme eben hat. „Erbeflage 
tief bad Unglüd bed Brubervolfs, aber ebenfo bellage ex es baß biefe Frage 
gerabe in dem gegentwärtigen Augenblick wo es im eigenen Haus brenne, 
fg. Geben wir unfere Zuſtimmung — ifiren wir bie 

Regierung zu bem erſten Schritt in dieſer Sache, fo haben wir aud) bie Ber- 
antwortlicteit für/alle noch nachfolgenden Schritie zu übernehmen. Diefer 
Kampf Lönne leicht zu einem europärfchen werben und Preußen fein Solfe: 
sing erleben. (Wiberfpruh) Napoleon ſey der Mann dazu bad was er 
it Zähigfei übhren, faule Frieden zu bictiren, und biejer 
Sonfliet fönne uns auf immer Schleswig Holſtein und bie Rheinproving 
“ 2 B heftiger Widerſpruch erfolgte, fügte ex bei: er wiſſe folglich 
dafs dich nicht die im biefem Kreis hersichende Anficht jey- Ebenjo erflären 
Fi die Boltöytg und bie Rhein. Big, bie font bie ganze belt zu freſſen 


ſchienen. Die andern preußiſchen Abgeordneten ber Außerften Linlen fiimmen 


meift damit überein. Bon den öfterreihiichen Abgeorbneten und Reichsſraths 
mitgliedern hat ſich noch feiner in biefem Sinn laut erflärt, obgleich dort Humd- 
nen, Bolen, Mähren, Tſchechen und Rüftenländer genug figen, und ben fünfzig 
Abgeordneten bie fich Fürzlich gegen das Londoner Vrotololl ausfpradjen dad 
Gleichgewicht halten. Wahrlich, die Stellung Deflerreihs iR gegen bie 
Poſition Preußens eine bornenvolle, daher es nicht wundern darf wenn 
feine Staatömänner augenblidlic ſchwantten. Kaum erſt aus einem ber: 
heerenden Krieg hervorgegangen, der ihm eine ber ſchönſten Provinzen 
toftete, fteht an feiner italienifhen Gränge ein Heer von mindeſtens 200,000 
ann, das eifrig darauf lauert ihm aud noch Venedig, Verona und Zrieft 
zu entreißen. Und möglichermweile if biejes ‚Heer vom ber franzöfiihen 
Armee t, bie hinter ihm ſteht um ſich an dem ilalieniſchen Raub 
zu betbeiligen. Yält es aljo &. Napoleon ein diefe Gelegenheit zu benüßen, 
fo ift Deſterreich einem zweiten italieniſchen Krieg gegenüber geftellt, der bie 
hochſten Anfiengungen forbert. Dennoch finb wir entfchieben dafür daß 
man ben Rorben bewegen nicht preiögeben ſoll weil im Eüben Gefahr 
droßt. Diefe Gefahr wird noch jerner broken, und Deſterreich um fo ſicherer 
treffen, wenn es ſich im einer deutſchen Lebensfrage ſchwach zeigen follte;, 
benn alöbann verliert es die deutſche Hülfe, die Defterreich freilich auch 1859 im 
Stiche lief, aber diegmal wohl nicht ebenfo Zurzfichtig jepm witd, fobald es 
im Rorben bafür forgt dah nicht ein Bruderſamm uns entrifjen werde. 
Defterreich hat jet, trofp aller dieſer Verhältnifje, erklärt daß es fih am 
Bunde majorifiren lafje, und der Anführer biefer Majorität muß ber König 
von Bayern ſeyn. 

*.. Augöburg, 2 Dec, Wie ſchon angedeutet, hat ſich auch hier 
ein Berein für Schleswig⸗ Holſtein gebildet. Un ber Spike des probifori- 
fen Vorſtands fichen bie HH. Hans v. Stetten und Dr. Bilk, Der Zweck 
ded Vereins ift thatlräftige Unterftügung der Herzogthümer zur Erlämpfung 
ihrer Rechte. 

Saunover, 20 Nob. Die Deurlaubten ber nach Schles wig· Holſtein 
beftimmten bier Linien · und der zwei Jäger Bataillone find, dem „Gourier” 
zufolge, geftern einberufen. Generalmajor v. d. Kneſebeck wird jetzt die 
Infanteriebrigade commanbiren. Kriegerath Flügge if als General 
Kriegscommifjär befignirt. In ben nächſten Tagen wirb die Stabt unge: 
fähr 1300 Mann Einquartierung durch die Einberufung ber Beurlaubten 
erhalten. — Der alademiſche Turnverein zu Göttingen bat bejchlofjen, 
falls das Vaterland rufe, mit den Waffen in der Hand für daſſelbe ein- 
suftehen. 
Der „Rreugeitung” wird aus Dresden geichrieben: Daß Hannover 
fid) weigerte am ber Bundeserecution gegen Holftein theilyunehmen, lann 
ich Zonen aus beſter Duelle beftätigen. Rach der mationalen Rolle welche 
biefed Königreich von jeher in dieſer Angelegenheit — in ben Bunbeöpro:os 
tollen mit Anträgen, Erklärungen und Abfiimmungen — gejpielt hat, muß 
dieſes thatfählihe Dementi feiner bisherigen Haltung allerdings ein 
wenig überrafden. Sey ed num teile Fürforge für die eigenen Mittel 
ober für bie von jenfeits bed Meeres bebrohten Handelsſchiffe, ſey es 
daß man bie Auslage ber entftehenden Koften fürchtet, genug, Hannover 
will nur gegen Garantien von Deterreich und Preußen mit unferm Contin⸗ 
gent zufammen einrüden. Mir erben daher wohl binnen lurzem ein 
Öfterreichiich:preußifches Reſerbecorps am ben Ufern ber Elbe das Winter: 
lager bejiehen fchen. 

ierungsrath v. Warnſtedt, ein geborner Schleswig · Holflei 
fer, iſt auf einen Ruf des Herzogs Friedrich nach Gotha abgereist. 

* Kiel, 29 Nob. Archidialonus Schrader, der bad Kirchengebet 
—— zu halten ſich weigerte, iſt geſtern ſuspendirt worden. Das 


Op 
Aus Flensburg, 30Nov. wird gemeldet daf uwei in Lordſchleswig 
recrulirte Bataillone bajelbft mit bem Gefang „Schleswig. Holftein“ einge 
züdt find. (W. T. 8.) 

London, 30 Nov. Der nene framoͤſiſche Botſchafter, Fürft de la 


getroffen. — Samflag Abends fand in ber London Tavern bie angelün» 

digte Berfammlung der im London wohnenden Deutigen, ohne Partei 

Unterichieb, für Gohleötvig Holfiein fat. Se. Heingmann- führte ben 

und eine Reihe Refolutionen wurden von ben HH. Rinkel, Beigel, 

Karl Blind, Hübel (aus Holftein), Zerffi und Gcirges geftelt, und ein- 
ren vorist. Freiligrath war anweſend. Die Verſammlung i 

die. jedige deuiſche Betvegung zu Gunflen ber Herzogthülmer mit allen 

ihr gu @ebote fiehenden Mitteln zu unterfügen, und erklärte ihren Ausfguß 

für permanent. Die Times gibt einen durzen trodenen Bericht über die 


Rastien: Dr. 6. Kelk, Dr. 1 
Ben Ba Se a ahnbtte = Hamım 


+ 





Saar 


Todes: Anzeigee mis Beraten: Fi 
ae 


Serr Dr. Ludwig Burdbarhl- Wick, 


Alt- Criminal — 
Freitags dem 27 Noevember, 6% Uhr Abende, nach mehrjähriger Krankpeit in we. 65. — verjhirb, 
" Bafel, ben 28 November 1863. | Die trauernden Sinuterlaffenen. 
[8746] 





Todes⸗Anzeige. 5 Sqhweher, Schwoterin und 
Freyin Eonftanze u von der Heydte, 
ie wenn Mad m 11y und Mon ana ergeben in bem an Sad RR, verſchieden, was mit ber Bitte mm Nle Thellnahme Bermanbten 
er Beriebten, uud zwar nur anf biefem Weg, zur zeige gebracht 


7} rw ben 26 
* Otto Freiherr von der Sendte, koͤnigl. Bezirksamts⸗Aſſeſſor, 
im Ramen ber tieftrauernden Hinterbliebenen zu Zagufeny im Banat, Münden, Dillingen und Hersbrud, 


Allgemeine nun Großherzogthum Baden. 


es den nungsergebniflen wachfende Leibrenten betreffend. 
ge bie aus dem Jahrgangen 1862 unb 1363 gebifbete XXIIL. Sahretgefelfhaft mit dem BI December 
» 30. en m 


geneigt find berfelben noch — = eingeloben ſich 
er. bis zum 31 Dessuber d. 8. 


auswärts 
dahler auf R er em ge — Geiste handen anzumelden und die Beitrittserlärungen abzugeben. 
u YY — TF SENT: 
In Augsburg bei dem Geſchäſtsfreund J. G. Haug, Bädergaffe Lit. A. Rr. 341. 


Eifenhüttenwerk Midelfiadt im Hdenwald 


1 ifen — tedeifen — Ijtes Feineifen — & der Art, wii terie, ‚ t 
SE ur aluet Zanete nn Srrpaen nz: Ba ni Serie Des Matagtägten. 


Anonyme Gefellfhaft Rhein, Main und Lab. 
Te 2 Karlsruhe an ihre Arctionäre. 


re Seneralverfammlung die Muszahlun Dividende 

bei den O m. u — * ER 5 zn Ne ea für 1861, 61. 1862 und 1863 nee Saffe. (emie ie 
ernen on o 

... Gebrüder Bes — in Franffurt am Main, 

” * m jun. . 

ben U. w! Ohenfrbenfen'ie Has Bankverein et in Köln 


ansbejahlt werben wird, — Karlsruhe, ben 
— Der Verwaltungsrath. 


- Königl. bayer — Eifenbahnen. 


Die Herren Kctiomäre der pfaluſchen Lu hm werben in ‚sehe. bes 5. 40 ber Defellichafts- Satzungen pa der 
Dienftag den 22 —* 1863, Morgens 10 Ubr, 
Lubiwigähafen am Mhein im Stationsgebäube abzuhalten 
GSeneralnerfamminng 


—— Zaged-Orbuungs 


ber Direction; 
Et: E Reduragen vom 1 Diber 1063 Be 80 Eepienker 1068; 
effegung der 


Dritikei's der gerählten Ditglieber des Berwaltingsrathe, 
——— — er Berſammlung beimohnen wollen, haben fich läugſtene bie zum IB December I. J. auf dem Bureau 
Direetion zu — -_ — — — wu ber Origiualactien, ober bush ein nah Nummern georduetes 
ec ae wo 11 werben. 
Die Rorten ermächtigen mich t zur —— Fahrt. — Rad bem 15 Derember föune 15 December können keine Anmeldungen mehr berüdjihtigt werben. 


Do. Mogimilionsbahn (Ne (Renpant- Föeifenbmg). * 
Herren Actionãre i Farm eg Ben Tr ellſchafte u 
ee * itt den 23 December 1863, Worgens 10 Übr, 
m Ludwigshafen am Nhein im * de ojuhaltenden 
Generalver[fammiung 


-_ Zaged-Ordbunug! 


1) Seſchaſtebericht ber Divection ; 
——— — der Regummgen vom 1 October 1862 bis 30 September 1863; 
Erneuerung Drittheils ber —— Zn. bes Bermaltungerathe. 

Diejenigen Herren Wetiomäre welche biefer Berfammlung beiwohnen wollen, haben fih Läugftens bis zum 185 December fl. 3. anf tem Burem ber 
Direetion zu Lubwigsbafen am Mhein über ihrem Actienbefig entmeder dutch Borgeigumg ber Originalactien, ober durch ein mad Nummern georhnetes amilich 
Belenbien Bergeiiniß — wogegen bie —— —— abgegeben werben, . 

— u En en) Nach dem 5 Deiember können feine Humelbungen mehr Berüdfihtigt werben, 


nn Ry., bem 
Der i Dorfand. 3 ——— der pfälzifchen Eiſenbahnen. 








das Eube Juni 1868 


Br 


[860810] 


sah 


Empfeblenswertbe Feft —565 aus dem Verlag 
—* Ernſt n Cipig 
— — — übersetzt von er | e. — Velin- 


Ne, Fein *3 mit — 1 Te 3N 
en. 3. Mu flage. 3 Bte. 8. Broſchirt 3 — in 4 Bor, 


— 
— der — Frohen und Traueruden getbidmet. A. Auflage. 
— Ni Sitseitee "Grsahlungen | file bie reiſere Jugend. Mit 2 Abbildungen in 
a. ete, Siffter · auehebe. 
Ein für * — 
— mit Go 


Be tee 
_— chichten Bu — SKındertoelt. 6, Aufl Neu —— und 
r. Hoffman —— 


& colarixten 2 

möge, 36 — * 4 ifchen mund a bologie F 
ng ae 2 Se ae —32 — e 
— für höhere € A Gebildeten 
tes Et: og 2 Be. vermehrte Auflage. ®r. 8. Brojd, 3 Thle. 15 Ngr., 


ür Bürger» * — 2* J forte zum 
Fk Kuflage mit —35* —* dick pe 

urte, m. 5% ne N 

ea engl. and geb. 4 Tr. 25 

— * 


1 @täpiti uud 


= 


. Leinwand geb. 4 Thle. 6 
” Bir, 5 Mädden zum Gebrand in Säule 
‚ancarheiteie"n und ergänzte Auflage. 8, Broich. 18 Igr., 


—* zu Shakespeares äramatischen Werken. In Umrissen. 
(Einzelne Lieferungen & 1 A Th 15 Nar. ) nm In Umrisse 


8 Lieferungen. 12 Thir. 
-- — in 1 mit 1 Heft Erläuterungen. 2. Auflage. Brosch. 10 Thir. 
— — — — Ausgabe in 2 geb. in engl, Leinwand 12 Tu r. = 
r. 


h. 1 
r den biograpbffäen Se⸗ 


— — Umrisse zu Bürgers Neue 
—— Fa EUER TEA TE 
Alte Geſchichte. Mebf —S— 6. verbefferte — e. 1863, 20 Rgr. 
2. 2 eg umb neuere eich einer Seitiafet. erte Auflage. 


IE. 


Wilder ans d Zänder« und Bölferfunde. @r. 8. 
Be da — — Mumgake, 6 Bi * —* 8 Bon. 


b geb Ror. 
Inhalt: 1. Br: Wilibalds Anfldten de# zen — 2. 8b.; Die reifenben Mafer. — '3. 
— Ferbina and Miller. — 4. Br.: Keiien auß der sun in bie —— 1.u2 si 
: Seifen auß ver Fremde in ie Heimath, 3. Der Wald von Diyra. Hiflor 
* * eines a — — 6.8%.: Biiihetungen aus —* — Pr 


— Aufl —— Wohlftile Thltx. 
zie und 1b Serbeflerie Kuflaı 10 ige 


Liebern 
Badaerlä, A., eg Br ge diug mit Velige Ihe, Naturgefäsichte 
BEE 2uN 1 8b, 7 ” 
* —— —— roſch. Nar. * 7 Be 22 Ya Nor 


18510] 





Verlag von $. A. Brodbaus in Seipzig. 


Wilhelm vom Yumboldts 
de 


Be in Einem Banbe. Dctav. Amweite Auflage, 
Geh. 2 Zhlr, Geb, 2 Thle 20 Nor. 
Bi HAAR Bert amerlonnt bem eine hetvorragende Ehrenfielle im ber dentichen Literatur 
Bilkehn v. zu. Br am eine Frennbiu* als eines der werthusllften Kiterariichen 
—— ae ons a Ginem Baube, wovon fo ebem eine zweite Huflage er 
zeichnet et 6 4 aus, 

Neben berjelben ſind Abrigens and tie ſplendidern Ausgaben in zwei Wänden (flinfte Auflage, 
ee, und fehste Auflage, Octad) noch fortwährend zu haben (gebeftet 4 Thir. 12 Mir. gebun- 
Für Pleine Kinder! 

[18652] Im jeher Buchhanbfung find vorzäthig „bie, bie für jebe Kinberftube empfehleneweriben, in 


Thienemanns Berlag ju Stuttgart eridienenen 


SBildertafeln 


für die erſten Kinderjahre. 
ebenfo durch die Neuheit ter Idee, ala bush eime Böck peaftifche und ſolide 


Dirfelben Peer 
ortheile ae mit dubſchen ad Tufigeit Bildern förmlich bebedten Tafeln find 


Austattung — 
ube 

1) find fie von jahrelanger — 

2) Bumen ſich —— zugh 


damit, beſd afngen. 
3), Lunen die Stinder Häuschen, * 


ae beit Kurtr enbhuechen, dataus sufbaren. 
x ich —* hoflichſt einlade, wirb eine petitere Gmpichlung drefes seiten 
deu Beige} für Meine Kinder als iterfiälfig ericheinen laffen. ” 


A 


3 Dre. in 8 Biel. Breſch. 1 The 


Pafeahe. — A Die Jugend 


* el alten Ein em (to nicht bas 
pr bemerft it). NB. ee u bu Dam 
Preile Aa bie früheren Ladenpreife, 
— ne von En 

; aut, Di a, 
(Amarı. moon, 
per 3 Riktr. 
nfommengenonmen unefl. 6. * 
ann ne Vollebuch, 
* — —— Fo 


ne 3. 80. — 
af —— u. 553 ber m. 60 
Sellin. (in 00 Eeies Pat), aubät 190 Er 


Sageıt, ten. ec. z., u. 60 natur 
willen iche af, th. troid., Wien 1860, 
(Rihlr. 6) nur * e Familt 
60m ni "vielen farbigen Büdern, 
ft. 146) Ki, — Bippermannd 
—— init Ba en Bilder. (Rthlr. 2%) 
Heldenfämpfe aus alter 


— Biel Di ah RN Air, A 54 f. 

— Wildermuths Märchen m. 

Ba EEE 
2. 

— — — — Ga, 2 Bir, 


(Riblr, 1 ö 
Bra —* Jung uch a mit. Kubi, Hi 
erer, Kinderkieber, Fabeln, Spriiche u. 


mt 2 Stahlft. Vratbr. ( 4 
Der Jugend En gr Sehe, in, Kr 
—— Giibltr. 8) fi. — Beh Sorten 
2 ———— er * r Bildern 
— e⸗ 
beichreib, tc. ꝛc. A Mar 5 _ — —2 
berbüder in 4, für das jüngere 
32 für Heine Ruben, Eben a My» 
efigl. vier Sorten A 27 
oder Karleman, Schnid⸗ Eh i, Ne ie 3. 


pen —— —— 
en He 7) 14 
Hmm = * arbig 


„ I — Ye: 

* ar! big. ern, 

Soren * * — 4 

Mbbild. Bügel * —* ——— 

unit —— a + Bogen. (Ribir. 2) nur 36 Ir. 
ner Schillets Werke, 12 Bände im 

—A rechtho. ſ. 8. — Naturgeſchichte ber 

drei Reiche mit fein color. Abbildung: 


eu, Pradstbd, _ 
fl. 3. 30. — Beders — — m. viel. 


Mbbld, Vrachabd. 4 30. —. Ratu zeit. 


ber bei sig von — u. 10, 8 Bir. 
Abbild 


broſch. fl. 3, 30, — Kdruere 
Practbe. fi. 2. 24. 
ne — en von fl. 9. an erhalten Gratis· 
Beilagen bie ben Sorte an Merih gleihlommen, 
ze Yu beziehen von 
Jofeph Stranß in — 
— ] bei Franffurt a. M 
|7632—39] 
— in —————— neu erschienen 
und in allen guten Buchhandlungen zu 
ben: 


Flügels 
Practical Dictionary 


of Ihe 


"English Aa German Languages 


n 1iwo 
Bearbeitet de Dr ehr Fl unter 
Mitwirkung von J. G. Fl 2 onsul der 
Vereiniglen Süuien von ordamerika in 
eipzig- 
Fünfter durchgesehener u. verbesserter Abdruck, 


1861. 
2 Theile. geh. 5 Thir. pr. Crt. 





(8650) Ju Commifflen der $. G. Hinriche's 
[hen Buchbaudluug im Leipzig erfähren » eben 
und if in allen Vuechhantimgen zu haben 

Wie ward der legte 


Drientulifde Krieg 
herbeigeführt ? 
Ein: —S—— Unlerſuchnug. 
Preis 18 Nor. 


’ 


Im Verlag von Joh, Ang. 


u 


i 


i 
l 


0.P7? 
zur * riplion 


un Shah 55 
Belageru agerung von Sebajtopol, 


aa ber Berrihtungen der Geniewaffe vom General Niel. 


beim t in 10 Lieferungen von 14 zu 14 Tagen mit.10 en je à tft, & Wahr. 
fen künmen bei tem Wiilvärogenten Hrn, —* eng Bien, — 


» * behoben werben, am welchen auch die. Beträge = 

8572) Im bt aller 
PR Suitbanklungen mas; ngsburg un Kater — — —S 
ſchen Buchhaudluug: 


nchener 


Bilderbühher 


erandgegeben von 
Rafpar Sraut und and Friedrich Schtteider. 
Mit Originaeiduungen Mlündyener Aünfler. 
24 Bäubgen, zum Preife von. 27 fr. ober 8 Agr. bis 54 fr. ober 15 Nor. 
Hein eolorirt und elegant gebuuben. 
Wir entipredien burch biefe Wlichlein bem zahlteichen * uns geftelteu Wsſchen mulere bekannten 


weitverbreiteten Bilderbogen aud tm einer eigenem n Buchform zu pußlieiren. Die 
elegante Form ber — ie hımoriftifcher t u die —— fein colorirten Bilber welt 
fie zieren, werben ihnen als * und Weihnachtegeſchenle bei ber fröhlichen Kinderwelt eine 
@tätte bereiten. Ueber e on die jo billigen Preife e8 jelbf mnbemitieften Eltern mög ihren 


einen durch tie Münchener Bilderbliher eine Freube zu bereiten. 


Dr. 8. Gollmann, Wien, Tuhlauben 18 (neu), 


eilt rabical mte fett m Jahren brieflid arm a eme a Honorar ale fupbllitifsen und 
efhlehtsfrankfheiten, fomie veren Wolg Impotenz, 
Rüdenmarffsmwinpfugßt ze. ıc. Deffen neu Hd t. & öferr. — privilegitter 
eftromagnetifcher Seſuudheite und Rraftwe 
obiger mie Bun viefer anberen dieſer —— — ie eleiten if ar 
355 — bon 42 Thalern. ſowie fein bereits in b 
emein bemü 
ee uud Gefchlechiöfrankheiten x. 1. 
[666551] 













oz 
den Heifun 
brlier 'Webrauhdanmeiiung 
he u Rei und a 







baeber in alle N 0. 
ha Ible, 15 Sır. von demſelden au beriehen. 


—Gefellfſchafts Neife 
e nach Konflantinopel und Athen 
it b fen & , Cpra, Bante, 
el aon rien au Spnihauste Camlag ben a6 ir 1a 
Nachmittags 2 Ahr 
Freis einer Theilnehmerlarte; 230 Gulden in Banfuoten, 
— 2 Betr nn tie au immer gearteten Meifekofen beftritten erben. — Bricfe find Ar ._ 
ran ——— Redacteur m Wien, Gtabe, Nenbargüghen Nr, 6 im 1. 
no e au —— schen mit Aluſtrationen ansgeflatteteit Reife» Programme auch a. F gr * 
Corpioir jngefend 18633—85] 






Comploir der kaiferlihen Wiener- Beitung in Wien. 
Ergebene Anzeige. 


neueh. durch jahrelange 


Berk — ich mir * Ban Beflyer won Fabrilen, Mübten, 
rennerelen, Färbereitu, Zu ebereiet, iermüblen 
oben als febr prattiſch ermiefenes va von * — — 


aſchinen⸗-Treib⸗Gurten 


Miea machen. — . jelben Reben bie beflen Beugniffe renommtirter md groß baflehenber 
ziten irre te fle übertreffen bie früher dagemefenen nm bas breifache an Damer, trogen allem Eis 
em bie bem Leder ſchädlich find, ala Nüffe und Mendtigkeit, Hige und Oele :c, und find wegen der 

großen Een zu ben ſchwerſten und nt zu jebem Getriebe nur zu empfehlen. 

Der Brei derſelben Melt ſich hauptſächtich bei breiten Gurten um eim bebemtendes Billiger ale bei 

Zeberriemen, und wilsde den Herren —— bei Gebrauch derſelben ein großer Vortheil ertwachſen. 

Auch werde ich ſtete, verbunden mit bee reellen und fohnellften Bebiemung, me eine gebiegene, fefte 

Boare liefern, und fogar derbäftniämäßige Garantle übermebmen; bei eftunigen mn en bitte ich bie 

Herren Auftraggeber genar Breite ud Finge eine® jeben Gurtee 

anzugeben. Um giltige Beachtung bittet ergebenft 

__ .S. Mibfche, Berlin, Grüner Weg Nr. 2. 


Grössere Partien von bronzirten Gussfüssen für 
Petroleum- Lampen 


finb im reicher Auswahl billigſi und ſchuell zu Ersiehen ans ber Fabril vou [8522—27] 
Offenbach a. M, Sarholz & Juxherg. 


rti sus dent Bramfigen, ind Denife _ 


ohne Ueberiäag nad dem Maß 


8676) Stuttgart Bei ums if i 
en in —* —— a — 
des Geha Je 


—— ber Melt» ir SE 5* 
ſeit der nbung bes ba 

606 v. Chr, bis anf unf re 
—— Ehrifi um * nbe re Ya 


et br. De an 8 Er cn 


Noos, MI. W., Fr. Plarrer ‚be 
Wort vom nn die — zur chung 
und Erbauung für nachdenlliche ind heilabegierigẽ 
Leſer aus sen Stauden. * in 4 Senex 
3. Heft. ge, 8. br. à 27 

und m ei. 


ii de — 55 und 





ai e — m en aid er. ee 
ſchelnt — ung “swine 
ober I Sgr. 





Se ——— —2— ee ſowie 


elut gute W — 
au t und er, Wer: 
an Team * * 
—5 tere —— und Behiken: 
Fehlen, Sal = — 
o 
1700, enders Ana m tffanb ar 
Kirchennäter in Dauriner 1 Couci· 
Venfammdangen und aubere 
ee rt 


werben flel® zu annehe! —— re 
ober m * elauſt von 
Briffel, Antiquar in Münden. 


— Papier 
lat ber thierijchen Blaſe, bes Webers, 
—— u. J. w., für, chemiſche Amede, — 
Bünde m. fm, in endloſen Nollen und verichiebenen 


Stärken ib Farben empfiehlt bie Mark von 
Bieler 5 Roblmann in Löbau 
40596) in Gadfen. 
„eG . sSithern, 
eſſete Mg? 


10 fl, 12 
es Snfrument Rn nach der le an bie auf 
Ber angen beigefügt wird leicht erlernt werten. 
X. Zhumbast in Münden. Sr 777 


Epilepfie - Leidende 


well u be ifer Paul Sch 
in Budan Ka agrehung upde 326 













Spielwerke 


mit 4 — 24 Stiden, worunter Bradawer € 
mit @lodenfpiel, Trommel und Glcdenfpiel, 
mit Aiötenfpiel, mit Himmderimmen, 
Mandofinen; ferner: 


Spieldofen 
mit 2 — 12 Stüden, morumter melde mit 
Necefja ve, fein geihtigt oder gemalt, fornie 
Eigarrenternpel ımit rede (porte - cigarres 
a —33 empfiehlt 
Heller in Bern (Schweiz), 
vr Defecte Merle oder Doſen werben 
veparirt. Briefe frauco. (3209— 2] 
Für y 


Simmtlihe demiihe arate für Photo 
zapbie, Gtereojfopie um Panotppie 
tefert von at uegeieignerer @üte und Neinkeit vie 

cemiſche air von [8358 
Dr. Emil ®Bindler in Offenbach 
Gbeihtichreines falpeterfautes Silber (Höden- 
Kein] au Rehirn, 20%, ber aozphınd gegen Franco · 
Einſendung tes Sertage! 






Photograp phen! 


’ 


- Großer Weihnacdhts-Ausverkauf 
En gros der Fabrik und Handlung En detail 


von Stereoſkopen ım. Sterepftopbildern »- 
€. Ekenrath, Kerlin, Charlottenfiraße 29. 


Mein Lager, welcher, wie belannt, das größte und beftaffortirte in ganz Ventfchland iR, Habe id jert wieder durch Maflen@intänfe 
Sebentenb vergrößert, und bin dadurch in ben Stand gefeßt werben die Preife der meiften meiner Stereoflope und Stereoflopbilder bei derſelben Qus- 
Fü um 1) sis 25 Procent bilfiger petlen zu MWunen als irgend eine andere Handlung, wodon ſich jeber durch Vergleichen der’ betreffenden Wilder 
Tund Preis- Verzeichniſſe üserengen Tann. So erhielt und empfehle ich die direct von dem Pfotographen Ad. Bru un im Laufe diefee Sommers 
aufgenommenen neuen Anſichten vom Harz, Thüringen, mamenttih die Wartburg, Eiſenach, Weimar, Kaffel und Umgegen (Wil: 
helmshöhe), Hannover, Braunſchweig, Hildesheim, Marburg, Minden, Düfjeldorf, Andernad, Aachen, Köln, Rolanderd, 
Loreley, Stolzenfels, Koblenz, Ems, Goflar, Baden, Trier, 1. Due 4 Eule 10 gr. Ebenſo empfehle id bie ſchon früher von 
Ad. Bram aufgenommenen Anfigten vom Mhein, Savoyen, ver Schweiz, Tirol, Bayern, ebenfans a Stät 10 Sgr. Ferner fin 
mem erfcfienen ımb im gröfter Answahl verräthig: Meifen bes Dr, Jagor in Siam und ven inDifchen Gewäffern a Sid 7‘), Sgr., 
Mofail-Gruppenbilder um Sxenen aus der Oper „Margarethe“ ci. a Sit 12% Spr, Parifer Schaufpieler a Etät 10 &gr, Aufigtennen 
Bern mm Merico, ver Luftballon Madars, Scucn aus tem Lager bei Chalous, tas Begräbuig Billanlis a Stit 10 gr,| 
|ünfisten von Franzensbad, Karlabad, Teplig, Oberitalien mit verk$ieenen Seen, Genf, Nürnberg um Bamberg ı Stät 6 Sgt., 
Übei Entnahme eines gamen Digends 2 Thlt. Mufihten von Paris und Gruppenbilder von 1%, Sg. à Stüd, das game Duend 15 Gr. an 
Grnppenbilder tol. ven 5 Egr. an pro Gtüd bie zu ben feinften engl. uad franz. à Stüd 12% Sg. Säware Alademien von 2%, Sgr. a Sit, 
|pro Dagend 25 Gr. an, Bis zu den feinften uud beftcolorirten, die überhaupt in Paris und London angefertigt werten Alabemien auf Sifber- 
platten, wm damit zu räumen, zu bebeuterd herabgeſetzten Preijen. 


Lufgten non der fächf. Schweiz mu Dresden, a Stüt 6 Sgr., das gan: Duzend 2 Thic. Landſchaftliche und arditeltonifdhe 
Rnjiäten von England, Iſchl, Salzburg, Rhein, Donan, Bayern, Prag, Schweiz, Savoyen, Italien u Venedig, a Exia 
15 mb 7°, Sor. Aufichten von’ Berlin, Potsdam wid Umgegend, ſewie die der Föniglichen u prinzlichen Schlöſſer vaiıep, 1. Onat 
& Stüd 5 Sgr, dieſelben frandpar. à Std 12% &gr.; trantpar. Gruppenbilder, Afademien, innere Kirchen und Säre, Landſchaften, 
‚Korallen, Bibeln, Eisgrotten, Gold» und Silbergefgirr, Kryftallpalaft Sydenham a Stat 10 um 12,8. Induſtrie⸗ 
Austellung von 1862, die in London neh 15 Sgr. tofen, vertaufe ich à Süd 12%, Sr. Angenblidsbilder von Paris, London und 
Amerila, a Sit 10 Sgr., von Edinburg, worumter nd Seeanfihten, & Sie 10 un 12", Sgr., eolor. eugliſche Laudſchafien, 


ja Ste 10 Sor, Sowie überhaupt alle eriftirenden Stereoflopbilder bei größter Auswahl zu den miebrigften, aber ſeſten Preifen, bie auf der Rd, 
|feite der Büber mit deutlichen Zapfen uotirt finb, 


| Zurüdgefegte Biner von Potsdam, der Schweiz, Savoyen, Italien, Konftantinopel ud Athen, a tät 2°, Ger. 
\Stereoffope mit groSen prismatifgen Gtäfern von 10 Sgt. an pro Städt. Mahagoni-terroflope von a Städt 1 Thlr. 5 Sgr. an tis 
zu den feinften, eleganteften, wit agromatifgen @äfern in Mahagoni, Ebenholz, Paliffander:, Rofen:, Mafern- un Nußbaum- 
holz, elegant ausgelegt amd mis Bergoldung. Stereoflope zum Zufammeilegen in Brieftafhen- und Kaftenformat, à Stud 1*/, um 
1‘, Str. Stereoflope zum Drehen zu 12, 72, 108 und 120 Budern eingerichtet, zu ben billigften Preifen. 


Viſitenlarten ots Aufichten vom Harz à Sit 4 Sgr., Eopien der Gemäte von Raffael, Correggio, Murillo, Tizion, Rubens, 
Delaroche, Meyerheim u.a. m. a tik 5 Sgr.; Mofailsiter, varfıter Fürften, Künſtler, Gelehrte, Abgeordnete a Stüds u. 7% Ser, 
Alademien à Sta 73 Sg. Ms gam mem erſchienen ewmpfehte ih auch die Porträts der berüßmteften Männer ver Afademie in Paris 
a eraa_ 7’), Sgr. Bergrößerungs-Apparate sum Befehen der Viſitenkarten, von 20 Sgr. an pro Städ bis zu den feinften und efeganteften. 
Groge prismatifche Slärer zu Stereoflopen son 6 Sgr. an pro Paar und 2 Thir. pro Dayend Paar an Wilderlaften zum Aufbewahren der 
‚[Stereoffopbilder von 2", Sgr. an & Stüd bis zu den feinften und eleganteften is Buchform mit gepreftem Dedel, Goldſchnitt un 
Shlof. wet Verlangen water «n fihere Kunden AUswahlſendungen vos: 

Yußerbem empfehle ich oh Mikrographien als Berlogues die Porträts berühmter Fürften, Küuftler, Gelehrlen, fewie der her- 
vorragentfien Mitglieder ves Abgeordnetenhaufes, Sopien von Gemälden, Banwerlen, Statuen, Alademien und verſchiebents andere tar 
Rellenb, I. Oval, à Srld 744 Sgr, 1. Qual. à Stüd 10 Sgr. Hündler erpatten dieſelben auch mit gefaßt, duzend- und großweiſe mit bedeutenden 
Rabatt. Neueſtes Preis-⸗ Berzeichniß gratis und france. Briefe utd Gelder werben frauco erbeten. 


NB. au pafjeudes Geſcheul für Rinder empfehte ih 1 Stereoflop mit 1 Duzend Bilder, auſichten von Paris um] 
Gruppenbilder fir 25 Ger. [8780—81} 





AUGSBURG. "Das Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und balb- 
rlich angenommen wird, beträgt in 
yern viorteljäbrlich $0. Iökr, 
VTereinsmünre 


Al,  # 
y/ eh Inseräte werden von der Expedition 
—— Sulgenommen und der Raum einer 
ll. 1 tigen Colonelzeile berechnet: 
— 4 444 km Hauptbtatt mit 4% kr., in der 
i / Beilage mit 9 kr. 





Donnerfiag 


Allgemeine 


Nr. 337. 


Gorreipondenzen finv au vie Webactien, Anferate bagegem an bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


3 December 1863. 


Man abonnirt hei allen Postämtern Deutschlands. Ossterreichs und der Schweiz: Mir Prankreich. 5* und Portugal bei G. A. Alexandra in Srashurg, Paris bei demseltien, 238 du 
\ te 


Commerce &. Andri des Arts 


bei der deutschen Buchhandlung ton P. Kiiscksieck . Nr. 11 run de 


le, oder bei dem Postamt In Karlsruhe; für Eng bei Wikiama&ı Han- 


‚u ’ 
rietto-Street, Covent-Ganten in London; für Nordamerika het dem königl. russischen Postemt CHn oder Westermann & Comp. in Now-York; für Oesterreichisch Itahon bei den k k. Pust- 
7 2 Sa 


ämtern zu Innsbruck, Verows. Venedig und Triest ‚für das übrıze Itatien: 
®. Liechti; für Griechenland, Türkei und die Levante ete. beim k. k, Pos 





kamk in Triest. 





Ueberſicht. 


edrich VII von Schleswi olſtein. 

Ft =. che — — ng luß. 
Deutſchlaud. Frankfurt (Wortlaut der von Preußen und 
Deſterreich in der Bunbestagsfigung abgegebenen Erklärung. , Der groß. 
ifche Antrag); Münden (das Zögern bes Bundestags); Nürnberg 
(für ar red Stuttgart (aus den Sitzungen beider Kam: 
mern); Aus Baden (vom Landtag); Kaſſel (Ritterihaftswahlen. Die 
Betvegung für ——— Hannover (jpätes Mobilwerden. 
Kundgebungen für SchleswigHolftein); Hamburg (Beivegung gegen 
van ok i ven. Für ö ige! in); Berlin (Meinungsver: 
i it in ben leitenden Kreifen über bie ſchleswig holſteiniſche Erb · 
age. Die Unterfuhungscommiffion bes —— — und bie 
möglichen Folgen derſelben. Vom Hof. Miniſterrath. Die Kreugeitung 
über bie Unterſuchungscommiſſion wegen ber beeinfluffungen. Die 
beantragte Ungültigleitserllärung ber Fat bes Hrn. d. d. Heydi. Erfreu: 
Tier Yortgang der Zolleonfereng. a rlehrungen); Bon ber 
Spree (Ereupation_oder Ererution); Kiel (zur Lage. hen 
zu —— Schrader); Wien fische Cireulardepeſche mit 
Begleitfchreiben in Sachen ed, Aus bem —— ß. 
ie Defterreih in —* — Frage. Aufruf des 

eini Tagesbexicht). 
Schweiz. Bürid (für Schleswig.Holftein 
dr A Die amt kher ie Nuſſell ſche Ablchnungs: 
Eventueller Nelrolog über Lord 

aukreich. Die kriegerischen Ausſichten. Proudhons Broſchüre. 

Ein Sllavencaper. Außerordentliche Credite. Eine Verwarnung. 
Neueſte Poſten. Münden. (Die Adreſſe der Gemeindecolle⸗ 
ien) — Karlsruhe. (Angeblich eine Million dem Herzog Friedrich zur 
664 — Berlin. (Erllävung der Staatsregierung in ber 
— fteinifchen Frage.) — London. a 


alter von Indien. Hr. Trikupis und bie joniſchen Inſeln.) 





Telegrapbifche Berichte. 


. Rew⸗Aork, 21 Nov. Depefchen aus Knoxville vom 19 Nov. 
ſtellen bie Lage von Burnſide als güinftig bar, Die Verbindung mit Cumber⸗ 
and ift unterbrochen. Banks bejegte am 5 Nov. Brownsvilie. In Mata- 
moros wird ein Aufftand zu Gunften der Franzoſen erwartet, Der Gonful 
der Union befürdptet Gewaltthätigfeiten; ein Theil der Truppen Bantd 
> zu Ken Schut dahin abgegangen. Golbagio 45%, ; Wechſel auf 
67; i 

28 it a. M., 2 Dec. Deſterrx. Natioual · Auleihe 6375; 
Bproe, Plan Bey, Zienictien 770; Teenie Nnlehentioefe von 1881 1: 
son 185% 131%; von 1960 75; Ludwigeh E. B.A. 139 P.; Bayer, 


DOfb.-Hctien 10714; nel *36 rt öftere, Credit · Mobilier · Actien 168 Yo 3 
— Brieritäten sy. Behhſeleurſe; Paris 90 P.z London 
. 217% B.; Bien 95%. ) 0, N 
+ Wien, 2 Dec. Decferr. Bproc. National-Anleihe 80.80; 6proc. Metall. 
73.90, YotterieAnichensloofe von 1854 90.50; wen 1858 138; von 1860 91.65; 
Bantactin 'TEI; tern. EretiMobilier-Hetin 176.80; Donaubampfidiffahetss 
een 429; Staaisbahnactien 186,50; Rerbbahtactien 167.20 ; Elijabeih-Weftbahnt 
Prioritäten 91.75. Wechſeleurſe: Augsburg 3 M. 108.20; Yonton 121.26, 
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nien, Rom, Neapel ete. bei dem Chef des Zoitungs-Buresu dos Hauptpostsmts In Born, Horm 


Herzog Friedrich VIU, von Schleöwig-KHolftei 
(Aus den „Greujboten.“) 

Herzog Friedrich VIIL von Schleswig-Holftein, ältefter Sohn des Her- 
3098 von Nuguftenburg, wurde geboren zu Yuguftenburg am 6 Juli 1626. 
Er wurbe auf Befigungen ber Familie, welche theils auf der Inſel Alfen, 
theils auf dem Feſtland in Schleswig liegen, mit feinen vier Geſchwiſtern 
fehr forgfältig erzogen. Profefjor Stephenfen, zur Zeit in Bafel, war fein 

jeher, ein Mann deſſen Namen in den Herzogthümern einen guten 
Klang hat. Die erftien Einbrüde des Prinzen Friebrih machen die Vater: 
landsliebe die ben Herzog befeelt, nur um fo erflärlicher, Es waren das 
Meer mit feinen prächtigen blauen Buchten und Sunden, die buchenbewach⸗ 
fenen Hügel und die Felder des fruchtbaren Sundewitt. Früh wirkten bie 
Verhältniffe des Landes, die aufjteigenbe Bewegung in den beutichen Län⸗ 
bern der däniſchen Monardie auf die Seele des aufblühenden Knaben. 
Der Herzog von Yuguftenburg war in ber fchleswigifchen Stãndeverſamm⸗ 
lung einer ber eifrigjten Vertreter der Landestechte, und längft von ben 
Herrſchern Dünemarls angefeindet, Seit bem Jahr. 1842 nahın ber Herzog 
feine Söhne, damals von 13 und 11 Jahren, jedesmal mit nad Schlestvig, 
fo oft bort die Stänbeverfammlung zufammenirat. So gewann der junge 
Fürft aus eigener Unfhauung die Ueberzeugung daß aus ber Verbindung 
ber deutfchen Hergogthümer mit Dänemar? nimmer Heil entſtehen Tönne, 
und die Erbrechte feines Hauſes das einzige Mittel feyen bie Herzogthümer 
aus biefen Banden zu befreien. Das Jahr 1843 fand den Erbpringen im 
elterlichen Haufe im Begriff mit feinem Bruder Chriftian die Univerfität 
Bonn zu beziehen: Da traf am 24 März die Nachricht ein von der Bro: 


" 


clamirung ber proviſoriſchen range Dar Kiel und bon der Stellung 


welche der Oheim des jungen Fürften, 


x Prinz von Noer, zu der Erhes 
bung bes Landes eingenommen hatte. 


Der Herzog war abweſend um in 


Berlin bie Hülfe bes Königs jür die bebrohte Lage des Landes in Anfpruc) 


zu nehmen. Die Runde (überbracht durd einen Handlungsreifenben) über: 
raſchte und ängftigte bie Herzogin und bie Familie um fo mehr, als man 
von den Ereigniffen der Icpten Tage nur fehr oberflächliche Kenntniffe hatte, 
Es war von der Gewwaltthätigfeit der daniſchen Herrſcher das Schlimmite 
u bejorgen. Der neue däniſche Kriegsminiſier, Capitän Tſcherning, ein 
anatiſcher Däne, hatte ſchon Jahre vorher offen erlärt : das erfte was er 
thun würde wenn er einmal die Macht dazu erbalte, werde feyn:: den Herzog 
und feine Familie in Alfen aufzuheben. So hatte Friedrich VI im Jahr 
1811 in ber That den Herzog auf der Inſel eingeſchloſſen und an der Ab: 
reiſe verhindert, als König und Reichstag in Schweden letztern zum Kron⸗ 
pringen von Schweden erwählt hatten. Die Gefahr war jegt, 1848, nicht 
gering. Jeden Augenblid erwartete man die bänifhen Segel am Horizont 
und däniſche Kriegsboote an ber Küfte zu fehen; auch die Landbevoͤllerung 
des nörblichen Schleswigs, feit Jahren in däniſchem Intereſſe aufgeregt, 
erwedte Sorge daß fie unter Führung von Dänifchgefinnten die Äbreiſe 
der Familie verhindern werde. Im Grauen bes nächſten Morgens trat 
bie Herzogin an das Lager ihrer beiten Söhne und twedte fie zur ſchnellen 
Abreife. Ihr Gemahl, der auf der Rücklehr von Berlin die Nachricht von 


ber Einfefung der proviſoriſchen Regierung erhielt, hatte nämlich von 


Rendsburg aus an die Herzogin die Weifung geſandt fogleich mit der gangen 
Familie Alfen zu verlaffen. Beim Morgenlicht verliehen die Prinzen und 
Stephenfen bad Schloß, fuhren auf offenem Boot über Holnis nad) Rendes 
burg, und Ionnten der angftvollen Mutter alsbald durch einen Eilboten 
ihre glüdliche Ankunft melden. Die beiden Pringen, jept 19 und 17 Jahre 
alt, traten jogleich in bie —— — Armee, Herzog Friedrich 
machte den Feldzug von 1848 im Stabe feines Oheims mit, den Felbjug 
von 1849 im Öeneralftab des Generals v. Vonin, Commandanten 

Schleswig:beljteinifchen Armee. Wie er im Jahr 1848 allen Gefechten 
und ber Schlacht bei Schlestwig beigewohnt hatte, fo auch im Jahr 1849 


„den Treffen im Sundewitt, bei Gutfö, Friberician. f. im, Der Tag ber 


Schlachi bei — war fein Aſter Geburtstag, und mit dem in 
Gluůͤckwunſch nes Cameraden kam ihm zugleich die Bolſchaft zu bah der 


5582 


Feind zur Schlacht beranrüde. Bald brachte ihm eine Dänenkfugel 
rauberen Glückwunſch, feiner Säbelfheide dankte ‚eg daß ſie ihm nicht 
das Bein zerſchmetterte. Nur während der, erften Affaire. bei Kolding 
war er von ber Armee abweſend; er war damals von ber Statthalter: 
Schaft zum Reichs verweſer geſandt worden, um die beĩ Edernförbe getvonneng 
Flagge des Linienfihiffs „Chtiftian VIN“zrüßerreichen. Auch am deldzug des 
Jahres 1850 nahm ver Prinz Theil, wohnte im Generalftab Williſens 
der Schlacht bei Idſtedt und dem fpäteren Angriff auf die däniſche Stel- 


„Ang bei Viſſunde Bii, Als die Defterreicher und Preußen ins Sand tik [1 , 


ten, nahm er feinen Abfchieb, und gieng mit feinem Bruber nad Bonn um 
zu ftubieren. Nach ziweijährigem Aufenthalt bajelbft trat er m bie preußi« 
fche Armee. Im Jahr 1856 vermählte er fih, nachdem ex feinen Abſchied 
genommen und bas Rittergut Dolzig in der Nieberlaufiz gekauft hatte, mit 
der Prinzeffin Mdelaide von Hohenlohe: Langenburg. Er ift jet Vater 
eines Solms und einer Tochter. Auf feinem Gut Tebte er in ſtiller Zurüd: 
gezogenheit, bie politiſchen Verhältniſſe niit geſpannter Nufmerffainkeit ver: 
folgend und feine Zeit erwartend. Und ſetzt burd den Tob bes Königs 
von Dänemark und ven Verzicht feines Vaters, durch Erbrecht umb Recht 

feines Volls Herrfcher von Schleswig: Holftein, hat er eine öffentliche poli⸗ 

tische Thätigkeit mit der Befonnienbeit und dem feften Eniſchluß, welche ein 
Grundzug feines Weſens find, begonnen. 34 Jahre alt, in ber Blüthe 
der Kraft, eine ftatiliche Geſtalt, ein ernſter Geift, vorzüglich geeignet für 
Staatsgefchäfte, furz und. feft bei den Sachen; Taltbfütig, ehrlich, gewiſſen⸗ 
baft, die Augen underrüdt auf einen Punkt gerichtet, ift er, ſoweit menſch⸗ 
liches Urtheil reicht, genau der Mann wie die Lage der Dinge ihn erheiſcht, 
und’unfere Nation file diefe nationale Sache wünfdgen muß. 


An dad preußifche Abgeordnetenbaus. 
- (Eihluf.) 


„Net, das ift die ehrliche Mahrheit: bie Fortſchritispartei fürchtet 
wenn bas Minifterium Bismard an biefer Stelle das Hare Intereffe Preu⸗ 
hens und damit bie nationale Würde Deutfchlands wahrt, daß dadurch die 
‚Stellung diefer Regierung geftärkt werde, daß fie dann ihre Anfprüche gegen: 
über der Heeredreorganifation und dem Budget herabſtimmen müffe. 

„Sie fol, wir wollen jeht fo annehmen, dazu beredhtigt feyn. Sie 
muß aber felbft zugeftehen daß biefe Berechtigung an zivei Bedingungen 

efmüpft ift. 

’ „Die Fortigrittspartei muß die Ueberzeugung haben daß fie Die Vacht 
Habe überhaupt jeden Krieg zu vermeiden. Denn jeder Krieg ſchneidet in 
den regelmäßigen Gang ber Entwicklung ein, jeber Krieg wird eine Probe 
für bie Haltbarkeit bes jeweiligen Minifteriums ſeyn, jeber Krieg wird einen: 
Notbftand erzeugen, der die Anforderungen der innern Politik der Befic- 
gung des Feindes opfern muß. Mer wagt es am heutigen Tag, unter ber) 
Spannung der europaiſchen Verhältniffe, bei den ſchlecht verbehlten Dro-, 
Hungen Napoleons den Krieg im Frühjahr 18064, felbjt wenn Schleswig- 
Holftein definitiv zu Boben geworfen ift, für eine Unmöglichkeit zu Halten 

Und nur die eitelfte Selbſtüberſchatzung, welder Partei es jey, lann mei 

nen baf fie die Hüter beftelle welche die Thore des Tempels ſchließen ober) 
öffnen. Die Zügel werden dann Preußen aus ber Hand gefallen fen; 
wohin es dann bie europäifche Lage treibt, das wird feine Partei hinberm 
ober fördern. N 

„Und die andere Meberzeugung muß bie Fortfchrittspartei begründen, 
daß fie im Frieden eine organiſche Entwidlung des tiefen ſtaatlichen Eons 
flicts erwarte. Und wurde nicht neulich aus berebtem Mund eines hervor⸗ 
Tagenden Haupts der Partei die Thatjache conftatixt: fo fehroff und unver⸗ 
föhnfich ftänden bie Gegenfäge gegen emanber, daß weder bie verbriefte 
Berfaffung noch alle Beichlüffe der Abgeorbneten die Macht befähen bieje 
Kluft zu füllen? Was bleibt dann übrig? 

„Und follte e8 nicht vielleicht einen Ausweg geben? Sollte nit eine 
große gemeinfame Gefahr um cines hohen Ziels willen Boll und Krone 
fich wieder mäßer bringen? Schon rinmal hat bie preußiſche Krone die Er 
fahrung machen müffen wo bie Stärfe ber Rönige fiegt. Schon einmal 
war bie Neorganifation des preußiſchen Staats nichts anderes als ein 
Fühnes Mittel das preußiſche Volt für feine Eriftenz und für die Ehrd 
Deutfelands einem großen Krieg entgegerguführen. Eine reine Probs kann 
atıch jeht gemacht werben. Es wird fid zeigen ob das Regiment der Bis! 
mard& Araft genug in ſich felber trägt cin großes Biel hinauszufilhren, ob 
die Notktvendigkeit ſich auf die Kraft des Volls zu fügen nicht bie anbere 
Noibtwendigfeit herbeifüßrt: den materiellen, geiftigen und politiſchen Ber 

dürfniffen diefes Volks Nahrung zu geben, und bie Freiheit feiner Be⸗ 
wegung in allen Kreiſen ſeincs Lebens zu fürbern. Cs hat noch er 
Staat gegeben der feine innere Eniwidlung auf Roften feiner äußern Mad 
flellung befrictigend gewonnen, unb feinen ber bie vollthümliche Geftab 
tung feiner Lebensverhältniffe ohne den burch ein begeifterndes Ziel geſam⸗ 
Alten Aufihwung aller feiner Kräfte im Friedensbett gezeugt hätte. 


„Aber es joll alles unrichtig ſeyn. Es foll richtig ſeyn daß der herein⸗ 
brasbende Krieg die Ziele dor Kastichrittöpartei gefährbet, daß die Neorga- 
nifation bes Heers ſich lewähte und nicht ein Zurüclgreifen auf die allen 
erproblen miltärihen Einriätiihgen ſich nothwendig mache, daß die er⸗ 
böpten Anforderungen an das Voll nicht einen erhöhten Einfluß der Be 
vertretung auf Ausgaben und Nushebungen hervorbringen, daß did Münfshe 
des Bolfs in feiner-Opferivilligfeit feine erhöhte Gewähr ihrer 
fänden. Dann tritt an bie Fortſchrittspartei eine ernſte Frage heran: 
„Was foll ihr höher gelten? Die Zielpuntle ihrer anem Boll, Bie 
gewiß berechtigt, aber immerhin diejenigen einer Partei find, ihr Einfluß 
der gewiß für den größten Theil des Volks ein erwünſchter, aber für einen 
anbern Theil es nicht iſt — ober aber die Machtjtellung, das Intereſſe, die 
Ehre des Staats bem fie angehört? und 

„Sie entfcpeibe fich. E 

„Bir aber warnen fie vor einer thörichten Meinung, vor dem Aber 
glauben fie könne fi trennen von bem Schichſal des Staats. Sie mag 
proteftiren fo viel fie will, daß fie nichts, gar nichts gemein habe mit dieſem 
Regiment. Bor ber vor Euroßa, vor Beutichland bleibt Preußen 
Preußen. Mas biefer Staat verliert an Macht an Anfı bas wirft auf 
fie lähmend zurüd, basıpräjubicirt ihret Zukunft. Was PBrengermthut oder 
läßt, dafür fallt auch auf fie die Verantwortfichleit — auf fie die einen 
wichligen Factor bes preufifchen Staatslebens beherrſcht, troß allen — 
auf ihre Unfähigkeit biefen Einfluß fo zu behaupten, daß er in entfcheiben 
der Siunde für Wohl und Wehe wie Deuiſchlands fo Preußens zur Gel- 
tung lomme. 

„Aber fie entſcheide fi} ganz und ohne Rũchalt in biefer legten Stunde. 
Sie erfläre laut daf fie um ihrer Gtelung in Preußen willen nicht 
eintreten lonne für Schleswig-Holftein, daß fie.den dbänifhen Krieg verhin⸗ 
dern müffe, daß fie ben Frieden bebürfe um jeden Preis. Dann befiegelt 

ie mit ihrem Votum die Politik des Preußens welches zum gehorfamm 
afallen Defterreihs wurde, welches ung bie Waffen vom Leibe ri, wel⸗ 

ches und bem bänifchen (Feinde preisgab. Dann ronftatiren wir, bie fir 

das Recht und die Pflicht haben die preußifchen Intereffen erft in zw 

Linie zu fehen, das Refultat: aud die Partei in Preußen die ſich be 

riſch die deutfche Fortfcrittspartei mennt, bat uns verlaffen, und ver- 


ratben. 2 

„Ober aber die Fortfchrittspartei entjchließe ſich ohne Bedingung und 
ohne Rüdhalt für uns einzutreten, Dann muß fie, wenn biefes Minifte- 
rium ſich auf bie Seite der Ehre fchlägt, felbft Hm. v. Bismank zu folgen 
entfchloffer ſeyn. Sie muß den Sturz diefes Minifteriums wenn es fich 
auf andern Wegen finden läßt, mit allen Mitteln aus biefem Grunde, 
der einem Hohenzollern nahe liegt, erftreben. "Auf jeden Fall aber hat fie 
ihren ganzen —n er um das ven — ——— 
die es wie leine als ein kennzeichnet ober verlaͤugnet, ig zu 
ertegen, damit, wenn wir fallen, * jeder deutſche —— 
Schuldigleit gethan bat. 

„Ohne Rüchalt und ohne Bebingumg! 

„Die Fortſchrittspartei hüte ſich vor Nefolutionen gewöhnlichen Styls, 
Binter denen nicht ber volle männliche Entſchluß fteht fie um jeden Preis 
zu verfechten. Eie würde dem Vorwurf ber Treulofigkeit nicht entgeben, 
wenn fie biefes unglüdfelige Land aufftachelte zu neuen Opfern, wenn fie 
nicht bis zum Ießten Hauch ber Möglichkeit für den letzten Erfolg kämpfen 


will. Eie würde dem Verdacht nicht entgehen daß ſie bie Nefolution auf 
alle Fälle gefaßt habe um zu prahlen wenn das Minifterium etwa vor 
geht, um fi in den Schein ber Unſchuld zu hüllen went elbe zu 


rückweicht. 

„Sie hüte fi vor allen Dingen unſere gute Sache zu einem bloßen 
Azitationsmittel gegen das Minifterium Bismard zu machen, ben Krieg 
zu bieten um den Preis des Perfonen- und Epftemtvechiels in dieſer 
Etunde. Eie muß den Muth haben bie Fähigkeit diefer Männet, die Kraft 
diefes Syftems im Sturm fid) erproben zu lafien. Sie darf den Krieg 
hicht bieten und bie Actiom dann fähmen. " matelt ſie urn die F 
Preußens für den augenblicllichen Erfolg ihrer Abſichten, fonft ſchachert ſie 
um ein deutſches Land für ihre preußiſchen Erfolge, ' 

„Ganz oder gar nicht, ) 
F oe ift der Fluch ber uber Politil —— —— es ſeit 

ünfzig Jahren nichts gang und ohne Rückhhalt wollte, Es mit 

einer Heinen Miſchung von Nein, es ſagte Nein und deutete An Ya 
an. Der Starke wid) zurüd, Die Neutralität unter allen Umftänben war 
das Ende aller redeſeligen Tage. A 

„Es fürdte ſich die Fortſchrittspartei dor dieſem lud. Denn nur 
das ganze Wollen ft die Kraft und Wahrheit die zum Sieg führt, und alle 
Halbpeit ift die Lüge, die verbirbt was fie berüprt." 


D 
* 


Deutichland, 
gFrankfurt a. MR, 29 Nov. Die Erklärung welche Defterreich 


und Preußen in ber gefirigen Bunbestagsfigung über bie Bulaffung bes 
hänifchen Gefandten abgegeben haben, lautet nad) der Spen. Zig. wört⸗ 
lich wie folgt: „Die Stellung ber laiſerl. öſterreichiſchen und ber fünigl. 
preußiichen Regierung ift durch den Vertrag. bedingt iveldhen beibe in Ger 

inſchaft mit den Regierungen von Frankreich, Großbritannien, Rußland 
ugdb Schweden 1852 in london mit der Krone Dänemark abgeſchloſſen haben, 
—— die Vorbedingungen desſelben durch Verhandlungen mit Dänemarl 
im Laufe ber Jahre 1351/52 feſtgeſtellt worden waren. Beide allerhöchſte 
Geſammtheit biefer Berabredungen als ein untrenn: 
bäres Ganzes auf, weldes durch den Londoner Vertrag feinen Abſchluß 
erhalten hat. Nachdem der Fall melden biefer Vertrag in Auge hatte 
nunmehr eingetreten ift, find beibe allerhoͤchſte Regierungen zur Ausführung 
des Bertrags bereit, wenn bie Krone Dänemark ihverfeits die vorgängigen 
Verabredungen ausführt, deren Verwirtlichung cine Vorausſegung ber 
Unterzeihnung des Eonboner Vertrags burch Preuhen und Defterreidh bil: 
dete. Die Suereffion in Yauenburg ſteht bem König Chriftian nach Anficht 
beiwer allerhochſter Regierungen auch bann zu wenn ber Londoner Vertrag 
hinfällig wird, nachdem ber nähjtberedhtigte Exbe weiland König Friedrichs, 
der Prinz Friedrich von Heſſen, Fine Rechte auf König Chriftian übertragen 
bat. "Die Zulaffung des vom König von Dänemark für Lauenburg er 
nannten Gejanbten in dem Maß mie bie Bertreter der eingelnen Beftand- 
theile ſtimmberechtigter Eurien zur Theilnahme an ben Sigungen berechtigt 
find, erfcheint daher nicht anfedytbar. Für Einräumungdesaufber 
SGefammitcurie Holitein und Lauenburg ruhenden Stummrechts aber 
vermögen beibe allerhöchfte Regierungen nur bann zu votiren wenn ber 
König Ehriftian —— Zuſagen erfüllt im Vertrauen auf welche beide 
Mächte ben Londoner Vertrag, welcher ihnen ben Succeſſions · 
titel des Königs in Holſtein bildet, angenommen haben.” 

‚ , Der geoßherzogl. heſſiſche Antrag lautet nach der „Darmit, Zig. alio: 
„Die Bundesberfammlung wolle beſchließen: 1) die zum Zived der Erecu: 
tion früherer Befhlüffe bereits in Ausficht genommenen Maßregeln nuns 
mehr zum Schug aller Rechte und Intereffen, deren Wahrung dem deutſchen 
Bund unter den gegenwärtigen Verhältiwiffen *8 fofort in Vollzug zu 
feßen; 2) an bie k. dänifche Regierung in geeignetem Wege die Aufforderung 
ergeben zu laſſen: alle däniſchen Truppen aus ben Herzogthümern Holftein 
und Lauenburg purüchunieten. und das bolfteinlauenburgifche Bundes- 
eontingent bem beutjchen Bunde bis auf weiteres innerhalb des Bundes 
gebiets zur Verfügung zu ftellen.” Der Gefanbte.gab ferner bie Grflärung 
ab: ba die großh. heſſiſche Regierung bereit.jeh „zur Unterftügung ber 
vorgefchlagenen Maßregeln nad; Kräften beizutragen, und namentlid) auf 
Verlangen des Bundes ein Truppencorps von 5— 6000 Dann, ja felbft 
bie ganze großh. Divifion.in voller Kriegöftärke, als Reſerve der k. ſächſi⸗ 
{hen und ber f. bannoverifchen Truppen alöbald aufzuftellen.“ 

: Bapern. ** München, 2Der. Wieder find brei Tage vergangen, 
und von Bunbestvegen gefhieht nichts. „m ber Bunbestagsfigung vom 
21 Nov.,* fagt bie 3. f. N., „eigte ber bänifche Geſandte die Thronbefteis 
gung Chriftians IX an, und der Geſandte Friebrichs VILL von Schleswig⸗ 
Holftein legte feine Vollmachten vor, während bie Geſandten der verſchiede⸗ 
nen beutfchen Regierungen ihre Anträge in ber ſchleswig holſteiniſchen Au⸗ 
gelegenheit ftellten. Auzeige, Vollmachten, Anträge werben dem holſteini ⸗ 
ſchen Ausſchuß überwieſen. Nach acht Tagen iſt der Ausſchuß fo weit ge: 
iangt um beantragen zw lonnen daß die Stimme Holſteins zur Zeit in ver 
Bundesverfammlung zu fuspenbiren fer, Wahrlich ein großes Refultat 
acyttägiger Arbeit! In den nächften acht Tagen wirb ber Ausſchuß bie 
Voͤll machten des dänifhen Gefandten prüfen, und dann vorausfichtlidy bes 
fchließen daß die Vertretung Holfteing nicht eher gewährt werben fünne als 
bis die Erbfolgefrageunterfucht und entſchieden fen. Wie viele acht Tage dar 
über vergehen das mag Gott wiſſen.“ Können wir nun auch nicht, wie die 
Bf. R;, der Unlenntnif ber Staatömänner des Bundestags die Schuld 
beineffen, da fie ihre Zoftructionen einzuholen haben, fo tritt bei dein erſten 
Anlaß zur That defto entſchiedener die Haltlofigkeit der ganzen Bundesein⸗ 
richtung hervor. Aber auch in Berlin Tann das Abgeorbnetenhaus nicht 
ſchiuſſig und mit der Negierung nicht fertig werden, und von Wien bringt 
die „Beneralcorrefpondeng“ nur ein Bedauern darüber daß die Bundes: 
verfanmlung nicht vorgeht. Daß bie Haupffache ein raſches und energis 
ſches Handeln ſey, wiſſen wir auch. Wie daẽſelbe geſchehe, erwarteten wir 
von Wien zu erfahren. 

Dräruberg. Im ,Nürnb. Anz.” erllärt Philipp Frhr. v. Künß 
berg: Mandel in Bamberg ſich bereit die Unmeldungen zum Eintritt in die 
ſchleswig⸗ holſteiniſche Armee zu vermitteln, 

Mürttemberg. ** Stuttgart, 1 Dec, Heute hielten beide Ram: 
men Sitzung. In der erften ift das Fiſchereigeſetz beratben werben, das 
einen twirffamerh Echut für Erhaltung der Fiſchbrut in’ den Fiſchwaſſern 


Regierungen fajlen die 


zum Bivel hat. Es tmurbe mit fehr unbebeutenden Aenderimgen nad dem : 


Stegierungsentivurf angenemmen. Referent war ber Fürſt v. Waldburg: 
Volfegg. — In ber ziveiten Kammer wurde zuerst der neugetwählte Abge⸗ 
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ordnete ber Stadt Heilbronn (für ben zurüdgetretenen Abg. Met) Staates 
rath v. Goppelt eingeführt, und auf feinen frühern Etändeeib Bingetviefen, 
Staatörath v. Goppelt war befanntlid, Zinanzbepartementächef im 
mimfterium, Der Bicepräfibent Schr. v. Barnbüler verliest fobann bie 
Note des württemb. Miniſteriums bes Nuswärtigen, welche Minifter v. Hügel 
ber Kammer auf den Antrag U. Seegers in Abſchrift mittheilt, wodurch 
Mürttemberg dem Londoner Protolfol vom 8 Mai 1852 beigetreten iſt. 
Sie ift vom 23 Nov, 1852 batirt, in frangöfiiher Sprache abgefaßt und 
dom schen, v. Neurath ald damaligen Minifter des Auswärtigen unten 
zeichnet. Es wird zuerft das franzöfifhe Original und bann bie beutfche 
Ueberfegung vorgelefen. Auf Antrag des Abg. Hölder wird die Note der 
ftaatsrechtlihen Gommiffion zur Berichterftattung über deren Inhalt zuge 
toiefen. Abg. Mohl ftelt in Betreff ber fchlestwig-holfteinifchen Angelegen⸗ 
heit folgende Interpellation an ben Hrn. Minifter bes Auswärtigen; Ob 
bie f, Sinatöregierung beim beutichen Bund dahin zu wirken gefonnen ift 
1) da ber Einmarſch deutſcher Bunbestruppen in die Herzogthumer nicht 
als Bunbesegecution, fondern als Befitergreifung des Landes erfolge, und _ 
2) baf Das Land fofort dem rechtmäßigen Herzog zur Negierung übergeben, 
werde? Der Abg. Mittnach t interpellict den Hrn, Minifter bes Innern: 
ob er auf biefem Landtag noch ein Geſetz über das Weiderecht einzubringen 

edenfe? Der Minifter des Innern Fehr. v. Linden bejaht biefe Frage. 
Der Finanzdepartementschef Staatsratb v. Sigel verfpricht in Beantwor⸗ 
tung ber Snterpellation des Abg. Geßler bie baldige Einbringung eine 
Gefegentwurfs betreffend bie Erleichterung ber Strafbefiimmungen des 
Branntweinſteuergeſehes. Dasfelbe liege bereits dem F. Geheimenrath zur 
Begutachtung vor. Hierauf bie Entwidlung von Motionen: Defterlin 
entwickelt feine Motion auf Erleichterung ber Unterbringung von pflege 
ſchaftlichen Geldern, und Fether feine Motion auf Aufhebung des Verbots 
ber Veräußerung ftreitiger Forderungen. Der Drud beider Motionen wird 
beſchloſſen, und werben biefelben ben einſchlägigen Sommüffionen zur Bericht« 
erftattung zugewieſen. Hier wird die Sitzung abgebrochen, weil die meiften 
Mitglieder bes Haufes dem am Sonnabend verftorbenen frühern Abgeord⸗ 
neten Dr. Etodmayer bie Iehte Ehre ertueifen wollen. Derfelbe war früher 
Unteramtöarzt in Roſenfeld, dann ein hervorragendes Mitglied des langen 
Lanbiags von 1848 und 1849 und ben brei Zanbesperfammlungen, mb 
als ſolches ben Finangeommiffionen diefer- Landtage beigegeben. Später 
begrünbete er die Stuttgarter Lebensverſicherungs ⸗ und Erſparniß⸗ 
banf, deren erſter Director er war, die Divection aber niederlegen mußte 
als ex eigene Finanzoperationen mit Schweizer Anlehen machte. — Bon 
ber Ipätigleit des Herzogs bon Schlesivig-Holjtein zur Herftellung eines. 
eigenen fhleötvigcholfteinischen Urmeecorps haben wir bereits daburd einen 
Beweis daß einem Hohenheimer Mabemiler, einem Norddeutſchen von 
Geburt, der 1849 den holjteinifchen Krieg in ber Neiterei mitgemacht hatte, 
bie Stelle eines Nittmeifters in einem zu bildenden Hufarenregiment ange 
tragen worden ift. 

<.Aus Baden, ı Dec. Die zweite Rammer hat heut ihre erſte 
lurze Sitzung gehalten, um ihr proviſoriſches Bureau zu beftellen und ben 
Alteräpräfidenten und bie Jugenbfecretäre zu ernennen. Der Landtag 
wird morgen durch den Großherzog felbft unter den gewöhnlichen Seien 
lichleiten eröffnet iverben. Man ficht biefmal der Thronrebe mit erflär« 
licher Spannung entgegen, ſowohl wegen der deutfchnationalen Angelegen" 
heiten im allgemeinen als insbefondere bezüglich Schleswig-Holfteing. . Die 
Kammern werben für diefes Jahr nur kurze Zeit ‚beifammen bleiben, und 
erft im Anfang. Februars bes fünftigen Jahrs wieder einberufen erben; 
Nan hofft in acht bis zehn Tagen mit Erlebigung ber bringenden Arbeiten, 
Eonftituirung der zweiten Kammer, Votirung.eines proviforiichen Gefches 
über Forterhebung ber bisherigen Steuern bis zur Feftftelung des fünfe : 
tigen Budgets, Antwort auf bie Thronrebe und anderm fertig zu toerden · 
Die Regierung at mit ihren Vorlagen, namentlich der Aufftcllung bes 
——— bei ber Kürze der Zeit fit den Schluffe des letzten Landtags - 
hoch nicht zum Abſchluß gekommen, während ‚nach unferer Verfaffung mit 
December dieſes Jahre das. betwilligte Eteuerjahr zu Ende geht. Die Aufe 
Bellung des neuen Bubgets bietet dieffmal- eigentkümliche Schwierigkeiten, 
da burd) die neuen Drganifatienen, die im Laufe des nächſten Jahrs ins 
Leben treten follen, der Staatsauſwand wicht unbebeutend erhöht worden, 
Bisher hatten wir in ber Negel beträchtliche Ucberfcüffe in der Einnahme, 
vichmal-twerben die Yusgaben ein nicht unbebeutendes Deficit vorausfagen, 
für.beffen Dedung die Steuerkraft des Landes weiter wird in Anſpruch ger 
nommen werben müflen! Dich iſt zwar im Vergleich mit ber Höhe ber 
directen Eteuern in dem ‚meiften deuifchen Etaaten thunlich und für den 
Einzelnen bei dem im allgemeinen ſehr geftiegenen Realwerth leineswegs 
drudend; deſſenungeachtet wird bie Dafregel, namentlich bei der ländlichen ' 
Bevöllenung, vorauẽ ſichtlich Finen gänftigen Eindruck machen. u. 
Kurheſſen. Kaffel, 30 Nov. Nach der „Kaſſ. tg.” find bei 

den ritterfchaftlichen Wahlen zu dem nächften Landtag zu Landtagsabgerrones 
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ten gewählt worden: Dbervorficher Kammerherr v. Keubell zu Schwebda, 
Obervorfteher v. Schutzbar, genannt Milhling, zu Hobenhaus; Obervor‘ 
ficher Dito Trott zu Solz zu Solz; Stromsdepu 
renbach; Stromsbeputirtör Bobo Trott zu Solz zu Imshauſen, und Forſt⸗ 
meiſter v. Munchhauſen dahier. — Die Bewegung für die Herzogthümer 
Schlesteig-Holftein gibt fich Hier in den mannichfachften patriotijchen Aeuße⸗ 
rungen Zund. Ein Gomite, aus ben ‚angejehenften Männern der Stabt 
gebilbet, an deffen Spitze Dberbiblietbefar Dr. Bernharbi fteht, erläßt unter 
dem Motto: „Rein Fuß breit beutfcher Erbe in Feindes Hand!” einen 
Aufruf zu Gelbbeiträgen, „um bem Herzog Friedrich VIH die Mittel: zu 
gewähren den Gerzogthümern ihre Rechte-zu erringen, und um unfere bon 
den Dänen bebrängten Brüder, welche ihre Pflicht höher achten ala Hab 
und Gut, wenigftens vor drüdenver Noth zu fügen.“ Die „Kaſſeler 
Turngemeinde“ bat ſich zu Gunſten der ſchleswig holſteiniſchen Sache eine 

euerung auferlegt, und beſchloſſen nicht mur einmalige größere 
Gaben, ſondern namentlid) beftimmte monatliche ober wöchentliche Beiträge 
zu zahlen, und dieß fo lange fortzufegen als es nothwendig erſcheinen wird, 
Ein weiterer Beſchluß diefes Vereins geht dahin: „durch fofort zu begin 
nende Waffenübungen in ben Stand gefett zu werden, wenn es noth thun 
follte, die Nechte der Schleswwig-Holfteiner perfönlich verteidigen zu Fön: 
nen.” Auch in ben übrigen Stäbten des Landes, fo namentlid in Hanau, 
Marburg, Carlshafen se., herrſcht für bie vaterlandiſche Sache die allge: 
meinfte Begeifterung und Opferwilligkeit. 

K. Hannover. Hauuover, 30 Nov. Die N. Hann. Htg. 
enthält unmittelbat an der Spitze ihres heutigen Abendblattes einen Artikel, 
deſſen Zwec ift „unbegründete Berbächtigungen“ zurückzuweiſen. Es heißt 
in demjelben unter anderm: „Das bannoverifche Corps von 6000 Mann 
fteht Binnen wenigen Tagen an der EIbe zur Dispofition bed Bundes. So 
viel wir wiflen, ift feine Negierung in ber Erfüllung ihrer Vundespflichten 
präcifer und ſchneller als die dieſſeitige. Eine Schuld der Verzögerung 
der Bundesererution fann alſo feinesfalls bei Hannover liegen; fie muß 
vielmehr beidenjenigen Negierungen gefucht werben welche trotz des Bundes ⸗ 
beichluffes auf fofortige Unterftühung des Erecutionscorps ihre Truppen 
wicht am bie Gränge ftellen wollten. Wir möchten daher der Kreuzztg. 
ven Rath ertheilen durch feindliche und unbegrünbete Krililen ber bundes⸗ 
mäßigen Pflichterfüllung Hannovers die ſchärſere Prüfung der angebeuteten 
Vewwailitniſſe nicht in einem Augenblid zu provociren im welchem es mehr 
als je Noth thut daß Deutſchland in die rüdhaltlofe deutſche Gefinnung 
ferner Großmaͤchte volles und feites Vertrauen ſetzt.“ Im übrigen weist 
der Artitel nah daß Hannover alles gethan was der Bundeserecutiond- 
befehluß vom 1 Det. verlangt. Inzwiſchen dürfte an demſelben gerade das 
das auffallmdfte jeyn, daß was am 15 Nov. in Kopenhagen und feitbem in 
Deutfcland und Europa ſich zugetragen, in demſelben mit feiner Sylbe 
erwähnt wird, Nicht wie Hannover zur Execution, fondern wie es zur 
Dreupation fteht, ift bie Hauptfrage — eine eingehende Antwort barauf 
würde vielen Patrioten jehr willlommen ſeyn. Der „Ausiguß zur Der 
iheidigung der Rechte Schleswig Holſteins“ hat in den HH. Senator Hil⸗ 
vehrand und Dr. Brande feine Präfidenten, Adv. Brudmann und Lehrer 
Kaftein feine Schriftführer, und: dem Banlier Bartels feinen Caſſier ge 
jiern gewählt. Bei der Unterzeichnung follen gegen 1000 Thlr. zufammen- 
gefommen jeyn. Conſul Webelinb zeichnete allein 200 Thlr. Erſt jpäter 
twtrb barüber beratben werden wem biefe Gelber follen zur Dispofition ges 
ſiellt werben. Auch über bie Art des „Kampfs“ und bes „Kriegs“ find 
bei ben Mitgliedern die Meinungen noch nicht feftgeftellt. Ein Zeichen für 
vie hannoveriſchen Sympathien für Deutſchlands nörblide Gränze ift jener 
Ayfruf immerhin; wir hätten aber gewünſcht daß man in bemfelben ſich 
fofort Har ausgebrüdt hätte, denn daß man anderswo an einfeitige Volle: 
erbebungen denkt, bafür liegen in mancherlei Preßerzeugniſſen die Veweiſe 

bereits vor. 

. Hannover, 30 Nov. An die Stelle früherer Thätigleit für 
Schleẽ wig Holſtein feinen hier allerdings Unfglüffigkeit und Bedenllich 
ieiten aller Art getreten zu ſeyn. Erſt bis zum 15 Dee. follen bem „Courier“ 
zufolge bie mobil zu machenden Truppen bereit feyn über bie Elbe zu geben. 
Zum Troſt für Hannover, aber nicht für Deutſchland, heißt es: bie Sachſen 
würden noch eben jo viel Beit bebürfen; und bas alles, obgleich ſchon ſeit 
Ponaten worgejehen und vorbereitet wurbel — In Hildesheim, Nort: 
beim, Leer wurden Bollöverfammlungen gehalten und Adreſſen nad 
Hannover geſandt. In Embden beſchloß, wie ſchon angebeutet, der Magi⸗ 
jirgt eine Abrefie an Se. Majeſtät; das Bürgervorfichercollegium lehnte 
aus Furcht vor den Folgen eines Kriegs für Haubel und Cdiffjahrt den 
Beitritt zuerft ab (mit 8 gegen 5 Stimmen, 4 fehlten), trat in einer folk 
genden Eitung (wo 3 fehlten, mit 7 gegen 7 Stimmen, unter jenen bie bei 
Stimmengleiähheit entjcheidende des Worthalters) dem Beſchluß des Magi: 
ftrats bei. In dolge diefes traurigen Verhaltens ift auf ben 27 d. eine 
Boltsverfammlung berufen worden, welche ber „Oftir. 3." zufolge aus allen 


tieter v. Berlepſch zu ah’ 


Schichten der Bevölferung ſehr zahlreich beſucht wurde, und unter dem 
Vorfig des Confuls Y. Brons, auf Antrag bes Conſuls B. Brons und 
Unterjtügung bes Hrn. G. Schulte, ohne Discuſſion einftimmig die Nefos 
lution —* Die im Saale Velvedere verſammelten Bürger beſchließen 
dein woh blichen Magiftrat zu erflären daß fie zwar die gewiſſ 
formellen Motive einer diffenttrenden Minorität.der Bürgerborfteher 
welche — für fich ein entſchiedenes Vorgehen zu Gunften —— ol⸗ 
Ha —— — —— —* Bor Seas * * er⸗ 
weiſe ihre ü weren n aus zu jedo e der An⸗ 
icht ſind daß —— ade Okkrn I —— und —* 
daher hiermit ben wohlloblichen Magiſtrat gehorſamſt erſucht haben wo 
Ic bie beſchloſſene Petition an Se. Maj. den König igſt abgehen zw 
aſſen.“ 

Hanſeſtädte. Hamburg, 30 Nov. Auf der Uhlenhorſt in ber 
Walhalla bat geftern Mittag eine von mehr als taufend Perfonen bee 
fuchte Verſammlung bes fhlestwig-holfteinifchen Vereins ftattgefunden, in 
welcher nad) längerer Beſprechung ber von der Polizei angeordneten Schlie- 
bung des Bureau des Vereinsausſchuſſes beichloffen wurbe: Einleitungen 
zu einem von ber Bürgerjchaft an ven Senat zu ftellenden Antrag wegen 
Anerkennung bes Herzogs Friedrih von Edhleswig-Holftein zu treffen. 
Ferner wurde ohne Discuffion und einfiimmig auf den Antrag des Prof, 
Dr. Aegidi beſchloſſen: den SchlestwigHolfteinern ihre Anerlennung bafür 
auszufprecgen daß fie ihre Nectsüberzeugung durch faft allgemeine Ver⸗ 
weigerung bes Huldigungseibes, durch die, wie berbürgt verfichert, bes 
fihlofiene Veriveigerung ber Steuerzahlung und durch ben Entſchluß zahle 
reicher Beurlaubter bem Ruf unter bie däniſche Fahne nicht Folge zu 
leiften, ihatfräftigen Ausdruck gegeben haben, Schließlich wurbe nach 
einiger Discuffion dem Ausſchuß bes Vereins buch Handaufheben ein 
Vertraumsvotum dargebradit. (H. B. H.) 

Preußen. = Berlin, 30 Nov. In ber ſchleswig-holſteiniſchen Erb⸗ 
folgefrage find die Meinungen in den leitendendtreiſen getheilt. Hr. v. Bismarck 
iſt der Anficht daß biefe Frage durch das Londoner Protofoll geregelt und 
erledigt fen. Hr. Wagener hat biefe Anficht in ber Kammer und bie 
„Kreuzzeitung“ und bie „Berliner Revue” haben biefelbe in ber Preſſe 
vertveten. Der König theilt biefe Anſicht bis jept nicht, noch weniger 
Prinz Friedrich Karl und die Militärpartei. Ob Hr. v. Bismard auf ſei⸗ 
nem Stanbpunft confequent verharten wird, wird bei der befannten „Ela⸗ 
I besfelben bezweifelt. In der Erklärung welche Preußen gemeinz 
chafilich mit Deſterreich vorgeſtern am Bunde hat abgeben lafjen, wollen 
die freunde der Yuguftenburgiichen Erbfolge ben erſten Schritt Preußens 
zur Zosfagung vom Londoner Protokoll erbliden. Nach ben Grunde 
fügen des Vollerrechts wirb biefes Protokoll ala bindend für Preußen und 


Deſterreich deßwegen nicht erachtet, weil derjenige welcher bie Erfüllung eines 


völlerrechtlichen Vertrags verlangt, zuvor die Erfüllung feiner eigenen Bere 
tragspflichten nachgewieſen haben muß. Dänifcherfeits aber liegt ein zebnjähe 
tiger, durch die Unterzeichnung ber neueſten Berfaffung für Dänemarl und 
Schleswig befiegelter Bertragsbrud vor. Die Nieberfegung einer Untere 
fuhungscommiffion durch das Abgeorbnetenhaus betreffs der Wahlen hat 
in ben Regierungsfreifen eine große Beivegung verurſacht. Die Sprache 
welche ber Minifter bes Innern in ber vorgeftrigen fammerfigung gegen 
diefe Commiffion führte, war eine jehr gereizte. Man hält es für mögli 
daß das Vorgehen dieſer Eommiffion ehe Ehliehung > Aurlölung. —* 
Kammer herbeiführt. 

Berlin, 30 Nov. Der König hat am Sonntag Vormittags mik 
fürftligen und hochgeftellten Perfonen der feierlichen Einweihung der neus 
erbauten Dorotheenftäbtiichen Kirche beigetwohnt. — Im auswärtigen Amt ift 
am Sonntag Abends ein Minifterrath abgehalten worden, welcher von halb, 
5 Uhr bis gegen Dlitternacht dauerte, Heute Vormittags hatte Hr. v. Bis⸗ 
mard eine Beſprechung mit dem öfterreichiichen Geſandten. 

Als weitere Illuſtrirung ber von ber preußiſchen Negierung in ber 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit befolgten Politil möge der Schluß 
eines längeren Nrtilels ber minifteriellen „N. U. Zig.“ bier angeführt 
werben: „Preußen als Glied des deutfchen Bundes hat das Recht und die 
Pflicht mitzuwirlen daß die Nechte der Bunbesglieder nicht beeinträchtigt 
werben; Preußen ift aber ald Großmacht und ald Mitunterzeichner des 
Londoner Protofolls berufen zur Erhaltung bes europäifchen Gleichgewichts 
mitzuivirfen. Wenn es nicht dulden wird baf man den mit ihm einge 
gangenen Verpflichtungen Hohn ſpreche, fo wird feine Regierung fich au 
nicht durch eine wilde Demagogie(!), die fih mit dem Namen einer 
nationalen Begeifterung masfirt, zu Schritten antreiben laſſen welche den 
Kir in Gefahr bringen ohne ihm entfprechende Vortheile in Ausſicht zu 

ellen.“ 

In Bezug auf den am Samjtag gefaßten Beſchluß des Abgeordneten ⸗ 
baujes bezüglich ber Einfegung einer Unterfuchungseommiffion über die 
Wahlbeeinfluſſungen ſchreibt die „Kreuzztg.:“ Wir find feft überzeugt daf 
die Regierung ihren Beamten auf bas bejiimmiefte verbieten wird biefen 
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eh eben.. Sollte.ein Beamter.es. aber dennoch thun, jo hätte er die 
verihtetegenheit gebrochen und toliche die Folgen ‚seines Mifverbal: 
tens ſich jelbit zuzufhreiben haben. "Das Minifterrum — denken wir — 
* in der Lage ran es zu verhindern daß dieſe Commiffion in Function 
, und etwa eine ufregung durchs Land trage deren Folgen underechen⸗ 
tbar wären.* — 
Bei der, wie erwähnt, von der vierten Abtheilung des, Abgeordneten⸗ 
hauſes beantragten Ungiltigleitserflärung der Wahl des Hrn. v. d.Hcybt 
handelt es ſich, nad) der „Nat. Zig,“ namentlih um ein vor ber Wahl in 
dem amtlichen Kreisblatt des betreffenden Wahlbezirks erſchienenes Injerat, 
wonad Hr. v. d. Heydt für den Fall feiner Wahl zu Gunſten, des Bezirks 
auf die D,äten verzichten würde. Die Abtheilung führt dieſes Inſerat nicht 
auf Hrn. v. d. Heydt perfönlich zurüd, ficht darın nur ein Parteimanöver, 
it aber der Anſicht daß bei dem jegt gerade von oben her behaupteten amt: 
lien Charakter ber Hreisblätter in einer folden anonymen Verheißung 
eine durchaus unerlaubte und gleich beim erften Verſuch zurückzuweiſeude 
Wahlbeeinfluffung vorliege. ' 

Ueber den Fortgang der Verhandlungen ber biefigen olleonferenz 
bringt die „B. B. Ztg.” die erfreuliche Nachricht daß nach ben darin zu 
Täge tretenden Anſchauungen bie Hoffnung auf eine Einigung aud in den 
principiellen Fragen und auf eine Erhaltung des Zollvereins in feinem gu 
genwärtigen Veſtand eine mit jedem Tag feftere Grundlage getwinnt. 
„Theile die enlſchiedene Feftigkeit ber preußischen Negierung,* jagt das 
Blatt, „teils das allfeitige Entgegenlommen bei ber Behandlung der Ta: 
riffragen, theils aber auch die fi) herabſtimmenden „Prätenfionen“ Oeſter⸗ 
reichs werden hoffentlich ſchließlich gemeinſam dieſes ertwünfchte Nefultat er⸗ 
zielen laſſen. Die gegenwärtig begonnene Woche dürfte für die hier in 
Rede ſtehenden Berathungen entſcheidend werben, da heute mit ben frag® 
lichen Erörterungen innerhalb der Bolleonferenz begonnen wird.“ 

Det „B. B. 3.“ wird aus — Quelle mitgetheilt daß ein⸗ 
zelne Eiſenbahndirectionen bie Weiſung erhalten haben ſich zur Beförbe 
rung größerer Truppenlörper in Bereitfchaft zu ſehen. Auf der Gentral; 
twägenbauanftalt in Frankfurt a, d. Over ift man bereits feit mehreren Ta: 
gen unter zur Hülfnahme der Nächte beſchäftigt Transporiivagen für die 
GSavallerie und Gejchüge berzuftellen. 

O Bon der Spree, 29 Nov. Decupation oder Execulion find 
bekanntlich die beiden gegenfeitigen Forderungen für die Aetion des Bun 
des in Holftein. Wenn das Einſchreiten nur raſch geſchieht, wird ber Er: 
folg gewiß derſelbe ſeyn. Da die beiden Großmächte zur Erbfolgefrage 
vorläufig eine andere Stellurig als der Bund eingenommen, fo wird es zur 
Beruhigung der nationalen Betvegung und vorzüglich zur Befeitigung bes 
Argwohns der Nadicalen dienen, wenn nicht ihre Truppen Holjtein befegen- 
Man würde fonjt leicht auf Analogien von früher und auf den Verdacht 
fommen daß diefe Truppen fhlieglih den Londoner Vertrag erequiren und 
bie er dem Protokoll⸗Herzog überliefern könnten. Das Zögern 
Hannovers, welches befonders in den Militärberatbungen in Frankfurt 
hervortritt, macht es wünſchenswerth daß das bereite Sachſen einmarſchiren 
ließe und deſſen Bundescivileommiſſär die Verwaltung Holfteins über: 
nahme. Nur jo fann einem anarchiſchen Zuftand ſchnell vorgebeugt wer: 
den, indem bie richterlichen und Verwaltungsbeamten von dem Bund in Eid 
und Pflicht genommen werden und die Nitterjhaft von dem Homagialeid 
einſtweilen befreit bleibe. Dieb ift die Anficht fehr orientirter und compe: 
tenter Perſonen. Die Nachricht tritt immer beftimmter auf daß bie Groß: 
mädhte in Folge der nationalen Bewegung in Deutfchland, und des ber: 
tragswidrigen Schritts der bärtifchen Krone, eine Conferenz ad hoc über 
die Londoner Protofollsfrage herbeiführen wollen. Von Preußen ift mit 
Entfchiedenheit geltend gemacht worden daß die deuifchen Großmächte aus 
dem Rrotololl nur Verpflichtungen gegen Dänemark, nicht gegen Europa 
übernommen, und biefe nur zu erfüllen hätten wenn bie Nechte bes Bun: 
des damit im Einklang ftünden. Diefem Standpunkt bat ſich Deftereeich 
neuerbings angenähert; er findet in Baris wie in St. Petersburg immer 
weniger Miderfprud, nur in London hat fich in ben legten Tagen ver po: 
litiſche Wind gedreht, und das unbefangene Urtheil in Paris fticht gegen 
die feidenfchaftlihen Ausbrüche der infpirirten Artikel der englifchen Zeitun: 
gen wohlthätig ab. — Nachſchrift. Nach den neueiten Nachrichten ſoll 
in Hannover eine größere Kriegsbereitſchaft bevorftchen. Dffenbar will 
man ſich dort nicht von Sachſen überflügeln laffen, welches 12,000 Mann 
friegäbereit geſetzt hat. Auch Heſſen Darmſtadt hat dem Bund freiwillig 
Truppen zur Dispofition geftellt. Wit halten dieſen Wetteifer ber Regie 
rungen für fehr heilſam. 

Schleswig:Holftein. XX Kiel, 29 Nov. Die Verhandlungen 
und Beichlüffe der geftrigen Bundestagsfigung haben uns ben Beweis ger 
liefert daß boch die übertwiegende Mehrzahl der deutſchen Regierungen unjer 
gutes Recht zu jhügen den ernitlichen Willen hat, Gebe Gott daß die That 


der Abſicht bald folge, ehe die daͤniſche Willfürberrfchaft zu viel Unbeil im 
Land angerichtet. banger, Bejorguiß, find, unfre Blicke auf unfre armen 
Landesfinder gexichtet die in dieſem Yugenblid im Heere dienen. Leider bat 
der deutſche Bund es geftattet (oder geftatten müfjen?) daß die in den He⸗ 
5* ausgehobenen Mannſchaften außerhalb des deutſchen Bundes⸗ 
gebieis verwendet werben. So bat denn die däniſche Regierung, in richti 
Vor ausbered mung ber möglichen Eventualitäten, ſchon fett dem Jahr 1852 
die aus ben Herzogthllmern jtammenden Truppen meijt nad) Seeland, inde« 
bejonbere nach Kopenhagen, gelegt, während wir hier däniſche Bejagung 
haben. Dan benfe ſich Die Lage dieſer armen Soldaten, die auch unter ber 
daniſchen Uniform ihr deutjches Herz lagen fühlen, Die jegt ſich barauf 
gefabt machen müſſen von ihren durchweg dänischen Dfficieren vieleicht 
gegen ihr Vaterland geführt zu werbem "Hat ber deutiche Bund, wenn er 
jegt die Herzogtgümer als Bundesgebiet bejegt, nicht auch das Recht wie 
bie Pflicht die dazu gehörigen Bundestruppen einzufordern, deren Dienfte 
er doch unmöglih einem von ihm als Bundesfürft nicht anerfannten Res 
genten zugefteben fann! In Danemark find jegt die Dienftpflichtigen von 
adıt Jahrgangen einberufen, um bie Armee auf bie boppelte Dienitftärfe 
zu bringen. Ein gleicher Befehl lann in jedem Augenblick auch für die Her» 
zogthümer eintreffen. Un Widerſtand gegen diefe Maßregel ift in unſerem 
mit daniſchen Truppen angefülten Bande faum zu denlen. Und folange 
der beuifche Bund dagegen nicht Einfpruch erhebt, iſt es auch nicht zu wün⸗ 
ſchen daß durch ein folches Widerſetzen die fichere Baſis des wohlbegründe⸗ 
ten Rechts verlaffen werde. Darum thut Hülfe dringend noth. — Der hie⸗ 
fige Architialonus Schrader, welcher bas angeorbnete neue Kirchengebet 
für den König Chriftian IX nicht halten zu Zönnen öffentlic) erllärt hat, ift 
eftern von jeinem Amt juspendbirt worben. In Folge deſſen ift der heutige 
Racmitiaptgotiespienfe in ber Hauptliche ausgefallen, ba ein anderer 
Prediger für ihm nicht mehr eintreten fonnte, Wenn dieſe Maßregel ſchon 
vier Tage vorher den Kopenhagener Zeitungen belannt war, welche 
drangen daß in gleicher Weiſe aud) gegen bie übrigen Beamten verfahren 
werben möge, jo gibt dich nur einen neuen Beleg für die dortigen Zuftände, 

Deſterreich. a Wien, 1 Dee, Sie wiſſen bereits daß eine Cireular⸗ 
depeſche des franzöſiſchen Dlinifteriums bes Auswärtigen die Gegenftänbe 
zu ſlizziren unternommen bat mitsweldjen ſich der vorgeſchlagene Congreß 
zu beihäftigen haben würde. Der an den hiefigen Botſchafter gerichteten 
Depeiche, einer Depeſche melde einfach in der Mittheilung einer Abjchrift 
bes ſchon früher an das engliſche Cabinet abgegangenen Schriftftüds. beftcht, 
liegt noch ein befonberes Dealeitichreiben bei, welches dem Unmut über die 
oſterreichiſche Antwort, und zwar mit ſtarler Betonung ber Vorausſetzung 
daß Deſterreich weſentlich auf die engliſche Ablehnung eingewirkt habe, einen 
unverhohlenen Ausdruck gibt, nnd aufbie Ausführung des Grafen Rechberg 
über das Ungewöhnliche eines Congreffes, dem nicht die Aufgabe zufalle 
nad) langen blutigen Kriegen eine neue Drbnung ber Dinge zu ſchaffen, bie 
Replil bereit hat daß es „unferer Zeitwürdig ſey den Kriegseventualitäten 
zuvorzulommen, und ben Frieden dadurch zu befeftigen daß man ihm ein 
wahres, d. h. ein von allen Mächten anerfanntes öffentliches Recht zur 
Grundlage gebe.“ Noch mag übrigens erwähnt werben daß der engliſche 
Boiſchafter in Paris, als er die Ablehnung des Congrefjes notificitte, gleiche 
zeitig als feine „perfönliche Uebergeugung” die Bermuthung ausgejprochen 
haben foll daß fein Gabinet der Berathung einer fpeciellen Frage, und zwar 
ber bänifchen, auf dem Weg eines Gongrefjes nicht entgegen ſehn werde. — 
Auf heute Mittag ift übrigens in Saden Schlestwig-Holjteins eine außer⸗ 
ordentliche Eigung bes Gemeinderaths einberufen. — Der Finanzausichuß 
hat dem Borfigenden ber Bundesmilitäreommiffion in Frankfurt, General 
Nzilowsty, auch dießmal wieder von feinem mit 12,000 fl. bemefjenen Ges 
halt die Zulage von 6000 fl. geſtrichen. — Eporfchil, der belannte Schrift⸗ 
fteBler, liegt an der Waſſerſucht hoffnungslos darnieder. 

o ien, 1 Der. Wider alles Erwarten blieb auch in der heutigen 
Eigung des Ubgeorbnetenhaufes bie Interpellation Rechbauer unbcante 
wortet. Der Grund liegt darin daß Oeſterreich, ungeachtet feiner anges 
ftrengten Bemühungen, bis jet fein materielles Einverftändniß mit Preußen 
über bie Behandlung der Frage zu erzielen vermochte. Wie ich Ihnen geftern 
bereits mittheilen fonnte, fteht Defterreihs Entſchiuß feit die 
Bundespflicht füralle Fälle als die höhere und maßgebende 
zu erfennen, und es mag in ber That bei der Feſthaltung dieſes Princips 
beruhigter ſeyn ald wenn es fortführe das Hauptgericht auf die ſchwer bes 
rechenbaren Entſchließungen Preußens zu legen, das ohne Zweifel aud am 


beſten thäte fich einfach dem Bunde zu fügen, 


Bien, 1 Dec. Die heutige „Rrefe* hält ſich an die öfterreicht 
preußische Erflärung im ber Bundesverfammlung * 23 ee 


welche die Zulaffung eines Vertreters Epriftians IX für Holjtein an Be 


dingungen fnüpft bie der König von Dänemark, da er fid) jo eben 
durch Unterʒeichnung ber Geſammtverfaſſung die Hände band und binden 
ließ, nigt leicht wird erfüllen lönnen, Webrigens ergeht ſich das Blatt in 
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—* —— in — —— 
— men entgegen: Banlier urg, 
ei hen = —— er X.Wien, am 30 Rov. 1863. 
De. * —— Dr n ufelfa, Silter vs —— 
—S Klemm, OD. AB Prof. Dr. Jeſ. Unger, 
r "Eommarugs, Ir. A. Kolatſchek, Fr. Winter, Dr. 2. Aida er, 
v. Dobblhof, Ludw. Badenburg, FE x. Beer, Dr. Haniſch, Dr. — 
Aus Paris wird dem , Votſchafter“ tom 27 Nov. geſchrieben: „Es 
unterliegt feinem Zweifel daß bie Partei des Herzogs von Angufienburg 
von Eier aus unterftüßt twird. Sie dürfen aber hieraus nicht im entfernte 
jten ben Ausdrud der Sympathie für Deutfchland erbliden, wenn der Eon- 
ftifutionmel dieſe auch noch öfter betheuern ſollte. Man gibt fich in den 
Tuilerien der Illufion hin England werde ſich zu einer That zu Gunſten 
Däncmarls aufraffen, und nichts ware natürlid den Intentionen bes Rair 
ſerd erwünſchter als ein erniter Eonfliet zwiſchen Deutſchland und England, 
E$ darf Eie nicht wundernehmen wenn bie biefigen halbofficiellen Blätter 
{cher in den nächſten Tagen in biefer Richtung allarmirende Berichte brin ⸗ 
ger, und vielleicht gar die Ente von maritimen Operationen Englands i in 
bie Welt fetten follten. Will doch ſchon die heutige France aus einem Priv‘ 
battelegramm erfahren daß bereits ein Theil der bänifchen Flotte — zwei 
Fregatien, zwei Cowetten ec. — dem Befchl erhalten habe im der Nähe der 
Herzogtbümer zu kreuzen, und läßt dasſelbe Blatt doch aud ſchon fünf 
preieisifche Ariegsfchiffe von Danzig auslaufen, während ich Urſache habe 
we nlauben daß Preußen gar nicht fo viele Kriegeſchiffe in Danzig in Ber 
haft babe. Zuglei N —8 aber die France in einem andern en 
daß — * daniſchen Frage gegenüber eine uivartendeStellun 
einnehmen iv ftimmt wit dieſem rn Vorſatz bie bien 
— eines —— * —— an ben H mit überein, 
dem Herzog von Augujtenburg an ber — überbradht 
Be Kr ift ein —— an den König Chriſtan IX 
her demſelben ein Begl Pre n bes Kaiſers ü erbungt 
—— dem König wo hl auch zu dem —— in den He 
mern gratulirt wird. Freilich zählt der König von Dänemark zu den 
* wenigen welche ihre Zuſtimmimng zu dem Congreß unverclaufulirt 


gegeben 
Schweiz. 

Zürich, 27 Nov. Auch hier ift in alle deutſchen Arme und Beine 
böd jt vaterländifche Erregung über Schleswig-Holftein gefahren. Die 
ar igen Polytechniler unb Stubenten aus den Herzegthümern hielten vor: 

n eine Ber famlung ab, und bejchloffen ungejäumt Uebungen in den 
affen vorzunehmen, um auf ben erſten Ruf des Herzogs Friedrich als 
Freiwillige in bie reguläre Armee eintreten zu fönnen; außerdem wurde 
eine lurze Adreſſe angenommen, in weldier fie ihren neuen Zanbesfürften 
anertennen und ſich ihm zur Verfügung ftellen. Eine ahnliche Stimmung 
herrfcht unter ben biefigen Arbeiten aus Schleswig-Holftein. Geftern 
Abend fand eine von Hillebrand, Kraus, Lübke, Nauwerd, Wisliccnus be: 
ruſene Berfammlung von mehr als 500 Dautjcen flatt. Unter Nautverds 
Vorfit wurde nach Antrag des Ausſchuſſes beiglofien: monatlige Geld⸗ 
beittäge zu ſammeln, zudem Zweck mit denſelben die Sache des Vaterlandes 
nach Rräften zu umterftügen, und namentlich Schleswig Holſteinern welch: 
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wa mangelnden Mittel zu gewähren, Die aufgelegten Lifte wurden 
ald mit Beichnungen bevedt; die Monatsheiträge Tauten auf 5, 10 und 
50%. Bertheau aus kg > ſchenlte 12 Geivesren und 400 Fr. er 3) 
| rofbritannien. 
London, 29 a 
Wie gefagt, ift die englifche Preffe in der großen Mebrzabl ihrer 
Drgane mit Englands diplomatifcher Behandlung ber Eongrehfrage, reſp. 
mit ber befinitiven Ablehnung der franzoſtſchen Einlabuny, wohl zufrie⸗ 
ben, und belobt fie als treue Erfüllung des Nationaltillens. Formal 
aber findet der M. Herald daran auszuſetzen daß Lord Nuffels lehzte 
—* der Pariſer Artigfeit gegenüber, etwas gar zu kalt, ja mit une 
nitvortlicher Rohheit (unwarrantable radenese) abgefaßt fyii in aller 
It ſey es gebräuchlich bie Ablehnung einer freundlichen Einladung mit 
einigen Morten höflichen Bedauerns zu begleiten, das habe aber der Tohiggi« 
Ib: Minifter des Auswärtigen für überflüffig erachtet. Cin noch ftärkerer 
rund zu biefem Tabel läge wohl in dem Umſtande daß Kaiſer Napoleons 
Schteiben an Adnigin Victoria nicht von J. Majeftät Bircet beantwortet, 
ondern beffen Empfang nur mittelft einer Zufcheift desfelben Minifters an 
n Grafen Cowper befcheinigt twurbe. Denn das ſcheint nach allem der 
Bell zu ſeyn. Der Sun vermutbet zwar: das Schreiben der Königin fcp 
bielleicht nicht mitveröffentlicht werben, aber das ift ganz untwahrfeinih; 
fo gut bie Napoleonifche Einladung an „Madame ma Sceur“ abgevrudt 
iſt, würde folgerichtig und mit officieller Rüdjicht auch die lönigliche Ant⸗ 
wort, wenn eine ſolche vorlag, purblicirt worden ſeyn, und dann fängt jenes 
erfte Schreiben Lord Ruffells an den brittifchen Botfchafter in Paris mit 
den natürlich mittelbar an die franzöfifche Regierung adreffirten Worten an: 
Ich habe Ew. Excellenz zu benachrichtigen daß bie le Rönigin vom Raifer der 
Franzoſen einen Brief empfangen hat u. f. w.“ So liegt die Vermuthung 
nahe daß der „Madame ma Sceur“t ber „Sire mon frere“* nicht aus der 
der heraus wollte. Derfelbe Sun meint: England Bätte es mit dem 
ongreß ja wohl verfudhen fönnen; denn was man nicht probirt habt, 
das kenne man nicht. Indeſſen darauf gilt das alte Sprüchwort: der erſte 
Verdruß ift befler als der zweite. — Die Times, weit entfernt die Ruſſell⸗ 
Actenftüce auch nur in der Form verfehlt zu finden, belobt fie als 
atreffliche Mufterproben des beften Styls moderner Diplomatie, Mar und 
bündig in ihrer Sprache, allen Anlaß zur Kränfung ſorgſam vermeidend, 
aber zugleich volllommen freimüthig und erplicit i in ihrer Darlegung von 
Gründen und Edjlußfolgerungen, fo daß fie in der Gefhihte bes Voller · 
ts denlwürdig bleiben werden.“ Vergleichen wir,“ fährt die Timed 
rt, „die von England und Frankreich eingenommenen Stellungen in bie 
fer Frage, fo müffen wir einräumen daß Frankreich alle Strebungen eines 
erleudhteten und fortgefchrittenen Zeitalters für ſich zu haben ſcheint. Orb’ 
nung aus dem Chaos bervorzurufen, ſchon betverfftelligten Aenderungen 
die Sanetion der Yutorität zu geben, die Gegentvärt zu regeln und bie Zu⸗ 
funft zu ſichern, deohenden Uebeln vorzubeugen, das ſcheint in der That 
eine hehe und ruhmvolle Mifften, welcher ſich Antheilnahme ſchwer verwei⸗ 
m läßt. Gleichwohl jeder Unbefangene der dieſe Schriften liest, wird 
e mit der Ueberzeugung aus ber Hand legen daß Englands Ablehnung 
weiſe und gerecht ift, und daß es, wenn es anders gehandelt hätte, ee: 
gegen feine eigenen Intereſſen und gegen den Frieden und Fortſchritt dei 
Welt geivefen jeyn würde. Infofern der Kaiſer anzunehmen ſcheint daß eine 
periodiſche Mufterung des Zuſtands von Europa alle fünfzig Jahre ſtatb 
finden follte, wird diefer Gedanle mit einigem Dogmatismus beantivortet 
durch einen Hinweis auf die Praxis Europa's i im weftfälifchen Friedens⸗ 
ſchluß. Der etwas verächtlichen Art wie ber Kaiſer vom Wiener Vertrag 
als einem größtentheils antiquirten ſpricht, wird mit dem empbatifchen un 
Begegnet baß die Mehtzahl der Vertragsbeftimmungen noch unverrüdt beftch 
und baf auf biefen Grundlagen nod immer das Gleichgewicht der Macht in 
Europa beruht. Zu Berona im Jahr 1823 ward England durch die Mehrheit 
des Congreſſes überftimmt, welder die ſchnöde Erpebition nad Spanien ber 
ſchloß. So durfte England billigerweiſe fragen: wie es in dem jeht vor 
geihlagenen Eongre gehalten werben follte? Iſt Einhelligkeit ie 
Ka? Binde die Majorität die Minorität, oder niht? Im erſtern Fall 
wurde zu einem Entſcheid zu Tommen nahebei unmöglich feyn; im andern 
Fall Fönnte feine Großmacht ohne äußerten Leichtfinn in eine Conferenz 
eintreten wo ihre Politif und Etellung ber Gnade anderer preisgegeben 
a und im britten Hall wären zwar Befchlüffe möglich, aber fie twürben 
faft immer ohne Wirkung bleiben.” Nach einer weiten zuftimmenden 
* araphraſe derjenigen Stellen in denen Lord Ruſſell die einzelnen Site 
$ franzöfifchen Programms, in Betreff Polens, Jtaliens u. ſ. w. ber 
ſcheidet, jhlicht die Times mit den Worten: „Man wird bemerten daß 
über zwci ber vom Kaifer berührten fünf Fragen wenig ober nichts gejagt 
if - — namlich über bie Befegung Roms und die unnöthige —* 
der Rüſtungen. Der Kaiſer iſt mit feinem Verſuch einen Congreß zu ver 
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fammeln gefcheitert, aber jene zwei von dem fünf Punkten Liegen gahFAGErtwartungen zu brfüllen anfangen bie man früher gar nicht zu begen wagte. 


in jeiner eigenen Hanb: er ann morgen, tuenws ihm beliebt, feine 
Sr lihei Ba Dl anheben, MD en Ku oe Me Tkmaöfihe Mr 
mee berminbert, eine entiprechende Reduction 

herbei Niemand wünſcht ibn angugreifenz jedermann fürchtet yon 
ihm angegriffen gu werden. Er, under allein, iſt bie Urſache ber enor-) 
men Rüftungen Curopa’s, und er allein, nit der Göngtef, fann 
fie befeitigen. Thut er das, fo wird er ben jegigen Anlaß zu feinem uns! 
wittelbaren Bortbeil und zu feiner eivigen Ehre wenden. Seine Aufrichtig⸗ 
feit wird dann über alle Zweifel erbaben ſehn, und er wirb aus ter Rück⸗ 
Fehr zur Friedenspolitit feiner erften Regierungszeit allen nur ervenfbaren 
EN * 


Ein am 27 Rov, beim Indiſchen Amt eingelaufenes Telegramm aus: 
Salcutta lautete dahin daß man an Lord Elgins Wiederauflommen ver“ 
weifelte. Ex war, heißt es, ſchon früher einem Herzleiven unterworfen, 
and biefed, burch längeren Aufenthalt in heigen Ländern gejteigert, ſcheint 
plöglich eine acut gefährliche Form angenommen zu haben, fo fehr er auch 
in ber Regel auf feine Geſundheit achtete, und deßhalb fo viele Monate des 
Jahre als nur möglich fern von bem ungefunden Regierungsfig Calcutta 
Im Gebirg zubrachte. Indeſſen unternahm er in diefom Herbft von Simla 

aus eine größere Gebirgsreife, und überjtieg dabei einen gegen 13,000 Fuß 
hoben Himalaya Pa; das foll ihm übel belommen feyn, fo daß ſich ſofort 
bebenfliche Athmungsbeſchwerden einftellten. Wo er erkrankt war, iſt micht 

t, ‚aber wahrſcheinlich auf der Reife ins Pendſchab, wo er mit dem 
Dberbeſehlehaber Sir Hugh Noje zufammentreffen wollte, Die Times, 
wie. gefagt, nimmt an daß er geftorben ift, und widmet ihm, inbem fie ſei⸗ 
nen Zebensfauf furz ſligirt, zugleich einen Leitartikel. Aus dem berühm: 
ten [hottifchen Ochledt der Bruce entſproſſen, war er ald Sofn des durch 
jeinen am Parthenön nicht eben rühmlich belannten, u. a. von 
Byron mit bittern Epigrammen verfolgten Grafen v. Elgin am 20 Juli 
1811 in London geboren. Auf der Lateinſchule zu Eton vorgebildet, vollendete 
der junge Lord Bruce, wie er Damals hieß, feine Studien im Chrifihurd): 
College zu Oxford, als Genoffe und Jugenpfreund von vier andern ber 
zühmt gewordenen Männern, Hrn. Ölabftone, Sir George E. Lewis, Lord 
Dalhoufie und Lord Ganning, welche brei legtern, darunter ebenfalls zwei 
Generalſtatibalier von Indien, ihm in borzeitigem Tod vorausgegangen 
find. m Jahr 1841 heirathete er eine ihm vertwandte Miß Bruce, und 
1846 im zweiter Ehe eine Tochter des verftorbenen Grafen v. Durham. 

Im erftgenannten Jahr trat er ins Unterhaus als Mitglied für Sout⸗ 
bampton und als liberalconfervativer Anhänger Eir R. Peels, welcher 
Abm ale Premier, unter voller Zuftimmung des damaligen Eolontalmini- 
fters Lord Etanley (etzt Oraf Derby), die Oberftatthalterei von Jamaica 
“anbot. Lorb Elgin, wie er nad dem mittlertveile erfolgten Tod feines 
VBaters hieß, verwaltete dieſen Boften fo vortrefflich, ba, als im Jahr 1846 
die twieber ans Ruder gelangten Whigs einen beſonders fähigen Mann zur 
Generalftatthalterſchaft von Canada fuchten, fie troh feiner torpiflifchen 
Verbindungen denjelben Lord Elgin dazu wählten. Er führte in der micht 
Lange zuvor fo ftürmifch bewegten Colonie die verföhnlice Politif feines 
wiegervaters Lord Durbant aus, behandelte die Parteien mit firenger 
Iinpartrilichleit, entwickelte die landwirthſchaftlichen und commerciellen 
Hülfsquellen des Landes, und ftellte in einer mehr als adptjährigen geſeg 
.meten Bertvaltung den innigen Zuſammenhang dieſer norvamerilanischen 
Provinzen mit dem Mutterland wieder her. Zum Danf warb er mit Ber: 
leihung einer Reichspairie beehrt, denn bis dahin zählte er nur zum fchottir 
ſchen Adel. — Im Jahr 1857 gieng er ala Gefandter nad China. Auf 
dem Weg dahin hörte er vom Ausbruch der Rebellion in Indien, und, in 
dern er jchmell die große Bebeutung biefer Kriſis erlannte, übernahm er es 
"auf eigene Berantivortung die zur Unterſtützung feiner Miffion nach China 
beftimmten Truppen nad) Calcutta. zu werfen — ein chenfo muthiger wie 
uneigennütziger Entfchluß, der ihm hoch anzurechnen war. Obgleich bw 
durch feine Ankunft in China verzögert worden, erreichte er bort fein Ziel; 
Santon wurde ‚genommen, und er unterbanbelte beit wichtigen Vertrag 
von Tientfin, ber die Bafis von Englands jegigen Bezichungen zu China 
„bildet, Im Jahr 1809 taai Lord Elgin ala Gensralpofimeifter in das Pal: 
merfton’fche Gabinet. Mittlerweile war fein Bruder, Hr. Bruce, zum Ge: 
fandten in.China ernannt worden, und hätte vertragsmäßig in 
' enipfangen werden follen; die Verweigerung biefer Stipulation veranlaßte 
1860 Lord Glgins zweite Sendung nad China; welche mit dem Triumph: 
einzug der Engländer in Peling enbigte. Kaum war diefer Sieg errun⸗ 
gen, fo wurde Lord Elgin mit dem glängendften Bicefönigthum belehnt bas 
die brittifche Arone zu vergeben hat,’ d. b. er wurde zum Nachfolger des 
Tranfen Ford Canning ih Indien beftimmt. ... ) After nun, mie wir fürde 
ten; ebenfalls feiner Anftrengung in dem gefährlichen Tropenflütha erlegen, 


7 
ion in allen Öreren —— ter 


ſo iſt er im’ Hamifch gefallen; doch hatte er die Befriebigung unter feinem . 


Regiment Indien an Wohlfahrt wachfen zu fehen — zu ſeben wie fig dort 
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Voller gleich ſehr 


in ganzes Leben, bang war er glücllich im, hei mungen, und 
Wandng SEAT GE Gr Ola nee 
Gef als feinem Hürch Verkland, Seinen Tocialen ‚Tat, —— 
Fleiß zu verdanken mine So die Tinies, melde ER —— 
trachtungen anſteltt über die Baluſte an fo vielen tühligen Dlännern init 
denen England zumal in neuerer Seit den Befig feines großen afiatiick 
Reiche zu bezahlen habe. „Man Wanibelt nicht ungeftraft unter Palmen,“ 
’ Fraukreich. er 
—** 30 Rov. —3 er 
ie Barifer officiöfe Preffe Lündigt ſichtlich den Krieg an, und’ bie 
öffentliche Meinung glaubt daf dem Willen Louis Napoleons die Ereigniffe 
bie Hemd bieten. Die angebliche Urfache des Kriegs iſt — England, denn 
es hat umbebingt —— den Congreß zu beſchicen. Die natürliche 
Confequeng ſchiene danach zu ſeyn daß Louis Napolcon den Krieg gegen 
England eröffnete, aber er wird im Gegentheil fortfahren gegen basfelbe 
fo artig und rüdſichtsvoll wie zuvor zu ſeyn. ine ſchroffe Haltung des 
zweiten Raiferreihs läßt England eben fo Talt als eine demüthigende; feinen 
Groll zur Sau zu tragen und doch nicht zu vermögen ihm Befriedigung zu 
ſchaffen würde Louis Rapolcon nut lächerlich machen, und die Franzoſen 
haben ein empfindliies Gefühl für das was lacherlich iſt. Es iſt eine nicht 
gering anzuſchlagende Thatſache daß das Schlagwort womit Louis Napo⸗ 
leon feine äußere Politik der Zulunft bei den Franzoſen populär zu machen 
ftrebte: „bie Verträge von 1815 haben zu beſtehen aufgehört,“ ſo wenig 
gezündet bat. Die Drgane’ ber liberalen Partei, wir nermen nur die Menue 
des beug Mondes, haben nicht bloi die Devife ‚verworfen, fondern deu 
Pfeil auf das zweite Kaiſerreich zurüdgerichtet. . Mit großem Vertrauen 
folgt die öffentliche Meinung nicht mehr dem Sieger vom zweiten December. 
Daß nicht bloß unter den Liberalen, ſondern auch in andern Rreifen ſich 
energijche Gegner der Napoleoniſchen Politik finden, heweist die neugfie 
Broſchire Proubhons, welche direct gegen bie kaiſerliche Politik. gerichtet iſt 
Leider find wir außer Stand mehr über ihren Inhalt zu berichten als die 
& 6. bavon mittheilt. Proudhon foll darin durch 39. Gründe nachweiſen 
daß bie Berträge von.1815 immer noch beftehen. Gr gibt deßhalb als 
Gegenftand bes neuen Congreſſes eine Revifion und eine für Herrjcher und 
unzweibeutige Redaction der alten Verträge an. insbe 
fondere fol dem Raifer von Rußland mitgeteilt tverben daf ber Congreß 
durch die von ihm ertheilten Erlärungen zufrieden geſiellt iſt, und von jfie 
ner Einſicht (prudence) vie Pacificativn Volens exwartet. Dieſe Pacifica⸗ 
tion ſoll dadurch gekrönt werben daß ber Kaiſer den polniſchen Bauern, 
wie ben ruſſiſchen, Grundbeſih gibt, Die Herrengüter auf ein Marimum von 
10 Hectaren herunterfegt, und dem nunmehr verſchmolzenen Polen und 
Nupland eine auf dem allgemeinen Stimmrecht beruhende Repräſentativ⸗ 
verfafjung bewilligt, Bezüglih Schleswig Holſteins fol eine dem Geijt 
ber Berträge und der feit einem halben Jahrhundert durch die Ereigniſfe 
ihnen gegebenen Interpretationen entſprechende Löſung vorgeſchlagen tur 
ben. (1). Möglich, ja jogar nicht unwahrſcheinlich, daß unter dem Eindrud 
ber Borgänge Im gefeggebenben Körper die Brofchüre Proudhons größern 
Eindruck macht als fonft angenommen werben bürfte, 

Dan ſieht an der Aufnahme welche einzelne Shlagwörter in Baris ge 
funben, wie ſehr bie öffentlid)e Meinung dort durch die Verhandlungen im 
geieggebenden Körper erregt iſt. Pelletan-fagt in feinem neuejten Wahl⸗ 
manifeft: „Jede Negierung bedarf der Controle, aber was wird "aus ihr 
wenn ber zu Gontrolivende ben Gontroleur ernennt? — Der Maire von 
Briscours warb von feinem Präfecten aufgefordert jofort feine Stellung 
als Maire niederzulegen — weil in dem von ihm redigirten Joumal ein 
dem Präfeeten wmißfälliger Artikel erſchienen war. Die ganze Parifer 
Preſſe veröffentliht ben darüber geführten Briefwechſel. Die Thalſache 
ſpricht zu deutlich um einer Erläuterung zu bedürfen. Der Pelletan ge 
genübergeftellte Negierungseanpidat ift ein Maire, d. h. ein ganz don ven 
Tuilerien abhängender Beamter. 

Das Joural „La Pologne,” welches am heutigen. Tag ericheinen 
folkte, hat die dazu nöthige Erlaubniß nicht erhalten. — Nachrichten aus Galais 
zufolge verfuchten 14 Marineofficiere der Sflavenftaaten, unter dem Bon 
wand einer Fahrt um zu fiſchen, den Bord des Sllavencapers Rappahannıdd, 
eines alten Schr ots, zu gewinnen; der Patron — — 
Fiſcherboots gejtattete jedoch die Wusichiffung nicht, und die Nappalanupd, 
die ſehr Schlecht bemernnt ti, hat daher bei Calais anlaufen müfjen Eienft 


im Begriff ihr Volk zu vervollftändigen, — Die laut vorgelegtem Geſeheni⸗ 


wurf für das Budget bon 1863-bon dem Dinifterium des Kriegs und Dem 
der Marine und ber yinamgen nachgeforderten Eredite betragen 93,834,501 
Fis: Daven lommen auf das wgelmäfige Budgei 32,509,436 Fıs., die 
außerorbehtlihen Ausgaben ſind auf61,552,071 Frs. angegeben. Auf pas 
Rriegbminifterium lommen 43,494,030 Fra. auf das Marineminiſternum 
20,678,571 Irs. und auf das ber Finanzen 96,661,900 Its. Dir Mad“ 
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forberungen bes Finanzminiſteriums werden angeblich durch bie ſtarle 

Buderausfuhr hervorgerufen. Die biejährigen außerorbentlichen Nusgaben' 
der Minifterien des Kriegs und der Marine betragen 146 Millionen Frs. 

Angeblich liegen Neberfhüffe aus den Einnahmen im Betrage von 40 Mill. 

vor, fo daß das eigentliche dießjährige Deficit nur 44 Mil, beträgt. Der 
„Sonftitutionnel begleitet diefe Angaben mit der Bemerkung daß ohne die; 

unvorhergefehenen auferorbentliden Ausgaben das biepjährige Budget‘ 
einen grohen Ueberſchuß bieten würde. — Das Panzergeſchwader ift am 
27Nov. von feiner Berfuchsfahrt nach Breft zurüdgelehtt. — Die Gazette 
de France, welcher eine ziveite Verwarnung ertheilt wurde weil fie an: 
geblih bie im gejeggebenden Körper gehaltenen Reden nur bruchſtückweiſe 
veröffentlichte, weist nach daß dieſe Behauptung total falſch fey. Sie hat nur 
einzelne Thatfachen aus einem lange vor den Situngen über Wahlvor: 
gänge veröffentlichten Bericht wiedergegeben. Die ungefegliden Ber: 
warnungen werben gleichwohl nicht zurüdgenommen, eben fo wenig wie 
die falſchen Communiques, 


Neueſte Poſten. 
= München, 2 Dee. Die von den beiden Gemeindecollegien ber 
Refidenzftabt an Se. Maj. den König geftern abgefendete Abreffe lautet: 
In ernfter Stunde wenden ſich die allerunterthänigft unterzeichneten beiben 
Gemeinbecollegien von Münden an Ew. k. Majeftät. Die Ehre Deutſch⸗ 
Lands ift in Schleswig-Holftein verpfändet, und ihre Einlöfung die heiligite 
unabteisbare Aufgabe. Alle Gemüther find in fieberhafter Aufregung, 
und alle Blide richten ſich nad bem Monarchen der von jeher bie feitefte 
Stuhe der Rechte Schlestwig-Holjteins getvefen. Ueberzeugt daß Ei. lgl. 
Majeftät mit vollftem Herzen in biefer ſchweren Stunde zu Ihrem Bolfe 
“ftehen, erlauben ſich die beiden Gemeindecollegien in tieffter Treue und An- 
bänglichkeit dem einftimmigen Wunſch der Hauptftabt und bes ganzen Ba: 
terlanbs Ausbrud zu geben, und die Bitte an Ei. 1. Majeftät zu richten 
in Ihre getreue Hauptftabt zurüdzufehren, welche Jhrer Ankunft täglich mit 
heißer Sehnfucht En und Sie ek begrüßen wird, Mün: 
n, 1 Dec. 1863.” (Holgen bie Unterfchriften.) 
” D München, 2 Der. Die von ben biefigen Gemeinbecollegien 
geftern Mittags an Se. Maj. den König auf telegraphiichem Weg abge” | 
fandte Adreffe ift laut Telegramm geftern Abends in Rom eingetroffen. 
Karlörube, 2 Der.. Es geht das Gerücht den Ständen foll eine 
e werden wodurch dem Herzog Friedrich von Schleswig⸗ 
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Holftein aus der großh. Staatöcaffe die Summe von einer Million Gulben | brechend wornach 


unverzinslich zur Verfügung geftellt wird, (Bad. Beob.) 

erlin, 1 Dec, Die in ber ‚heutigen Eiung bes Abgeordneten⸗ 
haufes von bem Minifterpräfidenten v. Bismard verlefene Erklärung der 
Staatöregierung in Betreff der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage lautet nad) 

dem „Stantsanzeiger* wie folgt: a 
„Unfere Stellung gie der däuiſchen Frage ift durch eine Bergangenbeit bedingt 
von ber wir uns nich woillfürfich Iöfen tönnen, und welche uns Pflichten gegen 
die Herzegtglimer, gegen Deutſchiand und gegen bie europäifchen Mächte auferlegt. 
Die Aufgabe un Bolitit wird es feyn diefen Berbimblichkeiten fo zu entipre» 
wie 6 unſere oberſte politifche Pflicht, bie Serge für bie Ehre unb die 
icherbeit unferes eigenen Baterlands gebietet. für Preußens Stellung zur Sadıe 
ift zunächk der Lonbemer Vertrag von 1852 maß gebend. Die Unterzeichnung Dede 
elben mag beflagt werben, aber fie ift erfolgt, und cs ift eim Gebot ber Ehre mie 
er Mugbeit, an unferer Bertragtrene keinen Zroeifel haften zu laſſen. Indem 
wir aber dieſes Geber für uns anerfennen, befehen wir ebeitfo auf feiner 
Geltung für Dänemarl, Der Londoner Bertrag bildete den Abichluß einer Reihe 
von Unterhandiungen welche 1851 und 1852 griſchen Deutſchlaud uud Düne 
mark gepflogen worben waren, Die aus bemjelben hervorgegangenen Bufagen 
Dänemarts und der Bertr eigen: Prenfen unb Deflerrcih auf Grund 
derjelben in London vollzogen haben, bediugen ſich negenfeitig, fo daß fie mit ein- 
ander fichen ober fallen. Die Anfrechterhaltung die ſer Stipulatienen iſt e n 
insbejondere für Schleswig von —— eg er —— 

biejem m bie ung vertra er Bufagen ve 

A u = mit Ar — Berttag * Berabrebungen von 1851/52, 
0 fehlen ums in Betreff Schleswigs ſolche vertranemäßige Rechte weichen die Auer⸗ 
lennung der euvopäifchen Grefmädhte zur Seite ſtande. Die Yosfagumg von ben 





U das jetzt erscheinende Meyers neues Conversations -Lexikon (Verlag des Bibliograpbischen Instituts in Hildburghausen) ‚geht uns 


um eine übersichtliche Behandlung, des Gonversationsstofls im Sinn des 
uch für den Mann der Wissenschaft nach Pierer’schem Vorbild, sondern 
inen zuverlässigen Führer durch alle Gebiete des menschlichen Wissens 
des Werkes vollkommen bestätigt. Koblenzer 


nachstehende Beurtheilung zu: . 
Wir finden dass es sich bei diesem Unternehmen nicht bloss 
Brockbaus’schen Lexikons, und auch nicht um ein Nachschlageb 
um ein Werk zur Vermittlung allgemeiner Bildung handle, das e 
abgeben soll, was der bisherige Fortgang 


Für Photo 


Unterseichnete zeigt hlemit fämmtlichen Herren Photographen i 
—— a * Juſtitut ln hat. Derfelbe ift rei ‚Brei 
1. — Inden er fein Gtabliffement mit die er Gelegenheit. beftend empfiehlt, verſſchert er ‚feinen „ges 


Pla ein chem. -pbotogra 
eourante naͤchſter Tage zu uͤberſende 
ehrten Abnehmern billige und prompte Vedienung. 
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Fall geſehzt find uns vom dem Londoner Vertrag To 


Verträgen von 1852 wilrbe ber Stellung Schleswige und bear 
derungen in Bei —*8 1852 geſchaffene par 
zieben, und bie allfeitige Anerkennung einer anderen von newen 
oder von bem Auegang eines i i hengig machen: 
bie Verträge für ums dieſen Werth und ihre Geltung —S iſt ee 
daß fie von. daniſcher Seite gewiſſeuhaft ausgeführt werben. & bie 
nicht geſcheben ift, darf ich ala alffeitig unbepweifelt anfeben, md Balte mi 
Suhäbhung der Einzelheiten bier- 1. Die Entiheibung über bie 
ob und wann wir buch Michterflllung ber düniſchen —— in ben 
ag en, muß bie Lönigl. Me» 
jerumg ſich vorbehalten; fie kann biefelbe weder bein beat, Bunde ze. 
de bier zum Gegenſtand von Erklärungen machen. Wir haben mit ber fail 
üfterreichtichen Regierung Berabredungen getroffen, welche eine übereinftimmmende 
Haltırg beider Dichte in Betreff bes Londouer Bertrags um feiner Eonfeqiteizen 
einfinserlen an Diefelben geben von ber Annahme aus baf in Kunz 
burg ber König Chriftian auch ohne ben Londoner Bertrag fucceffionsb y 
fegn würde, nachdem der nächte Erbe, ber Prinz Ftiedrich von Heſſen, zu feinen 
mften entfagt hat. Im Betreff Holſteins dagegen berubt für ums der Suc⸗ 
ceffionstitel auf dem Lonboner Bertrag, und it bie Verwittlichuug besjelben 


em Sufumenhuige Re ap Ipere der Pal {ey IR Du 
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des competenteften aller Zeugen, bes Hrn. Blubme, wel est unb 188 
bänifcher Dinifter ber auswärtigen Angelegenheiten war, im bünifchen Reicherath 
befräftigt worden. Auf biefer ——— beruht unfere durch die Zeitungen Ba 
reits befannte Abſtimmung in ber cotiageſitzung vom 28 ©. Dis, Bir 
fehen, jo ig wir ben fonboner fällig 

in Kön t8 


Pl 


von ber 
trage in 


ertrag nit als bin 
betrachten, —— ian ben Erben bes Rechte nud bes Unt 
feiner, Borgänger. m e beftchen die Bemweggriinde fort, durch 
der Erocutionsbefchfuf vom 1 October d. 3. hervorgerufen wurde, mährend durch 
bie Umflänbe eine Dune ey berg geboten erfceint. Zu biejem 
Dehufe haben wir in Gemeluſchaft mit Defterreich bie erforberlichen e zur 
fofortigen Vollziehung ber Ereculion — Wie auch bie Entſcheidung hierüber in 
anffart ausjallen möge, ımter allen Umftänben wirb Wreußen 1 —3 
ner Stellung als europa und als Bundesglieb für das deutſche Hoch 


in dem Herzogthümern und für fein eigenes Anſehen im Rathe ber Großmädhte 

mit befonderer Feſtigleit einftehen. Ju Erfüllung diefer Aufgabe ket Die 

lonigliche Re Si! auf die bereitwillige Unterſtützung bes Landes und ſeitler 
um 


Bertreter. ichnfe unserer bunbeabefhlufmäßigen Mitwirkung bei ber Erw 
Wegen Beicfung Se: Aayı nölhigen Gebmitel Dem Tanlige m Derpffenge 
wegen 
mäßiger Belplufmahıe eine Vorlage machen, r 

London, 1 Der. Da Lord Elgin — gleihviel ob ſich das Gerücht 
von feinem Tod beftätigt, ober nicht — jedenfalld um Enthebung von 
feinem Poſten eingelommen ift, fo hat die Regierung zu feinem Nachfolger 
als Vieelsnig von Indien ben aus den Jahren 1857/58 rühmlid) befannten 
General Sir John Lawrence ernannt, damit den biöherigen Uſus durch⸗ 
u dieſem Amt regelmäßig ein Peer genommen wurde. — 
Die Times hofft daß durch den „gefunden Ginn und bie Mäßigung“ 
Deſterreichs und Preußens ein deutſch⸗ dãniſcher Krieg vermieden werben 
wird. — Wie Daily News meldet, behartt Hr. Trifupis darauf die 
Unterzeichnung bed Vertrags über Abtretung ber joniſchen Inſeln zu ver: 
weigern, indem Griechenland verlangt daß bie Feſtungswerle von Gorfu 
in ihrem bisherigen Zuftand belafjen werden. 


Euröberichte. 
„ufntut & ML, 3 SE, rs a a 
KEeup. Obiig. Aexxoc. vad. 
— ——— Free Bar 


— 


$: 


- 


3Veproc, von 1842 91 245% 8.5 4Yaproe. Pf. A 
&R. ul bay; bad, SOfld. 108 P.;. — Auchtet. 6. R. 
— gr, heil. SUR. 6. MR. 129%, PB; 2afl-d, 38 9; naſſ. öl 6. R. 
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fl 9.55-56; boll. 10l. fl. 9.45-46; Ducaten 5.331,34 14; 20 Fr.St. 
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Paris, 1 Dec. Bproc. 68,55; AYapruc. 94.30; Bankactien 3360; Tarbmd 
Grebitbant 1220; Grebit mohifier 17455: ital, Speor, 71.50; belg. 4) 
9BYa; Barageja 610; Rüm, 330; Orlane 965; Nerd 960; OR 47U; Dauphind 
au; eye. Bine 915; Sip 680, Dr 5.7.50; — 75; 
Arbermes-Dije 447,50; öfter, Geſellſchaft 390; Victer-Enmmanel 193.50 5 gr. 
ruf. Comp. 410, : 
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. Ueberficht. 
— — ee * ee ac (Die Haltung 
ne in es wig bolfteini ngelegenbeit. 
N Bermifcte *38* —— Graf Ferdinand v. 
lin +}. Die Präſidentenwahl. Wähter gegen das Judengeſeth 
— Karlsruhe. (Die Thronreve bei Eröffnung ber Aammern) — 
Berlin. (Sihung des Abgeorbnetenhaufes über bie ſchleswig holſteiniſche 
So) — Bien. (Die tt des Grafen Rechberg auf Freitag feih 


Zelegrapbifche Berichte. 

.', Frankfurt a. M., 2 Dec, Dir gefehgebende Körper beſchließt 
fo eben ven Senat zu erſuchen —— eſandten zur Erflärung zu 
inflruiren: bie freie Stabt Frankfurt fey bereit ihr Contingent zur Wahrung 
der Rechte des legitimen Herzogs von Schlesivig-Holftein, Friedrichs VIII, 
zur Verfügung zu fiellen, 

+’. Gotha, 2 Dee. Die Gotha'ſche Zeitung fhreibt: Hr. Samtver 
babe an die Forderung auf Räumung der Yergogthümer von bem 
dänischen Truppen und Rüdiendung ber fchlesmig-holfteintichen Truppen ge 
ſtellt; follte die bänifche Negierung nicht in vierzeb: täniger Friſt ihre de 
reitwilligleit erllaren, fo werde Herzog Friedrich VIII die zur Huf 
ae 

i m. d, anKrn. Dir 
geben, aber von —— En —— — * 
mbsrg, 2 Dec. Im tbum Schlestvig ift nunmehr 
amtlich an Ehriftiand IX das Verfa nun vom 18 Nobember 
promulgirt worden. 

.'. London, 2 Der. Die Bank von England bat heut: tem 

Disconto auf 7 Procent erhöht, 


Berloofung. 

Wien, 30 Rob. Bei ber heutigen Berloofung der Fi Elary-toole 
find folgende Eriffer gezogen morden: Mr. 37,093 gewinnt 25,000 fl.; Wr. 
13,501, 17,137, 7640, 37,340, 14,480, 23,630, 4424, 2140, 2589, 38,467, 
11,571, 23,551, 34,667, 34.476, 24.806, 5685, 7914 gewinnen je 1005 Nr. 
24,512, 31,781, 20,768, 40,639, 5022, 40,425, 31,897, 30,467, 34,140, 28,185, 
22,388, 2208, 18,618, 20,107, 39,762, 7588, 18,112, 6229, 39,386, 28,246, 
21,173, 40,462, 23,443, 18,191, 31,825, 2143, 1783, 23,859, 7352, 39,582, 
23,3, 10,211, 13.690, 22,195, 20,765, 20,746, 88,632, 38,144, 34,184, 
21,620, 19,887, 32,414, 14,336, 22,866, 3640, 26,003, 5073, 16,552, 20,161, 
24,432, 19,059 und 38,474 gewinnen je 60 fl. 


Charles For. 
Memorlals and Correspondener of Charles James Pox etc. 
Zweiter Abſchnitt, Bd. 3 und 4. 

y Bir nüpfen an bie (Beilage Nr. 320 flg.) gegebenen Mittheilungen 
an, und befprechen das Leben und Wirken des genialen englifchen Barteiführ 
rerd und Staatsmanns Charles For von ber Beit an ba England ſich 
zum Krieg gegen bie frangöfifche Republil anſchickte, bis zu feinem Tobe 
im Jahr 1808. Unfer Leitfaden ift der dritte und vierte Band bes oben 
genannten Werts. In bemfelben finden wir zum erftenmal eine ger 
naue Darftellung ber mehrfachen Verhandlungen melde im Jahr 1792 
ftattfanden um ein Minifterium Pitt For zu Stanbe zu bringen. Erſt 
das einfchneivende Auftreten Burle's machte ihnen ein Ende; die Aus 
fiht auf eine Verbindung ber beiden großen Rivalen lag bis dahin 
nicht ferner als die Befürchtung einer noch größeren Trennung. In ber 
That waren es nicht ſowohl bie principiellen Begenfäge ald Perſonalfragen 
— der Eintritt Fox's in mözlichft gleicher Stellung neben Pitt, die zahl: 
reihe Theilmahme feiner politifchen Freunde an der gemeinfamen Mominis 
ftration — welche bie Hauptfchtoierigkeit der Verhandlung unb der Annähe: 
rung gebildet hatten. Es iſt ſehr bezeichnend daß diefe Verhandlungen dem 
Ausbruche ded Kriegs mit Frankreich unmittelbar vorbergegangen waren. 
Ihr Scheitern ift ſicher von dem größten Einfluß auf bie weitere Richtung 
von For in feinem öffentlichen Leben gewefen. Der perſönliche Gegenſah 
zu Pitt und feiner Negierung war gefchärft, der Weg zu einer pofitio ſchaf⸗ 
fenden politifchen Thätigkeit verfperrt, das Selbftgefühl nicht befriedigt, 
und alle Untriebe zu einer einfeitigen Dppofition gegeben. Bor feinem, 
weite Berbältniffe überfchauenden, Bd entrolte ſich ber europäifche Eon: 
tinent in feinem vollen Gegenſatz yviſchen der vorberzichenben rein dynaſtiſchen 
Didnung und bem äußerften Gegentheil dav n in Frankreich. Hier fah er 
nach außen ſich wendend eine genial: Energie und Kraftentfaltung und im 
Innern das wüfle verbrecheriſche Treiben, welches bie Freiheit ſelbſt im 
Namen ber freiheit in Berruf brachte. Das dynaſtiſche Europa tvar im 
mern das Bild regelrechter Ordnung und Sefcgmäßigfeit. Aber ein ge; 
walliges Nachtſtück ftand zur Seite: Schwärhe, Aleinlichkeit, Eiferiutt 








unnatizlicher Hader derer welche durch eine getvaltige Hufgabe auf einander 
angeiwiefen toaren, zum Theil morfihe alternde formen ; ein ſchwung · und bes 
Arme Boll, und bie unfüttliche Tragödie in Polen. Die Richtung 
welche Fot eingelenft hatte, brachte es mit ſich daß er für bie Mängel und 
ler be! ein bynaftifchen Europa's bas fchärfere Auge und das tadelndere 
:t hatte, baß fein Herz troß ber auch von ihm verbammten Berbrechen bee 
franzöfifchen Republif mehr mit dem bis zum Wahnſinn für Freiheit auf 
geregten Frankreich ald mit dam monarhifhen Europa war. Diefe Sym« 
pathie und Antipathie übertrug Fox untwillfürlic auf die Frage: ob Eng⸗ 
land neutral bleiben over ob es fih am Kampf gegen Frankreich betheili⸗ 
gen fol. Soldes geſchah auf Koften einer unbefangenen und falten Ber 
rechnung bes bölferrechtlichen Stellung beider Staaten, und aller jener Fol 
gen welche der ungehinderte Sieg Frankreichs als Träger ber revolutionären 
Propaganda für die europäijche Staatenordnung haben mußte. Wäre 
For 1792 der Gollege Pitt'ö geworben und geblieben, jo würde, wir zwei⸗ 
feln keinen Hugenblid daran, jene Rihtung in ber Macht der Thatjachen 
und in ber Schwere der Berantiwortligkeit ein wirlſames Eorrectiv gefunden 
haben. Höhft wahrſcheinlich würde Fox auch in diefen Zul nicht in jene 
Heulmzierei verfallen ſeyn in welde ein Theil feiner frühern Freunde und 
eine große Maffe feiner alarmirten Landsleute fi bald mit verbundenen 
Augen ftürzte, aber er würbe in der äußern Politit im großen Ganzen den» 
felben Weg wie Pitt gegangen feyn. Man würde fon damals erlebt 
haben was man 1808 erlebte, daß er ala Minifter die Friedensideen ıla 
vereinbar mit Englands AIntereffe aufgeben mußte, welche er noch lurg 
vorher in ber Dppofition vertreten hatte. Gleich nad dem Beginn dei 
Krieges gab er feiner Friebenspolitif einen beftimmten Ausdrud, indem er 
im Unterhaus folgende Adreſſe vorfhlug: „Wir erfahren mit ber größten 
Betrübniß daß die Berfammlungen melde gegenwärtig die Regierungs ⸗ 
gewalt in Frankreich ausüben, Acte ber Feindſeligkeit gegen bie Perſönlich⸗ 
feit und bas Eigenthum von Untertbanen Gurer Rajeftät begangen haben, 


‚und daß fie nunmehr Eurer Majeftät und ben vereinigten Provinzen (Hol 


land) ben Krieg erlärt haben. Wir bitten unterthänig Eurer Majrflät vers 
fichern zu dürfen daß Eurer Majeftät getreue Gemeine ſich mit dem größs 
ten Eifer die Aufrechthaltung der Ehre von Eurer Majeftät Krone und bie 
Vertheidigung ber Ned: diejes Volles werben angelegen feyn laffen; und 
nichts wird von jener Seite unterlafjen werben was zu jener feſten und 
twirffamen Unterftügung beitragen kann welche Eure Majeftät mit Recht 
von einem tapfern und treugefinnten Volk erwarten darf bei ber Zurüde 
weiſung jedes feinbfeligen Unternehmens gegen biefes Land, und bei allen 
andern Anftrengungen welche nöthig werben Lönnen um Frankreich zu beſtim⸗ 
men ſolchen Friedensbedingungen zuzuſſimmen welde vereinbar find mit 
ber Ehre der Krone Eurer Majeftät, der Sicherheit Ihrer Verbündeten und 
den Jalereſſen Jhres Volles,” Cs bebarf wohl Feines ausführlichen Bes 
weiſes daß man mit biefer formel den Krieg nicht vermieden hätte, daß 
man mit Worten das bis zum höhften Brennpunkt erhigte Frankreich nicht 
abgelühlt, feine bie Landesgränzen überfcreitenden fyluthen nicht gebämmt, 
Holand — Englands Verbündeten — nicht gerettet, und Englands Ins 
tereſſe und Wellſtellung nicht geſichert hätte. Wir finden in For felbft 
eine Ahnung be3 Bufammenbangs feiner Politif mit der oppofitionellen 
Stellung in welche ihn bie Vechältniſſe gebracht hatten. Im Äuguſt 1793 
ſchreibt er an feinen Neffen (Lord Holland) über die Händel in Polen und 
bie Schandthaten der franzoſiſchen Getvalthaber, und dabei jagt er: „doch 
ſchahe ich bie politifche Freiheit jeden Tag meht, ich weiß nicht geſchieht 
ed aus Eigenfinn ober aus Bhilofophie.” 

Diefen Einfluß des Sheiternd der 1792 gepflogenen Verhandlun ⸗ 
gen über ein Minifterium Pitt-Fox auf bie politiiche Entwidlung unferes 
Staatömannes finden twir in bem und vorliegenden Werke nicht erwähnt. 
Er wird überhaupt bon allen denen nicht anerfannt tverben welche in ben 
bervortretenden hiſtoriſchen Geſtalten Perfonificationen bald einer Tugend, 
bald eines Laftera, bald eines beftimmten philoſophiſchen Princips wahrzu: 
nehmen lieben, welche ihre Heroen in dem Gewande ber bolliten logiſchen 
Gonfequenz vorführen, und welche an ben hiſloriſchen Borträts von Plus 
tarch oder Diodor mit wohlgefälligem Auge hängen. ber alle welche bie 
innere Verbindung zwiſchen den ſchwachen und ſtarken Seiten beöfelben 
Charakters, die Wechſelwirkung zwiſchen einer beftimmten Individualität 
und der fie umgebenden Außenwelt, die Einflüffe von Zeit, von Perfonen 
und Berhältniffen ftudiert haben, werben anders denken. Sie fommen, 
wenn fie den Lebenswegen eines bedeutenden Manns nachgeben, gar oft 
an eine nur Schmale Gränge, welche gutes und böfes geſchieden hat, unb 
ſiaden dann einen Punkt wo Richtungen welche fpäter twiit auscinauder 
giengen ſich nahe berührtes. 
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————— 
entgegengefchte Wirlung a ß 
in Bezug auf Englands inneres Etaatsleben war anfangs nicht 
For; fondern Grey und einige andere bad parlamentariſche Extrem von 
Burke. „Während Hr, For von ben panil geihlagenen Anhängern Hrn, 
Burke'3 verlaſſen wurde, bereinigte fih Hr. Grey mit andern, welche heftig 
nach der Parlamentöreform verlangten, au ber „Gefeligaft ber Volls ⸗ 
freunde” („Association of the Friends of the People‘), Dieſe Bewegung 
war unglüdli, bie Folgen bavon unbeilvol. Die Klugheit verlangte in 
fol einer Zeit Aufſchub der Reform. Hr, For war in Beziehung auf bie 
Frage ber Parlamentöreform ı niemals unter den am mweiteften Gehenben, und 
trat nicht im bie Afjociation.” Die Trennung Burke's und For'3 ift jo er⸗ 
* Als Burke die Worte ſprach: „menbe dich ab von der franzöfiichen 
afjung,* fagte Fox, der ihm nahe Taf, leife: daß dieß nicht bag Enbe 
ihrer Freundſchaft bebeute, Ja es bebeutet ihr Ende, ertvieberte Burke; er 
Zenne ben Preis deſſen was er thue; er thue feine Pflicht, und thue fe um 
ben Preis feines Freundes; ihre Freundfchaft fey zu Ende, Als Burke ges 
enbet, .erhob ſich For, aber er war fo bewegt, daß Thränen feine Wangen 
berabrollten, und baß er einige Minuten lang nicht fortfahren fonnte. In 
gebrochenen Tönen berfuchte er den Schmerz über das was vorgefallen aus 
zubrüden. Mit tiefem Gefühl gedachte er ber Tage feiner Kindheit, ta er 
bie erſten Lehren von Burke empfieng, und eine Freundfchaft ſich bilbete 
weiche 25 Jahre bauerte uf. m.“ So zerbrad die große Whig-Partei, 
welche For geleitet hatte, in zwei Fractionen, „wovon bie eine mehr noch ala 
bie Minifter von bemofratiihen Schredbilbern erfüllt war, welche zu zer 
fireuen ed nur Feſtigleit und Ruhe beburfte, und von melden bie andere 
fperulative Reformplane verfolgte, für welche bas Land wenig vorbereitet 
tar, und woburd) fie vie Freunde bes Friedens erſchreckte, und den Einfluß 
ihrer rechtſchaffenen und teilen Führer ſchwächte. For blieb faft allein, 
Seine Partei war zerbrochen die Bollsgunft bahin, feine Freunde ihn 
fliehend, feine Berebfamleit nuglos und fein Name dem Abſcheu preiäges 
en." 


Während aber biefe Ungunft ber Berbältnifje ben Staatämann traf 
welcher von ben Regungen des Ehrgeizes und bem Gefhmad an Volkes 
gunft leineswegs frei war, ſchien ſich das rein Menſchliche in ihm mehr und 
mehr zu läutern. Seine Lebenzgetwohnbeiten werden georbneter; währen 
Europa von Kampf, Zwietracht und den wildeſten Leidenſchaften aufgefhüt- 
telt wird, zieht ber Geiſt flillen Friedens in feine Seele, und aus feinen 
zahlreichen Briefen tönt eine Beitlang feltener der Ton ber Bitterfeit ober 
ber perjönlichen Gereiztheit als das Gefühl ſtiller Heiterkeit und philoſophi⸗ 
fer Ruhe. Wenn etwas an ihnen auffallen kann, fo ift es die abftracte 
Allgemeinheit mit welcher For fo oft über politifche Freiheit ſpricht. Wir, 
in ben Anſchauungen unferer Tage lebend, meinen ein Geift vie For müßte 
in ber ftillen Beobachtung feiner Zeit mit "Gewalt auf ven Zuſammenhang 
bingeleitet worben feyn welcher jwiſchen der politifchen freiheit und ber Ge 
ſchichte, bem geiftigen und volle witthſchaftlichen Beſitz und der geſamm en 
ſo cialen Drganifation oder Desorganifation eines beftimmten Volls beſteht. 
Wir meinen ifm, bem Engländer, müßte bieß boppelt und dreifach nahe gelegen 
haben. Daraus daß bieß nicht geſchieht, dürfen wir zwei Folgerungen ableiten. 
Einmal daß bie Erfenntniß jenes Zufammenhangs zu Enbe des borigen 
Jahrhunderts im allgemeinen felbft ben Geiftern einer böhern Drbnung 

noch fern ſtand. Sobann daß dasjenige was einem beftimmten Voll in 
Fleiſch und Blut übergegangen, feine eigenfte Natur geworden iſt, eben bar 
durch in ber Erfenntniß ber Vollegenoſſen felbft ſich oft verbuntelt. Schen 
wir nicht nod) heutzutage felbft geiftreiche Engländer nad} bem Maß ihrer 
politifchen Freiheit und ihrer Staats einrichtungen die allerverſchiedenartig · 
flen Vollayuftänte meſſen, ähnlich einem Kleiberfünftler der an einer beſon⸗ 
ders glüdlic und feft gewachſenen Mannesgeftalt das Kleidermaß für alle 
feine Runden nehmen möchte? Doc verweilen wir noch einen Augenblid 
bei dem Privatleben For. 

„In einer Periode als bie Ausfiht in bie Staatöverwaltung einzu: 
treten feinem Blid faft gänzlich entſchwand, als die Berleumbung es liebte 
ihn als einen Mann zu zeichnen mit ſchranlenloſem Ehrgeiz und verbreche⸗ 
zu Planen, überließ ex ſich eifrig dem Stubium Homers, oder ſchlenderte 
ſorglos durch feinen Garten, und brüdte feinem geliebten Reffen das volle 
Gefühl feines Glüds und feiner Zufriedenheit aus. Bäume und Blumen, 
BVögelgefang und lühlende Lüfte gaben ihm ein inneres Behagen, welches 
diejenigen, fo fein früheres ber Politik und der Luftbarkeit gewitmetes Leben 
dannten ſich kaum als möglich gedacht hätten. Zu jenem ins weite gehen 
den Wohlwollen welches fich ſehnte bie Kette ber afrilaniſchen Sklaven ab: 
zuſchutteln, geſellte ex eine tägliche Uebung aller Pflichten der Barmherzig 
keit *) und einen Sinn für das Schöne in der Natur, Literatur und Kunſt 

*) Sein Schuldenweſen war durch eine Subfeription zur Anerlennung feiner 


öffentlichen Berbienfte a befeitigt, und feine Stonomiiche Lage überhaupt 
nerbefjert worden, Uebrigens hatte Fex bereits 1. 3. 1774 nach dem Tode 


welcher eine Quelle fleter Befriedigung tar. ee 
Staatömann feltenen Einfachheit der, Sitten verband er bie an 
—— unbein Bunde welches die Berleumbung nicht betbittern 

die Jahre nicht erlälten unb bie Welt nicht verhärten-Ionnte, Wir 
in ben frübern Bänden gefehen im welch zügelloſes Leben For geführt wor 
ben var. Mitten unter ben Einflüffen ungeflümer Leibenfchaften unb ums 
herſchweifender Luft bilbete ſich ein bauernves Verbältniß. Frau Armibfteab 
lebte mit ihm ald Taitreffe, und warb im Jahr 1795 feine Frau, Glud⸗ 
licherweiſe bejaß fie ein kräftiges Gefühl, Mutterwig und unbegrängte Am 
hänglilet an For.“ 

Erft wenige Jahre vor feinem Tod warf ſich For wieder mit voller 
Lebhaftigkeit in das parlamentarifche Leben und in bas Parteitzeiben. Der 
Rüdiritt Pitts war erfolgt, ber Friede von Amiens war geichlofien, und 
der Krieg mit Frankreich bon neuem ertbrannt. Die Geſchicle Englands 
ruhten in der Hand des [wachen Miniſteriums Mbbington; Pitt hatte es 
eine Zeitlang unterftüßt, ſich dann zurüdgeyogen; aber bald erſchien er 
wieder auf dem parlamentarifchen Kampfplatz, ein Feind biefes zwiſchen 
Triegerifchen und frieblichen Dispofitionen ſchwankenden Minifterums, Diefe 
Lage erweckte auch in for wieder das alte politische Feuer. Das Miniſie⸗ 
rium Adbington ward ber Amboß für zwei von verſchiedenen Seiten her mit 
gleicher Wucht geſchwungene Hämmer. or kämpfte für ben Frieden, Pitt 
für energiſchere Ariegführung. 

Bevor wir umfere Leſer in biefe letzte Phafe ber politiſchen Lauß⸗ 
bahn unjers Staatdmanns einführen — eine Beit im welcher bie politifche 
Aımofphäre Englands längft nicht mehr von dem Geſchrei der Neuerer ober 
den Allarmrufen ber Gegner wieberhallte — müffen wir noch etwas bei ber 
vorausgebenden Zeit verteilen. Mit dem Ausbrud des Ariegs war natür⸗ 
lic) die Leidenſchaft gegen Frankreich im Parlament und unter ben Wählern 
bes Parlaments zur vollen Herrſchaft gelangt. For hatte noch eine Zeit 
lang, von allen Seiten mehr und mehr verlafien, für feine Principien fort 
gekämpft, und hatte in biefem Kampf die glängenbfien © Seiten feiner Be 
rebfamleit entfaltet. Dann hatte ex fi, mehr. durch das Verlaſſen alter 
Freunde als burch bem ungleichen Kampf perfünlich gebeugt, jahrelang von 
ſedem Befuch des Parlaments fern gehalten, und war endlich nur von Zeit 
zu Zeit beibefonbers wichtigen Beranlaffungen, mehr auf bag Anbrängen po 
Litifcher Freunde als ausinnerem Trieb, auf dem alten mwohlbefannten Kampf · 
platz erſchienen. Denn auch in dieſer Zeit des Uebergangs gieng ber Bug ſei⸗ 
nes Herzens immer von berStabt auf das Land, von ben Parlamentshaus nach 
ben Bäumen und Nachtigallen ſeines Gartens, von den politiſchen Meetings 
nah bem liebevollen Verkehr mit feinem Weibe, welches in feiner ſtets 
wachſenden Buneigung Erfaß fand für die ihm berfchloffen bleibende „Ger 
ſellſchaft,“ von ber Rebnerbühne nad der Stubierftube unb nad feinen 
ftillen ihn wahrhaft beglüdenden wiſſenſchaftlichen Studien. Die Art und 
Weiſe diefer Stubien ſcheint und das Bild welches wir bon ber innern 
Natur dieſes Mannes im Eingang entworfen haben nur zu beflätigen. 
Griechiſche und römische, franzöſiſche, italienische, ſelbſt ſpaniſche Schrift: 
fieller werben mit Eifer und Liebe gelefen, aber es ift weientlich der Berlehr 
mit ber fhönen Literatur, ber Umgang mit ben großen Dichtern aller Zei⸗ 
tem und aller Völker welcher Fox unwiderſtehlich anzieht und ganz beſeligt. 
Wohl werden auch hier und da gefdichtlihe Studien borgenommen, es 
wird bas nad) feinem Tode veröffentlichte Buch (A History of the early 
Part of {he Reign of James the Second with an Introductory ter) 
niebergefchrieben, aber biefe Stubien bleiben aphoriſtiſch, und liegen ſeit ⸗ 
wärts bes Wegs welchen Neigung und Gewohnheit ihn führte, 

Wichtige und lehrreiche Aufſchlüſſe über bie großen Begebenheiten ber 
Zeit von 1793 bis 1804, ſelbſt nur tiefere Urtheile Über diefelben, ober 
eingehende Betrachtungen in bie Verlettung der Dinge, finden wir nicht, 
Man begegnet in ben zahlreichen Briefen Fox's — mit wenigen Aus ⸗ 
nahmen — nur allgemeinen und kurzweg abiprechenben Behauptungen 
über die innere und äußere Politif Englands. Ja es fcheint ihre Einfeitig« 
feit mit ber Zeit feiner Zurüdgegogenheit vom Parlament zu wachſen, unb 
in ber Periode ba er fich bemfelben nur theilweiſe wieder zuwendet am 
ſchärfſten ausgeprägt zu ſetyn. Stets lehren bie Jlufionen zurüd baß bie 
Nation eigentlich gegen Pitt und feine Politif und für feine eigene fey, daß 
man aber nicht ben Muth habe feine wahre Meinung offen auszufprechen. 
Der perfönlide Einfluß bes Königs, eine Art von abjoluter Regi 
wird von fox als die beftimmenbe Urſache ber innern und äußern Politik 
Großbritanniens angenommen, während biefebod in Wahrheit in der öffent 
lichen Meinung wenn nicht des ganzen, body bes flimmberedhtigten Eng⸗ 
lands lag, d. h. desjenigen Theil der Nation in welchem, nad Ruſſell wie 
nad For, das Recht der oberften Entſcheidung, bie eigentliche Souveränetät, 
rubt. Ihre Fluth und Ebbe hätte aber vom Standpunlt des conſtitutio⸗ 

ſeines Bruders (tt demſelben Jahr ſtarb auch fein Vater und feine Matter) 
bie mit einem m tem Einfommen verbumbdene Sinecure al$ Clerk of 
ve Pells in Irland iten, ” 
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Das ift dad was ich fo oft ſchon angeführt 
Dan lann was man will. Es gibt feine Gewalt in Europa, 
i Bonaparte, welde jo unbeſchränkt wäre.“ : 
burd Pitt, das und bie öffentliche 
Meinung der Wähler repräfentirte lange Neactionsperiobe von 1793 an 
und bie For'iche Dppofition fich gegenüberftellt, nicht um nach dev formellen, 
fonbern um nad) ber innern, höhern Berechtigung zu fragen, fo muß man 
ſich zunächſt vergegentwärtigen daß bie großbritannifche freiheit nur zum 
Theil auf beftimmten Gejehen, zum größern Theil auf ber Praxis umd auf 
der laren Anwendung ober Nichtanwendung beftimmter Nechtöregelm ber 
zubt. Bon Rechtawegen fieht ber Slönigin von England in der Geſehgebung 
biefelbe Macht ihrem Parlament gegenüber zu wie dem König von Preußen; 
von bat bie politiiche Aſſociation ſehr ſcharf gezogene Schran: 
Ten, und fo fehr bie conerete Faſſung bes Geſetzes die Verfolgung einer 
mundlichen Beleibigung erfchtvert, eben fo günftig iſt noch heutzutag die 
Geſetzg e bung ber Rechtsverfolgung aller gebrudten Nechtäverlegungen ; 
denn ein Libell ift jede Schrift woburdh „jemand dem Haß, ber Verachtung 
ober dem Gelächter ausgelegt wird.” Faſt die ganze englifche Preffe würde 
tzutag zu egiftiren aufhören wenn biefed Gefet; fireng angetvendet würde, 
tie es oftinjener Renctionöperiode geſchah. Daß es heutzutag nicht geſchieht, 
Tiegt theilweis in dem Uebermaß ber Uebertretung, welches zuletzt die Empfinbs 
lichteit gegen bie Ungezogenheiten ber Preſſe vollſtändig abſtumpft, theils 
in dem Bewußtſeyn von dem feſten ſocialen Zuſammenhang ber Nation, 
auf welcher bie Verfaſſung ruht, in dem Zuſammenſtehen aller einfluß⸗ 
reichen Kräfte rückſichtlich ver Liebe zu dem althergebrachten brittiſchen Ins 
ſtitutionen und ber Vertheidigung derſelben im Moment der Gefahr. Auf 
ee Grund ſtehend, firht man in den innern Bewegungen nicht fo 
icht eine wirkliche Gefahr für das Gemeinweſen wie in ben meiften Ländern 
bes Gontinents, unb bat daher die Anwendung mander Geſetze welche zum 
Schuß gegen jolde Gefahr errichtet waren, ober auch nur bie Berufung auf 
biejelben, faft verlernt, Mird dieß immer fo feyn? Wenn heute eine tief 
gehende Bewegung in England Platz griffe, welche den alten Bau bes 
len nn — — * = —— — etwas erweitern und 
er machen, ſondern ihn nach neuen theoretiſchen Principien, . B. 
nad dem Grundſatz allgemeinen Stimmrechts oder bes Einfammerfyftems, 
umgeftalten wollte, ſollle es ba jo unmöglich feyn daß bie Habeas Corpus ⸗ 
Aete vom Parlament ſuspendirt würde, daß bie Libellgefeße angerufen und 
don ben KRichtern ftreng gehandhabt, daß gegen das Lufwogen ber Aſſocia ⸗ 
tion firenge Geſetze gegeben ober ältere Gefetze fireng angewendet werden 
würben? Alles bie. und anderes geſchah im jener Beit. Es geihah weil 
„die Träger des übereinftimmenden Willens des Königreichs, welcher (nad) 
Ruſſell) durch die Wähler repräfentirt if,“ ganz richtig fühlten daß die 
neuen flaatöbilbenden Ideen bie von Frankreich herüberbrangen, ben Staat 
auf einer neuen Bafis aufbauen wollten, unb einen neuen nivellirenden 
ne erfirebten, welcher mit bem geſchichtlichen Bau Altenglands 
ſchroffſten Widerſpruch ſtand. Aber neben biefer eberzeugung fland 
die weitere: jene Ideen hätten ſolchen Anklang in England gefunden, daß 
bie altengliſchen Einrichtungen ernſtlich bedroht wären. War dieſe Sorge 
begrünbet, oder war fie ein vom ber Phantafie engherziger und furchtſamer 
Menfchen jelbft ergeugtes Phantom? War es eine England verderbliche 
Reuerungsfudt, ber Leichtſinn Iebhafter und genialer Männer, welcher biefe 
wirkliche Gefahr nicht fah, oder war es bie Engherzigkeit der Routine, welche 
fie zu jchen glaubte, während fie in Wahrheit nicht da war? 
Fortfegung folgt.) 


Deutſchlaud. 

Der Nürnberger Kort. ſagt: Wenn heute bie bayeriſche Regie 
sung ein offenes und entſchiedenes Wort in ber ſchleswig holſieiniſchen Ans 
gelegenheit fpriche, wie es König Ludwig im Jahr 1846 zur Zeit bes 
„Offenen Briefes“ getban, ba er im zu Augsburg einer Deputation 
gegenüb:r, mit dem Degen auf ben Boden ftampfend, betheuerte: kein Zell⸗ 
breit beutfcher Erde dürfe verloren gehen; ober wie fie felbft im Jahr 1859 
dor der Kammer in jener Eiflärung getban bie noch im dieſen Tagen, ihr 
zur Ehre, der öffentlichen Meinung zur Erhebung, in allen Beitungen 
wiederholt worden ift; wenn fie aus den bamals aufgeftellten Prämifjen 
jet bie ben eingetretenen Ereigniſſen entfpscchenden Sclußfolgerungen 
eniſchloſſen und rüdhaltlos zöge, und bie unzweideutige Loſung verfünbete: 
Anerkinnung bes Herzogs Friedrich von Echleewigsgeljtein und Schub 
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feiner Rechte — wie inlirbe da das Volt, foweit bie deuiſche Zunge Hingf; 
aufjubeln und ſich aufgerichtet fühlen zu zuverſichtlicher Hoffnung, und mie 
twürbe fie felbft, bie baheriſche Regierung, hoch emporgetragen auf den Häns 
ben ber Nation, als bie erfte unter ihren Genoſſinnen, als. der Hort der 
nalionalen Intereſſen, als die Retterin, nicht zwar aus bumpfer Berzweif: 
Tung — fo weit finb wir noch lange nicht — wohl aber aus banger Be 
forgnig und ſchweren Zweifeln, anerlannt und gepriefen werben. Statt 
befien ſcheint der alte Sat fit wieder bewãhren zu wollen daß Bayern ber 
Staat der verfäumten Gelegenheiten if. Bögernd, unentjchieben, fchtweig: 
fam und zugelnöpft fteht die Regierung einer Beivegung gegenüber , wie es 
niemals eine allgemeinere, tief ergreifenbe, lautrere und berechtigtere in 
Bapern, in ganz Deuiſchland gab, und alles was wir von den maßgeben- 
den Stellen aus zur Information, zur Beruhigung oder zur Richtſchnur 
vernehmen, befchränft fih auf den einer Deputatton von Privaten ertbeilten 
Beicheib, von dem wir nicht einmal wiſſen Tönnen ob er richtig aufgefaßt 
und wiedergegeben ift: „ber Standpunkt ben bie bayerifche Regierung ein» 
nehme, ſey unverändert derjenige welchen fie ſteis feflgehalten Habe und 
twelcher im Jahr 1859 vom Miniftertifch aus ber Kammer der Abgeord⸗ 
neten dargelegt worden ſey.“ Die bayerifche Negierung hat das Lonboher 
Protololl zurũdgewieſen, wohl; aber die praltiſche Folgerung, nad bem 
jeht die im Protofoll vorgejchene Eventualität eingetreten, ift die daß fie 
in dem dem Protololl entgegengefehten Sinn über die Erbfolge in ben Her» 
zogtbümern fih ausipreche, ihren Einfluß und ihre Macht mit allen zu Ges 
bot ftehenden Mitteln in Antvenbung bringe. Es kann nicht genligen daß 
fie noch auf dem Standpunlt von 1859 ſteht, fie muß ſich auch, von dem⸗ 
felben aus, den jeht eingetretenen Berhältniffen gemäß energiſch und con» 
fequent fortbetvegen. it fie dazu bereit? Hierüber fehlt es an Auſſchluß, 
und das fo einfache, jo nothivendig aus dem „Standpunft von 1859* fols 
gende Wort: Anerkennung des Herzogs Friedrich — noch haben wir «8 
nicht vernommen. Wohl aber ift in der neueften Nummer ber „Bayerischen 
Beitung,* des anerfannten Drgand ber Regierung, bie Aufnahme eines 
officiöjen Artikels zugelaffen eines Artilelö der, feine Stellung weit ⸗ 
ab vom „Standpunkt von 1859” nimmt. Ueber bie Erbfolgefrage 
heißt es mörtlih wie folgt: „Nimmt bie Krone Dänemark die 
neue Gefammtverfaffung nit zurück, Hält fie nicht ein auf bem 
Wege welcher zu deren Promulgirung und Bollziehung führte, jo zerſchneidet 
fie nad) unferm Dafürhalten felbft ben Faden welcher die beutichen Groß» 
mãchte und leider auch einige andere deutſche Staaten (Hannover, Sachſen, 
Württemberg, Kurheſſen) mit jenem nicht genug zu beklagenden politischen 
Het verknüpfte... WIN das dänifhe Volk uns wirllich Gerechtigleit ber ⸗ 
weigern, nun gut, fo trag’ es bie Folgen biefer Weigerung.“ Alfo nicht an 
unb für fich ift das Londoner Protololl nichtig, ift die Thronfolge des Her⸗ 
4098 Friedrich sechtäbeftändig, fondern erft dann wenn bie Strone Däne: 
mark die neue Gefammtverfaffung nicht zurüdnimmt, wenn fie nicht auf 
ihrem Wege einhält und dadurch Defterreich, Preußen, Hannover zc. ent» 
bunden werben; und erft bann und unter ber Vorausſetzung wird das 
dänifche Volk tie Folgen zu tragen haben „wenn es und wirklich (I) Ge⸗ 
rechtigleit berweigert. dänifhen Volk alfo, das ſammt feinem Herr⸗ 
ſcher nach Recht und Berträgen, nad; Gefe und Herlommen feit dem 1öten 
November in den Herzogthümern gar nichts mehr zu fagen hat, von bem 
follen wir erft noch bemüthigft Gerechtigkeit abwarten, und bon ber Beihär 
tigung dieſer „Gerechtigkeit,“ bie fich feit 12 Jahren ja jo glänyend Funds 
gegeben hat, ſoll es abhängen, ob wir bie Herzogthümer ben Dänen über: 
lafien oder an ung nehmen wollen, denen fie von Gottes und Rechtswegen 
gehören? Und biefe fühle Objectivität ber Sprache in einer Sache die das 
Herz jebes Patrioten pochen macht bis zum Berfien! Das erbaulichite 
fommt aber noch nach: eine freundliche Hinweiſung barauf wie „die Regie: 
zungen Deutichlands, Defterreih und Preußen nicht ausgenom 
men, burch ben bevorſtehenden Bundesbefchluß zeigen daß fie bie deutiche 
Ehre zu wahren wiſſen, und baß es ber Bolläverfammlungen und jenes 
hinter diefen lauernden finfteren Schattend, ber Revolw 
tion, nicht bedarf um fie zu ſtacheln, gleich dem Geift ber in ber Shafes 
ſpeare ſchen Dänen Tragöbie fortwährend zur That treibt.“ Das Bild, das 
an Freiligraths Gedicht: „Deutihland ift Hamlet” erinnert, ift nicht glüd« 
lich gewählt; doch barüber können wir heute nicht rechten. Aber wie? iſt es 
bei uns bahın gekommen daß bie patriotifchen Kundgebungen loyaler Bürger 


über bie edelſte und. reinfte Sache die jemals eine n bewegt bat, „fine 
ftern Schatten” in die Spalten ber Bayer, Ztg. werfen, und daß man ger 
toiffermaßen wie die N. Preuß. tg. in Berlin thut, vor der „unfaus 
beren Gemeinſchaft mit der Rebolution“ befreuzigt? — Wir find ein alter 


Zeitungälsfer. Absit omen! aber ber Artikel ın der Baer. Big. hnt 
uns an diejenigen, welche in ihrer Vorläuferin, der „Neun Mündener 
Zeitung," im November 1860 dem a aa Einmarſch in 
Kurheſſen vorhergiengen, Gott jhüge das Baterland — und feine Rrgier 


sungen!“ — 
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— Vermiſchte Machrichten. 

Stuttgart, 2 Der. Schmerzlice Senfation erregt bier tas in 
letter Nacht unerwartet ſchnell erfolgte Ableben bes Grafen Ferdinand 
b. Zeppelin, Hofmarſchalls Er. Hoh. bes Kronprinzen in Folge eines 
nerwöfen Schleimfiebers. Der Berlebte ftand im Präftigften Mannesalter. 
— mn ber jfoeiten Kammer ſtellte heute ber Mgeorbisete Amos eine Inter 
pellation an den Minifter bes Innern, worin ex die Unzuträglichleiten zur 
Sprache brachte welche in Folge des Gewerbefteiheitegefehes durch den un, 
beſchrãnlten Haufirbandel ſich ergeben haben, und die Nepierung fragte: 
ob fie Abhülfe zu gewähren geneigt fey. — Die Wahl eines Präfidenten 
ber Kammer an die Stelle des abgetretenen Präfibenten Nömer ergibt fol: 
genbes Nefultat: im erſten Serutinium wurde Duvern oy, im ziveiten 
Brobft, im britten Weber, und zwar jeber mit 48 Stimmen, gewählt. 
Der Bicepräfibent, Frhr. v. Varn biller, erhielt in ben beiden erften 
Scrutinien 34, im dritten 35 Stimmen. Die Kammer gierg nun zum 
iten Gegenfiand ber Tagesorbnung, ber Beralhung des Berichts ber 
törchtlihen Commiffion über den Gefeesentivurf in Betreff der bür⸗ 
gerlichen Stellung der Iſraeliten über, und in biefer Hinficht ift in ber 
allgemeinen Debatte die eniſchiedene Erklärung bes Abg. Wächter bemer ⸗ 
Ienötwertb, welcher fi gegen den Geſchentwurf aus dem Grund erflärte 
Weil derſelbe den Charakter des hriftlichen Staats alterire, weil dadurch 
das chriſtliche Leben aufgegeben werde, und man dadurch Chriften und Juden 
unterſchiedslos zufammenjchmicde.. Lichtenftein trat dem entgegen, denn 
es handle ſich bierbei weder um Eympathien noch um Antipathien, Sondern 
um Recht und Gerechtigleit. Die allgemeine Debatte ift noch nicht zu Ende. 
* Karlörube, 2 Dec. Die Cröffnungsrebe des Großherzoge an bie 
Stände lautet: Edle Hessen und liebe Freunde! Empfangen Sie Meinen 
herzlichen Gruß zum Beginn ber neuen, im biefem bedeutungsvollen Augen 
blid Mir befonderd toilltommenen Ständevrrjammlungs Nur wenige 
Monate trennen biefe feierliche Stunde von dem Schluß der umfaffenden 
Arbeiten bes vorigen Landtags, aber diefe kurze Zuit var reich an hoch 
wichtigen Ereigniffen für Deutſchland. Der Nuf eines erlauchten Bundes ⸗ 
Fürften, die Reforin der Bundesverfaflung auf dem Wege perfönlichen Meir 
nungsaustaufches ber Fürften zu ordnen, weckte von neuem bie Hoffnung 
ber Nation auf enbliche Befriedigung gerechter Wünfde. Freudig dem 
felben Folge leiftend, wäre Ich gerne bereit gemefen eimer allfeitigen Ueber 
einfimmung gegenüber abweichende Anfichten zu opfern. Aber ſchon ber 
Mangel eines Einverflänbnifies unter ben beiden mädhtigften Bundes: 
flaaten trübte die Ausfiht auf einen günftigen Erfolg. Um fo meniger 
glaubte Ich nad) bem Scheitern Meiner vermittelmden Anträge Beichlüffen 
beitreten zu follen für welche weder bie Billigung nod die Einigung des ger 
faınmten Deutſchlands eriwartet werben konnte, Ward fomit auch mir die 
Anerkennung ber bringenben Nethwendigleit einer beutichen Berfaffungs 
zejorm gewonnen, fo gedente Ih doc) gern ter freundlichen Beziehungen 
welche bie in Franffurt berfanmmelten Fürften in bem gleichen Streben nad) 
einem hoben nationalen Ziel vereint Bielten, und beivahre in banlbarer Er- 
innerung als ein Zeugniß ber Liebe Meines Volls die Buflimmung melde 
Meinem Handeln aus allen Theilen des Landes entgegenfam, Inmitten 
dieſes Ringens nah größerer Einheit erflcht der Nation durch den Rath⸗ 
ſchluß der Borfehung eine ernſte Aufgabe. Ein edler Bruderflamm im 
Norden, lange geprüft und bewährt in vielen Leiden, ift durch das Recht 
eines zieifellofen Erbgangs ſich felbR und feinem großen Vaterland zurück 
egeben. Cine einfeitig feſtgeſetzte Erbfolgeorbnung, welche weder bad 
t ber Stände, noch die Anſprüche ber Nationalität beachtet, droht ihn 
aufs neue bem Verband des gemeinfamen Vaterlandes zu entfremben, 
Deine Regierung bat nicht gegögert zu thun was das gute Recht fordert, 
und fie wird aud fermerbin, getragen von ber erhebenden Einmütbigfeit 
aller Parteien, mit Muth und Entichlofjenbeit die heiligen, aber ernften 
Pflichten erfüllen welche bem deutſchen Wolf dort erwachſen find. Ich weihß 
baß die Sache Schleswig Holſteins in Ihren Herzen mächtigen Wieverhall 
findet, und daß für deutfches Hecht und deutiche Ehre ſelbſt bie Uebernahme 
der ſchwerſten Opfer Ihre freubige Zuftimmung erhält. Der ernfte Blid 
in die Zufunft fol uns nicht abhalten mit aller Kraft bie im Innern be 
gonnenen Reformen fortzufegen. Die bevorftehenbe Einführung der neuen 
Drganifation in ber Nechtöpflege und ber Verwaltung erheiſcht noch geſetz · 
geberiiche Arbeiten, die, neben ter Prüfung bes Bedarfs an Mitteln, Ihre 
Thätigkeit vor allem in Anſpruch nehmen werben. Die Bermehrung der 
Ausgaben, welde unvermeiblid daraus erwägt, kann bei dem befriedigen. 
ben Zuſtand umferer Finanzen unter Beachtung weiſer Sparfamkeit ohne 
Steuererhöhung bewwirft werben, Damit dieſer finanzielle Zuftand «+ 
halten, und damit Induſtrie und Handel vor ſchwerem Schaden bewahrt 
werte, hat Meine Regierung ſich ernſtlich bemüht für Erneuerung des deut 
ſchen Zollvereins zu toirken. Die Verhandlungen welche zu dieſem Zred 
gegenwärtig im Gange find, geben der Hoffnung Raum e8 tverbe gelingen 
den Derein auf ber Grunklage eines vexbefierten Tarifs und mit erleich 


terten Verlehrsbeziehungen zu erbalien, Das berechtigte Verlangen eines 

igen &ritts in der Bollebildung wir "bie Foigen ber Sem Nischen 
gewährten Selbftänbigfeit machen eine Beränderung ber. Gejehfgebung über 
die Vollsſchulen mothiwendig. Die beabſichtigte Vorlage der Regierung 
wich dem Bebürfniß religiöfer Erziehung und erhöhter Bildung gleichmäßig 
Rechnung tragen. Ich hege bie Zuverſicht daß Ihre umbefangene ünd 
vorurtheilsloſe Prüfung mitwirken, wird bie Mehberſtändniſſe und Jr 
thümer zu zerftveuen welche auf dieſem Gebiet hetvorgelteten ſind. So 
vielumfaſſend und ſchwer aud die Aufgaben Meiner Regierung bermalen 
find, fo wird fie dennoch bemüht fern in biefer Landtagsperiobe Enttwürfe in 
anderen wichtigen Zweigen ver Geſetggebung, beftimmt zur Ergänzung bon 
Lücken in unferem Verfaſſungerechte und zur freieren Regelung ber wid: 
tigften Aeußerungen des öffentlichen und Grmeindelebens, Ihrer Berathung 
zu libergeben. Ebenfo wird Meine Regierung Anlaf haben Ihre Thätigkeit 
für die Erledigung wichtiger Angelegenheiten des Verkehrs in Anfprud zu 
nehmen, und dadurch Fragen zum Abſchluß zu bringen welche ſchon Lange 
ben Ger enftand Ihrer forgfältigen Erwägung gebildet haben. Möge es 
uns bergönnt ſeyn den begonnenen Ausbau unferer Gefebgebung ‚dem 
gewünſchten Biel zuzuführen. Sollte aber bie bedrohte Lage Deutſchlands 
uns bie Pflicht auferlegen biefer Aufgabe für jetzt zu entfagen, fo zeigen 
wir und von dem Geiſt erfüllt der in muthiger Nufopferung und Pe on 
Ausdauer für bie Ehre des Baterlanbes einzuftehen weiß. zähle dafür 
auf den bewährten beutichen Sinn und bie treue Singebung Meines Volke. 
Gott fegne das Vaterland! 

Berlin, 1 Dec, Die heutige Sigung bes3Abgeorbnetenhaules 
wurde bei überfüllten Tribünen um 10%, Uhr eröffnet. Auch die Diplo: 
matenloge war zahlreich befucht; im ber Hofloge var v. Wrangel anweſend 
Der Minifter des Innern bat bem Präfidenten mitgetheilt bag tem Grafen 
Dyalynöti und Hm. v. Bentlowsli die Nachricht von ber erfolgten Wahl 
berfelben zu Abgeorbneten nicht perfönlid Bat infinuirt werben Fünnen, 
und an bie Hausthür angeldhlagen werden mußte, Da bir erflere in ber 
vorgeſchriebenen Zeit ſich nicht erllärt, der Tegtere abgelehnt bat, fo find 
Neuwahlen angeorbnst. Das Haus tritt in bie Tagesordnung, bie ſchles⸗ 
wig:bolfteinifche Frage, ein. Am Miniftertif find Hr. v. Ihenplih 
v. Mübler, v. Seldomw, b. Bismard anweſend. Die Rebnerlifte ift un⸗ 
gefähr folgende. Für den Gommiffionsantrag: Graf Schwerin, v. Eybel, 
dv. Bunfen, Faucher, Schulze, Schollmeher, Freſe, Cornely, v. Unrub, 
Hinriche, Möller, Cetto, Dehn, v. Rönne, Stavenhagen, Mehig, v. Carlo: 
wih, Immermann, Jaco y, Dunder, Techow u. a. Gegen ben Commif 
ſionsantrag: Waldeck, Temme, Jung, v. Sa:den: Tarputſchen, Graf 
Wartensleben, Mellien, Groote, d. d. Heydt, v. Gotiberg, Graf Cieſz⸗ 
dotboli u. a. Tweſten als Berichterſtatter trägt einige ſeit dem Commufr 
ſionsbericht bekannt gewordene Thatſachen nach, die Ertlärung Preußens 
und Dejterreiha am Bunbestage, feit acht Jahren bie erfte identiſche beider 
Mächte. BDietelbe erkennt die-Berabrebungen von 1851 und 1852 als ein 
Ganzes an;.ed folge alfo daß, da diefelben von ber kp ierung 
nicht gehalten ſeyen, bie heiden Mächte befugt ſeyen von dem Londoner Ber: 
trag, ber nur gtoifchen ben einzelnen Mädten und Dänemark abgeſchloſſen 
feb, aurüdgutreten. Ferner erwähnt Neferent die Erklärung Mürttembergs, 
die Rede v. Bluhme's, welche anerkennt daß das was Dänemark jegt thut 
vie früheren Verträge zerriiß Die Stellung der preußiſchen Regierung 
fey marlirt. Sie habe in win gegen die neue en ee 
fie habe in Frankfurt die erwähnte Erflärung abgegeben; fie bleibe alfo au 
dem Stanbpunft daß zunähft bie Erfüllung ber Verträge von Dänem 
erztoungen werben folle. Auch biefer Weg konne zu friegerifchen Eventunli« 
täten führen; ber Zwick ſey aber ein faliher, weil die Bunbesegecution in 
biefem Sinn eine indirecte —— des Kbnigs bon Dänemark als 
Herzog von Schleswig Holſtein bilde. Auch Sadlen wolle eine Execution, 
Bu eu die —— bis per — — offen 

n Su age zu beſetzen. t Rebner auf einige 
m Einwände ein, bie Ebenbürtigfeit bes > von smwig-Holftein« 
Sonderburg Auguftenburg; ferner auf den Enwand daß bie e das 
preußiſche Intereſſe nicht berühre, Diele Behauptung fep nichts als eine 
Ausflucht bes Widerwillens ſich der Sache ber Herzogthümer anzunehmen. 
Ein preußiſches Intereſſe 4 — weil Preußen die Berträge ge 
ſchloſſen habe, die Dänemark gebrochen; es jey Sade ver Chre und Dad: 
ſtellung Preußens dafür zu Eos daß Verträge die es geſchloſſen auch 
gehalten tvecben. Es um ein Band welches in bem Bereich liege der 
es zu einer üi wichtigen Angelegenheit made ob ed zu Deutihlap.d ges 
öre ober in Feindes Händen jey. Alt jey ber Plan eine franzoſiſche Armee in 
Itein landen unb nad) Berlin marſchiren 8* Nie ſeh es für Preu- 
Ben geihdkig ob ein beutfches Land m uiſchland gehöre oder nicht. 
Der Tommiſſionsantreg gehe davon aus daß Preußen in Dicher Sache nicht 
als jelbjtänbige Gropmadt, fonbern ala Mitglied bes beutichen Bundes 
gemeinfam mit den beutfchen Bunbesftaaten zu handeln habe, P : 
würde feine Etellung in Deutſchland verwirken, wollte es un e Voluik 
treiben. Der v. d. Heydt ſche Antrag ſey ein Vertrauensbotum, auf welches 
dad Haus nicht eingehen lönne. Der Walded’ide Zee flünme in ben 
Erwãgungen ziemlich mit ber Gommiffion, balte ſich im Vorum aberrein 
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Nichtanerlennen würse dem — 


Kid ang ——— enger mi a 1a — 


— men 5* tes wäre —— 
ausweiden 


un — — ch a ee u fie den 
die Gommiffion und der Walded ſche Antrag wünice, = 
es g thus, Aber daraus folge 
nan tolle lieber gar nichts als unvoll gethan wiſſen. Di 
in bieferm Augenblick das größere Gewicht auf den innern Eon 
die freiheitliche ußens oder bie ität Deuiſch · 
n ſch Les nicht in den Thatſachen begründet, 2 nur theore: 
icht — R Ai ae Beiftandes nicht 
n sen ein sit ei m 
ußen fönne ie —* aus — unbe den deutſchen 
Das Sclofig-fühl des yet Volle jep auch * 
ibeit. Es jap bie Zeit gelommen um durch 
onfl:ct in einem deutſchen Staat und ———— vor 
he Marne fallen dürfe gegen bıe Frage der 
te Bıwohner ber Harzogthü 
fie durch einen Krieg hereinbrechen — und Sal 
“an Deutihland.. Einem ne... Volt egenüber find wir 
forgen daß ein deutſches Land n verloren gebe. 
fident v. Blomerd: Sie werden es natürlich finden Daher 
age, — —— ————— — 
Wor laut derjenigen Erliärungen welche fie abgibt fein gweiſel 
mir daher —* * —— Ellãrunden die im Na: 
Staa abgegeben werden Ihnen zu ver 
x id) bie tbur, e * ich reg bie Acußerungen des Hrn. N 
einige Worte voraus, Der Hr. Neferent hat einige Thatſachen an 
bie zum Teil auf Rotorietät beruhen ; nur in Bezug auf eine ber 
ich bie — Beftätigung hier aus, weil fie —* 
it. Es iſt richtig daß ber OnbUnselBeHteng Si 
en, fonbern von einer : berfelben mit 
* abgeſ⸗ ga re worden ifl.. Sowohl der Inhalt des Vertrags as je 
are dieß; er ifl unterzeichnet auf der einen Seite von Düne 
unb ————— * genüberfichenden Seite von ben ſämmulichen übrigen 
Ratificationen find von jeder Macht mit Dänemark 
—— von den Mächten untereinander. Der Hr. Referent hat 
der Incorporatun Stlestvigs vermiöge des neueſten däni 
ungsentwurfe erwähnt, Dieſe Zncorporation ift beſchloſſen, 
t — acheaen. Wenn der Moment einteitt wo fie voll: 
og — wird Jo regelt ſih unſere Stellung zu derſelben nach 
ni Proteft ben wir in Frankfurt beantragt haben in Verbin 
bung mit unferer bortigen Aojtimmung und mit dem * ber Erklärung 
* * bemmächit verleſen werde. Der Hr. Referent bat nachher die 
—* ob bie f. Regierung m Land und bei Ihnen das bin 
eniche um ihr auf dem Wege den fie gebt zu folgen. 
Bas Sißtrauen welches gegen bie lal. Regierun befte 
in biefer Frage nicht gegenfeitig; wit haben das Bertrauen 
baf in inet fo großen und ernten Frage, die ber Hr. Referent mit 
Recht als a Ausgengspunft noch prößerer Verwicllungen be 
ber A übıral tie Gefühle für das gemeinfame Viterland flär 
as werden als bie für bie Partei. (Bravo rechts) Der Hr. 
fident verliest bierauf bie (unter dem Neueften des Haupt 
Blattes bereits mitgetbeilte) Erklärung der Staatäregierung. Waided: 
fönne für — miheit und Freiheit nichts thun, 
Tang eö nicht innerlich frei fey; der Kampf um bie verfafjangsmäßige Freiheit 
—— eine Arbeit “ —— Der feubale Abſolutismus ber die 
aus Pr. * müfje auf verfaffungsmäßigem Wege beſeiligt 
bürfe das Haus nicht wanken auch nicht in Rudicht auf 
durch einen Ei eine beſſere Stellung zu erlangen. Jeder 
ber weiß von wie ungeheurer Wichtigkeit die Fragen find bie und feit drei Jahren 
beihäftigen, wird Die beichränkten Mittel ın der Hand behalten wollen bie 
wir in diefem Kampf haben, der Hegierung feine neuen Steuern, feine Un 
bewilligen, bis bas —— emaßige Recht hergeſtellt ift; dieſen 
berrüde das Haus burch Erflärungen von ſolcher Tragweite. 
Bereine und Zeitungen Bönnen ſich enthufiaftiih ausiprechen, wenn wit aber 


von Dänemark wenig ſcha⸗ 
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ettons ausjprechen, jo muſſen wit die Folgen erwägen. Sprechen wir aus 
Regierung den unterftügen folle, jo müflen wir bie Mittel 
——— — en Der : ie, 6 mi lönnen wir aber 


Ben nit se babe nicht geglaubt baß von ber 
gr bie Gonsequeng werde anerlannt werben we 
ei Se ee - rn ee sn —* Graf —* 

onſequen wo wundert m 

‚für Er Fehler ertlärt daß man bie —S —— * 

i pr mwünfcen daß biefe Gelegenheit zu einer Vermitt 

age benugt werde, glaube ich, die große Majorität des 

nicht verantworten, wenn fie es —— Die Com- 

afen Schine- 


E 


H 
ni 


es a 

bat, um einen einſtimmigen Antrag zu erzielen, dem 
Mie fann man einen Anttag 

gen? Viele tröften fi) damit daß Hr. d. 


ıE1 
h 





ellen an bem 
iemard doch 
was die Majorität wolle Aber das ift ein gefährlicher 


! gie Mas das — S—— erflärt, muß es verireien. Bloß: Sym⸗ 


—* 4 ein — 3 * 
Be 
en 


—— Ku war age, —— folge 
verhei 


ein fo u 
ändert ſich th: —* —— ai 
i verfrübt. eitenne das J Deutfchlands und 
e 


ſich und Nordſet ein von Dänemark unabe 
Kan ‘ *84 —— 
ünft 


Ei 


t, um biefes 

fi georduet haben, mı iger Staat 
e ja ein y Sega Lage tn der Norbfer, 
J bei Hier ere in Deutihland gebauert, 
n en ung des Hafens mit Bremen zugelaffen wurde. 
auch milden Tatereifen die die wit in Hole 

Sn ln ah nt en. as una Deufeand b.r 
— and 
een —— ——— *— euiren 
t die Dauer 
jr und Sn 
ber Herzog vier 
ver. * —— nachdem — 4 feitgeftellt 
geeignete ift, ob er ni —* aus Su ee — 
ein neues Medlenbutg mahen will. Einem 33 nude 
egt werde, kann i nicht beiftunmen, DaB fin tömännifch; 
taat ſcha Aalen, fo forgen wir zum an r die dere 


10 en wir einen neuen 
faflungemäßige drei eit feiner. Bewohner, Anden Brovincialfländen, an 
e; wollen wir für jie 


den Privilegien der ! —— ft haben ſie lein Inter 
forgen, fo ſichern wir ihnen zunädit ihre. freipeitliche Verfaſſuug; baber 
—* ich für den pofitiven Theil des — Klar. 
Wollte Dad gegenwärtige — Kampfe 
keäfiigen, jo fünnte es in acht Tagen .. 
das nicht, fo kehrt die Entwick —— wie ur —— 5 
führt eine Nahe von Erfahrungen auf, nach denen bie * — 

o 


wart ierung unmöglid anvertraut werden d 
er —*— — ihn, au "a in 
tapferjien Heere. —— Iö * —* — auch dem po 8 
bewilligen, ehe nicht dieſe Imezuftendb — iſt ee: —* man 


dem Voll — — es in den K etzt bietet) man 
ihm nichts, Wir m forgen daß dan oe es in —8* Kaeg zieht, 
keine — — ırit gemahrtiwerde, und eher —“ zum 
Krieg bawilligen, Uad viele Sorge für die Brcibeit beb Volls i unier 
wahrer Beruf; daß wir dieß durch ein Traftıges Botum ausſprechen, iſt 


mein Wunſch 
(Forifegung folgt) 

Berlin, 1 Des, Die „Areuzeitung* Ioınmk heute wiederholt und 
mit befonderm Nahdru auf den Veſchluß des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
zuglich der Einfegung ciner Unterfuhungscommiffion tiber bie 
Waptbeeinjluffungen zurüd, unb prognoflicirt aus dieſem Schrlis ber Lan 
beöverttetung beten muthmaßlich baldige Aufiöfung: „Der Beihluß we: 
gen Einſchung einer Unterfugungdcommiflion, fagt fir, ift 
für und ein unzweifelhaftes Anzeichen dab im biefem Haufe bie 
Wiederherſtellung des innern Friedeas ja ſelbſt der Schein eines 
nothbürftigen Bufammengebens mit ber Regierung rein unmöglich 
if. Wenn die Regierung zu beim Beſchluß felbit vorläufig eine reſer⸗ 
virte Haltung eingenommen bat, jo iſt toh mit Befimmtbeit zu 
erivarten daß das unbermeibliche Vorgehen der Commiſſion zur Nusfüp 
rung ber agitatorischen Abſichten in kürzefter Zeit den Conflict und ver 
murhlich ben Bruch zur nothwendigen Folge haben wird." — Din Befehl 
über die beiden Dipifionen, denen mut Bezug auf die bevot ſtehenden Opera⸗ 
tionen „in Holftein“ ber Befchl zur Kriegsbereuſchaft zugegangen ift (die 
6. unb 13.), wird, wie bie Aremypeitung pernimmt, der Prinz Friedrich 
Rarl, commanbirenver General bes 3. Armeecorps, erhalten, — Wic ver 
Nat-ätg. aus ſicherer Duelle gemelbet wird, bat Hr. Dr. H. Barth jo eben 
eine bejefliche Mitiheilung aus Tripolis erhalten, welche Die Zrauerbot 
* von ——— m. Morgv. Beur man nd Ermordung in Kanem auf feinem 

abai zur ungweifelbaften Gewißheit erhebt, und foll die Nach 
—* in — der geograppihen Geſellichaft am nächſien Sonnabend 
mitgetbeilt werden. 

o Wien, 2 Den fr. d. Bismard bat gelbrogen, aber Deſter · 
reih wirb entjdieben mweiier gehen ala Rreußen; die Antwort 
bes Grafen Rechberg auf die Interpellation Reybauers wird am freitag 
(5) erfolgen. Defterreigwird fio den Beſchluſſen bes Bundes 
fügen, was nad Hrn. v; Bigmarck Preußen nicht zu thun Willens if. 
Deiterseich wird bie nationale Bewegung in Deutfchland, deren Adhturgss 
würtigteit es erfannt hat, ehren, 


Brrantwertiidet —— Br. @. 2b. Ei # — en Dr. $. Orget, 
aa 


der ©. Sattn’lden 
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Sparcafien- Tontine der — Hypothelen⸗ und Wechſelbanl. 
Die Tinhlungen 8 — ig u fünfehnjährigen unb e zur WEN. Serie ber weiten zmanigläbrigen Or werbden 
Eau oe en ee — weile fi obehe nad” yı Beipeitgen mänfden 1 ihre Erklärungen Tängfiens bie zum bem 
Die Sparcaffen- Tontine —— ihrer e 7* ohne Bergleich mehr als eine gewshuliche Sparcaffe, ba nur bie Binfen 4 ent 
—— ee st sr bie ** ung einer Seſellſchaſt noch am Leben Befinblichen Big" une Fa Re de nn 
hinterlaffenen Einf und abmaffirtem Zinfen erhalten. Sie lann baber zur allgemeinen ‚empfohlen —— namentlich aber 
er 1 — * rd ireriisige Ole, mi welche noch 18 Jahre u befiehen bat, bazı eignen um finbern melde in bem erſten Lebensalter fichen fär 


Auer Frodbahn unb —— —* Formulare zu Erfärungen werben tmentgeltlich won den Agenten derabfelgt. 


Münden, 26 October 


Die Adminiftration der er, Vaerifgen Hppotheken- und Wechſelbank. 


rattler, Dirigent. 
Von den weltberühmten 


Wandgemälden Wilhelm von Kaulbachs 


im Treppenhause des Neuen Museums zu Berlin 
sind in meinem Verlage bisher —— 
Homer und die Griechen oder Die Blüthe Gr Gestochen von 
Professor E. Eichens. gr. Imperial-Folio. 2 Frd’o 
— * Re Zu esraphie nach vorgedachtem Stich tl Zoll breit zu 10%, Zoll 
© r 
Die Hunnenschlaeht. Gestochen von L. Jacoby. gr. Imperial-Folio. 2 Frd’or. 
— * pr ee⸗ phie nach vorgedachtem Stich (111% Zoll breit zu 10%, Zoll 
Die Kreuzfahrer vor Jerusalem. Gestochen von Professor E. Eichens. 
gr. Imper.-Folio. 2 Frd’or 
— = Dmasogtapbie nach vorgedachtem Stich (11% Zoll breit zu 10%, Zoll 
e hir. 
in Yerbareliang: Dee Dei Zebeiharm. — Die Zerstörung Jerusalems. — Das Zeit- 


Der Be Gestochen = preisssor E. Eichens. Blatt 1—4. Imperial-Folio, 


alt 1-4. In Photograpbie nach vorgedachten 3% Talr a 133 Thir. 
Die Sage. Gestochen von L. Jacoby. Imperial-Folio. 
— do. In Photographie nach vorg achtem Stich 1435 Pt 
Die Gesehlehte, Gestochen von 1. Jacoby. — un 3%, Thir. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 1% T 
Moses. Gestochen von Professor A. Hoffmann. imgerial-Folio. 344 Tbir. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem * 19 Thlr 
Selen. Gestochen von Professor A. Hoffmann. te -Folio. 3%, Thir. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 
Ksis. Gestochen von A. Sachs. Imperial-Folio. 345 Thir. 
Venus. Gestochen von G. Seidel. Imperial- erg 3% Thir. 
Die Malerei. Gestochen von P. Habelmann. el ‚Folio, 344 Thlr. 
. In Photographie nach vorgedachtem Stich —* 

Die Bildhauerkunst. Gestochen von A. Teichel. "Imperal-Polio 343 Thlr. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 1%, Thl 
Die Baukunst. Gestochen von A. Teichel. Im eJal-Folio. 31, Thir. 

do. In Photographie nach vorgedachtem Stich 143 Thir. 
Die Kupfersteeherkunst. (Gestochen von A. Teichel, Imp.-Fol. 3% Thir. 
— do. In Photographie nach vorgedachtem — 14 Thir. 

In Vorbereitui : Karl der Grosse — Friedri arbarossa. — Germania, — 

I ie Poesie. — Die Winenschaft, — Zwei Blatt Fries, 


Die Ausgaben * la lettre und #preuves darliste zu verhältnissmässig höheren Preisen. | 


[6862—64] ALEXANDER DUNCKER, 
königlicher Hofbuchbändler in BERLIN, französische Strasse 21. 


Verlag der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 


J eben erschienen: 


ömische Forschungen 


von Th, Mommsen. 
Erster Band. Gr. B. Geh. Preis 2 Thlr. 


Ausgewählte Aufsätze 


aus dem Gebiete der classischen Alterthumswissenschaft 


von Ludwig Preller. 
—— eben von Beinhold Köhler. 
* Geh. Preis 2 Thir. 20 Sgr. 


Vergleichende Gh Grammatik 


der griechischen und lateinischen Sprache 


von Leo Meyer. 
% Zweiter Band. Erste Hälfte. Gr.8. Geh. Preis 1 Thir. 


Römische Alterthümer 


von Lud Lange. 
Erster Band: Einleitung und der Staatsalterthümer erster Theil. 
Zweite Auflage. 
Gr.8. Geh. Preis 1 Tbir. 20 Sgr. 








[8014—17] 


18593] Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 
&, Hartmann (Berg. und Hütteningenienr), die 


Srenn- oder Feuerungs- 
Materialien 


des Pflanzen: u. Mineralreiches, 
nämlih Holz, ke ten, Tut, Phi nd 


Braun und ng he, * en 
ihre Eigenfchaften, ihre Au — 
und unter den af —* Borbereit: —; 
gg —* * ——— 

und Hlittenlente, rivanien und Gen 


—* aller Art, Lanbtoirthe und Kaufleute, * 
ben beſten — allgemein 35 ber 
arbeitet. Mit einem Mas vom 15 Tafeln, emt- 
haltenb 225 Hrige, ar vermehrte und 
verbeflerte — 8. Geh. 2 Ike, 





15 Ser. ober 4 fl. 80 
Anftatt 32 Thlr, für une 19 Thlr. 
if vom_linterzeibneten zu beyieben: 


Grote, ©., Ge 
A. d. Engliſchen. 6 Bde. u. Re ifier. 
Gebunden wird bas Merk (im feche fchünen 
Vehuis Banper, Budkänter u 2 
nis r 
[9149-57] “ Gesrgen-Gttaße Wir. 28. eipale, 


408 Unt 
— — 


Gedichte 


Aarl Simrock 
Neue Auswahl, 

8. Gebeftet fl. 3, ober Mible. 1. 24 Mor. 
Den Dichter bes en Bertha ber 
en des Guten Gerharb lernen wir hier auch 
als Lyriker kennen in einer Auswahl bes amgieheub- 
n und bebeutentfien mas ber fruchtbare Genius 

raſtlee thätigen Dichters während einer 

Reihe von Jahren hervorgebracht. Den A 
pe er Jugend fhlieken bie Gefinnungen männ- 
lichet Jahre und ernfterer Zeiten fi an; den reim 
lyriſchen ga erſt eine Eng —— 
Sagen, Legenden u. ſ. w. Damm ein 


von 33 und Tengonen, letztere —— 

in unſere Literature eingeführt, eudlich eine Wie 

vermiſchter — 58 die en 

* auf © per m — 16 fer 
inweds dichteri fi Ki = 

manden alten Freuud bier wieber —A— al 

vieles Unbefannte und Neue, das bisher nur * 

neren Kreiſen mitgetheilt ober erſt in bem I 

Yahren entftanben if. Das einleitenbe Bebicht Ihliet 

wit dem Mumfche bes beutichen Baterlanbes wertb 

Ab. unb jo 12 and bie ganze Bammtung ur 


eines wahren patriotiſchen 

Befühles, das freudig hoffend, bald —— 
tlagend, bald ſcherzend und jpottenb, aber immer 
mit treuer, inniger Theilnahme der Eutwidiimg 
unſeres nattonafen und politischen Lebene folgt. Hupe 
als ob der Dichter fi zum Herold einer politiichert 
Bartei machte. Aber mm fo Fieber wirb man ber» 
2 mern er feinen Wilnfchen fir das game große 

terlaud im warmen, kräftigen Worten Ausprudgibt. 

Stuttgart und Augsburg. 


%. ©. Gotta’ihe Buchhandlung. 
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1406) Im Linterzeichneter if fo chen erfchienen und durch alle Bucbanblungen zu berieben: 


ilder 
Exnf 2. Houwand 


— — 21 Sgr. 
ewöhnen an Nachdenlen, zeigen die 


erten Berfaffers — Märchen und Schaufpieie find ade ab belaunt * — Empfehlung —— —— 


Des 
@emilber gi Keim ber Zu 
poffenberes Weihuachtegeſch 


Zamilien zuführen. 
Leipzig, November 1868. 





Allgemeines Statörecht 


von Siuntfli. 


umgenrbeitete Au 
2 Bänbe, gr. 8 aaa Preis fl. 7, 12 TR Rthlr. 4. 8 Ngr. 
Münden, * Nov, 

— art. Anſtalt der J. G. Eotta'ſchen Buchhandluug. 


Hene kunfhiforilde Werke. 
739—40) Berlag von E. Seemann in Beipzig+ 
Lübke, Prof, Dr. Wilh., Geschichte der Plastik von den ältesten Zeiten 
bis auf die Gegenwart. Mit 230 Holzchnitten. gr. Lex.-8. br. 5%, Thir, 
eleg. in Halbfranzband 6'/, Thir. 
Dieses neue Werk des geschätzten Kunsthistorikers reiht sich in Inhalt, Format 
und a Abo. an dessen „(eschichte der Architectur“ 2 Aufl. (Preis 5 Thir.) an. 


Beer, olfg., Kunft und Künftler des 16. Jahrhunderts. Biograp b 
—— Mit — — — br. 3 een, 2 
Beher, A. Wir, Kanſt und Künſtler ji Bil Jahrhunderts. In gleicher Aus 

) re 3%, Thle., efeg. geb. 41, 
Beier, Wolfe. Eharalterbilber * 4 Run eſchichte in chronologiſcher Folge 


von den älteften Zeiten biß zur italienifchen Kunftblüthe, Mit 187 Holsfchnitten, 
4 —— br. 2%), Thlr, eleg. geb. 2 Thlr. 24 Sgr 

| Sammlung — erifiticher Schilderungen ſoll zur — in bie Kunſtgeſchichte dienen mıb 

era! 4 namentlich ale Geſchent für bie reifere Jugend und ale Ergänzung zu „Ocſer's üfthetifchen 


Gefommelte Schriften 


Derfallers der Dereier, 


Chr iford v. Schmid. 
18 Bändchen. fl. 12, ober Thlr, 7, 6 Ngr. 
(Berlag von Louis Finfterlin in Drünchen.) 
age beiehrenben, geiit- und gemüthuoflen Schriften ſollen in feiner Famülie * 
Zur leichteren Auſchaffung Lönnen dieſelben and in monat ichen Bandchen a 40 fr. ober 12 Nor. 
f buch jebe Buchhandlung bezogen werben. (7825) 
! #705) Bei Christian Kalser in München ist erschienen: 


Johann Karl König's 
Droguerie-, Specerei- & Farbwaaren-Lexikon 


oder 


vollständige und genaue Anleitung 
die offiecinellen Benennungen aller Artikel, welche auf den Preiscouranten gewöhnlich 
abbrevirt sind, in den ganzen Worten richtig 
inteiniseh und deutsch verstehen zu Können, 
nebst präciser Angabe des Vorkummens, der ur — Eigenschaften, Ermittelung der 
einheit und der Verfälschung, Aufbewahrung, Bezugsorle und Anwendung 
sämmtlicher chemischer Präparate, Droguerie-, Specerei- & Farbwaaren. 
Vierte durch die neuesten Erfahrungen bereicherle und vermehrte Auflage. 
Bearbeitet von Franz Geith, — in Nürnberg. 
Lex-8. Cart. Preis fl. 3. 30 kr. 


Kunst- Anzeige. 


{ Im Verlag des Unterzeichnelen erschien so eben und ist durch alle Buch- und 
Kuwnsthandlungen zu beziehen: 
in Verehrung der heiligen Jung- 


Die Familie Coneina frau mit dem Jesuskinde zwischen 


Johannes dem Täufer und St. Hieronymus. Reiche Composiliunen von 21 Figuren. 
Nach dem berülmien Gemälde von Paul Veronese in der Gallerie zu gen, 
ez. von Prof. Schurig und in Linienmanier gest. von Gustav Levy. 1 
ol. Mit Schrifl weiss 10 Rthir., chin. 12 Rthlr.; vor der Schrilt weiss Fr ) Rih r, 
ehin. 24 Riblr,; Künstler-AbuJrücke 45 Rtblr. 

Dresden, November 1863. 


Ernst Arnold Kunst-, Verlags- und Sortimentshandlung, 


ei ze ft werben. Diefe neue, fo ungemein billige — en gr vortreffliche ie jetgt 
6. 3. Göfchen’fhe Berlagshandlung. 


(8706) So eben erfchien im Verlage der Umterzeichneten ud if duch alle Buchhandlungen zu 






für Die Iugend, 


bie Ku gem 


—— den —2* unbemittelter 






s Si 
melden + ei br 
Sure gegen —— * 


400) Bei Zr. Wöller in — 
erſchien fo eben in ftebenter Auflage mp 
lanu turh jede Buchhandlung bezogen 


merben: Strablen 
des Glaubens, der Liebe und 


Kofi offnung. 
Evangel fdes ebetbuch 


Morgen und Yen bes Jahres, 


Feſt / und — fuͤr Beichte und 
CTommunion, ſowie für beſondere Zeiten, 
Verhaͤltnifſe und Faͤlle im Leben unter 
Freud und Leid. 
Bon Dr. Aug. Gebauer. 
Siebente ſehr verm. 54 
Mit Eite-Stabifih,. broſch. x., eleg. 
gebd. mit . —— und Goldſchnitt: 


t. 7Ya Sagr. 
tiefes —— enthält einen reichen Schatz 


ediegenſten und bei feiner Sedraͤngtheit und 
urzen Haftung — „als Zafgenbuh” — eines 
ter volitindi dar bbebetbilcher, flıc ben Ein- 
seinen mie für yamtiten glei brauchbar, 
um rg vorzüglich ge P 

als Weib: und Feſtgeſcheuk. 


on ur ‚Sotta’them Verlag fi find | erhles 
Buchhandlungen zu Beziehen : 


Gedichte 


Ferdinand Freiligrarb. 
Zwanzigfte, 
ber Minsatır-Ausgabe achte, 
Auflage, 
In Leinwand gebunden mit Goldfchnirt 
fl. 4. 40 fr, oder Rtble, 2, 20 Nor 
Ötuttgark 





u: 7 
Drugulins Kunst-Auctionen. — XXVIIL 


— pe Pe ng berühmte Meier, gröftentbeife Gauptblätter in trefftihen 
der unteten neueren Meifter, grüßtenibeile Ganptblätter in 
Kupfı € ritiche Abdruden vor ber Schrift, zu Hefte eichenten befonders greianet. 
Ratalo;e durch die befamnten Bude und Runfihanblungen, Äenste auf franfirte Anfragen portofrei 
direet Deu 18671—73] W. Drugulin in Leipzig. 


u nuar um mli jeben es Ziehun ' 
"Sorgen Fe. 100. Aulehensloofe Ger Stadt Bordenuz, 


mir Gewinven von free. 50,000, 25,000 ꝛxe. bit abwärts fre® 100, Die Erefierloofe ſowie die Tomposie 
Kub ſewehl bier als in Paris zahlbar. , Auleheneloeſe find zum billigften Börfereurfe zu baben bei 
7976] @ifenmann, Fahrgaſſe 144 in Franffurt a, M. 


als: Scriftfteller, Sectetaͤre, Sxbreiter, Droviforen, @efbäftsgerülfen, 
Dienftfuchende, gambtungegejaäftdreitenne, @ärtner, Betiente, Dausmeifter, Änfpeeto« 
tet, Auficher, Bermalrer, Eiig-, Bein- und Liquem-Fabricanten, @ouverhanten, Gommis, Katherine» 
neh, Kenner -umo--Relimerinnen 2, fünnen fortwäbren» und faleunigftnurd bas umnterfertigee 
Beihals-Bureau gutes und bauerneed Vlacemeut und rbenio die refrectiven 
ehörden, Notare, Advocaten, Dienftherrfäaften se. ic. 
dag nöihige Hüls- und Dienfperfonal mit guter Combuite erhalten. 
Briefe ftanen, und wird zur. Kürantmort wie entfbrechende Ftanco · Matte erbeten. Alle Anfragen 
und Mufträge merten teeil ud bitig etlebigk dur bus 
3. U. MBcher’ide potiscilih bewilligte Eentral-Commiffions-, Erkundigungs-, Agentur- und 
Schreib-Bureau in Ingolfapt. 18815) 


"Ganhof und Penfion „Winkelried" in Stansflad 


Ratten Unterwalben nib dem Bald, in ſehr ſchöner Lage am Bierwalbflätter See, daher mit Arie 
mebrmaliger Dampfiifiverbindumg, au ber Bränig- Straße, der Straße nach ngelberg und om Fuß bee 
Pılatus gelegen, mit Stallung und Memife, Gartenanlagen und inhabenben Merhten auf den Dampfigifi- 
Damm, und mit einem bedeutenben Juventar, wirb biemit feilgeboten. 

Kaufeliebbaber wollen fi) gefälli M bei Kit. Grm. Lanbammann Reifer oder Titl. Hrn. Landes 
Bauptenamm Flueler in Stans, oder Hru. Franf-Gloggner in Luzern melden, bie ihnen bas 


Bertaufsobject vorweiſen werden. 


Auf den 830 December nächfthin, Morgens 10 Uhr, if im Galtans „Winkelrieb* 
in Stansfab Tag für die Verhandlung angelegt, woſelbſt, faüs ein anmehrmbarer Kaufpreis nicht er 
bäftiich wäre, bie Pegenihaft je nach Umfänden mit ober okme Juventar verfleigert wiltde, 


Stant, den 20 Movember 1868, 


Die Ereditorenmafla des 3. 02 ensgen Tel. in Stanoflad. 





857476] 


We bringen zur allgemeinen Keuntuiß daß wir unſer Eiſengeſchäft en 
Drannheim eröffnet haben. 


gros in 


Gegen portofteie Einfendung, von 1 Thaler 
100 Stüd. ſchöne gute Aepfel 
inelnfive VBerpadung zu 33 kei 

agner, 


ranz 
[8683—84] Dürfheim a. b Haarbt, 


Größere Gütercomplere 


im Körigreit Babern. mo mägteı mie groben 

Foren, werten als GapitalAnlage zu kaufen 

ame das landwirroſchaftliche Agentur · und 

ommiffiond-Bureau des Mitterquisbellkers ©. 

A. Hauffe in Dresten, Marienftraße Ar. 8. 
(8683-708) 


inden Mer Jahren, welches 
Ein Mädden in anen häuslichen Arbeiten 
ſewle au in ver Defonomie gut bewandert if, 
ſucht eine Stelle als Wirrhisaftern. Diejelbe 
fönnte fogleih einesen un gienge ug ind 
Ausland. Näüberes auf franfirteAufiagen In ver 
&rp. d. Bl. unter Ebiffte J. J. Nr. 874. 18704) 


a Salzburg 
in vie Eifen- u. Weichnieivermanrenhantiungt« 
gerestiame 


Zeller & Kremplin 


nedſt den bezüglicen Pocalitäten vom 1 Nov, 1564 
an wierer zu derpachten ober dieſelde nedſt ven 
viernüdigen Zinghänfern Nr.62 und 63 foiort zu 
verfaufen, Die Past- und Kauibebingertifie koͤnnen 











täglich eingelehen werden 
in Area bei Herrn Joh. Sa · Üttinger, 
in®@ien bei Hm. Matth.Meigner, Wiedeu474, 


in Salzburg tei Herru Notar Meuhofer. 
Part. orer Kauffıftige (Unserbänter ind aus · 
eihleiien) wollen ibre Anırüge ebeſtene an bie 
tißaft ron Fof. Zeller fel. Witwe in 
Zbalgau bei Saunburg Fichten. (8-47) 


Dringende Bitte! 


Ein itmger, ättolge häufiger unsreiwilliger 
Kraftveriufte ibmwer Rüfenmarkfleipenter, 
aneinftehenn und burb Innges Giedirhum mittel» 
1o8 geworden, bittet, um wieter verufsiäbig zu 
werben und weiterer Noch itt entgehen, um ein 
frärriged Heilmittel und einen mahren Mensen. 
freund um Beitand. Weiällige Diferie umter ML Z, 
Ar. 5015 an vie Erped. d. 7, bh) 


[8612— 14] 


M. Marum & Comp. 
Stelle: Gejud. 


Ein junger Mann ver ſchon längere Belt in 
einer größeren Tud⸗Fabrie die Leuung ber mer 
Kanifhen Weberei unter ſch hatte, fücht feine 
Sıele zu verändern. Portofreie Briefe unter C. 
Ar. 8723 befoͤrdert die Ep. b. 91. (8723) 


risk ’ = Zauid, Berkauf, Ginfauf. 
Briefmarlen. 3%. Arıefie Eruf 
Roſchlau, franco, Eoburra. (74) 





En Nafhineningenieur 14 JahreinNanufactur-, 
Eifenbahn- und Wertzeug · Maſchinen thätig, in 
Brennereie und “rauerei- Einrichrungen und 
neueften Tanbwirtbidaftliden Mafbinen 
praftifhgelbt, zu mercanzilem wie tebnfhem En» 
Am enipfohlen per Adreife: br. Luder, 
Mãrienbad. 6721 22) 


icht zu ben. Bei bem Untet eichneren ſind 

me Alterrhümer zu haben von Holz und 
ifen, Wemälbe, Bergamentbrieie, Bilder, ehr, 
Semd- und Hirih-@eiveihe, forwteßtelieid vun Hol, 
alles um einen binigen Preis. Franterte Grieſe 
bitte ih an mic zu richten. Aut. Rorbbade 


Krämer und Phorograpb in Kigbüsl, Tırol. (8724) 


15—20,000 Thaler 


werben gegen Geffion auter Hypothek 
und Verpfandung eines Ritterauted im 
Röuisreih Bachfen fofort aefuht. Zinde 
fuß 41, pr. Nähere Ausfunft er» 
ibeitt: Winangprocurater Adr. Beſchor⸗ 
ner in Dresden. 18736—37) 


* — — 


ür Färber. 


Sammiliche Anilinfarben, ate Fuchfin, Fuch ⸗ 
ſuwieleit, Victeriapielzte, a Yarmbları, 
Bleu de Lyon, Bleu de lumidre, Bleu de 
marin, Anitngeib, Dahlia Imperial etc. und 
Unitinbrucktfarben, - iclett, Bleu de Lyon 
und Hucjtı im Garmin, ſewie Prize file Annie 
farben auf Vaummolle Irefert in ganz vorteefiicher 
Dualität zw billigften Preiſn die chemſche Fabrit 
Dei . (8361 — 63] 

. Dr. Emil Rindler in Offeubach aM. 





Belanntmadung. ara der den 
fanbetabtweienden Franz Panl Shnurrer, Bu 
dientenſehn von bier, 


Nachdem fid innerhalb der durch tliche Bor» 
fadung vom 4 Juni d. 4. von n neun · 
monatlisen Tri weder Franz Paul Sanurter 


ſelbſt noch Verwandte bedfelben hietorte gemeldet 
aben, wurde in Verwittlicung bes in jener Ber» 
Kgung angerrobten Nechtsnautbeils Yranz Paul 
Shnuitret unterm beutigen für ohne en ver · 
ftorken exflärt, ımd bie Muszantmworsung ſeinet 
aus sirca 480 fl. beftebenten Bermögens an ben 
bayeriihen Graarsfideus nah $ 5, Gap. XI, 
Zheil IM des baveriihen Landrechtẽ verfügt. 
ungen ten 24 Non. 1868. - 
nigliches Stadtgeriht Müncden- Inte ver far. 
Der königltbe Grabrricter: 
Dr. Fäuftle. 
v. Leveling, Aſſ. 
Schneidet. 
Ert utni In ber Berlaffenfeaft ter Sa- 
u en iß. bina Anting_ von ber Saline 
Rifingen, hier berrenlofe Bermögenätbeile berr, 
erkennt tas küntglihe Landgericht Kiffingen zu 


edit: 
„ee if die rubrieitte, bigber curatelamtlich ber⸗ 
waltete Werlaffenibatssinaffe, Im Berrage zu 
z20 fl nach Abzug der Berichtsfoften dem Final. 
baver, Fiscus ale bonum vacans ausjuani« 
morten.‘ 
Gründen ın 

Kifftingen, ven 24 Nov. 1968, 

Königlibes Landgericht. 
(8720) Debon, 


VerkaufeinerBierbrauerei 
in einer Stadı nahe bei Maıland und am einer 
Eisenbahn erlegen, versehen mit binreichend:m 
Wasser, geräumigen Localitäten, allen zum Be- 
trieb erforderlichen Geräthschaften and Materialien 
im besten Zustande. Ausgedehmte Kundschaft 
und a Bestehen bürren für die Ren- 
tabilität des Kiablissements. Weitere Miltbei- 
lungen auf frankirte Anfragen unter der Chiffre 
0.0. M. poste restante Mailand, [8563-66] 


3233 — 35] “Einzelne 


Bücher wie ganze Bibliothelen 


werden zu den beiten Preiien gefauft, 

darüber werden erbeten von Guftay Epelbauer, 
VDech · und Antiqwariatsbändier in Wien, Ett 
vhaneplag Mr. 4, Wolljeile Tr, 4 im Zwetilboſe 
im Bote ſelbſt. 


En — — 

u Kine Mporhete Zbür 
Apoihelen-Berlauf. cingena Deren iinfeuf 
atıch fur einen Aus-.änver ohne Schmierigfert if. 
Kaufpreis 10,00 Ahle. Amabl. 4500 Ihr, Imf. 
1500 Adir. Mäberes auf ranfirte Briefe unter 
ber Mdreiie AA. Mr. 200 poste restante Eriutt. 

[8508-60] 


Granhaus⸗ Ausgebet, 


In Innebrud, ver Sandesbauprftatt Tirols, if 
ein vonfändig und neu eimgerichreres Brauhaus 
mit neuen bewährten Kager- und (idfefern au 
terfauien. Der geſichetie Abfay an Wirche bee 
trägt bermaien 10,000 Eimer Bier und wird fi 
in folge des mir Frübrahr beginnenven Bauce 
ber Brennerbabn norausiictlih verdoppeln, für 
weige Kremmalität ale Berriebsoorridhtungen 
vorhanden find. MWirklige Käufer beiteben ha 
tireer am bie id m Elgenchümer entweber 
in Zuſchtiften ober perfjünlid ju wenben. 

rieder, Gummerer & 
6475 701  Reenbeim, Bayern. 


r aus fehe guter Familie ſucht 
Eine Dame ſogle —— e ale @efen- 
safterin over Erzieherin jüngerer Kinder, Die» 
{eibe if befonders geübt in allen feinen weiblichen 
Handarbeiten, veritebt aber aud etwas Kleibere 
un Putmacen. Wefänige Dfferte bitter man 
'saneo unter Ghiffte A. O. Ar. 8763 an bie Erp. 
db. BI. zu richten. 13763) 


Ein jungesgebilnered Hät- 
Stelle: Geſuch. chen — er beſcheidenen 
Anfprügen eine Stette als Geſenſchaſterin oder 
Hausbälterin, und wuͤrde auc germ die Mufilt 
über Kinder mis Übernehmen. Werüttige Frannc« 
Drferre mit ir 5781 nimmt die@rpebirion dieſet 
Klare, entgegen. (3731-52) 


c } it ein Anwelen, 609 Schub 
su Minden tanz, 150 Sub drei, mıit 
brbeutenber Wafferfrafe und einem einfachen, fi 
gut rentirenden Weihäfte aid freſet Hand zu 
auen „Päübereg Wisiec A. W, post* restanle 

k 10-14 





mp, in 











, ce 
Münden 


„AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, betrbgt ın 
Bayern vierteljährlich 40. Ibkr, 
Vereinsmünze. 


Freitag 


geuriur S 


Ar. 338. 


2 


Inserate werden von der Erpeditiom 
aufgenommen und der Iaum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Beilage mi 9 kr. ‘ 


Zeitung, 


4 December 1863. 


Corseipenbengen find an tie Mebaction, Inferate bagegen au bie Erpebition ber Milgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


bonnirt hei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Eraulireich. 8 
ae Andrd das.hrts, und bei der öeusschen Buchhand! jun: Stlachelach. Nie $4 ru 
roussischen Postamt 3 oder 
erona, Venedig und Triest, für des übrige Ialiem: eu. Eröinien Rom, Neapel etc. bei dein Chef des Zeitungs-Bureau des liaupipostamis in Daran "Herrn 
Triest, 


Andrd des. Arts, und bei der deutschen 
— Covent-Garden in in London; für Nordamerika bei dem 
Imtern zu Innsbruck, V' 


8. Liechti; für Griechenland, Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt in 





Ueberſicht. 
Deutſchland. Braxtfart nu ‚ber Bumdestagsfi 


fammlung ehemaliger „Hei ; Nürnberg eräge —* 

Schles wig Holſtein) Garde — ehe Nachrichten); Aus 

Er — Streit zwwiſchen Struve und Sul); 
Braunf Khmeis ntwort u Staatöminiftertums in ber 


bolfteiniichen Sadıe) ; Hannover — Votums über bie 8 
diring ber holſtein lauenburgiſchen Etimme); Bon der Weſer * 
rüdende Mannſchaft. —— fterung) ; Hamburg (Refolutionen im 
fehlestoig: —ã— Verein. che Bort Rn): Berlin (ver 
Standpunlt bes Hrn. v. Fr Dede —— — en —* > 
«ber gemäßigten —S—— —— 
über Schleswig erufung ber Seferven); Bier an —** Im 
Abgeordnelenhauſe. trug der Bismard’fchen Antwort. Umarbeitung 
der Antwort Rechbauers Hation. Deſterreichs Auffaffung. 
*— —— ollsberſammlu —— enera —— 
Spanien. ——— 
———— Eir ah Latorence, der neue Bicelünig von 
aa B el: Zuſtand bes nen 
ebrüdte Stimmimg. —— Haltung gegem- 
Men en Dr aD. An Bro eh Einlah Congreh). 
elgien. Brüſſel (bie Annahme ber ung zum ve 
Miederland, Haag (aus ber z hoditen Kammer). 
Be Turin (ber Hanbele und Schifffahrtsvertrag mit 
anfreich. —— für 18 Die ſterblichen Ue te bes Generals 


‚Bepe. Eine gemeine Aum 
Dänemarf, Mermutheter — der nach Kopenhagen geſchickten 
ge —— — in —— Unguftiedenheit 
ver Bauernpartei. Sitzung bes Staatsraths. Die Verhand⸗ 
—* en mit Pen Ele n Satedimen. Die in Altona conſiscirten Ger 


wehre nach Alſen 
d BR 6t I bes Gra⸗ 
u = chen unt die Rorbeam. bon & Ind nes a. bei 
j Glicchenlan. Ben (Eibleiftung). 
— — Der Nil und die Baumwolle. Wiederausbruch ‚der 
: Bihfeuär. Gasbeleuchtung. 
nenn Salem, Be See 
en Gen dm a Bali 3 Ugemeiner ge Be entfi —3 Kur 
— * ——— ge siegen, "he Moe Ted e 
de — — zu 
Rratau. Oderu den Ar, Ya a, Bentlowshi's.) — er ie 


Telegrapbifche Berichte 
u’. Berlin, 3 Dec.* — ee re u EEE 
hauſes wurde bie Debatte fiber bie ſchleswig holſteiniſche Frage zu Ende ge 
führt, und ber — green lache Antrag bei namentlicher Abftim- 
mung 1 mit 231 gegen 63 Stimmen angen 
*. London, 3 Dre. Die Ban von € bon England hat ihren Disconto 
auf 8 "Trocent erhöht. 
*, Varid, 3 Dee. Der Moniteur veröffentlicht den Fould ſchen 
Bericht über bie Lage der Finanzen. Hr. Fould ſchlägt vor 300 Millionen 
der ſchwebenden Schuld (Schagbons) in confolitirte Schuld zu verwandeln. 
Die ſchwebende Schuld würde dadurch auf 672 Millionen gemindert wer 
ben. Der Zwed foll mittelft eines Anlehens erreicht werben, 
* mit ® bezeichneten Depeſchen ans ber geſtrigen Beilage wiederholt. 
ukfurt a. M., 3 Dec. Deflerr. Gproc. Rational-Anleihe 6314; 
w 85 B.; Banta naetie * 740; Lotterie ·Aulcheuelooſe von 1554 8 
von 1808 132; von 1800 Tal; Lubwigeh,-Begbacher EB, 1084, ; bayer. 


— 


Auf bie Allgemeine Zeitung kann man fir den Monat December bei jeden Poftamt abonniren. 





nien und — bei G. A. Alexandre in Stcadurs, Paris bei demselben, 2Qgor de 
lo, I bei dem Pastarot in Karlsruhe; für Ei bei Williams & 8 ——— 
Westermann & Comp. in New-York; für Ocsterreichisch Italien be 


ont. Actien ehe hi 
—— 


—— urt a. M., 3 Dec. Wendgeſchäſt: 
Erebitactien 1654; Batiernefiäfehenelosfe fr 000 


+ Wien, 3 Dec. Defterr, Gproc. National-Anleihe 80.75; 6proc. Metall 


* A - ahlt 108; äferr, Eredit-Mehifier-Actien 167, 
—* Wechfeleurſe: Paris 93; London 117g! 


Nationalanleihe 63%; 


"74.10; Lotterie, "Aulchensleofe von 1854 90,50; von 1368 138.20; ven 1560 91,70; 


Vankıctien 7e4; ; Üfterr, Erebil-Mobilier- Arien 177; Deraudarpfich: Aiahrtse 
actien 423; Ctastebahmectien 186; Morbbahnactien 167; „Slifabeib-Wersahne 
Prioritäten '92, Wechſeleurſe: üugerur⸗ 3 M. 10330; London 121.40. 

* Lonton, 2 Dee. Bproc, Eonjols 90%, 


Deutfcbland. 
Frankfurt a, W., 30 Nov. Als in der vorgeftrigen Bund-eB 


tagsſihung dem Verlangen bes Barons Dirckingk, welcher eine Erllärung 


bezüglich feiner neuen Accreditive zu Protololl geben wollte, von der Mehr 
beit der Berfammlung nicht entjprochen wurde, weil ihm, bis die $ Frage von 
der Nachfolge in bie se ng Holfteins und Lauenburgs entſchieden ſeyn 
würbe, überhaupt das Wort entzogen werben müfle, meinte derſelbe, man 
möge ihm-bod) mindeftens „aus Courtoifie” geftatten eine Erklärung zu 
Protofoll zu geben. Auch in diefer Weife wurde ihm hiezu bie Genehmigung 
nicht ertheilt, nachdem ihm von einem mittelftantlichen Geſandten, dem Ver⸗ 
nehmen nad) von Hm. v. d. Pforbten, entgegnet worden war: es fey vom 
Seite bes Bundes bis jegt Gourtoifie in un zen geübt tvorben, 
und es fey nun wohl Zeit zum Ernft. (N. Korreſp.) 

Außer von Defterreih und Preußen ift das Londoner Protofoll von 
1852 befanntlich auch von Sachſen, Hannover, Württemberg und Olden⸗ 
burg anerlannt. (Der-jeige Großherzog von Oldenburg kat die von fei« 
nem Vater volkjogene Anerkennung zurüdgenommen, weil Dänemark die 
vertragsmäßigen Beftimmungen nicht: erfüllt babe.) Bon dänifcher Seite 
werden jeßt die betreffenden Anerlennungsurlunden veröffentlicht. Die 
ſãchſiſche Anerlennung ift von Hrn. v. Beuft volfjogen; in feiner Erflär 
zung bom 9 Dec. 1852 in Betreff des Lonboner Protofolls ſagt er wört⸗ 
lich daß Sachſen feine Auftimmung zu dem Londoner Bertrag vom 8 Mai 
1852 gebe, als einer Maßregel toelche zur Erhaltung ber Integrität der 
dänifhen Monarchie“ dienen folle. In befonders hochtönenden Phraſen 
ift bie hannoverifche Zutrittserflärung abgefaßt. Der König von Hannoe 
ver gibt diefelbe ab um mit „wahrhafter Genugthuung” zur Sicherung — 
des europäifchen Gleichgewichts beizutragen und nicht fern zu bleiben — 
dem Willen Eusopa's! MWürttengberg beſchränkt fi darauf zu erflären 


daß es feine Eintvendungen gegen den Vertrag zu maden habe. 


Zu Frankfurt a. M. fand am 27 und 28 Nov. im „Ruſſiſchen 
Hof” eine Berfammlung von ehemals „reichdunmittelbaren” mebiatifirten 
Würften und Grafen ftatt. Es betheiligten fih am biefer Berfammlung 
unter anbern: bie Fürſten von Fürſtenberg, Hohenlohe-Schillingsfürft, 

Waldenburg und Langenburg, ſowie die Grafen von Solms Laubach, 
Schönborn, Drtenburg und Pappenheim. Was ben Zwed biefer Bere 
fammlung betrifft, fo hört bas „ranff. Journal” von glaubhafter Seite : 
— - fi über „gemeinfame” Schritte hinſichtlich der „Bundesreform” 
verftändigt. 

Bayern. # Rürnberg, 2Nov. Der biefige Arbeiterverein bat 
aus feinem Vergnügungsfonds 100 fl. dem Gomite für Schlesiig-Holftein 
zur Dispofition geftellt, und legt feinen Mitgliedern eine monatliche Steuer 
von ſechs Kreugerm auf, fo lange es die Angelegenheit der Herzogthimer 
erheifcht. — An einem zwiſchen bier und Fürth gelegenen Flecken fand eine 
Berfammlung ber benachbarten Oriſchaften ftatt, in —— die Veranſtal⸗ 
tung wöchentlicher Groſchenſammlungen beſchloſſen wurde 

Thüringen. Gotha, 30 Nov. Die von dem Berliner Verein 
ſchleswig holſteiniſcher Kampfgenoſſen behufs Ueberreihung einer Adreſſe 
an den Herzog von Schleswig Holſtein gefandte Deputation wurde hier 
am 28 db. empfangen, — — Wor wurde auezeiauſcht 


5598 


Namentlih nahm der Herzog die Gelegenheit wahr irrige Anſichten zu 
wwiberlegen, bie von gewiſſer Seite über feine angeblige Stellung zur reac 
tionären Partei verbreitet werben, und gewiſſe Vorgänge bei einer Wahl: 
angelegenheit auf eine Perfonenverivechfelung zurüdzuführen. (B. BL.) 
Gotha, 1 December. Täglih laufen bier Hulbigungsabrefjen 
aus Holftein ein; namentlih Nenböburg und Kiel haben fih mit 
zahlreichen Unterfchriften daran beteiligt. Auch eine große Anzahl von 
Einwohnern von Ihchoe hat dem Herzog eine ſolche Moreffe überreichen 
laſſen. Aus Heibe und Erempe find zuftimmende Erflärungen zu der Ein: 
gabe der holfteinifhen Abgeorbneten ergangen. — Im Auguſtenburgiſchen 
Palaft, wo der Herzog von Schledtwig- Holjtein zur Beit verweilt, herrſcht 
das regfteXeben. Die Bureaug ber einzelnen Wbtheilungen find in ange: 
ftrengtefter Thätigkeit, welche bis in bie Nacht währt, Unaufhörlich tommen 
und gehen telegraphiſche Depefchen, die Dräthe Gotha's waren vielleicht nie 
fo ftark in Anſpruch genommen. Schleswig: Holfleine aus allen Ständen, 
Abgefandte an bie einzelnen Höfe, Gutsbefiger, Beamte, Dfficiere ber 
früheren Armee reifen zu und ab. Der legte Ankümmling it Graf Ludner 
auf Schulenburg bei Oldesloe, der die Heimath verlaffen mußte weil er 
bie Dienftpflichtigen feines Bezirls den Dänen entzogen und fiber die Gränze 
geſchafft hatte, wofür ihm bie Dänen fein Gut mit Militär beſeht haben. 
— Geftern hat ſich hier ein Hülfscomits für Schleswig: Holftein gebilbet, 
Unter den Milgliedern find: Burgermeiſter Hünersborf, Kreisgeridptödirector 
Berlet, Buchhändler Beſſer, Dberconfiftorialrath Dr. Schtvarz, Rechtsan⸗ 
walt Henneberg, Staatsantwalt Sterzing, Rechtsanwalt Stöger. Es wird 
fih für Einzelne und bie Comitss empfehlen ihre Sendungen an bas 
Hülfscomite zu richten, vorläufig zu Händen bes Hrn Bürgermeifters Hü- 
neröborf in Gotha. — Buben, Weimar, Coburg-Gotha, Meiningen, 
Altenburg, BVraunſchweig, Waldeck, Neuß j. 8& Haben ben Herzog 
Friedrich VIII von Schleswig Holſtein anertannt. Mit Si it zu er» 
‚warten ift die Anerlennung von beiben Shwarzburg, Anhalt, Frankfurt. 
Die vorläufigen Notificationen find vom geb. Regierungsrat Samiver er 
laſſen; die formellen Natificationen der Todesanzeige und bes Regierungs ⸗ 
antritt3 (von Souverän an Souverän) find erft feit brei Tagen im Abgang be ⸗ 
griffen, Die zu erwartenden Antworten berSouveräne werben erkennen laſſen 
wie ſich diefelben zu der Anerlennung fielen. Die Stimmung ber däniſchen 
Truppen wird in tvieberholten Nachrichten aus ben Herzogthümern als fehr 
aufgeregt bargeftellt. Dit dem Vorbehalt den ſolche Berichte wünſchenswerth 
machen, beftätigen wir daß brei Dataillone ber jegt in Holftein liegenden Nord: 
ſchleswiger unter bem Abſingen des Liebes „Schleswig-Holftein”“ in ihre 
Garmifon eingezogen find, daß jütifche Bataillone in Schleßwig welche zum 
Schanzen commanbirt waren, fih in ſtärkſter Weiſe gegen ihre Dfficiere 
aufgelehnt und verlangt haben nah Jutland zurüdgeführt zu werben, daß 
Lauenburger Truppen bem neuen König erft dann den Hulbigungseib ges 
‚Jeiftet haben als bie Dfficiere ihnen derſprochen hatten daß fie Lauenburg 
nicht verlafjen würden. Diefe Stimmung ber bänifchen Truppen erklärt 
ſich, abgefehen von ber patriotifhen Abneigung bei einem Theil von ihnen, 
leicht aus ber Härte mit welcher der däniſche Soldat in Dänemark behan⸗ 
belt wird, wo noch ber Stod herrſcht. — Die Köln. Ste. vom 27 Nov. 
‚meldet: „Der Hauptgrund weßhalb Preußen in ber Sache Schleswig: 
Holfteins nichts thun will, ift meil das Incorporationsgefeh noch nicht 
veröffentlicht fg." Das Incorporationdgefeß ift veröffentlicht, twirb aber 
erft vom 1 Jan. an in Wirlfamfeit treten. (Aus ſtenogt. Berichten aus 
Gotha.) 

& And Thüringen, Anfangs Dec. Der Hergog Friedrich von 
‚Schleswig-Holftein hat vorläufig förmlich feine Reſidenz in Gotha aufge 
ſchlagen, und beabfigtigt von bier aus energiſchen Widerjtand gegen bie 
feiner Thronbefteigung feindlichen Bejtrebungen zu leiften. Wenn aud) für 
‚den Augenblid noch von der Bildung einer ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee 
abgejeben wird, fo ift doch bereits in ber Privatbank zu Gotha eine ſchles⸗ 
wig holſteiniſche Haupteaſſe errichtet worden, welche eingehende freiwillige 
. Beiträge entgegennimmt, bie vorzugsweiſe zu miluäriſchen Zielen im In 
terefle bes Herzogs Friedrich vertvendet werden follen. Yud) in Gotha fand 
eine Vollsverſammlung ftatt, welche ein Hülfscomits für Schleswig Hol · 
ftein zu gründen befchlof, das zur Annahme von Geldern und Sendungen 
bereit ift. Das Coburger Loralcomits hat ſich organifirt, und befteht nun⸗ 
‚mehr aus fünfzig ber angefehenften Bürger diefer Stabt, In Sonneberg, 
auf dem Thüringer Wald, find ähnliche Refolutionen wie auf der Coburger 
Vollsverfammlung gefaßt und ift ebenfalls ein Hülfscomite für Schleötvig: 
Holftein gebildet worden. — Ueber den Zwed ber Miffion des franzöfiichen 
Gejandten in den fächfifhen Herzogtbümern, Grafen Belcaftle, an den Her: 
309 Ernſt verlautet nichts näheres; dagegen vernehmen wir mit Bedauern 
daß die Sendung des Hm. v. Löwenfels an ben Raiferhof nah Wien ohne 

Erfolg geivefen feyn fol. In Gotha find Prinz Ehriftian don Auguften- 
burg und ber regierenbe Fürft von Malded eingetroffen. — Ueber bie Nach⸗ 
zicht des Nürnb. Korreſp. daß die Flottengelder des Nationalvereins dem 


Herzog Friedrich zur Verfügung geftellt worden ſehen, enthält die eben auf 
gegebene neuefte Nummer bes Drgans bes Nationalvereind noch Feine Sylbe. 
— In dem StruversHäuffer'fchen Streit find feit Häuffers Entgeanung noch 
vier verſchiedene Erklärungen ergangen, eine Antwort Strube’'s, eine em 
neute Erwiederung Häuffers, eine Erflärung Rarl Vlinds gegen Häuffer”) 
und ein „Schlußwort” Struve's. Der Streit ift ein jo unerquidlicher, befr 
tiger und perfönlicher, daß wir darauf verzichten müffen an dieſer Stelle 
näher auf den Inhalt der Erfärungen einzugehen. 

H. Braunfhweig. Braunfchweig. Auf bie an ben Herzog ge 
richtete Adreſſe in ber ſchleswig holſteiniſchen Angelegenbeit ift zu Handen 
des Gomite’3 twelches bie Verſammlung am 22 Nov. berufen Hatte, eine 
Antwort bes Staatöininifteriumd ergangen, in der es beißt: „Die Theik 
nahme des Herzogs für die [chlestoig-holfteinifche Sache ift noch gegenwärtig 
eben fo warm und lebhaft als fie auch burch die That vor Jahren von dem⸗ 
felben belundet worben if}, und es wird aud fernerhin das Beſtreben tes 
Herzogs ſeyn die begründeten Rechte der Herzogthümer Schleswig und 
Holftein zur unverfümmerten Geltung zu —* nd u ftellen. Der 
gerzog_ hat übrigens mit Befriebigung den Yusdrud des auend zu 
deffen Abfichten in biefer Beziehung, tweldyes ſich in der Vorftellung aus: 
ſpricht, entgegengenommen.“ 

K. Hannover. Hannover, 1 Dec. In officieller Weife fagt die 
„M Hann. 3.” heute: Es wird geſchrieben ba Hannover am Bund mit 
Preußen und Defterreich gegen bie Suspendirung der holſtein · lauenburgiſchen 
Stimme geftimmt habe. Diefe Angabe ift vollftändig erfunden. Gegen 
den Antrag des Ausſchuſſes, die Führung ber holſtein lauenburgiſchen 
Stimme in ber Bunbeöverfammlung zur Zeit zu fuspendiren, ftinmten nur 
Preußen und Defterreih. Die 16. Stimme var, für bie Curie iwenigftens, 
ohne Infiruction, und ber großherzogliche Geſandte für Lugemburg und 
Limburg behielt feiner Regierung eine ettvaige Erklärung vor. Hannover 
dagegen stimmte mit allenübrigen Bundesmädten fürbie 
Annahmejenes Antrags. 

L Bon ber Wefer, 1 Dex. Nachdem geftern bie bezüglichen 
Einberufungsorbres vertheilt waren, welche auf fofortige Stellung lauteten, 
waren bereits heute ſammtliche Eifenbahnzüge befeht mit beurlaubten Sol ⸗ 
daten welche fich nad) Hannover begaben, um ſich bei ihren für die Bundes 
erecution beftimmten Negimentern zu ftellen. Obgleich biefe junge Mann- 
ſchaft fich in einer gang andern Lage befindet als diejenigen welche für 
Shleswig-Holftein jegt Tag für Tag Neben halten, fo ſchienen dennoch 
aud fie von der allgemeinen Begeifterung aufs lebhafteſte ergriffen zu feyn- 
An ven Haltftellen riefen fie Hurrah für Schlestig-Holftein, was bei ber 
fifcglühlen Gemüthsart unferer wadern Bauernburfche ſchon etwas bedeu⸗ 
ten will. Munter erwiederten fie den Beifall der ihnen an den Bahnhöfen 
dargebracht wurde. 

Hanfeftädbte * Hamburg, 30 Nod. Je länger ber deutſche 
Bund fi befinnt einen energifchen Entſchluß au fafjen , deſto ftärler wird 
das deutſche Volk fi) im der ſchleswig / hoiſteiniſchen Angelegenpeit regen 
und vernünftigerweife auf bem Recht beftehen das e8 unter allen Umftän» 
ben zu beanſpruchen, und, lann e3 nicht anders ſeyn, durch Waffengewalt 
ſich zu erobern hat, Wir müffen und werden immer und immer, folange 
Deutſchlands Preffe noch nicht gefnebelt ift, darauf hinzuweiſen haben, 
und es auch ehrlich thun, daß jegt ber Augenblick gelommen it wo biefe 
wich tigſt e Frage Deutſchlands zum Austrag lommen muß. Die Zeiten 
von 1848, wo das Voll im großen und gangen noch zu wenig von politi- 
fchen Dingen wußte, tvo es ſich im glüdlichften Fall von unklaren Rednern 
zu una Beichlüffen fortreigen ließ, liegen glüdlichertveife Hinter 
ung Mir fühlen und denfen anders, und wir bedenken che wir ham- 
bein. Darin ift aber alles Bolf in Deutfchland einig daß wir nicht müde 
werden bürfen auf alle Weife der beutfchen wie der nichtveutfchen Welt zu 
fagen: die Seiten find vorüber in denen ihr uns verhandeln burftet! 
Daß dem fo ift, dad beiveist bie geftrige Verſammlung bes ſchleswig · hol · 
fteinifhen Bereins,* welche von 1 bi nach 3 Uhr auf der Uhlenhorft tagte. 
Diejelbe verlief, wie von vornherein anzunehmen war, vollfommen rubi 
Die Polizei miſchte fih nit hinein. Was die Befchlüffe anlangt wel: 
gefaßt wurden, fo heben wir nur das weſentliche daraus hervor, das ſich 
in ben von bem Profeſſor Dr. Aegidi proponirten Nefolutionen zufanmen- 
faſſen läßt, Diefe — einflimmig und ohne Discuffion angenommen — 
lauten: Die Berfammlung beſchließt „den Schleswwig-Holfteinern für den 
breifachen thatfräftigen Ausdru ihrer Rechtsüberzeugung: 1) für bie fat 
allgemeine Verweigerung de3 von dem bänifchen König den Beamten abs 
geforderten Eides; 2) für bie, nad verbürgten Verficherungen „ beſchloſ⸗ 
fene Verweigerung der Steuerzablung an ben Fremdherrſcher, und 
3) für den Entſchluß fo zablveicher beurlaubter ſchleswig holſteiniſcher Krie⸗ 
ger, dem Ruf unter bie bänifche Fahne nicht zu folgen — ihre dankbare 
und bewundernde Anerfennung, ſowie die Zuverfiht auszusprechen daß. 

*) Sie ift und ebenfalls jugegangen, N. d. A. 3.— 


5599 


wo foldye Gefinnungen vorwalten, Recht — Recht bleiben muß und wird.“ 
— Im nãchſter Dürgerfhaftsfigung, welche am 2 Dec. ftattfindet, ver⸗ 
pflichtete fi) das Bürgerfcraftsmitglicb, Hr. Götte, Präfes bes hiefigen 
Nationalvereins, in einer Fractionẽſihung ber Linken den Antrag von Dr, 
Wer zur Geltung zu bringen: „baß es bie Pflicht der Bürgerfchaft ſey beim 
Senat bie Anerlennung bes Herzogs Friedrich von Schlesivig-Holftein zu 
beantragen.” Am Schluſſe ber Verfammlung warb unter ftürmifchem 
re u ——— Ta ‚freies Deutſchland bis zur Königsau 
ernehmen nach geht eine Anzahl patriotiſch 
— — erg mit dem Gebanfen um ein Comits zu bilden, das 
entfpreddenber Weiſe für Schleswig-Holftein zu wirlen entfchloffen ift. 
In Altona fol ein ſolches bereits zufammengetreten feyn. 
Devon in Gef. Die ildlhe Bewegung für ben Dans Briantd vom 
in N. wegung für ben Herzog Friedrid) von 
Auguftenburg ift im Eteigen. (W. Pr. 

Breufen = Berlin, 1 Der. Es ſcheint daß Hr. v. Bismard in 
der ſchleswig holſteiniſchen Frage im Princip denfelben Stanbpunft ein 
aimmt ben er 1848 und 1849 in ber ziveiten Aammer einnahm, al3 er mit 
feinem Freunde Kleiſt Rehow an ber Spihe der reationären Ultras ftand- 
Sein Drgan, bie Nordd. Ag. Big., fagt befanntlich: die preufifche Regie‘ 
sung werde fih nicht durch eine „wilde Demagogie“, bie ſich mit dem 
Namen einer nationalen Begeifterung „masfirt,” zu Schraten antreiben 
laſſen welche den Staat in Gefahr“ bringen, ohne ihm entfprechende „Bor: 
theile“ in Ausficht zu ftellen. Bu bemerfen ift daß gerade bie äußerfte‘ Linke, 
Die doch mit ber „milden Demagogie“ unzweifelhaft gemeint ift, in ber 
ger Frage fich ſcht kühl verhält, wie der Walded ſche Antrag 
Beweist, Die Rational⸗ geitung, ein Organ der gemäßigten Demokratie, 
glaubt ums ig ‚nicht, daß bie 85 Abgeorbneten welche biefen Antrag unter» 
weihnet haben, en Reim einer äußerften Linken bilden und 

eine Werbung durch die allerbringenbften Gründe für geboten. Mit der 

—— —* die ——— die Berl. Allg. Ztg. und die preußi⸗ 
ſchen Jahrbücher darin einverſtanden daß ber Negierung für Schledwig ⸗ 
Holſtein alle Mittel zur Verfügung Belt werben, Der Weg Schleswig⸗ 
Holftein von Dänemarf zu trennen und bie —— des Auguſtenburgers 


durchzuſehen, will De. einem Minifterium Bismard aud die gemäkigte 

Ping Sa Onad, berfpersen, aber fie fordert Garantie für die Aus 

es ——— *57 8 die Strömung bie Oberhand ge 

— Fo Decu Buchen be ea un ber 
—— Bismard en diche Yckton 


— — das 


Berlin, 1 —** Fortſedung ber Rammerverhanblungen über 


Schles wig⸗ Holſtein: 
Graf u 3 — en Waldedk gerichteten Worten ſpricht 
—— feine e ——— und $ntereffe verlangen daß der 


Moment er 28 ohne daß die Rechte der Herzogthümer, 
denen auch das Eucceffiontredht, gehöre vollſtäudig durchgeführt werden. Dis 
—* o fey keine Facultãt, Feine Belfeverjammlung, fonderm ein Factor des Staats 
dem bie wichtigfte Aufgabe mich. —— B nenn agiren muſſe gefaßt werden, 
toenn bas Haus mehr than wo 0 dans tune ht vom König 
Peer ner an Angenbli wo er deren ganze Thate 

kraft verla Deus Haus m jegt bie ie Reoenifation anerfennen:- ¶Auch er 
ißttauen gegen Die Regierung in inneren 
efreut > Dr. v. 55 augeſprechen, dab er im dieſer Frage Bertrauen nim 
8 —————— der Regi nicht, aber er vertraue 
daß pr Rinne 4 Laufe ber Situation Dee ridkge the n, und daß bie 
Regierung en werbe bafj buch eine * — als bie ge⸗ 
genmärtige vB ar des Bolfes entfeifelt werben müffe., Gr werde für den Com ⸗ 
nsantrag fnmten, Zemme: Wir haben volle Sympathie fir bas —* 

in Schleewig · Vl Ne wir verlennen ne bie — — Deu 

wir * ni ron ber *—— bie Mittel zu — 

welche hrung * urniſſi — —2** find; wir lonnen be 
—* die ei ng zu nichts pofitivene auffordern. Seit drei Zihren Fimpfen Sie 
ent bie en: und anf einmal wollen Sie biefelbe bewilligen? Bor brei 
gen haben eine —— ernannt, und jet wollen Sie ſich 
Bensfelben Miniſterium it bie werfen? Was denken Sie von einem Krieg 
den bas jeki Jeuige ge Minifterium führt? Erinnern Gie ſich an 1848 und 1849! Sie 
wellen für die Linie —— fänpfen? Legitim it in Holſtein die Wahl des 


egs durch bie Stä Der Linie —— folgt aber, nach derſelben 
— r bie Sie Ampfen, bie Linie Glu —— * —— bie ruſſlſche 
onfequenzen Ihrer volitit ſprechen alſo gegen Zmwed, 


Icon wlnjcht bie —— ber Verträge von 1815, Dr une Sie Taf 
er «Bin Konflict unbenutzt laffen werde um feinen Zweck zu erreichen? Und alle 
n ihm zu 2 e —— icht Dinemark, Pranfreich, welches 
und Lothringen befigt, if ber Meichefeind, Jene —* Länder find durch 
dr an — pe en die noch heute he Abg. v. Sybel: 

* Eindru Debatte habe ihm Mar m. * wir in ber Zeit 
welche dad j — Weiuferium regiert tief Frank geworben. Die Berwirmung jey 
—— ge ; bie Gemmiffion erſcheine mit einem beſtimmten Maren Antrag, 
imiſt er exlläre ebenfo beftiimmt daß es biefem Antrag ſchnurſtrals ente 
werbe, und dennoch füge man von ber Zribiine herab: die Annahme 

ttrags jey ein Bertiouensvotum für dab jegige Miniferium. Man fpreche 

wen ben immern Wirren, ala ob «8 außerhalb unjerer Gun ger nichts gebe 


& Kape 


fragen, aber er hate vs 


was auf unfer dandeln Seftimmenb einmoirfen Thume, Er Mıme dus Verhaitniß 
ber Herzogtbilner * im dem Lichte ſehen tie ber — erg her für —— 
her alanbe daß di ———— in die Lage kommen Könnten ſich nach 
art zuridzufehnen. Seit uralten Zeiten haben bie ogthümer freie — 
tionen, die ihnen auch für bie Zukunſt bleiben würden. Rebner gibt in ſol⸗ 
genden eine hiſteriſche Darlegung bes Gange ber Ereigniffe in ben Hergogtpümern, 
und glaubt daß von dem Londoner Vertrag Überhaupt feine Rebe mehr feyn Lünne, 
uachdem bie eclatanteften Vertragedeliche von Seiten Dünemarls vorgelommen. 
—* auch wenn dieſe — nicht geſchehen wären, ber Berivag müßte 
ii Ei egen bie —— Moral, ges en bie Ger 
12 


ichtig ſehn, bemm er war abgel 
— he J5 Bene, He 


Ki, ie den Willen des Bolts 

ſis dieſes unbeilvollen Bertrand, fey ftens vreu⸗ 
Die widerſprecheridſten 

Sqᷣleewig » Holftein; man 


I n keine Beran! ne für biefe in ia don 
f 
de-Dfficier u. ſ. w. Ihm fey biefer Man 


— höre man jegt über ben Herz 
einen früheren en Gesehen 
—* * De che Land und Boll, der nichisbeftetweniger allein dert Kampf für 
fein Recht en wei ber Tel E der Wünſche feines Volle ſey, 
und ba be er feine Spmpathien. Mam rede weiter bavoı, bie Herzoge 
— müßten preußiſch werden, und man vergeffe im demjelben Augentiid 


den demokratifßen Standpunkt auf dem man lebe, mb der gebiete zuerſt bie 
Herzegtyiimer ; Pros + e auch preufif werben mwollten. Er tie daß 
dieh micht der Fall fey; di humer weten deutſch ſeyu, fie wollten ihren 
7 tmä iebrich verfüchen wollt 


- — mie * ana fie es erh, * 
e niena 3 Reit bi pre gan mbeln. 00, 
—* ſchlieht mit einem Aus ven Sabob Se unb m. dem Bunt ve 


ein ebler Sei —* biefer Sem HH 2 hir. gliedern bes Hanfes 
eyıt möge, Jung: er te bie jchlesmi, nifche Frage vom Stand 
punkt a Badlei | feg volllommen einberfland nden rc Gas über das 


Recht der Gerzogthilmer, über das Jutereſſe Deutſchlande und Preußens ge 
— Aber * fünne ber —— — bie er für han An ; 
balte eine deutſche Politik zu — nicht — jene Rechte, jene Jutere * 
vertreten; er tolle nut daß bie Beyer einer im freie Haud I 
ie ihn koınme voer allem eu im gegenwärtigen frage — an *5 
ucip ber Demoltatie zu wahren, Die — Taufe gar — dee 
ner meine ex aber auch nd es ya iht kein Übermäßiges Gericht beige 
egen wenn ber ſogenannte eswig · Holſtein 2 fein Recht zunächft 
9 dem Nautioralverein ta de babe, das ſogenaunie ge 
erſt zu feinen Gunſſen zur gebracht, ſo werde es ſchon Ba Ende 
chen mit aller giebäugele * a Maticnalverein; der deutſche werde 
auch nicht arduben bie [hleswig-holfteitmedlenburgifcen Berfaffungs- und 
Berwaltun dſahe wieberherguftellen, und Deutſchland feg bann lebigli reicher 
um emen König von Moetot, Und unter ſelchen Auefihten wende 
Berträgen für den fogemannten Derʒo iedrich VII an eine Regierung in Ber 
treff ” man in ber norigen Seffton erllärt habe und Beut immer wieder erflüren 
ni e: „Es gibt kein Miulel der Een mit biefem Miuiſterium!“ am eine 
an 9 nn, —F br fie die Mittel bie fie u. 
ruch nehme, im eibe anifation ber " 
toenden Wer —— wohl ai en on werde ** lonlmen 
wo Deutihlane Rp und lands Ehre eingeldet werben Aomtfen; man 
möge ſich erinnern, tee —* te unvberjahrbaf ſeyen. MR. Dr. Lowe 
Bechum): Als wir vor fünf Minaten benfelßen Segenftang verbanbelten, 
wor das Haus einig im ber Meimung da es nn bei ber jetzt vom 
liegenden Gelegenheit darum handle das Osabenr U aufzuheben und bem 
—— ihre Selbfänbigfeit wiederzugt ben. eg Londoner Protolell if 
bamals ni — * haben noch beute gebbet dah es vom der gegen 
wärtigen ig Pen ehalten wird, Wehhalb, weiß ich nicht. Heim 
Being u. Hi n = Mer 7 ‚verfügt wird vom Leute bie barüber zu 
—— t berechtigt find, verBen und Öefterrei fünnen keine © — 
—* n die fie ich eigen. "für meine Perlen ſtehe auf dem Beden der 
freien Selbſtbefimmung der. Wilionen. Wenn uns aber börpelefen. iſt baf bie 
Möglichkeit einer Intervention nur gegeben ſey durch Auerlenmung der Bau 
von 1880 u 2; fo muß ich daran erinnern bak tus Recht v 
Reine älter 7 3 diefe Berte e, und * bas * 
— —* er * A z 
en biefes Recht en, * tan 
Herzogthiliner ihre neue Ci ac 
gegen bie u „2 Br 1 Se ne Area von 


es a nur — Kb —— eg A 
ein nd derſelben meine ener Unterſtiltzung ver · 
— en mu heute —* urg mit feinem ao —— in wäre 
für Deutf land verloren Pen ich nähe, um Mectenbur, aterhälten, die Junler mit 
in Kauf! (Lebhafter Beifall file Schleswig-Holfein liegt ke anders: bier hau⸗ 
beit es ſich um ein in dem Sevolutionsjahr 1848 gefögaffenes Recht; die neue Berfa fung 
vom 1 t. 1848 hat Friedrich proclamirt, nicht bie alten Kane! bie 
eye welche bie helſteiniſche ung fo hart ber * Kern vellufcpen 


au erregen 
ueig-de dien als ob 
ndle, Und wenn bieß ber Fall wäre, fo 


immungen jener pteurberverfa u in ber u 
Sie feinen mit der Reaction auch darin eine Ach ſchu von Fr 
worbenen Rechte nicht anerkannt werden; einen mit einen 
über bi erwifcht zu haben, Senne Hereen von ber Reaction bie Bwed- 
maßi —— sit eg ſtimmen it mebr als einer Bei ug mit ber 
ber frangöfifhen Revolution überein. Schon haben fie Ru ewdhnt —* 
A public" im Munde zu führen; mögen in ht nehm En bap fie ni 
einmal aus Bwedmäßigfeitspaitit als „unnüße er“ bef werben. (Beifall, 
Diffen Sie denn wohn Sie lbommen mit diefen Zweckutäãßiglellon ei und dem ri 
daß man ben Eid in Bündel —— Rune, und. ſagen, dem einen will ich halten, 
den andern nit? Damit zerfiöten Sie al Grundlagen ber Moralität und eines 
geosbneten Stantölebens, ne) Ih bin kein Schwärmer file Legitimität, aber 
ut großen nationalen fragen, wie im vorliegenden all, ift bie Ziwedmäßigteits- 
frage gerade fo als ed Sie fragen wollten ob es swedmaßig ſeh zu leben. Es 
handelt fih bier um eine Lebeusfrage für das Voll. Ih Babe hits mehr beflo- 
gen möüfjen als aus dem Miünb eutes Freundes eine sanie — igleit pr 
ber zu hören ob Schleewig · HOolſtein unter der Tibevalen änifhen Berjefuund. Le 
ober deunſch fey, Dae ift ja e iebergel Kan ne 


min bare 


der große Tri — N 


chleowig · Holſtein - 
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Nation auf bem ganzen Gebiet bes geiſtigen Lebene, daß es fr bas einzelne Ju⸗ 
divibunm bem unfhägbarften W bat eim Deuticher zu ſeyn. Und fo ſchlimm 
unfere Zuſtäude auch feyn u x fo ——— es auch iſt daß wir in 
dieſer Frage Überhaupt ßreiten lönmen, ich wiederhele et: bie Summe der frei» 
de ber menidhligen Schönheit, die auf dieſem Theil der Erde bericht, fie it arde 
r in Deutſchland als auf irgendeinem Tpeil der Erbe (Beifall), und einen Theil 
dieſes Denticjlands wollen Sie gleichgliltig Hingeben? Mebner führt ſodann aus 
daß bie eurepäilche Diplomatie behaupte, bie 56* in Verbindung mit 
Dänemark ſeyen eine Barriere gegen Rußland, das ſey aber nicht richtig. Denm 
ein and prei fich heftig belämpfenden Nationen beſtehender Staat vermlge nicht 
einen ernfthaften Widerſtand zur u Gerabe bie Theilung der Ricberlande und 
Belgiens babe dieß zu einem ſſarken Damm gegen Franlreich gemacht. Welches 
Sutereffe babe Preußen om ber Aufrechthaltung bes Leudoner Protsfels? Seit 
dem großen Kurflirſſen fen bie preußiſche Politik mit Mecht ſtete darauf gerichtet 
ervefen tie morbbentiche Halbinſel für Deutſchland zu erhalten; 1813 babe man 
Dhfeiestand aufgeben milſſen; bie Conſtellaties wer 1852 zeige daß derſelbe Ge⸗ 
banlengang, wie damals 1813, in land hertſchend geweien, umd Preufien babe 
nodgepeben, micht mach einem muglüdlichen Arieg, fordern in blinder Furcht vor 
der Revolution. Des ſey ſchon bamals jo * gefunden worden, baf bie 
niedrigſten Berdachtegrilude gegen bie betreffenden Diplomaten laut geworben. 
ji zu Täugnen ſey bafi bie Staatsmänmer melde babei mitgemirft fi eines 
en Bergebens ſchuldig gemacht gegen bie wichtigſten Intereffem bes preußifchen 
taats bis dicht an bie Cränze bes Tanbesverraths (Beifall), Bunfens ganze 
— Politit_fey nichts geweſen als ein Gulmachen jenes Protololle das feine 
and mitzuvellzichen verdammt war. Auch Hr. v. Bonin habe das Unglück her» 
einbrechen ſchen, und während des Krimlriegs in ber Kammer erflärt bafı, wenn 
en eine Allianz mit Rußland nicht gebacht worden, dieß aus demſelben Grund ge» 
fcheben ſey aus melden Solons — en Batermorb nicht erwähnten: fie r 
eben ummöglic. Setzt ift num ber Moment ba bas Londoner Protolell zu Eefeis 
tigen, und ba räth man uns von befreumbeter Seite einen günftigern Moment 
abzuwarten, Ich hätte einen folgen Math im Jahr 1846 und in den fünfziger 
Jahren begriffen. Setzt bedeutet er mi weiter ols bie peſſuniſtiſche Hoff⸗ 
mung anf einem großen allgemeinen Revolutionsfturm; und das ſage id Ahnen 
als eın Mann ber and) mit Mitgliedern ber ertremften —— verlehrt bat, daß dieje⸗ 
nigen welche bie Hände in den Scheof legen, mu auf die Rerolution zu warten, wenn ber 
Sturm kommt nicht im Bordertreffen zu ſtehen pflegen. (Bravo), Thue deine ganze 
Pflicht thue Recht und ſcheue niemand.“ —— ich, waren wir im Recht 
old wir chne Rildficht auf bie Berhältniffe das Wort ausfprachen. Redner führt 
weiter ans daß bie Berbältniffe jet wieder anders fügen, baß mwahricheinlih ein 
Bundeabefhluß unter Buftimmung von Preußen und Oeflerreih mı Stande kom⸗ 
men werde, Gr bellage es daß Preußen ſich nicht am Flrſteutag bethelligt habe, 
dann wäre meglicherweiſe werigftens eine Meforum ber undeöfriegsverfaflung zu 
Stande gefommen, und Prenfen bätte u Ang 1849 ron dem Rönig, damaligen 
vingregenten, Eeanfpruchte Fuͤhrtrichaft. Man habe aber im Sommer 1863 ver- 
sumt dieſen Anfpruc wiebererpeben. So fegen Übersll wegen einer phantaft - 
Gen Politik die wahren Intereffen außer Acht gelafien worden. Der gegenwärtige 
Zifand Polens milffe für Deuiſchlaud ein warnenbes Veifpiel ſeyn. Man babe 
anf einen Krieg mitbem Auelande hingewieſen. Wir filrchten uns nicht vor bem Nuslarde, 
wenn teir eine ſchlete Negierung haben, fo werben wir f fo8 werben In den erften Stun⸗ 
dem eines großett Krieger, Wenn Sie bie Beforgeiß haben daß uns ber Krieg be 
vorſteht, b iſt eine ganz ambere Politif geboten ala bie ber leiten Jahre, banız 
dilrfen Sie bie geofie nationale Bemegimmg wicht abbämmen, fonbern fie ſſärler 
und fiärfer werben laffen, deun müffen Sie ben Boll ven Fategerifchen Impera- 
tio fiellen, und mäüffen ge; „Du mußt!“ (Lebbaftes Brave) Dann milſſen 
Sie dem fremden zeigen baf bat alte germanifcpe Blut ſich vor dem Kriege nicht 
fürchtet, aß es ſich nicht eine ſchẽue Proving, einen ſchẽuen BVellefamm entreifen 
läßt, daß es dem Herzog Fri — denn er iſt jest ber Mann an bem bie 
Sache hängt — durch feine Freiwillige Hülfe das erfeht was ihım am feinen 500,000 
einen und am bem Budget fehlt das er mod mit befommen kann, Dann 
Feigen Sie tem Fremden, ben Feinde, em Dann in Fraukreich zeigen Sie bs 
cr nicht mur das große Milttärttell zur beftehen hat; umb wenn er daeſelbe be 
flanben, Herr iſt in Deutſchland, fonbern daß er banı tag beutiche Volk und 
einen Bollekrieg zu fürdten bat, Reiner ift mehr als ich für bie freiheit nach in⸗ 
nen, aber vor allem Unabhängigkeit nach außen! (Bravo) Die Größe Deütſch⸗ 
Tonds Über alles! (Sturmiſcheẽ Bravo. eorbneter v. Sanfen-Tarput- 
Gen (unter großer Uuruhe des Haufes): babe das Amendement Waldes 
m Rüdfit cnf bie Innern Berhältniffe unterſchrieben, wmeil er glaube du, 
folange biefes Minifterium on der Spige des Staats ſtehe, ben Schleewig ⸗ Hol⸗ 
fleinern doch nicht geholfen werben fünne, Gr babe inbeh bas Amendement nur 
als eine Rejervatien betrachtet ſolange Peine Beftimmte Erllarung ven Seite ber 
Regierung verliege, Nachdem aber die Regierung im ber * en Weiſe ſich 
autgeiproden, fey das Petitum des Waldechſchen Antrags nicht mehr aufrecht zit 
erha 


ten. Er wünfcte am licbſten jet einen nenen Antrag, ber eine Berwahrum 
bagegen entbielte daß biefe nationale Sache von Männern aus der Schule Biema 
Eulenburg-Wagner in die Hanb gen werbe. (Bratol) Migeorbneter Dr. 
Faucher: der Reduer entwidelt ba der Leudoner Vertrag nit bes Bundes 
wegen gefchleffen, ſondern recht eigentlich gegen bie Grofmadtfiellung Preufens 
erichtet ſey. Der a feg ein ber Grohmacht Preußen auf bie 
En gefetstes Pifel. Eommilfisusantrag mım babe ben Zweck burch Nicht 
anerfennung bed Rünigs von Dänemark als Herzog von Schletwig-Holftein, ib 
durch ber Anſprüche bes ® von Auguftenburg ben bänifhen 
Gefammtfsat, ber eigentlich fein Staat, ſonbern uur eine diplomatische Zuſammen⸗ 
orpelung jey, m beletigen, und Preußen und Deutfcland von feinem Druck zu 
tien, Bon einer Gelbberilligung ſey fett noch lange micht bie Rede; merde 
"die Negierung erft mit rg an das Hans mireten, dann werde 
das Haus Sg eit haben feine Gegenferderungen zu ſtellen. Brevo) Auf 
Antrag des Abg. Andres beſchließt dat Haus Vertagung der Diecuffion. Abg. 
Balve erflärt (in einer perfünlicen Bemerkung): er milffe vom Grafen Schwer 
mifverftanden worden feyn, wer biejer ihm vormerfe daß er für ben Keicheſeind 
paibirt habe. Er babe mur entmidelt bafı, wenn biefe Dinge erſt vorüber wären, 
zeiten Dänemark und Deutſchland Rein Grumb zur Beindicaft mehr eriftiren 
würde. Ubg. Graf Shwerin freut 4* der Mg. Waldec fih gegen den 


Vorwurf, welden es ihm maden zu wählen geglaubt hätte, wermahrt habe; er habe 


ihn. fo verftanben ala babe er fir Dänemark pfaibirt, und Dänemarf halte ex fiir, 
den Reichsfrind Deutſchlande. Einf der Sikung halb 4 Uhr. Ride Siyung 
morgen 10 Uhr. Zogesorbunng: Portiegung ber Debatte Über bie ſchleswig⸗ 
bolfteinische Frage. (Verl, ©) 

Wie die „Zeidlerjche (feubale) Core.” hört, ift heute Nacht ven hiefir 
gen und entſprechenden Lanbratbaämtern ber Befehl zur Einberufung ber 
Nejerven ber 6. Divifion zugegangen. Dasfelbe dürfte auch im Bezirk der 
13. Divifion (Meftfalen) geſchehen ſeyn. Auch foll nad) derfelben Corre⸗ 
fponbenz dem 2. Garberegiment zu Fuß und dem Garde: Füfilier-Negiment, 
ſowie den leichter? Cavallerie-Regimentern ber Garde die Ausficht eröffnet 
worden ſeyn bei größerer Yusbehnung der militärischen Operationen an 
denfelben theilzunehmen. Man fol beabfichtigen bei den Cavallerie Re⸗ 
gimentern bie Negruten in bie Heimath zu entlafjen und dafür die Neferven 
einzuftellen. In Etelle des 2. Garde Dragoner: Regiments foll auf befon- 
deren höchſten Wunſch zunächſt das Brandenburger Gürafjier-Regiment 
Kaifer Nilolaus Nr. 6 zur Theilnahme am Ausmarſch beftimmt feyn. 

Defterreich. : Wien, 1 Dee. Die polnifche Fraction bes Abgeord⸗ 
netenhaufes, an der Spihe Zybliliewicz, und als Mitunterzeichner Gisfra, 
Berger, Hechbauer, Fleckh, Hann, Riehl ıc., beantragen heute die Wahl 
eines Ausfchuffes zur Prüfung ber Gefehesfraft bes Zuftizminifterialerlafjes 
vom 19 Det. 1860, und für ben Fall daß er rechtsverbindlich befunden 
werben follte, Erläuterung besfelben durch nähere Beftimmungen über 
Mefen, Umfang und Territorium ber ald Verbrechen gegen bie Sicherheit 
Nuflands anzufehenden Handlungen. In der Motivirung heißt es: Ju 
Erwägung daß ber öfterreichifcherfeits fremden Mächten zu ihrer Sicherheit 
im $. 66 des Strafgeſehes angebotene Schutz von der materiellen Gegen⸗ 
feitigleit und Kundmachung berjelben abhängig ift, der Juftigminifterial« 
erlaß vom 19 Det. 1860 Hingegen, welcher biefen Schuß dem Kaiſerthum 
Rußland zugemähren beftimmt ift, weder einen Vertrag, noch ein ruſſiſches 
Gefetz, noch fonft etwas zur Öffentlichen Kenntniß bringt woraus das Weſen 
und ber Umfang ber Faiferlichruffifhen Gegenſeitigleit zu entnehmen wäre, 
überdie auch nicht erſichtlich ift ob dieſer Minifterialerlaß oder bie ihm 
vorangegangene Convention die allerhöchſte Entſchließung für ſich babe, in 
teiterer Erwägung daß der fragliche Minifterialerlag verſchiedene Aus⸗ 
fegungen zulüßt, daß es insbeſondere zweifelhaft ift ob bei Verfolgung ber 
die Sicherheit Rußlands gefährdenden Handlungen die Thätigleit ber öfters 
reichiſchen Gerichte fih nur auf bie auf öfterreihifchem Gebiet begangenen 
zu beſchränlen oder auch auf andertveitige zu erftreden habe, indem für die 
erſtere Anficht der Wortlaut des fraglichen Minifterialerlaffes, noch mehr 
aber die ihm vorangegangene, in Rußland lundgemachte Gonvention fich 
auszufpredien feinen, überbieß aber auch die galizifhen Gerichte fih für 
biefelbe lange Zeit binneigten, das Juftizminifterium hingegen dieſe Anficht 
mipbilligt, und ſich ſogar veranlaßt fand eine Belehrung im entgegengeſet 
ten Sinn an bie galizifhen Gerichte zu erlafjen x. Zybliliewicz wird 
feinen Antrag in einer ber nächſten Sigungen begründen. Den größten 
Theil der heutigen Eifung nahmen die Verhandlungen über Salz: und 
ZTabafsmonopol hinweg. Die Wünfche nad toohlfeilerer Production bes 
Salzes, wohlfeilerem Transport, Beförderung bes Salzerports, Beförderung 
des Tabalsbaues in Yändern in welchen er biäher nicht betrieben wurde, 
twie Dalmatien und Bulowina zc., wurden auch biefmal vom Ausſchuß 
wieder aufgeftelt und vom Haus angenommen, aber ber Finanzminiſter 
war nicht in ber Lage bie baldige Erfüllung dieſer Wünfche in Ausficht zu 
ftellen. Der Neinertrag bes Salımonopols ift in der beginnenden Finanz ⸗ 
periode auf 41 Millionen, bes Tabalsmonopols auf 37%, Millionen präli- 
minirt, Nachdem noch einzelne Ausgaben verſchiedener Natur, unter ans 
dern auch für die Ablöfung des Scheldezolls und für die beiden Denkmäler 
für den Prinzen Eugen von Eavoyen und den Fürften Schwarzenberg, 
bewilligt waren, wurde dieDebatte über die Verbeſſerung der Richtergebalte 
nad; dem neuen, diefategorien ausdehnenden, bie Totalfumme aber herab» 
ſetzenden Ausfhußantrag wieder aufgenommen. Der Finangminifter bes 
leuchtete bie Frage wieber von dem Stanbpunft aus twelden er und feine 
Gollegen fchon bei der erften Debatte eingenommen hatten: allen Beamten 
fünne man jet nicht helfen, das Herausheben einer einzelnen Claſſe fünme 
nur Mifverhältniß und Mißſtimmung erzeugen. Er verivics auf Aus: 
hülfe aus ben dazu beftimmten Fonds. Unterftügung fand er an Skene, 
welder dengStaatsfhah nicht neu belaften wollte. Als Vertbeidiger bes 
Antrags traten Berger, Giskra, Herbft, Demel u. a. auf, die Nothwendig 
feit einer —— Stellung der Richter von allen Seiten beleuchtend 
und mit Einjtimmigfeit das Mittel von Bewilligungen aus dem Nushülfse 
fonds verwerfend. Ihnen antwortete der Juftigmimifter, Dem Vorwurf, 
bie gefetgeberifche Thätigfeit der Regierung fey zu unbebeutend, ftellte er 
die Frage entgegen: welchen Gebrauch denn das Haus von feiner Fnitiative 
gemacht habe? Als Beweis der Deeinfluffung der richterlichen Beamten 
batte Herbit einen Fall aus feinen eigenen Erlebniffen amgeführt, daß Beamte 
die ihm eine Ovation gebracht hatten einen Bertveiß erhielten; im Hinblick 
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darauf betonte ber Minifter daß es ſich nicht um einzelne Beamte, fonbern 
um ein ganzes Collegium gehandelt habe, und vie Regierung eiferfüchtig 
barüber wachen müfle daß nicht eine ganze Behörde von einem Abgeorbne: 
ten abhängig werde — eine Aeußerung welche lebhaften Widerſpruch ber: 
vorrief. Berger, für den Concursgefegausihuß, und Gislkra, für den Ber 
einsgefehausfchuß wieſen die Vorwürfe daß dieſe Ausſchüſſe ihre Arbeiten 
nicht geförbert hätten mit großer Entſchiedenheit und unter dem Beifall 
der Linken zurüd, und mwälzten fie auf ben Minifter. Die bezüglichen 
Ausfhußanträge wurden enblid mit bebeutender Majorität angenommen. 

() Wien, 1 December. Wir leben von Gompromiffen; kaum ift 
in Bezug auf Schleswig-Holftein dem Compromiß ber Husdrud gefunden, 
indem e8 heit: nicht Execution, nicht Decupation, fonbern Inpfanbnahme, 
fo hebt ſchon bie ungarijche Angelegenheit oder vielmehr der Gegenſatz der 
Anfichten des Hoflanzlers und bes Etaatäminifters fein Haupt. Der 
Gommanbirende Graf Clam ift neuerdings in Wien zurüdgehalten wor: 
den; auch ber Großfürft Eonjtantin verlängert feinen Aufenthalt hier um 
einige Tage. Die mobile Brigabe in der Stärke von 6000 Dann, welche 
an der bohmiſchen Granze aufgeftellt wird, wird der General Graf Gon⸗ 
bresourt, ein fehr tapferer und tüchtiger Dfficier, commandiren. 


o. Wien, 2 Devember. Sowohl die Melbungen daß bie 
Interpellation Rechbauers werde beantwortet werben, als bie nachbinfenbe 
Mittheilung die Beantwortung habe am feitgefepten Tage doch nicht ftatt- 
gefunden, find bereits ſtereotyp getvorben. Nun jedoch, da Hr. v. Dis: 
mard geſprochen, kann und barf das öſterreichiſche Gabinet nicht länger mit 
feiner Kundgebung zögern, und allgemein wird der nädjfte Freitag als der: 

enige Tag bezeichnet an bem bie Antwort erfolgen wird. Ich glaube nicht 
—8 zu gehen wenn ich bie Vermuthung ausſpreche daß bie bereits fertig 
gebrachte Antivort einer burchgreifenden Reviſion unterzogen wurde. 
Man dürfte ferner Hrn. v. Bismard gar nicht Unrecht geben wenn er das 
Einverftändnib mit Defterreih nur ala „einftweiliges“ bezeichnet. Die 
diplomatiſche Schicllichleit erfordert daß Defterreih und Preußen formell 
bas von ihnen unterzeichnete Londoner Brotofoll nicht verläugnen. Aber 
der Unterfchieb der Nuffaffungen, ber tiefe, principielle, wird ſich in dem 
Augenblid geltend machen als der Bund fid) entſchieden haben wird ob er 
mit der einfachen Ererutionömaßregel zufrieden ift, oder nicht. Im lehte⸗ 
ren und wahrfcheinlicheren Fali wird Deſterreich nicht anftehen ſich dem 
Bundesbefhluß zu fügen, während Hr. v. Bismard erflärte: bie Frage 
der Ungültigfeit des Londoner Protofolls fönne weder am Bunde noch in 
preußiichen Kammern entſchieden werden. Wo denn? Und was dann 
wenn der Bundesausfpruch mit ber Auffaſſung Breußens collivirt? Wirb 
Preußen dem Bunde die Erfüllung der Bundespflicht au weigern wagen? 
Man muß es abwarten! Deſterreich wird dem Zuge des Bundes folgen; 
barauf lann man fich verlaffen. Ja, Deſterreich wird wirklich a priori noch 
weiter gehen und, von ben Diftinctionen zwiſchen Decupation und Se: 
queftration Umgang nehmend, vielmehr jelbft aus der unläugbar vorhande⸗ 
nen Thatfache der Rechtsverwicllung die Nothwendigleit der einfachen Be 
fegung herleiten. Defterreich vertennt die Intenfivität und Größe der Be 
kvegung nicht bie alle Schichten der Geſellſchaft Deutſchlands ergriffen bat. 
Es ſchaͤtzt die Gefühle hoch deren Ausdruck fie ift, und nie wird ein hieſiges 
officidfes Blatt, wie die „Norddeutſche Allg. Zeitung,“ die Tactloſigkeit, 
bie mit Rohheit gemengte Unwahrheit, fi zu Schulden lommen lafien daß 
„die Masle der nationalen Begeifterung von einer wilden Demagogie zur 
Schau getragen werbe.” So fieht man bier die Dinge wahrlich nicht an. 
Wenn die von Echufelfa angeregte Bollsverfammlung nicht bewilligt wurde, 
fo geſchah dieß weil bis jegt derartige Berfammlungen nach dem Gejeg über: 
Haupt nicht zuläffig find. Iſt die Vollsverſammlung ein Recht, jo macht 
eben das Wolf davon Gebraud; wenn es will. ft fie es nicht, fo träte im 
Fall der Bewilligung die Poligeibehörde aus den Schranken der Gontrole 
die fie zu üben hat, und verliche den Gründen ber Berufung eine Art 
Sanction, was nicht in ihrem Beruf liegt. Müßte fie ſich nicht in politi- 
fche Erörterungen einlaffen, wenn bie einmal ertheilte Oewährung für einen 
andern Fall als Präcedens angerufen würde, der nicht fo edler und unver: 
fänglicher Art wäre wie bie ſchleswig⸗ holſteiniſche Sache? Die äußerfte 
Linie unferes Gemeinberaths trug bauptfächlich bei das Unternehmen uns 
möglich zu machen. Kaum war nämlich bort ber Antrag Müblfelds vorge: 
Legt, fo waren bie HH. Göri und Stendal bei ber Hand um eine Adreſſe an 
den Kaiſer wegen Verftändigung mit Ungam zu beantragen, und bas heißt 
wohl das Kind mit dem Bab ausſchütten. | 

Spanien. 

Madrid, 80 Nov. Die Königin bat das Entlaſſungsgeſuch des 
Hm. Permanyer, Minifters der Eolonien (de Ultramar), genehmigt. Der 
Marques de ia Habana hat das Pinifterium proviſoriſch übernommen, 
@. 9.) 


. Großbritannien,” 

London, 1 Der. 

Eir John Lawrence, ber neue Vicelbnig von Indiert, fol von Lonbor, 
wo er bisher Mitglied des „Inbifchen Conſeils“ war, ſchon am 10 d. M, 
nad Calcutta abgehen, Wie gefagt, hat die Regierung mit diefer Ernen« 
nung ben feit 30 Jahren beftehenden Ufus durchbrochen jenen hohen une 
beſonders auch fehr einträglichen Poſten (mit einem firen Einkommen vor 
60,000 Pf. Et., wenn wir nicht irren) nur an einen Reichspeer zu verleihen 5 
wobei es aud wohl vorfam daß die fromme Abſicht mit einfloß der bezüg* 
lichen Lordſchaft Hülfsquellen zum Schuldenzahlen zu eröffnen. DieTimes 
entſchuldigt. ziemlich unnöthiger Weife, die Neuerung mit der Erinnerung 
daran daß Nobert Elive und Warren Haftings, die Gründer bes inbobrittifchen 
Reichs, ihrer Geburt nah „Gommoners,* d. h. fhlichte Bürgerliche obne 
alle ariftofratifche Fammilienconnexion, getvefen; ungefähr wie biefelbe 
Times, als fie einmal die Errichtung einer Statue für Dliver Cromwell 
befürtwortete, ſchüchtern zu verftehen gab: diefer Revolutionär und Repus 
blicaner habe für Englands Größe mehr geleiftet als %,, der Porphyrogenitũ 
bie kraft fürftliher Succefftonsleiter auf dem brittifchen Thron fahen. In⸗ 
befien wurde das Palmerſton ſche Gabinet, welches fonft die ehrwürdigen 
Ueberlieferungen beſtens zu achten gewohnt iſt, zu dieſem Schritt keines— 
wegs durch eine bemofratifche Anwandelung beftimmt, ſondern durch die Ere 
wãgung daß eben jetzt unter ben Mitgliedern bes Oberhauſes ſich fein jun⸗ 
gerer Mann findet ber jenen unter ben jeigen Umſtänden ſehr ſchwierigen 
und beranttoortlichen Boften übernehmen könnte, oder auch dazu Luſt hättez’ 
benn ber frühzeitige Tob Lord Dalhoufie's, Lord Cannings, und nun wahr— 
ſcheinlich auch Lord Elginz, ift wohl geeignet geborne Staatsmänner die im 
allem irbifchen Comfort zu figen gewohnt find, etwas ängftlih zu 
maden. Unb eben bie vielen Berlufte hoher Civil: und Militärbeamtene 
welche England die lehtern Jahren her durch bas indifche Tropenflima 
erlitten, haben zu der Ueberzeugung geführt daß es beffer fey zur Praxis 
bes vorigen Jahrhunderts zurüdzufchten, und zu den hoben indischen Aem⸗ 
tern Fieber Männer zu wählen bie daſelbſt von Jugend auf gelebt, als einene 
Vierziger oder Fünfziger plöglich von England aus unter bie bengaliſche Sonne 
zu verpflangen. — Eir John Lawrence, der Bruder des in Vertheidigung 
ber Eitabelle von Lalhnau gefallenen Henry Lawrence, ift einer Yon dere 
berühmteften Namen aus bem inbifchen Krieg von 1857/58, Er hielt da— 
mals als Dbercommiffär des Pendſchab nich bloß diefe ſchon gährende Pro« 
vinz feft, und ſchlug eine Meuterei des ihm untergebenen Eipahi:-Gorps mit’ 
Energie nieber, ſondern er bildete aud) aus ben Silhs — denfelben Sikhs 
bie noch bor wenig mehr ala anderthalb Jahrzehnten Englands gefähr- 
lichfte Feinde im Oſten waren — eine treue Schutwehr ber engliichen Here 
ſchaft, und befchaffte unter Schwierigkeiten aller Art die Mittel zur vela— 
gerung und Eroberung von Delhi, welche als der glüdliche Wendepunkt im‘ 
ber bis dahin fehr problematiſchen Lage ber Engländer zu betrachten war. 
Und wie ald Kriegsmann, fo bewährte fih Eir John auch als Admini— 
ftrator, ber namentlich bie Finanz: und commerciellen Hülfsquellen des 
Fünfftromlands trefflich zu entwideln verftand. Eo hat er jich auf dem 
Heinen Poften für den größern, der ihm jegt anvertraut iſt, trefflich vor« 
bereitet. Wenige „Djtindier* kennen jo gründlich wie er Land und Leute, 
und wiſſen ben Eingebornen angemeffener zu behandeln. Was ihn obeneim. 
einen englischen Landsleuten nicht wenig empfiehlt, das ift fein ernft relie 
giöfer Einn, worin er mit dem verftorbenen General Havelock wetteifert; 
man erhofft unter bem neuen Generalftatthalter, der zugleich thatkraͤftig 
und befonnen ift, eine erfolgreichere hriftlihe Propaganda für Indien al 
fie es bisher geweſen. 

Bon Lord Elgins wahrſcheinlichem Tod abgeſehen, Inuten übrigen 
die letzten Berichte aus Indien fehr gunſtig. „Yu Feiner Zeit,” fagt die 
Times, „befand fi) Indien in einem gebeihlicheren Zuftand. Der Flon 
ber Etaatseinkünfte ift ein beifpiellofer, und die begüglichen Angaben wür⸗ 
den unglaubli deinen, wenn fie nicht mit Haren Biffern belegt wären, 
Bombay nahm in dem im April abgelaufenen Jahr für Baumtwolle allem 
aus England 16 Millionen Pf. St. mehr ein als im vorhergehenden Jichr 
Von biefer enormen Mehreinnahme giengen 14 Millionen in Ware 
ren ein. Ueberhaupt bürfte Inbien in den legten 30 Jahren mehr al& 
200,000 Mill. Pf.St. koftbares Metallabforbirt haben, undfalles das Aft nur 
im Beginn. Wie twirb es werden wenn erſt alle die zahllofen Millionen 
bes ungeheuern Reichs anfangen ernſtlich für uns zu fäen und zu ernten, 
Zabungen von Baumwolle und Thee abzujenden , und uns alle bie oriene 
talifchen Erzeugniffe im Austauſch für auftraliiches Gold zu Tiefen 1“ Dan, 
fügt das Blatt bei, werbe dieſer Segen auch dem indischen Bauer zu gute 
fommen, der biß jet noch nicht wiel davon zu verfpüren fcheint. — Im 
aiwei Monaten wird bie ganze, nicht weniger ala 900 ersplifche (200 deut 
ſche) Meilen lange Gifenbaßnftiefe von. Galrutta bis Delpi dem 
Verlehr eröffnet ſeyn. Die Eingebornen finden um den Eilenbafnen 
immes mehr Gefallen, Ye Magenzüge von Taleutta den Ganges 
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aufwärts find vollbefeht, und viele Bengalefen benuken bie Ge: 
Iegenheit um bie altberühmten Städte des Binnenlandes kennen 
zu lernen, die ihnen bisher nur bem Namen nad befannt waren. Be 
zeit fpricht man in Calcutia von einem Bergnügungsausflug nach Labor, 
am entgegengefeßten Ende Indiens, zur bortigen „großen Ausſtellung.“ 
Und biefer fo rafch vorfchreitenbe Schienenbau durch das alte Wunderland, 
fließt die Times, werbe endlich auch die Ausführung des oft beregten 
Gebanfens ermöglichen den Regierungsfig aus der heißen Nicberung von 
Calcutta nad) einer fühleren und gefunderen Gegend zu verlegen. 
Franfreich. 
Paris, 1 Der. 


An der Börfe fcheint die Ueberzeugung daß die Tuilerien eines großen 
Anlehens bebürfen ftetig zuguneßmen. Nach ber „L. C.“ glaubte man dort 
heute daß die Negierung eines Anlehens von 600 Millionen Franken bedarf, 
wovon 300 Millionen zur Einziehung von Schahbons beftimmt werben 
follen. Wie viel von letzteren eigentlich umlaufen läßt ſich nicht controfirens 
gewiß ſcheint nur daß ber Markt ſchon damit überführt if, — Im geſetz⸗ 
gebenden Körper wurde die Wahl des Negierungscandidaten im Sfere, 
Departement, Royer, nachdem die Majorität felbft Ihiers zu hören ver: 
weigert hatte, mit 119 gegen 36 Stimmen beftätigt. — Der Moniteur 
erllärt heute, tie bei den früheren politifchen Broſchüren, baf bie Regie 
zung der Deröffentlihung der Brofhüre: „Kaifer Napoleon III umd der 
Congreß,“ wovon verſchiedene Blätter gefprochen hätten, volllommen fremb 
ſey. — Durch Verfügung vom 28 Nov. wird das in Lyon erfcheinende 
Journal „Le Progres de Lyon” auf die Dauer bon zwei Monaten umters 
drüdt. Als Grund macht ber Diinifter bes Imern geltend Daß ber „Progres“ 
einen nicht officiellen Rammerberiht veröffentlicht und in einem Beitraum 
von noch nicht zwei Jahren bereits zwei Verwarnungen erhalten habe, — 
Die abhängige Preſſe preist den im gefeggebenden Körper von den Tuilerien 
erfochtenen Eieg, und ber Eonftitutionnel ſtellt die Abſtinunung neben 
bie über die Wahl in Borbeaug. — Die France befpricht ebenfalls die Ab» 
flinmung, wagt aber babei zu fagen: „Wir haben bie Macht, möchten wir 
aud immer das Recht haben.” — Das J. d. Debats erklärt, angefihts 
des Schickſals welches ben „Progr&s” getroffen, ſich jedes Urtheil über bie 
Verhandlungen verfagen zu müſſen. — Die Breffe bringt ben Schluß ber 
großen Arbeit Emile de Gitrardins über bie Herbeiführung des „Weltfriedens.” 
Sie findet daß zwei Wege dahin führen: die Erhebung von Paris zur Haupt: 
Nadt der Welt und die L. Napoleons zum Kaifer ber Völker, ober ein allge» 
meiner Rrieg aller Voller gegen ihre Souverane. 

In ber Gironde findet fih die Nachricht von ber Ankunft eines 
Transportſchraubendampfers „Gharente,” der von Beracrug zurückgelehrt 
if. Das Schiff war mit Wein und Hafer für bie Armee nah Veracruz 

ebampft, hatte bort einen Theil feiner Mannſchaft am gelben Fieber ver» 
En. und war bann mit Kranken nah Frankreich zurüdgelehrt. Die 
Charente“ war in Toulon in Duarantäne gelegt worden. Diefe That: 
fachen geben einen Maßſtab für die Koftfpieligkeit ber Kriegführung in 
Mexico. Der per Dampf nad Beracrug und dann auf dem Rüden von 
Maulthieren nach Merico transportirte Hafer muß den zehnfachen Preis 
Loften zu dem er in Frankreich gelauft war. — Der Moniteur de !’Ärmee 
bringt Nachrichten aus Schanghai vom 10 Det. Die faiferlihe Armec 
and noch immer vor Nanfing. Sie befeftigte ihre Stellungen und ber 
bergeneral fammelte Ariegsmaterial und Proviant für jehs Monate an. 
Während biefer Beit operirten bie derbündeten Gorps im Kiong-Su unb 
Sigefiong, um zu verhindern daß die Nebellen Verſtärlungen in biefe 
Stadt brädten. Der Chef vom Peling hat ein Reglement für die Lage 
ber Fremden welche in Dienfte ber Regierung treten erlaſſen, weldes in 
feiner hauptſächlichſten Beftimmung der Billigfeit entſpricht. Jedoch ift es 
nicht gut von den Engländern aufgenommen worben; mehrere berfelben 
weiche in die laiſerliche Marine eingetreten waren, haben fich geweigert fich 
demſelben zu unteriverfen, und verlafjen bephalb den Dienſt China’. Die 
Keane Miffionäre welche eine Reife nad) Thibet unternommen hatten, 
nd in Ebafja fehr gut aufgenommen worben. 

+ Paris, SO Nov. Am Schluſſe des heutigen Minifterraths blieb 
die Stimmung gebrüdt, Nicht ohne ein peinliches Gefühl fieht man bie 
Kälte und Spannung zwiſchen Frankreich und England zunehmen. Was 
bie geftern veröffentlichte Depeſche Rufjels über die Congreßidee enthält, 
Findet ſich mit wiſſenſchaftlicher Begründung auch in der heut erfchienenen 
Broſchure Proubhons über die Verträge von 1815. Der engliſche Staats: 
mann und ber franzöfifche Kritiler begegnen fich in berfelben Schägung ber 
Ahrontebe. Ebenfo fehr dem englifchen Minifter die franzöſiſche Höflichkeit 
fehlt, ebenfowenig fehlt es dem frangöfiihen Publiciften an englifcher 
Gerabheit und Derbheit. Er fucht bie ſchneidendſten Eonfequenzen feiner 
Kritil vorfichtig zu umſchreiben. Seine Brofhüre ift auch eine vernichtenbe 

‚Abfertigung bes gleichzeitig bei Dentu erſchienenen Nothrufs der Imperial⸗ 
bemokatie: „Napoleon U und der Eongreh." Das Publicum ift für 


biefen Kriegsſchwindel und für biefe unverſchämte Buchhänblerfpeeulation 
ſchon volltommen abgeftumpft. Die öffentliche Aufmerkfamfeit bleibt aus ⸗ 
ſchließlich auf das Anlehen gerichtet. Richtiger als jene Vroſchüre ent 
fpricht ber öffentlichen Dleinung und ber allgemeinen Zage der Rath de la 
Gueronniere's: Franlreich möge ſich freitvillig interniren. Diefe fran⸗ 
zöfifhe Internirungspolitif twürbe darin beftehen: das Werk durch bie 
Freiheit im Frieden, in berOrbnung und im Reichthum zu Frönen, hingegen 
alle übrigen Nölfer und Negierungen, bie vom Congreß nicht gerettet wer 
den wollen, ihrem Schiefal zu überlaſſen. Dieſe ſchöne Sprade if fehr 
paſſend vor dem Anlehen. 

+ Barid, 1 Dee. Ungeachtet bes geftrigen Minifterratbs find bie 
Minifter twieber für morgen zufammenberufen, Der Minifterratb am 
Jahrestag bes 2 December wird Frankreich abermals mit einem Anlehen 
beglüden. Beachtenswerth ift es daß die Finanzwelt und das große Pur 
blicum basfelbe entfchieden als ein Friedensanleihen betrachten. Es liegt 
augenblidli im Bolleinftinet an die Erhaltung des Friedens zu glauben. 
Dagegen können bie Chauvins fo leicht nicht auflommen, und ber Raifex 
weiß ein foldes Friebensbebürfniß ber franzöfifchen Geſellſchaft zu berüd ⸗ 
ſichtigen, fo fehr auch das Regime kriegsbedürftig feyn möge. Politische Kreife 
werden jedoch gut thun ben neuen Anlehensplan gründlich zu ftubieren, 
um daraus zu erfehen was ber Vergangenheit als Gafjendedung angehört 
und was als Nüftung ausgelegt tverben Tann. Wenn bie deutſche Ration 
ben Demonftrationen ber englifchen Diplomatie ober Flotte mit Necht ger 
ringe Beachtung ſchenlt, fo möge fie fi auch von ber Zurüdhaltung unb 
vorläufigen Reutralität Frankreichs Feine zu ernſthafte Vorftellung machen. 
Das Pariſer Cabinet unterfhägt nicht die Macht ber deutfchen Betvegung. 
Es fieht voraus daß Deſterreich und Preußen, felbft wenn der Herzog von 
Auguftenburg von Hrn. d. Bismard befeitigt werden follte, in bie Beier 
gung immer tiefer hineingegogen tverben, baf bie Bewegung zum Krieg 
mit Dänemark führt, und nit an Holfteins Gränze Halt maden wird. 
Die frangöfiiche Intervention in biefem Eonflict ift eine beſchloffene Sade. 
Ich glaube es verbürgen au können, Eine franzöfifche Einrede wirb freilich 
noch Feine Feindſeligleit gegen Deutfhland ſeyn. Aber jegliche Demon 
ftration ber franzöfiichen Diplomatie ober Flotte wird an ern Bar 
beutung Englands Abreden oder Drohen weit übertreffen. Auch beſiht 
ber bänifhe Geſandte in Baris, welcher fi mit umgewöhnlicher Zurüd ⸗ 
baltung benimmt, beftimmte Zufiherungen, wornach Dänemark zuverläß 
figer auf. Napoleon als auf England zu vedinen hat. — Schon zum 
weitenmal bat fih Hr. Gueroult aus ber Kammer entfernt ſobald er fein 
Votum öffentlich (mit Namensaufruf) abgeben follte. Als Mitglieb der 
Pariſer Oppofition wagt er es nicht mit ber ultrasminifteriellen Dtajorität 
zu flimmen, als Drgan ber imperialiftifhen Demokratie und Landfartene 
inbuftrie wagt er es nicht gegen bie Regierungscommifjäre zu flimmen; 
So viel Charakterlofigkeit erregt fogar bier noch Aufſehen. 

Belgien. 

Brüffel, 28Nov. Es ftellt ſich jept heraus daß die Antwort unferer 
Regierung auf das Einlabungsichreiben des Kaiſers Napoleon in ber elften 
Stunde abgeändert wurde, nachdem man von London benadhridtigt war 
daß die englifche Regierung auf gar feine Verhandlungen über die Eongreße 
frage eingeben wollte. Da hiernach bie Verwirllichung des kaiſerlichen 
Plans fehr zweifelhaft wurde, Hielt man e3 für rathfamer bie ganze Ver ı 
antwortlichleit der Richtverwirllichung auf die breiten Schultern John Bull ” 
zu laden. Die neue Antwort wurde ſonach geſtern in Paris übergeben. 
Sie ift fehr kurz abgefaßt, und enthält eine einfade Annahme, 

iederland, 

Haag, B Nov. Die zweite Kammer hat den Etat für das Auss 
ärtige mit 38 gegen 26 Stimmen angenommen. Die Minderheit war fo 
ſtarl durch einen Bund ber confervativen mit ber fogenannten antisrebos 
Intionären (ultrasconferbativen) Braction; auch erben gerade gegen den 
Minifter des Auswärtigen bie jhärfften Pfeile der Dppofition gerichtet, 
denn als homo norus und Limburger („aus jenem ärmften Winkel des 
Landes ift biefer Dinifter am vertvundbarften. Darauf wurden bie Etat& 
für ben Tatholifchen und ben reformirten Eultus mit 42 gegen 20 Stimmen 
angenommen: enblich, mit 51 gegen 13, das Bubget des Juftizminifteriums, 
Die Regierung erllärte ihre Abficht die Trennung von Kirche und Staak 
allmählich zu vollenden: die Kirche felbft müffe in manden Dingen 
die Initiative ergreifen, Heute ſteht die Kammer bei dem Budget bes 
Innern. (N. 3.) 

talien. 


x Zurin, 29 Nov, Ueber das Geſetz in Betreff des Handels: und 
Shifffahrtövertrags mit Frankreich ift e8 geftern in der Kammer zur fchliefi* 
lichen Abftimmung gelommen, wobei bie geſetzlich vorgefchrichene Anzahl von 
Abgeoroneten gegenwärtig war, und zwar ſechs mehr als unumgänglich) noth · 
wendig find, fo daß alfo dennoch in biefer wichtigen Angelegenheit bie Hälfte 
unjeres Nepräfentanten nicht mitftimmte., Die Negierung erhielt 157 
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Majorität; 49 Abgeordnete, fa alle ber Linken angehörend, 
bagegen. Minifter Perugi brachte hierauf das Budget für 1864 
in Borlage, und der Berichterftatter Paſini legte ben Bericht über den Ein- 
nahme:Etat für 1864 auf den Präfidententifh. — Heute murben bie ſterb · 
lichen Ueberrefte des Generals Wilhelm Pepe vom Kirchhof zum Genucfer 
Bahnhof gebracht, um nad; Neapel geführt zu werben. Ein®gahlreides 
Trauergefolge begleitete den Sarg auf dem langen Weg bis zu dem Wagen 
der bie Leiche bed tapfern italienifchen Kriegers aufnahm. — Hr. Lagorara, 
ver Repräfentant ber genueſiſchen Schiffbaugefelfchaft, befand fich hier um 
bem Parlament ein eigened Bittgefuch zu überreichen, und gegen die im 

belsvertrag mit Frankreich ber frangöfifchen Inbuftrie zugeftanbene 
evorzugung zu proteftiren, beziefungätoeife gleiche Rechte zu beanſpruchen. 

Das fragliche Gefuch wurde dem Parlament überreicht, nachdem der Abg. 
Triſpi deffen Vertretung übernommen hatte. Wir haben indeß bereits ver" 
nommen daß basfelbe nicht es —— fand, —— 
Dandelsvertrag mit Ftankreich nicht ſowohl als ein Han on 

vielmehr ala eine politische Eonceffion zu Gunften der Franzöfifchen Regie 
zung betrachtet und behanbelt wurde. — Die wichtigſte Reuigleit bes Tages 
iſt bie einer bevorſtehenden allgemeinen Amneſtie füralle politiſchen Vergehen, 
die bei Gelegenheit ber Ereigniffe von Ajpromonte vorgefommenen Defer- 
tionen mit eingerechnet. Je mehr fi ber politifhe Horigent verbüftert, 
um fo mehr fühlt die Regierung das Bebürfniß einer Verföhnung mit der 
Demokratie, und will baher ale Mittel anwenden um biefen Zwed zu er» 
reichen, beſonders ba bie theiltveife Amneftie für Neapel nicht den beften 
Eindrud gemadjt bat. Die Rüftungen geben ihren Gang, bie Actions: 
‚partei ift thätiger als je, während bie Biſchofe von allem Theilen Italiens 
ihre Stimmen gegen das Löniglie Placet, das Erequatur und die Säcu ⸗ 

lartfation erheben. H 

Dänemarf, 


 Aud Dänemark, 30 Rov. Auch in Kopenhagen glaubt nie 
mand an ben in ber Times angegebenen Zweck der Abſendung der enge 
Lifen Eanalflotte nad) Kopenhagen, daß fie nämlich dem König bei feiner 
bevorſtehenden Krönung bie Honneurd machen fol. Woher follte ſich Eng: 
fand mit fold einer Aufmerlſamleit fo beeilen, da noch dazu nicht ein Menſch 
bisher von ber Arönung Ehriftians IX etwas erwähnt hat? Friedrich VII 
äft niemals gelrönt worben, und fein Nachfolger hat ſchon mehr ala einmal 
erflärt daß er in feines Vorgängers Fußftapfen treten wolle. Viel wahr 
ſcheinlicher findet man auch dort daß bie (Flotte, wenn fie überhaupt nad 
Ropenhagen gehe und nicht zu einer Demonftration gegen Preußen beftt 
fey, den Zwed habe bem König bei Nüfgängigmadung der Verfafjung vom 
18Nov. behülflich zu ſeyn. Die neue Verfafjung tritt, in Folge der großen 
Eile die Hr. Hall auf jebem Schritt mit ihr gehabt hat, fhon'mit bem 1 Jan. 
1864 in Wirfjamfeit; der bisherige Reihsrath eriftirt dann nicht mehr; 
nur mit dem gegenwärtigen Reichsrath Fünnte bie Aufhebung befien was 
er bereits angenommen hat verfucht werben, wenn überhaupt die Sache 
auf conftitutionellem Weg vor fi gehen fol, wofür Faum eine Ausficht 
da iſt. Verhandeln mit bem neuen würde eine indirecte Anerlennung ber 
neuen Berfaffung ſeyn. Die Schwierigkeiten des Schritt, unter denen 
nicht die Heinfte bie Gewinnung geeigneter Minifter wäre, find fo groß, daß 
man fi) faum einen anderen Weg als directes Einſchreiten frember Gewalt 
ala zum Ziele führend zu denken vermag, wenn nicht ein heilfames Der 
finnen zu rechter Beit unter bem Drud einer wirllich vorhandenen euro: 
päifchen Nothivendigkeit zu hoffen ſteht. — Im Lande fpridt ſich viel 
fach Unzufrievenheit mit ber Lage aus in melde das Land burd die 
neue Verfaffung und durch die ftäbtifchen Deputationen gebradt ward, 
welde urfprünglich beftimmt waren den König zur Unterfchrift zu drän⸗ 


Etimmen 


gen, und hinterher, als dieß unvermuthet ſchnell gefhehen war, ibm, 


dafür danlten unb fo den Eindruck großer Uebereinftimmung bes Zan- 
des bei ihm hervorriefen. Die Bauernfreunde, welche vorher im Reichs⸗ 
rath allen Widerſtand entgegenfeten, ſchlagen jegt in ber ihmen zu 
Gebote ftehenden Preffe einen feindlichen Ton gegen das Minifterium an. 
Die Bauernpartei ift zugleich eine Friedenspartei, und für fie bat bie In⸗ 
corporation Schleswigs nur ein untergeorbnetes Intereſſe. Am 27 bat 
eine Eigung des geheimen Staatsraths ftattgefunden, bie ſich vorzugsweiſe 
- mit der Eivesvertveigerung bolfteinifcher Beamten und mit den für Holftein 
nothwendigen Mafregeln befchäftigt haben fell. Es ift factifd daß vielen 
Beamten, namentlid genau weiß man es jeht von den Kieler Profefloren, 
ein Aufihub beteiligt worden iſt. Unter den bolfteinifhen Männern mit 
denen der König verhandelt bat, befindet fich auch Nammerberr v. Levetzow, 
Amtmann bes Amtes Steindorf; die ganze vorige Mode hat er fi in 
Kopenhagen aufgehalten und auch mit dem Confeilpräfidenten conferirt. 
Levetzow war in ben Jahren 1857 und 1859 Tüniglicher Commiffär bei ver 
bolfteinifchen Etänbeverfammlung. Frhr. dv. Scheel Pleſſen bat am 27 d. 
Kopenhagen wieder verlaffen; eine Einigung mit ihm fonnte ſchon deßhalb 
nicht erwartet werden weil derſelbe die Vorausſetzung des ihm zugedachten 


Minifterpoftens, daß —— mit einer abgeſchloſſenen Ver⸗ 
faſſung Holſtein gegen ſoll, nicht annehmen konnte. Sein Weg: 
gang wird von allen Parteien fehr bebauert; denn man hoffte durch ihm 
den wichtigften Theil der Bepölferung Holfteins zu getwinnen. Ein wirllich 
activ eingreifenbes Miniſterium für Holftein ift überhaupt unter den jehigen 
Vorausfegungen unmöglid, — Die in Altona bon de re 
confiseisten Gewehre, auf melde Private in Hamburg und Ditenfen Ans 
ſprüche machen, follen nad Füdrelandet“ auf bie Infel Alfen geſchafft 
werben unb bort unter Befchlag bleiben. 
Schweden und Morwegen. 

Stofholm, 20 Nov. Der ſchwediſche Minifter des Auswärtigen, 
Graf Manberftröm, hat unter vorftehendem Datum an die Geſandt⸗ 
fhaften von Schweden und Nortvegen bei den G olgende 
Depeſche gerichtet: „Der T hat und geftern bie Nachricht gebracht 
daß ber Prinz von A rg, ba fein auf feine etem 
Rechte Verzicht geleiftet, eine Procdamation in er bie 


er 
R ie eye ig und Holftei ommen zu babe 
erflärt, (be o melbet man uns Dahl ürften ber herzogl. Sinien vor 
Sachſen diefen Prätendenten in genannter Eigenſchaft anerfannt, und daß 
ber Großherzog von Offenburg gegen bie Erbfolge in ben ——— 
—— bat. Alle dieſe unbyrfungen find ebenfo viele Eingriffe in die 
ondoner Convention vom 8 Dlai 1852, welche zu bem Awed geichloffen 
worben bie Erbfolge-Drbnung im Rönigrei Dänemark zu fihern, und die 
Integrität und Unabhängigfeit diefes Königreichs als für bie Aufrecht- 
—5* des politiſchen —* Europag nothwendig zu wahren. 
ie Integrität ber däniſchen Monarchie iſt durch ben Verſuch ſchwer bes 
droht ihr das um Holftein zu entreißen, das eine ber ſchönſten 
Bierben biefer Krone bilbet. Einen nicht weniger ————— ingriff 
erleibet die Unabhängigkeit dieſer Monarchie durch den Anſpruch der — 
Fürſten über das Schidſal des H aa sr ya Schleswig entſcheiden zu wollen, 
das niemals weder zum 8 en Reich noch zum deutſchen Bunde gehört 
bat. Es handelt ſich nicht mehr um eine Bundeserecution in einer der zu 
bieſem Etaatenfürper gehörigen Provinzen, fondern um Mafregeln zur 
Wegnahme der Herzogthümer Schleswig und in bon ber bänifchem 
Krone zu Bunften eines apanagirten beutfchen Mir zweifeln nicht 
daran daß dieſe Frage vor den chen Bunbestag kommen wird, ber 
wohl verleitet werben lonnte ſich das t felbfteigener Entſchließung über 
das Edidfal eines nichtd — Landes beizulegen. er dieſen Ume, 
— hält bie Regierung bes Königs, als —— — der Londoner 
npention, ſich für ermädtigt bie Mächte welche jenen Bertrag unterzeichnet 
um Ausfunft darüber anzugehen was fie in biefer zu tun gedenken. 
Nicht als Lönnte fie auch nur einen Augenblid bem Gedanken Raum geben 
daß aud nur eine der Mächte den Blan begen könne von fo feierlich übere 
nommenen Verpflichtungen abyufpringen; aber fie hält es für keineswegs 
unnüh baf die Eianatärmädhte I über den einzuſchlagenden Weg und 
über die zu ergreifenden Maßregeln verftändigen, um die Beraubır eines 


rften zu verhindern deſſen Rechte von ihnen anerfannt worden find, und 
um die Gi zu befeitigen welche das Gleichgetoicht der europäifchen Politik 
zes N erfu ie, — * or Sm inifter bes —— 
ieſe vo en un rift bavon zu laffen, fotwie babei zu ſagen 
he —— I ’ 


bie Negterung bes Königs hoffe feinerfeits eine Rüdäußerung über dieſe 
wichtige Angelegenheit zu — Genehmigen Eie ꝛc. Manderſtröm.“ 

echenland. 

Aus Athen wird mitgeiheilt daß das Miniſterium, das Heer und 
bie Nationalgarde bem König Georg I den Eid der Treue geleiftet haben. 
Das Urtilleriecorps, welches in Folge der Juni-Ereigniffe aus Athen ent⸗ 
fernt worden war, ift zurüdberufen worden und in der Hauptſtadt wieder 


angelangt. 
Aegypten. 

(Correſp. ver Times.) Alegandria, 19 Nov. Die Eiſenbahn if 
wieder in voller Thätigfeit, und liefert 4000 bis 5000 Ballen Baumtvolle 
wochentlich auf unfen Markt. Der Verluft durch die Ueberſchwemmung 
wird auf 20,000 bis 25,000 Ballen berecinet, was vergleichsweiſe wenig 
ift, wenn man ſich des Schadens im Jahr 1861 erinnert, wo der Nil nicht 
fo hoch ftieg, noch fo lange außerhalb feiner Ufer blieb, Die Viehlrankheit 
ift leider wieder ausgebrochen, und amtlichen Berichten zufolge find über 
500,000 Stüd gefallen; die Seuche hat nadıgerade auch das neu einge 
führte Vich ergriffen, welches anfangs ficher zu ſeyn ſchien. — Hr. Miant, 
der Staliener weldyer vor ven Gapitäns Spele und Grant auf Entvedung 
der Nilquellen ausgieng, befindet fi) in Kairo um, mit Unterftühung des 
Kaifers von Defterreich, eine neue Erpebition vorzubereiten. Er läugnet 
daß die beiden Engländer die wirkliche Nilquelle entvedt, oder zu ihrer Huf 
findung ben rechten Weg eingefchlagen haben. — Sechs ſchöne Dampficiffe 
find bei der „Peninfular and Driental Gompany“ vom Viceldnig beitellt 
worben, ber eine bezügliche Compagnie zu bilden vorhat, welche dem jehi⸗ 
gen Sultan zu Ehren „Aziziel* beißen fol. — Lehien Sonntag feierten 
die in Alerandria und Kıiro wohnenden Griechen die Thronbefteigung 
igres neuen Königs und die Einverleibung der jonifchen Inſeln mit einem 
großen Kirchenfeſt, even und Proceffionen, wohd, wie bei allen Feſten 


5604 


der Griechen, viel Pulver vergufft wurde. Sie laden babei germ ſcharf zur 
Verftärtung des Analls, uno hin und wieder wird „burd Zufall” ein Feind 
ober Neberbubler erfchofjen oder verwundet. — In Rairo fallen häufige 
Näubereien vor, aber mit Einführung der Gasbeleuhtung werden fie 
hoffentlich aufhören. Eine englüde Gefelfhaft hat die Gonceffion für 
Kairo, eine Feanzöfifche für Alegandria. 


Neueſte Poſten. 

© München, 3 Dec. Auf die Adreſſe unſerer beiden Gemeinde 
Tollegien an Se. Maj. den König ift dieſen Nadmittag bas folgende Tele 
gramm aus Rom an ben erften Bürgermeifter Hrn. v. Steinsborf einge: 
troffen: „ch habe hr Ioyales Telegramm empfangen. Ich kehre un: 
verweilt in Meine treue Hauptſtadt zurüd, obwohl Meine 
Befundbeit das Gegentheil wünſchenswerth madt, einge 
den! Meiner Regentenpfihten bie Ich ſtets über alles ftellte. 
Nönig Mar“ Die Nadriht daß der König fommt, bat in der Stabt 
die freubigfte Stimmung erregt. Man darf nad dem Telegramm hoffen 
daß Erine Majeftät bis Mitte der nãchſten Woche hier eintreffen werde. — 
Bon Wien fommenb find der Großfürft und die Großfürftin Gonftantin 
won Rußland mit ihrer Familie heute hier eingetroffen und in ber k. Reſidenz 
abgejtiegen ; fie werden einige Tage hier verweilen, 

»* Dredden, 2 Der. Statt ber urfprüngliden vier Infanterie 
Bataillone und vier Schwadronen Neiterei fol jeit die boppelte Zahl von 
Truppen als Bunbesererution nad Schleötwig-Holftein gehen, und find bie 
Zeibbrigade und bie Brigade Kronprinz von ber Infanterie, zwei Jäger 
bataillone, vier Vatterien Artillerie und das erfte und zweite Teichte Rei: 
terregiment mit je drei Schwabronen hiezu beftimmt. Die hier befindliche 
Kriegeſchule wie auch die Reitſchule find bereits gefchloffen, und alle ab» 
commandirten Officiere und Unterofficiere zu ifren Truppentbeilen zurüd: 
gelchtt. Die allgemeine Stimmung aller Stände, gang vereinzelte trau‘ 
rige Nusnahmen von Menſchen welche für deutſche Ehre und deutſches Recht 
Zein Gefühl befiten, und benen ein frember Drben ober ein herablaſſen⸗ 
des Kopfniden irgendeines auswärtigen Diplomaten mehr gilt als bie höch⸗ 
Ken Güter bes Baterlandes, abgerechnet, ift für möglichft energifdes und 
jchnelles Einfchreiten des deutfchen Bundes. — Der hier lebende alte wür⸗ 
Dige Veteran der frübern fehlestwig-holfteinifchen Armee, General Graf Bau: 
Dilfin, hat mit Recht eine öffentlihe Erflärung gegen die Bildung ton be 


Sondern Freiſchaaren erlaffen, Hingegen auf das dringenbfte ermahnt daß 


das deulſche Volk feine Regierungen unterftügen, und feine Unftrengungen 
für die Schaffung von regulären Truppen fheuen möge. Sechzig bis 
achtzigtauſend Mann reichen überflüffig aus um bie däniſche Anmaßung 
in bie gebührenden Echranlen gu weiſen, und bie fönnen bie deutſchen 
Mittel⸗ und Kleinſtaaten mit leichter Mühe aud) ohne Defterreihs und 
Preußens Mitwirlung in das Feld ftellen. Schnelligleit und Entſchieden⸗ 
heit find aber vor allem dringend geboten, 

Schleswig, 29 Nov. Die Arbeiten in ber Danewerfitellung 
werden am Schluß biefer Woche weſentlich beendigt. Sämmiliche forti: 
ficaloriſche Werke und Schanzen ber Stellung find mit Gefchüß verfehen, und 
richten gegen 200 Kanonen ihre Mündungen nah Eüben. In den erften 
Tagen ber nächften Woche wird die Paliffadirung ber Werke mit verftärkten 
Kräften fortgejcht werden, und trifft noch täglich aus Flensburg Material zu 
dieſem Zwed ein. In der letzten Zeit haben über 1000 Mann täglich in der 
Danewerkftellung gearbeitet, nämlih: 2 Compagnien Ingenieure, 2 Com: 
pagnien Feitungs: Artillerie, 4: bis 500 Mann des in Schleswig garni« 
fonitenden Infanterie: Bataillons und mehr ala hundert Handwerler und 
Arbeiter. Die Ueberſchwemmungen find hergeftellt und der Waffervorrath 
m̃ fchr groß. (FL Big) 

Wien, 2 De. Das Geſuch vom 26 November um Geftattung 
einer öffenilichen Berfammlugg zum Zivede der Kundgebung der Eym- 
pathie Wiens für bie Elb-Herzogthümer hat in folgendem Erlaß feine Er: 
ledigung gefunden: „Diefem Geſuch Tann eine wilfahrende Folge nicht 
gegeben werden. Bon ber k. L Poligeidirection. Wien, am 1 December. 
Strohbach m. p.“ 


a Wien, 4 Dec. Der Wiener Gemeinderath hat geſtern bie (vom 
Prof. Stubenrauch verfaßte) Aorefie in Sachen Schleswig: Holfteing ber 
rathen. Die Adreſſe knüpft an bie Worte des Kaiſers in Frankfurt an, 
daß es „an ber Zeit fey den Bund im Geift unferer Epoche zu erneuern, 
und ihm dadurch zu befähigen Deutfchland in Ehre und Macht, in Sicher: 
beit und Wohlſtand als ein ungertrennliches Ganzes zufammenzubalten big 
in bie fpäteften Tage;“ fie erblidt in diefen Worten die Gewähr „daf Se, 
Majeftät es hulbvoll aufnehmen werde wenn bie Vertreter Wiens ben 
Gefühlen der innigften Theilnahme und Begeifterung für das Recht eines 
jo lang unterbrüdten deutſchen Brubervolls Ausdruck au geben und bie 
ehrerbietigfte Bitte daran zu Mnüpfen wagen: daß Se, Majeftät in biefer 
bebeutfamen Zeit, wo ber entſcheidende Wendepunkt für das Schidfal ber 
Elb-Herzogthümer gelommen ift, die geeigneten Schritte veranlaffen möge, 
bamit burch ein Fräftiges und ſchleuniges Borfchreiten des deutfchen Bunda 
das deutſche Herzogthum Holftein in feinem ungertrennbaren Zuſammen ⸗ 
bang mit Schlestvig vor jeber Vergetvaltigung bewahrt, ein edler Volke 
ſtamm in feinem verfaffungsmäßigen Recht geſchützt, und fo Deutfchlands 
Ehre und Net aufredt erhalten werbe;” fie ſchließt enblich mit ver „Ber 
fiherung bereiter Opfertoilligfeit, wenn es gilt für eine deutſche Sache ein 
—— Die Adreſſe wurde nach kurzen Seitenbemerfungen angenommen. 

r.Ropp conftatirte daß ihm biejelbe nicht genüge, weil vom wahrhaft 
nationalen Standpunkt aus Schleswigs ebenfo gut wie Holſteins hätte ger 
dacht werden müffen. Nachdem fodann ber Bürgermeijter die Mittheilung 
gemacht daß ber großdeutſche Verein in Mürttemberg bem Gemeinde 
vath mit Bezug auf feinen Beſchluh, eine Adreſſe zu Gunſten Edle 
wig-Holfteins zu verfaffen, feine freubige Anerkennung telegraphiſch aus 
geiprochen, ftellte Umlauft den Antrag: der Gemeinderath möge bie Dpfem 
willigleit, zu welcher er ſich bereit erklärt, zunächſt dadurch befunden baf er 
fofort eine erfte Gabe von 10,000 Gulven für die Sade der Herzogthümer 
botire; der Antrag Tonnte indeß, nad) den Haren Beftimmungen der Go 
Thäftsorbnung, nicht ſogleich zur Veſchlußfaſſung gelangen. Vorher [en 
war ein Antrag (Rauſch) auf Nieverfegung eines gemeinberäthlihen 
Eomite'3 mit der Aufgabe: behufs Errichtung, Bewaffnung und Erhal ⸗ 
tung von Freiſchaaren für Schleswig-Holftein Geldſammlungen einzuleiten, 
zur ſchleunigen Borberatfung und Berihterftattung an bie beireffende 
Section bertviefen worden. 

Arakau, 8 Dec, Geſtern erfolgte die Schlußberhandlung in dem 
Proceß gegen Bentlowsli; der Angellagte wurde auf Grund des $. 66 des 
Strafgeſeybuchs zu einmonatlichem Aerker verurtheilt. (W. T. B.) 

Paris, 2 Dec. Der Geburtstag des zweiten Naiferreihs iſt wie 
gewöhnlich ohne eine Feier vorübergegangen. Louis Napoleon fürdtet 
die Erinnerungen an biefen Tag aufjufriichen. — Der Deoniteur ent 
hält Berichte aus Mexico vom 26 Detober, aus Veracruz vom 1 Nov. Es 
geht alles vortrefflih. Das gelbe Fieber fährt fort zu „verfhwinden"; Mar 
ſchall Forey hat unter die Dfficiere, Soldaten und Kranlenwärter, welche 
fid) bei der Epibemie befonbers ausgezeichnet, Orden und Denkmünzen ber 


lichen. — DieNation und bie Gazelte bu Midi haben eine Verwarnung 
erhalten, 


Guröberichte, 
Frankfurt a. M., 2 Dec. Württ, 4Yaproc, Oblig. 5. N. 10314 ©.; 
4proc. Ceup. Oblig. 101 ; 3Yaproc. Hi P.; bad, 4proc. Oblig. 97% P.; 
S’apısc. ven 18120094 1; kin Mabe-® Yay 8.3 Aysprc — 
ER. 101% $.; bad, Al. 108 B; 8fl. E 526; kturh. 40Thlt.C. b. K. 
J . 6boflẽ. b. _, Bu —; . 2 b. R. 37% 
P.; Ansbad-Gun, TE. 11% B.; Piftolen N. 9.36-37;5 preuß. Friedriched ot 
f. 954 ; 101.-Stüd fl 944-5; Ducaten fl. 6.83-315 
2057.Stüik fl. 9.1712-18%, 5 engl. Sob. 11.404. . 

Paris, 2 Dec. Iproc. 66.65; 4Yaprec, 94.35; Bankactien 3960; landw. 
—— Bun don ar ital. 7* 71.80; röm. 76; ſpan. 
innere lb 50%, ; h paſſive (uene Zaro 610; Kö 
386.25, Srlcans 965; *54 w2.,50, DA dB; — — Paris · Lon⸗ 
Mittelmeer 912,50; ib 680; Weft 503.75; "Syon-Genf 498.75; Wrbennet- 
Diſe 467.50; üfterr, Geſellſchaft 390; Bictor-Emmenuel 395; gr. ruf. Com⸗ 
pagnie 47,60, 


Berantwortiihe · · Dr, 8.3. Ultendifer Dr. £. 
erlag ver 3. ©. Gotta 'jehen FA IDG 8. Drgek, 


m— —— — — ñ —ñ — — — — — — — — — — ——— — — —— — — 
yet Meyers neucsten Hand-Atlas in 100 Blättern (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) lesen wir nach- 


stehende Recension: 


Die erschienenen Hefte gehören zu dem schönsten was wir in dieser Art je zu Gesicht bekamen. Es scheint im Plan des Werkes ru 
liegen, von den deutschen Bundesstaaten Blätter zu,geben die bei ihrer Genauigkeit und schönen Ausführung sogar Generalstabskarten eut- 


behrlich machen. 


Stuttgarter Tagblatt, 


Wir können nach Durchsicht derselben nur sagen, dass wir es hier mit einem Prachtwerk zu thun haben, welches der Unter- 
rt N 


stützung und Empfehlung durch die Presse wohl werih ist. 


Seſchichte 


iedrichs des Großen von Thomas Ca 
Bıea 2 


‘t., gebumben mit goldgeprektem el Preis 


Tue. 15 Sgr. 
Die bie bet erisplenene Musgabe in gr. 8. eignete ſich 


Zu bejiehen wurd jete Buchhandlung 


Volks-Ausgabe. 3 Bände. 109, Pogen. Preis 2 
le. Deutſch von I. Neuberg. 


ainzer, Zeitung. 


Thlr. [8231] 
I. die Ill, Sard. 1.8. 109%, Big. in illufte, Umfchlag. geh. 


4 1 turd ben Preid won 8 Thin, 15 Gar. nur für ein Meines Publicum; durch Veranſtaltun 
Audzabe baren wir dieſe inrerefanie amd eigentpümdihe Gefgitfgreibung Über ven gehen Köni nft 9 diefer bifigen 


auch weniger bemittelten reifen zugängich zu mager. 
niglig Geheime Dier-Deibugtruderst (R. ». Dede a Berlin. * 





Freitag Beilage zu Mr. 338 der Allg. Zeitung. 4 December. 1863. 
—— Det) 2 —— —— nur 
Zweit⸗ _ 8 bi: tan aus. Die parlamentarifchen Berfaffung Englan 

— A Ki hu " Jeutf eutfdlane din 1 * waren — bei aller Anerlennung ihrer großartigen Seiten — ſhon allger 
berjammlung des groß deutſchen Vereins für ala Aus dem | mein in England beſprochen und allgemein gefühlt, als bie Fluth neuer 
Dvenwalb: Zur Lage. Berlin: Zur ſchleswi olfteniehen ngelegeneit.) | Ideen von Fr aus auch in biefed Land drang.  Diefe aber war 
Bermiſchte Machrichten. ran —* Ra otum vom | nicht auf eine allmähliche und organiſche Fortbildung geſchichtlicher Zu⸗ 

23 Nov, drich von — ſucht Bundeshülfe —* ſtände, ſondern auf radicale Umgeſtaltungen von der Baſis philoſophiſcher 
— Münden. ür des Königs abgereiöt.) | Mrincipien aus gerichtet. Diefe nad) England dringende Bewegung er 


ennun 
Au sburg. ——— rt über die Bundestagsſthüng.) — 


tu —— — —. —E ber Juden bon ber ziwei⸗ 

© Vestvig-Holfter “y ei ieöh —— —— In 
n) — es bade 

— — Got * ıft von Walde er * 


a — 55 en. 
iſchen Geſandten Bon den 


Bein ber date be 
desbeſchluſſes vom 28 Nov. Fries 


lätter über bie —— 
ae een Eindrud des Bun 


geriſche V 
Telegraphiſche Berichte. 

. Athen, 28 Nov. Der König bat einer Deputation der National: 
verfanml fein Bedauern über den von Ietsterer gefaßten Beſchluß bezüg: 
Kid) der Dinifter des Abnigs Dito ausgebrüdt ; e pe) edie Nationalverfamnt: 
lung werde diefen Veſchluß zurüdnehmen. ‚der König werde fih 
näditens nad Corfu begeben. Die Saionaloerkmuung hat die Ver: 


ſedung der —— ciere in den Stand der Richtactivität beſchloſſen. 

Konftantinopel, 28 Nov. —— dem „Journal de Conſtan⸗ 

—* wird ſich der Sultan, im Fall daß der Con — fommt, 

perfönlich nach Paris begeben. Nubar Bey's Miſſion n ris in Betreff 

des Suezcanals iftigefcheitert. Eifamebdin ift zum € na ül Islam ernamt. 
Berloofungen. 


u nr 30 Nov, Bei der —— Berloofung ber Fürft Clar h⸗ nu 


find folgende € en werben: Mr. 37,028 innt —* fl 
18,501, 17,187 38 a 840, 14,480 


‚ 28,630, ‚ 2140, 2589 , 89,467, 
11,571, 23,551, 34,667, 34,476, 24,806, 5685, 7914 gewinnen ie 100; Nr. 
24/642, ah 20,768, 40,639, 5022, 40,425, 31,897, 30,467, —— 
22,388, ‚19,618, 20,107, 89,762, 7588, 18,112, 6229, 39,386, 28,246 
21,173, Ba, 23,443, 18, 191, 1,88, 2143, 1783, 23,858, 7852, 39,538, 
23,53, son, 1 5x0, 22,195, , 20,146, 38,682, 38,144, 34,184, 
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Charles For. 
Memorials and Correspondence of Charles James For etc, 
Biveiter Abfchnitt Vd. 3 und 4. j 
(Bortjegung.) 

V Bon biefer rein factifhen Vorausfegung hängt Tabel und Lob ver 
inneren Politik Pitis und des Parlaments, hängt die Berurtbeilung ober 
die Rechtfertigung ber For ey Dppofition — beibes im ganzen und nicht 
im einzelnen genommen — ab, Es ift ſchwer eine reine und wahre Bor: 
ſtellung von ber Kraft und ber Richtung ber burch bie frangöſiſche Revolu⸗ 
tion in das englifche Voll geworfenen Bewegung ſich zu bilden. Was wir 
darüber Iefen ift nach den verfchiedenen Parteiftanbpunften fehr verfchieden 
gefärbt. Es war nur ein verſchwindend Heiner Bruchtheil-der Ration auf 

das Contagium der franzöfiichen Revolution gewirkt hatte, fagen 
viele Anhänger von For. Hätte man feine Notiz von ihnen genommen, 
eine wahrhaft liberale Politik aufrecht erhalten, fo wäre biefer Naufch der 
wenigen raſch, wie er gelommen war, verſchwunden. Die reftrictive Geſetz⸗ 
ebung, die juriftifchen Engherzigkeiten, die polizeilichen Pladereien ver: 
fölimmerten das Uebel und erzeugten erjt deſtructive Tendenzen. Wäre 
man jenen Weg gegangen, bann hätte man nicht nur die Fahne altbritti 
ſcher Freiheit während bes großen continentalen Sturm3 mit fefter Hand 
hoch empor gehalten, man würde zum Heil des Ganzen auch fchon am 
Schluß bes vorigen Jahrhunderts die Parlamentsreform gebabt haben, 
toelder man 1781 und 1782 unter Pitis und Fox's Führung bereits fo 
nahe war, und melde num burch bie eingefchlagene entgegengeſetzte Politik 
noch Tänger als ein Menfchenalter der Nation vorenthalten blieb. 


faßte die allerdings auffallenden Mängel ber öffentlichen Zuftände, und 
tar feineswens ſchwach, fie mar befonders verbreitet außerhalb bes Par- 
fament3 und außerhalb des Kreiſes ber Parlamentswähler. In biefer 
Kriſis blieb nur eine Wahl: entweder das hiftorifche an feinen Einrich 
tungen hängende England mußte ſich feft zufammenfhaaren, die Reform» 
ibeen aufgeben und bie neue Bewegung durch feften Zufammenbang, Strenge 
Geſehe und ftrenge Anwendung berfelben befämpfen, oder es mußte fie fort» 
ſchreilen laſſen und mit ihr zu einer Reform ber englifhen Verfaſſung 
übergehen, Der Inftinet faft der ganzen Ariftofratie und des mit ihr 
gehenden überwiegenden Theils der Nation ergriff die erfte Alternative, 
führte fie fiegreih durch und verfiel dabei — wie e8 immer zu gefchehen 
pflegt — aud) in manche Härte und Einfeitigfeit, Wäre bie andere Alters 
native gewählt worden fepn, jo würde der reformfreunbliche Theil der Arifto: 
fratie ſich mit den radicalen Elementen — um fie zu leiten und au mäßigen — 
bis zu einem gewiffen Punkt vereinigt haben. Es würde dann bas was in 
ſolchen bewegten Zeiten ebenfalls ſtets zu gefcheben pflegt eingetreten ſeyn, 
nämlich bie Bewegung würde wie bie andringende Fluth gewachſen feun, 
bie radicaleren Elemente würden allmählich die gemäßigteren verdrängt und 
fi zum Herm ber Lage gemacht haben. Dann würde Großbritannien 
allerdings viele Reformen, vor allem eine Parlamentöreform, um ein 
Menfchenalter früher erhalten haben; aber es würde nicht eine folche ges 
weſen ſeyn wie fie 1831 die Nation erhielt nach einer neuen tief gehenden 
Bewegung, welche fich aber nicht in einen principiellen Gegenſatz ftellte zu 
ber hiftorischen Entwidlung bes öffentlihen Rechts, England würde viel 
neues, es wilrde vielleicht aud bie in Frankreich proclamirten Menfchen: 
rechte auf einer neuen Urkunde erhalten haben, aber im wirklichen Leben 
twäre vielleicht ein guter Theil ber Loftbaren Freiheitsrechte verſchwunden. 
welche vie englifche Verfaffung troß aller, theoretifchen Mängel und Un— 
gleichheiten ſchitmt, und twelde jeber Vewohner dieſes Landes mit Stolz 
fein Geburtörecht nennt, wie denn ſchon die unter Wilhelm II erfchienene 
Act of Settlement jagt: „That the laws of England are the birthright 
of the people thereof.“* 

So erfcheint ber Zuftand der Dinge in der entgegengefeßten Beleuch⸗ 
tung. Es ift, wie gefagt, ſchwer Durch alle dieſe Parteibiloer hindurch ben 
wahren thaifächliden Grund ber Dinge, die Stärfe und Richtung ber gei⸗ 
ftigen Beivegung, ihre theils offene theils noch latente Verbreitung zu ers 
fennen, um barnad) das innere Geſetz ihrer Entwidlung zu conftruiren, 
Aber wie man darüber auch denken mag: daß die befannten Anſchläge auf 
bie Wegnahme bes Tower fo ganz iſolirt geftanben als Gedanken von ein 
paar hirnverbrannten Menfchen, daß Pitt und das Parlament jahrelang 
nur gegen Winbmühlen den Speer eingelegt, daß alles fo harmlos geweſen 
wie es For in der Regel darzuitellen liebt, und wie er es fi) auch gedacht 
haben mag, bavon wird fich ein unbefangener Beurtheiler jener Zeit ſchwer⸗ 
lich überzeugen. Die Ereigniffe in Itland, die Meutereien auf ber Flotte 
find fon wichtig genug. Allein auch rüdfichtlich veffen was ſich in Enge 
land felbft regte und beivegte, feheinen einige Aeußerungen fogar von For 
felbft auf einen größeren Ernft und eine größere Tiefe der Bewegung zu 
deuten ala er ihr in der Regel beilegt. Nachdem Fox von dem behnbaren 
Begriff der „Sebition* geſprochen, welche in Schottland als Felonie angefehen 
wurde, nachdem er ferner bie berüchtigt getvordenen Berurtheilungen von 
Muir und Palmer beſprochen, und erzählt hat wie das Parlament dem 
Wunſch durchblicden laſſe daß die jenen Verurtheilungen zu Grunde ges 
Iegten Geſetze auch für England Gültigkeit befommen möchten, fchreibt er 
(März 1794) weiter: „Oefinnungen der Freiheit und Klagen über Unters 
brüdung werden im Haufe der Gemeinen wenig beachtet, wie wohl begrüns 
det fie auch feyn mögen. Kurz, Freiheit iſt nicht vollthümlich. Und unter 
jenen welche ihr zugethan find, gibt es zu viele mit wilden und unausführe 
baren Planen tiber den Staat welden der erbärmliche Buftand, worin wie 
und rüdjihtlich der auswärtigen Angelegenheiten und rüdfichtlich unfrer 
Verfaffung befinden, mehr Einfluß verleiht als ihnen an ſich zukommt. Das 
Sand ſcheint (freilicy in fehr ungleicher Weife) getheilt zu feyn in eine von 
Furcht und Hoffnung beftimmte und verborbene Mehrheit, und eine Min⸗ 
derheit welche troßig auf Gelegenheiten für gewaltſame Wege wartet. Die 
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wenigen welchen bie Furcht jo wenig Schtyeigen auferlegt, als fie bie Ver⸗ 
zweiflung aus ber Bahn geſetzlicher Oppofition bazu brängt auf getwaltfame 
Maßregeln zu hoffen, find ſchwach an Zahl und an Gewicht. Doch wenn 
auch ſchwach, find toir doch im Recht, und das muß unfer Troft feyn.” 
Im November 1795 ſchreibt er feinem Neffen (dem Lord Holland) über zwei im 
Parlament eingebrachte Geſehe. „In einem ift bie Transportation nad) 
Botany Bay gefeht auf das was man eine aufrührerifche Schrift oder Rebe 
nennen mag. In dem andern ift einer Behörde bie Macht eingeräumt jede 
öffentlihe Zuſammenkunft (finde fie zum Zweck einer Petition oder zu einem 
anbern Zmwed ſtatt) aufzuheben, jobald zufolge ber befondern Umftände 
ihm, dem Beamten, nad) feinem Urtheil dieje Zuſammenlunft gefährlid) er» 
fcheint. Du magft bir denfen baß wir ung in beiden Häufern biefen Bills 
fo kräftig wie möglid) wiberfeßt haben. Doch babei find wir nicht fichen ge- 
blieben; wir arbeiten an Öffentlichen Berfammlungen und Petitionen gegen 
biefelben in vielen Gegenden des Landes; mit weldem Grfolg, weiß ich 
nicht. Vielleicht hoffe ich zu viel, aber ich fühle mich ganz ficher daß ber 
Verſuch recht ift. Ich hoffe du ſtimmſt mir bei, daß es bei ſolcher Veran⸗ 
laſſung ein Gebot ber Pflicht wird aller Verleumdung zu trotzen welche man 
auf ung häufen wird, indem man uns darſtellen wird als unterjtügten wir 
durch unſer Verhalten bie correſpondirende Geſellſchaft (Correspondiag 
Society), und andere von welchen man annimmt daß fie den Umſturz ber 
Monarchie wollen. Jet fcheint mir nur eine Wahl zu bleiben: enitveber 
ein unbebingtes Aufgeben ber Volfsfreiheiten oder eine Fräftige Ausübung 
derſelben, welche freilich — dich gebe ich zu — in Zeiten wie die gegentwär: 
ige mit einem bedeutenden Wagniß verknüpft ift. Meine Anficht der Dinge 
iſt, ich geftehe es, fehr büfter, und ich bin überzeugt dab in wenigen Jahren 
‚enttveber bieje Regierung eine volllommen unumjchränfte werden, oder daß 
eine folde Verwitrung eniftehen wird welche man fait ebenfojehr wie 
den Dejpotismus felbjt verwünſchen muß. Daß die Miniſter das erfte 
dieſer Uebel zu fördern benfen, ſcheint mir fo Har, daß ich nicht umbin 
lann jeden ber bieß bejtreitet als einen Narren oder Heuchler zu betrachten; 
aber ic) kann mir auch nicht verhehlen daß es nur zu viele gibt welche das 
zweite Uebel wünfden”. 


‚Between two seas, on one small neck of land 
Wearied, eonlounded, and amnzed we stand.‘ 


Eine andere Stelle zeigt tie Fox die Nothwendigleit ber Parlaments: 
zeform, für melde er vor der franzöſiſchen Revolution gemeinſchaftlich 
nit Pitt eingetreten, deren Förderung ihm aber alsdann bevenflicher ers 
Ichienen war, wieber in ben Vordergrund ftellte, Fox hat von ben früheren 
Barteiverbindungen, von ber Auflöfung ber whiggiſchen Dppofition ge: 
ſprochen und fährt aladann (in einem Brief an feinen Reffen Holland 
gegen Ende 1796) fo fort: „Vieleicht muß man deßhalb jegt nicht mehr 
fagen daß die Macht bed Haufes der Gemeinen zuerft hergeftellt und 
Dann die Urt feiner Bildung in Erwägung gezogen werben follte, ſondern 
23 würbe befier feyn die Ordnung ber Dinge umgufchren, und zu fagen: 
zuerſt jey bie Reform des Parlaments und dann bie Herftellung jeines ges 
zechten Einfluffes in Angriff zu nehmen. Du wirft bemerlen daß id) bieje 
Meinung nunmehr als bie meinige aufftelle, im Gegenſatz zu jenen Beiten 
da die Partei der Whigs nur geihlagen, nicht aus einander gefallen war, 
in welcher Zeit ich in der That anderer Meinung war.” 

Bevor wir und zu dem Ichten Abſchnitt der Forichen Laufbahn wen⸗ 
den, zu der Zeit nämlich da er ſich wieder mit Macht in die parlamentarijche 
Dppofition warf, um nad) Pittis Tode die Zügel der Regierung zu ergrei: 
fen, nur noch zwei Bemerlungen. Beachtenswerth ift wie ſich For (Januar 
1799) über die Union zwifchen Itland und England äußert, Er jagt u. a.: 
„Ich fannn nicht errathen was die Veranlaffung zu dem Gerücht geivefen 
aft daß ich für bie Union fey, da ich — abgefehen von vorübergehenden 
Maßregein — niemals die geringfte Neigung für diefelbe hatte, obgleich ich 
geftehe die Gründe für und gegen weniger genau erwogen zu haben, als 
ich gethan haben würde, hätte ich nicht die volle Ueberzeugung gehabt daß 
die Union zur Zeit volllommen unmöglid) wäre, Du weißt: meinall 
gemeiner Grundſatz in der Politik läuft fehr gegen das 
Eine und Untheilbare;"* und wenn ih mir geftatten 
wollte migirgendeinem Extrem anzuſchließen, ſo würde es 
das des Föoderalismus ſeyn.“ Noch ein anderer Umſtand iſt be— 
merlenswertih. Nach dem Frieden von Amiens reiste For nad) Paris, und 
hatte belanntlich eine Untersebung mit bem erften Conful. In einem lans 

n freundſchaftlichen Brief erzählt er nun eine Menge Einzelheiten feines 
ufenthaltes in Paris, erwähnt befanntere Perfonen bie er geſprochen, 
aber auffallend iſt es daß er fo wenig in biefem alsin einem anderen Brief 
Bonapatte's und der Unterrebung mit ihm Erwähnung thut, 
(Schluß felgt.) 





Die Bertheidigungdlinie am Danewerk. 

* Samburg, 30 Rob. Cs dürfte gegenwärtig für jedempatriotif 
gefinnten Deutfchen von Intereffe feyn etwas zu erfahren über das Terrain 
welches unter Umftänden zunäcit in der Welt von ſich ſprechen machen 
wird, falls es zu einer Eröffnung der Feinbfeligfeiten zwiſchen Deutſchland 
und Dänemark fommt. Die Nordmarlen unſeres Vaterlands find un 
geachtet der Jahre 1849 und 1849 im Innern Deutſchlands Tange noch 
nicht fo gefannt wie dieß wohl wünſchenswerth wäre. Diejenigen aber 
welche fie klennen, ober vielmehr fannten — denn es haben fich inzwiſchen 
große Veränderungen bafelbjt zugetragen — würden fi) höchlichſt ver- 
wundern, machten fie jegt auch nur einen Touriftenfpagiergang über die 
Eider. Belanntlich wurde für das große Publicum durch die Schlacht bei 
Schleswig am erften Dftertag im Jahre 1849 das Danewerk getvifer 
maßen erjt entdeckt. Leider ließ man nad biefer Schlacht das geichlagene 
dänifche Heer unverfolgt entfhlüpfen, um e3 während bes ganzen ferneren 
Feldzugs eigentlich nicht mehr recht wiederfinden zu Können. Doc bad 
find teinpi passati, an bie wir uns nicht zu lebhaft erinnern wollen, um 
nicht verbrießlich zu werben. Seit ed nun den Anjchein getvonnen hat als 
lonne der deutſche Bund ſich zu einer That für das gelränfte Recht eines 
feiner treueften Stämme aufraffen, haben die Dänen nicht verfäumt dieſen 
wichtigſten Punkt an der Schwelle Schlestwigs militärisch zu befeftigen. 
Im Jahr 1848 genügte, wir möchten faft jagen ein bloßer fharfer Anprall 
preußifcher Truppen, ben alten Dänentvall gleihjam im Handumdrehen zu 
erftürmen, womit denn bie Schleiftabt und alles norbiwärts gelegene Land 
bis zur Flensburger Bucht offen dalag. 

Das ift jet anders geivorben. Die Danewerkſtellung kann in biefem 
Augenblid auch Das tapferfte Heer nicht einmal mit einiger Ausſicht auf 
Erfolg angreifen, wenn es nicht von einem ſehr Fundigen und fehr energie 
ſchen Feldherrn angeführt wird und ber ſtarlſten Nejerven ſicher ift. Das 
ganze Danewerk bilbet nämlich getoiffermaßen einen Gürtel zufammen- 
hängender Feſtungen, bie ſich von dem ftarfen Brüdenfopf bei Friedrichſtadt 
(auf der holfteinifchen Seite) längs ber Eiber bis nach Schleswig fortzieben, 
bie immer eine bie anberededen, und die gerade an dem ſchwierigſten Punlt, 
in ber Gegend von Buftorf, ſich zu einem faft unangreifbaren Werk gipfeln. 
Die Armirung biefer ganzen Linie, die fih big nad) Miffunde an der Schlei 
im Diten bes Yanbes erftredit, ift, wie ung erft neulich von einem erfabrnen 
Militär mitgetheilt wurde, welcher Gelegenheit hatte vor lurzem dieſe Be: 
feftigungen zu fehen, mit ſolcher ftrategifchen Umficht angelegt, daß auch der 
unerjhrodenfte und tapferfte Gegner feine Kraft unnüg daran verſchwen⸗ 
den bürfte wenn ihm nicht hinreichende Reſerven zu Gebote ftehen, um bie 
im Kampf aufgeriebenen ober ermübeten Truppen immer durch friſche 
ablöfen zu lafjen. 

Es heißt: Dänemarkiverbe dieje feine ausgedehnte Vertheidigungslinie, 
deren Eroberung dem Angreifer Schleswig allerdings in die Hänbe liefert, 
mit 11,000 bis 12,000 Dann Kerntruppen bejegen. Armirt ijt fie mit 
zahlreichen weittragenden Feuerfchlünden, zum Theil größten Kalibers. 
Ungeheure Blodhäufer, Heinen Feſtungen vergleihar, liegen innerhalb 
berjelben, namentlich in ber Gegend von Buftorf und da wo die Waffe: 
maſſen des Seller Noors bieffeit3 der Schlei mit ihren fteil abfallenden 
Hügelwänden den Zugang ins Schleitbal ohnehin erſchweren. Gin Sturm 
auf biefe Stellung, foll er glüden und, nachdem er gelungen ift, bas gäny 
liche Zurüddrängen des Feindes möglid; machen, kann dem angreifenden 
Theil leicht taufende von Menſchen loſten. Wir fagen dieß nicht um der Be 
geifterung unſeres Volls damit einen Dämpfer auffegen zu wollen, fondern 
zu dem ganz einfachen Zived baf man ſich in Deutihland einen von ben 
Umftänden vielleicht ſchon im ſehr Zurger Zeit gebotenen Angriff auf bie 
Vertheidigungslinie ber Dänen nit gar zu leicht vorfiellen möge. Das 
zur fogenannten Egecution befignirte Truppengorps würde hier beim erften 
Anlauf ſchon aufgerieben werben. Will Deutſchland, wenn es nicht am 
ders geht, ben Kampf mit Dänemark beginnen, jo wird es die Danewerl⸗ 
ftellung mit Ausſicht auf Erfolgnicht foreiren fönnen ohne mindeſtens 50,000 
Mann Streiter zur Verfügung zu haben. Man möge ſich das an maßgeben⸗ 
der Stelle gefagt feyn laſſen, um nicht nuglos zahllofe Menſchen zu opfern. 
Gefegt aber auch, ein folder Angriff gelänge volllommen, die Befeftigungen 
am Danewerl würben mit ftürmender Hand genommen und ber Feind 
geworfen, jo ift Damit die ſchwere Arbeit noch lange nicht gethban. Denn 
in biejem Fall würbe ber Sieger nur vor einem Land ftehen das in une 
überfehbarer Weite fih als wogende See darjtellte! Die Dünen haben 
nämlich, einen folden Sal für möglich baltend, dafür geforgt daß von 
Friedrichſtadt oftwärts bag ganze hier ſehr flache und durch zahlreiche Deiche 
gegen Ueberſchwemmung gefhügte Land mehrere Fuß tief unter Waſſer 
gelegt werben lann. 

Der Treenefluß ift zur Herftellung einer ſolchen fünftlihen Webers 
ſchwemmung wie geihaffen, da er fih von Treya, etwa eine Meile weſtlich 
bon ber Stadt Schleswig, in vielen Heinen Krümmungen durch ein niedri⸗ 
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geö Bügellofes Flath land fertteinbet, ſets tuafferreih und giemlich tief if, 
und bei Syriebrichftabt in bie Eiber mündet, Die Fünftliche Ueberſchwem⸗ 
mung bes auögebehnten Treenethales würde demnach fofort jebe Operation 
deutſcher Truppen von Schleswig weſtwärts bis an bie Seefüfte ganz un⸗ 
möglich madjen. Die Dänen aber gewännen dadurch den unberechenbaren 
Bortheil alle ihre Streitfräfte im Oſten Schlesivigd an den Ufern ber 
Schlei zu concentriren, und würben bier durch energiſche Gegenwehr, bie 
wir nicht in Zweifel ziehen dürfen, ben Gegner das Vorbringen geivaltig 
erſchweren. Es find aljo unter allen Umftänden, fall ber deutid»bänifche 
Etreit mit ber Schärfe des Schwerts entſchieden werben, fehr beveutende 
Truppenmaſſen erforberlich, wenn man nicht zahlreiche Taufende ohne 
Ausficht auf Erfolg in den fihern Tob führen will, 





Dentichland, 

* lm, 1 December. Die vielfach mit. großer Spannung er 
tnartete Generalverfammlung des großdeutſchen Vereins für Würtlem⸗ 
berg fand geftern unter fehr großer Betbeiligung der Vereinsmitglieder aus 
nah und fern zu Erbad) ftatt. Der Vorjtand, Dr. Adam, eröffnete jie mit 
einer längern Rede, und ſchloß mit der energifchen Aufforderung baf jeber 
wahrhafte Baterlandöfreund in fo ernfter Zeit feiner Pflicht gegen das Ba: 
terland eingebenf ſeyn, und barnad) handeln müfie. Sofort trug das Aus* 
fhußmitglied Nectsconfulent Schneider von Ravensburg die Anträge 
bes Ausfchufles in Betreff Schleswig.Holfteind vor, und begründete fie. 
(S. das Telegramm ber Allg. Big. Nr. 355 d. d. Erbach Ulm, 30 Rov.) 
PM arrer Eggmann aus Wurzach und Graf v. Zeppelin Ajchhaufen- aus 
Stuttgart unterftügten dieſe Anträge mit Nachdrud und Feuer in längern 
Neden. Die beiden erften Anträge giengen in der Verfammlung mit Eins 
ftimmigfeit, der britte aber mit einer weit überiviegenden Stimmenmehrheit 
durch. Der zweite Gegenjtand ber Tagesorbnung war ber Antrag bes 
Ausſchuſſes auf Annahme der befannten Beichlüffe der großdeutfchen Ber: 
ſammlung zu Frankfurt a. M. vom 28 Det. in Betreff der Neformacte, bes 
gründet vom Ausſchußmitglied Profeffor Dr. Dfterdinger von Uhn. Die 
Beziehung der Neformacte zu ber ſchleswig holſteiniſchen Sache welche in 
ber einleitenden Rede bed Borftands, ferner in bem obenangeführten erften 
Beichluß ſchon fräftig hervorgehoben wurde, bilbete nun, tvo das Verhält⸗ 
niß der großbeutfchen Partei zur Reformacte zur Erörterung fam, der Wich⸗ 
tigkeit ber Zeitereigniffe gemäß ben Angelpunlt der Erwägungen. Die 
Frankfurter Beichlüffe wurden einjtimmig von der Verfammlung angenom: 
men, bie, getragen von einer dem tiefen Ernſt unferer Tage entiprechenden 
Stimmung, ein treues Bild, der Ueberzeugungen und Gefühle bot von denen 
heutzutage ganz Deutfchland erfüllt it. Mögen bie Lenker der deutſchen 
Geſchicke nicht blind noch taub für das mächtige Rechtsbewußtſeyn in der 
deutfchen Nation ſeyn, und Deutfchlands Geduld nicht Länger auf die Probe 
ftellen! Zwei Druckſachen famen in der Berfammlung zur Vertheilung, 
und fanden allgemeinen Beifall: die eine die Neformacte nad) bem vom 
Kaifer von Defterreich vorgelegten Enttvurf, und bem aus dem Beſchluß 
bes Fürftentags berborgegangenen Wortlaut in genauer Gegeneinander: 
ftellung ; die andere das in der Allg. Ztg. erfchienene Gedicht von Oslar v, 

Redwitz „Schleswig-Holftein.” 
c> Aus dem Ddenwalbe, 39 Nov. Es ift gut wenn Blät- 
ter wie die Allg. Ztg. aus allen Gauen des deutſchen Baterlandes durch 
gewiſſenhafte Verichterftatter über die Dinge unterrichtet werben bie in 
ber Seele des deutſchen Volls fo eben vorgehen. Durch viele Reifen x. 
Ienne ich das deutſche Landvoll jo ziemlich genau, nie aber hatte id) ge: 
träumt daß die fittliche Erregung umferer mißachteten Ddenwälber jo ger 
waltig aufleben und fo zäh ſich feftfeßen Lönne. UWeberfehen Sie bie 
ptſache nicht: das Rechtögefühl bes Volls ift verlegt; es bat eine trübe 
ntnib vom Londoner Protofoll, und weiß nur fo viel daß Leute die 
nicht erbbetheiligt find, zufammengefeffen und beſchloſſen haben bie recht⸗ 
mäßigen Erben des fchleswig-hoffteinifchen Throns zu entfegen. Jeder 
Bauer ift erfchredt über die Confequenzen , und ficht ſchon den Tag kom⸗ 
men an bem feine Knechte ac. befchließen werben: er folle von ihnen, nicht 
von feinen Kinbern beerbt iverden. Wiſſen unfere Staatsmänner denn 
nicht daß umfer Bauer, wenn er Recht zu haben glaubt, fein ganzes 
Vermögen an den unbebeutenbften Proceß heranrüdt, weil bie Befriedigung 
bes Nechtögefühls ihm über alles geht? Dazu werben in jeder Spinnftube 
und Merkftätte die Leidensgeſchichten ber Schleswig-Holfteiner erzäblt ; je⸗ 
ber fühlt daß wir allen Angriffen ausgefegt find, wenn ber Heine Däne 
den Sieg davon trägt. Erloſchen wird biefe Schleswig-Holftein- Aufregung 
nie; benn nicht ein beutfches Har erlanntes Intereſſe iſts was die Ge: 
müther in Flammen fegt, fondern bas gefränkte Rechts⸗ und Ehrgefühl, 
Deßwegen ift nur bie Alternative möglich: entweder twirb das gefränfte 
Recht hergeftellt; dann wird Luft und Liche für alles Edle, Heilige Ad: 
tung vor Grfeh , ehrfurchtsvolle Treue für bie rechtmäßigen Throne neue 


Wurzeln treiben, bie Feine Berfuchung moberner Demoralifationsgrünbe 
mit Erfolg antaften' wird. Die Freude Aber den - Rechts wird 
wie jeber auf fittlichem ruhende Seclenfricbe ein große. 
artiges Bollwerk gegen bie Napoleoniſche Vergetwaltigungspofitif werben. 


Wird aber von den Regierungen das Recht Schlestwig-Holfteins 

ben; wagt es eine Regierung dem Sonboner „Raubbunbsprotofoll” Ans 
erfennung zu gewähren — jetst nachdem ber Bergetvaltiger Nikolaus dahin 
gefunfen, nachdem felbit enalifbe und franzöfiiche offieidfe Blätter das 
Recht Schlesmig-Holfteins auf Befreiung anerfennen, dann wird ber fitte 
liche gorn der Nation ſchwerlich mehr eine Oränge lennen, wenn auch jenſeits 


derſelben ihr eigenes Verderben droht. Unfere Geiſtlichleit beider Confeſſio⸗ 


nen fühlt dieſe Alternative wohl, und ſetzt bie Dörfer in bie hitzigſte Giuth 
für Recht und Ehre Deutfhlands einzuftehen. Us Grofbeuticher habe: 
ich in der Umgegend warm für die Reformacte geſprochen. Nur einzelne 
aberflammern ſich noch an bie laiſerlichen Worte in Frankfurt, und meinen, 

ber Kaiſer werde feinen Verheißungen nicht untreu werben, Daß Defterr 
veichs und Preußens Regierungen nicht auf der Höhe bes fittlihen Ernſtes 
und nicht im Berjtändniß ber deutihen Vollsbewegung fteben, ift jeht 
Glaubensfad. et aber donnert die Frage durch Die Gaue: find denn 
Defterreih und Preußen allein Deutſchland? So viele Regierungen der 
Mittel und Kleinjtaaten haben durch fittlichen Ernft und veplichen Willen: 
ſich Achtung verſchafft; wo bleiben denn dieſe? Raffet euch auf und leget 
den Einfluß ins Gewicht ben die Bunbesgeiche euch einräumen: ſtehet 
mannbaft zufammen raid) bie Entſcheidung im Sinne des nationalen Wil⸗ 

lens zu geben. Wir haften bie Keinftaaterei , weil fie ſich ftet3 willens⸗ 

ohnmãchtig zeigte; wir iverben neue Liebe zu unferen Stammesregieruns 

gen faflen wenn fie durch bie That jetzt beweijen daß fie der getreue Aus⸗ 

drud des fittlihen Willens ihres Volisſtammes find und folchen im großen 

Ganzen geltend machen. Raſch einigt euch, gebt am Bundestag im nas 

tionalen Einnden Ausjchlag, und ihr rettet Deutſchlands Volk und Deutſch⸗ 

lands Throne. Hinderniffe die von Regierungen unferem Aufſchwung 

entgegengeftellt werden, unterbrüden bie Bewegung nicht, ſondern liefern 

ihr die Macht und Waffen der Verzweiflung in bie Hand, Erleuchte Gott 
unfere Staatsmänner in dieſer entiheidenden Arifis! — Nachſchrift. 

Mosbach, Sinsheim, Biſchofsheim, Eberbach, Eppingen — alle dieje Städte 

hiefiger Gegend haben heute Volfsperfammlungen, 

x Berlin, 30 November, Es lieh ſich leicht vorausſehen daß 
bie durch das Schidjal unferer nordiſchen Brüber veranlafte Bewegung 
ber Regierung als Mitunterzeichnerin beö Londoner Brotofolls bald über den 
Kopf wachſen würde, In Wien hatte man bie ſehr Löbliche Vorſicht vom 
Anfang an bie von Defterreidh eingegangenen Verpflichtungen als maßgebend 
in den Vorbergrund zu ftellen; hier trat bie officiöfe Norddeutſche“ mit 
ber Berficherung auf: England habe feine Garantie für die Durch das Lon⸗ 
doner Protofoll feftgefegte Thronfolge übernommen, und Dänemark habe 
feine aus dem Vertrag abfliehenden Rechte verwirlt. Das lieh erwarten 
daß das Minifterium energiſch vorangehen würde; felbft die ‚Kreuzztg.“ 
ließ fid auf die jchlestwig-holjteinijhe Frage mit liberalen Redewendungen 
ein — und nun? Seht brandmarlt nicht ettva bloß die „Berliner Revue” 
ben ſchleswig⸗ holſteiniſchen „Schwindel,“ auch die Kreuzztg.“ findet bie 
Sache „erbärmlic,* ſo daß brandmarfen dießmal zuverläffig gleichbedeutend 
zu nehmen ift mit biömanden. ber Hr. v. Bismarck, defien Vergangen- 
heit als Herrenhäusler bie Elbherzogthümer von diefer Seite wenig qutes ers 
warten läßt, wird fi bod wohl ſelbſt fagen daß das fern abliegende 
Defterreich leichter im Stand ift der gewaltigen Strömung zu twiberftehen 
als Preußen, das gleichſam die Thür in der Hand hat, und in eine fehr 
mißliche Lage gerathen konnte wenn bie Regierung allein fid der anftürs 
menden Begeifterung entgegenzuftemmen hätte, Sollte der Gonflict an 
irgendeinem Punkt zum Ausbruch kommen, fo wäre es in der That thöricht, 
faft vermeffen, zu glauben: polizeiliche Maßregeln und felbft ein Militärs 
eorbon würben ausreichen um bie über bie Gränge eilenden Schaaren zu⸗ 
rüdzubalten. Immerhin daß man bie Succeſſionsfrage in suspenso 
laſſen kann; darüber muß bald und Mar entfchieden werden daß die Deut: 
ſchen, auch bie ſchleswigiſchen mitbegriffen, nicht Länger den Brutalitäten 
bes Sopenhagener Pübels und der eigennüßigen Gemeinheit Englands 
preisgegeben werben bürfen. Will England durchaus den Krieg, jo joll es 
ihn haben; mag es Polen umd Italiener unter die Waffen rufen. Die 
Forderungen müfjen rund geſtellt werden. In die Grube muß fahren 
was Menfch heißt, aber das gefchichtliche Bewußtſeyn eines Voils fährt 
dahin nicht mit, und wer die nationale Freiheit verräth, der fällt dem un— 
erbittlihen Gericht eben diefes Geijtes anheim, mag er aus Beſchränktheit 
ober aus böjem Willen gehandelt haben, Eine Hofpolitit läßt ſich wohl 
versuchen, aber nit durchführen, 
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VBermifchte Racı richten. 
Frankfurt a M., 1 De. Die 
in ber Bundestagsfigung: vom 28 v. Mis. von Baden abgegebene Votum, 
Dasfelbe Tautet: —— —— 
„Die gro he jeru t keinen Zwei er bie Succeffionsde- 
wedtigung 8333 ch ———— Dh! Somit kann et erfter 
Reihe mir für die An an — ns von —— ber hohen Bundesvers 
fammlung fimmen, und Legitimationsertlärung des von bemfelben vor · 
läufig ernannten Kae — Sollte dieſe — jedoch Nie Mehr» 
beit nicht erlangen, fo fäleht fie ſich eventuell bem bon dem Ausfhuß geftellten 
Antrag anf ae Olheine twie fle hofft, nur eine Hirzefte Beit bamernde, Suspenfion 
der Stimme für Holſtein · Laueuburg an, 


Aus Gotha wird gemelbet daß ber Herzog Friedrich ſich mit bem Er⸗ 
fuchen um Bunbeshülfe an ben Bundestag gewendet habe. 
= München, 3 Der. Der ald Cabinetscourier aus Rom — 
gefehrte Minifterialaffeffor Zub hatte mehr ala 1200 Gef 
nach Hom mitgenommen, bie fänmtlich ihre Erlebigung fanden. Faſt alle 
Anträge ber einzelnen Minifterien haben bie Genehmigung bed Königs 
erhalten, darunter auch bie bes Fönigl. Staatöminifteriums ber Juſtiz hin 
ſichtlich der neugeſchaffenen —— Lehtere find ſpeciell für Mün⸗ 
hen und Augsburg infofern von Intereſſe, als am Begirkögericht Münden 
Id. Jar zwei Afiefforftellen und an jenem au Augsburg eine neue Raths⸗ 
und eine Affefforftelle gefchaffen werben. Bon ben beiden Beyirlögerichtös 
Aſſeſſorſtellen dahier erhielt bie eine ber bisherige Aſſeſſor am Bezirlsgericht 
Weilheim, Heigel, und bie andere ber im Juſtigminiſterium verwendete 
Appellationsgerichts: U ©. Welzel, während die Katböftelle in 
Augsburg dem Appellationsgerichte- Aſſeſſor Ketierl in Neuburg und bie 
Aſſeſſorſtelle dem bisherigen Bezirlägerichts - Affeffor Brandl zu Pfarrkirchen 
verliehen wurde. — Weiter vernehme id; vorerft da Se. Maj. ber König 
dem Dberftaatsantvalt v. Echab dabier den Verbienftorden der bayeriſchen 
Krone verliehen hat. 
| München, 4 Der. Der Reifecommifjär Sr. Maj. des Königs, 
Ya Petri, ift heute Sr. Maj. auf dem Weg nad) Rom entgegengereist. 
Es ift fohin bie Rüdkehr des Königs nad) Münden in Bälde zu getvärtigen, 
wo ihm ber allerfreundlichfte Empfang bevorſteht. 
* Augdburg, 4 Der. Ueber bie Borgänge in der auf gejtern an: 
gelündigten Bundestagsfigung ift uns bis zum Schluffe der Beilage noch 


Zeine zugegangen 

*Stuttgart, 3 Der. - Die zweite Kammer hat heute bie bürger: 
Uche Gleichftellung der Juben mit 82 gegen 1 Stimme (Wächter) angenom: 
men. Größerer Meinungszwiefpalt entfpann fid) über den Artifel welcher 
die Ehe zwiſchen Ehriften und Juden zuläßt. Aber auch diefe Befimmung 
ward ſchließlich von der Kammer mit 49 gegen 34 Stimmen angenommen. 
Während gegen benfelben bie Prälfaten, der Domcapitular, Wächter, 
Hirlinger ꝛc. auftraten, nahmen ihn nicht nur die liberalen und rabicalen 
Abgeorbneten, ſondern aud) der ftreng latholiſche 5* v. Schad, 
Mittnadht und-die Profeſſoren Schãffle und Geßler in Sch 

Darmftabt, 2 Dec. Der Großherzog hat ie: des biefi- 

gen Schleswig-HolfteinGomitd’8 verſprochen die holfteinifche Angelegenheit 
fernexhin nahbrüdlich zu fürdern; ber Bund fey an bad Lonboner Proto- 
Zoll nicht gebunden; es feyen Bedenken gegen Herzog Friedrichs Berech⸗ 
ügung zur Erbfolge wegen angeblidher Unebenbürtigleit erhoben worden; 
diejelben feyen aber nad) däniſchem und nad) ſchleswig⸗ holſteiniſchem Haus: 
geſetz nicht triftig. (Rarlar. 8.) 

Wiebbaden, 29 —— Der von dem Schleswig Hol⸗ 
ſtein Comits erwählten Deputation zur Ueberreichung ber Adreſſe an 
den Herzog ertheilte Se. Hoheit nad in „Mittelrhein. Ztg.“ folgende Ant: 


wort: „Die Erbberehtigung des ſogenannten Prinzen von nu se 
ey durchaus noch nicht foflar, und es werde bermalen i 
verbanbelt: er ſeinerſeits werde ſich bemnächft, wie natürlich, 
wo das Nacht fey. Uebrigens fenne er feine cc > u ein 
Freund von aus ern mer .. Dieß 
möge die Deputation denj — ——— 
fey.“ — Der Gtoßherzog von Sldenbur unbbe raunſchweig 
haben Deputationen und Abreffen für — ch  Oepmäher Yin in 
volkthümlihen Sinn —— weig hat überdie 
Herzog Friedrich auerlann 

Gotha, 3 Der. Die über Graf Zudner ift 


ba, mitgetbeilte 
dahin zu mobificiren daß Graf a 


war bie SpE 
zbümer zu_berlaffen, ſondern ſich 4 begeben bat. 
zigierende Büren von —— iſt am 1 * ug zum Bejuc Herzog 
Friedrichs eingettoff 


Berlin, 2 Der, —D ber Debatte über Ehleswig-Holftein ) 

Dei Beginn der heutigen Sihung bes Abgeorbnetenhaufes“ wurde ein Ans 

trag des Abg. v. Carlowig verlefen, dahin gehend: eine Commiſſion zu 

ernennen welche bie mit den vormals Reichsunmittelbaren geſchloſſenen 
Verträge zu prüfen babe, 


zlör. Big.” veröffentlicht bas 


'nemmenen Verpflichtungen 


In Foriſchung bir € Debatte erhielt zunächtt ber Abg. Wagener 
(Menftettin) dae Cart. @8: Erftanmen die frübern Gegner des deutſchen 
Bundes plöpfich ale Palabine elben auftreten zu feben, bie Feinde ber Diele 
fiaaterei für bie Gründung ‚eines neuen Kleinſtaats, biefelben welche vor wenigen 


Monaten das öfterreicht‘ eformpreject für annehmbar erflärt, jett für lem» 
53 ig m r en. Rebner fpricht noch von einem „Lünen von Stutt- 
“per file bie fit Mnpfe, was ihm eine Anredtiseifung —* Seiten 
—— * zu, und fommt dann auf Italien, die Beraubung bes 
ichen Stubls. FH dahin daß die Linke auch dort für bie Legitimität —* 
F er bei dem Worte Bincke's bleiben: Bleiben Ste mir mit 38 
vom Leibe. Mit Freuden habe er den Walded'ſchen Antrag Bi; dieſe Spal- 
tung werde immer eintreten wenn e8 baranf amlommme vom en zu Thaten 
überzugeben, eine Spaltung zwiſchen der comfequenten Demokratie und bes röth- 
Lich angelaufenen Gotbaern. Seine Partei ſey Gegnerin bes Antrags, weil er 
burd) ben Natiomalverein betrieben fey. Die Rationalität ſey vom Gott, wie ba 
Königthum, das ſey bie Auſchauung feiner Partei. Die —— lönne nicht 
ohne Vorficht auf die Brilte des Antrags treten; denn wenn fie es thäte, fo 
möchten viele Anhänger des Antrags ich in ſolche verwandeln bie für 
eine Bewilligung auf Grund ber gebifligten Bolitit beftimmte ——— 
Die anderweitige Politik ſey eine Prärogative ber Krone, in ſchwebende 
dire das Haus Ai nicht miſchen. Dieb ſey ber Grund bes ». b. Serdriden 
Antrags. e in Ber bie Beamten eines Prütenbenten in das Haus ges 
bradt, Mit been Yon ber Liulen, ber eine europäifche Frage betreffe, fa 
man an bie Pforten eines europäifcen Sriege, ben bas Londoner Protokoll vorweg 
habe abſchneiden wollen, Der bänijhe Staat, g er jet if, Fey älter ale ber 
preufifche. Wenn Dünemarl, wie er feine im gr ner Vertrag übers 
nicht erfüllt Pen fo folge bat bie ——— 
ein Bundeslrieg werde, man ben König von Danemark n als Derng 
von Helftein anerfenne, Ein großer Krieg in biefem Augenstid {cp eine grofie 
Gefahr nur fir ums, fontern Europa. Man müffe 8 ber Re» 
gierung ale nötfigen Mittel zur Dispofition fielen, ihr aber in ber Politik freie 
Hand Taffen, bie Auſprüche bes Auguftenburgers {eye beftritten. Weber beruft 
fh) auf Pernice, und geht auf weitkiufige Betveisführungen ans den früheren Ver⸗ 
banblır ei Gr und jeine Yaricı balten es nicht für eine — 
land baß das beutiche Element in Dinemark zam Ue moi erlangt, 
beuticher Gürt in Dünemart hertſche, aber e8 ſey nöt —2 af bief 
Kopenhagen don dem Tervorisins der dãniſchen Mortirittspartei 
Die Tendenz Dänemark feiner umentbehrlichen Beftanbiheile zu berauben, fey der 
Grund der bänifcnationalen Reaction in Dänemart. Bleike man bei berfelben, 
fo werbe micht eim friedliches Arrangement, fonbern die Unterwerfung bes einen 
Zheild unter ben andern das Ende ehn. Oegen Refolutionen verwahre fih fe 
bie bemofcatifhe Partei, und and der SchleswigHolfteiner ber bem Hans j 
eine Broflire zugefandt. Prifen Sie fi) ehe Sie eine Mefolution befchließen, 


nicht allein ob Ex: fie ausführen wollen, ſondern * ob Sie > Mittel 
fie au Ich leune feine andere deiuttf als bie 


unter 1813 und 1815, 1848 unb 1849 — nicuct erobert wurbe; 
dieſe Fahne —— = in den jegigen Verwirrungen anf, bg. or Gacoby, 
bie tm ber Pertichrittepurtei ſey eine ng in ihrem Ber⸗ 
halten dem gegemüber fey fie einig. Die aeg bes Antrags laffe eine 
mehrfache —* zu; erwolle darlegen it ie Sun er in verftehe und bafle 
ftimme. Ueber Be — feyen alle, mit Ausnabıne ber Partei bes Vorred⸗ 
merd, —— auch datllber da dem Todesfall des Knige von Dänemark 
rüber das Haus die Aufgabe en feine Sympathie filt die un a er 
Eis Sache, bie. eine dentiche, ausu ſpreqen. es hanble ſich darum mas 
eg iſche orbneteuhaus für Schleswig · Holſtein thun könne oder ſolle. auf 
age gebe ber Commiffionsantrag und einer ber Gegenanträge eine timume 

—— Antwert. Alerdinge ſey bie ng bes ey eine eigen fiche; fände 

Vertretern bes Bella eine enüber welche — trüge vor bem 
ernfien Willen des preaufi — — es feiner das 
wäre ſchon anf em M um bie in Schleswig · Helſteiu —— Ehre Preu· 
bene Fe Aber bad Haus ſtehe einem Minifterrum gegenüber welches feine 
eg) in ben wu Bandes en Bere Rebner Shen ind = 

en bas Mitiferim me ngeverlegung in Anllagezuflaend 

berieben, wärbe bas Bein Aerium vie befeitigt ſeyn, aber — 
Bolt wilrde das Haus nicht zu Aufforderungen einem Minifterinm 
gen, vom dem man nicht iviſſe ob es bie bewilligten Gelder nicht zu —— — 

den benuhe, es würde bem Haus nicht zumuthen von Deutſchlands Recht und 
(ae Sn u mE einem Diniferhum zu reden dem biefe Worte leerer 


—— che eine Aufforderuug an bie Regierung. 
* bafı das * u — * außer Staud 
(eig Er: er Brüdern —— a fe zu En iſten. 38 
wärbe wiram bezeichne basfelbe mrit ben en Friedrich ——— — 
Umabhängigeit umd $ Beine wen werbe mr gefichert wenn jeber Sohn bes 
landes ben Kampf für freiheit und Baterlaubschre theilt. Grgfe das Ball die 
Initiative wie vor fünfte Jahren, dann werde es bie eu mit fort» 
vun .. Schleswig-delften für alle Zeit befreien. So berfiche er bie Infe 


in biefem Pre mine er file — 2* Antre Groote: 
* heile mit —— q 


die autg en 
fein; aber e8 haudle ſich nicht Damm daß das Haus 9 aut N De 
den. |. geiferung erhebe, fonbern daß es bie eſeezun unterſ che biefer 5* 
entiprechen erden, Bur * T Parteien va dech nicht be 
ein inter ber bisher das Hans mit Flhen getreten (ber Präfitent fordert dem 
Rebner zu gemäßigter Auedrucksweiſe auf) wmit gnäbiger Mene dem Hauſe ſein 
Bertruuen ansfprece, Wenn bie Krome das Volt und das Haue zu großen De: 
gaben aufriefe, fo wäre das etwas anderes, Man miüge met mit ‚ 
Mitteln biefesd Minifterium ben Pu beginnen würde, zumüchlt mit ber Mifit * 
reorganifation, welche durch eng nicht — mag Die Unter 
filbeng eines Riniferumeı hut —9— chige bringe rg eren Nachtheil für 
bie innere Geſtaltung Deutſchlande ala die Beriagung ——— — 
Frage, Sep Deutichlaud conolidirt, fo werde «8 1er bie verloriteit Lara 
wiedererobern. Mebner gebt auf das Eyftem der gegenwärtigen Negierung übe 
und veraulaßt ben Bröfbenten burch feine Austrudsmeife zu m sladhen 
brechungen unb zu der Drobung ihn das Wort zu entzieht, Ex 


* 


Ant dem 


iner elbt 
en bci 

bensilligen mlhen. Ber Commiſſio 
ſich a er Regen j iren, fomüffe man gar 
Ba 3 ——— werde ſich unter Umftänden vom Londoner 

te —— A Are welche ka, mat areas —— 

En Sana er —— — 

mit bem Bunt angegriffen, sehn ihen i im Öfterreichifchen — 
das PEN Win 5 fr. Gin Rene — 
——— 


eine andere Regiernug von ſelbſt da, Aber wel 
kenne nicht wählen; bie Frage, deutſche Lünber anfzugeben, 
Dis lönne wicht fragen, co babe feine Beit. 
am möge einmal berechnen welche Stellung das Abgertdnetenbaus vor Eutepa 
einn wärbe wenn «u fill a a = vom beutichen Reichtloͤrper 
a fen wirken. Das babe nicht 8 diepo —— 
von ber Bolfsinitiatine Ay dem trete er Bei; aber Kr gabe file biefe f —— 
n erh. Das Voll erwa — des von feinen 
—— er ſey es mich, ker tman 
jetigen Minifterium Geld ige, : — Is 0a ae ber — 
— iſt auch ſchen die 
bloße Bundeserecutien. Die Vertreter ber bürgerlichen en wen den ieben 
zu fchägen, aber baburc erhält man micht ben Frieden nm Furcht wor bem 
i In unfern —— ‚zu England werben —F baran denken daß 
es 18 das Emporlommen einer Seemacht entiernt fürhtete, eine bruts 
ir wollen Mct davon nebınen baf feine freie Preffe die 
jemand fi wehrt, wie Rußland, da ıft «4 mild und rüd- 
, glaubt mit Worten einfhlichtern zu men, ba fpart cd 
Pa eng yet e beiweijen —* — Sri Yen feinen Blid ik 
o verlerue a Lußern Fein on 
Pofition werde eine Stüte euch fer Bert affungsfempf geben. gelte 
ame ein Moment gelommen feg wo pm 
Asa een fünne ohne baf eine ter 
Das [ey * eitie patriotiſche That, 
iuuner, ———— entralpuntt ber Nation. 
Deutiplands bätte an bie 


ug 
Santrag c9 annehme, — t 
— Aber ber d babe das Recht bie Angel Do 
zu bringen, weil der Buid ber Verzicht des Baters nicht 
E Auch ben Verzicht dee Prinzen von en auf Lauenburg Bü 
der Bund nicht geregeint, brauche ihn alje nicht anzuerlennen. Mebner würde 
leichwohl für ben hoben fritmmmen Lönnen, wenn nicht der Tenor bie 
keiten Bernie und wenn nicht bie verfdiebenen Bertheibiger des ae. 
ihm einen Sinn untergelegt hätten ben er nicht darin ge &r 
ap bie Stoateregierung beſſer bie Pflichten beuribeilen werde —* aut de 
—— —— Er habe anfangẽ alle drei Yitträ ie für materiell 
ebalten ; fey ihm borgelommen alo ob ber Biechen he a * 
3 t Bier f fordere, und er feh um fo erſtaunter geweſtu — 
def das — J ber Aineite u: 
werbe. —— * volle 2 wolle, — auch bie — Ar: 
bewilligen ; Bebingungen itrag u bolſteini IE werde 
erden Arinag etwaẽ aha en? = der "tatrap werde £8 veranlaffen 
nt, und dam wolle man «8 wegen — Streitigkeiten im Si 
= a. ſey ein fhlimmerer Egoiomus ald ber icht, ber das arıne Bo 
der —— in an —— Kampf ſuri. * —ES——— von hel⸗ 


ge ginge feine rk 


und falten Thum —— ven dem bie Bibel ſpricht. 
erner ſey ber Tenor bes ——— — weil ex von ber Ehre und dem In · 
tereffe — —— Etsaten pre ba} a das Dana dazu bie Kompetenz habe, 


—— ſolche Sprache auch Preußen gegenit Äber wicht geſlihrt werben brfie; 
e8 liege in gi Grllärung implicite Lab bie Preußens fchen berwirte fey, 
wenn nicht nad) dem Autrag gehandelt werde. Dem Kötig ven Preußen, ber 
* Art, 48 Krieg und Geichen * Heide, dürſe man ſolche Spracht nicht 
** us [ch nicht beredhligt einen Yategorifchen Imperativ ausuſprt⸗ 
werde ſich vor dem Beſchluß biefes Haufes nicht fürchten a 
Sr erfahre bafı ınan bern Minifterium bie Mittel zum wirtfamen $ 
5— — erg Der Stanbpunkt des Autrags eutiprehe ber * 
fie in Frankreich geherrſcht und alle abe. Man 
möge aus —— —— lernen. Ebenfowenig lauun Reduer ſich dem Hepbt’fchen 
Antrag anfhließen — da er ſich für bie ——— ber Mittel freie Hand behal⸗ 


An: 


rieien rumitt b 


— m —* Die Frage kanu sicht unter dem ſchwarz weißen, ſondern nur under 

—— olbenen Banner gelöst werten, Marı müffe bei allen Beſchuf⸗ 

— * ur nach Frankreich Biiken ; jede Pelict bie den Kein geführde fey im 

mer eine umdent‘ ee Es fol t dv. Binde-Dibentorff, guten befs 

Kumgp — — Hicrauf wird der Schluß der Debatte een. Fi 

er und ber Verichterſtatter werten meh das Wort erhalten, und Dann 
Abfimmung erfolgen. 


(Schluß folgt,) 
m... 29 Nov. Durch ein Ertrablatt verkündet bie 
„Berk. Big." fo eben die Borgänge in Franlfurt. Durch Ausihliehung des 
dänischen Geſandten ift jede Eresution zur Unmöglichkeit geworden, und 


die Lage eine offene und Hare. Die Blätter aller Parteien, namentlich 
| und Kronen, heut auch bie Slluftr. Tidende, 

haben diefen Moment Dänemark von allen Bunbespflichten 
Eee nn ah ea ee 

eine 

— Terrain ner — werben, 
eine — 

Der Chef der Amiral Mourier, fordert diejenigen Seedienſt⸗ 

gen als Freiwillige auf den auscommanbirten 


pPflichtigen melde 

Dienfte nehmen tollen auf — sun anlage 
Etabliffement Nyholm zu nach hat bie biefige 
—* die — — nichts über Truppendislocationen u. dgl. m. 


Cursbericht. 


Augs bu 
— — baver. 3236 


8 Obligationen Yaprot, jührt — 
—— —* Ze 
ac Dil _ Bankactien mit Div, IL. Em 3 P. 
Ai — Banlobligationen 100 P. 

—— * Intuftrielle Netien, 
en _ Weberel 
— — N B.Cp.u Eet. Bamberg 102 & 
== Sp. u. — —5— Gproc. Part-Dbli 034, 8. 
*  ® ortial-D8t. " 


Baumwoll-Spinn. Stabtbach Br 

= . 

as Er 2 
—* een 





* Temperatur und Windrichtung in Europa. 


be 
* peu 209 Manu, een Perg ge ** a re. vie 


telgrabe in iiter Edi —— 
em | —5* augcheuuet durch h rd Ra 
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Gefellfhaftöreife nah KRonftautinopel nnd Mt im $rübia ‚seh Elm 
Wien. Fr oe Rouftantinopel und —2 melde in W ra ben. ** Bu L Wiener — Et L — ud Dr. Leopelb Schme F 
und ben Redacſeur ram Tuvora orgauiſiri wird, liegt ums wor. Daruach wird bie ejelfchaft Samſtag ben 26 Mär 1864 den Hafen von X: 
laſſen, am 31 Mir; in Konftantinopel (mo fehstägiger Aufenthalt genommen wird), und Sumftag den 9 April in Atheun eintrefien. Aufßerdem 
no zum kurzen Aufenthalt Gorfu, Zante, Syra, Suiprna, Ancona und Wenebig berührt. Der Preis einer a * “tet 230 in 


Banknoten 5, WB. jeftgefegt, wofite während der gangen zwangigtägigen Meife alle wie immer gearteten Reiſebedürfniſſe beftritt —A = 

iR ein Separat-Dampler gemiethet, welcher außer bem Theilnehmern miemanb am Worb nimmt. Die Bebingungen nen biefe Rh 1 finb ſeht te 

Jahr hatten bie Theiluchmer an einen Gofetier, dem bas Subjcriptions- und Gaffawejen ber Unternehmung ufülig anvertraut war, 350 Eat (fomit um 10 " 

mehr ala bean) zu bezahlen. Uebertieh werben bießmal brei Hafenplüge mehr bein Des Programm wire = Berlangen durch bie tion der kaif, Wiener 

zelung, Du zugelenbet. Dae ſelbe bietet and für NMichtreifende Inter 65 Die eichen Mluftrationen, welche nach Blasen wora’s bem Tert 

—— * en und —* zu Serail, bie Sophien ⸗Moſchee, einen türfiihen Bankier der ſein Geſchäft auf ber Strafe ausilbt, einer In. Schreiber, 
men u. m. 


(8682) un Begion des Jahres 1864 erscheint in dem unterzeichneten Verlage: 


Berliner klinische Wochenschrift. 


Organ für ——— 
Redacteur: Sanitätsrath L. Fosner. 
Wöchentlich 1 bis 1'/, Bogen. gr. 4. Format. Abonnements-Preis vierteljährlich: 11, Thir. 

Der Inhalt der klinischen Wochenschrift wird an a) in klinische Original-Mittheilungen ss allen Gebieten der 
inneren und äusseren Heilkunde; b) in Referate über jeden auf dem Gebiet der kifnischen Mediein herrortretenden Fortschritt; c) in 
Kritik aller dieser Disciplin angehörigen ** coduetionen; d) in Mitiheilungen über Medicinalpolizei und öffentliche 
Gesunmdheitspflege; e) in ärztliche - esgeschichte und Feuilleton, 

Die ersten'Kräfte "der medieinisch acultät der hiesigen Universität und der damit er n klinischen Institute, 
sowie hervorragende. einheimische und auswärtige Capacitäten haben ihre Mitwirkung Ausserdem dürfte das von dem 
Redacteur hei de 7 hrigen Leitung der Allgem. S nedeinischen Central-Zeitung bewährte He —— für die Gediegenbeit und 
Vielseitigkelt des der klinischen Wochensehrift'zu gebenden Inhaltes bürgen. 

1 und 2 werden als Probenummern gralis ausgegeben, und sind in allen Buchandlongen in nächster Woche zu haben. 

——— auf die Berliner klinische Wochenschrift nehmen alle Buchhandlungen und Post-Anstalten an. 





Berlin,«November 1863. August Hirschwald. 
[3784] Im Berlag von E. &. Mittler & 

— ie önften Weihnadjtsgefchenkr. eöhn In WerlimiR fo chen eriimen: 

ey ii, odenbe ranffurt 
Eh fers Heusreden in orig. Protöt. m. Wüden- u. Dedenvergolig. u. Oeldſchn. 114 Thlr. Dänemarks Wehrkraft 
pri jümmtl. Werte. J2 Be. in Prechtbd. 2 Thr. Denfelben überſetzt v. Erna über Dentfchland 
2 — ie 3% — Sony, — bee Kar 4 Bbe. H Sie mi. 1% Thir. gegenüber Deuiſchland. 
acht, 2 m, co i Zhir. Goethe, fjümmt e. Neue Ausgabe, 
94 titoß son Zeber cd. Biere Bon —— Offiier. 

iere eines lachenden Philoſephen. 12 Bde. 3%, Zhlr. 2 der neueſten deutſchen Claſſiker. ud ch. 7N Sgr. 

Bor. eleg. geb. 25/4, Thit. Hogarih, ven Rah Blatt. 245 TUN. Denjelben mit Die u Dänemarks wel 
Grflär, von igienker 92 Da orig. vichibb. 5 Ehir. Boceaccio, u. Fiammetta. ibm die Ratur feines Landes bietet, ferner die 
4 Be. eieg. geb. 2 % hir Memoiren ‘der Ninon de 1’Enclos. 4 Bbe. 1 Thlr. Sb reines melde e8 in jeiner Armee und Wlotte befigt, und 
Bermeitum. 4 9 Ganfl, fm, Zerte. 5 Bde. de 6. 2% Zi. Badldnderd {n ben Gerogthüueen mähten ber legten unit 

Bir. 6 Ihle. BDeffen neuere Momane. 14 Bbe, 4 Ehe. er Oeuvres choisies. 8 8 Fahre 2 eihaffen hat, find auf rund ber 
15 Ner. Schloffers Belgeidiäte 19 Bte. 12 Be. 2i = nberg, bumoriftif — witzige, beiten glaseidten und nad eigener Aifkanung 


—— u. enifte Schriften. Se. ei 6.24 ‚laudiud, bes Wande en ſaͤmmil. in biefer Schrift gef&ilcert und mit venen 
3 i Den eisen im —3 2 Ihr. Purters Amt. Bere Glaff.» Deurfhlanks verglicen. 

—* 12 Nr. Rlopfods | ee =. Elaff.-Musg. 10 Bbe. e Yu 3 Thlr. Motteds Welt 

geſchichte 10 Bde. mit 30 Es. 3 hr. Denfelben el * y\ Das Mannelen B .. 8 En Im Berlagsbureau in Altona it 

von Brüffel von U. v. Binteeneih m. prachtvollem Zitelumfchlag u. an 10 Nor. Paul m. Bir eriiene 

ginie, od, db, inbifhe Hätte m. vielen 1000 Ilufr, — heb..21% ‚Außertefene Ergählungen. J. Wolfe. ©. Goethe. Flbhandlung über 





Did Auer, Gernäd 4 lare Natu ichte ber IM 
SB dig ge 2} * — der A: "13 Dee Me viden 1000 Mike | 36 3 Sea, sren Due ie, Dane 
Planen, Stiuen x. Rar. fünlige Shu m. 25 omatom. Abbilb. (verfiegelt), 20 Rar. em n — als — 
Schutz wider ben perfänlihen Schut —2 verfiegelt). 15 Pr " Barabiesäpfel ugım Bhume der Erkenztmif ‚mient zur —— s don Goriheis MW 
verktebt). 1 The. Hambı er Ga 8 19 Zölt, Binckräu, —— in —— 2Y, Zelt. 10 Sgr. Diele twitige unb geiſtreicht * 
Geile eheime .- a Deffen Mittheilungen aus ben geheimen Memoiren Einer beut- Gorthe's wird im ber neuen eleganten Ausfattım 
Shagerim — b. Yapf Im Untersad. 9 Bbe, 14a Chir, Defien Ohiizen- allgemein entjpreipen, 8 
el. —* Dee Role Sardinenfeufger. 2 Be. 2 The; biefe Romane auf einmal Der moderne Delameron oder wahre Gef 
umbafdgg waleies Unierjum m, Bi. Mnfiten u. Beihrikungen. 1 it, ® Tod A Pe ng 
—* Werle. 12 Bbe. m. 12 Stahl. eleg. geb. 2 Zhir, are dichte mit mehr als Welt. ne Licht Sejörbert burh Er 
00 een 2 Zur, Dante, gätil Remidie m. tobi. 25 Hg. Ta ite® Serufolem mit Bivcien, wem Beziffer ber Gammmen, mit ham 
Siabhlft. 3 Nor. Milton, verlornes Barabieo m —* —* Motto: — t punetum qui miscuit 
”" etementrenige wi Bram em we Wer m Hol, "Beftellungen über 5 Tftr. —— — beoic, mit feiner 
conbeniren ereitwillig zum vollen £ er er⸗ 
halun zur Dedung des Porto’s eine Gratisynlage — erbiste franen. F, 8. Leu. — —* mir 
— — ——— —— — — — —e— mi dem — 
18674] Im Berle te PR Hear ah A une sunt turpia, 9 Tpfe,, broſch. 2 Rthle, 
Inngen zu haben, in — üuchen Ei eger’ichen Buchhanb SEchorer en der 
ber Didmaifchbrauerei, 2 Ihe, (Th. 
Die dentichen Kaifer BSR — 
es alt 
in „Berdichte umd Sage. "in, en 2** Kewr: neued A 
20 De, 18* Arge —— — ——— dae Keine ums unb —— 
t. gr, eleg. geb. r. gr. 
Urtheil ber Reipgiger Zeitung: — ie, a: IT ee 
unter. bem Titel 3 deutſchen Kaifer in Geſchichte und Sage" hat Theobor Cole- —————— die * und 
* ver fich durch —— — — t, dit unbe für das prabtiſchſte. 
ET zöd Bet vera. * ea 2, ala 6 2 heben Di —— 7 
—62 Stoſſe auch zugleich höchtt einfach und — = man bie A —5* L- 97 Er. alle 
"wehren Bergnügen — re. Buch beginnt mit ben den vor AR: bem Aa) unb ie jeßt mit Börner, & 9. Der lu Derlamator, 1. 
Deutihland-nad Vernichtung ber Raiferwärbe Die zeifere Jugend wird bie poetifd-hifteriihe Gabe und & Bänden, in deg. Umfclag, 15 gr. 


ſeht ar in Empfang ueimen,® 


* 
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18752--58] In Eommilfon ber &. HG. Bed’jhen Buchhandlung in Mörblingen iR. fo eben er 


flenen aud durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Altes und Neues 


(feit 1800) 


aus der Haudelsgeſchichte 


von Deulſchland, Oeſterreich 
el Socke Mord - Amerika’s 


preußild) = franzöfilcen Handelsvertrag. 


Bon einem induſtriellen Veteranen und Invaliden. 


Zweite durchgeſeteae und vermehrte Muflage. 
gr. 8, 74 Eeiten. geh, 36 fr. 


Diele Scrift, teren erfte als Manufeript gerudte Nufiage in engeren Kreifen großes Muffeben 

bat, und welde 1% in yelge vielfeitiger hringender Wünfde mit viefen Zufägen ber 
aus ber yerer eines bohbeiahrten Mannes, der eine reiche Kebenserfahrung 
Ma fle mit Intereffe Iefen, au 


n wird 
wenn man nicht wie der Dr. Verfaffer @egner bes preußiigefranzöfigen Handelsvertrags ill. 


Werthuolle Bücher gu bedeutend herabgefeßten Preifen, 


&bwelm, Buchhändler in Frankfurt am Main, 


erregt 
Ii&feit übergeben wirt, i 


im ®roßbanbel wie in ver großen Inbuftrie hinter II bat. 


vorräthig bei S. 


and, Frankreich, Rußland, Schweiz, den 


— —— 

{N wift zu ? 

— 

oder Anleitung zur & 

ber hierzn eıforberlichen Keuntniſſe und 

Mathgeber Bei bei verſchiedenen Berfal 

Bär har Künßler und freunde der 

einem Atlae, enihaltend 28 Quart · 

tofelm. 1864. 8. Geh. 3 Zhir. oder fl, A. 


8795) Im Verlage ii dert i 
he Yen Bufpanbluiben voreäthig * * 


Kate Coventry. 


Roman 
von G. J. Whyte Melville, 
Berfaffer von „Der Dolmetfher” ıc, 
Aus den Englifhen von Scott, 
Geheftet, Preis 25 Nar. 


Leipzig. Boigt & Günther. 





ente 


18754] 


— linter Garantie neuer und vollfländiger Exemplare, ⸗ 


Begenseihiäte aller Völker ter alten Welt mit 29 Hiflerifden Stahl- 
figen, 37 Bilduiffen und 42 Bogen Tert, Ler.-ormat, berandgegebem von 
€. Stra Merz? 2. Auto, 1862, elegant ag a ftatt ft. 7 mar fl. 1. 4. 
Die Beltgefhihte in Bildern mit 26 großen hiſter. Sta u und 44 Por 
träts d. ften Menfchen ans d. Seit von 1789 — 1840, heranegeg. von 
Etrah eleg. gebumben, ftatt fl. 3. 30 nur fl. 1. 12, Wügeineines 
elöslerifon, oder Eicpliopädie der gefammten Handelöwiffenfhaften 
Kaufleute, Babricanten z,, berameg’g. vom eimem Berein praftiſcher Kauf 
gig, 1855, 2 ftarfe Bünde, eieg. broſch. (cuth. auf 1600 großen 
Serilon« t= Seiten eine Fülle der veridiedenfen und niglichften Artikel 
aller Sranden), ftatt fl. 14 nur fl. 3. Gajfel, der Kanfmanm im Segänt 
mid auf dem Gomptoir, 2. newefte Aufl, eın Rarfer Band von ca. 1000 
Seiten geof Lerilon⸗ Aormat, Matt ji. 7 nur Y 2. Vollmer, großes Worter⸗ 
bug ber Beuipalogie aller Bölter, euth. auf 120 feinen Sisbiſtich ⸗ Taſeln mebr 
als 1000 Mobil. mehft erflärendem Baub Zept, weuefte Mufl, eleg. Broich, 
fi. 10 ne fl.3. Dosielbe fehr eleg. gebunden nur fl. 3. 30, Körner, 
., fänmtlihe Werte, Prachtausgabe in einem Band, im Vrachtbaud ẽ— 
bunden, none fl. 2. 24. Stünftler» ibum mit vielen pradtunllen dur 
Mrationen, eleg. cart, flat fl. 7 mur fl. 2. 20. Bolfo, €, Didterarilße 
bee Aniholcgie ber beusden Dichter), ım Pra tbanb gebunten, ftatt fl. 4 
uur f.2. Gobe, Mbum für Dentjhlands Töchter, enth. Lieder und Ro- 
der nenerem beutiden Dichter mit vielen herelihen Ilnflcatierem, in 
tband gebunten, ftatt fl. 7 mar fl. 3. 30. Mügge, Th, Bielliebhen, 
uch mit vielen brachtvollen Srahlfischen, fehr elegant gebunden, ſtatt 
3, 80 une fl. 1. Freya, Zuuftrirte Beätter für die gebilbete Zeit mit 125 
nen Holzihnitten m. 18 Kunftbeilagen in Stahlſtich u. Fatbeudrug, bochn 
* {n0l gebunden, ftatt ft. 5. 24 mur fl. 2.3. Shaleſpeate-Goalletle, 
Sufzationen d. beften engliihen Künfier zu Shatejpese's Werten, 
neb eo tentichen Tert, Rott fl. 3. 30 nur fl. 1.30. Goeihe’s Leben, 
nad d. beften Duelfen befhrieben bon Dr. Biehofl, 4 Be. in feinem Cin- 
, Matt fe 9 nur fl. Wielands ſammil. Werte, neue , 36 Bor., 
fehr eleg. gebunben, jt. 18. 30. Gornelia, Talhentug für das Yabr 1863 
vielen einen Stapifichen, in Brahtband mit Golbſchnitt, ſtatt fl. 4 nur 
fl 1. Gubis, Unterhaltnngeftanden, 7 Bände, mit vielen Mobilpungen, enid. 
eine große $ Novellen, Erzabluugen, ſowie Mueldosen, eleg. broſch., zu · 
fommen nur ft. 1. 45. Der ruſſiſche Gafanova — böhr pilent — 2 Bir, 
beofch,, fintt fl. 3. 90 mue fl 1.45. Les mystörca de Bruxelles, 
6 ſ ine Dxtav-Mußgabr, eleg. broſch, ſtatt fl. 6 mur fl. 1. 12. Das 
Waldhorn, eine Sammlung von Jagbliederm (ca. 300) elez. broid., Matt 
2.42 un 4 fr. Winfelmann, ertlärended Haudduch ber 
ca. 20,000), eleg. cart., ftatt fl. 1. 24 mar 36 I, Lacro — 
i des auteurs modernes, ſehr eieg. geh, ſtatt fL 2. 42 nur 
1. Elze, R., eugliſcher Liederſchat (im englilher Spraͤche) der beiden eugl. 
zu. amerilaı. tern, ehe eleg. neh, Matt fl. 2. 42 nur fl 1. Calwer, bie 
t Dentfhlands ı. der Shweil, 6 Bor. Text, mebft einem Auss in 
tem Royal=folio, 760 in pradıtvollem Warbendrud cu e Ach 
em darſtellend, — 1855, ftatt fl. 28 nur fl. J. n Kaſerbuch 
mit 1064 fein color. Mtbifpungen, in Pradibaud, ſtatt fl. 10 uur & 5 
8 Giftpflangenbadg, oder Naturgeſchichte dmmtl, in» unb ausländ, Gift ⸗ 
fe anıt 72 Tafeln fein color, Abbilbungen, eleg. cart, ftatt fl. 9_ nur 
Kr 30. Frefenius, Dr., Anleitung sıre qualitativ. chem. Analyje, 10. Aufl., 
ddeg. broföh., ftatt fl. 3. BO mnr fl. 1. 30. Kopp, Dr. H., Einleitung im die 
Krufiallographie mit einem Ätlas von 28 Tafeln, eleg. beofh, fatt fl. 6 
nur fl. 1. 46. Mill, Dr., die indnetive Legit, aus dem Engliſchen bearbeitet 
von Dr. Etiel, eleg.broid., fatt fl. 4. 30 unt fl. 1. Mohr, Dr. friebr., 
ch der dem. /analpt. Titrirmethode mit 136 feinen IAufr, Brana- 
1869, eleg. brofh., ftatt ji. 7 nur fl. 2. 90, Deffen Commentar zur 
Bharmafopde nebr Meberjegitng des Erzien, 2. menefte vollſtandige 
Bu, eieg. gebunden, ſtau fl. 9 mur fl.2.80. Müller, Orunprig ber Bunt 
2. eteorolagie mit 533 Abbildungen, 7. Auflege, eleg. breſch., Ratt fL8. 50 
aur fl. 1. 45. Dito-Grabamd aueführliches Lebrbud ter Chemie, 3. Aufl, 
2 Die, 2. Baub im drei Abtheilungen, eleg. breſch, ſtatt ji. 30 unt fl. 14. 


Neguauft» Strefer, Lehrbuch ber organ. Chemie, 8. Aufl, eleg. broſch, ſtatt 
fl. 8. 15 unur fl. 1. 30. 35 der Jugemenr, mit dielen Holzſchnten, 
eirg. broſch. Matt fl. 2. 42 mur fl. 1. Bogt, Karl, Bilder aus dem Thler⸗ 
leben, mit zahlreichen Holgfämittem, eleg. broſch. ftatt fl. 3. 80 nme fl. 1. 30, 
Deflen Ocean u, Mittelmeer, 2 Bbe., eleg. broſch ftatt fl. 3. 30 nur fl. 1. 80. 
— herauegeg. von Hoffmanu, Nierihz ıc, Yabrgang 1560 und 
‚mit vielen fein eolorieten u. ſch u Zupfern, in Pradtband pr. Fahre 

gang ftatt fl 5. 24 nur fl. 2. 24. Die Bufdläger, eine g aus 
ben Urmälbern Amerifa’s, für bie Jugend bearbeitet, mit bielen tionen, 
eleg. gebunden, ſtatt fl. 3, 30 NEE 1. 45. Seife, H., Natur und Sitten 
bilder aus allen Welubeilen, mit fein coloririen Bildern, eleg. gebunden, nur 
fl.1.24, Deflen Panorama, ober bunte Vilter aus d. Natur u. dem Menfchen- 
leben, mit —* color, Bildern, eleg. gebunden, mar fl. 1. 24. Deſſen bifer. 
Vildet zur ur u. Belehrung für die reifere Sr mit fein color. 
Artilbungen, eleg. geb, mar fl. 1.24. Ellfabeth, M., Erzählungen fir 
Modchen von 14—17 Fahren, mit feinen Kupfer, eleg. gebunb., am. 1.12, 
we Heribert Nau (Berfafler d. one Mi Brethoten), Lefes Abende, 
2 Bbr., eleg. broid., fait fl. 5. 15 nur 24 fr. Deflen Genial, ein Roman, 
elen. bzoich,, ftatt Br 8, 42 nur 18 fe. Der Rrien bes Rigam, ober bie 
Hürgerbauden Iubtend, 2 Boe., eleg. broſch,, ftatt fl. 3. 50 nur 18 fr, 
Sand, George, Kohanne, ein Roman 2 Be, eleg. broſch, flatt fi. 2. 42 
une 18 fr. Bfelller, der Maun ons bem Hömer, eine biftoriige Grzühlung, 
eleg. btoſch. ftatt fl. 1. 80 aur 18 fr. rw Po sie neuer 
uinelgeſchichten, elez. breſch, ſtatt fl. 2, 42 nur 24 Er. 

a Vorftehende 9 Bde, Romane x. zufammeigenommen flott fl. 17 
nur fl. 1.45. 180 verigiedene Kupfer- u, Stahlftiche, Matt fl. 4 nur fl. 1.19. 
150 tto., ftatt fl. 3. 30 mar fl. 1. 100 die. ftott fl. 2 ame 36 fr. Diele 
Sammlung enthält eine Uuswahl der [hönften und merfwärdigften Anfichten 
von Städten, Monmmenten, Paläften, jomopl älterer ld meuerer Zeit. 

„x 10 Bäude —— — nen u. eleg. cart., fürs 
ter von 2—12 Jahren, mit color, Kupfern, zufammmengenommen nur fl. 2. 


Nur anf lurze Zeit etlaſſe id) ftatt des Ladenpreiſes von fl. 14 
um t 


ur [2 [2 

Auer, illuftrirtes Pracht: Album in Groß:Folio, 

— Eger und lehter —* ar .. 
Dief:d Runftwerk, weldes wıter ber Leuung bes Herrn Hofta uer, 

Directors der Ef, öfterr. Ober» Gtontödruderei in Wien Sn if, ent 

bält eine bedemtende Anzahl dee beften Original: Er ählungen bon Ang. 

Schrader, J. Nürnberger, ſowie biele werthunlle Beiträge aus ——— eu 

von Dr. Brehm, Dr. Kobmäßler, Dr. Reclam; fertter «18 Grati — 

wie ſolches ursprünglich erſchieuen: 

SF” 72 prachtvolle Kunſtblätter in Folio, 
geftodien wor den beflen m. bewährteften Künftiern, mub befludet 
biefen Sumftblättern eine Anzahl in prachtvollein Barbendrud, 

a Albım-Bilder für bie elegante Welt. Er 

Zwölf Alm = Bilder (Genre-Bilder u. Lantſchaften) in Gtahlitid, Lithe> 

ge ie, Farbendrud * Driginalen von E. Werner, Geſellſchaw, 

Ya ger w. a., in efeg. Umfdlag, ftatt fl. 4 nur fl. 1. 

Zwölf Mlbum-PBilder (Genre Bilder u. Landicaften) in Slahlſtich, Litho- 

graphie neh Originalen von Scheuren, Foly, Ganermann ı a, im 

ei umole ott fl. 4 nur fl. 1. 

Zwölf Briginn =Madirungen von Eng. Menrenther, K. Grefe, Rob, Eberle, 

Sircner ı. o., im eleg. Umſchlag, ftatt fl. 4 nur fl. 1. 
> Vorftchende drei Albums puiantmengenemmen une fl. 2. 80. 
mr Die drei Ulbums in eleg. Einbände gebunden nur fl. 3. 

53 Bennsbilder v. ähnliche mutbolonifdhe Sceuen in feinftem feangöfifhen 
tbendend, in größtem Folio- Format, pr. Stüd ftatt fl. 3 me YO. 
verichieene Wilrer aufommengenommen aut fl. 1. 45. 

KE Deftellungen von fl. D an werben franco zugejdidt. 
x& Briefe u. Gelder werben franco erbeten, 


unter 


5612 





Großer Weihnadts- Ausverkauf 


En gros ber Fabril und Handlung 


von Sterepfkopen ud Sterepffopbildern vr 

€. Eckenrath, Berlin, Charlottenſtraße 29. 

se IH Procent billiger 

bertaufe id, wie allgemein bekannt, bei der größten Auswahl is Dentihland aue Sorten Etereoflope, Stereoflop- 
er : Gläfer —— bung rung" Ahern 
Apparate zum biefeiben zu beſchen ud Milrographien, Preis-Berzeichniffe france und gratis. Briefe und Geber werten 

framco eieen. af Berlangen werben am figere Kanten Auswahljendungen gemadit. Preiſe ganz feſt. 
NB, ws paſſeades Beihnadtegeißent Kinder ars 1 Sterenffop mi 1 Duzend Bilder, wnate von 


bilder, Bilderlaften sun Aufsenageen berieisen, prismatifche 


Paris um Gruppenbilder ı 25 Spr. 















En detail 









18725— 29] 





Nützliches und ieh beliebtes SBeipuadtögejäent für Damen, 
'Defers Apparat zum Vorzeidinen von Namen und Stidereien in Wäſche, ſowohl 
für folde bie aid zeichuen lönnen, ald and) für Zeichner. Die leichtefte, ſchnellfie 
und reinlichſte von allen Bis jegt exiſtirenden Methoden für biefen Zweck. Bors 
rärhig in 4 Mbftufungen je nad Bollftändigkeit und Eleganz zu 2 The, 1!/, Thlr, 
- * er * tem Kaſtchen enthält meben anderen Utenſiſien 16 Alphabete in 
i Aänbiger rat ine em neben a ien e 
—* ber ———— 73 für jebe Größe daflente Nummern, Rüge, Kronen und 
‘ante, Sersie eine fpecielle Erflärung, umd gibt der Apparat überhaupt Ort und Stellung für jede 
"Säriftgröße in dem zu zeidhnenden Stüd Wäſche genan an. Zu beziehen durch ER 
das lithogr. mean. Atelier von Heinrih Oeſer in Borna bei Leipzig. 
(817779) Briefe franco erbeten, Berpadung gratis. 


Als Geſchent für die findierende Jugend zu empfehlen. 


Real-Schul-Serikon. 


Ein Hülfsmittel zum Verftänbnig der alten Glaffifer, für die ubierende Jugend bearbeitet 
TE Friedrich Karl Kraft Ind Dr, Cornelius Müller, 
Zwei Bände. Ler.B. (125 Bogen.) 
Dene wohlfeile Ausgabe zu 17, Thaler Pr-Crt 
Diefes Lexiken amfaft bie verſchiedenen Theile ber griechischen und ber römifchen Alterthamewiſſen⸗ 
haft mit Ausnahıne ber Gra Metrit und Kritil, und IR alfo für ben Schüler und angehenden 
— bei dem Stubium ber Claſſiler in realer Beziehung ein nothweudiges Hilfsmittel nach dem 


ärtigen Stanbpunft ber Philologie. 
— — Rev. 1863. Guſtav Eduard Nolte. 
Durch alle ———— —— Dewſchlande und ber Schweig zu beziehen. (8786) 





Berkauf eines großen Fabrik Anweſens. 


“> + der Nähe ber Stabt Nürnberg, zunächft am ber Berbinbung zweier frequenten Verlehrsſtraßen und 

unmittelbar am ber projectirten Baulinie ber Eifenbahn mad MWilrttemberg gelegen, beren Bau binnen 

Segen in Sage aeaenunen werben wirb, ift ein es eſen aus freier —— Das · 

en 
en an ca 

B3433 MWofferwert ift auf eine bebeutende Strecke flußauf · und abwürts das 


a und Weidegeinde. — Li 
i banbene, und erzielt eit.ungefähr 70 Pferbefräfte, kann aber burch veränperte Conftruetiom 
* ———— l auf bie Me nn ala werden, Nähere Mufihlüffe erteilt ae 


Dlatted auf portofreie Anfragen nuter. ber Ciffte K. R. Mr. 8419. 


ür anfehnlihe Erweiterung unten genannten 
Gefuch. ments werben nod mehrere Ingenienre 
und Werkmeifter von hervorragender Tüchtigkeit zur 
‚Betriebsführung von Giehereien, mechauiſchen Werkftätten, Walz 
'werlen, Schmieden und dergl. geſucht. Offerte wolle man bes 
leiten ‚mit Angabe über either Stellungen und mit Copie von 
Seugnifien. — Guffaplfabri bei Eſſen a. d. Ruhr, November 1863, 
r ‚ 18652—64] Friedrich Krupp. 


Grössere Partien von bronzirten Gussfüssen für 
Petroleum: Lampen 


finb im reicher Auewahl Billig und ſchnell zu Eeziehen aus ber Mabrik von 18592 —27] 
Offenbach a. m, Sarholz & Juxberg. 


Jedermann sein eigener Drucker, 
Tragbare Apparate zum autographischen Druck 
von Gircularen, Berichten, Formularen, Tabellen, 
Musiknoten, Zeichnungen u. s. w. im brliebi, 
Zahl, zum Gebrauche von Brhürden, Handels- 
häusern, Fabricanten, Geschäftsleuten und Ver- 
kehrs-Instituten jeder Art, seit Jahren bewährt, 
wie durch Zeugnisse derselben brelaubigt. Acht 
Formatgrössen für die verschiedensten Bedürf- 
nisse von 45 bis 33 Thlrn. V.-M. Specielle 
Auskunft mit Preisverzeichniss und Probedruck 
auf frankirtes Verlangen (franco innerhalb des 
Postrereins) von (8807 — 
Harl Göpel in Stuttgart, 


Ernfer 
Seirathsantrag. 


Ein Junger Dann, 28 Sabre alt, Kathofif, 
Beier eines ſeht netten Geſchäftes, ſucht aus“ 
Mangel an Belanntigaften ein Mädchen oder eine 
Wittwe von tabellofem Rufe, bie über ein Ber- 
mögen von 5000 fl. verfügen kann, zu ehelichen. 
Da ber Antrag ein durchaus reeker if, bittet 
ber Suchet Driefe mit Einfluß der Photographie 
unter ber Adteſſe F. G. Montau, Gini (Steier- 
mark) zu richten, Die ſtreugſte Discretion wird 
augelldert. (5313) 


Fubrik-Berkauf. h 


In einer Kreishauptftant Bayerns 

abrif, beren Erjeugniffe ſowohl im In- als 
uslante bei nanıhaftem Gewinn bebeutenben 
Abfah finden, zu verkaufen. Baarerlag fl 10,000. 
Bemerber belleben ihre Mbreffe unter Ar, 8538 
in bet Erpebition ber Allgem. Zeitung franco zu 
binterlegen. { 


Ein cautionsfähiger 

aulfurt 0. M. routinirter bie) * 
aufmann wunſcht noch einige gangbare Arritel 
für biefigen Pla& und Umgegend in mumitien 
gi übernehmen. ranco-Dfiette mit Ghiffte D. F. 
x. 470 befürbert bad Injeratenbureau ber 
Zäger'igen aa —* - Frankfurt a. M. 

B747— 


Ei" gebilbeted Frauenzimmier (Deuae), mit 
ten beften Atteften, wünfdt ale ®ouvernante 
in Franfreih eine Stelle. Franfirte Briefe unter 
Nr. 8751 beforgt die Erp, b. BI. (8751) 
BP rapbifhes Atelter erftien Ranges tn Wien, 
auf ven ihönften Bolten und in_beftem Be- 
trieb, if, voßtommen und nad neuefter Art ein» 
prriäten preiswürbig zu verfaufen. Dasielbe 
tetet eine angenehme und fibere Eriſten. Ans 
fragen erbitter man unter B. K. fr. 18 
vesianie Wien [ers 
in _alleinftebender reiher Wittwer 
(Afraelit) wänfht fih mit einer 
zeihen Dame von gutem Charakter und 
Beußern zu verbeiratben. 
Offerte gem. V. F. W. R®Rr.310 (unter 
egen eifiger Discretion) nehmen Haar 
vn u Vogler in — ent⸗ 
gegen. ¶(66680 — 


AUGSBURG. . Das Abennement, 
weiches jo vierteljährlich und balb- 
Jährlich angenommen wird, betrögt in 
Bayern vierteljährlich 40. 1ökr. 
Vereinsmünze, 


Sonnabend 


nemeine Zeitung, 


Ar, 339, 


Inserste werden von der Expedition 
aufgenommen und dor Reum einer 
dreispaltugen Colonelzeilo berechnet: 
im Dauptbiatt mil 1% kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 


5 December 1863, 


Gorseipendengen find an die Nebacttom, Imferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 


Man abonnirt bei allen Postämiern 


rden in on; für Nordamerika bei dem 


Deutschlands, Ossterreichs und der Schweiz; für Frankreich, S 
Commerce St. Andrd des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck,, Nr. #1 rue de 
iette-Street, Covent-Ga! Lone ir N reussiache! 


ien und Portugal bei G. A. Alexandre In Sirnsburg, Paris bei demsefhen, 2 Cour du 
de, oder bei dem Possamt In Karlsruhe; für England bei Wiltinnis & Norgate, 14 Heim 


n Postamt Cöin odor Westermann & Comn. in Now-Vork; für Oesterreichisch Italien bei den k. k. Post- 


Emtern zu Innsbruck, Verona, Venedig und Triest, für das übrige Italten Erdinlen, Rom, Neopei ete. bei dem Chei des Zoitungs-Bureau des Hauptpostamts ın Bern, Herrn 


®. Liechti; für Griechenland, Türkei 


Ueberſicht. 

Deutſchlaud. Stuttgart (aus den Kammern: Staatsvertrag 
wit —8 Standesherrliche Legitimationsfragen. Ehe zwiſchen Chriſten 
und Juden); Karlsruhe (für —— Dresden (aus ber 
wer Kammer); Hannover (Vorſynode. Für Schleswig-Holftein); 

berlin (bie Majorität der Abgeordneten in ber —— len 

. Baldel und Laffalle. Ausfichten für die Augu 

ofmungen bes ge 8 Friedrich. Einberufung der Referven der 6. und 
13, Divifion. Der mich Hannovers. England und Franfreid. Nuf: 
lands Erbanjprüde. Confiscation der National:Zeitung. Hr. v. Binde 
Dlbendorff über bie Wahlen. Präſident v. Goßler. —— eines Predigers. 
Nothwendigleit der Unterſuchungseommiſſion. Tagesbericht); Aus 
ScäleswigHolitein (die ehemaligen — en iere) ; 
Wi en ( Adreſſe an das Abgeorbnetenbaus. Die Sympathien für ea 
—— in der Zunahme, Eine Brojdüre über den Fuͤrſtentag. Bu 
mmentunft in — — Die Regierungsvorlage über die politiſche Or⸗ 
iſatio Sehe onftantin abgereist. Emennungen. Das Ver: 
Fammmılungsverbot. eiteres Verbot an die Turner. Kundgebungen für 
—— in Linz, Innsbruch, Graz, Brünn, Klagenfurt, Prag 
ur 


Sroßbritaunien. Sir John Lawrence. Schleswig-Holjtein. 
Ligen. Hindfende Sparmung si Önglagt, Dir Unterbektung des „Kr 

3 en ung mit ie Un „Pro: 

de Lyon.“ Die ———— Die unabhängige Preſſe erflärt das 

itern bes Eon rojertes aus den Fehlern des Mans. Aus Merico. 

Italien, Neapel (nacträglices zum Empfang des Königs); 
Rom (König . Die Eifenbahn nach Tivoli); Turin (Untergang des 
genueſiſchen Schiffes Sicilia“ am grünen Vorgebirg. Der Handelsver: 
trag mit Franlreich. Senator Jaquemond 2 
Schweden und Morwegen. Stodholm (ver Erebit für 
Rüftu Karl XV und der Eongref). 

Drewehe Woften. Frantfart, (eridiebung der Bundestags 
enefte Poſten. Frankfurt. ung der Bun 2 
figung.) — Münden. (Die Rüdlehr des Königs. Reue Formation des 
en — Berlin. (Die Wahl v. d. Heydts annullirt, Die Zollconferen;. 
ililariſches.) — Paris. (Mus den Parifer Tagesblättern.) 
Zelegrapbifcher Bericht. 

u’. Wien, 4 ne 4 ira Unterhausfigung beantwortet 
Graf Rechberg die Interpellation des Abgeorbneten Nechbauer mit auss 
führlicher Darlegung der Sachlage. Er äußert fich befrievigt über das 
Einverftänbnip mit Preußen und bezeichnet folgende Gefichtöpunfte als 
Iritenb für beibe deutfche Mächte: der Londoner Vertrag hat für feine 
Theilnehmer beftimmte völlerrechtliche Verbindlichleiten begründet, mit 
welchen fie ſich auch in ihren Abftimmungen am Bund nicht in Widerfpruch 
feben dürfen. Im Berbältmiffe zwiſchen Deutfchland und Dänemark bilde 
aber der Londoner Vertrag mit den vorausgegangenen Stipulationen 
ein Ganzes, und wenn Dänemark den Bertrag anrufe, jo fönnten Defterreich 
und Preußen antworten daß Dänemark vorher die Borausfegungen des Ber: 
trags zu erfüllen habe. Chriftian IX habe feine Regierung mit bem offenen 
Bruch jener Stipulationen begonnen, daher hätten Defterreich und Preußen 
für bie Suspenfion ber holfteinifchen Stimmführung am Bunde geftimmt, 
und die faleunigite Ausführung der Execution befürwortet, Der Eins 
wand daß die Execution die Anerfennung in ſich ſchließe, ſey nicht ftiche 
baltig; bie Erbfolgefrage bleibe volllommen vorbehalten. Mit dem in 
Ropenhagen herrſchenden bie Rechte und bas Selbftgefühl Deutfchlands 
verlegenden Syſtem müſſe entſchieden Abrechnung gepflogen werben, bamit 
von der Mißachtung verfaffungsmäßiger, unter dem Schuß des Bundes ftehen: 
der Rechte nicht mehr die Rede ſeyn könne. Deſterreichiſche Truppen ftäns 
den bereit auf die erſie Anzeige von Frankfurt an die Unterelbe abzurüden. 
Für ein getwaltfames Eingreifen in bie Erbfolgefrage könne dagegen Defter: 
reich feine Berantwortlidjleit übernehmen, Es erfenne an daß ber Bund, 
toelcher dem Londoner Vertrag nicht beigetreten ſeh, biefe Frage zu Fin 

abe, aber fie fey nad) allen Richtun in beitritten, ein Zurüdgreifen 
hr ben Au vor von zu ertrage in feinen Sm 


für Deutſchlands Interefjen nicht zu überſehen, und der Execution müſſe 


und die Levante etc. heim k. k. Postamt in Triest. 





burger Erbfolge. 











ein Nichterfpruch vorhergehen. Lauenburgs Bugehörigfeit zu der däniſchen 
Krone ſey unanfechtbar. Nicht zu überfeben fey daß tie Näherberechtigten 
in Dänemark und der Reichsrath von Dänemark der Glüdsburgifchen 
Erbfolge nur in der Vorausfegung, daß fie die ganze Monarchie zufammens 
halten werde, zugeftimmt hätten, bafı ‚die Auguftenburgifchen Fürften in 
ihren Proteſten ihre Erbrechte nicht bloß auf Schleswigsholftein, fondern 
auf alle olbenburgiſchen Länder getvahrt hätten. Graf Rechberg erklärt 
ſchließlich: Defterreich ſey entfchlofjen mit Preußen zufammenzugeben, Recht 
und Vertrag in biefer frage zu achten, und innerhalb ber Gränzen des 
Rechts für die Intereſſen Deutſchlands und der deutſchen Stammgenoffen 
mit aller Macht einzutreten. 
Weitere Telegramme T. letzte Seite, 


Deutfchland. 

Württemberg. " Gtustgart, 3 Dec. Rachdem bie Kammer ber Stan- 
besherren vorgeftern das Fiſchereigeſetz votirt batte, Eur fie geftern auch dem 
zwifchen Wirttemberg und Preußen iäloffenen Staatsvertrag einſtimmig zu, 
betr, bie Beftrafung Forft, — und Fiſchereiftevel in den beiberjei- 
tigen Granzgebielen. Bon ben in festen Siyung angeregten Legitimationg 
fragen wird bie wegen bes Fürſten v. Dettingen-Spielberg in Anbetracht ihrer 
Wichtigleit ber Aaatsr n Tommiſſion zur weitern Berichterftattung zugewieſen. 
Wegen bes Grafen v. bott-Baffenheim ſey erft das Mlinifterium des Juueru 
um Anshanft über bie Größe ber Compelten; besielben zu befragen, und wegen 
ter ha a ng bes Flrften v. Windiſch· Gräg und des Grafen v. Zlrring- 
Gutenzel it dasſelbe Pinifterium um Aufſchluh über ben jehigen Stand biefer 
Sache anzugehen. — Auch der Gefetentreuef Über einige Abanderungen ber bet» 
den Wechſelordnung wurde von ber erften Kammer unverändert augenommen. — 
In ber zweiten Sammer wird ber Ari. 1 bes Geſetzeutwurſs beir. bie brgerlis 
en ältniffe der ifraclitiichen Glaubensgenoffen mit 82 gegen die eine Stimme 
von Wachter unverändert angenommen; er lautet: „Die im Königreich einheimi⸗ 
ſchen Iraeliten find in allen bürgerlichen Berhältniffen den gleichen @eiegen 
unterwerfen welche fl bie fibrigen. Staatsangehörigen maßgebend find; fle geitie» 
Ben bie gleichen te, und haben die gleichen Pflichten und Leiſtungen zu erfül- 
len." — Die Mehrheit ber Sommiffion beantragt folgenden Zufagartitel, ber dem 
Gegenftand der heutigen Debatte bildet: „Die Religiondverſchiedenheit zwifchen 
Iraeliten bildet fein bilrgerliches Chebinderniß. Auf Chen zroifchen Chriſten und 
Iraeliten findet das Belek vom 1 Mai 1855 (über bie Civilehe) Anwendung.“ 
Diefer Artifel findet mie ber Eommiffion fo im ber Kummer ftarfen Wider» 
ſpruch. v. Dirlinger wenbet dagegen ein bafı er bie Juden biefe Ehe du 
aus nicht wilnfchen. Wächter hält biefe Ehe fiir ganz und gar —— 
„Was wiltde man,“ ruft er,“ von einem Ferſtmann Jagen der Nadelholz auf Laub⸗ 
holz pfrepfen wollte?" Ya, er meint, es würde durch ſelche Ehen eine neue Race 
von Menfhen geihaffen bie man in Wilrttemberg noch nicht lenne challendes Ge 
lachter). Was folle mamentlih aus den Kindern werben bie aus folden Cheu 
hervorgehen, und ihrer —— Prälat v. Mehriug m fih anf den Kirche 
lichen Siaudpunlt gegen dieſen Artilel. Domcapitular v. Long ner meint: man 
volle durch biefem Mrtitel eben der Toilede anf jebe Meile weitere Bahn brechen. 
Delle man gegem bie Juben liberal ſeyn, fo jolle man ihnen den Pfahl aus dem 
Leibe reifen der durch bie Bureaukratie des Kirchenraths in ihnen ſtecke. Aber int 
Intereffe der Kindererziehung bitte er ben Artilel zu verwerfen. Fehr. v. Gem- 
mingen räumt ein daß bie Gerechtigkeit bie bürgerliche Gleichſtelung ber Birne» 
fiten verlange, bei f Mifchehen aber ftehe das umweräußerlic religiäs-Attliche . 
Intereſſe in Frage, Prülat v. Hauber findet baf gr der dhriftliche Staat 
in Gefahr forme. Culidepartementochef Staaterath v. Golther weist ben dem 
iſtaelitiſchen Kir je gemachten Bortounf des Burcaufratismus zurück, und fagt 
in der Sache felbft daß die Regierung ale conflitutionelle ihrerfeits es nicht babe 
ins Gefey aufnehmen lönnen, nachdem die Kammer feit 1828 dreimal ſich dar 


en efpro A das religidfe Bewußtſ bes Bolls b 
fr —— re iu — fe nicht en — * = 13 
i bänger bes Commifflonsa 


geltend: Zimmerle: mit dem Untergan 
bes Feudaiſtaate ſey auch die Gewiſſensfreiheit zur Geltung gefommen, üßerbich 
lafſe ſich ein Verbot ber The zwoifchen Ehriften und Juden nicht mehr auftecht er⸗ 
halten. Das wäre ein Gewi or: Mittnacht ift der Anficht, bie Kindere 
erziehung würbe beffer feyn als bei Miichehen pwiſchen Protetanten und Sathotiten, 
ben jaſt in allen Hüllen würben bie Kinder im Chriſtenthuni erzogen. ſtreng · 
latholiſche Lichten tein Hält biefen Artikel filr eine nothwendige Conſequeng der 
bürgerlichen Gleichſtellung, gegen bie ſich nicht anlämpfen laſſe. v. Schad iſt ber 
eichen Anficht, da bie Gerechtigkeit es verlange. Röbinger glaubt daß man 
terehtlihe Einwendungen bag gar nicht mehr geltend machen lönne, Die 
eligion aber ien nicht dazu die Menſchen & trenmen ſtatt fie zu vereinigen und 
Sche dewãnde ztotfchen ihnen aufzuftellen. Cine befendere Nationalität haben bie 
Juden nicht mehr, fie ſehen bei uns fo aut Deutsche und Württeinberger wie wir, 
und hätte man fon 1828 diefe Che geftattet, fo Kätten fie firh ums jcen Mugfl 
alfımilirt; je aber fuche bie Gejeggebung mit Gewalt eine bejonbere Kace zu machen, 







* 
weil man ihnen nicht geftntte aus ihrer Mace inbeiratben. Hölbem verwahrt 
gegen daß daburch bie t des Staats jer- 
mert allein man müſſe vor rehei Es 


bandle fich wicht bloß um bie Freiheit ber udem fonbern and ber Chriften, 
die Br ae ber Ge mit — welle. Sgott 74 die ** 
womit ein — des werben foll eine Chriſtin zu werben wenn 

ten Mann i Mies —— umb er will iberhaupt mögli 
wenige urmötbige fm —— Leben. a * —— —— 
unfittliches noch Unze u 

Hecht nech ein Intereffe Fr * auch die — 
ihm nicht veraulaſſen. Schäffle —— ſich vom —* 
gegen ie Wen * Ir er für ben Die 
milften fich ansfprechen, eftellt werden. Het ber Abftimmung 
wird ber — mit her * Stimmen angenommen, Die Che 
zwiſchen Ehriften und Juben wird alfe von der Kammer zugelaffen. 

" Gr. Baden. In Karlsruhe hat fid) unter den Polytechnilern ein 
Mehrberein welchem 180 Mitgliever angehören ; unter ben Tur ⸗ 
= von P beim ein ähnlicher Berein von mehr als 100 Mitglievern. 

Die Verfammlungen bauern fort: in Schwetzingen, Schopfheim, Villin⸗ 
gen und Gonftanz wurden foldhe gehalten. — Graf Baudiffin in Freiburg, 
Mitglied des bortigen —— Ausſchuſſes, iſt zum Herzog 
Friedrich nach Gotha berufen worden. 

RK. Sadfen. Dredden, 1 Dec. Die —— Kammer bat heute in 
einer fünfftündigen Sigung ben erften Bericht ber Finanzdeputation über 
die Bubgetvorlage. berathen, und bezüglich ber von der Staatsregierung 
vorgeſchlagenen Erhöhung ber Beamtengehalte bei ber Abſtimmung ein⸗ 
ftimmig die Deputationsanträge zum Beſchluß erhoben, welche dahin geben: 
die Pr ago 

t ton ber Staatsrrgierung in tem ® bi 
—* Ey Seaßfihtigten — a wejeutihen Serkefferang : 
bafte ber im Staatshienft Beamten und Diiner, Pr mit —** = 
bei eingefchlagenen Verfahren im — meinen Ic einverftehen, Ich in een 


auf jebes einzelne en aber bie — 
gie 5 gegen nicht allein den in 


Se ii Alan d ft vo Ang. 1858 ud Ieb « 
ii u uner nn Are 
„Sr. nigl. Msjefit Regirung — ander bie * ebgebung fiber bie 
Srtatsbernaitung. in ihren einzelnen Sweigen mit ber Abſicht ber Vereinfachung 

des Geſchaſtabetriebs zu revidiren,“ erneuert chrerbietig 3 innerumg brin ki 
ſendern auch bie Witte binzufligen: durch —— = A A 
verwaltung, namentlich Gemeinben unt durch In Bun 
beamten auf Verminderung ter ** für vie rn En and der Zahl 
der Staatsangeftellten Binzuwirten, hierüber aber noch der ge tigen Stände 
—— — — zum * und 3) bieten Hung im — befonbern ftandi · 
ſchen Schrifi alsbald an bie hehe Staatsregierung gelangen laſſen. 

Ar Hannover. Hauuover, 1 Dec. Die Vorſhnode hat beut 

endlich nach fünftägigen Debatten über bie Zufammenfegung ber Landes: 
ſynode einen Beſchluß gefaßt. Wie zu erivarten var, wurden bie Anträge 
der weltlichen Mitglieder, die Wahlen der Laien durch Urtvahlen der Kitdh: 
fpielögemeinden geſchehen zu laſſen, verworfen, auch der Antrag die Kirchen⸗ 
vorftände mit dieſen Wahlen wie in Baden zu betrauen, wurde ab⸗ 
gelehnt, und die Beftimmungen des Entwurfs angenommen melde 
tie von den Grmeinden Gewählten in ber künftigen Eynobe in bau- 
ernde Minorität gegen die Geiftlihen und bie Witglicber ag 
Ernennung bringen. Die Landesſynode fol nad dem heutigen Be 
ſchluß —8 werben durch 24 geiſtliche und ebenſo viele weltliche Ab⸗ 
geordnete der Bezirlsſynoden den Präſidenten bes Landesconſiſtoriums 
den Abt zu Loccum, einen bon ber latholiſchen Facultät zu wahlenden und 

einen vom König zu ernennenben juriftiichen Brofeffor der Univerfität. Die 
Zahl der vom König zu ermennenden Mitglieder wurde von 8 auf 12 er 
böbt, bagegen bie Veſtimmung geſtrichen wonach der Vorſitzende der Lan: 
desjpmobe ebenfalls vom König ernannt werden foll. 

Zahlungen an den Ausſchuß für Beriheivigung ber Rechte 
Schleswig-Holfteins ftrömen fehr reihlid. Gaben von 20, 50, 100 Thlm, 
find nicht felten. Regelmäßige Monatsbeiträge werden vielfach gezeichnet. 
Auch in den Provincialftäbten bilden ſich Unterftügungsvereine. 

Preußen. = Berlin, 2 Der. Die Rammerbebatte beweist daß die 
große Majoritãt ber Landesvertretung die Größe und Ehre Deutſchlands 
über den innern Conflict ftellt. Waldeck und fein A ‚ ber neuerbings 
auch durch Laffalle unterftügt wird, find in großer inorität, Durch die 
Annahme des Virhow’ihen Antrags iſt die Geldbewilligungsfrage freilich 
noch nicht entidieben. Einftweilen aber fordert die Regierung nur Geld für 
die Erecution, und dieß wird ihr nicht verfagt werden. Für die Auguſten⸗ 
burger Erbfolge werden felbft einem Minifterrum Bismarck die Geldmittel 
vorausſichtlich beivilligt werden wenn dasſelbe zur Durchführung dieſer 
Erbfolge ſich verpflichtet. Davon aber iſt es noch weit entfernt. Die ge: 
ftrigen Erklärungen des Minifteriums waren fehr ungenügend: los ſagen 
mußte ſich dasfelhe vom Londoner Protololl, Inzwiſchen ift für bie 
Auguftenburger Erbfolge bei der preußiſchen Negierung noch nichts verloren: 
fie hat biefelbe nicht ausgeſchloſſen. Immerhin ift die Execution, wenn 
bie Anerlennung Chriſtians IX durch diefelbe ausdrüdlich ausgeſchloſſen 
wird, ein erfter Echritt, dem aud) feitens ber preußiſchen Regierung andere 


3614 


M = Thlr. für die von ihr zu 


| Schritte folgen fönnen, ivenn auch von der Perfon dei Grm. 
v. Bismard wicht zu erwarten — Herzog Friedrich VIII iſt jehr guten 
Muthes und durch die Erklärungen melde ihm der König von Preußen 
perſönlich gemacht fehr befriedigt. Die Referven der 6, (brandenburgifehen) 
und der 13. (weftfälifchen) Divifion find einberufen, Die Stadt Berlin 
ftellenden Pferde 
ilweiſen Umſchlag — in der ſchleswig · holſteiniſchen 

man engliſchem Einfluß zu. Bei der hohen Spannung bie jet zioifchen 
England und Frankreich eingetreten, hofft man daß ber Kaiſer der Fran⸗ 
zofen ben Forderungen Deutfchlands in Betreff der Herzogthümer gerechter 
werden wird als bisher, Dem geſchwächten Rußland erg iſt über: 
dieß bie Smtegrität des däniſchen Geſammiſtaats für das europäiiche 
Gleichgewicht nicht mehr fo nothwendig als im Jahr 1862. Rußlands 
——— auf einen Theil von Holſtein und den Kieler Hafen werden 
durch das Londoner Protololl nicht befeitigt, fondern würden auch nach 
dem Erlöſchen des Manneſtammes Königs Chriſtian IX. aufleben. Die 

„Nationalzeitung“ welche für die Auguſtenburger Erbfolge gegen die demo⸗ 
kratiſche und rheiniſche Preffe mit großer Entſchiedenheit eintritt, iſt heute. 
Morgens confiscirt worden. Die Rebe des Hrn. v. Binde Ölbendorff über 
bie Leitung der Wahlen durch bie Regierung bat an höchſter Stelle Nik: 
fallen erregt. Inzwiſchen ſprechen für Das Urtheil des Hrn. v. Binde bie 
Thatfachen. Der Tribunals-Präfident v. Geßler hat die Beamten des 
Königäberger Stabtgerichts darüber vernehmen lafjen ob fie bei ihren 
fortſchrittlichen Wahlabftimmungen nicht fi geirrt hätten. Ex verlangte 
dann von ihnen ein Desaveu ihrer Abftimmung. Aber ein ergrauter 
Beamter erflärte zu Protokoll: er fe zu alt um nicht A toiffen was er 


gethan habe. Einem ländlichen Wahlmann im Kreife Glogau machte ein 
evange! ige Prediger bei der an ilung des Abendmahls in voller 
Vortvürfe über feine fortichri ittfiche Abkim Dir parlamentari 
Unterfuhungscommiffton Ey in ber That fehr — 
Berlin, 3 Dec. (Schluß der Debatte des Abgeortuetenhanfes über let 
tig«holftein.) Abg. v. STE f Hunt — — ber pe 
Greif, in Schleewig · Holſtein feit n Loudoner 


ſey ein neues igege ſetz — * 8 voller⸗ Mei ſtaatsrechtlichen 
— milffe man fi von diejem Sertrag losjagen, Er mäfje Sun — 
fer daß die ganze neu geſchaffene Tpeonfolge hp der Beh 
Königs der Hellenen, Wilbelm Grerg, une auf vier Augen — ed * 
pringen und dem Slahrigen —— beruhe —— Dr fo leden 


Ruflands Anfprüche anf die Erbſelge in & eng Selten mit wieder ne Prnfens 
Ehre und Julereſſe feyen engagiert wo c# eines natie · 
nalen deutſchen in Ha Fremde handle; —2 *34 die en —— 

zu nehmen für Preußen günftia; denn weder Rußland ——— 
reich wilrden ihm fondert Dinderniffe in den 8% — 

birfe nicht duiden daß feine demtichen. Mitbrliver von dem Ko —— 


ver fogar feinem König Gewalt auge han habe, unterbrüdt werden. 
uch ht gelommen, ja er Werbe in Erwigteit nicht fommen, Da bes Dichters Bi 


eitirtes Wort: —— Die Nation bie nicht ihr * jet an ibre *8 


auf das deulſche Bo ie Stimmung und ber innere Thatendrat 
Heers jenen heut cken mie im SE 1813, ale fte fih im bem —— 
Wort auedrückten: — Maj ät, laſſen Sie uns 1681" Unter Hinweis —* u hr 


Jehevahs an Samue orche Der Stintme des Belle ee 
die Regierung auf bie "Srimme des Bells zu hören. —— nblich —* Bene 

eften ber allgemeinen Bewegung nicht fremd bleiben bürften, —— 
De eg wenn fie gelingen Tee, Die nothwendigen Folgen —— 

das Wißtingen und die —— —— —— wovor und 
Bet Bewahren wolle.” Der Sieg werde nicht jeh bien wenn ale einig fegen, und in 
ſolchet unge ein frenbiges „Worwärts" zu ihrem Nele bene Date bet —— rate!) 
Der Dr. ». Bunfen te, indem er uhen Ar 
ſchlu des Londener Bertrags vom 8 Mai 1852 —** geweſenen —— 
P in Londen, wegen dieſer Mitwirkung zu rechifertigen I unter — 
WS die Frage - F herantrat ober mit derſelben Hand weiche 
te 


ec ie 

zu Gunften bie ber Serzegtbimer 8 Jahre lang in ——— licher Arbei * 

mit einer freudigen Erregtheit ohne gleichen geführt Aatte, Diele bubenhafi 

53* Wert ! hört) unterzeichnen —— da er ie) gelnat: cs 8* * 
baß er dieſe trage als fein geliebter König, welcher ibın jahr: 


lang enge 
(haft geſchenlt. und beffen Vater ihn, den Freuidli it in fein Bertrauen 
in 26 Steflungen geſetzt hatte. Ki an bier En — Rebirer 
„maß ich, arm nicht ungerecht zu werten, noch Brionders binzufligen daß ber 
———— V feinerfeite beim Andringen Rußlands und der im rufftichen Sc 

wirkenden Kräfte (hört! hört!) — berieben, —* er bis zum nd Ir Au 
bliet der Unterzeichuung babin geftrebt hat aufer em Art. 3, 
rechte x Bergen noch eine "Baftng — re welcher bie Si keit ber 
mie 55 — —— des ya Bundes abhängig g 

mich ıt Wortes das aus — 25 [m 


b Zee Besten 
und wie wahr feine 
—— . ber 2 1853 mb 1 Br 
Licht ten. Unfere Nachlommen werben es wiſſen daß Preußen um ben Preis 
feines Veitritte —* ndniß bi —* egen —— beim —— inn des 
ig bie im nationalen Sum hätte 
erhalten Kimen — A — Fk was wir im unjerer bentis 
gen Nejelution fordern. Für ben Aug, aber hat mein Vater Rh mit einer 
Maren lteryative getröftet, ne * Vertrag wurde perfect; ber Vertrag 
if, wie ich keinem ven Ihnen zu is lagen brande ber den Wortlant bes 
fennt, weſenilich presijoriiger Natur, und das jegt voraus eine Zu 

der ſchleswig · holſteiniſchen Stände, bieje Wiederum eine Pacification ber —* 


u. „ea eines Auedruds: 
a wird bieies Sache 
weſen find, werben bie 


Du A ——— > ee A ee en 


1. wm wa Wr we ww... 


ar 


1852 hatte : feine 
fegen, und auf Sc Be Worte * en 
zu — 
—— — 
— NEn er 


Sage em 


—— 


—— eg ti 


und 


dab iu ng "lien 1 


zu F — er und feine 
denlen ie inneren ——— 


Be dr De eig — Proſiden 


Abg. v. Bunfen: u 
—* — —— dab Die yon mir ben re 
——— richtig iſt. ährend die Verbanblumgen in ben 
1853 unb de mebrmals beit — hatten als ſollten fie gelingen 
Krimtrieg herbeiführen, ik 


Preußens an die Weit 


ab einen dee im 
von Seiten einer ber Weſtmächte bas ausprädiicdhe Anerbieten 


Vertrag wc 
ftalt —* 
ie he Aend · 
in der 
ar ihn zu 
en daß jeitjenem 
wife, (Dirt! SH, a 


werde er in erſter Luie fs * —— vd ber 
imie flir den — — 
u Ag. v. Bunſen bat gejagt 

terung angeboten worben jep, wenn fi 
igen wolle, würden Die —358 
— werben. Ich bin zwar zu jener Zeit mi 
k; — vertraut mit den damals —— 

des Hen. Abgeorducten als 


und 64 
ih an dem Büudniſſe 


21 A 


ertbum 


»D 

lando zu mi 
e könnten nicht aber abi 
— 


Jahren 


daß um den genannten Preis die Oednung ber Frage der Dir 


ausge e Air 


Minifer 
baf bie 


nicht fo verbaften aufrecht erhalten, wenigſtens dabin daß der fgl, 
eine comfibentielle, babutzielende gleutmikrdige Dirbpeitung mich 
Ich —* Eu Negative wicht bewweilen, ich erwarte von dem Herra 
Üte den Beweins der Affiemation. Abg. v. Heydı ale 







ittel zu 


des Londoner 
Staubpu 
feinerfeits die überkommenen Berpfli 


en 
im mationalen Sinn Preußen überlaffen werden wiltde. 
d, Bidmard: id muß meine wor‘ czeſprochene Anficht 


er: ber Brave beywede daß das Recht des beutichen Bundes auf bie 
men und ſichergeftellt werde; er und feine Freunde ſeyen bereit 


bemilligen. Gr jeinerjeits ſeh "ben Synpatbien wicht Überall eut · 
Be bem Eommifftonsbericht ausgeſprochen fegen. Weder entwidelt bie 


rotol lie in dem im der Erklärung der Regierung fell 
met, daß wamenilich basjelbe mur fo lange Binvindb fry als 
hingen erfillle, insbefondere for 


toeitbielelben den Schutz des Deutichibums in den Herzogtpliämeru beiväfen; zugleich bes 
5* daß vorhin von dem Abg. v. Bunjen erwähnte Anerbieten der Weitutädhte an 


> bes rimlrie 


Bon einem 


rbe 
per tern — t Schleste: ig-Holftein die x 


, beimjelben als Weguivalent file ———— 


der ſchleewig / hol einifchen Frage ins nationalen Sinu zu überlaffen. 
oſchen Anerbieten Sep ıbm perföntich nichts befanmet 
ießt damit: fein —— ſpreche das Vertrauen zur. Regie 

I 


tereifen Deutſchlauds und Preu Be 


fir biefin Zwock bie erforderlichen Mittel zur 


Der En ſchd 


bein Andeutung darſtber vorm 
35 it chow: nachdem ——— 


md ſtelle * 
er —— und deutſicher als ber Commnifftensantrag, p 
e wie bie wirDamesHälfe geleiltet werden dolle. 
jamteitalle Reduer angehörtund ihre Ein. 


ſey er noch mehr al vorher von der Korrectpeit des Commiffiondantrage 

— babe allerdiugs das Bewuntjeyn baß der Autrag ach augen hin wenig ge⸗ 
werde. Die Schleswig-Holfteinee und das dibrige Drutfhland erwarteten 
preußifgen Atgeorenetenbaus, Aber was erwarteten Me denn? 
bae Abgeordnetenhaus entweber mit diefer Megierung vorwärte 


mebr von dem 


be ober dieſe Regierung ſtürze, alſo unmittelkar handle, 
Kenne das Abgeordnetenhaus nidt, und „fe fpiegle ſich denn bie Schwi 
der Commſſou allerdings wieder. Wenn fich bie 


Dis 


ber Lage 
irren (anf 


ben Antrag 
die — deutend) über dieſes Auertenntniß freuten, jo wolle er es hneu 


— 
—— 


mein Mi 


a 


Ha 


di da Roy atteftiren. Geiterleit) Die Lage werde noch unllarer durch das 


— Dir Miniſierpraſiden babe — Namens ber Re 


4 ohne weiter am den 
wie —— Einfluß zur Berflänbigu 
efenen Brememeria in ſicherer Auefüht 


erhanblungen teilzunch- 


anzumender. Alles mas 


che, ſey bie am Schluß an« 
Alles andere ſeh unficher, td amam wiſſe micht wie dic Her 


Berlage. 

vorgeben wolle. Es fen bieß wichtig flle bie Aufllärung Deutichlauds 
e Selung bes Abgeordnetenhaujes zu biefer Frage, aber ein ichlimms 
für die Lage des Landen, Mac ren Antecebentien umb bem geſtern mit- 
PBromemeria ber Regierung werde niemand erwarten bafı biete Regie 


zung dae th je was ba Hans erwarte Daß dieſes Haus gendtbigt jet 


und es nicht abwarten Könne fich auf nie Forderut 
an das Haus ſiellen muße, 


* ze ſterium eigentlich 
egen das Minifterium; man milfje demſelben über» 


wei dulichleiten zıt ſchr im die trauxige Bergamgenbeit 
chen Trage verwicken jegen, ber Minifterpräfivent habe zwar erflärt, 


it wenn bieß ber Ball 


ttel des Bandes zur Dispofition geftellt 


eswig- 


er —5* Lage am wie fie ſey, aber er babe nicht gefagt daß er jeht ben Krieg 

von 1848 —— 1849 jilr Er rechtmäßigen halte, ir 

wäre, wlirbe er eine correcte Stellung — Es genüge daher auch —* 

wert * Min ſterhum einfach Die 

würben, ba basfelbe mit dieſen Miteln etwas ganz anderto anfangen wilrde als 

per mer beabfichtige, da das Minifterium mar die nationalen Beſttebungen damit 
1 bemiht jeyn würde. Das Haus fönne alfo, wie man in 


"iebften wünfche, der erforderlichen Mittel dem Miniferum nicht ein« 
fe, und die Konfegtienz bes vorliegenden Antrags ſeh nur die: wen 
Sau en der burdh beitfeiben bezeichneten Richlung vborgehe, daun jey das 


tet biefer Renierung bie Mittel zu bewilligen, Was bie 


Be 


Urt der 


er zu — Untaftikgung augthe, jo erwarte man dah in 


der Derjog von Schleswig · Hoiſtein den 


auf zu flihren hate. 


Ion 


be der deutſche Aueh u Saerkigen nu ee f —A hoffen daß Preußen Bei 


Zar — u — a Fer nee 


Lonbs , denn 
zn Se Ha Pe ‚bein tofolf faum mehr mög- 

. Der Rebuer 8 Ä 
* fe —— eritfung Bet. eine bon eng Bu — 


die Ehre des 
ber Arm in bem 1848 — kemayt 
— a ne va Sa an Sa et 2 SE 
b nicht 
i reitijc 
I ERTET ET 


dieſen Kampf. der Arınce de der 
ge ee 8 Zr —— — —— Die 
ai 

ftche: im vorliegenden Fl me bi ee Bee erein mit ben ei — 
der ner, Die Einigkeit welche man dort pwiſchen Beit ad Fler 
febe, ſeh Wlrgfchsft Daft dieſes Haus die * —— arg nach Kraften 
befördern wilde, und bie ion Dee ing? * ge 
der Boden file. eine ge eonftitutioitelle Seriamı Serena e. 

ag Während biejer Mebe hat ber d. Untih il een) 

—— —— ai —— — ers Lehr⸗ 

bug be bie non bie Bölterrechtälchrer da weni 
ein Theil den cuen Vertrag ia, unbedenklich — —— con · 
eehirende Tpeil fih dabon —— Dennoh wolle die Staatergirung 
bei bem Londoner Protofoll * Bee, Er fürchte daß dann im beiten 
ne Holſtetn moch ze retten, im minder günftigen auch biefes verloren 
werde, Dann werde dur where und Drutichlands Hilfe Schleswig-Holfein 
jedenfalls bei Dänemark zu bleiben — gen unter anſcheinend milden 
Fr die In Bu wer werben wärben als bie 


feüberen. 
Das des deulſchen —— in —— 
his Londoner } L, fonbern ei Bir un ftüge Au nr auf 


eine Reihe don diſtorhchen a — viel Air,” Ar⸗ 
9 Bir —55 © — ——— a Bund fi damit zu befafjen. 
jch wicht bie Fu A er € dürfe 
einge jelche nut geben kun Kin rer und mut eb an re 
len Beramtwortchteit für al Gen. Die —— bie ber Abg. Walded 
aus dem Antrag gezogen, jo nicht berechtigt, Der Graf Schwerin 
bervorgehoben daß, wenn es zum Krieg konime, die Ban: ber Mittel nicht 


von der Nüczä ber Militärveorganifation abha t 
Könnte. Nur ein njiiniger lonue verlangen daf —8 ken — 
ſelcheu all anseinandergenontinen werde. Komme es zum his müffe bie 


eg genehmigt aan fie populär ober A nkir 
im Krieg Knue fein Prä A ie bie Armee im be Die Mögliten 
fey gegeben daß bie —— — regierung aus einem ceuto —* ſrieg 
fiegraid; hervorgehe. Geſegt aber, es läge ım feiner Hand die Ent über 
bie Frage: ob ſelbſt bie Dauer des ne Bismard auf einige 8 
füngrrt werben follte, ober ob bie Her er Schleswig und Holftem Re immer 
aufgegeben werden fellten — danıt würde ex nicht eimen Augenbii im Zweifel feyn, 
und die erfte Miternatise ergreifen, Ge würde licher das Mnifkermm Bisirard 
einige Jahre länger ertragen als ein deutſches Land verloren gehen Taffen, Er 
Balte den preußi chen Staat nicht 12 4 lrxaut, er haue ihn im feine menteriellen 
und fittlichen Grundlagen noch jo Foyer ‚daher e ein Miniſterium Bisinard über» 
bauen lünne, Ein — 38 —** Nurzu erwarten wer ein anderes 
—* das jegige erjege. Die Erklärung bie der Minifterpräfident abgegeben mache 
— — dah ei Wechſel der Perſouen eintrete, damit das nötbige Bertrauen 
bei den Burrerdgenoffen wieder gewonnen werde, — Wenn indef die 
Regierung das * was das Haus verlan * went ſie die in dem Commilfionsantrag 
bezeichnete Politif verfolge, dann Werde allerdings das Abgeordueteuhaus die Kon- 
wenzen dee Gemmifionsantzags jichen und bie — Mittel bewilligen 
en. Unter allen Umftänden Hätten wir dafiir zu forgen daß im dem Yubzl- 
jahr der Freunbderr —* nicht deutſches Land beit Hhland abgeriffen werde, 
und fo wenig das vonetenhaus darin vermöge, fo mlffe es doch tun was 
in feinen ke Es thue dicfi aber wenn es ben Commiffionsautcag ımit 
allen jenen Kräften, anuchme. (Beifall) Es ertelgt die Abſtinimung Über die 
drei Refolutionen durch Namendaujruf. Bib ex Abſtimmung Über Die b. d. 
Heybtiche Reielution werden 320 Stimmen — darunter enthalten ſich 15 
Folniſche) ber Abſtimmungz unit „Nein“ ftunmen 263, mit „Da 37 Abgeordnete 
die Conjervatigen und unter greger Be Pe — als einjiges 
Mitglied ber katholiſchen Braction. Die ©. d. Hapdr'ice cſolutlon iſt alfo mit 
grabee Majoritat verworfen. Bei der Abftinmung Über ber Walded ſchen Ber 
fermigsantrag werten 316 Stimmen abgegeben; ber mammg euthalten ſich 
15, eco m ımit Mein“ 264, mit „Sa 37, Meitccieny Der ldech ſche 
Verbeſſeruugsantrag m aljo —— ur ſehr großer Majorilat verworfen. it 
Da haben * a Baur, ur, Beder (Bortimunt), Brrsgen, Galom, 
Kaspers, Borken, le Hitſchoerger, Zung, Kyl, % up line 
= eg Art pi, — * cince⸗ — Raffaitf onitt, 
öpell, iebler, Schmiebike, Servatius v. * ——— 
Dr. — —— v. is Beltbuien, Bo, tel, Wächter, Dr. Walde, 
Bon ben Unterzeiiern des Anitags ftimmten mit „ ein“ die Adyg. Greote und 
dv. Saudın-Zarputihen. Der Commiffiendantrag wird darauf mt 231 gegen 63 
Stimmen — 15 enthalten ſich ber Abſtimmung. 
ommikansamrag lautet: „In Erwägung 1) daß ber Erbpring ven 
Cehlenng » Holfteut + —— Auguſteuburg kraft eines ——— Erb ⸗ 
—& feinen Auſpruch auf die —— ber Herzogthilmer erhoben bat; 
2) baß weder der deutjche Bund, noch die Stände ber © erzogtbiliner Spker 
wg und Holftein, noch bie Agnateıt des Hamjes Oldenburg = Seſtimmutugen 
des Londoner Bertrage vom 8 Mai 1852 beigetreten find, umd baf einem deut 
Sen Bolfaftamme gegen feinen Willen umb gegen Ps wrfaffungemäfigen Redte 
fein frember Derrider durch frembe —— aufgebrungen werden dar; 8) da 
Dänemark durch eine Reihe ver —— — * vielfache Bedructung 
ber deutichen Bevollerung und ——— durch das Patent vom 
30 Mär d,. und enblih durch * Bee der ucuen Berſaſſung fü 
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Dinemart-Schleswig, die Vereinbarungen vom 1851 und 1852 und bamit bie 
Sreingenees [OR ebrochen bat unter welchen bie deutſchen Großmädte bem 
Tonboner ge ten gut, daß haber die Beftimmumgen biefes 8 
für die deutfehen iede Verbinblichleit verloren haben; 4) daß bei biefer 
Sxhlage bie Anmefenheit bänifcher T n in bem Bunbeslanb Holfkein eine 
Ber! 2 de —— * bildet, erflärt das Haus der Übgeorbueten: bie Ehre 
und das Intereffe Deuiſchlande verlangen es dafs fümmmtliche deufſche Staaten bie 
en Tau — 

— ig Oo anerlennen, und ihm im 
der Gelken chung feiner Rechte Bing” rein Tciften.* 

Berlin, 3 Dec. Die Königin Augufta ift nad mehrmonatlicher 
Abweſenheit geftern Abends, von Weimar kommend, bier wieder einge: 
troffen. — Troß einer entgegenftehenden Nachricht ift nach der „B. B. 3.” 
als zuverläffig anzufeben daß Hr. v. Binde-Olbendorff in Folge feiner Neve 
im Abgeoronetenhaus über die Wahlbeeinfluffung des Minifteriums ganz 
in Ungnade gefallen ift und feinen Zutritt zu dem König mehr bat. — 
Die „Krzztg.” beſpricht in ihrem heutigen Leitartilel die Annullirung ber 
Wahlen des Elbing:Marienburger Kreijes, und fnüpft daran wieder eine 
ihrer büftern Prophejeiungen: „Mißbrauch der Gewalt," fagt fie, „gräbt 
ſich felbft das Grab, und wir fürdten der twiedergetvählte Abg. Wantrup 
wirb nur zu ber Leichenfeier eines hohen Haufes erjcheinen. Die Nägel 
zum Sarg follen neulid im Goloffeum ſchon geſchmiedet ſeyn.“ — Im 
Verlag von J. Guttenberg bierfelbft ift eine Schrift von Dr. Karl Lorengen: 
„Der Londoner Tractat vom 8 Mai 1852” erfchienen, welche in allgemein 
verftändlicher Weife die Entftehung und Bebeutung jenes Tractats be 
handelt, und mit Entſchiedenheit auf bie einzig richtige Zöfung der ſchleswig⸗ 
bolfteinifchen Frage: „Trennung der Herjogthümer von Däncemarl” dringt. 
Auch das Phantom von der Nothwendigleit der dänischen Monarchie für 
das Gleichgewicht Europa’s wird darin widerlegt. 

Der Borftand der Berliner Turnerfhaft erlägt folgenden Aufruf: 
Turngenofjen! Wieder, wie im Jahr 1848, ift es das ſchwer verlegte 
Recht Schlesiwig-Holfteins welches in ganz Deutichland das Gefühl erlitte⸗ 
ner Schmach wachruft. Wieder greift die Hand des Mannes nad dem 
Schwert um dieſe Schmach zu fühnen! Damals ftanden Turner mit in den 
eriten Reihen ber Streiter, Bei Flensburg und bei Hoptrup haben fie ges 
jeigt daß fie zu fänpfen und zu jterben mußten wie bie erften Turner von 
1818. Auch dießmal dürfen Turner nicht fehlen wo die Nation für ihr 
Recht Fämpfen wird. Darum bereitet euch vor auf die Tage der Schlachten! 
Schreitet in euren Niegen zur Uebung im Waffenwerk, auf daß ihr bereit 
Teyd wenn das Vaterland ruft! Berl, 26 Nov. 1863. Der Borftand der 
Berliner Turnerſchaft. Aler. Elfter. Dr. Strafmann. Dr. Ungerftein. 8. 
Fleifhmann. Dr. Virchow. Heyl d. Aelt, Dr. Pflug. Franz Schilde. ©. 
Hürft. W. Lenz. Georg Engelbach. Fri Siegemund. 

+++ Aus Schleswig-Holftein, 1 Der. Man hört und liest 
täglich in den Beitungen daß ſich Offisiere aller Grade dem Herzog Friedrich 
von Schleswig Holſtein zur ung geftellt haben, aber man vernimmt 
nicht ausdrücklich daß dich von Officieren der ehemaligen ſchleswig holſtei⸗ 
niſchen Armee geſchehen fey. Was dieſe betrifft, fo war es beabſichtigt fie 
zu einer in Hamburg anzufegenden Berfammlung einzuladen, im welcher 
gemeinfchaftlihe Schritte verabredet werden follten. Die Sache ſcheiterte 
an dem Widerfprud) eines höhern Dfficiers, welcher einwandte daß bie fo- 
genannten vormärzlicen Dffieiere (d. h. diejenigen welche nad) dem 24 
März 1848 aus ber daniſchen in bie ſchleswig holſteiniſche Armee übertra: 
ten) durch allerhand Rüdfichten (Penfionen se.) behindert feyen. Es wirb 
demnach fein Collectivfchritt zu Stande fommen, fondern den einzelnen über: 
laſſen bleiben dem Herzog ihre Dienfte anzubieten. Bon mehreren ift dieß 
in den legten Tagen bereits geſchehen. 

Dejterreicdh. ** Wien, 3 Dec. In einer ihrer legten Rummern 
weist die „Saturday Review“ bereits darauf hin: das einzige Ausfunfte: 
mittel um einem Sueceffionäfrieg wegen der ElberHerzogthümer vorzu⸗ 
beugen, werde wohl eine abermalige Conferenz der fünf Mächte jeyn welche 
ven Londoner Vertrag von 1852 unterzeichneten, und dieſe Gonferenz 
lonne möglichertweife dem projestirten Pariſer Gongreb etſehen. Ih vermag 
beute zu conftativen daß die engliſche Diplomatie bereits für den Plan eines 
erneuerten Zufammentretens ber Unterzeichner des Londoner Protokolls 
thätig iſt, auch daß in den Tuilerien dieſer Gedanle Beifall zu finden 
fiheint, vielleicht aus dem von der „Saturday Review“ erwähnten Grund. 
Wenn auch die Broſchüre „Napoleon II und der Congreß,“ welche der 
„Moniteur“ mit einer einigermaßen verbächtigen Eile besavouirt, bie Alter: 
native: Congreß oder Krieg aufftellt, fo wird man doch in den Tuilerien 
febr gern ſich mit dem Dritten, der Eunferenz ad hoe wegen ber bämid- 
deutſchen Frage, begnügen. Jedenfalls müßte dann ber deutſche Bund als 
felcher Sit; und Stimme in diefer Gonferenz haben. Es ware dieß tas 
mindeſte was die deutſchen Großmächte bedingen müßten. Um übrigens 
noch einmal auf jene Broſchüre zurüdzulommen, fo ftelle ich den friegeni- 
ſchen Goneluftonen derjelben, und opme die Thatſache in Abrede zu ftellen daß 
Napoleon Il aufs heftigite ervegt iſt durch die englifche Ablehnung des Con: 


greffes, das Factum entgegen daß unter den vier Bankhäufern welche dem 
öfterreidhifchen Finan ——— auf unbeſtimmte Zeit 4 Mill. Pf. St. zu 
6 Proc, Zinfen zur gung ftellten, fid) das Haus Fould befindet. 36 
denle darin liegt eine gewiſſe Bürgfchaft für bie frieblichen Abfichten Na: 
poleons, und ic) ftimme in diefem Sinn mit einem Barifer Eorrefponbenten 
ber „Inbepend, Belge* überen. 

© Wien, 3 Dir. Ich Tann Fhnen verfichern daß die Regierung 
auch bei der Einftellung der Linzer Vollsverfammlung von keinem andern 
Gefichtspunt ausgieng als: daß e# bei der jetzigen Bel it des Gr: 
fees nichts zu verbieten und nur augnahmsweife eine Maffendemonftration 
zu beiwilligen gab. Die Bewilligung aber wäre ein indirectes Geſtändniß 
geweſen daß die Regierung einer volktpümlichen Preifion bevürfe um das 
Nedhtein der Sache zu treffen, während, wenn das Bolt einfach von einem ihm 
zuſtehenden Recht Gebrauch macht, diefelbe fich volkfommen objectiv feinen 
Yeußerungen gegenüber verhalten Tann. (Man begreift nur nicht warum 
in Oeſterreich verboten werben ſoll was im übrigen Deutichland aller Dr: 
ten erlaubt wird, ohne baf irgendein Egceh zu bellagen wäte, Würde man 
bei uns das Bolf niederhalten feine Meinung zu fagen, fo twürde bief mög: 
licherweiſe zu den ärgften Scenen führen. Es ift dieß dem altöfterreich- 
ihen Mißtrauen gegen jede öffentliche Kundgebung zuzuſchreiben, das nicht 
mehr am Platz zu ſeyn ſcheint, ſeitdem ein friiher Geift auch in Defterreid) 
eingezogen ift, und Männer wie Schmerling am Ruder ftehen.) Uebri- 
gens findet die fchlestvig-holfteinifche Sache täglich mehr Anklang, und 
man hört u. a. and) aus guten Quellen verfichern daß fid) der Kaiſer dafür 
lebhaft intereffit. Ich glaube überzeugt zu feyn daß das öfterreichijche 
Eabinet, um den Berliner Tergiverfationen cin» für allemal ein Ende zu 
machen, ſich für die Befegung ber Herzogthümer ‚ohne Phrafe ausfpredhen 
wird, weil jo ziemlich auf der Hand liegt daf eine Fortfegung der Ereru: 
tion und baneben aud nur die Offenhaltung der Succejfionsfrage nicht 
füglich vereinbare Begriffe find. Unter allen Umftänven, und felbft wenn 
die Antivort auf die Interpellation noch den Schein des „einſtweiligen“ 
Einverftändnifjes mit der Bismard’ihen Politil wahren follte, wird Defter: 
reich entſchieden weiter geben, umd bem Bunde das Recht welches ihm 
Preußen tweigert, das Recht der Entſcheidung über ben meritoriſchen Ge 
halt des Londoner Protokolls, ausdrücklich zuerlennen. Man beginnt nad 
gerade recht lebhaft einzujehen daß Englands Gunſt den moraliſchen Scha- 
den nicht auftwiegen fönnte den bie Lauheit Deſterreichs in einer wahrhaft 
deutſchen Sache bewirlen würde. Es erſchien doppelt bedenklich daß Defter- 
veih, in einem Augenblick wo es durd) die Erledigung der Parifer Con 
grehfrage zu Frankreich in eine fehr ſchiefe Stellung gerieth, nun auch mit 
England in ein minbeftens gejpanntes Verhältniß treten fol. Aber der 
durch all biefe Bedenken erzeugte Nebel zerfließt, und die moraliſche Noth: 
wendigkeit mit Deutſchland zu gehen tritt wieder Teuchtender hervor. — 
Regierungsrath Karl Weil hat, wie bereits erwähnt, feinen in ber „Defter: 
reichifchen Nevüc“ enthaltenen Aufjag „die Bundesreform und ber beutjche 
Fürftentag* als Broſchüre bei Gerold herausgegeben, Die Schrift ift der 
dem Heanffurter Fürftentag nadıyiehende Nefleg ; die Sache wie das Wort 
erheiſchen aber jegt wohl mehr als je daß Defterreich gerade in diefem Au- 
genblid „die Hürjten und Stämme Deuiſchlands durch Rechtsinftitutionen 
im Geift der Einzelverfaffungen zur Durchführung einer felbfteigenen, deutſch⸗ 
europäljchen Politif veranlaffe,“ wie Seite 22 eben jo wahr als ſchön ger 
fagt wird. £ 

« Wien, 3 Dec. Die Adreſſe des Gemeinderaths an den Kaifer 
wird, aber erft in der nächſten Woche, durch den Bürgermeifter und die 
beiden Birepräfioenten der Berfammlung allerhöchſten Orts überreicht wer⸗ 
den. Inzwiſchen geht, nachdem fie einmal in Fluß gelommen, die Bewegung 
für Schleswig-Holftein ihren Gang. Das Hülfscomits hat ſich bereits con: 
ftituirt, und beabfichtigt eine befondere Adreſſe zur Kundgebung der Sym⸗ 
pathie Wiens zur öffentlichen Unterzeichnung aufzulegen, und wird in die: 
jer Adreffe, dem Bernehmen nad, die Lostrennung ber felbftänbig und ein 
beitlich zu geftaltenden Herzogthümer von der Krone Dänemark befonbers 
betonen; der Männergefangberein hält heut eine Generalverfammlung, um 
über die Widmung einer bedeutenden Geldgabe für die Sache Schlestwig- 
Holfteins Veſchluß zu faſſen; der Journafifien: und Schriftfteller-:Berein 
Concordia“ hat bereits Sammlungen für diefelben Zwecke eröffnet. . Ob 
ein Geſuch der Studentenſchaft an das alademiſche Gonftftorium ge: 
währt wird, in einer allgemeinen Stubentenverfammlung Sympa⸗ 
thien befunden und bethätigen zu dürfen, muß abgewartet werden. 
Morgen werben übrigens, wie es heißt ebenfalls mit Anträgen in der 
ſchleswig holſteiniſchen Frage auögerüftet, die HH. Rechbauer, Brinz, Mühl: 
feld, Hann, Groß und Flechh nad Nürnberg zu der Zufanunentunft mit 
den deutſchen Abgeordneten abgehen. Man batte hier, wie ich Ihnen feiner 
Zeit jchrieb, die Vertagung diefer Zufammentunft geivünfcht; man hat ſich 
aber dem gegentheiligen Andringen von mehr als einer Seite aus Deutſch⸗ 
land bereitwillig gefügt, — Der betreffende Ausſchuß des Abgeordneten⸗ 


Eonftantin 
ift heute Morgens, vom Raifer an ben Bahnhof geleitet, zunächſt nad 
München abgegangen. — An die Stelle des vor kurzem verſtorbenen Ne- 

ift ber bisherige erfte Guftos Bergmann zum Diree⸗ 
tor des kaiſ. Münz: und Antiken:Gabinets jo wie der Ambrafer Sammlung 


‚ernannt tworben. — Unter den neu emannten Balafidamen der Kaiſerin 


befindet ſich auch die junge Gemahlin des Grafen v. Meran, des Sohnes 
bes Yobann, eine geborme Gräfin Lamberg. 

N) ten, 3 Dec, Mit ftattbaltereiräthlicher Betviligung hat 
ſich das hiefige Hülföcomite für Schleswig-Holftein definitiv conflituirt, und 
Hrn, Ritter v. Hornboftel zum Obmann, Prof, Dr. Jof, Unger zum Stell: 
vertieter, Dr. Kolatſchel zum Schriftführer ernannt. Für das Gomite be 


‚ Jtimmte Diittheilungen find an legteren zu richten, Gumpendorfer-Straßes®- 


Die Lifte der am. erften Tag eingelaufenen Beiträge weist über 1000 fl. 
5. W. auf. Mehrere Mitglieder des Comite's, welde Profefjoren der Uni: 
verfität find, haben fich vereinigt um öffentliche Worlefungen, deren Ertrag 
für Schleswig Holſtein beſtimmt ift, zu halten, Auch wurde in allen Ber: 
einslocalen eine Adreffe an den Neid;srath zur Unterzeihnung aufgelegt, 
welche vom Gomite ausgeht und folgendermaßen lautet: 

PR Abgeordnetenhaus! Die fchlestwig-hoffteinifche Angel it bat au 
in offen bie —S ergriffen. a —— Yang, nahe ib 
* flärfer, und ift bereits anufbaltfam. Ihr gegenüber fühlt ſich der Einzelne 

Im biefem Gefühl haben ſich die Untergeichneten wereinigt ibren 
einen gemeinfamen Ausdruck zu verleihen. Was wir wollen, ift: daß den Hazog- 
sblimern übe Met werde — bafi ber — Wille Deutichlands gr * 
doß — bagegen gebrechen werde. Bir find überzeugt daß damit 
die gende Mehrzahl aller Defterreicher Übereinftimmt, Allerdings, ſolchem 
Willen zu entfprecyen find große und ſchwere Opfer nöthig; allein es wird feinen 
Baterlanböfreumd geben ber daber zurüdicgredt, Und femie ftellen wir bie Bitte: 
„das babe Haus möge, eingedenk der erhabenen Initiative ımferes Kaifers, alles 
eufbieten um bie legitime Erennung Schleswig-Holfleins von Dünemark_ zu ber 
wirten, und ben Derzogttilmern ihre Einheit und Seldftändigkert dauernd zu ſichern.“ 

Wien, 3 Der. Die General Correſpondenz“ bemüht fich die Nicht: 
8 ber Verfammlung für Echleswig-Holftein zu vertheibigen. Das 
Verfammlungsrccht ſey durch die Bejehgebung noch nicht geregelt ; gewinne 
die ſchleswig holſteiniſche Sache nationalen Eharatter, fo würden die vielen 
Nationalitäten Deſterreichs dasfelbe Recht in Anſpruch nehmen. Es gieme 
mehr der Reichsvertretung als einer bunt zufammengetvirrfelten Menge 
die Angelegenheit zu erörtern. Außerdem fep ja die Preſſe für Die Herzog: 
thümer thätig genug! Indeß fann bie Gen.⸗Corr. nicht umhin die durch 
das Verbot bervorgerufene Mifftimmung begreiflich zu finden, und dieſe 
Mipftimmung prüdte fich denn namentlich im „Wanderer* und „Wiener 
Hoyb” aus. Die „Prefie* meing: es twürde fie Wunder genommen haben 
wenn die Erlaubnif ertheilt worden wäre, da es noch nicht jo lange ber iſt 
daß ein Abgeorbneter von Wien feine Wähler nicht einberufen durfte, Die 
Sympathie Wiens für Schleswig-Holftein habe fid ſchon in anderer Weiſe 
geltend gemacht, und werde ferner Gelegenheit haben. Aber dem Einwand 
der Gen. : Core. wegen der verſchiedenen Nationalitäten tritt die „Prefje” 
mit der Bemerkung entgegen: „Darf Berlin nicht anti⸗ laviſch ſeyn, damit 
es bie Pofener nicht übelnehmen? Man follte glauben: trog aller Stam: 
mesverfchledenheit unter den Völfern Deſterreichs wird niemand beftreiten 
da Wien eine deutſche Stadt ift, und eine Demonftration Wiens in einer 
deutjchen Sache ift daher wohl keine Herausforderung anderer öfterreicht: 
ſchen Nationalitäten. Und wenn wirklich eine andere Stadt ein anderes 

ciamiento, wie fid) Die ®en.-Corr. ausbrüdt, erließe, als zu Gunſten 
Schles wig Holſteins — was weiter? Als der Raifer vom Fürftentag, den 
er nadı Frankfurt berufen , nach Wien heimlehrte, Bielt da nicht Wichs 
Bevölkerung auf den Strafen vom Bahnhof bis zur Burg eine große Bolls: 
verfammlung ab, und hat daran irgendein öfterreichifcher Vollsjtamm An: 
oß genommen?" — Die I. L Polizeidirection hat den Sprecher des erften 
I Turnvereins in Kenntniß gefeht daß eine Generalverfammlung 
ober Generalzufanmenkunft diefes Vereins zu andern als in den 8. 1 und 
15 feines Grundgeſetzes ausgeſprochenen Ziweden nicht geftattet wird. Die 


auf Sonntag anberaumt getvejene Verſammlung, auf deren Tagesordnung 
eine Beipredung über Ehlestoig : Helftein ftand, muß demnach unter: 
bleiben 


In ganz Defterreih ift die Bewegung für Schleswig Holſtein im 
Gang, wenn auch die Behörben die Boltsverfammlungen bis jegt unterjagen, 
wie eben auch in Linz geſcheben. In ns bruck bat das Beijpiel gegeben. In 
Graz, Klagenfurt und Brünn wurden Zuſtimmungsadreſſen zur Ned: 
bauer ſchen Interpellation beſchloſſen. In Brag beiplofien 413 deutiche 
Gtubenien die Abjendung einer Adreſſe nad Kiel, worin jie für das gute 


Recht Schleswig · Holſteins bruderlich einftehen zu wollen erllären. Am 
8 Dec. wird ein Aufruf zur Sammlung von für die Bewohner 
ber 
unb unterzeichnet ift. Und aus Salzburg vom 1 Der. wirb 
berichtet : In ber geitern Nachmittags abg i bes Ge 
meinderaths der Lanbeshauptftabt Salzburg ftellte B Ritter 
v. Mertens nachfolgenden Antrag: „Die Stabt Salzburg hat durd ihre 
Lage und Gefdichte von jeher ben Antheil an ber Ber 


fammtbeutjhlands genommen ; fie hat dieß ondere in dem Augenblick 
ausgefprochen als Se. Majeftät ſich im Laufe des heurigen Jahrs an die 
ES pige der deutſchen Zürften zur Reorganifirung der deutſchen Bundesver: 
falfung geftellt bat; die Stadt Salzburg lann aud) gegenwärtig, wo es 
fi in der Sache der Elbe-Herzogihümer um Deutihlands Pflicht und 
Ehre handelt, nicht umbin ihrer deutjchen Gefinnung Ausdruck zu geben. 
Diefe Anſichten und Gefinnungen haben mehrere HH. Grmeinderäthe ver: 
anlaßt mic) zu erſuchen in der Kay Gemeinderathsfigung den —— 
zu e en ERNEST in einer chr: 
furchtsvollen Adreſſe zur | ib des Staatöminifters v. Schmerling ala 
Eprenbürgers der Stabt —— bringen, und Se. Excellenz zu er» 
ſuchen die deuiſche Sache, die mit Deſterreichs Wohl und Wehe innig ver: 
bunden iſt, fräftigft zu unterftügen. Ich ftelle demnach ben Dringlichkeits⸗ 
antrag: an ben Hrn. Staatöminijter eine Adreſſe in dieſem Sinn zu richten 
und die Redaction berfelben einem Comits zu übertragen." Der Antrag 
wurde einftimmig angenommen, und auf Vorſchlag des Gemeinderaths 
Traumer noch offen gelaſſen ob die Abreffe an Se. &, 1, Majeftät oder an 
ben Etaatöminifter zu richten ſeh. P 
Großbritannien. 

London, 1 Der. (Die Poſt vom 2 fehlt.) 

Unfer „*, Correfpondent berichtet d. d. London-1 Dec. mehrere 
ſchon geftern von uns erwähnte Umftände bezüglich der Ernennung des 
Sir John Lawrence zum Bicelönig von Indien, und fährt fort: Nach der 
inbifchen Rebellion lehrte General Lawrence nad beim, und 
wurde von ber Krone mit allen Ehren bebacht die fie unter der Peeröwürbe 
zu verleihen hat; er wurbe Baronet, Mitglied bes Geheimen Naths, Grofie 
kreuz des Bath⸗ Ordens und Beifiger des an die Stelle des weiland Eom: 
pagnie-Directoriums getretenen Indiſchen Gonfeild. Aber was jeben Eng: 
länder ber ihn zum erftenmal ſah überrajchte, das war ber ihm von ber 
Natur aufgeprägte unzweifelhafie Stempel der Größe. Sein maffiver Kopf 
und mächtiger Körperbau erichienen als die Signatur einer ungewöhnlichen 
Geiſtes · und Willenskraft; er jtand vor uns wie ein großer römischer Pro: 
conful, vor deſſen Feuerblid und Eifenband Barbarenherben zu Boden 
geſunlen. In Berfon und Charakter repräfentirt diefer Mann ben ernften 
Srländer bes „Schwarzen Norbens,* den trogigen und unbeugfamen Bür: 
ger von Antrim und Donegal, entfprungen aus dem Eiegergefchlecht das 
Sabrhunderte Lang bie weichere „Milefiiche Race* Eid» Jrlands in Unter: 
werfung hielt; — aus bem Stamme ber im Jahr 1691 Derry vertgeibigte, 
und der in feinem Wejen etivas von dem Rieſendamm zu befiten ſcheint 
der mit Bafaltfelfen die Norbküfte von Irland umftaret, Aber unter 
diefer ftrengen und harten Aufenfeite trägt Sir J. Lawrence cin miles 
und menjchenfreunbliches Herz. Kein indischer Befehlohaber war je bei den 
Eingebornen mehr beliebt und geachtet ala er, und dabei ift er ausgezeich⸗ 
net durch den zärtlichiten Familienſinn und eine ungebeuchelte männliche 
Frommigleit, wie fie eben auch von alteräher jenen Norbirländern eignet. 
In der That, die einzige Indiscretion die man ihm je zur Laſt gelegt bat, 
war die vor einiger Zeit von ihm abgegebene Erklärung: bie Vers 
waltung Indiens follte nach lühneren chriftlihen Grundſaͤtzen gehants 
habt werben, unb man ſey mit der Dulofamfeit und Nüdficht gegen den 
einheimiſchen Aberglauben und Gögenbienft zu weit gegangen. Indeflen ift zu 
hoffen: Lawrence werbe als Generalftatthalter dieſe propaganbiftiiche oder 
Areuzzugs⸗Politil nicht bis auf ven Bunt fteigern wo fie in Indien gefähr⸗ 
lich werden lönnte. — Es gereicht der Negierung zur Ehre daß fir, mit 
Außeradhtlaffung eines in dem arijtofratifchen England feit lange feſtſtehen⸗ 
ten Brauchs, den glängendften Poſten den die Arone zu vergeben hat, die⸗ 
fem tüchtigen Mann bloß um jeines perfönlichen Verdienftes willen ver 
leiht, Seit Wellington ift ſchwerlich ein Engländer dem Helden oral jo 
nahe gefommen wie Latorence, und ein grängenlofes Feld von Thatigleit 
und Einfluß iſt jept vor ihm aufgethan. — Es mag der Mühe werth ſehn 
bier lurz einen Heinen Vorgang in unferer Königlichen Familie zu berühren, 
von wweldhergbie engliſche Preſſe jelten anders redet als in der Spradie der 
Schmeichelet, und mitunter fogar im Eyfopbantenton. Der Brinz und die 
Peinzeffinivon Wales famen unlängft ven ihrem Landfit in der Grafichaft 
Norfolf auf Beſuch nach Windforfhloß, und Königin Victoria hatte eigens 
Gemäder für diefelben im HYorl Tower berichten laſſen. Indeſſen bat es 
Ihrer Majeftät unlängft gefallen ein Edict gegen das Tabalrauden er⸗ 
schen zu lafien, und dieſes Verbot ward auch an ben Tharen des Prin⸗ 
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zen angeſchlagen. Da num aber Ge. Tönigl. Hoheit ein Marker Raucher 
ift, fo war ihm biefe mütterlide —*8*— und ihm 
ſeinen Aufenthalt im Schloß verleiden. inz entſchloß 
— — 

gelegenen e überzufiebeln, und dort ſchmaucht er wohl nach 
Dergensluft und im Frieden, obgleich Tabalsdampf den „Rofen“ nicht 
zuträglich feyn fol. Das find an fih Minutien, aber fie find cha— 
zafteriftiich, und beuten darauf hin wie auch bier in ber Stille jene läbigen 
Urſachen rege find welche fo oft Entfremdung zwiſchen regierenden Fürften 
amd ihren Thronerben herbeiführen. — Die brittiiche Regierung hat in ber 
ſchleswig holſteiniſchen Suceeffionsfrage eine rafchere Action eintreten laſſen 
als ich in meinem legten Schreiben vorausgeſehen — fie hat ihr Feſthalten 
am Rertrag von 1852 und ihren Entſchluß demſelben Geltung zu verichaf: 
fen bereits in aller Form angekündigt. Bugleich ift fie aber geneigt fofort 
bezüglich Holfteins ſolche Bugeftändniffe (coneessions) in Kopenhagen zu 
befürtoorten wie fie ber beutfche Bundestag nach Anficht der andern eure: 
pätfchen Mächte (ei!) mit Grund anzufpredhen berechtigt fcheinen mag. 
Aber hinſichtlich Schleswigs wird England ſchwerlich irgendeine Eonceffion 
empfehlen. Die Frage ift alfo zwiſchen Dänemarl, England und ben andern 
Vertragsuntegzeichnern Har geftellt. Frankreich und Schweden werben ſich 
die gleiche Anſicht von der Sache wie England gebildet haben, oder find 
wohl noch eifriger entſchloſſen den Vertrag allenfalls mit den Waffen zu 


un ach hängt der Entſcheid, ob Krieg oder Friede, dv 
b ab,, und zunächht wohl von ben hun Omen 
Franfreich. 
Paris, 1 Der. * 


Die lehte Sitzung des gefehgebenben Körpers, two bie Debatten 
über die Wahl im Iſere Departement gefchloffen wurden, eröffnete wieder 
einen Blid auf die unglaublichften Vorgänge, Der Regierungscommifjär 
Thuillier griff, nach der neuen Art die Bertheibigung ber Wahlcoreuption 
zu führen, den unabhängigen Candidaten, Gafimir Perier, an, citirte Thiers 
zur Vertheidigung des Shitems ber Regierungscanbibaten, und gieng dann, 
ohne auch nur eine ber erhobenen Anklagen entkräftet zu haben, zu einer 
Lobrede auf das zweite Kaiferreich über. Die Mebrheit verſagte Hm. 
Thiers das Wort zur Entgegnung, und genehmigte bie Wahl mit 119 gegen 
36 Stimmen. Es verbient bemerkt zu werben daß bie Abftimmung auf An: 
trag vom zwölf Mitgliedern namentlich erfolgte. 28 Mitglieder enthielten 

ch der Abftimmung, unter biefen war ber befannte Chefredacteur ber 
pinion nationale, Gueroult, welcher ſelbſt die namentlihe Abftimmung 
gefordert hatte, Unter ber Oppofition befand fi der Duc de Albufera 
und ber von ben Tuilerien ernannte Seeretär der Hammer, Talhouet. — 
Für die von biefen Borgängen erregte öffentliche Meinung ber Stabt 
Paris ift die Brofhüre „Napoleon II und ber Congreß“ ficher fein Be: 
ruhigungsmittel. Die Broſchüre ift in einem Styl geſchrieben der dem 
2. Rapoleonsaußerorbentlich ähnelt. Wäre fie von ihm felbjt infpirizt oder 
überarbeitet, jo wäre fie ein Manifeft an Europa, von ungeheurer Be: 
deutung, denn ihre Concluſion iſt: der Gongreß oder der Arieg im Frühjahr. 
Nach den früheren Vorgängen zu urtheilen iſt bie Grundidee der Brojchüre den 
Zuilerien entfprungen, aber fie werben fich nicht dazu befennen; es ift ein 
ballon d’essai, den man verläugnet wenn bie öffentliche Meinung 
die Schlußfolgerumg nicht adoptirt, und ber zur Beit jedenfalls den großen 
Vortheil bietet die Öffentliche Meinung in etwas von ben innen Fragen 
abzuziehen. — Es ift nicht zu verlennen daß die Franzoſen felbft zu empfin: 
den [einen daß £. Napoleon mit der Aufftellung des neuen europäiſchen 
Rechts und der organifirten Revolution in Europa eine Lage. geichaffen 
hat welche laum eine friedliche Beſeitigung ber Spannungen zuläßt, und 
die Börfe fcheint ſchon jet feſt überzeugt zu jeyn daß ein Krieg unvermeid: 
Lich ift. Das Anleben wird barüber entſcheiden, denn bei ber Lage des 
*) Die Times, wie gefagt, zeigt ſich im Hinblick auf bie Haltung Ocfterreichs 
und Prenfens ziemlich beruligt, meint glauben zu blirfen daß biefelben „be- 
immt nud unbebentlich“ ben Londener Bertrag und Ehriftien IX als Herm 
Serzogtbllmer anerlanıt haben, und bat — in der erſten Freude über 

bie „glüdliche Wendung ber Dinge“ bie Srogmth ihren guten Math an 

die banifhe Megierung zu vwieberhofen — ben Bath bie Einverleibung Schles · 
toigs (vorberbant) ſeyn zu Iaffen, reſp. zurildzunehmen, zum bem Bunde bei 
Borwand zur angebrohten Gpecutiow zu bemehmen,. — Feiudſeliger hat fi 
uech fein nalen Blatt gegen Deutſchland ausgejproden als ber ueutſte 
„conjerbative” Herald, Yet wife man tmas mit ber angeſtrebten 
beutichen Einheit, oder Einigung, gemeint fe, nämlich Länbergier umb Er 
uns chat Was folle man von einer Nation balten welde ſich mit Trug · 


und 


und Llgentinften von um jebenen ügen lodfage u, |. w.? Aber 
freilich, das laſſe von einem Bolt erwarten bei weldem undriftliche 
Gefinnung als ein Kompliment gelte u. ſ.w. Daher f t afel! 
Man, neben der englifchen Meligtefität, welche zu %, eine conventionelle Hy 
pofrifie, und zn mwieber %, ein bürrer unb gebanfenlojer Buchflabencuitus ift, 
darf fich das beittjche Epriftenthum, theogetiich umb praftifch, wohl jehen Infien. 
Dah ben englischen Theologen die Tpeologie fo ziemlich mit der Philofopgie 
abhanden gelomimen ift, geftchen bie aufrictigeren unter ihnen ſel 


alfo das 


Geldmarkis den vielen noch auf Jahre hinaus Nachahlung 
inbuftriellen Untemelmungen, lann 2. Rapoleon in ber nä Beit 
ein Anleben machen. Mehrere einere würben ben Marlt mebr 
ruhigen als ein großes. Das zweite Raiferreich hat erflärt. daß es Hei 
anderes Mittel gebe die probenben Spannungen zu beſchwören ala 
Gongreh, und England bat darauf geantwortet daß dieſes Mittel nichts 
tage. — Der zu Tag getretene Gegenſatz zwiſchen den beiden Weftmächten 
iſt arell, aber jevenfalls kommt er ben Mächten vom alten europätfchen 
Net au flatten. Wenn England auch nicht den Ausbruch desiftriegäiher 
hindern lan, jo bebingt doch feine Haltung bie Wahrſcheinlichleit desſelben. 
Die France ſpricht bief offen aus, aber zieht daraus faliche Folgerungen. 
Die Haltung der abhängigen Preſſe läßt vermuthen daß man in ben Tui- 
lerien jede Hoffnung wieber mit England fi auf einen leivlichen Fuß zu 
ftellen verloren hat. Die Polemik wird alle Tage fehärfer, und ift nicht 
bloß gegen die Negierung, ſondern gegen bie ganze englifche Preffe und Eng: 
land felbft gerichtet. } 
Paris, 2 Der. 
Kein Laut, weder in ber abhängigen noch in ber unabhängigen Preſſe, 
verräth heute daß der Geburtätag des zweiten Raiferreich® wiebergefebrt if. 
Mie man fagt, hatte dießmal die unabhängige Preffe die Abſicht die Er: 
innerungen an ben 2 Der, 1851, wenn aud in ber borfichtigften Weiſe, 
mwachzurufen, und im Zufammenbang mit biefer Abficht, oder der Annahme 
einer ſolchen, foll die Unterbrüdung bes Progrds be Lyon und die Verwar⸗ 
nung ber keckſten Blätter in ben lebten Tagen erfolgt fein. War bießder 
Bived, fo ift er vollftändig erreicht, denn fein Blatt wagt auch nur mit 
einem Mort an bie zu erinnern aus denen bas zweite Kaiſerreich 
hervorgegangen ift. Ein Beiden von bem man Act nehmen muß, ift jedoch 
die Art wie fih noch immer die unabhängige Prefje über das Congreßpro⸗ 
jeet ausfpricht, Sie bemüht fich herauszuheben daß mit der Ablehnung 
Englands alles entſchieden ſey. Der von der abhängigen Preffe affichirte 
Taijerliche Plan, einen Congreß trog England zu halten, wird nicht einmal 
einer ernſthaften Beiprehung Werth erachtet, Der Temps fagt heute 
wörtlich: „Die Zuftimmungen welche hinfort noch zum Congreß einlaufen, 
können nur noch ein Gegenſtand gewöhnlicher Neugierve ſeyn. Was das Gon- 
greßproject getödtet hat, war die Unmbglichkeit wegen Mangels einer hin 
reichend jtarken Autorität zu einem praltifchen Nejultat zu fommen. Die 
Congreſſe haben bis jegt nur bie Deerete der Macht der Thatfachen einregi⸗ 
ſtrirt. In Ermangelung biefer Sanction war Feine durd) ihren Einfluß 
oder ihre Waffentraft gewichtige Macht bereit ihm eine Nutorität zuzuer⸗ 


g58: 


‚Iennen. Der Congreß hätte nur ein Nejultat haben können unter bem 


Drud einer unbebingten Uebermacht. Aber eine ſolche Uebermacht befteht 
heute nirgends. Unter ben Souveränen Europa's gibt eö mehr als einen 
Menelaus, aber wo ift ein Agamemnon, ein König ber Könige,” — Weit 
entfernt durch das von England berbeigeführte Scheitern des Congreſſes 
verlegt zu feun, ficht.der Temps dieſes Scheitern als eine nothwendige 
Folge der Fehler des Mans felbjt an. Diefelbe Anfiht äußern das Jour 
nal des Debats und bie Gironde. - Die Haltung biefer drei Blätter 
genügt um bie Stimmung ber öffentlichen Meinung zu conflatiren. Das 
Project des Gongreffes war nach der Eypebition von Merico wieber der 
erfte größere Schritt in der auswärtigen Politif 2, Napoleons. In den 
nädhften Sitzungen bes gejeßgebenben Körpers, welche der Adreßdebatte ge: 
widmet feyn werben, twirb vermuthlich bie — beide Fragen erörtern. 
Es ſcheint daß die neueſten Nachrichten aus Merico auf dieſe Debatten be: 
rechnet ſind, denn ſie enthalten viel mehr Angaben über das was der 
General Bazaine will, als darüber was er geihan bat. Es Heißt 
in bem vom 26 Drtober aus Merico batirten Bericht: Die Concen» 
trirung ber Truppen behufs der Dbevorftchenden, gegen das Innere ges 
richteten Operationen hatte bereitd begonnen. Da der Dbergeneral jedoch 
nicht ie Abſicht hatte, vor den erften Tagen des November bie Dffenfive zu er⸗ 
greifen, jo hatte man ſich alle Zeit genommen um vor dem eigentlichen Auf⸗ 
bruch alles vorzubereiten was zum Erfolg beitragen konnte, Der Befehl 
über die Stabt Merico war dem General Reigre anvertraut worden, ber 
3500 Mann von allen Waffengattungen unter fi bat, Die Zugänge zur 
Hauptftabt und bie Ningmauer find in ber Weife befeftigt worden, daß man 
fie mit geringer Mannſchaft leicht vertheibigen kann. Zwiſchen Merico und 
Veraerug bei Gamerone wurden Beriheidigungsiverke angelegt, Diefer 
Bunkt fol von dem Gontreguerrillaführer Oberft Dupin * werben, 
damit er mit Hälfe einiger ibm zugetheilten Verjtärkungen bie Verbindun⸗ 
gen mit ber Küfte und bie Eifenbabnarbeiten gegen bie feindlichen Banden 
beichüge. Jalapa wurde am 23 Det, von 2200 Dann allirter Truppen unter 
bem Befehl des mericanishen Generals Liceaga beſetzt. Er fol gleichfalls 
Perote und Puente Nacional mit feinen Streitkräften behaupten, die aus 
2 Bataillonen Infanterie, 4 Kanonen, 2 Schiwabronen Gaballerie und 1 
ilung Genietruppen beftehen. Um endlich die Straße von Merico 
nad Beracruz mit einer möglichft geringen Menge unb Berfplitterung der 
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Truppen zu bedien, wurde die Zahl der bisher bejett, gehaltenen Poſten ver: 
mindert. Die beibehaltenen. Poften exhielten dagegen ſtarle Befagungen 
mit.e der Ausrüftung und anſehnlichen Vorrätben an Munition 
und Lebens miueln. Das ficht, aus ald wenn eitivad gefchehen feh, enthält 
aber doch im Grunde nichts ald bie Angaben: daß General Bazaine Anfangs 


November die Offenſive gegen Juarez ergreifen tverbe. —— 


der in Mexico entdedien großen Verſchworung, wovon bie engliſche Preſſe 
berichtete, gar nicht in dem Bericht gedacht wird. 
DItalien. 

2 Meapel, 25 Nov. Die Eoterieblätier haben fo viele rührende 
Geſchichten von der Spontaneität einer enthufiaftiichen Feier der Ankunft 
des Königs zu erzählen gewußt, und die Berichte vom Gegentheil mit folder 
Maplofigleit beftritten, daß ich nicht unterlafjen lann einiger vor und nach 
der Empfangsfeier abgefpielten Gouliffencenen zu gedenlen. Die piemon 
tefifche Bartei te feiner Zeit auf „eine enthufiaftiiche Maffendemon: 

des Arbeiterbereins” hintveifen zu bürfen, namentlich auf ben Um⸗ 
ftand „ba der Verein mit feinen Fahnen ausgerüdt war." In ber That 
waren am Morgen der Ankunft bes Königs die Fahnen des Arbeiterver; 
eins am minifteriellen Schaufeft betheiligt, doch von Bereinämitgliedern 
nur einige wenige zu bemerlen. Dieſe rätbielhafte Ericheinung follte nicht 
unerflärt bleiben. Schon am 4 d. hatte der Verein in einer ber: 
fammlung den Beichluß gefaßt fih an keiner politiihen Demonftration, 
weldyer Natur diefelbe auch jeyn möge, au betheiligen. Diefer Beſchluß 
war felbfiverfiändlich nicht nad dem Geſchmad der Eoterie oder des com 
ftitutionellen Vereins, dem eigentlichen Beftgeber der Empfangsfeier, ber 
num mit Bitten und Drofungen ben Bräfidenten des Arbeitervereins dahin 
beftummte eine zweite Generalverſanunlung einzuberufen, und den Antrag 
auf das Erjcheinen bes Vereins mit den Fahnen durchzubringen. Dieb ge: 
ſchah; aber von vielen hundert Mitgliebern waren vierzehn erichienen, und 
jener Antrag mit einer Mehrheit von 11 Stimmen zum Beſchluß erhoben. 
Sp erſchienen die Vereinsfahnen im Feitzug. Der Elandal, an und für ſich 
ſchon groß genug, follte noch größer werben, als am 22 db, eine ber größten 
Sertionen bes Arbeitervereind ihren Präfibenten, welcher mit ber Fahne aus: 
gezogen war, lediglich darum zum Austritt zwang. Go war bie viel: 
gerühmte Einhelligteit der Theilnahme aller Stände an jenem Feſtzug be 
Schaffen. Ich erwähne biefen Fall, weil er für das, völlig rücſichtsloſe 
Treiben ver Clique bezeichnend ift, und ſich in ähnlicher Weije ftets wieder 
holt. Man zwingt bemielben Verein, dem zufolge ber ftrengften Regierungs: 
verorbnungen politifche Demonftrationen unterfagt find, gerabe eine ſolche 
Demonftration ab, wo eö gilt das eigene Treiben unterftügen zu laffen, 
und macht ‚bie Perfon des Königs babei zum Gegenſtand ber lläglichſten 
Sontroverfen. — Die traurigen Nachrichten aus Neggio und Meffin« 
haben — im vollen Umfang beſtätigt. 

*Nom, 28 Nov. Der Geſundheitszuſtand bes Königs Mar von 
Bayern war in jüngfter Zeit weniger befriebigend als bisher. Mechrmaliger 
Witterungs: und Temperaturwechſel mag auf das nervbſe Kopfleiden Sr. 
Majeftät nicht ohne Einfluß getvefen feyn.*) Aräftigende Bäder haben indeß 
eine weſentliche Beflerung des Zuftandes herbeigeführt, und fo hoffen wir, 
ven königlichen Herrn, der hier ganz nur der Erholung in ber Natur lebt 
und fehr wenig Menſchen in den Näumen der Billa Malta um fi ver 
fammelt, die getvohnten Spazierfahrten machen zu fehen. Aus cben dem 
Grund, bloß ftiler Erholung zu leben, hat ver fonft für Kunſt jo warm 
ſich intereffirende Monarch bisher weniger Ateliers von Künftlern beſucht 
als letztere ertvartet hatten. Doch wurben bereits einzelne Künftler mit 
dem löniglichen Beſuch erfreut, fo Auguft Nievel, auf defien Staffelei ſich 
eine „Reberca” und „eine aus dem Schilf emporſchwebende Nymphe“ be: 
finden, welche beide Bilder dem König die wärmfte Bewunderung einflößten. 
— Mit der Eifenbahn nad Tivoli befchäftigt man fich feit einiger Zeit an: 

elegentlich; felbftredend fol das an der Aldula zu errichtende Bade Eta⸗ 
Füfement mit ber Bahn verbunden werden, und wird ber Ingenleut ran: 
cedco Maffimi mit der Nusführung der Bahnlinie betraut werben. 
x Turin, 30 Nov. Nach einer Privatdepeſche aus Liffabon vom 
28 d. ift das genuefiihe Schiff „Sicilia“ von ungefähr 1000 Tonnen ge: 
fcheitert. Es verließ Mitte Novembers Genua, um mit 160 Paffagieren und 
Serleuten nad Amerika zu fegeln, und wurde während ber Nacht vom 
Sturm an die Küftevon Boavifta, einer der Inſeln am grünen Vorgebirge, 
getrieben. Ueber bie nähern Umftänbe hat man nur fo viel in Erfahrung 
gebracht daß 74 Perjonen, meift frauen und Kinder, zu Grunde giengen; 
der Gapitän, die Schiffemannſchaft und ein Theil der Reiſenden Tonnten 
gerettet werden. — Die ölonomiſche Knechtſchaft Italiens unter Frank: 
reichs Herrſchaft, ſchreibt die „Unita Jtaltana,” ift num eine unwiderrufliche 
Thatfache, die von der parlamentarischen Mehrheit fanctionirt wurbe, Der 
Wille der Regierung des Königs hat über bie Intereſſen ber Nation den 
Se. Majeflät fol fogar ein paar Tage genöthigt geweſen ſeyn das Bett zu 
bilten. Dech gieng die ſchnell verliber, 


Sieg errungen, obſchon 32 Gutachten. verſchiedener Handelslammern mit 
23,000 Unterjchriften fie energifch zu wahren geſucht. — Alles träumt 
bier von einem francorufjisditalienifchen Bündniß· Die beiden letzten 
Leitartikel der „Discuffione” ſuchen deutlich nachzuweiſen daß der Krieg in 
Folge unſerer verzweifelten Finanz verbältnifie eine traurige Nothwendig 
feit für und gemorden ſey; wir werden bie legte Karte ausfpielen. — Se⸗ 
nator Jacquemond iſt geftorben. . 
und R en. 


Den 

Stodbolm, 25 Nov. Sämmtlidhe vier Stände heute 
das von ber Negierung verlangte Ertracrebitiv von 3 Millionen einftinnmig, 
unter voller Anerlennung dev Negierungspolitif, Als die Angelegenheit 
am 24 zuerft im Ritterftand zur Sprache fam, äußerte der Minifter des 
Auswärtigen, Graf Manderftröm: „Durch die Anſprüche des Prinzen 
Friedrich von Auguftenburg, welde, ivenn ihmen Folge gegeben twürbe, die 
Zerftüdelung dev bänifhen Monardjie mit ſich führen würden, ift der Keim 
zu einem Brand gelegt morben welcher auch unfere Küften ergreifen Fönnte, 
Unter folhen Berhältnifien bürfen wir, ja müffen wir, auf unfere Vertheis 
bigung bedacht jeyn. Diefe zu erzielen ift der Zwech der lönigl. Propoſition.“ 
Auf den Eintwurf daß 3 Millionen für dieſen Zwed nicht genügen twürben, 
antivortete der Kriegsminiſter: die Mobilmachung von 50—60,000 Dann 
würde 20 Millionen foften, und diefe Truppenmacht würde für ihren Unter 
halt einen Aufivand von 7 Dlillionen monatlich erfordern. Diefe Angabe 
ey eine indirecte Antwort auf die Frage ob der begehrte Credit hinreichend 
eyn würde. Ex hoffe, die Politik der Regierung werde diefe Opfer unnöthig 
machen. Der Minifter des Auswärtigen theilte auch die Antwort Des Königs 
von Schweden auf bie an ihn von Seiten Napoleons ergangene Einladung, 
am Parijer Congreß theilsunehmen, mit. Kart XV antwortete dem Kaiſer 
einen Tag nadı Empfang feines Briefs, und es heißt darin daß ber König 
bie Einladung annehme, und daß er getviß nicht unterlafjen werde zu kom⸗ 
men ivenn bie Mitwirkung ber übrigen europälfchen Mächte gewonnen wer⸗ 
den fan. Er lönne um jo weniger zögern fich den hochherzigen Abfichten 
anzufchliehen, als die Vereinigten Reiche, weiche feine ehrgeigigen Abfichten 
hegen, noch etwas zu befürchten baben, bei einem ſolchen Congreß nicht ge⸗ 
leitet fepn würden von Sonderinterefien, und fich daher mit volllommener 
Unparteilileit ber Beurtheilung der fiherften Mittel für das allgemeine 
Wohl der Völler hingeben lonnen. Der Staatsausſchuß hat in feiner heu⸗ 
tigen Sigung den von ber Negierung für Rüftungen geforderten Credit 
bewilligt. Die geforderte Summe wird durch eine Anleihe aufgebracht 
werben, tweldhe, wie die vom Jahr 1848, durch eine Vermehrung der allges 
meinen Abgaben während brei bis * — amortiſirt werden Joll, 

en. 

Am 8 Nov. Abends wurde Jamaica wieder bon einem Erbbeben 
beimgefucht, welches die mährend diefes Jahrs bemerlten Erſchütterungen 
bedeutend am Heftigkeit übertraf. Es dauerte etwa 40 Serunden, ohne je 
doch, ſoweit bis zum Abgang der Poſt befannt geworden war, größern Schar 
den zu verurſachen. Die Berbindung mit Jacmel var unterbrochen, fo 
daß von Habti nur unzuverläſſige Nachrichten zu erhalten waren. Cs heißt: 
bie ſpaniſche Regierung fey entſchloſſen den Aufitand unter allen Umftäne 
den nieberzuiwerfen, Tofte es was es wolle. Aus glaubwürdiger Duelle 
ward berichtet: die Juarez ſche Regierung werde von den Unioniften in Car 
lifornien und Sonora mit Waffen unterftügt, was vermutlich zu Gollifios 
nen zwiſchen ber franzöfifchen und ber amerifanifchen Regierung Anlaß 
geben twürbe. — Der im Februar zufammentretende Congreß von Neu: 
granaba wird hr ni cheinlich Murillo zum Präfiventen wählen; da 
es aber ſchwierig ift die Abjichten ben Ieigen räfidenten, Generals Mos⸗ 
ee au en, und berjelbe entichieden ber einflußreichite Mann des 
nbes Rp ur von s Haltung im nädjten Jahre viel abs 
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Wien, 2 Dec. Die „Wiener Zig.“ gibt Über bie Finanzlage Oeſterrei 
folgende Erläuterung: Seit ber Ginbringung ber ——— Forsten 
die Benützung bes Credits zur Bedeckung eines Theils der Stantsausgaben in bee 

Finanzperiode 1864, haben die allgemeinen Berhältniffe welche bis dahin ber Emite 
tirang eines Öfterreihiichen Aulehens als gig betrachtet werben burften, Stös 
rungen erlitten, bie für den Augenblick jeber Ereditoperation mehr oder weniger 
heminend entgegentreten. Daß bie Beengung weiche die Gelbinftitute ber veich 
Länder Europa’® erfahren bald worübergeben werte, barf mit ſo größerer Zuver⸗ 
ficht erwartet werben als dieſer Zuftand zum Theil den größeren Gelberferbers 
niffen wegen ber ergiebigen Ernten des zur Meige gehenden Jahres zugmicweiben 
ift, welche ven Benölferungen jener Lünder einen neuen Zuwache Dh Mehfand 
verfchaffen werben, Ebenfe if es zu erwarten da die auf dem Geit martte durch 
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fitische Er bene U eit 
Eu ſche —— entflan won afesung, in nit ferner Reit einer den 


ber ben Finangrniniſter, welcher mit ber Musführung des Gefepes vom 17 No⸗ 

—— betraut ifl, befimmen einen benklich m fehr entfernten eren 

& — für bie Realifirung eines Anlebens abuwarten, A her Th Hs 

—— "> en welche bie Beberfung ber 
November bereits 

Fee Ba fiherfelen, Ansbefondere war . 

felge vom 27 December 1862 (8. 2) gemäß am 31 Ad zu feiftenbe Wild. 
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ihren Ausbrud fanden. Im Tetterer Beziehung ift zu he daß 

für bie Erfüllung ber 


fenscht u le Staat als auch bie Nationalbank je Bi 

Beflimmungen bes Geſetzes vom 27 December a welches bie volllommene 

di Tungefäbigkeit der Bank mit Enbe bes Jahres 1866 bezweckt, mehr geleiftet 
ben als von bem Gef forbert war, und bafj * laiſerliche —* - 

ferner trachten wird bie ung biefes Geſetzes möglihft zu anticipiren. Ala 

dasjelde die allerbächfte Sauction erhielt, war bie Gefaam tert bes un = 

> Nationafdant re me ober mad he ber nicht rlichzugahlen! 


Mikionen 141%, Millionen. Heute beträgt biefe Schub nach Mkyug ber = 
— fir Stantögüter zu Bezablenden Se e noch 114 Millionen; fie 
wirb nad Abtraguug ber am 81 December igen beiläufig 9 Millionen 


I auf 105 Millionen vermindern. Die = —— — eigenen Effteten ber 
ationalbanf u am 31 December 1862 24%, Milienen, am 1. d. M. 

nur noch 141 onen. Der Banfıretenumlauf aber ift heute 400 — 

gegen 427 Millionen am 31 December 1862, und ber Metallichat 

malen 111 Millionen gegen 106 Millionen, Aus biefen Bergleichungen en Cie 


zu ziehen, dürfte Überfffig feyn. 
io, 3 Dec. Iproc. 65; 4proc. 9.505 Banlactien 3860; laudw 
c. 71,50; m, 76; 


Erebitbanl 1927,50; Grebit mobilier 1020; ital. Bpro 
— Km. 390; Orleans 95; Mord 955; OR 475; Pariedpon- 
eer 913. 75; H üb 680; 5u6.25; f 498.75; 
Doie 470; öflerr. —— 285 Bicter-Emmanuel 395; gr. ruf. 8 — 
* Franffurt a. M., 4 Dec, Defterr. bproc. National ⸗Anleihe 63%, air 
bproe. Metall. 68%,; Bankactien 758;  Lotterie-Anlebensloofe von bs 7 
von 1868 183; von 1860 75 gubin,. “Berbader E,-B,U, 139%, Bayer 
mn 107 . RL. eingezahlt 108; üfterr. Erebit- —— — 170; 
Elifabeth- Weftbahn- 6. Bedjelcurfe: Paris 98; London 117%,; 
Bien By. 
+» Wien, 4 Dee. Deflerr. Bproc. Rational-Auleiße 80.80; Gproc. Metall, 
74.10; Lotterie aule wi Aooſe non 1854 90.75; ven 1868 138.50; von 1860 ai 0; 
Bantactien 185; . Erebit-Mobifier-Actien 178,20; Donaudampffcht 


actien 424; Staa —*2** 186; Nordbahnactien 166.80; Eitfabeth- 
Prioritäten 9. Wechſelcurſe: Augedurg 8 M. 13,70; Vonbon 121.65, 


Telegrapbifche Berichte. 

* Athen, 25 Nov. Der König hat einer Deputation der National: 
verfammlung fein Bedauern über ben von letzterer gefaßten Beſchluß bezüg ⸗ 
lich der Minifter des Königs Otto ausgebrüdkt ; er hoffe die Rationalverfamm: 
fung werde dieſen Befchluß zurüdnehmen. Es heißt, der König werde ſich 
nächftens nad) Corfu begeben. Die Nationalverfammlung hat bie Ber: 
ſedung der überfchüffigen Dfficiere in den Stand der Nichtactivitat beſchloſſen. 

0’. Konftautinopel, 28 Nov. Nach dem „Journal be Eonftan- 
tinople* wird ſich der Sultan, im Fall daß ber Eongreß zu Stande fommt, 
perfönlich nach Paris begeben. Nubar Bey's Miffion nah Paris in Betreff 
des Surzcanals iſt geſcheitert. Eifamedbin ift zum Scheich ül Islam ernamnt. 

Diefe beiden Depeſchen aus ber geftrigen Beilage hier wiederholt. 


Meuefte Poſten. 
Frankfurt, 3 De. Der Köln. Big. wird von bier telegraphirt : 
Heute hat Feine Bundestags⸗Sitzung flattgefunden. In den Ausfchüffen 
ift über bie zur ftellenden Anträge noch feine Einigung erfolgt. Die 
Ka Bundestags: Eifung wird „wahrſcheinlich“ am Samſtag ftatt- 
nden 


© Münden, 4 Sept. Im ber heutigen Sitzung unſeres Magi⸗ 
ſtrats wurde von dem erſten Bürgermeifter die Antwort Sr, Maj. des 
Königs auf die Adreſſe mit dem Ausdrud bes innigften Danles mitgetheilt. 
Seber, bemerkt ber Hr. Bürgermeifter, erlenne bas Opfer das Se, Majejtät 
dem Lande bringe; „Gott fchüge den König!" Ber diefem Ausruf erhob 
ſich die ganze Berfammlung, und brachte dem König ein dreimaliges ſtürmi⸗ 
ſches Hoc aus, — Die ſchon früher erwähnte neue Formation des Heers 
bat nunmehr die königliche Genehmigung erhalten. Es werben demnach 
aus den Beftänden der bisherigen betreffenden Abtheilungen zwei meue 
Säger-Bataillone, eine neue Sanitätscompagnie und vier neue Cavalerie⸗ 
Negimenter — ein Euiraffier- und brei Ihlanenregimenter — neu formirt 
werben 


Berlin, 3 Der. In der heutigen Situng des Abgeorbnetenhaufes 
wurde, bem Antrag ber betreffenden Gommiffion gemäß, die Wahl des Abg. 
b. d. Heydt nad) längerer Debatte für ungültig erflärt. — Wie verfchie- 
bene Blätter melden, bat am 1 d. die Zollconferenz die Beraihungen über 
die Annahme des Handelsvertrags mit Frankreich begonnen, nachdem fie 
in der Beratbung ber Tariffragen zu einem ziemlich befriedigenden Nefultat 
gelangt ift. — Der „Magb. Big.“ zufolge hat das Füfilierbataillon des 4. 
Magd. Infanterieregiments Nr. 67 (Garniſon Quedlinburg), abgefehen 
von dem Striegäbereitfchaftäbefehl für die 6. und 13. Divifion, bereits directen 
Marfchbefehl nach dem Jahdebufen erhalten, 

Paris, 3 Dee. Der Moniteur veröffentlicht ben Fould'ſchen 
Bericht über die Finanzlage. Die nicht gebeten Mehrausgaben von 1863 
betragen 43 Millionen , fofern 50 Millionen Mehreinnahmen vorbanben 
find. Die Mehrausgaben überhaupt betragen für 1863 ettva 93 Millionen. 
Das Deficit von 1862 beträgt 32 Millionen. Die Ausgaben für den meri- 
caniſchen Krieg betragen für 1862 und 1863 210 Millionen Franken; für 
Cochinchina 60 Millionen, Die ſchwebende Schuld beträgt 972 Millionen. 

x. Fould ſchlägt ein Anlehen von 300 Millionen vor, um bie ſchwebende 
Id um biefe Summe zu verringern. — Dem Pays zufolge hätten bie 
—— en Rußland - England auf Antrag wen agent an ben 
en Bund Noten aflen, welche 
Sanfte auf (Fntomagen Sg se. Knie follen ——— 
den König Ch fönigl. Batent vom 30 März 
urüdyuzieben. a oll wirb — —— —— es en 
kb um Nechte um welche nicht werben Tann. 
enttvurf wirb bem aufolge nächſten Millwoch oder — ag —* 
ſcheinlich dem Senat vorgelegt werden. — Der Fürſt Latour d'Auwergne 
heut im feierlicher Aubtenz von der Königin Victoria empfangen worden. 
iM er feine, Grit 3 ‚Majeftät übe Rus er - —2 Zuſam· 
menfunft mit Lor erfton und Lord he 
wahrſcheinlich bie —— jur —— ld 78 hl wie 
der Pays meint, zu erwarten daß er d Pal — * nficht 
Aufiell getroffen ha 


wie bei Lord 
VDerautuottliche Mebertien: Dr. & ———— Dr. &. Drgen, 
ucdhba 


Kolb. u: 
Berlag ter I. @. Gotta Mär 





'eber das jelzt erscheinende Meyers neues Conversations- Lexikon (Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen) geht uns 


nachstehende Beurtheilung zu: 


Wir können nicht unterlassen wieder und wieder auf diese treffliche Unternehmung zur Anschaffung hipzuweisen. 


18163, 


Constitutionelle Zeitung. 


Werthvolles Feſtgeſchenk. 
Helleniſcher 


eldenfaal, 


oder Geſchichte der Griechen in Lebensbeſchreibungen nad) den Darftellungen ber Alten, 


von Ferdinand Baßler. 
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Beilage zu Mr. 339 der Mllg. Zeitung: 


5 December 1863: 





Veberfidbt. 
Zuftände im Süden von Nordamerila. — Charles For. Zweiter 
Abfehmitt. (Schluß.) — China und Japan 


Bermifchte Machrichten. Münden. (Armee : Drganifa: 


tion.’ Tagsberiht) — Wugsburg (Berein zur Unterftügung ber 
Rechte Schleswig: Holfteind.) — Karls ruhe. (Erſte Sitzung der zweiten 
Kammer) — Darmitadt. (Für Schleswig.-Holftein.) — affel, 


(Für Schleswig:Holftein. Detler.) — Bremen und Hamburg. (Hus 

der Kare! fr — —252 (Prinz Julius von Glüdsburg.) — 

Berlin. che Lord Ruſſells in der deutſch däniſchen Frage) — 
lensburg. (Die confiscirten Gewehre. Truppenbeivegung. Die 

Ari vi) — Schleswig. (ee Gappeln. (Abreſſe 

an Chriftian IX abgelehnt.) — Aus Böhmen. (Für Schleswig Holſtein.) 

— Algier. Zum Hufenthalt des Königs Ludwig.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
*, Dreöden, 4 Dec. In ber heufigen Situng der Abgeorbs» 
netenfammer erflärte Minifter v. Beuft in Beantwortung einer 
Interpellation der Abgeorbneten Dehmiden und Ger über bie 
ſchleswig holſteiniſche Angelegenheit: bie ſachſiſche Degierung habe das 
Londoner Protololl weder unterzeichnet, m Ip ie felben förmlich 
beigetreten. Der Minifter gab einen Ueberblid ben Verlauf bes Ab: 
ölufes dos ——— age, ats au ie bes ne 
ahrens n Großmãchte anfübrend; g Werra e 
Jungen ng —— dad; 

n) 


bora en, Dänemarls pre 

lage m Wert) ochab. Zebtere 1852 betuogen 
feine i ne r d mit dem anöbrüdlichen Borbehalt: 
damit ſolle im feiner Weiſe bem Beihluß des Bundes vo iffen werden 


alla {be zur Erö dieſer e Anlaß erhalten werbe; ſchon 
—— —* habe — i auch wenn 
Dänemarl nicht, wie gef „ feine ichtungen gebrochen bätte. 
Meiter äußerte ber Hr. nn: bie Verzögerung bes Frankfurter Be: 
ſchluſſes fey nicht Folge eines Mangels an Cutfglo ienbeit; alle deutſchen 
Regierungen fehen von gleichem Geift befeelt, bie ögerung fey herbei: 
hrt durch das confequente Feſthalten eines dem — Antrag con: 
nei — . pie! bringe ber Keen ee = 
eibu ande Bo) e nicht zwiſchen ſeine en um 
das Ausland ftellen. Deſterreichs und Ar na ſeh zu achten, 
dod dabei nicht zu baf ber Londoner Bertrag bie Bundesacte 
und die ** — nicht au — 
. Kaflel, 4 Dec. Durch Miniſterialausſchreiben vom 28 Rov. 
wird der kurheſſiſche Landiag auf den 17 Dr einberufen. 


Zuftände im Süden von Nordamerika. 

* Matamorad, im Oct. Politiſche Neuigkeiten won ber weſt⸗ 
lichen Meltbühne erhalten Sie aus ben Tagesblättern viel ſchneller und 
beffer als durch mich; ich befchränte meine Berichte daher auf eigene Beobs 
achtungen über Zuftänbe wie biefelben fid) Hinter den Gouliffen ereignet und 
enttoidelt haben, woraus Sie ganz zuverläffig ſchließen können baß ber 
ganze wefiliche Continent aus dem Leim und aus den Fugen ift. 

Es befteht in diefem Teil der Conföberation eine allgemeine Demo: 
ralifation und Anarchie, von ber ich Ihnen unmöglich ganz richtige An: 
ſchauungen geben kann. Ehre, Zutrauen und Grebit find verſchwunden, 
alle Eivilgefege find fchon feit zwei Jahren fuspendirt, und follen es geſetz 
lich bleiben bis ſechs Monate nad) dem Friedensabfchluß mit ber Unions: 
regierung. Niemand fann während ber Zeit Hagen oder verklagt werben; 
es häuft fich daher Schuld auf Schuld im täglichen Geſchäftsleben, ohne daß 
irgendein Proceß feine Löfung finden Tann; ebenfo find Kirchen und 
Schulen und andere nützliche Inftitutionen aufgehoben oder geſchloſſen 
und theilweife in Spitäler oder Eafernen verwandelt werben, und bie 
ihulfähige Jugend wächst obne alle Erziehung und Belehrung heran. 

Es hat ſich im Anfang diefer Nevolution eine Claffe der Bevölkerung 
in ben Vordergrund und in Aemter und Ebrenftellen gebrängt für welde 
fie weder Fähigkeit noch Reinheit des Charakters beſaßen. Diefe Stellen 
und Aemter wurden ihnen von den befieren Bürgern und Conſer— 
tativen ohne Widerſtand betwilligt, Solange die Wendung ber Dinge mög: 
licher Reife den Charakter und das Vermögen compromittiren lonnie; nad) 
und nach aber nahm die Revolution eine größere Dimenfion und ängere 
Dauer an als man im allgemeinen eriwartet batte, und bie böfen Geifter 
tenen man im Anfang bie Leitung der Dinge überlaffen, find nun einmal 
beraufbefchtworen, und fönnen nicht wieder in ibr voriges Nichts zurückverſetht 
werden. Sie verurfahen nun fehr viel Unzufriedenheit. Indem ihnen 
das Zutrauen mangelt, belfen fie die bereits allgemeine Demoralifation 
nod vergrößern, 

Der Enthufiasmus welcher im Beginn dieſes Kriegs den größeren 


Theil der Bevölferung befeelte, two bie Mehrheit glaubte ein Arieg mit den 
Danfees fe nur eine Art Iuftiger Erholung, in dem militärifche Talente, 
Ehrenämter und unfterblide Namen mit leichter Mühe erworben werben 
fönnten. Diefe Jlufion ift verſchwunden. Viele haben feitvem bie Ges 
fahten, Strapazen und Leiben eines Feldzugs erfahren, und jehmen ſich 
von ganzem Herzen nad) einem baldigen Frieden. Ein anderer Theil ber 
Bevölkerung, barunter befonbers bie Pilanzer und SHaveneigenthümer, 
beren ganze Eriftenz von ber Aufrechthaltung ber Slaverei abhängt, bringt 
mit aller Macht auf eine energifche Fortführung des Kriegs bis zur völlige 
Unabhängigfeitserllärung ber ſüdlichen Gonföberation. Die Worte „Re 
sonftruction“ und „Eubjugation” dürfen daher nur mit Vorficht auöges 
ſprochen werben. 

Der Knownothingismus, ber ſchon im früheren Jahren große Un— 
—— erregte, iſt nun auch wieder im Wachſen. Die Eingebornen 
uchen auf alle mögliche Weiſe die Ausländer zu chicaniren und ihre Rechte 
anzugreifen, und fie mo möglich nach dem Krieg ganz zu vertreiben, ohne 
Rüdfiht darauf zu nehmen daß fie ihr Leben auf ben Schlachtfeldern aufs 
Spiel gefegt haben. Es ift feinem Zweifel unterworfen daß wir bier klaum 
ben erfien Act biefes traurigen Drama’s erlebten, und daf nad) dem Krieg, 
bei der Heimkehr der Soldaten, noch ärgere Gewaltthätigfeiten und Anis 
mofitäten vorfallen werben. Jetzt ſchon ift das ganze moralifche, fociale 
und finanzielle Gebäube bis in bie tiefften Grundlagen erſchüttert, daß 
es Jahre erfordern wird ihm wieder feine frühere Feſtigkeit zu geben. 
Zaufende ber ſouveränen Baterlanbövertheibiger werden nad) dem Krieg 
entwweber als Flibuftier das Land in fortwährender Gährung und Revolus 
tion erhalten, oder lucrative Aemter und Ehrenftellen erwerben; wenige 
nurtwerben von den Qunberttaufenden wieder zum Pflug und zur Arbeitde 
banl zurüdtehren. 

Der Berluft von Vidsburg, Port Hudſon ze. und bamit dem ganzen 
Stromgebiet des Miffiffippiflufes, welcher nun die Gonföderation in zwei 
Theile ſchneidet, hat Verordnungen für neue und firenge Rerrutirung 
zur folge gehabt; es erben Bürger und Ausländer vom 18. bis 45. 
Lebensjahr in die Reihen der regulären Armee geſteckt, und alle welche uns 
tauglid) erllärt, werden fogleid vom 18. bis 50. Lebensjahr in die Miliz 
ober Landwehr eingemuftert, und nad ben Inſtructionslagern zur 
Vertheidigung des reſpectiven Staats geſchickt. Diefe ftrengen militäriſchen 
Maßregeln haben viele veranlaßt ihre Heimath und Familie zu verlaffen 
und ihre Freiheit in Merico und anderätvo zu fuchen, und find theilweiſe 
auf ber Flucht von den Rancheros aufgegriffen, funnmarifch verurtheilt und 
an den nachſten Baum aufgehängt worben find. 

Die Finanzen der Conföberatin find in einem traurigen Zuftand. Nach 
ben «beften Autoritäten hat die Regierung feit ihrer Organijation über zwei 
taufend Millionen Schatzſcheine emittirt, wovon mindeftens die Hälfte unter 
einer Bevölferung von weniger ala ſechs Millionen Einwohner circulirt. 
Ein lleiner Theil davon befteht in 2 Gents per diem 100 Dollars Intereſſe⸗ 
Noten, ber andere Theil find 100. 50. 20. 10, 6. 3.2.1. Dollar:Roten, 
größtentheils auf ſchlechtem Papier ſchlecht gedrudt. Der Finanzminifter 
hat an mehreren Drten Unterfhagämter errichtet, und ſammiliche Inhaber 
der Noten aufgefordert biefelben bis zum 1 April in 8proc., und nad) 
dem 1 April in Tproc, Staatsobligationen zu fundiren, dieſer Auffor« 
berung iſt jedoch fehr wenig entſprochen worden. Außer ben conföberirten 
Schagiheinen haben noch jeder Staat, jede Grafſchaft, Municipalität, Cops 
poration, ja einzelne Banken, Privaten ꝛc. Papiergeld in allen möglichen 
dormen und Nuancen ausgegeben, und verſprochen dem Inhaber dasſelbe 
gegen conf. Noten einzulöjen wenn bie Summe von 20 Dollars vorfezeigt 
wird. Cine ſolche Ueberſchwemmung mit Papiergelb obne Einlöfung mußte 
natürlich dasſelbe werthlos machen; am 1 Januar 1863 ftand Papier wie 
3 gegen 1, bis zum 1 Juli fiel es fuccefive bis auf 6 für einen, und mit 
der Nachricht bon dem Ball von Bidsburg erlitt dasjelbe eine weitere Ents 
—— und fiel auf 10 Cents per Dollar, worauf es ſich ſeitdem gehal ⸗ 
ten bat, 

Gold und Eilber find ganz aus dem Verkehr verſchwunden, und alle 
Bebürfniffe werden gegen Papiergelb zu fabelhaften Breifen vertaufcht, 
fo 3. B. ſüdliches Mehl 50 bis 60 Doll, per Ctr. Kaffee 4 bis 5 Doll. per 
Pid., Thee 25 bis 30 Doll, per Pſd., ordinäre Lichter 8 bis 4 Doll, per 
Pib., 1 Paar Stiefel nadı Maß 150 bis 200 Doll, 1 Baar Schuhe 50 
bis 75 Doll, orbinärer Hattun 4 bis b Doll, per Dard, gebleichte Shirtings 
4 bis 6 Doll, per Darb, 1 Flaſche Cognac 25 bis 40 Doll, 1 Flaſche Bier 
12 bis 15 Doll. Baumwolle verfaufte man am 1 Januar zu 20 bis 26 
Cents per Pſd. fie ſtieg aber im Preis mit dem Fall des Geldes, und fans 
heute Taumi zu 35 Cents gelauft Werben, weil die meiften Eigenthümer füg 
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Papiergeld nicht mehr verlaufen wollen. In verſchiedenen Grafichaften 
En; 
worden alle diejenigen in ben ngen bela 


das Tb auf pari bringen. Allein trog aller Drohungen fällt es von 
Tag Ju Tag. j 

Die Legislatur bat bei ihrerlegten Eiung ein Einfommenfteuergejeh er: 
Iaffen, um den großen Ausgaben für bie Armee einigermaßen entgegenzu: 
treten, laut welchem jeber Eigenthümer von Baumwolle am 1 Juli 8 Proc. 
Steuer nach dem Werth der refpertiven Location bezahlenmuß. Vom Plan: 
zer aber nimmt die Regierung ben zehnten Theil aller feiner Erzeugniffe, wie 
Baumtolle, Buder, Neis, Tabak, Kartoffeln, geräuchertes Schweine⸗ 
fleiſch ae., ja er muß ed fogar an beftimmte Orte in vorgefchriebener Ber: 
padung an bie bazu beauftragten Regierungsagenten abliefern, bei Strafe 
der Eonfiscirung der doppelten Quantität. Der Kaufmann, Fabricant 
oder Bankier muß 10 bis 15 Proc. vom Reinertrag feines Gefchäfts nebft 
einer Licenztage von 200 bis 500 Dollars bezahlen ; der. Handwerker, Künft: 
ler xc. muß gleichfalls 5 bis 10 Proc. vom Neinertrag abgeben, und eine 
ſpecielle Erlaußnißtare von 25 bis 250 Doll. per Jahr bezahlen. Der 
Gapitalift und Beſoldete muß nad) der Größe feines Capitals oder jeiner 
Beſoldung vom erften taufend Dollars 2%, Proc, von zwei- bis fünf 
taujend 5 Proc., von fünfs bis zehntaufenb 10 Proc., und von allem über 
zehntauſend 15 Proc. Ariegöfteuer bezahlen. Außerdem find die ſchon vor: 
ber bagetvejenen Staats+,; County: und Municipalabgaben fortbejtchend, 
welche nicht unbedeutend find. 

Die conföberirte Hegierung hat gleich bei Ausbruch der Feinbeligteiten 
jeden Bürger aufgeforbert eine Angabe unter Eid zu machen wie viel und 
an ven in ben Norbftaaten er ſchulbe. Die Summe des Ganzen was ber 
Süden dem Norden fchulbet, foll ſich auf circa dreihundert Millionen 
Dollars belaufen. Die conföberirte Negierung configeirte diefe Summe: 
indent fie Befch! ertheilte die Beträge nicht an die nörbliden Gläubiger, 
fondern an bie eonföberirte Regierung mit 7 Proc. Interefje vom ı Juli 
1862 zu bezahlen. Biele haben diefer Aufforderung folge geleiftet, und 
ibre Verbindlichteiten mit 10 bis 50 Cents per Doll, bezahlt, ungeachtet fie 
jeinergeit Dollar für Dollar Werth erhielten, und ihren Greditoren berfpra: 
dien pari ihre Schulden zu bezahlen, andere zögern ihre Verbindlichkeiten 
zu bezahlen folange bie von ihmen ausgeftellten Wechſel nicht zurüdgegeben 
werben fünnen. 

Ein Preß; oder Erpropriationägefet wurde von ber leiten Legislatur 
erlaſſen, aut welchem jeder Chef eines Armercorps ja felbft herunter bis 
zum Eompagniecommanbanten alle Armeebebürfniffe expropriiren, refp. 
nehmen fann. Es beftimmt zwar das Geſetz die Art und Weiſe wie der 
Eigenihümer bezahlt werben fell, läßt aber bagegen eine Clauſel offen nad) 
der bie Berürfnifje ala „militärifche Rothwendigleiten“ aud ohne Bezah— 
Yung genommen werben Fönnen. Da num dieſes Transmiſſiſſippi Depart⸗ 
ment von ber Negierung in Richmond gänzlich abgefchnitten iſt, fo 
baben die Milttärautoritäten bereils angefangen dieſem Gefeh bie weitefte 
Auslegung zu geben, und Seren ic. als militärische Nothiven: 
digkeit prüren und zu eonfisciren. 

u Ecluß folgt.) 


Gharles For. 

Memorials and Correspondence of Uharles James Fox ete. 
i 11" 
(Shtuß.) j 

y Die Unvermeiblicfeit den burch ben Frieden von Amiens unter 
brochenen Krieg mit Franlreich wieder zu beginnen, trat zuletzt unverlenn: 
bar hervor. Aber For fträubte ſich lange und leidenſchaftlich fie anzuer 
tennen. Ein großer Theil der reichen Correſpondenz mit Grey bezieht ſich 
auf diefen Gegenftand. Er ift aber nicht frei von denſelben Orunbirrthür 
mern welche fich zu verſchiedenen Seiten durch bie For ſche Oppofition gegen 
die Kriegführung mit Frankreich gezogen haben. Wenn nicht ſchon bas 
von For vorauögefegte große Bebürfniß und heftige Verlangen ber fran- 
zöfifpen Nation nad) Frieden (theiltveife twenigftens) eine Jlufion war, 
jo Ing’eine ſolche Illuſion doch ſicher in ber biefer Friedensliebe zugefchriebe: 
nen Bedeutung für die auswärlige Politif Bonapartes. Viel zu leicht geht 
ferner For auch hier über die immer mehr und mehr hervortretende Emni- 
potenz des Napoleoniſchen Frankreichs, und beren früher ober fpäter unaus. 
oͤleibliche Nüdtwirtung auf Großbritannien, hinweg. Am bedenllichſten iſt 
aber das Gefühl der Reſignation, welches deßhalb den Krieg mit Frankreich 
zu vermeiden ſucht weil bie Uebergriffe Bonapartes auf dem Eontinent, 
j. B. in Jtalien, in der Schweig, dennoch troß aller Anfteengungen Eng: 
lands von Erfolg und Sieg gefrönt jeyn würden. Der näcfte Erfolg 
ſprach allerdings zu twieberholtenmalen für For, Dank der Uneinigfeit der 
sontinentalen Mächte, Aber der letie Erfolg Sprach gegen ihm, Weit 


as 


fihtiger für Englands und Europa’s Intereſſe waren doch die Männer 
welde der aufſirebenden —— ———— 
Schachzug ſich entgegen warfen, wurden den Widerſtand der 
continentalen Gegner Napoleons immer und immer wieder 
zu unterftügen, mit dem leuchtenden Beifpiel zäben Ausharrens voranzur 
geben, und weldye jo endlich den Gontihent dor einer erdrückenden Zwing ⸗ 
herrſchaft, England aber vor der Kelle eines Dis auf weiteres gebulbeten. 
Satelliten bewahrt ſahen. — — 
Wichtiger iſt dieſe Correſpondenz mit Grey u, a. (4. B. mit Lauberr 
bale) infofern als jie ung ein lebendiges Bild der ih neu belebenden und ver⸗ 
bindenden Oppofition gegen das Minifterium Addington und das Berhals 


bei jedem dena 
und — 


ir 


ten ber einzelnen Führer in fortlaufender Enttwidlung zeigt. Zunächſt 


nähern ſich die beiden Fractionen der whiggiſchen Oppofition, wovon bie 


eine buch For, bie andere durch bie Örenville's, Windham und Lorb 


Spencer vertreten war, Der Thronerbe, Prinz von Wales, ift mit feinen: 
Bemühungen biefer Vereinigung nicht fern, Auch Sheridan, mit den ber 
Prinz von Wales einmal ein Mittagsefjen töte-d-ıöte hat bei welchen ſich⸗ 
beide gründlich betrinfen, tritt ihr näber, obgleich feine nicht zu berechnen⸗ 
den Zaunen und Sprünge kein feſtes B iß auffonmen lafien, For 
erfaßt wohl einigemal den Gebanten die vom König — gegen Pitt — ver; 
worfene Katholifenemaneipation aufzunchmen und fie zum 

ber Dppofition zu machen, gibt aber den Plan auf; endlich begegnen fich 
dor und Pitt mit ihrem Gefolge, um die Plane der Hegierung über die 


Geſtaltung des Heers und ber Freiwilligen und die Verbindung zwiſchen 


beiden zu belämpfen. Sie fuchen ein neues Syſtem zu begründen und bas 
Minifterium zu ſtürzen. Dazu waren fie hinlänglid) ſtark. Gegen einen 


gemeinfamen Gegner traten die beiden geivaltigen Rivalen, gleich dem zürs-. 


et Mißmuth und Zurüdgezogenheit mit friiher That vertaus 
end (). 
* For's Vorſchlage hatten Ausſicht auf Sieg, denn Pitt war momen⸗ 
tan fein Genoſſe; aber dieß ift ein „übler Anhang,” ſchreibt For am 18 

1804 an Grey. Dasjelbe mochte Pitt von For und feinem Gefolge den 


unten), wieder auf den Kampflap — um bald fich jelbft zu befehe ⸗ 


Es mufste ſich bald entfcheiden wer Herr und Sieger und wer Anhang, 


ſeyn follte. Die Haltung des Parlaments, Addington gegenüber, wurde 
immer unficherer, die minifterielle Majorität verminderte ſich bei jeber gro⸗ 
ben Debatte. Am 17 April 1804 ſchreibt For: „Das Ereigniß auf welches: 
ich mich beziehe ift die beſchleunigte Niederlage des „Doctor“ (Addingtons). 
Unfere Abftimmung in vergangener Nacht gab uns 107 gegen 128 Stims 
men, und wenn Pitt ehrliches Spiel fpielt, werben twir ihm mit meiner 
Motion hart zuſetzen, und mit noch einer oder zweien den Tobesftoß geben, 
wenn er nicht vorher davon rennt.” Pitt fpielte in der That ehrliches 
Spiel, und flimmte ftets in der Dppofition. Je näher der Fall Adding⸗ 
tons fam, befto ernfter wurden die Verſuche die Grundſatze und Perſonal⸗ 
fragen eines Minifteriums Pitt Fog fejtzufegen. Es ift zu beflagen daß 
die —— und ſonftigen Mittheilungen unfers Werts gerade über den 
fritifchen Moment, da ‘Pitt wieder ein neues Minifterium bildete, Hinivege 


gehen, umd die Gründe nicht angeben weßhalb For nicht mit eintrat. For⸗ 
mell mochte die Erilärung des Königs gegen For entjcheidend feyn, aber 


hinter diefer Form fand die Schwierigkeit eine angemeffene Stellung bei⸗ 


der Einatsmänner in einem und demjelben Dinijterium zu finden. Man ' 


wollte von beiden Seiten Heichheit, und doc) wollte im Grund jeder und 
mufste auch einer der erſte fepn; man konnie nur ein Minifterium Pitt⸗ 
For. oder ein Minffterium For-Pitt haben, Die Frage der Katholiken» 


emaneipation war nicht, wie bistweilen behauptet worden ift, der Grund ' 


weßhalb For nicht mit Pitt zugleich eintrat. For zog diefe Frage aller 
bings mehrfach in bie vorhergehenden Verhandlungen. Er madte mit 
vielem Geſchick geltend daß Pitt und feine früheren Eollegen viel mehr 
Grund hätten als er, bieje Frage dem König gegenüber zu einer Bedin⸗ 
gung ihres Eintritts zu machen, da fie — nicht er — wegen der verfügten 
Genehmigung bes Königs früher refignirt hätten. Diek hatte aud) den 
Erfolg daß mehrere bedeutende Mitglieder nicht mit eintraten, und nad 
Pitr’s Eintritt zu der Oppoſition hielten. For felbft aber war Teinestvegs 
abgeneigt die Frage vorläufig auf ſich beruben zu laffen, wie er dieß denn 


auch nad Pitt's Eintritt zulegt auf das Andeingen feiner Freunde, trop _ 


mancher entgegengefegten Berfuche, wirklich that. 
Im April 1804, als über ein gemeinfames Eintreten ber beiden Staats 
männer verbanbelt wurde, Schreibt Fog in biefer Beziehung: „Diefer Gegen⸗ 


ftand (die Katholiten-Emancipation) war, beiläufig gejagt, einer tworüber _ 


Lord Granville von mir zu wiffen wünſchte iniwieweit ich es für möglich 
halte eine Aominiftration ohne dieſe Emancipation zu bilden. Ich jagte 
ihm in vollfommenem Vertrauen, worüber wir und oft verftändigt hatten, 
nämlich daß, wenn ein Dinifterium darüber in Wahrheit mit ſich einig 
wäre den Katholiken jede thatfächliche Erleichterung und jeden Antheil an 
ber Regierung bes Landes, welden bie Gefehe geftatten, wirklich einzu. 
räumen, dab in diefem Fall ich glaubte, man müßte einige Rückſicht auf 


t 


bie Gefundheit bes Aönigs, namentlid in feinem gegenwärtigen 8 
nehmen, twenigftens in Beziehung auf einen Auffchub der Maßregel.“ 

ALS Pitt von neuem an das Staatsruber trat, war bie Aufgabe das 
Schiff bes Staats durch alle Gefahren und Schtwierigfeiten im Innern und 
nad aufen glüdlich hindurchzuſteuern ungewöhnlich ſchwer. Auch jet 
ſchien es von höchſtem Belang eine Verwaltung zu bilden in welcher die 
größten ſtaalsmänniſchen Talente Großbritanniens.vereinigt wären. Pitts 
Beftreben war in ber That auch nach diefem Biel gerichtet; aber es blieb 
ohne Erfolg, obgleich der König nach einiger Zeit nicht mehr wie früher den 
Eintritt For's in das Minifterium von der Hand wied. Die ſchon ange: 
deutete perfönlidie Schwierigkeit ber Vereinigung machte ſich bei jedem em: 
geleiteten Verſuch geltend, und endlich unterblichen felbft die Verſuche. 
Des Königs Geſundheit war während der zweiten Amtsführung Pitts 
(1804 bis 1806) ſchwanlend, und gab oft zu erniten Befürdtungen An: 
Ing. Es ift natürlich daß unter folden Umftänden die Beziehungen des 
Thronfolgers zu den leitenden Sinatsmännern des Parlaments von befon: 
derer Wichtigkeit wurden. Uber überrafchend ift es daß Lord Moira den 
Prinzen von Wales überredete Pitt als Dinifter den Borzug vor For zu 
geben, und ihm (or) dieß zu verheimlichen (f. Bd. IV. ©. 65). Es war 
allgemein angenommen jworben, und mußte auch nad allem Vorausges 
gangenen angenommen werben, dab Moira's Unterrebungen mit dem 
Prinzen nur den Zwed hätten für For's Eintritt in das Minifterium unter 
onnehmbaren Bedingungen zu wirken. or fchrieb einfach darüber: 
Moira's Unterredungen haben, wie ich erwartete, mit nichts geendet, und 
damit daß er nadı Schottland zurüdgeht.” 

Pitt ar unter ſchweren Sorgen vom Tod ereilt worden. oz trat, 
den Keim des Todes bereits im fich tragend, an feine Stelle, um ſich ſchon 
nad wenigen Monaten im Tod, und nad einigen Jahren in der Weft: 
winfter- Abtei mit dem zu vereinigen mit welchem eine Vereinigung im 
Leben nicht möglich getvefen war. Aus diefer durzen eit der Ickten Amts: 
führung For's findet ſich eine Reife von Briefen an Nuffells Vater, den 
Herzög v. Bedford, damals Lorb-Lieutenant von Irland. Ferner find bie 
Depeihen über die — on mit Frankreich zum größeren 
Theil abgebrudt, Wir beſprechen diefe Depeſchen und ben Gegenftand den 
fie betreffen bier nicht, da beides binlänglich bekannt ift (eine zum Theil 
böchft einfeitige, aber geiftveiche Analyfe und Beurtheilung diefer Depeſchen 
u. ſ. tw. findet fi unter dem Titel „Observations sur la uegotiation entre 
TAngleterre et la France en 1806* in ben „Memoires et leitres in&dits 
du Chevalier de Gentz, publi6s par G. Schlesier).* Die fonderbare Ver 
anlaffung zu diefen Verhandlungen war befanntlih ein Mann geivefen 
ber fi) unter dem Namen Guillet be Ta Gervilliere bei For bald nad) feinem 
Eintritt als Minister einführte, und ihm entbüllte daß „zur Sicherheit aller 
Kronen das Oberhaupt der Franzofen umgebracht werden müfle, und da 
man zu biefem Zweck ein Haus in Paſſh gemiethet habe, von wo aus man 
ben Man mit Eiherheit und ohne Gefahr ausführen Fönne.” or hatte 
ben Elenden aus dem Zimmer gejagt und fofort ben Vorfall Talleyrand, 
Napoleons Minifter des Auswärtigen, brieflich mitgetheilt. Diefer hatte 
(5 März 1806) folgende Worte Napoleons an For zu übermitteln: „Je 
reconnais là les principes d’'honneur et de vertu qui Ont toujours anitao 
M. Fox. Remerciez-le de ma part, et dites-lui que soit que la politique 
de son eouverain nous fasse rester eneore longtemps en guerre, soit 
qu’une querelle aussi inutile pour Thumanite ait un terme aussi rap- 
proch& que les deux nations doivent le desirer, je me r&jouis du nouvesu 
„ earact£re que, par ceite d@marche, la guerre a ddjä pris, et qui est le 
presage de ce qu'on peut attendre d'un cabinet dout je me plais & 
appr£cier les prineipes d’aprös ceux de M. Fox, un des hommes les 
plus faits pour sentir en toutes choses ce qui est beau, ce qui est vruiment 
grand.“ Daran hatte For angelnäpft. Er unternahm alfo unter den 
güniiofen Ausfichten das Friedenswerk, deſſen Vernachläſſigung er fo oft 
den Miniſtern als Cppofitionamann vorgetworfen, ihre Unfähigkeit als den 
Grund des fortbauernden Kriegs anflagend. Doch aud feine Beftrebungen 
blieben fruchtlos! 

Die Briefe For's an ven Herzog v. Bedford beziehen ſich meiſtens auf 
fpeciell irifche Angelegenheiten, geben über bie allgemeinen politifhen Ber: 
bältniffe nur lutze Bemerkungen, zeigen aber daß die Forx ſche Verwaltung 
fhon nad) einigen Monaten der ihr anfangs enigegenjtehenden großen 
Schwierigkeiten der Partei-Oppofition mehr und mebr Herr wurde, Nicht 
ohne ein eigenthümliches Intereffe wird man folgende Stelle Iefen, welche 
fih auf die Empfehlung des Dr. Etod zu einer Biſchofswürde bezieht, tor 
gegen der Lord⸗Lieutenant von Irland einige Einwendungen gemacht batte: 
„daß er feinen Pflichten nicht jehr obliegt in ciner Diöcefe wo feine Bros 
teftanten find, ſchlage ich nicht hoch an, während ich andrerfeits fein Wiſſen 
und befonders feine Ausgabe des Demofthenes boch anſchlage. Wenn ib 
freie Hand hätte, fo würde ich, fehr wenige Fälle ausgenommen, niemals 

emanden zum Biſchof machen der nicht in irgendeinem Zweig des Willens 
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ausgezeichnet waͤre — in welchem, darum Fümmere ich mich nicht, obgleich die 
claſſiſche Gelehrſamleit meine Vorliebe befigt." sei 

Auf diefe claffifchen Studien, Beurtheilungen und Bergleihungen römi⸗ 
fcher und griechiſcher Autoren, ethmologiſche Erörterungen beziehen ſich 
denn aud vorzugsiveife die dem Werk angehängten For-Walefielv’ichen Cor: 
refpondenzen und Fox's Briefe an Hm. Trotter, wenn auch bie und da ein 
anderer Gegenjtand mit unterläuft, z. B. ber Verſuch Walefield's, For von 
der Unfittlichlert des Jagdvergnügens zu übe 

For's Leben endigte am 13 Sept. 1806. Er ſtarb wie jein Vater an 
der Wafferfucht, und verlich gleich feinem großen Gegner England bevor 
die Gegenſätze ausgelämpft waren welde zwei Decennien hindurch den 
Krieg zum Loſungswort Europa's gemacht. Auf dem, frübern Theil jenes 
Privazlebens lagern einige bevenllihe Schatten, feinen politiſchen Beitre: 
bungen ift ber Stempel der ſchroffen Gegenjäge der Zeit, die Einfeitigfeit 
der Barteiftellung, oft der Parteileidenichaft, aber auch die ganze Selbftän: 
digkeit und Unabhängigkeit eines rechten Mannes aufgeprägt, Sein mit 
ungewöhnlichen Häbigfeiten ausgeftatteter Geift aber bewahrte alle Beit 
einen hoben Flug. eine Seele blieb rein von Falfch, erbaben über Heine 
Ränle und Intriguen, jein Herz war ven edlen Regungen des Menfchen: 
lebens weit geöffnet, und im einer ber regelmäßigen }Freiheitsentwidlung 
ungünftigen Zeit bielt er — ein Merkziel für alle Zeiten — in fejter Hand 
das Banner der reibeit und der Menſchenliebe hoch empor. 


Chiua und Japan, 

) Songfong, 14 Det. Briefe aus Peking vom 21 Sept, und 
aus Schanghai vom 9 Oct, beftätigen daß bie brittifchen Behörden enl⸗ 
ſchloſſen find die Unterbrüdung der Taiping:Nebellion mit aller Kraft zu 
unterftügen, und baf die Belagerung von Sutihau, Hangtichau und Nan« 
fing entſchiedene Mafregeln find, Diefe Berichte ftehen im Einklang mit 
der furzen, aber inbaltihiveren Belanntmachung in umferer officiellen Zei⸗ 
tung („Hongfong Government Gazette”) vom 3 d., welche den Handel und 
Verkauf von Waffen und Kricgsmunition, außer an die faijerliche Regie⸗ 
rung, verbietet. Diefer Erlaß wurde bereits am 17 Juni d. J. vom britti⸗ 
fchen Geſandten Eir Fredericl Bruce in Peling unterzeichnet, und ſcheint nur 
darum biöher geheim gebalten worden zu feyn um durch die inzwiſchen ein 
getretene Vertagung des Parlaments jede weitere unliebjame Discuſſion 
über diefen Gegenftand zu verbindern und die Ratification von Seite des 
engliſchen Minifteriums zu erleichtern. Das wichtigite an diefer Belannt« 
machung ift jedoch nicht deren Inhalt, fondern der Schlußfaß, in welchem 
der Kaifer von China zum erftenmal „hrer Majeſtät Alürter” (Her Ma- 
jesty's Ally) genannt wird, was auf einen Wlianzvertrag zwiſchen Eng 
land und China ſchließen läßt, von deſſen Vorhandenſeyn bas große 
Bublicum bei biefem Anlaß zum erftenmal Kunde erhält, Sir Frederick 
Bruce ſcheint biejen Vertrag auf feine eigene Verantwortung abgeſchlofſen 
und mit der Neberbringung diefes wichtigen Documents nad London Hrn. 
Wade betraut zu haben. Die engliichen Blätter im China äußern fih über 
diefen Vertrag aus dem Grunde günftig, weil fie vorausjegen daß derſelbe 
nur unter ben günftigften Aufpicien und ugeflänbniffen geſchloſſen wurde, 
und neben der Deffnung des Yang :tfe-Riang bis zu feinem Urſprung und 
des freien Verkehrs zu Land nah Brittiſch-Indien auch der aggrejjiven 
Politik der Franzofen und Ruſſen eine bejtimmte Gränze ziehen wird, ins 
bem er fheinbar.nur für bie Jufegrität des chineſiſchen Reichs bedacht iſt. — 
In Schanghai und Ningpo nimmt bie Unſicherheit der Perfon und des 
Eigenthums durch eine große Anzahl liederlicher Subjerte (rowdies) , bie 
ſich dafelbjt berumtreiben, der Art überhand daß ein Klageruf durch bieje 
beiden Anficblungen geht, und man dringend die Einführung des Paß 
Syſtems und fteenger Polgeimaßregeln verlangt! Wer hätte gedacht dab 
es einen Winfel der Erbe gebe wo ſich Engländer nach ber Einführung des 
Paßweſens fehnen! Wie werden barüber gewiſſe Poligeimänner des Con⸗ 
tinentd, befonders in Breußen und Rußland, froploden! ... Binnen zwei 
Monaten bat der brittiſche Gonful in Ningpo, Hr. Forreft, nicht weniger 
als zweihundert gefhäftslofe (aber nicht berufslofe) Individuen (Amerilos 
ner, Engländer, Franzoſen u. ſ. iv.) deportiren oder einfperren laſſen. — 
Die neuejten Nachrichten vom Kriegsfhauplat (Sutihau) find für die Sache 
der Kaiſerlichen nicht gunſtig. Burgevine hatte einen feiner Officiere mit 
einer weißen Flagge an Major Gordon gefendet, und ihm anzeigen laſſen 
daß er zum Dberbefeblahaber der Taiping-Armee ernannt worden jep, und 
die Gebräuche eivilifirter Kriegführung beobachtet verlange, In einem 
fpätern Gefecht wurde das franzöſiſche Gontingent durch Die Taiping zus 
rũdgeſchlagen. Major Gordon felbft fiel durd) eine Brüde, und wurde 
nicht unerheblich beſchädigt. Die nächſte Poſt muß uns Nachrichten von 
großer Wichtigkeit bringen. Die Ausfuhr von Baumwolle nad England 
verfpricht diefes Jahr jehr bedeutend zu werden, 

Aus Japan reichen die Berichte bis zum 23 —— aus Joluhama. 
une bis zum 97 Eept. aus Nagafali.” Die Lage wind für die framnden 


iſt unvermeidlich 


5624 


Raufleute immer troftlofer und gefährlicher ; ein ernfter entſcheidender Kampf 
geivorben. Da eine Vertreibung ber Fremden nicht fo 
leicht ausführbar ift als man in Miafo träumte, fo gerieth die ſchlaue japa 
nefifche Diplomatie auf ein anderes Ausfunftsmittel. Die Regierung verbot 
‚ben einheimifchen Kaufleuten mit ben Fremden Handel zu treiben, unb 
Ipnen namentlich Seive, There, Baumwolle aus dem Innern zuzuführen. 
Grobe Waarentransporte nad) den Hafenplägen wurden aufgehalten und 
mit Beſchlag belegt; die angefehenften einheimifchen Theehänbler, wie Stu: 
zo:ya, No-fakisya und Jarmasya, wurden ermordet. Zugleich verbot man 
den Eingebornen von ben fremden Kaufleuten Camleis und andere aus: 
Jänbifche Fabricate zu laufen und einzuführen. Indem man Handel und 
Verlehr abſchneidet und mit Morb und Tobtichlag beftraft, glaubt man am 
ſicherſten die Fremden aus dem Lande zu vertreiben, für melche dasfelbe, 


. ohne Ausficht auf Erwerb und Gewinn, feinen Reiz und fein Intereffe 


— 


mehr haben fann! In Miako waren in den Straßen Maueranfchläge ver: 
öffentliht, worin bie Eingebornen gewarnt werden ben Fremden bie 
wertbuollften Producte des Landes zuzuführen, wodurch alles im Lande 
fo theuer und dem armen Bolf der Lebensunterhalt fo fauer und un: 
erſchwinglich gemacht wird! „Wer immer den Kaufleuten in Joluhama 
Geld ſchuldet, fol es nicht bezaßlen, und wenn fie es fordern, fie in 
Etüde hauen!" Der Anftifter aller diefer Feindfeligfeiten ift der rach 
füchtige fremdenfeindliche Fürft Eatfuma, welcher fogar die Abſicht hat 
im Verein mit andern Lehneherren an ber Spitze einer Truppen: 
macht von 10,000 Mann gegen Mialo zu ziehen und ven Kaifer ſelbſt zu ber 
Ziegen. In Nagafafi, tvelches in der vom Bringen Satjuma beherrichten 
Provinz gelegen ift, find Fremde und Einheimifche ftünblich der größten 
Gefahr ausgefeht, Der blutbürftige Fürft fol nämlich die Abficht haben 
mit einer namhaften Anzahl feiner Anhänger einen Einfall in diefe Stadt 
machen, alle Japanefen welche mit ben Fremden Handel treiben, ober 
Fonft im Verlehr fteben, ermorden zu laffen, und auf diefe Weife mit einem: 
mal Wurzeln und Ziveige des auswärtigen Handels auszurotten und zu 
vernichten. Unmöglid fann bie brittiiche Regierung nod) länger zufehen 
daß mit ihr geſchloſſene Verträge verlegt, und bie Eingebornen dafür be: 
ftraft werben weil fie von einem Recht Gebrauch machen welches ihnen 
von ben einheimifchen Behbrden in biefen Verträgen zugeftanden wurde. 
Aomiral Kuper wäre ſicher auch längft aus der Defenfive berausgetreten, 
wenn ihm nicht die erforderliche Landmacht von minbeftens 10 — 15,000 
Mann fehlen würde um mit Erfolg operiren zu löͤnnen. Hoffentlich wird 
diefer ihatendürftige und tüdtige Seemann nicht vergebens auf dieſe Hülfe 
barten.... Großes Aufſehen und Aergerniß erregte in Joluhama das 
Duell ziveier Dfficiere von dem einzigen im Hafen liegenden Ariegsfchiff der 
Großmacht an der Spree. Einer der Duellanten wurde derart ſchwer ver: 
wundet, daß er für immer bes Gebrauchs feiner rechten Hand beraubt blei: 
ben e. In folge m. ber Sieger fünf neue Herausforbe: 
eraden, und zwar unter Umftänben welche 
Zod eines ber Rämpfer zur Folge haben müflen. Der „Jar 
meint baf bie in hen Junker dieſen antıquirten barba: 
in ihrer Landwehr ober Armee beibehalten mögen, aber 

nicht in ihrer ine, bie ſich noch viel zu Iche in der Kindheit befindet, um 
FH —— ae 2 hr FE * * vier oder 
ciere bes einzigen preußifchen Arie 8 in dieſen Gewäſſern ohne 

—eS ra zu — f ' 


VBermifchte Machrichten. 
© Münden, 4 Der. Dberpoftrath Petri ift heute Morgens, wie 
erwähnt, dem Rufe Er. Maj. des Königs folgend, von hier nad Boten 
und Piftoja abgegangen, um von dort bie Oberaufficht über den Bahn: 
zug zu übernehmen twelder Se. Majeftät nad Bogen und weiter von 
Innsbruck hicher führen wird, ba ber König bei der Rüdreife den Land: 
weg einfhlägt. — Die Bayer, Beitung bringt heut abermals zahlreiche 
Dienitesnadrichten, namentlich im Juſtizfache, dann die VBeftätigung der 
neugetwählten bürgerlichen Magiftratöräthe ber Stäbte Regensburg, Auge: 
burg, Fürth, Würzburg, Hof und Bamberg; ferner ben Anfang einer Dent: 
Schrift der k. k. öfterreichifchen Regierung in ber beutfhen Zoll: und Han⸗ 
delsfrage mit dem Datum vom 18 Nov. d. J. mit welcher biefelbe den 
fümmtlichen Zollvereinsregierumgen den Entwurf eines im Sinne ber 
Öfterreichifchen Vorſchläge vom 10 Juli 1862 zwiſchen Defterreih und 
dem beutjchen Zollverein au vereinbarenden gemeinſchaftlichen Bolltarifs 
mitgetheift bat. — Das Militärverorbnungsblatt bringt bereits die neue 
Armeeorganifation betreffend bie Errichtung von vier neuen Gavallerie: 
zegimentern, nämlich eines 3.Euiraffierregiments und dreier Ublanentegimen: 
ter. — Morgen hält der neue Rector unferer Univerfität, Prof. Dr. Pözl, 
* Antrittörede, und Abends bringen ihm die Studierenden einen 
Aug. 
= Münden, 4 De. Die baberifche Armee wird fünftig zwölf 
ter zählen, Hinfichtlich der Uniformirung, Rüftung und 





riſchen Bra: 


Bewaffnung der Uhlanenregimenter find die. Veftimmungen nod zu ge: 
twärtigen. Die neuen Abtheilungen erhalten folgende Garntfonen: das 7. 
Sägerbataillon kommt nad) Landsberg und das 8. nad; Sulzbach; das 3. 
Guiraffiertegiment nach Frepfing und Nymphenburg; von ben Uhlanen: 
regimentern fommt bas 1. nach Dillingen und Augsburg, das 2. nad) Ans- 
bad), Neuftabt a. d. Ah und Schwabach, das 3. nach Zweibrücen 
und Epever. Die 4. Sanitätscompagnie. hat in Mugsburg zu gamifoni: 
ren, Bon den Infanterieregimentern hatte jebes der 3 Bataillone bisher 
1 Schüteneompagnie, fie werden von nun an beren zwei erhalten. Dem 
Vernehmen nad) ift der Oberft des 3. Infanterieregiments Frhr. v. Klenge 
zum 2. Snfanterieregiment verfegt, und ber Oberftlieutenant im General: 
quartiermeifterftab Frhr. v. Pranth zum Oberft des 3. Infanterieregiments 
befördert worden. 

: Augdburg, 5 Dec. Der in biefiger Stabt zur Unterftägung 
der Rechte der deutichen Herzogthümer gegründete ſchleswig, holſteiniſche 
Verein conftituirte fih geitern, mit Belaffung feiner Vorftänbe, Hans, 
Stetten und Dr. Volk, definitiv. Die gegen 300 Perfonen zählende Ber: 
fammlung, unter der ſich die erjten inbuftriellen und finanziellen Größen 
Augsburg befanden, beſchloß zunächſt: zur Fundirung ein er Caſſe einen 
Jahresbetrag ihrer an den Staat zu entrichtenden directen 
Steuern für ven angegebenen Zweck zuſammenzuſchießen. Jedem iſt frei: 
gegeben burd) Zahlung eines Jahresbeitrags feiner biresten Staatsfteuern 
fih ben Pereinsgründern anzufchlichen. Die Mitgliever des Vereins 
verpflichteten ſich fernerbin zu einem Monatsbeitrag von tmenigftens 
ſechs Kreuzern. Diejes Minimum wurde abfichtlich gewählt um einem jeden zu 
ermöglichen dem Berein beizutreten und alle Stände zu einer Geſammithaͤtig 
feit zu vereinigen. Findet diefes Beifpiel bei ven andern Städten Bahernẽ 
Nachahmung, wie zu hoffen, fo wird nicht bloß den Herzogtbümern em 
ungemeine moralifche, fendern auch impofante materielle Unterftügung von 
Seiten Bayerns zu Theil. Wenn alle deutihen Stämme in ähnlicher 
Weiſe für den Kampf fteuern den es für bie Nechte ber deutſchen Herzog: 
thümer durchzufechten gilt, fo lann die Hülfe eine ebenfo nachdrüdliche wie 
nachhaltige werben: 

Karlörube, 3 Dee. Erfte öffentliche Sitzung der ziveiten Kammer. 
Vorfig: Alterspräfident Schaaff. Am Negierungstifh: Staatsrath Dr. 
Lamey. Der Alterspräfident eröffnet die Eiung mit etwa folgender 
Anſprache: „Meine Herren! Als Senior biefes Haufes auf diefen Stuhl 
berufen, heiße ich Sie alle freundlich willlommen. Auf dieſem Landtag, 
der gleichfam eime Yortfegung de borigen ift, flchen wichtige Arbeiten 
bevor, wie aus der Thronrebe zu erfehen ift. Die großen Fragen des Dolls 
lebens, der öffentlichen Angelegenheiten der Staaten find im Gang; aber 
alles ift in ben Hintergrund getreten vor ber Schleswig-Holftein Frage, 
welche einftimmig in ganz Deutſchland, befonders in Baden, beantwortet 
wird. Meine Herren! Fetzt handelt es fih darum ob Deutſchlands Ehre 
gerettet werben, feine Machtftellung Anerfennung finden fol. Leider find 
die Regierungen nicht in vollem Einverftändnif. Es ift dieß tief zu be 
trauern. Ich will mich darüber nicht weiter auslaffen, bald finden Sie 
feibſt Gelegenheit fich über diefe Frage auszufpredhen. Aber eins lann ih 
nicht zurüdhalten, nämlid; das Gefühl der Trauer, wenn ich mir denlen 
fol daß diefe Regierungen beharren in dem verzögerlichen Verhalten. Ich 
möchte ihnen zurufen: Consules videant! ch möchte ihnen zurufen: Es 
wäre bt wenn Schlestwwig-Holftein der Stein wäre auf dem Grabe ber 
Sympathien, ber Liebe bes Weite zu biefen Regierungen. Wir müſſen 
freubig anerfenmen was unfere Regierung in biefer deutfchen Angelegen 
beit biäher getban hat, und mas wir geftern im großh. Schloß aus dem 
Munde bes Zanbesfürften vernommen haben. Preis, Lob und Dank dem 
Großherzog und beffen erfeuchteter Regierung, die überall wo es Deutid 
lands Ehre gilt vorangegangen ift. Ich glaube deßhalb Ihnen gewik 
freubigen Anlaf zum Erguß Ihrer Gefühle zu geben wenn ich Sie bitte 
mit mir zu rufen: Se. ?. Hob. der Großherzog lebe hoch!" Sämmtlihe 
Herren erhoben fi von ihren Sigen und ftimmten ein in das breifade 
Hoc. Das Eecretariat zeigt eine Petition von einer großen Anzahl Bürger 
von Triberg an, Schlestwig-Holftein betreffend. Staatsrath Dr. Lameh 
legte die Wahlacten, ſowie zwei allerhöchſte Entiließungen vor; nach der 
einen find zu ben mundlich mit ben Rammerpräfidien zu erledigenden Ge⸗ 
fchäften für bie erfte Aammer Staatöminifter Dr. Stabel, für bie zweite 
Kammer Staatörath Dr. Lameh beftimmt, und laut ber ziveiten find die 
Regierungscommiffäre ernannt. Hierauf wurden die proviforifchen Abthei⸗ 
(ungen gebilvet, und warb die Situng auf einige Zeit unterbrochen, während 
tvelcher die Abtbeilungen die Wablacten zu prüfen hatten. Nach Wieder⸗ 
eröffnung ber Sigung theilt pas Bräfibium die Wablen von Vorftänden und 
Serretären der proviſoriſchen Abtheilungen mit. Morgen Wahlen des 
Präfidenten und der Seeretäre. (Bad. B.) j 

> Darmftadt, 3 Der. Die officielle Darmft. Ztg. bemerkt bei 
Mittbeilung der in ber legten Bundestagsfigung abgegebenen Erklärung 


Te 
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Seſterreichs und Preußens „Wie man hieraus erfieht, halten fich die 


beiben beutfchen Grokmädhte feinesivegs unbebingt an den Londoner Ver: 
trag gebunden. Die Bedingung unter welcher fie ſich daran gebunden 
halten, befteht in ber Erfüllung der Zufagen welde Dänemark in ben 
Sabren 1861/52 gemadit bat. Nun haben befanntlich Defterreih und 
en in ber Bundestagsſitung vom 21 Nov. gegen das non Chri: 

ion IX neue Verfaffungsgefeg für Dänemart:Schleswig 


IX unterzeichnete 
proteftirt, weil dasſelbe „beutlich” einen „Förmlichen Bruch“ der däniſchen 


Bufagen enthalte. Hienach iſt das Wegfallen jener Bebingung von Defter: 
zeich und Preußen jelbit conitatirt worden.“ 

x Aaſſel, 2 De. Dan kann jet feinen Bericht fchreiben ohne 
der ſchleswig· holſteiniſchen Angelegenheit zu gedenfen. Es möge daber er 


wähnt ſeyn daß, außer ven Bolksverfammlungen zu Kaffel, Hanau, Mar: 


burg, Karlahafen, Raubeim und Treyfa, ſich vorgeftern aud zu Fulda eine 
von faft 600 Bürgern befuchte Berfanmlung für die Herzogthümer ausge: 
ſprochen hat. Die Fuldaer Eingabe an das Minifterium zeichnet ſich beſon⸗ 
ders daburd aus daß fie, neben ben übrigen Forderungen, auch ein ent: 
ſchiedenes Entgegentreten „gegen bie verhängnißvolle etwaige Abficht einer 
Trennung ber Berfafjungs: von ber Succeffionsfrage“ verlangt, jowie auf 
eine alsbaldige Berufung der Stände behufs Gewährung der Mittel zur 
Rriegführung dringt. — Eine fehr interefjante und wichtige Frage Icheint 
in Kürze zur Entſcheidung fommen zu follen. Die Verorbnung welche wir 
ich Das Vereinägefeh von 1848 außer Straft ſetzte, fo wie die ſogar 
der proviſoriſchen Verfaſſung von 1852 zutiderlaufende Berorpnung vom 
26 Jan. 1860, durch welche der Beitritt zu den im Auslande beftchenden 
politifchen Vereinen verboten ward, find noch nicht befeitigt, insbeſondere 
nicht durch Publication des ſchon am 8 Juli d. J. mit den Ständen ver 
einbarten Bereinsgefepes. Nun ſcheint es als ob Detler gefliſſentlich einen 
gerichtlichen Aueſptuch über bie Ungültigkeit jener Verordnungen herbeizu: 
führen fuche; wenigſtens fordert er in der Heſſ. Morgen-Stg. indirest zum 
Beitritt in den Nationalverein auf, ja proclamirt fich ſelbſt offen als Mit 
glied des Vereinsausſchuſſes. Die erwähnte Verordnung von 1860 erfolgte 
mit befonderer Nüdjiht auf den Nationalverein, und bat nunmehr auch 
auf ven Neformverein Bezug. Die U gegen Detfer foll in ber 
That bereit3 im Gang ſeyn, und bei ber Klarheit der Sachlage ift faum zu 
bezweifeln daß die fühne Provocation ihren Zweck erreichen wird. 

Aus Bremen, 2 Dec, wird der „Nat.dtg.” gemeldet: Die Bürger: 
ſchaft forbert fo eben den Senat auf, beim Bunde nad Kräften für Aner: 
Tennung und Verwirllichung des Rechts der Herzogthümer, vor allem aber 
für beſchleunigte Action des Bundes zu wirten. Dagegen gibt Hamburg 
ein Beiipiel der größten Lauheit in der nationalen Sache. Dort hat der 
Bürgerausſchuß mit 12 gegen 4 Stimmen die Jubetrachtnahme eines Ans 
trags abgelehnt daß der Senat für Unterftügung des legitimen Erbrechts 
in ben Herzogthümern wirken folle. 

Düffeldorf, 2 Dec. Der Prinz; Julius von Schleswig-Holftein: 
Sonderburg: Glüdöburg, bisher Major im f. zweiten weſtfäliſchen Hus 
farenregiment Nr. 11, hat unfere Stadt vor kurzem verlaffen und ſich nad 
Dänemark begeben. Wie verlautet, wirb derſelbe (befanntlic) ein jüngerer 
Bruder des jepigen Königs Chriftian IX won Dänemart) aus der preußi- 
hen Armee ausfgeiben und ein Commando in dem daniſchen Heer über: 
nefmen. (R. Pr. 15) 

Berlin, 3 Dec. Die „Areupyeitung” veröffentlicht folgende an Eir 
A. Buchanan, engliſchen Botfcafter in Berlin, gerichtete Depeſche Lord 
Aufjells, durch welche ſich derfelbe, in ſeltſamem Widerſpruch mit feinem 
früheren, den Polen und Jtalieneın gegenüber eingenommenen Stand: 
punkt, in der beutjch: bänifchen Angelegenheit ber ſchnödeſten natios 
nalen Unterbrüdung als Werkzeug anbietet: 

„London. ge Amt, 23 Nov. 1863, Sir! I. Maj. Regiem 
aus einem von Sir Malet (emglifcgen Geſaudten am Bundest 
erhaltenen Telegramm zu großem Bebauern erjeen daß bie Aufprilde er 
Prinz Friedrich von Auguftenburg an die Nachjelge in den Herzogihllinern Schled- 
ig umd Volftein erhebt, ſeuens des badiſchen Grfanbten, der dabei als ein Bi- 

gter de Bringen handelte, vor ben Qhmdestag gebracht umb bie baburd) am« 

ten Fragen einem Eomits überwieſen morben find. Bei Stand ber 
Finge hält ed 3. Maj. Regierung für gerecferigt Sie ohue 3 luſt willen 
lafen daß 3. Maj. Regierung keinen aubern als ben einer gewifjenhaften 
B.cbocgtung aller ter burch den Vertrag vom 8 Mai 1852 eingegangenen Bere 
pfi tungen einſchlagen fann. Diefer Vertrag aber verpflichtet 3. Maj. Regierung, 
emeinschaft mit dem andern Unterzeichnern besfelben, unter Innehaltung ber 
im Bertenge felbft angegebenen Folgen, Se. Hobeit den Prinzen Ehriftian von 
Schleswig nd en Segen und feine männliche Naclommenicheft 
in Directer Pine aus feiner Ehe mit ber Prinzeffin Luife von Heffen als im Beſitz 
des Exbfolgercpts für alle damals unter dem Scepter Gr, | ajejtät des Königs 
Sa 
te 

Ge re Bag malen —— binx. (Gr) Auf k 1." 

Flensburg, 1 Der. Die in Altona confiäcitten 2200 Gewehre 
langten vorgeftern mit ber Eifenbahn in Flensburg an, und wurden geftern 


an Borb einer Jacht gebracht, welche Diejelben nach Sonderburg führen wird. 
— Geftern Abend bat ber Trauerzug zu Ehren Friedrichs VII unter un⸗ 
nebeuerm Menſchenzulauf ftattgefunden. Um halb 7 Uhr verließ das 
Dampfihiff „Slesvig“ mit ber königl. Leiche den Hafen. — Im Laufe 
biefer Woche wird bier eine bedeutende Truppenftärle aus dem Norden, 
namentlid) aus Fredericia und Nyborg anlangen, und mit der Eifenbahn 
weiter nad Eüden befördert werden. Gejtern giengen größere Abthei— 
lungen ber einberufenen Nannfhaften und heute bas zehnte Bataillon auf 
der Eifenbabn nad Süden. (B. Bl.) ' 

Schleswig, 29 Nov. Am Morgen bes 27 d. wurde ſämmtlichen 
Lehrern der Bürgerfhulen in Schleswig von dem Bürgermeifter Jörgenfen 
eröffnet baf er in höherm Auftrag ihnen den bezeidineten Eid abzuforbern 
babe. Er brauche fie wohl nicht auf die Folgen der Vertweigerung auf: 
merffam zu machen, wie er auch vorausſetze daß Feiner in ber unglüdlidyen 
Lage fih befinde ben Eid zu verweigern. Auf die Frage ob den Lehrern 
nicht wie ben andern Beamten eine Frift von brei Tagen gewährt werben 
könne, warb ihnen erwiedert daß dieſe Frift nur für die mit der Ausführung 
diefer Anordnung beauftragten Beamten gejtellt fey, und daß die Lehrer 
fofort zu unterzeichnen bätten, welches denn auch geſchah. — Am 28 d. 
waren ſammtliche Bauernvögte, Rechensmänner und Sandmänner auf 
die Harbesvoigteien zu gleichem Zwed gelaben. Ein großer Theil derfelben 
bat aber ben Eid verweigert, was bei mehreren die fofortige Entlaſſung 
von ihrer Function zur Folge gehabt haben fol, — Den Itzeh. Nadır. 
zufolge ift von den Mitgliedern der ftädtifchen Collegien in Garding, 
fowie von den Mitgliedern bes Deputirtencollegiums in Hufum, die Ab: 
leiftung bes Homagialeibes verweigert worden. 

Gappeln, 30 Nov. In einer heut abgebaltenen Eigung lehnte 
das biefige Fledenscollegium den Antrag des Harbesvogts v. Buchwald, 
welder dahin lautete eine Deputation ober eine Adreſſe an König Chri⸗ 
ſtian IX einzujenden um demjelben zu feiner Thronbefteigung Glück zu 
wünfchen, eimfti ab. (B. Bl.) | 

© And Böhmen, 3 Dec. Auch in unferem Lande zeigt ſich in 
allen deutſchen Bezirken die werkthätigfte Theilnahme für den Nechtöfieg 
ber Elbberzogtbümer. In mehreren Städten wurden bereits Geldfamm: 
lungen eingeleitet, und bat ſich zu diefem Behuf geftern aud) in Prag ein 
eigenes Gomite gebildet, während gleichzeitig die deulſchen Studenten eine 
warme Anſprache an die Stieler Commilitonen abjandten, die denſelben Ber 
theiligung mit That und Leben zuficert, falls die Nothivenbigleit des 
Kampfes eintreten follte, Sicherem Bernehmen nad foll auch für einen 
Theil unfetes Armeecorps bereits die Marjchbereitichaft angeorbnet ſeyn, 
welche vorläufig auf 2 Negimenter Infanterie, 1 Zägerbataillen, 2 Es⸗ 
cabronen Leichte Gavallerie und 1 Feldbatterie ſich erftredten würde. Einen 
weitern Nachſchub ſoll die Mobilmachung mehrerer in Mähren garniſoni⸗ 
renben Truppentheile bezweden. (Andern Nachrichten zufolge foll ſich die 
Marſchbereitſchaft noch viel weiter erftreden, und namentlich eine bedeutende 
Zahl Geſchütze einſchließen.) 

zZ Algier, 28 Nov. Der Aufenthalt des Königs Ludwig von 
Bayern in ber Hauptftabt Algeriens ift bis heute vom Wetter entſchieden 
begünftigt geweſen, fo daß fein wohlberechtigtes Mißbehagen über die qual: 
volle Neberfahrt und die falte regneriſche Witterung während ber erjten 
Tage nad) feiner Ankunft einem Gefühl großer Behaglichkeit und Zufrie 
benheit Platz gemadt hat, das in feinem ganzen Weſen unverlennbar zu 
Tage tritt. Er fteht auch bier regelmäfig, wie er von jeber gewohnt ift, 
ſehr früh auf, macht bei Tag feine Promenaben zu Fuß und zu Wagen, 
unb bat bereits mehrmals die Soireen deö Generalgouverneurs, Marſchalls 
Peliſſier, mit jeinem Beſuch bechrt. Mehr gefellige Unterhaltung in ven 
fajbionablen Streifen der Stadt wirb ber nächſte Monat bringen, während 
es jeht in biefer Beziehung bier noch mager beftellt ift. In der vorigen 
Moce bat er dem Fefte der Beichneidung in einem maurifchen Haufe bei: 
gewohnt, und fich nicht wenig angezogen gefühlt von dem malerijchen An: 
blid den die Berjammlung darbot, und von dem würdigen Ernft durch 
welchen ſich Das Benehmen der Anweſenden und der religiöfe Act auszeich 
neten. Daß fein Sim für Spendung löniglicher Wohlthaten auch hier 
Gelegenheit finden werde ſich zu betbätigen war vorausjufeben, und fo 
haben denn in der That bereits die Schweftern zum guten Hirten für ihr 
Klofter in EI Biar und der Bifchof von Algier für ven Ausbau der Kirche 
von Notre Dame d’Afrique, welche weſtlich von der Stadt auf einem Vor: 
fprung des Berges Buzareah liegt, jedes eine Gabe von 1000 Fr. erhalten. 
Es braucht nach obigem faum hinzugefügt zu werden daß fein Geſundheits 
zuftand Zeinen Wunſch übrig läßt als den: er möge andauernd derjelbe 
bleiben wie bisher. 





Verantwertlite Mebatim: Dr. @. Roib, Dr. @. 3. Alıendöfen Dr. 9 Drsth 
Berlag ver 3. @. Cotta ſchen Buchhandlung. 


Aufruf. „ Ener ee: 


weg — —* ein Bolf mit ber — —— ep s— Beamten ı * bedarf es tn ittel, 
Schon e tt a Unterftügungen nöthi 
Joe Zug ln —— (ln bring Dal tan 24 gdıra Me eae vos (dleanig u — 
zu verwenden. Diefe ri un eraug berbeig chafft werden. nn in ganz Deufgtand die — fofort nen, mögen. fih 
i en bilden, welche e ſich zur Auf neben einmaligen größeren Beiträgen regel: 
— ee Bee — — — — 
in w an 
—* ollen Rieder irn —— Nicht Geld —— —— fordert das — 
i een wirken für gar Sn} Serzogthüner au bilden em bürfen wir — baran verzwei daß die deutſ 


u = Aber vorbereitet muß bas beut {t ſehn ein ini annidaft, und 
zu 33 n, rüften wir und, auf — der zum —— — die eng, zn — den 
greifen vielleicht furze Sn geit möge fie benügen aur Uebung in ben n Be unb *; F — usb 
baterländifche Geſinnung und die See et me ür —— Bund hüiner überfehen zu 
daß wir durch Mittheilungen aus allen Theilen lands über eg * geſett werden. 
Unſer A wendet ſich an alle Deutichen ohne Unterſchied der Parteianfiht, ge an alle L — Wir ſelbſt find entichloffen 
von allen Barteirüdfichten zu behandeln und zu fördern, fotweit unfere Araft reicht. Wir finb bereit Vertreter 
a a en a en 
ein ein er Mitt er un ‚und bi 
wir — Rüd — Wir werben fortlaufende Nachrichten über Die ——— en Gelber en failigen > Shen bie 


Seiungen über bie wir au — — der Bebeutung des Augenblids entſprechen. Nie mehr läßt ſich liche was Deutſchland heute verfäumt. 
Göttingen, 2I Nov, 186 


er aleswig-holkeinifde —— des deuifihen Untionalvereins. 
Bennuigfen, Borfigender 
BE PRAOEGMERe re ee 


rrfahrten des Odyſſeus 


—— Frag indem es durch bie gefällige ae vie Jugend ig unterhält, wedt bei berfelben zugleich tem Reiz für bie aujfigen ger des 
ert 


* Bank für Süddeutschland. 


Monatsausweis pro 30 November 1863. 


Activa: Passiva: 
















Actien-Gapital: 






Volleingezablie Actlen 
Actien mit 40%, Einzahlung 140 | — 
. 3584650 








N 303514 | 7 un 20 PR: 3744600 | — 
“ Banknoten im Umlauf. 7.1 44000 | — 
Baarvorralh In Silber . - . 

Verrätkige Banknoten . . Diverse Creditoren > 306146 6 
1714128 

Bistm 0.0 

Lombard-Bestände . - . 

Immobilien und Diverse . . —* 311398 —J 

—A 8454746 6 
1 


Goethes Egmont — — 
Schillers Wallenftein. 


Helvetia. "rum en 
Herausgegeben vom ſchwein * Vereln. 16 
Gine zu ber Dichter 
von F. Tb. Bratranef, 


16 Bogen. wug droſch Preis Agr. 
gr. B. geheſtet A. 2. — ober Rihlt. 1. 6 War. 
Stuttgart, Nevenber 1963 3. ®. . &. Eotta’fche Buchhandlung. _ 


Die Ayranomifde „Zeitung 
von Dr. Wilh Hamm, 
eibRänbiges Irzan für bie geismwinten Jutereſſeu * —— und Nationalbtenemie, flets auf 
er Scint der Börfjenigaft und des Foriſchriute, welde mie berühmieſten Namen ber Theorie und der Pro- 
Ar ihren Üiitarbeitern übt, in jeder Nummet reich illuſtritt — exſcheiut auch in ihrem —— 


8750) In t Bind — —S 
F in Er en in allen 
Buchantlengen zu baben: 

Notb, Dr. F. K., ** —*72 
redhtö und des Forftpoligeiredits no 

ben in Bayern geltenden Gefegen, — 

broſch. Preis fi. 6. = Rihlr. 3, 15 GEr. 





Berlag ven riedr. ‚Audr. Perthesi in Gotta. 
(8768) So eben erkbien: 

Neanders, Dr. U, Werle, 1. ®., 
entbaltent: bie NApofielgefchichte in diet 
Auslage. Preie Riptr. 3. 


abrgang 304 u en th einmal ın Royal-Ostan, 16 dorpeilpattige Zeiten ſtatk, regelmäßig 
fünfterifh <uagfäpeten Mbbitbirngen und Mbograpbirten Beilagen. 
* Ela dasgelienne Fachblau ihrer Arı empfiehit fie ſich zu Den wirl — Inftraten mebr alt Ja tes andere. 
Ale Foämter une Buchbandlungen Deutichlauds, ber Deherreigiichen WMenardir uud des Audlante Tholucks, Dr. U., Werle, 1. Band, 
* Beſiellungen am für Bi ne w. —8 4 ter Agronomiſchen Zeirr [8772] enthaltend: Die gehre von ber Sünde 
eipjig e Expedition der Agronomiſchen Zeitun 
(Brlgp Siedam jun) 3 d- in 8. Auftage, Preis Rihlr. 1. 


1409, Im Berlag der lintegeichmeten ifi ; € unb durch alle — zu beziehen: — (9776) In I, Heubergers Derlag in Bern 
| 
| 


. 


Berlog non S, 9. Brodjons in Yeipyig. 


(8514) 


— Zweite A oo 18 Bir 
e Au 
den. 8. geb. 6 Thlr. ok 71, The, 
Dr Werke. Bolldändige neu * 
ac * — 20 ns 
ge ug rt. 
ee, 


= Dane: ES potipreijen. 
(87 antie can Shotipreiien, „ER ſehler · 


umb nichteouvenirendes wird bereitwillig zum 
= Breife umgtlauſcht. 1 


Porto- Vergütung. Barton ei 
Beftellung über 5 Rihlr. eine Gratiszulage kei, 
— — 1 Kihle, eher 





B. Levy in Bockenheim bei Frank⸗ 
fuck a. Mm. keit: Sn Haud= und 
amillenbuch mit oo Anfiten ver Städten in 
bendbsud, Bhibern berühmter Manner unferer 

eit mit Biographien, Erzählungen von Mühlbach, 
dadländer, Srater, — und anberen berühmten 
— * Schillers ſaniuuuche 
Berfe, 12 * 4 Rıble. Goethe'd 
Berk, he = usgabe, 934 The. 1001 
— 24 Boe., mit 24 color. ———— 24 
ya binterlaffene Papiere eines 

nden Prilofephen, 12 Bee, neue Ausgabe, 
as Sala 

eleg. gebbm, (re. Die e othe 
2 Sammlung et ———— 
* ———— —— nach den rar 
a 

ya A tblr wiſchen 

und ©; ngen von Berndt, vw, Gufed, 
9. König, 2. Mablbach, Eüding, Aug. Ehrater x-, 
mit vieten Süuftsatiozen, 10 Rır. Novellenflora, 
Erzählungen von berilhatuen Leuten mt vielen Illu⸗ 
—— 10 Nar.  Herbfiviolen von Oravenreutl, 
Augu er 2 mit vielen lufzatiouen, 
10 Nor. Mottedö allgemeine Beltgefdiäte, 
10 Bte, mit 30 nd big auf die merefte Zeit. 


mmen 


a —— eleg. gebon. 4 Thlr. Vru 
mörumg im IM Sg 2 Bd, 24, Tilr. 
Delen geberme Lietichaften 11% Ehre, Deſſen 


——— ber geheimen Memeiren einer deut⸗ 
ſchen Sängerin 2 Boe,, 24, Zhir. Deffen, ber Bapfl 
im Unterrod, 2Bte. 1%, Zhle, Defien Rofa’t Ware 
dinenfeufzen, 2 Ede. 1%, Tile. Diffe: Shligen? 
Rürbfet I Ehlr. 3 War. Diefe Romane zufammen 
genommen 9 The, Iluftrirter Novellen Alnın« 
nacı für das Jahr 1863 wit vielen Iluftratioren 
in te, 14 Bine und Deden geben, IH Rar. Moderne 
Claſſiler, 14 Bände in Prachtband mit Gold ſchnitt 
1%, Thle. Hogarths Kupferfliche 6 2 Blatr, von 
Rayl, 12% au Diefelben mit &ıtlirun em von 
Liätenberg, 92 Blatt, Pracibd, 5 Kiplr. ligs 
thef der neue htn —8 Elaffifer, 50 te, 
leg. Br Hauffs fämmıL Werle, 
ee 
Erg Zabrhunderis, 50 Be, 3 The, 
rg reg witige, Taunige 

be., eleg. gebdon. 213 The. Clan: 

Banbateder Boten jäntmtliche Werke, 

3 — * Kupfern im gang Leinwant band 2% 
Dit. Ehopenpaner, Erzählungen, M Bir. 11g 


Thlr. Byrons fümmiliche Werke, 12 Be. mit 
12 Stahlf., —— 2 Rıblr. Dieſelben über 
fest, De ar nd Zied, 9 Bde, 84 Tit. 


Ara Prachttand mit Gelb» 
(eu — Pa Naturgeſchichte ber drei 
eiche Abbild. eleg. gebde., 2% Tr. 
Bederd Naturgeichichte ber drei Reiche mit 100 
1 Populäre Naturgefhicgte der 
, B Bte mit 1000 Abbildungen, elrg. 
Zılr, Boppe, ———— der 
e. mit Jluftr. ii ra Caſauoba 
en 2 Amor —* 
er das G eilsben im Umgange. 
Ba "Fe —— m mit 25 anatom. 
We), 20 4 Squtz 
—— Au (verkiebt), 15 Mar. 


— 6. 19 Bor. 1214 Ile. 
bee Be 


= 1 


wider 


find ſauſmuich nen und tadellos. 


| 


5637 - - 


Gustav He eehenast’a Musikalienverlag in Penti - sind erschienen und - 
durch alle Masitelissendlengen zu beziehen: 


Robert Volkmann. 


Op. 25. Variationen über ein Thema von Händel für eg 1 nn 
1 r. 
Op. 27. Kieder der Grossmutter. Kinderstücke für das —— zu zwei — 
den. Zwei Hefte, complot ı1T 0 Ser; 21.6, W, 
Op. 28. Erste Messe für Männeratimmen (mit Soli) Dir 
Complet 2 Thlr Bar 50 kr. ö, W. 
Vartitur ! Thir. 5 Ser.; 1. 80 kr. ö. W. 
Stimmen complet Thlr. 10 Sgr.; 30. Erg - W. 
Summen einzeln: Tenor I.; Tenor 1l.; Bass 1,; Ds 11. 410 in; ; 50 kr. ö 
Op. 29. Zweite Messe für 5 nein (obne Soli) As-dur, 
Complet 2 Thir. ” * 40. — kr. ö. W 
Partitur 1 Thir, 5 Ser; 1.0. 80 kr. ö. W. 
Stimmen complet 1 Thir. Ss W 
Stimmen einzeln: Tenor 4.,10 Ser-; en Tenor II. IT. 48 8zr.; BOkr. BassI. 18 Sar.; 
80 kr. Bass II. 10 Sgr.; 50 kr. 6. W. 
Op. 30. Sechs Lieder für einen: 1. H. Heft, pr. Bunte hi 1 a 
ö * 
Stimmen einzeln: Tenor 4; Tenor I1.; Bass 1.; Bass II. A 5 353 20 kr. ö. W. 
Op. 31. Hihapsedie für Violine und Pianoforte a 20 kr. 6. W. 
Op. 32. Drei Lieder für eine Tenerstimme mit Ciarterbegeiung em s 
Op. 83. Concert für Violoneell 5 Thir. 8 Sar.; 80. 6. W. 
Fianoforte- Partitur 1 Thir, 22 Sgr.; 20. 60 kr. ö. W. 
Orchester-Stimmen 8 Thlr. 16 Ser.; 5 f. 40 kr. ö. W. 
Op. 33. Dritten Sterich-Quartett G-dur 2 Tblr, 10 Sgr.; 3 0. 50 kr. ö. W, 
Op. 355. Vierten ia Te, or ge E-meoll 2 Thir. 10 Sar.; 3 fl. 50 kr. ö. W. 
Dasselbe für das Pianoforte zu vier Händen, eingerichtet von Robert en 
2 r;3 . 
Op. 36. Improvisatlonen am Clavier 1 Tbir.; 1.0. 50 kr. ö. W. 
Op. 37, Fünftes Streich-Quartett F-moll 1 Thlr. 20 Sar.; 2.0, 90 kr. 8, W. 
Op. 3. Drei geistliche Gesänge für gemischten Chor mit ee 
Drei Hefte. Complet 1 Thir,: > 
1 Hefı Part. 12 Ser; = F Stimmen 10 Sgr ; 50 kr. — II. Heft Sun 1. ba s 60 kr. 
Stimmen 6 Bar.; 80 kr. — III. Heft Part. 6 Sar.; Fohr. Stimmen 6 Sgr.; 30 kr.ö W. 
Op. 39. Die — 222 — Zwölf vierbändige Clavierstücke, 
Vier Hefie a 16 Sgr.; 80 kr. ö. W. 
Op. 40. Drei Mürsche für Clavier zu vier Händen 24 Sgr.; 10. 20 kr. ö. W, 
Op. dl. Au tombrau du Comte Szöchenyl, 
Fanlaisie pour le piano 20 Sgr.; 1 0.0. W. 
Op. 42. Coneertstück für Planoforte. 
Solostimme 2 Thir.; 8 N. 80 kr. Orchesterstimmen 3 Thir.; 4 0. 50 kr. Sertett- 
stimmen 1 Thilr, 20 Sar.; 2 0. 50 kr. Zuorites Pianoforte 25 Sgr.; 10. 50kr. ö. W. 
Op. 43. Srehnten Streleli-Quartett Es-dur 2 Thir. 10 Sgr.; 83.0. 60 kr, ö, W. 
Op. 44. Symphonie D-moll Partitur 4 Thir.; 7 Q. 6. W, 


Orchesterstimmn comple Tbir.; 12 N. ö. W, 


et 8 
Örchesterstimmen einzeln: Violioo II,, Viola, Cello, Basso & 
15 Ser.; 75 kr. d. 


Clavirranszug ä 4 mains eingerichtet v. Comp. 2 Thir, 20 Sgr.; 4 0. ö. W. 


8797) In ter &. F. Winter’ihen Verlagsbantlang in Leipzig und in — iR fo 
ebett erschienen und durch alle Buhhanblungen zu 


Dus Bud) der ‚vernünflgen Sebensweife. 


zur Erhaltung R —— * Arbeits fãhigleit. 
Eine populäre Hygieine 
von Kar Meclam, Lroſeſſor der Medicin und Polizelarzt zu Leiphi 
it in be.. Tert ke Periasitien. 


gr. 8. el N 
Reclama „Bub ter veralftigen ® — — ein —— im beſen Sinne bed Wortes, 
int unter allen bia jeht erſchieuenen Büchern über @efund — eine ſelbfſanbige und — enbe 
Stellung ein. Durdiweg vom praftifchen — aus sefchrieben, Tommi et deni N en 
niſſe der beuligen Zeit entgegen. Die „Enke — „es ber Berfaſſer bei Erw —— 

wärligen Theutung aller ei — die Entel "nen mehr —8* len als die e 
alfo müſſen E aud) mehr lernen und mit Hälfe einer vernünftigen Diätetif mehr leiten, damit 
ie mehr verdienen. 

ſ Inhalt fireng *9 in ber Schreibweiſe allgemein verflänblih und intereſſant, wird 
Reclams Buch ber verminftigen Lebenstweife jedenn ber file Arbeit und Lebensgenuß feine Gefundheit 
früftigen und wieder getwinmwen will, ſich niltzlich erweiſen. 


(829597) = Profeffor Dr. 3. 9. Kallſchnid's OR 
k Mind a und — 2 


Gefammtwörterbud) der deulſchen Sprache 


ons allen ihren Mundarien und mit allen Fremdwörtern, 
Fünfte Stereotyp- Auflage. 


Violino I. 20 Ser.; if. 





Erſte Lieferung. 14 Bogen. ” 6 De oder 21 Er. 
iß fo chem erfdienen und kaun buch a ankiungen bei merben, 
Hier if micht nur ber reiche Schat unferer 53 x alle Berufelteiſe und file Perſouen 


aller Stände eriihloffen, indem jebe® Wort im inbaltsfgmwerer Hürge erflärt, gleihbedem- 
tenbe Wörter (Synonymen) im beifpieilofem Reichthuti erden tod alle Munbarten 

elicfichtigt find, auch alle Kremdpwärter finden in biefem —— örterbuch ihre Erklärung. 
In Teinem Haufe jellte dieſes herrliche Buch fehlen. Um bie allgem — zu erleichtern, hat 
bie umterzeichttete Berlagsbandlung dei allerb igpen Preis geRellt. ne 140 Bo gen Narte 
Bert foftet nur 3 fl. 30 Ir. oder 2 Ritle. — und erfceint, wm die Mufcheffung auch den en 
zu erleichtert, im I0 Lieferungen 4 21 fr. ober 6 Nengrofchen. 


Nirblingen. E. 8. Beck'ſche Buchhandlung. 


* 5628 



















1 ben ale viele glauken. D feßten wir als fü 
——— ER en 
i der um et we in allen Buchhandlun x 
Liebe und Ehe ( 1e' ner po Sammmın iR (8584 


Verlauf eines Baumwollfpiunerei-Gtabliffements. 


im Eyachthal, ummitteldar an ber Thelſtraße von 

* ra een aut Yu Ne 1 Etun, Ye de —* 
ten Bittel We en au 

reg Bee — ei, Bee, Ort, Bien Wettingen enf FI Stunden 


a) Gebänlidleiten: 
1) das im Jahre 183889 In 4 Stedwerlen malfiv erbaute Fabrifgehäude, N lang und 64’ tief. 
Unmittelbar daran ifl gleihgeitig uch im Babe 186 
3 * — ——;— * 27 alas erbant — ae eh if I ui und 30' tief; 
ben bas mr elhaue, Jahre neu erſtelli. 
—— Ben zu fich * weiter mit eiferner Umzãunung abgeſchloſſener Hofranm 


aus, von 


5) das im Jahr 1848,49 in 2 5 nen erbaute Verwaltungegebãade, und andererſeits 
daß gleichzeitig aufgef in anſchließt. Im Hofraum hinter bem Fabrilgebäube ſieht 
— Dan fr kerkiunigt 80° lange 80° breite Holzmagazit. 


b) GOrundbftüde: 
.. 1 Morgen 10,8 Nuiben, 
—— Wiee wachs x. "22.0.0 1 Morgen 7,5 Rutben, 
2, Morgen 18,3 Ruten. 

. €) we 


Cyach, durch eine im Jahre 1838 dau Ba: und Fanalanfoge gewonnen. Der 
PR. fr theilweife Übermölßt und mißt im ganzer 
d) Motoren: 
— ut uirtes Kropfrab. D echdrudmaſchine mit verſtellbarer Erpanfione- 
nalen ee zu benüßen; —* 2 Dauwpfteſſel mit Ausräflung. 
©) Borgelege und Eransmiffionen 
in ben-4 Etagen bes Habrifgebäubes und ber Meparatirriverfflätte mit Megulater, 
f) Maſchinen uud Apparate, 
mie fie vorhanden find, werben gleidizeitig verfauft, 
Bertau fönnen werben; die unterfertigte Mabrifvermaltung mirb 
Used a elle ——— fe mit und ſchriftlich ertheilen. Bei berfelben liegen and bie 


— Der Bertauf Geldicht im Submifflonemege; bie kezüglichen Offerte beliebe 
bis 21 December d. J., Mittags 12 Uhr, 
verfiegelt mit ber Begeichnung : rg für 08 Spinnerei» Etabfiffement Earlethal im Hobenzollern* an 


“ or —— bei ren ement, ohne Maſchinen⸗Juventar, und für bas Inventar 
Befonbes wu — 


Cartothal bei Heigerloch, den 20 Movember 1868. [8541] 
Fuürſtlich Hohenzollern’fhe Fabrikverwaltung. 


[I 
uns Hotel zum m „Enherog 6 Karl“ in Salzburg 
Ige ei 
ae 20 af 1 ja wi vielen Jahren des Beſuches Ver — und haben Herrſchaſten, ſowie 
* — pa größere und Meinern, mit allem Gomfort eiugeriteten Zimmern, nebſt voll» 
— ndchigen Silber ⸗ unb Porjellan ⸗Serviee und Mi 
* ferbR befindet ſich eine große Stu BWagenremife unb Keller. 
alige Befiger iſt euch Bereit ud —* ha —— ne Be ud —— 
u 'r 
ern kn naenf Bedig J. Bauru * Voller un 
Salzburg. 


Frankfurt a. M. 


% 


3840] 
In allen Größen * bei mir — 


A. R. Krieger, Beneefehs 


50, Yne Eitetemane Caſſaſchränle und Schatullen. 


x Auswärtigen geehtten Beftelleri Neben bie Zeichnungen meiner Arbeiten zu Die Dieuft. -_ [5951—58) 


Ein ſehr rentabler Gafthof € en Ranges 


n Garriientftabt Miittelironfers, Ci vi —— a. iſt ge ſeht anuchm · 
—— = verlonfen, Möhrres auf portofreie Briefe burn 881 
. WBeber’fd: Kextrafl’Commiffiont-, —*— F Schreib · Bureau in Jugeiſtabt. 


— Re, Oberamt Rottweil a, Nedar, 


Die Statt mb Diftriets- A u Schömberg il durch Zotesfall_ in Erledigung gelemmen und 

feflte mög tald mit einem tüchtigen a, ber zugleich Wundarit und Geburtohelſet jeun muß, wieber 

min merken. — 2 ie Statt Schömberg ıft anf = utfernmg von Ya, 1, 11% is 2 Stunden ven 

rn.) lens 16 mei größeren und wohlhadeuden Gemeinden * Die Beoöllerungsjahl eima 12 e— 

000 Seren. 7 Gehalt aus öffentliden Mitteln wenigſtens 400f. Arme, bie umentgeitlich be⸗ 

54 werden müffen, ſeht wenige, Reiſetoſten auf bie Beurlsorte werden beſondere bezahlt. — Nähere 

—5 ertheilt ba —— * Schẽmberg, ſowie auch Herr Dr. Mühlbaur, lönigl. baher. 
Bezirle-Arzt in Herrieben kei Ansbach. 


—— 


und zerrüttet werden, und zeigt uns dann 


Besserung und Erhaltung bis zu einem hohen | 
ae Alter. Der Inhalt seines Werkes 
ient zur —5** von Tausenden, um 
sonen der der Facultät, so wie 

——— he umzustossen welche 





= = Stallmeifter, 


eborener Staliener, ver guch vorzüglich ftanzöfftg 
[ori fust bei “r hoben Derif J in Deut» 
and ein dauernde: Ar ar 

beliebe man zu richten an bas Placirungd-Inftitut 
ber Mabame M. Raymond, ella Scala, 
au premier, & Florence (Italie). (8619) 


Sür Induſtrielle aller Art! 


Gelhäftepr: meines 
niſchen za Y ee Wale prattifer 
Sea var Sea 14 ar Bra-&infen 
160 
von J Sgr. cd. 4 Sie — — franco per 


Dr. Emil Bindier in Offeubad at. 


- Eine Familie in der Mühe von 
efuch. ©: —* winfche £ [Br mei 
Kinder von 5 big —— ein gebildeie⸗ 

Bes von fünften foliven Gparakter, we hesder 
möftge den DER ift und ſich 
Ian uslihen Befhäftigum — u 38 
— e umter 8. Aue 

die Grpeditiom biefes Blattes, 


Stelle⸗ Geſuch. Die — der· 


— —— 
Staatabeamten, 37 Jahre alt, katholiſd, in den 
Haueweſen und feinen ‚Danbatbeiten wohl geübt, 
ſilcht En Stene als Borfieberin einer Meineren 
wu Irung, als ing oder al® Sejeliafterin 

leiterin siner Dame Wei en Aner- 
Bieten b bittet man Unter Gt ffre 8.R, poste restante 


nab Karlsruhe Bean lafien zu wollen. 
Ein in afen Theilen 


Stelle: = Gefu des Spinnfacet tüctiger 


er —— ber ſeit einigen Jahren für eineß 
ebeutenbften Idmweijerifdene Haͤuſer mit der 
ke neue und Ingangfegung ber Dafchinen 
für vie Baummonfpinnerel ereaut if, fuct eine 
Steme ala Dberaufieher. Weiilige ganconOfferie 
unter Ar. 8899 befürdertbie@rpep.d. Bf. (38839—40) 


en, 
Ein pa Du * atiſche Bonblut-Siuten (Tuder), 
Jahre alt, feniezten! und gut einge 
—* And zu verkaufen. — au portofreie 
Briefe inter At so i in ber 084) 


Berlauf, "a rein weiz, 
aneinerbereutenven Eıfene 
bahnftätion, ein @htereompier mit 30 Fuchartere 
Landes, worauf eine beftend a ven Brauerei 
größeren | limfanges mit verfdiedenen Keuern, 
anımt jepönen und gut unterbaltenen Delunomie» 
—— ſtehen. Dieſer Plab, in feinem ganjen 
mfange ober in ge getbeilt, eignet N le 
vorzügfie Bauftärte dur Becheitung emerbi * 
Bauten oder ſcöner Wohntiufer mit Kumfian- 
lagen. Um ſedoch unnörhigen Anftagen woriu- 
beugen, jo wird hiemit bemerkt daß nut der ganze 
Gompier, und zwar per Quadratfuß, verfauit m 
in ver Deinung dap fänmtliche Webäulicleiten, 
Immobillen, fammt einer Mafie von Mobiliar 
ader Are tm Kauf einverftanden find, Nübere 
Aucfkunit erıbeilt auf franfirte mit Chiffre E W. 
Ar. 8421 bejrihnete Anfragen bie Erpebition 
tiefes Blattet. (441—%) 
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‚ AUGSBURG. Das Abennoment, 
weiches je vierteljäbrlich und hallı- 
u. Bhrlich angenommen wird, beträgt in 
yern vierteljährlich 48. (ökr, 

! Yereinsmü 


Sonutag 


Allgemeine Zeitung. 


Nr. 340. 


Inserate werden von der Expeditiom 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeils berechnett 
im Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Beilage mu P Ar. 





6 December 1863. 


Correſpondengen find am die Hebactiem, Juſerate dagegen an bie Erpebition ber Algemeinen Seitung zu adreſſiren. 


Mn abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands. Oesterreic! 
Commerte St. Andrö des Arts, und bei der deutselen Buchbhandl 
‘ yiette-Street, Covont-Garden in London ; für Nordamerika bet dem königl. 
; Bmtern zu lonsbruck, Verons, Venedig und Triest, für das übrige Italien: Bar 
„8. Lischti, für Griechenland, Türkei und do Levante etc. beim k. k. Pustamt in Triest. 





BDeberfidt. 


: Der Mangel einer deutſchen Flotte und Deutfchlands 
; Ebrenpflict. , 
Deutſchland. Augsburg (die Sympathien. für Schleswig: 
Iftein in —** Erlangen (Zuſammenlunft des — 
Vereins); Würzburg ———————— für leswig: 
ee): Aus Baden (vom Landtag. Fadelzug für den Großherzog); 
Kafſel um Streit wegen Organifation bes böchften Gerihts); Hanne 
der (die Degfüctwünfgun Chaftians IX. Für Schleswig Holſtein. Vor: 
ſynode); Berlin (rege Thätigleit im Kriegsminiſterium. Die Stellung 
bes Hönigs unb des Hm. v. Bismard zur jhleswig-holfteinifchen * 
Befürchtungen ber Reaction. Die Stimmung der Armee, Hr. dv. Vincke⸗ 
Olbendorff. Rachtheil ber —— — Politik. —— und 
Rußland, Europäifche Gonferenz in ber eng athuns 
der Zullconfereng und bes erg» es des beutichen Handelstags. 
— Fanbels, und Schifffahrtsvertrag mit Rußland. Hr. v. Schelling. Eipu 
des Abgeordnetenhauſes. Berathung des Etats für 1864. Ungültigfeits: 
erflärung der Mahl v. d. Heydts. Hrn. v. Bisniards Erflärung und bie 
Incorporation Schleswigẽ); Schwerin (Preßproceß. Vom Landtag); 
Idenburg (bie Regierung und das Londoner Protokoll); Altona 
Fruppmanhäufungen); Flensburg (Veröffentlichung des affunge: 


Aus in (die Eid ; Wien (für Sclesivig: 
N — — — 


——. — Die ꝰ Tongrehablehnung und bie 
ei, Der dFouldſche Finanzberidt. Die Miangen. Das 


Griedensanlehen. 5 
: Italien. Mailand (Garibaldi's Wicdererfheinen auf dem BE 
Lande. Berein von Garibaldinern. Revolutionäre Proclame gegen bie Re 


gierung und ben König). BR 
Dänemark, leinmütbigeStimmung. Hall fol das holſteiniſche 
Minifterium wieder überne ‚Hr. v. Bismard und Bluhme. Neue 
:Deputationen aus bem eswigiſchen. Teitamentarifche Geſchenle 
jedrichs VII an Karl XV, Trauerfeſt der Studenten in Upfala. Die 

inberufung eines auferorbentlichen norwegischen Storthings gefordert. 
Mupland und Polen. Warſchau (Abnahme der Bevöllerung. 

Neue Deportationen). ß 

Meuefte Poften. Frankfurt, (Die Dunbsstagafigung aber: 
mals verſchoben) — Münden. (Reiferoute Sr. Maj. des Königs Mar. 


les wig Holſtein⸗ Verein. Bundestag) — Hambur Einrichtung 
mean — 343 —E — 


"Madrid. (Aus Weftindien. Die Abrefdebatte) — Paris. (Hus ben 

zifer —— — —A (der Bine Gefandte. Die 

Aniee) — St, Petersburg. (Vertraulihe Miffion nah Kopenhagen.) 
"Mußerordentliche Beilage, Nr. 51. 


Kelegrapbifche Berichte. 


.". Hamburg, 4 Der. In einer heutigen zahlreichen Berfamm: 
Yung von Bertraumsmännern aus Schleswig-Holftein iſt eine allgemeine 
Steuervertveigerung, ſowie Selbftbefteuerung für einen Landesfonds be⸗ 
ſchloſſen worden. 
u". Wien, 4 Dec. Abgeordnetenhaus. Debatte über bie 
"Anttvort des Grafen Rechberg. Abg. Dr. Rehbauer erflärt: die Antwort 
befriedige ihn und feine Gefinnungsgenoffen nit. Das Bufammengehen 
mit Preußen fey lobenswerth, aber nicht das mit dem Minifterium Bismard. 


"Dr. Rehbauer ——————— vor. Abg. Schindler kritiſirt 
die austwärtige Politit Defterreichs, und wünscht Vorlegung eines Blaubuchs. 


Graf Rechberg antivortet: es jey hier nicht der Drt Angelegenheiten bes 
Auslands zu verhandeln. (Wiberfpruc.) Für das mas feit 1859 geſchehen, 
übernehme er bie Verantworilichleit. Die Congreßidee fe eine erhabene; aber 

"der Ausgang eines Gongrefles unſicher; um Krieg zu vermeiden, ſey es da⸗ 


ichs und der Schweiz; für Frankreich, 5; 
vonF. Klincksleck, Nr. 11 ruc deLille, oder bei 
reussischen Postamt Cötn oder Westermsum & 

rdinien, Rom, Neapel etc, bei dem Chief des Zeitungs-Duresu des Hauptpostamis in Bern, Herrm 






74; Lotterie, 


'] Flotte, zwar fehr mäßige Anfänge, aber immer doch Anfünge. 


und Portugal bei G. A. Alszandre In Strasburg „Paris hei demselben, 2:Cour dır 
dein Postamt in Karlsrube; für England bei Williams & Normale. 14 Jlen- 
Comp. in New-York; für Oesterreichisch Ifslien bei kk Post- 








ber nothwendig den Eongreß vorzubereiten, ſich über Gegenftand, Zweck 
und Erreihung des Ziels zu vereinbaren. Die Regierung müſſe fih bei 
allen ihren Handlungen die Wahrung des Friedens gegentvärtig halten, 
aber auch die Yntegrität des Reichs. (Beifall) Abgeorbneter Gros 
holski Spricht für die Politik der Nationalität, tadelt die Politik im 
ver Polmfrage, und wünſcht nicht daß bie Herzogtbümerfrage auf gleichen 
Weg gelöst werde, Im Fall des Kriegs würde nur auf dem Schlachtfeld gegen 
das Ausland ſich die Einheit Oeſterreichs befeſtigen. Dr. Brinz ſpricht 
für eine weniger fühle Haltung Oeſterreichs in ber Sache der Herzogthümer, 
indem er Oeſterreichs beutfchen Beruf bervorhebt. Abg. Waidele: ver 
Londoner Bertrag fey kraft feines Inhalts ungültig, weil er nur cine 
eventuelle Anerlennung eines Rechtszuſtandes enthalte, welcher wegen 
unterbliebener Zuſtimmung der VBollgvertretung nicht eingeireten. Die 
Abgg. Kuranda und Giskra erflären ſich gleichfalls gegen die aus: 
twärtige Bolitif Deſterreichs. Erſterer fließt: Defterreich möge abgehen von. 
dem Grundſatz ſich durch den deulſchen Bund nicht majoriſiren zu laſſen. 
Giskra bedauert die JIſolirtheit Oeſterreichs, und hält die Sequeſtralion 
der Herzogthümer für angemeſſen. Comes Schmidt: das Haus habe zus 
nächſt die Aufgabe für den innern Ausbau zu forgen. Berichterftatter Graf 
Kinsky Spricht ebenfalls für Wahrung des öfterreihifhen Standpunfts. 
Graf Rechberg erflärt: Defterreichs Politik in Ztalien ſey nicht jene der 
Eroberung, fondern der Friedenserhaltung; folange die Turiner Negies 
rung auf die erfte Gelegenbeit warte um Venedig an ſich zu reißen, folange 
werde Fein öfterreichifcher Minifter des Heußern in der Lage feyn mit Turin 
in gutem Einvernehmen zu bleiben. Hierauf folgte ſpecielle Debatte des 
Budgets für die auswärtigen Angelegenheiten; alle Yusfgußanträge wur⸗ 
den angenommen. 

. Kopenhagen, 4 Der, Nahmittags. Der Finanzminister hat 
im Reichsrath ein Gefeg wegen Aufnahme einer Anleihe von 10 Millionen 
eingebradit. 

. Bon der polnifchen Gränze, 4 Der. In vergangener 
Nacht haben in Warſchau abermals bedeutende Berbaftungen ftatigefunden : 
unter ihnen bie Gerichtsanwälte Dominsli, Zielinsli, Ludwig Zabusfi und, 
der Fürft Lubomirsli, Präfes des Armenpflegevereins. 

Diefe Depeſchen aus ber geſtrigen Beilage hier wiederholt, 

* Frankfurt a. M., 5 Die, Deſtert. Öproc, Natioral-Anleibe GAY; 
Hproc, VNetall. 69; Banlactien 769; Lotterie-Mulehenkloofe von 1554 72145 
von 1858 135; von 1860 7674; Lubdwigeh. Berdachtt E⸗B. A. 137Ya; baytr. 
Oſib.Actien 1073 voll eingejahlt 10744; Öiterr. Erebit-Mobilier-Aetien 177; 
Eiifabeth-Weftbahn-Prieritäten 76Y, P. Wesjeleurfe: Saris 92%; Condor 
11734; Wien 96, 

+ Bien, 5 Dee. Deſterr. Aproe. National: Anleihe 80.80; 5proc, Mita. 

Anlehenslgofe von 1864 90.75; won 1853 139; von 1890 92.505 
Baulactien 736; üfterr. Erebit-MobilierActien 194.80; Donaudanpfigiffiahrte 
actien 4293; GStaatebahnactien 187; Nordbahnactien 166; Eliſabeih Weſtbahn · 
Prioritäten 91,25. Wechſeleurſe: Augsburg 3 DM. 102.75; London 10.40. 
* Bonbon, 4 Dec. Uproc, Eonfols 90%, 





Der Mangel einer beutfchen Flotte und Deutſchlauds 
Ehrenpflicht. 

” Hamburg, 1 Dec. An bas beutfche Voll tritt in biefem Au- 
genblid eine Frage heran die nur zu erwähnen ſchon uns das Blut 
in die Wangen jagen müßte. Leider aber find wir noch fein Bolf, wenig: 
ftens nicht in dem Sinn wie man das von andern Bölfern fagen fan, 
darf und muß, Es ift biefe frage die nach der beutfchen Flotte. 
Diefes traurige Thema abermals zu berühren verurſacht uns Herzllopfen. 
Wir hatten in den Jahren 1848 und 1849 bie Anfänge einer ge = ni 
fpäter gejchab ; wir wollen lieber darüber ſchweigen! Hett aber drängt & 
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und biefe Stage abermals auf bie Tagesordnung Deutſchlands, nicht 
„ber Gabinette, jondern auf bie Tagesorbnung bed deutſchen Volls zu fehen. 
"Wir fichen am Borabend einer We ng, von der europäifchen 
„ Diplomatie, mag biefe beidließen, waß ' R 
und befinitiv. georbnet werben Tann. ! J der ſchleswig holſteiniſchen Frage 
Hat das gefammte deutſche Volk nicht bloß ein Wort mitzufprechen, es 
will und wird diefes Wort aud ſprechen! Nun heißt es, ohne in Re: 
“bensarten und au berftriden: hic Rhodus, hie salta ! Das twillyfagen : 
Habt ihr Kriegsfgiffe, die, wenn der Kampf entbrennt, unfere Küften 
jhügen und uns vor ber Dänen Uebermuth und ihren möglichen Verbün⸗ 
deten vertheidigen lönnen? Die Anttvort auf biefe Frage lautet Ieiber 
traurig genug , denn wir müſſen fie entſchieden verneinen! 
Der iſt daran Schuld Die Stämme, das beutfche Boll in ſei⸗ 
ner Öefammtheit wahrlich nicht! Die Schuld an diefem ganz unverantwort⸗ 
den Jammer tragen nur bie Regierungen, die bis zu bem heutigen Tag 
wnicht erlennen wollten was bas Heil des Vaterlandes erbeifchte! Aus ber 
Erde ftampfen läßt fih num freilich eine Flotte noch weit weniger als ein 
Heer, daß fir fie aber haben müjfen kenn wir mit Dänemark fertig 
Werden und den übrigen europäifchen Mächten zeigen wollen daß wir chen 
ein Volk find, welches ftark ift durch die Einigkeit des Wollens, die ihm 
inne twohnt, das ift fo nötbig wie das Vrod zum Leben. Demnach haben 
Wir vor allem nichts eiligeres zu thun als diefe Flotte uns zu ſchaffen, ober 
— im Anfang des Kampfes — und zu ſichern. Preußen befigt verwend⸗ 
bare Kriegsfgiffe, Defterreih Tann uns beren ebenfalls fenden, wenn es 
einen Beruf in Deutfchland erfüllen will. Wird es dieß aud wollen ? 
Die Nordmark wünſcht und erwartet es, ober ihre Betvohner, bie 
treueften Söhne des Gefammtvaterlandes, werden bereinft das Recht Haben 
zu fagen: ihr, bie ihr es fonntet, ihr habt ung ſchmählich 
verlaffen in ber Zeit der Roth, und wenn eine Shmad auf 
dem beutfhen Namen haftet, fo habt ihr, ihr allein, biefe 
Schmach zu vertreten und fie einzugeihnen in eure Ge— 
Ichichtsbücher! Rafft euch alfo auf, ihr Defterreicher und ihr Preußen, 
wenn ihr wirllich Deutſche ſeyn wollt! Steht zufammen in eurer unbeſieg⸗ 
baren Stärke, zufammen als ein einiges Volt in Waffen, und laßt 
dabinten alle Sonberinterefien ! Der Tag an dem e8 ſich betvähren fol ob 


wir, bie wir und allefammt Deutſche nennen wirllich nod ein Volt find,, 


AR nicht fern, An ihm wird es für lange Zeit entſchieden werden ob wir 
auch die nationale Berechtigung haben ein ſolches ſehn zu bürfen. 

Es verlautet in biefem Augenblid, und zwar mit großer Beflimmt: 
heit, daß ein Hanblungshaus in Bremen, das Haus HH. Meyer u. Comp., 
die beiden größten auf englifchen Werften gebauten Panzerfdiffe, welche 
angeblich für die Conföberirten in Amerita beftimmt feyn follen, von, 
Der engliihen Regierung aber mit Veſchlag belegt worden find — foge 
nannte Midderbampfer — für eine Midion Thaler preuß. Cour. ange: 
Tauft und der preußifhen Negierung zur Verfügung geftellt habe. Dieſe 
Nachricht tritt mit folcher Beftimmtheit auf, daß wir kaum daran zivei: 
feln können. Sollte fie fich beftätigen, fo würde mittelft diefer Schiffe 
die Nordſee frei zu halten feyn von jedem Angriff der Dänen ; denn- ein 
einziger folder Dampfwidder Tönnte es aufnehmen mit der halben Flotte 
Danemarks. ft es nicht wahr, nun fo made es wahr, Wolf Armins ! 
Du haft Gelb genug, und wenn bu nur au den Willen und die Aus: 
Dauer haft, jo fannft du mehr thun als irgendein anderes Voll in 
Guropa ! 


Deutfchland. 
Bayern. * Augöburg, 5 Dec. Es iſt einen daß fi in Babern, 
das man gern als zurüdgeblieben in der „Givilifatton” darftellen möchte, 
and; feine Seele regt ‚die an dem guten Recht Schlestwig-Holfteind und 


feines Herzogs zweifelt. Wir müßten feine Stadt, Fein Städtchen, ja 


Zaum einen Marktflecken aufzuführen in dem nicht Mbreffen befchloffen wären, | 
oder fonft eine Manifeftation ftattgefunden hätte, Bon Lindau bis Hof,; 


von Aſchaffenburg und Würgburg bis Reichenhall und Berchtesgaden, ift 
alles nur eine Stimme für bas Recht und das Intereſſe Deuiſchlands, 
für das bie bayerifche Negierung vor zehn Jahren eingeftanden ift, wie fie 
jet einftehen wirb, ba ber König in unjre Mitte eilt. In ber Pfalg regen 
fich diefelben Sympathien für beutfche Epre und deutfches Recht, ohne deren 
Yu ng es ſich nicht verlohnen würbe bei Deuiſchland zu bleiben dort 
wo die Berlodungen Frankreichs fomädtigfind. In Speyer und den andern 
Etäbten wird gefammelt, und aus Kaiferslautern wird vom 2 gefchrieben: 
„Seftern waren bie Abgeordnelen ber Pfalz, mit Ausnahme von vier bie fich ab: 
gehalten fahen, aus Veranlafjung der fchlestwig-holfteinifchen Angelegenheit 
bier verfammelt. Eie beſchloſſen die Abfaſſung einer Reſolution, in weldher es 
nah einer gebrängten Debuction beißt: „1) Durch bie Uſurpation des 
Königs von Dänemark in dem deutſchen Herzogthum Holftein und dem 
Raatörehtlic mis bemjelben verbundenen Schleswig ift ber deutſche Bund 


welche 
nicht allein entſchieden 






i igt, ſondein verpflichtet, die Rechte Deutſchlanda 
are Hk mr aa Rt 
gierungen biefer Verpflickung nachkommen, wird das deutſche Voll 
fie hiebei unterftügen und ſich in diefer Beziehung · allwege bereit machen;® 


Nur der Bundestag lann nicht einig werben, und Defterreich und Preußen 
lonnen fi) von den Feſſeln noch nicht [osfagen bie ihnen das Ausland 1852 
angelegt, deren Bebingungen aber Dänemarf feit zehn Jahren nicht gehalten 
bat — Dänemark das eben bie Incorporation Schlesivigs verlünbigt. Eng» 
land hat ſich (man fehe das Schreiben vom Main in der heutigen außer 
orbentlichen Beilage) vorbehalten vom Londoner Protofoll zurüdzutreten 
wenn bie ruſſiſche Erbfolge durch biefes Protololl näher treten follte; wird, 
was England ohne weiteres thun durfte, nicht auch ven beutfhen Mächten 
—— ſeyn, ber zehnjährigen Mißhandlung der Elbherzogthlimer und dem 
aren Recht eines deutſchen Fürſtenhauſes gegenüber? 

* Erlangen, 4 Der. _ Geſtern Abends hielt der vor wenigen 
Tagen in unferer Stabt gebildete fchlestwig-holfteinifche Verein feine erfte 
Bufammenfunft. ‚Seine Statuten befennien fi zu den Ueberzeugungen 
welche die von unferer Etabt an Se, Maj. den König abgefandte Petition 
ausſpricht. Männer aller Kreife und aller politifchen Parteien reichen ſich 
in biefer vaterlänbifchen Sache die Hand. Wie lebendig der Sinn für das 
gute Recht ver Elbherzogthümer und ihres legitimen, Fürften Herzogs Fries 
drich VII, in unferer Stadt ift, bas erficht man daraus daß gleich bei feiner 
erften Zufammenfunft ber Verein 215 Mitglieder zäßlte, Der Vorfigende 
bed Vereins, Prof. Marquardjen, eröffnete die Verſammlung mit einer 
kräftigen Darlegung beffen was wir wollen, Hierauf entwidelte mit 
patriotifcher Wärme eines der Husfhußmitgliever, Rechtsrath Papellier, 
ben geſchichtlichen Verlauf ber ſchleswig holſteiniſchen Frage. Während ber 
nun folgenden Beſprechungen traf die Nachricht ein daß Se. Maj. der König 
beſchloſſen babe nad Münden zurüchzulehren. Sie wurde mit Jubel 
empfangen unb durch ein donnerndes Hoch auf den König begrüßt. Daß 
es unfern Mitbürgern Ernft mit der Sache ift, bewies ber Erfolg ber für 
Schleswig: Holftein innerhalb des Vereins begonnenen Geldſammlung. 
Denn gleih an dieſem erften Abend wurben 1260 fl, an fofortigen und 
170 fl. an monatlichen Beiträgen gegeichnet. 

Wuürzburg, 3 Dee. Am Abend des 30 Nov. fand hier, enifpres 
chend ben Borgängen auf.andern Univerfitäten, im anatomifchen Hörſaal 
eine Etubentenverfammlung in der ſchleswig · holſteiniſchen Angelegenheit 
ftatt. Obgleich fi bie Corps nicht an derſelben betheiligten, twie man es 
von biefer Partei allervings kaum hoffen durfte, war bie Verſammlung 
doch fo zahlreich befucht, daß fie ſich als allgemeine Stubentenverfammlung 
betrachten zu bürfen glaubte. Es wurde von derſelben beſchloſſen eine 
Adreſſe an den Herzog von Schleswig⸗Holſtein abzufenden, ferner Beiträge 
zu zeichnen bie einem ber grüßern Comités übergeben werben follten. Die 
Ausführung diefer Veſchlüſſe wurbe einem Gomits übertragen, bas auft 
dem noch beauftragt wurde wo möglich die Gründung eines alademiſchen 
Erercier» und Wehrbereind im Anſchluß an die biefige Turngemeinde ins 
Merk zu fegen, Die Ubreffe lautet: 

„Die Würzburger — in Erwägung ba 1) dae Recht ——* 
Holfteins auf nationale und politische Selbſtändigleit vom ganzen deutſchen Walk 
anerfannt ift, und 2) ber gilnflige Moment zur endlichen Oettenbina kg biches 
Nechto im ber gegemvärtigen politifhen Lage gegeben imd biezu bie inigumg 
aller Kräfte erſorderlich nt, pricht Emm. Hoheit ale bem Zräger dieſes Rechte ifre 
—— ———— oder Feng Ber au Kucn —— au ae —— 

1 4 E 

quch burd tie That vollgliltigen Ausdruck zu —— * 

< YUusd Baden, 3 Der, Die heutige Sitzung der zweiten Kammer 
tar faft ausſchließlich der Prüfung ber fünfzehn Ergänzungstvahlen ger 
widmet. Sie wurden ſammtlich genehmigt, da ſich bei feiner ein erheblicher 
Grund zur Beanftandung erhoben hatte, Es ſtehen nur noch vier Erſah⸗ 
wahlen für freiwillig ausgetretene Mitgliever aus, bie in den nächiten Tagen 
ftattfinden werben. Noch kurz vor Zufammentritt ber Kammer hat ein 
jüngeres Mitglied, Rechtsanwalt Stipler von Maftatt, fein Mandat niebers 
gelegt, das ihm erft vor einigen Monaten übertragen worden war. Auch 
dieſein Act poliiſcher ErIbfiverläugnung liegen Lediglich perfänliche Motive 
zu Grunde. Huf Morgen ift bie Präfidentenwahl und bie der Seeretäte 
angejeßt. Ohne Ziveifel wird ber frühere Präſident ber zweiten Ram 
Hofgerichtsrath Hildebrand, ein höchſtehrenwerther Charakter und tüchtiger 
praktischer Juriſt, wieder zur Leitung ber Verhandlungen berufen fberben, 
und zwar vorausſichtlich wohl in einſtimmiger Wahl, da Hildebrand eigeride 
lich feiner Partei angehört und fo viel uns befannt, cher zu großdeutfchen 
Anſchauungen Ss binneigt, Wir brauchen bad Wort „geoßdeuifd” der 
Kürze wegen in bem Einn tie wir ihn fchon früher in Ihrem Blatt als 
bie Anſicht der übertviegenden Mehrheit des Volks felbit bezeichnet haben. 
Eine Verſchiedenheit der Barteiftellung auch in ber Kammer bezüglich der 
deutſchen Reformfrage dürfte ſich erft bei den Wahlen ber beiven Viccpräfi« 
kenten gelienb zu maden ſuchen. — Bon einer Erhöhung ber indirectem 
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Steuern ift man erfreulicher Weife wieder abgegangen, und wird auf 


andern Wegen, namentlich durch Erſparungen an einzelnen Pofitionen bes 
Bubgets, das biöherige nlüdliche Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und 
Ausgaben zu erhalten fuchen. Sollte es im Norben Deutihlands zum 
Kriege fommen, fo werben unfere neuen Organifationen überhaupt auf beffere 
Beiten warten müflen. Die offene mannhafte Erflärung deö Großherzog 
in ber Thronrebe für das gute Recht der Hergogtblimer hat dem Eifer für 
Diefe nationale Sache neue Nahrung gegeben. Ms Ausbrud bievon hat 
geſtern Abend bie biefige Bürgerſchaft, die Bemeindebehörbe an ber Spitze, 
dem Großherzog einen großartigen Fackelzug gebracht um bie. danlbaren 
— Sympathien des badiſchen Volles auch in ſolcher Weiſe zu 
unden. 

Kurheſſen. X Kaſſel, 3 Dee. Der Juſüzminiſter Pfeiffer bat 
heute zwei Ernennungen contrafignirt, wegen beren bie Erhebung einer 
Anklage feitens der noch im laufenden Monat zufammentretenden neuen 
Ständeverſannnlung unvermeidlich ſcheint. Die Emennung des General⸗ 
aubiteurs Neuber und bes Obergerichtsralhs Bähr zu Mitgliedern des 
Oberappellationdgerichts ift erfolgt, ohne daß bie im Geſetz vom 17 Junt 
1848 vorgefchriebene Mittvirfung des permanenten Stänbeausichuffes ver- 
anlaft ift, welcher, ebenfalls nad; Vorſchrift jenes Geſetzes, von dem vori⸗ 
gen Landtag noch um zehn in einem ſolchem Fall hinzuzugiehende Mitglieder 
verftärkt war. Der Etreit zwiſchen Regierung und Etänben über bie fünf: 
tige Drganifation des bödften Gerichts ift belanntlich noch nicht erledigt ; 
bis dieß geſchehen feyn werbe, burfte aber ſowohl in Gemäßbeit des Bun⸗ 
desbeſchluſſes bom 24 Mai v. 3. als auch des Junipatents, ja nach Inhalt 
bes die landſtändiſche Zuftimmung vorbehaltenden proviforiihen Geſehes 
dom 29 Juni 1851 jelbft, diefes nicht ferner in Wirlſamleit bleiben. Die 
Regierung behauptete zwar: es feh dieß auch nach ber Herftellung der Ver: 
fafiung von 1831 ftatthaft, allein es ließ ſogar dieſer Etandpunft Feine 
Anwendung jenes proviforifchen Gefepes mehr zu, nachdem bie Stände 
bemfelben ganz ausprüdlich, am 12 Juni I. J. ihre Zuftimmung verfagt 
hatten ein Umftand ber fogar im Landtagsabfhied vom 31 Det. d. I. ge 
lehlich zur allgemeinen Kenntniß gebradt ift. Indem jene einfeitigen Er: 
nennungen dennod) erfolgten, befundet bie Negierung wie wenig fie noch 
fortwährend gewillt ift dem Rechtsftandpunft des Landes Gerechtigleit 
toiderfahren zu lafjen, und bie vom vorigen Landtag hinreichend bewährte 
Friedensliebe zu ertwiebern. Hr. Bähr ift übrigens als ein ebenfo freiſinni⸗ 
5 tie juriſtiſch bedeutender Dann, Neuber dagegen als ein Haflenpflugianer 

mnt, 

K. Hannover Haunover, 3 Dir. Im der heutigen Sihung 
ber Borfynode begründete Direstor Voldmar feinen Urantrag, das Miniftes 
zium um Nenberungen in bem Perfonalbeftand bes Danabrüder Conftfto: 
riums zu erfuchen, da bad Berfahren desfelben gegen bie Reformirten in 
feinem Bezirk, die Verſuche bie thatſächlich bejtchende Union zwiſchen 
Luiheranern und Neformixten zu befeitigen,, den aflgemeinften Unwillen 
erregt habe. Der Antragiteller führte dabei auch am wie das Conſiſto⸗ 
rium ein neues Schulgefangbudh herausgegeben , welches Lieder enthalte 
bie im Munde von Kindern anftößig feyen und zum Spott führen lönn⸗ 
Ren. ) Kaum war bieß gejagt, jo brach ein Tumult aus der in einer 
Borlamentarifhen Verfammlung unerhört ift. Die Eonfiftorialräthe Uhl. 
om, Mündmeyer, Paftor Ernft und mehrere andere Geiftliche unterbra- 
hen lärmend den Rebner mit Proteften gegen dieſe Worte. Als der Prä: 
ſident Graf Bennigfen endlich die Ruhe wiederhergeſtellt hatte, und Bold 
max auf jene Heuberung zurüdlam, tvurbe ex von neuem bon ben Geift- 
lichen unterbrogen, worauf, wieder zur Ordnung gerufen, etiva ein 
Duzend berjelben den Saal verließ. Als Boldmar feinen Vortrag been- 
bet hatte, und bie Borfrage geſtellt wurde: ob ber Antrag überhaupt 
einer weiteren Veſchlußnahme unterzogen werben folle, etſchienen bie Geiſt⸗ 
lichen wieber, und ftimmten fümmtlic gegen ben Antrag, Derſelbe wurde 
inbeflen mit 31 gegen 30 Stimmen eimer genauen Prüfung würdig enachtet, 
und an einen Ausjchuf von fechs Mitgliedern zur Prüfung beriviefen. Die 
zwolf Geiftlichen überreichten dann einen Proteſt dagegen daß Lieber bie 
in allen Kirchen gefungen gi ſolche bezeichnet werden bürften 
bie zum Spott Anlaß gäben. ordd. BI) , 

Sannover, 3 Dec. Der, „Hamb. B.⸗H.“ zufolge, hätte König 
Georg V perfönlich, ohne Buziehung feiner Minifter, den auffällig.beeilten 
Glüdwunjd an ben Hönig Chriftien IX von Dänemarl zu befien Thron: 
Befteigung überfenden laſſen. — Bei dem hiefigen Ausfhuß für Schleswig. 
Holftein find bis jetzt als erfimalige und vierteljährliche Beiträge 1215 Thlr. 
eingegangen. Die Erllärungen im Lande für die Selbſtändigleit ber Her- 

bauem fort. ©. 

Preußen. & Berlin, 3 Der. Im Kriegsminifterium herricht rege 
Shätigfeit, und einzelne Dispofitionen bie ihren Weg in militärische reife 

®) Er. führte bie Werfe am: „Och Bin ein Scheuſal ohne dich mein Heiland El 
aber: „Mit. beinem-Önabenheumer: flopf.an-meint Gerjenslanmer. 


finden, iverben mit.Ichbaften Antemeffe Befsradken. Bouts tennfpiriet Kia 
Nachricht daß die preußiſchen Truppen zumädhft bei Bremen concentrirt wer⸗ 
den. Der König und Being Friebrich Karl nehmen umderzitglich die milie 
tärifhen Depefchen in Empfang melde von den an der Bımbeserecntion 
ſich betheiligenden beutfchen Regierungen eintreffen. Es finden demmnach 
auch im Fönigl. Schloß militärifde Berathungen ftatt, an welchen der 
Generalfeldmarſchall Wrangel, die Generale Manteuffel, NRabziwil u.a. 
theilnehmen. Der König felbft widmet fich diefen Arbeiten mit außer: 
getwöhnlicher Lebendigkeit und, Theilnahme. In der Umgebung bes Lönigl. 
Schloffes will man twiffen daß ber König feit langem nicht in fo Beiterer 
Stimmung bemerkt wurde ald mährend ber zweitägigen parlamentarifchen 
Schlacht im Abgeordnetenhaus "über bie ſchleswig holſteiniſche Angelegen⸗ 
hein. In ben betbeiligten Kreiſen deutet man darauf hin daß ber König 
einen doppelten Sieg zu feiern ſcheine: ben einen über jene Räthe ber 
Krone welche die Sicherheit ihrer Portefeuilles und bie Tragtveite ber 
nationalen Sache nicht vereinbaren fonnten, ben andern über bie renitente 
Vollsvertretung, welche, von ber Macht der Verhältniffe gezwungen, ihre 
bedingte Mithülfe ber Regierung leihen muß. Es ift befamt daß ber 
König dem Herzog von Auguſtenburg perjöntih mehr zugeſagt, als in ben 
erften Stadien der Verhandlungen mit den beutichen Höfen erreichbar 
ſchien; diefe Beforgnifle ſcheinen nun getwichen zu fern. In minifteriellen 
Regionen machen fich jedoch andere neltend, bie offenbar in ben leiten Ta— 
gen zur Sprade gelommen find. Die Dimenfionen welche bie nationale 
Bewegung in Deutfchland getoinnt, ſcheinen fich auf bie Ausrüflung von 
Freicotps in Preußen erftredden zu tollen, beren Drganifation nicht 
fo öffentlich betrieben werben. fann wie dieß anderswo neichieht. Offen⸗ 
bar ift das Minifterium davon benadwichtigt, und ſcheint auch) zu wiſſen 
baf die preußifche Wolfspartei oder, beffer gejagt, der preußifche Nationals 
berein, mit dem Herzog von Uuguftenburg in Unterhanblung lebt. Cs iſt 
und nicht befatnt auf welcher Bafis bie Unterhandlungen geführt werben 
und welche Forderungen bie preußiichen Führer des Nationalbereins ftellen, 
doch fcheinen im Minifterium die Eventualitäten in Ausfiht genommen 
worden zu feyn welche eine ftrenge Behandlung jener Ueberſchreitungen 
der Gefehe erforbern dürften melde im Namen ber „nationalen“ Sache 
ausgeübt twürben. 

= Berlin, 3 Dee. Un hödfter Etelle verfennt man nicht daß 
ber Herzog Friedrich ein legilimer Fürſt if, und daß ein legitimer Fürft 
den andern nicht verlaffen darf; man ift wohl geneigt für bie Rechte bes 
Herzogs und ber Herzogthümer einzutreten, aber man heat große Bebentere 
gegen bie liberale und nationale Betvegung welche in diefer Angelegenheit 
bie Initiative ergriffen hat, und gegen die Mittel und Enbzivede derſelben. 
Hierin begegnet man fi} mit Hrn. d. Bismarck, der biefe Bewegung prin⸗ 
cipmäßig befämpft, weil er und bie Neaction von derfelben überfluthet zu 
werben fürdten. Auch macht ſich bei ihnen das Miftrauen gegen ben Au- 
guftenburger geltend, der ſich ja entſchieden von ihnen und ihrer Partei 
losgefagt hat. Sie fürchten, oder geben wenigſtens vor zu fürchten, daß der 
neue Herzog, der nichts von der Öfterreichifchen, toohl aber vom der preußis 
ſchen Macht zu fürdten habe, mit Hannover und andern antipreußifchen. 
Regierungen Deutfchlands ſich vereinigen Fünne, Die Rebe Wageners gibt 
hierüber Aufſchlüſſe. Ganz entſchieden trennt ſich aber in der deutſch⸗dãni⸗ 
fen Frage von der feubalen die militärische Partei. Die Armee, fagte 
geftern im Abgeoronetenhaus ber frühere Dberftlieutenant und Adjutant 
bes Prinzen von Preußen, Hr. v. Binde:Ölbendorff, fehne ſich nach Thaten ; 
Stimmung und Thatenbrang bes Heers ſeyen biefelben wie 1813 als es 
rief: „Majeftät, laſſen Sie uns los.“ Heer und Bolt find in diefer Sache 
einig, und Hr. d. Binde, der augenblicklich freilich in Ungnade gefallen 
ift, befhwört die Regierung bes Königs bie Stimme des Volks zu hören. 
Das ſchlimmſte bei der Politik der Regierungen Preußens und Deiterreichs 
ift daß dieſelben, wenn der König von Dänemark: erlärt feine Berpflich 
tungen in Betreff der Herzogthümer erfüllen zu wollen, politifch entwaffnet 
find. Und dazu brängen ihn England und Rußland. Rußland hat bei jämmt: 
lichen Großmächten den Antrag geftellt dieß dem König Ghriftian bei ber Bes 
glüdwünfdung wegen der Thronbefteigung zur Pflicht zu machen. Gleich ⸗ 
zeitig wird in dieſer Angelegenheit eine europäiſche Conferenz in Ausſicht 
genommen, bie nach ben Wunf Englands in London ftattfinden wilrde, 
tvo ber Vertrag von 1852 abgeihloffen worden ift. Damit wäre denn bie 
MWichervereinigung der Hergogthümer mit Deutfchland vereitelt, welche er⸗ 
zielt twerben Konnte, wenn bie beiden deutſchen Großmächte, wozu fie bes 
zerhtigt waren, vom Londoner Protololl ſich Iosfagten. — Die Zollcons 
fereng hat vorgeftern ihre Berathungen über den Handelsvertrag begonnen, 
nachdem fie in der Tarifreform zu Refultaten gelangt ift welche eine 
Einigung als möglich erfheinen laſſen. Es ſcheint daß die gegenwärtige 
politiſche Gonftellation auf bie Zollverhandlungen einen günftigeren Ein« 
fluß übt. Der bier verfammelte Ausfhuß des deutſchen stage bes 
fürwortet dringend bie Eröffnung von Unterbandlungen wehen eines ums 
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9 zungen Zouverems einerjeit® und 

ruhen in Bolen und bie Kriſis im Zollverein betrachtet der Ausſchuß nicht 
«ls ein Hinderniß, da bie Unterhandlungen, bie eine Nevifion des rufli- 
fen Zolltarifs bedingen, geraume Zeit dauern würden. — ‚Der zum 
Appellationsgerichtsrath in Glogau ernannte Staatsanwalt v. Schelling, 
ein Sohn des Philoſophen, wird einſtweilen in Berlin verbleiben, da er 
zum Mitglied der Commiſſion ernannt worden welche zur Reform der Cri⸗ 
minalprocchorpnung niedergeſeht ift, 

Das Haus der Abgeordneten begann heute, nach einer lurzen Debatte, 
die Berathung der Etats für 1864. Der Finanzminifter v.Bodelfhwingb 
erlärte: die Negierung habe bie Etats für 1862 und 1863 allerdings nicht 
zur bloßen Information beim Haus eingebracht, fonbern behufs legislato: 
riſcher Thätigleit. Allein nachdem die Commiffion einmal den Beſchluß 
gefaßt habe den Etat von 1864 zuerſt zu berathen, nachdem deren Arbeiten 
mit großem Fleiß ihrem Abſchluß nahe geführt feyen, erachte es die Negies 
rung jelbjt nicht für wünfchenswverth bas Budget von 1863 vorher zu be 
rathen, und ergebe Daher dem Haufe feinerjeits anheim, nach dem Vorſchlag 
feiner Commiffion zu berathen. Das Haus tritt bem Antrag ber Com: 
miffion einftimmig bei, und genehmigt ohne erhebliche Debatte bie Etats 
für 1864 über die Verwe der birecten und inbirecten Steuern; über 
die Einnahmen und Ausgaben aus dem Salzmonopol, der Poſt-, Geſeh⸗ 
fammlungs: und Zeitungs:Verwaltung, der Telegraphenverwwaltung, ber 
Borcellanmanufactur, ber Geſundheitsgeſchirrmanufactur, der Verwal⸗ 
tung für Handel, Gewerbe: und Bauſachen, ber Lotterieberwaltung, bes 
EScchanblungsinftituts, des Antheild an dem Öetvinn ber preußifchen Bank 
und ber engen nad) den Anträgen * Commiſſion. 

D Gegen esorbnung bilben Bei d 
— * ed pe, er au Brief gr Bring buch weten 
der dertige Landrath v. * dem Abgeordneten Langerhans Keine Wahl mit 

bafi „bie aus Polen nnd Juden bi jorität* ibm 
wählt habe, Der Minifter des Innern erllärt daf er dem Hrn. v. Maſſenbach 
Feine entigiebene Mifbilligung zu erfennen gegeben habe. Damit wirb bie Ange» 
ichenheit verkaffen. Ueber die Wahl des Y% v. d. Heydt berichtet Namens der 
wierten Abibeilung ber Abg. Mellien, umd beantragt die Wahl des Abgeorbneten 
und einiger Bablmänner —— — ertlareũ. Die Abtheilung babe bie 
Ueberzeugung gewennen bafj nicht der brud des Willens einer Partei in ber 
Mahl des Hrn. v. d. Heydt 7 fen, babe bie vielmehr für eine 
nftlich erzeugte anfehen möüffen. (Unruhe) Unter ben für Hrn. v. b. Heydt 
abgegebenen 101 Stimmen be a zum Beifpiel nicht weuiger als 74 Beamte, 
und das laffe eine ſtarle Beeiniluffung der Wähler gg Mn babe 
—* auf den Eigtnuntz ber Wabler eingewirlt. indem in bem Kreisblatt der 
je Schleuſtugen und Ziegeurlck nächſt dem Abdruck ber Antwort des Königs 
anf die Eingabe der Gemeinde Steingrund ein anenines Inſerat enthalten e 
far ſey, worın auegeſprechen ba der Ftbr. v. d. Hevdt im Ball feiner Mahl auf 
Die ihn zußtebenten Diäten zu Gunften ter ihm möhlenben Kreiſe verzichten wiltbe, 
“a ie ri erfichtlich eb dieſes Inferat von Hrn, v. d. Heydt Direct ausgegangen 
KH oder eb es auf einem ber vielen Iambräthlichen Mißverftänbniffe beruhe, jeden ⸗ 
e habe bie Abtheilnng darin eine ſtarke „moralifhe Beſtechumg“ (Heiterkeit) 
erbliden müſſen, und in 3 dieſer Unregelmäßgleiten beantragt fie 
Altigleitgertlärung ber Wah Minifter des Inmern.erllärt: daß 
einem ven ibm amtlich eimgeforberten Bericht das beregte Inferat der Her 
daction bed Kreiebiatis anonym zugefandt worden ſey, und daß ber betreffende 
Lantrath ringe an feiner Urbeberfhaft Teinen Theil habe. Die Regierung 
i igen nicht Veranlaſſung für die Gültigkeit ber Wahl bes vw. db 
dieß aber auch haben, jo märbe fie filr v. d. 
Sentt nichts beſſeres thun lonnen als was ſchon der Referent der Abtheilung 
bar babe, der mehr für als gegen bie f bes Sen. v. d. Hepbt geſprechen 
bee, Der Abgeordnete v. d. — der im —A feiner Rede unver 
füybli ift, erlärt zumächt daß e8 ibm eine ſtarke Beleidigung bes geſuuden 
ber Bcauuen und ihrer. Unabhängigfeit ſcheine wenn ber Meferen 
bafı 74 Beamte für ihn gefimmt haben, eine Beeinjluffumg b 
welle (Gebr Bu ſey ber erfte Minifter geweſen der in die Kreiſe Schlen · 
fingen und Bieg gelommen fey, fi für bie Beräirfniffe berfelben näher in⸗ 
tereffiet habe, und glaube wielmebr hierin den erſten Grund f 
halb men ihn dort als Candidaten aufgeftellt hab 
ſerat , jo Duue er verſichern ba 
teinen Zel babe, Dagegen wolle er ni ex it einem vertraulichen 
Brief elärt babe: er würde gem bereit ſeyn feine Dräten als Abgeorbneter dem 
dr-übriges ermen Kreis zu erlaffen. Zu denken bafı feine Wähler durch dieſes 


be 
* dieß nd eine 


ein cu; follte fie 


t, darin 


Sim, er oe niedrige Denkungsart involviren würde. 
Dit Ric gerade bieramf lonne er jagen daß er weniger fir fi) als für feine 
Wähler fprehe, bie mehr als er iffen fi und deßhalb glaube er dus 
Haus erfuchen ze bürjen dem —7 emmiffien keine Folge zu geben. Abg. 
Eberty beantrag': nicht bci Die Wahl bes Abgeortneten, fonbern bie jänmt- 
licher für ungültig zu erllären, ta durch bie Worte bes Hru. u, d. 
bt ihin Mar ſey weh er en unmittdbere Schaild an dem Inferat trage, 
und fonit eine unerlasıbte Beein ng conftatirt ſey. Ag. Mboben fpricht {ie 
4 der Gltigreit ber Ay. Dr. Lüme dagegen. Abg. v. wis hie 
Eollaubo: man te feine (bie fenbale) verbanfe ihre Wahlen 
Einfluß ber Regierung. I, 68 babe jümaft ein Mitglied ſich bie Worte erlaubt: 
„Wie muh Ionen, meine Herren, zu Muth ſehn auf jenem Bänlen die Sie durch 
Yeiiee und Auderbrob in hab, Haus gebracht werden je (Große Heiterkeit.) 
ie Aniwert darauf erfpare er fi, teil fie 2* 8 die Grangen det Parla- 
weutariſchen Üibericheeiten telirke, Mau möge bie milde Praris der Wahlpritfun- 


von oben ber erltunen 


nnten ihm zu wählen, komme ihm nicht in ben . 


auch einmal anf bie Bänke feiner Seite auwenden. chul 
—— gar Men) darduf ati $ Sr. v. d. Heybt ober Dar 
beeinfinffung ‚babe üben wollen, ſondern allein darauf Vak bie Publication jemer 
— Dept ne ER eictige U Rand ba da 
ſchehen jey. y e Um 
Ber —— tes Candidaten entfprece, und daß dieſer Wille vor den Wahlea 
bekannt gemacht werten rs De liege mithin ber ganze Tatbeſiand der Wahl 
beeinfinffung vor Augen. Einem bar) bie’ ganze bobe ber Diplomatie ge · 
gangenen, jo flugen und en Dann (Heiterkeit), ber ben verfhiebenfien und: 
ent; tgengefentehen politifgen Eyfteimen zu dienen gewußt babe (Heiterkeit), werte 
doch niemand die Betife zutenwen ein ſolches Inferat felber zu veröffentlichen. Wer 
werde aber andrerfeits glauben daß eine felche Aunence nur zufällig im ein Orga ge⸗ 
kommen welchen mit ben birecten MWablpublicationen ber angefült ſch? 
Man habe einzuwenden verſucht, es jeyen jolche Boransjegungen eine Beleivigumg gegen 
bie Ehre der Wähler. Aber darum handle es fich gang und gar nicht, ſendern darum 
bafj ein · für allemal den preußtichen Wähler. dergleichen. nicht geboten. werden 
bürfe, Lebhafter Beifall) Was endlich die fittfiche Seite Der Frage angebe, fo Rum 
er nur jagen: wenn ber Abg. v. d. Heydt Gonerefität Alben weile, fo möge a 
berjelben freien Lauf laſſen, dieſelbe ſcheine ihm aber diefen Herrn mehr für da 
16 ala fir das Abgeordnetenhaus zu qualifieiren. (Große Heiterkeit.) 
Graf Wartenslehen (mit gehobener Stimme): er werde eine Rede filr die © 
tigfeit ber Wahl haften wie fie noch nie im Haufe gebalten werben: er werbe nämlich 
ſhweigen. (Gelächter) — bg, Gottberg Frist Giiltigkeitserllärung der 
Wabhl. Abg. Dr. Guceiſt: die Kreistlätter feyen firzlich von ber Staates 
regierung als ihre Organe in Aniprucd genommen werben, und ſie habe Privat: 
Blätter zur Ablegung diefes Titels zezwungen un bie —5* ber Kreisblätter für 
ihre aulichen Organe zu monopolfiren. Im einen ſolchen Kreisblatt nun cr 
feine unmittelbar hinter dem Künigewort an die Gemeinde Steingrund eine 
Belannmechung welche pofitive Bortheile fiir ben Wahllörper verſpreche, wicht für 
bie: Wahlmänner, wie der. Abg. v. Buufen gemeint, Cs jey dieß ein Nevum iz 
ber Geſchichte der preußifchen Wahlen, und werbe hoffentlich tin Unleum bleiben, 
Beifall.) Es ſey dieſe Urt Beeinſtuſſung ber Anfang eines uns bisher & 
fremden Softere; «8 filhre zu Lonis Bhrlippifiiichen Wahlecrruptionen. ( 
wahr!) Das Haus mülfe ſchen jeht ber blefen Möglichkeit entgegentreten daß 
eine  Geldanerbietinng in einem officiellen Kreisblatt erfolge um gi bie 
einzuwirlen. Er jep baber file Anibebung ber Wahl. Der Schluß ber Debatte 
wird angenemmmen. Mit großer Maforität (dagegen flimmten bie Eonfernatiom 
amd das Lathelifche Centrum) caffirt bas Hans die Wahl des Abg. v. d. Heytt im 
Wablberirt Schlenfingen-Biegenrüd, fjerwie bie von ber Mbtheilung file ungläng 
eradjteten fieben Wahlmännerwahlen. Der Präfident erflärt daß er vom dieiem 
Beiäjluß dem Miniiter des Innern, behufs Beranfaffung einer Neuwahl, Minhei⸗ 
kung machen werde. - Die rüditandigen Berliner Wahlen werben mach einem 
Referat ber fünften Abtheilung für alltig erffärt. 

Die „B. B. 3.* ſchreibt: „Faſt in derfelben Stunde in welcher ber 
preußiſche Minifterpräfident das Beharren Preußens bei dem Londoner 
Protofoll zu verhtfertigen ſuchte, ift von bänifcher Seite das Grundgefeh, 
welches die ncorporation Schleswigs vom 1 Januar 1864 ab ausfprict, 
amtlich publicirt worden. Freilich mit dem Frechen Hohn welcher Preußen 
und ganz Deutfchland durch dieſen Aet gerade im gegentvärtigen Augenblid 
ins Geficht geſchleudert wird, Tann das Maß der Beleidigungen, das ja 
Längft ſchon überlief, faum nod) mehr gefüllt werden. Aber wir fragen bie 
Negierung: ob fie auch jetzt noch die Incorporation als lediglich „beichloffen" 
betrachtet, und bie „VBollziehung” des Befchluffes vermißt. Diefelbe Staat 
gewalt welde im inneren Recht den Verſuch eines Verbrechens glei dem 
Verbrechen ſelbſt beftraft, wenn berfelbe durch Handlungen welche einen 
Anfang der Ausführung entbalten an ben Tag gelegt ift — darf fie eine 
Kräntung unferes Rechts burch einen andern Staat gebuldig hinnehmen, 
nachdem nicht etwa bloß eine foldye angebroht ober „beichloffen” worden, 
fondern na ganz unbeftreitbar eine Handlung confumirt tft welche den 
Anfang der Ausführung enthält? dus 
Die minifterielle Rordd. Alg. Itg. bemerkt zu der telegenphifchen 
Nachricht über die im Herzogthum Schlestwig erfolgte Publication des Ber 
faffungägefegest ;„biefelbe ſey von mahgebender Wichtigkeit für die ganz 
fünftige Geſtaltung des Streitfalls. Denn in biefer Promulgirung des 
neuen Reihögrundgefeges für Dänemark und die Herzogthümer liegt in 
dem jeigen Moment eine internationale Vergewaltigung am 
beutichen Bund, und gleichzeitig der offene Bruch bes Londoner Pro 
töfolIs, wenn diefer Bruch noch einer Gonftatirung beburft hätte, Selbft: 
verftändlich muß dieſe Thatſache der Action des Bundes fo wie dem Ver⸗ 
halten Preußens als Großmacht einen ganz beftiminten Charakter ver ' 
leihen.” — Belanntlih fol die neue Verfaſſung am T Januar I 3. ind 
Leben treten. 

Gr. Medlenburg. Schwerin, 1 Dec, Im Folge einer Denn - 
siation des Miniferiimus war gegen ben Prof Baumgarten in 
wegen der Schrift „An bie Freunde aus dem Gefängnig” (Berlin 1862) 
eine Unterfudhung wegen Preß vergehens eröffnet worden. Die großberiog: | 
liche Juftiglanzlei fand in der Heinen: Schrift nicht weniger als. 36 gegen ! 
das Prefgefeg verftohente Stellen, und verurtheilte- den Verfaſſer zu 
10 Wochen Gefängniß und 100 Thlen. Geldbuße, ſowie in die Koften. Auch 
follten bie noch im Buchhandel fi) ettva vorfindenden Eremplare- vernichtet ; 
werben. Die Schweriner Juftijlanzlei, an welche die Sache zur Revifiond 
inſtanz gelangte, hat dieſes Urtheil noch zu gelinde befunden. "Nach bem 


vorgeſtern publicirlen Erlenniniß weiter Inflanz wird der Prof. Baum 
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anrien zu einer Befängnipftenfe von 15. Wochen und, einer Gelbftrafe von 
150 Ihlen. verurtheilt. Es fteht dem Ungefulbigten nun nod ein wei⸗ 
ters Rechtömittel offen, welches an das Dberappellationsgericht zu Roſtock 
führt, Derſelbe wird von diefem Rechtsmittel Gebrauch machen. — In 
der legten Situng bes Sternberger Landtags Tam u. a. der Fall „ger 
Sprade daß ein Streliger Untertban in Medlenburg Schwerin ohne Pa 

und ausreichendes Neifegeld ergriffen, ind Landarbeitshaus geſteckt umb von 
dort in die Heimath dirigirt ſey. Die Aemter Neuftadt und Lübz bean: 
tragen eine beffere, db. h. ſchärfere Controle des Productenhandels auf dem 
Sande; v. Behr-Negenbanf und auch v. Gundlach nahmen ſich des Antrag 
kräftig an, und hätten ven Handel auf dem Lande nern gänzlich verboten, 
weil nach ihrer Behauptimg die Probuctenbändler die Weruntreuungen ber 
Untergebenen gegen die Herrihaften vermitteln, weil fie den Frauen, wern 
die Männer nicht zu Haufe find, Cßwaaren, Flachs u. dal. abhandeln, 
weil fie aud, wenn fie Pferde und Wagen baben, bie Pferde mit den Feld: 
Früchten des Gutöheren füttern follen. So ſchredlich die Schilderung aud) 
war, widerſetzte bie Landſchaft fich der Unterbrüdung diefes Handels doch, 
und es blieb bei dem Beichluß den Productenbandel in feinen Gränzen zu 


halten und nur zuverläffigen Berfonen die Eonceffion zu ertheilen. (N. BL.) 


Gr. Didenburg. Aus Oldenburg wird gemelbet daß Oldenburg 
das Londoner Protofoll nicht unterzeichnet hat. Der oldenburgifche Ge: 
fandte in Frankfurt, dem biefes wichtige Factum unbelannt geweſen zu ſeyn 
jheint, ift angewieſen hierüber eine bezügliche berichtigenbe Erllärung bei 
dem deutſchen Bund zu machen. 

Scleswig-Holftein. *** Altona, 2Dec. Die Truppenanhäu: 
fung hier im Lande ‚nimmt einen entſchieden kriegeriſchen Charakter an- 
Außer den bisherigen holfteinifchen Gamifonen Rendsburg, Kiel und Al- 
tona find jegt auch Neumünfter, Elmshorn, Glüdftabt, Segeberg und 
Oldesloe mit ſtarken Gamifonen.befegt worben. In dem lauenburgiſchen 
Ratzeburg liegt noch immer das 14. Bataillon — der einzige daniſche 
Truppentheil rein deutſchen Stammes der auf Grund und Boden bes deut⸗ 
ſchen Bundes ſteht. Die Hauptfrage ift hierzulande: ob bie Dänen ber 
Bundescrecution oder Occupation Widerſtand entgegenftellen werden, ober 
nicht. Ein Zeichen dafür wird ſeyn ber geſtern in Altona erfolgte Um: 
taufch ber dortigen Schspfünder- Batterie in eine Bwölfpfünder-Batterie. 
Inde ſſen ſprechen andere Anzeichen dagegen. Die für den 1 Der. befohlene 
Formation der Infanteriebataillone in Negimenter zu zwei Bataillonen, 
jedes von vier Compagnien, wird in biefen Tagen volljogen ſeyn. Die 
Negimenter werben demnach auf 1600 Mann gebracht, mit Ausnahme der 
bolfteinifchen, die bisher noch feine Beurlaubten einberufen haben — aus 
jehr erflärlichen Gründen. Welche wunderliche Borftellung man fi von 
der beutfehen Thatkraft und Unternehmungsluft macht, geht daraus hervor 
daß das bieffeitige EIb-Ufer durch Infanteriepoſten und Gavalleriepatrouil: 
len zwiſchen Altona und Blankeneje ängftlid bewacht wird. Auf ben 
Aufendeichen bei Glüdftabt haben in ber legten und vorlegten Nacht 200 
Mann campirt — und bas alles in Erwartung eines Ueberfalls vom jen: 


jenfeitigen Elb:Ufer ber, two bie Hannoveraner anfangen ſich zu com, 


centriren. 

Flensburg, 2 De. Im Herzogtbum Schleswig ift nunmehr, 
wie bereit3 telegraphifch gemeldet, das am 18 Nov. d. J. unterzeichnete 
Berfaffungsgefeg im Namen Chriſtians IX amtlich Tundgemadit worden. 
Die Flensb. Ztg. theilt basjelbe an der Spige ihrer „Umtlichen Nach⸗ 
richten“ mit. Der Anfang lautet: „Wir Chriftian der Neunte, von Gottes 
Gnaben König zu Dänemarl, der Wenden und Gothen, Herzog zu Echles: 
tig, Holftein, Stormarn, der Dithmarſchen und zu Lauenburg, wie auch 
zu Oldenburg, thun fund Biemit: Der Reichsrath bat angenommen und 
Mir durch Unfere Zuftimmung beftätigt folgendes Grundgefeh für die ge: 
meinfchaftlichen Angelegenheiten des Königreichs Dänemark und deö Her: 


sogthums Schleswig: x.“ In Kraft fol die neue Berfaffung mit dem 


1 Dan. treten. 

N Aus Holftein, 1 Dee, wird dem Botschafter gefchrieben: „Wäh: 
rend man bei ung mit dem Vorgehen gegen bie eibvertveigernden Beamten, 
unter, denen fich jetzt auch bie beiben oberften Beamten ber Landſchaft 
Ditbmarfchen Brfinden, einzuhalten fheint, macht man jenfeits der Eider 
in biefer Beziehung kurzen Proceß. Die Mitglieder des Magiftrats und bie 
Stabtverorbneten der Stadt Tänning im Herjogthum Schleswig, welche 
fännmtlich, mit einer einzigen Ausnahme, den Eid vertveigerten, find fofort von 


hrem Amt fuspenbitt, und es ift ihnen angezeigt worden daß ihre Amtsent: 


fehung beantragtfey. Betrachtet man jadod in Kopenhagen feit langer Zeit 


han das Herzogthum Schleswig als eroberte Provinz. Nichlsdeſtoweniger 


wird dag Peifpiel der Stadt Tönning nicht vereinzelt bleiben. Wie denn 


bä biefer Gelegenheit, entftellenden Angaben dãniſcher Blätter gegenüber, 
®) Yin bitten üiejen und den Kicker Han, Eorrefpondenten täglich zu ſchreiben; aud) 


werben wir uns nad Schleswig mit der Bitte daß dort einer ober der andere 
5* fig finden mörte uns über bad jaufende zu unterrichten, 


m 





ausbrüdlich hervorgehoben werben, muß daß an ber Wordnung ber von. 


der Stadt Schlestvig aus zut Veylüdiwünfdung des Königs nach Ropen- 


hagen gereisten Deputation die Stabfberorbneten von Schleswig fid in . 
feiner Weiſe beihsiligt, die Abſendung einer ſolchen Depuiation vielmehr 
ausdrüdlich abgelehnt haben. — Bon ben beiden in ben Ichten Tagen vor 
Kiel eingetroffenen Panzerſchiffen hat ber „Esbern Enare* ben Hafen wies 
ber verlaflen, der „Abjalon“ liegt jedoch noch dort, und fol die Beſtim⸗ 
mung baben beim Herasrliden ber deutſchen Truppen bie Caſſen, bie bänir 
ſchen Beamten u. ſ. w. an Borb zu nehmen. Es meist auch diefe Mafregel , 
darauf bin daß bie Dänen beim: eitvaigen Ausbruch der Feinbfeligkeiten, : 
welchen eine Erflärung Dänemarls mit Holſtein aus bem deutſchen Bund 
austreten zu twollen, zu ber als Antwort auf die Ausſchließung Dirdingle . 
Holmfeldts aus ber Bundesverfammlung‘ das eiderbäniihe „Dagblad” ; 
ſehr eifrig vüth, nicht gerabe verzögern bürfte, fich auf ihre Stellung am; 
Danewerl zurüdziehen werben. - Andererfeits erfahren wir aus zuvere 
läffiger Quelle daß die hannoveriſchen Truppen bereits Marſchbefehl ev. 
halten haben, und Befchl gegeben worden ift die Befeftigungen bei Brund . 
haufen an der Elbe jojort zu vollenden und mis ſchwerem Geſchütz zu 
armiren.“ 

Defterreid, a Wien, 4 Dec, Das Hülfscomité für Schleswig 
Holftein (Obmann ber Director der Ereditanftalt Hr, v. Hornboftel, Schrift: , 
führer Dr. Kolatfchet) hat neben feinem Aufruf zu Gelbbeiträgen für Schles · 
wig-Holftein jet aud eine Adreſſe an das Abgeorbnetenhaus zunãchſt in 
fänmtlichen Bereinen zur Unterzeichnung aufgelegt. Es heißt darin: „Die 
ſchleswig ·holſteiniſche Frage hat auch in Defterreidh die Gemüther ergriffen. 
Die Bewegung, im Anfang zaghaſt, wird täglich ftärker, und ift bereits une 
aufhaltfam.... Was wir wollen, ift daß den Herzogtbümern ihr Recht 
werde, daß ber einmüthige Wille Deutfchlands geſchehe, daß jeder Wider⸗ 
ftand dagegen gebrochen werbe.... Allerdings, foldem Willen zu entſpre⸗ 
chen, find geoße und ſchwere Opfer nöthig, aber es wird fein wahrer freund 
bes Vaterlandes davor zurüdidjreden. Und fomit ftellen wir die Bitte: das 
hohe Haus möge, eingebenf ber erhabenen Initiative unfers Haifers, alles 
aufbieten um die Iegitime Trennung der Herzogthümer von Dänemark zu 
bewirlen, und Schleswig⸗Holſtein feine Einheit und Selbftändigfeit dauernd 
zu ſichern.“ Inzwiſchen aber fahren die Behörden fort der Beivegung gewiſſe 
Schranken zu ziehen. Eine geſtern Abends in ber „Aneipe” der Silefia . 
tagende Verſammlung fänumtlicher Etubentenverbindungen wurde durch 
einen Polizeicommiffär aufgelöst; bie Berfammelten trennten ſich, nachdem 
ein Mitglied (Follenius) erflärt: „Wir entfernen uns aus Achtung vor 
tem Gefeh. Hoch das Geſetzl Hoch Echleswig-Holftein!" Der alademiſche 
Leſeverrin ſeinerſeits macht befannt daß er, nad) einer von Seiten des Nece 
tors der Univerfität ihm zugegangenen Weifung, als folder ſich jeder Ini⸗— 
tiative in Saden Schleswig Holſteins zu enthalten habe, und daß er ſich 
demnach mit der Einhebung von Geldbeiträgen nicht zu befaffen im Stande 
ſey. Unter biefen Umftänden bat das allgemeine Comite der Techniler von 
vornherein erllärt daß es ihm mit feinen Zwecken für unbereinbar erfcheine, 
in der [hlestwig-holfteinifchen Frage als Hepräfentant der Hörer der Technik‘ 


‚aufzutreten. — In Kralau hat die öffentliche Schlußverhandlung gegen 


ben ehemaligen preußifchen Landtagsabgeordneten Bentlowshi ftattgefuns 
ben. Die Anklage Tautete auf Betheiligung an dem polniſchen Aufftand 
als Etabschef unter Langiewicz, ſowie auf fortgefeptes Wirken für die Zinede; 
des Aufitands von bſterreichiſchem Gebiet aus; der Strafantrag der Staats 
anwaltſchaft gieng auf vier Monate Kerfer und Ausweifung auß den bſter ⸗ 
reichiſchen Staaten, Das. Gericht nahm den ziveiten Theil der Anklage 
als nicht erwieſen an, und erfannte bezüglich des erften Theils auf einen 
Monat Kerler ohne Ausweiſung. Die Staatsanwaliſchaft meldete gegen 
biefes Erfenntniß die Berufung an. — Der Zuftand Friedrich Hebbels bat 
fich in Fürgefter Beit fo überrafchend günſtig geftaltet, daß bie vollftändige 
Herftellung bes Dichters kaum noch zu bezweifeln iſt. Anſchüh, der Neftor, 
des Burgtheaters, it ſchon jet als geneſen zu betrachten, obſchon an befjen 
Wie treten, zunãchſt wenigſtens, ſchwerlich gedacht werben darf. — 
Rachſchrift. Die geſirige Bundestagsſihung iſt vertagt, um einer wei⸗ 
tim Ertvägung im Ausſchuß Raum zu geben, nachdem Defterreih und, 
Preußen ertlärt daß fie allerdings jedem innerhalb der Gompetenz der Bun⸗ 
desverfammlung gefaßten Bundesbeihlug fich unterwerfen würden, einen ‘ 
Vundesbeſchluß aber twelcderftatt-der Ererution die Drcupation anorbne, 
er - — ber Verſammlung überfchreitend erfennen müßten. (Das 
te Vel h 
Der Botichafter fagt: Hr-d. Lölvenfels, der Specialgefandte DB 


‚Herzogs von Coburg: Gotha⸗· weilt nod in Wien, Es ſcheint daß berfelbe 


einer Antwort auf den Brief des Herjogs harrt, welt ‚dert Haifer- 
überreigt hat. „Der Empfang —23 v. Amts Yon — 
—— * 532 ——— op 
n orig Verhan en im Ds en 
reichiſch⸗ preußiſchen Anträgen am Bunde eh ee > 4 
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Bundes: 
Beraten ne elftanten. bat beit feft- 
en daß eine Decupatton ber, 6 {ogtbümer ftattzu babe, Den 
entlichen ei ih Hug beiberfeitigen Antigen haben fir 

olt er 


— — 

"he, 2 De. 4 .. 3 fehlt.) 

In üblicher Form warb am 1 das —2 bis zum 13 Januar 
ptorogirt. Bon da an toirb vorausfichtlich die lehte Furze Protogation bis 
Anfang Februars erfolgen, worauf die Seſſion 1864 zu Beginnen hat. 

‚ Eine Anzahl Unterhausmitglieber, confervative fo gut wie liberale, 
Bat in den legten Tagen vor ihren Wählern volle Zuſtimmung mit ber 
von der Regierung ‚geiüehenen Ablehnung des Congreßvorſchlags ausge 
ſprochen; nur ber befannte Hr. Pope Henneffy machte eine Ausnahme, als 
welcher in einer von bem „Polniſchen Nationalverein” angeregten Ber: 
fammlung England heftig antlagte daß e8 biefe Gelegenheit zurüdfgetviefen 
babe in Gemeinfchaft mit dem Raifer Napoleon etwas für Polen zu thun. 
Als ob die Ruſſell ſche Depeche ſich namentlich) darüber nicht bündig genug 
erflärt hätte! — Mittlerweile ift die Preffe bemüht die, durch jene Ablch: 
nung heruorgerufenen, Angriffe Emile de Girardins zurüdzutveifen. Bu 
einer andern Zeit würbe man bie Auslaffungen biefes „Brillanten Charle: 
dans, *tvie ihn der Globe nennt, faum einer fangen Beanityortung ge’ 
Würbigtähaben; da aber Girardin mit feiner Empfindligfeit über Englands 
abſchlagige Antwort nicht allein ftcht, fo gilt es dießmal ihn als den Haupt: 
Wortführergeiner ganzen Elaffe zu bearbeiten. Das thut namentlich bie 
Limes, und nachdem fie ihm abgefertigt, appellitt fie an den „gefunden 
Einn“ des Kaiſers Napoleon, der wegen dieſes Zwiſchenfalls nicht ver⸗ 

en werde wie viele Betweife von Freundſchaft England der franzöfifden. || 
tion feit 1815 geliefert babe. — Hingegen M. Herald ift der Anſicht 
daß Lord — Ungefchid ber franzöfilhen Allianz ben Gnabenftoß ge 

ben ba 

@ Es rn merfwürdig bag Daily Nems, welde belanntlich für Graf 
Ruſſells Leibzeitung gilt, in ber Herzogthümerfrage Ivo möglich noch veutfch: 
feindlicher Spricht als andere Blätter. Times und Globe Haben fid um» 
längft doch herbeigelaſſen anzuertennen daß Deutfchland Forderungen bie 
rs “ Schleswig beziehen zu ftellen berechtigt ift, daß Dänemark gegen 
Abmachungen von 1851 und 1852 eine factifche Incorporation Schles: 





Ki vorgenommen bat; fie haben fogar dem König Chriftian empfohlen | 


das Patent vom 30 März zurüdzunchmen. Sie werben vielleicht nächftens 
das Gegentheil von bem allen fagen, aber fie hatten dod einen Moment 
annähernber Unparteilichleit. Der Daily News aber iſt noch Feine Spur 
einer Ahnung von folder Einfiht aufgedämmert, wie ihr neuefter Artilel 
über den Stand der deutſch· daniſchen Vertvidlung zeigt, ber übrigens wieber 
von Unlenniniß ber Sache firogt. 

Der Sun fagt: „Die ganze Ehriftenheit wird empört feyn zu verneh⸗ 
wien daß König Victor Cmmanuel den St. Mauritius: und Lazarus Drben 


Hmm. Nenan, dem Verfaffer der „Vie de Jesus,* verliehen hat.“ Das war 
wohl als eine Heine Demonftration ga Rom gemeint; denn gelefen hat 
Se. Majeftät dad Buch ſchwerlich. wert Staliens* liest, wie Die 
— böfe Welt wiſſen will, mr Fagda manade und Romane & la 
Frankreich. 
e 
Dario, 3 Der. 
beteitö gemelbete Finanzbericht des Minifters Fould am ben 
Kaiſer Napoleon lautet twie folgt: 
Sire! be Ew. Majeſtat die fin - e und eine 
Be ie buch dieſe 5 e särc 1 e Br Gaga Sue 
ie Natur meines Mes 
26 verſpãtet ilderreiche. Der — it mit den ordentli Eh ale 
ir en hu 5 1565 2 und beren SL fo weit 
Sorgerlidt, wegen =. —* * 
zu bon Ra ie 1864 ——— — 
hu har per anzugeigen en Ein @i —— 
= —— — im̃ —— uch 93 Millionen, nemlich 
ik — tb Marine und 30 etwa = e — eſth 
gtbenden Körper Die Credite fir bie Miniſierien 
der Marine Haben bauptjädlid den Zwec die 1868 burdh ben —— 
en Supplementax el deden. Die von dem Finen,⸗ 
ferium rn Summe A ae —— Aufhülft F den unzureichenden 
Credit zur Vrãmienzahlun innnt, und bient nuß als Eom-> 
* ion je erbebenen —* — Dem usgaben gegenliber find ungefähr 
Bo Miiouen vorhanden, beren * bie letzten Sin über die Re 
g ter Conventienen mit ben geſichert iſt. Dieſe Conventionen 
en Obligationen im Betrege Yon 7 an unb 1430.00 ech, Renten 
air nt gefeit. Die Obligationen rübren won ber durch bie Gefeltt fien 


ber; ‚bie Renten waren zur Zahlung -. 
tiomen —— die in Zelge der eben ertwäßhten ——— in 
Lungen umgewandelt werden waren. Der Die ber fir bie —— 
Ken vluggaben zu verlangenden Eredite beläuft fi affo auf ungeſahr 43 Mil, 
liomen. Muf dieſe Gumme beikrünft ſich alfe Das Deconwert von 1863, wiewohl 


bie inbfreeten Einnehnen nlt die im 
erreichen w Ft — 






‚Höhe ” 

auf dem Umſahz —— haben a ben. bet Ge 
tegiftrement und ber Domänen ; «ber Unterkäieb wir twahr- 
ſcheinlich durch Midzahl nn Phi uch, durch bie Beſſeru i 
‚Einfommensjweige andget) er Wesen, ens bie fo ei 
megung nachgelaſſen bat, fo fleht fie darum nicht Der ungunige Einkuk 


tniffe initebe, ohne ben Eruteliberiinfi, ömenicher enpfunben 

* ſeyn, und bie ——— ber fetten Zeit, die bald wieder ſchwinden 
werben, wären buch bie malbivenbige Verpflichtung bie. umentbegrlichen Lebens, 
berürfniffe im Anstand anıkaufen bedeutend verſchlimmnert worden, * 38 
gebnifi des vudgels von 1862 if Defammt. Ih hatte angetkündin has 

werde ſich auf 35 Millionen belaufen; jebod biefer Betrag eh ai, 
und es geht das Deconvert bes genannten. Jabıes ſchwerlich über 32 

hinaus, Schlägt man. dazu das Verauefiätlihe Deficit von — —— 
‚man zw einen Maximum von 75 Millionen. Nun aber betragen bie 
‚den tnericanifchen Krieg in dem Jahren 1862 und 1868 terurjachten amferr 
‚orbenflichen Ausgaben, deren Abrechmmg bis gm nächfen 1 Yänier 
und ber mepicamifchen Regierung überreicht werben ift, 210 7 Days 
‚fonumen mod bie während berjelben Bi durch bie Beſetzung vom Codidina 
und das Bermeilen von Truppen und Kriegsſchiffen ar — Banken bes 

änferften Orients — — die ſich ———— etwa 60 Millionen belaufen 
‚Unfexe Kriegsansgaben betragen Da das Deficit ber beiben 

mar 75 Millionen if, fo er —* daraus eine Differens von 195 Millionen, von 
ter mehr als die Hälfte barch den Lieberfluß des orben atlichen Einkommens beftzitiet 
ward. Diefes Reſullat geftattet mit um jo größerer Sicherheit bie allgemeine Lage 
unſerer gg seh ing Au —— zu ſaſſen, als es — wurde oe An * Fler 
im wıferen kñen vheiten, auf melde 1862 121, und 135 M 
verwandt —* eim 5* nwär, Dieh if ein ——— Be ber 

feit mit welcher wir alle orbeutlichen Lasten unferes Budgets er em, und ‘ 
‚reichlich zu den groſgen Unternehmen beiſteuern Tuner die, fo mädtig in grame, 
—— mb zutnftigen GEinhoikung bes Wohlftanbs Imferee Landes Beitrugen. 
"Was bus 


Budgetjahr 1864 anbelangt, fo ‚werben bie realifiuten Hülfsmittel n 
emeinfam ztoilchen ber Regierung und bem — 


ebenden Körper auſſ 

oranſchlage übertreffen, und cs wird dieſer f bie Grebite um * 
vermindern, welche durch das fermere Berbleiben unferer Truppen in Werke nihg 
gemacht werben -Tünnten file ben Mall daß die mit der merican iſchen Megierang 
angenüpften Unterpanblungen der Erwartung Erd. Majeflät nicht entſprechen jolten. 
So groß auch im bieler — wein Vertrauen if, fo kaun ich nicht um · 
hin bie Aufınerfianteit bes Kaiſers auf bie Bedeutſamleit umferes Deceuvert pt 
lenfen. Das Defleit von 1862 und 1863 if nicht fo bedrulend wenn man die, 
u Laften bebenkt welche auf bieje Budgets brüdten; allein zu une 
feren frilheren Deco ergeben fie eine Gejanıntjamme von 973 
' Millionen, Dieſe Summe geht über ze vom ber Kinghei abgeft edte Grüne hin 
aus, unb fie maß durch Confelidirung eines Theile ber Sqhutd noth 
mwenbig auf normale Berhäftniffe * —* werben. 8 biefer —— er 

eben ſich Feine neuen Laften filr ben Schatz, ba die an ber era 
1d um die Summe vermindert Werben. weiche ma file bie w ber 
engen 
‚und eine f 


: 


— 


De ee Koch Schuld ins Bubget ein 


8* ——e rd ee fere daft i Ines —* aulde 
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Urjade ven Beforgniffen und vor tel tn 
. Paris, 3 Der. Die Hehe gegen England zicht die öffentliche Auf 
merfjamfeit von ben Organen der Bolenfrage ab, nachdem Graf Ruſſell ven 
Haben bes bazu beſtimmt getvefenen Congrehprojects lurʒweg abgeſchniuen 
bat. Sie kann auch dazu dienen auf bie öffentliche Manu in England 
dahin zu — daß ſie eine —— ——— gefährliche —2 
vorbereitet. e Erregun ö Meinung mit Engla 
übrigens nicht fo groß 9 its * nad) ber bon der Meſſe 4 
‚Schau getragenen Entrüftung vermuthen follte. Auch beziehen ſich 
‚bie frampöfikhen Vorwürfe ® nicht auf Defterreih, twenigftens wird 
darüber geſchwiegen, und es twird angenommen: Defterreich fiehe auf 
Seite des Congreſſes. Die erften Depeſchen des Fürfien Latour dAu⸗ 
vergne beftätigen das Ende der weſtmächtlichen Allianz, Frankreich und 
‚England Fünnen nicht mehr zufammengehen. Wied Lord Balmerfton in 
feiner erften Unterrebung mit bem Famgönfen Botfchafter jede Remi⸗ 
nifeenz an bie Congreßidee zurück, fo Ichnte Teßterer jede Betheiligung an 
Gonferenzen zur Salictung der bänifhen Frage ab, obgleich Frankreich 
für das Londoner Protofoll einfteht, = bie Uebergeugung begt: bie Dit 
mard · Rechberg ſche Mäfigung werde den beutichen Krieg mit Dünemarl 
nicht verhindern. Iſt England daran gelegen dieſe Gefahr diplomatiſch 
zu beſchwören, wozu felbjtverftänpfich Stan eich gehört, fo möge es bie 
Frage auf den allgemeinen Gongreß bringen dem ea denn doch zuftimmen 


is 3 


müßte. das Einvernehmen mit Rußland getvonnen was bie weſtrnächt ⸗ 
li 56 ert, fo tiltbe auch Rußland in der daniſchen Frage die 

Jerengen bis zum allgemeinen Congreß erweitern wollen. Ein größe: 
red Verbienft Lönnte es ſich um die Tuiferienpolitif nicht erwerben. Da 
dieß jebodh nicht der Fall zu ſeyn Scheint, glaubt ſich ſelbſt E. v. Girardin 
zu ber Aeußerung ermächtigt: frankreich lonne fih nur nod Allianzen 
Va indem es ſich mittelft der Reftanration der eigenen Freibeit bei 

en übrigen Nationalitäten Tegitimirt. Diefe Legitimationsurfunde wird 
noch. fange auf fi warten Taffen! — Der Finanzbericht beftätigt alle 
Ihre Mittheilungen über das mericanifche Anlehen mit dem Hecept bes 
Erzberzogs Marimilian. Darauf warteten Hr. Fould und fein Finanz 
bericht bis zum legten Augenblick Cine Ereditsperation von 300 Mil. 
lann nicht für eine riegsberetifchaft oder Kriegsreſerve gebalien werden. 
Dieſe Meinung befteht auf der alien in politifchen Kreiſen. 

alien, 

S Mailand, 30 Nov. Das Wiedererſcheinen Garibaldi's auf 
dem Feſiland unterliegt feinem Ziveifel mehr, Er wird ſich vorerft nach 
Nivoli, einem Heinen Dorf unweit Turin, begeben, und bie fommenben 
Dinge erwarten. Diefes Wiebererfcheinen ift, wie es heißt, nichts weniger 
ala ungern vom Minifterium gejehen ; ja, es wird fogar behauptet daß das“ 
felbe in einem der legten Minifterräthe ernſtlich bejprochen- und, angeſichts 
ber beborfichenden Friegeriihen Eventualitäten, ald nothwendig erlläzt 
wurde. Es wurden ſchon mehrere ivichtige Verträge im Ausland beichlof: 
fen, unb man arbeitet jogar mit großem Eifer an der Reorganijation des 
Berfonals der Ambulanzen. Auch taucht von neuem bie „Subfeription 
auf eine Milion Gewehre“ auf, Man ſpricht von der Bewaffnung von 
220 Bataillonen Mobilgarde. In biefen Tagen bildete ſich bier ein Verein 
von Garibaldinern unter dem Titel „Un pensiero a Gariba i* (Ein Ge: 
danke an Garibaldi). Die Korypbäen ber Netionspartei find bie leitenden 

i biejes revolutionären Vereins, deſſen Aufgabe es ift auf jede 
nur mögliche Art im Volle den Glauben zu verbreiten daß die baldige Be: 
freiung Roms und Venebigs nur durch Garibalbi und Mayini und deren 
Getreue erfolgen fünne, Als nächfter Termin diefer Befreiung wird das 
— als beſtimnt bezeichnet, Um ſich populär au machen, hat 
dieſer Verein im Einne diefen Faſching jebe Woche einen Ball zu veranftal- 
ten, wozu. Gratisbillette ausgetbeilt werben. — Ein neues Journal 
„UMppello“ Kat diejer Tage das Licht der Welt erblidt, deſſen Redacteure 
vie Republicaner Borzetti, Guerzoni und Albaneſe find. Garibaldi ſchrieb 
am biefelben: „Meine lieben Freunde! Ich hoffe daß Sie, bie auserwählten 
Helden (campioni eletti) der italienischen Freiheit auf dem Schlachtfeld, 
auch auf-bem civilifirenden Felde der Journalifiik glänzen werden. Ihr 
Name und Ihr Programm bürgen mir dafür, Wenn aud etwas in Ita: 
Tien getban wurde, jo bleibt uns noch fehr viel zu thun übrig, und es ift 
eine Schande für jeden der auf diefer Erde geboren ift, die ſchmähliche 
Sklaverei zu dulden zu welder man uns verbammen-foill, Gaprera, 
16 Nov. 1865, Garibaldi,” — Wir leſen im „Eöntemporaneo* (Me 
gierungsblatt) vom 21 b.: „Die Kuhnheit der Neaction übehfdhritt dieſer 
Tage jede Swartung. Wüthende ‚Pröclame gegen die Negierung und 
gegen bie Perfon des Königs tuurben tährend deſſen Antvefenheit in Neapel 
nicht nur zu Taufenden in den Strafen, in den Theatern und fogar in ben 
Kirchen auägeftreut, fonbern man Fick auch wei Abfchriften derfelben, auf 
feinftem Belinpapier, auf dem Tifh im Gabinet des Königs felbft auf 
finden.” 


Dänemarf, 
L Aus Dänemark, 2 Der. Die Stimmung if fehr Heinmütbig 
— Die Nachricht vom Erfcheinen einer engliſchen Flotte zu Däne: 
narks Unterſtützung bat ſich, wie es auch mit der Flolte fiche, als eine 
erwieſen, und man macht ſich Kaum noch Rechnung auf ein 
— Noten hinauẽgehendes Einſchreiten jener Macht, während 
der Ölaube an Frantreichs Beiſtand ſeit dem Scheitern des Göngreßplans 
vollends im Einfen ift. Gleichwohl proteftirt „Fäbrelandet” noch ſtark 
gegen die Aufhebung des Verfaffungsgefeges vom 18 November. Dane⸗ 
mark lonne fich darein nicht finden, fagt e8; es heiße das auf bie Selb: 
ftändigleit bon „Dänemarfs Reich“ und auf jede andere Berbinbung zwiſchen 
Schleswig und dem Königreich, als die bunaftifche ft, verzichten. Eine 
andere große Berlegenheit iſt bas hinfichtlich Schleswigs nun ſchon zwölf 
Tage fortbauernbe Snterregnum. „Dagblabet,“ das bemfelben ſchon ben 
zweiten Leitartifel twibınet, verlangt: da die@idesvermeigerung fich in Folge 
der Eaumfeligleit der Negieruirg wie eine Peſt in Holftein verbreitet habe, 
während burd rechtzeitige Energie ihr leicht hätte Fönnen gefteuert werben, 
taß Hr. Hall, defien Entlaffung für Holftein vom König noch nicht ange» 
nommen ſey, die Regierung dieſes Landes wieber übernehme, und als Mini⸗ 
fter dort handle und eingreife, wie ſchwer es ihm auch werde. Hrn, v. Bier 
mardä Berufung aufAeußerungen welche der vormalige Minifter Blume 


am 18 November int Neihöräth gethan kat, fafe man in Berbindung mit I 


ber vom öfterreichifchen Gabinet mehrmals undgegebenen Hochihägungbiefes 
Diplomaten als eine für den Rönig auf,daf er Bluhme wieder 
zum Minifter made. Vom heißties daß er feine Entfchließuhngen erft 
nad Vollmdung der heute ö enden’großen Feftlichfei 
der Begleitung ber Leiche Friedrichs VII vom Hafen zum Sat 
Chriftiansburg, faffen wolle. Es werben noch mehrere Beglüdtivünfdhun, 
beputationen aus bem Schl eswigiſchen (aus Angeln und aus ber Gegend 
von Apenrabe) erwartet. Der verftorbene König A ra 
eine bebeutende Menge prächtiger Kunſtſachen So ntariich vermacht, unb 
außerdem noch ein verfiegeltes Convolut hi , welches bie Aufichrift 
trägt: „Meinenguten Freunde RarlXV,* In a bielten bie Studenten 
am 29 v. M. unter großer Theilnahme ein — re 
Friedrichs VOL ab, Vom großen Markt zog man mit umflorten 
nach dem Guftav:Molfs:Dbelist im Dinshain. Nachdem dort sin große 
Viered von allen Theilnehmenben gebilbet war, wurden Trauerlicder ge⸗ 
fungen, unb ber Wortführer bes Stubentencorps, Dr. phil. v. Schecle, 
hielt von der Höhe bes Obelisken eine Rebe, bie ben Tod des edeln ent 
ale eimen großen Verluſt für ganz Skandinwien darftellte, Das einfa 
Feſt, beffen Zug eine nie gefebene Länge erreicht hatte, war von ergreifenber 
Wirkung. Das norwegiſche „Aftonblad“ forbert auf®rundber in Dänemark 
eingetretenen bedenflichen Ereigniffe bie Zufannmenbertfung eines außer 
ordentlichen Stortbings, und hinzu: „da das Storthing die Richtung 
gebilligt bat in weldyer die Politik der vereinigten Rönigreiche geleitet worden 
iſt, muß es auch die Eonfequengen davon hinnehmen, und die Beichlüffe 
faſſen die mit bes Landes Ehre und Würde, mit deffen wohlverftandenem 
Intereſſe, und ber Stellung dig ea als felbftändiger Stant einzunchmen 
bat, übereinftimmen. ni 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 23 Nov. Geſtern in der Morgenflunde find wieder 
einige hundert Perfonen aus der Citadelle auf der St. Petersburger Eifen« 
bahn nach Rußland abgeführt worden. Schon Abenbs vorher hatten fi 
viele Freunde nach Praga begeben um_fie zu erivarten und Abſchied zır 
nehmen. Eine Menge Equipagen bevedten den Bahnhof. Unter den Des 
porlirten hören wir ben langjährigen Nebacteur des Kurjer Warſzawsli, 
Kurz, fo wie den Sohn des Givilgenverneurs von Warſchau, wirll. Gch. 
Natbs v.Lafzeiynsti, eines unter allen Verhältniffen als treu bewährten 
Beamfen, nennen. ° Keine feiner Bitten hatte den Örafen Berg Anders zu 
beſtimmen vermocht, teil der Kaiſer befoblen ohne Nüdficht der Berfon zu 
werfahren. — Das amtliche Blatt enthält folgende, gegen eine Mittheilung 
der „Patric* gerichtete, Berichtigung: „Es tft falfch daß in Warſchau zwei 
Frauen zum Enthaupten verurtbeilt worden find, von benen bie eine als 
Gräfin Leduchowsla und Schtoägerin des apoſtoliſchen Nuntius in Brüffel 
bezeichnet wurde, Dieſe Dame ift aber niemals in Warſchau noch im Sö« 
nigreich verhaftet worden. Die andere, deren Namen das Blatt nicht nennt, 
ist die Schtwefter Felicianerin Thella Trodanotosta, und biefe ift allerdings 
auf bas ſchwerſte commpromittirt, aber ihr Proceß noch micht beendigt. Sie 
war eines ber thätigften Mitglieder ber revolutionären Organtfation welche 
fih die „Nationalregierung” nennt. Bei ihr wurde bie geheime Druderei 
der Nationalregierung und eine Mafje revolutionärer Papiere gefunden, 
welche fie felbft im ganzen Land verſandte. Mber was noch mehr, fie ſpio⸗ 
hirte bie ber ruffifchen Iegitimen Regierung zugethanen Perſonen aus und 
Tieferte fie unter das Stilet des Nevolutiondtribunals.* — Bon ben in 
voriger Woche nad Rußland deportirten ztodlf Frauen find die meilten, 
nachdem alle acht Tage in Pſlow geraftet, in den näher gelegenen Gouver⸗ 
nements internirt worden; bagegen find Frau v. Diielonska” und Frau 
v. Waliſzewoela — beide ſeht wohlbabenve Gutebefigerinnen — als ſchwer 
comptomitfirte Mitglieber der Rationalorganifation nad Tobolst weiter 
grfandt worden. — Seit geftern müffen mie fhon bon 5 Uhr an auf den 
Strafen mit brennenden Laternen geben; anbererfeits fünnen wir unfere 
Beſuche bis 10 Uhr (ftatt bis 9 Uhr) verlängern, 

Die Bevölkerung Warſchau's ift durch bie zahlreichen Deportationen, 
durch bie Betbeiligung der arbeitenden Efaffen am Aufftanb, Burdh Die 
Reifen der reicheren Familien ind Ausland, und überhaupt in Folge des 
Aufftands, bereits bedeutend "gelichtet. Nach amtlichen Ermittlungen 
hat biefelbe eis dem Beginn bes Aufftands um mehr als 15,000 
Seelenabgenommen. Ganze familien find fpurlos verſchwunden, 
fo daß die nächften Verwandten nicht wiſſen wo fie geblieben find; andere, 
bie vor dem Anfftand ſich einer gewiſſen Wohlbabenpeit erfreuten, find an 
ben Bettelftab. gelangt. Am meiften hat burdh den Aufftand ber befiglofe 
Getverbeftand gelitten, der in Folge des gänzlichen Darniederliegens alles 
Handels und Wandels durchweg verarmbift. Bei jedem Schritt begegriet 
man auf dep Gträßen zerlumpten und abgehungerten Geftalten, die hr 
elenbes Dafeyn durch die in Anfpruch genommene Milbipätigkeit der Wow 
übergehenden friften. Dem Woplftand Warſchau's find durch den Auffland 
Wunden geſchlagen die Zaum Desennien wieder heilen werden [D. OL) 
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Nenefte Pofen 
Frankfurt a M., 4 Dee. Die hohe Bunbesverfammküng f 
"das deutſche Balf,. welches mit der —————— den 
Tagesfragen zurückdrängenden ig: holſtei⸗ 

nifchen Angelegenheit entgegenſieht ae eine harte Gebulbprobe, ae 
ei die hochſten Sntereffen auf dem Spiel ſtehen, und das Kopenhagener 
‚Eabinet eine vollendete Thatſache nach ber andern ſchafft, fünnen bie 
‚beutfchen Regierungen zu Feiner Einigung gelangen, und wird bie Ausſchlag 
‚gebende Sitzung ber oberfien Bundesbehörbe von einem Tage zum andern 
verſchoben. Noch geſtern ward aus autorifirtem Munde von Dresden her 
‚in Ausficht geftellt Daß heute in Franlfurt die Entſcheidung fallen werde, 
‚und nun lefen wir in bem uns fo cben zugehenden „Frankfurter Journal“ 
‚bie fat ftereotyp gewordene Nachricht: daß die nach der urfprünglicen N 
Beſtimmung aufmorgen, ben 5d., angefegte Bunbestagsfigung nicht ſtatt⸗ 
findet, Zu hoffen fteht jedoch daß die Staaten außer Defterreich und Preußen | 
gegen.die Auffafjung des Grafen Nechberg und Hrn. v. Bismards, und für 
‚den ſãch Antrag zufammenhalten. Mit vollem Recht fagt.die Karlsr. 


Zig.: PDeſterreich pie ‚mögen nad) der Art wie fie ihre Der 


‚pilichtungen aus dem Londoner Protofoll auffaſſen, gehindert feyn gegen 
die Nadyfolge des Protofollönigs in Schleswig Holſtein und Lauenburg 
etwas zu thun. Das Protofoll legt ihnen aber in feiner Weife die Pflicht 
‚auf für ihm etwas zu unternehmen, und ‚denjenigen Regierungen vorzu: 
‚greifen welche frei won wirklichen ober vermeintlichen Feſſeln gegen ihn 
ſich ausſprechen und. gegen ihn das gute, Recht Elestwig-Holfteins und 
feines Herzogs zu vertbeidigen. bereit find.” —Wie.der „Nat, Big.” von hier 
geichrieben wird, wäre «3 als feftftehend zu betrachten daß der Antrag 
Sachſens nicht in feiner urfprünglidieh Geftalt von dem Ausſchuß ah | 
den Bund gebracht werde.  Andererfeitd' wird dem Blatt verſichert daß 
‚ber ſächſiſche Geſandte die präcifejten Jnftruchonen habe lein Haar breit 
von bemjelben abzuweichen. * 
2 Münden, 5 Der. Die Rüdreiſe Sr, Maj. des Königs wird } 
auf dem Landwege, und bemgufolge größtentheits per Eifenbabn erfolgen. , 
"Bu der Fahrt von Bogen nach Jnnöbrud ift bereits der.f. Reiſcwagen von 
;bier nad) Bogen abgegangen. Das aus einer gröhern Anzahl det geachtet⸗ 
fin Männer unferer Stadt beſtehende proviforifde Eomits des Hier zu bil: 
‚denden Hülfsvereins für Schleswig · Holſtein hat heut eine Einladung & 
‚einer Generalverfammlung auf nädjten Montag Abends erlafien. Sn. 
der Cinladung beißt es unter anberm: „Biveierlei Ziele find es die wir 
dor allem im Auge haben müffen: 1) dem rechtmäßigen Landesherrn ber J 
Herzogthumer die Mittel zur Geltendmachung feines Rechtes, zur Wehr: 
.barmadung feines Volls und zur Gründung eines ſchleswig holſteiniſchen 
Heeres zu verihaffen; 2) den pflichttreuen Beamten ber Herzogthümer, bie, 
"per Stimme ihres Gewiſſens folgend, einer angemaßten Gewalt den Eid 
derweigern, und im Folge befien mit ihren Familien von Noth und 
. Elend bedroht find, wirlſam Hülfe zu bringen. Die eine wie bie andere 
‚Aufgabe dulvet feinen Aufſchub.“ Die abl derjenigen die bereit ihren 
Beitritt zu dem Verein, zum Theil mit namhaften Beiträgen erflärt haben, 
iſt ſchon dermalen eine fchr große. An eine Gorrefpondenz aus Dresden, 
‚nach welcher ber erfehnte Bundesbeſchluß endlich heute gefaßt werden foll, 
Imüpft die heutige „Bayer. Big.“ folgende Bemerkungen : „Auch wir haben 
‚fhon geftern eriwähnt, daß ber fo hüchft bringlige Bundeobefähluß heut am 
-5 Der. zu Stande kommen fol, Nichtöbeftotveniger vernehmen mir fo 
‚ eben von einer neuen Högerung. Hoffen wir baf ſich bas unerwartete 
"neue Bedenken, weldes nicht von Eeite der Mittelftanten lommt, nicht zu 
. einem neuen unerivarteten Aufihub geftalte, und daß Bunbestagsfigung 
" und Beſchluß dennoch heute ftattfinden werben. Jedenfalls Tann bie Der 
 antwortlichleit für ſolche wiederholte Verzögerungen bie bayerifce Regie: 
rung nicht treffen, welche mit anderen Bundesregierungen alles anwendet 
“an die — — — rg —— Bemerkungen zu 
: fehließen, ift alfo leider noch immer etivas faul im 
Wilden. ee 1 Dee. Die „Neffel” ſchreibt: Aus fiherer Duelle 


" önnen tvir mittbeilen daß die Bunbesererution als feftftehend anzufehen ift, 


‚ indem beveitö Ochre hier eingetroffen, für die Einquartierung ſchleunige 

Mapregeln pin bemzufolge in St. Georg und St. Pauli Bequar: 
* ierungäburcaug eingerichtet und die Majore und Gapitäne bes Dürger- 
' militärs mit Führung berfelben betraut werden. Eine adtundbierzigftün- 
dige Friſt zur Durchführung jener- Anorbnungen ift gegeben morben. 
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Königsberg i. Pr., 4 Dee. An Stelle vor Medicinalrath 
Möller ift heute der ber Fortfchrittspartei angehörige Kreigrichter Mei 
bauer mit 466 Stimmen zum Mbgeorbneten gewählt worben. Gegen: 
candidaten waren der Vicepräſident Becker, ber 30, und Saucken- Julien 
‘felde, der 16 Stimmen erhielt. (W. T. 8.) 

Madrid, 3 Die, Das Paketboot „Prinz Mphons“ ift geftern nad 
fechzehntägiger Ucberfahrt von Habana in Cadir angelangt. Es geht das 
Gerücht, es bringe ſchlimme Nachrichten von Santo Domingo mit, Die 
Antwort der Königin auf bad Schreiben bes Kaiſers wird bei ber Areh⸗ 
bebatte feiner Kritik unterworfen werben. Die Discuffion über die Adreſſe 
bat heut in der Kammer ihren Anfang genommen. (T. H.) 

Paris, 4 Dee, In der geftrigen Sigung des gefehgebenden Kot⸗ 
pers wurden bie Wahlprüfungen mit der Veriverfung der Wahl des Hm. 
Boittelle, Bruders des Polizeipräfecten in Paris, beſchloſſen. Die Wahl 
war unhaltbar, felbjt die Majorität ſah das ein, und ſie wurde für ungültig 
erflärt, obwohl bei der Corruption Hr. Fialin de Perfigny felbft engagiti 
war. — Die unabhängige Preffe bewundert den Fould ſchen Bericht und 
den Anleiheplan keineswegs. Dieffrance hat deßhalb bereits einen Aus 
drud bafür gefunden welcher ihn im ber öffentlichen Meinung heben fol, 
Sie nennt die Anleihe das „Friedensanlehen.” — Dem Pays zufolge 
werden augenblidli drei Kriegsſchiffe armirt, welche eine Heine Diviften 
bilven follen, die dazu beftimmt ift die Küfte von Merico bei Acapulco zu 
blofiren. — Nach der Patric ift bereits der Geſetzentwurf betreffs ver 
Freiheit ber Theater dem Staatsrath vorgelegt worden. In Folge dieſes 
Geſetzes wird jedermann nach doppelter Anzeige und Erffärung Beim Minis 
fterium bes kaiſerlichen Haufes und der ſchönen Künfte, und auf den Prör 
fecturen für die Provinz, für Paris auf der Polizeipräfectur, befugt ſehn, 
ein Theater zu eröffnen. 

Stockholm, 28 Nov. Heute fberreichte ber däniſche Gefandte, 
Graf Wulff Scheel-Pleffen, dem König fein neues Creditiv (ber Graf, 
ältefter Bruber bes jeht viel genannten Baron Karl Scheel Pleſſen, iſt ger 
genwärtig Senior der Familie). Der Adels und Pri and haben be: 
ſchloſſen, bie vom König für Rüftungen geforderten 3 Millionen Thle. durch 
Erhöhung ber Abgaben aufzubringen. Der Bürgerftand hat fi) mit 27 

en 26 Etimmen für bie Dedung ber Ausgabe durch die bisponiblen 

ittel des Reihöfchuldencomptoirs ausgefproden und erflärt: es ſey eine 
Anleihe aufzunehmen wenn bie Mittel desjelben nicht reichen follten. Der 
Staatsrath, Frhr. Gripenſtedt, theilte jeboch mit daß der Fonds des Reichs⸗ 
ſchuldencempioirs die Summe von 3 Millionen Thlm. eine An: 
Aeihe alfo nicht nöthig fey. (D. BL) 

“ St. Petersburg, 1 Dee. Wie ich fo chen höre, geht Staatsrath 
v. Eiverg, vom Minifterium des Aeußern, biefer Tage nad Kopenhagen, 
um bafelbft im Namen ber ruſſiſchen Regierung eine „Höflichleitsmiffton* 
zu erfüllen. ‘Hr, v. Ewers war früher Gefchäftsträger in Brafilien, und 
auch eine Zeit fang Gefanbtichaftsfecretär in Kopenhagen geweſen, und ift 
mit der beutjchen Politik fehr wohl bekannt. Mir will es bebünfen als 
habe er mehr als eine Höflichkeitsmiſſion zu beftellen. Derfelbe gehört 
übrigens zur hiefigen deutſchen ftreng confervativen Partei. (N. 3.) 
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Ueberſicht. 


Eine Rettung Nero's. — Die Pinalothel noch einmal. — Zuſtände 
im Süden von Nordamerila. (Schluß.) 
Bermifchte Nachrichten. Wien. (Aus bein Abgeordneten⸗ 
haus: Graf Rechberg und die auswärtige Politik.) 


Telegrapbifcher Bericht. 
. Darmftadt, 5 Dee. Die erfie Hammer hat mit 11 gegen 
10 Stimmen bem Schleswig-Holftein betreffenden Veſchluß ber zweiten 
Kammer beigeftimmt, jebodr unter Entbaltung von einer Erllärung be: 
—* der — Erbfolgeberechtigung, welche dem Bundestag zu 
laſſen ſeh. 


Eine Rettung Nero's. 

a. Mit dem ortfchreiten der hiſtoriſchen Miffenfchaft haben ſich bie 
Meinungen über Menfchen und Dinge feit dem Beginn diefes Jahrhunderts 
in einer merfiwürbigen Weife verändert, bie wohl eine eingebendere Unter: 
ſuchung nad) ihren Urſachen und Folgen verdiente. Bon blinder Verehrung 
vie von blinden Abſcheu find wir zurüdgefommen. Andere Geſichter gleich: 
fa haben Peter der Einſiedler und Papft Urban IT, Philipp II von Spa: 
nien und der „ftille“ Oranier erhalten; Tilly ift noch immer, trotz Alopps 
Vertheidigung, ber ftrenge, finftere, fanatiſche General ber latholiſchen 
Dga geblieben, aber er fteht nicht mehr als der Mordbrenner Magdeburgs 
voruns. Den eigenthümlichſten Umſchwung jedoch haben die Anſchauun⸗ 

über das erfte Jahrhundert der römiſchen Kaiferherrihaft erfahren, 
In der Autorität des Tacitus zu zweifeln, nicht eine ober bie andere feiner 
Erzählungen zu bekritteln, fondern feine ganze Auffaffung als eine fchiefe 
zu bezeichnen, wäre vor fünfzig Jahren nod vom allen Gelehrten bie Keck⸗ 
beit eines Unberufenen geſcholien worden. Damals war es nur Napo: 
Leon I erlaubt Tacitus einen Schönrebner und Machiavelli einen wahren 
iber zu nennen. Die Tüde und Verſchlagenheit des Auguftus, 
bie feit Tibers, Cafigula's Wahnfinn und Nero’s Mettermorb: 
fo malte in fehredlichen Bildern fich die Gefchichte des Juliſchen Haufe. 

Sind diefe Dinge zu läugnen? Schmücte nur der Tragödiendichter 
Zatitus die traurigen Begebenheiten jener Zeit zu einer Furchtbarleit auf 
vor der die Devipusfage und das Schidjal der Tantaliven in Schatten 

? Noch vor kurzem, nach dem Vorgang des Englänbers Meri- 
vale, hat Adolf Stahr in feiner „Rettung des Tiberius“ die Nolle des Ver: 
theidigers der Jmperatoren übernommen. Tacitus ift nad) ihm ein Partei: 
fähriftiteller obme Treu und Glauben. Die Beihreibung Stahrs von dem 
glüdlicken Buftand des römijchen Reichs unter Tiberius erinnert an bie 
Schilderung eines engliſchen Reifenden, der 1794, im ärgften „Schreden,“ 
nur von ben fhönen Spaziergängen, den heilen Sternennächten und ben 
Boltsbällen in Paris erzählt. Die Vollsfeite waren freilich wahr aber 
war es die Guiflotine darum weniger? Die früberen Geſchichtſchreiber 
theilten mit Tacitus ben ariſtokraliſchen Stanbpunft, bie Leiden der vor: 
neben Senatorenfamilien unter der Herrſchaft der Cäfuren gaben für ibn 


wie für fie den Grundton bes Gemälbes ab. Seitdem ift, wie im Leben des 
Staats, auch in ber Geſchichte die Maffe zur größeren Geltung gelangt. 
Und nun ift offenbar daß in den Provinzen bie Untertanen unter ben Cär 
faren mebr Sicherheit, Ruhe und Freiheit genoffen als unter den republi« 
caniſchen Proconfuln. In der Republik hatte jeder Tag Thaten eines 
Verres geichen, in ber Haiferzeit hörten diefe Erpreffungen auf. Dieſes 
„Drbnungbalten“ in den Negierungsfreifen zeidhnet die Herrſchaft des Tis 
berius aus, fie ift der „aufgellärte Defpotismus” Friedrichs des Großen 
in römijhem Gewande. Damit läßt ſich indeß der Charakter des Kaiſers 
nicht von ben Vorwürfen der Verjtellung und Grauſamleit freifprechen; 
der ſyſtematiſchen Unterbrüdung der sömilchen Freiheit gegenüber, bie Tir 
berius mit unvergleicplicher Tüde und Schlauheit durchführte, bleibt das 
Verbammungsurtheil des Tacitus gerecht, unumftößlih. Der Mann ber 
berufen ift auf dem Welttheater zu handeln, kann nicht mit dem Maßſtab 
einer mürrijchen Moral, ver Schlofjers etwa, gemeffen werben, aber ebenfo 
wenig rechtfertigt der Erfolg feine Verbrechen und madıt aus dem Kains⸗ 
zeichen des Brudermordes eine Glorie um fein Haupt, 

Was Stahr in einem wiſſenſchaftlichen Werke verſucht, hatte Karl 
Gutz kow 1834 in einer Tragilomödie „Nero“ für ben letzten Des Juli 
ſchen Haufes unfernommen. In der neuen Ausgabe feiner dramatiſchen 
Werke (Leipzig, F. A. Brodpaus) bildet „Nero“ das ztwanzigfte Bändchen. 
Die Tragifomödie, wie fie uns jeßt vorliegt, hat im ftyliftiicher Bezichung 
gegen ihre erfte Bearbeitung gewonnen. Die Auffaffung und ber Inhalt 
ind im weſentlichen diefelben geblieben. Mit eimer tieferen Empfindung 

ür das Gute und Nechte als fie Stahr hat, der in bemofratifcher Verblen: 
bung fih vor dem Torannen niederwirft, wenn er nur burd ihm feinen 
Plebejerhaß gegen den Adel befriedigt ficht, ſucht Gutzlow weniger Nero 
du rechtfertigen als diefe wunderbar jchredliche Menfchennatur zu begreifen. 

In Nero ift der Gegenſatz einer urfprünglich edlen, fünftlerifch begabten 
Natur und einer ungemeffenen, unbejchräntten Herrſchaft, bie ihren In— 
ri von Verbrechen zu Verbrechen fortreißt, zu einem entjeglichen Muss 

ruch gelommen. Was ſich aud bei Napoleon I zeigte, daß die Weltherr- 
ſchaft ihn verwirrte und feinen Verſtand trübte, jo in Moslau wie am 
17 Det. 1813 bei eipyig, offenbart fi) zum erftenmal*) und am fürchterlich⸗ 
in Nero, Je mächtiger feine Phantafie, deſto größer feine Ausſchwei⸗ 
ungen; ohne Zügel jagt fie dahin, fo zügellos find auch die wilden und 
wüſten Leidenſchaften in ihm. Gerade bie fünftleriiche Begabung bie ihm 
unter andern Verhältniffen zum lyriſchen Dichter oder zum Schaufpieler 
gemacht, erhöht durch das phantaftiiche Element das fie ihmen mittheilt 
feine Verbrechen, ben Mord des Mgrippina, den Brand Roms und die 
Ehriftenverfolgung, zu Ungeheuerlichkeiten wie fie die Melt nicht wieder 
geiehen. Dſchingischan und Tamerlar find ſchrecklichere Menſchenſchlächter 
geweſen als er, aber die Rohheit ihrer Natur tie ihre barbarifhe Ums 
gebung mildern in etwas unſer Entfegen vor ihnen. Sie trieben ernſthaft 
was Nero ein Spiel der Yaune war, In feinem gewaltigen Gemälde 
„Nero auf den Trümmern des brennenden Roms“ hat Piloty dieſe eigene 
Miſchung von Wildheit, Phantaſtil und dämoniſchem Wahnſinn zu einem 
tief ergreifenden Ausdruck gebracht. Guhthlow ift es nicht gelungen in einer 
Scene feinen Nero uns in folcher Vollendung vorzuführen. Der Charalter 
bes Kaiſers entwickelt jih allmählich in einer Reihe von Gemälden. Das 
legte Mort des Eterbenden: „Welch ein Künftler ftirbt in mir!” geht als 
Grundton burd all’ feine Reden. Sehr bezeichmend fir die Doppelnatur 
Nero's ift die Scene wo er feinen bichterifchen Freunden feine Phantafien 
und Lieber vorträgt, und dazwiſchen die Befehle zur Hinrichtung Pifo's und 
feiner Mitverſchworenen ertheilt. Gutzlows Auffaffung feiner beiden Hel⸗ 
den, dr Kaiſers und des Julius Vinder, ift voll Originalität und Tiefe; 
nur redet Julius Binder zu viel, zu breit und zu verſchwommen. 

Man empfängt von dem Ganzen den Eindruck eines allegorifchen Schat ⸗ 
tenfviels, in bem bie römische Vergangenheit und die Gegenwart von 1834 ſich 
bunt ineinander weben. Jetzt jtehen wir mitten in ber cäfarijhen Epoche, deren 
Anfänge damals ber Dichter ſah; die Schmeichelei der Nbetoren wird jebt 
mit nicht geringerer Hunft in den Situngsfälen franzöfifcher Senatoren 
und Drputirten getrieben. Wie im alten Nom follen auch jeht großartige 
Schauſpiele das Volt bejhäftigen und erfreuen; ftatt eines Gladiatoren⸗ 
gefechts liefert man eine Schlacht bei Solferino, man verbrennt nicht Rom, 
aber man bombarbirt Bucbla, und nennt — es ift bod) beinab ein nervni⸗ 
ſcher Einfall — eine Rofe danach. Im einzelnen tritt das Burlesfe und 
Gudlaftenartige der Schilderungen in Gutzlows „Tragilomödie“ zu ſtark 
hervor, jo im Geſprach der philoſophifchen Thürfteher, in der „Dadftube 
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einer befeheibenen Glaglicher ift das Tragiſche und Burlesle in 
dem Tode bes Roloniug;Seneca verbunden, eine Scene bie Heine geſchrie 
ben’baben Töne. "Min beften jedoch gelingt e& Gh 
Mafjenbafte auf ufaffen und darzuftellen. Socufta, die Giftinifcherin 
vertenfaren, die als Prolog auftritt, fiellt den Zuſchauer gleichſam auf 
den. richtigen Punkt, von dem aus er die vorüberrollenben Bilder anfdauen 
fol. Nicht das Geſchid eines Einzelnen, fondern des Volls einer ganzen 
Epoche vollzieht ſich vor umfern Augen. Das Feft in Nero'3 Garten mit 
ben verlöfcenben, aus ſeufzenden Pechfackeln — die Epriften follen der Sage 
nad als Bechiadeln verbrannt worden ſeyn — der Kampf ber beutjchen 
und italien Legionen, zuletzt der Brand Noms bezeichnen bie cäfariiche 
Weltberricaft. Es laßt fh an Gutzlows Werk dem Inhalt nad) eine ge: 
wiſſe e an Anſpielungen und Gebdanlen, die dem Stoff im Grunde 
fürn liegen, und in ber Form manche Härte tabelit, die er wohl hätte über: 

j lönnen, aber das Zeitbild ift im ganzen wahr und lebendig, und 
das „Ihema der Dichtung,” wie er es nennt: daß ſich der Freibeitäibee, 
die Julins Bindeg vertritt, das Schöne, das lebenſchaffende Künftlertgum 
des inbivibuellen Genius, befien Vertreter und Garicatur zugleich Nero ift, 
zugeiellen Tolle, um bie echte Qumanität zu ſchaffen, llingt, wenn auch zu 
werlen nur in gebrochenen Tönen, aus ihren Hauptſcenen ergreifend an 
unfer Herz. 


* München. Cie baben zivei Artilel über bie hiefige Pinalo⸗ 
ibck gegeben, welde begreiflicherweiſe eine große Bewegung in den Krei⸗ 
fen unferer Stadt hervorgebracht. „Sind die Anllagen des „Art Journal“ 
gegründet?" fragt man allgemein: „Hat bie Widerlegung recht?“ Bei ter 
Bedeutung welche die Echäge ber Pinalothel für Münden, für Bayern, 
für Künftler und Kunſtfreunde im allgemeinen haben, dürften biefe Fragen 
noch einer weitern Erdrierung unterivorfen tverden. Die Klagen des „Art 
Journal” find nicht auf brittiſche Tabelfucht zu ſchieben; fie baben einen 
viel zu ernſten Ton; fie find auch nicht neueſten Datums, fie find alt, 
und man fann fie, wo die Gelegenheit ſich bietet, von Deutjchen wie von 
Ausländern hören, bier und überall, Wollen wir den Klägern nicht in 
v. Bismard’iher Weife den Burpurmantel entgegenhalten um die Schäden 
zu teden! Vertrauen wir daß ein offenes Wort, wie in andern Intereſſen 
Ses öffentlichen Lebens, auch in Angelegenbeiten der Kunſt an allerhöchſter 
Stelle ein geneigtes Ohr finden werde, wenn es aus Liebe zur Sadye und 
nicht gänzlich ohne Kenniniß und Einſicht geſprochen wird! Die am häus 
figjten ſich twicderholenden lagen betreffen die Beleuchtung, die Aufſtel⸗ 
lung, die Benennung ber Gemaͤlde (den Katalog überhaupt) die zeitweiſe 
Entfernung einiger Bilder und die Erhaltung und Neftaurationen berfelben. 
Die Beleuchtung ift mangelhaft, darüber ann fein Zweifel ſeyn; aber nur 
in den mittlern Saͤlen mit Oberlicht, der achte und neunte Saal und bie 
Gabinette haben Seitenlicht, und laſſen nichts zu wünſchen übrig. Das 
Oberlicht ift vor dem Bau der Pinalothek in einem Holzmodell von Sach⸗ 
verftändigen geprüft, und die Unorbnung zivedvienlidd befunden worden. 
. Die Vortheile diefer Anordnung — die rubige glanzlofe Beleuchtung — 
wurden durch Nachteile die ſich nad) der Zeit eingeftellt mehr ala aufge 
wogen: durch die grauen Leinwanddechen unterhalb der Laternen und durch 
das Erblinden der Yaternengläfer bie allmählich ganz violet getvorben find. 
Die Leinwanddeden find beſchwerlich zurüdzugiehen ; darum läßt man fie 
au an Tagen mit wechſelndem Licht wo fie find. Da lonnte man ficher 
eine befjere Einrichtung treffen :. Die Gläſer aber follten unter allen Um: 
ſtanden durch ſolche erfegt werben ‚bei denen der Lieferant für die Nicht: 
orvdalion derſelben einfteht. 

Die Auſſtellung der Gemalde unterliegt mehrfachem gerechten Tadel. 
Es gibt wohl kaum ein unhaltbareres Motiv für die Anordnung einer Gr 
mälbefammlung als das angeführte der Farbenharmonie zwiſchen den Ge 
mälven. Abgeſehen davon daß ſich eine ſolche Harmonie bei einer Auf: 
ſtellung von mehreren hundert Gemälden unmöglich herjtellen läßt, muß 
ja der bloße Verſuch viel wichtigere Jutereſſen verlegen. Unter der Ein: 
wirfung diefes Motivs würden die Gemälde nur ein Derorationsmittel 
ſeyn, beftimmt allen bie durch die Säle gehen, oder ſich momentan darin 
aufhalten, nur einen allgemeinen angenehmen Sinneneindrud zu bereiten. 
Aber man barf ſogar fragen: iſt denn wirklich diefe Harmonie erreicht? 
Steht nicht licht und dunkel, ſchwach und Fräftig, bunt und eintönig neben 
einander, und fönnten die Bilder — in biefer Beziehung ohne allen Nad- 
theil — nicht bequem ihre Stellen wechſeln? 

Dem ſey aber wie ihm wolle: für eine Gemaldegallerie der man ſchon 
durch die Ortnung nad Schulen und Zeitfolge eine höhere Bedeutung bei: 
gemefien, beftehen jebenfalls noch andere wichtige Beftimmungsgründe der 
Aufſtellung. Für das Etubium, für die Einfiht in den Styl, den Far— 
benauftrag, die Feinheiten der Zeichnung, Farbenabſtufung, Modellirung 

*) Bon Dr. Ernſt derſier. 
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und bes Ausbruds, für die Beftimmung über den Urheber des Merls wie 
über Orginal und Copie hängen ſeht, ſehr viele Bilder zu h ‚Um es 
bier darthun Zu Können, müßte ich Alle Bilder von 4 bis 5 F. Höhe und 
darunter anführen, deren Baſis höher über dem Boden ift ala 4.bi8.5 5 
Aber auch größere verlieren zu viel in ber Höhe, wie z. B. ber feltene Mei 
‘fter Grünewald hier nicht ftubiert werden fann, weil das Altarwerk feiner 
‚Hand im erften Saal hoch oben in oberfter Reihe hängt. Ueber der Thür 
gegenüber (Nr. 31) hängt ein Gemälde von der Beſchneidung Chrifti 3 F. 
hoch mit (natürlich) ſehr Meinen Figuren (nad) dem Katalog von Mefiys). 
Ich zweifle ob jemand der das Bild nur vom Saal aus an feiner Stelle 
über der Thür geſehen, Nechenfchaft über -onsfelbe geben. fann. Einem 
glüdlichen Umftand, d. b. einem zufällig davor befindlichen Berüft, ver⸗ 
danfe ich den Bortheil das Bild_in ver Nähe geichen zu, haben. „Wie 
— ich erſtaunen darin bad Milielbild zu oet Sylügeln zu erkennen bie 
dem IV Gabinet aufgeſtellt find; ein für die Geſchichte der Kölniſchen 
Malerfchule fehr bedeutendes Werk! 
UUnd bier begegnen wir dem zweiten großen Fehler der Aufitellung: 
daß zufammengehörende Werke auseinander gerifjen find. Die Theile eines 
Altarwerks, gleichviel ob zwei, drei, vier, ſechzehn, hat man als ſelbſtändige 
Bilder betrachtet, und fie entweberan bie verſchiedenen Wände eines Saales, 
jelbft ohne Rüdficht auf ihre Folge, gehängt, fo daß (von dem Holbein ſchen 
Altarwerl) auf das Gebet am Delberg (I. 5) der Heinen Maria erfter Tem 
pelgang (6), auf den Tod Mariä (19) die Auferftehung Chriſti (20) folgtxc., 
ber dab zu ber Geburt Ehrifti von Dürer (Nordſeite I. 72) die Seiten 
flügel au ber Dftfeite (1.und 3), aufgesucht werden müffen; oder man hat 
fie, wie erwähnt, zwifchen Saal und Cabinet vertbeilt? ja noch mehr: man 
bat. jie nicht einmal in der Pinalothel zufammenbehalten.. Den anderen 
Flügel zu dem wunderbaren Gemälde von der Gefangennehmung Chriſti 
(Cab. IV. 58) mit der Auferſtehung, begleichen das Mittelbild zu den 
Flügeln des Tripiphons von Hemslerl (Cab. VJ. 95. 97), muß man in 
ber Morizcapelle zu Nürnberg, bas Dittelbild zu den Flügeln (Saal J. 
40. 46) von Holbein in der ftäbtiihen Gallerie zu Augsburg aufjugen. 
Es wird ſich nicht beftreiten laſſen daß mit folder Ber: und Zertheilung 
dem Urheber eines Werts einige Öewalt angethan wirb; denn ohne Zweifel 
at er dasfelbe im Zufammenbang feiner Theile gedacht, und in Bezug ber; 
Iben auf einander felbft wohl in Bezug auf Farbenharmonie ausgeführt. 
Daß es in ber Pinalothel, wie jo ziemlich in jeder Gallerie, Bilder 
dritten Ranges gibt, die man, jtatt fie wegzuftellen, höher hängt, kann nicht 
befremben ; und in der Antwort auf die erhobenen Anftände muß man ber 
Vertheidigung (in Nr. 308 der Allg. Ztg.) großentheils beiftimmen, Nur 
Karl V. von Tizian (gleichviel ob beſchädigt oder unvollendet) müfste tiefer 
hängen, und ebenfalls das angeftücte Gemälde 492, wenn es echt ift, was 
Bei der jeßigen Entfernung vom Auge nicht zu beurtheilen ift. 
E5 mag ſchwer ſeyn Aenderungen in biefer Beziehung herbeizuführen, 
zumal die Wände wirtlid; nad) Maßgabe der Bilder tapgzirt find, jo daß hinter 
einem jeden bie Wand ohne Damajttapeteift, Und mißlich bleibt es neue Tas 
petenſtücke zwiſchen altezufegen. Daß aber befhalb, weil wirllich einige Bilder 
zu beſſerer Anſicht niedriger gehängt worden, ber Katalog umgedruckt werden 
mußte, hãtte die Veriheidigung nicht anführen ſollen. Sie nennt nur vier Bilder 
mit denen die Umhängung vorgenommen worden; denen lonnten be 
ihre Nummern gelaſſen werden. Auch würden ſich dieſe vier Bilder ſelbſt mit 
Hülfe des alten Katalogs haben auffinden laſſen. Die Klage aber, ſoweil 
mir befannt, richtet fich gegen einen fehr ausgedehnten Nummernwecjfel, 
wonach der ältere Katalog ftets burd den neuern unbrauchbar gemadıt 
wird, Ueberhaupt follte nicht jeder der ben Meifter eines Bildes zu wiffen 
verlangt genöthigt feyn den Katalog zu faufen. An andern Orten find 
die Namen ber Künftler an den Bilderrahmen befejtigt, ober (wie in Berlin) 
auf Tafeln verzeichnet welche die einzelnen Mände regiftriren. 
Was nun den Katalog betrifft, fo find darüber von jeher die Klagen 
ſehr allgemeip gewefen, ohne viel gefruchtet zu haben. In einer Hinficht 
ift der neuefle Katalog nod hinter die früheren Ausgaben zurüdgegangen; 
er hat fein Negifter! Ein Katalog aber ohne Negiiter ift nur halb hrauch⸗ 
bar: er gibt über das Bild Auskunft vor dem ich ſtehe. Will ich aber wiſſen: 
wo ift von biefem ober einem andem Meifter in der Pinalothel ein Bild? 
Iſt überhaupt eines von ihm ba? Wieviele zählt fie auf unter den Namen 
Tizian, Correggio, Naffael’sc.? fo bleibt der Katalog ſtumm. Die Verthei⸗ 
| digung unjerer Anfialt nimmt diefen Mangel zu leicht; er iſt aber jehr 
‚ empfinblid. — Der Kunſtfreund der die Pinakothek befucht, Tauft fid ben 
| Katalog in der Zuverficht Daran einen zuverläffigen Führer und Erllärer 

zu haben, infonberheit zu jedem Gemälde ben richtigen Hünftlernamen zu 
erhalten. Die Verfafjer der Kataloge anderer Gemälbefammlungen, > B. 
| in Dresven, in Berlin x., lafjen es ſich angelegen ſeyn nicht nur aus den 
' Gemälben unmittelbar Belehrung und Berichtigung zu fchöpfen, ſondern 
folgen aud mit teger Theilnahme der Kunſtforſchung im allgemeinen, und 

iragen ihre Ergebniffe ein, In keiner diefer Beziehungen hält unfer Ratalog 
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wit jenen Sähritt. Ich gehöre nicht zu denen bie verlangen daß ber Ratalog 
abweichende Meinung über den Urheber eines Bildes zu berüdfichtigen 
; noch weniger ftelle ich — mit dem Art Journal — Benennungen 
Frage, weil Biotto, Mafacrio sc. überhaupt nur drei oder vier Bilber 
gemalt Haben follen (mas denn freilich völlig unverſtändlich ift); dagegen 
glaube ich daß das Publicum mit Recht verlangen lann daß der Statalog 
von den unumftöhlichen Refultaten der Kunftforfchung Act genommen babe. 
Nachdem längft aus alten Schriftſtellern, ſowie aus dem Stadtarchiv von 
Brügge, der Name Mremling feitgeftellt ift, darf doch der Katalog feine 
Verunftaltung (in Hemling) nicht mehr feftbalten. Ebenfowenig follte er 
noch immer von einem Maler „Afrael von Medenem,“ ven es nicht gege: 
ben, Bilder aufführen. Schon feit Jahren wiſſen wir aus dem Archiv zu 
Löwen daß die Tafeln mit dem Mannaregen und Abraham und Melchiſedech 
von Thierry Bouts find: der Katalog bleibt bei „Hemling.“ Längſt 
ſchon ift erwiefen daß der Meifter des Kölner Dombilies nicht Meifter 
Wilhelm ift, fondern fein Nachfolger Stepban. Umfonft für den Hataz 
Log! Ebenſo ſchlimm jtcht es mit der Belchrung welche die Bilder felbft ges 
währen follten. Bilder, bie in Auffaffung, Zeichnung und B 
grundverſchieden find, wie die Anbetung der Könige im I. Saal und bie im 
Il: Eabinet, werben unter demjelben Namen, Johann van Eyf, aufgeführt; 
fo die beiden Chriftusföpfe im IV. Cabinet, die fobeuflich ganz verſchiedenen 
Zeiten angehören, und beibe als von „Hemling“ angegeben find, und mie 
vieles andere! Die Werke der niederrheinifchen und niederdeutſchen Kunſt 
gehören zu benjenigen Schägen ber Pinafothel durch melde zu fie einer ber 
Hauptquellen des Studiums jener Schulen geworden ift. Selbſt Berlin 
ann fich in diefer Beziehung faum mit München mefjen. Um fo dringender 
ſcheint es geboten daß man ſich bier um die achtungswerthen Bemühungen 
namentlich belgijcher Runftforicher für die Aufhellung der altflandriſchen 
Kunftgefchichte eingebend befümmere, und daß der Katalog nicht die alten 
Irrtümer von einer Ausgabe zur andern forttrage. Wohl wifjen mir 
daß die meiften biefer falſchen Benennungen von den Brübern Boifjeree 
berftammen; aber das Verdienſt diefer edeln patriotifhen Kumftfreunde 
wird nicht dadurch gefchmälert daß ihre kunſtgeſchichtlichen Beſtimmungen, 
für bie fie fo gut als gar feine Vorarbeiten vorgefunden, von ber Zeit über: 
holt worben find. Wird ſich doch ein jeder der im Gebiete der Forſchungen 
arbeitet, jagen müffen daß er großentheils nur der Folgezeit vorarbeitet. 
Für bie italieniſche Kunſtgeſchichte dagegen lag ein reiches Material 
vor, und die Kritil hat für fie ſchon Längft feftere Anhaltspunkte gegeben. Da 
darf es denn billig wundernehmen wenn der Katalog Bilder tie die Heiligen 
ter Tafeln 650 und 55% (im XIX. Cab.) und das Abendmahl (556) und 
die Kreuzigung (560) einem und demjelben Meifter, Giotto, zuſchreibt. 
Welche falfche Vorftellung muß man von Maſaccio, Mantegna, ja 
felbjt vonleonardo, Gorreggio x. belommen, wie muß ſich fogar über 
Raffael das Urtheil verwirren, wenn man den Katalog zum Führer nimmt! 
Wie ſoll man ſich die Notiz zurecht legen daß Öentile bagabriano (nad 
Gab. XIX, 551), „geb. um 1360,“ ber Schüler Fieſole's war, der (nad 
Gab. XXI. 611) „1337“ geboren ift? Zum Bildniß 585 im IX. Saal jagt 
der Ratalog: „Sanz io (Raffaello di Urbine): Das Bildniß des unfterb- 
lichen Rafael.” Nichts Kegt näher als bie Frage nadı dem Lebensalter 
diefes hier abgebildeten ſchönen Jünglings. Man wird es nicht über 18 
bis 20 Jahre ſchaͤtzen. Um biefe Zeit (1501—1503) war Naffarl in ber 
Schule des Perugino; zur Kenntniß feiner damaligen Kunftrihtung, Aus: 


bilbung und Malweiſe verweist uns der Katalog (mit Recht) auf Nr. 581 


und 593. im XX. Gabinet, Nun! glaubt man wirllich daß Raffael das 
Bildniß und die beiden kleinen Predellenbilder zu gleicher Beit gemalt haben 
Tann? Einer jo ganz twiderfinnigen Tradition Burfte der Katalog feine Stelle 
einräumen, und nicht damit genug getban zubaben glauben wenn er inciner 
Note von dem fremden „Zweifel” Notiz nimmt, ob es Rafaels Bildniß 
ſey? — Es würde zu weit führen diefes Thema im einzelnen zu verfolgen; 
gewiß ift daß der Katalog einer gründlichen Revifion unterworfen werten 
muß, wenn er bem gegenwärtigen Stand ber Kunſtwiſſenſchaft, vor allem 
er der hohen Vedeutung einer Gemäldefammlung, wie die der Pina 
in Münden. ift, entiprechen foll. 

Die zeitweife Entfernung einzelner Gemälde aus ber Pina⸗ 
lothel if} die Folge der Anordnung daß nicht in den Gemälvefälen copirt 
werben darf. Yuffallenderiveife vertheibigt der Verfaffer des Aufinhes in 
Nr, 908 Ihrer Zeitung biefe Anordnumg damit daß auf diefe Weiſe das 
Publicum nicht durch die Staffeleien der Künftler gehindert werde die Ge 
mälde zu betrachten. Als ob das Hinderniß nicht viel größer wäre wenn 
die Bilder monate: ober wochenlang ganz fehlen! Sehr viele (und ich ge: 
höre dazu) find der Meinung daß die Anordnung in Paris und Xonden, 
in Dresden und Berlin, in. ben italienischen Gallerien ohnehin, zweclent⸗ 
ſprechender und im allgemeinen- vorzugichen iſt. Die Bilder werden dem 
Publicum nicht entzogen, Das Studium ift unbefhränter (große Ober 
mälde können in Münden ja gar nicht copirt werben) ; die Grmälorfäle 


werben durch arbeitenbe Künftler belebt; es geſtaltet fich ein Verlehr zwiſchen 
Künftlern und Bublicum, der beiden Theilen Annehmlichkeiten und Vor— 
theile bietet. Dabei bleibt es jeder Direction unbenommen einen Tag in 
der Moche das Copiren auszuſchliehen. 

Die Neftaurationen alter Gemälde find für alle Galerien und 
Privatbefiger ein leidiges Capitel. Hier find unerfehliche Berlufte zu bes 
Hagen, wie theilweis bei dem Verlauf des ſ. g. Ausſchuſſes. Inzwiſchen 
ift ja eineGommiffion ernannt die Schäden zu unterfuchen, und lommendem 
Unheil vorzubeugen. Ueber das was unrettbar verborben worben, wird fiege: 
toiffenbaft ihren Wahrſpruch abgeben; denn esfind Männer darunter denen 
ber Zuftand einiger rmälde vor der Reftauration gewiß befannt war und im, 
Gedächtniß geblieben if. Sie werben ſich namentlih über „die Verdam⸗ 
mung der Sünder“ (IV. 250) ausjprechen, und angeben was wir bei dieſem 
Gemälde, das mir ſtets als eines der vollendetften und bewundernswürdig⸗ 
ften Werle von Nubens erjdjienen ift, der „Wicberhertellung” zu verdanken‘ 
haben. Daß kellerhafte Feuchtigkeit in der Pinakothek die Räume erfülle, 
babe ich nie gefunden; ebenfowenig daß in Folge davon auf den Gemälden 
fih Schimmel anſehe. Die Bertheidigung hat biefen Jrrtbum bes Eorrefpons 
denten vom „Art Journal“ nicht allein gründlich twiderlegt, fondern auch 
fo reichlich ausgebrutet, daß jedes weitere Wort ein Zuviel des Zuviel ſeyn 
würde, Was das Ausfehen von Schimmel auf einigen Bildern hat, iſt 
enttveber taubgeivorbener Firniß, ober hat (wie bei ben beiden Ban ber. 
Velde) eine Urfache in ber Farbenmiſchung. Lüge am Local die Schuld, 
müßte ber Schaden allgemein ſeyn. Die Methode Pettenfofers den Firniß 
wieder zu beleben unterliegt noch femern Berfuhen und dem Urtheil 
einer bafür eingefeßten Commiffion von Sachverſtändigen. Diejes ift 
jedenfalls abzuwarten, 

Nah alle diefem dürfte man fich überzeugen daß gegründete Beichtwer- 
den vorliegen, und daß, wenn auch ber Berfaffer des Artilels im „Art Yours 
nal“ bie und ba über die Schnur haut, die Entgegnung nicht den Wunſch 
überflüfig gemacht hat: es möchte den unläugbaren Mängeln eine baldige 
und gründlige Abbülfe zugewendet werben. 


Zuftände im Süden von Nordamerika, 


(Schluß) 

+ Matamoras, im Oct. Belanntlid) bat gleich nach Einführung der 
Blolade der füblichen Seehäfen bie Baumwolle einen Ausgang nach dem 
Rio Grande gefunden. Taufende von Fuhrwerken aller Art wurden ſchon im 
Sommer vorigen Jahres in Betvegung geſetzt Baumwolle von allen Theilen 
weſilich vom Miffiffippi und Red Niver nad dem Rio Grande (eine Ent: 


fernung von 400-750 engl. Meilen) durch eine meiltentheils öde, unbe 


völferte, waflerlofe Sandtwüfte zu fahren, theilweiſe für eigene Rechnung over 
gegen Fracht, wo 10 bis 18 Cents Silber per Pfund gefordert und bezahlt 
wurden. Die Reife erforderte drei bis fünf Momate, während welcher Zeit 
die Fuhrleute mit ihren Thieren unter freiem Himmel zubrachten, und nicht 
felten von Krankheiten, Entbehrungen aller Urt, ja ſelbſt oft durch Verluſte 
ihrer Zugtbiere, Ochſen, Mauleſel und Pferde, beimgefucht wurden, welche 
wegen Mangels an Waffer und Futter ftarben, und zu Hunderten unbe 
graben am Wege die Luft verpefteten. 
Sn Matamoras fand die Baumwolle jtets einen lebhaften Markt, und _ 
twurbe während des Jahres 1862 von 26—36 Eents Silber verfauft; jeit 
bem 1 Januar hat die Baumivolle wegen großer Zufuhren und Mangels 
an baarem Geld etwas abgeſchlagen, und wurde von 18—26 Cents per 
Pfund verfauft, nachdem Frachten und andere Unfoften von Erport Mautb 
. Proc, und Import nach Merico 1 Proc. nebft Municipalgebühren und 
Lighterage nad den Schiffen etwa 4 Cents per Pfund bezahlt waren. 
An der Boca del Rio, Hafen von Matamoras, lagen Schiffe von allen 
Nationalitäten, beſonders aber von England und den Vereinigten Staaten, 
mit Geld und Waaren aller Art befrachtet, welche Baumwolle als Nüde - 
fracht nahmen. Daß diefer Handels fürs Transmiffiffippi: Department von . 
weſentlichem Vortheil ift, Täpt fich leicht beuriheilen, wenn in Erwägung 
gezogen wird dag Baumwolle ohne Markt wertblos ift. Die nöthigen 
Zebensbedürfniffe fonnten nur auf diefem Weg beyogen werden, Allein ' 
unfere Militärbehörben in ihrer Meisheit dachten anders, und fuchten auf 
alle mögliche Meife ben freien Verkehr zu hindern. 
Schon im Januar 1862 erlich der Poftencoinmandant eine Ordre, 
nach welcher jeder Dallen Baumwolle fünf Dollars Gold Erporiftsuer be: 
zablen mußte; einige Wochen fpäter fan ein neuer Vefehl, daß nur Regie 
rungslieferanten Baumwolle erportisen Fönnten, Kaum batte man fih an 
bie neue Beihränkung gewöhnt, fo Lam eine andere Verfügung, daß jever 
Baumwolle erportiwen könne nachdem er zuvor hundert Dollars Wertb 
Haaren per Balken in die Gonföberation abgeliefert habe u. f. w. Auf 
dieſe und äbnliche Weile verfuhr man nach unfinnigen von der Regierung 
nie-metorifirten Berordnungen, bis endlich die Sache in Richmond Befannt 
wurde, Da befam der General einen öffentlichen Wifcher, und der ganze 
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Regierung, 
rmgebedürfniffe auf eigene Rechnung von 


vopa lommen zu fafien. Zu 
diefem Zweck wurden —— — Contracte ausgegeben und Agenten 
ad Europa geſchickt Emkäufe zu machen, mit dem —— den Vetrag 


der Facturen mit 100 Proc. Nutzen n nlunft der Waaren an ber Boca 
del Rio in Baumwolle zu bezahlen. Zu gleicher Beit ernannte die Regie: 
zung eine Zefion Agenten, welde im Transmirfiffippi-Department Baum: 


wolle auflauften und mittelit conferibirter Fuhrleute nach dem Rio Grande 
transportieen jollten.. Millionen von Schatzſcheinen wurden ben verſchie⸗ 


denen Agenten zur Berfügung geitelt, und Zaujende von Ballen Baum 
wolle damit gelauft und durch jene Hubrleute nad) dem Rio Grande gejchidt. 
ALS gieng dortrefflich bis am 1 Juli die erfte in Europa gelaufte Ladung 
im von Matamoras anlangte. Der Supercargo weigerte ſich feine 
Baaren zu löfchen, bis ihm der reip. Betrag von 2000 Ballen Baumwolle 
angetviefen worden; dann ftellte es fich heraus daf die Negierung mit allen 
ibren Millionen und Taufenden von Fuhrwerlen feine 200 Ballen an ben 

ern des Rio Grande hatte. Sämmtliche Baumtvolle welche für Rechnung 
der Nenierung gelauft worben, wurde im Namen von einzelnen Individuen 


verjcifft, und da ein größerer Theil der —————— zu 25 Gents 
confüberirten Gelds gelauft und mit 5—10 Gents conföberirten Gelds Fracht 


verſchifft worden üt, jo haben wohl die HH. Agenten auf Rechnung ber 
Regierung fpeculirt, das conföberirte Geld Pari in Silber verwandelt, und 
damit die Schatſſcheine mit 15—25 Gents pro Dollar wieder gekauft, und 
zum ztoeitenmal für Rechnung der . ingezogen, ober einfach ber 
Kegierung den nominelien Betrag ber Dollars zurüderftattet, da das Geſetz 
juspendirt ift wonach fie gerichtlich wegen Schwindels zu verfolgen wären. 

Um nun in Beſitz der verfhiebenen Ladungen Waaren zu fommen 
und den Erebit der Kegierung anſcheinlich aufrecht zu erhalten, wurde 
Brigadegeneral H. P. Bee von Generalmajor Magruder und Emith gleich 
nad dem Fall von Vidsburg und der damıt veranlaßten Abſchneidung bes 
Verkehrs mit der Negierung in Richmond beauftragt nad) dem Nio Grande 
fich zu begeben und den Empfang der Waaren und die Lieferung der Baum: 
wolle zu leiten. Die Regierung hatte aber faum 200 Ballen Baumivolle, 
während etwa 10,000 erforderlich waren, und für eine gefepliche Erpro: 
priation waren Feine Mittel gegeben, Alle diefe Schwierigkeiten tonnten 
einen texaniſchen General nicht in Berlegenheit bringen. Cr ſchritt einfach 
zu einer Ziwangsanleihe von 20 Proc, von aller derzeit durchſchnittlich in 
500 Baden täglib anfommenden Baumwolle, nüthtgte die veip. Eigen 
thümer.oder deren Confignees alle Unkosten darauf zu bezahlen, nahm dann 
den fünften Fr und gab dafür ein Gertificat: ab bie Regierung jo viele 
Ballen und mit Schabenerjat zurüderftatten tverbe wenn fie in ber 
„Lage” ſey es zu thun. Viele jögerten, weigerten fich und fprachen viel von 
der gewaltthätigen Handlungsweife u. |. w, allein der Fluß war überall 
militärifch befett und bewacht, und ohne Erlaubnißſchein fonnte fein Ballen 
übergejegt werben, und fo famen bie meiften zum au lieber 20 Proc. 
DR um 80 Proc, zu retten, als möglicherweiſe alle 100 Proc, zu 

eren. 


Vermifchte Machrichten. 

: Wien, 4 Dec. Vor einer fehr zahlveichen höchſt gefpannten Zur 
hörerſchaft verlas enblid heute Graf Rechberg feine Antwort auf bie 
Rechbauer'ſche Interpellation. Cie erhalten ben Text in ben heutigen 
Abmbblättern, und ich babe nur hinzuzufügen ba bie Stelle welche die 
Hoffnung auf ng me Dre auch bei der Bunbeserecution, jene 
über den eg © einer Vernichtung des Londoner Protokolls auf die Suc: 
ceſſion u änemarf, und die Erwähnung daß öfterreichifche Streit: 
Träfte zur gung gejtellt worben feyen, mit erhobener —— a 
lefen wurden. Das Haus verbielt ſich volltommen ſchweigend, am Schlufje 
riefen einzelne Stimmen im Centrum Bravo, igentlid hätte nun bie 
Verhandlung über die Berzehrungsfteuer folgen follen, man ſchob jedoch 
des Zufammenhangs wegen das Budget des auswärtigen Minijterrums 
ein, und Rechbauer, ber als erjter Redner für die Generaldebatie einge: 

ſchrieben war, unterzog fofort bie Antwort einer fcharfen Kritit, welche 
haufig von Beifallsrufen unterbrochen wurde. Auf das Zufanmengeben 
mit Preußen lege aud) er bo ertb, aber gegen bie Eolidarität mit 
einem Minifterium Bismard lege er Proteft ein. Die Achtung vor dem 
Recht und die Intereſſen Deus ands, welche beide Graf Rechberg als 
Baſis feiner Politif bezeichnete, fehreiben nad} feiner Anficht die offene An- 
erlennung der Nechte ber dere ümer vor, Dann hielt Schindler — 
wie nachher der Minifter e — eine Rebe de omnibus rebus et qui- 
am als, urgirte die Herausgabe eines Blaubuds, phantafirte über 

den Congreß u. ie m gegenüber war auch heute wieder Graf 
Rechberg glüdlic, der Ge oral nahm bie Stellung Defterreichs zur 
Gongrehfrage (in der befannten Weife) zu präcifiren; bie betreffenden 
Aeuperungen fanden —— während bie Art wie der Minifter 


gegen Die .. ng * —ã— Biber — Haus 
ni Peg 3 r iberfpruch aufgenommen 
wurde. Örodoläfi brüdte im Namen feiner Fraction die Iephafteften 


Eympatbien für die fhleswig-holfteinijde „ i r 
aus; handle es kon —* — der Rat Tür beihe hat 
beinah hundert Jahren Polen ihr Blut auf allen Schiachtfeldern Europa’s 
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Sandel dem Rio Grande wurde frei erflärt; es follte jedoch nicht Lande I 
Handel nad x u mie irre ange 


derfprigen, Er warf ferner einen Blid auf den Verlauf der polnifchen An- 
slegenheis, in welcer das Minifterium ung weifelhaft eine Ricderlage ev 
itter habe, un enblich mit großer Energie auf: die dringende Rothwendig 
leit hinzuweiſen für bie drohen den europaiſchen Eonflicte eine feſte und entjchies 
dene Stellung gi ergreifen, Mit jehr bedeutender en) ad Brinz 
Der bewährte Anhänger der deutſchen Politif des eriums. ertbeilte 
demielben ein Miftrauensvotinn in bündigfter Form; er wendete fi in 
berber Weile gegen die „geringfchäßfige Art” wie in ber Antwort der Even 
tualität gedacht wird für einen Auguftenburger ober einen Glüdsburget 
einen europäifchen Krieg beginnen zu müffen. Nach forgfältiger Prüfung 
müfje er als Juriſt ſich entichieben für bie Anjprüde win 0 m ei en 
Hären, der Londoner Vertrag lonne gelündigt werden, der Bund zwiſchen 
Dänemark und. den Herzogthümern könne ‚gelündigt, werben, da Düne 
mark denfelben Lange genug ſchmaͤhlich verlegt habe, umb ber Tod bes Königs 
Friedrich U jey eine Wohlthat infofern als er ‚endlich. zur Entjcheibung 
gioinge. Die Autivort bes Mini Bee beſchranlie fich im twelenl 
darauf daß die nächften Ereigniffe Britz beivegen würden ihm fein Vers 
trauen wieder zuzuivenden. Erholung wurde bem Haufe während einer 
langen Reve des Prager Landesgerichtspräfidenten Waidele gegönnt, 
welder den ſpecifiſch öfterreichifchen Standpumft vertrat; jene 1 mm 
politit”- welche fchon von Rechbauer dharakterifirt tuorden war, und vom 
welcher ber folgende Kutanda ſagte daß jie Deſterreich für immer an 
den Jolirſchemel feſſeln würde. Auranda ſprach mit vieler Beredfam: 
feit gegen die Eyftemlofigfeit unferer auswärtigen Politil. Während des 
einen Jahrs babe fie eine ganze Windroje befchrieben;: rar Gegner: 
ichait gegen das Bismardiche Preußen, Allianz mit den W —— 
—* haft mit Preußen und vielleicht noch vor des Jahres Ende Alla 
mit Rußland. Mit Wärme vertrat er den deutſchen Beruf Oeſterreichs 
mahnte auf dem Wege zu bleiben welchen der Kaifer A 
ſchlagen, und verlangte da Defterveich fich in Frankfurt majorifiren laſſe. Graf 
Rechberg dankte ironisch für die guten Ratbichläge, und beklagte, wie auch 
Rechbauer und Brinzgegenüber, bag er mißverftanden wordenjeh. Zur Rechts 
fertigung feiner Boltttf dürfe er wohl darauf hinweiſen wo ich 1859 
ftand, und wo es beute ſtehe. Dieje „Provocationen“ griff dann Gisire 
auf. Defterreich ſtehe heute allerbings beſſer da, aber nicht Danl der aus 
wärtigen Poltik, jondern Dank der Verfaffung. Daß der Minifter von 
allen Seiten mißverflanden werde, fe ſehr darakteriftifch. Er führte dann 
bie fhon von Kuranda gerügte Halbbeit und Unentſchiedenheit der Politik 
egenüber allen europäiichen Fragen aus. Derſelben Unentſchiedenheit 
Pakine man auch diehmal treu bleiben zu wollen, um alle Sympathien 
Deutſchlands für Defterreid; zu erftiden, und denen Recht zu geben welche 
befaupten Defterveich halte zu Deutichland wenn es dieß brauche, Tehre 
ihm aber in der Zeit der Noth den Rüden. Schmidt aus Siebenbürgen 
war ber letzte Nedner in ber Generalbebatte; er verlangte: man folle ſich mit 
der Erllärung des Ministers zufrieden geben um an bie Weiter ng bed 
Sinangberichts zu geben. Noch entſchiedener ftellte ſich der Neferent Graf 
Eugen Kinsky auf den ſpecifiſch öfterreichifchen Standpunkt; er meinte: 
terreich habe feine Beranlaffung in feinen Sympatbien für Schlestwig: 
Holften weiter zu gehen als z. B. Hamburg, bas ſich ſehr ruhig verhalte; 
wir hätten nicht nötig uns „in Abenteuer zu jtürzen.“ (Miderfprud.) 
Uebrigens wolle auch er die Politif des auswärtigen Amts nicht vertreten, 
im Verbhältni zu Italien 3. B. würden micht N wre fondern Privat: 
interefjen verfolgt, woran Graf Rechberg allerdings ſchlagend erwiebern 
fonnte dab, jolang ein Nachbarſtaat offen mit dem Haube von Provinzen 
bei erſter günfliger Gelegenheit drobe, von bejjeren un un mit dem⸗ 
felben wohl nicht die Rede ſeyn Fünne, In der Specialbebatte gab wieder 
der Gehalt bes —— in Nom Anlaß zu Erörterungen. 
Minifter bezog ſich auf feine früheren Erflärungen gegen ven Abzug von 
20,000 fl., die Negierung könne von ihrem damaligen Standpuntt nicht ab 
geben. Auch hier blieb wieder ein Wihverftändnih nicht aus: der Bericht 
erjtatter und Giskra hielten es für nöthig ausdrücklich zu conſtatiren daß 
nur die Nusgaben gemacht werben fönnen das —— was 
wollte, Graf Hartig 


rg der Minifter aud nicht beftritten 
allein plaibirte für die Belafiung ber 20,000fl., worauf 48 entgegnete 
daß das Haus doch unmoglich einen zweimaligen Beſchlu ittenm 
felbft besavouiren fönne, Die Majorität für den Ausihußantrag war in 
deſſen nur gering, da die Polen gegen denjelben ftimmien. Dann * 
ſich der Min ide gegen das Verlangen auch in Zufunft den Boranfchlag 
in derfelben Ausfübrlichfeit und —— einzubringen mie in ber 
erften und zweiten Seffion, indem er barauf bintwies daß es damals fi 
darum gehandelt habe dem Haufe die Drientirumg auf einem Gebiete zu 
erleichtern welches es zum erftenmal betrat, während es doch jegt vielfältig 
nur auf Wiederholungen hinauslaufe. Den Wunſche nad) einem Erpoſs 
Blaubuch) trat er mit ber Erklärung enigegen: er glaube heute betviefen 
zu baben daß er jtets bereit ſey Auskünfte zu ertheilen, ein ſé 
zu verſprechen ſey er jedoch „nicht in ber Lage.“ Berger machte geltend 
daß doch einmal ein Minifter Auswärtigen kommen könne welder 
weniger bereitwillig mit Eröffnungen wäre, und für folde Eventualität 
wünfihe das Haus fich zu ſichern. Nach ziemlich gereizten Echlufbemer- 
lungen des Dinifters und des Berihterftatters wurde auch dieſer Antrag 
angenommen, und bie Sigung nad) faft jechsftündiger Dauer geichlofien. 
facten: Dr, ©. Keit. Dr, ee 
Veraatwerniche — IR n3 u % Dr. 5. Or 


— 


Todes⸗ A nzeige. em Mittags w flar an r © Hehe hodfereiet 
* Sofräthen Intolnette : Bapping, ı gehncepe Atterbein, 


im 96. ae — rien Dun un DENE —— der Verblicheneun dieſe Aueig 
ert mb Kaffel, a meer 
u * Seineich Dapping, Pal Gonmifir 
life Kochendör er, b. Dapping. 
Ge Kochendörffer, Regierungs-Affeflor. 


Belanntmahung. Die —E der Bayreuth⸗ Neuenmarkter Eiſenbahn⸗Obligationen betr. 


Im Namen Seiner Aajeftät des Kinigs, 
Bel ber heute —— 11. Beiloolumg ter Partial · Obligalionen des [EEE EEE ienbahn · Anlehent finb bie Fr a 15 Rummere 





ord ae EP chin _ — En bet Made 2 ok a aa * 3 März 1853 
was e man es ze eu 26 bom Ir 
I ae a —— uf be ben 1 Desemiber 1863 1863, — 2. ’ 
Königliche Bank-Direction. 
Pfeufer. 
[8963] NReidolb, 





Belanntmahung. Das badifche ifenbapuortrie tnlpen gr gegen fl. 35 Loofe vom Jahr 
——2 tes oben a nachflehenbe Nummern herausgelommen, welche am ber planmäßig am 


Bei ber heute vorgenemm 
830 December d. 3. Aonfinvenpen 72. Gewinnziehung tbeilnehmen: 
. Gerie-Rr. 135. 598, 680, 1700, 1730, 1956. 2036, 2347. 3074. 8268, 8558. 3597. 4622, 4647. 4686, 4971. 5238, 5410. 6035. 7208, 


Dieles wirb hiermit zur — gebracht. 
Karleruhe, beu 30 November 1 [8831] 


Großperzoglid badifhe zone -Schuldentilgungs-Eafe. 


Um. Ziegler: Berfammlung. zus > * Eee res 
—* An zur Schmbereitung und Muferli ung von Bad- 


feinen er ———— ebenfo Ye gemachte ———— im —— — Im At vba et bemäßrteften Defen- und enerungs-Anlagem hiczu. 
Untröge zu weiteren Beſprech lönuen vor Beginn ber Berjammlu ——— 
Die adluug begiunt Vormittags 10 Uhr, und ba mach bereit gung cm —— einfaches Mahl eingenemmen wird, müren vorherige Ye 


welbungen den Uuterzeichmeten erwilnfcht. Zu recht zahlreichem Erſcheinen abet freundlich ei 
18823) Aus Auftrag: Joh. Schenffele, Ziegeleibefiger in Um, 


Mag —— Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Ueberſichtliche —— mouatlichen Geihäfts-Ergebuiffe in ben Jahren 1862 und 1863. 


ämien-Einnahme., 











bis ultimo Auguft - * - * * * . * * 19,329,841 or 5 
im 57.984 


September * . . ” ’ ” . ” * 
* 


bie ultimo Septeber. 
Davon ab ng9- Prämie wat NRiflerni bis ultimo” Sei 35 769,671 
eigene Rechnung alfe bie ultime Septemier . . TE 


ai if —* im Jahre 1863 bis altimo September 
Hummme Brutto um Rthlr, 130,073,779, bie — Brutto um Rihlr. en = Sr. 4 * 
ſ. 


J für eigene dehaung m 125,518,896, für eigene Rehmung u u Sau 4 
44%] Brandschäden i 
1862, 


Zahl Dafiir find | Air eigene Redinung, ab» 
Brutto in | zäglidh der Miüdverfiherung, 





"291.496,418 
1 RT] 














| 1863. 
| — Safut * Brutto Selche Koſten vorausfictlch 
für sisene uashnung abgtig- 
üdverficherung. 















eb. Reſerve getellt. wiellich bejablt. este. Scheibe neftellt. Uch der 
Rıbir. ıblr. Sr. | Bi. Rtbir, ne 
Bis altimo Auguſt 18623 1,208,210 738,404 b 7 1764 419,877 576,000 
imGeptember . » . . « E 29 197 810 | 38 — — —— 2 — 
Bis ultimo September . . 2148 Bon | Bo | 9 3 vo4 — — 
Die His ultimo September eingetretenen Branbicäden koften ber Getelligaft für eigene Feng. alle —— eieca Ribir, 138,000 * iger als in 


— Magbdeb ‚ ben 20 October 1868. 
Borjahre, agbeburg, dem Mägdeburger ererverſ qgetac Geſellſchaft. 


Fir den Berwaltungsrath: OR Der General-Director: Frieder. Knoblauch. [8814] 
an un bug een Hungen A 18890) Im Berfag von F. A. Schloffers Bud, und Kunſthandlung in Augsburg it meu 
Arnold, Fr ‚ Die Rob: und Epott- erſchieuen und dur alle Buchhandlungen zu begieben: 

* * 

Fieber von der Schiacht bei Kulm. D ſch 88 fl B ch 

ee Bl re ee eutſches Laudſturm-Büchlein. 

7 Bogen. broch. 10 Sgr. \ 2.44: ni . Br 

DUO Robe muß @pottiieder (47 an ber Patriotifhe Lieder von Midael Schuler. 

Zahl) führen uus bei einer äußer ft gemüthlichen „perrlige Lieber,“ fagt ein Heros unferer Distkunft, „die aütera günden und in ben Tagen 
—* — — ee — — ven, mo mod) Liebe zur Frelheit, zum großen beutfgen Vateriand und ju 

eiten au Tec 


Sehe wor und blirften bei der jegigen Sympathie Preis breſchirt 12 Sgr., eleg. seh, in Earfenet mit Golbfhnitt 20 Sr, 
für die politifchen Verhültniſſe eine willlonmene 
Leotüire ſeyn. 





5642 
Verlag von Julius Springer in Berlin. 


Jahresbericht über die Fortschritte 
der mechanischen Technik und Technologie 


(Calorische Maschinen — Dampfmaschinen — Gasanlagen — Feuerungsan] _ ne — 
Papierfabrication — Pumpen — Pressen — Toro ai; i 
von Dr. Herm. Grothe, Ing: — 
Rwalter Jahrgang. —— 1863 Dim Miete 
23 in den Text gedruc Izschnitten. Broschirt, 
Die bedeutendsten technischen Zeitschriften baben sich über Me Unternehmen pad 1 günslig Uni aueprochen, und den Versuch: jährlich 


Berti Be zuuen Erscheinungen im Gebiet der technischen Mechanik und T richten, als einen sehr gelungenen 


Paſſende Weihnactsgefhenke. 


8760) be dem bekannten (5 Gebeibuche 


uhe in ott, 


[8791] So eben ist erschienen‘: 


00000002299000P000000 
GBeſtes Feſtgeſchenk für Kauflentel!! 


(8775) I: 9. M. Gebharbt’s Beriag : in 1 Beipzig erſchien und iſt durch jede Buchhaud · 


fung zu beziehen: 

Schiebe, Auaufl, Lehrbuch der Eontorsviffenfchaft, aufs neue bearbeitet 
umd Herausgegeben von Dr. €. 6. Odermaun, Director der Handel 
lebranftalt in — *2** 3 Bde. broſch. 7 Thr.; eleg. in Leinwand mir 
Dedefoergolbung geb. 7 hir. 22%, Nar. 

u Diefee er beſteht aus folgenben Bänden, welche einzeln zu den hierbei verzeichneten Preifen 
verlauft werben 
Der 1. Band: Die Gontorwiffenfchaft,. mit Ausichluf der Eorreiponbenz und ber 

Bud haltung. Yünfte vertefferte und bebentenb vermehrte Auflage, bearbeitet von Dr. &, 

@. De Directer ter Kanrelslehranftalt in 2eipzig. Or. broſch. 3 Zhlr.; 3 elegaut 

gebdu. 3 Thlr. TY 

Der 2. Band: Die Yanfmännifde Sorrefpoudenz, theoretiſch und praftifch bargefiellt, 
nebft einer fronzöfischen, englischen umb italieniſchen Ueberſttzung der mwichtigften in deu Briefen 
vorlommenten Wörter, und Wendungen. Neunte ſehr verbefieste und vermehrte Mufl 
bearbeitet won Dr. - 6. Odermann, Direster ver Hantelslchranftalt in Leipylg, 8 
breich. 3 Zhle.; ein. gekbır. 3 The. 74 Nur. 

Der 8. Band: Die Lehre von der Buchhaltung, tbeeretiich und prattifch bargeftellt. 
Zum 4. Male vermehrt und werbefiert, heramdgegeben von Dr. &. ®. Odermaun, Divieter 
ter Hantelelthranſtalt in Lelyziz. Biebente Auflage. @r. 8, breſch. 2 Thlr. 12 Nge; eleg. 
peb. 2 Zilr. 19Ya Rar. 

Die Borzüglichteit biefer Werfe in ven neueſten, im Mufttage bes verftorbenen Schiebe 
bon dem bur& feine langli ‘es Fehrerwirkfamkeit bereite über Deutfhlanas Grämen hinaus 
rũhmlicht bekannten Dr. Odermang, iett Director ver öffentlisen Handelt 
leranftalt in Leipzig, hemmusgegebenen Aufiagen ift fo angemein anerkannt, van e& ‚ce 


herausgegeben von 
Demprebiger Dr. Himmelitein. 
(54 Bogen in bequemem fleinen —— 


Preis broſch fl. 1.12 fr = 22 Sg 
1 bie Berlogehanblung eine Partie in ben * 
di en Einbänden herſtellen Laffen: imt 
Brei von fl. 2 bis fl. 11. Namentlich unlibers 
troffen bie neueſten Ginbände im feinfem 
dunlelbrauneni, Mirfroiben, lila und grauweißem 
Sammt mit Elfenbeindeden und künflichm 
Schnitzwerk. 
Bon tiefem Gebelbuch find 
Yusgaben mit — Druck 
und mit kleinem Druck 
(ohne Preit umerichied) durch alle Buchhantiungen 
bes Ju und Aut landes zu beziehen. 





| 

Ferner erſchien in demfelben Derlag eine 

Pradt-Ansgabe in kleinem Format 
von dem in mehr ald 100,000 55* 
verbreiteten Weß⸗nuund Communi nionbuche 


Schritte 


volllommenen Liebe Gottes, 
ran ten &. Blum, vermehrt vou 
melftein (Berfafler ber Ruhe in Gott). 

28. ge m 2 ea Preis ungebunben 


weiteren empf ehe ung nicht bebarf. Der ficherfte Beweie für thre Gediegenbeit iſt wohl 9 
das im Laufe von 0 Jahren eiren 15,000 Gremplare von jedem Bande abgefeht worven find! 


EGSRTEA2UIKBg2 ER U HU I ES I BASDTIU — 


(8824) Im Berlage tn &. J. Manz in Megensburg if eriiemen und buch alle Buch Buch · 
hantinngen utch Manz x Gomp, in Wien, Kohlmorft Nr. 1149) zu bezichen: 





1 7 2 ti mad 
ne ae = a 110 FR Verhandlungen 
Ju Kaltleder oder Ehagrin mit S 


der Berfammlung EZatbolifcher Gelehrten 


in Münden vom A: mber bis 1 October 1 
gr. 8, oder 12 Sgr. 
Eathalt u. a. bie ausfilbrliche —* Er Vergangenheit und Gegenwart ber fatholis 
ſcheu Theologie" vor J. %.%. 9. Döllinger. 


DE ute . Verlag bon Fnlius Springer in Berlin. 


Die Üertilgung des 5 Maihäfers und feiner Sarve. 


von —— ar —— erfoͤrſter. 

ge; 1 . Lebenöweif — —— Maifäfer und 
uba ebensweife be atafere, er dm en Na na 
. I. di des Maik, b Air dert babe 
a eine —— 


Thle. 2. 10 Sgr. — 4 Hi 


Eimmilidhe — find > änferf gefämetvoll 
ahnen 2 2. a Bari 


Au fʒeichn 
des Brinzen iedric 
Schleswig⸗ Holſttin⸗ Naer 


aus ben Jahren 1848 bie 1850. 


weite Auflag 
— Preis The. 2. ober fl 30. rhu 
i dem gegemmärtigen Em ter (hledwig« 

bolkeinfarn zrage buiften diese Mut nr 
ves Bruders ars Herzogs von Augiftenbirg, Bes 
ebenal. S asıbalıers ver Herz ee und Tom⸗ 
manvanıen ber fhlediyig » holftein'ihen Trurven, 
von toppeiter Micrigleit fen. Banı beioutereg 
urereife für jeben ver ſich über die vamaligen Ber- 
danblungen unterrichten win beanfprugen vie in 
dieien Fahren wiſen dem Beriafter und dem 
König ron Dänemark, ver Kanıyin ton Fegländ, 
den Weneral vo. Hub se ıc geivehieiren weft, 
forte die ım Asxband ferner. veufaudeg mftge 
BIO. Lrototoue zerbig-gen vondenet Fraeiat 
von 1 


Für Photog graphen! 


Sämmtlige vemiie 7 ars für Photo» 
rapbie, Steteofforie und Stanorppie 
tefert von u Güte unt —— fie 

weni abtı 
mil Windler in Offenbach AR. 


trauri ot 9 iR I> 

Selbstbefleckung, Segen mög, wen. Inn vo 
(Onanie) Dei jedem 355 ar ame ‘Pr. 
und stbewahrun mit 57 Abe 


La Mert, d 
* ud 
Ansteckungen An sm mene Gejunbheit u — 


(8795) Im Verlage von F · Tempokhen © even erjchtenen: 


Erläuterungen zu meiner griehifchen Shulgrammmatik. 
Bon Georg, Eurtius. 
gr. 8. 13 Bogen, eh Preis I Thlr. 

‚Der Sr. Berfaffer bebantelt in diefem Buch ale ſchwieri ige eren Partien ber griechiichen Grammatit in 
der gründtichten Weife uud im ebenfo Harrc aid erichäpfender Derftellung, Das Buch hat baber keiueswegs 
— — — ſalpetetſautes Gilber (Hölen« nur Er jene JIntereſſe die mach der Grammatik bes Hr. Berjaffrre tie griechiſche Sprache Tehrei, ſonders 
ftein) au Kiblin 20%, per Folpfund gegempraneo« € iſi für ofle Philolegen, Lehre und folche Univerkitsgöner bie ſich der Philedeg e widmen, ven der 
Einfenzung des Berrags!! größten Wictigkeit. » 





bilpungen zu Mathe yeht Tauſende durch Onanie h 
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« 









En gro 


Großer W 


u; 





der Fabril und Handlung 


von Sterepftopen ı» Sterenuftopbildern sn 
€. Eckeurath, Betlin, Charlottenftraße 29. 

25 Proceut billiger 

verfaufe ich, wie allgemein bekannt, kei ver nrößten Austwahl in D AND ale Sorten Stereoſlope, Stereoflop- 

bilder, Bilderlaften u — De —— en In .. 

Apparate wu bieieiben zu beſchen, mb Miltograppien. Preig-Berzeichniffe frasca um gratis. Briefe mar Gader werden 

franco erbeten. Auf Verlangen werden am ſichere Kunten Ans 


NB, wis deſſendes Weihnachtsgefhent füe Finder emfeste 
Paris uw» Gruppenbilder im 25 Ser. 


Grössere Partien von bronzirten Gussfüssen für 


{0 


Petroleum: Lampen 


flab in reicher Auewahl bilign und ſchuell zu beziehen aus der Fabrik dom 


Offenbach a. Mm, 


Feng In der Kranzfelder’igen Buch ⸗ 

banklung in Augsburg er'gien jo eben: 

Froment, M":, Das Leben in feiner 
Wirklichkeit. Eine Gabe für gebildete 
Mädchen und Frauen, Rach ber elften 
Auflage aus dem Ftanzöſiſchen. Mit 
einem Borworte von Dr. Joh. Ev, 
Etadler, Dombefan. 257 Seiten. I. 8, 
Mreeid 15 Ngr. ober 54 fr, 


[8596] Bei Eduard Weber in Bonn ist 
so eben Tg r 
Hoffmann, L. (Major ». D.), Erinnerungen 
eines alten Soldaten und — en Frei- 
willigen Aus den Kriegsjahren 1813 und 
1814, 8, 15 Sgr. i 
Baumhauer, E- H. v., Tafeln zur Bestim- 
mung der Procente reinen Alkohols im 
Weingeist (Sprit), vermittelst des hun- 
derttheiligen Areometers und Thermo- 
meter», 8. 1 Thlr. 10 Sgr. ER 
Diez, Friedr., über die erste portugiesische 
Kunst- und Hofpossie. 8. 20 Sgr, 
Und früher von demselben Verfasser: 
Gr atik der romanischen Sprachen. 
In drei Theilen, Zweite umgearbeitete 
Aitromanlsche Bprachdenkmale, berich- 
e e, beric 
tigt und erklärt, nebst einer Abhandlung 
über den epischen Vers. gr- 8. 30 Sgr. 
Zwei altromanische Gedichte, berichtigt 
und erklärt. gr. 8, 15 Bgr. 


Bert Wilhelm Ser 
— —— T Reale in 
ericheint fo ebem: 


Bas Oderland. 
Barnim. Lebus, 


Bon Theodor Fontane. 
Der Banverungen durch bie Mark Braudenburg 
weiter Theil 
Ein elegamt gehefteler Detavband von 562 Seiten. 
Preis 2 Ihr, 

D Buch bietet, wie aus bem früher erichie- 
— —* Iebbafteften Tpeilnahıme aufgenon 
menen Bande, welcher ſich mit ber Grafſchaft Rup · 
yin und ber nd von Merlin beichäftigte, 


befammt bi i Schilder 
Kerne Scan Be a er 
gebus, 








aus Oberland, Barnim und 


(522—27] 
Sarheiz & Juxberg. 
| Epictalladung. Rachen ART Sonnänpige 


| Injolvenzangeige u dem Vermögen 
4). te0 Diafpinenbauess Buftap Ebuarbd 
Kärber aübier, und 
2) res Spinnereipächters Friedelch Augußt 
Zirrel ebenfalls bier, Firma: WM, Zirtel, 
ber Goneurfproceh eröffnet worden ıft, werten 
ade tefannten und unbelannten Gläubiger Kar⸗ 
berö und Zittels, überhaupt ae melde auß irgend 
einem Grund Aniprüde an teren Dermögen zu 
masten baten, bei Strafe der Ausialiefung von 
} ven @rebitweien und beiBeriuft ver fehtenno that 
| ter Miebereinfehtuing in den Yorigen Stand, bler- 
dutch vorgelaten, in dieſen 
zu I) auf ten 19 Januar 1864, 
zu 2) auf den 18 Januar 1864 
anberaumten Liguivarlonsterininn an bieflger 
Vrristefeme in Werfon oder durch gehörig legie 
timire Beoolmächtigee zu etfbeinen, idre For» 
derungen anjumelden und u beidheinigen, mit 
ben beitellten Koncurdvertretern, fumie Des Bot · 
ugs halber unter ſich techtlich zu verfahren, bins 
nei [ebd Wochen ju_beichlienen, und fobann 
den 25 Februar 186 
ter Befanmımasbung eines Ausihliesungsbeldele 
des ſich zu gemärtigen, fobunn 
zu 1) den 2 März 1864, 
u 2) tm 2 Rard 1068, 
Bormittage 10 Ur, 
zu Alegimg ter Witte antermeit am bieflger De · 
richreſtelle au erjcheinen, unter der Berwarnmg 
daß dieſenigen mwelke nun erſcheinen, oder Mid 
nidt beitimme ertiãten, Mer einmiligern in bie 
Belhlüfe ver Mehrheit werben eradtet werten, 
dafern aber ein Mergleid nicht zu Stande fom«- 
nen fol:e, 
den 14 März; 1961 
tes Metenfchlurfes, und 
zu 1) den 4 Mpril 1864, 
yı 2) ven 5 April 186% 
ter Bekanntmachung eines Lorationgertenntniffes 
fi au rerieben. 

Auswärtige Gläubiger baten zu Annahme ber 
on fie Er nden Padungen und Berfügungen 
Beoolmädtigee an hiefigem Drie zu beftellen. 

Mittweida, am 2 November 1863. 

Koͤnigliches Gerihtsamt am Berirkägerichte, 

Adıbeilung für Eivilfasen. * 


Reinhart. 
SE Engagement für Mufiker. IR 


Bei Alnterzeichnetem finden ſofort bauernbes 
Engagement: ein quer etſtet Diolinift, ber wo 
möglıd auch Elüpier fpielt: ein zweiter Biolinift; 
ein Birlafpieler und ein Eontra-Baffif, bei guter 
Bage. za Refleetirente wollen ib an Orn. 

R Fri „ „Äbentertireetior bed Etabttheaters in 

uzjern (Shmeiz) menden. 18852— 54) 


— — 


eihnachts ⸗Ansverkauf 


reoſlopen, Bifitenlarten, Vergrößerungs⸗ 


wahlſenduugen ensst Preife ganz fen. 
1 Stereoflop mit 1 Duzend Bilder, Aufichten vom 









En detail 















(8725-29) 


Ediclalciafio. 


12 Deeemdet 1662 wurde ſu Recht erkannt: 

„bie beiden Ianbesabmefenzen Brüder Pırd ini 

Genft Ferbinanb und Kbolpb —— 

Aleranperwon Seutwib von Reutape, fgl. 

Bezirfdamtes Naila, werden für tobt erflärt und 

it teren Vermögen ven fh Tegitimixrenben 

nädften Gmpiangeberegrigten oßne Gaution 
aue nantwotien. 
Das Vermögen welches vie gedachten, für todt 
erklättenbebrüter von Beulwſh hinterlaffen baben 
befteht in bem Sittermannlehen ter beiten Bir 
Neubaus, tgl. Besirlsamtesumd Landgerichts Raila 
und fgl. Rentamied Lichtenberg. 

In Folge Antragestes ei Regierungefiteatates 
von Oberiranfen vom 25 März t I6. ergeht num 
an'bie en und Vebensprätendenten ande 
wig Ernft Ferdinand und Adolpb Friedrich 
Alerander vom Beutwit ron Netbang im» 
deren Erben over nähe Bertmanbten die Borla» 
bung binnen 9 Monaten und kasm 

am 5 Diärz 1864, 
Bormittogs 9 Uber, 
bel der unterfertigten Verlaffenfhaftsbehötbe 14 
zu melden imd bie Beweise Ihrer Suereiflunsfäblg- 
feir in pas —6 ter beiden Siue Neü« 
baus zu —— wilerlgenfaus va leblere ala 
keimfäntg tem —2 aubgeanworet Wird. 
Naila, ten MMai 1869. 


Koͤnlgl. Lanbgerict. 
ter 
(4079— 81] Rant 


Woods & Cokjedge, 


laudwirthſchaftliche Maſchinenbauer, 


Stowmarket, England, 
erhielten die ſiberne Medaille und verſchiebent erſte 
Pteiſe ber Royal Agrieultural Society of Eug- 
land, bie große füberne Medaille in Hamburg 
1863, bie große füberme Medeille ter Yorkshire 
Society 1863, bie Londoner Ausflellunge-Primte 
1862 x, ıc., bie Prämie des Sparkenboe Club 
1863, 

Berfertiger ver prämiirten transportablen 
Mühle u: fraugdfisben Burrfleinen und Starten 
etferuen Rahmen um Mabirn von Weizen, Gere, 
Bobuen, Exrbien, Roagen, Mais xx. ıc. Preis von 
21 Pfr. Steel, in Enalanb, 

Berbefferteprämtirte®ferdefraft-Drefche 
mafchiuen, durch einen Diremen bon einer Miermeie 
ſcheibe an bem Frandmilfionswert getrieben, beſou⸗ 
ber@ für bem rufichen und Conlinental · Haubel bir 
rechnet, auch für Bene Pferde paſſend, ſeht dautt yoft 
confrwirt, arbeiten leicht, zieben ſich nicht zuſa unmen 
und find wicht aersrehtih. — Haͤckſelſchneider, 
Neinigungsmaſchinen, Wüblen :ıc, ver 
möge berjelben Pferdeltajt getrieben, Preis von 
31 fo, Sieil 

Prämiirte Quetſche und Mahlmuhlen 
wen Hafer und Leinſaat zu quetichen, und Bohnen, 
Erbſen, Mars sc. 2. zu mablen und yır ſchroten 
Pirie 5 Pb. Stel. 15 Sc. in England. 

lufrister Katalog gratis a fennco. [7298 —808) 
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PP. 
Hierdurch mache ich Ihnen die Mittheilung dass ich nach erlangter Concession den seither von Hrp. Leopold Schnawss hier unterder im Januar 


1856 von mir gegründeten Firma: 


ipeig, 1 December 1863. 


LITERARISCHES INSTITUT 


commissionsweide besorgten Debit meines: Verlages mit allen Actiren — Passiva sind nicht vorhanden — am 3 Juli d. J. selbst übernom- 


meh habe und unter der nämlichen Firma fortführe, 


Nach dieser Uebernahme werde ich meine geschäftliche Wirksamkeit nicht mehr auf den Verlagshbandel allein beschränken, sondern 


ich werde sie von nun an dem ganzen Gebiet des Buchhandels und der Literatur zuwenden. . . 
Bibliotheken etc., welche den direcien Bezug ihres literarischen Bedarfs von Leipzig, dem Hauptsitz des Buch- 


en, Lesevereinen und 


Ich erlaube mir daher Literaturfreunden, Lehr 


bandels, in ihrem Interesse gelegen erachten, meine Firma zur Besorgung neuer und antiquarischer Bücher, wie auch für ufträge zu allen 
hiesigen Bücher- und Kunstauctionen zu empfehlen. Die Ausführung wird prompt und möglichst billig geschehen. Auch frankirte Offerie 


von werthvollm Werken, kleineren Bücher: ungen, 


sen Bibliotheken und Manuscripten, sowie won Ferlagsvorräthen mit Verlagsrecht sind 


mir erwünscht. Indem ich Sie ersuche meinem Geschäfte Ihr Wohlwollen zu Theil werden zu lassen, zeichne ich ergebenst 


Ich unterzeichne: 


— 


Obiges bestätige ich hiermit unter wärmster Empfehlung, und höre auf zu zeichnen: Literarisches 





Institut. 
Leopold Schnauss. 


Verlags-Bericht des Literarischen Instituts in Leipzig. 


Michuelis- Messe 1863. 


Baader, Frz. v., Sämmtliche Werke, Herausgeg. von Prof. Dr. Frz. 
Ho u. a. 16 Bde. Sebsaiplienepreis Thir. 

Einzelne Bände, woron der 1. und 4. Band schon jetzt ausgenommen 
sind, können nur so lange apart geliefert werden als der geringe Vor- 
ralh es gestaltet. 

— Kleine Schriften. Herausgegeben von Prof. Dr. Frx. Hoffmann. 
2. Ausgabe. 3 Thir. . 

— Ueber den christlichen Begriff der Unsterblichkeit, 5 _Ngr. 

— Leber den Paulinischen Begriff des Versehenseyns des Menschen. 
8 Sendschreiben. 20 Nar. 

— Porträt. (Stahlstich.) 12 Ner. . 

Beleuchtung des Angriffs auf Franz Baader in Thild’s Schrift: 
Die theologisirende Rechts- und Staatslehre u. s. w. mit Hin- 
weisungen auf Herbart, Drobisch, Taute, Hegel, Michelet, Rosenkranz, 
Trendelenburg. Ulrici und Fechner. 4 Ngr. 

Buchner, Dr. Jos., Die Allöopathie in Bayern. 2 Ber 

Fischer, Dr. @, E., Christl. Betstunden für häusliche und öffent- 
liche Gottesverehrung. Neue wohlfeile Ausg. 8 Bde. 3 Thir. 

H , Prof. Dr. J., Zur tieferen Würdigung der Lehre Jacob 
Böhme’s. 14 Ngr. ; 

Hautz, Dr. Fr., Die Juristenfacultät der Universität Heidelberg unter 


der Regierung des Kurfürsten Friedrich Ill von der Pfalz. 4 Ner. 
Hirsel, r. H., Der Führer in die unorganische Chemie. 2 Thir. 
10 Nar. 


— Der Führer in die organische Chemie. 8 Tbir. 18 Ngr. 
— Die Nur vomica und ihre Bestandtheile. 5 Ngr. 

— Das Opium und seine Bestandtheile. 10 Ngr. 

— Ueber die Einwirkung des Quecksilber-Oxyds auf das Ammoniak, 


16 Ngr. 

Hoflmarn, Prof. Dr. Frz., Fre. v. Baader in seinem Verhältniss zu 
Hegel und Schelling. 20 Nar. , 

— Grundzüge einer Geschichte der Logik. 14 Ngr. 

— Fre. v. Baader im Verbältniss zu Spinoza, Leibnitz, Kant u. s. w. 
16 Nar. 





Hoffmann, Prof. Dr. Frz., Ueber die Idee der-Universitäten. 18%, Ngr. 
— Grundzüge der Societätsphilosophie von Franz Baader, 15 Ngr, 
— Ueber den Werth der Philosophie. 20 Ngr. 

— Zur Widerlegung der absoluten und bedingten Atomistik. 10 Ngr. 

— Zur Würdigung der berrschenden Vorurlheile über die Lehre 
Baaders. 10 Ngr. 

— Kurze Charakteristik der Societätsphilosophie Frz. v. Baaders. 2 Ngr. 

— Acht philosophische Abbandlungen über Franz v. Baader und 
seine Werke, 2 Thir. 26 Ngr. 

— Biographie Franz v. Baaders. 20 Ngr. 

Hoppr, Prof. Dr. J., Die Nervenwirkungen der Heilmittel. 4 Hefte, 

Thlr. 16 Ngr. 

Jahr, Dr. G, H. @., Klinische Anweisungen zur homöopathischen 
Behandlung der krankbeiten. 2. Aufl. 2 Thir. 12 Ner- 

— Handbuch der Hauptanzeigen für die richtige Wahl der homöo- 

atbischen Heilmittel. 4. Aufl. 5 Thlr. 

— Leitfaden zur Ausübung der Homöopathie. 12 Ngr. 

— Alphabetisches Repertorium der Hautsymptome und äusseren Lei- 
den u. s. w. Separat-Ausgabe. 1 Tbir. 6 Nar. 

— Ausfübrlicher Symptomen-Codex d. homöopathischen Arzueimiltel- 
lehre. 2 Theile ın 4'Bänden nebst Registerband. (21 Thir. 8%, Ngr.) 
Herabgeseizter Preis 12 Thir. 

— Totalübersicht aller homöopath. Heilmittel. 2 Bde. (Symptomen- 
Codex. I. Theil. 71, Thlr.) Herabges. Preis 5 Thir. 10 Ngr. 
— Systemat. -alphabetisches Repertorium der homöopath. Arznei- 
mittellehre. 2 Bde. — ll. Theil. 12%, Thlr.) 

Herabgesetzter Preis hir. 

— Registerband zum Symptomen-Codex. II. Theil. 1 Thbir. 16 Ngr. 

Kadner, Dr. P., Gelehrte und ungelehrte Heilkunst. 15 Nar. 

Levita, Dr. Carl, Die Volksvertretung in ihrer organischen Zusam- 
menselzung im repräseutaliven Staate der Gegenwart. 1 Thir. 

Osten-Sacken, Baron Friedrich v., Franz v. Baader und Louis 
Claude de Saint-Martin. 12 Ngr. 

Prosch, Dr. H., Taschenbuch für operative Chirurgie. Mit 245 Ab- 





— ac 7 der Naturphilosophie Frz. v. Baaders. 12 Ngr. ‚bildungen. 2 Thlr. 


— Zur Widerlegung des Materialismus, Naturalismus u.5. w. 10 Ngr. | Saint-Martin, L. Cl. de, Podsies. 15 Ngr. 
— Beleucht er neuesten Urtheileüber BaadersLehre u. s.w. 12Ngr. | Streifzüge, akademische, in Aphorismen. 7% Di 
Wetherell, Elisabeth, Die weite, weite Welt. t 8 Illustrationen. 


— Speculative Entwicklung d. ewigenSelbsterzeugungG&ottes. 11%; Ngr. 
— Zar katholischen Theologie und Philosophie. 20 Nar 4 Theile 2 Thir. 10 Ngr. 


Als eine werthvolle Festgabe 
für Gelehrte und Studierende, wie überhaupt für jeden Gebildeten, empfehlen wir die 
mit Unterstützung Sr. Majestät des Königs Maximilian LI von Bayern 


erschienenen 


SÄMMTLICHEN WERKE FRANZ v. BAADERS. 


Herausgegeben von Professor Dr. Franz Hoffmann, Prof. Dr. Jul. Hamberger, Prof. Dr. Ant, Lutterbeck, Baron Friedr. v. Osten-Sacken, 
Prof. Dr. Em, Aug. v. Schaden und Prof, Dr. Christ. Schlüter. j 
Zwei Abtheilun — Sechszebn Bände, 
Subseriptionspreis 34 Thaler. (Bleibt noch auf unbestimmte Zeit fortbestehen) 

un.. Es ist hiermit der deutschen Nation der Weg geöflnet sich an eine neue (Quelle tiefster Weisheit zu wenden, einen der grössten 
ihrer Denker aus dem Grund und nach allen Richtungen hin kennen zu’lernen, und in einer Zeit in der so viel wüstes, phrasenhaftes 
Gerede hin- und hergeht, dem Menschen allen Halt raubt, sich über die wichtigsten Gegenstände unterrichten zu lassen, um sich ein - für 
allemal zu überzeugen dass es sich doch ganz anders mit Gott und dem Menschen, mit dem Diesseits und Jenseits, mit Natur und Ge- 
schiehte, mit Religion, Wissenschaft und Kunst, mit Staat und Kirche, aber auch mit dem Menschen in Bezug auf andere seines gleichen 
verhält, als gewisse schwarzgallige Materialisten und Pessimisten uns versichert haben.... (Blätter f. liter. Unterhaltung. 1863. Nr. 25) 

Schon während des successiven Erscheinens der einzelnen Bände wurden die Stimmen der Bewunderung des Ideenreichthums, der 
sich dem überraschten Blick bier entfaltete, und der Grossartigkeit und Ursprünglichkeit des Baader’schen Systems laut und immer _ 
lauter, und liessen keinen Zweifel übrig dass mit ihm für die Philosophie im Bund mit dem Christenthum endlich ein fester Boden 35 
wonnen sey. Man musste bekennen dass es dem Tieſcinn Baaders, wie keinem andern vor ibm, gelungen sey die grossen Probleme der 
Speculation zu lösen, und dass er den Gottesbegriff in einer Universalität und Reinheit gefasst welche die wirksamsten Waffen zur Be- 
kömpfung des Pantheismus und Materialismus darbot. In der Gesammtausgabe, welche die simmtlichen so vielfach zerstreuten Schriften 
Baaders, seinen Nachlass, seine Tagebücher, Briefe und seine Biographie umfasst, und mit ausführlichen Einleitungen der Herausgeber 
versehen ist, ist nun endlich eine Ehrenschuld der deutschen Nation für den genialsten Denker den sie hervorgebracht abgetragen, und 
die Möglichkeit gegeben dass die Resultate seiner alle Gebiete der Wissenschaft und des socialen Lebens umtassenden Forschungen ein 
Gemeingut aller werden. — Deutschland und die deutsche Wissenschaft dürfen mit Stolz auf das gelungene so schwierige Unternehmen 
blicken, und sie werden sich, wie zunächst einem erhabenen Förderer König Maximilien EI von Bayern, so auch den Heraus- 
gebern, welche aufs uneigennützigste ihre Kräfte demselben widmeten, zum lebhaftesten Dank verpflichtet fühlen. 


Leipzig. (8311-72) Literarisches Institut, 


(8870) 


Sonntag Außerordentl. Beilage zu Mr. 340 der Allg. Zeitung. 


6 December 1863» 





Leberfidbt. 


Döllinger und Böhmer über das Reichsarchiv in Münden. — Deuticd: 
land. (Bom Main: Eine HinterthürEnglands gegen das Londoner ek 
Münden: enz der liniverjität, Darmftadt: Ein deutfcher ftatijtifcher 
Gongreß in Ausfict. Gotha : Zur ſchlesw. holſt. Angelegenheit. Bremen :An- 
fprache des Schlestwig-Holftein-Gomite's an die Bürger. Wien: Aus dem Ab- 

ronetenhaus. Die Marine. Trieft; Die joniſchen Inſeln und Piemont. 
ir Starlett und König Georg. Die Gefahren und bie Abwendung derſel⸗ 

. Die Marine.) — Großbritannien. (Sitzung des Gentralunter: 
ftügungsvereins für Lancaſhire. Schleswig«Holftein. Sir John Lawrence.) 
— ———— — (Athen: Die gegenwärtige Lage) — Japan. (fo: 
lohama: Die englifche Pal. Ausflüge ins Innere Japans, Internatio⸗ 
nale Bergnügungen und Feitlichleiten.) 





Döllinger und Böhmer über dad Meihdarhiv in 
München. 


* In der lebten Situng der Alademie der Wiſſenſchaften hielt Stifts⸗ 
propft v. Döllinger als Secretär der hiſtoriſchen Claſſe die Rede über Werth 
und PVerbienft ihrer jüngft verftorbenen Mitglieder: Böttiger in Erlangen, 
Voigt in Königsberg, Böhmer in Frankfurt. Der Gegenftand felbft bot 
dem Reiner Anlaß zu tief einfchlagenden Bemerkungen und Bergleichen 
bezüglich der nächiten Gegenwart, insbefondere als des Geſchichtsforſchers 
Böhmer Werke und Anfhauungen näher berührt wurden. 

Böhnier war ein völlig unabhängiger freier Mann, für welchen Aemter, 
Ehrenſtellen, Gelbertverb, da er auch von Haus aus fehr günftig geftelt 
war, nichts verfodendes hatten. Er hatte auch weder Kinder noch Vettern 

u verforgen, er wollte einfach nur feiner Nation und Deutſchland nad) 
Kiffen und Getviffen dienen. Und in biefer Abſicht unterzug er ſich 
jenen mühſamen und umfafjenden Arbeiten durch welche er eine feite 
Grundlage für die deutſche Geſchichte des Mittelalters gefhaffen, und alle 
deutfchen Geſchichtsforſcher bis in eine ferme Bufunft fih zum Danl ver- 
pflichtet hat. „Was mich zu diefen Studien veranlaft hat,” ſchrieb er im 
Jahr 1844, „war bie Neberzeugung von dem unberechenbaren Werth wel- 
chen gerabe dermalen für die deutſche Nation die richtige Erlenntniß ihrer 
Geſchichte haben könnte.“ Ex habe, ſchrieb er fünf Jahre fpäter, für ſich 
den Beruf gefunden das vateriändiſche Bewußtſeyn überhaupt und für 
alle Fälle zu ftärken, foweit er es vermöge, namentlich durch gefchichtliche 
Studien. Weil nad} feiner Ueberzeugung die Nationen darauf angetviejen 
find bon ihrer Vergangenheit zu leben, tie bie Bäume von ihrer Wurzel; fo 
war fein Urtheil ftreng und vertverfend, wo er einen fürmlichen Bruch 
mit ber Vergangenheit, mit den rechtlich begründeten Berfafjungszuftänden 
unferer Nation erlannte. Daber 3. B. feine ſcharfen Worte über Preußens 
Bafeler Frieden, an welchen ſich nad feiner Ueberzeugung ber Untergang 
des beutjchen Kaiſerreichs und in notbivendiger Confequenz der Npeinbund 
müpfte, fein herber Ausfprud über die Kaiferwahl des Franlfurter Par- 
Iaments, feine fehon im Jahr 1849 geſchriebene merlwürdige Heußerung, 
welche Eidgenoſſenſchaft ſich nothwendig für das übrige Deutſchland ergäbe 
ivenn Preußen den Bund fprengen und Defterreih aus Deutichland ver 
drängen tolle; enblich fein ſehnlichſter Wunſch und feine Hoffnung daß 
die religiöfe Spaltung der Nation geheilt werden und es zu einer Wieder: 
vereinigung kommen möge, welche freilich, ſetzte er hinzu, erft dann eins 
treten würde wenn bie Rirche wieber auf der Höhe bes geiftigen Bewußt⸗ 
ſehns der Zeit ftche, wenn fie wieder eine geiftige Macht geworden. 

In folder wahrhaft deutſchen Gefinnung, die zubem „bem fübbeut« 
ſchen Kernland Bayern,” wie er es mannte, beſonders zugeivandt war, 
hielt Böhmer im Jahr 1854 ein ſcharfes Gericht über bie Begehungs: und 
Unterlaffungsfünden der „Bajuvarier,” wie er halb im Scherz halb im Uns 
twillen die Berfonen nannte bie fich in München mit der Bearbeitung der 
einheimifchen Geſchichte beſchäftigten. Diefe Kritif Böhmers über den Stand 
und die Bublicationen des Reichsarchivs erſchien in der Einleitung zu feinen 
Wutelsbachiſchen Regeſten von ber Ertverbung des Herzogthums Bayeın 
1180 bis zu deſſen erfter Wiedervereinigung 1340° — ein Werk welches 
eine ber wichtigften Bereicherungen ber bayeriſchen und überhaupt ber deut⸗ 
fen Geſchichte ift. In der Vorrebe fagte er: „Mein perſönlicher Beruf 
mid mit baheriſcher Geſchichte zu beichäftigen, foweit er micht in toiffen: 
ſchaftlicher Weife durch meine Arbeit ſelbſt begründet ift, Tag auch darin 
daß ich, der Rheinpfalz entfiammenb und bort angeſeſſen, dem König: 


reich Bayern näber angehöre, und daß bei öfter wieberholtem Veſuch der 
Hauptftabt Sand und Leute mir werth geworden find.“ Böhmer bewies 
diefe Liebe auch durch feine Regeften über Kaiſer Ludwig und feine Zeit, 
ſowie durch die Vorliebe welche er für baverifhe Gefhichtsquellen in feinen 
Fontes fund gab. „Mögen nun auch andere,” fuhr er fort, „die ein Herz 
ür Bayern und deſſen Gejchichte haben, meine Leiftungen und meine Bors 
läge freundlich aufnehmen, jene benugen, diefe unterſtützen. Hoffentlich 
tritt mein nur ber Sache ſelbſt geltender guter Wille überall deutlich genug 
hervor um mich vor Mißdeutungen zu ſchützen, die mir eine einlählichere, 
aber nicht fruchtbarere Beſprechung bier berührter Dinge auferlegen lönn⸗ 
ten." Böhmer fand feine Veranlaffung die gerügten Uebelſtände noch eins 
mal und ausführlicher zu beleuchten, wohl aber wurde ihm die Kunde daß 
jene Einleitung zu feinen Wittelsbacher Regeften in Münden böfes Blut 
gemacht habe, und daß man ſich hier über manche feiner Yeußerungen ehr 
verlett zeige. Dieje üble Stimmung gegen ihn, und zwar gerade in den Streifen 
auf welche er fich wiſſenſchaftlich und literarifch ſpeciell angewieſen gefunden 
ätte, war ein Hauptgrund der ihn don feinem Borfag abhielt feine Franl ⸗ 
urter Stellung aufzugeben und ganz nah Münden überzufiebeln. 

Böhmers „Bajuvarier" find nun, fuhr Döflinger fort, ſämmtlich tobt, 
Böhmer ift ibnen ins Jenſeits nachgefolgt, und wir mögen es jegt wohl 
fagen daß die Kritik welche er über Die Bublicationen bes Reichsarchivs, die 
Monumeuta Boica, bie Regesta boica, überhaupt über bie wiſſenſchaft⸗ 
liche Thätigkeit oder vielmehr Richtthätigfeit an diefem Archiv ergehen lieh, 
manches wahre und beberzigenöwerthe enthält. Unbillig iſt eigentlich fein 
Urtheil nur bezüglich der großen zwanzigjährigen Arbeit Schmellers, des 
Katalogs ber lateinischen Handſchriften der Stadibibliothel. Uebrigens 
waren Böhmers Rügen, wie ſcharf fie ausgefallen, doch nur vulnera amantis. 
Denn gerade weil er Land und Leute fo lieb hatte, empfand er es ſchmerz⸗ 
lich daß Bayerns biftorifche Schäße fo wenig im Lande verwerthet, jo feh⸗ 
lerhaft behandelt wurben, und hie Ehre Bayerns im übrigen Deutichland 
darunter leive, Wie gern er einem bayeriichem Geſchichtswerl, wenn es 
nur von grünblicher und genauer Forſchung Zeugniß gab, felbft bei ſonſti⸗ 
gen großen Gebrechen Lob ſpendete, zeigt jein fat zu günftiges Urtheil über 
Buchners bayerifche Geſchichte. 

In jener Einleitung richtete Böhmer zuleßt noch drei Wünſche an das 
Reichsarchiv: 

1) eine Geſchichte und Beſchreibung des Reichsarchivs wie fie Gachard 
über das Brüſſeler und Beyer über das Koblenzer Archiv geliefert — eine 
Arbeit welche dem Gelehrten ein umentbehrlicher Führer bei feinen For⸗ 
ſchungen im Archiv ſeyn fol; - 

2) ein räfonnirender Katalog über bie fämmtlihen Hanbfchriften im 
Bänden welche das Reichsarchiv befigt, namentlich über bie Gopialbücher, 
ivie er zu Brüffel, Paris und Wien eriftirt; 

3) eine Ergänzung und Berichtigung der Regesta boica bis auf den 
Tod Ludwigs des Bayern, ober wenigſtens bis 1300. 

Jeder Fachgelehrte, erflärte Döllinger, werde wohl diefen Wünfchen 
beiftimmen, und nur noch den Wunſch anfchließen, oder vielmehr vorans 
ſchiden, daß diefer unferer hiſtoriſchen Schaglammer bald ein Borjtand ges 
geben werden möge welcher die Kraft, den Muth und den feften Willen in 
ſich trage ſolche Aufgaben zu löſen. Auch ber verftorbene Boigt in Könige 
berg ſey preiswärbig und mufterhaft geivefen in der Benügung und Ver⸗ 
werthung ber Schäge melde bas reiche ihn zur Berwaltung anvertraute 
Archiv dargeboten. Wie man ehedem dem römischen Imperatoren zugerufen: 
„feiicior Augusto, melior Trajano!* jo möchte er ben Borftänden unjerer 
großen beutfchen Urkunbenfchäße, namentlich; auch bem künftigen Borftand 
unferes nun fchon lange verwaisten Reichsarchivs, als Devife empfehlen : 
productiv wie Voigt, kritiſch gewiſſenhaft wie Böhmer! 


Deutſchland. 


+ Bom Main, 4 Dec. Belannilich iſt es England das am 
ſchroffſten auf der Bültigleit des Londoner Protokolls befteht. Indeß ift es 
gerabe das engliſche Gabinet das auf eine Hinterthüre gezeigt hat um jenen 
Vertrag rüdgängig zu machen. Die Befürchtung vor Rußland war es was 
die englijche Regierung zu diefem auffallenden Schritt veranlaßte; dieNüd: 
fichtnahme auf Deutſchland kam dabei nicht in Betracht. Ich habe die ganze 
Reihe von Documenten über biefen Vertrag vor mir liegen, wie fie auch 
in Wien und in Berlin befannt feyn müflen. Darunter befindet fih for . 
gende Depefche bes bänifchen Geſandten, Hrn.v. Bille, in London an feine 
Regierung vom 20 Mai 1853, „. . . Dans une entrevue que jiai eue hier 
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avec Lord Clarendon, oe ministre.... m'a assur& qu'il ne pouvait 
“qu’appr£cier les vues du gouvernement du Roi qui #’y trouvent ex- 
eä.... „L’union et le patriotisme dont la nation danoise avait 
ait preuve durant ces dernidres anndes, lui valaient à juste titre l’ad- 
miration de toute l'’Europe, et il serait trop triste si cette union n'6tait 
— qu’avec la guerre, et non pas avec la paix si heureusement 
retablie. Je comprends jusqu’& un cerlain point, m’a dit Son Excel- 
lence, que l’on ait pu eflrayer & ceite oceasion de bons patrioles danois 
avec les dangers €ventuels qui powrraient menacer du cöld de la Russie, 
mais il me parait cependant, qu'en refl&chissant mürement, on doit 
se pereuader que le traitd du 8 Mai, au lieu d’augmenter de tels dangers, 
des ecarie en rendant la question de la succession danoise une queslion 
euro ‚qui, dans le cas de l'extinction de la ligne mäle du prince 
Chretien et de la princesse de Glücksbourg, doit dire soumise de nou- 
veau & toutes les puissances signalaires de ce trait&, Si le Roi de Daue- 
mark, auquel linitiative est reserv&e en cas de l’&ventualit& en ques- 
tion, se trouvait alors, ce qu’& Dieu ne plaise, dans une dependance 
'dangereuse de la Kussie, iln'cat cependant pas permis de supposer que 
FAngleterre, la France et les auires puissances signalaires se Iroucassent 
domindes par celte m£me influence au point de se preier & reconnalire 
“une succession Om russe, ou exelusivement dans l'inter&t de la Russie, 
an tröne de Danemark.“ ... 

+ München, 4 Dee. Die Frequenz unferer Univerfität hat fih 
im Verhältniß zum vorigen Jahr wieder etwas gehoben. Wir zählen bis 
jet an 1300 Ganbibaten, nämlich 1292, ven denen 540 neu immatrich- 
Hirt find. Die Zahl der Nichtbapern ift ebenfalls im Verhältniß zu den 
Vorjahren wieder wert geftiegen. Neben ben beiben Bringen 
Ludwig und Leopolb, Söhnen Sr. f. Hob. des Prinzen Luitpold, die und 
ſchon im vorigen Jahr als alademiſche Bürger angehörten, ift heuer be 
Tanntlich aud; Kronprinz Ludwig in bie Zahl derfelben eingetreten. Get. 
Goh. hört aber in dieſem Semefter vorerit naturtoifienfchaftliche Disciplinen, 
Chemie bei Frhrn. v. Liebig und Phyſik bei Prof. Jolly, philoſophiſche und 
hiſtoriſche Vorleſungen wird derfelbe, wie man bernimmt, im Sommer: 
femefter beſuchen. h 

33 Darmftabt, 3 Dec. Die Einhaltung eines übereinftimmen 
den Verfahrens in allen deutſchen Staaten bezüglich der amtlichen ftatiftis 
ſchen Erhebungen und ber Veröffentlichung der bearbeiteten Tabellen ift 
ein unverlermbars Bebürfniß; ift einmal die thunlichfte Zuverläſſigleit 
und Vergleichbarkeit ber ftatiftiichen Ergebniffe ergielt, jo wird die Bedeu⸗ 
tung und ber Werth der Statiftil für die Staatsverwaltung und die Wi: 
ſenſchaft auch immer mehr von jenen erfannt werben die bis jetzt von ber 
Etatiftit mit Geringihägung ſprachen. Die Wichtigfeit der Begründung 
kines engern Verbands zwiſchen den ftatiftifchen Bureaug der beutichen 
Staaten wurde ſchon beim dritten ſtatiſtiſchen Congreß in Wien im Jahr 
7857 ausgeiproden, und es lam, auf Anregung bes Geh. Raths Maurer 
von bier, diefe Angelegenheit auch auf dem fünften Gongreß in Berlin am 
10 Sept. l. J. wiederholt unter den bort anweſenden Vertretern beutfcher 
Negierungen zur Sprache, wobei die Berfammlung den Wunſch äußerte: 
es möge bie großh. heſſiſche Regierung die Sache in die Hähb nehmen, und 
dafilt wirlen daß fo bald als möglich bie erfle periobifche Eonfereng von 
Delegirten der deutſchen Staaten ftattfinde. Wie ich nun höre, ift dieß in⸗ 
gteifchen auch gefchehen, und hat unfere Regierung an bie übrigen deutſchen 

jerungen its ein Einladungsſchreiben zur Theilnahme an einem 
Congreß, reſp. zur Abfendung von Vertretern, dazu erlafjen, das voraus: 
chtlic von allen Staaten zufagend beanttvortet werben wird. Als nächte 
torfage für die erfte Eonferenz find bezeichnet : die Berathung übereinftim: 
menver Erhebung® und Veröffentlihungsformulare für bie Vollszählun⸗ 
gen, deßgleichen für. bie Bewegung der Bevöllerung und für die Viehzäb: 
Iuna. Der Tag des Zujammentritts ber Conferenz ift noch nicht beftimmt, 
wird aber faum vor zivei bis drei Monaten ftattfinden Lönnen ; inzwiſchen 
wird die großh. Gentralftelle für die Landesſtatiſtik, deren Borftand, Geh, 
Nath Maurer, beim Berliner Gongrek anweſend war, ‚die Vorarbeiten durch 
führen, um dem erſten Congreß deutſcher Statiftiler dahier ſofort bie 
nöthigen Materialien zur Berathung unterbreiten zu können, was zu einer 
Beſchieunigung der Beihlußfaffung weſentlich beitragen wird. 

Gotha, 2 Dee. Die unter Freytags Auſpicien etſcheinenden autogra- 
phiſchen Berichte ſagen: Da von mehreren Seiten zur Bildung bon Keicorps 
aufgerufen worden iſt, und über dieſe Frage in ber Tagespreſſe Stimmen 
emnigegengeſetzier Anſicht laut werden, wird bier an gewiſſe thatjächliche Ber: 
haliniſſe erinnert. In ben Herzogthümern felbft find die Freicorps noch 
vom Jahr 1848 ber, mit Ausnahme eines folden Corps, nicht im beften 
Andenlen; ihre Ihätigfeit ftand in feinem Berbältniß zu den Opfern 
welche fich einzelne Mitglieder dieſer Eorps dafür auferlegt hatten, und bie 
ſehr zu berüdfichtigenben Etimmen aus Schleswig Holſtein felbft mahnen 
. burdaus von allen irregulären Formationen eb, Dasſelbe geſchieht in 
Privatbriefen aus andern Gegenden Deutfchlanbs, welde nicht borzugs⸗ 
weiſe in dem Rufe ſtehen undeutſche Gefinnung zu baben, 5. B. aus 


een Sachſen. Der furdtbare Ernſt ber Lage wird fr alle melde 
x bie Sache der Herzogthümer einftehen wollen willige Hingabe und ges 
bulbige Fügung unter militäriſche Disciplin fordern. Die nationale krie 
gerifche Thätigkeit welche ben Hergogtbümern zu Hülfe Tommen muß, fol 
ſich nur in regulärer Weiſe geltend machen, auch bie Freiwilligen werben 
fid) biefe Disciplin und bie Einfügung in reguläre Bataillone gefallen 
lafien müſſen. Auch die Bewaffnungsfrage wird in der Preſſe beſprochen. 
Es ift jelbjtverftändlih daß die Yinieninfanterie einer zu bildenden Armee 
bie gleiche, nur im großen zu beichaffende Schießwaffe haben muß. Die 
Beſchaffung derfelben lann nicht füglich Sache Einzelner feyn. Für bie 
ägercorps ift in dem Schweizer Orbonnanzflugen eine bereits ſehr popus 
läre, über ganz Deutichland verbreitete Waffe vorhanden. Da die Erin: 
nerungen an bie ſchleswig⸗ holſteiniſche Armee ber Ariegsjahre noch überall 
lebendig find, wird bie Uniform mit wenigen zeitgemäßen Abänberungen 
ſich empfehlen. — Heute haben wir eine neue Brofchüre erhalten über „vie 
Legitimität in Schleswwig-Holftein” von Prof, K. Esmarch in Prag. Der 
Berfaffer, ein geborner Schleswwiger, gibt darin auf zwölf Seiten eine ge 
brängte Darlegung ber hiftorifchen Ereigniffe auf welchen das Staatsrecht 
und die Staatserbfolge ber Hergogtbümer beruhen. Das praftifche Ergeb: 
niß für die Gegenwart wird zulegt dahin ausgefprochen: „Demnach ift je 
der factifche Beberrfcher der Herzogthümer, ausgenommen den einzig und 
allein berechtigten nunmehrigen Repräfentanten bes Auguſtenburger Haufes, 
Herzog Friedrich VIL von Schlestwig-Holftein, nichts mehr und nichts min 
ber als ein Ujurpator,” — Es ift uns eben eine Heine Flugfchrift von 
©. Waig in Göttingen zugegangen, betitelt „Das Recht des Herzogs Fried» 
rid von Schleswig: Holftein.” Sie ift in populärer Sprache, lernhaft, 
überzeugend, unwiderleglich. Sie beit die Nichtigkeit von Zweifeln auf 
die manchmal bervorgefucht Tcheinen „um nicht u thun was Necht und 
Ehre verlangen." Sie ſchließt mit folgenden politiſchen Bemerkungen: 
„Dan darf jagen: lein Hecht eines regierenden Haufes in Deutſchland ober 
Europa ift befjer begründet als das des Herzogs Friedrich. Wird das nicht 
anerkannt, dann hat alle Legitimität ein Ende. Und mit dem Recht des 
Fürſten würde hier ein Recht des Landes, bes Volls mißachtet. Nie find 
das Recht bes Fürften und das Recht und der Wille des Volks in beſſerm 
Einklang geweſen als in biefer Sache. Auf ihrer Bereinigung beruht aber 
aller Halt ftaatlicher Drbnung. Wird eines verlegt, fo ift die an zer: 
ftört. Werden beive mißachtet, fo ift ihr aller Boden entzogen. Daf das 
nicht geſchehe, iſt ein Intereſſe aller Völker und Fürſten.“ So urtheüt ein 
fo befonnener Mann und ruhiger Hiftorifer wie Waitz. Wir Lönnen ihm 
darin nur ganz und gar beipflichten. 


s Bremen, 2 December. Das in der großen Bürgerverſamm⸗ 
lung vom 25 November niebergejegte Gomits für Schleswig: Hol: 
ftein bat ſich bereits in brei Abtbeilungen getheilt: in ein Finanzcomité 
ein Flottencomite und ein Beiwaffnungscomits, Obwohl bie förmlichen 
Sammlungen noch gar nicht begonnen und organifirt find, fo finb bem 
Comits doc ſchon verſchiedene große Beiträge zugefloffen, barunter geftern 
eine Summe von tauſend Thalern von einem Ungenannten. Das Comi 
bat geftern folgende Anſprache an die Bewohner Bremens erlaffen: 

„Ritbürger! Im der allgemeinen Bürgerverfammlung nom 25 v. M. gabt 
ibr ung ben Auftrag in earem Ramen und Sium für deutſches Recht und beutiche 
Ehre für Schleswig · Holſtein zu wirlen. Wir wollen diefem Auftrag nachkommen; 
an euch ift es ums babei zu helſen. Gin Katupf ber Herzogthümer gegen ihre 
Unterrilder verlangt Daunfcaft und Yusräftung! Gin Krieg ande mit 
Dänemark beifcht ein zum Scug unferer Kilten. Ein jeder Kampf nimmt 
unfere Hillfe in Anſpruch für bie im Felde Aehenden- Krieger, fülr bie buch ben 
Krieg um Hab umd Gut lommenden Bewohner, file die welche um bes Medhis 
und ihres Gewiſſens willen Amt und Eyiftenz aufs Spiel ſehen. Mitbürger! 
Kür biefen Zweck müſſen wir unter allen Umftänben Geld haben. Bohlen! 
Bringt uns @eld zur bung für bie heilige Sache im allgemeinen; bringt 
und Selb und macht und Anerbietungen von Gelbfummen unb Dittein zu eimem 
beftimmten Zweck denn es gilt ben Herzogthlimern fo rafch wie möglich Beweiſe 
für Deutſchlande thatkcäftiges Wollen zu geben. Wir eröffnen nicht bie förm- 
liche allgemeine Sammlung file Herbeifgnffun der Mittel voraueſichtlich 
im großen Maß erjorderlich ſeyn werben. Sobdald bie von ums eingeleiteten Bor- 
bereitungen bie Ziele deutlicher erfennen laſſen auf welche Bremens Thätigkeit vor 
zugeweiſe zu richten it, werben wir uns in ausgebehnter Weiſe am eure ſtets ber 
mwährte patristiiche Geſtunung wenden. Die unterzeichneten Mitglieber erflären 
ſich wieberholt zu Annahme von Gelb und Anerbietungen bereit.” 

Die Stimmung ber hiefigen Bevölferung ift gut patriotiſch und krie⸗ 
geriich, nur geht es allen viel zu langſam. Da auf Hrn. v. Bismard nicht 
zu rechnen ift, fo hofft man daß wenigſtens bie Bevölferungen ber Mittel: 
ftaaten ihre Regierungen vafch zum Arieg drängen werben. Die Nachrichten 
aus Holitein Tauten bier zum Theil ſchon beinahe verzweifelnd am deutſchen 
Voll, In einigen Kreifen fol man ſich dort ſchon mit ber Frage beſchäf⸗ 
tigen: ob man nicht fuchen folle mit Dänemark feinen Frieden zu fchließen, 
und auch Holftein von Deutſchland Ioszulöfen, das feine leivenden Stam- 
meögenofjen ein ziveitesmal und bamit für immer verrathen und verlaffen 
zu wollen ſcheine. Der biefige däniſche Conſul hat feit acht Tagen ſein 
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Gonfulat niebergelent, da er nichts mehr mit ben Dänen zu thun haben 
will. Dänemark wird ſchwerlich jet unter ben hiefigen Raufleutenteinen 
neuen Conſul gewinnen. 
Wien, 2 Dec. Das Thema ber gröferm ober geringern Aus⸗ 
für die Kriegsmarine führte heute, wie in ber frühern Seſſion bes 
hauſes zu lebhaften Erörterungen. Neben dem Marine 
minifter und feinem ad latus, Eontrs#bmiral v. Wiffial, vertraten ber 
Minifter des Auswärtigen und verfchiebene Mitglieber des Centrums, wie 
Gonti, Graf Brinte, Hagenauer-bie Bewilligung ber von ber Regierung 
mehrverlangten 229,000 fl. für Seebereitihaft von Schiffen, und fanden 
einen unerwarteten Bundesgenoſſen am Abg. Schindler, welcher dem 
Grafen Rechberg mit außerorbentlicher Zuvorkommenheit die Gelegenheit 
gu einer treffenden Bemerkung gab, und alles that um die Oppofition 
lacherlich zu machen. Graf Rechberg hatte nämlich hervorgehoben daß doch 
auch Induſtrie und Handel des Schußes ber Kriegemarine bebürfen, und 
eine zu große Sparfamkeit bebauerlihe Rückwirlungen äußern Könne; 
darauf entgegnete Schindler: er habe noch nie gehört daß große Kriegs: 
rüftungen bie wirthſchaftliche Entwidlung eines Landes befördern, fonft 
müßte Rußland ber teiteftfortgefchrittene Staat ſeyn, England der am 
meiften zurüdgebliebene u. ſ. w. Graf Nechberg war fo zart zu behaupten 
er habe den Redner nicht verftanden — um dem Rebner nicht geradezu bad 
Umgelehrte jagen zu müffen. Tafchel, Herbft und Slene beftritten nicht 
die Nothwendigleit der Marine, glaubten aber bei der jetigen Finanzlage 
Me Summe nicht betoilligen zu fönnen, und eine ſchwache Mehrheit trat 
dieſer Anficht bei, Eine ſehr umerfreuliche Epiſode — ein fehr liberaler 
Abgeorbneter verlangte für eine ganz unbemerkt vorübergegangene Aeuße⸗ 
zung einen Orbnungsruf — wurde vom Präfidenten Hasner mit bew 
Taci befeitigt. Ueber ven Bau von Panjzerſchiffen Sprach fehr umſtändlich 
Giskra, itt die Gefahr welche man von feindlichen Flotten befürchtet 
wit allerlei Beiſpielen aus der jüngften Zeit, und warnte namentlich vor 
dem Ehrgeiz fi) auf diefem Gebiet in einen finanziellen Wettlampf mit 
Sardinien’ einzulafien. Huch in dieſem Fall fiegte die Ausſchußanſicht, 
welche feine weiteren Mittel zum Bau von Panzerfregatten bewilligt 
wiſſen till, 

“r N Trieft, 30 Nov. Die Frage ob England bie joniſchen Inſeln 
säumen werde, ober nicht, wird unter ben gegenwärtigen politifchen 
Eonjuncturen eine ſehr wichtige. Daß es piemontefifche Blätter find melde 
fich aus Corfu telegraphiven laffen daß die englifchen Garnifonen im Früß- 
jahr Gorfu verlafien werden, beweist ſchon mit welcher Ungebuld man in 
Turin aufbie Ausführung diefes politiſchen Mißgriffs wartet, und welche fan: 
guiniſchen Hoffnungen man auf denfelben baut. Wahrſcheinlich aber wird 
dieß nicht fo bald gefchehen feyn. Ich mache Sie in diefer Beziehung auf eine 
Etele in der Anſprache des englifchen Gefanbten, Hrn. Scarlett, an ben 
König Georg aufmerffam, als er diefem in feierlicher Audienz fein Beglaw 
bigungsichreiben überreichte. Nicht nur daß er in diefer Anrede mit kei⸗ 
ner Sylbe ber jonifchen Infeln erwähnte — was doch fehr paſſend geweſen 
wäre — im Gegentheil, er betont in der angebeuteten Stelle ben Umftanb 
daß „Griechenland jegt eine im Verhältniß zu feiner Bevöllerung große 
Ausdehnung befige,” was jo viel jagen will: daß eine Erweiterung dieſes 
Gebiets gar kein Bebürfniß für Griechenland ſey; ferner meint Hr. Scar: 
Lett: „daß es eine große und ſchöne des Königs würdige Aufgabe feyn 
werde ben öffentlichen Geift Griechenlands in ſichere und rechtmäßige Bah⸗ 
nen zu leiten” — d. h. Har und deutlich geſprochen. — Daß ſich Piemont 
auf einen Angriff gegen Oeſterreich vorbereitet, ſcheint unzweifelhaft. Mir 
beobachten hier diefelben Anzeichen bie im Winter von 1858 erfdhienen, 
in: und außerhalb der Börfe. Ob es der Diplomatie gelingen wird ben 
Eturm zu beſchwören der am Horigent heraufzieht , iſt jehr problematisch. 
Daf man hierzulande vorbereitet ift demfelben zu begegnen, ift-geiviß. 
Daß unfere Marine fo ftiefmütterlih vom Reichsrath bedacht wurde, und 
zivar noch in einem Augenblid wo Piemont feine Flotte auf ſtriegsfuß 
fete, das wird der Reichsrath aud) verantworten müflen. 


Großbritannien, 


Am 30 Nov. hielt der „Gentralunterftügungsverein für Lancaſhire,“ 
unter dem Borfit bes Grafen Derby, eine Situng in Mancheſter, um ben 
Bericht des Commifjarius, Hrn. Farnall, entgegenzunchmen. Leider er: 
gibt fid) daraus daß die Befürdtungen mit welden man dem Winter ent: 
gegenfahn icht unbegründet getvefen find, indem bie Bahl ber Unter: 
frügungsbebürftigen twieber im Steigen begriffen ift. Doch ift fie noch immer 
um 142,539 feit dem 6 Der. vergangenen Jahrs verringert worden. Wie 
Hr, Farnall auseinanderfegte, machte der gegegenwärtige hohe Preis ber 
Baummolle bie Stellung der Fabricanten zu einer äußerft gefährlichen, 
und diefelben Tännen vekhalb kaum anders als auf Beftellung arbeiten. 


Die Hanbelsverbältniffe bes Landes erfchienen zwar in recht blühenbert 
Zuſtand, dennoch überrage bie Menge der Armen in Lancaſhire die Durch⸗ 
ſchnitts zahl noch immer um 100,000. Die Gegend fey noch keineswegs an 
dem Zeitpunkt angelangt twie man draußen zu glauben fcheine. Wenn ein 

Winter, ein mehrwöchentlicher Froft, eintreten follte, fo würbe bei 
den öffentlichen Arbeiten faſt fein Menſch mehr zu befchäftigen feyn, und 
da bie jeht dabei Angeftellten feine Gelegenheit Hätten etwas zurüczulegen, 
fo würden fie fänmtlich ber öffentlichen Mildthätigleit anheimfallen. Der 
Gentralberein verfügt noch über 245,818 Pf. St. 

A London, 2 Der. Die Aufflärung über das Gerücht von Lord 
Nuffels Rüdtritt, welche der „Defterr. Ztg.“ aus London zugeht und vom 
Hm. Reuter nad) London zurüdgebracht wird, ift grundfalſch. Lorb Rufe 
fell ebenfotwenig tie Lord Palmerfton, ober überhaupt irgendein anderer 
englifcher Staatsmann, haben je an eine betvaffnete Intervention zu Gunften 
Chriſtians IX gedacht, und wenn aud) derbeutfd:bänifche Streit nicht ohne 
Einfluß auf Yord Ruſſells Wunſch fih aus dem Palmerſton ſchen Cabinet 
zurüdzuziehen getvefen fen mag, jo war bach feine Friegerifche Aufs 
faſſung der fchlestwig-holfteinifchen Frage nicht der Grund ber Mißhellig⸗ 
teiten mit feinem Chef. Lord Palmerſton wäre vieleicht der einzige Cabis 
netäminifter der feinen Antagonismus gegen Deutſchland bis zu einer 
bewaffneten Intervention treiben würde, wenn ihm die Öffentliche Meinung 
bieß geftattete. Man erzählt zwar daß der berühmte Lord Chatham das 
Haus durch feine emphatiſche Betonung des Wortes „Zuder” eleltrifirte; 
aber ber Rebner und Staatsmann müßte noch geboren werden ber eine 
gleiche Wirkung mit dem Wort „ Dänemark” in dem englifchen Barlament 
hervorbringen ſollte. Die Times kündigt Beute frohlodend an daß 
alle Gefahr vorüber jey, und das friedliche Vermittlergeſchäft Eng: 
lands nunmehr mit der beften Ausfiht auf Erfolg beginne. Ja die 
zuberfichtliche Hoffnung daß Deutfchland ſich beeilen werde die ihm bie: 
ber betoiefene Verachtung zu verdienen und zu rechtfertigen, macht bas Blatt jo 
gut gelaunt, daß «3 zum erftenmal fich einfallen läßt Unrecht auf der däniſchen 
Seite anzuertennen. Es fagt geradezu: „Wir lönnen nicht umbin zu glauben 
daß ber verftorbene König ſich durch den Erlaß bes Patents vom 30 März 
Rechte anmaßte die ihm formell nicht zulamen.” Was wollen wir mehr? 
Noch etwas mehr i und wir werden vielleicht noch tief genug 
ſinlen um won ber Times protegitt zu werden. — Die Ernennung Sir 
John Latorence's, eines ſelbſtgemachten Mannes von bürgerlicher Herkunft, 

Generalgouberneur von Indien an Stelle Lord Elgins, deſſen Tod 

i Abgang ber legten Ueberlandpoſt ſtündlich erwartet wurde, ift allgemein 
mit Vefriedigung aufgenommen worden. Zorbötitel und hohe Familien 
verbinbungen wurben bisher immer als bie notbivenbigften Eigenſchaften 
eines indiſchen Generalgouverneurs betrachtet. Als Gouverneur bes 
Pendſchab während ber großen Rebellion erwarb er fich bekanntlich große 
Berbienfte, und trug vielleicht am meiften zur Unterbrüdung des Aufitands 
bei. Er war ber einzige von allen überrafchten Beamten der ben Kopf nicht 
verlor, und bie mierrection feiner Provinz in der Geburt erftidte. — 
Unfere Börfe ift in ber traurigften Berfaffung, und viel weniger fanguinifch 
in ihren Friedenshoffnungen als die Times. Confols zu 90%, Procent — 
das ift, vom geihäftlichen Standpunkt aus betrachtet, ſchon fo ſchlimm als 
Krieg. Es ſcheint als wenn bie Heinen Capitaliſten, welche ihr Gelb vom 
Markte zurüdgezogen haben, durch nichts vermocht werben fönnen ihre ver- 
grabenen Schäße wieder and Tageslicht zu bringen. 


Griechenland. 

” Athen, 26 Nov. Die Perſon des Königs ift bier fchon in ben 
Hintergrund getreten, obwohl bas Volt hin und wieder zufammenläuft 
um ihn zu fehen wenn er fich öffentlich zeigt. Die zwei Gewalten bie wir 
hier haben, find die Nationalverfammlung und das Minifterium, Dieje 
find aber weit entfernt von einem barmonifchen Zufammentoirten. Die 
erſtere hat wenig Luft ihre Machtftellung — die ihr jetzt erft, unter ber 
Aegide bes neuen Königthums, behaglich vorlommt — zu abvieiren. Das 
Minifterium aber, ober eigentlih Hr. Bulgaris, fühlt ſich durch die 
Nationalverfammlung nicht ivenig eingefchränft und behindert. fürs erfle 
ift er der Majorität in berfelben nicht gewiß, fürs zweite verträgt fein 
felbftändiger und ftolger Charakter nicht die Autorität diefer Verſamm⸗ 
lung. Er fucht fi daher unter ben Parteien, die er früher ziemlich 
cavalierement behandelte, einen Anhang zu gewinnen, um dann zur einft: 
tweiligen Prorogirung ber Gonflituante zu ſchreiten. Wllein feine Antes 
cebentien, der Neid und bie Mißgunft die ihm das Vertrauen des Königs 
zugezogen, maden ihm dieß nicht leicht. Daher vergeht ein Tag nach dem 
andern ohme daß das Miniſterium aus feiner Unthätigfeit heraustritt. 
Einfttweilen bat fih bie Nationalverfanmlung ein Herz gefaßt, fie hat alle 
Beförberungen, Anftellungen, bie feit dem 13 Febr. in ber Armee und 
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—ãA— haben, annullirt; fie bat das: Beieranencorps von 
ganzen Troß bon jungen Gelbſchnäbeln gefäubert, die no ig 
örten. Dich fol der Anfang zur Reorganifation der Armee 
des Nepräfentanten Symbralalis nach franzöfi: 
franzöfifche Dfficiere geſchehen foll; eine Heine 
Sohn Bull, Intereſſant ift auch die Anf welche 
be ug Geſandte an den König richtete, als er ihm in feierlicher 
Aubienz fein Beglaubigungsfgreiben überreichte, und worin er ihm eigent⸗ 
erlihem Ton ein Programm hinstellte, nach welchem er zu 
egieren habe. Diejes Programm wird von ben Griechen gierig verfhlun: 
die es als ein Mufter der Staatöweisheit anſehen. Allein ein Pro⸗ 
gramm ift Bald gemacht; wir wollen aber ſehen wie es in Griechenland zur 
yraktifchen Durdführung gelangen fol! Auch König Georg hat mittelft 
eines eig Schreibens bes Kaiſers der Franzoſen eine Einladung 
erhalten zum Gongreß zu lommen — eine geringe Verlegenheit wenn 
England jein Veto einlegt. — Im allgemeinen find wit noch lange nicht 
aus dem heraus. Das Gewirt und tolle Treiben der Parteien ift 
nod) immer dadfelbe, wenn es aud durch die Gegenivart des Königs Außer: 
Kich in gewiſſe Schranfen gebannt wird. Jeder Schritt die Drbnung wie: 
derberzuftellen, macht Hunderte von Unzufriedenen, und man müßte ein großer 
Sanguinifer ſeyn um zıs glauben daß der dänifchen Staatstweisheit dad gelin: 
= jollie was ſich unter dem frühern Regiment als unmöglich erwies — 
getvefenen Minifter des Königs Dito, die mit foviel angeblicher Umſicht 
und Energie die Revolte in Nauplia unterbrüdt hatten, Boparis und Simos, 
und nad ber Revolution fid nad den joniſchen Inſeln flüchten mußten, 
wo fie eine jehr herzliche Aufnahme fanden, find hi zurüdgelebrt und 
im Piräeus von zahlreihen Freunden mit Tebhafter Freude bewwillfommt 


H 
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Japau. 
*DJokohama, 25 Sept, Die engliſche Flotte iſt von Kagoſima 
‚glüdlich zurückgelehrt, und bemüht bie entſtandenen Schäden auszubef: 


argen 
fern. Die Schlappe welche fie erlitten, war eine fehr gründliche, fo gründ: 
daß das Kanagawaer ſpecifiſch englifche Blatt „Japan Commercial 
igt gefehen bie Vertbeibigung zu verſuchen, welche in über: 
wiebenen Phraſen den Sieg der Engländer in den Himmel erhob. Bezeid» 
nend bleibt hiebei daß die Japaneſen ſich ebenfalls den Sieg zuſchreiben, 
chts weniger ald gebemütbigte Fürft Satfuma 


igen. Meine Anfiht von ber wenig verläflichen Einnesart ber Japane⸗ 
fen fcheint fich zu erwahren, ba biefe Frembenvertreibung ſchwerlich mit 
Maffengewalt verfucht werben wird, ober lann. Die Japanefen ziehen es 
vor dieh badurd) herbeizuführen dafs fie durch Bradlegung des Handels 
den Fremden den Aufenthalt überbrüffig n wollen. Dieb 

gefeieht daburch daß bie japanefifcien Raufleute theils Ymgefchüchtert, theils 
ermorbet werben, wie in leter Zeit mehrfach geſchehen. Dieb wirkt natür 
fich ſehr auf die lehtern, und müßte, confequent fortgefegt — tvie es ja ber 
japanefiichen Negierung leicht wäre — ſehr bald zur Auflöfung der Handels: 
Beziehungen führen. Sonderbar ift nur daß auch hiebei die Japaneſen wie: 
der nur zu probiren ſcheinen, ba die Angft vor einem endlich doch 
madenten Krieg, wie aud die innern Uneinigfeiten, fie ſichtlich an einem 
‚ernften betoußten Vorgehen verhindert. Bei allen Beihränlungsmaßregeln 


* Berlehrs und. der Anſammlung zahlrricher Tru i nicht die 
——— gejelihaftliher größerer —— neben 
des gehindert. So fand vor kurzem eine Partie von zwanzig gut 
bewaffneten Europäern nad dem alten japaneſiſchen Heiligtfum Aamaloja 
ftatt; darauf unternakm ber preußiſche Conſul mit mehreren Officieren eine 
Partie nad Jeddo, obwohl ihm die hiefige japaneſiſche Regierung hundert 


mal gebeten hatte davon abzufteben, da ihn niemand fi In 
—* bewachten die Geſeliſchaft beſtändig etiva 300 ins; es bat 
i indeſſen niemand ein Haar gefrümmt. Für bie nächſten Tage iſt jos 


gar eine noch nicht dageweſene adhttägige Reife nach dem Fufijama projecs 
tist, die indeffen wahrſcheinlich mehr das Anſehen eines kriegeriſchen Streif« 
zugs gewinnen und mögliertveife ganz Japan allarmiren wird. Bisher 
bat nur ein Europäer, Alcod, den Fuſijama beſucht. — Nach einigen Mo⸗ 
naten, Ende Decembers oder Anfangs Januar, werden die nächften Rache 
richten aus Europa erivartet, welche wohl für unfer aller Stellung entſchei⸗ 
dend ſeyn werben, Unfer Leben auf der Rhede vor und in Jolohama felbjt 
ift zwar fehr monoton, aber nicht unangenehm, und verfpricht der Winter 
fogar viele gefellige Vergnügungen. Die Stadt ift bereits europäifirt, bon 
bebeutendem Leben und großartigem Verleht. Da hier nun gegen dreifig 
Kriegsſchiffe von verfchiedenen Nationen mit einer ſehr 

Truppenftärle liegen, und im Grund alle diefelben Zwecle verfolgen, jo 
treten fie denn auch den Japaneſen gegenüber möglichft einig auf, und reprär 
fentiren eine verbünbete Macht, unternehmen gemeinfame: 

und Feſte ac. ine allgemeine Freudigleit, durch Diefes Zufammentoirten 
erregt, hat vorberhand die Gedanlen an Krieg elwas verſcheucht. Morgen 
findet ein von Dilettanten aller Nationen projectirtes Concert fintt zum 
beften eines bierfelbft von dem preußifchen Gonful, v. Brandt, 
internationalen Lazareths. Für den 1 und 2 Det, ift eine überaus. 
artige internationale Regatta angefegt, und, wie ſchon oben gefagt, 
Partien im großen und Heinen zu Land und zu Wafjer hin und wieder flat, 
aber ftets ſchwer betvaffnet. Für den Winter ift ein Li und 
eine vegelmäßige Reibe von Goncerten in Vorſchlag gebracht. 


Handeld: und Börfennachrichten, 


London. Der Dionatsbericht des Handelsumts zeigt bie Berfehrsrefultate 
be6 vergangenen October im einem änferft glinftigen Bahr. Der Declarationg- 
werib Su Eier, 15,082,332 Vf. St., überfteigt ben des ent enden Monats 
im vorigen Jahre um 53 Proc, im Jahre 1861 um 29 Proc, Werih der 
Banmwolwasrenverfenbung (ausfchließlich der Garne) allein beträgt 4,207,255 Pf, St, 
welche Summe einen Zuwache von 140 Proc, gegen October 1862 —— der 
Duantität war bie Zunahme III Proc. Vaumwollgarne wurben zımm Werth 
non 939,846 Pf. St, gegen 266,699 Pf, St. im October 1862, vericifft, Sit 
Kurzwaaren betrug der Zuwachs 45, in Eiſenwaaren 28, in Wollen 40, in Leinen 
fabricaten 43, im Mafhınen 84 Broc, 





Berantmortllhe Rıtartiım: Dr. 8, Roib. Dr. M 3. Nltenhöfer. Dr. $. Degen. ” 
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Gorrefpendenzen find aut Die Nedactıen, 


Ur. 341. 


Juſerate dagegeu an Dre Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 


7 December 1863, 





Melone bei allen Pöstämtern Deutschlands, Orsterreichs und der Schweiz; für Frankreich , Spain und Portugal hei . A. Alexandre in Strasburg. Paris bei deamelben, 2:Cour du 


Coruinerce St, Andre des Arts, ond bei dor deutschen uchhandlung von F, Klinchsleck, Nr, 1 rue de r 
bei dem ‚grousslschen Postamt Cöln oder Westerusnn & Comp. ın New-Vork; für Ossterreichisch Italien bei den k k. Past- 
. für dis übrige kalten: Sardımen, Hom, Neapel etc. bei dem Chef des Zeitungs-Iure»u des Hauptpostamts in Bern, Herrn 


. nt-Gerden in London ; fiir Nordamerika bei 
mtern zu Innsbruck, Verona. Venedig und Triest 


dem königl, 
‚Liechti; für Griechenland, Türkei und die bexapte ete. beim N 


k. k. Postamt in Triest. u 





Ueberſicht. 
Die fogenannte „eiätieiftung bed SGerjogd von 


Anguftenburg im Jahr 1352. i 
* Sr Unterhausdebatte über Defterreihs aͤußere 
olitif, 
— Deutfchland. Frankfurt (line Bundesta sfigung); Münden 
(Armeebefehl. ur. — —8 Stuttgart rg Kammern: 
das Jubenemancipationsgefep genchmigt) ; Gotha Thätigkeitder ſchleswig 
—— Regierung. Anerkennungsadreſſen aus Holftein. Berichii- 
; Coburg (Strube. Frande. Theater, Ro sperfammlung in 
ed); Weimar (Erivieverung bes Grofherzoge); Braunfdhweig 
e siere für Herzog Friedrich ul); Hannover (für Schleswig. ftein) ; 
ünfter (jeuersbrunft im ); Wien (von und für Schleswig: 
olftein. Kein Minifter außer Rechberg fübrt das Wort in der ſchleswig 
ſteiniſchen Debatte. Die Sammlung für Schleswig-Holftein. Das 
ronetenhaus über Schlestwig-Holftein). 
def —— Vom Hof. Admiral Plumridge +. Die unter⸗ 
enbahn. 
ukreich. dar Fould ſchen Finanzberichts. Die Sitzung 
im — Körper. Das Ende der Wahlprufungen 
alien. Turin (Rüdwirkung der — Ablehnungsant ⸗ 
wort; Rammerverhandlungen. Gialdinı erhält Urlaub. Neue Eiſenbahn ⸗ 


anemark. Hall ſoll das holſteiniſche Miniſterium wieder über 
ne 


Rupland und Polen, Warſchau (Ernennungen). 
ndel, Börfe, Eifenbahnen und Teiegraphen. 

euefte Boften. Münden. Sure Auen Bundestag.) 

— Hamburg. (Eidverweigerung ber Truppen in Fre dal 

inäfcherung-der Stadt.) — Berlin. (Tagesbericht.) — Olden urg. 

Der Kri en zu Heppens — — Flensburg und Stapel: 

bolm. ngen.) — Borto. (Bom Hof.) — Madrid. (Gonven: 

tion bezüglid; der Grängfrage von lila.) — London. (Condulenz in 
Kopenhagen.) — Paris. (Aus dem Moniteur.) 





Zelegrapbifcher Bericht. 


* Mürnberg, 6 Dec. Heute haben 33-beutfcye Abgeorbnete aller 
Fractionen: bie 8 v. Lerchenfeld (Bayern) neben v. Bennigſen (Hanno: 
ber), v. Unruh (Preußen) neben Duvernoh (Württemberg), Müplfeld 
(Defterreih) neben Volt (Bayern) x. bie fofortige Berufung einer Ab: 
georbnietenverfammlung aller Barteien für Schkötwig-Holitein und das 
Erbfolgerecht Herzog Friedrichs befchloffen, 





Sanbeläbericht. 


London, Wir ber Eity-Krtifel der Times mittbeilt, iſt ber ber äfterreichifchen 
Regierung neuerdings gewährte temporäre Borfguf im Betrage von 3 Milkionen 
A "ur eine Silden ber Angio-öflerreichifchen Bauf, dem Parifer Credit 
ebifter ımd ben Hrn. Baring vereinbarte Gombination zu Stande gelommen. 
Als Anerkennung biefer Dienftwilligkeit wurden Bortbeile bei dem großen An · 
lehen verſprochen welches Oeſterrrich im Lauſe ber nächſten Monate auf ben Markt 
aut bringen Beabfichtigt, und gleichfalls Mg ge bei Banfgefcäften ber Re 
ierung verbeißen, Fur einen beträchtlichen jener Manz iſt ſchen auf bie 
Ss. Waring Fi! werben, und biefe Transaction trägt durchaus micht bazır 
bei bie gegenwärtige Geldfemme bierielbft zu vermindern, Andrerſeita aber ift es 
au faum wahrscheinlich dafi bie Bedingungen, wenn fie nicht einigermaßen von 
ben Binsfuß ber Ban 
Refultate ergeben werben 
Dem amtlichen Bericht zufolge find im vergangenen Monat 8421 Aus · 
Wanderer aus dem Bafen von Fioerpool akgefahren, von welchen mehr ale bie 
Düfte Irländer waren. Die Bereinigten Gtanten waren bus Ziel von fieben 
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von England abhängig gemacht werben, befriedigende 


le, oder bei desu Postamt in Karlsrube; für England hei Williams & Nurgate , 14 Hlen- 








telm ber ganzen Zahl, weiche bie des Monats November 1862 um 4675 über» 
fi: Die Seamuncht ber im Jahre 1862 über Liverpool Ausgewanberten 
5 ** —* — im Re rg ; 67.* ih —* 
Ber; ug er ei nate gegen bie Zahl bee 
entfpredpenden Periode des Jahres 1862 ergibt allein 71,087.° i 





Die fogenannte Verzichtleiftung bes Serjogd von 
Anguftenburg im Zahr 1852. 

* Aus Schlefien. Es ift zu tieberholtenmalen von bänifcher 
Seite behauptet worden: ber. Herzog bon Auguftenburg habe auf feine Eib⸗ 
vechte verzichtet, als berfelbe im Jahr 1859 unter Vermittlung der preußi⸗ 
ſchen Regierung genöthigt wurde feine damilienbefigungen im Herzogthum, 
Schleswig an ben König von Dänemark abzutreten. Wenn nun bisher 
Rüdfichten ftattgefunden haben mögen den wahren Thatbeftand des damals 
getroffenen Arrangements, ſowie die Umftände durch welche dasſelbe her⸗ 
beigeführt wurde, mit Stillſchweigen zu übergeben, fo fallen im gegenwär⸗ 
tigen Augenblid alle jene Rüdfichten weg, und eine einfache Zufammens 
ſtellung aller betreffenden Thatſachen wird nicht nur zeigen daf bie von 
bem Herzog damals ausgeftellte Erklärung feine Verzichtleiftung auf die 
Erbrechte feines. Haufes enthält, fondern fie wird auch zeigen welcher Mittel 
man ſich bedient hat den Herzog zu nöthigen das Anerbieten der daniſchen 
Regierung anzunehmen: gegen eine gewiſſe Summe feine Hamilienbefiguns 
gen abzutreten. 

Dem Einfenber biefer Zeilen ift es geftattet worden Einficht von fänmte 
lichen Schriftftüden und Aıenftüden zu nehmen die auf jenes Arrangement 
Bezug haben, und derſelbe ficht ſich dehalb im Stande feine Darftellung des 
Thatbeſtands auf authentiſche Mittheilungen su gründen, Gleich nad Eins 
fegung bes fogenannten Gafino: Minifteriums in Kopenhagen im Jahr 
1848, in welchem bie beiben gegenwärtigen bänifchen Minijter Orla Lehe 
mann und Monrad Plap hatten, bemädhtigte die daniſche Kegierung bei 
Beſchung ber Inſel Alſen fich der dort befegenen Befigungen des Heryogs, 
führte fünf der erften herzoglichen Beamten als Örfangene nad) der Imſel 
Fühnen, fegte bänifhe Beamte cin, und vetfuhr mit dem berzoglichen 
Eigenthum als ob es erobertes Gut ſeh. Unter anderm wurden alle 
vorgefundenen Werthſachen, ſowie des Herzogs bekanntes Geftüt, nad 
Kopenhagen gebracht, woſelbſt ver König einige ber beften Pferde feinem 
Geftüt eınverleibte, die übrigen aber auf öffentlicher Auction meiftbietend 
verfaufen lief. Da man ſich doch wohl geſcham haben mag geraubtes 
Gut öffentlich zu verkaufen, ließ die daniſche Negierung unter ber Hanb 
befannt maden daß der Verlauf mit Genehmigung des Herzogs geſchehe. 
Dasſelbe Verfahren trat ein in Betreff der auf dem Feſtland von Sdlese 
wig belegenen herzoglichen Befigungen, als im Jahr 1850 die dänijchen 
Truppen nad der Schlacht bei Softent ben größten Theil Schleswigs 
bejegt hatten. ; 

Ungeachtet der Herzog während ber verſchiedenen Waffenftillftänbe, 
und während ber fpätern Occupation Holfteing durch öfterreichifche und 
preußifche Truppen, ji) an bie preußiſche und bie englifche Negierung, wie 
Ipäter an den Bundestag wandte, um zu veranlafjen daß feine Befipungen 
ihm wieder auögeliefert würden ‚ war dieß alles vergeblich, Die dänische 
Regierung blieb im Befig verfelben, und fchaltete und waltete bafelbft als 
wenn fie fhon ihr Eigentbum wären. 

Der Zweck diefes Verfahrens war leicht einzufehen. Man hoffte das 
durch dem Herzog alle Subfiftenzmittel zu entziehen, und ibn daburd) zu 
zwingen ſich den Abfichten der daͤniſchen Regierung zu fügen. Es lag dieß 
tar am Tage, da ſonſt niemand in Schleswig feines Eigenthums beraubt 
wurde, und dieß nur ben Herzog traf, obwohl derſelbe während der ganzen 
Zeit des Kriegs feine öffentliche Stellung tseder im Militär noch im Eibil 
einnabm, fondern als Privatmann in den Herzogthumern lebte, 

Kurz nad) Beendigung des Kriegs wurde von Kopenhagen aus geſucht 
auf den Herzog durch demſelben verwandie und befreundete ‘Berfonen dahin 


au wirken daß er wegen Zurüdgabe feiner Güter an den König von Düne 
mark ſich wende. 

ALS dieß mißlang, ſprach die däniſche Regierung nach Unterzeichnung 
bes Warſchauer Protofols den Wüunſch in Berlin aus: ber König von 


Preußen möge bie Vermittlung zwiſchen ihr und bem Herzog von Auguftens 


Burg behufs eines zu treffenden Arrangements übernehmen. Der Kör 
von Preußen ließ in Folge deſſen im Herbft 1851 beim Herzog feine 
mittlung antragen. Als leßterer diefelbe annahm, ließ der damalige Mini- 
fterpräfident v. Manteuffel den Herzog aufforbern auf feine Erbrechte genen 
ein von ibm zu bezeichnendes Aequivalent zu verzichten. Der Herzog ant- 
wortete hierauf [hriftlih: daß er, bevor er auf eine Unterhanblung über 
feine Erbrechte ſich einlaffen Fönne, verlangen müffe baß ihm feine Befigun: 
gen ausgeliefert ober wenigſtens beren Einnahmen ausbezahlt würben, und 
daß Dänemark fowohl als Preußen einen Bevollmächtiglen ernenne; als 
dann werde auch er einen ernennen, bie über bie Angelegenheit ver: 
handeln fünnten. Hierauf lieh der Minifterpräfibent v. Manteuffel ers 
wiedern: bie Forderung bes Herzogs könne nicht erfüllt werben, benn dieß 
fey „gegen die Berträge;“ ber Herzog möge aber einen Verzicht auf feine 
Erbrechte ausfiellen, und bie- i terung werde alabann fuchen 
ihm ein angemefienes Aequivalent dafür auszuwirklen. Auf biefen jehr 
naiven Vorfchlag ertwieberte"der Herzog: daß er fi) überall nicht in der 
Lage befinde auf Verhandlungen über die Erbfolge einzugehen bevor Däne: 
mark in dieſer Beziehung Vorſchläge gemacht habe; der Minifterpräfident 
inöge veranlafien daß dahin zielende Vorſchläge von Dänemark gemacht 
wũrden. Der Herzog vermuthete daß bie bänifche Regierung fich bierauf 
nicht einlafen würde, indem fie ſchon oft ausgefprodhen hatte daß fie bie 
Erbrechte des Herzogs nicht anerkenne. Ihre Abficht war offenbar die 
preußiſche Regierung u benutzen, um mit ihrer Hülfe ſich eine Verzichtlei⸗ 
fung des Herzogs zu verſchaffen bie fie zu ihren Siveden gebrauchen fonnte, 
ohne daß es das Anfehen geivänne als wenn fie dieß veranlaßt habe, Es 
follte den Anſchein haben baf bie preußtfche Regierung, um dem Herzog 
ein Aequivalent zu verſchaffen, denfelben betvogen habe einen Verzicht aus 
äuftellen ben fie, bie bänifche Regierung, nicht geforbert habe, da fie bie 
Erbrechte Des Herzogs nicht anerfenne, 

In Berlin hat man wahrſcheinlich diefe dãniſchen biplomatifchen Aniffe 
nicht durchſchaut, fondern hat der dänischen Diplomatie, beren Politil man 
vielleicht noch nicht gelannt haben wird (?), bonam fidern zugetraut. So 
wie ter Herzog es vermuthet hatte, lam es indefien. Die dänifche Regie: 
zung wollte Feine Propofitionen machen, weil, wie fie geäußert haben ſoll, 
im Fall der Herzog ihre Vorſchläge nicht annähme, fie übler ala er geftellt 
fey. Als es nun mit ber Erbfolge nicht gehen wollte, fieng man an über 
die Abtretung der Befigungen bes Herzogs an bie bänifche Regierung zu 
verhandeln. Der Minifterpräfident v. Manteuffel ließ dem Herzog mit: 
fheilen daß die daniſche Regierung bereit ſey ihm eine jährliche Summe, 
ähnlich den Reventien feiner Befitungen, zu bezahlen, wenn er feine Bes 
fittungen abtreten wolle, und für die Verzichtleiftung auf feine Etbrechte 
folle diefe Summe erhöht werden. Der Herzog erwiederte hierauf: daß 
Dich etwas ganz neues fey; bisher fey vom Verzicht auf feine Erbrechte die 
Nede geweſen, und nun tolle man über die Güter verhandeln, welche mit 
den Erbrechten nichts gemein hätten. Er wolle nur fo viel fagen: daß, 
wenn er fi) auf irgendein Arrangement mit der bänifchen Regierung eins 
laſſen folle, die erfte Bedingung die fey daß er für die Zufunft aus aller 
Verbindung mit der däniſchen Regierung käme. Kurze Zeit darauf lieh 
Hr. v. Manteuffel bem Herzog mittheilen daß die däniſche Regierung ſich 
erboten babe ein beftimmtes Capital für bie herzoglichen Befigungen aus: 
zuzahlen. Der Herzog erflärte hierauf daß dieſes angegebene Eapital 
durchaus nicht dem Werthe ber Befigungen entſpreche. Nach einiger Beit 
ließ der Minifterpräfibent dem Herzog mitteilen: man habe feine Yeuße 
zung nad) Kopenhagen mitgetheilt, und es habe ſich auch bafelbft gefunden 
daß die Befigungen des Herzogs einen größeren Werth hätten als man bie: 
ber angenommen; bie däniſche Regierung werde demnach balbigit einen be 
freffenden Vorſchlag dem Herzog machen. 

Es vergiengen nun Wochen ohne daß der Herzog etwas aus Berlin 
erfuhr. Auf anderm Weg erhielt aber ber Herzog die Rachricht daß bie 
daniſche Regierung, gebrängt von Rußland und England dem Herzog Vor: 
ſchläge wegen eines Arrangements zu machen, erllärt babe dieß zu wollen 
wenn, auf ben Fall daß der Herzog diefe Vorſchlage nicht annehme, ihr ges 
ſtallet jey die fümmtlien Familienbeſitzungen des Herzogs zu confisciren. 

Es wird behauptet daß Rußland und England ihr dieß zugefagt haben. 
In den letzten Tagen bes März 1852 empfieng der Herzog ein Schreiben 
vom Rönig von Preußen, vom 26 Mär, in welchem derfelbe dem Herzog 
fchrieb daß ihm nächſtens die däniſchen Propofitionen mitgetheilt werden 
würben bie er ihm dringend rathe anzunehmen, ba er, ber König, jetzt 
nichts für ihn thun fönne, Gleichzeitig erhielt der Herzog ein ähnliches 
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—— von dem Gemahl ber Königin von England, dem Prinzen 
Albert. 


Unterm 31 März theilte der preußifche Bunbestagsgefanbte ſchriftlich 
bem Herzog bie bänifchen Vorfchläge mit, nach welchen die Regierung bon 
Kopenhagen bem Herzog für feine ſämmtlichen Familienbefigungen in Schles» 
wig die Summe von 2,250,000 Thalern fucseffive auszahlen tolle, wenn 


‚der ‚Herzog 


„in feinem und im Namen feiner Familie verſprechen tolle zu feiner 
Zeit und unter feinen Umftänden den allerhöchften Entihließungen hin- 
figtlich der Ordnung der Erbfolge für alle gegenwärtig unter dem 
Scepter Sr. Maj. bes Königs von Dänemark vereinigten Lande ober ber 
eventuellen Drganifation ber Monarchie entgeg * 

Dieſer Vorſchlag war von der däniſchen Regierung als ein Ultimatum 
bezeichnet, zu befien Annahme oder Ablehnung dem Herzog vier Moden 
Bedentzeit gelafjen würben; follte der Vorſchlag innerhalb biefer Zeit vom 
Herzog nicht angenommen werben, erkläre die bänifche Regierung ſich frei 
bon jeber Berbinblichkeit. Ze j BUBEN 

&3 fragt fih nun vor allem andern: welchen Sinn’ biefe dein : 
abverlangte Erklärung hat und haben fann? Daß diefelbe keinen 
auf irgend ein Erbrecht enthält, muß jedem einleuchten, benn es ift in ber 
felben nicht einmal der Erbredte erwähnt, vielmeniger eines Ber 
sichtes auf biefelben. Der Herzog fol verſprechen in feinem und im 
Namen feiner Familie ben Entfliegungen in Betreff der Ordnung ber 
Erbfolge nit entgegenzutreten, folglich ſich paffiv zu verhalten. 
Der Ausdruck, Familie,“ ber hier gebraucht ift, iſt ein jehr unbeftimmter. 
Sollen hierunter verftanden feyn bie finder bes Herzogs, ober auch der 
Bruber bed Herzogs und beffen Rinder ſowie alle des Herzogs Beitern? 
Alle Familienglieder des Herzogs waren majorenne Perfonen. Weder 
ivar ber Herzog aufgefordert deren Einwilligung beizw 
[haffen, nod war der Herzog im Stände zu beurtbeilen 
welche Berfonen unter ber Benennung „gamilie” begriffen 
würden. Der ganze Vorſchlag der däniſchen Regierung var als ein Ulti 
matum bezeichnet, und nad) ber dem Herzog gemachten Mittheilung ftand 
es nur in feiner Macht ben Vorſchlag feinem gangen Inhalt nach a n zu⸗ 
nehmen ober abzulehnen. Ob bie Mitglieder feiner Familie“ fi 
durch bie Erflärung des Herzogs, die demfelben ohne ihr Zuthun und 
Wiſſen abgenöthigt wurde, wollten binden laffen, war unter ben gegebenen 
Verhältniſſen nicht Sache des Herzogs. Die Folge ift auch die getvefen 
daß jowohl der Bruber wie der ältefte Sohn bes Herzogs ſich durch jene 
Erflärung bes Hergogsin ihrem Recht nicht befchranft erachtet und de 
gegen bie neue Exbfolgeorbnung in Betreff der Herzogthümer Protefte ein⸗ 
gereicht haben. - 

Daß bier aber überall von feinem Aufgeben der Erbrechte bes Herzogs 
bie Rebe ſeyn kann, gebt aus nachſtehendem hervor. Zugleich mit dem 
däniſchen Vorſchlag richtete der preußiſche Bumbestagkgefandte ein Schrei» 
ben an ben. Herzog, in welchem es unter anderm folgendermaßen Iautet: 

„die allerhöchſten Entſchließungen hinſichtlich der Erbfolge für alle gegen» 
wärtig unter dem Scepter Er. Maj. bes Königs von Dänemarl ver 
einigten Lande, deren in ben geftellten Bedingungen gedacht üft, haben 
nad ben mir von bem Grafen Bile-Brabe in Berlin gemachten münd- 
lichen Erläuterungen nur Bezug auf bie nach Maßgabe der Warſchauer 
Protofolle verabredete Urbertragung ber Exbfolge auf die männliche 
Deſcendenz Sr. Durchl. bes Prinzen Ehriftien bon Schlestwig-Holftein- 
Sonderburg-Ölüdsburg aus Hochdeſſen Ehe mit feiner jegt 
Prinzeffin Gemahlin. Für den Fall bes Erlöſchens dieſer Defcenbeng 
würde weber bie Annahme der von Sr. dänifchen Majeftät geftellten 
Bedingungen durch Ew. Durchlaucht noch die übrigen zu Gunften Sr. 
Durchl. des Prinzen Chriftian ausgeftellten Verzichtleiftungen ben recht» 
lichen Beſtand der bisherigen Anfprüche fümmtlicher hohen Agnaten bes 
bänifchen Königshauſes zu alteriren vermögen.” 

Hiernach ift folglich der Sinn ber dem Herzog abgeforderten Erflä- 
rung nicht mißzuerftehen. Der Herzog follte feine Erbrechte nicht auf 
geben, er ſollte fie nur nicht geltend machen, im Fall aber bes Erföfdhens 
ber männlichen Defcendenz bes Prinzen von Glüdsburg folle die Erflä 
rung bes Herzogs unpräubicirlich fepn und folle die Ansprüche feines 
Haufes nicht alteriren. Was in biefem Fall des Erlöfchens der Defcendenz 
bes Prinzen von Glüdsburg auf ven dänischen Thron gilt, gilt ſelbſther⸗ 
ftändlich auch für den Fall von deffen Thronentſezung. Wer mit den Ber 
bältniffen in Kopenhagen belannt ift, Eonnte bei dem Ableben des Königs 
Friedrich VII von Dänemark die Möglichkeit vorausfehen daß, wenn ber 
neue König ſich weigern follte das Berfaffungsgefe für Dänemart:Scles 
wig zu unterzeichnen, twoburd alle bisherigen Verträge mit Deutfchland 
gebrochen wurden, eine Thronentjegung hätte folgen fönnen. In einem 
folden Fall wäre die vorſtehende Erklärung bes Herzogs von Yuguftenburg 
hinfällig geweſen, und berfelbe hätte volle Freiheit gehabt feine Nechte gel: 
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tend-zu machen. Da der Herzog feines Alters halber aber nicht wünſchen 

kann wieder ins öffendliche Leben zu treten, fo bat er auf alle feine Rechte 

zu Gunft Ko tefien Sohnes verzichtet. anal 

——— — 
aus Ko, en 5 \ 

pohl einen Zweifel daß die Weigerung Ran 





reigniß welche 
en auch fürdie nächſte Zukunft nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, 
Mir nehmen nun wiederum den Faden unserer hiſtoriſchen Mittbei: 
fung auf. Ertwähnt haben wir ſchon daß der König von Preußen und 
der Gemahl ber Königin von England, der Prinz Albert, durch eigenhän: 
ige Schreiben dem Herzog gerathen hatten ben daniſchen Vorſchlag anzu: 
—* Bei Mittheilung des Vorſchlags an den Herzog durch den Beuki 
ſchen efanbten ließ der König von Preußen den Herzog noch⸗ 
ma) Aden ben Vorſchlag anzunchmen, weil fonft 
„nur für ſolche Eventualitäten Raum bleibe deren Abwendung cin Ziel 
der Ichbafteften Wünfde ET a it.” 
( elgt. 


Die Unterhansbebatte über Defterreichd änfere Politif 
AA Wien, 4 Dec. Daß vie geftrige Debatte im Abgeorbneten: 

aus von außerordentliher Wichtigkeit war, und jedenfalls noch Folgen 
ıben wird, iſi unbeſtreitbar. Erlauben Sie mir Ihnen den Gefammtein: 
drüd freu und unbefangen zu ſchildern. Daß bie öfterreihifche Darlegung 
ſich von ber —— vortheilhaft unterſcheidel, weil die Competenz bes 
Bundes zu einer meritoriſchen Entſcheidung über den Werth des Londoner 
Br nicht beftritten wird (), während Hr. v. Bismard rund erflärte 
der Bund habe die Autorität nicht über die Hinfäligleit des Vertrags zu 
bürfte, wie ich glaube, faum in Abrede geftellt twerden. Zudem 

der Anttvort das Beftreben J das Sachderhaltniß zu entwideln 

r zu begründen. Sie bildet eine motivirte Darlegung, während 
das freu Abgeorbnetenbaus ſich befchränfen mußte die bloße Anein 
anderreihung von Geſichtspunlten und laiegoriſch ausgefprochenen Sägen 
au vernehmen. Allein die Debatte nahm einen Berlauf wodurch fie weit 
über bie Grängen des Thema's der Herzopibümerftage hinausgehoben 
wurde. ie geftaltete fich gu einer Kritik der Führung unferer austwärti- 
gen Angelegenheiten überhaupt, und bei diefer ihr unvermuthet gewordenen 
Ausdehnung Fonnte fie nicht erfhöpfend genug ausfallen. Gilt dieß von 
der Kritif, fo gilt es auch von der Bertheibigung. Graf Rechberg war nicht 
in ber age fein Herz vor der Verfammlung auszufhütten; feine Gegner 
beſchrnkien fich darauf ihm Spftemlofigkeit vorzuwerfen, ohne die Lage bes 
Welitheils genau zu unterfuden, ohne bie bodenloſen Sätoierigkeiten zu 
ermeflen von denen Drftetreihs Stellung in Europa fo vielfach gefährbet 
wird. Es möchte fcheinen daß das Enfemble der Angriffe aus einem ſpeci⸗ 
fifchen Mißtrauen gegen ven Leiter unferer äußern Angelegenheiten ent: 
fprang. Im der That brach aber vor allem das Gefühl der Unbehaglichkeit 
über die mehr negative als pofitive, mebr vermittelnde ala ſchaffende, mehr 
abfotut defenfive als tHatkräftig entichloffene Weltpolitif Deiterreiche durch, 
und ben frappantejten Ausdruck verliehen biefer Auffaffung die Reben ber 
. Gisfra, Kuranda und Grocholsli. Ich aber würde mit gutem Gewiſ⸗ 
Fie wagen bie ganze Laſt diefer Bortoürfe dem Grafen v. Rechbetg zu: 
ieben. In fo weit fie berechtigt find gelten fie einem ganzen durchgebil⸗ 

ein Shftem, das eben fein baltbares Epftem ift, weil es von der irrigen 
Auffaffung ausgeht daß Defterreich fi) dutchweg felbft genügen fönne, daß 
Deutihland mehr von ihm zu empfangen als ihm zu geben. habe, Dieſes 
Shſiem ift nichts als eine Erbfünde, die fi von ber Metternich ſchen 
pe: bis in bie jüngften Tage verpflanjte, und in bem ſoge nann⸗ 
ten Großöfterreicherthum einen conftitutionell gefärbten Ausdrud findet. 
Die Berfaffung hat manche unferer Wunden geheilt; aber fie allen ver« 
mag bie gefährlichften und Haffendften nicht zu ſchliehen. Bedenlen wir melde 
Bucht, welche Menge europäifcer Fragen auf unjerm Staatöförper laftet: 
die itakienifche, polnische, deutſche und orientaliiche, Ar dieſe Fragen wer: 
den von anderen Mädten in ihrem Intereſſe zu eventueller Machtvergröße: 
zung auögebeutet; ung fteden fie als eben fo viele vergiftete Pfeile tief im 
Fleiich; wir werben nie geſunden, nie confolibirter Zuftände uns erfreuen, 
wenn wir nicht einige derfelben eliminiren, einige zu unferem Bortheil 
wenden. Jeder rauhe Luftzug in Europa wird unjer Gebäude zum Schwan: 
ken bringen. Graf Kinsly, cin liberaler Großöſterreicher, behauptete 
Deſterreich Lönne ſich Schleswig Holfteins wegen nicht in Abenteuer 
ftürzen, Tünne hödftens einen Deſenſivlrieg beftchen ; es fey ſehr die Frage 
ob e8 einen Dffenfinfrieg überleben wůrde. Liegt nicht gerade in dieſer 
Yenferung das unverhoblene Geftänbniß der Shtwädpe bes egelufiven groß: 


Dflerreichijchen Etandpunfis? —— iſt wahrlich nicht ſo ſchwach als 


8 Redner meint ;.c# Lonnie allenfalls nur zu-folder Schwäche herabſinlen 
wenn es ſich felbft bie Lebensadern unterbinben, ſelbſt den Jahrhunderte 
dm Den ren —5 —— ———— 
— je hi ben erreich ber Pfeile ber europäifchen Fragen 


Bern möchte nentan Fönnte vieleicht ein Arrangement mit frank: 
reich ebenfo gut ober dienen ald eines mit Rußland, oder auch mit 


Preußen um den Preis der Mainlime. Aber ber Zug der Intereſſen, die 
unbetänberlich find, tährend bie Utilitätöcombinationen mit den Tagen 
entfteben und ſchwinden, meist Defterreich auf das Zufammenbalten mit 
Deutſchland moraliſch nöthigend hin, und ich bege die zuverſichtliche Ueber⸗ 


zeugung baß diefe Anfhauung zum Heil unferes Staats jedenfalls die Ober» 
band erlangen und für alle behalten wird. 





— — 
. Frankfurt a. M,, 5 Nah einem Telegramm des 
Dresd. Journals” ift bie auf heute angefepte Yunbestagsfigung auf Mon- 
tag verſchoben worden, in Folge eines gemeinfchaftlichen Antrags von 
Defterreih und Preußen welcher, entgegen der Anficht des bisherigen Aus- 
ſchußmehrheit, vorausfichtlich auf einfache Erecution gerichtet ſey wird. 
Bayern. Z München, 5 Dec. Diefen Abend ift ein aus Rom 
vom 25 v. Mis. batirter Urmecbefehl erfchienen, Derſelbe enthält zunächft, 
bauptjähli veranlagt durch bie neue Armee Formation, vielfahe Ver: 
fegungen, dann viele Erneunungen und Beförberungen. Zu Stabt: und 
dant dr Ye Bf berg, wage > wire 
en jum von 
Würzburg mit den Charakter als Generalmajor, und ber Oberft Rittmann 


zum Gommanbanten der Befte Wühburg mit Beförderung zum twirflichen 
Dberſt. Beſordert werden: zu Generallicutenants bie haralterifisten General 
lieutenants b. Heß, bes General:Yübitoriate, und v. Manz, 
Stadtrommanbant bon ; u Oberſten: bie Oberftlieutenants Schr. 
v. Pranb im Kriegeminiſterium ac., im 8. Infanterie: Regiment, und 
Elefin, ; enieditertor in Germeröheim, im Genieftab; zu Oberfllieuter 


tenants: 6 Majore; zu Majoren: 12 Hauptleute und Rittmeifter; zu Haupt 
leuten erfter Claſſe; 20 Hauptleute zweiter Claſſe und Oberlieutenants ; zu 
Rittmeiftern: 11 Oberlieutenants; zu Hauptleuten zweiter Claſſe: 19 Ober» 
lieutenants; zu Oberlieutenants: 34 Unterlieutenants; zu Junfern: 14 
Unteroffisiere und Eabetten. Charakterifirt erden: ala Generallientenant 
ber Generähmajor v. Hagend, Borftand ber Tal, Rechnungskammer; als 
Generalmajor der penf, Oberſt Böhe sc. Außerdem enthält der Armee⸗ 
befehl mehrfache Beförderungen xc. im Sanitäts: und Adminiſtralivdienſt 
ber Armee. j 

+ Münden, 5 Dec. Heute hielt der bergeifige Rector ber Uniber⸗ 
fität, Dr. Pozl, in Gegenwart bes Hm. Staatäminifterd v. Mulzer und 
bes Hrn, Staatstaths vd. Fiſcher, vieler Profefforen und Studenten feine 
Antrittörede. Er bezeichnet bie Univerfitäten nicht als bloße Unterrichts-, 
fondern au als Bildungsanftalten, wo es nicht nur gälte mit Kenntniffen 
ſich zu bereichern, fondern vor allem aud zum Charakter ſich zu enttwideln. 
Zu ſolchem Biel feh die Bewährung der alademiſchen Freiheit das gedeih⸗ 
lichfte Mittel, denn die Ausbildung zum charallerfeſten Mann lönne nur 
das Ergebniß eigener Erlenntniß und des eigenen im Verkehr mit der Welt 
erftarkten Entſchluſſes ſeyn. Daher befänden ſich jene in einemtverderb: 
lien Ferthum welche die Bildung eines Standes der mitten in den Ham: 
pfen des Lebens eine fihere Stellung nehmen und behaupten ſoll — nam⸗ 
lich des Merilalen — durch Abſchließung der Nofpiranten zu demjelben au 
fördern fuchen, und ihnen in folge befien den Beſuch ber Univerfitäten 
verbieten. Wem es um bie Förderung von Religion und Eittlichfeit wirl⸗ 
lich Ernft ift, ber lann das Verfahren gewiſſer Kirchenobern gegenſdie Unis 
verfitäten nur innig bedauern; der davon zu beforgende Schaden aber wird 
ſichetlich nicht die Univerfitäten treffen, Hierauf bezeichnet der Redner 
unter gefpanntefter Aufmerlſamleit der Nudierenden Jugend die Univerfi: 
täten als Pflanz: und Pflegeftätten der Vaterlandsliebe, ergeht ſich in ven 
trefflichſten und gewichtigften Worten über das Wefen derjelben, und weist 
ſchlichlich darauf Hin wie gerade in ben Zeiten äußerer Bevrängmiß die 
ſchonſten Fruchte derfelben reifen, die opferwillige Hingabe an die Intereſſen 
bes Vaterlandes. Diefe fo zeitgemäße Nebe verichlte nicht den Heften 
Eindrud in den ®emüthern zurüdgulaffen, und wird, wenn es eines ſolchen 
überhaupt nod bedurfte, ein neuer Stachel für unfere alademiſche Jugend 
jeyn freubig zu Ihun was bald die Ehre des Vaterlandes fordern möchte. 

Dürttentberg, * Stuttgart, 5 Dec. Die gefter Abend von 4 bin 84, Ur 
erftmale bei Geebelcuchtung ee en der zweiten Sammer $anb bei oͤber · » 
fülten @ellexien fett, namentlich war auch bie Diplomatenfoge ſtart beſetzt ba nam dee 
Branimortung ‚ber Zuterpellation des Abg. Mohl über Schleswig olſtein bar 
ben Hru, Minifter des Auswärtigen mit Spannung etugegenſah. Diefe erfolgte 
be nicht. Einit bes Diinifiers o. Hügel traf ein Schreben besfelbeie ein, mormad 
er erſt in den uschſten Lagen bie Antwort ertbriieg füuue, bg er injwifpen — 
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nähern Rachrichten in biefer Sache entgegenfehe, Interpeflätionen und Anträge | lannt macht, zur Zeit das Confulat, deſſen Papiere ihm bon Dem bisheri« 
kamen ein: — 22 Re ggg Ru rer gen Conful bereits ſammtlich übergeben find, vorläufig nicht antreten zu 
— —— Bon Mäulen und Ammermüller über em fönnen. — Geh. Staatsrath Frande ift in feiner Eigenſchaft als Minifter 
Bringung eines neuen Baugeleges. Lebterer wurde vom Minifter v. Linden fo | S. H. bes Herzogs Friedrich von Schlesiwig-Holftein nad Münden ge: 
in babin beantwortet bafı ein folches Geſetz, von ihm itet, bereite dem | reist. — Morgen wird im herzogl. Hoftheater eine noch nirgends aufge: 


tet, 
b. Ratb zur Begutachtung vworliege, Bon ben .v. Gultlingen, ECa- n este Y i 
ee a ud > Hebahn. Bon BeRerien führte neue große Oper dargeftellt, das Werl eines talentvollen jugendlichen 


Über eine umter ben beutichen Zittel- unp Mieins Componiſten, U. Langert, „Des Sängers Fluch.“ Zu ber Aufführung, 
Son Afrer ri ler, Gratb und ee Über Ber « bie mit großer Pracht vor ſich gehen fol, zumal da morgen der Herzogin 
—— der Hanfirer, Minifter v. Lin den beantwortet bie früher geftellte Ia- | Geburtötagift, werden ſehr viele Gäſte aus Bayern erwartet. In der nächſten 


Hlatien von Amos, und babei bie I üte in der H i ; inti in“ aufs 
* —— Sense der Fe auens —* auf Sal der Sen | Bode wird, verlautet, ©. ni Deyerns „Heinrich von Schwerin auf 
den Gefegebung nicht Aattfinben, wohl aber werde mit R Raten über gleich» | geführt, und gioar zum Beiten Schleswig Holſteins. — Auch in Pößned 
mäßige vehand ung ber Haufirer verhandelt; 2) wegen pr nd Beftenerung ber | (Herzogtum Meiningen) hat ſich eine ſtark beſuchte Vollsverſammlung zu 
I he SET TE TER 
treffen, und e& liege ein bereit ausgearbeiteten Gefepentieir dem Gebeimentatß | ni. im ru mn ipen Ken ehees erivieberte eines Depuitatioh 

J tung vor; 3) außer den Berhanbi mit den Nachbarftaaten wer- bie ihm eine Danfadreffe über fein Verhalten in ver ſchleswig holſteiniſchen 
En auch we Bernie ‚für Aenderung bes ijegelches getroffen, ———— brachte: Er freue ſich die Vertreter feiner lieben Refidenz: 
bang a 0 warn IB Glen gen, aD pn —— 

\ n y! ı 68 ie ihm in diefer Ange a 1 nnungen er 
Bu EN Sinser, Demkapiuler v. Kengurr, Die Mbage Duserucn, Dfter | TÜF DAS grobe Vaterland hege, tie er in Dijer Bepiefung den Traditionen 
Finn, Säyulbt, Landenberger, d, Hirlinger, ner, Wächter, feines Haufes feither treu geblieben ſeh, und auch ferner, insbefondere auch 
in ber hochwichtigen Frage welche jegt die Gemüther hewege, treu bleiben 


eh Di en Dee. In den verſchiedenen Abthei- a eo — Achern ne 
I der hiefigen Regierung Sr. H. des von Schleswig: Holftein | werde, ſe nt und brauche er nicht bejonders zu . Sem 
u rn ne dern —— neres Verhalten werde durch Ruhe und Beſonnenheit beftimmt werben, weil 


cht eine angeſtrengte Thätigleit, denn es gibt der täglichen Anfragen 
a erde gar viele und mannichfache. An Anerbietungen der ver; | das Ziel nur auf biefem Weg erreicht werden lönne, Um fo mehr empfehle 
fehiedenften Art fehlt es nicht; doch zeugen gar manche von entfdieden | er aber aud) den erſchienenen Vertretern diefelbe ruhige und befonnene Hal⸗ 
beflerem Willen als gerade pen-tifcher Beurtheilung der Verhältniffe, So ! tungund durch fie allen andern.” = 
9. Braunſchweig. In Braunfchweig hat cine große Anzahl 


ift aud) die Bildung einzelner Freicorps, die yon mehreren, und zwar oft I 
—* junger Officiere um die Erlaubniß nachgeſucht in eventuellen Fällen dem. 


recht unberufenen, Perſonen angeboten wurden, ganz entſchieden von dem ve u 3 n 
Herzog abgelehnt worden. Die deutſchen Regierungen, deren Gercchtig: ed arg ir Degen anbieten zu dürfen. Ein Beſcheid ift noch 
nicht erfolgt, ’ 


leitsſinn und Nationalftolz der Herzog von Schlesiwig : Holftein feine gerechte j nd 

Sache anvertraut, befigen reguläre Truppen vollauf, fo daß es der Bildung KR. Hannover. In Haunover haben die Arbeiter der Egeftorf- 

befonderer Freicorps nicht bedarf um die Dänen zu befriegen und hoffentlich | ſchen Mafdinenfabrik insgefammt beſchloſſen: entweder wöchentlich 1 Or. 
von ihrem Lohn für Schlestvig-Holjtein abzuliefern, oder am S 


auch zu befiegen. Bei der ftarken und theilweife auch wohl nicht unbegrün- } N ! 
deten Abneigung welche ale deutſchen vegulären Truppen gegen Frei: > Stunden länger zu arbeiten, und den Ertrag für denfelben Zwed zu 
geben, 


befigen, dürfte ein gemeinjames Kämpfen von beiden aud auf 
nicht Leicht zu beſiegende Schwierigkeiten ſtoßen. Aber abgejehen von allım Preußen. Münfter, 3 Dec. So eben geht dem ‚Weſtf. M.“ 
die Nachricht zu daß die Stadt Rheda in Flammen ſtehe. Die Brand 


übrigen, gehört die Bildung von bewaffneten Freicorps ın Gotha, welche j 1 
von mehreren Führern der Demokratie beantragt worden ift, zu den Un: Terigen a mitielft der Bahn von Hamm aus nad) bem Drt bes Un- 
glüds geidıdt, 


möglicleiten, da die preußifche Regierung erflärt hat daß fie ven Durch: 
gen bewaffneten Schaaren durdy ihr Gebiet unter feinen Umjtänden Deſterreich. « Bien, 5 Der. Es iſt aufgefallen in ber ges 
dulden, ſondern nöthigenfalls fogar mit Gewalt dagegen einſchreiten werde. | ftrigen Schlestwig-Holftein-Debatte im Abgeordnetenbauſe dem Minifter des 
Wollen Preußen und Dejterreich ihre Truppen jegt nicht gegen Dänemark | Auswärtigen allein die Aufgabe zugetheilt blieb die Politif der Negi 

zu vertreten, und es ſcheint jogar daß Graf Rechberg ſelbſt auf die beredte 


marfciren laffen, fo bedarf es nur an 60 bis 70,000 Mann Bayern, ! 
Sadyien, Badener, Württembderger, Meininger und Contingente anverer | Unterjtügung des einen ober des andern ber übrigen Minifter gerechnet 
Staaten welde den Weg durd Hannover nöhigenfalls neymen tönnen, | hat. Ich conftatire die Thatſache, ohne einen Schluß daraus zu ziehen, 
und der Krieg mit Dänemark iſt leicht zu beenvigen. Wan hofft hier befon» | Hr. v. Schmerling fpeciell verließ, jobald die Verlfung der Antwort auf 
ders lebhaft auf Die gefegmäßige Mitwirlung der Ständelammern aller | die Interpellation beendet war, feinen Sig auf der Rinifterbant, aber nicht 
deutſchen Mittel: und Kleinftaaten in diefer gerechten die Ehre Deufcplands | den Saal, — Im Gemeinderat) iſt geitern, nach allen Negeln der Ge: 
fo nahe berührenden Sadıe. ſchaftsordnung, der ſchon neulich beabſichligt geweſene Antrag eingebracht 
Gotha, 4 Dec. Faſt täglich laufen neue‘ Anerfennungsadreffen | worden: eine Summe von 16, AOfl. von Seiten der Stadt Wien für die Sadye 
Scleswig-Holjtens zu votiren. Eine fovanı unter ven Mitgliedern der 


aus Holjtein cin. Die neulich erwähnte aus Kiel trug 801 Unterſchriften. —— far dee . 
Oriſchaften ift neuerdings Hanerau zu erwähnen; ferner Segeber; ãdtiſchen Vertretung jelbft eröffnete Sammlung erg ort eine Summe 
——— 28 i ' — von — 5% fl; der Bürgermeiſter Dr. Zelinla ſtellte ſich mit 100 fl. 


und Oldesloe, von wo die ſtädtiſchen Collegien Zuſtimmungsadreſſen an i 
die Stände geſandt haben. Endlich haben jämmiiche holſteiniſche Turn» | an die Spipe derſelben. Vom den ſonſt ſeither eingelaufenen Geldern mag 
vereine in einer Adreſſe an Herzog Friedrich ausgeſprochen: „daß die ganze —— —* NE von dem internirten Langiewicz eingejendet, ber 


Jugend des Landes bejeelt jey von ihrer Befinnung Zeugniß abzulegen, eh s ’ 
und fie baldmöglichft durch die That zu beweiſen.“ — In einigen Zeitun: Das rungen —— u. Leid —— —* 
gen werden über ein Gefpräd des Herzogs von Schleewig Holſtein mit dem | 7, erfchen Snterpellation habe F n Kr ung ber - 
König von Preufen Mittheilungen gemacht, mit dem Hinzufügen vaf fie — 8 if en eruf — — —— ſon 
von einem „gothaifchen Edelmann“ herrührten. Wir lönnen verſichern 8 Press ns —* —— J — Pie 
daß an dem ganzen angegebenen Inhalt fein wahres Wort ift. (Xithogr. |. 2 'g en ben günftigften Fortgang. Bis geitern Abends, 
Mittbeilung.) min feit - ———— Aufrufs in vier Tagen, giengen bei dem 
Die Hendsburger Huldigungsabreffe hut ber Herzog Friedrich am 26 re —2 pe —— Beite ee Fe 
Nov, beantivortet, indem er den „Hunderten von treuen Nendsburgern, binaus ein re fteht der Erfüllung. di a. en nf ed ieht r f- 
welche mitten unter dem Drud der daãniſchen Waffen ihm igre patriotüihen | ai. —— Hören: Wi ben at — ur r jegt nichts im 
Geſinnungen ausgefproden,“ feinen wärmjten Dank verſichert, und ferner rn abe eines Werkheng ala Wei —* orleſungen er eine 
füge: „Mit Gottes Hülfe ift der Augenblid nicht fern wo ich FOR in ——— ed ri als Weihnachtsgeſchenk, ſowie einen Schleswig: 
Shleswig Holſtein feyn und die alte Holſtenſtadt betreten werde. Dann, ae ale Sr er — 
—— eva * Er und mein Dank einen vollen fröhl icheren mie ma 4 ar is San a ein enhenfes DR 
ang babe: ud, 0. , er in Bezug auf Schleswig · Hoiſtern. Anmwelen® waren außer den Deniftern 
2 Goburg, 5 Dec. Wie bereits mitgetheilt worden ift, hat das —* die u —— *5— — — —— 
ü i ier lebenden Simitiiteller ©. jen in der Dejloge, „om Graf Rechberg auf den bekannten augenblid 
Eheave vi Gunetonen eines Gorjul vr Ber, Staaten von Norvamııta | WE, Stun) 55 Ede uns 8 felesuny uf de Äerinpmnenk Reef 
übertragen. Jedoch bat ihm das meiningen'ſche Staatsminijterium das of Diefe beidin Backte, auf bie blofie Tyatade er Ar 
Erequagur verweigeri, und Struve fieht ſich im der age, wie er jelbft ber "eingeladen worden ben Lendoner Vertrag beuqutecen, nicht obuc weiteres 
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i ertheilen, boten —— und Preußen die Hand den 

Berhandlungen —— durch ben Vertrag 5 8 Mai-1832 ifren #b* 

Der Art. 3 diefes Vertrags enthält zwar nur ben allgemeinen 

! — aus = —3 * Per und aus 

t. bervorge u ki en in Bezug 

mer Seite und Yauenbur den Bertrag nicht Berändert 

Der Stipulationen von 1851 gehbhicht bier Fine g. 

—— ze bie ——— io — — 

ex daniſchen ie u etheiligten Mächte ni 

als eine FR Bed — —— diedeſ wen t 

enthalten fie erwieſenermaßen bie Beransfegung unter we die Beutfehen Plicte 

dem Lonboner Bertrag zugeſtimint haben, Im Berbültnf zwiſchen Deutichland 

und Dänemark bilden fie mit dieſem Bertrag eim Ganges, uud bie faiferliche Mer 

—— iR daher des Frachtens daß, weun Danemark dein Loudoner Verirag gegen ⸗ 
— 






und Preußen ancuft, Oeſterteich und Preußen berechtigt jeyen 

zu antworten: daß Dänemark vorerſt bie Sſraneſegung zu er 
füllfen babe anf welder die in Anfpruh genommene Berirage; 
verbinblichleit unzweifelhaft beruht, Deſer Fall iſt im gegenwärtigen 
Augenbiid Naddem ter Mintter ſodaun hervorgehoben wie Ehrir 
—— Regieru 
von 185 baten 


bezeichnet, beifit e& weiter: „Orfterreich und unter 

folhen Umfänden im Frantfurt file die Suspenfion dee boifteinifhen Stimme 
— und fie find ber Auſicht daß der Bund angefiches jener offenen Pros 
vocation «8 fh quitig Fey ohne aller Berzug zur Ausführung der beichloffenen 
Erecntion zu fepreiten. Much ift ihmen der Ciuwand baf dieſe Mofregel eine 
Anertennung der Nehtmäßigleit der Regierung Königs Chri— 
fian IX in Holftein und Lauenburg in ih Thlıche, durchaue 
nicht als ſtich haltig erigtenen, uochdein mr beim Egecutionsbeihiuß ohne aller 
Um der auedrikfiiche Vorbehalt der Pritfung ber Grbfolgcfrage werbunden 
fan. Einen jeicyen Beichluß haben fie wieberbeit umb Pringend bevor 

wertet, Ueberbieß bat die laiſerliche Regierung. da fie fih überzeugte daß es, um 
den Bollzug der Erecution zu en Der Theunahute öfterreichiicher und preußiſcher 
x n an einer erſten aufitellung berärfe, Dem Kailerl, Deilmirs 
Gencralmmjer Ritowelv beauftragt eine ſolche Aufftellung in An ⸗ 

trag zu beingen, und zu erllären daß Oeſterreich bereit ſey auf den erſten Wink 
von —— die verlangte Truppenzabl an bie Mutere Elbe abrücken zu 
Jaffen. Faiferliche Regierung kaum bei biefem Stand der Dinge nicht baram 
zweifeln daß der deutſche Bund mit dem in Kopenhagen ſchon feit alſzulanger 
Zeit gewordenen, bie Reihte und das Scofaefllpl Dentſchlande ver» 
legenben nunmehr kräftig und entichieden Abrechnung balten werde, und 
fie wird in tremer und epferbereiter Ertilliung ihrer Bundeopflichten das ihrige 
than, damit Rünftig nicht mehr von Mißechtung ber verfaffungsmaßigen unter bein 
Schuß des Bundes ſtehenden Rechte ver Herzugihilmer Die Nede feyn Kenne, Sie 
banveit biebei male in ber Ueberztugung daB auch bie nichtdeunchen Grofmächte 
ber igleit Ferderung, welche Der Bund vermöge des Womens von 
1851 zwangeocije vurdizuiegen in ber Lage iſt, ihre Anerkennung nicht verfagen 
nmen, und daß baber vie Grecutien in Beihen den allgemeiuen Frieden nicht 
gefährben werde.“ Im der Erbſolgeftage ſieht Graf Rechterg leider Den Medi 
Zuntt wech nicht deutlich und offen vorliegen, „Der dtechtspuntt, fagt er, „if mach allen 
j bin befteitten (71, und mie man auch Über den Yonboner Vertrag ure 
möge, jo flebt dech fo viel welltommen jeit (7), daß dieſer Bertrag ice 

mals geiloffen worden wäre wenn ben Herzegen von Unguftenburg ein Mares und 
ice Recht auf vie Nachfolge in ganz Schleswig und ganz Holfreim zujtände.“ 

Bom Standpunttdes Buudes aus joli die Erbfolgepeage erſt noch geiiindlicher umd geich · 
mäßiger Brilfurig bebärfen. „Iniofern cs ſich hiede Ay am eine jer miiche richterliche In · 
franz handeln wird, deren Competenz übrgens jedenfalls ſich nicht fiber bie Brıns 
zen bes Bundesgebiets hanaus erſtreden Lnnee, barf vum Rechterſpruch ge durch 
einfeitige® Borgeben gegen den faetiſchen Beſtzer vergegriffen werden, nſoferu 
ee fi 2) um die poluuche Stellung bandein wird die Der Bund im feiner Eigen - 
Schaft als Geſamnitinacht in eier eureopänden Frage einzunehmen bat, me cr ſich 
teichfal[s von ber Gerechtiglett der Sache übergngen yir Die er einſtehen will; 
en es iſt ficher sticht erraubt bloße Wilſiſche, Feabft wenn Me dem Imterften Ba- 
triotiemus entjtamımın, mit pefitwen Rechten zit verwechein.“ Sorgfältig glaubt 
—— ſich enthalten zu milffen am bietee Sielle Über den Werth der ver 
fchiedenen Anipräche zw uriheilen; und dech lann er es nicht umeerlaffen hiuſicht⸗ 
li Lauenburgs bie Behauputug aufzuſtellen dah deſſen Berbndtug mit der Krone 
et nicht in Zweifel gezogen werden une, „Bm Übrigen beſchränte ich 
mich darauf im allgemeinen auf bie weite Borzweigung und Die große poltiche 
eite der aledann entfichenden Aranın anfınzrdanı zu macen. Same eb dazu 

daß Die Löinng dieſer Fragen ansd.ufib vom Kechisjtanrpuntt aus nach din 
ienigen Stand der Controverfe erfolgen muühte weicher ſich ohne Den Yendoner 
Bertrag ans ben entſcherdenden fand und vollkerrechtlichen Urhunden beraubſtellen 
milebe, jo wäre wenigitens bis jegt der gilltige Bewets nech nicht hergestellt daft 
Deuticlande politisch: Intereſſen nicht zuge beerumser ſehr au leiden haben volle, 
dem. Mech zwer Vlomonte glaube ich cudlich, che ich jchluche, mit unerwabut 
lafſen zu jellen. Man dere vrelfach Jagen Lafı die Zorunjolge des Könge Ehri- 
fans IX zwar nicht in den Hetzegthütnern, wohl aber um eigeutuchen Köutgreſch 


— in 
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zit autworten, war n mi . Aber Bi din 
über bus Bubget des Mincfterums des ——— * die Gelegenheit 
—— er wolle nicht Das Miniſterrun des Acuhern und die Diplo» 
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matiihen Borgänge in Europa im allgemeinen einer Kritik umterzieben. (Es 
zug die Page * Deuiſchland gegenwärtig ir erhält, die 5 
—— cp es die hu ginacht beivege, 8 ex (Medtter) bie 
m eindrachte, mar cd micht etwa ein frivoles Fragenſpiei, oder die Tendenz 
der Regie unmöthige tpeit zu bereiten, Joırderm es war daß tıtmigfte 
Anstrud 8 en Yen ul es De Kl Ece 
gm ch däniſchen Eon a auf Sate 
ber denti erjogthlimer jtehe, daß dus eine bei welcher lands 
Ehre um Würde is ei Ci engagirt ag Dec daher auch ſo⸗ 


wohl als deutſche Macht wie beyuien ſey dorthin zu treten mo 
—— Fr die heute ber Here Minister des Aeugern ben, 
babe ihu Ackner) und feine Grfinnungsgenoifen mict. befriedigt, Der Srkuier 
babe als Haupsgrundfäge welche ihim ber dıefer wichtigen Angelegenheit bien, 
voraugeſtellie ex lege em 8 Gewicht auf das Zufanmengehen mit den; 
ba weiters Orfterreich ferne Achtung vor dem Richt beinnden wolle, und das 
Juterejfe Deutschlands ihm vor ale bochſtehe. Von diefen Grunbjägen auogehend 
fonıme er, Rebner, zu einer andern Antwort als wie fie Sc, Eye, gegeben. Las 
das Boramgeber ut Preußen betreſſe, jo wäre er, Mebiter, vollfoimmen einver- 
fanden wenn mit prußihem Boltsgeift und Sinn bie Verbindung getroffen 
wilrde, aber mit eins Regierung Bomarck Hard in Hand zu gehen, halte er 
sicht ebvenvoll für Ofterrenh Cebhaftes Bravo), Wenn 8 fi darum handelt daf 
Drfierreih das Rechte achte, dann ſey es ein anderer Standpunkt al der weldpen 
das Minijterimm des Aeuhern ermmumam, banız jey es micht das Londoner Broteloll, 
ſendern Das alte geichsichene, Jabrhunderte alte Kedht der Herzogtblimer, Das Richt 
Deutſchlands, auf weih:e fh zu fielen ſey. Wenn man die Frage Schlehwige 
Holſtein betrachte, fo Aut: man vor je drei Fırndamentaliäge welche dns 
auge, antsrechriiche Verhaltutz charakterifiven: 1) ig und Helſtein find 
Yabjtänbige und unabbangıge Staaten; 2) fie find wungertreimkch werbunden, und 
3) un demjelben galt nur Die agnaliſche Erbfolge. Diefe Grumbjüte jeyen durch die 
bijtorifche Eunodiung von Jahrgundcrten begrändet, Meier gibt einen biftorifchen 
Rüdetic von 146U angefangen, wo bie holfteinnchen Stände den aig von Dinemart 
zu ıyrem Herzeg wählten, bis zus Bundeergecution 1, 3. 1848, und jagt: Diese gieng 
bald im einem Kcieg Über, deſſen Bertauf zu jdpıldern man ihr erlaffen werbe; cr 
lebe in Aller bitterex Erinnerung, td ev glaube fern ehrlicher Deutiher Mann könne fich 
biejes Kriegs erunmern ohue day Schaniröthe auf feine Wangen getrieben werde, wenn 
ex ſich erungert daß Deuts Machte «9 geweſen feyen weiche nen enlen drunchen Bells 
fiaman, der flir ſein gutes Rocht taimpfte, ennwairneten une wchrlos Dem Ausland Iiixr- 
Iijesten. Diejem jhmablichen Feieden folgte Das Warſchantt Hebeceinlomuten uno 
das fogenamute Londoner Protwiell, waͤchte nach der Anfiche des Den. Wenifters 
des Acuhern nun den emzigen Boden bilden joll auf dem zu fiehen wire. Durch 
bas Londener Prosotoll yabeis Die Großntachte im Berem mıt Dauemart eure 
neue Erbfolge ronung befünmm, und lediglich unter ber Vorgabe 8 ip zur Er⸗ 
haltung des Greichgewichts un Curopa md des Friedens norwendia, fire ſie über 
Die wichugſten Kechie des Landes nud der Mjnateit zur Tagcsordirung Abergegangen. 
Auf Grund des Lendouer Protokolls hat dauu die danuſche Sianvev.rjaumiung can neues 
Dionfolgegeſetz beichloffen, welches iu Inlt 1852 dert Geſe wurde, Nach reiner Au⸗ 
ſchauuug )cy Daher auf Grup deſes Prorutolle in Oanemart ver sogenannte Prolololl · 
—— lgitimer Köitig von Dänemark, und weun Se, Ereelleng ureint, 
cd Tünue Das im Zweifel gezogen werbun, jo Überlaffe er vie dem Rachdralhe 
don Dänemart, Anders aber ſey cs in Schlecwig⸗Holſtein Dort wurde na 
mentlich die Zuſticumung ber Stände vrrlangt, und dieſe kamen nicht in Die Lage 
fi darlider auszwipreden, noch weniger babe fie jemals die Grundfäge des 
Londener Pretoleus anerlaunt. Auch die Agnateit baden gietnals Ihre, Zufime 
mung dagt gegeben, j-kbret mirderheit Dagegen proteſtirt. Eudlich babe auch Der 
deutſcht Band, der zunücft dazu berufen wäre, nie ſeine Zuſtinimung gegeben. 
Hür Schleowig Holſtein fon er ſich dayer Das Loitdouer Pretofell uhr als 
v chlogultig denlen. Gr glaube wielniche bag Das Londoner Protolell eincıt 
Rechisbruch euibalee, Dem mit welchem Rechte konnten die Geem ä Re Über ein 
Land verfügen das nicht ım Kriege amt ihnen war? Wir weid.n R.yte konnten 
bie Agnaten ihrer altamgeitaummmten Mocpte beraubt, ober der deut he Bund feiner 
verfajjungsumfigen Veruguje enitleider werdet? Kein Land, Irın Wiege ſey mehr 
ſemer Erſteng ſichet, man c8 einfach vom When der Geohmachte abhauge bar 
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eu Bean * 
wahren, und dieſe — au 
cititt bie Worte woche a ku Ki 
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des Monarchen acht babe verloren Gragunı mie uch Hi 
lanbe * würde die Antwort auf feine Imterpelfation, mie fie Kae Recht und 

ung Ocfterreih® und a Yutereffe Deutilants forbertt, eine anbere 
geweſen —* —8 bie welche man erhalten babe. Reduer geht nun anf 7a 
ber jogemannten feit über, und glaubt daß man im meunge 
hundert ein mehr ober —— blaues Blut nicht ale —— beiradht * er 
Berkin ins — —— it —* * — I 

urger nit anerkennen m * in an 
—— —— —* begriffen, bei ſammili — — 
unb herzoglichen Hünfern Be eines den * liches vorge» 
Iomımen wäre. Gr ſchlieht mit bem orten: Meine Stimme if nur eine einzelne, 
aber fie wird gewin Zuffimmmua in den Heryen von Millionen von Deutſchen fin- 
ven, denen das Recht eines unterbrüdten Belfsflantme und die Wirbe und die 
Ehre der Nation und and bie Stellung Def etwas gilt, (Vebhafter Beijall.) 
(BHortfegung folgt.) 
Großbritannien. 

London, 3 Der. (Die Boft vom 4 fehlt.) 

Am 1 Dec. ward in Windſor und London ber Geburtätag der Prin« 
zeffin von Wales (geb. 1844) mit den üblichen Ehrenbegeugungen gefeiert, 
Am 2 ftellte Graf Ruſſell den neuen franzöſiſchen Botichafter, Prince de 
la Tour b’Yuvergne, der Königin vor; deßgleichen ben auf: ichen 
Abgefandten von Däncmarl, Grafen Nöpsdorff, der Ihrer Majeftät die 
Thronbeſteigung Chriftians IX anzuzeigen hatte. — Der Herzog von 
Brabant befinbet ſich feit zwei Tagen in Zonbon. 

Armiral Eir James Canway Plumzidge, der troß feines hoben 
Alters (76 Jahre) noch in activem Dienfte war, ift geftorben. Er hatte 
im Jahr 1801 bie Expedition nad) Aegypten mitgemacht, und fih in ber 
Schladht von Trafalgar fo ausgezeichnet, daß ihn Nelfon unmittelbar nad 
derſelben zum Lieutenant beförberte, Im legten Kriege mit Rußland war 
er unter Sir Charles Napier der britte im Gommando ber Oftfeefylotte, 
und führte pas Dampfgeſchwader welches 1854 bie ruffifchen Rriegavorräthe 
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Dänemark gebrängt werben bürfte ne. — 

dem „ſcandaloſen“ deutſchen Bund ausz —* 
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durch in voribeilhafter Weiſe daß, da Bunde; auf nen 
Schagbons verwandt — foll, es dem Geldumlauf eine er gleich 
bobe Summe juril Es handelt fi alfo Hier nur mm eine: 

brung ber Schuld. Num it ned d 


tung, nicht um eite er Betr: An. 
ichens ya beflimmten, amd ich fchlage Em. — vor ihm auf 300 zen 
fehqufegen. Unfer Decouvert mirb dadurch auf 672 Millionen zrüdgeführt. Die 

flottirente Schulb wirb amter biefer Summe bleiben, weil ber Gang ber 
tion ber Ausgaben langfamer it ala des Einziehens des —— Nun 


* 
betragen bie Summen welche gemäß ben Geſchen und ber 
ponirt. werten mülfen, mit Emidlu bes —— ale 
600 Millionen. Die Verzinjung biefee Schuld wird moch leichter werben wenn 
es uue dt ſeyn wird von Merico bie umferer 
balten. babe hiermit beim Kaifer eine gebrängte U 


— amd ich will dieſen Bericht nicht ſchleßen ohne zu —* 
auf dieſe Lage bie von bem Staat zur Auefü 

—— Verpflichtungen ausilben werben. Dieſe — 

Art: 1) Intereflengarantie, beftehenb von — bes Staats 

von ben Befellicgaften aus ihrem fpäteren Gewinnſt zirridzugahlen 

liche Subventionen an bie Geſellſchaften welche ſich mit bem * 

befaffen deren Ausfilhrung ber Staat fiberttommen. hatte. Beer an 

der Staatoſchatz den Serpflichtungen nachlontmien maüfjen —— ihm ſeine 

garantie auſerlegt. Es at ſchwer dem Betrag dieſer Aufgabe für das 

genau vorberzufepen. Deffenumgeachtet mag er nach em N ſich 

wilden 15 und 18 Millionen ſtellen, 1856 ſich auf m 33 Millionen er- 

heben, und batın fo verbleiben bis durch ihre fleigenden Kern bie, neuen 

Linien fich Selber werben eu und von ben ihnen ge — er 

freien können, Diefes je wün'hensivertbe Reſultat — oda Bel 

zögert oder nur Iheilmweiie erlangt werben. Es wird alie Mug feym bie 

ben Staat dur chſchuittlich auferlegten Ausgaben auf ungefähre 30 —— —5 

ſchlagen. Auf der andern Seite erheben bie Subventionen an 

für bie ven ihnen vertragemäßig lbernemmenen Wrbeiten sa F Summe von: 

475 Miliowen, bie, anf jährliche Zablungen vertbeilt, währen 

Jahren bem Bupaet je eine Daft von 21 Millionen auferfegen, Die ber ie 

feige baben ber Regierung feeigeftellt während vier „es entipeber ” 

Mländige, einmalige oder flir jährliche Üatenzehlung biejer Subvention zu eut ⸗ 

ſcheiden. Dieſer ſetztere Motus if unftreitig ame bin denn er —— die Emiſ · 

ſton eines Anlehene, deſſen Specialität mie hitireicheub garautiti m Fe. 

unnöthig. Es wird alfo ber Stantsfchats im ganzen mit bl Millionen 

werben. Allein bs er auf der anderen Seite nicht mehr bie —— berieben 

Urt, file welche Eredite im Badget ber öffentlichen Arbeiten vorko be». 

ftreiten haben Wick, fo werben die Bubgetbewilligungen dadurch nicht ſeht et lebe fühlber 


“Di ieh mar der Storbpunft ber er preoßiiden Regierung im Jahr 1849. dem fie 
in der bekannten Wilberkrudihen Note anafpradh, 


ei: 
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pe Eindrud gemacht zu haben, durch die Art wie Hr. Fould ſich 
tiber das faft gegebene Berfprechen bintvegfeptfeine Anleihe mehr zu eröffnen. 
Es lieh fich freilich vorausſehen daß dieſes Verſprechen nicht gehalten wer: 
ven würbe, aber man erwartete eine andere Entfchuldigung. Bon Ber 
beutung für bad Ausland dürfte die Art der Abſchließung der Anleibe fepn. 
Die France nennt fie ein Friedensanlehen, und es ſcheint wahrſchein ⸗ 
lich daß es ein ſolches iſt, d. h mit den Banliers abgeſchloſſen, aber nicht 
in Form eines ſogenannten demolratiſirten Anlehens für jeden zur Unter: 
zeichnung aufgelegt wird. Dieſen letztern Appel an bie Nation dürfte 
ſich Napoleon für das nächſte Kriegsanlehen vorbehalten, und er wird 
damit ungweifelhaft nad} einmal große Erfolge erreihen, ba zu ungeheure 
Entfheibungen an bem Weltkrieg mit dem er droht hängen, als daß nicht 
die Ration die. äußerften Anftvengungen dabei machen ſollie, ſey es auch 
nur um den innern Drud der auf ihr faftet auf dieſe Weiſe zu befeitigen. 
Das ift ein falſches Mittel, aber es ift nicht zum erftenmal daß die ran 
zofen das Ausland in dem Wahn angreifen dadurch ſich nad) innen Frei⸗ 
heit zu. Und ſchwer laſtet bag ziveite Kaiſerreich auf Frankreich). 
Die —— bes geſetzggebenden Körpers, in ber man endlich mit der 
Prüfung ber Wahlvollmachten zu Ende lam, gab davon neue Beweiſe. 
Eines: ber ausgewählteiten Beifpiele von der napoleoniſchen Handhabung 
bes allgemeinen Stimmrecht ſchloß die Prüfungen. Es ift bie Wahl des 
Pompierbauptnanns und Bruders des Parifer Woligeipräferten Boittelle 
um welche «3 fih handelte. Die Cortuption ber Wahl hat infofern cin 
beionberes Intereſſe als fie unmittelbar von Paris betrieben wurde, ber 
Dinifter bes Innern, Hr. 5, de Berfigny, ſelbſt barin eine Rolle fpielte, 
und man fie jo roh betrieb, daß jelbft die Majorität biefelbe nicht zu billis 
gen twagte, 

“Harid, 4 Dec. Nicht die Oppofition, ſondern ein betvährtes Mit: 
glieb der imperialiftijchen Majorität und ein Nammerberr bes Kaiſers bat 
das grellſte Licht über die legten Perfigny’fchen Deputirtentvahlen verbreitet. 
De e meinte die Gefinnung und Abftimmung ber Stäbte, als fie 
ſich über jene Localvifferenzen leichtfertig hinausfegte. Hr. Larrabure fagte 
feinen Eollegen der Majorität baf die Hälfte ihrer Wahlen tom flachen 
Land bei näherer Prüfung zu caffiren wäre, Die Berebfamleit eines 
Faiferlicden Kämmerers wies die Verbitterung der Stimmung nad, und 
annulirte die Wahl bes Bruders bes Parifer Boltzeipräfecten, bamit durch 
diefe den beften Freunden bes Raifers (erfter Kategorie) gewährte Genug: 
tHhuung bie Zulunft nicht gefährdet werde. Die Perfigny’iche Wahlmethobe 
iſt ſelbſt von ber Rammer, welche aus ihr bervorgieng, verdammt, Diefe 
nachträgliche Schlappe ift für den Staatsmann außer Dienft nicht ohne 
Folgen ; denn fiegibtebenfofehr dem Bicomte Delagueronniere Necht, welcher 
das Kaiſerthum in einem liberalen Centrum confolidiren will. Der Staats: 
minifter, Hr. Rouher, Ichnt ebenfalls jebe Vertretung oder Berantivort- 
lichleit bezüglich ber Perfigny'igen Wabloperationen ab. Darum wollte 
er feine Berebfamleit während der Brüfung der Mandate nicht ermilden. 
Er ließ dafür Hrn. Thuillier einftehen, welder mit Perfigny als Director 
im iſterium des Innern bie Wahlen gemacht hatte. Die Methode 
ſelbſt twird erft bei der Adreßdebatte befümpft werben, Dann. aber wirb 
Hr. Rouber dafür einftehen, da die Regierung diefelbe nicht aufgehen Tann 
ohne fich ſelbſt aufzugeben. 


Mal 


Italien. 

* Zr Der. Die —* *6 alle 
ra —J lad een Ri n-]öino) 
als die lleritale in ebenfo Do Gr entzüdt, als fie die Regi “ 
partei höchlich verblüfft und verftimmt hat; Den Männern bon der Partei 
ber Action wie den Vertheibigern der Rechte der Tiara wird es immer eine 
unfägliche Freude bereiten iwenn dem Manne bes 2 December ein Bein 
geftellt wird, — Wenn ich fagte: die Regierungspreffe ſey über die Weige⸗ 
rung Englands hächf verftimmg, fo ift Dießrfehrertlächch. Critlih fält 
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ben Plat. Es weilen gegenwärtig bier die Repräfentanten von bier neuen 
Linien, die mit Beginn des neuen Jahrs in Angriff genommen werden 
follen, —*— man ſich über die Conceffionsbedingungen verſtaͤndigen 
fann. Dieſe Linien wären: 1) von, Poscara nad) Ecprano; 2) von Theü 
nad) Conza; 3) von Potenza an das jonifche Meer und 4) von Euneo mit 
Durchbohrung des Col di Tenba bis Niga. 

Dänemarf, 

. Aus Dänemark, 3 Dec. Flyvepoſlen“ hatte geftern mon 
gen ſchen die Ernennung des Barons ScheelBlefien zum außerordent⸗ 
lichen Negierungscommiflär für Holjtein gemeldet, und daran große ‚Hoffe 
nungen gelnüpft; am Abend aber brachte „Fübrelandet” die traurige 
Nachricht daß ſich die Ernennung keineswegs beftätige, Geheimrath Hal 
vielmehr, nachdem die Verhandlungen des Grafen Molile mit dem 
Dbengenannten und mit dem ann Neventloi-Griminil zu keinem glüd« 
lichen Nejultat geführt haben, fein früher für das holfteinifche Minifterium 
eingereichtes Entlafjungsgefudh zurüdgenommen babe, Die Bemüßung 
Holftein eine vollfländig holſtein ſche Regierung aud in ber oberfien Spige 
zu geben, iſt alfo gefcheitert, Baron Scheel MHefien und Graf Reventloiws 
Eriminil ſollen am Montag (30 Nov.) Abends Kopenhagen verlaffen 


haben 
Außland und Polen. 

Aus Warſchau, 30 Nov., enthält die „DH. Big.” folgenden Be 
richt: Bereits vor mehreren Wochen befand ſich der Senator, wirt, Geh. 
Rath Arcimowicz in Warfchau, und befuchte längere Beit die verfdiebenen 
oberften Verwaltungsbureaug. Schon damals ſprach man davon baf er 
an bie Eiche des alten Grafen Wielopolsti treten ſolle. Heute wurden bie 
laiſ. Ulafe vom 11/23 d. publicitt, denen zufolge Geh. Rath Arcimowicz 
zum Mitglied und Vicepräfibenten des Staatsrathö ernannt wird. Wahrs 
ſcheinlich ſoll «8 ſehn daß er im Fall der Wiederbeſchung der Stelle bes 

der Civilberwaltung auch zu diefer ernannt werben wird. Andere 
Ulafe von bemjelben Tag bringen die Ernennung bed Direstors der Abe 
teilung für die Domänen und Forſten bei der Reyierungscommifjion bes 
Schahes, wirll. Staatsrath Borzeneli, zum beftändigen Mitglied des Staats- 
taths, und die des Vicedirectors der Domänen und Forften, Dombrowoli, 


zum Tirertor er Abtheilung; alle brei find Polen. 
Saudel, Börfe, @ifenbahnen und Zelegrapben. 
* Münden, 5 Dec. Die ige Getrei me eimtbielt im ganzen 


heutige Getreibefi 
19,759 Sch. movon 16,389 &4. —— ab 9369 Ed. eitigefegt tuncben. Wiittel- 
preife: Weizen 18 fl. 40 fr. (geftienen um 16 fr), Rom 11 fl. 46 fe, (gefliegen 
zum 3 fe), Setſte 11 A. 9 Pr. (gefiogem um 18 fe.), Haber 7 fl. 12 Er. (gefienen 
um 4 fr), Die Reſte beftanben in 440 Sch. Welnen, 135 Sih. Korn, 2561 Edi 
Gere, 233 Sch. Haber. Umfapfamme 191,634 fi. 
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* Frankfurt a. M., 6 Dec, Defterr, dproc. Natiomal-Anleibe 6415 
Y; Bankactien 759; BotterioAnlchensloofe von 1854 TiYe; 
von 1860 7214; Lubm, E.8.8, 1 ; ‘ bayer, 
ORb.-Actien 10754; voll ea 0734; öfter. Erebit-Mobilier-Wctien 17442; 
ee  Becfeleurfe: Paris 9274; London LITYL; 
Dien 37. Flau. , 
* Sonden, 5 Dec. Bproc, Eonfols 907%. 


Neueſte Poſten. 
> Münden, 6 Der. Hr. Staatöraih Frande iſt mit Aufträgen 
des Herzogs von Schleswig-Holftein geftern Nachts aus Goburg bier ein» 
geiroffen, und hatte heute Vormittags im Staatöminifterium bes Aeußern 
eine längere Untertebung mit dem gl. Staatöminifter Frhen.d. Schrenck. 
— Ras die biäherige Thätigfeit Bayerns am Bundestag betrifft, 
fo lann ich Ihnen aus guter Quelle verfihern daß deſſen Bemühen babin 
gerichtet ift, einen wenn möglich einhelligen Bundesbeſchluß herbeizuführen, 
und das foll denn auch in den jüngften Tagen nahezu gelungen getvefen 
ſeyn. Durch den neuen Antrag den Dejterreih und Preußen einbrachten, 
und nad) welchem nur eine einfache Execution befchloffen werben fol, it 
die einhellige Beihlußfaffung wieder fehr in Frage geſtellt, und es ift zweifel⸗ 
haft ob ſich die Bundesverfammlung nicht in eine Majorität und Minorität 
fheiden wird. Bayerns Gefanbter, das bürfen wir unter allen Umftän 
den hoffen, wird ficher fo ftimmen tie es Deutfchlands Recht, Deutſchlands 
Ehre erfordern, aud) auf die Gefahr hin bamit in ber Minorität zu bleiben; 
ift es unter Umftänden doch oft ehrenvoller zur Minorität als zur Majo 
sität zu gehören. 

Hamburg, 3 Nov. Die ,Gothaiſche Lith. Corr.” erhält von bier 
folgendes Telegramm: Die Truppen in Rapeburg verweigern ben däni⸗ 
jchen Dfficieren den Gehorfam. Geftern Abend wurten ſtündlich Truppen 
in Düchen ertvartet. Das in Ratzeburg ſtehende Bataillon ift das einzige 
deutſche Corps in den Hergogtbümern, die übrigen beutfchen Truppen ftehen 
fümmtlich auf den däniſchen Infeln. Die allgemeine Befürchtung in Hol: 
fein ift daß, wenn die Dänen ſich aus Holftein zurüdziehen, viele Beamte 
tvie es im frühern Krieg ſchon geſchehen, mitgeſchleppt und dem bänifchen 
Pobel preisgegeben werben. 

Am 3 Dec. iſt, wie erwähnt, in Mheda (Weſtfalen) eine Feuers—⸗ 
brunft au&gebrochen, die bei dem ftarfen Wind fo raſch um ſich griff daß 
nad) den bis jet vorliegenden Nachrichten es laum möglich ſchien derſelben 
Herr zu werben. Einer Nachricht der „Rhein. Zig.“ vom Morgen des 
4 Dec. zufolge ſoll das feuer in der Nacht vom 3 zum 4 d. fortgebauert, 
und die Stabt zu einem ſehr großen Theil eingeäfchert haben. 

Berlin, 5 Der. Der „Staatsanzeiger* veröffentlicht bie nad 
febende 1, Gabinetöorbre an den Kriege: und Marineminifter: 

„nf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich hierdurch daß Swint 
mlnde zu einer felbftändigen Feſtung britter fe erflärt wirb, umb haben Sie 
das weitere wegen Musrüftung berielben gs affen, Berlin, 26 Nov. 1868, 
(Ge) Wilhelm Gegeugtz) v. Boon. , 

Die „Epen. Btg.” ſchreibt: „In Berlin, und alfo wahrſcheinlich im 
ganzen Mobilmahungsbezirt, haben auch diejenigen Einberufungsorbred 
erhalten welche nad} zweijährigem Referveftand, nad dem bisher gültig 
geivejenen Militärbienftgefeß, zur Landwehr Üübergetreten waren. Die 
Armee-Reorganifation ſcheint alfo bei dieſer Gelegenheit ihre praltiſche Durch 
führung zu erhalten, indem t.. Militärbehörbe einen „bierjährigen“ Ne 
ferveftand annimmt, und die Landwehrmanner ber erften beiben Jahrgänge 
als Rejerviften einberuft." — Auf der Anhalter-Bahn find, nad ber „Rat. 
Sta.,” für näcfteWoche 20 Ertragüge zur Beförderung fähfifcher Trup- 
pen beftellt. — Die „Kreuggtg.” fchreibt: „Ueber die Haltung bes Ab: 
georbnetenhaufes gegenüber ber ſhleswig holſteiniſchen Frage“ haben wir 
zunächft nichts weiter zu fagen. Hoffentlich wird bie Regierung ben begei- 
fterten Patrioten bald mit einer entſprechenden Gelbforberung emft 
haft an ben Puls zu fühlen wiſſen.“ — Der „B. 3.3." zufolge wäre bie 
in Ausficht geftellte minifterielle Vorlage wegen einer neuen preuhiſchen 
Anleihe [don für die nächſten Tage zu gewärtigen. Die Summe welche 
gefordert wird, ſoll fih auf 30 Mil. Thlr. belaufen. — Wie ‚basfelbe 
Blatt mittheilt, ift in Folge ber gegenwärtigen politiihen Verwidlungen 
von verſchiedenen Transportverfiherungsgefellfcpaften der Beſchluß gefaßt 
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Didenburg. Am preußiſchen Kriegshafen zu Heppens macht man 
ſich auf kriegeriſche Eventualitäten gefaßt. Um den noch unfertigen Hafen 
vor etwaigen Zerſtörungsverſuchen von der Seefeite zu fchüßen, follen 
Schanzen aufgeworfen und mit demnãchſt eintreffendem ſchweren Geihüg 
armirt werden. Heut iſt eine Abtheilung preußiſcher Pioniere hier durch⸗ 
gekommen. (Weſ. Big.) 

Flensburg, 1 Der. Die große Trauerfeierlichleit hat geſtern Abend, 
begünftigt von einem milben und ſtillen Wetter, ftattgefunden. Zwiſchen 
5 und 6 Uhr nabte ber faft eine halbe Viertelmeile einnehmende Trauerzug, 
begleitet von mehr als hundert Wagen und einer großen Bollamenge, lang: 
fam und ſchweigend der Stadt. Die Leiche des Könige wurde von Fruer⸗ 
lund ber von Landleuten getragen, nachdem dieſelbe aus dem fehöfpän« 
nigen ſchwarz überzogenen Leichenwagen gehoben var, Als ber Trauerzug 
auf ftäbtifchen Grunde angelommen war, begann das Geläute fänmtlicher 
Kircdengloden; alle Hauptſtraßen waren heil erleuchtet, alle Schiffe, Müh- 
len, Kirchen, öffentliche und viele Privatgebäude hatten Trauerflaggen. 
Eine große Boltsmenge ſchloß ſich dem Zug an oder begleitete denfelben an 
beiben Seiten. Man fchätt bie Menge auf 18 — 20,000, und ben eigent« 
lihen Bug auf etwa 5000. Als bie Leiche an Bord gebracht und auf eine 
Erhöhung der mit Guirlanden und Kränzgen reich geſchmückten Trauercapelle 
geſetzt war, begann der Trauerfalut mit Minutſchüſſen vom Banzericiffe. 
An ber Dampfihiffbrüde, auf den Marktplägen, vor dem Rathhauſe x. 
war bie Gegenb mit Pechkränzen erleuchtet, ſowie an der Dftfeite des Ha⸗ 
fens (Ballafibrüde) eine Anzahl von Theertonnen brannten und den ganzen 
Hafen erhellten. (Rorbb. BI.) 

Flensburg, 3 Dee. Vom Kriegsminiſterium ift der Befehl ertheilt 
worden, an verfchiebenen Stellen bes Landes größere Lazaretbe für bie 
Armee herzuſtellen. Das Auguftenburger Schloß wird wiederum als 
Hofpital eingerichtet, und in Flensburg foll, wie berlautet, ein Lazareth 
von 300 Betten bergeftellt werden. Wie verlautet, wird das zweite Gene⸗ 
raleommando am Schluß diefer Woche von hier nad) der Stadt Schleswig 
verlegt werben, Geſtern langten mehrere Batterien eldartillerie aus Frede⸗ 
ricia in den Dörfern nordlich von Flensburg an, two die Mannſchaften ein 
quartiert wurben. Die Batterien fegten heute den Marſch nah Süden fort. 


ötg.) 

Stapelbolm, 29 Nov. Im Laufe der vorigen Woche find die bei 
Eüberftapel belegenen Schanzen armirt und ift eine Abtbeilung Artillerie 
im Dorf einguartiert worden. Die neuen Werke, woran unauögefegt gear⸗ 
beitet wirb, werben noch in biefer Woche fertig werben. (FI. 8.) 

Porto, 26 Nov, Der König ift mit feiner Gemablin am 25 d, nach 
Braga abgereiät, und wird am 5 Der. von Coimbra nad Liffabon zurüds 
lehren. (Moniteur.) 

Madrid, 29 Nov. Die „Mabriver Ztg.* veröffentlicht den Wort: 
laut der in ber Gränzfrage von Melilla abgeſchloſſenen Gonvention, welche 
vom jpanifchen Geſandten am Hof von Marollo und vom Prinzen Muley 
el Abbas, Bevollmächtigten des Kaiſers von Maroflo, unterzeichnet ift. 
Am Tage der Unterzeichnung vertrieben die marollaniſchen Truppen die 
Leute vom Riff aus dem Terrain welches innerhalb der jeßigen Gränzen 
be3 Plates liegt. Echon am Abend vorher hatten bie Truppen fie daran 
verhindert auf dem Terrain im üblicher Weife ihren Markt abzuhalten. Am 
16 November warb in Gegenwart von Commiſſarien beiver Länder bie 
a en hu Grängpfähle vorgenommen. 

London, 5 Dec. Lord Woodhouſe geht nad Kopenhagen, um 
Chriftian IX zur Thronbefteigung Glüd zu wünfhen, außerdem erhält er 
Inſtruction betreffs der gegenwärtigen Verwidlungen. (I. N.) 

Paris, 5 December, Der Moniteur theilt das über die Erflä- 
rung bes Grafen Rechberg in der öfterreichifchen Kammer ber Abgeorb* 
neten erhaltene refumirende Telegramm nicht mit. Es ſcheint dem 
officiellen Blatt nöthig den Wortlaut abzuwarten, — Ale übrigen fran 
zöfifchen Blätter find heute ausgeblichen. 
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Telegraphiſche Berichte, 
. Kopenhagen, 5 Dec. Eine Proclamation des Königs an bie 
Holfteiner ift erfchienen. Es heißt darin: Der um ber —— 
und der Wahrung des Weltfriedens willen getroffenen Ordnung gegenü 
petoinnen Beitrebungen welche auf Berfplitterung der Monardyie gehen 
und benen unbegeünbete Anſprüche als Dedimantel bienen, in n 
Raum, um Aufregung der Gemüther und Zweifel ſelbſt bei den Treuen 
— — Der König erlenni in ber ufrechthaltung ber daniſchen 
narchie feine wichtigſte Negentenpfligt, und wird — nicht dulden 
daß jene Beſtrebungen durch die Haltung eines Theils der Beamten ge 
nährt iverden, Erift feft entſchloſſen den Aufruhrbewegungen mit Macht 
entgegenzutreten , und jeden zur ftrengften Verantwortung zu ziehen ber 
zu ungefepli itten fortreißen läßt. Der Kimi ht die Buben 
icht ba die Holfteiner ſich nicht in ber Treue wanlend machen lafien, ba 
mit Maßregeln erfpart werben die bem Herzen bes Landesbaters zum 
ichen würden. Die Bejtrebungen für eine Berftändigung über 
bie Be hältniffe ber Geſammtmonarchie haben leider bisher nicht 
Biel geführt. Indem die Abſicht vorliegt den Bundesländern , wie 
reits mit ben —* ündigen Monarchietheilen geſchehen, eine unabhängige 
Stellung in ber Monarchie zu verleihen , hofft der König daß Holftein, 
wenn uhriedengefielt, ben Genuß der conftitutionellen Freiheit fühlt, und 
damit der fremden Einmifchung der Vorwand genommen toi } 
willig der engeren Verbindung mit ben übrigen Theilen der ‘Monarchie zu 
zuneigen, und baf eine alle Theile zufrievenftellende Orbnung dann leichter 
ermöglicht werben wird. Ein Refeript des Kon beauftragt Hrn. Hal dem 
Volt und ben Beamten Yauenburgs bie all fte Unerfennung für ihr 
u ber zum und ER, Tunbzugeben. 5 
„’. Kopenhagen, 6 Dec. Heut ift ein Patent erſchienen, batirt 
vom 4 d., wonach — IX fi been urfunen bie unterm 30 März 
chienene Belanntmadhung, betreffend die Berfaffungsverhältniffe des 
Herzogthums Holftern, hiemit außer Kraft zu ſehen. 
Weitere Depefchen fiche Vermiſchte Nachrichten. 


Kunftgefchichtliches aus Württemberg. 
Deiträge aus Mürtiemberg zur neueren deutſchen Kunſtgeſchichte. Mit: 
gelheilt von Profeſſor Dr. M. Haach. 
Stuttgart, Rtuclmann, 1863. 

I Rirgenb3 zeigt ſich das was man Lonclpatriolismus nennt, von 
einer erfreulicheren und nußbringenderen Seite als wo es gilt wiſſenſchaft⸗ 
liche Schäße ans Licht zu fürbern, die, obwohl zunächſt nur einem Heineren 
Kreis entnommen, und zu beffen näherer Kenniniß bienend, doch zugleich 
dem Ganzen und ber Wiffenfchaft überhaupt zu gute kommen. Unfer geifti 
ges Leben bat fih nun einmal in verſchiedenen engeren Kreifen entwidelt, 


am eine Reihe von Mittelpunften concentrirt, und jedermann weiß wie viel 


es eben dadurch an Breite, Mannichfaltigleit und Tiefe geivonnen bat. 
Nur duch bie genaue Kenniniß deſſen was in ben verfchiebenen Provinzen 
des Vaterlandes eigenartiges ſich entiwidelt bat, lann deßwegen eine allge 
meine Ueberſicht über den geiftigen Beſihh der Nation geivonnen werben. 
Die Einzelforfchung wird, wo ſie ihre Aufgäbe richtig erkennt, gerade mit 
Vorliebe ſich ſolchen localen Gruppen zuwenden, und wenn dann nur bie 
Beziehung auf das Allgemeine im richtigen Maß nicht ausgefchloffen ift, er» 

Wi ſich die Verdienſtlichkeit einer ſolchen felbfigewählten Befchränfung von 
elbft. Was die Provincial- und Localgefhichte in diefer Beziehung für bie 
allgemeine Geſchichte gethan hat, ift zu einem Vorgang auch für die kunſtge⸗ 
ſchichtliche Forſchung geworben, und alljährlich mehren fi) von überall ber, 
kon Rord und Eid, die Ehäte welche aus Ben monographifchen Bearbei⸗ 
tungen, feyen fie num mehr arhäologifcher Art, de h. auf die Erforfchung 
ber Kunſidenkmale gerichtet, ober mehr biographifcher Art, der allgemeinen 
Aunſigeſchichte zuflichen, In würbiger Weife reiht fich diefen Beftrebun: 
gen das Buch an welches der verdiente Inſpector ver vaterlandiſchen Alter: 
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tbümerfammlung und Lehrer an ber Stuttgarter Kunſtſchule, Profeffor 


erfidt. 
Kunſtgeſchichtliches aus AHAAL, Bon Prof. Dr. Ar. ei — Haack, unter dem obengenannten Titel zufammengeftelt hat, damit 
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ugleich anbeutend daß feine Arbeit, obwohl nur auf Kunft und Künftler 


feines Heimathlandes bezüglich, gleichwohl ein allgemeines Intereſſe bean⸗ 


pruchen dürfe. Und mit gutem Grund fonnte es diefen Anſpruch ftellen. 

Man barf nur ben Namen ber beiben Slünftler, beren Leben es vorzugs⸗ 
teife zum Gegenftand hat, ausfpreden, Schid und Wächter, fo weiß 
man daß man es mit einer Epoche zu thun hat wo eine Anzahl ſchwabi⸗ 
ſcher Künftler aufs Iebendigfte eingriff in bie Enttwidlung unferer aus ben 
alabemifchen Feſſeln ſich losringenden nationalen Kunſi. Es find nebft 
Carſtens, an den ſie ſich wenigſtens geiſtig anlehnen, die Bahnbrecher der 
neuen Zeit, bie Verlündiger bes neuen Tags ber für bie deutſche Kunſt aufs 
gieng, kurze Zeit nachdem unfere großen Dichter und Denker die Grundlagen 
unferer nationalen Literatur gefchaffen. 

Das flatilihe mit mehreren trefflihen Runfibeilagen ausgeftattete 
Bud beftcht aus zivei Theilen, von welchen der erſte alademiſche Reden 
enthält wie fie alljährlich am Geburtsfeſt bes Slönigs im Saale der Kunſt⸗ 
Schule gehalten werden, während bie zweite größere Hälfte ausſchließlich mit 
Briefen Schids uud Wächters angefüllt ift, 

Mas an ben Neben fowie an dem ausführlichen Vorwort vor allem 
angenehm auffällt, ift die Liebe und Eorgfalt womit ber Verfaffer ſich 
indie Einzelforſchung vertieft Bat. Genauigkeit und möglichfte Vollſtän⸗ 
bigfeit ift die erfie Anforderung bie man an ſolche Monographien zu ſiellen 
bat, und in ber That wirb die Genauigkeit und Reichhalligleit ber Notizen 
über Leben und Werke der jenem Kreis angehörigen Künſtler, ober fols 
er Perſonen mit denen fie befonders in Berührung ftanden, kaum elwas 
zu wunſchen übrig laſſen. Eher fünnie man eine geſchmackvollere und 
überſichtlichere Berarbeitung bes vielen thatfädlihen Materials vermifien, 
obwohl immerhin die Reben eine zufammenhängende Darftellung gewiffer 
Ausfchnitte dieſes Materials geben. Ihr Inhalt.erftvedt fi über die von 
Herzog Karl Eugen gegründete Afademie der Sünfte und die aus derfelben 
bervorgegangenen Rünftler, welche in Kürze charalteriſirt find; mehrere der⸗ 
felben find dann zum Gegenftand eigener Reben gemacht, und die letzte be 
ſchäftigt ſich mit der Gefchichte der gegenwärtigen von König Wilgelm ges 
gründeten Kunſtſchule. Daß die hier zum erjtenmal im Zufammenbang 
gegebenen Notizen über Künftler wie H. Füger, ber als Director der Ala— 
demie und Gemäldegallerie des Belvedere in Wien ftarb, V. P. Heibeloff, 
Bater des befannten noch lebenden Meifters, über Ph. F. Hetfch, Eberharb 
Wädter, G.Schid, J. A. Koch, der, ein geborner Tiroler, befanntlih gleichfalls 
feine Studien in der Karlsſchule machte, über die Bildhauer Danneder und 
Scheffauer, enblic über die Kupferſtecher J. ©. v. Müller, von hohem 
Werth find, verftcht fich von ſelbſt. Aber auch die Geſchichte unferer jchtväs 
bischen Kunſtalademie, wie fie nad) kurzer Vlüthe der Ungunft ber Zeiten 
erlag, und nad langer Unterbrechung aus Heinen Anfängen zu ber jetzt 
blühenden Kanftanftalt mit anjchnlihen Sammlungen und Lehrmilteln er⸗ 
wuchs, tft nicht ohne mannichfaches Intereſſe. 

Als Herzog Karl eine Alademie der Künfte gründete, geſchah es nid, 
aus Neigung und Intereffe für die Kunft, die Damals überhaupt nur fchr 

pärlich anzutreffen waren, fondern aus dem bei diefem prachlliebenden 
ürflen ‚erflärlichen Wunfch für bie Ausſchmückung ver Bauten und die 
Austattung der Komödie, der Oper und ber Feſte durch Heranbildung vom 
Landeslindern für bie hiebei in Anſpruch zu nehmenden Künfte zablteichere 
und wohlfeilere Kräfte zu gewinnen. 1765 in Stuttgart gegründet, vier Jahre 
fpäter nad) Ludwigsburg verlegt, wurde die Alademie ber Küufte im J 
1773 mit der damals auf der Solitube errichteten, zwei Jahre ſpäler * 
Stuttgart verpflanzten und 1782 zur hohen Schule erhobenen Ritter: und 
Militäralademie vereinigt, Gegenüber, der Wbtheilung dir „Gavaliere” 
ſowie gegenüber ben beiden Abtheilungen der „Eleven” nahmen die „Artiften” 
von ſelbſt eine niedrigere Etellung ein. Sie hatten unter dem Uebermuth 
der Gavaliere und Eleven, ja ſelbſt der Aufſeher, vielfach zu Leiden, und 
mußten bei der Ausfchmüdung der Igl. Schlöffer nicht felten ihre mieifte Zeit 
auf niebere Arbeiten verwenden, Mit dem Verftändnig der Kunſt wuchs 
indeſſen auch die Schägung ber Künftler, es fehlte nicht an anregenden Auf 
gaben, und der Erfülz bewies daf unter Meiftern wie Harper und Guibal 
auch bei fo gebrüdten Berhältniffen doch die Talente ſich glüdfich entfalten 
Tonnten. Die Bildhauerſchule wurde hauptſächlich durch den belgiidyen 
Künftler Le Jeune geleitet, die Kupferſtecherſchule fand unter J. ©. Müler, 
dem außgegeichneten Bater bes berühinten Friedrich. Für bie Anlegung einer . 
Sammlung von plaftifchen Werten ſowie einer Gemäldegakeric syurde noch 
feine Fürſorge ge Aber ſchon wenige Monate nach dein Tode des 
Herzogs Kart (Ost. 1703) nahm auch die Karlsalademie, die rufmvolle 
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gie chule wiederhergeftelt würde. Als ſpäter 
nig Falken mehrmals an die Wieberaufrichtung ber Afademie dachte, 
föriterte ber Man jedesmal gn ben ungünfigen poltijcen Verhältmifien 
und Kriegsereigniffen. Dagegen extvatb der erende König ſchon 
1811 als Kronprinz eine Sammlung von Gypẽ ber bebeutendften 
damals in Paris vereinigten antifen Kunftiverke, die er, um fie dem freien 
Gehraug ver Kunftfreunde anbeimzugeben, in der Wohnung Danneders” 
—— Bald nach feinem Regierungẽantritt, im Jahr 1817, lich K 
Wilhelm ſich durch den damaligen Eultusminifter v. Wangenheim von ein 
‚eigens beftellten Künftlercommiffton, an beren Spitze Danneder ftand, 
"einen ausführlichen Plan zu einer toieber zu errichtenben Hünftlerafademie 
‚vorlegen. Allein auch jegt gerieth das Project wieder ins Stoden, und 
bis zum Jahr 1829 war die von Danmeder geleitete Künftlerfchule nichts 
als eine Privatanftalt zum Zeichnen nad dem lebenden Modell, vie nur 
durch die Einräumung freien Locals und Uebernahme einiger Koften vom 
Staat unterftüßt wurde. Das Gebäude, das ſchon im Jahr 1818 für die 
neue Kunſtalademie beftimmt worden war, die heutige polhtechniſche Schule, 
war ſchon 1819 ber den Brüdern Boiſſerẽe gehörigen Sammlung altdeut⸗ 
fer Gemälde, die auf Staatsloſten mit einem unbedeutenden jährlichen 
Aufwand gleihjam als Surrogat einer Kunſtanſtalt unterhalten ward, 
worben, bis im Jahr 1827 die Gallerie, von König Ludwig 
angelauft, nah München wanderte, Erf im Jahr 1829 trat eine dom 
Staat ſelbſt unterhaltene Kunſtſchule ins Leben, anfangs noch in vielfadher 
Beziehung ben mit ber gleichzeitig errichteten Gewerbeſchule, und erft 
1833 in golge des wachsenden Frequenz beider Anftalten von; diefer ger 
trennt, Dagegen bauerte die Gemeinfchaftlichleit der Localitit mit ber 
Gewerbeſchule Unter emmpfinbliceren Beihränkungen für bie 
Kunftfchule fort, obwohl ſchon zu Anfang der dreißiger Jahre die Kam 
mer der Mbgeorbneten, in welder v. Jaumann, Schott, dv. Rommel u. a. 
ſich der Pflege der Kunſt warm annghmen, den Antrag auf Erbauung eines 
eigenen Kunftgebäudes geftellt hatte, Erſt im Jahr 1835 that das in jolden 
Dingen mehr als ſparſame Minifterium Schlayer bie erften entgegenlom: 
menden Schritte, auch jetzt noch Tärglich genug, und im Herbft 18412 fonnte 
endlich das neu errichtete Staatögebäude in der Nedarftrafe bezogen wer⸗ 
ben, wodurch dann fofort eine wünſchenswerihe Ausdehnung bes Unterrichts 


ermöglicht wurde. ‘ 
Goriſehung jolgt.) 


Dentfchland. 

: Wien, 3 December, Bei Erlebigung des Budgets der Handel 
marine ſprach heute das Abgeorbnetenhaus die Anſicht aus daß die Ver: 
einigung biefes Zweigs mit dem Marineminifterium nicht fürderlich fey, 
und ben Wimſch daß biefelbe wieder dem Handelsminiſterium augetheilt 
werden möge. Der Marineminifter mußte ſich in ber Hauptſache darauf 
beichränfen feine eigene Verwaltung diefes Zweigs zu rechtfertigen, und bie 
Nebelftänbe einer abermaligen Uebertragung der Agenden hervorzuheben. 
"Die darauf folgende Debatte über das Erforbernif des Handelsminiſteriums 
eröffnete ber ſiebenbürgiſche Abgeordneie Baritiu mit fehr umftänblichen 
Erörterungen über die wirthſchaftlichen Bedürfnifie feiner Heimath. Mit 
großer Eniſchiedenheit betonte erden von fo Dielen Seiten erhobenen Wunſ 
af Defterreich ben Hanbelsbeziehungen zum Orient, welche in neuerer Se 
fo ſehr vernachl worden, wieder größere Aufmerlſamleit zuwenden 
möge, Die Eonfulate ſollten nicht durch hohe Politik ihrer eigentlichen 
Aufgabe entzogen werben; es habe viel zu geſchehen um bie während des 
orientalifchen Kriegs eingebüßten Sympathien an ber untern Donau wieder 
zu gewinnen, und dem ruffifchen und franzöfifchen Einfluß bie Spite au 
bieten. Er beantragte insbefonbere die Erneuerung bed Hanbelepertrags 
mit der Moldau und Walachei, ohne welchen die zahlreichen Etabliffements 
. iſcher, namentlich Kronftübter, Häufer auf jenfeitigem Boden nicht 
beftchen örmten ; ferner Rebifton der noch aus dem borigen Jahrhundert 
dauirenden Tractate mit der Türkei, um Paßplarkereien zu Befeitigen, und 
für befjere Verbindung durch Poſten Strafen, Eifenbahn: und Telegraphen 
toefen zu forgen, Hr. v. Rieſe Stallburg führte im allgemeinen lage daß 
die Intereflen der landwirihſchaftlichen Production nicht gehörig gewahrt 
wilrden, und gedachte vorzüglich der Mein, Diero, Del ꝛx. Probucte, deren 
Export erfeidhtert werben müffe. Dabei kam auch die ettoas getvagte Br 
Hauptung vor daß Norbbeutichland eigentlich auf die Gonfumtion bſierreichi⸗ 
fer Weine angetoiefen fey. Graf Eugen Kinsky und Graf Prints führten 
Beſchwerde über die Benaläffigung des Veterinärtvefens, mas nament⸗ 
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an. Beim Telegraphentoejen lam zur Sprache daß ber feit gen 
fetung ber Zelographengebühren ſich verboppelt, für Wien ſich verbrei: und 
bervierfacht babe, wodurch natürlid größere Auslagen für Berfonal, 
ſachen u. f. to. bedingt werben. Inlereſſant war auch die Erklärung’ bes 
Zelegraphenbireetord: er werde eine Erfparung dadurch bewerkſtelligen daß 
er die Formulare für Depeſchen — nicht mehr in ber Stantöbruderei her» 
ftellen laffe. Es ergab fi das fehr jeliene Schaufpiel daß bie Berfanm- 
fung ben Ausſchuß einftimmig im Suich ließ, und bie Dom Telegrapktn» 
director beantragten Erhöhungen genehmigte, . Zum Schluß, befämpfte’der 
Vicepräfivent Konrad Schmidt die Baritiu ſchen Anträge aus dem ( 
weil die Verjammlung unmöglih olme genaue Kenninißnahme ber ver⸗ 
tuidelten Verhaltniſſe jenen Anträgen beitveien oder fie ablehnen lönne. 
Er felbft, der doch Siebenbürgen zu kennen glaube, würde ſich nicht getrauen 
fofort ein Votum abzugeben. Er wünſcht bie Ueberweiſung an einen eige 
nen Ausfhuf. Was die fiebenbürgifche Eiſenbahn anbelange, Fünne er 
In ie eaeng Sal Geha Ve Wuufaes ael aaet 
ihm Die iger Erledi dieſes Wu— etthe en 
eine Angabe welche Hr. dv. Raldierg durch bie mit Beifall —— 
Aeußerung beftätigte: ex hoffe noch im diefer Seſſion dem Haus eine 
Tage machen zu Lönnen. Die Baritin’schen Anträge geben: hierauf mit bes 
A 9 Bewilligung an den Finanzausichuß. Der Antrag bes 
v. Rieſe Stallburg, welcher noch bemerkte: er ſey „fein Schutzzellner, 
bern wolle nut angemeffenen Schutz der Arbeit,“ wurde abgelehnt. - Der: 
felbe beantragte dann noch die Provocirung emes Feloſchutzgeſehes Die all 
gemeinen Grundzüge eines Waſſergeſehes, eines Fiſcherrigeſehes eines 
Waldſchutzgeſehes, und dieſen Wünfden trat das Haus bei. 
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* Berredig, 2 Der. Der Heftige Cardinal Patriarch ſcheint ſich mit 
der Anwendung der Firchlichen Mittel zur Verhinderung ver B * 
des belannten Buches „Das Leben Jefu“ von Eugen Renan nicht begnügen 
zu tollen, denm in einer Anſprache an feinen Klerus gü er belannt: bafı 
er bereits energiſche Schritte gethan um auch die weltlichen Behbrden zum 
Verbot dieſes ſchadlichen Werks zu veranlaſſen. Sollien jedoch feine bie 
faͤlligen Schritte nicht den getvünfditen Erfölg haben, fo werde er fh dı 
an ben Saifer wenden. Nun ift aber bie Verbreitung bes 
bier eine ſo geofe und allgemeine (und der Hirtenbrief des Patr 
vieles zus Verbreitung beigeträgen), dah ein —— 
bot im vollſten Sinne post festum lommen wiürde. — Noch 
Kriegs: und Hufftandagerüchte mit folder Entfdiedenheit aufgetat 
in der Tegten Bei, Der bekannte Comttato d’Aylone he den‘ 
des Monats März E Y. ala ven feftgefegten Zeitpuntt, 109 die A 
risovssa gegen Venetien in Scene gefeht werden folle, Sie‘ be 
waffnen ımd bereit halten die Bemühungen des” übrigen durch 
einen allgemeinen Aufſtand zu un zig ſey ge 
‚und 
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wiß. 500,000 Krieger werden ben Kampf gegen Defterreich Beginnen, 1 
die Lofung ganz Jtallens fey: zu fterben und untetzugeken, pder bie volle 
Befreiung und Einigung Italiens durchzuſeden, In ‚tedne bei 
Vnefianern auf gleiche — und auf eine hatige 
fung. Woher Jtalien dieſe halbe Million Tampfgeübter Krieger u n 
gefonnen ift, darüber ſchweigt der Comitato; immerhin inter 
pomphaften Phrafe eiivas, und 68 ift faum daran zu 3 

in wenigen Monden die „italienische Frage“ ber Entfheibung der en an⸗ 
beimgegeben werden wird. Ganz hiermit übereinftinnnend lauten bie offi⸗ 
ciellen Berichte über die Abſichten Piemonts und die zu deren Realiſtrung 


— 
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imtern großartigen Rüſtumgen. Dielen, Thatfachen gegenüber 5 im nädhften Feühj hochſten Bunkt gebiehen feymjwerbe. Es ift bi 
Daß Mbgeorhnetenhaus und ber Finanzaus ſchuß etwas weniger ſpar⸗ en ee ung, und e3 re 


am bei der Seftfiellung des Kriegsbudgets zu Werke geben. Hier ft bie 
ſtriegshoffnung auf das äuferfte geftienen, und man jubelt im geheimen 
über die fortwahrenden Rebucirungen in der öfterreichifchen Armee, — Das 
Räuberuntveien beginnt nun ebenfalls in Venetien au herrſchen. Taglich 
laufen Berichte über mit bewaffneter Hand verübte Raubanfälle auf Lande 
fraßenein. Neulich ward fogarbie Diligence Franchetti vonbetwaffnetentäu: 
bern angefallen, und ihre 18 Paffagiere wurden bis aufs Hemd ausgeplündert. 
Namentlid; in den Provinzen Padua, Vicenza, Udine und Belluno ift das 
Näubertoefen im Flor, und Die herrſchende Noth führt den Banden neue 
Verbrecher tu. Diefen traurigen Borfonmniffen gegerrüber tft vie Regierung 
jur Anwendung der ftrengften Mittel entſchloſſen, um dem Raãuberwefen 
Hänzlich Schranken zu ſeen. Offenbar ift es da der größte Theilt dieſer 
Raubhorben von jenfeits des Po und Mincio herüberlommt, und aus auf: 
gelosten Freſchärlern, Deferteuren der piemontefifhen Armee und einftigen 
Ernigsirten. beftcht. Sechs Näuber melde in letzterer Zeit eingefangen 
fourden, waren ſammtlich Untertbanen bes Re Galantuomo. 


Schweiz. 

Bern, 2 Dir. Laut Bericht der Genfer Regierung jan ten 
Bundesrath über den Angriff welder vergangenen Sonntag Nachts zwi: 
jhen 11 und 12 Uhr auf den eidgenöffiichen Grängpoften bei Moilleſulaz 
an der franzöfiid-favoyiichen Gränge ftattgefunden hat, waren bie Urheber 
diejes Angriffs öfische und ſavohiſche Schmuggler und anderes Geſin⸗ 
del. Der Angriff war fo ermit gemeint, daß ſowohl die ſchweizeriſchen 
Grängjäger ald die am jenem Drt ftationirten Genfer Gendarmen ſich ger 
nötbigt ſahen von ihren Feuergewehren Gebrauch zu machen. Ein ſchweige⸗ 
rifcher Grängjäger iſt fogar von ben Uebelthätern auf franzöfiices; Gebiet 
geſchleppt worden, wo man ihm, wenn ihm der Brigabier ber Genfer Gen⸗ 
darmerie nicht zu Hülfe gelommen wäre, ficher zu Tode geſchlagen hätte. 
Exit als nod} einige franzoſiſche Gendarmen berbeigeeilt iwaren, wurde von 
den Angreifern das Feld geräumt, Natürlich hat der Bundesinth Hrn. 
Dr Kern beauftragt gegen diejen Vorfall in Paris Rerlamation zu erheben, 
Da übrigens feitens ber franzöfifchen Behörde ſofort eine Unterfudung 
eingeleitet tworden ift, und aud einige der Haupttheilnehmer an den An: 
griff bereits zur Haft gebracht wurden, lann wohl mit Sicherheit angenom⸗ 
men werden daß man fich frangzöfifcherfeits nicht weigern werde biefer Her 
elamation gerecht zu werden.— In der heutigen Sitzung bes Bunbesratbs 
warb von dem Handels» und Solldepartement der Antrag geftellt: Hm. 
Dr. Lindau, ber ſich befanntlich ſchon früher einmal im Auftrag der Neuen» 
burger Societ6 d Horlogerie längere Zeit in Japan aufgehalten hat — 
wenn ich nicht irre, weilt Dr. Lindau gegenwärtig im Paris — mit 
einem jchweijeriſchen Gonfulat in einem ber den Fremden gebffneten 
Sechäfen jenes Landes zu betrauen. Wie dad Handels: und Zolldeparte⸗ 
ment beabfichtigt, ſoll nämlich Dr. Lindau nad der Rücklehr ber ſchwei⸗ 
zeriſchen Geſandtſchaft aus Japan, welche, wie ſchon gewmeldet, definitiv 
beſchloſſen ift, an deren Stelle treten und bie Intereſſen der Schweiz jo gut 
wie möglich wahren. Ob der Bundestath auf den Antrag des Handels» 
und Soldepartements eingeben wird, ift noch nicht entſchieden. Weiner 
Meinung nad) dürfte bie japaneſiſche Regierung, welche Hrn. Aims Hum⸗ 
bext in Betreff der Eröffnung der Unterhandlungen über ven Handelsver: 
trag auch nicht einmal ein Wort nur andeutungsiweife gönnt, auf 
eigen dem beabfichtigten meuen ſchweizeriſchen Gonjulat das Ere 
quatur zu ertheilen. — Der öfterreichifche Gefandte bei der Eidgenoffen 
ſchaft, Fehr. v. Menfhengen, der auf Urlaub war, ijt auf feinen Poſten 
nach Bern zurüdgelehet. — Vorgeſtern bat, unter Entfaltung großer lirch⸗ 
licher Pracht, zu Solothurn in der St. Urſenlirche die Conſectation des 
neuen Bifhofs Eugenius von Bafel ftattgefunden. Als Eonferrator fun 

irte ber Grsbifdor von Strafburg und ala Aſſiſtenten vie Biſchofe von 
iburg, Sitten und Bethlehem. — In Paris fängt man an bitter zu wer⸗ 
ben. Sm einer ber jüngften Sigungen des Generalraths rief Barthelemy 
Et. Hilaire Hrn. Dupin zu, als diefer einen Ausfall gegen bie Republit 
machie: „Wenn man an der Republil zum VBerräther ward, hat man viel: 
leicht das Necht fie zu vergeſſen, aber ſicher nicht das Recht fie zu beihim- 
pen.” Und in dem geſetzgebenden Körper äußerte Plichon, als eine pofitive 
Husfage des Hru. de Ölavigny von bem Nebner ber Negierung auf ein 
Beugniß, eines Unterbeamten hin dementirt ward: „Das Zeugniß eines 
gigen Ebrenmannes bat in biejem Land feinen Werth mehr,“ 

So jchreibt man uns aus Paris. 


Nordamerika. 
u Waibington, 17 Nov. Warum der Krieg jo ſchläfrig geführt 
wird, ift ſchwer zu verftehen ; es bat faſt den Anſchein als ſey es wahr va 
man bier auf die Erjchöpfung des Südens rechne, und. hoffe daß dieſelbe 


ſcheint mir 
bedeutend ficherer und zwedmãßiger, auch viel twohlfeiler, das ſchöne Herbits 
fetter zu einer fräftigen Ariegführung zu-benußen. Die Noth im Süden, 
3. B. in Richmond, iſt ohne Zweifel größ, allein die Armeen find trotzdem 
wohl verſehen. Bisher murben freilich immer noch Schiffe bei. Wilmington 
durch die Blof dmuggelt, und man hört jet jelbit aus Rebellenquellen 
baf dieß man unmöglich gemacht fey; allein folange der Dften vom Weſten 
nicht auf wirtſame Weiſe getrennt iſt. werden von bort her nod) immer Zus 
fuhren lommen. Nur.ein Borrüden der Cumberland Armee nad) 
Alabama kann dieſe gewünſchte Krennung bewerkftelligen, doch fieht es feines« 
wegs ſo aus ala ob dazu Hoffnung vorhanden ſey. Die Stellung unjerer 
Armee in Ehattanooga ſcheint noch immer ſehr prefär trotz bes Erfolges den 
Orneral Hooler durch die Einnahme des Loofout Mountain-Thales gewon⸗ 
nen, ſolange ber Feind 60,000 Mann ftark ſeyn ſoll, den Stamm bes Gebirges 
ſelbſt in Befip hat, woburd er das Thal und den Fluß beherrſcht. Gelänge 
es nach Alabama vorzubringen, fo ift Hoffnung vorhanden daß man hier 
bei den Eintwohneen Unteritüung findet, bie zwar nicht gerade als Anhänger 
der Uniom bezeichnet werden Zönnen, aber bes Kriegs herzlich mübe 
und bor allen Dingen ber Eonicription entgegen find, twelche die bort färg« 
lich genug lebenden familien vollends dem Hunger und Elend überant 
wortet, da fie ibnen bie Ernährer entveißt. Bon Burnfide's, jet General 
Fofterö-Armee hört man wenig ſicheres, und wenn uns auch wicberholt 
verfichert wird daß Dit-Tenneflee vom Feinde gefäubert ſey, jo fommen doch 
von andern Seiten Nachrichten die das. beftreiten. Vom Miffiffippi ber 
vernehmen wir jo gut wie gar nichts, nur bin und, wieder daß die am Ufer 
Banks Erpedition ad) Teras find jedoch te Rafıiden rer ru 
n e ri eing 
Dieſelbe bewerlſtelligte mit geri Verluſt ihre Landung am Ufer des 
Nio Grande, und bie Rebellen räumten FortBrown nadivem fie bie Werke 
jerftört hatten. Btrownsville wurbe. ebenfalls in Brand geftedt, unb im 
den Straßen des Orts entjpann ſich ein barinädiges Gefecht. Aus ber 
Teche-(?) Landſchaft haben wir Nachrichten vom6 db. Di. Man hatte bort noch 
leine Kenntniß von ber durch Banks beivertitelligten Landung. Die Avant 
garde unter General Waſhburn wurde am des 8 Nov. i 
allein der Feind mit Verluſt zurückgeſchlagen. Die Armee dort hat ſich bei 
New Herea (?) eoncentrirt. — Bon Charleston hört man wenig aufer daß 
— fortwährend bombardirt wird. Leute welche von dorther kommen. 
propbegeien war einen balbigen Fall von Charleston, doch läßt ſich nicht 
wohl einjehen worauf biefe Hoffnungen gegründet find, wenn es wirllich 
wahr ift daß bie Haupthinberniffe des Feindes im Hafen ſelbſt angehäuft 
find. Mit der Zerftörung Charlestons jelbft wäre für bie Eroberung der 
umliegenden Werke auch nicht viel gewonnen. ebenfalls wird bie Bes 
Lagerung fich noch in bie Zänge ziehen. — In Norb-Garolina unternahm 
General Ped eine Recognofeirung am Chovan⸗Fluß, und fam bis zur 
Mündung des Bladwater, Die.Rebellen fürchteten daß es auf Weldon 
gemünzt ſey, und zerſtörten bie Brüden über ben Weldon und andere 
Hauptfläfle jener Gegend, — Bon ber Potomas-Armer nichts von Bebeus 
tung; inbeflen fanben in ber Umgegend bon Eulpepper Gefechte ftatt, und 
General Dieade, der zum Beſuch in Waſhington var, Tehrte geftern zur 
Armee zurüd, die jet die Stellung inne hat welche Lee vor feiner Beiwe: 
gung vorwärts einnahm. Die Uebergänge über den Rapiban foll der 
Feind burd bedeutende Befeſtigungen in Vertheidigungszuſtand gefeht 
haben, und dieſe Werle noch fortwährend verftärlen; aud am Rappahannod 
bat er ſtarle Befejtigungen. — Die Unionsgefangenen in Richmond, micht 
weniger als 12,000, befinden ſich in großer Noth, da bie Rebellen jelbft 
nichts zu effen haben, und den Öefangenen faum nothdürftig Brob und 
Waſſer verabrei hen Fünnen. In das Austechslungsgeihäft ift, wie ſchon 
oft, eine Stodung eingetreten, unb man gibt bieielbe ver Halsſtarrigleit 
und Gleichgültigkeit des Ariegeminifters Schuld, welcher fich nicht daran 
gewöhnen will bie Conföberizten als Iriesführende Macht zu betrachten, 
und in.ifnen, wenn es ihm paßt, nur Rebellen fieht, mit denen man es 
nicht fo genau zu nehmen brauche, Mit großer Nilfür, welche ſich der 
Feind natülic nicht gefallen Lafjen ivill, entbindet er parolirte Gefangene 
ihres Wortes, oder zwingt fie basfelbe zu brechen. Die Gorreipondenz 
‚wiichen den beiberjeitigen Anı em iſt von füblicher Seite ver 
öffentlicht worden, und daraus ſcheint das obenerwähnte fich au beftätigen. 
Unter der brutalen und rücfichtslofen Willlür des Kriegeminifters und 
der Bomirtheit Hallecks ift es hier ſchwer Soldat zu ſeyn. Verbiente Officiere 
werden ohne Umſtände entlaffen, und ihnen weder Gründe dafür angege: 
ben noch eine nachgefuchte Unterſuchung betoilligt. Auf dieſe Weife wurde 
vor kurzem Oberſt Windham jeves Commando's entbunden, obwohl er 
nod) forwahrend feinen Gehalt bezieht. Auch der Oberquartiermeifter De) 
Diftriets Columbia, Oberft Green, wurde plöylich feines Amtes entbob· 
ohne daß man für die Entfernung dieſes ſehr geachteten Officiets den 
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kingften Grund anführen kann. Sein Amt gilt jebod für ein fehr ein 
trägliches, welches viele Liebhaber findet, und das ift manchen Leuten bier 
Erflärung genug. 


Die Dinge in Schleswig:Holftein, 

Xxx Kiel, 3 Der Mit innter Erivartung find bie Blide nad) 
Frankfurt gerichtet, wo heute Hoffentlich ein Beſchluß gefaßt wirb der auf 
eine bald beginnende Action ‚gerichtet if. Es ift tief zu bellagen daß 
bereits jo viel Foftbare Zeit mit Berhanblungen verloren ift, bie überflüffig 
wären wenn ber lebhafte Wille uns zu helfen vorhanden. Jeder weitere 
Tag Zögerung wird bemnächft durch Opfer aufgewogen werben müſſen. 
Noch vor acht Tagen lich ſich wohl mit Beftimmtheit vorausfagen ba, wenn 
ein deutfches Heer binnen kurzer Beit, ſey es zur Execution ober zur Decu⸗ 
pation, einrüdte, ihm wenigftens in. Holftein ein ernftlicher Widerſtand 
nicht würde entgegengeſetzt werben. Seht hat es nicht mehr ben Anfchein 
als ob bie dänischen Truppen biefes Land ohne weiteres vor einem ein- 
rückenden Bunbesheer räumen würben. Immer mehr Truppen werben 
bier angehäuft, und nachbem die Befeftigungsarbeiten an ber jegt mit 200 
Kanonen armirten Danewverffiellung vollendet find, ziehen Bionierabthei- 
Yungen nach dem Süden Holfteins ab, fo baf es den Anſchein bat als ob 
man auch bort fortificatorifche Arbeiten vornehmen tvolle, darauf berechnet 
deutfchen Truppen ſchon das Betreten bes holſteiniſchen Bodens zu wehren. 

Erſcheinen die Berhältniffe für ben Wiberftand günftig, fo wird Dänemark 
fich wenig daran fehren daß Holftein deutſches Bundesland ift, und das Ein- 
rüden ber Bunbestruppen in allen Formen Rechtens vor ſich geht. Aller: 
dings ift nicht viel Ausficht vorhanden daß Holftein mit Erfolg gegen ein 
nur einigermaßen ſtarles beutfches Heer von den Dänen vertheibigt werde, 
allein bieje werden, wenn fie zum Rüdzug genöthigt find, eö nicht unter: 
Iafien Land und Leute nach Kräften zu ſchaͤdigen. Weſſen wir uns in fol- 
dem Fall von den Dänen zu verſehen haben, das haben uns bie Ereigniffe 
der Vergangenheit, bie Buftände in Schleswig, binlänglich gelehrt. 

Wie man bei foldem Stand der Dinge hier über das Auftreten ber 
Walded’jcen Partei in ber preußifchen Kammer denft, ift wohl nicht nöthig 
ausbrüdlic) zu bemerken. Von Hen. v. Bismard und der Kreugjeitungs: 
partei haben wir nie etwas für'unfer Land gehofft, deßhalb iſt durch ihr 
Verhalten niemand in einer Hoffming getäufcht. 

Drüben in Kopenhagen ift, wie aus hundert Inbicien hervorgeht, bie 
Ratblofigkeit groß genug.” Holftein iſt ſchon feit längerer Zeit ohne Regie: 
rung. Hal bat das Minifterium für Holftein niebergelegt, und niemand 
will fi zur Uebernahme desſelben finden. Selbft bie fonft überlaute 
Kopenbagener vreſſe läßt deutlich merken daß bie frühere Zuverſicht nicht 
mehr vorhanden iſt. Auf bie ſchwediſche Hülfe, das ſieht man aus ber un: 
bebeutenden Erebitforderung von nur 3 Mil, ſchwed. Thlen. (micht gang 
2 Mid; fl. rhein.), und den dabei abgegebenen Erllärungen der Minifter, 
ift vorläufig nicht zu reinen. Die „fcandinaviiche Idee” hat für Schweden 
überhaupt nur das Interefje daß fie ihm Ausſicht bietet das ganze Däne 
mart oder wenigſtens bie Inſeln zu annectren. Daß bei dem Tode 
Friedrich VII eine nicht Heine Partei in Kopenhagen daran“ badıte einen 
fchwebifchen Prinzen zum König auszurufen, iftimmer Harer herdorgetreten. 
König Chriſtian IX weiß, welch bedenllichen Bunbeögenoffen er an Schwe⸗ 
den bat. » 

de die von England zu erwartende Unterftügung ift man in 
Kopenhagen auch jehr gut orientist. Solange Deutſchland ſich durch leere 
Drobungen einſchüchtern läht, Tann England vortreffliche Dienfte leiften. 
Am Tage vor ber legten nern traf in mr hal eine 
an bie deutſchen Großmãchte gerichtete, faſt drohende der 
flichtung auf das Londoner Te ” gleicher Zeit: brachten 

die Berling ſche Zeitung ſowie das Wolff ſche Telegrappenbureau die Nach⸗ 
wicht: die engliſche Ganalflotte habe den Befehl nad Kopenhagen und Kiel 
geben, natürlich um Dänemark Hülfe zu leiften. on nad) wenigen 
agen zeigte fich daß biefe Nachricht ga ohne Grund kr. Hier fiel es 
Teinem Menfchen ein auch nur einen Yugenblid an die Wahrheit derfelben 
u glauben. Die Fahrt um Skagen herum und durch den Sund und bie 
eite iſt im dieſer — ber Stürme eine fo gefährliche, daß ein eng 
Yifcher Düinifter wohl ſchwerlich bie Verantwortung auf ſich laden durſte die 
Erlen einer Flotie um einer Dane ae willen auf bas Spiel 
zu fepen. Und unfer Hafen hier belegt fi, jobalb ernftlicher Winter ein: 
tritt, weit hinaus mit einer Eisbede, welche uns vor einer feindlichen Flotte 
beſſer ſchuhht als Monitors und Strandbatterien. In Kopenhagen war 
man, wie es ſcheint, froh als man ſah daß die Nachricht unwahr jey. Dan 
wußie ſehr wohl daß eine engliſche Flotte aud) gut dazu dienen könne 
ben Koͤnig einen Rüdhalt zu geben, wenn er ſich ſollte veranlaßt feben die 
neue Berfaffung für Schleswig wieder aufzubeben, zu deren Untergeichnung 
ihn ——— nur Ad Drohung — tand per Abjegung samen 
hatte. te Ropenbagener Zeitungen ſprechen daher a on von 

- „Groffirer Politit nn Guineen Moral Englands, lade 








Zelegrapbifche Berichte. * 

u". Fraukfurt a. M. 6 Dec. Der Sudd. Zeitung zufolge haben 

Def und Preußen identiſche Noten an alle —* Regierungen 

ür ben utionsftandpuntt. erlaffen, in dem fie die anttoortlichleit 

r die Ss en, * —* — —— abwalzen. 

MNMew⸗ork, 26 Nov. General Grant hat einen —— 

Sieg “über Bragg erfochten. Loofout:Mountain ift von den Rebellen ge: 

räumt, von den Unionstruppen beſetzt. Die Rebellen verloren 5000 Ger 
fangene und 40 Aanonen. Goldagio 37%. Wechſeleurs 165. 


Vermiſchte Machrichten, 

? Mürnberg, 6 Dec. Zu ber dabier zufammentretenden Mbges 
orbnetenverfammlung find bereits eingetroffen aus Defterreih: Rechbauer, 
Bring, Berger, Mühlfelb, Fledh, Hann und Groß; aus Preußen: v. Un: 
rub, Dunder und v.Cetto; aus Bayern: v. Lerchenfeld, Hoffmann, Kolb, 
Brater, Völk, M. Barth und K. Barth, Crämer, Chriftmann und Umb- 
ſcheiden; aus Württemberg: Probft, F. Hölber, C. A. Fcher und Defterlin; 
aus Frankfurt: Sigmund Müller; aus dem Königreich Sachſen: Schaffrath; 
aus Hannover: v. Bennigfen; aus Braunſchweig: Vieweg; aus Medi 
burg: Wiggers.“) Auf Montag Abends ladet der Borftand des hiefigen aus 
36 Mitgliedern beſtehenden Ausfchuffes für Scleswig-Holftein die Mit 
Bürger zu einem gejelligen Zufammenfeyn mit ben Abgeordneten ber vers 
fgiedenen beutfchen Stämme in den großen Saal des Saͤchſiſchen Hofs ein. 

Bien, (Fortſetzung der Discuffion im Unterhaus über bie aus 


wärtige Politik.) 
Auch Abg. Schindler wendet fi gegen bie Politil bes Grafen Refben, 
babei für 
ehberg beutet in feiner 


welche ſich bis jegt im allem europälfchen Fragen enge babe, ohne 
Deſterdeich irgendeinen Vortheil nachzuweiſen. Graf 

Seiſe datauf hin daß bie Geſchäftsexdnuug nicht inne gehalten werbe; und gegen 
Dr. — gewenbdet, meint er daß feinen (des Muiſtere) Worte wieder ein 
anterer Sinn umtergelegt werde als tarin lag. „Dr. Rechbauer bat zum N nm 
Theil feine Argumentation darauf bafirt daß ich behauptet hatte der Londoner Bertrag 
(mit Protokoll) fey die Bafis bes Nedtszußanbes, und bie Rechtebaſis auf me 
die Politit geftügt wird, Allein ich Habe erflürt daß der Londoner Vertrag unb bie 
Vereinbarungen bie im Jahr 1851 unb 1852 getroffen wurden, ein untheilbares 
Ganzes auemachen, und daß im den Aigen ber faif. Regierung ber Tonboner 
Berteag für fie mar infofern bindend feyn Tünne als and Dänemark die Berpflich⸗ 
tung die e8 in den Vereinbarungen Deutſchlaud gegenüber anf fih genommen 
erfülle, habe auch beutlich gefagt daß das als ein vereinbartes Games ber 
trachtet werde, und daß wir vor allem ven Dänemark die Erfüllung feiner Pflich ⸗ 
ten Dentichland gegenüber verlangen, ehe teir Dänemark bie Beredtigung ancr- 
fetten und zur Erfaltung der im Londoner Vertrag übernommenen Verpflichtungen 
aufzuforberm Ich glaube daß wit biefer Erllarung auch bie ganze Argumentation, 
bie auf cine irrthämliche Hppothefe gebaut wurbe, natürlich zu Boden fallen muß. 
Die Ausfiten die Dr. Mechbaner für Ocfterreich im Bezug auf feine Stellung in 
Dentichland erdffnet bat, find ſehr ſchwarz und traurig. Ich lanu mid aber leiber nicht 
überzeugen daß anch im biefer Beziehung mich Dr. Kechbauer richtig anfgefaßt bat, 
jonft würde er fih erinnert haben daß ih bie Grflä abgegeben habe: Deſſer⸗ 
reich werde für Deutschlands Rechte einftehen, bie Kai. Regierung babe ihre Bes 
reitiwilligleit im Frankfurt erflärt ihre Bundespflichten zu erfüllen, und bie Truppen 
an der untern Elbe anfzftellen bie ar Erecutton erforderlich fey werben.” Gin 
weiteres Bedauern bes Minifters, ba bier fremde Begierungen genannt wurbden, 
findet mehrfachen Widerſpruch. Auf die Bemerkung indlers baf bie Pole 
tif der Regierung ſeit 1850 ben Yanbesfinanzen große er auferlegt babe, will 


Graf Rehberg ſich filr das berantwortlich halten was feit jenem Eintritt ge» 
ſchehen fey. Sakg ich Polens wird auf bie durchaus offene Politik der Regierung 
verwiefen, umter Wahrung ber Pflichten ber Humanität unb ber Wahrung ber Rube 


ng 
im eigenen Lande beit internationalen Pflechten gegen den Nachbarftaat Genilge zu leiſten. 
Unter Aufrechterhaltung ber eben Dardjeckn fichtspunfte mußte die Regierung vor 
allem trachten ben Frieden, beffen bie Monarchie fo dringend bebarf, aufrechtzuerhalten. 
Sie mußte aber gleichzeitig auch darauf ihr vorzägliches Augenmerk richten bie Jute · 
grität ber Grünze nder Monarchie unverfehrt zu erhalten, Wurf biefe Baſis bin verflan- 
digte fie ſich mit ben Weftinächten zum Zweck gefebliche Zuflände in Polen wieder» 
berzuftellei, und zu biefent hut gtmeinſchaftliche Schritte gegen Rußland zu 
machen. Die Schritte der drei Cabinette hatten aber Teinen andern g als 
bie wiederholte Erklärung lands: daß bie ruffiiche Regierung. bereit wicht 
nur basjenige was bie brei Möchte als wunſcheuswerih bezeichnet hatten ihren pol« 
niſchen Untertbanen zu gewäßren, fondern auch, darüber hinauszugehen, baf fie 
aber ben gegenwärtigen Zeitpunkt micht file geeignet halte, und daß fle, ehe micht 
die Mube im Lande mieberhergeftellt fey, e® für mmönfich halte ibrer ee 
gen Wbficht Beige zu geben. Unterbeffen erhielten biefe Berbanblimgeu, als fie 
noch nicht zum Abichlug gebieben waren, eine ganz neue Mend wie überhaupt 
bie gir politische Lage Europa's eine Verändern hr x bie Einfabung 
bes Stailers ber fFranzofen zu einem Gengreh, tm der Lage Europa's eine neue, 
ben Frieden beſſer ſichernde Bafıs zu nn ala bis jet. Ich Seren daß feine 
Regierung das eble welches in diefem Borſchlag liegt. mehr. rdigen weiß als 
bie laiſerliche. Es iſt eine fchöne, große per, durch freiwillige, durch freundliche 
Berfländigung und auf dem Wege ber Freundſchaft zur Sicherung bes Friedens 
zu gelangen. Die laiſerliche Megierung kann das große welches in biejer Ioce 
liegt nicht werfeunen, aber die laiferliche Regierung laun auch baräber füh keinen 
Hlrfionen bingeben daß ein Eongreß eine Sache h aus ber ebenfoweohl ber Prieg 
wie ber Frieden bervorgeben Tann, und daß ee notbivenbig ift, um ben Krieg 
zu vermeiden und um biefem traurigen Ausgang eines Cougreſſes vorzubeugen, 
auch den Eongrefi jelbR vorzubereiten, und dadurch vorzubereiten daß ein Ginver» 
| ftändnif gepflogen und erreicht werde Aber die Gegenftände welche auf einem ſolchen 
; Gongrefi zu verbandels ſeyen, über bie Zwecke voelche auf bemjelbeu erreicht wer- 
ben jolien, und Über bie Mittel durch welche fie zu erreichen ſehen. Ich Tann 


*) Wir verweilen auf dae in dem Hauptblatt gelieferte Telegramm, 
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betrifft, jo — 

ge ——— — It 
— —— —* 
Rei Ar trn au m —— Zn 


- sei — — unb bie —5 
g 
fi Des Ai bas nicht {1 rt hätte, wenn 
Be he, —— 
blen. Nicht für bie fchriftfichen — iſt * Dutch» 
et 28 28 if. bas Gefühl der Nationalität welches alle pm uud fort 
zeit, Du Diefem Sinne will das Haus die Angelegenheit won der Taiferlichen 


und ba braucht 
— ——— 
ni ‚Grit einem Sabrfundert gibt e9 im a fein — tas nicht 


ut geträntt wäre, > überall im 

"Was man den Poler auch anbot, e nuver uberte Antwort war immer: 

verlangen das Redht ber Matienalität,“ umb die Polen find ſtolz darauf 

—* Apoſtel tes et zu feyit, — * ihrem —* eier Aner- 
erfenmung dieſes eips in pa erragen zu nefe 

dh (Hebner) anch feinen be lee Orunb en —— 


Polen um feine Nations 


— 65 
—— die Worte der Sympathie für die pelniſche Sache nicht verhallt, die bei der er . 
bebatte im biefen Räumen laut geworben. eun dieſt Worte auch bis jetzt Di 
Frlichte babe, — bie —— Frage nicht immer uncrledigt daſteht, 
an bem Willen dief t — at * bie Abe ner) 
bas wol —— —— — tn bir matifchen Wet werben bem 
Dane side Haus wiſſe mer fo viel ale au bie Mittheilun · 
en ander: * — * bie Zeittingen im bie 2 Fra 


kit gen (Rufe 
I: ei n und bas Könne, trotz der abgegeben: 16 Den. Di 
auch unvollftändig ſeyn; etc * schon —— = verliege 
* eh dat Fu eben der — Arc jebenfallg ni ig 
en andern Kabirteiten zfchreibe zum Minen. 
— an * sine 1 ——— ein Belt * Berzweillum * ben äußerjten 
Düttein greifen muß mm gegen die vollſtändige Wernichtung — 
er —* die Re egieemng auf die Abſendung ber br zu breit Noten an 


iger fr Kerne unb — al daß bie ruffiihe 8 
oflte, war * See he ie: 


ter Begehren nicht 
Sin he die aan Bere - ** J Da uch 
erung ohne einen Eutſchlu e linfs: Sehr gut!), das ift doch * ng 
matifcher Sieg. (Rufe Tine: Sehr gut) —* beleuchtet nun 
tes Grafen Rechberg in der — Frage, und ſagt amt ie isn 
Di tie eng Bin Stühlen Rechnung tragen; it den Gelühten dei Volls müfje 


chen weiche Bahn fie einzufchlagen babe. Gare ver Diplomatie iſt de 
an b zu ebnen; aber das 


i bie Bin Borgeben milffe ſanthaft md energisch und aufe 
richtig joy, itentigfeiten, Unentichlo enbeit (Bnnten [e gar Defterreich in eine ifolirte 
* F ns ug rn ein Bilndait zu ec rn in * 
erreich bie gefäbrlichfte wãre, und das zu verhilten Ocfterrei 
Frans — iR. (Kebbafter Beifall.) 

Abg. Dr. Bring: was mir en dem Iupaft der Aniwort bes Hrn. Grafen 
Rechberg am allermeiften aufgefallen, it jene geringichägige Bemterfung: „Ueber 
= a. des Auguſtenburgers ober des Giidfelnrgers wolle man einen Kric, * 
fangen; | —* ob ci ein Augufienbusger ober Glüdeburger ſehn fell der ben 

Holfteins bejteige.” Das ıft eine Meferung die ſich im Munde —3 
Demolraten fehr wohl begreifen läßt, aber nicht im Munde bes Iegitimfen Bır- 
treten Iegitimften Regierung Europa's, (Lebhafter Beifall.) Ferner wurde offen 
erflärt das Yonborier Brotofoll ke. verbindlich, unb mie Ge, Tr. erläuternb bes 
metlie, dieß zu 5* in Einheit und Berbindung mit den "Gembitationen 
weiche bei ber Abfaſſung des Lendoner Protolclls verausgeieht wurden. Wie dem 
num ſeyn mge, fo viel ich verſtanden babe binft bie kaiſerliche Regierumg, deult 
mwenigftens Graf Rechberg daßz wenn Dänemark bie im Lonboner Protololl ein. 
gegangenen Berbinpfichleiien halt, Deſterre 
aut bem Mecht ber Auguſtenburger ober ber Ölüdetunger, cd mag mit biefem Recht 
ſtehen wie e3 "wolle. IM tes Achtung vor dem echt, if das Achtung vor bear 

Berträgen? (Lehlafter Fa Bei — wird feitgebaften an ber Eyecution bie 
auf ber Bafis des Lendoner ——* btſchloſſen wᷣurde. Wo * mit einander 
ſtreiten, ba iſt eben bas Recht dafs man anf das feinezeitige Urtheil wartet; in 
⸗— ſolchen Fall iſt nichts anderes juriſtſch und rechtlich, begriindet als ein Depo- 
tum epud sequestrem; dad F eine — Auffaffung, ter ſich derjenige 
das Recht und nur das R teicht Gerföliehen at. Ib will nichts 
anderes alg dab Recht, als jenes Ding bas ber Merunfte anſpricht, mb bag bem 

gereäßrt wird imo iech ein Staat ift der * Ehre verbient Staat genanut 
at —— und nichts alt dieſes Recht das ich jedenn gegönnt wiſſen will, das 
toifl auch file meinen Stammesgeneffen in — unb Golſtein une will 
es. für ben Hugufeiburger, ſelang c8 Recht 
Bellen 


für Dänemark jet werde, 09 mag 


- 


je folang c# wahr ift taf mon bag 
aud eines Meinen Kürflen zu ſchüten bat. Die Beantwortung der Inter 


tion IN Über den Necdtsftaubpunkt, der fi anläßlich ber Guccejfiondfrage zur 
barbictet, ist ang and gar hinausgegangenz aber c# iſt vie Gusreffiond- 

‘mit einer Aaerife —* eit behandelt worden die denjenigen ber davon hört 

den vornberein auf ven Gedanlen brachte: es iſt wenig Gentigtbeit vorbanden 
wirtlich objestio vorbandene Recht zu ſuchen. Der fid bäntfch geſchritbeue 
Stantsblicher und: Eormpenvien iiber biefe Frege ige, der wird allertinge bee 
Be ee voll, aber ?# eriftieen auch en von ber andern Seite, und ich, nach⸗ 
ich. die Aehanplungen won beiten Seiten gelefen babe, lann ehrlich fagen: «8 
iM-mie bad Recht ber Herzogthilmer, ber deuiſche Stanbpunt begründeter worge- 
- Tormmen. (Reber theilt barüber wie er ſich Über die wicht igſten Punlle eine Ucher- 
zengung gebildet babe einige Belege ımit, um baa Recht der Herzegthlimer nad 
guweifen, und fährt fort;) Wenn ein Land won cineun mit ihen derwandien Lake ah 





nd, au — Massen 
—* — —— fin erg noch — 
Deutfelanı in. Biefer e eine eg der Auſ⸗ 2. u —*8 * 


niennald — iR. Diele —8 folfte bie fa — 5* 
euer ie Rechte ber er luden 
a Bieknige 7 bie * feit dem der ak ati 
—— den Zeitungen, ſondern amd in Briefen wird alltäglich die Sittmmung 
ben > land ‚und — — auch die Stimn 
biefes Haus darauf — legen will, und i en 
Politit bie meiner * t ne darauf Wilcficht zu nehmen feh de u 
SR it. Ob ce ber Üfterrei Monarchie iR, Oeſterreich 
—* Pe A bie Grängen Deſterreichs zu beicpränfen, das ** 
In, injolange her as ich glaube da in eich ale au⸗ 
Key, Aa yon ie - . — Si find — mie 
auswärtige Beehainife Kirk wir nicht eingeben ge 


ee eine Ba aan 
etwas 


weniger als fie co ſtemmte. 8 

hang damit vom die 8* — bie Aueſicht geſtellt ——— 

twiſſen Bedingungen acceptirt wird; de iſt das eine ſeht große, dellcate Fragt, 

aber ich Baum sicht umhin zu befemnen: auf einem Gomgref; ber in ne i Eine 
ae 


ber ich mir dieß Eu —— „as —* 


proclamirt wutde, ber vom Throu herab om * 

gs pt murbe, bevor bie Einladun —— fol 
zengreß gienge ich nicht, (Heitexkeit.) ee für meine 1 Serlen, —— —— 

bie anf ben legten Tag ein treuer und a — Freund ber I 

Grafen Rechberg, namentlich ber —— e genen. Ich — 

bier in Defterreich, ich babe es 1b oft audgeipzechen: es fey ein Gl 


taß wenigfiens im der —— in dieſer Richtung noch eine und 
eine Theilmahme beſtehe; aber mit derjelben Ofenbet ald ich das fage, — ich 
erllären —78— wg ° Dun au a t im rc Yan gelingen wird meine Anjchaus 


feit einigen Wochen ge= 
— — da ſagen utei Be 
werben. (8 Le a A 


Kante Orfterreiche. 
nicht be tl 
——“ Nat —— zu —— * Bert ae Hit gen 
effen ng von Seite Dinemarke ul md nicht ern il 

4 seines — * er chen nur ein⸗ zb m, Jen, Ye ecke 
zuſſandes enthält, wel wegen unterbliebener Zuſtinumung ber —— 
nie eingetreten if, Graf Rechberg erwiedert auf die won Dr. Bring esse rn 
Bemerlungen: er mälfe vor allem fein tiefe Bedauern ansorüden daß er ſich 
nicht mehr deoſelben Vertrauens bei Dr. Bring zu erfreuen babe mit dem er ihn 
biohen beebrt; er bege aber bie fejte Weberzengung und die feſte — t bag 
ins Vertrauen durch die Ereigniffe wicberhergeeflt werden wird le 
Gang ten die Negierting heute verfelgt reihtfertigen werben. Cine fehr — 
Fege Sep von ſammtlichen Rednern überjeßen werben, mämlid die: „Was ſurd 
tie Meberzengungen und Wunſche ber De: A. bei deutſcheu erg 


Spricht unter Sp; Su tigutt, * ei * I 
Klee und erhal tiber nn ——— . —* 


Wünfhen fie die Aujlöjung ber Dänifhen M würden fie c8 fie 
nationalen Jutereſſen ab ihren beſonderen —S und Auchauu 
entiprechend halten den Verband mit Dänemark aufreditzuerhalten ?* —— eine 


Brage die ſehr wohl der Beachtung der hohen Berſauumlung zu empfehlen wäre. 
umd mit der ch ſehr wichtig werben Löunte fi) body etwas zu briäftigen. 
(dorticgung felgt.) 

*" Kopenhagen, 3 Dec. Die ruſſiſche wie die englifche Regierung 
haben bem Aönig Chriftian, im Fall er fich bewogen finden werde mit ber 
Boliiif des Minifteriums Hal zu brechen, Schuß gegen etwaige Ver⸗ 
getvaltigung eine hinreichende Seemacht zur mg geſtellt. Die Michte 
üben überhaupt eine ſtarle Preſſion auf den König aus; er Ihwanftz aber 
das Minifterium Hall wird Fräftig unterfügt vom einer dem König {ehr 
naheſtehenden hohen Dame, der eigentlichen Urheber der Londonex Throu⸗ 
felgeorbnung. 





Berantay ziilde Brartien: Dr, ®. Kolb, Dr. 1.3 Altenbofer. 
Berlag ver I. S. Gotta’iden Behantlung, 
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# ———— SB. Dienſt ber ed gg dem Hofflaais· 
A D) J b, em » 
Sefünter *6 ee nen mr Tümpling [ 5*— bes Prinzen Ald recht, Hoftath Ströhmer, der Epnralter als geh. 


Appell.-Ger.» Charatter ala geb. Iufl.- 
Ailitardienſtu ten. 8. Sachfen. Dem deuptm. Raabe Hefratb; bem ee Deiind ie Bü a * 

"des 4. Zuf-Bats, if Send —5 = ber Armee & I efektihen ee —— 2 er u 
Venfian beziäigt, — Surpeifen. im. &. Billa iR von fa Que in Berlin zum Rath Bei bem ofpreuf. Tribunal in Mönigeberg, umd ber 
ey —— =: are mb {m Con, te to Ga, in Que Ge. ‚Neth und Depntations-Dirigent Hopinamm ii zum Director 


bes Kreiügerichte in Olpe — Hannover, Dem Beg, ah Dr. Blumen 
fenmwetter bienfithuenden FIR ———— ernarut mit Belaſſung 
—E 7 a CH Wedlenbur «Schiwerin, basen su Münden iR ber Tuci geh. Reg · Rieih Berhehen. 

Combr. des Gren-&arte- (1.) Bats., Oberſt Frhr. v. Yangermann- Lirde. Defterreich. Cmannt find: zu Ehren-Domferren am 


. Erientemp, if zum Gombr, bes 1. Inf Fo Megtt, ernannt; ber Combr. det | Dormcopitel zu Tarnetv ber Sechem und Pferrer *5 — —— 
a Barz,, Oberſtlieut. d. Faomund, zum Gemtr. bes 2, "Iuf-Regts,; der ber Srnfeffor ber Kirchengejhichte ac. am ber tbeolog. Anfolt zu Tarıow, Dr. 
° etatsm. Stabtoffleier * Ören-Barde: (1.) Vats., Mojor d. Ameberge zum 8. @wiazbon, nbüd) en Dedant nub Pfarrer in Borabla 2. Perifc. 

GCembr. biefes Bald; ber zur —— Anl Grihäfte bes Erjap-Eontingents 

commanbirte, hem 4, Bat. angregirte Major A um Eombr. Eonfulate. Gaumover. Das nen errichtele Conſulat zu Capfaht iſt 
annten Bate, und ber etatent. Sıabs fieier bes 3. Bote, Major v." Brei | bem bertigen Kaufmann —— und das erlebigte Confulat zu Aberbeem 
entin, unter Bela ung im biefem Berhältniß, init ber Fäbrung der Geihäfte | dem * Kaufmann J. F. Wbite verlichen. — Sachfen ⸗Weimar. 

des Erſaß Coutiugenls betraut, Dem zeither. Touful bei den Vereinigten Staaten von Mordamerita, Fr. 

ivildienſtuachrichten. PWreugen. Dem CLatineis Servetär ber ver | Eggers zu Cincinnati ift die erbetene Eutlaffang ertfeilt und ber daflge Kaufe 
wittweten NKönigin, Harder, ift der Gharalter als geb. Hofrath verliehen, ° mann ®. 9. Garliche zum Eonfal Bei ben Vereinigten Staaten, unb zwar 
dem bie. BolgeiRaih Br ehe zu Königsberg i. Pr. bei feinen Beoorfchen. für bie Staaten Yubiana, Keniudi, Ohio und Teneffee eruannt. 


ur Bepflanzung bee neu legten Kingſtrahe if eime größere Anzahl von jumgen Bänmen erferberlich, deren Bei im Wege 
Kundmachung ung, En ee öffentthhen Khrifungen —— * 8 December 1863 u nm 10 Uhr Vormittags dem biefigem 
Nathhauſe im Burcau des Hru. * agiftratsraibes Ianaz Strones erfolgen wi 
Der beil Bebarf if Beranfehlagt mit 650 Stüd Ailanthus — —— von 11 83* Stammhöohe bio zur .- * 650 Srüd Platanus oecidentalis 
von Schub Stammmhöhe, beide Gattungen won 1338 Zoll Siamtn · Durchmeſſer, 5 Schub über dem Wurzelftec, 3—4 Schub —— — 
Sämtliche Baume můffen vollkommen geſund, vom gutem Wachsihum und verfihtig auegegraben ſeyn, gerabe Erämme u und einen Wuryelballen haben, weicher 
der Größe bes Baumes entipricht, insbejondere dürfen bie Pintanen mit feinen Kroft oder Branbfledien behaftet jeyır. 
sis ern forgfäftig emballiet franco Wien chne Eutjchüdigung für Gmballage zu liefern, und wird als ) Bieferungefcit ber Zeitraum vom AO März. 
13 864 e 
Die *, welche * ee af bie Gefammizsh! oder auch anf Heine Pertien Bäume, jebod; nicht weniger ala 109 Stüd von Beiden Sorten zufanmen, 





aber von einer Sorte allein lauten Kinnen, miffen 2 v0 ® per Stüd enthalten uud um fo gewifjer bis 18 December dieſes Jahres bieramts unter Eine 
ſendung eines Proberremplars überreicht merben, ale auf Ipäter einlangenbe Anträge kein Sedacht genommen werben kant. 
Schli wird bemerkt‘ daß bie ge m imtoifchen and im hieſigen Stantbaneinisgebäube a am Hof eingefehen werben lünnen, und baf das Eegebniß 


ber Dfiertsverhanblung ber Genehmigung bes Gemeinderaths unterliege, welcher ich. auch bie eſchrüntie Wahl unter ſämmulichen Offerenten borbehalten hat 
R —— —X dem Magiſtrat der k. k. Heichshanpt- und Kefdenzfladt Wien am 19 November 1863, T 


liter berühmt 
Gallerie von 223 Original-Oelgemälden your. Brauhaus · Ausgebot. 
licher Erhaltung und anerkanntem Kunstwerthe, witd wegen beabsichtigter —— In Iunsbrud, ver Sanvesbauptfiabt Tirofg, ift 


ein vonftäntig und neu eingerichtetes Brauhaus: 
billigst verkauft. Kataloge und Auskunft bei N. Muscus posterestante Wien. [3338-44 mit neien benäbtten Rager- _ Gisfelern ‚u 


—— ig Beraten 3008. Gime: Ber une wie Ag 
— Feſtgeſchenk für Studenten. Bchhnetatı yorauatat u 
Bilder aus dem deutſchen Studentenleben — "ie —— 
von Henneberg, Ewald und v. Seyden. birect an bie gefertigten @igenthtimer enimeber 
7 Blatt mit illuſtrittem Umſchlag in Zuſchriſten ober 30 zu wenden. 


B der, S & Gomp, in 
5 ——— Ein Blutiger, Abgefaßt, Schwof, Im Korb, Nachtſtandal, Im Carcer, — — ——— —* 
irſchgaſſe. 





Preis bed ganzen Albums 5 Rihlt. 25 Sgr., umb einzelner Blätter & 25 Sgr. Grö ere Giiterco m 
Diefe S Slipen find höchſt arakteriftifch und meiterhaft ausgeführt. im ra Bavern, womö mie 
Kaffel. A. Freyſchmidt. Forften, werben als Kapital-Mm 


eſucht Durch das landwirthſchaftliche mb 
rg bed ittergusbeilberd @, 


, Norddeutscher Lloyd. 9-9 | SEE Ee, Sie 


> Birerte Poſt Zampſfſchifffahrt — 


in Die Eiſen- u. Befhmeibemaarenhanblunge» 
gerechtſame 





Brom und. New- York, Zeller & Krempfin 

Sonthbampton anlaufend: nebit ben — Loealttãten vom 1 Non. 1864 

New-York, Capt. ©. Wente, Sonnabend, 19 December. —— Sinebäufern A6 1.69 mb 09 jotort au 
America, Gapt. H. Wefjeld, Sonnabend, 16 Januar 1864. verkaufen. Diefast und Kaufbebingnife Lönner 

Capi. "Meyer, Sonnabend, 13 Februar 1864, 83 werben 0b. Ga · Atting 
Hansa, 'Tapt. 9. I. d. Enten, Sonnabend, 27 Februar 1864, in@ien bin. dnarb, eigner, —* 
erica, Capi. Befelß, Sonnabend, 12 — 1864. n Salzburg da dern Nuter Meuhofer. 
28 
a Eee 
*32 ——— Di 20 ©, un. 5 Ur Or 10 OR ak. 20 Denn, Pelanpe, Ahalgau bei Salburg tigten. (08-17) 
ni Auskunft ert re öburg bie Herren Karl Au Karl 
5 de 2 rt: 5 Donatwortt Ser 8. Diele: 1 Seörelimeen | Peter's Class 5 Classiker-Ausgabe, 


u eber, Gen enebur I M 1 be. fe 
Seen Ex & Winsler, Beer eu Shwinger, I. ©. Lanerer; ie Im Fra —— ven, Sinfonien [) Lem 1% Dur. s 


Kar. Etiefberg Händel, simmtl, Cla 
Bremen, 1868. N uaiuor 16 Ir, ‚10 Qui, 5 Thlr. 
* ozarı . 
Die Direcion des — eu. Aond. Moxart, 18 Sonat. p. Pian. et Viol. 4 Thir. 
Erüfemann, Director. Beters, Procurant, Mozart, 8 Bonat. et Compos, k 4 ms. ih, Tbir. 


Motart, — —— ‚10Comp. 4Thir. 
Heinrich Beeker, Spebitionsgeihäft, Bremen or Bremerhaven, [6520-81] ! - 













€ (8330 wars — TE in allen Bud lungen: 5 
Achtzehn RL orlı ungen ber ormationsgefchichte, 
& J6 
*— n * a w t * 
5 Nach dem Tode des Bere x — Safari am et ven eh 2. deranögegeben. 3 
en. fl. egant gebeftet, Pre “1, 7 tl 4 
„m einer allen Gebildelen berflänbfichen At her Berfsfler — te der Mefermation, ‚die ſedern Belehrung fuchenben ine 
ir, age h ne t 
——— ne —* J denn burn * en eier —— einen katen — * Re ber eigen Be 
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18762) Im Verlag der Stahel'ſchen Buch · und Kunflfaublung in Würzburg if erfhienen und durch alle Vnchhandlungen zu Beziehen: 


Harmonie 


der morgenländifchen und abendländischen Kirche. 
Ein Entwurf zur Bereinigung beider Kirchen. 


u ber — ——— je geiſtiichen Rath. 
arrer au i au Aſ urg of geiſtli = 
Mit einer Vorrede von Friedrich Schlegel. Zweite Bi umgearbeitete um bie Hälfte vermehrte Auflage. 35 Bogen in gr. 8. 
1863, Eleg. broſch. Preis: 3 fl. 12 Mr ober 1 The. 26 Sar, 
Der Hr, Berfafier hat ein fehe zeitgermäßes Thema zur Behandlung gewählt, J Uchen , Mitertbiime umd aus ben üchtvollen Sengniffen der Ritualbücher ber 
nämlid bie Wiederverein ter beiden großen Kirchen tes Morgen» und | griechifhrzuifiichen Kirche, zu deren Keuntniß man erft in menefler Zeit gelangt 
enblaubes, welche zehn nberte lang von gleichen Bauder des Ölauent, nachgensiefen baf beibe Kirchen, bei ter Einheit des Glaubens, auch 
Liebe uud der Ge Gaft nmf waren. Dein trügen bie Zeichen in einem und bemfelben febenhigen Ginheits - und Dittefpunkt zu e 
ber Beit mich, jo iſt ber Bebanke und bie Schuſucht mach ber Union beiver | von bem fle erft, wie bie lieber bes me chen Letbes botr Seren, ben 
Kirchen miemal® fo lebhaft und fo allgerneiu gefühlt md beſprochen worden ale | vulefchleg ber Baoraung und das erhalteude Lehensgejeg eines georbneten Mreis- 
in ber utögen laufs zu empfangen haben. Auch hat der Verfafier — umb das ift eine befon« 
von diefem hoben Gedanlen und begeiftert für das große Frie | ders empfehle Brite daB — die nachherige icllungs · 
ber Hr. Werfaffer in der vorlicgenden Schrift die tm der potſten, geſchichte beider Mirden, und vamentlich auf bie e ber tuſſiſchen Sicte, 
aber fehr erweiterten Auflage eritheint, mit vieler theologiihen Sadtenntnig ırıb einge Arne genenmen, bie befonbern Schichale und ungen, bie über 
5* gt gemein — — {6 und * * der ar Sea Sen — und bie en rn in net bie aus 
ebe bie Harmenle beider Kirchen im Glauben, wenigflens im ma 13 tichen Einhelt beroorgegangen find, 
Befentlichen, ern uachgewieſen und aus den Haren Documenten ve Grift- si 


Das Eatbolifche Feltiahr, 


ober Auslegung der Epifteln und Gvangelien ber vornehmften Heiligenfeite des Fatholifchen Kirchenjahrs, worin be 
tatholiſche Glaubens: und Sittentehre gemeinfaßlic vorgetragen und erflärt wird. Nach einem Älteren Werk bearbeitet von Dr. 30 
Martin Dür, Domeapitular in Würjburg. 38 Bogen in 12. 1869. Preis 1 fl. 48 fr, oder 1 Thlr. 5 Sur. 

SIu tem atsgegeigten Vollehuch erwarte man nicht eltos eime trodene Crffäe | maltet nicht cin bfofes Worflihren bee Glaubens und Sutenlehren, ſondern 
reig des ifopenteptes bon Vers zu Berd; ber Tert gibt vielmehr in ver | ein lichtvolles Begrünben berfelben durch bünbige Beweiſe ans ber Ber- 
Regel dem Anlaf; zu einer gränbfi Ertlaruug ber fatbohligen Glaubens md | uuuſt, Schrift uud Eihlehre Dabei wird da td hart auf bie Einmeoduiger 
Gittenlehren. So führt 3. B. bie Perifope am Feſt des heil. Ergmartgrers Stepba- | md Borwärte ber Gegner Bebacht genommen; biefe werben fräftig nüberlegt, 
ns en des apoftoliien @lsubenäbetenttmiffes, bie Beriope am Met | und Io erbült aud babımd der faoliihe Fefer in feinem Glauben mene Ber 
ber Arofetfürften Petrus mb Panne zur Begrilubung bes Primats es | feffigung mb Aufhellnug fiber mauche ihm nech duntie Seten der ſKirchtulehre. 
apoſtol. Stubls; bie Perilope am Mari Himmelfahrt Yu Darlegung Es enthält dieſes Buch, um es kurg zu tagen, einen 'chenio ende 
ber Shtheie. ber heiligen Schrift, auf ihre Lefung und Unslegung u. f. w.; bie | als grünbt Unterricht für das tatbetifihe und da bie Darſtelluug 
Perifope am Marit Geburt veranlagt die Buprechung ber Beruggiten ber | fewohl veltibilmiih als ſtieng Iheoingifch ift, fo erhäft auch ber Katechet unb 
—— — fi; bie vom Feſt aller Heiligen Dettes leitet auf den Glaubens | Wrediger Gelegenheit bie in Dem Much autgeſührten Veweiſe für bie öffentlichen 

von ber Gemeinfhaft der Heiligen m ſ. ſ. — Zu ber Darflellung | Borteage mupbringend zu verwerthes. 


N R Sechs Faftenpredigten. Herausgegeben von Pfarrer R. Wörner. 1863. 7 Bogen in Ler.S8 
ie, A eligion. broſch. bh 42 rg 12 & ef 
tefe ge 
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pen Predigten haben fogfeid mit ihrem Crfeeinen brbeutenses Nuffehen eiregt) 


Katholiſches Handbuch der fatholiſchen Religionslehre. 


Eine ausführliche Anweilung zur gründlichen Erklärung des ‚Katechismus 
des P. Joſ. Deharbe, S. J. 
Mit ausgearbeiteten Katecheſen. 
Berfaft von f 


; 4. U. Sergenröther, Pier. 
II, Band, 33 Pogen in gr, 8. 1862, Preis fl. 1. 52 fr. oder There. 1. 2 Sgr. Mit bifchöflicher Mpprobation. Der UL, im 
— —** —— —— bis Oftern 1864. Preis bes —— en fl. 5. 36 fr. ober Thlr. 2.0 Sr: i 
fionen im dem yebi i ui len i i ẽ aue, 
9 ET — 


IM demfeiben Vetlag erſchien gleichzeitig mit obigem Wert tie 


Zweite Auflage der Schnorr'ſchen Erklärung 
von P. Deharbe’s katholiihem Katerhismus. 


Mit vielen Beifpielen und Gleihniffen ale Handbuch für Seelſorger und Lehrer, ferie um lbſtunterricht ideranägegeben, L nd 

DI. Band. Mit ſechs Nyprobationen. Preis jeden Bandes — fe, ober Thlr. 1. 2 Sgt. Volftändig in 3 Binden, ſi. 5, 36 fr. 
‚» oder Ihlr. 3. 6 Sgr. 

Der außerorbenilich raſche Abſah ber in ſehr fickker Anahl geseuctem, erfteir Huflage —* Kotehtemne-rbärung mochle in Bersäfinigmäfig Arien Zelt biefe 

N wer auch Ha. veränderie Unflage veibiwendig, und möchte biefer Umftaud, ia VBerkintung mit ben vielen über biefelle erihhlenenen Meccnjonen, ets 
&mpfe a KU ß — * 





F Das „es SUN "Fopitut in ging 


Literaturfreunden., 


Mi. d Bibliotheken cie zur Bi 


neuer und antiquarischer 


‚ Leseverein 
Bücher, sowie für ‚fingen al Leipziger Bücher- und Kunst-Auctionen. Auch sind ihm frankirte Offerte von 
Büchsrenzumlungen, 


“werthvollen Werken, kle 
nit Verlagsrecht erwünscht, 


b Ticbies W t8 E für Damen, 
Det au at On von ——* en rad | —5 in. 


für fol fönnen, als and für Beiden. Die ren fäynellfte 
und — von rm bis jegt eriftirenden Methoden für biefen Zweck. Bors 
raͤthig in 4 Nbftufungen je nad Volfländigfeit und Eleganz zu 2 Thlr., 1%, Thlr, 
1 Thlr. und 15 Nor. 

Ein vellfändiger Apparat in elegantem Kaſtchen enthält neben anderen Utenſilien 16 Aphabete in 
gotbifcer und lateiniſcher Schrift, in 8 Größen, für jebe Größe ende Nummern, Züge, Kronen umb 
Kanten, ſowie eine ſpecielle Exflärung, nah gibt ber Apparat abe nt Ort und Eitelfung für jede 
Shriftgröße in dem zu zeihnenden Stil Wäſche genau an. Zu bezi ehen durch 

as lithogr. mechan. Atelier von Heinrich Oeſer in borna bei Leipjig. 
(877779) Briefe franco erbeten, Verpadung gratis. 


Empfehlenswerthe Festgeschenke. 


(8857) — ron Greitkopf & Härtel in Leipzig. 
a ——— e nie Gikabe: vuin 
uchlſlobadie pra er Schendfenniniffe für elle Stände Dritte 
Das Hauslexilon. —52 —— Auflage. Mir * ngetranften De — 
und —— 5 * alle darin borlommerben, an 30,000, Gegenfänte Vellſaͤndig in 

6 Bi reis 
Ein ya Beet aqhe feiner Haushaltung fehlen follte. 

W. A. M art von Otto Jahn. Böolſſtändig in 4 Theifen, mit 5 Bildniſſen, 
Dzar hu Facſimile von W. U, Mozarts Handfgrift nad 10 Notenbeilagen, 


Dreißig Grabftigelblätter, nad) den beften Origi⸗ 
Bilhnifie, berühmter Deutſchen. * en, —** vou f u es U. Ar 
A. Schultheiß, & Sidhling und Ar. Wagner Sept doljtändig im 10 Lieferungten. 
ie 15 Zfir. 
Inhalt: Fa 3. Badr. Händel. Gluch. Winkelmann, Mant. Alopch. Leffing. Gayon. Wieland. 
ge. Gortbe. Dlumenbach. Mojart. Schiler. Fichte, Iran Paul. W. v. Humboldt. Schleiermader. 
v. Humboldt. Beethoven. Gegel. Lich, Schelling. Wicbupr. Uauch. Schhinkel. 9. Grimm, Uhland. 
en Küdert. 
* Zu obigem Preife wird die Saurmfung auch elegant gebunden, mit reichem Golbdedel, aus 
gegeben, — Außerdem ift jedes Blatt ber Sammlung einzeln, im etwas geößesem Forwate, zum "Frei fe 
—— Thl —* ben. 
T, 
Erle und zweite 2 eferung, enthaltenb bie 
Bildnife berühmter Tonlünſt tler, Bilcnifle * Dad, 9 —*8 — 
Beetponen, Yaypn. Preis der Lieferung 


Porträt von Felix Mendelssohn-Bartholdy. 


Nach dem Gemälde von Ed. Magnus, liihogr. von G. Feckert. Gross Folio. Eın Blatt 
von künstlerischer Vollendung, Preis 3 Thir.; vor der Schrift 5 Thlr. 20 Ngr. 
Erste vollständige, durch Genehmigung 


L. V. Beethovens Werks der Original-Verleger überall berechtigte 


Ausgabe, in 24 Serien. Ausgezeichnet durch Vollständigkeit, chtheit und Preis. 

Litzterer beträgt nur 8 Neugrosehen per Bogen arons Hoch-Flusik. formnt, 

edrängt, doch in bester Ausstattung. Bereits sind drei Viertheile des Ganzen erschienen. 
Yas Ganze soll 1864 vollendet seyn. 


Daraus einzeln: 5 5 
Sonaten für Pianoforte, 
Complet in drei broschirten Bänden . . Preis 15 Thlr. — Ngr. 
in drei dieganien Sarsenet-Bänden . „ 16 Thlr. 15 „ 
Einzelne Sonaten (Nr. 1—38) zum Preise von 3 bıs 24 N 


Quartette für 2 Violinen, Bratsche und Violoncell. 


Partitur. lu 2 broschirten Bänden. — . Preis 11 Thlr. 6 Agr. 
In 2 eleganten Sarsenetbänden . „ 2 „ * 
Stimmen, In 4 broschirten Bänden. . » „ 5 „ 21 
In 4 eleganten Sarsenetbänden . „ 1 15 
Einzeln in Stimmen (Nr. 1—17) zum Preise von 24 Ner. bis 1 Thlr. 415 Nar. 








8765] „Dur & jede Buchhandlung if zu beziehen: 

leti es Handbuch zum Gebrauch bei Predigten über die evangelifchen 
omi Perikopen, — von Marimilian Röder, Pfarrer; 
bevorwortet von Chriftian Kiel . Bödh, Dr. theol. 


ar > Grfter Band 


Der Weihnachtskreis.“ 


42 Dean Lerx.8. Preis fl. 3, 48 Ir. ober Thle. 2, 8 Nor, 
e Das hemiletiihe Handbuch, auf 3 Binde von je circa AD Wogeit berechnet, S in fünf Haubt ⸗ 
abtheilungen das evangeliiche Kirchenjahr behandeln. Durch forgfältige Auswahl ber — Stellen 
aus den bedeutendſten "eregetifchen und homüerischen Werten wird es dem praktifchen Theologen zu Previge 
den wie zu Rateifationen atidgiebigen und bramchbaren Stoff an bie Hanb geben. 
Die der Veröffentlichung des Weibnachtotreies beginnt angleih ber Drnd bes Epiphanias- 
Ireifee, fo daß dieſe Abıheilumg ME Ente d. J. volldändig abgeliefert werden kann. 


I Ludw. Schmids Verlag in Nürnberg. 


et philos., . bayer, 


ganzen — Manuscripten und Verlagsvorräthen 


(8873-80) 
Belanutmadhung. Z'e%, 365 


vom MNovember 1863 ter Apoth Setntie 
Sautermeifter ju Walb_als Snbaber Der 
Firma: „Apotbefer Heinrih Sautermeiter* ein- 
getragen. [5822] 
Sigmaringen, ten ?4 November 1863. 


Königl. Kreisgerichts+ Deputation. 
Belanntmachung. 3a Arryenzesine: 


Dont 24 November 1863 ber Kaufmann Zaver 

Henjelmann zu Sigmaringenvorf ale Inhaber 

ter Fir ma: „&. Ddenfelmann“ eingetragen. (8851) 
Sigmaringen ‚ten 24 November 1863. 


Königl. Kreidgerichtsr Deputation. 
Gegen Yortofreie Einfendung von g Thäarfer 


100 Stüd ſchöne gute Aepfel 


in eluſive —— zu besichen beit m 
23 aguer, 
D Are “ db. Haarbe 
ee nz nennt bee en A 
Sranffurt c. M. vergee, 


aufmann wunſcht nod einige gangbare.Arrifet 

für „biegen Plus und Umgegen® in Gommifflon 

au Üübersehmen. Wraneo-Diferte nılt Gbiffte.D. F. 

Ar. 470 beförtert tas Injeratenbirreru ber 

gügerihen Suchhan nos; a Franfiurr a. M, 
(37 


6 fh Bithern, 


beffere Sorten zu 3 fi soft. 
zuss Sehr kalın er ber Bu vie auf 
Merlangen beigerügt wird, leidpt erlernt- werben. 
2. Sbumbart in Münden, (8375-89) 


Aſſocis⸗ Geſuch. Dur Tebesfan, in ein 


Antheil an einem. be» 
deutenten Drogıten- ei fte zu Übertragen. — 
Mefleerirende bie Über 40-50,000 MT. bieyoniren 
Können, belieben ihre Offerte unter L..M. Sir. a5: 
franco an die Erp. d. Bf. einzuſenden. (3356-66) 


Aerztliche Correfpondenz 
frObreufranfe, Shwerbörigen 
eltern taubftummer Kinder, . Wationelle 
Behandlung; Bock gratis durch das Munencen- 
buteau von SIT “ne Gr in Leipzig. 

( 


u BE: ce „ae 
m ſuqt ſich mit 10-—20,000 ff, eventuell Auch 
mebr, an einer rentabein yabrit, am liebften 
in Münden, zu betbeiligen un bringt tabei kaufe 
maͤnniſche Siſdung und — — mit. Dfferte 
unter „Kompagnie” beiorgt vie 3. * Stein ſche 
Bucht antiang in Nürnberg (02-3) 


werden se en Ceſſion 5* SHupotbet 
und Verp — eines Nittergutes im 
Wönigreii @achfen fofortaefuht. Zins⸗ 
fuß an pr EG. Nahere Auskunft era 

inanzprocurator 35 
ner in resden. 


Leoretlicko — 


Dr. Elanrd Meyer In berlin, Kraasen- 
Sir, 62, wird fortfahren Auswärtige.brieflich zu 
behandeln, die ihre durch geschlechtliche Ur 
sachen jeder Art ——— Gesumdheit bald 
und dauernd wicder befestigen wollen. (6208-315) 


Petcoleum * 
amerifanifjes Endl, galkifhe ‚But, 


durch einmalige Defense aanz w 

mit nicht unangenehmen Geruch, auf infade, nicht 
Roftfpielige Weit berzufiellen, wirb gegen" Honorar 
— von 


— 
Dr. Emil Windler in Offeubach à M. 


[8633—84] 





AUGSBURG. Das Abonsement, 
Welches jo vierteljährlich und halt 
Mırlich angenommen wird, betrugt in 
Bayern vierteljährlich Ih dükr, 
Nereinsmünze. 


Inemeine nt 





\ Inserste werden von der Bxpoditiom 
aufgenommen und der Ham eiher 
dretspeltigen Colonetzeite berechnetz 
im DBanpethlait mit “ kr... in der 


‚Beitage mi:9 kr, 








Dienftag fir. 342, 8 December 1863. 
een dengen * as bie de da e on, Inferote —— — — 54 — —— 
weir; für Frankreich 


aboemiet bel allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der 
Pe Andıed des Arts, und bei der —— en Buchhandlung ar F. 


ireet, Covent-Garden vn! Landen fir Nordamerika —— 
Bun —— Vero und Triest, für das ü 
r Griecheniund, — und 1. Lv en _ * 


32 Postamt In Triest. 3 


incksisck, Nr. 11 ringe de Eile 5* den —8 36 er —** land Bein 8 Nor 
preuss ischen Postaaı y —— 
Italien: Sardinien, Kom, Nandıa 


HE e 
en 
estertmann & Comn. in kisch Italien de KK 


ic bei dom Chel des —— Burda. des Hnopipostamis in Bern, Hertu 
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Die fogenannte Verzichtleiſtung bed Herzogs von 
Au —— im Jahr 1852. Echlu 
tſchl — rend hg fürft onflantin); AusBaben 
(Sonftituirung zweiten Kammer und bie Parteien) ; Dresden (vie 
eite ee —* Schleswig Hol hei): annober (Beginn ber 
— —F Münd —— rankfurt a. M.); Züne 
genen 5 * ti Keys rg (bie Stimmung in Dänemarf. Mili: 
ot. Orlan. Dr. Lappenberg, Seemannäfdule) ; 


ur in Ye n er Dre, olitein); . St); Mus Cälee q 
BEE NER: Oberit 58 Sturm) 8 zur 
wigHolftein (ur Lage); Wien (Schluß der t über 

a auswaͤrtige fit, Keine Mint inberäthlicher 

ringen e Frage. Bon und ——— olſtein. Der 

— Kronprinz Rubolf, Ele Oerbinanl, 
* ehe) ). Dimt ur Schleswig Holſtein). 


9 Died ran Angelegenheit. 
Station Turin (Kammerverhandlungen. Migr. Garcia nah 
Der Handelsvertrag mit Holland, Der Reft der lehten 


Poſten. Nürnberg. (Aufruf an die Mitaliever ber 

en Umnkehoreiictungen) Bromberg. ter ammlung für 

—— —— — (Aus Popenhogen. Gefcheiterte Ber 

Itona. (Waffenverbet.) — ange: 

—— Paris, (Aus den Parifer Tagesblattern.) Haag. (Aus der 

weiten Kammer, Die Durchſiechung der Landenge von Rorbholland,) 
urin, 


—— Beilage, Nr. 52. 


Telegrapbifche Berichte. 

„’. Srankfurt, 7 Der Bunbestagsfifung Nach öfter: 
reichifch-preußifchem Antrag wurde fofortige Erecution in Holftein 
unter dem Vorbehalt competenzmäßiger Bundesentſchei— 
dung Tiber bie Erbfolgefrage beſchloſſen. 

+ + Mom, 7 De. Sr. Maj, ver Rönig Mar von Dabyern wird 
morgen, ven 8b, ——— 
— M., 7 Dee. „ Deflerr. 6proc. NationaßAnleihe 665567 
6; rg? 168; vbotterie · Aulchenelooſe von = 743 
von 1859 137; veu 1860 * 6.8.4. 139 — 
Actien Ir; will Eu 107 107%,; öfterr, Credit Mobilier-Actien 181 
Haberh-Weftbahn-Prioritäten hs Wegfeleurfer Paris 9314; Konten 
— Ve — Netional ·Aulcihe 80.70; bproc. Metall, 
14; 3 — 32 von NE von 1868. 139.80; & von 1860 93.10; 
Fi 789; öfter. Grebi-Mobilier-Actien I 
ni ahn⸗ 


actien 424; Staatebn, zen 188.50; ern 169.80; Elifa 
Prioritäten 91.76. WBedjelenrie: Ki "Augeburg 3 5 3 M. 102.40; Lonben 1 


"Suröberihte, 


Dee. 
LEER Bayer. a Mike 
- Bantactien —— Sn. Ei 887 ». 
—— — 
Br 1, Ping — c. Bantobligatiouen 100 P. 


Indufrielle Ketien. 


tin 
Rn: v 


Bugsburg, 7 


. Ofibahmen ex N — unftetter Weberei 114 P. 
- ka J B.Speu. Web. Bamberg 100 P. 
in 197 Sproc, Part. Obſi 103 8, 
—— — * Dee. Baumw.·S -- 
öpror. Partial · Obl. 102% ©, Zins vom 1 Jul. 144 1 
Baunneoll-Spinm, Stadtbach 10 . Med. Baumm.-Ep. Baichah 115 
Bıumtooll- Fei — = L eleucht,- Ge = Münden 28 10 
— — —— os rd 
4 — Oblig. 101 u fig. a ’ 
Meq. Baumw.⸗ "age 125 Biegelei Augsburg 120%. 
bproc. Part, 108 8, 





Die f t Ber fei des: 
2 ee mg 18 sen * 


*Aus Schleſien. Der Herzog hatte erfahren daß an anderer 
einflußreiher Stelle Heuferungen gefallen waren bie tinverfennbar darauf 
deuteten bab, wenn er ben Vorſchlag nicht annähme, man Mafregeln er⸗ 
greifen werde die für fein ganzes Haus fehr bedenklich hätten werben lönnen. 
In dem oben erwähnten freundlich gemeinten Rath des Könige vor 
Preußen fand der Herzog eine Beftätigung feiner Vermuthung. Er ents 
ſchloß ſich deßhalb zu dem Heineren Uebel. In einem Schreiben, datirt 
Franlfurt, 22 April 1852, an den preußifchen Bundestagsgeſandten er« 
Härte ber Herzog daß, obwohl die ihm für feine Beſitzungen gebotene 
Eumme toeit unter dem Werth feiner Befiyungen fey, bie nach einer dem 
Schreiben angeſchloſſenen ſpeciellen Taration, nad Abzug der darauf 
ruhenden Schulden, einen Werth von 4,500,000 Thalern hätten, er ſich 
doch geywungen ſehe den daniſchen Vorſchiag anzunehmen in der Form wie 

er ihm mitgetheilt ſey, da ihm die Gefinnungen der däniſchen Regierung 
gegen ihm volilommen bekannt wären. Zugleich erſuchte der Herzog ben 
preußiſchen Bıumdestagägefandten feine Regierung davon in Kenntniß zu 
ſetzen daß er ben-Vorfchlag annehme. Daß man in Ropenhagen etwas 
anderes als die pure Annahme biefer der form umd den Inhalt nach wenig 
bebeutenden Erflärung vom Herzog baben wollte, ſcheint daraus hervorzu⸗ 
geben daß der bänifche Gefandte, Graf v. Bille-Brabe, bei Ueberreihung 
ber Vorſchläge an bie preußifche Regierung Schritte that um durch dieſelbe 
ben Herzog zu veranlaſſen feine Erklärung in eine tions andere Form zu 
fafien als —* fie in dem dem Herzog mitgetheilten Vorſchlag enthalten 
ſey. Wie dieſe von der däniſchen Regierung gewünſchte Form hätte ſeyn 
ſollen, datüber hat der Herzog nichts erfahren, da er durch feine ſchriftliche 
Erllarung, den Vorſchlag in der ibm mitgetheilten F Form am 
nehmen au wollen, alles weitere abſchnitt. 

Die bänifche Regierung hatte durch die preußiſche Regierung bene 
Herzog erflären laffen dab, ſobald er den erwähnten Vorſchlag annehme, 
fte ihm fofort bie rüdftändigen Revenüen aus feinen Beſitzungen werde 
auszahlen laffen. Als dieß nun nicht geſchah, und die preußiſche Regierung nuf 
Anmuthung des Herzogs in Kopenhagen auf Erfällung biejes Verſprechens 
brang, erflärte der dortige Minifter des Auswärtigen, Blubme: es babe 
allerdings feine Wichtigkeit mit diefem Werfprechen ; der Minijter 
für Schleswig, Graf Karl Moltke, halte fih durch dieſes 
Berfprehen aber nit gebunden, und wolle bie rüdjtändigen Ne 
venüen nicht zahlen. In Berlin berubigte man fich mit diefer 
Antwort, indem man fie nur dem Herzog mittheilte. Die Folge war 
daß ber Herzog noch fäft ein Jahr warten mußte bis june Zahlung erfelgte. 

In dem dänischen Vorſchlag war feitgefegt daß, fobald der Herzog den⸗ 
felben angenommen haben würde, der König von Dänemark einen Brvolls 
mäd ernennen werde, der mit bem Herzog wegen Uebertragung der 
Befigungen und Auslieferung feines beweglichen Eigenthums das Nähere 
verhandeln folle. Monate vergiengen bevor ein ſolcher Bevollmächtigter 
ernannt wurde. Endlich kam im Monat Juli ein Conferenzrath Garlich 
aus Stopenhagen —* Frankfurt, verſehen mit einer Vollmacht, vom ſtönig 
von mterzeichnet und vom Grafen Karl Moltle paraphir 
Sin ber —— ſtand daß er nach Frankfurt geſandt ſey um die Verhand⸗ 
lungen mit dem Herzog von Auguftenburg fortzuiehen. Diefer B:vollmäd« 
tigte brachte die in Kopenhagen gefertigten Actenftüde, die nach ben betref: 
fenden Verhandlungen und mit Beziehung auf diefelben hätten abgefaht 
und unterſchrieben werben müfjen, ſchon ganz fertig und mit des Königs’ 
von Dänemark Unterſchrift verſehen mit. Dieſelben enthielten allerhand 
Veſtimmungen bie in dem vom Herzog angenommenen Vorſchlag nicht 
—* waren. Unter andern: daß die für die Beftgungen zu zablens 
ben 2,250,000 Thaler, welche die däniſche Regierung in ben Vorfplägen 
verfprochen hatte mit den Binfen fuccsfive auszahlen zu wollen, als ein 
Bibel: Eommip verbleiben polten. Sätte ber berzog tieh einräumen wollen, 
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To wäre bie Folge heivefen daß bie däniſche Regierung die Mominifitation 
diefes Geld Meicommiffes beanſprucht und dem Herzog nur bie jährlichen 
Zinfen bezahlt haben würbe, h i fi 
M Betreff dieſes wie mehrerer anderer Bunkte erllärte der däniſche 
igte: was in ber vom Rönig unterzeichneten Ucte ftehe, Tönne 
wicht geändert werden. Nun enthielt diefe Acte aber, wie gejagt, verſchie⸗ 
bene von ber i ion abweichende Beftimmungen, und auf des Herzogs 
Bevollmãchtigten, fchriftlich zu erklären über welche 
Punlte er denn bevollmächtigt wäre zu verhandeln, ſah diefer fich genöthigt 
qu erllären daß er gar nicht bevollmächtigt jey mit dem Herzog 
zu verbandeln, fondern nur deſſen Unterfchrift auf die in Ropenhagen 
ausgeſtellten und von ihm mitgebradhten Actenftüde entgegenzunelmen, 
Dieſes der daniſchen Regierung charakterifirt ſich ſelbſt 
und es barüber feines weitern Commentars. Die Folge war daß 
der Hr. Bevollmãchtigte unverrichteter Sache nach Kopenhagen zurüdlehrte. 
Als er Frankfurt verließ, äußerte er: er wolle nach Kopenhagen, um neue 
Inſtructionen einzuholen, und hoffe bald twieber zu fommen. In Berlin 
ſchien man fi nicht weiter um biefe Angelegenheit befüms 
mern zu wollen, bis der Herzog fich veranlaßt fand deßhalb an den 
König zu jhreiben, und durch den Kriegaminifter, General v. Bonin, das 
Schreiben dem König überreichen zu laſſen. Sofort ertheilte der König 
dem Minifterpräfidenten den Befehl ſich ver Sache anzunehmen, und bafür 
Sorge zu tragen daß bie bänijche Regierung ihre eingegangenen Verjlich⸗ 
en erfülle, namentlih daß fie die Beftimmung über bie fideicommiſ⸗ 
iſche Haft, mit welcher fie das Kaufcapital belegen wolle, fallen laſſe. 
Rad) vielen Verhandlungen gelang es endlich den belannten Eigenfinn des 
Grafen Karl Moltke, welcher der Urheber aller diefer Ehicanen war, zu 
überivinden, und fomit wurden benn die betreffenden Actenftüde, die in 
Kopenhagen verfaßt waren, vom Herzog am 31 Dec, 1858 unterzeichnet, 

Nun erſt zahlte die vänifche Negierung bie fünfjährigen rüdjtändigen 
Revenüen aus mit 200,000 Ntblen., obwohl diefe viel mehr betragen mußten. 
In jene in Kopenhagen verfaßten Actenftüde hatte die dänische Regierung 
aber jegen laſſen daß feine Nechnungsablage über diefe Revenüenüberſchüſſe 
— werden bürfe; mithin mußte der Herzog, ber gegen alle dieſe Will⸗ 

rmaßregeln feinen Schutz fand, ſich dieſe gefallen laſſen. 

Nun erhoben ſich aber wiederum neue Schtwierigkeiten. Die däniſche 
Regierung wollte die Kaufſumme für bie berzoglichen Befigungen nicht in 
baarer Dlünze, jondern in einlösbaren Obligationen bezahlen. Der Herzog 
hatte fi ausbebungen baf diefe in einer beftimmten Form und auf Ins 

ber lautend ausgeftellt würden, damit fie verkauft werden Fünnten, 
bwohl der bänifhe Bundestagsgejandte in Gegenwart 
des preußiihen Bundestagsgefandten, und vondiejem auf 
gefordert ji darüber auszufpreden, erklärt hatte: dag 
jeine Regierung dieß zugeitebe, wurde er bennod in Ko 
enbagenbesavouirt, und Graf Karl Moltle wollte dem Herzog nur 
bligationen in einer Form ausftelen die unverfäuflich getvefen ſeyn wür⸗ 
den. Der Herzog ſah ſich deßhalb genöthigt einen Bevollmächtigten nad 
Kopenhagen zu fenden, dem es mit Hülfe des borligen Finanzminifters, 
Grafen Eponned, gelang dieſe Angelegenheit jo weit zu ordnen, daß im 
September 1853 endlich die Obligationen in der vom Herzog verlangten 
Form ausgeliefert wurden. 

Dich der biftorifche Verlauf der Angelegenheit, worauf die dänifche 
Regierung ihre Behauptung ftügt: der Herzog von Auguftenburg habe für 
ſich und feine Familie verzichtet, Der Herzog hat, foweit es in feiner Macht 
fand, erfüllt was er verſprochen hat, er ift der Ordnung ber Thron: 
folge night entgegengetreten. Aber jelbft bie von bem Herzog 
gegebene Exdlärung, der beabfichtigten Ordnung der Thronfolge nicht ent: 

treten zu Wollen, würde rechtlich dadurch hinfällig feyn daß die 
däniſcheRegierung dieBedingungunterwelder der Herzog 
erklärte ihre Propofition anzunehmen nidt erfüllt hat. 
Diefe Bedingung war daß ihm fein ſäm mtliches bewegliches Eigen: 
ahum ausgeliefert werden jolle. Zu diefem beweglichen Eigentum ge⸗ 
Hörten jelbjtverjtänblich alle dem Heros eigenthümlich gehörenden Capita: 
Een. Er beſaß ein ſehr bedeutendes Capital, welches aus den Zehnten der 
Kirchen auf Alſen gefammelt war, und deſſen Zinfen zu milden Zweden 
verwandt wurben. Dieſes Capital, weldes ſich auf 40 bis 50,000 Thlr. 
beläwft,fund worüber früher ein Proceß ftattgefunden hatie, war durch eine 
Eniſche idungl der lonigl Kanzlei in Kopenhagen für privates Eigenthum 
des Herzogöterllärt. Nidtsdeftotweniger bat die bänifche Negierung, unter 
dem Vorwande daß dieſes Capital nicht dem Herzog, fondern der Kirche 
ef Alſen gehöre, jenes Sapital zurüdgehölten und nicht auszahlın 
wollen. 

Das Furze Refultat der vorfichmden Nuseinanberfegung iſt daß die 
dänifge Negierung unter Androhung der Gonfiscation der herzoglichen 
Beſihungen und anderer Ähnlichen Majssgelu weg Herzog gezwungen bat 


den haften Merth feiner Befijungen gungen für dieſelben entgegen zu nehmen, 
und eine Erflärung —— ber Herzog, ſoweit es in feiner Mach 
ftand, erfüllt hat, daß aber die dänische Regierung die bafürvom 
Herzog geftellte Gegenbedingung nit erfüllt hat, 

Schließlich noch folgendes. Als auf dem Kopenhagener Reichstag im 
Jahre 1853 bei den Verhandlungen über das Thronfolgegefeg der Minifter 
Derfteb gefragt twurbe: ob ber Herzog von Auguftenburg verzichtet habe, 
anttvortete der Minifter: j i 

„Der Herzog habe nicht verzichtet, da ihm Fein Verzicht abgeforbert 
worden fe, indem die Negierung fein Erbrecht nicht anerlenne; er habe 

durch Theilnahme an dem Aufruhr fein Erbrecht verwirkt.“ 

Dagegen ließ die dänische Negierung aus Beranlaffung der Unterzeice 
nung · des Londoner Protololls officiell in London erllären: der Herzog 
habe aufjeine Erbrechte verzichtet, 

Daß hier eine großartige Intrigue, um die Wels zu täufhen, zw 
Grunde liegt, iſt ſehr wahrſcheinlich. 

Deutſchland. 

Bayern. O München, 6 Dec. Großfürſt Conſtantin von Ruß 
land wird mit feiner Familie morgen von bier nad) Stuttgart abreifen, um 
auch am dortigen Füniglichen Hof einen kurzen Beſuch zu machen ehe er 
fich zum Winteraufenthalt nad) Baden-Baden begibt. Heute wohnte derielbe 
mit feiner älteften Tochter, der Groffürftin Olge, Vormittags 11 Uhr vom 
Gottesdienft in der griechiſchen Kirche bei, wohin fie in Königlichen Hof 
wagen geführt wurben. Der Großfürft, jeht etwas über 36 Jahre alt — 
er iſt geboren am 21/9 Sept. 1827 — ift ein Mann von mittlerer Größe, 
faft jchmächtiger Geftalt, und leidendem Ausfehen, Die blonden Haare von 
Haupt und Vollbart,; die graublauen Augen welche eine Brille bebedt, fg 
tie die Züge überhaupt geben ihm einen durchaus deutfchen Typus. Allet 
in feinem ganzen Weſen und Erſcheinen ift einfach. In der Kirche, wo er 
zwar in Uniform, aber mit dem zuffiichen Officiersmantel darüber, und 
einem Heinen rothen Kapi von franzöfiichem Zufchnitt erfchien, ſchlug et 
den ihm angebotenen Ehrenplag aus, und nahm mit feiner —— 
ber Großfürſtin Olga, einem anmuthvolltn zwölfjäbrigen Mädchen 
reich herabfallendem Lodenfchmud und edlen Zügen, in ben einfaden 
Seitenftühlen Pla. Bei der Wandlung fanten beide in andächtigem Gr 
bet und unter ben dem griechifchen Nitus entfprechenden Bekreuzungen auf 
die Anice, und verneigten fid) in Demuth faft Dis zum Boden. Wie bei 
ber Ankunft, fo beim Weggehen nad) vollendetem Gottesdienft, lüßten ber 
Großfürft und feine Tochter ehrerbietig das ihnen vom Archimandriten ger 
reichte Meßbuch, das, wenn ich nicht irre, ein Geſchenk des Vaters des Prim 
zen, des verjtorbenen Kaiſers Nitolaus iſt. Der Großfürft- hinterläßt bei 
allen die ihn ſahen, gleich) feiner Gemablin und feinen Kindern, einen durch⸗ 
aus günſtigen Eindrud, : 

< Aus Baden, 6 Dec. Die einftimmige Wahl des Hofgerichts⸗ 
raths Hildebrandt zum Präfidenten der zweiten Kammer ift vom Groß 
herzog beftätigt worden. Erſt bei der Wahl der beiden Vicepräfidenten bat 
ein tieferer Gegenſatz in der Kammer felbfteinen Ausbrud erhalten. Gewählt 
wurben Kirsner, der jhon früher Vicepräfivent war, und Häuffer, des 
erftmal® gegen den Abgeordneten Schaaff den Sieg davon trug. KHäuffer 
erhielt von 52 Stimmenden 34 Stimmen, die einer ftreng organifirten 
Partei, deren Haupt er ift, angehören. Die biffentirenden Stimmen wird 
man im allgemeinen als zu großbeutfchen Anfhauungen bezüiglich der deut 
ichen Heformfrage binneigend bezeichnen fünnen. Die deutiche Neform in 
nationalgroßdeutf—hem Sinn würde demnach auf eine anfehnliche Vertre 
tung in unfexer jiweiten Kammer rechnen önnen. Aber wir geſtehen effen 
fo Lühne Hoffnunge nnicht zu hegen, wenigſtens nicht für bie nächfte Zeit. Wie 
in ber frangöfiichen Legislative. das unbedingte Majorifiren an der Tages · 
ordnung ift, und jebes Mitglied das mit der herrſchenden Mehrheit nicht 
durd Did und Dünn gebt nicht etiva als ein politifcher Gegner des Regie⸗ 
rungoſyſtems gilt, fondern als ein Feind der Negierung, ber nur darauf 
ausgebe biefe zu ftürzen, ausgegeben und-behandelt zu werben pflegt, ſo 
geben ſich auch bei uns ähnliche Erſcheinungen fund, nur mit dem Unter 
ſchied daß bei uns nicht die Regierung felbft, fonderndie fogenannte Gothaet 
Partei einen ſolchen Weg zu betreten für gut gefunden hat. In der That 
bat biefe, wie wir vernehmen, in einem Circular jeden der nicht zur Heine 
deuiſchen Fahne ſchwört als einen Gegner der Regierung, der nur auf ihren 
Sturz finne, darzuſtellen geſucht. Wir fürchten da ein ſolches Manöver 
vorerjt nicht ohne Wirkung bleiben, vielleicht aber auch, wenn auch erft in 
fpäterer Zukunft, diefelben Früchte tragen werde wie anderwärts. Schen 
die bevorjtchende Berathung der Adreffe auf die Thronrede wird unſere 
Befürchtungen rechtfertigen, oder, was wir felbft wünſchen, als bloße Ein 
bildung darftellen. — 

R. Sachſen. Dresden, 4 Der. In der heutigen Sihung der ziveiten 

Rammer war Hauptgegenſtand der Tagesordnung bie von den Abgg. Vice 
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präfident Oehmichen und Genoſſen eingebrachte Interpellation, welche 
dahin lautet: „Iſt es begründet daß bie Tal. ſachſiſche Regierung feiner Zeit 
dem bekannten Londoner Protokoll von 1852, die Erbfolge in Dänemarl 
und den Herzogtblimern Schleswig-Holftein betreffend, beigetreten ift? 
Bierpräfibent Debmichen äußert zur mündlichen Begründung biefer Inter» 
n unter anderın es für jedermann ſey es ſchmerzlich daß Die deut ⸗ 
Erofmächte das deutſche In ſo wenig im Auge haben, ſchinerzſich ſeh 
68 daß Oeſterreich, welches noch vor kurzem bie Arge 1 
je nacherlidlid, betont, fich jegt nicht am deren Spitze neftellt habe, zur ſeinem eigenen 
- Bertheif, Pi bätte von R gen feine Truppen ſofort an bie 
beerdern müffen, allein in Berlin denke man: erſt preuß ſches Recht und preufi 
Ehre, bann bie beutiche. Anders wlrbe bie Sache ohne Bmeifel fopn wem 
upen Ansficht hätte Schleswig-Doltein für ſich uehmen zu Kun. Auch bie 
ortſchrittopartei im prembifchen. Abgeorbnetenbaus babe in dieſer Frage viele 
e Worte gehabt, aber nur ein mmerguiliches Bild ber Umeinigleit geboten, 
enn alfo nach alledem has berente Lenboner Protololl im ſeinen Folgen beim 
f erefe zumwiberlaufe, jo ſtehe zu bofien daß wenigſtens bie ſächſijche 
Regierung bie Berficherumg an bemielben leinen Aniheil genommen zu. baben zu 
len vermoge. Sollte dieß jedech nicht möglich ſeyn, dann behalte er ſich 
weitere Mrträge vor. Unter allen Umftänden aber werde es Pflicht der Stände 
n bie Megteritug mit allen verfaffungsmäfigen Mitteln dahnn zu brängen baf 
einer Bolinit folge auf deren Fahue ftcht: „lie deutſches Recht und beutiche 
hre!“ Staateminiſter 0. Beuſt ergeiff hierauf das Wort zu einer umſtäudlichen 
Beantwortung ber Juterpellation. _ Bir entnehmen ber brei enggebrudte Spalten bes 
„Dresd, Journals” Füllenden Erllärung des Staatsminifters das wefentlichfte. Much 
dem Hr. v. Beuſt belont daß die fächfifche Regierung, im vollen Brrufitfeyn bas Rechte 
zu Ian, und von dem Vertrauen bes Landes und feiner Vertectrig getragen zu ſeyn, 
mit Entichiebenbeit und Bebarstichfeit anf dem won ihr in der Ihlenwig-boffteiniichen 
Angelegeuheit betrelenen Weg bebarren, umd ſelbſt Die angenblickliche Störung 
mancher für fie nud das Land werthtollen Bryehamgen nicht ſcheuen werde, gibt 
er einen hiſtoriſchen Ueberblict Über den umglüdicgen Berlauf der ſchlagwig beſtei⸗ 
nijchen Sache feit. dem Verliner Frieden von 1850 und der Olmüper Verabredung 
son demſelben Jahr, durch welche Deutichtand damals wor dem größten Uebel, bem 
Birrgerkrieg, bewahrt worben fen. Wen nam geſchichtlich genau und ſfreug ſetzn wolle, 
#0 Lünme ınan fich freilich dabei nicht dev Nüderimerumg enthalten daß biefer Friede 
ee leider micht allein J das freie Znſammenwirlen ber deutſchen 
ülte, Neigungen und Stimmungen. Sonder bush den Einfuß eines damals 
br mächtigen Herrſchers auſßerhalb Deutichlauds herbe geſührt werden ſey. Diefer 
inflrh ſich namentlich auch in ber Frage ber Hergogtbäliner geäußert, " und 
der erfte Impuus file das Londoner Protololl ſey Daker gelommen daß bie im 
Zabe zuvor in Warſchau ftattgefundene Verabredung bie Grundlage Dazu wourde. 
Unter dieſer Göbit unglinfiigen Conftellation ſey c$ indejjen Immer noch elwas 
lehr willlemmento geweſen was bie deutſchen Orofmädte in ben Berbandlungen 
mit Dänemark erlangt hätten. „Man hatte Damals eine beſtinmute Zuſage ev» 
reicht, die ben beiden Machten gegeben war, daß Schleswig nicht incorporirt wer 
den ſollte, es war erreicht bie Achtung und Wabrung ber Serfajfung von Holſtein, 
ebeunſo tie Sonderwerfailung ver Schleswig, es wurde beibehalten eine Mhanini- 
ativverbindung zieifchen beiden Sergogtlämern und ber freie Gebrauch ber dent- 
hen Sprache Schleewig. Diele Juneftänbniffe waren unter ben bamaligen 


iffen nicht iwertblos, sb 28 fan jebr baranf an daß bie dänijche Begie- |, 


zung daran fefhalten werde, nachdem fie ſich dazu erboten hatte, in der Erwar⸗ 
fung einer Erbfolgeregelung nach dem Warſchauer Pretefol, Nachdem der Lon⸗ 
doner Berteng umterzeihnet war, wurde er dem Buude nidt vorgelegt, zunüchſt 
auch nicht an die einzelnen bemtichen Megierumgen gebracht. Erſt nachdem bie von 
Dänemark gemachten Zugefändauffe für Schlecwwig und Helftein dem Bund noti⸗ 
feirt waren durch die been Grefmächte und Dänemark ſelbſt, erfolgte exft gegen 
Das Ente des Jahrs 1852 cine Mittpeilung bes Londener Protofolls _ bar ie 
Unterzeichner besfelben an die verſchledenen deutſchen Regierungen. Wenn wir bar 
mals «8 nicht abfelut zurũclgewieſen haben and darauf einzulaſſen, und eine vor⸗ 
beiſtunmenbe Antıvert aueſprachen, fo Tag das Motiv hauptfächlich darin 

Daß es und twohlgetban chien, dasjenige Lefeitigen zu helſen was erlangt werben 
war, und was man fveilich im gerechten Bertrauen anf eine gewiffenbafte und red» 
Fiche Auafiihtung als chwas wertlwolles betrachten dittſte.“ Dazu kan nech ber 
and bafı in bem Warichauer Protololl, weldes tem Londoner Bertrag vor 

ng und deſſen Unterlage bildete, ein Verzicht des ruſſiſchen Kafferhaufes auf 

die Erbfolge, die eventuelle Zucceifion in Holftein, ausgeſprochen war, und 68 räth- 
ven in deutſchtin Intereſſe diefed Zugcſtüuduiß ebenfalls zu bejeftigen, ferner 

Die Stellung des näthfiberecptigien Nnaten, welder gegenlitr allerdings fräter ein 
Brotef, eine Berwahrung bes MWeiterberechtigten geltend gemadıt wurde — ein Umfanb 
der jest auf die rechtliche Enticheivung der Frage olme allen Einfluß ift, der aber 
8 für,die Brurtheilung der ganzen Sudhlage allerdings feinen Werth hatte, 

rot alledem, fährt Hr, v. Beuſt fort, hat die ſächſiſche Regierung damals bie Sache mit 
der größten Borficht angefaht. Go ift nicht geſchehen bafı man das Protofoll mit unter, 
zeichnet oder ein Jufatprotofetl mit unterzeichnet bat, es iſt auch in der Erwiederuuge · 
mote welche am bie werichievenen Mächte ergieng nicht das Wort „Beitritt,“ fon 
bern Das Wort „Beitummug“ gewäblt werden, Demuächſt aber, und das iſt viel 
i wurde ausdructich vorbehalten, und in bie Erwicherung geſetzt, daß bie 
ü f ide Regierung mit biejer Beiſtimmung nit gemeint ſey ben 
Beichlitifen welche der deutfche Bund durs das Organ der Bun 
besverfjammlung einmal in dieſer Frage zm faifen in bie Lage 
Dans tönnte irgentwie vorzugreifen. Die ſächſiſche Regierung ıft 
ach dieſen Vorbehalt in eine ganz freie. Lage geſtellt, ee von den Umſtaub 
daß alle die Vorbedingungen umb Veransfegungen auf welde bie bamalige Bus 
mmung & ge fich gründet wicht derwirtſicht werben, nud bafj aljo ven 

i ite Die Auficerungen welche bie eure Regierung ernſt nebmen za 
glaubte fich nicht berührt haben. Zu der Hinaus chleppung ber Berhand · 
Zungen am Bunte übergehend, bemertt Kr. v. Beuft: es wäre bas Zügen troft- 
108 wenn es bervorgienge aus Mangel an gutem Willen, mb aus Mangel am 
Entichlofjenbeit der verſchiedenen — Negierungen. Das iſt nicht ber Grund. 
* Guter Wille fr bemtihes Mecit mb dentſche Interefjen einzutreten, und rafch 
entihieben vorzugehen, er beiteht in Berlin und Wie fo gut tie im ben mittlere 
uud Heinen Gtaaleit, Der Anfentfaltber hierbei eingetreten iſt, liegt barin daß 


‚ bältrif; jo fortbeftehen werte, daß ber Furſt voran dem Bolt 


der Siandpuntt beit bie Nepierumg in ber Mmminer.. 
ehalten wurde, im Gerenlatz zu aubern Unfichten welche wielkeicht “ein m 

{ raſcheres Haudelu jur Folge et, ‚aber wobei. mad unferer Anfiht 
nicht die Mitorität bes Bundes, und bie frage um deren fung 8 fich ‚weicht 
Fich handelt für feine Eutſcheidung volllommen gewahrt bleiben wwikten; und "baram 
halten wir Wir wollen germ zugeben, und erfennen es fehr wohl an, daß bie 
beiden deutſchen Großmächte wichtige Griinde haben fo zur wie ſie es 
thun, allein wir glauben auf anderer Seite daß fie - keine en Grünbe haben 
das Berfahren, wie meine Iegie Erflirung 69 aubentete, zu Leanflanben. Denn wie 
aroße Ritdfichten fe auch Darauf zu ebenen haben daß ihr Mort nicht in Zweiſer 
— werde, daß — ee Seflbaften au u gegebenen , an bem 
einmal eingegangenen ei, nicht wankenb t werbe, jo änbert das 
dech nichts, am der Wahrheit un daß der 252 * 8 Bindes · 
verteng, ber älter tft, nicht alteriren. Tommte, weil er unter anbern Contrahenten ab⸗ 
sefhloffen wurde ald der Ponboner Vertrag abgefchloffen if. Die Bunbesacte um 
die Schlußacte Tönen nicht. dabon berührt twerden, ‚und ‚halten wir auf biefenx 
Standpuult feft aus, ſo bin ich überzeugt daß die drohende Gefahr von außen dem 
Berwirligung unferer Wönfche, nicht er Pay m werde; man wirb ſich mehr 
und mehr won der Biligkeit unferer Auſpruche Überzeugen. Hr. v. Benft jchliehtz 
Halten wir alfe feft an bem Gtanbpinikt ben wir hier eingenommen haben, und 
Weijeln wir nicht daß das Handeln bald ben Worten folgt, Möge aber auch in’ 
Beil das Bertraucn fih befeftigen und die ruhige Haltung bemabrt werben. Es 
ift gut, gerade dem Husland gegenüber gut, daß unfer Bolt nicht aufpürt feine 
Zunpatbien zu beihätigen; ee ijt gut wenn man jortfährt die Opfermwilligleit unb- 
Opferfreutigteit auszwiperehen, und wer pie und da auch ein abenteterlicher Ge⸗ 
Dante unterläuft; fo ift da® im ſolchen Augenbliden allgemeiner Begeifterung nicht 
za vermeiden. Allein man wergeffe andy micht baf die deutſchen Flrſten, twenn fie 
enwas erreichen jelen, das deutſche Bolt binter ſich haben müffen, daß aber, wenn 
das deutſche Bolt fh zwischen Feine Fürſten und Die Feinde Deutichlauds fiellen 
welte, dan fir die Furſten cine andere traurige Aufgabe ſich ergeben würde, ‘der 
fie ſich aber nicht entziehen Pönnten, und tober nur ‚Die Feinde Dintfchlands- am 
meiften fih fuenen würden. Ich hoffe, meine Hereen, daß in Sadien das Ber 
i J voran ut, und das Volk 
hinten Ian fteht, sch hoffe Daß Sachſen dabei bleikt, und dah man Fr fagen 
wird? Sagſeng Negierung habe ihre Schuldigkeit getban. Bicepräfident Ochinihen 
hält ſich im allgemeinen durch bie viel beruhigendes enthaltenden Erfiirungen be 
—— für befriebigt, behält fich aber erforderlichen Falls weitere He 

ge vor. 

8. Hannover. Saunvver, 5 Der. Die hannoveriichen Truppen 
beginnen, wie bie Zts. fF. Nordd. hört, heute ſich nach der Elbe in Bee 
wegung zu jegen. Sie benugen, ber Uebung wegen, nicht die Eiſenbahn, 
wenn nicht wegen des befonders ungünftigen Wetters andere Befehle er 
folgen. — Staatsminiſter a. D. v. Munchhauſen it am Donnerftag tele 


graphiſch nach Frankfurt a. M. berufen worden, und fofort dahin abgereist.. 


Derjelbe ift belanntlich als fchleswig-hoffteinifcher Bundescommiffär jeitens- 
Hannovers beftimmt, und gilt für einen energifchen Dann, der unumwun⸗ 
ben das beutfche Recht in den Herzogthümern zur Anerkennung bringen, 
ober, wenn er daran gehindert werben follte, zurückehren würde. 
Lüneburg, 1 Der. In ber geftrigen Vollsberſammlung ſchilderte 
Superintendent Yorengen, ein vertricbener Schlestwig-Helfteiner, den Her: 
zog Friedrich, deſſen Bildung er mit geleitet bat und den er genau Tennt, 
in kurzen Zügen. Auf ibn paſſe nicht was man mit Nedit von manchen 
Fürften des oldenburgiſchen Stammes geſagt habe, daß er eine „bobenlofe 
Taſche ſey. Er zeichne ſich vielmehr durch weiſe Sparſamleit aus und. 
ſey mit vielen Tugenden geſchmückt, und nad) feiner Ueberzeugung werde 


das 2008 des Landes das ihm zum Negenten erbalte. eim jehr glücliches 


feyn. (Zün. 3.) 

Hanfeftädte. * Hamburg, 4 Dee. Es war vorauszujehen daß die 
letzte Bunbestagsfigung, welche zu dem Ergebnif ber vorläufigen Ausſchlies 
fung des dãniſchen Geſandten führte, in Dänemark die Maſſe in eine wahre 
Berſerlerwuth verfegen würde. Hätte die bänifche Preffe, der wir in ihrer 
Zügellofigfeit eine bedeutende Macht auf die große Menge durchaus nicht 
abjprechen wollen, den alleinigen Entſcheid zu treffen, fo wären in dieſem 
Augenblid Holftein und Lauenburg bereits dem glüdjeligen dänifchen Ges 


 fammtjtaat incorporirt, und das herrliche Reich Däncmart bis an die Elbe 


und noch ein gutes Stüd in Deutſchland hinein wäre cin fait accompli. 
Slüdlichertveife beherbergt aber Kopenhagen, neben einer Menge dänischer 
Heißiporne aller Farben, auch noch verſchiedene befonnene Männer, bie, 
trotz des fchreienden Pobels ſich doch nicht recht auf Englands journaliftiiche 
Bravaden zu verlaffen ſcheinen. Die felmlichit erwartete Ganalflotte des 
freien völterbeglüdenden Großbritanniens ift noch nicht im Sund ange 
fommen, bleibt vielleicht auch ganz aus, und feit.der unzugängliche eigen⸗ 
ſinnige Lord Ruſſell fo grob geweſen ift die Napoleoniſche Einladung zum. 
Gongreß abzulehnen, ſcheint man fih auf raſche Hülfe des Weltbeglüders 
an ber Seine aud) nicht gar zu fehr zu verlaffen. Jedenfalls bleiben bie 


‚„Herzogtbümer Holitein und Lauenburg vorerft noch im, deuiſchen Bunde, 


mögen Preſſe und Voll in Dänemark lärmen und fehiiepfen jo viel fie wol⸗ 
len. Eolite es aber der däniſchen Regierung wirllich einfallen dem Druck 
bes füßen Pöbels nachzugeben — num auch gut, Wir ſtehen dafür ein daſ 
ſich weder Holftein noch Lauenburg durch ein bloßes zio volo, sie juben, 
jey's des bänijchen Rönigs, der leider Teinen freien Millen hat, ſey's dex. 
ultrabänifchen Partei im Reichsrath, von Deutichland loareiſen lit. Es 
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Wärbe, glauben wir, im folchem bis jet noch ganz undenfbaren Fall das 
Bolt ohne allen Zweifel äuferft kurzen Proceß machen, und vie 
erſchämten Dränger, welche ſich zu einer fo ganz unerhörten Ufurpation 
—— lichen, verdientermaßen über die Königsau zurüdpeitfigen. Wir 
utſchen, zerriffen und getheilt in ſehr vielen Beziehungen, find-in dem 
einen Punkt doch volllommen einig: baf wir und von feinem Fremden 
mehr Gefege in unferm eigenen Haufe vorfchreiben laſſen wollen. Es iſt 
beim ganzen beutfhen Voll feftftehenber Entſchluß geworden ung weder 
terrorifiren noch majorifiren zu laffen, und wer das etiva noch verſuchen 
wollte, ber würde ſich garftig die Finger verbrennen, wenn nicht ganz ala 
ile auflovern. Es ift nämlich ganz Deutſchland der höchſt wunder⸗ 
' gelommen, ben man weder in Dänemark noch anderswo ber 
greifen zu fönnen fcheint, daß es durchführen will was es längft für Recht 
erfannt bat, und daß es dieß jet burchführen wird obne erft untertbänigft 
an den der Tuilerien und des Budingbampalaftes ala Bittender 
en. Danach möge ſich gefälligit Dänemarf und das übrige 
Europa richten, welches uns Deutſchen feinen Biffen Brod gönnt, er jey 
denn durch und durch verſchimmelt. — Noch immer verftärtt Dänemart 
die Befayung Holfteins. Erſt neulich ift wieder eine Batterie Zwölfpfünder 
in Altona eingetroffen, die wer weiß gegen wen verwendet werden foll. 
Auch nehmen viele an daß die Räumung Holfteins bei bevorſtehender Un: 
näherumg der Bundestruppen nicht olme Schwwertfizeich erfolgen werbe, 
Diefe Annahme erhält durch allerhand Maßnahmen einige Wahrſcheinlich 
Zeit. Der Bunte wo eine fampfbereite Armee fich vorteilhaft aufftellen 
lann um ben anrüdenden Feind zu erwarten, gibt es in Holſtein mehr als 
einen, wenn es auch nicht gerabe bie Gegend bei und um das biftorifche 
Bornböved, zwiſchen Segeberg umb Kiel, wäre. Es Inüipfen ſich twenigftens 
an diefen berühmten Ort für Dänemark gerade keine fehr glorreichen Erin 
zerungen. — Um ben loyalen Holfteinern Feine verführerifhe Zeitungs: 
ſpeiſe zulommen zu laffen, bat bie Regierung neuerdings auch das mehr 
zrwähnte neue Blatt „Die Neſſel“ verboten. — Neuejten Nachrichten zu: 
folge find nicht bloß bie Bahnhöfe von Büchen, Mölln und Napeburg mit 
Dänifchen Militär befegt, es reiten auch länger am rechten Elbufer ſich 
hinziehenden Ghauffee von Altona abwärts über Blanfencfe bis Wedel des 
Nachts ftarle Patrouillen däniſcher Dragoner auf und ab, während Infan⸗ 
teriepoften an den Außendeichen bei Glüdjtabt campiren. Vermuthet man 
vielleicht einen plöglihen Einfall von der hannoveriſchen Seite her, und ift 
man wirflich gewillt beutfhen Truppen, überall wo fie fich möglicherweife 
bald zeigen Lönnten, Widerſtand entgegenzufegen? — In vergangener Nadıt 
tohte mehrere Stunden lang ein orfanartiger Sturm, der höchſt wahrſchein⸗ 
lid an den Küften viele Eirandungen und Schiffbrilche verurſacht haben: 
wird. 


* Samburg, 4 Der. Abends. Unſer hochve rdienter Archivar, Dr. 
Zapbenberg, ift feines vorgefcprittenen Alters wegen in den Nubeftand ver 
fept worden. An feine Stelle hat der Senat den aud) in weiteren literar 
rifchen Kreiſen ruhmlichſt befannten Dr. Benede, melder namentlich über 
Hamburgifce Sagen und Geſchichten höchſt verdienſtliche Werke herausgab, 
emaunt, — Am 1 d, feierte bie beutfche Seemannsſchule ihr einjähriged, Veſte ⸗ 
hen. — Der Drlan in voriger Nacht, welcher unerwartet ſchnell auffprang und 
eine Heftigkeit annahm bie felbft in unferer ſturmreichen Gegend auffallend 
genannt werden muß, ſcheint bedeutenden Schaden aud auf bem Land 
angerichtet zu haben. Herabgeſtürzte Schornfteine, enttvurzelte Bäume, 
zerbrochene Fenſter, abgebedte Dächer zählen Stabt und nächſte Umgebung 
eine Menge. Eebr litt befonders bie neu erbaute Bierbrauerei auf St. 
Pauli, been ihurmboher ſchlanler Schornſtein vom Sturm umgeworfen 
wurbe und der im Zufammenbrechen faft das ganze Keſſelhaus zertrüm: 
mert haben fol. Die Steinmegbuben bei ber St. Nicolailitche wurden 
vom Drlan, ber gegen fünf Stunden anbielt, in einen fat unenttoirrbaren 
Knäuel zufoenmengefogt, bas Gerüft am Thurm erlitt jeboc feinen Schar 
den. Bom Meer fehlen zur Zeit noch die Nachrichten. Dean tft aber auf 
ichlinune Beuchte gefaßt. 

Pteußen. Berlin, 5 Dec. Die Ausſichten daß das gute Recht ber 
Schleswig⸗ Holſteiner und beren legitimer Herzog von Seitebes beutfchen Bun 
de3 eine Kräftige Unterftüßung finden wwerben, trüben ſich mehr und mehr. Die 
beiden Grofmädte, Defterreih und Preußen, halten ben Stanbpunft der 
Erecution, welcher die Anerfennung des Dänenfönigs als deuiſches Bun- 
desglied involvirt, jelbft noch in dem Augeublick feſt wo biefer, in troßiger 
Berböhnung deutſcher Entſchlußloſigleit und Schwäche, den ſchreiendſten 
Rechts · und Vertragobrüchen durch Publication der. däniſch⸗ ſchleswigiſchen 
Verfaſſung bie Krone aufſetzt! Das Uebermaß deutſcher Langmuth iſt alſo 
and nad dieſem frechen Gewaliſtreich der Dänen nicht erſchöpft. Die 
miniſterielle ‚Nordd. Allg. tg,” welche geſtern noch jenen Schritt ber 
bänifchen Regierung als eine „internationale Vergetvaltigung,” als einen 
„Dffenen Brud) bes Londoner Protololls” bezeichnete, und darin cine Thal⸗ 
Jache extannie „wie ber Action des Bundes ſowie bemt Verhalten Preufiens 


einen gang beftinnnten Charalier verleihen müffe,“ iſt heute ſchon wiedet mit 
der nor jeder En— zuruckweichenden Ausflucht bei der Hand: das 
die neue dãniſche Hung zivar ala Geſetz, aber mit ber -auöprldlichen 
Beftimmung eriftive, erſt vom 1 Jan. 1864 ab in Kraft zu treten. Durch die 
Beröffentlidung diefes Geſetzes jey daher gegenwärtig in den bisherigen 
ftaatsrechtlichen Beziehungen des Herzogthums Schleswig zum Königreich 
Dünemarl feine Berünberung eingetreten! — Ein flüchtiger Blick auf die offir 
ciöfen Aeußerungen zeigt daß die ganze Betrachtung der Dinge von ber Ber 
ſorgniß beherrfcht ift Die durch bie ſchleswig holſteiniſche Sache angeregte 
liberale und nationale Betvegung möchte ber Negierung zu mächtig iverben. 
Fur die Feudalen der Kreuzztg.“ und ber „Berl. Revue,“ bemerkt die 
„Rat. Big.“ ſehr richtig, „ist allerdings nur ber eine Geſichtspunll maß 
gebend daß ftet3 der öffentlichen Meinung ins Ungeficht zu ſchlagen ift, und 
felbft ihre Auffaſſung des Legitimitätsprineips ift ausfchlichlid von dieſem 
Gefichtöpunft bedingt. 1852 war legitim wen ber Katjer Nifolaus dafür 
erllärte; im Krimfrieg heftete ſich fogar an bie jerbifchen und griechiſchen 
Freiſchaaren eine gewiffe Glorit. Bor zwei Jahren wurde dem nad Rom 
geflüchteten König Franz von den preußiſchen Feudalen ein filberner Ehren 
Schild zugedacht, während ein beutjcher Fürſt ohne Land jegt mit Hohn über 
bänft wird teil feine Sache von ——— und Ahern ch Nr 
tion getragen wird. Dieſer Fürft fönnte, wie bie Kreuzztg.“ befürchtet, 
„von Hamburg nordwärts ein ertoeitertes Coburg, ein Lager der Demos 
fraten etabliven.“ Von den Demokraten alfo bängt e8 ab wer für legitim 
zu gelten hat; es iſt jedesmal ber gegen ben bie Demokraten protejticen, 
aljo diekmal Ehriftian IX.“ 2 

Schleswig: Holftein. *** Altona, 4 Dee. Geftern fand in 
Hamburg eine Berfammlung von VBertrauensmännern aud 
dem Lande ftatt, welche beſchloß Maßregeln zu treffen um bie eriväßnte 
allgemeine Steuerverweigerung, foivie andererfeit cine allgemeine 
GSelbftbefteuerung (1 Proc. bes jährlichen Eintommens) au bewerl⸗ 
ftelligen. Unmittelbar nad) bem Einrüden der Bundestruppen foll in einem 
von ben Dänen geräumten Drt eine große Vollsverfammlung gehalten 
iverben, bie ſich unzweifelhaft für bie gejonderte Erbfolge der Herzogthümer 
und für dem Herzog Friebrih ausſprechen wird, — Geftern traf hier — 
in Erwartung bes Bunbesbefchluffes, welcher befanntlich nicht erfolgt it — 
bereitd eine Anzahl von Perfönlichkeiten aus beiden Hergogihümern ein, 
bie ihre perfünliche Sicherheit bei dem bevorftchenden Ruckmarſch der Dänen 
für gefährbet erachten. Sie werben das Einrüden ber Bunbestruppen einftr 
weilen in Hamburg abivarten, und nur mit biefen in die Heimath zurüd- 
Ichren. — Der biefige bänifhe Commanbant Dberft Sharffenberg ſell 
erllärt haben daß er, im Hal die Decupation Holjlein-Lauenburgs be 
ſchloſſen wird, Altona in Brand fdieken werde. Um bes Herrn Oberſten 
willen wollen twir glauben daß die Nachricht leeres Serücht bleibt, 
— Einorlanähnliger Sturm, wie man ihn felten erlebt, tochte in 
ber vergangenen Nadit, und richtete großen Schaden an. 

And Schleöwig-Holftein, 1 Dee. Welche Entjcheibung > 
wohl heut in Frankfurt getroffen fehn? Wir figen und barren bier 
fieberhafter Spannung : ob nicht die Bewegung des beutfchen Volks bie 
zaubernben gürften vorwärts treibe. Schon iſt unfere Ungeduld mehrmald 
getäufcht worden, und bie unlundigere Menge, die bebenflichen Gemütber 
find voll böfer Ahnung daß auch in dieſer Entjpeidungsftunde bie tinglüds 
felige deutfche Nation nicht zu rafcher That fich erheben fünne und ein Spott 
ber Fremden bleiben ſolle. Angenehm ift unfere Lage eben nicht, Ein 
Haufe fremder. Truppen nad dem andern hieht höhniſch über bie Eider, 


‚und bald mag es ihnen einfallen der twiderftrebenden Bebölferung und den 
‚ihnen wohl belannten Leitern nachdrücklicher ihren Grimm zu zeigen. Das 


arme Schleswig! Wir Holfteiner find auch übel daran, hoffen aber doch 
machen freil 


in Zurger Beit unfere Dränger loszuwerden. Diefelben 


Anftalt als wollten fie fi den Bunbestruppen wiberfegen , nicht nur die 


"Truppenanhäufung, auch andere Maßregein, wie der in ber Nacht einge 


soffene Befehl in Rendsburg ein Lazareth einzurichten, deuten Darauf hin. 
Dad arme Schleswig! wiederhole ih. Täglich dringen hererreipenbe 
Narhrichten qu und; bas ‚erdjeglichite natürlich ift dah Die Landesfinder 
mafienhaft ins daniſche Lager geichleppt werden, welchem Schichſal ſich 
nur wenige entziehen lönnen. Ich wundere mid) nur daß das Boll nord⸗ 
lich ber Eiber noch fo viel Muth hat! ‚Heute hörte id) wieder von brei 
ſchleswigiſchen Prebigern, unbemittelten, mit großer Familie dazu, die ſich 
geweigert haben dem bänifchen König zu huldigen. Wir werben unb mä 
fen * treue Land befreien! (Süd. J) e 
eſt erre ich. Wien, 4 Deceinber. uß ber Unterbamäbet: 
Seflerreips auswärtige 'pelint.) en vanpär Der ag er 
fier des Hafen bat feine zwei Reben mit zwi Worſen neihlofien. 
weiche immer jiher find bie Herzen dieſes Hanſee zu bewegen mnd dnute 
Zufmmung berborzurufen. Gr, | von Integrität des Reichs und ber Em 
hatlung des Friedens. Kenn nihtönefteweniger dieſe zwei magilcyen Werte leum 
einen einzelnen —— berworriefen, jo muß ich jagen daß ich bie Urfache barım 
finde doß ein großer Theil des Hanſce den Patriotiswus unb bie gute Abſicht 







Bei jedem 

it ber ums —— umb der cine Kent Politik ea 
Staotsfanzkei mir den Eintrud eines tühnen Yöwenbändigers, ber eben 
‚fig bes Yen bineintritt (Heiterkeit), nicht ohne Augſt iwie er wieder 
unb der Gott fegnet wenn er nur mit geraben (Hlichern aus ber 
zuräctommt in die er ſich hat begeben milſſen. (Mllgemerne 
Grpebeub und Für dad Gerz jedes Drutichen und Sefterreichers wohl» 
große ritt den der Kaiſer ſelbſt geiban bat old er im Laufe 

Sermmers in bie alte Arankfurter Krönumgafabt eingezogen if, und bie Deut- 





ſchen und dae bentſche Wolf durch die DR Sorte elefteifiete bie je 
von Per res deitfpen Monaccheit fie 2 Haut iR 08 die Aujgabe ber 
Stantemänner die Worte Sr. Dlajeität einer Yusfü entgegen» 

tenfionen des 


= bem ritterlichen Eharafter und ben ſchrritugvolleu 

—— eine Aufgabe welche ber Ehre und der Machtſtellung 
ih Bravo) Rad meiner Anfhauung if in ber ſchleewig 
—* Wille der Majorität des deutſchen Volle, wie er fich ın 

ertretumg desſelben hundglbt, ber nmaßgebeude Bactor, auf bem 
ice Regi allen Nachdruc zur legen Lrfache bat, der Wille der 
—— im deuiſchen une funtaibt, In tem Moment 
heftergeich ſich deui Weichluffe der Buudesimaforitit wicht fihgt, fagt 16 fich 
ben Bub, unb won biefemm Moment an bat der Bund au aehärt * cri⸗ 
ein Honfcns pewerben, und bei Streitigfeiten wirb der — —— 
re ai @e wäre cin politischer Berrath am unſerm * 







zug 
jan 
ya 


Pay nicht aunahinen. (Brave!) Und was iſ denn 
bie Urſache jeriſiruug micht haben wollen? ‚Die Furcht iſt cs 
daß bie Verp — gi dm Lonponer gem steil engegen u il, 
una ——— — eis knute. Rn werern a fitgrt 


Kerner m ruhe bifeniide We Pemninilee kenz an: bie beiten deutſchen Geofmächte 
baben wu einer Beit ale Fürſt Schmamerberg uns Baron Dam 

allmachtig waren, tab Louboner Ptotekoll tmterjeichnet, Fürſt 
mbıro beiden — jebermau belaunt if, bebandelle bie bentichen 
hl ten ſchr coballärtinent; er dachie: wenu ich md Paran 
Tanteuffer einig find, und unterbreiten, fe wird die Yimmrichaar ver Wrigen 
beutfehen Stanttr uns uachſelgen, und unter dieſer Boramefegung haben fie bieje® 
rotokolJehne viele Scrupel unterfgrichen. (Heiterteit) ber in ber kümmern 


ſchaart ſich einige widerhaarige Bioder (vermehrte Heiterleith, bie nicht 
und «8 find ba bie Bsrausigungen des Hrn. db, Mauteuffel u; in 
bis watzenberg nicht eingetreten, nnd Bicfer gute Graf Rechberg ba 


Atnmebr zu vertreten. Heneriein) Und eht bernerlt Redner —* 
pre —— mit Berufung auf das Loubonet Brote» 
ı viel dedeuten tie Zerreißung der Bundedacte. (Bravo!) Es ift 
dofj eine Heine Gefahr, ih wi zugeben, fogar eine groe Gefahr, 

fü darin Uegtz aber if cu echter Gkehmaht, iM e3 Orfiesreichg 
i "bern am’ dem Tiſch des deuiſchen Bindes zu ſien wenn es ia 
— — Baden, weun ee — dieſe alte eilt anit feiner Macht 
und Di deinen, Ba) zurizugiehen? würbe bie Ehre und ben 
peijten “r —— Seide, deſſen Bilrger wir ſiad, 
5 — af re flichtei Br B votiren wir mit ber 
Eeifall. —36 RNeh b etg: Bor allem 
er ad Deren —— * Donwarleit —— für bie vielen 
N igen Lehren bie dieſer fo ſrrundlich ihm gegeben habe. Dr, Kurauda 
die Regierung, gegen die Ahfichten ver Regierung in 
Bu ner, ev m ler ben. Herrn Abgeordneten nie des 
ten ſich vorzugeweife Werte genenwärlig zu halten welche 
ierung ‚ und bie in ter Antwort anf tie — 8 

“und Dr Abg. Kuranda hätte ſich Die ganze lange Patenten * 
wein ex bieje Wert: in Grinuerung gehalten hätte. 8 E 
un nehert worden af kein Erfcan in der Furrung fey, Anlsmaek de 
fe! ‚settrben, dafs in einer Dal eine ganze Keibe von — —3 
Beran rauf mühe er ex 2 %6 fey bei der ſchon votgerückten Zeit 

ben hen * näberes Detail einzugehen. Er glaube ff —* en 

hehe Sans me baram eriuuern, wo Oeflerreich im J Ih 
























3 die 'nroie Akte die darm liegt aufgefafft, amd it Anteveife ber Veſter 
"mich unngterſucht Laffen. :@ie bat eo neiban und die 


I — unter wachen 16 ihr ingeglich iA auf dieſelbe zugeben. 
Besiegenheit ‚ter egierting Mine nicht die Ride ſerun Wine Regiexung 


wire ſelbſt Mar em über Den Gaug den fie zu bereigem: Hat, 
beider gegenwͤrngen Megieruus. Dr. Gietrat Der -Mimder 


ah der Se —— Dinge geben uns wenig an, mir jellten uns nm ! 
ee Ailntitierit war im 


biutgewiefen bat welche dase Miniferinn des Acußern, jet d 





— — wol Sun Yır Br af ben Kongreh habe de 
gium der" 
| baticfie, ich — dee ———— "hört (Heiterkeit), 


Bann, bir SUN Lesibten WIR, Tamı ui Darf wicht It — J 
* in deppelier Ripinitg proveent ihm zu antwortent einmal 


naern DB Ldaudes vortemtnt, und das Answärtige | 
en; und bat andere Mal damit daß er, ſich in bie Bruft —— 
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"war, indem —— ber halben Welt int bas 
förnen. (Bravo.) der Krieg 9 Gabe 1800 tomaten 1 eg, dem wir 
onen —* Ani mußten bas fere ir 
fühl zu, —— —— ma — n 
* noch ———— bluten —* im jenem unglack⸗· 


6, delt. Rufehen mie ” 

uternationalen Wie cher 
ee 
ie chen wir zu Stalten? In —— 


P u, vun, Ka lig möchte ich fagen, men Die 
feligleit auch mi Haben wir e? 
iellei lan — —— — 
das iſi die italienische Menge, Der 
Ziel der Pre Voliul en einer ollgemeinen Phra 
Kr fagte: der Friede und bie Jategritat des Reiche, Aber weiches Wittel man 
zur Ereichuug biefcs Zweckes bat, it wit erflärt worden. 
Aeußeruugen meines Borreduers vieljach eiu Anla 
enwad zu erreichen, md danu — auf ia 
—— Halbheit, Uneutichl t und 
ie dech beit erft nom dem IR; 
ein Minifler deb Hu 
—* we das Fi 


äußerer Politik ‚getham babe. m 
Mifverfläntniß auf — — a. bus Wort ng 
wißverftande miſ verſtanden zu 


bemt Rinintet iden worden 
ezte Miſverſtandn ie — gr‘ elejene 
tet Grtlarun ve Yen Heiterfeit, Bravo.) 


—— 


es zu mühe, * war wer Ne 


—* — nach De —— * Eiue dipleatiſche 


was Defterreich gerwellt hat Inücde wicht erreicht ; ng —— od 
von bee ruffischen muskh; im it baßzıt erhalten wao eo in Sana ala 
—* * — ——— —— dis 7 Dee 
all te es mit jcute Orodulh ausſieht das zeigen die —— Felder 
Poliac, das be bus. agen m ale fas 
milien jeneh unglüdlicden Volteo hinzieht; das zeigen bie: kennen mit denen 
die. bertuge Megierumg ihre eigenen —— augzuvotten —— —— Dee 
butefte ed ber eminenten hen Mehrkeit in ber 


ee gen 
Aoveffe zu dem glikdtti St kk, ben 
——— ich * en ne m in ss 


etiwa Krieg filbren Bit, it 
i Y Shan muß nice ‚nicht 
ae —* Bo 


mie ———— 

Odhren unzugenglich Mt, ‚und barnach ihre Eagle side 
vertieintiich bie Welt Das laun man ven eitiem Diplomaten 

Weiſe ſotderu da er alle Berhältwiffe richtig: erpäges "fordern fasın man en er 
ri Bit be lm an Yen Ba ae — 

futwen will mit Erjolg geführt: werde, uud er nicht bie ee Hand Mi 
finfen laffen ı muß mit dem Gefändnig ang Schwache nder Mebereilung fie ew 
hoben zu baden. Ich muß auiein Bedauern fiber die Haltung der Laiferlichen. Ir 
gierumg im der poht Henge:omeipracßen, denn ich Lamm mich nicht 

ver der Berfelung boß im jener Haltung, wie. fle im dergangenen Jahr won 


fie Dec 
uienichticht n 
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weich und bem Wehmächten 
—A Wiberftands und, 
Nachtheil Liegt- der ſich an 
regung im fo bobem Grab und er Arge Ar 
4 ha J 


neffigrt worden if, mit ein Srund eines 
orge, eines vergeblichen Widerſtande mit all’ 
Benn genen bie galiziiche Au 


ee —* hier ee werben ıft, je 

en je comtinar ung nur eine ie jener un⸗ 

feinen Auflibe Setens iR, 

gäbrt, ich will nicht ſagen aufrecht erhalten werben find. wol) Im glei 

Schwantung, und baber mit gleigem N u, beiwe 

über Stalien. ‚Dort iſt die Eoliflon zwiſchen den Yeritimitätswilufhen und ber 
it der Thatfachen. Jenes einer oder ber andern Michtung Im 

1 


n 
ündine Arie ng im gehabt, die ſeit einer Reihe von Jahren 


lionen und Millionen verſchlungen bat, und bie viele Millionen lungen 
hätte, jo daß wir ein Sriegebubget nech von 140 Millionen, ſtatt 106 Millionen, 


wie es jet vorliegt, bätten, wenn e8 wach ten Anſchanungen des Hrn. Minifters 
genen wäre, ber gegen jede Truppenvermin u gar bat, (Brave!) 
8 nehmen wir amd dert fiir eine Haltung ein? ie fpreden nur Proteſte 
gen Thotfachen aus, che dafı ‚ein Schritt geihan wird zu einem Wejultat zu 
en, tie es das hehe Hans Lei Berathüng des Militärbudgets vom. Jahre 
2862 Als Auen bezeichnet bat mit dem Beichlufi: es möge der Regie» 
rung gelingen die Berhättmiſſe in Italien im jenes Stabium zu bringen daß von 
ber fortaefehten Rriegerlifung Umgang genommen werben tünne, gr will nicht 
fopen daß die öfterreichiiche Regierung babe Erfolge (dafen miüffen ; aber. hörten 
auch nur von eimem einzigen tt der in Diefer. Beziehung geicpeben wire 
um einen Erfolg zu erreihen? Die ilbelm Folgen ſolchen Schaufeins und zwei» 
feitigen Hänbelns wilden ich zeigen wenn Derfterreich auf dein Barifer Congrefi 
mit England zufammenfäme. it man mit Stalien geeinigt wäre, lönnte man 
darauf rechnen mit England Hanb in Hand zu gehen. Jett aber ift bie Briergaiß 
vorbanben daſt, weun curopãiſche ve zur Sprache fümen, mir Gng- 
band als Gegner färten. Und was ii ea Roms geſchehen ? Laut und ver ⸗ 
nehanich ſproch ſich das Haus über einen Gegenſtand ans Der zwar tn ber & 
genwärtigen Geifien feltener berilhrt worden ıft, weil mach der Erllärung ber Res 
gering anzunehmen von daß von ihrer Grite alles geſchebe um erme Möbältfe zu 
keeften. Senes Princip weſchts ums über die Grinze Oeſterreiche hinaus, im 
Wetten Eurepa’s, fo viele Eympatlien entfremdet hat umb noch jo viele Sym⸗ 
patbien ferne hält, jenes unglüdfelige Concurtat. Mas ijt geſchrheu feit Der Zeit 
als ſich das Hand barliber anaiprac 7 woſihr baben wir einen Diplomaten in 
den wir mit ſcwerem Geld bezahlen ? (Hriterkeit life.) Wofür haben mir einen eigenen 
Aklegaten dahin gefendet, der menatelange Verhandlungen — bat? Nicht ein 
Beſchiut iſt befammt geworden der durch die menatelangen Verhandlungen auf 
dieſein Gebiet gegen die remiſche Curie errungen worden wäre Dieÿ berührt 
nicht bloß Diilienen und Millionen, Sondern ic; möchte jagen, faft alle Herzen bes 
—— Oeſterreichs, und bewegt gewiß einen fehr Meinen Tbeil ter Bewohner 
flerreichs in jener Nichtumg wie fie bie Üfterreichice Regierung früher befolgt 
Bat. (Bravo Nnfe,) Um endlich zu Deutschland Üverzugehen: wie ftellt ſich Oeſter ⸗ 
eich Deutjchland gegenüber? An Sympathien fehlt. c6 draußen im Beuhe mic, 
aber wes bar Defierveich bafiv? Im vergangenen Jahr das Delegirtenprojeet 
and diefi mit ber Erllärimgenco ſcy des Äuferfie worauf man eingeben Lünne, ein 
Zahr ſpater das Meformiproject, wiel weiter gehend ale das Deltgirtenpros 
feet, und geradezu das förmficp desaronirend, Gin ſolchee Schwan- 
ben bringt nachtheilige a Was haben wir and im tichland er⸗ 
rungen? Wir haben Preu eueckt und gereizt; der hochberzige Eutſchluß 
Sr. Maj. biich ohne den gewünidhten Erfolg. Was ſhut heut Oeſterreich ? Es ſtelu 
fich anf den Boden des Londoner Prototelis einerſeits, und auf ben Boben tes 
Bundesrichis andererfeite, amd will möglicher Weiſe zwiſchen beiden Pefitionen 
durchtenunen. (Bravo Inte) Wir hörten. nicht ob bie Wegierumg den Yonbener 
Vertrag brreits als gebroden anficht oder might, und dech iſt Diefe Frage von 
gebe Wichtigleit; 6 if bier wieder jene Unficperpeit und Halbpeit wie immer, 
x Minifter ſagte die Regierung Tonne fich nicht im ber Grbfolgefrage für das 
Recht des einen oder bis andern autſ 1, bas müſſe einer andern richterlichen 
Teuwetenz überkaflen bleiben. Dieſen Auſchauungen trete ich wollfemmen bei. 
Sqh bin Der Anficht daß micht einer einzelnen Begi nicht einer einzelnen 
Kammer, ſondern ur der buch das Vındesrecht vergeichenen Inftanz zulonmme 
zu enticheiden wenn zwei Kronprutendenten in einem Bundesland um bie Suc⸗ 
eeffion, ftreiten. Aber daran geht herver dafı, ſolange ber Streit nicht euiſchieden 
Fey, wit eine Erecntion, fondern eine Scaueftration, daß eine Occupation 
vorzunehmen. ift, um für ben Tänftighin durch competenten Spruch ernannten 
. Thronfelger vos Land zu verwahren, ca ibm Be zu übergeben, (Brave |) 
Urbrigens ftinmme. ich ımit Der Anficht meines Hru, Borrebners überein daß ein 
wener Vertrag einen altern wicht bevogiren fan, aber ich läugne aud nicht bie 
Veiorgniß af man and bier mit der Genugthuung fi wieder zufrieden geben 
werte, in Mebereinfimmung mit Preußen zu bambein; daß alle jene Stanpatbien 
verloren geben werben welche wir noch in Dentichlanb haben ; bafı gejagt werden wird: 
Drfterreidg will Deutschland ausnügen werm ece Deutjcland braucht, weun aber 
Defterreib von Deutichland gebraucht wird, tann wolle es feine Stellung ale 
Grefumibt allein babahren. Sch meine, wir überlajien das Hrn. v. Bemart mit 
berlibiuten „Weto,* wir wollen in nicht fo ihn." (Eebhafter Beifall.) 
icepräfident Schmidt: So fehr id) und meine Stammetgenoffen von Siebe 
bilrgen für Deutſchland und für deu Intereffe won gayem Herzen find, To 
die Berbättmiffe in Gichenbürgen fo geartet, daß man längft aufgehört bat 
fühlepelitit- ze treiben, ca muß fich vielmehr bie Watien ber falten Beflerion 
Wenn ich nun den Verſtand zu Rathe ziehe, fo frage ich: as haben 
e fiir eine Aufgabe? Haben wir wirtich in mb fir Oeſterreich ſchen alles ge 
&ban um unsere Houptibätigteit den Angelegenheiten anderer Staaten zuwenden zu 
Tonnen? Diele e muß verneint werben. . Heute noch find im DOeſterreich Die 
Staatsgrmbgeicte nicht vellftäntig burdhgefübrt, ber Ausbau ber Verfaſſung ift 
wicht beilendet, ind ich glaube, es fey ein Gebot ber Klugheit ben Bau bes eigenen 
Danfeg gu vollenden, bever man dem Nachbar, ſey er uns mod jo lieb und mwerth, 
Mm Aueban des jemigc Hilfreiche Hand bietet. (Bravo rechts, Wideripruch Iinle.) 
ie milfien zunächt Deperreißer jchn, um daun als Polen, Ticheipen, Magyarın 
eher als andere Nationen fühlen zu Lönnen. (Rufe: we bleiben bie Druiden?) 
Von dieicm Stantritnft auge bırmbige ich mich.mit der Erllärung, welde ber Din 
Des Aaıfarn dahin eben: daf bie Regierung mit aller zu Gebete ſiehenden 


Mai vie Intereſſen und Die Integrität Daurjglaune wahren werde, — Ge wir | 


Schluß der Generaldebalte beantragt nnd angenommen. — Berichterflatter Graf Sugen 
rd Gin > —— Debatte zu wenig —— Se 
mt mworben, n er von Krieg ea genfeitige eten 
macht worden mit Gut und Blut ein u: und von — 5 Seite bes 
es den cifrigen, beſonders entbufafi Herren ber Linken Anerbieten ge 
macht ‚werben im dem Rumpf einzutreten bie Brilder an ber Eider. So * 
4 iefe Gejilhle chre, fo giaube ich dennoch es offen au zu müijen daß 
ih glaube von ben Pationalitäten bie Defterreich im fich vereint, tmerben wohl 
wenige zu biefer Opferwilligleit bereit ſeyn. Wie in andern Di fo find and 
bier vor allem bie Intereflon der Majorität zu igen. —— eine eigen» 
thümliche Wahrnehmung gerade in der belfteinifchen Beage bafı, je größer bie Ent 
ſernung vom eigentlichen Schauplatz ber That, deſto größer bie Sympathien find 
Hamburg ift gewiß eine deutſche Stadt, dort findet man aber eine fehr geringe 
Entwictung ber Sympatbien die eben im fernen Süten Deutſchlande jo dlügend 
—— AUnrube Inte.) Es it bier und heute wohl nicht die Gelegenheit uns im 
bentener zu Ailvzen (Rufe linls: obo!), man bedenle bie Lage des Staate; Defter- 
reich ift nicht in der Loge einen andern Krieg als ben ber Bertbeibigung zu führen; 
einen Krieg Tann Oeſterreich micht anders Hllbren als mit Opfer von 6 bis TOO 
Millionen Gulden, die fann mar nur Durch Zwan anjbringen, und es 
if ſehr die Ftagt ob das Reich unter ben gegenwärtigen Verhältniſſen ihn über 
leben wird. Wenn hier Die öfterreidifchen Jatereſſen fo wenig betont wurden, 
fo ift die Regierung von einem großen Theil ber Schub wicht freisufpreche, 
namentlich bie Leitung ber auswärtigen Angelegenbeiten feine weder fo Beni iſch 
zu ſetyn wie fie ſehn ſollte, nech jo beriaffungemäßig wie es notwendig wäre. 
Redner führt mehrere Beifpiele an, md hebt dann berbor Daß die Leitung unſeres Mini 
fteriums des Aeußern ben verjaffungemäßigen Weg nicht einbalte, wie 8 wobl nothwen · 
dig geboten erſcheint, und aud in denn anf den Öfterreidhif Standpuntt 
manches von Seite des Minifterums zu wünſchen wäre; namentlich weile er auf 
die Politik in Italien hin. Mict Oefierr itereffe jep ee, es ſeyen fubjective 


Intereſſen welche bie Regitrung heute noch abhalten Jialien gegeniiber beute noch 
diejenige Politik zu befolgen die unter Wahrung ber Int t ber ät 
Oeſterrtichs denne Deftereeih von ber immenmährenben Kritgegefahr eien. 


würde, und er weiſe nur auf ben Umſtand hin Defterreich noch im i 
Sabre fogar Sa Yahp *8 ih eg Gate bie Ticp 
wohl laum mit den Beſtuumnungen ver Berfa weniger mit einer geſun⸗ 
den Pelitif vereinen laſſe. Eraf Rechderg: Ich laun mir nicht erflären wie 
man mir ben Borwunf machen fann daß ich mein Verfahren nicht verfajfurgemäffig 
eingerichtet habe; was die Politit im Iialien betrifft, fe babe ich fchon bei ber 
legien WBubgetberarfung biefelbe dem Haufe gelenuze i i 
Eroberung, jentern der Erhaltung des Ariebens wird in Jtalien ‚befolgt; freund» 
iaftliche Beziehungen Lnnen aber nur ba beſtehen a ter Wunſch 
vorhanden ıft fie zu erhalten. Colange man in allen en Acjen in Zurim, 
bei allen feierlichen Gelegenbeiten öffentlich von Seite ber Regieruasorgane und 
von hohen Stellen es ausge prochen hört daß bie erſte günftige Gelegenheit benüggt 
werben folle um bem Berſuch zu wagen Benebig Defterreich zu entreigen, fo 

wird auch eim Minister des Äeußern, wer immer cr ſey, micht vermögen mm 
Turin im guten Berhältniffen zu bleiben, (Rufe: Sehr gut!) — Es wird mun zur 
Sprcisibebatte. über das Budget fir Daß auswärtige Nımt gefdpritten. 

o Wien, 5 Dre. Mit Bezug auf die heutige „Preſſe,“ bie 
über eine im Schooße des Minifteriums ftattfindende Krıfis berichtet, die 
fo weit gebe daß jämmtliche Minifter in Folge ber Abgeoronetenhausfigung 
ihre Entlaffung angeboten baben, lann ih Ihnen glaubwürdig melden daß 
dem nicht fo ift, und daß das Minifterium, welches allerdings mit dem Wefen 
der auf die Rechbauer'ſche Anterpellation zu ertheilenden Antwort einver: 
ftanden war, auf feinem Poften verbleiben wird. Im gegenwärtigen Aus 
genblid glaubt die Regierung an bem Kern der gegebenen Antivort feithalten 
zu müffen ; ihre Geneigtheit den Bundesbefchlüffen zu folgen bleibt unter 
der Bedingung aufred;t daß diefelben die Bunbescompetenz nicht über: 
ſchreiten, wobei wohl in erfter Linie bie Rüdficht auf die Beziehungen 
Schleswigs zu Holftein maßgebend bleibt. Ein Grund aus dem man in 
den maßgebenden Kreifen die Zerfehung ber däniſchen Monarchie ungern 
feben twürbe, befteht in der Beſorgniß daß ber Slandinavismus ſich im 
Norden Deutfhands zu einer mächtigen Potenz herausbilden, und vermöge 
feiner natürlichen Beitimmung fremden, nichts weniger als beutfchen, Ziveden 
dienen würde. (Die Bereinigung Schwedens, Norwegens und Dänemarks zu 
einem Staat könnte doch zunäcft nuralseine Vormauer gegen Rußland auf 
gefaßt werben, daher auch Rußland entſchieden dagegen iſt — ein d der 
allein hinreichen ſollte daß Deutſchland, namentlich Defterreich, dafür wäre.) 
Der biefige Gemeinderath hat mit Stimmeneinbeit die Dringlichkeit einer 
an das Abgeorbnetenhaus zu richtenden Petition zur Förberung eines Ber 
eins: und Verfammlungsgefeßes erfannt. — Die ungariſche Frage ſcheint 
neuerdings mit befonderem Ernſt in das Auge gefaßt zu werben; eine Ber 
rufung des ungariſchen und der croatifhen Yandtags ftcht ohne Zweifel in 
den Frühlingsmonaten bevor, Es ift nur zu twünfchen daß fi in Ungarn 
genugſam entgegenfommender Sinn zeige; bie Regierung ift gern bereit 
au getwäßren was möglich und praftich nülich erfeheint. 

a Wien, 6 Derember. Das Geſuch der Wiener Studenten: 
haft in Sachen Schleswig Holſteins eine Verfammlung abhalten zu tür 
fen, ift vom Nector der Univerfität abſchlägig beſchieden worden. „Nach- 
dem — heißt es in dem betreffenden Befcheid — diejes Einfchreiten weder 
mit ven beffallfigen allgemeinen Geſetzesvorſchriften noch mit dert für Stu ⸗ 
dierende insbefondere beftehenden Anordnungen vereinbarlich tft, jo ſieht fich 
das Univerfitätsconfiftorium nicht in der Lage demſelben zu entjprechen, 
und jivar um jo tveniger, weil ſich befanntlich bereits ein eigenes Hülfe 


& 
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comits für Echlestvig-Holflein in Wien gr Rewer au die 
etwaigen Beiträge —— gewiß mit Vereitwilligleit entgegen 
nehmen und ihrer wohlgemeinten Widmung entgegenführen wir.“ 
eing von dem afabenifgpen Öcfangvercin für Scpleswig-Yolftein beabfichtig 
Liedertafel iſt von der Behörde unterfagt worden. Das erfte Ber: 
ichniß der bei dem ſqhleewig holſteiniſchen Comits eingegangenen Geldbei⸗ 
träge meist Übrigens bereits eine Summe von mehr als:2700fl. auf, — 
Das bela polwijche Blatt, ver Kralauer Czas,“ ift nad zweimaliger 
xurthe wegen Preßverbrechen nach Inhalt der von dem Gejeg den 
Behörden — Befugniß fuspendirt worden. Das Blatt iſt Eigen: 
thum des — — Das Landesgericht Wien hat Guſtab 
Steupe's „Diefjeits und jenfeits des Deeans,“ weil es darin bas Verbrechen. 
— x öffentlichen. Ruhe erlennt, verboten. — Die Erlranlung 
Heinen Aronprinzen Rudolf begegnet in allen Schichten der Bevölterung 
einge mehr als gewöhnlichen Theilnahme ; glüdlicherweife ift zu ernften Be⸗ 
jorgniffen bis jegt fein Anlaß vorhanden; aber daß die Erkrankung nun 
auch im dem officiellen Blatt erwähnt und daß ein renommirter Arzt aus 
Prag zur Behandlung zugezogen wurde, betveist doc daß der Fall nicht 
ganz leicht zu nehmen ift. Mehr Beſorgniß dagegen erregt der Zuftand des 
Kaifers Ferdinand, obſchon Darüber bis jet wenig ins Publigum gedrun⸗ 
gen ift. Der greife Hürft ift dem Vernehmen nach im Zimmer ausgeglisten, 
und hat einen all getban, der bei dem hoben, Alter des Kranken — er ift 
belanntlidh bald 71 Jahre — nicht obne Gefahr erſcheint. 

Wien, 6 Der. Die Beantwortung der Rechbauer ſchen Interpele 
lation binfichtlih Schlestwig-Holfteins von Seiten des Grafen Rechberg 
und. bie datan gelnüpfte Debatte des Abgeordnetenhauſes find geeignet die 
ganze Aufmerlſamleit ber politiſchen Welt in Anfpruch zu nehmen, und im 
Bewußtſeyn davon beichäftigen fid) die heutigen Blätter ſehr angelegentlich 
mit dem Öegenjtand, Die Urtheile fallen verſchieden aus, doch wird bie 
Partei des Örafen Rechberg von feiner Seite mit einigem Eifer ergriffen. 
Der „Wiener Lloyd“ jicht den öſterreichiſchen Minifter des Auswärtigen 
füch trennen von ben deutſchen Neformitaaten, um fi Hrn. v. Diemank in 
die Arme zu terfen; er ſieht denfelben nicht bloß in der deutſchen, ſondern 
auch in der polniſchen Frage Kehrtum machen. Ebenfo fürchtet Die „Vorſi. 
Big.“ daß Defterreich in Deutſchland völlig auf den Standpunlt zurüdge: 
worfen ſch von weldiem es vor Monaten ausgieng um feine Großmacht ⸗ 
politif mit den Intereſſen Deutſchlands in Einklang zu bringen, Das Gr: 
bäude welches ber Franlfurter Fürſtentag errichten wollte, ſey zerſtört. 
Die „Brefle“ ficht aus ven Angriffen welche im Unterhaus gegen Graf 
Nechberg fielen eine Miniſterlriſis, ein Entlafjungsgefup des Geſammit⸗ 
winiftertums entftrhen (welche indeß nicht werde angenommen werden), 
da die Beantwortung der Interpellation im Minifterraty umjtändlic er⸗ 
örtert und ließlich gebilligt worden ſey. Von der „Oſid. Poſt“ wird 
darauf verwieſen daß die erhobene Polemik weit weniger gegen Die Details 
der verlefenen Antwort als gegen das ganze Syſtem gerichtet geweſen ſeh, 
was in bem großen nicht fogert im einzelnen zu überſehenden Umfang ber 
—— Eröffnung feinen Grund habe. In Bezug auf die namenl⸗ 
Lich von Nechbauer, Brinz und Waidele ausgeführten Rechtsanſprüche Des 
Auguftenburgers und die Initiative welche Dejterreich jur Vertretung diejes 

ergreifen folle, jegt die „Div. P.“ voraus daß die Anfichten bes Abge⸗ 
orbineten jehrgetbeiltioaren ; aber es habe niemand das Wort ergreifen mögen 
um ſie zu belampfen; ja die polniſche Fraction habe durch ihren Wortführer 
ibre Zujtimmung erklärt, um eines Princips willen weiches freilich, eonſequent 
durchgeführt, zur Zerſtückelung Cefterreichs führen müßte. Indeß das Recht 
Schleswig-Holfteins, ſeht das Blatt hinzu, ſey cin vertragemägiges Hecht, 
nicht bloß der Nationalität wegen habe Dejterreich einzutreten; wäre leg 
tere® der Fall, jo fomm: wieder die Theilung Schleswigs nach deutſcher 
und bäniiher Bevöllerung an Die Reihe. Die „C. Drjterr. Iig. macht fid's 
Leicht. Sie findet daß warm und patriotiſch geſprochen worden jey; eine 
wahrhaft politiiche, eine ſtaatemanniſche Nede will fie nicht gehört haben, 
Die Vorwürfe von Syſtemloſigkeit und Halbpeit Tonne man jedem Minis 
fter des Aeußern vorwerfen bei dem erfahrenen Zuftant des europäiſchen 
Staatmjyftiems. Die C. Oeſterr. Sig. will aus den Banähungen bis Grafen 
Rechberg den Vorwürfen zu entgehen alö werlege er das deulſche Hecht, jo gut 
entuchmen daß Dejterreich von Deutipland nicht laſſen volle, wie aus den Re⸗ 
Denjeiner Gegner. — Will man bilig jeyn, das iſt unfere Meinung, ſo iſt nicht 
zur verlennen daß Graf Rechberg dem deusfchen Standpunit wenigſtens mehr 
eftändnifje macht als Hr. v. Bismard, Beide Minifter haben darin 

ihr Zufammengeben geſunden bafı fie vis Londener Protololl als Grund: 
Lage feithalten wollen, um ſich für zufriedengeſtellt zu erllären, wenn ben 
veutfchen Herzogthümern die Rechte gewährt werden welche ber deutſche 
Bund ſchon vor dom Tode Friedrichs VL als begründet anſah. Aber Hr. 
v. Bismard will die Entſcheidung uber die Frage ob und wann Preußen 
durch Richterfüllung der dänischen Verpflichtungen in den Fall geſetzt jey, 
ſich ton dem Londener Prolololl leszufagen, fich vorbehalten; er will ba3 


weder dem beutfchen Bunb überfaffen ‚noch zu einen Gegenſtand von Er 
Mörungen machen. Graf Rrhben euhlitt 6 ber deu⸗ 
ſche Bund dem Londoner Protofoll nit beitrat, und feine i 
als folder zu nehmen hat, nur „nicht ohne Ri 
für- bie beiden beutfchen Großmä 

und nicht für fie als europaiſche Mächte. 
finden und als Bundesglie der vom Brotofoll E 
fälfetweigenb zugeflanden. Ferner feeint Defterreich die Befeleunigung) 
der Bundeserecution bei weitem mehr zu betreiben als und Öraf, 
Mechberg will im der Egecution „no fe die Anerkennung der Nedhte 
mößgkt br Beirung Abs Ehrung IX in Golfen 

einge) Die Erecution wirb damit thatfächlich Orcupatio 
« Graf Rechb j { — 


trägen bon 1818 nahe geführt werden, bei denen Vorgänge berührt 
werden Fönnten, bei welchen Dejterreih wie Preußen iediglich ruffe, 
ſchem Einfluß unterlagen, oder dynaſtiſchen, nicht Staalsintereſſen 
bulbigten. Im ganzen wollen wir bie Hoffnung feſihalten daß die mitte 
leren und Heinen deutſchen Staaten bei der bevorſtehenden Bundesabftims 
mung am ldniglich ſachſiſchen Antrag feithalten, und daß ſich Deſterreich 
alsdann feines Deutfchen Intereſſes und feiner Zufage erinnern wird, um 
einem Bundesbeſchluß wie ihn Deutfclands Epre und Machtſtellung vew 
langen, feine Mitwirkung rüdhaltlos zu Leihen. 

Dlmüg, 3 Dec. Auch hier regen fi lebhafte Sympathien für 
Schlestwig Holſtein. Die hiefige Zeitung, „Die neue Zeit,” enthält einen 
Aufruf ber HH. Paul Franz Primavefi, Moriz Primavefi, Joſeph Engel, 
Eduard Böhm, J. C. Machanel, C. Scprötter, C. M, Klob an die Bewoh⸗ 
ner Mährens um Gelbbeiträge für die Vertheidigung der Nechte der Herzog⸗ 
tbümer ju leiten. 

Frankreich. 

+ Paris, 4 Dec. Die daniſche Angelegenheit führt fort die Auf⸗ 
merljamteit der politiſchen Welt zu fefjeln. Obgleich Deſterreich und Preu⸗ 
ben die Erbfolgefrage von der Verfafjungsfrage getrennt haben, ijt vie 
Lage eine ſchwierige geblieben, weil Die Aufregung in Deutſchland im Zus 
nehmen begriffen iſt, und auch wahrlich nicht durch die Bromulgation des 
däniichen Berfaflung vom 13 Nov, vermindert werden laun. Mas die 
großen Machte anbelangt, jo ift es wahr dab Rußland die andern Eabie 
nette aufgeſordert hat in Kopenhagen darauf zu beftchen daß die bortige, 
Regierung den Verpflichtungen nachtomme melde die Grundlage des Lone 
doner Vertrags find. Die Depeſche des Grafen Nuffel an feinen Neprö« 
Tentanten in Franlfurt ijt bekannt. Semerjeits wird Hr. Drouyn de Lhuhs 
— wenn es nicht ſchon geſchehen it — in einer Circulardepeſche an jeine, 
Agenten ſich über Die Frage ausſprechen, und zwar im Sinn einer voll⸗ 
kommenen Neutralität und in Webereinftimmung mit dem Artikel des. 
„Gonjtitutionnel,“ den Cie lennen. Und endlich ſcheint es gewiß zw. 
jeyn daß England, Preußen und Rußland eine Gonferen; ad hose, 
wünfchen ; aber twir haben Urſache daran zu zweifeln da, in Gegenwart der 
Weigerung Englands ſich an einem Congreß zu betheifigen, auf dem nad} des 
Meinung des Kaifers auch diefe Frage hätte ausgetragen werben jollen, 
bas Cabinet der Tuilerien hierauf eingehen möchte. — Cie haben den Be⸗ 
wicht des Hm. Fould vor ſich liegen. Seine Conclufion ift bie Zivertmäßige 
teit einer Anleihe von 300 Millionen * Ruchahlung der emittirten 
Schahſcheine. Ohne in bie Details der Ziffern einzugeben, wollen wir nur 
die Tuatfache hervorheben daß bie relative Srringfügigleit der vorgrichlager 
nen Anleihe dafür zeugt daß unjere Negierung an der Erhaltung des Fries 
bens nicht zweifelt. Hätte fie Bejorgniffe im dieſer Beziehung, fo wuͤrde 
fie mehr verlangt oder aber die Anleihe vertagt habın, wohl wiſſend daß 
man mat ohne große Inconvenienzen Die Anleipen in kurzen Zwiicengeiten 
auf einander folgen laſſen laun. 

Italien. 

4 Turin, 2 Der. Die Rammeryerhandlungen über die lirchlichen 
Hehnt,, Grundzins⸗ und Pahtablöfungen haben einen gereizten Ton ans 
genommen, und namentlich iſt es der Deputirte Paſſaglia, ber befannte Be⸗ 
lampfer ber weltlichen Macht des Papftthums, welcher bie Rechte der Kirche 
energiſchzu wahren Sucht, Freilich unter der beftändigen Berclaufulirung daß er 
nicht feine eigene Anficht, ſondern die des größern Theil des Klerus aus 
ſpreche, der denn bod) gehört werden müſſe. Brofferio trat der Theorie 
des Ianonischen Rechts mit Schtuung entgegen, und es wurde bei der dans 
auf erfolgten Abſtinnmung der erfte Paragraph des Geſehes, welcher die Abe 
Löjung im Princip aufjtellt, mit großer Majorität angenommen, — Der 
„Siampa“ zufolge it der Erzbifhof von Monza, Mir. Gaccia, ad audien- 
dum verbum hieher befchicden, um fid vor dem Dinifter des Cultus, Pifos 
nelli, über einige feiner jüngften Verordnungen zu rechtfertigen. — In ben 
jüngiten Tagen wurde der nit Holland abgeſchloſſene neue Sandelsvertrag 
unterzeichnet. Derſelbe beftcht nur aus fünf Artikeln, una ift auf ganze 
und volle Neriprocität gegründel 


Ä * I ale 


— eneſte Pohen 

WMüruberg. Aufruf an die Mitglieder der deutſchen 

hnbeeverfretungen. Angeſichts der Ereignifie welche zur endlichen 
eating der lange unterbrüdten Rechte der Herzogthümer Schlestvig- 


Siſſab on 4 Det. Mavfidall forch if geflern- Bier gelanbet, Hit 
dem Konig Ferdinand heut einen Veſuch abgeftättet, und reist am Sonntag 
nach SainbRafire ab. (B. TB.) IE Fr a 
Paris, 6 Der. Die geftrigen Zeitungen fehlen noch immer "Ber 
gefein und damit zur Mabrung veinfchen Moniiteur bringt den Wortlaut bes Schreibens der Königin von Spanien 
ion düfferbern, find die unterzeichneten Abgeorbneten ohne RKückſicht | m den Raifer betreffs der Einladung zum Congreß, ſowie das Antwort: 
auf Parteiftelung zu vertraudicher Belprehing zufammengetreten unde ſchreiben des Königs von Schweden und Norivegen. — Die France hr 
Haben einibellig befepkoffen: 1)'die fämuntlichen derzeitigen Mitgliever ber |, mühe ſich noch immer das von ber gefammten unabhängigen Partfer Prrffe 
Beutfchen Yahdesvertretungen herden eingeladen, an einer am 21 Der. | werurtheilte Congreßproject zu retten, wenigſtens den Plan an fi) der De: 
d. 9. zu eanffurt a. M. abzuhaltenben Berfammlung tbeilzunehmen; |' wunberung der Mit und Rachwelt zu empfehlen. — Das Anlehenprejet 
9) diefer Verfammlung wird borgefthlagen, ſich aussüfpredien für, bie alt |, Wird morgen im Stantörath berathen. Die öffentliche Meinung findet bie 
Bergebraäite und verfaffungemähige ungertrennliche Verbindung derXergog: |; Seit und Verwendung des Anlehend fehr geeignet für kriegeriſche Abſichten 
Hhümer Sälesteig-Holftein, für bie Celbftänbigteit der Herzogthümer und |- und Vorbereitungen. — Der Eonftitutionnel empfiehlt bie Candidatur 
für vollfändige Trenntng von Dänemark, für die Erbfolgebereihtigung |, des Maire's von Zur, Picard, für bie Nachtwahl zum gefeßgebenben Rir 
Frierrichs von Shlesteig-Holftein Sonberburg Auguftenburg als Herzog |; Per. — Der Impartial Dauphinois hat eine erfte Verwarnung erhalten. 
von Ehlestwig. Holen; 9) vie Verfammlung verhandelt und beichließt |: Saag, 3 Der. Die zweite Rammer hat das Budget für das Innere 
Über bie zur entidiedenen und rafchen Durdführung der Rechte der |, mit großer Majorität (60 gegen 14) angenommen. Der Etat Thorbedes 
ogthümer erforderlichen‘ nefehlichen Mittel. Wie wir Unterzeid« |. und der des Golonialminifters find neuerdings die Angelpunlte ber parlar 
freie biefe Befhlüffe einmütbig nefaft haben, fo vertrauen wir da |, mentarifhen Diecuffion in den Niederlanden: hier wird alljährlich am 
diefelben von allen unfern Benoffen freutig aufgenommen werden. Das | beffigften angegriffen, am nachdrüdlichſten vertheibigt. Voriges Jahr war 
pentiche Volk aber toird inztoifhsen ebenfotvertig als feine Vertreter fäumen |; die Majorität für Thorbede in der zweiten Kammer genau biefelbe tie 
int ber Vorbereitung zur thatfräftinen Unterftügung ber Serzogtbitmer pflicht: || geftern: 50 gegen 14; bie Oppofition hat alfo trog ihres Gebahrens in 
getreu, wie 68 diefelbe begonnen, und ununterbrochen fortjufahren. Nürns |: Jahrosſriſt aud nicht eine Stimme gewonnen. — Die Geſellſchaft zur 
berg, 6 Der. 1863. Dr. Karl Barth (Bayern). Dr. Marq. Barth (Bayern). Durchſtechung dir Landenge von Norbholland hat ſich num 'boch in ber 
Run. v. Bennigfen (Hannover). Brater (Bayern). Dr. Brinz (Defterreich). | elften Stunde definitiv conftituirt. Das fehlende Capital ift von engliſchen 
Getto (Preufen). Chriftmann (Bayern). -Karl Crämer (Bayern). Definer |; Eapitaliften eingefhoflen werben. 
Mürttemberg). Franz Dunder (Rreußen). Guft. Duvernoy (Mürttems |. x Zutin, 3 Dec. Alles berechtigt zu der Annahme daß ber Reft 
bexa). Keher (Württemberg). Dr. J. Flech (Defterreich). A. Franz der lebten Anleihe im Betrage zu 200 Millionen, was auch über deren 
(Bayern). Dr. Groß (Orfterreih). Dr. Hann (Deiterreih), 3: Hölber Emiffion verbreitet worden, bereitö ausgegeben und verbraucht iſt. Der 
(Württemberg). Dr. v. Hofmann Bayern) Hoverbech (Preußen). Kolb Paſſivreſt mit den Zahlungerücſſtänden am Ende des laufenden Jahrs 
yern). Lerchenfeld (Wayern). Mühlfeb Orfterreih). Dr. Sign. Müller |, wurde vom Minifter ſelbſt auf faft 800 Millionen, oder, wie bon andern 
then a. M.). Defterlen (Württemberg). Brobft (Mitrtternberg). Dr. | Pehauptet wird, auf eine Milliarde angegeben, fo daß alfo die 700 Milk 
E. Paſſavant (Frankfurt a. M.). Dr. Karl Rechbauer (Oeſterreich). B- lionen des letzten Anlebens zum Bedarf fiir 1863 nöthig waren, ohne inbeß 
Streit (Geburg). Umbfheiden (Bayern). v. Unruh (Preußen). Er. Bier denſelben zu beiten. Das Budget für bas nächſte Jahr entziffert nach der 
weg (Braunfchtoeig). Dr. 3. Völk(Bayern.) Wiggers (Schleswig Holſtein). Vorlage bes Minifteriums einen Baffıvreft von 260 Millionen, allein der 
Mümb. 8.) Finanjausſchuß berechnet ihn zu mehr als 400 Millionen. Diefe Rede 
Bromberg, 4 Der. Geflern ift hier in einer ftarf befuchten Volls. | nungsergebniffe befhäftigen natürlich neben der Politif die allgemeine Auf 
verſammiung folgende Refolution angenemmen torden: „Mit freubiger | merkamleit. Daß Hr. Berugi feine Stüge bei den Republicanern, bei den 
Zuftimmung haben wit den Aufruf bes beutfchen Nationalvereins gehört, | Maziniften fucht, weil er fie nirgends fonft findet, iſt eine ausgemachte 
- md werden unfern feier bebrüdten Brüdern in Schleswig Holſtein und | Sade; dieß mißfällt jedod den Piemontefen in hohem Grabe. Bon einer 
äbrem Iegitimen Herzog Friedrich Vin zur Verjagung des Heichefeindes | Minifterfrifis ift indep jept Peine Rede, weder Minifter Amari, noch Manna, 
yon bdeuticher Erbe jedwedes D;pfer bringen. (M. 3.) noch irgendein anderer Minifter ift gefonmen fein Portefeuille fahren zu 
=. gpamburg, 5 Der. Gutem Bernehmen nach find die Verfuche der | laflen. Der Senat hat geſtern bad Geſed fiber eine Staatsſteuer auf bie 
59. Blefien, Eriminil, Levehow und Motte, eine Verftändigung mit dem Gonfumtibilien genehmigt. Durch dieſes Gefeg werden bie Gemeinde 
Dänifchen Miniſterium berbeisuführen, völlig gefeitert. In einer geftern Revenuen von Genua und vieler anderen Stäbte, welche außer der Ver⸗ 
abgehaltenen Staatörathöfigung fol beſchloſſen worden ſeyn, jede Befegung xhrungsſteuer keine anderen Einfünfte haben, gründlich zu Grunde gerichtet, 
Holfteins als Kriegsfall anzufehen. (W. T. B. weil letztere num bom Staat erhoben wird. Dan muß ſich aber jetzt Geld 
 Wltona, 4 De. Cine Belanntmahung des hiefigen Poligei: Amts | zu verfhaffen ſuchen um jeden Preis. , 
befagt: „Auf Verfügung der k. holſteiniſchen Regierung wird das Halten Turin, 4 Der. Hr. v. Malaret ift heute Abend bier eingeteoffen. 
von Borräthen an Waffen und Munition ohne poligeilihe Eriaubniß in | Berichte aus Genua melden den Untergang bes franzöfifhen Dampfers 
der Stadt Altona jotwie in den Dorfihaften Ottenfen und Reumühlen | Moyambique, welchet von bem italieniſchen Flavio Gioja in den Grund ger 
hierdurch unterfagt. Behufs der Ueberwachung dieſes Verbois wird allen bohrt wurde. Die Paflagiere und die Schiffsmannſchaft wurben gerettet. 
welche in tiefem Diftriet Borräthe der gedachten Gegenftände haben, auf | Die Nationalbank hat ihren Disconto auf 9 Proc, gefeht. (T. H.) 
gegeben, ſolches jpäteftens am Sonnabend, den 5 b., auf dem Poligei Amt 
anzumelben. Gontrabenienten haben bie Beihlagnahne diefer Gegenſtände — ——— ——— 
er — 


(847) Bi Emil Ebner, in utteb if erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 


eutfches Dichterbuch aus Schwaben. 


Herauegegeben von A! Seeger. 
legant broſch. fl. 3. 
Prachtaubgabe. Mit 16 eg 7 gelungenen photograph. Porträts und mit Bacfimifes ber Dichter. Im Form ber photograph. Albums 
Dieterbud zeich 5 —* a ey A u — fehr billigen Vrei, 
Dieſes wet ſich vor ähnlich tert bu ie pompüfe wie dut v 
nad er dadurch ee u. von Ichenben berühmten Didtern and ganz Ventfhland” bis it Enge Didtunen € , we —— 
aufgewihlte hriſche Seiträge, bramatifde usb epiſche Diptungen ben fr. Bovenfeat, A. Es. Ebert, 3. ©, Sie, Zul. Grofe, Anaf. Grün, A. Gupkow, Mor. 
— Siegf. Aupyer, 9. Autz, 9. Ginas, Er. Mörike, Moſenthal, W. Haade (9. Eorvinus), Fubw. Breger u. a., zulegt eine werihvolle Reliquie von Iubwig 
and md Pufinms Merner, bie nen ihnen gg Jugentarbeit „Die Bärenritter,“ Poſſe in 2 Acten. — Das fhöne Werl if allen Freunden 
gebirgemer Borfie, namentlid zu Feſtgeſchenlen, zu bien. 


Werner erſchien im demſelben Berlagt: 
Kudwig Seegers gefammelte Dichtungen. 
Zweite vermehrte Auflage, Zwei Bände. 
Elegant broſch. fl. > * — — I Seen ei eg fl. 5, 48 fr. 
ze Jeder Band wird als abgefloffenes Ganzes eu einzeln abgeguen; IE 
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Ueberſicht. 
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die Reife des Sultans zum Congreß. Das Budgit.) 
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Zelegrapbifcher Bericht. 


T München, 3 Dee. Nach telegraphifcher Nachricht jo der ges 
ſtrige Bımdestagsbejhluß mit 8 gegen 7 Stimmen gefaßt worden feyn. 
Bavern, Mürttemberg, Sachſen und Hannover waren in ber Minorität. 


Sandelsbericht. 
! Hurt a DM, 5 Dec. Zu Anfang der jüngſſen Berſenweche war 
als poliitices Ereiguiß zuerft bie berüichtigte Sarller Brojitre an der Tagedord⸗ 


mung. Die Dessvoniwug im Moniteur wird wohl wiemand ernftlich genommen 
babe, zumal die Schrift Doch nur ten Grundgedaulen ber leiſerſichen nrede 
und Congteheinladung wiedergibt. Gleichwehl wurde das durch ſie erregte Hufieben 
gar bald durch andere ——— namentlich den Finauzbericht dis Hin. Feulb, 
Die Anleibe und bie unerwartete Erbehung des engliſchen Bauldieceute auf 8 
abgeftwächt. Alle dieſe Ereigtuſſe haben indeſſen mfere Curſe wenig aff- 
en der Cklöftand beifer nd dad Privatpuklicnm mit Eifectenvertauf zurlid- 
—— gewerden iſt. Freilich Mann ber nachſte Augtublict dieſe Lage ändern. 
ber beutjepbäuijcen Frage treibt es die Borſe ein wenig & la Bogel Strauß. 
Bei jeder Bertegung des Bundeebeſchluſſco atbmer fie hech auf, um dann auf das 
erhe Gerücht eines ernftlichen Vorgeheud wieder zufammenzuierden. Sich won 
dornherein in das tod Umanebleikishe zu fügen, dann ober will man mu cinmal 
fernen. Für das feit Frettag plößlich einge tretene Steigen fehlt uns nad ber 
el, Sieht die Wiener Borſe durch die nimfleriellen Crtlärungen im Reichs- 
den pelitiichen Herizont rg} auigehellt, oder erblidt fie im ber wieder 
auftandenben Capitalechuction der Sreditanftalt ein — Aequivalent fie 
den Ernſt der polttiſchen Lage, Allerdiugs haben im Tredisctien ſeit zwei Tageu 
Nerte Käufe ſtaltgeſunden, und dieſe auch bie Übrigen Eſſecten mit fh gezegen; 
ob im nachhaltiger Weiſe, iſt eine andere Froge. 


Die Geſchichte der Bolkerwanderung von der Gotheu⸗ 
bekehrung bis zum Tobe Alariche. 


Nach den Ducllen bargefiellt von Dr. Reinhold Ballmann, Cuſtes an 
der Lönigl. Univerfitatsbibliothef zu Greifswald. Gotha, 1863. 


28 Die Ichten Zeiten des römifchen Reichs und die Völkerwanderung, 


Die fo tief in einander greifen, bieten ein im der Geſchichte weder vorher 
noch nachher dageweſenes Schaufpiel dar, Was wollen, im Vergleich zum | 
Verſchwinden ber alten Welt und dem Emporfteigen des Orrmanendhums, | 


ale anderen im Leben der Menſchheit vorgegangenen Veränderungen jagen ! 


Im vierten und fünften Jahrhundert flanbenfich nicht wie in andetn Zei 
ten ein fiegendes und eim unterliegendes Boll gegenüber, fonbern eö rangen 
wei Welten miteinander, von benen bie eine bad Ergebn:; ber geſammien 
Vergangenheit des menſchlichen Geſchlechts war, bieandere beri Heim am 
einer unenblichen Folge von Wandlungen enthielt. Die Zeit in ber ſich 
diefe große Umgeftaltung im Wefen und im ber Form ber hiftorifchen Renſch⸗ 
beit vollzog, wird immer ber größte Scheibepunft bleiben dem bie Geſchichte 
fennt. Die den Untergang bes alten Rom vorbereitenden und begleitenden 
Umftände find felbft im ihren untergeorometen Einzelheiten belannt, be 
tannter als manche viel näber liegende Greigniffe; aber die Böltertvanderung 
erfcheint auf den erften Blid wie ein finfteres Chaos, wie bie See bom 
Sturm gefaht, wo bie Wogen auf: und nicberfteigen ohne baß man fie vom 
einander unterfdheiden und wiſſen fann woher fie kommen und wohin fie 
peben. Die Vollerwanderung ift, bei dem Dunkel das auf ihr ruht, die. am 
iwenigften befannte Epoche unter denen die überhaupt Gegenſtand der For⸗ 
{hung jepn können. Manches in ihr wird aus Mangel an beglaubigter 
Ueberlieferung immer ungewiß bleiben, deun bie Geſchichte kann nicht, wie 
in manchen Fällen die Philoſophie, Die in ihr vorhandenen Züden durch Con⸗ 
jtructionen a priori und plaufible Naifonnemenis ausfüllen. Auf ver 
andern Seite iſt aber aus dem zu Gebot ftehenden Material noch lan 

nicht das gemacht tworden was aus ihm bei fchärferer Betrachtung gemacht 
werben fönnte, Das neinanderfließen der Exeigniffe, die Vieldeutigkeit 
mandyer Namen, der Diangel an chronologiſchen und regionalen Deitip- 
mungen haben ſyſtematiſche Köpfe häufig von dem tiefern Studium einer 
Epoche abgehalten, bie fein der aufgewandten Arbeit angemefiencs Re— 
fultat erwarten ließ. Andere, die mehr mit dem Gefühl urtheilen und die 


"| Gefchichte nicht als ein Ganzes auffaffen, ſchreden vor einer Zeit zurüd die 


mebr als eine andere zerftört, und zwar Dinge zerftört hat die unerſehlich 
waren, und von benen jelbft bas geringfte Bruchftüd für die Nachwelt von 
Wertb if, Wenn man indeffen den Widerwillen, den bei oberjlächlicher 
Betrachtung der Drient mit feiner Eritarrung, feinem Deipotiömus und 
feinem Aberglauben einflößt, zu überwinden gewußt hat, weil in ihm bie 
Wiege des menſchlichen Gejchlechts fland, und er bie Heimath ber älteften 
religiöfen und philoſophiſchen Vorſtellungen ift, fo darf man ſich aud) von 
der Völfertvanderung nicht abwenden, da in ihr neben aller Barbarei der 
Same zu der modernen Welt verborgen lag, die ohne jene Umwandlu 
und Zerflörung nie zum Vorſchein gelommen wäre, unb bis auf biche 
Stunde reich an Blütben und Fruchlen iſt. 
Tiefe Betrachtung und der in unferer Zeit fo mächtig hewortretende 
Trieb zur Ergründung aller Gcheimniffe der Gefchichte hat, nachdem man 
mit bem Charakter des Mittelalters, wenigſtens im weſentlichen, mit Hülfe 
ter Geſchichte, der Philoſophie und der Kunft ins reine gefommen, die Auf⸗ 
meifamleit auf die Völlerwanderung gerichtet, mit der, da die Quellen 
iparfamer fliegen und fie Feine ihr eigenthämlichen Kunſtdenkmale hervor⸗ 
gebracht hat, bie Forſchung eine ſchwierigere Arbeit als mit andern hiſto⸗ 
riſchen Epochen bat, Aber die Welt des Wiffens ift überhaupt lang ⸗ 
fam aufgebaut werben. Vor der fleißigen und umfitigen Forſchung ent 
tiegeln fich allmählich bie verrofteten Pforten der Vergangenheit, und oft 
entzündet fid) plöglih ta ein Licht to es am wenigſten geahnt wurde. 
Neue Quellen laffen ſich für die Geſchichte der Völkerwanderung nicht exe 
warten, aber in ben bereits bekannten werden jcharffinnige und gelehrte 
Forſcher, die mit der auf andern hiftorifchen Gebieten bewährten Methove 
ausgerüftet find, mehr als vor ihnen geſchehen zu finden wiſſen. Auf diefe 
Art Werben wenigitens bie Hmuptmomente im der Grfchichte der Voller⸗ 
wanberung ſich näher beſtimmen und bie leitenden Fäden durch das Laby⸗ 
rinth fih nachweiſen laſſen. Pallmann ‘gehört zu denen bie eine folche 
Hoffnung zu rechtfertigen ſcheinen. In einem Werk von mäßigem Umfang 
bat er einen Umriß von der Geſchichte der Gothen feit den älteften hiftori- 
ſchen Zeiten bis zu Alarichs Tod gegeben, einige wichtige Punkte gründlicher 
als bisher erörtert, manche bisher a” ſichet gehaltene Anſichten erfchütter,. 
und dadurch die Bahn zu neuen Unterſuchungen gebrochen. Im ganzen 
bat jedoch unfer Verfaffer durch feine Scharfe, mach mehreren Seiten hin - 
gegen ältere und neuere Werke gerichtete Kritik mehr eine lebhafte Anregung 
gegeben, wie es auf einem noch wenig angebauten Gebiet vor allem nöthig 
ift, als daß er felbft ſchon eine vollftändige Mel des fraglichen Gegen» ” 
ftands aufgeftellt hätte, Auch erklärt cr in feinem Vorwort daß bie borlie⸗ 
genden Tea einen Theil umfaſſenderer Unterfuchungen über dag 
Zeitalter der Vollerwanderung bilben, die, bei der Gründlichteit mit der dies 
ſes Fragment behandelt worden ft, etwas im ganzen bedeutendes und im 
einzelnen neues erwarten. laffen. 
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Das Werl iſt im aivel Bůcher eingetbeilt Von denen das erſſer „Ge 
ſchichte der Gothen bis zu ben Friedensihlüffen mit Theodoſius dem 
Großen,” und das zweite: „Die Föberatgothen und ihre Kriege bis zum 
Tode Maris“ überfchrieben ift. Um beim Leſer eine Borftellung vom biefer 
Arbeit zu geben, glauben wir ihren Inhalt voranitellen zu müſſen, fo 
Aroden auch eine furze Anzeige der Art ſich ausnehmen mag. Wir. werben 
dann auf einige Punkte die uns bejonders bemerlenswerth erichienen find 
‘näher eingeben. Der Verfaſſer beipricht im erſten Buch ben Jordanis, 
wie er ihn nach Waitys Vorgang nennt, oder Jorbanes, wie Muratori jehreibt, 
getvöhnlid Jornandes genannt, als Hauptquelle für bie gothiſche Geſchichte, 
ändem er bie Glaubwürdigleit bes Jorbanis und bie der Schriftfteller aus 
denen derſelbe geihöpft hat, einer firengen Kritil unterwirſt, und berührt 
Dann bie gothiſche Borgeichichte, bie Belehrung der Gothen, die Ankunft der 
Hunnen in Europa, den Zerfall des Ditgothenreichs unter Hermanrich, die 
Aufnahme ver Weſtgothen in Thracien bis zur Schlacht von Arrianopel 
und bie Erhebung Theobofius bes Großen auf den oftrömiſchen Thron, 
m ziveiten Buch werden die Quellen für bie Beit der eigentlihen Völler⸗ 
wanderung beleuchtet, dad Verfahren ber Nümer bei Aufnahme ber Ger- 
manen in das Föberativverhältmig auseinandergeſetzt, das weſigothiſche 
Vollthum in Thracien, Alarichs Krieg in Griechenland, fein erſter Einfall 
in $talien, die Kriege der pannoniſchen Föderatvöller, Stilicho's Ende, und 
der vn Krieg Marichs in Italien, ber mit der Einnahme Noms endigt, 
dargeſtellt. 

“„——— berührt in ber Vortede, und kommt in der Einleitung ums 
-ftändlicher darauf zurüd, daß die Bezeichnung „Völlerwanderung” von ben 
meiften Hiftorifern zu ſehr auögebehnt, und dadurch die betreffende Epoche 
in ein fchiefes Licht geftellt werde. Gotben, Bandalen, Alanen u. ſ. w. 
ſeyen, wie er meint, nicht.eigentlid) gewandert, infofern man unter biefem 
Husbrud einen unbeftimmten Trieb nach ver Ferne verfteht, fondern von 
nachrückenden Völlern auf bie römifchen Provingen geworfen worben, oder 
wären, um befiere Wohnſihe zu erlangen, von felbft in diefelben eingefallen; 
Es jenen dieß feine Wanderungen, ſondern Kriegs: umd. Plünderungszüge 
geweſen. Der Berfafler polemifirt gegen Contzen, Bapencorbt, Dahn, und 
andere, wegen ber den Eelten und Germanen von biefen Hiftorifern zugejchrie: 
benen Wanverluft, und führt dabei Waitz für ſich an, ber den meiften 
Forſchern den Vorwurf macht daß fie die Voller zu fehr wandern laffen 
“und überall wo die Geographen in ihren Angaben nicht übereinftimmen 
eine Wanderung annehmen. Ohne Zweifel ift der Begriff des Wandernd 
übermäßig angewandt, und in ihm ber Schlüffel zu Exeignifien geſucht 
worden bie eine andere Erklärung zulaffen, oder fogar verlangen. Biel 
leicht fann man von feinem einzigen biefer Völfer annehmen daß «8 ohne 
alle Roth und Veranlaffung, bloß zur Zuft, umbergefchteift fey. Auch 
laſſen ſich bei den gebilbetften unter ihnen, den Gothen, planmäßige Com⸗ 
‚binationen erfennen, indem fie aus bem abhängigen Verhältniß römischer 
Eöloner und Föberaten in den freien Veſitz blübender Länder treten woll⸗ 
ten. Defjenungeachtet lann man fid) bei unbefangener Vergegentoärtigung 
“jener Epoche des Gedanlens nicht erwehren daß zu ben äußern Motiven 
der Völferwanderung nod) ein unerllärbares Eiwas, ein in feinem Urs 
fprung nicht zu erforfhender Drang nad einem großen Wechſel des Da 
‚jeyns, hinzugetreten ift, der bie betreffenden Bölfer mit der Macht eines 
natürlichen Inſtincts, nad einem ihnen felbft verborgenen Biel vortvärts 
‚getrieben hat. Daß dieſer Drang fich nicht hiſtoriſch beweiſen und aus: 
"einanberfegen läßt, iſt fein Grund ihn Läugnen zu wollen, da «8 überhaupt 
in der Geſchichte, außer ber fihtbaren Maſchine an der die Ereigniffe auf: 
und abrollen, eine innere Bewegung gibt, bie, je nad dem Glauben ver 
Zeiten, einem Fatum, einer Vorfehung oder Weltregierung zugefhrieben 
Der aber ſelbſt von dem nüchternften Urtheil nicht vertvorfen werben 


Echluß folgt.) 





£ Kunftgefchichtliched aus Württemberg. 
Beiträge aus Württemberg zur neueren deutſchen Kunſtgeſchichte. Mit: 
getheilt von Profefior Dr. Ad. Haadh. = 
Stuttgart. Brudmaun, 1563, 
.  (Gertfetgung.) 

| Von den Sammlungen des Muſeums gelangte die plaſtiſche Abthei⸗ 
ung am früheften zu größerem Umfang. Den Orunpfto bildete jene im 
Jahr 1811 erworbene Sammlung von Antilenabgäffen, die ſeildem durch 
weitere Geſchenle des Konigs und durch Staatsanfauf, auch durch Tauſch, 
Gedeutend vermehrt wurde. Außer ven Antifen ift auch die neuere Plaſtik 
namhaft vertreten, hauptſãchlich durch eine Sammlung von mehr ala 100 
Modellen und Abgüffen Thorwaldſen ſcher Werke. Mit der Sammlung 
von Gemälden gieng es langſamer. Auch bier that, während die Staats: 


"Befinbfichen Gemätde der Stantsgallerietberiies, und im 


mittel nur bürflig waren, das meiſte die Munificenz des Königs, der aufer 
vielen einzelnen Schenkungen eine Auswahl der im Ludwigsburger Schleh 
aus 244 Nummern, meift italieniſcher Schule, beſtehende Sammlung Bar: 
bini-Breganze in Venedig erwarb und mit ber Staatsgallerie vereinigte — 
eine Sammlung die unter ber überwiegenden Menge minder beveutenber 
Bilder immerbin vieles fehr wertvolle enthält. Die Aupferftihfammlung 
endlich, zum großten Theil zur Nrondotation gehörig und vom König 
Friedrich begründet, ſeitdem aber vielfach bermehrt, wird jetzt auf etwa 
115,000 Blätter efhäpt. Schen jetzt rächen bie Niume ſowohl für bie 
Sammlungen als für den Unterricht kaum mehr in genügenber Reife aus. 

Die Briefe Schids, melde nebjt denen Eberhard. Wächters bie 
zweite Hälfte des vorliegender Buchs bilden, tragen zwar zu dem Wilde bes 
bedeutenden Künstlers, wie Strauß Ichon vor Jahren in biefen Blättern 
(Allg. Ztg. 1854, wieder abgevrudt in ven Hleinen Schriften des Berfaffers, 
Leipzig 1862) zeichnete, wenig erhebliches nad; allein der ganze lichens 
wilrdige Hünftler und Menſch wird uns doch erft in biefem vertrauten Brief 
wechſel mit den Lieben in ber Heimath recht in jeinem innerften Denten 
und Empfinven aufgefchlofjen. Ueber feinen ganzen römischen Aufenthalt . 
fich erftredend, zeigen fie ung eine echte und ganze Künftlernatur, die froh 
und unbefangen ſich den Einbrüden des Lebens bingibt, vom tiefiten Emft 
bes künſtleriſchen Berufs erfüllt ift, voll Selbftgefühls und, wo er fih ge 
fränft glaubt, voll Bitterkeit, kraftvoll ringend mit einem widrigen Ge: 
fchid, das ihm den Befit des Liebften auf der Erbe erft nach ſchwerem 
Kampfe vergönnt, immer aber voll finblicher Liebe für die Seinigen, denen 
er nad) kurzem Wicherfehen, durch einen frühzeitigen Tod entrifien wurde. 
Einige Auäzüge aus diefen Briefen mögen im nachſtehenden nicht until: 
fonmen ſeyn. 1a 

Gleich im erften Brief, der noch vor der italienischen Reife an Dann⸗ 
eder gerichtet ift, findet ſich folgende bezeichnende Stelle: „Das Malen 
wird immer meine größte Freude feyn; aber wenn id) die Malerei liche, 
muf ich nicht nothiwendig ihre Mutter, ihr Urbild, die Natur lieben? 
Ich glaube daß der ein fchlechter Maler ift der die Natur nur in feiner 
Weriſtatt ficht. Das figende Modell ift nur halb die Natur, das Leben 
ift halb aus ihm geflohen, in Bewegung ift allein das Leben, und biefen 
Moment der Bewegung muß der Maler feſthalten. Auf Spaziergängen, 
in Schaufpielen, in Wirthshäufern kann ich Formen und Charaktere ſtu⸗ 
dieren, fein Plägchen in der Welt ift das mich vom Stubium der Malerei 
entfernen könnte, wenn fie erft meiner Seele eingepflanzt ift. Doch wozu 
diefes alles, warum fage ich Ihnen das was Sie jo gut als id wiſſen, 
und worüber wir mie geftritten haben — ich glaube bloß des wirklich ſcho⸗ 
nen Wetters ivegen, weil ich gern wieder ſpazieren gienge, und doch dabei 
eine Ausrede haben möchte,“ 

Der erfte Brief von ber Neife ift aus Münden ben 12 Sept. 1802 
batirt. Man erlennt aus dem redfeligen Geplauder die Luſt die den jum: 
gen Künftler bei der erften größeren Reife ergreift. „Geftern Abend fam ih 
bier. an, und das mit bem nämlichen Kutſcher der uns von Stuttgart nad 
Augsburg fuhr, welche Stadt uns in Rüdficht ihrer Häufer, aber nicht 
ihrer Menfchen gefallen hat. Augsburg ift nicht mit dem Beitalter fort 
gerüdt, es iſt in feiner reichsftäbtifchen alten Form fteden geblieben. Ju 
München trafen wir das ſchon anders. Diefe Stabt ift fo ſchön, daß id 
immer in fteter Vertounberung in ihren Straßen umberlief; jebes Bürger: 
haus ift ein Palaft, () und ich traf es nicht felten Daf das Portal des Haufes 
von glängendem Marmor ivar. Die Kirchen übertreffen an Vracht alle 
was ich in meinem Leben gefehen habe, und ba ich zum Glüd geſtern 
Samftag Abends ankam, fo babe ich heute Gelegenheit den ſonntäglichen 
Gottesbienft begehen zu fehen. In jeder von ben vielen Kirchen die bier 
find hörte ich Mufit, und das feine (Stuttgarter) Stiftöfirchenmufil, fon: 
berm eine ſolche bie vermögend wäre Engel vom Himmel herabzuzieben. ..- 
Der Kurfürft ift ein vortreffliher Mann, dem es recht darum zu thun ift fein 
Zandemporzubringen. Die Gegend um München, die laum noch mit Wäldern 
bededt war, wirb wirklich urbar gemadjt; er läßt am Weg auf feine Koften 
äuferft hübfche Bauernhäuschen bauen, und denkt fie mit dem Bezirt 
herum den Landleuten, damit diefe Gegend ſchön angebaut werben fol. 
Die Pfaffen fdafft er ab, damit den Leuten Zeit gegeben wird zu arbeiten 
Denn ich fann mir wohl borftellen foartım das Land ſo wenig eultivirt ift; 
die Leute figen den ganzen Tag in der Stiuche, und glauben daß mit Beten 
alles zu thun ſey.“ j . 

rächtig ift feine Schilverung be3 erften Eindruds den Rom auf ihn 
gemadt. „... Fünf Tage brauchten wir nad Rom; am britien famen 
joir auf die Gränge von Toscana; wie freute ich mich als ich einmal ſo 
weit gefommen war. Es war mir als führe ich ſchon durch bie Thor ven 
Nom, da ich nur in den Kirchenſtaat hineinfuhr. Der Weg var hier ver 
nachlaſſigt, die Gegend ausgeftorben, die Felder wüßte, und auf j 
weit ſah man deinen Baum. Der erjte Menſch der ung begegnete war ein 


Betiler, und das erfte Thier ein ausgehungerter Hund, Mir wurde bange 
bei diefen jchönen Ausfichten in bie Hauptftabt eines Landes zu treten daB 
folchen Wohlſtand bon außen zeigte, Doc wurde meine Betrübniß nad) und 
nach gemildert, als ich es befjer foinmen ſah, welches zwar nicht Bälder als 
ungefähr drei Stunden vor Rom erfolgte. Lange ſchon, noch fehs Stunden 
davon, hatte ich in ber Entfernung bie Niefenfuppel der Pererelirdhe ge 
ſehen, nun aber, drei Stunden davon, Tag fie wie ein Gebirge ba. Immer 
faben wir mehr Gebäude; es hob ſich das Capitolium, eine Dienge Kuppeln 
von Si 
hoben fich herrlich in die Höhe ſowie wir von ben Bergen vor Rom hinab: 
tamen. . Eine Stunde noch davon fahen wir die ganze ungebeure Stadt auf 
ihren fiebeh Hügeln liegen ; es wurde mir inge als ſchnuͤtie man mir ben 
Hals zufammen, und ich wußte nicht mehr wie ich meine Freude bezeugen 


ſollte. Wenn ic) allein gewefen twäre, fo hätte ich, ich weiß nicht welche, 
tolle Streiche gemacht; da ich mich aber wegen meiner feridfen Begleiter | 


zurüdhalten mußte, fo verfagte mir diefe zurüdgebaltene Freude den Ather, 
weldes in dem Maße zunakm als ich Rom näher rüdte. Endlich konnt’ 
id) nimmer; meine Freude wurde wider meinen Willen laut, und ich 
ſchrie und jauchzte wie ein Kind am Chrifttag; da wurde mir aud wieder 
wohl. Ich machte bier an mir felbft die Bemerfung daß zurüdgehaltene 
Freude fo übel wirlen kann als zurüdgebaltener Zorn.” An Danneder 
ſchreibt er lurz darauf: „Es find jegt fchon zehn Tage daß ich hier angefommen 
bin, und ich glaube erft einen Tag bier verlebt zu haben. Der Hopf ſchwin⸗ 
belt mir duch das Anfchauen der vielen Schönheiten die mir mit jedem 
Schritt den ich vorwärts made aufftoßen. Rom hat für den Künftler nicht 
viel verloren, die Mufeen und Gallerien find noch volgepfropft von Nunſt⸗ 
werlen aller Axt, und die lebendige und die tobte Natur wetteifern an 
Schönheit mit einander. Ehe ich nad Italien Tam, fonnte ich nicht be- 
greifen wie Raffacl fo fhöne Köpfe habe malen fünnen; jet da id in 
Rom bin, ift es mir unbegreiflich twie andere Maler nad) ihm nicht eben fo 
ſchoͤne Aöpfe malen Tonnten, Ale Gefichter, aud bie der Bettler (melche 
die größte Vollsclaffe ausmachen), tragen eine tiefe Bedeutung, und ftechen 


gegen die häufig runden, nichtsſagenden Gefichter ber Deutſchen entſetlich 


ab, Unter ben Weibern kann man bald die Sjuno, bie Minerva und dann 
die Denus jehen; fie find alle, alle jhön.” (Die garftigen audgenommen.) 

Dagegen finden fid) über die Zuftände des Volls und über die bamas 
lige Regierungstveife des Kirchenſtaats fortwährend fehr herbe Aeußerungen. 
Im November 1802 fchreibt er: „Welch' ein herrliches Land das ift, Könnt 


ihr euch nicht denlen. Jeden Morgen wenn ich erwache, höre ich den Geſang 
der Vögel wie bei und im Mai, und Taum fann ich mir felbft begreiflich 


machen daß das Jahr bald zu Ende ift. Dich und bie Kunſtwerke die man 
hier beifammen trifft, find aber auch die einigen Vorzüge die biefes Land 
vor anderen befigt. Außer diefen beiden Sachen u es höchſt unange: 
nehm ſeyn in Italien zu leben; Teine von allen Bequemlichkeiten des 
"menschlichen Lebens ift hier anzutreffen. Die Bürger, befonders dievon Nom, 
Lieben es mehr zu betteln als mit Hänbearbeit ihr Brod zu eriverben. Die 
Regierung des Papftes ift Die fhlechtefte die ſich nur finden läßt. Die 
Prinzen vom Hofe haben das ganze Land in Pat, und laſſen die Hälfte 
davon aus ber verfluchten Urfadye wüft liegen, dab das Kom immer im 
Preiſe bleibe. Das gemeine Volt geht darüber zu Grunde, Sie effen das 
Brod wie man bei uns das Eonfect ißt; ein Stüd Brob in der Größe eines 
Kreuzertvedens Toftet nach unferm Geld drei Kreuzer. Die Armuth bie 
unter dem gemeinen Voll berrfcht, gebt über alle Befchreibung. Der Hunger 
treibt fie zum Aeußerſten; fie wüblen in Mifthaufen, und was fie da finden 
das nur einigermaßen zum Efjen ift, verfchlingen fie mit ben größten Appetit. 
Es ift auch gar nicht felten daß Menfchen bier Hungers fterben. Die Jta⸗ 
Liener achten nicht darauf, fie find an diefe Auftritte gewöhnt, Wenn man 


Die Ruinen ber alten Tempel und Paläfte von Nom fieht, und diefe elende 


Menſchenrace, die man auch Ruinen nennen fann, fo möchte man’ weinen 
daß man nicht früher gelebt hat.“ 

In bemjelben Brief zeigt er an daß er das Bil „David vor Saul 
auf ber Harfe ſpielend,“ angefangen habe, und wie er fih in Rom doppelt in 


feineg fünftlerifhen Bedeutung fühlt, zeigen die Worte: „Wenn ich hier in ı 


Rom in bem Grad in meiner Kunſt forlwachſe als cs bis aufdiefen Augenblick 
geſchehen (und ich denfe meine Fortſchritie follen hier ſtärker als an irgend» 
einem Drt der Welt ſeyn, ba Nom die Wiege der Kunft ift), fo muß einmal 
mein Rubm an bie Sterne reichen, fo werbe ich unter bie erften Künſtler 
gerechnet twerben die Deutſchland je hervorgebracht hat — dixi — ja lacht 
nur, es ift doch wahr!” 

(Schluß folgt.) 


; die ſchönen Villas, mit Pinien und Eypreffen bewachſen, 
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A Konftantinopel,' Me *) Lebten Freitag ift ber frangöfifche 
Gefandte, Marquis de Mouftier, im einer feierlichen Aubieng vom Sultan 
empfangen worben; anweſend war bei dieſem Empfang der Großtvefier 
Fuad und der Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten Ali Paſcha. Dir 
Marquis überreichte dem Grofherm ein eigenhänbiges Schreiben Louis 
Napoleons, worin der Sultan zu dem bevorftehenben Congreß ber Sou⸗ 
beräne nach Paris eingeladen wird. Des Broßherr, welcher ſchon Längft 
eine geeignete Beranlafjung geſucht hat um nach Paris zu reifen, und bei 
biefer Gelegenheit auch - einige andere Reſidenzen Europa’s zu befuchen, 
wird ſich dieſen günftigen Fall nicht entgehen laſſen. So viel ich in Erfah⸗ 
rung gebracht habe, foll er fich befinitiv für die Reife nad) der elenanten 
Weltftabt eniſchieden haben. Seit einigen Tagen werben im Taiferl. Balaft 
mit Adjuſtirung ber Leibgarben, der Mojutanten und des fonftigen Gefolges 
alle Vorbereitungen getroffen. ‚Der Marineminifter empfieng den Befehl 
zwei Dampffregatten fogleid in Stand fehen zu laſſen. Der Großherr ift 
ber franzbſiſchen Sprache nicht fo mächtig um mit ben Souveränen Eurd⸗ 
pa's über bie Intereſſen feines Reiche, und allenfalls aud) über andertveis 
tige europäiiche Angelegenheiten, conferiren zu Tünmen; es werben baher als 
alte geiviegte und erprobte Diplomaten Fuad und Ali Paſcha mitgeben. 
Daß die laiſerl. Bringen, befonbers der Thronfolger Murad Effenbi, der 
ältefte Sohn des verftorbenen Sultans Abdul Medſchid, auch mitgenommeh 
erden, verſteht ſich von jelbft, Während ver Abweſenheit des Sultans 
wird wahrſcheinlich die Kaiferin- Mutter (Sultanin Valide) ad interim 
regieren. Ein Rogentichaftsrath aus ſehr vertrauten dem Sultan unbebingt 
ergebenen Männern bürfte ihr an die Seite geftellt werben. Noch nie hat 
ſich ein Sultan, der Beherrſcher der Gläubigen, außer an der Spitze feiner 
Armee, ins chriſtliche Ausland begeben; dieſe für eine mohammedaniſche 
Monarchie Höcit wichtige Angelegenheit Fam vorgeftern im großen Rach 
des Reichs in Gegenwart fämmtliher Minifter und fonftigen Vertrauen 
zur Beratbung. Die Fortfchrittspartei bat ſich natürlich unbebingt für bie 
Reife erklärt, nicht fo die alttürkische Partei und bie geiftliche Hierarchie bes 
Islam, am ihrer Spitze der Scheich ül Islam. Der letztete hat ein ges 
wichtiges Nein geſprochen. Da aber diefe hohe geiftliche Perfönlichleit dem 
jegt allmädhtigen Großivefier Fuad Paiha, der aud die Berivaltung ber 
Moſcheen Guter in den Bereich feiner Reformen hineingezogen bat, ftets 
Dppofition machte, daher ſchon feit einiger Zeit eine persona ingrata war, 
fo wurde er ohne alle Umftände feines Amts entfeßt. Eſſam din Effenbi, 
Wräfident im Miniftertum-beö öffentlichen Unterrichts, ein gutinüthiger ge⸗ 
fügiger Greis, wurde vom Großheren, auf ben Borfchlag Paiha’s, 
zum geiftlihen Haupt des Islam ernannt, und geftern, nachdem er vom 
Großherrn in einer Aubienz empfangen worden war, in feierlicher Weife 
auf ber hoben Pforte inftallitt. Das eine Hinderniß welches ſich der bevor⸗ 
ftehenden Reife des Eultans ins Ausland entgegengeftellt bat, wäre alfo 
glüdlich befeitigt; jetzt find aber noch die Engländer im Hintergrund, bie 
an conſervativer Haltung im Intereſſe ihrer lieben Türken felbft die fang⸗ 
tifchen Ulemas übertreffen, und denen eine perfünliche Belanntſchaft des 
Sultans mit Louis Napoleon durchaus nicht erwunſcht it. — Sir Henry 
Bulwer befindet fid gegenwärtig in London, wo er einige Wochen verwei- 
Ien foll; ich zweifle übrigens an feiner baldigen Zurüdtunft, ba, wie ich 
Ihnen bereits einmal meldete, feine Gefundheit eine äuferft geſchwaͤchte ift. 
— Das 3. de Eonftäntinople bringt mit großen Leitern den Auszug eines 
Moniteur-Artifels, worin feit der Thronbefteigung des jetzigen Sultan 
bie außorbentlichen Fortſchritle ber Türlei befonders herborgeboben tverbert, 
aud) fol der Präfident ber gefegebenden Berfammlung Frankreichs in 
einer feiner Reben das gegentvärtige freundfchaftliche Verhältniß zu ber 
Türlei berührt haben. Sie fehen, wir fiehen mit Frankteich, Rußland, Eng 
land, Defterreih und aud mit dem Königreich Italien auf dem freund- 
Thaftlichften Fuß; iver find und wo find denn eigentlich die Feinde der 
Türkei? — Eine neu erbaute Yacht für den Sultan ift in England vom 
Stapel gelafjen worden; fie hat 350 Pferdekraft, und wird in der Stunde 
20 Anoten zurüdlegen. Ihr Name ift „Zalia:” Zwei Banzerfchiffe, fo wie 
einige eiferne Ranonenboote, wurden dafelbft in Beftellung gegeben; zwei 
Segelfregatten find mit neuen Dampfmafchinen verfehen worden, die ih 
ber biefigen faif. Fabril conftrwirt wurden. Der Bau noch anderer Kriegs 
ſchiffe nad} dem neueften Syſtem ift von der Admiralität angeorbnet wor⸗ 
ben. — Ueber 2000 frangöfiiche Exemplare des Budgets, welches in Form 
einer Broſchüre erſchien, wurden hier abgefegt; jene in türfifcher Sprache 
gedruckten und vertheilten belaufen ſich auf das dreifache. 

) Mir bemarichtigen ben Hrn, Eorrefpondenten daß bloß das übermwie, 

Intereſſe der i ini ini il 

Be 


* 


Vermifchte Nachrichten. 
f = München, 7 Jan. Der Großfürft Gonftantin von Rußland 
unb feine Gemahlin haben biefen Mittag unfere Stadt ivieder verlaffen und 
ſich zunäcft nach Stuttgart begeben. Unſere Königin gab ihren hoben 


Gäften das Geleite bis zum Bahnhof. Hr. Staatörath Francke ift heute , 


Morgens von bier abgereiöt. . Seine Anweſenheit bier ſoll fi auf die An⸗ 
‚erfennung bed Herzogs Friedrich don Schleswig · Holſtein bezogen haben. 
Welches Nefultat Hr, Frande erzielte, ift vorerst nicht befannt; ich höre 
‚aber ba berfelbe ſehr befriebigt von bier abreiöte. — Durch eine heute pu⸗ 


blieirte Fönigl. Entfehliegung vom 25 v. M. werden die Bezüge der Zunler 


und ber benfelben gleichgendjteten Befoldeten der Armee nun geregelt, reſp. 

‚erhöbt, und zwar für bie Junker auf 450 Gulden, für die Leibgarde-Har⸗ 
tidhiere ebenfalls auf 450 und eine monatliche Zulage von.4 fl. 10 fr. für 

die ſechzig Dienftälteften derfelben u. ſ. w. 

3 Augsburg, 7 Der. Endlich bat die ſchwerfällige Mafchine der 
deuiſchen Bunbesverfammlung den lange und fehnlich erivarteten Beſchluß 


«in der fchlestwigchoffteinifchen Frage zu Stande gebracht. Die Bunbestruppen 


rüden ohne Berzug in Holſtein ein, und das Londoner Protokoll ift vom 
Bunde nicht anerlannt, es wird auch nicht anerfannt werden. Daß die 
Bunbesverfammlung hinſichtlich ber Erbfolge in ben Herzogthüimern fich 
die Entfcheibung noch vorbehält, ift einigermaßen zu verwundern, da unfere 


Staatdmänner über biefelbe nad). jahrelangem Stubium und jahrelangen 


Nachdenken wohl im. Haren. feyn dürften. Nur infofern lann man das 
Zögern nicht tadeln, als die Nüdficht gewaltet haben Tann daß in Ermang: 
‚lung des deutſchen Parlaments erſt die Eingellandtage zu hören jepen, 
und bis jet erſt das preußiſche Abgeordnetenhaus, bie ſächfiſchen 


und württembergiſ 

Frankfurt a. M. ſich haben vernehmen laſſen lönnen, in Wien zwar eine 
nicht mißzuverſtehende Debatte ftatigefunden hat, aber doch Fein Beſchluß 
gefaßt worden ift, und es wünſchenswerih erſcheint baf bie nicht verfam: 


melten Yanbtage von Bayeın, Hannover u, f. tv. ebenfalls zu Worte 


Tommen. Nicht ohne Gewicht und jedenfalls als erfreulicher Be 
„weis für die beftehende Einmütbigfeit wird bie für den 21 Dee. nad) Frank⸗ 
furt a. M. ausgefchriebene Verfammlung aller Landtagsmitglieder ins 
Leben treten. Mehr und mehr gewöhnen ſich die Negierungen nicht ohne 
‚ihre Landtage in ben Dingen vorzugehen welche Landeslinder und Landes: 
‚Fürtel in Anſpruch nehmen, ſondern nur im vollen Einverftändnif mit jenen 
zu handeln. Ueber die Exbfolgefrage jelbft werben in ber Stürze alle, auch bie 
‚legten Zweifel ſchwinden müffen, venn ſelbſt die HH. v. Rechberg und v. Bis: 
marck lonnen unmöglich als Juriſten und Geſchichtslundige in ihrem Urtheil 
noch ſchwanlen, wenn fie auch als Diplomaten das Londoner Protokoll nur 
„beilagen“ und „nicht ohne weiteres“ fallen laſſen, und als Staatsmänner 
von Trabition bie am ſich nicht zu rechtfertigende Politit ihrer Vorgänger 
Schwarzenberg und Manteuffel nicht obne „die Preffion der Verhältnife” 
veruriheilen wollten. Im Verlauf der jetzt bevorfichenven Ereigniffe wird 
bie öffentliche Meinung über die ſchleswig⸗ holſteiniſche Angelegenbeit ſich 
mehr und mehr befeftigen, da eim richtiges deutſches Gefühl von Anfang 
an rege war. Das patriotiiche Gefühl wird für Thaten in Anfpruch ge: 
nommen werben, benn ber Kampf mit den Waffen beginnt, tvir haben den 
nicht nur von Heinrich Leo erfehnten friſchen, fröhlichen Krieg, und ber 
Krieg wird ſchwerlich zu localiſiren jeyn; wir werden einen Strieg haben 


der alle männliche Kraft, alle Mannestugenb verlangt, und nicht entbehren 


‚wird. Als ausgemacht darf ſchon jeht gelten daß Deutfchland Die Herzog: 
Abümer nicht wieder fabren lafjen wird, und felbjt der europäifche Krieg 
darum und um die weiteren Verwidlungen, die ihrer Löſung durch das 
Schwert harten, wird das Vaterland zu feinem Heile bejteben, da die Bar: 
geien fich ſofort u ſelbſt Preußen und Defterreih begriffen haben 
daß fie der äußeren Gefahr, den übrigen europäiichen Mächten gegenüber, 
nRiſammenhalten müflen und zufammenbalten lönnen, wenn fie nur wollen. 
Meber die ſchleswig holſteiniſche Angelegenheit werden noch bie beutjchen 
Einzellandtage neben ben Negierungen mitfpredien. Weit dem Augen: 
blid wo die Dinge zum europäifchen Krieg ſich geftalten, haben wir das 
beutiche Parlament, und über die deutſche Gentralgetvalt entſcheiden bann 
nicht mehr großdeutſche —243* Theorien, ſondern die eiſerne Noth: 
wendigleit, die nur ein ganzes Deuiſchland Fennt. 

ı  #Mürnberg, 7 Dec, Wenn in Süddeuiſchland überhaupt bie 
größte Rührigleit für die Sache von Schleswig Holſiein herrſcht, jo zeichnet 
ſich doch unfere Stabt insbefondere durch thätige Theilnabme an der Ket: 
ung des nordischen Bruberftammes aus dem Joch fremder Unterbrüdung 
aus, Eo haben fi die Arbeiter der großen Ultramarinfabril von Zeltner 
auf die Dauer eines halben Jahıs eine Selbftbefteuerung von wöchenllich 
6 ober 3 Kreugern auferlegt, wodurch eine Summe von 319 fl. 48 Ir. zu 
Gunften Schleswig Holſteins erzielt wird, Zu bemfelben patriotiſchen 
Zwed fellt die Krankencaffe hieſiger Schneibergefellen eine Summe zur 
Diöpofition. Auch ſoll in den mäcjten Tagen von Herren und Damen 


chen Kammern, . die gefeßgebende Verſammlung von 
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aus ben beften Rreifen ein Concert gegeben werden, deſſen Ertrag Für 
Schlksiwig-Holfiein beftimmt if. — Geftern Abends warb unter ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall im biefigen Theater das Stüd „Die Dänen in Holftein” von 
J. Priem aufgeführt; der Dichter ward wiederholt herausgerufen. Dem 
Vernehmen nad) wird eine zweite Aufführung diefes Biftorifch-romantifchen 
Drama's zum Ziel eines Beitrags zur Unterftüßung ber Herzogthümer 
ftattfinden, 

Wiesbaden, 6 Dec. So weit bekannt, haben die höchftbeftenerten 
Grunpbefiger durchgehende Männer des Fortfchritts gewählt; man weiß 
nichts von einer entgegengefeßt ausgefallenen Wahl. (Fr. BL.) 

co Berlin, 5 Der. Der König äuferte vor wenigen Tagen daß 
er mit ber Majorität in Frankfurt zu gehen wünſche, und biefe Politik 
ſchon deßhalb nöthig finde weil Preußen die Initiative ergriffen um Be: 
ftrebungen entgegenzutreten welche jenfeits des Rheins eine gefahrbroßende 
Unterftügung fänden. .. . Wir geben diefe Worte wie wir fie von verläß⸗ 
licher Seite vernehmen, um den Ziviefpalt zu harakterifiren der fich fort 
während in maßgebender Region manifeftirt. Er wird dadurch erflärt daß 
Hr. v. Bismard dem Peinzen Friedrich Karl und feinen Anhängern bis zu 
gewiſſen Gränzen Eonceffionen einräumt, bie aber im ganzen und großen 
feiner Politik feine andere Richtung geben. Es läßt ſich nicht läugnen dag 
in feitender Negion das Zuſammengehen mit Defterreich einem ftarfen 
Trud Englands zugefchrieben werden muß, deſſen Vertreter am biefigen 
Hof unermüblich in Verfolgung feiner Zwede war; aber es ift eben fo wahr 
daß die Veforgniß vor der populären Seite der Tagesfrage in fehr em - 
bringlicher Weife zur Geltung gebracht wurde. Dich erklärt die Fluctug⸗ 
tionen ber Stimmung im f. Schloß. Sie vibrirt auch durch andere Schich- 
ten der höhern Geſellſchaft, und greift felbft unter den Officieren Platz. Es 
wurde deßhalb für nothwendig befunden die minifteriellen Federn zu infpi: 
rien bie conferbative Seite der fehleswwig-holfteinifchen Angelegenheit, bie 
gottesfürdtige Oefinnung und das Feftbalten an den alten Landesrechten 
baruftellen. Die Nord. Allg. Ztg. jagt ausdrücklich daß die Schleswig: 
Holfteiner es gewiß höchft ungern fehen wenn bie demokratiſche Agitation 
ſich ihrer gerechten Sache anninumt, Das minifterielle Blatt droht aber bei 
biefer Gelegenheit mit der Polizei der Gegenwart und der nüchſten Zukunft 
der militärifchen Execution ober Occupation, indem es fagt: „Die Grofr 
mädhte lafjen weit mehr zu als man meint, und Preußen wird fhon im 
Stande ſeyn zu bewähren daß fein Heer wirklich gut organifirt ift." Das 
ſteht allerdings im Zufammenbang mit der Sprache welche gegen die Be 
wegung in der jhlestwig-holfteinifchen Frage geführt wird, und die tranfpi- 
riren läßt daß nicht bloß ettwaigen „betvaffneten Zufammenrottungen,“ fon« 
dern überhaupt der „Agitation” — ein fehr elaſtiſches Wort — entgegenge: 
treten werden müſſe. Man ift felbft in jenen unferer politifchen Rreife tvo 
bie Intereſſen ſich nicht mit denen der conferuativen Regierung kreuzen in 
beprimirter Stimmung, und ſieht einen trüben Ausgang der Dinge vor ſich. 
Auch in Abgeorbnetenkreifen ift man in folcher verbängnifvollen Stimmung, 
und nur bie „ſiebenunddreißig! rübmen ſich ihrer politiihen Vorausficht! 
Dazu kommt noch dab die Subfeription für ben fchleswig-holfteinifchen 
Fonds einen ſchlechten Erfolg bat, obwohl Magiftratsmitglieder und Stadt: 
verordnete bon Haus zu Haus gehen und die Beiträge mit allem Aufwand 
ber Beredſamkeit einzutreiben ſuchen. Namhafte Beiträge find beinahe noch 
gar nicht eingegangen, und bie Notabilitäten unferer haute flaanes fehlen 
gänzlich auf den Liſten. Ihre Namen wurden heute zufammengefteflt, und 
einige politiſche Notabilitäten follen es ſich zur Aufgabe machen wollen 
durch perfönliche Eintvirkung ein gedeihliches Reſultat für die Subfeription 
zu erlangen. — Die Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft ift aufgefordert wor: 
ben ben Transport ber fächfifchen Truppen und 800 Pferde in einem 
Tage mittelft zivanzig Zügen zu beiwerfftelligen. Diefer Anforverung 
fonnte nicht Genüge geleiftet werben, weil die Gefellfchaft den Perſonen⸗ 
und Waarenverfcht nicht unterbrechen wollte. — Hr. v. d. Hehdt erlich 
beut Einladungen zu einem großen diplomatiſchen Diner; doch verbreitet 
fi unerwartet bas Gerücht daß er von einem Schlaganfall betroffen wor: 
ben ſeh. Ich babe bis zum Poftfchluß noch Feine Betätigung der Nachricht 
vernommen. (Das Gerüdt ift allem nach ungegrünbet.) 

Schwerin, 4 Dec. Durch den Befchluß des Landtags in ber 
Eiſenbabnangelegenheit (vom 1 Dec.) ift die Anwentung des Erpropria⸗ 
tionsgeſetzes für die Bahnen 1) von Kleinen nad) Lübeck, 2) von Stralfund 
auf Nofted, 3) von Parchim nad) Grabow, 4) die meflenburgsftrelitgifche 
Eirede einer Bahn von Berlin über Neu-Strelig nad Stralfund betvilfigt. 
(Medlenb. Ztg.) . 

London, 5 Der, Nah einem Telegramm d, d. Galeutta 16 Nov. 
war Lord Elgin an diefem Tage noch am Leben, aber mit geringer Hoff: 
nung des Wiederauflommens. 


Orrantwertlide Ribirtien: Dr. ®, Koib. Dr. ©, 3 Nltenböfer. Dr. 5 DOrges. 
er “ "Sala; der N @, Gotta fen — 8. Dre 
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Todes-Anzeige. Es hat Bett dem Allmöchtigen in feinem — Roathſchluf gefallen unſern sr geliebten Gatlen und Bater * 


Ferdinand Grafen von Zeppelin, 
J. menge faen SKammerheren und. Hofmarſchall Er. f. —— bed A a bon Württemberg, Großfeenz se. ıc., 


ben 2 d. Piie, wach Kurzem enlager im 5HPflen Pebenzjahr aus dieſer Zeitki 
Die empfehlen ben Berblichenen —“ Anbenten, und bitten um fiille ee a 
Sinttgart, im December 1868 Im Namen ſaͤmmtlicher Hinterbliebenen 


die Witwe Unna Gräfin von 52* im, eb, bon Du Diedie- geichenan, 
mit ihren fünf Kindern: Mathilde, Ka Den, ua, Dar, 





Zodes-Anzeige. Gott bem "Grafe bat es RR — ge Gatten, 


eiterbolt, 


Am Sabr feines Lebens heute Morgen im — 5 Derember 1863, 
NET: * Amalie — rholt, geb. Gräfin Batihyany, im im Namen ber übrigen Verwandten, 





Belauntmachung, betreffend die Einlöſung — württembergifchen Zehnt : Obligationen 
Illter rie. 
rn uf Ye 5 11 m Staats · A Selte 2247) werben bie Beſitzer ber Aehenb 
aniege Cie, Al on melde Pr Ge am 1% am 323 rn —* 2 ge — — ſiud, * ee nf 
8. 12 ber Finanzminiferiums vom 26 September Ba ® —— — aufgefordert biunen 
r o a 
biefer- Bela bie gebachte etü Obligationen ber britten Serie 6 Eluld bie Ablb 
gruen, m im udem — —— dieſer Friſt ER Be B — as : aufhört. Datei wirb Übrigens — hen der —E —— 
apitalten vor Ablauf ber Künbigngsfrift nebſt Zins bi * Tag ber zu erheben. 


Verzeichniß der gezogenen zur Heimzahlung beftiimmten italien. 
L uf den — — in zur Selma Jon . 2 — —— Inhaberſcheine. 


A: Ka "= ne. 


Lit. B. NRe. . 9. 0. 7.19 1% 9. 9. 37. 40, 47. 49, 50. 67. 59 6, 67. 6. 70. 77. 
j 9. 90. 8. 9. 9%. 9% 9. 100, 105 110, 115. 120, 125, 130. 185. 140, 145. 150. 155. 160. 1b. 180, 
185, 1%. 19. 200. 215. 225, 50 Sid a 1000 1 
Lit. D. Mu 8. 4. 6 18. 14. 16. mM 24. 2. 8. 34 % 8 4 5 65. 54 56, 64, 6 
74 75 88 84. 8 93. M. 101. 109 110, 5 * —* 
Lit. F. Mm 2 11. 2 21. 282. 3. 9 4 M 61. 61. 62. a 400 fl. 
.H. MR. 6 16. 2%. 36 46 56. 1: ud a 0. 
t.K. Nc. 2 6 0 2 6. ©. 22. 2% 3. 32. 3. 4. 2 46 50 5, 6% 66 7. 72, 78 
21 Stüd a 800 fl. 
Lit.M. RM 10. 20. 3. 40 50. 60. 70, 119. 197, 128. 129. 15 Stüd a:100 fl. 
j * ——— Fubaberfein, 
Lit. A. Ne. 88. 61. 71 159. 169. 210. 212% 232. 233. 242, 280. 2%, 293. 316, 346, 366. 376, 
21 Etüd a 1000 t 
Lit. G. Nc. 6. IJ. 6. 86. 87. 14. 12 7 Stüd a 500 
Lit. E. Rt. 102. 112. 2 Stid A 81 
Lit. G. Rr. 24. 64. 3 Städ & 300 
Li, J. m. 2 % © 6, 62%. 70. > > 6 Stud à 200 fi. 
Lii. L. m 2 2 4 3 59 6 7m. 8, 9 Std a 100 fl. 
IL Auf ben Anhaber Iautende Obligationen, 
bei welchen nach Art. 3 des Geſetzes vom 18 re 1852 bie et, zu wenn Em binuen fünf Jahren, —* Tage des Ablanfs der Riinbigunge- 
frift, 1 ——— am, gerechuet. ber Schuld re vorgelegt wird, unb war: 
Li. A Re 1 &%. 1. 18 28, * 4. "ss, —* F 78. BBG. re 98. 109. 119. 129, 139. 14. 
179. 189. 19. 202. 208. 220, 240, 243, 250. 232. 258, 260. 262, 263, 270, 272. 273, 282. 283, 292, art 306. 
326. 836. 356. 386. 396. 49 à 1000 fl. 
Lit. C. & T. 16. 071%. m. % 939 #6 56. 571. 6 7% 7 9% .97%. 108%, 14 112 114 134, 142, 
144, 152, 154 162. 164. 172. 174, 182. 184. 192, 1M. 20L 211. 221 281. 241. 251 89 Stüd a 500 fl. 
Lit. G. Nc. 4. 34 4. 6. WA Bi 9. 300 


7 @tid ä fl. 
Lit. J. . 20 2. 2 a @& 5 7m 8, 82% 90. 92 100. 106. 108 109, 110. 116. 118. 119. 120. 
. 125, 127, 128, 25 Std a 200 fl. 
Lit. L . 2 8: 2232 24. 28. 2 4 8 62. GH. A 68. TA 7 88 9%. 9 98. 200. 
. 206. 23 Stüd a 100 fl. 


Inowelt bei ter Ableſung ber geklimbigten Inhaberfgeine bie nicht er atabſchnitie (Toupont) nicht mit eingeliefert werben, konmmen beren Beträge 
an ber eo: in Kai 2. es gilt biefe A auch für bie auf Namen eimgejchriebeuen Inhaberſchelne, von welchen die Binsabfnitte bei ber 
Zurferipti affe micht zurädg 
Ge vom 22 — — 18 bes Gefetges vom 16 September 1852 und 5. 17 ber khuiglichen Berordnung vom 14 December 1853.) 
nttgart, 


Königliche Commiſſion für die — der Ablöfungs-Eafen, 
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Zebensverficherungen und Zeibrenten — 
der Bayeriſchen Hypotheken · und Wechſelbank. 
— eur trennt? * Aigen 35 
er Prämien ſtud % bemeffen, daß fie bei Sparfamkeit und Orbaung im Haushalt ER ge in a ey 


blrfte aber namentlich dem Herren Adbocaten —— prabuſchen Pa u, bergl. pur 
* — —— — umnverheicathete ober linderloſe Perſonen *— er var Bingabe eines Kapitals am die Bant ber 
einer ver bulichen Sins weit 2** lebeuelãuglichen Rente zu hen 
ere Auffcliffe werben vom ben I estheilt, welche and bie —— uud Yumeldimgspapiere grat;s verabſolgeu. 
Münden, ben 19 Oetober 1 


‚Die Adminifteation der Bayerifgen Bypotheken- und Wechſelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent, 


Zaubfägearbeiten, 


eine angenehme unb (8755) 


nügliche — 
eye und A, 


En BNTSRER fehr iaine 
— im 


—— are | 


Ju⸗ ——— 


J. 1 Companoros@nfterblätier. 


y 


Conſol 


lleinere ie « Rahme teten Ur 

beit Kali für “eine 3. oder —* 

— ne Gene, —— 

- en zum Stellen, 2 Baben-Sterne, 
’ 


A. Ahwarzgepruhte Blätter a 10 Fr, 
(Im ganzen Heften Billiger.) 
it: 2. L Zof. 1. Ba elfe, 
eo Genie zu 3 Sant * 
Fr 5. Betten Ep, Q Contet, Taf, . 
Schatulle, —— Schild für ein —— 


Heft Taf. 7. Blldflafftlei, Bild Taf. & 
—— — 9. en für’eme — 


Con⸗ 


Taf. 18, rs erhalter, 
. Def. Tal. 19, EL Ede für eine Gold» 
—— = 2 ie —— 


—— 
— — Taf, 


Earrenmäter Ur, Couſel ale 


— Sarbige ———— in Doppelformat 14 fr, 
8. Heft Taf 25. See, Photograrhierahme 
zum Stellen, — für eine Buſte, Rahme zum 

‚ce Taf. Dand- 

c —— zum Gängen. Taf. 27. 
ographie-Rahme zum Siellen, 
r ‚eine RL ober Bafe. —— 28, 
ober Bilderrahme zum Stellen, 


Taf. 30, Photographie Rahme filr jivei 
—— Fr —— — a oh 
me al er 
H 3 — ie-Rakıme mit 
enzeug. Taf. 32, 


‚ Eigarrenhalter,  Zof, 
4. $ Dintenzeug. mit Kalender md de 
* ger, Woielte für einen —— ober 
&d für eine Prefleiften- 
Pi Botbleiften-Hahme, Geſtell für een 
Ipniichen Bade Thermonieter Taf. 35, Blumen 
— teit · Kalenber * für eine .— 
P Bhotographier Rahme zum Stellen. 
Orehes 


ce Re — 
% 

C uam Diätter A 10 Fr, (Mortichung ) 
eft. Taf. 37. 38. 39, Vogelhaus, Tiſch⸗ 
ei 0 —— * us De 
en, Heiner jemel zum Bu enlegen, 

L DB. Heft. 44. Schw 
= ur En —— ch "oo 
nearzwäler Uhr. Ta Eppeu it. 
"20. Deft Taf. 49. 50. en für 
2 ee: — F 1.52. Großer Fuß 
el für eine Fr te, Uneal. Taf. 58. 
= rend Ab Taf. 54. Ubränder, Bebpuit 
zu legterem gehlten auch Taf. 60. 56. 5 ai ft. 

af. 55. 56 Mefipult (u Taf. 54.) Taf. 57. 

Zafelauffa cher Blumtuſtauber. Taf. 59, Bonbe 
Teacher. Taf. 60, Zwei Rabmen zum Hängen 
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ober Be; Kranz zum Hängen; Confel für Heine * * u u er er in, Binz 
um zu 4 
Hi — ———— —— 1337 An ufüchten 

Han —— I Ma e und more 
— & ak Jh — einer Armee mit beſon⸗ 

a: Ku 8. Het. ung ber Bupiruppen 

re —* von 
Eon ! 2 Ichent 
“a man weh 14. er — gr. 80 broſchirt; Preis: Il. 16 Bi ne. 2 


Be ee en Sa I . die Kriege ber We — Fate 


nöch, * Bu femit während bes. Srieges bie T; und 
er in t fi Su ae inatige Fahrer 
—— 24. Bieredige Rahmen-Ber- | eine gefhulte Wrmee zu 
— * —5* — gel: Taf. 25. zuntse u befigen” — — 
er jeriht — 
— ——— id⸗und praktiſche —— 
*. Dintenzeug, Ro * mit 4 | mete Ber — im Sinne bes 
Taf, sten» | t0'8 mad bem Anforderungen bee 
— 6. Heft. Taf. 31. € ıtülfe, | Bearbeitet un Beer im (ehematider 
# F —— 34. —* 9* dene — = Soldaten 18 
Körkchen. . eit Taf. oretiji er, m z uud mora De 
37. ge Zi 8 38. 39. ud- | Dielen für fd abge ser 
fen. Taf. dl. Blum⸗ bang bean, % ige uch —* 


minſtratide Arinee· Au 


Edverzierungen, 
um a ac (air) B. Heft. Heft. 
43. 44, 45. Blumen Das Werk erregt in ie Kreijen 


— 


Taf. 46, Capelicheun. zu 47. Siebenbe nie | großes 5*8* und bilıfte 8 = e gute Iire 
a Su 
Blrmentilch: Kaf, Üben. Taf. 53. Ge 1860] Ber R. Simrod in na erſchtinen: 
bene na Achee. Zafı bi. Oriebehtlin, 2 Por Meskelsfohn s Lieder ohne Worte 
für Pianotorte. 7 Helle, complet. 
5 ee See Wir. Wohlfeile — 


Bee —— ungen werden fortgefeät. Neito-Preis 10 Gros. 
8861] Im Verlage ber Weid — B de i 
unb in ir a re Zen IDRWDRNDIng 38 Westin 14 I SUR Rare 


Gute Freundfchaft. 


Eine Gefdidte für Damen, aber für kleine. 
An 20 Bildern erzählt von 
Oscar Pletfch. 
In So geſchnitten von Profeffer Pürkner in Dresten, 
Due 4. Elegant castomulet, cartomulrt. Preis 1 Thlr. 


Was willſt dı du werden? 


Zweiter Thei 
in 18 Bildern — und —* Bu gegeichnet von 


Dscar zone 
Hehfinitt von Profefior Bürkuer, 


Eleg. cart. Preis 25 Sgr. 


Brüber richten von bemfefben Künftler: 
Was — du werden? Erſter Theil in 22 Diner. 4 Cleg ten Preis 1 Thle. 


Wie's im Hanfe geht nach dem Alphabet. In 25 Bildern. 
Wusgabe Rr. 1 mit — — Iphaber. Zweite Auflage, Hoch 4. Elegant 
cartounirh, Preis 1 
Audgabe Ar. 2 ohne uöfaben und im einzelnen Blättern. Hech 4 Im elegauter 
Mappe Preis 1 Ze. 10 Sgr. 


£eipzig, Derlag von Karl 8. Lord. 
ent — allen Buchhandluugen und Poftanfalten des In» und Huslandes werben Beſtellurgue 


be Europa, 


Chronil des modernen Gulturlebeng. 


Wöchentlich eine Nummer von 32 boppelipalti & Quartfeiten in Umfchlag. 
Breis vierteljährlih 2 

Die Enropa bringt regelmäßig 6—3 größere Kuflüge een; geſchichtlichen, biograpkilcen, 
mo unb umterhaltenden Jubalte, 

Ghroniß gikt in 50-60 fleineren Wrtitefte eine Umſchau über das Nemeite und Bee auf brm 
Gebiet ter Literatur, Kun, Muſit und bes Thestere, worin wmefentliches kaum vermißt merben birfte. 
Ein reichhaltiger Anzeiger, melden bem Lefer bei feinen Hufcaffungen eine wilnfhensmerthe Hüyfe jeyn 
wırb, ifl jeber Nummer beigegeben. 

"Bir machen bie im Aueland lebenden Deutſchen auf biefe Beiticheift befonders aufnerlfem, ba fle 
durch dieſelbe am vollflänbigften mit allen intereffanten Erſchtinungen auf dem @ebiet bes deutschen Cultur ⸗ 
und Gefelichaftsiebene, der deutſchen Literstar, Kunſt und Dinftt auf bem Laufenden erhalten werben. 

Get Probenummern nad Peofverte find durch alle Bndhandinugen und Poflämter gratis zu 
elomucu. 
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18745) Im Verlag-der Photographischen Gesellschaft zu Berlin erscheint s0 cben und ist durch sämmtliche Buch- und Kanst- 


lungen zu beziehen: 


Rapp, Chen der Binde 


Photographien nad den Originaheidunngen von Aug. tom Die 


Text von 


Dr. G, F. Waagen, 
Irector der königlichen Museen zu Berlin. 


Y D 
Dieses Werk, an welchem tom Dieck 1% Jahr in der Villa Farnesina zu Rom gearbeitet, 


zu können als durch Wiedergabe eines Urtheils von Peter v. Cornelius, weleher sich 


glauben wir nicht eindringlicher empfehle 
in einem Brief darüber folgendermassen äussert: 


-.. Man kanı davon 5 dass der Künstler tief in den Geist dieses wunderbaren Werkes eingedrungen ist; die Schönheit und 


das Leben der Formen, 


in keiner anderen Nachbildung, so viel ich ihrer a; kenne, erreicht worden ist. 


elius. 


er Ausdruck in den Kiplen, das feine Gefühl das in allem herrscht, ist ihm a gelungen, wie es 
* 


Corn 
Der Text za dem Werk bietet nicht allein eine vollständige Beschreibung jeder einzelnen Composition, indem der Schriftsteller mit 


einstem Verständniss den Intentionen des Künstlers nachge 
abel von Amor und Psyche, anschliessend an die ideale Rap 
Altertbum von Mund zu Mund gieng. 

Die Gesammtzahl der Bilder ist zwölf. 


er versetzt uns auch ganz in jene herrliche Kunstepach 
ische Auffassung, in so ansprechender Weise wieder wie sie wohl im 


Die Grösse der zehn Zwickelbilder nach den obigen Originalzeichnungen beträ 


und gibt die 


in dem 


Photographien 12%, auf 16 Zoll, die Totalgrüsse der Blätter 21 auf 24 Zoll; die beiden Deckenbilder hingegen sind photographirt nach 
zwei vorzüglichen — in Aquarell, welche sieh im königlichen Museum zu Berlin befinden. 
u 


Der Text ist a 


starkem Kupferdruck apier in Imperial-Quartformat beigefügt, und enthält eingeheftet eine Photo-Lithographie, 
der betreilenden i 


welche eine perspeclivische Ansicht der Loggia in der Villa Farnesina zu Rom gibt, um danach die Anordnung Raphbaeli— 


schen Composilionen sich verfansebaulichen zu können. 
angemessen. 


Was die Gesammlausstattung anbetriflt, so ist dieselbe dem Werth der Sache 


Wir erlauben uns hiebei besonders auf die eingehenden Besprechungen seitens der Redactionen der Allg. Zeitung von Augsburg, der 
Kölnischen, der V:ssischen, der National-Zeitung und der Wiener Recensionen hinzuweisen, die zum Theil aus der Feder der erstem 
Kunstkritiker Deutschlands geflossen sind, das Werk als eine Edition ersten Ranges charakterisirend, und glauben. wir dasselbe mit Recht 
als ein würdiges Geschenk sowohl für die Mappe als zur Zimmerdecoration empfehlen zu dürfen. 

Der Preis des gesammten Werkes, inchus. Text, stellt sich auf 20 Thir,, jedoch werden auch einzelne Blätter aus dem Werk mit 


2 Thir. 15 





Grdiegene Feſtgeſchenke. 


8616 171, Im Berlag von Guſtav Heckenaſt in Peſth erſchien und if in allen Buchhand⸗ 


luugeu vorcithig: 2 
Studien von Adalbert Stifter. 
Fünfte Auflage in drei DEREN, — Porträt des Verfaſſers. 
Preis: Im Umſchlag geheſtet 5 fl, in J here folid gebunden 6 fl, 25 fr. Öflerr. W. 
Desfeiben Weulet: 


= Sechste Auflage in zwei Bänten. 
Mit acht Staplftid;Vignetten u IN, Geiger und dem Bildniß des Berfaffert, 
roß OctavsMusgabe, 
Preis: in Umſchlag geheftet 6 fL., im zwel Bünde fehr reich gebunden 8 fl. öflere, W. 


re PN EEE R Pre 


Zwei Theile in einem Baud. Elegant gebunden mit Goldſchniut 4 fl 50 kr. öflerr. W. 


Miniatur Ausgaben: 
Ab dias. Mit Ziteloigneite. Gebefter 1 fL Gebunden 1 fl. 50 fr. 
Der Hageftolz. * 2 2:0). & 1fL 50 fe. 
Der Hochwald. pr » n ı ft ” 18.50 fe 
Die Narrenburg. r " “ if. 1.50 k. 


Ber NRachsommer. ine Erzählung von Adalbert Stifter. 


i tt ⸗ e * 
Drei Bände ss a N. Geiger 


Julius Shatters 
Euryklopätie uneutbehrlicher Kenntnisse 


für Töchter aller Stände. 


Dierte verbefferte und ve te Auflage. - 
— Melt _ M _ te — — — 
a ee, — i 2 en 
n zwe nben. 
Mit brei illum. Karten unb Sn Ra Holjfchnitten. 800 Seiten Octav. 
In Umfchlag geheftet 2 fl. 50 kr., im engl. Feintwand folid gebunben 3 fl, öflere, IM, 


N für Rdn Chriſten 
S. Albach 


von . ’ 
Prieker aus bem Drten bes hl. Franz von AUNNL 
Genzepute nod ber n achten underänderte Anflage, 
t ſechs Stahlftichen. linpapier. 40 Bogen H, Dxtav. 
Preife: In ſchwarzes Leder gebunden mit Goldftuitt 5.fl., mit Etabikrenz ıud Schliehe 6 ſl. 50 
mit —S Schließe und fübernem Chriſſus 7 fl. 60 ir. Im ——— mit 
e gebundenen Cremplare m t mis 
rãthigen Einbänbe find aus Iblbih. Silber angefertigt, 


‚abgegeben, und wird höflichst ersucht Bestellungen hierauf den resp. Buchhandlungen rechtzeitig-zugehen zu lassen. 


(8771) So eben ist in meinem Verlag er- 
—— und in allen Buchhandlungen zu 


Ueber 
die Existenz der Seele 


vom 
naturwissenschaftlichen Standpunkte, 
Von Dr. €. ©. Th. Kuete, 
kgl. süchs, Geh. Medicinalrath, Professor etc. 
gr. 8. geh. Preis 221, Nar. 
Leipzig, 6 November 1863, 
B. 6. Teubner. 


(8759) So chen erſcheiat und it in allen Bude 
bandlungen zu habtu: 


Die Mühle, 


Die neueflen Fertichrute 
im Mühlweien und beren Gefhäftszweige. 
Mit erläuternben Abbildungen. 


Ahrlich erſcheinen 52 Nummern, 
Preis 8 Thir. 10 Ngr. 
Di fi ſchriſt 85 iv allen 
aa = * Fe empfehlen. Be 
Leipzig. Ernit Schäfer. 


Berlog von Julius Springer in Berlin. 


[87%9) So eben if erſchlenen: 


Manlius, 


Trauerſpiel in fünf Aufzügen 
von 


Alfred Köutgäberg. 
Glegant broſchitt. Preis 20 Sgr. 

Des. philologifsen Wlorien[Keing enttleſdet 
werten Tb Römer und riechen Miterrweisbeit 
und Brutalisiten vor, Wir lernen fo begreifen 
vaf/ber Ranıpf ber beiten Voͤller mit bem & 
ber minder begabten, aber einer eiſetnen D 
ciplin 30 Römer endigen mußte. 

Sriedrih Pebbel dat die Zueignung des Dia- 
mas angenommen. 


Bierbrauer- Bed), 


fißifiges, weldes nige abiptingt, fowejt für 
Bagerfäher als guch für Schentiäfer Horrerfliche 
Dienfte Teiler, dem Bier nid nachthe ig md 
biniger ‚als veite® Brauerpech if, lieſt ci zu febe 

ermgbigten Areiien bie semilhbe wahre von 
Dr. Emil Winckler ia Offenbach /R. 
[3355-57] 














Die, allein 
Be ee ee 

















DD vie. 0b behınen 59 bir sub Ne. 6 und 8 bes 


—— febten in Bludenz; — wie behauptet 


—— zur a Nele 16 an En mit der bezeichneten Erbſ 
zu bie * er 


Aafigrüffen in d ten Sache 
edtem =. —— — — 
Augsburg, 6 — “ 189175 


1) In Berlage von 3, A. Schlo Bud und Aunfbanblung ın Angst 
nen hdienen und in allen Bnchhanblungen vr In- und Auslandes — babe 2 i setnrg iñ 


Luft und Leid, 
Sıaigten aus een N Tagen. 


Von Bern ha rd 
Erſiet bis dritter Band, eleg. Renee a es Thlr. In eleganten Halbfrangband 


zur. 
Seber bieler brei Bände enthält. 6 bie 7 A] nalen e Enibtngen, und wird auch einzeln für 
1 brofhirt, und 1 Thle. 10 Spt. geb abgeg 
balb wurben yo kei ihrem G * allen Sciten mit ſolchem Beifall aufge 
Bein. — —**8 ae Leid.“ Bon ven vielen Zeitfepriften welche ſich äußern günftig gleich 
1, mögen, nur einige belanniere b — en: 





















3 An — Abend el —— —“— Bayeriſche Zeltung, 
Idee 5 De 5 Münener pun itnug, 
terungen, ener gr ent des ® —— 

ei Ri ——— ——— ten aus en aud Au 


4 ah 

mir Sei er u literar. Handweifer ini e 
Lil 2. —— * Bein, een -— für liter. Unterhaltung, 
Sausblattet u f 


—— — — —— — 
- Hummer: Eonferven per Kiſte von 12 Doſen Thlr. 8, 
Sardines à P’ihulle per Rifle von 12 Doſen Thlt. 4, 

A unter Boftnachnahme 234 

Moriz Würzburg, Generalagent in Hamburg. 


m 1 Januar 3 ı AZuli r Jahres Ziehuug der 


30,gen Acs. IM. Anlehensloofe der Stadt Bordeaur, 

Yin jomelı Yu ei ————— —— em Big Bee At * 
owohl u i 

ker; a Eifenmann, dahrgaſſe 144 in Frankfurt a. M. 


⸗ 


GENEXVER 
TASCHEN- 


Siber- Collier · Uhren.. M 615, Goldene Damea· Uhren, ſan 
Eplinber, mit 4 Steinen „ 827, — —— — tr 
mit 4 Stun. „ 915, +„Ubren, 
B mit Golbrand . „ 10.80 „ — — X „36.45 „ 
EL . 12 —,„ Goldene Domen-Ugren, Savo⸗ 
Silter „ Ancrt „Batent» Lever, 15 nette mit 3 Golbcapjeln uub( ® 
BEN er .12.36,. doppeltem Gmail.. 2.8. —. 
er wit Geldraud, 15 Golvene Damen - Uhren, reich 3 


mit Dismanten omirt , ; 


a: 9,,9 Ufren “ ” » 
exe, 1 :„16.— , Goldene Herreu » Uhren mit 
— su. Re —— Sg 
Boldene Aucre 13 Stu „M.—. Golb- — Uhren mit 2 kg 
— mit doppeller capfeln, Savonette... 66 — 


Auferdem eine meh Kusmaft in allen anderen Sorter. 


Zrauco » Veflellungens werben gegem Poſtoerſchuß beforgt. 2-6] 


„wahren — Ener 


1857, die Nachricht 


ch dem Erben eines gewijfen „Meimert“ ober „ —— %, 
enden 33 florben fey. "Die angeblichen 


fo km unten ihn 4 entgegen, und bie el 
Intriguen mander en —— — zugleich aber wen —— bee gewünſchien offenen Wahrheil fo — rntichtenh, def der Unter 
——— 

er e‘ „oben allegirten Anftageberichts gewänfgten ſicheren Aufſchlüſſe über deu früher antgewan- 
fge — — Duellen entrommen fub, if der echte Familien» Name, mm dem es hier fich heudelt, nicht „Weinert“ und wicht 


werben wollte — weder Reinert, meh Mainer, mod; Reluhard, fonbern es flammt 
vu Behand Familie De aus Ru Monten * Log. Nenmartt, am ber Erf. 


dieſes — im auf a ener bet 9 —55 — ve nei ve ee —— in London dirigirenben 5558 
en 


m * mitteldoren ober wumittelbaren Augaben ber Att, wie Ye haben —— waren, keiten jan en beizumeffe 
Befähigten — fi zw wenderr, um fo bie vielbeſprochene gene Angeigenhet 


Joſeph Kaſpar Mainer, Privatier und Hauebefiger. 





2 08 fe bom einem emglifchen Bau ier⸗ 


Punlie zu veröffentlichen, reſp. 


anten mir noch unbelannt 





Wissenschaftliche Notiz über den 
besten 


Auszug aus dem Sitzungsbericht 
der Gesellschaft für wissenschaft- 


Herr Professor Dr. Virchow legt 
der Gesellschaft einen Leberthran 
vor welcher sich dürch seine vor- 
zügliche Durchsichtigkeit, Farb- 
losigkeit, angenehmen Geschmack 
und Geruch sehr wesentlich vor allen 
bisher im Handel cursirenden Le- 
berthransorten auszeichnet. Der- 
selbe ist aus: ganz frischen Dorsch- 
lebern erhalten und daher frei von 
allen fauligen Beimengungen. Er ist 
bereits seit drei Jahren im Gebrauch 
und einzig und allein zu haben bei 
Karl Baschin in Berlin, 
Spandauer Str. 29. 
Anerkennungsschreiben des prak- 


tischen Arztes Dr. Lübeke: 

Gegen ———— ersuche ich Sie 
um de lies baldige a 
von 201 laschen l,eberthran 1} 
freue mich —2X mitiheilen zu können, 
dass derselbe von allen denen ich ibn 
verordnete sehr gat vertragen wurde. 
—* re —— die order non 
unüberwindliche‘ Abneigung gegen den 
sonst käuflichen Leberibran empfanden, 
nahmen den von Ihnen bezogenen ohne 
jegliche Empfindung von Bkel: a 
ders günstige Wirkung sah ich von der 
äusseren Auweräung GEHE Leberthrans 
bei verschiedenen Hautauschlägen, bei 
denen er ——— — zu —8 
scheint als der andere im den Ü 
ken käufliche.* (8465-66) 

Pürstenberg u, M. 
Dr. Lübcke, 





Für Ipemmiker, ©, schniker. 0. 
«in „gu Ge wönfet bie aan eined 


gan 
—838 Ariitels zu erlernen, une ein pi 


beftebenves terartiged Geſchaft kü 
werben. pranfirte Anträge bejürtert <im 


Seitter intunmigaburg (Aoftrttemberg): (8487-88) 


Gefuch Eine Familie in der Nübe —— 


Bahben vaden wnſat für 3 
Rinder von 5 bis 3 Ja air ei ein gebilvetes —— 
ainımer von ſanftem jol Aotter, m 
Kuusheen&ptapegeifonmenmäg iſt = 16 
dud bausiicer n Bejgältigungen unEergee en mürbe. 


Hranco-Mluttige tunter 3349 u 
bie Grpebition dieſes Slauet. s6⸗ 


in tuchtiget Sb! Ieitergefett finvet bei oute 
Lohn bauernbe Arbei 
(8911) Schlefermeifter @ten 
in Tübingen, Königteig lee Tg 






baren reniabeln ht bet Mode nit unter» 


Dienftag 








Ueberſfſicht. 


Die Ablehnung Englands auf die Einladung zum Go — 
Deutſchland Ueber die Entwürfe oe 
. Aus Baden: SHirtenbrief des Erzbijhofs von Freiburg. Wiesba⸗ 

: Für ade fein. Kaſſel: Die echte chleswig · Holſteins. 
Bon der Dftfee: Prof. Pernice s Gutachten über die Unebenburuglei der 
Auguftenburgifchen Linie.) — Großbritannien. (Die meteorologijchen 
Solar oe bes Admirals Fitzroy. Die neue entente cordiale. Sturm, 
Joniſche Inſeln. Madagascar.) — Stalien. (Genua: Ankunft der 
Ueberrefte des Generals Wilh. Pepe. Die — * Schiff 


risverbindung zwiſchen Ancona und Aegypten) — rafilien. 
Im Janeiro: Kus Buenos Ayres und Montevideo.) 





Die Ablehnung Englands auf die Einladung zum 
Gongref. 


h Auf bie Einlabung zu einem Gongreh, welche 2. Napoleon in Folge 
feiner bei Eröffnung der Kammern gehaltenen Thronrede eigenhändig an 
die Souveräne Europa's gerichtet hat, ift ihm von Seite Englande eine 
unbedingt ablehnende Antwort geworben. Dieje Antwort dürfte durch 
Form und Inhalt eine Thatjache von fo großer politifcher Bebeutung ſeyn, 
daß fie, bei den Entſchließungen welche zur Zeit das beutfche Bolt in eigenen 
Angelegenheiten faffen muß, toefentlich zu berückſichtigen ſeyn dürfte. 

Als 2. Napoleon vor feinen Kammern und ber öffentlichen Meinung 
Europa’s fein Eongrefproject entwwidelte, bezeichnete er es ald das einzige 
Mittel um dem Welttheil den Frieden zu erhalten und einen allgemeinen 
Krieg zu vermeiden. Gleichwohl enthält bie engliſche Ablchnung feinen 
Vorbehalt, und fie ift nicht bloß don der Königin Victoria und ihrem Cas 
binct, ſondern von dem ganzen englifchen Volk ertheilt mworben ; denn faſt 
die gefammte Preffe, alle Parteien, felbft die friepliebendften, alle Organe 
der öffentlichen Meinung haben dem Entſchluß in einer kaum früher ge: 
fehenen Einigkeit zugeftimmt. Es war in Wahrheit das Voll von Eng: 
land weldes fi weigerte mit den Haifer L. Napoleon zu tagen. 

England ift die einzige maritime Großmacht Europa’s. Bei der Be 
deutung der maritimen Intereſſen unferes Weltiheils fiel daher das Con- 
greßprojeet mit ber Ablehnung Englands. Das mußte man jenfeits bes 
Tanals wiſſen, unb wußte es; trogbem bat bas engliſche Voll der Ableh⸗ 
nung Lord Ruſſells lauten Beifall gefpendet, und obgleich derſelbe in nicht. 
nolhivendiger Schroffheit die Weigerung nur durch die Wirfungs: und Halt: 
loſigleit des von dem Kaiſer L. Napoleon ſelbſt fo hoch geftellten Plans be⸗ 

ründete. 
— England iſt das politiſch freiefte Sand Europa's, nirgends iſt ber Un: 
theil des Volls an der Leitung jeiner Gejchide fo groß wie dort. England 
ift der einzige Staat welcher Befigungen in allen Theilen der Erbe Bat; ferne 
Gultur ift die alleinherrfchende in einem, bie vorherrſchende in einem andern, 
und bie gleihberehtigte in einem dritten. Es ift die einzige Weltmacht 
unter ben Großſtaaten. Unter ihnen und den Iegitimen Staaten Europa’s 
— bis jeft der einzige Vundesgenoſſe 2. Napoleons geweſen. Cs 

ocht im orientalifhen Krieg an feiner Erite, es unterftüßte ihn indirect im 
italienischen, und gab ihm beim mericanifchen Krieg das Geleite. Alles 
vereint fich ſomil um England nicht bloß eine ungeheure materielle, fonbern 
auch moralifhe Madtftellung gegenüber dem zweiten Kaiferreih zu geben. 
Und als dieſes zum erftenmal feit feiner Gründung zur Durchführung feiner 
Politik friedliche Mittel ertwählt, da 2. Napoleon beweifen will daß das 
Wweite Kaiſerreich der Frieden ift, und nur die Wahl zwiſchen Annahme 
eines zunächſt zu nichts verbindenden Eongreffes oder dem Weltkrieg läßt, 
da ift es von allen Großftaaten England, welches ihm allein und zuerft 
und in beleibigender Weife den Rüden wendet. 

Englands Antwort ift Fein Ablehnungss, es ift ein Abfagebrief an 
2. Napoleon, und fein Inhalt: „England kann wohl mit ber Macht 
des zweiten Kaiſerreichs zufammengehen, um mit ihm einen 
gemeinfhaftliden Feind zu befämpfen, aber es wirb und, 
Tann nie mit dem Recht zufammengeben welches das zweite 
Kaiſerreich vertritt.” 

Diefen Schritt fann England nicht zurüdthun, und L. Napoleon muß ; 
jetst feine Drohungen wahr machen, wenn er bie Kraft unb den Muth zur 
Durchführung berfelben befigt. Es jährt jüngft zum zwölften Male der Tagder 


das zweite Kaiſerreich geboren, aber noch find dieStügen besfelben die welche bei , 
feinen Wehen die Hebammegefpielt haben. Das zweite Kaiſerreich hat fich daher 


noch nicht von dem Stempel befreit welchen ihm bie Mittel aufgedrückt ba 


Außerordentl. Beilage zu Wr. 342 der Allg. Zeitung. 


8 December 1863» 


ben bie es zu feiner Gründung gebrauchte, Es bat feine eigentbümliche 
Natur noch nicht zu ändern vermodht; es bat biaber biefelbe auch nie vers 
läugnet, ja fogar gegenüber den alten Staaten Europa's eine Städfe darin 
zu finden gefucht. Das Brincip auf welches ſich jeme ftüten, ift ibm das 
der Vergangenheit, das worauf es fich-fegbft gründete, das der Zukunft, 
Die Durchfuhrung des revolutionären Prindips in Europa erflärte X. Nas 
poleon für-feine pofitifche Aufgabe. So ftebt das zweite Kaiſerreich als 
Vertreter eines neuen europätichen Rechts ſchroff und unverfühnbar den 
Staaten vom alten europäischen Necht gegenüber, 

Es ift unläugbat daß das zweite Kaiſerreich über das franzöfifche Volt 
und über die Etanten vom alten Recht glänzende Siege gefeiert hat, aber 
fie entjprangen nicht der Kraft der neuen Ordnung welche es bertritt, 
fondern ben Schwächen ber alten welche es befämpfte. : 

Das franzöfische Voll war der republicanischen Ordnung im Innern müb 
ala 2, Napoleon den Staatsſtreich dom zweiten December unternahm, und 
es duldete mehr ober weniger willig den Sturz derfelben. Huch zur Verthei⸗ 
bigung ber alten Orbnung traten nirgends bie Völker auf die Seite der 
legitimen Throne und Regierungen, und biefe erlitten ſchwere Rieberlagen. 
Die Folge war ein allgemeines Streben bie Fehler und Schwächen der 
alten Ordnung zu beflern, fie den Forderungen der Zeit anzupaffen. Diefes 
Streben hat Früchte getragen, und im allgemeinen darf man behaupten 
daß nirgends mehr die Throne und Regierungen vom alten europäifchen 
Recht, verlaflen von den Bölfern, allein dem zweiten Kaiſerreich gegenüber 
fteben. Hinfort wird dieſes feine Erfolge nicht mehr durch bie Schwächen 
des Gegners, fonbern durch bie eigene Kraft zu erlämpfen fuchen müfjen. - 

Europa zur friedlichen Unterwerfung unter das neue Recht zu ber 
wegen ift mißgfüdt; fo bleibt 2. Napoleon nur bad andere Mittel übrig 
— bie Gewalt. Drei Dinge find es in welchen er ſich offenbar geirrt hat 
als er fo Fed dem alten Europa den Handſchuh hinwarf. 

2. Napoleon ahnte zunächft ſicher nicht daß England denfelben zuerft 
aufheben twürbe, das Land deſſen maritime Kräfte unbebingt den frans 
zöfifchen überlegen find, das einzige Land vor dem fidh Frankreich fürchtet 
und zu fürchten Urfache hat. 

2. Napoleon hat außerdem ſchwerlich vorausgefehen daß die Mih⸗ 
ftimmung über das Regime vom zweiten December die öffentliche Meinung 
Fankreichs bereits fotief erfaffen würde, als es fich jet zeigt. Die öffentliche 
Meinun fiebtden Plan verivorfen, welcher fie mit vem Drud verföhnen follte 
der auf Frankreich laſtet, aber fie empfindet Englands Ablehnung nicht als 
einen Frankreich, fondern nur als einen 2. Napoleon zugefügten Schlag. 
Beſtand noch eine Täufhung über das herrfcenbe Regime, jo befteht fie 
wenigſtens in Paris heute nicht mehr. Das Schlagwort der Oppofition 
u Kaiferreich oder die Freiheit, und Paris hat für die Freiheit 
g t. 

L. Napoleons dritter Irrthum in dem politifchen Galcul der Thron» 
tebe war ber über die nationale Kraft des deutfchen Volle. 2. Napoleon 
beurtheilte biefelbe nach Deutſchlands Vergangenheit, und maß ihr daher 
nur eine jehr ſchwächliche Bebeutung bei. Das deutſche Nationalgefüht ift 
bas Hauptband welches den deutfchen Bund zufammenbält, und weiches 
fomit entfcheibet welchen Wiberftand L. Napoleon bei feiner Gorrection der 
Karte von Europa von deutfcher Seite zu erwarten bat. 

„Entweder der Eongref ober der Krieg!“ Wird 2. Napoleon feine 
Drohung wahr machen, da ber Congreß geſcheitert ijt? Er hat allerdings 
fein Wort dafür verpfändet, aber er hat noch nie angeftanden es zu brechen 
wenn er feinen Vortheil dabei fand. Drei nicht vorhergefehene Momente 
ftören, wie gejagt, jedenfalls feine Ausſicht auf Erfolg: der Bruch mit Eng: 
—— bie Mißſtimmung Frankreichs, das politiſche Erwachen des deutſchen 

©. 


Dies letztere zu fleigern und por ber Welt zu betbätigen fteht zur 
Seit in Deutſchlands Macht, denn vor dem Frübjabr droht der Weltlrieg 
nicht. Beweist das deutfche Volk in der ſchleswig holſteiniſchen Frage daß 
es allmählich zu einer ſelbſtbewußten politiichen Großmacht berangereift ift, 
daß es feine Rechte lennt und fidh nicht das mindefte Davon verfümmern lafjen, 
fondern bis zum äußerften dafür einftehen wird, dann dürften 2. Napo- 
leons Bebenten Europa zum Kampf herauszufordern wachſen. Englands 
Volk wird ebenfalls ber in Mitteleuropa neuerftandenen Macht Rechnung 
tragen, und ein Intereſſe darin finden fönnen mit ihr fernerbin in Krieg 
und Frieden zufammenzugeben, weil die Macht welche Deutſchland reprä: 
fentirt ſich nicht minder adytbar erweist als das Recht welches dasſelbe 
vertritt. 

So fönnen auch wir mit einem EntwederOder antworten. Denn es 
ſcheint im die Hand des deuiſchen Volls gelegt die Ablehnung Englands, 
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deſſen Bruch mit bem zweiten Saiferreich in ber Congreßfrage, in ein 
Bundniß Englands mit Deutſchland in der Weltlriegäfrage zu verwandeln. 


Deutfchland, 
t Münden. 


die geringfte Aehulichkeit mit dem frühen hat, 


< Aus Baden, 2 Dec. Der Erzbiſchof von Freiburg hat fo eben’ 
„einen Hirtenbrief über oder vielmehr gegen bie Preffe erlaffen, bie im all- 
gemeinen beftructiver Tendenzen, insbejondere der Feindſchaft gegen Reli: 
‚gion und Kirche, angellagt wird. „Es ſeh, heißt es in dem oberhirtlichen 
Mahnſchreiben, Pflicht der Gläubigen von der ſchlechten Preſſe ſich abzu: 
wenden,“ alſo eigentlich) gar feine Zeitungen zu leſen. „Wenn aber die, 
Gläubigen doch Zeitblätter Iefen wollten, fo follten es ſoiche ſeyn bie ſich 
der Angriffe gegen die Kirche enthalten. Das Chriſtenthum befehle zwar, 
Beleidigungen und Verfolgungen zu tragen; aber dieſe noch mit eigenem. 
‘Geld zu bezahlen und dadurch nur zu weitern Beleidigungen aufzumuntern, 
ſehy Sünde,” Es werben dann für foldhe die denn doch Tagblätter Iefen 


‚wollen, folgende Blätter als ungefährlich empfohlen: Mainzer Journal, 


Kölner Blätter, Stuttgarter Deutjches Vollsblatt, und der Badiſche Beob⸗ 
-achter, Der faft finblichen Naivetät dieſes Artenjtüds gegenüber enthalten, 


wir uns billig jeder weitern Bemerkung, 
© Wiesbaden, 3 December. Die Theilnahme für Schleswig: 


Helftein, welde in unfeım Land immer lebhaft pulfirte, bat ſich, ſeitdem 


diefe deutſche Frage fo gewaltig zur Krifis drängt, in ber ganzen Bevölle— 
zung zu einer tiefen und waclältigen Bewegung umgeftaltet. Bon den 


angejebenften Bürgern biefiger Etabt ift fofort eine Vollöverfammlung 


ausgefchrieben worden; in derfelben wurde, nachdem die heigblütigften Ele: 
„mente zurüdgebrängt waren, eine Adreſſe — ziemlich analog mit den übri- 


gen in Deutjchland gefaßten — angenommen, und beſchloſſen viefelbe dem ' 


Herzog überreichen zu lafjen. Leider var der Empfang der zu dieſem Zweck 
-abgefandten Deputation kein ſehr gnadiger. Da aber die Sache, getragen 


von der mächtigen Fluth des nationalen Willens, in gewalligem Anlauf 


bereits hinweggehoben ift über alle perſönliche Berftimmung und über jeven 
SBarteibader, jo wird das Schidjal der Wiesbadener Deputation wahr, 
ſcheinlich ein gang vereinzeltes und ohne ſchlimme Vorbedeutung bleiben, 
Ertähnen müfjen wir übrigens daß unfer Herzog perfönlid für die Sache 
: Schleswig-Holfteins in den zu früh beenbigten Kämpfen im Jahr 1848 


‚eingejtanden iſt. — Die nationale Bewegung in ben Städten und in dem 


Volt des Mittelrheins iſt indeß eine wahrhaft großartige, und mur eine 
verbängnißvolle Aurzfichtigkeit lann fich der Ueberzeugung verfchließen daß 
der Augenblid da ift in welchem alles ARecht und alles Unrecht, alle Macht 


und alle Uebermacht, die Tyrannei und das Martyrerthum eines fieberhaft ı 


erregten Jahrhunderts fi zu einem großen entfheidenden Kampfe rüften. 
Auf eure Poſten!“ tönt für Fürften und Völker der Huf des Schichſals. 
Niemand wird ben großen Unterſchied verlennen weldyer zwiſchen den euro: 
päiichen Ariegen des legten Jahrzehnts und den Kämpfen bejteht welche 
eben im Unzuge find. Allen biefen Kriegen gieng ein tief angelegter Plan 
vorher, welcher den Gegner ifolirte und ihn mattjegte ſchon vor Yusbrud) 
des Kampfes. Diegmal, nachdem laum der erfte Einſchlag geſchehen zu 
einem neuen Nee, reißt die Vorfehung die laum angeiponnenen Fäden 
entzivei, ber Tob des Königs von Dänemark fordert das deutſche Ehr - und 
Rechtögefühl heraus bis auf den leiten Blutstropfen, durch den gefgjeiter: 
ten Congreß wird jede europäifche Macht für den Augenblick in die Öränzen 
ihrer Macht zurüdgetviefen — eine Situation die Deutſchland nicht zu 
fcheuen hat. Diefe zivei Momente, ber abgelehnte Congreß und das neue 
Stadium der ſchleswig · holſteiniſchen Frage, zufammenfallend in einen Zeit: 
punlt, eröffnen der deutſchen Macht eine Perſpective, wie fie ihr lange nicht 
“ geboten war. Die Frage ift nur wo das Muge leuchtet welches dieſe Per: 


Es wird in verſchiedenen Tageöblättern bie 
Wirlſamleit des Geheimraths v. Klenze bei dem Bau des PVefreiungs: 
denlmals bei Kelheim jeber Wahrheit widerſprechend dargeſtellt, und fogar 

einmal angegeben: der Bau fe nach den Entwürfen bes Directors v. Gaͤrt⸗ 
ner unter Beauffichtigung des Geheimraths v. Klenze ausgeführt worden. 
Es ift num eine mit Aupferftichen begleitete Befchreibung diefes Denkmals, 
don deſſen Architelten jelbft verfaßt, erſchienen, worin ſowohl der erfte Ent: 
wurf des Hrn. b. Ortner als ber jept ausgeführte des Hrn. v. Klenze genau 
dargeftellt find. Diefe aber ſowohl als die Befchreibung liefern den Be: 
weis daß, als ber letztgenannte Ardjitelt den Bau übernahm, dieß mit ber 
Aufforderung geſchah ganz neue Entwürfe dafür zu machen, und fich dabei, 
wenn es für nötbig erachtet würde, auch nicht durch die ſchon gemachten 

Fundirungsarbeiten befchränfen und beftimmen zu laſſen. So entftand 
der jetzt ausgeführte Entwurf, und bie obenerwähnten Darftellungen und 

„Anführungen liefern den Betveis daß berfelbe weder in Styl, nod in For: 
men, noch in ber Nusführungsart und den verwendeten Baumaterialien 


fpeetive ermißt! — Heute haben in Raffau bie Wahlen ber —— 
befiger ſtattgefunden, das Reſultat iſt mir bis jetzt noch nicht befannt. 

@ Haffel, 1 December. Der erfte Tag bes letzten Monats 
in biefem ereignißreichen Jahr iſt mit helem Sonnenſchein und zugleich 
mit Eis in das Land getreten. Das ift Mettet für Schlestwig-Holftein! 
Auch bier ift Alt und Jung in freubiger Bewegung; dem bafı jeht ober 
nie Deutfchlands Norbmart nach Vertrag und Nect abgegränzt erben 
muß, barüber herrſcht Einftimmigfeit, und an der Macht dazu wird e8 „dem 
green bis dahin noch Unbekannten“ nicht fehlen der den Muth hat bie 

reiten Kräfte von Geſammtdeutſchland zu dieſer vaterlandiſchen Ehren- 
ſache ehrlich und ohne Hintergedanfen zujammenzufafien. Nach der langen 
„taiferlojen Zeit,“ wo die damaligen deutſchen Großſtaaten fich über die 
Führung der vaterländiſchen Angelegenheiten aud nicht einigen konnten, 
trafen fie die glüdlichfte Wahl in der Perſon eines einfachen Grafen. Mt 
benn jeßt Tein zweiter Rudolf von Habsburg da, der das heutige Feh- 
geihrei: „Nein Fußbreit deutſcher Erbe länger in Feindes Hand!” nicht 
etwa bloß vom Paradepferb herab verkündet, jondern ernftlich auf feine 
Fahne ſchreibt, und dieſe Gefinnung aud durch Thaten zu befiegeln ver: 
mag? Der plögliche Tod bes Slönigs von Dänemarl innerhalb Monats: 
frift nach dem 18 Oct. dem glänzenden Jubelfeſt der deutfchen Nation, it 
ein Fingerzeig der Borfehung für die hadernden Deutjchen endlich einmal 
ihre politifchen und kirchlichen Zwiſtigleiten auf demnächſtige müfige Zeiten 
zu bertagen und dem Körnerichen „Aufruf” zu folgen: Friſch auf, mein 
‚Volk, die Flammenzeichen rauchen!" Es Mingt fafl wie Hohn wenn einige 
europäifche Orofmächte, welche en ber allgemein anerfannten Staats: 
verträge, bie. noch heute die Grundlage unferes Völkerrechts bilden, De 
Bourbonen atıs Frankreich und Italien haben vertreiben Laffen, welche bie 
Vereinigung ber beiden Donaufürftenthümer den ausdrüdlichen Stipula; 
tionen zuwider, wenn nicht betrieben, doch wenigſtens zugelaffen haben, 
melde Toscana, Neapel, den größten Theil des Kirchenſtaats, Nizza x. 
Dann für Dann haben abſtimmen laſſen um es den angeftammten Fürften 
zu entziehen, wenn diefe Mächte, Deutſchland gegenüber, ſich jegt mit Be 
rufung auf das Londonet Protokoll, welches bei Umgenung der Haupt: 
betheiligten doch nur eine Verabredung unter Dritten üft, in die ſchleswig · 
holſteiniſche Angelegenheit einmiſchen wollen. Napoleon III wäre niemals 
Kaifer geworben, wenn er feinen Negierungsantritt von einer vorber ein: 
zuholenden Genehmigung der Großmächte hätte abhängig machen tollen, 
umd ebenfoiwenig wird hoffentlich auch Deutichland;erft bei allen Nachbarn 
herumfragen ob fie ihm freundnachbarlich geitatten tollen bie Eerfüjten 
tes deutſchen und bes ſchwäbiſchen Meers (mare suevicum) ferner zu ber 
baupten. Der Charakter einer Großmacht beftcht gerade darin eine ſolche 
wirklich zu ſeyn, d. h. fie muß die Macht haben ihr Recht felbftändig zu 
jhügen; wenn daher Deutſchland im Rath der Völler feine alte Stellt 
wieder einnchmen will, jo muß es auf feinem Hecht beſtehen, es mag 
formen was dba will. Mo nicht, fo muß es mundtodt bleiben wie bisher. 
Wird doch ſelbſt auf deutichen Univerfitäten keine neue Landsmannfchaft 
anerlannt wenn fie nicht den Muth und die Straft hat ſich „durchzuhauen !* 
Fehlt uns diefer Muth und diefe Kraft, dann freilich ift der Tag unferer 
politiſchen Mundigſprechung noch nicht erfchienen, und bie großartige Jubel: 
feier biefes Jahre wird fich, wie unfer edler Rhein, verhöhnt und vergeffen 
im Sande der Dünen verlaufen. 

* Bon der Dftfee, im November. Dänifche Blätter bringen bie 
Nachricht daß das im Jahr 1852 viel befprochene, alex niemals veröffent- 
lichte, von dem Geheimenrath Brofeffor Pernice verfaßte Gutachten über die 
Uncbenbürtigleit der Auguftenburgiichen Linie in Kopenhagen gegentsärtig 
gedrudt wird, Dieſes Gutachten hat eine eigenthtimliche Gejchichte , die 
in dem Augenblid von Intereſſe ſeyn Fönnte in welchem man es aus dem 
ſtaubbededten Ardiv in dem Palaft auf dom Amalicuhurger Plaf in Ste: 
penhagen bervorfucht, um — zweitenmal feine guten Dienfte zu verrich⸗ 
ten. In wohlunterrigteien Kreifen erzählt man fich die Veranlaffung 
ba Hr. Pernice die Welt im Jahr 1852 mit diefem Gutachten beglüdt 
bat, folgendermaßen. Der preußiſche Minifterpräfident v. Manteuffel 
ſoll damals eine große Vorliebe für das Londoner Protololl gefaßt haben, 
und war eifrig bemüht den verftorbenen König von Preußen zur Unter: 
zeichnung deöfelben zu bewegen. Der König wollte dieß nicht, theils weil 
er fi von ber Geredhtigleit der Erbanfprüche ber Auguftenburgifchen Linie 
überzeugt hielt, tbeils weil er durch Unterzeichnung des Londoner Proto⸗ 
kolls in directen Wiverfpruch mit feiner früheren Erklärung in dem befann: 
ten Schreiben vom 24 März 1848 an den Herzog von Auguftenburg kom⸗ 
men würde. Hr. d. Manteuffel gab nun, tvie damals aud) öffentliche Blätter 
berichteten, dem Hm. Pernice den Auftrag über die Erbrechte des Augu 
ſtenburgiſchen Haufes ein Gutachten ausjufertigen. Diefes Gutachten 
fiel dahin aus daß die Auguftenburgifche Linie wegen mangelnder Eben: 
bürtigfeit nicht ſuccediren lönne. Nun Tam aber der Verfaſſer in eine 
große Verlegenheit rüdfihtlih der Glüdsburgifchen Linie, denn basfelbe 


ruſſiſche d 
des Gehen und ber Aönig 


nen gl er ttilel aus Er 
Hefultat des Pernice ſchen theils angedeutet, theils miigeth 
fourde, aber veröffentlicht tourbe dasfelbe nicht, auch Tonnte niemand im 
Publicum +8 zu fehen befommen, obtoobl es gedruckt war und am alle preu⸗ 
iſchen Gefandtichaften im Ausland als Gutachten eines Gelehrten über die 
Succeffionsfrage gefandt wurde. Kurze Zeit darauf trat Preußen dem 
Londoner Protofoll bei, und wenige Wochen Später brachten die Beitungen 
die Nachricht daß der Minifterprafivent v. Manteuffel vom König von 
Dänemark ben Elephanten⸗Orden erhalten babe. Jene officiöfen Artikel 
über das Reſultat des Pernice ſchen Gutachtens veranlaßten im Intereffe 
des Rechts und ber Wifjenfchaft mehrere längere und fürzere Entgegnun: 
gen in verjchiebenen Blättern. Gleichzeitig trat aber ein berühmter Rechis⸗ 


gelehrter, der großh. badiſche Hofrath und Profeffor des Etaatsredts an 


der Heidelberger Univerfität, Ur. Heinrich Zöpfl, „im Intereſſe bes Nodts 
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AL rl 
Bela ht sd Te 
eiden Groß: 
zu neutralifis 
marck, der. 
lich bisher feiner fe en Würbigung in der engli 
ur fte, zur > „Stantsmenns” erhoben, und 
ereich, dem 68 noch vor Aurzem zum Merbienft angerechnet mine in 
neue politifche Bahnen eingetreten zu fen, wird wegen feines „treuen Feſt · 
altens an den Grundſäten von * gepriefen. Manus manum javat. 
gland hat den beutjchen nächten durch Vereitlung des napoleoni: 
ſchen Gongreffes unzweifelhaft einen Dienft erwieſen, der wohl eines Gegen: 
bienftes ivar, zumal da die Nebuction des —— Streits 
auf — A Krieg vorbeugt. Co wenig: 
Freilich gibt 







ſtens fa, « Hr. v. Bismard, Hr. v. Rechberg und die 
im lich gibt es Leute melde anderer Anſicht find. Die 
felben Leute, unberbefferliche Ungläubige, die „neusralifirt“ zu iverben 
berbienen wie ber hohe Bundestag, vermögen in einer entente cordiale, 
die nicht geſchloſſen werden — auf der einen Seite die beutfche 
Nation und auf der andern den Kaiſer der Franzoſen tief zu verlehen, durch⸗ 
aus feine Friedenegaranlie zu erkennen. Was wird Louis Napoleon der 
Eitelfeit und Auhmſucht des framzöſiſchen Volls zum Erſatz für den er 
ſehnten Gongref bieten? Etwas muß er bieten; denn das gtweite Kaiſer 
reich lann leine Niederlagen vertragen, und er felbft ift beleidigt und die 





und der Wahrheit,“ wie die Vorrede beſagt, gegen Pernice auf. Iu "framzöflidgeMation um cin Spectafel betrogen, dem zu Gefallen fie manches 
einer gegiegenen ausführlichen Schrift unter dem Titel: „U ws Ni vergeſſen und auf mandes verzichtet haben würde. Es ift ihm micht ger 
heirathen in dem regierenden deutihen Fürftenhäufern *)] lungen den friedlichen Beweis zu liefern daß Frankreich an der Spitze der 


twiberlegte ex bie von Pernice aufgeftellte Behauptung von der Unebchbür: 
tigkeit der Auguftenburgiichen Linie, wies nad) daß im oldenburgiichen Ger 
J je Beine Linie eriftire die nicht von adeligen Damen abjtamme ; 
zeigte zugleich daß alle Regenten Deutſchlands, der Kaiſer von Dcfterreich, 
König von Hannover, König von Bayern u. f. w. entiorber von der Clara 
Dettin von Augsburg, oder von Fräulein Urſula v. Nofenfeld pder von 
Fräulein d Olbreuſe abftanmen, — Wir empfehlen dieſe über das er 
wähnte Thema ſehr lehrreiche und gründliche Schrift jedem den die Frage 
wegen Der Ehenbürtigkeit intereffirt, 


. Großbritannien. 

Der Zweig der Meteorologie welchen Admiral Fitzroy zu feinem be 
fondern Stubium gemacht und zu prattiſcher Berwerihung zu bringen mit 
Erfolg beſirebt ift, hat natürlich für England mehr unmittelbares Intereſſe 
als für Binnenländer; wie aufmerlſam aber auch fchon der Eontinent auf 
Fitzroy s Bemuhungen geworden ift, geht daraus hervor daß Die frangöfifche 
Regierung ſich die Wetterdeutungen des Admirals ſchon täglich telegraphi- 
zen und die eiwa angegebenen Warnungen an 18 Stationen der frangö: 
ſiſchen Hüfte gelangen läßt. Es hat freilich Zeit gebraucht, che die aus 
den meteorologiichen Beobachtungen des Aomirals gezogenen praltiſchen 
Schlüſſe auf bevorftchende Wetterveränderumgen altgemeinere Anerlennung 
fanten. Die Schiffer und Fiſcher in den engliſchen Häfen, ftet$ mehr den 
alten von ben Vätern und Großvätern überlommmenen Gebräuchen und 
abergläubiichen Schupmitteln zu vertrauen geneigt als neue Verbeſferungen 
anzunehmen, waren anfangs mißlrauiſch gegen die von dem Admiral an: 
gegebenen Wetierzeihen und Warnungen, nad und nad aber bat bas 
meteorologijche Fnftitut immer mehr an Gredit geivonnen, unb fon man: 
ches Unglüd verhütet. Zwoölf, vierundzwangig, ja ſechsunddreißig Stunden 
vorher erjcheinen jeht Shen die Signale, welche ein lormmendes Gewitter, 
einen bevorjichenden Sturm ankündigen, „Durch Beobachtungen am Ba: 
zomeler, am Tferimometer, durch Brrüdfichtigung anderer charalteriſtiſchen 
Auftverhältnifie, durch die annähernde Kenntniß Die wir jegt von Den Aus: 
gangspunften und ven Wendungen atmoſphariſcher Strömungen, ihrer 
telativen horizontalen Breite befigen, find wir im Stande die Luftverhält 
niffe und Beranderungen in einem Umkreis von etwa 500 Meilen zu be 
fimmen,“ fagt der Admiral in einem Bericht. Die Hoften des Initituts 
beichränften ſich feit der Gründung im Jahr 1855 auf 4200 Pf. St. jähr: 
lich, zu der größeren Ausdehnung ber Wirlſamleit beabfichtigt ber Admiral 
für das nächſte Jabr um 5500 Pf. St. beim Parlament einzulommert. 

*) Diefe Ehrift, bie in ukſern Mlättern fon mehrfach citirt warb, sf in Stutt- 
gart bei A, Krabbe erfhienen,. 





civiliſirien Weit fiche, Es wird alfozu einer andern Beweisführung greifen 
—— bald, denn er hat eine Anleihe nöthig und iſt nichtim Stande 
dem Kufe nach Freiheit, der felbft in feinem gejepgebenden Hlörper unzwei⸗ 
deutig erſchallt Gchör zu ſchenlen. Der Congreß tar eine ſchone napo⸗ 
leoniſche Ider,“ aber etivas zu tränmerifch erhaben um tmirfliche Reſultate 
au verſprechen. Es gibt noch viele andere napoleoniſche Ideen die einen 
weniger idealiſtiſchen Charakter an fi tragen. Wie würde zB. ben 
Staatsmännern in Wien und Berlin eine ruffii-franzöfiiche Mllianz in 
dieſem Augenblid gefallen? Um Rußland einer ſolchen geneigt zu machen, 
brauchte Louis Nappleon nur mit Bolen zu thun was ihr mit Schlestwige 
Holftein gethan habt, und die polniſche Frage auf eine „Berfaifungsfrage” 
zu reduciren. der din revolutionäres Manifeit an Europa? er eine 
Campagne zur Befreiung unterdrüdter Nationalitäten, zu denen nun wohl 
aud) die Schleswig-Holfteiner gezäßlt werben müfjen? Daß etivas der Art 
lommen wird, muß jebem Har jeyn der den Charalter des Kaiſers und die 
Verlegenheiten feiner Herrfchaft keunt. Ein Krieg gegen England würde 
wohl die populärfte Antivort aufbie füngfte Beleidigung in Frankreich ſehn. 
Zu einem ſolchen Krieg ift das Kaiſerreich jedoch für den Augenblick noch 
nicht gerüftet; aber es fit ſtarl genug um cs mit Staaten. aufzunchmen bie 
„unterdrüdte Nationalitäten" ſchaffen, und fi mit den Sympatbien ihrer 
Völker in unheilvollen Widerſpruch fegen. — Seit geftern ift London tvie: 
der von einem heftigen Sturm beimgefucht. Auf der Themſe find bereits 
mehrere Schiffe gegen einander getrieben worden und Menſchenleben ver: 
lorngegangen. Ziegel und Schornfteinauffäge fliegen inder Luft herum, und 
es ift auffallend daß London bei ſolchen Gelegenheiten nicht mehr Unglüds: 
fälle zu beflagen hat. Admiral Figroy hatte das Eintreffen dieſes Stur- 
mes ſchon borgeſtern telegraphiſch prophezeit. — Noch immer befindet ſich 
Hr. Trilupis bier und weigert fich den Annerionsvertrag über die joniſchen 
Inſeln zu, unterzeichnen, da Griechenland ven eutopäiihen Mächten das 
Recht die Bofeftigungswerte von Eorfu zu ſchleifen, abfprechen müffe, Da 
es fid) in dieſem Fall jedoch um ein Hares Entweder — Over handelt, fo 
wird auf feine Weigerung nicht das geringfte Gewicht gelegt. — Das Be: 
müben der kaiſerlichen Journaliſten den ermordeten König Radama von 
Diadagascar wieder lebendig zu fchreiben, hat hier viel Heiterkeit erregt, 
Dan glaubt jedoch daß Frankreich cinftweilen an feinen außerenropäifcen 
Expeditionen genug habe, und Madagascar als offene Frage behandeln 
werde. Schon wieber heißt es daß England fin Intereſſe habe Frankreich 
dieſe Inſel jtreitig zu machen. Wir brauchen nicht anzunehmen daß Hadama 
auf Anftiften Englands ermordet worden jep, und fönnen gleichwohl feine 
Uneigennügigkeit Franlreich gegenüber beziveifeln, 
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Stalien. 

% Geuna, 1 Dec. Heute lam der. Sarg bed Generals: Wi. 
Pepe mit deſſen fterblichen Ueberreften bier an. Belannilich verlief derſelbe 
im Jahr 1848 bie Fahnen feines Souverans um jenen der Nevolution zu 
—5 und commanditte bie Garniſon ber „Republil” Venedig unter Da: 

Manin. Nachdem bie proviſoriſche Regierung gefallen war, Fänpfte 
ex als General unter den F. jarbinifchen Fahnen. Nach deſſen vor einigen 
Jahren erfolgtem Tod wurbe er auf dem Turiner Kirchhof begraben, und 
niemand nn mehr von ihn, ald es plöglich einigen in den Einn lam 

beffen Leiche nad; Neapel, feinem Baterlande, zu überbringen. Eo ger 
es daß Midas ber Sarg bes Generals Pepe vom Kirchhof ın Tu: 
sin zum er Bahnhof gebracht wurde, und heute Nachmittags um 2 
Uhr bier eintraf, wo er von ben Givil: und Militärbehörben empfangen 
und unter militärischer Begleitung nach der Darfena gebracht wurde, wo 
———— nad) Neapel an Bord zu nehmen. — Der „ ‚Gor: 
ziere delle Marche” berichtet aus Ancona vom 28 v. M. ba benfelben 
Abend der Dampfer Brindifi, Capitän Dinegro, über Corfu nad) Aleyan- 
drin, in Aegypten abjegelie mit dem Gomthur Bruno, dem Gonful Er. 
in Werandria, an Bord. Wie bereits angelünbigt worben war, er: 

Igt die Abfahrt der 

bes Bahnzugs, ber 
Bi: in Ancona eintrifft. 


diffe von Ancona von heut an nad) ber "An- 
orgend Turin verläßt unb um halb 10 Uhr 


Brafilien. 
Hio de Janeiro, 8 Nov. Es find bier Nachrichten aus Buenos 
Ayres vom 28 und Montevideo vom 29 Det, eingegangen. Sn Urs 





ehren ende ber nad den letzten 


—— (der i) noch —— een wodurch bie 
Operationen gegen * ſehr behindert werden, Am 28 d. iſt die Depw 
tirtenfammer zufammengetreten, um unter anderm auch über eine Berfai: 
fungöreform au beratben, In der Eröffnungsrede llagte der Präfibent dar 
über baf der Rebellion durch Unterftügung von innen weſenilich Vorſchub 
geleiftet werde, — Aus Buenos Apres wird gemeldet: daß Urquiza, 
ber Gouverneur von Entrerios, ſich mit Mitre, dem Präſidenten ber Argen- 
tinifchen Republif, ausgeföhnt und feinen guten Willen durch Unterbrüdung 
eines gegen bie Behörden der Nepublif in Victoria und Goncorbia gemad; 
ten Aufſtandsverſuchs beihätigt habe, — Die Provinciallegislatur von 
Buenos Ayres hat einen Geſetzentwurf angenommen welcher ben fremden 
Dlünzen zu einem befimmten Üerthbetrag geleglihen Eurs gibt, Außer: 
dem bat fie die Regierung ermädtigt eine Anleihe im zu contra: 
biven, um das Papiergeld zum Curs einer Unge für 834 BapierDollars 
einzulöfen. (6. B. 9.) 


Berantworiticde Mevartion: Dr, & Kolb, Dr. a. 3 Witenhöfer. De. 6. Drgen, 
Berlag ter 3. @, otta ſcheu Buchhanblugg 


wo. 





Zur Nachricht. 


Die Beforgung von Inſeraten für Die Allgemeine Zeitung betreffend. 
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Allgemeine Berfihermgs Anteil, im Großherzogthum Baden. 


Mach den Nechnungs 


ebniffen wachiende Leibrenten betreffend. 


Bir bringen Bert zur Öffentlichen Keuntniß baf die ie Iahrgängen 1862 unb 1363 gebilvete XXIII. Sahresgefeilfgaft mit bem SL December 
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Diejenigen Bär * find derſelben noch — < * —— d. 28. 


dahler auf unferm Burtau ober answärte bi — Geſchafteſteunden anumelben und bie Beitrititerflärungen abyngeben, 


Der Verwaltiungsrath. 
In Augsburg bei dem Gefchäftafreund I 


Korlernbe, ben 24 Mobember 186: 
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Berordeutliche Beilage. Nr. 53, 





Telegrapbijche Berichte. 


2’. Frankfurt a. M., 8 Der, Die „Sübdeutiee Btg," enthält | 
‚den Tert der bſſerreichiſch preußiſchen identiſchen Note an die Vımbesregit: 
‚rung, Die Note befämpft die Orgupation Holfteins auf Grund ber 
‚freitigen Succeffionsfrage, Das Verhalten der beiden deutjchen Grofr 
gegenüber den zur Drcupation aufforbernden Autrügen ſeh gleich® 
‚mäßig burd) das Intereffe Deuticlands und ihre europäfhe Stelung 
„bedingt. Cie Tönnen nicht unter dem Namen irgend welcher Occupation 
‚ber Inlervenlion mit geloaffneler Hand gegen — Proto loll⸗ 
Mi auftecten, fo Lange fie deſſen Gultigleit anertennen Weber die 
5 an twelche ſich dieß Anerlenniniß Mnüpft, haben fie ſich in ihrem 
min er Teßten Bundestagsfigung ausgeſprochen. St: muſſen darnach 
.ernfien Bedenlen dagegen geltend machen daß Deutfchland und fie jelbit 
e dringende Notbivenbigkeit der Eventualität eines Krieges auögejegt 
Aesden, beffenDimenfion underechenbar, deſſen Folgen und®efahren aber vor« 
angstsehcauf beibe bentfche Grofnmächte zürlidfalen wirden. Folgt der Appell 
Bas Bertrauenber Bunbeägenoffen, ber Hintweis auf Die Gefahren fürden 
68 Lane dem Anfchen besjelhen nicht förderlich ſeyn, wenn beibe 
mädbte in ber Frage, in welcher fie inig und belannilich durch europfiſche 
„Verttäge gebunden ſchen überflinmt tüerben. Roch Bedenklicher aber wäre 
 ioenıi der Bund ben Einbiud machte, für@yrope, ftett Blirgſchaften bes 
Srwbens und der Ordnung, welche man ton gm ertwastet, zu Idaffen, 
Die Gefahren und Elemente der Uneinigleſt tarböte." Felge der Nachweis 
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6 oder ba dem! 


„Al 0 P hei ACaur du 
Pest i Kırlarake; or hal Williams & Norge. Ab lien- 
ne ink, „er Italien, bei den k. k. Post- 

kunga-Buroau des Haupipostamis in Bern, Herrn 











tation des Wiener Gemeinderathe, die Adreſſe wegen 

‚Hofflein entgegennchmend, Der Raifer anttvortete: er werde auch 

age feine Pflichten eines deutfchen Bunbesfürften gewiſſenhaft ex« 

dahin wirfen daf die verfaffungemäfigen diechte 
ens für ben Gemeinderat 

litik oder Gegenflänbe bie 

berathen, fi) den Gemeindes 

Angelegenheiten zu widmen. 


„*,Buchareft, 7Dec.* Die Regierung hat der Kammer eine außen 
ordentliche Grebitforberung von nahezu 8 Millionen Pinfter für Waffen 


angehören zu 


und Striegäbebarf vorgelegt. 


Die mit ® bezeichneten Depefchen aus ber gefivigen Beilage wieberkelt. 
Meitere Telegramme ſ. letzte Seite. 


Deutfchland. 
Bayern. D München, 7 Dec. Diefen Abend hat ſich in einex 


fehr zahlreich befuchten Berfawtmlung in der Weftenbafle der — 


verein für Exhlestvig-Holftein conſtituirt. Der zum V der 
ernannte Fabrieant Medicus bildete fofort proviforifche 
Bureay, in welches er mit Zuſtimmung der Berfammlung unter andern 
Hl, Bobenftebt und Heyſe, Angelo Knort, 
Notar Dr. Steub, Mvocat Dr. Ehauf, Fabricant Alfeld, Negierungd \ 
rath Feniſch ze. berufen. Nach einer kurzen Eröffnungsrede des Vorſitzen⸗ 


'ben wurde von demfelben eim heute aus Gotha eingetr 


des als Minifter des Auswärtigen im Cabinet des Herzogs von Schleswig ⸗ 
an ar Versi Hrn, Samwer an Profefjor Bodenſtedt verleſen, vo 


„Wir berrlüßen mit Freuden und Dank jedes nene Symptom ber allgemeinen 
opferbereiten Bingebung, zumal aus. bem Laude wo Regierung md ür bi 
gerechte: Sa jommenwirden werben,“ © “ — 


che zu 

Allgemeine Zurufe begleiteten das Verleſen dieſes Telegramms, Mit 
einer bundigen, ausgezeichneten Rebe des Hrn. Dr. Schauß wutde nun im 
Auftrag bed probiforiichem Comite’8 der Statutenentwurf motivirt, beifen " 
Urt. 1 lautet: „Dex Brvod des Vereins ift: jotwohl dem Herzog Friedrich von 
Schleswig Holſtejn Auguſtenburg in der Durhführug feines Rechts auf bie 
Herzogtbumer Schlestwig-Holftein mit Gelbbeiträgen Hülfe zu Seiten, als 
aus die ducch ihre Treue gegen den Sanbesfürften in Noth — —— zu 
unterft Nach der mit. mehrfachen und großem Beifall aufgenonm« 
menen Rebe des Hrn, Dr. Schauß, ber unter anberm hervorhob ba 
8 fih. nit darum, handle Freiſchaaren zu-bilden, vielmehr darum dem 
Isgitimen. Fürſten die Mittel zu einem, legitimen Heer zu verſchaffen, 
wurden. bie Statuten ohme weitere Debatte. einfimmig angenommen, 
und das proviforifche Gomit6 als Ausihuß des Vereins erklärt, 
Rach einigen patriotiſchen Worten des Hm, Alfeld, welcher zu Opfern für 
die gerechte Sach⸗ aufforderte, machte der Vorſihende bereite eine Reihe 
von Beiträgen belannt; fo von einem Mitglied der Verſammlung 150 fl. 
von dem Swudentencorps Euevia 2001, von einer Anzahl Frauen 100ff. 
u... Schließlich äußerte der Borfigende daß die Blide ganz Deuiſch⸗ 
lands auf unfern Nonarchen gerichtet find, deſſen Rüdtebr in den nächften 
Tagen zu erwarten fep. Die Antımft Er, Majeftät werde man micht durch 
Derorirungen zu feirem haben, e8 gebe eine beſſere Art zu demonjtrieen, und 

Auch twir erbnlten deu tiefe 7; i 
3 mi * bl erben: Zert tiefer Eireularnete, den wir in der Briloge 
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ex werde die Berjammlung laum einzuladen brauchen dert Rönig mit Jubel 
rg dem Aufe zu a F : Veh ehe 
ftein!“«(Hligemeiner Beifall.) Er jey abe nr dieſem Auf 
die vollite Beruckſichngung zu Theil h in biejer Ueberzeu⸗ 
gung bringe er Sr. Maj. dem König, Dem Netter Deutfchlands, ein begei: 
‚ ftertes Hoch aus! (Lana anbaltender Jubel.) Hiemit ſchloß nach ein- 





ftündiger Dauer die Berſammlung, die in ſchönſter Orbnung und mit Be⸗ 


geiſterung aller Anweſenden vor ſich gieng. * 
© Muuchen, 7 Dee. Ebhriftian IX von Danemarl hat durch 


fein Patent von 4 d. die unterm 30 März erfchienene Bekanntmachung, 


betrefjend die Derfafiungswerhültnifie des thums Holftein, 
Kraft — Das Andringen Enplands —22 ap ae 
ſachlich gu diefem Schritt vermocht haben, Wäre berjelbe noch bei Lebzeiten 
Friedrichs VH von diefem gethan worden, fo wäre bie Lage der Dinge dem 


deutjchen Bund gegenüber, und namenilid) fo Tange bie neue Neihsverfaf: 


jung für Dinemart und Elestvig nicht Die lönigl. Sanction erlangt hatte, 
allerdings. dadurd verändert worden: denn bie jet außer Kraft geſethte 
Belanntmahung vom 30. März war befanntlich der nächfte Anlaß zu dem 
eudlich in Folge der behartlich verweigerlen Aufhebung berfelben gefaßten 
Bundesbeſchluß die Execution betreffend geworden. Seht Liegen die Dinge 
aber anders, Die Außerfraftjegung dieſer Befanntmadung genügt nicht 
meht, lann jelbit den beiden deutſchen Großmächten nicht mehr genügen ; 
denn es bleibt nad Friedrichs VII Tod nicht bloß die weit wichtigere 
Fenge der Ehriftian IX beſtrittenen Erbberechtigung in ben Herzogtbümern 
fortbeiteben, und muß ihren rechtlichen Austrag finden, fondern, was die 
Hauptjache iſt und aud) die deutfchen Großmächte berührt und nicht gleich— 
gültig lafien fann — die Einverleibung Schleswigs in Dänemaf durd 
die von Ghriftian IX der neuen Reihsverfafjung ertheilte Sanction, gegen 
welche ja Dejterreich und Preußen jelbft fogleich beim Bunde feierlichen Pro: 
teft zu erheben nicht umbin fonnten, weil darin eine ſchreiende Verlehung 
ſowohl der 1851 getroffenen Verabredungen als der von Dänemarl ſelbſt 
durch das Londoner Protololl vom 8 Mai 1852 übernommenen Verpflich⸗ 
tungen liegt. — Heute find die Probenummern zweier neuen Blätter, die 
mit Neujabr bier erſcheinen follen, ausgegeben worben: das eine, halb poli: 
tifcher, halb belletriſtiſcher Nichtung, ſoll heißen „Der bayerifche Beobachter,“ 
das andere „Neuer bayerijcher Kurier für Stadt und Land.” Letzteres wirb 
von dem vor lurzem von ber Redaction bed. „VBaperifchen Kurier” zurüd: 
‚getretenen Hm. Peter Rothlauf im eigenen Verlag herausgegeben. 

' * Yus München erhalten wir vom Frhrn, Guftav v. Lerchenfeld 
Folgende Zufchrift: „Schon feit längerer Zeit enthielten bie öffentlichen 
Blätter Mittheilungen über eine bevorftehende Verfammlung von Abgeords 


meten der verfchiedenen beutihen Staaten und ber verfchiedenen Parteirids 


Aungen. Bed berjelben follte eine Verſtändigung über die deutſche Ber: 
fafjungsfrage ſeyn. Die Ereignifje ber legten Zeit boten indeß fo wenig 
Ausſicht auf ändigung, daß meine Parteigenofien, zumal ba Teine 
Bürgicaft verhältnigmäßiger Detheiligung unferer Partei geboten ſchien, 
ſich jern zu halten entſchloſſen, welcher Anficht ich mic) ebenfalls angeſchloſ⸗ 
«fen babe. Der Gedanle jevod daß bei jener am 6 d. in Nürnberg zu: 
fammentretenden Verſammlung die jhloötwig-holfteinifche Frage, welche zur 
Zeit den Gegenftand aller Beitrebungen Deutſchlands bildet, auch dort 
ſofort in-den Vorbergrund treten werde, daß fie als eine allen Deutſchen 
gemeinjame jedenfalls der Gegenftand gemeinfamer Berathungen und Be: 
bungen fern und werben fönne, veranlafte mich im letzten Augenblid 
"nach Nürnberg zu geben, um es dort auszuſprechen daß für die Behandlung 
biefer Frage fein Partei-Unterjchied befteht, daß in ihr die Großdeutſchen 
" ganz ebenjo fühlen und zu handeln bereit find wie alle andern, um ju ver; 
— dort ein gemeinfames Handeln für dieſelbe ‚anzubahnen. In ber 
That ift denn auch in Nürnberg die ſchleswig · holſteiniſche Frage der alleinige 
"Gegenftand ber Berathung getvefen, und fo habe ich alfo Beſchlilſſen zu: 
© geftimmt welche nad) meiner Ueberzeugung ber Sache ber Hetzogthümer 
erjprießlich find, den Erforderniffen der Lage entſprechen, und welche, wie 
"ih zu hoffen tage, bie Billigung und Zuftimmung meiner politiſchen 
de und Prtteigenoflen finden werden, obwohl ich dieß natürlich deren 
ambeimgeben muß. Möge bie Teilnahme derſelben an ber 
—— — — meine Borausfegung rechtfertigen. Münden, 
"den 7 1863. ©. — — 
7 Der. Die fündige Commijſien bes Abgeorbnetentags von 
———— um tie fi keraia heifteinifche Bragt an befprechen, Dieler 
Berjammlung war geſtern eine andere ———— m welcher Reprüſentanien 
aller Parteien ſahen.(S. bie gi ige Big) Sie war urſprünglich zu einem ans 
dern Amel berufen als um Beſchluffe zu faffen. Aber 
+ fo ichr Üiberragt da® Imterefie für lepteres im Hugenblid alle übrigen, daß auch 
bie Männer welche gran bier beifamanen waren, ſich veranlaßt ſahen ben urſrrüng · 
Sigen Zwech ihres Koumiens für dießzmal bei Seite zu Taffen, und das Stelldichein 
vweſches Abgeerdute ane Oefterreich wie aus Prenfen, ans ben Reiben bes National 
° wie bes Reſorinvereins fü, gegeben batien, zu benlgen um in ber Higelegenheit 
im weicher alle Partsiunterigiete jdreinden muſſen bems beutichen Boll ein Beiſpiel 


J 


ber Eigung zu neben, und gut einhelligemn Beſchluß eine Verſammlung ber Mit- 
nlieber. deu han abe Unterſchied der Parteien auf pen 21 Ey 
nach Franſurt &. DR. zu berufen Dem gen Bel Rand die Commiffier 
„bes Wgeorbueientans Keut als eier vollendeien Thalſache — bie ſie jedech 
in unbefaugener Bürbigung der F gen welche ber Moment an jeden Br 
teioten ſtellt, une freudig begrüßen konnte) Mit cht auf biefen Vorgang 
ware Beichlüffe ber Comtmiffion fihe jegt nicht angezeigt, und aud bon einer 
fpeciellen Einladung ber Witglieber bes rdnetentags zum Beſuch ber 
futter Berjammlung mußte Umgang genommen werden, ba biefeine iM —— wich 
Tidyen Mitglieder ber Landesvertretungen befchränft if, fohin ſich —— 
nifation des ‚Abgeorbuctentags anfchlieht, Die Commiſſioen gab ſich aber ber zu 
verfitlicgen Errsartung din deß biejenigen Döitglieber des Mögeorbnetentage melde 
gepenrelitig Sig in einer Landesvertretung baben in Ihrer‘ aroßen‘ Mehrheit am 
k Dee, in Franlfurt nicht ſehlen werden. Selöitverfläntli war tu ber Eottte 
mifften darllber fein Zweifel daß durch diefes Burfammteigeben mit allen Parteien 
in.einer beſtimmten Frage bie Digi des Mgeorömetentags wicht ‚beräßet 
werde. (Bom Bureau des deutſchen Abgeorbnetentage.) * 
Ans Baden, 7 Dec, In verſchiedenen Theilen unſeres Lan 
des haben ſich bereits Hulfetomitag für vie Sade der Herzogthümer ger 
bilbet, hauptſůchlich zu dent Zweck dutch Geldſammlungen den’ Höffteini- 
ſchen Bruderſtamm zu unterftügen, Um indeſſen mehr Nachdruck und 
Uebereinſtimmung in die Sache zu bringen, werden am fünftigen Sonn ⸗ 
tag ben 13 Dec, Delegirte diefer Hülfsvereine in der Stadt Offenburg 
zufammentreten, um weitere gemeinſame Schritte zu bevathen, - Wahr: 
ſcheinlich wird ein Gentralcomits eingejegt werden um bie obere Leitung 
der Sache in Hände zu nehmen. Auch bon Seite der Mitglieder der zwei⸗ 
ten Kammer Soll im diefer Angelegenheit eine Anſprache an das badiſche 


ANuͤrheſſen. & Kaflel, 2 Der. Der 21 Nov., der Jahrestag ver 
feierlichen Nüdfehr der kurfürftlichen Familie nad) Heſſen i. J. 1813, ift oßne 
alle Feſtlichleit vorübergegangen. Man hatte zwar großartige Plane, da 
aber bie erwartete Amnejtie nicht erfchtenen ift, fo hatte niemand den Muth 
etwas zur zu bringen. An fi ift allerdings eine ſolche An 
neftie von geringer Bedeutung, da die wenigen Berfonen auf die fie ſich ber 
ziehen lönnte, in guten Berbältnifjen im Ausland leben; aber Heſſen ift 
jetst wohl das einzige deutſche Land in welchem feit 1848 noch nichts vergeben 
und noch nichts vergefjen ift, und man hatte gehofft daß die durch die Jubel- 
feier im October angebahnte „entente oordiale* zwiſchen Fürft und Volk 
eine ganz volfftändige werben würde. Möchte doch bie gute Gelegenheit 
welche fich jegt dem Juftizminifterium darbietet fi) das Vertrauen der 
neuen Stänbeverfammlung zu eriverben, nicht unbenügt vorübergehen! 
Bekanntlich tritt mit dem 1 Jan. 1864 die neue Gerichtöorganifation ins 
Leben. Wenn bei ben dadurch nötbig getvorbenen Verſetzungen diejenigen 
Dberappelationsgerichtöräthe welche ohne Zuziehung der Stände, und aud) 
theiltweije gegen bie Stimme bes Landes, ernannt worden find, im einem 
andern Wirlungskreis verwendet würden, fo wäre die leidige Berfonalfrage 
aus dem Streit über die Befegung des höchſten Gerichts entfernt, und über 
eine jachgemäße Abänderung des in Frage ftehenden Geſetzes würde mar 
fi) dann gewiß leicht einigen. Die neuen Landtagswahlen find nunmehr 
überall erfolgt. Im allgemeinen find die bisherigen Vertreter mit großer 
Stimmenmehrheit wiedergewählt. Einzelne Abweichungen find durch den 
Wunſch gewiſſe technische Kenntniſſe in der. Kammer zu haben veranlaßt 
worden, und beziehen ſich leineswegs auf die Wandlung der politifchen Ge 
finnung. Die Nitterfchaft bat auch dießmal kein Mitglied der Reichsritter⸗ 
ſchaft gewählt! An dem Pfarrer Faldenheiner hat die Kammer einen ber 
rebten und fachlundigen Vertreter der Kirche und Schule gewonnen, und 

‚ber vorhinnige Hauptmann Dürr wird wohl in den Militärangelegenheiten 
manche Mifftände zur Sprache Bringen. Es hat nämlich verlautet daß 
die Bundesinfpeetoren von dem Befund der Armatur und des Kriegsma⸗ 
terials weit weniger befriedigt getvefen ſeyen als mit der Ausbildung ber 
Mannſchaft; namentlich follen die Gewehre ſowohl Hinfichtlich des Cali« 
bers als auch der fonftigen Tauglichkeit viel zu wünſchen übrig lafjen; und 
da erjcheint es allerdings räthlih daß eine Öffentlihe Verhandlung ben 
Ungrund folder Gerüchte vor ganz Deutfchland conftatire. Zwei andere 
tüchtige Officiere welche ihren Dienft und ihre Zukunft aus ee: 
an die Verfaffung im Jahr 1850 zum Opfer gebracht haben, Major 
und Hauptmann Renouard, waren auch in mehreren Wahlfreifen ins Auge 
gefaßt, doch hielt man ſchließlich die frühern Vertreter feſt. Cie haben ihre 
langjährige Muße zu gründlichen biftorifchen Studien benugt, und. cs find 
fo eben zwei bebeutende militärifche Geſchichtswerle derſelben erſchienen. 
Major Pfiter hat in der aus feinen frühern Schriften befannten derblör- 
nigen Schreibart ben „Norbamerikanifchen Unabhängigleitsfiieg” als „Bei 
trag zur Heeresgeſchichte deutscher Truppen“ bearbeitet, *) und Hauptmann 
Renouard liefert eine „politifch-militärische” Bearbeitung der „Geſchichte 
des Kriegs in Hannover, Heſſen und Weftfalen von 1757 bis 1763,“ von 
= exfte fo eben eridienene Band führt als felbftändiges Werk den befon- 
9 — haar! * Abjells, bes Die 8, Keen der Meinnnge 
nu Beitbewegung.* Kaffe (1 Thir. Eubic.) 


welcher ebenfalls ‘der erfie Batb’ bereits erichienen ift. Beide Merle find 
„aus ben urfprünglichften Quellen, aus ſchriftlichen und mündlichen Mittheis 
„Lungen zahlreicher Theilnehmer an jenen Kriegen, aus Rapporten, Ordre⸗ 
vbüchern, Standes: und Grundliſten gefchöpft, und werben gewiß die vers 
‚diente Anerlennung finden. 

3.8 Sachſen. A Dredden, im Der. Die Tail, Leopolding-Carolint 


Iche beutfehe Aademnie, welche feit Ertwählung des Geh. Naths Dr. Carus 


zum Präfibenten ihren Sitz in Dresben genommen, bat auf Borjchlag ihres 
‚ neuen Präfidenten, und mit Beirat der Abjuncten, ſich hier ein Haus ger 
Yauft, wobei Diefelbe durch ben König von Sachſen fehr unterftüßt wurde, 
‚indem er der Alademie die Summe von 3000 Thlm. hiezu verwilligte. 
‚Die Akademie wird nun in nächfter Zeit ihre in naturwiſſenſchaftlichen 
Zweigen ſehr reiche Bibliothek, welche feit einigen vierzig Jahren faſt um 
‚benußt in Bonn aufgeftellt war, in diefem Haufe nebft Bureau aufftellen, 
and die Bibliothek der öffentlichen Benugung übergeben fobald fie geordnet 
Jeyn wird. Anfang näcften Jahrs wird ber neueſte (30.) Band der Ala⸗ 
demie die Preffe verlaffen, ein neuer Beweis von der fteten Wirffamteit 
ige und ber raftlofen Thätigleit ihres würdigen Präfidenten. Diefer 


and enthält Abhandlungen aus berichiedenen naturtiffenjchaftlichen 


Zweigen, unter anderm: Ueber bie tppiich getvorbenen Abbildungen menfdy 
g Royfformen namentlich auf Wann in berfdhiedenen Seiten und 
‚Böllern, von €. G. Carus; Beiträge zur Zoologie Nordoft-Afritn’s, von 
. Heuglin ; Teitifche Bemerkungen über bie Lecideaceen mit nadelförmigen 
oren (Frruchtlörnden), von Stigenberger; über Fractur bes Ahalſes 
won Bais; die jahrliche und tägliche Periode in der Aenderung der Windes 
Achtungen xc., von Preftel ; die — Rephautfchicht, von Heymann. 
Auch) für das Jahr 1864 hat der Kaifer von Oeſterreich der Alademie einen 
Beitrag von 2000 fl. überreichen laſſen. In gleicher Weife hat die königl. 
file Regierung auf_bie fernen drei Jahre 1864—1866 einen jäht: 
Hien eitrag von 1200 Thlm. der Alademie angemwiefen. 

Thüringen. Gotha, 2 Dec. Die Gothaiſche Zeitung enthält 
in ihrem amtlichen Theil folgende telegraphiſch ſchon ſtigirte Note: z8 
dem in Feige des Hintritis weiland bes König Herzogs Friedrich VII, 

ogs zu Schlegwig, Holſtein zc., ber hisherige Erbprinz Friedrich von 
55 — © ET —— — 

ich VIII von eswig· Holſtein, Fraft der alten Erbfolge: 
* Fe ümer SchleswigsHolftein und des oldenburgiſchen 
va 


Emmi in dem Staat ejeg ausbrüdlich beftätigt bat, endlich kraft 
von bödflibeen — zu Höchſtihten Gunſten ausgeftellten 
BVerzichtsurkunde, die Negierung der Hödfibenfelben als erſtgeborneͤn Prin⸗ 
der nächften Linie des oldenburgifchen Haufes Pr er Herzog 
eswig Holſtein a op baben, beehrt fich der Unterzeichnete, 
weldiem Se. Hob. der Herzog die einftweilige Leitung der auswärtigen An: 
legenheiten übertragen hat, auf Befehl ſeines Souveräns, Sr. Exe. dem 
% daͤniſchen Gonfeilpgäfidenten und run ber ausivärtigen Ungelegen: 
iten Hm. Hall die nachfolgende ergebenite Eröffnung zu machen. Es be 
nden fi in Folge der beim Tode weiland König-Herzogs Friedrich VAL 
tandenen tharfäglichen Verhältnifje innerhalb der a an 3 
ftein no gegenwärtig £. daniſche Truppen, fotvie ſich andrerjeif® 
des Unterzeichneten gnädigftem gm angehörenbe 

n 


ol 
&t. Hob., dem f) j 
Zruppenigele — * elne Mannſchaften der Land: u semad)t inner: 
. 8 


önigreichs Dänemark en. Mit Nüdficht hierauf hat ver 
mterzeichnete von feinem Souverän den Auftrag ten durch bie ges 


neigte Vermittlung Sr. Eye. des 1. age Eonfeilöpräfidenten ‚und 
Minifters des —*— die £ däniſche Regierung zu veranlaſſen: 1) 
\ et ber 


die auf dem © ümer Echleswig-Holftein befindlichen 
Ve Truppen, fowie nn ber a Seemacht diefes 
Gebiet alabald räumen; 2) daß bie auf beim Gebiet des Königreichs Dane⸗ 
matk befindlichen herz. fch ini Truppen, ſowie Mannſchaf⸗ 


Ber | 

ten ber Yand» und age ald nach den Herzogtbümern Schlestvig: 
; —— zurüdfehren, in welcher Ichteren Beziehung der Unterzeichnete zum 
i der vollftändigen Rofenerftattung für die Ruckſendung ermächtigt 
iſt. Sollte wider innerhalb 14 Tagen, vom Tag der Uebergabe 

Diefes Schreibens an ben daniſchen Geſandten in Frankfurt a. M. geret- 
net, von ber k. dän Regierung nicht mindeftens die Bereitwoilligkeit 
"zum Eingehen auf vorjtchendes Erfuchen dem Unterzeidineten erllärt wer: 
Im, fo würde Er, Hoh. der Seen: des Unterzei gnäbigfter Herr, 

"Bei der dringlichen und_eigenthümlichen — ltniſſe nicht umbin 
en anzunehmen daß es ber Wille der k. daniſchen Rogierung feh: 1) bie 


auf dem Gebiet der thümer Shlestwig-Holftein befindli rt. däniſchen 
‘ Truppen und Mannidaften biefes Gebiet nicht räumen zu la a 
„bolftein. 


auf dem —— ichs Daͤncmart befindlichen herz. ſchle 

— foſvie Mannschaften der Land» und Seemacht nad) den Herzog: 
mern Schleswig Hoiſtein nicht zurüdfehren zu laſſen, und zu feinem 
edauern ſich genöthigt m. diejenigen Mafregeln zu ergreifen welche 

x Yufrebtbaltung feiner legitimen egierungsredhte Höchftbemfelben er: 

Frans einen möchten. Der Unterzeichnete benußt zugleich digen 
h zur iherung feiner a mann . Gotta, 

26 Nov. 1863. 8.Samwer. Er. Ege. dem I. däniſchen Gonfeilpräfidenten 
und Minifter der auswärtigen Angelegenpeiten, Hın. Hall in Kopenhagen. 
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fin alabtgeilungen 
- für die auswärtigen Angelegenheiten und filr 


—— welche die — Landesbet⸗ 





e g Gotha, 6 Der. Die Mittheilungen bie Sie in M aus 
autographiſchen Berichten von hier bringen, geben eine richtige S ing 
des sogen Lebens welches feit- dem Tobe des Königs Friedrich VII yon 
Dänemark in dem Auguftenburgifchen Palaſt hierſelbſt, tie überhaupt in 
der Stabt Gotha, berrfeht. In jenem befcheibenen, fonft jo ftlen Haus 

b die Dlinifteri ber neuen fch[eötvig-holiteinifchen Regierung 
das „Innere ‚mit ihrem Zur 
behör an Kanzleis: und fonftigem Subalternperfonal im —— 
Thätigfeit, während das Kriegsminiſterium und das von dem Hofrath Dr. 
Guſtav Freytag (Dem Berfafler der Journaliſten,“ von „Soll und Haben“ 
u. f. 10.) geleitete Preßbureau in einem Gafthaus untergebracht find. Bu 
Fan Fra u — —— Kategorien von Perſonen die der 
verſchi ber in ber jchleswig-holjteinifchen Angelegen⸗ 
heit fih bier am Hof Friedrichs VII —— a — 533* Ge 


wehrhaͤndler und — daniſche Auslundſchafter gejellt, Officiere des vor: 


maligen fplestwig-holfteinifchen Heers wollen ein Individuum Ichterer Der 
rußart in einem daniſchen Steuerbeamten aus den Hetzogthümern erfannt 
haben. — Rachdem fid) am 30 dv. M. hier ein Hülfegomite für Schleswig: 
Holftein conftituirt hat, Tabet ein aus deſſen Mitte gebilbeter Finanzaus⸗ 
ſchuß zu nachhaltigen Beitragsleiftungen im Wege der Selbftbefteuerung 
ein. Diefe Aufforderung hat bereits recht guten Erfolg gebabt, wie denn 
überhaupt hier und im ganzen Thüringerland fich für bie brennenbfte Frage 
des deutſchen Volls das wärmfte Intereſſe in thatkräftiger Weiſe * 
Voran ſchreitet die Jugend. In wenigen Tagen haben die Schüler der beiden 
oberſten Claſſen des Gymnaſiums die Summe von 92 Thlm. aus ihrer 
Mitte zuſammengebracht. Cine Anzahl berfelben ift dem neugebildeten 
Wehrverein für Schleswig Holſtein beigetreten, ber ſchon über fünfzig Mit: 
glieder zählt. Daneben beſteht die Abſicht hier den Stamm zu einem Frei⸗ 
twilligeneorps für Schleswig⸗ Holſtein zu gründen. Der erwähnte Wehr: 
verein, ber von einem bormaligen ſchleswig holſteiniſchen Dfficier geleitet 
wird, nimmt unter ber. Adreſſe des hiefigen Literaten Eduard Nueffer An: 
melbungen von nah und fern an, indem er fich zur Aufnahme von Fremden 
erbietet die ſich an ben Uebungen und ſchließlich an bem Feldzug für Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein betheillgen wollen, und im ihrer Heimathſiadt keine Gelegen⸗ 
heit haben ſolch ein Gorps zu organiſiren, wobei freilich vorausgeſetzt wird 
baß ber ſich Meldende die Mittel zu feiner Verfügung habe den Aufenthalt 
hier zu beftreiten. Vom biefigen Schügenverein haben ſich viele Mitglieder 
bereit erllärt je einen Mann bes ind. zu equipiven und zu bes 
waffnen. Letzterer hat es ſich zur Aufgabe gemacht zu dem bevorſtehenden 
Nalionallrieg vo möglich ein Bataillon taltiſch wohleingeübter Freiwilliger 
zu ſtellen. — In die ſchleswig holſteiniſche Haupteaſſe, die in ber Pripat⸗ 
bant hier unter Verantworilichkeit bes Hrn. Frande, bes Vorſtandes ber 
Abtheilung des Innern, verwaltet wird, fliehen yon weit und breit, namente 
lich auch aus dem preußifchen Aniheil von Thüringen, bie anfehnlichften 
Gelbbeträge. — Bor kurzem hat Hergog Sriedrid VIII von Schleswig · 
Holitein bie Huldigung von Seiten bes Stadtraths und ber Stadlverord⸗ 
netenberfammlung ber biefigen Stadt, die feiner Familie feit der Ber 
brängung aus ber nordifchen Heimath ein erwünſchtes Aſhl getwährte, ſowie 
eine Abrefje des gemeinfchaftlichen Landtagsausſchuſſes der Herzogtbümer 
Sachſen· Coburg und Gotha entgegengenommen. — In einem Aufruf vom 
3 d., deſſen fchleunigfte Aufnahme in alle thüringiſchen Localblatler ges 
wünſcht twirb, ladet der Borftand des biefigen Eomite's für bie ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Sache auf Anregung von Deputisten bes betreffenden Eomit«’$ 
in den Nachbarſtädten Weimar und Jena für den 13 Dec. zu einer'bier 
abzubaltenden Verſammlung aller thüringifhen Vereine, Comites, Gore 
porationen u. f. to. in der brängenben Nationalfache ein, um über die Noth— 
twendigfeit und Zieedmäßigfeit, forwie über den Umfang und bie Art ver 
anzuftrebenven Gemeinſamkeit in Berathung zu treten. — Wenn ſchließlich 
Ihr Correſpondent noch eines in den Ichten Tagen bier mehrfach umlaufens 
den und geplaubten Gerüchts von einer Neife des Herzogs Ernſt vor 
Sachſen⸗Coburg Gotha nach Paris in politiſchen Angelegenheiten Erwäh- 
nung thut, fo geſchieht es lediglich um dasſelbe als eine reine Erfindung zu 


nen. ; j 

Eine von dem Berliner „Verein fhlestwigsholfteinifcher Rampfgenofien” 
bebufs Ueberreichung einer Adreſſe an den Herzog von Schleswig Holſtein 
gejandte Deputation ift am 28 v. M. in Gotha empfangen worden. Nach—⸗ 
dem die Deputirten, Fabrifhefiger Dierſch, Kaufmann Gärtner und Nentier 
Hermann, bem Herzog vorgeftellt waren, erflärte Hr. Dierſch: daß der Verein 
die perfönliche Ueberreichung der Adreſſe gewünſcht habe, um aus des Her⸗ 
3098 Munde zu hören daß er entfehlofien jey alles für feine gute Sache eine 
zufegen, und um ihm durch biefen thatſächlichen Beweis von Hingtbung 
feiner ehemaligen Kriegägefährten zu ftärten. Hierauf antwortete der 
Herzog: „Wir ſtehen vor ver entſcheidenden Wendung. Es gilt mein Necht, 
welches zugleich das Recht meines Volls if, mit Entihloffenpeit und, Aus · 
Bauer zu verfeghten. _ Für die höchſlen Güter dürfen wir dem höchſten Ein 
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ſatz nicht ſcheuen. DE wir von neuem zu Ken Waffen greifen müflen, pas 
liegt noch in Gottes Hand. Unſere Pflicht iſt es uns auch auf den Kampf 
vorzubereiten. Fur dieſen Fall werden — das beſtätigen mir Ihre Worte 
— die alten Kriegscameraden durch die That bewähren daß fie der Fahne 
Schlestwig-Holfteins treu geblichen find. Ihrem Beifpiel wird ein jü 
Geſchlecht Begeiftert folgen. Dann kann der Sieg ber gerechten Sache ni 
fehlen.” - Sichtlich bewegt ſchloß der Herzog: daß ber von allen Eeiten ihm 
dargebrachte Ausdruck wirklicher Theilnahme Kraft und Vertrauen für bie 
Zukunft gebe, und daß er überzeugt ſey baf, wenn das Schwert gezogen 
und fein Ruf zum Kampf erfchallen müffe, die beutiche Jugend ſich um ihr 
und bie alten erprobten Kämpfer ſchaaren werbe. Bei ber Tafel unterhielt 
fich der Herzog vielfach mit den Deputirten. Nach aufgehobener Tafel 
nahmen die Deputirten und einige andere Herten in dem Arbeitscabinet d 
Herzogs ben Kaffee ein. Im Laufe des Gefprächs äußerte der Herzog: ei 
babe niemals der preußifchen Rreuggeitungspartei angehört, noch werde er 
derjelben angehören; ev wiſſe fehr wohl daß er von biefer Bartei für 1a 
und feine Sache nichts zu hoffen babe; ebenfo fey Hr. v. Dismard ei 
Freund nicht. Dem Junlerthum und deſſen Principien fep er ftets abge 
neigt getvefen. Um halb 10 Uhr zog ſich ber Hergog zurück, nachdem er 
verfichert hatte daß er alles daran ſehen werde fein Necht und das Schles⸗ 
wig-Holfteins durchzuführen, (Berl. BL.) 

Aus Anhalt, 4 Dee. Es ift begeichnend daß der Herzog von An⸗ 
halt nad; dem Antritt feiner Regierung in Anhalt» Bernburg verſchiedene 
von dieſem Staat mit Preußen geſchloſſene Sonberverträge, als die Militär: 
convention und wegen Uebertragung ber Zeitung der Gemeinheitstheilungs⸗ 
unb Ablöfungägel äfte auf bie preußifchen Auseinanderfegungsbehörben, 


grfünbigt bat. Das m Anhali iſt jet groß genug um das ſelh⸗ 
fländig zu maden. - (fr. 3.) i 
F. Shwarzburg. Sondershauſen, 1 Dec. Bei der Wieder: 


eröffmung bes Landtags erflärte ber Minifter: daß bie Regierungmad; wie 

vor an dem Standpunlt feſthalte welchen fie mit Oldenburg in ber ſchles⸗ 

‘ pe Ana — Frage eingenommen, unb bemgemäß ihren Bundestags: 
dten inftruirt k - 

F. Waldeck. Aus Sachfenberg haben He Vertreter der,Stabt 
eine Danladreſſe an. den Fürſten gerichtet, weil dieſer den König von 
Dänemark nicht als Herzog von Schleswig und Holflein anerfannt kat. 

N. 
® 7 — Sannover, 6 Der.. Der Abmarſch der Trupren 
beftätigt ſich nicht, und wird Faunm vor dem zu ertvartenben Bundesbeiluß- 
erfolgen. Möchte nur diefer nicht auf fich warten laffen! Der Geiſt unferer 
einberufenen Truppen ift kriegeriſch; fie brennen vor Ungebulb gegen ten 
Feind geführt zu werben; aber während fie aus ihrem Beruf, zum Theil 
von Meib und Kind geriffen find, wollen fie nicht Hier in Hannover müßig 
Iiegen. Die Etimmung ift eine aufgeregte, ähnlich wie 1859 find wieder ⸗ 
bolte Anzeichen bavon auf bem Exercierplatz und fonft zu Tage getreten. 
Geftern Abend entjpann ſich fogar zwiſchen Militär und Bürgern ein Kra⸗ 


wail, der in einem Mebgerlaben entftand, und bei bem eine Bertounbung ° 


vortam. Die „Beitung f. Nordd.“ lann nicht umbin bei der Gelegenheit 
für Aufrechtbaltung ber militäriſchen Dieciplin einzutreten, bie natürlid 
und nötbigenfalls mit Strenge aufredt erhalten werden mäüffe, zugleich 
aber an bie Mitbürger bie Bitte zu richten: Nicht aus ben Augen zu ſetzen 
haf bie einberufenen Truppen Haus und Herb, und zum Theil Weib und 
Kind, verlafien haben um im ernften Kampfe dem Baterland zu dienen ; daß 
fie berufen: und bereit find für basfelbe ihr Blut zu vergichen daß angeſichts 
eines Feldzug einige Aufregung unter ihnen fo natürlich wie verzeihlich üt: 
daß aber die Burgerſchaft, welche rubig binter bem Ofen bleibt und laum zu 
den winzigſten Gelbopfern für Schleswig: Holftein zu beivegen ift, wenig: 
ſtens den Soldaten welche dafür kämpfen follen und ‚wollen, mit Ireund⸗ 
Tichteit und Zuvorklommenheit begegne, und ſelbſt bei geringen Ungebühr⸗ 
lichteiten, wenn fie eiwa vorlommen follten, ihwerfeits lieber Milde und 
Nachſicht übe als Schroffheit und Rüdfictslofigkeit walten laſſe. 

Gr. Divenburg. Varel a. d. Jade, 4 Der, Während hier 25 
preuß. Pionniere von der Tten Abtheilung durchmarſchiren um in Heppens 
Etation zunehmen, trifft von dort bie betrübende Nachricht ein daß jahre, 
lange Arbeit durch den Bruch des äußern Damme verloren ift. Außen: 
groden und ber ganze Hafenbauplat ftehen unter Maffer. Bon der Schmiede 
und Traffabrif find nur das Dach noch fihtbar. Der angerichtete Schaden 
iſt nicht zu überſehen. (W.Bte.) . 

Hanfeftäbte * Hamburg, 5 Dee. Mit großer Beftimmt: 
heit tritt dad Gerücht auf daß eine Anzahl der größten hiefigen Rheder ſich 
zu einigen gedenle wegen eines Küſtenſchutzes, falls bie derzeitigen politischen 
Bertidlungen zu einem Kriege Deutſchlands mit Dänemark führen follten, 
Leider iſt unfere jo wichtige Hanbelömetropole in ſolchem Fall gänzlich 
f&uglos, mithin dem Angriff jedes feindlichen Schiffs wehrlos preisgegeben. 
Ranonenboote, wie man fie freilich Längft haben könnte, bat man zu bauen 


amterlafjen. Panzerjchiffe laſſen fh binnen-werigen zus Faches Berg 
len nod erwerben, „will man nicht große Summen darauf derwenden, Die 
jedenfalls der Staat nicht hergeben würbe, Es Bleibt alſo gang allein ver⸗ 
mögenbey- Privaten überläfien, für ben. Schuß des Verkehrs zur Ser zu 
forgen, foiveit Kräfte und Mittel‘ veichen, wenn über Fürz ober Tang der 
Krieg mit Dänemark ausbrechen ſollte. Daß unfere Stadt audh im Snter: 
efie Ocfanmitbeutjhlands eines ſolchen Schußes bebürftig ift, ‚beweist, der 
große Seeverfehr, welcher in biefem Jahr gegen alle vergangenen einen pe- 
waltigen Aufichtwung genommen bat. Nad den Veröffehtlichiingen des 
bandelsjtatiftiihen Burau ſtieg bie Zahl der ſeil dein I Januar bed € 
Novembers in unjerm Hafen angelangten Serfhiffe auf 5290, die ver‘ 
bier auögelaufenen.auf 6249. Unter biefen befanden ſich 1066, unter jenen 
1074 Dampfihiffe,;, Einer; fo. gewaltigen Hanbelömarine” zur Seit eines 
drobenpen Kriegs möglichiten Schutz angebeiben zu Jaſſen ſcheint uns, ab⸗ 
geichen von dem Gebot des Patriotismus, Ichen Pflicht der Selbſterhaltung 
zu ſehn. Wir müfjen uns aber nur wundern daß man — wahrfcheinfich 
zu ſpat — erſt in ber elften Stunde daran denkt, obwohl die Preffe nie 
unterlajjen bat bundertmal.baran zu erinnerh, und die Nothwendigkeit bes 
Schutzes unſerer Küflen und Ströme dem Volf dringend ans Herz ‘zu 
fegen. 

Preußen. = Berlin, 6. Der. Neben der Politif des Hrn. d. Bie- 
mard, bie weſentlich durch die confervativen und reactionären Intereſſen 
bevingt wird, machen ſich an. höchſter Stelle allerdings noch andere An- 
fhauungen geltend, welche die preußijchen und die nationalen Intereſſen 
vertreten; es ſcheint aber bie Bismardhſche Politik die Oberhand behalten 
zu follen. Von einem Miniftertechfel ift feine Rede. Die Kreuzzeitung con- 
ftatirt daß die Erklärungen des Hrn. v. Bismarck und des Grafen v. Ned 
berg auf einer Linie und in derſelben Richtung ſich betvegen, und daß bie 
beiden deutſchen Großmãchte in der Sache einig find. — Das vierte (jäch 
ſiſche) Armeecorps fol ſich marfchbereit halten um den beiden mobilifirten 
Divifionen als Stüge zu dienen. Sämmtlihe preußiſche Kriegsſchiffe jollen 
bei Sivinemünde fid) verfammeln, welches zu einer felbfländigen Feftung 
dritter Claſſe erllärt worden ift. — Die Zahl der deutjchen Turnvereine, 
welche jo. mannbaft für die Sache Schleswig Holſteins auftreten, ‚beträgt 
1900; die Zahl ihrer Mitglieder 200,000. Die deutſchen Schügen werden 
von ber „Schüßen: und Wehr ig.“ an bie bei der Gründung des Bundes 
gefprochenen Horte erinnert: daß fie eintreten’ follen ala eine „Ehrenzeferwe 
der Armee.“ — Man iſt hier der Anficht daß das preußiſche Abgeorbneten: 
haus in der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage doch noch den Weg der Adreſſe 
an den König betreten wird, ba die vom Haufe beſchloſſene Refolution für 
bie Action noch Feine praltiſche Folge hat. Die Refolution ftellt zwar ein 
Programm für bie Regierung auf, läßt aber die Geldfrage offen. Ueberdieß 
läßt die Refolution jehr verſchiedene Snterpretationen zu; man Tann aus 
berjelben folgern daß mit ihr das Haus fich verbindlich gemacht doch dem 
Minifterium Bismard zur Ausführung des aufgeftellten Brogramme Gelb: 
mittel zu betwilligen ; die Refolution wird aber auch jo ausgelegt daß diefem 
Minifterium bie Ausführung des Programms nicht anvertraut werben 
lönne. (Faſt in ber ganzen deutſchen Preſſe ift die Meinung vorherrſchend 
daß bie Majorität wie bie Minorität des Abgeorbnetenhaufes zunächft die 
Lage Preußens im Auge hatte und bie Leiden Schleswig-Holfteins nur in 
zweiter Zinie berüdfichtigte, oder fie — wie die Minorität — ganz un: 
beachtet lieh.) File 

”) Das iu Hamburg erieinenbe fiplettwig-beffleinifche Blatt, die „Zeit,"- fügt 
unter andern in einem Brief aus Mona: „Ieber dem die Weltgeichicpte fein 
Conglomerat von BAUNE und Zufall if, muß indem Tod Arietrica VL 
und in der dadurch möglich merdenden Befrenumg Sxhlesiwig- Helfleing_ ein 
Zeichen erbliden daß Gert feine Deutkhen mod; mit verlaffen hat, daß er 
ihnen noch einmal Gelegenheit will zu einer nationalen fie erfüienden 
That. Im diefem Sinn wird das Ereignif aufgefahtz „ven dem Rhein bis 
an die Diemel, von der Ei Eis an den Belt; wartet Überall warme jugend“ 
liche Begeifierung,* freudige Pingebung. „Im Anfang ift die That, dieü 
Wort unferes größten Dichters ift dem deutichen Beif wicht. biof als: meiaphy⸗ 
fie, fonbern ol® politikhe Wahrbeit zum Banmftiepn gelommen. ‚Neben 
diefem Mufichmwang des nationalen eu wacht ih and noch eine. anbere 
Richtung, von ber treffend gefagt werben daß fie das jchlinumfte Grätheil des 
dreißigjäbrigen Kriege auf geiftigem Gebiet jey — eine Ruhtung die zufammen- 
geieht iſt aus enabriftiger Großprahlerei, bornirter nergelnber it 
und fentimentaler efigleit, wacht fich Die deutſche Phinſterbaftigken in des 
Mortes widerlichſier Bebeutung bemerkbar, Mich Diefe Bidhtung mußte im 
biefem werhängsißvellen Moment zum Borschein formen. Dieß ıft gelcheben 
in Waldeck und feiner Rebe, Mur Preußen als freier lann 
Deutſchland befreien, wird es auch ganz gewiß them, fagt Sr. Walbed, und 
ein eurepãiſcher Kritg lann ausbrechen, den Rapeleon unverfiugbar vor Augen 
2. Wer birgt uns benm bafiir daß Herzen Friedrich nicht eim nenes Marien- 

urg aus Schleewig · Holſtein macht⸗ en birgt Dafür, du juper- 
Nuger Philifer. „Wir Stehen eur für unſer Land, für unjere Weiber, unfere 
SKınder,* mit dieſem in de Munde zu einer fentimentalen, umwabrert 
Phraſe gewordenen Morte Schillers feplicht die Rebe. Wehe dem prenfiichere 
Boll wenn «8 bad Wort „unfer* in dieſer engberzig philiſterhaften Weiſe an 
legt wie Waldeck es thut. Das biege Schillers Audenlen beleidigen, und car 






Ueber den Einbrud welchen bie Umeneichmung ber „Gefammtverfäh 
© Ausg" band Bert neuen Dänentönig auf die Schleswriget madht; ſchreib 


entlichen Meinung auf den neuen Inhaber des Throns am Sund. Er 
es Freilich nicht beffer, und mag ſehen wie ex mit feinen getreuen 
ibanen, bie ihn beherrfchen, ausfommt.“ 
Eäleswig-Holftein. Aus Holftein, 23 Nov. (us einem 
Privatbriet) Was find das für herrliche Zeiten die Gott ſelbſt und ſo 
töplich geldidt! Vol freubigen Ernſtes en wir der Entſcheidung welche 
unfer deutidher Bund bald, ja glei treffen möge! Das Wort Krieg wird 
uns fehr und «uch fchr nabe geführt! Unmittelbar vor meinen 

- Fenftem dur; bie grohen Stämme der Linden des Schloßgartens hindurch 
e ich zwei ya Kanonenboste, die ihre Grfhüige vorläufig nur Abends 
gefühlt 


Wr 


und I i Wachſſchuſſe ertönen laffen; die ganze Stabt iſt voll 
4 von Militär, und Patrowillen durchziehen mit geladenen Gewebren 
amausgejegt die Strafen. Cie ſtohen aber auf Feine ei —— 
bes Aufrubre, denn ale find einig daß durch Heine Viberfegfichfeiten dv 
per Zeit nur bie große Sache geſchwächt twirde. Die m Ver 
— Eides bat die Dänen überraſcht; das hatten fie nicht ef» 
wartet, Biel Geld iwerden wir brauchen, ext für entjeßte Beamte, fpätet, 
fo. Gott will! für ben Strieg. Jedes befiswertfih jegt Icon flbft beinich, 
Äegt eine Heine Privatcaffe an, und fo wird aus vielen Tropfen ein Sttom 
werben, der Ediffe in Bewegung ſehen und Eifen ſchmieden wird, (NER) 


Defterteih. Bien, 6 Dee. Krenpring Rudolf, deffen Unwohl 
bie „Wiener tg.* meldete, bat eine ruhige Nacht verbradkt ; wie wir 
h n die fieberhaften Erfcheinungen aufgehört, und das Befinden 
il. Hoheit ift gegentwärtig (Nachmittags 1 Uhr) weſentlich befier. 


8.) | 
Bien, 7 Dec. Gegenüber dem Gerücht von einer Minifterkiifis 
teil die „Oftb. oft,“ welcher michs die Stellung des Grafen Kecberh, 
fondern bie des Stantsminiferö als erfhitert begeichnet Wurbe, garden 
in der „E. Deft, Btg.* am beftimmteften auftretenden Widerſpruch gelten 
Taffen; fe fan aber nicht umhin wenigſtens darauf aufmerfjam zu machen 
daß ber Minifter des Aeußern in feinem harten Stand am 4b, bei feinem 

er Gollegen Unterftügung fand. Darüber joll Graf Rechberg ſich ber 

ivert baben. Er erichien in der That fehr verlajfen. Seine Haltung in 
"der jehleswig-hoffteinijchen Frage iſt eine verfehlte , und er ruinirt damit 
deuhſche Politif, welche in der Frantfurter Neformacte gipfelte, 
"guf das vollftänbigfte. Das Verbot der Verfammlungen im Wien, Lin, 
"Gray u. f. fo. bie eben telegrapbifd; belannt werdende Antwort des Kaiſers 
auf bie Abreffe des Wiener Genieinderaths tragen indeß neben ben Ref 
Kumbaebungen nicht bei die trüben Anſchauungen über den Gang 

ent bie öfterreichifche Politik in der Tegten Zeit genommen zu verſcheuchen. 
Bezug auf die Bervegung in Deuiſchland, welche in Wien verfannt wird, 
bas ‚Fremdenblatt:* „Was die Franzoſen hauptſãchlich intereſſirt, iſt 
Ymftanddaßder „veutfche Michel“ nad} fünfzig Jahren eben jo jugenblich 
als im Jahr 1813, nur mit bem Unterſchied daß jeine Rinder ſahlreicher 
Horden, indem dad Gebiet des deutſchen Enthuftasmus die Diainlinie 
tihritten bat und bis zum adriatiſchen Meer reicht, und daß diefe um 
eure Wölferfomilie fich nicht mehr bloß auf hoben obrigkeitlichen 
efehl enthuſias mirt, ſondern auch ohne benfelben und ſelbſt gegen 
felben.” Das „rembenblatt” begieht dieſen Satz zunächft mur auf bie 
eölwft welche fig im deutſchen Volk geltend macht Es ſollte und 
er leid fehn ver man am geeigneter Stelle an ber Donau verlennen 
te ba die cchleswig · bolſteiniſche Frage in Deuiſchland nicht außer Ju 
Anmenhang mit ber Frage der Bundesverſaſſung fteht, und daß bie gegen⸗ 


©. 












währen, das Wort 
auch in biejem Miurgene 
4, Dr. 


ee 
anderes Wort unleres Dichtere wllrde fh am Prenfen 
Kofi die Weltgefäjichte des Weltgericht iR. Wenn aber auch in & 
Bit bie Peſaunen zum MWeltuntcrgang blaſen wlrben, ich bin Überzeu 
Waloed erhöbe ich und ſpräche: „eine Hessen, ich. beantrage daß Preufien 
wicht mit mutergebt, denn ber Vctuntergang Löunte gefährlich werden, kud 
wird und. jedenfalls bei dem inte NAugba unserer verfaſſung Aören,* Id 
Dr. Temine würde ihan feenndiren® ansrufen: „ir barmifligen Fein Oelt für 
den Beltuntergaug, wicht eine Ceutime.“ 
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ärtige Beivegung über bie beutiche Berfaffungsfrage mit entſchei⸗ 


in ER. Per EITRR 


Ma 







vollſie 

welche in ihr hai Anfeitun der 
Münchener Eri a umgearbeiteten ng unter dem AI Nov. 
direct an bie preußifche Regierung überınktst IB u: ’ 
—* — Stutdentenſchaft eine Verjanunlung für Schleswig: 


"Bebingumgen bewilligt? ; an einen Det r 
Univerfitätögebäudes flattyu 2 lung, mit Auenahme der 
—— ne suj Immakzictlirte Univerfit —5 u bis 
5 e BR ragen, it» 
—* und tere t, unterbleabat; I bie Berankafier Diefer 
en Be ve Enhea der vorflchenben Bedingungen und für bie Auf- 
rechtbeltung Drbrung im der Berfommiung werantworsich. Dr, Drang Weiß, 


‚In Folge deſſen forberten. die Beranftakter der Berfommlung fännt: 
liche ordentliche Univerfitätshörer zu seiner Hauptverfammlung für Sonn: 
tag den 6d. auf. Doch ift die Berjammlung noch am 6 „durch Erlaß 
bes —— gr wie der Prefie telegraphirt wire, verboten 
wo 


Großbritannien. 


Kondon, 5 Der. 


Wie verlautet, ſoll der durch Ernennung des Sir John Lawrence 
zum Bicefönig von Indien etledigte Sig im indijchen Conſeil an Sir 
George Clert verliehen werden Derjelbe war zweimal Statthalter, der 
Präfidentjchaft Bombay, und gilt als eines von den tüchtigften Mitgliedern 
des indiſchen Givilbienites. ; 

Ein Telegramm d.d. Melbourne, 24 Det,, meldet: Die Deportatiöne- 
frage verurſacht in Auftralien tiefe Aufregung Das brittiiche Kriegsſchiff 
„Suragao* ift in-Neuferland angefominen, General Cauieron Kat die 
Stellung der Maori mit Erfolg angeguiffen. f a 


A London, 4 Dec. Während der legten Landtagsſeſſion über: 
rafdıte Hr. b. Mömas cAsintlich Die Welt durch den Ausdrud ſeiner 
Schnjuct nach einem engliſchen Unterhaus, Wir Iweifeln ob die Erfül: 
fung diejes Wunfehes ihn feinem politischen giel näher bringen wüũrde; 
denn in conflitutionellen Fragen und Budgelangelegenheiten iſt mit den 
Gemeinen von England nicht gut Kirſchen effen. Sie brauchen nicht ein: 
mal ein Minifteroerantwortlichteitsgefep um ihrer eigenen Anterpreiätion 
per Verfaffung und. dg8 conflitutionellen Herkommens Geltung zu ver⸗ 
ichaffen. Conftitutionele Conſticte zwifben Regierung und Unterhaus 
gibt «8 ſeit den Tagen der Stuatts in England nicht mehr, und wenn cin 
folcher zioifchen Yords und Gemeinen ausbreden ſollte, wie bieh por einigen 
Jahren bei Gelegenpeit der Bill zur Abſchaffung der Papierſteuer der Gall 
war, fo haben I. Majeftät Miniftet nichts eiligeres zu thun als mit ver 
gewählten Volfsvertretung, der fie ihr Ant verdanken und verantwortlich 
Ber gemeinfam: Sache zu maden, und ber fehlichliche Sieg Bes Unter⸗ 

aufes ift nur eine Frage der Zeit. Wir glauben nicht daß Hrn. v. Bie marck 
und. den „Herren“ ein foldes Arrangement behagen würde, Mit eine 
freien engliſchen Pre ffe würde ihnen unter allen Umjtänden befjer gedient 
jeyn. Wenn ſich der preußiſche Miniſterbraſident jo eine engliſche Tines 
nach Berlin verpflanzen lonnte, fo wäre vr aller Rübe und Laſt überboben, 
und Eraudte weder Ordonnanzen noch Preßnovellen um bie irregeleitete 
öffentliche Meinung zu dem Evangelium feiner Unfehlbarkeit zu befebren- 
Was das preußifche Volk, das preußiſche Abgeordnetenhaus und die preu⸗ 
diche Prefje tro jahrelanger Belehrung und Benrbeitung noch nicht gu er⸗ 
kennen vermögen, hat die Times in wenigen Tagen eıfannt, Es beburfte 


.... 


er 


r * 
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nur ber Debatte über Echlestwig-Holftein vom 2 d. M. um fie zu übergeu⸗ 
gen daß ber Rath welchen Hr. v. Bismard der Krone eriheilt „gefund und 
eonftitutionell“ und ex jelbft voll „guter Gefinnung und Mäßigung“ ſey; 
daß fich die Volfövertretung im Unrecht befinde, und „fo (durch den Be: 
ſchluß für die Iegitime Erbfolge) der große conftitutionelle Rampf Preußens 
in Thorheit und Schande endige." Wir werden bald eine andere Sprache 
hören; folange jeboch die Times und ihre Patrone das preußifche Miniftes 
rium benußen zu —— ee iverben fie fi Feinen Nugenblid durch 
Schamgefühl abhalten jebes ihrer früheren Worte zu wiberrufen und 

m. dv. Biömard als Mufter ber Staatsweisheit und conftitutionellen 

erfaffungätrene ihren Lefern zur Verehrung zu empfehlen. Eine von 
Intereſſen regierte Preſſe iſt ebenfo unzuverläffig als eine von Sntereffen 
regierte Politik, 

Southampton, 3 Dec. Das Poftvampfichiff des Norbbeutfchen 
Aoyd „Hanfa,* Capt. H. J. v. Santen, weldes am 21 Nov. von New— 
York abgegangen war, ift heute 11 Uhr Vormittags nach einer Reife von 
elf Tagen mwohlbehalten untveit Cowes eingetroffen, und bat um halb 
3 Uhr Nadmittags die Neife nach Bremen fortgefegt. Dasfelbe bringt 
außer der neueſten Bot 87 Paflagiere, volle Ladung und für 126,865 
Dollars Gontanten. Die „Hanfa” hatte während der ganzen Neife ftür 
miſches Wetter, und in der Nacht vom 1 zum 2 Der. einen furchtbaren 
Sturm zu beftehen. Am 2 d. M. paffirte fie eine große Anzahl Schiffe 
welche durch den Sturm am Zeug mehr ober ipeniger ftark beichädigt waren. 
Das Bremer Ehiff „Aretic" war am 17 Nov., die Hamburger Schiffe 
«sehn Bertram“ und „Emilie* am 19 Nov, in Neiw-Post angelommen. 

Fraukreich. 

Paris, 6 Der. 


Mit der ganz unvermeidlich gewordenen Ausſtoßung des Bruders bes 
Volizeipräfecten Boittelle aus dem gefeggebenden Körper ſchloſſen die Wahl; 
prüfungen der Kammer. Wie viel oder wie wenig Wahlen bei diefen Prü: 
fungen annullirt worden find, und werben mußten, thut im Grunde wenig 
zur Sache. (Es find nur ſechs. Rur eine der Annullirungen traf einen 
Tandidaten der Oppofition; es ift Pelletan. Aber diefe Annullirung ge: 
ſchah belanntlich in Folge eines Formfehlers, welchen der Bräfeet des Seine 
departements felbft, und zwar trog ber gemachten Einfprache, begangen 


hatte.) Die Hauptfadpe ift daß gelegentli der Wahlprüfungen die ganze. 


ungeheure Gorruption zu Tagen lam, und bie öffentliche Meinung In 
was die Dpinion nationale felbft „la cuisine du suflrage universel* 
nennt. Die Corruption ift ausjchließlih von den Behörden begangen 
worden, mit Ausnahme der Umtriebe bei der Wahl Pereite's. Ueberall 
ftellte fi der Präfeet an bie Spige ber Agitation für den Regierungs⸗ 
canbibaten, und trat für biefen ein, fo daß ber Kampf dadurch zu einem 
Kampf zivifchen dem Candidaten der Dppofition und bem Präfeeten wurde. 
Leider fehlt der Naum um auch nur einigermaßen eine Idee von biejer 
„allgemeinen Wahl-Rocerei“ zu geben. Annahernd mögen dazu nad: 
ſtehende Angaben dienen können. Bei ber Wahl Boittelle's agirten der 
Minifter des Innern und der Parifer Boligeipräfeet zufammen. Der erftere 
rief die Beamten welche zu rechtlich waren um bie Gorruption aufs äußerte 
zu treiben mittelft Telegramm nach Paris, und erfegte fie unter dieſer Zeit 
durch feine Ereaturen. An 25 der vereufenften Subjecte wurden vor den 
Wahlen in 25 Gemeinden Wirthshausconceſſionen verliehen, und die 
Wähler hatten für Boittelle's Rechnung freie Zeche. An alle Väter welche 
Söhne in der Armee hatten, ober deren Eöhne der Eonfeription entgegen: 
fehen, wurde bie Wahl Boittelle's von Amtswegen als ein Mittel age 
zeigt Erleichterung ber Dienſtpflicht iprer Söhne zu erhalten ıc. Im Senat 
nahm fid) der Duc de Morny des aufs äußerſte compromittirten Polizei» 
präfeeten Boittelle lebhaft an. In den Augen ber Mehrheit genügte die 
vom Duc de Morny gegebene Verfiherung: ber Polizeipräfeet läugne die 
gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen, um diefen rein zu waſchen. — Nach 
ber Etoile Belge befigen der Duc de Morny und der Wolizeipräfect 
Boittelle zufammen eine petite maison in der Rue de PUniverfite, und 
biefer gemeinfame Befig würde allerdings den ungewöhnlichen Eifer des 
Senatöpräfidenten und befien unbebingtes Vertrauen in die Ber 
fiherungen des Polizeipräfecten leicht erflären. Das allgemeine Wahl⸗ 
recht iſt an fich ficher Zeine zu verwerfende Inſtitution, da es wahr 
Scheinlich, wenn nicht das einzige, doch das wirkſamſte Mittel ift um bie 
Maſſen ampolitifchen Leben bes Staats zubetheiligen, und dadurch zu heben 
und zu bilden. Auch ift esbillig daß fie an der Leitung der Angelegenheiten 
des Staats iheilnehmen, ba von ihnen der größte Theil der Blutfteuer, und 
meist auch ber größte Theil der Gelbfteuer gezahlt wird, Es kommt alles 
auf bie Art der Wahlberechtigung an, und wenn es vorteilhaft ift daß die 
Mafien ſich daran betheiligen, fo iſt es jedenfalls nicht vorteilhaft wenn 
fie dabei entipeiten, wenn die Etimmen nur gegäßlt und nicht gewogen 
werben. MWiderfinnig ift aber ein Wahlrecht, weiches weht jedem Einzelnen 
ein Recht ertbeilt, wenn auch in hemdopaihiſcher Verdünnung, ſich an den 


Dre. ! AuraiB- nd och 
fernliegenben bes ganzen Staais von 40 Mi zu 
betheiligen, welches aber nicht ben geringften Einfluß auf die unmittelbaren 
Intereſſen bes Inbivibuums, die Gemeinde-Angelegenbeiten, erlaubt. King: 
lale nennt daher das allgemeine Wahlrecht des Kaiferreichs einen kühnen 
Verſuch die Nation über den Defpotismus unter dem fie lebt zu täufcen, 
Alle bürfen wählen, bas iſt richtig, aber dieſes Wahlrecht bat Feinen Weris, 
Die Mahlprüfungen werben wenigftens einem Theil der Franzojen. dieſe 
Ueberzeugung beigebracht haben. Die Tuilerien Tönnen, obgleich abermals 
eine Hälihung bes ſtenographiſchen Protokolls im geſetzgebenden Körper 
nadgetviefen ift, und fo angenommen werben muß baf bie ſchlimmſien 
Vorgänge doch ber öffentlichen Meinung verfchtwiegen werben, doc nicht 
gang verhindern daß bie Borgänge von benen bie Wablprüfungen den Schleier 
gezogen haben in die Offentlichkeit bringen... In Paris wenigſtens werden 
fie fein Geheimniß bleiben. Belanntlich bat außer der Adreßdebatte ber 
geſetzgebende Körper nicht das Recht in irgendeiner Angelegenheit die Zi 
tiative zu ergreifen. Der Kaiſer L. Napoleon ſoll daher auf den Plan 
verfallen ſeyn die Adreßdebatte dießmal dadurch zu befeitigen dah vie 
Majorität den vom Bureau ausgearbeiteten Areßentwurf einfach durch 
Acclamation aboptirt. Aber diefer Plan ift bereits verrathen, und mit ber 
Möglichkeit ihn als einen jpontanen Entfähluß der Kammern ber öffent 
lichen Meinung darzuftellen iſt er gefallen. Wie ſehr die öffentliche Meinung 


‚die Stellung des zweiten Kaiſerreichs gegemüber Frankreich ſelbſt erfcüttert 


glaubt, geht am beften daraus hervor daß fie das projectirte Anleben, 
welches von ber officidjen Preffe als ein Friedensanlehen bezeichnet wird, 
als das Gegentheil, als ein eigentlichesItriogsanlchen auffaßt. Die geforderten 
300 Millionen follen angeblich dazu dienen un die Milliarde der ſchwebenden 
Schuld auf700 Millionen zu ermäßigen. Aber wenn der Martteine Milliatde 
trägt, fo kann die Negierung die chwebende Schuld wieder auf eine Mil 
liarde erhöhen, und wenn fie filr 300 Millionen in breiprocentigen Oblige: 
tionen zum Curs von 66 Käufer findet, jo wird fie fie für fünfprocenfige 
CS hagbons aud finden. Dienten bie 300 Millionen einem beftimmien 
Zweck, duch welchen fie feſtgelegt, verbraucht würden, fo wären fie der bee 
liebigen Verwendung durch die Regierung entzogen; fo aber conftitwiren 
fie, gleichviel ob fie zur Verminderung der ſchwebenden Schuld verfauft 
erben ober nicht, einen Baarſchatz, der genügt um bie Borbereitungen zu 
einem Weltkrieg machen zu lönnen, ohne daß das Land feine Zuftimmung 
zu diefen Vorbereitungen durch Gewährung bezüglicher Gredite zu geben 
braucht. Alles wohlerwogen lönnen auch nur ſolche Gründe Hrn. Fould 
bewogen haben ſo bald fein Verſprechen, kein neues Friedensanlehen zu 
machen, zu brechen. In ruhigen Zeiten werben bie Schatzbons mit 4% 
verzinst, über 66 wird bie neue, Sprocentige Anleihe nicht untergebradt 
werden fönnen. Das Erſparniß durch Einziehung von 300 Millionen det 
ſchwebenden Schuld beträgt aljo 1%, Millionen jährlich! Iſt das ein 
Grund um burd das Anlehen die geſammten Eurfe, von Werthen die vic- 
leicht das Hundertfache betragen, um mehrere Procent, oder mindeftans um 
1 Procent, wie dieß bei der Rente jelbit der Fall ift, zu werfen? Wie, 
ein fo feiner Börfenfpieler wie Hr. Fould follte 300 neue Millionen Rente 
auf den Markt werfen, eine allgemeine Stagnation der Gejchäfte durch vie 
Verfchiebung in ber Anlage ber Gapitalien, und eine allgemeine Baiffe durch 
bie. Bergrößerung des Angebots ber Börfenivnare erzeugen — um 1%, Mil: 
lionen Franken jährlich dem Staat zu erfparen? Das wird niemand glau⸗ 
ben!- „Der Eongreß oder der Krieg.” Der Congreß ift geicheitert, und 
gerade in Folge bes Entiveber-Ober und ber neueften Enthüllungen über 
bie Natur des zweiten Kaiſerreichs find die Verwicklungen feit der Thron 
rede nur geftiegen. Für Megico ift verwendet und verſchwendet was ingend 
verfügbar war. Die Beihaffung außerorbentlicher Mittel zu ben aufer 
orbentlichen Ausgaben — den Nüftungen — ift nöthig. Welch' anderes Mittel 
gibt es da als — unter der Angabe ber Verringerung ber ſchwebenden 
Schuld ein Anlchen zu machen? Die öffentliche Meinung, fich über. den 
Bed desſelben täufchend, ninunt bie Obligationen zu relativ hohem Curs, 
und bie Regierung befommt 300 Millionen, die fie meinetwegen gewiflen: 
haft zur Einziehung der Schatzbons verwenden kann; ſteht es ihr doch frei 
fie morgen wieder auszugeben. nf 

Der Temps gibt einen Arlilel feines deutſchen Correfponbenten 
welcher eine lebhafte Schilderung der Stimmung in Deuiſchland in 
Betreff der ſchleswig⸗ holſieiniſchen Frage darbietet. Er fagt daß. feit 
dem politifchen MWiederertvachen Deutfchlands in Folge des italienischen 
Kriegs niemals die Dentfchen eine Verſammlung abgehalten haben in ver 
fich nit eine befugte Stimme zu Gunſten des verfannten guten Rechts 
Schleswig⸗ Holſteins erhoben habe, und wo nicht gegen bie Ujurpation 
Däncmarls das Mort ergriffen worden fey. Es fey das delenda Carthago 
ber nationalen Partei getvefen, Denn niemals habe eine bitterere Erinne⸗ 
rung das Herz eines hochherzigen Volks erfüllt. - Er ſchildert darauf in 
wenigen Worten bie Ereignifje von 1848, dem drei Jahre dauernden Krieg 
gegen Dänemark, 
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«Paris, 6 Der. Dem Bernehmen nach bat der Marſchall Niel dem 
Hehtigen Miniftercath unter bem Borfih des Raijers beigewohnt. Es ift auf‘ 
der ganzen Linie der Vertrauienöpreffe das Schlagwort ausgetheilt worden 
die Congrefibee nicht ganglich einſchlafen zu laſſen. Was bieivorkäufige 
Aufftellung won Grundzügen oder‘ eines Programms anbetrifft, ift das 
Te Cabinet twillfähriger geſtimmt als wor der engliſchen Abweifung: 

eicht hofft man aus den übrigen Bebingten Zuftonmungen eine Gollectiv⸗ 
uirfunde jufammenzuftellen, worin England als tolirt und der Continent 
unter franzöfifiher Unführung als «oalifirt gegen dasſelbe erſcheinen lonnte. 
Dexgleichen Vorſchwebungen ind naturlich nur ‚für das große Zeitungs · 
Yublcum beſtimmt. — "Was Daily News" von Frangöfiichen Journalen 
und Journaliftet jagt, wird von den hiefigen Blättern ſchweigend bins 

ommer. "Nur ein minifterielles Organ till durch Enthüllung von Re, 
ctionscorruptionen Neprefftlien üben. — Bisher wurden ſtets England 
at Deſterteich als die Congreßverweigerer zuſcimmengeſtellt wobei Eng⸗ 
Tand als daupiſchuldiger das Monopol der Vorwürfe hatte, Seit gejellt 
fich auch det König tom Holland hinzu, und die Entrüftung gegen ihm iſt 
hohen Orts um fo lebhafter ala man ibn längſt für volltommen gewonnen 
—* Immer bleibt die Idee eines C ongrelles an die däniſche Frage ger- 
üpft, welche defto brennender werden dürfte, je weniger Franlrelch das 
Feuer zu [hüren ſcheint. 




















Italien. 


* Mom, 30 Nov, Ich freue mich melden zu Lönnen daß der Kö: 
nig May von Bayern vorgeſtern, an feinem Gcburtötag, wieder bie erft® 
Ausfahrt machte. Am Morgen des Fefttags hatten fid) Gratulirende aus 
allen Ständen, hauptjächlic Künstler, auf Billa Malta eingefunden, um 
ihre Huldigung / barzubringen. Später begab fih Se. Majeftät nad) dem 
Studio von Auguft Riedel, erfreute fi von neuem an feinen Bildern, und 
Siberrafchte den vortrefflichen Meifter beim ehen mit den liebenswür⸗ 
tigen Worten: „Ich freue Mich, lieber Riedel, Ihnen heut an Meinem Ge: 
hurtstag einen Bewweis Meiner Anerlennung und Verehrung geben zu 
#önnen, indem Jh Ihnen Meinen Marimiliansorden verleige. Es find 
nur fehr wenige im deſſen Beſitz; mögen Sie ihn noch viele, viele Jahre 
glütlih tragen.“ Dem beivegten und überraſchten Meifter var es bei 
»iefen herzlichen Worten des toniglihen Herrn laum möglich feiner Dank: 
harfeit durch einige Worte Ausprud zu geben. — Örgenüber den Discuf: 
Agnen der sevolutionären Blätter, ob der Papſt perfönlich bei dem Gongreß 
exfheinen werde, jagt die neuejte Nummer der. „Correſpondance de Rome:“ 

„Warum fellte der Papſt fi weigern im einer feierlichen Berfommmkmg zu 
ericheimen? Gr lame dahin ala Künig, Richter, Vermittler; er läme dab, 

& auf die Arme ber Weller, bie neh eingenommen ‚find fin St. Heiligkeit, & ; 
vapoflelihe Gnade, umb mit jener Macht melde ihm fein Ungläd, jein bebenprie- | 
frerlicher Charalter, feine Umparteilichteit (desintöressement) verleihen. Er wlrbe 
-alje micht fi 1, wenn jeine Würde, die Mgerfenning und Garantie feiner | 
echte gefiert würden, einem Congeeh von Fürſten zu praftbirem“ 
“ An leerer Bedingung aber, dem Papft feine Rechte zu garantieren, 
till fagen ifm die ufurpirten Provinzen zurüdzuerftätten, wird wahridein: ; 
Ti) das perfönliche Erſcheinen ſcheitern. Ya ſelbſt ein Vertreter des Papftes | 
würde doech, falls für den ınomentanen Territorialbeſitz des Kirchenftants 
der status quo beibehalten werben follte, in feierlicher Weile und in per- 
"pewwum Proteft gegen die srfolgte Uſurpation einlegen. de | 
203€ Karim, 4 Der. Heute votirte bie laum vollzählige Abgeordne⸗ 
-netenlammmer in Abweſenheit aller Minifter die übrigen Artilel des Ger 
Ichet über die Steuerfreiheit ber Spitäler, geiſtlichen Etiftungen und des 
Klerus. Der Abg, Plutino, ein Officier und Neapolitaner, fpradh gegen ı 
Die Umänderung der Steuern in iialieniſche Nenten; ex bemerkte bei vier 
jer Gelegenheit daß die Steuern auf einem beſondern intivibuclien Gut 
nder Grunbefit, verfichert ſeyen, die öffentliche Schuld aber im allgemeis 
-sien auf dem Gefanimtgrundbeſitz Italiens; dadurch würben bie Klöfter' 
nd Spitäler durch die Eteuerbefretung zu jeh rbegün tigt. Diefes Argument) 
Pleıtino's; wodurch er zu beweiſen fuchte daß 70 mehr ſeh als 100, gleicht 
ü feinet andern Behauptung , wodurch er glauben machen wollte daß 
Die Eieuern der moraliſchen Corpprationen ſich auf 200 Milionen belau: 
fen, alſo die ganze Öffentliche Schuld abforbiven. Mit Hülfe eines Red⸗ 
sners wie Hr, Plutino und ber. Unterftü des Abg. Brofferto fiegte die 
Megi ‚ indem bas von bem Abg. One und felbft von Paſſaglia 
betämpfte Geſetz angenommen wurde, Migr, Luigi Jona, Viſchef von 
Montefinscone, iſt ben lehten v. M. daſelbſt geftorben. — Die Italia“ 
Adjreibt daß biefer Tage das vergitterte Madonnenbild neben der Kirche 
von ©. Nicold a Toledo Morgens von brei Dolchſtichen durchbohrt gefun- 
den wurde, — Seit einigen Wochen beſchäftigt ſich ein engliſcher Inge 
nieur, Hr. Douglas Sutherland, mit Beivilligung ber Regierung an ben 
DurKbohrungsarbeiten des Mont:Genis Verfuhe anzuftellen, um fein Eye! 
jtem erptoben zu ‚Können, mi Hilfe deſſen der Erfinder bie Arbeiten we: | 


offi 
Pariſer „Ration” gebrachte Nachricht, 
gara 
— 
iſt —358 Tone gehalten, gibt der Handlungsweiſe des Fürſten 
die 
eine angebotene Verſöhnung annehmen und die angelündigten Reformen 
berathen zu wollen. (W. T. B.) 
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ſentlich fürbern 
gend ſeyn. 


zu können. glaubt. Das Ergebniß ſoll ſehr befriebi 


Douaufürftentbümer. 
Buchareſt, «Der. Die officielle Zeitung bezei bie bon ber 
— I I 
u en. 
wurde in ja br der Ürehentwurf —34 


an den betlagenswerthen Uneinigfeiten, und erflärt ſchliehlich 


NRordamerifa, 


2 Waihington, ON Die Nadriteh Yon den verſchiedenen 
i üßen find mager, doch ſcheint eine Entſcheidung in Oft: Tenneflee 


| nahe. See hat dorthin den General Longſtreet abgeſchict und bie Hälfte feiner 
ihm übrigbleibenden Armee nach Lynchburg zu, um 
gejendete Macht zu unterftüßen oder deren Rüdgang zu beden. 
Burnfide — Fofter ſcheint demnach das Commando noch nicht übernommen 


die gegen Burnfide 
General 


zu haben — hat feine Truppen um Knorville (Tennefiee) concentrirt. Am 
15 twurbe bie Avantgarde auf der Straße nach Kingston angegriffen. Das 
Gefecht bauerte von Morgens 10 Uhr an, und ſcheint hartnädig geweſen 
zu ſeyn. Um 3 Uhr Nachmittags griff der Feind die Unionstruppen an, 
weiche hinter einer leichten aus Zaunholy gemachten Barriere auf dem 
Kamm einer fanden. -Unfere Truppen iwichen etwa ein Drittel 
einer englifgen Meile E einer ftärferen Poſilion zurüd, wobei der com 
mandirende General, Sanders, ſchwer verwundet wurde. Mir verloren 
dabei gegen hundert Mann an Tobten und Verwundeten. General Shew 
man iſ mit dem 15ten Armeecorps der ehemaligen Grant'ſchen Armee bei 
Shattanooga eingetroffen. Cs heißt daß General Grant beabfi tige bal ⸗ 
dioſt die Pofition des Feindes auf. Loolout Mountain anzugreifen, bon 
wo aus berjelbe zwar nicht eben bedeutenden Schaden thut, allein doch die 
Verproviantirung der Armee ftört und unbequem macht. Die Schlacht 
bie ſich am Tenneſſee vorbereitet wird eine ſehr wichtige werben; denn fiegt 
Grant, fo getvinnt er Alabama, und erreicht alles was feit jo langer Zeit 
von Nojenkvanz vorbereitet wurde; fiegt aber Bragg, dann verlieren wir 
den Termeflee Fluß und Chattanooga und wahrſcheinlich noch mehr, befom 
der wenn die Plane des Feindes gegen Burnfibe Erfolg haben follten, was 


Fehr im Bereich der Möglichkeit liegt. Lee, ſagt man, habe ſich mit feiner 


durch die abgeichidten Verftärkungen geſchwächten Armee nad Hannover 
Sunction zurüdgezogen, um Richmond zu [hügen. Kleine Gefechte an den 
Furten des Rapidan und in der Umgegend von Eulpepper finden häufig ftatt. 
Die Guerrillas werben immer fedfer, und beraubendieBürger ſelbſt in det Rähe 
von Waſhington auf der virginiſchen Seite des Potomac. Junge Leute aus den 
beften Familien machen ſich einen Spaß daraus ſolche Naubzüge mitzumachen. 
Gin Kentudier, General Leslie Coombs, erzählte in einem Louisviller Blatt 
daß Öeneral Karl Schurz ein Feigling und in ber Schlacht bei Chancellors 
ville dabongelaufen ſeh. Schurz ſchrieb an Coombs daß er ein Lügner jet, 


was im Weſten eine Forderung bedeutet, und ſchlägt nicht ein Duell vor, 


ſondern fordert ihn heraus in ber nächſten Schlacht an feiner Seite zu blei- 


| ben, und der Welt zu zeigen wer der Feigling fen, — Auf dem Miſſiſſippi 


berbrannte der Dampfer „Sunny Side,” welcher zwiſchen St. Louis und 
Memphis gieng, zwanzig engliſche Meilen unterhalb New⸗Madrid. Der 
Dampfer hatte Baumivollenballen gelaben, welche Feuer fingen. Das Schiff 
hatte neunzig Gajütenpaflagiere an Bord, darunter dreizehn Damen und 
neun finder. Es war eine fhredliche Scene. Neun Frauen und ſechs 
Kinder verbrannten oder ertranfen, Männer lamen weit iveniger um, da 
ihre Kleider nicht fo leicht Feuer fangen fünnen wie bie ber Frauen. — 
Geſtern wurde ber Nationallirchhof in Gettysburg eingeweiht, auf 
dem die bei Gellhsburg gefallenen Unionsfolbaten begraben find. Präfis 
dent Lincoln, verſchiedene Cabinetämitglieber und Geſandte waren afı« 
weiend, wie auch einige Staatengouberneure und andere bebeutende Per⸗ 
fonen. Hr. Edward Everett von Maſſachuſſets hielt eine mit rheloriſchem 
Schmuck und hiſtoriſcher Gelehrſamleit überladene Rede. 


Sandel, Börſe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 
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(Dänemart toegen Holftein) fiel matüslicp aus, bie 1146 (Rieberlanbe wegen 
Zugemiburg) enthielt ſich der Uhftimmung. In > Erllim; ten 2* 
Mcauchen, 8 Det, Um in-biejer ernften Seit feinem d \ 
Zweiſel Raum zu geben, erlläre ich mich mit den Schritten, für mein 
\hodjverehrter Freund, Yehr..v. Zerchenfelb, in Nürnberg mitgeisickt hat 
‚vollfommen einverſtanden. Es bat darüber nie ein Zweifel beftanden daß 
‚im ber fchlestwig · bolfteinifchen. Frage und für das. gute Recht Herzegb 
Ftiedrich VIIL die Parteien ꝛuſammenwirlen Fönnen und follen,, wie fir 
ieh ja in ber That bereit überall thun. Möchte — was bis jeht mc 
' nicht. der Fall war — biefe Einigung bie Gemüther und Geifter ſtimmen 
| auch in der deutſchen Berfaffungsfrage ſich um bas was angebahnt ift cin. 
müthig im möglichft einfacher Weile zu fdhaasen! Kein größerer Dienſt 
Vnne der edlen Sache werden, für weiche wir an ber nördlichen Marl des 
| gemeinjamen Vaterlands mit vereinigten Kräfte zu ringen haben. Pünden, 
8 Der. v. Wyden brugl. — * 

** Stuttgart, 8 Dec. Bon ben drei Candidaten bie von der 
ziveiten Rammer zum Präfiventen vorgeſchlagen wurden, bat Sr. Raj. 
der König den Obertribunalrath Weber von Tübingen erwählt. 

Aus Berlin vom 6 Dec, berichtet die „Berl. lib. Eorrefp.": So 
eben ift dem Präfidenten des Abgeordnetenhauſes, Grabow, vom Juſtiei⸗ 
nifter eine Anklage gegen ben Abg. Johann Jacoby wegen Aufregung 
gem Unnsturz der Verfaffung, Beleidigung der Minifter im Amt, Verlchung 

er Ehrfurcht gegen den König se. jugegangen, mit dem Antrag an dal 
Int die Verfolgung, refp. Verhaftung bes Abg. Jacoby: zu genehmigen 

fe diefe Verbrechen find nad ber Antlage in der befariftien Rebe im zwre⸗ 
ten Wahlbezirk begangen. — Der jüngft hier bei J. Guttentag erſchienene 
Separatabdrud aus den deuiſchen Jahrbüchern für Politik und Literatur: 
„Lorengen — Der Londoner Tractat vom 8 Mai 1852," iſt vorgeſtern 
confiscitt worden. Der erfte Abbruck dieſer Abhandlung befand fid in ben 
beutfchen Jahrbüchern vom März 1862. Aa 

Mie der Köln. Btg. unter bem 7 d. Mis. von hier telegraphirt wich, 
batte die Wahlen-Unterfuhungscommiffion das Miniftertum von ihrer a 
beraumten Situng benachrichtigt ; fie erhielt Feine Antwort, und es erfäi 
feber ein Minifter noch ein Regierungscommiflär. — Demfelben Blatte 
aufolge wird der Abs. Malder eine Interpellation einbringen wegen der 
Ftatthabenben Einberufung der Referven nach Mafgabe ber gefehlih nad 
nicht geregelten Reorgansjation. 

Die Feuersbrunft in Rheda if glüdlicherweiſe nicht fo verheetend 
geweſen wie man befürchten mußte. Nur 7 Wohnbäufer mit ben entiprte 
chenden Nebengebäuben liegen in Afche. 

Kiel, 4 Der. Hier wird die Gründung eines Nationalfond# ver 
bereitet. Gejtern Abend trafen mit dem Dampfihiff „Dania” 685 Mann 
des 11, Bataillons ein, welche für bie Nacht einquartiert wurden. und 
heut um 10 Uhr auf der Bahn weiter gegangen find, wie es heißt nach 
Glüdftabt und Elmeborn. Das Schiff hat mit ſtarlem Sturm zu fü 
„pfen gehabt, fo daß die Mannfchaften ſehr gelitten Haben ſollen. (Rod. Bl) 

Marid, 7 Dee. Der Möniteur berichtet zum erftenmal in feine 
norbamerifanifchen Correjpondenz daß die Lage ber Sklavenſtaaten fein 
günftige fe, — Bei ber entfciebenen Parteinahme 2. Raipoleons für bie 

— farm ein foldes Geftänbniß dem Moniteur nur burch.um 
wiberlegliche Thatfachen abgepreßt ſehn. — Der Conſtitut ionnel en⸗ 
hält einen brei Spalten langen Artifel über den Suezcanal, dot von finde 
feligen Ausfällen gegen England ftrogt. Es ift offenbar daß Hr. v. de 
feiss feine Beriprechungen nicht erfüllen Tann. Der Gonal it möglich, abet 
erfordert ben zehnfachen Koftenauftwand, eine viel längere Baugeit und it 
in feinem Fall rentabel, Es wäre nicht unmöglid daß Hr v. Leſſeps die 
“angebliche Feindſchaft Englands benutnt um ſich vor feinen Actionären #1 
entfdußvigen. doreade bezeichnet das ganze Leſſeps ſche Gebahren 
offen ala Schwindel. — Die France hat Nachrichten aus Madagascar 
erhalten. Das Gerüdt in Betreff der Exifteng Radama's befeſtigt fich md 
jebern Tage mehr. Man fagte jelbft in Tamataton baf ber König eine Pr 
clamation an das voit erlaffen habe. Ein’ Kriegsichiff wäre jeit einigen 
Tagen von der Reunions⸗ Inſel abgegangen nad bet Küfte von Mada⸗ 
gascar, um genaue Erfundigungen über biefe Angelegenheit einzuziehen. 

StoFholm, 5 Der. Der König -ift am einer: Entzündung de 
Luftröhrenäfte ertrankt; die Kranlheit hat jedoch keinen beumruhigenden 
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Zelegrapbifche Berichte. 

„", Dresden, 8 Der. Das geftrige „Dredb. J. enthält ein Franl · 
furter Telegramm: wonad Weimar und Meiningen beantragen für Lauen⸗ 
burg weder ben König von Dänemark noch den Herzog Friedrich VIII anzue 
erkennen, das Sand vielmehr in Bundesberwaltung zu nehmen, eventuell | 
eine Austrägalentfheibung herbeizuführen. Der Antrag gieng an ben 
Ausihuß. 

. "Aus Thüringen, 8 Der. Das weimariſche Minifterium bat 
ben Beſchluß des Gemeinderathe, einen Vorſchuß von 10,000 Thalern für 
tie fhieswig holſteiniſche Angelegenheit zu eiften, caffirt. Geh. Rath 
Srande ift nad Gotha zurückgelehrtt. 

0, Berlin, 8 De. Nach ber Rreuggeitung” ſoll das preußifche 

Kefervecorps zur Bundeserecution, 25,000 Mann ftark, am 9Dec, marſch · 
bereit jeyn, umd mit den Öfterreichifchen Truppen in ber Stärke von 15,000 
Mann in der Umgegend von Hamburg vantonnirt werden. Der „Norbd: 
Alte. Big.” zufolge wird das Herrenhaus einen dringlihen Antrag bes 
Grafen Arnim-Boigenburg, Echfeswig-Holftein betreffend, am Donnerftag 
entgegennehmen, und päteftens am Montag in einer Plenarfigung berathen. 
„Hamburg, 8 Dee, Der König Ehriftian von Dänemark foll 
nmmehr auch das Wahlgefet; zur Berfafflung vom 18 Nov. fanctionirt 
haben, Nach „Dagblabet“ ift Graf Moftle's Forderung, die Berfafjung 
blof fr probijorifch zu erflären, vom König verworfen morben. 
0, Varid, 8 Der. Der Moniteur veröffentlicht Rußlands, 
Srürktembergs und Sagffens Anttvort auf bie Einladung zum Gongeeß. 
‚Erfteres erllärt: der Eongreßvorſchlag entſpreche bem Gedanlen des Czaren; 
die Verwirklichung erfordere aber die Zuſtimmung ber übrigen Mächte; 
um diefe zu erlangen müffe bie Vorlage eines Programms vorhergeben. 









RWenefte Boften 


== Franffurt a. M., 7 Dec, Die heutige —* des Bundes: | 
age begann gegen 1 Uhr unb währte bis "halb 4 Uhr Nachmittags. Be 
icloffen wurde ber fofortige Eintritt der Bunbeserecution in Hofftein wie 
es in dem gemeinfhaftlichen Antrag von Defterreih und Preußen vor 
"gezeichnet ift, Gutem Vernehmen nad) joll an Sachſen und Hannover der 
"Befehl zum fofortigen Abmarſch ber Erecutionstruppen erlaffen worden ſeyn. 
— Im Publicum ift die Anficht verbreitet, durch bie Aufhebung ber Wen | 
ordnung vom 30 März d. I. ſey bie Urfache für Eintritt ber Execution | 
"weggefallen; wir erinnern dagegen baß jene Verordnung nicht ber einzige 
"Grund ber Beſchwerde gegen bie dämſche Regierung war. Bayern ſoll 
anit einer Neihe anderer Stiormen ſich fehr energiſch für Decupation und | 
Yie Anerkennung des neuen Herzogs ausgefprochen haben. — In ber 
heuugen Senatsfifung wurde Senator Dr. v. Oven zum ältem, Eenator 
Fellner zum jüngern Bürgermeifter für das Jahr 186% erwählt. 
Franffurt a. M.,7 Dee. Das Finanzminiſterium bed Heigogs 
yon Schleswig.Holftein hat ein umverzinsliches, illimitirtes Anlehen in 
nf: und Zehnthalerſcheinen ausgeſchrieben, deffen Vetwendung im Deut: | 
“hen Jntereffe den Holfteintfehen Ständen vorbehalten bleibt. Die Scheine 
“ireulicen bier bereits, Ein Frankfurter hat 20,000 Gulden unterzeichnet. 
W. T. B.) 

A" Frankfurt m. M. B Dre. Die Entſcheidung welche die Bun: | 
desperfammlung in der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage faßte, erfolgte, wie 
ic aus berfäßficher Outefle erfahre, mit ber Majorität von 8 gegen 7 Bti 
- mern zu Gumiten bes dſterreichiſch⸗preuhßiſchen Antrags auf. „Erreution,® 
während die Dinorität der 7 Stimmen für die „Decupation“ jlimmte. 
In biefer Minorität. befanden ſich bie 3., 4, 6, 7, 9: 12. und 13. Eurie, 


Alſo Bayeın, Sachſen, Württemberg, Baden, Großherzogthum Heflen, wie Charakter, (W.T. 8.) ey 
geoßherz.und herzogl. ſachſiſchen Hüufer, endlich Braunſchweig ımd Naffan. —— ai * 





Die 8 Stimmen ber Maforität beftanden aus ber 1. 2., 5. &., 14, 15, 16, 
unb 17. Gurie, alfo Defterreich, Preußen, Hannover (das noch im legten 


Augenblid auf diefe Seite übergegangen ſehn fo), Kurheſſen, den rn de delta Nom —æꝛS am ARM 


dlag der 3, 8; Geita’ihen 


Mittwoch 


Beilage zu Nr. 343 der Allg. Zeitung. 


9 Derember 1863; 


—— — —— — —— ——— ———— —— — —— 


Ueberſicht. 


Die Geſchichte der Völlerwanderu 

—— Tode Alarichs. (Fortſetzung) — 
erg. (Schluß) — Deutſchland. (Hamburg: Zum 
———— Eine Refolution des Nationalvereins. Ver: 
heerungen des Orkans. Berlin: Ausmärfde, Anleihe. Feindſelige Hal- 
tung der reactionären Preffe gegen die nationale Bewegung für die Her: 
zogthümer, Die Natur ber Erhnyasbien der Militärpartei Fr Schleswig: 

Litern. Die reactionäre Partei im Jahr 1848. Heinrich v. Arnim. Die 

inifter v. Roon und v. Selhow. Befugniß und Macht ber Unterfu: 
dungscommiffion des Abgeorbnetenhaufes.) 

Bermifchte Machrichten. Dom Main. (Die bſterreichiſch 

5* identische Note) — Aus Bayern. Yuan Eresution.) — 

ünden. (Tagsbericht. Widerlegung eines t8 über Hrn. 
v. Hohe.) — ürnberg. (Tiſchteden aus ber orbnetenver: 
fammlung) — Stuttgart. (Groffürft Eonftantin von Rußland, 
Gra — as rei erg — ung dis = 
der riglei ötvig- i age) — Goburg. („ 
Eä 7 N) — Wien. (Ein lonigl. baniſcher außerorbentlicher 
Gefandter. Deſterreichiſche Ereeutionstruppen,) — Rew⸗ Hort, (General 
Grants Eieg über Bragg bei Chattanooga.) 


von ber Gothenbelehrung bis 
unſtgeſchichtliches aus —— 


Die Seſchichte der Völkerwanderung von der Gothen⸗ 
betehruug bis zum Tode Hlarichd, 


Nach den Quellen It von Dr. Reinhold Pallmann, Cuſtos an 
1* königl. tler zu na Gotha. 1863, 


- (Bortfegung.) 


8 Die Behauptung Palmanns baf bie Völlerwanderung eigentlich 
mit dem lebten Feldzug Alarichs endige, daß es von ba eine reine gothiſche 
Geſchichte auf Grund der römiſchen gebe, und bie Geſchichte jebes germa⸗ 
nifchen Volls entweder in die Vorgefchichte des Landes welches von ihm 
bejegt twurbe, ober in die Geſchichte des weſtrömiſchen Kaiſerthums gehöre, 
wird die bei Behandlung jener Epoche angenommene hiſtoriſche Eintheilung 
ſchwerlich verdrängen. Die Völferzüge welche die Gründung der fränki⸗ 
ſchen Monarchie in Gallien, der weſigothiſchen in Spanien und der angel: 
ſachſiſchen Heptanhie in Britannien zur Folge haben, und nad) Alarichs 
Tod eintreten, werden immer zu dem Beitraum gezählt werben den man 
ihon fo lange mit gutem Grund bie Böllertwanderung nennt. Diefe Epoche 
ift weder rein —* noch rein germaniſch, ſondern hat, ſo ſchwer es auch 
ſeyn mag ihre räumlichen und zeitlichen Gränzen in einer allgemein gül⸗ 
tigen Meife zu beftimmen, einen befondern Charalter, der eben in dem 
Rampf zwiſchen einer untergehenden und einer ſich erhebenden Welt beſteht. 
Erft da wo die germanifchen Völker zu dauernden Nicberlaffungen über: 
gehen und ven Orund zu neuen Staatenbildungen legen, hört die Völler— 
mwanderung auf und fängt das Mittelalter an, und tief iſt erft lange nad) 
Aarich der Gall geweſen. 


Der Berfaffer beftreitet, oder befchränkt wenigſtens fehr, die gewöhnliche 
Armahme von der hoben Vildſamleit der Gothen, indem er das Urtheil ers 
wähnt das Ataulf, der Neffe Alarichs, über feine Weftgothen fällte, die er 
zu einem georbneten Staatsleben für unfähig erflärte, und erinnert an die 
Art wie Amalafuntha, die römiſch gebildete Tochter Theodorichs des Großen, 
von den Oſtgothen behandelt worden if. Dennoch ift bei den Gothen im 
ganzen ein höherer Bilbungätrieb als bei Franken, Vandalen u. |. tw. zu 
eriennen, wozu Ataulf und Theodorich-ber Große felbft die beften Beweiſe 
liefern, wenn man fie mit ihren germanifchen Zeitgenofien in ähnlicher 
Stellung vergleicht. Das Unglüd der Gothen wollte daß fie gerade im 
Herzen ber alten Welt, in Jtalien, einen germanifhen Etaat errichten 
wollten, wo fie aber auf einen zwar nur paffiven, aber fo zähen Wibers 
ftand ber urfprünglichen Bevollerung ftießen, daß alle Bemühungen ſelbſt 
eines fo großen Fürften wie Theodorich vergeblidy waren. Auch ohne Bes 
liſars und Narfes’ Vernihtungsfriege würden die Gothen in Jtalien, wie 
fpäter die Longobarben, in der römischen Bevölferung aufgegangen ſeyn. 
Hätten die Gothen bafelbft als eigene Race fortdauern, oder wenigftens ihr 
Element zu dem herrſchenden machen fünnen , fo würbe bie abenblänbifche 
Gultur einen andern Gang genommen, und Stalien nicht die Wiege ber 
mobernen Givilifation geworben fehn. 

Ausgezeichnet zu nennen ift in Pallmanns Einleitung zu feinem Wer 
der Abfehnitt: „Das Germanentbum in der Auffaffung der chriſtlich römi⸗ 
ſchen Welt.” Da ift in wenigen, aber Haven und ſcharfen Zügen ber zer 
ftörende Einfluß nachgewieſen den die zunehmende Gewohnheit der Kaiſer 
Barbaren in ihre Dienfte zu nehmen auf bas weſtrömiſche Reich ausgeübt 
hat, und wie wenig die chriftliche Kirche jener Zeit geneigt und geeignet 
war fi die Bebeutung bes germaniſchen Elements zum Bewußtſeyn zu 
bringen, und auf deſſen Verföhnung mit dem römifch» antifen hinzutoitken, 
Märe die geihehen, jo würbe die alte Welt, ftatt in Trümmer ges 
ſchlagen zu werben, unter veränderten Formen theilweife fortgebauert 
haben, und es würde nicht der tiefe Bruch im geiftigen Leben des Abends 
er —— ſeyn, ber auf den gänzlichen Untergang des Alterthums 
gefolgt fit. 

Bemerkenswerth ift aud) was Pallmann über Tacitus'. „Germania“ 
und bie in ihr herrſchende Auffafjung des germanischen Wefens jagt. Die 
Iriegerifche Organifation ber alten Deutichen fpielt in feiner Darftellung 
eine größere Holle als der Ftiedenszuſtand, als das eigentliche Nechtölchen, 
von dem er nur einige allgemeine Züge gibt. Dem Tacitus erfchien, wie 
jedem antifen Menſchen, der germaniſche Staat immer als Barbarei. Aber 
von ber römischen Entartung, als Refultat einer extremen Givilifation 
zurüdgeftoßen, die, ſeit dem Verſchwinden ber öffentlichen Freiheit, ohne 
moraliſche Grundlage geblieben war, verfeßte er ſich für Augenblide gern 
in jene Buftände einer unmittelbaren und natürlichen Sittlichkeit, die fein 
tiefer Bli in dem perfünlichen Charakter und ben Familienleben ber Ger⸗ 
manen herauszufinden veritand, und die er ben Römern als Vorbild gegen« 
über ftellte, Uber gewiß ift es ihm nie eingefallen das germanifche Leben 
in feiner Totalität über das römische zu ftellen, fo verwerflich ihm auch 
viele Einzelheiten in letzterem erſchienen. Ebenfo verbielten ſich hriftliche 
Schriftfteller der leten Zeit des römischen Reichs zu dem Germanenthum, 
Sie rühmten die Sitten riftliher und felbft heibnifcher Barbaren, um 
ihre gefunfenen Landsleute zur Beflerung anzuregen, und ibnen durch den 
moraliſchen Contraſt Scham und Reue einzuflößen. Aber weber hriftliche 
noch heidniiche Römer, Salvianus fo wenig wie Tacitus, glaubten an eine 
Zukunft für die Germanen, als foldhe, ungeachtet aller an ifmen gerühmten 
Eigenfchaften, fondern fahen fie nur als eine vorübergehende Erſcheinung 
der menſchlichen Natur an, dazu beftimmt ſich der römifchen Welt anzus 
en oder in die Wilbpeit, aus ber fie hervorgegangen, wieder zurüds 
zufallen, 

In den Unterfuchungen über bie Könige und die Geſchlechtstafeln bei 
Jordanis, über die gothiſche Vorgeſchichte, die Ankunft der Hunnen im 
Europa und die Nuflöfung des Hermanrich ſchen Oſtgothenreichs, gibt der. 
Verfaſſer mande neue Auffchlüffe, Härt einige Dunfelheiten auf, und 
ftreut, wo er das Räthſel nicht zu Löfen vermag, wenigſtens anbabnende 
Bennerfungen ein. Die Irrthümer im Jorbanis müſſen zum Theil auf 
Eaffioborus zurüdgeführt werben, welchen er vornehmlich benußte, und der 
in feiner Eigenjchaft als Minifter Theodorichs des Großen manches anders 
dargeſtellt hat als bei näherer Prüfung und Vergleihung mit ber gothiſchen 
und überhaupt ber germanischen Welt angenommen werben Tann. Dazu 
gehören die übertriebenen Angaben über das Alter des Geſchlechts ber 
Amaler und bie Stellung bes der Beltben, zu welchem Ickteren Theoborich 
jelbft gehörte, und die Behauptung die Krone fey bei ben Gothen erblich 
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geweſen, was ſich bei genauerer Unterfuhung durchaus nicht i 
Ebenfo koieb die Borflelung von einem itönig a 

"von Pallmann toiberlegt. Die Abjchnitte über die Gotbenbelehrung, über 
die lal Gothen in der Krim, über Ulſilas und die arianifchen Weſt⸗ 
gothen find kurz, aber inhaltreich. In den Nachrichten über die Secte ber 
Audianer und die Chriftenverfolgung des Weſtgothen Athanarich werden 
wenkg, Punlie der bamalıgen Geſchichte angemejien herorge: 


oben. 

Lebendig und angichend dargeftellt ift die Aufnahme der Weftgothen 
unter Fritigern in Thracien, ihre Behandlung von Seite der römifchen 
Feldherren und Beamten, ihre Schilderhebung und die Schlacht bei Abria- 
nopel, in welcher ber Kaiſer Valens fiel. Da bie römischen Kaifer immer 
noch gute Truppen batten, Tann felbjt aus diejer Niederlage entnommen 
werben. Das Urtheil des Verſaſſers über Balens ift gerechter und be 
gründeten als bei andern Hiftorifern, Gibbon nicht ausgenommen, beffen 
Stärke fonft die Behandlung diefer Epoche ift, Das aus Kraft und Klugt 
beit gemijchte Walten Theodofius des Großen, die Art wie er die Gothen 
aus „Feinden in Bundeögenofjen zu verwandeln und aus ihmen große 
militari —— Pr ae war Reich zu ziehen weiß, und eine 

enaue Be ng ber ng bie Zofimus bon dem gotbijcdh-römifchen 
tieg in Thracien Abt, fchließt das erfte dus, u 
(Schluß folgt.) 


— ——— — ——————— 
iträge aus Württemberg zur neueren deutſchen Kunſtgeſchichte. Mit 
geiheilt von Profeſſor Dr. Ära * 
Stuttgart. an, 1 
et 

Von demſelben Bild ſchreibt Schid an Danneder: „Meingrofes Gemälve 
babe ich nun auch angefangen, und das wenige was ich davon gemacht, ift 
mit meinen vorigen Arbeiten in Feine Bergleihung zu bringen. Wirklich 
genieße ich deßwegen jo rubige Augenblide wie nie in meinem Leben, da ich 
ſehe daß mein mühſames Ringen nicht vergeblich ift. In dieſer rubigen 
Stimmung ſetze ich mich zum Malen hin, und ertvarte das Beſte. Modelle 
hatte ich noch nicht jo lange ich hier bin ; ich male allesausmeiner Phantafte, 
und befinde mich unendlich befjer dabei. Wenn id) nach der Natur male, 
denle ich nur an das Stüd Fleisch das ich eben diefem Augenblick nachmale, 
und nicht an ben Charakter des Menſchen den ich barftellen will. Bei 
biefer Manier geht vielleicht ein wenig Ynbividualität zu Grunde, auf ber 
andern Exite getvinne ich mehr deal und weit mehr Gefühl. Ich will 
mir ein Modell Iommen laffen, bloß um das Enfemble der Figur zu zeich⸗ 
nen, die Moglichleit der Bewegung und den Platz der Muslein und Ano: 
hen zw jeben, im übrigen muß ich die Schönheit nad Beichaffenheit des 
Charalters ben bie Figur ausbrüden fol, die Natürlicjleit der Bewegung, 
die feinem Modell möglich ift, und die Grazie derſelben ganz ſelbſt hinzu: 
thun.“ Zwei Monate Später an benfelben: „An meinem großen Gcmälde 
habe ich drei Figuren jo ziemlich fertig; die Figur des David habe ich geftern 
angefangen aufzuzeichnen, und bald gefällt fie mir, bald nicht, ſowie über: 
haupt mein Werllein bald hoch oben und bald tief unten ſchwimmt. Jetzt 
glaube, ich daß ich wirklich etwas gutes made; eine halbe Stunde darauf 
möchte ich es mit Füßen treten. Ein Künftler führt doch ein recht unglüd: 
liches eben — ober bin ich allein fo gemacht ?” 

An die Geſchwiſter ſchreibt er um dieſe Zeit: „Ich für mich lebe recht 
glüdlich hier. Ale Morgen, die id) erwache, beſcheint die Sonne meines 
Nachbars Haus, und ich athme die fühle Morgenluft ein. Den Tag über 
arbeite ih, umb Abends gebe ich mit guten Freunden oder auch allein in 
eine von jenen Billas, die alle ihren befondern Reiz haben, Wie glücklich 
fühle ich mich wenn ich von der Eyprefjenallee in den Zorbeerwald, von 
da zu einem See, von biejem hinweg unter einfam verftedten Grabmälern 
zu einem Tempel gelange den eine weite Ausſicht begrängt, und ich die 
Sonne untergehen ſehen lann. Wenn mir mein Leben nur’ fo lange ge 
friftet wird als ich dieſe Erde jo jchön finde, wenn ich nur nicht eher in eine 
beffere Welt müßte als bis id) diefe irdiſche häßlich fände — ich wollte es 
Lange in biefer irdiſchen aushalten,” 

Zu einem heftigen Ausbruch von Entrüftung veranlaßte ihm bie Nach⸗ 
richt daf der Maler Seele, aud) ein Zögling der Rarlöfchule, in Stuttgart 
als Gallericdiresior angeftellt worben jey. „OD ver Barbarei! So habe 
ich num den Beweis, was ich jo oft in Frankreich und Italien beftritten 
habe: daß bie Deutiden in den jhönen Künften noch Barbaren find, daß 
in Deutſchland nur Hoflünfte und Gabalen dem Maler zum Brob helfen, 
daß das beiceibene Verbienft beifeite ſtehen und hungern muß. Wächter, 
ein vortrefflicher Künftler, konnte ſich nicht in feiner Vaterſtadt erhalten, 
aud; Hartmann nicht; aber ein folcher Menſch trägt den Kranz davon. 
Finde ich in Jialien nur mein leidliches Austommen, jo will id} in biefem 
vom Himmel begünftigten Land bleiben, und nicht mehr am diefe Hotten- 
totten in der Kunſt denlen, Ich bin nun überzeugt daß mein Gemälde 
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Jene Zeit ungetrübten Glüds, bas aus dem oben an, Brie 
fericht, follte nicht lange mehr dauern. Schon im —— hör 
er einmal ein Liebesabenteuer an, das fich in feiner Wohnung angefponnen 
babe, und im Mai 1804 verſchweigt er den Seinigen nicht länger dah er 
zum erjtenmal in feinem Leben verliebt jey. „Das Mäbchen ift die Tochter 
eines ſehr berühmten Landſchaftsmalers, eines Engländers, Namens 
Wallis; fie hat nicht die Schönheit der Jtalienerin, nicht das Geſicht und 
nicht den Wuchs ; aber für wich ift fie fo angiehend, daß ich an nichts ans 
deres ald an fie denken kann. Cie felbft ift mir mit ftiller Zuneigung er 
geben, gebt mir öffentlich aus dem Weg, und ſchleicht mir heimlich hinten 
nad). eben Morgen nehme ich mir vor fie diefen Tag zu vermeiden, fie 
nicht zu ſehen; aber wiber meinen Willen zieht ein böfer Dämon mid) wie 
an den Haaren hin; ihr ſchönes Auge öffnet mir das Paradies, und wenn 
fie fpricht, höre ich Engel fingen. Hätte ich boch nie dieſes fühe Weh ber 
Liebe kennen gelernt! Aber alles das hilft nichts, ich muß mich beſiegen; 
ich traue dem weiblichen Gefchlecht nicht, ich will zu meiner erften Geliebten, 
ber Kunft, zurüdfehren, nur fie foll mir fröhliche Augenblide, Ruhm und 
Anfehen gewähren, fie fol mir ben Kranz flechten.” Auch an Danneder 
ſchreibt er bald darauf: „Ich verſpreche Ihnen feierlich daß ich mein mög: 
lichftes thun will, Mein ganzes Mefen wird wohl barunter leiden, denn 
dieſe Liebe ift meinem ganzen Wefen einverleibt. Ewig wird ihr Andenlen 
in meiner Seele haften bleiben, und die Beit wird es eher jchärfen als 
mindern. Ich habe Unrecht gethan meine Augen von einem todten Bilb 
zu einem lieblichen Icbenbigen zu erheben. Meine Malerei hätte mein alles, 
mein ganzes Glüf ausmachen jollen, dazu bin ich in diefer Welt beſchieden, 
zu nichts anderm! Bin ich jo glüdlich wieder in meine gehörige Sphäre 
zu lommen, fo will ich blind für alle übrigen Weltgefchäfte ſeyn, und wie 
ein Mönd in meiner Kunft leben. Immer war ich zur Traurigkeit und 
Melandyolie geneigt, und das ftille, fromme Nom beitärkte nod meinen 
Hang. Die Welt habe ich ziemlich genug gefehen, und ziehe mic; nun gern 
in mich felbft zurüd. In die Welt der Künfte und Wiffenfchaften moͤchte 
ich jet dringen, und durch bie Bildung aller meiner Griftesfräfte mic) einer 
höhern Eriftenz würbig machen.“ 

Mie ernftlich biefe Borfäge auch gemeint ſeyn mochten, fo wenig waren 
fie von Erfolg. Seine Liebe bildet von nun an ein ftehendes Thema in 
feinen Briefen. Alle Verfuche fie aus feinem Herzen zu reifen waren 
vergeblich, und alle Hinberniffe die fich Diefem Bund entgegenfegten, und 
unter welchen das hauptfächlichfte der anrüdyige Charakter des Vaters des 
Mäbdiens war, fhredten ihm nicht ab nach dem Ziele zu ringen das er 
endlich nad jahrelangen bitteren Kämpfen auch wirklich erreichte, Am 
letzten — bes Jahres 1807 ward der glückliche Bund durch die Ehe 
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Wie fehr ihm indeſſen die Kunſt und feine Herzendangelegenfeit in 
Anſpruch nahmen, jo erfundigte er ſich doch fortwährend mit vielem In⸗ 
terefje nad) den vaterländiſchen Angelegenheiten, die in jenen Jahren jo 
bebeutende Wandlungen erfuhren. Im October 1804 ſchreibt er: „Wie 
bie Etreitigfeiten zwiſchen Hof und Land ſich noch endigen werden, bin ich 
ſehr neugierig zu erfahren. Ich denle, man fpricht jet über michts anderes 
bei euch, denn die Stuttgarter haben von jeher geru politifixt und gelanne ⸗ 

jeßert.“ Und im Februar 1806: „D wehl nichts ald Jammer und 
Elend! Ein Königsthron auf die Trümmer des Landes geſetzt! Die 
Landſchaft, auf die fi ein Mürttemberger noch etwas zu gute that, bie 
einen Fürften hindern konnte mit feinen Unterthanen allzu deſpotiſch zu 
verfahren, aufgehoben! Kriegäverheerungen, Einquartierung, Lieferungen, 
Steuern, epidemiſche Krankheiten — und unter allen biefen Uebeln, wie 
zum Spott, Jlluminationen, Feuerwerle, Bälle und große Tafeln! Ad, 
armes Land, und. noch ärmere Bewohner! Was meine Wenigfeit betrifft, 
fo will ich hier bleiben, und das Ende biefer Nebel erwarten. Ich erwarte 
nunnichts mehr, und es wäre auch ungerecht wenn ich bei dieſer Erfchöpfung 
des ganzen Landes nod große Anfprüche auf Belohnung machen wollte.“ 

Die letzte Aeußerung bezieht ſich auf die fühle Aufnahme welche feine 
Bilder bei dem Kurfürften, nunmehrigen König riebrich, fanden. Im 
Juni 1805 hatte er fein zweites großes Bild, Noah's Dankopfer, vollendet 
und barüber nad) Haufe gefchrieben: „Bon dem guten oder ſchlechten Er» 
folg ber Aufnahme meines Bildes hängt es ab ob ich emmal in meiner 
Vaterjtabt [eben fol, ober nicht. Ich bin feft entfchloffen nicht dort zu leben 
wenn mein Talent und mein Fleiß vertvorfen wird. Viel lieber gtenge ich 
alsdann nad) Rufland und malte die Affengefichter ber Kamtichabalen, 
Tungufen und Samojeben, als daß ic; meiner Baterftabt mit einem Talent 
diente das nicht anerfannt wird.“ Er hatte das Bild im Pantheon ausge 
ftellt, „und es erhielt von Franzoſen, Italienern und Engländern allge: 
meinen Beifall; nur die Deutichen theilten fich in zwei Parteien, bie eine 
für, die andere wider das. Gemälde, Die Partei für das Gemälde ſchließt ſich 
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num fefter am mich, ehrt mich und fucht meinen Rath; bie andere hingegen 
fucht mich überall zu vermeiben. Es entftanden die größten Händel unter 
ben Parteien, weil die eine das Gemälde bis in den Himmel erhob und zum 


erften Product neuerer Kunſt machte, bie andere es hingegen unter das 


Mittelmäßige berunterjegte. Beide gehen zu weit in ihrer Meinung; benn 
ich bin überzeugt daß es weder fo gut wie es bie einen, noch ſo ſchlecht 
iſt wie es die andern machen wollen.“ Wie dieſe Kunſtſtreitigleiten unter 
den Deutſchen zuweilen einen ſehr handgreiflichen Charakter annahmen, 
davon gibt der Brief vom 25 Aug. 1805 ein ſehr erbauliches Beiſpiel 

Riemals ſprach ſich das berechtigte Selbftgefühl des Künftlers ftärker 
aus als in dem Brief dom 4 Nov. 1807, worin er gewiſſe Zumuthungen 
feiner Geſchwiſter zurückweist. „Ih muß es jagen daß es mich einigermaßen 
Hränfte daß ihr mich in eurem legten Briefe fo gering nahmt. Hein: 
rich fchreibt mir: „„baf ich ſuchen follte mich dieſen Großen zu nähern, 
und dann fäne es auf fie an ob fie ſich auch mir nähern wollten. *" Ich 
drehe dieſe Periode um, und fage: „die Großen follen ſich mie nähern, und 
dann kame es auf mich an ob auch ich mich ihnen nähern wollte." Exbe 
(fein Schwager) fchreibt: „ich ſollte gleich ein anderes Bild für den König 
unter die Hände nehmen, mir eine beifere Leinwand als bie vorige kaufen, 
nicht jo viel Schatten in bie Figuren bringen und lebhaftere Farben ge: 

weil das der König liebe.““ Dem König zu lieb foll ich alfo 
meine Kumft mißbrauchen, bie mir mehr werth ift als die ganze Welt? 
Gottlob fchreibt mir: „„ich follte dem König von Weſtfalen ein Bild 
ſchicken. Denn biefer würde es wohl aus Delicateffe für feine Gemablin, 
die eine Prinzeffin von Württemberg, annehmen und gut belohnen.” * Nicht 
als ein gutesftunftiverf alfo?— hr müßt aus biefen Auszügen, aus euren 
Briefen fehen daß ihr mich auf eine ſehr niedrige Stufe ftellt. Wenn id) 
ein recht orbinärer Menſch und ein noch orbimärerer Künftler wäre, jo 
möchte diefes paſſen. Ich babe aber fo viel Eigenliebe zu glauben daß ich 
beibes nicht bin, und bie Zulunft wird dieß zeigen und beftätigen.” 

Bon bejonderem Intereſſe find dieſe Briefe noch durch die eingeftreuten 
Bemerkungen über bie zahlreichen bedeutenden Berjönlichkeiten welche Schid 
in Rom fennen lernte, und mit denen er zum Theil innig befreundet wurde. 
Ramentlich mit A.W, Schlegel und mit beiden Tied brachte er glüdliche 
Tage zu. Zu letzteren fühlte er fich befonbers hingezogen. „Die Tieds,“ 
fchreibt er einmal, „find mir wie Engel vom Himmel erfchienen, in der Beit 
wo ic} fie am meiften nötbig hatte. Ludwig Tied, der Dichter, ift ein herr: 
licher interefjanter Menſch, ver mich orbentlich für die Wiverwärtigleiten 
des Lebens entichäbigt.” Und ein andermal: „Der Dichter Tieck macht oft 
durch fein angenehmes Gefpräch bie Wirkung auf mich die David durch die 
fügen Töne feiner Harfe auf den König Saul machte. Er befänftigt der 
böfen Geift in mir.“ 

Einige Störung wurde dann aber fpäter durch eine Geldangelegenheit 
veranlaft. Die Tied hatten eine Summe Geldes von ihm entlehnt welche 
nur fehr allmählich, und, wie es fcheint, niemals völlig heimbezahlt wurde. 
fo daß er im Jahr 1810, als Ludwig, der Bildhauer, ſich in Stuttgart be: 
fand, den Seinigen ſchreibt: „Daf eud) Tied gefällt und daß ihr mit ihm, 
umgeht, freut mich, denn er ift ein intereffanter Menfch; daß ihr ihm ſonſt 
Freundſchaft erweifet — alles recht gut, aber leiht ihm kein Geld!” Im 
Humboldt chen Haufe war Schid ein regelmäßiger und befonders will: 
fommener Gaft. Die mit Frau v. Humboldt gewechſelten Briefe, obwohl 
nur einige Nummern zählend, gehören zu ben Berlen ber Sammlung; fie 
zeugen am beften für das fchöne Verhältnig defjen fich hier der Künftler er⸗ 
freuen durfte. Wie ein Kind bittet er die eble Frau vertrauensvoll um 
ihren Rath, umd im liebenswürbigfter, wohlwollendſter Weife fommt fie 
dem Künftler entgegen, wie fie auch nad) deffen Tod der Familie ihre innige 
Theilnahme zu erfennen gibt. Ebenfo gehören die Briefe an Schelling 
zu den interefjanteften Stüden. Der eine, den wir, nur um den Raum zu 
fchonen, Bier nicht wiedergeben, trägt in begeifterten Worten dem „herr: 
Tichen” Philofophen den Dank für alles dasjenige ab was der Künftler 
feinen Schriften, insbefondere der Nede bei Eröffnung der Alabemie ber 
Wiſſenſchaften in Münden, zu verdanken hat. Ein fpäterer Bricf enthält 
eine ſcharfe ausführliche Kritit des Alademienweſens, eine Philippika auf 
dieſe „Hofpitäler der Fränfelnden Kunft,” auf dieſe „Kunſtſtälle,“ „Ireib: 
bäufer,” wie man fiegutveilen gerade aus dem Mund von Meiſtern vernimmt, 
und die man freilich nicht als eine erfchöpfende Beurtheilung biefes Gegen» 
ſtands betrachten darf. 

Die erfte Erwähnung der Krankheit welcher der Künftler jo früh er- 
Gegen follte, findet fh in dem Brief vom 7 April 1811. Bald riethen 
die Aerzte zur Rüdtehr nach der Heimath, und er ſelbſt fühlte ſich mehr 
und mehr unbehaglich in der ewigen Stabt. Im Juli ſchrieb er an Frau 
9. Humbolbt: „Nom hat in der Zeit da Sie es verlaffen in aller Hinficht 
fehr abgenommen, immer entvölterter die Stadt, immer ärmer deren Ein: 
twohner, immer ſchlechter die Luft! Wenn nur das Tette nicht wäre; fonft 
— um 


mit glei Sinn ber Dinge Beſchlu ertonrt 
Vin Innkichee — * 

das einzige was mix aus Schlegels Elegie auf Rom im Gedächtniß geblier 
ben, weil es mir auch allein gefallen hat,” Anfang Septembers verlieh er 
Rom, aber nur wenige Monate erfreute er ſich ber Heimath und der Seinigen. 
Am 7 Mai des folgenden Jahres vaffte ihm bie tödtliche Krankheit hin, ein 
Herzleiden an weldem, wenn man dem Nejultat der Nachforfchungen des 
Verfaffers Olauben ſchenlen barf, die von Seite der fien in Rom 
erlittenen Kränkungen weſentlichen Antheil hatten. 


Dentichland. 

Hamburg. Die „Zeit” ſchreibt; „Die Zahl derjenigen welche 
bem Dänenlönig den verlangten Homagialeid geleiftet, ift bisher, Gott ſeh 
Danf, eine fo verfhlvindende, daf jeder neue Name ber biefe Zahl ver- 
mehrt ein gerechtes Aufſehen erregen muß. Haben body felbft jo könig⸗ 
lich gefinnte Männer wie die Polizeimeifter von Rendsburg und Ihehde 
Bedenlen getragen ihre Seelen ohne weiteres nach Kopenhagen zu verlaus 
fen. Um jo überrafchender muß es wirlen baf in Glüdftabt, dem Site 
bes eibvertveigernben Obergerichts, nicht nur der Stabtpräfident Burchardi 
(ein Sohn des allgemein befannten ehrenbaften Oberappellationsgerichts: 
raths in Kiel), fondern jelbft drei Advocaten (ſtracht, Schröder und Junge 
laufen heißen diefe Biedermänner) ihre Natur nicht haben verläugnen kön⸗ 
nen, ſondern bie Gervilität ihres Charallers durch fofortige Einjendung 
bes Eides aufs glänzendſte dargethan haben — daß es ferner dem Admi 
niftrator v. Moltle in Rankau nicht gelungen ift die nöthige Energie zur 
Veriveigerung des Eibes aufzutreiben — daß bie oft bewährte Elaiticität 
des Segeberger Amtmanns Springer vor beffen eben fo oft bewährter Nei- 
gung zur Gapitalproduction hat weichen müſſen — daß felbft Dithmarſchen 
in den Mehldorfer Abvocaten Paulſen, Müller und Doofe ein Contingent 
zur Schaar ber Landesverräther geftellt hat. Hoffen wir daß hiermit dieje 
Schaar geſchloſſen iſt.“ 

* Samburg, 5 Dec. In Folge des von der Vürgerſchaft neulich 
genehmigten Senatsantrags bezüglich Errichtung einer Einquartierung®s 
commiffion, welche aus Mitgliedern des Senats, der Bürgerfhaft, Majo« 
ren des Bürgermilitärs zc, befteht, ift biefe bereits geftern zu einer erften 
Sitzung zufahtmengetreten, um bie nothwendigſten Vorbereitungen zur 
Unterbringung demnächſt zu erwartender Truppen zu treffen. Die Quar⸗ 
tiergeber erhalten für den Gemeinen und Unterofficier per Tag 12 Schilling 
Vergütung, für einen Dfficier bis zum Hauptmann 3 Mark, für-einen 
Stabsofficier 6 Mark. — Geftern fam in einer Berfammlung der bieflgen 
Mitglieder des Nationalvereins die fchleswig-holfteinische Angelegenheit 
abermals zur Sprache. Die wichtigfte Refolution berfelben, die man nad 
ſehr Iebhaften Debatten einstimmig fafite, Iautete: „Die Berfammlung ber 
ſchließt in völliger Nebereinftimmung mit dem Beſchluß des gefetsgebenden 
Körpers der freien Stabt Frankfurt: „Es ift Pflicht der Hamburgifchen 
Vollövertretung den Senat aufzuforbern bein Bundestag die Erklärung 
abzugeben bie freie Stadt Hamburg fey Bereit ihr Truppencontingent zur 
Wahrung der Nechte bes Herzogs Frievrih von Schleswig-Holftein zur 
Verfügung zu ftellen.“* Gleichzeitig ſpricht die B bie zutber: 
—* Erwartung aus daß bie Hamburgiſche Vollsvertretung jeht endlich 
m Hinblick auf die Beſchlüſſe der Bremer und Frankfurter Bürgerſchaft in 
der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Sache die Initiative ergreifen werde, anſtatt ſich 
durch fortgeſetztes Schweigen im offenen Widerſpruch mit dem Willen der 
Bevollerung zu erhalten.“ Ein anderer Beſchluß bezog ſich auf die Schließung 
des Bureau des fhleswig-holfteinifchen Vereins. — Ueber die Verwüſtun⸗ 
gen be3 Drfans in vorgeftriger Nacht haben wir nachzutragen daß ſowohl 
im Hafen als in ben Fleethen eine Menge mit reichen Gütern beladene 
Schuten — angeblih 16 — untergiengen. Schlimmer noch fpielten' bie 
vom Sturm aufgethürmten Wogen der Elbe den im Altonaer Hafen liegen⸗ 
ben Schuten mit, von benen 22, großentheila mit Buder, Reis und Ges 
treide beladen, fanten. Im Köhlbrande, bem von Harburg burch die Inſeln 
ſich fortzichenden breiten Elbarme, fanten ein paar Eiver, wobei auch Mene 
ſchen das Leben verloren haben follen. 

= Berlin, 5 Dee, Die mobilifirten Truppentheife der Berlin 
Garnifon rüden am 15 d. M., bie übrigen Truppentheile zwiſchen dem 
13 und 17 Dee. aus, Das Minifterium wird für feine Sivede in Schles⸗ 
twig-Holftein, melde, tie immer entſchiedener ſich herausftellt, nicht‘ die 
der Eandesvertretung find, eine Anleihe beantragen, die bem n 
nach auf 30 Millionen ſich belaufen fol. Die reactionäre Preſſe triit der 
nationalen Bewegung für Schlestvig«Holftein immer feindfeliger entgeten. 
Die Kreuzztg. bezeichnet bie Hauptleiter derfelben als „berüchtigte Deinos 
traten,” welche nicht das Recht, ſondern die „Revolution,” nicht die Ein 
fegung bes Iegitimen Herzogs, fondern ben „Sturz bes deutfchen ie 
thums erftreben. Hinter dem „Legitimitätsmantel,” fagt bie er 
Revue, zeige fih der „revolutionäre Pferbefuß,“ umb unter der Gina 
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Schleswig Holſtein werde „rebolutionärer Schwindel”. getsieben. Ueber 
die Ratur * ympathien welche in den bö miluariſchen Kreiſen für 
Schleswig Holſtein hertſchen darf man. ſich Illuſionen nicht hingeben. 
Das Organ derſelben, die Mlugriſchen Blätter, äußert zwar feinen „De 

ont” gegen die danenfreundliche und antideutſche Sprache der Berliner 


e, aber, ob in —— eg ein Olüdsburger ober ein Auguſten⸗ 
„olei 


ibm ültig,* nur bie in Schlesivig-Holiten ver 
n e „Soldatenehre” —* — die hen age —* 
und Olmittz verlegte „Hahnenehre” ſoll wiederhergeſtellt werden. Die 
ſchleswig holſteiniſche Frage liege nicht fo, daß der Soldat fo ohne weiteres 
„mit Begeifterung“ in ben, Kampf für biefelbe eintreten fünne, da „Juden, 
Demokraten und vor allem der „abenteuerliche fogenannte Nationalverein” 
in berfelben Chorus maden, Cine principielle Berfciedenbeit ift zwi: 
fchen der Militär: und der Feudalpartei in der deutid-bäntichen Frage nicht 
vorhanden. Der verftorbene Heinrich v. Arnim, welcher 1518 ald Minis 
fter des Ausioärtigen troß Rußland und Frankreich für die Herzogthümer 
den Krieg gegen Dänemark burdsiegte, fagt in feiner Rechtfertigungsſchrift: 
er _ mit diefem Krieg eine echt deuiſche Politik für Preupen beginnen 
wollen, habe aber bei dem Hönig Friedrich Wil IV nicht die gehörige 
Unterftägung, und beharrlichen Wiverftand bei der Partei gefunden welche 
unter dem Einfluß des Auslands ftehe, umd für melde eine echt baterländiſche 
litil ein Gegenjtand des Widerwillens und des Schreckens ſey. Nach 
mims Nüdteitt wurde der Krieg belannilich nicht für die Unabbängigleit 
der Herzogthümer, fondern zur Befeitigung der radicalen und demofrati- 
fh Elemente in denfelben geführt. Aehnliches befürchtet man auch jegt; 
cch die Execution fol die Betvegung in den Hergogthümern — 
ten iverben. Dex Kriegsminiſter v. Roon und der Aderbauminifter v. Gel: 
chow, welche Mitglieder des Abgeoronetenhaufes find, haben vor der Ab: 
i über den Virhotvschen Antrag am Mittivoh aus dem Haufe 
ich entfernt. Die miniſterielle Probineialeorreſpondenj erllärt: day ber 
„logenannten“. Unterjuchungscommilfion des Abgeoronstenbaujes keine Be: 
börde und fein Beamter Borſchub leiſten werde, und daß dein Staatäbür: 
ger verpflichtet ſey von Derfelben fih vemebmen zu lafien. Nach Art. 82 
der Berfafiung hat eine jede Kammer die Befugniß behufs ihrer Infor⸗ 
mation Gommuifionen zur Unterſuchung von Thatſachen zu ernennen. Das 
cht rg Zeugen zu vernehmen, Tann fomit einer ſolchen 
Conmiſſion nicht n werben. 


VBermifchte Nachrichten. 

+ Vom Diain. folgendes ift der Inhalt der identiſchen Note die 
von Defterreich und Preußen den beutfhen Bundesregierungen überjendet 
worden, und deren Birfung in der jüngjten Bunbestagsfigung zu Tage 
getreten it: „Erhaltenem Auftrag zufolge hat. der Unterzeichnete die Ehre 
Sr. Excellenz dem Hrn. Minifter der auswärtigen Angelegenheiten . . . 
die folgende ganz ergebenfte Mittheilung zu macen. Die Gefahren für 
den allgemeinen Frieden welche fih an die Entwidlung der ſchleswig-hol⸗ 
fteinifchen Angelegenheit Inüpfen Tönnen, machen es der kaiſerlichen (lönig⸗ 
lich preußifchen) Regierung zur Pflicht ſich gegen ihre deutſchen Bundes: 
genofjen in Bezug auf die nächften zu ergreifenden Maßregeln ausjufpre: 
den; es gereicht ihr zur befondern Genugthuung fid} dabei in voller Uebers 
einftimmung mit ber Löniglid) preußischen (laiſerlich öfterreichifchen) Negie: 
zung zu befinden. Es handelt fi befanntlih am Bundestag jept um die 
ſchleunige thatſachliche Ausführung der am 1 Det. 1. J. beſchloſſcnen Ere; 
eutionsmaßregein. Defterreid) und Preußen (Preufen und Deſterreich) 
erlennen diefe als nothwendig im Intereſſe der Sicherheit und der Rechte 
Deutſchlands an, und ſind bereit dazu auf der einmal angenommenen Baſis 
mitzuwirlen, auf welcher fie, ohne Präjubiz für die andern am Bundestag 
ſchwebenden Fragen und ohne dem Ausland eine Berechtigung zum Ein: 
fprud; barzubieten, durchgeführt werden lönnen. Cine Anzahl deuticher 
Hegierungen aber will bie Ererution ausbrüdlid und formell in eine De— 
eupation des Landes, auf Grund ber flreitigen Eucceffionsfrage, ver: 
wandelt wiſſen, und dieſe Verſchiedenheit der Auffafjungen bat zu unſerm 
Berauern bisher bie Erſtattung des längjt erivarteten Ausſchußberichts 
verhindert, und brobt in der Bundesverfammlung felbft zu einer Uncinig: 
leit zu führen welde bie ganze Mafregel ſelbſt unmöglich machen würde. 
Das Verhalten der beiben beutfchen Großmächte zu den eine Occupation 
fordernden Anträgen ift gleichmäßig durch das Intereſſe Deutfchlands und 
durch ihre europaiſche Stellung bedingt. Eie können nicht, unter dan 

Namen irgendwelcher Occupation oder Intervention, mit den Waffen in 
der Hand gegen den Londoner Vertrag auftreten, ſolange fie deſſen Gültig: 
leit anerkennen. - Ueber die Bedingungen an welche ſich dieß Anertenntruß 
Inüpft, haben fie ſich in ihrem Votum in ber Tegten Bunbestagsfigung 
ausgeſprochen. Eie müffen danach die emfteften Bebenlen dagegen geltend 
macen daß Deuiſchland und fie felbjt ohne dringende Nothwendigleit der 
Eventualirät eines Kriegs en. werben, deſſen Dimenfionen unbe: 
rechenbar find, deſſen Folgen und Gefahren aber vorzugsweife auf bie bei⸗ 
ben beutichen Gropmächte zurüdfallen würden. Die deutſchen Bundes: 
genoften fünnen überzeugt jeyn daß Defterreich und Preußen (Preußen und 


burger regiert, 


De nachdem fie ſich über biefe Frage volljtänvig-geeinigt haben, in 
berfelben Kr —* — mit ben Nachbrud wahren 
werben welcher nach ver Geſa e Europa's anwendbar ift. Wenn bie 


. beiden Mächte biefür das Vertrauen ihrer Bundesgenoſſen in erg neh 


men, fomüflen fie zugleich aud) darauf aufmerfam machen daß der U 
felöft, wenn ex feine Stellung in Europa wahren will, bie letztere in 
europaiſchen Fragen auch vom europäijchen und politifchen Geſichtspunlt auf · 
faſſen muß. Siemäffen die beutjchen Regierungen bitten ernſtlich zu erwägen 
welde Gefahren für den Bund ſelbſt ſich an ein übereilted und einer,ein- 
jeitigen Tendenz folgendes Verfahren Inüpfen lönnen. Es lann dem Ans 
ſchen besfelben nicht förderlich ſeyn wenn die beiben Großmächte, in einer 
Frage in welcher fie einig und belannilich durch euxopäifche Verträge ge: 
bunden find, überfiimmt werden. Noch bevenklicher aber wäre es wenn 
ber Bund den Einbrud machte, für Europa ftatt der Bürgſchaften bes 
Friedens und ber Drbnung, welde man von ibm ertvartet, Gefahren und 
Elemente der Uneinigleit zu ſchaffen. Defterreich und Preußen (Preußen 
und Deſterreich) verlangen von ihren Bunbesgenofien nicht ein Verzicht: 
leiften auf ihre eigenen Auffaffungen in der Succeſſionsfrage. Es jteht 
nichts im Wege daß fie diefelben bei der Abſtimmung am Bunde noch aus: 
brüdlich wahren. Aber es ift dringend zu wünſchen daß fie Durch diefelben, 
im Hinblid auf die obigen Erwägungen, ſich nicht hindern laſſen der ein: 
fachen Ausführung der einmal beſchloſſenen Erecutionsmaßregeln zuzu⸗ 
ſtimmen, und ſich jo den beiden Oropmächten anzuſchließen. En darüber 
zu fafiender Beſchluß bebarf feiner weiteren ausführligen Motivirung, 
fondern eventuell unter Vorbehalt ber Erbfolgefrage nur des einfachen 
Hinweiſes auf das volllommen Ungenügende der bisher an ben Bund ge: 
langten Erklärungen. Juden die laiſerliche (königlich preuhiiche) Regie: 
rung bienad an die... Negierung das Erſuchen richtet baf ihr Bundes- 
tagsgefandter inftruirt werden möge dem oͤſterreichiſch preußiſchen (preußifch- 
öfterreichiichen) Antrag auf fofortige Ausführung ber einfachen Erecution 
zuzuftimmen, barf fie die Hoffnung ausſprechen baf bie... den obigen Ers 
waͤgungen ſich nicht verſchließen, und bie volle Berantwortlichleit für bie 
ernjten und unabiveislichen Folgen eines weiter getriebenen Diffenfes in 
der Bundesverfam fi) vergegentwärtigen werde. Der Unterzeichnete 
benugt biefen Anlaß, die Verſicherung x. ... — Er, Ereellenz dem... 
Hm. Miniſter ber auswärtigen Angelegenheiten ... zu ... 

% Aus Bayern. Die Formel it gefunden, ber Zauber gebro: 
den: der Bundestag bat enblich in der Sache ber Herzogihümer eine Ent 
ſcheidung getroffen! Daß ber Beſchluß unſere Wünfche befriedigte, fünnen 
wir nicht ara Höchſtens darüber möchten wir eine mäßige Freude äu 
daß überhaupt ein Beſchluß gefaßt worden, und ber auf allen Gemüt 
laſtende Alp wochenlangen Harrens und Hoffens endlich hinweggeräumt 
iſt. Die peſſimiſtiſchen Anſchauungen von der Thatkraft der Bundesbehörbe, 
welche in ber von einem Tag zum andern binausgezögerten Entſcheidumg 


eine nur zu twillfommene Nahrung fanden, hatten ſchon bergeftalt um fi 


gegriffen, daß man an dem ſchließlichen Zuftandelommen einer wie immer 
geazteten Einigung verzweifeln und alles eher gewwärtigen zu müſſen glaubte 
als eine gegen ben Neichsfeind zu richlende gemeinfame Frontſiellung 
der Bunbesregierungen. Diefe ift nun zwar beſchloſſen, aber in einer 
Form welde, unferes Erachtens, nicht unglüdlicher hätte gewählt werden 
fönnen, indem bie Halbheit ber ganzen Lage nur dadurch befejtigt wird. 
Das einzige was ben nationalen Forderungen entſprochen haben würde, 
wäre bie Beicluffaffung ber unverzügliden Defegung Schleswig Hol⸗ 
fteins durch deutſche Truppen geivefen, mit ber aufs unziveibeutigfte auss 
gefprochenen Abſicht dieſe deulſchen Erblande um jeden Preis von dem 
Joch der Dänen zu befreien, um fie ihrem rechtmäßigen Herrſcher, dem 
Herzog Friedrich, ‚zu perſönlicher Verwaltung zu übergeben. Gtatt 
bejchlieht der Bund die Execution, die, ihrem logifchen Begriff nach, doch 
nur gegen ein Mitglied des beutfchen Bundes gerichtet feyn Tann, und folge: 
zichtig alfo, troß der einfüyeiligen Ausſchließung des dänischen Bundes⸗ 
tagsgefandten, ben König Chrijtian von Danemarl als Herzog bon Hols 
ftein anerfennt. Damit wäre zugleich das Londoner Protofol anerkannt, 
das Herzogthum Schleswig den Dünen preisgegeben, und die Auguften» 
burger Linie von ber Erbfolge ausgeſchloſſen. Es ift gewiß ein geri 
Troſt wenn der Bund — fich hierin in einch neuen Widerſpruch aut ſich 
felbft verwickelnd — die Prüfung des Erbfolgerechts feiner fpätern Ent⸗ 
ſcheidung vorbehalten will, Echen wir zu ſchwarz, wenn wir in der ger 
firigen Abſtimmung am Bunde ſchon einen Fingerzeig dafür zu ertennen 
glauben in welcher Weiſe diefe Frage dereinft von ihm beantwortet werden 
wird? Dber follten unfere Staatsmänner diefelbe wirklich noch nicht bins 
zeichend ftudiert haben? ee 

© München, 8 Dec. ie man vernimmt, gieng bie Bundes: 
verfammlung bei ihrem geftrigen Beſchluß für fofortige Execution in Hol ⸗ 
ftein in eine Majorität und in eine Minorität auseinander , welde fi) an 
Siärle faft gleich waren, 8 gegen 7 Stimmen. Für ben dfterreichifche 
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—*8 Antrag Bet, außer den beiden. Großſtaaten jelbft, vorzüg⸗ J Bayern. Sollten aber die — ie 
LER an io ga Saar — 
Dagegen faſt alle füb » und mitteldeutichen WEDER Ben Eyiäe > 
Das von Bayern abgegebene Votum, feiner ganzen confequent —* Beziehung auf Wiggers hin, ——— Mir re und — 5 — 
nen Stellung und erh in "der der Grage — dürfte wohl bald | dem Schlachtfeld, und der durch — obigen Aufrufs verbannt 
zur Deffentlichkeit . bes Königs wird 1 Vaterland iſt. — nicht lange verbannt Bleiben — 
am lommenden San e — Der ng von Seite ber ganzen | ——— Der Großfürſt und bie Frau Groffürftin 
—— wird ubelvoller fept. — Gr ach Conftantin von Rufe | Eonftantin’ von ind biejen — 3 hd * der 5* — 
fei — 15 inte By en ———— — 5* — * 
Kein rt fein Bilbnif in Sgröße en la er 
de an ande, 8 Der, Dis gelen Gi — — unſerer Bann _ en Sie agen En a ra ai vie, 
Big. bringt, die Nachricht dad; ber juͤngſchin ern bi a ua Mobls 
von Miniſterialaffeſſor Zub fi) vor einigen Tagen in — 664 iten Sammer, wird am 
habe, in einer befondern Miffion an Hrn. v. Hohe. Ich — aufs neue von 
weiß nicht ob die erwähnte Nachricht irgend gegründet ft, aber das lann | derjelben bohmmdeit, und iverden Anträge am die Negıeru geftellt werben. 
man;als unbedingt gegtünddt betrachten dag Se. Majeftät an einen Mine | Erath fragte in der heutigen Eigung dieNegierung: ob jte nicht gefonnen 
her _—\ denkt, am allertvenigften daß Hrn. v. Hohe das Dinifterium | jey einen Geſehentwurf ——— "eine allgemeine Lan⸗ 
eboten worden jet. Der König, der Von Rom mitten im ja ne ch On toerde. °— Bei Dem Geiwerbefrei: 
— he ls Damit ir Schleswig: Yale alles eich was von | beitsgefeh über ng bes Alters der Voll: 
chehen ber ſich von Männern fet * eben ſieht, | jährigkeit 26 ‚De Kung — Cor vor a heute zur 
den yo nicht daran eines der wichtigften Dinifterien einem Beamten — —— cung auf 
übertragen ber von jeher 38 der —— und der —— Meinung 5 a Ka zu ** ber Gummi — — e, a at 
wie r m die wir bier v Jahre, andere Mind 
—— —* — te erjeagen, die ink die —— — dem Unterjchied daß cs in Veireff der politi Heid ) 


ayern ſich wieder als ben treueften Hüter der Deuts 


— 
u ve netteite Pfälzer Zeitg. folgende Eorrefponveng mus 


nis en bat, —— t jepn Fan. Sum Ueberflu 
Es Ei engl auface Leute zu welche ſi ein Geſchaft daraus die, * 


Stimmung noch mehr zu erregen, Als Mittel dazu 

—— ausgeſtreut, wie das von einem bevorftchenben Mini: 

a — möchte auch nicht dafür bürgen daß die Sendung bes Mini’ 

Luh an den Negierungspräfidenten Hrn. v. Hobe in Speyer 

} ——— — mit jenen Geruchten in Ber 

ndung gebracht wird. Ich lann aber aufs beſtumniteſte verſichern daß 

nicht im entfernteſten an Ninifterveränderungen denit, und dab 
ngen allun und jeden Grundes ‚enibchren.“ 

—Nuruberg. Die „Rürmb. Abendztg.“ meldet: Die Abgeordneten 
Deutichlands tagten amt 6 Der. bon früh 9—1%, Uhr, dann von 3—5 und 
von 8—10 Uhr. Nach 5 Uhr war Tafel. Von den dabei geſprochenen 
Toaſten erwãhnen wir folgende: Ein Hoch auf die deulſche Einigkeit, dar⸗ 

in dem Zuſammengehen der Perſonen Bennigſen und Lerchenſeld, 
ausgebracht von Hölder, Brinz: AufHölder, den Präfiventen, deſſen pra 
fiventihaft von glüdlicher Vorbedeutung auch für die. Zulunft fey, da er 
es war der ſchon früher nach Defterreich reiste um bie VerhältnifieTennen 
lernen unter denen eine Einigung mit den Defterreichern möglich ſeh. 
Die Auf die Thatkraft des Volles, zu der fie, die Führer, es erzichen 
wollten, und die fih nun bewahren möge. Gegen balb 11 Uhr erfhienen 
mehrere Abgeorbnete in einer im Norisfanl ihnen zu Ehren abgehaltenen 
Arbeiterverfammlung. Cs traten unter andern ald Nebner auf: Franz 
led, Wiggers, Voll. Dunder: feit 15 Jahren ſeh es a 
erftenmal baf Die Volksvertreter Oeſterreichs und Preußens zufam 
um ein gemeinjames Werk zu ſchaffen. Cs find Männer welche die —* 
hinter ſich abgebrochen um die Ehre des Vaterlands zu ſchaffen. Wir fügen 
uns auf den Willen bes Volls. Wir haben ung ſchnell geeinigt, ſtehend 
auf einem Rull. Die Verfaſſungefrage trat dabei wohl in den Hintergrund, 
aber doch fey zu jagen daß auch bezüiglich ihret.-fein Ziwichpalt, Feine Be: 
drängungen von außen ung flören werden. Preußen und Deſterreich, die 
ſich von jeher bemühten das Voll zu knechten, einigen ſich jegt im Schlech⸗ 
ten, Ein daden der Hoffnung ſey noch ber Bundestag, ber elende, oft vers 
fpottete. Deſterreich und Preußen hoffen der Bund werde fie nicht majori⸗ 
firen. + Zhrer twirb der ſehn Welcher handelt für die Voltsinterefien, nicht 
der welcher nur feine Hausintereſſen berüdichtigt. ir aber, ſeyen wir 
muihig gegen das Ausland und einig im Innern Fleckhe Beriglig der 
Führerfchaft ift Tein Streit unter ung geweſen. Wir haben in Bezug hier⸗ 
auf die ** beiſeite gefiellt, wicht beſeitigt, ſondern in Referwe ges 
gegenwärtigen * aber iſt fein Stamm mehr berufen 
haft ala Bayern. Wer auch Flihrer werden wird, er wird nicht 
hen, hinter Königen ſtehen auch pge und Kaifer. Wiggers 
F das vas Nürnberg bis jehl ſur die Sache feiner Heimath geihan. 
ah daß er viele von bier dort noch werde begrüßen können. Bölt: 
noch nie habe er ſich mit ſolch erhebenvem Gefühl in einer Berfnumlung 
befunden als heute beim Abgeorbnetentag, Hand in Hand schen Venuly 
fen und Lerchenfelb. Es fol, wird und muß anders werden. Ex hofft auf 
*) Bir werweifen auf Franfjurt im beutigen Haupiblatt. Daß Dfbendurg ſich 
in ber Majorität beſenden babe, wird allgemein aufjallen. Iadeſſen fimt 
auch bie ee Big." damit Überein dag co nicht in ber Minderheit 
gewefen fiy. 





ab 
verbleiben folle. Die meiften Redner ſprachen für 23 % e Kr aim, 
A es heute er * ſondern es wurde die D 


? — x De, RR Ai Dper des — jungen Compe⸗ 
niſten — — Oper in drei Acten, 
enüßung erg Br Ind, ipurde geſtern auf hiefigem 

ae vu — ain zum erſtenmal 

> gefü 


olg. 

— Gensralatju utant v. Iminger, 
in — Sen wi Berlin und Wien gefandt um beiven 
Höfen die Thron —3 Sail, —3 von Berlin 

Fe rege * —5* JJ — + pack zur pn 

cr dem Konig en, wird nicht min ern ſein 

— nzunch ehmen. — * Denn die Munab nnabm: ie ne 
au —— bon Holitein gleichlom⸗ 
REBEL eng are Grund 
Daher, bie 

in der Yage 
äncemark, um 
herigen Biden Gefammt: 


en die 
2 och. 


men; ‘Preußen wie Könige Shan nu 
dus —— Bag nu an fe sing at beim 
dieſe ngungen , dürfte * bon beiden · 
ſeyn einen außẽerordentlichen Abge ſandten des Königs bon Diı 
beſſen — allen Theilen der 
as anzuzeigen, zu empfangen, — Vosläufig jteli Oxfters 
—— —— un Halfzin fünf Drige ———— 
v. = nt ügung. 
26 Nov. - Ueber wie lebte Schlacht bei age 
—— wir folgendes nähere: „Die Erpebnijje einer vom General ze: 
mas vorgenonunenen Recogmojeirung beivogen ben Unionsgeneral, G = 
am 24 in ganzer Front vorzurüden, General Huckr, ste. Bejchtähah 
rechten Flügels, und die Divifionen Gearh und türen * 
——— obans er ne wobti fie d ann gefan: 
gen nahmen un fman ritt d ‚und nahm einen 
Del aim Werden Ende der Miffionarty A — dieſe Brivegung 
h ji General Bragg genöthigt jeun Centrum chwächen um den linten 
Flůgel zu decken. Am folgenden Tag jdhidte — zwei State Colonnen 
gegen das feindliche Cenirum, Hoofer und Sherman griffen gleichzeitig 
zechts und linis an, und das Reſultat war daß die Unionstrup 
—ã und die ganze Mifjionary Ridge ein — —— —3 
der legten Verichte ‚Ingerten die Gonföderisten ziwei Miele von 
ER —3 General Gen glaubre fich 9 tigt in feiner 
Yet einen vollfäindigen Sieg | zufündigen. 
Be Bean der S— n —* a 600 Todte und Verwundete an: 
Sr je nahmen 5000 gefangen und erbeuteten 40 Stanonen. 
pe jdn aus Knorville vom 23 melden dag General Burnfide nicht nur 
— ſondern auch, womit andere Nadı len — 8 —— 
alle ſeine Ärger rad irn behesricht: Ber —* ven Zahl 
au —— geſchãtzt wird, —— t der Sudſeüe ber 
au — Einem Ber gs an —* en Waren en 


—— —— aller nach Kn 9 aus 
—— * 8 — — ek ch ne 
Urlaub hi 


Er a - Fan nen, Ehus tn. ni durch — riter 
ericht werden. — 12 ii urch ben er —— tand ber 
Lege daran verhindert ſein V — j aus: 
zuführen, - Sein Gegner Lee befeitigt | cine 1 Bon, und —— einen Uns 
griff gefaßt, » Die Stärte feines Heers wird ‚Man ge: 
eg — Der ruffiiche Womiral Xeflotusti m mit gen Schiffen ver 
ruffijchen Flotle von New⸗ Vorl nach ch Waſhington abgegangen, 


Verantmwertligie Rbartion: Dr, ©. Kolb. Dr. 0.2 Hitenböter, Dr. 8 Orgel, 
Verlag ter I. @, Gotta'jden Buchanslung. 





Meianifde he Weberei in Sur . eh ka nn 3.80. 


ren ———— Augsburg, — bei der Geſellſchaftocaſſe dahier fattfinbet, 





Gunzb o/D., ben 
unge Der Borftand bed Ausfchuffes: Dr. Mayr, a Ubvocet. 
Zum Weihnachtsfeit. 

u L u iti Wei ‚ welche feit mum vi ' 
bis über bee a euttälanss Hinans a duch — J learn a find a li gen eg f 
Untergeichueten zu bem beigefügten Preifen zu 
von been jebe fr ſich ſelbſtä ober im belich x — — In Tot —— und bie puſammen 

u 
—— — ken — —E unft jeber —— 1ed Bazaıs Dep Des Gröfenehäituiß ber as —— — 
Ah 3» —23* q. Mr. 1 iR für bie Spige des Baumes beſtimmt, Eee fi ante jähR, obalb die Aidter 
Den Gruppen 2 bis 6 wirb gefürbtes Moos beigepadt. Die Preife vom 1 bis 6 en erclufive ber Koften für € 
— 1. Der Weihnachtaſtern oder Cugelreigen mit 12 feinen Wachdengeln a er . 0.0. 20. — So 
"ne 4 Derſelb e in Ausfilhrimg mit len ern EB. . . . * . . “ , " 15 " 
Mr. A Die Berkündt Figuren: at ä dei 2a mt in Sei er, 
Stellungen, nehß Wöfise une 15 ea s —Aa En 2.5, 
Mr. 3, Die Geburt, 8 mit 12 Figuren: Maria, das Kind in bei Krippe, Sofeph, 3 Hirten, Rind, &. Hund, 3 Sqefe. : 2. 2, 
Nr, 4 Die Darflellung. Tempelballe mit 4 Figuren: Simeon'mit bem Jeſuslind, Maria, Joſeph, Ha 2 „5, 
Rr. 5, De an — —* mit EN Maria mit dem Per 3 Könige Tratant, Beten, J * 
3 * — —— auf dem N. ** von Seth ihet, eb 2* i 35 * 
*58 um uur im Doms 
Bez Di ee ee ek em Site 00 On in dytin Or e 


Nr, 7. Alle [ehe Gruppen gufammen 3 58 —— unb fämmtlidem nu, inch, forgfältigfter Berpadung 15 Tb, — Sgr. 
dgab e Pr sn orıma 


Bäume bei größeren Beſcheerungen, Anftal — uderhaltuiß 12 das wmitilere 
—— er Pete Ausfilhrung kan in dee —8 Anfpru u ale * Perth mach —5* ⸗ — 
mE ah Mika di Die Iufammenfetten, gie pen, nie Ku 3* 
Rind, , 3 einem Fon A ber einen Y ermeis 
— Stall * ae ai * Skala vn en Hr incl, B erpadhung . en * — | ra Bar. 
—— zu Nr. 8 allein, nebſt — 2. —— 
KR. 9 Bu burt bes Herru. 12 ——— in aruve tneenbe Rare, 3a, Ne ve Hirte, "Kin, 
Hund, 3 Ay \ nebft — —— Berpadung . ..» * J— 
Nr. 10. ———— der —e 8 — Maria mit dem in, —T die 8 Kine, "Bette, 2 Ramch, Siitfern * x : 
und Rumbbau adung u 
Die A 9 Va Yin a — dung 8. —. 
Pr, 11, ig ertündigung. 11 Figuren: ein nd Dana bie 8 Hirten, Kind, te, Ziege, Hund, 3 Säaft, wie bei ü Pr 
" ” 


Re. 12, — Biousen ber —F Krögehe, um u. * Oruppen 8, s 10 und ü pufauımen 1 “ 
Die Figure zu Nr. 12 allein en Glasftern und Berpadung 


Be [3 amd: Euch —— — 
gr e * Beten iu va —— süßen Ben er —— ar ha been bei ber bung nachnehrmen * 


— ri —— Eitern und Eryieher auf bas nmachfichende jo ebem erfdhtenene pracdhtvoll irte Wert, vis auf ein derzügliches Weihnachts 


Siblifche Bilder „um ‚Ausfdneiden 1 und Zuſammenſetzen. 
t 

14 fein colorirte unb auf Cartoue ig a Bumes Motiven F —* in Bilbern von Jul. Shuorr von Carolefelb. 

einem Textbuch, enthaltend 25 Biblifhe @e inter mit 33 [einen Hat Een a Es Bormort umb einer ausführlichen Anleitung 
ARE N um Gebrand. Bert gi zum BEE ER en a Baker 
—. — —— es a3, 818, heaber Yon ber Mabmer in ‚eins er * — 

8 10 

&s bänfte fazım km um angenehmen, — bere Beihäftigung für Rinber jaen Mitene geben, a he ve von Meifterhaud entworfenen Blätter 

(8175—77) G. Zahn, Vorfteher ber Zuͤllchower Anftalten, 


(8773-74) Im Verlage von E. Avenarius in Leipzig erscheint auch für das Jahr 1864: 


Literarisches Centralblatt für Deutschland. 


Herausgegeben von Prof. Dr. Friedr. Zarncke. 
Wöchentlich eine Aummer von 12 zu en Quartfeiten. Preis vierteljährlich 2 Chr. 


Das „literarische Gentralblatt“ ist gegenwärtig die einzige kritisehe Zeitschrift welche einen Gesammtüberblick über das 
ganze Gebiet der wissenschaftlichen Thätigkeit Destschlande gı gewährt und in fast iückenloser Vollständigkeit. die neuesten Erscheinungen 
auf den verschiedenen Gebieten der Wissenschaft gründlich, ewissenhaft und schnell bespricht. 

In jeder Nummer liefert es durchschnittlich 25, jährlich also Bd 1500 Besprechungen. Ausserdem gibt es den Inhalt sämmtlicher 
Universitäts- und Schulprogramme Deuischlands, Oesterreichs und 7— Schweiz in übersichtlicher Zusammenstellung. Ferter 
werden in ihm die Vorlesungsverzeiecehnisse — — Universitäten abgedruckt, und zwar noch vor dem Beginn 
des betreffenden Semesters. 

Ausserdem bringt das „literarische Centralblau“ eine Webersicht des Inhalts aller wissenschaftlichen und der 
bedeutendsten belletristisehen Journale und am Schlusse des Jahres ein vollständiges alphabetisches Register, und es kann 
somit als ein unentbehrliches Hülismittel für jeden der für die Literatar der Gegenwart sich interessirt mit Recht empfohlen werden. 

und Probenummern sind durch alle Buchhandlungen und Postanstalten zu erhalten, 








5699, 
Siterarifche "Nenigkeiten 


aus dem Berlage von Guftav et in Peſth. 
Borräthig im allen Buchhanbium 
En .. Ipeifhe he beutih von — Dpi 2 Bünde Mit dem 
ee Berfaffers in S 3 Teile, ober 4 f. 50.5. W. 


mise —— rn Heserat. Ir deuttcher. Meberfegung, 2 Wänte, y? * — 


Grang oldy ichte der ungari Nug, vom bem älteflen in ne 
—8 * dem ng bon —S — Bine de 8 
Berfaffers in Stabific. 1 Zhlr, 15 Sır, oder 2 fl. 50 te, iS 
iedrich Fuce, bie —— athen mit dem mä —— Ein Handbuch) &- 
— birgerenfenbe. Mit einer I zum. tk Be or SR BO — 
.®B.& Schubert, die — Ein Handbuch für er me Seibfielehrung und 
yamı Unterricht hauptſachlich im der Maturbefreitung Matar- und Dimmelslunde, mit u en 
— 1 Alx. 73 Se, oder 2. 5. 
$ri » Säwiefund, pr ud, sraktifched Wehr: und iebungebu Ge der ©, franzöfifge 
Nach einer menen öl —S— Unterricht erprabten Methode. 1 ar — 
oder 
Adalbert Stifter, Studien. Reue —— in zwei Bänden, Wit dem Biloniffe Des Berfaflers 
unb acht Bignetien im u eye 4 Zhlr, der 6 fd. W. 
Dasfelbe elegant gebunden, in hof — reichet —— und erhabener Preffun 
5 Thlr. 10 Ser, ober 8 fl. b. = 
—— Bunte Eteine, iD Einen Band elegant — * eng .. 
envergoldung uud erhabener Brefl 
Johann — Dandels ſui 
Baud. Bollfländiges — Nechenbnch für Detailhandel, Fabricanten und Gewerbeleute, 
am für den GSelbflunterricht angehender Praftıfer und zum Gebrauch au gay 1 Thlr. 


18345) 





a1lt.50%3,9. 
DI. Barb, get Lehrbuch der einfachen und bappelten — fi Bu ur 
bricauten ıc. 1 Tr. sale I. W. 





of. Ip Di Dit (deiner, , vollftändigee Zehrbud) der einfachen Buchhaltun, * Groß. 

d Kleinhandlungen, bei Commilfions- und Spebitionsgeihäften in Fabriten uud atıf EN em ober 

Mäctten. Zweite verbefferte Auflage, beu commerciellen wub inbufriellen ngen 

unferer Zeit entiprediend bearbeitet von Ariebrih Anton Straderjan, (Wildek zugleich den 

fünften Banb zu cheiners Wiener Haudeleſchule) 1 Thlr. 10 &gr. ober 173 2, 
Karl Bohr, der Howdopatbifce gg a %, ever Dartiell wicht: Krankheiten ber 

abe, — —— deren a 
Bepathifgen "Sruntiägen. — — Steif geb. 1 —X ih 65 ©. oder 2 fl. 


Als Festgeschenk für Pharmaceuten 


besonders geeignet, sind in Ferdinand Enke’s Verlag in Erlangen erschie- 

nen und durch ag men zu beziehen: 

Besenthal, Pr. D. 4, Synopsis Plantarum diaphoricarum. Systematische Uebersicht 
der Heil-, Nutz- ar difnlenzen aller Länder. gr. 8. 1862. geh. 6 Thir. 8 Sgr. oder 


10 A. % kr. 

Ziurek, ©. A., Elementar-Handbuch der — mit Berücksichti der sämmt- 
lichen deutschen Pharmskopden und —— — Mit "Bolzschnitten. 
gr. 8. 1859. geb. 5 Thir. 20 Sgr. oder 9 I. 48 kr. (8835) 





Sußgefüenk —— and Iungfrauen, 


Empfehlens 
Rö jelt, 2. ng —* 1% ber griechliden unb römifden Wythologte für 
Gebilbeten des weiblichen ge Ate ver — 
— —— und 66 Abbilbungen. gr. 8. broſch. 2 Rthle. Im 

dieg. Cinbanb unten 2 Rıbfe. 15 Nor. 
lag von Craft Sleifcher (R. Hentfdel) in Leipzig. 


2 se) Von dem in meinem Verlag erschienenen umfänglichen und kostspie- 

jigen Werk: 

Gailhabauds, J., Denkmäler der Baukunst. Unter von 
Fre. Kugler und J. Burckhardt herausgegeben von L. Zohde, Architekt 
und Professor am königl. Gewerbe-Institut in Berlin. 400 Tafeln und 
tiber 980 Bogen Text. 4 Bünde. gr. 4. 1852, 

habe ich, um dessen rg erleichtern, eine 

neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 
veranstaltet, und deren Preis = Abnahme des Ganzen 
40 Thir. Courant 
gestellt, während das Werk Pe 100 Thaler kostete. 


—— habe ich den Preis des ebenfalls in meinem Verlag früher erschie- 


nenen Wer 
um und Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen 
von H. Rouæ aine, mit erklärendem Text herausgegeben von L. Barre, 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Kaiser und Hermann H, 1841. 6 Bünde. 
Imp.-Octav. 740 Tafeln Abbildungen, 
— auf 12 Thir. Courant (anstatt 42 Thlr.) 
ig 
Alle Bueh- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an. 
Hamburg, 1863. Joh. Aug. Meissners Verlag. 


(8888) Durch alle Buchhandlungen ist zu 
beziehen: 


ierer's Uniyersal- Lexikon, 
4. Auflage, 
Das Werk wird demnächst vo 
und kann auf einmal oder nach nn 
b werden. Prospecte stehen gratis 
zu Diensten, 


Die , ner — geltuyg® äussert sich 
über Pierer ersal-Lexikon, 4. Auf- 


lage, u. 
everali. sind die Resultate der neuesten 
Forschungen berücksichtigt, und so gestaltet 
sich dieses encyklopädische Wörterbuch 
immer mehr zu einem höchst brauchbaren, 
ja unentbehrlichen Hand- und Hülfsbuch. 
BR Im Beringe be ber Stahel'ſgen Bude 
Kunftbanbiung im riburg ift fo eben 
on und buch alle a zu be 


nehen: 
Sammlung 


der Einführungsgeſetze 
fänmtl a —5 — 
zum allgemeinen deutſche 


Sandels sgefegbuche. 


Nebft Inhalteverzeſchniß und ausführlichen 
Sachregiſier. 1.Heft, 10 Bogen, wen 
format, Preis 42 fr. 
REN Tea 
Die u —* = — zu —— mg 
kr. over 1—2 Aa 


Tuer —— tet} 
5 | Yo xc. VIL Band 


(Seeafiecurangreht) 45 Bogen, *er. 
Preis fl. 4. 54 fr. oder Thlr. 2. 24 Sır. 
und VIIL Band (Seerecht, 2 Lfrg.) 
50 en. Preis fl. 5. 36 fr. oder 
Sale 
ee ix Bänte mit Belapenkanb 
1-7 Heft und Regifter) beträgt fl. 44. 28 tr. = 
Thir. 25. 0 Spr. Die e über — 
* IX. Bant, Beilagenbaud 1 —7T mb 
een) fnmen um ben übten Preis —* 
4 ke. ober Thlr. 16. 2 . abart gr 
Be Die das Serreht umfaffenben ünbe 
IV VIE. foften piſammen fl. 3 de —— — 
agen bd. 
rotololle :c. fe (Ed. 
ebenen. inführungss 
gefege für Gr. Hefien, Baden, Coburg, 
Meiningen, Gotha, Sranffurt, Schwarz: 
burg Sonberefaufen und Defterreich. Mit 
Sachregiftern.) 9 Bogen, Lers-B. 
— * 42 ir. = 12 Egr. fort 
geiept.) 


Handelsgeſetzbuch, ae 


er,»8. (Inhalt gleih bem * ange⸗ 

führten Beilagendand, 7. Heft) “Preis 

42 k. = 12 Sır. (Ried fortgefegt.) 
Vorzügliche Festgeschenke! 

Guſtan tav Schwab, 3 
180 Mifte. gebon. 4 Tie. 

—25* —— mit 16 Illuſttetionen. @er 


Die Ihöuften de6 elaffifchen 
—— aan EBK. mit mi 12 feinen 


5. Aufl, 
Kupfe bon, 

Die Deutfche * von Mosheim bis auf 
uufere Tage. 2 Aufl. 3 Bde. Gebtn. 3%, Thlr, 
er ellegander der Große, Gr 
4 bunden 11% The. raum 
der Griechen. Gebdu. 14, er, 
Geihichte der Mömer. — 2 Thlr 
Gill, Kinderheimath. Pit vielen — 
von Pocci und Burkuer. Etſte Gabe 1 an 

Zweite Babe I, The. (8:2 

Yu allen Buchhanbiungen zu haben. 


5700. 
(A552) Im Berlage der Blatt. Mieger’käen vohhentiung in Bugeburg und Wänden if ſe chm wffiemm nah hun ale Bufutungn 


zu beichen: 
Anleitung zum Studium der Taktit 
angehende Officiere aller Waffen. 
Bearbeitet von PARK, Die 1, Pain * fon — vun, Geneol-Eınertisrmeißerßeäen — 
tble. 1. 
bie: Mihtärliteratur A viele vrtfet 8 Werke Über Talul bei = 4 t gefüugnet bah bie meiften berfelben nur anf Um ⸗ 
Urtbeil verf F bem fie bie Orgahifation und Formation ber j a ale etwas — bie Regeln des J «is 
(en * — hinſt gr dabditrch bie-Zaftit mehr zur Sache bes Gedächtniffes machen — eimet geiftigen Kraft die Raum. it aller 1 ber 
wiſſen ſchafilichen Forthi — wen im erſſen Augenblick der Rihauwendung bed Gelernten bie nöthige Ausdauer und Häffelelftung tl, — 
Hr. Major Diehl —— u. rg en ‚De ein ichlagen, und wie uns Scheint mit großem Gluck. Er blog von ven Matite' 
gemäß im Kir —* —* ang dem Geißigen, and ber zu dr ube liegenden bee, bas re — 
vn dem. Zus Sr: — ae in u Den eh De Sa ne Weſen — Bgm nub Defenfive und bie harakteriftifchen 
ei Zoiften, fügt er. ohne ihre Id das Gebäube Ic I per ſ betrachtend was erreicht werben’ fol, und dann erſt BR 
bien —8* In — en. Hr. Major Diehl will die ag m Ai ei nicht als uunmftößliche Blanbensfüre betrachtet und —— 
wiſſen, er will im Geg vr anregen, und bamit bie Taltik zur Sache ber Meberzeugung, möcht zu einer Sammlimg von Re 
werben ſehen. et un * —* Details em nimmt ber Verfafjer in feiner Arbeit Bezug auf bie neueren Feuczwafſen ſowdat fie wies von er 


flaß ⸗uf die Tahut ſeyn möchten, dann auf bie neueren Geſechtsformen ber Infauterie uud Cabvallerie, ſowie auf ben im bie it bei —— u der 
Strategie, Diefe Art die Tattil zu Behandeln läßt das Merk des Hrn. Mojors Diehl wie kein anderes geeignet erſcheinen dem Officer beim Stubium- ber Kriege 
geichichte ſtets zur Seite zu feym, ihm bie Stantpunkte zu zeigen won melden ame bie beiten Gegnern vorſchwedenden Zwecke erkannt, bie ihnen gebotenen Ditsek 
aeihäht und bie regte in ihrer Urſachen und Wirkungen beurtpeift werben Können. 


"Dr. ®. Gollmann, Wien, Tuhlauben 18 (nen), Alten 2efecirkeln amd — 


heilt radieal wie feit 20 Jahren brieflich gegen ungen Honorar ane fophilitifhen und ——— ſowie — 
fomie deren Impotens, Unfrudtbarkeit, duftriellen und Kaufleuten 
er unnat 26, u Deffen neu —2X k. R. öfterr, ausfchliedlich privilegirter 
leftromagnetifcher Gefundheitö« und Kraftwecker 
sur en obiger wie noch dielet anderen dieſer geſchlechtlichen Folgeleiden ift mit 
Klier & Gebraubsammeiiung gegen —— von Thalern, fowie fein bereits in drei« 
F iehnter — —* ** gemein bewährter 
atbgeber in. allen geheimen uud ee ie. x 
11 Perg 15 &gr. von bemfeiben au bejiehen. 










VI Jahrgang. 


* * 





— — Erſcheint täglich in einer Morgen-| 
Hötel zu verkaufen en. oder zu — und Abendausgabe. 

Eines ber erften und frequenteften Hötele Miit⸗ ldeutſchlande ıf fofort zu derlaũfen * zu verbachten i 

turh Advocat und Motar Fedor KRungfch in Drespen, Prager-Stiaße Nr. 18884] 
Berlauf eined Baumwollipinnerei- Globliffements, 

Die ſurſtliche Baumwollſpi — Exrieigal im Eyaqhtbal. unmittelbar an der Ebolürafe vom Haiger ⸗ politiſchen Material, verläftiche Mütheitun 
nk er in 1— * ur ve —— ber Stadt ae, 4 er nd —* * alle 2 —* * —** ne 
Babort iy- auf 1 Der und dem ber —— Eifenbapnflation Weiningen auf PTR Stunden —— ge ae —— mir 


entfernt, un Berfauf ansgefegt. und Prodnetenmärkten Defterreichd, 








Zu diefem Etabfiffement gehören Ungarns und der benachbarten Länder, 
a) Gebänliäleiten: fomie die genanen Preisnotirungen bes 

1) —* im —123 Day. in 4 Stodwerfen maffid erbaute Fabriſgebäude, 92%g’ lang ımb 64° tief, Wiener Geftän er 
FE Nebiitem in ber „Wiener Lloyd‘ bes 

2 he — mit Gerinn nnd Schüße, und im Jahr 1861 einzige Senat welches in ber 2 ik 

3) die Meparaturmwerfflätte erbaut worden, Dieler Aubau ift 64° lang und 30 tief; aleih am Tage nach der Ziehung bie 

4) baneben * bas re und Be im Jahre 1854 neu erfielt, authentifchen und vollftändigen Zies 

— F ude dehut fi ein weiter mit eifermer Umgäumumg abgelchloſſener Hofranım bungsliften aller inländifhen. Staate- um 
ont welchem einerfeits Priratlotterien in emem beſenderen 

bas * — er in 2 Stodiwerten mei erbaute Bermaltiimgtgebänbe, und anbererfeits eg Verloofun 5- -An eiger 

6) In Ahrte Magazin auflicht Im Hofraum hinter dem Babrilgebäube ficht mitzutheilen. 9 —A 

H das: jehe geräumige 80° lange und 8* ——— * Der Pranumeratiouspreis bed „, * Lloyd 

Safran nk, BER: le ar ik Morgen 10,8 Ruten, beträgt filr — dem ee N 
verein angebo Staaten vierteljährli 
zen, Bemmalac . 0. . - Er —— mn en _ pr. Et, Im Abrigen Ausland 2 Ihr. 15 Sgr. 
9 Batfertraf 5 Morgen 18,3 Ruthen, Beftellungen übernehmen alle Poflämter. 
eine im Jahre 1838 erg. erfiellte Betr. und Tanalanlage gewonnen. Der 8924) Im Berlage von N. Kittler in 
* iR 8 olbt wid mit im gs & er & a in fo eben eridlenen: 
Meet 5, gt een Blut, Du. Btrumiie mi vräkn umn | AN Semi Kae wilge an Dean 
vom äfte zu en; r a mil rilſtung 
—9*— e) Borgelege und Transmiffionen * heiten ber Halds und Bruſtorgane leiden 
in ben 4 Etagen bes a Nu . — = Regulator, oder fonft von fchwacher Geſundheit find, 
af@inen und Apparate, Rebſt Nachrichten über bie Mineral 
w Vorbanden find, werben gleichzeuig verkauft, 

’ Sir —— — De tebergit eingefehen werten; tie nnterfertigte Mabrifvermalting wird quellen der ‘Pyrenäen und ihren a 
überbiefi alle wünfdenswertben Mustünfte mündlich umd fKriftlich ertheilen. Dei derſelben liegen auch die Für Merzte und Kranke von J. B 
—— — zur Einſichtuahme ver, Eornelius. 8. geb. 12 Nr. 

fauf wie | bis ——— bie bezügtichen ns beliebe Diefes Schrifichen if fir Gene ein. wahrer 
21 December d. %., Mittags 12 Uhr, Troft, denn man erficht barans wie bie fine, 


verſtegelt mit ber — „Offert für bus — Erstirffement Carlethal in Hohenzollern“ an milde und rubige Luſt von Pau ſelbſt ganz Schwachen 
die fürftliche Fabrikverwaltung bajelbft einpelendet zu noch Hülfe uud Linderung bringen fan, bie fie in 
Die Dfferte wären file Das er are ohne Mofhinen-Iuventar, und für das Inventar Nizza und an auberen Orten bes mittellänbiiden 
Beionders au fellen. Meeres vergeblich juchen werben, weil bort befige 
Garlathal bei Haigerloch, den 20 November (8541) ſcharfe Winde mehr haben als nligen. 


Zürflid) Hohenzollern‘ fire > Sabrikuerwaliung, 
en ee Kreofot 
it b tm arer e en Ute, eiert zu T ige 
* nr —— — a daf wir "ir —— —* dene pie — ter 3 A n 
M. Marum & Comp. Dr. Emil Eöindier in © 


Mittwoch WUuferordentl. Beilage zu Nr. 


VUcberfidbt 


Dänemark. (Die neue Verfaſſung in Schleswig veröffentlicht. Die 
Imcorporation und Hr. v. Bismard Angelündigte BVoltsverfammlung ge: 
gen die Eiderpolitif. Das Kabigefeh ur neuen Berfaffung im Neicherath 
angenommen. Anträge zu Geldbewilligungen. Die Eidesbetweigerungen 


fi Tru äufung im Süben. Die Gräfin Danner. 
— — — — n Friedrichs Yll. Hambur ⸗ 
ger Rheber.) — Griechenland. (Athen: Rod immer Anarchie. Er: 
nenmungen.) 





Dänemarf. 


. Aus Dauemark, 4 Der. Die am 18 v. M. vom König 
unterfchriebene Berfaffung iſt nun im Herzogthum Schleswig im Namen 
Ghriftians IX befanntlich veröffentlicht worden. Die Schwierigleit fie 
zurückzuziehen wird abfichtlid immer größer gemadıt, die Möglichkeit den 
Forderungen ber beutfchen und ber nichtbeutjchen Großmächte enigegenzu: 
kommen immer ferner gerüdt, Nach ver neueften Erklärung bes Hm. 
v. Bismard fieht es freilich faum noch fo aus al ob von ihm an ber Ans 
ſicht feitgehalten werde daß ſchon diefe Verfaffung felbft eine Ineorpo⸗ 
ration Schieswigs bedeute, und wenn Hr. Hall ſich mit Hrn. v. Bismard 
darüber verftändigte daß der Anſchluß Holfteins an dieſe ſchleswig⸗ däniſche 
Berfaffung volltommen offen ftehe, und Zein befinitives Aufgeben bes im 
Jahr 1852 Vetſprochenen beabfichtigt werde — wie ja die Minüfter im 
Reichsrath erflärt haben — fo wäre es möglich daß der preußifche Minifter 
noch von feiner Meinung über die Nothwendigleit der Eyecution abftünde- 
Indeß ift ja anbererjeits ber Hamburger Senat von ibm erfucht worden 
Borbereitungen für eine demnaͤchſt bevorftehenve Einquartierung preußiicher 
Truppen zu treffen. — Mittlerweile bereitet ſich aber gegen die Eiderpolitil 
in Dänemark jelbft ein Wiverftand vor welcher nicht zu unterfhägen it. 
Die Bartei der Bauernfreunde hat eine Anſprache an das Landvoll er» 
laſſen, welches von den nationaliftiichen Beftrebungen der gebildeten Elaffen 
der Städte wenig berührt iſt. Sie will eine große Voltsverfammlung be 
rufen um eine gegen die Kopenhagener Eiderpolitif gerichtete Adreſſe an 
Ghriftian IX zu berathen. Es heißt in dem Manifeft daß das Thronfolge: 
gejeh vom Mai 1853 hauptfächlid dem Beiftand der Bauernfreunde zu 
verbanlen ſey, was Chriftian IX nicht vergeſſen lönne, und daß die Stärte 
des Reichs auf der großen nievern Bevölferung beruhe. Allerdings gieng 
fowohl das Thronfolgegeſetz als die gefammtftaatlihen Geſetze im Zoll 
und im Heertvefen, wodurch die Sefammtftaatsverfaffung vorbereitet ward, 
nur dur Verbmdung des Minifteriums Bluhme:Derftebt mit den Bauern⸗ 
freunden, für welche der Graf Sponned den Vermittler machte, im Reichstag 
durch. — Im Neichsratb warb vorgeftern das zu der neuen Berfafjung 
für Dänemarl-Schleswig gehörende Wahlgefeß in dritter Behandlung ohne 
Diseuffion angenommen. Dasfelbe geht nun an ben König. Das 
Minifterium wird demnädft vom Reichsrath eine außerordentliche Bes 
willigung von 5SMil. Rthlr. verlangen. Da die daniſchen Finanzen an 
noch in gutem Buftande find, fo werden der Gaffenbehalt (d. h. der be 
fondere für Dänemart:Schlestwig gegründete) und bie Activen des Staats 
zum Aufbringen der Summe hinreichen. Aber für mögliche Ereigniffe ſoll 
zugleich die Betwilligung der Aufnahme einer Anleihe bis zum Belauf von 
10 Mill. gefordert werben. Möglich daß die Berathung über dieſe Vorlagen 
noch einmal eine durchgreifende Discuffion über bie politiſche Lage ver: 
anlaft, welche die Minifter von ihrem gegenwärtigen Standpunkt zurüd» 
führt und der Friedenspartei zu gute lommt. — Sonderbarerweiſe haben 
die Behörden in Schlestwig die Anweiſung von den „Angeftellten* die Ein- 
fendung eines Hulbigungsformulars zu forbern, fo veritanden als ob fie 
Biel tiefer binuntergeben müßten als früher bei ſolcher Belegenheit gefchehen 
far. Es bat daher fogar ein Vicewächter in Eckernförde Gelegenheit ers 
halten den Eid zu verweigern, und basjelbe haben auch die Bauernvögte 
des abeligen St. Johannisflofters bei Schleswig ſowie mehrerer Harden 
(0. h. Gerichtäbezirke) und die meiften „Sandmänner“ (zu deutſch: Wahr: 
jprecher, eine Art Geſchworner nad ber altidleswigiichen Gerichts 
verfaffung) bes Amtes Gottorp gethan. — Aus den Aemtern 
Hufum, Brebftebt und Eiberftebt im’ Schleswigiſchen find jegt alle 
Mehrpflichtigen vom Jahr 1866 an einberufen. Die Beförderung 
bon Truppen und ftärleren Ranonen nad) dem Süden geht in großer Aus« 
dehnung fort, jo daß niemandem verſtändlich ift was dieſe große Zuſammen⸗ 
ziehung von Militär im ſüdlichen Holftein bezwedt. In Altona find vor- 


343 der Allg. Zeitung. 
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geftern neue 600 Mann Infanterie eingetroffen, und wird noch mehr 
Mannſchaft erivartet, fo daß die bisher daſelbſt befindlich geivefenen zwei 
Bataillone (1200 Mann) die doppelte Stärke erbalten follen. Die Eins 
quartierungslaft ift für die Bürger jehr bedeutend geworben; überhaupt wird 
bie Unbehaglichkeit des gegenwärtigen Buftandes immer mehr gefühlt. — 
Mebrere Hamburger Rheder follen ſich zu Maßregeln vereinigt haben um 
einer etwa eintretenden Blolade ber Elbe Widerjtand zu leiſten. Doch 
entbehren bie verbreiteten Nachrichten über Privatantauf von Kriegsſchiffen 
bis jept noch, wie man aus guter Quelle erfährt, des Grundes. — Die 
Frau Gräfin Danner, welche alsbald nad dem Tod ihres königlichen Ges 
mabls gleichfalls an der Gefichtsrofe erkranlt war, befindet fich jegt in ber 
Beſſerung. Sie bat viele Geſchenle gemacht; jedes der Mädchen die beim 
Trauergottesvienft in Glücksburg gefungen haben, erhielt ein reich aus 
geitattetes Kleid. Bei der am 30 v. M. in Veranlafjung ber Einfchiffung 
der Leiche bes Königs vorgenommenen großen Proceſſion von Glüdsburg 
durch Flensburg nach dem Hafen waren fait fämmtliche Städte Schless 
wigs, ebenfo faft fänmntliche Harben und viele eingelne Gemeinden durch 
Deputationen vertreten. Nicht bloß der däniſchredende Theil des Landen, 
auch ſüdliche Diftrictorte batten ſich ſtark betbeiligt, Viele der Deputc» 
tionen hatten ſchön geflodhtene und mit Inſchriften oder ſonſt becorirte 
Kränge mitgebracht um fie auf dem Sarge des Königs nieberzulegen. 


Griechenland, 

* Athen, 23 Nov. Ob die neuen Befen gut kehren, kann ich Ihnen 
no immer nicht jagen, denn fie kehren noch gar nicht. Von den neuen 
Miniſtern weiß man nod immer nichts als daß fie Minijter find und 
Minifter bleiben wollen, Dagegen gibt die Nationalverfammlung leider 
Lebenszeichen von ſich welche beweiſen daß fie ſich noch für die oberfte Ges 
walt im Staate hält. Die letzten Sigungen haben wieder gezeigt daß der 
alte Geift auch unter dem neuen König in ibr waltet, daß die Parteizwie⸗ 
tracht noch immer diefelbe ift, Die brennende Frage der legten Woche war 
bas Decret vom 17 Det. l. J. welches die legten Minifter des Königs Otto in 
die politiſche Acht erflärte. Die öffentlihe Meinung hatte ſich ſchon ſehr 
kräftig gegen jenen Uct der Willfür und Ungerechtigkeit ausgeſprochen. 
Man jtraft die Mitglieder einer Regierung weil fie ihre Pflicht erfüllt 
hatten. Eenat und Kammer batten die Revolte von Nauplia für Rebellion 
erklärt; es war die Pflicht der Regierung fie zu unterdrüden. Sonder-⸗ 
barer Weife var es der Univerfitäts: Profefjor Saripulos der fid) gleich 
nach der Revolution durch feine Animofität gegen die frühere Dynaftie bers 
vorthat, und der jegt in der Nationalverfammlung den Antrag ftellte jenes 
Decret zu widerrufen. Die Majorität gejtattete ihm nicht einmal feine 
Argumente zu entivideln. Wird das Verlangen des Königs mehr Erfolg 
haben? Ich zweifle Die Verfammlung gejallt fid) zu fehr in dem Bes 
wußtſeyn ihrer Allgewalt. Als neulid eine Deputation derjelben dem 
König die Condolenz der „Auserwählten der Nation“ über den Top des 
Königs von Dänemark darbrachte, erflärte ihr Georg I jehr deutlich feinen 
Wunſch daf das erwähnte Dexret von der Verfammlung zurüdgenommen 
werde ehe ve Initiative von andern ergriffen würde, Als die De 

utation der — ihren Bericht über ihre Miſſion abſtattete, vers 
* fie dieſen legteren Umftand, und theilte ihn erſt ſpäter den Partei⸗ 
uhrern mit, Iſt Hr. Bulgaris, der die Hauptberanlaſſung jenes Decrets 
geweſen * ſoll, mit dem König oder mit der Nationalverſämmlung ein 
verftanden? Wer weiß im Griedenland mit Gewißheit wie die Leute den: 
fen! Einen andern Beweis der Xopalität der Nationalverfammlung muß 
ich Ihnen —* erzählen. Univerſitaͤtsprofeſſor Rhangab⸗ wurde von den 

Keen in Adrianopel mit 238 Stimmen gegen 7 zum Bertreter getvählt. 
Ein Mitglied der Nationalverſammlung erllärt: Hr, Nhangabe den ver: 
bädhtig Anhänger des HönigsDtto?). Dieß genügt damit feine Wahl 
für ni erflärt werbe! Und der Movocat Bantaleon, ver 127 Stimmen 
weniger für ſich hatte, wird aufgenommen. Hr. Rhangabe proteftirt feier⸗ 
ti gegen biefe Verlegung ‚der den Wählern garantirten Ge — ver: 
gebens! Wir leben noch immer unter der Geſetzloſigleit. Mit der Ne 
organifatton der Armee bat dagegen die Nationalverfanmlung das Minifter 
rium betraut, Dieſes joll das verdri 26 auf ſich nehmen. Alle 
Officiere die nicht angeſtellt werben, ſollen in Nichtactivität gefcgt werden. 
vinzen erden neue Präfecten eingejegt. Die drei bisher 
T n find: Metagas (der frühere Senator), Leopulos und 
Theogenis. Major Dragon ift Rn Commandanten der Gendarmerie in 
Athen ernannt worden, Georg rg og ber Nationalrepräfentant, 
zum Drbo :Dfficter bed Königs. Die Nadricht daß die Feſtungs⸗ 
u von Gorfu gefchleift werden ſollen, hat den lebhafteſten Unmuth 
erreg 
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3 N Das fröhliche Mei et rüdt beran, © Yılngling, erb 
(Ans ber ſqleſ. Gebitgszeiuun. kam wert fie Si ierigen I Die Ole Map  vapala mag 
wie fie bei ben Geſchenten an ältere, gereıftere Kinder (über 13 Jahren) bas Ungenehme mit bem Rütlichen vereinigen follen. Mir wiſſen es! Kauft 


durch jete Buchhaudung zu beriebenden fram. vefp, engl. „Unterriiöbriefe dee Merhobe Tonffaint-Langeniheid:” (8, Aufl, Berlin) Die Unerläßtich- 
feit ber Kemntnii dieſer Spraden iA jebermann befannt. Hier wirb eine obe geboten vermittelt welcher jeder in nenn Monaten ohne Lehrer fi ſelbſt 
zum telllommenen Ftauzoſen reip. Englänter in Sprade und Echrift austilten farm. Menu Über jene Elierm gelädelt wurde die ihre Tochter als Weihmachte- 
Ueberraſchung heimlich frauzsſiſch lernen Laffen wollten, fo können wir eutgegneu: „Die Unelbote ift zur Wahrheit geworden.” Man Laufe biefes Jahr zu Weihe 
nachten die Eouffaint-Langenfheibiiden Unterrichtöbriefe, und ſebe mur darauf daß folhe gründlich durchgearbeilet werben. Die Zuſeudung erfolgt 
allreüchemtlich am ben zu Beſchentenden, er findiert bie Briefe und nächſte Weihnachten it er der Sprade — bei eigenem guten Willen — vellfemmer mächtig. 
[7859— 40] — Prof. Dr. Windler. 


; Das Weihnachtefeſt i vor ber Thür, unb bie Befcherrungeriiche harren auch im mufifalischer Begiehung der Spenben 
Muſilaliſche Feſtgeſchenle. und Geſchenke. Wer nun im leteren eiwas mehr ſieht ala bloßen Tand und Fluttr, und wer das wirklich mad 
dauernd Werthvolle und Nüpfiche beim Empfangen und Geben im Auge bat, ben machen wir auf bie im Verlag von Barthelf Seuff im tung erschienenen, fehr 
elegant ausgeflatteten Stupienwerte für Pianoforte von Lonis Köhler aufmerkſam. Es ift in denſelben file große and feine Spieler geforgt und 
ferner auch ber techniichen Ausbildung ſowohl wie ber Eimwirkung auf Geft und Gemüth tes Stubierenden in befler und erfehrungsgemäfefter Weiſe Rechnu te 
tragen. Die jenigen unter diefen Werten welche das Techniſche vorwiegend betonen, ſich alio als Studien im eigentlichen mad uriprünglicen Zinn darſtellen. find: 
„Die erften Eruven für jeben Elavierjdiller ale techuiſche Grundlage ber Birtuefitär" (Op. 50, Preis 5 Nar.), „Neue Geläufigteiteihule” (Op. 128, 2 Hefte 
a 1 The); „Special-Etuben mit Fingerfag und Anweifung zum Ueben“ (Op. 112, 2 Hefte a1 Zpie) Daß dieſe ebem gemammten Werte von verſchiedenen Kons 


feroatorien, 3. B. in Wien, Leipyig, Berlin, St. Petersburg ac, abeptirt worben find, ſpricht gewiß binlärglid für berem praltiſchen Werth und Nuten. Nuu finb 


aber auch wech zmei Hefte vorhanden, melde in freier Weife mit dem Uebungeſtoff 


Figuren nicht beobachten, auch ferner ſich als Stilde für Bilbung im Bortrage umb 
biideng gerichteten eben geben. Es find bie „der erfte Fortſchritt. 24 Meine 
Vortragsfturien für den Glavieranterricht ıc.’ a 47, Br. 
Shiler angenehme Rubepunfte nach beu im a! 


ONge) Im biefem zivei ietzleren Heften find wirffi 
gemeinen doch immer ftarren unb ermütenden, aber nicht zu umgebenden Fingerübungen gewähren. 8867) 


umipringen und bas etubenhafte und firenge Feſthallen au einer ober einigen 
als Unterbaltung nach und neben bem auf bie reim techniſche Finger und Hank 
Borfpieltüde für jeven Elavierfglifer 1." (Op. 79, Pr. 1 Thle,) und „Heitert 
allerliebte Sache: enthalten, die jedeufalls bem 


Perfonal: Nachrichten. 


Militärdienfinachrihten. Bayern. (Aus dem meueflen Armer 
Befehl) Betſeht werden: bie Oberfien €, Kriebel, Eombt, ber Weite ' 
Mülsburg, zur Kommanbantichaft der Beſte Rofenberg als Eombt. biefer Beſie, 
und 9. vo. Klenye vom 3. Inf.-Reg. pr 2. Inf Weg; bie Oberflieute. © | 
v. Maher vom 6. Chev.Reg. zum 9. Cut.Reg. Fr Frhr. v. Diez vom 
1. Ehen.-Reg. zum 2. Ubl.⸗Reg, Ed. frhe, v. Bräd vom d. Ehev.-Reg. zum | 
3. Uhl.Reg, ©. Korb vom 3 TChev.Neg. zum 1. Uhl.Neg., dann A. 
Schmid vom 2, Art. Reg. und M. Graf v. Botbmer vom 3, reitenben 
Art+Reg. zur Zeughaus-Hauptbirection; bie Majore M. v. Brüdner, Plahz⸗ 
Stabsofficier von Germersheim, zur Stabt- und # Kommanbautfdaft 
Wlrzburg, Ph. Graf m. Mienburg- Bhilippseih vom 2, Juf.Reg. zum 
7. Yüger-Bat, 2. Hertiein vom 6. Cheb.Neg. 3. Ubl-Reg., 2. Frhr. 
v. Gumppenberg vom 1. Kür-Reg. zum 3, Cur.⸗Keg, I. Feichtmahr 
vom 5. Ehen. iteg. & 2. Ubl-Weg, 3. 2. Grimmel vom 2. Chen. «Meg. 
um 3. Ubl-Reg., M. Graf v. Mienburg-Bhilippseih vom 4. Ehe,» 
Rn. zum 1. Upl-Meg., Fr. Wehr. v. Krauß tom 2. Eür-Meg. zum 8. Eile.» 
Reg, €. v. Brundberr vom 1. Chev.⸗Reg. zum 2. Uhl Reg., H. Boſch 
vom 8, Ehen. Reg. zum 1. Ubl.⸗NReg., jr. Ritter d. Mann von ber Auugbent- 
Hauptdireciien zum 1. Urt.⸗Reg. und C. Frhr. v, Horn vom 1. Art-eg. ; 
zum 8. reitenden Art. Reg.; tie Hauptl. K Hörmann ſv. Hörbad vom 
2. Juf.⸗Neg. und C. Frhr. v. Frepberg-Cifenberg vom 4. er 
zum eneralgmartiermeifierfliab, 3 Kopf, Nahabjut. von ber Stabt- 
— —— Wurzburg, um Feſtungs ⸗Gonvernement Germerd- 
beim, T. Sebus yom 14. Juf. Reg. zum 8. Jaget ⸗Bat. H. Wirtbmann 
vom 10, Juf. Neg, M. Sıöufehl vom 2, Jäger-Bat, Än. v. Mayer vom 
10. Iuf-Rog, ©. Wegger vom 3. und M. Raizger vom 4, Jüger-Bat, 
(earth zum 7. Yiger-Bat., Erm. v. Reihmann vom 11. Inf.-Heg. zum 
6. Inf.⸗Neg., U. Reinbarb vom 1. Inf.-Reg. zur 4. Sanitärs-Eomp,, I. 
Saalmüller vom 6, und €. Piller vom 1. zum 8. Jüger-Bat, I. Wöhr 


zum 4. Füger Bat., Th. Burgark vum 15. JIuſß. Meg. 
zum 8, Inf.-Reg., D. Rebenbader, bisher Ober ton ber Deu: 
hausverwaliuug Yandan zum 4. Urt-Beg. umb M. nizlein bom [22 
Reg. zum Geniefab; bie Rittm. A. Graf v. Deym vom 1,Cür-Reg. und 
A, Reiener ihr. v. Lihtenfiern vom 2, Gür-Reg. zum 3. Eiir-M 
3. © Langenmantel vom 3. Cheb.⸗RNeg. ne 1. USL-Rrg., 2 Fa 
v. Truchſeß Wehauſen vom 2, Ched-RKeg. um 8. Ühl⸗Reg, ©. 
v. Klotow vom 2. Eür-Meg. zum 8, Elir-Reg., Th. Frhr. v. Pobewils 
vom 6, Ehen-feg. zum 8. Reg, Fr. Faber vom 1. Ehen-Steg. 
2. UbL-Beg,, fc. Fibr. v. der Heybte vom 8. Ehen. zum 1. Une. 
Ph. Fıbr. 5 Hertling nem 1. Eür-Reg. zum 3, Eilr, ‚8. Erounen 
bolb und G. Dertel vom 5. Ehen.-Seg, dann C. Fels vom 1. Ehen.«fteg, 
zum 2. Ubl,-Neg, Th. Fıbr. Stromer u Heihenbad vom 6, Cheo⸗Reg. 
zum 8, Upleßeg, Th. Grof v. Leiningen-Weflerburg vom 4. Ehen. 
Rrg. zum 1. UÜbl-ßteg., E. Erbe. d. Hirfhberg vom 2, Ghev.-Reg. zum 


vom 11, Inf. Neg. 


8, Uhl.⸗Reg. unb M. Frhr. v. Sazenhofen vom 4. Chen,-Reg. um 1. Uhl» 
Reg.; ber Regts.⸗Arzt Dr. E. Gloder vom 5. Cheb.⸗Neg. zur 4 Eanitäts- 
Comp. ; bie Regte-Duartiermeifter 2. Erentini von ber Mil.-Rechn.- Sammer 
zur Commandantichaft München und G. Leiche von ber Eommanbantfhaft 
Minden zur Stabt-Eommandantihaft Nürnberg, — Befördert werben zu 
Gen.⸗Lieuté. die charalt. Gen,-Lients, ©. v. Heß, Blee⸗Präß. des General 
Aubitoriats, und W. Bitter v. Manz, Cemdt. der Hanpt- und Keſideuzſſadt 
Münden; zu Oberfilieuts, bie Majore 8, Frhr. v, ber Taun im Geueral- 
Duartiermeferftab, Chr, Fehr. v. Leopredhting vom 16. ** im 12. 
Anf-Reg, 9. Luh 3, reitenben Art⸗Reg, M. Graf v. Tattenbad, 
Art-Dir, ber Bundesfehung Lanbar, vom 2. Art.-Beg. bei der Zeughaus- 

uptbirection, 5 Schul e vom 4. Art-Beg im 2. Art-Rep. und W. 

Grobt, Director ber 4, Genie-Dir., im Gemieftab; zu Majoren bie Haupte 
leute M. Behr. v. Eglofffteim, bisher Plapadjut. beim Aeflungs-@ouvern. 
Sermeräbeim, als Plah-Stabschficier, Fr, Murmann vom 6. Inf.-Reg, im 
2. Inf-Reg, U. Rubolf tom b. im 8, Züger-Bat. unb fir. Böllath vom 
9. Juß.Reg. im 15. Juf. Reg.; die Ritt, dv. Bieber im 5. Ehm.-Üeg., 
C. Graf v. Froberg-Montjoye vom 2. Chev.⸗Reg. im 1. Üben.-Beg. ; 
m pr 0. Befferer-Epalfingen vom 1, Cür.Reg. im 3. Elen.-Steg, 
A. Baumililer vom 2, Eür-Reg. im 6. Ehen.-Brg. und Er. v. kilier 
vom 2, ChebeeNeg. im 5. Eben.-Meg,, daun bie Haupil. C. Kiting vom 1. 
Art-Beg- im 4. Act-Beg., ©. Röguer vom @eniehad zum Genie-eg. und 
I Riem im Genieflab; zu Hanpılım. 1, EL. bie Haupil. 2. &.: I. Ame 
mann im 9. Zufr Meg, EL Graf v. Zörring-Miumeci im 3. Juſ.Neg., 
D. v. Schiutling ım 12. Inf-Reg, 9. Bier v. Stubenraud im 1. 
Inf. Reg, DB. Pauſch im 12. InfRrg, Fr. Fibre. v. Grieffenbed im 
1. Inf.⸗Reg, I. Enrtins vom 14. Jaſ. Reg. im 6. Däger-Bat., €. Herr- 
manı im 5. InjrMeg, 8 Kolbinger im 4. Iaf-leg., H. Rebenbager 
im 16. Iuf.-Reg., Fe. Frhr. v. Dirie im 1, Suf.- 2 . Bogelim 1. 
Figer-Bat, Z König im 6. Juf-Reg,und F. Schön im 15. Zuſ.Reg.; 
banın bie Oberliente, Reuf von ber Oubtiers Comp. im 1. Art-Steg., P. 
Herold von ber Duprier&-Komp. im 4. Art.-Reg, A. Kaiſer und 
Darider im Genieflab, 3. Gleich im Genie-Rrg. und Ed, Dreſcher 
Geniettab ; zum Sriegscommiffär ber Hegts,-Ouarlirrmeiflee 1. Cl. A. Shneis 
ber, Referent im Sriegeminifterumm; zu Regte.-Merzten 1. €. die Regts,-Aerte 
% &: Dr. * 5 im 5. — euth im 16, I. 

eg. unb Dr. 9. ber bei ber Comman ft uchen; zu * 
Auditoren 1. ©, bie FA 2. EL: ©. Ihrl im Iuf.-Leib- Re * 
I. Gartner im 15. Ja Reg — Charalteriſirt werben ale Oberſſen bie 
Dberfllieuts. €, Korteubacd tm 1. Art. Meg., Referent im Kriegeutiniftetium, 
mb M. Shmauß vom Gerie-Reg. im Genieflab als gie / Directot 
in Ingelflabt; als Majere: bie peuſ. dauptl. G. Bemmel, Th. Burgarhh, 
Be. Orff, I. 0. Westein mb Fr. Schweykart. (Die hier nicht genanı- 
ten find bereits im Hauptblatt ber Allg. Big, erwähnt.) 


Verlag von Julius Niedner in Wiesbaden. 


So eben ecſchien und ft im allen Bnhhanblangen vormäthig: 


ie goldene Fibel 
von Philipp Wacernagel. 


Den Mütiern und Kindern chriſtlicher 
Mit 50 prachtvollen 
Der Berfaffer, ein bewährter Meiſter auf dem Gebiete w 


Müttern welche die rechten, echten finb, fähig und freubig ber 
Das Büchlein trägt den Namen fzibel, nicht in dem 
und Gemürhes fie die Kinderwelt in der Schule bes 
uähren, beftuchten mit ber beften Saat, bie fi) ale ſolche längſt im Kinderleben echter deutſcher Zamikten als fruchtbar und fegewsreich bemährt hat, Dielen 
Sat bat der Bertafier kundig gehoben, uud der Bilderſchmuck * Beine, ſianig wie fein Jahalt, tritt helfend dazu. Aber das Büchlein ſoll auch in dem 


Stun eine Fibel ſehhn dah das Kinb von ter Hand ber 


änfer in deutſchen Landen zugeeiguet und empfohlen. 
oljichnitten. Elegant gebunden, eis tblr. 1. ’ 
ee hier wieber betritt, reicht Müttern und Kindern in bie'em Wilchlein eine Tifliche Babe: 
jagen Glan wie Ip Das Milde ——— K.B.CEuG es Geite⸗ 
Ä n . es if ein Ü- be 
es, barin tie Mutter ber rechte, echte Schulmeiher if, Cu fh und —* bes Kindes : 


zu währen, 
tele weden, 


efen Terme, men auch nicht wie es gewöhnlich beteieben wird umb wurde, ſoudern vou inuen 


beraus. ie dieſen Weg gibt der Berfaffer ben Wegmeiler, bem eine flumige Mutter ar und ſchnell wird folgen können. 


Deutihe Miüttter, die Bflegerinnen bes Hrili 


igtjums in ber (Familie, werden eine foidhe Fibel, wie fie umfer Bolt noch nicht hatte, daulbar und freubig 


begrüßen, uud ſchnell erfenuen baf das Wlchlein ihnen und ihren Kindern ein Segen if. 
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n mehreren n Blättern finben über die in Frantfurt am 21 —— e Wettprobe ber amer- 

—— Erklärung. — Sue Ma ae 34 a e Augaben, zu beren 
en ee ee A pimereie wde gar Siener ver SED ren 20-7 

be an bem Fahrthor Dane mit 2 Maſchinen und je einem Strahl von Seiten. Metge | — bie foäter —* werdenten Schlãuche 

— . erſten Wieliſtrahl gab bie Bedenbeimer —* hr m iR 2* einer a Ber 100 Fuß. Die zweite Mafdhi 4 Ührte ber tos 

Nefervebliite. Bei Hefe erften Verſuche e Wreyiigen Mafdine, jedech nur von ließ aber J 

5 tes 2. nad etwa 8 —* pers + —* * 2 4 ben einen von 100, ben andern won 5 ai, bie: ⸗ 


** g jeboch fräter auf 2 über. Bei Ude Beruche —— ch mehrmals bie anrırfen Waſſer zu geben, was endl 
Ay Etrakln a t ımb it 2 wurde. Die 2 & der —S kten bie ber 
ur Da ken sah ua 2 VE Dein mat bei einer beraiven Probe — uiht — — — —— — — ————— 


werben, da bie Maschine ihren Platz nicht verändert, folglich auch keine Kil Fe vorgenommen Batte, ale ei . en Wenn biefes 
- —— Sn ph ngenieur Pe * wie ——— das In t dir fremder Haub und Bei aßꝶ ven?! 
a en aledann auf ven Remerk ſtellie ſich die zu dieſen Berfuchen beftimmte neue Maſchine —— 60 Fuß von bem 
bi je auf; bie Bocleuheimer Maſchine war bei 2 nachfolgenden Beriuchen außer Thaligleit. 
Es iſt eine Unwahrbeit daß die zwei auf dem Pla s ee Maidinengeloppelt, ſonach beren Kräfte in einen Strahl 
—— waren. Das für die Fabrit Lauffenmüßle beſtimnue Inſtrurment arbeitete allein. Zuerſt wurde vom Fuhe dee Ricolaithurmes ein Bert 
welcher die Spige biefes Thurmes erreichte, 2 Strahlen von Fenefben Punkte aus giengen noch einige Fuß über bie ey hend obern ie Fuf 
el Auf diefelbe Gallerie nun wurde ein S frei: aufgeyogen, und gieng ber von bert — F unb gebanten über h venb 
biefer Verſuch —— wurde, lam bie Dampfiprige it Thätigfeit, und zwar zwerft mit 2 Strahlen, welche 8 Pe höher — erie giengen, was 
bie Perfonen welde ſich eben befanden bezeugen linnen. Die bug ei mar mit biefen letzten Proben für bie und fein Grund 
die Mannicaft länger binzubalten, Zaufenbe * iten ben Berfuchen an, darunter viele Fraulfurter und —— ent bie befähigt maren 
ein ſicheres Urtheil zu bilben," Wir geftchen das Km rietiſcher Freude aufrichtig zur, weiſen jedoch eine Berinftuf ung beöfelben auf unjer Urtheil 
jurüd. Die Grünte tweßhalb wir der Meyichen Maschine Sieg zuerlaunten, fiegen in nachfelgenben 
Bir erfenmen bie Leiftungsfähigfeit der Dampflprige als Waffergubringer (Hydrophor) vollommen am, Yalten Me aber ald Spritze zu directem Augriff 
| —— Ar ſelbſt gsi, ba bei ber mörbigen furcirten Heizung bie Flammen manushocdh zum en fo — Fa Brand 
und unten mitfä ber Umſtehenden bebentend beicäbigt wurden! — —— En chen 34 
eine gefährliche Hähe cat Das ſi —* * zut leicht belaſtete Sicherheitsventil blies beſtantig ſtart Unſer hm a Feuer zu 
auf birectem Angriff durch aufgezogene Schläuche; mir verweifen das Arbeiten vom Boden aus, Wine — bes Schlauches zu tiefem Zwecle in Es 
Gekäube ober Ai th auf dem at — unmöglich, da, wenn die forcirt wird, um dieſelbe Höhe wie bie 3 Metz ſchen Strahlen zu er 
auch 2 Stra en de auf ebenem Boben 2—3 Dann ben Strahl micht feppapaten vermögen, wie bie borgenemmenen Proben —— 
ir nich bewielen. Mit =. rahl iſt das natiltlich nech weniger Durch einen weiteren kann biefem Uebelftaube nicht abgeheifen ı 
erjelbe durch feine eigene Schwere untragbar wirkte. Die Dieg'ide Majine —* einen gebundenen der feine Gewalt oben nı 8 — fo Bi 
— deren Strahl ſich nad einem Drittel feinen Laufes in vellſtändigen Waſſerſtaub anflöst, welcher fonad nicht bie nöthige Sxhlaggerwalt and 
von der Hand bedienten Diey'ihen Maſchine finb tem Steiger, welcher den Benerangeiff leitet, die feinften Regnlirungen bes Aa ober eher je 3 
ermöglicht, e bush Daf —— niemals in dieſer Bolllommenbeit und Faſchheit auegeſührt werden können. ie ferner bie Garantie ber —— 
—— ichmäfjigteit des Strahls, während bie Dampfſpritze bei einer b Minuten auhalleuden Thätigleit 8 5 ren ihrer © — verlor, ja ſega 
dem Werfuche mit zwei Strahlen auf dem Römerberg in 3 Minuten 3 je ze Sr hr Die = Maschine, welche bei tiefer Book war, ift „ice 
584 Nr. 11.,* ae meh prige genannt, fann von 2 Mann fern vn transpertirt, ſonach ber enge Feuerangriff 
ube: werben, ba fie Mann Berieunug rd einigen Eimern aje et zit de 
iprige dagegen same Fferbebefpannung, e Michenbes Saffer 1m Befferfeitung, forwie tie Dampferzeu 
m. Er ma m ar m — 1, biefe praktiſchen Bo vereinigt, er fl. 1100, * alle Ki Genen zugänglich; bie, Koften biefer z Dampffprige —* 
Kir legen dieſe Thatfachen, durch unfere Unterſchriflen beplaubigt, ber Deffentlichleit zur Benrtheilung tor, und vu bie Ile eugun aus tan 
— oder ſonſt Keuner, hierauf geſtützt, im Brei —* Di m 4 me er ben —— einräumen Y ea R * 
vanz Kittel, Gommanbant ber fenermwehr in Aſchaffeburg G. Meinheimer, führer ber Neifert'ichen freiwilli I — in Bockeuheim. Mar 
bomas, Oberführer der freiwilligen ee in Feanlfırt a M. Ferd. Gail, maun * ey n gt in 45 F. — —— 


Commandant ber freiwilligen Feuerwehr Heidelberg. V. A. Bied, Hauptinaun ch En jprige Nr. I. a. M. Wirſching, Eommandant ber 
freimilligen Feuerwehr Mannheim ©, WB, Bobe, Fomepaubant finmtlicher icher Geuerwehe A Kari Ph er & Dberführer ber freitwi 
Beuerwehr in Rödelheim. Für bie Nichrigkeit der Manometer-Beobadjtungen C. Genz, Ei und Dlüblenbefiger in Heibelberg. (Boa? 2 


* ren eh, ar Me “ 
Reminifcenz. = Em : A. ß ein —— gegenwärtig fo ap Beifall finden, leſen wir in ber „Neuen Bürcher- Zeitung dom 
ie hatlen hier den 23 d, einen angenehmen Kunftgenuß in einem Meinen el von Kennern unb Muſilfreun unb machen es uns i 
zu — um Dt ——— —— Eier — zu acc = it va —2 * BR TER EN 
denden Zeiten un erſt hegiunende Ru aviervirtuoſen machten es nicht raihſam ein grei oncert zu * obwohl ums bereits 
—— ende Di auf das Leb aufmerlſam pi hatten welches Herr Cduard Heb ans Sn a. — Vi je , en Sn erntete, 
Daß ein wirkliches Talent ſich fiets Bahn bricht, konnten veir ums währeud dem Bortrage bes —— ne nit * gelegt 
hat, überzeugen, — und wenn feinen Yhantafien und ben im —— = Kr zur 536 rang vielleicht vet Tide ber —— 
noch ſtreitig g werben dürfte, fo ſind es er tie —— Jugendw Eier: Kiss g feiner rg bie erg re Fertig. 
keit, bie ums bier intere ſiren, wenn wir bebenfen ua * rag —ES der lebt. — — ein diederer Neichsftäter, wollte 
den Sohn zu einem Pianofortebauer bilden. Als 14hrig befihald zu einem Schreiner in bie Lehre und geſtat . ihm auf ſein Sir wochentli 
1—2 Elavierlectionen. Der Kuabe war nur ſchwer —* — —— = h durch dieſe Arnd viele harte Bormwirfe und e zu. N 
en —— zwilchen * — und dem Schreinermeiſter entlief ber 24 ing bein letzterũ mb wurde nun vom feinem Bater zu einem 
geidjidten mentenbauer ge 
Pitt 17 Jahren finden ur ihn, das Neilebünbel auf dem Rüden, als Iuflsumentenbauergehütfe, auf dem Wege nach alien. Alſo berlihrte er Eur und 
Zhufis, woſelbſt ex ſich ſächlich mit Stimmen der Inſtrumente beichäftigte, und wo man 1 wunb ndern wird ihn mad fo wenig Jahren als Kinftler auftreten 
au fehen. — ag? dieſen anderjapren trat er bei dem Juftmmentesibaner Perau in Berkin im Arbeit, Eines Morgens ſchickte ihn fein Herr ins Hötel be Ruſſie, 
Gen Blügel zu fimmen, Nachden dich geſchehen, fegt ſich ber junge mei ber wußte weſſen Juſtruument ex geftimmt, am ben Flligel, und ſpielt. Mächng 
md in 11 Ahnung die Töne durch die Saiten. Da tritt Lit ans bem Nebenzimmer und läßt ſich bochberzig 3 9 GEeſprach mit dem jungen 
von dieſem Tage an aus bem Haudwerlerſtand im ben SKiinflerfiand tritt, un bes Aufenthalts feines großen Meifters fteht er ımter — 
—— en bann bie Alademie, lebt nur ver Muſik, gehoben durch den Hereen berjelben, deſſen er has Sr feines Strebeus werbanf Im 
wie weit er eiftee genähert, mögen bie beuribeilen denen es vergännt war deuſelben zu hören, [8869] 


 Badiiche Gefellfchaft für Zueferfabrication. 


In ber heutigen Geweraiverjaummiuug wurde für das abgelaufene Betr be bie Bertheil eines Divibende von bg Proceut oder 
acuie Kleve deren Bezahlung gegen Abga! h Abgabe des zweiten Dee ai sm 2 Iamar 1864 an 2* N 


Br der — cha — 
I ge otbfebild —X Söhne 5* a. M,, ober 
— —55 "Sal. ed ei jun. & Eomp 
Karlörube, 30 November 1868, (8368) 
Die Directiom 
: Si Mügliebern ber faif. Leopoldino- Garolimi Afademie, 
Anzei e —“ ————— re au —5 er ; ng daß bie 4 Meere (Nr, 5 —— ne Pc 


daß von denfenigeu wide tirfelbe neh nicht halten, auch * vor —— Nummern bes IV. Heftes ſowie die Foige eutweder 
bireet eber inbirect durch jebe Beliebige ie son der Buchhaudlung FGrommann in Jena oder Steinader in Leipzig, bezogen fönnen, 
December [8381] 


Dresden, ben 1 
Das Prafidium dDer Akademie 
Dr. €, ©, Garus, Serretär Müller, 
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Großer Weihnacts-Ausverkanf 


j | ber Fabril und Handlung E En detail 
von Sterepftopen ıv Sterepftopbildern e 
€. Ehenrath, Berlin, Eharlottenfiraße 29, 
O w 25 Procent billiger 
vertanfe id, wie agemein belanut. bei der größten Auswahl in ganz Deutſchland au: Seien Stereoflope, Stereoflop- 
bilder, Bilderlaften sm wa derfelken, priematithe life « Stereoftopen, Viſitenlarten, 5—— 
Apparate wm diesen zu deſchen. und Mifrographien. Preis-Verzeichniſſe trance und grata Brtee and Gelder werben 
franco erbeten. Auf Verlangen werben am ſichtre Kunden uswahliendungen gemacht. Mreife ganz feſt. 
NB. x pfendee Weihnachtsgeſchenl m: Kinder ee 1 Stereoflop mi 1 Duzend Bilder, wıraer son 
ı Paris un Gruppenbilder ji: 25 Sgr. | 1872529) 


Königl. bauen. Zn Eifenbahnen. ° 




















ahn. 
Die Herren ctionäre der pfälgifchen Put werben im @emäßheit des 8. 40 der Gefellichafts- Gakım ber 
Dien den 22 cember 1863, Morgens 10 Uhr, — 
zu Kudwigshafen am Mäelm im Stotionsgebände abzuhaltenden 
Geueralverfamminng 


Zaged-Orbunngs 
1) Seſchãftebericht ber Direction; 
3 Berbeſcheldung der Rechnungen vom 1 October 1862 bis 30 September 1863; 
# 


hiemit. eingelaben. 


ber Divi ; 
— . ber gewählten Miiglieder bes ee 

Diejenigen Herren Actionäre —* dieſer Berfammlung beimahnen wollen, haben Pen ‚bis zum 18 December 1. J. auf bem Burean ber 
Dieection zu Lubmwigehafen am Rhein über ihrem Metienbefiy entweber durch Vorzeigung ber malactien, ober durch ein ‚mach NMummern georduetet amtlich 
— Serheichniß — wogegen bie erforderlichen Ciniahtarten abgegeben werben. 

Diefe Karten ermäctigen mich t zur freien Fahrt, — Mad bem 15 December können feine Aumeldungen mehr berüdjihtigt werben. 

* D. Mezimiliantbehn (Menaht- Möcifenhurg). 
Die Herren Uchiomäre ber pfälzi DMarimiliansbahn werben in eit bes #. 40 ber Gefelichafte - Sapır au ber 
Wittwoch ben 23 December 1868, Morgens 10 br, 
m Ludiwigähefen am Mbein im Etationsgebänbe abzuhaltenben 
j eneralverfummlung 


biemit eingelabeit. 
Zaqaed:-Orduung: 
1) Gefchäftebericht ber Dirertion ; 
’ 2) Berbeiheibung ber Nechnungtu vom 1 Dctober 1862 bis 30 September 1863; 


3) Erneuerung einer Driltheile ber gewählten Mitglieder dee Bermaltungsraibe. 

Diejenigen Herren Metionäre welche biefer Berfammlung beinohnen mollen, haben ſich Längftene bis zum 15 December I. J. auf ben Burtau ber 
Direction zu Qubtoigahafen am Rhetn fiber ihren Mettenbefig entweder durch Borzeigung ber Origittalactien, oder durch ein nach Nummern georbnetes amtlich 
beglanbigtes Bergeihniß auszıweilen, wogegen bie erforbertihen Binlahfarten abgegeben werben. 

Diefe Karten ermöchtigen nicht zur freien Fahrt. — Mach dem 15 December künmen keine Anmeldungen mehr berückſichtigt werben. 

Ludwigshafen a, Kh. beu 24 Movember 1863, 


Der Vorfand des a ar der pfälziſchen Eifenbahnen. 
abla. [8608—10] 


Winter-Zaifo n — 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet ben Fremben alle Annehmlichleiten und Zerſtreunngen größerer Stäbte, 

Das großartige Eonverfationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; basfelbe hat in jüngfter Zeit durch verfchiebene Neu: 
bauten noch weitere — gewonnen, und enthält viele prachtvolle decorirte Räume, einen großen Ball- und Concertſaal, einen 
Speifefalon, Kaffıes und Rauchzimmer, mehrere geſchmadvoll ausgeftattete Converſations- und Spieljäle. Das große Lefecabinet iſt 
bem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bedeutendſten beutichen, franzöfiiten, englifchen, italienifchen, ruſſiſchen, polnifchen und 
holländifchen politifchen unb beiletriifchen Journale, Die Reftauration it dem rühmlichſt befannten Haus Chevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich bie beliebte Eurcapelle von Garbe und Koch In dem großen Balliaal Hören. | 

Bälle, Eoncerte und andere Feſtlichleiten wechleln, wie in ber Sommer»Eaifon, fortwährend mir einander ab. ine ausgezeichnete 
franzöfifihe Vaudeville⸗-Geſellſchaft ift — bie in dem new errichteten, hoͤchſt elegant ausgeſtatteten Theatergebaͤude, welches durch 
eine geheizte Gallerie mit dem Gonverfationehaus verbunden iſt, wöchentlich zwei bis diei Vorſtellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreis enthalten fowohl Hochwild ale alle anderen Wildgattimgen. 

Bab Homburg befindet ſich durch bie Vollendung bes xheinifchen und bayerifchsöfterreichifchen Eifenbahnnepes im Mittelpunkt 
Europa’s, Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in i6 Stunden, von London in 24 
Stunden, von Brüffel und Amfterbam in 12 Stunden vermittelt birecter Eiſenbahn nach Homburg. Bierzebn Züge gehen täglich 
zwiſchen Frantfurt und —— bin und ber — ber letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Etunde; es 
wirb benfelben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Gonserte und fonftige Abendunterhaltungen Frankſurte zu befuchen, 


AUGSBURG. Das Adonnement, 
u jo viertejährlich und baltı- 

mmen wird, beträgt in 
En wierteljäbrlich 42. IBkr. 
Vereinsmünse, 


Donnerftog 


geuteintr — 


Inserate worden von der Expedition 
wülgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Beiluge mit 9 kr. B 


10 December 1863. 








Ueberſicht. 


Schleswig⸗Golſtein. 
Deutſchlaud. Frankfurt (bie Erllärung der badiſchen Regie— 
nung); Weimar (Eröffnung des Landtags. Die —— holfteiniſche 
Frage); Aus Thüringen (bie —— ngelegenheit); 
annober (zum Londoner Prototoll); Aus ber Nheinproving 
chleswig · holſte miſche Bewegung) ; Berlin (bie Hoflreife und bie Bürger: 
fchaft. Die Berl. Allg. Na —— einer Adreſſe an den König. Aber: 
malige Befchlagnahme —— Freiſprechung des Redac⸗ 
teurs des —— En richt); Poſen. ————— 
Wien (die Antwort des Kaifers an die — — Marſch⸗ 
befehl. Studentenadreſſe nad $ Kiel. Geldſammlu ntwurf eines ge 
meinfamen Solltarifs, ar dv. Irminger abgereiöt. Beränderungen in ber 
Armee. Belegung von * ulatspoſten. Voileſänger Mofer +. Programm 
der Execution. Kronprinz Rudolf reconvaleſcent). 
chweiz. Bern (Eröffnung ber neuen Amtsperiode der eidge 
nor —— Für Schleewig Holſtein). 
nien. Aus dem Congreß. Untergang der „AU 
> m irre Lord Palmerſton der — ——— icheber des 
Londoner Vertrags von 1852. Lord Midleton +. 
Das Budget. Mar 


Fraukreich. Die Stürme im Mittelmeer. 
feille (Orkan). 
talien. Turin (bie Thätigfeit der revolutionären Partei 
—E—— Sammlungen für Meſſina); Mailand (gerichtliche Ein: 
Jchen —— üter. Doppelte Pihtäraushebung. chlagnahme ver 
ir line, SA 1-0 vr? Die Zufage Cuſns fü 
Douanfürftenthümer. Die Zufage Eufa’s für 
Dftindien. Lord Elgin. Eir John Lawrence. Ca —* und 


Bangalor. 

Südbamerifa, anama (der unvermeidliche zwiſchen 
Eruabor und Sohmmbia, a nit Neue Poften hi unb 
Peru. Der Dampfer „Golden City 

Neue ſte Boften. —A—— a. M. GBundestagsſitzung.) 
Emden. (Sturm und Fluth) Berlin. (Die Aufhebung des März 
patents fein —— km Sea - ange .) en HH l ae 
penbetwegung n todholm. (Das e vorge 

Außerordentliche Beilage. Nr. 54 





Zelegrapbifche Berichte. 

. Fraukfurt a. M., 9 De. Heute warb im gefeßgebenden 
Körper, aus Anlaß der Abftimmung ber 17. Curie beim Bundestag, ein 
flimmig beſchloſſen: 
Freiftabt Frankfurt geftimmt babe; 2) ben Senat zu fofortiger Anerlen⸗ 
— * bes Herzogs von Auguſtenburg als einzigen Erbberechtigten aufzu⸗ 
orbern. 

sr, Hamburg, 9 Der. Die dänifchen Blätter Dagblabet unb 
Fäbrelandet erflären, Dänemarl Fönne Holftein keineswegs ohne Schwert: 

freich räumen. 
*, Berlin, 9 Dee. In der heutigen Sihung des Haufes ber Ab: 


georbneten bradhte der Finanzminifter eine Gefegvorlage zu einer Anleihe 


von 12 Millionen Thalern außerordentlicher Ausgaben zu Miltärmaf: 
regeln für Schleswig-Holftein ein. Die Amortifirung ſoll von 1865 an 
mit minbeftens 1 Procent gefchehen, und die Rechenfchaftgablegung für 
deren Verwendung am nãchſten Landtag erfolgen. Die Geſetzvorlage 
wurde an eine Commiffion von 21 Mitglievern vertviefen, melde am 
nächſten Donnerftag gewãhlt werben follen. Der Finanzminifter bittet um 
‚Beichleunigung. Der Juftizminifter beantragt bie Genehmigung zur Ber: 
folgung Jacoby's. Der Antrag wurbe an ben Juſtizausſchuß vertiefen. 
»', Berlin, 9 Dee. Die Kreuzzeitung -melbet: Der beabfich: 
tigte fchleswig-holfteinifche Antrag im Herrenhaus wurbe wegen Zuſammen⸗ 
treffend mit ber Anleiheberathung im Abgeordnetenhaus nicht eingebracht, 
u’, Wien, 9 Der. Der dänifche Generalabjutant Irminger bat 
beim Grafen Rechberg um eine Taiferliche Audienz zur Uebergabe des Natifi⸗ 
eationöfchreibens Über die Thronbeſteigung feines Königs nachgeſucht. Graf 
Rechberg machte ihn aufmerlfam: ber öfterweichiiche Hof halte den Kopen⸗ 
bagener Hof erft dann für berechtigt fich gegenüber den deutfchen Mächten 
auf den Londoner Vertrag zu berufen, ivenn vorher däniſcherſeits den Ver⸗ 


Anleihe Sproc, Metall. 

„34.20; . * Evan 185 9180: von 1858 am; gen 1800 99.15; 

—— vedit-Mobilier-Hetien 186.30; ——— 
DDr Ehſabelh 


1) den Senat zur Erllarung aufzufordern, wie die 


Binbficteiten Genüge — — werde — —— ar dus 
ſtimmung bee beutfchen Mächte zu dieſem Bertrage gebildet. Dann erft 


fünne die Entgegennahme des Rotificationsfhreibens erfolgen. — 
erHärte Hr. v. Itminger: unter dieſen Umſtänden auf eine Audienz ver⸗ 
zichten zu müſſen, und verlieh Wien. (Abendpoſt) 

+. Paris, 8Dee.* Der Adreßentwurf des Senats nimmt das 
Congreßproject mit Beifall auf. England habe — ar abgelehnt, aber an⸗ 
dere Regierungen könnten nur gewinnen durch Gründung einer Lage die 
nichts bedrohliches mehr habe; ebenfo die Voller. Was auch geſchehe, das 
Land werbe den Kaiſer nicht desavouiren, um fo weniger als biefer jedem 
ein Stüd der Verantwortlichkeit — —— der 
Weisheit hören lieh, ſagte er mit R er e im Namen Fran 

dr —* ng ker Maj. der König von —* 

hier angelommen. Heute reist er an und nimmt feinen Weg über Florenz, 
Bologna, Verona, Botzen und Snnöbrud, Die Ankunft in Münden 
wird Montags ober Dienftags erfolgen. 

„', New⸗AYork, 23 Nov.* Der General derSübftaaten, Bragg, 
ift, von ben Unioniften verfolgt, in voller Auflöfung und Demoralifation 
in ber Richtung nach Dalton geflohen, General Meade überfchritt ohne 
Widerftand den Rapidan; vermuthlih hat geftern eine Schlacht ftattges 
funden. - Gold 44%, Wechſel 158, Baumwolle 78. ; 

=. mit * bezeichneten Depefchen aus der geſtrigen Beilage wiederholt, 


ranffurt a. M., 9 Dec. Defterr, Gproc. National-Anleike 65%; 

etall. 60; Bankactien 766; Lorterie-Anlchenstoofe von 1854 73145 

von 1868 13514; "von 1860 7774; Yubiv.-Berbacher E⸗B.A. 139%, P.; Bayer, 

Mb. -Aetten 107%, 5; voll eingezablt 107%, ; äfterr, Erebit-Mobilier-Metien 181945 

et —, Wedpfeleurfe: Paris 9344; Louden LLTIEz 
Wien 


— 9 Dec, 


— 


tional;‘ 81; 


actien 424; —— 185.50; Nordbahuactien 1m. 
Prioritäten 91,75. Wehfelenrfe: KAugsbung 3 DM. 101.25; 
London, 8 Dee. Bproc, Eonjels 91, 


its 
Lonbon 11 


Schleswig-Holftein. 

XX Kiel, 7 December. So eben erjdeint ein Gefefblatt 
folgenden Inhalts: „Wir Chriftian der Neunte zc. ac. thun kund 
biemit: Wir haben Uns betonen gefunden. bie unter bem 30 März 
d. J. Allerhöchft erlaffene Belannimachung, betreffend die Verfaſſungẽsber— 
hältniffe des Herzogthums Holftein, hiemittelft außer Kraft zu ſeben. Wo⸗ 
nach ſich ein jeder den es angeht allerunterthänigſt zu achten.“ Belannt⸗ 
lich war dieſe Verordnung vom 30 März bie. formelle Baſis auf welcher 
bie endlich zum Ererutionsantrag führenden Verhandlungen der Bundess 
berfammlung beruhten. Die jet publicirte neue däniſch- ſchleswi de 
Berfaffung bat jene Berorbnung gang und gar überflüffig gemadht, 
Rüdnahme berjelben ift alſo materiell ohne jeglichen Wertb, und lann nur 
ala ein Hohn erſcheinen welcher der noch immer buchſtabentiaubenden beuts 
ſchen Diplomatie ins Geficht gefchleubert wird, Werden Preußen und 
Defterreih nun endlich begreifen. aß der bisher von ihnen eingeſchlagen 
Weg verlafien werden muß? Leider liegt ber Berbacht fehr nahe dafı * 
jetzt von Dänemarf gethane Schritt ihnen ſchon vorher befannt war, und 
en ee! wiederholte Hinausfhieben der Bundestagsfigung in Verbin 
dung fland, 

Das in Kopenhageh am 4 d. M. erfchienene „Oefet: und Minifterjal: 
blatt für die Herzogthünter Holftein und Lauenburg“ veröffentlicht ‘die 
nachfolgende Proclamation, durd melde das Beharren der däniſ oo 
Regierung bei ihrer feitherigen rückſichtsloſen Politik in ungweideu 
Weife ausgeſprochen und die Incorporation Schleswigs als eine beit 
endete Thatſache bargeftellt wird: 


„An Uifere lieben und geixenen Unterthanen fin Serzogtkum Holſtein KR 
Chrifnan IX von Gottes Gmaben ıc thun fand hiermit: bie Tree 
für die daniſche Monarchie, feftgeftellt mach ſchweren Erjcätterumgen durch das 
Gefeg vom 31 Juli 1859, fellte ein Werk des Friedens ſeyn. Durch aufopfernde 
Dingebung anderer ongebahnt, ift fie von Uns angenommen werben, ohne * 
lichen Ebrgeiz, allein in der Hoffnung bzm Beh bes geliebten Baterlande da+ 
durch zu dienen. In bem- europäifcen Staateurecht bat fie Anerdennung gefunden 
durch eimen feierlichen Tractat am, welchem ſich die meiſten und größten Mächte 


5706 


Europa’s heibeifigt ha bie Integrität ber 
—— — Sirene chem Frieden an, ne 
“foldpergeftalt zur Weiter njeres andes und Itfriebens 
” getroffenen Ordnung gegenüber —— it Ben weiche anf bie 
Pinterm ber dãni :g . benen bie unbegrüm 
detſten dern or () um antel dienen. 'Bır innigen 
Betrübniß müuſſen Wir Eee diefelben auch in linferen Herzogtbum 
Holftein Rauni or bie Gemüter in Aufregu und rg 
an zn. Du E bei denen berverrufen auf beren und Hingebuug 
bvorzu bauen berechtigt find. Solfieimer! Mir erlennen in ber Aurecht ⸗ 
Ei: * Fin änifgen Monardie eine Unſeter wichtigften Regentenpflichten, ie 
r eẽ daher felbftwerftäntfich nicht dulden Fanen daß dagegen gerichtete Beſtre⸗ 
bungen durch die Haltung einch bed Beamtenſtaudes genäßrt werden, fo find 
Wir überhaupt fe ea (offen und gerüſtet allen aufrühreriſchen 
- Bewegungen mit Madt entgegenjutreten, und jeben zur ftreig- 
ften Berantwortung zu zieben ber fi im biefer ee! zu unñ⸗ 
geſetzlichen Schritten fortreigen lüft. Mir begen indeſſen 
bafı * lieben boifteinifcpen Untertbanen, durch jo —— — mit 8 ver⸗ 
Gr ft, im ber Treue gegen Uns Mu nicht werben wanfend machen laffen, daß 
bie weifelnben zur Pfhchierkeuntniß, bie aufgeregten Gemlither zur Befonnenbeit 
chren, und fo Unjerem landesväterlichen Herzen Mafnabınen werben eripart 
® bu die demfelben zur tiefem Schmerz gereichen würden. Die vichäprigen Ber 
eine Berftandigung über die g Berfoffun ältwiffe ber gejammten 
ie berbeizuführen, baden zu Unferem großen Yeibweien bisher nicht zum 
hri. Indem «8 aber Umfere Abſicht mu Unieren deutichen Bunbesfänbern, 
fü eier Meiie wie folhes hinſichtlich bes zum unde nicht ao 
. —* gen Theils der Monarhie bereits geſchehen, eine felbftänbige 
: ia im ber te zit geben Wir Uns der bin daß Um 
Herzogtbum Holſtein, wenn es ſich zufrieden fühlt in dem a einer 
wahren ee Berint ID m und fremder Einmifchen, —* 
jeder Vorwand genommen ift, aus freien en einer engeren 


beim iibrigen Theil ber marcie zuneigen, und ſich eine ale Thrile —— 
Debug der Berhaluuſſe dann leichter ichen laſſen wird, Hel⸗ 
Unter —— Verbaltniſſen haben Wir Unſere Regierung angetreten. 


ae: — rechuen Wir auf bie Dingebung aller Uni nijerer ne ar ng 


— au e zullus er wird nn FR Zr —** Unſere Beftre- 
bungen * Erfolg Irdnen, die ai Frieden —— 
Landes gerichtet find, — in 24 ie Belle een 4 Dec. 1864, 
Ehriftian &. Hall. 


! Das amtliche Blatt bringt (aufer obiger Proclamation an die Hol: 

— fleiner, einer Belanntmachung zum Lobe der Lauenburger wegen ber von 
ihnen beiviefenen „ruhigen und feften Haltung,“ einem Verbot wider bie 

+ Einfuhr von Waffen und Munition in das Herpogihum Holjtein) folgendes 
Minifterialfhreiben an die bolfteinifhe Regierung, betreß⸗ 
fend die Erneuerung bes Homagialeids: 


Es ift der löniglichen holſteiniſchen Regierung belannt daß e allerhöch · 
Befebls vom 15 dv, Mis. bie rien r ab ae En: 


eftellten, welche früher den Hemagialeid abgeleiftet haben, benjelben in Ber- 
aulaſſung des erfolgten Threnwechfeis erneuern follen, und bafı mittelft Cir⸗ 
eulars des Miniferiums vom 19 v. Mig. den B * die baldmöglichſte und 
frätefiens innerhalb dreier Tage zu beſchaffende Einſendung biefes nach einem 
keieitig 9 en Ferner Ir tlich abpuleiftenden | des aufgegeben wor» 
nf. ein geoßer Theil der Beauten amd Angeftellten den Eid bem- 
Dee abgelciftet A ge von porben. binnen ber geichten 
ft Erftäringen abgegeben, —— dieſelben Bedeulen getragen, baben ber an fle 

c genen Au * 8 Folge zu geben, und bat bie Mehrzabl mit ihrer 
£ * Erllärung — — einer kürzeren ever längeren Be⸗ 

— wet nen andern Theil if 
—* noch eine darauf bezligliche Etllaruug akgegehen werden, Eudllch baben 
unter denjenigen welde ben eingeſandt baben, u ne benfelben tbeils in 
einer ungenügenden Form abgelei theils mit einer Reſervation, einer Vorfrage 
und cichen eıtet. Mit 
age und der Umſtände im 


t hierauf wird das je nach der an 
Betreff der die —E — og Rigierung veffortirenden Vramten und Xu. 


einzelnen weiter Erforberi 

cllien mach den be ortwerbälinifjen zumäcit wen ber lönigl. Regie 

pr — banen fen. wi Mobiverjetben aber bie wer —* 

Acten zur igen weiteren ng bieneben zugeſtellt werden, 

re —— zugleich ben eventuellen . uud Haag der fünig- 

an —— in dieſer Augelegenheit entgegen. Konigliches Mi 

Fa 7 * Serzogtin er Holftein und Lauenburg, ven 4 December 1963. 
Ha ung 


Nah der — ſpricht man auch von einer nahe bevor: 
ſtehenden Verhängung des Belagerungsftandes in Holflein; halb 
"und balb iſt ja ein folder bereits ins Werk geſetzt, wie der Umftand zur 
Genüge beiyeist daß die 2000 Stüd Gewehre, welche einer Ditenfer Fa: 
bril zur Reparatur übergeben werben follten, von den dänischen Militär⸗ 
behörden confiscitt und nach Alſen geihafft worben find. Wie man hört, 
wird hänijherjeits beabfichtigt auch alle im Privatbefig befindlichen Waffen 
 bemnächit zu confisciren. Wie es heißt, find im dem jüngften Tagen in 
Kiel verſchiedenen Bürgern, die von Sciehübungen zurildfamen, ihre Ge 
wehre mit Gewalt abgenommen worden. Da man ähnliche Maßtegeln 
auch anderiwärts befürchtet, jo berilt man fich überall zunächſt die Waffen 
vor ben Danen in Sicherheit zu bringen. » 

=. Altona, 6 December. Dem Bernchmen nad) hat ver 
Hamburger Senat in Betracht der bänifchen Truppenanbäufung in 
Holſtein, namentlich in Altona, die Bundespülfe benachbarter Staaten an: 


r 


der Eid bisher weder 


gefucht, und ift ihm biefelbe auch zugefichert. Es muß übrigens auffallen 


daß —— einer 325* undeshülfe bedarf, da es außer einem 
vollfoinmen 1 ingent von zwei Bataillonen Infanterie 
und zivd Schwadron eine wohlorganiſirte und gulbewaffnete 


Burgerwehr von etwa E00 Mann beſihzt. Eine ſolche Truppenftärfe 
follte man doch gegen jeden Anlauf däniſcher Streillräfte fir hinreichend 
halten, Wie man hört, follen aud) die Reſerven der holſteiniſchen Vataillone, 
bie bekanntlich noch immer auf dãniſchem Grund und Boben ftehen, in diefen 
Tagen eingezogen werden. 
le Ans Schledwig-Holftein, 7 Der. Die dänifhen Blätter 
find außer fid) darüber daß die Deutichen das Recht Dänemarks fo mit 
Füßen treten. Cie berufen ſich dabei — was freilich einzelne beutfche 
Blätter auch gethan — auf das Nechtögutachten des preußiſchen Kronjuri⸗ 
ften Dr. Bernice, als ob dieſes Rechtsgutachten niemals widerlegt wäre. 
Sie berufen ſich ferner auf den angeblichen Verzicht des Herzogs von 
Auguftenburg, der, wie Wait, Warnitebt u. a. nachgewieſen, niemals ftatt- 
gefunden bat, Aber fie geben noch viel weiter. Dagbladet 5. B. ſchreibt: 
Es ift Zeit daß bieje elende Poſſe ein Ende belommt. Der Bundestag 
bat durch feine Weigerung den Bevollmächtigten König Chriftians IX an⸗ 
zuerfennen und in jeinen Schooß aufzunehmen, Holftein und Lauenburg 
vom Bund ausgefchloffen. Es bleibt Sr. Majeſtat alfo nur eine Wahl. 
Er muß ber ganzen Welt verlũnden daß er für Holftein und Sauenburg vom 
Bund ausgeſchloſſen ſeh, und folglich, dieſe Provinzen feinem däni- 
ſchen Königreih als integrirende einzig und allein feinem erhabenen 
Willen untertworfene Theile einverleiben werde.“ Wie ſchnell der 
König geneigt war dieſen vortrefflihen Rathſchlägen zu folgen, das beweist 
die Zurüdnahme der Befanntmadung vom 30 März nebft ber dazu gehöri« 
gen Proelamation an dieHoliteiner. Dan ficht, eSift genau das was Dagbladet 
verlangt. Aber dennod), wir werben nicht überrafcht feyn wenn andere Blät: 
ter in biefer Proclamation und in biefer Zurüdnahme jener Belannt: 
madung welche Holftein ausfonderte, noch eine befondere Gunſt bes 
Dünenlönigs erbliden, und gegenwärtig die Dreupation für ebenfo über: 


flüffig erflären als die Execution. 

Jam non laudes, sed heu fraudes Quid est in te Dacia _ 

Begpant in te Dacia, Nisi fallacia „© 

Diligis mendacia Ambitio 

—— gralia Traditio 

Sperneris Ommnis lex expellitur. 

(Planetus de statu regni Dani bei Langenbed Boript. Rer. Dan. 
VI, 552.) 

xx Kiel, 6 Der. Minifterium und König find gehorfam den Reifungen 


nachgelommen welde Dagblabet und andere Kopenhagener Blätter geben, 
nachdem bie Unterhandlungen wegen Uebernahme des holſteiniſchen Dliniftes 
riums mit Karl Moltle, Scheel’ Pleſſen, Levetzow u. ſ. w. ſich zerichlagen 
hatten. Hr. Hall bat diefes Minifterium wieder übernommen, der König 
bat eine Proclamation an bie Holjteiner erlaffen, und bie angebrobten 
ftrengen Maßregehr gegen. bie Eidverweigerer werben nicht auf fich —— 
laſſen. Daß ber Konig auch, wie Dagbladet bei gleicher Gelegenheit an 
rieth, nun eine — durch Holſtein „sur Berföhnung und Berewichtigung 
ver aufgeregten Stimmung“ maden würde, haben wir indeſſen vorläufig 
zu bezweifeln ‚alle Uae Die Proclamation, ganz im daniſchen Sinn 
gebacht und undeutſch bis in die äußere Form heraus, wird Re 
irgendjemanden zu einer andern Ueberzeugung bringen. Wohl aber bürfen 
wir fie als den Vorläufer von Mafregeln der Gewalt und ber Unter: 
drüclung anfehen wie fie im Herzogthum Schleswig längft geübt werden. 
Dort werden alle die nur im entfernteften zum Staat in Beziehung ftchen, 
perfönlich vorgeforbert und durch alle Mittel der Ueberredung und Drohung 
zur Ablegung des Hulbigungseides veranlaßt. Bis auf die Nachtwachter 
herab wird mit dieſer Procedur votgeſchritten. Communalbeamte, ja ſelbſt 
einfache Gutöbefiger, werben zum Eid aufgefordert. Viele lehnen vie Ab: 
legung desjelben Daher einfach damit ab daß fie zu folder Leiſtung niemals 
verpflichtet jeten. Bon ben Zuftänden in Schleswig haben wir indefien 
nur aus jehr vereinelten Mittbeilungen Kunde, da die Verlegung des Brief 
gebeimniffes mit folder Offenheit betrieben wird, daß man ſich gar nicht 
einmal mehr die Mühe nimmt bie eröffneten Briefe wieder zu verjdließen, 
fondern fie offen den Adreſſaten zuftelt. Daber nimmt ſich jeder in Acht 
durch unvorfichtige Gorrejpondenz . füb den Gewallmaßregeln der Unter 
drüder blofzuftellen, Neben jener Yroclamation enthält das jo eben er⸗ 
ſchienene Geſetzblatt ein Miniſterialſchreiben an die holſteiniſche Rgierung, 
welche aufgefordert wird die weiteren Schritte gegen die eidverweigernden 
Beamten in Bollzug zu bringen, ſowie eine Belannimachung dieſer Behörde, 
welche die Einfuhr von Waffen und Munition verbietet, Prinz Juli 
von Ölüdsburg, welcher, ven Beitungsnachrichten zufolge, jo eben jeine Stelle 
in ber preußiſchen Armee quittist bat um in däniſche Dienfte zu ueten. 


darfte wohl ber einzige bon ben Geſchwiſtern bes Königs Chriftian IX ſehn 
welcher. durch fein Verhalten eine Billigung des Gefchehenen ausfpricht. 
Der. ältefte Bruder, Herzog Karl, der vor Gemüthsbewegung erkrankt dar 
ieberkiegt, ift im Begriff nach Italien zu reifen, der zweite Bruder, Prinz 
Friedrich, welcher fonft feinen Winteraufenthalt in Kiel zu nehmen pflegte 
bleibt in Büdeburg, nur bie einzige unvermählte Schweſter, Pringeſſin 
Luiſe, Aebtiffin des abeligen Kloſters Ihehoe, bat ſich beeilt ihren Auf 
enthalt bei der Mutter in Ballenftebt zu nehmen. — Bei Neumünfter, 
dem füblichen Anotenpuntte bes fhlestwig-holfteinifchen Eiſenbahnnetzes, wer: 
ben feit einigen Tagen Berfchanzungen aufgetvorfen. Wenn jo bie Anzeigen 
fih mehren welche darauf hinzubeuten feinen Daß einem einrüdenden 
Bundesheer ſchon in Holftein Wiberftand werde geleiftet werden, fo ift bei 
ben bier liegenden Soldaten und daniſchen Beamten nichts weniger als zu⸗ 
verfictliche Stimmung zu bemerken. Letztere haben zum großen Theil 
chon jeit einiger Zeit ihre Habe nordwärts fortgeſchafft; die im hieſigen 
Hafen liegende Panzer-Corvette „Esbern Enarre* foll die Beſtimmung 
haben bie Familien derfelben, ſowie die öffentlichen Caſſen beim erften An 
tüden ber deutſchen Truppen fortzufchaffen, und die Soldaten der jet ſehr 
+ verftärkten hiefigen Garnifon milfjen ſich Tag und Nacht marjchfertig halten. 
Selbft in Schleswig nörblic vom Danewerk halten fich die bänifchen Beam: 
ten und Soldaten nicht für ficher, und machen Anftalten die ihrigen in Sicher: 
beitzu bringen. Aus Jütland wird berichtet daß dort die einberufenen Be: 
urlaubten fid nur ſehr zögernd einftellen, und die dortigen Negimenter nichts 
weniger als fampfbegeiftert jepen. Die Jüten meinen daß der ganze Streit 
fie nichts angebe, daß fie vielmehr von der „Aopenhagenerei” cben fo viel 
zu leiden hätten wie die Schlestwiger und Holfteiner. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M. Die Ertlärung welche die badiſche Regie 
rung in ber Bundestagsſitzung vom 7 Dec. abgab, und welche wir voll 
ftändig nadliefern werben, will vor allen Dingen die Erbfolgefrage erledigt 
wiſſen, da, wenn dieſe zu Gunften Chriſtians IX gelöst würde, Dänemark 
ſich leicht zu billigen Gonceffionen in der Berfafjungsangelegenheit werde 
bewegen laffen und der Bund große Anftrengungen und Koften werde ſpa⸗ 
sen fönnen, Allein Baden ficht Ehriftian IX durch feinen Erbgang, fon: 
bern lediglich durch das Londoner Protokoll für die Nachfolge in den Her 
zogthümern berufen, und in dem Protokoll ficht Baden Teinen Act welcher 
für den deutſchen Bund ober die in Frage ftchenden Länder irgendwelche 
rechtliche und bindende Bedeutung hätte. Nichts binderte Friedrich VIl 
daran die Landtage von Holftein, Lauenburg und Schleswig um ihre Zu: 
fümmung in der veränderten Erbfolge anzugeben. Es ift unterblichen. 
Baden ficht nur ven Exrbprinzen Friedrich) von Auguftenburg als berechtigt 
an. Es legt Verwahrung ein gegen die Ans und Nbficht daß einzelnen 
europäifden Negierungen eine Entſcheidung über bie beſtehenden und ſelbſt 
über bie zweifelhaften Exrbfolgeverhältnifie in einem deuiſchen Bundesland 
ohne Zuziehung der Davon Betroffenen zuftche. Dänemark ſey einfach auf 
zuforbern bie Herzogthümer zu räumen, ober es jey nach Maßgabe des 
Art, 38 der Wiener Schlußacte zu 

Thüringen. Weimar, 8 Der. Bei der geftrigen Eröffnung des 
außerorbentlichen Landtags Tangte eine großherzogliche Propofitionsichrift 
ein, in welcher eö in Bezug auf Schleswig-Holſtein heißt: 

” Während ber Landtag biefer Arbeit ſich unterzicht, werben fi ver Unjern 
Augen bie Folgen des Ereigniſſes weiter entwidcht, welches früber, ale zu er 
warten fand, bie Audſicht auf eine völlige Trennung der deutſchen $ thilmer 
von der Krone Dänemark in jüngfter Zeit * het. Wir baben ohne Zaudern 
von Unſern bundesmaßigen Rechten benjenigen 534 gemacht welchen. vor allem 
Unfer Rodtögrfühl, zen aber auch eunes ber er cn Intereffen des Geſammi · 
vaterlaudes und dancben elbſt eventulle Aniprüche Unfers Hauſes, Uberciuſtim⸗ 
mend vorzuzeichnen ſchienen. In demſelben Geiſte werten Wir auch ferner ſeſt 
und unbeitrt zu bem Ziele mijuwirken ſtreben welches, Unferer Anſicht nach, alleiu 

eeignet iſt eine dauernd nebeibliche Yljung der brennenden Frage des A 
Prekagefäheın, zu dem Ziel nöllıger Loslöfung ber deutſchen Dergogthünmer von 
der Kroue Dänemark, j 

> Aus Shüringen, 8 Der. In ganz Thüringen zeigt ſich der 
erfreulichfte Eifer für die ſchleswigholſteiniſche Sache. Borgeftern ift in 
Hildburghauſen eine ftart bejuchte Vollsverſammlung abgehalten worben, 
in ber neben andern Beichlüffen auch der gefaßt wurde: bie Staatsregierung 
zu erfuchen daß fie dem Herzog Friedrich für feine Zivede bis zu einem ben 
Verhältniffen des Landes entſprechenden Betrag einen Eredit bei ber 
Stantscaffe eröffne. Im Eisfeld hat ber Tumverein Waffenübungen 
fänmtlicher activen Mitglieber befchloffen. In Rodach findet am Sonntag 
eine Bolfsverfanumlung flatt. Das Coburger Localcomite bat einen vor⸗ 
trefflichen Aufruf an „Mitbürger in Stadt und Land” erlafjen. Um ein 
möglichft gleihmäßiges Vorgehen in den thüringiſchen Staaten zu bewerk⸗ 
fteiigen, wird am Eonntag (13) in Gotha cine Berfammlung von Depu⸗ 
arten aller tbüringifchen Corporatienen, Cemites und Vereine ftaitfinden 
welche eine Thätigleit in dieſer Nichtung begennen haben. Eine ziemlich 
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laue Antwort bat das Rubolftäbter Minifterium dem Ausſchuß bes Lands 
tags in ber ſchleswig · holſteiniſchen Frage Be „bie —— werde 
wie bisher innerhalb der Durch Die realen Verhältniſſe gezogenen Gränzen 

nd auf dem burd die Bunbesverfajjung vorgezeichneten Wege für die 
Wahrung ber Nechte jener Länder eintreten.” Der Ausihuß bes Coburg⸗ 
Gothaiſchen gemeinſchaftlichen Zanbtags hat an den Herzog in der holſtei⸗ 
niſchen Angelegenheit eine Adreſſe erlaſſen. 

K. Hannover. Wie ber „H.Courier” aus ſicherſter Quelle erfährt, 
bat der jehige Miniſter Windthorſt, der 1853 Mitglied des Minifteriums 
Schele war, unter weldem bon hannoveriſcher Seite bie Anerlennung des 
Londoner Profolls ftattfand, damals ein votum dissensus abgegeben, 

‚Preußen. TT Ans der Mheinprovinz. Ganz allmählich 
fängt die fchlestwig-hoffteinifche Bewegung an aud) die Nheinprovinz zu ers 
greifen. In Elberfeld und in Saarbrüden (biefer an der äußerften Öränge 
en patriotiſchen Stadt) haben ſich Gomites gebildet, zunächft zu dem 

weck um Geld zu Sammeln; in Bonn fangen die Stubenten an unter Ans 
leitung des Kreisfeldwebels zu erereiren; in Düffelborf und Köln werben, 
wie man hört, Vollsverſammlungen vorbereitet, Das ift bis jebt fo ziem⸗ 
lich alles, und wenn ich aufrichtig meine Anficht ausfpredjen fol, jo glaube . 
id) faum daß, folange die jehige Schtwebe andauert, etwas erhebliches bei 
uns geſchehen wird, Das Mißtrauen daß die Sache, ſoweit fie Preußen ' 
angeht, Doch nur ber Junkerpartei zu gute lommen und mit dem Berlaffen - 
der Vollsſache enden werde, it zu tief in unferer Provinz eingewurzeli. Im | 
ganzen ift gründlichite Berftimmung das vorherrſchende Gefühl, Bloße Ers 
Härungen von Vollsverſammlungen hat man ſchon feit jo langer Zeit ohne 
Wirkunggefehen ; wollte man aber ſo etwas wie bie Bewaffnung der Jugend. - 
vornehmen, ſo würde bald ber preußiſche Militärftant, der Feine andern 
Götterneben ſich duldet, fein Veto einlegen. Dagegen glaube ich daß die jetzt 
hier noch vorherrſchende matte Stimmumg fofort einer freubigen Erregung weã⸗ 
chen wird ſobald ſich nur bie Möglichleit bietet den Weg der That zu betreten, 
Es hört ſich zumal eigenthümlic) an wenn von Preußen aus die Anfichtgeltend , 
— wird daß bie Entſcheidung gegenwärtig bei den mittleren und llei⸗ 
ern Staaten Deuiſchlands beruht; aber es ift jo. Die mittlern und Heis 
nern Regierungen müfjen von ihren und ihren 
unabläffig aufgefordert werben daß endlich das „Bortwärts” ertöne. Eine 
Verfaffungstrifis wie die unfrige lähmt auch die Vollsaction, wenn wir . 
auch noch jo jehr uns darüber jhämen mögen, Man lafie fich daher in ben 
andern beutfchen Staaten um Gottes twillen nicht beirren. Gehtder Bunbmit 
Entſchiedenheit voran, jo müffen Preußen und Oeſterreich ſchließlich dabei ſ ehn, 
und die Bewegung wird nur um fo reiner ben nationalen Gedanken dar 
ftellen wenn die beiden Großmächte das Vordertreffen den rein deutjchen 5 
Etaaten überlaſſen. Ale blicken mit Spannung auf die bebeutungsvolle 
Rückehr Sr. Maj. des Königs von Bayern. Gebe Gott daß mit berjelben 
die Hera der Thaten für Deulſchland beginne! Die ganze Nation iſt bes 
seit zu folgen, fobald die Protofolle des Bundes in die erfte entſcheidende 
— übergehen. Es iſt aber hohe Zeit daß endlich das richtige 
Br . —* 
Berlin, im December. - Es iſt zu twieberholtenmalep ſchmer⸗ 
lich bemerkt worden wie ſchroff man fid) in den Hoflveifen gegen die miß⸗ 
liebig gewordene Bürgerſchaft Berlins in deren Magiſtraten verhält, Bei⸗ 
fpiele gehören wicht hieher, obſchon fie reichlich zur Hand find; aber gar , 
wunderlich ift es denn doch wenn gewiſſe Leute vom der Meinung nicht lafe . 
en lönnen: Berlin jey noch immer eine arme Refidenzftabt, die von ber 
nade bes Hofs lebe. Selbſt im Bejahungsfall beftänden dieſe Gnaben 
erweiſungen doch nur in dem eigenthümlichen Verbrauch derjenigen Gelder 
die man Civilliſte nennt, unb unter gewiſſen Einjchränfungen ftimmt die 
Anſchauungsweiſe mit den ſeltſamen Hallueinationen der „Berliner Res 
bue,“ bie aus dem Weichbilde des demolratiſchen Berlin alles und jeg⸗ 
liches was Staatsgeld einbringt weit hinweggeſchafft ſehen möchte. Der 
belannte „volle Tropfen demotratiichen Dels“ wird unjerem irefflicdhen > 
Eberbürgermeifter jo bald nicht verziehen werben, aber zuverläffig weiß er 
ſich darüber zu tröften mit dem Bewußtjepn feinen Bürgerpflicten getreu 
lich nachzukommen. Ungnädige Blide ſchrecken nicht mehr, wohl aber vers 
—— fie, und am meiſten in jolden Kreifen ohne deren Wiligleit auf . 
ie Dauer nicht gut regiert werben kann. Täufchen nicht alle Anzeichen, 
fo hat bie fuga miserorum bereits begonnen, und troß feiner confervativen 
Gefinnungen ſucht mander dem Licht der Deffentlichteit vor andern aus⸗ 
geſetzte Beamte ein fchattigeres Plägchen, um ſich für die Zulunft nicht 
unmöglih zu machen. Tadelnswerth ift daran nichts, aufer etiva daß 
es nicht ſchon früher geſchah. Darum iſt niemandem, felbſt der Prefie nicht, 
durch bie Zurücknahme der Preßberordnung ein größerer Dienſt erzeigt wor . 
ben als den Negierungscollegien, denn durch eine längere Fortdauer des Bers 
mwarnungsipftems wären fie in ber öffentlichen Meinung unfehlbar zu Grunde 
gegangen, Daruber aber lommt man in unjerer Zeit niet mehr hinweg. 
‘duod licet Jovi, non licet bovi, — Dim Beiſpici der bufigen Künfts 
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ler ver eine, nad dem Borgang ber ** den Erwerb, ber 
zichungsweiſe Bau, eines Kümfilerhaufes in Angriff zu nehmen, find nun⸗ 
mehr auch die Angehörigen der Univerfität gefolgt, indem fie für ſich 
und die Mitglieder der Afademie bie Begründung eines eigenen Mufeums 
in Ausficht nahmen. Diejenigen die den Gegenftand in Anregun rach—⸗ 
ten, ſcheinen außer Acht gelaffen zu haben daß ein in Miethe genommenes 
Local keinen dauernden Erfolg verſpricht, darum auch bie Frage: ob 
Miethe? ob Eigentbum? Leine offene bleiben fann. Mit einigen Jahres: 
beiträgen und wenigen Actien & 25 Thaler läßt ſich nichts, wenigſtens 
nichts gutes ausrichten, und bie Elafticität des auägegebenen Programms 
veranlaßte, wie ſich vorausfehen ließ, die meiften bei einem fo gewagten 
Unternehmen möglichft wenig zu riefiren. Das Beifpiel anderer deut: 
ſchen Univerfitäten hätte fich fruchtbarer erweiſen follen. Gut zu machen 
ift der Mifgriff immer noch. Warum aber haben Künfte und Wiffenfchaf: 
ten binfichtlid des Gebäudes nicht gemeinfchaftliche Sache gemacht, wobei 
fiber die Zutbeilung der Räume immer noch ein freies Ablommen zu trefr 
fen war? In unfern Verhältnifien führen allzu vage Anſchauungen zu 
nichts, 

Der Generallieutenant und Chef des Generalftabs der Armee, Frhr. 
v. Moltke, welcher fi in Begleitung des Majors Grafen v. Wartenöleben 
zu den militärifchen Gonferenzen nad Frankfurt a. M. begeben batte, iſt 
wieder zurüdgelehrt. Der Hauptmann im groken Generalftab, Bronfart 
v. Schellendorff, bat ſich im dienftlichen Angelegenheiten nah Hannover 
begeben. — Nach einer dem Präfidium des Herrenhaufes zugegangenen 
Mittbeilung des Minifters des Innern iſt auf erfolgte Präfentation feitens 
bes rheinischen Grafenverbandes der Graf Alfıed v. Hompeſch-Rurich als 
Mitglied des Herrenhaufes auf Lebenszeit berufen worden. 

- Die „Berl, Allg. Ztg.“ beflagt daß das preußifche Volk noch immer 
nicht das rechte Gefühl für die fchleswig-holfteinifche Sache habe, was 
namentlich in den Debatten des Abgeorbnetenhaufes zu Tage getreten fey. 
Das Organ der Altliberalen plaibirt für den Erlaf einer Adreſſe an den 
König, worin der Landtag ungweideutig auszusprechen habe daß er für bie 
von ibm gewünſchte Politil auch die nöthigen Mittel zu bewilligen bereit 
ſey, und wendet ſich mit folgender treffenden Bemerkung gegen bie radica ⸗ 
Ien Doctrinäre: „Zieht es aber ftatt deſſen der Landtag vor die folgenden 
Wochen mit einem Verhör ſämmtlicher Seifenſieder zugubringen, denen mit 
Entziebung der Kundſchaft gedroht ift wenn fie liberal ſtimmten, und bie 
Frage Schleswig-Holftein zu vertagen bis die Nummern fämmtlider reor⸗ 
ganifirten Regimenter wieder in die alte Facon gebracht find — fo ift das 
freilich auch ein Standpunft deſſen Gonfequenz wir anerkennen ; aber dann 
nehme man ibn offen ein! Das ſchlimmſte mas Deutichland begegnen 
könnte, twäre nicht die Schmad; an ſich, fondern ber Verſuch das Gefühl 
diefer Schmach mit ſũßlichem Gefchtwät zu übertäuben !" 

Die „B. B. 3.” Schreibt: „Die Hollconferenzen gewähren in 
ihrem fernern Verlauf immer begründetere Ausfichten auf Erhaltung des 
Bollvereind. Die Bevollmächtigten find bereits in die Berathungen über 
die Principien des franzöſiſchen Handelsvertrags weit hineingelangt, um 
nad) und nad die Ueberzeugung zu gewinnen daß biefe Grundfäge ebenfo- 
wenig eine Sprengung des Zollvereins herbeiführen können als die bereits 
überwundenen Tariffragen. Der entſcheidende Schwerpunft liegt nad 
wie vor vornehmlich in dem Artifel 33 des Bertrags, welcher befanntlich 
eine mehrfach angefprochene Begünftigung Defterreichs ausfplieht. Dieſer 
Artilel bat, wie zu erivarten war, zu größern Debatten Veranlaſſung ge 
geben, die Differenzen find indeſſen einer Ausgleidhung nahe, Wie bie 
Sachen heute liegen, läßt ſich faft mit Sicherheit ein glüdliches Reſultat 
und vor allem die Erhaltung des Zollvereins von der Gonferenz erwarten.” 

Die heutige Abendausgabe ber Nationalzig.“ ift ohne Angabe des 
Grumdes abermals polizeilich mit Befchlag belegt worben. — Die fedhste 
Deputation des Griminalgerichts verhandelte heute den vielbeſprochenen 
Preßproceß gegen den Rebacteur des „Communalblattes,“ Stadtrath Belle. 
Die Verhandlung, welche faft vier Stunden dauerte, enbete mit ber völ- 
Ligen Freiſprechung des Angeklagten, indem ber Gerichtshof annahm 
daß die ineriminirten Stellen bes Protokolls einen Verſtoß gegen die Straf 

eße nicht enthielten. Die Staatsanwaltihaft vertrat Hr. v. Mörs, bie 
— Prof. One 

 Bofen, 5 Der. Die Donnetftagänummer ber „Dftdeuticen Zei⸗ 
tung“ wurde geftern Nachmittags von der Polizei nachträglich wegen bes 
Seitartiteld „Die lehten Verhandlungen des Bundestags über Echlestwig- 
Holftein“ mit Beſchlag belegt. (Dftd. tg.) j 
Defterreich. Wien, 7 Dec. Der, Votſch.“ erhielt vomMagiftratsprä- 
fivium folgende ( ſchen durch den Telcgr. gemelbete) Mittheilung: „S. M. der 
Kaifer gerubte heute Vormittags eine Deputation des Gemeinderaths ber 
Siadt Wien, beftehend aus dem Bürgermeifter Dr. Andreas Zelinla und 
den biiden Bürgermeifter: Stellvertretern Dr. Gajetan Felder und Dr. Karl 
Mayerhofer, zu empfangen, um bie in Angelegenheit der ſchleswig- hol 


fieinifchen Frage befchloffene Adreſſe entgegenzunehmen, und an bie Depu: 
tation ungefähr folgende Worte zu richten: „Se. Majeftät glauben es mihr ' 
weiter verfichern zu dürfen daß Allerhöchftbiefelbe, wie Cie es ſchon öfters 
ausgeſprochen haben, auch in biefer Frage bie Pflichten eines deutſchen 
Bundesfürften mit aller Gewiſſenhaftigleit erfüllen und mit aller Kraft va: - 
hin wirlen werbe daß bie verfaffungsmäßigen Rechte ber Herzogtkrümer ge: 
wahrt werben.” Se. Majeftät gerubte ferner hinzuzufügen: „Allerhöchſt 
berjelbe könnten übrigens bei dieſem Anlaß vie Bemerkung nicht unter 
brüden baf im Wiener Gemeinderath große Zerfahrenbeit berriche, und es 
für denfelben beffer wäre, anftatt dem Streben Fragen hoher Politik oder 
Gegenftände die nicht zu feinem Wirkungskreis gebören in Beratung zu 
stehen, fich den Gommunalangelegenbeiten zu widmen,“ Die meiften Blätter 
bruden dieſe Nachricht ohne jeven Zufag nad; nur bie „Vorftabt:Ztg." 
fügt bei: Der Kaiſer ſprach, wie man uns mittheilt, dieſe Worte in voller 
Nube, trat ſodann einige Schritte zurüd und gab damit das Beichen der 
Entlafjung. In Gemeinderathskreiſen macht diefe Antwort einen niedet 
ſchlagenden Eindruck. 

Eine Adreſſe der Wiener Studenten, welche an jene von Kiel abge 
ſendet worden ift, lautet: 

„Kommilitonen! Cine heilige Begeiſterung bat bie beutichen Herzen ergriffe, 
und die Jugend der Hochſchulen jpricht es allentbalben laut und freudig aus bafı 
fie bereit iſt ihr Herzblut zu — ‚Nr den Stoly bes deutſchen Nameus und für 
bie Freiheit beutfcher Lande. Auch die Berbindungsfiudenten der Wiener Hochſchele 
haben ben feiten Schwur getban mit aller Kraft für euer Recht einyuftehen. Mir 
banken euch daß ihr treu und mutbig ancharrt auf eurem Poften an der Marke 
deutichen Reichs — und ber Glaube in eurer Bruft, daß ibr micht allein ſehen 
werdet im Drange der Notb und bes Kampfes — er ſoll Wahrheit werten! 
Darauf unfer heilige Wort! Und wenn wieder bie alte Fahne am ber Oftie 
mehen wird, und unter ihren Schatten bie Iugend von Nord und Silden ruf, 
bann wird die Wiener Studentenichaft nicht jeblen, um durch die That das geefie 
Wort wabr zu machen: „„ Das ganze Deutfchland foll es jegn!” * 

Die Berbindungen: „Alemannia“, „Bohemia“, „Libertas“, „lt 
pia” und „Walballa” der biefigen polytechniſchen Schule haben beichlofien 
Gelvfanmlunge nzu Gunften Schleswig-Holfteins einzuleiten, und biefelben 
folange fortzufegen „bis die ſchleswige holſteiniſche Sache in natiomalm 
Einn erledigt ſeyn werde.“ 

Der „Preſſe“ zufolge haben fämmtliche für die Execution beftimmte 
Bundescontingente für den 10d. Marfchbefepl erhalten, Der Commandant 
bes öfterreichiichen Eorps, FML. Frhrn. v. Gablenz, befindet fidh gegen 
wärlig bereits in Hamburg. 

Defterreich hat, wie mehrfach ertvähnt, ben ſämmllichen Zollverein‘ 
regierungen den Entwurf eines im Sinn der öfterreichiichen Vorſchläge vom 
10 Zuli v. J. zwiſchen Deſterreich und dem Zollverein zu vereinbarenden, 
für.beive Gebiete gemeinfamen Zolltarifs überſchickt, dem eine einleitende 
von der „Bayer. Ztg.“ veröffentlichte Denlſchrift beigegeben ift. Diet 
Denlſchrift zufolge ift der Entwurf eine Umarbeitung des bisherigen Zol; 
bereindtarifs nad dem Spftem des gegenwärtigen öjterreichifchen Tarif 
unter Beibehaltung des biöherigen Nivenu's des Zollvereinstarifs in der 
Höhe der Zollfäge. 

Nach der Dftd. Poſt bat der däniſche Eontre-Abmiral v. Jrminger 
Mien bereits wieder verlaffen, ohne vom Kaifer empfangen worden zu 
fen. Hr. v. Irminger hatte heut eine Unterrebung mit dem Grafen 
Nechberg, in welcher er den Tag beftimmt zu wiſſen wünſchte an wmeldpem er 
bem Haifer fein Notificationsfcreiben überreichen könnte. Die Antivort 
die ihm Graf Mechberg ertheilte, wird in verſchiedener Weife erzählt. Rach 
der einen Verfion babe ihm der Minifter ausweichend geantwortet, fo daß 
erfichtlich wurde daß die Audienz auf das unbeftimmte hinaus verſchoben 
fen; nach einer andern Verſion fol jedoch Graf Rechberg dem bänifden 
Abgefandten gerade heraus gefagt haben daf Se. Majeftät ihn jo lange 
nicht empfange als König Chriftian nicht feine Pflichten gegen Deutſchland 
erfüllt haben werde, Wir laffen es dahingeftellt welche von biefen beiden 
Verfionen die richtige ſey; den Schluß aber darf man wohl aus dem Gar: 
zen ziehen daß Oeſterreich nicht geſonnen fcheint in Folge der geftern gemel- 
beten Nachricht aus Kopenhagen: „der König babe das März: Paient für 
Holftein aufgehoben,“ von der Erecution abzuftchen, fondern auf derfelben 
zu beharren. 


+) Wien, 7Der. Es ift Ihnen wabffcheinlich nicht mehr nen wenn 
ich Ihnen berichte daß ein Corps in ber Stärke von fünf Brigaben unter 
Befehl des Feldmarjhall;Lieutenants Frhrn. v. Gablenz, deſſen Name 
guten Klang in der Armee hat, beftimmt iſt als Drcupationscorps an die 
untere Elbe zu rücken. Oberſtlieutenant Frhr. v. Viaſits ift zum Chef 
des Generalftabs beftimmt; unter ben befignirten Negimentern befinden 
ſich außer der ſchon früher mobil gemachten Brigade Gondrecourt auch vier 
Negimenter der Gamifon Wien, darunter die fogenannte ſchwa 
Brigade, bejtchend aus den Negimentern Belgien und Heffen, melde ſich 
beide in den blutigen Schlachten von Magenta und Solferino mit Ruhm 
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bededt haben. An Gavallerie find bie beiden Regimenter Windiſch Grätz⸗ 
Dragoner und Liechtenſtein⸗Huſaren zum Ausmarſch beftimmt.- - > 

« Wien, 7 Des, Das Ereigniß bes Tags ift dießmal weſent⸗ 
lich local: die Audienz welche geſtern Morgen zur Ucberreihung der vom 
Gemeinderatb in Sachen Schleswig-Holfteins beſchloſſenen Adreſſe ber 
Bürgermeifter von Wien mit den beiden Bürgermeifter-Stellvertretern bei 
dem Kaiſer gehabt, Sie werden von der Antwort des Kaiſers, wie fie jo: 
fort die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlichte, Notiz genommen haben. Schon 
die Worte welche ber Kaiſer gefprochen, zeigen zur Genüge daß der Empfang 
dießmal fein gnädiger getvefen; aus den begleitenden Umftänden ergibt ſich 
aber daß er ein entichieven ungnäbiger war. Sonſt pflegte Se. Majeftät 
bei jolchen Gelegenheiten, wenn ber fpecielle Gegenftand der Audienz er: 
ledigt war, in huldvoller Weife fid) mit den Mitgliedern der Deputation zu 
unterhalten, und namentlich über den Fortgang der ftäbtiichen Arbeiten 
Erlundigungen einzuziehen; dießmal folgte, unmittelbar nachdem der Haifer 
in befonders feftem und beſtimmtem Ton feine Antwort gegeben, die ent: 
Iafiende Handbewegung. ebenfalls iſt das fehon feit einiger Zeit um 
laufende Gerücht daß die Negierung damit umgehe den gegentvärtigen Ge⸗ 
meinderatb aufzulöfen, ſeit geſtern nicht unmwahrfdeinlicher geworben. 
Mebrigens ift, vielleidht unter dem Einbrud ber gegen bie „bobe Poliil,“ 
welche die Verſammlung in legter Zeit, allerdings nicht immer mit Gefchid 
and Tact, zu treiben unternommen, gerichteten Worte von den betreffenden 
Perjönlichkeiten noch geftern ſowohl der Antrag auf Bewilligung einer Gabe 
von 10,000 fl. für Schleswig⸗ Holſtein, als ein anderer Antrag, welcher die 
Löjung der ungarischen Frage zum Gegenftand hatte, zurüdgezogen worden. 
— Durch laiſerl. Handichreiben ift dem Feldmarſchall· Lieutenant Grafen 
Stadion der aus Gefundheitsrüdfichten erbetene Nüdtritt vom Commando 
des fünften Armeecorps und überhaupt aus dem activen Dienft in ber 
fchmeichelbafteften Weiſe bewilligt worden, „in voller Würdigung ber von 
demfelben in Krieg und Frieden geleifteten ausgezeichneten Dienfte” und 
zmit gleichzeitiger Beförderung zum General der Gavallerie. Das Armee: 
corps welchem er „bei jever Gelegenheit an Tapferkeit umd echtem Krieger: 
geift voranleuchtete,“ ijt dem bisherigen erſien Generaladjutanten ber ita: 
Lienifchen Armee, dem FeldmarihallXieutenant Frhrn. v. Henidftein, ver: 
Tichen worden. — Zum öſterreichiſchen Generalconful in Hamburg, an bes 
verewigten Merk Stelle, ift jo eben der Bankier Weſtenholz ernannt 
worden. Gleichzeitig ift ein in Leer (Hannover) neu errichtetes öfterreichis 
ſches Confulat dem dortigen Kaufmann Klopp übertragen morben. — 
Mieder ift ein Stüd Alt Wien, der Vollsſänger Mofer, geftorben. Er 
ftand zulet nicht mehr auf der „Höhe der Zeit,“ und mußte es erleben in 
fpäteren Jabren unter der Fahne jüngerer „Rräfte” zu dienen, die er ſelbſt 
zu ihrem geräufchvollen Beruf herangebildet. Aber er war inzwilchen ein 
mwoblhabender Dann geworben, und jeine Lieder leben vielfach im 
Bolt fort, 

o Wien, 8 December. Der aufßerorbentlihe däniſche Ge 
fandte, Gontreadmiral Irminger, der das Notificationsfchreiben bes 
Dänenlönigs bezüglich feiner Thronbefteigung überbrachte, ift, wie erwähnt, 
von dem Kaiſer nicht, empfangen worden, und hat unfere Hauptſtadt bereits 
wieder verlaffen. Diefer Umftand beiveist daß unfer Monarch die Sache 

lands in ber beutic-bänifchen Streitfrage ſich ernftlich zu Herzen 
nimmt, und bas beutiche Intereſſe dem allgemein europäiſchen weldes den 

wechjel in Dänemark begleitet, boranftellt.. Die Entſcheidung des 
Bundestags gilt bier im allgemeinen als befriedigend. *) Die Ererution 
mit dem Vorbehalt der Thronfolgefrage wird im ihrer Wirkung der Se— 
quefiration und Occupation fo ziemlich gleihlommen. Diefe Bezeichnung 
drückt im Zuſammenhang mit dem Vorbehalt nur die Anerkennung , nicht 
des Nachfolgerechts Chriſtians IX, fondern allein der Thatſache aus daß 
biejer zur Zeit im Beſitz ber Herzogthümer fich befindet. Uebrigens wird, 
ie man vernimmt, das bortige Yand unter der ausſchließlichen Obhut 
ber erequirenden Behörbe verwaltet werben ; die Behörden werden func 
tioniren ohne zu einem andern Gelöbniß als der einfachen Erfüllung 
ihrer Pflichten verpflichtet zu feyn. Die Ichten Schritte einlenkender Art 
die Dänemark getban, find zur Zeit noch jo primitiv, fo unvollftändig, daß 
Gonjecturen zum Befjern erft dann damit verbunden werben dürften, wenn 
Dänemark das volle verfafjungsmäßige Recht der Herzogtbümer reftaurirt 
und bas Recht des deutſchen Bundes bie Erbfolgefrage in Betracht zu ziehen, 
nicht negirt. Sein natürlicher Beruf wäre ſtets geweſen aufrichtig zu 
Deutfchland zu alten und an ihm eine Stüge gegen ben Stanbinavismus 
zu fuchen, ftatt für ihn ſelbſt gegen jedes Recht und alle Billigleit Propa⸗ 
ganda zu machen. Diefe Abficht ſchwebte wohl den Schöpfern ver Wiener 
Gongrehacte vor, als fie Holftein und Lauenburg, bie bei Dänemark waren, 
dem deutichen Bunde beigejellten. Es ift zu bedauern daß fie nicht erreicht 
wurde. — Kronprinz Nubolf befindet fich in entjdjievener Befjerung. Leb⸗ 


a ——————— 
*) Wie fie im übrigen Deutihland betrachtet wird, haben wir angezeigt, 


bafte Theilnahme gab fich bei diefem Anlaß in allen Schichten ber Bevölle- 
rung find, — Die Antwort welche ‘der Kaiſer den Repräfentanten bes 
Wiener Gemeinderaths gab als fie ihm bie Adreſſe in Betreff Schleswig⸗ - 
Holjteins überreichten, wird ſtark beſprochen. Aus ber gefammten Faſſung 
derſelben gebt unzweifelhaft hervor daß er nicht ungern bie Gelegenheit ers 
gif um jenen Eympathien für bie deutſche Sache Ausdrud zu geben. . 
Um biefer Demonftration willen wäre den Vätern der Stabt die am Schlufſe 
der Antwort entbaltene Warnung zuverläffig nicht ertheilt worden. Wenn 
man ſich jedoch erinnert wie ſich die äußerfte Linke der Gommunalrepräfen- 
tanz bei jo mandyer Gelegenbeit benahm, wie fie namentlid; bie feier der 
Leipziger Schlacht im radicalſten Intereſſe ausbeutete, während bie reinen 
Eommunalintereffen vernachläffigt werden, jo lann man nicht laugnen daß 
ein treffendes Wort diefe Zerfabrenheit rügte. Beweis deſſen ift daß die 
Antwort in fajt allen Schichten der hiefigen Geſellſchaft Beifall findet; der 
Nadicalismus der fogenannten äußerften Linken wird nachgerade von ben 
Unbefangenen aller Parteien als gar zu Häglich erlannt, 


Schweiz. 

ED Berw, 7 Dec. Heute Bormittagd um 10 Uhr trat die Bundes” 
verfammlung zu ihrer erften Sipung in der neuen Amtsperiode zufammen, 
der neugetwählte Nationalrath fpeciell zu feiner Eonftituirung. Die Sigung 
des Nationalvaths eröffnete Stodmar aus Bern als Alterspräfident ; J. 
Fazh, der eigentlich das ältefte Mitglied der Berfammlung ift, flug das 
Alterspräfivium aus. Stockmar berübrte in feiner Eröffnungsrede zuerfe 
bie Borzüge der neuen Bunbesverfaffung, und gieng.bann zu ben Verbeſſe⸗ 
rungen und Reformen über welchen biefelbe zugänglich ift und bie feiner 
Anfiht nad wünſchenswerth find. Während der Bürgerkrieg (jagt der 
Nedner unter anderm) bie neue Welt verheert, und wahrend das beivegte 
Europa in Gongreffen der Herricher größere Feſtigleit ſucht, genieße bie 
Schweig im Frieden die Wohlthaten ihrer Inftitutionen, und jtatt ſich in 
unfruchtbaren Unternehmungen zu Grunde zu richten, baue fie Alpenſtra— 
be corrigire und dämme fie ihre noch ungebändigten Flüſſe ein, und ſchicke 
ich am nicht iveniger wichtige Werte, bie ihren Wohlftand erhöhen, zu fürs 
dern. DasHaupttbema welches der abtretende Praſident des Ständerathö, 
Häberlin aus dem Thurgau, in feiher Eröffnungsrebe behandelte, war ber von 
dem Kaiſer derFanzoſen projectirte europäiſche Congreß. „Es iſt nicht zu befürch⸗ 
gen daß die ber Schweiz zugeſicherte Neutralität in Frage gezogen werde, ba dies 
felbe den allgemeinen Intereſſen Europa’s ſelbſt entſpricht. In Folge deſſen ift 
bie Eidgenoſſenſchaft zum voraus vor der Gefahr bewahrt durch ihre Theile 
nahme am Congreß etwa in eine Lage zu fommen woburd fie mit dem 
Grundſatz der Nihtintervention in fremde Angelegenheiten und des Selbft- 
conftituirungsrechts der Staaten in Collifion gerathen müßte. Anbererfeits 
Tönnte es der Schtveig nur erwünſcht ſeyn, wenn bei dieſem Anlaß bezüglich 
ber in frühern Verträgen ihr zugeficherten Neutralität von Norbfavopen neue 
Stipulationen getroffen würden, welche diejenige militärifhe Stärkung un— 
ferer Suüdgränze zu beivirlen geeignet find Die durch die veränderten Verhält⸗ 
niffe gefordert ift.” Im Nationalrath konnte, da einige Wahlen beanftandet 
find, die Beftellung des Bureau noch nicht ftattfinden; im Ständerath 
ward ber feitherige Vicepräfident Schenk von Bern mit 28 Stimmen im 
erften Wahlgang zum Präfidenten, und zum Bicepräfidenten Roguin aus 
bem Kanton Waabt mit 21 Stimmen im fünften Wahlgang gewählt. 

Bern, 7 Dec. In Folge eines öffentlichen Aufrufs verfammelten , 
fi am Samftag Abends ungefähr 150 in Bern lebende Deutfheim Gafino, - 
und beſchloſſen eine Sammlung von Öeldbeiträgen für Schlestwig-Holiteir- 
Eine aufgelegte Lifte ergab fofort mebrere Hundert Franlen, meift in monat» 
lichen Beiträgen. Es wurde ein bleibender Ausſchuß gewählt. (Bunb.) 


Spanien. 
Madrid, 5 Der. Der Finanzminifter bat beut im Congreß erflärt.. 
daß die balbjährige Zablung der innern und äußern Schuld gefichert ſey. 
Der Kriegsdampfer „Mapa“ iſt bei den canarischen Inſel zu Grunde ges 


gangen. (8. 3.) 
- Großbritannien 

London, 7 Der. j 

Lord (echter Viscount) Midleton, ein conferbatibes, aber ſehr ſchweig⸗ 
fames Mitglied des Oberhaufes, ift 73 Jahre alt geftorben. Sein Bruber, 
der biöherige Hon. und Rev. William John Brobrid, erbt die Peers: 
wiürde. 

Die „Friedensgeſellſchaft“ hat der Königin durch ben Miniſter des. 
Innern ein Memoriale über die Schredlipleit und Graufamleit ber jüng« 
ften Operationen der brittijchen Flotte in Japan, und insbeſondere ver 
Einäfcherung Kagoſima's, eingereicht. Die Nönigin wird darin erfucht 
ſolchen Schandthaten, welche in ihrem Namen verübt worden feyen, ihre 
tönigl, Sanction zu verfagen, 
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Audch die Saturday Nevielo fpricht es aus, was unfer A Corre: 
Tpondent mehrmals angedeutet, daß die Hauptverantwortlichkeit für das 
Londoner Protofoll von 1852 auf England laftet, und daß, obgleich ver Ver: 
trag erft nach ber Amtsübernahme des Grafen Derby abgefchloffen wurde, 
doqh die demſelben einverleibte Politik mwefentlich durch Lord Balmerfton 
vorgejeichnet war, melden Lord Nuffell auch als Premier zu contro: 
Yiren nie hinreichende Kraft beſaß. Palmerfton bat fich bei jever Belegen: 
heit als ber verbiffene Gegner Deutſchlands, in ber fchlestwig-holfteinifchen 
wie in andern Fragen, gezeigt. Deutfchland follte fich das merken. 

> Sn einem meuen zweibändigen Buch über Deutfchland („German 
Life and German Manners* ete.), von Henry Maybe, wird über das 
deutſche Voll pas Simultan-Urtheil gefällt: „Die Deutfchen find ein niedrig: 
denfenbes, in der Wolle gefärbtes Bettlervolf —; gebulbig wie Ejel, und 
Tnechtifch twie Sklaven (Ihe German people are mean, ingrained beg- 
gars at heart — patient as asses, and servile as slaves).*“ Ein eigenes 
Gapitel handelt von ben „deutichen Bettelbaronen.” Gewiß, wir haben 
liebenswülrdige Vettern jenfeits des Canals, welche es wohl verbienen von 
den deutichen Grogmächten mit folcher Deferenz behandelt zu werden wie 
Figura zeigt ! 


ranfrei 
Paris, 7 Der. 8 — 


Das dießjährige Budget, deſſen Ausgaben urſprünglich auf 2091 Mill. 
SFr. normirt war, hat, nad} den Angaben der Negierung felbit, ſich bereits 
ſo weit verändert daß die Ausgaben 2317 Mil. betragen. In Wirklichkeit 

dürften fie fogar 2500 Mil. überfchreiten, 

" Der gewaltige Sturm welcher am 2 und 3 Dee. an den Hüften Frank: 
zeichs und Englands wüthete, bat große Verheerungen angerichtet, Don 
allen Seiten laufen die traurigften Berichte über den Untergang von Schif⸗ 
fen und Menfchen ein. Ein ſchweres Unglüd hat ſich namentlich in Cher⸗ 
bourg zugetragen. Ein großes Boot, mit 34 tüchtigen Leuten beſetzt, war 
von der befannten Panzerfregatte „La Couronne“ einem an der Inſel Pelde 
geiheiterten Schiff zu Hülfe gefandt tvorden. Der Sturm ſchleuderte das 
Boot gegen die felfenküfte, und 32 diefer Männer famen als Opfer ihrer 
Hingebung um. Unter den Berunglüdten befindet ſich der Linienſchiffs⸗ 
lieutenant ve Beöplas, ein audgezeichneter Seeofficier. — Da man wäh 
zend biefes Sturms gar oft und laut des Meteorologen Mathieu de la 
Drame und feiner von der Alademie fo fehr mißachteten Wetterprophe: 
zeiungen gedachte, fo bat ſich dießmal Hr. Leverrier aus nahmsweiſe herab: 
gelafjen dem Publicum eine Bejchreibung des Ausbruchs und der Fort: 
betvegung biefer gewaltigen Cyllone zu geben, und forgfältig nachzuweiſen 
wie man ſchon zwei Tage vorher das herannahende Untvetter vorausgeſehen 
and burch die Telegraphen nach allen Richtungen bin angefagt babe. 

Die offieiöfe Prefie bearbeitet fortwährend noch den Tongreßgedanlen, 
and nimmt gewiffenhaft Act von jeder Zuftimmung zu „dem genialen ‘Plan 
des Kaiſers.“ — Der Temps bezeichnete die ferneren Antivorten ber 
Souveräne nur als Gegenftände der Neugierde, denn nach ber Ablehnung 
Englands ſey der Plan unwiderruflich gefcheitert. In den meiften Ant⸗ 
worten findet fih bie Bebingung daß nur wenn die andern Mächte auf den 
Gongreß eingiengen bie Zuſtimmung gegeben werden könne, in feiner Ant: 
wort fehlten bis jet außerdem Borbedingungen und Vorbehalte. Der 
König der Niederlande lehnte unbedingt ab wenn nicht alle Mächte er 
Icheinen würben. Bon Werth find für Deutfchland nur die Unttvorten ber 
Grofmächte, deren Veröffentlichung in naher Ausficht ſteht. 

Emile de Girarbin patronifirt die Wieberwahl Afaak-Pereire's, und 
en felbft in der Preſſe die Reclamen für feinen Clienten. Iſaal Pereire 

inerfeits forbert von feinen Wählern daß fie ibn um ihrer eigenen Ehre willen 
wicber wählen. — Der bezügliche Wahlbiftriet hat Emmanuel Arago auf: 
gefordert als Candidat aufzutreten, doch diefer bat es abgelehnt, da er den 
politischen Grundſãtzen feines Baters getreu bleiben wolle, 

Marfeille, 5 Dec. Ein heftiger Sturm bat im Mittelmeer ge 
wüthet. Die auf den Dampfihifffahrtslinien nad) Jtalien, Spanien und 
Algier im Dienft befindlichen Dampfer find in Marfeille und Barselona 
aurüdgehalten worden. (Indép. D.) 


italien, 


2 Turin, 4 Der. Seit mehreren Tagen bemerlen wir bier ver: 
ſchiedene Chefs und Mitglieder ver Iombarbifchen und venetianifchen 
Aetionsvereine, welche ſich dem Vernehmen nad im Laufe dieſer Woche 
nad; Caprera zu Garibaldi begeben follen, um dort eine Generalconfereng 
abzuhalten. Diefelbe ſoll auf die „Vefreiung Venctiens” Bezug haben, zu 
welcher Garibalbi, nad) der Verfiherung feiner Vertrauten, im nächſten 
Brübjahr fehreiten will, Ich ertvähne, wie gefegt, dieſe Nachricht nur ger 
rüchtweiſe, aber verfchiebene Symptome laſſen es nicht unglaubwürdig 
erſcheinen daß Garibaldi ſich wieder angelegentlich mit Venetien beſchäfligt. 
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Die Eollecte für „eine Million” Gewehre wird bon ber Mctionspartei mit 
großem Nadhbrud betrieben, wobei man ohne Umftänbe zugeſteht daß biefe 
„Million“ Bajonnette gegen bie „eanaglis tedescha* im Benetiänifchen 
gerichtet ſey. Victor Hugo, welcher vollends den Verftand verloren und 
nur noch in komiſchen Superlativen fchreibt, hat Garibaldi den Betrag für 
10,000 Gewehre zugeſagt. — Wie und von qutunterrichteter Seite ver⸗ 
fichert wird, foll auch Garibaldi in Iebhafter Eorrefpondenz mit Magnan, 
dem Generalcapitän „ber polnifchen flotte,” ftchen, welcher bon dem 
alten Piraten verfchiedene Nathichläge empfangen. Die Ueberbringer ders 
felben find die Genuejen und ehemaligen Schiffscapitäne Pentremoli und 
Comteffo, welche Garibaldi bei feiner erſten Erpedition nach Sicilien bes 
gleiteten. Wie verſchiedenartig auch die Gerüchte fehn mögen bie über 
das nächte Operationsobject der „Partei ber That” eirculiren, fo fcheint 
es doch unzweifelhaft daß man ſich dort im Angeficht der prefären polis 
tijchen Lage Europa's zu einem neuen Schlag rüfte, 

= Zurin, 4 Dee, Die Parlamentscommiſſion bat das ihr vor⸗ 
gelegte Bubget für 1864 nicht ganz fo günftig aufgenommen wie Mingbetti 
es nach feinen Siegen in ben erften Situngen hätte ertvarten dürfen, Die 
Anleihe von 700 Millionen ift verbraucht; das Deficit, welches nominell 
nur 230 Millionen beträgt, beläuft ſich in Wirklichkeit wegen ber durch 
die Rüftungen verurfachten Koften auf mehr als 400 Millionen. Die 
Commiffton hat erflärt daß fehnelle und wirlſame Mafregeln zur Vers 
befferung der finanziellen Lage getroffen werben müſſen; aber noch ift es 
ihr nicht gelungen fich über die Art diefer allerdings nothwendigen Map - 
tegelm zu einigen. An bas Einftellen der Nüftungen ift in biefem Augen⸗ 
blick wo man in ganz Italien ben Krieg für beichloffen und unvermeidlich 
hält, nicht zu denken, Die Preffe fängt an ſich mit dem Gedanken vers 
traut zu machen daß England auf ber feindlichen Seite ftehe; der heutige 
„Diritto* bemüht ſich ſchon die Chancen auszurechnen welche das mit 
Frankreich verbündete Jtalien gegen Defterreidh und England haben würde, 
Er gibt zu daß Sicilien bei feiner jegigen Stimmung eine leichte Beute ſey; 
er gibt auch zu daß es bei der im Süden herrſchenden Unzufrievenbeit eine » 
höchſt gefährliche Sache ſey, wenn es Defterreidh oder den Bourbonen ges 
lingen follte 5000 ober 6000 Mann nad) den Abruzzen ober nach Apulien - 
zu werfen. Die Reife des Rönigs, von ber man bier großes hoffte, bat 
offenbar die Fritifche Sage der Negierung im Reapolitanifchen nur vers 
fchlimmert. Diefer ſchlechte Erfolg des löniglichen Beſuchs ift es auch 
welcher den Prinzen Humbert beivegt feinen oft angelündigten Ausflug 
nad; Sicilien von einer Woche zur andern zu verfchieben. Die Sicilianer 
find jegt gar nicht aufgelegt einem Peer A Prinzen entgegenzujubeln. 
Eie brüten über der ihnen durch die fogenannten militäriſchen Maßregeln 
angethanen Schmach; auch das Unglüd von Meffina hat einen tiefen Eins 
drud auf der Infel gemacht. Ueber fünfhundert Familien find dort obs 
dachlos; der durch die Ueberſchwemmungen angerichtete Schaden wird auf 
mehr ala 12 Millionen eeibäht Der Ertrag aller ber auf Eicilien und 
felbft bier in Turin für die Meffinefen veranftalteten Sammlungen vers 
fchtwindet im Vergleich mit diefer Summe. Ebenfo verhält es ſich mit der 
großen Brigantenthum-Subfeription, über welche die geftrigesofficielle Zeis 
tung einen genauen Nachweis veröffentlicht. Es find 8 Millionen zus 
fammengefommen; auch ber Kaiſer Napoleon figurirt mit 7000 Fr. auf 
ber Lifte der Beiſteuernden. Wie diefe Gelder verwendet wurden, iſt nicht 
gefagt. — Geftern ift der erfte Schnee gefallen. . 

& Mailand, 5 Dec, Wir haben den Gefehenttourf über die : 
Unterbrüdung ber religiöfen Aörperfchaften und die Einziehung der Kirchen» 
güter vor uns liegen, welcher vom Minifter Pifanelli den piemontefiihen 
Kammern unterbreitet wird, Mit demfelben werden alle religiöfen Orden 
und bie regulären und weltlichen Gongregationen aufgelöst, mit Ausnahme 
jener die in Spitälern und in öffentliden Schulen verwendet werben. 
Außerdem werben auch nod die Eapitel der Collegiatfirchen, die Abteien 
und im allgemeinen alle unverãußerlichen Stiftungen und weltlichen Pfrüns 
den von ber Regierung unterbrüdt. — An bie hiefigen Gemeinden ergieng 
biefer Tage von den betreffenden Präfecturen bie Weifung: bie Conſerip⸗ 
tionsliften der zwei Altersclaffen 1844 und 1845 mit Ende bes laufenden 
Monats zu beenbigen, indem eine doppelte Militäraushebung je nach Um⸗ 
ftänden ftattfinden dürfte — Die „Unitä Italiana” wurde neuerdings 
tweggenommen. Wir führen aus dem incriminirten Artikel folgendes an? 
„Heutzutag erlauben 26 Millionen bemoralifirte Jtaliener, durch bie feige 
dominierende Eippichaft der Gemäßigten, daß übermütbige Fremde zwei 
ihrer fchönften Provinzen und felbft ihre Hauptftabt beſetzt halten, und 
zwar berfelben verächtlihen Furcht halber wegen welcher ihre Here 
und Meifter Cavour unfer Riga verkaufte. Cavour, dem man Monus- 
mente errichtet! ... Es find 26 Millionen Staliener! Sie baben einen 
Garibaldi, und zittern!® — Wir waren vor einigen Tagen Zeuge eines 
Slandals der hier in ber Dia del Peace ftattfand. Zwei verfleivete Cara⸗ 
binieri traten in einen Taballaden, in welchem ein Porträt Garibaldi's, 


zu 


eingerahmt, an einer ber Wände hieng. Ohne ſich lange zu befinnen, fien: 
gen biefelben an auf das Bild mit den Stöden, mit welchen beide bewaffnet 
„waren, unter Verwünfchungen auf Garibaldi und den Zabeninbaber, breins 
zufchlagen , und zertrümmerten es ganzlich, nicht ohne aud) in der Nähe 
» fih befindende Gegenftände bemielben Edyidjal preiszugeben. Es fehlte 
wenig daß der auf ben Larm zufammengelaufene Pobel bie Lynch: Juftiz an 
diefen verfappten Garabinieri geübt hätte; denn nur mit Mühe gelang es 
dem herbeigelaufenen Polizei: Agenten die beiden der aufgebrachten Menge 
zu entreißen. 


Donaufürftentbümer. 


Jaſſy, im Der. Es ftellt fich heraus daß der Fürft Gufa durch 
Die Anregung der frage: wie die Stabt Jaſſy für die Verlufte zu eniſchä⸗ 
digen feh die fie durch die Vereinigung der Moldau mit der Walachei er: 
erlitten hat, ſich feine Freunde ſchaffen wird, vielmehr die Schwierigkeiten 
feiner Regierung und die Zahl feiner Gegner nur vermehrt bat. Von ben 
Mitgliedern der Commiffion welche auf Befehl des Fürften beratben foll 
tie der ehemaligen Hauptftabt der Moldau zu belfen fen, bat zuerft eines, 
Hr. Beldiman, erflärt: „das einzige Mittel beftehe darin daß bie Fürſten⸗ 
tbümer getrennt, und Jaffy wieder zur Hauptftabt erhoben werde.“ Die 
übrigen Mitglieder ber Commiffion find zwar diefer Anficht nicht beigetres 
ten, ftellen aber fo außerordentliche Anforberungen, daß eö unmöglich ſeyn 
wird fie zu erfüllen. Durch die Nichterfüllung ſchafft fich ber Fürft Gegner 
in Jaſſh, noch mehr Gegner aber würde er ſich in Buchareſt Schaffen, wenn 
er bie übertriebenen Anſprüche der. Jaſſher erfüllen wollte, denn dieſelben 
verlangen nicht iveniger als „daß ber oberfte Gerichtähof nad) Jaſſy ver- 
legt werben und der Patriarch feinen Sitz in Jaſſy nehmen fol, daß eine 
bejtändige Gamifon von 5000 Dann nad Jaſſyh gelegt werde, daß für 
dieje Garniſon auf Staatskoſten Eajernen gebaut werben, daß dem Metro: 
politen ein neuer Palaft, ebenfalls auf Staatsloften, erbaut twerbe, daß der 
Stadt diverſe Gonceffionen.ertheilt, und die Vorftäbte berfelben durch Land⸗ 
leute bevölfert werden, welden man zu biefem Zweck Grundftüde auf 
Staatsloften zu verleiben babe; endlich daß ein Geſetz erlaffen werde wel⸗ 
«bes den Iſraeliten ben Handel mit Gerealien, Victualien und Spirituofen 
unterjagt.“ Es braucht wohl faum bemerkt zu werden daß eine Stabt, 
deren Bevöllerung zu zwei Drittbeilen aus Juden befteht, ib zum Sig 
des Stirchenoberhaupts nicht befonders eignen würde; ebenſo daß man ber 
Bevölferung einer Stadt nicht dadurd) aufhelfen kann daß man dem größ⸗ 
ten Theil derſelben (denn das find die Juden) feinen Erwerb entzieht. Die 
Poſtverbindung zwifchen bier und ben übrigen Städten der Fürjtenthümer 
äft von ber allertraurigften Art, denn nicht allein daß die Beförberungs: 
mittel viel zu wunſchen übrig lajjen, und die Wege derartig find daß es 
fajt unmöglich ift auf denfelben fortzufommen, fo kann man noch von Glüd 
fagen wenn man fürfein Geld von der „Fürftlicdh rumänischen Poſt“ überhaupt 
beförbert wird. Troß dem daß die unbedingte Aufnahme der Pafjagiere 
in den Poftverorinungen ausgeſprochen ijt, müfjen die Einwohner unferer 
Stadt, wenn fie, von Buchareſt bierber zurüdichren wollen, regelmäßig 
14 Tage warten bis ſich für fie Platz in dem Eilwagen findet, 


Oſtindien. 


Wie gemeldet, befand ſich nad dem um ein paar Tage neuern Tele 
gramm, dd. Galcutta, 1 > dv, Lord Elgin beim Abgang der letzten ober: 
indifchen Poſt noch am Leben, aber fein Zuftand warb als verzweifelt be: 
trachtet. Wo er frank lag, ift auch jegt nicht gefagt, aber fein Aufentbalt 
- war „eine Strede von der nächſten Telegrapbenftation entfernt.“ Wie wir, 
aus einem Artilel des Spectator erjehen, iſt Sir John Lawrence, ber 
neue Vicefönig, Fein Militär von Fach, entwickelte aber als Obercommiſſär 
des Pendſchab, in der Noth des Augenblids, die ſchätzbarſten militäriſchen 
Fähigkeiten, indem er eine Deuterei der ihm untergebenen Sipahi⸗Regi⸗ 
'menter niederfchlug, und die Silhs nicht bloß in Botmäßigkeit erhielt, fons 
dern fie auch auf das wirkſamſie gegen die Rebellion vertvandte, Diefe 
Eigenſchaften twird er neben feinen ausgezeichneten Verwaltungstalenten 
auch jetzt nötbig haben, wo einerfeits die Mannszucht in den SithrNegi: 
mentern etwas gelodert ift, und andererfeits die Unruben eines fanatifdhen 
Mohammedanerftamms an der Pendſchab⸗Gränze, ber Sittanis, nicht ganz 
unerheblich find, Nach ven letzten Berichten aus jener Gegend hatte Ges 
neral Chamberlain einen Paß forcirt, und dem Feindseirien Verluſt von 170 
Todten und vielen Verwundeten beigebracht, jedoch nicht ohne felbſt verhält 
nifmäßin beträchtliche Einbuße zu erleiden: 22 Mann todt und 56 verteundet, 
darunier mehrere Officiere. Die Sittanis fehldp,cn ſich tapfer und hartnädig, 
aber Lawrence's Name ift gerade in jenen vbern Landſchaften Breen 
wie · kein anderer, — Indeſſen gibt eine Fuſchriſt an bie Times zu bedenlen: 
ob es nicht dringend nölhig ſey die Berl gung des Negierungsfipes von 
Calcutia jegt vorzunehmen, ebe vielleid;t au Sir J. Lawtence, welcher 


freilich von Jugend auf in Indien gelebt bat, aber nicht in ber heißen benga⸗ 
liſchen Niederung, 4 Alina, z falle. Bon der Unges 
ſundheit Galdutta’3 m biefer Kenner An ens eine gräuliche Schilder 
rung: ber Negierungöpalaft liegt am Hughly, aus welchen fortwährend 
der Moderbumft: zahllsſer Menſchen⸗ und Thierleihen int (denn 
nicht alle Secten, fonbern faſt nur bie Siwaiten, verbrennen ihre Tobten; 
die andern Flußanwohner werfen fie in den heiligen Ganges), jeder Park 


iſt eine öffentliche Latrine u. |. tv. Als geeignetften Regierungsfig fchlägt 


biejer Correſpondent, nicht Bunah in der Präfidentichaft Bombay, ſondern 
das 3000 Fuß über dem Meeresſpiegel gelegene Bangalor auf der Hoch⸗ 
ebene von Maiſor vor, welches fich durch feine centrale Lage nahe am 
Meer und eine gleichmäßige Temperatur empfehle. 


Südame rika. 


*Panama, 7 Nov. Die fünamerifanifhe Poſt bringt uns Briefe 
aus Duito vom 22 Det., melde ven nahen Ausbruch des Kriegs zwiſchen 
den Republifen Ecuador und Columbia (New-Granada) als ganz unver« 
meidlich darftellen. Zwei politiſche Extreme, wie bie militärifche Demofratie 
in Bogota und bie bietatorifche Prieſterherrſchaft in Quito, Fünnen nie 
länger ruhig neben einander befteben, früher oder fpäter müffen fie feindlich 
an einander plagen, Der Eorrefpondent des Star and Herald fchiebt bie 
Schuld des jeigen Friedensbruchs auf die Starrlöpfigkeit bed Profeffors 
Garcia Moreno, ber auf dem Präfibentenftuhl von Quito noch befpotiicher 
fich gebärbet als vor ihm bie Generale Urbina und Nobles. Mosquera war 
bereit bie Hand zur Ausgleihung zu bieten, und lud feinen Gegner zu einer 
Zufammenkunft in Pafto ein. Garcia Moreno vertveigerte fie, und ſchickte 
dem columbifchen Gefandten Eaftro feine Bäfje mit der Weiſung zu das 
Land binnen 24 Stunden zu verlaſſen. Mosquera ftcht jet mit 1700 M. 
an ber Gränge, "General Flores commanbirt gegen ihn 5000 ecuadoriſche 
Truppen. Troß ber ungleichen Zahl glaubt man in Quito an Mosquera’s 
Sieg. Dieſer hat bewährte, in langem Bürgerkrieg abgehärtete Truppen. 
Die Cholos von Ecuador find als Feiglinge befannt. — Ein Anleiheprojeck 
der columbifchen Regierung von 200,000 Pf. St. ift nad) London abge— 
gangen. Als Garantie wird der Zinfenantheil an der Panama Eiſenbahn 
und ber Ertrag ber Salgbergiverfe angeboten. — Aus Chile und Peru ift 
wenig neues von Intereſſe zu melden. Die lange Trodenfeit hatte in den 
nörblichen Provinzen Chile's der Ernte auferordentlich geſchadet, jo daß 
feine Getreidausfuhr nach Auftralien zu erwarten ift. In Peru beſchäftigt 
man fid) enblid auch einmal ernftlich mit Eifenbahnen. Die Linie vor 
Gallao nad) Droya, in einer Länge von 52 ſpaniſchen Meilen, ift jett in 
Angriff genommen. — Aus Centralamerifa fehlt uns die Poft. Man ere 
wartet mit Beftimmtheit den Fall der Hauptitabt San Salvador, Das 
Ereigniß des Tages ift bier die Anfunft der „Golden Eity,* des größter 
und praditvollften Dampfers den das ſtille Weltmeer je gejehen. Er ift 
360 engl. Fuß lang, 75 Fuß breit, lann 1200 Pafjagiere und dazu noch 
2300 Tonnen Waaren aufnehmen. Diefer Prachtdampfer iſt für den Dienfe 

wiſchen Panama und San Francisco beftimmt. Cr hat mit einer Ma= 
Heine bon 2500 Pferbefraft Die Reife von Neiv:Nork nach Panama (durch 
die Magelbaesftraße) in 55 Tagen zurüdigelegt. ' 


Saudel, Börje, Cifenbabnen und Zelegrapben. 


Augsburg, 9 De. , 
g/aproe — — bayer. ae . 
Aproc. Obligationen — Gruudr. Abl ⸗Oblig 10 8. 
4proc. Oblig. halbjahrig — DVanfactien mit Div IL Sem. 855 
4lyprec, Oblig, — yxrec. Banbkebligatienen Wo pp. 
Juduſtrielle Aetien, 
Bayer, Oſtbahnen ex div. 10794 G. Haunſtetter Weberei 114 
—— — ng % Mic. Br Opa. Bet. Bamberg 100 £. 
Mech. Sp- u. Web, Augeburg 197 hy bproc. g. 108 P. 
Kammgatn·Spiun. m 156 Mia ‚Sp. Bahreuih — 
Speoc. Partial-OST, 10248. Bin vom iu. 144 
Baunmoll·Spinn. 100 P. Mech. Baumw⸗Sp. Blaichech 115 0, 
Baumwoll· Feinſpinnerei 118 Gusbelencht ‚Minen 141%. 
bproc. ya 103 . Guöbeleucht-Gejeliich. Angeburg 190 6. 
Med. Web, Fichte 155 6, ee er Augeburg 162 9, 
Fr .® er Senlelbach * 1 * bril ** 65 
proe. Part Oblig. yroc. Part. Obli 101 Pe 
mM mw..Sp. Ken x Ziegelei Augsburg + + 


N Sp, Keinpken 
dpᷣtec. Part. Oblic. 1 

tanffurt a, M., 8 De. Witt. Alaproc. Oblig. b. 8. 1094, G.; 
— Ceup. Oblig. 101%, P.; 8 Yapror. 34 P bad. ud Oblig. Pr 33 
v proc. von 1342 91 ie Rhein ⸗ Nahe · B. 5.0; 4 Yarroc, Bi. MrC-B.A, 
b.R. 101 852.5 bad. 30jL 108 Gr; Bft. 62 PR; kurh. UZUrL, db. N, 
53 B gr. heſſ. SOfL-d, b. R. 125 ©; 25. — 3 nal. Zt, 6 N. 077% 
BP; Ansteh-Bun. 7. —; Piloten fl. XV prei. Briehrigsetor 
fl. —— ve 10f.Stüd fl IAdYa-As ya} Dücaten | 3: 
wor, Silſd fi. VAT 16 Ya; engl, Sop, IL,AU-Ah 
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Reuefte Poſten. 


Frankfurt a. M., 8 Dec. Im der geftrigen Bunbestagsfigung 
ward zuerft die formale Frage entfchieven , ob fofort über ben öfter 
reichiſch preußiſchen Antrag oder denjenigen des Ausſchuſſes abgeftimmt 
werben jolle. Der Berichterftatter bes Ausſchuſſes, Hr. v. d. Pforbten, 
ferner Hr. v. Mohl und andere fprachen ſich vergeblich dagegen aus; bie 
Fofortige Abftimumung und damit die Befeitigung jeder eigentlichen Ent 
widlung des Ausihußantrags ward mit acht Stimmen beichloffen, unter 

. welchen (hört es, ihr Bewohner ber „freien” Stäbtel) ber Gefanbte ber 
17. Curie. Bei der Abſtimmung über bie Anträge felbft ſtimmten fieben 
Stimmen für Execution (Defterreih, Breußen, Hannover, Kurheſſen, Olden⸗ 
burg, bie 16. und 17. Eurie), fieben für Drcupation (Bayern, Königreich 

Sachſen, Württemberg, Großberzogthum Heflen, Braunſchweig, die jächfe 
schen Herzogthümer). Luremburg ftimmte, wie gewöhnlich und begreiflich, 
gegen alles Vorgehen; Medlenburg war ohne Inſtruction (ohne Inſtruc 
zion in einer jo wichtigen und bringenden Sade!). Der großberzoglich 
Heffiihe und ber großberzoglich ſächſiſche Geſandte waren angewieſen in 
aweiter Linie, wenn Drcupation nicht durchzuſetzen ſey, für Erecution zu 
ftimmen, weigerten ſich aber entichieben dich nun auch inerfter Linie zu thun. 
Da half Medlenburgdem Präfidium aus feiner Roth; nad) einigem Befinnen 
erllärte der medlenburgiſche Geſandte, erglaube nach den ihm früher geworde⸗ 
nen Inſtructionen es auf ſich nehmen zu lönnen für Erecution zu ſtimmen. 
So war denn eine Mehrheit erzielt, wenn auch nur 8 Stimmen von 16. 
Es warb nun nad dem Bundestagsgebraud; zu der Mehrheit, die einmal 
da war, auch die Stimme zugezäblt welche für nichts abgegeben worden 
war (Zuremburg), ſchließlich auch nod) die beiden eventuellen Stimmen von 
Großherzogthum Hefien und den jähfiichen Herzogthümern, und folder 
Art ein Stimmenverhältniß bon 11 gegen 5 conjtruirt, Es ward ferner 
beſchloſſen daß nicht die Ordnung und Abfchrift des Protololls abgewartet, 
ſondern alsbald an Sachſen, Hannover, Deſterreich und Preußen vom ber 
beſchloſſenen Execulion Mitipeilung gemacht werben folle, damit bie Ere⸗ 
eution möglichjt bald ins Leben trete, Unferm Blatt, als einem in einer 
der freien Städte erfcheinenden Blatt, liegt es zunächſt ob, die Abſtimmung 
der 17. Gurie zu prüfen. Die freien Städte haben bie Frage der Execution 
entſchieden; hätten fie bei der erften Abftimmung für Dreupation geflimmt, 
fo war diefe mit Sgegen 6 Stimmen beſchloſſen. Aber nein, die 17. Stimm 
die deutichen Republifen ſtimmten für die Erecution! Es fcheint da 
Frankfurt und Bremen für Derupation, Hamburg und Lübed aber für 
Ereeution waren, und fomit die 17. Stimme, da diefelbe jet von Lübed 
geführt wird, für die letztere abgegeben ward. Bei einem monarchiſchen 
Siaat mit Hof, Adel, Beamtenthum find gar mancherlei Erwägungen und 
Rüdfichten noch begreiflich. Aber eine Nepublit! vier Nepublilen! Nah 
der Faffung unferes geftrigen Berichts über den geftern gefaßten Bundes 
beſchiuß lonnte es ſcheinen, als hätten wir auch) bie Fürften von Reuß j.2. 
und Walde unter denen anführen wollen welche dem öfterreichiidpreußi- 
ſchen Antrag zugeftimmt haben. Dem ift nicht fo. Die 16. Curie hat 

allerdings in ihrer Mehrheit dafür geftimmt, die beiden eben genannten 
Mitglieder aber haben ſich für den baheriſchen Antrag erflärt. (Südd. 3) 

Emden, 5 De. Ein furdtbarer Norbweititurm hat die Fluthen 
“mit folder Gewalt gegen die Deiche getrieben daß diefelben faft ganz act: 
fört find. Stadt und Eifenbahn befanden ſich in großer Gefahr. In 
den Straßen wurde Sturmmarſch gefchlagen um die Bürger zum Schu) ber 
noch ftebenden Deichtrümmer zufammenzurufen. Allein jeber hat in ſei⸗ 
ner eigenen Wohnung mit dem Bergen feiner Habfeligfeiten genug zu 
thun, ala daß er dieſer Aufforderung Folge leiften lönnte, Der Sturm, 
welcher bes Morgens noch mit voller Heftigfeit wüthete, ließ indeß im Ver⸗ 
lauf des Tags immer mehr nad), und bie mit fo großer Spannung er: 
wartete zweite Fluth ftieg nur bis etwa an den Fuß des Driches, Aber 
Die Zerftörung ift groß. Die telegraphifche Verbindung war geftern nad 
allen Sxiten bin, außer nach Borlum, unterbrochen, von welcher Inſel 
Die Nachricht Fam daß dort fünf Schiffe von der Rhede fortgerifien und 
verſchwunden feyen. (Unfer fühner Capitän Walland ift gleich mit feinem 


Dampfer ausgelaufen, um eitvanigen Hülfebebürftigen Beiftand zu Teis 
ften.) In Diderfum'find die Schleußenthüren zerftört, und es fieht 
das Land rings umber unter Waffer. (N. H. 3) — 

Berlin, 8 Dee. Die „Kreuggeitung” äußert ihre Freude über ten 
Frankfurter Beſchluß, der — „troß des geftrigen Coups in Hopenkagen" — 
aus vielen Gründen nothwendig getvefen ſeh, und erflärt: „Die Behaup 
tung, daß durch die Aufhebung der bänifchen Verordnung vom 30 Mir, 
fein Grund zur Erecution vorliege, muß als ein Irrthum zurüdgeipie 
fen werben. Die Ererution gründet fih auf den Bundesbeſchluß vom 
12 Aug. 1858, wo die einzelnen Bedingungen welche Dänemark zu erfüllen 
bat, aufgeführt find.“ 

Yus Zütland, 3 Dec. Das 5te Dragoner-Negiment in Nanders, 
twelches, ‚wie das Ste Dragoner-Negiment in Aarhuus, Mannfcaften ein 
berufen bet, trat geftern feinen Marſch nah Süben an. » 

Stodholm, 3 Der. Eine Stockholmer Eorrefponbeny ber „Göter 
borg Handelsoch Sjöfarts-Tioning“ zufolge wird das eventuelle ſchwediſche 
Hülfscorps aus der ſchwediſchen Leibgarde, aus dem ſchwediſchen Leibgarde 
Regiment, aus bem Wermlandſchen und aus dem Dalfchen Regiment zu 
fammengefeßt werden: Alle diefe Negimenter follen ficherem Vernchmen 
nach mit ihren Nejerven ausrüden, fo daß jedes einzelne Regiment aus ri 
Baiaillons beftchen wird. Es ift inzwiſchen wahrſcheinlich daß die Reſerbe 
einſtweilen in ter Provinz Schonen aufgeftellt werden wird. 


* Temperatur und Windrichtung in Europa. 
Deobadtungszeit Morgens 8 Uhr (Berlin 7 Ube, Frankfurt 6 Ahr, 
Temperatur nach Neammer, bie Grade in größerer Schrift ausgeorkkt, bie 
Zehntelgrade in Heiner Schrift beigefügt. Windrichmng nach ber gewöhnlicher 


Beʒeichnungeweiſe. Witterumg amgedentet durch h (beiten), b (bemölft). 
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Brrantwertliche Actactlea: Dr. &. Kolb, Dr. u. 1 ö Dr, $. Death 
. in er 9. ©. Corta’icen Zakemasten nahe 





Für Photo 


Der Unterzeichnete zeigt hiemit fämmtlichen Herren Photographen in 


Plap ein chem. :photogra h. J 


raphen. 


en an daß er mit erfiem Movember auf hieſigen 


nftitwt errichtet hat. Derfelbe ift fo frei fämmtlichen Herren Photograpgen Eirculäre und Preis 


«ourante nächfter Tage zu überjenden. — Indem er fein Giabliffement mit biefer Gelegenheit beftens empfiehlt, verfichert er feinen ge 


ehrien Abnehmern billige und prompte Bedienung. 
[8817—19) 


Anweilung ki fern sie 
Anneif ng Pi Hohn, —S—— 


Friedr. Belliger, Chemiler in Münden, Amalien-Straße Nr. 18. 
raſcheſten und Br Fe aller Berdauungs⸗ und lmterieibsübel (Inbigeflion, 


eniäure, Etusiverbaltung, Hä 


May morrheitik, 
jucht) ohue Aczt mub Heilmittel im der Ueinen Schuiſt: Die nainrgemäße ur die Diät der 


—4] 


Donnerflag 


Beilage zu Ar. 344 der Allg. Zeitung. 


10 December 1863. 





Leberfise 


Mericaniihe Zuftände. — Die ichte der Völfertvanberung von 
der © rung biö zum Tode Maris. (Schluß) — Deutſch 
land. (Wien; Aus dem Abgeoronetenhaufe: Kunſtzwede) — Groß: 
britannien, (London: Das Musfel:Ehriftenthum.) — Oeſterreichs 
Antwort auf den Congreßvorſchlag. 

Bermifchte Nachrichten. Münden. (Die Bayer. B „über 
den Beſchluß bes —— und das Votum Baherns in der —— 
Ken Frage.) — tuttgart. (Meber als Präfident der zweiten 

ammer, Minifter v. Hügel über die Angelegenheit der Herzogthlimer am 
Bunde, Bertrag mit der Schtweiz. Bundesteform. 23 Jabr als neues Al: 
ter der Volljährigkeit.) — Coburg. (Sämmtliche Erecutionstruppen 
twerben unter die Befehle des Prinzen Friedrich Karl von Preußen geiell.) 
= over. Ausmarſch beborſtehend. Hülfe für Schleswig-Holſtein. 


olbatenauflauf.) — Bremen. (Anſprache des deutjchen Schugenbund: 
— hleswig-Holftein.) = Ferlin * v. Dorand ſoll 
u 


feine ein haben, die aber nod) nicht angenommen fer. 

— Bern. (Bräfibententvaßl in beiden rede — — 

Vorkehrungen zur See) — Paris. (Aus den Pariſer Tagesblättern.) 

— Veffina. (Aus der Levante und Indien) — arſchau. (Reue 

Verbaftungen.) 
Euröbericht. 


Paris, 9 Dee, Bproc. 67; Ataproc, 95.10; Banlactien 3835; landw. 
Erebitbanf 1265; Erebit mobilier 1047.50; ital. Spree, 71.50; rdın. 73%; fban. 
—— 1856 52; biff. 47; — 6253 Rom. 402,50; Orleans 9703 Norb 
957.50; Oft 480; Daupbins 488.15; Pariß-Pyon-Bittelmeer 937.50; Cild 677. 
50; Zen 505; Kan-Gen| 492.50; Ardennes-Dife 465; öfter, Gejellfehaft 377. 
50; Bicter-Emmanucl 402,50 ; gr. uff. Comp. 410, 


Mexicaniſche Zuftände, 


Veracruz, Anfangs October. Seit ih Ihnen zulett ſchrieb, 
machte ich eine Reife über Habana nad) Et. Thomas, wo ich meinen alten 
Belannten, den megicanifchen Erpräfidenten Santa Anna, befuchte, wel: 
her ſich dort von dem politifchen Treiben zurüdgezogen hat, feit feine let: 
ten monarchiſchen Beftrebungen in Merico (mo er es nur zum Titel „Al: 
deza Serenifjima” brachte) ihn feit 1856 den bittern Kelch ber Verbannung 
von neuem foften ließen. ch fand ihn durdaus unverändert und 
Sehr rüftig,, trobem daß er ein hoher Sechziger ift, denn ſchon im Unab: 
hängigfeitslriege von 1820 erwarb er ſich die Generalsepauletten. Er 
war es welcher 1823 das Iturbide ſche Kaiſerreich ftürgte und die megicani: 
ſche Republif gründete, Bon allen Parteien feit vierzig Jahren getragen 
ober gejtürjt, hat feine eiferne Energie und genaue Menſchenkenntniß ihn 
immer wieder Werkzeuge finden laſſen welche ibn hoben, wobei er ftets als 
Erretter Mexico's auftrat, und die verfdhiedenften Negierungsformen dem 
Land anpafte. Nach einem fo bewegten Leben fieht ſich nun dieſer Ber: 
fechter republicanifcher Inftitutionen gezwungen zu geftehen daß nur eine 
conftitutionelle Monatchie Merico ſowie die andern ſpaniſchen Nepubliten 
von völligem Untergang reiten kann, da biefelben ſammtlich in Anarchie 
ausgeartet find, und felbft in der „Mufter-Republif” — ben Vereinigten 
Staaten — Eorruption unter allen Politilern als Norm gilt. Santa 
Anna fieht daher in Almonte einen Netter feines Baterlandes wegen bes 
Antheils welchen derſelbe an der jegigen Geftaltung der Berhältnifje ge: 
nommen — ein freimüthiges Bekenntniß, nachdem er benfelben früher faft 
immer beläimpft bat. Er theilte mir ferner aus feinen mericanifchen Cor: 
zefpondenzen mit daß bas ganze Land, namentlich die zwei Drittbeile In⸗ 
dianerbevöllerung,, fih nad Ruhe und Frieden fehne, und dag Man 
Satanas felbft verebren und als Kaiſer anerlennen würde, wenn er die 
jegigen anarchiſchen Zuftände zu befeitigen vermödite; er meinte daß ein 
paar Jahre der Ruhe und Ordnung — felbft auf die verhaßten franzöſi⸗ 


ſchen Bajonnette geftügt — alle Parteien verfühnen würden (denn Mare 


quez und ähnliche ftörende Elemente müßten von felbft fallen), und daß dann 
die unerfchöpflichen Hülfsquellen des Landes Merico wieder zu einem Para⸗ 
dies machen, den geſchwundenen Reichthum iwieberherftellen wirben, wäh⸗ 
rend jetst Die Bewohner im Elend verfommen.  Würbe dieß aber erreicht, 
dann wolle er jelbft mit Freuden feinen heimischen Boden wieder aufſuchen 
und die Früchte feiner und anderer Bemühungen ohne Neid genießen bel: 
fen, denn er denle nicht mehr daran wieder tbätig einzugreifen. 

Sit diefes Ziel aber zu erreichen in der Art wie die franzöfifchen Mar 
nifefte es propbezeien? Wirb England die Garantien leiften welche Erzher⸗ 
zog Mar verlangt ? oder, wird deſſen Ebrpeiz ſich über alles hinwegſehzen 
und feinem guten Stern wie Napoleoniſchen Verſprechungen allein trauen ? 
Man follte lepteres faft glauben, denn die mexicaniſchen Fonds find in 
London 100 Procent geftiegen, und ein folder Thermometer wird täglıd) 
maßgebenber, 

Welche enormen Summen aber werben bie fofibaren franzöfiichen Trup⸗ 
pen in Auſpruch nehmen, im Vergleich zu den 36,000 D. Gehalt eines: 
mericaniſchen Präfibenten und bem mexicanischen Militär, welches oft aus 
Ohnehoſen im wahren Sinn des Worts beftanb, welches jedoch in baums 
wollener Uniform und mit einer Mais-Tortilla in der Tafche gut zu käm⸗ 


pfen wußte. Sollte die Geiftlichleit aber wieder dem Kaifer helfen das 


Bolt auszufaugen, jo würden alle Einnahmsquellen bes Landes nicht aus⸗ 
reichen, und neue Anlehen basfelbe nur noch mehr verfchulden. Nur die 


ftrengfte Sparfamteit, eine billige Nationalgarde, Freiheit des Cultus und 


dadurch beförberte deutſche Eintwanderung, ſowie Verwendung der öffentlichen 
Bonds auf Eifenbahnen und gute Heerftraßen, Tann ben Wohlftand Meri⸗ 
cos herſtellen und feine Hülfsquellen entwideln I 

Was nun die megicanischen Berhältniffe betrifft, wie fie fich im Lande 
felbft zeigen, fo ſcheint eine vollftändige Apathie eingetreten zu ſeyn. Alle 
Welt will das Rejultat der mericanifchen Deputation abwarten , welche 
nad Miramar gegangen. Doblabo, der beſte Minifter welchen Juarez 
hatte, ift entſchloſſen nad den Bereinigten Staaten auszuwandern, und 
bat fein Mobiliar ſchon verlaufen laſſen. Viele Liberale find nach der 
Hauptftabt zurüdgelehrt, und verhalten ſich neutral, oder nehmen Aemter 
bei ber neuen Regierung an. 
Gemüther zu verföhnen, greift zu den gehäffigften Mitteln um die comftitus 
tionelle Partei in Mißeredit zu bringen. Ich will nur eines anführen: 
ba es umfonft ware den rechtlichen Juarez mit ihrem Geifer zu beſpriten, 
fo haben die Geiſtlichen den Miniſter desſelben, Nuñez, zu ihrer Zielſcheibe 
gemacht, gegen deſſen Reblichkeit freilich wiel zu fagen wäre, von dem 
fie aber erzählen daß er nicht nur die Mutter des Finanzminiſters nad) 


San Luis entführt habe, fondern daß er am Tage vor feiner Abreife den ; 


Hut auf dem Kopf in die Kathedrale gegangen ſehy, und während der Mefle 


die Madonna ihrer beften Brillanten beraubt habe, um damit nadıher ſeine 


Schuhe zu ſchmücken, als wenn ein folder Raub am Tage möglich wäre 
bei der Menge Satelliten welche immer den Altar umgeben , bei dem forte 
mwährenden Zudrang von Gläubigen. 

Seit dem Tode Escandons hat fich eine neue Compagnie gebildet um 
die Eifenbahn nad der zu vollenden, wozu noch wenigſtens 
drei Jahre erforderlich find, während bie Strede von Beracrug nad; Orie 
zaba ſchon im Frühjahr 1864 wird befahren werben fönnen. Ferner bes 
müht man ſich hier im Lande wie in Paris eine neue Compagnie zu bilden 
um Beracruz mit Acapulco durch einen Schienentveg zu vereinen — eine 
interorcanifche Verbindung welche den ganzen Emigrantenzug nad) Calir 
fornien und den englifchen Eolonien von Vancouver's⸗Island und New⸗Co⸗ 
lumbia in ein neues Gleis leiten bürfte — denn wer würde bie Hite und Bes 
ſchwerde einer Heife über Panama noch wählen wenn man Zeit und Ges 
funbheit auf einem kürzeren und angenehmeren Wege retten kann! Vetritt 
aber der Europäer erft den mexicaniſchen Boden auf dem herrlichen Plateau 
welches ſich durch den Staat von Dajaca nach dem Flufbett des Rid Mess 
cala zwiſchen walbigen Bergabhängen und durch reigende Thäler windet, 
fo läßt er wohl die goldenen Träume vommodernen „Eurela* ſchwinden, 
und findet unter dieſem gefegneten Himmel bas Elyſium, welches die Fühnfte 
Phantafie fih nicht fhöner ausmalen Tann. Da ift fein Zoll bewaͤſſer⸗ 
baren Landes welches nicht feine zwei bis brei Ernten im Jahr Fieferm 
könnte, und tropifche Früchte wie norbifche Gerealien laſſen fich dort faft 
auf demfelben Boden ziehen, während das Alima nichts zu wünſchen übrig 
läßt; jene Probucte wirben aber erft ſich mit Nuten verwerten laſſen 
wenn eine foldhe Bahn zu Stande Lime. Auf der genannten Strede gibt 
es Hariendas welche bis 20 Duabratleguas meflen, wo bas Hornbich 
für 4 bis 5 Dollars Täuflich iſt, aber bis jegt Fein Aderbau pon Belang 


Die Geiftlichkeit, ftatt fich zu bemühen die 


5714 


i teil es an ber nöthigen Bevölkerung fehlt; bei. 
— gab man das und die Baulichleiten 
durchgängig umſonſt, und berechnete nur ben Werth der Pferde, Kuhe und 
Schafe zu einem nominellen Preis, welcher im nörblichen Chihuahua Häufig 


"nur 1 Doll. per Stüd Dich erreichte, weil dort Apatjchen und Comantſchen 


alles zu zerftören brobten. 
Um auf meine Reife nad Ct. Thomas zurüczufommen, *) muß ich 


erwãhnen bafı die Lage diefes Hafens noch an Schönheit den von Habana 


' übertrifft, denn eingefchlofien wie jener, ift er von grünen Bergabhängen 


umgeben (dem von Ncapulco gleich), an benen ſich terrafienförmig die mas 
leriſchen Häufer erheben, woburd der Blid vom Hafen aus dem von Geuna 


lei während er von Santa Anna's hochgelegener Wohnung ein wun: 


lles, unvergleichlices Panorama bem Auge bietet. Was nun jene 
Wohnung felbjt betrifft, fo ift diefelbe ein twahres Juwel, zwifchen ewigem 
Grün gelegen, mit großen luftigen Räumen (wie die meiften Häufer in Et. 
Thomas), durch welche immer eim kilhles Lüftchen ftreicht, und diefelben ge: 
füllt mit Gegenftänden des Gomfort und Lurus, marmornen Statucn und 
großen Vaſen. — Als Freibafen ift St. Thomas zum großen Waaren ⸗ 
bepot für den ganzen fübliden Theil Weftindiens und das basfelbe ein: 
fließende Feftland geworden ; die Magazine erſtrecken fid) von der Haupt: 
ſtraße (zum Theil mit einer Tiefe von mehreren hundert Fuß) bis ans 
Waffer, wo fie ihre Privat-Kaien zum Ein: und Ausladen der Waa— 
ren haben. Durch bie Revolution in St. Domingo haben bie Kaufleute 
von St. Thomas jegt enorm verloren, denn verführt burd) die Goldungen 
welche ihnen von dort zuflofien feit Spanien biefen Theil des alten Hiſpa⸗ 
niola beſetzte gewährten fie größeren Erebit als zur Zeit wo das Papier: 
geld des Kaiſers Soulouque faft die einzige Baluta war, und jeht find 
mehrere Orte dort niebergebrannt, weil die ſpaniſche Negierung bie erjte 
Kevolution vor fehs Monaten nicht energiſch genug umterbrüdte, und 
laum vermag die Stadt Et. Domingo fih noch zu halten. Die franzöft: 
ſchen Elemente im eigentlichen Hayti und einige ambitiöfe Amerilaner ſollen 
die Neger zu biejen Brandftiftungen und ſcheußlichen Graufamteiten auf: 


' gehegt haben, 


St. Thomas dient auch als Haupiftation des Poft: und Paflagier: 
verlehrs in biefen Gewäſſern, denn bie englifhe Hoyal Steam Padet Com’ 
rany ſchidt ihre Dampfer von Southampton borthin, von wo ein halb 
Duzend Dampfer refpective nach Martinique, Trinidad und Demerara, nad) 
Colen, nad Habana und Merico, nad Jamaica und nach den Heinen 
Snjeln ſegeln, zweimal monatlid alle diefe Orte verbindend. Außerdem 
beftcht noch eine Dampfverbindung zwiſchen Et. Thomas und Liverpool, 
aber ohne Poftcontract, daher langſamer. Die andere Linie ift verpflichtet 
10%, engliſche Meilen per Etunde zu machen — eine Schnelligleitsver⸗ 
mehrung von zwölf Stunden per Tag gegen früher. 


Die Geſchichte der Bölferwanderung von der Gothen: 
befehrung bis zum Tode Alariche, 

Nach den Quellen bargeftellt von Dr. Reinhold Pallmann, Euftos an 
der lönigl. Univerfitätsbibliothel zu Greifswald. Gotha. 1863. 


, (ediuß) 

ss In Betreff des zweiten Buchs, deffen allgemeiner Inhalt oben 
angegeben tworben, machen wir den Lejer befonders auf die Abjchnitte: der 
Verfall der Rötner und ihres Staats — das Verhältniß zwiſchen Nömern 
und Gothen im Reich — der Charakter des Weſtreichs — aufmerlfam, weil 
fie von den Zuftänden jener merkwürdigen Zeit eine zwar nicht ausführliche, 
aber llare Schilderung enthalten, Denn fo viel man auch über dieſe Epoche 
geſchrieben hat, fie wird immer von neuem den Hiftorifer und Moraliften 
beſchaftigen, und lann nie ganz erſchöpft werden, da in ihr die Gegenfäge 
zwiſchen zivei großen hiſtoriſchen Principien hervortreten, bie beide für die 
Dienjäbeit von unendliher Bedeutung geblieben find, und in großen 
Diomenten immer wieder zur Erſcheinung lommen, Die Ideen bie dem 
Roͤmerthum und dem Germanentum, dem antilen und bem mobernen 
Eiaat zu Örunde liegen, und been verſchiedenartige Anwendung, find in 
fid) jo reich und fo tiefen Quellen entjprungen, daß bie Betrachtung, je nach 
dem gewählten Standpunkt, immer neue Seiten entbeden wird. 

Im Gegenfag zu der neuerbings in Frankreich aufgelommenen Anficht, 
bie zu Gunſten bes modernen Caſarismus in dein antilen Vorzüge entdecken 
will welche ber Welt bisher unbelannt geblieben, jagt Pallnann: die Würde 
der menſchlichen Natur jey nie jo ſchamlos verhöhnt und mit Füßen ge: 
treten worden als im Taijerlichen Nom, Er beantwortet die Frage: wie es 
moglich geweſen daß eine folde Tyrannei jo lange ertragen worden, mit 
der Bemerkung: eö habe der römifchen Nace ſich jelber gegenüber an jener 
Energie gejeblt bie fie höchſtens dem verhaßten Barbarenthum gegenüber 
in fpäten Zeiten noch zu zeigen vermochte. Die Römer fürdhteten, aber 

*) Der Berfajler, cm Demticher, war, iti i 
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verabfcheuten Gothen, Vandalen, Franken, und geftanden ihnen nur einen 
phyſiſchen von aller höheren moraliſchen Jmpulfen entblößten Muth zu. 
Galenus, ber berühmte Arzt, fagt in der Vorrede zu feinem Buch über dem 
Schutz der Geſundheit: er ſchreibe für alle, nur nicht für die Germanen, 
denn das ſeyen wilde Tpiere, unb ziyar von ber gewöhnlichſten Art, Dem 
großen Stilicho, der durch feine Thaten den Untergang des abendländiſchen 
Reichs hinausſchob, und jelbft ganz Römer geworben war, wurbe am Hof und 
im Senat nie feine vandaliſche Herkunft verziehen. Biel fpäter, als Rom 
ſchon in den letzten Zügen Iag, fchreibt Sidonius Apollinaris, Biſchof von 
Glermont, einem Freund: „Du meideft die Barbaren weil fie für ſchlecht 
gehalten werben, ich meide fie, jelbft wenn fie gut wären.“ Pallmann gibt 
als Grund warum das Weſtreich taufend Jahre früber als das Dftrih 
enbigte, den Unterſchied in der Behandlung ber unterworfenen Völfer an, 
Nom brad), jo viel es fonnte, das Weſen und die Natur der Befiegten, und 
fuchte fich diefelben ganz zu affimiliven. Die Nomanifirung gelang aber 
nur bis zu einem gewiſſen Grab, Es wurde durch fie fein volles Römer 
thum, feine Anhänglichteit an das Ganze erreicht, zugleich aber bie Theil⸗ 
nahme am Sonderintereffe und fomit bie Selbftlraft vernichtet. Im Die 
reich, meint Ballmann, fen die Gewohnheit alles „in einen Stod zufanmen: 
zuſchrauben,“ und die verſchiedenen Stämme ihrer Eigenthümlichkeit und 
damit der angebornen Kraft zu entkleiden, nie jo Weit gegangen, und führt 
für dieſe Behauptung biftorifche Belege an. Diefe Auffaſſung tt nicht ohne 
Wahrheit, Es war im Oſtreich, das eigentliche Griechenland ausgenenmen, 
welches ſchon Plutarch als ganz erfchöpft darftellt, mehr —— wenn auch 
häufig, beſonders im Orient, halbwilde Naturkraft als in Italien übrig 
geblieben. Das meiſte möchte aber doch wohl die natürlich feſte Lage Kon 
ftantinopels, hierin Rom fo überlegen, geihan haben. Diejer Umftand war 
es ber vornehmlich der über das Schidjal der beiden Reiche entſchied, da jedes 
berjelben in feiner Hauptftabt geiviffermaßen enthalten war. 

Michtig für eine genauere Kenntniß der letzten Zeiten des römiſchen 
Reichs find die Abfchnitte in denen Pallmann von dem Fu älini 
der Germanen zu den Römern und den Bedingungen handelt unter denen 
erftere in dem römifchen Gebiet Aufnahme fanden. Solange Nom erobernd 
und feine Herrfchaft unaufhörlich ausdehnend auftrat, ſchickte es römiſche 
Eoloniften unter die befiegten Voller, deren höhere Schichten theils dur) 
das politifche Uebergemwicht, teils durch den Reiz ber größeren Bildung zur 
Annabme römischer Sprache und Sitte veranlaft wurden, wenn and in 
den Maffen die urfprüngliche Stammeseigenheit nie gang. erloſch. Auf 
diefe Art war das Abendland allmählich römiſch geworden. Als aber, von 
Auguftus an, eine Erweiterung bes Reichs, feltene Ausnahmen abgerehnd, 
nicht mehr nützlich oder möglich erfchien, wurden barbariſche Völler an den 
veröbeten oder bedrohten Grängen-angeftebelt, und ihnen Ländereien under 
verjchieenen Bebingungen angetviefen, die aber immer in ber Verpflichtung 
das eingeräumte Gebiet gegen Eindringlinge zu vertheidigen, zuweilen and 
in der Erlegung einer Steuer und in der Stellung von Hülfstruppen be 
ftanden. Vieles bieng dabei von den Umſtänden und dem Willen der Hafer 
ab. Bon Conftantin dem Großen an buldete die römische Politik unter den 
Föderatvölfern Tein felbftändiges Königthum, ließ denfelben aber die 
Wahl der nationalen Führer welche die Kriegscontingente befehligten, und 
überhaupt ihre Geſetze und Eitien, foweit fie dem Anterefle Noms nict 
entgegenftanden. Manche Völker giengen in diefem Verhältniß ganz auf 
und jchmolzen mit den Nömern zufammen, aber zwei von ihnen, die 
Gothen und die Bandalen, bewahrten mitten in der politischen Abhängig 
feit ihr nationales Bewußtſeyn, und gaben den erſten Anftoß zum Umftun 
bes abenbländifchen Reichs. Die führt uns von felbft auf bie beiben 
größten hiſtoriſchen Figuren jener Zeit, den Weftgotben Alarich und ben 
Vandalen Stiliho, deren Thaten und Schidfale die letzten Abfchnitte des 
Pallmann'ichen Werls erfüllen, Beide hatten eine römische Bildung empfar 
gen und fich im Dienfte Theoboftus des Großen bervorgethan; Alarich war 
aber Germane geblieben, und trat als Noms Dränger auf ſobald die Ge 
legenheit fi} dazu bot, während Stilidyo fi) zu Noms Schild und Schwett 
machte, wie nur wenige geborene Römer vor ihm in biefem Grab 
find. Beide ftanden fich deßhalb feindlich gegenüber, und es wirft ein Lidt 
auf jene Zeit und die geiftige Atmuth de3 nationafrömifchen Wefens daß 
die beiden Männer bie am mädptigften in das Schidfal des ſinkenden abend⸗ 
länbifchen Reichs, der eine um es zu flürzen, ber andere um es zu vertheibigen, 
eingegriffen haben, germaniſcher Ablunft geweſen find. 

Theodoſius der Große hatte, indem er die Barbaren in noch größerer 
Anzahl als früher in ben römifchen Dienft aufnahm, und beſonders die 
Gothen an ſich fefjelte, das Reid) äußerlich beruhigt, aber auch den Samen 
zu neuen Stürmen ausgejtreut. Dazu kam noch die Theilung des Mache 
unter zwei gleich ſchwache Söhne und der Ehrgeiz und die Unfähigkeit der 
oſtrömiſchen Minifter. Pallmann fagt fehr gut daß das Reich unter Theo’ 
bofius einem Aſchenhaufen glich, in welchem bie Flamme verborgen lag, 
bereit beim geringiten Luftzug hervorzubrechen, und daß diefer Luftzug des 
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geweſen. Die Barbaren fühlten ſich dadurch, bie einen 
anbern von ber Dankbarkeit gegen das Reich, alle aber 


Alarich war, indem er nad) Theobofius' Tod feine Weftgothen aus 
dem Füberniverhältnig herausriß, und ſich zu ihrem nationalen Oberhaupt 
wählen ließ, ber eigentliche Urheber ber großen Bewegung, welche, außer 
den Weftgotben, die fühpannonifchen Dftgotben des Rabagais, bie nord‘ 

iſchen föberaten Vandalen, Sueven, Duaben und Alanen ergriff, 
und fie auf Jtalien, Gallien und Spanien warf. Diefe Bedeutung Alarichs 
bat Ballmann in ihren Hauptzügen Marer als vor ihm geſchehen hervorzu⸗ 
heben gewußt. Dreigehn Jahre lang ftößt Alarich, bei allem was er un 
termimmt, auf den Widerſtand Stilicho's, der, ihm an Thätigfeit gleich, an 
Kriegstunft überlegen, nur dadurch zu Grunde geht daß er einem entarte: 
ten und einem ranleſuchtigen Hof dient, bie ihn, zum Danf für 
die Kraft und Aufopferung bie er beiviefen, verrätperifcher Weife umbringen 
Lafien. Beide große Männer hielten ſich gegenfeitig bejtändig in Athem und 
zugleich im Schad ; ohne Alarich hätte es Stilicho gelingen lönnen das abend 
Länbifche Reich zu Fräftigen und auf längere Zeit hinaus zu erhalten, benn 
wie große Erfolge hat er nicht unter den ungünftigften Umftänden davon 
getragen — ohne Etilicho würde Alarich Nom viel cher eingenommen und 
vielleicht die Rolle Odoalers gefpielt haben. 

Die Darftellung welche Pallmann von ver Rataftrophe gibt die Sti- 
ficho's Untergang veranlafte, unterſcheidet ſich nicht twefentlih von bem 
was Schloffer und andere vor ihm gejagt haben, nur hebt unfer Verfafler 
die einzelnen Umftände Icbendiger hervor. Db bie Partei, an deren Spitze 
der heimliche Gegner Stilicho's, Olympius, ftand, mit dem Ehrgeiz bie 
oberjte Gewalt an ſich zu reißen, noch die ſcheinbar patriotifche Abſicht ver: 
band die barbariſchen Elemente im Heer, für deren Beihüger Stilicho galt, 
zu vernichten, wie unfer Verfaſſer annimmt, laſſen wir dahingeftellt ſeyn. 
Dlympius lonnte, um nur eines gegen dieſe Anficht zu erwähnen, bei dem 
Anfchlag gegen Stiliho der Mitwirkung des Gothen Sarus nicht entbeh- 
ren. Auch fcheint e8, den Zuſtand des römiſchen Heeres und bie Lage des 
Reichs in Betracht gezogen, faum denlbar daß man an die Möglichkeit ge: 
glaubt habe ſich von der Kriegshülfe der Barbaren unabhängig zu machen. 
Indeſſen lann bei einer ebrgeizigen, heuchleriſchen und kurzſichtigen Partei, 
tie die von welcher Stilicho geitürgt wurde, nicht nur jedes Verbrechen, fon: 
dern auch jeber Fehlgriff möglich) erſcheinen. 

Die Ereigniffe von Stilicho's Ermordung bis zu Alarichs Tod werben, 
mit geringen Abweichungen, von den Geſchichiſchreibern fo übereinftimmend 
erzählt, daß fie wenig Veranlaffung zu kritischen Bemerkungen geben, Merk: 
würbigiftesaber wie feſt noch bas Gefüge, nicht des antifen Staats, aber der 
antiten Bildung war, indem die Weftgotben jetzt eben fo wenig in Italien 
wie einige Jahre vorher in Griechenland eine dauernde Niederlaſſung grüns 
den konnten, und daß c3 der Stürme ziveier Menſchenalter und bes gänz- 
lichen Verſchwindens des abenbländijden Reichs bedurfte, bevor dieß den 
Dftgothen, und aud) dann nfir vorübergehend, möglich wurde. Pallmann 

Recht wenn er die Ausdauer rühmt womit Alarich dem römiſchen 

ich einen Schlag nad) dem andern beibringt und zuletzt Nom felbft ein: 
nimmt. Zu biefer That gebörte Feine geringe Kühnheit des Charalters, 
wenn man weiß mit welcher abergläubigen Scheu, ungeadhtet des Sintens 
ber römifchen Herrichaft, die Barbaren auf die Stadt blidten die ſeit Jahr⸗ 
Hunderten ber Mittelpunkt der Welt war — einer Scheu die ſich felbit in 
Marichd Umgebung lund that, die er aber nicht theilte. Allein wir Lönnen 
die Meinung unferes Verfaſſers nicht iheilen wenn er Alarich den „gei⸗ 
ſtigſten“ der Helden jener Zeit nennt. Als einen folden fann man 
wohl den Eroberer bezeichnen der, wenn er aud ber Menfchheit für 
den Augenblid ſchwere Leiden verurſacht, ein civiliſatoriſches Ziel 
vor Augen bat, nicht aber den der aus Herrſchſucht, oder einer andern 
blinden Leidenſchaft, was von Gefittung vorhanden iſt zu zerftören ſucht. 
Wie auf ein ſoiches Streben der Ausdrud „geiftig“ angewandt werden 
Lan, begreifen wir nicht. Alarichs römiſche Zeitgenoffen nannten ibn nicht 
end: Raptor Urbis. Ihm höhere Motive beilegen zu wollen, wie 

etwa die Abficht ein Gothenreich an die Stelle —— ed ſetzen, 
t ed an jeder Begründung. Jahrelan id) Alarich um die 
—25 Italiens er ber Wolf = ben Mall herum, um bie zum 
Einbruch geeignete Stelle zu finden, von Stiliho’s Wadjamkeit zurück— 
etrieben und zum Fahrenlaffen der Beute genöthigt, Als er endlich nach 

Tode des großen Bandalen Rom eingenommen und einen Theil davon 
verbrannt hatte, verlieh er es bald wieder, und ftarb, ber erfte der die Zer⸗ 

örung der claffifchen Welt im großen angefangen, in einem dunleln 
er Italiens, von ben Genofjen feiner Plünderungözäge betrauert, aber 
von den Opfern berfelben verabſcheut. Wie viel edler Hebt Stilicho da, 
ber, ebenfalls ein Held, feine Kraft zur Vertheidigung ber legten Ucbertefte 
der Givilijation anwendet, und lieber untergebt, als daß er den Staat dem 
er dient durch Erregung eines Bürgerfriegs dem Verderben ausſetzt. 


Dentfchland. 


- 


: Wien, 7 December. Die Nahforberung für Kunſtzwede hat 


dem Abgeorbnetenhaus Gelegenheit zu den mannichfachften Erpeetoratio- 


nen gegeben, Frhr. v. Pratobevera, Berger und Stamm befürtworteten mit " 


Wärme bie Berwilligung der verlangten Geldmittel. Berger hielt eine feiner 
glängendften Neben, um ben Praktitern im Haufe zu Gemüth zu führen daß 
Steinkohle, Eifen und Rüben allein denn doch nicht glüdlich machen, daß 


die Beftrebungen für den Aufſchwung der Gewerbsthätigleit in Deſterreich 
unmächtig ſeyn würden, wenn nicht die Kunſt ihnen zu Hilfe lommen könne; - " 


er wies auf die Vereblung bes Luxus durch die Kunſt hin (mit Rüdficht 


auf die projectirte Lurusſteuer), und tröftete die Sparfamkeitsfchtwärmer 
damit daß fie leicht durch die Regulirung eines Anopfs bei Gelegenheit ) 


bes Armeebudgets die jet der Hunft gewährten Summen hereinbringen 
önnten, Stamm ftellte fih auf den Standpunkt des Induftriellen und 
Arbeiters, um insbefondere für das Mufeum für Aunftinduftrie zu plaibiren. 
Uebrigens erklärte er ſich bamit einverftanden daß ein Theil des Bebürf: 
niſſes von ber Stabt Wien und bem Lande Nirderöfterreich übernommen 
twerbe, da diefe doch zunächſt auch den Nutzen bon dem Inſtitut baben 
würden. Brincipiell als Gegner ber Kunft wollte niemand auftreten. Hr. 
Schindler entlehnte fogar der wiſſenſchaftlichen Wochenſchrift, welche er vor 
nicht langer Zeit für überflüjfig erllärt hatte, das Argument daß ber Staat 


die Künftler- am wirlſamſten unterftüge, wenn er für die fünftleriide , 


Ausftattung ber Öffentlichen Gebäube jorge, und Herbſt als Berichterftatter 


zog ſich in feine alte Verſchangung zurüd: das Wiener Mufeum gehe das . 
Reich nichts am, ſondern den niederöſterreichiſchen Landtag. Obne auf die - 


Standpunkte einzugeben, kritiſirte Graf Eugen Kinsky bie Benutzung des 
Paragraphen 18 der Verfaſſung auch zu dieſem Zweck, indem bereits 50,000 fl. 
vorbehaltlich der nachträglichen Rechtfertigung für das Mufeum angetviefen 
wurben, worauf Herbjt eiwas biffig entgegnete: Fälle der Art feyen jo 


häufig, baf man fie nicht eingeln rügen, fonbern bei der Nevigirung bes | 


Finanzgeſetzes erledigen müfje, Der Staatöminifter gieng auf diefe Angriffe 
nicht ein, vertheibigte nur die Anträge ber Regierung, und verhieß beiläufig 
eine Vorlage über den Bau eines Parlamentöhaufes für die nächſte Seffion. 
Das Nefultat war daß das Haus dem Mufeum die Dotation in der Ber 
fchränfung durd den Ausſchuß — 35,000 anftatt 42,000 fl. — und zu 
Künftlerftipendien gegen ben Willen des Ausfchuffes 15,000 fl, beivilligte, 
hingegen bie 6000 fl. zur Unterftügung der Miani ſchen Nilerpedition verfagte, 
Es erfolgte dann die Verbandlung über die Budgets der drei Hoffanzleien, 
” zivar wurde das Budget der ungarijchen abermals obne Debatte bes 
willigt, 








Großbritannien. 

Akoudon,5De. Welche Fortfchrittedas Mustel-Ehriftenthum bier 
macht, läßt fih aus einem Fall ſchließen ver vorgeftern im Polizeigerichtsbof 
von Bow:Street verbandelt wurde. Ein Beiftliher der Staatslirche wurde 
vor einer Muſilhalle wegen Trunlenheit und Etraßenlãrms von der Poligei 
aufgegriffen, und fette ſich fo energiſch zut Wehre, baf vier Eonftabler nöthig 
waren um ben fämpfenden Diener bes Friedens zum Stationsgefängniß 
zu bringen. Ein geiftesverwandter Hufarnoffiier, ber den Gentleman 


übertvältigt ſah, eilte zu feiner Befreiung herbei, und theilte das Schidfal . 


feines geiftliben Gefinnungegenofin. Wenn es wahr ift daß die Trunf- 
fucht in den gebildeten Ständen Englands gegenwärtig nicht mehr fo be 


deutend ift wie früher, fo muß in der guten alten Beit ein beiteres Leben . 


bier geherricht haben. Vor einigen Tagen wurbe ein Arzt Namens Law 
von einem Polizeimann überrafht während er im Begriff war ein in ein 
Beitungsblatt gewideltes tobtgebornes Kind in einen Garten zu werfen. 
Sn feiner Tafche wurde der Leichnam eines zweiten Kindes, ebenfalls in 
ein Zeitungsblatt eingetwidelt, worgefunden. Da der Arzt ſich des Rufs 
der Reſpeciabilität erfreute und durch cine ausgebehnte Praxis befannt 
war, jo wurbe er auf Bürgſchaft entlaffen. - Nah Haufe zurüdgefchrt, 
bergiftete er fih, und wurde am folgenden Morgen als Leiche in feiner 
Apotheke gefunden, ob. weil die bei ihm borgefundenen Kinberleichname 
Indieien eines Verbrechens waren, oder nur, wie fein spiritus familiaris 


behauptete, teil er aus Mangel an Gedächtniß fih außer Stand fühlte , 


Rechenſchaft darüber zu geben wo und wie bie Kinder in feine Taſche ges 
kommen waren — wird ſchwerlich je ermittelt werden. Die Unterfubung 
bon ber Todtenfchaujuru führte zu interefjanten Aufichlüffen über das ärzt⸗ 
liche Leben in Londen. Diefer Dr. Law, der eine bedeutende Praris in 


Bethnal Green befaß, hatte bereits mehrmals am delirium tremens gelit- 


ten, und mar fo verjoffen und fo findifch durd) den Trunf getvorven, daß 
er ſich nicht allein auf die Strafe getrante. Daher batte er fich einen Be: 
gleiter angeſchafft, der feinem Gebädhtnif; und feinen Beinen zu Hülfe foms 
men mußte, Diefer führte ihn des Morgens bei feinen Patienten herum, 
fagte ibm wen er zu bejuchen und was er zu tbum babe, und ſcheint ſich 
täglich nach ven Morgenbefuchen mit ihm gemeinfam betrunken zu 
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Bor ben Geſchworenen fagte er aus: er glaubenicht daß ber Doctor, ala 
er den Paletot anzog, die geringfie Bermutbung von den in den Tafchen 
befindlichen Kindern gehabt, und biefelben nur wegzuwerfen verfucht habe 
weil er fie zufällig in der Taſche fand, und won ihrem Gewicht beläftigt 
wurde; 48 Etunben lang vor feiner Berbaftung feyen beide nicht nüchtern 
geworben; er erinnere ſich baher ſelbſt nicht in welchen Häufern der Doctor 
bie Kinder erhalten babe, aber es ſey feine Getvohnheit geweſen fich gegen 
MWöchnerinnen gefällig zu zeigen u. |. w. Es gehört gewiß ein hoher Grad 
von Eivilifation dazu um eine ſolche ärztliche Idylle möglich zu machen. 
Am wenigſten merlt man ettvad von ber Abnahme der Trunlenheit unter 
bem weiblichen Geſchlecht. Wir glauben nicht daß in London eine Polizei: 
gerichtsfitung obne betrunlene Frauen abgeht. 


Defterreihd Autwort auf den Eongrefvorfchlag. 


l. 
Copie d'une lettre de Sa Majestd Imperiale et Royale Apostoligue & 
VEmpereur Napoleon III, en date de Vienne, le 47 Nov, 1863. 

Monsieur Mon Frere! La Leitre que Votre Majestö M'a £crite 
le 4 Novembre sppelle Mon attention sur PEtat precaire de l’Europe, 
sur les dangers qui peuvent en rösulter, et Me propose de regler le 
present et d’assurer l'avenir dans un Congree, 

Cette demarche est dietde & Votre .. par le desir sinedre 
d’*pargner au monde les calamit&s qu'entraine la guerre. Conserver 
et assurer & l'Europe les bienfaits de la paix, en pröservant de toute 
atieinte Thonneur et ja diguit& des pays que Nous gouvernons, telle 
deit @tre, en eflet, une de Nos plus constantes pröoceupations. Tel 
est aussi Mon vau le plus cher, et er atteindre un pareil but, Ma 
cooperation sera Loujours acquise A V.M. 

Guid& par ce sentiment, J'ai conscieneieusement examiné la 
proposition qui M'dtait faite. J'ai dü Me demander d’abord si, sous 
sa forme actuelle, le projet de V. M. r&unit tontes les conditions 
k= Me permettraient d’en esp6rer un r&sultat conforme à Vos d& 


rs et aux Miens 

Le succts de toute entreprise d&pend en grande partie de la 
maniere dont on |" et du plan qu'on s’est tract. Plus l’entre- 
prise est diffieile et r&elame le concours de forces et de volontes 
«Jiverses, et plus il devient urgent de s’entendre elairement sur le 
poiot de depert, de preeiser l’objet et les moyens d’action qu’on a 
en vue, de döterminer enfin d’avance la ligue de conduite qu'on 
auivra. Ces conditions Me paraisseot importer essentiellement au 
succes de Tuvre que V. M. desire tenter, et & laquelle Elle Me 
convie. Avant de M’y associer, Je crois done indispensable d’ätre 
«claire sur certains points preliminaires. Je tiendrais, en un mot, 
& connaitre avec quelque precision les bases et le programme des 
deliberations du Congres qui aurait & aouvrir. ‘ 

En specifiant d’avance les questions que le Congrös devrait exa- 
miner, en se metlant d'accord sur la direction & imprimer & ses tra- 
vaux, on 6vilerait de se heurler contre des obstacles impr&vus pou- 
vant tout compromeltre; on Ccarterait des problömes-dangereux et 
presqu' insolubles, qui, soulev&s iaopin@ment, ne feraient qu’ enveni- 
mer les discussions et susciter de nourelles complications, au lieu 
d’aplavir celles qui existent deja. 

Ces consid&rations Me paraissent trop importantes pour ne pas 
me£riter toute lattention de Votre Majeste. Le Prince de Metternich 
sera charg6 de son cöt& de les formuler avec plus de d&veloppement, 
La bienveillance particuliere et la confiance que Volre Majeste a tou- 
jours bien voulu t&moiguer & Mon Ambassadeur, faciliteront, J’aime 
& le eroire, cette entente pr&alable qu'il Me semble n&cessaire d’6ta- 
blir avant d’offrir Mon concours au plan congu par Votre Majesté. 

Je saisis cette occasion Te ous renouveler les assurnuces de 
la haute estime et de l'inviolable amitie avec lesquelles je suis etc, 


Nermifchte Machrichten. 

© Münden, 9 Dec. Die „Bayer. Big.“ bringt heut in einem 
Artitel mit officiellem Zeichen eine eingehende Darlegung des Stand: 
puntts welchen die bayerische Negierung in ber ſchleswigholſteiniſchen 
Frage von Anfang an eingenommen, und bis auf ben heutigen Tag ebenfo 
eonfequent als ehrenhaft behauptet hat. Es wird durch biefe Darlegung 
zugleich volllominen alles beftätigt was ber Allg. Big. aus Frankfurt über 
die vorgeftrige Abſtimmung beim Bunde gemeldet wurbe, und als Grund 
warım Bayern gegen ben Öfterreichifchepreufifchen Antrag ftimmen mußte, 
austrüdlich betont: den in den Motiven beöfelben gemachten Vorbehalt 
„daß durch die Ausführung ber ins Auge gefaßten Mafregeln den von 
dem deutſchen Bund innerbalb feiner Gompetenz zu fafjenden Entſchließun⸗ 
gen über die von mehreren Regierungen geftellten Anträge in ber holſteini⸗ 
ſchen Erbfolgefrage nicht präjudicirt werde,“ habe bie bayerische Regierung 
von ihrem Stanbpunlt aus für die Wahrung der bier in Betracht kommen: 
den Rechte nicht als "genügend erlennen Tönnen. Indeß fey der Antrag 
von Deiterreich und Preußen mit Bgegen 7 Stimmen zum Bundesbeſchluß 


erhoben ivorben, und biefem werde unzweifelhaft ber Vollzug auf dem Fuß 
folgen, „nämlich die einſtweilige Beſihnahme und Verwaltung der Herog- 
tbümer Holftein-Lauenburg im Auftrag bes Bundes.” Weber das künftige 
Verhalten Bayerns gibt die Schlußſtelle des Artikels der Bayer. Jig fol: 
gende erfreuliche Zufagen: „Eingedenk ihrer Bundbespflichten wird ſich nun 
die Bayerifhe Regierung von den zum Vollzug biefes formell gültigen 
Bundesbefchluffes erforderlichen Mafregeln, wie z. B. Zeiftung ihres Dia 
trieularbeitrags, nicht ferne halten, biefelbe wird aber unausgefegt auf vie 
möglichfte Wahrung aller Rechte bedacht fepn welche umter den gegen: 
wärtigen Verkältniffen in Betracht Tommen, und fie wird namenilich ihren 
bisherigen Stanbpunft bei den Berhanblungen nicht verläugnen, melde 
nunmehr ohne Verzug wegen der Erbfolgefrage in den Hergogthümern ges 
pflogen werden müffen.” — Die biefigen Blätter iheilen bereitö mehrere 
beträchtliche Opfergaben mit, die für die ſchleswig holſteiniſche Sache dem 
dafür gebildeten Verein als Producte von Sammlungen in frauen: und 
Stubentenkreifen zugeflofien find. Auch von einzelnen Privaten find be 
veits fehr anſehnliche Beiträge gefloffen. Tritt der Fall ein daß bie beut- 
ſchen Negierungen, und aljo auch die bayerifche, zu auferorbentlichen An: 
ftrengungen auch außerorbentlicher Hülfsmittel bedürfen follten, dann 
werben — befien fann man gewiß ſeyn — ſolche von dem Patriotismus 
unferer Bevölkerung aud) im reichten Maß geboten werben. 

** Stuttgart, 9 Dec. m der heutigen zwanzigſten Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten wurde zuerft das k. Nefeript verlefen, wodurqh 
der Abgeordnete der Stadt Tübingen, Obertribunalratt Weber, zum 
Präfidenten diefer hohen Kammer ernannt wird. Derſelbe tritt fein Umt 
mit der Verſicherung an daß er die Pflichten besfelben gewiſſenhaft erfüllen, 
die Geſchäftsordnung unparteiifch handhaben, bie Geichäfte ſelbſt möglichſt 
fürdern und bie Rechte der Kammer ivahren werde, aber auch um Unter: 
ſtützung derfelben in biefen fernen Bemühungen bitte, Zugleich fpricht er 
dem Bicepräftdenten ben Dant für feine bisherige Geſchäftsleitung aus; 
ſämmtliche Mitglieder erheben ſich zum Beichen ihrer Zuftimmung von 
ihren Eigen. Minifter v. Hügel ift erſchienen um drei an ihm gerichtete 
Sinterpellationen zu beantworten. Die erfte, des Abg. Schott, betrifft 
einen Staatsvertrag mit der Schtweiz über das gegenfeitige Weberfieblungs: 
recht ber beiberfeitigen Staatsangebörigen, wie Baden einen ſolchen Ber 
trag bereits abgeſchloſſen habe. Fehr. v. Hügel erflärt die Geneigtbeit 
der Negierung dazu. Der Hr, Minifter des Innern, von welchem die 
Einleitungen zu treffen, babe hiezu die Ermächtigung des Königs erlangt, 
und wolle nur, bevor er weiter vorfchreite, die Beratbung des bei den Kam⸗ 
mern eingebrachten Geſetzentwurfs über die Ertverbung von Grumdeigen; 
tbum im Land abwarten, da diefe Erwerbung vorher gefichert ſeyn müfle 
ehe man einen folden Vertrag abfchliehen könne. Die zweite Interpella- 
tion, die des Abg. Mohl in Betreff Schlestwig-Holfteins, beantwortete 
der Hr. Minifter durch eine Darlegung des Verhältnifjes der Sache beim 
Bund und ber Tätigkeit Württembergs dabei. Hiernach hat Württemberg 
von Anfang an die Anſchauungen berjenigen Regierungen getheilt welche ber 
Anfiht waren daß durch den Tod Königs Friedrich VII von Dänemark das 
früher bejchloffene Executionsverfahren gegen ben König Chriftian IX feine 
Grundlage verloren babe. Ihrer Anficht nach follte fofort durch den deutjchen 
Bund Befit ergriffen werben von den Herzogthümern, bis die Succeſ 
fionöfrage entfchieden fen. Da es indeß galt größtmögliche Einmütbigfeit zu 
erzielen, um eine bebeutende Madhtenfaltung für den Fall äußerer Conflicte 
möglich zu machen, jo wollte Württemberg eine Yusgleichung der einander ents 

egenftehenden Anfichten herbeiführen. Am Bund machten ſich nämlich zweier 

i Anfichten geltend, bie eine Defterreihs und Preußens, auf Ausführung 
des Executionsverfahrens, wie ſolches in dem Antrag biefer beiden Mächte 
in der Eigung vom 7 feinen Ausdruck gefunden hat, und bie andere im 
Einne ber von Württemberg vertretenen Meinung, und obgleich Württem 
bergs Ausgleihungsverfuche unter principieller Feftitellung ber betreffen: 
den Meinungen gemacht wurden, fo gelangen fie doch nicht. Der öfterreis 
difch-preußifche Antrag ift nun mit 9 gegen 7 Stimmen zum Beſchluß er 
hoben, gleichzeitig aber auch an die mit der Erecutionsvollftredung beaufs 
fragten Staaten ber weitere Auftrag ertheilt worben fogleich den Marid: 
befehl ihren Truppen zu ertheilen. Wenn nun aud durch diefen Beſchluß 
Württemberg Wünſche nicht ganz erfüllt wurden, fo wird doch fo viel da: 
mit erreicht daf bie Herzogtblümer fofort durch Bundestruppen befeßt und 
durch die Bundesverwaltung auch Däncmarks Einfluß entzogen, und in 
Schuß gegen dasfelbe genommen werden. Dabei ſey ausdrücklich die Eniſchei⸗ 
dung der Succeffionsfrage innerhalb der Bundescompetenz gewahrt. Mürt: 
temberg werde es fih num angelegen ſeyn laffen über Ausführung biefes 
Veſchluſſes gehörig zu wachen und die Intereſſen Deutſchlands und der Her⸗ 
zugtbümer nah Kräften zu wahren. — Bas bie dritte Jnterpellation, die des 
Abg.Defterlen, inBetreffderBundesreformfrageanbelangt, foift der Stand · 
punft der Regierung befannt ; fieift dem in Frankfurt vorgelegten Reformpro» 
ject beigetreten, weil fie darin die Orundlage zu einer zeitgemäßen Bundes⸗ 
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reform erblidt, zugleich iſt fie aber von ber Ueberzeugung bus 
daß nur ein gedeihliches Zufayım 
Zöjung biefer Frage verhelfen Tann. — Nunmicht wird, nachdem Mohl noch 
die Rechte Echleswigs in Schutz genommen, und ben deutfchen Negierun: 
gen die Wahrung von Deutſchlands Ehre auch in diefer Richtung ans 
Herz gelegt, indem fie ſonſt ſelbſt mit Gefahren bedroht feyen, zur Bera- 
tbung bes Grfegentwurfs über Herabfegung des Alters ber Volljährigkeit 
übergegangen, und werben bie Anträge auf Herabfegung auf 21 Jahre 
mit allen gegen 7 Stimmen abgelehnt, der auf 23 aber mit 64 gegen 19 
Stimmen angenommen. Dod ift das Geſeh damit nod) nicht erledigt, da 
über einen von Seeger beantragten Zufaartifel erft noch die Commiſſton 
zu berichten Dat. Nach demſelben er 
Gewerbögehülfen in Zulunft, wenn fie jelbftändig in Dienft treten und 
darüber Verträge abſchließen, diefe auch felbftändig ohne vorherige Zus 
ziebung” bon Eltern oder Vormündern vor cht vertreten bürfen. 
Diefer Antrag hat, als einem praltiſchen Bebürfnik entſprechend, alle Aus: 
ficht auf Annahme, Morgen Abends wird die jchleswig:holjteinifche Frage 
ausführlich behandelt. 

Coburg. Laut Telegramm ber Cob, Big. find fänmtliche Execu⸗ 
tionstruppen, auch die öfterreichifhen, unter den Befehl des Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen geftellt worden. (Schw. M.) 

Sanuover, 7 De. Der Marſchantritt der Erecutionätruppen 
ſteht nahe bevor. Das zuerft einrüdende Corps wird jept, dem „Courier“ 
zufolge, auf 22,000 Mann erhöht werben, indem nämlich zu ben 12,000 
Sachſen und Hannoveranern 5000 Preußen und 5000 Deiterreicher ſtoßen 
werben, bie, abgejehen von dem Referbecorps von 45,000 Mann, welches 
die beiden Grohmächte an der Unter-Elbe aufftellen werben, jofort mit zum 
Einmarſch in Holftein beftimmt find. Die drei hier liegenden Vataillone 
werden nad) den jegigen Befehlen am Donnerjtag marſchiren. Ein Theil 
der mobilen Artillerie Liegt ſchon in Langenhagen und Burgtvevel. Das 
Cambridge Dragonerregiment wird morgen, fpäteftens am Dienftag, Gelle 
verlaffen, am 14 d. über die Elbe geben und Cantonnirungen im Amte 
Neubaus jenfeits der Elbe beziehen. Die ſächſiſche Brigade wird mittelft 
der Eiſenbahn über Rieſa, Juterbogk, Berlin, Wittenberge, Hagenow, Bit: 
chen in das Lauenburgiſche marſchiren. Die preußiſchen Truppen, ange: 
hörend der 13. Divifion (Münjter), geben über Minden, Wunftorf, Ber: 
den, wo .fie die Bahn verlaffen und dann über Rotenburg nad Harburg 
marſchiren; während bie öfterreichifche Brigade, welche augenblidlidh an der 
bohmiſch⸗ ſachſiſchen Gränze der Eijenbahn entlang aufgeftellt ijt, über 
Drespen, Leipzig, Magdeburg, Braunfhtveig, Lehrte, Celle und Lüneburg 
an bie Elbe birigirt wird, — Bei dem Ausſchuß für die Vertheidigung der 
Rechte Schleswig-Holiteins find bis jetzt 1566 Thlr. eingelaufen. Die 
Sammlung der Big. f. Nordd. beläuft ſich gegenwärtig auf 237 Thlr. 
Wahrend die Arbeiter der Egeſtorff ſchen Maſchinenfabrik ſich regelmäßige 
Steuer aufgelegt haben, klagt das genannte Blatt daß die wohlhabenden 
Glaffen fargen. Sie vertweist auf das Beifpiel Augsburgs und anderer 
Städte, Die Bewegung für die Herzogthümer dauert fort, und aus Duber- 
ftabt, Dfterove, Hoya, Uelzen, Ejens werden Berfammlungen gemeldet, und 
Bereine baben ſich dort gebildet. — Die Soldatenexeeffe haben ſich leider 
wieberbolt, jo daß die Behörden ernftlich einjcpreiten mußten. 

8Der. Die Aufläufe von Soldaten und Voll, vor dem Haufe worin, 
wie wir erwähnten, perſönliche Streitigkeiten ftattfanden, haben fid) 
bereits drei Tage wiederholt, find aber jedesmal ohne größere Uns 
firengung von ben Behörben auseinander getrieben worden. Davon un- 
abhängig regt fi), wie ebenfalls ſchon angedeutet, unter dem Mili— 
tär ber Wunſch: nicht, wie es 1859 der Fall war, müßig im Quartier zu 
Liegen, fondern auszurücken ober in bie Heimath entlaffen zu werden. Bon 
einem bedentlichen Ungejtüm, wovon auswärtige Zeitungen berichten, ba: 
ben die biefigen Blätter nichts zu melben. 

Bremen, 7 De, Der Borftand des deutſchen Schügenbundes bat 
eine Ansprache erlaffen, worin er die deutſchen Schügen mahnt ihr bei den 
Feften laut genug verpfänbetes Wort jet, da es mit der Befreiung Schles⸗ 
Wwigs-Holfteins ernſt werde, zu halten, durch die Vorjtände der Vereine 
Geld zu fammeln, Waffen zu beſchaffen und ih, wenn der Ruf ergeht, zu 
thatträftiger Hülfe bereit zu halten. 

. + Berlin, 8 Dec, In militäriſchen Kreifen Potsdams und Berlins 
ift das Gerücht verbreitet daß Hr. v. Vismarck gefterm dem König fein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe. Eine Enitſchließung fell darauf aller: 
höchſten Orts noch nicht gefaßt ſeyn; doch ſchmeichelt man ſich in jenen 
militärifchen Kreifen mit der Hoffnung daß die Entjheidung zu Gunſten 
der in ber Armee immer ſchärfer bervortretenden Wünfche ausfallen werde, 
— Au Braunſchweig fand geftern Abends in den Räumen bes Odeon 
eing von mehreren Taufend Perfonen befuchte Vollsverfammlung im Ins 
terefje der ſchleswig holſteiniſchen Frage ftatt. Die drei Redner, Dbergerichte- 
abvocaten Häusler und Dr, Aronbeim, ſowie Dr. Plath wurden mit lautem 


enwirlen aller beutjchen Regierungen zut 


folen. minderjähtige Dienftboten und |, 


Eirem dounernden Applaus erregte namentlich der Bor 


trag bes Dr, Neonbeim, welder ſich zu der Bemerkung hinreißen ließ daß 


dad Vaterland Hon Freien und Defterseich verrathen fey. — An dem 
Braunſchweiger Bahnhof war heute das Gerücht verbreitet daß geftern 
Abends in Hannover ein Milttäraufftand flattgefunden habe. Die Sol 
baten ſollen bataillonsweife unter Abfingung des Lieds Schleswig-Hol: > 
fein die Straßen der Reſidenz durchzogen, und ſtürmiſch verlangt 
N gegen 2" Dünen geführt zu werden. (Das ift Mebertreibung. 
. Hannover, 
Bern, 8 De. DerRationalvatb wählte zum Präfibenten 


(Maadt), zum Bicepräfidenten Fäger (Aargau); der Ständerath: Präſident: 


Schenl (Bern), Vicepräfident: Roguin (Waadt). In Bafelland fiegte die 
Dppofition bei den Natiunalsathöwahlen. ! » 

arding, 3 Dec, Vorgeſtern verlieh, auf plöglih eingegangene 
höhere Ordre, das vor der Eider ſtationirte Lootſenſchiff feine bisherige 
Station, um mit der gefammten Lootſenmannſchaft nach Föhr gebracht zu 
werben; gleidygeitig find ſammtliche Serzeichen und Tonnen aufgenome 
men und ebenfalls nach Föhr transportirt, die Winterfeggeihen Dagegen _ 
nicht ausgelegt worden. Die vor der Eider, an ven bithmarfiihen Häfen 
und vor ber Hever ftationirten Zollfreuzer find ebenfalls norbwärts ge: 
gangen. — Wie man hört, wird in ben nächſten Tagen ein Aanonenboot- 
geſchwader in ber Eider eintreffen und feine Station bei Tönning nehmen, 
Mordd. BL.) F 

Paris, s Dec. Der Moniteur theilt die Antworten mit welche 
der Kaiſer Napoleon auf ſeine Einladungsſchreiben zum Congreß von 
Seite des Kaiſers von Rußland, der Könige von Sachſen und Württem⸗ 
berg erhalten bat; alle drei Antworten enthalten Vorbehalte welche der 
Ausführung des Plans entgegenftchen. Der Moniteur zeigt an daß geftern, 
am 7 d., im Minifterium des Auswärtigen die Unterhandlungen über den 
bereits im gelben Buch in Ausficht gejtellten Abſchluß eines Hanbelsver: 
trags mit Schweden und Nortvegen eröffnet wurden. Von franzöfiicher 
Seite nehmen die Minifter Drouhn de Lhuys und Behie, der Generaljoll- 
director Barbier und die Minifterialräthe Herbet und Ozenne, von flan- 
dinaviſcher Seite Baron Adelsward, Gefandter in Paris, ſowie die Mint: 
fterialräthe Willerding in Stockholm und Bernhoft in Epriftiania an biefen 
Unterbandlungen Theil, — Nach dem Pahs find die Marſchälle von 
Frankreich nach Paris gerufen, angeblich um die auf der Avancementslifte 
ftebenden Officiere zu elaffificiren. Das konnte auch ſchriſtlich geicheben. 
Dem Senat wurde heute der Adreßentwurf vorgelegt. 

Meffina, 8 Der. Die legten Nachrichten aus Konjtantinopel, von 
dem Paletboot ber „Levante“ übrbract, melden dab bie Bewaffnungen 
fortdauern, und daß bie türfifche Regierung den Bau von adıt neuen 
Corveiten angeoronet bat. In Indien baben an der Nordgränze zahl- 
reiche Kämpfe ftattgefunden. Die Engländer verloren zwei Officiere und 
22 Eoldvaten in einem Kampf mit den Indern, die Berlufte der leßteren 
waren bebeutend. Die Bergbewohner vereinigen ſich um die Engländer 
zurüdzubrängen. Das engliſche Geſchwader hat Griechenland verlaſſen 
um nad Malta zurüdzulchren. Es find nur noch zwei englifche Linien: 
fchiffe im Pirkeus. (T. 9.) 

Warſchau, 3 Der. Wiederum eine Neibe von Verhaftungen ! 
Geftern bei Tag ift der Puifes ber biefigen Wohlthätigleitsgeſellſchaft, Fürſt 
Zubomirsfi, verhaftet, und in der Nacht, unter mihreren andern, einer ber 
angejehenften hiefigen Mäcene (Rechtsanwalt am höchſten Gerichtshof), 
Dominik Zielinsli, eingezogen worden. Außerdem find aus der Zunft der 
Schuhmacher viele Mitglieder nah der Gitadelle gewandert. Der Ober: 
poligeimeifter von Warſchau fordert auf höhern Befehl die aus dem Gou—⸗ 
vernement Auguftoiwo (verfteht fih auf regelmäßige Päffe) bier weilenden 
Perfonen auf ort Warſchau zu Seen und nad ihrem Gouvernement 
zurüdzufehren, Man erblidt in diefer Anordnung einen weitern Beleg daß 
das Gouvernement Auguſtowo in Ruſſiſch Litthauen einverleibt und von 
Gongrepolen definitiv abgerifjen werden foll. Außer den oben erwähnten 
Berhaftungen find gejtern gegen Abend viele junge Leute in den Strafen an: 
gehalten, nad) den Polizeibureaur abgeführt, vort wie üblich durchſucht und 
einige in weiterer Haft gelaffen worden, darunter mehrere Berjonen die 

ier harmlos lediglich ihrem kaufmänniſchen Beruf lebten. In einigen bier 
ige Stadtbegirten hat die Polizei bei den Bürgern eine Schäßung der, 
obilien vorgenommen. Was mit diefer Maßregel bezivedt wird, die wahr: 
fcheinlich bald auch in den andern Bezirken ausgeführt werben dürfte, ift 
nicht belannt. — Unter den telegraphiſchen Anzeigen von Toaften auf den 
Grafen Berg und Murawieff befindet ſich ai eine von dem deutſchen 
Glub in Mosfau. Die Deutfchen bier, wenn fie auch bie überjpannten 
Forberungen der Polen nicht billigen, bedauern es doch daß ihre deutjchen 
Brüder in Moskau ſich zu diefem Schritt entſchließen Ionnten. — Im Aus 
guſtowo ſchen follen in vergangener Woche 200 Inſurgenten die Waffen ges 
ttredt haben. (Dr. 3.) 


Verantwertlige Metartien: Dr. ©. Roit. Dr, 9, 9. Altenpöfen Dr. 8 Orsth 
* Werlag wer 3. ©, —R —æ 
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Gemeinde beat 
ecte alle bieje bie 


— bezüglichen 
gemeinde um 
Bom & —* iadtrath der Dauptfladt Prag, am 20 Nobember 


rag. 
—— rn bafelbft in ber Nichtung bes Belbedere eine n Prag. 
Entwurf und au ber Ausführung bifes Dbjeces Ihllucheumm mein, dm ie Hatıkes 


—— fowie bie Situation us bas Augenprofll wich bem Bewerberu im Präftbial-Bırream ber Prager Stadt ⸗ 
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Der Fürgermeifer: Dr, Belsty. 
Weihnachten 1863. 


Illufrirte Feſt-Geſch 


der Verlags-Buchhandlung von Otto Spamer in Leipzig. 


enke 


Berlin: Expedition, Zimmer-Sirasse 33. 


In diesem durch glänzende — gediegener Familien-, Jugend- und Volksschrifien wohl bekannten Verlag sind so eben 


erschienen folgende meue 


5. Barnes Neues Imnrirtes S ielbu 
Knaben. 1001 umnterhaltenbe umb auregende ac „ML y- 


Beihäftigungen für Körper und a im en de 
mer. Gin Banb vom naher 400 Seiten im buntem Umſchlag, = 500 
a an fowie — Titelbild, Im aumuthigem Carton · Cinband 195 Thir. 
ol 
Bon Perlen € fe „ersieren im vorigen Jahr, illufrict durch 500 
prädtige Holzschuitte, Bun 
Bayners ——— > Hand und Hof. Elegant cartonirt 
er 
Be Eriehunpnelin * ber Wohnſtube. Elegant cartonirt 
———— — —— en in Feld und Flur, Elegant cartenirt 


fl 
ou Entbedungereifen * ee und Halbe, GCiegant cartonirt 
Sr. ober 1 — lr 


Dieses Buch ge an —— * deutschen Kind K 
Deugqe Seien, un fm, 3 Mr Biel u des 
Bogel. Zwei t mehr ala 200 Abs fhunoen, ſecht 
Ton⸗, zwei —— ꝛe. : geheftet, jedes Bändchen 15 Sgr. ober 
J kr. Beide Bändchen Amen ru in eleg. fhw.er..g. Umfidlag 


Zhlr. ober 2 fl. 24 Ir. 


Das An —— Kinder. Lebensbilber aus ben Jugend» und 
we Menfhen. Bon fr. Otto. Mit zahl- 
** Zeder Theil einz egant 
Ale 18, Thlr, ober 2 fl 24 fr, ıhn. 
deufwärbiger Entbedungen auf bem Gebiete ber a 
Boſtertun C. Chomas, * 80 Abbildungen xx. 
ge ur Br Sur. en 
achtwollen enal. Einband 1 Thlt. ober 1 fl. 48 kr. thu. 
au ‚Sig © wunderbarer Erfindungen. Bon £. Chomas. Mit 125 
bbilbumgen. Ju eleg. colorirtem ag, cartenirt ” Sgr. oder 
1 f. 90 I ke In pradtsollen englfhen Cinband 1 Thlt. oder 


en Vorzägiteiste Trbasen- Ausgabe 
Der af und ältefte Reobinſon 


oder Nobinfon Erufos 
4. yo Miſen, 


2— Abentener und Erlehuiffe, — 22 * — 
Robinfomaden, ſowie eine ur Urd Daniel 
7 Fr von ulratb Dr. €. —2— —* taus A mit 80 
Hu er —2 Pr einem Titelbild. Im dezantem 
1%; ZU = oder 2 fl. 4 fr. rhn. 
Für das — Jugendal 


Vaterlundiſches —— —— der wien 


Bing h = A 
—— In Bildern aus den 3 
er Dr. €». Grofe und —— a Bi eite — nn 
arbeitete Aufla, 25 Bogen mit 17-Zonbilbern, 160 * ben Tert gebendten 
VDbildungen, jotwie einer Sorte bes Schlachtielves won beipzig. Im Kur 
Einband mit Dedelvergo 2 Thle. oder 3 fl. 36 ie. tihn. In böchft 
prachtvollen Ginband mit Bolbfenitt 2 The, over 4 fi. 12 fr. rhu. 
Weber viefes voraiglich ausgeflattete Werk ſpricht ſich die Süddeutſche 
Beltung‘ (unb übereinfimmend tamit guch bie vornehmÄen preußiiden 
b norbveutihen Blätter) mie RL aus: „Als ſchonſte Fergabe zur deutichen 
3 bed Be R das „neiagelamt te Baterländiſche 
brenbud erfhienen, Familien *8 zu werden verdient. 
* ing bie Pauptereignift A De Zeit in & chichten ihrer be= 
endſten Helden, in Darftelung aller größeren Es adten, unb indem e8 
Koccan die beiten Quelen benüßt, a und M itmwiitente oft felbrt 
zeben läßt, mifrht e8 augleih aus Wort, Bild and Pier, aus Erzählung, Ju« 
ration und ten am bundert Stellen eingeftreuten, bie Stimmung bed Mo- 
ments treffenten Berfen meift befannter Bevichte einen fo lebhaften Ton ter 
Empfindung, dab ras Buch für jugenvlide Leſet döatt anziehend fegn mu, 
und ibnen jur vaterländifhen Haudbibel werben fan 


5. Smises Deutſches Flottenbuch, Dder das neue 
illuſtritte Seemanusbuch. Eitı Ale uud Ale 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 


In Mittheilungen über bad ‚Bilienkwäzbigke ans ber esiMehriftunde 
und dem Geeleben. Dritte umgearbeitete Auflage. 50 Holy 
ſchnitten, colorirten und Zonb , Schladten- uud er Iu eles 
gantem Einband 1% Thlr. ober Fi fl. chu. 

©e. Ercellen; ber FE. preuß. Beneral- ‚Jnfpector bes Militär« Er, tun 8 
und Yına Boten er General d. I. von Peuder, empfiehlt dieſes 
oben GEriag vom 14 Februar 1863 den unter ihm ftebenden Kine 
falten, indem er bezeugt „baß das Merk in anfprehenber Weiſe ein ziemlich 
bonnändigee Bild vom „ganzen un tes Seewelend überhaupt, und be# 
beutihen Insbefonbere, von den, frübeften Zeiten bis auf bie Gegenwart ge- 
währe, und auf wur ER befonders für das jugendliche Alter Belehrung 
und — — iete. 


bilder ans dem fiebenjährigen Kriege. 
Der große König und fein Rectut. Für Bolt 


und Seer, inatefondere file bie —— Jugend bearbeitet vom 
3. ©. Ch. fr. Otto. Zweiter Abdruck. Mit 125 Iluftrationen, 10 Bunt« 
und Zonbildern. Eleg. gebuuden 155 Thlr. ober 8 fl. 18 fr. chi. 

Se, Ercelleng der £ peeut. Senerat: agıfpecter des Militär» Erziehungs» 
umd Biltungsiwelens, Herr General db. J n Qeuder, empfiehlt dieſes 
Buch dur hoben Erlah vom 14 Februar, 1088 ver unter ibm ftebenven An⸗ 
falten, indem er beitärige: „das Werk führe bie Ihaten des großen Künigs 
und feiner Armee mit pastiotifher Be eifterung In farbenreiben Bildern vor, 
melde Kl > Semüth jugendlicher Yefer zu erheben und zu erwärmen im 


Sant 
gebildete Leserkreise, sowie für Schul- und Familien- 


Für 
bibliotheken, insbesondere für das reifere J dalter. 


ugen 
eben, Reifen unb Ende des 
Cost, der Weltumfegler. ara armer Saot,.ne 
befondere — — brei wojer Entdedungsfahrien. Neb 
eivent Blick auf die heutigen Auflänbe ter ee. t, a Dr. Marl 
Müller, Mit 120 Abi ee. Preis ri 
14% Zhle. oder 3 2 —* 24 fr. zb. Yu eleg. ——— Einkanb 133 
ober 3 fl. rhu. 


DOppel, Dr. Karl. Das alte Wunderland der Pyra⸗ 


ı Geographifche und gefbichtliche Bilder aus ber 
miden, Worjeit er. Verioe der Blüthe un bes Ver» 
vu des alten Aegyptens. Mit 130 Abbildungen, zwei Bunt mb 

mbilbern, einer Karte, ſowie einem rt Plan ber änypt. Deul · 
m - Ia eleg. eugliſchem Einband 2 Thlr. ober 3 fl. 86 x. hm. 
Jetzt vollendet. 
Bügne, Nom, | Entftehun —— wu Ben bes ag und 
ber ‚ein mer. bes clajfiihen 


—— insbefondere für —— Drei ae — gegen 400 33 
rg "Ede, diene Ir 1*8 Tonbildern x. Preit wen Banes, 


2 I, 
1% a Ruf * — —— 
i 


eſe Bande reiben he Be Inbalt und Durbführung bes großarti gen 
Stoffe betrifft, den pwei „Porbergegan ngenen ——8* Das Land und 

ber alten Otiechen,“ würdig an, — it von ben competenteften Sen 
was Juneres mie Heußered betrifft, ale ein Duferbud bejeichnet worden. — 
Ein u in Er F erſchlenenen Bande beftätigt das Geſagte. 


n. ber ber ce Onferlanbätiche, bed h ohfinns unb ber 
geben von Schlimpert uud Otte. Mit 130 Abbildungen x. 
unbe, Geber Baud eingeln. Im eleg. Umſchlag, cartonirt 

1%, Thle, oder 2 fl. 24 fe, rhn. 

Gratis durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Otio Spamers Bericht über Plan, Zusammenbang und Fort- 
führung der in dessen Verlag erschienenen illustrirten Kinder -, 
Ju en Haus- und Volksschriften, der bautechnischen, kauf- 

männischen und technisch-chemischen, sowie anderen Samm- 
kungen gewerblicher Lehr-, Hand- und Wörterbücher. Etwa 150 
Bände mit 25,000 Illustrationen. Nach ihrem Stand am Schluss 
der ersten zwölf Jahre seit ihrer Begründung (1851— 1863). 

Dieser Katalog, nur auf der Höhe der Zeit ern durch Iohalt sowie 
Ausstattung — ende Werke entbaltend, wird von den Sortiments- 
— — au ges Verlangen unentgeltlich abgegeben. 

In des In- und Auslandes sind in 
den * er und mit Vergnügen auch bereit, die Mehrenbl der darin 
sowie der oben aufgeführten Werko Interessenten zur Einsicht vorzulegen. 
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gas, 
Als eine werthvolle Fes 
für Gelehrte und Studierende, wie überhaupt für jeden Gebildeten, empfehlen wir die 
"mit ‚Unterstützung Sr. Majestät des Königs Maximilian LI von Bayern 


SÄMMTLICHEN WERKE FRANZ v. BAADERS. 


Herausgegeben von Professor Dr, Franz Hoffmann, Prof. Dr. Jul. ——— Prof. Dr. Ant. Lutterbeck, Baron Friedr. v. Ostn-Sacken, 
Prof. Dr. Em. Aug. v. Schaden und Prof. Dr. Christ. Schlüter. 
Zwei Abtheilungen. — Sechszehn Bände. ; 
Subseripti 34 Thaler. (Bleibt noch auf unbestimmte Zeit fortbestehen. 4 

— Es ist biermit der deutschen Nation der Weg geöffnet sich an eine neue Quelle tiefster Weisheit zu wenden, einen der grössten 
ihrer Denker aus dem Grund und nach allen Richtungen hin kennen zu lernen, und in einer Zeit in der s0 viel wüstes, phrasenhaftes 
Gerede hin- und hergeht, dem Menschen allen Halt raubt, sich über die wichtigsten Gegenstände unterrichten zu lassen, um sich ein- für 
allemal zu überzeugen dass es sich doch ganz anders mit Gott und dem Menschen, mit dem Diesseits und Jenseits, mit Natur und Ge- 
schichte, mit Religion, Wissenschaft und Kunst, mit Staat und Kirche, aber auch mit dem Menschen in Bezug auf andere seines gleichen 
verhält, als gewisse schwarzgallige Materialisten und Pessimisten uns versichert haben. ,.. Blätter f. liter. Unterhaltung. 1863. Nr. 25) 

Schon während des successiven Erscheinens der einzelnen Bände wurden die Stimmen der Bewunderung des Ideenreichthums, der 
sich dem überraschten Blick hier entfaltete, und der Grossartigkeit und Ursprünglichkeit des Baader’schen Systems laut und immer 
lauter, und liessen keinen Zweifel übrig dass mit ihm für die Puilosophie im Bund mit dem Christenthum endlich ein fester Boden 8 
wonnen sey. Man musste bekennen dass es dem Tiefsinn Baaders, wie keinem andern vor ihm, gelungen sey die grossen Probleme der 
——— zu lösen, und dass er den Gottesbegriff in einer Universalität und Reinheit gefasst welche die wirksamsten Waffen zur Be- 
kampfang des Pantheismus und Materialismus darbot. In der Gesammtausgabe, welche die sämmtlichen so vielfach zerstreuten Schriften 
Baaders, seinen Nachlass, seine Tagebücher, Briefe und seine Biographie umfa tind mit ausführlichen Einleitungen der Herausgeber 
versehen ist, ist nun endlich eine Ehrenschuld der deutschen Nation für den genialsten Denker den sie h racht abgelragen, und 
die Möglichkeit gegeben dass die Resultate seiner alle Gebiete der Wisse ft und des socialen Lebens umiassenden Forschungen ein 
Gemeingut aller werden. — Deutschland und die deulsche Wissenschaft dürfen mit Stolz auf das gelungene so schwierige Unternehmen 
blicken, und sie werden sich, wie-zunächst einem erhabenen Förderer König Maximillen von Bayern, so auch den Heraus- 

ebern, welche aufs uneigennützigste ihre Kräfte demselben ‚widmeten, zum lebhaftesten Dank verpflichtet fühlen. 





















Leipzig. [B371— 72) Literarisches Institut. 

— — — — — — — — 8025 M. Rittler i 

Empfehlenswerthe Derlagsartikel: von Hermann Mendelsfohn in Leipzig. Sabre m po dr erfäienen: we 

B. Auerswald, Botaniſche Unterhaltungen zum Berftändniß ber Br — 35 * Eur 

heimathlichen Flora. Benpäntiges Lehrbuch der Botanik in neuer und prafifcher Dar- Bollftändige Anleitung zur Kenniniß, 

—— * DE * 433 in ben Tert gedruclten Abbildungen. Zweite weſeutlich Schonung und Hegung der dem delde 
umgearbeitete und vermehrte Aufiage Der 

i Aufgabe mi Tafel : fr, h , Wiefen- und Gartenbau müglichen, ſowie 

ve ” 26 N Br — en F r 15 * un. —* 2 * zur Kenntnis, Abhaltung und Bertilgung 

“50 SBBIEN: 5 |! m 6 5 „ mit Golbfdjn. Thit. d. 10. ber den Pflanzen ſchädlichen Thiere, 


Franz Kugler, Geſchichte Friebrichs des Großen. Seit 400 Muftratinen, Rach den bewährteften Erfahrungen, 8. 


gejeichnet von Arolf Menzel, Erfle Volksansgabe, elsgant carteunirt, Preis 2Thle. geb. 1 Thlr, 

Prahtansgabe, nee Auflage, vermehrt durch ſecht Abbildungen ber ffeltherren Friebricht, Noch; niemals wurden die den Pflanzen müte 
Schlarptenplane mid eine von Dr. O. Lange entworfene Ueberfichtefarte des fiebenjährigen lichen ober Ihänlichen Thiete fo — und 
wa Vreis geh. 4 Thit. 10 Ngr. eleg. geb. mit Gelvidnitt & Type, 10 Nar. grilublich behantell, und nirgens® finden ſich fo 
Felix Mendelsfohn: Bartholdy, Briefe a.d.J. 1830— 1847. 2 Bde. viele auf Grfahsung begrlnbete Schugmittel ange- 
⸗ — geben wie in tiefen Bud) bes Erfannten Redacteurs 
1. Banp: Reifebriefe ans den Jahren 1830—1832. Herausgegebenvon Banl Wendels⸗ der kanbiirtbächaftfichen Dorfjeitung, und ift daher 
fohn-Bartholty in Berlim 5 vermehrte Auflege. Preis geh. 2 Thlr,- geb, tas Bud für jeren Landivicth, Gärtner und Garten 

2 Thlr. 10 Ngr. eleg. geb. mit Gofihnitt. und einer Photographie, Menbelsfoht befiter unentbehrlich. 













anf dem Sterbebette barftelenb, 3 Thle, 165 Nor. — — — 
2. Band: Briefe ans den Jahren 18332N. Herausgegeben von Paul Mendeld (8392) In I. U. Schloffer® Buch⸗ und 
john-Bartbolby in Berlin unb Dr. Karl Mendelsfohn-Bartholby fit Kunfhantlung in Augsburg if new eriätenen 
2 ne einen —— ——— * —— und iu allen Buchhaublungen zu haben: 
envelsfohnd, zuſaumengeſtelltl von Dr. Juliue Mieg. 2, unberänderte s 
Auftoge. Preis geh. 2 Fyir. L5Nge., geb. LEHE. 2ÖNgT., eleg. geb. mit Golbfhnitt ötgtt. Der Untersberg. Deutſche Bil⸗ 
Morliz Wwillkomm, Dr, und Professor an der könig]. sichs. Akademie zu der im Spiegel der Geſchichte 
—5* Führer ins Beck der deutschen Pflanzen, Eine leicht verstünd- und Sage von I. M. Soeltl. 
iche Anweisung, die in Deutschland wildwachsender d hänfg an nten Ge i “ji 
— ... * sicher —* — Mit T lithogr. Tafeln —— Holz. — a Frege 
schnitten nach Zeichnungen des Verfüssers, Preis eleg. geh. 3 Thilr, ge it N d geheim 
charakteristischern Golddruck 3 Thlr, 10 Ngr. © > ee & ** en m — —5* 
— ————— — — Geflaten erichleffen, unb Sage nud Geſchichte has 
Neue Spiele für die Jugend! Ben fidh wereutigt um deutfähe Tapferfeit, röm- 
{8985) Im Berlüge von Joh. Urhan Kern in Breslau erfhienen fo eben: migfeit, Treue, Kunſt unb Wiſſenſcheft zu verhert · 
ai ft . P - fihen, das Nationalgefüht zu heben md in allen 
Die Heinen Börjen: Speculanten. Daun Sa ee Schkesakin gu nähen: 
elifchaftöfpiel file bi \ f t —— ie ſind eines ber erſten jew ber GErde.“ Zu⸗ 
Gcſellſchaftoſpiel file a eg er Karten in Buntdruc ‘ + we se — —* 
tagen ber enwart, w durch ganz 
Der Photograph auf Reiſen. england wieherhullen, kefprsthene 


3 Bilberfpiel, für große und Heine Grelihaken. Yon Guſtab Fri. erfafter des „Unter tem Zitel: „Der Untersberg,"* 


(B Ä 
Sigurentbeatere,) Diit 20 Karten in Tontrud. Im Etui 15 Ser. Kieferte FM. Speltf einen Gyklus vom unge» 
i am $ i in 6: r führe 40 Heinen Gczablungen, bie, mie Perlen an 
Beide Eiche bieten Site Unterhaltung in Kinberterifen. enen Faden gereibe, in boetifher Yürbung das 
18966— 67) Zei ZBilh. Engelmann in Leipzig erihien: aa —— —— ei Se —* 
e Geſglten, mitınter zartdutiige huen 
Geſammelte Werle durbgängig aber, zur Sebung und Bereblng dei 





Satlonaigefüble, teutfhes Beben und Strebenbat- 


2 —* ſtellen, und demgifolge als eine der beſſen Wer» 
Iakob Philipp Fallmerayer, METER Fu 


beraufgegebeit Weitere ebenſo glluftige Beſprechungen brachlen 
von Georg Martin Thomas. he Augsburger „Abeutzeicun L Voftjeis 
Drei Bünde, 8. broſch. 7 Thlr. 15 Rgr. ung, #ranffurter Didasfalia, us 
Inhalt 1. Band. Rene —— m Orient, — Be a te Fein 
— otittiche und culuutifioei itze. 
a nn nn En tung u, f. w. 


5720 
18833] I ber SGHerben’khen Berlogehantlung in Freiburg erjäheint bie 


onntag3® 


De son 5D Fin . Pilany. Befellungen Lönmen bei ben Pofämtern fowie bei jeber Bu 
Nunmern RR 18 


son 52 , nebft 12 Monatöbeilogen und einer Prämie in 


rende 


banblung 1* Breid bed 
nöthaler oder M. 1. 4b fr. {üb sr Il om 


11 50m 


Öfterr. Bähr.; durch ben Buchhandel au 12 Monatheften in Umſchlag & 4 Eur. * ‚20 fübb. oder 15 fr. öflerr. Biühr. N 
Die „Sonntagefrende,“ nrfpräuglich als ein — — genb abgelaufenen Jahr Augen —— 
allen Kreiſen ermerber, daß fie, nachdem *8 —— Umfang mb HR Artıter gegeneärt füglih als eines ber erfien Unter 
en a Tr 
x 
—— hä für Säule und Familie. — m. ” re 


—— 2 —— — 2 flanz, iR erſchienen unb in allen 
Kinderfteude. fl. 2. 24 ke Hihbr ober RE 9,40 Mr. Dh. ur sr ge 
I. Bänbchen: Die Unarten ber Kinder unb bie Bierben ber lungen * 
U. Bandchen: Lebensſchidſale ans ber Kinderweiſ. Sieben 
11. Bänbhen: Aus after unb nener Welt. 


Bier en VON, 
IV. Bänphen: Die Ufer- Eolomiften, Eine E 


Buhhanblungen worzät 
ben mit colorirten Lara. koflen Thlr. 1. 18 Sr, cher 
ebes Bänbden einzeln ——— 

x Kinder. Mit 6 enlorirten 


— 


Mit 6 —— Bübern, 


die 
Preis eines einzelnen Bänbdens, re in ——— 855 12 Sgr. ober 36 fr, fübh. ober 60 Fr. oſterr. Wär, 


Weihnadts-Anzeige 


8979— ber Ball Buchhaudl —* l in 
PR Mr. In —2 2 —— ya Balken en EEE 


Doüa Diana. 
Auffpiel im drei Acten, By Dan bem —— des Don Augufin Moreto 
arl Auguft Bet. 
Mit einer u von J. W. Appell, 
age. 


* 
- 


abe. 
Elegant broſchitt, Preis 1 Rtihlr. * 1 fl. 50 fr. Def. W 
Gebunden in * Leinwand mit Goldſchnitt, uebſt reicher Dedel⸗ und item Bergol 
dung 1 Rihlr. 18 Nor. oder 2 fl. 40 fr. Del, Whrg. 
in feines Kalbleder mit Golbichnitt, nebſt reicher Dedel: und Rüden » Bergolbung 
2 Rthlr. oder 3 fl. Def, Würg. 


„Deha Diana,“ dieſes claſſiſche und Berilbinte Luſtſpiel. welches bei feinem Erſcheinen in Dentfchland 
eredjemadend über die Bühne gieng und fich feit jener Zeit ebenbilrtig neben Shalelprare's Lurfpielen bis 
heute erhalten bat, und ferner erhalten wird, erſchien zum erflenmal im biefer eleganten IR iniatut · Aut gabe 
und wird, mamentiich im To reichen Einbande, mehr als bisher für den Weihnachtetiſch geſucht ſeyn nu 
fleis. eine Bierde besjelben bleiben. 

Die Berlagshanbfung glaubt daher biefes Werken als beſeuders ſchͤnes und paffeubes Weihnachto⸗ 
geſchent mit Recht empfehlen zu dürſen. 


Krackhaus’ Weihnahts-Katalop für 1863, 


ein wegen feiner weg ag an 


ediegenen Werken beſonders zu empfehleuder 
hgeber bei ber Wahl literariſcher Feſtgeſchenle, 
ift in — len Buchhandlungen gratis zu haben. 


18780) Feſtgeſchenke. 
€. W. Areidels Perlag in Wiesbaden. 
Durch alle Buchhandlungen zu begiehen. 


Sartwig, G. Die Unterwelt mit ipren Shägen und Wundern. Cine Dar 
ſellung für Debilbete aller Stänbe. Mit Farbeubilbern und Holsihmitten. A477 Seiten, Geheftet 
2 Zülr. 4 Nr. Ele 4 in zotbe Yeinwanb gebunden 2 Thlr. 16 Ngr. " 

Hartwig, ©., Die Infeln des großen Deeans im Natur- und Bölfer- 
leben bargeftellt. wit 4 Bildern und 3 Karien. 5 Seiten. Geheftet 3 The. Elegant 
in rotbe Yeinwanb gebunden 3 Thir. 12 Ra 

Sartwig, ©., Die Tropenwelt im Thier⸗ und Pflanzenleben dargeſtellt. 
Mit 6 Stern it Triedruck. 488 Seiten. GSeheftet 3 Thle. Elegant im rothe Leinuwand 
gebuuben 3 Thin 12 Ngr. 

Hartwig, ©, Der hohe Morden im Natur: und Menicenleben dargeftellt. 
Mit 1 Karte. 484 @eiten. Geheftet 2 Thlt. 12 Rar. Elegant in rothe Leinwand gebunden 
2 Thlr. 24 Nor. 

Ale tiefe Blcher Hartiwige eignen fi durch ihre elegante Ausflattung, beionber® im ben ſchoͤnen 
Einhänben in Miilinfarbe, vorzugbmeife zu Geſchenten, umb finb biefelben ganz bejoubers bemem zu 
empfehlen bie neben eingr anipregenben Außenjeite auf Dahl und Anorbunug belch 
renden —*b* und auſchauliche, anſprechende Darſteilung Werth legen. Auf dieſe Theile 
eigen ſich dieſe Bücher and vertrefflich im bie Haud dr erwachſenen, nah höherer Ausbildung 


firebeuten Jugenh 
Für Huaben von 11 — 15 Jahren, 

©te It, S. W., Gefchichte der Seniafanfen, Für bie Jugend Bearbeitet, 

Mit 6 iluminirten Bildern. Cartenitt. Preis 1 

Durch bie anzieheude Darflellnug ter —2 Zeit umferer vattrlandiſchen Geſchichte if 
biefe® we eines ber vortreffligften für bie beranmadfende Jugenb, 
Grube, A. W., Matur: und — —————— in vergleichenden Bildern. 

2 —E Dit Helgigmitten, Pi a Boden. UN 

Der Imbalt diefer Dinten If bie Ergänzung von Ges Berfofjers „Brograph, Eharalterhilder* 

und befien „Biographien aus ter Naturlumde,* für bie Beflger berjeiten wehl die bdeſte Empfehlung. 


(8957) 





[7882-39] Im Verlag von Joh. Ayg. 
Meissner in Hamburg ist neu erschieneh 
und in allen guten Buchhandlungen ss 


Flü 
Practical Dictionary 


of the 
English — German an Langunges 
Bearbeitet von —* 5*3* Fit, gu mie unter 
Mitwirkung von J. 
Vereinigten Site J 
Fünfter —— — 


2 Theile. sch = Thir. pr. Crt. 


u in 





[8647-49] Im Verlag von H. Domi- 
nicus in sind so eben erschienen 
und in allen — — Iogie wi 
Grunäräge er iologie 
Pathologie des Herzbeutels, 9— 4- 

bang zu dem Werk: Das lierz wi 

seine Bewegen von Dr 

Hamernik. Be 1 Thir. 6 — 
Die Dichtungsarten und ihre 

tur. Für den ee zusam- 

mengestellt von B. Scheinpfiug. Preis 


22 Ngr, 
Der land aftliche Bau in seiner 
möglichst billigen und — be· 
— durch Anwendung englischer 
undbe ng rain ver von Achill 
33 der grällich Clam- 
—** schen Domänen in 
2. Aufl. Preis 7% Ngr. 
Venceslav Hanka’s Lieder, 
Böbmischen übersetzt von 
Waldan. Preis 28 Ngr. 


Aus dem 


Jedermann sein eigener Drucker. 
[(Cireuläre, Berichte, a: Taballen, Musiknoit, 
Zeichnu nungen u. =. w. in beiichiger Zabl. 

Relleetirende erhalten speciellste Auskusl, 
Preisverzeichniss und Probedruck auf —5 
—— (franco innerhalb des Postrereiss) vcc 

806) Marl Göpel in Stutigarl 


Zigismund, Es von Keihlen! 

Wat fol aus Yoren yo und Eifeeten werten? 
Antwort bie den 10 b 

Shaffpaufen, 2 ie — LEE 
FRE eli. ed I hu ai Bi — — 


Fur Färber. 


Simmtlige Anilinfarben, als ei Bir 
finvfoletf, Bictotiavioleit, Menvickett, 8 
Bleu de Lyon, Bleu de lumiere, Sea 
marin, nifingelb, Dahlia imperial elc. 
Muittupend arben, zielett, Bleu de Iyo@ 
u. u Gef in Garmin, ſewie Beije 2: rei 
Banmwolle Tiefert im ganz dort 2 
— zu billigſten Preiſen bie m 5 


"Dr. Gail Bindler in Offeubat alt 


Donnerſtag Außerordeuntl. Beilage zu Nr. 344 der Allg. Zeitung. 10 December 1863. 





Ueberſicht. 
Frhr. v. Proleſch·D — D land. (Hannover: Küſten⸗ 
befeſtigung. —x — ae ee — 


Frhr. v. Prokeſch⸗Oſten. 

* Graz, im Der. Am 6 Dec. d. J. war die fümfzigſte Wiederkehr 
des Tags an welchem 1813 Anton Frhr. v. Prokeſch Oſten in die Reiben 
der öfterreichifchen Armee trat. Dap.ihm ſelbſt dieſes Feſi fern von dem hei- 
miſchen, auf türliſchem Boden wird, ſcheint uns eines jener gütigen Ge: 
ſchenle zu fen womit das Glück das Leben dieſes Mannes fo reich ge: 
fhmüdt hat. Sein ganzes Leben ſtand in fruchtbarer Wechſelwirlung mit 
dem Dften, daß es gewiß bedeutungsvoll ift wenn er, wie er ihm den Nas 
men dankt, nun auch bort einen feiner jhönjten Tage feiern darf, 

Proteih ward am 10 Der. 1795 zu Gray in der Steiermark geboren. 
Profefjor Julius Schneller fein vatergleicher Freund und Erzieher, entfal⸗ 
tete die junge Anofpe zu früher Blüthe. Der Jüngling ftand vor den legten 
Prüfungen, um auf dem Wege zur Advocatur das jelbftändige Leben als 
Dector der Rechte zu beginmen, als auch ihm ber Drang der ganz Deutſch⸗ 
land unter die Fahnen der Freiwilligen führte in andere Bahnen trieb, 
Im Regiment Jardis, heut Erzherzog Nainer, machte er den Zug nad 
Paris mit, Nicht unbebeutend verwundet lag er dann einige Seit in 
Mainz. Studien die er dort: arbeitete, und deren Reſultate er publicirte, 
verfchafften im eine Berufung als Profeffor ver Mathematik an die Gadet- 
tenſchule zu Olmüg. 1818 erwählte ihn der Feldmarſchall Schwarzenberg 
zu feinem Adjutanten und Freund. Bis zu feinem Tode, 1820, bewahrte 
der Fürft und jpäter feine ganze Familie dem jungen Mann diefe Geſinnung, 
welche würdig erwicbert ward durch bie „Dentiwürbigteiten aus dem Le⸗ 
ben des Fürften Harlzu Schwarzenberg.” 1822 war Proleſch Dberlieutenant 
im Generalftab geworden; im Herbft 1823 lam er als Hauptmann im Ne 
giment Wimpffen nad) Trieft. Bon dort aus trat er im Auguſt 1824 feine 
Reiſe in den Drient an, wo er abwechſelnd in Griechenland, Aegypten, 
Kleinaſien, Konftantinopel und Paläftina bis zum Jahr 1830 blieb. Bald 
wurde man auf feine Wirlſamleit, auf feine Briefe aufmerkjam, trug ihm 
die Erftattung regelmäßiger Berichte auf, und getwährte ihm endlich als 
Major ver laiſerlichen Marine einen weitreichenden Einfluß in der Ereeu: 
tive. Der Leopolds:Orben und die Erhebung zum Ritter v. Dften be 
Iohnten feine Dienfte. Zurüdgefehrt wurde er im Sommer des Jahre 1830 
in Graz dem Kaiſer Franz vorgeftellt; dort auch ſprach er zum erftenmal den 
Herzog von Reichſtadt. Xängft hatte ihm das Urtheil welches er in feinen 
Schriften über den großen Vater des Herzogs geſprochen, die Neigung Des 
Sohns ertvorben. Begierig ſuchte diefer die erſte Unlerredung, die denn 
gleich wurde was alle folgenden waren, ein von bingebender Liebe geſchmie⸗ 
deter Ning zu der Kette welche die beiden jungen Leute unzertrennbar an 
einander fefjelte. Unzertrennbar! dem aud) ber baldige Tod des Herzogs 
hat fie nicht gelöst. Heute noch hängt das Herz bes Greifes an dem längjt 
verftorbenen Freund. 

Gentz und Fürft Metternich waren Lange ſchon feine Freunde gewor⸗ 
den. Seht, da er den Aufenthalt in Wien nahm, jpenkten fie ihm ihr 
ganzes Vertrauen. Co jung an Jahren er ivar, der Fürſt geftattete feinem 
gereiften Auge den Einblid in alle Dinge, hörte fein Urtheil vor ber Ent» 
f&eidung, und übertrug bei den wichtigften die Ausführung feiner ge 
fdyieften Feder. 1831 fandte er ihn mit Aufträgen, die Aufſtände der Car: 
bonari betreffend, nad Stalien, und 1834 als Geſandten nad Griechen 
land. In diefem Yande, das er jo jehr lichte, gründete er fich ein Haus, und 
lebte Jahre der Yufriedenheit und des Gebeibens bis ihn 1849 Fürft Felin 
Schwarzenberg nad Wien rief, um ihn zur Leſung ber ſchweren Kriegs: 
und Sfriedensfragen, die damals zwiſchen Deſterreich und Preußen fchwebten, 
nach Berlin zu ſchilen. Bis 1852 blieb er dort als Geſandter. General: 
major war er ſchon 1843, Freiherr 1845 geworden, num wurde er Feldmar⸗ 
ſchalllieutenant, zu Anfang des Jahre 1853 Bundestagspräfident, im De: 
cember 1855 Internuntius, und vor wenigen Wochen erft, was die meiften 
feiner zu Anfehen gelangten Zeit: und Waffengenofjen längft find, Feld⸗ 
zeugmeifter, 

Was er in diefen Aemtern auf diplomatiſchem Felde geleiftet, ift zu 
fehr mit der Gefchichte der noch fortipielenden Perfonen und Dinge ver: 
flochten, als daß es hier ſchon aufgededtt werben dürfte, Jenen entſchloſſe⸗ 
nen Muth welcher das Product reifer aber ſchneller Ueberlegung und des 
auf ein muhenswerthes Ziel gerichteten Gedanlens iſt, hat er in ben Käm⸗ 
pfen der Gabinette wie bei den Wagniffen feiner orientaliſchen Neifen be: 

| 





‚meiften haben die Antvohner 


währt. Wie es Diplomaten der Kriegskunſt gibt, ift er vielleicht der Sol: 
dat der Diplomatie, aber jener Soldat welcher die Lehren der Strategie 
und Taktif achtet und befolgt, und nur dann mit den Waffen ſchlagt wenn 
fie das letzte Löfende Mittel getvorden. 

So viel von der Äußeren Geſchichte dieſes Mannes, man könnte 
fagen vom Mechanismus feines Yebens. Seine innere Gejchichte, die ver 
Entwidlung feines Geiftes, hat er felbft geſchrieben. Aus feinen Schriften, 
welche die verſchiedenſten Fächer des menſchlichen Denlens und Wiſſens bes 
rühren, ift fie zu leſen. Das erfte was von ibm gebrudt erfchien, war ein 
Gedicht an Theodor Körner (Grazer Zeitung vom 5 Det. 1813). Gröfere 
fachwiſſenſchaftliche, wie die Befchreibung des Feldzugs in ben Niederlanden 
im Jahr 1793 und der Echlachten von Lignh, Quatre-Bras und Waterloo, 
enthält die öfterreichifche Militariſche Zeitfchrift. Mit dem Frühjahr 1831 ber 
gannen feine Beiträge zur Allg. Zeitung, die, alle Fragen der Politik und des 
öffentlichen Lebens berüßrend, durch eine Reihe von Jahren fortwährten. 
Einen Theil biefer Arbeiten und andere Stubien fanmelte ein Freund ihres 
Verfaffers in fieben Bänden unter dem Titel: „Kleine Schriften. Stuttgart 
1844.” 

In felbftändiger Geftalt publicizte Proleſch die Nefultate feiner Reiſen 
im Orient. „Erinnerungen aus Aegypten und Kleinafien. Drei Bände, 
Wien 1829— 31.” „Das Land zwiſchen den Katarakten des Nils. Wien 
1832." „Die Reife ins heilige Land. Wien 1831,” und aus dem Nachlaß 
Schnellers Briefe unter dem Titel: „Denlwürbigfeiten und Erinnerungen 
aus dem Orient. Stuttgart 1836.” Fallmerayer verweist oft auf bie 
Proleſch ſchen Bücher als auf Mufter von verläßlicher Genauigkeit und 
allesfagender Kürze. Mir haben in ihnen dieſelbe Verftändlichkeit der 
Eprade und Schönheit der Form gefunden welche ſchon das dem Fürften 
Schwarzenberg geweihte Buch) bes damals noch fo jungen Schriftftellers zu 
einem wahren Denkmal machte. Verſtünde Deterreid feinen Vortheil 
befler, es hätte längft das erzene Bild, des Fürften Schwarzenberg feinen 
Böltern aufgeftellt, und ließe das welches Proleſch ihm errichtet feiner ' 
Jugend in den Schulen vorlejen. . 

Wenn wir noch fagen daß Prokeſch eine Geſchichte der griechiſchen 
Freiheitstriege gefchrieben und im Drud fertig hat, daß aber noch „Rüde 
fihten” ihre Veröffentlichung hindern, haben wir den Bericht über feine 
Werle vollendet. So beveutend aber feine ſchriftlichen Arbeiten find, feinen 
ganzen Wertb gibt doch nur feine Rede. Leichtigleit ber Form und Ges 
wicht des Wiſſens, Phantaſie des Gefühls und Klarheit des Denkens ver⸗ 
mäbhlen ſich da zu harmoniſcher Wirkung, ber ſelten der Hörer wiberfteht. 
Sein Wefen duldet nichts Heinliches in und um jih. Darum feine Duldung 
für alle Meinungen, für die des Gegners wie für die des Freundes; darum 
aber auch beim Greife die Bereitwilligleit des Jünglings bie Ideen ber 
Neuzeit zu verftehen und zu fördern. Wie jein Urtheil ehemals alt in der 
Jugend war, ift es jebt jung im Alter, Und fo werde er dem.öfterreichiichen 
Staat noch für eine lange Zulunft erhalten! 


Deutfchlaud. 

Hannover, 5 Dec. Die bei Brunsbaufen angelegten Befeitigun« 
gen werden vollendet und mit ſchweren Geſchützen verſehen. Diejelben 
follen die Elbe gegen Kriegsſchiffe vollftändig fperren, alfo Hamburg und 
Harburg ſchuhen fönnen. — Die Vorſhnode beendete die erſie Beratbung 
des Entwurfs, und wurde der Entwurf ald Ganzes dann gegen 12 Stim⸗ 
men genehmigt. (H. BL.) 

Aus Leer, 4 Der., meldet die „Oftfrif. Zeitung:* Ein furdtbarer 
Drfan, tie folder feit Jahren nicht getveht, wüthet bier feit geftern mit 
rafender Gewalt. Wie wenn bas große Marsfegel eines Dreimafters über 
die Dächer raufchte, fo ziſchte und brauste es in der Zuft, Dachziegel, Lufen, 
Schornfteine ze. mit ſich führend und auf die Strafe ſchleudernd. Dazu 
gejellte fich die Waſſersnoth, und erreichte das Waffer eine folche Höhe wie 
fie feit 100 Jahren niemals durch eine Sturmfluth erreicht worden. Am 
der Straße von Leer nad) Leerort, ſowie auch 
Leerort jelbft gelitten. Das Waffer fol hier 12. Zoll höher geftanden haben 
als im Jahr 1826. Die größte Aehnlichleit mag die jeßige Fluth mit der 
ſchrecllichen Weihnachtsfluth des Jahres 1717 haben, wo bie aufgehäuften 
Waffermaffen über bie Sildküſten der Nordſee hereinbrachen und unbe 
ſchreibliches Unglüd anrichteten. Leider gejellte fich zu dem geftrigen Sturm 


‚und der Waſſersnoth noch das euer, indem in der ferne, in der Richtung 


von Bingum auf Bunderhee, der Brand eines Bauernhofes fichtbar wurde 





Verantwortliche Mebaction: Dr, @. Reib, Dr. A. J Hitenböfer, Dr. $. Death 
Deriag der 3. ©. Goıta’ fen Buyzanzlung. 
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Ordensverleihungen. Iu Deſterreich: tem Oberflubfrichter M. 
Gosril das Nüterkeeug bes Yu Preußen: bem 
Kommerbiener bes Köwige, Zırbed, den f. Kronen-Dxrben 4. El.; tem Hpim. 
a. D. v. Heunige auf Stremlow, Kr. Grimmen, vem Landraih v. Hage- 
meifter u guten und dem Branbineifies KAhner zu Greifiwaib ben 
Rorhen Mei ben EL; tem Haupim. a D. und Kaugleitaih C. D. 
Bogelfang zu Halle in Weftfaten, dem PelizeisFufpector Bayer zu Grücherg, 
dem Smtübehper P. Böder zu Geldern, dem Butäbefiger Prem.-Lıeit. a. B. 
DM, Kinghs zu Strälen im Kr. Geldern und bem Kaufmann u db Btadt- 
veroibueten Greeven zu Geldern ben Wetben User Drten 4. Ei; dem 
Fürfnen zu PBurbus ben Rotses Moler-Orten 2 El. mit bem Siern in 

; tem Kreie Wer Rath Eramer zu Lippſtadt und dem emerittuten 
Blarreer Hoffmann —— im Kr. Fiſchdauſen den Rethen Adler ⸗Orden 
4. SL; bem perſiſchen eral und Adjutawen des Echab, Werimau Chan, 
und tem 1. ital, Oberfien in ber Wrtillerie, Chebalier Garbone, den L 
Krenem-Dxrden 2. GL; dem Kteit ⸗ Ser. Muh I. Bottır. Geride zu Bufer- 
baufen am der Deffe ben f, Srenen-Drbei 8. EI.; tem Meg.-Math Schlott zu 
Rönigeberg im Prechen bem 1. Kronen-Orben 4. 6, — In Hannover: 
bem Ober fer Stopp zit Syehurf bie 4. El. deu f. Guciphen · Ordens. 
— Im ör. Sachfen-ZBeimar: tes Gomuhurkreug bes großh. Haue-Orsens 
dem geb, Sirdenrath Dr. Hoffmann, ord. Profeffer ber ogie ani ber 
rfammt-Iniverfkät Jena; das Mitterfreug 1. E. tem Major v. Mbein 
und dem Hauptm, Kühne; das Witterkieng 2, EL. tem Prem. Lient, v. Hepnel; 
dem Blorrer E. & Hagen zn Rothenftein bei ſeiner Berfehung in den Rube- 
Naud bag Ritterkreuz 2, EL. dieſes Ordens. 

Erlaubniß zur Annahme fremdherrliger Orden. Iu Preußen: 
für ten Er Einmen-Orten 2. EL. der Fillgel-Adfutant, Oberft d. Tresdom, 
Gomdr, des 2. maadeb. Zuß.⸗Negte. Wir. 27, und für ben Dt. Stanielaue 
Orten 2, EL ber Hanptın v. Berby du Bernois vom Sencralfiab bes 
4. Urmer-Gorps; ferner für von tem Herzog ven Sachſen ⸗ Altenburg werliehene 
Srtorationei des Sechſ⸗Erneſſ. Hius Orte: 8, und zwar für das Conuhurtieuz 
1. €, Gen. -Mofer Graf ©, der @olt, Ceuidr. ter 16. Inf.-Brigate ; 
jür das Comthurtreug 2, Ei ber Mojer d. Salviati vom Generalfiab der 
8, Divifien, und für das Rruerlreuz der Hatıptm,. ©. Becgwarzowäly vom 
2. thürug. Jafreg. Wr. 32. Eodanı der Geu.⸗Lieut. v. Wınpingerode, 
Cendt. der 19, Dibifion: für das Großkreu, des großh. fühl. Daus Ordene 


— — — — — — — — 


Eifenhüttenwerk Michelſiadt im Sdenwald 


p 
kohlenroheiſen — Schmiedeiſen — gewalztes Feineifen — Gußftüde jeder Art, wie Poterie, Defen, 
perialitat in rohen und abgedrehten Wageuachſen — Landwirtbfchaftlihe Wafchinen ıc. 


Sol 


Perfonal: Mach 


vom weißen Fa len, das fllrfl. walded ſche Mil-Verbiendkren 1. GL, fewie 
für bie färftl, lppe ſcht und bie futſil. ſchaumb Hi 1 i 
ber Gen. Maſor v. Hobe, Comdr, ber 13. Gab.-Brig. für bie fickt, Kippe'ke 
und die fürfl. ſchaumb, Aippe ſche Mih-Berbienip-Mebailie; ber Gem -Hajer 
vd. Göben, Eomor, ber 25, Yuf-Beig,, für die fälcftl. fchaumb Top ide Nil. 
Bertienfi Medaille; der Oberſi Fibre. m — Gekkr. 5 
Inf. Regie Wr, 53 und der Deerſt v. Witieben, Gembr, bes 1. 

uf Hegis, Ne. 13 file bie fürftl. Kppe’ihe Di »Bertienfi Medaille; ber 

v, Shwargloppen, Comdr. des 6. wenfal. Inf-Hegie. Nr. 55 für bie 
fürfl. ſchautb.lappe ſche Berdienfi-Mebaille; ber als Mdjutant zur 13, Dieiflan 
commanbirte Rutm. v. Klein des ——— Kür» Met, Ar. 5 für bas Ritter- 
freuz 4. EL des großb. fühl. Haus-Dedens vom werfen Fellen uiid) für kas 
fürfl, wolded ſche Mi-Bertienfitreuy 2. EL, umd ber Sauptm. Bir N Dörn 
berg vom (beneralüich ber 18, Divifion für Die Ucfit. Uppeſe WUIL-B n 
Dievaille; der Ben r-Lieut, v. Uramditfch, Seuberneur ber 

Zugemburg, und ber Haupim. Melchior tes braubeub, Fil-Biegte. Mr, 
zejp. ſUc Das Grojtteuj uab bas Wittertreng 4. Cl. des Inch, WilbelmsOrbens. 
Cadlich der General ber Auf. Herwarth v. Bittenfeld, comm. 
tes 7. UrmeesCorps, filr die von dem Mürften zur Lippe ihm verlichene 
Berbienf-Mebaille ; ter Kittm,. P. I, Weibenfeld anf Birkhof im fr, 


Ref 
file das Ritterkreuz bes püpfil. St. Gtegoe · Orderis; ber Adiutant, Ober 
Veut. ©. Rand, für das Commaudeurtetuz nom. heragl, Orden 
He nriche dee LWwen; der außerord, Gejandie usb bevellm. Minitter am L 
portug. Hof, Frbr, v. Wertdern, für den tür. Mebidibje-Orben 1. EL — 
Ju yuover: der geh. Ober ⸗Zollrach Hipeden für das 
ttenz te3 geoßb. eldeub. Haus+ und Berbienft-Ordens; ber Bitten, & GL ehr, 
dv. Hammerfeim für das Kitterkeeng 2. Ei. dieſes Drbena; ber Sci 
Graf ». Wedel für das Gommandeuckem 2. EI. bes berzogl. 

Drvens Heinrich bes een; ter Forfimeitter Beurmank zum Ganpe 

das MWitierfreiz dieſes Divers, — Yu Baden: ter grofb. Grabe 

Ehe A. Göler v. Ravensburg im Baden für ten E prauf. Krouan-Deken 

3. Cl. und das Dfficiersfreug bes grofb. lugemb. Ordens ber Eicpenfronez ker 

geebh. Ober-Poftmeifter ©, Fiſcher in Baden für das Kitterkreng biefes Seiten 

Didene. — Yu Heffen-Darmftadt: U. Sctlöfjer aus Daruflabt, der 
I malen zu London, für das Kitterkreug des portug. EbriflusDrbens; Fr. Sat 

fen zu Mainz file das Mitterfveug des pipfl. Ordens vom Hi. Gregor. 





Mafchinentbeite ꝛtc. 
8742-43) 


Anonyme Gefellfchaft Rhein, Main und Lahn, 








jeder Buchhandlung vorräthig zu finden: 


Die Loreitte. 


Bilder aus dem 


Im 2. Bande, Seite 184, sprieht sich der Verfasser 
folgendermassen aus: 


— Er mn — — —— 
(88343) Im Verlag von Vito Janke in Berlin ist so eben erschienen und in 


ungarischen Emigrantenleben in London. 
Vol einem früheren Mitgliede der Emigration. 
Vier starke Bände in eleganter Ausstattung. Geh. 4 Thlr, 


Der Zweck unseres Buches ist ein anderer als der eines gewöhnlichen Romans. 


al Weihnachtsgeſcheule. 
— — 
nachtegeſcheulen A——— Ya er 


Ibienen: 
Bötiger, Ad., Goethes Jugend: 
liebe. Gedicht. Dit einem Gtahiftih. dep 


seh. Eile, 1. 10 Ngr.. 
Eameen. Sıds erzühlende Gedichtt. 
1. 
SHabana. zyrifh-epifce Dichtung. 





über den Inhalt 


j — — 


2. Aufl. eteg. geb. Thlr. 


Wir wollen in demselben zugleich eine Schilderung der Zustände der ungarischen 
Emigration nnd ihres Lebens in London geben, und Hefern datier mehr als 
hionse Fietlon. Mancher wird in Giralti, Galantay, Fellegi, Derü, 
der Baronin Sütö, Wantze und den anderen Personen erkennen 
die zum Theil noch dort anwesend sind. Da sie indessen keine welt- 
eschichtlichen ‚Persönlichkeiten sind wie Kossuth, Mazzini, Ledru Kollin und selbst 


3. Aufl. Fein geb. Thlr, 1. h 
Elze, Dr. Karl, Euglischer Lieder- 
schatz aus englischen und amerikani- 
schen Dichtern, vorzugsweise des XIX. 
Jahrhunderts. Mit Nachrichten über die 


rau v. Kossulh — welche wir später gleichfalls vorführen — 








so haben wir es vorge- 
‚ zogen, diese Personen unter finzirten Namen aufzuführen, sind 
aber sicher dass nle trotzılem von vielen erkanut werden dürf- 
sen. So wird namentlich Orrasi nicht bloss von jedem ungarischen Emigranten so- 
fort erkannt werden, sondern cs werden alle die überhaupt ibn persunlich kannten, 
uns einräumen müssen dass wir von ibm ein wohlgelroflenes Bild entworfen haben. 

Trotz des pikanten Inhalts erregt das Buch nach keiner Seite hin Anstoss. 


(801) Ja ter E, F. WBinter’iden Berlagehandlung in Leipzig und Heidelberg ift ſo eben 


Verfasser, 4. Aufl. eleg. geb. Thir. 1. 
15 Ngr. 

Lacroix, Album poötique, Kecueil 
de poösies francaises. Suaivı de ug 
nolsces sur les auteurs. 3e edition. Fein 
gch Thlr. 1. 15 Ngr. 

Staufer, E,, Gedichte. 2. Aufl Min 
AHrszjabe. eldız. ned. Zplr, 1. 











erhhienen und durch alle Buchhantlangen zu beziehen: — — ee 
Rau, Dr. 8. H., Geh. Rath und Profeffor zu Heitelberg, Lehrbuch der politi: Dentfchland. 1. — 5. Lie. Preis 
schen Belenonie, 1. Band. 7. Un % u. v2. Grundfäge der Bolls- 8 r. a 


wirtbfchaftslehre. 7. Ausgabe. gr. 8. geh. 2 Thlr. 20 Nor. 
— — 11 Band. 2. Abıbeilung. 5. bermehrte nub verbefjerte 


Grundjäge der Boltswirchihaftspolitit mit anhaltender Rudficht auf beftehende Staats: 
en 2. 5** > Vermehrie —— Ausgabe. * ige, 2 The, 


20 Nor, — Preis des vollftändigen Bandes 5 Tälr. 


Zoepfl, Professor in Heidelberg, Dr, H., Grundsätze des gemeinen deutschen 
Staatsrechts, mit besonderer Rücksicht auf das allgemeins Staatsrecht und 
auf die neuesten Zeitverhältnisse, II. Theil. Fünfte durchaus vermehrte und 
verbesserte Auflage. gr. 8. geh. 4 Thir. 20 Ngr. — Preis des vollständigen 


Werkes 9 Thlr, 


a Lil. 15 Ry 
Nicolai, C.. H. Wegweifer dur 
- Bet rg 5. Huf Mit 
d mitten, c 
— — Dasfelbe cartou, 18 Nor. 


Perlen. Cine Sammluug geifreichee Gera 
fen, bioſch. 7T Ruyr. 

Dieje Sırirren bebürfen feiner weiteren 
Empieblung, denn von rer Wunft deten Me fi 
erfreuen, zeuzen tie ‚vielen Nutlagen ynd Zau« 
ende von liremplaren, ın denen Diejelben bereitd 
m Public. verbreiter find. 

Sammtliche Werke find bh elegant au 
— und werden jeven Weihnach tatiſch 


abe, A. u. d. T.: 


amdden. 


Belauntmachung. ——— 


Wechſela betreſſeud. 
Rad Anze —— —* . — —— & Preis 


u“. ren 34 San 


f 3 
= — 38. — se dan re 
3 — et Orten 


— 
6 wirb 
* ar Ya 


venfeißen 
ae er — it, Wi» 


ur Dr at Augeburg. 
v. — — 


Belanntmadung, «LET, Selbe 
Bas —— ig bon 
aut N Matthäus eutmwig- ton 
feit dem turffiiden delbjnge ber« 
38 ‚feines nähen Inteat-erben 
toirb daber Marthätte Eurrwig oder feine eboaide 
eheliche Defcentenz beauftrage fit innethafb 
Wonaten a die ins. 
blerorts in en, mibrigenfans er Ar ber 
en en ertlärt, und fein in 1300 ft. beitebennes 
Vermögen feinem Inteftaterben chne Gaution 
werben wird 
uUnsden, ben 3 Aiuvernaber 1568, 


Kal. Lafegeridt Minden 13. 
Dr van dr deln, Lentrichter. 






Spielwerke 


mit 4 — 24 Studen, morunter Frodınere 
mit Sekkenjpiel, Trommel und Giodenipiel, 
mit Bißtenfpiel, mit Himmelsfimmen, 
Menbolinet; ferner: 


eldojen 
mt 2 — 12 Er mworunier weiche mit 
efjare, fein gejchnigt ober gemalt, fort 
empel mit Mufit (porte - ciga 
# musique) empfiehlt 
» H. Heller in Bern (Schweh): 
N Defecte Merle oder Deſen merbe 
reratiti. Briefe franco, [3209— 24 















En eaurtongfädiger 
reutinizter bieſtger 


—— a. M. 


m mwünidt nod einige gangbare Mirtkel 

engen Hat um —— —— 

—* übernehmen. Franeo Drretie mit Ghiffte D. F. 

RE beförtert das Inferatehbureau ter 

Fäger'ichen Buchbandiing N Kranttur a, M. 
(B747—4E 


Größere Gütercomplere 


im Königreis Banerm, mo möglich mit 
Dar! werben als Gapitai-finfage au 
sr Fur rat lanıım: rresisarrlihe Agentur · und 
mifflondBurem des icterguebefibers * 
a. Saufte in ee ————⸗ Nr, 8 
Be 


Stelle- e=Gefud,. | Gin jun Ingesgefifteteg Mit- Iretes Mãd · 

den ‚a RN 5 

en eine Stelle ala Weir erint ober 

Zus und mürte atib getıı bie Aufſicht 

ber Keimder mir übernehmen, Gefällige Franco- 

Sfferte mit Sir 8731 mintmt Die @rpedition biefed 
Blattes entgegen. (8781-52) 


Einmalsinenn enieut 14 IudreinDlanufactur-, 
Fijenbubn- und Werkjeng- Mafsinen chätig, u 
und Braneiei- Eint sihrungen und 
Matkhinen 


toben 
auien 





Brennerei 
en lantwirtbidaf:tliben ® 


neue 
prafti gelitt, su mercanzilem wie tedhnischem En- 
Ggement empiohlen per Aoreife: br. Kuder, 
Hkienvan. EEE 721—22) 





26 u Die Zomeer eines ver 
Stelle - c Nosbenenhöberendariihen 
Stautrbeamten, 37 Far ‚re aft, karholifib, in ten 
usrmefen_umd feinen Hantarbeieen tuod geübt, 
er eine Sielle ala Burficherin einer Eleineren 
Haus afrung, ale Bonne ober als Wejellicparterin 
srer Begleitetin einer Dame. Weriflige Mner- 
bieren bittet Midu unter @hliite 5. R. poste restante 
nad Karligrube Ben laſſen zu wollen 
GH) 


ee —— 


Spottpreiſen. 
⸗ —— des Betrages 









— * EN. 
ur ill 1 — 
— —8R EEE Fuchs m. Hantbacd’ichen Zeichu. 42. 


BE 


ri 2. ——— —— Kite t 
pol:on mit Br 5 2. 42, und u 
Drania fl 1 Beckers —JJJ te des en 


Beumerd —SE ber bi £ 
fpeare’6 Werte v. et —* dit: 9 Se n.s fl. 8, Biefeisen b, Bade nen —* 
er in clegan : Bir ab. Relaı 


göttliche Komödie anne mit Ko 
55 Ri. 
mit vielen er * A Wu. ware 


d Rei 
ya mit menden a6 Akt. 1a 55 a 


fl 1.46 Boccaccios Werke, 4 


neuere Werke 14 Be, fi. 7, en ai 
— 


Werle m. 
art 
.6 Be mit 30 5. 1% 5 


— 
—— Nunniliche pilarlie nd Schriſten, 112 
3. 30. Mo 


* rohe, Haturgeicduhte wit ter 2000, Abbiib. fl, 

20. rang Hoffmanns ikufir. Behind, pe mit iel. 
—53 unb-jeine Bewchuer, 2 Bde Birke, | 
fel, * 3 —— nr a — St * 

%: mn 

Drachen — ve —— zu u — 
19 feinen © fl. 1 2% 
aufgenommenen o leu * m — augen, 
ſches Dichte 7 az 
in 58 * er eu * (an Bu 

ä en, * 60 natur Aufſã 
Be fl. 3, %. 8 ger — — et —XXE a & 


5 Dre Mur fl. 8 8 
>= Gratiöhaben, bei Beſtellung von fl, 9. am, bie bem Porto an Werth Tas ar 
18562 


«3 Überfleigen. 
Höhe wichtige literarifhe Exfdjeinintg! 


[8156-58] Es erfdien, Bamberg, Belag ber Buchner'icen —— uund iſt fortwährend 


burch alle Buchhanblungen zu berieben: 
Pax Die kirdlide Auledernerkintgung 


vobiscum! ber Satholiten und Broteftanten, 


j ragmaliſch beleitcchhtei von einem Proteſtanten. 
mein ze on 1 EN 15 Sr. u R. 12 KR. fü ©, 


Lalierheilanfialt Dietenmühle bei Wiesbaden. 


. Arzt Dr. A. Gent 
ren Bepandtuug — rg nub — Lelden. 


inter 
Anmelbumgen on bie Direction. 1649508] 
insbefondere file feuer, Fluß 


Haupt-Agenturen jeder Art, “ii ——— 
mnumt ein Nürnberger Handlungsbang, und werben Offerte unter Chiffre [BöS6 58) Ar, 8566 


franco durch Die Erpebition bieie® Blattes entgegengenommen, 
Erjte I. f. privilegirte 


 Doman-Pampfijüffahet-Gefelfihaf. daft, 
J * — in ber Woche rom 25 bis 31 October. 


diezu die Eimnabmen bom 
—2 der Eahfflahrt j bis 24 October 









resp 


Bamitiensud 
Km flark), ent · 
broſch. Wien 1860 
x Geitninalgejchechten (Pitavaf) 





1868 1862 
fl 180674 36 fe. fL 209,108, 32 fr, 
. fl 8,266,209. 38 &. fl. 7,831,918. 11 ic 
Zufammien fl. H,430,888, 74 fr. fl. 8,041,096, 43 I, 

Mohacs-Fünflirchner Eiſenbahn. 
Ausweis 

1863 1962 
über das Ertrögmß in ber Mode vom 21 bie 27 October. . FL Kl. Al. FL 9919. 35 in 
hiezu die Siunahmen vom 1 Derember bıa 20 October . 8. 500,717, 74 . fl. 621,245. 35 ir. 


Aura fl. 514,829, 48 fr. fL GS1.108. 60 Te 
Bien, ben 30 November 1863, [83 





Die Arminiftratiem. 


5724 


. Das Fiterarifche Inſtitut in Leipzig 


empfehlt sich 


Literaturfreunden, Lchranstalten, Lesevereinen und Bibliotheken etc. zur Besorgung neuer und antiquarischer 


Bücher, sowie für ‚Aufträge zu allen Leipziger Bücher- 
werthvollen Werken, kleineren Bücher: 


mit Verlagsrecht erwünscht, 


&ın verbeiratheter und bi « ſeich Accoucheut 
at⸗Eutbindu ngsanftalt. in einem —* und ng En 1 ZONE Ingene 
me von a. weiche in Stine und Surüdges ogen enden ihre —— —— mollen, 


ur & 
—*8 eingerichtet. Die ſtrengſte Berfami eit und vie Jlebevonfte werben bei billigen 
Be enunden Benlenungen uuigefliert, Adreſſe — 2* ie restante frei Bine [2860— 71 1 


—— und ſehr beliebtes Seipnaditegejent gr Damen. 
Borzeichnen von Namen 

De folde bie alt geld zeichnen können, als aud) für Zeichner. Die 5* — 

und reinlichſte von allen bis jeht exiſtirenden Methoden für dieſen Zweck. Bars 

raͤthig in 4 Abftufungen je nach Bollftändigkeit und Eleganz zu 2 Thlr,, 1! Thlr, 


= —— 15 Kern 
iger Apparat im efegantem Stä — neben —* —** J jr Ag in 
—* — ** Sf in 8 Gen, für a Nummern, Bil; 
te 5* eine fpeciefle Erfiärung, umd gibt der 3* ü erden Det m. klang 1 fc jee 
Shriftgröße im dem zu geihnenden Stüd Oase genau an. Zu be 
das lithogr. mean. Atelier von Heincirh öde in "ern bei Leipzig. 
" (8717779) Briefe franco erbeten, Berpadung gratis, 


Zu verkaufen oder zu vermiethen 


ist eine technisch-chemische Fabrik für Schwefelsäure, Kupfer und 
Eisenvitriol, ter etc, versehen mit vollständigen Inventarien. 

Diese Fabrik, gebaut seit 3 Jahren und jetzt in vollem Betrieb, ist eine schwedische 
Meile entfernt von Norrköping, der ersten Fabrikstadt Schwedens, auf einen grossen 
Absatz zu rechnen ist. Die Fabrik ist fast die einzige dieser Art in Schweden, und da 
die Waaren einen Zollschutz von 10 bis 12 Procent haben, so dürfte diess eine besonders 
voriheilhafte Gelegenheit für jemanden seyn der die Fabrik selbst leiten und betreiben kann. 

Nähere Auskunft ertheilt 2 in Anfrage 

(8894— 95) Thunström, in Norrköping (Schweden), 


Gefelifchafts-Neife 


— nach —— —* und Alpen ai — 
Km er Be yra, 5* Zaute, Aucoua, oe ig · 


rieft mit tzampfer Bamftag den 26 März 1 
Rachmittage 2 Ubr. 
ir Preis einer Theiln mie; nd — — in — — 
welchen ten werben. — richten 
an Hrn, Fe A Bien, & Ne Nr. 6 im 1. * und 


werben hr aushährlien mit Auſtrationen außgeftatteten Reife Programme * durch das gefertigte 


—85] 
Comptoir der —— Wiener- „ Beitung in Wien. 
Zum I Januar und 1 u jeden Jahres Zieh 


3gen Fres. 10 Anlehensloofe er Stadt Bordeaux, 


mit Gewinnen res. 50,000, 25,000 x. bis abwärts Die Trefferloofe fowie bie 2 Sen 
And ſowehl be ale Pans (ber. Aulchenelsefe ee Kilian Börjenenrie zu vn 


[7976] . @ifenmann, Fahrgaffe 144 in Frauffurt a. M 
3] Norddeutsche Bank in Hamburg. 
Status ultimo November 1868. 
Activa 
— Beomk 3 — 6. 
32 . . . . . r — 
Hiesige Wechsel iii 17. »9346,206. 12. 6 
Auswärtige Wechsel . . . . . ” 164,079. 8. 6 
Fonds und Actien a R . a Pa ” 1275,21, — 6 
Auswärlige Correspondenten . . . . * 6,930. 13. — 
Darlehen gegen Unterpfand . . .,.. ” 3,978,045. & — 
= 2 ohne — a . . a " ut — 6 
au — — 
Angekaufte %000 Stück’ eigene Adin . 2 .4,500,000. —. — 
Passiva. 
Aclien-Capital . . . . . Beomff -20,000,000. —. — 
—— e Depositen . . . . n en Ir. 6 
siro-Conten z . . P . 2,305,157. _ 
Diverse Creditores . . . R . S 198,751. 3. — 
Reserve-Fonds (incl. Zinsen) . . Beomf 803,181. 5., 
wovon in Effecten belegt . n 803,060. 7. 1 
Dividenden von 1857 . . . : : . 2 ..—— 
Dividenden von 1868 , : ; x . . „ 10. — — 
Dividenden von 1859 . . . . . . n 65. 10, — 
Dividenden von 180 . . . . . . n 300. —. — 
Dividenden von 1861 . Fr . . . a 35. — — 
Dividenden von 18652 2,0. —. — 
Hamburg, den 1 December 1863. Pr: Direetion. 


und Kunst-Auctionen. 


sammlungen, ganzen Bibliotheken, Manuscripten und Verlagsvorräthen 


Auch sind ihm frankirte Offerte von 


18873 —80) 
2 Januar Ziehung der 


” kaif. königl. Öflerreid, 


Eifenbahnlonfe, 


deren Berlauf —* Bayern geſthlich er: 
Die Hauptgewinne bes Aulchene find: Aual 
108mal 


250,000, Tim! 200,000, 
°150,000, mal 40,000, 105mal 30,000, 
mal 20,000, 105mal 15,00 — * 
5000, 20mal 58 T6mal 300 
2500, 264ma 2000, 503mal 1500, 
mal 21600 fl. ꝛc. 
N lgetmnns —— auf 
a — Anlehen Eielet jo grohe u viele 
inne. 

Der Unterzeichnete ſiellt bie günfigften Zahlıngt 

bedingungen. 


— — 
e Dt u er man 
balbigft u hate Handlungshaus 
zit wenden. 

Plane werben auf Berfangen gratis und 
Überjaudt, erenfo bie Zichungeliften gleich nah 


der Aichung. 
Auch die Meinften Aufträge werben prompt au 


189079] 
Karl Schäffer, 
Staate ⸗Effecten · Handluug in Frankfurt aM, 


Srauhaus-Berkauf. 


Yu der Stadt Salzburg if ein im beften 
Gejhäftsbetrieb ftehendes größeres Draw 
—— (nm f Ä Bellen, 


ter foliden 
a -.. 


E wollen fra an 
re evid in Galgburg, Pr. 4, 
tet 


— [8519-21] 


VerkaufeinerBierbrauerei 


in einer Stadt nahe bei Mailand und an einer 
Eisenbahn gelegen, verschen mit hinreichendem 
Wasser, geräumigen Localitäten, allen zum Be- 
trieb erforderlichen Geräthschaften und Materialen 
im besten Zustande. Ausgedehnte Kundschalt 
und mehrjährigrs Bestehen bür, für die Reı- 
tabilität des lissements. eitere Mitibei- 
kagen 2 auf frankirte Anfr unter der Chile 

. poste restante Mailand. [8863-66] 


—— —— — 
3 ju ebildeter Mann im Münden, um 
Ende e ——— von höchſt angenchuen 
Henbern, mit [hönem Ein — * mie 
& auf biefem Wege wegen 7 
auntſchaft mit eines jungen eigen. 
von — Epasahact Ih — At F 
Offerte mit Nr. 
unter unter Berfierung 4. * Seren X 
— ausgebehntes Fabrilgeſchaft, welches im fein 
ch berporragentes Leiftet, ſucht einen 
Gleifenden für größere Zouren 
in entfernte Länder. Mur ſolche Bewerder melde 
über Charakter und Befühigung rg Re erenpe® 
en — bie der cugiſchen und ſcatgeß 
mẽ glich auch ber nn 
—5 * — werden. Fteuc 
Offerte unter G. E. an bie Erpet inon für 
Beiturgsannencen won { 
tt0 Molien in Frankfurt a. m. 
dein Ainwelen 6:0 Gaub 
Ju Münden. I 0 Sa et, mit 
beteittenber Wafferkrait ER einen: einfıden Ad 
ae rtentirenden Geſchäft auge freier * im 
— Kaderes unter 4 = pes 
Münnen sl) 


AUGSBURG. tes Abonnement, 
weiches jo vierteljuhrlich und balı- 
Ansuch angenoramen wird, batrögt in 
Bareru »ıerteljährlich &0, 4bkr, 
Vereinsaute 


Allgemeine 





+ 
{ 2 © Misetata werden voa der Expedilion 
N . dufgenommen und der Raum eintr 
% im Hanptblatt mit 4% kr., in der 


Beilage m 9 hr, 





Freitag 


Ur. 345. 


11 December 1863. 


Eorreipendenzen find an vie Nedactiom, Nuferate dagegen an Me Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu adrefliren. 


Man abonnirt bei nen Postömtern Deutschlands. Oasterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Spanien und Portugs! bei G. A. Alrzanılre in $ 
Commerce St. Anıdrö des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksioek , Nr. 14 rue de IR 


root, Coveut-Garden ton; für Nordamerika bei dem künigl, 









ti: für Griechentand , Türkei und die Levante ete beim k- k. Postamt in Triest, 








Ueberſicht. 

Schleswig⸗Holſtein. 

Deutſchlaud. Frankfurt (ver Antra Deſterreichs und Preußens 
und das ſãchſiſche und badiſche Votum bezüglich Echlestwig-Holfteins, Die 
jünglim Soldatenbändel); Aus Mitteldeutfhland (eine Zuſchrift 

— Friedrich an die deutſchen Regierungen); Hannover (Bor 
fynode) ; Bonn (frequenz der Univerfität); Berlin (Unruhen in Hopen- 
en. Die Rudnahme des Patents vom 30 März. Die Execution. Volke: 
immung in Hamburg. Truppenbewegung. Belehung Lübeds durch die 
teufen. Das Ererutiong: und das Nefervecorps. Unterſuchung gegen 
Abg- Jacoby. Parlamentariſche Nachrichten. Die National-Zeitung über 
den Bundesbefchluß. Muthmaßlicher Ubergang ber Ererution zur Drew 
tion. Tagesbericht); Wien (die Biterreidirkhen Erecutionstruppen. Der 

Aprinz genefen. Hr. v. Edimerling ertrantt, Eindrud des Bundes: 

beſchluſſes vom 7 Dec. Bom Hülfsausihuß für Schleswig-Holftein) ; 
Brünn (feine Adreſſe für Schleswig-Holitein). 

Großbritannien. Auch eine VBerfammlung ber Deutſchen in 

„Mandefter. Die Zuftände in Polen. Vichausſtellung. 

Frankreich. Die Antivort des Haifers von Rußland. Die Ableh: 
nungen. Das Budget von Paris. Die Senatsabreffe. Der Suescanal. 

Italien, urin (Hammerverbandlungen über die troftlofen Zus 
fände auf Eicilien. Der franzöfifhe Geſandte angelommen). 

Dänemark. Die Vorgänge in Hopenbagen. 

Schweden uud Norwegen. Stodbolm (Schluß des Reiche: 


). 
Hupland und Polen, St. Petersburg (Sympathien für 
Seen Helfen Neue Eifenbahnen). — 
Menefte Poſten. Frankfurt. EOfficielle Mittheilung über bie 
* Bimdestagsfihung vom 7 De) — Hannover, (Aenderung ber Marfdı: 
dre.) — Sohlen, (Mobilmadung.) — Altona. (Baron Schee 
leſſen. Truppenbeiwegung. Die Proclamation König Ebriftians.) — 
TE eg ne 
5 danı] n.) — Paris. u er . 
Außerordentliche Beilage. Nr. 56. 


Zelegrapbifche Berichte. 


A: , 10 Der, Die heute bier ein e Levan 
ichten * und — Nov, Mohamed * Khan, 


enthãlt 


⸗ 

artei Azfel A an, anerlannter Herrſcher 
* main gegen die Hauptftabt, Die ——— unter: 
t von Mohamed Scherif Khan, begiengen auf dem perſiſchen Gebiet 
große Berwüftungen. Murad Mirza, — bes Schahs, marſchirt mit 
einem ſtarlen gegen ſie. Die brittiſche und die perſiſche Regierung 
find in dieſer Angelegenheit einverſtanden. 

. Kopenhagen, 10 De. Dagbladet und Flyvepoſten 
melden: Die Unterhandlungen wegen der ſchwediſchen Allianz find rüd: 
gängig getvorben, wie von mwohlunterrichteter Seite beftätigt tvirb. 

» Athen, 4 Dec. Im Minifterium ift eine S ng eingetreten, 


Die 
v 


Der Are öminifter tritt wahrfcheinlich aus. In Attila und den angräns 
zenben —— ———— ien vor. 

Aouſtantinopel, 3 Dec. Das Schreiben des Sultans if 
Betreff der Congrekeinladung ift noch nicht 


abgegangen. 
+ „Galcutta, 8 Rov. Der Zuftand des Vicelbnigs hat [I gebeffert. 
: +’. Japan, HNov. Fürſt Tihufin hat ſich gegen den Milado 
empört. Der brittifhe Momiral ift noch unthätig. Er erwartet Lan⸗ 
bungsiruppen. ’ . 

* — a. M., 10 Dec. Oeſterr. bproc. National-Anleihe A; 
Bproc, Metall. 50%, B.; Baulactien 761; Lotterie-Anlehensloofe von 1854 131, 
von 1868 186%,; von 1860 76Y,; Lubw.-Bepbacer EB. 135; bayer. 
Dfib,-Hetien 107,5; voll eing 107%; öftere, Erebit-Dobilier-Actien 176Y3; 
Glifaberh- Weftbahn-Prieritäten 74%,. Wedjelenrfe: Paris 93 14; London 1174; 
Wien 95%. 

Wien, 10 Dec, Defterr, Ötroc. National-Auleibe 80.60; Sproc. Metall. 
74; Bonniertilehenslscie von 1954 91; ven 1858 189.99; ven Im) v2.00; 
Banlactien 788; öfterr. Erebit-Mobitier-Actien 183.80, Denaubampfidifflabtts- 
aetien 424; Stantsbahmactien 186; Morbbahnactien 172; Ehſabeth⸗ eftbaln- 
Prioritäten 92.25, BWehfelcurfe: Augsburg 3 M. 101.90; Yonden 119,50, 
® London, 9 Dec. Iyroc, Eonfels 911%. 


in 4 — Postamt Colu oder Westernmmen & Com 
vr, zu Innsbruck, Veruna, Venedig und Triest, hir das übrige Italien: i ‚ Rom, Nespel 


Nadrid) Perſien 
ae Ce ae Bere 
on 


} Strasburg , laris bei demselben, 2:Cour de 
Ne, oder bei dem Postamt in Karlaruke; für Engimd hei Willens & Norge, 48 Heh- 

p. u New-Vork; für Üesterreichiach Italien bci In k. k. Dost- 
te. bei dem Chof dos Zeitungs-Büreau des Hauptpostamts in Born, lierrm 


Schleswig-Solftein. 
* Samburg, 7 December, Was fon vor dem Tobe 
Friedrichs VII von Dänemark vorauszufehen war, das ift jetzt geſchehen. 
Die Verordnung vom 30 März d. J., Holftein betreffend, ift bekanntlich 
zurüdgenommen worden. Mit dieſer Zurüdnabme iſt Sheinbar dem 
deutſchen Bunde die nächte Beranlaffung entzogen zur Bundeserecutioh 
zu ſchreiten. Wir fürdten aber nicht daß dieſer neuefte und fchlaue Zug 
Dänemarks die beutichen Mächte bewegen Fönnte ſich abermals zu befinnen. 
Jene Verordnung ift hinfällig geworden im Hinblid auf die Incorporation 
Schleswigs, melde tbatfächlich vollzogen wurde durch die Unterfehrift 
und Genehmigung ber neuen Berfaffung für Dänemark: Schleswig, zu 
welcher Ehriftian IX_am 18 November fich beivegen ließ. Nach zuverläf: 
figen Berichten aus Dänemark ſcheint e8 augenblidlich allervings als fünne 
auch die Einverleibung Schleswigs in Dänemark ebenfalls rüdgängig wer⸗ 
ben. Wir erlauben uns aber an biefer Eventualität fo lange zu zweifeln 
als das Minifterium Hal: Orla⸗ Lehmann in Kopenhagen allmächtig iſt. 
Die Möglichkeit einer Nüdnabme jenes Grundgeſetzes für Dänemark: 
Schleswig wollen wir damit nicht beftreiten; fie würde aber nur dann an 
Wahrſcheinlichleit gewinnen wenn ber Sturz des gegenwärtigen däni⸗ 
ſchen Dlinifteriums ohne Aufftand oder Revolution in Kopenhagen fich 
vollziehen lafien könnte. - Dieß aber gerade ift es was wir beztveis 
feln. Und eben deßhalb halten wir es für die Pflicht der beutjchen 
Publiciſtil in Zeiten auf diefen höchſt unwahrſcheinlichen Fall das ganze 
deutſche Voll aufmerlſam zu machen. Man will in Dänemark nurdas Bor: 
gehen bes deutichen Bundes verzögern, um eine neue Bafis für diploma 
tifhe Verhandlungen zu gewinnen, Selbjt die Anſprache Chriſtians IN 
an die Holjteiner fpricht dafür. Sie will nur einen engern Anſchluß des 
deutichen Herzogthums Holjtein an Dänemark, um deſſen ſchließliche Ver⸗ 
einigung mit dem Gefammtjtaat zu vollziehen. Hoffentlich wird es ben 
Holfteinern nicht entgehen daß gerade darin für fie der gefährlichite Abder 
liegt, dem fie ſich zu entzichen haben. Ueber bie Intentionen Dänemarts; 
falls Bundestruppen ſich nähern und fchlichlich einrücken follten, laufen bie 
toiberfprechendften Gerüchte um. Einerſeits werden Anſtalten getroffen 
welche für ſchleunigſte Häumung des Bundesgebiets zu Sprechen ſcheinen, 
andererjeits bat es wieder ganz den Anſchein als beabfichtige die dänische 
Negierung ſchon in Holftein einer anrüdenden Bundesarmee ernfthaften 
Widerſtand zu leiften. Für erftere Annahme Spricht die Näumung der zur 
Armee gehörigen Kranken in Altona, und der höchſt wahrſcheinuüche Auf 
bruch der Frauen und Kinder der verheiratheten Militärs nad dem Nor 
den. Dagegen läßt auf eine beabfichtigte Eröffnung der Feinbjeligkeiten 
auf Bundesgebiet die Anbäufung däniſcher Truppen ſowie der Beginn von 
Schanzarbeiten in unmittelbarer Nähe von Neumünfter, dem Knotenpunll 
wo bie Eifenbahn ſich nad Rendsburg, Kiel und Altona jpaltet, ſchließen. 
Auch bei Segeberg und Olveslor, heißt es, follen ftarte Befeftigungen in 
Angriff genommen werden. 
Was die Bewachung des rechten ElbeUfers von Altona abwärts bis 
edel und bie militärijche Beſezung der Außendeiche von Glüdjtadt ab« 


' wärts anbelangt, fo bat diefe wohl direct Feine jtrategiichen Jwecke, ba es 


ſich kaum annehmen läßt daß die Dänen ſich einbilden lönnen es möchte 
eine Ucherrumpelung der holſteiniſchen Hüfte beabfichtigt werben. Wir vere 
muthen vielmebr daß dieſe ſtrenge Ueberwachung, die ſich beiläufig bemerlt, 
auch auf alle Gränzen rund um das Hamburgiſche Gebiet erftredt, nur zu 
dem Behuf angeorbnet worden ift um das Einſchmuggeln von Waffen zu 
verhindern, vor weldem man, dem neulich erlafjenen polizeilichen Verbot 
nad, eine große Furcht zu haben ſcheint. 

Bereits mehrt ſich die Zahl derjenigen Perfonen welche fih auf hol⸗ 
fteinifchem Boden wor däniſcher Vergewaltigung und möglicher Entführung 
beim Einrüden der Bundestruppen nicht mehr ficher fühlen, Aus Altona 
allein nennt man uns 10 bis 13 Perfonen bie es vorgezogen haben biefen 
entjcheidenden Moment nicht abzuwarten, jondern bei und Zuflucht zu 
juchen. Unfere patriotiſch gefinnten Mitbürger werden nicht ermangelm 


5726 


diefen erflen Martyrern ihrer politiſchen Urberzeugung denjenigen Schuß 
angebeihen zu laſſen —— fie den vollſten Anſpruch haben. Auf 
rufe zur Bequartierung folder Gefährbeten wurden bereits erlafjen. 
Hamburg, 8 Der. Lauenburgs Nitter: und Standſchaft hat ſich 
in lehler Eigung für die Verbindung mit Dänemark und für tie Anerfen: 
nung Chriftians IX als rechtmäßigen Succeſſor ausgefprodhen. (Tel. 


— außerordentlich erfreuliche Haltung welche ſeitens ber 


geborene Dänen oder nach Ablegung von Proben der äußerften Servilität 
zu diefen Stellen gelangt) dem Dänenkönig den Huldigungeeid. Auch auf 
dem Lande, befonderd in Angeln und Eiberftebt, bat faft niemand dieſen 
Eid geleiftet, obwohl derfelbe den Nachtwächtern ſelbſt abgefordert wurde. 
Wenn man ferner bedenlt daß das Untergeichnen von „illoyalen“ Adreſſen 
im Herzogthum Schleswig mit Zuchthausftrafe geahndet wird, fo wird 
man den Taufenden welche trotzdem unferm Herzog durch Adreſſen ge: 
huldigt, eine beivundernde Anerkennumg nicht verjagen fünnen. Um jo 
Schmäplicher wäre es wenn dieſe Braven jegt im Stich gelaſſen würden.“ 


Deutfchland. 

Frankfurt a. M., 7 Dec. Der in der heutigen Bunbestagsfigung 
zum Beſchluß erhobene Antrag Defterreihs und Preußens bezüglich der 
Achleswig:bofteinifchen Frage lautet nach dem „Dresb, J.“ wie folgt: 

„on € : 1) daß die in Biffer ILL des Burnbesbefchluffes vom 1 October 
db, I. binnen brei Wochen erforberte Belgeleitung und Anzeige darüber wicht er« 
‚Folgt Mi 2) dab durch die Ausführung ter ins Auge gefaßten Mafregeln an ſich 
den Übrigen, von anderıt deutſchen Regierungen an den Bund gebrachten Anträgen 
in Beten ber Erfolge nicht prajubichet wird; 3) daß die in Art, X *) ber Bundes- 
egecutionderbnung vergefeheue Gefahr im Verzug als vorhanden erachtet werben 
auf, beantragen Die 


ber vorgeſehene Auffordermig zum Sofortigen Bollzug ber beichlofjenen Vaſtregeln 
nummer am die Regierungen von Dxfterveich, Preußen, Sacien und Hanitever zu 
en.” 

Das „Dres. Journ.“ theilt gleichzeitig den nachſtehenden Wortlaut 
des gegen dieſen Antrag gerichteten kzl. ſächſiſchen Votums mit: 

„Dee Antrag wie ihm die Dirjerität des Ansichuffes Ichliehlich formuſirt hatte, 
ergab zwar im Auedrud eine bedeutende Abichwärtng des von der Königlich ſäch⸗ 
pa Regierung geftellten Mutrags, gleichwohl bat biefelbe nicht angeftanden dazu 

bufs aröferer rung De Saupriode ihre Zuftimmung zu ertbeilen, in⸗ 
dem fie eine Wahritug ihres Staudpunlis immerhin darin erbliden, und zugleich 
den beiden Grofmächten die Meglichteit bes Einverfläneniffes damit geboten zu 
ſehen boffen durfte. Noch weiter zu geben, amb file die eiitfache Ausjäbren ber 
Grecution auf den Grund der frübern Bunbesbeichläffe ſich anazufprechen, verbietet 
ihr, ganz abgeſehen won ben Erllärungen weiche fie ihren Kammern gegeniiber 
abgegeben bat, eme gewiſſenhafte und pflihtmäßige Erwägung der Berantwert- 
Akten die fie mit ihrer Abſtimmung zu Übernehmen im Begriff ſteht. Cm Ber 
fin der mach dem öfterreichifchepreufsiichen Antrag gezogen würde, hätte, ſelbſi 
wenn er bie Regelung der Sncvefliensfrage dem Bunte ehält, und felbit wenn 
damit die Verwahrung verbinden wird Daf die gegen den factiſchen Beſitzer ver⸗ 
Hängte Eyecution nicht eine Anerkennung des vechtlichen Befiges im ſich fchliche, 
deunech ben Erfolg dafı die Berfafjungefrage mit dem factifpen Beſitzer zw regeln 
werfucht wird, Es ergibt fich bierams Die weitere Folge daß im bem Fall eins 
Gingebens des facti Beſitzers auf die an ibn ten Forderungen, weiche 
Überdich, foweit fie im den —— Bundesde ſchlliffen ausge ſprochen wor 
den find, nur einen Theil der herfeits zu erbebenden Anſprüche berüdtfichtigen, 
der factifche Beſider einen, wenn auch nicht rechtlichen, u um jo mehr mora- 
Uiſchen Titel erwirbt, im dem Beſitz gefchligt zu werben, Auf ſolche Weiſe kann 
68 nicht anders foınmen als daß emtmeber dem Bund im verans bie freie Ent 
feheibung in der Succeifionöfrage entzogen wird, ober daß ber Bund ein Verfahren 
bejcpreitet welches umter Unftänden ihm ben begrüudeten Borwurf wicht loyaler 
nölumgstweile zzichen, und damit bie Gerechtigkeit feiner Sache nur im höchſten 
d geſahrden fan. Die füchftiche Regierung vermag daber nur dem Autrag 
des Aus chuſſes, wie er lautete wämlich: „die zum Zweck der Erecutien früberer 
Bunpeabelchllife bereits durch deu Befbluß vom 1 Det. d. I. in Nusficht genome 
menen Mahregeln jeyen num zum Schutz aller Rechte deren Wahrung dem beut- 
fehen Bund unter den gegenwärtigen Verhältniſſen obliegt, fofort in Vollzug 
zu chen,” nicht aber dem Autrag von Deſterreich und Preußen beijtimmen, Selbft- 
verjtänbtich wirb fie ſich einem Majoritätsbefcgluß umter allen Minftänden auch inte 
* unterwerſen, als es ſich danach wu Verweudung ber dieſſeitigen Zruppei 
udelt.“ 
Die ſchon erwähnte Erllärung welche der großherzogliche badiſche 
Bundestagsgefandte in der Bundestagsfigung vom 7 Dec. abzugeben beauf⸗ 
tragt ivar, lautet nach der ‚Karlsr. tg.” wie folgt: 





) Art, X der Erecutionderbnung vom 3 Auguft 1820 befagt daß, wenn nicht 
Gefahr auf dem Verzug haftet, die mit der Execution beantragte Regierung 
der renitenten nech die Anzeige machen ſoll daß, wenn fie auch nun nicht 
binen drei Wechen ben betreffenden Beſchtüſſen nachlommt die Vollziehuug 
der Erecution erfolgen werde, 


dener lchereinkunft ven 1 


tmierungen won Defterreich und Preitken: bie bobe Bunden- | 


verjammtlung weile beichließen 1) bie in Biffer IV bes Weichluffes wem 1 Dite- | Anfprä 


"Erklärung, Die großbergegfige Bepierung iR der Mafiht bafı es 
tie Günter u ge ber a factifchen r altniſſe * ae 


ber ſchwebenden Berbanblung über bie Bundesländer Helften unb Lanenburg und 
deren Rechte zuerſt über bie Kain zu werben: ob ben bisherigen gen 
Chriſtian von Schlehvig-Heiften-Sonterburg-Glüdsburg, welcher nunmehr bei 
dünifchen Ihren als Kenig Chriftian IX beftiegen bat, bei ben evidenten Mangel 
einer Berechtigung durch eng Erbrecht ober durch Landesrecht aus ber Yon“ 
2 ein Wefitestitel auf bie Herzogthiliner e 
elftein und Lauenburg zugeſtanden werben laun. Die che Regierung 


Schlestwiger feitber beobachtet worden ift, ſchreibt der „B. A. Zig.:“ ‘ wire zu biefer Auffaſſung vernebmlid durch felgende Bohnen giaie: 1) Die 
'g ift, fchreibt man „DB. 4. Zta.:" ; \ J ‚die 
„Sn faft allen Stäbten veriveigerten bie Magiftrate und Deputirten: —— ß verlauſig ber wichligſte der in R 
eollegiein (mit Ausnahme natürlich der Bürgermeifler, die entiveber als , KK yanımı dir 


Anerlinnung oder Nichtanertenmung, des dermaligen Rünigs von in den 
t lommenden Punkte 
9 übrinen an praftiicher unmittelbarer Bebentung zurückſtehetn, 
voſung dieſcs Puntıs bringt Klarheit fewohl in die Beantwortung der Frage. 
weiche verſchiedenen Rechte zu wahren dem beutichen Bund ebliegt, als weiche 
Mittel verieibe zu deren Schutz und Gelteudmechung zu ergreifen bat, und wer- 
binbert daß sicht Maftregein ergrifien werden wwelde eine Prüjubicirung feines 
Rechts enthelten Könnten, Inedeſondere würde jeder aufergeroötnliche Aufwand 
für militärische Bundesleiſtungen als überflüſſig ſich nicht redptfertigen önnen, und 
der Bevbolleruug ber Herzogl jeder Notbtand eripart werden müfjen, wenn 
bie hehe Qundesverfammlang zu enter Bejafung der Frage: ob bem bermaligen 
King Chriſtian IN von Daucmart aus der Londoner Uckereintunft von 18.2 ein 
Rechis anſpruch auf bie Thronfelge in den Herzonthlimern erwachſen fen, gelangen 
könnte. Denn in ſolchtin Fall dürfte die daniſche Megierung durch bie gegen dem 
Bundeswiberiprucdp geficherte Fortdauer im Befige der deutſchen Herzogihilmer 
wicht unſchwer ſich zu gäricher und billiger Meiiflellung der ungsangelegen- 
beit bereit finden laffen. 2) Ohne die Bereinigung ber (Eröfe ei 
und zuitächit che viejenige des Beſitzeotitels des dermaligen Künigs iſtian 1 
ift eime befrichigenbe Ortuung ber dandes · und Berfaifungerechte ber beutichen 
exzogthümer unmöglich, und deren ſchließliche —* iſt jedenſalls davon völli 
unttennbar, jo daß von ihr abſchende Proceburen amı Bund eints beſtimmten m 
beftimmbaren prainſchen Ziels und Erfelge eutbebren müſſen. Erſt mach ber Bes 
antwortung dieſer Frage wird ſich auch Die Moͤgichteit ergeben in ben na 
i i der berei 


| ihlimern emen Zuſtand berzuftellen in weldem ein Zuſammenwirlen 


—— Factoren des erbberechtigten Suereffors und der Stande des Landen, das 
künftige Geſchict deoſelben befriedigend gejtalten klaun. Die großherzegliche Re⸗ 


gierung glaubt der hoben Bundeeverſammlung dieſe Erwägungen nabe legen, 


und die Auſmerlſamleit derſelben auf das mißliche einer andern als ber beregten 
olge in der Erledigung der Augelegenheit lenlen zu ſollen. Dem Urtheile ber großb. 
egierung mach wirb die angegebene driugendſte, unvermeiblice frage gest® bie 
Berechtiguug des Königs von Dünemart, Ehriftian IX, ansjaen mülen. Die 
deslelben auf die Suecelfion in den Herzegtbiimern Schleewig, Holftein 
und Lauenburg ftügen ſich, wie ſchon angedeutet, anf eine ven fichen euraphiichen 
Regierungen am 8 Dat 1852 zu Yonben aus pelitiichen Srordhmäßigteitsriid 
getroffene Uebereinlunſt. Die grefib. ierumg erkennt in Diefer Uebereintunft 
teinen Act welcher filr fie ſelbſt oter den deuiſchen Bund im feiner Gejammibeit, 
nech für die micht zugezegenen betrefſenden Agnaten und Landestheile irgenttweiche 
rechtliche und binbende Bedeutung batte; fie ıft Aberzengt, daß bieielbe in ben Au- 
en ber Unterzeichner ſelbſt für Dritte dieſe Bedeutung nicht baben laun. Judem 
fe aber von deririben als von einer geſchechtlichen Gi adpe temuniß erhalte 
bat, if fie zugfeich dir —— daft dieſe Uebereinkunſt auf unerfüllte und 
unumcht amerfüllbar gewordene usiegungen gegründet war, und daß ee deß 
halb ſogar fraglich ſehn wird eb dieſelbe in bem Königreich Dänemark dauerud 
unangetochtene Geltung erwarten laım. Durch bie Bo ber zu Leudon ver · 
abredeten Erbjolge-Ortnung zur Beſtatigung durch den damſchen wer hat bie 
tänifche Regierung ſeinerzeit ſelbſt eine Berbätigung gegeben daß jene Uebereintunft 
an fi unvollftändig und unverdindlich im eigenen Laude fey, Nichts binberte fie 
ven jchleswigiichen, helſteiniſchen und lauenbnrgiſchen Ständen labgeſehen von dem 
Rebten der Agnaten der & herzogl. Familie) eine gleiche Borlage zu machen, 
Ohne die Beſugniſſe biefer Körpericaften ans früheren Geſetzen und andere 
Rechtspuulte zu erörtern, ſey bemerft wie bie im Jahr 1851/62 von der f. herzogl. 
dem bentichen Bund gegenüber übernommenen Pflichten und die ben 
Herzegthumern dadurch nech zugewachſenen Rechte jerdexten daß vie Stellintg biefer 
Herzegwwũmer innerbaib der damaligen dãniſchen Monarchie eine mit dem eigent- 
Ihen Königreich Däuemart — ſehn jollte, daß ihnen alſo ein fe 
hochwichtiges Recht wie die Entſcheidung über Aenderungen in ber Throufolge- 
Dromıng nicht voreuthalten werden durfte, ſedald es jenem Königreich er 
geräumt wurde, umſomehr als die beabſichtigte Abwei von Der beſtehen ⸗ 
den Ordnung fir fie eine weit größere, bebeitungdue) war, Die große 
berzogliche Regierung bat feinen Anftand genommen iu der von ibr in der Bundeetage- 
fißteng vom ® —— Abſninmung tbr Urtheil fiber die Succeſſlons frage be 
sten Herzegtbilnern nieberzulegen. ie erlennt ein die Anſprüche des bi 
en Erbprinzen Friedrich von Schieswig » Holſtein » Sonderburg + Aırguflenburg ae 
begründet und zu Recht beſtebend an. Gie ficht die Begrilutung biefer Anfprüde 
in dem agnatiihen Berwandticajtsurrbüttuig dedſelden zu Dem heingega . 
EL DE „VIE, umb im ber urfprünglicen durch nachſelgeude t⸗ 
ſachen nud Geſetze beftitigten Erbfolge ⸗Orduung der Gerzegtblüimer Schleswig und 
SHelftein, wie im den dieſen Ländern zuſſebeüden Berfaflungsrechten. Alle biefe 
Rechtsgrundlagen ſind dich die Leubdener Uebereinkunſt un geblieben. Rach 
ven obigen Ermägungen muß bie grofik, Negierung um jo mehr die Rechtaver 
biud lachleit berfelben für ben beutichen Bund beftreiten, und fie Ichnt baber wieber- 
holt nud anstriidiich Die Auerlenuung jeder Cinwirlung derſelben auf die fünftige 
Orenung dev ſchwebenden Frage ab. Ja, fie ficht ſich bei dem gegebenen Anlaf ge» 
balten nicht bleßz gegen bielen einzelnen Act, jendern gegen das in Demielben bef 
Priueip Öffentliche Verwahrung einzulegen, gegen die Auſicht und Abſicht männlich 
daß einzelnen europäiſchen Regierungen eine Euticpeidung ilber „die beſtehenden 
und jelbit zweifelhaften ErbfelgeBerbättiffe und bie Damit unzertvenulich verbunde · 
nen Seuveränetät®, Verraffungs » und Vollorechte cince deutichen Bundes / eder 
eines andern Staats, ehne Buziebung und Zuſtunmung der davon beirofienen Be⸗ 
rechtigien und der ihnen treu anbängenten Bevöllerungen, zuiteben jelle, Da wo 
in ver That alle ſonſt rechtlich md Ibatjächiich vergefdrichenen Wege zur Löfung 
btzůglicher Differenzen erjcplpt werben fino, wirde bie großb. Regierung ihrere 
feits fein Bedenlen tragen felgen Berſuchen vorzuziehen bin auch im ander 
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taaten Europa's zur Geltung gebrachten Grundfatz einer Beflätiging ober Mobi 
fientien des Innern Stnaitredie burdh eime allgemeine Kundgtbung tewillens 
euch für ben verliegenden Fall als einen factor der Entiheibung anzuerkeunen. 
Eicht num dem Künig Ebriftian IX Tein gültiger Anſpruch zur Seite, und gibt die hohe 
Bundesverſammlung, wie greßh. Regierung juverfichtlich befft, tiefer Anficht Ausbind, 
fo ift ber eimige Weg welcher dem Baht und der Mlirde des beutf Bundes 
den König Ebriftian IX und die im feinem Namen und Auftrag in beit 

udern befindlichen Zruppemibeile ungeläun anzufordern dieſe Kinder in 
fürzefter Friſt zu verlaffen, ſich aller Regieru udlungen in denſelben und über 
ihre Angehẽrigen zu enthalten, andernfalls ben Beſchluſſ zu F nach Maßgabe 
dee Art, 39 der Wiener Schiußacte zu verfahren. Die gechb. Regierung würde 
fich auſer Stand feben im gegenwärtigen Stadimm Borichlägen zuzfmmmen welche 
ſich auf die Bunbeseromtiondorbmung fligen, weil fie in der Boliziehung derjelben 
ein gegeniiber Deutichland, enäber den ſhümern und gegenüber ihrem 
eigenen Land ungerechtfextigtes Verfahren erbliden inüßte. Die groh. Regierung 
erffärt ſich inbefj antrerfeits dabin: daß fie jederzeit bereit if ihrer bumbestremen 
und patrietijchen Geſinnung gemaß, anf jeden Beſchluft heber Bundeeverjammlung 
hin welcher nicht geradezu die mach ihrer Anficht unveräußerlichen Mechte ber Her» 
zegthümer und hres legitimen Arürften gefährdet, am ettwargen militärf Maß⸗ 
regeln epferfreudig tbeilzunchmen. Sie ſiellt denmach ſchon jetzt ihre File ir 
it gewillt, in Erwartung cruſterer Berwidinngen, Behr 


& 


Berfügung, amd 
Sorge zu tragen daß ibr Bunbescontingent it Kriegebereitſchaft neftellt werde, uin ſich 
im türzefter Friſt in Beweguug feisen zu Mlunen, Im Fell ihre Anficht ilber die 


Behaudlung der Angelegenheit ſich aber mit der Entichlichu 
mer würde, wird die großh. Regierung es verantworten Uunen and Über das 
Maß ihrer Buntespfichten binans mit allen ibr zu Gebot fiebenden Mitteln in 
eine active Mitwirkung zur Vertheidigung der beiligften Intereſſen bes Baterlan- 
des einzutreten, und he vechmet dafür mit Burerficht auf bie Auftimmung ihrer 
Tondesvertretung, wie anf bie ſreudige Bereiswilligleit ihres Bolle. . 

+ Frankfurt a. M., 8 Dee. Verſchiedene, namentlich aud) aus: 
wärtige, Zeitungen haben über die Vorfälle am 27 und 28 Nov. zwi⸗ 
ſchen königl, peubilgen und lönigl, bayeriichen Soldaten der hiefigen Yun: 
Desgarnifon jo unrichtige und übertriebene Nachrichten gebracht, daß das 
Dbercommando ber Bunbestruppen nach actenmäßiger Feititellung des 

tbeftands ſich zu nachfolgender Darlegung, refp. Berichtigung, veran: 
Laßt -fieht: Nachdem am 27 Nov. Abends bei einem aus peiſonlichen 
Gründen entjtandenen Conflict ein preußifcher von bayeriſchen Solvaten 
Leicht am Kopf verwundet worben war, liefen am 28 Abends bie mafjen: 
baftere Anjammlung von Angehörigen beiber Contingente in den zwiſchen 
den refp. Gafernen gelegenen Straben und einzelne dabei vorlommende 
Neibungen einen größern Zuſammenſtoß befürchten. Durch ſofort abge: 
ſandte Watrouillen und das perfönliche Einjchreiten der refp. Commandeure 

lang es jedoch raſch die aufgeregten Soldaten zu trennen, und in ihren 
ferien zu configniren, womit militärifeperfeits bie sage an und 
für fi geringfügige Angelegenbeit, bei ber feine einzige Berlefung 
und noc viel weniger eine Berivundung vorgefallen war, als beendet 
betrachtet werben fonnte. Indeſſen war jedoch ein aus unerllärten, jevenfalls 
aber ven —— Vorfallen durchaus fremden Gründen ungewöhn- 
Lich aufgeregter Vollshaufe einer mit der Abführung einiger arretirten bayeri- 
ſchen Soldaten beauftragten Cfficierspatrouille unter Pfeifen und Schreien 
nad ter Hauptivadıe” gefolgt, wo bereits der Oberbefchlehaber und der 
Gonmandant eingetroffen waren. Vor der Hauptwache vermehrte 19 die 
Menge auf einige bundert Perfonen, aus deren Mitte ſtellenweiſe das 
„Schles wig Holſtein Lied,“ Hochrufe und Pfiffe ertünten._ Da ſich dieſelbe 
um übrigen durchaus paffiv verhielt und keinerlei Thätlichkeiten 
unternahm, genügte militärifcherfeits bie einfache Abfperrung des 
ften. Raums vor ber & durch eine mit Gewehr ber Fuß auf 
geftellte Poſtenlette des mittlortveile eingetroffenen Wachtpilets, ohne 
Daß es bier oder irgenbivo vorher zur geringften Anwendung bon 
Gervalt hätte lommen müffen, bis es nad) und nad den Bemühungen der 
Polizei gelang den freien Verkehr ——— Mitilerweile war eine 
in andere Stabtiheile gegen militäriſche Ereedenten Dfficiers: 
patrouille, welche jedoch alles ruhig gefunden hatte, auf ihrem Wege nad) 
der Haupiwache gleihfalls von einem lärmenden und ſchreienden Bolls: 
Kauf umgeben tvorden, und ſah ſich der Officier, als vereinzelte Stein: 
würfe gegen feine Patrowille —— wurden, genötbigt laden zu laſſen. 
wi Hahregel genügte die Menge zu verfeheuchen, ohne daß die Un: 
wendung oder auch nur Androhung von Gewalt nothwendig geweſen wäre, 
Dieß der einfache Thatbeſtand, der, wie man fid) überzeugen wird, ziemlich 
beventungslojen Borfälle anı 28 Nov. Abends, bei welchen aud in feiner: 
lei Weile kaiſerl. öjterreichifche oder Soldaten des Frankfurter Contin⸗ 
gents betbeiligt waren. Das Obercommando — es nur noch für feine 
flicpt der notorifch vollftändig aus der Luft gegriffenen und die 
re des bayeriſchen Eontingents verlegenden Angabe einiger 
Blätter aufs entichiebenite entgegenzutreten dafı „ein Haufen von 5060 
Bapern” ſich an dem „Eturm auf die Hauptwache,“ wie man ben durch⸗ 
aus en Zufammenlauf vor berjelben zu nennen belicht bat, be: 
iheiligt, und daß „ein bayeriicher Hauptmann zur Beruhigung ver Volle: 
menge” dieſe mit dem angeblid) „politiſchen“ 2 Kotiv des Gireits zwiſchen 
beiven Gontingenten bekannt gemacht hätte. _ Eine derartige Ciumijcrung 
irgendeines Ofſiciers ift eben jo notoriſch falſch, als es erwieſen iſt Day 
unter der Vollemaſſe vor der Hauptwäche ſich Tein einziger bayanjder 
oder anderer Soldat befunden hat. 

And Mitteldeutſchlaud, 8 Die. Dan Vernehmen nad) hat 
Hr. Eumiver in Gotha, als der ven dem Herzog Friedrich ven Ecpleswig: 
Holftein beftellie Minifter des Arußern, vor einigen Tagen, an die deut⸗ 


des Bundes begeg- 


Shen Regi abermals eine Zuſchrift gerichtet, welche gewiſſermaßen 
eine Beſchwerde über Nichtunterftügung ber Nechte des Herzogs Friebrich, 
fowie ein An uchen um befchleunigte Gewährung von Bundeshülfe ent 
halten ſoll. Dieſe Zufchrift fol durch Vermittlung des proviſoriſchen Ge⸗ 
chaftsträgers bes Herzogs Friedrich in Frankfurt, des badiſchen Bundes 
zgegeſandien, in Frankfurt übergeben, dort aber, wie weiter verlautet, 
night zum Gegenftand einer officiellen, fondern nur einer vertraulichen Be 
ſprechung gemacht worben feyn. (MR. 8.) 
K. Hannobver. Haumover, 7 Dec. In der heutigen Sitzung der 
Vorſynode begründete Prof. Ewald ſeinen Urantrag wegen unbedingter 
Veleitigung des neuen Katechismus. Die Männer weiche den neuen 
Katechismus vorbereitet, fagte er, die dem König zu feiner Einführung 
ner und ibn dann wirllich durch Erläuterungen und Antveifungen 
eingeführt hätten, dieſe täufchten ſich in der Borausfegung daß der neue 
Katechismus ben evangeliihen Grundwahrbeiten und den heutigen Ans 
forberungen entſpreche. Es feyen diefelben Männer geweſen welche die 
Eifenad Dresdener Kirchenpolitil oder, was basfelbe jagen wolle, die des 
medlenburgifchen Oberlirchenraths Kliefoth befolgten. Während R. R. Bruel 
als Mitglied der Eifenadyer Gonferenz biegegen proteftirte, fuhr Ewald 
fort: jene Männer hätten, nad allem was man hier gejehen und gehört. 
habe, ſich keineswegs von jener Kirchenpolitil losgefagt, obwohl es im 
Geift des evangelifchen Lebens fey, wenn Jerthümer tar erkannt jeyen, 
biefelben offen zu befennen. Ein dunfles Gefühl habe anfangs die Ges 
meindemitglieder geleitet, die Katechismusgabe doch nicht als eine evange⸗ 
liſche zu betrachten. Bei ihnen, den Gemeinden, bätte fich jenes bunfle 
Gefühl zu einer vollfommen feften und Haren Ueberzeugung geftaltet. 
Hätten nun jene Männer die apoftoliiche Sclbtverläugnung, Wahrheit 
umd Liebe für evangelifches Recht gehabt, fo würde der ganze Unfriede 
bald beſeitigt geweſen ſeyn. Allein dieß fey nicht der Fall geweſen. Nach 
einer weitern ſchneidenden Ausführung dieſes Satzes wurde der Ewald ſche 
Uranttag mit ſtarker Majorität einer ſechegliederigen Commiſſion zur Vor 
prũfung überwieſen. (Nordd. Bl.) 

Preußen. A Bonn, im Der. Die Univerfität zählt im laufen⸗ 
den Semeſter 909 Etubierende, darunter 17 Hofpitanten und 28 nicht 
immatrieulirte Pharmaceuten. Die Tatholifh-theologifde Facultät hat 
221, die evangeliic-theologiice 56, die juriſtiſche 135 , die mediciniſche 
ebenfalls 135, die philoſophiſche 317 Studierende; von lehieren gehören 
Keen 7 ber —— ———— zu — an. Aus 

ierendem ichen Haus iſt ein erzog Elimar vo 
* der Juriftenfacultät immatriculirt. — — 

N Berlin, 8 Dee, Im auswärtgen Amt ſowohl als zu Handen 
bes Generalfeldmarſchalls v. Wrangel follen chifftirte Depefchen aus Paris 
angelommen ſeyn welche die Details über einen Schlaganfall des Kaiſers 
Napoleon enthalten.) Die Nachrichten haben in ben betreffenden Streifen 
eine Senfatien hervorgerufen bie fih in Beforgniffen für die Enttwidlung 
der nächſten Zukunft Frankreichs und den Rüchſchlag auf die Angelegen- 
heiten Deutſchlands und ſpeciell Preußens ausfpraden, Mie ung von 
verlãßlicher Site verfichert wird, iſt bei dieſer Gelegenheit zum erftenmal 
ber ernftlihe Wunſch für bie Yöfung des Conflicts im Innern in einer 
Weife ausgeſprochen worden welche die Ausficht auf einen Miniftertvechfel 
nicht in zu weite Herne rüden dürfte. Die Oelegenheit zu einem Um: 
ſchwung ber bisherigen Politik dürfte in der ſchleswig holſteiniſchen Frage 
geboten Werden. Das Abgeordnetenhaus bereitet eine Adreſſe an den 
König in Sachen Schleswig Holſteins vor. Diefelbe wird direct die Aufe 
gehung des Londoner Protofolls und die Anerlennug des Herzogs von 
Auguftenburg fordern. Die preußiſche Armee joll die Miffion erhalten 
ihre verpfändete Ehre in den Herzogthümern einzulöfen, und die Intereſſen 
Deutſchlands und Preußens zu wahren. In dieſem Fall würde das Ahr 
geordnetenhaus bie erforderlichen Mittel betvilligen. In der Fraction der 
Fortſchrittspartei wurde geftern Abends bie Jnitiative zur Adreſſe an den 
König ergriffen, und foweit fid aus ber Discuffion erjehen ließ, bürfte 
die Majorität für die Erlaffung einer ſolchen feyn. Die Minorität wendete 
ein daß ver Schritt vergeblich ſeyn würde; aber die Gefchichte macht heute 
Sprünge, und Frankreich unter ber Herrfchaft einer Frau würde ein ge: 
jährlicher Negulator für die Partei Intereſſen bes Hmm, v. Bismard ſeyn 
Die Fraction des Centrums hat den Adreßentwurf noch nicht discutirt, 
aber aud dort wird die Majorität zur Annabme einer ſolchen ge 
neigt j eyn. Wealdeds Partei wird der Execution durch preußijche Truppen ent 
gegen ſeyn, teil fie die Beſetzung Holfteins durch mitteljtaatliche Truppen 
dei Flanen bes Herzogs von Auguftenburg günftiger betiaditst. Plan 
will hier nämlich wiſſen daß der Herzog fofort nach der Beſetzung Holſteins 
feine Reſidenz in Kiel nehmen und die nationale Armee organifiren werbe, 
Daß dieſer Plan zur Kenntniß der preußiſchen Regierung gelummen ſeyn 
5) Ben jars-icb,t bat, außer in Cerreipenbengen belgiſcher und qwchheriſcher 

Bratiet, vichts daruber Ker.anich 
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muß, betveist die Sprache des Organs umferes Minifterpräfibenten gegen 

Herzog ausge: 
ſchriebenen illimitirten und umverzinslichen Anlehens wirb derjelbe auf 
eine Stufe mit der „republicanifchen Partei in Deutfehland im Jahr 1848 
und Hm. Koſſuth vor zwei Jahren in Englanb* geſtellt. Nad ter 
Rordd. Allg. Ztg.“ ruft diefer Fürft die Nevolution zu feiner Hülfe, rich 
tet feine Zegitimitätsanfprüde zu Grunde x, weßhalb das preußiſche Res 
gierungeblatt den revolutionären Charalter der Maßregel verwerflih und 
bie Sache des Herzogs bei allen jenen rüinirt findet welche an eine andere 
Drbnung als an bie der Revolution glauben. Glüdlichertveife ift dieß 
nicht die Meinung der Iopalften und gemäßigtften Freunde der nationalen 
Sache, und das berzogliche Anlehen findet hier bereittwillige Aufnahme, 
Als einen charalteriſtiſchen Bug führen wir an daß in einer Privatvers 
Sammlung von Linien-Officieren fich die Icbhafte Neigung kundgegelen an 


ben Herzog von Echlestwig-Holftein. Aus Anla des vom 


dem Anlehen zu partieipiren, 


= Berlin, 8 Dec. Nach telegraphiſchen Nachrichten die geſtern 
Abends jpät ars Kepenhegen hier eingeiteffen find, ſellen tafelkft wegen 
Nidnakme des Patents vem 30 März ernftlihe Unruhen auegebrechen 
ſehn. Eine Eiftirung der Bunbesereentien ift in Folge jener Nüdnahme 
um fo weniger zu erwarten, als ter Bundestag, bevor er geflern die Erecu⸗ 
tion beſchleß, von ter Rüdnekme Kenntniß taken mußte, und als nad 
derfelben immer noch die Orfammirerfafjung für Dänemark und Schlet wig 
ala Geſetz beſteht. Erſt nad der Rücknahme auch diefes Geſetes vom 18 
Nov. würde von einer Eiftirung der Executien die Rede fehn lünnen, wo⸗ 
durch freilich die Sache der Herzogthümer und ihres legitimen Herzogs in 
eine fehr mißliche Lage läme. Es lann nicht genug bedauert werben daß 
der Bund nicht die Occupation beſchloſſen hat. Die Ererution ift nur ein 
jehr unvollfommener, und mögliderweife cin ſehr unglüdlicier, Anfang in 


der Action für Schleswig · Holftein. Die felbftändige Action des fchlestvig- 


bolfteinifchen Volls und jeines Icgitimen Fürften wird jebenfalls durch die: 
felbe ausgefdloffen. Daß Deſterreich und Preußen durch die Execution bie 
tzogthümern und in Deutfchland einfchrän- 


nationale Bewegung in den 
len wellen, fann feinem Zweifel unterliegen; auch gegen die Bildung von 
Freifchaaren wollen dieſelben, dem Vernehmen rad, einſchreiten. In 
Hamburg jell die Boltsftimmung höchſt aufgeregt ſeyn und entſchiedenes 
Borgeben gegen Dänemark verlangen, Die Truppenbeivegungen nehmen 
bier ihren Fortgang. Geſtern find von bier 800 Neferviften des 1. und 3. 
Bataillons bes 35 Regiments auf der Eiſenbahn zunächſt nad) Branben: 
burg beförbert worden. Diefes Regiment ſoll mit dem 60ften und einem 
Gavallerie- Negiment die Stadt Yübed beſetzen. Die 13. Divifion geht 
von Minden nad; erben, und bon dort nad) Harburg. Das zueift in 
Holftein einrüdende Bundescorps foll auf 22,000 Dann gebracht werben, 
und aus 12,000 Sachſen und Hannoveranern, aus 5000 Deſierreichern 
und aus 5000 Preußen beſtehen. Ein öfterreichifchpreußifches Reſerve⸗ 
corps von 45,000 Mann ſoll an der Unterelbe aufgeſtellt werben. — Die 
Nachricht daß das Minifterium bei dem Abgeorbnetenhaufe die Genchmi- 
gung der Verbaftung bes Abgeordneten Jacoby wegen Hochverraths bean⸗ 
tragt hat, iſt übertrieben, Der Juſtizminiſter bat nur die Genehmigung 
des Haufes dazu verlangt daß Hr. Jacoby zur gerichtlichen Unterfuchung 
wegen feiner bierfelbft im Golofjcum gehaltenen Hebe gezogen wird. Die 
vom Gericht für zuläffig erllarte Anklage Iautet auf Verlegung ber Ehr- 
furcht gegen den König und auf Anreizung zum Ungehorfam gegen bie 
Obrigleit. 

Berlin, 8 Dec. Vom Präſidium des Abgeordnetenhauſes geht den 

teen folgende Belanntmachung zu: 

a > Be ber bei bar — feiner Sitzung vom 28 Nın. d. I, ber 
ſqhleffen: „bebufs der Information des Hauch wegen ber bei den legten Wablen 
der Abgeorbneten vorgelommmenen geſetzwidrigen —— und noch ſortdauern⸗ 
ben Verfolgung der Wähler und Verlümmernug des werfaffungemäßigen Wabl- 
rechts und ber Mablfreibeit preußischer rg in Ckmößbeit Dr Urt, 83 
ber Berfaſſungeurlunde vom 31 Jan. 1850 eine Commiſſion von 21 Mitgliedern 
zur Unterſuchung ber Thatſachen einzufegen, und berielben aufzugeben die geeigne- 
ten Ermittlungen vorzunehmen, und dem Hans Bericht barliber zu eritatten.” 
Die ernannte — bat ihre Wirkjamleit begennen, und zu ihrem Vorſitzen⸗ 
den den Hru. Abg. Wacler, beffen Stellvertreter den Hru. Larz er⸗ 
wahlt. Mithellungen für die Gommiffion find an das Haus ber Äbgeordneten 
ober unmitielbar an din Hrn. Verſthenden der Commiſſten zu richten. Berlin, 
7 Dec. 1863, Der Prüfident des Abgeortustenbaufce, &rabom, 

Die „Berl, Börfenztg.“ enthält folgende „auf fehr genauen Informa; 
tionen berubende* Mittbeilung, die im weſentlichen mit der geſtern er: 
wähnten Auffaffung der „Kreuzztg.* über bie durch die Rücknahme bes 
Därzpatents berbeigeführte Sachlage übereinftimmt, und infofern nicht 
unwahrſcheinlich ing: „Man nahm feit geftern,“ ſchreibt das Blatt, 
„als die Nüdnahme des Patents vom 30 März von Seiten dis Hönigs 
von Dänemark belannt wurde, fehr allgemein an daß damit der Etrcit: 
frage die Spige abgebrodpen ſey, ſchon weil hiermit der Nechtötitel auf 
Grund defjen bisher die Ezecution vom Bundestag beſchloſſen war ber: 


ſchwand, ja man glaubte fogar da unter diefen Umftänben bie Epeeution 
bolftänbig fitiet Werben toüzbe, und nahm endlid) an daf, der —* 
Bundestagsbeſchluß nur zu Stande gekommen fey weil eine officielle 
machung der Rüdnahme jenes Patents noch nicht an den Bundestag ge: 
langt war. Diefe Annahmen erweifen ſich nach den uns heute zugehenden 
Mittheilungen infofern als thatſächlich unbegründet ala von Seiten ver 
gegentwärtigen preufsiichen Regierung (und zwar, wie und ausbrüdlid be: 
tont twirb, in voller Nebereinjtimmung mit Defterreich) eine ſehr entgegen: 

eſetzte Auffaffung vertreten wird. Hiernach erledigt die Zurüdnahme des 
Batenis vom 30 März in keinerlei Weife die Streitfrage, denn zu den ver: 
faffungsmäßigen Rechten des Herzogtbums Holftein rechnet man vor alle 
Dingen die Zufammengebörigteit mit Schleswig, und folange das unter 
bem 18 Nov. publicirte Staatsgrundgeſetz baber, durch welches Schles · 
wig unter vollſtändiger Lostrennung von Holſtein in Dänemark gänzlich 
incorporirt wird, nicht formell zurücgenommen.ift, find mac ber bier 
geltenden Auffafjung die Gründe für ein actives Vorgehen gegen Dänemark 
nicht befeitigt, ja es wird im Augenblid als nicht unwahrſcheinlich betrachtet 
daß man von preußifher und öſterreichiſcher Seite, um nicht 
neue Verzögerungen für das Vorgehen eintreten zu laſſen, 
in eine Umwandlung ber Erecution in eine Drcupationnad 
dem Antrag der beütjchen Mittelftasten einwilligen werde. 
Die Sade hat fih nad) den in Negierungstreifen vorivaltenden Anfichten 
durch dieſe theilweife Nachgiebigkeit des Königs Chriftian fogar verfchlim: 
mert, benn man tar bier von Haus aus ziemlich ſicher daß von dämiicer 
Seite im letzten Augenblid ein Nachgeben eintreten, glaubte aber daß ſich 
dasjelbe ſowohl auf Schlestwig wie auf Holſtein beziehen werde, und 
nimmt wohl mit Recht an daß der König Chriftian mit Rückſicht auf 
die Stimmung im däniſchen Bolt num nicht zu einem zweiten Nachgeben 
zu ſchreiten in der Lage jey, wenn er fich nicht den Ichlimmften Even ⸗ 
twalitäten, bei dem Mißtrauen welches gegen ihn als einen Deutſchen ſchon 
in Kopenhagen vorherrſcht, ausfegen wolle. Und eben befihalb glaubt man 
gerade nad) dieſem geftrigen ungenügenden Schritt der bänifchen Regierung 
weniger als bisher an eine gütliche Ausgleichung. Die Erecution wird — 
fo lauten unfere heutigen Informationen — in ihrer Ausführung in feinerlet 
Weiſe fiftirt werden, ja fie wird borausfichtlich einen verſchärften Charakter 
annehmen. Für bie Motivirung dieſer Entſchließung der preußifchen, reſp. 
der öfterreichijchen Regierung gibt man uns noch zwei mehr ober minder 
durchſchlagende Gründe an. Es würde, jo hebt man einerfeits hervor, 
einen überaus ſchlimmen Eindrud auf die Arne machen, wenn man, 
nachdem eben ein Vorgehen angeoronet ift, nach einem jo inbifferenten Zu 
geftändnig fi abermals zu einem Zurüdiveichen entſchließen und 
ſich befriedigt erllaren wollte. Die Küdficht auf die Armee, jo fügt 
man und hinzu, muß aber angefichts der fo ſchwankenden innern Zujtände 
für das Handeln der Negierung zur Zeit entjcheibender feyn als unter 
völlig normalen Verhältniffen. Daß aber die, namentlich am Hof ſowohl 
bier als in Wien, fehr mächtige Militärpartei im Augenblick auf eine krie⸗ 
geriſche Action hindrängt, dag man jehr vielfältig dieſes Vorgehen nad 
außen als ein Mittel der Wireniffe im Innern Herr zu werden darftelli, 
darf wohl als eine belannte Thatjache vorausgefegt werben. Die zwaͤte 
Art von Motiven entſpricht der Rückſichtsnahme auf die Stimmungen und 
Wünſche in den Cabinetten der mittlern und Heinen deutſchen Staaten, 
benn wenn es, wie aus bem gejtrigen Bundesbeſchluß erhellt, gelungen 
ift biefelbe momentan ber preufsifc-öfterreichifchen Auffafjung geneigt zu 
ftimmen, fo müßten doch bie bisher geftellten weiter gehenden Forderungen 
in bemjelben Moment mit aller Schärfe wieder wachgerufen werben, wenn 
bie beiden deutſchen Großmächte ihr Vorgehen durch jo geringfügige Zuge 
ſtändniſſe wollten hemmen laſſen. Cs jollen nad) ver einen Verfion den 
deutſchen Regierungen von preußiſcher umd öfterreichifcher Seite ſogar jehr bes 
ftimmte Zuſicherungen für eine ſehr energiſche Vertretung der beutfchen In⸗ 
terefien gemacht jeyn, wenn fich diefelben in der Formdem Erecutionsbefchlu 
behufs Vermeidung von Verwidlungen mit den anderen europãiſchen 
Großmãchten anſchließen wollten. Kurz, alles was wir heut über die 
Lage der Sache erfahren, läßt die Befürchtungen vor kriegeriſchen Ereig 
niffen nicht nur nicht als befeitigt erfcheinen, fondern ftellt ein unbeitries 
Vorgehen in beftinmte Ausſicht.“ 

Auch die minifterielle „N. A. 3.” enthält eine längere Nuseinander 
ſetzung, um nachzuweiſen daß die Bundeserecution durch die Zurücknahme 
des Märzratents nicht hinfällig geworben fey. In dem Artikel heißt ed 
unter anderm: 

„Obne und in eine genaue Erörterung der neben bem Patent vom MO Mär 
vorhanden gewejenen Motive der Erecution einzulaffen, wollen wir nur auf den 
Umfand anfmerfiom machen daß bie Erecution jchem im Fahr 1858, alio filnf 
Sabre wor dem, Patent vom 30 März, aus hinreichenden Gründen beſchloſſen wat, 
und daß ſich in der damaligen Rhtsiage, abgejehen ven dem Erſcheinen und Bew 
jpnoinden dis Patente, uichts geändert hat. Die bamals verhanben gervefene Grund 
age ber Erecuitien beftcht alfe noch heute, Die Eyecutiom jeibft wurde 1359 uud 
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1859 bag Anerbieien bän Be irt, unb daß fie, et 
der Geulofgtet ber —— ——— 
wieder aufgenommen wurde, Latte feinen enge Grund bauptfächlid im bem 
Dajmwißbentreten des italienifchen Mrier® und ben imtmeren © treitigfiten melde 
bemmächft die beutfchen Regierungen beipäftigten. Die Ereceutionsfrage fchlief bar 
über gewi n am Bund ein, und murbe erft durch den beransferbernben 
wei ie 1600 Behanben, Dr aa Ye a rar 
wett jie eſtande —* noch gan; unabhan 

dem — bes bänifdhen Patente," .. „> 

Die „Nat. tg.“ ſchreibt über den Bundesbeſchluß: „Irof des inneren 
Widerſpruchs welcher in dem Befchluffe Liegt, und troß der Edwäde welde 
gleich in diefem erften Anlauf den Augen des Auslandes bloß gelegt wird, 
ift von dem allein correcten Wege body nur abgelenkt, er ift noch nicht auf: 
gegeben. An vielen Zeichen ift doch zu erfennen daß bie heutige Seit eine 
andere ift als bie enige in welcher vor 13 Jahren die Rechte ber Herzogthli: 
mer preisgegeben wurden. Ein tiefer Zwieſpalt Lähmte damals nicht nur 
tie wohlgefinnten Regierungen, ugs theilte bie ganze Nation. Seht 
ſteht wenigſtens die Ichtere in diefer Sache einmüthig jufammen; fie wird 
mit der wachſamſten Spannung jedem diplematifchen und militärifchen 
Schritt folgen, und das Gewicht ihrer Stimme würde nur durch die heil⸗ 
loſeſte alle deutſchen Länder gleichmäßig umfaſſende Reaction zu erdrücken 
jepn, eine Reaction wie fie heute unmöglich iſt. Keine Regierung wird fid) 
des Bewußtſeyns ganz entichlagen lönnen daß ihre Stelung und Bedeu 
tung im Bund auf lange hinaus von den Wirkungen abhängen wird tie 
ihr gegenwärtiges Verhalten zurüdtäßt.” 

Der Inſpector der zweiten Pionier-Infpection, Oberft Clauſius in 
Groß⸗Glogau, ift zum Generalftab des Höchftcommandirenden ber preußi⸗ 
ſchen Erecutionstruppen für Schleswig ⸗ Holſtein, Prinzen Friedrich Hart, 
deſignirt worden; derſelbe dürfte bereits am 6 Dee. nach Berlin abreiſ en 
— Die verſchiedenen Landtwehrcommandos haben die Anweiſung erhalten 
bie Einberufungsorbres für die Garbereferbiften fo weit fertig zu halten 
daß bei eintreffendem Befehl dicſe fofort erpebirt werben können. — Wie 
bie „Z. E.* vornimmt, ift ein rheinifcher Regierungspräfident zur Dispo: 
fition geftellt worden. — Der Dberbürgermeifter von Danzig, Hr. v. Ninter,. 
iſt ſchwer am Typhus erfranft. — Der Legationsrath v. Yabenberg, bisher 
im königlichen Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten beſchaftigt, ift 
zum eriten Xegationsrath bei der Löniglichen Gefandtichaft in Wien er 
nannt worden. 

Defterreih. a Wien, 9 Dec. Defterreich wird feine Erecutions 
truppen in der Stärle von 25,000 Mann marſchiren laffen, und zwar vier 
Infanteriebrigaden, eine Gavalleriebrigade, fieben Batterien und daneben 
bie orbnungsmäßig eingetheilten Jägerbataillone, Genie: und Sanitäte 
truppen, bas Ganze; wie ſchon gemelvet, unter den Befehlen des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Frhrn. v. Gablenz. Die Infanterie wird aus den böhmifchen 
Gamifonen (eine Brigade), aus Pefth (ebenfalls eine Brigade) und aus 
Wien (jiver Brigaden, Tomas und Noftit) berausgezogen; die Gavallerie 
rüdt aus Mähren und Böhmen ab, Nicht unintereffant ift es vielleicht 
daß fi) unter ben betreffenden Negimentern auch das Kofle mfanterie: 
regiment, das Negiment Holftein, befindet, welches den Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Prinzen Wilhelm zu Schleswig-Holftein-Sonderburg-Glüdeburg, 
einen älteren Bruder des jegigen Königs von Dänemark, zum Inhaber hat! 
Das Negiment befteht übrigens aus Jtalienern. 

Wien, 9 Der. Kronprinz Nubolf befindet fich ſeit aeftern Nad; 
mittag volltommen wohl, Der Kronprinz verließ fchon geftern Nadmittags 
das Bett. Der Staatsminifter Slitter v. Schmerling dagegen ift genöthigt 
Das Bett zu hüten. (Gen.Gorr.) 


Hinfichtlich des Vundesbeſchluſſes vom 7 December zeigen fidh 


„Preffe” und „Wiener Lloyd“ beute noch fo ſchlecht „unterrichtet, daß 
fie die Entſcheidung für bie Erecution, ftatt Decupation, der Haltung 
Bayerns zuſchreiben. Uebrigens legen fie ‚das Gewicht darauf daß bie 
Bundestruppen enblid wenigitens in Holftein einrüden, um der bebräng: 
ten Bevölterung Luft zu verſchaffen. Unter dem Bemerlen daß die öffent: 
liche Meinung, namentlich) in Suddeutſchland, durd) den Bundesbeſchluß 
nicht befriedigt ſeyn werde, ſchließt ſich die „Dit. Poſt“ diefer Auffaffung 
in möglichft objectiver Weife an. Nur die „Vorjtadt: Big.“ geht weiter. 
Sie fieht Oeſterteich und Preußen ben Standpuntt der vorſichtigen Mitte 
zwiſchen den beiden andern einnehmen, wo fie, ald europäifhe Mächte 
gebunden, dem deutſchen Bunde die Action überlaffen oder ſich als deunt⸗ 
Iche Mächte vom Protololl Iosgefagt hätten; hofft aber daß die Bewegung 
für das volle Recht der Herzogthümer in Deutichland ftarf genug ſey um 
im Verlauf der Thatſachen zum Sieg zu gelangen. Das Edjidjal der 
Erecution lann nur darin bejteben, meint die Vorſt. Ztg., daß entweder 
der König von Dänemark nicht nachgibt, und bann verwandelt ſich bie 
Erecution von ſelbſt in Occupation; oder Ehriftian IX gibt nach, bann ift 
fein Deut für feinen Thron zu geben, und Das Londoner Protofoll fpricht 
nur von Chriſtian IX und feinem andern König von Dänemark, 

Beim Hülfsausſchuß für Schleswig-Holſtein waren bis zum 8 Der, 





ingegangen: 2814 fl. 20 fr., in Silber 100 fl., 8 Thaler, 5 Rapoleons⸗ 
dor, 5 Ducaten, 


Brünn, 8 Dec. Die vom hiefigen Gemeinde: Ausſchuß beſchloſſene 


Adreſſe der Stadt Brünn an ben Kaſer bezüglich Schleswig: Holſieins 
bürfte, nachdem bie ber Wiener Gemeinderaths:Deputation ertheilte Taifet« 
liche Antwort belannt geworden, unterbleiben. 


Oeſterr. 3 
Großbritannien. 

London, 7 Der. (Die Poft vom 8 im Nüdftand.) 

Cir ‘John Lawrence, der neue Nicelönig von Indien, hatte bereits 


tg.) 


feine Abſchiedsaudienz bei der Königin, und wird nächſter Tage auf feinen 
Poften abgehen. Die vericpiedenen Parteien find mit einer Ernennung noch 
felten fo einhellig zufrieben getvefen wie mit biefer, und ale Wlätter urs 
iheilen daß bier der rechte Mann für das rechte Amt gefunden fey. 


Nah dem Vorgang ihrer Landeleute in London haben auch die in 


Mancheſter wohnenden Deutfchen in einer Öffentlichen Verſanmlung ihre 
Anficht über die fchlestwig-hoffteinifche Frage ausgeſprochen, brzügliche Bes 
ſchlüſſe gefaßt und einen beftändigen Ausfchuf niedergeſetzt. Die zweite 
Reſolution lautete: „Das Londoner Prototoll vom 8 Mai 1852 bat feine 
bindende Kraft, weil es weder bie Zuftimmung des am unmittelbarften 
babei intereffirten ſchleswig⸗ holſteimſchen Volls noch die der deutſchen 
Nation erhalten hat, und teil ferner weder eine ausländiiche Macht noch 
eine einzelne deutſche Regierung aus eigener Machtvoll lommenheit fid) das 
—* anzumaßen hat über irgendeinen Theil deutſchen Gebiets zu bers 

gen.“ 
Nation fühle er ſich gedrungen dieſelbe deutlich von der engliſchen Preſſe 
und Regierung zu untericheiden. 
ſche Volt falfch , und der Deutfche müffe daher von dem übel berichteten 
Bolt an das biffer zu berichtende appelliren, es über ben wahren Stand 
ber ſchleswig holſteiniſchen Frage aufflären. Das wird aber ſchwer halten, 


Einer der Redner äußerte dabei: aus Achtung vor der englifdyen 
Die engliſche Preſſe berichte das engli- 


und wir fürdten fehr daß Times, M. Poſt u. ſ. w. die derzeitigen An- 
fühten John Bulls über die Etreitfrage nur allzu getreu wiederſpiegeln. 
Man lann der Times nicht nachſagen daß ſie jemals für die Wieder⸗ 
herſtellung Polens geſchwaärmt habe. m wefentlichen ſtimmen ihre An⸗ 
ſichten über Polen mit denen des M. Herald und Standard überein, 
find alfo für das Veftehende, für Ruhe und Ordnung unter allen Umftäns 
ben, Dejio mehr Beachtung darf daher finden was fie bei Gelegenheit der 
Wegweiſung ihres Gorrefpondenten aus Warſchau über die ruffiiche Wirth⸗ 
ſchaft in Polen fagt: während fie den Siegesbulletins der Aufftändifcen 
eine ans Drientalifche gränzende Webertreibung vorwirft, ann fie nicht ums 
bin zu glauben daß die Berichte über die Grauſamleit der ruffiichen Bes 
börden in den meiften Fällen leider nur zu wahr ſeyen. „Die Polen,“ 
ſagt fie, „haben erfunden und übertieben; die Ruſſen haben es im Ent: 
ftellen ihnen wo möglich zuvorgethan. Die continentalen Telegramme 
und Gorrefpondenzen aus Polen könnten einen dahin bringen an aller Ges 
ſchichte zu ziweifeln. Wenn man in unfern Tagen erdichtete Schlachten, die 
von überall gegenwärtigen Helen geſchlagen ſeyn follen, ſchüdern kann, 
und wenn ſolche Schilderungen weit und breit Glauben finden, wie groß, 
benft einer dann, muß erſt das mythiſche Element in den Kriegen ber Ber 
gangenheit geweſen ſeyn! Indem unfer Correſpondent diefe falſchen Vor⸗ 
ſtellungen, gleichviel ob fie aus polniſchen oder ruſſiſchen Quellen famen, 


zu vernichten fuchte, bat er vinen großen Dienjt geleiftet,. Im ganzen 


war ber Inhalt feiner Briefe den Rufen günftiger als ihren Gegnem. Er 
ſah genug von ber Stärle und Entfcloffenheit der ruffiſchen Regierung und 
von ber innern Schwäche der Polen, um fich zu überzeugen daß bie Patrio⸗ 
ten, wofern ihnen feine Hülfe vom Ausland iommt, früher ober, jpäter ſich 
erichöpfen müfjen, und er fuchte niemand zu der Hoffnung zu ermutigen 
daß die Polen allein im Stande ſeyn würden fid) eine auch nur momentane 
Unabhängigfeit zu erobern... Mas bat mer Eorrefpondent nım in 
leyter Zeit gethan das er nicht ſchon früher verbrochen hätte? Einfach 
dieſes: dah er von ben ſchreillich ſtrengen Maßregein ſprach mit denen 
bie ruſſiſchen Behörden die polnifchen Rebellen und ſelbſt diejenigen bie 
für mißvergnügt galten heimgefucht haben. Das mafjenbafte Erhängen 
und Erſchießen, das ploͤtzliche Feſtnehmen von Perjonen die nur im 
Verdacht ze in ingendeiner Berbindumg mit der Rebellion zu ftchen‘ 
bie Einf ng von Hunderten, bie Berbannung von Taufenden — das 
finb Dinge von denen Rußland nicht wünfcht daß fie befannt werden, und 
folglich begeht jeder ber fie mittheilt, wenn er fich noch fo ſehr auf das bloße 
Erzählen beichränkt,, ein unverzeihliches Verbreden. Mögen jedoch die 
ruſſiſchen Behörben ſich nicht einbilven daß fie durch Wegweiſung eines bes 
kannten und verantwortlichen Schriftſtellers ihre Untbaten vor der Welt 
berheimlichen werden. AU ihr Thun und Treiben in einem Land aus wel⸗ 
chem alle Nachrichten nur auf verftohlenen Wegen kommen fünnen, wird 
zu ihrem Nachtheil übertrieben und verzerrt werben, und ihre Grauſamleiten 
werben in ben aufgeregten und feindlichen Schilderungen der revolutionären 
Partei noch ungeheuerlicher erfcheinen als fie find. Die Maffen in Weir 


5730 


Sacrtchtmn Meer Bade mehch meh oa je Berihung Anker” Sc 
ri iefer e werben m je i inden." — 

der M. Voft fhreibt man aus Warſchau: „Die Zahl derjenigen die ohne 
ernften Grund verhaftet werben ift fo beträchtlich, und die Verfolgung er: 
eilt jet fo hochſtehende Beamte, daß Warſchau, wenn dieß fo fortgebt, 
eine Rüfte und eine riefenhafte Caferne werben wird. Kein Vorwand tft 
erforberlich damit jemand aufacgriffen und deportirt werde; es fcheint, ber 
einzige Zwed ift fo viele als möglich zu fafjen u. f. w.“ 

Der die Förderung ber Viehzucht bezweckende „Smithſield Club” — 
welcher diefen Namen nod) immer führt, obgleich der große Viehmarkt feit 
einigen Jahren von Emithfield twegweilegt ift — bat zur Zeit feine zweite 
große Biehausftelung in der „Agricultural Hal,” in dem Londoner 
Stapttheil Fslingten. Gegen 500 Bewerber, darunter viele Mitglieder 
des hoben Adels, ſtehen auf der Lifte der Ausfteller, und jede Viebgattung 
ift durch ungefähr 1000 Eremplare vertreten. Die Ausftellung ift ein 
glänzendes Zeugniß vom hohen Etand der englifchen Viehzucht. 

Prinz v. Wales bat biefelbe bereits befucht; doch verlautet bis jet nicht 
ob er als Bichzüchter, oder in andern noch wichtigeren Dingen, in bie 
leuchtenden Suftapfen feines verjtorbenen Vaters treten wird. 


— Frankreich. 


Der Moniteur veröffentlicht heut abermals einige der Antworten 
der Souberäne Europa's auf die an fie von dem Kaiſer 2. Napoleon ge: 
richtete Einladung zu einem Congreß. Angenommen haben die Einla 
dung unbebingt nur zwei Monarchen, der Papft und der König Victor Em⸗ 
manuel, Dieübrigen haben mehr oder weniger höflich formulirte Borbehalte 
geftellt, die einer Wertverfung des Projertes und einer Ablehnung der Eins 
ladung dadurch gleichlommen, daß ftets bie Borbedingung der eigenen Theil 
nahme die Annahme von Seiten der anderen Mächte ift. Da nun England un: 
bedingt abgelehnt hat, jo ift diefe Rorbevingung nicht erfüllt und damit ber 
ganze Plan gefallen. Ungewöhnlich artig ift die ruffifche Antwort, welche 
der Haifer Alerander an. Napoleon gerichtet bat. Eie lautet: 

„Dr, Bruder! Indem Em, Majeflüt das Borbandenfeyn eines tiefen Un- 
behagense (malaise) in Europa und den Mutsen eines Ginverftäntnifjes mitter ben 
Serrichern darihut welchen bie Geſchide ber Nationen anvertraut find, hat biefelbe 
einen Gedanken ausgebrildt ber ſieis ber meinige geweſen ift. war für mich 
mehr alsber Grgenftand einen Wunſches; ich entnabın aus ihm bie Richtſchnur meines 
Berbaltens, Alle meine Regierungsbantlungen zeugen file meinen Wunſch an bie 
Stelle des fo ſchwer auf den Böllern laftenden bewaffneten Friedens vertrauens · 
volle einträchtige Beziehungen zu kun. Ich babe, ſobald ſch es vermochte, bie 
Iuitiative einer bedeutenden Verminderung meiner miltärifchen Krälte er 
griffen; während ſechs Jahren entheb ich mein drei ber Berpflichtung zum Sriegs- 
bienft md mach wichtige Reformen, als bie Unterpfünder einer fortireitenden 
Eatwrdlung nad innen und einer ffriedenspolitit nad aufen in Angriff, Dieje Bahn 
anufe ich erit, angefichte von Gventmafitäten werlaffen welche die Sicherheit und ſelbſt Die 
Yutegrität meiner Staaten bedrohen tonnten. Ich wänichte wichte Ichhafter als bieje Bahn 
wiederum betreten, und dadurch meinen Böllern Die Op paren zu kennen melde ihr 
Barrrotiemms willig trägt, unter deuen aber ihr Wohſſtaud leitet. Nichte vermag biefen 
Augenblid jchneller herbeizuführen als eben eine — ——— ber 
Fragen weiche Europa in Aufregung erhalten, ie Erjahrumg ist De die 
webrhaften Bebingungen bes Weltfriedeus wicht auf einer unmöglichen Unbeweg · 
Lichtert noch anf ber Unbeftänbigkeit politifcher Combinationen beruben, welche jedee 
Geſchlecht, je nach den Leidenschaften und Intereffen des Augenblicks, zu löſen und 
neu einzugehen berufen wäre, ſondern fie beruben vielmehr auf ber praktiichen 
Weisheit weiche jebem Achtung vor ben beftebenden Rechten einflößt, und zu ben 
nothwendigen Berfländigungen (transactions) rätb, um bie ichte, ba® unver» 
lẽ chdare Bermächteif; der Bergangenbeit, mit dem Fortſchritt, dem @ejet der Gegenwart 
und Zukunft, zu verſöͤbnen. Unter biefen Beringungen erſchien mir ein lehales Einver- 
nehmen ;zweijpen ben Seuveränen ftets als wilnfdenswerth. Ich wilde mich we 
Lich fügen wenn der von Ew. Majeſtät aufneftellte Werichlag führen föunte, 
Damit er fih aber in pweckmäßiger Weiſe verwirlliche, m 
Genchuigung der fhrigen Möchte bervorgeben, und es mıüge „am bielcs 
meiner Anſicht nach —— nothwendige an > * en, — Mei. 
bie enau welche me ne eines 
Berftantnifie, und —— = denen dieß zu Stande fommen fell, bilben 
ſellten. ebenfalls lann ich verfichern daß ber won Ew. Majenät verfolgte Zwect, 
ohne Erjütternumg zur Pacificatien Enropa's zu gelangen, ſſets meine lebbafteften 
Syumpatbien finden wird. Ich ergreife gieichzeifig dieſe Gelegenheit um io. Maj. 
die wicberbelten n ber adtungswollften Gefühle und ber aufrichtigen 

bichaft zu eribeilen, mit benen ich, Hr. Bruber, verbleibe Cw. Maj. guter 

der Alerander, Careloje Selo, 6 (18) New. 1868. 

Der Moniteur lann unmöglid hoffen, mit allen diefen Körben welche 
das ziveite Kaiſerreich erbalten bat, die öffentlihe Meinung günftiger zu 
ftimmen, denn jeder Brief ift im Grund cine Schlappe für die Laiferliche 
Politik. Der Moniteur lommt offenbar nur dem zuvor was er nicht ver- 
hindern lann, und theilt dem Publicum jelbft mit was es außerdem doch 
erfahren würde. — Exit ber ſyriſchen Intigue will bem zweiten Kaiſer⸗ 
veich nichts mehr gelingen. Eyrien, Meyico, Griechenland, bie Parijer 
Wahlen und entlid der Congreß, begleitet von ten Wahlprüfungen — es 
ife Niederlage auf Niederlage gefolgt. Die Urſache ſcheint fehr einfach: Die 
Siege det weiten Kaiĩſerreichs im Gekieteder Action wie der Negecialion ent: 
ſprangen nicht feiner eigenen Kraft und Ueberlegenheit, ſondern der Echwäche 
ber Geoner. — Es ift das von großem Werth, namentlich für Deuiſchland; 


e er aus ber 


bern e8 muß basfelbe anfpornen unverbroffen auf dem mühfamen Wez 
der Reform, auf dem Boden des Rechts, der Moral und ber Freiheit fort- 
Ds dieErfolge welche 2. Napoleon errungen, indem er ſich über bier 
hinwegſetzte und vergewaltigte, erweiſen ſich nicht als nachhalti 
Wenn aud die öffentliche Meinung in Frankreich foftematifc; über die Lage 
der Dinge getäufcht wird, es gibt unendliche Wege durch welche doch die 
Wahrheit zu ihr dringen kann. 
; Das Journal des Debats gibt heut einen Auszug aus dem Ber 
richt des Seinepräfecten über -die Einnahmen und Ausgaben der Stadt 
Paris im Nechnungsjahr 1862, und fügt demfelben einige Bemerkungen 
Binzu. Wir entnehmen dieſer Analyfe einige intereffante Einzelheiten. 
Die Dotation für die Elementarfchulen für 1864 ift 3,600,000 Fr. „Wer 
könnte eine ſolche Ausgabe tabeln? meint das Journal des Debats, Wir 
für unfern Theil möchten lieber für 20 Millionen Schulen als für 20 Ni: 
Gonen Boulevards haben.” In diefem Jahr find 46 neue Schuletablifie 
ments gegründet worden, und die Zahl der Etabliffements der Stadt be 
Läuft ſich auf 448, die der Schüler auf 83,764. Unter biefen 448 Schulen 
ftchen 263 unter der Leitung von Laien, und 185 werben von Gongregationen 
leitet, Außerdem dotirt die Stabt jährlich 9 Knaben⸗Freiſchulen und 
8 MätchenFreifdufen. Mas nun bie augenblidlih vorgefehenen Aus 
gaben für bie Errichtung religiöfer Gebäude betrifft, jo belaufen fie fih 
auf 44 Millionen, von denen 36 Millionen für den Bau neuer Gebäude 
Verwandt werden. 3 Millionen find zum Dienft der Wafferleitungen 
md der Cloalen beftimmt. Im Jahr 1863 bat man 67 Kilometer Wafjer 
leitungen gelegt. Man hat die Bohrung ziveier neuen arteſiſchen Brunnen 
auf der Buttsaur:Cailles und in La Chapelle begonnen, Hand an das 
große Werk der Wafjerherleitung ber Dhuis gelegt, und ungeheure Waſſer⸗ 
behälter gebaut, Man hat glachfalls 36 Kilometer Cloalen gebaut, ohne 
die befonderen Verziveigungen zu redinen; beute gibt es fein noch fo feines 
Haus mehr das nicht feine Cloale hätte Die Gefammteinnahmen ber 
Stabt betrugen 176 Mill, die Geſammtausgaben 166 Mill, fo daß ein 
Ueberſchuß von 10 Mill. vorhanden ift. — Dem Senat wurde heute der 
Adreßentwurf vorgelegt. Es beißt am Echluffe diefes Entwurfs, ber im 
toefentlichen weiter nichts als eine Umſchreibung der Thronrede ift, über 
den Congreß: „Mögen die Souverane, durch ihre hohe Einſicht und den 
Geiſt der Neuzeit geleitet, ſich Ew. Majeftät für eine Aufgabe anſchließen 
die den Kämpfen zuvorlommt, anftatt deren Ausbruch abzuwarten, melde 
bie verſchiedenen Anſprüche regeln und das Recht ber Negierungen in Ein 
Hang mit ben gerechten Beitwbungen ber Völker fegen wird. Eng 
Iand bat indeß befchloffen fich zu enthalten; feine Nusnahmslage ge 
ftattet ihm vieleicht weniger als Ew. Maj. von den Gefahren bes Statusquo 
berührt zu jeyn, allein die übrigen Regierungen können, einer zufammen: 
brechenden Vergangenheit gegenüber, nur durch Begründung einer Lage ge 
teinnen bie fortan weber bebroht noch verlannt werben darf. Auch bie 
Nölfer werden babei getvinnen daß fie in eine Zukunft der Transaction 
und ber Eintracht eingehen. Was aud) gefchehen möge, das Land wird 
Ew. Majeftät nicht besavouiren, nachdem diefelbe jeder Berantivortlichkeit 
Rechnung getragen und nad) den Mahnungen der Weisheit zu Europa ge 
fagt bat: Ich fpreche im Namen Frankreichs.“ In Bezug auf das mer 
canische Anleihen hofft der Senat von Seite Mexico's auf eine Entſchädi⸗ 
gumg welche die gemachten Auslagen deden werde. „Generoſität hindert 
Recht und Gerechtigkeit nicht,” jagt der Senat. 

' Die Suezcanalfrage ſcheint eine politifche Bedeutung zu gewinnen, fo 
fern fie von ber officiöfen Preſſe benugt wird um bie öffentliche Meinung 
gegen England aufzuſtacheln. Im der letzten Woche enthielt „Le Lebant 
den wortüchen Inhalt des zwiſchen dem verſtorbenen Vicelönig yon Yegbp- 
ten und Hrn. v. Leſſeps abgeſchloſſenen Eontractes. Unter den Bedingun 
gen befindet ſich unter andern die ber vorherigen Zuftimmung des Sultans 
zum Bau des Ganald, Che dieſe nicht erworben ſey, was bie Sache des 
Hm. v. Leſſeps ift, follten die Ganalarbeiten nicht angefangen werden. 
Diefe Bedingung ift nicht eingehalten worben, ebenſowenig ift das fonftige 
Berhalten der Compagnie in Betreff ber armen Fellabs, die zum Canalbau 
gepreßt werben, normalmäßig. Alles dieß ift aber factiſch wohl ziemlich 
untergeorbnet gegen die realen Hinderniffe des Baues ſelbſt. Derfelbe ſollte 
in fehs Jahren vollendet feyn, und fünf find feit dem Beginn bereits ver 
flofien. Rad dem Maßſtab der bisherigen Fortichritte bes Werts wür⸗ 
ben mehr als 60 Jahre zu feiner Vollendung erforderlich ſeyn. Die Geſell⸗ 
ſchaft zahlt vom Tage der Einzahlung der Aetienbeiträge 5 Procent Zinjen 
für diefelben — vom Capital, Zange Beit wurden die Actien der Geſell⸗ 
jchaft an der Börfe über Pari gehalten. Man lann daraus einen Schluß 
machen auf die Art wie Hr. v. Leſſeps mit dem Gapital wirthſchaftet. Hi. 
Forcade, der doch ficher in feinem Uxtheil vorſichtig iſt, bezeichnete das 
Leſſepo ſche Unternehmen ziemlich offen als einen Schwindel. Die Direction 
der Arbeiten verdient diefen Namen weniger wegen ber juridiſchen Beritöp? 
die fie fich hat zu Echulden kommen laſſen, als wegen ver auf Täufgunz 
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Publicums beredineien Angaben über ben Bau. — Die Angriffe des 
Gonftitutionnel auf England find fo plump und abgefhmadt, daß 
ſchwerlich die gebildeten Kreiſe dadurch gegen England erregt werben, und 
die engliihe Prefie bält felten ſolche Angriffe auch nur der Beantwortung 
wertb. Auf die Mafien in Frankreich 


los feyn. 
Atalien. 
5 Turin, 6 Dee. Sitzung der Deputirtenfammer 
jiellte der Deputirte d Dndes Reggio feine Interpellation in Betreff ber 
troftlofen Zuftänbe auf Sicilien. Was durch den Interpellanten einerjeits 


‚and burch feine Gegner, den ſtriegsminiſter della Novere und den General 


Govone, andererfeits enthüllt wurde, gränzt ans Frabelbafte, und wir können 
micht umbin der Önzzetta del Popolo beizuſtimmen wenn fie meint: bie ein 
fache Klugheit hätte es verbieten ſollen vor der Welt ein Bild zu enifchleiern 
ivie es unmoralijcher, chaotiſcher und blutiger jelbit in den neapolitaniſchen 
Provinzen nicht vorzuweiſen iſt. dOndes Reggio beſchwerte ſich zuerft 
über die verfaſſungswidrige Einführung des Brigantengeſetzes auf Sicilien, 
da basfelbe nur für einzelne Provinzen bes neapolitanishen Feſtlandes 
feine Anwendung finden jollte, und in zweiter Reihe über defien brutale 
Anwendung um der zahlreichen Nenitenten babbaft zu werben. Er erzählt 
hierüber ſchauderhafte Gefchichten, wie ganze Ortfchaften militärifch blofirt 
und ibmen das Trinfwafler abgejchnitten wurde; wie man ſaugende Mütter 
ins Gefangniß geworfen; den Gefangenen die Daumen bis zum Blub 
ſchwitzen zuſammengeſchraubt, andern Rutbenftreihe auf die gebundenen 
Hände gegeben babe. Man erzähle ſich von Fällen wo junge Leute zu 
Tode geprügelt und ſchwangere Frauen mit ben Dajonmetten gejpiekt wor: 
den ſeyen. Zu Petralia gar babe man, nicht um einen Henitenten einzu: 
fangen, ſondern um ſich deſſen zu bemächtigen welcher jein Verſteck wußte, 
eine Hütte angezündet, in welcher drei Perſonen verbrannten. Schließlich 
lieb der Interpellant das Marterbild des Taubftummen von Palermo mit 
feinen 154 Brantmalen auftreten, und jtellte beftig ergriffen den Antrag 
auf eine firenge parlamentarifche Unterfuhung, da feit den Tagen bes 
Römers Berres bie Inſel keine folden Scheußlichleiten mehr zu erbulben 
hatte, Ariegsminifter della Rovere erklärt die Anlagen des Interpellanten 
theils fir unbillig, theils für unwahr. Die außerordentlichen Zuftände 
hätten außerordentliche Mafregeln verlangt. Die Inſel ſey einer voll: 
tommenen focialen Anardie verfallen getvefen. Familien führten aus 
perfönlichen Gründen der Rache Krieg gegen Familien, Dorfichaften gegen 
Dorfichaften. DerMörder lief genchtet umher, und der am meiſten Mord: 
ihaten auf dem Gewiſſen hatte, erhielt von den feigen Gemeinbebenmten 
die beiten Leumunds zeugniſſe. Ein Ariog gegen die Genbarmerie war 
förmlich organifirt. In furzer Zeit wurden 16 Gendarmen ermordet, 
ihrer 64 verivundet, Bei ber eriten Recrutenaushebung belief ſich die 
Zahl der Nenitenten auf 4000. Die ſpäteren Aushebungen lieferten zu 
dieſen weitere 19,000. Die Deferteure beliefen ſich auf 5500, fo daß zuletzt 
auf der Inſel 25 bis 50,000 Mann außerhalb des Geſetzes Iebten, Della 
Rovere ſchickte fi hierauf an die Unwahrheit oder Entftellung der von 
d Ondes Neggio vorgebrachten einzelnen fälle zu „betveifen,“ was ibm aber 
zur theilweiſe gelang, da er jelbft zugeben mußte daß gegen einzelne Of⸗ 
ficiere ſewohl als gegen militärische Behörden der Ueberſchreitung ibrer 


Vorſchriften halber Unterjuchungen im Gange find. Nod jprad General 


Govone in einer längeren Selbjtvertheibigungsrebe ala Cicero pro dome, 
und verlas vielfache Zeugniſſe die von ſicilianiſchen Gemeindebebörben den 
Truppeneommandanten als Dank für die mufterbafte Haltung der Soldaten 

eftellt worden waren. General Bixio ftellte dem Antrag auf eine 


ausg 
pariamentariſche Unterjuchung den andern gegenüber: „die Kammer möge 


nad; den Erklärungen des Winifteriums, und in Anbetracht daß es die 
oberjte Pflicht ift für die Erbaltung und Ergänzung der Armee zu forgen, 


und daß biebei alle Provinzen gleichmäßig mitzuwirken haben, zur Tage& 


Te 


ordnung übergeben.” Da fi noch mehrere Redner meldeten, tvurde 
die Discuffion auf die fommende Sihung verfchoben. 
— Turin, 6 Dec. Das Gefühl der Eicherheit welches fih nad 


; dem glüdliden Verlauf ver erſten Kammerfigungen des Vlinifteriums bes 


. 


mächtigt hatte, iſt gejtern durch die Interpellation über die Berhältnifje auf 


» Eicilin in ſehr unjanfter Weiſe erfihüttert tworden. Der Interpellant 
' d’Ondes Iommt, mit dem frifchen Eindruck den die Militärherrſchaft auf ihn 
» wie auf alle feine Yandeleute gemacht bat, birest bon der Inſel; er wußte 
‘ in feiner langen mit ficilifchem Feuer gehaltenen Rede eine Menge von 
: Thatfachen vorzubringen, deren jebe einzelne einem andern als dom Turi— 
’ zer Parlament genügen würde die Einfegung einer Unterfudungscommif: 


fion zu verlangen. „Niemand,“ ſagte er, „denkt auf Sicilien daran id in 
Turin zu bellagen ; niemand bat mid) aufgefordert hier im Parlament zü 
interpelliven; man bat dort aufgehört von diefer Negterung irgendetwas 
zu hoffen; man hofft nur noch auf Bott." Der Antrag auf Einjegung 
einer parlamentarifchen Unterfuchungscommiffion dien ganz natürlich; 


werben fie aber nicht twirfunge: : 


- 
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aber gerabe weil er fo nahe liegt, und weil er zur Enthlillung ſo grauen · 
hafter Thatfachen führen würde, ſah fi) das Minifterium veranlaft ihn 
zurüdjutveifen. Der Kriegsminifter della Novere fehte der Erzählung des 
bg. dDndes die Berichte der Dificiere entgegen welche auf Sieilien bie 
mobilen Colonnen commandirten; er verſicherte: daß über das Greigni 
von Petralia und über die Behandlung de3 Necruten Capello das gerich⸗ 
Fiche Verfahren eingeleitet ſey, und ſchloß mit der Erflärung daß die Eim 
ſetzung einer parlamentarifchen Unterfuhungscommiffion vom Miniſterium 
als en Mißtrauensvotum angeſehen würde. Die Debatte iſt noch nicht ber 
endet ; fie wirb morgen fortgejegt werben, aber, wie es ſchon jegt vorauszuſehen 
ift, zu einem neuen Siege Minghetti's führen. — Vorgeftern iftjins@ejtalt 
des neuen franzöfifchen Gefandten, Baron Malaret, der wahre Leiter der 
italieniſchen Politik hier eingezogen. Jetzt braucht der Minister Visconti⸗ 
Venoſta nicht mehr wegen jeder Kleinigkeit nach Paris zu telegrappiren; er 
dann die Befehle hier direct beziehen. Einer der neuejten und bedeutendſten 
dieſer Pariſer Befehle ſcheint der zu ſeyn den Marcheſe Pepoli, von dem 
niemand recht weiß ob er cin franzöſiſcher oder ein italieniſcher Diplomat 
it, von feinem Poften m St. Petersburg nach Konftantinopel zu verſetzen. 
Jedenfalls wäre die Ernennung Pepoli's zum Gefandten in Konftantinopel 
als ein ſicheres Zeichen zu betrachten daß, entweder mit oder ohne ruſſiſche 
Zuftimmung, von Frankreich und Jtalien die orientaliſche Frage wieder 
aufs Tapet gebracht werben joll. s j 
j Dänemark, 
Ueber die Borgänge in Kopenhagen vor Unterzeichnung der neuen 
Verfafjung erzählt der Bericht eines glaubtwürbigen Augenzeugen, welchen 
ein Hamburger Yocalblatt, „Das neue Hamburg,“ veröffentlicht: Am 
Montag Abends, als am Sonntag die Nachricht von dem Ableben des 
Königs eingetroffen war, flürzte meine Wirthin zu mir herein: „Haben 
Sie's gehört? Der König will nicht unterfchreiben! Die ganze Stabt ift 
in Aufruhr!“ Ich fahre in die Stiefel, und eile nad} ver Amalienburg. 
Auf dem Schloßplah ift eine große Voltsmafle verſammelt. Der König 
fey ausgefahren, bie es, DieMenge beginnt unruhig auf und ab zu wogen. 
„Der Spizbube!“ hört man rufen, „aber er joll und muß unterjcpreiben !* 
Wo ſich ein Student bliden läßt, wird er von dem Jlöbelbaufen angebalten. 
„Run, wann geht's los? Gibt's bald etwas?” u. ſ. w. Als der Hönig 
am folgenden Tag vom geheimen Staatsrath zurüdjuhr, traten im (er 
bränge zwei Studenten auf den Tritt des füniglichen Wagens, ftedten ven 
Kopf durd das Autihenjenfter und und riefen, der eine: „Grundlow!“ 
der andere: „gorfatning!" (Grundgeſetz! Berfaffung‘) Die Deputation 
des Neihsraths (Stabtrathe), die ſich nach Amalienburg begab um ven 
König zum Unterzeuhnen des Crundgefeges zu bewegen, war von einer 
ungebeuren Vollemenge begleitet. Die Wafje harrte vor den Schloß m 
unheimlicer Stille, Als endlich die Drputation zurüdfam, wurde fie anger 
kalten. „Welche Antwort? Die Untwort ! die Antwort!” tönte es von allen 
Seiten. Der Winifter (Polizeipräſident) bittet nach dem Rathhaus zu folgen; 
Die Menge fegt ſich in Bewegung, die Kutſchen dicht umringend. Aber die. 
Leidenſchaft des Pobel fann ſich nicht gedulden. Mitten auf den Weg zum 
Rathhaus lönnen die Wagen nicht weiter. Durchs Kutſchenfenſter ſchreit mare 
dem Miniſter zu: „Was ſagte er, Du? Hatder Schlingel nod nicht unterſchrie⸗ 
ben? Wir wollen es ſofort wiſſen!“ Der Miniſter dirigirt noch immer: 
„Nach dem Rathhaus!“ und der Zug fommt mit Mübe wieder in Ber 
wegung. Won den Stufen bes Rathhauſes wird nun Das Nejultat der 
aufgeregten Menge kundgelhan. Es ift niederſchlagend — der König will 
nicht! Die Maſſe braust auf, fie will jofort nach Amalienburg zurüd. 
„Wehe dem Verräther!“ wird gerufen. Man hört andere Stimmen zur 
Ruhe erahnen, zum Auseinandergeben. Wildes Getimmel; endlich vers 
liert ſich nach und nach die Menge. Um Donnerftag Vormittags vertüns. 
den Maueranſchlãge daß der König unterzeichnet hat. Großer Jubel, Der 
König zeigt ſich ſammt Familie am offenen Fenjter des Chrijtiansburger 
Schloſſes, und jept zum erftenmal erſchallt es mit endlofim Hurrah: „Leve 
Chriſtian IX!" 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 5 Dec. Der Reichstag iſt beute mit einer Thronrede 
geſchloſſen werben, die unter anderm folgende Stelle enthält: Unfere Inter 
eſſen find noch nicht unmittelbar bedroht; mit der Aufrechtbaktung des 
Friedens ift die des Völferrechts verbunden; wir müſſen noch lebhafter 
tbeiinebmen an dem Summer des Dünenfünigs und den das Dänenvolt 


berrängenden Gefahren. 
MNußland und Polen. 

* @t. Veteröburg, 1 Die. Die ſchleswig holſteiniſche Ange 
legenheit nimmt augenblidtid) das größte Intereſſe in Anſpruch. In allen 
gebildeten Kreifen werden die Sympathien für das gute Recht der Heczog 
tümer laut, und man theilt allgemein die Ueberzengung daß jegt durch die 
Anerkennung des Herzogs Friedrich der fo lange wäßrente Streit mit 
Dänemark werde beigelegt werden, Auch höher Orte jol dieſe Anſicht 
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maßgebend fehn, und es bürfte ber Fürft Gortfchatoff durch die Wahrung 
der Rechte der Herzogtbümer nicht nur im Intereſſe des allgemeinen Frie 
bens, fondern auch fpeciell in dem Rußlands handeln, infofern dadurch ein 
näherer Anſchluß Deutſchlands und Deſterreichs an Rußland factiſch ge 
boten wäre) Eollten auch wahrſcheinlich die durch die jungſte Anweſenheit 
bes Königs von Griechenland hervorgerufenen Gerüchte von einer in Aus 
fit ftehenden nähern Verbindung unfers Kaiferhaufes mit der _bolfteini: 
ſchen Fürftenfamilie nicht ganz ohne Grund ſeyn, jo dürfte doch dadurch 
der Politif fein Einttag gefcheben, ebenfowenig als es wahrſcheinlich ift daß 
Das engliihe Minifterium durch die Bermählung des Prinzen von Wales 
beeinflußt werbe. — Unfere Verwaltung vor Wege und öffentlichen Bauten 
verfolgt mit großer Confequeng den Zwech: im Intereſſe des allgemeinen 
Verkehrs, des Handels, der Viehzucht und des Uderbaues bie fruchtbaren 
Gouvernements bes Sübens mit den norbiveftlichen ſowie mit den Haupt: 
flädten und Hauptbafenplägen in Verbindung zu fegen, und denkt nun 
Daran eine Weftbahn ins Leben zu rufen die von Drel über Emolenst und 
Witebsl nad) Dünaburg geht, und eine Dftbahn von Drel über Tombow 
nad Saratow. Da die Odeſſaer Bahn über Kiew fih an die Weftbahn 
wwiſchen Brionsl und Rußlawl anſchließen wird, und bie Sübbahn Moslau 
mit Sebaftopol verbindet, fo würde Rußland dadurch mit einem Eiſenbahn⸗ 
neh bebedt feyn das für Hebung aller Intereffen die fiherften Garantien 
böte, Es wäre nur zu wünſchen daß nicht nur bald die Beftätigung ber 
neuprojectirten Eifenbahnlinien erfolgte, fondern daß auch ihre Ausführung 
nicht zu lange auf fid) warten liche, 


Neueſte Poften 

+ Franffurta.M. Dfficielle Mittheilung tiber die Bundestags 
figung vom 7 Dee. Die Gefandten von Defterreich und Preußen geben 
bie Ertlarung ab daß fie beauftragt feren im Namen ihrer allerhöditen 
Regierungen bei ber gegentvärtigen Lage der bolfteinifchen Angelegenheit 
den nachſtehenden bringenden Antrag zu ftellen: (S. oben.) Nachdem ſich 
die Bundesverfammlung für fofortige Abftimmung über biefen Antrag 
entſchieden hatte, ertlärte der k. bayerifche Geſandte bei der Umfrage: daß 
durd) den Tod Sr. Maj. des Königs Friedrich VII die ganze Sachlage ge 
ändert, daß die Erbfolge in den Herzogthümern ftreitig getvorben ſey; Daß 
ein einfacher Vorbehalt diefer Frage nicht genüge um die dem Bund oblie: 
gende Aufgabe,tu löfen, und ftelle daher den Antrag: hohe Bundesver⸗ 
fammlung wolle heute befchließen 1) die zum Ziwed der Erecution früherer 
Bundesbeſchlüſſe bereits durch den Veſchluß vom 1 Det. d. J. in Ausſicht 
genommenen Maßregeln jenen nun zum Schutz aller Rechte, deren Wab- 
rung dem beutfchen Bund unter den gegenwärtigen Verbältniffen obliegt, 
fofort in Vollzug zu ſetzen; 2) an bie f. Regierungen von Sachſen und 
Hannover jey das Erſuchen zu richten daß fie unverzüglich ihre Truppen in 
die Herzogtbümer Holftein und Lauenburg einrüden und die Verwaltung 
Diefer Länder durch bie von ihnen bereitö ernannten Givilcommifläre im 
Namen des Bundes ergreifen und nad) der noch zu ertbeilenden Inſtruction 
führen laſſen; 8) die höchften Regierungen von Oefterreih, Preußen und 
Hannover ſehen zu erſuchen daß fie die nöthigen Reſervetruppen in der vers 
abreveten Weife fofort bereit ftellen; 4) die höchſten Regierungen von 
Deſterreich, Preußen, Königreih Sachfen und Hannover ſeyen zu erfuchen 
daß fie der E. dänischen Regierung von biefem Beſchluß Mittheilung machen, 
und biefelbe auffordern ihre Truppen aus den Herzogthümern Holftein und 
Lauenburg zurüdzuziehen. Königreih Sachſen fprach ſich in motivirter 
Abftimmung unter Bezugnahme auf ben früher geftellten fächfiichen Antrag 
in ähnlichem Einn aus, und fodann traten die Orfandten von Württem: 
berg, Baden, Großherzogthum Heffen, der ſächſiſchen Häufer und von 
Braunfchtveig - Naffau dem Botum von Bayern bei. Für den Antrag 
von Defterreich und Preußen ſtimmten, außer den Gefandten dieſer Stan: 
ten mit ausdrüdlichem Vorbehalt ver Erbfolgefrage, diejenigen von Han: 
nover , Kurbeffen ‚-Medlenburg, der Idten Curie mit Ausnahme von 
Dipenburg, der 16ten mit Ausnahme von Reuß j. £. und Walbef, und 
der Irten Gurie. Diefer Majorität traten nun nachträglich noch unter 
Vorbehalten die Gefandten von Großherzogthum Heffen und der ſächſiſchen 
Häufer hinzu, und es ward ſonach der Antrag von Defterreich und Preu 
Sen zum Beichlup erhoben. Die großherzoglich und hetzoglich ſächſiſchen 
Häufer ftellten hierauf folgenden Antrag: 1) weder den König Ghriftian IX 
von Dänemark noch den Herzog Friedrich von Schleswig-Holftein- Sonder: 
burg» Auguftenburg ald Herzog von Lauenburg anzuerlennen, vielmehr 
9) die Verwaltung des Herzogthums Lauenburg vorläufig Namens dis 
veutfchen Bundes ohne Verzug in militäriihen Schuß und in Verwaltung 
zu nehmen, bis auf bunbesverfafjungsmäßigem Weg entſchieden ift welchem 
der die Succeſſion in Anspruch nehmenden Sürften die Regierung übertra: 
gen werben kann; 8) überhaupt die Iegitimen Succeſſionsrechte deuticher 
Fürften in das Hergogthum Lauenburg zu wahren und zu fpüten, und 


=) Zeiper ıjt Gürfe Gertjcatofj diefer Wıfidt wicht, 


feine Beeinträchtigung in irgenbeiner Weife puzulaſſen. Diefer Antrag 
warb an ben Ausſchuß für die holſtein · lauenburgiſche Berfaffungsange 
Tegenbeit vertviefen. Der k nieberlänbifche Füpembutg + limburgifhe Ges 
fandte gab endlich noch nachträglich eine worbehaltene Erklärung babin ab: 
daß der bisherige FE. däniſche Bunbestagägefanbte Frhr. v. Dirdingl Holm⸗ 
felot zur Führung ber holftein + lauenburgiichen Stimme zuzulaſſen ſeh. 
Bon den betreffenden Kegierungen wurden die von ihren Inſpections 
generalen erftatteten Berichte über bie Mufterung ber Bunbescontingente 
von Defterreich, Baden, Luremburg:-Limburg und ber Referve: Infanterie: 
Divifion überreicht. Schließlich ftellte die Bundesverfammlung auf Antrag 
des betreffenden Ausſchuſſes ihr Antwortfchreiben auf bie Einladung feſt 
welche Se. Maj. der Kaiſer der Franzoſen zur Theilnahme an einem euro: 
paiſchen Congreß an den deutſchen Bunb gerichtet hatte. 

Sanuover, 8De. Die Marfchorbre der Truppen ift geändert 
worden. Anſtatt dab ſich bie Infanterie in langſamen Tagemärfchen 

ur Elbe beivegen follte, werben bie Bataillone per Eifenbahn dorthin bes 

—* werben, und zwar zuerſt am Donnerſtag den 10 d. das Garde⸗ 
Jägerbataillon. Ebenſo ift als nächſtes Hauptquartier Harburg ſtatt Lune⸗ 
burg beſtimmt. Die Truppen werben an ber Elbe von Harburg bis Hitz⸗ 
ader aufgeftellt werben und dort cantonniren. (M. 8.) 

Koblenz, 8 Dec. Mit einer Mobilmachung ſcheint es ernſt zu 
werben. Geftern Abends traf bier noch fpät der Befehl ein bie Neferber 
mannſchaften fämmtlicher Oarberegimenter unverzüglich einzuberufen. Noch 
im Laufe der verfloffenen Nacht wurde diefer Befehl an die Bürgermeifter 
unſeres Kreijes befördert, und find in unferer Stabt heute Morgens ſchon 
die Geftellungszettel an bie betreffenden Nejerviften ausgegeben worden. 
Die Einberufenen haben ſich ſchon bis morgen Abends in Neuwied zu ger 
fielen. (Fr. Pate.) 

Altona, 7 Dec. Der Baron Scheel: Bleffen ift nun wirklich feit 
einigen Tagen aus Dänemark zurüdgefchrt. Heute find wieder elwa 400 
Mann Infanterie (einberufene Referven) bier angelangt. Die Bataillene 
werben, bem Vernehmen nad), auf 1000 Mann gebracht werben. Die im 
Geſetz⸗ und Minijterialblatt” für bie Herzogthimer Holftein und Lauen⸗ 
burg vom 4 Dec, d. J. bereits veröffentlichte Prockamation des Königs 
Chriſtian IX ward gefternDlorgens in Altona an den Straßeneden unter 
Alfiitenz einos Polizeibeamten angeſchlagen, doch an vielen Stellen kurze 
Zeit darauf von nicht amtlider Hand wieder beruntergerifjen. (Rordd. BL.) 

Stiel, 7 Dec. Heute um 3 Uhr trafen 700 Mann Heferven ein, 
zum bier garniſonirenden 8ten Negiment gehörig; andere 300 werben nach⸗ 
folgen, jo daß dadurch die hiefige Beſahung auf 2000 Mann gebracht wer⸗ 
den wird, Die Mannidaften famen auf dem Landweg aus Jütland. 
Vorgeſtern Abend langte der Neft der Neferven des I1ten Bataillons am, 
circa 150 Dann, gieng jedoch fchen geſtern weiter nad Elmshorn und 
Glüdftadt. — Der dänische Militärbevollmäctigte in Frankfurt, Oberft 
v. Kaufmann, ebemaliger Oberdirector von Stiel, ift vorgeftern bier einge: 
teoffen und gejtern weiter gereist. Es wirb dieſe Neife mit den militärie 
ſchen Maßnahmen in Verbindung gebracht. (9. N.) 

Aus Kopenhagen fchreibt ein Gorrefpondent ber N. 3.: Ar 
vergangenen Diontag bat, wie ich aus zuverläffiger Duelle höre, Baron 
Nicolar Hrn. Hall eine Depeſche Goriſchalofſs vorgelesen, in welcher u. a, 
die Heußerung enthalten ift: „Die Sanetion des Verfaſſungsgeſehes für 
Dänemark und Schleswig gäbe „beinahe“ Defterreich und Preußen bab 
Recht vom Londoner Protokoll zurüdzutreten.“ Wie ich höre, ift bereias 
Dienftag der Director ber Privatbant, Tietgen, im Auftrag ber däniſchen 
Regierung nad) London gereist um dort ein Anlehen von 15 Mil. Rthlt. 
vorzubereiten. Einftweilen und zunäcjt werben bie Ausgaben aus ben 
Baarbefländen der gemeinſchaftlichen Eafje und ben baaren Beftänben bes 
Dereſundfonds beftritten, beides zufammen 10 Mill, Rthlr. betragenb. 

Paris, 9 Dec. Der Moniteur enthält nachjtchende Note: „Seit 
mebreren Tagen 7 fi) über die Arbeiten auf der Yandenge von Surz 
eine bedauerliche Polemik entiponnen. Nicht zufrieden damit ein Unter: 


nehmen, an welchem X iſche Intereſſen betheiligt find, zu be 
fümpfen, begehen gewiſſe Journale das Unrecht, den Glauben daß 
fie den Gedanlen der Regierung ausbrüdten, zu verbreiten. Die Regie: 


rung fett diefem Unterfangen bie formellite Desavouirung entgegen.“ — 
Durch Deeret vom 20 Det. werben die Vräfeeturen von Corſica und beö 
For u en vom 1 an. 1864 an zu Präfeeturen erfter Claſſe er 
hoben. — Der France zufolge würbe Hr. Thiers im acfeßgebenden Hör 
per drei Neben halten, namlich über Merico, über bie }yinangen und über 
vie offisiellen Canbidaturen. Hr. Berrper würde, fo wird verfichert, in 
der Debatte über die officiellen Candidaturen antworten, und eine große 
Rebe über die Äußere Politif halten. Der Union de ld uch ufolge 
würde Hr. Thiers auch noch den öffentlichen Unterricht und bie min 
des Hrn. Duruy zum Gegenftand einer Rede machen. 
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Studien zur römifchen Gefchichte, 


‚ Ein Beitrag zur Kritil von Th. Mommfens römiſcher Geſchichte, von 
Karl Beter. Halle 1863, 


- FF. Es ift im höchſten Grab merktwürbig wie fih von allen Seiten bie 
Belege dafür häufen daß eine die Zeit beherrſchende Idee immer mehr 
alle Gebiete des materiellen wie geiftigen Lebens in ihren Wirbel hinein: 
2 daß ihr aud das fcheinbar Entferntefte zum Raub werben muß. 
Alles Scheint uns die Wahrheit des Gates beftätigen zu tollen baf bie 
Volitit die Religion der Gegenwart ift, und daß dieſem Götzen alle Kniee 
ch beugen müſſen. Auch die claffische Philologie und Alterthumswiſſen⸗ 
a die fonft ihre&tubien in der Berborgenheit, und abgezogen von allen 
Händeln bes Tages, zu betreiben pflegte, fiebt fich mehr und mehr in eine 
praltiſche — umgewandelt, Dazu beſtimmt für bie politiſche Doe⸗ 
irin der Gegenwart das Material aus der fernſten Vergangenheit herbei⸗ 
uſchaffen. Welch ungeheurer Unterſchied zwiſchen dieſer mitten im Leben 
henden Betriebſamleit und dem todten Sammelfleiß unſerer alten philo⸗ 
iſchen und hiſtoriſchen Pedanten! Mir erinnern uns, von Cäſar und ber 
galliichen Geographie ganz abgefeben, 3. B. der neueften Unterfuchungen 
über Tacitus und Tiber: find fie ung nicht mehr als politiſche Ereigniſſe 
denn als gelehrte hiſtoriſche Refultate angefündigt worden? Und bie ganze 
römische Gefchichte, von welcher man den Firniß ber ſichern bifterifchen 
Quellen abzufragen bemüht ift, um fie mittelft trügerifcher Gonjecturen, 
geftügt auf Niebuhr" ſche Annaliften, i in angeblicher Urfprünglicheit neu her: 
zuftellen; was ift fie in den Augen unferer modernen Politiler und Hiftorifer 
Anderes als ein afademisches Programm um den alten und neuen Cäfarismus 


glauben, für eine lebendige Geſchichtslenntniß mehr Nugen, ober für die 
objestive ſittliche Würbigung ber vergangenen und ber gegentwärtigen Dinge 
mehr Schaden mit fi) bringt, und beſchränlen uns hier er en 
dieſer Erſcheinung ſelbſt an einem der hervorragendſten Bei iſpiele, an einem 
Werk das mit Recht als die glängendfte Leiſtung p iſcher Gelehrſam⸗ 
feit und hiſtoriſchen Scharſſinns angeſehen wird, die wir ſeit mehr als einem 
Jahrzehnt zu bewundern Gelegenheit hatten. Hiebei folgen wir als Meg 
weiſer dem Berfafjer des in ber Ucherjchrift genannten Heinen Werlchens, 
ber ſich feit vielen Jahren aud burd*andertveitige Leiftungen als grünb- 
licher Kenner der alten Geſchichte bewährt hat, und in diefem neueften mit 
einer objectiven Ruhe und Maßigung, mit einer Sophrofyne zu Werle 
gebt, wie fie vorzugsweiſe der höheren claffiiden Bildung eigen zu ſeyn 
*5 t. 

Es find drei ſelbſtändige, für ſich beſtehende Abhandlungen: 1) bie 
erſten Jahre des zweiten puniſchen Kriegs; 2) bie Entwidlung ber Bers 
fefung; 3) die madiavelliftifche Politik der Römer in der Zeit vom Ende 

des zweiten puniſchen Kriegs bis zu den Gracchen, von denen er die beiden 
erften ſchon vor zivei Jahren als Programm ber Lanbesfhule zu Porta 
druden ließ, mit welchen zufammen nad) feiner Anſicht die Haupiſeiten des 
Mommſen ſchen Werts erfcöpft ſeyn dürften. In einer diefen hiſtoriſchen 
Unterfuchungen vorangehenden Einleitung gibt er allgemeine Betraditungen 
—* dieſes Werl, aus denen wir zunächſt die Hauptgedanlen ausheben 
wollen. 

zor allem will er das Verhältniß näher bezeichnen in welchem Moemm⸗ 

Ten zu Niebuhr ſtehe, und findet es darin, daß jener die Zweiheit Niebuhrs, 
jene Trennung zwiſchen Darftelung und Termittlung derſelben mit ben 
Forderungen der Wiffenfchaft, befeitige; daß er den Etoff vollſtändig ver 
innerlicht, mit bem geifligen Eriverb der Gegenwart burchdrungen und ben 
Anfprüden und dem Gehalt der Wiſſenſchaft gemäß geftaltet, oder daß er 
die römische Geſchichte völlig ins Licht der Gegenwart gerüdt, fie modernifirt 
habe, Hierauf beruhe der ungemeine Neiz des Buchs; und an fich fey dieſe 
Art der Behandlung gewiß auch nicht zu verwerfen; die Gedichte bee , 
währe fih eben dadurch als vie fiets fich verjüngende, immer friſch ans 
regende und belebende Wiſſenſchaft, daß fie mit jedem großen Schritt ‚welchen 
die Menſchheit in ihrer gerftigen Enttvidlung made, ebenfo und in bes 
felben Grad auch fi erneuern müfle. Auch der Farteiftandpunft des Vers 
fafjers dürfe und müffe fih dabei geltend maden, wenn die rechts Wirkung 
der Geſchichtſchreibung erzielt werden ſolle; ebenſo gewiß aber fen biebei em 
beftimmtes ftrenges Maß einzubalten, wenn nicht die Vertiefung in ben 
Gegenftand und die Erfennung und Darftellung der eigenthümlichen Ent« 
widlungsmomente der vergangenen Beit durch den fremden Mafftab be 
hindert, und der Eindrud früherer Verhälinifje und Zuftände durch bie 
Beimiſchung fremdartiger Vorftelungen getrübt werden folle, Bei Mommfen 
fen es nun jo: daß dieſelbe ſchöpferiſche Kraft die fein Werk zu einer fo aus, 
gezeichneten Leiftung erhoben habe, nicht felten durch ein gewiſſes Ueber— 
maß in ihrer Anwendung, die der Geſchichtsforſchung wie der Geſchichts 
fchreibung gefegten Schranten überfchreite, und ihn auf Weg führe bie, 
fo nahe fie auch feinen Vorzügen liegen, dennoch nichts anderes als Ver⸗ 
irrungen feyen. In erfter Linie wird bier genannt Hrn. Mommſens „übers 
große Erregtheit im Ausdruck der eigenen fubjectiven Empfintung;“ in 
biefer Beziehung gebe er nur zu oft weit über alle Gränzen des Erlaubten 
hinaus. Hiebei fommt zunädft in Vetracht mit weldier abfoluten Selbſt⸗ 
gewißhen und wegwerfenden Nüdfichtslofigfeit er über abweichende Ans 
fihten anderer zu urtheilen pflegt: werächtliche Unredlichkeit, ftumpfe Un— 
billigkeit, elende Eentimentalität, tolle Abgeſchmackheit und Jaͤmmerlichkeit. 
gelebrter Pöbel u. ſ. w. find die Prädicate mit welchen er diejenigen belegt 
vie feinen oft jo getvagten und mwillkürlichen Hypotheſen nicht beipflichten. 
Dasjelbe findet ftatt gegen biftorifche Perſonen bie fich feiner Gunſt nicht 
erfreuen, 3. B. Pompejus, „der Wadıtmeifter,“ „der edige vornebme Mufters 
folbat“, der „bodfteife und halbnärriſche“ Gato, „ber ftandkafte Vrincipien 
narr“; oder von ber römiſchen Ariftofratie: „die plattlinnigen Manidiettons 
träger”, das „feige, verlotterte, abelige Gefindel;“ bon dem römischen Tor 
in.ben Eoneionen : „Die Onfjenbuben, * der „bauptftäbtifche politiiche Brodel.“ 
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Giermit ftcht in Verbindung baf er ahtife Verhältniffe und Zuftände 
fo gern mit mobernen vergleicht, und. fie auch mit modernen Namen be; 
zeichnet, wodurch zwar eine draſtiſche Wirkung erreicht und ber Schein ber 
Tonderer Lebendigleit und Anſchaulichleit hervorgebracht, noch viel häufiger 
aber das wirlliche Bild durch Beimiſchung frembartiger Vorftellungen ge: 
trübt und entftellt twird. Auch biefür findet ſich bei Hrn. Peter eine reiche 
Achrenlefe von pilanten Beifpielen. Namentlih die Schlagwörter des 
modernen Liberaliömus: die „Hinterthüren“ mit den verfchiedenften Attri⸗ 
buten, „adeliges Vollblut,“ „Muckerwirthſchaft“ (von den römifchen Bac⸗ 
chanalien),“ „Priefterfchtoindel* u. ſ. w. fpielen eine bedeutende Rolle in 
Hrn. Mommiens Darftellung der römischen Gefchichte. Auch dich jedoch 
wäre bas Schlimmfte noch nicht; allein bei der Hrn. Mommſen eigenen Er: 
vegtbeit im Ausbrud fubjeetiver Anfhauungen und Empfindungen ift es 
unvermeiblich daß er nicht häufig mit fich felbft in Widerſpruch fomme, in 
Beziehung auf allgemeine Säge und Urtheile ebenjo twie bei einzelnen Per 
jönlichteiten und Handlungen. Auf diefes werden wir fpäter noch ausführ 
ücher zu ſprechen fommen, und geben daher ſogleich zu einem weitern Punkt 
über, den wir für den widtigften und mißlichiten von allen halten, daß 
nämlich Hr. Mommſen feinen politifchen Parteiſtandpunkt, vermöge deſſen 
er die „demofratifche“ ober, wie er fie auch nennt, die „abjolute Militär 
monarchie” als Jocal und Zielpunlt der ganzen Entwidlung ber römifchen 
Geſchichte hinftellt, und Cäfarn nicht bloß als einen Dann von der feltenften 
Begabung, jondern auch ald den Wohlthäter und Vollender des römischen 
Staats preist — daß er, jagen wir, biefen Parteiſtandpunlt in einem Grad 
geltend madht bei welchem die hiſtoriſchen Momente durchaus eine ſchiefe, 

zwungene und erfünftelte Etellung erhalten, und wenn das endliche 
Kefultat auch von der bisherigen Anſchauung nicht allzu weit abweicht, 
das Einzelne doch jo verrüdt und verftellt wird, als follte dadurch bie ſitt⸗ 
Tiche Beurteilung abfichtlih verwirrt und irre geführt werden. 

Diefe Seite ift uns in den gelchrten Abhandlungen des Hm. Peter bei 
weiten bie wichtigfte, und fie verdient nach unferer Anſicht auch am aller: 
meiſten zur allgemeinen Kenntniß gebracht zu werben, Bon biefer Anficht 
ausgehend legen wir aud weniger Gewicht auf die erfte diefer Abhand⸗ 
dungen, über die erften Jahre des zweiten puniſchen Kriege, obgleich fie 
vieleicht das meifte ſpecifiſch gelehrte Intereffe, namentlich durch genauere 
Beltimmungen über die Schlacht an der Trebia, darbietet, und halten uns 
zunädjit an bie zweite: über die Entwidlung ber Verfaſſung. Auch hiebei 
lönnen wir natürlich nicht in das hiſtoriſche Detail eingeben, ſondern ziehen 
nur die Summe: daß Hr. Mommjen der politiſchen Enttidlung von vorm 
herein ſoviel als möglich allen ſitilichen Gehalt abſpricht, um defto ſicherer 
"unbjchneller bei feinem Ideal, der abjoluten Militärm narchie, anzulommen, 
Deftwegen hat die Servianifce Verfaſſung durchaus feine politiſche Be 
deutung; deßwegen haben ſich bie politiichen Parteien an einander abgenüßt, 
and ift ihr Kampf nur noch der Wiberftreit perfönlich jelbfüchtiger Intereſſen, 
bereits zu einer Zeit in welcher nach der gewöhnlichen Auffaflung der Prin: 
«ipienlampf noch in jeiner ganzen Reinheit und Schärfe beftand. Dabei lann 
3 freilich nicht anders ſeyn als daß Hr. Mommſen mit ſich ſelbſt in Wider: 
ſpruch fommt, daß er die Parteien, die er als längft überwunden und ab» 
gethan darftellt, plöglich wieder als vollfommen Fräftig und lebensfähig 
einführt, daß er von einer Zeit in welcher nad) feiner übrigen Darftellung 
bereits alles in Selbſucht und Eigennuß untergegangen war, doch auch 
wieber fagt: „Bor dem Intereſſe des Gemeinwohls ſchweigt noch auf beiden 
Seiten das der Partei.” Im großen und ganzen aber fteht ihm die An: 
fücht feft daß zur Zeit der Gracchen (oder eigentlich ſchon viel früher) bie 
innere Entiwidtung des römiſchen Staats bereits völlig erſchöpft ift, und 
folange die Nepublit äußerlich noch beftcht, Feine Fortbewegung, ſondern 
nichts als ein zielloſes Hin» und Herfhwanten ſtattfindet. Es gab in Rom 
fchledterdings nur zivei mögliche Negierungsformen, bie Tyrannis und Die 
Dligardjie; ſchon zur Zeit ber Gracchen aber lonnte nur noch von der 
erfteren, von der Monarchie, bie Rede ſeyn, und es iſt nichts als Zufall oder 
die Unfähigfeit der durch die Umftände zur Alleinherrſchaft berufenen 
Perſonen wenn dieſes Ziel nicht fogleich erreicht wird. Mit ben Gracchen 
war man „nicht am Anfang, jonbern am Ende der Vollsfreiheit, nicht bei 
der Demokratie angelangt, ſondern bei der Monarchie.“ „Darum hatten 
aud) die Gegner des Tiberius Grachus in gewiſſem Sinn nicht Unrecht, 
als fie ihm beichulvigten nach der Kroue zu ftreben. Es ift für ihm vielmehr 
eine zweite Anklage als eine Rechtfertigung, daß diefe Beſchuldigung wahr: 
ſcheinlich nicht gegründet war.“ Er war ein einfältiger, gutmütbiger Mann, 
der eben nicht wußte was er begann. Defto befjer wußte es fein Bruber 
Cajus. „Daß biejer leineswegs, wie viele gutmüthige Leute in alter und 
neuer Zeit haben, bie römische Republil auf neue bemofratijche 
Bahnen ftellen, fonbern vielmehr fie abſchaffen und in der Form eines 
unumfchräntien Vollstribunals auf Lebenszeit, anftatt der Nepublif die 

Tyrannis, das heißt nach heutigem Sprachgebrauch bie nicht feudaliſtiſche 
und nicht theolratiſche, die napolsoniih abfolnie Monarchie cin 


führen wollte, das offenbart bie Semproniſche Berfaffung einem jeten ter 
Augen hat und jehen will.” 
Egluß feigt) 


Zur Weihnachts: Literatur, 

Shafefpeare- Anthologie. Die jhönften und bebeutfamften Schil: 
derungen und Weisheitsfprüche aus ben Dramen des Dichters. Biogra⸗ 
phiſch eingeleitet von F. Kreyſig. Mit 32 Illuſtrationen von K. 
Winkler. Hamburg 1864. 

Gedanken-Harmonie aus Goethe und Schiller. Lebens: und 
Weisheitsfprühe aus ihren Werken, gefammelt von R, Gottidall. 
Mit 8 Farbendrudtiteln nach A, Müller, Zweite Auflage, Hamburg 
1863, 

** Zwei Bücher bie, wie Überhaupt, fo namentlich in biefer Jahres: 
zeit ber Chriſtgeſchenle, nad) Inhalt und Form die beſte Empfehlung vers 
dienen. Die Shaleſpeare Anthologie, deren Herausgeber im Vorwort den 
fehr richtigen Sag ausfpricht daß die beutfche Leſewelt, troß des bei und 
herrſchenden Shafeipenre-Enthufiasmus, biefen größten Dichter der chriſt⸗ 
lichen Hera doch meiftentheils noch wenig fenne, gibt im verhältniimäßig 
engem Raum (auf 316 MHein-Drtav-Seiten) eine möglichit vollftändige und 
wohlgeordnete Auswahl der Stellen in denen ber, troß feiner Kraft und 
Fülle an Handlung und bei aller Gründlichkeit feiner Charakteriftif, ſenten⸗ 
zenreichfte der modernen Dramatiker fein die innerften Geheimniffe ver 
Gemüth3: und Geiſteswelt durchbringendes Empfinden und Denken vor 
uns audbreitet, „zu immer bereitem Genufje, zu Troft, Mahnung und 
Warnung faft in jeder denkbaren Lage des Lebens.“ Iſt eine ſolche Samm⸗ 
lung geeignet dem Dichter neue Verehrer zu gewinnen, jo lann fie zugleich 
vertrauteren Freunden Shaleſpeare's die Drientirung in feinen Werken er 
leichtern, und muß beſonders jetzt, wo in wenigen Monaten das große 
300jährige Jubiläum bevorfteht, als zeitgemäße Gabe willfommen heißen. 

Gottſchalls, Gedanken⸗Harmonie,“ welche ſchon in ihrer erfter Auflage 
ſich gar mande Freunde gewonnen bat, iſt wirflich, twie die Widmung an 
den Großherzog Karl Alerander von Weimar fagt, 

„Ein kleincs Doppejbilb der großen Meiſter, 
= ar —— —* a hen 

o fie au Ü en, 
Im tieffien Crumd Ber Wahrbeit ſich vereinen." 

Der Verfaffer hatte dabei das Wort von Adolf Stahr im Auge: „Eine 

Sammlung aus den Werken unferer beiven Dichter (Gvethe'3 und Schillers), 

die es fich zum Ziel fegten ihren füttlichen Einfluß auf unfer Bolt in Bei: 

fpielen aller der Kernfprüche darzuthun melde aus ihren Dichtungen ins 

Zehen übergegangen find, würde uns einen Neichthum erſchließen ber und 

mit Staunen und Betvunderung erfüllen müßte.” Die „Gedanken Har⸗ 

monie” erfüllt aber zugleich die noch höhere Aufgabe: eine durchgrei⸗ 
fendere Parallele zwiſchen Goethe und Schiller zu bieten, als es ums 
fangreihe lritiſche Parallelen vermögen. „Indem die Ausiprüde 
beider Dichter über Gott und Natur, Liebe und Ehe, über Baterland 
und Freiheit, Kunft und Wiffen nebeneinander geftellt werben, ſpringt bie 

Verſchiedenheit ihrer Weltanjchauung, ihres inneriten Charakters und We 

ſens von felbft ind Auge... Wo es fih um Baterland und Freiheit, 

um bie Fragen ber fittlichen Welt handelt, da vertritt Schiffer die erfte 

Stimme, und Goethe arsompagnirt nur; umgelehrt wo es Gott umd Natur 

und bie Regeln der Lebensweispeit gilt. In ber feier der Liebe aber und 

ber Dichtkunft tönt die Lyra des einen vollträftig mit der bes andern zu 
ſammen.“ 

Die typographiſche und artiſtiſche Ausſtattung der beiden Bücher iſt 
muſterhaft, und ebenjo der Einband mit eingelegten Medaillons u. ſ. w. 
reich und geſchmackvoll. 


Ein deutfcher Theaterdirector. 

Ein deutſches Nationaltheater! Das ift auf dem Gebiet der Kunſt dev 
felbe ivenle Wunſch der uns befeelt, wie auf politifchem ber nad) der Ein 
beit des Baterlandes. Unſerer Natur und Enttvidlung gemäß empfanden 
wir den erjtern früher als den letztern. Lebendiger als in ihren Großthalen 
zeigte fi uns die Größe und Madıt des engliſchen Volls in Shakcipare; 
indem wir bie tragiſche Bühne ber Franzoſen plünderten, fo wenig fie —* 
im Grunde dem germaniſchen Weſen zuſagt, geſtanden wir unfreiwillig 
ihnen die Ueberlegenheit über uns zu. Dann, mit dem Aufſchwing unſeret 
gefammten Bildung und Dichtlunft, ſchien es als würden wir uns auch cin 
eigenes Theater ſchaffen. Wir befagen große Dichter, große Schauſpieler. 
An der Spige des damals in Deutfchland berügmteiten Thenters, des 
„Nationaltheaterö“ in Berlin, ftand von 1798-1814 Iffland, der, wie m 
mäßig aud) feine Begabung als Dichter war, als Schaufpieler und Divector 
großes und anerkennenstverthes Feifiete, Aber tvir find nun einmal unter 
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ungünftigen Eternen geboren; die Schlacht bei Jena, die fechtjäßrige 
erftidten die auffnofpende Blüthe des deutjchen Theaters. 
Nach ber von den Franzofen trat mit ber ftärlern Sehnſucht nad 
politifcher Einheit bei diefen das Gefühl der Sonderung um fo jdhärfer bei 
nen auf. Während die Burſchenſchaſt ein „einiges “als 
Kit oder Wahllaiſerihum zu begründen fuchte, hielten ſich die Maffen 
ängftlich in ihrer Befonderheit ; Preußen, Defterreiher, Bayern, Württem: 
Berger wollten am liebſten, wie ein „angeftammtes Fürftengeichlecht,“ auch 
eine befondere eigenthümliche Kunſt haben. Bu einem Vollstheater aber 
gehören vor allem ein Volk und eine ; beibes hatten die Spa: 
nier, die Engländer, bie Franzoſen. Dieſe zwei Dinge werden und Deut 
ſchen immer unerreichbar bleiben ; wicht bei ihren Lebzeiten, erſt nad) ihrem 
Tod finden unfere Theaterbichter ihre Anerkennung. 

Unter diefen Zujtänden, deren nieverbrüdender Einfluß auf die. Büh⸗ 
nendichtung jet noch durch politifche und religiöfe Nüdfichten verftärkt 
worben, muf die Zeit als Iffland das Berliner Theater leitete, für die 
Glanzperiode ber deutſchen Bühne gehalten werden. ‘oh. Bal. Teihmanns, 
weiland.E, preuf. Hofraths, „Litterarifcher Nachlaß,“ herausgegeben von 
Fr. Dingelitent (Stuttgart, J. G. Cotia ſche Berlagsbandlung, 1865), gibt ein 
anſchauliches Bild jener Zeit und, was noch banfensiverther ift, bringt uns 
den Verlehr Zfflands mit den Dichten in einem inbaltreichen Briefwechſel. 
Schiller, Goethe, Wieland, Kleift, Schlegel, Tied, Werner, Hopebue ver 
Ichren mit dem mächtigen Director. Am liebenswürdigſten gejtaltet ſich 
das Verhaliniß zwiſchen ihm und Schiller, Nadreinanver hat ihm ber 
Dichter die drei Stüde die den „Wallenftein“ bilden, bie Bearbeitung des 
Macbeth," „Maria Stuars,” die „Jungfrau von Orleans,” „Zuranbot,“ 
Die Braut von Meſſina,“ Wilhelm Tel“ eingereicht. Am meiften ift 
Iffland von ber Jungfrau von Orlcans” und „Wilhelm Tell” befriedigt; 
aud er huldigt dem Grundſatz Moliere's, daß jenes Stül das beſte jey 
welches ben größten Erfolg errungen. Dennoch fällt es ihm nicht ein den 
Genius Schillers unter das Joh des Gaffenerfolgs zu beugen. „Die 
Braut von Meffina,” fchreibt er, „ift eine erhabene Dichtung, die mein 
ganzes Wefen tief erfüttert hat! Es iſt für die Menge nicht erichaffen 
was Ihr Geift von fih bat ausgehen laffen, und wie ich dieſen Geiſt 
empfinde joll die Vorſtellung zu Tage legen, unbefümmert welche Gegen⸗ 
wirlung bie Menge darbieten werde.” Indeſſen möchte er doch ben Vor: 
theil mit der Bewunderung des Genius vereinigen; er macht dem Dichter 
Anträge „nach welchen Ihre Werke von hier aus einträglicher werden Fönn: 
ten, wenn Sie Ihrem Ormius durch meine Wünfche anders nicht Feſſel ange 
Tegt gefunden hätten.” Darauf antivortet Schiller: „Ic halte es aller: 
vings für möglich daß ich zwedmäßige Stüde für das Theater ſchreiben 
Tönnte; und da ich fo aut Geld verbienen möchte als ein anderer, jo würbe 
ich gar nicht gleichgültig dagegen ſeyn. Aber für einen Zweck der außer 
meinem poetiſchen Intereſſe liegt, habe ich mein Leben lang nichts thun 
Lönnen; und wenn ich mich alfo, wie ich hoffe, wünſche und till, in meinen 
Fünftigen Dramen ben theatralifchen Forderungen nähern foll, fo muß bie 
Kunft jelbft mich dabinführm ; denn ein wirklich volllommenes dramatiſches 
Merk muß nad meiner feften Ueberzeugung auch die Eigenſchaft haben 
allgemein und fortdauernd zu intersjfien.“ Em Sgauſpiel nun von dem 
er ſich eine allgemeine Wirkung verjpricht — eine Wirlung die denn auch 

i ten — iſt „Wilhelm Tell.” In feinen Honorarforderungen war 
iler von einer fait rührenden Beſcheidenheit; für die Trilogie des 
„Wallenftein“ erhielt er 6O Friedrichsdo ts, für „Maria Stuart” 117, für 
Die Jungfrau von Orleans“ garnur 107 Thaler; die „Braut von Mefftna‘ 
ingt ihm 103, „Wilhelm Tell” dagegen 331 Thaler cin. Mit feiner 
Meinung hält Iffland nicht, wie man zu fagen pflegt, hinter dem Berge, 
nfteins Lager‘ getraut er ſich nicht in einem „militärischen Staat‘ 

uf die Bühne zu bringen. „Was der wadere Waditmeifter jo charakteri⸗ 
über des Königs Ecepter fagt, iſt, wie die ganze militäriſche Debatte, 
enllich wenn ein militärifcher König der erfte Zuſchauer iſt.“ Zwar eine 
Nevolution wird „Wallenfteins Lager” nicht heraufbefhwären, aber „es 
Tönnte doch dem Civil oder dem Militär Verlegenhellen zuzichen. So ge: 
King der Zufchuß war den der Hof dem Theater getvährte, 5400 Thaler 
jährlich, machten ſich bei dem vorfichtigen Iffland doch ſchon jene Nüdfich: 
—9 eltend, deren immer größere Ausdehnung die deutſche Buhnendichtung 
den engſten Kreis beſchranlt hat. Wahrend Iffland „lab wird,“ wenn 

er Plebejer, Senatoren und Genturionen auf dem erſten Bogen angelün⸗ 

* findet, ſucht er dagegen Schiller für deutſche Stoffe zu intereffiren. 

Wäre Guftav Adolf mit feinem vomantifdyreligiöfen Wefen nicht drama⸗ 
th?” Er erinnert an Karl V, ven Cardinal Granvella, den Hurfürften 
von Sachſen und bie Muhlberger Schlacht. Durchaus geftaltet ſich ber 
Verlehr zwiſchen beiten Männern auf die freundlichſte und anzichendfte 
Ad. Schiller legt genaue Decorationsanordnungen, 3. B. zum „Zell, 
un beicheiben drüdt er feine Wunſche in Bezug auf die Hollenweriheis 

aus. 


Das Verhältniß zu Goethe ift ceremoniöfer; die fünf Briefe Goethe‘? 
beginnen alle mit „Ew. Wöhlgeboren;“ es handelt ſich um die Aufführung 
von „Tancreb“ und „Romeo und Julia“ nach feiner nicht | wunder⸗ 
lichen i für die er „600 Thlr. ſächſiſch zu erhalten wůnſcht. Es 
fey nun daß zwolf Theater jedes 50 Thlr. zablen ober, welches mir lieber 
wäre, daß bie Berliner Oberbirection es 

jene Summe im ganzen entrichtete. ch 5 
niemals an ein Theater eine Abfchrift zu geben und imter drei Jahren das 


Stüdt nicht druden zu faffen.“ Leider gibt das T; Yche Buch feine 
Nachricht darüber unter welchen Bebingungen ſich Yifland mit dem Dichter 
einigte. Wieland bittet um die A ng einer ie feines Sohnes: 


„Die Ueberrafchung;* Schlegel hat mit bem Director torgen feines Fon“ 
zu verhandeln. Am unerquidlichiten ift der Bri el mit Heinrich . 
v. Meift und Ludwig Tied. Die Bitterkeit und das ewig grollende Weſen 
Kaf's Sprechen fich in den wenigen Zeilen aus die er an Iffland richtet: 
Ew. Wohlgeboren haben mir Hr. Hofrath Nömer das auf dent 
Wiener bei Gelegenheit ber blungsfeierlichteiten zur Auffühe 
rung gebrachte Stüd: „Das Kathchen von Heilbronn” mit der Neußerung 
zurüdgeben laffen: «8 geficle Ihnen nicht. Es thut mir leid die Wahrheit 
zu fagen, daß es ein Mädchen iſt; wenn es ein Junge gelvefen wäre, fo 
würde es Ew. Wohlgeboren wahricheinlich beffer gefallen Haben.” Darauf 
antwortet Iffland rubig und würdig: dieß babe er nicht gefagt, fordern 
nur daf das Stüd troß feiner poetischen Verbienfte ohne eine gänzliche Um⸗ 
arbeitung auf der Bühne fich nicht halten fünne, Es ift das ein neuer Bis 
leg wie Kleiſt in feiner Verbiſſenheit die Menſchen te, und überall 
boshafte Gegner fab. Ueberhaupt ſcheinen die Nomantiler Duerlöpfe ge» 
weſen zu ſeyn. In zwei langen Briefen beſchwert ſich Tied über cin Luſt⸗ 
ſpiel: „Das Chamäleon” von Bed; in der Perſon des Schulberg wollte er 
ſich ſelbſt wieder erfennen. Hätte es in feiner Macht gelegen, jo würde ex 
das Stüd unterdriicdt haben, Wie verfländig betrachtet Iffland die Ans 
gelegenheit! „Einzelne Züge eines trefflich geſchilderten Charakters müffen 
bei einzelnen Menſchen zutreffen, wenngleich dieſe Menfchen dem Dichter 
und Hünftler unbefannt waren... Unerhört ift es baber einen Geizigen, 
einen Berleumper, einen Intriganten auftreten zu ſehen der dem Dichter 
und Hünftler zuruft: „Haltet cin mit der Darftellung des Geiges, der Ber 
leumdung, der Intrigue, fie paßt auf mich!" Widerwillig beruhigt ſich 
endlich Tied, So ftolz und hochfahrend er, jo beſcheiden tritt Zacharias 
Werner auf, Seine erjten Briefe richtet er von Warſchau aus an Sffland, 
Käglicher hat Doid nicht aus Tomi nad Rom gejchrieben. Fern von aller 
Bildung, allen Kunſtgenüſſen dichte er; ob ber mächtige Theaterdirectot 
ihm nicht in Berlin oder Potsdam eine Stellung verihaffen könnte? Er 
ſehnt ſich unter den Augen des Meifters zu arbeiten. JmFuli1805 führt 
Iffland fein „Sreuz an der Ditjee” auf. Im Frühjahr 1806 ift Werner in 
Berlin ; bie „Weihe der Kraft“ wird vorbereitet. Anfangs hält Iffland 
einen Prolog „der Frommen wegen“ nöthig, da belauntlich Luther der 
Hauptbeld des Stüds ift; aber die Arbeit Werners mißfällt ihm, - Das 
Schaufpiel erringt einen großen Erfolg, 500 Thlr, werden dem Dichter ge: 
zahlt. Deſto ſchmählichet fällt 1607 das Trauerjpiel: „Die Söhne des 
Thals“ aus. Noch am Abend nad ber Aufführung richtete der Dichter 
einen verzweiflungsvollen Brief an ben Director: er wolle mit den fernern 
Darjtellungen nichts zu tyun haben — „Sie thun mir dabei am meiſten 
leid, denn Sie haben fo unübertrefflich geipielt, daß ich Ihnen den aller: 
inmigften Dank erftatten muß.“ Nie may er wieder eimas jür die Bühne 
ſchreiben; er hoffe ſich bald „nicht nur ausB:tlin, ſondern Womsalih aus 
dem jet werthloſen Deuiſchland in irgendein files Vorpältniß retiricen“ 
zulönnen. Finf Monate naher fhidt er jedoch bon aus Wen ein 
neues Stüd cin zur Verhertlichung dar Friedenzfeier. Dis fin) die DB: 
theuerungen ber Posten! Aber der vorfihäge Ifland lehnte die Dazitel- 
lung ab: „da ich glaube daß des Königs Majejtät jede ſolch ſtarlbezrich 
nende Feier nicht gut aufnehmen würde,” Gezen die Wanda“ Werners 
erllärt fih Iffland mit großer Entfhiedenheit; er Fiebte den Moftieismus 
und bas romantifche Wortgellingel nicht. „Bon einzm Dichter der Nation 
erwartet der Deutfche Kraft, Deutlichkeit, Erhebung, Jierde, Worte fürs 
Herz, und Worte die Herz und Kopf aufräumen und in den Stürmen und 
Wirbeln des Lebens wie ein Pharus aus der Femme anziehen.” Golbene 
Worle für jeden Dichter — und fie lommen aus dem Mund eines — 
Theaterbirecors.* 

Mängel bat alles Irdiſche, auch die Theaterleitung Ifflands. Da er 
felbjt Schaufpieler war und unglücklicherweiſe auch dramatiſcher Dichter 
jeyn wollte, mag er fi) allzu fehr in den Vordergrund gedrängt haben; 
aber die Anerlennung bleibt ibm daß unter ihm die Berliner Bühne in 
er und Form den Namen eines Nationaltbenters verdiente. (linterb. 
a. h. H.) 
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Bermifchte Machrichten. 

© Münden, 10 Der. Nachdem bie Befihergreifung ber in 

des Etaatävertrags mit Kurheſſen vom 18/22 Dit. 1860 an die 
e Bayern gefallenen Antheile des Condominatsbezirls im Einngrunde 
bereits ftatigefunden hat, fo wird burd; eine heut publicizte Fönigl. aller: 
höchste Verordnung beitimmt daß das Geſetz vom 5 Det. d. J. bie Ein: 
führung ber bayeriſchen Gefehe in ben durch den genannten Staatövertrag 
neu zu eriverbenden Antheilen des Conbominatsbezirks betreffend, am 
1 Dec. d. J., vorbehaltlich und unbefchabet des dem Aurfürftentbum Hefjen 
gemäß 8.16 des Staatsvertrag bis zur erfolgten finanziellen Ausgleichung 
auftehenden Rechts, in Wirffamkeit zu treten habe. — Nach einer weitern 
beut erlafjenen lönigl. Verorbnung hören die Zwanzig⸗ und Zehnkreuzer⸗ 
flüde öſterreichiſchen Geprägs mit dem legten December I, J. auf gejet- 
Tihes Zahlungmittel zu ſeyn. Vom 1 Januar 1864 an wird den Zwanzig: 
und Zehnkreuzerftüden ohne Unterſchied des Geprägs ein Caſſacurs nicht 
mehr gewährt, und werden von ba an biefe Münzen bei dem Haupt: Münz: 
amt in Münden und bei dem Einlöfungsamt in Würzburg nad} dem Ge 
wicht eingelöst; der Preis des Bruttogollpfundes ift für Zwanziger auf 
30 fl. 21 Er. und für Zehner auf 25 fl. 45 fr. feftgejeht. Das neuefte Areis- 
amtöblatt für Oberbayern theilt folgende Entſchließung mit: „Sraft aller: 
ze Specialvollmacht ertheilt der Minifterrath auf das Geſuch mehrerer 

inwohner der Stadt Augsburg die Genehmigung daß eine Sammlung 
Freitwilliger Beiträge zur Unterftügung vertriebener oder ſonſt durch die 
gegenwärtige Bewegung in Noth und Bebrängniß gerathener Schleswig ⸗ 
Holfteiner durch die Gefuchfteller auf dem Privalwege in Bayern veran: 
ftaltet werde.” — Die Abſchiede für die dießjährigen Verhandlungen der 
Zandräthe der acht Negierungsbezirke haben die Fönigl. Genehmigung er: 
halten, und werben fofort in ben Amtsblättern publicirt werben, 


Augsburg hat in einer zivriten Vollsverſammlung ſich denjenigen 
bayeriſchen Städten angereiht die Sr. Maj. dem König in einer Moreffe 
ihre Wünfde und Bitten in Betreff Schleswig-Holfteins ausbrüden. 
Dabei nehmen bie Geldſammlungen ben erfreulicften Fortgang hier 
wie im ganzen übrigen Sand, Einen der ſchönſten Züge berichtet 
der Nürnberger Korefpondent von dort: „In Folge der Ausführung 
einer ber großartigſten Unternehmungen welche aus der Eramer-Rlett'jchen 
Zabril hervorgegangen find, der Mainzer Eifenbabnbrüde über ben Rhein, 
für welche die Garantiezeit am 11 Dec. d. J. abläuft, hat Hr. v. Gramer: 
Slett den Arbeitern jeines Etabliffements die Summe von 4000 fl., ur: 
Tprünglich zur Begehung einer Feier, überreicht, Die gegenwärtige Zeit der 
Bedrängniffe für die beutjchen Herzogthümer und das alle deutſchen Herzen 
beherrfchende Gefühl der Rothwendigleit biefelben in ihrem Kampfe für 
Hecht und Vaterland Fräftigft zu unterftügen, ‚hat in den Arbeitern der ge: 
wannten Fabrik den einjtimmigen cbelmüthigen Entſchluß hervorgerufen 
dieje Summe, ftatt fie zu einer vorüberraufchenden Feſtlichleit zu verwenden, 
dem hiefigen Comite für Schleswig-Holftein zur Verfügung zu ftellen. 
Außerdem hat Hr. v. GramerSllett aus eigenen Mitteln noch weitere 5000fL. 
‚zu gleichem Zweck beftummt, fo baf heute durch eine Deputation von Mit: 
gliedern der Fabril dem genannten Comilé bie beveutenbe Summe von 
2000 fl. = Gründungsfonds für ben Schleswig-Holjtein-Berein übergeben 
werben fonnte.” 


Karlörnbe, 10 Dir. Die Erllärung welche der großberjogl. Ge: 
ſandte in der Bundestagsfigung vom 7 jur Motivirung feiner Abftimmung 
vorausſchicte, haben wir nad) der Karlör, Big. bereits mitgetheilt. Der 
großberzogl. Geſandte war angetviefen in erfter Linie dem Standpunft biefer 
Erklärung gemäß zu votiren, in zweiter Linie ſich einem auf einfache Decu⸗ 
pation gehenden etwaigen Antrag anzufhlichen. Demgemäß lautet das 
von ihm abgegebene Schlu ß vo tum in Fortjeung der abgegebenen Erflä: 
zung demjelben Blatt zufolge: 

Aus den im vorſtehendem niedergelegten Erwägungen vermag ſich der grofjß. 
ſandte tem von ven allerbidften Regierungen von Omerreid R —* ge 
* nicht anzuichlichen. (Er mußte in ber .vorgefchlageren Form ber 
anikitäriicgen Handkeng. als einem Borgehen auf, Grund ber Bundeserceutions ⸗ 
ordnung und zur ungeblichen Bollferedung früberer umb unter wefentlich andern 
Berhältaiffen geſaſzten Buntesbeihläffe, cine beengende und falihe Grundlage 
weiter Verfahrens und eine Gefabrdung von Rechten des Bundes und ber ber 
treffenden Bundesländer Holſtein und Lauenburg erbiiden, Dagegen hält ſfich der 
grohherzogl. Geſandie ermächtigt gr erllären, daß feine allerhechſte Regierung ſich 
Jelchen Auutragen anzufhliehen nicht anftebt welche, tern fie auch wicht im gauzen 
Maß dem Stanbunft Derielben entſprechen, einerfeits die won ihr für uneriäßlich 
achaltene factiſche Wefetsung der Herzogthumer Holſtein und Lauenburg erzielen, und 
anbererjeits einer reshtögemäßen Entſcheidung über woblbegtilntete Auſprilche des 
Bandes wie dieſer Sundesländer wicht vargreifen, inebeſondere Deu Recht Des nach 
Auſicht der großherzogl. ge zur Nachtolge in Denichben beruſeuen Herzogẽ 
Fricdtich michtd wergeben. Hiernach (dicht ſich Der groſherzegl. Geſandte ber Ab 
jummung des fönigl, bayeriiden Bra. Geſaudien an; dieß jebech nur unter der 
sugorlilichen Borausfegung daß in allen wegen ber Bundesländer Holftein-Lauen- 


burg ergriffenen militürifchen Maßregeln nur bie Sipleitung 
unberechtigter rembberri und ber 
— jener ber S — 
Sannover, 9 Der. Die „N. H. 3.” meldet officiell; Das Garde⸗ 
Süägerbataillon wird am 10 d. M. abmarſchiren, das zweite Bataillon des 
Leibregiments am 11 d. M., das dritte Jägerbataillon am 12 d. M. 
Ebenfo werden die übrigen für das Executionscorps beftimmten Truppens 
theile, und zwar zum überwiegend größten Theil per Eifenbahn, in biei 
Tagen nad) der Elbe befördert, jo daß am 16 d. M, bie ganze tönigl 
Armeebrigade zwiſchen Harburg und Lüneburg aufgeftellt ſeyn wird, 


Fheinpreufen, zurüdgehalten und mißleitet von einer unwürdi⸗ 
gen Preffe, iſt wohl am fpäteften unter allen deutfchen Landichaften für bie 
Sache Schleswig-Holiteind erwarmt. Allmählich aber geräth es doch auch, 

igſtens hier und da, in Gluth. In Bielefeld, Rheda, Witten und 
Saarbrücken haben ſich Ausſchüſſe gebildet zur Empfangnahme von Geld: 
beiträgen für Schleswig⸗ Holſtein. Vom Bielefelder Turnverein wurde 
einftinmig zum Beſchluß erhoben daß die anweſenden Mitglieder mit allet 
Kraft helfend einftehn wollen, und man legte ſich zumächit eine Kopffteuer 
auf von minbejtens einem Gulden (17 Sgr.); fünmtliche Riegen follen 
Wehrübungen aufnehmen, um fich in möglichft kurzer Zeit wehrfähig und 
friegstüchtig zu machen, und die Ausbildung der Turner im Scharfidiehen 
auf biefigen Bereinsichießftänden unverzüglich beginnen. In Bonn fand 
am 6 Dee. eine Bürgerverfammlung ftatt, die von etwa 5: bis 600 Theil 
nehmern beſucht war. Prof. Dito Jahn, bekanntlich ein geborner Hols 
feiner, ſprach. Neben einer Fräftigen Refolution wurde eine ion am 
den Bundestag einftimmig genehmigt, - Schließlich Wurde Das proviforifche 
Gomite zu einem befinitiven ernannt. (Süd. Big.) 

Berlin, 9 Der. Der Staatsangeiger veröffentlicht die Ant 
wort des Königs auf die Einladung des Haifers der Franzoſen zur Be 
theiligung an einem europäiſchen Congreß. Diefelbe Tautet in der Ueber⸗ 
feung wie folgt: Mein Herr Bruder! Indem Ew. Majeftät den mir am 
18 Nov. durch Ihren Botſchafter übergebenen Brief an mich richteten, 
durften Eie überzeugt feyn daß die hochherzigen Gefinnungen von benen 
Sie erfüllt waren, bei mir diejenige berzlide Zuftimmung finden würden 
bie ein Souverän dem das Wohf feiner Voller am Herzen liegt dem edlen 
Ziel nicht verweigern fann welches Sie den europäijhen Mächten durch 
Ihre Einladung zu einem allgemeinen Congreß ftellen. Die Verträge von 
1815 haben im Lauf eines halben Jahrhunderts nothwendigerweiſe biejenigen 
Veränderungen erfahren müffen die der unwiderſtehliche Einfluß der Zeit und 
der Ereignifle auf alle menſchlichen Einrichtungen ausübt, Deffenungeachtet 
bilden aber diefe Verträge immer nod) die Grundlage auf welcher das — 
Gebäude Europa’s beruht. Für alle bei der Aufrechterhaltung der Ordnung 
und des Friedens intereffirten Regierungen wird cs alfo eine ihrer gemeine 
famen Bemühungen würdige Aufgabe ſehn diefe Grundlage zu Befeitigen, 
diejenigen Theile derfelben welche bercits zerftört find, oder bejeitigt werden 
müffen, zu erfegen, und bie verfannten oder bedrohten Beftimmungen mit, 
neuen Öarantien zu umgeben, Dieb ift das Werf an dem ich mid) von 
ganzem Herzen und mit der vollftändigen —*— betheiligen werde nur 
meine Sorge für bie allgemeinen Intereſſen Europa's dabei zu Rath zu 
zichen, indem Preußen, ba es die Gränzen der Verträge nie überfähritten, 
fein beftimmtes Intereſſe hat die Vereinigung eines CTongreſſes zu beir 
anlaffen oder zu verhindern, Diefe Lage geftattet «meiner Regierung ihre 
unparteüfche und uneigennügigeMitteirlung der Aufgabe zu widmen unter den 
einberufenen Mächten eine vorläufige Verftändigung über das Princip des 
Congreſſes zu Stande zu bringen, und durch vorfüchtig geführte Untere 
handlungen die Schwierigleiten zu beſeitigen welche in einem ganz ber Vers 
jühnung und dem Frieden gewidmeten Wert ben Samen der Uneini 
ausjtreuen Fönnten. , Zu biefem Zweck wird meine Regierung bereit feyn 
die Eröffnungen enigegenzunebmen welche ihr im Namen Ew. Majeftät 
behufs eines vorbereitenden Gedankenaustauſches gemacht werten. Ich 
danfe Ew. Majeftät für die Gaftfreundichaft die Sie mir anzubieten bie 
Güte haben, und bin überzeugt daß ich in Paris die herzliche Aufnahme 
finden würbe welche mir die Erinnerung an meinen Aufenthalt in Come» 
piögne fo theuer macht; jedoch wird «3 eher bie Aufgabe Unferer vereinigt 
ten Minifter ſeyn durch ihre Berathungen die Vorſchläge welche dem Eon: 
greh gemacht werben zu erläutern, und für die Beichlußnabme der Sous 
beräne vorzubereiten. Ich ergreife dieſe Gelegenheit um Ihnen die Berficher 
rung der Hochachtung und der ganz befondem Freundſchaft zu erneuern 
mit denen ich bin, Mein Herr Bruder, Ew. Majeftät guter Brüder,” Berlin, 
18 Nov. 1808. Gez. Wilhelm. fs 

Glüdftadt, 5 Dec.  Geftern find wiederum 600 Mann vom. 11. 
Bataillon bier eingetroffen. Der Batrouillenbienit auf dem Elbdeich und 
an den Außendeichen wird eifrig fortgefegt, Rach Gollmar, Bielenberg) 


von Schritten zur FM 
icherheit und Selbſtãn⸗ 


5737 


Wewelsfleth und Broddorf find Deiachements des Siefigen Militke nbge: 
8* —* erwartet heute einen Rachſchub zur Ausfüllung der Lüde. 


— Wien, 9 December. Das Project einer Wiener Meltatıs- 
ftellung für das yir 1866 kann als aufgegeben betrachtet werben. Das 
mag zu beflagen ſeyn, allein es ift zuglei uns cine große Lehre. Ca 
thut noth daß man ſich Mar werde über die Urſachen des Scheiterns: Dieſe 
liegen theils in der mangelhaften Drganifation unferer officiellen Handels 
departements, theils in ber geringen Äntelligeng die in den Gewerbever⸗ 
einen herrſcht. Letztere befteben zumeift aus ultraprotectioniftiichen Ele: 
menten, bie mit fi) in Widerſpruch geratben wenn fie in Oeſterreich eine 
Weltausftellung verlangen. Weltausftellungen find für den Freihandel 
und führen zum Freihandel. Die Gewverbevereine, indem fie für die Aus: 
ftellung ftimmten und handelten, verläugneten die vollswirthſchaftlichen 
Grunbjäße denen fie buldigen, und dieſe Snconfequenz mußte zu mannich⸗ 
fachen Rüdfchlägen und Anfechtungen führen, über die fich nur Untunde 
ober Gedanlenlofigkeit verwundern fan. Die unzureihende Bildung 
unferes höhern Gewerbsſtandes aber ift auch ein „ererbter Mebelftand,“ 
nämlich eine Folge unserer geiftigen Abgeſchloſſenheit von frübern Zeiten 
ber. Damit der Plan einer Weltausſtellung in Wien gelinge, müffen zwei 
Vorbedingungen erfüllt werden. Die eine ift die Organifation unjeres 
Handelsminifteriums. Dieſes ift fein Minifterum, Feine Centralftelle, 
fondern nur nominis umbra. Es bat nichts zu regieren, nichts zu ver: 
walten, es hat feinen Wirlungstveis ; in dem Gebiet auf welchem der Han: 
deläminifter felbftändig disponiren ſollte, wirtbichaften in Defterreich die 
Minifter anderer Refforts, die zum Theil, wie begreiflidh, abweichende, ſelbſt 
entgegengejegte Interefjen haben. Unſer Handeldminifterium ift decom⸗ 
ponirt, die Bruchſtücke finden fich im Finanzminiſterium, in den Minifterien 
des Heußern und des Innern. Cine Gentrafifirung derſelben in feiter 
Zundiger Hand iſt durchaus unerläßlih. Die andere Bedingung ift bie 
totale Reform des Wiener Gewerbevereins an Haupt und Glievern. Er 
ift eim gan veraltetes feiner Aufgabe durchaus nicht mehr gewachſenes In⸗ 
ftitut. Dieß bat —* den legten Verſammlungen wieder gezeigt. Die 
vffentliche Meinung ſpricht ſich bier dahin aus daß Ritter v. Schwarz mit 
allen feinen im Gewerbeverein vorgetragenen Anſichten, insbeſondere mit 
der Propofition einer Vertagung der Miener Weltausftellung auf das 
Jahr 1872, volllommen recht hat. 

a Wien, 10 Der. Was die geftrige „Beneral;Correfpondenz“ nur 
zwiſchen den Zeilen leſen ließ, lann ich dabin ergängen: daß bier bereits 
die pofitive Meldung eingegangen ift daß die. däniſchen Truppen Befehl 
haben bei dem Einrlcden des Erecutionseorps fih ohne Widerſtand auf 
ſchles wigiſches Gebiet zurüczuzichen. — Zu der Abweiſung des däniſchen 
aufßerorventlichen Geſandten hat der Kaiſer felbft die Snitiative gegeben. . 

** Sondon, 6 Dec, Hier — und wohl auch in Wien — madıt 
das Tuileriencabinek außerordentliche Anjtrengungen um bas Project ber 
Brüfjeler Eonferenz der fünf Öroßmächte durdhzufegen. Dem neuen franz 
zoſiſchen Botſchafter ſcheint in erfter Linie diefe Aufgabe geftellt. Eine 


fräftige Unterftüßung gewährt ihm biebei der König der Belgier, welder 


geltend macht diefe Genferenz werbe das einzige Mittel ſehn um zu ver: 
büten daß die — gan Angelegenheit zu einem großen Krieg 
re. Mit biefer vom König Leopold übernommeneh Vermittlung: ficht 
wohl aud) die Hicherfumft des Herzogs von Brabant — der troß der ger 
fährlihen Stürme ſich einſchiffte — in Verbindung. 2 
: + Warid, 9 De. Nubar Paſcha, eine Art von ägyptiſchem Pereire, 
hatte bie officidfe Preſſe Überheijt, Forcade und Neffger waren berechtigt 
die Ueberfchtwänglichkeiten des Hrn. v. Leffeps zu Fritifiren, und feine Canal» 
Agitation ſowie feine Beihäftsipeculationen auf das Maß des billigen und 
geiumden Verftands zurüdzuführen. Alle andern Publicitätsverichleißer 
batten das Nedht der Kritil laängſt verwirlt, und Hr. v. Leffeps durfte ü er 
ihre Defertion ins Prefburcau des Nubar Paſcha in ein mifanthropifches 
Sıjtaunen geraiben. Obſchon die Negierung bie Politi: bes Hrn. v. Leſſeps 
augenblidlich nicht unterftügt, onnte fie doch nicht dulden daß ihre eigene 
Vertrauenspreffe auf fie ben in der Parteilichfeit, und zwar gegen bie 
Surz Canal: Unternehmung, fonft. Denn es iſt eine Tatſache daß bie 
Bezichungen des Hrn. v. Leſſeps zu ſeinen faſt ausſchließlich franzöſiſchen 
Adionären eine patrigtiicde Solidarität enthalten} und zwiſchen ihnen bie 
Gemüttlichleit beim Geldpunlt nicht aufhört, jo daß beiden Theilen noch 
mehr an ber nationalen Ehre des Unternehmens als an der Dividende ober 
an Prämien Liegt. - Mus, Dementi des „Moniteur“ wird ſich Hr. v. 
Leſſeps neue Mlegkamen machen, und um dieſe Agitatien fortzuſetzen, wird 
er Hm. Forcade, Deſſen Kritik die Canal Actien zu enswerthen. drohte, auf 
Schadenerſah belangen, — Der Marcheſe Paſolini treibt fich hier auch in. einer 
finanzpolitiſchen Miffion herum. Er ift viel mehr an das Haus Rothſchild 


[8 an das aucwictige Amt abreifirt. Es entſteht in immer böberen und 
weitesen Reifen ein lebhafter Herger , eine- kräftige Reaction gegen bie 
piemontefifche 4 yber. frangöftichen Capitalftafl. Schon deß ⸗ 
bald ift die Miffion Pafolini's zarte Natur, und ihm ‚anvertraut, — 
Die hiefigen Nattaggiften, welche Minghetti auf halben Sold gefeyt Hatte, 
freuen das Gerücht aus: Rattazzi werde nächftens wieder auftauchen. — 
Der Abdreßentwurf bes Senats gilt allgemein als eine ultra conſervative 
Manifeftation gegen liberale Antwanblungen, welde von inteteffirten 
Schmeichlern dem Syſtem zugefchrieben werben. 


Hang, 6 Der, Die zweite Kammer hat den Eifenbahnetat einſtim⸗ 
mig, das Marinchudget mit 37 gegen 25 Stimmen angenommen, Außer 
ben 15%, Mill. Gulden die jährlich für den Bau von Eifenbahnen audges 
worfen find, werden im jahr 1864 noch 6 Millionen, alfo im ganzen 21% 
Mill, zur Verwendung lommen. Aus der Debatte geht hervor daß der An⸗ 
ſchluß an bie preußiſche Bahn bei Benloo gefichert iſt. Der Minifter des 
Auswärtigen hat ber zweiten Kammer -einen zwiſchen Preußen und ben 
Niederlanden abgefchlofienen Boftvertrag vorgelegt, der darauf einem Auss 


ſchuß zur Berichterftattung übertviefen wurde — Für den beutfchen Hans 


del mit Colenialiwaaren ift es eine wichtige Nachricht daß die nieberländis 
ſche Regierung die Abſicht ausgeſprochen hat vom Fünftigen Jahr ab, ftatt 
zwei, neum ober zehn Kaffeeverfteigerungen jährlich zu halten. Ferner ſollen 
die Proben künftig nicht mehr combinirt werden, und ein Aufgebot von 
%, Cent (4 Pfg.) per 4 Kilo foll zuläffig ſeyn. — Anhaltende R 
güſſe und ein orfanartiger Sturm aus Nordweſt haben uns eine Springe 
fluth gebracht wie wir fie feit Jahren. nicht mehr geſehen hatten, Die 
Hälfte von Rotterdam ftand zweimal unter Wafjer. Emftbafter ift der 
Durchbruch des Kerk:Deichö bei Elburg. In Scheveningen wurden halbe 
Dächer abgebedt; die Bewohner eines hochgelegenen Gebäudes flüchteten 
in der Nadıt aus ihrer Wohnung. Dagegen hört man nichts von Unglück 
auf Ser. — Auf den 11 d. ift die erfte Kammer einberufen, bie alsbann 
das Budget berathen wind. {M. 3.) : i 


. r 

„" St. Peteröburg, 2 Dec. Wir können den Selbftmorb zwejer 
Schweſtern Dexbach, über den aus Moslau alle Blätter berichten, als zu 
charakteriſtiſch für unfere Zuſtände nicht unerwähnt laſſen. Während in 
ierer Zeit bei und die patriotifchen Gefühle einerfeits vieie forireihen 
und fid) jogar in ihrem Selbftgefühl überftürzen laſſen, fehen wir auf der 
andern Seite Lebensüberbruß in Folge des Mißtrauens in ein gedeihliches 
Vorwärtsjtreben eintreien. Die Schweitern, welche in den Fluthen der 
Moslwa ihrem Leben ein Ende festen, möchten wir als Beleg dazu an« 
führen. Sie gehörten der vortwärtsjtrebenden Gefellfchaft Moslau's an, das 
eht für jeven aufmerfjamen Leſer aus den von ihnen hinterlaffenen Bries 
en Har hervor. Der völlige Mangel an Religion, der Entſchluß ſich das 
Leben zu nehmen um ihrem Charakter treu zu bleiben — eine in den Krei⸗ 
fen unferer fogenannten Nihiliften nur zu oft gebrauchte Redeweiſe — ja 
jelbft die an ben Roman Tihernitfchenstis „Was ift zu thun“ erinnernbe 
Sprache diefer Briefe, lafjen darüber feinen Zweifel walten. Unfer Blatt 
„Der Nationalreichthum,“ das jegt, jo weit es angeht, bie Anfichten der 
liberalen Partei vertritt, und ſich getoiffermaßen als Erben des „Belt 
gemäßen Wortes“ und ber Umriſſe“ betrachtet, widmet dieſen beiden 
Schweſtern einen längern Artifel, unter Hinweis auf das berühmte Gedicht 
don Thomas Hood „Das Hemde.“ Diejer bezeichnet die beiden Mädchen 


-als ein Opfer unferer forialen Verhältniſſe, welche armen aber gebilveten 
‚jungen Mäb 


nur bie Wahl laffen zwiſchen der Proftitution und dem 
elenden Leben als Gouvernantinnen oder Gattinnen deſpotiſch roher 
Männer. Die beiden Derbadı waren zuerft Gouvernantinnen, und leerten 
bis zur Neige den ganzen Keich der Bitterkeiten diefer Stellung. Darauf 
dieſen Stand mit dem ber Mobiftinnen vertauſchend, fanden ſie auch in 
diejem Berufe Feine Garantie einer dauernden ehrbaren Erijtenz, und fo 
an einem Beſſerwerden derſelben verzweiſelnd, endigten fie freitwillig. 
Der Ruf unbefcholtener Sitten wird ihnen von allen Parteien juer 
kannt, — Eflauben Sie mir bei diefer Gelegenheit noch das Factum zu 
eonftatiren daß Frauen bei und im legterer Zeit fih nach allen Richtungen 


des Lebens thätig zeigen. Es iſt gat nicht mehr überraſchend Frauen als 
Setzer oder Correctoren in den Büchdrudereien, als Caffirer und Buchhals 


* 


ter in Grichäftsbäuferm anzutreffen, ° ) 
— — —ñ —ñ— — —— — 
Berantmsgrlige Reaction; Dr. ®. golt. Dr. A. 3 Altenpai, Dr. $. Drack. 
!erlay ver I. ©, Gotta’fgen Budtandiung. : 
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Fiterarifher Anzeiger. 
Kaiserliche Akademie der Wissenschaften zu St. —— 


[BT96] Bei — — Voss in Leiprig, Buchhändler der k. Akademie, sind zu haben: 
« Me&moires de Zen mie Imp. des seiences. VIIme Serie, 
Tome V, Nr. Kooch, J., die Naturgeschichte des.,breiten Bandwurms (Bothriocephalus latus Aucit) mit besonderer Berücksichtigung 
— en er Mit 12 Tafeln, gr. 4. 16562. 1 Thir. 12 Kar. 
Nr. er a Euripideische Studien. 2. Theil. gr. 4. 1862. 1 Tbir. 20 NR r. 
Nr. ee Stadien mit besonderer Beziehung auf die Schildkeötensemmlang der k. Akademie. Mit { Tafel. 


6, 
7. 
r. 4. 1562. r. 27 Nor. 
Nr. 8. Kchiefuer, ee Versuch über das :Awarische. gr. 4. 1862. 15 Ngr. 
Nr. 9. Bomof, J., Memoire sur un cas particulier de l’bomographie plane. gr. 4. 1863. 8 Ngr. 
(Memoires Tome Y. complet. 9 Thir. 18 Nr.) 

Tome VI. Nr. 1. Lenz, Fr., Betrachtungen über Ventilation in unsern Klimaten. gr. 4. 1863. 10 Ngr. 

Nr. 2. Volberth, A. v,, über die mit glatten Rumpfgliedern — er Trilobiten, nebst einem Anhang über die Bewegungs- 

Organe und über das Herz derselben. Mit 4 Tafeln. gr. 4. Der: 
Nr. 3. Morawitz, A., Beitrag zur Käferfauna der Insel Jesso. 1. Lich. Cineinde ide a, Carabici). gr. 4. 1869. 23 Ngr. 
Nr. 4. — — die Alexandersäule und der Rapakivi, ein Beitrag zur näheren Kenntniss des finnländischen Granits. gr. 4. 


Nr. 5. Abich, H, le eine im caspischen Meer erschienene Insel. Nebst Beiträgen zur Kenntniss der Schlammyulcane der caspischen 
Kegion. Bit 4 Tafeln. gr. 4. 1563. 2 Thir. 
Nr. 6. —— Fe — des monastères arméniens d’Haghbat et de Sanahin. Arec notes par M. Brosset, (En langue russe) 
r. 
Nr. ei innecke, A „ Beobachtungen des Mars um die Zeit der —— 1862. gr. 4. 1869. 18 Ngr. 
an. Schiefner, Anton, Versuch über die Sprache der Uden. gr. 4. 1863. 1 T Thin Ir. 
baris von Lingenthal, E., zur Kenntniss des römischen’ Steuerwesens in der Kaiserzeit. gr, 4. 1863. 8 Ngr. 
Bulletin de l’Acad&mie Imp. des sciences de St. Pötersbourg. Tome Vi. gr. 4. 1863. 8 Thlr. » 
Melanees bi iques, lires da Bulletin de l’Academie. Tome IV. Liv. 4me. gr. 8. 1862. 17 Ngr. 
— greöco-romains, lires du meme. Tome Fl. Lirr. 4me. gr. 8. 1863. 12 Ner. 
— matbematiqnes et astronomiquer, lircs du mäme. Tome Ill. Lävr. äme, gr. 8. —— 10 Agr. 
hysiques et * ues, lires du möme, ‘Tome V. Lirr. im gr. 8. ar 10 Ngr 
Bohn F 0, und RB. Roth, Sauskrit-Wörterhueh. 24. und 2 is (IV. 8 * er. 4. 1863. 2 Tolr. 
— —— Sprüche. Sanskrit und Deutsch. 1. Theil. gr. 8. 1363. 1 Thir. 
ell, E, russisch -livländische Chronographie von der Mitte des 9. —— bis sum Jahr i$f0. Im Auftrag der k. Akademie der 
Wissenschaften hauptsächlich nach livländischen, russischen und hansischen Quellen verfasst. gr. 4. 1862. 4 Thir. 17. N 
Weisse, Maximil, Posiliones medi® stellarum fizarum in zonis Regiomontanis a Besselio inter + 150 et 4 450 declinationis o servatarım, 
ad annum 1825 reduci® et in calalogum ordinata. Jussu Academiz Imp. ed. curarit el prefatus est O, Strupe, dmaj. 1863, 2 Tolr. 


Bei Leopuld Vons in Leipzig sind ferner zu haben: 
—— — de la Commission Imp. archeologique pour l’aunde 1861. gr. 4. avec allas de 6 planches gr. Fol. St. Pétersbourg, 1862 


Badde, Gustav, Reisen im Süden von Ost-Sibirien in den Jahren 1855 — 1559. Im Auftrag der * eograph. Gesellschaft ausgeführt. 
Bd. 1. Die ang Mit 14 Tafeln und 4 —— gr. 4. St. Petersburg, 1862. 7 Thlr. gr. 

Karte des —— en R und der kaukasischen Länder, Auf allerböchsten Befehl —— vom topographischen Kri 
Depöt, und a von der k, geograph. Gesellschaft. 12 Blatt Imp.- Fol. St. Petersburg, 1862. In russischer Sprache. 14 Thir. 20 Nr. 

Ho ow, Paul, Prodromus mon —— —— Cum tabb. IV. Fol. Petropoli, 1862. 3 Tbir, 

Verhandlungen der k. ruse. Gese 2 Mineralogie. 12. Band Jahrgang 1862. Mit 2 Tafeln, 4 Karten und 
9 —* nitlen. gr. 8. St, —— — 2 

— Repertorium ür reine, pbarmaceutische und technische Chemie. Neue Folge, 8. Jahrgang. gr. 8. Leipsig, 
I 31 
‚M. We a. —— der Logik nach ihren einfachsten Verhältnissen. Mit Rücksicht auf Mathematik und Naturwissenschafl. 
5 Auflage. gr. Leipzig, 1863. 1%, Thir. 

——  ncpklepadie der Physik. lerausgegeben ron G. Karsten. 12. und 13. Lief. uf“ 8. Leipzig, ik 1863. 5% Thir. 

Förster, A andouch der patbologischen Anatomie. In 2 Bdn. 2. umgearb. Aufl. » . 8. Leipzig, 1m. 1 Tun 28 Ner. 
Funke, OÖ, 2 ehrbuch 2er —— für akadem. Vorlesungen und zum Selbstudium. 4. umgea it. Auflage. I. Band. gr. 8 Bay 
1863. Für 2 Bände 

Hankel, Herm., die Euler’schen Integrale bei unbeschränkter Variabilität des Argumentes. gr. Leipzig, 1863. 10 Nor. 

Schafhäutl, K. E., Südbayeros Leihza geognostica, Der Kressenberg und die südlich von gi gelegenen Hochalpen geognostisch be- 
—— in ihren Petrefacten. Nebst Allas von 100 Tafeln. gr. 4. zn zig, 1563. 40 Thl £ 

„, sechs Abhandlungen aus den Nalurwissenschaflen. gr. Leipzig, 1863. un 

Ba. —X Borlefungen über bie Deufgen» und Thier ⸗ Seele. 1. Band. gr. & Leipzig, 1868. 53 


LE ——— 
EEE ————— 
zu ba 
Jahrbuch für öfterreichiiche Landwirthe. Die 

Vierter Iahrgang. Schre vom kleinen Kriege 

361 Eeiten Tert, 8, eleg. broſchirt mit Beilage: von W. Nüſtow. 
Landwirthſchaftlicher Gefchäftstalender für 1864. 23 Bogen mit 6 Tafeln. 6. he 28 „206 

Bequemes Taſchenformat, in engl Leinwand gebunden, den | “ie Grunkfäpe der £ —32 —— 

Oerausgegeben von en und Parleigãngerkrieg mit ——— 

€ omers aue ben Kriegen = meneren Zeit ver: en 
Wirthſchaſtatath, Düter-Eentral-Dirertor 1. ı€. durch — und Stinen zur Haven Anſchauung 


Redigiet von A. Echmalfuf. 
„Preis zufammen Thlr, 1. 14 Sr. ober fl. 2. 20 fr. oͤſſert. W. 





—— — 
— Als We na tögefhent empfohlen! Abeehkungen 9a Yaben: 
[8985] Bi @. H. Gummi in mi eiſchtenen und in allen banblungen zu haben : Der Tod des Biwußlſeyns 
uftfpiele und Volksſtücke — 
von Martin Scleich. die Unſterblichkeit. 
2 Bände btoſch. Preis fl 5. 42 fr. In Prachiband fl, 7. 18 fr. Bon U. B. Dulk. 
Inhalt. L Band: Bürger und Junker, — Heirathäverfpeeen. — Blrgermeifler von früfen. — B. 1869. Breit 20 Mer. 


Sanshäkerim — IL. Baub: Drei — — Die letzie Here, — Aufſfig. — Kanomenfieber, 
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mienuer Verlag aus dem: Jahr 


1863 von Otto Kante in Berlim 02 


(8889) Beim Beginn ber interfaifon erlaubt Ach die Berlagetantiuug auf die diefläprigen Erſcheinungen ihtes Verlags aufenertſam zu. machen, 


2 rum in in größerem Gormat mit grogem Drud, 
Der arme Tom, Moman. 2 Wde. Geb. 21, Thlr. 
fett, Sir, Eiliäte Gefchichten. Erzählungen, 2 Ste. 


— — * Ih at gi re 
z * —* en Ser eo ar 
an ne, ober: un 
n einem alten 32 * ee Borg Fir * 
ae ve "Pfurterd. 2 DB, 2 Fund 28 
Lewald, Fanny, ge Romane. (Eine ölge.) V. Wo. 
Gh. Intatt: Der "ehe feines Stammes, 


— * Ang A Een: 
rüßeren Mitgtied ber Gmigration, 4 Sde. Eles 

wi i I unb i 
Dr —— e SR * hc ap te Srrähtung, 
—— — — Noman aus Deſterreichs 


Yabren, Eıfte —* Dulder und — 5. 2 * = 
der Em Bun 3 Ehre 


rain, % Ye vita 2 d feine Zeit. SIR tan 
a rin en uud fe " er 
* Gfte Aoth, Bring Gugen der Heine Abbe, Sr * ch. 
ſtoriſche Sebensbilder. 2 Bde. Geh. BT Ir. It: 
Fi \ Eder dene bon Birfi. Därtuekbinblen oor“ Ghelmank: 
vie Apereha und ihre DOfenheizer. "sie Verihwärung 

dur ee sm ek Kinder von heute. 

nger, Ed. Maria, Die nordifche nt, ober: 2» 
ihre Zeit. Hiſtoriſcher Roman. Erſte Abth. Die nordifche 


Seniramid. 3 Bte. @rh, A Ihr. 1 . Zweite Adth.: Muiter 
und Sohn. 3 Be. 4 Thit. 15 


abel, !Bider bie Ratur. Sremen son ‚her een ber: 


Sqhweſteru,“ „Rachel“ u 2 
Schiwarg, Bari ao, Got und Name, * Bomen a aus der 
Deutfhe Originalausgabe. 3 Bre. leg. geh. 3 The. 
* Die von Hohenſtein. Moman. A Bde, Geh. 


Being 9, oa und Baiffe. Woman. 3 Bde. Geh, A Thlr. 


B. Romane in Meinerem Format zu wohlfeilen Preiſen. 

&, Friedrich der 6 und fein Sof. Billige 
im vier Atheilungen oder 19 Bin. Geh, 4 Thlr. 10 Sat, 

& der Große und fein Hof. Siebente illuftrirte 

u Abihellungeũ. Mit Sluftsationen von O. Wisniedti, Ad. 
4. Ya elegantefter Ansflattung. 5 Zblr. 15 Gar, 

ier Auferd 22 und fein Hof. 12 Bde, in 3 abth. 


— — 3 "mit vielen Ylunftrationen von G. Heil. Preis 
einer jeben Abıheilnug 2 Tpie, 
— Ba Hohann * ſeine Zeit. Erſte ee net 


— *3*8 — 1— —— if ne Haturen. 5 —* Te 


—8 wohlfeile 4.7. Beh. 1 MT 
—*8* Bweite, nen durch⸗ 


BE — und Ar tue 
ht zum 8 
—— und mohlfeile Auflage. Cieg. geb. I Zbir. 15 

Werens, Eorbie,, CR ien des Herzens. Eählungen. 


O. Komi nterhaltungsliteratur, 
& Br. Ernft, Berliner vers ungen. . Ar, 12. 
elegantem lithogr. Umſchtag ge 0 Sır. 


—— trieb 
Fu 


"obige Romane find in jeder öſterreichiſchen und — Bud 


Beit zu 


Briefwechſel 


Großherzugs Garl Auguft 


von Sadien- Weimar Eiſenach 


Goethe 


in den Jahren 1775 bis 1828. 
2 Bünde. Groß.» Leriton-Kormat. Belinpapier. 
Preis 6 Thlr. 


Im diefem Werke Tiegt mm die feit lange mit Spannung erwartete vertraute Gor- 
welche durch ihren Inhalt for 
wohl als durch das feltene Berhälnig ter Beiden Männer zu einander, das dartır feinen Ansbrind finder, 
ein mehr als gemöhntiches Intereife für ſich in Anſpruch nimmt. Die ‚Goethes Literatur erhält durch 
lite in derſelben ausſillt. 


Landes Indußrie-Lompirir. 


reſpondenz des Großherzond Carl Auguft mit Goethe vor, 


dieſes Merk ihren haupiſachlichſten Schlußſtein, ber eine Yang gefüh 
Weimar. 


Lehmann uud Schulge in der Ehweiz. Ein komiſcher Kübeter 
file etſende. Heramsgegeben von ter Medaction bes Komitert, 
Mit — — und einem Berzeichmiß; emmpfehlenawerther Schweizer 


ele Umfcl 10 Sr. 
Do 5 8. s. in —— 


—— —— * Meifen. Meue Scherzgedichte, 
Späße, fe, Puffe und Jecus aller Art iin bunter Menge 
Art. Biveite eränderte Auflage. Mit vielen —— von ER 


6 Dog 


einem eleganten sn im 7— Mr.1. 8. 


2 elbe. Mr, » > 5 15 ’ 
—— Das —* Mil. . 8 * 15 *. und u 
rg Fe a beften eat Bortrüge — Porfie und . 


wide in ben — 10 Jahren ü belaunt erben ſind. Heraus · 

gegeben von der Redaction bes Se. 1. ®. © Eifte verbeflerte und 
vermehite Auflage. 12. leg. geb. im buntem Umſchlag. 10 Sgr, 

D. Bermildte Schriften. 

—— Leonhard ———— Die Counditorei uud 

queie» abrication auf faltem Weg. Ein _ dbuch für Conbitörem, 

iche m. |. w., ſowie zum t. Mit a ner zu mus 
und Tortenvergierumgen. Nach den mi franzöffgen und 

beutihen Methoden. Bmeite Knflage. Eleg. Ar 20 or 

Collection d’auteurs fra —— —— 

Schriftſfleller für ven Esu- a brauch. eg 

Anertenauugen verſehen von Dr. . van Muhben 

Oberlehrer an - —8* — Bi fi Berlin. 


bolp 

ll. Serie von je 10 

Le pöcheur de per m 2 Gabaiel Ferm. ’s Sf: Le Misah- 
thrope par Molitre. 3. Deit: hg wir de Boileau. 4. Heft: —— 
velles Genevoises de Tü —— 5.—6. Heft: L’honneur et l’a 

ar Ponsard. 7. Heft: Choix ‘de fables de Lafontaine. 8. ft 


ouvelles de Xavier de Maistre. 9.10. Heft: Mademoiselle de 


la Seigliere par Jules 2 da Sabaft der Il. Serie. 1, Helft: 

Louis IX par —— : Le mangeur d’hommes par 

Gerard. en. Seft: Biard, vorge au Bresil. 8.—9. Heft: — 

Donai, Land und Beute im der —— Geh. 1 Zhlr. 15 

Gold, Bogumil, Die Bildung und die Geb aa Eine 

Buntbrud + Umchlag 
2 The, 

-—_ rn * u uns Maturgefhichte des dentfchen 
Genius, Ausgabe von „Die Deutihen,“ 2 Theile in 1 Dr. 8 
Geb. 1 1 Til. , 

— ms 2 Theile in 
1 
Frauen. Geh. 15 
d Ehine . Meifeffitgen, ı —— 
wärend 2 —* nach Oſt · Aſſen. 2 Bor. Geh. 2 The 
Ta en 

Marz, . >. 

vlerwerle. . In hen 2 Ausfa 
— ——— — Ein Trauer⸗ 
a in 6 a Nach zen 

W * niert, A auke's Dentfche, Herausgegeden von 

ochen 4 
—** — und 2. 1 hr, 


Le Cid par Corneille. Athalie par Raeine. 3.—4. Heit: 
verre d’eau par Scribe. 10: pol&on à Moscou par Se 
an der inedernen Zuflände 2 Dve, in eleg. B 
AL wer Sejelfhari Ein EN 0 
—* Hatgabe. 2 7 — 
Lewald, 13.3 gferbriefe, für 
Maron, D 
Binteitung zum Wortrag Bob NINE EREE Ela 
** 
Bimmermann * * Wilhehn — 
1864. (Im —— on) ” En. 
Friedtich — 


"Dasfeite” 8, Quartal in 8 Heften. 18 Sar. 
2* vortathig zu finden, oder durch dieſelbe im kürzefler 
ziehen 


(8990) Ia untergeidpnetem Verlage Werſchienen und in allen Buchhantlungen vorräthig: 


- (411) In G. ©. Gotta’ oem Verlag if 
erſchienen mb Dich alle Buchhandlungen zu begiehen: 


Schillers Proſa. 


Auswahl für bie a... 
8. Geh. fl. 1: 30 fr. oder & 
Die vorliegende Aucwahl aus ben Srefaifefen 


Werten Schillers budet das Seitenftüd zu ber Ans 


wahl aus den Schichten, weiche zur hunbertjährigen 
Geburtsjubelfeien bes Dichters im Herbft 1869. der 
Jugend als Feſtgabe geboten worden if. Es wurde 
daranf Bedacht genommen baf Schiller in den ver 
ſchiedenen weſeutlichen Punkten. der Richtung feines 
großen Geiſtes zur Erſcheituuug komme, umb wir 
bepen bie Heffuung taf im dem bargebotenen Lehr, 
und Leſebuch bie deutſchen Jünglinge und Junge 
frauen einen Freund ertennen werben, beffen edler 
Muſe fie auferbalb wie innerhalb ber Schule als 
ber treueſſen und zuverläffigften Kührerin fich ber 
leſſen bilrien. — Stuttgart. 


“ 
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Im Berlage des Untergeichmeten ift jo eben ee und im allen Buchhanblungen zu baten: 


Die lin jüngften. — 3 ichiſchen Ne 
J Pt er ir Pr ee Apr —— & ehe. * 


Sgt. — 60 Nr. öl. W. Banknoten. 
ken * ——— ba⸗ 153 — nur bie — ſon⸗ 
au und nimmt e tl ein in eut 
in Auſpruch. In und außerhalb in den Stündeſälen unb in pe —* een 
er Abigaftang cher wenigſtens anf eine Mobifieation des Concorbates hingearbeitet, jo tal das Staate- 
miniſterium in Wien fi) veranfaßt geſcheu bat zu letzterer Maßregel einleitente Schritie zu thun. Gin 
deuntſcher Staatsmann hat es übernommen das was von Wien aus erſtrebt wird, und was 
son Rom zu erwarten if, im obiger a. gegenüber zu ftellen und babei bie betreffenden Punkte — 
son flaatliden Stanbpunkt aus — Bar und einleuchtenb zu beſprechen, namentli bie Borfchriften we ⸗ 
m: bes Neligionewechiels, bie Form ter Eingehung a Eben und endlich tie bieber geforberten 
everie Über die Erziehung ber Kiuber aus „folgen Ehen. e gegebenen Aufiglüffe machen bie obige 
Sqrift zu einer hoͤchſt intereffanten Crſcheinung. 
Main, im December 1868. Franz Rirchheim. 


Einladung zum Abonnement 


I Quartal 1864. 
Dei dem bevorflchenben Beginn eines neuen Jahres rriauben wir und bie verehrlichen Leſer 


yum Abonnement freumblihft einzulaten. 
Die „ngöburger Neneften Nachrichten’ reisen nach Tendenz und Format bie 
felben. — Prei — rlich 48 Er, 
edaction der „Angsburger Ueueſten Nachrichten.“ 
(8926) Die a geſchieht bei jeder Pofterpedition, reſp. Polboten. 
—— 





Empfehlenswerthe . Fefgefcenke ans dem Verlag 


von Fleischer in Leipzig. 
Gallerie zu Shakespeare’s Werken. In Umrissen erfunden und gestochen 
von Moriz Retzsch. 8 Lieferungen mit Text. Preis 12 Thlr. 
1. Lief.: : Hamlet, 2. Lief.: Macbeth, 3. Lief. Romeo u. Julie, 4. Lief.: König Lear, 
: 5. Lie: Der Sturm, 6. Lief.: Othello, 7. Lief.: Die lustigen Weiber von Wind- 
sor, 8. Lief.: Heinrich IV. 
— Lief. wird. auch einzeln zu dem Preis von 1 Thir. 16 Ngr. abgegeben). 
—,,——., Ausgabe in 1 Band mit 1 Heft Erläuterungen. 
—— 10 Thir. 
— — — — ja 2 Bände in englische Leinwand gebunden. 12 Thlr. 
Umrisse zu Bürgers en. Erfunden und gestochen von Moris Reissch, 
Neue Ausgabe. brosch. 1 Thir. 15 Ngr. 
Obige Artikel sind durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
* ***3. von €. £. —— (Sr. Voldmar) in Leipjig. 
80971] So eben iſt erichienen unb durch alle Bũchhaublungen zu begiehen: 
Den * —* in Bolten erz — u vielen SMuftrationen von — —* 
au umaun m a eunem von räger. 
it Gelodedel in Prodteinhand, Preis 3 8 CET : 
E Sir glauben mit-Zurerfigt-bebaupten zu nnen daß. wir hiermit ein Buch barbieten welches 
burhaus neu im ge Foee, jo fhön, fo —* und febendwarm in ven Kreis ber literariſchen Er⸗ 


.. | tritt, das ed aller Osten die freubigften Empfindungen unb bas Iehhaftefte Intereſſe er- 
meden wi 
2 Yul., Leben und Seimeth, in Gott. ine Sammlung Sicher zu fremmer Erhebung 
fiılicher Berebelung. er eieg. geb. in ——* mit —* 2. Aufl. Preis 2 yo 
- wrisum für, N Töchter. sieber und Romangen. ca. 800 Huftrationen ve: 
oa @öße, Geötgy 5. Ba 5* mit: 
, Dicht 88 "ons neuerer bentfärr fl. vielen lnftentionen. Hödf 
elegant im ey gebunden mit Mofall 


Epieher, Emiliens. tnuben ber Butadt nn des a 8, Aufl. Eleg. geb. mit 
eltfmitt, 1 zu rn Bar. 
m, — und Aegypter; mit Eiuſchluß ber indiſchen 


® 
Beitsine, Olyınp ologie b 
word Sihteichee 14. Wufl. € 
Dt Famılie N ——— Re en In ver Eiabt uud anf dem Lande. 
Yard, Krankheiten, und was fonfl vor 


Wendt, Familienlegiton für —— 
Privatnegungen 
6 Ngr. Im Golddeckel fein geb. 2 Thlr. 224 Nor. 


Gr — Im. alle Bedürfn 
konmt im Haus unb *5 
rs " Ghillany's — Handbuch. 
(663-6 In der ©. Hi. — — Buchhandlung in Nördlingen ist erschienen 
und durch alle guten Buchhandlungen zu beziehen: 


Diplom isches Handbuch. Sammlung der wichtigsten euro- 
püischer Frißdensschlüsse, Congressacten und sonstigen Staatsurkunden 
vom westphälischen Frieden bi auf die neueste Zeit. Mit kurzen ge- 
schichtlichen Einleiftangen, herausgegeben von Dr. F. W. Ghillany. 
80 Bogen. gr. 8. geh. Preis 5 Thlr. 20 Sgr. oder 10 il. 12 kr. 

Diese compendiüse Peer aller wichtigen diplomatischen Urkunden und 
Verträge, über deren treffliche Anordnung sich die berufensten Autoritäten mit seltener 
Einstimmigkeit ausgesprochen, dürfte sich bei den jetzigen Zeiterelgnissen als 
“ein unentdebrliches Handbuch sowobl für das staatsmännische, als überhaupt das poli- 
tisch gebildete Pablicum erweisen. Insbesohdere behandelt dieselbe die rehlennig- 
holrteinisehen Verhältnisse in einer ausführlichen geschichtlichen ‚Einleitung und 
enthält aufs De sämmtliche betreffende Urkunden vom Jahre 1326 ab bis auf 
die neueste Zeit 


[867 2er. er Fu 
* — 


34 8 ee hr —— op 

ber * von —* Cap. 7 bis 
80 it —* * * 
erſcheinungen ber Melt» und 
ber Erlndung bes —5 
ver Cht. bis auf uote Bean De zug Wieder · 
tunft Chriſti um b biefes Jahrhundert, 
(Erföeint in 6 ** 1.— 8, deſt. 02. 
re. AT em 8 

Roos, A. W. $r., farrer zu Diki 
Wort vom Kreuz. Cine Schrift zur 
und mar = —** unb r 
a Stäuben. (Grfbeint 

@criver, en ——— m 

W 

Teit * Finder "Gottes im eben, 
und ÖEterben. Ein R —— 
Predigten, Herautgepeben von 7* P 
Ay gen 4 Seften), 1, 

br. 30 fi. ob, 9 Egr, 


Chr, Belferiäe Berlngkhaublang,"” 


Aufforderung. Der Zifaleren erpeiete 6 Syütt 


bon bier, weicher nah une gemorbenen anttlhden 
Witthellungen anı 23 Seprember 1862 ein Viſa 
we Münden nad Wien erhalten bat, iſt in 
nicht 'eingerroffen und feltbem über den 
Berbielb besfelben überan nichts befamnt.: Auf 
gumag ber narbötig igen exſuchen mit nun — 
T. Boligeibehörben, in deren Befrt ber 
Shit auf Ter Zout von Münden nad 
eıma Arbeit genommen haben müchte, 442 
gebenſt ung umgehend von dem berieltigen Auf⸗ 
enthalt des gen. Schütt, reip wodin derfeibe 
diſttt worden Kennentfi u geben. 
&röpelin in Medien rg Schwerin, 08 
23 —— * * d Rah: 
uͤtgernte ſter um — 
v Noͤnnfeldt. 
O. Bord, Stadt ect. 


Ein Agent in Bingen, welchet 53 längere 
Beit auf biefem Bag in Kolonialmaaren 
arbeitete, ift bereit noch — Firmen zu ver⸗ 
treten. Die beften Referenzen ihm qur 
Eeite. Näheres auf portofreie Briefe unter 

K. Nr. 6956 but tie Exp. b. BL. 


In Minden it ein in ber Mitte ber 


Stabt selgent rer mit 
großem Hofraum a Seitengebäube 
mit zwel grogen Berfaufsläden zu verkaufen, — 
Vottoftele Briefe, bez. Mr. 8990, befürbert bie 
Erpedition biefes Blartet.  _ 


Une demoiselle gu: past souze 


en qualıie 
d'institutrice dans une des premidres fi familes de 
VAutriche, desire se placer convenablement. 
parle parfaltement bien l'allemand, le ee et 
"anglais, a enseigne les sciences necessaires aux 
jeunes demoiselles et est pourrws des —— 
cerlilicats, Les offres sont posts 
ven a alabenıp, ducht Falasbeung sous 
chiffre 2. T. D. (8984) 


— — — —— 
Dampfmafı dinenkauf-Gefud. 

Eine gebrauste Damyimafgine von 4 bit 
Srervefeätt nebft Keſſel wird zu Taufen geſuct 
Bilige genaue Franco Offerte, mir Z. Ir. 8997 
— beforgt die Eıp. d. BL Ü 


rnkfrg, Alain 


er 
von ausgezeichneter Güte, per Ohm fl, 18, Dort» 
borfer prima fl. 21. empfiehlt 
Georg Hadles, 
in Bormbeim bei ranffurt a. M. 
NB. Auch wird Ya und Y, Ohm abgegeben. 


Krauhnus- Ausgebot. 

In Innebrud, ver Landechauptſtadt Tirols, iſt 
ein vonftänbig und neu eingerichtered Brauhaus 
mit neuen bewährten Lager» und @idfeflern zu 
rerfaufen. Der geliberre Abfay an Wirthe be= 
on t bermalen 10,000 Eimer Bier und witd fich 

olge des mir Prübiahr beginnenden Baues 
Der Brennerbabn voraudiichtlih verboppeln, für 
welche Erentualität alle Berriebsnorrihtungen 
vorhanden And. Wirtliche Müufer belieben ſich 
tirecr an bie gefertigten @igeuchümer entweder 
in Zuſchtiſten ober perfönlig zu menben. 

Bernrieder, Summerer & Eomp, iu 

18175—79)  Wojenbeim, Bayeru. 


ee 


Freitag 


Außerordentl, Beilage zu Nr. 315 der Allg. Zeitung. 11 December 1863. 





Deberfiäbt. 


Deſterreichs Antwort auf ben vorflag. (1) — Frank 
ih. (Baris: Die Bunbeserecutio ** sanzeichen. Der Wreß 
Eh Daniele Aus Reapel und Rom) 





Defterreichd Antwort anf den Eongrefvorfchlag. 
IL 


Die in der geftrigen Beilage bereit mitgetheilte Antwort des Raifers 
le RER 08 BORD De 


Copie d'une depeche au Prince Metternich & Paris, en date de Vienne 
ls 47 novembre 1865. 

Vous trouverez sous ce pli une copie de la lettre de l’Empereur, 
notre au Maitre, & l’Eimpereur Napoleon. H ne me reste que 
peu de & ajouter aux paroles de S. Majestö pour Vous fuire 
‚entierement connaltre les vues du Gouvernement Imperial sur la 

"un Congres euror den. 

Tout-d-fait d’aceord avec le Gouvernement frangais sur le desir 
de consolider la paix en Europe, nous pensons qu’une entente sur 
les ens pr&cıs & employer dans ce but est le preliminaire in- 
dispensable de toute deli ion d'un caraci&re general, 

C'est & ce sujet que nous aurions quelques Eulaircissemens à 
demander au Gouvernement frangais. 

point & &tablir serait la base qu'il conviendrait de 
donner & la r&union d'un Congrea. Il nous semble diflicile qu’une 
simple negstion suffise pour former le programme de delib£ratious 
aussi importaule.. Nous desirerions d’ailleurs savoir eomment doit 
@tre interprät6e la declaration de I’Empereur Napoleon relative aux 
trait&s de 1815. Nous hesitons à ercire que le Gouvernement fran- 
<ais lui-meme donne & cette declaration le sens le plus &tendu et 
le plus rigoureux. Les trait&s de 1815 ont été, il est vrai, modi- 
fies en plusieure points. D’autres stipulations internationales ont 
parfois pris leur place, comme en ce qui regarde la Beigique. Ce 
qu'ils contenaient de prrsonnellement blessant pour I"’Empereur Na- 
léoon est &carte delinitivement et avec T'acquiescement general de 
"Euro Mais en dehors des cas oü ces anciens actes ont &t& 
formellement abroges, nous les considerons comme subsistant tou- 
jours, et il est certain quils forment encore en se moment la base 
du droit public en Europe. Nous ne voulons pas eontester que la 
marche du tems u’ait plus ou moins €braul& certaines parties de 
cei ensemble, et qu'elles n’sient besoin en eonsequence d’ätre raf- 
fermies ou ameliorder. Bi le Gouvernement frangsis veut nous 
desiguer les portions de cet Edifice qu'il juge trop defeotueuses 
ou trop incompletes, s'il veut nous sigualer en möme tems les 
<hangemens qu'il trourerait utile d'y apporter, nous aceneillerons 
ces Ouvertures avec Je desir sincöre de faciliter une entente. 
Nous pourrons alors nous prononcer en connaissance de cause 
sur l’opportunit et Tavantage de se r&unir en Congres pour ac- 
“omplir cette täche, 

Nous reconnsissons et nous deplorons comme le Gouvernement 
frangais Etat de mulaise quiexiste sur divers points del’Europe. Mais 
ce malsise n'est que partiel, et le remede serait pire que le mal, si, 

r apal-er certains troubles, il fallait jeter la perturbation dans 
Feuro entiere, en lui faisant subir une transformation radicale. 

Telle ne saurait &tre assurdment la penste du Gouvernement 
frangais, qui nous a donne dans ces derniers tems des gages d'une 
parfaite mod6ration. 

N'oublions pas d’ailleurs quil s’agit aujourd’'hui plutät de con- 
server que de donner la paix & l’Europe, Le traité de Westphalie 
mettait fin & trente annees de guerre. Les luttes sanglantes qui 
ont preecde les traitis de 1815 mavaient gueres dure moins long- 
temps. Les vastes transfurmations accomplies à ces deux Epoques 
talent la consequence insvitable d’une longue suite de bouiever- 
semens violens, avec lesquels les tems actuels n’ont, gräce & Dieu, 
aucune ressemblance, Dans les transactions que l'&tat present de 
l’Europe pourrait provoquer, les efleis devraient Ötre necessaire- 
ment proportionnes aux causes, 

Veuilles, mon Prince, regler Votre langage sur ces conside- 
rations et les exposer & M. Drouyn de Lhuys avec une franchise 
amicale. Interprete des sentimens exprimts par l'’Empereur, notre 


auguste Mattre Vous informerez le Gouvernement frangais du 
desir sincdre qui nous anime d’unir vos efforts aux siens daus un 
but de pecification. Mais pour que cette union pulse s'effectuer 
franehement et porter ses fruita, ıl est essentiel que Je Gouverne- 
ment frangais definie-e ses intenlions avec plus de preeision. Paur 
apporter & un Congres notre loyal ooneours, nous de vons connaitre 
quel sera le programme exact de ses delibörations, et Ätre assurde 
que ce programme remplit toutes les conditions requises pour pre- 
parer l'&laboration d’une @uvre de paix et de ooncilistion. 
Recevez, etc. etc, 


Fraukreich. 

+ Paris, 8 Der. Dem deutſchen Bundestag, ber ſchon feit langem 
feine europäifche That mehr verrichtet hat, gelang es die Bismarck- Rech⸗ 
berg ſche Wien « Berliner Haufe über London nach Paris zu übertragen, 
Solche Anfichten von deutſcher Unſchädlichkeit find in englifchen und fran⸗ 
zöfifchen Geſchäftskreiſen allenfalls begreiflich. Die deutſche Vevbllerung 
jedoch in Paris, ja hauptſächlich auf ver Pariſer Börfe, theilt dieſelben 
nicht, und proteſtirt durch ihre Haltung und ihre Aufträge gegen jene nr 
jurie des englisch = frangöfiihen Optimismus, der übrigens nicht von der 
biefigen Regierung getheilt wird, welche auch von der einfachen, langfamen 
und fhonungsvollen Bunbeserecution in Holftein ben Ausbruch bes deut⸗ 
fchen Kriegs gegen ak — erwartet. Die aus Gompiegne zurüd 
febrenden Diplomaten bringen eine berußigte Stimmung und Friedens⸗ 
fymptome zurüd. Der Carneval fol nicht wegen der Ungewißheit leiden, 
toelche e8 niemandem geftattet über bas nächfte Frühjahr hinaus zu denken. 
Der Hof gefällt ſich in fentimentalen Frievensäußerungen, deren Grundton 
fartaftifch genug Hingen mag, und die Regierung legt Werth darauf daß 
ihre etwas melancholiſche Friedensſehnſucht auch im Auslande Fundgemacht 
wird, Was die Allianzen anbelangt, fo fehlt es nicht an Rundgebungen 
wornach das Mißtrauen zwiſchen St, Petersburg und London geringer 
mwäre als die Spannung zivilen London und Paris, Die frangöfiiche 
Erfpectative ift blaß. Diefe Bläffe ift beinahe Farblofigfeit im Adreßent⸗ 
wurf des Senats. Er ift fo abgefaßt daß er wegen feiner Allgemeinbeit 
wenig Anlaß und Anhalt zu Debatten liefern fann. Faſt die Hälfte des 
Entwurfs ift dem Gedanken gewidmet daß mit Ablauf der gegenwärtigen 
Zegislaturperiode das zweite Kaiſerthum das Alter erreicht in welchem Das 
Bürgerlönigthbum abdanlen mußte. Der Verfaffer des Entwurfs ift der 
Zukunft volllonnnen fiher, weil dasfelbe Voll das unter und. gegen Louis 
Philipp Barricaden gebaut hat, fich jet nur noch auf die Beine ftellt um 
jauchzend hinter dem Kaiſer herzulaufen. Es ift dieß ja eben der große 
Foriſchritt der franzöfifchen Demokratie, vorausgefegt daß jene Volleſcene 
nicht eine optiiche Tauſchung ift, oder eine fein geſchmeichelte Federzeichnung 
als Vignette zur Thronrebe ſeyn fol. Metaphyſiſches Bedauern, ein vor: 
nehmes Phlegma, eine Anwandlung von Uneigennütigteit und eine fehr 
zarte Berwarnung bes europäifchen Gontinents find durcheinandergerieben 
um eine legte Reminifcenz an den Gongreß barzuftellen. Für Polen wird 
kaum nod ein Wort verloren; Turin, Rom und das übrige Europa bleiben 
unerwähnt. In bem Entwurf fprechen fich nur zwei Gebanten klar aus: 
eine Berwahrung gegen die abminiftrative Decentralifation bis zur freien 
Gemeinde, und der Wunſch einer prompten Liqwibation ber Kriegstoften 
und der Rücklehr aus Mexico, deffen Invaſion aud im Senat feine Lieb⸗ 
haber zählt. 

Marfeille, 3Der. Briefe aus Neapel vombd. zeigen an baf, in 
Folge des Auflaufs welcher durch den Dolchftich hervorgerufen wurde der 
einem Mabonnenbilde beigebracht worben ift, die Behörde verordnet bat 
daß alle Madonnen ins Innere der Kirchen gebracht werben. Dieſe Ber: 
orbnung ift ausgeführt worben ohne auf Widerftand zu ftoßen. Dan ber 
merkt eine getviffe Aufregung unter der Jugend feit der Beröffentlihung 
des Briefes Garibaldi's, welcher 1 Million Getvehre verlangt. Zei 
Mitglieder der annamitischen Geſandtſchaft, von einem ſpaniſchen Fregatten⸗ 
capitän begleitet, find dem Papft vorgeftellt worden. Sie haben ver: 
fihert daß jede Verfolgung der Ghriften in Codyinhina aufgehört habe, 
feitdem der Bertrag mit Frankreich abgeichloffen ſey. Hr. v. Kiſſeleff wird 
nicht wieder nad Nom kommen. Er fol tauſchen mit Hm. Wolfonsti, 
dem ruffiichen Gefandten in Madrid. (T. 9.) 





Verantwortliche Mebartteon: Dr. &. Reit. Dr. M. I. Hitenböfer, Dr $. Drget# 
Verlag der 3. ©, Getta’fchen Buhbanziung. 
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Allgemeine ar hen Großherzogtäum Baden. 
ung. 


Nach den a a en allen mwachfende Zeibrenten betreffend, 


Wir bringen biemit ar Öffentlichen Kenutniß baf bie aus 862 und 1363 gebildete ZZ Iapresgefelieft mit bem BL December 
d. 38. geihtoffen wirt, 


D geneigt find berfelben en eingelaben ſich 
——— * * bis u m 31 Deetmber d. . 8. 
abier auf unfern Bureau ober auewärts y Km u Geſchafte u angumelben und bie Beitriuserllaͤruugen — 


Karleruhe, ben 24 Nevember 1868. [8685—87] 
2 Der Verwaltungsrat 


In Augsburg bei dem Geſchaͤfisfteund J. G. Saug, HERE Lit. A. Nr. 341. 
75) Rheiniſche Eifenbahn. 


Binfenjablung pro 2 Januar 18641 und Ausreichung mener Zinscoupons. 

Die am 2 Fammar 1864 fällig werbenden Binfen: 

a) von ben Den Dee Priorität Actien De Rheiniichen ———— a 10 Thaler pro Coupen; 
) von den bierproceutjgen Prieritäts-Obligationen berfelben à 5 Thaler pro Coup 
€) von bem Siaprocentigen Prioritäte« atieuen berielben A 31% Thaler pro rien; 
d) von den mmterm 2 Auguft 1868 und November 1860 privilegirten 4%, ecentigeit Prioritäts-Obligationen derfelben a 41, Thaler pro Eoupen Ar, 1 
un a —— bs 45,000 eye Nr. 20,001 bis 30,000; 
entinen Prieritäre- Obligationen der früheren Köln-Erefelber Eifenbahn-Gefellihaft a 2%, Thaler pro Coupon 
— vom —* An 31 .. 1864 argen Kusbinbigung ber betreffenden Zius · Coupons * * ur 2** ur Ban ober bei Du te 
den Banfbänfern: bem Ne en’ihen Bankverein, HH. Sal, Oppenheim jun. u. Cou IR rt. titatt bier, * 3* im 
—5* Theod. Inrhelle u. Comp. ın UAachen, dv. Bederath-Heilmann unb Gebrüder Molenaar in 1 Ciefel 4. u BER ni in Fran a, M. und 
€. Bleihröder in Berlin erboben werben. 

Bem 1 Februar 1864 ch erfolgt die Cinlöfung nur noch bei unjerer Haupteaffe. 

Bugleich wird bie wen} der dritten Serie Binsconpons zu den sub c bezeichneten 3Yaprocentigen und der zweiten Gerie Zinscoupons zu ben sub 
Begeichneten 41% Obligationen bei unferer Üffeetenverwaltung, Bureau 18, in unſerem Direcionsgebäube bierfelbft vom 2 Jaunuar 1864 
alltäglich mit Ansfchtni der den und feiertage und der Samflage, Bormi von 9 bis 12 uid Nadhmittogs vom 3 bis 6 Uhr Rattfinden. Cs — ab biefem gZwed, 
nach Worfcheift der betreffenden Privilegien, die 3procentigen Bligationen elbſt vorzulegen, um bazanf bie Berabfolgung ber meuen Coupons zu ; Dagegen 
find zu den 4 Yaprocentigen Obligationen nur bie ber erfien Coupon · Serie vie Beringe Anweiſungen zu verabfolgen, wobei es inbeh ber unterzeichneten un orte 
balten tbieibe, in füllen wo fie biefes für erforderlich erachtet, auch die Borlage der 4 procentigen Schulb-Documente zu beauſpruchen. Im allen fällen aber 
baben die Bräfentanten ber — en, reſp. ber Anweiſungen, denſelden ein minmerifch gesrduetes und mit Beſcheingung Über ben Einpfang ber neuen * 
fowie mit Ver gan verichenes Bergeichniß beisufligen. Formulare zu biefem Verjeichniſſen Enuen ſchon ven jet ab bei ber gebachten Gffectenvermaltn, 
in Empfang genommen w 

Köln, am 5 Denia: 1868. [8961—62] 


Die Direction der Rheinischen Eifenbahn- Gefellfchaft. 
A. k. priv. üſterr. Staatseifenbahn-Gefellf 


Die Geutraldirection bringt hiermit zur Kenntniß daß bei ber in Gegenwart ber Motare am af. 1863 vorgenommenen Ziehung 
nachſteheude 320 Stüd Actien gezogen wurden: 






u.a 



















Gejogene Nummern: 


869,501 ie 369,60. . + 





Die Nüdzablung diefer Aetien erfolgt, vom 2 Januar 1864 angefangen, im Betrag von 500 Frances "per Actie zugleich mit ber Einlöfung des fälligen 
Coupo: @ in Wien am ige der Gefellfchaft, Mineritenpiag Nr. 7, umd im Waris bei ber Gaffe ber Bociet& generale de credit mobilier, * 
Vendöme Nr. 15. — Bet ven vom ber gefellihafilichen Haupteafſe im Wien bemwerfftelligten Zahluugen wird der Betrag im öſterreichiſcher Mähru 
durcha nitt ichen Mittelcars ber vorhergehenden Woche berichtigt werden, — In @emäßheit des Artikels 48 ber Statuten werben gegen bie ——— 


Genuhiche ine mit Dividenden Coupons — — Bon ſämmtlichen oben verzeichreien terloosten Aetien werben vom 1 Januar 1864 am feine 35 
mehr braablt. — Wien, am 5 December 1 
(8983) Die Generaldirection, 
(9014) wma ber — ——— nt 
BE” Das werljulie Weipnahtsgefäenk für junge Aanflete, I een Bud Bushan! Maya nam 
|8978] Im der Aruoldi 5 fung in Beipgi it jo eben b all 
Diyranktngen ja baıen: w : —— Die Walkyren. 
Dramatifches Gedicht im drei Acten 
Univerfal-2er i kon Er 
der gefammten rn RR Dinistmiusgbe Och | 1. 80 ir, 
an Ui Die Kritik hat mit R — den 
—* — Dana — (hen Matt geraten mb ie m —2 
—ãeS — und ehe 1 — 
durchgängig neu — serteffen unb — bon „Die Wallyeen® — 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften, Bertape 3 — line der Hanteld- und Contot · Distung % * —— * „si * 
Erfe Sieferung. er en Motive u 
Bert wird in 20 eimelnen Li en werben. Jede Lieferumg enthält deren harın erbinbung zu dem Gau 
6 2rndbonenLf Gr-hma, mat ins Din Be Slate Eheue fh aus un aye Sa Beer 
ns ij» wei Lieferungen, fo baf das ganze ‚Ingwer Bände } bi de Fon —* Bereits” aßfetig 


erfcjienen ſehn umb fünf Thaler koften wird, — Später tritt eim erhöhter 
ehren Tg I ecte 
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Neue Musikalien | 
im Verlage von 1 
F.EC. Leuckart in Breslau. 
Zu beziehen durch jede Musikalien- oder Buchhandlung. 

Bach, Karl Philipp Emanuel, Clavier-Sonaten, Rondos und —* kanta⸗ica für Kenner und 
Liebhaber. Neue Ausgabe von E. F. Baumgart. Vollständig in sechs Sammlungen. 
Erste Sammlung: Sechs Clavier-Sonaten. 1 Thir. 20 . 

Bach, Johann Sebastian, Magnificat (in D-dur), bearb, von Rob. Franz. Clar.-Ausıng. 
2 Tbir. 15 Ser. Singstiimmen 15 Sgr, : — 

Brosig, Moriz, Op. 32. Orgelbuch, enthaltend eine Modulationstheorie in Bei- 
spielen, sowie kleinere und — Orgelstücke. Vollständig in 8 Liefg. à 6 Sgr. 

Bruch, Max, Op. 17. Zehn Lieder für eine Singstimme mit Clarierbegleitung. In3Heften. 

Heft 1. Drei geistliche Lieder aus dem Spanischen. 12 . 

Vier weltliche Lieder aus dem Spanischen und ltalrenischen. 15 Sgr. 


Bett U. 
Heft Ill. Drei Lieder, gedichtei voo Hermann Lingg. 15 Ser. 
— — Op. 19. Männerchöre mit Orchester, 
Heft I. Römischer Triumphgesang, Dichtung von Herm. Lingg. 'Clavier-Auszug 


und Singsimmen. 1 hir. 
‚ Theodor, Op. 4. Le Bal. Morceau favori de Mademoiselle Adeline Patti. 
ee chantee de Maurice Strackosch. (Patıii-Walzer.) Paraphrase pour 
iano. r. 
RT X A., Clavier-Concert für das Pianoforte zu vier Händen bearbeitet von Hugo 
rie 
Nr. 18 in Es 1 Tbir. 9 Ser. Nr. 14 in A 1 Tbir. 10 Ser. Nr. 15 in D 1 Thir. 
20 Ser, Nr. 16 in C 1 Thir. 20 *. Nr. 17 in F 1 Thlr. 20 Sgr. . Nr. 18 in Es 
1 Thir. 20 Sgr. Nr. 19 in Es 1 Thlr. 20 Sgr. (8827) 


_ Abonnements Einladung. 


auf die 


Philothen für 1864. 
Blätter für religiöfe Belehrung und Erbauung 


durch Prebigten, geſchicht iche Beilyiele, Parabel sc. Dit dem Ergänzungsblatte „Theopiſta.“ 
Unter Mitwirkung mehrerer latholiſchen Geiſtlichen heramsgegeben von 
J. M. Mückert, Pfarrer ber Diöcefe Würzburg, 
(Würzburg, Stahels Verlag.) 

Die Philothea, welche mit febr günfiger Anerkennung nud Aufnahme ben 27. Jahrgang vollendet 
hat, wird in ihrer neuen und freundlichen Aueftattung im 28, Jabrgange (1864) wieder in Monatöbeften 
erſcheinen, umb werben biefeiben 3 Monate vor dem Beitpunfte ber treffenden ten ausgegeben. 

Feſthaliend am dem im verleiten Jahre ausgefprochenen Grunbfägen, werben wir, fomweit es bei 
den großen Schwierigleiten ber Sache uns möglich if, bie Mebactien hren anf ber 
Grundlage bed fegendreichen Planes, wonach die gefammte Wlaubend: und Bitten: 
lehre auf die Sonn- und Feſttage des Kirchenjahres nah Thunlichkeit vertheilt 
und möglihft gründlich umd vollktändi behandelt werben foll. Unſere verehrten Herren 
Mitarbeiter werben bie igten in einer vollthümlichen und dabei edlen und Fräftigen Sprache abfaffen 
unb übertriebene Länge, jowie unflare und ſchãdliche Kileje vermeiden. 

Die Leiftungen der Philothea haben eiſt wieder in jängfter Zeit von hochachtbaren Männern tie 


ehrendfte und rübmlichke Anerlenuung gefunden. 

„re Aütige Arbeiter im Prebigtiache laden wir freundlichſt ein zur Beteiligung en der Aus- 
führung unferes Planes. Gmſprechende Gelegenheits-, ꝛe. Prebigten werben gegen an ⸗ 
Nänbiges Honorar gerne aufgenommen. 

Das Abonnement 


münge oder fl. 2. 85 fr. R. Of. ® 
SE Das erfte Heft bed Jahrgangs 1864 ift bereits erfchienen, 
Würzburg, im Oetober 1868. Die Redaction der Philothea. 


Berlag von ders % 9 er (ge Buchhandlung), 
i8579— 80] So eben erfchien: 


Baul Senfe, 
Grfammelte Novellen in Berfen. 


Octav. 17 Bog. geb. 1 Thle., geb, 1 Thlr. 10 Ser. 


'alt: Die Braut von Eupern, die Brüder, König und Magier, erita Epole 
lie, ie Surie, Rafael, Mitelangelo Buonatatti. de Yun 
enfer. 


eitreife an den 
Yanl e's Novellen in Min.sGormat. Bb. I. Ate Auflage. geh, 1 Thlr. 
sol 3 Sar., geb. 1 Thlr. 15 Ser. 
in Min.» Format, Bd. III. 2te Auflage. geh. 1 Thlr, 
15 Sgr., geb. 1 Thlr, 24 Egr. 
P „ In Min. Format, Bd, IV. 2te Auflage. geh. 2 Thle,, 
eb. 2 Tble. 12 Sar. 
1. Die Blinden, Marion, Da Rabbiate, Am Tibernfer. 
IL Die Sun, Uufang und Ende, Maria Francidca, Das Bilb ber 
Eh. IV. Manina, Im Grofenfhloh, Andrea Delfin, Auf der Mm. 


nbalt: 2b. 
Inh =” 





anf ben Sam Yahrgang fl. 3. 12. ober Thir, 1. 24 Sgr. Bereins 
. Silber, 


(8887) Durch alle Buchhandlungen ist zu 
beziehen: ji 


Pirers Universal- Lexikon, 
4, Auflage. 


Die „Hamburger Nachrichten 
äussern sich über Pierer's Universal-Lexi- 
kon, 4. Auflage, u. A.: 

Pierer’s Werk ist für jeden Gebrauch das 
zuverlässigste, weil es alle Wissenschaften 

teichmässig berücksichtigt, und weil es 

em Gelehrten der darin eine Auskunft 
sucht, mit der letzteren zugleich die Quellen 
nachweist wo fernerer und ausführlicherer 
Rath zu erhalten. ira 


von J. Gnttentag in im, 
* 33 cn uns ben 


Der Londoner Tractat 





vom 8 Mai 1832. 
u 
f Dr. Karl £orenten. 
Preis 10 Gar. 


un & * en und if} buch alle Ond« 
ungen zu bezi 2 
Sechs Vortraͤge über bie 


Perſon Jeſu Chriſti 
tom Standpunkte ber heutigen Wiſſenſchaft ans, 
Gehalten zu Stuttgart Frühjahr 1863 
von an Repetent umb 
tadtvicar in Stuttgart. 


11 Bogen. eleg. br is 1 fl. ober 18 Rgr. 
(Beriag —* Kr Üiltgen Bugrannlng * 
ngolg 


o 

T ae es dem ode achlichen Beobachter er⸗ 
PP arg wird unfere enge dae beutiche Boll, 
von Frage bewegt: wer Jeſus Chriftus, 
der Stifter und Inhalt unferer Religion, ſeh. 
we Theologie bes 19. RT — 

t unter den befti Kämpfen nicht ebii 
an ber Loſung biefer Frage gearbeitet, und fe vers 
mag mit annäbernber ebereinflimmung und Sicher 
heit dem mit allen Auſprüchen moberner 
Denkweile forſchenden Chriſten auf biefe Grunde 

eine ernente Antwort zu geben, welche ſei⸗ 
nen Glauben und fein Denten gleigmäßig 
ee a i Beruf * 

n genannten Vorträgen iſt ber Verſuch gem 

dieſe Antwort im Snfammenbang mit dem jeit einem 
Yahrhumbert aufgeworferien ge und Bmeifeln, 
fomehl mach ihrer geihichtlihen al® und ihrer 
bogmatifdhen Seite für bas Berflänbniß ber 
gebilveten Kreife zu entroideln. 

Die lebhafte Theilnahme welche die mündlichen 
Borträge ſchon in Stuttgart bei gebilbeten Mans 
nern und frauen gefunden, hat ben Berfaffer er 
muntert biefelben dem Drud zu übergeben. Er 

bamit einem weiteren Sreije feines Bolles zu 
tienen und wluſcht zugleich feine Darfiellung ber 
Prüfung ber Fahgenofjen anheim zit geben. 


410) In Unterzeichnetem if ien 
ni De — au An Rn 


Culturgeſchichtliche 
Novellen 


WÄR. - 


8. geh. Bl. ob. 1 Mthle. 24 Ngr. 


r mancher ben biefer Zitel noch 
begieriger mat als wenn eine Erfebung enes 
bebeutenden Werkes angelündigt würde, 53* 
wird aber auch bier etwas bebeittentes, bed ver⸗ 
faffers würbige® erwarten, und fh nicht getäufcht 
kin, Der befte Beweis hiefür in wohl bie 

ag daß nad Verfluß von faum amei Mo— 
naten ſchon ein weiter umveränderter Aborud 
nöthig gemorben. 

Stuttgart. 

J. @. Gotta’fiher Verlag · 


In bem Zehamente bei da- 


Pe orberung. bier ee lee GB 
zauere, ‚zuiegt Brivarier en 
wurde Fo er —X Sohn des 
direetord Furwig Grabl - in Mürttemperg, 
Vatde des Werlebten, mit einem Legare non 
Da nun ber bermalige Hatenı- 
bei re tats ten Ay) nter- 
efferten 2 efannt iM, f0 ergeht an. venfeloen 
biemit die Öffentliche — fi nur Em · 
pfangnabme des ates periönlih ober Pitch 
— deroamaotigten Ber rerer bei dem 
un neten Berlaffenibafts + Gommifär zu 


' 8918-10 
Brud, ben 4 December 1883, s ’ 
riedrid, L. b. Notar. 


Goictalladung. Bei em loniglich ſachſi · 
— —— —— zu Zwidau haben: 

3) —— euch ett, geb. Kiedel zu Ober⸗ 
2) AunaGbrifttane Jüngling, geb. Hänge- 


lorb zu, Stadt Shefenberz, 
Ss Amalie Mtıgufte Taudert, geb. Schmidt 


u er en 
4 Drarie tneftine Ritter, geb. Spalteholz 
u Dresven 
ge rennung ibter Ehe beantragt, umd biefen 
trag bie liter 9, 2, 3 genannten Perfonen 
bazauf bas fie von ihren Ehbegareen, 


u 1) bem Samiregefelen. aub Bonkimmer | 


Carl @ortiob Teuchert aus Yrauenftein, 
fpäter ju Neumark aufbälılih, weider fh 
einer En ihn bei dem vormaligen Juſtu⸗ 
amte Stromberg anhängigen Interiuhung im 
Monat Juni 3854 dur& die er entzogen; 

au 2: dem Webermeifter Yranz Jüngling au 
Stadt Exbellenberg, welcher bon da im 

dr 1669, mit einem Bafle des Gerichrsamts 
Augufusburg verfeben, ih weg nad Gbem- 
nip —— bat, daſelbſt, ader edenforwenig 
wie an einem anderen Drte ausfindig zu 
masen gemwefen ıft; 
zu 3) dem Webergefelien Friedrich MWolde- 
marZaubert aus ——— welcher im 
Monat April 1861 Ah auf vie Wanverjhaft 
begeven uno nad einen Briefe aus Wincheſtet 
an felne Ebefrau vom 1 Juli 1502 als Gum- 
—— und Provtantmeifter in ber 
oniften · Armee ber nordameritamihen 
Freitausen bei vem Korps tes Wenerald Gi- 
f Dienfte genommen bat, bei demfelben je- 
nad den ander gelangten Mittheilungen 
des fönigl. Beneraleoniuls ju New- Dort nigt 
anzurteffen gewe en if, 
Bögtiger Weife verlaffen morven jenen, 
die unrer 4) genannte verebelihre Ritter tar 
nt befagee Kiage vom 11-13 November 1861 
Verie hůng ver ehelichen Treue, beren ihr übe» 
mann, : ; 
ju 4) ter Ubrmacher Heinrib Ernſt Ritter 
aus Themniv, uno fpäterbin in Auendorf 
aufbältlid, zu Ente bed Jahres 1860 und Im 
Laufe tes Jahres 1861 mie Anng Yörber und 
Anna Unger fid ſchuldig gemadt, genüpt 
Ritter hat Aun, ber Annabme nad, ſowohl der 
bletuntet wider ibn anbängigen Unterfuckung 
als ven jonft ihm noch drobenven Unterfuhungen 
gu entgeben, im Monat Desember 1861 nad Pun- 
von fih begeben, von wo et im Laufe des Sommers 
1582 jpurios verihiounden it. 
&s werden baber 
zu 1) Carl @ortlob Teudert, 

ju 2) Fran Jüngling, 

ju 3 Kriedrih Woldemar Taubert, und 

au 4) Deinrib Ernft Ritter 

anturh eingeladen : 

den fiebeuundzwanziaiten Januar 1864, 

Vormittags 9 Ube, 

an bieflger Sippeflarionagerlipiätene in Perfon zu 

eri&einen, mit ibren Aagencen tbelrauen Die 

@üte zu pflegen, bei nice eriolgenver Ausjohmunmg 

auf vie erhobenen Stiagen, welche In ver 

Fanıeı des fünigl, Appellutionsgeridts zur gin⸗ 

fit bereit liegen und ihnen ober einem von ibnen 

u beftellenten Berolmädtigren aut deßſauſtges 
nmelten vorgelegt, au auf Verlangen abjbrit- 
lb mitgerbetit werben follen, Ach eingulafeı und 

du antworten, und, nad fomeit nochig abgeſchte n 

Tehtliben Verſabten, nad Befinden ker Eremnung 

eines Erfennenfed ober weiterer Weiſung ſich ju 

gerwärtigen 
Zwidau, ven 19 Novpember 1569. 
Königlib fänfikbet Anpenauonsgeriht 


(L- 5.) Flechſig. 

n das Firmentegifter 

Belanntmachung. uk 363 

vom 3 December 1863 die Wittwe des Autoñ 

&mele, life, geb. Sedald, au Sigmaringen ala 

Inhaberin ver girma: „Ellfe Emele Bittme* 
eingerragen. (58) 
igmaringen, ben 3 December 1863. 

Rönigl. Sreisgericht6 Deputation. 


Lindnet. 





onat . 


574° 


Dummer:Eonferven per Kifte von 12 Dofen Thlr, 8, 


Sardinen a I’hulle per Kife von 12 Dofen Thlt. 4, 


derfendet uuter Voſtuach 


nabme 
Moriz Würzburg, Generalagent in 


[8913—18) 


Hamburg. 


Aſtgeſchenke fürs reifere Anabenalter. 


[8972] Bei E. Flemming iu Glogam if rriblenen wnb bc olle Wuchkanbfumgen a berieben: 


Album für die reifere Ingend, beraregegeben vom 

Der Jugend Luſt nud Lehre — 
19 Yı Sar., tn engl Leinen mit Berpolbung 2 Thlr, 16 
Die Bände 1-6 ebenfalls ge babe, Die pädagogtichen umb kritifchen Blätter erklären einfHm 
e und gebienenfle Seſcheut für ermanfene Anaben je, 


für Jung und Au, erzäpı von Ferdinand Ehmidt, mıt Iäuftration, 


Uufttationen, gebunten 2 Thlt. 


tak bieles Buch bas geelanet 


Virgils Aeneide, 


10 Sar. 


mit 
Ser. 
mig 


Smidt, Der Page des Prinzen 
$. a, T 909 en Prinzen, un Wie gefäet fo geerntet. 2 Erzählungen mit 4 


2. Smidt, Ontel Heinrich, und Auf dem Lenchtihurm. Zwel Erzählungen mit 4 Abbildum⸗ 


Seltfame Abentener unter Riefen umd Zwergen. gas Swift. Gräblt von Merk 


Schmidt, mit 4 lnftrationen. 10 Sar. 


Ferdinand vd. Etil. Eine Erzäblung von Franz Kühe, mit 4 Ilufrationen 10 Gar. F 


— — — — —— —— — — — — 


Seydlitz, eine Erärlung fr die Jugend von Franz Kühe. 10 Ser. 
Erzählungen aus dem Leben der Thiere von F. W. Brendel. 1. Säugetbiere. Mit 


Abbildungen. 1 Tolr. 


Chlodwig ie Ergäflung ans der Geichichte des beutfcen Volles von Franz Kühn, mit Abbildun⸗ 
gen. 


Der Burggraf von Nürnberg, Ecthlung fie die teifere Iugend von Franz Kühn, mit 3 U 


bilduugen. 10 Sar. 


Lenthen, Eaablung für bie reifete Jugeud won Franz Kühn, mit 3 Abbildungen. 10 Car, 
Robinfons Kolonie, Bomtepung Kr Robinfon, ein Leſebuch file Kinder von €, Hilbe- 
178 


brandt, mit 6 Abbilbungen. 


(8936) Im Berlage von WM. Kittler in 
gms ift erfchienen: 

ie —* Erträge der Obfibaumzudt 
oder rationelle Cultur, Gigenfchaften, Kennzeichen 
und Benupung ber fir Deuiſchland paſſeudſien 
von ben Pomologenperfanmlungen zu Naumburg, 
Gotha und Berlin gay beionders empfohlenen 
Obſt⸗ und Beerenfrüchte. Leicht verfläud- 
Tihe Anleitung zur Anzucht, Pflanzung und Pflege 
bon circa 170 ber pracdhiweüften und nägliciten, 
gegen Mimatifhe Berhaltulſſe am menigften em- 
Minsigen und felbit fir mehr rauhe 
tanglihen Obft- und Beeren €, welche nad 
langer Erfahrung als die beften bewährten. Bür 
Gärtner, Landwirthe, Outo · unb Gartenbejiper, 
Schullehrer, —“ tliche Lehr-Anflalten und 
Landſchulen, von 3. &, Meyer. Mit 12 Hch- 
ſchninen. gr. 8. geb. Preis 16 Sgr. 


in du gewandter Mann (Echmeizer), mit 
= quten Seugntfen verfeben, meldet in ven erfien 
Höoteld der N und Franfreihs condiriontt 
bat und gegen 4 in einem ber größten Hotels 
eipitgs als Dberfeliner enger if, fucbt zum 
15 Januar eine angemeffene Stelle. Gef, frankitte 
Diferte unter Gbiflıe L. B, Ar. 8920 befördert bie 
Erp. diefed Blattes. #910— 21} 
Heraldiſche Weihnachlsgeſchenkt. 
— ——— d. =. N —— 
heraidiſch nete n ımm« 
lungen zu 200 &tad für 3 The, 300 Städ fir 
4 Thle. md 400 Etüd fir 5 Thlt. erbebiıt 
mb Beftellungen balbigfl erbeten von (84928) 
@. Schäfer, Berlagebändler in Leipzig. 
Ein junger Zehnter, ber, nadbem er ferei 
Jahre lang in einer Maſchinenfabtit prattiſch 
gearbeiter,ebenfandsJabrelangras Bolytehnitum 
u-Karlarube befucht bat, jedt fbliehlih längere 
Bei als Volontir in einer Baummolfptinneret 
achſens thätig mar, ſucht, geſtüht auf die beiten 
Empfehlungen, imter beſcheidenen Anſpruchen eine 
ernen Keniienifen emtfprebende Stellung tim 
Sir oder Auslande und ee geakige te 
unter ter Adreſſe W. B. Dir, 1 an das In« 
feratenbureau der deutſchen Induftrie-Zeitung in 
Gbennig gelangen au laffen. (5975) 


= Ein Gbemiler ter die 
Stelle⸗Geſuch. Fabrieation von Weinflein- 
fäure_und Cremor Tartari gtundlich kennt, fudt 
eine Stelle. Wejänige Diferte an 3. E. Samm 
in Stuttgart (849 50) 


F einer ſchoͤnen Stadt Unterfranfens int Famiſien · 
verhältnifie ba ber eine Brauerei, im beiten 
Bettlebe ſtehend, nebſt geofem Wohnhaus mit 
vielen Räumlıbleiten zu verfaufen. Bortofreie 
Briefe unter Wr. 8955 befürtert die Erpebition 
tiefes Blattes. (9955 — 36) 


a 74 — 
6 fl. Zithern, 
befiere Sorien u 8 ft, 10 fl, 12 0, O5. 
Dieſes Inktrument farın nad ber Schule, vie auf 


Verlangen beigefügt wird, leicht eriernt werben, 
&. Ihbumbart in Dünen. (837589) 














@aljbur 
— * Eıfen- ee EEE 


Belle & Kremplin 


nebit ben bejugliden Zocalıräten vom 1 Nov. 1864 
an wieder zu derpachten over dieſeſbe nebft den 
vierödigen Sinsbäufern Ar. 62 und 63 joforr zu 
verkaufen. Die Vacht · und Kaufbebingnuffe können 
li eingefehen werben 
in Augsburg bei Seren Joh. @g. Attinger, 
in®ien bei Hrn. Matth.Meigner, Wieden474, 
in Salzburg bei Hermm Notar Meubofer. 
Vacht· oder Kaufluſtige (Ungerbäncler Ann aus 
blofen) molen ihre Anträge ebeftens an bie 
baft ron Iof. Heller jel Wittwe in 
Zbalgau bei Saljburg Ticbten. (8708— 17) 


Stelle Gefu in in afen heilen 


des Spinnfaches tüdtiger 
junger Mann, det feit einigen Jahren für eines 
der bereutenditen [hmeizerifhenr Häufer mit ter 
Aufftedung und Ingangiegung ter Maſainen 
für vie Siummonfeinnerei berraut if, fucht erne 
Stele als Dberaufieber. ——J ranco · Offerte 
unter Nr. 8839 beiöccert die Etped. b. Bl. (⸗ 4 


ST Engagement für Muſiketr. 8 
Bei Unterzeihnetem finben fofort batternees 
Engagement: em guter erfter Biolinift, ver mo 
we auch Claviet fpielt: ein jmetser Bıolinift; 
ein Biclafpteler unb ein Gontra-Baffit, bei guter 
Sage. Deren Reflectirende wollen Ab an Hm. 
. Frid, Zheaterdereetor des Grabttheniers in 
uzjern (Schmelz) wenden. 15852—51) 


= Durd Zovesfal in ein 
Afjocie= Gefu * Ancheil an einem be 
teurenden Droguen · Geſchaͤfte m überrragen. — 
Heflecrirende die über -SOKNN fl bisponiren 
können, belieben ihre Offerte unter L.M Rt. 8555 
franco an bie Erp. b. Bl. einzufenden. (3855-58) 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und baltı- 
Ahrtich angenommen wird, betrügt in 
Bayern vierteljährlich #0. ökr. 
Vereinsmünze. 


Inemeine Sritung. 


na 


Inserate werden von der Expedition 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzele berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr,, in der 
Bollage mit 9 kr, 









Leberfidbt. 

en minifterielle Mrifid in Wien nnd Schmerlings 

ung. 

Die dänifchen Vertheidigungsauſtalten in Süd⸗ 
Sasse. 

Schleswig⸗Mo lſte in. 

Deutſchlaud. Frankfurt (aus der geſetgebenden Verſammlung. 
Antwort auf die Ei ng zum $); Kom Main (Dementi gegen 
falſche Angaben über die liner Sollconferenz); Dresden (Eindrnd 
des Bundesbeſchluſſes wegen Schlestvig-Holftein. Antwort des Königs auf 
die Adreſſe der Leipziger Volfeverfammlung) ; Lü bed (die Einquartierung); 

amburg (Anlage einer ftarten Schanze an der Südſeite der Elbe); 
erlin (hiverfpeich der minifteriellen Rolitit mit ben Forderungen bes 
RE — 
bon 534 > er Fourie ben. Die 
—— Üchte, i ung. Hr. v. Lecoq. Sitzung des Ab: 
ge : Die A für Miltarzwede, nblung über den 
eheimen fonds); Bon der Spree (zur Bundeserecution); Wien 
. Stimmung. Aus dem Abgeorbnetenhaus. Die öfterreidyifche Antivort 
a bie ge en Ge Ir. * — = gg 
nd. Sournalı h ER es Londoner Protokolle). 

— * Vom Hof. Eir J. Lawrence. Eir R. Alcock. 

— + Aus den Kammern. Die In bes Senats. 

5 lien. Turin (jſiciliſche Interpellation. Weltumfegelung. Hans 
delsvertrag mit Buchara, Ne s ph are abgereist). 

. Menefte Boften. Frankfurt. ( me mar —— 
— Stuttgart, (Die ſchleswig holſteini age in der zweiten Hammer. 
Groffürft Seren m a Pr , otba. ——— ln 

bon © oljtein.) — Hamburg. eine Beglüdwünidun 
aachen. ar aft an den Köni * —— Krifis 
Ko gen.) — Liverpool. (Aus Nordamerika.) — Paris. (Aus 
den Pariſer Tagesblättern.) — Turin. Kr der ia genge 

ie Hegierungsmaßregeln gebilligt.) — Aus Dänemark. (Befehl zur 
—e— ber Truppen aus Holftein.) 
Telegrapbifche Berichte. 

.', Dredden, 11 Dec. Die ſächſiſchen Ererutionstruppen werben 
am 15 und 16 December von Leipzig und Dresden mit der Eifenbahn nad) 
Geben abgehen. Cine Hamburger Eorrefpondenz aus Kopenhagen vom 
10 meldet: Der Reichsrath werde mit Majorität beantragen die Ber: 
faffung vom 18 October bis auf weiteres außer Kraft zu fehen. 

Dresbden, 11 Der. In ber heutigen Deputirtenfammer kam 
folgender Antrag des Vicepräfidenten und 43 Abgeorbneten vor. Unter 
dem Ausdruck gerechter Entrüftung über ten jüngften Bundesbeſchluß, bie 
Anerkennung des Verhaltens ber ſächſiſchen Regierung, wird letztere er: 
fucht: mit allen Mitteln dahin zu wirken daß die beſchloſſenen Maßre⸗ 
geln zu vollftändiger Beſetzung Schlestwig-Holfteins ausgedehnt, nicht die 
Anerkennung bes Königs von Dänemark für die Herzogthlümer ausgefprochen, 
fondern die Anerkennung des nach agnatifcher Erbfolge berechtigten Für 
ften nicht länger verzögert werde. . 

F Berlin, 11 Dec. m heutigen Abgeorbnetenhaus interpellirt 
Hr. Walde den Ariegeminifter, indem er feine gedrudten Motive aus 

Hr. v. Roon antwortet: In ernfter Landeslage ſey es nicht wohl: 
geihan den Conflict zu ſchärfen. Ob bei Einziehung in einzelnen Fällen 
Unzedht begangen worden, wiſſe er nicht, lonne aber, wenn dieß der Fall, 
nicht tadeln. Die Regierung interpretire den $. 15 des Gefches von 1814 
anders. Diefes Geſetz allein fey nicht Magna Charta. Die Ausführungs- 
vererdnungen gehören dazu. Die Regierung glaube fich wegen Einzier 
hung der Richt Reſerbiſten volltommen im Recht, fey aber factiſch der: 
felben überhoben durch die Vermehrung ber Bataillonsftärle. Hr. v. Roon 
bebauert biefe aufregende Diseuffion im Intereffe der Dieciplin und wegen 
der Strenge ber Kriegegeſetze. Er bebt die Vorzüge der Reorganijation 
hervor. Nach dem alten Eyftem hätten 12 Landivehrbataillone mobil ge⸗ 
macht werben müffen. Das Haus befchlieft die Fortfegung der Discuffion 
auf diefe Antivort, aber nachdem Hr. v. Binde-Olbendorff und Hr. Staven 
hagen fi) gegen die Discuffion erllärt, auf Hrn. v. Sybels Antrag ben 
Schluß derfelben. 

— erlin, 11 Dec. Der heutige „Staatsanzeiger“ meldet: Es ift 


die Aufforderung des Obercommanbo'8 der Marine vom 10 Dee, an alle 


12 December 1863, 


Marinereferven bis zum 27. Lebensjahre ergangen zu fofortiger Meldung 
bei dem nächſten Landwehrbataillon. 

. Wien, 11 Dec. Im der heutigen Unterhausfigung kam das 
Kriegsbudget an die Neihe. Nach Iebhafter Debatte wurde der Antrag 
ber Ausihußmajorität: das Gefammterforderniß ber viergehnmonatlichen 
Bubgetperiode mit 123 Millionen zu betvilligen, angenommen. 

u’, Paris, 11 Dec. Der heutige Banfausweis ergab eine Ver: 
m des Baarfonds um 7%, Mill, der Conticorrenti der Privaten um 
2%, Mil Fr.; eine Verminderung des Wechfelportefeuille's um 43'%, Mill, 
der Vorſchuſſe um 21%, Mill,, der Schatbons um 7%, Mill. Fr. 

Diefe Depeche aus ber geftrigen Beilage bier wieberbolt, 
Die minifterielle Krifis in Wien und Schmerlings 
Stellung. 

O O Wien, 10 Der. Das Beftehen einer Minifterkrifis wird 
heute von neuem verfichert. Als Thatſache lann ich verbürgen daf Hr. 
v. Schmerling unbäßlid) ift, und ärztlich behandelt wird, Es thut mir 
übrigens aufrichtig leid daß ich für heut aufer Stand bin obiges Ges 
rücht als falſch zu bezeichnen. Unläugbar hat die Sitzung im Abgeorbne 
tenhaufe in welcher die Führung unferer auswärtigen Angelegenheiten zur 
Sprache am, eine ziemlich tiefe Berftimmung in höheren Kreifen bewirkt, 
Antipathien entfejjelt die bis jet jhlummerten, und ba und dort Sym⸗ 
pathien erneuert beren geringen Werth wir ſchon genugiam erprobt 
haben. Schmerling fann nicht mit dem Mafftab irgendeiner Partei ges 
mefjen werben; weder die Ultraliberalen noch die Feudalen begreifen ihn, 
denn er ift im beften Sinn bes Wortes ein feit abgefchloffener Charatier, 
und diefe Sorte ift wahrlich dünn gefäet in Defterreih. Das abjolute 
Stantöregiment konnte eben nur gehorjame Bollitreder des abjoluten Wil⸗ 
lens erzeugen ; Staatömänner die mit ihrer Ueberzeugung jtanden und fielen 
vermag bie Öfterreichiiche Geſchichte nur in äußerſt befchränfter Zahl aufzus 
weiſen. ſagt freilich: jedermann fey zu erjegen ; im gegenwärtigen kriti⸗ 
ſchen Augenblid aber dürfte fich faum eine Perſönlichkeit finden lajjen die 
Scmerling aufzuiwiegen geeignet wäre. Er mag in mandem geirrt haben, 
namentlich vielleicht darin daß er angeſichts der Europa bewegenden gros 
hen Fragen allzujehr die Neutralität betonte. Unter dem Drud- jener 
Probleme kann Dejterreid; nicht volllommen gefunden, ob die Februar⸗ 
BVerfaffung weiter entwidelt werde, oder nicht. Aber daß der Drud ſich 
noch potenziren würde, wenn wir nicht in voller Aufrichtigkeit in der ber 
tretenen Verfaffungsbahn fortivandeln, darüber. kann bei feinem ber 
über das politiſche Einmaleins hinaus ift ein Zweifel walten, Warum 
ftanben wir im Jahr 1859 volllommen iſolirt? Warum durfte und 
damals Preußen eine bewaffnete Vermittlung bieten, deren Spite 
eventuell auch gegen uns zu kehren es fich notoriſcher Weife vorbehielt? 
Einfach darum weil und der Schatten des lebhaftejten Mißtrauens der ganzen 
gebilveten und freifinnigen Welt nachſchlich. Wir hatten damals ſelbſt die güpl- 
fäden zerrifjen die ung mit der politiichen Givilifation verfnüpften. Das 
Minifterium Bad) hatte die haarjträubende Doctrin aufgejtellt daß Defter- 
zeih nur abſolut regiert werben könne; dieſe verzweifelte Auffafjung 
brachte alle Nationalitäten und Parteien in Harniſch, und niemand mochte 
mehr mit Defterreich gehen, weil man ihm lediglich ein Scheinleben zuſchrieb. 
Aus der Februarverfafjung hat jedoch Defterreich die Araft geiöpft ſich 
zu erhalten, die Welt hat wieder angefangen mit ihm zu rechnen, und jo 
tam es daß ber Name v. Schmerling wahrhaft ein europäifcher wurde. 
Wir können nit glauben daß man es noch einmal mit dem verhängniß- 
vollen Dstoberrecept verſuchen wird; wir halten es für unmöglich daf das 
Gebräu feudaler und reactionärer Tendenzen noch einmal den Völkern 
erebenzt werben ſollte. Denn ift Ungarn nicht mit dem Februar zu ges 
winnen, von bem Feudalismus wird es ſicher noch tveniger angezogen wer⸗ 
ben. Die antiöfterreihiichen Beftrebungen des Ulttamagyarismus, der 
allein gefährlich ift, während der Altconfervatismus nur als das Stedens 
pferd einiger Magnaten ohne Bafallen ſich darjtellt, werben nur dann auf 
hören wenn Defterreih in Europa definitiv feftgeftellt, und wenigſtens 
ein Theil jener Fragen bejeitigt wird die es in feinen Befipverhältniffen 
ftören, und durchaus nicht zur Ruhe kommen laffen. Alles wohlerivogen, 
boffe ich Ihnen in den nädhften Tagen mitzutheilen daf die umlaufenden 
Gerüchte unbegründet find, und daß Hr. v. Schmerling dem Stant und 
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und wenn Graf Rechberg neulich mit Stolz aıf die | Stellung Defter« 
zei Wit. I IR Da lid —— prf unb}pes Raifers, 
der er an Sein Verl ein unerſetzlicher. 


Die däuiſchen Vertheidigungsauſtalten in Süd⸗ 
wol ac - Schledwig. 

” ud Mbeinpreußen, Unfangs December. Vor kurzem brachte 
einer Ihrer Hamburger Eorrefpondenten Nachrichten über bie großartigen 
Anjtalten welche bie Dänen in Schlesivig getroffen haben um bie Angriffe 
der Deutſchen, falls fie überhaupt fommen follten, mit aller Energie abzu⸗ 
weifen. Da biefe Rachrichten jedoch weniger volftänbig find als mander 
Ihrer Lefer wohl gewünſcht haben mag, fo geftatten Sie mir in ivenigen 
Zeilen biefelben zu ergänzen. Es ift in ber That beivundernswerth mit 
welcher Umficht und Energie das Heine Dänenvolf fich feit den unglüdlichen 
Grfahrungen der Jahre 1848 und 1849 auf den ungleiden Rampf mit 
feinem mächtigen, aber leider ſteis uneinigen Nachbar gerüftet hat, und es 
verbient bie Geſchidlichkeit vollfte Anerfennung mit welcher] bie bänifchen 
Ingenieure es verflanden haben zum Aufhalten des erfien Anpralls 
eine Bertheibigungslinie zu ſchaffen welche durch ingeniöfe Benuhung aller 
natürlichen und künſtlichen Bortheile wirklich furchtbar geworben ift, 

Dieſe Bertheibigungslinie, bie fogenannte Danewerf» Stellung, 
erftredt ſich in Süb-Schlestwig ineiner Ausdehnung von mehr als 11 Meilen 
von Schleymünde und Dipnig an der Mündung ber Schlep injbie Ditiee, 
in fübtweftlicher Richtung über Schleswig, Hollingftebt, Friedrichſtadt bis 
Tönning, an ber Münbung ber Eiber in bie Norbſee. Diefe ausgedehnte 
Linie zu vertheibigen würbe unter gewöhnlichen Umftänden weit über bie 
Rräfte ber bänifchen Armee gehen, wenn es nicht die Ingenieure verftanden 
hätten durch Huge Benuhung ber in ber Stellung befindlichen Waffen 
Läufe, durch Einrihtung von Staumerfen und Inundationen 

%, , ber ganzen Länge fo unpaffirbar zu maden, daß der Bertheibiger 
feine Kräfte nur an wenigen Punkten zu concentriren braucht um mit 
Leichter Mühe alle gegen ihn in ber front geführten Angriffe abzuweiſen. 

Durch dieſe Einrihtungen find ber Finfe Flügel von Schleymünbe bis 
Schleswig, ſowie ber rechte von Hollingftebt über Friedrichftabt bis Tönning, 
und endlich auch ein großer Theil bes Centrums längs dem Thal ber 
Reider Aue von Hollingftebt gegen Dften bis zum Dorfe Groß-Daneiverl, 
faft unangreifbar geworben, mwährend-der Reſt des Gentrums zwiſchen 
dieſem Dorf und der Schley mit Befeftigungsiverken befett ift die von 
Feuerſchlünden des ſchwerſten Kalibers ſtarren. 

Den linken Flügel ber Danewerlſtellung bildet die Schley, ein 

5 Meilen langer ſchmaler Meeresarm ber Dftfee, welcher ſich von Schley 
münde bis Schleswig erftredt, und eine fehr verſchiedene Breite und Tiefe 
hat; erftereerreicht aneinigen Stellen bis Y, Meile, während fie an andern 
nur ein paar hundert Schritte beträgt; an biefen mehr flußartigen Stellen 
iſt die Schley tiefer ala an ben breiteren, bon denen einige noch nicht milis 
tärifche Waſſertiefe haben, d. h. wenn auch ſchwierig, doch durchwatet 
werben lönnen. Ueber die Schley führen mehrere Uebergänge, bie mit 
Fähren und Booten vermittelt werden, fo bei Gappeln und Amis an ber 
öftlihen, bei Stegvig und Miffunde an ber mittlern, und bei Fahrdorf an 
der weſtlichen Schley. Diefelben find an ſich ſchon ſchwierig, und twerben 
noch obendrein durch Schanzen auf dem nördlichen und Ueberfchtoemmun: 
gen auf dem füblichen Ufer vertheibigt. So befinden fid) an der Mündung 
der Schley bei Olpnitz Erdwerle welche beftimmt find bie ungehinderte 
Ein; und Ausfhiffung von Truppen zu beſchützen; bei Stexvig vertheibis 
gen 3 Schanzen die fogenannte Sterviger Enge; bei Miffunde, dem Haupte 
übergang enblich, find großartige Einrichtungen getroffen. Auf dem ſüd⸗ 
lichen Ufer vertheibigt ein ftarfer Brüdenlopf den Bugang, während 7 große 
Schanzen auf der Norbfeite nicht nur dieſen Brückenkopf, fonbern auch bie 
zu ihm führende Straße von Edernförde und Kiel weithin heherrſchen. 
Das Vorterrain, durch welches biefe Straße führt, Tann endlich noch durch 
Stauwerle, Dämme bie mit Schleußen verfeben find, überfchtwernmt wer: 
ben, fo daf der Angreifer auf den ihm vorgeſchriebenen Wegen in fein 
Verderben rennt. Zum Veberfluß wird die Schley noch von Kanonen: 
booten befahren, welche jedes Ueberfchreiten fat unmöglich machen. Zu 
demſelben Zwed war das Panzerfchiff „Rolf Krale“ beftimmt, welches in 
England gebaut wurde, aber hierzu völlig unbrauchbar ift, weil es ſich in 
dent oft feichten und engen Fahrwaſſer ſchlecht fteuert und jehr langſam 
geht. Leider bat auch die preußifche Regierung vier ähnliche Schiffe in 
England beftellt, welche ſchwerlich viel mehr taugen werben, und dabei fo 
Lofifpielig find, daß für ein jebes 4 gute Schraubenfanonenboote angeihafft 
werben lönnten, Die, mit guten gezogenen Gefhügen bewaffnet, offenbar 
mehr leiften wũrden als dieſe eifernen Särge. 

Das Gentrum der Stellung erftredtt ſich, wie gefagt, bei Schleswig 
von dem Seller Rör ber Buftorf, einer Bucht der Echley, bis nach Hellinge 


Teinem-Raifer erhalten-bleibt. Er ift, wir Her unentbehrlich, 


ſtedt am Treenefluß, von Groß ⸗Danewerk 1%, Meile dem Laufe ber 
Reider Aue folgend, welche ſich ſüdlich von Hollingftebt in bie Treene ers 
gießt. Hier liegen bie eigentlichen Dänenwerle, welche, ſchon vor mehr als 
1000 Jahren gegen bie Ungriffe der Deutſchen erbaut, lange Wälle mit 
Gräben bilden, nämlich die eigentlihe Danevirfe und der Margm 
rethenwall. Diefe Wälle boten dermodernen Kriegskunſt Fein Hinderniß, 
und witrben am Ofterfonntag 1848 ohne Mühe genommen, Ganz anders 
twürbe das heute feyn! Statt der ſchwachen Wälle vertheibigen Beute nicht 
weniger al 19 große Shanzen den Raum zivifchen ber Schley unb 
Treene, von benen 12 allein auf der %, Meilen langen Strede vom Seller 
Nör bis Großs Danewwerk, 7 auf der Nordſeite der Reider Aue ‘bis pur 
Einmlünbung in die Treene liegen. Diefe Schanzen find mit 200 Ranonen 
ſchweren Ralibers, darunter einige 84-Pfünder, beſetzt, welche Tod mb 
Verberben ben ftürmenven Deutichen enigegenſchleudern. Diefe Werte 
find, mit Ausnahme von 2 Nebouten bei Groß⸗Danewert, fänmtih 
Zinetten bon großen Dimenfionen, mit breiten hoben Wällen, tiefen 
fturmfreien und verpaliffabirten Gräben, mit einem Blodhaus im Innern, 
und mit einem Paliſſadenwerl nebit jogenanntem Tambour im Rüden ges 
ſchloſſen, eine jebe einzelne eine Meine Feſtung. Durch diefen Theil der 
Stellung führen alle Hauptſtraßen von Süben nad dem Norden, melde 
ſich überbieß in einem Punft, bei Buftorf, vereinigen; nur bie Straße von 
Rendsburg nad Hollingitebt überjgpreitet die Neider Aue nicht weit von 
ihrer Mündung. Dieſes Fluüßchen wird von 7 Staudämmen burclreust, 
burch welche, nachdem bie Schleufen geichloffen, das ganze Thal unter 
Waſſer gefett wird, während das Ueberſchreiten eines jeben Staudammes 
buch eine an dem nörbliden Ende liegende Schanze verhindert wird. 
Endlich fcheinen die Dänen noch in allerneuefter Zeit bei Hollingftedt an 
der Treene mehrere Schanzen zu erbauen, tworauf wir gleich zurüdfommen 
wollen. —* — 

Der dechte Flügel läuft von. der Mundung ber Reider Aue, bem 
Treenefluß fübweftlich folgend, über Schwabftebt, wo die Straße von Hw 
fum benfelben überfchreitet, nad) Friedrichſtadt an ber Eiber, und enblid, 
biefer folgend, bis Tönning an der Nordfee, Die Treene ift ein breiter 
langfam fließenber Fluß mit laden Ufern, welcher das fogenannte Treene⸗ 
thal bewäffert und das Hollingftebter Moor durchfließt; die wenigen das 
Thal Überfchreitenden Wege liegen auf ſchmalen Dämmen, die leicht une 
paffirbar zu madhen find, Zur Bertheibigung der Hauptftraße nad Hu⸗ 
ſum ift bei Schtwabftebt auf dem füblichen Treene-Ufer eine große Schanze 
errichet, welche als Brüdenkopfbient, und vor melder im Halbfreife bie gleiche 
falls mit Schangen verfehenen Dörfer Süberftapel, Seeth und Drage lie 
gen. Nach den neueften Nachrichen find bie Dänen jeht eifrig bei Süber 
ftapel mit dem Aufwerfen von Schangen beſchäftigt, und fie werben wohl 
das wichtige Dorf Seeth, den Rreugpunft ber Friedrichſtadt- Schlestwiger 
und ber Renbaburg-Hufumer Straße ebenſowenig vernadläffigt haben. 
An den Münbungen der Treene liegen endlich in ber Feſtung Friedrichſtadt 
ſelbſt drei große Stauſchleußen, mittelft welder das ganze Treenethal bis 
nörbli von Hollingftebt, mehr ala eine Y, Meile breit und über 3 Mir 
Ien lang, gänzlich unter Waffer geſeht werden ann, fo daß an ein 
Ueberfchreiten unter gewöhnlichen Umftänben gar nicht zu benfen ift. Diefe 
Inundationen bes Treenesund Reider-Thales find bereits ausgeführt 
Die Annäherung an biefe Stellung wird endlich noch durch das davborlie⸗ 
gende fumpfige Thal ber Sorge, die bei Hohnerfähre in die Eider mündet, 
außerordentlich erſchwert. Die Feſtung Friedrichſtadt enblich, der Schlüſſel 
bes rechten Flügels, ift rings von tiefem Waffer umgeben, und fehr ſchwet 
zu nehmen. Der Uebergang über die Eider wird durch einen ftarten auf 
dem füblichen, holfteinifchen Ufer gelegenen Brüdenlopf vertpeidigt, 
vor welchem ſich noch einige Heinere vorgeſchobene Schanzen befinden, Den 
Abſchluß ber Stellung bilbet endlich die Eiber bis nah Tönning ; biefelbe 
ift breit und tief, und jede Heberfchreitung lann durch die hier flationirten 
Kanonenboote verhindert werden; dazu kommt noch daß bie Meeresfluth 
bis über Friedrichſtadt hinauf geht, daher ber Fluß auf diefe Länge auch 
niemals zufriert, 

Ueberblickt man die vorgeführten Thatfachen, fo muß man geſtehen 
daß bie Danewerk:Stellung außerordentlich feit, daß ein Angriff mit Er⸗ 
folg nur da gefchehen fann wo fie mit Kanonen befpidt ift, und daß ihre 
Eroberung ungeheuere Opfer erforbern wird. Namentlich müffen wir an‘ 
erlennen daß bas mit größtem Geſchick durchgeführte Jnundations— 
Princip es iſt welches ihr diefe außerorbentlihe Stärke verleiht, 

Glucklicherweiſe für die ſchleswig ⸗ bolfteinifche Sache bat aber biefe 
furchtbate Stellung aud ihre furdtbare Schwäche, indem unter Umftäne 
ben gerabe ihre Stärfe zur Shwäde wird, Ein größerer Feind 
ber Dänen als ber deutiche it nämlich ber Froft. Ein ivenige Tage 
anhaltender Froſt von 10 Grab entivaffnet die flarfe Stellung in furdt‘ 
barer Weiſe. Ergenügt um bie 5 Meilen lange Schley nebft ben tor 
ihr liegenden Eiimpfen und Anftauungen, das, Meilen lange Reider Thal 
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unb das über 3 Meilen lange Treenethal; ſowie bie. bor ifmen liegenven.. 


fumpfigen Niederungen der Sorge, an jeder Stelle paffirbar zu 
maden. Der Froſt geftatttet es alle Berfchanzungen zu umgehen und 
ie im Rüden anzugreifen. Unter folden Umſtänden ift der ſchwächſte 
heil der rechte Flügel von Hollingftebt bis Friedrichſtadt; eine Durch⸗ 
brechung beöfelben bei Schwabſtedt werben weder bie bortigen und bie 
Schanzen bei Eüberftapel, Drage und Seeth, noch bie bänifche Armee ver- 
Kindern. Einmal durchbrochen ift aber auch das Centrum von Hollingftebt 
bis Schleswig umgangen und im Rüden bebrobt,; Daher verloren, wenn 
bie Dänen fi nicht entſchließen fih auch außerhalb ihrer Schanzen zu 
ſchlagen. In ber richtigen Erlenntniß dieſes Sachverhaltes fheinen nun 
auch bie Dänen bei Hollingſtedt noch einige größere Werke in Angriff ge 
nommen ſowie eine Anzahl gegogener Gefchühe gerade hicher ge: 
ſchafft zu haben. Es wird ihmen aber nichts helfen, wenn nur ber kom: 
mende Winter den Schleswig⸗ Holſteinern wohl will! G. 
Schleswig⸗HNRolſtein. 

xx Kiel, 8 Dec. Die Truppenzuzüge, aus dem Norden kommend, 
dauern nod) immer fort; zwar wird die Mehrzahl berfelben alsbald nad) 
dem Süden weiter fpebirt, doch ift bie hieſige Gamifon in einem folden 
Grab vermehrt, Daß bie Einquartierung eine brüdende Laſt geworben ift. 
Huch während des in der Nacht vom 3 aufben 4 d. tobenden Sturmes war 
eine Truppenabtheilung zu Schiff hier eingetroffen, von ber mehrere 
Mann über Bord gefpült wurden. Für die geftern hier eingetroffenen 700 
Mann war darum der Landweg gewählt worden. Requirite Bauerw 
wagen hatten fie von Flensburg bis in die Nähe unferer Stadt ſchaffen 
müſſen. Da, wie ſchon früher bemerkt, auch die aus dem Königreich ftam- 
menden Bataillone gerade feinen beſondern Kriegseifer zeigen, fo fucht man 
fie durch allerlei Borfpiegelungen, als ob ihnen von den Bewohnern ber 
Herzogtkümer Vergiftung und anbere Gefahren broßten, in Harniſch zu 
bringen. Sie find dann nicht wenig erftaunt hier alles rubig und ihr Leben 
leineswegs von heimlichen Nachftellungen bedroht zu finden. Die Familien 
der Unterofficiere bes hier garnijonirenben Regiments werben, erhaltener 
Weifung gemäß, in biefen Tagen abreifen. Wie alle Truppenkörper ſich 
beftänbig marfchfertig halten müffen, fo ift auch an alle Hiefigen Eaffen der 
Befehl ergangen die eingelaufenen Gelber wochentlich an bie in Rends⸗ 
burg befindliche Centralcaffe abzuliefern. Sollten bie Dänen bor einem 
einrüdenben deutſchen Heer das Land räumen müffen, fo wollen fie jeben 
falls noch möglichſt viel an Caffenvorrätben und Material mitnehmen; zu 
bem Ende ift in diefen Tagen erft noch bie Lieferung von Dragonerpferben, 
welche den Aemtern und Gütern als Steuer obliegt, in außerorbentlicher 
Meife ausgefchrieben worden. Wenn, wie es heißt, auch noch eine verftärkte 
Recrutenaushebung ftattfinden follte, fo dürfte dieſe ſchwerlich ein bedeutendes 
Ergebniß liefern, da bie Betreffenden es vorziehen würben ihr auszuweichen. 
Die Hamburger Blätter enthalten jegttäglic) bie Anzeige: „Alle Schleswig · 
Holfteiner welche, durch die jeigen Berhältniffe bebrängt, Zuflucht ſuchen, 
finden — und Unterſtützung in Hamburg“ in einem genau bezeid» 
neten Haufe. 

Wie es ſcheint, wird don Seiten der Negierung das Aufßerfte aufge 
boten werden um doch noch einen Theil der Beamten zur Leiſtung bes 
Homagialeids zu beivegen; an einzelne berfelben, wie z. B. an ben hieſigen 
Ardivialonus Schrader, über deffen Suspenbirung vom Amt wir neulich 
berichtet, ergeht jetzt die Aufforderung fih über bie Gründe ihrer Weigerung 
zu erllären. Dem alademiſchen Conſiſtorium ber hiefigen Univerfität ſoll, 
dem Vernehmen nad, von Seite des Eurators dieCompetenz zur Abfaffung 
einer Erllärung über die Eidesfrage beftritten worden fepn, doch habe das. 
felbe, fo erzählt man, feine Competenz dazu durch Hintweifung auf ähnliche 
Borlommniffe aufrecht erhalten, daneben aber bie Erflärung abgegeben ba 
auch alle einzelnen Mitglieder, bis auf bie wenigen als biffentirend aus 
prüdlich genannten, für ihre Perfon fi zu dem Votum über bie Eides⸗ 
verweigerung befannten. Curator der Univerfität ift gegenwärtig Graf 
Reventlow-Sandberg, der neben diefem Poſten aud) noch die Stelle eines 
Dberbirectors der Stadt Kiel und Amtmanns der Aemter Kiel und Grond 
bagen bekleidet. Zu dem nunmehrigen König Ehriftian IX von früherher 


- im naher Beziehung ftehenb, mag er ſich wohl doppelt verpflichtet fühlen 


jet befondery Eifer zu entfalten. Um ben Gang ber Dinge bier am Orte 
beffer übertwachen zu fünnen, hat er in biefen Tagen feinen Amtöfig in 
unfere Stabt verlegt, während er und fein Vorgänger feit neun Jahren in 
dem zwei Meilen entfernten Borbeöholm gewolmt. 

Unter ben aus ber ſudlichen Hälfte Schlestwigs einberufenen Mann⸗ 
Schaften gibt fi, wie der „Nat. Big.” gefchrieben wird, bie Erbitterung 
über ben empörenben Zwang gegen ihr Vaterland kämpfen u follen in 
vielfacher Weife kund. So bat j. B. ein Bataillon von Eübfchlestwigern 
beim Einrüden in Oldesloe das Lieb „Schleswig-Holftein” angeftimmt; 
das gleiche ift auch bei andern Abtheilungen von ſchleowigiſchen Truppen 
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bo men; bie den Bataillone find darauf fofert nad dem 
Norben zurüdgefanbt worden. Was die holfleinifchen Bataillone betrifft, 
fo werben fie, wie befannt, auf ben däniſchen Inſeln feftgebalten, und hat 
man neuerdings in dieſe Bataillone eine größere Anzahl dänifcher Mann- 
ſchaften eingeſchoben. Verſchiedene Umftände deuten übrigens an daß jeden ⸗ 
falls ſchon in den allernächſten Tagen in Holſtein größere militärifche Be⸗ 
wegungen borgenommen werben follen. Altona wird, tvie es ſcheint, fehr 
bald geräumt werden. Am Samftag wurden die Kranken aus den Militär 
lazareth mittelft Droſchlen zur Eifenbahn und von dort mit bem Abenbzug 
weiter beförbert, Auch die Familien ber verheiratheten Militärs find mit 
den Borbereitungen zur Abreife befchäftigt. Dem Director der Altona- 
Rieler Eifenbahn ift vom Generalcommanbo bereits der Befehl ertheilt wor⸗ 
den feine Einrichtungen fo au treffen, baf er alle ziwei Stunden einen Zug 
mit 800 Mann zu erpebiren im Stand if. Auch die Telegrapbenämter 
haben von ber dãniſchen Regierung firengen Befehl erhalten Feine Depes 
ſchen politifhen Inhalts an Bewohner der Herzogthümer zu erpebiren, 
namentlich ift ben Eifenbahntelegraphen jede Beförderung derartiger Depe⸗ 
ſchen, ſowie überhaupt irgendwelcher politischen Nachrichten unterfagt wor⸗ 
ben. Selbſt ein Telegramm bas nur eine kurze Angabe bes geftrigen Bun: 
besbefchluffes enthielt, durfte nicht befördert werben. 
Rx Gotha ift bie nachfolgende „Uufforberung zur freitwilli- 
nleibe für die Herzogthümer Schlestoig: Holftein” erſchienen. So— 
ange das Joch ber Fremdhertſchaft auf den Hergogtbümern faftet, find die: 
felben —— mit eigenen Kräften ihr gutes Necht und das ihres recht: 
mäßigen Zanbeöberren, bes Herzogs Friedrich VILL, zur Geltung zu brin: 
en. er bie militãriſchen Vorbereitungen zur Heritellung einer ſchlecwig⸗ 
baiteinifäen Armee find außerorbentliche — erforderlich welche für 
eht nicht in ben Herzogthumern aufgebracht werden fönnen, Unter dieſen Un: 
handen wird bem überall in Deutfchland ſich kundgebenden Batriotismus eine 
Belegenheit geboten ſeine Dpferwilligkeit zu bewähren. Der unterzeichnete Bor⸗ 
ftanb bes Finanzdepattements ift von Er. Hoheit dem Herzog von Schles wig⸗ 
Holftein beauftragt zur Betheiligung an einer freiwilligen unverzinslichen 
Anleihe aufzufordern. Die Genehmigung und Rückzahlung oder Verwand⸗ 
lung derſelben in eine verzinsliche Anleihe wird bei der verfaffungsmäßigen 
ſchleswig holſteiniſchen Landesberſammlung ſofort nach ihrem erften Hu: 
ſammentreten mittelſt einer Vorlage über die erfolgte Verwendung bes 
antragt werben, Für biefe Anleihe werden Schulbicheine auf den Inhaber 
lautend in Abſchnitten von 5, 10 und50 Thalern ausgegeben. Die coburg⸗ 
gothaiſche Creditgeſellſchaft in Coburg ift von bem Unterzeichneten beaufs 
tragt bie Gelder anzunehmen und die Schuldſcheine dafür auszugeben. 
—* December 1863. Schleswig⸗Hoiſteiniſches Finanzdepartement, 
grande. 


Deutjchland. 

0 Frankfurt a. M., 9 Der. Die gefehgebende Verſammlung 
bat heut einftimmig befchloffen ben Senat um Aufflärung über das Botum 
Franlfurts in der vorgeftrigen Bunbestagsfigung fowie um ſchleunigſte 
Unerfennung bes Herzogs Friedrich zu erſuchen. Als Motiv wurbe in 
bem (von Dr. Jung und Dr. Barrentrapp geftellten) Antrag angeführt: 
daß der Erecutionsbeſchluß nur durch bie Stimme der freien Städte erzielt 
worden; baß biefer Befchluß gegenüber dem Decupationsantrag des Aue 
ſchuſſes fehr bellagenswerth erfheine, indem er nad mehreten Seiten 

in präjudicitlich wirlen fönne; baf bie gefeßgebende Berfammlung zwar 
über bad Botum Frankfurts Teinen Zweifel hege, zu ihrer und der Bürgers 
fhaft Beruhigung und zur Rlarlegung der Stellung biefiger freien Stabt 
zur Erbfolgefrage aber Aufflärung und ein entſchiedener Schritt dringend 
geboten fey. — Dr. S. Müller, welcher der VBerfammlung in Nürnberg 
beigewohnt, berichtete über die erfreuliche Eintracht die dort herrfchte, und 
lub die Mitglieder der gefeßgebenden Berfammlung zu zahlreicher Betheie 
ligung an bem am 21 b. bier zufammentretenden Abgeorbnetentag ein. — 
Der Senat hat fi nunmehr für die Einführung der neuen Gewerbegeſetze 
für den 1 Mai 1864 einverftanben erflärt. Die Publication derfelben folk 
nad —— einiger noch in Ausarbeitung begriffenen Ausführungs⸗ 
gefege erfolgen. ’ 

Neben der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit ftand in der Bundese 
tagsfigung vom 7 d. M, wie ertwähnt, auch bie auf die Einladung Frant« 
reichs zum Congreß noch zu ertheilende Antwort auf ber Tagesordnung. 
Der Ausihuß erftattete Vortrag darüber, und beantragte Genehmigung 
eines bereit entivorfenen Schreibens an den Kaifer, worin der Bundestag 
bie Einladung anzunehmen erflärt, wenn diejenigen Verträge durch welche 
er felbft zugleich mit ber gegenwärtigen ſtaatlichen Orbnung ins Leben ges 
rufen worben jey, ala Orundlage ber Verhandlung anerfannt, jeve Abr 
änderung ober Aufhebung von Verträgen an bie freie Zuftimmung der Bes 
tpeiligten gebunden fey, und im voraus bie internationalen Fragen bezeichnet 
würden welche die Aufgabe des Gongrefles zu bilden hätten. Auf Vom 
ſchlag des Präfivialgefandten wurde zu fofortiger Abſtimmung gefpritten, 
und das Antworifcreiben genehmigt. Im Ausſchuß hatte, wie die „Ka 
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Big.” mittheilt, ein Mitglied Beftimmungen über die Vertretung des Bun 
bes und feiner Glieder auf dem Congreß in Vorſchlag gebracht. Nach An: 
trag di Ausſchuſſes wurde hiervon aber zur Zeit noch Abfeben genommen. 

, > Bom Main, 10 Dec. Berliner Blätter und Correſpondenzen 
Bringen in der jüngfien Zeit Angaben über den Stand ber Dinge bei ber 
Berliner Zolleonferenz, bie augenſcheinlich entweder aus ſchlecht unter: 
sichteten Quellen fließen oder, im entgegengefegten Fall, darauf berechnet 
zu ſeyn ſcheinen bie öffentliche Meinung über den wahren Sachverhalt irre 
zu führen. Ich Tann Ihnen aufs beftimmtefte verfihern daß dieſer ein 
ganz anderer ift, und daß, wenn die Hoffnung, den Zollverein auch für bie 
Zulunft erhalten zu fehen twieber einige Nahrung erhalten bat, die Gründe 
dafür ganz andere find als jene bie man in den Berliner Berichten bafür 
anzugeben beliebt. Ich werde nicht ermangeln ber Allg. Ztg. allernächſtens 
ſchon über den Verlauf ber Dinge bei ber Berliner Bollconferenz näheres 
zu berichten, glaube aber ſchon jegt die Andeutunden, als ob diejenigen 
Etaaten welche in den beiden Fragen bes Verhältnifies zu Defterreich und 
bes franzöſiſchen Handelsvertrags einen dem preußiſchen entgegengefehten 
Standpunlt einnehmen, jetzt Geneigtheit zum Aufgeben desſelben zeigten, 
fo wie als ob man über bie Tariffragen bereits vollſtändig ins reine ger 
lommen ſey, als entſchieden falſch bezeichnen zu follen. 

K. Sachſen. +* Dredden, 8 Dec. Der in der ſchleswig, holſtei⸗ 
niſchen Sache auf einfache Erecution lautende Beſchluß der Bundesver⸗ 
ſammlung vom 7 Dec. bat — x allein das Publicum und bie Preffe 
unbefriedigt gelafjen — bie Conft. Sig. nennt die Meldung hiervon „eine 
ſchwere Trauerbotſchaft· — ſondern aud in den höchften Negierungstreifen 
eine merkliche Verſtimmung hervorgerufen, zumal man in letztern ſich mit 
ziemlicher Sicherheit der Hoffnung hingegeben zu haben ſcheint daß der auf 
Derupation gerichtete Antrag Sachſens, wenn auch in etwas abgeſchwächter 
Form, als Antrag der Ausfhußmajorität zur Abftimmug gelangen, und 
von der Bundesverfammlung mit Stimmenmehrheit zum Beſchluß erhoben 
werden würde. Man mußte daß im Ausſchuß anfänglid fünf Stimmen 
für den fächfijhen Antrag ivaren, während Defterreih und Preußen für 
den ihrigen nur zwei (ihre eigenen) hatten, und als dann Medlenburg von 
der Majorität abjprang und für den öfterreichifch: preußifchen Antrag 
ftinmte, glaubte man doch der nunmehrigen (immer nod) aus vier Stim⸗ 
men beftehenden) Majorität für den diefjeitigen Antrag, in der Fafjung wie 
fie der Referent v. d. Pforbten formulirt hatte, völlig ſicher ſeyn, und für 
denfelben aud im Plenum acht Stimmen als bie geringfte (bier aber ben 
Ausſchlag gebende) Zahl erwarten zu dürfen. Dieſe Sicherheit ift jelbft 
aus der Erklärung berauszufühlen die Hr. v. Beuſt am 4 Der. über den 
Etand der Sache in der jiveiten Aammer abgab, und das Compliment tel 
ches derſelbe darin den beiden deutſchen Grofmächten machte, derenlidenti⸗ 
ſche Note er vor Beginn der Kammerfigung erhalten, und gegen die beiden 
Gefandten ſogleich mit einem entjchiedenen „Nein“ beantwortet haben ſoll, 
wird durch diefen Umftand auf feine richtige Bedeutung zurüdgeführt. Die 
Sache ift jedoch anders gefommen als hier erwartet wurde. Durch das 
nachträgliche Abjpringen Hannovers (in Folge der identischen Note) wurde 
die Ausjhußmajorität zur Minorität, und bei der Abftimmung in ber 
Bundestagsfigung gab fodann biefe einzige Stimme ebenfalls den Aus: 
flag für den Öfterreichifch- preußischen Antrag, der, bei dem Umftand daß 
Zuremburg ohne Inſtructionen war (Holſteins Stimme iſt belanntlich fus« 
pendirt), mit 8 gegen 7 Stimmen zum ig — Wie Sachſen 
gegenüber der identiſchen Note Preußens und terreichs, jo at es auch 
den übrigen Bundesregierungen gegenüber feinen Zweifel darüber übrig 
gelaffen daß es auf dem von ihm eingenommenen Standpunlt beharren 
und, im Fall fein Antrag zum Beſchluß erhoben werben follte, mit allen 
Mitteln für die Ausführung besjelben einzutreten bereit jey. Die Miß⸗ 
fiimmung über den Bundeobeſchluß ift bei diefer Sachlage bier aljo wohl 
erklärlich. —— 

— 8 Dee. Geſtern nahm der König die im Namen ber 
Leipziger Vollsverfammlung vom 3 b. Mis. an ihm gerichtete Adreſſe ent 
gegen. Wie die „D. A. 3.“ mittheilt, richtete der König an die Ueberreicher 
der Adreſſe etwa folgende Worte: 

„Ben dem Inhalt ber Mir von Ihnen übergebenen Adreſſe babe Id Mich 
Bereitd untercichtet. Durch die vom Hru. —— v. Beuſt in Der zweiten Kam« 
mer gehaltenen Reden Ir Ihnen Meine Auſichten in der ſchleewig · holſte tui ſchen 
rage umd ber Entſchluß befannt welchen Ich im dieſer Angelegenheit nach ber veif- 
Heften Ucberiegung und Prüfung derieiben gefaft babe, ebene tennen bie Män- 
er weile Ste mit Ueberreihung dieſer Aoreffe betramten dieſen Deinen Ent- 
eft entichloffen von diejem Stanbpunlt sicht abzuweichen welden Ich für 
dem richtigen zur Wahrung der Ebre Deutſchlaude erfannt babe, werde Ich beim 

* auf bemfelben beharren. Siebenzehn Stimmen haben aber bie Ent⸗ 
fiebt Mir nun eine zu, ımb jo 


ibung bei dem Bunde zu faſſen, von dieſen 1 
— et werde, ebenfo jet bin Ich 


warig Ad ven ben gegebenen Grllärungen abweichen j 3 
entichloffen nur im Gemeinſchaft mit dem Wunde zu bandelt, und Mid, der Majc- 
zität zu fügen, wenn bie Abftunmung gegen Mime Anträge ausfallen jolte, - Nur 


durd; Einigteit Lönnen die Rechte Dentihlands gewahrt werben, nicht durch ab» 
— 2 ergehen dis Eingeinen. Die ganze Angelegenheit iſt nur durch De. 


menbeit und Feſti —— —— 
icht fo ei jele gl verroidelt, ie Dr 
Ins A erden Galle ac Die jo pe einem Hasen Sehahat aha 


zu fe; ey muß vom Bunde nad der reiflichſten Prüfung der Rechtögrlide 
lgen; daß bem efchebe, werd be abweichende 
* en Peg gi En dich Ihren y nee —28 


zu werfecht 
eblen Sie benfelben in derfelben it , toie 
be i im onnenhe — ** re gern 


, bie e a a r übergaben. Denn, fo 
en n chwerſten Opfer 
Deunichlands und zur Abwehr bäniicer Anmafungen Dann, de Ir nie 


Ich Ausbrilche ber Ungebulb auf ungeblhrlicem e nieberzubalten 
i Item, Bis ben folche int en icherweife mi tigefunder, 
den es te — fer en 

Hanjeftäbte. Lübeck, 8 Dec. Heute war ber Senat in aufer 
ordentlicher Sitzung verfammelt, wie es hieß in Folge einer vom preußiſchen 
Sriegäminifterium eingegangenen Depeche. Wie man nunmehr erfährt, ft 
die Ankunft und der Durchmarſch von 500 Mann preußifcher Cavallerie anı 
gemelbet, und der Senat hat bie Einquartierung biefer in ben nächſten Tagen 
eintreffenden Truppen in bie Dörfer des dieffeitigen Landbezirls genehmigt, 
Für die Eventualität einer längere Zeit dauernden Einquartierung vor 
Bunbestruppen im hiefigen Staatögebiet würbe übrigens der Senat in An 
betracht bes $. 53 der Berfaffungsurfunde zuvor die Mitgenehmigung der 
Bürgerfhaft einholen müſſen. (H. N.) 

Hamburg. Wie verlautet, hat der Hamburgiſche Senat ſich in feiner 
legten Sihung für bie Anlage einer ſtarlen Schanze auf der Sud 
feite der Elbe entſchieden, und bürfte alsbald zur Ausführung geſchritten 
werben. Während bes Iepten fehleswig: holfteinifchen Kriegeg war auf 
demfelben Punkte, nämlich auf dem Hamburgifchen Gebiet, unweit Eurbaten, 
zum Schube des Elbjtromes gegen däniſche Bloladeſchiffe gleichfalls eine 
Schanze aufgeführt. (Nordd. BI.) 

Preußen. = Berlin, 9 Dec. In minifteriellen Kreifenfverlautet 


daf, wenn das Abgeorbnetenhaus die Anleihe von 12Mill. Thlm. ableint | 


weiche das Minifterium „für Ariegsjwede” fordert, letzteres das Haus auf 
löfen wird, ba es ber Hoffnung ſich hingibt daß die fchlestwig-holfteiniide 
Sache ihm bei den Neutvahlen die Mehrheit verfhaffen werde. Diefe Heft 
nung ift indeß um fo weniger begründet als die Politik des Minifteriumt 
mit den Forderungen des Landes geradezu im Widerſpruch fteht. Durd 
die Eresution will die Regierung den König Chriftian zwingen feine Ber 
pflichtungen zu erfüllen. Erfüllt er dieſelben, fo ertennt fie ihn als, Her 
von Schleswig Holſtein an; erfüllt er fie nicht, fo wirb Pie Erecution wahr 
ſcheinlich fortgeſetzt. Für die Auguftenburger Erbfolge wenigſtens bat die 
Negierung in Feiner Weife ſich engagirt. Das Land aber verlangt un 
bedingte Nichtanerlennung Ehriftians IX und Einfegung des Herzogs von 
Auguftenburg als des rechimäßigen Regenten. Die Petition melde vir 
biefige Wahldezirke an den König zu richten beſchloſſen haben, erbittet em 
friegerifche Action für die Unabhängigkeit Schleewig- Holſteins von Dim 
marf, feine untrennbare Verbindung mit Deutfchland, und für fein Nadt 
auf jenen angeftanm-n Fürften. Die Nequifition von 584 Pferden, weldt 
an bie biefige Commune ergangen, ift zuridgenommen worben, weil © 
nicht um eine Mobilmahung, fondern nur um eine „Friegemäfige Aus 
rüftung“ von Truppentheilen ſich handelt. Cs ift nur nicht zu begreifen 
wie in einem folden Fall außer den Neferviften auch die Kandrvchrmänn 
der beiden jüngern Jahrgänge einberufen werben konnten. Gejtern Mittar 
trafen bier fachſiſche Fourierfügen ein um für zivei fächfifche Jägerdalail 
Tone, die nadı Holftein geben, Quartier zu machen. 

+ Berlin, 9 Des, Die auf 12 Millionen figirte Creditforderung 
des Minifteriums ift heute vom Abgeordnetenhaus in dumpfem Schwer 
gen entgegen genommen worden. Für das Schichſal der Regierunge 
vorlage ift diefes Schweigen allerbings Feine fehr günftige Vorbebentung: 
aber das Verhalten des Minifteriums Bismard in ber —— 
ſchen Frage iſt auch leigeswegs geeignet dem Lande das Vertrauen einzu 
flößen daß jene Gelber eine der Ehre und ben Intereſſen Preußens ent! 
fprechende Verwendung finden werben. Es ift daher ziemlich zweifellos 
baß das Abgeoıtnetenhaus die Forderung der Regierung ablehnen wit, 
wenn das Minifterium nicht die ausreihendften Bürgfchaften dafür gewäh 
ren follte tab es jene Summe nur zu Gunften ber von ber Landes 
vertretung vorgezeichneten Politit verausgaben werde. 
füge welche Hr. v. Bismard den in einer früheren Zeit der ſchles 
wigebolfteinifchen Frage bekundet, und bie er auch bei ber neueſten Behant 
lung derfelben in Frankfurt, ſowie ganz befonbers in einer Unterredung 
mit dem Grafen Nevenilew nicht verläugnet hat, müffen das Abgeor- 
netenhaus in der That zu großer Vorſicht auffordern. Ohne Zweifel wird 
die mit ber Vorberathung der Negierungsvorlage beauftragte Commiſſion 
von 21 Mitgliedern zunãchſt von der Reglerung genaue und bindende Erllã⸗ 
zungen über das Ziel ihrer Politik fordern. Eine eigenthämliche Beleuch 
tung erhält letziere dadiurch daß, in demſelben Augenblick in welchem die 
ſchleswig holſteiniſche Frage im Vordergrund der Tagesereigniſſe ſteht, der 


— — 


Die Grund, 


als damaliger preußiſcher Gefandter in Kopenhagen an dem Ab: 
Zommen bon 1851/52 einen nicht geringen Antheil hatte, Sonderbar iſt 
nicht minder der Umſtand daß heut in Kopenhagen wieder als preußiſcher 
Geſandter derſelbe Hr. v. Balan fungirt welcher damals Unterftaatöfecretär 
im Minifterium des Auswärtigen var, und daß berfelbe Hr. y, Bismard 
heut an der Spihe des preußiſchen Gabinets fteht welder bamals mit dem 
Herzog von Auguftenburg ein Abkommen vermittelte, das für diefen minder 
gunſtig ausfiel als ed, wie man ſich erzählt, nah ben urfprünglichen In: 
. tentionen des Kopenhagener Cabinets hätte ausfallen fünnen. (?) — Das 
geftern in ber Stabt verbreitete Gerücht daß der Haifer der Franzoſen 
durch einen Echlagfluß betroffen worden fey, wirb auf eine Perſon zurüd: 


denn aud das Gerücht fo viel Glauben, daß dasſelbe ſich auch heute noch in 
weiten freifen erhielt. ( Es fcheint deſſenungeachtet entjchieden falſch zu ſeyn.) 
Weiterhin erzählte man ſich von einer in Kopenhagen ausgebrochenen Re: 
volution, von ber Flucht Chriſtians IX u. dergl, mehr. Bei den auf ſolche 
Weiſe ftark erregten Phantafien ift die vorgeftern erfolgte Freiſprechung 
bes Stadtraths Zelle, weldyer belanntlich wegen Abpruds bes Deputationd; 
berichts der Stabtverorbnnetenverfammlung über die Preforbonnang unter 
Anlage geſtellt war, ohne erhebliche Beachtung geblieben. 
Berlin, 9 Dec. In der heutigen Sigung des Abgeordneten: 
baufes machte der Präfident Grabow, vor Eintritt in bie Tagesord: 
nung, die Mittheilung daß ein Schreiben des Juſtizminiſters bei ihm ein 
gegangen fe, welches das Haus um Genehmigung zur Einleitung ber 
Unterfuchung gegen den Abg. Jacoby wegen ber am 13 v. M. in einer 
Berfammlung der Wahlmänner bes zweiten Berliner Wahlbezirls ge 
baltenen Rede angeht, Die Staatsanwaltigaft hat in der Rede den That: 
beftand einer ftrafbaren Handlung namentlid) in Bezug auf die$$. 75 und 
87 bes Strafgeſetzbuches gefunden. Abg. Jacoby: die Entſcheidung über 
den Antrag des Juftigminifters ftehe natürlich dem hohen Haus zu, da ber 
Antrag aber feine Berfon betreffe, jo wolle er bie Bitte an das hohe Haus 
richten, die Genehmigung zur Einleitung der Unterfuchung zu ertheilen, da 
ihm natürlich daran gelegen jeyn müfje diefe Angelegenheit fo fhnell als 
möglich erledigt, feine Schuld oder Unſchuld gerichtlich feſtgeſtellt zu ſehen. 
Er dürfe hoffen daß dadurch eine Beinträchtigung feiner Thätigleit als 
Abgeordneter in feiner Weiſe ftattfinden werde, — Auf Antrag des Abg. 
Barrifius (Brandenburg) geht das Schreiben mit den Anlagen des Juſtiz⸗ 
minifteriums an bie Juftigeommiffion. — Der dinanzminifter v. B odel 
ſchwingh überreicht hierauf in Folge allerhöchſter Ermächtigung, die ihm 
and dem Kriegaminifter erteilt worden, einen Gefegentwurf betref 
fend einen. außerordentliden Geldbedarf der Militär: und 
Marineverwaltung. „Der Entwurf, bemerkt ver Mintiter, jagt in $1 
daß der friegsminifter zu denjenigen außerordentlichen Nusgaben ermächtigt 
werden ſoll welche in Folge der wegen Schleswig-Holfteins mit Dänemarl 
ausgebrocenen Streitfrage nöthig werben. In 2 wird der Finanzminiſter 
ermächtigt dem Kriegsminifter die nötbigen Mittel zu gewähren, und zu 
diefem Zwech eine Stantsanleibe von 13 Millionen (Senfation) 
zucontrahiren. Es ſoll diefe Anleihe vom Jahr 1865 ab jährlich mit 
mindeftend 1 Proc, getilgt und die Vertvaltung, wie es jtets der Fall ge: 
weſen üft, der Hauptverwaltung der Staatsſchulden übertragen werben, und 
zwar ganz in Uebereinftimmung mit dem Bejeg vom 25 März; 1852. End: 
Lich wird in dem Geſetz beftimmt daß dem Landtag bei feinem nächſten Bus 
fammentritt Rechnung über die Verwendung des Geldes abgelegt werden 
fol. Der Geſehentwurf ift mit Motiven verfeben die den im allgemeinen 
belannten· Sachverhalt näher darlegen, die Nothivendigleit ver Maßnahme 
darthun, und über bie Höhe der Anleihe Aufſchluß geben. Es darf als be 
Tannt vorausgejegt werden daß aus ber zu dieſer Anleihe vorhandenen 
» Beranlafjung, und zwar in Folge der für die Negierung eine Verpflichtung 
herbeiführenden Bundesbeſchlüſſe, ſchon militäriſche Vorkchrungen haben 
getroffen oder doch eingeleitet werden müſſen. Ich glaube daß dieß von hier 
aus durd meinen Mund dem Haus milgetheilt werben müfje, aber cbenjo 
entjdieden bin ich der Unficht daß es einer Rechtfertigung jener Vorleh. 
zungen bei der Yage der Sache nicht bedarf. Ich übergebe den Entwurf mit 
der Ermächtigung und den Motiven und jtelle, indem ich um möglichite Ber 
ſchleunigung der Vorberatbung bitte, anheim diefe letztere einer befonderen 
Commiſſion ober der Finanzeommiffion zu überweijen.“ Auf Antrag des 
Hm. v. Sybel wirb die Vorlage einer Commiffion von 21 Mütglievern 
übertwiefen, deren Wabl demnächft erfolgen wird.. 

Es jelgt die Berathung über das Budget. Die verſchiedenen Titel bes 
Etats der Sufgperwaltung werben nach den Anträgen ber Gentmilfien größten 
iheils ohne Diecuſſion eriedigt, werauf der Juftizminifter einen Gefegentond, bes 
treffend vie Gerichtstoften fir Machlafregulivimgen, einbringt. Die Etatsberatbun- 
gen werben jebann fortgejet. Bei Gelegenbeit des gebeimen Wreffonds ent 
8 zu einer interefjanten Debatte. Der Minifter des Innern erhebt Wiber- 
ſpruch gegen die Abſetzung des Gebalts eines Divertors Des literariihen Burcau's 


bhöchften Stellen im Staat belleidet. Deßhalb fand 
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und des Dispofitionsfonds fir allgemeine pelitifche -Ziede, hen letztern als unbe» 
ingt ubthig filr bie M Are De Da es — 
—— wird ale k — —— 
J Thlru. ergreift der i e-Gollande : bie Bubger- 
commifjton müffe über dem * ien ſtehen, und fi barliber ge Kon f 
Minifterium ohne biefen Fonds Überhaupt eriftiven inne. GSonft Finke ein Etat 
nicht zu Stande kommen, nnd es feh doch einer Wunſch im Lande daß ein 
Etat IM Stande fomme Man möge die Hand zur Bi ng 7 
v. Binde-Dibendborff: wenn er flir die 31,000 Thte, ftimme, jo ſey das! 
Bertrauensvotum für bie Super: er halte ben Dispofitionsfenvs für jebe Re- 
ierung für notbtwenbig. ng: v. Birdomw: das Baus ſey bei ber Abfehung 
—* auegegangen dah das Minifterinm bie Summe zum den bes Yanbes 
ber Pocfie exp Vabe Ne Magier und Tee — 
e un f 
feiftangen bie Sympathien für Berufen nicht befördert, en Kb 
bauen) flieht fih dem wamentixh ım Rt t auf bie Pre nung au, uud 
übert den Charakter der Prowincial-Eerreipondenz; wenn biefe ans ben imen 
nds unterftüßt werde, jo ſey das Fir ihm ein neutt Grund dagegen zu ſimmen. 
Miniſter bes Innern ertlärt daß die Regi unu lich nothwendig 
in den Stand — jeyn miſſe auch ihre Intereffen im der Preffe u verlteten. 
Solange der La beiſammen ſey, fünne bie Regierung Pa een gegenfiber ausſpre · 
Sen; wenn dieß nicht ber Fall, bieibe ihr nichts übrig ale ihre en in ber Fate 
barzılegen. Was bie „Provimcial-Korrefpondenz“ betreife, ſo ed ge 
ber Mojorität des Hauſes entftelle. Auf bie nbenz werde abonmirt 
wie auf jede andere Zeitung. — würben nicht vertheilt, und daß bie 
Eorrejpondenz beliebt ſeh, gehe daraus hervor baf fie in 20,000 Eremplaren ver 
tbeilt werde, Abg. Wagener Mew- Stettin) hebt hervor dafı fein Land gröfere 
arbeime a er babe als das von ber Mujerität des Haufſes fo gem als 
rag he * England. Abg. Aß mannt er fühle le —— bei 
biejer enbeit einer jonderbaren Einrichtu erwähnen, bie wi j 
ein Ki Diepofitiousfonts ſey. Es erifire Gi ein Mann wel rd 
pflichtung habe ſich in den Abgeordnetenlreiſen P Perg zu erlaufchen was bort 


vorgebe, was von den Mlgeorditeten vertraulich werde :c., und darũber 
pt zu erflatten. (Hört, 


v. Gau 


beim Polizeipräfivium und einzelnen Reffortminii 


hört!) Er ſey bereit den Namen biefes Mannes zu nennen, wenn dieß von com« 
petenter Seite verlangt werde. Seine Mitibeilung lenne er durch * gi 
da 


tigen laſſen. an et) Minifter bes Innern: er fünne 
ber Fonds nur zu Preſtzwecken verwendet werde, und allen andern bier beregten 
Angelegenheiten fern fiche, Die Regierung brauche in der Berwenbung 
ber Gelder Das Licht nicht zu ſcheuen fie wüniche nur aus Nüdficht auf das all- 
gemeine Wehl dieje Berwentung nebeim zu halten, Abg. v. Sybel: er glaube 
ichern zu können bafj, wenn wir engliſche Zuſtünde hätten, bas preußiſche Haus 
ber Abgeorbneten and = bereit fegn würbe der Regierung Dispofitionsfonds zur 
gersähren. Dem bg. Wagener_lünue dr erwiebern dafs e& vornehmlich feine Partei 
ſcy bie vor allem auf ihre Partei-Intereiien Ri nehme. WNirgends mehr als 
bei ber Regierung nehme man auf ben Parteiſtaudpunkt Rüdfiht, Uebrigens 
fönne man der Majoritat dieſes Haufes gerade jegt am menigften zumuthen 
eſzwecle Gelder zu genehmigen wo bie Regierung in der fchleswig-helfteinijchen 
gegen bas Recht ber Herzogthilmer, gegen bie Wünſche des Hauſes agitire, 
umb durch ihre Prefie bie nr und fahgemäße Anficht der DMajorität des Bus 
destags zu verwirren ſuche. inifter bes Junern? es ſey ihm lieb daß ber 
Vorrebner gerade die dauiſche Angelegenheit beregt hebe. MWober komme 08 dah 
die englifche Preffe feit Ishren eine gegen Drutichland fe feindlicht Daltung beob» 
achtet abe ? Weil die bäntjche — = Jahren gemiigend Geld gehabt habe 
um bie englifchen Blatter dawerıd ihr cite zu ſeſſein. Hätte die preufie 
e Regierung über ſolche Mittel verfügen Fönnen wie Die duniſche, jo würde bie 
allgemeine Stimmung in England eine gauz andere ſeyn. Hätie die Regierung 
auch mur zehnmal jo viel gehabt als fie jeit fordere, jo würde fle nicht genütbigt 
gewejen feyu bie Berorbuung vom 1 Jums zie erlaſſen. (Grofie Unsube.) Na 
dem bes Meferent Abg. Hoverbed nochmals den Kommilfionsantrag empfehlen 
bat, wirb derſelbe mit großer Majorität angenommen. Es werben darauf ohne 
Diecuffion die Gtats der Staatsargive, ber General-Drdeuscommiffien,, des ge 
heimen Givilcabinets, ber Oberrechnungelammer zc, nach din Anträgen der Com- 
miſſion erledigt, Beim Etat des Minifterimms ber auswärtigen Augelegenheiten 
macht Ag. Hardort, wie alljäbrlih, auf bie mangelhafte Beichaffenbeit bes 
preußiſcheu Conſulatowe ens aufınerffam. Im übrigen werden auch bie Woften des 
Gtatd des auswärtigen Amts ohne Discuffion - der Anträge der Eomimilfien 
erledigt. Ebenjalls ohne Diecuffion werden bie Etats der Domanen- und Ferfte 
verwaltung angenommen. Bei ben ſodaun ſelgenden Wahlprüfungen werden bie 


Wahlen des Grafen v. Branden-Sierstorpff und des Pfarrers Mader (Menftaht- 
Ikenberg) beanjrandet, Zu Deigliedern der Stantefchalbencommiffion erwählt das 
5 die Abgg. Grabew, Hagen und Micpaclis, 


O Bon der Spree, 9 Der. Ein newer wichtiger Schritt der 
das Einverftändniß der beiden deutjchen Großmächte conjtatirt, iſt daß Ge- 
neral Jrminger weder in Berlin noch in Wien empfangen worden ift. 
Diefe Thatſache iſt wohl geeignet Mipftimmungen zu verfdeuchen welche 
bei einigen Regierungen burch den Bundesbrfchluß erwecki worden find. 
Hier zählt man ungeduldig die Tage die noch bis zum Einrüden ver Bun- 
bestruppen in Holftein verlaufen mäfen. Man rechnet darauf daß etwa 
am 15 die Schreiben der mit der Execution beauftragten Regierungen in 
Kopenhagen eintreffen und ven Bolzug der Bundesbejclüffe ankündigen 
werben. Am 20 d. würden dann bie Bindestruppen die Grünzen über: 
jchreiten und Holſtein beſetzen. Sollte etwa die Ultrapartei in Kopenhagen 
Chriſtian IX zu feindlichen Schritten fortreißen, und den Bundestruppen 
die friedliche FR ung gewaltſam gewwehrt werben, jo twürde von Dane: 
mart felbit der Bundeskrieg proverirt. Staatsrath v. Eivers it im Be: 
griff von bier nach Kopenhagen zu gehen, Lord Wodhouſe Dagegen wird in 
drei Tagen in Berlin erwartet. Es iſt belannt daß er dänſeh gefinnt iſt, 
und dem Lord Ruſſell im Oberhaus in der ſchleẽwig holſteiniſchen Frage 
heftige Oppoſition gemacht hat, ; 
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Defterreid. 0 Wien, 9 Dec. Wie Mitgliever der Deputation 
welche Sr. Maj. die Abtefie des Gemeinderaths für Schleswig-Holftein über 
reichte verfihern, ſo lautete der auf bas übrige Thun des Gemeinberaths 
bezügliche Paffus ber faiferfihen Antivort nicht fo ungnädig wie man an ⸗ 
nimmt. Ee. Majeftät ſprach denfelben mit ruhigem und wohlwollendem 
Tone, fo daß fein Mitglied der Deputation fi bavon unangenehm berührt 
fühlte: Das gedruckte Wort ficht freilich oft anders aus ala das gefprodhene, 
und biefem Umftanb bürfte e8 allein zuzufchreiben feyn wenn bie Taiferliche 
Anttvort feit zwei Tagen faft mit Ausſchluß aller anderen Gegenftände ber 
ſprochen wird. Unter ben vielen Aeußerungen bie wir gehört, fcheint uns 
e nur eine erwähnenstwertb. Ein alter Freund ber Politik, beffen 
opalität bewährt ift, meinte baf es eigentlich unconftitutionell fey ben 
Monarchen bei jedem Anlaß mit Morefien zu bebelligen ; in wahrhaft con- 
ftitutionellen Etaaten, wie inEngland, wo die Königin gegen ſolche Demon ⸗ 
tonen durch das verantwortliche Miniſterium und Parlament geſchüht 
ey, komme dergleichen nie wor; dort würden deßhalb Petitionen auch nur 
an das Parlament gerichtet. Wir laſſen dahingeſtellt ob dieſe Meinung 
richtig und ſpeciell in Deſterreich ſchon jetzt anwendbar ſey, doch dürfte fie 
inſofern etwas wahres enthalten, als bei der über allen Zweifel erhabenen 
deutſchen Gefinnung des Kaiſers bie Bitte um Beftätigung berfelben gerade 
nicht geboten erſchien. Biel eher toürde eine folde Bitte und cin ihr zu 
Grunde liegender Zweifel gegenüber einer anderen Inftanz am Plage ge 
weſen fern. Wir meinen das Abgeordnetenhaus, das ſich zwar burd) die 
Mehrzahl feiner Nebner übertviegend beutfch ausfprach, das aber vor einem 
Rüdfal, befonders foenn es auf einen Beſchluß anfäme, nicht völlig ger 
fichert ift. Aus diefem Grund ift es erfreulich daß die Adreſſe an das Abs 
georbnetenhaus, welche von bem Hülfscomite oder wenigſtens einigen 
Mitglieverndesfelben ausgieng, vielen Beifall findet und auch untergeidmet 
wird. Leider foll aber die Sache oben übel vermerkt, und nicht nur bie 
Unterzeichnung behindert werben, fondern fogar dem Comits polizeilich ber 
deutet worden fehn fih außer bem Zweck von Sammlungen jeder andern 
„corporativen Thätigkeit" gu enthalten. Als ob es zur Ausübung des Per 
titionsrehht3 einer Erlaubniß bebürfte, und als ob man eine Petition unter 
zeichnen Tönnte ohne fie vorher zu verfaflen und zu beraten. Oder foll 
man im conftitutionellen Deftesgeih nit einmal zum Bitten berechtigt 
fegn? Das wäre eine Auffaffung Big umferes Wiſſens heutzutage nirgenb3 
mehr vorkommt. Wir wollen hoffen. ba fie auch bei uns nit getheilt 
wird, Ohnehin haben’ die Verbote ber Berfammlungen und 6, 
die wie ein Pelotonfeuer durchs Land laufen, große Mipftimmung erzeugt, 
und fragt man ſich fhon ob das ber Liberalismus Schmerlings und, feine 
deutſche Politik feyn ſoll? Es fehlt nicht viel, fo-wirb man ihm aud bie 
Fehler anderer Minifter in bie Schuhe fieben, und «ihn überhaupt, wie 
einft Bach, für alleö veranttvortlid machen. Was ſoll aber werben wenn 
fg von biejem bie populäre Stimmung auch unter ben-Deutichen abwen ⸗ 
t, während nad) oben ba und bort bie Reaction brobt? 

“+ Wien, 9 Dec. Hente tagten engerer und weiterer Rei h. Die etwa 

eine Stunde währenbe Sihung bed engeren —— rde * 
Rede des Abgeorbneten Zyblitiewicz für feinen Antrag auf iflon, ber ru r 

fterreidgiichen Eonventien und Prücifion ber auf biefelbe ma ame" 
verordiung vom 19 October 1860, Berbrechen gegen bie Sichecheit bes ruſſiſchen 
Staats ven Drfterrrihern begangen —A g r ber 


m Anfpruch genommen,“ -. 


Ienchtete, wie fon in feiner erflew Rede über diefeh Degenflanb, bie Mangelhafti 


Teit urb Ungwedmäßigleit ber Convention und bie verfchiebenartige rn w 
bie Miniferialoerordrung von Seiten verſchiedener Behörden finbe — eine Berfhieden- 
igkeit welche Folgen mie bie habe taß ber Bürf a. feit Monaten um 
Ruflarnts willen verhaftet und noch zu feinem Berhür ge 
Hein antwertete: das Dinifterium ſey ſehr wohl im der & 
rebiterd zu berichtigen, verzichte aber fiir heute darauf, und wolle mr erffären daß es 
den Antrag für sicht zulaſſig = Der Autrag —— einen Aueſchuß 
von neun Mitgliedern mit ber Unterfuchung zu beauftragen, wurde hierauf mit 
bebeutenber Majorität angenommen, und im ben Husiuß wählte man, aufer bem 
Aıtragfieller, Müblfelb, Berger, Pratobevera, Waidele, Graf Kuenburg, Hann, 
Nicht. Im der ſich auſchliehenden Siyung bes weiteren Reichsrathe wurden elf 
Titel bes Borauſchlago für Groatien ohne ein Wort angenommen; beim infhen, 
ber Yuftivertwaltung, aber gab bie frage: ob die Verfammlung das Recht habe 
61,000 fl. zu ftreichen, melde nach ihrem Dafürhalten durch zur ftarke Befegung ber 
Eoflegien und zur hohe Bejeldung —— x. wurden, Gelegenheit 
zu einer jener fein — welche man feit Jahresfriſt nicht mehr pm ge 
wohnt war. Der Ausichuß batteuriprünglich biefen Abſtrich beantragt, ihn aber im einem 
zweiten Bericht auf die Vorſtellung ber Xegierung fallen leſſen ; Zafcpel nahm ihu wieber 
auf. Dagegen opponirte Groiſz aus Siebenblirgen, den Megierungsvertreter Frhrn. 
v. Sommaruga barin unterftiigend daß man der durch bas Dctoberbiplom angeorb- 
neten Meorganifation ber croatifchen Verfaſſung fein Hinbernif in ben Weg legen 
bürfe. Die Angelegenheit, meinte er, ımb ber Rumäne Alduleaunn ſimmte ip 
bei, gehöre zur Competenz ber Landtage, eine Anficht welche von ben Siehenbürgern 
Binder und Zimmermann mit geoßer ge befämpft wurde, während 
Schulertibley zur Berföhnlichleit rieth, da die Urfache bes Conflicts in bem Oe⸗ 
toberdiplom feluft, heim in beivegter Zeit entftanbenen Gefet, liege. Die Majorität 
feplofs ſich aber dem Taſchel ſchen Antrog an. Dfme Debatte wurdemd5 Millionen 
Binlen der nenen Staaidchuld bemifligt. 
Bien, 10 Dr. Die Blätter welche fi mit der bſterreichiſcher · 


feits erfolgten Antwort auf bie franzöfifche Ginladung zum Göngreh ber 


* 
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ſchaftigen, können nicht umbin ſich mit der Antwort einverſtanden zu erlla⸗ 
ren. Die Antwort iſt als eine vorläufige und nicht definitive anguſchen 
und ftelt bie Mitwirkung Deſterreichs nur für den Fall in Ausficht 
vorher eine Verſtändigung über bie Fragen melde der prüfen 
fol, und über die Richtung feiner Arbeit erzielt if. Die „Prefle” weist 
daraufhin daß die Depeſche des Grafen Rechberg fich in Ueberein 
fimmung mit ber Auffaſſung Lord Ruſſells befindet. Wir felbft haben 
bervorzubeben daß das Feſthalten an den Verträgen von 1815, fofern fie 
nicht aus Uebereinfunft Abänderung erfuhren, als Grundlage ber euro 
päifchen Drbnung von preußiſcher Seite noch entfchiebener auftritt ala von 
öfterreidhifcher, indem bier Graf Rechberg, dort König Wilhelm felbft vie 
fen Bunt hervorhebt. 

In dem Befinden bes Staatsminifters v. Schmerling ift bis jeßt feine 
Beflerung eingetreten. Derfelbe leidet an den Folgen einer leichten Er 
Kältung. — Diefer Tage haben abermals zwei böhmiſche Landtagsabgeord⸗ 
nete ihr Mandat niedergelegt, nämlich Dr. Ernſt Römheld imd Hr. Fried. 
Steffan. — In der Rebaction und Druderei ber „Morgen: Boft* fand 
geftern Abends eine gerichtliche Hausdurchſuchung ſtatt. Die gefuchten 
Manuferipte, ein Artifel über den Gemeinberath, wurben gefunden und 
mitgenommen. 

Unter Hinweis auf Hrn. dv. Bunfens Andeutungen ber das Londoner 
Protofoll vom 8 Mai 1852 im preußifchen Abgeordnetenhaus, erinnert 
bie E. Deft. Btg. daran daß ſchon Lord R. Montagu 1861 im engliſchen 
Parlament ein ertvähnenätverthes Streifliht auf das gleich bei jeinem 
Belanntwerden vielverurtheilte Hetenftüd warf; er jagte dem Minifterium 
ins Geficht daß e3 nur durch eine Art Verſchwörung von fieben Perfonen 
zur Unterzeichnung biefes Vertrags kommen fonnte, beffen Zweck ein ger 
fegwibriger ſey. „Sch höre,“ erzählte der wohlunterrichtete und fehr 
hochgeehrte Lord, „daß der eble Viscount (Balmerjton) das Protokoll dem 
(englifchen) Gabinet vorlegte, und daß die Mitglieder es mißbilligten 
und nit unterzeichnen wollten. Die Regierung befand fi aber 
damals in Schwierigkeiten. Die PacificGontroverfe war im Gang. 
Das Minifterium war im Oberhaus in einer VBertrauensfrage überfiimmt 
tworben. Hr. Drouyn be Lhuys, der franzöſiſche Gefandte, war abberufen, 
und Graf Neſſelrode fehrieb eine Depeſche, worin Baron Brunnow die 
Weifung erhielt feine Bäffe zu verlangen. Was betvog aljo das brittiſche 
Gabinet den Vertrag zu untergeihnen?.... Lord Balmerfton fragte, als 
Brunnow feine Päfle verlangte: ob es fein Mittel gebe bie Differenzen 
auszugleihen? „Getoiß,* war bie Antwort, „bie Unterzeichnung bes Lon⸗ 
doner Protofolls!* (Gagern, ber Präfident des beutfchen Parlaments, 
wied in feinem „Proteft gegen die Theorie bes däniſchen Gejammt 
ſtaats“ x. 1852, auch auf diefen Vorgang Bin.).... Bei Unter 
zeichnung des —— > 1852 re —* Baron Brunnoiw eine = 
ein, in ber fich folgende Stelle befindet; „Dit der Ermädhti den Ver 
trag zu en ielt ich den Befehl zugleich — Note 
einzureichen, um die im Warſchauer Protokoll enthaltenen Vorbehalte ind 


Gedãchtniß zu rufen und zu erneuern.“ Durch jenes Protokoll aber wurde 
ausbrüdlich bedun bie Rechte Rußlands nad bem Tobe des Prim 
en Ghriftian und En zwei Söhne wieber ins Leben treten follten. Die 


Rußland: wurben jo zu Rechten, unb wurden als ſolche erft 
das Londoner Protofoll anerlannt. Der Kaiſer von Ru ber 
e auf nichts. er hatte Rußland nur Anfprüche auf einen Tpeil 


burn 


64 Biel fi, ient recen ſich feine Rechte auf ganz Holftein, Schles⸗ 


wig unb Däne 
Großbritannien, 
London, 9 Der. 
Die Königin präfidirte geſtern auf Windforfhloß einer Situng bes 
Raths. Der Prinz von Wales nahm zum erftenmal feinen Sig 

barın ein. Ge. 1. Hoh. if biefer Tage, neben feiner Föniglihen Muster 
und dem König von Preußen, Protector bes deutſchen Hofpitals in London 
getvorben, wie es vorbem fein Vater war. 

Die amtlihe London Gazette verfündigt jet: „Die Königin bat 
geruht ven fehr ehrenw. Eir John Laird Mair Lawrence, Baronet, zu J- 
Maj. Vicelönig und Generalftattbalter in Indien zu ernennen.“ Bu feinem 
Lobe führt die Saturday Review u. a. an: er iverbe ber erfte General 
ftatthalter ſeyn der mit den Eingebornen ohne Dolmetfcher verfehren fönne. 
Indeſſen mit allen wohl nicht, benn das weite Indien ift ein polyglottes 
Sand, Wahrfcheinlich verfteht Sir John Hinbuftant, die meiftverbreitete 
ber vorderinbifchen Munbarten, Pendjcabt, bie Sprache der Provinz welche 
er fo lange verwaltet, und Perſiſch, welches beſonders in Dber-Indien bie 
„Salonsfprade* der mohammedaniſchen Bornehmen if. Auch gilt bie 
Bemerkung ber genannten Wochenſchrift wohl nur mit Bezug auf bie Gene 
ralftatthalter diefes Jahrhunderts, melde plöglih aus einer rein europär 
{chen Laufbahn auf kurze Zeit nad) Galcutta verjet wurden. Im vorigen 
Jahrhundert var es anders, und von Glive und Warren Haftings namenb 
lich weiß man daß fie mit einigen der Zanbesiprachen vertraut waren. 
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Gir Rutherford Alcod, der Gefandte für Japan, fol am 29 d. M. 
von England auf feinen Poften zurüdlehren. Das ſcheint auf eine fried · 
lichere Wendung der japanifchen Angelenenbeiten zu deuten, ober wenig ⸗ 
ftens auf die Hoffnung allfällige weitere Feindfeligteiten Incaliftrt erhal⸗ 
ten zu fönnen, . 

Die Times betrachtet die Burüdnahme des Patents vom 30 März 
als Rorboten einer frievlihen Löfung ber deutfcbänifchen Gtreitfrage. 
Der König von Danemark, meint bie Times, erkenne damit an daß fein 
Vorgänger in die Nedhte bes Bundestags eingegriffen habe, und die Stel 
fung Holfteins ohne Auftimmung aus Frankfurt zu regeln nicht befugt 
geweſen ſey. (Daß bie Kundmachung vom 30 März die Stellung Sch les· 
wigs betraf, davon ift merfwürbigerwweife in biefem Times-Artikel keine 
Rede), Aud die Palmerſton ſche M. Poſt glaubt daß nun die Bundes 
execuiion nicht zur Nusführung kommen fönne, und fügt bei: auch bie 
Nicptabftellung ber deutſchen Beſchwerden, welche nur „vorgebliche“ ſeyen 
könnten ben Deutfchen Fein Recht zur Zosreifung der Herzogthümer von 
Dänemark geben. Die bortigen Unterthanen Dänemarls, wenn fie mit ber 
daniſchen Regierung unzufrieven wären, hätten allenfalls ein Recht (sic!) 
biefe däniſche Negierung abzuſehen, aber nicht der Frankfurter Bundestag. 
Die gefammte Londoner Preffe lobt dabei die Haltung Defterreihd und 
Preußens; von biefen beiden „Ihierbänbigern,” fagt der Stanbarb, 
laffe fich erwarten baf fie ber „heillofen deutſchen Agitation” den Baum 
anlegen werden. Zugleich aber ift die Torpprefje nicht ohne Beforgniß : 
England unter feiner Wbigregierung möchte, wenn es zum Krieg fäme, 
Dänemark im Stich laflen. Dänemarks einziger Hort und einzige Nettung, 
fagen M. Herald und der Standard einftimmig, fep am Enbe bie 
Allianz mit Schweden. Wenn Dänemark auf den Beiftand ber andern 
Mächte harren wollte, Fünnte es lange verſchlungen feyn bevor fie ih 


Nach und nad) erweitert ſich noch die Runde von ben durch die legten 
Stünne verurfahten Unglüdsfällen. Vor ber Mündung des Dierjey ifk 
der Schooner „Mary aus Montrofe, auf welchem ſich außer den übri⸗ 
gen an Borb befindlichen Perfonen drei fo eben aus andern Schiffen 
berübergefommene Lootſen befanden, in bie Tiefe verjunten. Non 
ber Mannſchaft hat man nichts mehr gefehen; von dem Fahrzeug 
ift der Stern nahe bei dem Leuchtthurm an bie Küfte getrieben, Die 
Stürme waren von Zeit zu Zeit von heftigen Regengüffen und Bligen ber 
gleitet; ein Strahl ſchlug in die Gebäuligkeiten der Pulvermühlen bei 
Kames in Arghleſhire ein, welche aus vielen einzelnen über eine Fläche von 
40 bis 50 Acres zerſtreuten Hleineren Werkjtätten befteht. Die eine Hütte 
fieng Feuer und erplodirte; der Wind ftäuhte bie Funlen über andere 
Theile des Gebäubes bin, und in kurzen Zwiſchenräumen fuhren noch vier 
Werkpütten in bie Luft. Den bonnernden Knall der Erplofionen Tonnte 
man viele Meilen im Umkreis hören. Sieben Arbeiter find tobt auf dem 
Plate geblieben, acht andere verwundet worden. 


nfrei 
Barid, 9 Der. — 


Geſtern hielt der Senat unter dem Vorſih des Hrn. Troplong eine 
Eigung. Es wurbe, nachdem Marquis Boiſſy mit gewohnter Confufion 
fein ceterum censeo, daß die Mitgliever des geſetzgebenden Körpers Zu: 
tritt auf die Tribüne des Senats haben follten, ohne weitere Ausſicht auf 
Erfolg vorgebracht hatte, eine Neihe von Petitionen von nur untergeorbnes 
tem Intereffe discutirt. Der geftern erwähnte Adreßentwurf, welchen Hr. 
Troplong bei Eröffnung der Sihung vorlas, jagt in Bezug auf Merieo: 
„Was die finanzielle Lage betrifft, jo würbe fie befriebigenber jeyn wenn 


die beiden Expeditionen nad; Cochinchina und Mexico in Folge unertvartes 
ter Vertoillungen, unvermeidlicher Rüdftinde un —— NRothwen ⸗ 
digkeiten feine außerordentlichen Laſten efübet hätten, nabivrisbare 


Gefchide legen oft einer Nation, die ihren Namen in kw und ihren 
Fang in der Welt erhalten will, Opfer auf. Frankreich hofft jedoch für 
feine Vorſchüſſe dur die von Ew. Majıftät Dierico abverlangte Kriegs · 
entſchadigung gebedt zu werden Gro — verhindert Recht und Ge⸗ 

tigfeit nicht. Uebrigens widerſpricht alles in den Documenten ber 
Unterftellung daf die Erpebition unternommen worden ſey um ein 
mericanifches Kaiſerreich unter dem Scepter eines fremden Prinzen zu 
ründen; man barf bas nicht als Urfadye nehmen was nur ein mög: 
Eier Ausgang if. Der hauptſächliche und patriotifhe Grund bes 
Kaifers war unjre Staatsangehörigen zu beſchützen, unfre Ehre und unfre Ins 
tereffen zu vertbeibigen, und in einem fernen Yande, wohin ber Handel und 
ruft, und wo ung fo oft eine ungafiliche Negierung hintergangen bat, einen 
eniſcheidenden Schlag zu führen. Franbkreich iſt cine von Arbeitsdrang 
durchglühte Demokratie, die ſich in unfruchtbarer Thätigleit aufzehren 
twirbe wenn ihr fein weite Feld zu Gebote ſtünde, und fie auf ſich jelber 


| 
| 





fich befchränten müßte, Um biefe unermepliche Aufgabe zu erleitern, war | 


Er. Majeftät darauf bedacht durch Verträge die Handelsbeziehungen 
Frankreichs auszubehnen. Es heißt dich auch über fie wachen tvenn man 
apr neue Abfagtvege eröffnet, ihr jenfeits der Meere ſichere Verbindungen 


verſchafft, und zeigt daß, ihre Speculationen und ihre Gewerbsthatigleit 
durch die Gb Frankreichs mächtig befchüßt werden. Gegenwärtig wün⸗ 
Shen Em. Majeftät und das Land daß das glorreich begonnene Unter 
nehmen eine des Raifers und ber franzöfifchen Intereffen würdige Löfu 
*3 —— — —* igen Fa "en —— ‚ Ttolg 
N) vo e, wie ihre aus der Krim und 
aus Jtalien, von dem Vaterland ben wohlverbienten Bol der Beivunde 
tung und bes Dankbarkeit empfangen, 

Der geſetzgebende Körper befchäftigte ſich in feiner geftrigen Sigung 
ausſchließlich mit der Ernennung verſchiedener Gommiffionen, Die Comes 
miffion welche mitAbfafjung des Adreßentwurfs beauftragt ift, beſteht aus 
dem Herzog d. Morny und für je eins der neun Bureaug aus ben Herren 
Seneca, Echneiber, E. Pereire, Lubonis, Granier de Caſſagnac, Louvet, 
Alfred le Roug, Corte und David Deshampa, 

Italien. 

= Zurin, 7 De. Dab die auch heute nod) in der Kammer fort 
dauernde Debatte über die Interpellation bes Abg. d Ondes zu einem Miß⸗ 
trauensvotum für das Minifterium führen werde, ift, bei der Art und Weiſe 
in weldjer bie Kammermehrheit die von ber Linken auſsgehenden Enthül⸗ 
lungen aufnimmt, nicht zu erwarten, Allerdings wurden der Kriegs⸗ 
miniſter und ber eigens für biefe Interpellation von Balermo hieher ber 
rufene General Gobone glängend widerlegt in ihrer Behauptung daß die 
von d Ondes vorgebrachten Thatfadhen erfunden oder übertrieben feyen; 
aber der Stand ber Sache hat ſich dadurch in nichts geändert. Der Abg. 
La Porta wied heute, zum augenſcheinlichen Mipvergnügen der Mehrheit 
und zum nicht geringen Schreden des Minifteriums, durch officielle Docu⸗ 
mente, durch Briefe ber Garabinieri-Dfficiere und burch beglaubigte Zeug⸗ 
niſſe, bie er ſich auf Bott weiß welchem Wege verichafft hatte nad) daß die 
geläugneten Morbthaten von ben Soldaten wirklid begangen wurden. 
Ein Garabiniere erfhoß „irrthümlich” einen Menfchen ven cr für einen 
Räuber hielt, und wurbe nicht beftraft; cin General ließ gegen ihren eigenen 
und gegen ben Willen ber Eltern ein Mädchen vor den Altar jchleppen 
und verbeiratben; nicht bloß ber eine taubftumme Recrut, auch andere 
Menſchen wurben gefoltert; Felder wurden verwüſtet, unſchuldige Bauern 
verbrannt; folcher Nichtöwürbigfeiten führte heute La Porta der Kammer 
in einer zwei Giunben dauernden Rebe eine lange Reihe vor. Seine Do— 
cumente waren nicht zu wiberlegen; alfo mußte das Minijterium bie bis⸗ 
herige Taltif des Yäugnens-ändern, und durch Peruzzi erflären laſſen daß 
Ungefetzlichleiten allerdings begangen worben feyen, bie aber durch die Ver⸗ 
hältnifje Siciliens zur Nothwendigleit geworben, Peruzzi berief fid) darauf 
daß die bourbonifche Regierung es noch ärger getrieben habe, und daß ſchon 
die Geſchichte e8 lehre wie nur durch die Gewalt die Inſel zu regieren jey. 
Ein Segen wird den Sieilianern aus ber nterpellation d Ondes nicht er⸗ 
wachſen; biefelbe toird nur ben einen Nugen haben namentlich das Nuss 
land über bie Leiden Eiciliens und über bie Immoralität der jetigen 
Turiner Regierung aufzuflären. Deutlicher noch als die von den Abgeorbs 
neten vorgebrachten Thatfachen fprechen die vom Kriegsminiſter zur Vers 
theidigung des Minifteriums angeführten Zahlen. Della Rovere erllärte 
daß von brei Jahrgängen ſich 19,000 ficilifche Recruten durch die Flucht 
dem Militärbienft entzogen, und daß es ſich herausgeftellt habe wie bie 
Zahl der Miderfpähftigen feit 1860 mit jedem Jahr zunehme. Nicht 
weniger als 7000 Soldaten befertirten auf der Infel. 26,000 flüchtige Re⸗ 
eruten und Räuber trieben, nad einer ungefähten Schätzung des Kriegs 
minifters, in den ficilifchen Bergen ihr Weſen. 68 Garabinieri wurden von 
der Bevöllerung meuchlings ermordet, Durch die jet in der Kammer ans 
gegriffenen militäriſchen Gewaltmaßregeln gelang es 4000 flüchtige Re 
eruten und 1200 Räuber oder Diebe einzufangen. Diefem Erfolg gegens 
über glaubt das Minifterium daß man die Egeeffe ber Soldaten überjeben 
müffe, Die Kammer wird in ber morgenden Eiyung ohne Biveifel diejer 
Anſicht beipflicgten, und ber Armee für bie Thaten auf Eicilien ihren Dank 
ausfpreden. Auch aus der nah ber ficilifhen Interpellation auf der 
ZTagesorbnung ftehenden Debatte über das Bubget für 1864 kann dem 
Pinifterium ſchwerlich eine Niederlage erwachfen. Die Commiffion bat die. 
Annahme der Bubgetvorlage, in welcher durch leicht zu durchſchaulen de Kunfte 
griffe Das elwa 360 Millionen betragende Defisit auf’234 Millionen herab⸗ 
gedrückt ift, unter gewiſſen ſchwer zu erfüllendin, aber leicht zu verfprechens 
ten Bedingungen, anempfoblen. Die neuen Steuern follen mit dem 
1 Ian. in Kraft treten, die Domänen ſchnell verlauft und bie von. der 
legten Anleihe noch übrigen 200 Millionen unverzüglic) auögegeben werben. 
— Die mit dent Chan von Bochara über die Freilaſſung der dort feft: 
gebaltenen brei italienifhen Reiſenden angefnüpften Unterhandlungen 
baben dem Dinifterium Minghetti Gelegenheit gegeben fein befanntes 
Etedenpferd zu beiteigen, und auch dort einen Handelsvertrag abzufchlieien. 
Hr. Vonhomme ift richtig mit den hiezu nöthigen Vollmachten nach Bochara, 
wo noch kein Europäer mit heiler Haut herauslam, abgereist. Beſſer als 
bie abenteuerliche Idee dieſes Handelsvertrags iſt der Plan bie Fregatte 


Principe Umberto“ zu einer Weltumfegelung auszuſchiden, und im Canal 
von Mozambique eine, wie es jcheint von Portugal an Ftalien abgetretene, 

fel in Befig zu nehmen. Der „Brineipe Umberto“ geht nod in biefem 

onat in See. — Die kriegeriſchen Ausſichten machen auch in der hiefigen 
Tageöprefle ihren Einfluß bemerllich. Gin neues Blatt, welches ſich vor 
bertfchend mit den venetianischen Angelegenheiten befhäftigen und ben 
Haß gegen Defterreich nähren foll, ift unter dem Titel „Mesgodi*, mit Unter- 
ftügung der Regierung gegründet worden. Es wird vom 15 an erfcheinen. 
— Graf Pafolini, einerber Bertrauendmänner bes Minifteriums, iſt geftern 
mit einer geheimen Miffton nach Paris abgereist. 

vo. Reueflte Poften 

Frankfurt a. M., 10 Der. Die Bunbestagsfigung ift auf 

Sonnabend verfhoben werben. (Karisr. Ztg.) 
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Bertrauen für alle Zeiten verbunden j 

' wird Schköwig-Holfkin dann filr Deut 
i —* und der —835 bieten, 

‘ unfere 


** Stuttgart, 11 Dec. Die geftrige Abenbfigung in der ſchleswig⸗ 


holſteiniſchen Frage 3 um 
befucht und zeichnete fich neben Kundgebungen des wärmften Patriotismus 
auch durch jene Maßloſigleiten von einigen Seiten aus bie allein im Stande 
ſeyn fönnten die jo erbebende Harmonie in biefer vaterländiſchen Sache zu 


vor der entichiedenen Haltung der großen Mehrheit bald die Segel ftreichen, 
und fo famen abermals faft nur einftimmige Beſchlüſſe zu Stande. Bon 


gehender Bericht ausgearbeitet worden ber in mufterhafter Klarheit eine 
vollendete hiſtoriſche wie ſtaatsrechtliche Auseinanderfegung der ganzen 


Gonflict orientiren will zum Lefen empfohlen werben fann. Doch war der 
Verfaſſer, Probft, verhindert der Eigung anzumohnen, und ber Abg. Wieft 
hatte daher die Vertretung übernommen. Am Miniftertifch befanden ſich 
die Minifter des Aeußern und des Innern, v. Hügel und v. Linden. 
Die Commiffion ftellte folgende Anträge: 1) an die f. Regierung bie Bitte 


twig beim Bund zu ftellen unb mit allen ihr zu Gebot ftehenden Mitteln 
deſſen Annahme zu fördern; 2) bei fönigl. Regierung die dringende Ditte 
zu erneuern, ihrerjeits das Erbfolgerccht des Herzogs Friedrich VIII in den 
Herzogthümern Schleswig-Holftein anzuerkennen, und für bie Anerlennung 
dieſes Rechts am Bund mit allen Kräften zu wirken. Dieſe beiden Anträge 
wurden mit allen anweſenden 81 Stimmen angenommen. A. Seeger, 
Becher und Genoſſen brachten Zufaganträge ein, welche nad vorheriger 
Motivirung mit 78 gegen die 3 Stimmen des Örafen v. Biffingen, 
‚dv. Berlidingen und Delan Maier angenommen wurden, und 
dahin geben: 1) das tiefe Bedauern über den Majoritätsbeſchluß am Bund, 
ftatt auf Occupation auf Erecution, auszuſprechen; 2) Verwahrung gegen 
das Feſihalten Defterreihs und Preußens am Londoner Protokoll einzule⸗ 
gen, und 5) die Bereitwilligfeit zur Verwilligung aller zur energiſchen 
Wahrung deutjcher Ehre und deutſchen Rechts in ben Hergogthilmern 
erforderlichen Mittel auszufprechen. Außerdem fand noch ein Zuſatz⸗ 
antrag des Grafen Zeppelin einftimmige Annahme, der dahin gebt, 
beim Bunde zu bewirken ba derjelbe von Dänemark die alsbalvige Ent 
laffung der Rannſchaften des holſtein · und lauenburgiſchen Eontingents in 
die Heimath e. — Dagegenzog Öraf v. Biffingen einen Antrag auf 
baldmöglichſte Feſtſtellung des Erbredits (ohme Bezeichnung des Herzogs 
Friedrich Vi), und Ammermüller einen Antrag zurüd welcher der He: 
gierung engeres Anſchließen an die Minoritätsftaaten zum Zived energiſchen 
Borgebens auch chne Defterreih und Preußen empfahl, nachdem dieſer 
letttere Antrag als ungeſetzlich und bundeswidrig von mehreren Seiten — auch 
vom Miniſtertiſche — bezeichnet worden war. Nächſte Sitzung morgen. 
Stuttgart, 11 Dee. IJ. kk. HH. ber Großfürſt und die Frau 
Großfürſtin Gonftantin von Rußland nebſt durchlauchtigſter Familie find 
nach einem mebrtägigen Beſuche bei der kboniglichen Familie heute Mittag 
von hier nad) Baden abgereist, (St. An;.) . Ri , 
Gotha, 10 Der. Der Herzog Friedrich von Schleswig: Holftein 

hat fo eben folgende Proclamation an die Schleswig. Holfteiner erlaſſen 
yegieenis-Qeipeiner! Das Werk ber Befreiung hat begonnen. Eine Reihe 
beuticher Regierungen hat mein Mares Recht anerlaunt. Der Bertseier des Könige von 
Dänemart fügt au mehr in der —— nbreverfammmlung. Im wenigen Tagen wer · 
ben deutsche Bundestruppen ſich in Bewegung ſeren und das Bundetgebiet jdyligen. 
Hr aber habt bie alte Holftentreue bewahrt. Ungebeugt Fr Ba lange Willir- 
bereicaft, unter dem Drud ber damchen Bajenmette habt Euch für Euren 
rechtmäßigen Herzog erllärt. Die Hulbigungen bie täglich aus bem occupirten 
Lande an mich geiaugen, zeigen wo Euer Wille ſteht. Eure eingebornen Beamten 
haben, indem fte faht ausnahmslos einem umberedhtigten fürften den Gib verwei 
gerten, ein Beiipiel mutbiger und opferbereiter rin egeben. Nur wertige 
haben für einen Augenblick von ber thatjächlich beftependen Gewalt id Uberraſchen 
Tafjen. Nech ift das Ziel nicht erreicht, Mod ſtehen ggrebe Anftrengungen und 
Opfer uns bevor, Aber anf unferer Seite ſteht das Noch. Wiemanb behauptet 
u ein König von Dänemark traft eines Exbfel über die 
er herrichen würde. - Der König von Dünemart felbft gründet ſeinen Aufpruch 


dauerte bon 4 big 10 Uhr, war vom Publicum ftark | 


Vrotololls beſchloſſen babe. Erfteulicher Weiſe i 
föten; glüdlicherioeife mußten bie wenigen v Diefer Maßlofigteiten richtigen, indem die endgültige Erledigung der Anerfennun 
i der Hütter» und Landſchaft ausgef 
dieſe Ausfegung; feine u geht 
der ftantsrechtlihen Gommiffion, Berichterftatter Brobft, war ein ein | wünfdung —* fih als 


‘ fammtverfaff 


57532 


Tractat, den fein aften vernichtet, lein — 

Im meiner Berfon vereinigt Recht ber Leg 
Kertstiäten. She Ki Jabt wieherfelt bund Eure Kortscher nah 
ng das" des Lande⸗ Haufes 


Geboten 
en» 
bafter ern unb meines 


: Schleswig« ! werdet bie bunbesvertwanbten 
a —— Ihr e Truppe 


m welde Guren 
eten als Freunde und Befreier empfan Aber e8.ift unfere Pflicht 
ver alle ſelbſt bie ——— unseres Be  icdnt. Ich hejie, ger 
t anf bundesfreundliche Silfe, bie Reubilbung ber ——8—— tmee 

innen zu Ennen. Damm wird bie Zugend umnferes Laudes herbeieilen, 


und aufs neue bie Tugenden ber Dan: unb ber Tapferkeit bewähren, Wenn 
das vollbra der Friede in geſegneten Fluten zurü it, fo 
werben unter bem bes Staotegrunbgefeies Fürft umd Bolt durch Liebe umb 


land und Enropa eine Gewähr des 
. Seid einig und emtichloffen. Gott ber Herr 
gi 5* *5 —— am 10 December 1863. 
rie ‚ Dergog 
amb, NRadr. meldeten 


mb 9 Der. Die 
Sambur Seamihums Lauenburg bie ——— 
ema 


Nitter: und Landſchaft des 
des neuen Königs von Dän und folglich die Gutheißung des Londoner 
jene Meldung zu be 


bis 
einem von dem Lanbmarjchall v. Bülow beliebten zweiten ——2— 
i worden ift. Graf Bernjtorff bewirkte 
auf Hinaus dab, falls die Beglüd- 
undestage bi —— —————— 
estage bis zur Er efrage ein 
beantragen wäre, In — Jorm I ieß mits 


Statt eine® Herdes ber — — 
wird 


Smten iſticum zu 


Frage enthält, und jedermann ber fid) genau über den bänifdrbeutfchen | getheilt werben. (N. 3.) 


Aus Hamburg, 9 Dec. Abends, wird dem „Wanderer“ telegta⸗ 
ge: Lord Wodehouſe und der ruſſiſche Staatsrath v. Ewers find in 

penhagen eingetroffen. Beide rathen offictell zur Zurüdnahme der Ge . 
, eventuell der Bundeserecution feinen Widerſtand ent⸗ 


gegenzufeßen. In Folg große Krife. Hall wird — der Königin 


und dem franzoſiſchen — Dotözar unterftü 
zu richten: den Antrag auf beiwaffnete Befegung des Herzogihums Chle# | ' 


Kreifen will man wiflen ta Rußland im geheimen für Hall agitıre, 

Liverpool, I Dir, Naͤch den legten Yadren * in New⸗ 

ort das Gerücht, Longſtreet habe in Anogville die Armee Burnfide's ge: 
angen genommen. Belimumtcs wußte man —— noch nicht. (T. 5 

—— 10 Dec, Der Moniteur theilt die Antworten des Kaiſ 
von Vejterreih, des Papftes, des Königs von Preußen, des Königs 
bon Hannover und des Königs von Bayern auf die Einladung zum Gons 
eb mit. Die France glaubt zu wiſſen daß die Antivort des deutſchen 
Bundes auf die faiferlide Einladung zum Congreß 7— angelommen iſt 
und von Fürſt Metternich überreicht werden ind . Die France faßt vie 

werden welche von verfchiedenen Seiten der engliſchen Regierung 
wegen ihrer Politit gemacht werden wie folgt zufammen. Dieje 
ſey der Gegenftand der heftigſten Angriffe gleichzeitig in Dänemail 
und im preubie n Parlament, Die Griechen werfen ihr vor ihnen Gorfu 
entwaffnet zu überliefern; die Rolen daß fie fie vorwärts gedrängt babe _ 
um jpäter k Preisgeben als aufzujtellen; die Gonfüderirten daß 

e bie Neutralität zu Gunften des Stärkern verlegt haben, und —— 

apaneſen daß ſie die idigungsloſen Städte in Brand fiede. — Man 
—— daß ein E vertrag zu demjenigen von London betreffs 
der ion ber jonijchen Inſeln mit nädjtem von ben Repräjentanten 
ber dr Shupmädie und ber bellenifchen Regierung —— werden 
wird, 

Zurin, 11 Dee. In ber igen Situng wurde bie Berathuni 
über die Interpellation — Sr lie Eicibene geſchloſſen. de 
Antrag, die von der Regierung getroffenen Ma Be billigen, wurde 
mit 206 gegen 52 Stimmen angenommen, ( . Dt.) 

u And Danemarf, 9 Dec. Aus einer jehr gut unterrichteten 
Quelle erfahre ich daß der Striegsminifter Befehl eriheilt bat daß die in 

olftein und Lauenburg ftehenden Truppen ſich aus diefen beiden Herzog: 
ümern zurüdziehen jollen ohne Feindjeligkeiten zu begehen, felangı de 
nicht von Den Bundestruppen angegriffen werben. Es war dieß ſchon aus 
dem legten Artikel der Berl, Zeitung zu fließen. 


Zelegrapbifche Cursberichte. 
. gesstfnst a. M., 11 Dec. . Öproc. National ⸗Anleihe 65 Ya; 
5 IL. ; Bantactien 767;  YotteriAnlchensloofe von 1854 737%; 
von 1858 13744; von 1850 77 Ya; Ludwigsh. Berbacher EB, 138%; bayr. 
Ofibahn-Hectien 103; voll eingezahlt 108; öfter, Erebit-Mobilier-Actien 178; 
Siebe, Abahn Pinrien ig. Wedfeleurfe: Paris 9994; London 11814 
‚ Bien 97, 


+ Wien, 11 Dee. Oeſterr. Öproc. NRational-Anleihe 80.90; 5proc. Metall 
74.20; Lotterie Anlehensiooſe von 1854 91.50; von 1858 139.75; von 1860 92.70; 
Bankactien 789; öfter, Grebit-Mobilier-Metien 183.70; Denau iffahrts · 
actien 424; ien 185.50; Rorbbahnactien 171.40; Elifabeth. 
Prioritäten 9230. Wedfelcurje: Augeburg 3 M. 101.50; Yonbon 119,20. 
* London, 10 Dec, Iproc. Eonfols 9’. 





Drrantwertlihe Reaction: Dr. @. Relb. Dr. 9. 


2 wit & Dr. &. Orges, 
Beriag ver 3. ©, Geita’fäen San un 


Sonnabend Beilage zu Mr. 


346 der Allg. Zeitung. 


12 December: 1868; 





Deberfidbt. 
Etubien zur. römifchen G — 
Vom —— —— — u. 


| HET d. (Weimar en 
Eensimianb. : eines 
„Vereins — Kunſi und Wiſſenſchaft.“) a ng 


Bermifchte Machrichten. Frankfurt. (Nachträgfiches zur 
wu ug öfigung.) — Miü (8 Schön: 
bi Der *58 * Nee ng Fe are Kammer 
——— ) — Darmftabt. Werlobung des Gro — von 
ein) — Hannover. ( ng ber nnoveri⸗ 
— vom 7 Dec.) — Aus ber preuß —— 
ab ge Ber — — in. (Adrefentivu urf an 
. über bie be. ug ler — 
Bing — 5 —— (Gi —— — — 7 
ra en er — Lember in ng Polens in 
—* are genden GR Lumen, Sry Dee 
e.) — arjerlle, (Aus Konftantinopel,) — Haan 
zweiten Sammer, Bluhende Finanzlage.) ‚ 





Zelegrapbifcher Bericht. 


“+ SDamburg, 11 Dec. Die Bürgerfchaft befchließt einftimmig: 
den Senat zu erfuchen die althergebrachte, verfaflungsmäfige, ungertrenn: 
liche Berbinbung der Herzogthümer Schlestwig-Holftein, Die Selbſtandigleit 
derſelben, ihre vollſtandige Trennung von Dä demart twie die geſehliche Erb: 
folge mit allen ibm zu Gebot ftebenden Mitteln ſchützen und ftüßen zu 
Wollen, und erklärt ihrerjeits baf, ſoweit die Mittel von ihr abhängen, 
fie zur Hergabe derſelben bereit jey. 





Sandeld: uud Börfennachrichten. 


ER a M. * 10 Dee. Wurtt. *8 Oblig. b. 8. 1 

Aproc Esup-Oblig. 101% Share. 944 bad, Ins * 
—— * ‚Be BET Ayo. U ar- 
—— — ——— 


100 6 . 
He N #3 tifji Rn — * 
101. fl 2 —* ; Du 6 
—* 917 * Eoı ie ei 
Augsburg, 11 De — — — 
don 3378 Ch. verauft und — und 104 Sch. aufgeyogen wurden. Vreiſe u" One 


amd Kern geftiegen, von ben Übri nr ten ein wenig gefallen, Mittelpreife: 
18 ft. 50 Er. (geftiegen um 1 em 18 fi. (ariegen um 15 I), Beggen 
11 fl. 53 tr. (gefallen mehr ed 10 fl. 86 


Yy- um 2 kr.), Sa 
© fl. 47 fe. (geſtiegen um 8 f.). Umfagfemme 47,066 fl. 82 Ir. 

Rondon. Die Menge bes im Lanfe dieſes Jahres in —— producirten 
Roheiſens wirb auf 1,150,000 Tonnen u t, welche zu bem u yon 
von 55 Shill. einen Berih von 3,162 St. repräfentiren, 

ſich gegen, be 09500 % Jahr ein ei ‚> lee Tonnen, in 83 —* 

f. St. Die üthe von Me heifen in Schottland find um 

—— 2 3. Suite; und bie Erwartung daß ſie An, binnen 
auf bie Maſſe von einer Brilon Tonnen 5* ſcheint 

Ex: wärtig find 132 


yrinee, en auf Verwirklichung zu haben. 


keit; 3 78 Fiblte man b 0 SH Eye 
38 en Aeybe Kaganı — von 60 
el, ne oben, fc nn 
un 0 Bene inte, nne gezahlt werben — en Umpanb bie Pros 


buction anzufewerm nicht fonnte. 


Ereditbant 1270; Erebit mobilier 1065: ital. Öproc. 71.90; rim. 7%; pan. 
Uufere 1858 524; Baragopa 627,50; Biın. 308.75; Orleans 977.50: Nord 
971.50; OR 480; Dauphind 483.75 ; Baris-Pyon-Dittelmerr 2.50; Gil 690; 


.50; Dau 
Be 506.05; Sen-enf 500; öfer. elljchaft 400; Bicter-Gmmanuel 403,75, 





Studien zur römifchen Gefchichte. 


« Ein Beitrag zur ar Fe ge nn römischer Gefchichte, von 
Schlußz.) 
F. Die Marius eine viel zu grobe Bauernfauſt hatte um einen fo 
— Griff zu thun, Sulla blafirt und Pompejus ein Wachtmeiſter war, 
is endlich zum Heil bes Menſchengeſchlechts Julius Caſar lam um dem 
Ta n Ende zu machen, Fönnen wir übergehen. 

ausbriüdlich zu bemerken brauchen daß wir, im Gegenfat zu ber Momm: 
Fenfipen Auffaffung,; die allgemiein geltende Anſicht sheilen welche auch 


i6, 10 Dec. 3proc. 67.39; Ayaprec. 9.25; Banlactien 8330; landw. | Hauptiade, der Begründung der Monarchie, yon einem „ununäfühcheren 


Ebenfo twenig werben: 


unſer Verfaffer ausfpricht: daß nämlich bis zu dem weiten puniſchem heries 
und währen besfelben, ſoweit wir irgenb im Stande find Flar zu fehen, 
das römifche Volk in allen feinen Theilen ein fo ferngefunbes und kräftiges 
ift, und namentlich durch feine völlige Hingebung an den Staat als ein 


‚aller Selbſucht fo ganz entäußertes erfcheint, daß es nicht nur völlig 


unmöglid; ift ein Parteiweſen anzunehmen wie ed Mommfen aufgefaßt 
und geſchildert bat, fonbern daß wir aud die Erflärung diefes eminen 
ten politischen Geiftes bes römischen Volls nur in einem Jahrhunderte 
lang fortgeführten, wahrhaft politiichen, die Gemüther ftählenden und 
ganz auf den Staat binlentenden Kampf zu finden vermögen. Bur Beit 
der Gracchen und noch lange nachher dachte niemand daran, und konnte 
niemand daran benfen, ſich der Mlleinherrichaft zu bemächtigen. Erft bie 
innern Kämpfe von den Gracchen bis auf Sulla hatten die Wirkung bag 
die Grundlagen auf denen das römifche. Staatöivefen ruhte erſchüttert 
und alkmählich zerftört wurbden, daß in den Parteien‘ bie Scheu vor dem 
Geſeh und bie Achtung vor den legalen Gewalten nad) und nad) ſchwand, 
und fo Gelüfte nach der napoleonifch » abfoluten Monarchie auflommen 
fonnten. 

So unbeftreitbar richtig und dieſe Auffaffung erfcheint, Die auch mit 
allen befannten und ficheren Quellen übereinftimmt, fo kommt es ung boch 
zunächit keineswegs darauf an diefen Thatbeftand zur Anerlennung zu brin⸗ 
gen; bie Hauptſache ift uns vielmehr die Frage: welche inneren Gründe 
fonnten Hrn. Mommſen beftimmen den römifchen Berfafjungsfämpfen von 
vom herein einen fo durchaus felbfüchtigen Charakter beizulegen und das 
politifche Intereffe für fo gänzlich erfchöpft zu erllären, daß ein vernünftiger 
Zufammenhang und Foriſchritt ſchon von den Gracchen an nicht mehr mögs 
lich erfcheint, daß ein napoleonifcher Staatsftreich die einzige Nettung bleibt, 
und es lediglich dem Zufall oder der perfönlichen Unfähigkeit zugufchreiben 
ift wenn diefe rettende That nicht bälder erfolgt? Wir fönnen hierauf nur 
mit den Worten des Hm. Verfaſſers antworten, welcher es für feinen 
Hauptzweck erllärt: „beftinmt zu conftativen daß damit. in Bezug auf die 
politiſche Entwicklung für die römische Geſchichte der fubftantielle fittliche 
Gehalt völlig verloren geht." Diefer aber muß bejeitigt werben, bamit bie 
„abfolute Monarchie“ um fo mehr als das einzig Bernünftige und Noth: 
wendige, als bie „bühere Sittlichfeit* auftreten Tann. 

Se mehr neuerdings auch auf andern Gebieten der Geſchichte dieſes 

Verfahren eingehalten wird, daß man das Waffer zu trüben fucht um befte 
beffer für feine politiſchen Zwede darin fiſchen zu lönnen, um fo mehr hal⸗ 
ten fir es für geboten ed immer aufs neue wieder zu conftatiren —* 
dieß, wie unfer Hr. Verſaſſer ſich ausbrüdt, gerade das Gegentheil, bie 
Kebrfeite der wahren biftoriichen Betrachtung iſt. Denn dieſe babe viel 
mehr die —— Aufgabe, zwiſchen der Verwirrung der Dinge, wie 
fie ſich dem Auge auf der Oberfläche darftellt, den leitenden Faden zu fuchen, 
unb ba wo anfeinenb nichts als ein regel: und ziellofes Durcheinander 
wogen ftattfindet, den im Grunde nie unterbrochenen Fortſchritt zu erfennen. 
und aufzubeden. 

Daß aber durch alle dieſe Hiftorifch-politifchen Runftgriffe das fittliche 
Gewiſſen nie ganz übertäubt und befeitigt werden lann, beiveifen ung die 
Widerſprüche in melde Hr. Mommſen in Beziehung auf Caſars Perſon 
und Werk verfällt, Wie ſich denlen läßt, wird derſelbe dargeſtellt als „völ« 
liger Realiſt und Verſtandesmenſch, dem alles Phantaſtiſche und alle des 
logie fern lag, ber fi} über die Macht des Schidfals und das Können der 
Menſchen niemals Illuſionen machte.“ Und doch läßt er fidh gerade in der 


Ideal“ leiten. Freilich ift Das „bie einzige Iluſion in der Das jchnfüchtige 
Verlangen in biefem ſtarlen Geift mächtiger war als ber Hare Veritand.” 
Was np nun aber von biefer Herrichaft zu — welcher dieſer ſtarle Geiſt 
mit fo ſehnſüchtigem Verlangen zuſtrebie Er „blieb Demokrat auch als 
Monarch, demokratischer Monarch und Demofratenkönig.“ Zwiſchen Dee 
mokratie und Monarchie befteht die „engfte Wahlverwandtſchaft.“ Wenn 


- i]’in feiner Herrſchaft die Ideen der Demokratie und Monarchie zufammen- 


flofien, fo war dief nicht bie Folge einer zufällig eingegangenen und zufällig 
lösbaren Eoalition, fondern e3 war im tiefften Weſen der Demokratie ohne 

Repräfentativverfaffung begründet daß Demofratie wie Monarchie zugleich 
ihren höchſten und letzten Ausdruck in Gäfar fanden.“ —— aber 
wird auch wieder gejagt: Demofratie.und Monardie zu vereinigen je 
ebenfo unmöglich als „rewer und Wafler in dasſelbe Gefäß zu faflen.” 
Die Monarchie Cäfars wird daher als die „abjolute Militärmonarhie* 
präbieirt, und „ie auch bie Titulatur getvefen feyn mag, der Herr. war ba, 
und fogleich richtete denn auch ber Hof in ————— 


Geſchmadloſigleit ſich ein. chnlich verhält es ſich mit dem, Urtheil üben 
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den Werth und die Folgen der Cäfarifchen Monarchie, Da heißt es; durch 
Cifar ſah Nom „verjüngt* worden, er babe: das Nömerigum gerettet und 
erneuert,“ er jch „einer jener feltenen Männer“ geweſen „denen der Königs 
name es verdanle daß er ben Völfern nicht bloß gelte als Teuchtenbes Erempel 
menſchlicher Unzulanglichleit. Dagegen wird aber die abſolute Militar⸗ 
monarchie auch wieder lediglich dadurch gerechtfertigt daß fie nothwendig 
und „bas geringſte Nebel“ geweſen ſey. „Bon Caſar an — ſagt Hr. Momm⸗ 
fen — hielt das römische Wefen nur nody äußerlich zufammen, und warb 
nur noch äußerlich; erweitert, während es innerlich eben mit ihm völlig ver: 
trodnete und abſtarb“. Gato’s Tob endlich wird „ein Proteft* genannt, 
„ber alle jene jogenannte Verfaffungsmäßigleit mit welcher Eäfar feine Mon: 
ardie umkleivete wie Epinneweben gerri, und das Schiboleth der Ber: 
fühnung aller Parteien, unter deſſen Aegide das Herrentfum anwuchs, in 
feiner ganzen gleifineriichen Lügenhaftigleit proftituirte,” 

Nicht weniger bebeutend ſcheint uns bie zweite Abhandlung zu ſeyn. 
über die machiavelliſtiſche Politik der Hömer. die erfte gezeigt wie 
Mommfen ven Verluft der Freiheit für Die Nömer Jelbft ala eine Nothwendig ⸗ 
Zeit und eine Wohlthat barftellt, fo erfehen wir aus biefer zweiten wie er 
ung glauben machen möchte aud bie Knechtung frember Völler durch die 
Romer fey für jene eine civilifatorifche Wohlthat gewejen, und zwar in fubr 
jectivem ebenfo wie in objeetivem Sinn. Mit befonderm Eifer behauptete 
er dieß in Beziehung auf Griechenland und ben achäiſchen Bund. Nah 
ihm war die Freiheitserllärung Griechenlands kein bloßes Gaufelfpiel, fon: 
dern gieng aus ben reblichften, gegen die Griechen nur allzu wohlwollenden 
Motiven hervor. Flaminius insbefondere erſcheint als ein ſchwärmeriſcher 
Philhellene, als ein Dann „von der jüngern Generation, welche mit dem 
altwäteriihen Weſen auch den altväterifchen Patriotismus von fid) abzu⸗ 
hun anfieng, und zwar aud) an bas Vaterland, aber mehr an ſich und an 
Das Hellenenthum dachte.“ Aus purer Sentimentalität wurde er fat ein 
Berräther an den Interefien feines Vaterlandes; es wäre baher „vielleicht 
für Rom wie für Griechenland beſſer geweſen, wenn die Wahl auf einen 
minder von helleniſchen Sympathien erfüllten Mann gefallen, und ein Feld⸗ 
herr dorthin gefandt worden wäre ber Hellas nach Berbienft behanbelt, den 
Römern aber es eripart hätte unausführbaren Idealen nachzuſtreben.“ 
So bie Römer und ihr Flaminius. Die griechiſchen Patrioten dagegen, 
Philopömen und Lyfortas und ihre Partei, werben mit Spott und Hohn 
überjhüttet. Sie find „bodfteife Principiennarren” wie, Gato; der ganze 
„achäilche Patriotismus” ift nichts als „eine Thorbeit, eine wahre hiftorifche 


Auch bier fommen zwar Stellen vor, die eine gang entgegengefehte 
Auffaſſung zu verratben feinen, 3. B. „daß bie tüchtigſten und rechtſchaf⸗ 
fenften Leute in ganz Griechenland gegen Hom Partei ergriffen, war in 
der Ordnung; römiſch gefinnt war nur die feile Ariftolratie.” Unver 
Zennbar jedoch ift nur jene erftere Anficht ernftlich gemeint, dieſe aber auch 
fo ſehr, dak Hr. Mommfensjebe entgegengefegte Meinung für „verächtliche 
Unredlichleit“ oder „elende Sentimentalität” erklärt, daß er in feiner 
„Erregtheit“ ausruft: „Der von dem gelehrte Pöbel hellenifcher und nach⸗ 
hellenijcher Zeit bis zum Elel wiederholte Vorwurf, daß die Römer beſirebt 
geweſen wären den innern Zwiſt nad Griechenland zu tragen, ift eine ber 
tollften Abgeſchmadtheiten welche politifirende Philologen nur je ausgeſon⸗ 


en haben * 

Warum dieſe außerordentliche Erregiheit? Mit dem ihörichten, 
fratzenhaften Patriotismus ber legten Hellenen follen auch hier alle höheren 
ftlichen Motive aus der Geſchichte hinausgeſchafft und das Recht der über: 
Iegenen Schlaubeit und Gewalt um fo leuchtender bingeftellt werben. 
Dffenbar denkt fi) Mommſen die Römer, die ihm einem Gäfar gegenüber 
eine werth⸗ und rechtloſe Maſſe, ein feiges verlottertes Gefindel find, in 
ihrem Verhältniß zu andern Bölfern als die „große Nation,” die an ber 
Spitze der Givilifation gebt, welcher alles erlaubt ift, und vor der man 
alles als eine Wohlthat, ald Aeußerung ihrer edeln hochherzigen Inſtincte 
hinnehmen muß. Jede Gewaltthai die fie begehen, ift lobenswerthe Energie, 
amd Tadel verdienen fie nur wenn fie eine Gelegenheit vorübergehen lafjen 
ihre, Bloire” auf Roften anderer zu vermehren. So ſagt er bei einer ſchreien ⸗ 
den und auch von ihm als ſolche anerfannten Ungerechtigkeit, deren fie ſich 
in Syrien ſchuldig machten: „Dieß war für lange Zeit das Ieptemal dab 
der römifche Senat in den Angelegenheiten des Dftens mit derjenigen 

hätigfeit umb auftrat welche er in ben Verwidlungen mit 
Philippos, Antiohds, und Perfeus durchgängig bewährt hatte,” Er lobt 
aljo die Römer förmlich um ihrer Gewaltthätigleit und Arglift willen, und 
drüdt fein Bedauern aus daß fie fernerhin nicht in gleicher Weiſe verfahren 
ſeyen. Ueberall, auch wo die Sache fie gar nichts angeht, erheben fie 
Anſpruch auf Aequivalente, auf Annerionen, und Hr. Mommſen findet 
Das. gang in der Orbnung unb volllommen felbftverftänblih. So fagt er 
zur Hedhsfertigung der Nömer wegen ihres Ariegs mit Philipp: „Unmög: 
Sic, lonnte man geftatten daß derfelög den beften Theil bes Heinafiatifchen 


Griechenlands und das wichtige —55 inzu erwarb, die neutralen Han⸗ 
beläftänten erdructe und damit fi ai verdoppelte.“ Wir fragen mit 
Hm, Peter: Warum fonnten die Römer dieß nicht geftatien, ivenn 8 
nicht eben die Herrfchfucht war bie fie daran verhinderte? Mas giengen fie 
bie Heinafiatiihen Städte an? Und jo Fünnte man noch viel fragen, wenn 
man nicht wüßte daß bei einer folhen Politif und einer ihr enloms 
menden apologetiichen Geſchichtſchreibung alles Fragen nad und 
Moralität umfonft ift. 

Um aud hier ver Wahrheit zur Anerkennung zu verhelfen, folden 
fophiftiichen Beichönigungen gegenüber, ftellte ber Berfaffer ber hier zu bes 
ſprechenden Abhandlung das befannte und aud von Mommfer nicht in 
gelãugnete Berfahren ber Römer gegen Garthago, gegen Macebonien, 
Syrien, Pergamum, Rhodus und Aeghpten nach feiner ganzen Argliſt und 
Ungerechtigkeit dar, und geht dann zu Griechenland über, mit welchem fis 
hierin feine Ausnahme machten, Diefe Darftellung, welche zum großen 
Theil allgemein befanntes enthält, wieder zu geben, ift hier nicht ber Ott. 
Mer wollte auch die machiavelliftifche Politik der Römer läugnen, wenn er 
fi nur an ihr über alle Länder und an allen Höfen ausgebreitetes Spies 
nirſyſtem, an bie Gefandten und politifhen Agenten erinnert, deren Aufı 
gabe es war überall Zwietracht zu ftiften, und bie, mit einer Dreiftigfeit 
und Frechheit welcher faum die Nationalitätstheorie der Gegenwart ähm 
liches an die Seite zu feßen bat, ſich in alles mifchten, und Fürſten und 
Völker als Angeklagte vor ihren Richterftuhl beriefen. Was war bas Loos ber 
Bundesgenofien bes römifhen Volks, mit benen man nad} dem erbittertften 
Vernichtungskrieg ein foedus aequam ſchloß, d. b. fie ihrer freiheit und 
Unabbängigfeit volljtändig beraubte? Dder welde Bewandtniß hatte es 
mit ber fogenannten Freundſchaft ber Römer, unter deren Namen über 
auswärtige Könige und Fürften die drückendſte Abhängigkeit verhängt zu 
werben pflegte? Welde Bedeutung hatte die Formel: fih dem Schuß des 
zömifchen Bolfs anvertrauen (se in dem Romanorum ober fidei populi 
Romani permittere?) Der Römer verfland darunter nichts anderes als 
fi) der Botmäßigfeit des römischen Volks unbedingt unterwerfen ; wie dieß 
der Gonful Glabrio den ätolifhen Geſandten, welche ſich auf fein Anrathen 
dem römischen Schuß auf dieſe Weife anvertraut hatten, handgreiflid be 
wies: alö fie aufeine unbillige und unausführbare Forderung, die er an fie 
ſtellte, nicht fogleich eingehen wollten, ließ er Ketten bringen, und fie ihnen 
um ben Hals legen, um ihnen deutlich zu machen was es mit ber Freund⸗ 
ſchaft der großen Nation zu bebeuten habe. 

Der Hr. Verfaffer meint: eine ſolche Politif habe die Welt feit ber 
römifchen Beit, Das ganze Mittelalter hindurch, nicht mehr gefehen ; erft dem 
15. Jahrhundert, welches in fo vielen Beziehungen an das claffifche Alten 
thum und an das römische insbeſondere wieder angefnüpft, fey es vorbe⸗ 
halten geweſen fie praftifch wieder ins Leben zu rufen, und zugleich durch 
Machiavelli, den ausgezeichneten Kenner der römischen Politik, ein Syſtem 
berfelben hervorzubringen. Knüpft aber der moderne Cäſarismus nicht 
noch unmittelbarer an bie römische Militärmonardjie an, und ſucht er bie 
Politil derjelben nicht noch ſyſtematiſcher in die Praxis einzuführen? Wir 
ſchliehen mit ben Worten des Hrn. Peter: „Wir laſſen es bahin geftellt 
intoietveit e8 feitben gelungen ift biefen Maciavellismus durch reiner 
fittfiche Prineipien au) in der wirklichen Welt zu übertvinden. ebenfalls 
aber ſcheint es uns Pflicht und Yufgabe der Geſchichtſchreibung zu ſeyn 
biefe reineren Principien zur Geltung zu bringen, nicht aber eine Politik zu 
preifen und zu fördern welche die gleißneriſche Sprache der Humanität und 
Gerechtigkeit nur zu dem Zweck rebet um im Dienft ber rückſichtsloſeſten 
Selbſucht die Moral mit Füßen zu treten.“ 


Bom Berliner Büchertiſch. 
xx Sollte es wahr ſeyn, wie es beinahe den Anfchein gewinnt, daß 
von gelehrten Werten tveniger, von politiſchen und unterhaltenden neuerbings 
mehr auf ben Büchertifch gelangt? Der allgemeine Zug der Zeit gebt bahn, 


als natürliche Folge unferer Bildungszuftände, die von bem 


überfüllten 
Markt der Wiffenfchaft hinweg fich immer mehr dem Leben und den Maffen 
zuwenden. Franklin that jeiner Zeit den beherzigenswerthen Ausfprud: 
America best cultivates what Germany brought torth; nad) eini 
Anzeichen zu ſchliehen, Lönnte man glauben: Deutfhland habe jet die Cultivi⸗ 
zung befien was es hervorgebracht in die eigene Hand genommen, Wie 
vieles aus dem geiftigen Gebiet wird den arbeitenden Glaffen zugänglich 
gemacht, wovon fie chedem Teine Ahnung hatten! - Am ausgiebigjten fließt 
bie fchöne Literatur, die beim Herannahen ber Weihnachten einen von Jahr 
zu Jahr ſich erieiternden Marlt getvinnt. So jung er ift, fo zählt doch 
unftreitig Paul Heyfe unter ben Lieblingsſchriftſtellern Deuifchlands, 
namentlich Berlins, und hier wiederum vorzugsweiſe des ſchönen Geſchlechts. 
Seine „Geſammelten Novellen in Verſen“ werden manchem der um eine 
paſſende Lectũre für zattfüühlende Seelen verlegen ift, eine willlommene 
Gabe ſeyn. In der That enthalten ſie des Hübſchen nicht wenig, 
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namentlich ift die erfte Hälfte ber „Braut von Eypern“ reich an 
Be, 1 Donate Wied car 
tion, fondern weſentlich zugleich in der burchfichtigen Anfchaulichteit der 
ng zu fuchen find. Gegen den Schluß ermattet der Dieter zu: 
febends, was zum Theil am Stoff liegen mag. Einige Kleinigleiten aus. 
er früheften Zeit hätte Heyſe füglich weglaffen fönnen, da fie allzu 
das mühjame Ningen nad) einer dem Stoff entfpredhenben from 
berratben; doch auch dafür fehlt os getviß nicht an Liebhaberinnen. Ein 
abenteuerliches bichterifches Erzeugniß ift ein anonym erſchienenes heroi⸗ 
ſches Trauerfpiel in drei Aufzügen, „Deutfche Jugend,“ worin Männer» 
bund, Burſchenſchaft und Turngemeine, mit zum Theil befannten Ramen 
älterer Zeit, zu einer tragifchen Verherrlichung der neu⸗ und Heindeutfchen 
Reichsidee verarbeitet find, Nicht uneben fehließt Die Zueignung mit ber 


Zum! Das u. alte Bundes· Bott! 
er EN t en 
ee er, die en. 
Uns feines ew'gen Bilbes Wahrheit Ienchten! 
Bolt gegen Bolt — jo ſtehe, Felſen gleich, 
Deutkhland, im Sonnenglanz. und Donnerichlage! 
Du aber, roll', o Strom ber Zeit, und trage 
Mein Lied hinab ins neue deutſche Reich! 
Der Strom wird wohl noch ein paar Jahre zu rollen haben, aber einen 
orbentlichen Bauftein für das neue Reid) Lönnten wir in Schleswig: Hol: 
in bolen, für das Adolf Strodtmann, wie früher für Polen, feine 
leier neulich erflingen lieh — nicht ganz fo voll und durchſchlagend als zu 
wunſchen ware. Das foll ung die Freude nicht verfümmern daß demnächſt 
jeber Fußbreit deutfcher Erde befungen ſeyn wird, Nicht allein ift der ge: 
Teste 9. Berghaus chen jet daran unfer mafliges Pommern in eine 
— Skigge zuſammenzufaſſen; Fontane, eine treue Berliner 
ele, bat es ſich nicht verdrießen iaſſen nad) forgfältigfter Inſichtnahme 
Sie ſchonſten und intereffanteften Punkte der Mark dichteriſch zu bearbeiten 
— lauter Berlen da wo ber gemeine Biedermann nichts als noch gemeine: 
zen Sand wittert. 

Vermuihlich einer noch durchichlagenderen Wirkung hat ſich A. Stahrs 
„B.€.Leffing. Sein Leben und feine Werke" zu erfreuen — eine Schrift die als 
vermehrte und verbefferte Vollsausgabe fo eben in dritter Auflage erfhienen 
ift. Siahr hat ſich in der That das nichts weniger als überflüffige Rachbeſſern 
nicht verbriehen laſſen, und es verräth eine höchſt anerlennungswerthe 
Selbftverläugnung daß er gerade den ſchwächſten Theil der erften Auflage, 
das elfte Bud: „Leifing der Philoſoph,“ dem Icharffinnigen und ſprach⸗ 
gewwanbten Dr. Johann Jacoby zur Bearbeitung überlieh. Sacoby's 
Arbeit ift reich an feinen Bemerkungen, die von einem tiefen Verſtändniß 
Leſſings und Spingza's zeugen; ”) nurbagegen läßt fich jehr viel und gewich⸗ 
Siges einwenden daß Jacoby, nad anderer Vorgang, zu große Ueberein⸗ 
fimmung zwiſchen Spinoza und Leibnit annehmen zu dürfen glaubt, ohne 
darauf Nüdjicht zu nehmen daß bei einiger Kenntniß der den beiven großen 
Denken geläufigen Methoden die vorausgefegte Nebereinftimmung ſich 
als weit unerheblicher und in der Hauptfache als geradezu unmöglich ber: 
ausftellt. Das ift nun freilich ein Punft der auf „literariſchem“ Weg ſich 
wicht abmachen läßt, aber auf vieljeitige Zuftimmung wird vielleicht bie 
bundige Berficherung Anſpruch machen dürfen: daß die kritiſche Größe 
des Vhilofophen Lefjing gerade darin beſteht ſich ſteptiſch 
zw allen bogmatifhen VBorausfegungen der Speculation 
verhalten zu haben. Mit dem „Denler“ Jacob ließe ſich manderlei 
darüber iind über verwandte Materien erörtern. Siahr hat auch deßhalb 
ob verbient daß er Hofrath Bodens ſeltſame Schrift, worin beiviefen 
werben fol daß bie von W. Wattenbach herausgegebenen Aus 
güge aus den Briefen von Elife Reimarus an Hennings in den Mittheis 
Jungen über Leffing unecht feyen, gar nicht in Betracht zog. Man braucht 
bie Driginalbriefe gar nicht gefchen zu haben, wie Schreiber diefer Zeilen ; 
aud) darauf lonunt es nicht an durch M. Kayferlings „Mofes Mendels⸗ 
Sohn“ zu erfahren daß in Wattenbachs Befig noch zahlreiche Familienbriefe 
ähnlicher Art ſich befinden, um die volle Üeberzeugung zu gewinnen daß 
dieſe Briefe die Bürgſchaft für ihre Echtheit in fich felbft tragen. Bodens 
Anfehtungen find gang unbezahlbar darum weil fie jonnenflar darthun 
wohin die Hyperlritik unferer Tage, bie fich ſchmeichelt das Gras wachſen 
"zu hören, zulegt führt, und tie weit ab fie von eben dem Leffing ftebt von 
welchen fie in gerabefter Linie abftammen will. 

- Die beutiche Literaturgeichichte bat aus dieſen und andern Grunden 

je immer ein gutes Stüd Arbeit vor ſich umd erwedt in nicht feltenen 
en felbft den Berbacht weit mehr in die Breite als in die Tiefe zu geben. 
Mit Freuden begrüßt der Freund befonnener und getviffenhafter Beurthei 
ge man doch damit Die Broſchtire vergleichen: Leſſings Chriſteuthum 
ec ln von Dr. 3. Jacoby. — — en: vs ben 

Dr. jelhf die Anfangsgründe in ber Philoſophie fehlen. W.d. R. 





allgemein anerlannten Vorlefertalents geben, 


lung in Sadıen ber Literatur Werner Hahns „® i 
Literatur der Deutfchen“ in zweiter Auflage, weil Schule und Haus dabei 
nur gewinnen fönnen. Diefe Art populärer Schriften hat unfern ganjen’ 
Befall; auch ba läßt ſich nichts einwenden daß Schriften wie des‘ 
engliſchen Garlyle „Leben Friedrichs des Großen“ durch Meberfegungen 
in Deutſchland, das Carlyle zu feinen beften Freunden zählt, „populär“ 
werben, und zwar um jo weniger, al$ ber englifche Verfaſſer dem deutſchen 
Neberfeger bie Arbeit nichts weniger als leicht gemacht bat. Die in der 
Deder ſchen Buchhandlung erfheinende Weberfegung bekundet — abgefchen: 
davon bafı ber Verfaſſer fie Iegitimirt hat — einen der engliſchen Sprache voll- 
kommen mächtigen Schriftfteller, was auf dem Boden unferer deutſchen 
Heimath nicht wenig fagen teil, wenn man bie Schwierigleiten des Carlyle'« 
ſchen Styls nur halbivegs kennt. Hiezu kommt der weitere Vorzug daß der 
Ueberfeger, der in London lebt, bie deutſchen Citate, mo nur mög« 
lich, nach den Quellen wiedergibt, und wenn man bie erften Capitel des 
neueften britten Bandes fi ig mit dem englifchen Tert vergleicht, fo 
fehlt wenig zu dem ———— und nichts weniger als häu 
vorfommenden gelungenen Ueberſeung. Schabe daß fich im weiteren Berr 
lauf immer mehr und immer anftößigere Sprachfehl Sprachunrich ⸗ 
tigfeiten einſtellen, die allzu deutlich fübbeutichen Sprachgebrauch verrathen, 
und zuweilen auch — mit ſolchen geſchichtlichen Unebenheiten auf⸗ 
treten, bie man wohl dem engliſchen Verfaſſer, aber nicht dem ſachlundigen 
deutfchen Meberfetser nachſehen fann. Schon ein erfahrener Eorrector hätte 
manches befjern förmen. Es muß in biefer Bezichung fehl mit 
und anders werben. Zwar nicht durch hervorragende ſtyliſtiſche Reinheit, 
wohl aber feines Feitifch gefichteten Inhalts wegen verdient ganz beſondere 
Beachtung der erfte Band der auf zwei fernere Bände berechneten „Ge: 
ſchichie der Vereinigten Staaten von Norbanterifa” von 8. F. Neumann. 
Bei der Schwierigkeit die Materialien für ein derartiges Werk in Europa 
zu fammeln, und oßne cin dem benbfichtigten Zweck entſprechendes Vorbild 
in englifcher Sprache, fühlt man fi dem gelehrten und freifinnigen Vers 
faffer zu aufrichtigem Dank verpflichtet. Der Gegenftand jelbjt gehört zu 
den brennenden Fragen, fo zwar daß bie blutigen Ereigniffe des Tages in 
die Feder des Geſchichtſchreibers einfließen, und als Wiederhall 

grabener Stentoren demokratijcher Ideen ſich anhören. Ob wohl jenfeits 
des Oceans, wenn auch nur beziehungsweife, ber vepublicaniiche Gebante 
über den monarchiſchen bleibend den Sieg davon tragen wird? A. H. 


Deutſchlaud. 

85 Weimar, 7 December. Das bier im Auguſt gefeierte allge 
meine deutſche Künftlerfeft hat für die biefigen Runftzuftände eine recht 
erfreuliche NRachwirkung hinterlaſſen. Bei den Berathungen über einen 
würdigen Empfang der fremben Kunſtgenoſſen, bei den gemeinfchaftlichen 
Vorarbeiten zu mancher finnigen Augenweide die den Gäften geboten 
werben follte, bei den gefelligen Zufammenkünften des Feftes ſelbſt milderte 
fich mandes Vorurtheil, das feither noch immer eine innigere Verſchinel - 
zung unferer artiftijcden Kräfte, unter denen fich bekanntlich Namen erften 
Ranges befinden, verhindert hatte. Diefe jhöne Annäherung hat Anlaß 
zur Bilbung eines „Vereins für Kunft und Wiſſenſchaft“ gegeben. Der 
Director der Kunſiſchule, Graf Kaldreutb, und der Oberſthofmeiſter der 
Frau Großberzogin, Hr. v. BeauliewDarconnay, ergriffen bie Fnitiative 
unb veranlaßten Vertreter der Mufik, der Schönen Literatur und der Wif 
ſenſchaft ſich ihnen für die Entwerfung eines Statuts und eine fofortige 
Verwirllichung desjelben anzufchließen. So ift denn ber neue Derein auf 
univerfaler Grundlage entftanben, und zählt, da er Kunft und Literature 
freunde jedes Standes aufnimmt bereit gegen 250 Mitglieder. Das Local 
des Vereins ift an jedem Abend zu gefelliger Zuſammenkunft geöffnet, 
Ale acht Tage wird für die gerade Anweſenden irgendeine literarijche 
Mittheilung gegeben, und haben bis jegt Hr. v. Beaulieu über platideutſche 
Dichtung, Dr.v. Schorn über die Eintheilung und Unterſcheidung der Kunſt⸗ 


gaktungen geſprochen. Ab und zu finden befondere Einladungen aud an bie 


Familienglieder der Bereinsgenofien ftatt. Bor einer jolden Berfammlung 
von etwa 500 Perfonen ſprachen geſtern Abend, nad einer Begrüßung der 
Anweſenden, unter welchen zu aller Freude ſich der Großherzog befand, 
durch den zeittveiligen Vorfipenden des Vereins, Hm. v. Beaulieu, unjer 
DOberbibliotbefar Adolf Schöll einen von ihm gedichteten Prolog, und Karl 
Gutzkow, Generalfesretär der noch auf ein Jahr hier verbleibenden Vers 
waltung ber Schilferftiftung, in längerer Rede über eine angiehende 
Frauenerſcheinung aus dem fechzehnten Jahrhundert, Argula v. Grumbach, 
jene „dhriftliche Frato vom Abel in Bayern“ (fie ſtammte von der Stauf⸗ 
fenburg Ehrenfels bei Negenäburg), die ſich durch ihren berühmten offenen 
Brief an die Univerfität Ingolftabt an ber Reformation betbeiligte. In 
ber nächſten größeren Verſammlung wird Emil Balleste eine Probe ſeines 
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Vermiſchte Nachrichten. 


" Yeankfurt a. DR. Ueber die lepte Bunbestagafihung berichtet 


man ber „Rat. Ztg." noch folgendes: „Als bei ber Abſtimmung über den 
öfterreichifch:preußtichen Antrag 7 Stimmen gegen 7 ftanden (Zuremburg 
enthielt fi, Medlenburg erllärte ohne Inſtruction zu ſeyn), fragte der 
Bräfivialgefandte Hrn. v. Bülotv (Medlenburg): ob er wohl innerhalb 
ier Stunden von feiner Negierung auf. telegraphifhem Weg feine In⸗ 
ſtruction erhalten lönne? In dieſem Fall werbe er auf jo lange die Sitzung 
ausfegen. Hr. v. Bülow bejahte dieß, und war ſchon im Begriff ben 
Sigungsfaal zu verlafien; er fehrte aber wieder um, und erflärte: er wolle 
es über ſich nehmen und jetzt ſchon abftimmen. Hierauf ſprach er ſich für 
den öfterreichiichepreußifchen Antrag aus, der damit die Majorität erhielt. 
Da der Ausſchußbericht gar nicht zur Berlefung gelommen, fo erklärte der 
Berichterftatter, Frhr. v. d. Pforbten, daß er denfelben nunmehr als feine 
perfönliche Abftimmung wieder aufnehme; gleiches geſchah von Seiten bes 
Badifchen Geſandten, der eine Erflärung feiner Regierung bei der (nicht 
erfolgten) Abftimmung über ben Majoritätsantrag auf Deeupation hatte 
abgeben wollen, und biefe nun als feine motivirte Abftimmung gegen ben 
Grecutiondantrag zur Kenntniß der Berfammlung brachte. , 

E Müucden, 11 Der. Einem Telegramm zufolge weldes bie 
„Bayer. Zig.“ erwähnt, ift Se, Maj. ber Stönig geftern in Florenz ein 
go wird heut in Bologna und morgen in Verona übernadten. Er. 

j. reist unter bem Namen eines Grafen Werbenfels, — Wie es heißt, 
wird der Geſandte Defterreihs an unferm f. Hof, Fürft v. Schönburg⸗ 
Sartenftein, ber ſich ſeit einiger Zeit in Urlaub befindet, aus dem Staate: 
dienſt treten, und demzufolge von feinem hiefigen Poſten abberufen werben. 
— Der Caffationshof für die Pfalz dahier hat in einer Eivilflage biefer 
Tage die Frage: ob bie Iſraeliten in der Pfalz in einem Civilproceß an 
gehalten werben lönnen einen Eid nad} befonderm Ritus in ber Synagoge 
more judaico) oder in Gegenwart bes Rabbiners auf bie Thora zu ſchwö⸗ 
ven — bermeinend entſchieden. Es ift hiemit eine feit längeren Jahren 
Schwebende Frage nun befinitiv entſchieden, und damit eines ber letzten 
Stüde Mittelalter endlich befeitigt, 

Sarlörube, 10 Dec. Die erjte Kammer hat in ihrer heutigen 
Sihung eine Adreſſe auf die Thronrebe des Großherzogs beſchloſſen, wor: 
aus wir folgende Stellen hervorheben : 

—* von einem lebhaften Verlangen nach einer Bundesreform welche 
die‘ Einheit des gemeinfamen Entſchluſſes erleichtere, bie Kraft bes Bellzugs ver 
bürge, und bem beutichen Boll das Recht der Mitwirkung und ber Gontrole in 
deu ya Tg figere, umb im Borgefiihl ber kommenden Prüfungen, 
= bie tion anfänglich mit hefjender nice in 

rankfrt begräfit. Sie hatte in bem Bewuhtſeyn ber. großen Schwierigkeiten 
xiner. jeden Bundbesreform ihre Ansprüche möglicft ermäßigt, Wenn amd biefe 
deſcheidene Erwartung nicht befriebigt worden tft, fo liegt ber Grund bavem nicht 
in dem Auftreten Eurer füniglichen Hoheit. Bielmehr bat das badiſche Voll mit 
banlbarer Freude wahrgenommen bafı Eirre lönigliche Hoheit au 
— zu Frankfurt die hiugebende Baterlaudsliebe, bie uubeugſatne Achtung 
ber conftitutionellen Rechte und bie ftaatemännifche Borausſicht mieberum glänzend 
Sewäbrt haben, melde, im ber 2a egierumg gellbt, Guter Möniglichen Hobeit 
bie Yiche, bas Vertrauen und bie aller in fortwährend feigenbem Grab 
erworben haben. In der Ang it ber. beutfchen Herzogtbümer, weiche 
wie feine andere bie ganze beutfi atien aufregt, haben Eure Föniglice Hobeit 
fofort bie Mahnung der göttlichen Fugung erfannt, melde bie unnatilrliche und 
zmerträglich gewordene Berbindung ber bentichen Wällerfcpaften mit dem bänifchen 
Staat. gelöst bat, und burch Hechfihre iche Unerfennung ber Redyts- 
anpeide bes Herzogs fFrie von Schleewig-Holftein ben einzigen U bezeichnet 
auf welchem bem jchwergeprüften Brubderflamm volles Recht und wirtame Hlilfe 
en wird. Benz von dem Regierungen einzelner deutſchen Buudesſtaaten noch 

benten gegen bie Richtigkeit biefes Emtipeibes gebegt werden, fo ift doch um- 
beftreitbar daß niemand in ber Welt ein ae ſowohl natürliches als auch ge» 


in ber Fürſten⸗ 


ſqhichtlich begrünbetes echt babe um bie Aweifel ber Thronfolge durch Anerlen- 
ung zu erledigen als das Voll ber Herzogtblimer ſelbſt, deren Regierung in Frage 

efeit wird: Wenn nur erſt die Freiheit ber Aeußerung bes fchlenmig-bolfteini- 

Bollewillens gefüchert ſeyn wirb, fo wirb es and Mar werben bafı fernere 

ifel am beim Recht des Herzogs Friedrich im Wahrheit Borwände find zur 
ewaltigung am einem edeln beutfchen Vollsſtauum. Mo baber, wie hier, Sir 
Nenteht und Volterecht zujammengeben, wo bie Anfprüche der Legitimität durch 
—2** F— Ratienalttät getragen werben, ba darf ber endliche Sieg nicht 
zwei 2 

Darmſtadt, 10 Dec. Heute fand dahier die Verlobung bes Groß ⸗ 
Herzogs von Medlenburg: Schwerin mit ber Prinzeffin Anna von Heſſen 
ftatt. Die letztere, im blübenbften Jugendalter ſtehend, ift eine Tochter 
bes Pringen Karl, Bruders bes regierenden Großherzogs und Schweſter 
bes. mit der engliſchen Prinzeſſin Alice vermählten präfumtiven Thronfol: 
ers, Prinzen Lubivig. 
. » $anusver, 9 Der. Die N. Hannoversche Zig., welche den Anllagen 
wegen Untergeichnung des Londoner Protololls und übereiliger Beglüd: 
wünffung Ghriftians IX zu deſſen Thronbefteigung von Seiten Hannovers 
nichts als Schweigen entgegenzufegen hatte, bridht dasſelbe wenigftens um 
Die hannoveriſche Abftimmung in ber Bunbestagsfigung zu rechtfertigen 
Es gefchieht im nacftegenden: 


-bafj er fich fürchtet, und aus Furcht Unre 


Der efrige Beſchluß ber Bunde lung wird wielfa i 
unb ven * Seiten findet man ibn nik geilen die all Mi fen, 
der beutichen Medhte.in ben ilmern. mag-barüber zu fireiten feym 
befriebigendere Beſchlüſſe möglicherweije formuliert werben konnten; fo viel inbeh 
wirb anerlannt werden müffen bafı ber Beſchluß, wie er gefaßt iſt, bas allein Es 
reichbare enthält. Es kommt zweifellos vor allem baranf an daß bie drohenden 
Nagranten —— in Lara —— —— Eye = L 
Bemaltmaßregeln um e Beamten abgewenbet, und daß allen 
bebrän ig ne can und Sicherheit en werde. Dieß wird 
durch bie mit ber Ereculion berbundene ur erzogthlimer vollftänbig 
erreicht; es wird durch biefelbe viel Unheil tet, welches, einmal geſchehen, 
fi eben ge BE SiS ge zu ae. Dez me Dee Bi Den un 
benten und ſich Nar vor Augen ftellen müffen: daß bie - und welentli 
Forderung ber. Lage bie in üi upt etwas zum Schub ber bebrohten Deuts 
in ben Herzogthlimern zu thun, und baf jebenfalfs fehnelles Handeln beffer ift als 
—** — c t Kr arm _ ſchnelles Handeln 2* 
aber, wenn eſchluß nicht im eht vorliegen ung nm Staude 
wicht erreicht worben, Die beiben Beutfehen Grefimächte en rt: ihre A 
ftimmung feinem über bie Erecutionsvelftredung binansgebenben Beſchluß zu geben, 
und es bütte daher eim folder Velchluf zu feiner Ausführung abermalige Ber» 
hanblungen und Erörterungen nothwendig gemacht, bie gewiß nicht ben Sterefien 
ber eiliger Hülfe bebrftigen deutſchen Herzogthiimer entipredgenb geweſen wären. 
Gebenfalls würde ohne bie Zuftimmung ber Grofimüchte bie militärische Action 
bes Bundes ihrer welentlichiten Stärke und Spanntraft entbehrt haben. 
tommt daß der dem Bundeebeſchluft hinzıgefügte Vorbehalt in Betreff ber 
folge bie furcht vor einem Präjubiz in biefer Richtung ausfchließt. Die Erecntion 
fol eben ben bebrängten Hergegthümern Schuß Aalen, unb einen verjaſfungs · 
mäßigen Zuftand herſtellen, ohue irgenb ber GErbfolgefrage zu präjubicien, & 
wird fi) dann finden was barüber Recht erfannt were wird, Der Mine 
vitätsantrag des Ausſchuſſes, welcher als zweite Alternative vorlag, konnte nah 
keiner Richtung als mehr —— — erſcheinen. Nach biefem Antrag ſollten „bie 
zum Be frliherer Bundesbeſchiiſſe bereits”durch ben Beſchluß vom 1 Oct. d. J 
m Ausficht genommenen Mafvegeln nur zum Schub aller Rechte, beren Dar. 
bem den Bund unter ben gegen Berbältniffen obliegt, fojort in 
zug gefeist werben.” In biefem An wirb bie — bun chtliche Natur 
elegung ber Herzogthütmer fo vollſtändig im unklaren gelaſſen, daß man einer 
feits eine völlige Zurüdfieliing ber Erbfelgefrage, andererfeits eine Ueberfereitung 
ber Eompeteny bes Bundes darın hätte erbliden Kinnen, je nachdem man nach ber 
einen ober ber anbern Seite hin interpretirt hätte, Zwiſchen biefem fo mad allen 
Seiten bin unklaren unb ber Zuflimmung ber Grohmächte entbehrenten er 
und der Bundeserecution mit dem Verbehalt ber Erbiolge Tonnte die Wahl 
fchtwer fallen. Die letztere mußte and an ihrer formellen Seite immer ned be⸗ 
friebigenber ericeinen als ber ueſchußantrag, da fie von einem Haren Rechts⸗ 
flanbpumft aus alle weiten rechtlichen Eventwalitäten völlig offen Hält, materiell 
aber bietet fie den großen Bo einer jdnellen, mit voller Unterſtützung bet 
Großmãchte zur geinährenben Si. Diefe Hülfe wird nunmehr auf das ſchuellſte 
und kräftige gewährt werben, umb bie Beieung ber Herzogtlimer wird baflr 
Bürgschaft leiſten daß dort fein deutſches Recht verleit werde. 

TT Aus der preußiſchen Rheinprovinz. Zu meinem lehten 
Bericht über die fhleswig:bolfteinifche Bewegung in unferer Provinz muß 
ich doch einen Nachtrag geben. Es ſcheint daß die Welle ſich auch hier zw 
heben beginnt. Große Beachtung verdient die Vollsverſammlung melde 
am 6 Dec. in Bonn im Werner ſchen Local ftattfand. Un ihr nahm bie 
Blüthe der Univerfität und die gange Bürgerſchaft, vornehm und gering, 
theil. Noch nie hat Bonn eine fo tiefergreifende Berfammlung erlebt. 
Der Hauptrebner war Hr. Profefior Jahn. Leider geftattet ber Raum 
nicht feine treffliche Rede mitzutheilen. Gharakteriftifch war bie energiſche 
Zurüdtweifung ber Idee einer Teilung Schleswigs. Hr. Jahn fagte 
hierüber nad) ber „Bonner Zeitung” wörtlich: 

„Wir baben nod) eine befonbere zwingende Beranlaffung unfere Uebergeu 
laut aue zuſprechen. Ein Blatt (bie Fr Btg.) weißen bar frübere Serbrenfe 
ein gewiſſes Recht ertvorben hat ald Vertreter der Üffentlichen Meinung im ben 
Rheinlanden zu gelten, Bat in biefer Angelegenheit einen Ten angefchlagen, baf ed 
eine Schmnach ware wenn berfelbe irgendwo als bie Stimme bes Rheinlande gel 
ten ſollte. (Lebhaftes. Bravo.) *) Ein Blatt bat fein Recht für bie öffentliche 
mung aufzutreten wem «8 unter bem Ginfluß ber Sure ſieht, wenn es nah 
feiner eigenen Erllarung fo ſchreibt als ob anf der einen Seite der Polizeidiener, 
auf der andern ber Staatsanwalt ihm Über bie Schulter ſche. Mahrlich, zeit 


joflte man denlen. es fey ein däniſcher Poligeidiener und ein ent Conſtabler 
die neben ihm ſtehen. (Sravo.) Dieſes Blatt nennt es Mu t nur bad 
hervorzuheben was ben Muth berabbrüdfen kann, fatt ibn Fe nennt es Um 


parteilichleit, wenn es nur bed jagt was die Gegner aut ſprechen. Wenn es fih 
nur bazu aufftwingt bie Hände in den Schoe zu legen und zu hoffen ber Geiſt 
ber Bert werte Schleswig · Holſtein dermaleimft befreien, jo mag bie ber Geiſt —5 — 
Leiuarulel ſeyn, es iſt wicht unſer Geiſt. Wer bie Courage bat mich zu er! 

‚ er fi 1 dit zu begeben ſich nicht fehene, ber jellte 
barin wenigſtens nicht halb feyn. Aber wenn bie Köln. Fig. jet ben Borſchlag 
macht Schlesteig zu theilen, fo ift bie noch einfältiger ala je Er wäre gan) 
unerfärlih, wenn nicht Lord Balmerfton ihm früher gemacht hätte, unb man 
ja be vor Lorb Balımerfton bie Ueberlegung ber Köln. Zig. aufhört, Wenn cm 


‚Eompremif; denkbar war als um Gelbfländigleit und reibeit ein Krieg gegen 


ben berechtigten Landesherrn, ein Srieg nut zweifelbaiten Ausgang geführt wurde, 
& ift die Sachlage eine veliſtändig abet: 5* ſich un offenkındige 
ee. Und weicher Feind würbe nicht das ganze Recht uehmen, wenn wir ihm 
vor Beginn bee Kampfes bomit entgegenkommen das balbe Recht ihm amutieten? 
Das gute Recht ift Har und unzweiſeihaft für jeben ber jehen will.“ 


) Das Verhöltwiß, in welchem die Köln, Itg. ihre Sympathien für Schlecwig ⸗ 
Holftein unb Polen udn. gefaltet 7 nad dem Raum, ben fic barauf 
berwendet, eiwa wie 1 zu 12, 


5757 


Nachdem Hr. Jahn mit ben Worten geſchloſſen hatt: „Laffen Sie uns 
ale einfichen 58 Jahr 1863 ein eben ſolches Befreiungsjahr werde 
wie 1813 es getvefen iſt,“ vief ein greifer Profeffor aus: „Moriamar pro 

ie nostra Germania!“ Der Berfammlung ſah man fo recht die Freude 
darüber an baf endlich ein gütiger Himmel uns einen Punkt gegeben hat 
100 das ganze beutfche Bolf einig und treu aufammengehen lann; es wur: 
den beherzigenäwwerthe Warnungen ausgeſprochen, das Ausland möge nicht 
den furor teutonieus in Deutfdland und fpeciell am Rhein wecken. Bon 
preußifcher Spitze war feine Nebe; alle ſonſt wohl in norbdeutfchen Ver: 
fammlungen gebörten Derlamationen in biefem Sinn fielen weg; es war 
ein rein deuticher Geift derinden Berbanblungen wehte, und wirglauben daß 
er im Rheinland zůnden wird. Eine kräftige Refolutionfürdas Recht der Her: 
zogtbümerund bes rechtmäßigen Herzogs wurde angenommen, und außerdem 
eine Petition an die Bundesverfammlung unterzeichnet, folgenden Inhalts: 
„Der Durchlauchtigſte deutſche Bund wolle mit allen Mitteln und mit allem 
Nachdrud die Landesrechte Schles wig Holſteins und Lauenburgs ſchützen, und 
ſich dabei der Dpferwilligleit des deutſchen Volls verſichert halten.” Darauf 
bemerkte ein Redner: die Verſammlung dürfe nur als der erſte Schritt 
betrachtet werben; bas Vaterland verlange Thaten. Bu dieſem Zweck 
wurde ein Schleswwig-Holftein-Comit& von 25 Mitglievern gewählt. Zum 
Schluß ertönte plöhlich, wie auf Verabredung, das Schleswig Holſlein⸗ 
Lied, von Hunderten von friſchen rheiniichen Stimmen mit einer jolden 
Kraft und Innigleit gefungen, daß feiner ohne die tieffte Betvegung den 
Saal verlief. — Wir hören jet auch von andern Drten unjerer Provinz 
ähnliches, und ſchon wird bon einer allgemeinen Provincialverſammlung 

prochen. So bürfen wir hoffen daß bas Rheinland in thatlräftiger 
Weiſe für das deutfche Recht in die Schranten treten wird. 

Berlin, 10 Der. Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung 
des Abgeorbnetenhaufes ftand die Präfidentenwahl für den Reft der 
Seffim. Im erften Wahlgang erhielt von 278 gültigen Stimmzetteln ber 
Abg. Grabow 253, der Aba. v. Blankenburg 25. Grabomw, fomit zum 
erften Präfidenten gewählt, ſprach feinen Dank aus für den emeuerten 
Beweis des bewährten alten Vertrauens. Ermuthigt durch dasfelbe folge 
er der ehrenden Berufung zu biefem wichtigen, aber umter ben jefigen 
innern und äußern Berbältnijien des Baterlandes ſehr fchtwierigen Amt 
mit dem allerlebhafteften Dan, Er werde fortfahren dasjelbe nad) den 
Grunbfäßen zu verwalten welche er vor vigt Wochen angelobt habe, und 
bitte um Nachſicht und fräftige Unterftügung. Als erfter Bicepräfident 
wurde der Abg.v. Unruh mit 213 von 265 abgegebenen gültigen Stimmen 
gewählt; auf Neichenfperger fielen 48 Stimmen. Als zweiter Viceprä⸗ 
fivent wurbe der Abg. v. Bodum-Dolffs mit 220 von 268 gültigen 
Stimmen gewählt; Reichenſperger erhielt 21, v. Denzin 26 Stimmen. — 
Die Commiſſion des Abgeordnetenhaufes für die Berathung der Vorlage 
über ben 12 MW ilionen-Grevit beftcht nach den heute vorgenommenen 
Wahlen aus folgenden Mitglievem: Dr. Löwe (Bodum) Vorfigender, 
v. Garlotwit fiellvertretender Borfigender, Meibauer und v. Bunſen Schrift: 
führer, Voigtel, Sello, v. Sybel, Aßmann, v. Balentini, Stavenhagen, 
v. Hordenbed, Röpell, v. Bodum Dolffs, Koſch, v. Benda, Behm, Tweſten, 
Taddel, Kreuz, Müller (Anclam), Neichenheim; Referent ift v. Sybel. — 
In ver heutigen Sitzung des Herrenhaufes berichtet der Präfident über 
die von dem König auf die Moreffe des Haufes bei Meberreihung ber: 
felben erteilte Antwort. Darauf wurde die Bildung einer Finanzcom⸗ 
miſſion befchlofien. 

Die „Kreuzztg.“ feiert in ihrem heutigen Leitartifel das zwiſchen 
Defterreih und Preußen bergeftellte herzliche Einverſtändniß. „Wir 
wünfchen bringend,* fagt fie — und wen überfiele bei diefem Wunſch aus 
dem Munde der Kreuzztg. nicht cin gelindes Grauſen — „daß die beiden 
Großmädte auch ſernerhin — im richtigen Erlenntniß ihrer Aufgaben und 
ihrer Intereſſen — feſt aufammenhalten mögen. Dann werben fie macht⸗ 
voll in Europa ihren Einfluß geltend machen, und es wird ihnen auch nicht 
fehlen die andern deutſchen Staaten ſowohl zu befhirmen als auch fie 
zu beihränten mit ihren Anſprüchen auf das Maß das ihnen zufteht 
nad) dem Verhältniß ihres Machtgebiets.“ — Klingt das nicht wie ein 
Grabgeläute für Schleswig-Holften? — Glüdlicherweife hängt aber das 
Geſchict der, Herzogthümer nicht von der Kreuntg. und ihren politischen Com: 
Binationen ab, 

Die „National Zeitung” bemerlt zu dem Anleihe-Geſetzentwurf: 
„Seltjam ift es immerhin daß unfere Kegierung unmittelbar nad; dem 
mit: genauer Notb und nur mit Hülfe der Stimme Lübedcs burchgefeg: 
ten Beſchluß mit der Forderung einer Anleihe von 12 Millionen auftritt, 
Soll eiwa die identiſche Note und die Ausficht auf einen weitern zehnjähri⸗ 
gen Bank um bie „Vereinbarungen von 1851 und 1852" das Abgeordne⸗ 
tenbaus zu Geldbewilligungen begeiftern? Es wirb im dringenben Inter: 

der beutjchen ünser felbft liegen baß vor allem Bürgfdaften 
für eine correcte Löfung der Aufgabe Preußens verlangt werden. Für bie 


— 


„ Seine untrenu 


Aufrehthaltung des Bonboner Bertrags, wie fie ala das neuefte oſterreichiſch⸗ 
preuhilche Programm hingeſtellt wich, follen dem Lande doch wohl nicht 
noch ZYaften aufgelegt werden ? 
ut der „B. A. Z.“ eirsulirt Bier folgender Adreßentwurf an ben 
ig: 
i x. (m. Majerät haben unter ber Begeiflert 

Zuflimmung 33 an Bote bee id *8 daß Preufen = 
das einſtehen wolle, und werde. Das Boll hat dieſes Wort, zu dem Em, 
Moeſtãt fü rag bekannt haben, in getreuem Herzen bewahrt, und gedentt 
besjelben lebendiger bemm je, jet mo 8 gilt bus t eines beutfcher Fürten 
und eines beutichen Vollsftanımd, das Recht und bie Ehre z zu ſcha 
den umb gegen Beraubung zu wahren, Em. Majeſtät haben am 17 Mig d. %. 

ü auf das Denkmal Ihres in Bott ruhenden Baters et» 
fteben ſell — das Dental der glorreichften Exhebumg, der hingebendſten Treue 
von Für und Bol Gang Preußen, ganz ſchand hat am ben Tagen bie 
ung gelis find, gelobt ae bie Söhne ber Bäter werth ſehu wollen. jeftätt 
das Boll barıt Ihres Rufs, bes Au 


icht cher babin zmrildfehren foll bi En Iftei ln m ibeit 
a er in e 3— 18 »Deiftens vo echt 
—— Unabhän igtei von Dinemarf, * Pe —— —— 
Berbindung mit Deutſchland. erobert und jugeſichert if. Das 
Bolt in Waffen wird zu Em. Majeſtät ſichen bis Friedri Riiveime IV Wort 
erfüllt und die auf Schleswig-Helfteins Schlachtfelbern verpfänbete Ehre eingelöst 
iſt. Das game Boll wird freudig eutſchloſſen die Opfer bringen me gefordert 
werben, wer für eine tion auf Grund von Verträgen welde von Dineinart 
längf zereiffen find, ſondern damit Deutichlands, des Baterlande, beiliger Beben 
vom Feinde befreit, Daitſchlanda, Prenfens Ehre von jebem, Flecken gereinigt 
werde, Allergnäbigker König und Herr! Bor fünfig Jahren begann ber | 
Kampf um des Vaterlandes Freihent mit den Worten des Königs: „Meine 
ir bie Sache meines Bells!“ Diefe Einheit war bie Macht aus welder ber 
a RE ER 
tim — 
geireuen Bells und unſer iſt der Sieg. Ju — — * 

Danzig, 8 Der. Die Corvette „Urlona” geht heut auf die Rhede 
hinaus, Die Feſtung Weichjelmünde wird verftärkt, und die Strand 
batterien werden durch eine Feftungs-Artilleriecompagnie armirt, In 
Etralfund wird die Dampffanonenboot-Flottille ſeellar gemadt. (D. 3.) 

Altona, 7 Dec. Seit Samftag ift man in vielen Speichern in ber 
Elbſtraße eifrig damit befchäftigt die dort für Hamburger Rechnung lagern» 
den Waaren zu Waffer und zu Land nah Hamburg zu fhaffen ; angeblich 
wegen ber befanntlid in allen Ajjecuranz: Bolicen gebräudlichen Formel 
ber Berficherung „außer gam Kriegsgefahr.“ (Nordd. BL.) 

Prag, 10 Dec. Das 18. Jägerbataillon iſt mittelſt Separatzugs 
nad Thereſienſtadt, dem Sammelpunkt der Brigade, abgegangen. Am: 
15 d. erfolgt der Ausmarſch des gefammten Corps nach Hoiſtein. (Pr.) 

Lemberg, 9 Dee. Der „Gazeta Narodowa“ zufolge hat General 
Berg Congreßpolen im elf Militärtezirfe nad) rein ſtralegiſchen Rüdfichten 
eingetheilt; an ber Spige eines jeben Bezirls fteht ein General mit unume 
ſchrantter Vollmacht. — Boſal hat eine bei Szegelocith confiscirte Sendung 
von 200 Gewehren zurüderobert. ’ 

London, 10 Der. Sir John Lawrence hat ſchon geftern Abend, 
über Marfeille und Aegypten, feine Reife nach Ealcutta angetreten. 

Marfeille, 10 Dee. Briefe aus Konftantinopel vom 3 December 
melben einen lebhaften Austauſch von Telegrammen zwifchen diefer Haupte 
ftabt und London. Man verfihert daß der Sultan entſchloſſen it, Paris - 
und Europa au dann zu befuchen wenn ber Göngreß' nicht zu Stande 


lommen folkte. - Die Pforte hätte pie Geſandten zu Gonferengen eingeläben. 


um zur Bermeibung eines iets zwiſchen dem Fürften und ven Ständen 
ber Donaufürjtenthümer ben Bertrag von Paris hinſichtlich der auf bie 
rumänifche Berfaffung bezüglichen Stipulationen abzuändern. — (ine 
Telegraphenconvention iff zwiſchen der Türkei und Perſien unterzeichnet 
— (T. 8) 
ag, 7 Dec. Die zweite Kammer hat heut einen für Hollands 
blühende Finanzen fehr bezeichnenden Befchluß gefaßt. Sie hat nach zwei⸗ 
maliger Abftimmung — dad Refultat der erften Abſtimmung war unent- 
ſchieden — mit 32 gegen 23 Stimmen ein Amendement angenommen des 
Inhalts: daß im Jahr 1864 nicht 6%,, fondern 11%, Millionen Gulben 
Staatsjgulb amortijirt werben follen. Darauf hat die Kammer bas 
ur —— —— * Etat des Finanzminiſteriums 
mit groper Majoritat angenommen. Die Berathung des Mlitärbudgets 
hat begonnen. (N. 8.) * 
— — —— — — —s —— 
Berichtigung. 
J weiten Dresdener — des 


8 
n ber zwe auptblattes (3. 3 
v. o.) ift ftatt: die Anerlennung — unbber & —— 


ennung zu iefen. 





Berantwertlige Metactien: Dr. ©, Koi, Dr. M, 3 Mliendäfen Dr. 6, Orge, 
erlag der 5» ©. Gotia’fcen Bughaniung 
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Eingeſandt Zwei neue Spiele: Mr Heinen Börfens@pecnlanten“ und „ver Photograph auf Beten u in ee Murfstung 


mit Karten und erfleres m —— find in Breslau kei Kerm erjchienen, bie einen angenehmen abtw 


gewähren, worauf mir eufinertien made 
De Kin Anzahl Dä derlich, Wege 
A— J 1. — — ——— —— ein 19 Deeunker 1908 um 10 Uhr Borritage auf Dem Wem 
— —— 650 Perle Atlan Ailanthus glandulosa vom 11 u Stammhöhe bis zur Krone und 650 Stüd Platanus oceidentalis 


vn 2.10 SR ea, ns Gar tn I _3 Au ea Dranfe, CA Ike hm Bari 5-1 Oh Brummen... 
em am und v u en fen, e me 
ber nd tes Baumee entforicht, Mh Wie Di Biatanen mir keinen» Kt ei Be fiedten bch after | feyı. 
Die Bäume ae allirt frameo Wien ohne Emfhäbigung file Gmmballage zu liefern, nd wird als Lieferungefeift ber Zeitraum vom 20 März 
bis 25 * —— fergefeht. 


Age gl ber a Heine Partien Bäume, jed als 100 Stüd vom beiben Sorten zuſammen, 
aber won einer Sorte allein fautem De dan Sa Kat Breit nf End enthalten e- ung ie Es Deeember ——— bieramts unter Ein» 
* wird Bet bus ti — — ehe ee Harn — —— werden lenuen, und daß das Ergebnif 

e 
ber — ber Genehmng gg unterliege, welcher ſch and bie uneingefhräntte Wahl unter fümmilichen Offerenten — bet. 


(865557) I dem m Meoikret-der k. Reihshaupt- 8 Reſidenzſtadi Wien am 19 Rovenber 1863. 
Baumwoll:Spinnerei in € in Erlangen. 


cuachrichtigen Herren Actionäre hiedurch dah bi 10 Procent bes Actien⸗ L Ab —— 
wire f vom — — —* in. —* hd —* Pr 8 5 Ser Oefeilgehe-Srciien fügen wir au y Bei Dice une 
5 die Interimefceine zu t, und bafı mad Mbre * der 4*8 Binfen zu LT. 30 fr. per Actie ber Betrag nom fl. 
bei Leonhard Kalb; in erg, bei Hr Karl dabier, ober bei Hr. Leonhard — babier frauco zu "in * 
Den — auf ben Juhaber aucgeſtellt, ſeferũ nicht die — auf Namen ausbrädiih gewliuſcht werben 
Aech. Banmwoll-Ipinnerei Erlangen. 


J. J. €. Kelber. 


Belanututa Mi Im ber Generalverfammiurg ter , Münden» Dadauer Actien⸗Seſellſchaft für Wafchiuenpapierfabrication? 
g. dem 4 December I, J. —— eidloflen: 
1) Be —— — u. 1 Former * 6 Auguſt Pr 5 filt I er eg rag —— be ger herr 22 ente 
es ende per etie eine vibeube bon tre rocent, pro Auuo 
1 Januar ı —— bei bem hieſigeu auje M. Bachmanı & Gomp, — Einlieferung ber betteffenden Coupens baar ansbe» 


werden; 
{6 weiterer A g bes Betriebs d dem Fabril ⸗ Etabliffentent in d Eu m dem 
\ — Nena Ir I Bel Du I em tif er Borftabt Au gelegene Maftmühle dem vorgelegten Offerte gemäß 


N iden-Daganer Artien- 1-rfefaft für Marhinspeiefbricton in Minden, 
af nbau- Gefelfhaft ‚Karlsruhe an ihre ‚Actionäre. 
See 


* — eneralverfammlung bie 2 einer Divibenbe bon zwa 
x das e mi 1 rg rer een tie Gonpons für 1861, 1862 1868 ax unferex Safe —* 


— auf die Acıie "Ar 
{ — TE: 9. von Bean 8 Cohne } ;. Fraukfurt am Main, 


5— x — um 5-Gomp.! ;, galı, 


—— wir. — — den en Fe 
[8738] Der Berwaltungsratb. 


— d ſchönes Weihnachtsgeſchenk f an d Iung! 9 — — gt 

uses m ones Weihng einen (52 un um taliften, fowie Guts ern, Ju⸗ 

Dei Karl Mümpler in — — le und in a Bud a es duftrieflen und Kauflenten d 
handlungen zu haben: ” ernpfeblen wir bei 


Kosmos. Bibel der Natur. „Wiener Lloyd“ 


Das Anziehendfte VI. Jahrgang. 
aus dem Gebiete der Naturforfhung zur Veranſchaulichung Erſcheint täglich in einer Morgen- 


der Majeflät des Gwigen in feinen Werfen. und Abendausgabe. 
Für Gebildete aller Befenntniffe Der „MBiener Blopb‘‘ (früher „Meuefle 


© Von Dr. Auguft Natpanael Söhnen. Negprihten”), eines ber angefehenflei umd meift 
.. Erfler Baub. Lericor+ Octav. a vielen IAluſtrationen und 9 Tafeln, @eb, 3 Thlr, . ee DR RE 
= Juhalt tes ® ganzen Wertes, bas 2 Bände umfaffen wird; Ginfeitung, — 1) Der Sau bes J reiche, bringt täglich, au * ziel 
Himmels. — 2) Die Wunder tes Lichts und der Atomeuwelt. — 8) Die Urwelt umb das Melt ME elttifehent Matenial, berläfliche e Düittheil 
ze meer. — 4) Das —* ter und die ‚ueuere Meteorologie. — 5) Das Mei ber langen. — 98 I wißtigen Bergänge in ben bortigen MB 
M Die Kunfltiiebe und bas Seelenleben ter Thiere. — 7) Der Wunberbau bes thieriigren Organie- M —* Fiuan re Si —— fen 
ws, — Der Wurm und die Allmacht; — 8) Die ſtaunenewürtige Harmonie im ber Gausbaktung * —— — allen —— “ 
Settes,. — 9 Der Menſch, bie Krone der Schöpfung, nach Leib, Seele und Ef. — 10) Die F = Productenmärkten Defterteice, 
unermeßliche Lebensfülle bes Gotteereihe., — 11) Die Un erblichteit bes Meufhengeiftes und die J Ungarns und der benachbarten Land 
Bam! die Einigteit, — 12) Gott alleid bie Ehre. — Schluß: Lobe ben Herm, meine Seele. J re die genamen MWreisnotirumgen —* 
alelnb 
„Die „Bibel ber Ratut“ möchte ven gesilveten Familten eine Würze ber Unterbaltumg Bieten Wiener Gerhäföplanen, PR 
in ihlen freundigen Kreiſen. dem ſludierenden eine Bedung ter freute an ber Rote, - — — en ee nr 
bem bebrängten Gelhäfttman eine Geifteserfrigung ig freien Stunten — dem Ameifler an Got WE Be ant ed u her Bitame: At 
tesBoriehung einen Stachel im fein Gewiſſen, tem erihoberen Keterrichter eine Geißel der Auapr- MW Anthentifchen. und vollftändigen Bi < 
gi auf feinen Rüden, bem niebern SKavenfian ein Mertmittel ber Menshenmwilrte, ber eifigen bungsliften — ——— — 
Seibjugt einen Blid im Goues Soterherj. bem "hilnfeibaften Weiſen ein Remebinn wider ven Br te: in einem bei — au 
Hochmulh — allen rerlichen Wahrheitefreumben eire Berankhanlihung ber herrlichen Wunderwerle x s 
Botie® zur Erauidung der Cerfe.“ = Derloofungs Anzeiger, _ *x 


(9020) 














So fagt ige Herr Berfaffer im feinem Borwerte, umd bie Berlagshantiung hat durch forgfältige wmitzutheilen. 
elegante Ausftattung, bucch möglichft billigen Preis dafür George getragen daß Bohneto Hodınds ein De: Prönumerationöpreis bee „ — ee Bag 
Hansitag fir aleremihen der getildeien Stänte werte. Der zweite und Schlußtand der Merten, Oo beträgt file alle dem deutſch⸗vñ —— Voſt 
ver and ind Birferungen A 1 Ihr. ausgegeben wirb, erſcheint im Jadre 1804. (3006) — augehörigen Staaten vierteljährlich 2Rhir 
pr. Ert., im übrigen Muslanb 2 Zhir. 15 Bar. 
B 00 ARE O0 0 a a Dr RHENENEN KCHSRENENEHEHEHCHEHE 0 RD OH Belelungen ilbernebmen alle Boflämter, 





er 
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Kunst-Auction. ; Durch jede Buch- und —— ist zu beaiehen: 
) Katalog der J. A. Börner'schen Kunstsammlung, 
IV. Abtheilg., enthaltend die erste Hälfte der deutschen Schule: 
Kupferstiche, 


welche Montag den 11 — 1564 zu Leipzig im Auctionslocal des Unterzeichneten 


öffentlich versteigert werden. 
Leipzig, im December 1863, Rudolph Weigel, 


(8838) Durch alle Buchhandlungen ist zu erhalten: 


Die U tbarkeit des Weibes. 


Fingerzeige zu ihrer gedeihlichen Behandlung 
von Dr, Martini in Biberach. 
Verlag von Ferdinand Enke in Erlangen. 
Preis 10 Sgr. oder 36 kr. 
Verlag von S, I. h. Brochpaus in Seipjig, 
hen eridien 


rn zur 1 Seile, der Ateratur. 


18661) 


* er. PN — Dit. 
2 Thlr. Nar. 8 
u; Seinen Zuhörerinnen gewidmet. m 
Die von bem Berfaffer vor einem yableei Damenpublicum in den Ichten Jahren gehaltenen Bor- 
Tefungen über bie Geſchichte ber Literatur gaben ihn BWeranlaffung bas vorliegende Hanbbuch mieder- 
—— worin bas angiehendfte und igfte ans bem weiten Gebiet ber —** Are alter unb 
eit an if. Um tie m Belauutſchaft mit dem Sgriftſtellern ſeibſt zu Beföchern, 
Auswahl nachzuleſeuder Stellen in ihren Schriften hingewieſen. Ginen weiteren Bors 
zog erhält das et 5* dab bie Darflellung ſich nicht blof auf bie deutſche Literatur beſchräult, fon- 
—* auch die altelaſſiſche der Griechen umb Röuier, ſowie bie italtenifche, emglifhe, ſramzöſtſche, jpanifche 
unb portingiefile Literatur umfaßt, 


19016] efonber 
Sehgelipenken empfohlene Berlagswerke 
6. Tiescing in Stuttgart, 


in ben * gen bes 9 1863 unb alle in+ unb 
erſchienen AM oma en Du — —— durch in 


Augufimus 
in Gebicht von 
Georg app. 
Minlaturformat. leg. cartonirt mit Golbſchnitt * fr. oder 12 
Im Gewand einer fo eblen als finnigen Dichtung werden bie Züge aus dem 
Kichhenvaters vielen Leſern um fo eindringliger umb auſpreche unb anfpredhenber erfcheinen. 


Srauenbilder 
der heiligen Schrift 
im —— —*5 Dichtung, 


8. F. Scholz 
Duodez. Elegant cartonirt mit Goldſchnitt 5 1. 36 fr. ober 27 Egr. 
Diefe höne Sammlung — bie erfie in ihrer —*— — wird id bald als eines ber willlommen⸗ 
Men Geſchenle für bie Frauecatrelt einbürgern, Sie iſt beſouders auch für coufirmirie Töchter beftimmt, 


Pfingfirofen 
Gerof. 
Miniaturformat, Eeg. carionirt fl. 1. 36 fr. oder 1 Thlr, In ganz Leinwand mit 
zeicher Soldverzierung fl. 1. 54 fr. ober 1 Thlr, 4 — 
Dieſe neue — ber Apoſtel 334 äte entinommene — Sammlung von Gedichten des Berſaſſere ber 
„Balmblätter“ wird bem vielen Premuben eine deppelt willtemmene fegn und bleiben, 


Verlag von Jullus Springer in Berlin. 


(8899) So eben erscheint: 
Jahresbericht 
über die Fortschritte der Agrieultur-Chemie 


mit besonderer Berücksichtigung der Pflanzenchemie und Pflanzenphysiologie, 
herausgegeben von Dr. Robert Hoffmann, 
Docent der Agrieulturchemie am Prager Polytechnicum. 
Zaun Son &- 


Mit cinem vollständigen” Bach. und Namen-Register. 
‚8, brosch, Preis 1 Thir, W Sgr. 
Der Zweck dieses erkes ist: Den Landwirthen, und überhaupt jedem der sich für 
Agriculturchemie und deren verwandte Zweige interessirt, jährlich die Fortschritte der- 
selben, die Leistungen dieser Wissenschaft ‘in Deutschland, Frankreich ‚und Bugland im 
Weocnilichen mitzutbeilen und kritisch zu beleuchten, Hierdurch wird jeder in den Stand 
gesetzt auf eine leichte und wohlfeile Art mit den neuesten, in einer grossen Zahl 
deutscher und fremder Zeitschriften zerstregt veröffentlichten Erfahrungen, Entdeckungen 
und Ansichten auf dem so tief ins praktische Leben eingreifenden | Gebiete der Agricultur- 
Chemie vertraut zu bleiben. 
. Die Kritik hat sich überall auf das günstigste und empfeblonswertheste über dieses 
Wulernehmen ausgesprochen, 


Ben dB größten 


(411) Im Berlag ber Untergeichneten ift fo eben 
men und durch thiofs- $ zu beziehen: 


ie Srithiofs-Dage 


Efaias Tee nör. 
Mit den —— 


Karl Biusrodk, 
Miniatur-Ausgabe gebumben mit Golbfchnitt 
fl. 2. 24 fr. ober Rihlr. 1. 12 u 

Der Grund bes umermeßlichen rip se 
Gedichte des ſchwedijchen Biſchefe im Deutietand 
u Theil geworben ifl, Liegt wohl in ber gilichichen 
urchdringung des flarren gr Stoffes mit 
beim mobernen deiftlichen Geiſte. Während bie 
morbifhe Mythologie ber Einbilduugeltaft einen 
—— toller Bötter erfhlieht, läßt uns ber Dichter 
he: or * bes Baldurglaubens eine Irift⸗ 
u — — Heidenthum eine wilrbige 
eg bes Nentpums erfennen: 
„Dit Stein wer —* man Valturn alcht, —— nung 
en mie bort oben wur we Brier on ade 
e bi mit teinems Beimb und ai * in 
@ gr du’ mit dem geltgelechten @ott zugleich.” 
Darum zeugt die Jufammenftellung ber Frit 
hiof-Sage mit ben Abendmalsfinbern non 
dem tiefften Berſtändniß bes Dichters, denu beibe 
Meeitterwerle Tegners verbindet bie Ibee ber Ber 
föhnung. Der Ueberfeger bat feine ganze Su 
aufgeboten und nicht bloß alle frlihern Uebertragumg 
wei Hinter fich gelsffen, er Hat ferhh ben Wett 
mpf mit dem Original nicht geſcheut unb es im 
—— wie in ben anapäftiſchen und alliterirenden 
aßen ungmeißeihaft übertroffen. Die Aneigm 
dieſes Veblin Deutſchen erſcheini 
jet gang v 
©: tuttgart, 
J. G. Gotta’fehe Vabandiuna. 


Vochst 5* rrne 
Magun Gaber in Drei 
in allen Buchhandlungen zu haben, 


Für Aunftfreunde: 


Der bethlehemitische Weg. 
Zwil mit einem Titelbild von 
"of jofeph Ritier ». Führid, 
in Holzſchniti auöge führt von ng Gaber, 

In er appe mit 


12 968 
J. R. d. Führich if als einer der Veteranen 
ber neuen Fin Aunft neben ben Meiſteru 
Dpverbed, Cornelius, BORKEN EA 
eld x. 
I Unter feinen an „Baterunfer, * 
Tied’icgen Genofera,” zum — * x. 
br ehe Bey“ dus größte mb 
e 


ih ber 
Für Iung und Alt: 


neue 
Darftellungen aus der biblifchen 
Geſchichte. 
Zeichnungen von Karl Andrei, 


rn 


Sprudhbüdlein 
mit Syrstigt a Rinder. 


55 Zeichnungen von Alb. Ze 
Ge a 0 re on 


s ber 


— von OttoMeißner in Hamburg: 

ten ucke zur deutſch daniſchen Frage aus ben 
831— 1863. Herausgegeben von L. 8, 
LINE u. A. Rlaufeid, 114 Rıble. 

Urtundenbuch zur —— a En 
beit. Bow 1857 bie 1861, x. 

Die deutſch· däuiſche Frage, u 
die Mitgliever bes englilchen eg 10 

Die Bo e in ber — Diät ber fi 

tändeverfammlu; 


. wien! erg, 25 Sale 2 Delle 
22 Syr. 
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(8987) Einladung jum Abonnement für 1861 


auf bie Are Ricchens — Ren AR ae ggenbbott 


Im Verein mit vielen ttpoffen 9 Notabifitäten "rebigiet von Dr. I. ©. ———— 3. En 


und monatlich 2 Kiteraturblätter. — Wbonnementepreis ee 6 Rei 
——— ſuhrt jede ———— in Halbmonsts-Heften und — — — — —— 2 Gun 

nummer» ober 

Eine zmeiunbbre Kielähei e 2 * nicht ſegeneleere ung der Sion (mit beren 
Beiblüttern), beten flels wochſen de Unerte unter ber num Jah — Nedactions · 
Tuqtigteit unſeres Redacieurs He — Dr. 9. ußeneder, welcher, * ai nt, jo mannhaft 
wie —— für die Intereſſen der — — Kirche und bes hochwürdigen Klerus 
Kimpft, -wie enblid eine AT ker Mitarbeiterfhaft an ber @iom, * wehl 
— Sofleung auf eine erfprieffiche Berincehrung ber Titl. Herren Abonnenten im nächften Je 

Der hoechwũrdige latholiſche Klerits, — und weltliche Lefecirfel, ſowie ber le 
je Buienfand werben belm berannahenben ben blaufe bes ——— zur geneigten Erneuerung 

bes Abonnements, reſp. zum Beitritt zu bemfelten, hiermit gejiemenbft eingelaben, 


Paſtoralblatt für Die Diöcefe Augsburg. 7. Jahrgang. 
Dar, Me Dilnar ala Se] =" Wonkemenieprei pro et bergen 
R. KRollmann’ide Buchhandlung. 


mb im Buchhandel 1 fl. ıh. oder 
Augsburg, im December 1868, 
en Sulzbacher Kalender pro 1864. 
ber @. v. @eibel’ Buch handl Suljb inb eridiemen und alle Bu 
BR. 1 zu begichen, in Hnatburg und —öA Sie Wrath. —E Budan 
lung, in Landoberg a. U. bei George Verza: _ 
VBollftändiger Geſchäftékalender auf das Schau -Jahr 1864, 18 Bo- 
eu gr. 4, mit einer lithbograppirten new revidirten Eifenbabn- und Dampf» 
6 ifffahrts- Karte von Mittel-Enropa von 9. Henberger, k. b. enant, und 
8 tylograpbirten —— nebſt Abbildungen bes neuen lönigl 
gen unhaufes und ber neuen Aulag wilhen bem im Bau begriffenen 
erforgungdhaufe für Beamtenflei ten, dem Maximilianeum und ber 


neuen nn zu — x, in num g ‚gehehet auf orbinärem 
Paper . » ö A R . .. B6. 
in Umfclag feinem Papier oe 2 et 2 2 B- 
Kalender. für botitae Gi Ghriften pro ,: * 7 GE Eee ae - 75 
Zermin-Salender pro'7884 » 0. er, M- 
Gemeiunügiger Hanstalender mit, Tabellen pro 1864 F 1 3 
Kalender für den Bürger und Landmann pro —R u Re a 9.— 
Schörftrenzer»Kalender pro 1864 . BT De ae 6— 
2.MBandfalender, unafgezogen, m 1861. . » .» — er — 
"Zafchentalender, — o 1864. BA El ala 6— 
per eleg geb. in feet, in Goldichnit mit Bin ——4 20 — 


in Leder gebunden mit Goldſchnitt — * 
Kalenderäen pro 1864 zum Cinlegen in ne a 1 Bist. Fe Zu 6— 
zum Aufrichen 2 Blatt . 0. . ö 6— 


” u” 








4 derun — —7 sen in Bacantverlaffenihaften betr, 

uffor f. m -Ramen ®r. Majeftät des Könige. 
Bei Auflöfung ber alten berzagfi en weltlichen Tirildiener · Wittwen ⸗ und Waifencaffe 
wurden zu Guuften ber nachgenannten Perſonen rlidRändige PeufioneGuthaben Iiqwidirt, mämlich zu Gunften: 
1) ter in Fiansburg im Jahre 1802, verfchten Philippine Henriette Maria v. Sames, 
eblrtig aus ar, Wiltwe bes herzoglich zioeibrüdischen Regierungseathes Iohanit 
al Koch, ein Guthaben von, 201 fl. 

2) ber in Münden im Jahr 1858 verfebten Elia Klein, Witive des jergoglih weibriich⸗ 
ſcheu Piquenro Ehriflian Kopp jum.,ein Buthaben von . 275. 
8) der in Menhormnbach im Jahre 1802 verleb: eh atharina Schwaß, Witwe bes berjegf.. 
Rathes Meinharb Heinzeuberg in Neuhornbach und mäpherigen nee bes Georg 
Soteb Fried, eim Guthaben ven . 126 „ 

4) Der in Hahei iller in Frantteich "im » gehre 1803 "perfebten Maria Dogdalena Sin 
zenti, Witwe bes. be Ferme · Directors Mitolaus Hugon, ein Guibaben von 196 „ 

6) der im Jahre 1796 in eriftein verlebten Wittive des herzogl. Amtmannes Kobbäus 
vom Herrfteit, einer gebornen Hliugelböfer, ein Guthaben von . 78 u 
6) m im Jahre 1815 in Schönau verlebten Maria Eliſabetha C favel, gebfrtig 
m Eoliy in der Schwein, Witwe des herzegl. Bogtes ven Balthafar Borg von 


Shhuan, ein Guthaben von . PR DE EL RE GREEN: > SR CHE 340, 
Der im Jahre 1829 erlebten Maria Anna Brennet, genaunt Lafleur, Wittwe 
des Yerzogb -Kanzliflen Jeſeh Michora von Ameibräden, ein Guthaben von . 22, 


8) der im Jahre 1798 iu Zweibrüden verleblen Magdalena Lontfe Marz, Wittwe des 
berzegl. Delonomie- ff Ich. Karl Shimper von Zweibrilden, ein Guthaben von 8. 
9) der im Jahre 1805 in Sueibrden verlebten Iohanna Mramiela Roche, Wittwe 
bes herzegl. Intenbauten Frag Rapanel aus Aweibrliden, ein Guthaben von . . 279 „ 
10) ter im Jahre 1829 in La Pelite-Pierre in frankreich verlebten Karelina Friederila 


Neihard, Wittwe des alte nenn —5 berzogl. Foörſtere Johann Jelob 

Erben ber genannten Perſotien gicht befaunt find, fo wurden durc ürihel⸗ bes a Bade. 

* —* nom 28, 80 unb SL Zoli 1863 deren Werlaffenfchaften als wacam erflärt und 

fir Gegäftsmann Chriſtian Aınbos'von Zweibrüden und für Pr. 10 ber Gejcäfte- 

en welche etwa Grbanfprüche anf die fraglichen Are 3 erheben gedenlen, werben 

it a zbert ihre Auſprüche alebalb geltenb » * ———— fgl. Aerat jeine Cinwei⸗ 
—7* in ben Beſtih wird, — Speyer, 3 


— geblrtig ans Odernheim, ein Guthaben von . . 
* er ut von ba als Eurstoren ernannt — 
a bayer. Regierung der Pfa en —— der Bine 
(8951-58) ° ». 80 Beyer. Metfchnabl, 












Verlag von Otto J in Berlin: 

Land und Leute im der Union. 
Bon Ad. Domat, — 

ODireetot ber — New» 


ey, 8. St. 

22 enggetrudte Bogen. Geh, 1 Thle. 16 

Die Berliner Montags-Zeitung vom 23 Ro- 
vember €. fagt barüber 

Das unter * ent Fitet etſchienene 
überragt ax enſcha Werth alle 
m. befahhfeh 4 

Autor ift nicht mar bem Geifte wahrer Huma- 

nität, ſondern and vom Geifte ber —— 
beferlt, was belauntlich bei ben Schriften über 
unfere Autipeben felten ber if; et — den 
Reiz feines Werkes weniger in Amann 4 
zung von Ginzelnbeiten, «fs im 
TU = 

Itmiffe und der Urfachen m ji . 


Woods & Col — 


laudwirt hſchaftliche Waſchinen 
Sltowmarket, England 


erhielten die ſilberne Metaitle umb 

Vreiſe ber Royal — Ye of Eng- 

land, bie große ſüberne Medaille in Ham 

— * — pet —— — 
ciety 18 bie Londoner 

et 3. ıc., bie Prämie bes Sparkenhoe Club 


Berfertiger der prämiirten transportablen 
Mühle mit frangöfiihen VBurrfieinen und 
eifernen Rahmen zum Mahlen von Weizen, 
Bohnen, Erbſen, Roggen, Mais ıc. ꝛc. 332 
21 Pfr. Sterl. in England, 

5 Berbefierte prämiirte®ferdeffraft-Drefch- 
mafchinen, durch einen Riemen von einer Rianen- 
ſcheibe au bem Transmiffionsmwerk getrieben, befon- 
bers für ben ruiflichen und Eontinentai-Hambel ber 
sechnet, auch für Meine Pferde paffenb, fehr bamerYaft 
confxuirt, arbeiten leicht, ziehen ſich nicht zufaınmen 
und find nicht zerbrechlich. — —— 
Reinigungkmaſchinen, Müblen x. ver- 
en Pierbetraft getriebe. Preis vom 
si . Sterl. 
rämiirte Quetſch⸗· und Mablmüblen 
um Safer und Leinſaat zu queiſchen, und Bohnen, 
Erbſen, Mais ꝛe. ꝛc. zu mahlen und zu ſchroten. 
Preis 5 Po. Stel, 15 Sch. in England. 
Alluſtricter Katalog gratis m. france, [7298— 808) 
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AUGSBURG, Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
Kihriich ommen wird, beträgt in 
Boyera tiorteljährlich &0. I5kr, 
Vereinsemtrze, 


Ilgenine Sing, 


Inberate werden von der Rrpeditiom 
sülgenommmen und der Raum sinep ' 
dreispaltigen Colonelzeils berschnekt | 
im Hauptblalt mit #8 kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 
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Sonntag 


Gorrefponbengen find au bie Rebaction, — eye am bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu en. 
sbonnirt len Postumtern Deutschlands, Oesterreichs und der I: Depakreieh nien und Portugal bei G. A. Alerandre in Strasburg, Paris bei demselben, 9 de: 
cn St. A Fer und bei der deutschen Buch — — u — sie, bei dem Postamit in In Karkerakn; —— * d bei Willlamade PrT} 
rietio Street, Garden in London; für Nordamer: de wenn & Comp. in New-Vork; für Öesterreichisch Itslien bei den k k. 
eben zu Beaihenot. 2 Verona Venedig und Triest, für Kir das übrige hali —— —————— Char dos Zoltungs-Buroau dos ee Bern, 
8. Lischti; für Griechenland. Türkei und die Lovanio etc. bat KK. 1 Postamt 


n Triest. 
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13 December 1863 





Ueberſicht. 


Schleswig⸗Holſtein. 
Deutihland. Münden Gele: Steh (ein r Baupt 
wehtcomit& für Deutfhland*); ae büringen (ie Ga 
Weimarer Gemeinderathsbeſchluſſes. Weimar ſcher Landt Die beiben 
© —— der Kun einiſchen Frage. Die Flottengeh und bas 
9 vereine); Hannover Borfpnode: Teufels 
—— * Schrift me tein) ; Berlin (die identiſ 
Noten und ihre Bolgen. —— ng des Antrags des Gra 
ArimBoykenburg. . ie liberalen Blätter über bie Gelb: 
orberung); Wien (ber Entwu "eines — on Bolltarifs. 
ammenfegung bes öfterrei 'ihen Nefervecorps. Die gi nungen der 
ion. & v. Schmerling. itforberung) ; eich (Berbot der Agi⸗ 
wi 5 leswig Holſtein). 
chweiz. Bern — —* des —— Wahl des Prã⸗ 
Bi und Vicepräſidenten des Rationalraths. Weitere Ve me de 
des National: und Stänberaths. — aus Buenos: er 
Bunbesrath- und die Rationalrathawahl im Kanton Bajelland. 
eg Conceſſionen. Neuer Bericht Des iueherien 6 —— 
— u awsli. Reelamation ber ruſſiſchen Regi 
taunien. Der gefährliche Punkt der Be esegolfteini 
— a aur ur Verminderung des Kindermordes. Philan: 
in 


Keen bes geyups sv, agton. 
Frau Die Anttvorten der Souveräne. Der Brief des 
Bapftes und bes önigs von en Der Mbreenttourf des Senat. 


nk a aan —— 


* mi Wichtige Mittheilungen Ye Bas 
—— türme). 
— ———— I. Dee ee an ie Ben 
anbets um er 
vom ori en ia ie —— Lord Wodehouſe. Graf 
€ Bedingungen. 


Auftland und Polen, me Hau (weitere Berhaftungen und 
dtionen. angennahme Taczanowsts und Bientowsti's); St, 
—— Ei eg und biebaut 


— ) — Paris Aus | ben ſex 
— pre Er er (Aus der — New dort, 
er Er Bombay. ** — 
Berorbeutliche Beilage, Rr. 56. 
Zelegrapbifche Berichte. 
. Danzig, 12 Der. - Dftfeggeitung: Bivei daniſche Sqhrauben ⸗ 
eoreiten freuen vor Stwincmünbe. 


„', Altona, 12 Der. In Ropenhagen wurde beihloffen: ber Exe |) 
ention feinen Widerſtand zu leiften; man erwartet Berftänbigung mit ben 
deutſchen Grofimnächten. 

„ Bern, 12 Dee. Bunbesrathswahl: Dubs, 
& He ent Vicrpräfident; ——— Knüſel, Freisgerofe, Näf, Pioda. 


a X., 10 Der. Oeſterr. Ratıomat-Unieihe 655" 

* if, COYı 8; —— A Re Lotterie« —* fe von 1864 7074 
von. 1868 187 ; Dem 1860 BR. 188%,; 

+ 2 enge 5 ern Orbit Blobilier-eken Tai 

— Prioritäten 64. —X curſe: Paris 99%; Lenbon 118; 


. "Bien, 12 Dee. Deſterr. 6 


‚75; Sproc. Metall, 
74.20; Lotterie-Alehensloofe von 18849 91.75; 


"Anleihe 20, 
won 1868 189.75; von 1860 98; 


188; . Srebir Bowie Beten 184.60; Donau fffahria 
actien 425; Staa Norbbahnactien 172.80; Elifabettr@efthahu 
Brieritäten "92.20. aan Augsburg 3 M. 101; londen 118.50. 


* Bonbon, 11 Der. Brroe, Confes HIW,. 
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se ge ine 


J gebiet Ftiedrichſtadt gegenüber 
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Bamburg, 10 Dec, Le näher bie Enticheibung rüdt, deſto all⸗ 


gemeiner und gewaltiger wird bie Spannung bie ſich Alt und Jung be⸗ 
mächtigt. Jeder trägt: die Ahnung in ſich daß wir am Vorabend eines 
Kriegs ftehen; denn wer bie Dänen kennt, der fagt es ſich auch daß fie das 
äußerfte ihun, und eher ihr Alles daran ſehen werben als ben Ford rungen " 
bes Bundes nachgeben. Machen fie doch gar Fein Hehl daraus daß fie den - 
Beitpunft gelommen glauben ber ihnen Gelegenheit geben foll das Läftige : 
und verbaßte Band welches fie an Deutfchland Inüpft ganz zu zerreißen, > 
und Holftein und Lauenburg Dänemark zu incorporiren, vie fie es mit ' 
Schleswig verfucht haben. An diefes Schlestwig denken mir jet nur mit ' 
Herzllopfen. Die beutfhen Bewohner biefes ſchönen Landes find gänzlich ı 


verlaffen und ber däniſchen Willlür preisgegeben. Wir erhalten, obwohl 


dem Lande ſo nahe gelegen, nicht einmal zuverläſſige Nachrichten über die - 
bortigen Buftände. Diefes bedenkliche Schweigen hat ohne Zweifel feinen ' 
Grund nur in der fehr gerechtfertigten Furcht der Bewohner fich dur Dar⸗ 
legung bes wahren Sachverhalts compromittiren zu fönnen. Daß es jen⸗ 
feits der Eiber fchlimm zugehen muß , bafür fprechen vie vielen Blüctlinge - 
bie bet ung Zuflucht fuchen. 
meiftentheild Schlestviger, aber auch viele Solfteiner. Ale fürdten, und 


Erft geftern fangten deren über achtzig an, 
wohl nicht ohne Grund, daß beim Erfcheinen ber Egecutiondtruppen bie : 


Dänen ſich ihrer bemächtigen und fie als Gefangene nordwäris fchleppen 
mögen. Das Bundesheer erivarten wir in ben naͤchſten Tagen. Inzwiſchen 
trifft die ——— Vorlehrungen zu geficherter Unter’ 


bringung fo vieler Bei ben hoben Preifen aller Lebensmitteh 
ſcheint die Neigung Mannſchaften zu ſich zu nehmen bis jetzt eine ſehr ges: 
ringe zu ſeyn, wehhalb bie zu leiſtende Vergütung von Staatswegen etwas | 
erhöht worden ift. Für ben Solbaten und Unterofficier wird täglich 1 Mart, 

für den Feldwebel 1 Mark 4 Schilling (15 —* bezahlt. Dafür hat der⸗ 
ſelbe, außer einem veinlichen Lager, früh eine Rumme (ſehr große runde‘ 
Taſſe) Kaffee mit Milch und Zuder nebft Butterbrob fatt zu verlangen ;- 
Mittags erhält er 1% Pd. Fleiſch oder Sped nebſt Suppe und Gemüfe;- 
Abends wieder genügenbes Butterbrod und eine Flaſche Bier. Offieiere- 
erhalten, außer anftändigem Zimmer, angemefjenem Frühftüd, Mittags 
‚effen und Abendbrod, auch noch täglich eine Flafche Wein: - Wie es heißt, 
jollen die Truppen, ſobald fie fi an der Gränze Holfteins zuſammenge⸗ 
zogen baben , den Dänen vier Tage Beit zum Abzug elle; Kan — 

welcher Friſt die Gränge überfchritten werden wird. Eintreffen der 


—— ſehen wir jede Stunde entgegen. 


Altona, 9 Dec; Abends. Die Truppenbetvegungen dauern 
fort, und abgefehen von ber Thatſache ⸗dahß die Hiefigen Officiers und Sol⸗ 
datenfamilien mit ihren Habfeligleiten theils bereits abgezogen find, theils 


:T fi gi Wbgug rüften, deutet mic Darauf in daß bie Dänen Das Hergoge) 


thum Holſtein den Bundeserecutionstruppen ohne Zwang räumen verden. 


*5 Vier im Altona e Wiberfland wohl nicht geeitef 


werben ; bagegen werben bie Befeftigungsarbeiten zu Reumünfter noch rüftig‘ 
fortgefegt, und ber Brüdenkopf welchen bie Dänen auf holſteiniſchem Bundese · 
bergeftellt haben, wird jedenfalls nicht ge⸗ 
räumt werden; wogegen Stabt und Feſtung Rendsburg kaum mehr vers! 
‚theibigungsfähig iſt. Die hieſige Befaung ift heut um ein Bataillon bei’ 
neunten Infanterie · Regiments (bekanntlich ſind bie bisherigen Linienba⸗ 
taillone in Regimenter zw ztvei Bataillonen formirt) vermindert worden, 
welches zunächft nach Dibesloe, und von ba, gutem Vernehmen zufolge, ! 
nad) den Lauenburgiſchen abgeben wird, Dagegen ift heute ber Stab de‘ 
fehöten daniſchen DragonerRegiments aus Jpehor hier angelangt, und 
wie man hört wirb das gange R:giment, beſtehend aus fünf Schwadronen, 
hier coneentsirt werben. Bon bem erften Infanterie-Regimmi, das jet: 
in Renböburg cantonnirk, ſollte gleichfalls ein Bataillon nach dem Lanen⸗ 
burgifchen abgehen; man ſcheint dem holſtein · lauenburgiſchen rn end 
das bort ſicht, nicht recht zu trauen. Much unter den ſchletwigiſchen 
Batoilonen jollen fih ſchleowig · holfteiniſche Regungen bemerkbar gemacht 
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haben. Eoviel über militärifhes. — Uebrigens forgen bie Dänen bafür 
ba. bie zu. erwartende beutfcheBundesbehörbe bier leere Caſſen finden wird, 
Von der Gentralcaffe des Herzogthums Holſiein zu Rendeburg find in 
Ichter Zeit faſt täglich Gelbfenbungen nad dem Norden abgegangen. — 
Heut ift hier —— ea —— worden: „Altonaer! Im Verlaufe 
der nachſten Tage werben bie deuiſchen Truppen bei uns einrüden. Cie 
kommen uns zu belfen, uns bon bem Joche zu befreien welches lange au 
uns gelaftet. Unſere Stadt werden fie zuerft betreten. So laßt und denn 
u. egen mit vollem freubigem Herzen. Laßt ung ben Tag ihres 
—— als den anbrechenden Morgen der Freiheit laßt unſere Häufer 
— in ing —5 daß bie deuff rüber jeben wie will 
ommen fie uns find, daß fie zugleich auch erlennen welche Hoffnungen wir 
auf fie fegen, damit ihre Begeifterung fi) mehre für die heilige Sade un; 
feres Vaterlandes. Am Abend aber erſtrahlen unfere fyenfter im Glanz 
unzähliger Kerzen. Möge Feiner ſich ausfclieken, mögen alle einig feyn 
den feflichen Zug würdig gu begehen.” 

xx Kiel, 9 Der. Der vorgeftern in Frankfurt gefahte-Bunbesbe: 
ſchluß, auf Execution ohne Präjubig ber Erbfolge lautend, wird wahrſcheinlich 
in. dem größten Theil von Deutichland nichts weniger als beifällig aufgenpm- 
men worden ſeyn. Die fo [aut für unfer gutes Necht fich erhebende Vollsſtimme 
will entfchieben etivas anderes als jene biplomatifirende Maßregel des Bundes · 
beſchluſſes für den, wie es jegt befannt wirb, Preußen und Defterreid) nur 
durch Einihüchterung der Meinen Bundesftaaten eine ſchwache Majorität 
erlangt haben. Wir bier faffen bie Sadlage etwas anders, und haben 
es mit Freude begrüßt daß überhaupt nur erft cin Beſchluß gefaßt, ber Ans 
fang zum Handeln gemacht ift. Zwar ift bie Rolle unvergefjen welche Preus 
Bun und im Jahr 1851 bei uns gefpielt; wie fie uns zwangen 
unfere Armee aufzulöfen, und bas Land, an Händen und Füßen gefnebelt, 
ber bänifchen Willlür überanttvorteten; aber die Geſchichte jener Jahre 
wird fc nicht wiederholen. Sind nur erft deutſche Truppen eingerüdt die 
dem Land einen Stügpunft bieten, fo wird es nicht ein müßiger Zuſchauer 
bleiben, fonbern bie Action ſelbſt in bie Hand nehmen. Hoffentlich wird 
das deutſche Wolf uns dabei nicht im Stich laſſen, und bie bei dem legten 
Bunbesbeihluß in der Minorität gebliebenen Regierungen werben ihren 
Standpunkt feſthalten. Daß insbejonbere Bayern fo energiich unfer gutes 
Recht vertritt, iſt hier mit großer Freude wahrgenommen worden, fotvie bie 
neulich Hier verbreitet geweſene, freilich bald widerlegte Nachricht, daß Frht. 
vnad · Tann wieder zu unſerer Hülfe herbeieilen werde, bei feinen zahlrei⸗ 
hen hieſigen Verehrern bie freudigſte Erregung verurſacht hatte. Die vor 
einigen Tagen an das Land erlaſſene Proclamation Chriſtians IX ift hier 
volllommen wirlungslos geblieben, Das Volk weiß was daniſche Ber 
fprechungen beveuten, und es weiß baf es nur ein Heilmittel gibt gegen all 
das Unrecht das und von bänifder Seite geworden ift — bie völlige Los: 
löfung von Dänemark, Dazu ift jegt der allerlegitimfte Grund vorhanden, 
und das Bolt ift entſchloſſen fein gutes Recht um jeden Preis zu erringen. 
Das Gute haben bie dreizehn Jahre der Unterdrückung gehabt daß jet dieſe 
Ueberzeugung alle Schichten der Bevölferung durchdrungen hat, wahrend 
1848 nur erft die gebilveten Glafien diefen Standpunkt einnahmen. Wo 
einmal ſolche Wunden geſchlagen find, und ſolcher nationaler Haß ſchon ben 
Kindern mit der Muttermilch eingeflößt wird, da lann von einem weitern 
friedlichen Zufanunengeben nicht mehr die Rede fepn. 

Aus dem Lanenburgifchen, 9 Der, wird dem „Hamb. Eorr.“ 
über bie noch nicht genug aufgebellten Vorgänge geſchrieben: Am 4 d. M. 
war in Ratzeburg ber —— verſammelt, um darüber zu verhandeln in 
ielche schtliche Lage unfer Sand durch den Zob des fritherigen Landes 
besen dtiedrich VII gerathen ſey. Sicherm Bernehmen ‚nad lag ein An 
tung vor welder, geftügt auf die für das Herzogthum Lauenburg geltende 
agnatiſche Succeifionsorbnung, und auf die wegen mangelnder Zuſtim⸗ 
mung des Landtags rechtliche Unverbindlichleit des Thronfolgegeſehes vom 
3 Juli 1863 eine Eingabe beim deutſchen Bund begivedte, und um Ein: 
leitung eines Interims bis zur erfolgten hundesrechtlichen Entſchei⸗ 
bung. über bie Anjprüde der verichievenen Erbprätendenten bat. Gegen 
biefe der Sachlage unferm Eradten nach durchaus entſprechende Bropo: 
fiion ſoll jedoch ein ritterſchaftlichet Abgeorbneter, der zugleich Mitglied 
des preußiſchen Herrenhauſes ift, den Einwand erhoben haben : es werde 
in berjelben zu jehr der Nechtsftandpuntt betont, der doch in Fragen höherer 
Politil nur von ——— Bedeutung ſey, und den Gegenantrag ges 
ſtellt haben die übliche Gludwunſchadreſſe an den Rönig Chriftian IX unter 
der Reſervation zu erlafjen daß bierburd den Nechten bes Landes für bie 
Aulunft nicht präjubicirt werde, Wir können; in biefem Antrag, , wenn 
überall einen, nur den Sinn finden baf ber Zanbtag in dieſem einzelnen 
Tall allerdings den Mangel verfafiungsmäßiger Zuſtimmung zu einem 
lchterer bebürftigen Geſetz (dem vom 31 Juli — 10 Aug. 1853) überfchen, 
jedoch zugleich gegen eine confequente Befolgung ber Nichtbeachtung von 
Landesgelegen Verwahrung einlegen fol, Wir fehen bavon ab inivietveit 
die Kandesvertretung durch ein freitwilliges Aufgeben ihrer Rechte im ein 


f / . 3 
‚stofiep, da bie Abſtimmung einer 


zelnen Fall dem Verpflichteten au deren geringen Werthachtung im * 
meinen Anlaß geben würde; wir erlauben uns aber Ernfen u : 
zweifeln daß überall ein ſolches Freiwilliges Aufgeben anertannter Landes⸗ 
rechte zu ben Befugnifien einer für deren Wahru 5 Vertretung 
nehört, und dab es als männlich gelten twirb gerade in joldhen Fallen fein 
Recht zu vergeben wo deſſen Behauptung mehr als Worte Tojten Lönnte, 
Die Hatfäcliche Entjcheibung ift von Seiten des Landtags noch nicht ger 
weiten vom Landmarſchall anzuberau: 
n Sigung vorbehalten; wir hoffen jebod beflimmt baf dann bie ge 
meinen Rechtsbegriffe ver Grundf ;‘ feit höherer Politik nicht zu * 
haben werden, und daß unſer Ladtag + um fo weniger die Stellung eines 
Rurfürftencollegiums anmafen wird, als ihm das Bernußtfepn innewohnen 
muß wie wenig ex nach feiner Zuſammenſetzung bie Geſaninubevblletung 
des Landes repräfentirt. 


2% —— 

Bayern. © München, 11 Dec. Nach allem was man vernimmt, 
dürfte eine große Zahl von Mitglievern ber baheriſchen Kammer ber Ab 
georbneten, wo nicht bie Mehrzahl, ber öffentlichen Einladung zu ber am 
21 d. fattfindenden Berfammlung von Mitgliebern beutfcher Abgeorbneten- 
fammern zu Franlfurt Folge geben. In einigen biefigen Blättern ift eine 
bloß „Diehrere MWahlmänner” unterzeichnete Aufforderung an bie Ab: 
georbneten und Mahlmänner Mündens zu einer Verfammlung und Be 
ſprechung barüber erfchienen: ob die Abgeorbneten Mündens 1) nad 
Sranffurtgeben, 2) dort den Münfchen bes deutfchen Volks und ber biefigen 
Bevölkerung entfprechend ftimmen werben. Ich babe nun bon vielen Geis 
ten Bemerkungen und Bebenfen darüber äußern bören : warum ar vo a 

eldhe die Qualität von „Wahlmänmern“ bei biefer Aufforderung ſich beir 
eglen, nicht auch offen mit ihren Namen bafür eingeftanden find, Eine 
bloß anonyme Aufforderung zu berüdfichtigen, nehmen viele jehr begreift 
licherweiſe Anſtand. — Der befannte Hr. Debrauz de Saldapenna ſcheint 
als auf einer Neife nach Miramar begriffen; er bat vom Varis 
Tommend Münden paffirt. 

Thüringen. Gotha, 9 Dec. Die „Lithogr, Eorr.* ſchreibt: In 
Gotha hat ſich, gegemüber dem Hülfsverein für Schleswig-Holftein, ein 
„Hauptwehreomite für Deutfchland“ gebilvet, welches durch Beitungsartifel 
und burd einen Aufruf an das beutfche Volk zu Gelobeiträgen unb zur 
Bildung einer Bollstvehr auffordert. Die Geldmittel und die Drganiſation 
follen zu einer allgemeinen Bewaffnung bes Volls u. f. to., nicht ſpeciell 
für die fehleswigcholfteinishe Sache, verwendet werben. Es bedarf wohl 
Taum ber Berficherung daß dieſes Beginnen durchaus gegen Wunſch und 
Willen derer auftaucht welche die Intereffen der Herzogthümer zu vertreten 

baben, Es lönnte ſchädlich werden wenn micht ber geſunde Sinn unferes 
Volls das unpraktifche folcher unregelmäßigen Bildungen und das gefähr- 
liche welches dergleichen weitausſehende Projecte für die Sache der Herzog 
thümer haben, begreift und einſtimmig verurtheilt. 

Aus Thüringen, 10 Dec. Wie ih Ihnen bereits telegra- 
phiſch gemeldet, hat das weimariſche Staatsminiflerium den Beichluß 
bes Gemeinderaths zu Weimar, einen Vorſchuß von.10,000 Thlrn. in ber 
Sache bes Herzogs Friedrich zu gewähren, caffirt, trokbem baf Dex Bezirls 
ausſchuß ald höhere Inftanz in außerordentlichen Grebitveriwilligungsfällen 
des Gewmeinderaihs mit großer Majorität bie Genehmigung. diefer Bertvil: 
ligung ausgeſprochen hatte. Daß bier fein anderer Grund die Staats: 
regierumg zu diefem Schritt bewogen als ber daß ber Gemeinderath 
mit biefem Beſchluß feine Befugniffe überfehritten habe, betveist die fonftige 

Politil Weimars in ber holſteiniſchen Angelegenheit. Und dieß ſcheint uns 
wenigftend aud bie allein richtige Annahme zu fepn; nicht die Com⸗ 
ımunen, fonbern der Staat hat in. einem folden: Fall einem andern ber 
brängten Staat Vorſchüſſe zu machen; und wir fänden es ‚gerabe in ber 
ſchleswig holſteiniſchen Sache fehr am Plage wenn bie cingelnen Landes: 
bertretungen ihren Negierungen ihre Bereitivilligleit zur Bewilligung ent · 
ber Summen zu erlennen gäben. — In Weimar ift der Landtag 
des —— wieder zuſammengetreten; doch find die Bo: 
mehr von er — Bie die „Allg. Deuiſche Arbeiterzeitung” 
mittheilt, ——— — ben Prinzen Auguſtenburg als techt- 
mäßigen Herzog bon Holftein anerfannt; dagegen hat Sch urg Son⸗ 
dershauſen feine Antipathie gegen bie allgemeine Bewegung cc) zu er · 
tennen gegeben daß es in Arnſtadt das Anbeften einer Nummer des Thür 
ringiſchen Blacatanzeigers, die den Aufruf des Natiomalvereins enthielt, 
—* gefat gr . In der neueften Nummer ——— 
ſchrift wird Die Notiz. einiger Zeitungen, wonach der Ausſ ber bie 
Flottengelder anderweitig verfügt habe, für einen Itrihum BEE Ds 
Hülfscomite für SchlestwigsHolftein hat fi durch Dr, Freitag in Gotha 
und Dr. 2. Göß in Leipzig ergänzt. 

R. Hannover. Hannover, 10 Dir. Die Vorſynode hat nad 

ziveitägiger Verhandlung die Anträge auf Befeitigung der Teufelsent: 
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—*. denjenigen Gemeinden —* = nu Ne Dein noch nach —* 

nommen in 

lommen mit der Abrenunciation getauft wird, auf Berlangen des Vaters 

ber Geiftliche Lediglich die —5* ſtelle: Wollt ihr daß das Rind getauft 

werbe? und, nachdem biefe bejaht worden, dann feinerfeits die Worte der 

erg ſpreche: 8 laffet und denn entſagen allen Werlen bed 
8u.f. m.” 

A. v. Warnftebt, der vortragende Rath für Univerfitätsangelegenheis 
ten in unferm Gultu ein Schlesiwig-Holfteiner, hat eine Flugt 
ſchrift erfcheinen laflen:: — —— 

ber Londoner Tractat,“ welche — wie die Zig. f. N. ſich ausdrüdt und wie 
nicht anders zu erwarten war — mit ebenſo gründlicher hiſtoriſchet Kennt 
niß wie — Feuer geſchrieben iſt. Profeſſor Waih in Göttingen 
bat ſich, belanntlich, ebenfalls vernehmen laſſen. 

Preußen. + Berlin, 10 Dec, Dur das identiſche Circular ver 
mittelſt deſſen die beiden deutſchen Großmachte in der fchleswig-hoifteinijchen 
Frage eine leider nur zu wirlſame Preſſion auf mehrere der Mittel und 
Kleinftanten ausgeübt haben, find auch hier die Hoffnungen auf eine voll» 
ftänbige Wahrung der beutfchen Ehre und ber beutichen Intereſſen i in ber 
KHerzogthümerfrage ſtarl herabgedrüdt. —2* doch aus jenem Actenftüd 
der Wille Preußens und Defterreichd hervor den Frieden um jeden Preis 
aufrecht zu halten. Denn bie ſiete einer Großmacht laum tmürs 
bige Hinweifung auf bie Kriegsgefahr, ſowie die ziemlich unverblümte 
Drohung die Mittel: und Rleinftaaten im Fall eines felbftändigen Vor: 


gehens ihrem Schidfale überlaffen zu wollen, feinen die eigentlichen Abs - 


fihten Preußens und Defterreichs ganz außer Zweifel zu ftellen. Die 
Minorität des Bundestags hanbelte daber daher durchaus correct und patriotiich 
wenn fie in dieſer Frage den Großmächten fein blindes Vertrauen ſchenlte, 
und die Verfiherung daß dieſe die Rechte und Intereſſen Deutjchlands mit 
dem Nachdruc währen wollten welcher nad der Gefammtlage Europa's 
anzuivenden fep, nad; Gebühr würdigte. Bon einer nachdrüdlichen Habs 
beutfcher Rechte und Intereſſen lann doch füglich nicht mehr die Rede 
—* wenn die Furcht vor einem Krieg ſo ſehr prävalitt wie es hier der 
Fall iſt. Deßhalb iſt denn auch die den lleineren Staaten eitheilte Er⸗ 
er bei ber Abftimmung am Bundestag ihre Auffafjung in ber Suo 
ceſſionsfrage —* zu dürfen, ganz werthlos; fie iſt doppelt werthlos 
gegenüber der Erklärung Preußens und Defterreihs an bem Lon ⸗ 
boner en fefthalten zu wollen. Zeiber ift unfere Zanbeövertretung 
meer gegenüber ziemlich und wenn es ben Aw 
ngen ber Militärpartei nicht gelingt andere Entihließungen herbei 
—* er wird ed um bie — deutſchen Rechte und Intereſſen 
in dieſer Frage ſehr ſchlimm beſtellt ſeyn. Mit Bedauern muß ich übrigens 
conftatiren daß auch im Publicum fich nicht bie Theilnahme für die Herzog 
thümer —— auf welche die langjährigen Leiden eines benachbarten 
den gerechteften Anſpruch haben. Um dieſe Theilnahme 
anzufpormen we es deßhalb nothtvendig geworben bie Stabt in Kleinere Ber 
„sea Anders har das Gefühl für die Leiden ber 
wachzurufen. — Das Fed ber —— —— 

vom Juſtizmniniſter verlangte Genehmigung zur ſtra 
Per bes ee! Jacoby ertheilen, wohl — ſelbſt jene Ge⸗ 


rtet hat. 

— en 10 Der Die heutige Sitzung des Herrenhaufes, die ſich 
mit unweſentlichen gejhäftlichen Angelegenheiten beidpäftigte, war belannt ⸗ 
ich nur angeſetzt worden um bem Grafen v. Aınim-Boytenburg Gelegen» 
heit zur Einbringung eines Antrags in Deug auf Schleöwig-Holftein zu 
geben. Obwohl bieß vorher in der „Sreuggtg.” und in der minifteriellen 

„Rorbd. Allg. Ztg.“ angelünbigt worden var, fo twurbe doch ſchon geftern 
belannt baß ber Beabfchtige Antrag urn ogen ſey. Diefe Zurüdziehung 
erregt, * gi ung en in ben —— Kreifen großes Auf 


Die Erklärung der „N. Preuß. Big,” die 
me Ar er ler — Herrenhaus —Se erathung ber 
— e ſich ausſprechen könne, * in nicht Be erachtet, 

ben bon verlaßlicher Seite v ——— über den 
Bela en muß ——** —* Fr * —21 ung des wirllichen 
That gelten br ift, wie mit Gewißheit an 
reg auf Dat Kap Minifteriums egogen wor⸗ 
ng wird Finden — dahin angegeben: 
eh * ga — erlenne —* den Grundſat — richtig an 
daß an zuhalten ap aber Preußen 


völferrechtlichen ** 

r m moraliſch befugt den Londoner Bertrag f o lange nicht ans 
= de —— Die Borausf —— unter denen derſelbe ge⸗ 
ülle, An fogar bur Aufrehthaltung ber neuen 

ine A dem — *—* db ns 
Verabredungen verlege; unter mi en bu 
ie Wahl * be —— en von Seiten Denrnaste fo ee 
oder aber vom Sondoner Bertrag zurüdtveten wolle, Die Entj eis 
ung darüber follte das Haus ber 2* Prufung der Regierung und 


PA 


der Königs dem En d . 
Bean eg 
Re W Be * I es dem Haufe 3— 


—— —E für feine neulich 
—* — —— wenn —— 
hauſes 


— —** mit nr 
Sn olitif in * X 
ve een then Bade 10 
en ogar 
In n 


einen Beſch Pen 
die Politit des —— in E ſchles 
—— bes Herrenhaufesaurüdb 


eldforderu Regierung ftößt 
auf ein um fo größeres Miktrauen, 218 die Ben Öcepentounf begleitenden 
„Motive“ ſich in böchft ziweibeutiger und unllarer Weife über ben eigent- 
üden Bwed derſelben ausſprechen. Das Wort Dänemark findet fi) nicht 
darin, und ebenfowenig das Wort Schleswig. Wo es unumgänglich ift 
‚von den Dänen zu fprechen, iverben fie „ver Gegner" genannt, und. mar 


‚muß errathen daß hierunter bie Dänen verfianben find. Die „Nat. Big.” 


wie anbere ber liberalen Farbe angehörige Blätter belämpfen daher bie 
Borlage aufs entſchiedenſte doch fehlt es auch nicht an ſolchen welche, ſich 
über bie Rückſichten auf ben innern Conflict hinwegſetzend, mehr bie natio⸗ 
nale Seite der ganzen Angelegenheit ins Auge faſſen, und in dieſem Sinn 

ihre mahnende und warnende Stimme an das richten. 

So ſagt die Spen. Ztg. gewiß ſehr wahr: „Preußen hat zunädft eine 
Bundespflicht au erfüllen, e8 bat jeine Stellung in einer gemeinfamen deut ⸗ 
ſchen Action zu nehmen; es bat mitzuwirlen in ber erften Aeußerung thats 
fräftigen Handelns zu welcher fich Die deutſche Nation aufrafft, nicht un« 
befannt mit ber möglichen Tragweite biefes erften Schrittd. Wer nun bies 
fer Pflicht Preußens für Deutjchland hemmend entgegentritt, ber ſehe ſich 
wohl vor wie er in ber Meinung ber deutſchen Nation zu ſtehen lommt, 
mag er für fi die triftigften Gründe feines Einfpruch® geltend machen. 

Es kann dem Abgeorbnetenhaufe nicht entgangen feyn daß feine zweitägige 
Debatte über bie ſchleswig · holſteiniſche Frage, foviel auch des Treffenden darin 
gefagt war, doch in Deutfchland einen keineswegs erwünſchten Einbrud ge: 
macht bat. Die Anficht derer welche meinten man babe fid um Deutjch« 
fand nicht zu fünmern bis man mit ben innern Gonflicten fertig jey, iſt i . 
ganz Deutfhlanb mit Entrüftung aurüdgetoiefen worden. Deutjchlan 

bat feine Mare Vorftellung von unſern innern Gonflicten, bie ihm in 
liegen, aber es bat ein überaus beutliches und Iebhaftes Vewußtſeyn von 
dem was es der Nationalehre, ben nationalen Interefien in dem dãniſchen 
Erbfolgeftreit ſchuldig if. Es wird das preußifche Volk und fein Abge⸗ 
ordnetenhaus meſſen nach dem was es thut, nicht nach dem was es redet 
und verſpricht. Geredet im nationalen Sinn iſt nun ſchon ſeit Jahren genug 
geworden, mehr als genug! Man wirb jetzt nach ben Zeiftungen fragen. Und 
eö handelt fi) um eine Bundespficht, um eine Pflicht für Deutfchland, 
Aber nicht nur die Meinung in Deutihland, auch die Meinung in Preußen ift 
zu bedenken. Unter welchem Titel jet auch die beutiche Action beginnt, u. 
ernften Friegerifchen Charakter wird ber Streit von beiben 

wenn Deutſchland das feiner Ehre und feinen Intereffen allein yutnfgliche 
Biel erreichen will, Unfere Häfen, —— Küften werden in Gefahr ſiehen 

auf unfere Marine Mittel vertvendet werden und das.alles 
ſchleunigſt und ohne Deliberationen. Wie wird das Haus zu der Meinung 
des preußifchen Volls zu ftehen lommen, wenn es die Mittel verweigern 
wollte die zur Abwehr bringender Gefahren beftimmt find? Wenn wir zu 
einer Auflöfung des Haufes, zu Neuwahlen fämen in dem Augenblich wo 
im Norden der Rampf zwiſchen ben beiden Nationen entbrannt wäre, welche 
Partei witrbe bei ben Wahlen fiegen : bie betvilligenbe ober die vertveigernbe ? 
Denn wir geben einer ernften Beit ‚ wo man ber alten Streitig- 
feiten eines langen Friebens vergefien und den Blid feſt auf den Schau⸗ 
—* —— wird der Deutſchland eine neue Arena kriegeriſcher Thaten er⸗ 


Der Major im großen par urn Graf Wartenäleben , hat fidy in 
bienftlihen Angelegenheiten nad) Leipzig begeben. Nach der "Rueugatg. iu 
hängt dieſe Reife mit dem Abmarſch ber Lönigl. fächfifchen Truppen nady 
Holftein zufammen. — Das Eintreffen ber f. —* ——— * 
wird morgen hier erwartet, und ſollen deßwegen für morgen bie Extras 
güterzüge auf ber anhaltifchen Bahn ausfallen. — Die feubale Eotreipon- 
benz fünbigte vor einigen Tagen bie Zurbispofitionsftellung eines rheini⸗ 

ſchen Regierungspräfibenten als en an. Fetzt wirb der „Argup 

ee aus Trier gemelbet daß der Regierungspräfident Sebalb daſelbſt 

„mit Wartegeld zur Dispoſition geftellf sn iſt. Derfelbe bat fi) im ben 

Jahren 1848 -_ 1849 um bie conſervati 

Ideim: aber in der dem ee 

ve zu 

tigen Nummern ber tung“ und ber „ eb » or 
ki mit Beſchlag bele „gen ge s e in —2 

Defterreid. « « Wien, 11 Dec. Gutem Vernehmen nach hat bie 

Negierung den Entwurf eines oͤſterreichiſch ⸗ deutſchen Bolltarifs, weichet ſeit 
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Anfang dieſes Monats fih in den Händen ber Zollvereinsregierungen be’ g' 
° findet, heut an die öfterreichifchen twerbefammern 


Handels · und ®e zur Ber 


a gutachtung mitgetheilt. Die Aeußerungen dieſer Körperſchaften werden 


— barüber liegt eine ganz beftimmte Zuſicherung an die Berliner 
dor — „in feinem Fall bie durch bie öfterreichifchen Propofitior 


: nen vom. 10 Juli v. J. gegebenen Grundlagen bes Entwurfs zu ändern 
: bermögen;" bieRegierung behält fi nur vor „im Laufe der Berhandlung 


. für einzelne Säße besfelben, melde vielleicht als den wollswirth⸗ 


fchaftlichen Intereffen minder zufagend erfannt toerden bürften, Yende 
beantragen.” und in berfelben Eröffnung ift ausbrülich ber 


rungen zu 2 t 

: merkt daß die Regierung ben Entwurf „auch den Zollbereinsſtaaten gegen 
: über nur ald den Nusgangspunft einer weiteren Verhandlung betrady 
tet,” und bafı fie, „ſowohl was die Form als was den Inhalt des Tarifs 


: Betrifft, gern Borfchlägen ſich fügen wird bie fich rationeller, ala den volle: 
iribfehaftli 


ftlijen und finanziellen Intereffen günftiger unb als zur Herbeis 
führung der allgemeinen deutſchen Zoleinigung geeigneter beivähren.” 


NNeebrigens wird, wie twir hören, bie den Tarifuorfchlägen beigenebene öfter» 


reichiſche Denlſchrift in Fürzefter Friſt veröffentlicht werben. — Die Beir 


tungen haben, nad) dem militärifchen Blatt „Der Camerad,“ bie Beitands 
theile des oſterreichiſchen Reſervecorps für Holſtein in ungenauer Weiſe 
aufgeführt; ich gebe Ihnen im folgenden in authentiſcher Weiſe deſſen Zus 
ſammenſetzung. Das Corps zählt nicht fünf Brigaden einſchließlich einer 


Gavalleriebrigabe, fonbern fünf Infanteriebrigaben und eine,Gavallerier 
brigabe. Die Infanteriebrigaben find bie Brigaben Graf Noftig. (Inf. Reg. 
Belgien und Heffen mit ben 9. Jägerbataillon), Tomas (Inf. Reg. Coro⸗ 
nini und Holftein mit bem 3. Jägerbataillon), Dormus (Inf.Reg. Ram⸗ 


‘ ming und Gorriggutti mit bem 10. Jägerbataillon), Gondrecourt (Inf. R. 
Martini umd Preußen mit bem 18. Zägerbataillon), endlich Greſchke (Inf. 


Regiment unb hevenhüller mit dem 6. Jägerbataillon). Die 


Gavalleriebrigabe ift bie beö Sehen. v. Dobryensfy (nicht Fürst Windiſch⸗ 
: Grä), aus den Regimentern Windiſch-Grätz Dragoner und Liechtenftein 


Sufaren beſtehend. Generalſtabschef ift der Oberftlieutenant und Flügel 


° abjutant Frhr. v. Vlaſits (nicht Oberſt Frhr. v. Ligelhofen) und Unterchef 
: der (zur Herftellung ber betreffenden Marſchrouten bereits nach Leipzig ab* 


gegangene) Major Dumoulin. Dazu fommen 6 Batterien (5 Fußbatterien 


: amd 1 .Gavalleriebatterie), 1 Genie: Abtheilung, 1 Compagnie Pionniere 
: und 1 Sanitätdcompagnie. Bon ben Infanterieregimentern beitehen je 3 


: aus Ungam und aus Bolen, je 1 aus Italienern, Steiermärtern, Obe 


jebe 


r 


bſterreichern und Böhmen. Unter ben Jägerbataillonen find 2 bohmiſche, 


ſodann je 1.aus Mähren, Oberöfterreich und Steiermart. Die Dragoner 
ı endlich find Böhmen, bie Hufaren Ungam. — Die Meldung ber heutigen 


Preffe daß Frankreich und Belgien in London darauf hinwirken einen 


Vorcongreß in Brüffel zu Stande zu bringen, wird und mit der größten 


Beſtimmtheit als aller Begründung entbehrend bezeichnet. 
Bien, 10 Der. Die Reaction regt fich wieder, wie mehrere Briefe 


: und alle Nacriten aus Wien anbeuten, und ihr Gauptangeiff if 


wieber gegen Schmerling gerichtet, der Frank barniederliegt. Mit Leicht: 


ſinn hatten bie Organe ber Linken ihn behandelt, aber da es zur Ent 


jcheidung kommt ob Defterreich auf der conftitutionellen glilckverheißenden 
Bahn fortfchreiten ober wieder in das alte Chaos zurüdfinten fol, nimmt 


die „Prefie” leinen Anftand ſich entſchieden auf Schmerlings Seite zu ſtel⸗ 
len. Der „Votſch 
heute gegen ben Moniteur ber Rückwärtsgekehrten unter anderm: „Das 
Waterland bat geftern mehrere Artilel von eigenthümlichem Parfüm ge: 
“ bracht, darunter einen: „Wie fteht es in Defterreih?” Uns if eö vor 


after,” ber in biefer Hinficht nie geſchwankt bat, fagt 


gelommen als raufchte ein füßes Früblingsahnen ber Fürften und Grafen 
Thun, Elam und Salm durch bie vaterländifchen Blätter. Ein Ton des 
Sieges und ber Zuverficht fpricht zulunftsfroh aus bem Artikel... Die 
Legale deutfche Bewegung welcher die nüchternften, befonnenften und con 


: fervatioften Männer Deutſchlands ihre Kräfte twibmen, wird ald die „Ne: 
* Yolution in Vermanenz” erklärt; mit unverlennbarer Abfichtlichleit wirb 
‘ an bie franzöfifchen Ideen von 1792 erinnert, und bie Behauptung auf: 


: der Vollswille, ber Gedanke ber Wolkfouberänetät drohen bereits 
Autorität zu untergraben, und fie ala mwillenlofes Werlzeug zu be 
berridien ; über bie Begeifterungsausbrüche „für freie beutfche Wijſenſchaft 

it Uebermuth dem be: 


* mb bie Hedhflifte derſelben“ wird gefpöttelt, und mit 


Lebenden Princip in ben mobernen Staatsorganismus ein: Bis. hieber 


: und nicht weiter! zugerufen. Man triumphirt: die Macht beginne ſich 
endlich aufzuraffen, und ber immer höher fteigenden Fluth der Bewegung 
Schranlen zu ziehen; bie „Obrigleit“ trete wieder in ihre Rechte über ben 


hränften Untertbanenverftand, Was befonders in dem Artikel auffällt 


° ft die Spihe welche ſich mit Perfibie und in halbverhüllten Angriffen gegen . 
den Staatsminifter ausfhärft. Jetzt wird ihm mit Nachdruck vorgewor⸗ 


fen daß er die oberfien Behörden barauf hingewieſen habe: „die berechtigte 


“ öffentliche Meinung in ſichlaufzunchmen.“ Die öffentliche Meinung wird 


als ein rothes Geſpenſt bingeftellt, das eine officibſe Stellung im Staats: 
leben Defterreichö einnehme, und ber Staatöminifter wird angellagt ihm 
diefe Stellung angetviefen zu haben. Dem Staatsminifter wird vorgehalten 
daß er fich-unterfangen babe „an bie Tagesftimmung zu appelliren,“ und 
am Jurifteri-, am Rünftlertage „Gelegenheiten in diefem Sinn mwahrzumeh- , 
men,” Das „Vaterland“ fordert zur Sequeftration — nicht der Elbe 
Hergogthümer, fondern des gefammten Berfafjungsliberaliamus in Defter: 
reich und beffen Träger auf, und rüjtet fi: feine Götter und Helden auf bas 
Piedeftal zu ftellen, nachdem die Männer ber conſtitutionellen Freiheit in Deſter 
reich von demſelben geftürgt feyn werben. Solche Manifeftationen einer politi 
ſchen Partei können nicht unbendhtet bleiben. Sie zeigen von melden Heff: 
nungen bie Herzen jener Männer geſchwellt find melde Defterreih nach 
bem Recept Bismards heilen wollen. Uns fcheinen biefe Hoffnungen ſehr 
vorzeitig zu fepn, unb ivenn auch mande Symptome biejen Hoffnungen 
Nahrung zu geben feinen, wir glauben nicht an. ihre i 

Denn die Verfaſſung ruht in dem ſicheren Hort bes kaiſerlichen Wollens 
Maßvoll, ohne Ueberftärgung, mit ber befonnenen Gonfequenz ihres inner: 
ften, lebensvollen Gedankens wurde die Verfaffung ausgeführt, und mır 
feubale Verblendung fönnte behaupten das Regieren mit diefer Verfaffung 
fey eine Unmöglichkeit. Der hochherzige Geber der Gonftitution, ber es 
fogar unternommen bie conftitutionelle Idee in die deutſche Bunbesverfaj: 
fung zu übertragen, hat bie Verfaffung freilih unter feinen Schug und 
Schirm geftellt, und fie gegen alle Angriffe hochzuhalten und zu vertbeiti 
gen gelobt. Das Bertrauen welches der Kaiſer zu feinen Völkern bewieſen, 
inbem er feiner Vollgewalt entfagte und den Bürgern des Staats einen 
Antheil an den Staatögetvalten einräumte, wirb von feinen Vollern er 
twiebert, und mit unerfchütterlicher Zuverficht ſieht es in dem Kaiſer ſelbſi 
den ftärfften Schirmherrn ber Verfaffung. Das „Vaterland* und beflen 
Gönner werben biefes Vertrauen nicht zu erfchüttern vermögen. In dem 
Augenblid wo es auch nur den leiſeſten Anfchein hat daß die Verfaſſung 
in Gefahr ift, zeigt es fich zugleich auf das ungiveifelhaftefte daß der Staats: 
minifter, als ber Bannerträger biefer Berfaffung, das öffentliche Vertrauen 
in ungeſchwächtem Maß befitt. Uebrigens finden wir in ber Situation 
Bürgſchaften genug baß die Beftrebungen bes „Baterlands* und feier Ge⸗ 
nofien ohne Erfolg bleiben werden. Der Abfolutismus bat der conſütu⸗ 
tionellen Aera wirfjam vorgebaut, und ihr einen dauernden Grund gegeben. 
Wir wiffen wohl daß die Clam, Thun, Salm in specie und in genere Hun: 
berttaufende für eine Zeitung opfern können, baß fie aber jährlich Humberie 
von Millionen für bie Bebürfniffe des Staats ſchaffen können, davon teil: 
fen wir nichts. Man Könnte den feubalen Herren zurufen: Regiert nur 
ohne die Millionen welche die Vollövertretung jährlich beiilligt, regiert 
ohne das Vertrauen welches den Abſchluß von Unlehen auch in ſchwierigen 
Zeiten noch möglich macht. Verſucht es, und eure Ohnmacht wird zu Tage 
treten, ihr werdet von ber gefhmähten und beradhteten Wolfsvertretung 
jene Millionen erbitten müffen, und in dem Moment wird auch eure ge 
träumte Herrlichkeit zu Ende ſeyn. Euern zitternden Händen werden bie 
Zügel der Staatsverwaltung entfallen, und ihr werdet zu jener bunllen, 
olmmächtigen, verbitterten Oppofition zurüdehren in welcher ihr jept be 
fangen ſeyd. Das ift eure Zulunft, werm ihr überhaupt eine habt!“ 

Wien, 11 Der, Wie die Gen.Corr.“ berichtet, ift im Befinden 
des Stantöminifters feine weſentliche Befferung eingetreten. Er hütet noch 
immer das Bett. Der Kaiſer lieh ſich im Laufe des geftrigen Tags durch 
einen Abjutanten nad bem Befinden bes Hm, v. Schmerling erkundigen. 

Es heißt daß die öfterreichiiche Regierung dem Reichsrath eine Vorlage 
wegen Bewilligung eine? außerorbentlichen Credits von 15 Millionen 
Gulden zur Ausführung ber behufs der Theilnahme Defterreichs an der 
gegen Dänemark beichloffenen Bundeserecution erforderlichen Maßregeln 
machen werde. 

In Trieft ift vermittelt Zufchrift der Statthalterei die dortige Poli 
jeibirertion aufgeforbert tworben ben QTurnvereinen und Gefangbereinen 
—— ſich jeder Agitation zu Gunſten Schleswig-Holfteins zu ent: 

ten. 


Schweiz. 

€B Bern, 9 Der. Die Wahl des neuen Bundesraths ift jeßt befinitiv 
auf Samftag ben 12 Der. angefeht. So viel verlautet, hat fich bis jeht 
in ben pie Bund bern Bo mlungen ivenig Die 
pofition für eine Aenderung in der Zufammenfegung ber eidgenöſſiſchen 
Erecutive gezeigt. Kurz, es wird wohl auch biegmal heißen: Brüderden, 
es bleibt beim Alten. — Der Nationalrath hat in feiner geftrigen Sigung 
ben Waabtländer Ruffy mit 77 von 112 Stimmen im erften Wahlgang 
zu feinem Präfibenten, und zu feinem Vicepräfibenten den Aargauer Jäger 
mit 66 von 113 Stimmen ebenfalls im erften Wahlgang gewählt. Heute 
behandelte der Nationalrath die Jura-Gewäffer-Correction, während ber 
Ständerath die geftern begonnene Berathung bes Budgets für 1864 
fortfegte, twobei eine Motion von Bieli aus Graubünden, babin gehend: 


Poſten in Wien und Turin in Unterfuhung 
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es feh der Bunbesrath eingulaben ben Fortbeſtand ber Gefanbtfchafts- 
gu ziehen unb darüber in ber 


: nächften Seſſion Bericht zu erftatten, abgetviefen warb — ein gutes Dimen 
- für den Bundbesrath Pioda, im Fall feiner Nichtwiederwahl in den Bundes: 


— Laut Confularberiht aus Buenos: Ayres vom 25 


zath, ſich unter italienifhem Himmel für diefe Niederlage tröften zu fönnen. 


iſt die Regierung 


‘ von Uruguay noch immer nicht über bie Truppen bes Generals Flores, 
der bald da bald dort im Land erfcheint und Heine Gefechte Liefert, Meifter 


geworben, In Buenos Ayres felbft herrſcht fortwährend bie tieffte Ruhe, 


— Heute hat ber Bunbesrath an bie Regierung von Bafelland mittelft des 
: Telegraphen die Mahnung ergeben laſſen ſich mit der Sendung der Deputir⸗ 
. ten in ben Nationalratb zu beeilen. Nachträglich jey bier bemerkt daß bie 
‘ Dppofition bei der Wahl biefer Deputirten einen volljtändigen Sieg über 


die Regierungspartei bavongetragen hat. Bei einer Betheiligung von etwa 


: 8000 Stimmberechtigten. giengen ihre beiben Ganbibaten, Gußtviller und 
. Adam, mit einer Majorität von etwa 1200 Stimmen am vergangenen 
“ Sonnt:g aus der Wahlurne hervor, Dieſes Wahlrefultat dürfte der An 
* fang von bem Ende des Regiments Rolle ſeyn. — Die Eonceffionen für 


die Bodenfee-Gürtelbahn follen fon im Laufe diefer Seffton den eidge 


- nöffifchen Räthen zur Genehmigung vorgelegt iverden. — Das ſchweizeri⸗ 


{che Gentralcomite für Polen hat fo eben einen neuen Bericht über feine 


Wirlſamleit abgelegt. Laut diefem Bericht find im ganzen in allen Theilen 
. ber Schweiz biö jet ungefähr 41,000 Fr. eingenommen worben, von benen 


etwa 28,000 Fr. ausgegeben und alfo noch circa 13,000 Fr. in ber Caſſe 


“ vorhanden find. Bon den verausgabten 28,000 Fr. fallen etiva 15,000 Fr- 


- auf Perfonal: und ReifeUnterftügungen, deren gegen 200 gewährt wur 


den. 7000 Fr. wurben für Anfhaffung von Hemben und Schuhen, und 
3600 Fr. ala Unterftügung für die in Deſterreich internirten und gefange 


nen Infurgenten und als Baarbeiträge für das polnische Frauencomite 


in Krafau verwendet. Von Waffenfendungen nad Polen ward gänzlich 


abſtrahirt. Des ferneren berührt ber Bericht die Entdeckung des ruſſiſchen 


. Spions Schramm, der, wie bereits in den Blättern gemelvet, unglüdlicher⸗ 


weiſe feinen Ausgang von Zürich zu nehmen wußte. Huch der in Warſchau 


erdolchte Spion Hermann hatte ſich mit dem Züricher Gentralcomite in 


- Verbindung zu ſehen gefucht, indem er fi) an basfelbe durch Polenfreunde 
- in Deuiſchland für feine Ausrüftung als Feldarzt hatte empfehlen laſſen. 
Schließlich wird um neue Beiträge gebeten, da bei herannahendem Winter 


die Ausgaben wieder größer werden, und namentlich bie in Defterreich in⸗ 


. semirten Polen große Not leiden. Die von einigen Blättern verbreitete 
. Nachricht: General Mieroflamsfi fey feines Amts als Organifator ber 


polniſchen Streitkräfte entlleidet, ift falſch. Derfelbe ift noch immer Präfi: 
dent des betreffenden Comite's, und hält ſich zur Stunde in Lüttich auf. 
Auch muß id noch erwähnen baf bie ruſſiſche Regierung ſich veranlaßt 
geiehen hat in Betreff ber in der Schweiz für Polen veranftalteten Gel 
fammlungen bei dem Bundesrath Reclamation zu erheben. Was der Bundes 


rath geantwortet haben wird, ift nicht ſchwer zu errathen. Den Sympathien 


des Schweizervolls lonnen eben feine Zügel angelegt werden. 


Großbritannien, 
London, 10 Der. 
Bekanntlich hat im preußiſchen Abgeordnetenhaus Hr. v. Bunfen ans 


gebeutet: während des Krimkriegs fey von den Allürten Preußen das Ans 


erbieten gemach 


orden die fchlestwig.holfteinifche Frage im deutſchen Sinn 
u löfen wenn Meußen in den Bund gegen Rußland eintreten wolle. Der 
Herald ift geneigt an diefe „Enthüllung“ zu glauben, und findet darin 


3 Stoff zu einer Moralpredigt über die Schlechtigleit deutſcher und englifcher 


* E. 5. whiggiſcher) Diplomaten, ſowie deutſcher Liberalen, welche bedauern 
daß jenes „paetum turpe“ nicht zu Stande gelommen. Der Artikel ſchließt 
mil den Worten: „Man muß geftehen daß diefe Enthüllungen ebenfo fehr 


den Liberalen in Preußen wie in England zur Unchre gereichen. 
* wir fehen ünnen daß Bunfen (der Vater) und feine politiſchen Anhänger 


Hätten 


“ Zuft hatten aus innerlichem Haß ruffifher Eroberungsfugt der Allianz 
.. gegen Rufland beizutreten, dann wären wir geneigt ihnen einige Achtung 
zu zollen; aber wenn twir denken follen ba ihre Anfichten nur eine arm 
“ feige Ausrede waren um bie Enttwidlung des Ultra Germanismus in ſei⸗ 


.u a tn m 


er anftökigften Form zu verſchleiern, dann müffen wir einen weit höhern 
Erad 4 8* für ben Monarchen fühlen als für die Gruppe intri⸗ 
ganter Politifer die fein Vertrauen mißbrauchten. Der vorige König han 
delie doch jedenfalls nad) einem reinen und naturgemäßen Brincip. Aus 
Gründen perjönlicher Freundſchaft weigerte er fid) gegen den Gatten und 
die Söhne feiner Schwefter bie Waffen zu ergreifen. Aber diefe Menſchen 


waren zu jeder beliebigen Allianz bereit wodurch fie ihre ehrgeizigen Plane , 


fördern konnten. Die Bolitif der Allirten zeigt fich ebenfo verabjcheuungs: 


würdig. Während fie eingeftandenermaßen die Integrität ber Türlei bes, 


übten, waren fie bereit bie Integrität Däntmarls zu ignoriren 2c.* 
M — englifchem Gefeg iſt nicht bloß die Ehe zwiſchen Schwager 


und Schivägerin, fondern auch bie Ehe gioifchen Oheim und Nichte 
verboten; - 88 herrſchte jeboch vielfach die Anſicht daß durch Fine 
Trauung im Ausland dieſes Verbot umgangen werben könne Daß 
biefe Meinung aber von ben richterlichen Behörben nicht getheilt wird, bes 
meist ein Urtheil ber Lorboberrichter, bie bei Gelegenheit einer Erbllage 
eine zwiſchen Oheim und Nichte, engliſchen Unterthanen, in Neuenburg 
abgeſchloſſene Ehe in letzter Inſtanz für ungültig erflärt haben. Der Ehe 
mann und Oheim war bereits tobt; bie aus der Ehe entfproffenen Kinder 
find jeht illegitim erklärt. ” 

A London, 9 Dec. Ye mehr fi) die Ueberzeugung befefligt daß 
bie Erbitterung über bie Vereitelung der Napoleonifchen Eongreßidee dieß⸗ 
mal in frankreich zu aufrichtig fey um bald verfchmerzt zu werben, befto 
eifriger wird jetzt hier ein gutes Einvernehmen mit Deuffchland als das 
natürlichfte und wünſchenswertheſte Ziel der englifchen Politil empfohlen 
und geprieſen. Die englifche Prefje findet plötzlich daß die Deutfchen, bei 
Licht betrachtet, gar nicht fo ſchlimm feyen ald man gewöhnlich annehme. 
Freilich ſchreien fie zuweilen, und machen Miene ihre thbeoretifchen Nationals 
rechte zur praltiſchen Geltung zu bringen; aber alles das ijt jo bös nicht 
gemeint, und wenn fie nur vedhtzeitig auf bie Finger gellopft werben, jo 
it gar nicht daran zu zweifeln daß fie fchlieglich nur das thun werben was 
ihren Grofmächten gefällt und bem englifchen Intereſſe entfpricht. Hr. 
v. Rechberg ſowohl als Hr. v. Bismard find bereits zu Staaismännern 
eriten Rangs avancirt; auf ihre Weisheit und Mäßigung Tann England 
unter allen Umftänben rechnen, Wenn auch bie deutſchen Bolksvertretun« 
gen fih Exceſſe zu Schulden fommen laſſen, fo find diefe Männer doch 
gang im Stande fie zu zügeln. Die ſchleswig-holſteiniſche Frage ift jo gut 
wie entſchieden im Sinne Palmerftons und jenes Protokolls von 1852. 
In biefem Ton und Geift Spricht jett die englifche Wreffe von ung, Das 
alte Kunſtſtück Deutfchland mit Frankreich und Frankreich mit Deutſchland 
zu drohen, bewährt fi noch immer als praltiſch. England hat die deutſche 
Alianz früher nötbig als es vorausfeßte. Louis Napoleon ift zu tief vers 
legt und zu dringend genöthigt durch neue politifche Gombinationen feine 
Testen Niederlagen vergeffen zu maden, als baß er ſich zu thatenlofenz 
rollen refigniren fönnte. Den erften thbatfählichen Beweis feiner Erbit- _ 
terung hat er durch die Weigerung an einer Conferenz zur Emeuerung 
und Durchführung des Londoner Protofolls von 1852 theilzunchmen be= 
reits geliefert. Diefer Plan fol daher aufgegeben oder wenigſtens vertagt 
feyn. — Die Society for the Preservation of Infant Life, beren 
Bildung wir vor einiger Zeit anfündigten, und als ein trauriges 
Zeichen der Zeit bezeichneten, bat endlich ein beftimmtes Pros ' 
gramm, bon befien Durchführung fie fich eine Minderung des Kindermords 
verſpricht, aufgeftellt. Sie wird ihre Thätigkeit auf brei Punkte richten: 
1) Abfhaffung der Baftarbgefege, durch welche uneheliche Rinder für im⸗ 
mer von den Rechten legitimer Kinder ausgefchlofjen werden; 2) Verfchär« 
fung ber Verantwortlichkeit des Vaters und feiner Pflichten für das Kind, 
das bisher faft nur ber Mutter zur Laft fiel; 3) Errichtung von Findel- 
bäufern, die in einem die Muttergefüble ſchonenden Geift geleitet werden 
follen. Daß die Durdführung diefes Programms das Verbrechen bes 
Kindermorbes befeitigen würbe, wagen auch die eifrigften Anhänger 
der Geſellſchaft nicht zu behaupten. Da jedoch die beſtehenden Geſehe vor 
der Gröfe des Uebels jämmerlih zuſammengebrochen find, fo verlohnt der 
Berfuc durch Verminderung der Motive. das Verbrechen felbft zu vermins 
dern fich wohl der Mühe, und eröffnet der engliichen Philantbropie ein 
dankbares Feld. Wie viele Kinder täglich in London umgebradht werben, 
ift bei der oberflächlichen Gontrole des häuslichen Lebens ſchwer zu jagen ; 
nur fo viel ſcheint conftatirt zu ſeyn daß fein Tag ohme Kindermorb ver 
läuft. Natürlih wandte ſich die Gefellfhaft mit der Witte um Unter 
ftügung an vornehme Leute, ohne beren Patronat nun einmal in Eng: 
land fein gejelfchaftliches Unternehmen gelingt. Der Herzog v. Welling« 
ton, ber Heine Solm eines großen Vaters, der in feiner fprüchwörtlichen 
Unbebeutenheit nur zu. philanthropiichen Figurantenrollen brauchbar ift, 
gab folgende Antwort: „Der Hergog v. Wellington bedauert dem Wunjce 
der Geſellſchaft nicht entſprechen zu können, und beflagt daß jemand jo feig 
feyn könnte Kindermord zu begeben; aber er hält es nicht für weiſe junge 
Leute von ihrer Verantwortlichteit auf Koſten der Wohlthätigen zu befreien, 
und fo ehrliche Zeute zu ihren Gunften zu berauben.“ Was fi) Se. Gnas 
den bei Abfafjung dieſes Briefs gedacht haben mögen, ift nicht ganz Hlar; 
fo viel aber geht daraus herdor daß die gepriefene Philanthropie bes Her⸗ 
zogs dv. Wellington nicht unfehlbar ift. 

’ ranfreich. 

Paris, 10 Dee, 


Die Tagespreffe füllt heut ihre Spalten faft lediglich mit den tom 
„Moniteur* weiter veröffentlichten Antworten der zurs Tongreß eingelades 
nen Monarchen. Bon politiſcher Bedeutung ift namentlich die Antwort des 
Papftes. Die päpftlige Zuf.immung ift derart oa ein gemeinfhaftliches 
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Erſcheinen vded Papfied und des Konigs Victor Enmanuel auf dem Eon 
greß danach abfolut unthunlich if, und bie päpftlice unbebingte Annahme 
der Einlabung faft fo verhangnißvoll für das Project bezeichnet werben 
muß tie die englifche Weigerung. Der Brief des Papftes lautet: 

" — „Kaiferlice Majeätt Der Gebanfe Em. Majetlät, in Europa und, mollte 
Bott, auch anderwärts noch, unter Mitwirkung ihr 
treter ohne Erichütterung ein Syftem einführen zu können bas bie Demüther be 
zubigt umd ben frieben, bie Ruhe und bie Orbnung in bie zahlreichen Gegenben 
zurüdfüährt in welchen man leiber diefer Wohlthaten verluftig gegangen if — bieler 
Gebante it ein Borbaben das Eio. Majeflät zur großen hre gereicht, und das 
unter ber Mithülfe aller und unter bem Beiſtand der göttlichen Gnabe bie ur 
Wirkungen bervorbringen würde. Em. Majeflät muß unbebenllich glauben daß 
der Statthalter Chriſti, ſey es durch die Pflichten feines erbabenen Stellvertreter 
mis, jey es burd bie Hebergenging baß in bem mit bem Sanbeln wereinigten 
latholiſchen Haben das einzige Mittel zur fütlichen Hebung ber Bölfer Liegt, in⸗ 
mitten jelbft politifcer Congreſſe der Verpflichtung nicht uutten werben darf mit 
beim gräbten Nachdruck bie Rechte unferer erhabenen Religien, welche die eine, hei⸗ 
Tige, latholiſche, apeſtoliſche und römifche if, aufcechtzwerpalten. Unfer Vertranen 
bie —2 ber verlegten Mechte entſteht aus ber Gewiſſenepflicht durch 
r ums beren De ng auferlegt wird, Indem wir bezüglich dieſer echte 
umjere volle Bürforge zu erleımen geben, wollen wir übrigens nicht daß Ew. Mai. 
je unterftele es Türme fich irgendein Zmeifel Über bie dem päpftliden Stuple 
jelber zuftändigen Rechte erheben, da wir außer andern ums glnfigen Griluben 
auch bie mehrfach und üffentlich ertheilten Verficherungen Em, Majeftät haben. 
@3 wäre aber beftidigend an biefen Berfi gen zu zweifeln, ba fie von einen 
fo heben, mächtigen Serrfär fommen, Nachdem wir biefe Darlegung — 
ſchickt, die und um fo zeitgemäßer erſchien je beſſer wir den Gedauken Cw. Maj. 
fanten, flsen wir gerne bie Erflärung bei daß wir die materiellen Fortſchritte 
mit rende begrüßen, und anferbem ben Wunſch hegen bafı bie Völker bes fried⸗ 
lichen Genuffe® dieſer Fortſchritte theilhaftig feyn möchten, fowehl tes Bortheils 
woegen ber ihnen daraus erwächet, ald auch ber Beihäftigung wegen bie. fie babei 
finden. Gin gleiches Kmten wie micht für ben fall fagen vb wir eingeladen 
Würden gewwiffen mit dem oben aufgeftellten Prineipien umvereinbaren Beſtrebum⸗ 
gen einiger Bruchtheile biejer Völker Genäge zu leiſten. .. Darauf bin, und 
unter -Aufiderung Unferer väterlichen Gemwogenpeit, ertheilen wir Ew. Majeftät, 
Sero erhabener Gemahlin und bem faiferlichen Prinzen unferen apoſtoliſchen Segen. 
Gegeben im Unferem Baticanpalaft, 20 Mov, 1863. Pius P. P. IX, 

Se. Maj. ber König Mar von Bayern hat aus Nom unterm 27 Nos 
vember nachſtehendes Antwortſchreiben exlaflen: 

Dr. Bruder! Ich babe den Brief erhalten ben Em. laiſerl. Majeſtät mir 
unter 4 d. Mit. zugefandt haben, um mir einen Congreß vorzuiglagen der fich 

a Zweck ben nd zu einer Pacification Europa's zu legen in Paris wer 
Fre wilrde. Ich fan nur dem erhabenen Gedanken bie in dieſem Vorſchlag 
Liegen Gerechtigkeit. wiberfaßren laffen. Die Bertrüge von 1815, auf denen beute 
das politiſche Gebäude Europa’s ruft, find, bas ift mix nicht unbelannt, an m 
als.cinem Punkt factiſch zerſtört oder verlannt worden, Es gibt mithin fein ſch 
neres Wert als ber Zuhmft bie IR unvermeiblichen Erfdlitterungen biefer Sad 
Inge zu eriparen, indem man im Einverflänbniß mit ben andern Mächten bie 
zweifelhaften Fragen ber Gegenwart vegelt, auf welche bie Berfligungen biejer Ber 
tröge nicht mehr angemandt werben fönnen. gebe mich der Hoffnung hin 

Dad ber Vorſchiag Ei. DRajäl, dem weitere Erflärungen über biefen Gegenftanb 

figen werben, auch bei den. am ter Lüfung dieſer Fragen birect intereffirten 

chtem bie Aufnahme finden wirb welche unerläßlich ift um feinen Erfolg zu 
ſichern. Im dieſer Borausfetsung ſtehe ich nicht am bem Borſchlag Ew. laiſerl. 
Majeftät beizutreten, und ich werde mic glich hüten am Werle der allgeimeis 
nen Pacification mitzuwirken, indem a. ben zukünftigen Eonjerengen Iheilnchme, 
Ich ergreife diefe Gelegenheit Ionen bie Berfiherumgen ber boben Mhtung und 
ber uriverleglichen Freumbichaft zu erweitern, mit welchen ich bin Ew, faiferl. Ma 
jehät guter Bruder Mar. 

Die frangöfifche Nation ift für großartige Ideen, ſelbſt wenn fie phan» 
taſtiſch find, leicht empfänglih. Daß bie Congrehidee für fie nicht gepaßt 
hat, fpricht dafür daß über ihre Hohlheit von Anfang an. niemand im 
Zweifel war. Von allen den großartigen und erhabenen Gedanken welche bie 
officidfe Preſſe an die Congreßidee gefnüpft hat, findet ſich in bem Trop⸗ 
long ſchen Enttourf zur Beantwortung ber Thronrebe feine Spur. Die 
Adreſſe des Senats ift mehr als kühl und unerquidlich. Alles ift danach 
volllommen und befriebigt im zweiten Raiferreih. Da bie Adreſſe ein rein 
offieiöfer Machwerk, ijt fo enthält fie nichts als was die Tuilerien twin 
fen, und infofern ift nächſt ber auf bie Volllommenheit der beſtehenden 
Zuftände bezüglichen Stelle eine andere von Bebeutung, welche offenbar krie⸗ 
geriſche Eventualitäten verkündet, und den Raifer ber Zuftimmung bed 
Senats verfichert. — Solange Hr. Drouyn de Lhuys am Ruder ift, würben 
ſelbſtredend die Tuilerien die Status-quo-Politit pflegen, aber ein balbi- 
ger Wicbereintritt Thouvenels fängt an nicht mehr für unwahrſcheinlich 
gehalten zu werben. 

+ Bari, 10 Dec. Die spec dr außerorbentlichen Geſand⸗ 
ten des neuen Dänenkönigs in Wien er * lin hat heut iss —— 
tion hervorgebracht. Die Kopenhagener Politil wird im vertraulichſten Ein⸗ 
vernehmen mit dem Pariſer Cabinet geleitet. Dem Vernehmen nach beſt eht 
die Verabredung daß der König von Dänemark England, Srankreid, 
Schweden und Rußland auffordert die Integrität feiner Krone gegen die 
Angriffe des deutfchen Bundes, Preußens und Defterreihs, in Schu zu 
nehmen. Der Aufruf könnte aud an ben König Victor Emmanuel und 
fein Volt gerichtet werden. Im Folge jenes Appells ſind von Frankreich 
ein Beto und Verwahrungen zu erwarten, welche wahrlich bie deutſche Ber 


wegung nicht hesabftimmen werben. — Der Zuilerienhof , inbem er alle 
Gonferenguorf ablehnt, wird bei ſämmtlichen Gongrekmäihten, naͤm ⸗ 
lich bei allen welche bie erſte Einladung nicht geradezu abgelehnt 
haben, das Anſinnen ftellen: bie daniſche Frage im Zuſammenhang nit 
allen übrigen noch ungelösten Differenzen zu berathen und zu erledigen. 
Es verfteht ſich dabei von felbft daß die Berathung auch ohne England ftatt- 
zufinden hätte toenn das Londoner Gabinet auf Conferenzen ad hoe ber 
Unterzeichner bes Lonboner Protokolls beftände. Iſt die europäifche Ver ⸗ 
wicllung einmal jo weit gebiehen, fo wird auch im Süden bie italienifce, 
richtiger italienifcd-franzöfifche, Ngitation wieber aufgenommen werben. Der 
tiefe Zufammenhang aller ragen wird dadurch noch fühlbarer demonftrirt, 
Laſſen ſich die deutſchen Großmãchte auf die franzöſiſche Gongrebjuftig aber» 
mäls nicht ein, jo Fommt ein öfterreichifch-piemontefischer Conflict zu dem 
dänifchrbeutjchen. Bezliglich des letztern könnte dann eine Schwenlung ober 
Conceſſion eintreten, womit auf Deutfhlanbs Neutralität ſpeculirt wird. 
Der Gedanke einer folden Politik befteht zuverläffig. Die Anzeichen meh: 
ten ſich. Aber ber Gedanke bürfte wieder als Ghimäre aufgehen wenn nicht 
unausfprehlihe Schwächen oder Verworfenheiten die Ausführung verans 


laſſen. * 


Italien. 

Neapel. Neapolitaniſche Blätter bringen bie Liſte der zwangig 
die man in der Stadt Meapel aufgehoben hat, außerdem jene der 
ziehung der Renten bifchöflicher Tifche, vie von Averſa mit 20,000 Ducati, 
von Tarent mit 18,000, von Capua mit 30,000 Ducati. (N.-3.) 

x Turin, 8 Dee. Ale Tageöneuigfeiten refumiren ſich in dem 
großen Intereſſe welches gegenwärtig bie Rammerfitungen barbieten. Alle 
fieilifchen Abgeordneten feinen entſchloſſen das Wort zu ergreifen, weil 
fie glauben General Govone und ber Ariegaminifter hätten in ihren bes 
züglichen Neben ihr Baterland verleumbet. Geftern waren ber Sitzungsſaal 
und bie Tribüne für das Publicum wieder ſehr ſtarl beſucht. Man las 
einen Brief des Abg. Vito Beltrani an den Minifter des Innern vor, in wel⸗ 
chem berfelbe letzteren bittet fidh der Angelegenheiten in Sicilien anzunehmen, 
wenn er nicht wolle daß alles in Verwirrung gerathe. General Govdne 
ergriff das Wort, und berichtigte mehrere Behauptumgen bie er in feiner 
Rebe vom legten Samftag vorbrachte, indem er ergänzend beifügte daß er 
nicht die Abſicht gehabt habe das ficilifche Volk zu beleibigen. Grifpi bes 
merkte daß General Govone unwahres behauptete, und wirkliche That ⸗ 
ſachen entftellte. Nachdem dann längere Zeit mit perſönlichen Recriminatios 
nen verloren gegangen, erhielt der Abg. La Porta bas Wort, und wider 
Tegte die Neußerungen des Rriegsminifters und bes Generals Govone, in» 
dem er ſchließlich erflärte baf er nicht ala Abgeorbneter Sieiliens in ber 
Kammer ſitzen möchte, ivenn er jene Bevölferung für weniger achtungs· 
würdig halten würde als irgendeine andere in Italien. Bertani flug 
eine Tagsordnung vor welche das Miniſterium tadelt, und alle Uebel in 
Stalien als eine Folge feines Syſtems erllärt; ferner beantragten 10 Abe 
georbnete der Linken eine Tagsorbnung, welde mit namentlicher Abftims 
mung ſchloh. Alles berechtigt zu der Annahme, ſchreibt ber „Bungolo,* 
daß wir am Vorabend ernfter Greignifle ftehen. Außer ber entſchieden 
friegerifchen Haltung des Minifteriums fpricht man aud von ben entfpres 
enden Anftalten ein flarles Corps Nationalgarden fofort mobiliſiren zu 
Lönnen. Vorgeſtern reiste, wie erwähnt, Graf Paſo eiligft nad) Paris, 
während bie Minifter Perugzi, Minghetti und Visconti-Benofta en petit 
comite zwei Stunden lang mit einander conferirten, und auch ber neue 
franzoſiſche Geſandte Baron Malaret an ihren Beratungen theiln 
welch letzterer der Regierung bie wichtigſten Mittheilungen gemacht h 
fol. Wenn man den umlaufenden Gerüchten Glauben beimefjen barf, 
arbeitet 2. Napoleon aus allen Kräften dahin fih der Ritwirlung Italiens 
im Fall eines möglichen Conflicis zu verfihern, Der neue franzöfifche 
Gefandte fol auch angedeutet haben daß Benebig mit Hülfe Frankreichs 
über kurz ober lang für Stalien erworben werben würde u. ſ. w. 

% Genua, 6 Der. Geftern Abends wüthete dahier ein furchtbarer 
Sturmwind. Gegen 5 Uhr hörte man ein immer zunchmendes Braufen 
in der Luft, das enblic in einen förmlichen Orkan übergieng, ber ſich im 
ftrömendem Regen und Schnee über bie ganze Gegend verbreitete und 
Dächer und Fenfter übel zurichtete. Der Marineminifter beeilte ſich tele 
Fraphiſch anzuzeigen dah man am Objervatorium in Paris einen Sturm 
fignalifirte der vom Canal gegen das mittelländifche Meer ſich hinzog; man 
fagt jedoch das Telegramm ſeh gleichzeitig mit bem Sturm bier eingetroffen; 
nichtöbeftoweniger Fonnte man im Hafen noch einige Vorſichtsmaßregeln 
ergreifen. Telegramme von Malta melden gleichfalls biefen Sturm, unb 
man fürchtet für das abriatifche Meer, das in ſolchen Fällen am gefährliche 
fen ift. Heut ift bie Ntmofphäre wieder ruhiger erfahrene Seeleute ders 
junden aber neue und vielleicht noch beftigere Stürme auf dieſe anſchei ⸗ 
nende Ruhe. 
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Dänemark, 

. u Mind Danematl,; 8 Dre. Dutdybie Zurüchiehung bes Patents 
tom 30 März, betreffenbbieBerfaffumgsverhältnifie beaHergogthumsgolitein, 
iſt nun biefes in Bezug auf Die gemeinfamen Angelegenheiten thatſächlich 
ohne alle Berfaffung; denn bie frühere gemeinfame Berfaffung vom 2 Det. 
1855 ift im Folge eines Bunbesbeichlufies unterm 6 Nov. 1858 für bie 
Hergogthümer Holftein und Lauenburg außer Kraft gefeht, und ift auch 
für die übrigen Theile der Monarchie nur noch bis Ende diejes Jahres in 
Gültigkeit, da mit dem 1 an. 1864 bie meue Berfaffung für Dänemarks 
und Schleswigs gemeinfame Angelegenheiten in Kraft treten fol, Wenn 
nun aber biefe Berfaffung vom König und vom Neichsrath nur unter ber 
Borausfegung angenommen ift daß für Holftein das Patent vom 30 März 
und bie dadurch gefhaffene theilweife Ausfonderung Holfteins gültig ey, 
and nunmehr namentlich die eine Hauptuorausfegung wegfällt, daß zu ben 
— Staatsausgaben Holſtein feine 21 Procent beiſteuere, fo 
Ian mit Recht gefagt werben daß burd) bie Auſhebung bes Patents aud) 
ſchon der erfte Schritt zur Demolirung des däniſch⸗chleswigiſchen Staats: 
gebäubes gefchehen ift, wobei wir ganz abſehen von dem geſchichtlichen Zu 

ammenbang in welchem beide Berfafjungsprojecte mit einander 

Prattifch ift nun fürs erfte, bis das Berhaltniß Holfteins geordnet ift, für 
dieſes Land in ben gemeinfamen Angelegenheiten ber Abjolutismus berger 
ftellt, und angenommen baf bie Hube ber Jahre 1851 bis 1854 im Lande 
berrichte, jo würde das Verhältniß von damals hergejtellt ſeyn, wo ber 
pänifche Reichsrath über die gemeinfamen Angelegenheiten ber ganzen 
Monarchie, alſo auch für Holitein, mit befchloß, nur mit dem Unterſchied 
dag am die Stelle bes damiſchen Neihsratbs ber dänifch-fchlestvigiiche 
Reichſrath getreten twäre. — Dagbladet nennt bie Zurüdziehung bes 
Patents eine Einräumung die ganz ohne Nugen fey, und den anbringen» 
den Bermittlern (joll heißen Englands und Rußlands Diplomaten) nur 
Appetit nad) nod) mehr erregen werde. Diefelben Lönnen zwar jetzt feinen 
Einfluß ausüben auf die durch bie Berfafiugg vom 18 Rov. umſchloſſenen 
Sandesiheile; fie ſey aber dennoch ein Nüdjchritt, und es liege in ihr we ⸗ 
nigftens ſcheinbar ein Belenntniß dab früher ein Unrecht begangen fey, 
und ſolchen Schein müffe man fern balten. — Fübrelandet fieht die Sache 
für gefährlicher an. Seiner Meinung nad) war das Patent vom 30 März 
als eine Art Außentwerk des neuen Grundgeſetzes vom 18 Nov. zu betrach⸗ 
ien; folange das Außenwerl aufrccht ftand, war dieſes weniger ausgejeht; 
nün das Außenivert gefallen ſey, werben alle Angriffe auf die Haupt: 
ſchanze gerichtet werben. "Unter diefen Umftänden freut ſich Fädrelandet 
daß der König, in berfelben Eigung bes geheimen Staatsraths in welcher 
er jene Zurüdziehung unterfchrieb, das zu dem neuen Grundgeſetz gehörende 
Mahlgefet beftätigt habe, ohne welches das erftere ein tobter Buchſtabe ger 
bfieben wäre, Das Blatt ficht darin eine weitere Garantie bes beim 
König bis jetzt noch befchloffenen Feſthaltens an der neuen Verfaſſung; um 
aber noch größern Schuß für die ungeftörte Wirkfamteit biefer neuen Ber 
faſſung zu haben, wünfdt und räth es: 1) daß ber Reichsrath feine Gelb: 
bewilligangen nur auf ein Jahr made, und 2) daß derſelbe die Negie: 
zung auffordere fobald wie möglich die neuen Reichsrathewahlen vormeb: 
men zu laſſen. Es wünſcht dieß namentlich im Hinblid auf Lord Wode⸗ 
houfe's ſeht bedenlliche Miſſion. Dieſem Lord Wodehoufe werben freilich 
in der Preſſe große Artigleiten gefagt; man erinnert ſich mit Freuden daß 
er fic) als mit den daiſchen Verhältniffen ſehr vertraut eriwiefen, und daß 
er-in der Debatte welde am 15 Mai d. I. Lord Ellenborougbs Inter: 
pellation im Oberhaus hervorrief, als ber correstefte und ausgeprägtefte 
Redner die Ruſſell ſche Depeſche vom 24 Sept, v. J. angegriffen babe; 
gleichwohl fürchtet man bei aller Freundſchaft desjelben feine Inſtructionen. 
Dagbladet erfährt dab Graf Moltte nad; Berathung mit den beiden hol 
ſteiniſchen Herren (Baron Gcheel:Bleffen und Graf Neventlow-Griminil) 
für die Uebernahme des holfteinifchen Minifteriums die Bedingung aufge: 
julli habe daß die am 18 Nov. berbeigeführte Drbmung nur als proviſo⸗ 
rijch betrachtet umd da bie ganze bänifche Frage einer Entſcheidung ber 
fünf Grogmächte anheimgegeben werde. 

. Nußland und Polen. 
Warſchau, 7 Dec. Heute Vormittag um 10 Uhr wurde ber 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahnhof von Militär umftellt, und unter Leitung 
des Oberpolizeimeifters Generals Lewſzyn wurden viele Beamte, beven 

Zahl auf 40 angegeben wird, verhaftet und nad) der Eitabelle abgeführt. 
Es werfteht fi daß dabei auch eine ftrenge Reviſion abgehalten wurde, 
wobei, wie es beißt, bei einem Beamten viele compromittirende Papiere 

gefunden worden find. Der urfprünglice Zweck dieſer Verbaftungen iſt 
wohl bie Entfernung all der Beamten deren Stellen Deutſche und Ruf- 

fen einnehmen follen. — Heute ift ein Transport Deportirter mit der Et, 
Petersburger Eifenbahn abgtgangen. Ein anderer Transport, aus 600 
Berfonen beſtehend, ift aus dem Gouvernem ent Radem heute hier ange: 
langt. Er war von 1200 Mann ruſſiſcher Infanterie, 200 Gavalleuie 


T Ahib ziwei Geſchũhen Begleitet. Auch biefe 600 Perſonen gehen in ben nä 


ften Tagen von bier ab, theils nad Sibirien, theils um ins Militär ein⸗ 
gejtellt zu. werben. — Der amtlide „Diiennil potofgehny,“ der in der Regel 
um 5 Uhr Nadmittags ausgegeben wird, ift jet, um 10 Uhr Abends, noch 
nicht erſchienen, und iſt man über bas was er enthalten wird ym fo ges 
fpannter. (Dr. 3.) RE abi Yrerall z 

Die Köln. Big. veröffentlicht zivei merkwürdige D ame 
polniſchen Aufitand, beide aus-bem 3.:1862, welche über die Te und - 
Drganifation desſelben höchſt beachtenswerthe Auffchluſſe geben. Das «ine 
ift einer der früheften Aufrufe des geheimen Rationalcomite’s, datirt aus 
Warſchau, 10 Nov, worin die Grundzüge für Dpganifation des Aufe 
Be entwidelt werben und ber alö Tendenz dieſer Organifation „die 

orbereitung bes Landes zum allgemeinen Aufftand, bie. Unabhängigfeit 
Polens in den Grängen von 1772“ (aljo mit Poſen und Galizien) angibt. 
Das andere Document ſchildert die Stellung ber beiden Hauptparteien in 
Polen unmittelbar vor dem Yufftand, bie in ihrem Biel, ber Unabpängigfeit. 
Polens in den Orängen von 1773, einig feyen, nicht aber in der Wahl der 
Mittel. „Die Legalen, heißt es da, glauben nicht an die eigene Macht der 
Nation zur Erfämpfung ihrer Unabhängigkeit; fie wollen dieſe Macht erſt 
Ihaffen; fie verfdieben daher den Aufitand in eine ferne Zukunft und 
unterhandeln mit ber Regierung um Gonceffionen. Die Revolutionäre er⸗ 
bliden im Vertrauen auf die eigene Araft der Nation das einzige Heil 
Polens im möglihft baldigen Aufftand, ben fie daher unmittelbar mit 
allen Kräften erſtreben. Man hat auf alle möglihe Weife eine Vers 
einigung beider Parteien verfucht, aber alle Verhandlungen, Verftändis 
gungsverfuche und Eombinationen haben zu der Weberzeugung geführt daß 
ein aufrichtiges und vernünftiges Miteinandergeben bei der principiellen 
Verfchiebenheit der Programme beider Lager etwas unmögliches ift, und 
ber Sache ber Revolution nur hindernd im Wege fteht.” Die revolutigs 
näre Partei wird ſodann zur Einigkeit ermahnt, und hiebei eingeftanden, 
was ſich auch jeitbem im Laufe des Aufftandes vielfach bewährt hat, daß im 
ihren Reihen ehrgeizige Beſtrebungen ber verſchiedenſten Art ſich zeigen, 
welche mandem ben Kopf verwirren und zu Spaltungen führen. 

Nah der „Oſtſeezeitung“ find der Infurgentenführer Taczanowslũ 
und ber Anführer ber „Nationalgentaımn” Bienlowsh (aud ein preußis 
jeher Unterihan) gefangen nad) Konin eingebracht worden, und ift es faume 
zweifelhaft daß beide erſchoſſen werben. 

“ St. VPeteröburg, 7 Dec. Der wirklide Geh. Staatsrat 
Ewers, welcher als außerordentlicher Gefandter nad Kopenhagen abgeht 
um bem König Ehriftian IX den Gluckwunſch des Kaiſers zu feiner Throns 
befteigung zu überbringen, nimmt zugleich beftimmte Aufträge in Bezug 
auf die bänifch-beutfche Frage mit, Ich bin in ber Lage Ihnen eine Ana⸗ 
lyſe der ihm ertheilten Inſtruction zu geben, aus welcher Sie erfehen wer⸗ 
ben welchen Standpunlkt unfer Gabinet zu dieſer Angelegenheit einnimmt, 
Hr. Eivers wird beauftragt dem bänifden Miniſterium zu erflären: daß 
nad) der Anjchauung bes ruffiichen Gabinets der Punkt 3 des Londoner 
Vertrags, welcher einen Vorbehalt zu Gunften der gegenfeitigen Rechte 
und Pflichten Dänemarls und des deutſchen Bundes enthält, allerdings - 
fi) auf die vorausgegangenen Abmachungen tvegen ber Herjogthümer be= 
jiehe. Das k. Patent, welches diefe Abmachungen fanctionirte, trage ein 
älteres Datum als der Londoner Vertrag, Sep nämlich fhon am 28 Jar. 
1852 erlafien. Keinem der Unterzeichner jenes Vertrags fey es in den 
Einn gelommen daß biefer das Recht Deutſchlands alteriren fünne. Es 
beit dann in der Inftruction wörtlich: „Das Kopenhagener Gabinet wird 
nicht vergeffen haben wie häufig wir es ermabnten feine Verſprechungen 
beit 1851/1858 rüdhaltlos zu erfüllen: Wir fonnten, und lönnen, ihm 
nicht befjer die Theilnahme beweiſen welche dem kaiſerlichen Gabinet ‘die 
verſchiedenen Phafen eines Streits einflößen ber gegenfeitige Berbitterung 
beftändig zu madjen droht.” Das ruffiiche Cabinet ift bereit ſich im Geifte 
freundſchaftlichen Iutereffes bei dem Bunde zu bemühen; aber dich ſey 
nur möglich wenn das Kopenhagener Gabinet einfehe wie nunmehr ihm 
bie bringende Pflicht obliege Echritte zu thun um ben Weftmächten bie 
Ausführung der Aufgabe die fie ſich geftellt zu erleichtern, Es würden 
jet die Vertreter der Signatäre des Londoner Bertrags, melde dem König, 
die Glückwünſche ihrer Souveräne zu überbringen haben, in Kopeuhagen 
zufammenkommen, und bieß biete einen ganz matürlicen Anlaß bar. um 
Das Ropenhagener Gabinet die Rathſchläge Europa’s vernehmen zu läſſen. 
Es würde die Wirlſamleit dieſes Schritts weſentlich erhöhen wenn, um 
diefen Rathſchlagen das Gepräge eines volllommenen- Einverftänbniffes 
unter den Mächten zu verleihen, jene Rathſchläge nah Auffafjung und 
Yorm gang identiſch gehalten wären. "Dabei würde es nöthig ſeyn bie 
zwei objchtebenden Fragen, die Succeffions: und die Berfafjungsfrage, von 
einander zu trennen. "Sjene ſey buch einen internationalen Act geregelt wor⸗ 
den, unb an Dänemarts Verhalten iverde es liegen den Bund gleichfalls da⸗ 
für zu gewinnen. Die andere tage jey nicht geregelt, weil Dänemart die 
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übernommenen — nit at, biamehr es darauf abgefehen 
babe Schleötoig zu incorporiren. Das Verſprechen dieß nicht zu thun und 
jene Verpflichtungen zu erfüllen, hätten bie beiben deutſchen Großmächte 
bewogen dem Londoner Bertrag beizutreten. Die däniſchen Staatömänner 
würben begreifen wie unter diefen Umftänden ben befreundeten Mächten 
die Aufgabe erſchwert fey auch den Bund für Anerfennung des Londoner 
Vertrags zu gewinnen, und bieß um jo mehr als das Grundgefeß vom 
18 Nov. atfählih die Jneorporirung von Schleswig vollziehe. Somit 

erheifche das bringenbite Intereſſe Dänemarks eine Modification jenes 
Grundgefeßes; auch werde bas bänifhe Gabinet Garantien zu geben 
baben für die ftricte Ausführung des Patents vom 21 Jan. 1852. Wenn 
aber das dänifhe Gabinet dieſe Rathſchläge zurückweiſe, fo. müjfen bie 
Mächte jede Berantwortlichkeit für die Folgen einer folgen 
Weigerung von fi ablehnen. Schließlich wird noch, als auf einen 
mit dem Londoner Vertrag analogen Fall, auf die gleichfalls unter Inter 
vention europäifcher Mächte im Jahr 1819 vorgenommene Regelung ber 
Erbfolge im Großberzogthbum Baden zu Gunften der Hochberge, melde 
dann fpäter der Bund anerfaunt habe, hingetviejen. 

Dbeffa, 28 Nov. Zahlreiche Berhaftungen werben vorgenommen 
und häufige Abführungen nad Sibirien finden ftatt. In Kertſch und 
Nitolnjeff grohartige Rüftungen. Es berrfcht in ben Lebensmitteln große 
Theuerung. (W. BI.) 

Handel, Börfe, @ifenbabnen und —— 
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Reuefte Poſten. 


Frauffurt a. M., 12 Dec. Dan berechnet, dem „Sranff. 3.” zus 
folge, daß der Einmarfch der Egecutionstruppen in bie Herzogthlimer Hol: 
ftein und Lauenburg am 20 ober 21 December ftattfinden werbe. So viel 
Zeit würben bie unumgängliden Sormalien in Anfprucd nehmen und aud) 
bie militärifchen Dispofitionen nicht überflüffig madgen. Nah dem Buns 
besbejchluß vom Tien iſt in Kopenhagen „geeignete Eröffnung” zu machen, 
womit eine kurze Frift, um zur Räumung Holfteind Zeit zu laffen, ver» 
bunden ift. Die vereinigten Ausſchüſſe haben noch die Anträge über bie 
Inſtruction der Civilcommiffäre und bie Yufbringung ber Gelbmittel ein⸗ 
zubringen und bie Bundesverſammlung ſie in einer auf den Samſtag er⸗ 
eh Sitzung zu genehmigen. Ferner hört bad obenerwähnte Blatt 

Defterreich, Preußen, Hannover, Sachſen als Erecutionsflaaten iden» 
a Noten an das KopenhagenerGabinet gerichtet, und biefem eine perem⸗ 
toriſche Friſt von fieben Tagen geftellt hätten, Die beiden von Hannover 
und Sadfen geftellten Civilcommiſſäre für Schleswig-Holftein, die 69. 
v. —— und v. Rönnerig, verweilen hier und erwarten ihre In⸗ 


” Sof, 11 Dec. Ich beeile mich Ihnen bie geftern Abends einge 
Laufene Antwort des Herzogs von Schleswig-Holftein auf bie Adreſſe der 
biefigen Stabt mitzutheilen: 

„An die Bürger ber Stabt Hof, zu — ya Hrn. Bürgermeiftere Münd 
Diet. Cs hat Mic mit rende erfült a de bei Ruen eine jo wahrhaft 
deutſche fir bie *8 des bebrängten beutichen Stammes begeiſterte Geſin⸗ 
zung zu ſinden, und Dee Die in Ihrer Übreffe mir gugelommenen 
= derfelben Meinen Ih zweifle nicht daran daß jeber 

Deutjcpe nad; Kräften beitragen wird Unferer guten Pe ben Sieg ga erringen, 
Gotha, 8 Dec. 1869, Friebdrich.“ 

Bremen, 9 Der. Sn der heutigen Sihung ber Bürgerſchaft geftellte 
Sfnterpellationen wegen ber Abftimmung Bremens in der Bundestagsfigung 
vom 7 Der. wurben nicht in die Tagesorbnung aufgenommen, und alſo ab» 
gelehnt. Rordd. BL) 


Feſtgeſchenkt für Geif m und Her. 


Pharus am Meere des Lebens, von C. Eontelle. 6, Aufl, 
Honeblatt von Ab, Schmig & 4 fl. 6 fr, in engl. Elblbbb. 4 ß 


ige geheftet und gebunden zu gleichen P 


Desfelben Werles Meue 


— 


Saunmover, 10 Dec. Unſere Truppen find heute Morgens um 
9 Uhr, unter dem Geleit einer großen Mönfchenmenge, nad Holftein ae 
marfdirt. Seit vorgeftern find zwei fächfifche Bevollmächtigte zur Bench: 
mung. mit bem biefjeitigen General-Kriegscommifjariat hier gegentwärtig, 
Der Commandeur unferer mötruppen, Generallieutenant Gebie, 
unb der Generalmajor v. d. Kneſebeck haben ſich heute Morgens mit dem 
Armeebrigabeftab nah Harburg begeben, Major Ahrbeck ift zum Chef 
der mitgehenben Artillerie ernannt. Wie ſchon erwähnt, wird dag hanne⸗ 
verifche Armeecorps am 16 d, an ber Elbe concentrirt feyn. (Fr. 3.) 
Paris, 11 Dee. Der Moniteur bringt heute nur nod ein Ante 
wortſchreiben auf die Einlabung bes Raifers zum Congreß; es 4 das des 
Königs von Griechenland. Die Antwort desſelben iſt artig bis zu einer 
Naivetät die an Ironie ftreift. Der König wünſcht dem Raifer L. Ras 
poleon daß alle andern Souveräne die Einladung fo gut aufnehmen wie 
er es gethan. — Der General Fleury wird demnächſt nach Kopen⸗ 
hagen abgehen um den König von Dänemark im Namen 2. Napoleons zu 
beglüdwünfdgen. — Die France glaubt an eine. friebliche Schlichtung 
bes beutfc"bänifchen Streits. — Die Patrie hat Nachrichten aus Athen 
erhalten, denen zufolge ber Ariegäminifter Hr. Smolenig feine Dimiſſion 
eingereicht hätte, wegen Meinungsverfchiebenheit mit dem Präfibenten bed 
Minifterrathe. Der König hatte an den Sultan gefchrieben um demſelben 
feine Thronbefteigung anzuzeigen. — Der Temps enthüllt einige Mand« 
vers ber Verwaltung, um die Wähler für bie Pariſer Neumahl für den 
Regierungscanbibaten zu gewinnen, — Die Dpinion nationale Hilt 
bem Gongreß die Zeichenrebe, indem fie erllärt, bie Umformung der Staaten. 
Europa's nad ber napoleoniſchen Schablone fey das einzige Congreßpro , 
gramm welches Frankreich eingeftehen fünne. 
Fortſehung ber Des 


. Zurin, 10 Dee. Deputirten-$ammer. 
batten über bie Lage Siciliens. Der Minifterpräfivent, Hr. Minghetti, 
tefumirt die Discuffion und confidtirt daß die Anllagen des Hrn, d Ondes 
Reggio widerlegt worden ſind, und daß weder die Verfaſſung noch die Ge⸗ 
fee in ihrem Geiſt verlegt worden find. Hr. Mingheiti hebt die Dring⸗ 
lichkeit ftrenger Maßregeln welche genommen murben hervor, und erinnert 
an die baburch erzielten guten Erfolge, Das Minifterium, fagt er, erivartet 
mit Bertrauen das Urtheil der Kammer über feine Handlungen, beren 
Sived war Sicilien die öffentlihe Sicherheit wieder zu geben, unb bie 
Militäraushebung ind Werk zu fegen. Er nimmt feine Unterfuchung 
an, er weist jebe ziweibeutige Tagesorbnung zurüd, und forbert von 
ber Rammer ein Urtheil ober einen Tadel. Die Regierung bedarf der 
Stärfe nad Innen wie nad; Außen, befonders unter den augenblid« 
lichen Umftänden. Die Handlungen bes Miniſteriums laſſen bie freiheit durch⸗ 
aus feine Gefahr laufen, während ein Mangel an Sicherheit die Anarchie 
herbeiführen und bie freiheit bedrohen Tünnte. Hr. Minghetti proteftirt , 
gegen bie Infinuationen der Dppofition, Das Minifterium ehrt und - 
Sicilien. Es wird ſich ſtets beftreben biefes Land an den Wo 
a... Theil nehmen zu laſſen. (Lebhafte Beifallsbezeigungen.) —8 
Kammer erflärt ſich in bis zum Votum, Die folgende De 

Jiberation wird Kan bei Namensaufruf von 206 Stimmen gegen 53 
angenommen. Die Kammer, welche bas Verhalten ber Regierung billigt, 
geht zur Tagesorbnung über. (T. 6.) 

New⸗YJork, 2 Der. Die Niederlage Longſtreeis in — hat 
ſich nicht beſtätigt. Ebenſowenig ſcheint ſich aber die inzwiſchen gerücht · 
weiſe gemeldete Gefan Burnſide s durch Longſtreet beftätigt zu 
haben.) General Meade fand bie Stellungen Lee's zu ſtark, gieng A 3 
über den Rapidan zurüd und nahm Winterquartier, — Günther, der 
bemofratifhe Candidat, ift zum Bürgermeifter von Rew-NYort erwählt. — 
General Grant (Tenneffee) bezieht die Winterquartiere (ohne ben Sieg 
über Bragg zu verfolgen?) Ueber die Belagerung von Knorbille weiß 
man nichts gewiſſes. — Gold 49%, ; Wechfel auf London 162. (Schw. M.) 

Bombay, 29 Det. (Ueber Suez.) Der Vicefönig von Indien, Lorb 
Elgin, ift geſtorben. Ale Bergftämme von Labore (Pendſchab) find auf⸗ 
geftanven. General Ghamberlain ift eingefchloffen und hat viele Officiere 
verloren. Indeſſen ſchreibt er, er brauche Feine Verſtärlung, er zweifle nicht 
an bem fchließlichen Erfolg. „ Shamberlain ‚behauptet eine leg: 
—28 13 Ranonen und hat Borräthe und Munition 
Schw 
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Ueberſicht. 


Die Saturday Review und ihre Aritif über bie moderne deutſche 
Kunft in Münden. — Die Univerfitäten im Königreich Stalin — 
M. Beule, Nachgrabungen in Carihago. — Fränkreich. (Paris: 
Sardou's „Schwarze Teufel.” Amüfements in Compiegne. A. Sar's 
Mufitinftrument) — Rußland und Polen. (St. Peteröburg: Die 
Finanzverhälnifle. Fürſt Gortichafoff. Deuiſches Thenter, Eine ruſſiſche 
und italienische Oper in Moskau.) 


Vermiſchte Macbrichten, Frankfurt. (Verzichtsurkunde des 
Heriogs Ehriftian von sr ei zu Gunſten des Herzogs Friedrich VIEL) 
— Münden. (König Mar. Für Schleswig Holſſtein Reine Mimiterän- 
derung.) — -Dberzell, (Arbeiteropfer für Schleswig-Holitein.) — 
Leipzig: (Rüdertiche Kampflieder für Schleswig Holſtein) — Braun: 
Thweig. (Der Magifteat für Schleswig-Holftein. Jubiläum.) — Berlin. 
(Eigung des Abgeorbnetenhaufes.) — Oldenburg. (Cröffnung des 


Landtags.) — Wien. (Die Minifterkifis,) — Bern. (Die Beſchlüſſe 
ber Deutfchen in ber Schtweiz betr. die Sache Schleswig Holſteins. Die 
Schweizer und Schleöwig-Holltein.) — Paris, (Fleury und Interven⸗ 
tion. &. Pfau.) 

!Sandelöbericht. 

* Münden, 19 Dec. Die beutige —— enthielt im ganzen 
19,648 &4., wobon 16,154 Sch. verfauft und 344 7 Mittel» 
greife: Weijen 18 fl. 54 fr. igen um 14 fe), Korn 11 fl. 48 fi. (gef 
um 2 fx), Gerfie 11 fl 12 ii. (ge um 3 &.), Haber 7 fl. 18 fx. (gefliegen 
am 6 fi.) Die Refte beſtauden in Sch. Wehen, 252 Kom, 5 
Gerſte, 188 Sch. Haber. Umfagfamme 194,992 fl. 


Die Saturday Meview und ihre Kritif über dielmoderue 
deutiche Aunft in München, 


-n. Der ideale Zug der Deutfchen, ihre wiſſenſchaftliche Gründlichleit 
ſowie ber bienenäßnliche Sammlerfleiß ihrer Forſcher ift im Ausland ſprüch⸗ 
töörtlich getvorden. Das philofophifche Bolt gieng ganz ruhig über feine 
politische Machtlofigkeit nach außen und innere Berfahrenheit hinweg, wenn 
man es nur nicht in feinem Grübeln und Forſchen und iſiren unters 
brach, damit ihm auf dem Felde bes Denkens, der Wiſſenſchaft und Kunft 
die Balme nicht ftreitig gemacht würde. Unb nahm es doch zu Zeiten einen 
politifhen Anlauf, und wollte feinen fittlihen Ernft und feine geiftige 
Kraft geltend machen, fo war gar bald ber Feuereifer verraucht, und bie 
heilige Begeifterung fehr ernüchtert, denn man kam fo tief in bas prin- 
eipielle Gonftruiren und logifche Schematifiren, in das bebächtige Ueberlegen 
und gründliche Reben und Schreiben, nebenbei auch in den unglüdfeligen 
Stammeshaber hinein, dag man an bas Handeln gar nicht mehr badıte 
und alle feine politiichen Triumphe eigentlich nur auf der Rebnerbühne ges 
feiert und auf dem ftenographirten ober bebrudten Papier aufzuweiſen hatte, 

Wenn num biöher fremde Nationen, vorab bie Engländer, mit einem 

en Großdünlel auf das deutſche Boll wegen feiner politifchen Ber 

ng herabſchauten, fo Tag der Grund dafür in factiſchen Zuftänben, 
und man mußte doch feiner geiftigen Höhe und poetifchen Tiefe, feinem 
Kunftfertigen Streben und den großartigen Schöpfungen auf diefem Gebiet 
volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen, wenngleih man bei gelegenheitlichen 
Beſprechungen für fein eigenes Bolt den Mund etwas voll nahm, und feine 
Gelegenheit verfäumte feine Größen in bie vollfte Beleuchtung zu ſetzen, 
und fie zu Rieſen zu machen, fie auch nur elwas mehr ald gewöhn- 
Tide Menfcpentinber feyn. 


N 


Run — der Nationalftol; bat feine Berechtigung, aber nur innerhalb 
getoiffer Brängen, und wie ber Geſchichtſchreiber erft dann feine politiſche, 
seligiöfe und patriotifche Ueb ung ausiprechen barf wenn er auch das 
gegnerifhe Princip mit bem vollen der Gerechtigleit und Billigleit 
gemefjen hat, fo wollen wir es dem Aritifer nicht verargen wenn er auch 
bie Zeiftungen feiner Nation in gebührender Würdigung hervorhebt, und. 
vielleicht mit etwas günftigeren Hoffnungen als andere das Streben der 
Lebenden betrachtet; aber Objectivität, Wahrheit und nur die Wahrheit 
muß bie Richtihnur ſeyn, vom welcher ex unter feiner Bedingung abweichen. 
darf. Tendentiös appretirte Kritiken richten ſich jelbft, vertwirren das Ur: 
theil der Menge, und find der Kunft und ben Hünftlern, felbft wenn dieſen 
das ungemefjenfte Lob gejpendet würde, zum entjchiebenften Nachtheil. 

Eine Beurtpeilung der modernen deutſchen Kunſt in München, welche 
Ende Detobers I. J. in ber Saturbay Review erſchien, und in ihrer Stylifi- 
rung allerbings von einem Engländer herrührt, aber ihrem Geiſt nach auf eine 
beftummte beutjche Urheberſchaft ſchliehen läßt, der (möglicherweiſe wegen 
verlannter Öenialität) ſolch eine Gelegenheit äußerjt willlommen war ihr 
Gift und ihre Galle nad) allen Seiten auszufprigen, und die Eveljten und 
Velten mit Koth zu beiverfen — bieje Beurtheilung der modernen deutſchen 
Kunft in Münden gehört nicht mehr unter die Rubrif „tendentiöfe Kunſt⸗ 
fqreiberei, “ ſondern verbient nur den Namen eines ſchmählichen Bampplete. 

Wenn man biejes Conglomerat yon Gchäffigleiten, Verdrehungen, 
Uebertreibungen, abfichtlihen Täufchungen, Mangel an Urtheil, nichtsfas 
genden Phraſen und aud offenen Widerfprüchen gelefen bat, jo ftaunt man 
über die Hedheit mit welcher der. Schreiber dieſer Kritik vor die Deffents 
lichkeit zu treten wagte. 

Die Herzensergiekungen bes engliſchen Kunſtkritilers Mären gleich im 
Anfang des Berichts ihren Standpunkt auf. „Für einen Runftliebhader 
ſey eine Wanderung durch München äußerft niederbrüdend, denn überall er: 
blide man ein hartnädiges Ringen nach einem Ideal, weldes [ocale Ver: 
hältniffe und der Genius bes Volks unmöglich realifiren liefen.“ In⸗ 
tiefen nun die „Iocalen Verhältniſſe“ hieran Schuld tragen mögen, läßt 
ſich aus einer etwas ſpätern Stelle ſchließen, wo er jagt daß „die auf Befehl 
des damaligen Kronpringen binnen einiger Jahre gleich Pilzen aus dem. 
ſchmutzigen Lehm hervorgezauberten Kunjtbauten ihre Fagaden und Giebel 
und Glodentbürme, ihre vergoldeten und mit Freslen gezierten Fronten 
ben eifigen Winden und dumpfen Miasınen, die vorher um Mündens 
Mauern herum geherrſcht, nun preisgeben müßten.“ In wie weit aber, felbft 
wenn Munchen ringsum voller Sümpfe wäre, die Bodenbefchaffenheit einer 
Gegend das Ningen nad einem Ideal unmöglich made, fünnen wir 
mit unferm einfachen Menfhenverftand nicht begreifen, es müßte denn 
ſeyn daß ber Engländer in feinem nebelfeuchten, jteinfohlengefhwärten 
und von den nicht nad) Roſen duftenden Ausbünftungen der ſchmutzigen 
Themfe ſtarl beläftigten London die bezüglichen Erfahrungen [don vorher 
gemacht, unb uns nun auf unferer Hochebene biefen Löftlichen Fund mit» 
theilen wollte, damit auch wir an feiner Weisheit participiren. Schwerer 
wiegt die Anklage daß ber Genius bes Volks diefem Biel entgegenfiche. 
Etwas mehr Logik und etwas weniger Phrafe hätte vielleicht da dem ge— 
lehrten Runftkritifer hinübergeholfen. Offenbar läßt diefer Vorwurf ſich 
in boppelter Form faffen; einmal: „ber Genius des deutſchen Bolfs iſt 
unfähig eine Idee zu realifiren" — aber jo etwas wirb auch ber engberzigfte 
Engländer gegenüber den Thatfachen der Geſchichte, ber Enttvidlung des 
menſchlichen Geiſtes micht aufftellen wollen; es fann auch die Faffung Plag 
finden: der Genius bes bayerifchen, fpeciell des Mündner VBolls, 
ift impotent ein Ideal zu realifiren. Meint nun Berichterftatter mit biefer 
Phraſe den gewöhnlichen Haufen, jo haben wir volle Barität, denn auch 
das Londoner Volk in diefem Einn fteht genau auf derfelben, wo nicht auf 
einer niebrigeren Stufe, wenn 8 fi) um Nealifirung eines Ideals handelt. 
Richtiger mußte er bie Künſtler aus dieſem Bolt meinen welchen der 
damalige Kronprinz Ludwig feine begüglichen Aufträge gab, und bie mit ihrer 
geiftigen und fünftleriihen Impotenz nichts zu Stande bradten, Ein 
großer Theil berfelben zählt nun das Land Bayern nicht zu feiner Geburtö= 
fätte, aber ſelbſt bie eingebornen Künſtler welche ber Zunftverftändige 
baperifche Kronprinz mit feinen Aufträgen betraute, ftehen, ebenbürtig neben 
jenen, in der Runftgefchichte zu erhaben ba, als daß eine hämiſche Kritik, 
mag fie flammen woher immer, ihre geiftige Größe verlegen könnte. 

Aehnliches Phrafengeflingel und müpevoll zufammengefuchter gelehrter 
Aufpuß fegen fi) durch den ganzen Bericht fort, und zivingt und bie Bes 
urtheilung wirklich ein mitleibiges Lächeln ab wo fie bie berfchiebenen 
Kunftbauten und Runftfhäge Mündens .einen ‚losmopolitiſchen Masten« 
ball der Architefiun” nennt, die, aus „aller Herren Ländern gufammengefucht, 
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War in gefchidt erſonnenen Coſtümen und prachtvoller Parade baftänden, 
aber trogbem nur lebloje Imitationen wären, bie einzig das nad) 
äfften was zu feyn fie Anſpruch machten.“ 
Ob nicht bier etwas Neid die Feder tiefer in Galle taudyen Tieß im 
. Vergleih der Bauten Londons zu den architeltoniſchen Zierden 
ndens, wollen wir nicht näber unterfuchen, 


Sicher ift daß bie Weltſtadt London, melde allein drei Fünftheile ber 


Einwohnerzahl ganz Bayerns umſchließt, hinfichtlich feiner öffentlichen 
und Privatbauten in der That arm gegen die bayerische Nefidenzftabt 
dafteht, Wir nennen bie Bank, die Börfe, das Manfion Houfe, bie 
Rational Gallerh, das Britifö Mufeum, Budingham Palace, St. James 
Palace, die verſchiedenen Theater und Kirchen, die errichteten Triumph 
bogen und Statuen — allenthalben erbliden wir trodene, nüchterne, phan⸗ 
tafielofe Formen ohne geläuterten Geſchmack ohne Styl, kalt und fteif wie 
die Engländer jelbft, im beften Fall die praftifche Seite herauslehrend. 
Selbſt die verſchiedenen und mit enormen Koften hergeftellten Glubhäufer 
in Ball Mall, denen doch italienifche Paläfte zum Vorbild gedient haben, 
bilden feine Ausnahme, weil die von engliſchen Architekten nicht immer am 
günftigjten getroffenen Abänderungen den ganzen Einbrud ſchwächen und 
Halbheiten bieten. Die herrliche Weftminfter Abtei, die neben dem neuen 
Parlamentsbaufe das größte und reichfte englifc-gothiiche Bauwerl Kon: 
dons ift, und die imtpofante, im byzantiniſchen Siyle gehaltene St. Paul’s 
Cathedral find wohl die einzigen architeltoniſchen Monumente von einem 
höhern Kunſtwerth, deren Wirkung jedoch durch klimatiſche und locale 
Verhãltniſſe ſehr beeinträchtigt wird. 

Wie ſich ein Vorwurf gegen München daraus begründen läßt daß in 
jeinen öffentlichen Bauten alsiame Style berbortreten, ift ſchwer einzu: 
ſehen; im Gegentheil müßten wir ben Mangel an Geſchmack bedauern, 
wenn in biefer Hinficht die Etabt in einer uniformen Zwangsjacke ftäte. 
Es wäre dieß ebenfo auffallend als wenn man den Typus alter Stäbte, 
der aus dem Leben des Volls ſelbſt, feiner Gefchichte und ganzen Indivi⸗ 
Dualität hervorgegangen ift, und fich auch in allem ausgeprägt hat, durch 
noch ältere oder neuere arditeltonifche Formen in ein jchreiendes Mißver⸗ 
häliniß zum Ganzen bringen wollte. Münden ift eine ganz neue Stabt, 
und fein mächtiger Aufſchwung datirt erft aus diefem Jahrhundert. Da 
aber die Gegenwart überhaupt nicht geſchaffen ift einen neuen Styl zu er: 
finden, fonbern wir immer, tie der Berichterftatter am Schluß feines Ar 


tifels jelbft jagt, im Bereich der Schönheit uns an die alten Formen ans: 


zulehnen haben, jo wäre, für eine im vollen Wachsthum begriffene Stadt 
nichts ungereimter als dieſelbe ſtlaviſch nach einer beftimmten Form modeln 
zu wollen, deren Geift mit den Zeiten dahingeſchwunden ift und nimmer- 
wiederlehrt, ja im fchärfften Widerfpruch mit den herrſchenden geiftigen 
Anfchauungen, Begriffen, Getwohnbeiten, Eittenftehen würde, wollte man 
ihn gewaltſam aus feinem Grab aufrütteln. " 

So etwas wäre außerordentlich langweilig und entſetzlich. In einem 
ſolchen Fall iſt der Elleltieismus vollſtändig an feinem Platz; denn und 
bleibt nur übrig aus ben großen Monumenten der Vergangenheit und dem 
geiftigen Nachlaß der Funftliebenden Nationen zu lernen, einzubringen in 
ähren Geift und benfelben bei unfern Schöpfungen zu verwerthen. Als 
Vorbilder der reinen Form und des ftrengen Mafes, der harmoniſchen 
Berhältniffe und freien Durchbildung der einzelnen Glieder, überhaupt des 
in der ganzen Form ſich ausprägenden Echönbeitöfinnes der claſſiſchen 
Seit umd fpäterer Blütbeperioden wollte diefe Bauten ber unftfinnige und 
mit hohem Berftändniß der Antike begabte Kronprinz und jpäter Hönig 
Ludwig feinem Volf und der ganzen Mitwelt hinftellen, und hat fi) das 
Durch umfterblicde Verdienſte errungen, mag auch die Leidenſchaft oder 
Untennimf ihre nergelnde Stimme dagegen erheben. Der audy in Eng: 
Land jehr hochgeachtele Bunſen bezeichnete gerade als deutſchen, königlichen, 
Tünftlerifchen Gedanlen daß König Ludwig, mit Verſchmähung des Halben 
und &emifchten, vier Kirchliche Mufterbaue aufführen ließ: nämlid) als Beis 
ſpiel der älteften Baſililen die Bonifacius-Bafilifa von Ziebland, im In⸗ 
nern mit geſchichclich ſymboliſchen Malerin; romanifche Bauformen mit 
ihrem trefflich ausgeführten bhzantiniſchen Ruppelfpftem zeigt Klenze's 
Allerheiligenlirche, deren Inneres den Schmud rein ſymboliſcher Darfteb 
{ungen auf Goldgrund trägt, dagegen ift die Ludwigskirche von Fr. Gärtner 
eine Daritellung des römijchen Pfeilerbaues mit Bildern von Gornelius; 
und fibt fein Inneres eine großartige ardhiteftenifche Totalwirkung, wäh 
tend die Mariahilfelirche in der Au von Ohlmüller in entfchieden gothiſchem 
Stol, im Aeußern eine hohe leichte Erhabenheit athmet, und im Innern 
von ganz bewãltigendem Einbrud if. 

Wo ſolche Wirkungen im Beſchauer hervorgerufen werben, da muß 
tod eiwas anders vorhanden ſeyn als eine „geifllofe Reproduction des 
Modells oder eine Kepräfentatior Ichlofer Formen,” wie der Kunftbericht 
unſern Architekten vorwirft. Und wenn der Aritiler von ber Themſo in 
einer weitern Fühnen Wendung fagt: „Alles ift angelerni, abgemefjen, 
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wohl finbiert und förgfamlarrägeführt, ſo trefffich als überfAliht cine; 

iſche Fertigleit bas vorgelegte Muſter nachahmen Tann... Die 
ganze Stadt gleicht einem „hortus siceus,* wo die Kunft ausgewanden 
iſt, und von jedem Stein ertönen klägliche Schreie daß die Originalität zu 
‚Grabe gegangen und bie ſchöpferiſche Kraft der Geſchichte anbeimgefallen 
iſt.“ Wenn ſich der Kritiker in derartige Expectorationen verliert, dann 
weiß man wirklich nicht ob man bei ihm mehr an der Ehrlichkeit bes Wil 
lens zweifeln, ober glauben fol daß eine Abnormität in feinen Denffune 
tionen eingetreten fer. 
(Fertfegung folgt.) 


Die Univerfitäten im Königreich Italien. 

— Piſa, 5 Dec, Bei verfciedenen Anläffen erwähnten wir des 
öffentlichen Unterrichtötvefens im Königreich Stalien, und peciell in Tot 
cana. Der Wicderbeginn des Univerfitätscurjus bietet den Anlaf auf die⸗ 
‚fen Gegenftand zurüdzulommen, Seit dem Abgang des Miniſteriums 
Nattagzi und der Erfegung des Hm. Matteucci durch Hrn. Amari find die 
Zuftände weſentlich verichlimmert, Des erjtern Umwandlungsplan für vie 
Uniberfitäten ftich auf viele Widerſprüche; der letztere hat gar keinen Plan, 
fondern verfährt mit völliger Willkür und ohne einen erdenklichen Zus 
ſammenhang, oder, twie ber Toscaner fehr bezeichnend jagt, a casaceio. 
„Rennen wir, ſagte neulich ein Journal, Hrn. Amari einen geiftvollen Hiftes 
riler — es mag feyn. Sagt ihr aber: der geiftreidhe Hiftorifer ſey zum 
Unterrichtäminifter geeignet, fo erwiedere ich daß er in einem Jahr Mini: 
fterium fo gut wie gar nichts getban, oder, wo er etwas gethan, nur Ver: 
wirrung geichaffen bat, fo daß es ſchlimmer fteht als früher. Von Tag zu 
Tag wird es Ärger mit biefem Babel des öffentlichen Unterrichtsweſens, 
und ber. gegentwärtige Minifter, ber vor Jahren die Geſchichte der ſiciliſchen 
Veſper ſchrieb, ſcheint bie ſieiliſche Veſper der Univerfitäten und Schulen in 
eigener Perfon aufführen zu wollen.“ Die Lehrftunden in den Lyceen 
und Gymnaſien Ionnten nicht zu gehöriger Zeit beginnen , weil der Mini: 
ſter feinen Lehrplan nicht fertig hatte. Der Lehrplan aber bat feine Schwie 
tigfeiten, weil man den Lehrern nicht-die geringſte Freiheit mehr Laffen will, 
während man fie, nad) echt piemontefiicher Weije, völlig militäriſch reglemen: 
tirt, ja ihnen fat Wort für Wort ihre Vorträge vorſchreiben will. Wie dieß 
den Toscanern mundet, welche in den Seiten der „Thrannei“ wolfftändige 
Lehrfreibeit genoffen, mag man fi denfen. Auf der einen Seite unerträg⸗ 
licher Ziwang, auf ber andern größte Ungleichheit der Behandlung. An 
der biefigen Univerfität währt der mebicinifch-dirurgiihe Lehrcurſus fünf 
Jahre, in Bologna nuͤr vier. Da es nun den Toscanern, feit der Anne 
rion, freifteht in Bologna zu ftubieren, indem das Diplom einer jeden Uni 
verfität von Turin bis Neapel und Cagliari für das ganze Land gilt, fo 
! braudyt man fich nicht darüber zu wundern daß ſie es vorziehen ein Jahr 
in Bologna zu fparen. Die Folge davon ift daß furz vor dem Beginn des 
biefigen Curſus fünf Stubenten ſich in der medieiniſchen Facultät ange 
meldet, hingegen viele ihre Beugnifje verlangt hatten um in Bologna ihre 
Stubien fortzufegen. Hr. Matteucci, ber ſich nicht darüber tröften fann 
fein Bortefeuille verloren zu haben, hat feine hiefige Stellung und Mob: 
nung gang aufgegeben um in Turin zu bleiben, Er vertheidigt fein Minifte:, 
rium und fein Syftem in italieniſchen Aufjägen wie in der Revue bes deur 
Mondes mit folder Beharrlichteit und ſolchem Eifer, daß ihn neulich. das 
3. des Debats einen Unterrichtsminifter in partibus nannte. (In parli- 
bus infidelium ijt jedoch namentlich fein Nachfolger, der jeden Tag Allah 
und feinen Propheten anruft.) Dan mag weit entfernt ſeyn alle Anfid: 
ten bes Hrn. Matteucei zu theilen, man mag unter anderm an ber Wirk 
faımfeit feines Univerfalbeilmittels, einer Nachahmung des deutſchen Privat 
docenten · Inſtituts, in der gegeniwärtigen Lage der Dinge, in Jialien zwei⸗ 
feln, und ſein famoſes Project wandernder ar ———— ẽ— 
die Univerfitäten belächeln; aber man wird aus feinen verſchiedenen 
beiten vielfadhe Belehrung ſchöpfen, man wird fich nebenbei überzeugen dab 
die Yufgabe eines Unterriditsminifters in diefom Lande, in deſſen derſchie 
denen Theilen bie verſchiedenſten Eyfteme, von ber toßeanifchen Freibeit zum’ 
piemontefifchen Reglemente zwang, berriehten, Teine leichte ift. Je größer das 
gegenteärtige — iſt, um fo größer ſteigen die Koſten, bie weit 
x find als 4. B. in Frankreich und in Preußen. — Der biefige Brofefjor des 
zömifchen Nechts, P. Eonticins, welcher auch in Deutſchland amt ift, wo 

t ützung des Gro s Leopold ſtudierte, iſt neulich vom 
Schlag gerührt worden, fo daß man ihm einen Stellvertreter zu geben ge: 
zwimgen werben ift.— Die —535 Facultät iſt Br inmmer noch die zahl: 
ki In Siens ift die Zabl der Studierenden gering, baf das ; 


er mit 


beftehen der Univerfttät mehr als je im Zweifel ftcht. adie Eienefer 

jedoch ſehr an diefer Anftalt hängen, fo jſt's immer möglich daß biejelbe, 

wenn fie nicht mehr Staatsuniverfität bleibt, tvle Pertiginr, Gamerino u, a, 

als freie Univerfität bon der Stadt beibehalten werden wird. Diefe freien 

— haben: imbei, „bei allem guten Willen ber Municipien, teine 
n 
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2 Die Dyliche Verlagshanplung in bereits feit 
einiger Zeit den höchſt anerfennenswwertben Plan bie. bedentenbften ber, 
wiſſenſchaftlichen englifchen Werke, vorzugsweife aus dem in England jo 

eultivirten Gebiete der Alterthumslunde, durch deutſche Ueberſetzung 
Deuiſchen zugänglider und — was noch wichtiger iſt als die Verdol⸗ 
metſchung einer Sprache die den gelehrten Kreiſen faſt unentbehrlich ge— 
worden — wohlfeiler zu machen. Die ſchätzbare Sammlung iſt höchſt ge: 
wählt. An der Spige ficht ©. Grote's ebenſo umfängliche als gediegene 
Geſchichte Griechenlands. Daran reiben ſich die englifchen Hauptiverfe 
über Etrurien, Lylien und Afivrien: G. Dennis, die Städte und Begräb:. 
nißplãtze Etruriens; Ch; Fellows, Tagebuch auf einer Neife in Meinafien 
im Jahr 1838 und Bericht über feine Entdefungen in Lyfien auf einer 
iten Neife im Jahr 1840; W. H. Lahard, Niniveh und feine Ueberreſte, 
iniveh umb Babylon, populärer Bericht über die Ausgrabungen zu Nir 
niveb; W. ©. W. Vaug, Niniveb und Perfepolis u. ſ. w. Dem Unter: 
nehmen ftanden tüchtige Ucherfeger, befonders Dr. Meifner, Dr. Zenter 
und E. Höpfner, zur Seite. As nun bie von Engländern und Franzofen 
gemeinihaftlid) unternommene Carthagiſche Erpebition ſowohl englifcher: 

„als franzöfiicherfeits literarifche Früchte getragen, beeilte ſich die genannte 
Berlagshandlung auch diefe ihrer Sammlung einzuverleiben. Nachdem 
erft das Buch des Engländers N. Davis, Carthago und feine Ueberreſte, 
deulſch erfchienen — ein Buch auf welches näher einzugeben*) zu weit führen 
würde, das aber formell wie an Rejultaten feinem Ideale, Lahards Niniveh 
“und feine Ueberreſte, bedeutend nachſteht — verlieh num auch M. Beule, 

Rachgrabungen in Carthago, aus dem Franzöſiſchen überfeht, die Preffe. 
"Gab man das eine, jo konnte man auch das andere nicht vorenthalten, denn 
die Werke Davis’ und Beule's ergänzen ſich genenfeitig. Während näm⸗ 
lich Davis vorzugsweiſe darauf ausgieng’Hleinere und transportable inters 
eſſante Gegenstände des punifchen und römiſchen Carthago zum Behuf der 
"Bereicherung des brittifchen Muſeums zu entdeden und an fich zu bringen, 
"war Beule vorzugsweiſe beflifien bie Baubenfmäler ber afrikaniſchen Dietro: 
pole aufzufuden und gründlich zu erforichen, namentlich den Epuren ber 
älteften, d. i. punifchen, Bauten nachzugehen, um aus ihnen über einen 
noch jehr im Dunkel befangenen Gegenſtand wichtige Aufſchlüſſe zu erhal: 

-4en. Indem aber bod) beide der Topographie Gartbago's befondere Auf: 
merkſamkeit wibmeten, gelangten fie in diefem Punkt zu weit auseinander: 
gehenden Nefultaten. 

Daß wir von einem Namen wie M. Beule, dem Berfaffer des be 

- rübmten archäologiichen Werks L’Acropole d’Athäues, nur grünbliches er: 
warten bürfen, braucht faum erwähnt zu werben. Co ift auch die voraus: 
geſchidte Geſchichte von Byrſa und die nachfolgende Topographie dieſes 

iſtoriſch jo interejjanten Punltes höchſt belchrend. Leider waren ber auf 
gefundenen punifchen Meberrejte verhältnißmäßig wenige, konnten aber 
wohl nad) der Scipionifchen Kataftrophe nicht viel beveutender ertwartet 

‚ werben. SHinfichtlich der Topographie der Häfen waren viele territoriale 

Schwierigkeiten einer vollftändigen Erforſchung hinderlich. Ziemlich ers 

gebnißteich waren dagegen bie Unterfuchungen der Nefropole wie Die an der 
Stätte römiſcher Anlagen des jüngeren Carthago veranftalteten Nadıgras 


Auf den Zufammenbalt der Davis’shen und Beulé ſchen Topographie 
: Yann ohne die Vorlage von Planen jelbjtwerjtändlich nicht eingegangen 
° werben. Dagegen erlauben wir uns binfichtlich der vorliegenden deutſchen 
Ausgaben die Bemerlung daß die angeftrebte Mohlfeilheit eines Buchs 
eine Illuſtrationsweiſe, wie wir fie häufig in Dyfichen Ueberſetzungen 
- finden, nicht entſchuldigt. Wir wiſſen allerbings nicht um wie viel faubere 
- deutliche Litbographien (wenn Holzſchnitt zu theuer) mehr koſten wür⸗ 
den als bie ſchmierigen, laum mehr fenntlichen, wie fie wenigftens in uns 
fern Exemplaren ber Ueberfegungen von Layarb, Davis, Beule u. ſ. w. 
- Fich finden; wenn aber auch der Unterfchied ein weſentlicherer wäre als er 
er ift, fo dürfte man doch eine würdigere Behandlung der Jlluftrationen 
. ben Kom Werken felbft und dem Geſchmack bes deutſchen Publicums 
* ſchuldig pn. 5 


Fraukreich. 
Paris, 4Dec. Das Ereigniß der Woche find V. Sardons „Schwarze 
Teufel.“ Das Publicum ſtrömt maſſenhaft nach dem Vaudeville⸗Theater, 
um das Stück zu ſehen. Die Moral kommt darin ſehr ſchlimm weg, noch 
viel ſchlimmer ala in „Nos Intimes;“ der Held iſt ein ganz infamer Spihz⸗ 
“Bube, aber — das thut nichts, alles ift entzüdt, Eine Ausnahme hievon 
machen nur die ehrſamen Spiegbürger, die noch in den fogenannten Vor: 
urtheilen der Nechtöbegriffe aufgewachſen find. So gab z. B. ein alter 
*) Näberes Über Beuld's Buch hat zu Anfang dieſes Jahre Julius Braun im 

ber Allg. Zig. berichtet, 


„th 
De. Beule, Nachgrabungen in- Garthago. Wollhandler. der ſich durch Fleiß und Arbeit in breifig Jen vom 
ö Aus dem eigen. ig 1869, ? ı& mis Dann orfte! 
"des Urtheil fiber das Stüd ab: „Was ich davon halte? Nun, das if 


) 


emporgeaxbeitet, nad) der erften ung 
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gejagt — der Helb der Komöbie iſt ein Dieb, die Heldin eine i 
er gebört in den Bagno und fie ins Narrenhaus, aber nicht auf die 
Der einfache Mann bat nicht fo unrecht: diefer Held, ber mie Gafton be 
Ehamplieu feiner Geliebten Diamanten ftiehlt, um feine Wechſelſchulden zu 
;. biefe Geliebte felbft, bie darüber hinausgeht, ibm ve und 
ſchließlich ihr eigenes Haus in Brand ſteckt — das ſind doch i 
Figuren. Es iſt höchſt merlwürdig daß gerade die Frauen am meiften bag 
neue Stüd Sarbons loben, und dem eveljteintrapienden Helden ihre vollfte 
Sympathie ſchenken. Bir begegnen der gleichen Erſcheinung allerdings 
oft fogar im Leben. Die Frauen — und die beften und tugenbhafteften 
nicht jelten in erfter Reihe — haben eine gewiſſe Schwäche für verborbene 
Subjecte unter den Männern. Sie fühlen Mitleid, fie wollen beffern, ver- 


' 


 eveln, fie benfen vor ftarlen Schatten müffe auch viel Licht ſeyn, fie denken 


ſich in die fchöne Rolle hinein einen gefallenen Geift wieder 
— und lieben endlich ein mauvais eujet, vorausgeſetzt 
Außenfeite und beftehenie Manieren bat; baber biefer Bafton.de Cham⸗ 
plieu, ftatt Efel einzuflößen, viel Onabe vor den Augen der hübſchen Frauen 
findet — eine reijehbe Blondine flü in ber abjcheulichen Scene, wo 
Monſieur Gafton die Diamanten ftichlt, ihrer Nachbarin zu: „Ad, ich 
möchte mic) felbft von ihm jtehlen laffen!" In literar:hiſtoriſcher Ber 
ziehung find Sardons „Schwarze Teufel” eine Rückkehr zu dem Geihmad 
in welchem Dumas der Vater jeine abentenerlichfien älteiten Stüde ſchrieb. 
Der „Alfred d'Alodmera, der „Don Juan de Merrana* x, find gevade 
folde charakterloſe Leichtfinnige Burſche ohne Halt, die viel Olli bei den 
Frauen haben, und ſchließlich nod ein „sort* machen; Aeolsharfen auf 
denen ein böjer Geiſt jpielt, one daß. fie die Kraft oder nur den fejten Willen 
befähen ſich zu befjerm zu entſchließen. Inſofern als derlei Helden äſthetiſch 
höchſt widerlich und der Zeit nad autiquirt find, ‚bezeichnet Sardons 
neuejtes Werk einen entſchiedenen Nüdichritt, To fehr wir bie Gewandtheit 
des techniſchen Bühnenapparats und die Eleganz ber Spradie anerlennen 
mögen. — In Gompiögne amüfirt man fig), aber das Amüjement fommet 
benen bie das Glüd haben nad) Gompiegne geladen zu werben, ziemlich 
theuer zu ſiehen. Wir kennen eine vornehme Dame die für die acht Tage 
welche jede „Serie“ von Gäften — man wird wie in der Xotterie gezogen — 
in Compiegne zubringt — neunundbreißig neue Roben mitnahm. Unfterb- 
liche Götter! Und doch beweist die Zahl da die Dame nur das „ 2 
machen lich, und fich nicht einmal — die arme Frau !— das vierzigfte Klei 
verftattete. Das Hauptvergnügen in Compiegne bilden die Charaden⸗ 
tableaux, die nach der Angabe des belannten Schriftjtellers Merimee zus 
fammengeftellt werben. Merimde behauptet: feine Tableaug hätten fo viel 
Erfolg wie feine Bücher — das jagte er auch von den Mascaroni, bie er, 
wohlbewandert in den Heinen Geheimniſſen der Kochlunſt, einft für Victor 
Hugo zubereitet. Merimee tft. nicht nur ein geiſtreicher Schriftfteller, ſon⸗ 
dern ein befannter Gowmand, und wenn man ihm nicht enifprechend focht, 
bindet er ärgerlich jelbft die Kuchenſchurze vor, und erfreut feinen Gaumen 
durch ein Bericht eigener Zubereitung, Vielleicht ſchreibt Merime e nãchſtens sin 
geiſtreiches — Kochbuch. Driginell wäre die Idee zwar nicht mehr, bie Dris 
ginalität iſt nur noch auf techniſchem Gebiet zu erreichen. Monfteur Adolf 
Sar z. B. bat im Jnduftriepalaft ein Inſtrument ausgeftellt das den furcht- 
baren Namen M&canisme de tubes independantes führt, und ein Duett 
nebſt Orchefterbegleitung fo täufchend fpielt und bläst, daß man Menſchen⸗ 
ftimmen zu bören glaubt. Allen Opernbühnen deren Mitglieder invalid 
getvorden find, ober an plößlicher Heiferfeit leiden, ift e8 dringend zu em⸗ 
piehlen. Dan ftellt ein paar Strobpuppen auf die Scene, und läßt das 
Inftrument die Stimmen blafen; Tann es eine wortrefflichere Hülfe im der 
Noth geben? Denn das neue Wunder aus den Händen des Hrn, A. Sar 
lann alles, man braucht bloß an einigen Schrauben zu drehen, einige 
Nöhren zu richten und einige Klappen zu öffnen und zu ſchließen, und jedes 
beliebige Opernthema gebt los. Hr. A. Sar kann mit diefem Inſtrument 
* Geſchäfte machen wenn cr es nad) Amerila exportirt. (Bot⸗ 
ichafter.) | rn 


Nuplaud und Polen. Ar 

* St. Peteröburg, Anfangs Dec. Unſere Findnzverhältniffe 
haben in ber legten Woche wieder einmal fehr ſtark das allgemeine Inter» 
fe in Anfpruc genommen. Seit dem Mai des Jahrs 1862 hatte die 
egierung den Wedhfelcurs zu heben gefucht, und erlaubt daß Gold gegen 
Creditbillette ausgetaufcht wurde, zu welchem Zwed eine Anleihevon 15 Mill. 
Pf. St. im Ausland abgefhlofien ward, Der fcheinbare Erfolg dieſer 
Maßregel war daß ſich der Wechſeleurs um 4%, Procent bob. Doch bie 
Nachfrage nad Gold wurbe in Folge der eingetretenen politiſchen Verhälte 
niffe und ber die Sachlage nur zu ſehr auöbeutenden Sperulation immer 
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ation, über LOMIE. SR, mehr ausgegeben als eingenommen wurden. 
Jahr 1863 nahm die Nachfrage noch großartigere Verhältniffe an. 
In Folge davon gab die Reichsbank feit dem 6 Aug. nur noch Silber und 
Wechſel nach dem Silbercurs aus. Doc auch diefe Maßregel hatte keinen 
Erfolg, und der Eurs fiel mit durch den Einfluß der Ve iſſe der fran⸗ 
aöfiihen und der engliſchen Banlen am 1/13 Nov, von 396 auf 367 Gent. 
- Unter diefen Umftänden hat nun bie Regierung für gut befunden, um bie 
Erſchöpfung des Metallfonds zu vermeiden, ben Austauſch der Credit⸗ 
Billette gegen llingende Münze bis auf weiteres einzuſtellen. Welche Be: 
Ftürzung diefe Maßregel an unferer Börfe hervorgebracht, ift nicht zu be: 
‚Schreiben. — Der Fürft Gortſchaloff ift nach wie vor der Held des Tags. 
Auch foll der Kaifer, erzählt man, bei feiner Rückklehr aus der Krim ihm 
ſeinen ganz befonderen Dank für fein Wirklen ausgeſprochen haben. Die 
Beförberung feines älteften Sohns, des Fürften Michael, vom ztveiten zum 
-erften Gejanbtichaftsferetär in London dürfte nicht ohne Grund damit in 
Beziehung zu bringen feyn. — Unfer beutjches Theater erfreut fid) eines 
beſondern Aufihwungs und großer Theilnahme im Bublicum. Das Haus 
iſt faft immer voll, und von allen Claſſen ber Bevölterung beſucht. Das 
dient gebührt dem neuen Director ber laiſerlichen Theater, Grafen 
Bord, und dem neuen Regiffeur Toller. In Moskau gibt's jetzt auch 
eine ruſſiſche und eine italienifche Oper. Die Mitglieder ber erfteren find 
Iſhechen, die der zweiten Franzoſen. Mit biefer Zuſammenſetzung der ruſſi⸗ 
ſchen Oper ift man nicht gerade jehr zufrieden , denn bie Ausſprache des 
Ruſſiſchen bei den Tſchechen läßt viel zu wünfchen übrig; auch ift man ber 
Meinung daß die nöthigen Kräfte für die ruſſiſche Oper unter den Ruſſen 
elber zu finden getvefen wären, 2 


—* fo daß Kot im Jehr 1862, feit dem Beginn dieſer Austauſch⸗ 
Im 


Vermiſchte Nachrichten. 

= Fraukfurt a. M., 11 Dee. Im einer der letzten Bunbes- 
tagöfigungen hat Herzog Ebriftian Auguft von Schleswig-Holftein-Sonder- 
burg-Auguftenburg die nachſtehende Berzichtsurfunde zu Gunften feines 
Sohnes, des nunmehrigen Herzogs Friedrich VIII, übergeben laſſen: 

„Bon Gottes Gnaben Wir Ehriftian Auguft, Erbe zu en, Heryog 
zu S eig. Dolfein, Stormarn und der Dithmarſchen wie auch zu lbenburg sc. 
abum hiermit Kımb: Um bie wenigen Jahre bie in Unferem ter Wir auf Erden 

uch beingen haben, im Rube und Zufriebenheit verleben zu können, haben 
Wir beiäjloffen Uns von dem öffentlichen Lehen zurlidsuziehen und Unfere letter 
Tage bier in Primkenau BETEN, Zu em Ende ichten Wir hierdurch 
af alles Erdfolgerecht, welches Wir an ben- Herzogthllmern cswig und Hel · 
in; fewie ben zu bemfelben gehörigen Landen und überhaupt als ein Mitglied 
s eldeuburgiſchen Sefammtbaufes befigen, zu Guuſten Unferes ülteften Schnee, 
des Erbprinzgen Friedrich, Erben zu Norwegen, Herzog zu Schleewig-Helftein, Stor⸗ 
marn und ber Dithmarfchen, wie and zu Ofbenburgse. Liebden, ımb wollen daft 
Diefer Unfer Schn im ber Erbfolge in ben mern, fowie in ben zu ben« 
jelben gebörigen und den Uns etwa Lünftig nad ben Grundfägen der Berfafjung 
des elbenburgischen Gefammthaufes anfallenden Landen Uns vergehen fell. Für 
den Kalt jedech daß Unſer ebgedachter Sohn vor Uns mit Ted abgebeıt follte, 
behalten Bir Uns bie —** in den obgedachten Lauben 4 vor. Zur 
Urlund deſſen unter Unſerer Ramensun Fg und beigedrucktem a mten 
furſilichen Juſiegel. Schleß Primtenau, 1 v. 1863. (1. 5) driſtian 
Auguf, Herzog von Schleewig · Holſtein.“ 

= Münden, 12 Der. Die Ankunft Sr. Maj. des Königs wird, 
wie zur Zeit beftimmt ift, nächſten Dienftag erfolgen. — Man ift zur Beit 
mit der Bildung eines Frauenvereins zur Unterftüßung nothleidender 

Schleswig Holſteiner hier befchäftigt, und haben bereits eine große Anzahl 
ſehr geachteter Frauen ihren Beitritt erllärt. Dem Comité zu Goburg, wel⸗ 
ches zu gleichem Zived eine Ausfpielung von Kunftgegenftänben veranftals 
tet, iſt der Verlauf der Looſe in ganz Bayern geftattet, und zugleich bes 
flimmt worden daß von ber Stempelpflichtigleit der Loofe Umgang genoms 
men werde. — Die „Bayeriſche Sig.“ ift heute zu der Erflärung ermächtigt 
daß bie Gerüchte und Vermuthungen (Minifteränderungen) welche mit der 
Reife des k. Minifterinlaffeffors Lug nad) Speyer in Verbindung gebracht 
wurden, völlig unbegründet find. 

Dberzell, 7 Der. Die Arbeiter der Maſchinenfabrik von König 
anb Bauer haben ſich erboten eine Wode lang umfonft für Schlestwig: 
Holfein zu arbeiten, und überreichte einer ber Arbeiter biefen Wochen: 
Sohn in einer Taufengulden-Banfnote dem Bereinsausfhuß zu Würzburg. 
Ä enb. Big.) 

pzig, im Dec. „Ein Duzend Kampflicver für Schleswig-Hol- 
flein.. Yon gr. Unter diefem Titel und mit ber Bemerkung: „Der 
Ertrag ift für die ſchleswig⸗ holſteiniſche Kriegscaffe beſtimmt,“ erjchien jo 
eben bei Brochhaus ein Heftchen Gedichte. Daß der Autor nicht uner⸗ 
tannt bleiben will, geht aus der Wibinung hervor. Wer anders vermbchte 
auch die Waffe der Sprache fo fharf und ſchneidend zu handhaben als ber 
Neftor aus dem Chor ber Freibeitöfänger von 1813, als Freimund 

Reimar,“ der Berfaffer ber „Geharsiifchten Sonette:“ Friedrich Hidtert! 


Braunfchtweig, 10 Der. In bem Schreiben welches ber biefige 
Magiftrat in Sachen Schlestwwig-Holfteins an bas herzogl. Staatöminiftertum 
richtete, heißt es unter anderm: 

„Mit Stolz bilrfen bie ge auf bie Großthaten ihrer für Deutſch⸗ 
iheit gefallenen Fürſten, mit Stolz auf die Opfertreue und ben Zobet 
Bäter ziriidlihen! Wenn beite von nenem ein Üibermüthiger Nach 
bar, ermmibigt durch die Uneinigleit Deutfihlande, geftügt durch bie ſelbſüchtige 
22 mächtiger Gönner, es wagt bie Hand mach deutſchem Boden auszuftreden, 
tſchlandse Ehre anzutaften, fo tragen jene ruhmmärbigen Erinnerungen nidt 
wenig bazır bei uns Braunschweiger vor allem am unſere heifigften Pflichten gegeıt 
das Baterland zu mahnen, ums zum Schutz des Rechts und ber Ehre Deutichlants 
u raſcher, opferfreubiger That zu begeiftern. Gleich feinen Helbenvätern ein Bor ⸗ 
für Recht und Ehre, war unfer allergnäbigfter Landesherr einer der erſten 
deutichen Furſten welcher, unbelimmert mın bie su.... Bolitit Be deut · 
ſcher Staaten, für bie verlegten Rechte der Herzogthümer — olftein näb 
ihres Tegitimen Herrichers eintrat! Dem würdigen Beifpiel ihres geliebten Lanbet- 
beren folgend, traten ohne Unterschied der Parteiſtellung aller Orten Braunf s 
patriottfche Männer zufammen, dem innigen Witgefühl ber ganzen Bevelleruñg 
für die bebrängten beutichen Brüber berebten Austrud zu leihen, bie zur Rettung 
beutfcher Linder, beuffcher Macht unb Ehre freubig bargebotenen Opfer entgegen 
zu nehmen, Möge es denn auch uns, ben Bertretern ber Bürgerſchaft der Haupt 
und Refibenzfiabt Braunfchtweig, vergönnt ſeyn unſere wärme eilnahıne für 
biefe große, für ganz Deutichland hochwichtige gung an ben Tag zu legen...* 

Der Herzog hat eine Verorbnung erlaffen wonach der 22 December, 


ber Tag an welchem vor fünfzig Jahren der iebrich Wilhelm, 
„nach langer Trennung und —— — Haut gegen Fenbe Ufurpeden 
in feine angeftammten Lande zurüdfehrte,“ in —— Kirchen durch 
einen Gottesbienft und ein Te Deum gefeiert werben foll. 

Berlin, 11 Dec. In ber heutigen Situng bes Abgeorbnetens 
haufes erflärte zunächſt ber Minifter des Innern auf die Interpellation 
des Abg. Bellier de Launah in Betreff ber Grängverlegung im Kreis Dre 
telöburg:: er werde biefelbe in der nächſten Woche beantworten, da der Be: 
richt des betreffenden Landraths nod nicht eingegangen ſeh. Auf die In⸗ 
terpellation bes Abg. Walded, betreffend die Einberufung von Landwehr: 
männern zur Referve, erklärte der Aricgsminifter fofort antworten zu wol- 
In. Waldeck erhält hierauf das Wort zur Begründung der Interpellas 
tion, welche drei Punkte enthält; ‘ 

1) Ob «8 dem Lönigl, Stasteminiflerium belaunt fey daß bei ber kgenwär- 
tigen Einziebung ber Kricgerefernen auch ſolche Perfonen im dieſe eingefte twor · 
ben ſinb, beren geſetzliche Dienſtzeit im ſtehenden Heer bereits abgelaufen mar; 
2) ob dieß auf bie Anerdnung des Staatsminiſteriume ober bes betreffenden Reſſort⸗ 
minifteriums geſchehen fey; 3) ob das Staatsminifterium ober biejes Reffortminie 
ſterium bereit ſch bie Entlaffung der gebadhten Perſenen aus den —— 
anzuerdnen. Rebner erläutert die Geſetziwidrigleit ber Einſtellung von Landwehr · 
männern in bie Reſerven, bie eine Folge ber Armtercorganiſation, eine für bie 

enen im höchſten Grab nachtheilige Wirlung des gefetlefen Buftandes fen. 
Der Kriegsmimifter behauptet im ben Ungaben bes uterpellanten befünden 
8 viele Ferthilmer Lügen Beſchwerden vor, fo habe das Haus das Recht die 
eben zu älbertoeifen, weitere allgemeine Anfragen könnte er ale unberechtigt zu- 
rüdweiſen; er thue dieß nicht, um nicht bie Friction zu vermehren, und e dur 
ber Bunte für Puntt antworten. Zu Punkt 1 bemerle er: die Regierung mar 
fi bewußt baf bie fiebenjährige Dienftzeit nech nicht Geſetz war, bie Regierung 
wußte bafı für jedes Batalllon 800 Mann vorhanden waren, ohne Guide der 
anziehen, fie fegte baher tie Stärke des Batailleus auf 802 Mann fe fich 
Begiemug glaubt Die {opır, un würbe ca and sein Aunen. Di rpm * 
eg au , es nicht n küımen. 
—— ihre Auffaſſung in Der Auslegung bes Geſetzes won 1814 nie aufgegeben, = 
abe nur, um bie —8 zu befeitigen, um bes Friebens willen, cine Belepnor- 
vorla bie Reſerbezeit verlängert — Bei den Specialwaffen ſey 


ein Küdgrei en tief in bie Landwehr behufs Augmentirung ber Betaillene &i 
immer die Regel geweſen. ‚Die jüngften Leute, und von biefen bie abkö 
u beramyichen, y Anm jeber Grundfag geweſen. Die Nothwendigleit fo 
üdgreifens babe die Reerganifatien metivirt welche ſolchen Uebelſtäuden abhel 

felle. 1850, wo man in Felge der Mobilmachung biefe Uebelſtande gefühlt, habe 
inan, weil eine Reorganfatton bamale noch mithunlich, die Beſtimmung getroffen 
bafı Übericjälifige Meferven in die Landwehr eingeftellt, bei Mangel an Üejerve zu 
ben Landiwehrnännern iffen werbe; bas jey von jeher unbefrittene 5* 
Das Geſch ven 1814 w nicht magna charta bes Landet. Für miltärifche 
Dinge könne er nicht zugeben ba mim durch Geſehze bie in der Gefekfammisng 
eriheinen ggaifle immumngen abgeändert werben fünmen, - Mobilifirungsplane 
feyen nicht Sejege bie'man aller Welt preisgebe. Auch die Armee babe ihre hifto- 
riſche Entwidhung, bie anerlaunt werben müfje, und wer bie Regierung jage daß, 
wenn behufs der Augmentirung ber zwei Diotfionen einzelne er m 
Reſerve eingezogen worden, dieß mit sahen fen, fe fage fie dieß ang voller 
Uebergngung. Frage 2 fey wenig erheblich. nn einzelne Yanbwehrmänner vom 
ben betreffenden Bebörben dadurch im en geicht worden daß fie auf bie 
Eoentualitäten aufmerkfam gemacht ſeyen bie eingetreten wäsen, wenn die Compke- 
tirung auf 1002 Mana amgeorbnet wäre, fo jey dieß durch die Aenderung ba 
nur anf 802 Mann compietirt werben folle, rüdgängig geinacht. Zu 8 
brauche er man midht mehr antworten, 08 Fey nichts zu redreſſtren. Im 
allgemeinen babe er gewiluſcht daß bie Interpellation eine beffere Grundlage.ge- 
habt hätte. Die Rebe jey geeigittt Miftrauen gegen bie Armeenerwaltung hervorzu - 
rufen, und er bedaure bieß wegen ber Strenge ber Kritgegeſthze. Der Unterſchied zwi 
chen dem Reſerviſten und dem Landwehrmaun Leftche gefchlih mur in der Preis 
zügteit, weitere Unterſchiede, wie Juterpellant fie bebanptet, nden nicht; yioie 
ſchen Landwehr · und Lurienlrie ern gebe es keinen Unterichieh. Der „nett 
loje Auftand“ fey eine —— chauptung, gerade in ber Miſttürverwaitung 
wilrden beftebende Anerdnungtn ſtrenger innegehalten als irgendwo anders, Es ſch 
feine Meinung daß Aber ſolche Militarangelegenheiten bfrutliche Diecu ſionen nad 


u 
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g feyen, und im ber Armee, im der Ei 
zelnen, melde eventuell Stra «8 beiler Me pa m en. Wenn 
man —— Armeeverſa 2 mobif gemacht fo wären 
12,000 . bemänner während bie Zahl 
taum 1600 ar Ohne E f ‚das 

——— ie Menue (ex Ehe) kin Maine 
nrin 1te, vo E) 
Diecuffion” re ausreichend un— erhält dus Wort Gra 
2. Wartensleben, ber den ; ee meidt namentlich auf 
den in der ſchleewig⸗ Sache bin, dem 

ie Armee wicht ı ‚auf bem Friedenoſuß Be e. Abg. 

alded: er molle ſich nicht gegen bie Yırgri ‚als ob c8 ſchaden 

nne wenn in biefem fe die Rechte Einzehrer verihe In allen 
Ländern befteben Gefetge fiber die und es gelten mr dieſe, \ 


fet 
affe, weh dr hervorgeruſen, fonbern dadurch bafı derſelde beſtehe. Es 
8 jebenfalls gut daß ber Ariegäminifter die Berantiwortlichkeit die Anerdnuug 
Ein g der ner von ſich ablehne. Kriegsminifter: er 
e Verantmortlicteit für das ab was gefcheben fen. ie i gen 
von 1830 rilhrien aus einer Zeit ber wo ber wen alleiniger Gefetigeber war, 
unb bas@efch allein abändern lonnte, Alg.v.BindeOlbendborff bedauert die In 
terpellatien in diefem Augendlid. Der Krgeminte habe Lo Eiger were gerecht» 
igt, bis 1848 war alles Geſetz was ber König erlich, einerlei ob es @kfe oder 
ng ober fonftwie bief. Redner geht ausführlich auf bie Einzelheiten ber 
Waldelichen Rede ei, um namentlich bie Oppertunität der Einbringung lebhaft 
anzugreifen. Abg. Stavenbagen bittet bie Dibenſion abzubrechen, da bie Frage 
he eefepigt werben lẽnne. bifferive weſentſich von dem mas ber Borreduer 
amd was der Krieggminifter gefagt; es ſey nicht ber Dirt zu einer Apologie ber 
Reorganifatien gewefen, aber bie Antwort des Kriegeminfters — ich ger 
wefen, und daher zu weitern Debatten feine Beranlaſſung. Der Schluß wird atı- 
gewommen, Den nãchſten Gegenſtand ber Berathung bildet ber ber Bubget- 
commiffion Uber die Etatbüberichreitungen pro 1859, 1860 und 1861. Die Com» 
wmifflen till eine Etateüberſchreimug von 1666 Thlen. nicht genehmigen, weil fie 
auf ber Anftellung eines Rathe im auswärtigen Minifterium berußt, zu welcher 
Die Zuſtimmung des Landtags och nicht eribeilt war. Ag. Bering beantragt 
Genehmigung in Berbinbung mit einer Rüge, und begrinbet feinen Antrag. bg. 
Michaelis veribeidigt ben Kommiffiondantrng, ba mebr ale eine bloße Etatsliber- 
fereitung, vielmebr eine Ungejeglichleit vorliege, die man wicht gutheihen kenne 
bevor bie Staatsregierung die Ungeſeblichleit als folche anerkannt habe; «8 liege 
ein Fall nicht der blofen Eratsüberfäreitung, fondern der Judemmitätsertheiluug 
vor Finanzminiſter: die Regierung eh damals formell nicht berechtigt ge⸗ 
weſen, habe jedech die Nügtichleie ver Ausgabe unachgewieſen. Es ſprechen noch 
N im für, Stavenhagen gegen bie Commiffien, worauf nad) ben &blufwer- 
ten bes vr gang Birdom der Gommifiensantrag. amgenonmen wird, Der 
übrige Theil des ai wird, ebenfo wie Die Berichte über ben Etat ber Eijen- 
babnberwaltung und über den Etat des lantwirtbichafifichen inisteriunms, den 
Commiffiensanträgen gemäß ohne Debatte erlerigt, (N3.) 


Didenburg, 9 Der. Der Landtag des Großherzogthums ift Beute 
vom Minifter v. Roſſing mit einer Rede eröffnet worden, die zunächft des 
befriebigenden inneren Zuflandes des Landes, ber gefteigerten Gewerb⸗ 
thätigleit und der Ordnung in ben Finanzen erwähnt, ſodann verſchiedene 
Gefehesvorlagen anlündigt, und fich Schließlich über die ſchleswig / holſteiniſche 
Angelegenheit in folgender Weife äußert: 

„Es Laum nicht ausbleiben, meine Herzen, oft genug werben Ihre Blide 
von unjeren inneren Angelegenbriten abgejogen werben, und auf jene große frage 

züchten welde ber allmächtige Venker menſchlicher Gefchide eben jegt über 
eutſchland bat eintreten laffen. Die beverſteheude Entfeidung Über das Schick⸗ 
jal der Degogibümer Schiesmwig-Holftein und Yauenburg bewegt und er- 
füdt alle —— * ever nr — bye — am * Rechte 
di Herzogtlillmer auf eine a und demgemaß auf eine Aufhebu 
Pi bie an Serbinduug eg bein Königreiche Dinemart T ech ern | 
din zu bringen. Se, Lönigliche Hoheit, unſer Großberzeg, wird — beit feyen 
Sie verfihert — nach wie vor in dieſer Michting für bie Intereffen der Herzog. 
fbilmer It als dos gejammten daitſchen Baterlanbs mit Kraft und Nachdruck ein- 
treten. Unbeirrt von allen Schwankungen, welche jetzt ober ſpãter vielleicht den Erfolg 
einer großen und heiligen Sache vorilbergebend in ge Rellen, halt Se. L.Hch- 
beit ſeſt an ber Hoffnung auf ein emblides Gelingen. Hechſtſie freut fich, 
im einer bebeutumgsvollen und eraften Zeit bie Vertreter des Lantes verjammelt 
zu wiſſen, ab ijt ber Ueberzeugung daß wenn der bobe Zideck jene Opfer for» 
dert welche in dem berfchiebeisften Kreiſen der deutſchen Raten fo oft gelobt find, 
anf Ihre bereitwilligfte Zuſtimmung zu redinen if" 


* Wien, 12 Dec. In ber Minifterkrifis iſt noch nichts entfchieden 
als daß, wenn Hr. v. Schmerling unglüdlicheriveife entlaffen werben follte 
— was ber’härtefle Schlag wäre der Deſterreich treffen lönnte — wahr: 
feheinlich auch die HH. Hein und v. Lafer zurüdtreten würben, Der Fürft 

Aueröperg und Graf Beleredi werden als mögliche Nachfolger 
nerlings genannt. Wir hoffen daß mir nicht in Bismard’fdie Bu: 
fände gerathen. 


Bern, 10 Dec. Die Beſchlüſſe der von den Deutfchen in ber 
Schweiz zur Befprehung ber Shleöwig-holfteinifchen Angelegenheit in Her: 
ar abgehaltenen Gerwrralverfammlung find mir erft heute in 
ihrem vollen Mörtlaut zugegangen. Sie lauten [ehr energiſch: 


? 


edern tänben e i 
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baß wir nichts anderes wollen 

jeder Verein von Deutfehen in ber 

ichen von Steuern und Beiträgen 

ie — 5 — ermeiner deutſcher ee 
au 

Krieg hervorgeben fl, (ber waffen ige Dann unter 
f Natienalbeeres ſich einreiben laßt, und jo mit feiner | 

r deutſches Recht umd deutſche Ehre. M Wir hatten, fi Baterland, oft 
zu umferm Schmerz mb umferer glüben! Entrilſtung lange genug Ge · 
legenheit zu erfahren wie andere Boller unferer Nation um ihrer traurigen peſi⸗ 
tiichen Zerriffenheit willen nicht die Achtnug zollen bie 
hifterifchen Bedeutung, ihrem ar —— Beruf und den ihr zu Ge⸗ 

den Mitteln derdient. —— ich laut es aus vor aller Welt daß. 
wer fie jeßt, ſey es dem Heinen Dine es Irgenbeiner andern europůiſchen 
Macht gegenüber, ihrer Ehre und ihrem Recht nur ein Haarbreit vergibt, und 
wicht beibe durch bie äußerte Opfertbat einlöst, eine neue unvertilgbare Matel 
an ihrem Ruf unter ben Vollern fich heſtet. ir möchten ung das Bewußtſeyn 
wahren daß wir, was am ums iſt, geihan, um neue Schmach bon bentfchen Namen 
abzuwenden, und endlich tet dem reiner Sram nationaler Ehre und Freiheit ihn 
geſchmückt zu jeben. 

Laut Bernehmen wollen die Schweiger nun auch ihre Sympathien für 
die Sache SchleswigHolfteins thatſächuch befunden. Eine Beiprehung 
einflußreicher Männer zu diefem Zweck foll ſchon heute ſtattfinden. 

+ Paris, 11 Der. Die Abſendung des Generals Fleury nach Kopen⸗ 
hagen wurde in dem Augenblickbeſchloſſen als die Nachricht in Compiegne eine 
traf: der däniſche Contre Admiral fey in Wien nicht empfangen worden, 
Hr. v. Girardin wird faum die Genugthuung erleben daß der erſte Adju⸗ 
tant des Kaiſers feine Miffion bis nach St. Petersburg fortfegt. Daß 
Fleury nicht allein deßhalb nad) Kopenhagen geht um ben neuen König zu 
beglüdwünfchen, verftcht fih von ſelbſt. Seine Sendung ift der erfte An⸗ 
fang einer franzöfifchen Intervention, Niemand bezweifelt ihren frieblichen 
Gharalter und Zweck. Doch ift kaum jemand zu finden der nicht er 
kennt daß das Miftrauen in die allgemeine age dadurch vermehrt wird. — 
Es wird mir aus befter Quelle verfichert daß die Anweſenheit des Grafen Paſo⸗ 
lini in Paris ſich fat ausſchließlich auf Erebitoperationen bezieht. Bielleicht 
zur Beförderung berfelben wird aus verfchiedenen und häufig gleich gut 
unterrichteten Duellen von Turin bieher gefchrieben daß bie dortigen Hoffe 
nungen auf glorreihellnternehmungen im nächften Jahr twieber ſchwinden. 
— Die deutſche Bevollerung in Paris muß fi) in Saden Schleswig⸗Hol · 
fteins aus politifchen und polizeilichen Gründen ftil verhalten. Die Zurüd» 
haltıng ober Neutralität der Franzoſen und ihrer Regierung ift uns nicht 
ſympathiſch. — Hr. L. Pfau, der mit feinen „Etudes sur l’Art* in ber 
ftanzöſiſchen Kritil ein Monument binterläßt, ift bereits unterwegs nad) 
Stuttgart. 


€ 


Handels⸗ und Börfennachrichten, 


Heilbronn, 3 Dec, (Pedbermarftbericht,) Der be 

bier abgehaltene Ledermarlt, welcher bei > mi Waaren I 
ichien, war durch viele Käuſer und ſtarlen Bedarf bald zu Ende, Die jegigem 
kritischen Geldverhãltniſſe Hatten feinen auf bie angelegten Preife, da Die 
felben denen am legten Ortebermartt fih undeführ gfeiikellte. Shine Gat- 
tumgen geſucht und gitt bezahlt, nämlich: Schmalleber von 11 & 13 Bio. su a 
sa, 14 4 16 Bi. 52 a 5dMr., Wilpoberieder, prima fat fehlen, 60 a 64 ir. 
ante Sorten 56 a 5Ufr, mittel Waare 45 4 56 fr, argagen 36 a 4 tr, 
albieder & a 92 tr, Sobfleber, Ichwere More, AL A 48 fr. und feidhtere ir 
ss a4 fr Es wurden verkauft und amtlich a 2 R 
leber, 77042 Pid. Shmal- und Witofeber, ' Kalbleder, 2 Bd, 
Zeugleder und 18°89 Pfr, rohe Häuse, giſammeu 147945 Pe, oder 1479 Kir. 
45 Pd, Bollgewicht, wor ineluflue Der weihen und rohen Waarın von dieſen 
beiden Sorten, im Berhältuch Weniger am Markt, die Sıanme von 148,000 fi, 
umgefegt werden if. Die Lebyrmarktinfpection. GEhrifiah Leiz. 





Cerantwerttide Rebartlon: Dr. ©, Kolb. Dr, 8,3. Blienhäfer Dr. $ Orgik 
Berlag der I. ©. Eotta’fhen Budantiung ; 
















Die Seibst-Erhaltung. 
Eine ärztliche Anwei fär Krankheiten, 
zur Beilchrang. und Behandlung einer krank- 
haften physischen Schwäche, von Selbst- 


setzt von seiner neuesten’boglischen Ausgabe, 
Erläutert durch 46 Abbildungen und zahl- 
reiche Krankenfälle. 
Zu baben in der Aieger’schen Buchhandlung 
a sowie in allen soliden Buch- 
band ungen.) — Preis 1 Thaler. 
Dr. La Mert's Werk der Selbst-Erhaltung. 
Dr. La Mert, Mitglied des Royal-College 
von Aerıien in England, Moctor medicinae der 
Universität von Erlangen u. #, w., beschreibt 
wie die Kräfte des Mannes oftmals geschwächt 
und zerrältel werden, und zeigt uns dann 
Besserung und Erhrsitung bis zu einem hoben 
läcklichen Alter. Der Inhalt seines Werkes 
ient zur von Tausenden, um 
manche irrige Theorien.der Facultät, so wie 
Bu. falsche Ansichten umzustossen wel 
züglich dieses Gegenstandes so lange vor- 
geherrscht haben. Zr wird viele Unglückliche 
retten, und sollle in den Händen alier Eltern 
und Zrzieher seyn um lebenrzerstörendem Blend 
vorzubengen. — Dringend wirdvor allen Nach- 
ahmungen des Buches gewarnt! (5210-29) 








[3835 In Ferdinand Enke's Verlag 


in Erlangen ist erschienen umd durc 
alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Böhmer, Dr. U. Ueber Franzis 
Bacon von Verulam und die Ver- 
bindeug der Philosophie mit der 

Ein Wort der 


Naturwissenschait. 
Kritik an Herrn Justus von Liebig. 
8. geh. Preis 6 Sgr. oder 21 kr. 


Kissel, Dr. C., Handbuch der spetiellen 
und Therapie, 
zweiter. Band. gr. 8. geh. Preis 


Pathologie 


4 Thlr. 24 Sgr. oder 8 fl. X kr. 


»- Das vollständige Werk in 2 Bänden 


9 Thir. 6 Ser. oder 16 I. 





(8012—13) Im Verlage der Unterzeichneten i 
erſchienen und durch alle Buchhaublungen zu 3. 


beigefegten Preifen zu, bezichen: 
- Vom den 


zwedmäßigen Heeresbildung und 
erfolgreichen Kriegführung. 
Bom Oberlibrigabier IB. Müftom. 


46 Bogen 
Eleg. geb, 4 Zhle. 15 Egr. oder TI. 64le. 


Das beſie und gemeinfoßlichfe Haudbuch für 
alle welche ſich im bie immer brennenber werbende 
Wehrfrage einen Maren und umfaffenden Einblick 
verſchaffen wollen, In einem Augenblid in wel · 
em die Ereiguiffe nnaufbaltiam zu friegerifgen 
Berwidelungen für Deutidland binbräm 
jedem dentenden Patrioten mit 


gen, barf das 
doppelten Grund empfohlen werben. 


| Volks:Gesundheits- Pflege. 


Dr. Eduard Bei 


Privatdocent der Medicin an der olrezsiust Bern. 

Complet zu dem Preise von 2 Thlrn, 

oder 8 il. 30 kr. rlıeinisch. Zi geb. 
kr 


2 Tulr. 14 Sgr. oder 4 fl. 1 


In populärer, anziehender Welse eines 
der kosıbarsten, nur zu lange vernachläs- 
sigten Interessen des Volkswohls, die Voiks- 
geraden und die Mittel und Wege zu 

eren —— und Förderung, mit warmer 

behandelnd, 


Liebe zu Volk und Vaterlan 
ist das Buch der weitesten Verbreitung in 


allen Schichten des Volkes werth, und dürfte 
sich namentlich auch zu Fesigeschenken 


eignen. 
$. Streits Berlagetuhhaudlung in 
Coburg; 


gr 8. Preis 4 Thaler oder 7 Gulden 





‚5274 
Musgezeichnete Feſtgeſchenke 


zu einem noch nie dagewefenen Preife. 


Durch beſouders günfige und glüctige Zufölle bin ih im Starb dachſtehende weltherähmte 
Werke ju einem enorm billigen Brei offeriren 1 tönnen. 


Das Bu der Welt 


Stuttgart bei Hoffmann. 
Prachtwerk in Onart mit 48 der vorzüglichften Stahlftihen (wovon 88 aufs 
forg afte eolonirt) und fonfligen — Ladenpreis 4 Thlr. der complete 
nur 1, Fhle.tt! 
z= 5 —— Jahrgarge, zuſammen genommen mit 240 ber allervoriglichſten loſtbar coloticien 
Ladenpreis 20 Thlr., nur 7 Thlr.!!! 


Feierſtunden. 


Unterbaltungsblatt für Gebildete aller Stäube. 

4 Iahrgänge, 1860 bis 1863, 1800 Seiten art, mit 96 koftbar colorirten und [mare Stahlfiden und 
vielen 100 Hehfdnitten. Duart. Statt Ladenpreis 12 Thle. jeher complete Jahrgang mr 1 Thlr. 
Alle 1 Zahrgänge zufammen nur 31, Thlr. 

Soweit bie deutſche Zunge veicht, iſt der Muf borfichender gemifj anerlaunt egerifter Preach⸗ 
werte, welche je bie Preffe verlaſſen haben, gedrungen, und find dieſelden durch Inhalt: „unterbaftente 
Erzählungen, beichrende mmd amgiehende Schüverungen und Begebenheiten aus ber Matur« umb Bat 
geichichte, Biographien ac,“ ſowie burd die pompäfe Aushattng der anis Toftbarfte colorirten Siahlſtiche 
ekngig im ihrer Art, und werben bem geehrten Publieum zu einem fo enorm billigen Preis gebeten, daß 


jebe Concurrenz ſchwiaden muß. 
Dem Siegmund Simon in Hamburg. 


| 
(8900) Zu ber G F. Winter’ifen Verlagehandlung in Leipzig unb Heidelberg iR fo eten 
erſchienen und buch alle Buchhandlungen zu beziehen: ” 


Die Riefen der Pflanzenwelt. 
Eduard Miele, 


früherem Forſtbeamten in Helfein. 
Mit 16 Kithographirten Abbildungen. 
17. Bogen IL, 4. eleg. cartonnirr. Preis 3 Thle, 

Obiges Werk bat den wet zur fermeren Erhaltung der Pietät vor ben uns von ber Wormelt und 
unferen Borfahren überlieferten Rieſen ber Pflanzenwelt beizutragen, am beren Stelle, wie Heim 
rich Cotta einft marenb fagte, — feine Kuuſt und Pflege ähnliche Gebilde erzogen werben 
— Die Abbilbungen, eine Meihe Porträts benkärbiger Baumricjen darſtellend, find —— nad 
Driginaheichnuugen angefertigt, und werben biefelben nebſt bem anregenb geichriebenen Zerte ſicher wicht 


werfebfen das Yuterefje unb den Beifall jebes Forſtwirtho, Watırrhiftoritens , fowie Überhaupt eines jebeit 


welcher Stun fir bie Schönheit und Erhabenheit ver Natur bat, zu erregen. 
[8662] Verlag von $. A. Brodpaus in Kcipig. P 


;.— 


Eine Weltreiſe um Die nördlide Hemiiphäre 


in inbung 
mit der ofafiatifchen Expedition in den Iahren 1860 und 1861. 
Bon Wilhelm Heine. 
Zwei Theile. 8. Beh. 3 Thle. 10 Nor. 

Den ſchon von andern Mitgliedern der preufiien Eppebition nach Ofaflen veröffentlichten werth⸗ 
vollen Berichten über biefeibe teitt das vorliegenbe Werl des belaunten Reſſeuden Wilhelm Heine 
welcher ter Erpebition als Beichner beigegeben war, würdig zur Stite. Cs befieht aus einer ! 
vom Meifebriefen, bie ſich buch Friſche mmb Unmittelbarteit ver Beobadturig auszeichren, und wnfaßt wicht 
bio des Werfaffers Aufenthalt in China und Japan, ſondern gibt and neue interefjante ülberns 
von jenen Grlebniffen in Wegypten, Ceylon, Califorrien uud ben Bereinigten Staaten bie zu feinem 
Bierbereintritt in die Memee der norbameritanifhen Union, 


= Veekers Weltgefchichte. 


Achte neu bearbeitete bis auf die Gegenwart fortgeführte Aué gabe. 
Serauegegeben bot 


Adolph Schmidt, 
orbenilichent Profeffor der ichte anı ber Univerfität Jena, 
ber Fertfegung von 
Eduard Arud. 
a 18 Bände gr. 8, Preis 12 Zhlr. 
Das alte Lieblingebuch des dentichen Publieums. if nun im feiner neuen Geftalt vollendet. 
Die eingreifend die Aenderungen gemefen welche es unter den Händen [einer neueu Bearbeiter gefunben, 
um e® auf die Höhe ber gegemmärtigen hiſtoriſchen ung zu erheben, iſt von ber wi 
Kritif auerfanut. Den alten Reiz populärer und feilelnter Darfiellung Hat es bewahrt. mt Ber 
zilgen und feinem beifpiellos Si! en Preis von 12 Thlen. für nahe an Bogen, welchen wir fülr bie 
Abnchmer bes completen Wertes en fafjen, bringt eß in immer weitere Sreife.. 
Der diefjährige Weihmactstifch wird ihm zu feinen alten Freunben im ber beutſchen Jugend 


neue erwerben. 
Für die einzelnen Abtheiluugen bed Meres, wenu fie Befonbers verlangt werben, treten folgembe 


reife ein: 
Alte Gefhihte, 4 Bände, 100 Bogen 4Thr.; Mittlere Gedichte, 4 Bor, 78 Boge, 
3 hr. 15 Egr, Neuere ed 5 Be, 132 Bogen, 5 Thiee; Reueſte Seſchichte von 
1789/1860, 5 Bbe, 120 Bogeıt, 6 Thlt. 
ir ben Separafabbrud ans ber meneiten Geſchichte: R 
ef ichte ver Jahre 1848 bis 1860 (Mortfegung von Ebuarb Arnd, Gelgidhte ber feßsten 


40 Jahre), 19 Bogen, ift ber Preis 1 Thte. nder und Humblot in Berlin. 
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Weihnadhten 1863. 


Verlags-Buchhandl von Otto Spamer in Lei 
an — Zimmerstruse, 33. — 
In diesem durch die glänzende Ausstattung "gediegener Familien- und — 


wohl bekannten Verlage s na erschienen 
folgende neue Bünde: 


. Eimpfehlenswerthe Festgeschenke füt die Damenwelt. 


don Rebeusbilbern her⸗ 
in, Das Sud, denkmärdiger Frauen, Eerrageaber wrliüer 
tter und Tier. t 90 a un fe —— 
Sam Betcänauhe 2 Ti. = 2 12 fr. rhein. abe mit Golbjnitt Thlr, 
Frj His ni a —*9 teodene geſchichtliche Darſtellungen aus tem Leben tenkmwürbiger Frauen ze | 
den Inhalt diefes Buces bilden, fonbern bie Beriaherin, dur anziebende Durftellungsmweije king 


befannt, bietet in vielen Sch — eine intereffante Galerie edler Frauengefalten, im rechten 
Licte, frei von jeder Lebertreibun atgeſtenult· 


——— Kr “ ‚entiche, Zah Titelbi * — — er En 


1, neue Idee die Felle, Sitten und @ebräude ter &s'uns enfon Bölter im 
Kreisiau "Sabre ALL) nem Ichenten Bilbe — Ein jhünerts und entſp u 
ns dus nbe finniger Beobadtung bes Bolfsfebens eri et bis ſedt nod 


DeB Dieigereidien & Vetfaſſers, welchet vie Sitten tes Bolkes, feine Gebräude und Snunusungen | 

mein aus tem Zufammenleben mit ibm fennen rn bat, bürgt für ben immern Werth dieſes Bu 

Fr de geſchmadvolle Aueſtattung des Buches ſtichern bemjelben in allen Kreifen eine freunte 
e Aufnahme, 


— und Pferdebesitzern zu ge 
'gefchent wird befene empfehlen die allfeitig mit gr 
neue beutfde Nein * ein Prachtwert, unter dem Titel 


Pferd und Reiter 
die Reitlunft in ihren ganzen Umfange, 


Bon Theodor Heinze, K. S. Marfallkeamten a. D, 

Fine theoretifibe un prafeife € @rlänterung ter Reitfumn nad 
tationener, allein auf die Nasur bes Menſchen ſowie bei Sierbes 
gegründeten, raid. und iher sum Ziele führender Methore, Ju 
einem hab elegont ausgeftatteten und mit 100 im dem Text 
gedrudten Illuftrafiomen nezierten Bande. 

Preis fir dee geheftete Wert 2 Thir. = 3 fl. 36 fe. ch· Der 
jabe in engl, Sperttand 24 Th = 5 fl. 48 fr. ıh. 
An beziehen durch ‚alle Buchhanblungen. 


Beachtung. 
Beifall aufgenommene 



















Neuer Roman: von Friedrich Spielhagen. 
es) So eben erſchien bri Otto Jauke in Berlin und it in jeder Buchhandlung vorräthig: 


Die von Hohenstein. 


Roman von 
Friedrich ep gr 
Bier ſtarle Bünde. 5 Ehlr. 35 Sgr. 
Werner. exichienen fo eben und empfehlen fi zu Weihnadtsgeihenten : 
Beten a: Natnren, von ann 2 Spielhagen. 
urch Hadıt zum Licht, von Friedrid Spielhagen. 


Weihnachts⸗Anzeige! 
(8979—80) In der —38—58 —— Fo. Klemm)-in Wien, Hoher 
Marlt Nr. 1, ift erichlenen mb durch jebe Buchhandlung‘ zu beſithen: 


pia Diana. 


Luftipiel im drei Usten,. ms hei Spaniſchen des Don Auguſtin Moreto 
el Auguſi Welt. 
Mit Prien ” Einleitung von J. W. Appell, 
5. Auflage. x y 
Miniatur- Ausgabe. 
ı Elegant broſchitt, Preis d Rihlr. oder 1/1 50 fr, Deft. Whr n 
Sebunten in engl. Leinwand mit Golbfchnitt, uebſt reicher Dedel» und RüdenBergol: 
dung 1 Rihlr. 18 Ngr. ober - fl. 40 fr. Det. Whrg. 
in feines Kalbleder mit, Golbichnitt, nebſt reicher Decdel- und Rüden » Bergolbung 
2 Rthlre oder 3 fl. Deft, Whrg 


er Diana,‘ dieſes claſſiſche und berũhm € Fuffpiel, welches bei feinem Erſcheinen in Deutſchlaud 
emizhenk Über bie Bühne gieng und fi feit JeıterHeit ebenbärtig neben Shatelpeane’d Lufipiele bis 
tererhalten ‚bat, amd ferwer erhalten wird, erfchien zum,erftenmad Am dicker elegantes Miulguut · Auegabe 
—J ich mamentich im jo reichein Cinbante, hicht als bisher für ben Weihungteliid geſucht ſehn md 
# Sie deeſelben Elciken, 
Aegehantlung glaubt daher dieſes Werkthen als befonber® into und Jeſſerder mit 
geſchenl mit Recht empfehlen zu bürfen. 


2. Aufl. 1 Thle, 15 Ser, 
2. Aufl. 1 Ihr. 15 Sgr. 






5 Aluftrirte An Geſchenke J 


‚Ebeling, Dr 


_ Empfeblung, denn von 
erfreuen, En die vielen Auflagen und Zau- 
fenbe von 

im Bublicum verbreitet 


„geibnaötsgefgente. 


Im Verlag von Guſtav 


en Zeipzin find de 
Fe er 8 folgen ee 
Bauger, Ab, Goethes Jugend⸗ 


liebe. Gedicht. Mit einem Stahlfid. eleg. 


geb. 1. 10 Nor. 
— — meen. Sechs erzahlende Oedichte. 
9 * el En Thlt. 1. 
— exiſche Dichtung 


ET, A wu —* lt. 
. Karl, Englischer Lieder- 
ui aus englischen und amerikani- 
schen Dichtern, vorzugsweise des XIX, 
Jahrhunderts. Mit Nachrichten über die 
Verfasser, 4. Aufl. eleg. geb. Thir. 1, , 


Ngr. 
etique. Recueil 
de poösies francaises, Suivi de qu Ber 
nolices sur les auleurs. Je edition. 
geb. I 1. 15 Ngr. 


Rare, €. ——* 2. Aufl. Min- 


—— — "E, Geſchicht⸗ 
eit teratur in 
d. L—5 Lieſ. Preis 


‚Eomi 


Ay ne 5, Wegweiſer durch 


den Sternenbimmel. 5. Aufl. Nit 
nern. broſch. 15 War. 
— Dasfelbe carton. 18 Mar. 


Perlen. Sine Sammlung geiftreicher Gedau⸗ 


ten. broid, 7 

Diefe Schritten becürfen feiner welteren 
der Gunſt deren fie fi 
remplaren, in — diejelben bereits 


t find, 
Simmtltde Werke find höchft elegant an 


hen, und werden jeden Meibnadtst 
J mũck 


[3647—49] Im Verlag von H. Domi- 


nicus in Prag sind so ‚eben erschienen 

und in allen chhandlungen vorräthig: 

Die zes der Physiologie und 
Pathologie * ————— Als An- 
hang zu dem Werk: Das Herz und 
seine Bewegung, von Dr. ‚Joseph 
Hamernik. Preis 1 Thir. 6 Ngr. 

Die Dich n und ihre Litera- 
tur, Für den Schulunterricht zusam- 
en von B. Scheinpflug, Preis 
N 


Der landwifthschaftliche Ban in seiner 
möglichst billigen und praktischen Ge- 
staltung durch Anwendung englischer 
und ar jueherBanprineipien von Achill 

ogenieur der gräflich Clam- 
Meile schen Domänen in Smetschna. 
2. Aull. Preis 7% Ngr. 

Venceslav Hanka’s Lieder. Aus dem 
Böhmischen übersetzt von Alfred 
Waldau. Preis 28 Ngr. 


Peter's Classiker-Ausgabe 
Bach, Matthiius Passion, Hmoll Messe 4 Thır. 
Beethoven, Sinfonien A % mains 4 F le 
Händel, sämmtl, er Ahr. 
Haydn, 83 Quntuors 16%, Th 

Mozart, 27 Quatuors 10 Al. 10 Quint. Bu, 
Moe:art, A8 Sonat, p. Pian, ei Viol. A Thl 
Mozart, 8 Sonat, et Compos. ä 4 ms. 1', Thlr,: 
Mozart, 15 Sonat, * — 2), Thir., 10Comp. Thlr. 





017) Die in: Biwung tiffenen Tugend» 


mwebren und Wehrvereine werten auf bas notre 
Die au praftifche@ch Buch, 


eSchulederugend: 
— von T v. Gaisberg und E. v. 
Urand.: ‚Stuttgart 1862. Verlag von 
9. !indenmann, 


aufmerkfape dt, bi Flch deſſen Derth bei 
der Sen Siabtoeht aufs "gfängendfte 
erprobt bat 


[054 So eben if erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
YAudachtsbüchlein fürfatholifche 

— = onbere aus * 


— * —* Diin 


aͤſes bes Tatholifchen —— — 


in Augeburg. Mit oberhirtlicher Ap⸗ 
probation. Zweite vermehrte Auflage. 
Mit 1 Stahlftih. Taſchenformat broch. 
6 Sor., hübſch in Leinwand geb. mit 
Futieral und Goldverzierung 10 gr. 
Einfacher kerniger Inhalt, ein handſames 
und jeher mäßiger Preis haben dad Bebeiblichlein 
bes ſel. Ofiner, ter bier und auswärts bei gar 
vielen im — Anbenten ficht, bald belicht 
mad, — Tin Freumb des Dabingegangenen 
file bie —— ewordene zweite Aufage einge 
Abanderungen und Zußitze beſorgt, welche erwarten 


laſſen daß das Vlidlein auch in feiner neuen Ge - 


flaft eine freundliche Mufuahme und befonbers in 
allen latheliſchen Geſellenvereiuen Eingaug finden 
werde, — Augsburg, Mobember'1863, 

3.9. Eihloflevs. Bu» und unſthandlung⸗ 


(8986) 
ſchieu fo eben: 
Franz; Wallner. 
NRüdklie auf meine theatraliſche Laufbahu uub 
meine Erferniffe an und außer ber Bühne, 


(Sr. Hob. dem Herzog ton Coburg Dotha gewibmet,) 
Eleg in alleg. vergiertem Umſchlag geh. Preis 
1 Thlx. 15 Sgr. ober 2 fl. 42 fr. 


A. v. Winterfeld. 


Lie Wohnungsfucher, Komiſcher Roman. 
2 Bände eltg. in illuſtt. Umſchlag geh. Preis 
2 Thle, 10 Ser. ter 4 fl 12 fi, 
In ter K. Kollmauu'ſchen Vrdhanblung in 
Ungsburg und in der Kollmaunn'ſchen Bude 
Bandinag in Dillingen vorräthig. 





Edict — 33) h 
+ Bon den & f. Besirfsamte Raab in 


Dberöfterreihb ala Weriht mirb bitch gegen: 
mwärtiged Ediet jedermann befannt gemadt: 
feg not Diefem Weriie in Die Kroffnung 4 
Concurſes Über das geſammie bewegliche und 
das in den Kronlandern, in welchen die Juride 
dietlons-Norm vem Au November 1452 ülttgkeit 
bat, befindliche unbewegliche Bermögen der bes 
hausten Vererers-Watten Ar. 51 zu Stegbarbing, 
Zoſeph und Klara Huber, gewilligt worden. # 
wird Daber jedermann weſchet atı dieſe Eoncurer 
maſſe eine Worverung zu Aelen beredtiger zu 
ſeyn glaudt, dlemit etinnert biefelbe big 
13 Januar 1861 

in Geflait einer Tormliden Klage gegen ten 
bieiget Mroveaten, Htu. Dr. Anton Ritter 
N ans, als Bertreten tiefer Goncursinafe, bei 
tiefem 8 8 Bejirtsante ale Gericht um fü ge- 
wiſer anzumelten, unb in biefer nit hur Die 
Kicrigkeit feiner Yorberung, ſondern auch as 
ed fraft tefien er in Diele oter jene Claſſe 
eye au werden verlangt, zu erweifen, wierigen 
fans nad Veriauf des erfiteftimmten Ternting 
niemand mehr gehört werben mike, und fene 
welche ihre Fordetung bis babın nit angemelvet 
baben werden, in Kliilht des gefamniten Biete 
lan?s beilublihen Vermeögene Thne Ausnahme 
au dann abgemiefen feyn ſollen wenn ihnen 
aud wirflich ein Eompenfaticnd- oteer Pfünde 
test gebührte, crer wenn fle auch ein eigenes 
Bu ud det Vtaſſe gu forrern bätten, ober wenn 
auc ihre Fetderungen auf ein hegendes Gut ber 
Berl iduite en rerfigere mäten; fo zwar daß alfo 
dlche Oldb er, wenn fle etwa in bie Maſſe 
Ian ultig fen fonten, ıhre Sguld ungeadtet des 


Gonipenjar iond-, gt gentbum̃ 4 oder Vanttechtes, 


a2 ibıten font. zu Ratten gefonmen nmoite, ab» | 


aufragen verbalten merten mwürten. Zugletch 
wirh farmmtlihen @liubtgern eröffnet daß ter 
Hr. Dr. Anton Ritter d. Wlang als probiforifder 
Mailenerwalter aufgeitent, zur Wabi eines befini- 
tinen Koneutd-Mafenerivaltere, ſowie der Grebi« 
toren · Ausſchuſſe bei dieſem Gerichte Aagſahung 


auf den 
* 26 Jauuar 1864 
um 9 Uhr Bormittage angeorbnet worden ſehy. 
Raab, am 29 November 1963. 
N. 8. Bezirksamt Maab, 


ormat 


Im Berlage von Louis Gerſchel em 





5776 
‚Kunftblätter. 1: %.'su sum In eernsacid Miliger Geiler in Ian 


Ieuımen, uehme ich dem Beririeb berfelben fortem ſelbſt im bie de und Liefere jebem- fih birect an 
—— nachverzeichucte uuſtblãttec, — * Preis zwijchen 2—4 Thir. war, zu nachftehenben 


ler: 
—x nach Hef, 16, 184*. Et. — Palma, zu“ ar ng kei 
‚uahme von Benebin, 2Ots", 2644", Grgähler, Auswanderer, 2142“, 25”. 26% 
Apeuroſe, 22%, 174. "Sucht vom Aulie —— AR — 5 —8* 


Das erſte 
u 1 Gulden: 
Eece homo, Miter dolor., 1 Aa 11”. Maria moriens, 1414", 10%. — Krem, 34", 14”, 
Madonna Na sedia, 13", 14% Die Heunfahrt, 15", 22”, ‘ 
Teflaments + Eröffnung nad David MWilltie, 24”, 6: 2 Eile. 
Reo Schöninger, Galoauogtaph, Münden, Schwanthalerftr, Mr. 70. 


Was für Steuern hab’ ich zu zablen? 


Auskunft darliber erhält man. durch bas im Verlage ver Sta 5 Buch · und Kunſthaublung in 
Würzburg erfhienene und in allen Buchhandlungen vorrälhige Büchlein, ar 
im Königreih Bayern. * —35* en, herausgegeben wc 
Die Stener gelebe “einem ehsehutbigen —2* — 15. n der Warz · 
burger Kern a abe baberiſcher Geſeh ee 1868. 10 > u Zaldenformat. Preis 42 Pr. ° 
Anhaltı Die allgemeine Grid» und Bäuferfteuer; tie Einfommen-, Gipitafrenten- und Ger 
werbfleuer; die Stenernachläffes Gewerbſteuerſcala und Tarif. 
In bemfelben Berlage erichien ferner: Der bayerifche . 
Str iv tocch. 2 Zuın praktifhen Gebraude eingerichtet von einem Staatsbeamten. Mit 
fü . — 1863. 2 Beferungen iu — —— 1 fl. 88x, Gusgiei 
cap Binden ter Würzburger Volksguégabe bayeriicer @ 


Wichtig für Grundbeliger, Zuriften etc. 
Das Nachbarrecht rat 


entiger Praxis bearbeitet von 
Be jur. von Schelhnss, Il. 
Regierungs, und —— 1869. 9 Bagen. If. Duke, oder 24 Cor. 
Kon nd feine nagbarlichen Mechte — belchren will, 
Kir. ci mu ta men in nen ber in Sram ea —— tshöfe ver⸗ 
eiue mmenſte emeinte um ber 
Nachbarn barbietenbe Werk eine —— Pi ung ſeyn. * 


Wohlthätigkeits -Verlooſung 
unter Protection Sr. Hoheit des Herzogs Eruſt von Sachſeu-Coburg Gotha, 


zum Beſten ber Bebrängten in 


er 


1905051) 





——— 
Unter vo — ad ber de, 
Oberland H age —— Daun u — enuſtadt Gesang —— 4 *. —— 
teilung, befle @ilber, Uhren, ©elaemälden 1c. ꝛc. — bildet 
ein Tafelau a von getriebenem Cilber, allegoriih @chlesiwig-Kolfteim barfl ber geringfte 
Ben a nn nam mt ne m me 
m 

üben, 1 be Yin eh Gone sofes auf nur Thaler over 58 Er, fergeicht. —— 
Looſen wird eines gratis 

De re EEE m nen nn m a a 
—— Banlbaus im ——s Wieberverlaufern bei Abnahme vom größeren Parlien einen 

en —* 


.. züncbaum, ———— in Frankfurt a. M. 


liſten verjandt. ge nad erfolgter Biehung werben ee 


RER) en-Korken, 


ganz a ber Korkfabrif von 
Brunner & Kühner in Mannheim. 


Erfte k. 1. privile 


* Ponan-Danpfihiffaht-Gefelfhaft 


Ausweis 


AS as Errgui i ber Doenom 104 7 Rasa LI Ss kr. K 116.006 90 6. 
© elın ver Einfuhr} 98 BI Ocsber » 0.» f 8,436,888. 74 fe. fl 8,041,026, 43 t. 
__ Bakemmen fi BA3LSIG 3 


-Zünfiräner Ci 
— tm ber Pole dom 28 Ort. bis 8 Nod. fl. an 23 kr. 9,125. 62 ir. 
vom 1 Detember bi 87 Octeber . . . ML 514,829. 48 fr. ‚dm 
ammen 627,642, 71 ix, 
Bien, ben 7 December 1868, 9009] a > dm ifralien. 


(RC —23) 





Sonutag 


Außerordeutl. Beilage zu Nr. 347 der Allg. Zeitung. 


13 December 1863» 





PER Auch Dh ul ea ſchland. (Bon 
eit — t ( : 
Dr. D. Beten ——— Zap" Wien: Beuenfebe -Selbeien 
iebchen. 


Engliſche Artigkeiten gegen Deutſchlaud. 

Das neue engliſche Sudelbuch über Deutſchland, aus welchem twir 
in Nr. 344 das ungezogene Urtheil über das deutſche Bolf mittheilten, führt 
den Titel: „German Life and Manners, as seen in Saxony at ihe pre- 
sent day,* und ift mit Bilbern und Liedern ausgeftattet die das Studenten: 
Ieben in Jena veranfchaulichen follen, aber, wie es ſcheint, in biegeit von Zacha⸗ 
ria's Menommiften ober ber Jobsiabe zurüdgreifen. Der Berfafler, ein 
Hr. Mayhew, gieng barauf aus Forjdungen über das Jugenbleben 
Luthers anguftellen, und verlebte zu dieſem Zweck einige Zeit in Thüringen, 
zu Möhra, Eisleben u. ſ. w. Bon dort bat er, nad den im Athenäum 
gegebenen Auszügen zu fließen, eine tüchtige Ladung Märden heimge: 
bracht, und nun feinen Yandsleuten als gefhichtliche Wahrheit vorgefegt: 
wie der große deutfche Reformator, obgleich nad) feiner eigenen Ausfage 
von „rechten Bauern“ abitammend, doch der Urenkel eines Fabian v. Lu: 
ther war, den Kaiſer Sigismund als Baron von ber Heede in ven Abel: 
ftand erhoben; wie Dr. Martins Vater, als er wegen eines Todtſchlags 
von Möhra nad) Eisleben entfloben, dort ganz an den Bettelftab gerathen 
u. dal. Diefe und ähnliche Entbetungen machte Hr. Mayhew angeblich 
in Gefellfchaft der Bürgermeifter und anderer Würdenträger der von ihm 


trug ber „letzte der Luther” — ein durch Trunfjucht verbummter Tölpel 
(besotted clown), welcher jett in feinem heimatblichen Dorf bei Tag ben 
Schweinehirten und Nachts den Wächter macht.” Diefe Notiz ift wahr: 
ſcheinlich ebenfo wohl begründet wie jene genealogifchen Angaben. 
dem aber auf die ſe Weife das „Luther-Gefchäft (Luther-business)“ abgethan 
ift, geht der Berfafler daran in erwähnten Ton über den Charalter des 
deutjchen Volls abzufprechen, und zwar ohne von Deutſchland etivas mehr 


| 
! 
| 


Rode 


| 


geſehen zu haben als eben ein Meines Stüd Thüringen, und die Gegenden | 


die er auf der Eifenbahn durchflog um nad Thüringen zu lommen. Na: 
mentlich hat er weder Dresden, noch Berlin, noch fonft eine deutſche Haupt 
ftabt befucht, und das Athenäum bemerft jelbjt: Hr. Mayhew würde, 
wenn er Land und Leute beffer lennen gelernt hätte, fein ftrenges Urtheil 
wohl etwas gemilvert haben. Gleichwohl lobt das kritiſche Blatt dieſes 
Machwerk, verſpricht ihm eine große Verbreitung, und freut ſich gar jehr 
der Derbheit womit ber Berfaffer „feinen Flegel auf dem breiten Rüden ber 
deutfchen Gefellichaft tanzen läßt.“ Daß er die Deutichen im allgemeinen 
ein „Ichäbiges Bettelvolf” nennt, „geduldig wie Ejel und fervil wie Slla⸗ 
ven,“ haben wir angeführt. Die Heinen deutfchen Adeligen, oder „Bette: 
barone,“ wie fie Hr. Mayhew titulirt, find ihm zufolge „gemeiner, ſchmutzi⸗ 
ger und uncivilifirter als ber nächfte befte engliſche Schuhlnecht.“ Alles 
das ift echt englifcher Bilingsgate-Styl und Sadjwillid; aber was fol man 
erft zu Hm. Mayhew's Statiftil jagen? Er hat es bis auf Tropfen und 
Heller ausgerechnet daß das deutſche Volk ein volles Drittel feiner Brutto: 
Einnahme für Bier ausgibt, und daß außerdem jeder Deutjche, Mann, 
Weib und Kind, im jährlichen Durchſchnitt 3 Gallonen Schnaps trinkt, 
während auf den einzelnen Kopf, oder Schlund, in England nur 3 Duart 
treffen. Doch fieht man in ganz Sachſen ſchwerlich jo viele betrunlene 
Meiber ald in London täglid) auf den Strafen herumliegen. ebenfalls 
follten ſich die Engländer nicht mehr über die Earicaturbilder bellagen 
welche windige franzöfifche Touriften über England und die Engländer 
druden lafjen. 


Dentfchlaud. 

A Bonn, 7 December. Der Tod hat an unferer Hochſchule 
wieder ein Dpfer gefordert ; am 5 Der. ftarb an ben Folgen bes Nervenfie: 
beröber junge talentvolle Privatbocent ber Mebiein Dr, D. Deiters, Sohn 
bes 1861 verftorbenen ordentlichen Profeſſors der Rechte bei der Univer⸗ 
fität. Eben geleiten die Stubierenben ber Mebicin die Leiche des gelichten 
Lehrers ehrenvoll und feierlich zu Grabe. Er ift der fiebente Docent den 
in dem laufenden Jahr die Hochſchule durch ben Tod verlor; in der latho⸗ 
liſch theologiſchen Facultät ftarben die ordentlichen Profefforen Vogelſang 
am 15 April und Braun am 30 Sept,, in der mebieinifchen Facultät bie 
orbentlihen Profefforen Geh. Rath Kilian am 7 Aug. und Geh. Rath 
Wutzer am 19 Sept., in der phifophifchen Faruktät die ordentlichen Pro: 


fefforen Geh. Rath Löbell am 13 Juli und Profeffor Beer am 18 Nov, ! 


letzterer zählte erft 38 Jahre. Mn dieStelle von Kilian ift für bie geburts: 
hülfliche Profeſſur unlängft der ordentliche Profeſſor G. Veit aus Roftod 
berufen worden, der zu Dftern hier eintreffen wird. Die Stellen ver Pro: 
fefioren Braun und Wußer waren bereits längere eit burch andere Lehr⸗ 
träfte befet. In der Provinz wird manden Orts mißfällig darauf bin 
gewieſen daß aus den latholiſchen Provinzen feit geraumer Zeit feine Dos 
eenten zu ben orbentlichen Profeſſuren ber Medicin in Preußen vorrüden, 
die vielmehr ausschliehlich Gelehrte aus ben andern Provinzen des Staats 
belleiden; bie Thatſache unterliegt, je nach dem Standpunft, verfchiedener 
Beurtheilung. Sch Docenten, drei Orbinarien und brei Privatborenten, 
haben ſich zu Vorträgen für Schleswig-Holftein vereinigt, die gleich nach 
Weihnachten ihren Anfang nehmen werben. Die Studierenden beſchloſſen 
in einer Generalverfammlung eine Adreſſe an ihre Kieler Gommilitonen. 
Daß die Frage der Herzogthümer und ihre Lostrennung von der bänifchen 
Krone auch hierorts bei der Bevölterung bie lebhafteften Sympathien hat, 
braucht nicht erft erwähnt zu werben. 

x Berlin, 9 Dec. Saum daß bie feubale Preffe drohend aus⸗ 
gerufen hatte: die won ber zweiten Kammer niebergefegte Commijfion zur 
Unterfuhung ungefeglicher Wahlbeeinfluffung müffe dem Faß den Boden 
einfchlagen, die Regierung fünne und bürfe jo etwas nicht bulden, dreht 
ſich mit einemmal ver Wind, und bie Angelegenheit wird lächerlich gemacht. 
Die Koften mußte die dem Berenden-nahe „Berliner Allgemeine“ bezahlen, 
deren befanntes Uebermaß an politifcher Weisheit zu der minifterverberbs 


befuchten thüringiichen Orte, welche er für ihre Bemühungen in den Orts: ' lichen Anordnung nicht ſchweigen durfte. Kommt dazu daß das Communals 
ardjiven „freigebig mit Echnaps betoirthete.” Sein Gepäd in Möhra aber | blatt twegen angeblicher 


icher Beleidigung des Minifters des Innern freigefprodyen 
wurde unter Beihülfe bes Prof, Gneift, der von dem Borrecht des Magiftrats 
und der Stabtverorbneten unferet getreuen Stabt Berlin, Zutritt zu ben 
allerhöchſten Perfonen zu haben, nachwies daß e3 während ber letzten Jahre 
dem Stabtfädel nicht weniger als 400,000 Thle. gekoftet habe, Solche 
Heußerungen mögen ſich undngenehm anhören, aber jo weit find wir, baf 
die Regierung gute Miene zum böfen Spiel machen muß. Einen durd: 
ſchlagenderen Erfolg bat die lebendige Verfaffung in Preußen niemals ge 
habt, und die Zukunft wird lehren daß das conftitutionelle Princip damit 
mehr geivonnen bat als durch drei Wahlfiege. Ohne die Kriſis in den Elbe 
berzogthümern ftände es vielleicht etwas anders: um fo Ichlimmer für das 
Minijterium, das durch eine volle Staatscaffe die Boltövertretung aus: 
hungern zu lönnen wähnt, Der Feudalismus ift, großentheils dur 
eigene Schuld, bei uns fo erfchüttert, daß er Mühe haben wird die be: 
rechtigte Stellung einer vorurtbeilsfreien Ariftofratie zu erobem. Dahin 
mußte es fommen — Dank dem cavalieren Guſto. Die größte Veforgniß 
flögt Hrn. v. Bismarck bie Ereeution in Holftein ein, weil unfere Truppen 
zum großen Glück nicht im erfter Linie ftehen, und es nur eines Funkens 
bedarf um bie angefammelten Brennftoffe erplobiren zu machen. Wer fol 
dann löfchen? Die „Nordd. Allg.” gewiß nicht, auch wenn Hr. Schramm ihr 
zu Hülfe eilt. Geht es erft einmallos, fo wird das Dämpfen weit ſchwieriger 
als einefammerauflöfung. Die üblichen Gommandowörter dürften alsdann 
ſchwerlich vorhalten. Der Yugenblid ift darum weit kritiſcher als viele 
denfen. Eine Bertagung — nicht Auflöfung — ſoll ernſtlich in Erwägung 
gezogen feyn, dürfte inbefjen dem Finanzminifter wenig zufagen. Unfere 
Lage ift und bleibt eine beflagenswwerthe: das Unvermögen der Regierung 
fi) durchzulampfen und Boden für ihre Politik zu getvinnen, tritt überall 
zu Tage. 
u» Wien, 10 Dec, Bauernfeld bat geftern im Burgtheater eine 
ziemlich unverhüllte Nieberlage erlitten, und auch fein befter Freund ver 
möchte nicht fie ala unverdient barzuftellen. Sein theilweis nad) „bie 
Soldaten“ von J. W. Rheny bearbeitetes Schaufpiel Soldatenliebchen“ 
hat wohl dem Driginal einige ſehr harakteriftifche Scenen entlehnt, aber 
aus eigenen Mitteln nur höchft beſcheidene Beiftener geleiftet; es ift lang: 
weilig, und nicht einmal von jener Langweiligleit für welche ſich immer 
noch einige hochachtungsvolle Entjhulbigungsgründe beibringen laſſen. 
Die Scheu vor jedem ernſthaften Eonfliet, die Neigung jeder tragifchen 
Berividlung die Spige abzubrechen, und die Liebenden, anftatt ins Grab: 
gewölbe, & tout prix ins Ghebett zu bringen, hat ſich, tie es ſcheint, 
bei unfern Dichtern länger conſervirt als beim Publicum, welches heutzus 
tage bie ehedem beliebten Tragödien mit verbeffertem, verföhnendem Schluß 
entſchieden zurüdweifen würde, Bauernfelds unangenehme Erfahrung 
kann eine Lehre für viele feyn, Die Wolter und Laroche nutzten ihre Sträfte 
an dem fpröben Stoff erfolglos ab. 





Dr. S. Kolb. Dr. ©, 3. Ritenböfer, Dr $. Drgen 


Brrantwertlide Rebacttom: 
Berlag ver I. ©, Cotta' ſchen Buchbanblung. 
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Perfonal » Machrichten. 
Ordensverleihungen. In Bayernun bem f. Kämmerer und Reg. 


Baıb Ph. Fehrn. v. Tinzl-Trazberg im Landehut und bem E. Vesitfsarzt 
1. &L, Dr. & Shmanß in Neuſtadt a/fl., bas Sitterfrem 1. EI. bes Ber- 
biend-Orbens vom bi. Michael; dem Dberfllieut. C. Diet! vem 2, Iuf.» 

und bem Major J. Mailting er vom Generalguartierineifterftah, 
1. Mbfutanten bee SKriegeminifler®, das Fitterkreuz 1. €. bed Berbienf- 
Ordens vom heil, Michael, — Zui 8. Sachſen: dem fürftl. ſchwarzburg. 
Minifter G. A. v. Keyfer zu Sonberähaufen das Komtburkem 1, EI. nom 
Albrecht-Orben, .. bem fürftl, fchmwarzb. neh. Diinift.-Rah A. MW, 
Shmibt zu MRubelflabt das Comthurtreuz 2. Ci. besfelben Oxbens; ' dem 
Unter-Eombtu, ter Feſtung Königfein, Oberfien v. Gutbier, bei deſſen Pen- 
fiomrung das Nitteilerin des Mibredt-Orbene; bem vr; an der Johanmie- 
tirhe und Pfarrer am Iohannishofpital zu Letpzig, M. Kritz, und bem 
Blarrer M. Ebr,. A. Mündner zu Strebla das Mitterlreng des Albrecht ⸗ 
Ordens; dem Director ter Taubſſummen Anflalt zu Dresden, 3, Fr. Iende, 
das Ritterfieug des Berbimfl-Orbens; dem Religio. elchrer an ber Milolaifchule 
mb Stadt · Bibliothelar zu Leipgig, Dr. phil. € W. R, Naumann, tas 
Ritterfreug des Albrecht · Otdens. — Ju nusver: bem Ober-Schulrath 
Dr. theol. Krüger zu Drauuſchweig bie 4. EL des f. Gnelpben-Orbeus; 
dem Oberſt Sorft, Comdt. zu Goslar, das Ernſt ⸗Anguft ⸗Kreug; dem Bürger 
meifter Dr. Eberhardt zu GBöitingen, bem Ammann Ribbentrop in 
Meuſtadt a. R, dem WUmisrichter Langins-Beninga ge Wittmund und 
dem Dberförfter Keerl zw Cananohe bie 4. EI. dest. Guelpben-Orbene. — 
In Württemberg: dem im Ebren-Inpalidencorps bdienftihuenden Hauptm, 


v. Schmarz bas Hitterfreng bes Friedriche · Orbens; bem Beg.-Director Ayuhre, 
| Schott» Shottenflein in Um bas Eommentburkren; 1. I. bes Friebtiche 
Ordene — In Baden: bem Dekan rnoib im Mltenheim bus 
| Ritterfremg bes Orbens vom Bibrin chſen ⸗Beimar:; 
dem Kreis · Ger.Nath €. Fr. W. bei deſſen Berſchurg 
} in ben wohlderdiemen dcaheand bas . bes Drbent der 
Wachſamleit ober vom weißen Im Herzogth. Auhalt: tem 
Leibaizt des Herzogs, geb. Med.⸗Rath Dr. —— iter⸗IAnſigkſen 2, EL 
bes herzog!. anbalt, Hans. Orbens Wbrehts bes en, 
h Erlanbuiß zur Anmaynte feembberrfiher DOrben: Inu Bayern 
ber Gen-Lient, und Gen. Tomdt. ven Mürburg 9. Ritter d. Hartmanz 
für ben E, preuß. Roihen Mdler-DOrben 1. Cl.; ber Ober M. Gerfiner vom 
Generolquariiermeifterfiah, General-Stabschef beim Gen-Kembo. Wil 
ben k. preuf. Kronen-DOrben 3. EL; bau ber Haupim, C. Damboer vom 
8. Inf-Reg., 1. Moint., und ber Oberlient, E. Ritter v. Zylanber vom d. 
Epev.-Reg. für beulellen Diben 4. EL; ber Gen.-Mojer und Brigadier 8, 
dv, Herman für bas Ehren 1, €, und beffen Adjut. ber Dberlient, €, 
v. Schelborn vom 9. Yufseg. file das Ehrenkrenz 8. Ei. bes fürfl. 
ſchwarzh. Geſammthauſes, daun ber Oberlient. C. rider vom ber Zeughaut⸗ 
| Yauptbirection file das Witterkreng des laiſ. Üftere. MrangFofeph Ordens — 
ı Im A. Sachfen: ber Oberlieut. v. d. U, ®. vo Ster ‚ für ven 


preuh. St. Johanniter-Drden. — In Hannover: ber Paflor 
au Springe fir ben E preuf. Rronen-Drben 4, EI. 


Die dritte Moldaubrücke in Prag. 


Gemeinde beabfichtigt Über den Mottaufluß daſelbſt in ver Richtung bes Belvedere eine dritte 


rüde zu errichten, und ladet zur Beibringung ber 


Die Pr 
——— alle diejenigen die an bem Entwurf und an ber Ausführung dieſes Objectes theilnehmen wollen, ein ihre Anträge bei dern miterzeshmetent 
Stabtraih bi 


de Jauuars F. 76. einzubringen. 


bring 
Ein Abdrud ver bieranf bezüglichen Beflimmungen, ſowie bie Situation und bas Längenprofll wirb ben Bewerbern im Präfivial-Bırream ber Prager Stabi 


gemeinde unentgeltli eielgt. 
ee ve —— — Prag, am WeNovbember 1869, 


(8668—70| 


3 
Der Bürgermeifter: Dr, Belsky. 


(8944-65) Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig exfdien: 


| Shakefpeare 


von G. ©. ervinus. 


Dritte Auflage. 
Zwei Bände. 
8. broſch. 3 Thle. — gebunden 3 Thlr. 20 


Bei biefer neuen Wuflage des gänzlich durchgeſehenen deutſchen Werkes, das feinen Weg bis in bie 
Tohänfer beutiher armer im amerilaniihen Weſten und in bie winternächtlicen Kreiſe 
beutfher Familien im fernen Oſten ven Rußland gefunden hat, von deſſen Verfaſſer meiblofe Engländer 
58 haben: „daß er feinen Namen mit dem bes beuriheilten Dichters für alle Zeiten verſchlungen habe,“ 


entlegenflen 


412] In Gott V b ie 
—* und durch ae —— (eigen 


Mar von Schenfendorfs 


Gedichte. 


Oritte Auflage. 
Mit einem Lebensabriß und Erläuterungen 


berausgegeben 


t. 


es ber Wunſch des Verlegers die Auſchafſung des Werkes jo zu erleichtern, daß jeder Inhaber ber 


at "chen Dichtungen aufgeforbert fUhle feinen Befig burch bie Zufllgum, 
—— Preis ber beiden Fr ® baber auf 3 Ehir. — 


Gommentarg zu verbollflänbigen und zu erhoͤhen. Der 
die Hätfte billiger als bie letzte Auflage — neflellt morben. 


e te 


des neunzehnten 3ahrhunderts 


feit ven Wiener Berträgen. 
Bon G. ©. Gervinus. 


1—6. Band. gr. 8, broſch. 15 Thlr, 15 Nor. 


abalt: 1. Band. 1. Die Herftellung der Bonrbonen. — 
Jah N. Der A Eon eh. — 


III. Die Neactionen —* 1815—1820. 2 zn 


es unentbehrlichen von Dr. W, Hagen, 


Profeffor ver Univerfleär zu Königsberg. 


8, gebeftet fl. 1. 4b fr, ober Rthlr. 1. Gebunden 
fl. 2. 12 Ir. ober Kihlt. 1, 8 Nor. 


Es iſt nichts zufäliges oder gemachtes wenn 
man vie Sungesgerfter aus ver Zeit der freiheit 
friege beute mieter auferfteben läßt,  Wieled 
ver e it bamaligen Een fo auf ein Haar 

— daß man den Parallelen gar nicht and 
weichen fan; — und Bee auch ver Has gegen 
undeutſches und deutfshfeinbliches Mefen hat noch 
nit bie Kraft verloren, ber Wlaube an eine 
Erhebung gegen bie =» und Ländergiet, 


rheb: gen t 2 
2. Reactionen von 1816—1820. (Berti) 3 Täle. Lan erkannte IR mid aus 
3, 4 ıW. zu ——— —* romaniſchen Staaten in Südamerila und — — vom zeisletiiaen gar und en 
ropa. & t. gt. en noch, denn ba 1 echt ber egenwar 

4. 1. Halfte. V. ya ber Revolntionen in Zialien und Spanien. Ehen be .. Rn 4 — 
ar. 1 . - 

E71 7 Basbeknguiieit non Sineriin. 1 IE. SUR MR Vonbrinsen ai beflenige ker reibeltsfünger bt 
— * ae yo und der Wiedergeburt von Gricdenlans. vor aden dur unveriöbnligen Ba‘ gen den 


Ge 


der deut 
Bon irg Gervinus. 


Bierte gänzlich umgearbeitete Ansgabe, 
Fünf Bände. gr. 8. broih, 9 Rihlr. 


ichte 


3 Feftgefchent für Studenten. 
Bilder aus dem deutfhen Studenteuleben 
von Henneberg, Ewald und v, Sepben. 


7 Blatt mit illuftrirtem Umſchlag. 


Inhalt: Ein Blutiger, Abgefaßt, Schwof, In Korb, Nachiſtändal, Im Carcer, Hirſchgaſſe. 
Preis des ganzen Albums 5 Rihlr. 25 Sgr., und einzelner Blätter à 25 Sur, 
ausgeführt, 

Frepfchmidt, 


Er Die Slizzen find höchſt charalteriſtiſch und u 


en Dichtung. 


— — het 
eutſchet Kraft um 
4 In ro von Schenfendorf 
find Leben, Liebe, Bott und Vaterland umgei- 
trennlihe Begriffe, feine —A — if pattieſſh 
und fein Patttotiimus in religiös. Die @lorie 
tes „beurfehen Kaiferbums“ ift (hm ber Sryftale 
Ifattonapuntt aner nationalen Würte, alles 
nationalen GNEE; er ift von Bebirt mie von 
gen ein treuet Preufe: aber das engeie 
ateriand iſt ihm mie dabutch jchön und bert« 


auf Wiererbringung 
Ab fennzeichner? 


U bad er ed nidt anters tenfen kann ums 
denten will alt eind mit dem mas ibm Deutice 
Land als @ejammtmadht unb Geiamintebre it. 
«in folder Sänger wirb ſich einer Zeit mie tie 
unfrige von felbft enipfehler, und es wire und 
ber weld erfpart ſeyn baß vie Schenfenvori” 
hen Lieder burd eigenes Gewicht ben Weg In 
aujente beutjer Herzen ned heute und Kot 
fange zu finten fähig ſehen. 


Etutigart 


— nn — 
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Das Fiterarifche Infitut in Leipzig 


empfiehlt sich 


Literaturfreunden, Lehranstalten, Lesevereinen und Bibliotheken etc. zur Besorgung neuer und antiquarischer 


Bücher, sowie iür Aufträge zu allen Leipziger Bücher- und Kunst-Auctionen. 


Auch sind ihm frankirte Offerte von 


werthvollen Werken, kleineren Büchersammlungen, ganzen Bibliotheken, Manuscripten und Verlagsvorräthen 


mit Verlagsrecht erwünscht, 


[8873-80] 





8773—74) Im Verlage von E. Avenarius in Leipzig erscheint auch für das Jahr 1864: 


Literarisches Centralblatt für Deutschland. 


Herausgegeben von Prof. Dr. Friedr, Zarncke. 
Wöcentlic, eine Nummer von 12 zweilpalligen Gnartfeiten. Preis vierteljährlid 2 Chlr. 


Das „Literarische Centralblatt“ ist gegenwärtig die einzige 


tisehe Zeitschrift welche einen Gesammtüberblick über das 


ganze Gebiet der wissenschaftlichen Thätigkeit Deutschlands gewährt und in fast lückenloser Vollständigkeit die neuesten Erscheinungen 
auf den verschiedenen Gebieten der Wissenschaft gründlich, gewissenhaft und schnell hespricht. 


In jeder Nummer liefert es durchsebnittlich 25, jährlich also gegen 1500 Besprechungen. 


Ausserdem gibt es den Inhalt sämmtlicher 


Universitäts- und Schulprogramıme Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz in übersichtlicher Zusammenstellung. Ferner 
werden in ihm die Vorlesungsverzelehnisse sämmtliceher Universitäten abgedruckt, und zwar noch vor dem Beginn 


des betreffenden Semesters, 


Ausserdem bringt das „literarische Centralblatt“ eine Uebersicht des Inhalts aller wissensehaftlichen und der 
bedeutendsten belletristischen Journale und am Schlusse des Jahres ein vollständiges alphabetisches Register, und es kann 
somit als ein unentbehrliches Hülismittel für jeden der für die Literatur der Gegenwart sich interessirt mit Recht empfoblen werden. 

Prospecte und Probenummern sind durch alle Buchhandlungen und Postanstalten zu erhalten. 


Jutereſſante literarifche Novität! A 
Im Berlag von A. Kröner in Stuttgart if fo chen erfhienen umb durch alle Bu * 


TE ene Parifer Myſterien. 


Ein Eittengemälte aus bem zweiten Pan) Herausgegeben von 
Otfrid Mpline. 
3 Bünte, Preis breirt 2 Thlr. WO gr. oder 4 fl. 48 fe. rhein 
Die neuen Parifer Myſterien find auf Thatſachen und eine reelle Baſls gegriimbete, aber im ber 
fpannenben Form bed Romans geſchriebene Silleuſchilderungen des heutigen Frantteichs, zum Theil Een 
hen Balkan der genialfien Echriftfieller entfleffen, welde bei ber gelnechteien Sie, — 





Fr 38 ee Ian Oeelkden, Hbr Be an und berih 7 33. feiten bes Ho⸗ 
e en h te er tigte uli len 
ber Diplomatie, bes Senats, der geheimen Polizei, der Börſe, des * bes Bleu: x 


Ferner ift im gleichem Berlag “hl 
hlands Leben. 
Em Gedentbuch für bas beutiche Bolt. Herausgegeben von 
Dr. Iohannes Gihr. 

Wenn es Überhaupt zum vollſtändigen Berflänbnig eines Dichters nöt ttſcheint jeinen Entwid- 
Iu mg und fein Leben zu kennen, jo ift dieß im erhöhten Maße kei Ublanb ber all, ter feiner 

lichen Eigenfchaften, feines edlen Charaltere, feiner echt beutfchen —— und politifcen Wir 
amleit halber micht minder ald wegen feiner poetischen Leiftungen von ber Nation terehrt wird. 
Uhlands Reben tan ſowobl in 8 Lieferungen à 4 Sgr. ober 14 fr, rhein, als auch cemplet im 

einem. Banb A 1 The. oder 1 fl, 46 fr. von jeder Buchhandlung bejegen werben. 

F Simmiliche Künfer von Uhlands Leben erhalten ald Gratitzugabe ein wohlgetroffenes 


Portrait Uhlands 


in lithographiſchein Tonbrud. 





Directe Voſt⸗Dampſſchiſffahrt 


Bremen und New-York, 


Southampton anlaufend: 
New-York, Gayt. G. Wenle, Sonnabend, 19 December, 


America, Gapt. Wefleld, Sonnabend, 16 Januar 1864, 
Bremen, Gapt. €, Meyer, Sonnabend, 13 Februar 1864. 
Hansa, Capt. 9. J. ». Santen, Sonnabend, 27 Februar 1864, 


America, Gapt. $. Weſſels, Sonnabend, 12 März 1864, 

aflage-Preife: Grfte Kaflite 140 ‚ sorite Eajüte 90 Thaler, Zuwiichended 55 Thaler Golb, 
tel, Belöfliigung. Kiuder unter 10 Jahren auf allen Piägen bie Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Bord, 

GBüterfraht: Bis auf weiteres 2 Pf. St. 10 Sh., refp. 3 Pf. St. 10 Sh. mit 16 Proc, Primage. 
pr. 40 Cubitfuß Bremer Maß. 

Nähere Auskunft ertbeilen; in os. bie Herzen Karl Auguft dv. Brentano, Karl 
Dieg;, in Bender ng k = — u ge — = ei ler; I —— 
Ser öberlein; in erg Herr Friede, er, Generalagent; egensbut: 
bie — rey & Ningler, Weber ik Shwinger, 3. ©. Pmterer; in München * Sram 
Zav. Stiehberger. 

Bremen, 1869, FE: 
Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Erüfemann, Director, S. Peters, Procurant. 
HZceinrieh Beeker, Spebitionsgeijhäft, Bremen mb Bremerhaven. (6520-31) 


Norddeutscher Lioyd. — 


(8886) Durch alle Buchhandlungen ist zu 
beriehen: 
pP s Universal- Lexikon, 

4. Auflage, 

Die „Münchner Nachrichten" äus- 
sern sich über Pierer's Universal-Lexikon, 
4. Auflage, u. A.: c 

Pierer’s Universal-Lexikon zeichnet sich 
wieder durch ausserordentliche Reichhaltig- 
keit, Gründlichkeit und Specialität in den 
gegebenen Artikeln aus, deren meisterhafte 
Ausarbeitung für den Laien nichts zu wün- 
schen übrig lässt, Es ist mit einem Wort ein 
Werk das sich anderen Werken auf diesem 
Gebiete seiner Gediegenheit wegen kühn 
an die Seite stellen kann, und das vorzüg- 
lich geeignet ist eine ganze reichhaltige 
Bibliothek zu ersetzen, Wir machen darum 
immer wieder darauf aufmerksam, und for- 
dern zu einer recht zahlreichen Theil- 
nahme auf. 


In der nörbligen Schmeij, 
Zum Berlau * aneinerbereutenven Eiſen⸗ 
babnfation, ein @litereompfer mit 30 Juchatten 
Lamnes, worauf eine beftend elngerihtere Brauerei 
rößeren Umfanges mit verfbiebenen Seller, 
famınt ſchoͤnen und gut unterbaltenen Defonontier 
— Reben. Dieſer Play, in feinem ganzen 
miange oter in Varzellen getheilt, eigner ib als 
vorzüglige Bauftätte gurHerlielung gemerblicher 
Bauten oder fhöner Wohnbäufer mit Kunftane 
lagen. Um jevob unnörhigen Anfragen borzu- 
beugen, fo wird hiemit bemerkte daß nut ber game 
Gompler, und zwar per Duatrasfuß, verfauft wirt, 
in ter Dieinung das fämmeliche @ebäuligfeiten, 
Immobilien, fammt einer Maſſe von Mobiliar 
aner Art ım Kauf einverftanden find, Nähere 
Auskunft ereheile auf franfirte mit Chiffte E W. 
Rt. 8321 bejeigneie Anfragen bie Erpeditlon 
tiefes Blattes. (4411— 20} 


Aerztliche Anzeige, 
Br. Edaard Meyer in Berlin, Krausen- 
Bir. 62, wird fortfahren Auswärtige briefich zu 
bebandeln, die ihre durch geschlechtliche Ur- 
sachen jeder Art geschwächte Gesundheit bald 
und dauernd wieder befestigen wollen. (0208-315) 


Eee ee 


Größere Gitercomplere 


im Koͤnigreich Bayern, wo mö mit grogen 
Forſten, werden als Gapitalestnia e zu Faufen 
gelusst dur bag lſandwirchſ Filicheät entur · und 
ommiflons-Yurenu des Wittergursbefltere ©, 
N Hauffe in Dresben, Marienftraße Ar, 8. 
[8633— 703] 
— — —— — 
Die Tochter eines _ver- 
Stelle-Gejud). ſtorbenen boöberen badiſchen 
Staatsbeamten, 37 Fahre alr, katholiic, im den 
Haueweſen und feinen Handarbeiten wehl geübt, 
fugt eine Stele als Vorfteberin einer Kleitteren 
Haushaltung, ald Bonne oder als Befenichafterin 
orer Begleiterin einer Dame Wefänige Aner 
bieten bitter man Inter Khfffte 8.R, poste restante 
na Katlerube gelangen lajen zu wönen. 
x (5316-18) 





5580 


„@r ber Weihnachts- Ausverkauf 


ber Fabrik und Handlung En detail 


von Sterenfkopen m Stereoftopbildern vr 


C. Eckentath, Kerlin, Charlottenſtraße 29. 


Mein Lager, weiden, wie belannt, das größte und beftaffortirte in ganz Deutſchlaud in, date ih jett wieder durch Maſſen-SCintänfe 
Bebentenb vergeäfiert, und bin daburch im bem Gtanb geſeht worden bie Preife der meifen meiner Stereoflope und Stereoffopbilder Sei derſelben Qus- 
tät um ]() sie 25 Procent billiger neten zu tzrnen ats ingenb eine andere Handlung, wovon fi} jeder durch Vergleiten dar Beteffenben B 
und Preis-Berzeichniffe üsergengen lann. &o erhielt und empfehle id; bie Direrk von dem Photograppei Ad. Bram im Saufe diefes 
aufgenommenen neuen Anſichten vom Harz, Thüringen, namentih die Wartburg, Eifenah, Weimar, Kaſſel und Lmgegens (il: 
helmshöhe), Hannover, Braunfhweig, Hildesheim, Marburg, Minden, Düfeldorf, Andernach, Aachen, Köln, Rolandscd, 
Loreley, Stolzenfels, Koblenz, Ems, Goflar, Baden, Trier, I. Oual. a Erht 10 Sgr. Cdenfe empfehle id bie ſchon früher 
Ad. Braun aufgenommenen Knfihten vom Mhein, Savoyen, der Schweig, Tirol, Bayern, ebenfalls a Stät 10 Sgr. Berner find 
wen erfjienen und im größter Auswahl vorrätig: Reifen bee Dr, Jagor in Siam und ven indifchen Getwäflern a auia 7', Sgr., 
Mofail-Gruppenbilder uud Seenen aus der Oper „‚Margareihe‘ ot. a Stud 12% Sgr, Parifer Schaufpieler à Stit 10 Sgr,, Auſichten von 
Bern un Merico, vr Luftballon Madars, Sun aus dem Lager bei Chalons, dos Begräbnis Billaulis à Sit 10 Eye, 
KAnftten von Franzensbad, Karlsbad, Teplig, Oberitalien mit verjgierenen Seen, Genf, Nürnberg um Vanberg a Sa 6 Sgr., 
bei Entnahme eines gamen Digends 2 The. Auflchten von Paris und Gruppenbilder von 1% Cpr. & Std, das ganze Diyend 15 Sgt. an. 
Grnppenbilder col. von 5 Sgr. an pro Std Bis zu ben feinften engl. und franz, & Städ 1244 Sgr. Schwarze Alademien vou2% gr. a Std, 

pro Dagend 25 Sr. an, Bis zu ben feinften und beſtcolorirten, die überhaupt iu Paris und London amgefertigt werden. Afademien aut Silber- 
platten, wm damit zu räumen, zu bebeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Wafgten von der ſächſ. Schweiz und Dresden, à Sa 6 Sgr., das ganpe Digend 2 Chir. Pandfchaftliche und architektoniſche 
Anfiäten von England, Iſchl, Salzburg, Rhein, Donan, Bayern, Prag, Schweiz, Savoyen, alien un Venedig, à Suia 
5 um 7’, Sgt. Aufichten von Berlin, Potsdam und Umgegend, fewie bie der Föniglichen um prinzlichen Schlöfler varp, L Oual 
a Städ 5 Sr, diefelben frandpar, à Stid 12% gr; trandpar. Grnppenbilder, Alademien, innere Kirchen uns Sate, Laudſchaften, 
Korallen, Bibeln, Eisgrotten, Gold» und Silbergefgirr, Kryftalipalaft Sydenham & Stit 10 un 12", Sr. Induſtrie⸗ 
Ausftellumng von 1882, die in London uch 15 Sr. toften, verfaufe ich à Stü 12%, Sp. Augenblidebilder von Paris, London und 
Amerika, a Sid 10 Sgr., von Edinburg, mwormmter aus Seeanfidten, & Sid 10 un 12°, Sgr., color. englifhe Landſchaflen, 


a Städ 10 Sar, ſowie überhanpt alle eriftireuden Stereoffopbilder bei größter Auewahl zm den niebrigften, aber fehlen Preifen, bie auf der Kid. 
feite ber Bilber mit bemtlichen Zahlen motirt find, 


Zurüdgefete Bilber von Potsdam, wer Schweiz, Savoyen, Jialien, Konftantinspel ud hen, a xt 2", Sgr. 
Stereoſ kope mit großen priematifgen Gläfern von 10 Sgr. an pro Sit. MahagomisStereoftope von a Süd 1 Thlr. 5 Sgr. an bie 
zu den feinften, eleganteften, mit agromatifgen Gläſern in Mahagoni, Ebenholz, Palifjander-, Rofen-, Mafern- un Rußbaum- 
Holz, elegant ausgelegt und mit Vergoldung. Stereoflope zum Zuſammenlegen in Brieftaſcheu- un Kaftenformat, & Stud 1*/, und 
1'/, Thit. Stereoflope zum Drehen zu 12, 72, 108 und 120 Bitdern eingerichtet, zu ben Billigfen Preifen. 


Bifitenlarten ala Anfiten vom Harz à Sid 4 Sgr., Copien der Gemätbe von Mafjael, Correggio, Murillo, Tizian, Rubens, 
Delarode, Meyerheim v. a. m. a Ste 5 Sgr.; Mofaiksine, darſtelend Fürften, Künftler, Gelehrte, Abgeordnete a Stats u. 79 Sur., 
Alademien a Süd 7% Sr. Mile gan neu erfcjienen empfehte i auch bie Porträts der berühmteften Männer ver Afademie in Paris 
a Srid7'/, Sgr. Bergrößerungs-Apparate zum Beſchen ber Bifitenfarten, ven 20 Sgr. an pro Stüd Bis zu den feinften m» eleganteften. 
Große prismatifche Gliter zu Stereoffopen von 6 Sgr. an pro Paat umb 2 The pro Dazend Paar an. Bilderkaſten zum Auſbewehren ber 
Stereoftopbilder von 2°), Sgr. am & Grid bis zu den feinften und eleganteften zi Buchform mit gepreftem Dedel, Goldſchnitt un 


Schloß. wur Verlangen werden an fihere Kunden Auswahljendungen gemad 


Außerdem empfehle ich noch Mifrographien als Berloques die Porträts berüßnter Fürſten, Küuſtler, Gelehrien, ſowie der her- 
vorragenbften Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, Serien von Gemälden, Bauwerken, Statuen, Alademien und verfgiebenes andere bar- 
Rellenb, II. Ouel. à Stüd 7Yy Sge, 1. Dual, à Etäd 10 Sr. Händler erfalten dieſelben amd wicht gefaßt, duzend- und großweife mit bedeutendem 
Rabatt. Reueſtes Preis-Verzeichniß gratis und france. Briefe und Gelber werben franco erbeten, 

NB. wis pafjendes Geſchenl für Kinder empfehte ih 1 Stereoflop mir 1 Duzend Bilder, Anſichten von Paris ımb 
Gruppenbilder für 25 Ger. [8730-81] 








AUGSBURG. Das Abonnenwur, 
weiches je vierteljährlich und halt- 
Jihrlich angenommen wird, beirhet in 
Bayeru vierteljährlich 4D, !5kr. 
Vereinsnituze. 2 


geutejur Zeitung. 


der 

Imserste werden vom der Expedilson 
sufßgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeila berechnet: 
im Hauptblatt mit 12 kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 





Diontag 
Da mit diefem Monat das vierte Quartal der 


Ir. 348. 


itung zu Ende geht, fo bitten wir die Beftellungen möglichit bald bei 


14 December 1863. 


de 
ben betreffenden ——— n zu machen, damit nicht für die zu ſpät ſich Meldenden unvollſtändige Eremplare geboten werben müſſen. 


—— * — 
ungen au bie zu 
—— in —* k 
indfied, Nr. 11, Rue de Li 
London; in Griechenland, der 


Spanien und Portugal an Hrn. © 


48, & Roftämter und Heitungserpeditionen, in den Öfterreichifchen Staaten an die dortigen ET, 

nfreich, 

in Baris; in England an die 
Türke 


i, in der Levante 


ellungen auf ein Bierteljabr angenommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit ihren 


A. Merandre in Straßburg und Paris und 2 F. 
16 Henrietta⸗Street, Covent⸗Garden, 


Williams and Norgate 
rient überhaupt an das k. k. Poft- 


egupten und dem 


amt in Xrieft; in den Vereinigten Staaten Nordamerifa’s an die Lönigl. preußife Poitamts-geitungs-Erpedition in Mn 


oder Hrn. Bernd. Weitermann u. Gomp., beutf 
Bureau's in Bern; im Kirchenftaat an 
ber Erpedition eine unmittelbare 


erjendung nidt. 
Augsburg, Dec. 1863. 








LVeberfidt. 
Bom Nio Grande uud vom Tenneffer. 
Deutſchlaud. Bom Main (aus den Bundesausſchüſſen. Prinz 

Karl von Buben): Münden (ein Bibelvergleih); Hannover (Hülfe 

r ShleswigHolftein); Berlin- (bie rn inli urüdnahme der 
affung vom 18 Nov. von Seiten Dän % Ablehnung der Erebit: 

. forberung durch die Mebrbeit ber Abgeordneten. Motive. Bewilligung der 

Grecutionäfoften bei der Matrieularumlage, Auch bie Nationaljtg. gegen 

—— Miniſterium und der König. Feudale und royale 

Intereffen); Oldenburg (bie Regierung bat gegen die Erecution ger 

timmt); Altona (Truppenbetoegungen); Innsbrud (Hülfsausihuß 

ir ee: ten (aus dem Abgeorbnetenhaus: das Kri 
dat. —— riſis. nn Miniſterverantwortlichleit. 

ung. St. v. Schmerling). 

 Deferreidiiee Monarchie. Lemberg (Abnahme des Auf⸗ 


ze. opbritaunien. Vom Hof. Hr. Layarb vor feinen Wählern. 


Die ſchleswig holſteiniſche Frage. 
* Das pe 
Das Programm der Nevolution. Das ect bes Senats, _ 

ö talien. Turin (Sendung des Gra olini, Fo gm der 
Discu en über die —— von d Ondes Reggio über Sicilien). 
ußlaud und Polen. Bon der polniſchen Gränze (bie 
jetigen Zuſtände im Königreich Polen. Abſterben der Inſurrection. 
der Sufen. Ausbleiben des franzöfiichen Beiftanbes. 

Gefechte. Defertionen. Die Eifenbahnbeamten. Aruls Aufruf). 
Meuefte Boften. Frankfurt. (Hr. v. Mündhaufen hat fein 
Mandat als erg ng in ben Herzogthümern —— — 
en eier (König . Dr. Weis, Ernte Ergebniß. Sammlungen.) — 
Nürn erg. (Der Ausihuß des Neformvereins für den Beſuch der nach 
Frankfurt berufenen Abgeordnetenverſammlung) — Karlsruhe. (re 
ditforderung für Mobilmahung.) — Dresden. (Militäriihes.) — 
Braunfcmweig. (Eröffnung des Landtags.) — Berlin. icht.) 
— Hannover. (Anfprade an die Truppen.) — Madrid. (Die Stellung 
des Minifteriums befehigt fi. Finanzielles) — London. (Zorb Elgins 
Tod beitätigt. Die Eittani3.) — Barıs. (Aus den Parifer Tagesblättern.) 

— Eanto Domingo. (Der Aufftand.) 


Telegrapbifche Berichte. 

* Gotha, 13 Dee. Auf Befehl des Herzogs Ernſt ift das hiefige 
„Haupt Wehrcomits” aufgelöst, und jede weitere Thätigkeit desſelben bei An⸗ 
droßung polizeilichen Einſchreitens unterfagt worben. (Das aufgelöste 
Haupt: Wehrcomits telegraphirt uns biefe Nachricht. Doch ift zu bemerken 
daß das Eomit mit der hieſigen fchleswig-holfteinijchen Regierung in leiner⸗ 
lei Verbindung fand, und daß die HH. Dr. Henneberg, Conſiſtorialrath 
Schwarz und Staatsanwalt Sterging, welche in verſchiedenen Blättern 
als dem Finanzausfhuß des Comilé's angehörig bezeichnet twurben, jede 
Beziehung zu letzterem in Abrede ftellen.) 

. Dredden, 13 Dec. Dem „Dresdner Journal“ zufolge ift ge- 
ftern feitens der bier deuffchen Erecutionsmädhte an das däniſche Cabinet 
die Aufforderung ergangen Holftein binnen fieben Tagen zu räumen, 

Diefe Depefche aus der geftrigen Beilage bier wicherbelt, 

⸗ gest a. M., 13 Dec. Deſterr. 5proc. Rational-Anleile 65%z; 
Spree, Metall. 60%, P.; Bankactien 768; Lotterio-Anlebenaloofe von 1864 741g; 
von 1858 186%, ; von 1860 78; Ludwigsh.⸗Berbachtr EB. 139; bayer. 
Ofbabn-Keticn 108%, ; voll eingezahlt 104%; kſtert. Credit⸗Mobilier⸗Actien 179; 





rogramm, Die Anttvort der Tuilerien. 


en in New Nor; in Italien an Hrn. Liechti, Chef des Zeitungẽ⸗ 
händler Spithoever in Rom. 


Die beftehenden Boftverhältniffe gejlatten 
Expedition der Allg. Zeitung. 





Eiifabeth-Tefbahn-Prioritäten 76. Wecjelcurfe: Paris 9314; Londea 118" 
Wien 9TY. 


* & ondon, 12 Der. Bproc, Conſels 91, 


Bom Mio Grande und vom Tenneffee. 

N Mew:Bjork, 237 Nov. Am 2b. landete die Divifion Dana, 
vom General Banks perfünlich befehligt, an der Barre des Rio Grande, 
und am 5b. ſchlug General Banks fein Hauptquartier in Brotonsville auf. 
Das ift, obſchon fein Tropfen Blut dabei vergoffen worden, einer Der wich 
tigften Erfolge der Bundeswaffen in diefem Jahr, Es ift ein volles Jahr 
her feitbem bier die Banks ſche Expedition zu dem fpeciellen Zweck Welt: 
Texas zu befreien ausgerüftet wurde. Um darüber gar feinen Zweifel zu 
laffen, wurde ihr fogar ein proviſoriſcher Gouverneur für Teras gleich mit: 
gegeben. Den Intriguen des Hm. Seward gelang e3 die Beſtimmung 
der Erpebition nad New Drleans zu verändern und Banks an Builers 
Stelle zu feßen, weil diefer — dem Allerweltsſchiedsrichter nicht behagte, 
und das Örundprincip der Seward'ſchen Politik darin beftand dem Göten 
in den Tuilerien Huldigung darzubringen. In Neiv:Drleans verdarb zu⸗ 
erft Banls einige Monate lang mit großem Eifer was Butler gut gemacht 
hatte, und zog ſich durch feine Milde gegen die Secsfftoniften deren Ver 

tung wie den Groll der loyalen Bürger zu. Im Apsil und Mai führte 
er feinen Feldzug nad) dem weſtlichen Louiſiana bis nad Alerandria am 
Ned River aus — ein Unternehmen das an ſich nicht unrühmlich ivar und 
auch ziemlichen Gewinn an Mannfhaften (Neger) und Baumivolle brachte, 
aber doch im ganzen eine folgenlofe Epifode blich, Dann ward die Ber 
Lagerung von Port Hubfon begonnen, die nach mehreren empfindlichen Nüd 
ſchlagen am 8 Jul. mit der Capitulation der Befaung endete. Die heißen 
Sommermonate wurden bazu berivendet die Truppen zu reſtauriren, und 
den Abgang der nur auf neun Monate geivorbenen Freiwilligen, welche 
den größten Theil der Banks ſchen Armee gebilbet hatten, duch Herans 
ziehung von Verftärfungen — bauptjählih von Grant — zu erſehen . 
Mittleriveile aber hatten fich die im April geſchlagenen feindlichen Heer: 
baufen im wejtlichen Louiſiana wieder erholt zuſammengeſchaart, und 
waren ſtatk genug geivorben um ſich durch einen fräftigen Anlauf der 
Stadt Brafhear City am Bayou Teche wieder zu bemächtigen, wobei ihnen 
anfehnliche Vorräthe von Kriegsmaterialien in De Hände fielen. Ein Ber: 
ſuch durch Entjendung einer Expedition nad dem Sabinefluß im öftlichen 
Texas Fuß zu fafen, um von da aus dem Feind im Nüden beigufommen, 
ſchlug fehl. Run wurden im September zwei Armeecorps (Divifionen) 
wieder direct von Netv-Orleand aufdemfelben Weg vorgefchidt welchen Banks 
im April gezogen war. Diefe Erpedition machte indejfen fehr langjame 
Fortſchritte, und um bie Mitte des Octobers warb es ziemlich ilar da fie 
nur den Zwech habe den Feind in Weſt Louiſiana zu beichäftigen, feine Auf: 
merfjamleit von Texas abzulenfen, und das Iegtere von Truppen zu ent: 
blößen, Diefer Zweck wurde auch vellftändig erreicht, doch war Dazu 
nöthig daß die Expedition, um den Feind zu täufchen, numerifch fehr ftarf 
gemacht werden mußte, und zu dem an einer ganz andern Stelle beab: 
ſichtigten Schlag nur eine an Zahl jehr geringe Streitmacht vertvendet 
werben fonnte. Es war nur eine Abtheilung von 4000 bis 5000 Dann 
mit welcher fich General Banks in den legten Tagen des ODelobers cine 
ſchiffte, um dann auch ohne Schweriftreich dag zu erreichen was man im 
vorigen Jahr mit einem Aufivand von 20,000 Mann wohlfeil genug er 


5.82 


langen zu können hoffte. Per tot direrimiva rerum hat enblich bie 
Banls ſche Erpedition ihren urfprünglichen Hauptzwed erfüllt. Aber bie 
200,000 Ballen Baumtvolle bie ſeildem über Broivnspille, reſpective Mas 
tamoras, ihren Weg nad) Europa gefunden haben, und bie unermeßlichen 
Duantitäten Rriegsmaterial bie auf demfelben Weg den Rebellen zuge 
Lommen find, laſſen ſich freilich nicht rüdgängig machen, Wäre Brotung- 

* pille Schon vor zehn Monaten befegt worben, fo würde bie Rebellion ihrem 
Untergang an gänzliher Efhöpfung alles Kriegsmaterials heute viel näher 
ſeyn als fie es ift. 

Das läßt fi) nun nicht mehr ändern, und man muß damit zufrieden 
feyn daß endlich wenigitens gefchehen ift was längſt hätte geſchehen follen. 
Bon allen epiſodiſchen, außer Zuſammenhang mit den Borgängen am Ten: 
neffee und Potomac ftehenben Expeditionen die im Welten ftattgefunben 
haben, ift vielleicht die nad) dem Rio Grande die einzige welche als ein wirl⸗ 
liches Bebürfniß bezeichnet werben konnte. Matamoras:Brownsville bil: 
beten den Haupteinfuhrhafen für die Rebellen. Die großen Schwierig: 
keiten des Transports bahin, befonders über die menſchenleeren Steppen 
zwifchen dem Nueces und dem Nio Grande, waren dur Drganifation 
eines großartigen Regiexungsfrachtfuhrweſens übertvunden worden. Ab: 
geſehen von ber Wichtigfeit welche Brotonsville durch die Blolade erhalten 
hatte, blieb den Nebelen noch immer bie Hoffnung daß früher oder fpäter 
der Nationalitätenbefreier ihnen von Merico aus über den Rio Grande 
bie reitende Hand reichen werbe. Diefe Hoffnung ift ihnen nun zerftört 
worden. Wie fie die Zufuhr von Kriegamaterialien und wie ihre eng 
liſchen Greditoren, namentlid) die Erbauer von Piratenſchiffen, die Baum: 
twoleRimefjen über. Matamoras werben entbehren können, mögen fie 
felbft am beften wiffen. 

Um das Banks ſche Dccupationscorps auf eine angemefiene Stärke 
zu bringen, ift nun bie Scheinerpebition in Weſt Louiſiana nad Braſhear 
City zurildgesogen und ein Armercorps bavon nad Brownsville einge: 
ſchifft worden. Einen Feldzug ins Innere von Tegas wird man von 
Brotonsville aus nicht wohl erwarten dürfen. Die Gegend zwiſchen bort 
und dem Nueces ift eine menſchenleere und mafferlofe Steppe, in ber eine 
Armee nicht operiren fann. Will General Banks in Texas eindringen, fo 
wird er auf ben Lagunen an ber Hüfte entiveder bis Gorpus Ghrifti ober, 
noch befier, bis Indianola vorbringen und biefes zu feiner Baſis maden 
müfjen. Aber einſtweilen ift die ruhige Behauptung des Rio Grande ſchon 
genug, und es wäre nur zu bedauern wenn fih General Banks auf Unter: 
nehmungen einliehe zu welchen er weitere Truppennachjenbungen aus dem 
Norven gebrauchen würde. Bis die beiden Hauptarmeen der Rebellen 
zerftört find, follte Fein einziger Mann mehr zu entlegenen Erpebitionen, 
deren Ergebniß feinen unmittelbaren Einfluß auf die Schlußentſcheidung 
des Kriegs haben Tann, berivenbet werben. Sind Bragg und Lee ge 
ſchlagen, Richmond, Atlanta und Charleston genommen, fo wird ſich bie 
zu einer unblutigen Wiebereroberung von Teras erforberlihe Truppen 
macht mit Leichtigkeit von ben fiegreichen Norbarmeen des Bundes beta: 
chiren lafjen. 

Diefes Ziel, die Zerftörung ber feindlichen Hauptheere, ift vielleicht 
näher berbeigerüdt als man nod vor wenigen Boden glauben mochte. 
Telegramme bie geftern am dem für die Jultfiege anberaumiten nationalen 
Danktjagungstag eintrafen, melben daß eine Reihe von Kämpfen, bie am 
22 d. bei Chattanooga begann, mit einer volftändigen Nieberlage bed 
Bragg ſchen Rebellenheers, der Erbeutung von 60 Kanonen besfelben und 
7000 Gefangenen geendet bat. 

Die noch fehr laloniſchen telegraphiſchen Mittheilungen über dieſe Vor⸗ 
gänge geben nur einen allgemeinen Ucberblic des Zuſammenhangs. Um 
biefelbe Zeit (14—16 Nov.) als das Sherman ſche Heer von einigen 20,000 
Mann, nach feinem Uebertritt auf das nörbliche Ufer bes Tenneffee, bei 
General Grant in Chattanooga angelangt war, war auch bie von Bragg 
gegen Burnfibe detachirte Streitmacht unter Longſtreet über den obern 
Tenneſſee gegangen und auf Kinogville vorgerüdt. Nach einer Reihe ziem: 
lich blutiger Treffen war Burnfive am 17 d. auf feine feften Stellungen zu 
Knorville zurüdgetwichen, mit der Meifung Grants in der Tafche: ſich dort 
um jeden Preis zu behaupten, Nicht dadurch daß er fi, wie Hoofer bei 
Lee's Marſch nach Penniploannien, zurüdzöge um ber Gefahr in feinem 
Hüden zu begegnen, ſondern baburch baf er vorwärts gegen Bragg bränge 
und diefen über den Haufen ftoße, gedachte Grant dem bebrängten Burn: 
five Luft zu machen, und Longſtreet in diefelbe Grube zu werfen bie er für 
jenen gegraben. Die Lage war eine peinlie, und nur heroiſche Mittel 
tonnten helfen. Biel mußte gewagt werben um alles zu geivinnen, und — 
#8 ſcheint gewonnen zu ſeyn. 

(Schluß folgt) 


Deutjchland. 
Bom Main, 11 Dee. An den vereinigten Ausſchüſſen find gegen 


wärtig, außer dem öſterreichiſch : preußifchen Antrag auf einen Proieſt des 


deutſchen Bundes gegen das dänifche Verfaſſungsgeſetz vom 18 Rov., auch 


die Inftructionen welche den Eivilcommifjären für bie Bundeserecution 
feitens de3 Bundes ertheilt werben follen, Gegenftand der Berathung. Es 
follen Bierüber noch mehrere wichtige Punkte, über melde bie Meinungen 
auseinander zur Entſcheidung ausftehen. Sobald in den Ausſchuſſen 
bie Snftructionen aufgeftellt find, werden fie behufs ihrer definitiven Ge 
nehmigung ber Bundesverfammlung unterbreitet erben, zu welchem Zwed 
für einen ber erften Tage der nächſten Woche eine Vundestagsſihung an 
teraumt werben bürfte. — Es beftätigt fich, dem Vernehmen nad), daß der 
Prinz Friedrich Karl von Preußen den Oberbefehl über fümmtliche Erecu: 
fionstruppen erhält. Derjelbe twürbe, wie es beißt, fein Hauptquartier 
vorerft in Hamburg nehmen. (Nürnb. Korreſp.) 

Die von ihm felbft gebrachte Angabe daß bei dem Botum ber freien 
Städte in ber Bunbest ya vom 7 d. bie Stimme Lubecks, als ber 
ftimmführenben Stabt , bei fonftiger Stimmengleichheit den Ausſchlag ge 
geben habe, berichtigend, glaubt das Frankf. J. „mit Beftimmtheit” mis 
tbeilen zu lönnen daß im Schooße ber 17ten Curie „von vornherein drei 
Gommittenten (übel, Franffurt und Bremen) für den öfterreichifchpreußis 
ſchen Antrag fi ausgeſprochen baben.* 

Bayern. Müncen.: Die „Neuchen Radricten” enthalten fol 
genbes, recht gutes, „Eingefanbt:* Bon zivei gewiſſenhaften Potentaten 
erzählt uns bie heilige Schrift, die ſich aber mit ihrer Gewiſſenhaftigleit bei 
Gott und Menfchen fchlechten Dank erwarben. Der eine begegnet uns im 
alten, der andere im neuen Teftament, ber eine hieß Jephta — er opferte 
aus Gewiſſenhaftigleit feine eigene Tochter; ber andere hieß Herodes — 
er ließ aus Gewiffenhaftigfeit einen heiligen Mann Gottes, Johannes ben 
Täufer, hinrichten. Jener hielt fi durch ein thörichtes, unbefonnenes 
Gelübde, diefer durch einen ihörichten frevelhaften Eid gebunden. Es ift 
gewiß beiben fehr ſchwer geworben, jenem — fein eigen Fleiſch und Blut, 
diefem — einen völlig gerechten und fhulblofen Mann auf das Gewiſſen 
zu nehmen. Aber doch bielten fie twieberum eben dieß für Gewiſſenspflicht. 
Mir andern meinen nun freilich, gerade das Gewiflen bätte anbetes, ganz 
anderes geboten! Nun, das ift mir bei dem Londoner Protofolf und der 
edlen, von allen Parteien als völlig gerecht erkannten Sache ber Schleswig 
Holfteiner eingefallen. Ein Pfarrer. 

Hannover, Hauuover, 11 Der. Die Gclvfammlungen für 
Shleswig-Holftein nehmen einen ftetigen Fortgang. Auch in Heineren 
Städten, wie Diepholz, Perofum, Stotel, bilden ſich Hülfsausfgüffe. Im 
Einbeck hat man angefangen auch auf dem Lande zu fammeln, Paſtot 
Baurjcanibt in Lüchow bat einen Aufruf erlaffen, ben Familien welche in 
Schleswig in Gefahr und Noth gerathen werden, in Häufern welche dazu 
im Stande find eine Zuflucht zu gewähren. Paſtor Baurſchmidt ift mit 
dem Angebot feines Haufes vorangegangen. In feinem Ausihreiben heißt 
es: „Alles Gelb das jeht aus Deutſchland zuſammenfließt muß Eiſen 
tverben, bis ber legte Däne von beutfcher Erbe vertrieben ift. Aber man 
ches behagliche Stübchen mit Kämmerchen bürfte ben Winter über in 
Deutſchland nod leer ſtehen, und an mandem Tiſch möchten fich bie 
Stühle auch wohl noch ein wenig zufammenrüden laffen um für. fiebe 
Bäfte Platz zu gewinnen.” > 

Preußen. 7} Berlin, 11 Dee. Die telegraphiiche Nachricht Des 
„Hamburger Gorrefp.“ aus Kopenhagen, daß bie Majorität bes daniſchen 
Reichsraths darauf antragen werde die Berfaffung vom 18 Nov. bis auf 
weiteres außer Kraft zu ſetzen, bat einige Wahrſcheinlichleit für ſich, da die 
Erklärungen ber Gabinette von St. Petersburg und London in Kopenhagen 
feinen Zweifel gelaffen Haben ba Dänemark auf eine Unterftügung Eng: 
lands und Rußlands in ber fchlestwig-holfteinifchen Angelegenheit nicht 
rechnen dürfe, wenn in Folge feiner Weigerung die Forberungen des deut 
ſchen Bundes zu erfüllen ein Krieg ausbrechen follte. Ueberhaupt wider: 
ſprechen bie englifche und bie ruſſiſche Regierung nicht ber Anſicht daß eine 
Nichterfüllung der von Dänemark in ben Vereinbarungen von "1851/52 
gegen ben deutſchen Bund und bie deutſchen Großmächte übernommenen 
Verpflichtungen Preußen und Defterreich zum Rüdtritt vom Londoner 
Vertrage berechtigen könnte. Der ruffiihe Staatsrat Eiverd und ber 
englifche Gefandte Lord John Modehoufe, welche beauftragt find ben 
König Chriftian zu feiner Thronbefteigung zu begluckwünſchen, werden ge: 
wiß in biefem Sinn ihren Einfluß bei dem däniſchen Minifter Hal zur 
Geltung zu bringen ſuchen.) Die Times tert ſich aber, wenn fie glaubt 
daß nad der Rüdnahme der Velanntmachung vom 30 März d. J. fein 
Grund zur Execution gegen Dänemark vorliege. Diefe Mafregel war 
vom Bunbe bereits 1858 beſchloſſen, ehe noch jemand an bag genannte Pa 


) Mir haben geſtern einen Auszug aus ben Inſtructionen bes ruffiihen Ger 
fandten gegeben. 


5783 


tentbadhte, unb nur in Folge von allerlei Bwifchenfällen vertagt. Der Bundes: 
up vom d Juli 1863 enthielt daher nicht nur bie Aufforderung bieBelannt: 
vom 30 März d. J. außer Kraft zu fegen, fonbern auch die An- 
weilung daß Dänemark zur Einführung einer Befammtverfaffung Einlei- 
tungen zu treffen habe, in welcher entiveber bie Vereinbarungen von 1851/52 
ober ‚ber Vermitilungsvorſchlag bes Grafen Nuffell vom 24 Sept, 1862 
zur Geltung fommen müfjen. Unter biefen Umftänben erflärt fid auch daß 
bieRopenhagener Nachricht, unfer Diinifter bes Auswärtigen habe in Unter: 
baltungen mit bem hi bänifchen Gefandten und engliſchen Boiſchafter 
bie Incorporation eswigs als fein Hinderniß der Berflänbigung mit 
Dünemarl bezeichnet, wenn nur bie Forberungen des Bundes in Betreff 
ze. und Yauenburgs befriedigt würben, feinen Glauben verdiente. 
ber, preußiiche Minifter weiß daß die Incorporation Schleswigs viele 
Unannehmlichleiten im Gefolge hat,*) und er wird fich daher hüten die 
Dänen zu einem folden it aufzumuntern. Die Unterhaltungen mit 
ben erwähnten fremben Benoflmädhtigten fielen außerdem, tie ich höre, 
in die Beit vor dem Tode bes Königs von Dänemark, und batien, wie ver: 
figert wirb, den Zwed darauf hinzuweiſen baf internationale Berhand: 
lungen mit Dänemarf tvegen Schlestwigs noch geführt werben müßten, wenn 
aud) bie Forderungen des Bundes in Betreff Holfteins erfüllt wären. 

— Berlin, 11 Dee. Die Majorität bes Abgeordnetenhauſes wird 
bie@rebitforberung ber Negierung nicht genehmigen. Maßgebend für diefen 
Entſchluß ift nicht etwa ber innere Gonflict und die Anſicht daß Dem gegen: 
wärtigen Ninifterium überhaupt feine Anleihe, ſelbſt nicht für Schleswig 
Holftein, zu bewilligen fey, fonbern die Bolitif der Regierung in der fehle 
wig⸗ holſteiniſchen Frage, welche principaliter das Londoner Protolol aus 
führen will, alfo die Herzogthümer den Dänen zurückliefern muß, wenn bie: 
felben ihre Verpflichtungen erfüllen und dafür Garantie leiſten. Daß die 
Execution durch vollftändige Erfüllung der Forderungen des Bundes, wie 
fie Defterreih und Preußen formuliren, abgewendet werben kann, erflärt 
heute auch die minifterielle Zeitung. Damit wäre aber bie Trennung ber 
Hergogthümer von Dänemark und bie Auguftenburger Erbfolge vernichtet. 
Die Maojorität der Mbgeorbneten fagt ferner: die Regierung werde in 
Comfequenz ber Bundeserecution eine Vollsbewegung, welche für die Tren- 
nung ber Herzogthümer ſich erhebt, ein nationales Heer welches für die 
felbe kampfen will, zurüdbrängen müffen; fie fagt daß es gerade bie 
preuiiche Regierung geweſen ſeh welche im Bunde mit Defterteich die allein 
corxecte Dicupation ber —— am Bund vereitelt habe, welche es 
ea habe in ber identiſchen Note vom 7 Dec, nad) ber gan entgegenger 
etzt en Nefolution bes Abgeorbnetenhaufes vom 2Der, Die ajorität der 
Abgeorbneten begreift auch nicht wie zu einer Egecution, an der Preußen nur 
ſich beteiligt, 12 Millionen nothwendig find; bie Matricularbeiträge welche 
ber Bund bei der Repartirung ber Erecutionsfoften ausſchreiben wird, wird 
das Abgeorbnetenhaus ohne allen Anſtand bewilligen. Uebrigens wird 
das Abgeorbnetenhaus bei ber Ablehnung ber Creditforderung ausbrüdlic er» 
Nlären daß ihm für die Befreiung Schlestwig-Holfteins, wenn diefelbe wirklich 
in Angriff genommen werde, fein Dpfer zu groß fey. Selbſt die Nat.-äig., 
welche für Schleswig-Holftein auch dem Minifterium Bismard Geldmittel 
bewilligt willen til, erklärt ſich gegen bie Bewilligung der Grebitforde; 
zung, weil die Vollsvertretung über Abfichten und Siele ber Regierung 
bollftändig ununterichtet ſey. Wo hinaus? fragt diejes Blatt: fol das 
Boll 12 Millionen opfern, die perfönlichen und Gemeinde:Laften der Mo: 
bilmadung, bie Blolade ber Dftfeefüften tragen, Tebiglich um das Lonboner 
Protololl zu erhalten? Daß Dänemark der puren Trecution betvaffneten 
Widerſtand leiften, daß es gar gegen die Dftjeeküften die Dffenfive ergrei- 
fen. wird, wird bier entſchieden bezweifelt, und für diefen fehr unertvarteten 
Hall wird auf die 20%, Millionen des Staatsſchahes verwiefen. Mit 
Recht jagt. man bier: bie Erecution werde feyn was Dänemark daraus 
macht, und im Intereſſe Dänemarks Tiegt es möglichft wenig daraus zu 
machen. Sehr beachtenswerth ift daß Graf Arnim in feinem Antrag zwi 
ſchen der Prüfung des Minifteriumd und ber Entſchließung bes Königs un- 
terſcheidet. Daß zwiſchen dem König und Hmm, v. Bismard in der deutfch⸗ 
bänijchen Frage enteute cordiale beftebt, iſt zu bezwweifeln; die feubalen 
Intereſſen fallen nicht abfolut mit den royalen zufammen. 

Berlin, 12 Dee. Die „Berl. Börfen-tg.” fieht fi in den Stand 
geſetzt über die Entfließungen ber preußiſchen Regierung und über bie 
von derſelben mit dem Wiener Cabinet getroffenen Berabredungen in Be: 
treff ber ſchleswig holſteiniſchen Sache „zuverläffige” und, wie wir uns 
leider nicht verbehlen Fönnen, ‚ver innern Wahrſcheinlichkeit leineswegs 
entbehrenbe Mittheilungen zu machen. Sie ſtimmen mit denen überein 
welche auch unſer = Gorrefpondent aus Berlin bringt. Es heißt darin: 

„Die Eventwalität eines Ahgehens nen dem Londoner Bertrag ift ſchon bef- 
halb in ben Hintergrumb gerüdt, weil eine anderweitige Regelung ber folge» 

*) Bieß Unannehmligleiten hätte bie Incorperation Schleswigs im Gefolge? Mir 
bächten fie wäre vom Redtsfanbpunft geradezu unmöglich. 


werben märbe. 
den in unliebfam Lauter Weile geänferten 
nach ber Aeußernng des Kuijers von Oeſterreiche fih ieber mit ambern et 
al8 mit der heben Pelitif beicäftigen follten, fermer mit ber jeßigen bemotrati 
Gefellfigaft des Bringen von Au rd, i 
ränetat als an Schu ber Legimität erlumernden Propaganda für ben Prinyen 
in Zuſammenhang * Die pi 
figen unb ber öͤſterreichiſchen Regierung, 
Hrn. v. Schmerling erwartet, bat auch in einem formellen Abkommen wwiſchen bei⸗ 
den Gabinetten ihren Ausdruci gefunden, laut welchem Oeſterreih 
dargelegten Zielen 


5 für dieſen 
Kraft tritt, Freiheit der Eutichlehungen Adwerbehalten ‚hat, 


ſchrieben daß bie mit Oldenburg bie 15te Gurie bildenden Anhai 
ſchwarzburgiſchen Fürftenthümer unter dem Drud der ibentifden Noten 
Defterreichd und Preußens im letzten Augenblid fi fir den Executions ⸗ 


frage nach ber Mnficht der Megierung mit fehr großen Schwierigleilen verkpft 
in hr und in biefigen ——S ia ber Pri : von Mu 8* 
burg ſo wenig mit —— — 

Abgehens vom Londoner 


eben wird, daß fi den ines 
n — ag each che 

feblgehen wenn marn-biefe mit 
München ſolcher Kreiſe des Bolls, bie 


Man wird mi 


enbli mit der mehr am Bolkeferrwe- 
n ber bier 


liche immi 
DE folge —* — bes 


in beren 

mit ben oben 

reuhens gamz einverftanden if, Diefe formelle Einigung ift 

von Dxrfterreih nur Bid zum 1 Yan. 1864 eingegangen, ba das Wiener 

itpunkt, mit welchen‘ bie bäniiche affung bekanntlich im 
“ 


Wenn fi die im obigen Artikel enthaltenen Angaben etwahren 


follten — unb wir twieberholen daß biefelben nach der. ganzen Haltung, 
welche bie beutfchen Grogmächte in ber Sache der Herzogthümer. von vorn 
berein eingenommen haben, höchſt wahrſcheinlich lüngen — fo farm c# 
nicht ausbleiben daß dadurch eim empfindlicher Nüdfchlag auf die Ents 
ſchließungen des Abgeordnetenhauſes begüglich der zu Kriegszwecen ver: 
langten Gelbbetwilligung ausgeübt werden, und bierburd) wieder die innere 
Krifis einer möglichermeife ſehr raſchen Entſcheidung zugetrieben wer⸗ 


ben wird. 
Gr. Didenburg. Aus Oldenburg wird ber Köln. Zig. ger 
t-und bie 


antrag entſchieden, baf dagegen der Gefandte der 180en Stimme Namens 


ber olbenburgifchen Regierung diefem Antrag nicht zugeſtimmt ſondern 


ausdrücklich erflärt habe daß er angewieſen ſeh für ben im bayerifchen und 
ſtichſiſchen Votum angeführten Ausfhußantrag zu fimmen, und aud die 
nur in ber®orausfegung bafı die Bundesverſammlung durch eine Annahme 
besjelben bie bisher feftgehaltene Bafis der Vereinbarungen von 1851—1852 
verlafjen wolle. Der Gefandte habe fid im übrigen auf die belannten 
früheren Anträge und Erflärungen Divenburgs zurüdbejogen, und der 
großh. Regierung alles weitere vorbehalten. 

Schleswig⸗Holſtein. Altoma, 10 Dec, Als ein Beweis daß 
an der ſüdlichen Gränge Holſteins ein Kampf nicht aufgenommenf werben folL, 
Kann das geftern und heute vollgogene Abniarſchiren des 9. Regiments (jiveier 
Infanteriebataillone) aus Altona gelten. Diefelben haben fih nad der 
Gegend von Segeberg im norböftlihen Holftein begeben, von io, neuerer 
Anordnung zufolge, Schangen bis nach Neumünftererrichtet werden. Biel: 
leicht daß die geftern aus Kopenhagen gegebene Nachricht daß diein Holftein 
ftehenden daniſchen Truppen vor einem anrüdenben Bundesheer ſich zurüc · 
ziehen ſollen, nur in dieſer Einſchränkung zu verſt ift, daß ihr Rück⸗ 
zug auf jene Vertheidigungslinie anbefohlen if. Nach Altona iſt übris 
gms gehen ber * ber Dragoner, der bisher in Hehoe jeinen Sig 

, verlegt wor 

Defterreih. * Imnsbrud, 11 Dec. Bon der Adreſſe des hieſigen 
rer - Dr. —** durch welche erſterer Namens der Bür- 
8 eine Sympathie n für bie gerechte Sache Schleswig : Holjteing 
fundthat, habe id) Jhnen bereits berichtet. Es gereicht unfern Bürgeen zur 
Ehre daß ſich ihr deutſcher Sinn mit diefem Ausdrud der Teilnahme nicht 
aufriedenftellte, fondern daß ſich ihre Beſtrebungen auch auf werlthätige 
Unterftügung ber unterdrügten Brubervölfer richteten. Es bat fi näms 
lich nunmehr auch hier ein Hülfsausfhuß für Schlestwig-Holftein gebildet, 
welcher heute nn Aufruf erließ: 

Aufruf. „Oft genug haben bie Tiroler 6 durch Wort und i 
baf fie „Deutichlande Gemſenwacht! find, Jet ift ol ce —S ee 
welcher jeben Deutjcpen mahnt zum thatkräftigen Beweis feiner Baterlandaliche, 
Cs gilt die Rechte bes unterbrädten Bruberftamme, deffen ſchwarzumflorie Fahne 
Deutfchlanb £9 t hat bei bem Schügenfen in Frautfurt und dem Tumerzug 

„3 Banner SchlentwigHolfteins ol ich iieber frei entfalten in bem 

fo Gott will fiegreichen Eutfheibungsfampf gegen die bünifche Gewalthertſ⸗ 
ß Defterreich, barf nimmer fehlen wenn das beiligfte deutſche 
Recht, went bie Ehre der Nation = ben Spief ſteht. Der Strom ber Begei 
Berung welcher 9 Deutfäanb burpbraust, fol er werfiegen fobatd er unferen 
zgen ſich naht? Mein, wir wiffen c8, Tirel ift bereit einzuftehen file die beutfche 
Sache. Darum menden wir Unterzeichnete ums, fern von jeder chtnahnie 
auf bie ſouftige Parteiſtellung, mit vollem Berirauen auf eure beutfche Geſmnung 
am euch, Kiebe dandeleute. damit auch ihr Das eurige thut, dort raſche Hülfe zu brin- 
gen wo fie mötbig if. Die Richter, Lehrer und Beanten ScleswigHelfteins mere 
ben Ban ihres treuen Feſthaltens am Landesrecht, wie co fon feier unter aͤhn⸗ 

lien Umfänden gefchehen, auch jet wieder vom ben Dänen ihrer Stell 

der Noth und bem Elend un ge Eine Schm 


feine teeueften Sihne in feier ach file Deutfchland wenn ep 


ge hillflos Lüfte! Und fo wollen auch wir Tiroler 


uns ale Deutſche bewähren! Spende jeber von ug nad Kräften fernen Beitrag, 
groß oder Mein, BF Unterftügumg ber bedrangten Sleeig.Dumtiren Sunshruc 
T Dec. 1868, Dr. Auguft Geyer, Lt, Brofeffer. Aloys Gräber, Pfarrer, Dr. 
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Alpbons Huber, I. I. Brofefjor. Marti ber, f. E. Oberrealſchullehrer. Michael 
Lich, 1. 1. Gymmafiallehrer. gie De Baumeifter. ee — 
Pürgermeitter. Dr. Iofepb Oberweis, f F Profeſſer. Anton R. v. Scäullern. 
Anton Schumacher, Buchhändler. Friedrich Wilhelm, Hanbelstammerpräfident.“ 

Es verdient bemerkt zu werben daß ſich unter den Untergeichnern bes 
Aufrufs brei Tatholifche Priefter befinden, ein erfreulicher Beweis daß auch 
bier die Sache ber Herzogthümer in allen Stänben rege Theilnahme 
findet, und daß es aud unter unfern Prieftern Männer gibt welcyt ihre 
politiſchen Ueberzeugungen nicht von der Parole einer Partei abhängig 
mahen. . 


Wien, 11 Dee. Das Abgeordnetenhaus hat ſich heute mit ber 
Beratbung bes Armeebubgets beſchäftigt. Es gefchieht dieß im einem 
Augenblid ivo vie fhleswig-bolfteinifche Expedition naturgemäß beſondere 
Auslagen verurfachen, und bas bis ins Heinfte Detail geprüfte und durch⸗ 
forfchte Budget etwas alteriven wird. Das ift um fo gewiſſer der Fall, ala 
nad bem unbeftrittenen Antrag bes Finanzausſchuſſes das Revirement 
zwiſchen dem Drbinarium und Ertra-Drdinarium des Armeebudgets ftatt: 
finden, mithin eigentlid eine Paufhalfumme für den Armee Aufwand be: 
willigt werben fol. Wenn es fich auch als wahrſcheinlich varjtellt daß die 
Dünen dem Einrüden der Bundestruppen in Holftein feinen Wiberftand 
entgegenftellen werben, jo find doch die Ereigniſſe welche fich troß ber von 
den beutichen Grofmächten angewendeten Vorſicht aus der Bunbesege 
eution entivideln fönnen, nody nicht zu berechnen. Aber felbft in der Bor: 
ausjehung daß ber Friede ungeftört erhalten bleibe, läßt bie Erpebition nad) 
Holftein keinen Bolten bes Budgets unberührt, und der Rechnungsabſchluß 
für 1864 wird feinerfeits eine ganz andere Phyfiognomie bes Budgets 
zeigen als ber in Berathung befindliche Staatsvoranſchlag. Diefer Er: 

ngen Ionnten wir uns nicht erivehren ala wir heute den Verhand⸗ 
lungen über das Armeebubget beimohnten, und fir geftehen daß die Macht 
der Weltereigniffe den Ernſt ber Debatten einigermaßen ſchwächte. Der 
Streit um Hunderttaufende, jo vollberechtigt er durch bie Finanzlage des 
Staats erfcheinen mag, verliert doch in dem Moment an Gewicht wo man 
fih fagen muß daß Millionen an die Stelle biefer Hunberttaufende, die 
man zu erfparen hofft, treten werden. Aber wenn man ſich aud) von biefen 
der äußern Lage entnommenen Erwägungen losreißt, bie mit ihrem ganzen 
Schwergewicht auf jedem Politiler laften, fo treten augenblidlid; andere, 
ber innen Lage eninommene Gebanlen in den Vordergrund, welche bie 
objective, der finanziellen und techniſchen Seite zugewendete unbefangene 
Beurtheilung der heutigen Berathung trübten..... Die Mehrheit des 
Hauſes beſchloß beim Drbinarium einen Abſtrich von 2,200,000 fl., beim 
Extra:-Orbinarium einen Abſtrich von 2,120,000 fl., mithin einen Ge 
fammiabftrid) von 4,320,000 fl., gemäß ben Anträgen ber Mehrheit des 
Finanzausſchuſſes. Die Minderheit desſelben, durch den Berichterſtatter 
Dr. Gistra jelbft vertreten, hatte beim Drbinarium einen weitern Abſtrich 
von 1 Million und, beim Ertra-Drbinarium von 880,000 fl. beantragt, 
Ionnte aber, trotz der bedeutenden Stimmenzahl die fie im Haus heute für 
fid) hatte, (65) nicht durchdringen. Die beſchloſſenen Abſtriche drüdten ſich 

in ber von dem Haus ala Gefammterforbernif der Armee votirten Summe 
von 122,842,360 fl. aus. Aber jene Erwägungen welche den finanziellen 
das Gegengetvicht halten, find politifcher Natur. Es liegt eine gewiſſe 
Gewitterſchwüle in der politiichen Atmofphäre, welche die größte Nuchtern⸗ 
beit und emftefte Gelbftverläugnung erheiſcht. Wir haben geftern bes 
triumpbirenden Artikels gebacht mit welchem das „Vaterland“ feine Gönner 
und Lejer erfreute, und welcher uns ein Symptom der bedenllich werden⸗ 
den Lage au ſeyn ſchien. Wir finden nun beut in bem Drgan bed Hrn. 
v. Bismard, in der „Nobd. Allg. Zig,“ einen Artikel welcher den Hoffe 
- nungen des „Baterland“ Nahrung zu geben geeignet ift, und welchen wir 

dem Nadiventen aller Politiler eindringlid empfehlen. Das genannte 
Blatt knüpft an Schlestwig-Holftein an, und fagt: 

„Man würde ſich vollſſendig irren, wenn man bie Thatjache eben nur verein. 
zeit amffaffen und fie nicht als das Syinptem eines politifchen Kranfbeitszuftandes 
anfeben wollte, der in Wien ven weitern Erſcheinungen begleitet fern wird, Be— 
reits iA bad Miniſterium in der Lage geweien feine Dimiſſion zu offeriren, und 
menu tiefelbe auch noch nicht angenommen werben ift, jo werden die Greigniffe 
beid genug zu einer weitern Eulſcheidung treiben, unb ebe ein Jahr vergangen, 
werden wir Orfterreid in einer durchaus analogen politiichen Kriſis finden wie 
wir fie jegt burdhimadhen, Und wir wilnſchen aufrichtig bafı fie nicht acuter wer- 
den möge als bie preußiſche.“ . 

Es gebt eine eleliriſche Strömung von den Journalen Berlins nad) 
Wien, und umgelehrt; die Oefinnungsvertvandten üben und drüben fin: 
den und fühlen ſich, und wenn auch uns nichts davon belannt ift daß das 
Minifterium feine Dimiffion gegeben, wenn wir aud) an die Verwirklichung 
jener Prophezeiungen welche das Bismarck ſche Drgan macht nicht glauben 
wollen, und nicht glauben werben ebe fie ſich völlig erfüllt, fo find fie doch) 
ein Symptom mehr wie man in gewiffen Kreifen unfere innere Zage gern 
fehen würde. Die Zeit in ber wir leben macht deßhalb allen befonnenen 
Mannern, allen Bolititern, insbefondere den großen Staatslörperfchaften 


bie größte Vorficht, die ruhigſte, reiffte Weberlegung zur Pflicht. Staate. 
männer rechnen mit realen Factoren. Bei allen ihren Handlungen gehen 
fie nicht von bloß ivealen Borausfegungen aus, fondern wiſſen diefelben 
mit den Verhäliniſſen in richtige Harmonie zu bringen. Das ift es was 
wir unfere Abgeordneten zu berüdfichtigen bitten möchten. Wenn Goethe 
von bem Dichter fagte: an der Selbftbeichränfung erfenne man ben Meifter, 
fo gilt dieß nicht weniger von bem Staatsmann und Politiker, insbeſondere 
von jenen Politikern welche das ſchwierige Werk mit auszuführen baben die 
Verfaſſung in Defterreich dauernd zu begründen. (Botfchafter.) . 

: Wien, 1? Dec. Die heutige Debatte im Abgeorbnetenhaus 
fnüpfte bei ber Frage wieder an ob die Binfen bes Gränzvermögens 
fonds für die Zwecke der allgemeinen Militärverwaltung verwendet werden 
tönnen oder nicht. Die Minifter v. Laffer und v. Degenfeld bezeichneten die 
Einrehnung jener Summen als einen Mebergriff, da für die Gränge ber 
genannte Fonds die gleiche Stellung und Bedeutung habe wie für andere 
Länder bie Landesfonds und verwandte. Die Discuffion wurde gefent 
durd eine Erllärung des Finanzminifters, welcher die Aufftellung eines an 
geblichen Ueberſchuſſes von 1,500,000 befämpfte, dabei aber "ausbrüdlih 
conftatirte daß ein Caſſenbeſtand von 900,000 fl. zu Ende ber vorigen Finany 
periode wirklich vorgefunden fe, -tvas einen frühen Gegner des Minen 
tätsantrags, Winterftein, zu der Erflärung beftimmte: nun werde aud er 
für die Annahme eines Ueberſchuſſes ftimmen, ber denn auch angenommen 
wurde. Ebenſo trat das Haus der langen Reibe von Refolutionen des 
Ausfhuffes bei, unter denen bie mwichtigften: etwaige Ueberſchüſſe der 
Militärverwaltung find bei jever folgenden Bubgetvorlage auszuweiſen 
die Bildung von Specialfonds zu militärischen Siveden bevürfen, wenn fie 
nicht aus Privatftiftungen berrühren, der Genehmigung ber Reichövertre 
tung; die befondern Kriegscaffen find abzufchaffen; Herabjegung der Dien: 
ſtes und Functionszulagen; Nothwendigkeit ven Friedensftand der Armee 

unormiren. Zu dem legten Antrag brachte die Minorität noch den Ju 
ab ein: daß Reorganifationen ober Umgeftaltungen ſchon jet nicht obne 
borausgegangene Vereinbarung mit ber Reichsvertretung vorzunehmen 
feyen — ein Antrag welcher vom Rriegeminifter dal Einmiſchung in bie 
Executive lebhaft befümpft und auch von ver Majorität des Haufes abge 
Ichnt wurde. Dagegen hakte die Oppofition der Negierungövertreter gegen 
einige andere Punkte, namentlich die Beſchränkung ber Zulagen, welche nach 
des Grafen Degenfeld Ausdrud die Armee diäguftiren werde, Leinen Erfolg 
Tomann brachte wieder bie Einbeziehung der Militärgränge in die Civil 
verwaltung in Antrag, und es fam dabei zu einem langtvierigen Zanlk pi 
ſchen ihm und dem Siebenbürger Baritiu über die Tapferkeit der verſchie 
denen Gränzjoldaten. Das Haus gieng auf die Frage nicht ein, und nahm 
auch das Bedauern über bie Einverleibung ber ejtenfifchen Brigade ahnt 
Debatte — und ohne Einſpruch feitens der Regierung — an. 

© Wien, 12 December. Ueber den Stand ber Minifterhäfis 
kann ich Ihnen nur melden daß Diefelbe noch nicht gefchloffen if. In 
allen Kreiſen gibt ſich bas entſchiedenſte Interefje an dem Fortbeftand is 
Minifterrums Schmerling fund, und fein nadfolgenbes würde ſich eine 
leihen Maßes von Vertrauen zu erfreuen haben. Die „Preſſe“ nennt 
heute den Fürften Carlos Auersperg, berzeit Präfident bes Herrenhauſes 
als eventuellen Nachfolger des Hrn. Staatsminiſters. Aber gerade dieer 
Ariftofrat im ebelften Einn des Morts ift einerſeits den Tendenzen ver 
gegenwärtigen Regierung aufrichtig zugethan, anbrerfeits ſchwerlich gewill 
fich die ſchweren Sorgen aufzulaben von denen bie Führung eines Portefeuile 
in dieſer höchſt kritiſchen Zeit ungertrennlich ift. Wahrſcheinlicher ift Graf Bel: 
erebt, der zwar zu ben Doctrinen der feubalsconfervativen Schule binmeigt, 
übrigens zu viel Geſchmack und feine Bildung beſitzt um in die Extravaganzen 
des „Vaterland“ zu verfallen. Wie man hört, ift die altconferbative Partei 
Ungams ungewöhnlich thätig, twie immer, wenn bier Unheil im Zug it 
AberfolangeDeat ſich nicht herbeiläßt zu pactiren — und bis jeßt blieb mandıer 
in biefer Richtung gemachte Berfuch vergeblich — bürften die Anftrengungen 
ber alteonfervativen Herren von ſehr mäßigen Erfolgen begleitet ſeyn. Als 
zuverläffig gilt daß, ivenn Hr. v. Schmerling feine Entlafjung- erhalten 
jollte, der Verwaltungsminifter v. Laſſer und wohl au der Juftizminiſtet 
dv. Hein zurüdtreten twerden. Aengftliche Berfonen fehen bereits ein Bis 
marchſches Regiment in Defterreicdh; diefelben bürften jedoch in ihrer Be 
forgniß zu weit gehen, weil fie nicht bedenlen daß bier nicht Die Spur eines 

Verfaffungsconflicts vorliegt; weldyer Anlaß zu einer derartigen Wandlung 
der Scene böte. Auch jene welche die öfterreichifch-preußifch-rufftiche Goali: 
tioı ereits fertig fehen, geben wohl zu weit. Die tiefe Zerflüftung in ven 
Landesintereſſen aller brei Mächte Tann in ven Augen feines Unbefangenen 
verborgen bleiben, und feft fteht nur eines: daß, wenn Defterreich eine 
Aliang braucht, es bie befte und zunerläffigfte in und mit Deutjchland 
fließen fann, ganz bavon abgefehen daß es fein gutes Einvernehmen 
mit England keinesfalls blofzuftellen brauchte. 

a Wien, 12 Dee. Der Finanzausſchuß hat geſtern wieder cine 
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belebte gehalten; die Miniſterverantworilichteit lam zur Sprache. 
Eine Be u un ea von Graf Knieky formulirt, an die Ne 
gierung, das von ihr in Ausficht geftellte Geſetz nicht Länger zu verzögern, 
fiel fhliehlich, und es wurde in milderer Faſſung nur der Ertvartung Aus 
drud daß bas —— u. —— 
rathsſeſſion zur Vorlage gelangen werde. — Der Sitzungsſaal des Ge— 
meinderaths war geftern Abend überfüllt. Der Bericht über die Audienz, 
melde feine Deputation in Sachen Schleswig-Holfleins beim Raifer_ge- 
nommen, ftand auf der Tagesorbnung, und man war nicht bloß auf bie 
aufregendften Debatten gefaßt, man jah auch ſchließlich einer feierlichen 
Mandatöniederlegung in Maffe entgegen. Der Bericht wurde verleſen. 
Tieffte Stille im Saal und auf den Gallerien. Weiteres minutenlanges 
Schweigen. Endlich erhob fich unter athemlofer Spannung ein verehrtes 
Mitglied der und — referirte über bie neue Trödlerhalle. 
Das lich getäufchte Publicum verlief ſich fofort. 

en, 12 Der. Auch geftern lieh ſich der Kaifer nach dem Befin- 
ven bes erkrankten Staatsminifters v. Schmerling durch einen Adjutanten 
erfundigen. Beſſerung ift noch nicht eingetreten. Der Kranle fiebert, Hagt 
über Drud auf der Bruft und Eingenommenheit des Kopfes. Nur feine 
nächſten Anverwandten rer Freunde haben zu ihm Zutritt, = 
fahrbrobende Symptome find jedoch nicht vorhanden. ährenb ber Er: 
Trankung des Stantöminifters leitet Minifter v. Lafer das Staatsmini⸗ 


en Defterreichifche Monarchie. 

4 Lemberg, 9 Der. So jehr es mit dem Aufſtand bergab gebt, 
indem es faft nur noch Banden von euphemiſtiſch fogenannten National: 
Gendarmen gibt, fo wenig hört die galigifche revolutionäre Geheimregie: 
rung auf zw fungiven. DieXenfer und die Werkzeuge des Aufſtands ſtecken 
ihr Ziel um jo weiter, je weniger fie fih dem zunächſt geftetten nähern, 
und während fie in ruffiich Polen nichts erreicht haben als bie Verödung 
des eigenen Landes, faflen fie Galizien immer mehr ins Auge. Doch bier 
iſt trot aller Theilnahme, die freilich jeit einiger Zeit guten Theile nur eine 
erzwungene ift, fein rechter Boden für fie, ſchon wegen ber Ruthenen, 
Deutichen und zum Deutſchthum baltenden Juden. Ein Beweis dafür 
find die immer zahlreicher werbenden Berhaftungen, denn dieje wären nicht 
möglich wenn nicht ein Theil der Bevölkerung der entſchiedene Gegner 
der Bewegung in ihrer jpätern-Beriode wäre, oder ihr wenigitens indiffe⸗ 
rent zufähe. So bat man benn, nachdem man fürzlich eines revolutionären 
Poligeichefs von Lemberg habhaft geworben, biefer Tage auch jeinen Rach⸗ 

beim Schopf genommen. Es ift, wie jo häufig uyter den Anführern 
und Mitgliedern der Nationalregierung vorlommt, ein abgewirihſchaftetes 
übrigens ganz unbedeutendes Jndividuum. Offenbar lodt viele, ohne daß fie 
gerade für die Revolution jehr enthuſiasmirt find, der bequeme Erwerb und die 
dem Volen eigenthämliche außerordentliche Freude am unbeichränkten und 
gewaltfamen Herrſchen. Durch die Berhafteten befommen die Behörden 
immer mehr Papiere und dadurch immer mehr Beweiſe in die Hände, und 
man kann hoffen daß die Hydra der Nationalregierung, die Sand und Leute 
tyrammifirt, bald alle Köpfe ohne Nachwuchs verloren haben wird. 
dieſer Tage gefangener Inſurgentenofficier machte gegen bie ge wöhnliche 
Weiſe gar keine Umftände, und geftand offen alles, wobei er bemerkte : Ruß 
Iand habe, wenn die geringe, mit fteten Vorfpiegelungen bingehaltene auf: 
ſtändiſche Mannſchaft wie bis jet ohne Winter Heibung bleibe, nicht einen 
Soldaten mehr nöthig, da ſämmtliche Injurgenten von felbft nah Haufe: 
geben würben. Er feinerfeits, und noch mancher andere, geben alles ver; 
loren. In Handel und Gewerbe macht ſich die Yusfaugung des Landes 
auf die tranrigjte Weife fühlbar, Wir haben noch eine Garnijon In— 
furgenten in Lemberg, die ftatt der Löhnumg von gezwungenen Du artier: 
gebern verpflegt wird, allein fie ift Mein und beſteht größtentheils aus bem 
Abhub der ſtaͤdtiſchen Bevöllerung. Sich über die Gränge drängen zu 
laſſen, dazu find fie jedenfalls gut genug. 

Großbritannien. 

2ondon, 11 Dec. 

Bezüglich des vielbeſprochenen Rauchverbois auf Windſorſchloß, wel: 
ches den Prinzen v. Wales nad) kurzem Beſuch aus dem Haufe feiner Mutter 
vertrieben haben joll, bringt Times die „Berichtigung:“ der Prinz habe 
feine Gemächer nicht im York Tower, fondern in Edward III's Toter ge: 
habt, und da ſey das no smoking-Ediet — oder der neue „Contreblast 
Gegenſchmauch),“ wie Jakob I feine Strafrede gegen den Tabak betitelte 
— nicht angeſchlagen geweſen. Indeſſen ſoll auch der ſel. Prinz Albert fich 
zuweilen ganz in der Stille mit einem Glimmftengel verfündigt, aber, be 
vor er nach diefer Verunreinigung das Gymäceum betrat, die Kleider ge: 
wechſelt und den Mund fein ausgefpült haben. 

Die Times bat jetzt, wo binnen 1%, Monaten die Parlamentsers 
öffnung bevorjteht, eine eigene Rubril „Extra Parliamentary Ulteran- 
oes,* für Reden welche Parlamentsmitglieder vor ihren Wählern oder 


bei fonftigen —56 Gelegenheiten halten. Zu den neueſten „Aeuße⸗ 
rungen” der Art gehört bie Rede mit welcher am 10 Dee. Abends Hr. 
Zapa rd, ber unlängft von einer archäologifchen Reife in Kleinaſien zurüd: 
gelebrte, feine Wähler in Southwarl, dem am Südufer der Themfe gelege: 
nen Londoner Stabitbeil, unterhielt. Als Unterftaatsjeeretär des Auswärti® 
gen ſprach Hr. Layard natürlich zumeift von auswärtiger Politik, und zwar 
pro domo, aber ohne viel neues zu jagen, das Feſthalten an der Neutra⸗ 
lität in Amerika vertheibigend, das Schitjal Polens tief bellagend, aber wie: 
derholend daß England um Polens willen Leinen Arieg mit Rußland anfan: 
gen könne, bas Verfahren gegen Japan in Schuß nebmend, aber mit ſcharfem 
Zabel jener mercantilen Abenteurer welche die engliſche Geſandiſchaft in Japan 
in Gollifion mit den japanefifchen Behörden gebracht baben u. . iv. Weber bie 
brennende Tagsfrage, den deuiſch dänischen Streit, jagte Hr.Layard auffallen: 
ber Weife fein Wort; dagegen malte er den Zuftand, ven finanziellen na 
mentlich, der Türkei, welches Land er von früher ber befonders genau zu 
fennen behauptet, in optimifüifcher Nofenfarbe. Was Englands innere 
Verhältniſſe betrifft, polemifirte der Redner gegen bie neulichen Auslaffungen 
ber HH. Bright und Cobven über bie Lage der englifchen Landbevöllerung, 
und behauptete: ſowohl die’ engliſchen Feldarbeiter, als die arbeitenden 
Glaffen überhaupt, feyen in England weit beffer daran als in den meiften 
Ländern bes europäifchen Eontinents. (Hr. Bright hatte aber zunächſt dar: 
über gellagt daß der englifhe Grunbbefig im ganzen noch, wie zur Nor: 
mannenzeit, in ben Händen bes Adels monopolifirt jey. Gegen bie 
Times, welde hierauf Hrn. Bright vorwarf: er beabfühtige als ein 
neuer Gracchus ein Adergefeg für England, d. h. eine Veriheilung des 
Bodens unter bie nichtbefigenden Claſſen, ift ſeitdem Hr. Cobden mit einem 
ſcharfen Proteft aufgetreten. Seine Zumuthung denjelben in der Times 
au veröffentlichen, bat dieſes Blatt abgelehnt, weil man feiner Zei⸗ 
tungsredaction zumuthen Tönne gegen fie gerichtete Bitterkeiten felbjt zu 
druden. Von andern Redastionen aber wurde Die Cobden ſche Erklärung 
natürlich con amsre aufgenommen, aud wenn fie bezüglich der Sache 
mit der Times übereindenten.) Noch lobte e8 Hr. Yayard an Eng: 
land: daß da die Regierung nicht, wie etwa in Preußen, die Eltern zwingen 
lönne ihre Kinder in die Schule zu ſchicken; über die Erziehung feiner Kin⸗ 
ber jelbjt zu verfügen, das je dem Engländer eines feiner theuerjten Rechte. 
Sehr wohl! Leider aber iſt die Folge dieſes vortrefflichen Privilegiums 
daß die Kinder der Armen in wenigen Ländern jo zahlreich ohne den 
bürftigften Elementarunterricht heranwachſen wie in bem freien England. 
Denn bie reiche und vornehme Staatstirde, welche angeblich Scholarchin 
ſeyn joll, hat in ihrer Zionsivächterei nothiwendigeres zu thun. 

Wegen ber transalbingijhen Herzogthümer ftedt jegt die engliſche 
Preſſe tief im Dilemma: wird es Defterreih und Preußen — denen man 
bald traut, bald wieder nicht traut — gelingen die beſchloſſene Bundes 
ezecution noch zu verhindern, oder wenigſtens „unfchädlih” zumachen? Oper 
aber wird die Ererution, gegen den Willen ber deutſchen Großmächte, oder mit 
ihrer Connivenz, zu Weiterungen führen? M. Herald will willen: bei 
ben deutſchen Freiſchaaren⸗Vereinen beſtehe der Blan, wenn erit Holſtein 
von Bundestruppen bejegt ſey, durch dieſes Land zu marſchiren und Schles: 
wig zu vevolutioniren, Werden Dejterreih und Preußen dann bei der” 
Hand ſeyn um die Freiſchaaren zu zügeln? Ad, ad! So Gott will, 
werden fie dazu nicht bei der Hand feyn. 

Dei Gelegenheit einer Todtenſchau hat die Jury in ihrem Verdict 
ausgefproden: „Der Tod der Veritorbenen wurde durd) Verbrennung, 
und dieſe in Folge ihres Grinolintragens herbeigeführt; und die Gefcwor: 
nen fühlen ſich gedrungen über bie gefährliche Sitte des Erinolintragens, 
welcher jo viele Menfchenleben zum Opfer gefallen find, ihr ftärkjtes Ver: 
dammungsurtbeil zu fällen.“ 

In einem Dorfe bei Falmouth ift ber Schleier von einem ſchreclichen 
Geheimniß gezogen worden. Seit einigen Jahren war das Gerücht um: 
gegangen daß ein Maurer Namens Porter, der in guten Bermögensver: 
hältniſſen lebte, ſeinen Bruder ſchon lange Zeit in einer Heinen Belle feines 
Hauſes eingejperrt halte. Herzzerreißende Schmerzenstöne tvaren wieder: 
holt von den Nachbarn vernommen worden, zumal in Falten Vinternäd: 
ten; doch glaubte niemand ſich im fremde Angelegenheiten miſchen gu bür: 
fen. Endlich lamen die Gerüchte auch zu Ohren des ſich aufällig dort auf: 
baltenden Arztes Dr. Byme, und nad) forgfältiger Sammlung aller Data 
teilte er bie Sache dem Dlinifterium des Innern mit, welches ibn jofort 
zum Speeialbevollmädtigten ernannte, und ihm zivei andere Bevollmãch⸗ 
tigte zur Unterſtützung an die Seite gab, Die drei begaben fit) an Borters 
Haus, und verlangten Zulaß zu deſſen Bruder, Vorter war jelbft micht 
anweſend. Dr. Byrne, weldyer ſich einige Kenntniß von der Einrichtung 
des Gebaudes verſchafft hatte, fand die Helle in einer hinter einer Treppe 
verfiedten Ede. Die Scene welche ſich bier den Anlömmlingen auftbat, 
war zu fürdterlic, als daß fie in ihren Einzelheiten befchrieben werden 
lonnte. Vier nackte feuchte Wände, ein Heines Fenfter und die Tpür bildeten 


En 
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bie Zelle; darin ſtand eime Vettftelle, aus 6 Zoll Breiten und ebenfo weit 
von einander —5 Querbrettern beſtehend, und auf dieſen unbebed: 

verrotteten Brettern lag ein Weſen, völlig nackt und mit 
en zur Bedeckung. Als Menſch war es kaum zu erkennen ; 
die Glieder waren gekrümmt, bie Kniee berührten faft das Rinn, der Rörper 
faft ganz fteif. Flur und Wände waren eine Schmuhmafle; die Atmofpkäre 
eine jchredfiche. Länger als 20 Jahre hatte das liebende Mitgefühl feiner: 
nächſten Verwandten ben Unglücklichen biefem lebenbigen Grab überant: 
twortet — nicht einen Lumpen, nicht einen Strohhalm barauf zu liegen! 
nur die fahlen Breiter und zwei faulende Säde zur Bebedung! Mürbe 
man einen Tobfüchtigen zu einem foldhen Geſchick verdammen Und toie 
ficht es um bie geiftige Defchaffenbeit diefes Elenden? Er ift einfach ſchwach⸗ 
finnig. Ein milder autmüthiger Geſichtsausdruck eine lindliche Ergebung 
in alles was man mit ihm — kein Zeichen von Heftigleit oder Zorn, und 
hen von Berftand, ſelbſt nad} all diefer Zeit 
des Elends! Dr. Byme bar ihn in bie vorzügliche Anftalt in Bobmin 
bringen laffen, wo fein korperlicher und geiftiger Zuftand fich hoffentlich 
bald befiern wird. Die Bevollmägtigten erllärten: eine fo ſchauderhafte 


ten, von 
zwei alten 


für manche Sachen ftarke Anz 


Enthüllung ſey ihnen in ihrer Pk Erfahrung nicht vorgelommen. 
re 


Außer ber —— des Sultans find jet alle Antworten der 
Souberäne veröffentlicht an welche Kaifer 2. Napoleon feine Einlabuns 
gen zu einem europäifchen Congreß ger chtet hat. Da die meiften Für⸗ 
5 ein vorläufiges Programm gefordert haben, ehe fie auf den Congreß⸗ 
vorſchlag meiter eingehen fönnten, fo ift dadurch ben Tuilerien die Ber: 
pflichtung einer Ertwiederung aufgebürbet, der fie ſich ficher von dem 
Augenblid nicht werben entzieben wollen wo es gewiß ift daß fie 
in feinem Fall auf eine Annahme des Congreßprojects zu rechnen 
Die Idee war zu feierlich verfündet, &. Napoleon -bat * 


haben. 


unzweifelhaft geſucht aus derfelben politifches Capital für fih 5 
machen, ihre Verwirkli 


zu leicht, und paßt zu trefflich zur Politik des status quo, 


wäre; aber um ſo befier für ben Beſchüher ber allgemeinen Abftimmung. 
2. Napoleon wird alle Schäden und Schwächen aufzählen lönnen welche 
notoriſch die finatliche Organifation Europa's drücken, er wird auf jede 
« einzelne Wunde öffentlich den Finger legen können, und bie Empfinblicheit 
ber Öffentlichen Meinung für bie Leidenden erwegen. Er wird babei bie 
Wunden Frankreichs, melde er dem Lande felbft gefchlagen, über 

geben, und übergehen Tönnen, denn abermals hat man ihm bie Rolle 
des Angreifers überwiefen und ſich felbft in bie Vertheidigung gefeßt- 
Nur der Papft hat die Fragen bezeichnet über welche er eine Entſchei⸗ 
dung fordern wird, eine Entfcheibung melde bie Tuilerien nit geben 
fünnen und geben wollen, weil fie es weder mit ber Rirche noch mit 
der Nevolution verderben wollen. Nur von einem Lande hätte 2, Rapoleon 
auf fein Programm vielleicht eine Antwort zu fürchten, das ift England, und 
möglichertveife hält ibm dieß in Schranten. Lord Palmerfton wäre im Stande 
vor ganz Europa in foldem Fall den Schleier zu heben welcher bas Regime 
vom ziveiten December verbirgt, ba er ihn ohne Schaben für fi) und 
England heben fan, 8, Napoleon ift ſchwach wenn er fich vertheibigen 
fol, weil die Öffentliche Meinung in Frankreich entſchieden oppoſitionell ge: 
ſinnt iſt. Der Beweis dafüt iſt jetzt auf eine höchſt ſinnreiche Art geführt. 
Man hat ſich nämlic) die Mühe gegeben die Wahlen fo zu claſſificiren, daß 
man bie Stimmen der Stäbte von denen bes flachen Landes gefondert hat. 
Mit Ausnabme von Paris find nämlich alle Städte fo in bie Wahlbezirfe 
eingetbeilt, daß immer ein Theil ver ftäbtiichen Bevöllerung mit einer 
Majerität ländlicher Bevölferung zufammengekuppelt iſt. Die ländliche, 
viel mehr unter der Botmäßigleit der Verwaltung ſtehende Bevölferung 
beherrſcht ſo die ftäbtifhe. Die Vorfiht war fehr nothwendig, denn bie 
Bevöllerung ber vierzig grofen Städte Frankreichs bat bei ben jüngften 
Wahlen ſich mit ungeheurer Majorität der Oppoſition angeſchloſſen. 
Hörer würde alfo Lord Palmerfton in Frankreich finden. Dieb bürfte 
2. Napoleon die Hand binden, fonft hätte er, bei ber Tatil der Höfe 
vom alten Recht, ihnen gegenüber leichtes Spiel, wenn er überhaupt ein 
Intereſſe hätte die letzte Karte auszufpielen, und fi zu dem revolutio: 
nären Programm zu befennen das heute bie vorlaute Dpinion natio 
nale als das einzige erflärt welches das Kaiferreich als das feinige er‘ 
Hären dürfe, Diefes ift ganz auf der Bafıs bes Rationalitätsprincips 
aufgebaut. Des Eongrehprogramms erwähnt die Adreſſe bes Senats 
nit, und für ein tevolutionäres Programm ſchwärmt ber Senat nicht. 















lichung war zu ausfhliehlid der Troſt dem die 
Thronrede für den innem Drud bot, als daß ihr Schöpfer bie 
Songrehibee ſo llaglich untergehen laffen könnte. Die Anttvort ift außerdem 
Wir haben aljo 
höchſt wahrſcheinlich eine Antwort zu erwarten. Dieſelbe wird freilich 
ganz anders lauten als das wirlliche Programm welches von Seite ber 
Zuilerien im Fall eines Zufammentrittö bes Congreſſes verfolgt worden 






Eie enthält aber Andeutungen denen güfolge bie Tuilerien wielleicht bar 
gedacht die Mächte welche dem Congreß zugeſtimmt zu vereinigen. Das 

„I: des Debats” welches diefe Folgerung aus bem Entwurf zieht, ſagt 
aber nicht welches biefe Mächte find, und nach ben vorliegenben Untivorten: 
find es bis jegt nur der Bapft, ver König Victor Emmanuel und der König 
von Griedeniland. Das find doch zu tvenige und zu ftarre Gegenſätze um 
damit einen Gongreß beginnen zu könmen. 

+ Paris, 10 Der. Das Adreßproject. deſſen Berfafler Hr; Trop⸗ 
Img refumirt die Meinungen des Senats über bie verſchi —— 
und äußern Fragen. Was die erſteren betrifft, ſo iſt es conſervativ · liberal 
und dem Fortſchritt huldigend, während es in Sachen der auswärtigen 
Politik dem Gedanlen bes Congreſſes beipflichtet, was das Publieum be⸗ 
rechtigt noch an bie Realiſirung desſelben zu glauben. Die Weigerung 
Englands bat nicht verhindert ag er mit den andern Mädr 
ten ftattfinden, und in den officiellen Kreiſen fchmeichelt man fich mit ber 
Hoffnung daß jene Unterhanblungen zu einem Gongreß, ben: man einen 
sontinentalen: wennen Tönnte, führten iverben. Hr. Troplong hat gleid: 
zeitig die Sympathien Frankreichs für das unglüdlide Polen conftatirt. 
Man weiß daß es nicht bie Schuld bed Kaifers Napoleon ift wenn bem 
verheerenden Krieg in Polen Fein Ziel gefeht wurde. Diefe Stelle ver 
Horefle wird zu einer Debatte zwischen ben HH. Segur d Agueſſeau und dem 
Marquis v. LarocheJacquelein Beranlafjung geben ; aber wir glauben nicht 
daß dieſe Neben den Senat paffioniren werden, ſowie denn überhaupt bor- 
herzuſehen ift daß pie Adreß debatten in wenigen Sihungen abgemadt werben 
dürften. — Die Angelegenheit ber Geſellſchaft des Suezcanals hat inıben legten 
Tagen eine günftigere Wenbunggenommen, und das Bubkicum hat es gebilligt 
daß der Moniteur diejenigen Blätter desavouirte welche eine Unternehmung 
woran bie frangöfifchenntereflen undGapitalien betheiligtfind, zu befämpfen 
ſich nicht fcheuten. Es verfteht fich von felbft daß es Ht. Drouyn deLhuhs war der 
die Veröffentlichung ber Moniteurnote veranlaßt hat. Das ſeh mg 
und trog der Miffion bes Nubar Paſcha, es it eine Thatjache dab be 
Vicelbnig bis jegt alle feine Berbinblickeiten gegen die Geſellſchaft erfült 
bat. Er zahlt pünktlich die 1%, Millionen monatlich, die er zu zahlen fih 
anheiſchig gemadt hat. Belanntlic) hat fein Vorgänger für 80 Millionen 

unterzeichnet, Der BVicelönig hat überbieß den Kaiſer Napoleon gebeten 
das Schiebsrichteramt zu übernehmen, und er bat erflärt daß er fich deſſen 
Aus ſpruch ohne Einwendungen zu machen, untertverfen werde. Man unter 
ftellt daß eine Transaction auf dem Terrain ber —— ftattfinden 


wird, —— die — eigen. 1274 
m Gelbentf ie 
Bei heiter Is Ynalanh anyuiwerben Wu dire Hoeie büroen bir We 


beiten feine Unterbrechung erleiden. 
Jialien. 

STuriu, d Dec. Die nun ſchon ſeit vier Tagen auf ber Tage% 
orbnung ftehende Debatte über die ſiciliſchen Angelegenheiten hat eine ganz 
unerwartete Wendung genommen. Geftern ſchon machte es einen böſen 
Eindrud als man bie Reihenfolge der angemeldeten Rebner fo regeln wollte, 
$ nach einem Angreifer bes Minifteriums immer ein Bertheidiger ſpreche, 
und es fi berausftellte dah alle nur bas Wort verlangt hatten um in 
mehr ober weniger heftiger Weife die Hanblungsweife der Regierung auf 
Sirilien zu verbammen. Die jerbile Majorität heulte und lärmte um ben 
Schluß der Debatte herbeizuführen und die Dppofition durch bie Stim- 
menzabl zu ervrüden; aber mit Ausnahme eines einzigen Deputirten hatte 
feiner ben Muth offen aufzutreten, und bie auf ber Inſel begangenen ° 
Gräuelthaten in Schuß zu nehmen. Die Kammer fühlte daß fie ſich jelbft 
vernichte wenn fie einen offenbaren Brud) der Geſehe und ber Gonftitution 
durch ihr Botum fanctionire.*) Heute gieng es noch ſchlimmer. Selbſt 
der Führer der Partei Lafarina, Cordova, ſprach unter lautet Beifall der 
Deputirten und ber Tribüne gegen bas Minifterium. Aber ber härtefte 
Schlag war die von ſämmtlichen ſiciliſchen Deputirten, mit Ausnahme bon 
breien, eingereichte Erllarung daß fie ihre Entlafjung verlangen würden 
wenn die vom Interpellanten d Dndes vorgeſchlagene Einfegung.einer parla 
mentarifchen Unterfuhungscommiffton micht beſchloſſen Werbe. Die Unter: 
fuchungscommiffion ift — wie das Minifterium felbft erflärt Bat — ein 
Miftrauensvotum; der Yustritt der Deputirten wäre bie Auflöfung ber 
Kammer und ber Abfall Siciliens. Man wird eine Ausgleihung ver · 
fuchen ; aber es ift eine Niederlage nad) welcher der Sturz night lange mehr 
ausbleiben dann. Es waren vier ſchlimme Tage, befonders für den Kri 
minifter bella Rovere. Morgen, wo nad dem Schluß ber feilifegen Der 
batte das Budget vorgenommen werden foll, beginnt für Dingbetti bie 
Zeit der Prüfung. Er hat bereits eine ausführliche Auseinanderſetzung ber 
ganzen Finanzlage und ſpeciell feines berüchtigten Finanzſyſtems ange 
tünbigt. Diefes Syftem zu vertheibigen ift feine leichte Sade, und bie 


Und dennoch ift eſchehen, wie aus ber telegraphifchen ſche —— 
Die —— — Ger Miniſteriume warb mit emmenter Majerität gebilligt, 
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Kammer ift keines vegs in ber Stimmung ſich eben fo wie vor zehn Monaten 
'eine Reihe vom * ber Luft u en Zahlen —* ee * 
zu laſſen. Ob die äußern Angelegenheiten JItaliens beſſer 
———— iſt ſchwer zu ſagen. Natürlich bauen bie Miniſteriellen noch 
immer thurmhohe auf Napoleon, und namentlich find fie jeht 
'wieber gutem Mutbs, imo — ivie fie behaupten — der Graf Pafolini mit 
feines geheimen Miffion in Paris wahrhaft glängend reüffirt hat. Ex geht 
von Paris nach London, um aud) das Cabinet von St. James zu gewin: 
nen unb bie weit audeinander 
England. über bie italienifchen Rechte und Anfprüche in Einflang zu brin- 
gen. Wenn er wirllich reüffirt, jo wäre es fein erfter Erfolg als Diplomat. 
J Turin, 9Dec. Die Discuffion über bie Interpellationen d Dndes 
Negglo'3 bauerten geftern mit erneuter Exbitterung fort, ohne ihr Ende zu 
erreichen. Der Minifter bes Innern, Peruzzi, erklärte ſich in längerer 
Rebe bereit feinen Theil von Mitverantiwortlichleit über die Mafregeln 
ines Gollegen, des Ariegöminifters, auf fich zu nehmen, und nannte die 
mit eben fo viel Erfolg als Mäfigung ausgeführten militärifchen Operationen 
‚in Sieilien eine der ſchönſten Waffenthaten der italienischen Armee, Wenn 
der Interpellant die Zeugniffe der Dankbarkeit der ſieiliſchen Municipali- 
täten in ein zweideutiges Licht ſetze, fo ſchleudere berfelbe feinen Mitbürgern 
die geöbfte aller Beleibigungen an ben Kopf, da diefe Municipien aus 
freier Wahl ber Bürger hervorgegangen ſehen. Die Selbfländigfeit des 
Stadtraths von Palermo ſey ficher nicht au beziveifeln, und gerade biefer 
babe ſich über bie bewunderungswwürdige Haltung der Truppen mit am 
günftigften ausgeſprochen. Nah Verumi ergriff Mordini das Wort. 
Derfelbe glaubte ben Haß der Sicilianer gegen bie Regierung und gegen 
bie Recrutizung insbefondere dadurch rechtfertigen zu fünnen daß er die 
Art und Weife wie die Regierung alle ihre Mafregeln auf der Infel in bie 
Hand nahm als irrthümlich bezeichnete. Die Sicilianer jeyen ein unge: 
ftümes, fewriges und patriotiiches Bolf, das man mit kalten eifigen For: 
men glaubte regieren zu können. In Bezug auf die Recrutirung hätte man 
viel Langfamer. zu Werte gehen und diefen Blutzehnten erft nach und nach 
einführen follen. Ferner wirft er bem Kriegsminiſter vor mit weniger poli: 
tiicher Klugheit bie Bertheibigung in eine Anklage gegen bie Sieilianer 
verwanbelt, und jo Europa ein trauriges Bild von dieſem trefflichen Inſel⸗ 
voll gegeben zu haben. Auf Morbini, der mit dem Antrag eines Miß⸗ 
trauenspotums gegen das Minifterium geſchloſſen hatte, folgte ver Sicilia: 
ner Bertolani, welcher eben erft von ber Inſel gelommen war, und von 
vornherein ber Regierung für die Anwendung des Brigantengefetes feinen 
Dant abjtattete. Er wundert ſich gerade die Männer der Rebolution To 
für die ftriete Einhaltung der gefeglichen Formen in jo außerordenilichen 
Fällen ſchwarmen zu ſehen. Die Regierung babe gegen ein bravcs Volt 
bloß ihre Schulbigfeit geihan, ohne feinen Leidenſchaften zu ſchmeicheln. 
Die Truppen hätten unter fo ſchwierigen Umftänden eine Mäßigung und 
Selbftaufopferung an ben Tag gelegt wie es vielleicht Feine andere Truppe 
der Welt gethan haben würbe, Bertolani erſucht ſchließlich die Regierung 
im Ramen bes Baterlands, im Namen Siciliens auf dem betretenen Weg 
mit Energie und Feſtigleit fortzufahten. Hierauf erhielt der Deputirte 
Miceli das Wort, welcher alsbald von Sicilien auf die neapolitanifchen 
Provinzen des Feſtlandes übergieng, und Beranlaffung zu einer ftürmis 
fchen Ecene gab, die ben Schluß ber Situng herbeiführte. Möge diefelbe 
bier wörtlich eine Stelle finden. Miceli....... „Willfür und Gewaltthat 
waren in ben legten Beiten auf Sicilien beftändigan der Tagesorbnung und es 
wäre deßhalb befler und offener geweſen auch nicht mehr den Schein der Ber: 
fafjungsmäßigfeit zu twahren und bie Verfaſſung jelbft abzufchaffen, wie 
ein Präfert anrietb, um Italien zu retten, ivie Napoleon IL Frankreich ges 
rettet habe. Diefer von einem Präfecten einem Minifter gegebene Rath 
genüge an und für ſich ben letzteren in Anklagejtand zu verfegen, wenn er 
den erftern in Rang und Amt belafje, wie dieß mit dem Präfeeten de Luca 
von Avellino ber Fall fey. Nattazzi: Ich proteftire dagegen je von einem 
Präferten den Rath erhalten zu haben die Berfafjung umzuftürzen. Wenn 
ein ſolches Anſinnen an mich geitellt worden wäre, fo hätte es hingereicht 
dem Betreffenden fogleih feine Entlafjung zugeben zu laffen. Miceli: 
Das Abläugnen des Deputirten Rattayi kann Thatfachen nicht ungefche: 
ben maden. Ich appellire an die Gerechtigleitsliebe des Generals Birio, 
der mir bezeugen wird, daß biefer Brief be Luca's exiſtirt, da er ibn ge: 
fehen bat, jo gut als ich ihm gejehen habe. General Birio: Ach bin zu 
der Erflärung. verpflichtet baf ich als Mitglied der parlamentarifchen Um: 
terfuhungseommijfion in Betreff bes Brigantentbums wirllich einen in bie: 
fen Sinn abgefaßten Brief des Präfecten de Luca gelefen babe. (Stür⸗ 
miſche Unterbrechung von Seiten der Linken und der Galerien.) Be: 
ruzzi erflärt: von ber Eriftenz dieſes Briefes nichts zu wiſſen, felbft nicht 
einmal davon haben reden gehört zu haben, Die Aufregung hatte einen 
Höhegrad erreicht daß ber Präfibent bie Sitzung zu ſchließen für gut fand. 
Die Blätter aller Parteien beklagen diefe Debatten, diefe Enthüllungen, bie, 


gehenden Anfichten von Frankreich und, 


ſes retrofpective Bähnefletichen aufs bi 
defien Männer bier in vorderſter Ri 
handlungen — „ein Nationalunglüdt” 


e, und felbft das „Diritto,* 
‚nennt bieje 


„Bazzettr del Popolo“ ſchließt 


= Bettachtungen mit dem Stoffeufjer: „Transeat a ıne calix iste! 
Gott befhüge Jtalien 1“ . 


Außland und Volen. 


U Bon ber polnifchen Gränze, 10 Der. Wenn behauptet 
worden baf die polniſche Inſurtection im Abſterben begriffen fep, fo muß 


vieſe Behauptung heute vollftändig beftätigt werden, da vetläßlichen Mit« 


tbeilungen zufolge nur hoch zwei Inſurgentencorps, bie etwa 130-biß 150 
Köpfe zählen, wovon ungefähr bie Hälfte beritten iſt, im Konin ſchen und 
Radomſchen umberzieben,, die zum Kampfe zu beivegen dem ruſſiſchen 
Militär bis jegt noch nicht gelungen iſt. Im übrigen Königreich zeigen fich 
ſporadiſch nur Meine Inſurgentenhaufen, meiftens nicht gehn Köpfe ftar, 
bie einige Unruhe verbreiten, und dann auseinanderftieben wenn Militär 
gegen fie anrüdt. Unter diefen Heinen Schaaren befinden ſich zur größten 
Plage des Landes wahre Briganten, die auf eigene Fauft umherziehen 
und, unter bem Vorgeben fie fepen von der Rationalregterung abgeſendet, 
Gontributionen einziehen, und nicht felten mit unerhörter Graufamfeit ver: 
fahren. So wurde fürzlich ein alter pofnifcher Edelmann, hart an der 
preußifchen Gränge wohnend, der ſich weigerte der an ihn geftellten order 
rung zu genügen, ergriffen und obne weiteres aufgeknüpft. Ob vieles Ers 
matten des Aufftands eine nothwendige Folge der innen Organifation 
desſelben oder vielmehr ein Ergebniß der Anordnungen der Nationalregies 
rung if, mag vorderhand noch bahingeftellt bleiben. Wahrſcheinlicher ift 
jedoch das erftere; denn eine fo maflofe Anfpannung ber nationalen Kräfte 
lann unmöglich von fehr Tanger Dauer feyn, und bat naturgemäß das 
Gegentheil, eine gänzlihe Ermattung, zur Folge. Die Ichtere würde jeden⸗ 
falls noch allgemeiner und größer ſeyn, wenn micht bie eiferne Strenge ber 
Ruffen immer neue Aufregung hervorriefe. Daß im Innern der National: 
vegierung Uneinigkeit und Verwirrung berrfche,, geht ſchon daraus hervor 
daß diefelbe, im Vergleich mit früher, jept wenig Lebenszeichen von ſich gibt, 
und baß bie Mehrzahl der Inſurgenten augenfällig nad) eigenem Gutbünten 
handelt. Das Untervrüdungsfpftem der Ruſſen trägt bereits überall feine 
drügte, wenn aud zum Berberben bes Landes, denn alles was nur irgend 
verbächtig ift wird „ausgehoben“ — wie der Vollsausdruck jet in graufam 
bumoriftifcher Weife Tautet — und deporfirt. Wohin? ift im allgemeinen 
ein Geheimniß, aber die nur zu häufig ufurpirte Conjectut „nad Sibirien“ 
jedenfalls eine Debertreibung. Uebrigens leht in Polen faft jeder in Uns 
ruhe wegen feines Schidfals; denn jeder ift ſich bewußt daß cr mebr ober 
minder an ber Inſurrection ſich betheiligt bat, und diefe Unruhe wird 
lebendig erhalten durch das Verfahren ber ruſſiſchen Behörden, welche acht 
Tage vergehen laffen ohne jemanden zu beläjligen, und dann ploötzlich in 
einer Nacht mehr als hundert Perfonen „ausheben.“ Das lchtemal ber 
trug die Zahl der Verhafteten angeblih 102, wovon die Hälfte bereits 
bepostirt ſeyn bünfte, Die Niedergeſchlagenheit im Land ift durch die Hofe 
nungslofigfeit bes Aampfs weſentlich gefteigert; denn nachgerade wird es 
ſelbſt den Craltirteſten klar daß auf activen Beiſftand Frankreichs nicht mehr 
zu rechnen iſt. Exlbft unter den Kämpfen fcheint der Muth zu finten, 
denn jeit einiger Zeit lommen zahlreiche Defertionen vor: jo traten vor 
wenigen Tagen auf einmal ſechzehn Ausreißer über unfere Gränze, bie ſich 
über ſchlechte Verpflegung und jehr firenge Behandlung bitter beſchwerten, 
indem ſelbſt das lleinſte Vergehen mit Stocſchlägen beſtraft werde, Ge 
fechte von irgendwelcher Bedeutung find feit dem 21 v. M. gar nicht vor⸗ 
gelommen; im den Tagen vom 17 bis zum 21 Nov, find die vier lehten 
bebeutenden Infurgentencorps, zufammen etiva 1000 Mann ftarf, in vier 
Gefechten an den öftlihen Gränzen bes Lubliner Guberniums faft voll« 
jtändig aufgerieben worden. 100 Mann, bie gefangen genommen wurden, 
bejteben zumeift aus Ungam, Stalicnern und Sranzofen. Seitdem ficht 
General Berg den Kampf in der Hauptfache für beendigt an, und Arcimo: 
wicz iſt mit ber neuen Organifation ber Eivilvertvaltung des Königreichs 
bereits eifrigft beichäftigt. Das Ausland, das früher fo laut gegen Nufs 
land declamirte, ſcheint jegt alles geben zu laffen wie es den Ruſſen beliebt, 
wenigfiens nehmen dieſe auf fremde Stimmen gar feine Rückſicht mehr. 
Ihr Punficationsipftem hat vorgeftern die Eifenbahnbeamten in Warſchau 
betroffen, von denen zwanzig auf die Citadelle abgeführt wurden. Bon 
der Zeitung ber Nationalvegierung, „Riepobleglesc," ift abermals eine 
Nummer erſchienen, die jedoch nur veraltetes und überhaupt nichts von 
Bedeutung enthält, mit Ausnahme eines Aufrufs Kruks, der fih auf das 
entjchtedenfte gegen das Einftellen des Rampfs während bes Winters aus 
Ipricht, weil nur durch Fortfegung des Kriegs der Sieg errungen werben 
fönne. Um dem Aufftand möglichjt ſchnell ein Ende zu maden, bat 
Graf Berg noch einen eigenen Gerichtshof zur Aburtheilung politiicher Ver: 
brecher in Lowicz eingefekt. . 
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1 


tem 


auffurt a. M., 12 Der, Hr. v. Mündhaufen, der frühere 


hannoveriſche Minifter, welcher befanntlich zum Bunbescivileommiffär für 
die bei ber Bunbeserecution zu beſetzenden Herzogthümer Holftein und 
Lauenburg ernannt war, bat dieſes Mandat jet abgelehnt. Wie man ver: 
nimmt, liegt das Motiv diefer Ablehnung in Echtwierigfeiten die bei ber 
Faſſung dieſer Inftructionen beroorgetreten. find, und in ber Natur bes 


gefahten Bundesbefchluffes felbft, der befanntlich auf „Erecution“ lautet, 
welche mit den gegentwärtig vorliegenden thatfählichen Verhältniſſen nicht, 


mehr im Einflange fteht, ihren Grund haben. Die Minorität beim Bunde, 
welche für „Decupation‘ ftimmte, dürfte für die Richtigkeit ihrer Anfichten 
und Anträge den ſprechendſien Beleg baburd erhalten daß die Macht der 
Dinge felbft, welche ſtärler ift als ver Wille der DMenfchen, bie Execution 


alsbald thatſächlich zu einer Occupation umgeftalten wird, wie fieallein der) 


wirklichen Sachlage entſpricht. Nur fo werben bie Stellungen fich Hären, und 
wird aud) ber Gefahr vorgebeugt werden, das ganze Vorgehen des Bundes 


nicht von bornberein ſchon ald ein wenig praftifces und erfolgreiches) 


harakterifirt zu ſehen. Die Hauptfadhe bleibt für den Augenblid immer, 
daß die deutſchen Truppen in bie Hergogthümer einrüden und deren Be: 
wohner vor weiterer Bergewaltigung ſchüutzen lönnen; bas übrige wird ſich 
unferer innigſten Ueberzeugung nad) von felbft machen. 

> München, 13 Der. Ein heute Vormittag bier eingetroffenes 


Telegramm meldet: daß Se. Maj. der König heute in Brigen und morgen 


in Innsbrud übernachten und dann Dienstag Nachmittag 2 Uhr bier eins 
treffen werde. Hr. Minifterialrath Dr. Weis, welcher in jüngfter Zeit ala 


Bevollmädhtigter Bayerns bei der Dundescommiffion zur Berathung eines 


Geſetzes bezüglich des Nachtrudes fungixte, ift geftern aus Frankfurt wieder 
bier eingetroffen. In der „Bahr. tg.” wirb heute das Ernte Ergebniß 
des Jahres 1863 in berfelben ausführlichen Weife, wie in den Vorjahren, 
befannt gegeben, und ergibt ſich hieraus daß bie Ernte in ber wichtigften 
Bobenprobuction eine „Sehr gute” war; in Anfehung ber Qualität haben 
nur Obſt, Hirfe, Tabak und Weine, in Anfehung der Quantität nur Hopfen, 
Obſt, Grummet, Hirfe und Tabak eine Mittelernte ergeben. Durch Ber 
ſchluß des Minifterrathes vom Id. M. ift nun aud, auf das Geſuch des 
prov. Hülfscomite's zu Münden vom 4 d. M., zur Sammlung freitvilliger 
Beiträge zum Bivede einer innerhalb der gefeglichen Schranken ſich beive: 
genden Unterftügung der Sache Schleswig Holſteins die Ermädtigung 
ertheilt. 

*Müruberg, 13 Dee. Der heute hier verſammelte Neformbereins: 
Ausfhuß hat ſich für den Befuch der auf den 21 d. M. zu Frankfurt ftatt- 
findenden Verfammlung durch bie hiezu berufenen Mitglieder des Reform: 
vereins ausgeſprochen. 

*Aarlsruhe, 12 Dee. Am Schluß der heutigen denlwürdigen 
Sihung der zweiten Rammer über die Adreſſe an den Großherzog brachte 
der Ariegäminifter, Generallieutenant Ludwig, einen Gefegentwurf ein, 
nad) welchem in Ertwägung des Ernites der gegenwärtigen Lage ber Dinge 
ein auferorbentlicher Credit von 2,300,000 fl. geforbert wird für den Fall 
daß eine Mobilmadung bes badiſchen Armeccorps nothwendig werden follte, 
Die Kammer toird ſchon Anfangs nächſter Woche hierüber Entſchlichßung 

aſſen. 
* Dresden, 11 De, Die zur Execution nach Holſtein beſtimmten 
fächfifchen Truppen: 1., 2., 3., 13. Infanterie-, 1. und 4. Jägerbataillon, 
1., 2., 4., 5. Schwadron bes J., und 2. und 5. Schwadron des III. Reiter: 
Regiments, 2 Batterien Fuß · und 1 Batterie reitender Artillerie, 1 Muni- 
tionseolenne, 1 Pionier-Detadhement mit Brüdentrain, 2 ambulante Selb: 
hofpitäler und 1 Proviantcolonne gehen den 15 und 16 d. M. von Dres: 
den, refpective Prieftetwig und Leipzig, per Eifenbahn dahin ab. (Dr. 3.) 

Braunfchweig, 11 Dec. Der Landtag ift geftern von dem Staats: 
minifter v. Campe mit einer Rede eröffnet worden bie im Hinblick auf 
. Eleswig-Holftein mit folgenden Worten ſchloß: 

„Leiter ift bie bediiwichtige nationale Angelegenheit zur Beit nech nicht zu 
bem gemünschten Abfchluffe aebieben, zumal der neuerlich gefafite Bundesbeichluß 
ſich allein auf die Vellziehung des Bundesbeſchluſſes vom 1. October d. J. be- 
fhräntt. Das Beſtreben der bergogliden Landeeregitrung wird aber fortwährend 
darauf gewichtet ſeyn, bie Rechte der Herzogtbilmer, ſewie vie legitimen Grbfolger 
rechte zur ungefehmälerter Geltung zu bringen, smd * wird mit Sicherbeit darauf 
vertrauen durfen, daß ihr im bielem mit Entichievenbeit und Webarrlichleit zu ver- 
folgenden Streben bie Yandesvertreinng bereuwillig und feäftig zur Seite ſtehen 
werde. 

Ein einftimmiges Träftiges „Ja“ ertönte bei biefen Worten ton ben 
Lippen aller Abgeordneten. 

Sannover, 10 Der. Geflern Mittags um 12 Uhr begab ſich der 
König zu Pferd von Herrenhaufen auf den Waterlooplatz, um bie daſelbſt 
aufgeftelten drei mobilen Bataillone der hiefigen Garniſon, das Garde⸗ 
Sägerbataillon, das zweite Bataillon des Leibregiments und das dritte Jäger: 
bataillon, welche in voller Ariegsftärle marfchfertig ausgerüdt waren, zu 


muftern. Nach ber Mufterung lieh Se. Majeftät ein offenes Biered bilden, 
und bielt folgende Anfprade. „Meine HH. Officiere, Unterofficiere und 
Mannſchaften! Ich tonnte die mobilen Bataillone ber Garniſon nicht aus 
berfelben marſchiren laſſen ohne Mir die Freude bereitet zu haben fie noch 
einmal zu muftern, um zunäcdft den Mannfchaften Meinen Dant auszu⸗ 
ſprechen für bie Schnelligkeit, für die fichtliche Pflichtliebe, für die augen: 
ſcheinliche Pflichtfreudigleit und Punltlichkeit mit welcher fie nach der er: 
—— —— zen ku u ba na Dog fobann allen ins 
geſammt Meine Anerkennung für den herrlichen Beift zu bezeugen der 

alle beſeelt. Ich weiß mit Zuverficht daß Ihr alle, jeder nach feinem — 


und feinem Standpunlt ſich durch bie Innehaltung ſtrengſter Mannszucht 


auszeichnen wird, wie es ber hannoveriſche Soldat ftets gethan, und vos 
durd er jedem andern als Beifpiel vorangeleuchtet. Sollte Gott es be⸗ 
ſchieden haben Euch in ben Kampf zu rufen, jo weiß Ich daß Ihr unter 
feinem gnädigen Beiftand Euch bewähren werdet, bewähren wie Eure 
Väter, wodurch — Gott ſey es gepriefen — der hannoveriſche Kriegsruhm 
ein jo glänzenber und glorreicher geworden ift. Ich und jedes Glied Meiner 
fönigl. Familie werben Euch mit unfern innigften Wünſchen und heißeſten 
Gebeten ſtets nahe ſeyn, und ſomit rufe Ich Euch zu aus vollem Hergen: 
Heil und Segen!” (A. A. 8.) 

Berlin, 12 Dee. Im Haufe der Abgeordneten fand heute die 
Verhandlung ftatt über den Antrag auf Aufhebung der Unterjucingspaft 
der (polnischen) Abgeorbneten v. Sulerejujli, v. Niegoletvati und Dr. Syu- 
mann. Bei der Abftimmung wurde bas Amendement bes Abg. Kratz: die 
Sache an die Juftigeommiffion zurüdzuvertveifen, angenommen. — Der 
bänifche Gefandte v. Quaade wird, wie man in biplomatifchen Kreifen er⸗ 
fährt, in m nädhften Tagen Berlin verlaſſen; von feinem Nachfolger ver 
autet nichts. 

Madrid, 10 Der. Die „Mabriber Ztg.“ veröffentlicht ein die 
Finanzverwaltung auf den Antillen betreffenbes Decret. Unter den der 
Dppofition angehörigen Abgeorbneten gibt ſich ein ftarker Zwieſpalt und 
und die Stellung des Minifteriums fcheint ſich zu kräftigen. (W. T. 8.) 

2ondon, 12 De. Einem beim Indischen Amt eingelaufenen Tele 
gramm dd. Bombay 29 Nov, zufolge farb Lord Elgin am 20 Nov. 
Morgens 2 Uhr zu Dhurumſalla (wahrfheinlich im Pendſchab over an 
deſſen Gränge gelegen), und warb feinem Wunſch gemäß in der Stille bes 
graben. — Der Heine Krieg mit den Eittanis dauerte hartnädig fort. In 
einem britten Treffen am 20 Rob, verloren die Engländer 128 Mann, 
darunter 5 Officiere. General Chamberlain felbft wurde verwundet, und 
mußte das Commando an ben General Garbod abgeben. Doc wurde 
der Feind geſchlagen. je 

Paris, 12 Der. Nach ter France fiebelt der Hof in ben erften 
Tagen ber nächften Woche von Eompiegne nad den Tuilerien über. — 
Die liberalen Blätter befhäftigen fich toejentlich mit der Neuwahl Pelle: 
tand. Die Dpinion nationale meldet daß den erproprürten Grund: 
befigern des Bois de Vincennes, bie ſchon gar zu lang auf die Yuszahlımg 
der ihnen zuerfannten Entfhäbigungsgelber warten, der Beſcheid zu Theil 
geworben ift, fie fönnten heute, Sonnabend, ihre Gelber in Empfang neh: 
men. Das Boid de Vincennes, fügt die Opinion nationale bei, 
gehört zum neunten Wahlbezirk (dev morgen zu wählen. hat). — General 
Fleury reist dieſen Abend als außerorventlicher Gejandter zur Beglüdwün: 
ſchung des Königs Chriſtian IX nad) Kopenhagen. — Der Pa ys erfährt durch 
ein Telegramm aus Konftantinopel daß bie türkische Hegierung dem griechi- 
ſchen Gefhäftsträger in Konftantinopel, Hrn. Zanas, ihre Mifbilligung 
ausgebrüdt babe, weil der eigenhänbige Brief des Königs der Hellenen, 
welcher deſſen Thronbefteigung anzeigt, dem Sultan auf dem Wege ber 
Geſandtſchaft und nicht durch einen außerorbentlichen Geſandten übergeben 
fen, — Die Patrie gibt ſehr ungünftige Nachrichten über die Zuftände in 
Griechenland. Der König hatte befanntlid die Nationalverfammlung auf: 
gefordert das Deeret vom 12 Oct., demzufolge dag Minifterium feiner poli: 
tifchen Rechte verlufti erklärt worden war, zurüdzunehmen, 

Aus Santo Domingo war ın Rew VYork die Nachricht eingetroffen 
daß die Inſurgenten eine propiforifche Regierung eingefegt hatten; der An: 
führer der Infurgenten ift General Ramon Mellor. Die Spanier hatten 
4000 Mann in Puerto Plata, Eine Menge der angeſehenſten Bewohner 
ter Stadt Santo Domingo war auf den Verdacht hin daß fie zu dem Auf: 
ftande in Beziehung ftünden, verhaftet worden; fiebenhundert Flüchtlinge 
von Santo Domingo waren auf den Turks⸗ Inſeln gelandet. Die fpaniiche 
Dlofade war fehr mangelhaft, da die drei Haupthäfen der Inſel noch offen 
waren; ein Beweis daß die Spanischen Truppen die Städte nicht halten 
fönnen. 


Veraniwertliche Reaction: Dr. & Kcib. Dr. #. 3. Altenböfer, Dr &. Orats, 
Beriag ker Ü. @, Sotia’fihen Buchbanttung 


7 
J 


Montag 


Beilage zu Nr. 348 der Allg. Zeitung. 


14 December 1863. 





Ueberſicht. 


Die Saturdah Fe und ihre Kritil über bie moberne 


in Münde * ) — D 78 
* * Te. Dr alien Ani — 


—— — 
Aus dem —— 

Bermiſchte Nachrichten. rankfurt. (Antwort des Deut⸗ 
ſchen Bundes auf das Schreiben bes Kaſſers ber Franzoſen. — Mün- 
* (Die Verſammlung deutſcher —— * in Nürnberg. Für 

ang petein) — Sarlörube (Der —— in ver zivei- 
—— — Wies baden. (Flucht eines Nebacteurs. 
Wahlen) — Darmftabt, (Diplomatifches.) — Hannover. ( 
nung der Rreffe.) — Bonn. (Prof. Jahn über die Berfammlung für Schles: 
wig-Holftein.) — Wien. (Schmerling befier. Die Minifterfrifts vorläufig 
befehtoichti t. Hebbel +) — London. (Ein neuer Borerfampf) — 
—8 Die Gongreffuct. Dänsmart und Griechenland. Freiheit und 


u ben 
rmab: 


Sandeldö» und Börfennachrichten. 


London. Die Gläubiger bes „Great Eaſtern“ bielten am 9 Dee. im Liner- 
pool eine Berfammiring, nm Meat K u und Weife J berathen wie ſie bei der 
a — * d. amgelil Rieſenſchiſſe ihre Ir 
e wurden vorgelegt: 


nad den ef —— —— von den — * eigert werden, 


und zwar bis zum Betrag von 160,000 Pf. St.; nad dem zweiten fellte eine 
Berloofung des Echifjes veranftaltet werben, unb ba eine ſolche ın Englaud gefeh- 

Tich nicht zuläffig if, jo mirbe man bas | ung he * — E 
a = nb bie Looſe doch alle 

tigen Beh dt Lama nik; N Ber imma wet 

u *8 bas Botkerickrej ect hen Auskunft ein ale zu laſſen. 

Gewinner würde erh nicht weniger im — feyn was it vie 
Kolofi anzufangen, als jener Ike Matroſe bem fein Fürſt einen Elephanten 

zum Geſchent mechtt. E. 6.) 


Rew-York. Die NenMorler Handels ber Import 
auslänbijcher u ſich gegen die — —— eriode des vorigen Jahres ber 
träctlich vermehrt Die erfien zehn a biefes Jahres ergeben eine re 


in 


ie 


e erweiſen ba 


bat. 
5* von 32,700,000 Pt. St. gegen 31,400, 388 im den erften je 
maten bes vergangenen Jahres, und Beam 23,000, &t. im Jahr Er 
Die plöglien Schwankungen bes Golbagiw’s y die Zahlungeeinftellung ber 
> poon um *8 7 Folge gehabt. Ar Eiienbahnen erfreuten ſich 

— Berlebes, u IR lo chen c and Great Weller Bahn 
nach —— at A —* daß —2 uunmehr die Strede 
* zer * ten Seen — 618 Meilen — direct und ohne Wagentwechfel 
zurüciegen laun. 


Die Saturday Meview und ihre Mritit über die moberne 
dentiche Aunft in München. 
Gortjchung.) 

-D. Der Anſtoß welchen der Berichterſtatter der Saturday Review 
an der Mündiner Architeltur genommen, fteigert fich zu einem —— 
Paroxysmus wo er auf die deutſche Malerei zu ſprechen lommt, deren 
Hauptvertreter Cornelius und fein begabtefter Schüler Kaulbach geradezu 
wie Stümper behandelt werden. Wenn foldes am grünen Holze geichicht, 
wie ſieht es erft mit dem dürren aus! Doch bösen wir. Die Anklage 
gegen die moberne deutſche Malerei formulirt ſich in ſechs Punkten: 1) die 
moderne deutfche Malerei ift nur Erubition, ſilaviſche Nachahmung der 


_ alten und neueren Künftler, vernadjläffigt die Natur, betont einzig 
—** — = unfähig biefe barzuftellen;; 2) gi bat feinen Begriff von 
ber Fatbe, im Gegentheil zeigt fich in ihren Schöpfungen eine 
fe gain der Farbe; 3) —7* bat feine Kraft ſchöne Formen zu 
affen; 4) fie ift unfähig tiefe Zeidenfchaften darzuſtellen und den Be 
—* ae empfinden zu lafjen; 5) find ihre Lanbfchaften unter aller Kritil 

Wir waren bisher ber Meinung ku gegen den alabemifchen Zopf und 
bie Steifheit und den Ungeſchmack, ber ſich namentlid) von Frankreich her 
überall eingeniftet, Carftens, Wächter, Schick ſich zuerft mit — und 
Feuereifer erhoben, und in Verbindung mit andern gleichgeſinnten jungen 
Männern eine beffere Richtung in der Kunſt anzubaßnen ftrebten. : Bon 
elaffiihen Boden Roms aus wurbe biefe Reformation durch deutfche Kraft 
verfucht, und begeifterte Schüler fchüttelten den Etaub der Alademien von 
ihren Füßen, und wanderten jugendfroh und geiftesfrifch über bie Alpen, 
um bort an ben Kunſtwerken ber Antile und ber großen chriſtlichen Meifter 
ihre durſtende Seele zu Iaben, und in genialem Schaffen biefen Heroen 
nachzuringen. Dverbed, Veit, Schadow, Koch, Eberhard und das Haupt 
diefer, Cornelius, bildeten biefe heilige Allianz, welche einen völlige 
Umſchwung in der Malerei durch höchſte Ausdauer und —— Chöpfungs: 
lraft hervorgerufen hat. Giengen fie aud in ihren Seelenftimmungen und 
Gefühlen, jo giengen fie doch nicht in ihrem genialen Streben nad) dem 
Höchften in der Kunſt auseinander, und waren den einen die alten chriſt⸗ 
lichen Meifter Italiens Vorbild und Ziel ihres Strebens, fo wurde den 
andern bie Antile Norm; aber alle eiferten den richtigen und Ichendigen 
Ausbrud für die darzuflellende Jce zu finden. Daneben wurde jedoch das 
Stubium nach ber Natur nicht vernachläſſigt, aber aud) nicht als das erfte 
und höchſte Princip feitgehalten! Das ideale Moment, bie geiftige Ans 
ſchauung gieng ihnen über das Modell und die leere Wirklichkeit. 

Hier ift der Punkt wo wir in einer Hinficht dem englifchen Bericht: 
erftatter beipflichten, aber ohne feine weiteren Confequenzen zu aboptiren, 
weil fie theils unmwahr, theils höchſt übertrieben find. 

Aud) wir nehmen mit ihm an daß der Gedanke, die Idee in entſprechen⸗ 
ber Form ſich darftellen müfje, wenn man bie Schöpfung ein Kunſtwerk 
nennen fol, Bei dem Schönen fommt es immer auf die Erfcheinung an; 
eine Erſcheinung jedoch aus welcher nichts geiftiges berausbligt, die Idee 
nicht mit Fleisch und Blut umlleidet bafteht, ift und bleibt eine hoble Form, 
ebenſo wie eine jchöne Seele in einem verfrüppelten Körper nicht allgemeine 
Geſchmadksſache ift. Nur wenn wir uns ben Zuftand von damals vergegen« 
wärtigen wo Laireſſe als Orakel galt, dem die Kunft nur Mode, das Schöne 
das war was für den Augenblid gefällt, was durch das Auffallende reizt 
und anzicht, alfo die verfünftelte Natur, lönnen wir uns den Standpunkt 
erflären von bem aus ber geniale Cornelius mit feinen kunftbegeifterten 
Genofjen den Umſchwung zum Beſſern einleitete, In der Nichtung zum 
Socalen wollte diefe neue Kunftperiode gegenüber ber Gebanfenverflahung 
und bizarrſten Entftellung ver Formenſchönheit des techniſch höchſt ger 
wandten Zopfes ben Fingerzeig zu dem Wege geben ber uns allein aus , 
dieſer Mifere herausführen fonnte. 

Der englifche Aritiker hat über die moberne deutſche Kunft eine andere 
Meinung. Er wirft ihr vor: fie ſey ohne Driginalität, ohne Leben, ohne 
Kraft, Phantafie und Schönheit; er nennt fie eine elleltiſche Schule, der 
doch anatomifche und technifche Bolltommenbeit niemals erlaffen werden 
fönne, aber felbft an biefen beiden Grundanforberungen gebreche es ihr, 


| und um fein Urtheil zu erbärten beruft er ſich auf die jyresfen aus ber 
-Sliade von Cornelius in der föniglichen Glyptothel. Seine Hritif lautet 


jo: „Ihre Action ift getwaltfam, aber ohne Abwechslung in der Haltung ; 
fein wahrer und Fräftiger Ausdruck anatomifcher Geſchidlichleit wie Julio 
Romano und Buonarotti fie jo ſchön befahen, macht diefes Gewaltiame 
erträglich. Die Heroen ſchauen finfter drein, runzeln die Stime und ſchreiten 
dahin, aber einer fieht dem andern glei; mit ihren hölzernen Beinen und 
unnatürlich verfchränften Armen, den conventionellen Muskeln bie an 
Gliedern und Rüden ftarl hervorſtehen, und mit ihren Augen welche ein 
melobramatifches (!) Bligen der rollenden Augäpfel nach allen Seiten bin 
iverfen. Die nadte Figur einer von Hecuba's Töchtern die zu ihren Füßen 
Liegt, ift das gräßlichite Beispiel zur Würdigung diefer Freslen. Nur der 
Nüden ift fichtbar, ivenn überhaupt Rüden genannt werben kann was abs 
folut weder Knochen no einen beftimmten Umriß bat, und über beffen 
ziegelroth colorirte Oberfläche geſchlängelte braune Linien ſich hinwinden 
um bie Falten des Fleiſches nachzuahmen.“ 

Sp Weit des Englänbers Kunfturtheil, dem es wahrjcheinkich fünfte 
leriſcher gejchienen hätte wenn Cornelius als Typen ſeiner trojanifchen Hels 
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ben lange, hagere, blaßwangige, blonde, englifche Jünglinge gewählt hätte, 
ähnlich wie Benjamin Meft in feinem „Abendmahl“ im Kenſington Muſeum 
die Apoſtel in echt engliſchen Charakteren gegeben bat, fo daß man mit 
Net fi) wundert wie diefe englifchen Datrofen, Getwürzkrämer und Bäder 
mit ihren Vollbärten in eine jold heilige Geſellſchaft kommen. Hier i 

allerdings die Klippe glüdlic vermieden daß die Idee zu i fi 

vorbrängt, denn von einem geiftigen Ausdruck findet ſich nirgends eine 


Epur, fo unbebeutend und allgemein ift der Charakter der einzelnen Köpfe 


mit ihrem gezierten, tbeiltweife auch lahmen Ausbrud, und den affertirten, 
mebr auf die Bühne paffenden, oft auch nichtöfagenden Beivegungen. Und 
doch ziehen diefe falten, ziegelrothen Gefichter, neben welchen, beiläufig er- 
wähnt, das oben getabelte Golorit der Tochter Hetuba’s ſich noch blaf aus: 
nimmt, wiewohl der Nefler des rothen Mantels von dem entfeelten Pria: 
mus fich auf der Fleiſchflache wiederfpiegelt, immer ein zablveiches Publicum 
an fi, wahrlich aus feinem andern Grund ala weil ein Engländer dieſe 
engliſchen Apoftel gemalt hat. 

Das Nedenhafte der homerifchen Helden mit ihren übermenſchlichen 
Leidenſchaften und ihrer riefenhaften Thatlraft, dieſe foloffalen Raturen 
im Guten wie im Böen, diefe ungefügigen, wilven, feften, gebrungenen 
Charaltere, den Statuen aus Erz gleichend, können fich freilich viele unferer 
in Halbheiten verſchwommenen, durch übertriebene Sentimentalität nerven- 
überreizten, und durch finnliche wie geiftige Genüſſe frühzeitig abgeſchwächten 
Zeit gar nicht denlen, und es macht ihnen geiftige Magenbeſchwerden wenn 
fie vor diefer grandiofen Schöpfung des Meifters ftehen. Nach feiner ganzen 
geiftigen Drganifation, die mit ihrem Schwerpunft zu dem Gewaltigen Groß: 
artigen und einer echt dramatiſchen Behandlung hinneigt, welche gleich die 
lehlen Acte herausgreift, wo das höchſte Pathos ſich entiwidelt, konnte Cor⸗ 
nelius dieſe trojanijchen Helden gar nicht anders darſtellen. Michelangelo, 
zu dem ber geiftigvertvandte Cornelius ſich jo innig bingezogen fühlte, hätte 
vielleicht noch ſcharfer und Feder, noch imtpofanter und gewaltiger die ein: 
zelnen Helden gegeben, aber faum mit einer ſolchen dramatifchen Entfaltung 
twie Gornelius gethan hat. Cornelius erzählt überhaupt niemals Gedichte; 
er componirt fie wie fie fich nach ihren innern Motiven feinem geiftigen Auge 
darjtellt, und conftruirt aus der Handlung das Weſen der handelnden 
Perjon heraus. Darum jhafft ex aud mit jeder Aufgabe etwas neues, 
und wiederholt nichts, und fann feine Figur im ihrer Haltung an einem 
andern Plah brauchen, weil fie nur für ihre beftimmte Stelle paßt. 

Unfer engliſcher Kritiler ficht jedoch nicht einen Funlen von Driginali- 
tät in den Corneiius ſchen Cchöpfungen, und um feinen Behauptungen 
den Schein einer Begründung zu geben, nimmt ex deſſen „Jüngjtes Gericht“ 
in der Ludwigstirche vor, welches er als „froftiges Flickwerl aus Orcagna, 
Michelangelo und Luca Signorelli“ bezeichnet, an bem ſich Feine einzige 
neue Empfindung der tiefen Geheimnifje des Menſchenherzens, feine friſche 
dramatiſche Healifirung des Schredens aller Schreclen offenbare. Und doch 
maße ſich dieſe Schule an daß ſie allein den tiefen philoſophiſchen Blid in 
die Geſchichte und die Welt befige. Der einzige Anſpruch auf Originalität 
fey die Geftalt des häßlich blidenden Eatans, der da ſitze, gelrönt und be: 
jceptert, mitten unter den nadien Teufeln und Geiſtern der Hölle. Aber 
diefe ganz unpaſſende Art den Teufel neben fo vielen geläufigen Formen, 
wie z.B. als behaarten Satan des Spinello Aretino ober als geifterhaften 
Schatien mit Widderhörnern und Habichtsllauen und Tigerzähnen, ſo ein 
zufügen, ſey micht ein Zeichen origineller Conception, fondern eines ſchlechten 
Geſchmacks. ... 

Aus dieſet letzten Bemerkung allein wird die hohe Kunſtanſchauung 
und äftbetijche Durchbildung bes Kritilers mehr als hinreichend bocumentirt; 
aber er möge auch uns nicht verargen wenn wir ihm bei ſolchen Anſchauun⸗ 
gen das Recht beſtreiten über anerlannte Meiſter der Kunſt zu Gericht zu 
figen, und feinen Richterſpruch als von einer ganz Incompetenten Behörde 
erlaffen nicht anerfennen, ja ihm als eine Anmaßung betrachten. 

Wir wiſſen wohl daß über die Eompofition bes jüngften Gerichts von 
Comelius gleich im Anfang und auch jpäter gewichtige Stimmen laut ge 
worden find, welche auch die einzelnen Fehler dieſes Wertes ſcharf heraus- 
gehoben haben. Aber die Vergleihung mit derjelben Schöpfung Michel⸗ 
angelo's ergibt daß, wenn das Wert bes Floventiners im gangen furchtbarer 
und ſtaunensweriher und namentlich in dem umerbittliden Richter das 
großarügſte geleiftet worden iſt, der Deutſche ſeine Hauptwirlung mehr in 
die Vorſorderung zum Gericht als in den Richterſpruch ſelbſt gelegt, und 
die rhyihmiſchen Verhältnifie zwiſchen den Beſeligten und Verdammien, 

dieſes janfte Emporſchweben, dieſes jähe Niederſtürzen, viel weislicher ab⸗ 
gewegen und harmoniſcher gehalten hat, Die Genialität, großartige Auf: 
faffung und ftrenge Indivibualifirung blidt überall dur, und die Kraft 
und Bewegung wie ſich Diejelbe in den Dämonen ausfpricht, ift ganz ber 
ſchöpferiſchen Fülle des Meifters würdig, welcher vielleicht im großen Ganzen 
des Eujet von andern übertroffen werben mag, allein im einzelnen fo viel 


bed Schönen und Erhabenen bietet, daß ſelbſt der neidvollſte Kritiler Bei 
nur einiger Ehrlichkeit die u eng 
up je 


Die ruffifchen Auſprũche auf bolfteinifche Landestheile. 


== €8 ift neuerdings wiederum als ein Argument zu Gunften ber Auf 
rechthaltung des Londoner Protokolls vom 8 Mai 1852 und ber Thron: 
folge des bänifchen Königs Chriftian IX in den deutfchen Herzogthümern 
aufgeftellt worden daß, wenn diefe Gombination nicht zur fomme, 
die Anfprüdje des ruffifchen Raiferhaufes auf den vormals Gottorp’fchen 
Antheil wieder in Kraft treten. Dem ift von mehr als einer Seite, nament: 
lic auch in biefer Beitung, mit Necht twiberfprochen worden. Die Behaup 
tung daß Großfürft Paul von Rußland nur zu Gunften Königs Chriſtian VII 
und feines Bruders, des Prinzen Friedrich und deren männlicher Deſcen 
benz, welche mit Friedrich VII erlofchen ift, verzichtet habe, ift weder in dem 
proviforifchen Vertrage vom 11/22 April 1767 noch in bem Definitivver: 
trage vom 21 Mai (1 Juni) 1773 begründet. Man hat dafür angeführt 
daß die am 20,31 Mat 1773 ausgeftellte Geffionsacte des großfürjtlicen 
Antheils von Holftein neben König Chriftian VIL und deſſen männliden 
Defoendenten nur bes nächſten Ygnaten, ſeines Brubers, des Prinzen 
Friedrich, und feiner männlichen Nacdhlommenfchaft, namentlich gebenlt. 
Aber daß mit diefem Stillfchtweigen die eventuellen Rechte anderer Agnaten 
aus dem königlichen Haufe nicht ausgeſchloſſen ſeyn follten, Lett ber offene 
Brief d. d. Barskoje-Selo, 20/31 Mai 1773 (zu Kiel amtlich publicirt am 
5/16 Nov. 1773), in welchem es wörtlich heißt: 

„Bann Wir nun folhemnad ſothanen Unfern bisherigen Antheil an 
das Herzogthum Holftein cum Pertinentiis bereits mittelft der unterm 
heutigen Dato von Uns ausgefitllten Geffionsacte an Ihro Königl. Majeftät 
zu Dännemarf und Norivegen und Dero Männliche Defcenbenten, wie 
aud an das gefammte Königlich Dännemartifde Erbhaus Männlihen 
Stammes, eigenthümlich cebiret unb übertragen haben — ala manbiren 
und befehlen Wir Euch jamt und fonders, und ift Unfer gnädigjter Wille, 
daß Ihr von nun an Höchftgedachte Ihro Königl. Majeftät zu Dännemart 
und Norwegen, und Dero Männliche Defeendenten, wie auch das ge 
fammte fönigl. Dännemarfifhe Haus, Männliden Stammes, 
für Eure alleinige gnädigfte Landesherrn erlennet.“ 

Diefe Urkunde ift maßgebend für das Land, und flellt ven Sinn ber 
Geffionsacte authentisch feit. Sie lehrt daß bei diefer Gelegenheit, wie die 
Landesprivilegien überhaupt, fo aud das jchleswig:hoffteinifche Prime 
geniturftatut von 1616 und 1650 ausbrüdlic anerfannt und beftätigt ift. 
Demnach bleibt die weibliche Linie von ven Herzogthümern ausgefchloffen; 
aber dem eventuellen Erbrecht der Yuguftenburger, welche feit dem 15 Nov. 
1863 die ältefte Linie des k. däniſchen Haufes männliden Stammö bilden, 
iſt damit Fein Abbruch gefchehen. 


Deutſchlaud. 


*Wiesbaden, 6 December. In den Spalten der Allgem, 
Zig. haben in dieſen Tagen zwei Artilel über naſſauiſche Zuſtände Eingang 
gefunden, welche beide der Berichtigung beditfen.« Der Verfaſſer des erſten 
Artikels jagt: „Welchen Sinn hatte es die Ständeverfammlung der vorigen 
Periode, deren Geſchäfte bereits vollendet waren, nachträglich aufzulöfen? 
Als Mafregel war diefe Auflöfung verfpätet, als Demonftration über 
flüſſig.“ Diefe nicht tieffinnige Frage findet ihre einfache Beantwortung 
darin baf bie Wirkſamleit ber legten Stänbeverfammlung bei abgelaufener 
Wahlperiode mit biefem Jahr zu Ende gieng, und die Regierung fie auf: 
löfen mußte, ivenn fie die Wahlen fo zeitig veranlaflen wollte damit bie 
neue Etändeverfammlung im nächſten Jahr verfaffungsmäßig in Thätig: 
keit treten Tonnte. Gelbft von Seiten der fogenannten dortſchrittspariei 
iſt dieſerhalb auch gegen die naſſauiſche Regierung kein Tadel ausgeſprochen 
worden, ber ihr gewiß nicht erſpart worden wäre wenn man ihn mit 
einigem Schein von Recht hätte erheben können. Der Verfaſſer des Ar 
tifelö will weiter glauben machen der „Rheiniſche Kurier“ fey von der naf- 
fauifchen Regierung zu Gunften der „Neuen Wiesbadener Zeitung“ unter: 
brüdt worben. Das ift aber eine offenbare Unrichtigleit. Erlauben Sie 
mir dich näher zu begründen. Die Hauptleiter des in franlfurt a, M. er: 
ſchienenen und kürzlich im Herzogthum Naffau verbotenen „Rheiniſchen 
Kuriers“ find zugleich die Führer der fogenannten Fortichrittspartei in un⸗ 
ferem Lande. Sie waren bis vor nicht langer Zeit in twefentlichen Fragen 
mit der Regierung einverftanden; bier und da machten fie freilich Oppos 
fition, aber nur um fich ihre Bopularität zu bewahren. Hauptſächlich 


einer berfelben erlangte ober berühmte fich wenigſtens eines ungehörigen 
Einflufies auf die Regierung. Diefe Fortfchrittler verfäumten e8 ihrer Zeit 
nicht ihre dienenden Freunde und Anhänger in einflußreiche Stellen zu brins 
gen, in benen fie fich noch bis heute befinden, woraus es dennlauch erklär⸗ 
lich wird daß ihre Partei auch jept noch vortrefflich bebient und namentlich 
fait fein Dienftgeheimniß vor ihr ficher ift. Jene Smtimität nahm aber 
ein Ende, ſey e8, wie manche glauben, wegen einer erhofften, _aber ni 
erreichten höheren Stellung, oder aber, was mahrfcheinlicher, ift, auf bie 
von den oberen Leitern des Nationalvereins gegebene Parole: daß auch bei 
und im Herzogthum Naffau jetzt thatfächlich bewieſen werden müffe Daß bie 
Aleinſtaaten nicht mebr Iebensfähig ſchen, und deßhalb unter der preußi« 
ſchen Spie Schuß fuchen müßten. So viel ift jedenfalls gewiß daß von 
ba an die höchſten naffauifchen Staatsbeamten, einer nach bem andern, 
meet in verfchiedenen auswärtigen Beitungen, fpäter bauptfächlic aber in 
für Naſſau beftimmten, von bier aus unterbaltenen und bebienten 
„Rheinifchen Kurier” angegriffen und auf eine Weife verunglimpft und ge: 
ſchmaht wurben für melde jede Bezeichnung zu ſchwach ift. Die legten 
Echmähungen des „Nheinifchen Kurierd“ giengen gegen den Borftand des 
Staatsminiſteriums. Die gegen ben in Frantfurt wohnenden Rebacteur 
des „Rh, K.“ dahier erhobene Klage wurde zwar von dem Juftigamt als 
begründet angenommen, ber Griminalfenat bes Appellationsgerichts babier 
erfannte dagegen, aus, wie ung scheint, nicht zutreffenden und wiſſenſchaft⸗ 
lich unhaltbaren Gründen, daß bie naffauifchen Gerichte nicht zuftändig 
jegen. Daraufhin erjt verbot die Landesregierung die Verbreitung des 
„Rh. A.“ in Naffau. Die Rothwendigleit ihrer Verfügung mags bei ter 
vorliegenden richterlichen Ineompetenzerflärung wohl beflagt, fie lann aber 
nicht als ungeredytfertigt erachtet werben. Daß man bie biefigen Fuhrer 
des Nationalvereind durch das Berbot bes „Ah. 8.” zu „Martyrem ges 
ftempelt,“ wie Ihr Correfpondent mähnt, wird biefe felber lachen machen, 
und das um jo mehr, als ihnen bie hiefige „Mittelrbeinifche Zeitung“ und 
alle demokratiſchen Blätter der Rachbarſchaft zu Gebot ſtehen. Darin daß 
„unfer Land von dem Nationalverein gänzlich durchwühlt ſey,“ bat übri- 
gens hr Correfpondent recht, wenn auch die neuerlih im Ausland mit 
Zühner Stirne ausgeſprochene Behauptung eines hieſigen Hauptführers 
desſelben: „daß Naſſau nunmehr fo grünblich bearbeitet fen, daß es befiegt 
zu ben Füßen bes Nationalvereins liege,” eine fortfchrittlide Unwahrbeit 
iſt. — Daß dem nicht fo ift, dankt man unftreitig weſentlich dem großdeut⸗ 
ſchen Reformverein für Naſſau. Nach der großdeutfchen Berfammlung in 
Frankfurt a. M. im Herbft v. J. bilvete fid) auch bei und ein großdeutſcher 
Verein. Seine Programme vom 25 Jan. und 26 April L. I, ſtimmen in 
den Hauptpunkten mit denen ber übrigen Neformvereine in Deutfchland 
überein. Die Leiter des naſſauiſchen Reformvereins entwidelten im Laufe 
dieſes Jahrs eine unausgeſetzte patriotifche Thätigkeit, und alle feine Ber: 
fammlungen in ben verſchiedenen Theilen des Landes waren zahlreich aus 
allen Schichten des Volls befucht, welches ben Vorträgen der darin auf: 
getretenen Redner mit Begeiſterung zuftimmte. Der Einfluß des Na 
tionalvereins, der feither die Beamten und das Voll terrorifirt und hörig 
hatte, wurde nad und nad, namentlich bei letzterem, gebrochen, 
und ber Keformberein fonnte den lommenden Kammerwahlen hoffnungs: 
voll entgegenſehen. Diefe Ausficht behagte aber gewiſſen Orts nicht; es 
wurde deßhalb gegen den großdeutſchen Berein intriguirt, die Wahlvers 
fammlungen am 17 und 18 v. Mts. dahier arrangirt, und bie Theilnahme 
von Mitglievern des großdeutſchen Vereins verbeten. In Folge befjen 
hielten ſich die Großdeutſchen entfernt, während die Anhänger des National: 
vereins den Saal beſetzten, die jogenannte „Mittel: oder Baterlandspartei” 
binaushöhnten, und fo bie gegen ben Reformverein ins Wert geſehte Per: 
fibie den Häglichen, von Jhrem Correfpondenten der Wahrheit gemäß ge: 
jehilderten, dem Nationalverein allein zu gut gelommenen Verlauf nahm, 
Dasfelbe thörichte Spiel, wie hier, wurde in andern Orten, 3. B. in Höchſt, 
von, wenn möglich, noch ungefchieteren Händen wieberholt. Wie voraus: 
zufehen war, machten dieſe Borlommniffe, deren Faiſeurs noch nicht ganz 
enthüllt find, ſogleich den nachtheiligſten Eindrud im ganzen Land, indem 
fie die Nationalvereinler ermuthigten, und den Schein verbreiteten als wür: 
den bie Beftrebungen des Neformvereins von der Negierung felbjt befämpft. 
Die Fortfehrittler benußten und verbreiteten diefe Stimmung, und, fühn 
durch den bei der Wahl der Wahlmänner in der Hauptftabt erlangten un: 
erwarteten Eieg, übten fie durch ihre Anhänger und gedungene Perfonen 
bis zum Wabljimmer einen unerhörten Terroriömus aus, Diefer und 
die, um milde zu Sprechen, auffallende Haltung vieler Beamten ver 
ſchafften der fogenannten Foriſchrittspartei den Sieg, der übrigens, troß 
der Bearbeitung der Wahlmänner und des durch verwerfliche Mittel 
herbeigeführten Abfalls vieler derſelben, unmittelbar vor der Wahl 
Doc nur mit einem Mehr von einigen Stimmen errungen wurde. Nach 
diejem allem entbehrt die Angabe Ihres Correſpondenten: daß die großdeutſche 
Partei in Naſſau unglüchlich organiſirt und zerfahren ſey, jeglicher Be: 
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gründung. Höchſtens kann man bon ihr ſagen daß fie es unter ihrer 
Mürbe gehalten ſich der Mittel zum Siege zu bedienen bie ihre Gegner 
nicht verfhmähten. — Mit dem Inhalt des andern Artifels in der Außer⸗ 
orbentlichen Beilage zu Nr. 335 ftimme ich darin überein daß „das nafs 
ſauiſche Volk nicht twiderfpänftig aus Eigenfinn iſt.“ Sch gebe weiter, und 
behaupte: unfer naffauifches Volt ift ein braves, wenn auch theiliveife irre 
geleitetes Volk, und gerade von den Führern bes Nationalvereind, was 
diefer Ihr Hr. Correſpondent trof feines Widerſpruchs gegen den erſteren 
um fo beffer weiß, als er mit jenen Führern und unfern naſſauiſchen Zus 
ftänden viel vertrauter ift als jener. Der ganze Tenor bes letzteren Arti⸗ 
tels ift für den welcher bie hiefigen Perfonen und Verhältniſſe tennt, weiter 
nichts als ein an die Regierung abreffirter Fühler; ob fie nicht gefonnen 
ſey mit unferer fogenannten Fortichrittspartei einen Transaction einzugehen, 
wozu biefe ſich, auf die fommenden Ereigniffe fpeculivend, fehr gern berbeis 
laflen würde, ficherlich einer aus ihr, — In beiden Artikeln wird bie 
„Neue Wiesbadener Zeitung” angegriffen, und ihr Verhältniß zum große 
deutſchen Neformverein betont. Was das leßtere betrifft, jo ift ſchon zu 
wieberboltenmalen in ber „Neuen Wiesbadener tg.” felbft erllärt worden 
daß biefelbe von dem großdeutichen Verein gänzlid unabhängig ſey, und 
daß der Streit welchen der Redacteur mit Perjonen oder Gerichten führe, 
den großdeutſchen Verein und beffen Vorftand aud) nicht im entferntejten 
berühre, daß der großdeutſche Verein biefe Zeitung zwar zu feinem Organ 
gewählt habe, weil fie die großdeutſche vertrete, er aber damit eine 
Verantwortlichkeit nur für diejenigen Artifel übernommen habe die von 
ihm ausgegangen und ſämmtlich nur fachlich gehalten ſeyen. Uebri- 
gens ift dieſe Zeitung auf mehreren Berfammlungen des großbeutichen 
Vereins wegen ihrer Berbienfte um die großdentiche Sache von Mitgliedern 
besfelben empfohlen worden, Es fann dem Redacteur berfelben weiter 
auch die von einem großen Theil bes naffauifchen Volls mit Recht ausge 
ſprochene Anertennung nicht verfagt werden daß er burd fein muthiges 
Auftreten in feinem Blatt mande faule Zuftände bei uns zu Tage geförs ° 
dert, und dadurch beren Heilung vorbereitet, ſowie materiell großentheils 
Recht gehabt hat, wenn man ſich auch nicht mit jevem feiner Artikel einver: 
ſtanden erflären konnte. 


: Wien, 10 December. Schon mehrmals haben Abgeordnete 
aus Böhmen darüber Klage geführt daß Actienunternehmungen ihre 
Erwerbs: und Einfommenfteuer nicht da zu entrichten haben wo ihre at» 
miniftrative und technifche Zeitung ihren Sig hat, fondern in Wien, fo daß 
die Steuerzufchläge eben auch Wien, beziehungsweife Nieberöfterreich, zu 
gut fommen, Der Finanzminifter hatte in Folge einer Interpellation, die 
Neichenberg: Barbubiger Bahn anlangend, unter Anerkennung des von den 
Interpellanten aufgeftellten Princips fich auf die beftehenven gefeglichen Bes 
ftimmungen berufen und die prineipielle Ordnung der Frage bei Belegen» 
heit des Gemeinbegefeßes in Ausficht geftellt, Da ſich dieſe Ausficht nicht 
erfüllt Hat, auch die Regierung nicht Miene macht die gejehliche Regelung 
der Angelegenheit felbftändig in Angriff zu nehmen, fo bat num Herbt mit 
63 Genoffen einen Antrag ins Haus gebracht: e8 möge ein Ausſchuß zur 
Abfaſſung eines Geſetzes gewählt werden, des Inhalts daß die Einkommen: 
und, Erwerbiteuer von Actienunternehmungen in dem Land und in der 
Gemeinde zu entrichten ſeyen wo deren technifche und abminiftrative Lei⸗ 
fung ihren Sig bat. Heute motivirte Herbft feinen Antrag mit jener Bitter 
feit welche feit der Verhandlung über den Unterrichtsrath fich ftets bei ihm 
bemerkbar macht, und die Verfammlung genehmigte beinahe einftimmig ven 
Antrag. In dem Ausſchuß find fo ziemlich alle Provinzen vertreten. Der 
zweite Gegenſtand der heutigen Tagesorbnung war bie neue Novelle zum 
Stempel: und Gebührengefeg, welche Berger Gelegenheit zu einer ein: 
fehneidenden Kritik ber betreffenden Geſetzgebung gab. Er verbefferte den 
Ausfhußantrag auf Provocirung eines neuen vollftändigen Gebühren- 
geſetzes dahin daß ausprüdlich das Verlangen nad) Aufhebung fämmtlicher 
frühern Berorbnungen, ſyſtematiſche Anordnung und Aufftellung niedriger 
Gebübrenfäge ausgeſprochen werben ſolle. Broſche erheiterte das Haus 
burch eine Reihe von Beifpielen zu welchen Auslegungen das Gebühren: 
geſetz vom 13 Dec. 1862, das Merk diefes Reichsraths, Anlaß oder Bor: 
wand biete. So tazirt ein Advocat die Stempelpflicht einer Eingabe auf 
fünfzig Areuger, |bie erſte Behörde auf 3600 Gulden, die zweite auf 1200 
Gulden, die britte auf 50 Kreuzer! Die Berathung der neuen Novelle, 
tele bis zum Erlaß eines reformirten Gefeges gelten foll, wird wohl 
noch eine oder einige Eigungen in/Anfpruch nehmen. 
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Vermiſchte Machrichten. 


+ Frauffurt a. M. Antwort des beutfchen Bunbes auf das 
Schreiben. Sr. Maj. bes Kaifers der Frangofen, einen europäiſchen Con: 


er Lader — hmãchtigſter Mi Einladung 
iſer! In der a 
nahme an einem enge, m melde Em EN Reiehit unterm 4. Nov, d. Br an in 
peränen und freien Städte Deutichlands gerichtet haben, hat der Deutfche 
Bund 5 einen —** tlicher Geſinnu dr Streben erlanıtt 
Europa bie Segmungen des friebens zu erhalten, ſeine Grunboerträge 
eiiter vorzugewerfe frieblichen Aufgabe berufen, wir ber Deutihe Bund 2 
Be Bern ar ben ge und bie Ruhe Europa's ficherzuftellen. o 
aufrichtig b der Deutiche Bund ſich dem —— aa Ew. Majefi 
anschließt, wiirde er fi an dem Werk feiner Yu nur dann mit bem 
trauen 6 Gelingens betheiligen — wenn diejenigen Verträge buch welhe er a 
ſelbſt zitgleich mit ber ga ſtaatlichen Orduung Eurepa's ind Leben ge 
zufen mirbe als Gruntlage ber Verhandlungen angenommen wären. Ohne zt 
verfennen daß ſelbſt die Verträge nicht u bleiben fönnen von 
dem unauſhaltſamen Gang , kwirb doch eine friedliche Politit niemals 
den Grundſatz verläugnen birfen da jete Abänderung oder Super ven 
trägen an die freie Zufimmung ber Betheiligten en et iſt. ——— 
ſatz wird man —* bie Richtſchnur filt die Titel ee die hg = 
die Schranlen für die An finden welche hs und tiefe Bid Cw. Maje- 
at ald nothweudig zur higung o erkannt hat. Schald dieſe Grund⸗ 
e der Berhaudluugen anerkannt iſt, wird es ar unmöglich ſeyn unter Zır- 
ſtnumung ber Berheiligten im voraus biejenigen Internationalen Fragen zu bes 
—— bie Kufgabe faabe bes Eon Me an Da Se a NE De 
** zu geben daß —* jelbft nicht die Duelle ne iffe, jondern der 
5 ber beſtehenden jeyn werbe. er dem Grund diefer Anjiheauumgen wird 
— Bund bereit ſeyn der Einladung Em, Majelät Beige zu leihen, = 
Na einen eigenen Bevollmächtigten la mit denen ber librigen von Em 
Majeftät eingelabenen zen Ein Ba an dem he — gern Die —* 
ranen Furſten und freien ber Hoffnung Yin 
Ew. Dajeflät in biejer offen nee en ben Beweis ihrer 28 
lichen Geſtunuugen als der —* Bilrdigung des bedeutungsrollen Schritts Em, 
et A — F as — arm daß bieler S = die ſegeus· 
reichiten Fo it Die ſeuverãnen Fürſten und freien, te Deu 
fants bitten 355 die göttliche Vorſehung in. Diajeftät ferner in nen heiligen 


u. uchmen. Frantjurt a, DM, 7 Dec, 1863, Der beutjche Bund, und 
in en — sg —— vſterrtichiſche prãſidreud⸗ Gefahr ter Bundes 
verjamumlung. (gez.) übed, 


München, 7 De. Die Pfälzer Ztg. fagt mit vollem Redt: 
Die patriotiche Ungebuld, welche nicht ertvarten Tann bis in Schleswig: 
Holftein endlich einmal dem Spiel der Diplomatie ein Ende gemacht 
und das deutſche Schwert in die Wagſchale geworfen wird, hat gewiß ihre 
volle Beredjtigung. Aber nicht weniger berechtigt ift die "befonnene Rrü: 
fung der Hinderniſſe die uns dabei entgegenftehen, und der Kräfte über 
welche wir zu deren Ueberivindung verfügen lünnen. Hielten bie beiden 
Grofmächte ſich nicht durch den Xondoner Tractat gebunden, und wären 
fie mit den übrigen deutſchen Staaten über Weg und Ziel der gegen Däne: 
mart zu befolgenden. Politik einig, fo hätte die Sadje weiter feine Schtvie: 
zigfeiten. Allein wir wiffen daß dieſe volle Eintracht nicht beſteht, und fo 
bellagenswerth Dich jeyn mag: bie Thatfache jelbft darf man bei ber po: 
litiſchen Berechnung nicht außer Anfag laſſen. Bon allen Seiten ruft 


man nun Bayern zu, ſich an die Spige der Bewegung zu ftellen,; und mit 


ober ohne die beiden Großjtaaten das gute deuiſche Necht in den Herzog: 
thumern mit betvaffneter Hand zur Geltung zu bringen. Selbjt bie Südd. 
Big. ruft: „Bayern foll unfer Führer feym und das Organ ber würt⸗ 
tembergiichen Demokratie, „Der Beobachter,“ jagt: „Uebergebt bie Reichs: 
fturmfahne den Bayern und wir — Schwaben wollen freudig folgen!" 
Bon beiden Seiten bat man bisher Bayern immer zum Vorwurf gemacht 
daß es vom Großmachtslitzel geplagt fey, und jegt,finnt man ihm auf einmal 
an wirllich eine Großmachtsrolle zu ſpielen. Als bie Kaiſermacher der 
Ein. Btg. Preußen die Fuhrerſchaft in Deutſchland anboten, haben fie 
ihm dafür wenigftens bie Annerion bes gefammten auferöfterreichifchen 
Deutichlands als Prämie bewilligt. Wir Bayern müßten ung natürlich 
mit der Ehre begnügen unfer Geld und unfere Sohne für eine allerdings 
gute und edle Sache opfern zu dürfen, während zwei Drittheile von Deutjch⸗ 
= fi ruhig abjeits hielten, wenn nit gar und Hinderniffe in ben 
Weg legten. Ich weiß nicht ob diejenigen welche an Bayern jenes Anfinnen 
ftellen ſich die Pofition völlig Mar gemacht haben. Könnte man Bayern 
ernftlih zumuthen fid mit den beiden mächtigſten Bundesgliebern in offenen 
Widerftreit zu jehen, und auf eigene Gefahr hin an die Löfung einer Frage 
zu gehen die auch ‚ihre bebeutende internationale Seite hat, und deßhalb 
den Keim eines europäifchen Conflicts in ihrem Schoße bergen fann? Wer 
ſteht ung dafür daß nicht unfer wejtlicher Nachbar das Vorgehen Bayerns 
zu dem längft geſuchten Vorwande benüten würde feine Hand nah un: 
ferer ſchönen überrheinifhen Grängprovinz auszuftreden? Man mag viel‘ 
leicht Diefe Erwägungen Heinmüthig nennen; wir glauben aber daß fie ſich 
bei rubiger,Ucberlegung jedem von jelbft aufprängen müffen. Mit bem Bund 
und in dem Bund wollen und werben wir Bayern gewiß für Schleswig: 
Holftein freudig jedes Opfer bringen, 


fonbern mehr als unfere Schulbigkeit thun; aber ohne und sn ben 
Bund, ober, was basfelbe ift, befien beiden Großmädhten zum Trope 
uns topfüber in einen Krieg ftürzen, ber leicht zu einem europäifchen fich 
erweitern Fönnte: das hieße uns doch etwas zu viel zumuthen. Das 
wäre nicht nur an ſich ein abenteuerliches Unternehmen, ſondern hätte auch 

feine Ausſicht die Sade der Hergogthümer zu einem guten Enbe zu 


. München, Der Abgeordnete Kolb jchreibt über die Nürnberger 
Verfammlung: „Die Berf deutſcher Abgeorbneten welde am 
6%. in Nürnberg ftattfand, bot ein Bild der Eintracht dar vie man es 
in unferm Vaterlande feit einem halben Jahrhundert wohl nie gejehen 
hat. Die Uebergeugung daß es ein gemeinfames Recht zu wahren —— 
und daß das Ziel nur — Zuſammenwirlen aller Kräfte erreicht werben 

fönne, durchdrang alle. In Folge eines bedauerlichen Mißverjtänbniffes: 
bei der eilig bejorgten Einladung hatten die meiften Führer der großbeut- 
ſchen Partei beforgt es werde fid) bloß um eine lleindeutſche Parteidemon⸗ 
ftration handeln, und waren in Folge befien hinweggeblieben. Hrn. 
dv. Lerchenfeld gebührt das Verdienft aus Südtirol, wo er ſich befand, 
gleichwohl hieher geeilt zu feyn, obwohl ihm bie Beit zur Nüdjprache mit 
feinen politifchen Freunden fehlte, Ein ſolches patriotifches Verhalten fonnte 
nicht ermangeln bie allgemeinfte Unerlennung zu finden. Bon feiner Seite 
geſchah auch nur ein Verſuch aus ber zufälligen Majorität einer oder ber 
andern Parteiſchattitung einen Bortheil zu ziehen; man kam fich vielmehr 
allerfeits entgegen. 

Die „Zlarsdtg.” fchreibt: „In ber Lifte des fchleswig-holfteiniihen. 
Hülfsvereins welche wir in unſerer Erpedition aufliegen haben, hat fi 
ein hiefiger Bürger, der Großbräuer und Landtagsabgeorbnete Hr Sedl⸗ 
mayer, in erfter Neihe mit einem Beitrag von 25 fl. per Monat einge 
zeichnet, Namhafte und entiprechende Zeichnungen fließen ſich der ges 
nannten an." — InAugsburg find ſchon mehr als 50,000 fl. gezeichnet. 
Manche Induſtrielle unterfchrieben den ganzen Jahresbetrag ihrer directen 
Steuern, d. h. 2000 bis 30005. In Nürnberg hat neuerdings ber 
brifbefiger Heym die Summe von 3000 fl, angewieſen. In Erlangen 
wurden bereits 2000 fl. an bie ſchleswig⸗ holſteiniſche Hauptcaffe in Gotha 
gejendet und außerdem 269 fl. monatliche Beiträge gezeichnet, So in gang 
Bayern, Ein Nümberger Bürger hat fid} verpflichtet für Schleswig-Hol- 
ftein täglich einen Gulden zu geben, was alſo 365 fl. per Jahr ausmacht. 


Sarlöruhe, 12 Dec. In der heutigen Eigung ber zweiten Kam⸗ 
mer ift, wie erwähnt, die Adreſſe ber Kammer in Antivort auf die Thron⸗ 
tebe zur Berathung gelangt. Der Berichterftatter war Profeffor Häuffer. 
Der Adreßentwurf billigt volftändig die Haltung des Großherzogs auf 
dem fFürftentag, weil ber Erfolg der Bemühungen nicht der Art geweſen 
fey um gerechte Bebenfen zu entfernen. 

„Ihre Anträge ber Einheit wie der Freiheit Deutichlands genügendere Ga⸗ 
runter zu zu Pig find — — a —* — “ —— beliebt 
€, war en als fo chwich 
Denn wir dien am anbs — eng fühlen wir ei "sen 

gen in ben freubigen Dank von He = men ben das Bag Sek bereits 


SEE BES * —— ——— —— in 
n Referin, welche ben Fürſte 
wel ie verfa n ige der Einzelnen be ee bie Einheit 
ng ber jüngft von allen Seiten, namentli 
& unnatiltſi erzogthäliner an Dänemark ge it 
* nationale —— eines eblen deutſchen Stammes, jo will c# vor allem 


an vertreten hat, wird in Baben wie 
utſchland anverg — bleiben. M — allſeitige (ei von der Noth⸗ 
—— einer — 
AU werben wir bie Hand bieten zu jeder — 
bie Macht dee ichen Grundlagen 
—— — weg a op gejagt: 
——— angerufenen baterlänbi G 
—— se * & war] u rn — Bolt 
lich db ben — gelöst — Ib 
5 er allein Das es Yabrbunberten Fo a — 22* File a 
die Sicherheit und b Baterland & de 
Den z An frembes San Trab elnas — — 


—* — — einfeitig au teren Willlilt das 

beiligfe Re „Seide nder vernichten wire, Ben 

Daut und = Nr — ** iſche Boll veruomumen wie Ew. I 

— —* er ungefäumt tſchland — find, und fernerhin ein 
n wollen für eine Angelegenheit 


Ausgang das ichal unferer 
Kation auf lange hin beftimmt werben w ** wit Coming 
keiten nicht bie vor allem ans ben deutſchen en ſelbſt 

wir bauen auf bie Gertchtigleit einer Sache bie in aller Herzen lebt und alle F 
wiſſen bewegt; wir bauen auf bie ſicgreiche Macht ber feltenen Einmüthigleit bie 
alle Stämme ımb alle Parteien Serie zu einem Gedanken vereinigt; wir 
geben m. ie — ben belle, en jingften Bergängen bie Hoffnung "ni 
— dep daf — eine leide abr b —— nen 5 Pay Sur. 

e Ehrene wie bie 
Mas immer die Zufuenft an — und Sorgen bringen mag, das badiſche Bolt 


und nicht bloß unfere Schuldigteit, | wird ſtandhaft und treu zu Ew. F Hoheit ftehen, und fein Opfer wird ibım zur 
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Ueber Schleswig.Holftein war die Kammer einmüthig. Weber die 
Haltung auf dem Fürftentag kam, ungeachtet die zweite Kammer in ihrer 
eminenten Mehrheit dem Kleindeutſchthum angehört, doch auch bie entgegen: 

geſetzte Anfiht zur Sprache, und führte zu einer intereffanten Discuffion. 
Als Führer der Großdeutſchen trat Hofrath Profefior Bed von Heibelberg 
auf. Wir werben auf die Debatte zurücklommen. 

Wiesbaden, 10 Dec. Der Redacteur ber N. Wiesb. Zig., Abt, 
hat für gut befunden ſich den neuerdings gegen ihn wegen Dienftchrenfrän: 
Zung des Hof und Appellationsgerichts zu Wiesbaden, ſowie wegen Amts: 

- ehrenbeleibigung eines biefigen Juſtizbeamten eingeleiteten Unterſuchungen 
duch die Flucht zu entziehen, und dadurch zugleid; den Vollzug der gegen 
ihn wegen Injurien und Berleumbungen erkannten, aber noch nicht ver: 
büßten Gorrectionshausftrafen zu bereiteln. Hannover ſoll die Stabt feyn 
wo ex feine Schritte hingelenkt habe. (Fr. 3.) g 

Wiesbaden, 11 Der. Die „Mittelrh. Ztg." bringt über bie 
Wahlen zur zweiten Kammer folgende Zufammenftellung: „Die Majorität 
(Fortfcritt) von 17 Wahltreifen zählt 338,780 Seelen, und zahlte per 
Eiplum direste Steuer 232,818 fl, gen 118,791 Seelen (gouvernemental- 
Herifale Partei) und 65,824 fl. Die Ninorität hat hinter fih nur ein 
Biertel der Seelenzahl des Herzogthums, und deren Steuerfähigfeit redur 
eirt ſich gar auf ein Fünftel des gangen Steuercapitals,“ 

Darmftadt, 11 Dec. Wie man aus guter Duelle vernimmt, war 
dieſer Tage der fürftlich waldech ſche Geheimerath v. Stodhaufen im Auf 
trag des Herzogs Friedrich von Schleswig-Holftein hier, und hatte bie 
Ehre einer Tu bei dem Großherzog und den Prinzen bes grob, Hau: 

es. (Darmit. 3.) 
’ —— 11 Dec. Geſtern wurden die Redacteure und Druder 
der „Heitung für Norddeutſchland“ und des „Hannoverfihen Couriers“ 
zum Ghef der Refidenzpoligei beſchieden, um wegen ihrer Haltung in der 
ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit zunãchſt freundſchaftlich vermahnt zu 
werben, mit dem Bedeuten daß bei fortgeſetzter Beobachtung ber bie: 
berigen Haltung ein ernftliches Einfchreiten beliebt werben lonne. Nament- 
lich hatte die Zig. f. N. verſchiedene Verſuche gemacht über manderlei auch 
von ung erwähnte und nicht widerlegte Schritte der hannoverifchen Regie: 
rung Aufiäluß zu befommen. Das von ber „National Zig.“ gebrachte 

Gerücht daß zwiſchen unferm und dem bänifchen Königshaus eine Doppelte 

Familienverbindung beabfitigt werde, wiberlegte das hiefige Blatt mit den 

Worten: daß es unter den gegenwärtigen Umftänden, wo ein Bunbesfrieg 

mit Dänemark nicht außer dem Gefichtsfreis lege, wo dem dänischen Kö⸗ 
nigähaus hoffentlich die ufurpirten Herzogthümer follen entriffen werden — 
dieſe Nachricht nur zu denjenigen zählen könne welche von ber auswärtigen 

Preſſe behufs Veroächtigung gegen Hannover erfunden und verbreitet 

werben. 


In der in Bonn abgehaltenen Berfammlung für Schleswig— 
Holftein erzählt Profeſſor Jahn (vertriebener Schleswig-Holfteiner): Viele 
Freunde und Belannte von mir find durch Schleswig zertreut; ich glaube 
es mit völliger Gewißheit ausſprechen zu lönnen: ſelbſt in Nordſchleswig 
ift man in den Städten wie auf dem Land entſchiedener deutſch als an 
manchen Orten Deutſchlands der Fall feyn mag. Holftein ift jezt in der 
Zage wenigftens in gewiſſer Weife dieß ausfprechen zu fönnen. Die 
Eides: und Hulbigungsverweigerungen find in Holſtein fo übertviegend, daß 
die einzelnen Beifpiele wo der Eib geleiftet wurde fich zählen laſſen und 
vom Bolt gezählt werben, Erlauben Sie mir, einen Zug zu erzählen wel: 
eher zeigen Tann wie aud) bie Kinder patriotiſche Juftiz üben. Ein 11jähri- 
ger Anabe fragt in Kiel vor wenigen feine Mutter: „Wird ber 
Vater den Eid leiften?” „Was geht did) das an?‘ ertwieberte die Mutter. 
Ich muß es wiffen, denn wenn der Vater den Eid leiftet, werde ich morgen 
in der Schule durchgeprügelt; heute haben wir N, N. geprügelt, weil jein 
Vater geſchworen bat.” ch glaube, dieſes Findliche Beifpiel kann zeigen 
wie die Männer gefinnt find, Auch in Schleswig haben die deutfchen 
Beamten die Huldigung in großer Ar zahl vertveigert, an mehreren Orten 
find die ganzen Eollegien abgefegt ; wenn nicht mehr Stimmen von bort laut 
werben Zünnen, fo erklären dieß die bortigen Verhältniffe leider nur zu 
deutlich. Richt bloß ift das ganze Land von däniſchem Militär befetst, man 
hat auch in die Beamtenftellen durchgehends nur Dänen an die Stelle der 
Einheimischen gefegt — vom höchſten herab bis zum Dorfſchullehrer. Man 
hat in biejen Beamten ein Heer von Spionen erzogen, fo daß niemand 
mehr dem andern trauen fann. Dinge bie bei uns ganz gewöhnlich find, 
einfache Beiftimmungserflärungen an die Ständeverfammlung; Samm: 
Iungen für abgefegte Beamten, find mit Zuchthaus beftraft worden. Ber: 
fammlunigen werben nicht gebulbet, und das Briefgeheimniß eriftirt nicht. 
Alle Briefe werben gelefen, und je nad ihrem Inhalt wird verfahren. 
Erſt in den legten Tagen hat ein mir Naheſtehender das Land bereist; ey 


ift nicht möglich etwas zu Stande zu bringen was bie Stimmung bes Lan 
des laut ausfpricht, n aber das Land fich rühren Tönnte, fo würden 
alle wie ein Mann aufftehen. 

* Aus Wien vom 13 Dec, wirb ung gefchrieben daß Hr. v. Schmerr 
ling ſich beffer befindet. Die Minifterkrifts ift vorberhand beſchwichtigt, 
oder, wie ſich einer unferer Briefe ausbrüdt, die Krankheit hat einen 
ſchleichenden Charakter angenommen. — Friedrich Hebbel ift geftorben; 
* —— Affectionen ſcheinen eine Gehimmläbmung herbeigeführt zu 


London, 12 Dec. Ungeachtet der Abmahnungen eines Theils der Preſſe 
von der nationalen Liebhaberei des Boxens, und obgleich erſt dieſer Tage Bar 
ton (d. h. Richter) Pigot, als Präſident ber Aſſiſen in Exeter, aus Anlaß eines 
ſolchen von ſchwerer Köcperberletzung begleiteten Falls, ſich energiſch gegen 
dieſe Unſitte ausſprach, fand doch am 10 Dec. wieder, bei Wadhurſt unfern 
von London, ein öffentlicher Fauftlampf ſtatt, und zwar um den Preis 
von 1000 Pf. St., zwiſchen dem früheren ameritanifchen Sieger Henan| 
und dem Engländer Sing. Diefimal wurde der Umerilaner (bucftäblid) 
„auf das Haupt gefchlagen,“ und befinnungslos von ber Walftatt getra⸗ 
gen. Die Ehre Altenglands iſt alfo gerettet; denn für diefen Kampf inter 
eifirten ſich Nob und Mob (Nobility and Mobility), der hohe Adel fo gut 
wie der Baffenfehrer, und die größten Journale, die Times voran, bringen 
nicht bloß lange kunſtgerechte Befchreibungen des Kampfes, fondern beehren 
ibn auch mit eigenen Xeitartifeln. Da hätte ein deutſcher Mayhew wohl 
allen Grund über John Bulls eingeborne und unverbejjerliche „Brutalie 
tät” bie Achfeln zu zuden. 

+ Paris, 12 Der. Man fließt die Woche in befferer Stimmung 
und in ber gefpannteiten Erwartung befjen was der Montag bringen wird, 
Am Montag rüdt die Bundeserecution in Holftein ein, und wird der Ges 
fegenttourf über das Anlehen in den gejehgebenben Körper gebracht, 
Reſpectiren die Dänen die Ererution indem fie ſich zurüdziehen, und in 
welcher Weife wird das Anlchen realifirt? Bon der Beantwortung biefer 
Fragen hängt es ab ob der öffentliche Credit ſich noch in diefem Jahr er⸗ 
holt, oder noch tiefer finkt. Letzteres iſt jedenfalls wenig wahrſcheinlich. 
Geringe Beachtung findet die Mitteilung daß das Pariser Cabinet geneige 
ter iſt Auficläffe und fire Punkte bezüglich feiner Gongrekabfichten zu 
geben. Falſch ift es daß die begüglichen Gonverjationen fich auf Preußen 
und Rußland beſchränken. Diejelben Inüpfen ganz natürlich an die bäni« 
ſche Frage an, und werben mit allen daran betheiligten Regierungen ges 
pflogen, um etwaige Gonferengen ad hoe bis zum allgemeinen Congreß zu 
erweitern, Um biefe Congreßſucht vermehren ſich noch bie chroniſchen 
Uebel Europas. Richt ohne Wichtigkeit wäre es wenn (allerdings höchſt 
unwahrſcheinlich) die Healifirung des Anlchens bis zum März verſchoben 
würde. Die Kegierung Tann bis bahin höhere Gurje erwarten; fie lann 
aber auch, je nad) den Ereignifjen und ber Stimmung, am Schluffe der 
Kammerſeſſion einen eben fo jtarken Nachtrag zum Anlehen votiren laffen, 
und mithin bie Emiffion verdoppeln. — Der Vicomte de la Oueronnidre 
fährt mit einer rühmlichen Beharrlichleit fort die Zulunft des Kaiſerthums 
in ber freiheit, welche den Krieg entbehrlich macht, zu predigen. Aber vers 
ſteht er darunter den freien Eintritt der Deputirten zu den Gallerien des 
Senats, die Gewerbsfreiheit für Journaliften wie für Komödianten und 
Bäder, ober bie Freiheit mit Preßfreiheit, Minifterverantivortlichleit, Bars 
lamentöinitiative? -Die Bebarrlichleit des Bicomte ift bemerfenstwertb, da 
fie bei Hof leineswegs mipfällt, und im Senat eine Partei bildet. — Auch 
der Regierung geben fo ſchlimme Nachrichten aus Griechenland zu, daß fie 
es * wahrſcheinlich halten mag auch daran einen Congreßfaden anknüpfen 
zu lönnen. 
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eg Bayern. Der Hamptmann W. Mitten ı 
». Welih vom 10. Zuf.-Reg. auf ein Fahr in dem Rubehanb verfeht; ber | 
temporär penj. Hanptm. ©. vo. Lacher im 10. Inf.-Rea, reactivirt ; bie Daupt ⸗ 
leute &, Klein vom 5. Inf.-Beg. anf ein Jahr und 2, Fihr. v. Pöllnig 
vom 4. Yiger-Bat. auf zwei Jahre im den Mudefland verſetzt; bie temporär | 
pen. Sauptl. 3. Rupp und O. Fritſch auf weitere zwei Jahre in Rubeftand 
belaffen ; ber Witten. & Frhr, v. Würzburg vom 1. Eir-Weg, bisher Adjut. 
bes Generald ber Eavallerie Fürſten von Thurn und Zarie, dieſer Function 
auf Nachfuchen eniheben; die Hanptl. C. Bogt vom 6, Iuf-Weg, vorbebalt- 
ih ter Wiebervermenbu mb %. KRohlermann vom 10, Sat. . auf 
ein Jahr in bem b verſcht. — PM. en. Der 2. Etibe 
Dfficier des 3, Pügr-Bits, Major v, Saubersichen, if Eombiu. 
des 2. Iuf-Bais., ber Sauptın, v, Seyblih II bes 8. Iat-Bate, zum 
Major und 2. Gtabsofficier tes 3. Jüper-Bats, ernannt. — Württem⸗ 
berg. Der Mitt. Graf Arpeau tes 4. Reiter ⸗Regte. in mit ber geieg- 
Uchen Penfion und umter Berleihung bes Charalters als Major in ben Rube- 


fand die 

Civildientuachrichten. NKurheffen. Der Criminal-@er.-Directer, 
geh. Fuſtizraih M. M. @ünfte in Rotenburg if zum Director bei dem neu ⸗ 
gebildeten DObergericht in Marburg, ber Ober ppeiler.-Rath W. Wegner 
zum Director bem bübeten Dbergericht in , der Ober-Appell,- 
Ger-Ralh E. C. M. v. Banmbad zum Borftand bes GEriminal-Senats des 
Ober-Appell,-Berichte, ber General-Anbitenr DO, Neuber und ber Ober-@er.- 


— — — 


Rath Dr, DO, Bähr in Kaſſel m Ober⸗Appell.Ger.⸗Ruthen, der Criminal⸗ 
Ger»Dirtctor, geb, Yufirab Pb. SH. Beder in Hauau mm Borflaxb tes 
Sriminal-Senats des neu gebildeten Obergerichts dafelbſt, ber geh uf 
Dr. M. Zäger in Pula zum Borflandb tes Eriminal-Senais bes 
Obergerichte ter Eriminal-Ger.-Director H. F. —“5 in Taſſel zum 
Ger.-Raih bei bem neugebildeten Obergericht im Marburg mb zum Borſtand 
bes Griminal-Senats besielben, ber Ober-Ger-Rath I. A. Baumgarb in 
Kaffel zum Vorſtand bes EriminalSenats des bafigen Obergerichte der O 
Ger.-Rath in Disp. 3. Weif ſen bach in Kaflel zum Ober-® M 

daſigen Obergericht beftellt; der Obet · Ger.Rath 

23— Eigenfhaft zu bem men gebilbeien Deere Yanan verſcht, und 
der Eriminal-Ger,»Dirertor Fr. 8, Binde in Marburg zum. Obere Rath 
bei dem neugebildeten Obergericht daſelbſt beftellt. 


Wiffenfchaft und Aunſt. Warttemberg.. Der auherord. Profefier 
Dr, Köftlin am ber philof. Facultät ber Umiwerfität if zum ord. Profeffor an 
biefer Facnltät befördert; die erlebigte Stelle eines erſten Unter-Bibti an 
ber Unierfitäte-Bib:iotbet bem feitber. greeiten Unter-Bibliothelar Dr. lEpfel 
und bie hiedurch erledigte Stelle eines zweiten Unter Bibliothelars bem 
Peller 9. Kurs in Kichbeim u. T 


Eon/nlate. Hanuover. Den zu f. fpan. Bice-Lonfuln ernannten Kauf 
leuten W 3. I. F. Lens zu Geeſteinlinde, W. Matthieffen zu Harburg 
uud C. Bittner zu Leer in das Exequatur i 


8 





Todes = Anzeige. 
. Hofraths Dr. 


| 


Den am 5 d, MR. erfolgten Tob meinee "Em Mannes, tes 


9072) 
il Nößler, 


zeige ich allen feinem zahfreihen Areunden, um file Tpeilnahme bittenb, hiermit am. 


Sigmaringen, ben 9 December 1868. 


Bad Homburg 


Winter-Saif on 


Bertha Nöfler, geb, Heres. 


[7734—45] 


vor der Höhe. 


Die Winters Saifon von Homburg bietet ben Fremben alle Annehmlichfeiten und Zerftreunngen größerer Stäbte, 
Das großartige Eonverfationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; dasſelbe Hat in jüngfter Zeit durch verfchiebene Reu⸗ 


bauten noch weitere Ausdehnung gewonnen, und enthält viele prachtüolle.decorirte Räume, einen 
Speifefalon, Kaffıer und Rauchzimmer, mehrere geſchmadvoll ausgeflattete Eomverfations« und 


gm Balls und- Eoncerrfaal, einen 
pielfäle, Das große Lefecabinet ifl 


dem Bublicum unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bedentenbften beutfchen, franzoͤſiſchen, —— italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und 


hollandiſchen politif 


und beiletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem ruͤhmlichſt be 
Seben Abend läßt ſich Die beliebte Eurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballia 


annten gm Chevet aus Paris anvertraut, 
a 


hören. 


Bälle, Goncerte und andere Feſtlichleiten wechleln, wie in ber Sommer» Satfon, fortwährend mir einander ab, ine ausgezeichnete 


frangöfifche Baubenifle-Gefellichaft if engagirt 


„ bie in dem neu errichteten, hoͤchſt elegant auegeftatteten Thentergebäube, welches buch 


eine geheizte Gallerie mit dem Gonverfationshaus verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei Vorftellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreis enthalten fowohl Hochwild ale alle anderen Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet fi durch bie Bollendung deo rheinifchen und bayerifch:öfterreichiichen Gifenbahnnepes im Mittelpunkt 
Europa’. Dan gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 


Stunden, von Brüffel und Amfterdam in. 12 Stunden vermittelt directer Eifenbahn nad 


omburg. Vierzehn Züge gehen täglich 


wiſchen Frankfurt und Homburg bin und ber — der legte um 11 Uhr — und befördern bie Fremden in einer halben Stunde; «6 


wirb benfelben dadurch 








egenbeit geboten Theater, Eoncerte umd fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Sort OEM A KH KEN ROHR KT RRTIDIKRRENI RK 
& Empfehlenswerthe neue Verlagswerle s08} 
der Arnoldifchen Buchhandlung in Leipzig. : 
ö SZ Vorrätbhig in allen Buchhandlungen. ng 5 
£ Theorie und Praris des allgemeinen dentfien Han= , Air r Lehrbuch der deutſchen Versluuſt 
* Archiv AH unter — ae ern —— Minckwitz, Dr. 3, —* Beofole = Metrit. Nah H 
- gegeben von 4 4* —X Ba u —— ie Grumbfägen —— für —— Merry‘ ee 5 
tionsgerichtspicepräfibenten a. D. Erfter Band, 3,4. Heft. gr. broſch. minarien, wie auch zum Selbſtunter nfte verbefjerte 
1 Etir. 18 Nier, Auflage, 8 broſch. 20 Mar. ,, 
[>] „= Diefe Sefie enthalten rer eine Reihe hochwichtiger han— RE pi — unterricht Im Englifhen. Ein [2 
& ori, €. : eoretifhe nnd praftif e Muweifung zur doppelten Aunde, Dr. C. praftiicper Lehrgang dieſer Sprade, ent- 
3 Furt, £., Sußheltung, baupıfänlih für ben Wroßtanbel Der | In item "werihienensn Elifenlgaften um Ser Ungangehruit D 
& —— — — Ted Bar rer ertztommenen Stoff zum Leſen und Ueberfegen aus dem Gnallien in has 
Participations- und Wechlelgefhäften mb Inventur unb Bücderabfälnf, Deutiche, und aus bem Deutfchen in das Erglifhe; 3) die Worterfiärung 5 
® praftifch bargeftellt. für Lehrer und T:rmenbe, ſowie zum Gelbftunterricht. De re we — — — ud 5 
8 ——ã— Auflage, herauegegeben von Wild. Orich. Immer Regeln „uub, ben Sihalt Nr, —— 4 alles = ö 
dopathi de, im Auftr mindligen Ausdrude; 5) Megeln eobadtung der englifchen um 
& Gruner, €, €., Na er —— ameritaniichen titette, Für den Schul» und ir Bierte 
5 rg und zum — * der —* Kay Dritte re Auflage gu 8. broſch. 1 The; 25 re 
ehr vermehrte Auflage. gr. 8. broſch. T. gr. . 
"anntomifhes Tafhenbühlein zur Nach⸗ 3 Sammtliche Schriften. Dritte Drigi- 
Zahn, Dr. A. D., Hälfe * en nach Natur wid Tromlitz A. D,, El uaflane 2 ‚bie 32, Lieferung. 8 
4 nn ——— Auflage. Mit zahlreichen Helzſchnitten. (13,—16, d.) 16. broſch. à Lieferung 7Yy Rgr. ® 
gr. © . gr. 2 


& 
RKMEHSNSNSNSHONDNGN KON KR KOUGOLKONSHOUÖOHSI KEN TUSHGHOUSNZHOTRBUGTIEN 


5705 
Für Samilienkreife und Schulbibliothekem 
Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 
Das Bud) der Reifen und Entdeckungen. 


Illuſtrirte Bibliothek der Länder: und Völkerkunde, 


Aubfcriptions- Ausgabe in Lieferungen & 5 F oder 18 kr. 
Scparat-Ausgabe A Band von 18—24 seh. H A od. fl.2. %4 hr. rh. 
In engl. Einb. 1%, Chir. o 


















So eben erigjien neu nud iſt durch alle —— zu ne 


Reifen im den Gene und Hochgebirgen Sibiriens 
3 ng Fr gäuzenben Zäuder Geutral: Afiens Nah a 3* T. W. 
h. v. Mibdendorf, G. Radde u. a. Herausgegeben von A. v. Etzel und 9. | 
Ba * mehr” als 120 in den Ir rt gebrudten Abbibungen, Zonbilbern x. 
we 5x5 Ein ausserordentlich interessantes und spannendes Buch. 
Goot der Weltumfegler. Soerunensnegsitserunsfeinerdeeisregen] 
Entdedungdfahrten. Nett einem Bid ee entigen Zufände der Sübfer-Fufelmelt, 
— —A geben von Dr. Katl Müller, Mit 120 in dem Text gedruckien Mbbilbungen unb 5 Tou⸗ 











Im vorigen Jahr erſchien: 


Die neueiten ‚Entbefungsreijen au der Befttüfte Aftila's. 


— — nen J. Ylnbersfon. wi een bbi — oe 
wie von on. it in ben bru ildu m⸗ 
—— J = en sr * 

ſich nechſtehende früher erſchienene, reich Uuftrirte Bände zu bemfelben Breife bon 
1m Be ar hm. pro Band gebeftet, und Id, hir, ober an: in 


Fan, ber Rordpolfahrer. Dritie Huflage. 
Livingftone, ber Miſſionür. Zwere Auge. 
Dr. Ed. Vogel, der Aftila-Reiſende. Zaeue Huttoge. 
Die Nipponfahrer oder das wiedererihlofiene Japan. 
Die Franklin Erpedition und ihr Ausgang. 


De Buchhandlungen des In» und Anciandes. Iu Berli die Erpebition 
der Örtegibagandtung —— Fi ER x oe 3929) 




















Br Bei Wilh. Engelmann in a Leipiig erfäien: 


Gefammelte Werle 
3akob Philipp Fallmerayer, 


von Georg Martin Thomas. 
Drei Bände, broſch. 7 Thle. 15 Nor. 
fa Fr * Bol —— —2— 
"0% ruiſche Berfuhe, 


' eher von S. &. Liefdjing in Stuttgart ift fo eben erſchienen umb burch alle 
Die Belenntniffe 


des heiligen Auguſtinus. 


Aus dem dateiniſchen Übertragen von 
Georg Napp. 
Bierte, durchgefehene Auflage. 
Mit einem photegraphifchen Bilde: 
Augustinus und seine Mutter, 
nad Ary Scheffet. 
gr 8. fein in [ware Leinwand gebunden 2 fl. — 1 Thir. 4 Sgr. 





Abermals ift eine neue Auflage ber anerkannt treueften und beflen Uebertragung dieſes „Erbauungs⸗ 
buches ohne gleichen‘ nöthig geworden. Diefelbe wird ſich durch ihre e Ausflattung noch ber 
fonbers empfehlen. 

(9039) 


Schriften des Dr. Conſtantin Frank 


(zu finden in allen Buchhandlungen, Verlag von — Schneider in Berlin, Bietoriaſtraße 11): 


— . —— ——— I 1 15 Ser. 
Unterfudung = a ar 0 ri —2* — a —— 25 


Dreinnbbreibig Säse vom bentjhen B “0.0. —- , 186, 


Neue Musikalien, 


(8970) Im Verlag von Fr. Kistner in 

Leipzig erschien so eben: 

Ih für "das Monoforte mit Begleitung 
mo mi eitun 
des er Preis 6 Thlr. 5 

— — Op. 1. Dasselbe für Pianoforte allein. 
Preis 2 Thlr. 


(Nr. 4 der nachgelassenen Werke 
Op. 2. Sinfonie Nr. 1 (Cmolh für 
Orchester. Partitur. Pr. 5 Thir. 10 Ner. 
Orchesterstimmen. Pr. 7 Thir. 20 Ngr. 
—F 2 der nachgelassenen Werke.) 
— Stephen, Op. 110. Ein grosses Al- 
und ein kleines für Piano. Preis 


— — Op. 102. Das Barometer. 
(Dichtung von Lydia Tesmar.) Komisches 
Duett für zwei Singsiimmen * Beglei- 
lung des Pianoforte. Preis 20 Nor. 

Op. 140. a ‚garten 
für die weibliche Jugend. Eine Samm- 
lung zweistiimmiger Gesänge mit Beglei- 
tung des Pianoforte. Preis 1 Thlr. 


(8758) Im ) Im Verlag der Btahel'schen Buch 
und Kunsihandlung in Würzburg ist er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Canstatts Jahresbericht 
über die Fortschritte der 
Kriegsheilkunde 


im Jahre 1862. 
Redigirt von 
Prof. Dr. Beberer, Prof. Dr. Virchow 
d Dr. Eisenmann 


1863. gr. 4& Mit einer lithog hischen 
Tafel. Preis fl. 8. eder Thir. 1. 24 Sgr. 
Inhalt: Mechanische Krankheiten mit 

besonderer Berücksichtigung der Kriegs- 

wunden von Prof. Dr. A. Bardeleben. Ope- 
rationsichre von Dr. Sprengler. Augen- 
heilkunde von Dr. Schweigger. phı iti- 
sche Krankheiten von Prof Dr. Ele. 


413] mu ter ben 
und aut alle Budenklungen 1 Daichen, 


Gedichte 


bon 
Barl Simrock. 
Neue Auswahl, 
— — — 


en mm» 


in unfere 2 teratır eingeführt, ——2 ee 
dermiſchter Bebichte, hen 16 bie pofitifcden und 


* 39 ide berborbeben, * 
eri 
manden olten Freu A A 


—2*5* a Ge bas as tr e 
—* Kreifen mitgetheilt oder erſt im den letzten 
entflanben if. Das einleitenbe Gedicht ſchůefft 
mit bem Wunſche bes deutſchen Baterlanbes mwerth 
zu fegn, und fo ıft auch tie game ung burde 
weht vom bem Hauch eines wahren patriotiſchen 
(u bald freubig hoffend, bald ſchmerʒlich 
Mogend, bald ſcherzend und ſpotteub, aber immer 
mit — inniger Theilnahme der Entwidlung 
unfere® nationalen uud politifchen Lcheme folgt. Nicht 
als ob ber Dichter ſich zum Herold einer politifchen 
Partei machte. Mber um fo lieber wirb man hor⸗ 
den wenn“er feinen Milnfchen für das ganze grohe 
Baterlanb in warmen, räftigen Worten Anebrud gibt. 


Stuttgart und Angeburg. 
4. ©. Eotta’ige Buchhandlung. 


5796 


Feſtgeſchente für Züchter. 


miug in Glogam ift erichienen und durch alle Buchhaudlungen zu haben: 
er: u Unterba im bänslihen Kreife zur Bildung bed Berflandes und 
Ua d. Gumpert. 4 Br. : Tert mit u — et e — 
n * 7 i 
init Bergelbung 2 Xhtr. 15 Gpr. Die früheren Fände 1-8 fnb —53— 


8 
Berk bat fi im den 9 Jahren feines Weftehens bereits fo viele en nen ent und bie Kritil 
nfig darüber ausgeſprochen, daß eiue Aupreiſung Uberflüfſig if. 
m. 


Sins $ ee bie Jugend ton Th, d. Gumpert: 16% Bogen 
Mähenbilber, von Martin Elondius, 1. Bändden: Hebwig Virf, mit 4 Abbildungen. Geh, 


IL — — — 


——— Egthlungen fir Minber von 1115 Jahren von H. Laudien, mit 6 Abbitdungen. 


Ein ie reſne mei 
8 N —* hr —* Sunvert. Tagebuch fir die reiſere weibliche Jugend, Uluſtrirt und eleg. 


i — * 
Sms ber Ju enbjeil, ir Gryibungen alte * von 8212 vahren von Mof. Koh und 
Das Shmndtäfthen, der Poft gegenüber tc., Cryästungen für tie Iugend von Nof. Rad, 
mit 4 Mbbiungen. 10 Sgr. 
Die Blinde, Gristung für die zeifere Iugend von M. Mindermaunn, mit 4 Nluftrationen. 10 Sgr. 
Eine fe, Erzäpfung für bie teifere Iirgenb von M. Mindermann, mit 3 Iüuftrationen. 10 Sgr- 


Undenf, ift der Welt Sohn, Erzählung für bie Iugenb von J. Nuhlopf, mit 3 Iuufrationen. 
— ——— 

Nad) dem Urtheil der beflem päbagogiihen Blätter und anerlannt füchti üb, fünmen Et 
tiefe Bucher unt eſchen ihren Töchtern ni ba der Juhalt ein ec 
und nur darauf berechnet HR, auf Geiſt und Herz ber weiblichen Jugend veredeind einzuwirlen. 





(8837) Im Verlag von Ferdinand Enke in Erlangen ist erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Compendium der praktischen Mediein 
von Dr, © FW. Kunze, 
prakt. Arzt in Merseburg. 
gr. 8. ‚geh. Preis 2 Thir, 8 Sgr. oder 3 fl. 54 kr. 


36 Sabre 


flets wachſenden Erfolge Lezeugen bie wundervollen Heilfräfte bee 

weißen bolländifhen Geſundheits⸗Seufs von Didier 

in ri6 (Graine de Moutarde blanche de sants de 
Hollande). 

Unzählige Dankfreiben, die uns von allen Seiten zufommen, 
bemeifen daß ber berühmte Az Dr, Root biefem vortrefflichen 
populären Heilmittel mu, Gerechtigkeit widerfahreu lief wenn er es 
ein Segensmittel, ein Geſcheul bes Himmels nannte. — 
Die Anwendung ift üuferft einfach, ficher und mehlfeil; 6 bie 8 
Pfund genligen zur gränbfihen Heilung von Dagenentzlinbingen, 
Darm- und Lebertrankheiten, Hämorrbeiten, Mhemmatiemur, Blech 
ten, bartnädhnen ſich wieberhofenben Berfopfungen, Bruftbeengungent, 
ir Supodhenbrie, Blähungen, Berichleimungen, Uebeln die mit dem Al⸗ 

9— tern ober ber Manubarteit zuſammenbangen, uund ſouſtigen tranc⸗ 
2 heitlichen Fehlern des Bluts oder ber Saͤſte ꝛc. c., lauter Zuſtände 
8 welche der Gefunpheits-Genf tagtäglich verorduet und vom den höchſten argneimifienfcaftlichen 
mitäten empfohlen wird, Mehr als 200,000 authentisch erpuiefene Curen rechtfertigen volllommen bie 
Alteliebtheit des weihen Gefunbheits-Senfs, uud Überbeben uns alle bie weiteren Gigenfchaften 
biefes Loftbaren Heilmittels dem Zutrauen bes Publicums zu befilrworten. 

Die einzige Niederlage unserer weissen holländischen Senfkörner für die Stadt Augs- 
burg ist in der Droguerie-Handlung von Joh. Kiennling, Carolinenstrasse D. 42. 

alter berühmter 


Gallerie von 223 Original-Delgemälden Meister, von trefl- 


licher Erhaltung und anerkanntem Kunstwerthe, wird wegen beabsichtigter Uebersiedlun 
billigst verkauft. Kataloge und Auskunft bei N. Museus posterestante Wien. [3338-44 
— [1 —ñ —ñ ——— 


Hummer: Eonferven per Kiſte von 12 Doſen Ihlr. 8, 
Sardines & P’huile rer Kifte von 12 Dofen Thlr. 4, 
derſeudet unter Poſtuachnahme [8913—16] 


Wori; Würzburg, Generalagent in Hamburg. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen 


ist eine technisch-chemische Fabrik für Schwefelsäure, Kupfer und 


Eisenvitriol, Salpeter etc-, versehen mit vollständigen Inventarien. 

Diese Fabrik, gebaut seit $ Jahren und jetzt in vollem Betrieb, ist eine schwedische 
Meile entfernt von Norrköping, der ersten Fabrikstadt Schwedens, wo auf einen grossen 
Absatz zu rechnen ist. Die Fabrik ist fast die einzige dieser Art in Schweden, und da 
die Waaren einen Zollschutz von 10 bis 12 Procent haben, so dürfte diess eine besonders 
vortheilhafte Gelegenheit für jemanden seyn der die Fabrik selbst leiten und betreiben kann. 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfrage _ 

(8394—95) . J. Thunström, in Norrköping [Schweden.). 


1680901) 


Ra PAL Als 


VER 





In Unterzeidetem fd erfehtenen mb 
Buhfenbtumgenzu eich: {bl 


Schillers 


Gedi 


- 


Le 


Auswahl für die vugend. 





tuttgart und Angeburg, 


I. G. Cotta’fger Berlag, 
Aufforderung. werzualergecie d.5air 


bon hier, welchet nad uns gemo l 
Mitrhetlungen am 23 September 1562 ein Di 
von Münden nah Wien erhalten bat, iſt 

Wien nidt eingetroffen und feitbem über den 
Verbleib db 
Antra 


enthalt tes gen. Schütt, refp. wohin derſelbe 


pifirt worben  Kenneniß zu geben. 


&röpelin in Medlienburg-Schweri 
25 November 1863. — 


Bürgermeifter und Rath: 
5. Rönufeldt. 
9. Bord, Stabtferr. 


on einem fomohl in Deutihlanb in 
Bis gi A en Haufe **— ein — 
g 





fender für Italien und die Levante 
mit biefen Mäggten, ferwohl mit der 
als ie ben din naffenden Erportartifein, na- 
ummelbrande, genau 
Nänben würde auch auf bie 
ne3 fetten Zweigetabliffements in 
Stealien ober im Drient eingegangen werben. 
Apreffen, bie mit Neierenzen eriten Ranges ver« 
eben ſeyn mi fente man nad Manchester 
ost-Office Box L. 42. 041) 


agentent. ; 
Snaa  Mönhres Dur I ggers, 


taße 
Ein praftifher [et« 
Für Ziegeleien. mis et arg 
Eintigtung unb Dee von Dad. fomie 
Teztegeleien nad nieberr 
ecorb mit Dtergung bet erforberlihen tar 
bens im Winter. fänige franlirte Dflerte 
Ne. befo n n 


unter A. 
biefed Blattes, 


Dampfmafcinenkauf-Gefud. ER 
braucht imafine von 

— ehR Reel Tito du Taufen gefit. 

Binige genaue Franco-Dfferte, mir Z. Rt. 8097 

bejelinet, bejorgt bie Exp. d. Bi, (599710009 


AUGSBURG. Das Abonnemen: 
weiches jo vierteljührlich und he 
hrisch angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 41. Hökr, 
Vereinsmönze, 


Allgemeine 


Inserate werden von der Expedition 
aufgenommen und der Haum einer 
Jdreispaltigen Colonetzeilo berechnets 
im Hauptbiatt mit #2 kr,, in det 
Beilage mit Ohr. . N 


EZ 
⸗ 
“\ 


Zritung. 





Dienftag 


Ar. 349, 


15 December 1863; 


Eerrefponbengen find an bie Rebaetion, Inferate dagegen an bie Erpebition ber Milgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreich und der Schweiz; für Frankreich, 6; 


Commerce St. Andrd des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck 


rietto-Stroet, den in 
Imtern zu Inı ‚Verona, V ig sınd Triest, für das übrige Ita} 
8. Liechü; für Griechenland, Türkei uüd die Levante etc. beim k. k. Postamk im Triest. 





Deberfiät. 


Bom Nio Grande und vom Zenneffee. (Schluß) 
Dentichland. Aus Bayern (zur Nüdkehr des Hönigs Mar); 
Dresden (aus ber zweiten Nammer: Antrag bezüglich Schleswig: 
— Leipzig Kampflieder für Schleswig Holſtein von Fr. Rüdert); 
otha (das aufgelöste Hauptivehreomits, Fü leswig Holſtein); 
Hannover onen Beitritt zum Londoner Protololl. Votſynode. Hr. 
v. Mündbaufen); Hamburg (bie Vereine und ESclestwig-Holjten. 
Theatervorftellungen. Antrag ber Bürgerfchaft an den Senat. Die Erecu⸗ 
tionstruppen. Seeunglüd); Berlin (die däniſche Regierung und bie 
De * Verfafjung. Die Anleihecommiſſion. Stellung der Fort: 
Idrittspartei und des linfen Gentrums zur Anleihe. Die Politik der Regie⸗ 
rung. Ausihließung des 8 Zen. Die Hof und Militärpartei. 
D ung der Erecutionstoften. gi ng ber Ablehnung der Anleihe. Rau⸗ 
mung Altona’ durch bie Dänen und Nüdzug derſelben bis an Die Eider. 
Verſchuldung Defterreichs und Preußen erden die Herzogtbümer von 1851. 
Lord Wodehoufe und Hr. v. Ewers); Wien (Tod —— Hebbels. Die 
Kriſis. Die nasse Frage. Anttvort auf Das Ham): 
tr, &chmeis. ern (die Wahl des Bundesrathe, Die eivgenöffifche 
Bant, Berein ir Schleswig-Holftein in St. Ballen). 
— — eiteres aus Hrn. Lahards Rede. Richter 
iman T. 
Frankreich. Der Banlausiveis. Aus Japan. Ein Diamanten: 
biebftabl. Die Antwort des Königs von Dänemart. 
talien, Turin (Scenen in der Deputirtenlammer, Paſolini's 
Sendung. Anleihe, Berfammlung von Biſchöfen) 
anemark, Die ni ciöſe Prefje erllärt den Krieg für unum⸗ 
ginge. Die Allianzen. —— Unzuverlaſſigleit). 
* —. und Polen, Warſchau (Schlenkers Firma caffirt. 
ecutionen). e 
Dftindien. Lord Elgins Tod. Revolutionäre Prophezeiungen. 
Nenefte Boften. Frankfurt. (Schleswig-bolfteiniiche Hülfe: 
vereine) — Stuttgart. (Sämmtlide Gomites des Landes für Schiee⸗ 
wig Holſtein.) — geipaig. (Ausführung der Bundeserecution und Trup⸗ 
güge.) — Berlin. (Hr. v. Bismard und der Anleihe Ausfhuß.) 
— Madrid, (Aus der Deputirtenfammer,) — Paris. (Aus den Patiſet 
Tagesblättern.) — Turin. (Das Verbleiben der Oppofition im Parla- 
—— Mailand. (Ein Manifeſt. — Warſchau. (Graf Zamoysti 
zum verurtbeilt.) 


Telegrapbifche Berichte. 

„". Srankfurt a. M., 14 Dec. Bundestagsfigung. Die 
SImftruction für die Givilcommifftre und 17 Millionen Gulden Matricular: 
umlage wurde beſchloſſen. Statt bes Hrn. v. Münchhauſen wurde ber ges 
heime Regierungsratb Nilfien zum hannoveriſchen Eivilcommiffär ernannt, 

«'. Hannover, 14 Dec. Der Eultusminifter hat heute bie Bor: 
ſynode geſchloſſen, nachdem fie das Geſetz über die Kirchenverfaffung mit 
Einftimmigleit angenommen bat. 

u. Berlin, 14 Dec. Beibe liberale Fractionen des Abgeord⸗ 
netenbaufes beſchloſſen eine Adreſſe zur Motivirung ber Ablehnung des 
—— ober poſiliver Formulirung der ſchleswig holſteiniſchen 
Politil. 

⸗ 14 Dec. Deſterr. bproe. Ratıonal-Anleihe 6653; 
obroe. Krane * A 7169 ®.; Lotterie-Anfehensloofe von 1854 26 


ven 1858 188; von 1860 70%; Su d, 189%; bayer. 


»Berbadher &- A. 
Oſtb.Actien 108 43 voll eing eh * Erebit-Mobilier-Actien 18014; 
t e 


Ei We ioritäten 7654. We eurfe: Paris 9344; Lonpon 11 
Sn 


+ Wien, 14 Der, Deſterr. 5 Rationafl-Anleihe 80,80; Gproc. Metall, 
74; Botterie-Aulehentloofe von 1854 92.35; von 1868 140; von 1860 43.15; 
Bankactien 786; öfterr, Erebit-Mobilier-Mctien 184.50; Donanbanpfichiffiahrte- 
atim 425; Gtaatebahnactien 184.50; Nerbbahnactien 173; Eliſabeih· Weſtbahn⸗ 
Prioritäten 92.12. Werhfelcurfe: Hugeburg 3 DM. 100; Lenden 117,75, 





F.Kli ‚Nr. 11 rue deLille, oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für 
dom; für Nordamerika bei dem königl, ng Postamt Cun oder Westermann & Comp. in New-Vork; für 
ien: Sardinien, Rom, Neapel etc. bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des Hauptpostamts in Born, Herrs 


ſeyn noch 
Grants rechter Flügel (Hooler) ſcheint über Ringgold nach Dalton hinab ⸗ 


len und Portugsl bei G. A. Alezandro in Strasburg, Paris bei derselben, 2 Cour da 
d hei Willtsms & Norgate, 14 Hen- 
erroichisch Ttalien bei den k k. Post“ 


Bom Mio Grande uud vom Teumeſſee. 

N Mew:Porf, 27 November. (Schluß) Die Lage von Chats 
tanooga ift ſchon an biefer Stelle geſchildert worden. Es 
möge hier noch einmal daran erinnert werben daß Chattanooga im 
einem Thalfeffel Tiegt, der nad Güben hin durch den fteilen Stims 
abfall des 2300 Fuß hohen Loolout Gebirges gebildet wird. Diefem parallel, 
doch ſchon ein wenig weiter nordlich beginnend, läuft auf der öftlichen Seite 
bie jteile Miffionaryp Ridge. In dem ſchmalen Thal zwiſchen beiden liegt, 
einige Meilen füpli von Chattanosga, Roßville, wohin ſich bas Roſen— 
Frangiche Heer, oder vielmehr das Thomas ſche Corps, nach dem ziveiten 
Tag der Schlacht am Chidamauga (der am öftlichen Abhang derMiffionary 
Ridge entlang fließt) concentrirte, Weftlich vom Loolout⸗ Gebirge zieht ſich 
der Raccoon Mountain hinab, An diefem hatte zu Ende des Octobers Ges 
neral Hoofer eine Stellung genommen, welche ihn in directe Verbindung 
mit Grant in Chattanooga brachte, und den am Lookout:Gebirge fichenden 
linken Flügel des Feindes bedrohte. Immerhin hielt der Feind es nicht für 
möglich daß ein Angriff auf feine befeftigten Linien erfolgen Lönne. Denn 
bieje zogen fi auf den fieilen Bergabhängen in enormer Höhe über der 
Thaljohle hin. - Die photographifchen Darftellungen die man davon hat, 
erinnern fait an den Königftein. 
Gleichwohl mußte das Wagniß umternommen twerben, denn bei der 
unmittelbaren Gefahr in welcher Vurnſide fi befand, war an ein lang: 
wieriges Mandvriren, Flankenmärſche u. dgl. nicht zu denken. Das erſte 
war daß am 22 de der linle Flügel des Thomas ſchen Heers einige zwiſchen 
Ehattanooga und dem Hauptlamm der Miſſionary Ridge gelegene Anz 
höben in Befig nehmen mußte, was ohne ſchweren Berluft geſchah. Am 
folgenden Tag erflomm Hooler den Weſtabhang des Loofout:Gebirges, und 
eroberte bie dortigen Stellungen und Baiterien des Feindes mit dem Bas 
jonnett. Am 25 warb die Erftürmung ber Miffionary Ridge angrordnet, 
auf der fih Bragg volllommen ficher fühlte. Wiederholte Stürme Eher: 
mans wurden bom Feinde zurücgefchlagen. Grant drang mit dem Tho⸗ 
mas ſchen Gorps auf das feindliche Gentrum (im Thal zwischen dem Look: 
out und ber Miffionary Ridge) vor, brachte es in Unordnung und warf 
es auf den rechten Flügel. Endlich gelang denn auch der Angriff aufbiefen, 
Wie es heißt, ftürmten bie Divifionen der Generale Wood und Sheridan, 
durch welche Shermans Corps verftärkt worden war, ohne Befchl dazu zu 
haben, unter wilden Jauchzen ben fteilen Bergabhang hinan, ihre Offieiere 
wiber ihren Willen mit ſich fortreißend, ohne bes von beiden Ranken aus, 
auf fie jpielenben feindlichen Artilleriefeuers zu achten, und drangen mit dem 
Bajonnett in die für uneinnehmbar gehaltenen Schanzen, welche dem 
Schlufſel zu Braggs Stellung bildeten. Dabei allein wurben 30 Kanonen 
—— und 3500 Gefangene gemacht. Es war bie Entſcheidung de 
Ueber die Ereigniffe des geftrigen Tags (26) liegen in biefem Augen⸗ 
blid erſt ganz aphoriſtiſche Telegramme vor. Sie melden daß Braggs Ars 
mee ſich in wilder Haft, eine Menge Ranonen, Wagen, und Taufende 
von Musfeten zurüdlaffend, nad Diten bin zurüdzieht; baf Grant ihr, 
fo raſch ala die Umftände es erlaubten, folgte, und daß fie geftern Abends 
bereits den Punkt wo bie Knorviller Eifenbahn die Gränge zwiſchen Ten⸗ 
neſſee und Georgia überfchreitet (Station Reb Clay) zu erreichen hoffte, 
Wenn das was über die Demoralifation der Armee Braggs binzugefügt 
wird nur einigermaßen auf Wahrheit beruht, fo wird biefer nicht im Stande 
eine ziveite Schlacht um den Beſitz jener Eifenbahn zu liefern, 


chiren, um Bragg auch von Rome und Atlanta abzufchneiden, und 

ihn in bie aus ber Sübweft-Ede von Rord Carolina nach Georgia hereime 
tretenden Smoly Mountains zu werfen. 
Wenn man diefe Mögliceiten, bei der Dürfligfeit ber bis jet borlio 
genden Nachrichten, einftiweilen auf fich berußen laſſen muß, fo läßt fich doch 
fo viel ſchon jept fügen: daß Longftreets Stellung in Dft:Tenneffee dur) 
die Vorgänge bei Chattanvoga prelärer geworden ift ala cs vorher die 
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Burnfibe'3 war. Denn felbft wenn, was wenigſtens möglich wäre, wenn es 


auch nicht wahrfcheinlich ift, Burnſide in Knoxville zur Gapitulation ger 


gen ſeyn follte, ehe fich die Wirkung jener Vorgänge fühlbar machen. 
nnte, fo würde dadurch Zongftreetä Lage nur wenig gebeſſert ſehn. Wie, 


te Dinge ftehen, wird ihm kaum etwas anderes übrig bleiben als auf jede 
Miedervereinigung mit Bragg zu verzichten, und fich nad) Virginien durch⸗ 
ufchlagen um ſich bort mit Zee zu vereinigen. 
+ Im Nüdfiht auf diefe Möglichkeit hat Meade s Armee vorgeftern bie 
{fung unverzüglich gegen Zee vorzubringen, und gehen befand 
fie fi) bereits auf dem Marſch von ihren Stellungen bei Culpepper und 
Stevendburg aus, Es ift möglich daß heute ſchon eine Schlacht, die Ent: 
ſcheidungsſchlacht des diepjährigen Feldzugs in Birginien, ftatigehabt bat, 
oder doch morgen ftatifinden wird. Wird fie ein Sieg des Bundes feyn, 
oder ein Eritenftüd zu der Niederlage bei Freberidsburg, bie. im vorigen 
Jahr dem Feldzug in Virginien einen fo traurigen Abichluß gab? Wenn 
das erftere, jo darf man hoffen baf die Bundesarmee das Weihnachtsfeſt 
in Richmond feiern wird; wenn Das lehtere ... Doc es wird Beit genug 
feyn davon zu reben wenn bas Unglüd ba ift. *) 
23 Nov. Lee bat fi von feinen Stellungen am Sübufer bes Rapi⸗ 
dan zurüdgezogen, wahrfcheinlich nach Gordonsville. 


Deutfchland, 

A Aus Bayern. Je verivorrener und troftlofer fih bie Aus: 
fihten für die Sache unferer Brüder im Norden gejtalten, je mehr es den 
Anſchein gewinnt daß bas Londoner Protofoll für die deutſchen Großmächte 
eine bindendere Kraft ausübt ala es duch Jahrhunderte verbriefte, hei⸗ 
lige und unverjährbare Rechte zu thun vermögen: um fo vertrauensvoller 
wendet ſich Das deutſche Volk denjenigen feiner Regierungen zu die ſich 
offenen Einns und warmen Herzens auf die Seite der. Unterbrüdien ge 
fiellt, und die Sache der Herzogthümer zu der ihrigen, zu ber Sache Ge 
ſammideutſchlands gemacht haben. Unter dieſen Regierungen glänzt die 
bayerische in erfter Linie, Die Erwartungen welche wir an fie, nad) der 
feit Jahren von ihr in biefer Angelegenheit mit unerſchütterlicher Conſequenz 
beobadpteten Haltung, zu fnüpfen berechtigt waren, find nicht getäufcht 
fworden. Den Händen bes bayerischen Bundestagsgefandten ivar das übers 
aus ſchwierige Referat des ſchleswig⸗ holſteiniſchen Ausſchuſſes anvertraut, 
und die Thatfachen ſprechen dafür daß die nationale Sache an ihm einen 
berebten und überzeugungstreuen Anwalt gefunden hat. Mit dem Ge 
fügl freubigen Stolzes blidt das bayeriſche Volk zu feiner Negierung auf, 
und hegt daS zuberfichtliche Vertrauen daß fie auch ferner bemüht ſeyn 
werde das gute Hecht der Herzogthümer und feines rechtmäßigen Fürſten 
aufs nachdrücklichſte zu wahren und zu vertreten. Die bevorſtehende Rück⸗ 
lehr des Känigs, deſſen erleuchteter Rechtsfinn und deſſen warmes Gefühl 
ür bie Ehre und ben Ruhm des deutfhen Namens weit über bie Grängen 
eines Reichs hinaus nad) Gebühr gewürdigt werben, bietet uns für die Ers 
füllung diefer Hoffnungen eine fichere Gewähr, Unter gewöhnlichen Um: 
fländen nur ein Feſt für die heimiſchen Kreiſe feines Volks, getwinnt die 
Nüdlchr des Königs May bei dem Ernft der gegenwärtigen Zage die Des 
beutung eines politiſchen Ereigniffes, denn die öffentliche Meinung von 
ganz Deutſchland pat ihn auf ihren Schild erhoben, und -begrüßt in ihm 
ihren gelrönten Nepräjentanten. - So fehr wir aber auch geneigt find bie 
Berechtigung ber an bie Nüdlehr des Königs gefnüpften Erwartungen an 
giierfennen, indem auch wir und davon ben beilfamjten Einfluß auf die Ge 
faltung unferer nationalen Politif verfprechen, jo wenig lönnen wir und 
mit einem Theil der Forberungen einverftanden erflären welche jetzt, nach 
dem durch ven Bunbesbeihluß vom 7 d. in der ſchleswig holſteiniſchen An⸗ 
gelegenbeit eine definitive Entſcheidung getroffen worden ift, von verſchie⸗ 
denen Seiten an die bayeriſche Regierung geitellt werben, Gewiß wäre es 
in hohem Grad wünſchenswerth getvefen wenn bie bayerifchen Kammern, 
im Einklang mit den übrigen zur Zeit verfammelten deutſchen Landes: 
Vertretungen, ſich durch eine einmüthige patriotifhe Kundgebung zu 
Gunften der Hergogtbümer und ihres angeflammten Fürften ausge 
ſprochen, und ‚damit ein bebeutendes moralifches Gewicht mehr in bie 
Wagſchale der —— geworfen hätten, Daß dieß nicht geſchehen üft, 
unb aus ben belannten Gründen nicht rechtzeitig gefchehen Tonnte, bes 
Magen wir aufrichtig. Aber als ein ebenſo ungeitiges wie politiſch un- 
Uuges Verlangen will es und bebünfen wenn man, wie dieß jegt von verſchie⸗ 
denen Seiten vermitteljt zablveicher Adreſſen und Deputationen verfucht zu 
erden Scheint, die Negierung nachträglich zur Einberufung der Kammern 
veranfafien teil. Welchen praftiihen Erfolg glaubt man fih von einem 
ſolchen Schritt verfprechen, welche Aufgabe der Regierung wie ber Landes: 
* ©) Mach bem Telegramm vem 2 Dec. ift Meade, nachdem er ziemlich weit vor 

gerät war, im feine Gteflung dieffeits bes Napidan wicher zurädmarjchirt, 

und bat die Binterguartiere bezogen, 2 


bertretung damit zutveifen zu Tönen, bie ſich nicht von vornherein als eine 
unter den obiwalienden- Un ſanden für beive Theile unlösbare varftellter 
Angenommen die Regierung werde fich bereit finden laſſen jener unzweifel⸗ 
haft aus ven Gefinnungen des lauierſten Patriotismus entfpringenden, 
aber die realen Verbältnifje ganz außer Acht laſſenden Forderung burd 
ſchleunige Einberufung bes Landtags zu entſprechen, fo wirbe fie ſich zu 
biefer Maßregel doch nur unter der Bebingung verftehen Lünnen daß je 
entiveber die Abficht hätte den Kammern eine beftimmte auf die fh 
holſteiniſche Sache bezügliche Vorlage zu machen, ober daß fie fih mota⸗ 
liſch und materiell in ber Lage fühlte einer von der Landesvertretung in 
dieſer Richtung zu ergreifenden Initiative gerecht werben zu fünnen. Wit 
glauben die Sachlage richtig zu beurtheilen, wenn wir weder bie eine noch 
bie andere biefer Borausfegungen als zutreffend bezeichnen. Nachdem einmal 
ber durch das Drgan ihres Geſandten aufs. einbringlichfte befürtvortete Anı 
trag auf Deeupation am Bund in der Minderheit geblieben, und die unter bem 
Druck der iventifchen Noten nothdürftig zu Standegelommene, bon ber öffent: 
lihen Meinung mit Recht verurtbeilte, halbe und zweideutige Executions⸗ 
maßregel zum Bundesbeſchluß erhoben worden ift, bleibt ber bayeriſchen 
Regierung, wie fehr fich auch ihre beffere Uebergeugung und ihr patrieti 
fches Gefühl dagegen fträuben mag, vor der Hand nichts anderes übrig 
als ſich diefem Beſchluß in bundestreuer Nefignation zu unteriverfen. 
Sie kann daher aud) dem Landtag keine über dieſen Beſchluß hinausgehende 
Borlage machen, und würde fich, wenn eine barauf abzielende Forderung von 
Seiten bes Landtags an fie erhoben werben follte, unter dem einfachen Hinweis 
auf ihre Bunbespflicht dagegen erklären müflen. Als einen geradezu aber 
teuerlichen Gebanten aber müffen wir e8 bezeichnen, wenn man ihr, noch in 
dem Augenblid wo die mit dem Vollzug der Execution beauftragten Stan 
ten bereits ihre Truppen in Bewegung gefegt haben, mit ber Zumuthung 
nahen zu dürfen glaubt ihre Armee in einem mit der Bunbeserecution in 
principiellem Wiberfpruch ftehenden Sinn „an die Geſtade der Norbfee” zu 
ſenden. Mir brauchen die Zuftände bie ſich aus einer folhen, wenn über 
haupt denlbaren, Minorifirung bes Bundes mit Nothwendigleit ergeben, 
und neben dem unausbleiblichen deutſchen Bürgerkrieg unabfehbare Verwi 
lungen mit dem Ausland herbeiführen würben, wohl nicht näher auszumalen, 
um das Utopifche diefer Zumuthung in das gebührende Licht zu ftellen. Indem 
wir biefe aus einer ruhigen Erwägung der thatſächlichen Verhältniffe ge 
fchöpften Bedenlen äußern, find wir weit entfernt etwa ein blinbes Ver 
trauen empfehlen und ber berehtigten Agitation bes Volls in biefer, und 
fo gut wie jedem andern, heiligen vaterländifchen Angelegenheit ben gering: 
ften Zügel anlegen zu wollen. Für unfere Pflicht aber halten wir es jenen 
Ueberfhiwänglichkeiten und heißblütigen Erivartungen entgegenzutreten, 
denen, nad; Zage der Umftände, von Seiten der bayerifchen Regierung nicht 
entjprochen werben kann. Sobald ber Hugenblid zum Handeln gelommen, 
fobald ein thatkräftiges Einfchreiten des bayeriſchen Volls für die Sache ver 
Herzogthlimer im Bereid) der politifchen Möglichkeit Tiegt, wird auch ihr — 
davon find wir feft überzeugt — fein Dpfer zu ſchwer ſeyn „um deuiſche 
Ehre und beutfches Recht voll und ungefchmälert einzulöſen.“ 

K. Sachſen. Dresden, 11 Der, Der in ber heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer von dem Vicepräfidenten Dehmichen und Genofien 
eingebradyte Antrag, bie fchleswigsbolfteinifche Frage anlangend, lautet 
nad dem „Dr. J.“ wie folgt: 

In Erwägung daß der Bundesheſchlug vom 7 December unter bem jeht dar- 
liegenden Berhältniffen in feiner Weiſe geeignet erſcheint bie je ber 
thümer Schleswig und Helflein, fowie das Mecht und bie Ehre 
wahren, wolle bie Kammer befrhliegen: 1) umter Ausdruck des tie 
und ber gerechten Gntrüftung über ben am 7 Deoember nefaßten Bundesbeſchluß. 
fowie unter Anerlenuung bes Verhaltens ber ſachſiſchen Regi i 
ben Bunbestagafigung, bie De Staatsregierung zu 1 
Gebot ſtehenden Mitteln babin - wirken baf bie von Seiten des Bundes ber 
fchloffenen Maßregeln zu einer vollftänbigen Beſchung ber Herzogthlimer Schlemeiz 
Holftein mit beutihen Bundestruppen ausgebehmt m Arch unter 
auf ihren ten Beſchluß die ng abzugeben daß «8. im Ste ber 
Integrität Deutſchlande und zur Wahrung ber Recite ber 9 mer bringend 
nothwendig iſt ſowehl bie Nichtanerlennung ber von bem berinaligen König von 
Dänemart erhobenen Ansprüche auf bie Herzogtbilmer Schleswig und Helftein offen 
und amsordlich auszufprchen, als auch mit der Anertennung bes nad ber 4 
natiſchen Erbfolge berechtigien Flürſten als Herzeg von Schleswig Holſtein m 
länger zu zögern. 

Diefer Antrag wird Gegenftand einer der nächften Tagesorbnungen 


ft. 
Leipzig · Ungenannt, und doch nicht unerkannt, bat * exwãbnt. 
unſer Dichlergreis, Friedrich Rückert, der einzige noch Lebende aus ber 
Schaar der deutſchen Freiheitsſänger vom 1813, fo eben bei F. U. Bred⸗ 
haus „Ein Dugend Kampflieder für Schlestwig-Holftein“ erſcheinen laſ⸗ 
fen.”) Der Berfaffer der „Gcharnifchten Sonetie mahnt wieder bie Zeite 
genofjen: er geifelt, er ftraft, er lobt, er feuert an. 


) Der Ertrag ift für bie fepleswig-hoffteinifche Kriegecaſſe beftimmt., 
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Bertodert if die Tugenidafuth, 
Die ad glüße, 
Doc if’8 dem Herzen heut zu Muth, 
Us ob es noch ein MAünlcen hůte. 
Dich Opfer fey nicht vorenthalten 
Dem BWeihaltar bes Baterlanbes; 
Rum, Junge, tommt, beichämt ben Alten 
Sın Schüren de geweihten Vraudes.“ 

Thüringen, Gotba, 12 Dec, Ueber das mittlerweile aufgelöste 
„Hauptivehrcomit6” ſchreiben bie lithographiſchen Mittheilungen, welche 
von Dr. Freytag geleitet werben: „Während bie Organiſation ber ſchleswig ·⸗ 
bolfteinifchen Localeomites und ber landſchaftliche Zuſammenſchluß derſel⸗ 
ben unter Provincialcomites gute Fortfehritte machen, unb für die Gentras 
Uſation durch das Göttinger Comite bis zur definitiven Bildung einer Gen 
tralftelle geforgt wird, brobt von Gotha aus der von Einzelnen gemachte 
Berfuch ein Haupttvehreomit6 für Deutſchland zu geünden, Verwirrung 
in die Beftrebungen für Schlestwig-Holftein zu bringen, und bie Sammlun 
gen ſowohl als die Ausrüftung Freitilliger auf Seitenwege zu leiten, 
twelche der Sache allerdings nachtheilig werben fönnen. Wenn auch nicht 
anbem guten Willen und warmen Eifer der Manner welche den Aufruf des 
Wehrcomit· s furDeutſchland unterzeichnet haben (die HH. Frhr. v. Aunßberg 
Mandel, Morbhorit, Hüffer zc.) gesweifelt wird, fo würde doch bie von 
ihnen beabfichtigte Bildung, von Freiſchaaren gegen Wiffen und Willen ber 
bei dieſer Sache zunächſt Beteiligten erfolgen. Diefe Freifhaaren werben 
wahrſcheinlich von der fehleswigsholfteiniichen Negierung zurückgewieſen 
werben. Cine etwa projectirte gänzlich geſonderte Thätigleit derſelben legt 
die Beforgnig nahe daß der Schaden für die Betheiligten und das Sand 
ficherer ſehn würde als die beabfichtigte Hülfe. Endlich hat das Beginnen 
durch feine veröffentlichte Abſicht Gotha zum Mittelpunkt beivaffneter 
Suabge zu machen, nicht nur bie Bolizeigefege bes Landes, fonbern auch 

feindfelige Aufmerkiamteit der Nachbarſtaaten gegen ſich aufgeregt, und 
ſchon daburd) die Möglichkeit eines erfolgreichen Wirlens für die Sache der 
Herzogtbümer ſehr verringert. Aus dieſen Gründen wird erfucht von Zu: 
zug und Teilnahme an diefem Unternehmen abyurathen.“ 

e Gotha, 12 Der. Von Tag zu Tag fleigerm ſich bier bie 

athien für die fhlestwig-holfteinifche Frage, mit ihnen die Ertvar- 


tung weldes ihre Zöfung feyn werde. Der Eifer in Zeichnung anfehn-, 


licher Beiträge ift leineswegs in Abnahme, und Goncerte, deren Ertrag ber 
Angelegenheit des Tages getvibmet wird, folgen ſich raſch. Aus dem hie 
figen Hülfscomite für Schleswig-Holftein hat fid), neben dem „Finanz: 
Ausihuß,“ von defien Thätigfeit ih Ihnen neulich berichtete, in den legten 

zagen ein ‚ W ſchuß“ conftituirt. Das Hülfscomite wie beide Aus: 
fchüffe find in ihrer Zufammenfegung ganz gerignet in der hiefigen Bevöl- 
ferung für die Sache Intereffe und Vertrauen rege zu erhalten, da nur 
Namen von geachteten und als patriotiſch längft befannten Berjonen an 
der Spitze ftehen. Der „Wehrausiguß” fordert in einem „Aufruf an bie 
Mitbürger in Stabt und Land des Herzogthums Gotha” zum freitwilligen 
Eintritt in ein zu bildendes jchlestwig-holfteinifches Herr auf, erklärt fich zur 
Entgegennahme von Unmelvungen bereit, und fordert, indem er ſich gegen 
die Anfammlung ungeorbneter Freiwilligenfhanren erklärt, ald 
Bebingungen der Annahme nur deutjche Abftammung, körperliche Tüchtig: 
leit und ben Nachweis biäheriger guter Führung. Vollftändig getrennt 
von dem ſchleswig⸗ holſteinifchen Hülfsverein mit feinen Ausſchuſſen, und 
ifolirt, befteht hier das „Hauptiwehrcomit6 für Deutſchland zu Gotha“ mit 
dem Borftanböfig hierſelbſt. (Sieheoben.) Es findet dieſes Comits mit ſeinem 
der Vevölferung fremden Vorſiand unter den Gothaern keinerlei Sym⸗ 
pathien. Welche Anſichten übrigens bezüglich deſſen Thätigleit und End⸗ 
ziel an maßgebender Stelle beftehen mögen, darüber gibt die „Gothaiſche 
Zeitung,“ das hieſige Amtsblatt, (neuerdings auch zugleich das Drgan des 
Herzogs Friedrich von Schleswig-Holftein und feiner Regierung) zuver⸗ 
läffige Austunft. „Gegenüber dem Hülfsverein für Schleöwig-Holitein, 
fagt die „Gothaer Big.” vom 10, hat ſich hier ein Hauptwehreomite für 
Deutſchland gebildet, welches durd Zeitungsartikel und burd einen Auf 
zuf an bas deutſche Wolf zu Beiträgen und zur Bildung einer Vollswehr 
auffordert... Die Gelbmittel und bie Drganifation follen zu einer all 
gemeinen Bewaffnung des Volkes u. ſ.w, nicht ſpeciell für 
die fhleswigsholfteinifche Sache, berivenbet twerben. Es bebarf 
wohl daum der Bemerfung daß dieſes Beginnen burchaus gegen Wunſch 
und Willen der biefigen Regierung, ſowie derer welche die Intereffen der 
Herzogthumer zu vertreten haben, auftaucht. Es Tünnte ſchädlich werben 
ivenn nicht der gefunde Sinn unferes Volls das Unpraktifche folder un: 
regelmäßigen Bildungen, und das Gefährliche das dergleichen weit aus» 
fehende Projecte für die Sache der Herzogthümer haben, begreift und ein: 
ftimmig verurtheilt. Die Ergreifung poligeilicher Maßregeln u. |. w. gegen 
die Fremblinge ift allernächft mit Beftimmtheit zu erwarten.” — Bon 
Intereffe dürfte manchem Ihrer Lefer bie Mittheilung feyn daß für: 








Fi die gelungene Thotographle des Herzogs Friedrich VIIE von Schles- 
twig«Holitein hierſelbſt in Handel gebracht worden und in ber Kunſthandlung 
von yerbinand Hennings zu kaufen ift*) — Die Belanntmachung des ſchles⸗ 
twig-holfteinifchen Yinanzbepartenents vom 5 d. Mts. in Betreff der Aufe 
förderung zur freitwilligen Anleihe für die Herzogthümer Shleswig.Holftein 
ift Ihnen ſchon zu Geficht gelommen. Die geftrige Nummer der „Gothais 
fhen Btg.* theilt hiezu der Wortlaut eines intereffanten geſchichtlichen 
Hetenftücs mit, nämlich der Urkunde welche Herzog Friedrich VII bezüg⸗ 
lich der Aufnahme jener Anleihe unter dem nämliden Datum an feinen. . 
Finanzminifter Franderrlaffen bat. — Der Vorftand des deutſchen Schügen, 
Bundes forbert die deutſchen Schützen auf unverzüglich Comitẽs zu bilven 
zur Sammlung von Geld und zur Beſchaffung von Waffen, ſowie alles aufzu⸗ 
bieten zur Unterftütung ber großen Sadje, und ſich bereitzu halten zu thatkräf⸗ 
tiger Hülfe.— Lediglich als Euriofum berichte ich. Ihnen daß, wie fich Die „Dorfe 
zeitung“ in Hilbburghaufen aus Coburg mittheilen läßt, der bafelbft er« 
fheinende „Thüringifche Placntanzeiger” in Arnſtadt aus dem Grunde nicht 
zum öffentlichen Anfchlag zugelafien worden fey weil er einen Aufruf des 
Nationalvereinstwegen Schleswig-Holfteins enthalten habe. — In Eiſenach 
ift am 8 d. M. eine Verfammlung bes Ausſchuſſes der geſammten deitte 
ſchen Turnvereine abgehalten worden. Es ift darin der Vorſchlag gemacht 
tworben zum Zweck militärifcher Vorübungen fortlaufende freiwillige Beis 
träge Amer mc was bei dem Anfah von 5 Grofchen auf Mann 
und Woche wöchentlich eine Geſammteinnahme von 6600 Thlen, ertragen 
würde. Werner follen nad) den Beſchlüſſen der Verſammlung die Mitglier 
der der deulſchen Turnvereine militärische Uebungen mit oder ohne Waffen 
vornehmen, und ſich bergejtalt zum Eintritt in ein reguläres Heer, 
nihtaberzur Bildung von Freifhaaren vorbereiten. Für Ans 
ſchaffung von Waffen follen die Einzelnen keine Sorge zu tragen haben, 
Der Ausſchuß welcher die Freiwilligen zum Zufammentritt berufen wird, 
bittet die einzelnen Bereine um befchleunigte Benachrichtigung bezüglich der 
vorausfichtlichen Anzahl der zu erwartenden Anmeldungen, 

RK. Hannover. Hannover, 12 Der, Die „N. H. 8.” bringt jegt 
u ._ offictelle Erklärung über Hannovers Beitritt zum Londoner 
Protokoll: 

„Auf bie Inftniation der „Bei f. Rorddeutſchland“· vom 9 December: ta 
Ser De Höchftfelige —ã—— — — — des tere 
doner Bertrags beigeſtimmt babe, erwiedern wir ba. inifteri 
Bennigien noch unter dem Miniferium Münchhau 
formen if welcher einen Beitritt zum Londoner Tractat ober beffen Grundlagen 
enthielt, wel e Großmaãchte damals belauntlich noch ganz unter ich behan- 
beiten, Es ift alfo jene Infinmation eine tendentiofe Erfindung. Huch liegt gar 
feine ng vor ganz befondere gebeimmigvolle Gründe für den Beitritt zum 
Londoner Tractat zu ſuchen, biefelben ergeben vielmehr einfach aus den ei 
verbältniffen ſelbſt. Nachdem bie beiden deutſchen Großmädte 1851. und 1862 
über die Stellung ber Herzogthümer mit Dinemark verhandelt hatten, nagdem 
bie Gegenbebingungen für ibre demnschſtige i 
zen Ehriftian von Dünemart 
1352 mit abgef 


weber unter bet M 
fen ein Föniglicher Aet vorge 


chloſſen hatten, erfolgte bie Gin] zum „Beitritt von ‚Seiten 

aller Großmachte. Daß im Jahr 1862 vicheitig bem Lonbener Tractat bei 
treten wurde, mar damals ganz erMärlich, Deun nachdem von ben curo — 
Hauptmächten bie Exbfelge Tefgefeht und ven ber Gottorp’icdhen Linie das Ablom⸗ 
men genehmigt war, ma ber von Auguftenburg fir ſich und jene - 
ee) an Bihehunt teigegrafeaen wolle, jo 3 — ——— 
bafı die Sache erlerigt fey.“*®) j Bern 
Daß Staatöminifter a. D. v. Mündhaufen, jchreibt die 3. f. N., es 
ausgefchlagen habe als Bundescommiffär in Holftein aufzutreten — eine 
Nachricht die geftern in ber Stadt verbreitet war und in-einige hiefige 
Blätter übergegangen ift — foll, wie wir aus guter Duelle hören, mindes 
ſtens zur Beit noch nicht begründet feyn ; im Gegentheil glaubt man in Nes 

gierungsfreifen daß Hr. v. Mündhaufen den Poften übernehmen werbe. 
In ber Vorſynode geht die zweite fung des Entwurfs ber neuen 
Kirhenorbnung fo rafch vorwärts, daß bie Berfammlung ihre Sitzungen 
wahrscheinlich jhon am 15 d. wird beenben fönnen, Gegen bie Annahme 
des Enttvurfs im ganzen werben nur wenige Mitglieder ftimmen, denn wenn 
das Gebotene auch nicht alle Ertvartungen beftichigt, fo glauben doch aud) 
die meiften Vertreter ber Gemeinden daß es beffer und verftändiger ſeh 
etwas als nichts zu ſchaffen. Selbft Hr. v. Bennigien erklärte: der Ent 
wurf fey ein großer Fortfchritt in unferm ganzen lirchlichen Leben, ſobald 
aur noch darin das Recht der Gemeinden auf die Wahlen ber Prediger 
ausgefproden fey. Um barüber noch eine Einigung ber beiven Parteien 

Am en wurde das Porträt des Herzogs Friedrich i 
® ——— — Bee ausgegeben, ern 

er Mann mi em i 
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erreichen, tritt die Verfaffungscommiffion zu ernewerter Berathung zu⸗ 


ammen. 

Hanfeftädte. * Hamburg, 11 Der. Wenn unfer Senat ſich 
den Berhältniffen gegenüber noch immer etwas ſtark zaubernd verhält, tritt 
bie Bevöllerung befto rühriger auf. Es gibt laum einen der hiefigen zahl: 
reichen Vereine welcher nicht bereits Taut feine Stimme für Schleswig: 
Holſtein erhoben hätte, Und je zahlreicher die Berfammlungen werben, je 
häufiger das Publicum Gelegenheit bat zu hören, und von denen welche 
die Gabe öffentlich zu ſprechen befißen über die Sachlage näheres zu er- 
fahren, beito größer wird bie Begeifterung im Volk aud) bei uns. Man 
begreift endlich einmal daß wir an einem entfcheidenden Wenbepunft deut 
ſcher Geſchichte angelommen find, und daß wir ald Volk in diefem enticheis 
denden Moment aud den Muth befien müffen einen entſcheidenden Ent: 
ſchluß zu faſſen. Möchten nur die Gabinette nicht zu lange zögeın! Wir 
ertvarten und wünſchen daß die Ererutionsarmee fich in Eilmärfchen ben 
Grängen Holſteins nähere, Je raſcher alfo ber Bund banbelt, dejto befier 
für die Sache die er zu fhügen, zu orbnen und endgültig zu entſcheiden hat. 
Aber un Gotteswillen ein verſtecktes Spiel! Das Volk verträgt dieß 
heute nicht, und würde es noch weit weniger vergeben! — Der ſchleswig⸗ 
bolfteinifche Verein bat fämmtliche hiefige Theaterdirectoren aufgeforbeit, 
zum Beften der Schleswig⸗ Holſteiner Borftellungen zu geben, deren Rein: 
ertrag bem Verein zur Bertvendung für Bebrängte, Geflüchtete ꝛc. über: 
wieſen werben wird. Dem Vernehmen nad) hat keine dieſer Directionen 
fi getveigert dieſer patriotifhen Bitte nachzulommen. Bereits heut Abend 
finden, irren wir nicht, auf zwei Theatern in der VBorftabt St. Pauli ſolche 
Borftellungen ſtatt. — In vergangener Nacht wehte abermals mehrere 
Stunden lang ein heftiger Sturm. Es ift eine in biefem Spätherbft ganz 
eigentbümliche Erfheinung daß gerade die heftigften Stürme plötzlich aufs 
fpringen und auch ebenfo fchnell wieder aufpören. Das Unglüd weldes 
der Orkan in der Nacht vom 3 zum 4 Der. auf See angerichtet hat, iſt 
heute noch nicht ganz zu überjehen. Unfere Rhederei hat mehrere Fahrzeuge 
verloren, und bie Zahl der verunglüdten Menſchen ſcheint ziemlich bedeu⸗ 
tend zu ſeyn. 

* Hamburg, 12 December. Es freut uns aufrichtig Ihnen 
heute die Mittheilung. maden zu Fönnen daß unfere Bürgerſchaft in 
ihrer geftrigen außerordentlichen Sitzung dem Vaterland den Beweis ges 
Liefert hat: daß fie aus Männern befteht welche dem Wohl und der Ehre 
bes Geſammtvaterlandes ihre eigenen ntereffen unterzuordnen entichloffen, 
und demjelben auch ſchwere Opfer zu bringen gern bereit find. Auf ber 
Tagesordnung ftand der Antrag von G. Beder, Iautend: „Die Bürger 
ſchaft beichließt dem Senat zu erflären daß fie es als eine unverbrüd) 
liche Pflicht Deutſchlands betrachte die auf gemeinfamer Nationalität und 
auf Verträgen rubende Zufammengebörigfeit der Herzogthümer Schleswig: 
Holftein, ihre Unabhängigkeit von Dänemarl und bas Recht ihrer freien 
Bufiimmung bei jeder Aenderung in der Thronfolge zu jchüßen und zu 
fügen, und erſucht den Senat baf auch er mit allen ihm zu Gebot ftehen: 
den Mitteln dahin wirle daß Deutfchland diefer feiner Pflicht nachlomme.“ 
Alle Redner, welche in ſehr warmen Worten ſich für das Recht Schleswig: 
Holjteins ausfpraden, ſtimmten im Prineip dem Antrag bei, mande 
aber fanden bie Faſſung zu unbeftimmt und lange nicht entſchieden genug. 
Es erbielt demzufolge das von Vivis geftellte Amendement in feiner 
Schlußfaſſung einftimmig die Genehmigung ber Bürgerfhaft. Das: 
felbe lautet: „Die Bürgerfhaft erfucht den Senat die althergebradhte und 
verfaffungsmäßige ungertrennlihe Verbindung ber Herzogthümer Schles: 
wig-Holftein, die Selbftändigfeit diefer Hergogthümer und ihre vollftän: 
bige Trennung von Dänemarf, ſowie die gefegliche Erbfolge mit allen 
ihm zu Geboe ſtehenden Mitteln [hüten und ftügen zu wollen, und er: 
Härt ihrerfeits daß fie, fotweit diefe Mittel von ihr abhängtn, zur Hergabe 
berfelben bereit ſey.“ — Sicherm Bernehmen nach iverben von den Exe⸗ 
eutionstruppen die Sachſen, welche zuerft anlangen dürften, von Vüchen 
aus vorrüden. Die Hannoveraner, bereitö von Harburg aus am jenfeiti- 

Elbufer ſich bis gegen Artlenburg aufftellenb, überſchreiten gleichzeitig 
5 Strom, um ebenfalls vorgurüden. Der Stab der öſterreichiſchen Ne; 
ferve, welche auf Hamburgifhem Territorium Quartiere bezichen wird, 
bleibt wahrſcheinlich bis auf weiteres in unferer Stadt liegen. — Leiber 
treffen noch täglich traurig lautende Nachrichten von Sce über die Vers 
beerung des leisten großen Sturmes ein. Das hiefige Auswandererſchiff 
Wilhelmsburg“ jtrandete bei Terfchelling, und von den mehr ala 300 
Perfonen die es an Bord hatte, Fonmten trog aller Anftrengungen nur 44 
gerettet werben. : 

Preußen. ++ Berlin, 12 Dee. Die Rachricht von einer Geneigt- 
beit der bänifchen Regierung die jchlestoig:bänifche Verfaſſung vom 18 v. M. 
auf ein Jahr vorläufig außer Wirkfamteit zu ſehen, hat bis jet feine Be: 
ftätigung gefunden. Aber auch den Fall angenommen daß der Minifter 
Hall diefen Schritt thäte, um den Verſuch zu machen ob das eingeleitete 


Executionsverfahren dadurch fiftirt werben lonnte — ſchwerlich wird fidh ber 


"Bundestag, nad den bittern Erfahrungen bie er über bie Zuverläffigteit 


däniſchet Zufagen gemacht hat, beitimmen laffen von der Ausführung 
feines Beſchluſſes abzuſtehen. Vorausgefegt die däniſche Regierung ver- 


:zichtete bis zur definitiven Negelung der ftreitigen Frage auf jeven Gelb: 


beitrag Holfteins zu den gemeinihaftlihen Staatsausgaben, und verpflich⸗ 
tete ſich alle Forberungen bes Bundes in Betreff Holſteins zu befriedigen, 
fo bliebe doch noch inimer die Erlebigung ber Hauptfrage übrig, melde die 
Verbindung Holſteins mit Schleswig, die Selbftänbigkeit diefer Herzog: 
thümer im Geſammtſtaat und bie Verfaſſung derfelben betrifft. Der Pro 
bineialvertretung würbe innerhalb ber dutch die Befanntmadung bom 
23 Jan. 1852 beftimmten Competenz befchließende Befugniß beigelegt, und 
das Recht gefichert werben müſſen daß ohne ihre Zuſtimmung feine Ber 
fafjungsänderung vorgenommen und die Verwaltung der Domänen fowie 
bie Verwendung ber leberfchüffe ben Herzogthümern nicht entzogen werden 
bürfe, Nur unter biefen Bebingungen wäre, nach unferer Anficht, eine 
Eiftirung ber Execution gerechtfertigt *). Daß aber die bäntfche Regierung 
hierzu bereit ſeyn follte, barüber liegen noch gar Feine Beweiſe vor. So 
friegerifch übrigens bie däniſche Preſſe fich benimmt, das Bewußtſeyn bei 
feiner ber europäifchen Mächte Unterftügung zu finden, verurfacht bei den 
leitenden Perjönlichkeiten ſowohl als auch in ben Areifen ber befitenden 
Claſſen Beſorgniß. Namentlih wird die Wahrnehmung dab Schweden 
gegentwärtig bie Befefligung berzugefagten Allianz ablehnt, zur Ernüchterung 
der aufgeregten Gemüther beitragen. Es unterliegt daher wohl jet rum 
noch einem Zweifel daß die Dänen vor den Erecutionstruppen;Holftein 
freitwillig räumen werben. Ein biefiges Blatt verſichert daß das Einvers 
ftändniß zwifchen Preußen und Defterreich nur bis zum 1 Jan. 1864 als 
ficher zu betrachten ſeh, weil das Wiener Gabinet fid) von dieſem Beitpunft 
an bie freie weitere Entſcheidung vorbehalten habe... Ich Tann verſichern 
daß dieſe Mitteilung irrig ift, abgefehen davon daß Defterreich verpflichtet 
feyn würde feinen Bunbespflichten auch über den 1 Jan. k. J. zu genügen. 
= Berlin, 12 Dee. Die Anleihecommiffion des Abgeorbneten: 
hauſes hatgeftern ihre erfte Sitzung gehalten, Bon ben Mitgliebern derfelben 
gehören zwölf der Forticriitspartei und neun dem linken Centrum am, 
In ber Fortſchrittspartei will ein Theil die Anleihe unbedingt verworfen, 
ber andere Theil fie unter ber Bedingung bewilligen baf bie Krone Per 
fonen und Syftem beö jegigen Minifteriums ändert. Das linke Gentrum 
till auch dem zeitigen Minifterium gegen fihere Garantien ber Bertven: 
dung bie Anleihe bewilligen. Für die jchige Politik des Minifteriums bie 
Anleihe zu vertveigern, darin find die beiden großen Fractionen des Haufes 
einig. Diefe Politik zeichnet ſich inzwiſchen immer deutlicher ab. In feinem 
Fall will das Minifterium für die Erbfolge bes Herzogs Friedrich eintreten, 
deſſen Perjon, Umgebung und Tendenz ihm höchft unliebfam find. Das 
höchſte was das Minifterium leiften wird, ift eine neue Auflage des Lon- 
boner Protololls: definitive Aufhebung der fchlestwig-dänifchen Gefammt: 
verfafjung und Feitftellung ber Zufammengehörigfeit der Herzogtbümer. 
Ob diefe Politif von ber nationalen Strömung, die unverfennbar auch in 
bie Hof: und Militärkreife einzubringen beginnt, überfluthet und damit 
bas Minifterium geftürzt wird, wird abzuivarten ſeyn; einfttweilen erklärt 
das Drgan ber Milttärpartei, die „Militärifchen Blätter,“ daß bie „Sob 
batenehre* durch bie jüngften Maßnahmen des Minifteriums befriebigt fep- 
Auf die Hofs und Militärpartei wird man feine befondern Hoffnungen 
ſetzen fönnen; entfcheidend find bei ihr die reactionären JIniereſſen, die 
allerdings mit ben monarchiſchen nicht zufammmenfallen. Minifteriellen 
Kundgebungen zufolge wird bie Regierung nach der Ablehnung der Anleihe 
bie Egecutionöfoften aus den bereiteften Mitteln deden, und zur Zeit bie 
Genehmigung diefer Ausgaben beantragen, die dann auch ohne Zweifel, 
ſobald die Verwendung der Gelber gehörig begründet und nachgewieſen 
ift, erfolgen wird. Die Ablehnung ber Anleihe durch die Kammer wird 
jedenfalls feine einfache, fondern eine motivinte ſehn, und ſchwerlich den» 
ienigen Umſchwung in ber öffentlichen Meinung herdorbringen ben das 
Vinifterium für ſich erhoffen zu können vermeint. Daß Dänemark der ber 
waffneten Erecution Widerſtand leiſtet, wird bier fortgefet beyweifelt. 
Daß die Dänen zunächft Altona zu räumen beabfichtigen, dafür fpricht bie 
am 9 Der, erfolgte Fortſchaffung des Militärlazareihs und des Archivs der 
Eommandantur. Die Dänen ſcheinen lediglich der Ereeutionsarmee durch 
Unterbrehung der Gifenbahnen und Entziehung der Transportmittel Hinder⸗ 
niffe in ben Weg legen, und nur die jenfeits der Eider Friederichſtadt gegen» 
über liegenden Befeftigungen mit Waffengewalt behaupten zu tollen. 
”) Rad der Meinumg ber unendlich übertwiegenden Mehtzahl Dintih- 
lands, der auch wir unbebingt beipflichten, iſt nicht nur die —8 fen- 
bern die Oecupation Holfteins und Schleswigs erforderlich, und die Mnerkm- 
nung des Herzogs Friedrich der erfte Schritt hiczu. en wir bieie mind 
ähnliche Anfichten von Wien zulaffen, fo geidicht es wur um bie verichiebe 
uen Standpunkte zu bezeichnen, und jo eme Morberung Se er a 
en, ua 
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Wenn den Schleswig Holſteinern gegenwwartig 

ſchen Initiative vorgeworfen wird, ſo ſoll man nicht vergeſſen daß ihre 
tapfere Armee von 40,000 Mann 1851 von den beiden deutſchen Groß: 
mächten aufgelöst, unb baf das gefammte reichhaltige und vortreffliche 
Kriegsmaterial dieſer Armee mit der fchlestwig.bolfteinifchen Kriegsflottille 
den Dänen überliefert wurde, An Händen und Füßen gebunden, tourbe 
das deutiche Land feinemausländifchen Feind übergeben. Wahrlih, Defters 
reich und Preußen haben an diefem Land fehr viel wieder gut zu machen. 
Geftern Abend ift hier auf der Neife nad) Kopenhagen Lord Wobehoufe 
eingetroffen. Er wird bis Montag hier verweilen und verhandeln. Auch 
der ruſſiſche Abgeſandte, Hr. v. Evers, vertveilte bier bevor er nach Kopen⸗ 
hagen abgieng. Er ift ein gebomer Lübeder und Freund ber’ ſchleswig 
bolfteiniihen Sache. 

+ Berlin, 12 Dec. Nach einer allerhöften Beftimmung vom 3 d. M. 
Bat ſich das 3. und 4. Garderegiment zu Fuß, fotvie das 3. Garbegrenabier- 
zegiment önigin Elijabeth und 4. Garbegrenabierregiment Königin fofort 
auf bie Stärke von 802 Dann für das Bataillon, einfchließlich der Recrus 
ten, zu augmentiren; bas 3. Oarbegrenabierregiment Königin Elifabeth 
und das 4. Gardegrenadierregiment Königin haben ſich derart marfchbe: 
zeit zu machen, daß fie auf weiter eingehenden Befehl unter Benutzung der 
Eifenbahn fpäteftens am 19 d. Mis. in den bis dahin geräumten Garni⸗ 
fonsorten ber mobilen 11. Infanteriebrigabe eintreffen fönnen. Das erft: 
gedachte Negiment erhält die Cantonnements Wrietzen, Königsberg i. N. und 
Strasburg, das 4. Oarbegrenabierregiment bezieht die antonnements Bran: 
denburg und Treuenbriegen, Das 3. Garderegiment zu Fuß verläßt feine 
Gamifon Danzig erft nach dem Eintreffen der von dem Oberbefehlshaber 
über bas 1., 2., 5. und 6. Armeecorps näher zu beſtimmenden anbertveitigen 
Beſetzung. 

a — Wien, 13 Dec. Heute Morgens um halb 7 Uhr ift 
Dr. Friedrich Hebbel*) verſchieden. Eine Lungenentzündung, welche geftern 
zu dem Leiden bes Dichter unertvartet hinzutrat, beſchleunigte den Tod bes: 
felben. Prof, Dr. E. Bruder vertveilte bie letzte Nacht am Sterbebett Hebbels. 
Die Nachticht von feinem Tob übt einen erfchütternden Eindrud auf bie 
zahlreichen Freunde welche Hebbel, troß feiner Zurüdgezogenheit vom ge: 
gr geben, in Wien und in ben weiteften Kreiſen hat. Unter ber 

irfung dieſes Eindruds im vollſten Maß ftehend, erlaffen Cie mir ein 
Wort weiter diefer Nachricht hinzuzufügen. 

o Wien, 13 Dee. Hr. v. Schmerling befindet ſich phhſiſch 
beffer; feine Fräftige Eonftitution wird den Krankheitsanfall bewältigen. 
Die politifche Krifis in ber wir uns befinden, bat hingegen einen ſchleichen⸗ 
pen Charakter angenommen, und es ift nur lebhaft zu wünfden daß fie 
ſich nicht allzufehr verlängere, weil der alte Peffimismus, das alte Miß— 
drauen von neuem ihre Häupter zu erheben beginnen. Den Mittelpunft 
aller Schtwierigfeiten bildet die ungarifche Frage. Wie man fie aber aud 
anſehe, für ihre definitive Löſung gibt es nur einen Weg, ben des ruhigen 
Abwartens und ber aufrichtigen Handhabung und Entwidlung ber Ver: 
faffung. Wollen die Ungarn überhaupt je mit Defterreidh unter einem 
Verfaffungẽdach zuſammenleben oder nicht? Wollen fie night, dann wäre 
ber Preis den Oeſterreich für ihre moralifche Annäherung zu bezahlen hätte, 
das Preisgeben feiner ftaatlichen Eriftenz, und es müßte fühnern Nach— 
folgern der jegigen Minifter bie Bismard’fhe Vorſchwebung, daß Deſter— 
zeihs Schwerpunlt in Buba-Pefth Liegen follte, als Richtſchnur dienen. 
Wiil Ungarn ſich mit Defterreich unbefhadet des Rechts aller nichtmagya- 
riſchen Nationalitäten verftändigen, dann Tann dieß auf dem Boden der 
zebibirten Februarverfaffung recht wohl geſchehen. Ein Drittes gibt es 
nicht, und ein auf dieſes imaginäre Dritte gebautes Programm ift ein eitles 
Nichts. Was etwa jet Die Alteonſervativen zufammenftoppelten, wäre 
eine gefährliche Halbheit, zu viel für die Sicherheit des Geſammtſtaats, zu 
wenig für die liberale Partei, an deren Spige Deal und nicht die Grafen 
Szechen und Apponpi fteht, und die das Gefchenf aus der Hand ber natür: 
lichen Gegner höchſtens als Abſchlagszahlung hinnehmen würde. Gefähr: 
Kid) ift nur die Partei bie fih auf dem legten Landtag bie Refolutioniften: 
partei nannte, und an beren Spitze nad) Teleki's Tod Tiſza Kalman trat. 
Mit ihr iſt micht zu pactiren, denn fie wird comfequent fortfahren jede 
äußere Berlegenheit des Stants zu ihren Gunften auszubeuten. Abzu—⸗ 
zeihnen ift mır mit Deaf, und eine Abrechnung in ungariſchen Angelegen: 
beiten ohne diefe Perfönlichkeit twäre eine Rechnung ohne den Wirth, Daß 
übrigens ein fo ausgezeichneter Charakter die Schmälerung ber jungen öfter: 
zeichifchen Freibeit nur beflagen und darin gewiß für fein eigenes Princip 
einen Gewinn erbliden würde, darauf mag man ſchwören. In tem Spies 
gel reiner Seelen kann man leicht Iefen. — Das unvolllommene von Hrn. 
Drouyn de Lhuys mitgetheilte Congrebprogramm bat bier, wie es beißt, 
nicht befriedigt, und bie hierauf extheilte Antwort joll fleptifcher als das 
erite Schreiben an ben Fürften v. Metternich abgefaßt jeyn. 

— *» &r war am 18 März 1813 zu Weſſelburen in Dithmarſchen geboren, 


Mangel an einer energi⸗ 
raths ift ein meuer Beiveis baf fih ber Nationalrath äußerlich und inner 


Schweiz. : 
Bern, 12 Der. Die beute B efolgte Neuwahl des Yunbesr 
lich nicht viel geändert bat. Die gleichen Leute haben auch bie gleicher‘ 
Leute wieder in ben Bundesrath gewählt, Nur an die Stelle des freiwillig 
ausfheidenden Stämpfli ift ein Erfagmann getreten. Daß diefer ein 
Berner ift, verftebt ſich von felbft, nachdem der Ujus daß Bern wie nit“ 
minder Zürich und Waadt in dem Bunbesrath vertreten jeyn müffen, faft 
zum Grundfaß geworben, Etämpfli’s Nachfolger ift der Berner Negies 
rungspräfident Schen!, ein noch jugendlich Fräftiger Mann, ber, wenn er 
auch noch nicht Gelegenheit hatte von großem organtfatorifchen Talent 
gleih Stämpfli Beweiſe zu geben, doch fider, was Patriotismus und 
Energie betrifft, hinter dieſem nicht zurüdbleiben wird. Die Bunbesver- 
fammlung wählte ihn gleich nach Dubs, ber mit 123 von 168 Stimmen 
im erften Wahlgang aus ber Wahlurne bervorgieng, mit 84 von 164 
Stimmen ebenfalls im erften Wahlgang. Ebenjo wurben Fornerob und 
Knüfel getwählt; erfterer mit 86 und leßterer mit 110 von 168 Stimmen. 
Erft bei det Wahl bes fünften Bunbesraths begann ein eigentlicher Wahl⸗ 
kampf. Hier machte ber Aargauer Ständerath Welti feinem Landsmann 
Fre: Herofe in vier Wahlgängen das Terrain ftreitig, bis der letztere über 
feinen Rivalen mit einem Mehr von 5 Stimmen (mit 84 gegen 79) trium⸗ 
phirte. Nachdem Freh⸗Heroſs einmal wieder für drei weitere Amtsjahre in den 
grünen Seſſel gehoben war, tonnte es nicht fehlen daß die HH. Näff und Pioda 
tie Zahl der Sieben voll machten. Beide wurden in einem zweiten Wahl⸗ 
gang aufs neue mit ber bundesräthlichen Würde bekleidet: Näff mit 87° 
von 167 und Pioda mit vollen 100 von 165 Stimmen. Schließlich) warb 
übungsgemäß zum Präfidenten der Eidgenoſſenſchaft für 1864 der feitherige 
Vicepräfident Dubs mit 128 von 168, und zum Bicepräfidenten Schenfmit 8 
von 154 Stimmen gewählt, letzterer in einem zweiten Wahlgang. — Vors 
geftern hat der Verwaltungsrath ber eidgenöſſiſchen Banl feine erfte Sigung 
gehalten. Die Eröffnung der Bank jelbft wird dem bernerifchen Geſetz 
und ben Etatuten gemäß zwei Monate nad) der Natification der Iegtern, 
d. i. auf den 26 Januar 1964, ftattfinden, Für eine Anzahl der Actien 
wird bie Subfeription Mitte Januars eröffnet werben, nachdem der andere 
Theil, und zwar mit verbindlichen Unterfchriften, feft übernommen worden 
ift. — Vorgeftern bat fi) nun auch in St. Gallen unter den Deutfchen ein 
Verein für Schleswig-Holftein gebildet. Der Ausſchuß wird die St. Galler: 
Negierung um Getvehre für die mit den gemelbeten Freiwilligen vorzuneh⸗ 
menden Ererritin angehen. Die Zahl der Freiwilligen beträgt dort 
bereits 68, j 
Großbritannien. 

London, 12 Der. 

Hr. Lahard leitete, in feiner geftern erwähnten Rede in Southtvarf, 
feine Beiprechung ber austwärtigen Angelegenheiten mit einer Verurthei— 
lung bes vom franzöfiichen Kaiſer geplanten Congrefjes ein. Die bezüge 
liche Aeußerung ift infofern bemerlenötwerth als fie vom Unterftaatöferretär 
bes Auswärtigen lam. Die brittifche Regierung, fagte er, fey, bei aller Ans . 
erfennung ber edeln Abfichten des Katfers, zu dem Schluſſe gelangt daß 
ein Congreß nicht zu dem ins Auge gefaßten Ziel führen würde; was 
Graf Ruffell auch in feiner Depeiche mit untwiberlegbaren Gründen bare 
gethan habe. Wolle Rußland unter dem bisherigen diplomatifchen Druck 
ber brei Mächte nicht von Polen Iafjen, fo würde es dieß auch feinem ons 
greß zu Gefallen thım, Defterreich würde ebenfotvenig Galizien, vie Preu⸗ 
ben fein Pofen aufgeben. Nicht bereitiwilliger würde ſich Frankreich zeigen, 
wenn es ein Beſchluß des Eongreffes zur Wicberherausgabe Nizza’s unde 
Savohens aufforderte. Und wie Fönnte Groll, und höchſt wahrfcheinlich 
Krieg, vermieden werben, wenn biefe Fragen zur Sprache lämen? Zwar 
hätte fein Staat die Theilnahme an einem Congreß weniger zu fürdten 
als England, feiner fo wenig Grund in einem Congreß felbjüchtige Inter⸗ 
eſſen zu verfolgen; daher Selbfucht den Entſcheid der brittifchen Regierung, 
nicht habe beeinfluffen können. Beſonders zu vertvundern fe es daß Ita⸗ 
lien fo eilfertig den Vorſchlag ergriffen habe, indem doch Fein Land mehr 
bei einem Gongreß zu verlieren hätte; denn bie Mehrzahl der katholiſchen 
Mächte würde ohne Zweifel entfcheiden daß Rom, auch gegen den Wunſch 
bes italienischen Volls im Beſitz des Papftes bleiben müffe. Ebenfo würde 
Italien das erfehnte Benetien ficherlich nicht durch einen Eongreß erwerben. 
Auf die deutſch däniſche Frage wollte der Redner ſich nicht einlaffen, da er 
offen befennen müffe daß er fie nicht verftehe, und, wenn er fie auch ver- 
fände, fie feinen Zuhörern nicht verftändlid machen Zönnte, J. M. Regie— 
rung habe aber auch hier wieder bie ftreitenben Parteien zu einer gütlichen, 
Uebereinkunft zu bringen geſucht, und fie zur Beobachtung ber Verträge 
ermahnt, worauf zulett der Friede überhaupt berube. Für das unglfdliche , 
Polen hatte Hr. Layard den Troft da, tie die Meltgefchichte bewe ſe, gros 
ben Verbrechen ihre Strafe nachfolge, wenn auch pede e'audo; aber, bei 
aller Sympathie für die gertretene Natien, fühle England ſich doch nicht 


berechtigt um Polens willen den Krieg zu erllaͤren. Beräglih Japans 
wälzte der Rebner bie urfprüngliche Schuld der bortigen Vorgänge auf bie 
Mbenteitrer bie unter ben ehrenw. Kaufleuten in bie eröffneten Häfen 
eingefchlihen, und die bei bem Eleinften Anlaß die Hülfe der brittiichen Ber 
horden und ber Flotte in Anſpruch nähmen, um nur ihre unreblichen Ge⸗ 
winnfle zu fihern. Dagegen müffe er die Handlungsweiſe des Momirals 
Kuper vollftänbig veriheibigen ; wie würde biefer Dfficier wohl in feinem 
Vaterland empfangen worden feyn, hätte er feine Schiffe ungeftraft von 
ven —— feine Beute tödten laſſen? Es ſeh zu bellagen 
daß eine ganze dafür gebüßt habe; der Palaſt des Fürſten habe aber 
mitten in der-Stabt gelegen, und da berfelbe beſchoſſen worden, fey die aus 
leichten Materalien erbaute Etadt leider mit in Brand aufgegangen. 
Der Rebner floh mit ber Ausführung bes Gedantens daß England nie 
höher in ber Achtung der Welt geſtanden habe als jet, und follte das nicht 
in großem Maß ber gegenwärtigen Regierung zu verbanten ſehn? 

Der Gerichtshof der Dueensbend hat durd den plötzlichen Tod des 
Hihters Hm. Wightman eines feiner tüchtigften Mitgliever verloren. 
&r war 80 Jahre alt, aber noch im Vollbefig feiner Sinne und feiner 
Geiftesfraft. Er war ein Schotte, aus Dumfriesſhire. 

Der, wenigſtens in England berühmte, Landfhaftsmaler J. D. 
Harding ift, 67 Jahre alt, zu Barnes geftorben, 

Frankreich. 

Maris, 12 Der. 


Der ſchon telegrapbifch gemeltete Banlausweis bat Feine ungänftigen 
Reſultate ergeben, denn ber Baarvorrath ift geftiegen, wenn auch nur um 
8 Mill. Franken, von 205 bis 213 Millionen, was um fo günftiger ift, 
als belannilich die Parifer Bank der engliſchen in der Erhöhung des Dis; 
eontofages nicht folgte, Freilich liegt die Bermuthung nahe daß ber 
Grund welcher eine Erhöhung des Discontofages unnöthig machte, nicht 
in ber größeren Wohlfeilbeit des Geldes auf dem Pariſer Markte Ing, 
fondern Folge einer größeren Geſchäftsſtille. Das Portefeuille ift von 681 
auf 637 Millionen beruntergegangen, was eine Abnahme in den Geſchäften 
<onftatirt, während biefelben nach bem gewöhnlichen Bang ber Dinge zu: 
nehmen jollten; fie waren früher am Jahresſchluß am Iebhafteften. Die 
Abnahme der Vorfhüffe ſimmt mit diefen Symptomen, bie auf Renten 
haben um 13 Millionen abgenommen, bie auf Actien um 9%, Millionen. 
Auf Renten find noch 50 Millionen, auf Actien 77%, Millionen Vorſchüſſe 
geleiftet worden. Die Notencirculation ift von 807 auf 754 Milionen 
gefallen. Unter diefen Umftänden ift es bei der allgemeinen politischen Lage 
zweifelhaft ob Hr. Fould fein Anlehen zu 66, d. h. zu 4 Procent wird ab: 
Schließen fünnen. Es bildet belannilich der Eurs der breiprocentigen Rente 
einen fehr ſchlechten Maßſtab zur Schätzung bes Geldpreifes, weil diejes 
Bapier als Epielpapier außerordentlich gefucht ift. Die ſonſtigen Spiel- 
papiere haben, wie geftern gemeldet, fehr verloren, und die Baifje hat durch⸗ 
aus einen allgemeinen Charalter angenommen. Unter ben gegenwärtigen 
Umſtänden ift eine gelinde Gejhäftsftille nit ohne politiihe Bedeu— 


tung, weil nichts die Gemüther empfänglicher macht für die Kammer⸗ 


debatten. Iſt fie zu ſtark, fo ift die Noth zu groß und erfüllt gänzlich 
die Gemũther. Der Kampf mit ihr läßt ihnen dann feingMuße um fi mit 
der Tagespolitil zu beſchäftigen. Heut ift der Beginn des Wahllampfes zwi⸗ 
ſchen Pelletan und Picard, dem Maire von Jvry, und die Parifer Gefchäfte- 
loſigleit Tommt dießmal hoffentlich) dem Candidaten der Oppoſition zu 
Hülfe, obgleih die Regierung alle denkbaren Mittel aufbietet um ihrem 
Vertrauensmann ben Eieg zu fihern. Es bildet eine Nachlefe zur Ges 
ſchichte der Wahlcorruption alle die Heinen Mittel zu beobachten, welche 
die Regierung antvenbet um die Wähler zu bearbeiten. Die unab- 
bängige Prefje ift fchr eifrig biefelben der öffentlihen Meinung zu 
benunctiren, Hier werben verfallene Straßen acht Tage vor ber Wahl 
mit Arbeitern befeßt, die eifrig an der Ausbefferung arbeiten; es ift dich 
das Verbienft des Hrn, Maire, Borausfihtlih werden fie unmittelbar 
nach ber Wahl wieder verſchwinden. Neue Steuern und Gemeindeum: 
Tagen find fon lange beſchloſſen, aber eine mächtige Hand hält den Erlaß 
zurüd — bis nad den Wahlen. Da find eine Menge nichtsnuhige Ge 
fellen tweldye Gonceffionen und Begünftigungen aller Art fordern, die fie 
nie die geringfte Ausficht hatten zu erhalten. Doc die Wahlen nahen, 
und der ſtrenge Maire erkennt plöglich die geheimen Verbienfte ber Aſpi⸗ 
zanten, und ſchüttet das Füllhorn feiner Onabe über fie aus, Ehug und 
Anerkennung allen in ähnlicher Weife zufagenb welche Vertrauen zu ihm 
beweiſen. Eind es die, Mähler nicht ſelbſt welche Wünſche haben, fo find 
es body vielleicht deren Eöhne, Brüder, Schtoiegerföhne, Enlel, und wer 
nichts hofft und nichts wunſcht, hat wenigſtens etwas zu fürchten. 

Die ganze officibſe Preffe ficht in dem Antwortſchreiben des Königs 
yon Dänemark, und defien eifrigem Wunſch ben Gongreß verwirllicht zu 
fehen, eine Art von Bittſchreiben um ion Franlkreichs in dem 
deuiſchdãniſchen Conflict. Velannilich findet ſelbſt die „Revue des deur 


Mondes daß Frankreich dem Konigreich Danemark Dank und Chur 
ſchuldig fey. Das if allerdings richtig, denn Dänemark hat es ſtels ger 
treulich mit Franfrei gegen Deutfchland gehalten, in foldem Grabe baf, 
als ber bei Jena tödtlich verwundete Herzog von Braunſchweig vor den 
Franzoſen ſterbend nach Holftein gerettet twurbe, die Dänen fofort den. 
reihen Nachlaß bes in Ddenſen verftorbenen Fürften raubten. Sie haben, 
unferes Wiffens, biefen Raub niemals herausgegeben. Das Anttvort- 
ſchreiben des Königs von Dänemark lautet: 

Here Bruder! Junerhalb ber wenigen Tage feit bemem ich bem däniſchen 
Tpron einnehme, war e9 mir vergönnt zmei Beſchlüffe von hoher Bedeutung für 
tie Geſchicke meine® Landes zu fallen. Die Vorfehung bat im fchmerzlicher ner 
warteter Weije bie Lanfbahn meines erhabenen zu. gerade in dem Augen» 
blick geichle wo bie Nation bie Befätig x neuen Gonfitmtion für bie 
allgemeiner Angelegenheiten ber mädhtbent ben Groningen durch feime Unterſchriſt, 
ſo wie die Annahme ber von Em, faif, jeftät an ihm gerichteten Cinlabung 
zum Eongrefi von ihm erwartete. (4 war mir, an feiner Stelle, vorbehalten 
bieje doppelte Aufgabe zu vollenden. PR: derſelben fllr das Lehen meines Bolled 
fo feierlichen Stunde aufgetaucht, en biefe beiden Eutſcheidungen demſelben 
Ziele zu; denn regelt bie eine die Gegenwart, fo ſichert, hoffe ich, bie ambere bie 
Zukunft der bäniichen Monarchie. Ew. Majeftät hat die glorreiche Initiative za 
dem .. ergriffen für bie Entjdeidung ber heute in Guropa ſchwetenden 
Fragen bie Waffengewalt durch bie Urlheilsſprüche der Gerechtigkeit und der Ber 
nunft zu eriegen. Dünemarf, weldes ber flanbhafte Berblindete des Kaiſerreiche 
blieb, iſt emtichloffen offen und ohne Rüdhalt den hochherzigen Bemühungen Ei, 
Majeſtaͤt zur Verwirllichung dieſer Idee ſich anzuſchließen. nebme 
mit wahrhaftigem Vergnügen die Einladung Cw. Majeftät zur Thellnahme am 
bem enrepärichen Gengreß an. Ich wei mod nicht ob bie Umftinde mir ge 
ftatten werden, mid perfönlich anf benfelben begeben, allein ich bitte Em, 
Majeflät zu glauben daß ich mich jeher glücklich Ichägen werde noch emmal Ihre 
herzliche Saftreunbfehaft geniehen, und Ihnen milnbli meine mwärtmften und 
ne figften Hüdhwiinfche barbringen zu Können, wie bamals, ala ich bei einer 
früßeren Gelegenheit Sie zu begrüßen bie Ehre hatte. Ich wiluſche mic Did 
Dazu daß die Beziehungen bie ich mit Ew. Majeftüt die Ehre haben werde zu 
unterhalten, ſich unter ber guten Borbedeutung biefes großen Gedankens eröfften, 
und id) beeifere mich biefe Gelegenheit zu ergreifen um bie Verfiherung der hoben 
Achtung und unverbrüclichen Freuudſchaft Darzubringen womit id, Serr Bruder, 
bin Em. faif, Majeftät guter Bruder Chriftian, Kopenhagen, 20 Nov. 1869, 

Nach Privateorrefpondenzen welche dem „Moniteur de lArmée“ aus 
Solohama zugehen, haben die Daimiod am 15 Okt. in einer außerordent⸗ 
lichen Berfammlung zu Dfafa nad langen Berbandlungen mit 65 gegen 
47 Stimmen beichlofien: es fey fein Grund vorhanden den Ausländern 
den Krieg zu erklären. Dieſer Beichluß ift eine Niederlage für das geiſt 
liche Oberhaupt, den Mifado, der auf den Haß der Daimios gegen bie 
Europäer rechnete um bie einheimiſche Bevölkerung zu einer allgemeinen 
Erhebung fortzureißen. Der Einfluß bes Teilun, ber fortwährend guts 
Beziehungen mit Frankreich und ben übrigen Mächten unterhält, ift durch 
das Miflingen der Plane des Milado nur noch vermehrt worden, 

Die Nachricht von einem bei bem bormaligen Herzog von Braun 
ſchweig in Paris verübten Diamantenbichftahl war leineswegs eine Ente, 
wie man anfangs glaubte, ſondern volllommen begründet. Der Herzog 
hat bie reichfte Diamantenfammlung die man fennt, und feine Hauptihäge 
find, wohlgeordnet und claffifieirt, in einem großen, äußerft künſilich mit 
boppelten Thüren verſchloſſenen Schrein Hinter den Tapeten feines Schlaf 
zimmers aufbewahrt. Die erſte Thür öffnet ſich durch einen Drud auf 
eine geheime Vorrichtung, bie zweite vermittelft eines fehr lunſtreichen 
Schlüffels, den der Herzog nie aus ben Händen gibt. Eines Abends lieh 
berjelbe die zweite Thür offen, um am folgenden Morgen, wo er einige 
Juweliere ertvartete, ohne aus bem Bett herausgeben zu müffen, durch einen 
Drud auf die geheime Feder den Schrein öffnen zu fünnen. Seinen Kam 
merbiener, Shato, einen 2Sjährigen Engländer, ber fein volles Vertrauen 
befaß, hatte er, che er in Geſellſchaft gieng, davon in Kenntniß gefegt. Als 
ber Herzog fpät nad) Haufe am, war, gegen alle Gewohnheit, Shatv nicht 
da um ihm zu erwarten, und als er in fein Ehlafjimmer trat, war ber 
Schrein erbrochen; ungefähr für eine Million Diamanten und eine Menge 
leere Etuis lagen auf dem Boden und dem Bett umher, und bie übrigen 
Kleinodien im Werth von nahe an acht Millionen waren verſchwunden. 
Außerdem fehlte noch eine Summe von 18 — 20,000 Fr. in Gold, größs 
tentheilg in 100 Franfenftüden, während eine Brieftafche mit ettoa 100,000 
Franken Banknoten unberührt im Schrein zurüdgeblichen war. Der Her⸗ 
30g ſchlug Lärm, rief die ganze Dienerfhaft zufammen, und gab unverzüg. 
lid) der Polizei von bem Vorfall Kenntnig. Der Telegraph wurde nad 
allen Seiten in Bewegung geſetzt, ber Chef ber geheimen Sicherheitspolizei 
ge perfönlich alle —*—* um dem Thäter auf bie * zu fommen, . 

i8 um 2 Uhr des andern i bie te iſche Meldung aus 
Boul —2* eintraf Se pegen ol omnir ben Cham mit 


Di 
Be Erdehsde mic Hein er nah Bash hg un 
den Dieb mit feinen Schägen ſicher nad Paris zurüdzuführen. 


Italien. 
= Zurin, 10 Dee. Geftern war es der General Vixio welcher 


dur eine ganze Reihe gegen die Sicilianer im allgemeinen und gegen 
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einzelne Deputirte im befonvern gefchleuderte Beleiigungen bie Sammer 
in Aufruhr, und bie Sitzung zum Schluß brachte; heut iſt es Erifpi, welcher 
durch die Phraſe: „Geſehlich und moralifch vertritt diefe Rammer nicht mehr 
das Land,” eine Scene berbeiführt. Der Präſident forderte Erifpi unter 
einem wahren Geheul der Mehrheit für welches nachher die unfhulbigen 
Tribünen geräumt werben mußten, auf: feine Worte zurüdjunehmn ober 
nicht weiter zu fprechen: er entfagte dem Wort. Criſpi ift feit etwa 
vierzehn Tagen ber von ber Linlen erwwählte Barteipräfibent; bie von ihm 
ausgejprochene Phrafe ift alfo als das Urtheil ber Partei und als bas 
Vorſpiel des dem Minifterium von ben Sicilianern wie von der ganzen 
Linlen angebrohten Austritt3 der Deputirten in Maſſe anzufehen. Be 
Iommt das Miniſterium — wie es den Anſchein hat — in ber ficilifchen 
Frage ein Bertrauensvotum, fo ſollen fünfzig Abgeordnete und unter ihnen 
alle Sisilianer, ihre Entlafjung verlangen. Die Hammer wäre alsdann ge: 
fprengt, und Neuwahlen müßten ausgefchrieben tverben, welche an Stelle der 
jetigen chambre introuvable eine Kammer zufammenbringen würben mit 
der fein Minifterium regieren fann. (Wenn die fünfzig Abgeorbneten aber 
bleiben, was bei ber Unverläffigkeit derfelben gar nicht unmöglich ift?) 
Man darf nur den Erfolg aller Nachwahlen betrachten um einen ſichern 
Schluß auf den Beift der zulünftigen italienischen Kammer zu zieben. Leicht 
erllãrlich find unter folden Verhältniffen die in politifhen Kreifen ftart 
verbreiteten Gerüchte von ben Bemühungen einer Hofpartei den König 
zum Staatöftreic zu brängen. Sie werben noch beſtärlt burch den zu⸗ 
fälligen Umftand daß in den legten Rammerfigungen fich eine heftige De» 
batte über einen vom Präfecten de Luca an Rattazji gerichteten Brief erbob, 
im welchem geradezu bie Rettung bes Landes auf bem Weg bes zweiten 
December anempfohlen wird. ebenfalls ift es die gefährlichite Kriſis 
welche das neue Reich noch durchzumachen hatte; ihre ſchweren Folgen 
Jönnten nur dann verhütet werben, wenn bie Linke ihren Blan aus dem 
Barlament auszutreten nicht zur Ausführung bringt. Della Rovere, der 
SKriegäminifter, welcher, thöricht genug, die von den Soldaten auf Sicilien 
begangenen Exceſſe durch Anllagen gegen bie Sicilianer vertheibigen wollte, 
wirb in jedem Fall zurüdtreten müſſen. Db und was für ein Mittel bie 
übrigen Minifter anwenden werben um fih und das Land aus ber plötzlich 
hereingebrochenen Noth herauszubelfen, ift noch nicht abzufehen. — Dem 
Grafen Bafolini, der nad) dem Scheitern der Ausföhnungäverfuche zwiſchen 
Frankreid, und Rußland durch den Marchefe Bepoli nad) Paris und London 
geſchickt wurde, fol der von Mailand hieher berufene Marchefe Bilamarina 
nachfolgen. Pafolini und Billamarina werden zufammen, und wahr 
ſcheinlich mit ebenfo ſchlechtem Erfolg wie Pepoli, daran arbeiten das eng: 
liſch· franzoſiſche Zerwürfniß zu befeitigen. Die Ausfichten liegen für 
Stalien offenbar nicht günftig; aber boch hofft man bier noch immer auf 
Den Krieg, für den die Regierung neuerdings wieder große Getreideporräthe 
im Drient und 60,000 Gewehre in einer Waffenfabrik bei Lecco beftellt 
bat. — Nach langen Berhandlungen hat fi das Haus Rothſchild endlich 
bereit erllärt 75 Millionen von dem noch übrigen 200 Millionen betragem- 
ven Neft der Anleihe zum Curs von 71 zu übernehmen. — Heute halten 
Sämmtliche Bifchöfe der Turiner Kirchenprovinz unter dem Vorfig des Bi- 
ſchofs von Acqui hier eine Berfammlung, in der gewiß fehr wichtige, der Re⸗ 
gierung unangenehme Befchlüffe gefaßt werben. Auch Dligr. Caccia von 
Mailand bat ſich zu dieſer Berfammlung eingefunden. 
Dänemark, 

. Aus Dänemark, 10 Der. Die einflufreichiten Organe ber 
Hauptſtadt, nicht fo die officiöfe Berling ſche Zeitung, welche nähere Nach⸗ 
richten aus Frankfurt über die Motivirung des legten Bundesbeſchluſſes 
noch abwarten will, halten nad diefem Beichluß den Krieg, und zwar den 
Krieg in Holftein, für unvermeiblih. Bon Zurüdziehen der Verfaſſung 
vom 18 Nov. ift nicht die Rede — auch der König bat durch feine Ber 
flätigung des Wahlgeſetzes betviefen daß er daran fefthalten will— ſondern 
nur bon berziveifelter Gegenwehr. Wäre der Erecutionsbefhluß nicht mit 
dem Vorbehalt der Regelung der Succeſſionsfrage geſchehen, jo würde man 
ſich allem Anſchein nach unter den gegentoärtigen Umftänden bie Eperution in 
Holftein als ein Mittel um das aufgeregte Deutſchland zu beſchwichtigen haben 
gefallen laſſen; aber jet ftellt fi, twie Dagblabet jagt, die Sade fo für 
Dänemark: daß es fih nicht in bie Berfabrungsmweifefinden barf 
welche die deutſchen Großmächte gewählt haben, „Die Anerkennung bes 
vollen Erbrechts Chriftians IX und bie unbedingte Zurüctveifung ber Prä⸗ 
tentionen des Prinzen von Auguftenburg find unumgängliche Bedingungen 
für jede weitere Verhandlung mit dem Bunde. (Solde ift ja aber, wenig: 
ftens officiel, gar nicht mehr möglich) Es kommt hinzu daß durch bie 
Zurüdnahme bes Märzpatents ber Erecution jeber Bortvand (2) genommen 
ift, daß in Holftein in Bezug auf bie Verfafjungsverhältniffe tabula rasa 
gemacht ift, und ber deutſche Bund innerhalb Holfteins nichts mehr bat 
wogegen er proteftiren lann.“ - „Unter biejen Umftänden,“ fagt das Blatt 
weiter, „fann ein Bundesheer in Holſtein nur eine Preſſion in Yezug auf 


Die dem deutſchen Bunde nicht angehörenben daniſchen Provinzen aısübere 
follen, und fo gebietet Dänemarks Intereſſe ebenfofehr wie fein Necht aller 
Welt fundbar zu machen daß hier nicht ein gefeglicher Zwang, fonbern ein 
gewaltſamer Ueberfall vorliegt. Die Erecution, wie fie angenommen 
ift, muß von vornherein ald Krieg betrachtet werben; zur Ausführung 
gebracht, würde fie ohnedieß ganz gleichbedeutend feyn mit der bon der 
Minorität ber beutfchen Staaten gewollten Dxreupation, imb fehr bald 
große Dimenfionen annehmen, Dänemark geht dem ſchickſalsſchweren 
Krieg, den es nicht hervorgerufen, mit unverzagtem Muth und freubigem 
Bertrauen entgegen ; es iſt zu Sand und zur Eee gut gerüftet; die Sol- 
daten find voll begeifterter Rampfluft, bie Officiere erfahren und geprüft; 
und die Nation, welche ſich ihres guten Rechts bewußt ift, fühlt ſich in ihren 
beften Gefühlen gefränft durch die ſchändliche Gewalt die gegen bas Fand 
geübt wird.” Nach diefen fehr entſchiedenen Heußerungen ficht ſich Dag⸗ 
blabet nad) ben Verbündeten um die ber däniſche Staat habe. England 
fey Falt, Frankreich unberechenbar, auf Schweden allein babe man als auf 
einen fihern Bunbesgenoffen gerechnet. Allein es gehe ein finfterer Zweifel 
burh Dänemark über bas Vertrauen weldes man gegenwärtig dieſer 
Macht zu ſchenlen habe; und wenn je Zeit geweſen fey offen auszusprechen z 
ob man Dänemark beiftehen wolle oder nicht, fo ſey es jegt; jet müffe 
das Bünbnif fogleih und förmlich abgeſchloſſen werden wenn der Staat 
Nugen bavon ziehen ſolle. Das von Stodholm an bemfelben Tag eine 
gegangene Telegramm über die legten Worte der Föniglichen Thronreve 
beim Schluß der Reichstagsſeſſion (das Ihnen bereits befannt feyn wird), 
bleibt bei Ausbrüden eines Bedauerns ftehen, und bei unbeftimmten Aeuße⸗ 
rungen über bedrohte Intereſſen bes Friedens, welche wenigftens für den 
Augenblid noch gar nichts verſprechen. So ift alfo die Stellung in dem 
G:ade mißlich, daß in Erwartung der Ankunft des Lord Wodehouſe das 
Zurüdhalten der Berling ſchen Zeitung hinfichtlich der Kriegsfrage wohl 


— —— 
nd u olen. 

Warſchau, 9 Der. Eine der älteften und gendtetften firmen un« 
ferer Stabt, bie weithin befannte, am beften wohl in Leipzig, two noch ber 
Vater bes jepigen Inhabers große Gefchäfte zu machen pflegte, ift, ein Opfer 
ber gegentvärtigen Umftände, gefallen. Der Meltefte der hiefigen Kaufe 
mannjchaft, Zaver Schenker, geweſenes Mitglied des Stadtraths, war 
belanntlich auserjchen in ber Zahl der deportirten Bürger Warſchaus zu 
figurieen. Er entzog ſich diefem Schidjal durch Entfernung ins Ausland, 
weßhalb er ftedbrieflic aufgefordert wurde fi bie zum 3 d. M. zu ftellen. 
Da er dieß nun wicht gethan bat, fo foll fein Vermögen ber Gonfisca« 
tion verfallen, und ijt deßhalb geftern feine Handlung von der Polizei 
verjiegelt, und find die großen golbenen Buchſtaben der Firma abge» 
zifjen worden. Damit aber feine Spur von ber Firma fichtbar bleibt, 
ift das Breit, von dem bie Buchſtaben abgeriffen wurden, mit ſchwarzer 
Farbe überzogen worden. — Morgen früh um 10 Uhr wird ein Man 
Namens Chodanowsli, gehängt, von dem ber amtliche „Dyiennif Roivs 
Tjechny“ mitigeilt daß er fich als Mörder des im „Hötel de l'Europe* getöbe 
teten Dr. Hermani belannt hat, Ueber feine Mitfehulbigen war von Cho« 
danowsli troß aller ihn gemachten Vorftellungen fein Geftänoniß zu er» 
langen. Der Galgen wad auf dem Plage vor dem „Hötel de PEurope* 
aufgep anzt feyn. — Uebermorgen findet wiederum auf dem Glacis der 
biefigen Gitabelle eine Er ſchi eh un g ftatt. Der zu Erſchichende, ein Untere 
officier Namens Przedwojewsli, Arbeiter im Arfenal, ift fchuldig befunden 
worden mit ber Rebolutionspartei in Verbindung gewejen zu fein, feine 
Enmeraden zum Anſchluß an die Revolution beredet, von mehreren einen 
betzeffenden Eid abgenommen und eiferne Bruftftüde zur Verwendung für 
bie Inſurgenten verfertigt zu haben. (Dr. 5.) 

Ditindien, 

Der Ort wo am 20.Nov, Lord Elgin geftorben, ift in ben an bag 
Indiſche Amt in London gelangten Telegramm, wie ertnähnt, Dhurumſalla 
genannt. Nur auf unjerer größten. Karte von Indien’ finden wir eim 
Dhurmfala verzeichnet, welches — wahrſcheinlich ein fehr Heiner Ort — 
am Fuß eines Himälaja-Husläufers an der norböftlichen Öränge des nord⸗ 
weſtlichen Bezirks Bareilly liegt. Der Vicelönig ward alfo auf feiner Neife 
von Simla im Gebirge nad Labor im Peudſchab in jenem obfcuren Dit 
von feiner tödtlihen Krankheit überraſcht, und in dem fernen Erdwinlel 

er auch fein Grab gefunden — ber zweite brittifche Generalftatthalter 
der auf indiſchem Boden geftorben ift; der andere war Lord Cornwallis 
(+ 5 Det. 1806), der in Ohafipur begraben. liegt, 

Wie der Spectator bemerkt, wird ber neue Vicelönig Sir John 
Lawrence, der jegt nach Galcutta unterwegs ift, befonders auf die Sitgs 
ein wachſames Auge haben müſſen; denn, jo willig fie ſich auch in den 
Jahren 1857/58 zur Unterdrüdung der großen Sipahis:Vtenterei verſven · 


den ließen, haben ſie doch die Zeit Ihrer Macht und Sclöftündigleit noch 


keineswegs vergefien, und jeit giniger Beit gehen unter ihnen Broppejeiuns 
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gen vom balbigen Wiedererſtehen des Reichs Randſchit Einghs um. Dap I auch in den militärifchen Rreifen bürfte feit ber a bi ie 


es auch anderwärts nicht an Uuglüdsweisfagungen: für bie inbobrittifche 
haft fehlt, erhellt aus einem Schreiben des Miffionärs Dr. Caldwell 
Tinnewwelly, mweldes faft an der Eübfpige des Defhan liegt, an eine 
Zonboner Miffionsgefelfhaft. Ueberall in jenen Südprovinzen, fo ſchreiht 
er, lebt das Voll in Erwartung ber Anlunft eines eingebornen Königs, ber 
im Jahr 1865 die Engländer vertreiben ſoll. Ein gefchriebenes Propbeten- 
wort geht von Dorf zu Dorf, und jede Abfchrift besfelben wird als ein 
Document göttlichen Urfprungs verehrt. Alles. was bisher von biefem 
König belannt getvorben, ift fein wohltönenber Name: Wafanta-Rabfcha, 
». h. der Frühlingslönig. 


Neueſte Poſten. 


Frankfurt a. M., 13 Dee, Die ſchleswig · holſteiniſchen Hülfs⸗ 
vereine aus Frankfurt und den Nachbarſtaaten haben ſich in der heute ge⸗ 
haltenen Verſammlung zu einem mittelrheiniſchen Verbande organiſirt und 
einen Ausſchuß als Gefchäftsleitung ernannt. (N. Fr. 8.) 

* Stuttgart, 13 Dec. Unter ber geivanbten Leitung bes zum 
BVorfigenden berufenen Borftands der Stuttgarter Comité's für Schleswig: 
Holjtein, Stadtſchultheiß Sid, fand heut eine Verfammlung von Delegir 
ten fämmtlider Comites bes Landes in dem Saal ber Bürgergeſellſchaft 
ſatt. Alle bebeutenderen Stäbte und eine große Anzahl anderer Gemein: 
Den waren durch ungefähr 150 Abgeoroncte vertreten. Die Derfammlung 
gab von ber großartigen, tiefgebenden Bewegung, in welche das württem: 
bergifche Bolt durd) feine Sympathien mit Schlestwig-Holftein und feine Be- 
geijterung für die Ehre und das Recht ber beutjchen Nation verſeht ift, ein 
lautredendes Zeugniß. Mit großem Beifall wurde die Rede Hölbers auf: 
genommen, welder im Namen der Stuttgarter Eomite’s fich über bie gegen- 
wärtige Sachlage verbreitete und es an einer ber Stimmung entiprechenben 
Kritit der Haltung der zwei deutſchen Großmächte nicht fehlen ließ. Dem 
Antrag der Etuttgarter Eomites gemäß gieng die Hauptrefolution der Ber: 
Sammlung dahin, ſich den einftimmigen Beichlüffen der württembergifchen 
Kammer der Abgeoroneten anzuſchließen und ihr den Dank ber Verſamm⸗ 
Jung für ihre Haltung in biefer Frage ausjubrüden. Ferner wurde be 
ſchloſſen, den Wunſch auszufprechen daß die ſãmmilichen württembergiſchen 
Abgeordneten ſich an dem deutſchen Abgeordnetentag in Frankfurt bethei⸗ 
Lgen, endlich im Anſchluß an die Erörterung der Waffenilbungen der 
Zugendwehr und der Turner ein Antrag angenommen, ſich für die Er 
—— der deutſchen Wehrkraft durch Einführung bes Landwehrſyſtems zu 

erklären. Einige weitergehende mit der Sache nicht zufammenhängende 
Anträge von einer einfeitigen politiichen Färbung wurden burd die tact- 
volle Intervention des Vorfigenden, Hölders und anderer glüdlid) befeitigt. 
Der Berjammlung hat ald Ehrengaft Graf Baubilfin angetvohnt.*) 

(**) Reipzig, 13 Der. Nachdem vor einigen Tagen Militärcom: 
miffäre und Eifenbahningenieure von Prag, Leipzig, Braunfchweig, Er: 
Furt, Meiningen und Kaſſel hier die nöthigen Verabrebungen über die nä⸗ 
bern Modalitäten des Truppentransporis auf den verſchiedenen Eiſenbah ⸗ 
nen getroffen, wird die Abfahrt der zur Execution beftimmten Truppen 
demnãchſt beginnen. Der größte Theil der ſachſiſchen Truppen geht über 
Rieſa und Berlin nad) dem Norben, nur bie in unferer Stabt garniſoni⸗ 
zenden zivei Bataifone leichter Infanterie werben von bier über Magbe: 
Burg und Wittenberge gehen. Die Abfahrt wird übermorgen um 1 Uhr 
nad Mitternacht von hier aus flatifinden. Heute werden bie biäber auf 
mehreren benachbarten Dörfern einquartierten Mannfdaften, die in_ber 
hieſigen Gaferne nicht untergebracht werden konnten, in ben bem betreffen: 
Den Bahnhof zunächſt gelegenen Straßen unferer Stabt einquartiert, um 
von da die Eifenbahn erreichen zu lönnen, Seit vorgeflern tragen bie 
nad Holjtein beftimmten fähfifhen Truppen neben ber ſäch ſi⸗— 
Shen aud die deutſche Colarde. Defterreicher werben von übermor: 
gen ab durch Leipzig lommen; man erwartet täglich acht Extrazüge. Wie⸗ 
berum, wie im Jahr 1849, werben bie öſterreichiſchen Truppen hier auf 
Koſten ber Stadt verpflegt werben. Die Stimmung im allgemeinen wie 


Nach einer andern Correſpenden * no chloſſen: bie märttembergi 
u zu bitten ri ng Tin rd und Eolbaten —* 
Scqhlee wig · Volſtein pur m ee; — ganzen * Sammlungen von 
Haus zu Haus für * weranflalten, und bie Gelder an bie Re⸗ 
jerumgscaffe des Are) Yın nach Gotha zu ſenden, wehin von 
bier aus morgen bie n 10,000 fl. algeben, und fih für das Anlchen 
besfelben zu verwenden. f 
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ten Bunbesbefhluffes als eine wejentlich gedrückte zu bezeichnen feyn. Die 
fächfifchen Truppen werben neben Sannoveranern, Preußen und Defter: 
reichern eine eigenthümlide Stellung einnehmen. Der in ber ziveiten 
Kammer unferd Landtags geftellte Antrag: bie Regierung folle auf Erwei⸗ 

terung ber Erecution zu einer bollftändigen Befegung ber Herzogthümer 
——* und ben Herzog Friedrich von Echleswig-Holftein offen aner⸗ 
lennen, twirb.allfeitig belobt, ohne daß aber große Hoffnungen an denſelbe 
gelnüpft werben. 

Berlin, 13 Der, Der Minifterpräfident Hr. v. Bismard bat bem 
Anleihe-Ausichuf jchriftlich zugefagt, morgen deſſen Sigung beizuwohnen, 
falls aber fein Untvohlfeyn noch fortdauern follte, einen Vertreter zu 
fehiden. (8. Big.) 

Madrid, 11 Dec. In ber heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
warb ein Amenbement zur Adreſſe eingebracht, welches non ber Regierung 
verlangt, auf dem Gongrek bie weltliche Macht des Papftes zu umter: 
ftügen. (W. T. 8.) 

Paris, 13 Dee. Der Moniteur veröffentlicht das Antwortſchrei⸗ 
ben bes beutfchen Bundes auf die Einladung zum Congreß. Es ijt noch 
zurüdhaltender wie Die der Monardyen. — Der Conftitutionnel ents 
twidelt einen leivenfchaftlichen Haß gegen Pelletan; er wirb namentlich ans 
gellagt Berangers Verfe nicht zu lieben. — Nach ber France wird ber bie 
Anleihe betreffende Geſehentwurf morgen dem gefebgebenben Körper unter: 
breitet werben. — Der Temps, das Journal des Debats und bie 
Dpinion nationale befhäftigen fich faft ausfchlieglich mit der Neus 
wahl im neunten Parifer Wahlbezirt. Die Wähler haben am heutigen 
Tan wenig Eifer gezeigt. 

Turin, 13 Dec. Die Journale zeigen an daß mehrere Oppofitiond 
beputirte fich wegen des Rejultats der auf Sicilien bezüglichen Interpella⸗ 
tionen verfaumelt, und bie Frage beratben haben ob fie nicht ihre Ent 
laffung ala Mitgliever bes Parlaments geben follten. Die gegentheilige 
Anficht drang durch. Nur vier Deputirte ftimmten für den Austritt. — 
Die Stampa zeigt an ba ber berüchtigte Räuber Caruſa am 12 d. in 
Benevent füflllirt wurde. (7. 9.) 

Mailand, 13 Oct. Die Alleanza veröffentlicht ein Manifeit 
bes venetianischen Gomite’3 das die Bevölkerung aufforbert fih zur That 
vorzubereiten. Das Manifeft wurde in ganz Venetien verbreitet. Das 
felbe Blatt veröffentlicht ein Memorandum Garibaldi's an bie europäifcen 
Mächte zu Guniten ber Nationalitäten, (T. H.) 

Aus Warſchau, 10 Der, wird dem „Wanberer” gemelvet: Der 
junge Graf Zamohsli. Sohn des Andreas Zamoysli. — letztere zur 
Beit auf Befehl des Kaifers im Auslande in der Verbannung lebt und 
London als feinen vorläufigen Aufenthalt gewählt bat, ift von dem biefigen 
Kriegsgericht zum Tobe berurtheilt worden; das dießfällige Erkenntniß 
liegt dem Grafen Berg bereits zur Beſtätigung vor. Der junge Graf iſt 
derjelbe welcher nad} ber Demolirung des Zamoysk’ichen Palaſtes verhaftet 
—— der Mieroſlawsli ſche Revolutionsplan wurde in feiner Wohnung 
gefunden. 


Haudelsbericht. 


|| Frankfurt a. M., 13 Die. Wie wir das Verhalten ber Däre 
gegenüber ben politiichen Ereigniffen in unferm leiten Bericht geſchildert, ſo ift ce 
ich auch im biefer Woche gleich geblieben: immer bem Eruſt ber Lage ans dem 
g gebend, immer ſich an den Heinften StrohbalmHammerb, und dann wieder 
im der näcflen Minute werzagt. Mas intefien mehr als bie Politik bie Eurfe 
und aufrecht bielt, finb bie eye bie auf u ber neuen Statuten 
ber öfterreicheichen Ereditanftalt cit machen. Durch biefes Statut wird ber 
Anftalt ber und Berlauf i 2 dem Sa a er He 1 
dieſelben anlauſen, bei eg = Parıcurs verlaufen, dann bei em 
wicber kaufen darf m. ſ. mw. Es iſt dieß jetzt eine gemähte Wie 
Berwaltungerätbe, bie nach früherer Erfahrung getoißß nicht Blöbe ſeyn merben das 
verehrliche Bublcum beſtens auszubenten, Lehteres aber iſt durch - Erfahrung 
flüger, wenn auch ich Ärmer geiverben, und bikefte mebe 
m Gpielbal ber Agiotage für jene Bevorzugten hergeben. 


Iafens hört wau 
- {den vielfach Gapitalifen und Speculanten, bie, ber berlichtigten Geichichie 
mit ben Darmftäbter „Enfeln* eingedenk, dem Banbel Im fterreichi Hörn 58 


tunfng ferm bleiben wollen. Das Treiben der Ictsten ZU * hauptſochtich vor 
einigen 8 großen Spielern in Bien und Berlin aus, — ——— 


bie Treditauſtalten durch C 
—* ken nme, ai hife bene Keler nn iſt —— * es 
bem erften ch en nicht zu widerſtehen vermag. 
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Veberfidbt. 


Die Saturday Review und ihre Kritil über die moberne beutjche 
Kunſt in Münden. (Schluß) — Die Berhältniffe von Schleswig. 


Bermifhte MR Mü i , ® 
ee er ARE 
riſchen Gommiffton bei der fönigl. Alabemie ber Wiſſenſchaften. Tags 
Bin (Die Due i nn — — 
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Die Saturday Meview und ihre Kritif über die moderne 
deutfche Kunft in München. 


Echluß.) 

-D, Wie der engliſche Kunſtkritiler ſich mit feinen in Gift getauchten 
Pfeilen bis jet noch immer überſchoſſen bat, fo fällt auch feine Anklage gegen 
die deutſche Schule bezüglich ber „ſtudierten Häßlichkeit der farben“ weit 
vom Biele kraftlos nieder. Es ift wahr, wir vermiffen faft in allen Cor: 
nelianischen Schöpfungen ein burchgebilbetes, faftiges Colorit, und unfer 
Auge ftößt gewöhnlich auf eine matte Farbengebung; aber biefer Mangel 

bet vorzugsweiſe im ben Urfachen welche die Veranlaffung zur neuen 
—— gegeben haben. Das ideale Moment in den Kunſtwerken 
des vorigen Jahrhunderts war unter das Niveau bes Gewöhnlichen herab⸗ 
gefunten ; man hatte die Schönheit in der Verfünftelung gefucht, und dabei 
die geiftige Blöße mit einer geſchickten Tedmik zu verdeden gewußt, Cor; 
nelius und feine Mitftreiter in dem großen Kampf gegen den Ungefchmad 
firebten vor allem bahin der Kunſt ihre eigene Beftimmung und Würde in 
bem ibealen Moment twieber zu geben, und biefes als Grundprincip alles 
künſileriſchen Schaffens zu betonen und feftzuhalten. Ihre Genialität 
wollten fie dadurch beurfunden bafı fie burch ftyloolle Zeichnung ihre ibealen 
Gonceptionen in die Erfcyeinung treten Tießen, und bem beftechenben Golorit 
nur eine untergeorbnete Stellung anwieſen. So hatte ber eine Gegenſatz 
den andern hervorgerufen, aber man hätte nicht vergeffen follen daß an 
Extremen feftzuhalten nur eine gewiſſe Zeit Tang geht, und daß eimfeitige 
Richtungen wieder andere Einfeitigleiten hervorrufen, Das Colorit hat in 


15 December 1863. - 


der Malerei ebenfo feine Berechtigung wie die Zeichnung und der ibeale 
Ausbrud 


Ke⸗ und Form müſſen ſich in der Kunſt überall durchdringen wenn pas 
Product ein Kunſtwerl genannt werben foll, und fo ſchön es ift durch bie 
Gonreption und felbft durch die Zeichnung auf das höchſte zu fpannen, fo 


ift es noch ſchöner durch eine mwohlgelungene Ausführung mit dem Pinfel | 


dieſe höchſten Ertvartungen auch völlig zu befriedigen. Und darin haben 


die Schüler des Meifters vielfach gefehlt. Der mächtige Geiſt eines Cor: ' 


nelius reift uns immer fort, wenn er aud) dem Golorit nur eine unterges 


orbnete Stellung antweist ; aber bei den Schülern des Meifters, welche ibm | 


an Tiefe des Geiftes, Fülle des Gemüths und Reichthum der Phantafie 
nicht gleichlommen, da muß man bei den an die Aunft geftellten Anforde: 
rungen unverrückt fteben bleiben, und barf auch nicht ein Jota davon ab: 


weichen. Eine frische, gefällige, lebendige Farbenbehandlung thut fehr notb, 
und barin bürfen wir von ven Franzoſen und Belgiern Iernen. Dlan follte ' 


niemals vergeffen daß die Idee in einem hübſchen, leuchtenden, reigenden 
Kleid jebenfalls beffer gefällt, und größere Wirkungen ausübt, als wenn 
fie in einem bürftigen Gewand einherjchreitet, und ebenfo follte man be: 


achten daß das blendenbfte Gewand unbefriebigt läßt wenn man nad) dem | 


innern Geiſt, ver Seelenſchönheit umſonſt fragt. 

Aber das Colorit nicht allein, aud) bie [höne Form ift das Gewand 
in welches ſich die Idee Heiden muß. Da nun die deutſche Schule der 
Sündenbod ift auf welchen alles abgeladen wird, fo darf es ung nicht wun⸗ 
dernebmen wenn ber engliſche Kunfttbeoretifer derfelben, namentlid) Cor⸗ 


nelius und Kaulbach, auch in diefem Punkt alle Kraft abfpridht, „Ent: ° 


weder verfchmähen fie biefelbe, ober ihre Modelle find ausnahmslos hart, 
grob und gemein, Das ift ausgemacht daß es ihren Männern an MWürbe 
und Ruhe, ihren Frauen an Grazie und Liebenswürbigfeit gebricht.” 
Ganz eigentbümlich klingt dieſe Inconſequenz. Als erfter Vorwurf wurde 
gegen unfere Rünftler die Vernachläſſigung des Studiums der Natur ge: 
ſchleudert, und bier wird ihre Unfähigkeit ſchöne Formen zu ſchaffen durch 
bie „gemeinen Modelle” erflärt, alfo durch ein Naturftubium, wenn es auch 
nur das Studium einer „groben und harten” Natur ift. Da fcheint jeden⸗ 
falls ein ſehr unlieber lapsus ealami mitunterlaufen zu fepn; fein Stu: 
dium nach ber Natur, und doch wieder Stubium nad der Natur — wer 
reimt das zufammen? Doch wir müffen den äftbetifhen Erpectorationen 
noch weiter lauſchen, teil man doch überall ettvas lernen fann. „Was 


Cornelius eine Göttin nennt, ſcheint ung eine wilde, rothtwangige, dic⸗ 


Inöcelige bayerifche Buhlbirne zu ſeyn. Seine Mädchen find fett und 
tugelrund und ganz ohne Ausdruck und, was noch das ſchlimmſte ift, fie 
gleichen ſich alle auf das Haar.” 

Nun willen wir doch welches die Tupen für unfere Göttinnen in der 
Pinafothef, vieleicht auch für die Seligen im jüngften Gericht find, und 
billig ſollte man dem englifhen Berichterftatter danten daß er ſich die Phh- 
fiognomie Munchens nicht von der Vogelperfpective aus angefchaut, fon 


dern es nad) allen Seiten hin ftubiert, und dadurch zuerft diefe großartige ° 


Entdedung, jedenfalls nur — durch Vergleihung gemacht bat. Unbeftritten 
haben wir barin einen merkwürdigen Fingerzeig für das Grundgebrechen 


unſerer Kunſt in der tiefften äfthetiihen Begründung, umd wird dieſes 


Thema in dem nãchſten beutfchen Rünftlercongreß einer allfeitigen Würdi⸗ 
gung unterftellt werben müfjen. Nur ganz nebenbei wollen wir aus ben 
Cornelianiſchen Fresten die monochrom gemalte Entführung der Helena 
anführen, welches Bild bie ehelfte, unmittelbarfte und reinfte Darftellung 
bes Gedanlkens in der entfprechenden Lörperlichen Form ift, und von Kaul: 


bachs Edhöpfungen bloß auf feine Frauengeftalten aus Goethe hinweiſen, 


über deren poetijche Auffafjung, feine Indivibualifirung und ſtylvolle Zeich⸗ 
nung das allgemeine Urtheil feſtſteht, nicht um ein ſolch maßloſes Gerede 
zurückzuweiſen, was wir unter unferer Wuͤrde halten, ſondern um zu con⸗ 
ſtatiren wie bie ganze Tendenz ber kritiſchen Aſſociation nur darauf hinaus⸗ 
gebt durch bie ungegründetften Schmähungen und abſichtlichen Täufhuns 
gen bie Urtheile zu berüden, 

Wie den bejtimmten Zwecken berfelben alles dienen muß, ift es auch 


bie Bezugnahme auf bie Darftellung der Margarethe in Fauft von Retzſch 


gegenüber der von Cornelius. Kaulbachs Werk wird hier volljtändig 
ignorirt.) Und doch bezeichnete Goethe — obgleich er ſich über das Unterneh⸗ 
men von Reich höchlich zufrieden ausſprach, viele Stücke als geiſtreich lobte 
und das Angemeffene im Ausdruck und Charakter der Figuren anerlannte — 
die Darftellungen zu Fauft von Cornelius als das bebeutendfte. „Das 
bedeutendfte von Darftellungen zu Fauft hat Cornelius geliefert, ein Maler 
von ungemeiner Anlage, *) Die Blätter enthalten reichere Gompofitionen 
*) In den frübeften Beiten von Cornelius che er nach Rom gieng. 
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als Retzſch's Blätter, und der Künſtler ſcheint barin Dürern fi zum Vor 
Bil gensttmen zu haben © 

Da nun unfere Rünftler nicht3 originelles eomponiren, nichts zeichnen 
und böcftens nur ftndiert höflich malen fönnen, fo ift in der Jeremiade 
über die Münchener Kunft das Alagelieb nicht befrembend daß fie nicht im 
mindeſten geeigenfchaftet feyen tiefe Leidenſchaften barzuftellen, oder bie 
Seele mit Öraufen zu erfüllen, und doch brauche man jo wenig dazu foldhe 
Effecte hervorzubringen. Um dieß zu erhärten, wird auf Ary ers 
Margareib am Spinnrab und den Tobesfchreden in Raffaels Ananias bin: 
gewieſen — eine Zufammenftellung welche jedenfall smit Kennerblick getroffen 
wurde, und ſowohl hinſichtlich des Eujet als des Künſtlers immer höchft 
interefjant bleibt. 

Es ift wahr, wir haben noch nie einen jo bewältigenden Eindrud erlebt 
vie damals wo wir in Hampton Gourt vor diefem Raffaeliſchen Carton 
ftanden. Die Erhabenheit, Würde und geiftige Hoheit der Apoftel im Ge 
genfag zu dem vertvorfenen Ananias, der in feinem plöglihen Zufammen: 
brechen, in jeder Gebärbe, in jeder Muskelbewegung das über ihn ergangene 
Strafgericht Gottes ausfpridht, und uns jagt da er im nächſten Nugenblid 
nicht mehr feyn wird — das ift das ergreifendfte was die neuere Kunſt ger 
ſchaffen bat, und was vielleicht nie mehr erreicht werden wird. Aber zu 
einer jolden Schöpfung gehört auch Naffaels Genius, und andere mögen 
nad) ihrer indibiduellen Begabung das höchſtmögliche zu erreichen ftreben. 

Das grohartigfte was Deutfche in diejer Hinjicht gefchaffen haben, find 
unftreitig die apofalyptifchen Neiter von Cornelius, bei deren Betrachtu 
man fich ber gewaltjamen Wirlung gar nicht erwehren kann, weßhalb au 
die franzöſiſche Kritil bei der univerjalen Ausftelung ihr Urtheil dahin ab: 
gegeben hat: daß fie nicht nur unter den eingefandten Merken der Deutfdhen, 
ſondern überhaupt unter allem was unfere Zeit in der Malerei herworge‘ 
bracht, die erften feyen. Und wer id) Kaulbachs —— und wahrbajt 
große Schöpfungen im Treppenhaus des Berliner Mufeums anſchaut — 
wir nennen bier nur einige Öruppen aus der Völlerſcheidung, der Zerftö: 
zung Jerufalems, der Hunnenſchlacht — ber wird die Gediegenheit eines kriti⸗ 
chen Urtheils zu würdigen verftehen, welches dahin geht: „Gomelius und 
Kaulbach haben keinen Begriff von einer ſolchen natürlihen Empfindung.” 
Möglich daß der engliſche Aeſthetiler diefe Schöpfungen nie gejchen, viel: 
Leicht ſich nicht einmal die Mühe genommen bat ſich über diefelben zu ins 
formiven, und num ganz gentlemanmäßig über diefelben abſpricht — aber 

‚zum Glüd werben fie deßhalb nicht der Vergeſſenheit anheimgegeben over 
durch ſolch ein leichtfertig geſprochenes Wort an ihrem innern Werth ver: 
lieren, jo wenig als „die Sündfluth“ von Schorn, welche der Kritiler nad) 
einem Aunftrecept gemacht erflärt das er vielleicht aus eugliſchen Muftern 
berausgellügelt hat. 

Das Künftlerrecept ſelbſt Tautet: „Man nehme eine jehr große Lein⸗ 
wand, ſammle herumrollende Augen, geballte Fäufte, flatterndes Haar, 
füge verbrehte Beine und ausgeftredte Arme hinzu, laſſe jedes Kleid zer: 
riffen ſeyn und jeve Wange geiſterhaft blaß und etwas befubelt, aud einen 
Donnerjclag lann man darüber binivegrollen und die Erbe daneben ſich 
fpalten lafien, two möglich bringe das Ganze auf die Ser, zeichne da recht 
gierig ledende angeſchwollene Wogen — und wenn nun ber ganze Apparat 
beifammen ift, menge man alles durcheinander, gehe über die Hauptibee 
durch ein vages Melodrama monotoner Leidenſchaft hinweg, und ermüde 
das Auge mit einer beftändigen Wiederholung eines nichtsſagenden Elends.“ 
Und am Schluß erhalten wir die weife Lehre: „Diefes Necept befolgen 
wiele deutſche Maler, aber es ift ſpeciell anwendbar zu Schorns Sünbfluth.” 
Der Arzt ſchneidet und brennt, aber er heilt auch. Deßhalb verweist der 
Krititer auf die Darftellungen desſelben Eujet von Raffael und Bouffin, 
deren „wenige Figuren duch den Ausdruck der Verzweiflung und den 
Gram und Kummer der fie umgebenden Scenerie uns mehr bie Schreden 
der Eündfluth vergegenwärtigen als alle dieſe abgenußten Idole und gräß- 
lichen Zwiſchenfälle welde Schorn auf feinem felfigen Eiland zujammen: 

äuft hat.” , 
er Indem der Kritiler immer den höchſten Maßſtab anlegt und jeden 
deutſchen Künftler gleich nad) den Heroen der Aunft abivägt, ift es erllärlich 
daß er zu ſolch egelufiven Urtheilen lommen muß: Jede Kritif muß nad) 
Principien verfahren, muß gewiſſe allfeitig anerkannte Größen als leuchtende 
Muiter binftellen, denen der Einzelne nadzueifern bat, Aber will die 
Kriti gerecht feyn, jo muß fie auch jedesmal die individuelle Begabung mit 
in Berechnung zieben, ſonſt wird das Facit immer ein falſches. Es lann 
nicht jeder Rafael oder Michelangelo jeun, aber jeder kann das in ihm 
fchlummernde Talent verwertben, und um dieß zu Fünnen muß er ſich 
nach den beſten Muftern bilden. Erubition ift aljo unerläplich, und es hat 
noch feinen Meifter gegeben welcher Autodidalt geweſen. Durch dieſe Recep⸗ 
nivilãt wird aber zugleich ver eigene Genius gewedt, es wird ihm alles Har, 
deuilich, beftimmt; die Geſetze des Schönen werden in ibm nicht bloß lebendig, 
ſondern beſtimmen ſein ganzes künſtleriſches Denlen und Können, und 











dabei thätig ift, 


nöthigen ihm 5 duciren, telches, 
blinbes * 

freies, aber nur nach den Geſetzen der Schönheit geſtalten 
Eupen nun biejes der Idee des Schönen näher ober entfernter 

es feine innere —— bei ü i Werth. Wenn 
auf ſolche Weiſe die Kritik 34 ne währen fie nicht 
nur feine Beachtung, ſondern vollſte Veradytung verdient wenn fie jo unbe⸗ 
gründete, weder von Kunſtanſchauung noch tbildung zeugende, ja 
re dem Publicum hinwirft wie wir fie in der Saturdah 

Wahrhaft komiſch und ans Burleste ftreifend erfcheinen bie grimmen 
Auslaffungen gegen Cornelius wegen der Zoggien umd gegen Kauldach hin: 
ſichtlich feiner Freslen an der neuen Binaloihet j 
Gemiſch alter Mythologie und moderner Pöbelhaftigkeit” nennt. 
äfthetichen Gefilde folder Phrafeologie, wie fie der Engländer hier und in 
einem Bergleich Kaulbachs gebraucht, fünnen wir dem Kritiker nicht folgen, 
ber ſich gerabe hier eines befjern Anftands hätte befleigen follen, wo er in 
dem Bauber welchen lonigliches Lächeln und königliche Gonnerſchaft auf 
unfere Künftler ausüben, gerade das Zeichen ihres ſchlechten Geſchmads 
erblidt. Uebrigens könnte ſich Kaulbachs ſchallhafte Laune, wenn er noch 
mals fein Narrenhaus zu componiren hätte, ſehr leicht verfucht fühlen auch 
bie Eperie des hyperlritiſchen Kunftfchreibers mit aufzunehmen, und cbenfo 
möchte ſich in einer neuen Nusgabe bes Neincke Fuchs Boldewyns Zlluftration 
rn maden, obſchon „Kaulbah höchſt unbehülflidh im Wihe⸗ 
machen“ iſt. 


Schließlich wird plötzlich von ber Hiftorienmalerei abgefprungen, um 
noch jchnell, jedenfalls aus ganz befonderem Intereſſe, über bie beutichen 
Landſchafter den Stab zu brechen, und da auch bie i i Aus: 
ſtellung „mit ihren Winterlandſchaften, grünen Mondlichtern und Iohfarbig 
colorirten Sonnenuntergängen“ angeführt wird, dürften dit anbern 
Schulen diejes Verwerfungsurtheil mit erfahren, daß „die Landſchaften roh, 
falt, nicht naturwahr, leblos, übertrieben und voll lränllicher Sentimen 
talität, im beten Fall ein ſchwaches Echo der englifchen Schule, im ſchlimmſten 
ein Schwächeres der franzöfiichen Schule feyen." Bon Hoch, Nottmann, 
Schirmer, Achenbach, Zimmermann u. ſ. w. weiß natürlich der Kritiler 
nichts. 

Damit ift nun das Todesurtheil für unfere Architeltur und die Cor: 
nelius ſche Schule unterzeichnet, und nur „der milde H. Heß“ bat ſchon 
früher, gegen den Schluß hin haben auch Piloth und Riedel in Rom noch 
Gnade vor diefem äfthetifchen Murawieff gepinven, und beruben auf ihnen 
feine Hoffnungen, „ba fie fi von biefer Clique feparat balten und ihre 
Werke den Anfang einer wahren Kunſt bildeten.“ 

Heß ift zu feinen Vätern verfammelt, und ihm berührt nicht mehr 
irbifches Lob oder irbifcher Tadel — aber von Piloty wiſſen wir es, und 
von Riedel glauben wir dasfelbe vorausjegen zu lönnen, daß fie ſich feierlich 
gegen eine ſolche Auszeichnung verwahren, wenn fie auch andere Wege als 
Gomelius und feine Schule eingejhlagen haben. In ber That, hier eine 
Ausnahme bilden und das Lob einer derartigen Kritik hinnehmen wollen, 
bieße bie eigene Künftlerehre befleden. 

Zu guter Legt wird nod) ein Lamento nicht über die Fehler des Cor 
nelius, fondern über die Ausfichten der Kunft für die Zukunft angeftimmt, 
„da ſolch günftige Chancen fich nicht leicht wieder ergäben wie fie vorbanten 
waren.“ Und nun folgt nad) allen diefen Invectiven der Oralelſpruch 
„dab Münden ein intereffantes und inftrurtives Mujeum der VBergangen 
beit bleibe,” und auch das iß wird gegeben „baf Europa doch 
zwei Vortheile von den Mündinem erhalten babe, einmal, die techniſche 
Ueberlegenbeit in allem was in Münden probucirt ift, ſodann die erfolg: 
reiche Anwendung der Polychromie zur innern Ausſchmückung der Be 
bãude.“ Für die Engländer aber jpeciell zieht er die Lehre „daß fie von 


den Gebäuden Mündens wohl lernen önnten, wenn man fie einfach als _ 


harmoniſche und entſprechende Runfticdhäge betrachte, da in diefer Hinficht 
(wir meinen nod mehr bezüglich ibres loſibaren antifen nbalts) die 
Glyptothel dem Vritiſh Mufeum vorzuziehen fen,“ Und um noch mit einer 
andern Inconſequenz zu fließen, fagt ber Kinitifer: „daß auch in Kirchen 
und Givilbauten, ivie man aus der Bafilila und der Stantsbibliothel erſche, 
England von Münden etwas lernen lönne.“ 

Hiemit enden wir unfere Beiprechung biefer höchſt ungemefjenen, un 
wwiffenden und widerſpruchsvollen engliichen Beurtheilung, welche jedenfalls 
die gehofften Erfolge jelbft in England nicht erzielt hat. Daß man über 
Cornelius jenfeits des Canals andere Anfichten begt, beivies die Einlabung 
von Hm. W. E. Banfes, der im Jahr 1843 den Meifter erſuchte 
feine Wohnung mit Freslen zu ſchmücken, beivies der Auftrag die Freslen 
im Houfe of Parliament zu übernehmen und zugleich dort eine Schule für 

reelemnalerei anzulegen, beweist der Dank: des Prinzen Albert in jeinem 
reiben an den Meifter vom 6 Mai 1847, der im Auftrage des Könige 


ine eigenfte Inbioibuaiit 
eben ne, 


‚ welde er ek 
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"Yon Preußen zu einem VPalhen ben Prinzen vom Wales Zeich , her Gefagte keinen Zweifel zulaßt. Da der Konig Friedrich IV von 
en Bitifeen entw el die auf einem filbernen Child Ai A Heryog von Schleswig-Holftein die Rechte diefes Landes 
“angebracht wurden. _ i ort fagt hier: der Künftler.habe fi | anguerfennen und zu fchügen felbit eibli) angelobt hatte, fo follte man es 
den Styl der claſſiſchen Meifler Jtaliens in der Art angeeignet „um damit | moraliſch kaum für möglich halten daß er felbft auch nur bie Abſicht habe 
nicht minder Ereigniffe ber zu behandeln als bie belannten Er | hegen können diejen, fo twie den Anfprüchen feiner legitimen Succeffion 
eigni iftlichen Vergangenheit aufs neue darzuſtellen. 4 Die Gleich | aus der j töniglichen Linie, Abbruch zu thun. Allein an guten 


Willen dazu jcheint es ihm allerdings nicht, fondern nur an dem es 
auszuführen gefehlt zu haben. Nach hergeſtelltem Frieden ließ ſich nämlich 
der König Friedrich IV über die nunmehr für das Herzogthum Schleswig 
zu treffenden Einrichtungen, namentlich über bie Frage ob dasſelbe nicht 
ganz dem Königreich Dänemark zu incorporiren jeyn möchte, ein Gutachten 


iffe der ch 
> diefes Sthls iſt es auch bie den Unterfchied der Zeilen verſchmelzt, jo 
‚ba auf dem Schilde 3. B. zwifchen ber erften Einfegung ber chriſtlichen 
- Taufe und ber Kufunft Ihres Königs und Herrn zur Tauffeier unferes 
„Sohnes feine Lüde und fein Sprung erjcheint, * * 


em ; ar Die VBerhältniffe von Schleswig. 


Nach einer Mittheilung in der „Nationalgeitung“ aus ber 
Wiener Preife find in Ichterer, als Sachgründe weßhalb das kaiſerlich 
dſterreichiſche Cabinet feinerzeit dem Londoner Protofoll vom 8 Mai 1852 

beigetreten, und weßhalb es ratbfam ſey an ber durd) diefes geſchaffenen 
DOrdnung auch jept feitzuhalten, folgende angeführt. Für Schleswig fey 
die Sache ſchon durch die Vorgänge i. 1721 erledigt, und gehöre dieſes 
„zu und vererbe mit Dänemark in Folge der damals von England und Frank: 
‚reich ausgeftellten Garantien für den Befig bes Herzogtbums Schleswig. 
Für Holftein habe das Arrangement bes Londoner Protofolls im eigenen 
Inlereſſe des Landes gelegen, weil fonft an einzelne Theile derjelben geſon⸗ 
verte Erbanfprüche geltend zu machen getvefen wären, und jogar eine Theis 
„ Tung des Landes hätte herbeigeführt werben können. Sind aud) in neues 
fer Beit die Gründe ſchon mehrfach beſprochen und genügend ing Licht ges 
ſetzt, welche es auf Grund ber Borgänge feit 1852 für Defterreich und 
"Preußen fehr wohl möglich machen, wenn fie nur wollen, ihren leiver er⸗ 
“folgten Beitritt zu dom Protofoll vom 8 Mai 1352 nachträglich zurückzu⸗ 
- zieben, fo ſcheint es doch nicht überflüffig die Unhaltbarleit ber oben ertwähn: 
“ten Motive des Beitritts etwas näher zu beleuchten. 

Belanntlich befanden ſich bis zum Anfang des vorigen Jahrhunderts 
“beide Herzogthümer im gemeinſchafllichen B 
„ als Herzogs von Edhlestwig-Holftein und bes Schleswig- Gottorp ſchen Haus 
ſes. Beſitz und Negierung waren in der Meife getheilt daß jeder von bei⸗ 

den Regenten gewiſſe Nemter in jedem von beiden Herzogtbümern einfeitig 
beſaß, ein großer Theil des Landes aber von beiden gemeinichaftlich regiert 

ward, In den Kriegen zu Anfang des vorigen Jahrhunderts warb das 
„Haus Holftein-Gottorp feines Antheils gewaltfam beraubt... Der Antheil 
desſelben am Herzogthum Schleswig verblich auch beim Friedensſchluß dem 
Konig von Dänemarl, und diefem ward ber Befit des ganzen Herzogthums 
"Schleswig von den Kronen England und Frankreich garantirt. Allein 
dadurch ift augenſcheinlich weder Diefer neu erworbene Antheil von Schles- 

wig, und noch viel weniger der ſchon vorher vom König von Dänemark 
"als Herzog von Schleswig Holſtein iheils allein, theils in Gemeinſchaft 
‚mit dem Herzog von Holftein-Öottorp beſeſſene Antheil von Schleswig ein 
„integrirender Theil des Königreichs Dänemark geivorden, und feines An- 
ſpruchs auf Selbftändigfeit beraubt, Die frühere Getheiltheit des Herzog: 
thums Schleswig beruhte belanntlich auf Erbtheilungen. Die einfache 
"Folge davon daß ber eine Miterbe feines Antheils beraubt warb, und dieſer 
‚tem anbern mit Zuwuchs, war daß letzterer nunmehr das ganze Herzogthum 
Schleswig mit benfelben Rechten und derfelben Vererbung beſaß wie bie: 
„ber feinen Antheil an demſelben. Durd) Krieg und Friedensſchluß wurden 
der frühere Mitregent und deſſen Succefloren bejeitigt, den Rechten des 
"Landes und den Erbrechten ber jüngern Zönigliden Linie (Auguftenburg, 
Glücksburg) fonnte dadurch fin Abbruch geſchehen. Hinſichtlich des ſchon 
‚früher königlichen, ſowie des gemeinſchaftlichen Antheils von Schlestvig 
"Tann hierüber doch in der That nicht der mindeſte Zweifel obwalten, denn 
hinſichtlich diefer Landestheile warb durch Krieg und Frieben nicht das 
"mindefte verändert. Derflönig von Dänemark befah diefe nach wie vor 
‚mit gleichen Rechten auf gleichen Titel, und ſelbſtverſtändlich ift daher auch in 


"Beziehung aufderen fünftige Vererbung durch die damaligen Borgänge nichts 


"geändert. Der vormals HoljteinGottorpfche Antheil aber ift Damals mit 
dieſem altlöniglichen Antheil wieder vereinigt undconfolidirt werden, und ver: 
gebens fucht man nad einem Rechtsgrund weßhalb jegt für jenen eine andere 
Succeſſionsordnung gelten follte als für biefen. Und die Garantien Eng: 
Tands und Frankreichs? Es iſt doch wohl ziemlich klar daß Diefe gegen die 
Ansprüche des vertriebenen Herzogs und feine Bundesgenoffen, nicht aber 
"gegen bie eigenen Erben im Föniglidien Haufe gerichtet waren. Wie wenig 
ſicher übrigens der König von Dänemark ſich, diefer Garantien ungeachtet, 
Im Befig von Schleswig damals und noch lange nachher fühlte, ergibt 
fih Daraus daß derfelbe noch fünfzig Jahre nachher erhebliche Opfer 
brachte um durch Die Verträge vom 11/22 April 1767 und 2 Juli 1773 
den definitiven Verzicht des damaligen Großfürſten Paul von Rußland 
auf den vormals Gottorpfchhen Antheil des Herzogthums Schleswig zu er: 
fangen. Zum Ueberfluß eriftirt aber ein Document weldies über das vor: 


des Königs von Dänemark 


eritatten. Der Berichterftatter, Geh. Rath v. Breitenau, meinte daß fi 
für die Incorporation allerdings Gründe anführen liegen. Nämlih, wie 
es wörtlich heit: 

1) Weil die verhandene Lex Regia es alfo haben mill (bie Lex Regia 
von 1663, welche die Einbeit und ilbarkeit aller zum Königreih Dänemark 

ehörenben Lande ausfprict); 2) weil das Herzogtum Schleswig ber Uralters 
—* ein Stüd von Däneniarl geweſen, und einem Löniglichen Sohn zur Apa- 
nage verlichen, lünute 8 alfo heifen: redit ad dominum quod fuit ante 
suum ; 3) weil an ben Megierungstoften ein ziemliches würde zu eriparen ſeyn. 
—— — der Berichter ſatter ſich jelbft, Nleide die Beftimmmung ber Lex Kegia 
mit Rüdſicht auf ven Revers Königs Waldemar von 1326 auf Schleswig keine 
Anwentung, und inne König Fricdrich MI dabei an Schleswig gar nicht gedacht 
baden, bas er noch zwei Jahre vorher an Die Sonderburger, Mosburger und Glüds» 
burger Linie zur —— Hand verlehnt 2 was Schleswig vor Alters 
eweſen, könne nicht im Bei kommen; x bie Menage von eim oder auber 
ſend Thalern Lönite es einem Potentaten nicht aulommen ferne Lande mit befiever 
Eommebität und Bergügen zu beherrſchen; 4) bie Incorporation werde fait im 
fuperable Hinderniſſe in der dazu nothtwenbigen Umgeſtaltung faft aller Verhält⸗ 
niffe finden; 5) ware die Sache zwar wohl noch duch eine andere jecrete wichtige 
raıson ex Lege Regia ıebr zu illuftriren, eo jey aber wegen gewiſſer fonder- 
Barer Umflände ſich voritt fo weit zu ee nicht ratbfam; 6) ohne Yucare 
poration made fich alles leicht, ba nur bisherige Odergericht als Landeoregie · 
rung continuirt werden Lünme. Die ſecrete wichtige raison ex Kegia iſt 
leicht zu erratheu, daß nämlich wegen ber nad der Lex Regia in Demari ftatte 
findenden meibliden Suoeeffion bie Agmaten gegen jelde Jucorporatien fefort 
proteftirt baben würben. 

Auf diefen Vortrag refolvirte nun aber ber König: Was bes Geheim⸗ 
den Raths Breitenau Frage: ob das Herzogthum Schleswig dem Königreich 
Dänemark zu incorporiren oder als ein jeparates fouveränes Herzogthum 
zu regieren anbetrifft, fo bin id) platterdings vor bie drei erften rationes, 
und fann gar nicht finden daß, obgleich der Geh. Rath Vreitenau jechs- 
rationes dagegen anführt, felbe von dem Gewicht ſehen die erften drei 
auftviegen zu fünnen, bennod befinde dieſe Sache von der Jmportance 
daß man ſolches nicht alfofort vonnöthen hat zu verändern, befondern peu 
apres peu, und aljo das Obergericht zu Schleswig recht wohl in Stelle 
einer Negierung bis weiter continuirt werden kann. Deutlicher kann doch 
nichts ſeyn. Bor feinem Gewiſſen zwar glaubte Fricbrih1V «8 recht wohl 
berantivorten zu fünnen Schleswig in das Königreich Dänemark zu incors 
poriren, und Damit implicite auch die Succeſſionsordnung für das Herzogs 
thum unter die Lex Regia zu ftellen; dennoch aber fand er die Sache — 
und wegen der vorherzufehenden Protefte der Agnaten mit gutem Grund 
— von jolder Importance daß es bis weiter nicht gefchehen ſollte. Diejes 
„bis weiter“ hat aber befanntlic) is zum beutigen Tag fortbeftanden ; und: 
ift Schleswig 1721 nicht in das Königreich Dänemark incorporirt, jons 
dern, was ber König ſelbſt al$ Gegenſatz davon aufftellt, als ein jeparates 
fouveränes Herzogthum fortregiert, jo ift Märlicher Weife durch die Vor— 
gänge von 1721 aud) die Succeſſionsordnung für dasfelbe nicht geändert. 

Eben fo wenig begründet find etwaige ruſſiſche Erbanſprüche an den 
vormals großfürftlihen (Gottorpſchen) Antheil des Herzogtfums Holftein, 
auf welche das zweite der Eingangs erwähnten Motive hinzudeuten fcheint, 
Diefer Antheil Holfteins ift durch bie ebenfalls ſchon oben erwähnten Vers 
träge von 1767 und 1773 gegen bie Grafſchaften Oldenburg und Delmen⸗ 
borft, an melde bie jüngere königliche Linie unbeftrittene und fogar von 
ben Reichsgerichten ausbrüdlich anerlannte Erbrechte hatte, vertaufcht. Es 
dürfte ich alfo wohl von ſelbſt verftehen daß für das eingetaufchte Land 
diefelben Erbrechte gelten welche für das dafür hingegebene Land galten. 
In ben Verträgen ift auch irgend ein Vorbehalt für den Fall des Ausfters 
bens ber älteren föniglichen Linie nicht gemacht. Es wird daher diefer Ans 
tbeil des Herzogthums Holftein ſicherlich hinſichtlich der Succeſſionsfrage 
mit dem alilbniglichen Antheil von Holftein ganz gleich zu behandeln ſeyn, 
und eventuell würde Rußland mindeſtens das Aequivalent und Tauſch⸗ 
object — bie Grafſchaften Oldenburg und Delmenforſt — wieder heraus 
geben müflen, womit dem Großherzog von Oldenburg kaum gebient ſeyn 
möchte. Alles dieſes würde ſich Leicht weiter ausführen und näher begrün« 
den laffen, Die Abſicht dieſer Mittheilung war jedoch vorläufig nur bie 
Aufmerlſamkeit darauf hinzulenfen. 
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Vermiichte Machrichten. 


i = Münden, 14 Dee. Der EStaatörath im auferorbentlichen 
Dienft und quiescirte Präfibent bes oberften Gerichtshofs, Febr. v. Gump⸗ 
“ penberg, ift nad) langem ſchweren Leiden heute geftorben. Der Berftorbene, 
welder ein Alter von 73 Jahren erreichte, war vor einigen Wochen zur 
proteftantifchen Kirche übergeireten. — Die beiben Präfidenten unferer 
Kammer ber Abgeorbneten, Graf v. Hegnenberg und Prof. Dr. Pözl, 
« werben ſich unter ben Mitglicbern der Rammer befinden die fic) zur Volta: 
vertreierverfammlung nad) Frankfurt begeben. — Der Artifel durch wel: 
den die „N. Hannov. Zig.” das Votum der hannoveriſchen Negierung 
: in ber Bunbestagsfigung vom 7 db. zu rechtfertigen fucht, ift geftern von 
der „Bayer. Ztg.* reprobucirt worben; fie hat einige Bemerlungen daran 
. geknüpft welche wohl nicht bloß die Anſichten ber Rebaction ausfprechen, 
und deßhalb auch vielſach befprocdhen werben. „Wir müffen hiezu bemer⸗ 
ten,“ ſagt die Bayer, Btg., „dab der von Hannover aufgeftellte Bundes 
Civilcommifjär, Hr. v. Mündhaufen, welcher ſich bereits in Frankfurt 
befand, dieſes fein Commiſſorium definitiv wieder abgegeben hat, Der 
Bunbesbeihluß vom 7 d. M. zeigt fi in feiner vollen Sivedlofigkeit jetzt, 
. da der Vollzug eintreten fol. Er enthält in feinem biöpofitiven 
Theil keinen Vorbehalt, und wenn wir nicht irren, bilbet alfo ſchon 
die Form ber Inſinuation bes Beſchluſſes an den König von Dänemark 
Schwierigleilen, damit verhütet werde daß ſich König Chriftian IX nicht 
als vom Bund in der Eigenfchaft als Herzog von Schleswig-Holftein ans 
erlannt betradyte. Und dann wie? Wenn ber Hönig, wie bereits ver: 
lautet, die Oefammtverfaffung bis auf weiteres zurüdzieht, und fih wegen 
Schleswigs zu Garantien erbietet? Sollen die Bundestruppen dann nicht 
einrüden? Wir glauben bie Berlegenheiten entftehen erft jet; denn ber 
bejagte Bundesbeſchluß ift eine Halbheit. Die deutfchen Großmächte toll: 
tem weder die Nüdfichten auf die übrigen Großmächte noch jene auf das 
übrige Deutichland außer Acht laſſen. Wir find nicht erftaunt daß Hr. 
v. Nündhaufen ein Commifjorium zum Vollzug einer Sache ablehnt die, 
anftatt an Klarheit nur an Unllarheit gewonnen bat, und die Faſſung ver 
Inftructionen für die Vundes-Civilcommiſſäre ſehr weſentlich erſchwe⸗ 
ren muß.“ 

© München, 13 Dec. Bon Sr. Maj. dem König Ludwig theilt 

die „Baperifche Ztg.“ weitere Nachrichten bis 8 d. mit, nach welchen fich 
derjelbe fortwährend des erwünſchteſten Wohlbefindens erfreute. Die 
Temperatur war ftets ſehr angenehm warm geblieben, und felbft einiger 
Regen hatte diefelbe nicht zu fehr abgekühlt. Da Algier zum Aufenthalt 
für den ganzen Winter auserfehen ift, fteht num fefl. — Den „Neueften 
Nachrichten“ ift beut ein „Aufruf an die Landbevölferung in Ober: und 
Niederbagern“ beigelegt, der von dem Ausſchuß des biefigen Hülfsvereins 

für Schleswig-Holftein ausgeht und von deffen Mitglievern unterzeichnet 
it, um auch von biefer Seite die Darbringung von Dpfergaben für den 
angebeuteten Zweck zu veranlaſſen. 

* München, 14 Der. Se. Maj. der König hat die in der letzten 
Plenarverfammlung der biftorifchen Commiffion getroffenen Wahlen zu be: 
ſtatigt; es find demnach der Profeffor Dr. Wadernagel in Ball, ber 
Vicedirectot bed Hof: und Staatsarchivs Dr. v. Arneth in Wien, der Süifte- 
propft Dr. v. Döllinger, ber Staats: und Reichsrath Dr, v. Maurer und 
der Reichsarchivrath Muffat hierſelbſt zu ordentlichen Mitgliebern und ber 
Prof. Dr. Dümmler in Halle zum auferordentlichen Mitglied der Commiſ⸗ 
fion von Sr. Majeftät ernannt worden. Außerbem haben ſämmiliche von 
der Commiſſion geftellte Anträge bie lönigliche Genehmigung erhalten. 

x Kaffel, 13 Dec. Die Unzulänglidleit des Bundesbeſchluſſes 
vom 7 d. und das dadurch bedeutend geftiegene Mißtrauen gegen die jefige 
Behandlung der jhleswigcholfteinishen Angelegenheit hat bier in allen 
Kreifen die begeifterte Entſchloſſenheit, unter allen Umftänden die Sache 
Deulſchlands in entichiedenfter Weife Durdigeführt zu fehen, ſehr erheblich 
geiteigert. Das Comite hatte auf heute Nadmittag eine Bollsverfammlung 
(die zweite) berufen. Diefelbe wurde von mehr als 2000 Perſonen aller 
Parteien beſucht. Als Local war biefmal die große Boppenhauſen ſche 
Turnhalle genommen, aber eben fo viele Berjonen als biefelben füllten 
ftanden außerhalb der Halle, daher die Tribüne mitten in bie Thür gefeßt 
wurde, Anwalt Henlel gab einen Maren Ueberblid über die Sachlage, 
und ſchilderte das Gefährliche der Lage in Folge des Bundesbeſchluſſes. 
Hr. Hahndorf führte dasjelbe Thema weiter aus. Pfarrer Falfenheiner 
theilte mit daß fic) cin Verein von Frauen und‘ Jungfrauen zur Förderung 
diefer Sache gebildet habe, und flürmifcher Beifall folgte feinen Worten 
daß das Verzweiflungsgefrädfe ber Raben Bismard und Rechberg das 
baldige Aufftchen Barbarofja's verheiße. Die Verfammlung genehmigte 
darauf einjtimmig einen vom Gomite vorgefchlagenen Entwurf einer an 
die nächftens zufammentretenbe Ständeverfammlung zu richtenden Adreſſe, 
in welcher gebeten wirb mit allen Kräften bei derXegierung barauf hinzuwirien 


daß alsbald Herzog Friedrich anerfannt werde, und. baf die Stände 
Mittel zur Einfegung besfelben auf ben Thron ber Herzogthümer 

gen möchten. Die Geldſammlungen in hiefiger Stadt und Umgegend für 
bie große Sache belaufen ſich jene auf etwa 3000 Thaler. 

Wien, 13 Der. Die Minifterkrifis ſcheint, wie es num ſchon wie⸗ 
berholt ber Fall war, im fchrofferm Auseinandergehen der Meinungen ber 
ftanden zu haben, und mit ſtillſchweigendem BWeiterarbeiten ber Perfonlich⸗ 
leiten in ihren Reſſorts vorübergegangen zu ſeyn; won ben verſchiedenen 
Parteiorganen wird fie aber in Eile benugt um zu warnen, zu droben, zu 
Ichren und — nicht zu befehren. Die Neuheit bes ——— das 
noch geringe Wurzelfaſſen desſelben, das Unfertige des Verfaſſungsbaues 
drängen ſich bei ſolcher Gelegenheit immer leicht in den Vordergrund; und 
dennoch iſt darauf zu rechnen daß der Kaiſer ſich bereits weit genug in das 
neue Syſtem hineingedacht hat um nicht ferner wie ein Neuling wanlend 
zu werben, und daß ber Verfaſſungsbau ſchon zu große Fortfchritte gemacht 
hat als daß er als Ruine Liegen bleiben oder daß an Wieberabbrud; ge: 
badıt werben fünnte. Es kommt uns befhalb jo vor ala wenn die Blätter 
die Minifterkrifen immer mehr, mit freier Phantaſie als nad) vollſtändi 
Kenntniß der Vorgänge ausbilden. Die „Dftd. Poſt“ jucht den 
ftand, „tie fie in gut unterrichteten Beitungen liest,” bahin zufammenzw 
faſſen daß bie Dimiffion welche Hr. v. Schmerling eingereicht, ſich einer 
ſeits auf ben von ihm erhobenen Anſpruch gründe daß die äußere Por 
litik nicht eine ausfchliegliche Domäne des betreffenden Fachminiſters bleibe, 
fondern daß wichtige Wendungen und Entfchlüffe im Schooße des Minifter- 
raths berathen werden müßten; andererſeits auf das Verlangen daß bie 
Unthätigfeit in Bezug auf bie Behandlung der ungarifchen Frage ein Ende 
nehme, und bie Mittel und Wege berathen werben den ungariſchen Lants 
tag endlich einmal einberufen zu fünnen. Perſönlich genommen, heißt es 
teiter, find dieſe Anforderungen des Hrn. v. Schmerling gegen die Macht⸗ 
ftellung ber Grafen Rechberg und Forgach gerichtet. „Der Nüdtritt des 
Staatöminifterd würde alfo nichts anderes bedeuten als daß bie politische 
Richtung und ber Einfluß der beiden genannten Herren für den Charalter 
des Minifteriums der maßgebende bleibt. Graf Rechberg ift befanntlih 
einer der Schöpfer bes Drtober-Diploms; welche Richtung in Bezug auf 
die Berfaffung Graf Forgad verfolgt, ift bis zur Stunde noch immer nicht 
Kar geworden. Wenn nun Hr, v. Schmerling biefen beiden Männern wer⸗ 
chen follte, jo hat das eine ganz andere Bedeutung als wenn fein Plah 
dauernber Krankheit halber erledigt würbe,” 

Die „E. Deft. Big.” hält das Dementi aufrecht: daß im irgendeiner 
Minifterconferenz feit ber Debatte im Unterhaus wegen äußerer Politik die 
Dimiffion eines Portefeuilleträgers vorgelommen ſey. Die verlautbarten 
Differenzen jollen nicht das jüngfte Datum zu ihrem Urfprung haben, und 
das Blatt glaubt auch nicht, trotz mannichfachen Widerſpruchs, daß die 
Differenz zur Spitze einer Perfonalveränderung gefchärft ſey. „Eine andere 
Krifis dagegen habe leider Keime angefegt und ſchieße wuchernd empor, die 
mehr Bedacht verdiene. Das Abgeordnetenhaus habe in ben letzten Wochen 
die Sympathien für ſich nicht geſteigert; es habe in ber Debatte über die 
Reichspolitik Teine ſtaatsmãnniſchen Lorbeeren gepflüdt, fondern Nefkln; 
e3 habe den weitzweigigen und tieftourzelnden Baum der öſterreichiſchen 
Staatspolitif gefhüttelt, bie herabgefallenen Redensarten erwieſen ſich al 
taube Nüffe, als wilde Caftanien! Darin ftede die herrfchende Krifis, dar 
in der unläugbare Mißmuth gemwiffer Kreife, darin das Ungetviffe des näde 
fien Moments, und darin allein bie Duelle ber Gerüchte über Perſonen 
und Tendenzen. Das Abgeorbnetenhaus und feine Tonangeber befinden 
fid) in Hlagranter Krifis; dort jey ein Reflex jener „Zerfahrenpeit” melde 
im Miener Gemeinberath ſolchen Succeß errang.” : 

Wir können dem twenigftens infofern nicht wiberfprechen ala die Politil 
des Grafen Rechberg in Italien heftig angegriffen wurde, ohne daß im 
minbeiten geſagt warb welche andere an die Stelle gefegt werben follte, 
Veberhaupt dürfte dort Feine andere Politit als die des vorfichtigen Feſt⸗ 
baltens und gebuldigen Abwartens möglich ſeyn. Aber über die deutfche Bor 
litit des Grafen Rechberg machen fih andere Stimmen laut. Der „Bot 
ſchafter“ fagt: „Wir haben immer bie Anficht vertreten daß Defterreichs 
Zukunft von ber Löfung der beutfchen Frage abhänge. Es mag für biefe 
Frage verfchiedene Löfungen geben; ſowie aber die pralliſchen Anforderun⸗ 
pen im einen ober im andern Einn fommen, ficht man fogleich daß es 
Scheidewege gibt, die immer weiter auseinander laufen um nie wieder auf 
einem gleichen Punkt zufammengutreffen. Die bänifd-deutihe Streitfrage 
bezeichnet einen ſolchen Scheideweg, das jagen nicht nur wir, deſſen rühmen 
fi) auch die Vertreter eines dem unferigen entgegengefeßten Syſtems. Der 
Veſchluß des Bundestags und der entſcheidende Antheil melden Defterreih 
und Preußen an demfelben gehabt haben, wird einmal von dem Geſchicht⸗ 
fchreiber unferer Zeit als der Ausgangspunkt für eine Reihe wichtiger Bo 
gebenheiten betrachtet werden, beren Schatten im voraus zu erfennen find, 
Eine ſcharfere Dreitheilung der deutfchen Intereſſen als bisher fi) geltend 
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madhen Ionnte, wird fich von jeht an herausbilden. Da auch Hannover und 
Kurhefſen fich zur Politik der beiden Grofftaaten geichlagen haben, fo haben 
biefe beiden und bie andern nordlichen Bunbesglicber,. unzweifelhaft buch 
bie Macht leicht zu erlennender Umftände getrieben, ſich von ber engem 
Berbinbung mit den Mittel- und Aleinfiaaten losgeſagt, und find dem 
„preußiichen Madhtgebiet” verfallen. Hannover bat einer foldhen Eventua⸗ 
Iität noch zur Zeit bes Frankfurter Fürfteneongreffes vorzubeugen gefucht.” 

Der „Botichafter“ zieht dann bie Conſequengen einer Bolttil bie ledig⸗ 
lich zu einer Machtvermehrung Preußens geführt zu haben dien, nachdem 
noch 9 zuvor Deſterreich entſchieden an ber Spihe Deutſchlands ge: 
ſtanden jey. 

Indem bie „Preſſe! ihrerſeits die Hoffnungen ber Reaction lediglich 
durch die Verbindung mit Hrn. v. Bismarck genährt ſieht, die allerdings 
ein Fallenlafjen des deutſchen Reformwerls fürdten läßt, und weiteren 
Beforgniffen nur zu reichliche Nahrung gibt, erinnert fie daran daß es bie 
Nordd. Allg: Zig., das Drgan bes —— preußiſchen Minifter: 
präfibenten, war, welche behauptete: „Ehe ein Jahr vergangen, werben wir 
Defterreih in einer durchaus analogen politiſchen Kriſis finden wie wir 
Preußen fie jet durchmachen, und wir wünfden aufrichtig daß fie nicht 
acuter werden möge als bie preußische.“ Das, fagt die Breffe, vervient in 
ich ganz beſonders getvürbigt zu werben. Das alfo wäre ber Sinn 
der ſich eben entwidelnden  preußijdröfterreichifchen Allianz: Execulion 
egen ben Liberalismus. Bon ganz Deutſchland verwünſcht, im eigenen 
Sand im Stich gelaffen von allen Parteien, mit Ausnahme der Heinften, in 
der Hammer auf ein twinziges Häuflein von Anhängern aus den Reihen 
ber bigetten Junfer angewiejen, angellagt des zwanzigfachen Verfaſſungs⸗ 
bruchs, unfähig nur einen Schritt vorwärts zu kommen olme neue Ber: 
letzung der beichwornen Verfafjung, verurtheilt zu einer Staatsſtreichs 
politit und impotent als Staatsmann, weiß Bismard nun nichts mehr als 
Schabenfrob auf Defterreich zu blicken, um es mit fortzureißen auf jene ber: 
bängnipvollen Bahnen die das gekreuzigte Preußen feit Jahr und Tag 
wandelt, und fi) einen Bunbesgenoffen für die große Reaction zu ſchaffen. 
Deßhalb begrüßt fein Organ die Nachricht von einer Minifterkrifis in Bien 
mit [habenfroher Theilnahme, deßhalb prophezeit ed auch uns eine preußi⸗ 
fche, will fagen Bismardiſche Krifis, und deßhalb erheuchelt «8 den Wunſch: 
es möge uns in biefer Krifis nicht am Ende noch ſchlimmer ergehen als 
Preußen. Bedürfte es noch eines neuen Arguments für Defterreid um 
feine innere Politik vor einer Umlehr zu wahren, der verrätheriſche Glück⸗ 
wunſch welden der Bismardismus bereits den erften unſichern Sympto⸗ 
men einer Reaction in Oeſterreich darbringt, wäre allein Argument genug 
daß Deſterreich dem Gonftitutionalismus treu bleibe. Wenn es etwa für 
die Herftellung bes öfterreichijch-preufiichen Friedens feine andere Brücke 
geben follte als daß Deſterreich den beften Theil feiner jungen Verfaſſung 
aufgebe, dann thun wir befier auf die preußiſche Freundſchaft zu verzichten, 
und wahrlich das preußiiche Volk wird uns .die Feindſchaft gern verzeihen. 
Das nichtpreußiiche und nichtöfterreichiiche Deutichland aber wird gewiß 
froh ſeyn unter ſolchen Umftänden den Antagonismus beftehen zu ſehen, 
denn es weiß nur zu gut daß eine durch die beiberfeitigen Reactionsgelüfte 
gefittete Allianz der beiben deutſchen Großmächte auch in ben kleindeut⸗ 
ſchen Staaten nur reactionären Bejtrebungen Vorſchub leiften würde. Und 
wenn Defterreich feine Verfaſſung preisgäbe um ſich dem heutigen Preußen 
zu affimiliven, was wäre damit geivonnen? Ber hat den Glauben an 
den Belland des Syſtems Bismard? Wir nit. Und meint wirklich 
jemand daß das befreite Preußen bie Allianzen feines Bismard refpectiven 
wird? Wahrlich nit. Und mit welchem Vertrauen möchte und lönnte 
wohl ein öfterreichifches Minifterium mit einem Staatsmann pactiren ber 
Deifterreich vor nicht gar langer Zeit den herrlichen Rath gegeben feinen 
Schwerpunkt nad Ofen zu verlegen und Deutjchland mit feiner Politil 
zu verſchonen; einem Staatdmann der gegen dieNeformacte bas Anathema 
gejchleubert, der licher den Bollverein in die Luft fprengt als die Boll: 
Einigung Deutſchlands mit Defterreich zugibt; furg, ber feiner ganzen 
dharakterlojen Politik den Stempel der Auftrophobie aufgeprägt hat? Bis- 
mare ift diefer Staatömann, und ber Pact eines öſterreichiſchen Minifte: 
rim mit ihm wäre ein umgefehrtes Olmith.“ 

Wien, 14 Dee. In dem Befinden bes Staatöminifters v. Schmer- 
ling ift eine wefentliche Beſſerung eingetreten. Er hat bereits ben größ⸗ 
ten Theil des geftrigen Tags außer Bett zugebracht. Es iſt demnach zu 
hoffen daß der von Er. Excellenz in Ausficht genommene Ausflug nad 
Venedig zum Befuch feiner daſeibſt weilenden Tochter, in deren Fa⸗ 
ilienfreis er, wie im vorigen, auch in biefem Jahr bie bevorftehenden 
Feiertage zuzubringen wünſcht, feine weitere Störung erleiden werbe, 
Gen.Correſp.) 

Wien, 14 Dec. Der Staatsminiſter v. Schmerling bat vor 
bereits vierzehn Tagen, alſo einige Tage vor der belannten Debatte 


im Abgeordnetenhaus über die austwärtige Politik, Veranlaſſung gefunden 
&, Mojeflät um Enthebung von dem Poften zu erfuchen zu welchem ihn 
das Vertrauen des Monarchen vor etwa drei Jahren berief. Se, Majeftät 
fcheint jedoch mit biefem Schritt des Stantöminifters keineswegs einver⸗ 
ftanden zu fen, und foll dem Polizeiminifter Frhen. v. Mecſerh eine ber 
mittelnbe und ausgleichende Miffion übertragen haben. Wer es mit Defter« 
reich wohl meint, ber Tann nur wünſchen daß Hr. v. Schmerling nicht ben 
Muth und bie Ausdauer verliere in feinem großen Beruf 
auszuharren; feine näheren Freunde ſcheinen jedoch diefer Hoffnung mit 
feiner befonbern Zuverficht fich hinzugeben. So wird in ben beftunterrich 
teten Kreifen bie momentane Lage biefer hochwichtigen Angelegenheit aufe 
gefaßt. Nichts ift übrigens irrihümlicher ald die Beweggründe ber Krifis 
in perjönlichen Beziehungen oder in vereingelten Vorgängen zu ſuchen. Die 
Krifis hängt mit dem Mangel ber Confolibation und Solidarität zufams 
men an welchem unfere Regierung leidet, und biefer. Mangel lann nur in 
einem Ausgleih mit Ungarn feine Heilung finden. In rubigeren Zeiten 
Tonnte diefes Uebel ein latentes bleiben, in fo kritiſchen Momenten wie ber 
gegenwärtige, wo Entſchlüſſe zu fallen find von denen das Gefchid des 
Reichs abhängt, muß bas Hebel fofort einen acuten Charakter annehmen, 
Das find Verhältnifie deren Einfluß Graf Nechberg ebenſowohl wie Hr. v. 
Schmerling unterliegt. 

* Bafel, 10 Dee. Der 9 Dee, Windelmanns Geburtstag, ift 
bier geftern in würbiger Weiſe gefeiert worben, Die feit einer Reihe vom 
Jahren beſtehende und im erfreulichfter Weife gedeihende antiquarifche Ger 
feljchaft veranftaltete eine öffentliche Sitzung, welche ver Vorſitzende, Prof, 
W. Viſcher, mit einem Bortrag über Windelmanns Leben und ſpecielle Bes 
ziehumgen beöfelben zu ſchweizeriſchen Freunden einleitete. Darauf ſprach Dr. 
J. J. Bernoulli über die Florentiner Niobiven-Gruppe, anfnüpfend an das 
kürzlich erfchienene gründliche Bud) B. Etarls über denfelben Gegenftand, 
und mit vorzüglicher Berüdfihtigung der mobernen Ergänzungen und zum 
Theil mißlungenen Reftaurationen bes Florentiner Eremplard. An bie 
Sitzung ſchloß ſich dann ein Feſtmahl an, welches eine große Anzahl von 
Freunden claffiiher und ardävlogifher Studien vereinigte. Die ganze 
Feier Iegte aufs neue ein fhönes Zeugniß ab von ber lebendigen Theils 
nahme welche auch Kreife bie der ftrengen Miffenfchaft ferner ftehen, dem 
Gedeihen wifjenfhaftlihen Lebens in unfern Mauern zuwenden. 

= Turin, 11 Dee. Die Discuffion über die ſieiliſchen Angelegen ⸗ 
beiten ift geftern mit einem Vertrauensvotum geſchloſſen worden. 206 Ab- 
georbnete ftimmten für, 52 gegen das Minifterrum. Scheinbar war es ein 
bolftändiger Sieg; in Wirklichkeit ift es eine ſchwere Niederlage, deren 
—5 der Regierung wie dem Miniſterium noch verderblich werden müſſen. 

aß ber Kriegsminiſter della Rovere zurüdtreten muß, der durch feine 
Neben nicht nur ben allgemeinen Haß, fondern auch noch den Fluch des 
Lächerlichen auf ſich zog, iſt laum zweifelhaft. Er ſagte in der Kammer, 
als er beim Vorleſen eines Documents auf den Namen eines Philoſophen 
Dbes, ftieß: „Hier ift ein aus dem ſiciliſchen Dialekt genommenes Wort, 
Obes welches ich nicht verſtehe.“ (Den Philoſophen Obes nicht zu kennen 
iſt ſehr verzeihlich.) Aber mit dem Nildteitt des Kriegsminiſters fo 
wenig als mit ber bereits eingereichten Entlaſſung Amari’s ift die plöglich 
bereingebrodhene Krifis zu beichwören. Es ift eine Lebensfrage nicht nur 
—— Miniſterium, ſondern für das ganze Reich: ob es gelingen wird bie 
beleibigten fieilifchen Deputixten und bie von ber Linken zum Aufgeben 
ihrer deutlich genug ausgeſprochenen Abficht, aus ber Kammer auszutreten, 
zu bewegen ). Nur drei Sicilianer wagten es für das Minifterium zu 
ſtimmen. Der Haß zwiſchen ben verſchiedenen parlamentarifchen Parteien 
hat einen jo hohen Grad erreicht, daß gegentoärtig zwiſchen den Deputirten 
und Miniftern nicht weniger ald bier ober fünf Duelle im Gange find. 
Sie werden — wie gewöhnli in Turin — einen frieblichen Ausgang 
haben; nur zwiſchen Birio und Grifpi ſcheint ber Zweilampf unausbleiblid. 
Nie iſt die italienifhe Einheit jo zum Spott und Hohn getvorben wie jet, 
wo das Königreich Italien ſich eingeftandenermaßen zum Kampfe für die 
Eroberung Venedigs rüftet. Während Eicilien abzufallen und bie Volls⸗ 
vertretung auseinander zu laufen droht, wurde im Kriegaminifterium das 
Deeret verfaßt welches die erſte wie bie zweite Kategorie aller dienſtpflichti⸗ 
gen Altersclaſſen — alfo jeven Mann über ben die Regierung verfügen 

nn — zu ben Waffen ruft. Nicht mit Unrecht ftellen felbft italienifche 
Blätter Bergleihe an zwiſchen den jegigen Berhältniffen und denen welche 
ber Kataſtrophe von Novara vorangiengen. 


*) Sie haben ſich zum Bleiben eutfchloffen, bis auf vier, 





Berantwortli: Rıbartion: Dr. &. Relb, Dr. A. 3. Witenbäfer Dr. 9. DOrsek 
BDerlag der I, ©. Gotta’ fhen Bahhantlung 
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Ser —— Gebirge zeitung). et —— e ihre Fr 1 Mberrafgen Tolen Die Wherh Die E — 


us nt in Kinder (il ehme mit bem — vereinigen fe 


reſp. engl. — eihede Toufjaint-Langeufcheibt® (I "oh, Ber 
—7* ber af ggen- biejer ar mg ift — befannt, Hier arg eine 358 gebeten verwrittelſt welcher jeber in neuu Meuaten schen 
—— ranoſen reip. Engländer in Sy —* Schriſt auobilden faun. Wenn Über jene Cuern gelächelt wurde bie ihre 
Eee öfifch Ternen eg mollten, fo fönnen mir egnen: „Die Aueldete iſt * Wahrheit geworben.” Man 2 biejes —* * 
e ———— ——— —— — ri ehe mir "baranf baß folhe gritmblich durchgearbeitet werden. Die Zuſen 
den zu Beſchentenden, er findiert die Briefe ſte Weihnachten it er ber ar gen bei eigenem guten Willen — volllommen m 
re Brof. Dr. Bindier 


Der Auffichterath bat Grmb des 5. 6 Statuten bie Erhebung ein 
Bank für Süddeutſchland. Eimahlung von Ti Piocent Teilen, un alt 2 —* für Biefeibe — —— 
benimmt. — Bir fordern beach, unter Hiuweiſung auf ben 8. "as ae ee Herren Hctionäre anf Bis 

anuar 
diefe u bon 10 rn mit fl. 25 übt, Mühr,, ober Thlr. 18, 8, 7 preuß. Tom. auf jedes Actien / Eertificat vom fl, 250 zu leiſten. 
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en . in Köln, 
* Ei ® eu Sen neverei Köln, 
ben Herren Model, yo in Mainz, In Beedlan, 


” Fi ” — —W 328 

—— — * ST * —* — RE kei, Hin Paris 

„m. " me € — — * nm emfe . 

"8 Qulins Wleihröder & om. in Berlin, d ’ 

fgen, zu weldem Bebuf bie —* Cernflcat Nummernverzeihuiß einzureichen flub tfolgter Gimzahfung Ketien - Eerli, 

ir neue, Über De Gemein — * —————— derſehene en Bene umgetaufcht werben, — * näheren belaunt 
gegeben wird. — Pe —— November 1 

[8637— 39] Die Direction, 
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Die Befiger der vorftebenben Obl⸗ werben eingelaben ben Betrag berfefben bei i 
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19045] Der Borftand des Ausfhufies: J. P. Bimmer. 


Export, en & en detail. 
eo Institut von 


Moser & Senfitner, Berlin, unter äen Linden 4, Arnims Hötel. 
Stereoskop-Fabrik und Stereoskopbilder-Verlag, 
Depöt aller ausländischen Stereoskopbilder 


auf Papier, Glas und Sllberplatten 
Unser Verkaufs-Magazin enthält thatsächlich eine Auswahl und Reichhaltigkeit wie sie nirgends: sonst, weder im 
Inland noch im Ausland, existiren. Ebenso sind in Wirklichkeit unsere Preise stetg die allerbilligsten. 


Auszug aus dem neuen Preisverzeichniss: 


Lit. AO. A1. 42. AB. 44. Bi. B2. 
Stereoskope Nr. 1 mit besten Gläsern ger 0 13%, 15 1 Te 0 


Holz-Stereoskope mit grössten Gläsern bester Qual. Fa * — nr * ie 


Taschen -Stereoskope: Ebenso a 


























‚1 1% 14 1 
— 
Stereoskopbilder. Ansichten von 1 Sgr., Gruppen von 1 Sgr. an. Transparentbilder, 
Paris Harz Colorirte Gruppen innere und Äussere : 
- Sgr. 145, Ib air 5, W, Sgr. 7%, 10. Ser. 3, 45, Kur 10, 19%,. Ansichten 
Schw —n Statuen "Sgr. 7%, 10, 1904, 16. 
— 6, 10. Ser. Sgr. 5, 71%, 10. Gruppen 
Itallen _Bächns. — Blumen "Ser. 712, 10, 12%, 15, 
‘Ser. 3% a 6, — 7 Sgr. 4, 6, 10. Sgr. 71/2, 10, Silbergeseh. 
uni and R. EKhein Thiere Sgr. 12 
Ser. 2%, 5, 71%, 10. Sgr. 212, 5, 6, 712, 10. Sgr. 10. iCorallen 
KHeriin" 5 BSüddewtsehl eıc. etc. Akademien Sgr. 12%. 
Sgr. 20, 5, 10. 6, 715, 10. Sgr. 214 5, 71a. 10. Berliner 
Hamburg Schwarze Eruppen Color. Akademien —— — 
Ser. 10. "Ser. I, 21%, 5, ia. "Ser. 5, 7%, 10, 18. 
Photographien, Visitenkarten- „Vergrösserungs -Apparate, Mikroskophilder. 


| (9042) Vollständiges neues Prein-Verzeiehnins gratis und franco. 
Auswahlsendungen bereitwilligst. 


SELL ahrt⸗Geſellſchaft 

des Oeſterreichiſchen »iſchen Lloyd in Trieſt. 

Die neueſten Fahrtenplane und Tarife ber Dampff— Dampfisiffahrt- Ge Geſellſchaft bes Defterreichifchen Lloyd, lewie jede weitet 
Defterreichifchen Aedd 


——— bei dem Epebitions - Haudlungehauſe ber HH, Chr, Wilh. Wagenſell & Sohn ale Agenten des 
dem Hmm. Marl Diem in Stuttgart, BIETUEE NEN: [5440-51] 
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817] Im Berfog ber Unterzeimeten if fo ebem erſchlenen unb_burch alle zu begieben: 


£ 


er 
der vollswirthſchaftlichen Commifjion ber. it ergifen Kammer der Abgeordneten 


preußild) - franyöhfdjen Handelsvertrag 


die im Sufammmenhang dauu gef 


— fl. 1. oder Rihlr. 1. 


Stuttgart, December 1863. 
ie: Empfehlenswerthes Feſigeſchen 
und en zes ben — de  Setgeident, ift neu erkihienen 


rnit e Stunden 
Gin Sud, De ke mel 
u w e Jugend. 
ee Sainter Ju 
Nah ber 18en Auflage des en. 
Zweite Auflage. 
Mit einem Borwort vom 
Joh. Evang. Stadler, Dombelau von Augsbu 
leg. broſch. Bis 15 Eye. ; eleg. geb, in Leinwand mit Goldſchniti nud — 28 Egr. 


—[a16] Im Berlage der J. G. Gotta’jhen Buhhanblung zu Stuttgart und Augsburg 
tuen: 


— Dinglers 
Polytech niſches Journal. 
Bier 


igfter Jahrg Erſtes Decemberheft 1868. 
Inhalt: Wilcor’e — ana ®. Delabar. Mit Abbild. — Lager mit 
Beaflerimicrung für Sciftsihraubenwelen ıc., als Mittheilung patentist file Bryan Donlim. Mit 
bil, — Verfahren zur Mabrication kupferner Rehren; von 9. 3. Lapeiffiere in Parie. Mit 
Abbud. — Maihine zum Ueberzieben von Dräthen mit Guita-Percha und zum tion bon @httta- 
Percha⸗ Höbren; von Hıram Hutdhinlon in Paris, Mit Abi, — Beriht ilber bie ergfifchen Bor 
richtungen file Bierbzauerei auf der Lonboner Induftrie- Austellung im Jahe 1862; von H. Sıöf, Mit 

Abbud. — Leber die Häusler’iden Holzcement · Dächer; von Dr. Robert Schmidt, Cloillugenieur 
iu Beriin, Mit Abbild. — Verfahren, bie Spammungen in Eilenconfisuctionen durch Töne gu meſſen; 
* @öbbele, — Ueber eine bemerfensiwerthe Erihernung beim Verſchrainden bes Eleltromegnetieus 

im weichen Eifen; von Prof. Dr. A. dv. Waltenbofen in Zunsbrud, — Ueber einen Apparat zit 


eleltrom eifchen Etablproben; von Prof. Dr, A v. Waltenhbofen — eher bie Beſtimmung XS 
Koblenftoifgehalte im Eifen; von Pro‘. B. Eggert, Vorfeher der Bexgſchule im Fahlun. — Gute Re- 
action auf Antimon; nad 3. Frefenius. — lieber zwei Fehlerquellen bei Anwendung bed Marfb'icen 


Berfahrene zur Ausinittrlung = Arfens bei Bergiltungen; von Blonblot. — Das Bier» oder Stiw 
Tinger- Moos bei Yambretehaufen im Herzogihum Salgburg und defjen Wrabeute für induftsielle Awede; 
Bericht von Dr. Georg Ebenins, Director bes Torſoerlohluugt-Eiabuſſeinente baſelbſt. (Verarbeitung 
bes Korfiherrs auf Photogen, Solaröl und Paraffin, — GSewianung mid Nelntgung des Eorflreofsrdie, 
— Darftelung von Anilin aus dem rojen Torfipeerdien. — Koflenankhläge zur Gewinnung von Stich⸗ 
torf und von conbenfietem Torf mitteln ber Schlidepfeu'ichen Maſchiue. — Koſtenauſchlag zur Errichturg 
einer Torftohlen · und Theercfabril.) — Ueber einen neuen Mpparat zur Ertractton von Fetien umd — 
vermisteit Schwefellohleufofis; don Dr. Georg Lunge in Breslau. Mit Ubbild. — Beittä 
Keuntniß ter Wolle und ihrer Beſtandthtile; von Dr. Hermanu Grotte — Chromoöſlopijſche 
fugunaen bon Molzudern, Syrupen, Melaffen sc; von O. Panten. 

iscellen: Dampfleffel-Erploflonen. — Grove, Über das Kechen des Waſſere. — Amboe- 
fabrication bon Brooman, — Gcladenziegelfabrication and —— za Korigehütte. — 
Einwihrmg von Salyäure auf Arjenfäure im ber Siebehige; ven a — Prüfung von 
Arrow· Noot auf Stärkuiehl aus SKartoffeln und Weizen; von Apatbeter I. 5. Albers im Vengerih, — 
un Beftuchtung ber Setreitepflamgen, — Streigriemenfalbe für Rafiımefjer, von Dr. Espie — 

Seife zum Reinigen fart befchenußter Haut, nach * Janote. 


Bon diefem alle Zweige ber 1 Iorzal — auch ferner wie bisher monatlich 
er Hefte mit Aldildungen. Der Jahrgang, ans 24 Heften mit etwa 30 Zafcht — und im 
ert ten Holsihuitten beftehend, wiſt m volftändigen Sachregifler verſehen, mad) ie Pal 
53* os, und Loet bei den Buchhandlungen nud allen königl. bayer. Poftänttern mım ober 
v 10 Nar. In dae Abonnement kann wur für den garuen Jahrgaug eingetreten werben, 


Empfehleuswerthes Feſtgeſchenk für erwachſene Töchter! 


Bei uns „in fo chen erfihienen und in aller Buüchhandlungen verrätbig : 


Was eine Mutter ihren erwahlenen Töchtern erzählt 
und der daler zu Papier gebracht hat. 


RNoveletten 
von F. J ˖ Günther 
Elegante Ausftattung. > —— am — ar en E — 1 Rihlt. 12 Rgr. 
t. ober bir. 
„e A. Hleifchmanns Verlag (Auguſt Kohl fold) i in Klünden. 

Die „Europa“ ſagt in Nr. 49 von bieien Erzäflungen: „Allerliebfie Novelletten, Phantafiegemäfte, 
wie fie am Geiſte ber Jungfrau vorüberſchweben umb has Heu durchdriugen, find bier in Schöner Aus 
führung ellt. Yebren, aus dem Schatze merfer Erfahrung entnommen, ſiud in fo ae" Ger 
wande daß ſie gewiß nicht ohne b.eibenten Eiundcud auf Geiſt und Herz wirlen.“ (9965) 


ki 


chloſſenen weiteren Berträge, 


I. G. Cotta'ſche Buchhandlung, 


Allen Leſec Vereinen, 
—5 oe date, Ju: 


Tuer, ur . 


„Wiener Lloyd: 


VI. Jahrgang 
Ga. täglid in at Morgen- 


Abendausgabe. 
Der „KBiener Lloyd“ (früher ; Neue ſte 
Nachrichten‘), eines der augeſchenſten und ineifte 
berbreiteten unb bas vollſtũ 























legrauune von — —— — 
und Productenmaͤrkten Defterreiche, 
Ungarus und der benachbarten Läuder, 
ſowie Die genauen Preiénotirungen bes 
Wiener Beihähsplaies, 
I Mebiidem in ber „Wiener Floyd“ tas 
—74 e Journal weldes im der Lage iſt 
vr Zage nach der Ziehung die 
Kar: fchen und vollftändigen Zie⸗ 
bungsliften aller inläutifhen Stante und 
Prirarlotterien in einem befonderen 
SZ” Verloofungs- Anzeiger on 
mitzutbeifen. (BRB3—33] 
er Pruͤuumerationspreis des —* Lloyd‘ 
beträgt file alle dem beutfheöilerreichiiken Poſt 
verein angehörigen Staaten vierteljährlich 2 Rıhir. 
pr. Grt., im übrigen Ausland 2 The. 15 Sgr. 
Beſtelluugen übernehmen alle Porämter, 





es» — alle I Buchhandlungen ist zu 
beziehen 


ierer's Universal- Lexikon, 
4. Auflage. 


Die „Aachener Zeitung‘ äussert sieh 
en Fierers Universal-Lexikon, 4. Auf- 
age, u. Ä 

as Verdienst welches dieser Encyklopä- 
die eigenthümlich: ist der ausserordentliche 
Reichthum von Gegenständen welche bier 
behandelt werden. Sie ist in dieser Be- 
ziehung von einer seltenen Vollständigkeit, 
Jurch welche sie alle ähnlichen Werke 
übertrifft, welche wieder bei einzelnen Ar- 
tikeln es an Ausführlichkeit zuvorihun 
mögen, Im allgemeinen aber wird man bei 
solchen Encyklupädien weniger Werth auf 
grössere Abhandlungen legen, als sicher 
sern zu schen dass man über irgendeinen 
Namen, eine Tha’ssche, ein Datum, ein 
Wort unter allen Umständen Aufschluss er- 
halte. 
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Zeitſchrift für latholiſche 
er Katholif Wiflenfhaft und firchliches 
® Leben. 


Rebigirt von Dr. J. B. Seinrich und Eh. Moufang. 1864. 
rer — Neue Boige. .. Jahrgan 

Zahrlich 12 a Biene. € 8 —— n gr, 8. Preis 8 Bf. rhein. — 

4 Rthlt. 20 Sgr. — 8fl. oͤſt. 


Archiv für katholisches Kirchenrecht, 


mit besonderer Rücksicht auf Deufschland und Oesterreich 
herausgegeben von Prof. Dr. Frhr. v. Moy und Prof. Dr. Vering. 
1864. Neue Folge. Dritter Jahrgang. 

88” Jährlich 6 Hefte & 10 Bogen, welche alle zwei Monate ausgegeben 
werden; Preis für das Semester oder den Band von dreissig Bogen 
(3 Hefte von je 10 Bogen) in gr. 8. 3fl. 30kr. rhein. — 2Rthlr. — 31.50 Nkr. 
öst. Währ, Banknoten. 

Das „Archiv ep unter seinen Mitarbeitern alle namhaften Canonisten Deutschlands 
und Oesterreichs, und es werden ihm von verschiedenen Staatsstellen und sämmtlichen 
—— Ordinariaten Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz die Erlasse mit- 


Im ganen Öfterreichifchen KHaiferftaate foftet „ber Katholik“ ohne 

* —— rhaͤliniſſe, buch ben Buchhandel bezogen, nur 

8 fl. ft. as bad „Archiv für katholiſches Kirchenrecht“ 
SU 56 Ai . Banlnoten. 


ſchriften fü fü r 16 


erſcheinen aud im Jahre unb Munen burd alle Buhhanb- 


öſtt. 
In Preußen a beide Zeitfchriften "von ber Stempelfteuer befreit. 
Franz — 


BA —— im — * 
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P=7 3295771072 9e7e Fe T- 9-1= Pe Ee7-727 = 30420 eJe redete net 33er 
ce In — Perser trafen fü eben ein: 8 
Die neuen Jugendschriften 


(9029) aus dem Verge 


C. €. Meinhold & "Söhne in Dresden. 


Die Erzeugnisse dieser Firma zeichnen sich aus durch inneren ® 
Gehalt und brillante äussere Ausstattung bei äusserst billigen 
Preisen. 


seres 





In Augsburg hält davon ein Lager 
ẽ — Jenisch Ss "sche — 
Ulustrirte Eataloge aind gratis en . Buchhandlung zu ben. 


7 — AR oh Pot... Echo 
t-71:8:% FEIERN Ber -u:hehsgst 


Hene „kunfiteriide Werke. 
— Seemauu in Leipzig. 

Lübke, Prof. Dr. wir, Geschichte der Plastik von den ältesten Zeiten 
bis auf die Gegenwart. Mit 230 Holzchnitten, gr. Lex.-8. br. 5%, Thir 
eleg. in Halbfranzband 6'/, Thir. 

Dieses neue Werk des A Kunsthistorikers reiht sich in Inhalt, Format 
und Ausstaltun Ir⸗ an dessen leder | der Architectur“* 2 Aufl. (Preis 5 Thlr.) an. 
Becher, A A. Wolfe ‚ Kunft und bes 16. — Biographien und 
An ’ Mit zahlreichen Holzſchnitten. gr. Ler-8. br. 3 Thlr. eleg. ges 


bunb It, 
A A wii N anf und Künfler des 17. Jahrhunderts. In gleicher Auts 


Becher, A. 

Thlr,, eleg. geb. 4), Thlr. 
Pd Wolfg —* * —X 4 ber Runftgefäicte in chronologifcher Folge 
olsfchnitten, 


von ben ält 5 "Zeiten bis Be — Kunſibluͤthe. Mit 187 
— 8. br. A Thlr. eleg. aan 24 Sur. 


22 n bi dienen und 
za ſich — ale — — für bie ver 5 und als 4 zu en * ——— 


Homdopaihen- -Korken, 


ganz Poren ber Rorlfabril von 
ooas-» Brunner & Kühner in — 


Am 1 Jaunar uud 1 


i jeben 
Ihgen Arcs. I Aniehensloofe "ber Stadt Kordenur 
ee A re 
(1978) en fe Fahrgaſſe 144 in 77 m. 
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Die 


Schre vom kleinen Kriege 


von W. NRüſtow 

23 Bogen mit 6 Tafeln. 8. br. 1 het 24 Nor. 

In biefem neneften Werle bes neihägten Autors 
finden fi bie Grunbfäge ber Kriegelunſt für ben 
Heinen und Parteigängerfrieg mit ben Erfahrungen 
aus ben Bir ber neueren Zeit verarbeitet unb 
u piele und Sligen zur Haren Auſchauung 
gebra 


6 fl. Bithern, 


gefere Sorten gu 8 fl, 10, ır k 

Diefes Inftrument fann nad ker She, Mi —* auf 
Verlangen beigefügt wird, leicht erlernt werben, 
&. ‚sbümbart in Münden. (8375—80) 


einer fhönen Stabt Unterfranfens iftfamilien« 
verhälenifte halber eine Brauerei, im beften 
Betriebe ftebend, nebſt großem Wohnhaus mit 
vielen Räumlttfeiten zu verfaufen. Portofreie 
Briefe unter Nr. 8955 befürbert bie Erpebition 
biefes Blattes. (595550) 


An Salzburg 
it die een u, Gefhmeidewaarenhanblungs 


geregtfam 
Zeller & Kremplin 


nebit den bezüglicgen Bocalitäten vom m Nov. 1864 
an wieder zu verpadten oder biejelbe nebſt ben 

en Zinshäujern Nr. 62 = 63 jolore zu 
Vacht · und Kauſbedingniffe können 


täglich eingefehen we 
in Mugebirtz bei —— 05. Ss · Attiuger 
in Wien bei Hrn. Matth,Meigner, a 
in Salzburg kei Herru Notar Mi 

Pacht» oder Kaufluftige (Unterhändfer IF aus 
eſchloßem Pr ibre Anträge ebeftend an bie 

werkſchaft von Tof. Zeller fel Wittme in 

Zhalgau bei  Saljdurg richten. (7038-17) 


Ein Ghemiler ter bie 
Stelle-Gefud. Fabrieation — 
fäure und Cremor Tartarl grundlich kennt, fudet 
eine Stene. Wefülige Offerte an F. @ famm 
in Stuttgart. (394950) 


in junger gewanbter Mann (Schweizer), mit 
PEN eugniffen verfeben, welchet in ven erften 
wei; und Franfreichs tonditionirt 
Ei unb gegenwärtig in einem ber größten Hotels 
zige aig Oberfeliner engagirz iſt 
anuar eine an ee le. Gef. franlirte 
Dfferie unter Thifft Nr. 8920 befürbert bie 
Erp. biejes Blatteh, (99-21) 


= Gommiffions - Niederlagengefudh. 

Ein Hantlungebaus In einer Kreishauptftadt 
Babend fucht Niederlagen von coutanten md luera» 
tiven Waaren und Yabricaten rg 
auf gemeinfsartlihe Rechnung oder gegen verhält- 
nismäßige Borfüffe darauf, je —* bie Artifel 
«ourant ũnd Iuerativ find, und fieht frankirten An» 
erbietungen burd bie ey it Blattes 
entgegen unter unter Ghiffte €. 8. Nr. 8641, (86142) 


—* = Chemiker: Gefuc. 
nem Ebemifer ober Farbenfabricanten, welcher 
Habrication der Farben aus Warberbe 
— verſteht und mir einigen Zaufenb 
ulben Einlage» nr bei einem berartigen 
— feipntbätig zu beibeil 
fegenbeit, bieju geboten. Die 
Groestlon biefed Blattes aaa a er 
t, 8643. (3013 —44 


Epilepſie⸗ Leidende 


wollen ihre Adreſſe dem Chemiler Paul nl 
in Budan bei — 9 zugehen * ⸗ 


747-502 


rivilegien 
[En t die k. f. —3— ſchen en und 
ih 
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Burzan d Hd Sage 
— —* =. 5* Bien. 


| 


r AUGSBURG.” Das Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
ihrlich angenommen wird, beträgt in 

‚ era vierteljährlich A, 15kr. 
Vereinsaniuze. 


gemeine Z Zrihung. 


| Ar 30. | 


Inserate werden von der Erpeditiom 
sufgenommen und der Haum #iner 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet 
km Iauptbiatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


36 December 1863. 
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elegrapbifche Berichte. 

*, Darmftadt, 15 Der. 8 e Deputirtenlammer wiederholt ein 

dem Beſchluß für Anerlennung des Herzogs von Schleswig Hol⸗ 
Der gemeinſchaftlichen Adreſſe beider Aammern tünne fie nur zus 

—— bie erſte Kammer unbedingt und ohne Zuſatz oder Vorbe⸗ 


— 15De. Im Abgeorbnetenhaus wurde heute der Abreßentwurf 
Der Bertreter des Minifters Abelen wiederholt bie neftern im 
—— de ee ge der erfte Zweck der 

übe ſey die Erfüllung der Bundespflichten gemäß dem Executions⸗ 


Ha 


f 


gegen eitaige tveitere ungen, namentlich im Fall eines An: 


ii 


oner Bertrag nach ſich zieben würde. Die Schlußberatbung ift 
auf den Freitag feſtgeſetzt. Prof. v. Sybel ift Referent, Hr. Virchvw Go: 


. Berlin, 15 Dee. Der Adreßentwurf ber Anleiheeommiffion 
des Abgeorbnetenhaufes Mnüpft an den Beſchluß vom 2 d. an, erinnert 
daran daß das preußifche Heer in ben Herzogthümern feine Waffenehre 
‚eingefet habe, und-fagt: die Nüdtotrfung von Olmüt auf Breufens innere 
Zuftände und deutſche Madtftellung werde erft durch die Befreiung der 


wieder getilgt werben. Rad) dem Epftem des Minifteriums 


4 zu fürchten daß in feinen Händen die begehrten Mittel nicht im Intereſſ der 
Hergogtkümer und Deutfchlanbs, nicht zum Nutzen ber Krone und des Lan: 
des würden verwendet werden. Das Hecht der Herzogthümer falle mit dem 
Erbrecht der Auguftenburger zuſammen. Es ergebe daher bie Bitte: von 


dem Londoner Bertrag zurüdyutseten, den Prinzen Friedrich als Herzog | 


von Schlestwig-Holftein anzuerkennen, und dahin zu wirlen daß ber Bunb 
* — —— und jur Befreiung der Erblande wirtſamen Bei: 


80,000 Mann erforderlich feyen; der zweite ſey Vorlkeh⸗ 
Dänen auf das Bunbescorps; welcher bie Losfagung Preußens ı 


a 95.35; Bankactien 


Baris, 14 Der. Bproc. 67.15 landw. 
Crebitbaul 1500, Grebit mobilier 1 AL 85; rüm. Th; 
äufere 1866 52; immere ** bill, 474 2 625; Rom, 396; 
en = Nord 970; Oft 4 ns 48° ie · Won · Mittelmeer 

3 —* an: Artenns, Yasıı 410; öfterr, 


323* 400 ; CHE 400; gr. ruſſ. Comp, 41 


Die Erbfolge tu ——— 

€ Und Bayern. Der Bundestag iſt einmal wieder in Verlegen⸗ 
beit. Es ift ihm bieh freilich ſchon öfter begegnet. Er fünnte es nadıger 
rabe gewohnt fehn, und es hätte im Grund nicht viel zu bedeuten, tvenn 
bei ihm nur das Beug zu finden wäre ſich mit beiler Haut und auf anftän- 
dige Manier rule Die Heinern Bundesglieder haben den neuen 
Herzog bereits zumeift anerfannt, und haben vollfommen Aug und redit 
daran getban, Sie wagen babei gar nichts, und emten das Lob 
ehrlich und beutfch gehandelt zu haben! Im Grund fünnten ud bie vier 
Könige ihrem Geredtigfeitögefühl und ihrer beutfchen Gefinnung ohne alle 
Gefahr freien Lauf lafjen, und in Gottes Namen dazfelbe tum! Erflären 
ſich die beiden Großmächte fhliehlih Für das Recht der Herzogthümer, fo 
ft ihre Rolle entſchieden, ob fie vorher pro oder contra geftimmt oder ge: 
ſchwiegen haben; find aber jene bagegen, fo haben die Mittelftanten tve: 
nigftend, unter dem Beifall ihrer Sande und bes ganzen beutfchen Wolfe, 
ihre Schuldigkeit gethan, und ihre Ehre bewahrt, was ihnen feiner Zeit eins 
mal febr zu gut Tann. Rein vernünftiger Mann wird ihnen aber 
zumuthen im leßteren äußerft traurigen Fall ihre Meinung auf eigene Fauſt 
durchzufechten. Was nun Deſterreich und Preußen betrifft, fo wäre jet 
twieber einmal eine -fchöne Gelegenheit geboten zu ihrem eigenen und des 
ganzen Baterlands Heil und Frommen ihre unfelige Eiferfucht anftändig 
we Grabe zu tragen, fid) in dem Glauben und dem Vertrauen ihrer Völter 

wieder herzuſtellen, und fi) und dem ganzer deutfchen Bolt die gebührende 
Achtung des geſammten Guropa’s zu ertverben. 

Kein verfländiger Menfd wird umfern Grohſtaaten verdenfen daß fie 
ſich zweimal. beſinnen ehe fie einen Conflict mit dem Ausland berborrufen. 
Über ift denn dieſer jo unvermeidlich? Welche Macht follte fich auf gefähr⸗ 
liche Weife in den daniſchen Streit miſchen? Rußland? Es hat die Ein- 
wiſchung ber drei Mächte energiſch zurüdgetviefen, wie es vorauszufehen 
war, eö lann und wird ſich nichts gefallen Laffen. In unfere Händel ſich 
zu mengen bat es aber fierlich, vorderhand wenigftens, weder Mache noch 
Luft, und mit feinen eigenen Angelegenheiten vollauf zu thun. Es lann, 
wegen Polens, durchaus nicht mit Frankreich geben, und muß feinen gerechten 
Groll gegen Defterreidh noch eine Weile vertagen, gegen Preußen aber fid) 
nothivendig dankbar. und gefällig erweiſen. England fieht bie Sache von 
feinem Standpunlt als eine Katzbalgerei an, die ibm nur wegen Störung 
feines Handels zuwider iſt. Es hat nur Sympathien für fich felber, und 
an Dänemarls Wohl und Web, an Holfteins Recht oder Unrecht liegt ihm 
blutwenig. Es braucht für feime amerilanische Inbuftrie Arbeit und Mb 
fat, Ruhe und Frieden! Es wird fein möglichftes thun um. allgemeinen 
Spectalel zu verhüten. Italien ift in feinem Süben in einem Zuftand von 
Auflöfung und Regierungslofigkeit wie es im Vereich der Givilifation noch 
ein Unicum ift. An einen Krieg mit Defterreich zu denken wäre Tächerlich. 
Es bleibt aljo nur Frankreich übrig. Ob der Raifer aber jept ſchon Luft 
bat feine Rheinplane ins Werk zu feen, iſt zweifelhaft. Hat er übrigens 
Luft. dazu, jo wird er mit und ohme Dänemark eine Urſache finden, und 
lauert vielleicht nur auf eine ihm noch günftigere Gelegenheit, Der Kampf 
ift dann doch unvermeiblich, und ein Auffchub fommt nur ihm zu gut, 

Mag auch mandes Gemachte bei der jeigen Agitation mit unterlau⸗ 
fen — durch die unverberbene große Maſſe des ganzen Bulls geht doch 
wieder einmal ein mächtiges, einmüthiges Gefühl: ver Ehre, bes Rechts 
und ber Unabhängigkeit der Nation, vor welchem Particularismus umge 

teihader ſchweigen, und welches, richtig getvürbigt und benügt, einmal vie» 
-r einen recht ferngefunden Krieg, und die Entſcheidung bringen könnte 
ob wir ein Voll find, ober ein Etaatenconglomerat! Durch den Tod des 
gu ift die Frage viel einfacher geworden. Es handelt ſich nicht 

* ftrittige Vo Iförechte, um Berfaffunsauslegungen, Bundesverbind · 
ige eiten u. bol., fondern um einlegitimes Fürftenregt! Es 2. 

nicht mehr um Schlichtung eines Streits milden einen beutjchen Bu 
amm und feinem rechtmäßigen Herm über e und —— 
et ſich um Schutz treuer —— die für das Hare Recht vn. 


. angeftammten Hergogs einſtehen; eschanbeltvfich nicht mehr um Regelung 
eines fremben Befiges ; es handelt füch um bentfches Land unter deut: 
ſchem Fürften! Eoll der König von Preußen einen Fürften, der auch 
von Gottes Gnaden, aus dem rechtmäßigen Erbe feiner Väter jagen 
helfen? Will ein Kaiſer von Defterreih — der Reformator — den Raub 
des Vaterlands begünftigen? Es ift wohl fein Beifpiel der Geſchichte aufzu⸗ 

+ treiben too bie Ultras aller Parteien, der ſtrengſte 2egitimift wie der unbejon- 
nenjte Demofrät, mit bemfelben Enthufiasmus basfelbe Ziel verfolgen, wo 
ber indifferenteſte Philifter, überwältigt von der Sonnenflarheit des Rechts 
und ber fhreienden Schande des Nachgebens, mit folder Entfchievenheit 
die Partei des Unterbrüdten und de3 verhößnten Vaterlands nimmt! 
Will man gegen diefes alles nur das Londoner Protololl eitiren ? 

Unſer Volt hat in lurzer Zeit viele.bittere Täufchungen verfchmerzen 
müfjen; — Ditterer hätte es aber noch feine erfahren! Der Fürftentag in 
Franlfurt hat gezeigt daß troß alldem und alldem das Bolt nod) gläubig 
auf feine Fürſten ſchaut und vertrauend fein Geſchick in ihre Hände legt- 
Das Volk ift nicht ſchuld wenn's anders wird! 


Schledwig-Solftein. 

xx Kiel, 11 Dec. Die durchgreifenden Maßregeln welche erwartet 

wurden nachdem Hall das Minifterium für Holftein wieder übernommen, 
find bis jet nicht erfolgt. Allem Anſchein nad ſchwankt in Kopenhagen 
der Wille herüber und hinüber, je nachdem der Drud von außen oder das 
Drängen ber eiderbänifchen Partei beftimmend einwirlen. Daß weder 
Schweden noch England active Hülfe zu Ieiften geneigt find, fängt man an 
aud) in Kopenhagen einzujehen. Der Bunbesbeihluß vom 7 d. aber hat 
offenbar dort überraſcht, da man gehofft hatte es werde gelingen durch den 
neuen Schachzug, die Aufhebung der Berorbnung vom 30 März, das alte 
Spiel nody einige Zeit fortzufegen. In folgen Beiten des Stillftands und 
Schwanlens pflegen dann immer Gerüchte der verfchiedenften Art aufzus 
tauchen ; jo war ſchon vorgeſtern bier allgemein Das Gerücht verbreitet das 
Miniſterium Hal habe jeine Entlafjung genommen, das bis diefen Augen⸗ 
blid noch feine Beftätigung gefunden hat. Wenn Hamburger Blätter ſchon 
geltern Abends aus Kopenhagen bie telegraphiide Nachricht erhielten es 
ſey die neue ſchleswig däniſche Berfafjung einſtweilen juspendirt, jo ijt doch 
davon hier bis jet noch nichts befannt. Solche Gerüchte bezeichnen nur 
Die allgemeine Zage. Hier im Lande war in biefen Tagen überall bie Be: 
forgniß vorhanden daß gegen die Hauptträger unfer nationalen Bewegung 
unvermuthet ein Schlag werbe ausgeführt werben. Anonyme Briefe mit 
Warnungen waren an verjdiedene berjelben gerichtet. Daß dänischer 
Tüde und Bosheit dergleichen zuzutrauen, durfte man hier nicht beziwei: 
jeln, wo die Erfahrungen ver legten Jahre uns traurige Belege der Art 
‚geliefert haben. Aus diefem Grund haben eine nicht unbebeutende An: 
‚zahl unjerer Ständemitgliever und andere hervorragende Perjönlichkeiten 
«5 vorg@fogen ſich einftweilen außer Land zu begeben, und fie bürften 
nicht eher zurüdfchren als bis die eingerüdten Bunbestruppen ihnen 
Schutz für ihre Perſon und ihr Leben gewähren. Aud ein großer Theil 
‚aunjerer Studenten ift über die Gübgränge gegangen. Den im Lande noch 
Äortwährend ftattfindenben Truppenbeivegungen einen beftimmten Plan zu 
unterlegen, dürfte ſchwierig jeyn. Wahrſcheinlich haben die Truppenanhäu: 
fung im Süden uhd die bortigen anſcheinend kriegeriſchen Anjtalten mehr 
dem te der Dftentation nach beiven Seiten bin gedient, als daß es mit 
einempWiverftand, etwa ſchon bei Altona, Ernjt geweſen wäre. Ob es 
mit den jeht bei Neumünfter und Segeberg angelegten Vertheidigungs⸗ 
werlensfid anders verhält, mag bahingeftellt bleiben. Ueber die Plan 
loſiglen der an den Elb-Ufern und in den Marien in biefer Zeit mit 
volljtändigfter Unlenniniß des Terrains und der Berhältniffe von ben Trup: 
Hendetafhements vorgenommenen Märſche und Siherungsmaßregeln laufen 
manche ergöplihe Nachtichten ein. So wurde eine Patrouille welche das Elb⸗ 
ufer gegen das befürchtete Landen von Freiſchaaren bewachen jollte, von 
einer Sturmfluth überrafcht, lonnte fih nur mit Mühe cinftweilen buch 
Etlettern der Weidenbäume retten, wäre aber doch vielleicht verlosen gewejen 
wenn nicht mitleidige Bauern fie auf Kähnen aus ihrer bedenklichen Lage 
befreit hätten. Dergutmüthige Charakter unferer Bevöllerung verläugnet fi 
felbt dem Feinde gegenüber nicht; für die armen nordſchleswigiſchen und 
jütlänbifchen Soldaten, bie jept für eine ihnen gänzlich fremde Sache ins 
Feld ziehen, vielleicht zu Haufe Weib und Kind verlaffen müſſen, empfindet 
fie fogar Bedauern. Um für die in ihrem Duartier genoſſene gute Ber 
bandlung zu danken, bringen daher oft abziehende Truppentheile den 
„Tusters“ (Deutfcen) ein Hurtah aus, wie neulich bier auf dem Bahnhof 
geſchah, oder fingen ihren Dfficieren zum Trog: „Schleswig-Holftein ze," 
ivie an mehreren Drten vorgelommen. 

Die von vom herein ziemlich unwahrſcheinliche Nachricht daß Nitter- 
und Landſchaft in Lauenbutg ſich bereits für die Succeſſion Chriftians IX 
ausgefprochen habe, wird jegt dementiert, Allerdings befindet ſich Lauen— 
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butgin einer eigentfümlichen Inge, bie von ber unfrigen ziemlich abtveidienb 
iſt. Einerfeits hat die nod nicht einmal 50 Jahre beftehende und ziemlich 
loje Berbindung mit dem Herzogthum Holftein feine ſolche Verf 

der Intereſſen hervorbringen lönnen wie fie zwiſchen Holſtein und Säle 
tig befteht, die mehr als ſechs Jahrhunderte Freud’ und Leid mit einan ⸗ 
der getragen. Andrerſeits Haben die Lauenburger nicht unter den 

und Bebrüdungen gefeufzt die und bie bänifche Herrfchaft auferlegt, Das 
Land ift nicht einmal dem bänifchen Zollgebiet einverleibt worden, und hat 
ſich bei feiner Zolfreiheit und ſehr geringen Abgaben wohl befunden. Auf 
dem Gebiet von 19 Duabratmeilen leben etwwa 50,000 Menſchen größten: 
theils von der Landwirthſchaft, bie, durch fruchtbaren Boden und lohnenden 
Abſatz jehr begünftigt, ziemlich allgemeine Wohlhabenheit verbreitet. Die 
brei Städte, zufammen kaum 8000 Einwohner, haben nicht viel dazu bei: 
tragen Zünnen höhere Bildung unter ber Zanbbevölferung zu verbreiten, 
welche in Berhältniffen lebt bie denen bes benachbarten Medlenburgs yien: 
lich nahe ftehen. Unter dem durch große Privilegien begünftigten Adel iſt 
noch viel Sympathie für Hannover vorhanden, dem das Land fo lange 
angehört hat. 

xx Kiel, 12 Dee. Durch die Hamburger Blätter ift uns heute 
Morgens die Proclamation des Herzogs Friedrich zugegangen. Da bis zur 
fpäten Abenbftunde, hier wenigjtens, von einer Beſchlagnahme diefer Zei⸗ 
tungen nichts verlautet, jo wird diefer hier längſt erwartete Aufruf des 
rechtmäßigen Landesherrn alfo heut im ganzen Lande verbreitet ſeyn. Wohl 
ein nicht zu verfennendes Zeichen wie bie Zügel bes Regiments den all 
mählich das Vertrauen verlierenden Händen bald vollends entfinten wer⸗ 
den. Sehen Sie überzeugt daß der Aufforberung ber Proclamation von 
ganzen Bol entſprochen werden wird, ſobald bie äußern Verhältnifie * 
irgend geſtatten. In jedem Dorf aus dem ſich die däniſchen Truppen 
rüdzieben, wird fofort Friedrich VIU als Herzog von Schleswig Holſtein 
ausgerufen werden, Die Jugend Des Landes ift zum Tpeil ihm ſchon ent: 
gegen gezogen, um fi um die blausweißrothe Fahne zu ſchaaren, bie auch 
viele der alten Hämpfer von 1848/50 wieder vereinigen wird. Dagbladet, 
das noch vor einigen Tagen, joll man jagen die Naivetät oder bie Frechheit 
hatte fih darüber zu beflagen daß man in Kopenhagen die wahre Stim⸗ 
mung des Volles bier im Lande nicht erfabren fünne, wird dann wohl feine 
Zweifel darüber mehr haben. 

Auch in unferer Nachbarſtadt Hamburg hat die Bürgerſchaft endlich 
den Muth gefunden geftern in einer außerordentlihen Berfammlung einen 
Antrag an den Senat zu befchließen: daß biefer unſere Unabpängigfeit und 
unfere geſetzliche Erbfolge möge ſchützen helfen. Jept ift es wohl hinreichend 
conftatirt da es die Stimmen von Hamburg und Lübed getorfen melde, in 
gewiſſem Sinn, den Ausſchlag für dad Zuftandelommen bes” Bunbeb 
beſchluſſes vom 7 d. gegeben, Aber in der Hamburger Bürgerſchaft iſt, 
foweit die vorliegenden Nachrichten zeichen, fein Wort des Tadels darüber 
gefallen. Das beweist jo recht wie diefer Beichluß nicht mehr als eine 
nichtsſagende Phrafe ift, zu der man fich endlich dem Unwillen Deutſchlands 
gegenüber glaubte entfliehen zu müſſen. Nicht daß es in Hamburg über 
haupt an Sympathien für uns fehlte, aber der Einfluß der „Raffeejuner” 
ift dort noch übermächtig. Ihr Organ, ber „Hamburger Correſpondent. 
welcher zugleich mit der Streuggeitungspartei liebäugelt, ift gar geichäftig 
für und ungünftig lautende Nachrichten aufjufpüren, und Tann es laum 
verbergen baf er um des lieben Friedens und der Gefchäfte willen uns auf 
zuopfern fein großes Bevenfen tragen würde. In Lübed fteht es in biefer 
Beziehung noch ſchlimmer, denn dort hat man ſich von jeher dazu herge ⸗ 
geben ben Dänen Schleppträgerbienfte zu leiften, wenn ingenbein made‘ 
rieller Vortheil im Ausfiht ftand, Als es 3. DB. vor einigen Jahren ſich 
einmal darum handelte eine Eifenbahnconeeffion zu erlangen, haben bie em 
ften Männer der Stadt ſich nicht gefchämt der Gräfin Danner öffentlich 
Drationen zu bereiten, zu einer Beit wo ſelbſt die Frauen der daniſchen 
Beamten es mieden mit biefer Dame in Berührung zu 

Der wegen Unterlaffung des angeordneten neuen Hirchengebeis won 
feinem Amt ſuspendirte Archidiaconus Schrader läßt fo eben eine Heine Flug 
ſchriſt erfcheinen: Kirchengebet und Huldigungseid,“ worin er barthut daß 
es für einen getoiffenbaften Prebiger, wenn er ben abverlangten Hulbi- 
gungseid verweigert, Pflicht fey aud das befohlene Kirchengebet für ben 
König Ehriftian IX zu veriveigern, weil ein Geiſtlicher der. diefes Gebet 
ſpricht, tarın auf eine vorzügliche feierliche Weiſe eine Anerlennung bes 
Sandeshern ausfprede. ' 

Die neueſte Nummer bes Gejehblattes enthält die Beftätigung ber 
Mahl des Aammerberen Emft Grafen Neventlow zu Farbe zum i 
des abeligen Klofters zu Ihehoe, ſowie des Barons C. W. v. Ahlefeld zum 
Propften des abeligen Kloſters in Ueterfen. Graf Neventlow war der ein⸗ 
zige welcher dem Beſchluß der ſchleswig holſteiniſchen Nitterfchaft in unfener 
Zandbesangelegenbeit nicht zugeftimmt hat. — Ob jeht feine Beftätigung 
feitens der Ritterſchaft anertannt wird, dürfte zweifelhaft ſeyn. 
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Aus Solftein, 11 Dee., wird dem Botfhafter gefdhriehen: 
„Während Ropenhagener Blätter und Briefe uns heute die bereits geftern 
telegraphifch hier eingetroffene Nachricht beftätigen daß Schweden von ben 
Unterhandlungen über ein daniſch⸗ ſchwediſches Defenſivbbundniß ſich zurüd- 
geyogen hab, und zwar auf Betrieb Frankreichs, deuten biefelben Berichte 
aufıbie Möglichkeit eines Rüdtritts bes jehigen Minifteriums Hall, an 
deſſen Stelle dann ein Minifterium Karl Moltte-Scheel- Blefien einen voll 
flänbigen Syſtemwechſel inauguriven könnte. Eelbft von der Möglichkeit 
daß bem bänifchen Reichsrath ein Antrag unterbreitet werben könnte die 
neue däniſch⸗ſchleswigiſche Berfaffung vom 18 Nov. nicht in Kraft treten 
zu laſſen, wird in Areifen gefprochen die mit „Dagblabet” und „Fährer 
landet“ notoriſch in Verbindung ſtehen. Trop alledem nehmen in Kopen⸗ 
hagen bie Rriegsrüftungen unaufbörlich zu. Die Flotte nimmt alles was 
an: Geeleuten vorhanden ift in Anfpruch, und viele auf ber Rhede von 
Kopenhagen liegende Rauffahrer find bis auf den Capitän won aller Be: 
fagung entblößt, Die Eabres der auf Seeland liegenden bolfteinifchen 
Bataillone werden mit bänifher Mannſchaft gefüllt, und gehen in ben 
nädften Tagen nad) den Herzogthümern. Die holfteinifchen Mannſchaften, 
welche zu einem Depot Bataillon zufammentreten, follen zum Garniſons⸗ 
dienft auf Seeland zurüdbleiben. 


mr Deutfchland, 

Bayern. # Mürnberg, 14 De. Am vorigen Samftag fand 
ein. Goncert zum beiten der Schleswig-Holfteiner, von Dilettanten aus 
geführt, im Eaale des goldenen Abler ftatt, und warb ein patriotifches 
Gedicht von Dr. W, Beh vorgetragen. An demfelben Tage ward zu dem: 
felben Zweck im Saale des fächfifchen Hof von den vereinigten Vollsſän ⸗ 
gern Nurnbergs und der Muſilgeſellſchaft Norica ein mehr für die niederen 
Bolls ſchichten berechnetes Eoncert ausgeführt. — Die Agitation für die Be: 
freiung unferes nordifchen Bruderſtanuns bat ſich aus ben größeren Stäbten 
Franlens bereit auch in die Meineren verbreitet. So bilvete fi) in Uffen ⸗ 
heim und Umgegend ein Verein für Echleswig-Holftein, und die bereits ges 
zeichneten Monatsbeiträge berechtigen zu nicht unbebeutendben Erwartungen. 

Aus Bayreuth wird ber Prager „Politit” ein Streich roheften Ban 
dalismus mitgeteilt. Leſſings beriliches Bild: „Huß vor dem Scheiter 
haufen“ wurbe bei feiner Antunft in Bayreuth, wohin es bon dem Aus: 
ſchuß der Prager Umeleckä Beseda, nachdem noch bei der Einpadung ein 
notarieller Act über deſſen völlige Unverfehrtheit aufgenommen worden 
tar, nad) bem Wunſche der Befiger durch Bermittlung eines Prager Spe 
vitionshaufes überfendet worden ift, vom einer böswilligen Hand gerfchnits 
ten vorgefunden. Wo und von wen bie Frevelthat verübt worden, ift 
bis jegt ein Rätbjel; die gerichtliche Unterfuchung ift bereit im Zug, und 
wir wünfcen nur da berfelben bie Ermittlung des Thäters gelinge. 

Württemberg. ** Stuttgart, 13 Dec, Nad ber langandauern: 
den. Abendfigung der zweiten Kammer in ber fchlestwig-hoffteinifchen Frage 
hielt diefelbe am freitag Ruhetag, ben ber neue Präfident zu einem großen 
Antrittödiner benüßte, wobei er jämmtliche Mitglieder in feinem Haus in 
gefelligem Verein um ſich verfammelte, und wobei es jehr heiter zugegangen 
ſeyn foll. Es war daher ganz am Plate daß geſtern aur eine kurze und 
unbedeutende Sitzung gehalten wurbe, aus welcher das intereffantefte die 
von ben Abgg. v. Schmidsfeld, Goliher, Walter, Landerer und Dentler 
an ben Finanzdepartementschef eingebrachte Interpellation in Eifenbabn; 
ſachen ift, des Inhalis: 1) Hat die f, Regierung die Abſicht noch auf gegen» 
wãrtigem Landtag einen Geſetzentwurf einzubringen betreffend bie Erwei⸗ 
terung des württembergiichen Eifenbabnnepes? 2) Insbeſondere, wird fie 
eine Bahn von Wangen über Jöny, Leutlirch und Mengen nad Sigma 
singen, beziehungsweiſe über Sigmaringen und Balingen zum Anſchluß 
an die obere Nedarbahn in Vorſchlag bringen? Bei den fofort vorgenom: 
menen Commilfionsergängungswahlen wurde ber neueingetretene Abge⸗ 
orbnete ber Stabt Heilbronn, Goppelt, in bie handelsrechtliche und in 
die Finanzeommiffion gewählt, Goppelt war bekanntlich) Finangdeparte 
mensschhef im Märzminifterium, Prälat v. Mebring entiwidelte feine 
Motion auf Beurlaubung von Strafgefangenen in ben gerichtlichen Straf: 
anftalten. In der übermorgen ftattfindenden Eiyung wird das Einquar 
tierungögejeß beratben. 

- ‚Preußen. TI Köln, 12 Der. + Es wird bie Lefer ber Ally. Big. 
welche Freunde des Dombaues find interejfiren daß die Stabt Köln fünmtt: 
liche Gebäube welde an der Norboft, Oft: und Süpfeite des Doms liegen, 
zum Nieberreißen erworben hat. Um den Dom herum ſoll nun ein Umgang 
geführt werden welder dem Publicum täglich offen ftebt, und nad Dften 
Hin an. ber Außenfeite des Chors der Kirche ſich zu einer großartigen Halb: 
zofunde gerade ber feſten Nheinbrüde gegenüber eriveitert. Der Plan wird 
Bald ausgeführt werben, und bann wird der Dom von einem prächtigen 
Freien lat umgeben feyn, ber größer und anſehnlicher ift als, unſeres Wiſſens, 
ein foldper ſich bei irgend einer Rathebrale findet. Dieß iſt um fo erfreu⸗ 


licher, ala ber Kblner Dom, dieſes Mahrzeichen deutſcher Ausdauer und 
beutfcher Tüchtigkeit, in unferen Landen zugleih ala ein Symbol ber uns 
auflöslichen Verbindung mit dem gefammten deutfchen Vaterland bes 
trachtet wird. — Das rheinifchmeftfälifche Abgeordnetenfeſt, welches ber 
lannilich im Juli bier gefeiert tourde, hat in diefen Tagen ein Nachfpiel 
gefunden. Der Präfident des Comité's, Hr. Elafjen-Gappelmann, hatte 
in dem Einlabungsrunbfchreiben fi des Ausdrucks bebient: „das Volk 
möge ſich um bie verfaffungstreuen Abgeorbneten fchaaren, damit die Tage 
der Schmach möglichft abgelürzt würden.” Er wurde wegen Beleidigung 
ber Mitglieder des Staatöminiftertums angeflagt, jedoch in erfter Inftang 
freigefprochen ; jet hat ihn das Wppellgericht welches bie erfte Kammer 
des Tribunals erfter Inſtanj ist) der Beleidigung der Minifter für fhulbig 
erflärt; jedoch ihn wegen feines fonftigen Toyalen Verfahrens nur zu einer 
Geldbuße von 25 Thlen. veruribeilt. Der Spruch ift zwar nicht gerabe 
hart, aber dennoch findet man es in juriftiichen Kreiſen unbegreiflid) wie 
das Gericht in ber ganz allgemein und objectiv gehaltenen Aeußerung, bie 
feine Perfon namentlich bezeichnet, eine Beleibigung beftimmter Perfonen 
finden fonnte. — Yuffehen erregt die Anfündigung einer Schrift, „die Erbe 
anfprüce bes önigl. preußifchen Haufes an die Hergogtbümer Schleswig⸗ 
Holftein,“ von dem Geh, Rath und Profefior Helwing in Berlin. Doc 
handelt es fid) jedenfalls wohl mur um eine Privatarbeit, Es würde auch 
die für das beutfche Volk völlig klare fchlesiwig-holfteinifche Frage nur trüs 
ben fünnen wenn ſich im Ernft neue Anſprüche erhöben, für die man bis 
jegt kein Verſtandniß hat, 

+ Berlin, 13 December, Obgleich die Anleihe-Tommiſſion des 
Abgeorbnetenhaufes in Folge der Abweſenheit eines Vertreters des aus⸗ 
wärtigen Amts noch nicht in bie Berathung ber Regierungsvorlage hat ein⸗ 
treten fünnen, fo ift man doch bereits in allen Rreifen darüber außer Zweifel 
dab das Abgeorpnetenhaus die Regierungsvorlage mit großer Majorität 
verwerfen will. Die „Kreuggeitung“ und bie feubale Gorrefponbenz bezeiche- 
nen in zwei faft wörtlich gleichlautenden,, alfo augenſcheinlich injpirirten 
Artileln als den Zweck eines derartigen Beichluffes: dah man baburd) die 
Regierung zwingen wolle in ben durch bie Sparfamleit der Monarchen zur 
Vertheidigung bed Landes bei einem Arieg gegründeten Staatsſchatz zu 
greifen. Mit dieſer Unterftellung haben indeß die feudalen Organe die 
Regierung wohl nur auf einen allerdings unerlaubten Rothanler hinweiſen 
wollen. Der Mehrheit des Abgeorbnetenhaufes it fo etwas nicht in ben 
Sinn gelommen. Ras fie till, ift die Bürgſchaft für eine nationale Politik 
in ber jchleswig » holfteinifchen Frage, und da das Miniſterium Bismard 
nach ihrer Anficht eine ſolche Burgſchaft nicht leiften kann, fo bezwedt fie 
mit ber Verweigerung ber Anleihe bie Berufung eines Minifteriums mel 
dies das Vertrauen bes Landes verbient. Einem Bismard für militärische 
Zwecke Gelber zu bewilligen, erachtet die Majorität des Abgeoronetenhaufes 
fir ein Preisgeben der nationalen Sache, zumal ſeitdem die minifteriellen- 
und feudalen Blätter ſich immer feinbfeliger gegen die Sache der Herzog« 
thümer ausfprechen, und das Leiborgan des Hrn. v. Bismard ſchon feinen 
Anftand mehr nimmt auf bie Eventualität hinzudeuten daß preußifche: 
Truppen berufen fen lönnten gegen Bunbestruppen zu marfcdiren, falle 
dieſe es ſich beifallen laſſen follten den revolutionären Gelüften des 
Huguftenburger Prätendenten Borfhub zu leiften. — Im Publicum bes 
ginnt erft nad} und nad} die Theilmakme für die Herzogthümer zu erwachen. 
Borgeftern Abends hielten die Alt und Obermeifter, ſowie die Repräfentanten 
und Vorftände ber Gefellenfchaft Fämmtlicher hiefigen Innungen eine Zuſam⸗ 
menkunft, in welcher man eine Gelbftbefteuerung in den einzelnen Innungen 
durch monatliche Beiträge für die Sache Schleswig-Holiteins beſchloß, und 
es für wünfchensiwerth erflärte die Söhne der Meifter und die Geſellen zu 
einer activen Theilnahme an einem Erhebungslampfe der Schleswig⸗ Hol⸗ 
fteiner zu ermuntern. — Der in einer auferorbentlihen Miffion bier ans 
weſende Lord Wodehouſe ift heute vom König empfangen worden. Man fagt 
daf er ſich einer günftigen Aufnahme feitend Sr. Majeftät erfreut babe, 
— Der Beichluß des Abgeorbnetenhaufes, durch welchen wiederum bie für 
das literariſche Bureau ausgetvorfenen 30,000 Thlr. geftrichen worben find, 
ift felbftverftändlich nur von ſecundärer Bedeutung, weil nicht bie mindefte 
Ausficht für das Zuftandelommen des Budget vorhanden iſt. 

= Berlin, 13 December. Es twirb immer wahrfcheinlicher 
daß die Dänen der Egecution zwar einen paffiven, nicht aber einen activen 
Widerſtand leiften twerben. Zugleich erfährt man daß einflußreiche Mit 
glieder bes dänifhen Minifteriums, namentlih Monrab, die Suspenfion 
der Berfaffung vom 18 Nov. dringend befürworten, und zu dem Ende 
einen partiellen Miniftertvechfel, den Rüdtritt Hals, Oria Lehmanns 
unb bes Juſtizminiſters, welche Gauptträger des jehigen Syftems find, 
wenigftend auf einige Zeit für notbivendig erachten, England und 
Rufland drängen zu diefer Maßnahme. Der Plan ift die Anerkennung 
Shriftiang IX zunäcft bei Deſterreich und Preußen zu erwirken, welche dier 
felbe in Verein mit gleichgefinnten deutſchen Regierungen am Bunde buuche 
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felgen jollen. Namentlich ift in biefer Richtung Hr. Buchanan tbätig, ein 
entichiebener Freund bes dänischen Gefammtftaats. Hr. v. Bismard bat 
bereits vor der Eresution große Mühe fih gegeben Dänemark zur Nüds 
nahme der Berfafiung vom 18 Nov. zu vermögen. — Den Herzog Frie⸗ 
drich VIII greift die Prefje des Hrn. v. Bismard immer; heftiger und vüd: 
haliloſer an; fie bezeichnet ihn als ein dynaſtiſches Mittel zu demotratiſchen 
Bweden. Die minijtericlle Zeitung jagt: durch feine Proclamation forbere 
er im Namen der Zegitimität die Hülfe der Revolution, durch die Drgani: 
fation eines ſchleswig holſteiniſchen Heers fordere er den „Bürgerkrieg“ 
beraug, und möthige den Bund ihn zu-„besavoniren.“ „Als ein Ziel ber 
öfterreichifc preußiſchen Politil bezeichnet bie Kreuzztg. daß fie die Heinen 
deutfchen Staaten auf das. Maß beſchränke das ihnen zuſteht.“ Die 
Kölnische Ztg. geht mit der Kreuzztg. dießmal Hand in Hand, Sie läßt 
ſich aus Berlin zur Verherrlichung des Executionsbeſchluſſes bes Bundes: 
tags, der vom ganzen übrigen Deutſchland beflagt wird, ſchreiben: „Die 
Erecution ift in Frankfurt beſchloſſen, vorbehaltlich der Regelung ber Erb⸗ 
folge, und mit dieſem Compromiß ift das große Unglüd verhütet 
worden baf dem dritten Deutſchland unter ber Führung ber HH. d. d. 
Pfordten und v. Beuft das Negiment in Bunbesangelegenheiten aufalle.” 
Denn alſo nur v. d. Pforten und Beuft fern gehalten werden, jo läßt ſich 
die Kölnische Zig. den Bundesbeſchluß vom 7 Dec. und noch ſchlimmeres 
efallen. 
— Berlin, 12 Dec. In ber heutigen Sihung des Abgeordnetenhauſes 
Lam, wie bereits furz erwähnt, der Bericht der Juſtizceommiſſion über den 
Antrag der Abgg. Lyslowsfi, Wegner und Motty, betreffend die Auf 
bebung der Unterjuchungshaft der Abgg. dv. Sulerczhzli, v. Niegolewsli 
und Dr. Sjuman zur Debatte, Die Gommiffion beantragte befanntlich 
Die Freilafjung des Abg. v. Sulerczygli, hat dagegen den Antrag in Betreff 
der Hgg. v. Niegolewsli und Dr, S;uman abgelehnt. Kratz (Gladbach) 
begründet feinen Antrag: den Antrag v. Yyslowsh’s zur weitern Vorprü⸗ 
fung an die Commiſſion für das Juſtizweſen zurüdzuvertveilen. Dr, Sim: 
jon vertritt dagegen in längerer Nebe die Commiffionsvorlage, worauf der 
Abg. Motty unter ausführlider Befpredung ber Vorgänge ben v. Lys⸗ 
lowoliſchen Antrag befürwortet, Der Juftizminifter erflärte ſich gegen 
den Kragen Antrag; als Minüfter ſey er nicht in der Lage aus eigenem 
Wiſſen genauere Yuslunft zu geben. Im übrigen motivirt der Juſtizmini⸗ 
fter ausführlich die Ablehnung des v. Lyslowshigen Antrags in Betreif 
aller drei Ungellagten. Der Juſtizminiſter proteftirt gegen eine Aeußerung 
bes Borreoners daß die Unterſuchung im Intereſſe des ruſſiſchpreußiſchen 
Bündnifjes geführt würde, unter Hinweifung auf bie Unabhängigkeit der 
preußiiden Gerichte. Robben begründet den Antrag auf Zurüdweilung 
an die Commilfion. John (Labiau) gegen die Commiſſion, für den Hrag' 
chen Antrag. Der Shluß wird angenommen, worauf nad) einigen perſon⸗ 
lichen Bemerkungen verjdiebener Rebner der Abg. v. Lyslowski als An: 
tragiteller zum Wort fomınt. Schließlich wird der Krayiche Antrag mit 
147 gegen 135 Stimmen angenommen. Gobann wurde ber Untrag des 
Ag. Kantal auf Wiedereröffnung des polniſchen Gymnaſiums in Tre 
mejzno mit großer Mehrheit angenommen. Am Schluſſe der Sigung 
ibeilte ver Vicepräfivent v. Unruh einen Antrag des Abg. Wagener und 
Genofjen auf nachträgliche Ungültigleitserklärung der Wahlen des Brenz: 
lau: Angermünder Wahlkreiſes (Grabow und v. Balentini) und Gafjation 
der fänmtlihen Urwahlen der Stadt Prenzlau mit, Nach einigen lebhaften 
Neuerungen des Abg. Waldet und des Antragftellers wurde der Antrag 
auf Vorſchlag des Birepräfidenten der Gefchäftsordnungscommiffion zur 
mündlichen Berichterftattung überwieſen. 

Defterreig. Wien, 13 Dee. Der Sturm welcher feit gejtern 
wüthet, hat zahllofe Berheerungen in Wien und der Umgebung angerichtet, 
und bie von ber ferne anlangenden Nachrichten laſſen barauf ſchließen daß 
ſich jeine Wirkungen weithin fühlbar machen, Die Blätter haben eine lange 
Reihe von Unglüdsfällen aufzuzählen. Der Kettenfteg am Schangel gab 
den ungeheusen Schwankungen nad in welche ber Sturmmwind ihn ver: 
fegte, und barft in der Mitte entzivei. Die ſämmtlichen Telegraphen: 
Zeitungen in ber Umgebung von Wien find unterbroden. Nach allen 
Nichtungen find die Bau:Drgane in Tätigkeit um den Schaben zu beffern. 

Ueber Hebbels Tod berichtet bie Dftd, Poft: Noch am Abend vor 
dem Hinjceiwen des Dichters lich er ſich von jeiner Tochter den „Spagier- 
gang“ von Schiller vorlefen, mußte jedoch die Lectüre unterbrechen laſſen, 
da ihm das Hören zu fehr anjtrengte. Schon erkranlt, arbeitete er noch an 
einer Tragödie, „Demetrius,” von welcher brei Ucte fertig, der vierte und 
fünfte nur zum Theil voll ndet find. 

: Wien, 13 December. Der fhnelle Umfchlag zu Ungunften Oeſter⸗ 
reichs in der öffentlichen Meinung Süddeutſchlands macht ſich uns jehr 
fühlbar, und wirkt um jo nieberprüdender, aldwir ben Borgang jo ganz na- 
türlich finden müfien. In Berlin ift man, jo oft jene Staaten nit Ordre 
pariren wollen, gleich mir Anſpielungen auf Rheinbundgelüfte bei der Hand; 


bier hat man ein anderes Stichwort gefunden: die beutfchen Furſten wollen 
fih, wie zur Neformationgzeit, an der Bewegung betheiligen, um ihren Befig 
zu vermehren und ihre Geltung zu erhöhen. Das Beifpiel fonnte nicht 
glüdlicher gewählt werden, es ift wirklich ein würbiges Seitenftüd zur dem 
Thema Rheinbund,. Wenn man vor 300 Jahren die Bewegung der Geiſter 
in Deutfchland, anftatt fie gewaltfam unterbrüden zu wollen, zu leiten 
verjtanven hätte, fo wäre ben Fürſten nicht Gelegenheit gegeben worden 
‚Ahren Beſih zu vermehren und ihre Geltung zu erhöhen,“ wäre Deutjce 
land nicht das Schlachtfeld für Schweden und Franzofen. geworben, wäre 
die vielbellagte Sprengung bes einheitlichen Bandes unmöglich geworben. 
Wenn eine Zeit lehrreich für die beutjchen Großmächte in bem gegentuäts 
tigen Conflict iſt, jo ift es doch wohl die Reformationszeit. Und Deſterreich 
ſpeeiell hatte zehnfache Urſache Die Freundfchaft bes Bismardifchen Preußens 
nicht um ſolche Preife zu erfaufen. Man mußte ber däniſchen Infinuation 
daß es Preußen in dem ganzen deutſchedäniſchen Streit nur um die Ein- 
verleibung ber Elbherzogthümer zu thun ſey energiſch entgegentreten, for 
lange fie den Zivet hatte durch Mißtrauen zwiſchen den beiden Mächten 
die Action des Bundes zu laähmen. Gegenwärtig liegt bie Sade anders, - 
und bie neuefte — ober einzige? — moralifdje Eroberung des Hrn. v. Bismard,, 
Hr. Rudolph Schramm, fpricht es in feiner Brofchäre, in weicher er fürrothe . 
Jugenbfünden Buße thut, mit anerlennenswerther Offenheit aus: Preußen 
babe gar kein Intereſſe Daran den Bewohnern von Schleswig und Holſtein zu 
deutſchen Baftoren und Schulmeiftern zu verhelfen, wenn es nicht — wi 

ein Intereſſe, das heißt die Yusficht auf Anmerion habe, Dasift die Realpolitif 
welde Hr. Schramm in England gelernt hat, und auf deren Boden er ſich 
mit Hrn. v. Bismard und den einigen begegnet, — Das hiefige Hülfer 
comits für Schleswig-Holftein erhielt geftern Abends ben Beſuch eines 
Bolizeicommifiärd, welcher überwachen wollte ob die Verſammlung ſich 
wirllich nur mit Unterftühingöfragen beichäftige, und zugleich darauf au 
merlſam madıte daß die von dem Gomite beabfichtigte Adreſſe an Das Abe 
georonetenhaus auf Hinderniſſe ftoßen dürfte. Sollte ſich dieß erwahren, 
fo dürfte der Gemeinderath, deflen Mitglieder faft ausnahmslos bie 
Adreſſe unterzeichnet haben, die Sache felbftändig aufnehmen. Der 
Bürgermeijter ift, wie man jagt, zum Kaiſer berufen toprden. — Friedrich 
Hebbel ift diefen Morgen, wie erwähnt, geftorben. Ant Dienftag findet 
feine Beerdigung ftatt, Das traurige Ereigniß fam nicht mehr unerwartet. 
Während einige Blätter ihn fortwährend fich beſſern liefen, hörte man vom 
unterrichteter Seite daß eine völlige Desorganifation feine Hoffnung 

Er wird abberufen gerade da jeine Stellung nad allen Seiten hin eine 
glüdlidere wurde als je zuvor, Die Parteilämpferum ihn waren zu Ende, 
er ſelbſt ftand mit feinen fonftigen Gegnern auf befferem Fuße, die Ribes 
lungen-Trilogie wurde überall mit großer Achtung, oft mit Enthufiasmus 
aufgenommen, und aud) materielle Früchte trug ihm fein Schaffen. 

: Wien, 14 Dee. Aus einer Unmaffe-von Petitionen welche 
das Ubgeoronetenhaus heute erledigte, find nur einige erwaͤhnenswerth. 
Der Nebasteur der „Feldlircher Zeitung,” Hr. ung, welcher eine mehr 
wöchentlihe Strafbaft abbüßt, berichtet in einer durch Rechbauer über 
reichten Petition daß ihm weder tägliche Spaziergänge noch Beleuchtung 
feiner Zelle geftattet wurben, und er bittet um die Verwendung des Haufes 
daß ihm doch wenigſtens viefelbe Behandlung zu Theil werde wie den in Wien 
figenden Journaliften. Seine an den Polizeiminiſter gerichtete gleiche Bitte 
war unbeantwortet geblieben, der Juſtizminiſter Hein hatte auf die Vor⸗ 
jtellung Rechbauers fich bereit erllärt die nöthigen Anordnungen zu treffen, 
falls die Gefüngnißordnung in Feldkirch biefelben geftatte. Damit glaubte 
ber Ausihup, und insbejondere Rechbauer felbft, ſich nicht zufrieden 
geben zu können; auf ihren Antrag wurde die „gewiß beicheidene Bitte* 
dem Juftigminifter „zur vollen Berückſichtigung“ übertviefen. Mit berfel« 
ben Formel wurde eine Petition von Wiener und Grager Advocaturconeis 
pienten um Freigebung ber Advocatur oder doch Vermehrung ber Advo⸗ 
satenzahl erledigt. - Eine Petition. des Wiener Stenographenvereins um 
Einführung der Stenographie als obligater Lehrgegenftand in Mitte 
Ion gieng an bas Staatöminifterium „zur vollen Würbigung.“ Wir 
auch daß ber Antrag wirklich werde voll gewürdigt werden, denn ber ohmes 
bin genug geplagten Schuljugend bürfen doch neue Unterrichtögegenftände 
nicht ohne dringende Noth aufgebürbet werben, und wir vermögen nicht 
einzujehen worin ber große Nuten der Stenographie für unfere Gewerbs ⸗ 
leute u. f. w. beftehen ſoll; wer die Kunſt lernen will, dem fehlt es 
dazu nicht an Gelegenheit. Eine mit vielen Unterfchriften bevedte Petition 
aus Kralau führt die ſchon von Dietl und Zybliliewicz vorgebrachten Klagen 
über vechtlofe Zuftände bafelbft weiter aus, Den allgemeinen Rlagen find 
Relationen über jechs verſchiedene Fälle angehängt, in welchen Boliget oder 
Militär entiveder ohne alle Legitimation oder mit einem allgemeinen, geſet⸗ 
lich ungültigen, Poligeibefehl zu Hausdurchſuchungen nädhtlich in Häufer ein 
gedrungen, höchſt rücfichtslos, zum Theil-brutal, Nachfuchungen nad In 

Unverbächtige verhaftet und 
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jurgenten ober Deferteuren vorgenommen, 
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voilffürlich eingeſperrt babe in |. w. Der Ausfhuß bemängelt allerdings 
bie Form biefer Eingaben, melde zum Theil ohne Un ift, ſammtlich 
nur in Mbfchriften, überreicht find, Fand aber doch bie angeführten That 
fachen fo ſchwerwiegend, um die Petition dem Poligeiminifter mit ausführs 
licher Molibirung zur Unterſuchung und refp. Beftrafung der ſchuldigen 
PVolijei-Drgatte zu übertveifen. Eben dahin giengen noch einige andere 
Betitionen verwandten Inhalte, Eiebenundzwanzig Petitionen um Ein: 
führung des Turmunterrichts an Schulen wurden dem Staatsminifterium 
„3% thunlicher Berüdfichtigung” übertviefen; auf mehr glaubte ber Aus 
ſchuß fich der Stellung des Haufes nad) nicht einlaffen zu Fönnen, und die 
Berfammlung trat diefer Auffaffung bei. 

"ge Bien, 14 Dec. Die nächſte Nummer der „Wiener Abendpoſt“ 
wird ein Communigus aus dem Hanbelömimifterium bringen, welches, 
annüpfend an bie Mittheilung bes oͤſterreichijch deutſchen Tarifentiwurfs 
an bie Hanbelöfammern der Monardjie, vorzugstvetfe nach innen hin über die 

und Tragweite der neueften öſterreichiſchen Zollpolitif aufzuflä: 
ren beftimmt ift. Es werben dieſe Mufllärungen ein um fo unmittelbareres 
Intereffe in Anfprud) *. als alle Nachrichten aus Berlin das Zur 
ftandefommen eines allfeitig befriedigenden Gompromiffes fortgefegt in 
Ausficht ſtellen — eines Compromiß welches übrigens nicht bloß dem zugleich 
maßvollen und feiten Auftreten von Seiten Deſterreichs und feiner Zoll: 
verbünbeten, fondern auch bem in letzter Zeit mehrfach bethätigten Ent: 
Preußens zu verdanken feyn wird, welches aber allerdings 
noch allfeitig durch die Erwägung gefördert werben dürfte daß in 14 Tagen 
der Termin ift welcher über die Zukunft des Zollvereins vielleicht unwider 
ruflich entjcheibet. Es darf indeß binzugefügt werben daß bis jegt noch 
feiner der beiben Theile Miene macht die formelle Kündigung der Zollver: 
eindverträge auszusprechen. — Es find allerlei mehr ober weniger pifante 
Geſchichten aus der fchten Bundestagsſitzung in Umlauf gefegt worden. 
Die Debatte in biefer Eiung ift nad; übereinftimmenden Berichten wirklich 
eine fehr Iebhafte geweſen, aber fie bat nirgends, und am allerwenigſten 
dort mo bie Vertreter Defterreichs und Bayerns ſich gegenüberjtanden, das 
Gebiet ber-rein fachlichen Erörterung verlaffen. Wenn die Blätter übrigens 
den FMEL. Grafen Saint-Quentin mit einer befonbern Miffion an den 
König Mar von Bayern betraut feyn laſſen, fo mag e$ ununterfudt blei⸗ 
ben ob man im Wien Urfadye gehabt hätte zur Nebernahme einer ſolchen 
Miſſion erft einen General aus Italien zu berufen; Thatſache ift daß 
Graf Saint Quentin gar feine Miſſion bat, ſondern einfach mit feiner 
Grmahlin zur Herftellung feiner Gefundheit für den Winter nad 
Bevay in der Schtoeiz gegangen iſt. — Vorgeſtern ift hier der Fürft 
Bretzenheim⸗Regecz geftorben, ber feines Gefchlechts, welches feinen 
Urfprung von dem Kurfürften Karl Theodor von Bayern ableitet. Die 
Fürften Bregenheim erhielten durch den Reichsteceß von 1803 für ihre im 
Luneviller Frieden verloren gegangene Herrſchaft Brepenheim bie Reichöftabt 
Lindau am Bodenſee, und traten biefelbe gegen verfchiebene Befigungen in 
Böhinen an Defterreid ab, welches fie feinerfeits bald darauf an Bayern 
überaab. 
"In A Wien, 14 December. Ueber unfere Minifterkrifis laufen 
die differivendften Mittheilungen um. Sie ift ſchwer zu beurtheilen 
und ihren Berlauf zu prognoftieiren unmöglich, weil man bie nädften Ber: 
anlaffungen berfelben keineswegs genau dennt. Zu den vielen vortreff⸗ 
lichen Eigenfchaften Schmerlings gehört auch die ausgezeichneter Diseretion. 
Er verfteht zur redhten Zeit zu reden und zu ſchweigen. Thatſache ift daß 
der Hr. Hoflanzler Ungarns ein Häuflein alteonjerwativer Notabilitäten 
um fich verfammelt um mit ihnen de omnibus rebus et quibusdam aliis 
zu com Liberale Namen finden fi unter ben Gelabenen nicht, 
fomit dürfte die Converfation ein tvenig erhebliches Nefultat Tiefern. Der 
Reichsrath wird zu Weihnachten vertagt werden um ſich nach dem Neu: 
jahrstag wieber zu verfammeln ; gegen Ende Januars wird die Seffion ge: 
werden. 
—— 11 Dee. Der Gemeinderath bat beſchloſſen eine 
Aoreffe an das Gefammtminifterium zu richten, um bie deutfche Geſinnung 
des Gemeinderats und das lebhafte Mitgefühl für Schlestwig-Holftein 
auöjufprehen. ¶ W. Bl. ; " 
N Trieſt, 11 Dee. Es ift neulich unter anderem bon einem unferer 
Reichsräthe die naive Frage geftellt worden: was denn unfere Kriegsſchiffe 
feit einem Jahr in den griechiſchen Gewãſſern machen? Mir möchten gern bie 
Frage umlchren, und fagen: was wäre wohlfeit einemJahr ben öfterreichifchen 
Unterthanen und Handelsſchiffen in ben griechifchen Gewäſſern nicht alles 
begegnet, wenn unfere Kriegsfchiffe nicht dort Freuzten? Zur Beleuchtung 
biefer Frage heile ich Ihnen folgenden Vorfall mit. Der öfterreichiiche 
Gapitän Barolini, Eigenthümer des Schiffs „S. Spiribione,“ befand id 
mit bemfelben am 2 d. am Landungsplatz von S. Pietro (griechiſches Ge 
biet in der Nähe von Prevefa). Er hatte ſich Taum 50 Schritte von dieſem 
Punkt Iandeinwärts entfernt, als er plöglih von vier griechiſchen Räu⸗ 


. 


bern angefallen, feiner Baarſchaft beraubt und aufg graufanfte ei 
delt wurde, Man fand ihn im Bluse ſchwimmend, mit mehreren Schuße, 
und Stihwunden. Er wurde von feinen einſtweilen i 
auf fein Schiff und dann nach Preveſa gebracht und ärztlicher Behandlung 
übergeben. Solde Dinge gefchehen in. der Nähe, eines. griechie 
fchen Zollamts! Es ift eönftatirt daß beſonders im Beginn der griedifchen 

volution unfere Stantsangehörigen in ben griechiichen Häfen den ärgften 
Inſulten bloßgeftellt geivefen feyn würden, wenn nicht unfere Kriegsſchiffe 
rechtzeitig ort Br 9 wären. 

a — Monarchie. 

* Venedig, 11 Der. Ein Aufruf des Comitato Gentrale Beneto 
fordert die Benetianer auf ſich aud) während dieſes Winters — „des letzten 
ihrer Sllaverei“ — der Teilnahme an allen öffentlichen Bergnügungen 
zu enthalten, um der Welt zu beweifen daß Benebig ſich nicht früher feines 
Dafeyns erfreuen könne als bis eö dem glorreichen Stalien Birtor Emmanuels 
einverleibt ſey. Daß dadurch bie eigenen Lanbaleute am meiften leiden, 
Tommt natürlich gar nicht in Betracht, Demonftrirt muß eben werben. 
So hatten kürzlich die durch das Gef leiben des Fenice und des an 
bern Operntheaters im bie gräflichfte Noth gerathenen Orceftermitglieder 
den Entſchluß gefaßt auf eigene Regie ein Dperntbeater zu eröffnen und 
eine Sängergeſellſchaft fommen zu laſſen. Eben in Folge der 
fhrei-Unweifung blieben aber die Abonnenten-Subjeriptionsliften] jo leer, 
daß die armen Leute ihr Vorhaben aufgeben mußten, und es bereits jo 
weit gelommen ift, daß die hervorragenditen Rünftler Venedigs als wan⸗ 
dernde Muſilanten in den Kaffe und Gaſthäuſern und aufgder Strafe 
twirfen, um nicht Hungers zu fterben. Bon der Por und Mincio-Gränze 
wird gemeldet Daß die Herausforberungen und Nedereien von Seiten ber 
piemontefifchen Vorpoften wieder begonnen haben, und es wirklich oft ber 
größten Mäfigung der öfterreihifchen Soldaten bedarf um folgenſchwere 
Eonflicte zu vermeiden. Die Sache geht oft fo weit; daf aus Berfteden 
und Hinterhalten auf vorüberziehende öfterreichifche Patrouillen geſchoſſen 
wird, worauf dann ftet3 die feigen Angreifer durch rafche Flucht ſich der 
Erbitterung der jo verrätheriſch angefallenen Defterreicher entziehen. Bon 
Seiten der öfterreihifchen Militärbehörden wurde ſchon wiederholt über 
biefe Angelegenheit bei den piemontefiihen Behörden Klage geführt, und 
auf die ſchweren Folgen hingewieſen welche aus derlei bübifchen Attentaten 
entipringen Fönnen, — Theils werden aber derlei Facta von ber piemon« 
teſiſchen Militärbehörde rundiveg abgeläugnet, theils auf eine Art ent» 
ſchuldigt aus welder ſich höchſtens deduciren läßt daß die Disciplin im 
piemontefifchen Heer jehr gelodert ift, und die Dfficiere,teinen Einfluß auf 
ihre Mannſchaft befiten. Wahrlich, ein frifcher Krieg wäte dieſem unleids 
lichen Zuftand vorzuziehen. Nächſter Tage wird die hieſige Baufection 
der lombardiſch venetianiſchen Eiſenbahn nad Padua überfiedeln um dem 
Bau der Padua Rovigobahn an den Po näher zu ſeyn. Diefer Bau wirb 
ſchon im nächſten Monat beginnen und mit Eifer fortgefegt werden. Wie 
wir erfahren, wird mit Anfang fünftigen Jahrs die Trennung in der Admini⸗ 
ftration zwifchen der Lombardiſch Central⸗Italieniſchen und der Benetianis 
ſchen Bahn erfolgen. Der Generalbaubirector der Central:-Jtalienifchen 
Gefelfchaft, Hr. Duhoug, hat bereits die Dberleitung ſämmilicher Bauten 
der öfterreichiihen Suüdbahngeſellſchaft an den Baubirertor diefer Grfell« 
ſchaft, Hrn. Epe-, einen Württemberger, übergehen, und wird diefer auch 
bie Leitung des Baues der Yrennerbahn übernehmen. Die Inangri 
ber lehtern Bauten ſcheint jedoch eine neue, hoffentlich nicht lange, Ber» 
zögerung erlitten zu haben. — Zu Meibnachten haben wir Hoffnung den 
EStaatsminifter Ritter v. Schmerling auf einige Tage in Venedig zu jehen, 
ba derfelbe zum Befuch feiner an den Überften des bier garnijonirenden 
46. Infanterieregiments Graf Degenfeld, Ritters v. Bienerth, verheirathe⸗ 
ten Tochter hier erwartet wird. — Die Gerüchte über die Erſetzung des 
hiefigen Statthalters, Nitter v. Toggenburg, können wir auf das bp 
ftimmtefte als allen Orundes entbehrend bezeichnen. 

, Großbritannien. 

Lord Elgins, num beftätigter, Tod wird allgemein beflagt, Eine 
Slizze feines Lebens haben wir bereits in Nr. 337 der Allg. Ztg. nad} der 
Times gegeben, worauf wir hiemit vertweifen. Seine Peerswürde erbt, 
als neunter Graf des Namens, fein noch minberjägriger, im Jahr 1849 zu 
Montreal in Canada geborner ältefter Sohn, der bisherige Victor Alegan« 
ber Lord Bruce. Jebſt diefem hat der Verftorbene aus feiner zweiten Ehe 
mit einer Toter des weiland Grafen Durham mehrere finder hinter- 
n. 

Das Sonntagsblatt Economift, bisher mit der Wo e 

Deutfhland Chorus madend, enthält in feiner en 
Artikel der um acht Monate, wenn nicht Jahre, verſpätet ſcheint. Seit 
Jahren hat die geſammle engliſche Preſſe, mit einer gelegentlichen ſchuchter 
nen Ausnahme, die Beſchwerden der Deutfchen in den Herzogthinnern mit 
Shnöden Witzen abgefertigt, und feit acht Monaten hat fie das Märpatent 
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* un Het echt aaigmuinniſcher Weisheit und Freifinnigkeit auspofaunt; 
eingegangenen Berbinblichleiten wurden als nicht for: 

met, 4 eigentlich, nicht international u. ſ. to. twegerllärt. Jetzt erllärt 
„Economift” mit bürren Worten: England habe feinen Beruf für etwas 
—— als die neue Erbfolge einzuſtehen. Was die Rechte ber Herzogthü⸗ 
mer betreffe, fo bürfe man die Dänen nicht in ihrem Widerſtand gegen be: 
gründete deutfche Forderungen beftärken. Er ſetzt dann bes breitern aus: 
einanber wie Dänemark nicht nur durch Das Wort bes Königs, fonbern 
durch minifterielle Erklärungen fi „ausdrüdlih” verpflichtet habe nicht 
nur nicht Schlestvig zu incorporiren, fondern auch feinen die Einverleibung 
anbaknenden Schritt zu thun, und wie Dänemark diefe Verpflichtung un: 
läugbar gebrochen habe. „Wir Lönnen feinen Krieg wagen, um Dänemarl 
im offenen Bruch ber Vereinbarung von 1852 zu unterftüßen, während 
wir vielleicht ber Gefahr eines Kriegs troßen um Defterreich und Preußen 
zur Erfüllung einer andern aus berfelben Zeit ſtammenden Verpflichtung 
anzuhalten.“ Eben fo begründet, erflärt der Economift, fey bie Anklage 
dak Dänemark durch Bebrüdung ber deutſchen Nationalität und Sprache 
in Schleswig fein Wort gebrochen habe. Den deutſchen Mächten fey nur 
vorzuwerfen daß fie in ihren Unterhandlungen fich mit ftümperhafter Un: 
geſchicklichleit benommen, und die Bedingungen auf benen fie bejtanden in 
eine Maſſe von Depefchen und Anneren vertheilt hätten. Aber an ben 
Thatſachen könne dieß nichts änden. — Noch entfchiebener ſteht die 
Saturday Review auf der deutſchen Seite. Hingegen bie Mehr: 
zahl aud der Sonntagsblätter, der Spectator voran, riecht noch immer 
nicht daß „etwas faulift im Staate Dänemark,“ und rabotirt in der befannten 
Tonart fort. Die torpiftiihe Pre wiederholt in gebrängter Form was ber 
M. Herald während der Woche bocirt hat: daß Defterreih und Preußen 
viel confervativer fepen als die beutfchen Liberalen, daß England weder 
Sympathie noch Achtung mehr für das preußifche Abgeordnetenhaus fühle, 
bafür aber tiefen Refpect vor Hrn. v. Bismard u. f. w. — An eine Deu 
tung der telegraphiſchen Nadricht daß Schweden fih von der Allianz mit 
Dänemark zurüdgezogen habe, bat fih bis jegt nur der M. Herald vom 

- 12 Der, getvagt. Den für diefen Schritt angegebenen Grund hält das 
Torpblatt für eine nichtöfagende Ausflucht; es Lünne überhaupt dafür 
feinen ehrlichen Grund geben. „Der König von Schweden,” das iſt bie 
Geflärung des M. Herald, „bat dem Mephiſtopheles fein Ohr geliehen, Die 
Dänen werben, wenn aud im Stich gelafjen, die Abſchaffung der November 
Verfaffung nicht dulden, ſondern eher ſich empören und ben Glüdsburger 
wegjagen, um ben Schweden, für ben man ſchon Lebehoch in ben Straßen 
von Kopenhagen gehört hat, am feine Stelle zu fegen. Darauf fpeculirt 
man in Etodbolm. Ein großer ſtandinaviſcher Staat gehört zu den Pro: 
jecten des Kaiſers Napoleon, der für bie Glüdsburger Familie, als eine 
Vertreterin englifcher Intereſſen, fich nicht intereffiren fann. Um fo ent: 
ſchiedener muß jett die engliſche Regierung ihren Entfdluß verfünden für 
die Integrität und Unabhängigkeit Dänemarks auf jeve Gefahr hin ein 
auftehen, dann wird ber Thron Chriſtians IX nichts zu befürchten haben.” 

Der „Bampero,” ein für bie Gonföderirten in Glasgow gebautes 
Kriegsfchiff, welches feit drei Wochen von dem künigl. Kanonenboot „Bolb: 
find“ beobadytet wurde, ift am Donnerftag von ben Zollbehörben auf 
böberen Befchl mit Beichlag belegt worden. 

Die „National Shaleſpeare Committee” verftärkt ſich meht und mehr 
durch Zutritt von Notabeln. Unter ben zuleht Beigetretenen find die Erz⸗ 
biihöfe von Ganterbury und Dublin, der italienijche Geſandte Marcheſe 
d Azeglio, Hr. Zegationsrath v. Bunfen u. ſ. w. Die Times aber enthält 
eine Zufchrift des Mayor (Bürgermeifters) von Stratforbd am Abon, ber 
fih im halb Iaunigem Ton darüber beflagt daß jener Ausſchuß nur eine 
Jubelfeier in Zondon im Auge zu haben fcheine, während die große 
Mehrzahl der Shafefpeare-Berehrer nad) dem Kleinen Geburtsort des Did): 
ters blicke, welcher aber bei der Befchränftheit feiner eigenen Mittel kaum 
ein würdiges Feſt worzubereiten im Stande ſey. — Hr. Charles Knight, 
der belannte Shalefpeare-Herausgeber (er Schreibt aber Shalſpere) und 
ſelbſt ein fehr frushtbarer Schriftfteller in Reim und Profa, hat jo eben den 
erften Band eines für englifche Leſer anziehenden Buchs erſcheinen laſſen: 
„Passazes ofa Working Life during Half a Century.“ 

Die jept erfihienenen „ Heroio ldyls* bes Ssjährigen Porten Walter 
Savage Landor ſqeinen mehr einen ſogenannten succds d’estime zu 
haben, als daß fie jeinen literarischen Ruhm zu erhöhen geeignet wären. 
Landor ift befanntlich der fttengfte Vertreter des Elafficismus in England, 
und athmet nur im alten Griechenland und Nom, wobei er ber Gefahr 
biefer Runftrihtung, marmorglatt und marmorfalt zu werben, nicht ent: 
gangen iſt. Gein Hauptverbienft ift wohl ein fehr correctes Engliſch zu 
Treiben — correcter als fein Latein, denn er macht auch lateinifche Verſe. 

Das pilanteftie an dem Büchlein ift ein Anhang politischer und literarischer 
Epigramme, 
* London, 10 Den Di Stellung welche das brittiſche Eabinsi 


zur bänifch-beutfchen Frage gegenioärtig einnimmt, ‚zeigt ſich in ber Vahl 
des zur Beglüctwünfchung des Königs nad ro hg geſchickten Spe· 

cialgeſandten, zuſammengehalten mit ben politiſchen Inſtructionen welche 

ihm (wie dem ruſſiſchen und dem franzöſiſchen außerordentlichen Geſandien) 
mitgegeben wurden. Lord Wodehouſe erhob ſich im Oberhaus gegen den 
belannten Ausgleichsvorſchlag Ruſſells in jener frage; der Lord vertritt 
die Nothwendigleit ber Integrität ber bänifchen Monardie. Wenn nun 
diefer Mann dazu auserfehen worden — und aud) biefe Miffion annahm 
— ber bänifchen Regierung zur Nachgiebigleit zu ratben, den mit dem 
Grundgefeh vom 18 Nov. betretenen Weg als einen gefährlichen und ben 
dagegen gerichteten Widerfprud) des Bundes als gerechtfertigt zu begeichnen 
fo wird wohl das dänische Eabinet hieraus entnehmen lonnen daß es vom 
Seiten Englands ſehr ernſt gemeint iſt, wenn es in entſchie denſter Weiſe durch 
Lord Wodehouſe jett erllären läßt jede Verantworilichkeit für bie —— des 
Beharrens in den Wegen ber eiderdäniſchen Politik von ſich auf Dänemark 


abzuwälzen. Brei 
ran i 
Paris, 13 Der. 6 e 
" Ueber den Inhalt der Antivort des Bundestags auf bie Einladung 
des Kaifers 2, Napoleon zum Congreß gehen die officiöfen Blätter 
ſchweigend hinweg, da berjelbe nicht bloß alle die Worbevingungen und 
Vorbehalte enthält melde fi in den Antwortſchreiben ber Souveräne 
finden, fondern auch beftimmt ausgeſprochen ift daß jede Frage nur mit 
Einwilligung der Betheiligten beſprochen werben darf, Damit ift ſelbſt 
das Programm zum Congreß feftzuftellen in eine Riefenaufgabe vertvanvelt, 
da vorher zu jebem einzelnen Theil besfelben die Einwilligung ber beireffene 
den Macht ober ber betreffenden Mächte eingeholt werben müßte, (Wir 
baben bereits vor einigen Tagen unter frankfurt das Netenftück mitgetheilt.) 
Um fo mehr heben bie officiöfen Blätter heraus daß ber Raifer 2, Napoleon 
dem deutſchen Bund zum erftenmal vie Gelegenheit geboten habe als Bund 
an einem Gongreß theilgunehmen, und bie „errance* hebt hervor daß, wenn 
Deutfchland der Einlabung zugejubelt babe welche Kaiſer Franz Zojeph an 
bie beutfchen Fürften zu einem Congreß nad) Frankfurt exlaſſen, ganz 
Europa ber großmüthigen Unternehmung Beifall fpenben müfje welche ber 
Kaiſer 2. Napoleon unternommen habe. — Uebrigens verrathen bereitä 
inbiscrete Vertraute der Tuilerien daß dieBorausfegungrichtigift:2.Napoleon 
babe felbft die Ausführung ber Eongreßibee nie für möglich gehalten, nut 
habe er gang beſtimmt erwartet daß England darauf eingehen iverbe, inbem 
er ein grängenlofes Vertrauen in bie Friedensliebe der Mancheſter Partei 
geiete habe. Nur von Defterreih und Rußland fol man eine entſchiedent 
eigerung ertvartet haben. Die englifche Weigerung bat ben ganzen Galcul 
zu Fall gebracht, und flatt eines diplomatifchen Eiegs haben die Tuilerien 
ſich eine Niederlage zugezogen. Lord Palmerfton hat ſich auch dießmah 
wieder ald Meifter gezeigt, wenngleich ihm ber gefunde Tact ber öffentlichen 
Meinung Englands dießmal fehr zu Hülfe fam. — Die „France“ ber 
arbeitet heut in einem „bie continentalen und bie maritimen Snterefien” 
überfhriebenen Artifel den Gedanken eines Gongrefies ohne England. Die 
„ıprance* behauptet daß dieſer Gedanle ſich leicht vertwirklichen Laffe, daß man 
fi i in England vor einer Iſolirung fürchte und die abſchlägige Antivort ber 
reue. — Da fih davon in den engliſchen Blättern nichts findet, fo beruft ſich bie 
„Srance* auf die Nachricht ihrer eigenen Berichterftatter, und fpriept vom 
dem ungemeinen Eindruck welden das Adreßproject des Senats (eine 
Troplong ſche Etylübung, in der jedes Wort von ben Zuilerien vorgeſchrie⸗ 
ben ift) in England gemadt haben fol, — Wichtig iſt diefe Polemik 
wegen ber ganz beftimmten Behauptung ber ‚France:“ es werde auf bie 
Driefe der Eouveräne eine Antwort erfolgen. Diefe Antiworten 
follen den Charakter vollftändiger Nüdhaltlofigleit tragen, und ſich auf 
ben erhabenen Gtanbpunft ber Intereſſen Europa’s ftellen. — Die Be 
hauptung daß England eine Iſolirung fürchte, und daß eine ſolche Fol» 
rung in Ausficht ſtehe, ift ein Zeichen wie verbittert die Tuilerien gegen 
das Inſellönigreich find. Da die ‚ France“ im gleichen Aihemzug erllärt 
daß „die continentale Fyege die brennenbe bed Augenblids ſey,“ daß „das 
Gleichgewicht ber europaiſchen Staaten‘ bedroht jey, daß „der Continent 
erlrankt ſey,“ und es Aufgabe bes zweiten ver enge — ſey bie Frage zu 
Löfen, das Gleichgewicht herzuftellen, die Krankheit zu heben, fo war für 
England nie eine SYfolirung weniger zu fürchten als eben ieh, es jey denn 
daß es fich felbft iſoliren wıll. Wie das Gerücht gebt, haben die Zuilerien 
zunächft den Bringen Napoleon beauftragt Europa das Congreßprogramm 
im revolutionären Etyl gelegentlich ber Adreßdebatte zu verlünbigen. In 
Deutſchland it unter dem Eindrud der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage das 
Gongrebprojert ziemlich raſch vergefien worden. Die ganz auffallende 
Zäßigleit mit twelcher Die Faiferliche Preffe das Project vertheibigt, und immer 
wieder troß allem darauf zurüdfommt, zeigt welch außerorbentlishen Werth 
die Tuilerien auf das Project gerade jeft legen, weil es von England vers 
worfen if, Nach den Andeutungen der officiöjen Preffe möchte man r6 
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jeht außerorbentlic gern verwirllichen um die moralifche Uebermacht Frank 
reichs über England zu zeigen. 

Der Eidcle entwirft ein ziemlich büfteres Bild ver Zuſtände in Mo 
zieo. Belanntlih wurben bie vom Marfhall yorey während einiger Zeit 
zur Nusführung gebraten Sequeftrationsdeerete durch Berfügung vom 
23 und 24 Oct. wieder aufgehoben. Sogleich hat ber Erzbiichof von Merico, 
Don Belagio de Labaftida, Mitglied des Triumvirats, gegen diefe fo billigen 
Berfügungen proteftirt, indem er ben Fortſchritt und die Revolution als 
Das große Hinderniß barftellte unter dem alle Böller, und namentlich) das 
mericaniſche, leiden müßten. Wenn, meint ber Siecle, der Erzbiſchof von 
Mexico, ber ſehr wohl den Werth des Woris Foriſchritt Tenne, basfelbe haſſe, 
fo gebe es andere welche es vielleicht nicht verachten würben, aber es durch ⸗ 
aus nicht kennen; unter diefe legteren müfje man, wohl den Gouverneur 
von Tabasco zählen, der den Eintritt in fein Amt durch die Wiederherſtel ⸗ 
lung der Zwangsarbeit eingeweiht habe, indem er die Befifer eingeladen 
habe fid) an die Präfecten zu wenden, die ihnen gegen 8 Nealen täglichen 
Lohnes die Eingebornen zur Arbeit überliefern werden. Diejenigen melde 
aus Liche zum Nichtsthun fich nicht mit diefem Lohn begnügen follten, 
werden zu 6 Monaten öffentlicher Arbeiten verurtheilt tverden. Der 
Sieele zieht aus dieſen Nachrichten folgende Schlußfolgerung: „Fanatis⸗ 
mus ober Ignoranz, man ſieht auf allen Stufen der geſellſchaftlichen Ort» 
zung durch welche Schwierigleiten das Wert der Regeneration Mexico's 
complicirt wird, für welches es hohe Zeit wäre bak man andern bafür bie 
Roften und bie Berantwortlichkeit überlaſſe.“ 


+ Paris, 13 Dec. Geftern brachten alle Blätter die Rechberg ſche 
Songrehdepefhe an ben Fürſten Metternich aus der Allg. Sta, melde 
Ihnen jedoch keineswegs zu Geſicht gelommen war. Die privilegirte 
Dffiein Havas mußte zwischen Ihnen und den hiefigen Journalen als 
Vermittler und Nusträger auf Discretion dienen. Die heut ausgegebene 
Allg. Ztg. verurfacht in politifchen und finanziellen Rreifen eine peinliche 
Aufnahme durch ihre Mittheilungen über Hm. v. Schmerling. Auch vie 

ich feindlichſten Blätter in Frankreich hatten fich gewöhnt von ber 
Aufgabe jenes ſchopferiſchen Staatsmanns für die Negeneration und Ne 
habilitirung Deſterreichs und des deutſchen Präftigiums der öfterreihifchen 
Macht als von einer Mission providentielle zu ſprechen. Wie verfchier 
ven auch in biefigen Kreifen die angebliche Cabinetskriſis aufgefaht wird, 
alle Iegen dem Wiener Ereigniß eine entſcheidende Michtigleit bei, und 
keinegswegs im: Einn einer ruhigen und friedlichen Abwidlung ver euro 
pärfchen Verſchrobenheiten. Die diplomatifche Fortfpinnung der Con 
greßidee ift zunächſt auf die Ausbeutung der bänifchen Frage berechnet. 
Es wird zur großen dee oder Chimäre eine Heine gefügt, wenn man 
ſich einbilvet das Whigminifterium zur Capitulation zu zivingen, indem man 
aus den continentalen Zuftimmungen zum Gongreß die fietion einer continen: 
talen Goalition gegen England berausfophiftieirt. Ob Rußland zwiſchen 
England und Dejterreich weniger als je fi) der franzöfifchen Oberleitung 
Europa’s anvertraut, werden wir vielleicht noch beftimmter erfahren, nad: 
dem ber Brinz Napoleon und ver Graf Walewsli ſich mit höchſter Beivil- 
Tigung im Senat über Polen ausgeſprochen haben. Die Antworten ber 
Souveräne im Moniteur haben auf das gefammte Publieum nicht mehr 
Eindrud oder Intereſſe hervorgebracht ala die längft errathene Auflöfung 
irgenbeines Nebus. Mill die Regierung mit jenem Wind den Ballon nod) 
einmal aufiteigen lafjen, jo ift bie ein Seitvertreib der über den Horizont 
Des Publicums hinausgeht. Die Frangofen finden die Antworten böflid) 
bis zur Affertation, und mithin volllommen befriedigend, da fie jo viel 
thevretiſchen Erfolg nicht einmal erivartet hatten. — Heute Rachts am 
Dpernball ließ ſich eine fehr beleibte Masle jehen, melde eine Triumph: 
fäule darſtellie, die mit den ſämmilichen aus dem Moniteur gefchnit- 
tenen Antworten decorirt war. — Hr. E. v. Girarbin wurde auf 
dem Dpernball viel beſprochen. Er kam Beute von Compidgne zurüd, 
und es verbreitet ih am ganzen Boulcvarb das Haffechausgerücht er bringe 
ein Minifterportefeuille zurüd. Die meiften rathen auf das Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten, da ſchon die Thronrebe ein discours & la 
Girardin geweſen war. Zum erftenmal in feinem Leben paffirt es Hrn. €. 


v. Girardin außerhalb der Spalten bes Charivari als Miniftercandibat 
mt zu werden. Huch biefe Abgeſchmacktheit wird fpurlos vorübergehen. 


i d würde fidh übrigens zum ausivärtigen Miniſter Girarbin beffer 
gefellen als der Vicomte de la Gueronniere fürs Innere. Girardin hat 
in der „Preſſe“ feine ruſſiſchen Minifterartitel geſchtieben, welche de Ta 
Gusronniere in „La France” contrafignirte. Lehterer wird im Senat eine 
liberale Minifterrebe halten, ftets ohne Garantie ber Negierung, aber in 
berechneter Uebereinftimmung mit. dem Enfemble und den Details der 
Rollenvertheilung. Der Kaiſer mag alle diefe Erſcheinungen an fi heran: 
lommen Taffen, um was etwa daran braudıbar ijt praftifch zu verwerthen. 
Dazu läßt er ſich jebod Zeit, und wird er feinen Augenblid wählen. 


alien, 

b Turin, 11 Dee. Nach fünf ftürmijchen Sigungen ift geftern enblich 
bie Discuffion über bie Interpellation bes Deputirten d Dndes Neggid, die 
Lage Sieiliens betreffend, geſchloſſen worden, nachdem ſich die Kammer von 
ber in Permanenz erflärt hatte, um mit bem Slandal zu enden. Dieſe Ichte 
Sitzung ſetzte den andern die Krone auf. Grifpi, der Tags zuvor ben Ge 
neral Birio einen Verräter geheißen hatte, wurde von biefem aufgefordert 
Kr Worte zu wiederholen. Criſpi erflärte: daß was er gejagt habe ges 
agt bleibe, und daß er bereit fey zu jeder Stunde dem General außerhalb 
ber Kammer Rebe zu ftehen. Bigio ſchließt hierauf feine Tags zuvor un 
terbrochene Rede, die keineswegs zu Gunſten Siciliens und ber Sieiliaher 
ausfällt. Grifpi fucht feine Landsleute zu vertheidigen, und meint: baf, 
wenn biefelben nicht mit Virio ziehen wollten, dieß feinen Grund darin 
hatte daß Birio die Disciplin mit dem Nevolver handhabte. Ciſpi gieng 
hierauf von diefem Einzelangriff zum Gefammtangeiff über, und erflärte 
bie gefammte Kammer für mundtobt und vom Lande gerichtet. Nur der 
König vermöge noch zu helfen, wenn er ſich an bie Nation wende, bamit fie 
ihm andere Leute ſende. Bei biejen Worten, bie von den Gallerien mit 
lauten Beifall aufgenommen wurden, entjtand in der Kammer ein Sturm 
ohne gleihen. Die Rufe: „zur Ordnung!“ „diefe Worte müffen zurüce 
genommen werden!“ erſchallen von allen Seiten. Criſpi befteht auf ſeiner 
Aeußerung, und wird deßhalb vom Präfidenten zur Ordnung gerufen. 
Auf Bixio s Antrag werden bie Oallerien geräumt. Nach einer Viertel⸗ 
ftunde unbeſchreiblichet Verwirrung erhält Bertani das Wort, welcher mit 
der weinerlichen Anzeige um Aufmerkjamteit bittet daß es wohl das lethte⸗ 
mal jey daß er in biefem Saal fprede. Hierauf las ber revolutionäre 
Doctor eine lange Rede voll ber bitterften Vorwürfe gegen die Regierung, 
gegen die Beamten, gegen bie Armee, gegen ben Alerus, gegen das „ganze 
Shſtem· welches er als für Italien töptlich bezeichnete. Schliehlich ergriff 
Minifterpräfident Minghetti das Wort, und ſuchte nochmals die Anlagen 
ber Geguner zu widerlegen. Bugeftehend daß ba oder dort das Geſetz möge 
überfchritten worden ſeyn, erſucht er die Nejultate im Auge zu behalten. Er 
fprad noch lange in ſchwülſtigen Phrafen vom „Sieg der Freiheit,“ von 
ber „Vertreibung der Fremden,“ von ber „Armee, dem Schreden der 
Feinde* u. f. w, und erflärte fi fodann bereit zur Annahme des Bon- 
compagni ſchen Antrags, welcher das Verfahren der Regierung in allem 
billigt. Diejer Antrag wurde unter namentlicher Abftimmung mit 206 
gegen 52 Stimmen angenommen, und jomit Berhandlungen beendigt welche 
zweifelsohne für Italien ſchlimme Früchte tragen werden. Doch) auch für 
einzelne Perſönlichleiten dürften biefelben unangenehme: Folgen haben; 
denn heute ſpricht man viel von Forderungen bie zwifchen ſicilianiſchen Des 
putirten und Miniftern und zwiſchen Deputirten unter ſich ftattgefunden 
haben follen. Der Minifter des öffentlichen Unterrichts, Amari, ſoll ſeine 
er genommen haben. — Nach der Verſicherung der „Unitä catto⸗ 
lien“ jollen die Soldaten aller Altersclaffen erfter und zweiter Kategorie 
unter bie Waffen gerufen werben. Die Nüftungen werden verboppels; 
die legten Tage wurden in den Gewehrfabriken von Breſcia, Gardone unb 
Goriggio 180,000 Gewehre. beftellt, während in allen Arfenalen Tag und 
Nadıt in der Habrication von Präcifionswaffen gearbeitet wird. Nach 
einem Telegramm wurde endlich der gefürchtete Brigantenführer Michele 
Garufo mit feinem Kebsweib und einem Spiehgejellen geſiern Morgens 
4 Uhr von ‘der Nationalgarde von Molinara verhaftet. s 

x Genua, 9 Der. Aus Neapel wird vom 6 d. berichtet daß 
twährend der Nacht der Veſuv fid) mit Schnee bedeckte, und daß er vor 
geftern Morgens einem wahren Pane di Spagna gleichſah. In Folge deſſen 
blies ein ſtarler falter Wind, fo daß man ſich cher an ven Fuß des Monte: 
vijo als an die Ubhänge bes Veſuv verfegt glaubte, — Ein ausgezeichneter 


italieniſcher Officer, Hauptmann Bertolini, der fat in allen Schlachten 


unter Napoleon I mitlänyfte, und demſelben auf bie Inſel Elba und GE, 
Helena folgte, bat noch im 98. Lebensjahr eine Geſchichte feiner Gefangen: 
ſchaft in Rußland gejchrieben und veröffentlicht, und ein Eremplar dieſes 
ſeines Werkes dem berühmten Schriftſteller Aleſſandro Manzoni überreicht, 
welder hierauf eine verbindliche Zufchrift an den greifen Verfaſſer richtete, 
worin er unter anderem jchreibt: , 
„Die vor den italieniſchen Soldaten in den Napoleoniichen Kriegen be 
wiejene Tapferkeit und ausgeftantenen Leiden, wenn fie auch nicht geradezu dem 
Zwectk haben konuten Stalien Leben und Einheit zu geben, haben dennoch bie große 
und fi reWirhung berworgebracht zu zeigen daß cs denſelben bisher nur an übe 
legenpeit fehlte von diejer Tapferkeit und Stanvbaftigteit Proben abulegen. Gie 
waren wohl aud für unfere Generation ein Vorbild für bie ruhtuvollen Thaten 
unferer Zage, welche Jialien eine glänzende militärifche Geſchichte ſichern. Gott 
ewähre Ihnen, dem ülteften italiemiſchen Veterauen, und mix, die ich Ihnen an 
Jahren folge, die Freude die Vollendung unſeres großen nationalen Werks zu 
erleben ac. Mailand, ben 5 Dec. 1863. Aleſſandro Manzoni.“ . 
Handel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. ’ 
Frankfurt a. M., 14 De Wirt. 4Yaproc. Dblig, b. 8. 104 &; 
4proc. Coup -Dblig, 101 . —* SYaproc. 96 P.; bad, Aproc. Oblig. 99% ©; 
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9.19-20; engl. Con. 11.4947. 
* Frankfurt a. M., 15 


. Dee, Defterr. Bproc. National-Anfeihe 657/45 

bproc. . 60 B.; Banlactien 770; Lotterie-Anfehensloofe von 1 u 

won 1868 1894; vom 1860 79; Lubmmigsh.-Berbadher &-®.M, 198%; 
babn-ctien 109; voll —D 109; kſtierr. Grebit-Mobilier-Actien 182 12; 
> Tran rioriläten 76Yg, Wecfelcurfe: Paris 93%; Londen 118; 


+ Bien, 15 Der. Deſterr. Sproc. National-Anleife 80.20; Gproc. Metall, 
713.75; Lotterie · Anlcheneleoſe von 93.75; vem 1858 140; von 1860 93; 
Bankactien 786; öfter. Grebit-Mebifier-Acien 185; Denaubampfichiifiab 

actien 425; Staatsbahnactien 185,50; Morbbahmactien 171; Eliſa 
Prioritäten 92. Wechfeleurſe: Augeburg 3 M. 99,60; London 117, 
* London, 14 Dec, Iprec. Eonfols 91%. 


Reuefte often 
= Frauffurt a. M., 14 Dec. Heute fand eine Bundestags: 
figung ftatt, in welcher zunächſt die Inftruction für die Givileonmmiffäre 
ber Bundeserecution in Holftein feftgeftellt wurde; auch wurde zur Bes 
ſtreitung der Koſten diefer Egecution eine Matricularumlage von 17 Mill. 
Gulden beſchloſſen. Bon Hannover wurde die Anzeige erftattet daß es für 
ben verhinderten Hrn. v. Mürchaufen ben Geh. Regierungsrath Nieper 
zum Givilcommifjär ernannt babe. Aus einer Reihe meift untergeorbneter 
. Geidäfte, welde in ber heutigen Sitzung ihre Erledigung fanden, heben 
wir hervor daß in Bezug auf das von Sadfen- Weimar geftellte Geſuch 
wegen Verlängerung der im Jahr 1867 ablaufenden Privilegien gegen 
Nachdrud für die Werke von Goethe, Schiller, Herber und Wieland Er- 
Yärungen von Königreihd Sachſen, Großherzogthum Heffen und Baben, 
ben beiden Medlenburg und ven vier freien Stäbten zur Anzeige gebracht 
wurden, in welchen man fi) gegen bie Gewährung dieſes Geſuchs aus- 
gejprochen hat; aud) eine Reihe von Mufterungäberichten, wie vom Groß⸗ 
bergogthum Hefien, Württemberg, eines Theils der Referve-Infanterie ıc., 
kam zum Vortrag, und zulegt wurde von Kurheſſen die Unzeige gemacht 
daß es ben Bunbesbeftimmungen wegen Einführung gleichen Dlafes und 
Gewichts beigetreten fey. , : 
Die „Darmft. Ztg.* berichtigt den letzten officiellen Bunbestagsberiht 
dahin, daß ber großh. beffifche Geſandte nicht nachträglich dem Erecutiong: 
antrag zugetreten jey, fonbern nur eventuell (ba der Decupationsanttag 
richt durchging) zugeftimmt babe, um bie Action überhaupt zu ftärfen. 
© München, 15 Dee, Se, Maj. der König ift heute bei feiner 
Ankunft dabier, die um 2 Uhr Nadmittags erfolgte, im Bahnhof von 
I. DM. der Königin bewilllommt worben. Beibe Majeftäten begaben Sich 
in den löniglichen Salon, wo die Epiten der Behörden zum Empfang ver» 
fammelt waren. Der Bürgermeifter von Gteinsborf an der Epite der 
beiden Gemeintecollegien, welche den Monarchen Schon beim Ausfleigen 
ans dem Wagen ertvartet hatten, folgte mit benfelben Sr. Majeftät gleich 
falls in ben löniglichen Ealon und gab dort dem allgemeinen Dank und ter 
Freude über bie glüdliche Rüdtchr des Monarchen Ausdrud. Als ver 
Heiner auch die jet alle Gemüther beſchäftigende fchlestwig-holfteinifche 
Frage berührte ſprach der König etwa folgende Worte: „Seine Gefinnungen 
für Deutichland ſehen belannt, er werbe daran fefthalten und ftets Seiner 
Beberzeugung treu handeln.” Nachdem Sc. Majeftät dann noch in huldvollſter 
Weiſe an eine Anzahl der Anweſenden das Wort gerichtet, beftiegen beide Maje⸗ 
ftäten den inzwiſchen reich mit Blumen und grünen Gewinden verzierten gl, 
Wagen. Bon biefem Augenblid an und überall auf bem Wege bis zur l. Re 
ſidenz begrüßten ben König taufendftimmige Hochrufe. Das in einigen Blät: 
dern erwähnte Gerücht, daß der Prinz Friedrich von Yuguftenburgeinen Beſuch 
am l Hofe allernächſtens abſtatien werde, ſcheint nicht unbegründet zu ſeyn. 
Die „Bayer. Zig.“ ſpricht heute ben Stimmen gegenüber welche einen fo: 
fortigen Ausſpruch über die Anertennung bes Rechts biefes Prinzen auf bie 
beutjchen Hergogihümer von Eeite der bayerijhen Regierung verlangen, 
mit aller Beitimmiheit aus daß biefelbe den ihr dadurch zugemutheten 
Standpunkt keineswegs einnehmen Fünne, indem ihr baburc „eine In⸗ 
eonfequenz in ihrem Verhalten und ein unberechtigtes Berfahren“ angefon- 
nen werde. „Der bayerifche Stanbpunttift ver bunbesmäßige, berfelbe welcher 
im Sabre 1852 die ſchleswig holſteiniſche Angelegenheit ver Buntescompetenz 
vindicirie, und welcher als der einzig richtige feither auch anerlannt worden ift, 
Diefer Standpunkt - führt die „Bayer. Big.” fort — fordert mit Recht von 
ber Löniglichen Regierung ihre ganze Kraft am beutfchen Bunde einzuſetzen, 
um das zu erwirlen was nad) ihrer Ucherzeugung Recht ift, und um in 
gefetlicher, Deutfchland nicht trennenber, fonbern einigender Weiſe das 
durchzuführen was zum Heil und zur Ehre bes gemeinfamen Vaterlandes 
gereicht ; aber er macht es ber baperifchen Regierung auch zur Pflicht ihre 
Reis bewährte bundestreue Geſinnung auch bei diefem Anlaſſe nicht zu ver: 
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leugnen und ben bunbesgefehlihen Weg nicht zu berlaffen, Die Erb 
ift vor ben Bund gebracht, und —— hierüber můſſen eis 
ſchleun igſt zumgiele gelangen, Die bayer, Regierung wirbe daher mit einer 
vorgängigen für fich felbfländig ausgeſprochenen Anerkennung des Herzogs 
Friedrich von Schleswig-Holftein-Auguftenburg dem Beſchluß bes deutſchen 
Bundes, zu dom Bayern mitzutvirfen berufen ift, vorgreifen, unb, wenn fie 
zur Durdführung ihrer Nuffaffung einfeitig und felbftändig vorgeben wollte, 
ihre Bunbespflichten verlegen. & bebarf wohl Feiner weiteren Ausfüb- 
rung daß fich die bayerifche Regierung hiezu nicht werde beftimmen Taffen, 
daß aber auch die Sache felbft hiedurch nicht würde geförbert werben.“ — 
Der Artikel „Aus Bayern,“ den das heutige Hauptblatt ber Allg. Btg. 
über die Stellung Bayerns und bie von manchen Seiten feiner Regierung 
gemachten Bumuthungen in der Frage ber Hergogtbümer brachte, ift hier 
von allen die es mit der gerechten Sache diefer, und überhaupt mi Deutſch⸗ 
fand und Bayern wirklich gut meinen — und biefe bilden bie weitaus 
übertviegende Mehrzahl — ebenfo beifällig aufgenommen worden als jener 
den bie geftrige Beilage der Allg. Ztg. der „Pfälzer Ztg.“ entnommen hat. 

Gotba, 12 Der, Wie wir hören, bürfte fih Hr. v. Wybenbrugt 
zur Wahrung ber fhleswig-hofffeinifchen Interefien im Auftrag des Her: 
zogs Friedrich VIII nad Wien begeben. (Weim. 3.) 

Berlin, 14 Dee. Der Minifterpräfident v. Bismard hat feit der 
Anweſenheit des Lord Wodehouſe täglid mit bemfelben conferirt. Morgen 
fol Iegterer die Reife nach Kopenhagen fortfegen. — Das Abgeoroneten: 
haus wird fih vom 20 big 28 Dec. vertagen. Es werden ſich, der „Rats 
Big.“ zufolge, Mitglieber aus allen Fractionen, mit Ausnahme ber Em: 
fervativen, an der deutſchen Abgeorbnetenverfammlung in Frankfurt a. M. 
betheiligen, welche befanntlid am 21 Der, ftattfindet. Daß die Gelb: 
betilligungsfrage bis zum 20 December nicht erledigt werden ann, 
iſt ſelbſtverſtändlich. — Die am 7 d. Mis. poligeilih in Beſchlag ger 
nommenen Egemplare ber National-Zeitung find in Folge Beſchluſſes der 
Rathskammer des königlichen Stabtgerichts heute wieder freigegeben wor: 
den. — Die „Rreuggeitung* bemerkt zu ber Nachricht, daß däniſcher⸗ 
feits beſchloſſen worden ſey der Bumbeserecution feinen Widerftand zu leiften: 
„Es verfteht ſich von felbft daß aus der Näumung Holfteins von Seiten ber 
Dänen zunächſt nur folgt daß nicht gleich in Holftein ein Zufammenftoß 
ftattfindet. Nichtsdeſtoweniger bleiben — abgejehen von der Erbfolgefrage 
— bie Erecutionstruppen fo lange im Lande bis bie Dänen alle Beſchwerden 
bes Bundes in Bezug auf Schleswig und Holftein erlebigt, ſichere Ga- 
rantien für die Zukunft gegeben und dem Bunde bie Koſten ber Erecu: 
tion bezahlt haben.” 

Aus Stettin, 12 Der., berichtet bie Oftfeedtg.: Die Nachricht aus 
Swinemünde von der Antvefenheit zweier daniſcher Dampfcorvetten vor 
ber bortigen Rhede rief hier an ber heutigen Börfe einige Aufregung hervor. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft fahen fich dadurch zu einer telegrapbifchen 
Anfrage beim Hanbeldminifterium veranlagt. Hierauf ift im Laufe des 
Nachmittags folgende telegraphiſche Antwort erfolgt: 

‚Der Hanbelsminifter an die Verficher ber Kaufmaunſchaft zu Stettin. Wir 
weit die Dünen ihre unbegründeten Sriegs-Operationen treiben, unb ob fie felhk 
ee aa Se Due 

Io ei in ” 
rigen Schritten feitens Dünen nicht gegeben worden. Ipenplige e 

Paris, 14 Dec. In der heutigen Sitzung bes geſetzgebenden Kor · 
pers wurde ber aus drei Artileln beſtehende Geſetzentwurf über das An⸗ 
lehen von 300 Millionen eingebracht. Die weſenlliche Beſtimmung bezüg- 
lic) diefes Anlchens für die Finanzwelt, die Art und Weife, ſowie bie Zeit 
der Emiffton ift in bem Geſehentwurf wicht angeführt, fonbern bleibt, wenn 
einmal die 300 Millionen bewilligt find, dem Ermeſſen bes. Finanzmini 
ſters ober des Minifteriums im allgemeinen überlaffen. Auf Mormy's An- 
teag wurde die Dringlichkeit votirt. — Geftern fand im Induſtrie Palaſt 
bie Vertheilung ber Belohnungen und Medaillen an bie gefzönten Ausftel- 
ler der lunſtgewerblichen Ausftellung ftatt. — In der franzöfifchen Brefle 
findet jegt allmählich die Auſicht Eingang dab man bie ſchleswig hoi 
fteinifhe Angelegenheit in Deutſchland ſchließlich doch ernſtlich nehmen müfle. 
Der Mon de ſagt heute: Die „Affaire mit Dänemark ordnet fich feinesivegs, es 
wird zur Bundesexecution lommen. Deutſchland geht friſch darauf hinein, und 
es iſt umnöglich vorauszuſehen wo es anhalten wird. Denn dieſe fo ſchwer in 
Trab zu ſetzenden Maſſen find eben fo ſchwer wieder zu heſchwichtigen. Die 
ungeheure Bewegungskraft bie aufgeboten werben muß erihöpft ſich nur 
ſehr langfam, und nad langem Widerjtreben. Und ſieht einmal 
land in Waffen, wer will da feine kriegeriſche Gluth abkühlen, und werden 
einmal in Helfiein Blintenfhüffe getvechfelt, wer will da ihre Tragweite 
berechnen ? 
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Zelegrapbifcher Bericht. 
.’, Dredden, 15 Dec. Die Kammer ber Abgeorbneten hat beut 
einhellig ben in ber ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit eingebrachten 
Antrag ber Bierundbierzig angenommen. Frhr. v. Beuft erklärte, ohne auf 
den Inhalt bes Antrags näher einzugeben, daß die Regierung ihren Stanb» 
punkt ungeachtet des Bundesbefhluffes vom 7 Dec. fefthalten werde. 





Saubelöbericht. 
. Zonden, 12 Dec. (Hanbelsüberliht der Woche) Die Bermindering 
bes Metallvorratha iſt angeſichte ber farken Abfläffe nach Argspten und Brafilien 
ſehr unbedeutend ; gemlinztes Geld flieht jept rafcher aus den Teen zuriid, bes 
Werhfelportefeirißte iſt nicht im dem Maß angeſchiwellen ale man bei der großen 
Geldn hätte erwarten fellen, und, was bas allerermutbigenbfte iſt, bie Res 
ferve hat bideutend zugenemmen. Tretzdem läßt ſich nicht laugnen baf nech im« 
mer ein Gefühl Se Unbebaglichleit eriftirt, und daß man fich allgemein eber 
anf ein Steigen tenn auf ein Hallen des Disconto gefaft macht. Acht Procent 
bleibt ber Normalfsg; was darunter escomptirt wird, gehört zu ben Ausnahmen. 
Die Bärfe bat theilweife ‚erbelt, und bie Hauſſe iäre entjdiebener gnefen 
wen bie Be iß wor einem Conflict im „Helftein nicht einfchlichtern‘ 
gewirkt hãtte. fommt es daf bie Avanz ın Gomfels daum % beträgt, wühe 
rend fie bei biverfen auswärtigen Fonds ſich zwiſchen unb 1%, Broc. bement. 
Englische Bahnen, Bank» und andere Inbuftrtepapiere fehlieBen emtichieben fehter, 
und «8 fehlt nicht an Anzeichen bafı bie Specnlationstuft wohl abgeſchrect, nicht ai 

ertöbtet if, Die Wechſelcurſe auf continentale Platze ſtellen ſich im ganzen elwas 
un wer für bier, Silber, welches ſtarl flir indiſchen Export gefucht war, ftcht 


61 ie Glfe > Mericaniiche Thaler, neminell 62 P., birften fommenbe Woche 
* miebriger abgegeben werden. Nach dem Wechſelcurſen berechnet, ſtellt ſich 
Gold in Paris um %ıy, in Hamburg um %, niebriger als hier. ide⸗ 


martt war in ber tem Hälfte ber Woche au ſiau, und beimifcher ſewohl 
als euswärtiger Weizen ift abermals um 1 Stilling gewicen. — Lirerpeoler 
Baunmellmarft belebt, Ichlieft gegen vorige Woche 14 bis 4, BP. hehe, Schluß 

, ZTotalverlänfe 32,000 B, baven 5000 an Speculanten, 11,000 an Exporteurs, 

° im.ganzen feſt, obwohl einzelne Partien etwas michriger abgegeben wurden. 
In den meilen andern Colomiafwaaren ift gegen vorige Woche eine merkliche Er⸗ 
holung eingetreten. Zucker bat fih um 9 P., Kaffee um 6 P. gehoben, Cacao 
und. Keis find ſeſt; Schafwolle Erbanptet ſich Bei jonkt kimitirtem Geſchäſt im 
Preis, Es gilt dieß von heimiſcher Wolle, in Colonialwelle iſt feit Schiuß ber 
Auctien wenig gemadht werben. 


* 





Ans und über Nordſchleswig. 
Rach den Mitiheilungen gines Nordſchleswigiſchen Beamten a. D. 


a; Es mag ben der fchleöwia-holfteiniihen Sache ferner Stehenden 
eine,auffallende Erſcheinung geweſen feun, wenn fie in den letzten Tagen 
gelefen haben baf bie norbfchlestwigiichen Städte, Habersleben, Apen— 
ra de u. ſ. w., Hulbigungsbeputationen in bie dänifche Aönigsftadt ent: 
fandt haben. Mandyer auch von denen twird ſich wundern welche vor 
vierzehn Jahren dieſe Etädte gelannt und ihre beutfche Bürgerfchaft 
Iennen gelernt. Sch fage Bürgerfdhaft, denn der Pobel war ſchon Damals 
Dänisch gefinnt, und iſt es geblieben. Eben daß diefer Pöbel jeht in unfern 
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nordſchleswigiſchen Stäbten bie Dberbanb hat, if ber Grund weßhalb 
von bier aus fogenannte Hulbigungsbeputationen haben abgefhidt werben 
Lönnen. Es wird, ba jetzt unfere alte Leid: und Streitfrage zur Entſcheidung 
zu kommen fcheint, von Intereffe ſeyn, von einem Mann ber mit der That 
für die Landesſache eingeftanden bat, und ber nun balb zu alt wird um zu 
handeln, zu hören wie der Lauf ber Dinge hier broben bei ung gegangen 
ift. Seit ber Neformation zum wenigſten, wenn nicht länger, war bie 
Sprache jebes gebilbeten Nordſchleswigers bie deutſche. Daß der „Etubierte* 
beutich ſprach, verftanb fi) von felbjt, denn die befuchte Univerfität war 


' Hiel, obgleich es daneben Sitte war wenigftend ein Jahr „nad Deutide 
» land,“ d. h. über die Elbe, zu gehen um eine ber andern beutfchen Hochſchulen 
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zu beſuchen. Nach Kopenhagen gieng niemand, Viele wußten faum 
daß dort eine Univerfität ſey; Tein Wunder, weil das was ber Däne 
Siubieren nennt, von feinem Deutſchen ala ſolches anerlannt wird und 
werben fann. In Kopenhagen herrſchte und herrſcht nämlich bie ſtehende 
Sitte nad) beliebig verbrachten Univerfitätsjahren fich auf Das Eramen „ein 
paulen“ zu laſſen, wobei die Zahl ber geſpendeten Goldftüde enticheides 
über den „Charakter,“ db. b- die Nummer welche der Candibat in der Prüs 
fung erhält. Je wörilicher bie Noth: und Troftbüchlein auswendig ges 
lernt find, deſto befier fährt der zu Prüfende. Eben aber wie ber Stubierte, 
fo fprad ber Handel: und Gewerbetreibende in Nordſchleswig beutfch, 
weil alle Handelsbeziehungen nad) dem Süben giengen, vornehmlich nach 
Hamburg. Aus Dänemark erhielt ber Norbfchleswiger nur ſchwarze Töpfe 
und entjeplicd; magere Ochſen, welche lehteren freilich auf den fetten ſchles⸗ 
wig holſteiniſchen Weiden bald fi ihrer Herkunft [dämten und biefelbe 
verläugneten. 

In den Stadtſchulen wurde felbftverftänblich deutfch unterrichtet, wie 
denn das Etatut der von dem Herzog Hanns nach der Reformation gejtiftes 
ten Haberslebener Gelehrtenſchule die ausbrüdlihe Beftimmung enthält 
daß in derfelben niemals däniſch unterrichtet werden bürfe. Gegenwärtig 
freilich werben von ben 30 wöchentlichen Stunden 28 in bänifcher Sprache . 
gegeben und 2 in beutfcher, aber von einem Dänen mwelder feinen Sag 
beutjch richtig ſprechen und fchreiben Tann. 

Doch darüber dürfen wir und nicht wundern, befteht doch das Pers 
fonal der fo viel füblicher gelegenen Schleswiger Gelehrtenſchule aus 
lauter Subjecten welche der deutſchen Sprache durchaus nicht mächtig find, 
ben faubern Rector Powel Powelſen an der Epige, der es ſich als Ziel 
feiner Erziehung ausgefprochenermaßen gefegt hat: den „infamen deutſchen“ 
Eduljungen die Gedanken an den Schiller und Goethe auszutreiben, Daß. 
jeder gebildete Menſch in Nordſchleswig beutfch fpreche, gab auch felbft ber 
berüdtigte Drla Zehmann zu, als er 1830 feine Danifirungsplane ente 
twidelte ; nur der Pobel ſpreche in Echlestvig Dänisch: Damals burfte ber alte- 
tänifche Geſchichtsſchreiber Baben dem jungen Mann nod entgegen: es 
ſcheine ihm doch nicht recht die gebildeten Leute zu zwingen um des Pöbels 
willen; hätte Baben heute ſolche Heußerungen gewagt, das jetzige Geſchlecht 
feiner eigenen Landeleute hätte ihn mit Strafenloth-betvorfen, der beliebten 
dänifhen Shuftwaffe, womit namentlich verwundete Infurgenten, d. h. 
fchleswig-holfteinifche Soldaten, behandelt werben. 

Als geborner, erzogener und feit jo vielen Jahren anfäffiger Nord⸗ 
ſchleswiger muß ich aber aud das läugnen daß ber Pöbel hier däniſch 
ſpricht. Zuerſt bemerkte ich daß bor dem Jahr 1830 jeder Düne uns ing 
Geſicht gelacht hätte, wenn wir hätten behaupten wollen wir ſprächen 
bärifch. Und mit Recht, denn Fein nfel-Däne ift je im Stande geweſen ein 
Geſpraãch zwijchen zwei Norbfchleswigern zu verftehen. Damals behaup⸗ 
teten fie fogar: wir feyen gar nicht im Stand auch bei jahrelanger Uebung 
ein brauchbares Dünifch zu lernen. Als ihnen aber bie Incorporationde 
gelüfte ins Hirm fliegen, waren fie plöhlich entzüdt von bem bortrefflichen 
Daniſch der Norbichlesiwiger; nur ſchade daß fie es nicht verftanden, 

Die Sache ſteht bier in Wirklichkeit fo, daß ſich im die nordſchles⸗ 
wigiſche Voltöfpradhe allerdings eine Menge dänischer Wörter im Laufe der 
ahrhunderte eingeſchlichen bat, und das um fo mehr, teil wir immer 
viele bänifche Arbeitsleute, befonders aus Jütland, gehabt haben, von denen 
es vielen in bem fetten Land jo wohl gefiel, daß fie ganz figen blieben. Doch 
finden ſich noch lange nicht fo viele bänifche Wörter im Nordſchleswigiſchen 
als 3. B. deutfche Wörter im Dänifcen, diefer unglüdlichen Miſchung von 
allerlei Sprachen des Abend» und des Morgenlandes. Der Haupffache nach 
iſt und bleibt das Rordſchleswigiſche ein angelfächfifcher Dialekt, den Deutfchen 
und den Dänen gleich unverftändlich. Jeder Nordſchleswiger welcher Engliſch 
gelernt hat, wird mir zugeben daß es zwiſchen biefer Sprache und der nordſhles ⸗ 
teigifchen eine unzählige Maſſe von Verwandiſchaften noch jest gibt, daß keiner 
Sprache Kenntniß beim Erlernen des Englifchen fo fürderlid) ift als dieſer. 


” 
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ar ya ——— —— lein bänifcher — iſt, möchte 
] er i a geben daß wir, wie übrigen Deut 
ſchen, das —— — vor vr Sieh fielen, während 


der Düne es hinten an das twort anhängt, unb mit bemfelben ver 
bindet. Der Mann ee ann,” bei dem Dänen aber „Man: 
wen.“ Mo it da die ? Weil aber umjere Spradie Teine 


Schriftſprache war und ift, und weil alle gebilteten Menfchen beutich ſpra⸗ 
hen, fo war bie Gerichtsſprache von jeher deutſch. Für ben Fall daß einer 
der Beiheiligten aus nieberm Stand das Deutfche nicht verftand (er ver: 
Hand aber aud nicht Dänifch), wurben ihm bie Verhandlungen in unfere 
Vollsſprache überfegt. Eeit Drla Lehmann und Eonforten aber entbedt 
hatten ein wie gutes Dänifch mir fpräcen, fingen fie auch balb an das 
arme Voll (ober, wie Lehmann bamals noch felbft fagte, „ben Pöbel*) zu 
bedauern, weil feine Sprache jo gewaltſam unterbrüdt wurde von den deut⸗ 
fchen Beamten, bie doch eben leider Landeslinder waren. Deßhalb fieng 
diefe jungbänifche Propaganta an zu wühlen. 

Gegen die alten verbrieften und befchtworenen Lanbesrechte wurden 
uns ſchon Damals mande bänifhe Geiſtliche ins Land geſchickt, namentlich 
Geiftlihe auf Tönigligen Patronatsſtellen. Dieſe fegten Geſuche auf an 
ben König um Hülfe gegen bie Unterbrüdung ber bänifchen Sprache durch 
die Deuiſchen; und biefe Petitionen wurben von vielen unterfchricben, 
„Der Paſtor wollte es ja fo gern haben, es ftänbe bloß darin daß wir tieue 
Untertbaner unfers Herrſchers ſeyn wollten” — fagten auf Befragen bie 
Baucın, die damals noch mit einem unglaublid; großen Refpect vor bez 
Goeiftlichleit behaftet waren, ben die Geiftlichleit ihnen übrigens jeht ziemlich 
gründlich ausgetrieben bat. Damit bie Eache befiern Fortgang nähme, 
ließ bie Propaganda aud dann und wann einen Dchfen ſchlachten, oder 
einige Echweine veriheilen (1). Das ſchiclte ber gute König ben Tleinen 
Leuten, von deren Bedrückung durch bie deutſchen Beamten er gehört habe! 

So gieng die Sache weiter bis zum Jahr 1848, bis gu dem Tag wo ein 
tebender Vollähaufe, 16,000 Mann ftark, Studenten und Matrofen, Dirnen 
und Apfelweiber, ben König zum Krieg gegen bie Herzogthümer zwang 
durch die deutliche Drohung ihres Wortführers, wieder jenes Drla Leh⸗ 
mann: „Majeftät, treiben Eie das Volk nicht zur Eelbfihülfe der Verzweif⸗ 
lung!” Zur Belohnung biefer höflichen Unrebe wurde Drla Lehmann 
Minifter, Der Krieg entbrannte, 

Wie hat ſich Nordſchleswig in bem Krieg gehalten? Mas die Gefinnung 
der Etäbte anlangt, fo rufe ich die deusfchen Truppen zu Zeugen welche bort 
in Quartier lagen. Am ſchlechteſlen machte ſich die füblichfte norbfchleswigi» 
ſche Etabt Flensburg, wo aber nicht dänische Gefinnung, fondern Krämer: 
interefie-den Ausihlag gab. Glücklicherweiſe haben dreizehn Jahre jetzt 
ben flensburgern Beweife genug gegeben wie uneigennübig die Dänen find. 
War Flensburg 1850 /, beutjd und däniſch, fo ift es jet, Dan ſey 
den Dänen, ”%, deuiſch und %, bänifd; freilich mag’s ſeyn daß auch hiezu 
das Krämerinterefle den Ausſchlag gegeben. 

Mie aber ftand ed mit dem Landvoll? Es ift nicht zu läugnen daß 
namenilich die Wühlerein der däniſchen Geiftlien damals bebeutend ges 
wirkt hatten, um jo mehr als biefelben feine Züge, aud) die gemeinfte nidht, 
und aud von der Kanzel herab nicht, ſcheuten. Dazu am daß fie die 
Sprache der deutſchen Truppen, je ſüdlicher biefelben geboren waren, nicht 
verſtanden. Endlich war auch der nordſchleswigiſche Bauernftand damals 
politisch noch durchaus ungebildet. Trotz alledem und allevem aber führe 
ich die Thatſache an — und Thatfachen entſcheiden — daß ſich noch im Früh: 
jahr 1850 ſammiliche nordſchleswigiſche Eolbaten bei ihren fchleswig-hol: 
fteinijchen Negimentern bis auf ein paar hundert freiwillig einfanden- 
Eie tbaten dieß, obgleich Nordſchleswig im Winter 1848/50 von ben 
Schweden und Norivegern befeht war, und obgleich unter dem Schuß dieſer 
Bajonnette die dänische Propaganda nicht Drohung und Ueberrebung ſparte. 
Wie ſich aber unfere Landeslinder geſchlagen haben, deß zu Zeugen rufe ich 
diejenigen ehemaligen ſchleswig⸗ holſleiniſchen Officiere aufunter deren Fahnen 
—— gefochten haben. Als Zeichen bes Geiſtes der noch damals in Norb- 
ichlestwig berxichte, führe ich an bafı fehtoebifepe Dificiereibren Abfejiebnahmen, 
um in den Reihen ber Edhleswwig-Holfteiner zu Tämpfen. Ich führe bie bis auf 
ben heutigen Tag wiederlehrende Erſcheinung an daß bie in Norbidlestwig 
geboren ober erzogenen Söhne bänifcher Beamten, von der Luft angeftedt, 
oder, richtiger, vom Necht überzeugt, auf die deutſche Seite traten und treten. 
Waten doch ſolche genug in ber Armee zu finden, und finbieren doch ſolche 
jetzi wieder in Niel, obgleich fie dadurch nad) däniſchem Gewalturtheil ſich 
jelbit jeden Anſpruch auf Anſtellung in Schleswig freiwillig verſchließen. 

Am Schluſſe des Kriegs, als wir von Deutjchland gelnebelt waren-und 
verfauft in die Hände unferer Erbfeinde, erflätten, tro$ ber bamit verbun: 
denen Gefahr, % , der fieuerzahlenden Einwohner ber Stabt Haberöleben 
durch Namensunterfchrift fie feyen deutſch gefinnt; freilich mögen gleich 
zeitig %,. der Almofenempfänger, größtentbeils eingetvanderte Jüten, da⸗ 
niſch gefinnt getvefen ſeyn. Cine Ausnafme von ſchleswig, holſteiniſcher 


Gefinnung in ben gebilbeten Kreiſen Nordſchleswigs will ich aber ehrlicher 
Weiſe überg Es ift die Herrnhuther⸗ Eolonie Chriftiange 
feld. - Dafür ſind es aber auch feine Lanbesfinder, fonbern aus dem Eis 
ben eingewanderte „Deutfche.” Diefe Herren haben, aus Angft daß ihnen 
ihre Privilegien nicht en beftätigt tverben, und aus Trauer darüber 
daß fie bie eble däniſche Sprache leider nicht verſtanden, ſich nicht enthalten 
lönnen ben bänifchen König in geiftlichen lieblichen Liedern auf deutſch 
anzufingen. Dod kommt, wie bemerkt, dafür nicht uns bie Verantwor ⸗ 
tung zu. Während des Kriegs war es ber bänifchen Propaganda, bie ſich 
doch vorher fo ange und fo viel Mühe gegeben hatte mit den Nordſchles⸗ 
toigern, recht fehr unangenehm baf gar lein Aufftand, nicht einmal eine 
Steuerbertveigerung in Gang zu bringen war. Weil es mit bem eingebe 
renen Element nicht recht gehen wollte, fo wurden jütifche Soldaten beun 
laubt und fiber die ſchleswigiſche Gränze geſchickt; leider wurden aber bie 
Edlen erfannt, und die Speculation ſchlug fehl. 
(Säiuß folgt.) 


Die Fritbiofd:Sage von Eſaias Tegnér. 
Mitden Abendbmalslindern. Ueberfeht von Karl Simrod, 
Stuttgart, 1868, 

0-0 Tegner ift belanntlic) der berüßmtefte Dichter Schtuebens, Beine 
FrithiofsSage,“ bie 1825 zuerft in Stodholm erſchien, iftziin bie Spra⸗ 
chen ber meiften Gulturbölfer überfegt, fo baß ſich fein Ruhm über bie 
ganze gebilbete Welt verbreitet hat. Zahllos find die Auflagen die das 
Driginal erlebt bat. Indem Tegner eine altnorbiiche Sage von Frilhiof 
dem Starlen aus dem 13. Jahrhundert benutte, war ihm Gelegenheit ges 
geben ben ganzen ihm zu Gebot ſtehenden Reichtum an Bilbern, bie 
Farbenpacht und Gluth ber Sprade, die Innigleit feines Gefühls frig 
Schalten und walten zu laffen. Im ber Frithiofs-Sage hat ſich das big 
terijche Talent Tegners auf feinen Gipfelpunft gehoben. Sie ift einem 
nordiſchen Götterbild zu vergleichen um das fi) die duftige farbenvolle 
Blüthenpradht des Sübens ranft, 

Karl Simrod hat mit der an ihm befannten Meifterfhaft im Ueber 
fegen das Driginal wiebergegeben. Mohnile’s in mander Hinficht 
treffliche Verbeutihung wird dadurch in ben Schatten treten. Das if 
feine ſtlaviſche Ueberfegung, fonbern eine Neubichtung. Simrod hat ſich 
ganz in ben Geift Tegnoͤrs verſenlt, wobei ihm bie große Kenntniß des 

ums beö Nordens und feiner Spradyen trefflich zu ftatten Fam, 
Wir bürfen baher Fühn behaupten daß bie vorliegende Ueberfegung ber 
Frithiofs-Sage unter den vorhandenen bie befte ift; daß fie in erfter Linie 
verbient neben bem Driginal gelefen und dieſem an die Seite geftellt zu 
werden. Mer fich für die ausländifche poetifche Literatur intereffirt — und 
bieß twirb wohl bei jebem Bebilbeten ber Fall ſeyn — der muß bie Frithiofs⸗ 
Sage lefen, deren viele Schönheiten Simrod fo trefflich wiedergegeben hat. 
Angehängt find erläuternde Anmerkungen hiſtoriſchen, mythologiſchen und 
ſprachlichen Inhalts, die Das Verſtändniß der lieblichen Dichtung fürbern, 
Tegners Gedicht „Die Abenbmalöfinder” erfcheint hier unfers Wiſſens 
zum erftenmal in beutfcher Ueberfefung, wenn dasſelbe nicht in ber Usher 
tragung feiner fänmtlichen Dichtungen von Mohnile enthalten if. Es 
wird nicht verfehlen Theilnahme und Intereffe zu wecken. Die Ausftab 
tung ift prachtvoll. Ein Stahlſtich, Ingeborg mit dem Fallken vorjtellend, 
nad einer Zeichnung von £. v. Martens, erhöht den Werth des Buches, 
Das ſich zu Gefchenten für Damen befonbes eignet, 


Dentfchland, 

* Vom Mhein, 10 December. Wir find zwar feft üben 
zeugt daß fämmtliche deutſche Eontingente jegt bas lebhafte Verlangen 
hegen ben Uebermuth ber Dänen und ihre freche Berfpottung beutfcher Ehre 
und beutjchen Rechts durch ber Waffen Gewalt zu züchtigen, aber in feinem 
Heer ift biefer Wunſch wohl dringender ala gerade im preußiſchen. 
Preußens Arieger eröffneten im Frühling 1848 den fhleswig-holfteinifhen 
Krieg durch die Erftürmung bes Danewerl und die Verjagung der Dänen 
aus dem befeftigten Schleswig auf eine fo rühmliche Weife, und fahen fi 
dann, wie aud 1849, durch die fchmähliche Politil bes Berliner Cabinets 
zu einer fo unwürdig unthätigen Rolle verdammt, die ſchon damals gar 
viele, Soldaten wie Dffteiere, mit gerechtem Unwillen erfüllte, Jeht ende 
lich, nach faft fünfzehn Jahren, wieder gut zu machen was bie preußiſche 
Politil an dem verratbenen Schleswig-Holftein vwerfchulbet hat, ift ber 
dringende Wunſch aller; mit freubigem Jubel wurde bie Armee eine offene 
Kriegserllärung ihres Königs gegen Dänemark begrüßen, und bei fräftiger 
Anführung (dev einftimmige Wunſch aller verlangt den Prinzen Friedrich 
Karl zum Dberfeldherrn) ſchon durch ihre Thaten zu zeigen ſuchen daß fie 
auch jet noch ihres alten Waffenrußms würbig ift. Zwar ift glüdliger 


fie auch jegt wieder zu Mäglicher Unthätigfeit, fo twürbe bitterer Schmerz 
bie Hergen aller erfüllen. Der Stolz auf ihren Stand ımb bie Luft an 
ihrem Beruf, der bie preufifchen Officiere bisher fo fehr auszeichnete und 
fie fo vieles Unangenehme Leicht verſchmerzen ließ, würden durch ſolche 
Jnactivität in diefem Galle, wo Preußens Ehre fo fehr gefähtbet if, 
tief gebeugt werden, und ber künftigen Wehrtüchtigfeit bes Heeres erwülchſe 
baburc wahrlich fein geringer Schaben. Hoffen wir alle daß es hiezu 
zicht fommen werde! 


Schweiz. 

« Genf, 10 Der. Ich überſchide Ihnen beiliegend den Wortlaut 
der Adreſſe welde die am Montag in zahlreicher Berfammlung vereinigten 
bier wohnenden Deutfchen an bie Stänbeverfammlung Holfteins abzuſchicken 
beſchloſſen haben. Die Geſellſchaft, Germania“ und der, Arbeiterbildungs ⸗ 
verein“ hatten durch einen ſchönen Zufall zu derſelben Stunde beſchloſſen, 
einen gemeinfamen Ausdruck ber Sympathien ſämmtlicher in Genf woh⸗ 
nenden Deutfchen für die heilige Sache Schleswig-Holfteins berborzurufen, 
und ſich zu biefem Bmede gegenfeitig zu verftändigen. Die von der „Ger 
mania“ gewählten fünf Delegirten begaben fih in bie Berfammlung bes 
„Arbeiterpereins,” und veranlahten bajelbft gleichfalls die Wahl von fünf 
Ausjhußmitgliebern, welche ſich mit erfteren unter Hinzuziehung einiger 
anderer Deutjchen zu einem probiforifchen Gomit6 verbanben. Obgleich 
aus verſchiedenen Elementen und Richtungen zufammengefegt, faßte biefes 
Gnftimmig folgende Beihlüffe: Es fol eine Adreſſe erlafjen werben als 
Ausdrud unferer Gefinnungen und unfered Willens; in biefer Adreſſe 
follen alle ftreitigen politiihen Punlte bei. Seite gelaffen, und dagegen bie 
Heiligteit bes ſchleswig⸗ holſteiniſchen Aampfes, die Unterftüung desjelben 
als Ehrenpflicht ber deuiſchen Nation, und jchlieplich unfere Bereitwilligleit 
zur Errichtung einer Bcaffe für ſchleswig holſteiniſche Zwecke 

prochen werben. Die Abftraction von allen ſtreitigen politiſchen 
Buntten wird befhloffen, um der Adreſſe die Zuftimmung ber gefammten 
Deutſchen und nicht bloß einer Partei zu fichern. Aus demfelben Motiv 
wurde auch die Abrefje an bie holſteiniſche Ständeverfammlung gerichtet. 
Um die Webermittlung ber Adreſſe jollte der Ausſchuß des Rationalvereins 
in Göttingen erfucht werben. In biefen Hauptpunkten einig, berief bas 
Gomits durch Maueranſchlãge eine deutſche Bollöverfammlung in einen ber 
Säle bed Wahlgebäubes. Diejelbe war außerorbentlid) zahlreich beſucht. 
Die Präfidentihaft führte Hr. Profeflor Krauß, welcher ber Verſamm⸗ 
Lung ein kurzes Refume der im Comits ausgeſprochenen Anfichten, der oben 
angegebenen Gründe und Beſchlüſſe mittheilte, und die vom Fnftitutsbors 
ſteher Diedrichs verfaßte, vom Comité einftimmig angenommene Adreſſe 
vorlegte. In ber Berfammlung war natürlich auch bie ultrademokratiſche 
Partei vertreten, welche die Adreſſe verworfen wiſſen wollte als viel zu 
zart und zahm, und bagegen eine Moreffe an das beutfche Bolf vorſchlug, 
toorin ber Revolutionsweg als ber einzig richtige und praftifche zur Löſung ber 
Schlestwigsholfteinifchen Frage empfohlen werben follte. Hr. Becker las einen von 
ihm in diefem Sinn verfaßten Entwurf vor. Dagegen wurde bie erſte Adreſſe 
an Schleswig Holſtein aufs entſchiedenſte und waͤrmſte vertheidigt durch bie 
HH. Diedrichs Krauß, Peſchier und Rüdiger. Dieſelben baten dringend 
die nationale Adreſſe, welche als Ausdrud ber ganzen Berfammlung gelten 
Zönne, ber nur auf einen einzelnen Parteiftandpunft fidh ftügenden politi» 
ſchen vorzugichen, und es gelang ihnen auch wirklich erftern bie Majorität 
zu fihern. Zugleich wurde aber auch beſchloſſen eine zweite Adreſſe an 
das deutfche Volt zu richten, "und zu biefem Zived eine zweite Berfammes 
Tung zu berufen ; das Gomit6 bat fid) durch einige Antragfteller ber Dppo- 
fition verftärten zu bürfen. Die breiftündige Berfammlung verlief in der 


größten Ruhe und Ordnung und macht ben biefigen Deutjden im jeber ' 


i . Der Prãſident Krauß vechtfertigte das in ibn geſetzte 
—— ge — Der Voliſtändigleit wegen bemerle ich noch 
daß in ber Freitagsnummer des Genfer Journals ein längerer Brief von 
einem ber Mitglieder bes Comito's erſchien, in welchem 


fochten, und verfucht wurde mit ſteter Bezugnahme auf ſchweigeriſche Ber 
hältmifie das Iniereſſe der franzbſiſchen Schweiz für Schleswig-Holftein zu 
erregen, ba an „Bunb” im ber deutſchen Schweinj zum edlen Bor» 
geivorben 


lämpfer — 
Großbritaunien. 
4 - 
Die Mench 
— bung de unferer Zeit zu nenmen pflegt, bereita 


der einfeitigen Sons | 
doner Gorrefpondeng gegenüber das beutjche Recht aufs entjchiedenfte ver⸗ 


2oubon, 11 Der. Wenn nicht alle Anzeichen trägen, fo be: : 
ben —— wie ſich der gebantenträge 


zufehen, und wenn bie Strömung nicht durch politifche Gewaltthalen zurlick ⸗ 

gedämmt twird, fo Können bie verachteten Idealiſten von ehebem ſich bald 
wieder hervorwagen, ohne befürchten zu müffen an ben Pranger geftellt 
zu terben, teil fie den Menfchen nicht für einen Vetter bes Gorilla halten 
tollen, unb noch andere Interefien anerkennen als biejenigen welche vom 
Adam Smith erlaubt und von feinen fanatifirten Schülern freihãndleriſch 
verwerthet werben. Der Fauſtlampf, das moberne Glabiatorenthum einer 
von been emancipirten unb pofitiv getworbenen Seit, hat feit drei Jahren 
in England bedeutend an Popularität verloren, obgleich diefe Schauftellung 
der Nationalrobheit von oben her noch entſchiedener beglinftigt wird als zu 
ber Zeit wo bie internationale Borerei zwiſchen dem Amerifaner Heenan 
und bem engliſchen Rämpen Gayers alle Claſſen der englifchen Geſellſchaft 
in Bewegung fette, und im ber gefammten Preſſe verherrlicht wurde. Lord 
Palnerfton pries das Glabiatorentbum als einen Triumph ber brittifchen 
Macht und freiheit, bie gefühlvollften Damen ber privilegirten Geſellſchaft 
brüdten bem Rämpen Englands gerührt die Hand, felbft die unromantiſchen 
Vertreter der Dörfe öffneten ihm das Allerbeiligfte ihres Tempels, und über: 
ſchütteten ihn mit ®olb und glänzenden Redensarten. Tom Sayers wurde in 
wenigen Wochen ein berühmterMann, und fo reich, baß er faft breigarenötbig 
hatte um bie Neichthümer welche ihm bie Dankbarkeit einer gerührten Nas 
tion barbrachte in ber unfinnigften Weiſe durchzubringen, und feinen Rauſch 
unter Marmorgruppen und hinter feidenen Garbinen zu verfchlafen. Die 
Herrlichkeit dauerte freilich nicht lange. Der Held ernüchterte ſich bald im Ban⸗ 
terottögerichtöhof, und mit ihm das Publicum. Der zweite internationale 
Bauftlampf zwiſchen demfelben Heenan und dem engliſchen Kämpen Ring 
gieng geftern in Scene, und war mit allen Mitteln des Humbug angelüns 
bigt und begünftigt worden. Die hohe Polizei war 100 Mann hod) in ver 
Eifenbahnftation von London-Bridge aufmarfchirt, nicht um die Pugiliften 
und ihre hoben Patrone an ihrem ungefeplihen Vergnügen zu hindern, 
ſondern fim fie zu befhügen, und bei ihrer Abfahrt zum Rampfplaf gegen 
das niedere pugiliftifhe Gefindel, das den hohen Zutritispreis bon drei 
Pr. St. nicht zu bezahlen vermochte, und fi daher mit Gewalt zum 
Ertrazug Bahn zu breden fuchte, zu vertheivigen. Nachdem bie Babe 
lungsfähigen und Eingetweihten unter dem vorforglihen Schub ber Por 
lizei abgefahren waren, kam es denn auf ber Gifenbahnftation zu 
einem regelmäßigen Kampf zwiſchen den, Roughs“ und ben Wächtern des Ge: 
ſetzes. Auf einer Wiefe bei Wadhurft, in Efjer, wurde der „Ning“ gebilbet, 
und das barbarifche Schaufpiel vor einem begeifterten Bublicum aus allen 
Stänben in Scene gefegt. Ale Stände waren vertreten. Der Pennyarliner, 
welder natürlich allentbalben zu finden ift, zählt unter den Zuſchauern 
Grafen und Barone, Bankiers und Gityfürften, Shopleepers und Rünftler, 
Dichter und Schriftfteller, Advocaten, Aerzte, bis herab zu den profeſſionir⸗ 
ten Wettrennern und Bogern; namentlid erwähnt er einer großen Anzahl 
von Geiftliden, natürlid aus der Eecte der Muskelchriſten, welche die 
etelhafte Ehauftellung mit ihrer Gegenwart verherrlichten. Der ausgefehte 
Preis betrug 2000 Pf. St., und bie Wetten werben auf 30,000 Bf. Et. 
gefhätt. Die Einzelheiten des Kampfes, welche von bem durch den Anblick 
bes Blutes erhigten Publicum bejubelt wurden, find ſelbſt in dem objectis 
ven Berichte des Pennprasliner fo widerlih, baf wir fie aus Achlung vor 
unfern Leſern verfchtweigen. Der Amerifaner Heenan wurde ſchließlich ber 
fiegt, und bewußtlos vom Rampfplat; getragen. Der Mann iveldyer in dies 
fem Augenblick fein aus taufend Wunden biutendes Baterland verlaffen 
lonnte um feine Rörperfraft im Ausland für Gelb jehen zu laſſen, und 
feine profeffionirte Kampffertigleit auf engliihem Boden zu verwerthen, 
verbient fein Mitleid, Er repräfentirt die fittlihe Verſunlenheit des 
Glabiatorenihums, und bat feinen Lohn dahin. Das Publicum bes 
findet fih durchaus in feiner begeifterten Stimmung Man hört 
ganz andere Urtheile über den Werth des Pugilismus als früher. „Die 
philofophifchen Advocaten des Preisrings,“ wie neulich ein Richter die Schön 
ſchreiber der Saturday Review, Times, M.Heralb und anderer Blätter, welche 
das Bogen als eine erhaßene Errungenschaft des englifchen Nationallebens 
zu preifen pflegten, nannte, find verftummt; und wenn es noch eines Bes 
weiſes dafür bedürfte daß die Popularität diefer beftialifchen Robheit im 
Einfen begriffen ift, fo kann der heutige Leitartikel der Times ihn liefern, 
Diefes Dlatt, das einen ſcharfen Blid für die nationalen Borurtheile und 
Leidenſchaften, denen es feine Macht verbant, befigt, fühlt heraus daß ſich 
‘ ber Wind gebreht hat; Daher erflärt es fich plöglich gegen bie Breisfechterei. 
' Da das Gewiſſen ber Nation erwacht zu ſeyn fcheint, und felbft die Times 
ſich der allgemeinen Entrüftung nicht verſchließen kann; fo dürfen wir mit 
Beftimmiheit erwarten daß derartige Scenen in Bufunft feltener und bie 
! Behörben weniger gefällig feyn werben. Nach dem Gefeh verfallen nicht 
| nur bie Kämpfer, fondern auch alle Zufchauer wegen Friedensbruchs hedeu⸗ 
| 











tenden Geld: und Gefängnißftrafen. 


VBermifchte Nachrichten. e 
SVraukfurt a. M., 13 Der. Die von dem badiſchen Bunbestags: 
gefandten beim Bunb eingereichte, in ber Sifung vom 21 November zur 
Vorlage gelommene „Notification des Negierungsantritts bes Herzogs 
Friebrih VIII in den Herzogthümern Schleswig und Holftein“ lautet 


wie folgt: 

Nachdem es ber gött Borichung gefallen hat Sr. Mei ben König von 
Dänemark und Herzog von Schleswig und Hefein friebrih VII am 15 d. M. 
aus der Zeitlichteit ab 1, — in Kraft agnatikhen Succefflonsredhts, ſowie 
in Folge bes gu Schloß Primlenau am 16 d. M. von Se. Durchlaucht den: 
Ehriftian Auguſt von Schlenwig « Helſſein · Sonberburg · Auguftenburg 5 j 
böchitfeines erfigebernen Schne, bes Erbprinzen Friedtich von Schleswig. Holftein- 
Sonberburg-Augufßtenburg, ausgeftellten Berzihts — Tetstgebachter die Regierung 
ber er ewig und Holſtein angetreten. Es iſt für den Herzog von 
Holſſein eine angenehme Pflicht heher deutſcher Bunbesverfammlung von ſeinem 
Regierumgsantritt Mittheilung zu n, und nur eine, wie er fich ſchmeichelt, 
e Mafregel, wenn er hiermit eine feierliche Nechtsverwahrung gegen jebe 


über 
etwaige eitung feiner Regentenrechte, ſewie gegen jede mit dem vollen Genuß 


derſelben wicht zu vereinigenbe Handlung verbindet. Se. l. Dı t werben 
alsbald Bar baranf nehmen ſich duch einen —— Beeelimädiketen im Kreife 
ſten und hoben Bundesgenoflen vertreten 


ihrer lafien. Fran tfurt a, 

16 "Men. 1889. Im Hiäfen Mafrig: Do. Mehlt 1 on 

Frankfurt a. M., 13 Dec. Dem Vernehmen nad hat Hr. 
dv. d. Pfordten das Referat in der Herzogthümer:Angelegenheit für jegt 
niebergelegt. Wer dasſelbe nunmehr übernehmen toird, ift uns bis jett 
nicht belannt geworden. Der Grund des Nüdtrittö bes bayeriſchen Ge 
fandten liegt offenbar barin daß berfelbe die Verantwortung für die nun 
folgenden VBorfchläge der (Erecutiond:) Majorität nicht übernehmen will, 
welche mit feiner eigenen Auffaffung und berjenigen feiner Negierung im 
Wideripruch fich befinden. (Rarler. 3.) 

Frankfurt a. M., 14 Dec. Die geftrige Berfammlung von Ab 
georbneten ber ſchleswig holſteiniſchen Hülfsausfhüfle des mittelcheinischen 
Verbands (34 Ausihüfe waren vertreten) befgloß: aus den fieben Grup: 
pen be3 mittelcheinishen Verbands werben je zwei, von Frankfurt aber 
drei Abgeorbnete zur Bildung eines Gefammtausfhufles ernannt. Der: 
felbe tritt in allen wichtigen Angelegenheiten auf Einladung der drei Frank⸗ 
furter Mitglieder desfelben zufammen. Diefe legtern bilden ben engern 
Ausihuß, welcher die Gefhäftsleitung bat. Ferner beſchloß die Verſamm⸗ 
lung einen Aufruf „an unfere deutſchen Mitbürger,” worin es heißt: „Es 
drängt uns einen Auöbrud zu geben dem in ber Nation lebenden Gefühl 
der tiefften Entrüftung über den unheilvollen Bundesbeſchluß vom 7 Der., 
den erften Schritt zur Preisgebung deutfcher Ehre, deutſchen Rechts und 
bdeutfcher Intereſſen. Diefer Beſchluß ift eine neue Mahnung für die Nation 
felber um fo fefter und mannhafter einzuftchen für bie heilige Sache. Be 
ſtärkt euch gegenfeitig in dieſem Entſchluß! Dringt mit aller Kraft auf Ans 
erfennung des rechtmäßigen Herzogs in Schleswig-Holftein. Laſſet nicht 
nad Hülfe zu leiften ſoweit eure Kräfte reihen. Machet die ganze Nation 
Lebendig für unfer aller Recht und Ehre. Sammelt Gelb, übt euch in Waf- 
fen. Deutſches Boll, gedenle des Jahrs 1813! Sey einig, dann bift bu 
ftark, dann mwirft du ſiegen!“ — Sm biefen Tagen ift bei den zum 
Congreß eingelabenen Höfen eine franzöfifche Depefche eingelaufen, welche 
die gr zu Minifterconferengen bezüglich aller ſchwebenden Fragen 
enthält, insbeſondere der deutfchdänifchen, und zwar follen dieſe Gonferen: 
zen mit Ausſchließung von England ftattfinden. (Fr. BI.) 

Aus München, 11 Der., fdreibt man der „N. Franff. Big.“ fol: 
gende Erflärung, die wit wiedergeben, obgleid) die darin ausgebrüdte Miß⸗ 
achtung einer minifterielen Anorbnung uns kaum glaublich ſcheint, in 
welchem Fall wohl eine Berichtigung nicht ausbleiben wird: Daß der von 
Rom zurüdgelehrte Cabinetscourier, Minifterialafjefjor Lug, unmittelbar 
nach feiner Nüdkunft nad Speyer gereist war mit einer befondern Mif: 
fion an den dortigen Negierungspräfibenten v. Hohe, hatte bier vielfach 
eine getwiffe Bejorgniß hervorgerufen, ba man fid) erinnerte daß man in 
getiffen Kreifen Hrn. d. Hohe gern an der Spike des Minifteriums bes 
Innern geſehen hätte, Ich bin aus befter Duelle im Stande ven Ungrund 
diefer Beforgniß und die wirkliche Veranlaffung jener Reife zu erklären. 
Mährend des legten Landtags hatte der Minifter des Innern, Hr. v. Neu: 
matt, aus VBeranlaffung-einer Interpellation und eines Antrags in Be: 
treff der Gemeindeberhältniffe der Pfalz erklärt: die Negierung werde von 
dem berüchtigten Pluviofegefeß, vermöge beffen fie fih zur Amovirung ge: 
wählter Gemeinderäthe für berechtigt hielt, feinen Gebrauch mebr madıen, 
vielmehr an der liberalen Berfügung welche das jegige Minifterium ge: 
troffen unabänderlich fefthalten. Troß dieſer minifteriellen Erklärung er 
laubte ſich Hr. v. Hohe inzwifchen die Abfegung eines Adjuncten (zu Neu: 
ftabt a. d. H.) wegen deffen bei einer Wählerverfammlung über jenen Re: 
gierungspräfidenten gemadten Aeußerungen, und ließ die Entjdeidung 
des Minifteriums, welche dieſen Beſchluß aufbob, unvollgogen. Der, Mi: 
nifter wendete fih nun an den König nad Nom mit der Erklärung daß er, 
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e 
Falls der Beſchluß der Negierung ber Pfalz nicht rüdgängig gemadt und 
fein dem Lündtäg gegedenes Wort nicht auftecht erhalten ioexbe, er fid ge 
nöthigt fähe fein Portefenille niederzulegen. Die Senbung des Hm. Luf 
an ben Präfidenten v. Hohe hatte ben Zweck bie Entſcheidung des Königs 
jeriem zu überbringen, welcher zufolge bie Amovirung des abgejehten Ap- 
juncten rüdgängig gu machen iſt 3 verbient fonad; die Iopale Fefigteit 
des Minifters v. Neumatr alle Anerkennung. 

= München, 15 Dec. Der geftrige Bunbesbefchluß, nad mel: 
chem eine Matricularumlage von 17 Mil, Gulden zu erheben ift, wir; 
wenn bas überhaupt noch notbiwendig fein follte, aufs neue den Reweit 
liefern wie nothwendig eine Vertretung am Bund iſt. Sollte es bei biefem 
Beſchluß fein Bewenden haben, und wird berfelbe nicht in Fürzefter Zeit 
durch die Anerfennung der Erbfolge des Herzogs Friedrich beftätigt, jo wird 
es für unfere Regierung eine ſchwere Aufgabe feyn von ihrem Volk einen 
fo bebeutenden Matricularbeitrag zu verlangen. — Aus der heutigen Sipung 
unfers Magiftrats ift mitzutheilen daß ſich verjelbe ſehr günftig über das 
Project der Erbauung eines neuen Vollstheaters ausſprach, und einftim- 
mig beſchloß bas betreffende Gonceffionsgefuch beim Minifterium zu befür 
worten. 

* Zu welchem Zwed ſollen die 17 Millionen Matricularumlage bejahlt 
werben? Zur Aufrechtbaltung bes Londoner Protofolls, oder zur Durd: 
fegung ber Erbrechte Herzogs Frievrih? Die ungeheure Mehrheit des 
deutſchen Volks ruft einſtinunig: nur zu letzterm Zweck. Stünbe jeht eine 
Vollsvertretung dem beutfchen Bundestag zur Seite, fie würde jene 17 Mil, 
bewilligen, wohl aud noch mehr, aber fie wilrde feinen Anftand nehmen 
die Bedingung beizufügen daß dieſe große Summe nur gezahlt werden felle 
zur Erreichung der Befreiung unferer Brüder in Schlestwig-Holftein. Sie 
würde biefe Bedingung machen, ob fie nun aus directen Wahlen bes Volls 
hervorgegangen wäre ober aus Delegirten ber deutſchen Ständeverſamm⸗ 
lungen beftünde. An biefem einen Beifpiel möge man ermeffen wie viel 
‚geopfert worben baburd) daß die Neformacte nicht durchgieng. Und den: 
nod rufen die Extreme Hofianna zu diefem Fiasco, und eben hat bie ganze 
babifche Kammer ihrem Großherzog den Danf des Landes dargebracht baf 
er jenem wohlthätigen Werk feine Zuftimmung verfagte. Kann man etwas 
wiberfinnigeres ſehen? Eben da aufs bandgreiflichfte die Mängel des Bundes 
heraustreten, ba fich bie ganze Mifere offenlegt daß Preußen und Deſterreich 
einen Beſchluß durchſetzen welcher die Ueberzeugung von ganz Deutfchland für 
nichts achtet, eben da fich gezeigt hatte wie wohltiätig es geweſen tofre eine 
Inſtitution zu haben vor der ſich die beiden Großmächte hätten beugen, 
von ber fie ſich hätten majorifiren laffen müffen, fehen vie fonft klarſten 
Köpfe es noch nicht ein was fie in den Wind gefchlagen haben. Die preu⸗ 
hiſche Abgeordnetenlammer forbert Garantien, che fie ihren Beſchluß auf 
Geldbewilligung faßt, die badiſche Kammer votirt ſchweigend die 2%, Wil: 
lionen, und der Bundestag ſchreibt 17 Millionen aus, ohne eine Lande 
vertretung zu fragen, möglicherweife im Sinn der Majorität des Beſchluſſes 
vom 7 Dec., damit die Elbherzogthümer aufs neue den Dänen überliefert 
werben gegen Berfprechungen, bie jeit zwölf Jahren immer wieder gebroden 
wurden. Dieſen ſchreienden Uebelftand möge die Berfammlung von beuts 
ſchen Zanbesabgeorbneten, bie am 21 d. in Frankfurt zufammentritt, vor 
allem ins Auge faffen, und ihm — gleich dem Fürftentag — eine Abhülfe 
fuchen, ohne die alle Beſchlüſſe und Nefolutionen nur wie ein Schlag ins 
Waſſer erſcheinen würben. Der Fürftentag ift ihnen im ganzen mit edlem 
Beifpiel vorangegangen; mögen fie ihm folgen! 

= Münden, 15 Dec. Durch heute publicirte lönigl. Entiälie 
fungen werben für bie Bezirfögerichtsräthe und die Stabt: und Landrichtet 
in den Landestheilen dieſſeits des Rheins, dann ebenſo für bie Vezirki 
richter und die Landrichter in ber Pfalz drei Befoldungsclaffen mit den er 
böhten Jahresbeträgen von 1400, 1600 und 1800 fl. feitgejegt. ü 

** Stuttgart, 15 Dec. Heute hielten beide Kammern Sitzung, 
bie erfte ihre neunte, bie zweite ihre dreiundzwangigſte. Unter den Ein 
läufen in der erften Hammer waren Dantjagungsichreiben ber großdeutſchen 
Vereine zu Gmünd und Ulm, ſowie ein foldes einer Anzahl Eintvohner 
von Ulm, mit welch letzterem noch bie Bitte um fofortige Anerkennung des 
Herzogs Friedrich von Schleswig-Holftein, die Unterftügung besfelben mit 
Geld und Truppen nicht nur bes württembergifchen Staats, fondern aller - 
deutſchen Staaten verbunden war, daher es der ſtaatsrechtlichen Commiſ- 
ſion zur Begutachtung überwieſen wurde. Bitten in Eiſenbahnſachen 
kamen von Gundelsheim am Nedar und von Giengen an ber Brenz. Bon 

dem Grafen v. Erbad- Wartenberg ift eine Beſchwerde wegen des Ber 
ſchluſſes des Minifteriums des Innern eingelaufen, womit er mit jeinem ı 
Anſpruch eines Sitzes in diefer hohen Kammer abgewieſen wurde. General: 
lieutenent v. Baur erftattete den Bericht der Commiſſton für innere Verwal⸗ 
tung über das Necrutirungsgefeg für die J. 1864 bis 1867, welches cinftims 
mig angenonmmen amd bamıit.für jedes biefer vier Jahre A600 Mänri,ver- 
willigt wurden. Der von der zweiten Kammer hiezu pefiellten Bitte um) 
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Ueberlafjung von Inftructoren zu Unterftüßung bon Jugendivehren und 
Wehrvereinen, wurde mit 21 gegen 6 Stimmen beigetreten. In ber zweiten 
Rammer Iamen, wie feit Anfang dieſer Seſſion täglich, wieder eine Menge 
Interpellationen und Anträge ein, bie ftets ein Drittel ber Cihung in An: 
ſpruch nefmen. Wenn bie Regierung alle die verlangten Geſetze einbrin- 
gen, und die Kammer ſolche fo umſtandlich beraten wollte wie es dermalen 
zu geſchehen pflegt, jo bürfte ſich die Rammer zu deren Erledigung gleich 
für ein Jahrzehnt in Permanenz erflären. Die Abgg. Schall, Wieſt, 
v. Steinbeis und Mad interpelliten den Finanzdepartementächef wegen 
einer Eifenbahnverbindung von Ulm über ven, Ebingen und Ried⸗ 
lingen; der Abg. Mittnacht über, eine ſolche von Grailsheim nad) Mergent- 
heim; Abg. Ehäffle und 43 Genoſſen über Aufhebung oder Aenderung 
des Branntwveinfteuergefeges ; Frhr. v. Barnbüler den Minifter des Innern 
über eine Revifion bes Berchelihungsgejeges von 1852, das, unter dem 
Drud jener Zeit befchleffen, jeht mit jeinen Beſchrankungen nicht mehr am 
Platz jey. Minifter Schr, v. Linden jagt eine jolde Revifion in tun 
Tichfter Bälde zu, bejtreitet aber die Behauptung des Abgeordnete Ams 
nermüller, daß diefes Geſetz Schuld ſey daß die unchelidhen Geburten 
um 8 Procent zugenommen, und fih von 12 auf 20 Brocent exhöbt 
haben. Sey letztere Erhöhung wirklich eingetreten, wozu es ihm im Augen⸗ 
blid an Anhaltöpunkten und Nachweiſungen fehle, jo jey dieſe durch andere 
Urſachen herbeigeführt worden. Auch Anterpellationen über ein Geſetz in 
Betreff der Güterzufammenlegungen, über die Beitewerung der Haufirer 
und über Anordnung der Abgeoronetenwahlen in Geislingen und Baihin- 
gen wurben beantwortet, worauf man zur Beratung des Geſehentwurfs 
betreffend die militäriiche Einquartierung und ähnliche Leiftungen für die 
Lönigl. Truppen, -übergieng. Don den 40 Artileln des Entivurfs wurden 
Heute nur brei erledigt. Bei Art. 2, der die Einquartierung in Gemeinden 
betrifft two feine Grbäube der Kriegsverwaltung ſich befinden, erhebt ſich 
eine längere Debatte darüber: ob die Zülle in welden Einquartierung fiat: 
finden darf, ins Gejeg aufzunehmen jeyen oder nicht, Abg. Defterlen 
ftellt ven Antrag hierauf, der jedoch mit 41 gegen 30 Stimmen abgelehnt 
toird. Dagegen wird ein Zufagantrag Shwandners angenommen, bie 
Einquartierungslaft als eine Staatslaft zu erflären und auf den Staat zu 
übernehmen, doch ift der Ariegsminifter befugt bie eingelnen Gemeinden dafür 
in Anſpruch zu nehmen. Nad Art. 3 Fönnen Zeiftungen biefer Art nur 
auf Grund ſchrifllicher Ermächtigung gefordert werden, Die Abg. v. Hier: 
Linger und Deffner beſchwerten ſich befonders darüber daß Eßlingen 
durch Einquartierung fo jtark beläftigt werde, namentlich auch durch öfter: 
zeichifche Truppen, was, wie Deffner anführte, im vorigen Jahr 4umal, 
alſo fait jede Woche, vorgelommen ſey. Auch der Abg. Grathwohl von 
Reutlingen bringt die dort vorkommenden preußifchen Einquartierungen 


zur Eyrade. | | 
 < SKarlörube, 15 Der. Die großherzogl, Regierung hatte in der 
Eitung der ziveiten Kammer vom 12 d. Mis. einen Geſehentwurf einge: 
bracht nad) welchein für den Fall einer Mobilmachung bes badischen Armee⸗ 
corps ein außerorbentlicher Grebit von 2,300,000 fl. verlangt wurde. Die 
Budgetcommiffion erftattete ſchon heut ihren Bericht, und trug im weſent⸗ 
lichen auf Genehmigung der Erigeng an. Dod; wurde der Wunſch und 
die vertrauensvolle Unterftellung ausgefproden: daß bon der Negie: 
rung die wirkliche Mobilmahung nit er angeorbnet werde 
als mit Sicherheit das ungefäumte militäriſche Mitwirken zur Herftellung 
der Rechte ber Herzogthümer und zur Einlöfung der deutſchen Ehre vorge: 
fehen werden lann. Auch wird die Erwartung ausgefprochen Laß die Bor 
bereitungen zur Mobilmachung mit möglichſter Sparfamleit unternommen 
erben. Die Kammer theilte dieſe Anfichten ihrer Commilfion, und jtinumte 
dem Gefeh ſtillſchweigend ohne Discufjion bei. Das Gefeg geht nun an 
Ne Fond Kammer, ivo feine Annahme ebenfalls auf feinen erheblidyen Wi⸗ 
derjprudh ftoßen wird, Die ziweite Kammer hat heute zugleich ihre Berta 
gung auf unbeftimmte Zeit ausgeſprochen, ba weiter Feine Vorlagen 
Regierung zur Berathung vorhanden find. 
< us Baden, 13 Der. Die Generalverfammlung der verſchie⸗ 
denen in unferm Lande bereits vorhandenen Comités zur Unterftügung 
von Schleswig Holftein hat heut unter zahlreicher Betheiligung von Dele⸗ 
irten aus allen Theilen des Landes, auch vieler Mitglieder der ziveiten 
er, in Offenburg ftattgefunden.. Es wurde bejglofjen, um Ordnung 
und Organifation in die Sache zu bringen, ein leitenbes Gentralcomite 
von zwanzig Mitgliedern zu errichten, das feinen Gig in Karlsruhe haben 


fol. An dieſe find die gefammelten Gelder und fonftigen Unterftügunge. 


mittel von den Losalcomits, deren jedes Bezirlsamt wenigſtens eines 
haben fol, zur Meiterbeförberung an den Herzog Friedrich einzuſenden. 
Man will hauptſächlich dahin wirken baf die Theilnahme an dem bereits 
emittirten unverzinslichen Anlehen besfelben in unferm Lande möglichft 
großen Anklang finde. Ein Antrag auf Bollsbewafnung, Sendung von 
Freiwilligen u. a. wurde mit Recht als zweckwidrig abgewieſen. 


WBieöbaden, 12 Dec. Der bäniihe Contre-Abmiral Irminger, 
welcher vom bänifchen Hof mit der Miffion betraut worden ift die Höfe in 
Berlin und Wien; von dem Tobesfall des letzten Königs zu unterdthten, 
und bon bort abreiste ohne eine Nubienz bei den Monarchen erhalten zu 
haben, iſt gejtern auch bier angelommen; derſelbe wurde nur im Heinen 
Kreife der herzohlichen Familie empfangen. ‚(Ganz eben fo wurde ea mi 
ihm in Darmſtabt gehalten.) (Mittelrh. Big.) ar ER 

Leipzig, 12 Dec. Die officiöfe Zeinz. Ztg. tabelt ben, iome: 
beſchluß des Bundes, welcher der Succeffionsfrage in der bevenflichften ° 
Weiſe präjubieire. Das Blatt nennt ben Beſchluß vom 7 d. M. cinen 
öfterreichtfehpreufiichen Gegencoup zur Einfhüdterung der Mittel: und 
Aläinftaaten, welchen der Abfall Hannovers möglich gemacht habe. Trotz 
Erecutionsbeſchluß aber ſey die Decupation Schleswig-Holfteins ausführbar. 

DBraunfchiweig. Der Landtag iſt am 10 Der. von dem Staats 
minifter v. Campe mit einer Neve eröffnet worden, bie im Hinblid auf 
a wur mit folgenden Worten ſchloß: a 

Das be ber k, Zamdesregierting wirb fortwäßrend dara 
tet feyn bie Nichte ber — * (rer vie Lan Erbfolgerechte ne 
—5*5 ey Bief 7 — Su : ee und ——— ken 

je! 
Streben tie Laudesvertrelitug —— umd kräftig jur Seite Reden — 

Ein einſtimmiges kraͤffiges „Ya“ ertönte bei dieſen Worten von 
Lippen aller Abgeordneten. r 

Bonn, 13Der. Heut Abends fand wieder eine fehr zahlreich befüchte 
Bürgerberfammlung in Saden Schleswig : Holfteins ftatt. Eine vom 
Comit& vorgelegte Broclamation an die Beivohner von Rheinland: Meft- 
falen fand allfeitige Zuftimmung, und wird demnächſt verbreitet werden. 
Ebenfalls genehmigt und fofort unterzeichnet wurben Pelitionen an ben 


‘ König von Preußen und den Kaiſer von Defterreich, ſowie eine Danladreſſe 


an den König von Bayern für fein biöheriges mannhaftes Auftreten in der 
nationalen Angelegenbeit. Die bereits erwähnte Schrift des Profeſſors 
Halſchner iſt heut auögegeben worden; fie führt den Titel: „Das Hecht 
Deulſchlands im Streite mit Dänemark,” und zerfällt in die felgenben Abs 
ſchnitte: Gejchichtliches; der offene Brief Chriſtians VIU und ber deutfd: 
daͤniſche Krieg; der Friedensſchluß; die Thronfolge in Dänemark und in 
den Herzogtbümern Schleswig: Holftein und Lauenburg; das London 
Ptotofoll von 1852; die Stellung Deutfchlands zur Sache der Herzog: 
thümer; Recht oder politiſches Interefje? (K. 3.) 

Aus der Uckermark, 12 Der, geht der „Nöln. Zig.“ von einem, 
wie jie jagt, aus ** Quelle ſchöpfenden Correſpondenten folgende 
Mitipeiluug zu: Die identiſchen Schreiben der Executionstegierungen, 
toeldhe unmittelbar an ben dänijchen Miniſter der auswärtigen Angelegen: 
heiten gerichtet find, deuten lurz an daß auf Grund der befannten Bundes 
befchlüffe die Verwaltung des Herzogthums Holftein Namens des Bundes 
übernommen werden würbe, Zu diefem a würden BunbesEivil:- 
commifläre in Begleitung der erforderlichen Militärmacht ſich nach dem 

erzogthum begeben, —S wird die Vorausſetzung ausgeſprochen 
daß unter dieſen Umſtänden die königlich däniſchen Truppen das Bundes 
land rechtzeitig räumen werben. Dieſe Vorausſetzung iſt jeßt ſelbſtver 
ftändlid. Zwar iſt früher, als der anerlannte König von Daͤnemark an 
erfannt Herzog von Holſtein war, von Bundes wegen kein —— das 
gegen erhoben worben daß bänifche Truppen in Holftein und holfteinifche 
in Däne: tanben; bei Preußen und Deiterreich bat man feinem 
Unterſchied zwiſchen Bundes: und Nichtbundestruppen bei Befatungen 
gemacht; allein jest liegt die Sache wegen der beanjtandeten Anertennung 
anders, Es wird dem Bund fogar zur Pflicht gemacht auf der Ruͤcſendung 
ver holſteiniſchen Bataillone ın ihre Heimath zu beftehen, um fie als 
Bundestruppen in Eid und Pflicht zu nehmen, jo lange kein anerkannter 
Bundesfürjt dieß —X kann. Ein Bundesbeſchluß auf Grund bes Art. A 
ber allgemeinen Beſtimmungen der Bundeslriegsverfaſſung wird dazu er⸗ 
forderlich ſeyn. Das holſteiniſche Contingent würde in Folge deſſen gang 
naturgemäß dem andern mobil gewotdenen Theil des 10. Bundescorps 
angeſchloſſen, zu welchem es gehört. — Eine zweite bundesrechtliche Frage, 
die möglicher Weiſe fehr bald zu beantworten feyn wird, tft die: ob Die 
Siftirung ober Aufbebung ber November Verfaffung feitens der Krone 
Dänemark Einfluß auf das Executionsverfahren üben darf. Die Super: 

ellung der Nechte des Bundeslandes Holjtem und der deutjchen Natipna: 
ätin Schleswig wird erft bei der demmtiven Regulirung des daäniſchen 
Verfafjungswerts eintreten können. Der negative Act der Aufhebung dev 
November-Berfaffurig wird nur der nothwendige Ausgangspunft — 
Loſung des. Verſaſſuñngsproblems ſeyn. Hwölfjährige Erfahrungen mac 
es dringend noihwendig daß das Bundesland beſezt bleibe bis die Bin 
affungsfrage ohne —— der Bundesrechte definitiv geregelt sit. 

ww Ereeutionsmaßregeln bleiben alſo, aud ganz abgeſehen vom Erbfolge: 

veit, in aller —— beſtehen. Was aber dieſen letzteren ibettiti 

wird der Bund vor an Vertreter das Du Y 
Deaksnw6s zuhören haben, denn hierin Ihegt fein. eigäntlthfene Stine 
titel zur Mitwirlung an der Entſcheidung Über die Erbfolge. 

z a ‚ br Kol * 
Berantmortilde —— - A — Dr. 9. Orst#, 
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&. k. priv. öſterr. Staatseifenbahn-Gefellfcaft. 


Die Generafbizection ber t. f. priv. leer. StantseifenbaftGeicllichaft bringt ben P. T. Wetirnbefigern Hiemit_gmr Menntniß da bie am 
1 Januar 1864 jäligen hafbjährigen Iutereffen» Eoupone mit 12 Franch 15 Gent. für jede Xctie, vom 9 Yaunar 1864 anne» 
fangen, bei ber Gentralcaffe der Sefellichaft in Bien (Minoritenplag Nr. 7), und in Baris bei der Gaffe ber Socists göndrale 
de Credit mobilier (Place Vendöme, 15) werben ausbezahlt werben. — Die Zahlung bei ber Haupteaffe ir Mien geſchieht in bſterr. 
Währung nad dem burhignitifihen Viteleurs bee vorhergehenden Mode. 


Wien, am 11 December 1863, [9088] Die Generaldirection. 







(8995) Im ber Dieterih’ihen Buchhandlung in Göttingen find erfhienen und ale ER bnachtsgefchente befonders zu 
empfehlen: zu beyiehen durch die Matt. Rieger ſche Buchfandlung in Augsburg und Münden: — 








— gi ven ©. gig 25 G. Chr. —— — für Rinder, 
Neue Ausgabe von H. el. Mit Lichtenberge Zert. FE, “on 
— Cnbezünnepeis 11 Rihfe. & Rar. * Ned dem — — 2 Biffenfhaft bearbeitet 
Die reihen, charaftervollen, ewig wahren Lebensbilber biefes Gerlen-Dialers . D 
werben teren lebhaſtes Intereſſe erregen. Die gefällige Ansflattung und ber Profeffer und Director bes zoologifhen Mufeums iu Göttingen, 
mäßige Preis machen die Überke Hogarths zu einem Gemeingut ber gebilbeten Weu. „ Mü 15 Kupfertafen. 
ar - - = Gebunden mit en a 1 Rihlt. 6 Mar. , 
Gebrüder Grimms Rinder ımd Hantmärden. Gebunden mit ; — 1 Rıhle. 16 ar. 
Band 1 m. 2. 7. Aufl. urn Die Rinder erhalten Hiermit Son aan has Bu oma deffen früheren 
Band 3. Aufl, 3. geh. 1 Nthtr. Mn berem Eltern, Großeltern, Urgroßeltern uub Lehrer ihre erflen matur- 
6. 9. Bürgers fämmtlihe Werke, tlichen Rennteiffe gran: haben; biefe üßerell mit Zuſczen be⸗ 
Vollständige Original-Ausgabe in 4 Bünden, kl, 8. geheftet. neue Auflage auch ferner mit Beifall aufgenommen werben. 
Mit Dürgers Porträt ums Sacfimile. 1 Til. 10 Nor &. Cr. © vermifhte Gärilien. 
G 9. Bürgers Gebidte, Hernusgege ——— desſelben. 
Miniatur⸗-Auegabe. geb, 1 Rihlt. 10 Nor. Meue vo, Orig.-Ausg 8 Bbr, ınit Rupferu im Schiüerformat. 2 ihr, 
Srauenbilder im Kranze der Dichtnug Des Freideren von ale 
von N. Hoder. Dunderbare Reifen und Abentener zn Wafler nnd au Rande, 
Miniatur-Ansgabe Eleg gebbır. 20 Nr. Mit Sederzeihmungen von Hofemann. 
Ein für Frauen md Jungfranen ſehr empfehleneweribes Geſchent) M 8. gebbn. 16 Nor. 





Medicinische Neuigkeiten 1863, 


(8764) Im —— der STAHEL’schen Buch- und Kunsthandlung in Würzburg ist so cben erschienen und durch alle Buch- 

di iehen: 
—— — häfts buch = zaup:- giösen, diätetischen und medieinischen Zwecken. Ein Beitrag 
tage u buch und zur Geschichte des Cultus und der Mediein von Dr, B M. Lersch: 





er. Herausgegeben von einem „Fraktischen Arzte. 16 Bogen. gr. 8. Velinp. Mit 3 Tafeln Abbildungen. 1863. Preis 
Jedes dieser drei getrennt erschienenen Bücher umfasst 24 Bogen «fl. 3. 18 kr. oder Thir. 1. 27 . 
in gr. Folio, auf sehr schönem Schreibpapier gedruckt. Die ein- Der Names des Verfassers bürgt für die bereits vielseitig anerkannte Ge- 
zelnen Tabellen können in beliebiger Anzahl in viertel, halbe | diegenheit seines Werkes. B 
und buchweise zur Verstärkung nachgeliefert werden. Diese Loc # Der ärztliche Missionär in China, Mitthei- 
Buchführung hat vor anderen den grossen Vorzug der Einfach- * lungen nach 20jähriger Erfahrung von William 
beit, und ist somit in derselben alles Ueberllüssige weggelassen. Lockhart. Aus dem Englischen von Dr. H. Bauer. 1863, 
Der Preis per Bogen beträgt *8 oder 1 — 2 —— —— 85* 0. 2. = = ar zm. 1. 
. Jahrgang. « Dieses Werk wurde bereits von der Kritik aufs ror- 
Aerztl. aschenbuc 1864, ———— theilhafteste empfoblen. - 
von Dr. —— Schmitt (früher von Dr. atz), Bequemes 15 4 . Studien in den italien!» 
Tashsabrns eleg. in — — Brieftasche Mili -Chirur he schen Lazarethen von 1860. 
und Gummiband versehen. Preis G. 1. 12 kr. oder 21 Sgr. — I. Abtheilung. meine Chi ie der Schusswunden 
Mit Papier durchschossen 0. 1. 42 kr. oder 1 Thlr. von Dr. Herrmann Demme. 2. durchaus earbei- 
Die Erik hat sich über dieses Taschenbuch im verschiedenen der her- sete und vermehrte Auflage. 1863. Preis ll. 2. 20 kr. 
vorragendsien medicinlschen Journale so sieelg gelnssert dass es einer oder Thir. 1, 10 Sgr. Die II. Abtheilung dieses, von simmt- 
Empfehlung seitens der Verlagshandlung nicht ef. — Dieser Jahrgang lichen medi : ischen Journa} ls di bed tendste Erschei 
bringt neben vielen anderen Vermehrungen und Verbesserungen ein Verzeich- e nischen Journalen als die bedeutendste Erscheinung 
miss der wichtigeren Bäder und Curorte nach ihrer Indication geordnet. ihrer Art bezeichneten Werkes verlässt ebenfalls noch in diesem 


» Die Krankheiten, Verletzungen und Missbil- Jahre in 2. Auflage die Presse. 
a Die Krankheit des Oh 
I: dungen des Bectum und Anıs von Dr. T. 2. Ast- | Ohrenkrankheiten: ihre Erkenntaiss und Behand 


Wenders! am Hienkeim Diepenserz etc. ENE, — lung. Bin Lehrbuch für Ohrenbeilkunde, von Dr. v. Tröltsch. 


Deutsch von Dr. C. Uterhart. 1863. i2 Bogen. gr. 8. 


Preis fi. 2. kr. od Thir. Mit in den Text eingedrackten Holzschnitten. MH. unver- 
—— —— u die Fortsehritte der änderte Auflage. 1862. gr. 8. Preis ü. 8. 48 kr. oder 
tatts mımiten Mediein in allen Ländern im Thir. 2. 6 Sgr. 
Jahre 1862. (Gedruckt 1863.) 7 Bände und Register. Ribir. 11. Der Umstand dass in dem kurzen Zeitraume von 6 Monaten die erste 


» 
2 n R hr bedeutende Auflage vergriffen war, glbt die sicherste Empfehlung für 
oder fl, 18. — J.-B, über die Fortschritte in den ph og die Vorzüglichkelt dieses Werkes, dessen Autor sich die Fürderun 
Wissenschaften im Jahre 1862. (Gedruckt 1885) Preis Obrenbeilkunde im rein-wissenschaftlichen Bing grosse Verdienste ee 
Rthir. 1. 20 Ngr. oder fl.3. — 3.-B. über die Leistungen in | {v. W. med. W. Nr. 


W. Nr. 4-43.) 
Krie eilkunde im Jahre 1862. Preis 0. 8. oder ® * PER, 
Ile 1. 24 kr. — J.-B. über die Leistungen in der Pharmaele h sikalische Heilmitte r] ee mer 


und verwandten Wissenschaften im Jahre 1862. 2 Thle. Preis iudierende der Mediein von D, Z, imer, Universitäts- 
Rtbir.8. 6 Ngr. oder fl. 5. 24 kr. — J.-B. über die Leistungen in Professor in Heidelberg. Vellstän in 2 Lieferungen. 
der Thierheilkunde im Jahre 1862 (Gedruckt 1863). Pr. 0.1. 1868, * Bogen i gr. 8. Elcg. broschirt, Preis fl. 4. 54 kr. 
ä er r. 2. h 
oder 28 * Abonnenten erbalten die Jahrgänge 1851—1839 um dio Bereits kurz nach do Ersebeinen der ersten Lieferung haben sich über 
Hälfte des Ladenpreises, Verdienstlichkeit dieses Werkes die bedeutendsien einschlägigen Journale 
ro a 


. » Handbuch der Kinderkrank- | Deutschlands äusserst günstig au chen, 
rkrankheiten: heiten von Bonehut. Ausdem Würzb medic itschrift 1868 _Redi- 
Französischen übersetzt und neu umgearbeitet von Dr. B Bi- . 6. girt von Bam» 
schoff. 3. Auflage. Vollständig In 3 Lieferungen, 75 Bogen berger, Förster und Seanzoni. 4, Heft. Mit inter- 
in Lex-8, Preis fi 8. 30 kr. oder Tbir. 8. M Ser. essanien Beiträgen. Preis des 2* von 6 Heſten A. 7. 


logi und Pe- oder Tbir. 4 Das Shlussheft des Jah 1863 
Lersch: — —— 2 a ee su reli» Ende Decembers. = Fa 





[419] Ian Berlag der U:tergeichneten iR fo eben eiſchienen und durch alle Buchbeublungen zu 


oleph HL. ra 
——— 


— Dr. 3. $. Sauber. 
8, 30 30 fr. str 10 Rar. 
Stuttgart, December 1968, 


1308— 99) Im allen Buchhanblimzen zu befomuhen, in Mngehnrg und Münden in der Maith, 
Nieger'icen handlung: — 
Hoffmann und Campe's Miniatur⸗Ausgaben 
in eleganten Einbaͤnden mit Golbjchnitt, 
9. Heine's Gedichte, 4 Theile, gebunden mit Goldſchnitt. 


1. Band: Bud; ber Lieder 2 Rihlr. 
2. „m Neue Gebidte 2 Rihle. 
F Romanzero 2 Rihlt. 15 Sat. 
4. m Wintermärden nnd Ytta Troll 2 Rihlr. 
(Diefelben in 8., geheftet Ir, &, dr Al Nihl. 15 Sgr., I: 2 Nihlt.) 
eine’ Dezgteife, Miniatur, gebunden. 1 Kıhtr. 3 Gyr. 
— ‚, R, die Göttin, 2 Mtblr. 
ebbel, Fr., Butter und Mind. 1 Riffe. 15 Cyr. 
—* ilh., Gedichte, 1 Nihlt. 15 Ser. 
a a a ee ib Op 
’ . . 1/3 
. SRoran der Elche, 2 Rthir. 
@igiömund, Lieder eines fahrenden Schülers, 1 Rihlt. I Gar. 
:Baldau, M., Gordula, Granbndner Sage, 2 Niblr, 
Dalesrode, 2., der Storch von Nordenthal. 1 Rtkir. 


(8910) Im Berlage von Guſtav Schlawig in Berlin fub erfchienen und durch afle Bud» 
zu erbalten: 


Das Evangelium des heiligen Johannes, 
erläutert von 
E. W. Hengſteuberg, 
Dr. und Proſeſſet der Theologie in Berlin, 
Erfer Fand. 
26%, og. gr. 8. broſch. Preis 1 Thlr. 20 ESgr. 
Awcitet Zand. 
24%, Bog. gr. 8. broſch. 1 Thlr. 25 Sur. 
Dritter (Bchluß-) Dany. 
„26 Boy. gr. 8, broſch. 1 Thle, 25 Ser, 
Der Glaube der Väter im heiligen Shmud der Lieder, 24 Lieber ber 
Kirche mit Randzeihnungen. Bon J. v. 8, 
Erſte Lieferung: Wir glauben all an rinen Gott — Wie ſoll ich Dich empfangen — E⸗ if ein of 
entfprungen. 
eite Lieferung: Vom Himmel doc da homm ich ber — Was ürchta du Feind Setodes em 
3” © en su Bıut und Wunden. PER s kr 
Dritte Lieferung: Adein Gott in Der Hbh' ſey Er — Yun laßt uns ſröhlich fingen — Wer weiß 
wie nabe mir mein Ede, 
Bierte Lirferung: Sünf Brünnlein ind dataus mir einnt — Sahre fort, Dion fahre fort im fiht — 
Chrifi ift erflanden von der Marter alle. 
Fünfte Lieferung: Wie ſchoön leuchtet der Morgenfern — Speis uns, o Gott, deine Minder — Bun 
ruden alle Wälder. 
Preis einer jeben Lieferung auf weißem Papier 221% Egr, auf chineſiſchem Papier 1 Thtr. 


JOANNIS GERHARDI 
LOCI THEOLOGICI 


CUM PRO ADSTRUENDA VERITATE 
TUM PRO DESTRUENDA QUORUMVIS CONTRADICENTIUM FALSITATE 
PER THESES NERVOSE, SOLIDE, ET COPIOSE EXPLICATI. 


OPUS PRAECLARISSIMUM 


NOVEM TOMIS COMPREHENSUM 


DENUO 
TA ONEM PRINCIPEM ACCURATE TYPIS EXSCRIBENDUN CT) 
a A LEN —AAX POSTHUMIS A FILI Cor — — 
EDITIONIBUS ANN. 1657 ET 1776 COLLATIS 
PAGINIS EDITIONIS COTTAE IN MARGINE DILIGENTER NOTATIS / PRAEFATIONEM 


INDICES GENERALES POST 8 H. MULLERUM ADAUCTOS 
A 
VITAM JO, SERHARDI 
ED. PREUSs, 


DR. PIIIL,, 5. 5. THEOLOGIAE BVANGELICAE LICKNTIATUS, EAMQUR IX UNIVERSITATE LITT, BEROL. 
PRIY. DOCENS. 
Woblfeile Ausg. ca. 300 Rog. er. Lex.-8. ın 30 Lieferg. 2. Subseriptiopspreise von a 45 Spr. 
Lieferung HI & 15 Sgr. 





Zoſeph L 


afgebrudt.) 


I. 6. Cotta ſche Buchhandlung. 
19108) In ben Unterzeichmeten und in 
allen Buchhandlungen if u haben: 
In fester verb, Muflage erſchien: 
NE De 


neue Hausarzt. 
Ein —————— in allen er⸗ 
denklichen 
ad iu jedem — 
3 


—— er Eee 
> e a en Teiben, 
= Sufeland, Ruft, ichter unb Tiffot, 


t 
Den scite rar tt Fo 


ee 
don h man 
u fehr Hlffeeih iche Buch ——— 


Krankheiten ohne ärztliche Hltfe zu behandeln uud 
möglichft zu len „ 

In Stuttgart bei P. Re! ; in Augöbur; 
und München in ber M. Rieger’ fchen —* 
baublung; Baſel bei 9. Amberger; Br 
bei Mercy; Werth bei 9. @eibel; Bien 
Gerolde Sohn zw haben. 

(9048) Bei Ming. Schaber in Stuttgart 
* erſchienen und im allen Buchhandlungen zu 
haben: . 
Deutfche Pflanzenſagen. 

Ocfammelt und gereiht von 
u. bon Berger, 
Profeffor und Exrriptor ber f. £. Hofbibliothet in 


en. 

Preis 1%, Thlt. oder 3 fl, fein geb. SL 30. 

In einer Zeit wo ber mytbiide Schleier wel 
Sen Bollsfage und Bollsaberglaube um tie Pflan⸗ 
zenwelt weben, mehr und mehr dem hellen und 
eft auch grellen Tegtelichte moberner Naturfor- 
ſchuug weichen muß, war es fein übler Gin all, 
„Dentiche Pflamzenfagen“ gereibt heraiszugeben umd 
dabei Altes und Neues aus Bolkafagen und Lieber, 
aus ben Mutoren wie aus mptbologiidhen Sıchrife 
ten, Kräuterbiihern, Meifewerten ı. f. w. zuſam⸗ 
wenatragen. Dieß bat ber Berſaſſer mit großer 
Belefenheit und zugleich mit jener Freude an ber 
Sache ansgeführt bie Beim Leiem nieber Lufl 
und Liebe erwedt, Mer für das was fi) das 
beutfche Bolt ein und auch jegt noch erzählt, über» 
baupt ein Der hat, wie ber mweldher unlere älteren 
Didrer und Profaiften ganz verfiehen will, wirb 
fih dem finnigen Wiener Sammler zu Dank ver⸗ 
pflichtet fühlen, (Kritik der Kölnifhen Zeitung vom 

Nov. 1863. Nr, 326, 


Einladung zum Abonnement ⸗ 
auf bie in Münden täglich mit Beuilleten 
erſcheinende 


Iſar⸗Zeitung. 

Preis vierteljäßrtich: 1 fl. go fr. Tendenz: groß- 
beutich-Tiberal. Wegen großer und lets größerer 
Verbreitung bejonbers zu Inferaten geeignet; bie 
vierfpaltige Betityeile brei Krenyer, Beflellungen 
wollen ansmärts nur Bei ben fal, Poſterpe⸗ 
bitionen ober Bei ben Landpoſtboten gemacht 
werden. [9070-71] 

» [420] In Untergeichmeiem find jenen umb 
bar) alle Buchhanblingen zu —— * 


Heue Novellen 


von Paul Heyſe. 
Dritte Auflage, 
8. geheftet, fl. 2:42 Fr, od, Kehle, 1, 18. Nr, 


Gtuttgart. 
Colla ſcher Verlag. 





(9059) Im ter Serberiden Berlagehanbfung in el 


Die W 


Ein Lehrbuch für el it ——— 
ante, verbefferte Auflage. ei Bände: Geitiiäte des 
Ir, 3. oder fl. 5. fübb,, fl, 4. 50 y* öftere, Waͤhr. Gebunden in 


ne ſchi ch t e. 
erricht, von Dr. Bumüller. 
Alterthums, bes Mittelalters, ber neuen Zeit, Preis: 


Halbfrangband: Thlt. 3. 20 Egr. ober fl. 6. 10 fr. fübb,, fl. 5. 


66 Fr oͤſt. — Jeder Band bildet ein in ſich er jelbkänbigee Wert und wird einzeln abgegeben. 


Die Hribelberger Yahrbilc 
Gelbftunterricht beftunmt; es i 
was eo - weden, 3 been und zu * en Ye ben 

toffe® getroffen; er eht 23 Tas Pafjende heramszufinden und mit wenigen: marfigen 
Bart be in feltener Meile auſchaulich zu machen, 


ber —— A ge tiefe Weltgeigichte: „Yumüllers Wert 


Bi bie nur überzeugungefen en des melt- umb menfchenkundige sten und Chriſten wo 
"er | ie en ek if ein frei ——— Am er unter bem 


Fur felche denen biefe Wer 


ben und wilrbig biefi i eb > Se aa bin ei —— 
werben und to ie immer mehr zu werben, au m er 
en Ja Jatereffe bes Staates wie ber Kirche liegt ze — inn. — bat bie richt 


den Sufammenbang ſeſtzuhalten und einem ficheren eberötid zu ermitteln Aus bem 


Fi: 


t me zum — 5 — —2 A nd 


—— — Nechts · —— —* 


55* 
— > uns jene 


Die Weltgefchichte im Ueberblick 


öhere Bürgerſchulen und zum Selbfiunterricht , 


» für —— Real⸗ umd —— — — 
D eia ‚ 


Drei Hbtbeilungen. Gefdidhte der alten 











Dr. 8, Gollmann, Wien, Tudlauben 18 (neu), 


heilt rabical mie feit 20 Jahren briefli gegen a — Honorar ale funhifttif en und 

Seſchlehtattantheiten, fomie_beren %0 bel: Impotenz, Unfrudgtbarkeit, 

a TE ae. 0. Deffen neu erfunbenet f. t. öfterr. ausſchließlich privilegirter 
@lektromagnetifher Seſundheits und Araftiweder 

zur rünbttäen Pe ilung obiger wie noch vieler anderen dieſer geſchlechtlſchen Fol leihen iſt mit 

ausführlicher @e ee anmeifung en ee von 12 Ihalern, fomwie j teits in drei · 

jebnter | er — —* a ungemein bemwäb 

we Matbgeber in —— and Geſchlechtskraukheiten x. ı. 
a 4 Ahle, 15 Sgt. von Femfelden au begieben. [6665-84] 


7.8 56 in b find d in jeb 
nt a Bern 5 one 


Heinrid Heine’s 


fämmtliche Werke. 


20 Bänbe in 8, Vreis: 16 Rtihlr. 20 Ser. 

Diefe erſte rechtmäßige und vellhandige kritifhe Gelammtausgabe ber Heine'jgen Schriften entbärt 
aufer ben —** feparatem Druct erſchlenenen Arbeiten bes Dichters, mit änzung falt aller 
Genfurlüden, auch y' fürnmifde in Zeitſchriften zerſtreute Auffäge und —— nr erfienmal 
veröffeutlichten Brie ſwechſel von 1820 bis zu —*— Tobeelahr. Die in dem Iekten BSanden abgedruckie 
Gorrefpondeng Heime's mit vielem ber hervorragendſten Geiſter unſeres Jahrhuuberis Tiefert einen befon ‘ers 
nerthoollen Beitrag zur Eharalteriftif bes Dichters ai feier Beftebungen, ſowie zum Geſchichte ber jüngf- 
wrrfloffenen Literaturepode. 

19074) Bi Karl Binter in Heidelberg if erfhienen 


Die Geſchichte der Welt vor und ri 
mit Riüdficht auf bie ern ng = —— = ai I a EN Haudel 
Für das _ u Sina bargefteilt 


bon ttimar. 
8, 1. I. a ber slıca DB It. 5 fl %0 ir, ober 3 Thlt. 6 Ngr. 
„ ML.IV — des Mittelalters. 6 fl. oder 3 The. 18 

V. vn „/ ber neneren unb neueften Reit. 6 fl. 40 fr. ober 4 Zfir. 
Dirfe eenfo ründlide ol verftändlidhe uns anziehende Dartelung der Weltgeihidhte if ben 
Freunden geſchicht —* Lectüre buch zahlreiche competente Beuriheilungen anfs wärmfte empfohlen 
werben (3. 8, in ber Allg. Zig., bem Literaturblatt, dem Repertorium ber Lit, ber Bihein. Monatichrift, 
den Stubien und Kritiken, ber evang. Kirchenztg.,, dem Pübag. — u a, m.) und wird insbe» 

fondere auch Lehrern und Schlllern zum — toillfommen | 
Kemer: Namen- unb Eahregifter zu 9. Dittmars —X der Welt. 1 fl. 12 fr, ob, 20 Nor, 
Destelben, die deutſche Geſchichte für Schule und Haus bargeftellt, Fünfte verbeflerte unb vermehrte 


An 
—— ber deriſchen Geſchichte Hat durch ausführliche Schilderung ber willigen Ereigniſſe 
und Aufnahme bedeutungevellet Charalierzilge eine weſeniliche Bereicherung und erfeheint in ihrer 
jehigen Geßelt ebenfo zum Unterricht wie zur angenehmen Lectüre geeiguet, an — —— Auſ · 
jbiwung bes vaterlündiſchen Sinnes wird ihr daher bie verdiente Anerfennun 
Aus — Tode Ted: 833 „ni Erzäplungen von H. M. Bulfhläget, ©. Ber ber Brüder 
de. 2 
Sur Erinnerung au Dr e& Fiat, es. Hauezeiſtlichen im Ilenau. 4 Nor. 


So eben erſchien: [9058] 
Brockhaus' Converfations-Lerikon. 11. Auflage. 
&ar. für das Heft von 6 Bogen 


' auf ara Seht. es Adel.) 
pstiondpreife von 
ER . Dr —— des In» und Auslandes angenommen. 


werden 






























(9065) . 9. Fleifhmanns Buchbantlang (Auguft Rohſolb) in Münden 
Bei une 27 fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu baten: 


Gedichte 


Mar Saushofe 


r. 
Brofciet 1 fl. 12 fr, oder 21 Ngr.; in Earjenetband 4 fl. 42 fr, ober 1 Rthlr. 


a ee 
neueren . re t. t. er 
12 fr. fübd. Währ., fl. 2. 10 fr. öſterr. Währ.. 


Auctions- 5-Infitub 


Ludolph St. Gar „„" ‚Frankfurt a. M., 
r, 
[9078] So eben ist erschienen: 
Verzeichniss der von Hrn, Bibliothe- 
kar Prof. Dr. Im. Tafel in Tübingen 
hinterlassenen Bibli thek, welche mit an- 
dern werihvollen Beiträgen an Büchern, 
Kunst- und Ku 2 
vom 4 — 12 Februar 1864 
durch die geschwornen HH. Ausrufer in 
dem Auclionslocal des Unterzeichnelen 
zur Yersteigwung B, gelangen wird. 
nders erwähnenswerth sind die 
Abtheilungen: Bwed und seiner 
Anhänger Schriften, welche hier in einer 
8* Mannichfalligkeit der Ausgaben 
riginal und Uebersetzungen) geboten 
= en; Alchymie; Theologie; Philo- 
sophie; Philologie; "Geschichte eic. etc. 

r circa 4000 Nommern umfassende Katalı 
ist durch alle Buchhandlungen sowohl als aue 
durch den Unterzeichneten direct auf Verlangen 
franco und gratis zu ‚beziehen. 

Frankfurt a. M. 
a." - Ay tzt, Auklaien, 


ze Bitte bei E — meinen g% 
nauen Vornamen beisufügen. 


Novitäten 
aus bem Berlage von 


£. Wiedemann in Leipzig. 
Shirreff, &; Die intelectuelle Erziehung unb 
* Einfluß auf Chataller und Süd der Fraueı. 


torifitte ** 1 The. 25 Sgt. 
— owniug. Eine Erzählung file 
ve hriftliche Jugend. 15 er. 
* 2* Eine Erzäßfung fir bie chriſt ⸗ 
lache Jugen —— 
@öl, I. 9, 


attuzbilber aus Hellas 

und Rom. 1 The. 25 Sgr. 

—— Baronin v, Uneine. Nomen im 
ben deulſche Original: Ausgabe)... 2 Thlr. 


on, — Roman in 2 Büchern. 


YAnderfen, 5. u In Gpanben, Deutjche Ori⸗ 
ginal-Ausgabe. 1 Thlr. 

Anderfen, 9. €, — —— No⸗ 
mau in 3 Wänden, 4. Auſi. 1 Thlr. (9079—80) 


Herr Hleranber Prin 
Edictalladung. au Wittgenſtein, Deus 
tenant im ®. baber. vierten Ehevanlegerd- Regte 
ment, wird anburdh aufgeforbert 
innen 60 Zagen 
am bieflgen @erichröflg einen Inftnueliondhan- 
datat zu beftellen, wivrigenians ibm bie in rer 
vom Pferpebänvier Her; Fränfel gegen ibn 
andaͤngigen Srreitfadie zu erlaffenden Decrete ledig · 
li durch Anſo lag an die Getichtstafel infinuitt 
werben würben. 
augeburg: ben a ee 10 * vartt 
Köni sutsgericht. 
de K Direciot: kalis) 
v. Sobenabel, i 
(0054) Mütter, 


Mittwoch Außerordentl. Beilage zu Mr. 350 der Allg. Zeitung. 


16 Deceniber 1863. 


—ñ — — — — — — un —— 


Ueberſicht. 


Ein Winlerfeld egen Dänemarl. — Türkei. Konſtantinopel: 
Die edee ya — 


b Aus dem Kaulaſus. 
berung der Abzelen. Die oe 





Ein Winterfeldiug gegen Dänemark. 


* Aus Rheinpreußen, im Dec. Die hohe Bundesverfamm: 
lung bat aljo geiprochen, und Erecution gegen das wiberjpänftige Heine 
Dänemark ift die Loſung. Wird es endlich twirflidh Ernſt werben? 
Mir hören aus Sachſen, Hannover, Preußen und Defterreich von Befeh: 
Ien und Vorbereitungen zum Vorrücken deö Erecutionsheers, ferner aus 
Dänemark von mafjenhaftem Einrüden dänifcher Truppen auf deutiches 
Bundesgebiet. Endlich meldet der Telegraph aus Kopenhagen: bie bänis 
ſche Regierung werde jede Ueberfchreitung der holſteimſchen Gränge, 
d. 5. bie Betretung deutſchen Bundeslandes durch deutſche Bundes: 
truppen, als casus belli betrachten.) Wenn die deutſchen Truppen wirt: 
lich bolfteinifchen Boden betreten, werden die Dänen mit ihrer Dro: 
bung Ernſt machen, und bem überlegenen Feind ernftlichen Widerſtand 
zu leiften verſuchen? Wir glauben: es liegt in ihrem Intereſſe fo zu 
handeln. Sobald die Dänen, dem Drude der beutichen Heere weichend, 
Holftein ohne Schwertſtreich räumen, erkennen fie die Execution als ſolche 
und den ganzen Streit um bie Herzogtbümer als interne deutſche Bundes: 
fache an, um welche fih das Ausland nicht zu kümmern hat; leiften fie 
hingegen ſchon in Holftein thatkräftigen Widerftand, fo zwingen fie ben 
deutichen Bund den Bundeskrieg zu erklären, ber fich dann nicht mehr 
innerhalb ber Gränzen deutfchen Bundeslandes zu halten braucht, fondern, 
um feinen Zwed zu erreichen, über die Eider gefpielt werben muß. Das 
wollen offenbar die Dänen, um ihrem freund an der Seine Gelegenheit 
zu geben ihnen durch eine Drohung am Rhein, vor den läftigen Deutfchen 
Luft zu machen, zumal ihr böfefter Feind, der Froſt, vor der Thür fteht. 

Thatfählicher, wenn auch nicht erfolgreicher, Widerftand gegen das 
beutfche Bundesheer liegt alfo in bänifchem Intereffe, und ift berfelbe daher 
ſehr wahrſcheinlich; nur fragt es ſich: wo und wie fann ein folder ein 
treten, ohne für das fleine Dänenbeer ſelbſt verhängnißvoll zu werben ? 
Gegentoärtig find die däniſchen Truppen theils gegen bie che Gränge 
bin vorgefhoben, nämlich längs der Unterelbe aufwärts bis Altona, und 
längs ber medlenburgiſchen Gränze von Lauenburg an der Elbe bis Rake: 
burg an ber lübediihen Gränge, theils ſammeln fie fi in dem Dreied 
Rendsburg, Kiel, Neumünjter. Daß die Dänen fhon an der Gränze 
Widerſtand leiften, ift nicht zu erwarten, da man ihnen ftets mit überlegenen 
Truppenmaffen entgegentreten lann; fie werben ſich daher vorausfichtlich jo 
langiam zurüdziehen als ihnen die Deutichen erlauben, um ſich an einem 
günftigen Punkt zu thatfählihen Widerftand zu vereinigen. Wo lann das 
jegn? Wir wiſſen daß jchon jeit Langer Beit bei dem Sleden Neumüns 
fter, dem Knotenpunkt der Eifenbabnen von Altona, Kiel und Schles- 
wig, ferner dem Anotenpunft der Straßen von Kiel, Preeg, Eutin, Xür 
bed; Oldesloe, Altona, Ihehoe, Dithmarſchen und Rendsburg, bänifche 
Verichanzungen ausgeführt find, und hören täglich durch die Blätter daß 
dieſelben mit allem Eifer vervollftändigt und armirt werden. Sollten das 
die Mugen und höchſt bebächtigen Dänen bloß zum Seitvertreib thun? Wir 
glauben, nein! In der That ift auch diefer Bunft zur Lieferung eines 
größern RUczugsgefechts in ftrategiicher wie taktifcher Hinficht ſehr gut 
gewäplt. In erfterer Beziehung geftattet er bei dem Convergiren aller 
Haupiftrafen von Süden ber eine jchnelle Goncentration ber an ben 
Gränzen bislosirten Truppen, und ferner dedt er den Rüchug hinter bie 
Eider über Nortorf, Jevenſtedt nach Nendöburg, ſowie über Bordesholm, 
Kiel nad Ekernförde ganz vortrefflih. Dennoch bat er den Fehler daß 
er ohne Shiwertjtreich geräumt tverden muß, wenn der Deutfhe nicht an: 
beißt, fondern unbekümmert der großen Heerftraße von Altona über 
Itzehoe auf Nendöburg nachzieht, den Dänen 3 Meilen rechts ftchen laſ⸗ 
ſend, two ibm bie Wahl bleibe: gleich auf Kiel zurüdzugehen, oder ſich der 
Gefahr auszufegen gänzlich abgejchnitten zu werden. : 

Geht aber das deutfche Heer auf die däniſchen Intentionen ein, fo iſt 
die Stellung bei Neumünfter auch in taktiſcher Hinficht recht gut gewählt, 
und wohl geeignet dem jungen bänifchen Soldaten ohne große Gefahr 
den Feind von Angefiht zu Angeficht zu zeigen, ihm Vertrauen zu fich 
felbft einzuflößen und feine Ueberzeugung von der Unübertvindlichleit des 

"*) Wird Iheiliweife wiberiprocpent. 


Danewerls, bie zu vertheidigen er demmächft berufen ſeyn wird, zu ber 


Schon feit längerer Zeit beftehen bei Neumünfter drei Schanzen, 
welche die Eifenbahn und die von Süden kommenden Wege beberrfchen, 
von denen zwei mit adht, eine mit bier ſchweren Gefchügen armirt find. 
Diefelben dienen als Repli für die eigentliche Defenfivlinie, melde 
Y, Meile füblih, etwa zwei Meilen lang, ſich längs dem obern Lauf des 
Störfluffes, zwiſchen der Einmündung des Halbe in denſelben bei 
Ehndorf, über Padenſtedt, Wittorf, Gadeland bis an das Kummerfelder 
Moor erjtredt, und nur auf der Eifenbahn und drei durch diefelbe führen ⸗ 
ben Wegen leicht zugänglich ift, indem vor ber Front Koppel an Koppel, 
mit Dämmen und Heden umgeben, liegen, welche die Annäherung fehr er» 
ſchweren. Ein in diefer Stellung geliefertes Gefecht lann dem Angreifer 
ſchwere Opfer koſten, während es dem Bertheidiger nicht allzuſehr ſchaden 
lann, da ibm fein geſicherter Rückzug über Neumünfter auf Kiel und 
Rendsburg immer noch übrig bleibt. Werben die Deutfchen den Dänen 
ihren Wunſch erfüllen fi in der Stellung an der Stör mit ihnen zu 
ſchlagen? G. 


Türkei. 

Ei Konſtantinopel, 5 Dec, Der Telegraph war in lehterer Zeit 
zwiſchen Konftantinopel und London in großer Thätigfeit. Die vom 
Cabinet von St. James hier eingetroffenen Rathichläge für das Verhalten 
der türfiihen Regierung in Angelegenheit des Gongrefjes werden natürlich 
vorberhand als diplomatiſches Geheimniß bewahrt; wir wiſſen indeß jo 
viel daß ber Großhert bei feinem früher ausgefprodhenen Willen beharrt 
Paris und einige andere europäifche Städte zu befucdhen. Die Vorkehrungen 
welche zu biefer auswärtigen Reife im kaiferlichen Palaft ununterbroden 
getroffen werden bürften meine Anficht beftätigen. — Die Hinderniffe und 
Intriguen auf welche der Großweſir Fuad Paſcha bei feinem muthigen 
Vorgehen in Reformirung des türkifchen Gefammtftaats ftößt, erihöpfen 
und breden zeitweife feine Geduld; letzthin war er einige Tage unbäßlich 
gemeldet und für niemanden zu ſprechen. Darauf reichte er, wie dieß 
bereits einigemal geſchehen ift, feine Entlaffung ein, die natürlich vom 
Großherrn nicht angenommen wurde. — Die neueften Nachrichten aus dem 
Kaulaſus betätigen daß die Ruſſen im Laufe des vorigen Herbftes ſich 
hauptſachlich mit Zerftörungen von Auls, Häufern und angebauten Feldern 
beidyäftigten. Der Krieg ſoll in der lehten Zeit viel graufamer und um 
menſchlicher geführt worden jeyn als früher. — Nach der Landung ber 
englifch:polnifchen Expedition wurde das Selbftvertrauen ber Gebirgsvolker 
etwas gehoben; binnen einer Woche waren 30,000 Männer zur Dispoſition 
der Engländer. Die Tſcherleſſen lieferten feit jener Zeit unter Commando 
europäijcher Dfficiere, bis der Schnee fiel im Hochgebirge, den Nuffen faft 
täglich Gefechte. — Die Lage der Tſcherkeſſen ift dennoch eine verzweifelte. 
Die engliſchen Officiere berichten daß die Hungersnoth beim Stamm der 
Abzeken große Dunenſionen angenommen habe, auch herrſcht Mangel an 
Daffen und Munition. Wenn aljo nidjt noch im Laufe dieſes Winters 
biefe für den Krieg fo nothwendigen Materialien dahingeſchickt werben, fo 
bürfte auf Eröffnung eines weitern Feldzugs kommenden Frühlings faum 
gedacht und die ganze Erwebition als geſcheitert betrachtet werten. — Die 
Ausivanderung der Abzelen bat in Folge diefer mißlichen Verbältniffe in 
neuerer Zeit wieber ftark zugenommen. Diefe Leute, die man jest baufen- 
weiſe in den Straßen Sonftantinopels berumlungern fieht, befinden ſich 
wirklich in einem bepauerungstwürdigen Zuftande. Die Jiluſion ſchwindet 
bei dem Unblid dieſer ausgehungerten und keineswegs kräftigen Geftalten 
bedeutend. Zu Gunſten dieſer Unglücklichen wurde geftern eine Sub— 
feriptionstifte in Umlauf geſetzt. — Einige der hier befindlichen franzöfifchen 
Dffisiere, darunter auch ein Baron Latour, haben, nachdem dieſelben ſich 
hier für einen Winterfeldzug gehörig equipirt, ihre Richlung nad) Norden 
eingeſchlagen. Wir werden daher noch im Laufe diefes Minters wahr⸗ 
ſcheinlich von neu aufgetauchten franzöſiſchen Fuhrern in den Reihen der 
polniſchen Inſurgenten zu hören belommen. — Die Thronbefteigung bes 
Königs Georg wurde dem Großherrn notificirt. Heute gebt hier das 
falſche) Gerücht daß der junge König bereits Athen und Griechenland auf 
immer verlaſſen babe. — Der Sohn des Tafchenfpielers Bosco bat zwei 
Vorftellungen im Hoftheater gegeben, die erſte in Gegenwart des Groß: 
herin; den zweiten Tag war die Haiferin-Mutter mit den Kabinen an 
weſend. Für beide Vorftellungen erhielt der Künftler die runde Summe 
von 50,000 Biaftern. 


Verantwortliche Nevartion: Dr. @. Roib Dr. Ü.3 Mitenhifer Dr. 6 Drst# 
Berlag ver 3. W. Kotta'icheg Sughansiung 
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PerfonalRacrichten. 


Militärdieufungricten. Deſterreich. Ernennungen: ter Oberft 
8. Ritter ©. Ripper bes 45. Inf.-Regte. zum Gombem. biejes Regte.; ber 
Dberfitieut, W. Bring- Ziegler, Eomtt, der Mil-Poligeimahe-Eorpsabtheil, 
zu Prag, zum Combiu. jener in Wien; ber Hauptm. 1. EL. 9. Ritter v. Wel- 
zenftein, Gombt, ter MilPoligei Corpeabtheil. zu Lemberg, zum Major 
und Fombti. ber Abtheil. zu Prag; ber Hauptm. 1. EL. 8. Hoffmann bes 
61, Inf.Regts. zum Bats.-Eomtin. im * mit vorlänf. Belaſſung im feiner 
gegenmwärt. Tharge; ber Hauptin. 2. EI. B. Gragy ber Mil · Polizeiwache · 
Corpoabiheil. in Wien. zum Hauptm. 1. EL daſelbſt. Im der Veil.⸗Geſtue- 
Branche: zum Nitm. 1. Tl. ber Ritim. 2. Cl. 3. Müller in feiner bermal, 
Anfelung. Bei deu Linien-Inf-Brgimentern: Nr, 23. 2. Serz vn. Diters 
beim, Barpım. 2. EL zum Hanptm. 1. GL; Mr. 28, Fe. Smwohote, 
Haupim. 2. El. zum Hauptın. 1. EL; Nr. 43. Fr, Kittel, Henptm, 2. El. 
gm Hauptm. 1. EL Bei bem Uhl-Reg. Nr. 2. W. Jankoͤwokh, Mittm, 

EI. zum Rittm. 1. € Verfegungen: ber Mojor 3. Horvath v. Sza- 
laber vom 2. zum 8, Cür.⸗Reg.; bie Dauptl. 1. €. 9. Bartels Ritter 
v. ee | vom 27. zum 16. elbjäger-Bat,, Em Gef Gerrini 
be Monte Barchi vom 3. zum 27. elbjäner-Bat.; & Ebbrufter vom ber 
Mit.-Poligeimade-Eorpeabtheil. in Wien als Combt, zw jener zu Lemberg; ber 
Kitim. 2 €, 3. Ehm tom Mit.-Geftit zu Nadany zum Mil-Hengfientepot 
für Galigien, und zwar als Abtbeil-Komdt, nad Drobomwpje Berleihung: 
dem Nittm. 1. &; A. Geaſen Pininski des Nubeftandes der Majere⸗Charaltet 
ad honores. Eintheilungen: bie Hanptl, 1. €. 3. Amwierzina bes geil. 
Rubefandes zum 2. Feldzäger-Bat., G. Kitter v. Rzehat bes Mubeflanbes in 
das Mil-Invahbenhaus in Wien, Penfipnirungen: ver Oberſt G. Chevalier 
Depaiy, Cemtt des 45. Juß.Negis, auf feine Bitte; die Oberfiliente. ©. 
Sotoll Edler v. Reno, Combi, bes 6. Zeugs-Artı-Eoimdo’s,, und 3. Frhr. 
%. Harboncourt bed Mrmeeflandes; tie Majore M. Schmidt tes 61. 
Inf.-Regts., H. Graf Gorcey bes 8, Elir.-Begte., lehterer mit Oberftlieute.- 
Charalter ad honores; ferner ber MajorMubitor R. Amon, enblich bie 
Hauptl. 1. €. E. ee I bee 5. — und W. Ebler v. Richter 
des 16. fjeuergetehr-Zeugs-Art.-Gomto’e., beide mit Majore-Eharalter ad ho- 
nores; die Haupil. 1. Ei. Eh. Hoch des 24. Inf.-Regis, in dem geitl Ruhe · 
Rand, 3. Eberi m Ebenfeld bes 35, Inf-Begts. als zeitL inbalib, Fr. 
Ropic bes Grabiicaner 8. — als realinwalid; ter Ritim. 
1. &, A. Ritter v. Nadarre bes 11. Gür-Megts, als_geitl. invalid; J. 
Manliher, Ober-Srirgkcommifjär 2 EL des Lanbes.-Gen-Eombo's, in Wien, 





Kunft - Ausftellungen. 


Die vereinigten Aunf-Vereine in Megendburg, Bamberg, 


unter Anerlennung feiner geleiteten erfprießlichen Dienfte in ben geitl Ruhe 
and; Fr. Winkler, Krelegscommiflär 2. EL. des Lantes-Ben.-Lombr’s, zu 
ewor, und A. Anbree, Kriegkcommiſſät bes Lands. Gen.«Kombo's, ju 
Ugram, beibe gegem nachträgl Smperarbetrirung — Preußen. Eraen- 
mungen ı.: Schulz IV, Hauptn. vom ber 2, Ingeir-Iufp,, muter Berfegung 
zur 3. Ingeu.Juſp. zum Eomp.-Eombe, im magteb Bion.-Bat. Mr. 4 ermannt; 
Stein v. Kaminsli, Oberfllient., agge. bem Generalfiob der Armee, vom 
Kombe, I oh Gefanbtihaft in Paris entbunten und zur Dienftleifung bei bem 
ofen eralftab commanbirt; Graf zu Solms-Köbelheim, Rittm. und 
bef der 7. Komp. bes Regie, ber Gardes bu Cerpe, zum Chef ber 3. Komp. 
und Gombr, ber 2. Eecedt. ernannt; ». Stebingl, Major vom magbeb, 
Drag. Weg. Nr. 6, zum etattm. Öt-bsefficer,; ©. Schuly, Mitt. von 
bemf Reg, zum Gscabe.-Ehef ernannt; v. Calbo, Haupt, und Plopmajor in 
&ofel, in gleicher Sun nad Meibe verfegt; v. Brebmer, Oaupim. a. D,, 
zuiegtt Gemp.-hef Im 11. Inf Reg, als Blatymafor in Eofel angeft.lit; Pf 
mann, Haupun. vom b ſach.alieub. Zuppen⸗ Contingent in die 
Armee, und zwar unter Beförderung zum Major im tas 5. rhein Jaf.⸗Reg. 
Nr. 65; dv, Onyette, Haupten. tom — Fuſ.⸗Neg. Nr. 38, in das 5. rhein.” 
InfrReg. Me. 65 verfegt; Pehhel, Mafor von ber ſchleſ. Art-Brig. Mr. 6, 
zur einfiw. Wahrnehmung ber Kommandantur-Geihäite in Eminemünbe com- 
mandirt; Ofmwalb, Ober unb Gombt. v. Spandau, ein Patent feiner Charge 
vom 22 Febr. 1863 verliehen; Schulz III, Hanpem, von der 1, Jug.-Iufp., 
in tas Rriegdminifterium, Abrheitung flir bie Img-Amgelegenbeiten verfegt. 
Ubſchiedsbewilligungen: Robler, Major und Plaf-Imgen. ven Graubenz, 
mit Aue ſicht Cibilverſergung unb Benfion; Froreich, Hanptm. vom 
2. pommer Greu. Keg. Nr. 9, als Majer mit Benfioa: Borhe, Dauptin. vom 
Leib-Sren.-Reg. Nr. 8, als Major mit Ausfiht auf Eivilverforgung und Pen- 
flon; v. Witleben, Rittm. vom thüring. Huf Reg. Nr. 12, ale Major mit 
Benfion; 7 ange, Hauptin. vom 3, t er Ar. 71, mit Aut 
ſicht auf Tivilverſ und Peufton; v. Willich, Rittm. vom weſtortuß. 
Uhl Reg. Nr. 1, mit benfion; Fehr. v. Fürth, Hauptm. vom 7. weffäl, 
Zuf- Reg. Nr. 55, mit Benfion; Petraſch, Hauptm. vom 3. weſtſäl. Inf» . 
Reg. Nr. 16, mit Benfion; Yung, Major vom 5. rhein. Inf.-Reg. Nr. 65, 
Bogel, Hauptin. von bemf. Reg, mit Benfion zur Diep. geſtelltz v. Putt« 
fammer, Gen -Bieut, umb Juipect. ber 2, Hrt-Jufp. in er ng jenes 
Abſchiedegefuche ala General der Zuf, mit Penflon zus Disp. gefl 





[7409— 12] 


ürzburg und Wiedbaden veranftalten in ben 


Monaten November und December 1863 und Januar bis Auguft 1864 incl, gemeinfchaftliche Ausſtellungen 
von 8» bis 1dtägiger Dauer, unter den befannten Bedingungen für bie Einfendungen, von welchen nur diejenige hervorgehoben wird: 


daß alle Kunftwerfe in den Monaten Movember 1863 bis 


ai 1864 zuerſt nah Megensburg ober 


nah Wiesbaden, in den Monaten Zuni bis Auguſt 1864 aber jedenfalld zuerſt nad Wiesbaden 


einzufenden find. 


Die veredrlichen Herren Künftler werden daher zu zahlreicher Einfenbung ihrer Kunftwerfe eingeladen. 


— — — 


Verlag von Otto Meissner in Hamburg: 
Inhalt der vier Bände: 
Entstehung der Vorstellungen 


und Begriife. — Gott in der &e- 
schlechte. — Der Mensch und die 


ISIS. 


Gefammtausgabe 
von E. Geibel’s Gedichten. 
(418) In J. ©, Eotta’fhem Verlage 
80 hienen und durch alle Buchhandlungen ju 


Der Mensch und die Welt. 
Von 
C. Radenhausen. 


4 Bünde, 143 Bogen gr. 8. 
7 Rtbir. 


Dieses Werk 


der Menschheit, ziebent 


der —— 
Höhe und den voraussichtlichen Verlauf fe 
richblungen der Menschengeschichte von den kleinsten Anfängen her erläutert, belegt aus 
der Geschichte, Anthropologie, Religion und Philosop 
erörtert in einer kurzen Geschichte der Heranbildung der Welt im ganzen, sowie in den 
Bezügen der Menschen zu einander, in der Ehe, dem Staat und der gesammien Mensch- 
heit. Das Christentbum in seinen katholischen und evangelischen Gestaltungen findet ge- 
bührende Erwägung, wie noch mehr die schwebenden und in der Gegenwart bewegenden 


ibt eine —— Darstellung der Entstehung des Glaubens und Wissens 
i 


rneren Entwicklung. Es werden die Haupt- 


aussersinnliche Welt. — Geist 
und Unsterblichkeit. — Böse und 
Gut. — Pflicht, Sünde, Gewissen. 
— Lohn und Strafe. — Erlösung. 
— Christenihum. — Wissenschaft 
und Religion. — Vater und Sohn, 
Gespräch über Gott und Unsterb- 
lichkeit. — Liebe und Ehe. — Das 


Gedid)te 


von i 
Emanuel Geibel. 
Drtav-Ansgabe in drei heilen, 
SIubalt: 1. Tpeil Erſte Periobe, Eebichte. 

2. i Yurmiuslieber. 


Leben im Verbande. — Heran- ” meite m 

bildung der Menschheit. — Her- m Dritte „ Meue@ebichte, 
anbildung der Welt. — Verhält- Preis fl. 5. 16 ir. ober Kthlt. 8, 
nisne der Welt. — Glück und Un- Die nene 3 Bände umjaſſende von 


glück. — Alte und nenne Welt. — 


Geibels Bebichten, bie wir hiemit ber tlichteit 
Schlussfolgerungen. 1 —* 


übergeben, laßt zum erſteninal den Dichter in ber 
Gehammtheit jenes Weſens erfheinen, inbem fie bie 
Erzeugniffe ber verſchiedenen von ibm durchla 
— — nr pe * enn 
eBand vornigsweiſe bie melediſchen Ergüffe 
eines jugendlich bewegten Gemürhes an fo 
attımen bie reifen Gejäuge bes zweiten b 
männlichen Ton, und eröffnet der dritte ben Buck im 
bie weiche Gedanten- mb Geſtaltenwelt eines durch 


vielfache Studien und Lebenserfahrungen mit Ber- 


zeigt dessen Fortbildung bis zur jeizigen 


hie. Die Stellung der Menschen wird 


Grundfragen des Glaubens, der Gesellschaft und Moral, wobei die Stellung des Alten zum gangenheit und —— Heimath und Frrembe 


Neuen auf jedem Gebiet hervorgehoben wird. Im letzten Band ist in Schlussfolgerungen 
der Kern des vorangegangenen Inhalts übersichtlich zusammengestellt. 

ritiker haben den gediegenen, reichbaltigen und belehrenden 
Inhalt dieses Werkes mit Wärme jedem Gebildelen empfohlen, der an der Hand eines 
sachkundigen und zuverlässigen Führers über die höchsten Fragen der Menschheit reiche 


Die angesehensten 


Belehrung sucht. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


gleich vertramten Geiſtes. Durch fümmtliche Dich⸗ 
tungen aber geht ber gemeinfchafttiche Gharafterzug 
fütliher Reinheit und Hobeit und jeme böchſte kiinft- 
lerifche Durgbringung von Juhalt und Form melde 
ben Berfaffer längft zu einem ber erfien Lieblinge 
bichter bes beutihen Boiles gemacht haben. 
[6981-82] Stuttgart. 
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Häfels» und andere Mufter, 60 — 70 colorite Modefiguren, 24 Rebus und anbere 


für Vermehrungen und 8 


! alle 
h uhbandlumg angenommen, 


—— ee 


fienen unb durch alle Tr zu beziehen: 


Altes und Heues 


(feit 1800) 
ans der Handelsgeihichte 


von Deutſchland, Oeferreih, England, Frankreich, Rußland, Schweiz, den 
Vereinigten Stanten Nord - Amerika’s 


mud über bem 


preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag. 


Bon einem inbuftrielen Veteranen und Juvaliden. 
Zweite durchge ſebene und wermebrte Auflage, 
gr. 8. 74 Eeiten. geb. 86 fi. 


Diele Schrift, deren erfle ald Manufeript gebrufte Kuflage in engeren Kreifen großes Auffehen 
erregt bat, und melde jet im Folge vielieitiger dringender Wünfse mit vielen Zufäken ber Derfent- 
Aipfeit übergeben wirt, ift aus ber Feder eines hochbeſahrten Mannes, ber eine reiche Rebenderfabrum 
im @rofbandel wie in ter großen Indufttie hinter fib bat. Man wird fie mit Intereffe lefen, au 
wenn man nicht wie ber Hr. Berfafter @egner des preußifh-franzöffgen Handeisvertrags ift. 





Verlon von Aarl Gerolds Sohn, [8942] 
händler der Fall. Alademie ber Wiſſenſchaften in Wien: 


Reife der öfterreichifchen Fregatte Novara um die Erde 


in den Nahren 1857, 1858, 1859 
unter ben Befehlen bes Tommedore B. dv. Wülferftorf : Urbair, 
Beſchreibender Teil. 3 Bünde, Vracht- Ausgabe. Mit zahlreichen Karten, Helzihnitten und Beilagen, 
Preis elegant gebunden 9 Rtihlr. 


Aus den Tauern. 
Berg: und Gletjcberreifen in den öfterreichifchen Sochalpen. 
Von Dr, Auton v. Ruthuer. 
Mit 6 Abbildungen in Farbendruck und einer Gebirgelarte. 


Preis geb. 4 Nihlr.; elegamt geb. 4% Rrklr.; mit Golbfänitt 545 Kthlt. 


Tagebuch. 
Blätter aus der Beit und dem Leben. 


Zweite Waflage. reis geb. 1 Rikfe. 6 @gr-: in engl. Eins. mit Gotbiehn. u. Boldde. 1 Rikfe. 26 Gyr; 
> B —— A! had 3 Rıblr. 18 Sr. und 6 Ribte, i 
Die elegante Ausflattung macht biefe Werte befonders zu Fefgeihenten geeignet. 


Bon ber bei Emil Mochdanz in Stuttgart ericeinenden 


MUSTER: 
liche Arbeiten 


erteljäh 54 kr. = If. öf.W. 
i bie erſſe Mummer für 1864 auegegeben, unb werben birranf von jeder B md! d allen Doftämtern Beſtellungen angenommen. 
Die Mufters Zeitung erifeint monatlih gweinal, liefert jäbrih DA Bogen Ser, mh als 1000 Säniit-, Stid-, 
rtra » Beilagen. 
ff ü Pi 
— Borzügen deren unſere Muſter-Zeitung ſich erfreut, dürfte —— 58* ſeyn dab fie das wohlfeilite 


öf. w 





"18762—53] In Commiſſion der E. 9. Bed’iten Buchhandlung in Nördlingen it fo eben em 














bieiben wird, 











(9043) Bei 8. A. CREDNER, \. k. 
Hof-Buch- und Kunstbändler n Prag, sind 
erschienen und ia allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Ahne, W. A., 


Shakspeare's Blüthen 


als reg age zur — Gedächt- 

nissfeier des grossen brittischen Dichters. 

Sprüche und Sentenzen moralischen In- 

haltes. 16, geh. 1 fl. ö. W. oder 20 Ngr., in 

engl, Leinwand ern gebunden 
10. 50 kr. oder 1 Tbir. 


Polnische Revolutionen, 


Erinnerungen aus Galizien. 


8. geh 20.40. ö. W. oder 1 Thir. 13 Ngr, 

iese höchst interessante Schrift, aus der 
Feder eines hohen österreichischen Staals- 
beamien, enthält: 

1. Au der Weichsel. 2, Am Dniester, 3. 
Die polnische Verschwörung in Galizien. 4. 
Die österreichische Regierung in Galizien. 5. 
Lemberg. 6. Tarnow. 7. Jacob Szela. 8. Pilsno, 
9. Krakau. 10. Ostgalizien. 11. Schlacht bei 
Gdow, 12, Podgorze. 13. Folgen der Revo- 
lution von 1846. 14. Die Märztage in Lem- 
berg. 15. Galizien nach den Märzlagen 1818, 
16. Die Novemberrevolution in Lemberg. 
17. Galizien während des ungarischen Re- 
volutionskrieges. 18. Die Neuzeit. 


Leopold Sacher Masoch. 


Der Emissär. 


Eine galizische Geschichte, 8, geh. 80 Nkr. 
oder U Ngr. 
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„@rober Weihnacdts- Ausverkauf 


der Fabril und Handlung En detail 


von Stereoſkopen ı» Sterepftopbildern vr 
€. Ekenrath, Berlin, Charlottenfiraße 29. 


10 » 25 Procent billiger 
vertaufe ih, wie allgemein befanat, Sei der größten Auswahl is ganz Deutſchland au Sorten Stereoflope, Stereo 
bilder, Bilderlaften mm — bereiten, prismatiſ the] lifer zu mer ng Mal 
Apparate zın bieeiten zu beſchet, uub Mikrographien. Preis-Verzeichniſſe france und oratie. Meice und Geier mern 
franco erbeten. Muf Verlangen werben am fichere Runden Auswahljendungen genaht. Preife ganz feſt. 

NB, ws paftenter Erg füe Binder ers 1 Stereoffop mi 1 Duzend Bilder, wurstn vn 
Paris um Gruppenbilder ri 2 (8725-29) 















- Wohithäligheite-Verloofung | ma a” 
unter Prolettion Sr. Hoheit des Herzogs Gruft von Sadhfen-Coburg-Gothe, | (Gef fenbahntoofe, 


zum Beften ber Bebrängten in 
- Schleswig ig. Holkein. deren Berkanf in 


Unter Aufſicht mb —— ung ger rien en — au der Spite ber Hr. Bürgermeifter — bed ichens ſind: Iimel 


Oberlauder — ber dt Eoburg kommen über 45,000 Bertune zur Ber» 
theifung, befiebenb in Es i Seiser ver, Uhren, Delgemälden ze. ze. Den —— — bildet 250,000, Tim! 200,000, 103m 


159,000, 90m! 40,000, 105mal80,000, 
—* — u ‚Sisen I 14 Shleswiggolfeis barfiellend; ber gerimgfte 2 2 a m is, ne * 


biefem ft Bere ö 
fen, 1 der rc — ect auf zur % u a SB Fee Ifacehl ER Make von AO | 2300, Mänat 2000, 
Loofen 3* eines — * fü m. 


Die 3 minbeflens 
A 5* we ——33 a a ass ———— — nr 2* muß, iR 
Pe —— Anlehen bietet -fo große unbIwide 


— ve en 'eba G l⸗Bevollmaͤchtigter in F tfurt a. M. Hune. 
ne um, enera oum J n Sranfturi a, 
NB, 34 Zage md efolger Bihung werden lat Claim die Deiginal-Sichuugte en die günftgien Zahlımge 
liſten verfantt. 903985 Um bie Bortheife zu welde jeberm 
bie Betheiligumg € H 2 beliebe man rn 
te Danbluugehens 


D © ö t *— das unter; 
p — werben auf Berlan watld und france 
bei * enfo bie Zie 30 gleich nad 


ve bie * leinften Aufträge werben prempt amt 
EINER DER | sei: zus [8907-3] 
Karl Schäffer, 
Staate-ffecten-Handlung in Franlfurt aM. 


ERSTEN — — 
HE” Engagement für Alufiker. SM 
} Bei lnterzeihnetem finten fofort dauerndes 
Engagement: ein gutet etſtet Biolinift, bet 
F ABRIKEN * auch Klavier fpielt; ein ämelter Biolinif; 
. ein Biolafpieler und ein Eontra-Bajfift, bei un 
Sage. Hierauf Reflectirende wollen Ah an HT. 
ri Zheaterbirector bed Stapttbeaterd in 
(2 


GENEVER 
TASCHEN-f 





Goldene Dance, fei oa 


— Collier· Ud * — as fl. s 18 Te, H Em r ujern (Schweiz) wenden. 
er em 8. — 
eier nd — — 43 Dampfwmaſchinenkauſ⸗Geſuch. 
Suse, Ss mit Golrrunb . „ 10.30, boppelter Golbcapiel . !Z.%4, Eine gebrauchte Gemetneieinn | don 4A bias 
EEE "12: — 5 | @olbene Damen-Ubren, Eavo-, F Berdefraft mebft Reel — 
ne Setzt «Leber, 15 nette mit 3 Golbeapſeln mb a Billige genaue Franco ee! — 

Steine ne + ++ „12.36 „ boppeitem Gmail . » sei 5 „u bejeichnet, beforgt bie Erp. d. Bl. | 
Silder-Anere, mit Goltrand, 15 Goldene Damen - Uhren ET Fr —OO—— jegler« 
Ein - as une 2.16, mit Diamanten emirt . JE „4 80, | Sir ür Ziegeleien. weiter ei See jur g 
Sibber · Huch, fogen. we. „16.— ,„ Gehen — — mit 8 ineitung mub Betreibung von Das - fo Die 
Golbene Damen. BRU „2. —, [17717 4 28 — aes teien nad niedertbeinifder Diergebe 

Goldene Uucre-Uhren, 18 Steine „ 8. — Gold- — uhren mit 2 Gold» ccord mit Belargung } es erforterliben — 
Golbene Aucte · Uhren mit doppeltet eapfeln, Saveuette..... 56. — bend im Winter fällige feanfitte 2 im 
Golkcapll oo 00 ne. n—. | . unter A, B. Mr. 0048 befötgt Die Be, 

* * Haferem eine a — a allen anderen Sorten, 18808-6} Diefed Slaues 4 
rauco · Veiellungen werben gegen Poſtvorſchußg beforgt. Kfden UM 
en ESTER —— —— Ein j junger Mann, — = un. 
Hummer: Eonferven per Kifte von 12 Doſen Thlr. 8, mächtig, ıpeicer bie Gührung eines SE, Brei 
Sardines a !’huile per Kiſte von 12 Dofen Thlr. 4, —— a ja Ober» 
verſendet unter Boftnachnabıne [8913—16! feilher. jraneo- Anfragen unter se Tue 


Moriz Würzburg, Generalagent in Hamburg. Rt. 9066 beforgt die Erpet. d. Bl 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
«weiches jo vierteljährlich und halb- 
Warisch angenommen wird, beträgt io 
Bayero vierteljährlich bl, 1ökr. 
Versinsmiurs 


Donuerftag 


Commerce St. And rts, und bei der deutschen Buchhandlung von F, F. Kuncknieck 
riette-Street, Govent-Ganden in — für Nordamerika bei dem könıgl. 
ämtern zu Innsbruck. 

&. Liechti; für — u und die Levante eie beim 


Verona, Venedig und Triest, für das —**8 Italien: 
ı k. k. Postamt in Triest, 


Ilgeueine & Sriting. 


Ur. 351. 


Gerrefpendengen find au bie Nebaction, Juſerate dagegen an Me Erpebition ber Allgemeinen Feltung zu abreffiren. 
Man ahannirt bei allen Poslämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; 4 —S— &pa 
nd den A r. 44 rue de Lie, oder hei 


Inseräte werden ton der Expedition 
“ufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet“ 
im Hauptbiatt mit #2 kr., in der 
Beilage mit D kr, 


17. December 1863, 





anlen und Portugal bei G. A. Alotändre in Stesstnirg. Paris bei demselben, 2 Cour der’ 
hei dem Postamt in Karksrubo; für England hei Williams & to, 14 Be, 
n oder Westermann & Comp. in New-York; für Oesterreschisch Italien bei den k k. Post- 


pei eic. bei dem Chef des Zeitungs-Buresu des Hauptpostamts in Bern, Herrn 





land, Hurt (G Gorihe'3 Bai 
Gotha Eee ae De 2 —* om Mi 


land. dri Vin, 
Thüringen (Graf hand parken - Plane); 


Hannover (Bewegung für Fr kun olitein) ; —A Woder 
fe und feine Min Situng be —— — des A td 
r den Anlei Fr ntwurf. Vertagung der Bollconferenz. Aus ber 
—— on. e oſterreichiſchen An — auf die fäcularifirten 
Zu Eoppau und —** zurückgewieſen. ransporte der ſächſiſchen 
ruppen Pier Berlin bei Nadıt); Deffau — der Regierung 


"Eichen Stleswig-Holfteins) ; Altona n an bas 
Pilitär. Die Shamilien der Officiere nad. Ke abgereiät); Wien 
Kaiſer und ber Gemeinberath. Die Krifis und bie Alteonfervativen. 
Zolltarif und die Handelskammern. Schlu —*5* ericht über das 
Budget. Europaiſche Miniſterconferenzen. Deſterreichiſche und preußiſche 
Gircularbepejhe an die Großmãchte übe Shlenuig Holftein. Bejtattung 


Friedrich — und Nadıruf); zag EEE wegen 
der Kieler Adreſſe. Alt: und Jung: 
Defterreichifche —— — (Auslieferung ge 
angener junger Leute an D 
Großbritannien. —* e Tobestag. Gin neues Panzer 
rat 26 id Krieg in Neufeelanı 
bee Die Revue nationale über bie —* General 
Se — Kopenhagen. Die Vermitilerrolle der Tuilerien. Ruhige Hal⸗ 
tung veffe in dem deutſchdäniſchen — Aus Japan. Congreß⸗ 
gerünn. iedensſtimmun 
elgien. —ãA Prüfung ver Wahl zu Brüg 


Miederland, Haag (aus ber zweiten Hammer. —S—— 
— 
lien. Turin GRüdkehr der Ruhe. Die Ehrenſache zwiſchen 


BAR. und Grifpi beigelegt. Ein Miniftertum Rattazzi in Ausficht. Ent 
büllungen ber Unitä ey General Govone). 

Schwer den und ae Stodholm (Schluß des Reichs: 

Aus ber Thronreife des ma Hr 

Hupland und Polen. Bon ber polnifhen Gränze (Caſ⸗ 
u I fmännifcher Firmen). 

euefte —— Karlsruhe. (Aus der erſten Kammer.) — 

Denn (Stimmung in Nheinpreußen in Betreff der Tagesfrage. Eine 

e an Se. Maj. ver Es von Bayern. Prof. Hälfchners Schrift.) 
Be in. (Der Adreßentwurf.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

.'. Altona, 16 Dee. Der „Rorbifche Curier“ fagt: Es verlaute, 

Hr. v. Scheel:iBlefien jey abermals nad) Kopenhagen berufen, und dahin 

abgereist. Der „Altonaer Mercur“ ‚meldet aus guter Duelle: Zunädit 

ſteht Das Einrüden am 20 und 21 d. von 6000 Sachſen mit dem hanno⸗ 

verifchen Huſaren Regiment auf dem rechten Elbufer in die Herzogtbünmer 

bevor, gleichzeitig die Aufitellung — Preußen in ur e 

Defterreichern in Hamburg und etwa ee inten 

Elbufer als erfte — falls die Dänen Widerſtand leiſten, rüden noch 
20,000 Defterreicher und Preußen Als zweite Reſerve nach; dieſe bleiben 


jedoch vorläu in ber Heimath. 
— ——— 16 Dec. ODeſterr. Gproc. Natıonal-Anleihe 66 ai 


Bproc. Dictal. 59; Bantactien 775 $.; Lolterie-Anichensloofe ven 1854 755; 
kon 1858 139%, ; — 1860 78%; man Berbachtr &.-8.-4. 189; 3 

Aectien 1 hit redit-Mobilier- Action 181; 
— ——múù—— Be insaktenste: Paris 98 Ya; Loubon 117%; 
Bin 90%, 


+ Wien, 16 Dec, Oeſtert. Speer. Rational Anteipe 80.15; bproc. Metsll. 
73.50; Yerterie- alcheneief von 1864 98.75; von 1854 140,50; "sen 1860 98; 
Wantactim 7 797; fer. Erebit-Mobitier- Actien 186; Donauba 
actien 425; Stan! 185.20; Norbbalmactien 

m. Wechſelcurſe: Augsturg 3 M. 100; London 117,30, 


* London, 15 Der. Iproc. Eonfols 1 


inpfichiffahrte- 
172.10; — 


Das öſterreichiſche Minifterium und bie —— 


Mittheilungen aus Wien, von einer Quelle die für gut unterrichtet 

elten lann, laſſen die Miniſterkriſis als vertagt, term nicht beigelegt, er⸗ 

ei vorausgeſetzt daß der Staatöminifter feine Aufgabe weiter zu führen 
die Kraft und den Entſchluß hat. 

Die in ſolcher Weife nahe gerüdte Gefahr des Berlufts eines Mannes 
wie Schmerling hat erſt wieder einmal die allgemeine Aufmerkjamleit auf 
befien Werth und Bedeutung gelenkt. Er ifl's ber in wahrhaft verziveifelter 
Lage mit rubigem Muth und feiter Hand das Steuer ergriff und das 
Staatsfhiff aus einem Labyrinth von Klippen, in denen unfähige Lenler 
ben Weg zum ruhigen Hafen zu finden wähnten, in bas fihere Fahrwaſſer 
bes Verfaffungslebens fteuerte, in welchem Defterreich neu verjüngt in 
einer Weiſe aufblühte und erftarlte welche felbft die Fühnften Hoffnungen 
feiner freunde übertraf, Wer das Defterreich von 1861—1863 mit feinem 
rajchen Wiebererwachen, mit dem freudig ſich entwidelnden Berfaffungss 
leben, mit dem ſich befeftigenden Selbſtbewußtſeyn unb bem fteigenben Bere 
trauen und der Achtung des Auslands, mit dem Marasmus bor 1848 und 
den tief erfchütterten Zuftänden von 1848 bis 1860 vergleicht, der wird 
den ungeheuren Aufſchwung der legten Jahre erlennen, und das Verdienſt 
Schmerlings würdigen, bem man biefen Aufſchwung dankt! 

Man follte allerdings meinen daß folden Zeiftungen gegenüber bie 
Dankbarkeit und das Vertrauen ber jo Geretteten alles aufbieten würden 
um bem jo wohlverdienten Steuermann feine Yufgabe zu erleichtern. 
Leider iyar dem nicht aljo, und wir fünnen nicht läugnen daß es großens 
theils gerade jene waren von benen man vor allem hätte glauben ſollen 
daß fie ſich vorzugsweiſe zu Danf und Unterftügung verpflichtet erachten 
welche durch Heinliche bittere Nergeleion, durch grundloſe Eifer 
fucht und Mißtrauen dem Staatöminifter die Loſung feiner ohnehin mit ſo 
zahllofen Schwierigkeiten erfüllten Aufgabe noch mehr erſchwerten, feine, 
ohnehin fo beſchränlte Zeit nad) mehr in Unjpruch nahmen, jeine für andere 
weſentliche Zwecke, für ihre eigenen Intereſſen jo dringend nöthigen Aräjte 
großentheils jelbjt abnügten, und ihm jo die Möglichkeit des Erfolgs, die 
inmitten fo vieler Gegner jo nöthige Geltung beeinträchtigten ! 

Unter ſolchen Verhaltniſſen lann es nicht befremden, wenn bie Gegner, 
da fie die ſogenannten Freunde aljo handeln ſahen, den Augenblid gefoms, 
men glauben den Dann zu ftürgen ben fie vor allem fürdten, defien Wirs 
ten alle ihre Hoffnungen auf Wiederherſtellung der alten Zuftände zerftört, 
wenn es nicht bald gehemmt wird, das verhaßte Syſtem zu bejeitigen, 
Dejterreich wieder in die Bahnen bes Abfolutismus, ber Reaction, wenn 
auch — wenigſtens vorerſt — mit Wahrung der conſtitutionellen Formen, 
gurüdzulenten. Eine einflußreiche Adelspartei, Ultramontane, Bureau⸗ 
raten und militäriſche Abſolutiſten boten ſich Dazu die Hände, insbeſondere 
die Ungarn wirken auf das eifrigſte mit, Zwar iſt die maghariſche alis 
conjervative Partei alles Einfluſſes un Lande bar; fie bat weder Talente 
noch materielle Mittel zur Verfügung, ba ihr Heichthum meist in fchlecht 
bewirthſchaftetem Grundbeſitz beſteht; ihre Geltung beruht auf ihren Ver⸗ 
bindungen mit den höchften reifen Wiens u. ſ. w. und auf wohlaufgepugten 
Familienerinnerungen. Das ganze Schiwergetwicht des Magyarntbumg 
liegt in den Händen ber bemofratijchen Partei, deren Richtung und Bes 
fähigung die Xeiftungen „Sr. Ere. des Hru. Gouverneurs“ Koſſuth zur 
Genüge fund gegeben haben; ihr gegenüber würden bie popularitätsfüc« 
tigen Conſervativen heute wie 1848/49 und 1859/60 die Häglichite Holle 
fpielen: wie denn, als 1849 bie Thronentfegung ber Dynaftie Habsburg 
beſchloſſen wurde, unferes Erinnerns, niemand von jenen Magnaten auf 
feinem Poften tvar, und nur zivei oder drei derfelben die Stimme zu nadıe 
träglichen Protejten erhoben, und aud 1859 fofort die Demokratie das 
Uebergewicht gewann. Das hindert aber nicht daß dieſe Herren in gewiſſen 
Kreifen der vom ihnen fo fehr verachteten und angefeindeten Schwaben 
(Deutjchen) ftets als Mufter jtaatsmännifcher Begabung und Treue an« 
geitaunt, und als willlommene Mitarbeiter zum Werk, d. h. zu der Reaction, 
beigejogen werben. 
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Deffenungeadtet ift die ganze Bartei nicht im Stande zur Zeit nur 
einen Mann aus ihrer Mitte zu nennen ber das zur Uebernabme der 
Stantögefchäfte nöthige Vertrauen bejäße um ihn als Schmerlings Nach⸗ 
folger bezeichnen zu fönnen, und fo wird denn Fürſt Karl Nuexöperg ges 
nannt, ein Ariſtolrat im beften Sinn des Woris ber ſich bisher ftet3 als 
entfchiebener Anhänger ber neuen Ordnung der Dinge ausgeſprochen bat, 


‚der offenbar nur als 57* zu dem Fürſten Salm und den Grafen 
‚ neben denen bann ein ungariſches Miniſte⸗ 


Clam und Thun dierien fo 
rium fich fofort bilden würde, um bie ohnehin ungeheuren Schtvierigleiten 
Defterreichs durch die unvermittelbaren Zioiftigkeiten und Eiferfüchteleien 
des legal organifirten Dualismus ins uneımehliche zu fteigemn. 

Während dieß im Jnnern vorgeht, hat die öfterreichifche Politil ganz 
unverhoßlen wieder in bie breitgetretenen Geleiſe der Metternich ſchen Ueber: 
lieferungen eingelenft, und befindet fid) abermals in der Bahn welche vor: 
einft unvermeiblih zum Umfturg von 1848 führte, 

Wir gehören wahrlich nicht zu den grundſaͤtzlichen Gegnern bes Grafen 
Rechberg, wir glauben daß feine Leiftungen vielfach, und fo namentlich 


noch in den legten Verhandlungen bes Reichsraths, viel zu hart und uns‘ 


billig beurtheilt wurden. Es müfjen die Ueberlieferungen einer langen 
beillofen Vergangenheit, es müffen die Schtwierigfeiten ber allgemeinen 
Lage, die Verhältniſſe und Berfönlichkeiten mit denen man zu verhandeln 
und zu handeln bat, Giebei wohl erwogen werben, und Vorwülrfe, wie fie 
dort 4.2. über bie italienischen Berhältniffe erhoben wurden, find geradezu 
ungerecht, und auch bezüglich; der polnischen Frage kommen fo vielerlei 
Berhältniffe in Betracht, daß ein Urtbeil ungemein ſchwer — ein ungün: 
fliges jedenfalls nicht in diefem Umfang gerechtfertigt erfcheint. ı 

Anders aber verhält es ſich hinſichtlich der beutfchen Verhältniſſe. Zwar 
Gaben bezüglich) des geringen Erfolgs welchen der Frankfurter Fürftentag 
und bie Neformacte zur Zeit erreicht haben, fo vielerlei andere Umftänbe 
und Perfonen zufammengetoirtt, daß es ſchwer fällt ben’ Antheil der öfter 
reichijchen Diplomatie daran genau zu ermitteln, obwohl unverfennbar eine 
thatkräftigere Vertretung, ein entſchiedeneres Auftreten mehr hätte erreichen 
Zönnen; allein in der jchlestwig-holfteinifcdhen Frage hat das Öfterreichiiche 
auswärtige Ant eine Stellung eingenommen bie fo bezeichnend und ent- 
ſcheidend ift, Daß Dagegen alles andere in den Hintergrund tritt, 

Hier ift die Metternich ſche Schule, das Bemühen fid) durch lahme Aus ⸗ 
Iunftömittel aus der augenblidlichen Verlegenbeit zu ziehen, das Streben 
im Verein mit ben übrigen fogenannten Großmächten alle fragen ohne 
Nüdficht auf Necht und Geſetz lediglich nad} der „Tonvenieny” zu ſchlichten, 
‚ganz unverlennbar. 

Sedermann kennt die fchleswig-holfteinifhe Frage mit ihren endloſen 
Bertwielungen, lennt die unheilvollen Folgen welche die Berbinbung deutſcher 
Lande mit dem Heinen Dänemark, das nur aus jenen die Mittel zu gewin⸗ 
nen bermag um feine burch bie veränderte Nichtung bes Verkehrs, durch die 
Umgeftaltung der Verlehrẽmittel zur Unbebeutenheit herabgeſunlene Gel 
tung wieder zu heben, für deutſches Volf und deutſches Weſen gehabt hat. 
Die gütige Borfehung ſcheint diefen Zuftänden durch das Erlöfchen des allein 
gur Herrichaft über Dänemark und die Herzogthümer berechtigten Stamms 
ein Ende machen zu wollen; die Großmächte in ihrem Streben ben 
an allen Eden und Enden aus den Fugen gegangenen status quo zu erhal: 
ten, fuchen durch den Londoner Vertrag dem enigegenzutreten, Kein Nedjts: 
lenner wird behaupten wollen daß jener Vertrag zur Vollendung gelommen 
fey; unterzeichnet ift er von den Öroßmächten, aber die Bebingungen unb 
Vorausſetzungen desſelben find unerfüllt geblichen ; die Berechtigten haben 
in der Mehrzahl nicht verzichtet; die Stände Schlestwigs und Holfteins, bie 
Boch mit jenen Danemarls gleich berechtigt feyn follten, und deren Zuftimmung 
unter ſoichen Verhältniffen doppelt notbiwendig war, wurden niemals be 
fragt. Der Erbfall ift eingetreten ohne daß jene Verhältniſſe geordnet 
waren; es kann ſonach feinem Zweifel unterliegen daß ber Londoner Ber: 
trag hinfällig, felbft für die Gontrabenten nichtbindend geworben ift. Noch 
fveit toeniger ift er dieß für den deutſchen Bund, ber ihm gottlob niemals 
aneıfannte, für das deuiſche Bolf, mit deffen Rechtsbewußtſeyn er im ſchnei⸗ 
dendſten Widerfpruch ficht. Was muß aber Deutſchland fühlen, wenn es 
den Grafen Rechberg, Hand in Hand mit Hm. v. Bigmard— ber ihm vor 
noch nicht elf Monaten in einem ausbrüdlichen Actenſtück ſchwarz auf 
weiß erllärt bat daß, wenn Defterreich in den deutſchen Verhältnifien ber 
Einwirkung Preußens entgegenzutreten verſuche, es getwärtigen müſſe 
Preufen in der Neibe feiner Gegner zu finden — für die Durchführung eines 
Bertrags eintreten fieht welchen es als rechtswidrig und nichtig erfennt, 

Nie haben die Intereſſen ber Legitimität fih mit den Gefühlen des 
Volls und den Anforderungen der Politik in glüdlicherer Uebereinftimmung 
befunden als in der fhlestwig-hoffteinifchen Frage. Mag England, in feiner 
blinden Eiferfucht gegen jede ſich entwidelnde Seemacht, durch Dänemarls 
Beſtand Rußland in der Oſtſee zu uberwachen, das Aufblühen einer deut: 
ſchen Seemacht zu lähmen hoffen; mag dranlreich für Lünftige Kriege in 


Deuiſchland ſich einen Lanbungäplag in den bänifch:deutfchen Herzogthl⸗ 

mern zu wahren ſtreben; mag Rußland, aus, welchen Gründen immer; 

mit jenen beiben ü imnen — land bat fein Intereſſe das ihm 

fiet feinbfelige Dänemark zu ftärten, eö kann nur wünſchen die unnatün' 
liche Berbinbung der beuffchen Herzogthümer mit demfelben aufgehoben, 
biefe ganz ſich einverleibt zu fehen. Das in ben Herzogtbümern geltenbe 
Erbfolgerecht bietet hiezu die erfehnte Gelegenheit — und Deutfchland foll 
auf biejelbe verzichten um den Wünfchen ber Großmächte zu . 
um nicht Die Gefahr eines europäiſchen Kriegs herbeizuführen? 

Wie fol das deutſche Volk zum Bewußtſeyn feiner Würde, feines 
Rechts, feiner Geltung gelangen, wie fol es Befriedigung fühlen, wenn 
man ihm in einer Frage ſolcher Art zumutbet fein gutes Necht der Conde⸗ 
nienz zu opfen? Weldye Verteirrung aller Rechtsbegriffe muß entitehen: 
wenn deutſches Recht dem Velieben und den ntereffen des Auslands 
weichen fol, während alle andern Voller jedes Necht zu beugen ſich erlau⸗ 
ben bürfen, fobald fie nur Miene machen ſich nicht. gutwillig fügen zu wollen? 


"Und wohin follen wir fommen wenn bie Bejorgnig vor einem möglichen, 
Krieg uns beftinmmt auf unfer gutes Recht zu verzichten? Werden wir bann 


nicht täglich neuen, wo möglich noch maßloferen, Forderungen gegenüber: 
ſtehen, und ſchließlich, um nur den Frieden zu erhalten, alle Opfer bringen’ 
möüfjen welche der unglüdlichfte Ausgang eines Kriegs herbeiführen könnte, 
ohne einen einzigen feiner glinftigen Wedhfelfälle gehabt zu haben? - 
Zudem ift, nach unferer innigiten Ueberzeugung, jene Befürchtung völlig 
gtundlos. Es fällt uns nicht ein bie Möglichkeit eines europãiſchen Kriegs 
läugnen zu wollen; das aber müfjen wir entſchieden in Abrebe ftellen daß 
verjelbe aus der ſchleswig: holſteiniſchen Frage hervorgehen follte ; es iſt ſchr 
möglich da der Herrfcher Frankreichs es für nöthig erachtet Frankreich durch 
einen ſolchen Krieg zu zerftveuen und zu beichäftigen, und wir werben dann 
biefen Krieg haben, twas man auch innner verfuchen möge ihn abzuivenben; 
es ift fogar möglich daß bie ſchleswig holſteiniſche Frage den Vorwand zu 
ſolchem Krieg bieten muß; aber-mit Beitimmtheit lann behauptet werben 
dab diefe Frage nicht nothwendig dahin führt, nachdem weder die 
Trennung Belgiens von Holland, noch bie italienischen Annexionen, noch 
die zahlreichen Verletzungen fonftiger, wirllich rechtsbeſtändiger Berträge 


in den legten 60 Jahren dazu geführt haben. Unter ſolchen Umſtänden 
müſſen wir in ben ibentifchen Noten Defterreihs und Preußens an die 
‚ Bundesfürften das Wiedererwachen einer der traurigften Erinnerungen ber 


vormärzlichen Seit, das Miebereintreten der öfterreichiichen Diplomatie in 
die Metternicd’jchen Bahnen beilagen. 

Konnten für Defterreid, das eben noch fo hoffnungsvoll voranſchritt, 
bie Umftände fih unglüdlicher geftalten: der Dann -auf deſſen Wirken 
alle Hoffnung feiner Entwidlung beruht, der Träger des Deutfchthums 
und des Berfaffungslebens in Deſterreich, liegt müde und krank darnieder, 
und Graf Rechberg folgt den Ueberlieferungen bes Fürften Metternich! 


Deutſchland. 

A Frankfurt a. M., 14 Dec. Das freie deutſche Hochſtift if 
in jüngfter Zeit abermals durch viele Spenden und Zuſendungen für das 
Vaterhaus Goethe's in angenehmfter Weife überrafcht worden. Der Ad ⸗ 
vocat B. Eliſcher in Peſth, befanntlich einer der erſten Kenner und Samm⸗ 
ler der Goethe Literatur, welchen das Hochſtift unter die Zahl feiner Ehren 
mitjlieder aufgenommen, bat demfelben als das Ergebnig einer im Kreiſe 
von Peſther Freunden und Gefinnungsgenoffen zum beften des Hochſtifts, 
zunächſt aber zum Antaufs: und Neftaurationsfonds des Goethehauſes ge 
machten Sammlung ‘die Summe von 150 fl. De. W. überſandt, verbunden 
mit der Zuficherung meiterer Beiträge. — In literariſcher Beziehung bat 
dad meifte neuerdings der Archivraih Käftner dem Berein zugehen. lafı 
fen, barunter namentlich-als werthvolle Reliquie das erfte Egemplar (bie 
gefammten Aushängebogen) der erften NMusgabe des in Goethe's Geburt 
baufe ſelbſt gedichteten Glavigo, ferner einige Bildniſſe feiner Mutter Char 
lotte aus ihren Jugendjahren ſowohl wie aus ihrem greifen Alter; endlich 
eine fehr anfprediende photographiſche Abbildung des Großberzogs Karl 
Auguftjin einem Alter von elf Jahren, gefestigt nad einem Gemälde des 
5. ©. Biefenik vom Jahr 1768. IE 

Thüringen. e Gotha, 14 Des, Geftern Diorgen bat, in Folge 
bes vom biefigen Eomite für die fchleswig-Bolfteinifche Sache Türzlich er⸗ 
lafienen Aufrufs, eine Verfammlung von (35) Deputirten ber betreffenden 
Gomites zu Weimar, Jena, Apolda, Eiſenach, Hildburghaufen, Meinin 
gen, Konigsſee, Neuftadt a, d. Orla, Blantenburg, Gotha, Obroruff, 
Waltershaufen, Jchtershaufen und Friedrichswerth ftattgefunden, um über 
den Umfang und die Art der in der ſchleswig holſteiniſchen Sache anzuftreben» 
den Oemeinfamleit zu berathen. Der Verhandlung wurde ein vom hiefigen 
Gomits ausgearbeitetes Programm zu Grunde gelegt. Es wurbe jchließ- 
Lich mit einigen Amendements angenommen, Die Hauptbeftimmungen fing: 
Die vom beutfchen Bundestag beſchloſſene Execution entſpricht weder der 


nun su u 
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Was ich Ihnen neulich v 


zu einem Provincialverein zufammenzutreten. Die vers 


Der Borort bat einen einheitlichen Plan aufzuftellen, nad; weldem bie 
Localcomitss ihre Thätigleit a) bei Anſchaffung von Geldmitteln, b) bei 
Eammlung von Mannfhaften für ein fchleswig-holfteinifches Heer, und 
©) bei deſſen Ausrüftung und Einübung zu vegelm haben. Der Borort 
twirb beauftragt ſchleunigſt auf Bildung eines allgemeinen beutfchen Gomite'3 
für Schleswig-Holftein hinzuwirten. Der Vorort wird beauftragt die Bil⸗ 
dung von Wehrvereinen in Stabt und Land anzubahnen, und zu fördern. 
orberfagte, bat fich erfüllt, Auf minifterielle Anord⸗ 
nungift geftern ſeitens ber ftäbtilchen Boligei das Hauptiwehreomite aufgelöst 
und janımt ben bon auswärts beigelommenen Mannſchaften noch wor Abend 
aus ber Etabt geiviefen worden. Der biefige Hülfäverein für Schleswig: 
Holftein mit feinen beiden Sonderausſchüſſen bat im Herzogthum ſchon 
eine Anzahl Zweigvereine gebildet. Indeſſen ift der biefige Landmann 
borzugsweife zäh und bebädhtig, und greift langſam in feine Taſche. Der 


- Jeßterwähnten: Proclamation bes Herzogs Friebrich VIII von Schlestvig« 


Holſtein iſt in diefen Tagen ein neuer Aufruf desjelben in Betreff der Bil: 
dung eines fhleswig-holfteinifchen Heers gefolgt. Der Erlaf des Finanz 
minifters Frande in Betreff des freiwilligen Anlchens für Schleswig-Hol: 


: fein hat, wie verlautet, auch in Thüringen und den Nachbarländern guten 
: Erfolg. Die coburg:gothaifche Crebitbank zu Coburg, die mit anerlennens: 
: werther Uneigennüsigteit Schulbfcheine auf den Nennwerth von 5, 10 und 


15 Thlr. auögibt, bat, zur befiern Verbreitung biefes patriotifchen Unterneh* 
mend, eine große Anzahl Ausgabeſtellen für dieſes Werthpapier beftellt, 


In biefigen Blättern benachrichtigen bereits einzelne Gefchäftshäufer ihre 
Geſchäftsfreunde bavon baf fie bie von ber fchleswig-holfteinifchen Regie 
sung ausgegebenen Schuldſcheine an Zahlungsftatt annehmen werben, 


Hiernädft ift in Coburg der Plan zu einer großartigen Verloofung zum 
beften nothleidender Schleswig. Holfteiner veröffentlicht worben. Im Hin: 
blid auf die mit jedem Tag wachſende Roth unferer bebrängten Brüder an 
der Außerfien Nordmark bes Baterlands empfehlen wir bas Unternehmen 


hiermit wärmftens thatkräftiger Beachtung. Agenturen werben an allen 


namhaften Plägen Deutfhlands errichtet werden. Das ſchleswig, holſtei ⸗ 
nifche Finangdepartement machte unter dem 11 d. Mis, ein Berzeichni ber 
bis bahin eingegangenen freiwilligen Beiträge für Schleswig-Holſtein ber 
Iannt, daneben ein von einer Dame im Kiel eingefendetes Geſchmeide. 


. Won ber großen Zahl namhafter Fremden welche in ben leiten Wochen 
hierſelbſt fich eingeftellt, und zum Teil; in Herzog Friedrichs VIII von 
Schles wig⸗ Holſtein Minifterium eine Stellung eingenommen haben, fe es 


für heut uns verfiattet hervorzuheben: Dr. phil, Karl Zorengen, früher 
Gymnaſialprofeſſor dahier, dann Beitungsrebacteur zu Berlin; Gapitän 


+» Wraa, der befannte Gründer ber Seemannsichule zu Meersburg am Bor 


denfee, und Generalmajor dv. Stutterheim, namhaft als Commanbirender 
ber beutfchbrittifchen Legion in ber Krim und in der Gapcolonie. 

Aus Thüringen, 13 Dec., wird ber „Nat-Sig.” gefchrieben: 
Butem Vernehmen nad) ift Graf Sponned, der ehemalige däniſche Ge 
ſammtſtaatsminiſter, jegt Rathgeber des Griechenlönigs, von Athen nad 
Kopenhagen berufen. Im Laufe diefer Woche wird er bort eintreffen 


» Zönnen Man fieht daß Ehriftian IX die Berfuche fortſetzt baldmöglichſt 
die Anerkennung feiner Herrſchaft i 


durch die beiden beutichen Großmächte 
zu gewinnen. Dazu fommt daß Lord Wodehouſe, der außerordentliche 
Geſandte der Königin Bictoria, zur Beglüdwünfhung Ehriftians IX mit 
Inſtructionen verjehen ift in. denen ſowohl die Auſhebung der neuen 
Berfaffung vom 18 November d. %. als auch der alten Gefammtftants: 
verfaflung vom Jahre 1855 verlangt wird. Man beabfichtigt alfo eine 


„Reconftruction bes Gefammtftaais, welche dem Berlangen nach der Aus: 


der Stipulationen von 1851 und 1852 eine illuforifche Genug: 
thuung bereiten fol, Zur Durchführung diejer Politik ift Graf Sponned 
auserfeben, da Geh. Nat Blubme zu alt und zu ſchwach iſt. Auch 


- bat ſich berfelbe gleich von vornherein burch bie befannte Rede im Reichs: 


zath gegen bas neue Derfaffungsgefeh zu ſehr compromittirt, als daß 


+ der König, zumal bei der gegentoärtigen Aufregung feiner Hauptftabt, einen 


Verſuch mit dem, eigentlichen Schöpfer des Gefammtftantes hätte wagen 


+ bürfen. Dem König lommt bei feinen Beftrebungen ber Drud der Execution 


in Holftein, ſowie derjenige ber engliſchen und. ruffifchen Diplomatie zu 
fatten. Die eiberbänisdhe Partei wird jedoch fchwerlich von weiteren Con: 
<effionen eiwas wiffen wollen. Sie lennt die Mittel ihrer Macht dem König 
gegenüber, und weiß fie zu gebrauchen, 

$.Unbalt. Deffau, 13 Der. Auf bie von ber Bürgerverfammlung 
bier am 29 v. DJ. beſchloſſene und Namens berjelben von bem Comité für 
Schleswig Holſtein abgegebene Adreffe an den Herzog ift dem Gomite in 


cbiefen Tagen, im Auftrag. des Herzogs, vom Staatsminiſterium fchriftlich 


eröffnet worden: daß bem in gedachter Adreſſe ausgefprochenen Geſuch im 
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: Ehre noch bem Intereſſe bes beutfchen Volls. Die in Thäringen beſtehen · 
den Vereine haben zu ei 
: fammelten Vertreter woahlten fofort einen Vorort; die Wahl fiel auf Gotha. 


weſentlichen bereit burd die dem Bundestagsgeſandten ſchon früher er⸗ 
theilten Infteuctionen entfprodden worden, indem biefe ftets davon ausge 
gangen jeyen das Berfaffungsrecht der Herzogthümer Schleswig- Holſtein 
unverleßt zu erhalten, und die rechtmäßige Erbfolge in denfelben zur Gel⸗ 
zung gelangen zu laffen, ingleihen daß der Herzog nicht ablaffen werbe 
dem auf ihn in biefer für ganz Deutfchland fo wichtigen Angelegenheit ge 
fetten Vertrauen nad) feinen Kräften zu entfprechen. (N.:8.) 
"Hannover Haunover, 14 Der. Die im Lande fih bildenden 
Vereine concentriren ſich vorläufig um den Ausfchuß zur Vertheidigung - 
der Rechte Schleswig · Golfteins zu Hannover, bis der Frankfurter Abges 
orbnetentag fein von allen Parteien anerkanntes Comite eingefegt haben 
wird. In Hameln und Norden haben bie Schüben befchloffen ſich monat 
lich zu beſteuern. Der oben genannte Berlbeibigungsausfhuß bereitet 
eine große Vollöverfammlung vor, um ein Geſuch um Berufung des Land⸗ 
tags an bie Regierung zu richten. — Der Generalftabsarzt der hannoveri⸗ 
ſchen Armee Dr. Stromeher erläßt an die Frauen des Königreihs einen 
Aufruf um Charpie für die kgl. Feldapothefe. — Beim Einrüden der erſten 
Executionstruppen in Harburg waren die Häufer mit Fahnen geihmüdt. 
Preußen. + Berlin, 14 Dec, Der in einer befonderen Niffion hier 
anweſende außerorbentliche brittifche Befandte Hr. Wobehoufe hat feine Ab⸗ 
reife nad Kopenhagen verſchieben müſſen, weil die Berhandlungen desſelben 
mit dem biefigen Gabinet noch zu einem Abfchluß gebiehen find, Lord 
Wodehouſe's Aufgabe ift e8 in erfter Linie eine Eiftirung der Bundeserecu⸗ 
tion zu bewirken, twogegen ſich bas brittifche Eabinet verpflichtet alle beim 
Sonboner Protofoll nit zumwiberlaufenden Bedingungen welche Preußen 
und Defterreich zu ftellen beliebten, inftopenhagen mit allem Nachdruck zur 
Annahme zu empfehlen. Dem Anſchein nad ift Hr. d. Bismard ſehr 
geneigt aufdiefen Vorſchlag der brittiſchen Regierung einzugehen ; zum Glück 
aber hat Herr v. Bismard es nicht mehr in feiner Gewalt über die Maße 
nahmen in ber fchlestwig-holfteinifchen Frage nah Gutbünfen verfügen zu 
lönnen. Die Egecution ift nun einmal durch einen Bunbesbefhluß verfügt, 
unb um fie twieberum zu beveiteln, müßte Hr. v. Bismard einen neuen 
Bunbesbefhluß betvirken, den wir bei der erregten Stimmung der deutſchen 
Bevöllerung für geradezu unmöglich halten. Außerbem fol aud) der König 
felbft größere Eympathien für die Sache der Hergogthümer befigen als 
man nad bem Auftreten bes Hrn. dv. Bismard in biefer Angelegenheit 
fliegen mußte, und man verſichert mir in fehr beftimmter Meife daß das 
Gewicht des Premier im Augenblid fehr in Abnahme begriffen fey. Was an 
biefer leßteren Behauptung wahr ift, muß ſich wohl bald herausftellen, da 
das Abgeorbnetenhaus noch in diefer Woche ſich mit einer Adreſſe an die 
Krone wenden wird, welche die. Gründe darlegen foll bie das Haus ges 
zwungen haben biefem Minifterium bie Bewilligung zu der nachgeſuchien 
Anleihe zu verfagen. 
Berlin, 14 Dec. In der heutigen Eigung der Commiffion bes 
Abgeorbnetenhaufes für ben Anleihe-Oefegentwurfiwaren, nad) der „Kamm. 
Correſp.,“ Hr. v. Bismard, ber Ariegsminifter und ber Finanzminifter ana 
weſend; außerdem ber Geh. Finanzrath Mölle als Commiffär des lehteren. 
Die Verhandlungen der Commiſſion follen nad dem ausgeſprochenen 
Wunſch derſelben als vertrauliche behandelt werben. Da dieß namentlich 
von den Erflärungen ber Gtaatsregierung gelten wird, fo weit fie die auss 
wärtige Berwidlung betreffen, fo hebt das Blatt nur hervor ba der Minifter 
des Auswärtigen fi mehrmals an ber Discuffion betheiligte, indeß keine 
Erklärung abgab bie irgendwie zu der Annahme berechtigte: er habe feine 
bisherige neulich im Haufe der Abgeorbneten bargelegte Politif in ber 
ſchleswig holſteiniſchen Sache in einem einigermaßen wefentlichen Punkte 
verlaffen ; ber etwaige Nüdtritt vom Londoner Vertrag wird als eine Op⸗ 
portun itätsfrage angefehen. Als eine Aeußerung, welche ihre Spite 
Iebiglid) gegen das Abgeorbnetenhaus richtet, wird es geftattet ſehn hervors 
zuheben daß der Minifterpräfident erklärte: durch eine Ablehnung der An⸗ 
leihe Forderung feitens des Haufes würde die Veranttvortung der Minifter 
für ihre Entfchliefungen nit bloß in der ſchleswig-holſtein 
ſchen Sache erleichtert werden. Nach längeren Verhandlungen, bie 
ſich lediglich auf allgemein politiſchem Gebiet hielten und bie techniſchen, 
militãriſchen und finanziellen Details noch gar nicht berühtten, erklärte 
Referent v. Sybel die erhaltene Auskunft über die Ziele der Negierungss 
rolitil für durchaus ungenügend um darauf einen Antrag wegen Betvillis 
gung ober Nichtbeivilligung ber verlangten Anleihe zu ftellen, reſp. Beſchluß 
zu faſſen; er beantrage eine Adreſſe an die Krone und lege ſogleich 
einen Entwurf dazu vor, da er auf dieſen Ausgang der Verhandlungen 
mit der Staatsregierung vorbereitet geweſen ſey. Der Minifterpräfident 
nahm Act von dieſer Vorbereitung eines Adrehentwurfs, erklärte übrigens 
bie Frage einer. Adreſſe für ein Internum des Haufes, und verließ, darauf 
mit feinen beiden Gollegen für heute die Sihung ber Commiſſion. Neferent 
v. Sybel verlas darauf einen Adreßentwuif, welcher nach einer lutzen 
Darlegung ber Intereſſen und ber Pflichten Preußens in der ſchleswig⸗ 
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bolfteinifhen Eadye — auch nad) Seiten, der militärifchen Ehre hin — die 
Noihivendigkeit eines Syſtemwechſels in diefer Frage betont, an ben König 
die Pitte richtet die ſchleswig holſteiniſche Politit im Sinne der — faft 
wörtlich wiederholten — Nefolution des Haufes zu führen, und ſchließli 
für eine folde Politif die Mittel. des Landes in Ausſicht ſtellt. Na 
längerer Discuffion wurde der Erlaß einer Adreſſe mit 16 gegen 5 Stim- 
men beſchloſſen. Die Feftftellung des Wortlauts fol noch heut Abend er: 
folgen. Morgen (Dienftag) um 12 Uhr findet Plenarfitung ftatt, zur 
Einbringung des Adreßentwurfs der Commiſſion (biefelbe iſt laut tele 
graphiſcher Mittheilung bereits erfolgt), und zur Beſchlußnahme über bie 
geidäftliche Behandlung desſelben. Wahrſcheinlich wird die fürzefte Art 
der Behandlung — Schlußberathung mit münblicher Berichterftattung — 
beliebt werden. Die Discuffion wird wahrſcheinlich bereits am Freitag 
erfolgen. 

" * als am Todestag des Prinzen Albert fand in der engliſchen 
Gapelle eine Gedächtnißfeier ſtatt, an der alle hier anweſenden Englander 
und auch Lord Wodehoufe mit feinen Attaches theilnahmen. Nachmittags 
ſetzte Lord Wodehouſe feine Neife nad Kopenhagen fort, nachdem er ſich 
uvor noch von dem Minifterpräfidenten v. Bisimard verabfchiebet hatte, — 
Die Budgetcommiffion hielt geftern Abends eine Sitzung, und berieth bie 
außerorbentlichen Ausgaben des Marine-Etats. Der Regierungscommiffär 
legte die Plane der in England im Bau begriffenen gepanzerten Schrau⸗ 
bencorvette „Arminius* vor, die zivei drehbare Thürme, jeder mit zwei 
45: Pfündern armirt, erhalten wird. Die Koften werben ſich auf etwa 
560,000 Thlr. belaufen, wofür die 450,000 Thle. freitoilliger Flotten⸗ 
beiträge verwandt werben follen. Für die Fortfegung ber Bauten zur 


Herftellung des Kriegshaſens an ber Nordfee find 700,000 Thlr. auf den. 


Etat für 1864 gebracht. Die Eommiffion wünſcht die Verwendung einer 
höheren Summe. Die Regierung beabfichtigt etwa für 120,000 Thlr, 
ein Dienftgebäude für das Darineminifterium anzufaufen und einzurichten, 
wofür auf das nächſte Jahr 30,000 Thlr. kommen follen, Der Poften 
* wird geftrichen, weil der Antauf eines fertigen Haufes vortheilhafter und 
Die Verwendung für gerade jet dringendere Bebürfniffe nöthiger erſchien. 
— Die Budgetcommiſſion kat nunmehr alle Etats bis auf den Militär 
Gtat erledigt. 

Wie „BU. 3." meldet, finden bie hiefigen Berathungen ber Zoll, 
eonferenz morgen ihren vorläufigen Abſchluß; fie werben vertagt um 
zu Anfang des nächſten Jahrs wieder aufgenommen zu werben. Wenn 
aud in ber Zwiſchenzeit die formelle Kündigung bes Zollvereins noth⸗ 
wendig erfolgen muß, fo joll dod) das Refultat der Berathungen ein günfti: 
geres gewefen jeyn als man erwartet hatte, indem in ben materiellen Fra 
gen die Anfichten nicht allzumeit auseinander giengen. Es handelt ſich 
weſentlich nur um,die politiichen Nüdfichten auf Oeſterreich, 

Die von dem Erzherzog Wilhelm von Defterreich (egigem Hoc: und 
Deutjchmeifter des deutjchen Ritter-Drbens) und bem faif. öfter, Hof erhobe⸗ 
nen Anſprüche an bie fäcufarifirten Güter Soppau im Kreiſe Leobſchütz, und 
Ralſch, im Kreiſe Ratibor, nebft Zubehör, find jetzt, wie die „N. Pr. Ztg.“ 
berichtet, allerhöchſten Orts als unbegründet zurüdgetviefen, und es ſollen 
dieſe Befigungen nunmehr lediglich als Staatögüter, bez. Domänen, behaw 
delt werden, welche auf Grund des Ediets vom 30 Det, 1810 den Beftim- 
mungen bes Gejeges vom 17 jan. 1820 unterliegen. Der letzte Nieß⸗ 
braucher der vorgenannten Güter war der Deutfhmeifter Erzherzog Mari 
milian von Dxfterreich, nad) deſſen am 1 Juni d. J. erfolgtem Tode bie 
Lönigl, Regierung von Oppeln ſich fogleich in Beſitz gejegt und die Berwal: 
tung für Rechnung hat führen laſſen. Soppau war der Sig einer deut: 
fen Ordens Commende. 

Nach einer Mittheilung der Spen. Ztg. aus Dresden geſchähe es 
auf den Wunſch der preußiſchen Regierung daß die ſächfiſchen Truppen, 
„um Demonftrationen zu vermeiden,“ Berlin bei Nacht pajfiren follen. 
Das Blatt hofft indefjen daß dieſe Motivirung unbegründet ſey. Die That: 
ſache daß die Transporte in ber Nacht ftattfinden, ſcheint dagegen richtig; 
man meldet der „Spen. Big.” hierüber: Heut und morgen langen des 


Nachts mit mehrftündiger Zwiſchenzeit zwei Ertrazüge ſächſiſcher Truppen- 


x auf der Berlim-Anhaltifchen Eiſenbahn hier an, und werben auf ber Vers 
* bindungs-Eifenbahn nach dem Hamburger Eijenbahnhof fofort weiter be; 
“ fördert, wo fie, bevor fie ihre Fahrt nach Hamburg fortjegen, Erfriſchungen 
einnehmen. Zu diefem Behuf find ſchon viele Anftalten getroffen. Am 
' 77 und 18 d, folgen ihnen preußifche Truppen. Am 19 jollen bie deut 
ſchen Erecutionstruppen bereits ſammtlich an der holſteiniſchen Oränze ſich 
befinden. Die reinen Güterzüge auf der Berlin-Hamburger Eijenbahn 
fallen wegen der Dilitärtransporte vom 15 bis 19 d. aus. er 
SchleswigHolftein. Altona, 15 Der. Dad hieſige Militãr iſt 
noch ohne neue Inſtruction, und überhaupt haben bie drei Möglichleiten: Näw 
mung Holiteing, frichliches Geſchehenlaſſen der Egerution, ober Widerſtand 
gegen dieſelbe ſchon im Holſtein, noch alle eiwas für ſich, obgleich die erſte 


geneigter iſt als i. J. 1860 das Oetoberdiplom hinzunehmen? 


bie meifte Wahrſcheinlichleit hat, Die Gemüther werden in Folge beffen in 
einer fortwährenden ängftlichen Spannung gehalten, und daẽ Telegraphen: 
bureau der Hamburger Börfe ift von Mittag an täglich umlagert. Die 
Familien der biefigen Officiere und Unterofficiere find vorgeſtern in großer 
Anzahl nach Kopenhagen abgereist; übrigens lauten bie bisherigen Sn 
ftructionen ber hiefigen Commandantſchaft dahin daß mai bie Ereignifie 
rubig abwarte, die Eröffnungen der demnächſt eintreffenden Bundescom⸗ 
miffäre entgegennehmte, dieſelben an das Generaleommando im Kiel ein 
fende und dann weitere Verbaltungsbefehle gewärtige, 

Defterreid, AA Wien, 15 December. Es war ein wahr 
haft fhöner Bug daß der KHaifer fich berbeiließ perfünlic das Mißver⸗ 
ſtändniß aufzuflären welches feine an bie Nepräfentation bes Wiener Ge 
meinberaths gerichteten Worte veranlaßten. Wie bereits in Ihrem Blatt 
hervorgehoben wurde, galten fie nicht der Beranlaffung die den Bürger: 
meifter damals zu dem Monarchen führte, ebenfoiwenig dem gemeinberäth 
lichen Wirten überhaupt, fondern nur den Umtrieben einer Heinen rabica- 
len Partei, die von dem gebildeten und freifinnigen Wien felbft desavoukt 
wird. Die legten Worte des Haifers haben aber auch eine weſentlich poli: 
tiſche Bedeutung; fie tröften nicht bloß ben Gemeinderath, ſondern fie 
haben alle Welt aufgerichtet, und laſſen hoffen daß ver Alp der fogenaunten 
Minifterkrifen uns bald von der Bruft fallen und leichter zu athmen erlau⸗ 
ben wird. Der Drud den diefe Gerüchte bewirken, ift um jo empfinblicher, 
je weniger man in ber That die befonderen Urſachen und Beſtimmungs⸗ 
gründe der Krifis kennt. Es ift nicht meine Aufgabe Verfionen aufzugrei- 
fen welche der Tag bringt, und der nächfte wieder hinwegſpült. Daß Türk 
Karl Auersperg nicht daran denkt ein Nachfolger v. Schmerlings zu ver 
den, wird heute ber „Preſſe“ beftätigt. Daß er Minifter Der auswärtigen 
Angelegenheiten werben jolle, ſcheint mir hingegen auch nicht glaubtwürbig. 
Als Leiter der Staatskanzlei hat ſich Graf Rechberg unbeitreitbare Ber 
dienfte erworben; Scharfblid und Gewandtheit zeichnen ihm in jeltenem 
Maß aus, und getgiß wäre im Intereſſe des Staats höcft twünfchenswerth 
daß beide Staatsmänner in Eintracht zu wirken fortfahren mögen wie fie 
nun feit drei Jahren zufammengetvirkt haben. Feſtzuſtehen fcheint daß die 
ungarifchen Angelegenheiten einen Hauptpunft der ſchwebenden Krifis bil 
ben. Wir zweifeln gewiß nicht an dem redlichen Willen ver alteonſerba⸗ 
tiven Herren. Aber wir fragen fie unbefangen und ruhig: ob Un —— 
ir fragen 
ſie: wo fie ſtanden als der ungarifche Landtag nicht bloß die Zuſammengehbrig⸗ 
feit Ungarns und Oeſterreichs negirte, fondern bie NüdfichtSlofigteit jo weit 
trieb dem Saifer von Defterreich, der Ungarns König ftets bleiben wird, 
eine Horeffe ohne Gouvert und ohne den gebührenden Titel über 
zeichen laffen zu wollen? Wenn biefe Herren damals im Mufeumsiaal 
faßen, warum erhoben fie nicht damals ihre Stimmen gegen einen Unfug 
ben der fein empfindende Deal unmöglich billigen mochte? Warum endlich 
weiß die Gefchichte fo unendlich wenig von alteonfervativen Demonftrationen 
zu erzählen als der Aufftand in Ungarn wüthete? Iſchl und Baden waren 
fiher Orte wo man ungehindert feine beffere Weberzeugung ausjpreden 
fonnte, und dieſe Orte waren damals von altconfervativen Elementen ftart 
bevölfert, Hätte bie Partei zur vechten Zeit geſprochen, fo würbe das was 
fie jet vorbringt vielleicht Vertrauen weten Zönnen. Im entſcheidenden 
Momenten müfjen politiiche Männer ſich betvähren, und nicht erft bann 
das Wort nehmen wenn die Stürme ſich verzogen haben. Gewiß, auch 
wir wünſchen die Ausgleihung mit Ungam auf das fehnlichfte; allein 
unfer Blid bleibt biebei unverwandt und vorzugsweife auf die große und 
mächtige liberale Partei im Lande gerichtet. Eie zu gewinnen ift unfere 
Aufgabe ; fie noch einmal zu hören umfere Schuldigkeit. Was fie will und 
nicht will, kann uns der Diund des Hrn. Grafen v. Szeefen nimmer offen, 
baren. Im übrigen vertrauen wir der Weisheit und bem anerkannt red» 
lichen Willen des Saifers, der ſchon bei mehr als einem Anlaffe bewies 
daß das was er aus freieftem Entſchluß unternahm, wohlgethan war. 

a Wien, 15 Dec. Ich ſchrieb Ihnen ſchon daß der Entwurf eines 
öſterreichiſch· deutſchen Zolltarifs jept den Handelöfammern der Monarchie 
zur gutachtlichen Aeußerung „aus dem Gefichtspunfte der Intereſſen der 
reſp. Bezirke“ mitgetheilt ſey. „Wie immer — fo heißt es in dem be 
gleitenden Erlaß des Handelsminiſteriums d. d. 9 Dec, — die Modalitäten 
des innern Vertehts des großen mitteleuropäifchen Zoll: und Handels 
bundes durch die beabfichtigten Unterhandlungen fich geftalten möchten, fo 
bildet jedenfalls ein gemeinjamer Außengolltarif ein nothivendiges, ja das 
weſentlichſte Element eines ſolchen Projects, und die neueſte Phafe der 
Hollvereinskrifis hat es mit ſich gebracht daß der dießfüllige für jene Unter: 
bandlungen von ben faiferlichen Minifterien vorbereitete Enttourf den Zoll: 
bereinsregierungen ala Ergänzung der öftereeichifchen Propofitionen vom 
10 Jul. 1862 mitgetheilt wurde.“ Die Handelsfammern werben ſchließlich 
aufgefordert ihre Gutachten längftens bis Ende Februars an das Handels 
miniftertum einzufenden, „um biefelben im Zuſammenhang mit allen 
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übrigen rechtzeitig in Ertvägung ziehen und babon, ſey es bei den Nego⸗ 
eintionen mit ben Sollvereinsftaaten, fe e8 bei der vor einem endgültigen 
Abſchluß jedenfalls vorbehaltenen Vorlage an den Reichſsrath, den ge: 
eigneten Gebrauch machen zu können.” — Der Schlußbericht des Finanz: 
ausichuffes über das Budget liegt jet dem Abgeorbnetenbaufe vor. Be: 
rüdfichtigt man bie beiden eine Vergleichung mit den früberen Budgets 
weſentlich erfchtwerenden Momente, daß die Budgetperiode 1864 ausnahms: 
weile einen Zeitraum von vierzehn Monaten umfaßt (vie früheren immer 
nur zwölf Monate), und daß das Budget diefmal zum erftenmal ein 
Brutto-Budget ift (ohne Abzug der eigenen Einnahmen der eigenen Ber: 
waltungsztveige), ſo ergibt fi) für das Budget von 1864 ein normales 
Deficit von etwas mehr als 47 Millionen Gulden, d. b. 15 Millionen weniger 
als für 1863 — ein Nejultat welches durch eine Verminderung der Aus: 
gaben um beinahe 12 Millionen und durch eine Steigerung der Einnahmen 
um mehr als 3 Millionen erzielt worden ift. — Die „Preffe* läßt ſich heut 
aus Paris telegrapbiren daß ber Kaiſer Napoleon die Staaten Europa’s, 
England ausgenommen, zur Beſchickung von Minifterconferenzen eingeladen 
babe, Erfolgt ift eine folde Einladung zuverläffig bis jetzt micht, und es 
Tann auch kaum wahricheinli genannt werben daß fie beabfichtigt ſeyn 
follte, nachdem namentlich auch Defterreich ſich bereits beftimmt dahin aus: 
geiprochen daß ohne die Betheiligung Englands ein gebeihliches Nejultat 
nicht ertvartet werben dürfe, und nachdem biefer Ausſpruch nothwendig 
ebenfo gut auf Minifterconferenzen als auf einen Fürftencongreß An: 
wendung leibet, 

Wien, 15 Der. Ueber eine befondere Aubienz bes Bürgermeifters 
Dr. Belinta beim Kaifer melbet die „Preſſe:“ Der Kaifer empfieng den 
Bürgermeifter in heiterer Stimmung, weſentlich verſchieden von dem jtren: 
gen Ernjt mit weldem die Gemeinderathe-Deputation vor acht Tagen em: 
pfangen werben iſt. Der Bürgermeifter unternahm es, mit Bezugnahme 
auf bie von Sr. Majeftät bei der letzten Aubienz gemachte Yeußerung ein 
Bild von der Gefchäftsthätigfeit des Gemeinderaths zu entiverfen, indem 
er hervorhob wie ſchmerzlich die faiferlichen Worte die Mitglieder des Ge 
meinberaths berührt hätten. . franz Joſeph berubigte den Bürgermeiiter 
mit ber freundlich gegebenen Ertwiederung: die bamalige Bemerkung babe 

weber ibm (dem Bürgermeifter) nod dem ganzen Gemeinberath gegolten, 
Er erlenne die Tätigkeit und erfprießliche Wirkſamkeit des Bürgermeiiters 
und bes Gemeinderaths volllommen an, und habe öfters Gelegenheit ge⸗ 
habt fich perfönlich, durch eigene Anſchauung, hievon zu überzeugen, Er 
ermächtige ihn bieß den Gemeinderäthen zu erklären. Er fünne jeboch 
nicht umbin zu wiederholen daß einzelne Jneidenzfälle in diefer Körperſchaft 
vorgelonumen jepen die ihn unangenehm berührt hätten. Anknüpfend an 
‚bie legten Worte, erlaubte fih der Bürgermeifter vorzujtellen daß biefür 
weder er nod der Gemeinderath als folder verantwortlich; gemacht wer: 
den lönne. Er jey nach der Gefchäftsorbnung verpflichtet Anträge, wel: 
cher Natur immer fie ſeyn mögen, an die Section zur Vorberathung zu lei: 
tem. Aber der Kaiſer werde bemerkt haben daß derlei Anträge ſchon in 
den Sectionen beinahe mit Einftimmigfeit zurüdgelviejen werden. Der 
Bürgermeifter berührte hiebei fpeciell den von Hrn. Steubel bezüglich Un; 
garns geftellten Antrag, und wies darauf bin daß derjelbe nach ungefähr 
‚Zweiftündiger Debatte von der Section beinahe einhellig abgelehnt worden 
jey, worauf Se. Majejtät bemerkte daß die Section ihre Zeit jebenfalls 
nüßlicher hätte verwenden können. Die Aubienz bauerte ungefähr brei 
Bierteljtunden, und der Bürgermeijter unterließ es biebei nicht ſehr ein 
gehend die Tpätigleit des Gemeinderaths zu ſchildern, insbefondere hervor⸗ 
. zubeben daß der Grmeinderath im verfloffenen Jahr über taufend Sigun: 
gen, die Sections: und Commijjions-Sigungen mit inbegriffen, gehalten‘ 
habe; daß ein großer Theil der Mitglieder des Gemeinderaths mit Hint- 
anjetung der materiellen Brivatinterefien der getreuen Erfüllung feines 
Mandats obliege, ohne hiefür die entiprechende Anerlennung in den Drga: 
nen der Deffentlichleit zu finden, Se, Majeftät hörte die Mittheilungen 
des Bürgermeifters mwohlgefälligft an, und entließ ihn gnädigſt. (Wir 
vermiffen in diefem Bericht ein Zurücklommen auf die Sache Schleswig: 
Holjteins: eine Rechtfertigung des Schritts der größten deutſchen Stabt in 
der Sadıe.) 

Aus Berlin, 14 Dec., wird der Preſſe telegraphirt: Eine vom 5b. 
datirte öfterreichifche Eireularbepefche an die k. f. Gefandten in Paris, 
London und St, Peteröburg ift in den legten Tagen erſt erpebirt worden, 

. Diefelbe bezieht fi) auf die Angelegenheit der Herzogtbümer, präcifirt den 
Standpuntt der beiden deutfchen Großmächte, ihr volllommenes Ein: 
verftäntniß im dieſer Frage, und gibt 7 den feſten Entſchluß der 
Gabinette von Wien und Berlin fund daß Chriſtian IX nur gegen die Er⸗ 

° fülfung der im Jahr 1851/52 von der Kopenhagener Regierung übernom- 

menen Verpflichtungen zu Gunften der Herzogthümer auf die genaue Er: 
füllung des Londoner B rtrags von Seite Oeſterreichs und Preußens zu 
xechnen berechtigt fey, und bag er biefe Erfüllung ju fordern lein Recht 


habe wenn er bie erwähnten Verpflichtungen verleht. Diefe öfterreichifche 
Gireularbepefche ift am 7 d. von Wien abgegangen, und befindet ſich in 
diefem Augenblid bereits in ben Händen ber Eabinette von Paris, Lonbon 
und St. Peteräburg. Es ift gewiß daß das Berliner Gabinet gleichzeitig 
eine Gircularbepefche ähnlichen Inhalts erpebirt hat. 

Friedrich Hebbel ift am 15 Dec. Nachmittags zur Erbe bejtattet 
tworben. Der Journaliſten⸗ und Schriftftellerverein lud zur Theilnahme 
am Begräbniß ein. Die Blätter widmen dem Dichter einen ehrenden Nach⸗ 
ruf. Friedrich Hebbel, fagt der Wanderer, wird heut „ohne Prunk,“ 
wie es fein teftamentarifcher Wunſch ift, zur Erbe beftattet, und Deutſchland 
zählt einen bebeutenden Dichter weniger unter bem Lebenden. An feinem 
noch offenen Grabe müflen fi Freunde und Gegner feiner äfthetifchen 
Richtung in dem verföhnlichen Urtbeil vereinigen: daß mit Hebbel eine ges 
twaltige probuctive Kraft, die noch nicht ihre legte Fünjtlerifche That aus⸗ 
gegeben hatte, alfo auf ber Höhe des Schaffens, gebrochen wurde, Der 
Lebende berechtigte durch fein ungewöhnliches Talent zu übermäßigen For 
berungen, bie er vielleicht nicht erfüllen fonnte oder wollte; der Todte zwingt 
uns das offene Geſtändniß ab daß er mit feinen Zeiftungen einen hohen 
geiftigen Tribut an die Menfchheit abgetragen hatte. Freuen wir uns 
daß Hebbel, als ſchon ein zerftörendes Siechthum jeinen Körper beftel, noch 
mit feinen „Nibelungen“ auf pen Brettern einen herrlichen Sieg ertämpfte; 
und freuen wir und dba vor furzem ber Dichter durch eine Ehrengabe aus⸗ 
gezeichnet wurde. Für den kranlen Poeten waren biefe zwei Momente 
gewiß ein Labſal in feinen Leiden, benn fie mußten ihm ben tröftlichen Bes 
weis liefern daß man ihm fortan auch nicht die laute dankbare Anerken⸗ 
nung verfagen werbe. Das Bervußtfchn daß diefe doppelte Huldigung 
das Streben des Dichters, an dem die ärztliche Kunft verloren war, erleiche 
terte, mildert ugleich unfere Trauer über einen ſo großen Verluſt; er hatte 
—* feiner Klage über den Undank feiner Zeitgenoſſen aus dem Leben zu 
cheiden. 

Prag, 13 Dec. Die Meldung daß die Disciplinarunterſuchung 
gegen die deutfchen Studenten in Prag, welche eine Adreſſe an die Kieler 
Studentenſchaft gerichtet, ſchon beendet ſey, ift zu berichtigen, indem noch 
weitere Vernehmungen von Studierenden von Seiten des Rectorats in 
diefer Angelegenheit ftattgefunden haben. — Für Schleswig- Holſtein find 
bisher nach dem Aufruf des Sammlungscomite's 820 fl. beigefteuert wor⸗ 
den. — Uebermorgen langt das Infanterieregiment „Martini“ bier an, 
welches zu bem Corps ber öfterreichichen Erecutionstruppen gehört. — 
Der Zwieſpalt zwiſchen der alttichechiichen Bartei (Balayky, Rieger, Braur 
ner) und den Juugtſchechen, bie ihre Drgane in der „Narod. Liſth“ und 
dem „Hlas“ finden, geht täglich tiefer. Beibe Parteien erzählen von eins 
ander Dinge welche ſchon hart an ben Skandalftreifen. Dieganze Geſchichte 
dient dazu bie Elemente lennen zu lernen aus benen bie tichechijche Partei 
beiteht: Die alttſchechiſche Bartei, welche von ſich fagte fie huldige dem 
Fortſchritt, gibt jetzt zu daß fie eigentlich nie fortſchritilich und liberal 
gefinnt war, und bie Jungtſchechen, welche fih ganz fabelhaft freifinnig 
gebärben, müflen jegt geftehen daß fie mit diefen Herren durd Did und 
Dinn giengen, und daß fie Palatzky's und Riegers Worte als Difenbaruns 
gen verbreiteten, deren Richtigkeit zu beziveifeln als die ärgite Kehzerei ana 
gejehen wurde. Uebrigens iſt es immerhin möglid daß unmittelbar vor 
dem Landtag eine Annäherung diefer beiden Fractionen verfucht wird, und 
vor ſich geht. (Dr. J) 

Defterreichifche Monarchie. 

‚ Aus Lemberg wird ber „Sen.-Gorreip. gejchrieben: Seit einiger 
Zeit hört man hier nichts mehr von Zuzügen aus Galizien nach Ruffiiche 
Polen; es iſt dieß einerfeits ber ftrengen Grängbeivachung, anbrerfeits aber 
aud) ber Erihöpfung des vorzugsweiſe die Mittel dazu liefernden galigi⸗ 
ſchen Models zuzuſchreiben, welcher im laufenden Jahr 10: bis 11,000,000 fl. 
Hypotheben auf feine Güter aufgenommen hat. Doch ift es zu befürdh:en 
dab beim Wiedereintreten einer günftigen Jahreszeit diefelben Verjuche, 
wenn auch im Heineren Maßſtab, ſich erneuern werden. 

Eine Brodyer Gorzrefpondenz der Lemberger Zeitung melbet: Die 
ruſſiſcherſeits angefündigte Auslieferung von elf bei dtadziwillow gefange⸗ 
nen jungen Leuten an die Öfterreichifchen Behörden iſt wirklich erfolgt. 

Großbritannien. 

London, 14 Der, ‘ 

Am Sonnabend (12) wurden Eir Henry Bulwer, der auf Urlaub 
befindliche Botſchafter bei der hohen Pforte, Eir Rutherford Alcoch, der 
Geſandte in Japan, welcher im Begriff iſt auf feinen fernen Boften zurüde 
zulehren, und Hr. Antonio Pradilla, Gejandt:r der Nepublit Columbia, 
durch Lord Ruſſell bei der Königin zur Audienz eingeführt. Der Bildhauer 
Adams hatte die Ehre J. Maj. die von ihm gefertigten Büften der verftor 
benen Feldmarſchãlle Lord Seaton und Lord Clyde vorzuzeigen. Am nädr 
ſten Donnerftag wird der Hof von Windfor nad Osborne auf der Infel 
Wight überfieeln, Der Kronprinz und die Rronprüneffin von Preußen 


wollten ain Mittwoch ihre Heimreife nach Berlin antreten. — Mittlerweile 
igibt der 14 Der., als zweiter Jahrestag des Todes Er.1.Hob. des Bringen 
Albert, der Preſſe wieder Beranlaffung bes Verftorbenen in ehrenvollfter 
Trauer zu gedenken, . Namentlich die Times widmet biefem Tag einen 
langen Seitartifel, in welchem in der Klage um ben für feine Familie wie 
für England Unvergehlichen: zugleich, wenn auch in ben zarteften. Worten, 
‘pie andere lage durchllingt daß Königin Bictoria ihren allerdings gerech⸗ 
"ten Schmerz noch immer nicht fo weit übertvunden habe, um wieder ganz 
ſo twie es bie Pflicht ihrer hohen Stellung erforbere, ins öffentliche Leben 
herauszutreten, was man im Verlauf des letzten Jahrs einigemal, aber 
vergebens, gehofft hatte. Kurz, bie Times hält der hohen Wittwe eine ehr: 
: furchtövolle Borlefung über den Tert: „Wir, wir leben, unfer find bie 
Stunden, und der Lebende hat Recht.” Nachdem der Königin zu bedenken 
gegeben tft daß fie, trof ihres ſchweren Berluftes, doch wahrfcheinlich den 
ö u Bamilienftand unter allen Fürftenhäufern Europa’s befite, er: 
:innert das Blatt baran daß Prinz Albert felbft fein träumerifcher Foealift, 
ſondern ein ausgezeichneter praktiſcher Charakter geivefen, und fo mit 
« allfeitiger Thätigfeit in fein MdoptivBaterland eingetreten ſeh. * „Als er 
‚England zufeiner Heimath gemacht hatte, befchloß er vemfelben auf die Dauer 
das Gepräge feiner Thätigleit aufzubrüden. ‚Ein folder Name follte aud) 
nach dem Heimgang feines Trägers eine praftifche Gewalt üben, und 
“zeichnet eine Bahn ber Pflicht, der Aufopferung und einer ehrenhaften 
-Wirtjamfeit vor. Eine zahlreiche Familie ift aufgefordert im Geiſt ihres 
: Vaters zu leben und zu banbeln, fi) die Liebe von Nationen durch thätige 
Güte und Nüplichkeit zu gewinnen. Das ift eine Rührigkeit die entweder 
fortgeſetzt oder ganz aufgegeben werden muß (a movement to be sustained 
«or relinquished). Nur aus Mißtrauen in ihre eigene Kraft Lönnte unfere 
Königin zögern ein Werk fortzuführen das für Vollerwohl und Weltfrieden 
fo nothwendig ift. Die Fürften von heutzutage müffen ihren Werth erpro: 
«ben, denn man nimmt fie nur noch als bas was fie find, Auf dieſe Art 
ſchuf der Prinx Gemahl ſich eine befjere Stellung als wir ihm gaben, und 
binterlieh England als feinen Schuldner. Und auf diefe Art müffen auch 
feine Hinterlaffenen ihre Liebe für jein Andenlen beweifen, und fein geiftis 
98 Fortleben unter uns betbätigen.” 
Am Eonnabend lief, auf dem Themje: Werft in Blackwall, ein neuss 
‚gewaltiges Panzerfchiff, der „Minotaur,“ vom Stapel. Der Herzog 
v. Somerfet, erfter Aomiralitätslord, und eine zahlreiche Gefellfchaft 
wohnten dem Act bei. Der „Minotaur” ift nach einem andern Syftem ge: 
baut alö der „Warrior* und defien Cameraben; während nämlich bie 
Wände des Warrior 4%, Zoll in Eiſen und 18 Zol in Tekholz did find, 
erhält die neue Gattung eine Eijenbede von 5%, Zoll über einer Telholz⸗ 
Unterlage von nur 9 Zoll Dide. Unter den Fachleuten ift Streit darüber: 
ob das eine Verbefferung zu nennen ſey; ber Berichterftatter ber Times 
bezweifelt es, und befürdhtet: ein folches im Holz dünneres Schiff fünne 
durch ein paar richtig applicirte Schüffe aus ſchweren Armftrong: Kanonen 
in Grund gebohrt werben, Hingegen find diefe neueren Schiffe den älteren 
an Geſchwindigleit voraus. Der „Minotaur” ift zugleich das größte der 
bis jegt gebauten Panzerſchiffe, 20 Fuß länger als der „Warrior,” von 
‚6812 Tonnen Naum und 1350fadher Pferdekraft. Zwei ähnliche 
Schiffe find im Bau begriffen — der „Agincourt* in Birkenhead, ber 
„Rorthumberland” (fo hieß das Linienſchiff auf welchem Napoleon nad 
St. Helena fuhr) in Millwall. Für ein Lünftlerifches Auge find übrigens 
‚biefe neueften Kriegsſchiffe ungeſchlachte Koloſſe; wie denn ſchon feit An: 
wendung ber Dampflraft auf die Schiffäbetvegung die Marine ihr weiland 
pittorestes Ausfehen verloren hat, . 

Wie ſchon telegraphifch gemeldet, war der Stand des Kriegs mit den 
Maoris auf Neujeeland, von wo die Nachrichten bis Anfang Ortobers 
zeichen, für England nichts weniger als befriebigend, Die Feinde hatten 

ſich verftärkt, und im Verlauf des Monats September in mehreren Heinen 
Gefechten den Engländern erfolgreichen Widerſtand geleitet. Mehrere eng: 

liſche Offieiere waren gefallen oder verivundet. Nach ben lehten Berichten 
‚war General Cameron, nachdem er aus ben verſchiedenen auftralifchen 
Golonien Verftärfung erhalten, im Begriff einen großern Feldzug zu er: 
öffnen, mit ber Hoffnung bie Mapris bei Mirmir (Meremere) zu einer all: 
gemeinen Schlacht zu zwingen. Aber eine ſolche wußte ber. ſchlaue Feind 

« biöher immer zu vermeiden, und jo fürdteteman daß er bie bortigen Ber: 
Ihanzungen räumen werde, um nad wie vor feine Gegner mit einem 
Guerrillalampf zu ermüben. ” 


k 
Paris, 14 Der. —— 


Die Revue nationale” ſpricht ſich heut Über die Anleihe genau in 
berjelben Weife aus wie die Allg. Big. Es ift nach ber Revue fein Zweifel 
daß es nicht bie Höhe der ſchwebenden Schuld ift welche den Finanzminifter, 
gegen ſein feierlich gegebenes Verſprechen, veranlaft hat das große Buch 
wieber zu öffnen. Füur bie ftets dem Gurfe des Geldmarlls entſprechend 
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verzinsten Schahbons finden fi bis zu einer Milfiarbe-rei 
Es gibt feinen Wechſel der ficherer wãre als ver des Staats. 
Tann alfo nicht in dem Mangel an Nachfrage bie Urfache finden jegt 
300 Millionen Schagbons einzuziehen. Die ſchwebende Schul, fagt das 
B ıtt, ift eine bewegliche, und ivenn man durch Umwandlung von. 300 
Millionen berjelben in conjolibirte Schuld eine tiefe Ebbe in derjelben her⸗ 
vorgebracht hat, jo kann man fie zur richtigen Beit wieder anſchwellen 
laſſen. Hm. Fould ift es — wir haben dasjelbe vermuthet — darum zu 
thun 300 Millionen Franken zu erhalten, und um das zu erzielen ohne 
die öffentliche Meinung zu verlegen, wählte er das Mittel der Transforma⸗ 
tion der ſchwebenden Schuld, — Dem Bermuthen nach ficht auch ein megi: 
canisches Anlehen in Ausficht, welches, da es nur mitteljt der Garantie 
Frankreichs Käufer finden wird, im Grund ein frangöfifches jeyn wird, ba 
der Gläubiger ſich mit Frankreich und diefes ſich mit Mexico abzufinden 
bat. Hr. Fould nennt bie in Megico gemachten Ausgaben in feinem Be 
richt flets „Vorfchüffe ;” diefe Vorſchüſſe werben fpäter in der Form „Nente 
für die von Frankreich garantirte mericaniſche Anleihe zur Bezahlung der 
an Mexieo gemachten Vorſchüſſe“ im Bubget figuriren. Das Anlehen zur 
Minderung ber ſchwebenden Schuld würde einiges von feinem kriegeriſchen 
Charalter verlieren wenn es bemofratifixt, d. h. zur allgemeinen Subſcrip⸗ 
tion aufgelegt würde. Denn zweimal raſch nach einander lann man eine 
ſolche Form nicht wählen, weil ſich der Appetit der Maſſen abſtumpft. Es 
ſcheint daß das 300-Dillionen-Anlehen an eine Geſellſchaft großer Bank: 
häufer abgegeben werden. fol, Daß bie Tuilerien zus Action finänzielle 
Borbereitungen treffen, kann, namentlich in Betracht ber großen laufenden 
Ausgaben welche Cochinchina, Rom und Merico verurfachen,, wicht auf 
fallen. Ihre ganze Stellung nad innen wie nad) außen verlangt daß fie 
ftets in der Action bleiben. Sich auf fich ſelbſt zurüdztehen, in ber Defem 
five bleiben, wie Deſterreich, kann das zweile Raiferreich nicht. Die 
Beglũckwünſchung des Königs. von Dänemark durch General Fleur 
ift ein ſicheres Zeichen daß die Tuilerien in dem Streit zwiſchen Düne 
mark und Deutjchland eine Rolle zu fpielen ſuchen. General Fleurh ift 
belanntlich der eigentliche Faiſeur des Staatsſtreichs, der welcher die That 
übernahm nachdem ber Plan. in allen Richtungen ausgearbeitet und 
bie Vorbereitungen vollendet waren. Seine Stellung an ber Spihe des 
Geftütöivefens bedingt offenbar nicht die Uebernahme von Miffionen wie 
die obige. Diefelbe hat alſo andere Zivede als die angeblichen, Zwede bie 
nur von einem unbedingt zuverläffigen Manne wie General Fleury erfüllt 
werben können. Die Vermuthung liegt nahe dab fi) Louis Napoleon 
erboten die Bermittlerrolle in. dem deutſch-daͤniſchen Gonfliet zu übe 
nehmen. . ‚Ein Vorſchlag auf den hoffentlich Deutfchland niemals ein’ 
gehen wird, da es ſich um Rechte handelt von denen nichts . abgehandelt 
werben fan, bie jeve Bedeutung. verlieren wenn man nicht ganz und 
burdaus auf ihrer Erfüllung beſteht. Die franzöfiichen Blätter ber 
innen fichtlich dem deutſch däniſchen Streit eine größere Beachtung zuzu⸗ 
ivenden, bie unabhängige Preſſe fängt an den Conflict weniger einjelti 
aufzuſaſſen, und die abhängige befleißigt jich einer großen Mäpigung ber 
Sprade. Thatſachen wie die Nebergabe von ungefähr 700 Gefchügen, 60,000 
Hanbfeuerwaffen und 50,000 blanten Waffen welche den Herzogthumern 
gehörten, ‚und bie 1851 den Dänen von den deutſchen Gommifjären aus 
geliefert wurden, dürften genügen um bie Öffentliche Meinung Franlreichs 
vermuthen Yu lafjen daß von. deutfchen Eroberungsgelüften an der Eiber 
nicht bie Rede ſeyn fann. Der „Temps“ erklärt heute daß weder bie 
Aufhebung der Ordonnanz vom 30 März noch die der Conftitution vom 
18 November Den Deutſchen genügen fünne. Was der Bund fordere, ſeh 
die vollftändige und genaue Erfüllung ber 1861 und 1852 übernommenen 
Verpflichtungen. Der „Temps” glaubt daß die Dänen nicht verſuchen 
werben Widerſtand zu leiften, und fich beveit erflären twürben alle mit der 
Integtität Dänemarks vereinbaren Gonceffionen zu bringen. Wenn über 
die conftitutionellen Forderungen hbinausgegangen werde, würde 
wahrfceinlid — England einfhreiten. — Die „France entwicdelt 
ibrerfeitö ſchon daß Frankreich in dem beutfch : bänifchen Streit feine 
Intereffen engagiert babe, und bie officiöfe Preffe bat jüngft fogar 
in Frage gejtellt dab England bei dem Confliet intereffirt ſey. Mari 
time Eiferfucht kann jedenfalls von engliſcher Seite dabei nicht ins 
Spiel fommen, da ber einfache Blick auf das was die berühmten Oftſee ⸗ 
bäfen der Hergogtbümer für den Handel find, deutlich zeigt daß fie dem 
Weltverlehr fern liegen. Nur etiva als Kriegshafen bätte der Hafen von 
Kiel politiiche Bedeutung. Im allgemeinen ijt das üben der franzd* 
ſiſchen Preſſe ge die öffentliche Meinung in Frankreich nicht un m 
deuiſch daniſchen Conflict aufzuregen. Die „Flance“ u beute Düne 
marf, weldes vollftändig iſolirt jey, zur Nachgiebigkeit. Die Artifel der 
officiöfen franzöfifchen Preſſe ſcheinen jomit faſt darauf berechnet die von 
den Tuilerien getwünfchte Bermittlerrolle den Deutfchen annehmbar F 
machen. Der Ton von heute weicht jedenfalls ſehr von dem früheren ab, 
iſt unparteiiſcher und nicht entfernt chauviniſtiſch. 


Räufer 
Rewe 
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Man fchreibt dem Sonftitutionnel über bie Ermorbung bes Fran 
ee ——— 
Pr Unthat hat einen tiefen Eindrud bier hervorhebracht. Vom politi⸗ 
hen Stanbpunlt aus fehen die Engländer darin einen Grund neue ge: 
meinſchaftliche Genugthuung von ben Japanefen zu verlangen. Man weiß 
bier durchaus noch nichts von dem Entihluß den Admiral Jaurds in biefer 

treffen wird; er wirb erft diefer Tage mit dem größten Theil unferer 
Ze phyrs (fo heißt man die algerifen Strafrompagnien) in Shanghai 
wieber eintreffen.“ — Berichten aus dem Norden ſoll Tientfin wie, 
derum von ben Rebellen bedroht jeyn. Es hieß felbft: man babe die engli⸗ 
ſche und bie frei Garnifon von Tafu zum Schutze der Stadt begehrt; 
boch liegt dafür noch feine Beftätigung vor. — Die Belagerung von Ew 
Ticjewsfu droßt fich in die Länge zu ziehen, und es ſtehen in ber That bie 
12,000 Mann bes Majors Gordon, größtentheils Chineſen, in zu großem 
Mifverhältmiß zu der Truppenmaffe der Rebellen, die unter ihren tüchtige 
ften Führern die Stadt vertheidigen. Sie haben außerdem ihre,gewöhn: 
liche Borfichtsmaßregel getroffen und alle Frauen und Kinder umgebracht, 
an Seine unnügen Perfonen ernähren zu müffen. 1. 

+ Parid, 14 Dec. Die ſchon gemachle Mittheilung daß mit ber 
Sendung des Generals Fleury nad) Kopenhagen bie franzöſiſche Einmen- 
gung beginnt, wirb auch auf der däniſchen Geſandiſchaft beftätigt, obſchon 
fie bierin nicht fo weit geht als eine Nachricht aus zuffifchen Kreifen, wor: 
nach General Fleury bie Mediation zwiſchen Dänemark und dem deutfchen 
Bund anzubieten hat. Wer fid noch für Congreßgerüchte zu intereffiren 
vermag, lonnte heut erfahren daß der Kaifer feinen Aufenthalt in Coms 
piögne verlängert, um den König ber Belgier zu empfangen, deſſen Weis 
beit und Grebit es gelingen wird ein Congreßprogramm zu bereinbaren, 
und Gongrefbefuche am Tuilerienhof zu Stande zu bringen. Aus den 

läßt fich die Tendenz entnehmen: den theoreliſchen Erfolg und 

das reale Fiasco der Eongrefidee möglichft unſchadlich für den freundſchaft⸗ 
lichen Verkehr zu machen. Die Aammeroppofition hat in ihrer erften Vor: 
berathung beſchloſſen der Regierung eine entſchiedene Friedenspolitit anzu 
empfehlen. Da allgemein angenommen, und aud aus den Ziffern der 
legten Deputirtenwahlen nachgewieſen wird, daß diefelde die Majorität 
außerhalb der Kammer vertritt, jo ergibt es fih daraus als Thatſache 
daß micht das franzöfifche Voll nad Ruhm und Arieg verlangt, vielmehr 
& die Kriegsbedürftigkeit des Regime's und die Landlarteninduftrie der 
Imperialdemolratie als Entartung und Galamität bezeichnet. Während 
des ganzen Verlaufs der polnifden Frage hat Ihr Correſpondent auf 
dieſe Grundſtimmung des Volls und noch vielmehr der Bourgeoifie auf 
merffam gemacht. Der gejegebende Körper wird wahrſcheinlich noch in 
Diefer Woche mit Einſtimmigkeit (weniger vieleicht zwei Stimmen) das 
Anlehensgeſetz mit dem verpflichtenden Zufag voliren: L’empruut c'est 
la paix. 
An. Belgien. ER 

"4 Brüffel, 13 Der. Die Legitimation bes Wahlastes in Brügge 
vom 9 Juni hat der Kammer volle drei Wochen geloftet; vierzehn Tage 
zum Drud der darauf bezüglichen Piöcen und zur Abfaffung des Berichts, 
amd acht Tage zu der betreffenden öffentlichen Verhandlung. Die Anficht 
des Referenten, des ehemaligen Juftizminifters Nothomb, daß die vorliegen: 
den Thatſachen lange nicht die Bedeutung hätten um denfelben ein Gepräge 
von Corruption oder aud) nur von Corruptionsverſuch aufzudrüden, ftich 
von Eeiten der Linken auf lebhaften Widerſpruch, und es gelang mehreren 
gewandten Rednern die Wahlumtriebe in Brügge in ein jo gehäffiges das 
fittlicye Gefühl aufs tiefte verlegendes Gewand zu hüllen, und bie ſophiſti⸗ 

Beſchoͤnigungen der Klerilalen zu Boden zu ſchlagen, daß es verlorene 

übe für dieſe wurde zu Gunſten der zahlreichen Wahlmänner, welche 
fich durch die von Vicaren zugeſagten Biertonnen in ihrem Votum haben 
beftimmen laſſen, ihre Beredſamleit oder juriſtiſche Spigfindigkeit auszu⸗ 
üben. Beſonders zerſchmetternd tar die Rede des jungen Brüſſeler Pro— 
feſſots Bara, als er die Brügger Prieſter, wie fie die Wirthshäuſer durch: 
ften und Stimmen erfauften, mit feiner ſchneidenden Satire durchzog. 
4 Hr, Dumortier an den Heroismus des Klerus in Polen erinnerte, em 
wiederte Hr. Bara ganz einfach: jene Priefter führten Schaaren begeifterter 
Patrioten, die unfrigen aber ſtellten ſich an die Spige trunfener Baucın! 
Die Debatte hatte einen höchſt bittern Charakter angenommen, bie Partei: 
leibenfhaft wat äuferft aufgeregt, und es war ein Glüd daß ihr endlich 
die Abftimmung, die geftern erfolgte, ein Biel fegte. Bon den 116 Mit: 
gliedern der Kammer fehlten nur bie zwei deren Wahl zu Unterfuhungen 
Anlaf gegeben, Hr. Soenens aus Brügge (dem der Edle Veteran Hr. De: 
vaur das Feld hat räumen müffen) und Hr. Ban Hoorde aus Bajtogne. 
Eine foldye Vollzäbligfeit ift wohl noch nie dageweſen, und zengt von ber 
Leidenfchafiligleit des Kampfes. Das Votum ergab 57 Stimmen für bie 
Annullirung der Wahl, 56 dagegen und eine Entbaltung. Sämmtlice 
Aacholilen (63 an der Zahl) fimmten dagegen und mit ipnen 3 Liberale. | 


> ‚2 . 
Eihe neue Schlacht wird ſich alſo um die Wahlurne in Brügge entfpinnen, 
Db Hr. Devaug, ttof ſeiner Erklärung vom politiſchen abtreten, 
zu wollen, eine Gandibatur ‚annehmen wird, ift noch im Zweifel. Noch 
bleibt der Kammer die Entſcheidung über die Legitimation der Wahl imı 
Baſtogne übrig, und ſchwerlich wird die Eonftituirung des definitiven Bir 
reau vor den Neujahrsferien erfolgen. FREE * 
Miederland. 

Haag, 11 Der, Die zweite Kammer hat das Militärbubget angen. 
nommen; ein Antrag die Unterhaltungsloften der Feſtungen Vergen:opr 
Zoom, Maeftriht und Benloo zu fireichen, ward verworfen, nachdem ber 
Kriegsminifter erklärt hatte: er werde die Annahme als Mißtrauensvotum 
betragpten. Jetzt ift die Nammer in bie Verathung des Eolonialbudgets 
eingetreten. Sie bat beſchloſſen daß die Abſchaffung der Steuer auf Brenn⸗ 
ftoffe zeitig genug berathen werden foll um mit nächſtem Frühjaht in Wirk 
ſamkeit treten zu Fönnen, - (R. 3.) 

talien. 

J Turin, 12 Dec. Auf die politiſche Spannung und Ueberreigte 
heit der lehten Tage ift ein momentaner Zufland der Ruhe eingetreten, 
während defien es unfern Ehrenwerthen einfallen zu wollen ſcheint daß 
fol flandalöfe Scenen, wie fie in den jüngften Tagen die Räume des Pas, 
laftes Earignan erleben mußten, dem jungen Königreich und ihnen ſeibſt 
wenig Ehre machen, Aud die perfönlichen Beleidigungen fcheinen ſich 
ausgleichen zu wollen, denn wir lefen in den heutigen Journalen eine 
Härung der HH. Deyga, Oberft, und Malenchini, Deputirter, als Gartel- 
träger,des Generals Bigio, und der HH. Deputirten Bertani und Fabrigi, 
als ſolche des Deputirten Erifpi, daß die zwischen biefen beiden ſchwebende 
Ehrenſache, als aus Mißverftändniffen entfprungen, auf eine ehrenvolle 
Weife ausgeglichen if. Ganz eigenthimliche Mifverftänpniffe fürwahr! 
— Raum freut fi) das Ministerium feines Sieges, fo iſt man auch ſchon 
allerwärts bemüht ihm den verdienten Zeichenftein zu ſetzen und feine Nach⸗ 
folger zu erlüren. Unter ben-meift genannten Namen hört man ben Hat 
tazzi's nennen, obgleich man den Mann nahezu für unmöglich halten follte. 
Allein was vermögen in Turin die Tuilerien nicht? Napoleon IH möchte 
für die lommenden Tage der Entſcheidung bierorts einen Dann willen auf 
den er fih unbedingt verlaffen kann, und dieß wäre fein Rattazzi. Sollte 
aber die Öffentliche Meinung ſich zu fehr gegen den Marin von Afpromonte 
ausſprechen, jo fol Ricaſoli an die Spige des Cabinets treten und Rattazzi 
fich mit einem einfachen Portefeuille begnügen. Dieſer Lesart fünnen wir 
feinen Glauben ſchenlen, da wir Ricaſoli mur recht zu tariren glauben: 
wenn wir fagen daß berfelbe nimmer neben Nattagzi’in einem Gabinet 
figen wird, Der „Unit Gattolica, früherer „Armonia,“ zufolge, hätte 
ſich Rattazzi an die Männer ihrer Partei geivandt, und fie wiſſen laſſen 


“daß er, falls er ins Minifterium träte, bei den neuen Wahlen den Eonjer- 


vativen nimmermehr den Krieg erllären werde, da er ſich überzeugt babe 
daß bei ven Katholischen mehr Verſtand zu finden ſey als bei den Revolu⸗ 
tionären, Die Unit& erklärt daß fie den Sendboten des Miniſters in spe 


‚ geradezu habe abfahren laſſen, da fie im Jahr 1863 nicht wie im Jahr 


1857 confervativ jeyn Lönne, jondern ans. Kejtituiren denien müfje. ers 
ſpreche Hr. Urban dem Bapit die Romagna, die Marken und Umbrien zu: 
reſtituiren, jo ziehe fie mit ihm; wo nıdt — nit, — Generalmajor; 
Govone, welder in den legten Tagen in der Kammer fo herben Augriffen in 
Bezug auf feine Miitärverwaltung auf Sicilien ausgejegt war, ajt zum. 
Grnerallieutenant beförbert worden, 


Schweden und Morwegen. 

Stodholm, 9 Die. Nachdem ber Neihsing beinahe 14 Monate 
verfammelt geroefen, iſt derfelbe geftern in ber üblichen Weife gefchloffen 
worden. Die Thromsde wurde von dem König in Perfon verleſen. Am 
Schluffe derfelben heißt es mit Bezug auf die auswärtige Bolitit Schwedens: 

„Die Ruhe welche bei Eröffnung des. Keichdtags in unferem Welttpeil Herrichte, 
ift fpäter geflört worden, und wiewehl wir jribjt dadurch nicht mimdttelbar bedroht find, 
baben wir body Interejfen die mit der Grhaltung des Friedens und bis Böllere 
rechts im ganz Europa verbunden find. Mod Ichhafter -milffeg wir die Betüm- 
merniß Über die Gefahren theilen vie Diünemarls König und Bolt —55 mit 
denen wir jetzt auch in ber Sorge über einen hingeſchiedenen gelichten Monarchen, 
der Mein und Sciwebens treuer freund war, theilnehuien. — In dem Rath Die 
Märte werde Ich ſtets ſuchen Das Wort der vereinigten Reid: in die Wagichale 
ber Gerechtigleit zu legen. Aber mon muß nicht von uns verlangen 
daf wir auferdem au unſer Schwert in die Wagjdhale legen 
jollen, ohne zu berechnen wie weit ber Zwed, durch die Mittel 
die uns zu Gebote eben, erreicht werden kann. Unter fortgefeitem 
Bemfgungen zur Erhaltung des Friedens beizutragen, babe Ich die Gintad 
zu dem Cougreß, bie ber Kaifer ver Fraujoſen den enropüijchen Mächten vorge 
fplagen hat, angenommen. Gottes Schu über Schweden und jein Bolt crflchenb, 
iotie Ich bieje Mei ng, und bleibe euch guten Herreu und fdmocdiicheg 
Wanvern, allen insgejanumt und jedem einzelnen inabejondere, mit aller Löwiglicen 
Grade und Bunt ſieis wehlgewogeu.“ 

Nupland und Polen, : 

Bon der polnifhen Gränze, 12 Dec., wird telegraphiſch ge 


meltet: Auf Befehl der Warſchauer Regierung find die Gejchäfte der 


u 


Kwiattlowsli, Rotolezki, Lublinsli und | 
Bari Ehinte ümer compromittirt nn ze. an: 


weſend find, *5 (®. 


Reuefte Bohlen 
Karlörube, 16 Dec. Die erfte Rammer beiwilligte fo eben einſtim⸗ 
mig ohne Diecuffion die Erebitforberung für die etwaige Mobilmadhung. 

pe Vertagung auf unbeftimmte Zeit. (Schw. M.) 
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und verfiegelt worben. 





nommen Bonn wenigftens ift ſchon feit v Tagen aus allen 
Ständen u —— Parteien ein Comite von 25 onen —— 
— namentlich auch der Kern — — —— 

Befannlic e am 6 d., aljo vor dem „eine fehr 
zahlreich befuchte Bü: erverfammlun , welche s Yakns —— Mund 
olution im Sinn bes vaterländiſchen 

echts gefaßt, und, in Anbetracht ber innern Berhältniffe Preußens, bie 
‚jo ſehr Weg = —* — dem Geſichtspunkt einer allgemein 

Be erg ee : 5 ae an Sa ei eine * 
om gerichtet oe t noch eine n er, un 
zwar ſpeciell aus den ef ir und Wo) u tand —— * en, 
386 Am 13 d. nahm eine 22 Verſammlung, außer einem Aufruf 


bi Begeifterung entzünbete, eine 


inland, Petitionen an der Raifer v und ben König 

m n an, und bei — ——— Gem Applaus an den, ber 
von jeiner ng zu ber * er Stellung 

vorzugsweiſe auf ben Dant p ber rt ein nu bat, an ben König von 


bern, eine e zu richten. Da fie uhren Kon betrifft, fo erlauben 
Sie wohl die Mittheilung ir Wortlauts 

„Auf Em, fünigl. Majeftät —* ſeit „it Bates Haltung in ber Bundeever ⸗ 
fammlung belannt —— if, h Augen in unjerm Boll. Ew. 
Majeftät haben den m I ei 6 ein Dort beutjchen 
Rechtes zu —5— ; Em. Majenät ind mit Ihrer gewichtigen Stimme einge» 
treten für bie —— deuiſchen Rechtes in —S Holſtein und für den 
einzigen Weg die bremmende Bunde zu Iatichen die fo lange ſchon an umierm 
———— zehrt. Genehmigen Em. f. Majeflät baf wir, Bürger Bonn, 

ingelme in ber Geſammitheit ber Nation, aber uns bewußt traue Dol- 
eikter ber Stimmung derfelben zu ſeyn, Höchſtihuen ben — unſercs 
Daules darbringen, und bie ehr —28 Bitte anichliehen Ew. L Majeftät 
wollen, unbeirrt bie feine zn — 5 und — 
Imtereffen, im ten als Berlä bes beutichen Bolle zu handeln, a 
gr: * ne Iren van —— 2* en Einfluß — 5 
tiefeingreife tage oblö ſun cewig · Holſteius von Daucmarl im 
wollen Fr bes Kite und —8 —— — Ehre . werde.“ 

Eine eben bei ©. Marcus erſchienene a dm Prof. Hälfchner, 
dem Vorfigenden des Eomite's, der fich ſchon he — 
ftaatörechtliche Deductionen in diefer Sache belannt gemadht verbient, 
Durch die Kla —* ion womit fie die Rechtsfrag afnege für den Öekibeien 
—— beſon eit und ihre (durch einen medrigen Partie: 

—— — reitung in weitern Kreiſen bürfte ſich Vereinen und 

—— empfehlen. Von Koln aus iM für morgen eine Beipredhung von 

— —— aus Rheinland und Weſtſalen ausgeſchrieben, welche 
über —— einheitliches Wirlen in dieſer nationalen Angelegenheit ver: 


digen 
Berlin, 15 Dec. Der in ber heutigen Sitzung des Abgeorb- 
netenhbaufes von ber Gommiffion für das Anleibegefeg vorgelegte 
— eu Di Nat. Big. Sci — — 
Allerbur ti er König! mig um 
en 1 ae er nen Aal u Bir 
e einen außero i 
bebarf ber Militär» * der Warinevermaltung vorlegen zu laffen t, Das 
Haus ber Mbgeorbneten bat bereits in eingehender Berbanblung bie ** 
A erörtert, die Richtun —— ber Pelitit, welche einzuhalten Deutſch⸗ 
und Intereſſe nach unſerer gebieten, in Beſchluß 
won 2 Dec, beze — — Das —— von 18 von 1808, wie «6 der Vonboner 
Bertr Bergreö@nE Yonbıen, — mmung ber zunücit Bercch · 
eigten, der Beltenertreht mer, der Agnaten des Divenburger Für 
— und dee Rn Ma Bundestags ten. Shen bi feiner recht · 
biegen Grundlage eutbthreuud, hat dann ber Londener Bertrag für bie daran be» 
—— Mächte vollends u —— ern —— bie bäniiche Res 
ihrerfeit alle da ie ee Preufen und 
mb find — 28 et das Erbrecht — vo —— 
= ke a ebörigleit und Una! — der mer bergufichen, u 
deutiche —Se ven der Antweienbeit däuiſ⸗ Tr ——— 
er Berpflichtung chleunig und wirlam ger bat In em deut · 
pri Staat — Wales ale preufilche. —* dem Boden der 
mer bat unſer tapferes Heer feine eh Siege feit den Beireiungs- 
triegen erfechten, und damit ſeine Wafjenchre für — Triumph der won 
ner aber erfolglos vertbeitigten Sache eingefcht. 
der hlümer feit 1661 mar bie erfle und — Folge der unheil⸗ 


innere Zuftänbe und deutſch⸗ Aung, von zu patriotiſchen 
ee aft mit der Beſreinug ber 
t tiefem Leitweſen ficht deſhalb da® "Haus ber Algeorbneten bie Igi. Stanteregieru 
tung wirlen, welche nicht bie Befeitigung, fondern bie Herficllung und Per 
inbarumgen von 1861— 1862 zur Golge zu haben oroßt, Cs beftimmen 


in emer Ri 
tigung ber 


hümer wieber getlgt ſchu wird. 


kin Ram amd damit "hie —S ne * Elemente im —53* Landen, 
baben von Anfang am feine andere europäiſche — als bie ſawere ſe · 


fahrdung gerade ber preufifchen Staateinterefien gehabt, Al af jede 
ätiglert zu ihren Gunſten ein * * —— ng gemanıt werben 

Während eine Mare Vertretung ber a durch bie Drei 

Regierung gauz Deutichland um bie —* —— 


das —— auf dem Standpunkt von 1851—1852 ink. Staat mit ber 

gi der beutichen Regierungen und mit ber einmlithigen Geſinnumg bes eutichen 
fe in ofjenen Wiberipruch geſetzt. Die Megierung Ew. uses bat ben gi 

zen Einfluß Preußens bay verwendet, in Gemeinſchaft mit Ocferreih einen i 

ſich widerfpruchsvollen und im feiner ganzen Richtung unklaren Bunbesbeic ef hunde 

zujegen, welcher bie Selbftänbigteit Be Seregiblimer ud damit bie wichtigften Inter» 


eſſen Deutichlande ui a ohne die Gefahr ausmä ermidfungen zu dermin · 
dern. Das Haus der Abgeordneten wendet —F an 6. Mojefät, um die fdimere 
Schuld von ſich abzuwenden daß ec nicht allen verfucht babe, um eine Poluil 


zu ändern welche das Laud auf lange Zeit zu ſchädigen brobt. Denn mach dem 
—— a, rg — wir fingiem, daß 1 Bu Händen bie er 
rten el nicht im Intereſſe ber He — a a 

Kar u Ga ak m * 
allen ollsvertretu e we u ia bi Hi Lage 
dem nationalen Gefühl bes Saite nicht den zuverſi Allen ai u 5 
tönnen melden nur bie — Po Regierung und Yan 
verleiht. Allergnäbigfter König und Em. fünigliche ie baken 
einſt feierlich erflärt: Mein Fuß breit ana Erbe felle verloren geben. 
Das Recht der Herzogthilmer auf untrennbare Verbindung und — 
u ufammen mit bem Erbrecht des Auguſtenburger Haufes. Darum bitten wir 

ajeftät ehrfurchtsvell und bringenb, von bem Londoner —— ee 
eo Erbprinzen von Schleewig · Holſtein · Auguſtenburg als 5* 
ar auerlennen und babin wirken zu wollen bafı —ãe Bund 71 in 

ner eiſuug und Befreiung feiner Erblaude — Beiſtand leiſte. Das 
br ber Abgeordneten bat feinen wärmeren Wunich, als einer Bolitif, welche gt> 
tragen von bem Bertrauen ber Nation und ansgeführt mit rüdhaftlofer Hingebung 
an bie nationale Sache, dieſe gr Aufgabe fich zum Zicle fegte, alle — 
zur Verfügung zu ſte em. Ind ieffter Ehrfurcht verharren wir Em. lgl. 
allerunterthänigfte trengehorfamfte. Das Haus ber Abgeordueten. 

est — gr 
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Heberfidt. 


Engl ichte vornehmlich i d fieh ten 
"Yabekunbent War Gropalb Banle, = Zur Uehrfekungältrane ( 
olles von Donner und Jordan.) — Aus und über Nordſchleswig 


über die Bundestagsfigung vom 14 b.; elzug der Turner zu hren des 
babifchen Bunbestagsgefandten.) — Münden. periog Karl Theodor. 
Rothſdild. —— Zur Bollövertreter-Verfammlung. Hr. v. Wyden⸗ 
—— den Dienſt des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg gewonnen. 
Einladunge ſchreiben beider Präfidenten ber —— 

mer —— Bayerns Antheil an der rg 
Empfang des Königs im Hofthenter) — Bamberg. (Hülfsverein 
Scleswig-Holftein.) — Yeipzig. (Die beutfche Cocarde. Der ® 
bund.) — Weimar. (Dinifterielle Erklärung über die Sache Schles⸗ 





wig⸗ Holſteins. — Berlin. (Zur Stimmung der Armee. Prim 
Ba an ee er 1 
en in n a ) — U 
gas era a der mn ben — ze —— — 
— —* Dppofition. elmazit) * 
Telegraphiſche Berichte. 


. Hannover, 17 Der. Geſtern Abend bat eine große Volls 
verfammlung ftattgefunden, welche einftimmig beſchloß: eime Petition 
an das Minifterium zu richten, es möge dem König die ſchleunigſte Beru: 
fung der Ständeverfammlung wegen Shleswig-Holfteins anrathen. 

. New⸗York, 5 Dec. General Meade ftellte den Feldzug ein 
und zog fi nörblid vom Rapidan zurüd. Harder, Braggs Nachfolger, 
"bereitet fid) zur Offenfive vor. Longftreei®s Angriff auf Knoxville wurbe 
zurüdgefclagen. Präfident Lincoln ift ernſtlich an den Blattern erfrantt. 
Die Eonfervativen Eincinnati’s ernannten M'Clellan zum Präftventfchafts: 
candidaten. Golb 51/,. Wechſel 167 bis 168. 


Sanbelöbericht, 

° Bien, (Zuderrübenernte in Oeſterreich) Das Jahr 

emeiner Annahme eine bebeutenb geruigere Menge Zuderrüben 
otiscirt als das Jahr 1862, Schon bis Ende des Monats Octo- 
ber betrug der Ausfall in ber Menge ber biehjährigen verſteuerten Rüben 2,400,000 
Gentner, um welchen Betrag bis Ende Oxtobers 1562 mehr Centner Zuderrüben 
verſteuert waren. Die Hälite ber äfterreichiichen Habriten dürfte mit Tude dieſes 
Jahres ganz aufgearbeitet haben, 


Englifhe Seſchichte vornucehmlih im fechjehnten nnd 
fiebenzehuten Jahrhundert, 
von Leopold Ranle. Bierter Band. 


F. Wenn man von ber Lectüre ber hiſtoriſchen Tagesliteratur her: 
Iommt, E telcher wir nicht bloß Abhandlungen in Zeitfchriften und Bro: 
Ichüren, fondern auch manche umfangreichere und jelbft anſcheinend epoches 

machende Arbeit zu zählen uns erlauben, fo empfindet man erft recht was 
es um bie Ruhe und Leidenſchaftsloſigleit der wahren Geſchichtſchreibung 
ift, und fühlt ſich davon doppelt angenehm berührt, Diefe wohlthuende 
"Empfindung hatten wir insbefondere bei dem vorliegenden vierten Band 
von Rante's engliſcher Geſchichte. Referent muß geftehen daß er von Haus 
aus fein enthufiaftiicher Verehrer ber Ranle'ſchen Geſchichtſchreibung war. 
Das Vorurtheil das fo viele in Deutfchland gegen diefe Schule und ihren 
Meiſter begen, hatte ſich unwillkürlich aud) feiner bemächtigt. Unmittelbar 
von Schloffer herfommend und unter befien geiftiger Einwirkung ftehend, 
wollte ibm dieſe „biplomatifche* Manier, wie man es heißt, nicht recht zu 
Gemüth geben; den rüchaltlofen Ausbrud eines fubjectiven Pathos für 
Das einzig Mannhafte und Ehrenwertbe haltend, Tonnte er an der ruhigen 
ſauberen Arbeit, bie er mit dem hergebrachten Musdrud der „Cabinets: 
malerei” bezeichnete, feinen großen Gefallen finden. Je gründlicher er aber 
die Werte Rante's kennen lernte, je eingehender er ſich mit ihnen befchäf: 
tigte, um fo mehr ſchwanden dieſe Borurtheile; er lernte den bleibenden 
Werth dieſer Forfhung und Darftellung ſchätzen, und eben bei diefem 
neueften Product bes unermüdlichen Geſchichtſchreibers, bei dem vierten 
Banb ber englifchen Geſchichte, erreichte dieſes Wohlgefallen den höchſten 
Grad, war bie Befriebigung allfeitiger und ungeflörter als bei einer ber 


ngöliteratur. (So: 


Abgeoranetenlam: | 


früheren Leiftungen. Daß dich nicht von dem Werth des Werks an ſich 
und bon biefem allein herrühren fan, ift bereit3 angebeutet, Schwerlich 
twird man behaupten bürfen daß die „engliſche Gefchichte,* und daß insbes 


ſondere biefer neueſie Band berfelben, den Vorzug verdiene vor allen 


früheren Veröffentlihungen des berühmten Verfaffers. In Betracht kommt 


Frankfurt. (Officiefle Mittheilun r zunächſt daß es fi) hier um eine Periobe der Gefchichte handelt an deren 


Darjtellung bie ausgezeichnetften Schriftfteller ber verſchiedenen Nationen, 
von verſchiedenem politischen Standpunft ausgehend, ſich verſucht haben — 
eine Periode mit welcher fich die ganze neuere politische Gefchichte eröffnet, bei 
ber man, um die Worte zu gebrauchen mit welchen Hanke diefen Band ſchließt, 
„gleihfam mit Augen fieht wie fh zivei Zeitalter aus einander ſcheiden.“ 
Bon eipem ſolchen Zeitabſchnitt, der mit feinen geiftigen Wirkungen bis 
unmittelbar in die Gegenwart hereinreicht, eine unparteiifche, objectibe Dars 
ftellung vor ſich zu haben, weldje ohne eigenes Hinzuthun die Dialektik der 
Geſchichte ſich vollziehen läßt, ift natürlich ein doppelter Genuß. Aber es 
ift doch nicht dieß allein. Offenbar wird unfere Empfänglichkeit hiefür ganz 
außerorbentlich gefhärft durch den fon angegebenen Gegenſah gegen die 
berrfchenbe Tagesliteratur, in welcher die Geltendmachung der Subjecti« 
vität bis zum äußerften Egtrem gegangen ift. Nicht nur werben bie Kämpfe 
ber Vergangenheit lediglich als Waffen, als polemiſche Beweisftüde für die 
Streitigkeiten der Gegenwart zurecht gelegt, ſondern bie hiſtoriſche Eigens 
thümlichleit überhaupt wird vollftändig ausgelöfcht, indem man die frühere 
Zeit durdgängig im Licht der fpäteren betrachtet, die Intereſſen und An: 
ſchauungen ber einen ganz unverändert in ihrer praftifchen Schärfe und- 
Gereiztheit in die andere hineinträgt. 

Diefem Unweſen gegenüber, das neuerdings einen Grab erreicht hat 
von welchem man fi) vor wenigen Jahren noch nicht hätte träumen laſſen 
(wofür man fi aber — dieß im Vorbeigeben gefagt — auf niemand 
weniger berufen barf als auf ben jeben Menſchen⸗ wie Parteitienft in 
edlem Stolz verfhmähenden Echloffer), ift es an und für fid) als ein 
nicht hoch genug anzuſchlagendes Verdienſt Ranle's anzuſehen daß er fi 
gegen ſolche Bermengung bes praltifchen und bes objectiv hiſtoriſchen Stand⸗ 
punlts der Geſchichte und der Politil ſich von jeher aufs nachdrüdlichſte 
ausgeſprochen, und erklärt hat wie dabei feines von beiden zu feinem Recht 
lommen fünne. Und wenn er nun diefe Regel an einem die Parteinahme 
von der religöjen wie von der politiſchen Seite fo nabe liegenden Stoff 
felbft aufs gewiſſenhafteſte befolgt, jo muß uns dieß um jo muftergültiger 
erfcheinen, je mehr wir durch andere daran gewöhnt find jelbft das der Zeit 
nad) am fernften Ziegende, wie die Geſchichte des romiſchen und griechifchen 
Alterthums, ihres felbftändigen Weſens enilleivet und in das moderne 
Gewand hineingearbeitet zu jehen. Die genaue Quellenforfhung, die jedes 
Factum auch actenmäßig belegt haben will, ift allerbigs ein Vorzug ber 
Rankle ſchen Schule, auf welchem der ganze Fortſchritt der gegentyärtigen. 
folideren Geſchichtſchreibung beruht, und aud im vorliegenden Fall ift es 
dem Berfafler vermöge der ihm eigenen auferorbentlichen Uebung und des 
daraus entipringenven — wenn wir jo jagen bürfen — höheren Inſtincts 
gelungen fi) manche wichtige Duelle zugänglich zu machen, die von feinen 
zahlreichen Vorgängern entweder überjehen oder nicht gehörig beachtet wor + 
ben, Aber bas ift nicht das einzige, es ift nicht einmal die Hauptjache 
Den Hauptiwerth hat in unſern Hugen bie einfache, ſchlichte, leuſche — 
wenn irgendwo, fo ift hier diejer fo oft mißbrauchte Ausdruf am Play — 
und bo) jo burcpfichtige, den Dingen in das Herz langende Darftellung. 
Da find Feine weitſchweifenden Raifonnements und Neflerionen, keine an 
bie Leidenſchaſt des Leſers ſich wendende Rhetorik, nichts von unmittelbas 
ten praltiichen Nutantvendungen, und dennoch, gerade befivegen ift das 
Ganze fo padend, jo fpannend „wie ein Roman,“ und zugleich refultiren 
daraus die Lehren der Geſchichte, nicht mit fünftliher Barteirabuliftif zus 
recht gemadht, fondern im Licht der unverfälſchten Thatſache uns vor bie 
Augen tretend, mit dem Getwicht ihrer ewigen Wahrheit uns auf die Scele 
fallend. Wir jehen die verſchiedenen Intereſſen und Principien miteinan 
ber im Kampf: das biſchöfliche und presbpteriale, das rohaliſtiſche und 
parlamentarifhe; nirgends greift der Geſchichtſchreiber in dieſen Kampf 
ein, ſondern läßt ihn nad) feiner „immanenten Dialcktit” vor unjern Augen 
ſich vollziehen; nur um fo deutlicher aber werben wir dadurch getvahr wie 
jede Partei, wo fie über das Maß ihrer innern Berechtigung hinaustreibt, 
gegen ſich jelbft und ihrem Widerpart in bie Hand arbeitet, und überzeugen 
ung jo recht handgreiflich von der Wahrheit jener Marime des alten gries 
chiſchen Weiſen, des under äyar, welder alle menfchlichen Dinge unter: 


ehen. 
Dieſes fittlihe Axiom manifeſtitt fi in dem Kampfe der einzelnen 
Partelen wie in tem ganzen Umſchwung weld;en bie politifche Lage in Enge 


5842 


land nahm, von dem Webergang ber yon einer Form ber Berfaflung 
zur andern, von ber Monarchie zur Republif, und von biefer aufs neue 
zum Konigthum führte. „Nicht von umfihtigen Erwägungen werden 
die Völter geleitet; fie werben von großen Gefühlen beftimmt,* fo fagt 
Kante, um begreiflih zu machen daß nicht die Initiative eines Mannes 
wie Mont den König nad England zurüdführte, fondern der allgemeine 
Umſchwung in den Gefühlen der Nation. „Monk war nit ber Urheber, 
aber, wenn wir jo fagen dürfen, der Geburtähelfer der Neftauration.* 
Wir finden dieſes Capitel befonders intereffant, und halten es für um fo 
mehr am Plat die Anficht Ranle's hierüber zu analyfiren, da fie ber ge: 
wöhnlihen Vorftelung, welche in Monk einen entfdiebenen Ropaliften 
ficht, der mit Neftaurationsgedanfen bereits von Echottland nad) London 
pelommen fe, ziemlich) zuwiderläuft. Mont ift zu jeber Zeit nur als 
Soldat zu betrachten ber fein Glüd fucht; „politiiche Parteinahme wie reli⸗ 
giöfer Eifer lagen ihm fern.” Höchſt intereffant iſt die feine Parallele die 
Ranle zwischen ihm und Lambert anftellt, in dem Augenblid in welchem 
beide als Verfechter der entgegengefchteften Intereſſen einander gegenüber 
ftanden: „Der beivegliche, mannicfaltig angeregte, geiftvolle Lambert, und 
der ruhige, umfichtige, wortlarge Mont. Jener eine unternehmende, 
weit ausgreifende, hochſtrebende, fonft uneigennügige Natur; diefer immer 
mit dem Nädften befchäftigt, kalt und berechnend, felbft nicht ohne einen 
Anflug von Habjucht. Im diefem Augenblid möchte man faſt jagen daß 
Lambert dem Könif näher ftand: er hatte mit ihm eine Unterhandlung an: 
gefnüpft welche auf die engfte Verbindung beredinet war, während Mont 
jedes Verhältniß, auch ein geheimes, mit ibm forgfältig vermied, und ſich 
"fogar noch einmal vor den verfammelten Truppen öffentlid von ihm los: 
fagte. Hievon abgefehen, hatte Mont ohne Zweifel die beſſete Eadıe. 
Die Lehre die er verfocht, daß es eine bürgerlidie Gewalt geben müſſe 
welcher bie Armee zu gehorchen habe, entſprach den Erfahrungen aller Jahr: 
hunderte. Die Verbindung Lamberts mit ben Fanalilern bedrohte die Welt, 
wenn er fiegte, mit haotifhen Zuftänden; Mont neigte fi dem Presby: 
terianismus zu, der damals eine confervative Haltung enttwidelte. Lam⸗ 
bert war genialer, glänzender, Mont hatte mehr gefunden Verſtand u. |. w.“ 
Aus diefer Parallele erfehen wir zunädhit tie wenig unmittelbares In⸗ 
tereſſe für das Kbnigthum Mont hatte, wenn aud „im Grund feines alten 
Eoldatenberzens immer eine Ader flug für den legitimen König, unter 
deſſen Fahnen er einft gedient hatte,” Lambert ftand dem Hof näher; er 
hatte feine Tochter dem Herzog von Yorl antragen lafjen, und wäre geneigt 
geweſen die Reitauration zu fördern, weil er wohl erlannte daß ihm in 
Verbindung mit den firengen Nepublicanern, wie Fleetwood und Desbo⸗ 
rough, dod nie eine große und fichere Stellung blühen werde. Mit dem 
König glaubte er auch feine politifchen Intereſſen beffer erreichen zu fönmen ; 
ben Sceparatiften hatte Karl IL, mit Rüdficht auf die Katholiten, ſchon öfter 
Zuficherungen gemadt, und für die Selbftändigfeit der Armee lich fih 
unter einem König aud) ganz anders forgen als unter dem Rumpfparlament 
oder einem von Giviliften geleiteten Protector. So zahlreiche Verbindun— 
gen Karl II vom Feftland aus in England angelnüpft hatte, Mont war, 
che er nach London lam, nicht darunter, und felbft nachdem er hier dem 
Föniglichen Jntereffe bereits bie beften Dienfte geleiftet hatte, traute man 
ihm von Seite des Hofs noch immer nicht viel gutes zu. Die Frage über 
Republit und Aönigthum ftand Damals überhaupt nicht im Borbergrumd ber 
parlamentarifchen Öegenfäge, und fo gieng auch das Beftreben bes Generals 
nur babin der fanatifchen Partei, bie er in Schottland bezwungen, aud) in Eng: 
land Herr zu werben. Daher untertvarf er fi auch dem Parlament, und er: 
Lannte in ihm die bürgerliche Autorität an, die er für abfolut nothwendig hielt. 
Er lich fi fogar, was bejonders merfwürbig ift, von demſelben, als er ſich 
bereits von ber fanatijchen Partei, die ihren Sig barin hatte, ſelbſt bedroht 
fab, zur Züchtigung der Stadt London gebrauden, in welcher damals nad 
Ausftoßung der Fanatiker die presbyterianiſche Partei die Oberhand hatte. 
Dadurch handelte er offenbar gegen fein eigenes Intereſſe, und lam in ben 
ſchreiendſten Conflict mit ſich jelbft. Wohl hat er gefagt, und fo verhielt es 
ſich ohne Zweifel, daß er es nur deßhalb gethan babe um den Auftrag nicht 
in bie Hände feiner Gegner gerathen zu laſſen. Zugleich aber, wie follte 
er nicht den ropaliftifchen Zug der Gcmüther bemerkt haben? „Mont burfte 
den Ropaliemus fi) nicht gegenübertreten, zu einer unabhängigen Macht 
werben laffen, bie ihm hätte gefährden können.“ Ob wit dem legten Sat 
nicht zu viel gefagt wird, laſſen wir babingeftelt. Gewiß ift daß er nun 


plöglich die entgegengefepte Partei ergriff. Alle feine Umgebungen ftellten 


ihm wor daß er auf der Etelle einen Eniſchluß zu ergreifen habe, und nicht 
warten dürfe bis ihm das Parlament zuborlomme. Er machte alfo mit 
der City gemeinſchaftliche Eache gegen das Parlament, und forberte dieſes 
in einem von den angejehenften Offieieren unterzeichneten Schreiben auf: 
Die Ausfchreiben für die vacanten Pläge (ba der größere Theil der Nation 
in ihm gar nicht repräfentirt fey) binnen adıt Tagen zu erlafien, und ben 
von ihm ſelbſt angekündigten Termin jeiner Auflöfung pünltlich innezuhal 


ten. Damit war er Meifter bet Lage geworden. „Wie weit das monat ⸗ 
chiſche Intereſſe dabei geförbert twurbe, mußte fich erft zeigen.“ Auch jet 
noch waren die Noyalijten weit entfernt davon auf ihn zu redimen. „Allen 
das ift der grrihum der Denfchen, bei großen Erſchütterungen und Agita 
tionen zu viel von perſonlichen Mbfichten zu erwarten ober zu fürchten. ... 
Durch die einfache Thatfache feines Webertritts in die Eity war Monf mit 
einem populären Element in Berbinbung getreten, bas eine royaliſtiſche 
Ader in ſich hatte, und von Abſcheu gegen die Fortfegung der republicani- 
ſchen Regierung durchdrungen war.“ Und in biefem Einn giengen bie 
Dinge weiter. Statt der zuerft geforderten Neuwahlen beftand man zu ⸗ 
vörderſt auf Wiederaufnahme ber früher ausgefhloffenen Mitglieder. Ihre 
Ausſtoßung war der Beginn der republicanifchen Orbnung der Dinge ges 
twejen; ihre Zurüdfüßrung ſchloß das Gegentheil in ſich ein. 
(Fortfegung feigt.) , 


Sur Ueberfegungsliteratur. 


Sophokles. Deutfh in ben Bersmaßen ber Urſchrift, von J. J. 6. 
Donner, Fünfte verbefferte Auflage. Zwei Bände. Leipzig unb 
Heibelberg 1868. 

Die Tragöbien des Sophofles, deutſch von Wilhelm Jordan, Zwei 
Bände. Berlin 1862. 


** Donner fteht als Verbeutfcher altelaffifcher Dichter auf der Höhe 
ber Neberfegungstunft unferer Tage, und erobert fi} mehr und mehr dem 
jelben Platz in der Gunft des Publicums den nod vor einigen Decennien 
Johann Heinrich Voß für feine Zeit eingenommen. Zwar den Homer. in 
Deuiſchland eingebürgert zu haben, bas'wirb Voffens großes und unbe 
ftreitbares Berbienft für immer bleiben; aber bie brei griedifchen Tragiler, 
Ariſtophanes und Pindar find doch erft durch bie Arbeiten neuerer Ges 
Ichrten, eines Donner, Mindtvig, Droyſen u. ſ. tv. für bie weiteren Kreiſe 

bilbeter Zefer eigentlich zugänglich und genießbar getvorben, foviel aner⸗ 
ennenstverthes auch ihre Vorgänger im einzelnen geleiftet haben. Nament 
lich über die Vorzüge des Donnerihen Sopholles fteht das Urtheil feit 
lange feit, und es genügt zu bemerken daß auch in ber borliegenben 
fünften Auflage jede Seite den Beweis Tiefert wie der Ucherfeßer mit Erw 
folg bemüht war feine Nachbildung noch mehr zu vertiefen und zu Mären, fie 
nad Inhalt und Form des ewig muftergültigen Originals immer würbiger 
zu geftalten. In Auswahl der Lesarten bes Grundtertes, wo dieſe ftreitig 
find, bat Donner durchgehends einen feinen Sinn bewährt, und was an 
feiner Arbeit befonders anzuerlennen, das ift die maßhaltende Befonnenbeit 
und Einfalt bes Ausbruds, womit jeder frembartige ober ſchwülſtige Zuſatz 
dem Dichter fern gehalten wird. 

Die typographiſche Ausftattung an Drud und Papier ift, wie bei den 
Verbeutfhungen bes Euripides, Ariftophanes und Pindar von bemfelben 
Gelehrten, vortrefflih, und gereicht der Winter ſchen Verlagshandlung zur 
Ehre. e 


Nehmen wir num bie in ber Meberficht genannte zweite Ueberſetzung 
bes Sopholles, bie von W. Jordan, zur Hand, fo begegnen wir da der ge 
wiſſenhaften Arbeit eines durch eigene poetiſche Schöpfungen rübmlich ber 
fannten Mannes, der von einem bem Donner'ſchen entgegengefeßten 
Standpunkt ausgeht. Und zwar ift es nicht ſowohl eine neu aufgeftellte, 
als die erneuerte ältere Anfiht: daß eine wortgetreue Uebertr 
der antilen Didtungen, nod mehr aber eine ftrenge Nachf ber 
dramatifchen Versmahe der Griechen, in ihren bialogifchen wie in ihren 
meliſchen Partien, dem Geiſt der deutſchen Sprache nicht angemefien ſeh, 
fonbern die alten Dichter dem mobernen Lejer nur ungeniehbar made, 
Jordan will diefen Eat nicht bloß durch die ältern Verſuche eines Aſt, 
Solger, Thubihum u. ſ. io., fondern auch durch bie neueften betätigt fin» 
ben, und nennt in biefer Beziehung, ©. XVII feiner Vorrebe, u. a. Donners 
Ueberſetzung. Ich behaupte,” fügt er bei, „und erfläre mich bereit ben Bes 
weis anzutreten, baf in biefen Ueberſetzungen leine brei Berfe hintereinander 
vorlommen welde ein gewifienbafter Lehrer ber beutjchen Sprache feinem 
Schüler in einer Siylübung uncorrigirt ftehen laſſen bürfte.* Das ift eine 
ftarfe Behauptung, und Jorban wird fie allerdings zu beweifen haben, wenn 
fie Glauben finben fol. Donner fann, behaupten wir unfrerfeits, dieſer Bes 
weisführung fehr rubig entgegenfehen; denn er hat, befonders in feinem 
Eopholles wie er jept vorliegt, unferer Mutterfprache nie und nirgends 
Zwang angetban, auch nicht in den Chorgefängen, und zumal was feine 
Trimeter betrifft, darf er von fi) mit Platen fagen: 

Sein Neft erbaut im — b 
in Ne i 1 erlaub, 
Berient ſich befien ala Natur. - 


Yorban erinnert an Schillers Ueberfehungen aus bem Euripibes, welche 
einft den „freien“ Meberfegern zum Mufter gebient baben, und gibt damit 
N daß Ediller den nad engliihem Vorgang im beutfchen 
Edaufpiel üblichen zehn: ober elfiplbinen Blant Verſe als bie richtige Form 
auch bei Berbeutfchung antifer Dramen betrachtet habe; allein, erftens, 
war zu Schillers Zeit bie Ueberjehungskunft noch nicht auf ben heu⸗ 
tigen Stanbpunft vorgefchritten, und dann ift es befannt genug daß Schiller, 
als er in feiner „Jungfrau die Scene zwiſchen biefer und Montgomert 
in Trimetern verfaßt hatte, an einen Freund fchrieb: es thue ihm Leib nach 
diefem Berfuch zu dem üblichen Hinfjambus zurüdfehren zu müſſen. Und 

‚ wer möchte in ber erfhätternden Schlufrebe des Don Gäfar in ber „Braut“ 
den Trimeter vermifien? Daß Goethe ähnlich dachte, bat er in den antik 
gefaßten Scenen bes zweiten Theils feines Fauft bewieſen. Freilich aber 

“ ii eb nicht jedermanns Sache diefes Metrum richtig und leicht zu band: 
haben, während Hanns und Kunz stans pede in uno jene Halbverfe ſchod ⸗ 
weile aus dem Aermel ſchüttelt. 

Obgleich alfo mit Hrn. Jorban über ben von ihm aufgeftellten Grund: 
faß nicht einverftanden, erfennen wir bob an daß feine geharniſchte Bor: 
rebe manche wohl zu beadhtende Bemerkung enthält, befonders in dem was 
er über Verderbniß und Wirrſal eines beträchtlichen Theils der gries 
Gilden Chorgefänge jagt, fowie über bie vielfach verfehlten Verſuche fie 
Fuß für Fuß deutih nachzumachen, oder fie zu reimen u. ſ. w. Und 
wenn wir der ſtrengern philologiſchen Anficht über Nachbildung ber 
antilen Dichter den Vorzug geben, fo wollen wir bamit bie freiere 
ältere Methode, wie fie Jordan, Gravenhorft, 9. ©. Müller, Seeger 
u.a. unter gewiſſen Mobificationen wieder antvenden, keineswegs ver⸗ 
werfen, Der Geſchmack ber Leſewelt ift verſchieden, beide Verfahrungs ⸗ 
teilen lonnen neben einander beftehen, und jebe derfelben ihre eigen: 
tbümlichen Vorzüge haben. Jordan hat, wie er und vertraut, feiner Ar: 
beit „noch drei Jahre mehr gegönnt als Horaz vorſchreibt,“ und olme 
Zweifel im ganzen ein wohl durchdachtes, reifes und genießbares Wert 
geliefert. Nur da und bort find uns Einzelheiten aufgefallen, bie, auch 
ohne das nonum premalur in annum, zu vermeiden getvefen wären. Da 
find z. B. gleich die Anfangszeilen bes Königs Debipus: 

* Kinder, an nl green 
een ihr, MEINER rrend, her 
— —* Zweigen wie zum Schutzgebet? 

Edymüden Anofpen mit Zweigen fih? In der Natur ift das Ver: 
hältniß umgelehrt. Der Örundtert enthält feine Spur von biefem fal: 
ſchen Bild, und ebenfowenig bie Donner ſche Ueberſetzung. Aud an Wohl: 
laut ſcheint Jordan Altern Ueberfegern nicht immer voraus zu feyn. Wenn 
Graf Ehriftian v. Siolberg die Sophokleiſchen Chorlieder in horazifche 
Etrophen zerlegt, jo war bas freilih ein Mißgriff, aber den Dialog 
bat er recht förnig und Fräftig behandelt. Der Anfang besDebipus in 

Kolonos lautet bei ihm: 

> Antigone, bes blinden Greiſes Kind, 

Welch Land ift diejes, welcher Männer Stadt ? 

Wer nimmt wohl heute mas ber lärglichſten 

Der Gaben Dedipus ben Fllichtling nn 
Diefelbe Etelle bei Jordan: 

Autigone, du Kind bes blinden Greifes, 

Bo find wir angelangt, bei welcher Stabi? 

Wer heute wohl mit Irapp gemeji'ner Gabe 

Den Pilger Oedipus bewirtben wird ? 

Unfers Eradıtens ift da der alte Stolberg gebrungener und bünbiger im 

Ausdruck, und finngetreuer obenein. Treffend aber ift Jordans Be: 

merfung über dieſe rührendfte aller griechischen Tragöbien: „Sie ift be 
fonders anziehend für uns, als die einzige in welcher fich auch die Perſön— 
lichleit des Dichters mit uns in Berührung fegt. Denn die fromm elegifche 

Stimmung welche fie durchweht, das fühlt man beutlich, hat er gefchöpft 

aus einem Nüdblid auf fein eigenes langes und reichbeivegtes Leben, und 
wir hören es durchllingen wie er ſich bewußt war im ihr feinen Schwanen⸗ 
gefang zu fingen.“ 


Aus und über Mordfchleöwig. 
Rad; den Mittheilungen eines Nordſchleswigiſchen Beamten a. D. 
EGchluß.) 


> Als wir im Jahr 1850 hingegeben wurden, begann das neue 
bänifche Regiment mit einer gründlichen Reinigung. Drla Lehmann hatte 
ganz Recht gehabt mit feiner Behauptung dab tenigfiens fein gebilbeter 
Menfch väniich ſey. Alfo mußten zunächſt die Gebilveten entfernt werben. 
Am leichteften war dich zu bewerlſtelligen bei ben Beamten ; biefelben wur: 
den abgefegt, faft ohne Ausnahme; und wenn ber eine ober ber andere 
einen befonders geachteten Namen im Land hatte, fo fand ſich Aönig Frie 
drich VL noch beivogen ihn außerdem Landes zu verweilen. Schwerer zu 


"nommen hatte. Aber auch 
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reinigen tar ber beſthende Ste ilich war ſchon viel dadurch gewon ⸗ 
nen daß man ihm feine i jenten, - ſchaſtlich gebilbeten Führer ger 
* fogenannte Mittelftand mußte becimirt wer⸗ 
ben. Unb man muß e3 ben Dänen laſſen, biefes ihr Geſchäft haben fie 
verftanden auf eine Weife, daß Mepbifto fie um ihre Kunftfertigkeit beneiden 
mödte. Es find einzelne Fälle dieſer Art, wie mir befannt, nad) Deutſch⸗ 
land gebrungen, Man bat fie vielfach, ohne Betveife dafür zu haben, für 
übertrieben erflärt, und fi dann dabei berubigt, wie das deutſcher Ges 
mütblichfeit zulommt. Sie find nicht übertrieben, wohl aber find unges 
zählte ähnliche Fälle hier gefchehen melde nie befannt wurden. Ich fann 
nicht fagen mit welchen bittern Gefühlen wir bier droben aus ben hohn« 
lachenden dãniſchen Beitungen gelefen haben daß deutfche Vuchdrucker und 
deutſche Buchhändler fo ſchamlos geweſen find mit bänishem Geld gekaufte 
und mit bänijchen Lügen zufammengefeßte ſogenannte Berichtigungen der von 
den Dänen verübten Schandthaten in die Welt zu ſchicken. Auf ein ſolches 
Boll, wo das möglich ift, jagen bie Dänen zu uns, wollt ihr hoffen; hätte 
bergleichen in Kopenhagen gefchehen können? Wenn diejenigen Vertreter 
beutfcher Regierungen welche uns verfauft haben, wirklich die hieſigen Ver⸗ 
bältniffe kennten, fo beneide ich fie nicht um ihre Sterbeftunde, Es ift nicht 
anders möglich als daß ihnen dann erſcheinen müſſen bleiche Geftalten, 
durch fortwährende Drangfale und fortiwährende Duälereien zu Tode ges 
ärgert. Und wie mancher hat fein müdes Haupt in den Hinterwäldern 
Amerila's zur Ruhe gelegt, ift einfam und verlaffen geftorben, feinen legten 
Seufzer nah Schleswig-Holftein fendend. Zu den jonft üblichen Krank⸗ 
heiten mit töbtlihem Ausgang haben wir noch eine: „Er ift am Kriege ges 
jtorben!” und baran find geftorben unfere beften Männer. Diefe Hede 
weiſe heißt überfegt: Er bat ſich aus Trauer um fein verlorenes Vaterland 
zu Tode gegrämt. 

Seit dem Kriege find dreizehn Jahre ind Sand gegangen, dreizehn Jahre 
der Dual und der Schmach. Wir haben neue Beamte befommen, mande 
darunter rechtliche Leute, viele aber mehr das Gegentheil, und unter dieſen 
legten find. die Geiftlichen die jhlimmften. An die Stelle einer ſehr großen 
Kirchlichkeit ift unter dem Regiment ber „Ihtwarzen Gendarmen“ Unlirds 
lichkeit getreten. Gectiverei und allerlei Unglaube und Aberglaube find 
eingerifjen. Wie aber das weltliche Regiment gehandhabt wird, möge ein 
Berfpielausführen. Die Stabt Habersleben hatte vorbem Kriege 24,000 Thlr. 
Vermögen und keine Schulden. Während der brei Kriegsjahre wurde 
biefes Vermögen, verbraucht, Schulden aber wurden nicht gemacht. In den 
zehn Friedensjahren bon 1850 — 1860 bat unter daniſcher Verwaltung 
diefelbe Stadt ſich 100,000 Bankthaler Schulden erworben, obgleich die 
Steuern jetzt höher find als während des Kriegs; namentlich ift die Armen⸗ 
fteuer in ſchrecklichem Maß gewachſen. Im Rath der Stadt fiten theils 


gebome Dänen, theils Männer von früher ganz unbefanntem Namen, , 


theils auch ſolche welche einen ſchlechten Ruf haben und batten. Um aber 
ettonige deutſche Negungen niederzubalten, ift ein volllommenes Syftem 
bes Terrorismus eingeführt. Dazu gehört außer andern Mitteln vorzüg: 
Lich die durch ganz Nordſchleswig verbreitete Bande ber fogenannten „Wafe 


fenbrüder.“ Diefer Club war urfprünglich geftiftet zu einer Bereinigung : 
berer welche auf däniſcher Seite gekämpft. Alſo find die Bräfidenten faft- - 


regelmäßig die neuen Paſtoren und Schulmeifter. Als er fi) dabei aber, 
weil eben faft alle Nordſchleswiger in der fchlestwigcholfteinifchen Armee 


ftanden, nicht recht ausbreiten wollte, genügte „Gefinnungstüchtigleit”- 


um Mitglied zu werben. So ift es dahin gelommen daß unfere Geiftlichen 


unter ihrer Präfidentichaft auch entlaffene Zuchthäusler haben. Und: 


biefe Banden haben Waffen in ber Hand. 
Fragt man mich nun zum Schluß wie denn jeßt die Lage der Dinge 


in Nordſchleswig ift, fo iſt folgendes die Antwort: der Bauernitand iſt 


beffer gefinnt als 1848, eben weil er dreizehn Erfahrungsjabre Binter ſich 


bat. Doch haben bier die unglaublich; dreiſten Lügen der Dänen manchen 


Schaben angerichtet. Der alte eingeborene Bürgerftand haft nach wie vor 
bie „Eindringlinge,* ift aber meiftens eingefhüchtert und führerlos. Die 
Gewalt ruht in Händen geborener Dänen, Zum Arrangiren eines Put⸗ 
ſches find wir hier droben nie geeignet getvefen, und jebt, bei der Ueber 
ſchwemmung mit däniſchem Militär, ift ein folder auch ganz unmöglich. 


Unfere Stellung bei der zu boffenden Löfung der Streitfrage wird fidh 


bauptfählih datnach richten ob das Auftreten der Deutſchen ein ſolches 
feyn wird, daß wir Vertrauen gewinnen lönnen in bie Ehrlichkeit der Abe 
fiht und Entfchiedenheit der Ausführung; denn diefes Vertrauen ift vom 
vorigenmal ber tief erſchüttert. Mil andern Worten, wir werben darauf 
achten ob das deutfche Voll die Sache in die Hand nimmt, und ob dasſelbe 
dießmal die Macht hat feinen Willen durchzuführen. Aufalle Fälle kommt 
es aber dießmal zur Entſcheidung, und das ift gut, denn eine foldhe Dual, 
länger fortgejet, hält auch ver Stärkfte nicht aus, 


— 
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Vermiſchte Nachrichten. 
+ Fraukfurt a. M. Dfficielle Mittheilung über die Buntes: 
tagẽſitzung vom 14 Der. 1863, 
In Folge des Auftrags welcher dem Ausſchuß für die helſtein⸗lauenburgiſche 
Angelegenheit und ber Erecntionscommiffton durch bei —— vom Tb, 
ad 3 ertbeilt worden ift, erflatteten bie genannten vereinigten Ausſchllſſe Vortrag, 
und es wurde, ihrem th entiprechend, von ber Bunbesverfammlung 1) eine 
Pharnehte &) Gefieffen bie Regienuegen Deren Lanbeheile Dir, Den WR 
eſtellt; 2 en Lau e n Ma 
EB bie Aufftellung ber onfpebeirnen bestruppen berührt werben, um kunbes- 
freundliches Entgegenlemmen zu erſuchen, und zum Zweck vorichufweifer Beftrei- 
tung ber Heften bes amgeorbiieten Erecutionsverfahrens, umter Borbchalt aller Ne» 
enſprüche des deutſchen Bundes, eine in verſchiedenen Raten u erbebente 
Mratricnlerumlage von 17 Millionen Gulden auszufcreiben. Senusver machte 
zugleich die Anzeige daß Ratt des früher befiguirten Cotnmiſſärs ber Sch, Regie⸗ 
rungsrath Nieper zum Givilcommifjär ernannt fey, und daß ned Maßgabe der 
unter ben mit ber Gpecution beauftragten Regierungen getroffenen Abrede feit 
heute 6000 Mann hannoveriſcher Truppen an ber Elbe aufgefteilt feyen. 
Frankfurt a. M., 13 Dec, Geftern Abend ift dem babifchen 
Bunbestagsgefandten Hm. v. Mohl, als dem Vertreter der badiſchen Re: 
gierung, zur Anerkennung ber Haltung derfelben in ber ſchleswig holſteini⸗ 
ſchen Frage, von dem biefigen Turnverein ein Faclelzug gebracht worben. Der 
Sprecher des Bereins, Hr. Baber, richtete eine Anfprache an Hrn. v. Mohl, 
in welcher er bie Verbienite des Großherzogs von Baden für die Sache 
Shlestwig-Holfteind und feines Vertreterd als bes erften legitimen Ge: 
fandten der Elbherzogtbümer hervorhob. Hr. v. Mohl antwortete hierauf 
endes: 
ſole Sie haben fteundlich meinen Namen gewählt um die Anerlennung baran zu 
tnilpfen welche ſie meinem gnädigen Heren und feiner Regierung beute jo feierlich 
angeveiben laſſen wollen wegen feiner Gefinnung, feiner Bemfihung namentlich in 
der großen Sade welche ganz Deutſchland bie im fein tiefftes Juneres gegenwärtig 
ber g e mich beeilen dem Kenntnif zu geben von bem 
Ihrer Sympathie, und ich bin überzeugt ba cr boppeltcs & sicht darauf 
legt, da ibm dieſes, außer dem eigenen Lande, von den Bürgern diefer freien 
Stadt, von thatkräftigen Männern die bereit finb bem Ruf für Baterland zu 
folgen, erichollen ift. Laſſen Sie mich ans eigener freier Uebtrzeugung beifügen : 
or Urtbeil, ihre Gefübt ift recht angebracht, Der — Briekrig von Baden 
2 ein ebler und gar jeltener Fürſt (dreimaligee Hech der e auf benfelben). 
‚Sehen Sie weitum in allen Kreifen ter bürgerlichen felfgaft, u a Sie bie Sie 
einen gleichen finden! Wir leben in einer furdtbar ernten 3 Die, Din 
find nicht jo wie fie ſeyn lünnten und follten, und jo ficht «6: „Dept, oder nie!" 
Ein Schleswig-Delftein „jet, oder miel“ wieder für Deutjchland] wir wol 
Ien nicht berzagen, das Ziel ift freilich noch weit von uns entferut, dad wir alle 
erreichen wollen. Mir nicht bief, fondern allen ift das Ziel noch nicht erreicht 
"das wir alle wünfchen, und ber Weg dahin liegt noch nicht Nar vor uns; allein 
es muß erreicht werben, Bürge iſt bie Kraft des einigen beharrlichen Bells. 
Bürge dafiir ift, wie ich ek: u und ber Muth und das Borangeben 
vieler beutichen Fürſten. Laſſen Cie uns ſcheiden filr heute, mit dem Ruf ber 
enwãrtig Tag file in Deutſchland erichallt, ich möchte faR fagen amit den 
Sehen: das gute Recht Schleswig. Holfteind, das wolle Hecht Ehieeig Hehe, 
Tr — feine Freunte, leben fie in Hätten ober in Palaften, leben 


= München, 16 Der. Se.k. Hob. ber Herzog Karl Theodor in 
"Bapern, Rittmeifter im erften Cüraffier-Regiment , reist morgen von bier 
ab um fi mit Genehmigung Sr. Maj. des Königs ben nad Holftein zie— 
benden Bundestruppen anzufhließen. — Diefen Nadmittag empfieng Se. 
Maj. ber König den aus Franffurt hier anweſenden I. Generalconful Frhr. 
Karl v. Rothſchild. Unter dem VBorfig bes letztern hat geftern eine Sitzung 
des Verwaltungsraihs der bayerischen Djtbahnen ftattgefunden, in 
die Einberufung der ordentlichen Gcneralverfammlung auf den 15 Febr. 
2.5. beichlofien wurde. Die finanziellen Ergebniſſe der Ditbahnen im 
Verwaltungsjahr 1862/63 geftatten daß in der Generalverfammlung eine 
Dividende von %4 Procent beantragt werben kann, fo daß die Actionäre, 
gleich wie im Vorjahr, 5 Procent Zinfen erhalten werden. Der Bau ber 
Dſtbahnen geht der baldigen Vollendung entgegen, und haben fid) die Bau 
foften fo günftig geftaltet, daß von dem Actiencapital zu 60 Millionen cin 
Ueberſchuß von ungefähr 2 Millionen Gulden verbleiben wird. Ueber bie 
Verwendung diefer Summe wird eine [pätere Generalverfammlung zu be: 
ſchließen haben. — Die beiden Präfibenten unferer Kammer der Abgeord: 
neten haben, wie die „Iſar-Ztg.“ mittheilt, an alfe Mitglieder der Kammer 
die Einladung erlaffen an der Verfammlung ber deutſchen Vollsvertreter 
zu Frankfurt teilzunehmen. . 

© München, 16 Dec. Bu der Mittheilung der „Frlf. Poftztg." 
daß der Etantsrath v. Wydenbrugt mit Aufträgen des Herzogs Friedrich 
von Augufienburg ſich nad Wien begeben werde, glaube ich noch beifügen 
zu fünnen baf Hr. v. Wydenbrugk durd den herzogl. coburgijchen Staats 
zatb Frande bei deffen jüngfter Anweſenheit dahier für die Dienfte des Her: 
z0g8 Friedrich gewonnen worden ſeyn fell. — Die beiden Präfidenten ber 
baheriſchen Kammer der Abgeorbneten, die HH. Graf v. Hegnenberg und 
Prof. Dr. Pözl, baden nun an ſämmtliche Mitglieder dev Hammer ein be: 
fonderes Einlabungsichreiben gerichtet, in welchem fie es als höchſt twin: 
fchenswerth bezeichnen daß dieſelben möglichjt zahlreich an ber Verfamm: 
lung zu Frankfurt am 21 d. ſich betbeiligen, Auch mehrere Mitglieder der 


‚ung ber Crofm 


‚er an bie Zukunſi Deutſchlande. Perſenlich Anne er den 


Kammer der Neichöräthe brabfichtigen dahin zu geben. — Bon ber durch 
ten Bund beſchloſſenen Matrieularumlage von 17 Millionen Gulben für’ 
die Bunbeserecution in Holftein treffen dem Vernehmen nad auf Bayern 
etwa 2 Millionen. 

= München, 16 Dec. Diefen Abend hat auch das im Hoftheater 
ſehr zahlreich verfammelte Rublicum der allgemeinen Freude über bie Rück⸗ 
fehr Sr, Maj. des Königs ben entfprechenden Ausdruck gegeben, indem es 
Se. Majeftät bei dem Eintritt in bie Hofloge mit den freubigften Zurufen 


‚in berzlichfter Weife begrüßte. 


"+ Bamberg, 16 Dec. Geftern conftituirte ſich zufolge eines 
von 32 Männern aller Stände und Parteiftellung erlafjenen Aufrufs ein 
Hülfsverein für Echleswig-Holftein , deſſen Wirlſamleit fih zunächſt auf 
Geldbeiträge von mindeftens 6 fr. monatlid) erſtrecken fol, Zugleich wurde 
eine Adreſſe an die am 21 d. in Frankfurt zufammentretenden Abgeorbne 
ten ber verfchiedenen beutfchen Landtage befchlofjen, worin dieſe aufgefor⸗ 
dert werben nach Sträften zur Unterjtügung bes unterbrüdten Bruberftamms- 
und für bad Recht feines legitimen Herzogs Friedrich zu wirken. Mehrere 
feurige treffende Reden hoben die Stimmung ber Verfammelten, und ein 
einſtimmiges Hod) auf unfern Abgeordneten Frhrn. v. Lerchenfeld, dem bie 
Moreffe überfenbet werben wirb, ſchloß den feierlichen Act. 

Leipzig, 13 Der. Die „Leipy. Nachr.“ hatten unterm 12 December 
die Mittheilung gebracht daß ſammtliche zum Ausmarſch beftimmten Tal. 
fähfiihen Truppen auf höheren Befehl am 11 December bie beutfche Go: 
carde neben ber ſãchſiſchen aufgeftedt hätten. Die „D. U. 3." hört jet, 
daß auf jpäter eingegangenen höhern Befehl dieſe deutſche Cocarde bis auf 
weitere Beftimmung wieder bat abgenommen werden müflen. — Die tal. 
Kreisdireetion zu Leipzig bat auf erhobenen Recurs mitteljt Verorbnung 
vom 4 December bie Entſchließung des hieſigen Polizeiamts, daß ber im 
vorigen Jahre gebilbete Schügenbumd dem Vereinsgeſetz gegenüber unzu⸗ 
Läffig ſey und ſich aufzulöfen habe, beftätigt. 

Weimar, 15 Dec, In der geftrigen Sitzung des Landtags fragte 
der Abg. Wedekind bei ftarl befeten Zuhörerräumen die großherzogl. Re 
gierung : ob biefelbe getwillt fey ein Erebitvotum im ber fchlestoig-holfteini- 
berg einzubringen, Staatsminifter v. Watzdorf beantwortete biefelbe 

ejahend. 


Weiter nahm Hr, v. Magderf das Wort win bie in der leblen Sitzung ein · 
— Frage des Mg. Bran hinſichtlich der Haltung Sachſen Weimats in ber 
sache der Derzogtbiimer zu beantworten. Bunächit gibt er eimen hiſtoriſchen 
lid, ige Tage nach bem Tode Äriebride vi von Dänemark ber 
Bundestagsgefandte injtruiet worden gegen bie feruere Zulaffung eines büniii 
Bundestagsgefandten zu proteftiren, und bald darauf jey biefe Unmeifung in 
geändert worden : an dem Bundestag gegen eine etwaige Unerlenmr rifians IX 
Proteft einzulegen; die Anerfennung dee Sergops von Schledwig · Holſteitt fey 
darauf jeitens der grofiberzogl. Staatöregierung im Uebertinſtiminung mit den ſach · 
ſiſchen Häuſern ber Erneſtunſchen Linie erfolgt. Da aber im Bundestag Diffe- 


venzen ſich geltend gemacht, und bervorgehoben werben es milſſe jetzt bie 
tion wollftreeft werden, und biefen Differenzen gegenüber der Aatrag auf Sccu- 
pation leiver bedreht gewejen wäre, jo hätte ber groß !. Bunbestagsgeianbte 


zwar zunäcdft für die Occupation geftimmmt, im zweiter Linte aber file bie Execu - 
tion, ale das Mittel die —— Son ihrer tranrigen Lage unter ber büni« 
schen Dxenpation zu befreien. eje Execution werde ma inter allen Umftänden 
ausgeführt werben. Was Lawenburg betrifft, fo Rebe auf bemfeiben bem Herzog 
Fricdrich VI keine Erbfolge zu, aber falſch ‚scheine ihm auch bie in der Erfläs 
üchte aufgefellte Anficht, va Epriftian IX in Lauenburg erbbe- 
rechtigt ſeh. Die Erbfolge ſey offen die anberweitigen : bie Alber · 
tiniiche, bie Ermeftinifcpe Linie, Anhalt und Meckleuburg. Helftein ſey zoeifelles 
Bundesland, Schleswig freilich nicht, aber doch um größten Theil d ; was 
die Leſung diefer Frage bitreffe, jo fey es unzweijelpaft fülr ihn daß König Ehrie 
ftian feinen vechtichen Auſpruch auf biefe Kinder habe, Das t ber Bülfer 
fordere bafi den Gergegtbümern nicht angeſonnen werde diefen Zuſtaud fort 
dauern zu laffen. Die Uchergengung der gr Regierung jey daß das Ziel 
nur in der Treunuug ze ————— von ber Krone Dänemarks liege. 
Eventwalisäten jepen dabei möglig: eniweber die Berbältwiffe wärben dem matio- 
malen Rechtsgefühl entſprechend eriebigt, und femit bie Anctkennung eines großen 
Princips, weſchts in ber beutfchen Frage feinen Musorud finde, anerfannt, denn 
die beutiche Frage liege in fein; ober mam ftehe am Vorabend eines 
eurepãiſchen Ariege, Den man indeſſen ımutbis führen milſſe, leineswegt bilrfe 
man der a vor dernſelben die beften Gefühle des Rechis und der nationalen 
Ehre zum Opfer bringen; auch eine dritte Eventualität fünne eintreten, bie Kriſis 
zum Nachthen Deutſchiande ausichiagen, welches dann nichts ſeyn wilde als das 
Object ber Intereffent ber ächte. Selbſt aber unter bieſen Umftänden glaube 
Abgeordneten nug ben 
Wunſch ameiprechen: fie möchten dem Muth nicht verlieren, mit Anbhe und Befon- 
neuhen und Auedauer auf dem gejehlichen Weg jortichreiten, und Vertrauen zu 
ber Regierung behalten, 
Schließlich wurde in berfelben Eifung ein Miniſterialbeſchluß einge 
bradht, welcher angefichts der vänifchen Frage einen Credit von 500,000 Thlrn. 


"verlangt, und bie Ermächligung zur Erhebung einer Kriegsfteuer von 3 Pf. 


vom Thaler reinen Einlommens für 1864 und 1865 nachſucht. 
x Berlin, 14 December. Es wird in der That ſchwer halten 
ber Bewegung im Norden Halt zu gebieten, da die Truppen ſelbſt unter 


‚teinerlei Umjtänden die frühere Rolle von Exeeutoren zu Gunften Düne: 
mars jpielen wollen. Die Einberufenen eines brandenburgiigen Regi 


8845 


gaben fi das Wort: lieber das äußerſte zu wagen als ſich gegen 
Ihe feleswigheffiänifden Brüder verivenden zu laſſen. Die Diplomatie 
wird wohl daran ihun, bei der Gelegenheit auf Factoren zu zählen bie 
man bis jegt meift außer Rechnung laffen zu dürfen glaubte. Mag kom: 
men was da will — das Recht Tann man den Herzogthümern nicht ber: 
fagen daß fie frei und offen ihre Willensmeinung auf geſetzlichem Mege 
Iundgeben fünnen. Europa hat geflaunt über den Muth und die Geidjid: 
lichleit des Minifteriums Hal, während es im Grunde nichts war als ein 
eifelter Spielercoup mit dem man alles wagen zu lönnen glaubte, 
weil man England hinter fich babe. Hiebei muß übrigens hemerkt werben 
daß alle die Berfiberungen, Friebrich Wilhelm IV fey hintergangen wor: 
den als er ſich zur Unterzeichnung bes Londoner Protokolls beivegen 
ließ, vein aus ber Luft gegriffen find, Wenn es nidyt ein Widerfinn 
wäre, jo möchte ich fait jagen, er wollte Kintergangen ſeyn, und 
wenn bieß einer mußte, jo war es Radowitz, befien Name bei diejer 
Gelegenheit wieder genannt wurde. Da ber König das Gegentheil 
Mar von einem Mann der Action, fuchte er ängftlih nad Belhwid: 
Higungen für fein Gewiſſen, fo oft er zum tbätigen Einſchreiten ſich 
nicht entihließen lonnte. Das bat fich denn aud die Partei bie 
gegentoärtig tvieber am Nuber ift beftens zu Nugen gemacht, und würbe es 
unter den gegentvärtigen Berhältniffen gern wieder thun wenn Menſchen und 
BZuftände viejelben tvären. Es geht nun aber einmal nicht, und die Hoffnung 
daß, wenn in Wien nur erft Schmerling befeitigt ſey, der Allianz Preußens 
mit Deſterreich alles möglich werben müſſe, erweist fich zuverläffig als irrig. 
Wie man in Paris auf den Gedanken einer Allianz zivifchen England, 
Defterreic und Preußen gegen Frankreich gerathen konnte, bleibt raͤthſel⸗ 
haft. — Der chrende Nadruf den einige Blätter dem aus feiner Pariſer 
Stellung ſcheidenden Prinzen Neuß balten, ift der Hauptjache nad) infofern 
begründet, alö der Prinz einen guten Spaß vertragen lann und fich in der 
Unterhaltung ſehr nüglidy machte. Uebrigens geben an unferm biplomatifchen 
Himmel feine befonders leuchtenden Geſtirne auf — aber auch nicht unter. — 
Zlecht als ob die Menge der jährlich erſcheinenden Romane dem vorhandenen 
Bedürfniß noch lange nicht genügte, erſcheint in einem biefigen Berlag, ver 
fih nur mit Homanen abgibt, eine Noman-Beitung, die wöchentlich fünf 
B für 2%, Sgr. liefert. Wo und wie fol das enden? 

Idbenburg, 12 Der. Die Beftrebungen für Schleswig Holſtein 
nehmen in unſerm Herzogihum immer größere Dimenfionen an. Nicht 
Bloß aus den Stäbten, fonbern aud) aus bem platten Land gelangen dieſer⸗ 
Halb Adreſſen an ben Grofherzog und ben Landtag mit dem dringenden 
Berlangen eines entfdiedenen Auftretens für die Sache der Herzogthümer. 
In der nädften Sitzung (Montag) des Landtags wird eine Adreſſe an den 
Großherzog in diefer Angelegenheit beſchloſſen und durch eine befondere 
Deputation überreicht werden. Der jo eben zur Verteilung gelangte 
Entwurf der Adreſſe, die ohne Zweifel einftimmig wird angenommen wer: 

lautet: 

— Großberzog! Guädigſter Fürſt und Herr! Der Laudtag bes 
Bee re Dibenburg ipricht Ramens bes Landes feinem Fürften den allge» 
mein tief unb innig empfundenen Dank aus für Ew. lönigl, Hobeit treues Sr 
er am deutſchen Recht in Schleswig-Holftein. Ider Deutiche deffen Sinn für 
echt und Ehre ter deuiſchen Nation, deſſen Mitgefühl für bie Leiden feiner beut- 
jchen Brüber in Schleswig Holſtein, deſſen —— flir ben hohnenden Ueber · 
muth des untrdrückenden Dänen nicht durch Sonterintereffen erſtidt if}, wartet 
mit uns fchnjlichtig ber Stunde wo in den Dergeyiblimern Schleewig · Holſtein jelbſt 
Recht auf eine ungetrennte Berbinbung und in folge ber agnatiichen Erbfolge 
anf Trennung von Danemart verkündet wird, Wehe, wem biefe Stunde 1, 
nicht läme! Cine tiefe Munde wirbe im ben Herzen ber beſten Deutichen zurild- 
ben, ie Schmerzen ftets erneuern, 
bie jdpreienbe ——— au den Beſennenſten zu Handlungen ber Berzweif 
genliber eier felden Preisgebung ber Herzogthümer an 
bie Gewalt Dänemarls, weiche hoffentlich burch ben böf beflagenewerthen Bun- 
bestagebeichluß vom 7 d. nech micht worbereitet ift, kͤnnen wir nur auf das Recht 
der deutſchen Natien binweifen, berjelben jener Zeit auf jede Weife entgegenzutreten, 
Wir freuen uns in ber Eröffum unjer feſtes Vertranen zu Ew. königl. 
Hoheit beflätigt nefunben zu baben, daß Höcpftbiefelbem auch ferner bemüht feum wer⸗ 
den dieſe traurige Zulunft abzuwenden und das Recht ver H Schles wig · 
Holfteinmit Kraft und Nachorud zur Geltung zu bringen. Fteudig werben wir 
jo boben bie Mittel bewilligen. im Deutſchland alleın der Herzog 
riedrich von ſtenburg ala Repräjentant ber Herzegthũmer angeieben wirt, 
fen wir uns noch zu dem d unseres Wuuſches verbunden: Gm. lürtigl. 
Hobeit möchten nicht bebindert ſeyn Ihre Uebereinſtimmung mit biefer Anſicht aub⸗ 
zufprecgen. Im tierfter Chrfurcht verharrt Eurer königl. Hoheit getreuer Yanbtag 
des Grofhergogtbume, 

+ Altona, 14 Dec, Menn es wahr ift was die Blätter melven, 
daß den Dünen unterm 12 d. M. eine fiebentägige Räumungsfriſt geftellt 
wurde, jo hat es bier nicht den Anſchein als ob fie dieſe Friſt einhalten wollten. 
Dan glaubt vielmehr daß die Dänen dem Borrüden der Bundestruppen 
zwar keinen thatfächlichen Widerftand entgegenfchen, buch Serftörung und 
Unterbrechung der Communicationen aber doch erhebliche Hinderniſſe in 
den Weg Iegen werben. In Pinneberg find Vorbereitungen getroffen bie 
dortige Eiſenbahnbrücke zu fprengen, in Nreumünfter dauern bie Befefti- 


gungsarbeiten fort, und in Rendshurg wird ber nad) Neuwerk hereinra ⸗ 
gende Eiberbrüdenkopf verpaliffadirt und armirk, Daneben dauern die 
Truppenbewegungen in ber Richtung von Norden nad Süden fort, un 
wie man heute erzählt, wird bie in Holftein befindliche Truppenftärfe in 
biejen Tagen auf 25,000 Mann gebracht werden, was ſich indeß eis 
feln lägt. — Im füdlichen Schleswig, namentlih im Eiderftebtifckeir, 
nimmt die Eibesvertveigerung unter den Communalbeamten überhand. Die 
Nogierung ſcheint mit dem energifchen Einſchreiten gegen die Eidverwei⸗ 
gerer noch zu zögern, und möchte ber Kraft eindringlicher Ueberredung ver: 
trauen, Dem Gardinger Magiftrat und Deputistencollegium ift von ber 
Dberbehörbe eine Friſt geftellt, in ber fie das Berfäumte nachholen Dürfen; 


"Dagegen ift bas Hufumer Deputistencollegium jeiner Wirlfamfeit fofort 


entheben worden. — Im allgemeinen ijt die Stimmung im füblichen - 
Schleswig troh des größern Druds vertrauensvollerund hoffnungsreicher 

als in Holjtein, wo man ſich über die Nuglofigkeit der Erecution Feine 

Illuſionen macht. Der Erfolg muß bald zeigen wer Recht bat, Die Er- 

eignifje find unter den obwaltenden Umjtänden unberechenbar. 

Paris, 15 Dar. Wie jn Paris, jo war auch im Göte dDr⸗Depar⸗ 
tement die Nachwahl ungünftig für die Tuilerien. In Paris ift Pelletan, in 
legterem Departement Joſeph Magnin, ebenfalls Candidat der Oppofition, 
mit bedeutender Majorität gewählt worden. France und Conftitutionnel 
beſchuldigen ſich gegenfeitig Hm. Pelletan zum Siege verholfen zu baben.— 
In der geftrigen Sigung ber Alademie der Wiſſenſchaften wurde der durch 
feine bedeutenden und ausgebehnten Arbeiten im Gebiet der befchreibenden 
Botanik und namentlih über die Pflangenbaftarbbildungen rühmlich bes 
Tannte Gelehrte Hr. Naubin an bie Stelle des verftorbenen Moquin Tandon 
in die botanische Section aufgenommen. Von 49 Abftimmenden erhielt 
Hr. Naubin 34 Stimmen; von feinen Mitbeiverbern, den HH. Ehabin und 
Leſtiboudois, erhielt erfterer 10, letzterer 5 Stimmen. — Der die neue Ans 
leihe betreffende Geſetzentwurf beftimmt daß die Nente für die Anleihe von 
300 Millionen baar in Iproc. Papieren nicht 15 Millionen überfteigen 
darf. Danach würde Die Anleihe nur zu 5 Procent unterzubringen ſehn. 
Die Amortifation foll in 100 Jahren erfolgen. 

+ Paris, 15 Dec. Wie die Baiffe-Sperulation auf italienifches Papier 
die finanzpolitiſche Staatsverzweiflung der Turiner Regierung ausplaubert, jo 
till die hiefige Hauſſe· perulation uns den Glauben an Höflichkeitsvifiten der 
Congreß mächte, etwa im Februar, beibringen. Es ſoll durch diefe Procedur 
dem eclatanten Mißerfolg der verletzende Stachel genommen und Frandreich her⸗ 
angezogen werden. Auf dieſe Perſpective befchräntt ſich die Hauſſe⸗ Speculation. 
Auch in diplomatiſchen Gonverfationen lann bie Idee throretiſch unterhalten 
werden — eine defenſive Höflichkeit, welche den praftijchen Nutzen gewährt 
ehe näher fennen zu lernen und ben guten Ton im diplomatifchen 

erlehr zu bewahren. Schon in der däniſchen Frage befleißigt ſich Frank: 
reich, aus Rüdficht auf die angeſponnenen Congreßfäden, jenes guten 
Tons; aber gejtatten Sie mir das enlſchiedene Dementi der Nachricht: 
Frantreih babe zu Gunften Deutfchlands feine abfolute Neutralitiit 
zugefichert. Das Parifer Gabinet wird ſich nach den Umftänden und Er 
igniſſen richten. Allerdings läßt es jich nicht Kerlennen daß ihm der 
Dan el an Ueberftürzumg auf d mifcher twie deutſcher Seite die Neutra⸗ 
lität jchr erleichtert, Der Marquis de Boiſſy ift noch viel mehr der Held des 
Tages als die glänzende Crwählung des Hm. E. Pelletan das überwälti⸗ 
ende Tagesereignip tft, Als man die Unmöglickeit einjah die Adreſſe im 
Eemat obne Diecuffion acclamiren zu lafjen, wurde ihr Entwurf fo ein- 
erichtet Daß ex möglicht wenig Discuffion zuließ. Auch wäre, ohne den 
Marquis de Boiffp Die Generaldebatte umgangen worden. no wichtiger 
als jeine rückſichtsloſe —— der Zuftände er es daß ſich ihm zehn 
Senatoren zugeſellten um den Antrag auf Berfaffungsreform m 
Einne der parlamentarischen Minifterverantivortlichket und der Jreiheit 
unterjchreiben. Es liegt ein die öffentlihe Meinung erfhütternder Ern 
in der Hriterleit und in der theilweiſen Ercentricität des Marquis de Boiſſh. 
ſowie fish ein Winl des Schidjals in der Aufrichtigfeit des Marquis d'Habin⸗ 
court, 2. Kämmerers, nicht verkennen läßt. Nerhoürvig genug baben 
dieſe Wwei henen bisher bie glängenditen Oppoſitionsreden gehalten. Was 
haben wir erft zu erwarten wenn die Oppojition bas Wort verlangen wird? 
Die Congreßſpeculanten wurden durch jene Erſchütterung der öffent: 
len Meinung auch etwas außer Faflung gebracht. Die Börje lich 
übertriebenen Gerüchten vom Geldmartt Gehör: Die Mabrheit bes 
ſchränkt fich tächlih darauf daßz zu den 300 Millionen Staats 
anlehen 200 Millionen für die Wodencrebitanjtalt und mindeſtens 200 
MN. für Turin fommm. Die Bodenerebitanftalt ſuspendirt ihre Dar- 
Ichen bis fie ſelbſt 20 Dil, won jenen 200 eingebracht hat, Ihre Hypo⸗ 
efarforderungen) an bie Brtin ſche inmobllicneompagnie betr 56 
il. Es wird Dich allgemein getavelt, und man begreift. mehr als je daß 
die Regierung bei Gelegenheit der Wahldebatten über den Vietgouverneur 
der einen Yntalt und den Adminiſtrator bed Credit mobilier ihre Berant- 
wortlichtrit mitteljt nachträglicher Neutralität zu degagiren ſuchie. 
Bere,ntmerttiche Mepartlon: Dr. ©. Reid, Dr. 4. 3 Altenhäfer, Dr 4. Orgts. 
ak dandtung. 
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(Eingefandt.) parte Vcbendig Jahr verehrten Gltern und Rinberfreunden als Weihna — ihr 
le —— ie mit e. glüklichem Erfolge empfohlen, daß er nicht verfäumen a a nn 
dasfelbe au am zu madjen ; benn noch Pop ein neues Bilderbuch bie —— und Herzen ber Kinder fo ſchnel —*2 — wie Se 


lieben Kleinen —— 


ab war aber auch voriges Jahr, ein fo großer, daß ſchon vor Weihnachten fein —— mi 
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eſchenken für kleine Kinder 


Feng 

fönnen — neue d ie (aus C. Flemmings Verlag in Glogan) aufs ———— 
empfohlen werden. Dan lauu je ohne fie zu prüfen, ben Rindern im die Hände geben; ihr Juhalt 
if gebirgen, und ber Art daß das Finbliche Gemüth nie verletzt wirbt 


Unterbaltungen file Heine Koaben und Mätıhen zur 

Herzblätthens Zeitvertreib, Oerentbilbung 1 Eutwidelung ber Beaeifie, mitt 
= bunten und ſchwarzen Bilbern, von Thella v. Gumpert. 8. Band. Geb, 1 Thle, 22%, Sur. 

Die früheren Bände (1—7) find ebenfalls zu babern, Dieſes Bud bat fi in den 8 Fahren feines 


Befiebens fo viele Freumbe erworben und die Kritik bat dem Werih besfelben fo anerlanı, daß wir 
und jeber Mupreifung &ı Anpreiſung enthalten. 


Bomisches Bilderbuh: Die vier Jahreszeiten S,Fl Reina, 


Duari. 274, Ber. 
Die verfchrte Welt, ein Tomifhed Kinderbud) von Karl Neinhardt. 27a Eyr. 
Schloßpetergen md Banerhänstjen. zu s"&umer mi 13 Safer 


tionen von I. Scholt. Gekumben 22%, 


&h. ». Gumpert, Die ergblätiden, „gillinge für Meine Kinder, 2 Qände, Ite Muflagr, 


mit vielen diefen Mbbilbungen. reis reis & Bond % 


Wie Hänegen durch ben dänsgen dur den Wald lam, ara. ie neue Acc — für Meine Kinder von I. Mubfapf, 2te Kuf- 
lage, mit 8 Bildern. 


Greichens — — für Heine finder von J. Ruhlopf. 10 Sr 


Klein Zieähen, Grzühlungen für Heine Kinter von M. Hutberg, te Auflage, mit 8 Abbildungen. 
08 


9. — Märden, für Kinder, 2te Auflage, mit & color, Abbildungen. 10 Sir. 


R. —A Fabelu und Bun fie Meine mub große Kinder, 1, Baub, 5. Auflage; 
2. Band, 3, Auflage; Preis A Band 15 


Kleine Erzählungen, von Martin Glandind, mit 3 Möhildungen. 10 Bpr. [8974] 


@. 9. Fleifhmanns Buchbandlun (Auguſt Roh ſold in Münden). 
Bei uns if fo eben erſchienen und im allen Buchhanbluugen ut haben: 


Wer find und was glauben die Proteftanten? 
Dffenes Sendſchreiben an feine lieben Tyroler 


von einem alten Freunde. 
*— Vreie 36 fr. der TO Nor. 
In tiefem Frilhſjahr Iqlen : 


Der fchwarz e Saft. 


Erzählung aus deu —— der Proleſtanlenfrage 
von 
a on 





L Rronen-Orben 2..: ; | uub ber Dee sn —— m 
fer Graubmann zu Tucel im Ar. Remig, | das Ritterfreng vom berzogl. auhe 


Kreis: für bas von bem berliehene Ehrenfreng 3. EI. 
ze im RB Bier und ben’ Banden Wieder | Bf IE — —— 


dem Minifierium fir Haubel se, Kanziei- "Kath mal Dre Cap 
: | 966 Banıle-Watp verliehen; ber Eiatsanmalt Dr. »- —— — 
iebler gu | Zum Appell. —— wo Soda! 


en. 


C Aide. ven Conſiſtoriumt Der Si 
—** Dem een D Dr. Shwarj in Ma 


als Kircheurath verlieheir. 


1 te im. v. — ä la suite ber magbeb. a Nr, 4, ſewle 
ußens —— Kragen a ge A > Br 


Dem’ geh en * 


Ger.Directot 


und der 
walt bei dem a Stadt le 


usin —— a Dbder-Tribunalg- re 
a in berg Beicäftigt 


ka Bear na und ar Grenßen. Der orbentfiche rfelge 


€ Poft-Director 248 


Rofe, iR zum ord. Mitglied ber wiffen 
ernannt. 


Der MilDber-Prebi B. Korten if zum 


jnterrihtöbriere zur @elb — 
ber deutſchen Sprache von 

Ein brieflider Unterrie t für Erwach ent, nm 
in fürzefter Zeit, ohne Anleitung eines Lehrers, 
die. bentfche Eprahe richtig zu fhreiben m 
jun —— und ſich mamentlih and mit Ge⸗ 
mwandiheit anézudrücken. — Bellftändig in 16 
Briefen für ben prännm. nt jablenden Preis von 
3% fl. chu. eingelm ä Bi 18 fr. ch. Wöcheut⸗ 


lich 1 Bril fi franco pr. Pol. Zu berieben nom 
Schlefierd Buhhandig. in Berlim, 
[9069 Mohren- Straße 68. 


(429) Im Verlag ber Unterzeichneten iſt fo eben 
Dir und durch alle J zu begieben : 


ie Srit hiofs-3 age 


Efaias "Tea nör. 


Mit den Abendmalstindern. 
Ueberfetst von 
Karl Simrod. 

Miniatur: Ausgabe gebunden mit Golbfchnitt 
fl. 2. 24 fr, oder Rihlt. 1. 12 Nor. 
Der Grund des unermeflichen Erfolge ber biefem 

Gebihte bes ſchwediſchen BSiſchofe in Deutihlaud 

au Theil geworben if, liegt wohl im ber glädkichen 

Durchdritigung des Narren heldniſchen Stoffes mit 

bem modernen chriſtlichen reife Während bie 

norbiihe Mythologie ber Einbildungekraft einem 

Himmel voller Götter erſchließt, läßt une ber Dieter 

im tiefften Sinne bes Balturglaubens eine qriſt⸗ 

life Idee, im beutichen Heidenthum eime wilrdige 

Borballe bes Chriftenthums erkennen: 

„Mi Sielu verföhnt man Balburn nicht, Beriihunng 
bemieren mie tert nben nur ma Brieten —* nt. 
Serligne eidg mit reinem Reim» tn mit die tet, 
30 bin dus mit dem goltgelodtien Gert zugleich.“ 
Darum zeugt bie Zufammenftellung ber Fril⸗ 
biof-Sage mit ben BEP NEEN bon 
dem tiejjlen — ben ae ar rag beide 
ti Der 1 ——— hat ya = FR 
nung. ganze 
bi en, hat ferbt ben 
ter gelaffen, er Bett 

kampf mit bem naf nicht gefcheut umb es im 

—* ben f — — 

dieſes Lieb! 6 ber — erſcheini 
ganz do 

Staat An 

3. @, Cotta ſche Budbenriune 


nz ernannt, — 
if der Charalter 


6847 
en: Berlag von A. Kröner in Stuttgart if jo eben erſchienen und durch alle Bud 


in Münchener Diehterbud. 


Herausgegeben von Emannel Geib 
Dritte Auflage. Preis broſch. Mıblr. 1 ARE en 


Se ee — Are —— ben —*8 ae fo raſch Bahn gebroden, 


a 
"gugdietrichs Braut vr 
Ein epifches Gedicht von Bil 2 * 


cartenirt mit Goldſchniti und illuſtrirter De 1 bein. 
or Franz Pfeiffer in Wien änfert fi in ber öfterr, eat Break und Aumf sc. 
üßer —— 5:1" folgendermaßen : 
es ifi eine ber ammutbigflen reigendften Dichtungen bie wir im wnferer gangen Literatur leunen. 


Die Perlen quellen dem Dichter Berfe und Reime von feltener 2*. des Baue® und Ranges vom 

Munde. Der müßte eim lederner Gefelle ſeyu dem bei ber Leetüre dieſes Gedichtes nicht das Heri anfe 
ge, der ſich wicht — e von dem fing ber Gedanlen, m fügen Woßllaut ber Mebe, ber 
a Fiſche unb Junigleit die das Gange durchziehen,” 


Rafael 


Eine Novelle in Berfen von Paul Heyſe. 
Elegant cartomirt mit Soldſchnitt und iflnfteirter Dede. Preis 15 Sgt. oter 54 Fr. rhein. 
Tlegant in Leinwand gebunden mit ER — nebſt photogt. Titelbild (Porträt Rafaele) 
er 
Die — rang Liebe bes alerfürften, auf weiche einige vom bemfelben Überlieferte Sorette 
te tei Bearbeit 
5*8 Me Tec Ben eh er finden ald Paul Hehle, deſſen Meiſterſchaft 


Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke für die Zugend 
aus dem Berlage von Friedrich Bieweg und Sohn in Braunjchwei 
—* S · C., Warchen, Abeutener und Geſchichten für Jung mu » ku. 
t bem . en Bears In ne 27 Mufteationen in Holgftich. R Dinilden 
ment a . n“ Mbentenern und Geſchichten vermehrte Auflage, Ju vier 


Preis des erften bis britten Bänbchens A 12 Gar. 


Gampe, 3. 9. Mobinfen ver Füngere. Gin Lelebuch für Ki a 
mpe, 3. D. obinfon ber ngere. m Befebn x Riuber, a 
Mlafrieie Pradtansgabe. Eirgant geh. Yreiß 1 Ehle. 16 Bgr. I Ne 


— Dasfelbe,. 65. Yu * * “ Muftrationen in — nach Zeichnungen ven Ludwig Richter. 
Elegant cart. Preis 1 Ihr, 5 Ser. 
— en e. 64. Auflage. Cart. Preis 16 gr. 
@üs, @., m NHeireabentener. Ein Iufigeh Bildermaͤrchen für froͤhliche 
—— —— ———— — siauberfhall, In dunkle 
grünen Zweigen. 4, Elegant Cartenirt, Dritter Aborud. Preis 1 x x. (9091) 2 


Weihnadjtsg eſchenke fü r die Iugend! 


Fe Eduard Rummer in Leipzig find jo eben erſchienen und in 1g Vuchhandlungen 


Zunters Natırgefäißte für die Jugenb, ifte Huflage. Boländig um 
beitet von Dr. €. 2. Taſchenberg. Mit 203 Abbildungen auf 15 upfertafeln, ein. 
42 Drudbegen Elegant gebunden, 

3 Thle. 24 Nor, 


Mit ildern * * [2 * En * * “ 

Mit Bilden . . 2 Thle, 27 Nor 
m Bau in —— u archen kannten Rate, Ve ei 11. ir yo 

vorliegt, „‚ welcher in feinem vor 2 Jahren ericienenen, 

terefanien Buche: — * friehe * "fliegt, Bilder aus dem Aufestenleben 2 die 


fie Anerfennung 
Bühler, Aulins," Kleid und S mit luſtigen Gefchichten dazu, Mit 
2 Ken, Sinen von Emil Köhler. Duart. Elegant gebunden, Labenpreis 
t. t. 
aß ſteller und Maler find biefelben welche im cauegabe von ‚, 
a. n Bavame —— ſich ehe —— Pak OR ya ben Bene er 
—31) 


wie Im ber —2— *— in ——— —— neu Pe und burd) bie 
Oropp, * Augsburg und = 
hen et Gausas —— 
—S das vierte Ezrabuch, nach seinem le zeinen Arabischen übersetzungen 
und einer neuen wiederherstellung. gr. 4. 1 Thir. 
i über Construction von —— für die kleinen Planeten. 


erfues, har W., 
ö Gorihunsen jur» zur — Game „ u — biftsrifchen Commuſſion bei ber Königlich 


Hat * 1 6 Nor. 
Orient und Oeeident, em, von Benfey. Jahrg. II, —— 1 p1—4 5Thlr. 
en » — * tete Wiſſenſchaſten. Bo. II. 2 Züir. 2 
ei, 5.8 — eu Steafpreceifet, Cpflematifche Derhekuns des anf ben Quellen 
Sp En mu beutfchen epnekung beruhenden Eriminalverfahrene, in wiſſen⸗ 
— —— uud Berbinduug. Bo. Il, Abıbl, 1. gr. 8. geh. 1 Tolt. 10 
erfues, V. Ueber Bestimmung der absoluten Störungen mit Rücksicht auf die 
| von Grösse, Excentricität und Neigung. 


gr. 4. geh. 12 Ngr 
Wöhler, F., Ueber Verbindung des Siliciums mit asserstoff = Sanerstofi, gr. 4. 6Ngr. 


Durch alle Buchhandl ist 
6 ungen ist zu 


* 4 * 
ierer's Universal- Lexikon, 
4. Auflage, 

Die „Hamburger Reform‘ äussert 
sich über Pierer's Universal-Lexikon, 
4. Aufl., u. A.: 

Jedenfalls ist Pierer’s Universal-Lexikon 
ein Werk, das in seiner umsichtigen Zusam- 
menstellung und seiner Reichhaltigkeit von 
keinem anderen übertroffen werden dürfte, 
und das desshalb der Theilnahme des Pu- 
blicums immer aufs neue eindringlich em- 
pfoblen zu werden verdient. 


Für die Feflzeit. . 
— un don 8 G W. Vogel in Leip- 
Morgengebete 

ber alten bes Driente, 
von Dr. Kranz Dieteih., 
Im 16, Preis 12 Rgr. 


(9012—13) Im Verlage ber —S 


5 "Pre 90 alle ——— zu ben 


Hinderniffen 


zwedmäßigen —— and 
erfolgreiden Sriegführung. 
ftow. 


Bom 
46 Bogen, PR, 8. Preis Ba ober 7 Gulden 


eg. geb. 4 . 15 Sar. over T fl. 54. 
I befie unb gemein tie Hank! fir 
alle. welche ih in bie immer brenmenber ı 


Behrfrage einen Maren und umfaffenden Einblid 
verſchaffen wellen. Im einem Augenblick in wel⸗ 
Gem tie Ereiguiffe unaufbaltfam zu friegeriihen 
a . für Deutſchlaud en 
gen, , barf das Merk jedem bentenden Patrioten mit 
ppeitem Grund empfehlen merben, 


Volks-Gesundheits-Pälege. 


Br. Eduard Reich, 
Priratdocent der Mediein an der Universität Bern. 
Complet zu dem Preise von 2 Thlrn, 
oder 3 fl. 30 kr. rheinisch. Eleg. geb. 

2 Thlr. 14 Sgr. oder 4 fl. 18 kr. 

In‘ populärer, anzichender Weise eines 
der kostbarsten, nur zu lange vernachläs- 
sigten Interessen des Volkswohls, die Volks- 

esundheit und die Mittel und Wege zu 
Seren Hebung und Förderung, mit warmer 
Liebe zu Volk und Vaterland behandelnd, 
ist das Buch der weitesten Verbreitung in 
allen Schichten des Volkes werih, und dürfle 
sich namentlich auch zu Festgeschenken 


reits a 7 ge in 


(8757) Im Verlag der Stahel'schen Buch- 
und Kunsthandlung in Würzburg ist er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Thierärztliches Taschenbuch 


* für 1864, 
herausgegeben von Theodor Adam, 
siädt. Polizei-Thierarzt in Augsburg. 
Elegant in Leinwand gebunden, mit 
2 Pergamentblättern, Brieftasche und 
Gummiband. Preis 1 fl. 12 kr. oder 
21 Sgr., mit Pap@er durchschossen 
1 fl. 42 kr. oder 1 Thir. 

Dieses Taschenbuch, welches sich nun 
einer grossen Verbreitung erfreut, wurde 
in diesem Jahre wieder bedeutend ver- 
mehrt, und wird somit seinen Günnern 
wieder bestens zur Anschaffung empfohlen. 
Der unbedeutende Preisaufschlag möge seine 
Entschuldigung in den erhöhten Druck- 
preisen fo 


5848 


Auf den Weihmachtetisch der — 
ebendiges erbuch mil beweg en 
Lampart's serien. 


Zur Belustigung iür Kinder. . Zweite verbesserte u. 
vermehrte Auflage. Preis fl.2. oder Rthlr. 1. 10 Ngr. 

Noch nis hat sich ein neues Bilderbuch bei Kindern so schnell beliebt gemacht, wie 
—— lobendiges‘“. Der Abssıtz war daher ein so grosser, dass voriges Jahr schon vor 
Weihnachten kein Exemplar mehr zu haben war. Es zeichnet sich aber nicht nur durch die Origi- 
zalität seiner Beweglichkeit, sondern auch durch künstlerische Zeichnung, brillantes u. lebhaftes 


Colorit besonders aus, Den muntern Text lernen die Kinder spielend auswendig. (7701-6) 
Verlag von Lampart & Comp. in Augsburg, rorrätbig in allen Buch- und Kunsthandlungen. 


VerkaufeinerBierbrauerei 


in einer Stadt nahe bei Mailand und an einer 
Eisenbahn gelegen, versehen mit hiureichendem 
Wasser, geräumigen Localitäten, allen rom Be- 
trieb erforiserlieben Gerätbschaften und Materialien 
im besten Zustande, A ehnıe Kundschaft 
und mehrjährigrs Besteben bürgen für die Ren- 
tabilität des Eiablissements. Weitere Mittbei- 
lungen auf frankirie Anfragen wnter der Chiffre 
0,0. R, poste restante Mailand. 





Das Fiterariſche Inſtitut in Feipsig 


empfiehlt sich 


Literaturfreunden, Lehranstalten, Lesevereinen und Bibliotheken etc. zur Besorgu ng neuer und antiquarischer 


Bücher, sowie für "Aufträge zu allen Leipziger Bücher- und Kunst-Auctionen. Auch sin 
rsammlungen, ganzen Bibliotheken, Manuscripten und Verlagsvorräthen 


werthvollen Werken, kleineren Büche 
mit Verlagsrecht erwünscht. 


9075] Verlag von 8. A. Broapaus im Seipyig. 
Der Ertrag ift für die ſchleswig-holſteiniſche Kriegscaſſe beftimmt, 


Ein Aujtnd Kampflieder 
für Schleswig: Holfteim. 
Bon F—r. 
de bee ſchl 8* —— — dliche Lage illu d b 

[2 3° ch d dieſe, bi 
— egentlich zu pin. Sud zul => —— ten ep ni 
Berfen lei ut Denn wer auders vermöcte die Waffe der Sprache fo ſcharf und ſchneideud zu 
banbhaben als ber Neſter aus dem Chor ber Freibeilelänger von 1813, ale „reimmmb Reimar“ ia 
Sn ı wehl bie Bezeichnung F—r. auf dem Zitel), ber Berfaffer ber „Geharnife Eonette”: Fried 


(893465) Br Wilbelm Engelmann in Leipzig erſchen: 


Shakefpeare 


vn G. ©, ervinus, 
Dritte Auflage, 
wei Bünde, 
8, broſch. 3 Thle. — gebunden 3 The. 20 Ser. 

Bei tiefer nenen Muflage be® gänzlich durchgefehenen dentfchen Werken, das feinen Meg bis in hie 
entlegenften Blodhäufer beutjcher armer im ermerilaniſchen Weſten unb im bie — — Areiſe 
deutſcher Bemilien im fernen Often von Rußland gefunden hat, von beffen neiblofe Engländer 
A baben: „‚bab er feinen Namen mrit dem bes beurtheiften Dichters für afle Beier verſchluugen habe,“ 

«8 der Wunsch bes Berfegers die Auſchaffung bes Wertes fo zu erleichtern, daß fi) jeber Jahaber ber 
Shaleſpeare chen Dichtungen aufgeforbert Fühte * ee durch bie Sri ls —— 
Commentats zu vervollſtandigen umb zu erhoͤhen. Preis ber beiden Bände ift daher auf 3 Thin — 
bie Hälfte billiger als bie Ichte Auflage — geflelit ie 


Gefchichte 


des neunzehnten ISahrhunderts 


ſenn ben Wiener Verträgen. 
. ©. Gervinus. 
1—6. u gr. 8. brofch. 15 Thlr. 15 Nor. 
Inhalt: 1. Band. ‚b * —— ber Bonrbonen. — 
ni. Ein —— 1815-189. 2 Thle, 
“m m. Die Menctionen von 1815—1820. (Fertl.) 8 Thlr. 
u „ 1 au vn. 2 Re 5 Be der romanifhen Elenien ia in Eidemerifa und 
Europa. 2 
4 1. Hälfte v — ber Nevolutionen in Italien und Spanien. 


2. — ie — Amerika. 1 The. 27ER 
52.6 VII. "Sejaigte dee 9 — und der Wiedergeburt von Griechenland. 


Ge 
der deutfhen Bigtung 


Gervin 
Bierte gänglid) mngearbeitete Ausgabe. 
Fünf Bände. gr. 8, = 2. en 
Un I Januar and 1 jeben Jahree 3 


3%gen Fris. Anlehensloofe "der Stadt Bordean 


Gewissen von Free. 50,000, 25,000 x. bi abmärts (red. 
fowohl hier als in Paris zabftar. Anlehentlosfe finb zum an ya 
17976) 





habe 
. @ifenmann, Fahrgaſſe 144 in & Pi: M, 


Homdopathen- -Korken, 


ganz horenfrei, im ber Korkfabrif von 


»o@s-:) Brunner & Kühner in Mannheim. 


100, Die Erefjerloofe ſowie bie —* 


ihm frankirte Offerte von 


(8973 -80] 


Jedermann sein eigener Drucker, 
(Circuläre, Berichte, Formulare, Tabellen, Musiknoten, 
Zeichnungen us. w. in belichiger Zahl.) 

Refleeiiren erbalten speciellste ER 
Preisrerzeichniss und Probedruck auf frankiries 
Verlangen (franco innerhalb des Postrereios) von 
8798-806) Marl Göpel in Stuttgart. 


Badewannen 
Fir eine neu zu errichtenbe Babanftalt iſt Com- 
eurreng fir bie Lieferung von eifernen emaidlirten 
orer porcellanenen Babermannen eröffnet Differte 
mit Zeibnungen und Dreis- Angaben werden unter 
ber breffe Herrn Meper-fitter in Bajel 
erbeten. #022--25) 


Größere Gütercomplege 


im Köntgreih Bayern, wo m mit groben 
Forften, werten als Kapital» ar e zu Raufen 
grtusıkura das landwirthſchaftliche Agentur- und 
ed e bes Nittergutdbellgers ®, 

Hauffe in aa > Yan Ar. & 


4 








€, in thätiger tiger @efpäftemann in Hambur dem 

bie achtdarſten Heferenzen zur Selte ſieben, 
ſfucht entuten in Droguerie unb Kurzwaaren 
und erbittet Adreſſen franco unter K. Nr. 


duch Sie Hamburger Stabtpoft. "w0sg) 


Albert Gunzert in Schw. Fr 


Commisstons-, Speditions- und Incasso-Le- 


schäft, bietet seine Vermittlung dem verehr- 
lichen Handels- und Gewerbestende unter Zu- 
sicherungreellsterBedienungergebenstan,f9104) 





ine renommirte Leinenfabrif in Schlefien a 
für Sübteurfhland einen foliden Provifio 
reiſenden. Dualificitte Bewerber wollen ibte 
Abreffen, von genligenden Referenzen unterftüßt, 
er pasetens ultimo Januar 1864 in der Erper. 

b T. W. Nr. 9100 einreichen. (9100-5) 


Ein Gut, 3%, Meilen 
Guts⸗Verlau vou ber * 
unmittelbar an einer Stadt von 8000 Eiuwohnern 
in Weffalen, if mit compfeter Einrichtung, le⸗ 
benbem unb tobtem Iupentar zu verlaufen. 

An Areal bat vie Befigung 244 Morgen .r 
ten, Weder und Wieſen, welche fait u I 
unb I, Claſſe Meiten- und Roggenboben find. 
Die Wieſen find I. Elaffe am ui —— vn 
bem real bat das Gut eine 


8 gßen und umfangreichen Betrieh FR r 


Telfenfeller hat eine fürge von 400 

Gieteller faßt 2000 Ceutner Eis in fi — Brauerei 
if zum bayeriihen Betrieb eingerichtet, und ana, 
unterftiitst durch tie beften und zmsedimäßigften Cine 

—5 Doppelbrath- Darre, eifernes 
uum Maifchen, ———— —— 

—** das game a 
Das But hat Schentger it von Bier unb 
Branntwein, Schäferesgerechtigleit, m. Brei 
—— ron 12 —0 — Ertrag 
Melferei wirb ale Milch verkauft. Mühered 
p franfirte Briefe mit Nr. 9144 in der — 

ber Allg. Zeitung. (9144—46) 


Dampfmaſchiuenkauf · Geſuch. 


Gine gebraudte Dampfmaſchtne, von 4 bi# 8 
Pferbefraie nebit Keffel_roird zu. Bauten a 
Bitige genaue Yyranco-Dfferte, mit 
bezeichnet, beforgt die Erp. d. Bl. RL 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
welchen je vierteljährlich und halb- 
Yihruich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich 41. Aökr. 
VTeoreinsmünze. 


5 


gemriue 


—— 


=ritung. 


Insersta werden von der Expedition 
sulgenommen und der Raum einer 


im Hauptiblatt mit 4% kr, in der 
Beilage mit U kr, 





Freitag 


ben betreffenden Poſtämtern zumaden, bamit ni 
Es werden auch Beitellungen auf ein Vierteljahr 
Beftellungen an die zumädhft gelegenen und Bei 
ofämter, in Frankreich, Spanien und Portug 
indfied, Nr. 11, Nue be Lille in Frei 
Sonden; in Griechenland, ber Türkei, in 


oder Hrn. Bernh. Weitermann u. Eomp., beutf 
Bureau’ in Bern; im Kirchenflaat an Hrn. 
der Erpedition eine unmittelbare Verſendung nidt. 
Augsburg, Dec. 1863. 





Ueberſicht. 


um bevorſtehenden deutſchen Abgeordnetentag. 
reußen, Deſterreich und die Mittelſtaaten. 
eutſchlaud. Erlangen (Frequenz ber Univerfität. Lüden im 
Lehrperfonal); Bamberg (die Beſchadigung des „Huß-Bildes“); Aus 
Thüringen (Hülfscomite des Nationalvereins. —— ih); Bre 
men (für Schleswig-Holftein); Berlin (Gene ß z. Die Er 
Härungen des Hm. v. Bismarck in der Anleihecommiſſion. Der Frankfurs 
ter Abgeorbnetentag. Abreiſe Lord Wodeboufe's mit dem Ultimatum Preus 
6, Die Adreſſe. Die beiden däniſchen Gorvetten vor Sivinemünde. 
urüdweifung eines auf „Deutfhland“ Iautenden Paſſes in Weftpreußen. 
Militäriſchen Blätter,” Disciplinarunterfuhung gegen den geb. 
Nath Jacoby. Sitzung bes Abgeordneienhauſes. Minifterratb. Diplomatie. 
Berbot ber „Gartenlaube.“ — gegen ben „‚Fortſchritt); Inns⸗ 
brud (für Schlestwig-Holftein); Wien (aus dem Wbgeorbnetenhaufe: 
Nachtragscredite. Die Dinge in Kopenhagen. Das Erecutiondcorps und 
'bi Barden. Hr. v. Schmerling bleibt. Tagesbericht. bels 
Leichenbegůngniß. a ntocchjel zwiſchen Wien und Karlsruhe); 
Brünn (für Schleswig-Holftein). i 
De erreichifche onarchie. Peſth (heftiger Drlan. Ab⸗ 
marſch des Infanterieregiments Khevenhüller, Nenans ‚Leben Jeſu“). 
weiz. Bürid (Centralausſchuß für Schleswig-Holftein). 
‚ — — Ein Curioſum des — —— Hr. J. 
tingle +. 
v Genntreich, Die Wahl Pelletans. Sieg der Dppofition. Ein 
Ausſpruch Thiers. Die Generaldebatte über die Adreffe im Senat. Die 
Rede des Marquis de Boi 


18 be k 
.. Stalien. Genua (Migr. Caccia'$ Unierredung mit dem Minifter 
Piſanelli. Garufo erfhoffen). ; 

Rußland und Polen. Et. Petersburg (Georgstag. Miliz. 
Ueber die Landwirihſchafth. 

Dftindien. Lord Elgins Ichte Neife. Das Einkommen des Gcnes 
ralsftatthalters. Ein Schiffbruch. Der Bifchof von Ealeutta. Der Heine 
Krieg mit den Sittanie. 

Menefte Poſten. Frankfurt. (Der Commandant der Bundes: 
befagung vom Schlag gerührt.) — Münden. (Frhr. v. Wendland. Fehr. 
v. d. Pforbten.) — ad ir (Kündigung des Zollvereins durch die 
gen Regierung.) — Dresden. (Die abziehenden Truppen.) — 
. Berlin. (Tagesbericht.) — Paris. (Aus den Barifer Tagesblätirrn.)— 

Brüffel. (Aus der Deputirtenfammer.) — Kopenhagen und Gtod: 
holm. (Schweden fommt Dänemark zu Hülfe.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

”, Altona, 17 Dec, Der „Norbifche Kurier“ berichtet aus zus 
„ verläjfiger Duelle: Das Gerücht wegen Unterminirung der Allonaer⸗Kitler 
Balnbrüden ift unbegründet. Im Pinneberg lagert Schieſpulver. Die 
Pinneberger Brüde ift wegen Befürdtung anderweitiger Beſchädigung bes 
fegt. Eigenthümlich ift jedoch daß das Elmshorner Militär Brücken⸗ 
prengungelaſten anfertigen lief. Das Militär arbeitet an den Ver 

zungen in Neumünſter fort. = | 
rt ., 17 3 ert. ational-Anlei a; 
ar an! * ee 1 za 
von 1858 198%, ; ton 1860 77; utwipeh. Bezkader E-8..%. 13914; bayır. 
Dftbahm-Actien 108%; voll 5 105%; öfterr, Erebit-Mobilier-Actien 177; 
a a Demi 76 Wechſelcurſe: Paris Ystg; Lonten 1174; 


Ir. 352, 
Da mit diefem Monat das vierte Quartal der Allgemeinen Zeitung 


— die lönigl. preußiſche Poltamts-Beitungs-Erpedition in Köln 
Buchhandlung in New-Nork; in Italien an Hrn. Xi 
dler Spithoever in 


18 December 1863. 
zu Ende gebt, jo bitten wir bie Beftellungen möglichſt bald bei 


für die zu fpät fi Meldenden unvollftänbige Eremplare geboten werden müſſen. 


enommen, Die igen Abonnenten belieben ſich mit ihren 
men, in ben öſterreichiſchen Staaten an bie dortigen LE 


al an Hm. ©. A. Merandre in Straßburg und Paris und Hm, F. 
in England an bie 
| Levante 
amt in Trieſt; in den Vereinigten Staaten Nordameri 


Williams and Norgate, 16 Henrietta-Street, Covent-Garden, 
pten und dem Orient überhaupt an das LE. Bolt 


Liechti, Chef bes Zeitungs 
m. Die beſtehenden Boftverhältniffe geitatten 


Expedition der Allg. Zeitung. 


» Bien, 17 Dec. Deſterr. roc. Natienal. Anleihe 80,10; Gproc. Metall. 
78.10; LotteriAnlebenslcoie von 1854 93; von 1858 140.50; von 1860 92.60; 
Banlactien 786; üfterr. Grebit-Mobilier-ctien 188; Donandampfihiffiahris- 
actien 427; Stastebahnactien 183.40; Norbbahnactien 172; Elifabet-Wetbahne 
Prioritäten 92, MWecfelcurfe: Augebutg 3 M. 101; London 118,75. » 

* Bonbon, 16 Der. Bproc. Eonjels 7; , 


Zum bevorftehenden dentfchen Mbgeorduetentag. 

3 Solange der Bundesbefhluß vom 7 Dee. noch nicht erfolgt und 
noch Hoffnung vorhanden war daß diejenigen beutfchen Regierungen welche 
das Londoner Protokoll vom 8 Mai 1852 als rechtswidrig, uͤnverbind · 
lich und unferem nationalen Intereſſe feindlih anfeben, zu Frankfurt 
a. M. die Mehrheit der Stimmen erlangen würben, hat die Allg. Big. 
geforbert daß Preußen wie Defterveich ſich der Mehrheit des Bundes fügen 
ſollten. Sie, die beide als europäiihe Großmächte dießmal die Politik 
ber gebundenen Hand ergriffen haben, würden dadurch den Miturhes 
bern des unglüdjeligen Metenjtüds gegenüber, wenn e3 biefer Formalität 
bedurfte, wieder frei geiworben fen, um ihrerfeits von Bundesivegen rück⸗ 
haltlos für die volle Unabhängigleit der Herzogthümer einzutreten, oder, 
was von Anfang an das richtige geweſen wäre, die lieineren Bun 
beöglieder mit den Dünen fertig werden zu laffen, und nur das pofiti 
Eingreifen ber übrigen Großmächte zurückzuweiſen, die, wenn fie dem Yonz 
boner Protololl gemäß Chriſtian IX als Oberhaupt der Geſammtmonarchie 
anerlennen wollen, noch nicht befugt find den deutfchen Bund und die 
Stände der beiheiligten Herzogthümer zu derſelben Anerkennung zu zwin⸗ 
gen, ober zu hindern die Erbfolge in ven Herzogthümern nad) oem Necht 
und nicht nad) dem Gutbefinden mächtiger Willkür zu ordnen. Seht, da 
diefe Bundesmajorität wider Erwarten eine Auskunft gefucht, und, wenn 
fie auch die Entjcheidung über bie Erbfolge ſich vorbehalten, das Londoner 
Protololl noch nicht ausprüdlich zurückgewieſen hat, müfjen wir ung dieſem 
Beſchluſſe freilich inſofern unterwerfen, als es müßig fepn würde der volien⸗ 
beten Thatſache gegenüber denjenigen Staaten nun Borivürfe zu machen 
welche dem Andrängen Deſterreichs und Preußens ſchließlich nachgegeben 
haben. Wir verzichten darauf den gemeinfamen Schritt der beiden legten, 
wodurch fie ihrem Standpunlt das Uebergewicht verſchafft haben, einer 
nähern Beurtheilung zu unterziehen ; obgleich es ſchwer hält, felbjt were 
wir alles übrige erflärlich finden wollten, über das eine Wort nicht bitter 
au werden, daß „die beiden Großmädhte die Rechte und Intereſſen Deutjche 
lands mit dem Nachdruck wahren werden welcher nad) der Geſammilage 
Guropa’s anwendbar” erſcheint. 2 

Alles lommt gegenwärtig darauf an den Sat 2 bes Bundesbeichluffes 
vom i Der. : „daß durch die Ausführung der ins Auge gefaßten Maßregel an 
ſich ven übrigen, von andern beutjchen Hegierungen an den Bund gebrachten 
Anträgen in Betreff ber Erbfolge nicht präjubicırt wird” — in ber Bedeur 
tung feitzubalten welche ihm die beiden Antragſteller als es ihnen darauf 
anlam die twiberjtrebenden Regierungen dafür zu gewinnen, gegeben haben, 
Durch dieſe Beſtimmung wird der formell als Ererution ins Wert grichte 
Einmarſch der Bundestruppen in Holſtein factiſch zur Occupation. Wegen 
der Rechtmaßigleit der Anſprüche des Erbprinzen von Auguſtenburg auf 
die Erbfolge in Schleswig · Holſiein brauchen wir nicht in Sorge zu jchives 
ben, da alle Juriſten, mit Ausnahme des unter nicht unbelannten Ger 
fichtspunlten deducirenden Pernice, alle Staatsmänner welche den Fall 
ſtudierten, dieſelbe als unzweifelhaft: anerlennen. Die politiſche Yufgabe 
bei ber Angelegenheit iſt bie: bie beusfchen Regierungen, die großen wie bie 
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Heinen, bie erften wie bie fetten, zu beivegen dem zu erivartenben/Spruch 
nicht bloß den Schuß und den Nadibrud zu verleihen welcher ihnen „mad 
ber Öefammtlage Europa’s antvenbbar” erfcheint, und welcher nad) den 
verfchiedenen Auffafjungen ein relativer und ſehr geringer werden könnte, 
fondern unbedingten Schuß, wie ihn das Recht und die Ehrezeiner großen, 
ihrer Kraft bewußten Nation verlangt. 

An die deutichen Fürften tritt die Mahnung in erfter Reihe heran: für 
das Recht, von welchem fie mit uns überzeugt ſeyn werben, alles Ernftes 
einzutreten. Das Schwert welches fie tragen, würde zum eitlen Parade⸗ 
Degen, wenn fie es für das unantaftbare Recht nicht ziehen wollten. Wie 
würde irgenbein beutjcher Fürſt noch auf die Zegitimität feines Throns vers 
weiſen bürfen, wenn bie legitime Thronfolge des Auguftenburgers, deſſen 
Abftammung, defien MannesftammsErbfolge in den Herzogthümern um 
nichts geringer als die irgenbeines andern beutfchen Fürſten iſt, nicht geachtet 
werben follte? Empfunden wird das in Deffau wie in Goburg, in Arolfen 
wie in Karlsruhe, in Hannover wie in Stuttgart; möge die Thailraft nicht 
verfagen in dem Augenblid two die Empfindung einen Entſchluß ergeben 
fol. Hr. v. Bismard, welcher im Auftrag des Könige Wilhelms! fpricht, 
bat den Beitritt Preußens zum Londoner Protofofl „bedauert,“ er hat fi) 
„vorbehalten ben Moment too er fich von demſelben Iosfage erft zu beftim- 
men.” Möge er ben preußifhen Thron nicht ber Gefahr aueſetzen daß 
auch das Voll erft zu fragen lernt ob bie Gefammtlage Europa’s er: 
laubt für diefen Thron einzutreten, oder ob es ferner mit Gott, und weiter 
nicht bedingt, für ben König in erfter Linie und dann für das Vaterland 
zu den Waffen greifen fol. Graf Rechberg bat ſich, to ir verlennen es nicht, 
mehr als irgendein Staatämann in Deutſchland zu befinnen che er eö auf 
einen europäiſchen Krieg anlommen läßt, aber die Tiroler von 1809 er 
boben ſich für die Legitimität ihres Raiferbaufes gegen bie Verträge bes 
Prefburger Friedens; und von Defterreich wird gegenwärtig nichts ver⸗ 
langt als daß es die Landesvertretung von Holftein und Schleswig mit 
ihrem rechtmäßigen Landesherrn in Verbindung treten lafje, was bie Hülfs⸗ 
corps von Sachſen und Hannover allein bewirken könnten. Daßigerade 
Defterreicher und Preußen bie Reſerbe bilden, oder gleichzeitig mit jenen 
einrüden, war nicht abfolut notbiwendig, und führt auf Gedankenreihen 
welde wir hier noch nicht weiter verfolgen wollen. Bedarf Napoleon II 
eines, Angriffs auf den Rhein, fo wird er ſich dadurch nicht abhalten laſſen 
Daß Preußen bas Londoner Protofol nicht fallen läßt; und will er Victor 
Emmanuel den Angriff auf öfterreichifhen Beſitz geftatten, fo bleibt Bene: 
tien um fo weniger bei Defterreich, je leichter Defterreich Schlestwig-Holftein 
aus bem ſich fichernden Verband mit Deutſchland aufgibt. . 

Im deuiſchen Volk berrfcht bei allen Urtheilsfähigen eine Weberein: 
fiimmung der Meinung über die fchleswig-holfteinifche Frage wie fie nur 
1813 bei Abwälzung.der Fremdherrichaft vorhanden var. Die Betvegung 
bat durch Vereinigung der Parteien, dadurch daß fie ſich mit Vorantritt 
Der ftäbtiichen Corporationen und ber Landtage, und zivar in ben erften wie 
in ben zweiten Kammern, Ausbrud verfhafft; fie hat dadurch daß alle deut⸗ 
ſchen Fürften, mit faft alleiniger Ausnahme der beiden Großmächte, wenn 
fie ihr nicht förmlich angehören, ihr doch bereittoillig entgegentommen,, eine 
Stärle gewonnen die fein Staatsmann gering anfchlagen darf. Unter 
ſolchen Umftänden mögen die Einwände und VBerbächtigungen welche von 
ber Partei der Kreuzzeitung gegen die Bewegung vorgebracht wurden, 
Leicht unbeachtet bleiben, und die Abfertigung welche der Gemeinderath 
Miens vom Kaifer erfuhr, muß in Anbetracht der eigenthümlichen Sage 
Deſterreichs milder gedeutet werben, In Preußen herrſcht zwiſchen Regie: 
rung und Abgeorbnetenhaus fein Einverftänbniß über die fchlestwig-holftei- 
niſche Frage. Aber das preußiſche Abgeorbnetenhaus hat in dem Sinne 
geſprochen welchen bie meiften deutſchen Fürften, der König von Sachſen, 
die Grofherzoge von Baden und Heffen voran, beiennen, und für ben ein 
gutreten König Mag von Bayern fo eben aus Italien in die Heimath zurüd 
eilte. In Defterreich hat das Abgeorbnetenhaus in ber Sache der Herzog: 
thümer keinen Beſchluß gefaßt; feine Bufammenfegung eignet ſich nicht 
dazu, aber bie deutſchen Abgeorbneten haben ihre Stimme deutlich genug 

Mit rafchenSchritten hat bie öffentliche Meinung inDeutfchland Feſtigleit 
und-Organifation angenommen. Wir bürfen gegenwärtig mit Zuverficht 
von einem allgemeinen Bolfswillen fpreden. Der Ailas Nation beginnt 
Die Laſt zu heben die er tragen ſoll. 

Stellen wir uns unter dieſen Umftänben vor, bie deutſche Reichsver⸗ 
faffung von 1849 beftände in Kraft, fo würde bie ganze Sachlage natürlich 
eine andere ſeyn; aber benfen wir und ber Kaiſer der Deutjchen trüge dem 
Londoner Prototoll gegenüber Bedenken dasfelbe für hinfällig zu erllären ; 
ober benlen wir uns das Bunbesdirectorium nad der Neformacte vom 
1 Sept. d. J. in Thätigkeit, und bie beiden Bunbesdirectoren Defterreich und 
Preußen weigerten fish das genannte Actenftüd für unverbindlich zu erflä- 
sen, und fie hätten zwei ber übrigen Bundesdirentoren auf ihre Seite ge: 


bracht. Unmdglich würben bie nichteinverftandenen Fürften, unmdglich 
würden die Eingellandtage welche bisher geſprochen haben, unmöglich wurde 
bie öffentliche Meinung fi dabei beruhigen, Denn bazu haben wir die 
Freiheit ber Preffe und der BVollsverfammlung errungen, um mit: den 
Waffen ber vernünftigen Betveisführung für und gegen Fürſtenwillen für 
und gegen Regierungstendenzen aufzutreten. Unerläßlich würde ein Reiche 


tag, würde eine Bundesabgeorbnetenverfammlung zu berufen fehn, falls 


nicht Schon ein Spruch bes Reichsgerichts vorläge. 

Es fehlt uns das Barlament, es fehlt die Bundesabgeorbneienver: 
fammlung. Ihr Bedürfniß ift von ſämmtlichen deutſchen Fürften und 
freien Stäbten anerfannt, Wie der Haifer von Defterreid) die Fürjten auf 
den 16 Hug. nach Frankfurt a. M. entbot, fo haben jet hochgeachtete und 
durch den Eompromiß der Parteien gehobene politifhe Männer eine Al 
georbnetenverfammlung wieder nach Frankfurt berufen. Die Verfanm 
lung ift nicht mehr improvifirt als der Fürftencongreß felbft. Am 21 Der. 
wird feine Delegirtenverfammlung zufamınentreten; es wird alfo nicht über 
birecte und indirerte Wahlen zu ftreiten feyn. Die Verfammlung des 21 Ter. 
wird Feine conftituirende Nationalverfammlung werden, denn fie tritt nur 
zu einem beftimmten bereit3 ausgefprocenen Zweck, dem ber Hülfe für 
Schleswig-Holftein, zufammen. Erſcheinen die Mitglieder der beuticen 
Einzellandtage, der erften wie ber zweiten fammern, wozu Ausſicht vorhan⸗ 
den, zahlreich und fehr zahlreich, wenn auch nicht volljtändig, in Ftanl 
furt a. M., jo wirb das eben fo Ioyale wie fefte, eben fo fefte wie lopale 
Botum biefes Schleswig-Holftein- Parlaments keine geringe Stüge für bie 
jenigen Fürften und Regierungen ſeyn welche ſich burd Eifer in der An 
gelegenbeit auszeichnen ; eine Triebfraft für die zurüdhaltenden. Immer 
wird der Sprud der Verfammlung dem Standpunkt der öſterreichiſchen 
und ber preußiſchen Regierung gegenübertreten; und wenigſtens von dem 
Grafen Nechberg erwarten wir daß er einige Nüdficht auf den jo. maͤchtg 
auftretenden deutſchen Nationalwillen nebme, ſofern er das Delegitten⸗ 
project nicht der momentanen und nicht gefahtlofen Verbindung mit Sm. 
v. Bismard opfern umd die Anftrengungen ber Nugufttage in frankfurt 
als verfehlten Schritt aufgeben will, während biefelben übrigens wenig 
ftens eine Stufe und Vorftufe zu der Halle der politifchen Einigung Deutſch 
lands bilden follten. 

Wir reden lühn, hoffentlich nit allzu Tühn, wenn wir behaupten 
daß, wo Preußen fih unter Minifterwechfel für Ausführung des in 
Frankfurt Form gewinnenden Nationalivillens entſcheidet, während Drfter 
veich zurüdbleibt, Preußen die Filhrung ganz Deutfchlands in ber Eat | 
Schleswig-Holjteins gewinnt, Bis Bayern berauf werben Regierungs 
und Volk ihm freudig folgen, und die Confequenzen für die Bundes 
reform lönnen nicht ausbleiben. Sollte Defterreich aber ſich noch rind 
Beſſern befinnen, fo gewinnt es damit im preußifhen Voll Sympathien, 
die ibm bisher, mit Ausnahme der Rheinlande, faſt gänzlich fehlten. 
Wollen beide Großmächte mit ben Königen von Bayern und Sachſen hi 
Sache im Sinne von gany Deutjchland in die Hand nehmen, fo haben wit 
ein Directorium, trog alles bisherigen dynaſtiſchen und particularfiau 
lichen Sträubens. Neben dem Kaifer Franz Jofeph und dem König Ai 
helm I werben bie übrigen deutfchen Fürften den Platz einnehmen den fie 
durch Kraftentfaltung und DOpfertwilligleit verdienen. Unmöglich iſt e 
freilich nicht daß ſelbſt die Größe, die Beredſamkeit, die Einmüthigfeit de⸗ 
deutſchen Abgeor net.ntags dem Eigentoillen ber bezeichneten Staateokr 
häupter gegenüber nichts ausrichtet, und daß uns Demüthigungen m 
warten: über bie Folgen welche daraus hervorgehen würden, wollen it 
uns aber in Schweigen hüllen. 


Preußen, Defterreich und die Mittelfianten. 
<= Saunover, 14 Der. Ein wunderbarer Unterfchied der Zeiten ım 
Auguft und im December d. Is.! Im Auguft fanden noch zur Frage bir 
Dinge: Revolution, Reform und Reaction. Die Revolution repräfentistt 
ber Nationalverein, bie Reaction Preußen, die Reform das übrige 
Deutichland, namentlich Defterreich und ber großbeutfche Verein. Auch die 
mitteldeutfchen Regierungen wollten die Reform. Allgemein fagte man da 
mals daß die Nichtannahme der Reformaste zur Folge haben werde rinen 
Sieg der großpreufifhen Politil, Algemein fürdtete man baf dur 
dieſelbe namentlich auch in Wien diejenige Partei geftürzt werben mürbe welcht 
bie Neform vertheidigte. Mas infonderbeit Hannover betrifft, fo ift zwat 
jetzt officiell gejagt daß die Schrift: „Erwiederung auf ben Bericht des 
t. preußiichen Staatsminijteriums, betreffend die Bundesreform,“ von der 
„Regierung“ nicht ausgegangen, alfo twohl vom Gefammtminifte 
x ium nicht beſtellt worden ift; andrerfeits ift aber doch diefelbe vom gleich 
falls officiöfen Federn fo häufig und an fo verſchiedenen Orten empfohlen 
worden, daß man ſchwerlich annehmen kann alles in derfelben Borge 
tragene fe den maßgebenden Kreifen völlig fremd getwefen, Nun! Auch 
in dieſer Schrift leſen wir folgendes: „Dagegen muß mit Entjiedenpe* 
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in Wrede genommen werden daß eine vorgängige Berftänbigung über 
bie Reformplane zwifchen Preußen und Defterreich für das Buftandeloms 
men eines beilfamen reformatorifchen Werkes hätte förderlich ſehn Tün: 
nen:..:. Je mehr diefe Machtverhältniffe fich in concreter Weife ben 
minder Mächtigen ſtets füblbar machen, um jo mehr muß felbft ber Schein 
verrhieben werden al3 follten fie zur Beeinträchtigung der Rechte, na: 
mentlich des oberften Bundesrechts, der freien Selftbeftimmung 
der Bunbesglieber, benutt werben. Wenn aber bie beiden Großmächte mit 
einem unter fich völlig ausgearbeiteten Neformenttourf (identiſche Note!) 
vor die übrigen Bundesmitglieder getreten twären, jo hätte hierin nicht 
mit: Unrecht eine Preffion auf die letzteren und das Streben nad) 
einer Zweitheilung des Einflufjes in Deutfhland gefunden 
werben fönnen...... Ein von beiden Großmädhten nach vorgängiger 
Sonderverhandlung vorgelegter Entwurf twäre geeignet Beforgniffe 
und Berftimmung bervorzurufen,... Die Beforgniß ... daß die 
Intereſſen Deutfhlands mehr und mehr zum Dbject für bie Berftän: 
digung über die preußifdeöfterreichtichen Gontroverfen gemacht würden! .. 
Auf Koften ber deutfchen Intereffen! ... „Nothwendige Confequenz: 
Unterorbnung bes deutſch nationalen Zebens unter die Machtintereffen 
Deſterreichs und Preußens!” u. f. w. 

j Ich babe nur einige der Hauptjtellen ausgehoben aus diefer Schrift, 
die vom großdeutfchen Verein nicht herrührte. Jeht auch eine aus ber 
Schrift des letzteren: „Man hat,“ fagt bie Echrift „Das preußiſche Staats: 
minifterium ꝛc.,“ „um es beutlich zu jagen, die andern Souveräne nicht 
als gleichberechtigt anerkennen wollen; denn dieß geht mit völliger Klar: 
beit hervor aus den Worten des preußiſchen Miniſteriums, daß Defterreich 
und Preußen fih zuvor über bie Grundzüge der zu machenden Vorſchläge 
hätten verjtändigen jollen. Das heißt: Dejterreih und Preußen hätten 
unter ſich über das gefammte Deutſchland etwas feftftellen jollen, ohne die 
andern Staaten zu befragen, mithin nicht bloß ohne biefelben, fondern 
auch über viefelben. Die Frage des Rechts alfo follte verwandelt wer: 
den in eine Frage ber Macht ꝛtc.“ 

Mas bieje beiden Schriften auöfprechen, das war damals die eine weit 
verbreitete Anficht in ganz Hannover, Inzwiſchen aber fcheint nun ben: 
noch gerabe das damals Getabelte gefchehen zu ſeyn. Oeſterreich und 
Preußen haben fid) die Hände gereicht, Hr, v. Bismard hat in Wien jeman: 
den. gefunden der in bie bingehaltene Hand einfhlug. Und Juſtizrath 
Wagener hat im preußijchen Abgeorbnetenhaus laut ſich über die Zahl ver 
Heinen Fürften molirt — die wicht zu vermehren ſey. Diefe Zeichen, jo 
ſcheint uns, ſprechen deutlich genug: man wird — wenn das neue Bündniß 
hält — die Zahl der Kleinen nicht vermehren, man wird aud für das Wohl 
der Mittelftaaten fich nicht echauffiren — dergleichen thun ja nur „Dema- 
gegen !" — ſondern man wird eben das thun was in den beiden obigen 
Schriften näher ausgeführt if. Die Mainlinie ward ja nicht erft jetzt 
erjtrebt. Biel iſt ſomit bie Bentas, die Herrſchaft der fünf Mächte; Folge 
aber fönnte ſehr bald die Trias ſeyn, und zivar nicht die Trias in Deutſch⸗ 
and, fondern (Das alte ift vergangen) bie Trias über Deutſchland: 
die Herrſchaft Rußlands, Englands und Frankreichs. Diefes Ziel 
mögen bie beiben deutſchen Grofmächte abwenden. 

Deutfchland. 

Bayern. * Erlangen, 15 Der. Die Frequenz der Univerfität hat 
ſich im gegenwärtigen Semeſter nicht umbeträdhtlich gehoben. Es find 501 
Stirierende immatrieulirt worben, unter denen ſich 298 Theologen, 89 
Juriſten, 64 Mebiciner, 23 Philologen und Philofophen, 27 Pharma⸗ 
ceuten befinden. Aus andern beutjchen Ländern find 154 Studierende 
gelommen, aus andern europäifden und außereuropäiſchen 18, Won 
diefen find 1654 Theologen, 4 Juriften, 8 Mediciner und PBharmaceuten, 
6 Philologen und Philoſophen. — Die neue Anatomie, ein Gebäude von 
zweckmäßiger Einrichtung und gefäligen Formen, ijt bereits in Gebrauch 
genommen, ebenſo der Erweiterungsbau des Arankenhaufes. Dr. Ziempen, 
der an Dr. Kußmauls Stelle für Pathologie und Therapie aus Greifs⸗ 
wald berufen worden ift, erfreut ſich einer eingreifenden und allgemein 
anerkannten Wirlſamleit. — In jüngfter Zeit find durch den Tod des als 
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Pharmalognoſten befannten Dr. Martius und durch den Heimgang 


v. Döverleins Lüden im Lehrperfonal entftanben, deren Ausfüllung wir in 
nächſter Zukunft entgegenfehen. Wie tief der Iettere Berluft empfunden 
wird, hat der warme Nachruf gezeigt ben dieſe Blätter vor kurzem gebracht 
haben. Bei der jüngeren wie bei der älteren Öeneration wird v. Döüberlein 
als Menfh und Gelehrter unvergeffen bleiben. 

Wie aus dem Bamberger Tagblatt zu entnehmen, muß die Be: 
Fhäbigung des Meiſterwerls „Huß vor dem Scheiterhaufen“ eben keine 
bedeutende geweſen fern. In dem genannten Blatt findet ſich nämlich 
eine enthuſiaſtiſche Befchreibung des Gemäldes, welches bafelbft bereits 
ausgeftellt ift und allgemeine Bewunderung findet. Wie man weiter ver» 


nimmt, fol bas Bild nicht burchgeriffen worden feyn, fondern es war nur 
bie Figur des Inienben Huß bis zu den Thürmen von Conftanz hinauf bes 
ſchädigt, jedoch fo daß der Schaden eiligft gutgemacht werben fonnte. Es 
wird getviß jeber mit Vergnügen vernehmen daß fich die Nachricht von dem 
Act des Vandalismus, wie er fürzlich mitgetheilt wurde, nicht beftätigt. 

= And Thüringen, 16 Der. Der Gefhäftsführer des ſchleswig⸗ 
hoffteinifchen Hülfsausfchuffes des Nationalvereins, Miquel in Göttingen, 
veröffentlicht bereits bie erfte Lifte der eingegangenen Gelbbeiträge, welche 
ſich bis zum 14 db. M. auf 11,456 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. beliefen. Bon den 
Beiträgen verbient ber Fr. Detfers in Hafjel hervorgehoben zu werben, 
welcher ven Hauptbeftandtheil des ihm früher übergebenen Rationaldantes, 
in ber Summe bon 5000 Thlm., abgeliefert hat. Der Geſchäftsführer ers 
fucht dringend um raſche Ablieferung ber von den.Eomites gefammelten 
Gelder, wegen der Nothivendigfeit im Nugenblid über bedeutende Geldmittel 
verfügen zu fönnen. — Herzog Friedrich von Holftein war am 12 d. M. 
am Hof zu Weimar und am 14 an bem zu Meiningen zu Beſuch. 

Hanjfeftädte u Bremen, 15 Der. Obwohl das Mißtrauen in 
bie Mbfichten der deutfchen Großmächte gegen Schleswig-Holftein jegt auf 
allen Lippen ſchwebt, jo ift der Muth unferer Bevölterung und der Glaube 
an den Sieg bes Rechts und der Nation doch ungebrochen, und die Ueber— 
zeugung lebt in allen daß die Unftrengungen bes Volls gerabe jet verbops 
pelt werben müſſen, je zweideutiger die Haltung Defterreich®, Preußens und 
Hannovers ift. Borgeftern war die Proclamation des Herzogs Friedrich 
von Schlesiwig-Holjtein hier an allen Straßeneden angeidlagen, und wurde 
von vielen Taufenden unter großer Erregung gelefen. Auch die Waffen 
übungen haben bereits begonnen. Mehr als zweihundert hatten ſich gleich 
beim erftenmal gemeldet; Darunter befteht eine befondere Abteilung, die ſog. 
„Entigloffenen* genannt, welche fich ſchon jegt zur Theilnahme am Kampf 
in Schleswig-Holjtein entſchieden haben, und beinahe täglich geübt werden. 
Geftern wurde die zweite große Bürgerverfammlung in der Gentralpalle ges 
halten, die bis auf den leiten Winfel von etiva 3000 Menfchen ausgefüllt war, 
die mit einmütbiger Begeifterung zuerſt eine Adreſſe an den Senat beichloffen, 
worin berjelbe um förmliche Anertennung des Herzogs Friedrich VIII, als 
legitimen Herrſchers von Schleswig « Holſtein, gebeten wird, unter Dank 
dafür daß Bremens Name nicht unter den Theilnehmern an dem beflagens« 
werthen Bundesbeſchluß genannt werde. In Betreff der Bewaffnungsfrage 
ir Rejolution einmüthig angenommen : s 

Die Berjammlung erllärt: „Es ift die Pflicht Deutfchlands be af 

Herzog Friedrich won belemmis Bolten ih —* ie fein * * — 
tes Recht mit beivaffiteter Macht beiguſtehen. Die kriegeſähige Mannichaft 
Deutjeiande ift Daher aufzuforbern ihren Arm und ihren Much freiwillig dem 
Dienst des Baterlands zu meihen. Die Ausrüſtung von Freiſchaaren ift jedech 
unzwectmaßig. Die zum Kriegsdienſt entſchloſſenen fautbffäpigen Männer werden 
vieinchr aufgefordert fi zum Eintritt in das von ber jchlehmigebeffteinifchen es 
glerung zu erganifirende Heer bereit zu erflären, ſich zit dieſem Zweck ın jeder 
pinficht vorzubereiten und namentlich in ber Führung der Waffen ju üben, Im 
Bremen bilden den Mittelpunte ber kriegeriſchen Uebungen ber Turnverein uns 
bejien Wehrabthe ilung.“ 

Schließlich wurde in eindringlichen Worten, namentlich von dem hies 
figen Paſtor Nonwveiler, zu reichen Geldbeiſteuern für die ſchleswig· hol 
ſteiniſche Armee aufgefordert, Die in umfafjender Weiſe organiſirten 
monatlichen Sammlungen für dieſen Zwech, wofür ſchon an 200 Sammler 
für bie einzelnen Straßen gewonnen find, nehmen in diefen Tagen ihren 
Anfang, und Bremen wird ſicher aud) dießmal feinen opjerfreudigen Patrios 
tismus bewähren. Es geht eine entſchloſſene patriotiſche Stimmung durch 
unjere Bevollerung. Der Süden fann auf uns zählen, 

Preußen. 4 Berlin, 15 Dee. Die hier tagende General:Zoll- 
eonferenz wird ſich, wie ich aus guter Duelle vernehme, Ende laufender oder 
Anfangs fünftiger Woche vertagen, aber nicht blof um Weihnachtsferien iu 
machen, ſondern auch hauptjächlich zu dem Zweck daß jebem der Herren 
Gonferenzbevollmädtigten Gelegenheit gegeben werde nunmehr feiner Hes 
gierung perjönlic über den Stand ber bisherigen Verhandlungen und das 
anzufterbende Endziel Bericht zu erftatten. Ein beftimmter Zeitpunlt des 
Wicderzufammentritts der Öcneral: Zollconferenz ſcheint jegt ſich im Augen 
bit noch nicht feititellen zu laſſen. So viel aber dürfte mit einiger Gewiß⸗ 
beit in Ausficht zu nehmen feyn daß eine Hünbung des Zollvereing unter 
ben bermal in Deutſchland und Preußen obſchwebenden anberweitigen polis 
tiſchen Verhältniffen von unjerer Regierung noch weit weniger als früher 
gewagt Werden wird, fo ſehr fie auch darauf, einige Zeit wenigftens, im 
Schooße der Hollconfereng gepocht haben mag, und jo fehr fie fich Immer 
noch bei Gelegenheiten den Schein geben wird nur mit dem franzöfifchen 
Handelövertrag den Bollverein fortſetzen zu wollen. Tempora mutantur. 
wos et mutamur in illis! Inzwiſchen mögen die Herren im biefigen Die 
nifterium bie Weihnachtslage dazu verwenden um den Mohl-Barnbüler’s 
chen Bericht über den frangöfiichen Handelsvertrag (Stuttgart 3. G. Gotta” 
ſche Verlagshandlung) in aller Stille ein bißchen genau zu ſtudieren, um 
einigermaßen das nachnuholen was fie im rechien Beitpunfte, bei der Pru 
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fung der non Frankreich vorgeſchlagenen 3 und bei der Annahme des 
—— Gefühle bureaulratiſcher en erh leiver verfäumt zu 

"= Berlin, 15 Dee. Die Erflärungen melde Hr. v. Bismard 
in ber geftrigen Sihung der Anleihecommiffion abgegeben hat, bejtätinen 
daß er in erfter Linie die Durchführung des Londoner Vertrags, die Er: 
haliumg der Integrität des bänifhen Geſammtſigats erzielt; die Losja- 
gurig vom Londoner Protokoll würde erſt dann in Betracht kommen wenn 
die Verhandlungen mit Dänemark refultailos bleiben jollten, was nicht er⸗ 
wartet werden lann; diefe Losſagung wurde von Hm, dv. Bismard als 
eine „Opportunitätöfrage* bezeichnet. Bon der Trennung ber Herzogtbümer 
von Dänemarl, von der Einfegung bes Iegitimen Fürften ijt gegenwärtig 
feine Rede. Selbit diejenigen gouvernementalen Gombinationen welche 
für Schleswig-Holftein am tweiteften gehen, verlangen eine Theilung Schles: 
wigs ineinen bänifchen und einen beutfchen Theil, die Bereinigung des 
letztern als Bundesland mit Holftein, umd eine Perſonalunion dieſes 
Edjleswig-Holfteins mit Dänemarl, Bon der Union mit Dänemark geben 
fie nicht ab. Zu bedauern iſt daß Hr. v. Bismard in ber Adreßeommiſſion 
nicht näher erläutert hat, inwiefern durch bie Ablehnung der Anleihe die 
Verantwortung der Minifter für ihre Entſchließungen nicht bloß in der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Sache „erleichtert” werden würde. Diefe Erläu: 
terungen wären ohne Zweifel neue und werthvolle Bereicherungen des con- 
ftitutionellen Staatsrechts geweſen. Ein conftitutionelles Miniſterium 
würde nad) Ablehnung der Anleihe abtreten. Die feudale Eorrefpondenz 
ſtellt nach diefer Ablehnung „confervative Thaten“ in Ausſicht. Daß die 
Kammern im Januar geſchloſſen werden, daß das Minifterium damit neun 
Donate lang freie Hand nad aufen und im Innern zu erlangen hofft, ift 
unzweifelhaft. Es fragt fi nur ob die Umftände das Minifterium nicht 
zur Wiedereinberufung der Kammern zwingen werden. Anleihen lann man 
doch ohne dieſelben nicht fehließen, und würde aud, wenn man es wollte, 
fie von der Börfe nicht erhalten. Sehr viel erwartet man von dem 
Frantfurter Abgeortnetentag, weldem etwa hundert preußiſche Ab: 
geordnete beiwohnen werben. Lord Wodehoufe, welcher geitern nad 
Kopenhagen abgereist ift, nimmt das Ultimatum Preußens an 
Dänemark mit, Er joll ſich anheiſchig gemacht haben dasſelbe binnen vier: 
undzwanzig Stunden in Ropenbagen durchzuſetzen. Sicher ift daß er an’ 
gewieſen iſt einen fehr ftarten Drud in Kopenhagen zu üben. Gegen bie 
von: der Anleihecommilfion geftern beſchloſſene Adreffe ftimmen Walde 
und Jacoby, für biefelbe v. Unrub, Virchow und Löwe. Mit ber Ableh— 
nung ber Adreſſe würde die Ablehnung der Anleihe motivirt werden. Der 
Beſchluß Des Haufes kann, da dasfelbe vom 20 bis 28 d. Mis. fich ver: 
tagt, erſt im Januar erfolgen, () Die beiden dänifgen Dampfeorvetten 
die am 12 d. Mis. nahe vor Swinemünde erfchienen, haben die Stabt um 
fo mehr beunruhigt, als in berjelben nur zwei Kriegsſchiſſe liegen, von 
denen das eine abgetafelt und nur theilweiſe bemannt ift, und als bie es 
ftungsgeihüge erft auf dem Transport begriffen find. Die Fregatte „Riobe* 
vlt fofort von Danzig nad) Swinemünde birigirt worden. In ber weit: 
preußiichen Stadt Strasburg ift von dem Landrathsamte ber Paß eines 
vtafienijchen Arztes zurückgewieſen worben, weil derfelbe auf „Deutichland“ 
laute, die Provinzen Preußen und Poſen aber Deutſchland nicht einver- 
feibt jenen. Die „Miitärifchen Blätter, * welche die preußifhe Armee in 
der Preffe zu vertreten den Anfpruch machen, bezeichnen den „fogenannten 
innern Eonfliet in Preußen als eine durch „Nebner und Zeitungsfchreiber“ 
aufgeführte „Komödie. In der That eine ſehr eimfichtsvolle Auffafjung 
ver Sachlage! Gegen eines der ausgezeichnetften Mitglieder des Minifte: 
riuims des Innern, den geh. Regierungsrath Jacoby, ift die Disciplinar: 
unteriuchung eingeleitet werben. Diefelbe hat, wie es ſcheint, einen politi: 
ſchen Grund. Das Anfehen und die Würde des preußifchen Yeamtenftands 
werden durch ſolche Unterſuchungen nicht gefördert. 

Berlin, 15 Der. In der heutigen Situng des Abgeordneten⸗ 
hauſes, welcher am Miniſtertiſch als Commiflär des austwärtigen Amts 
der Geh. Negierungsrath Abelen beitwohnt, erftattet der Referent der An: 
leißecommiffion, v. Sybel, Beridt über bie bisher gepflogenen Be: 
rathungen der Commiſſion, und — * Fr — 

mit be e8 ihre Pfli halten nech einen zweiten itt 
zu ee BA, und Baer bar eine Ad reſ ſe, deren Erlaß 
mit 15 gegen 6 Stmumen befchloffen worden ſey. Der diecutirte Entwurf jey 
mit 14 gegen 7 Stimmen angeneimmen, und bie Commiſſion bitte über bie Bi» 
hantiung des Antrags geihäftsertuungemäfig zw beidhiefen. Der Bicepräfibent 


vd. Unzuh Schlägt mündliche Beratbung ver. Der Regierungscommiſſär Abeken 
ergerijt des Wort mm die ä bes ber auswärtigen —5* 
iten in ber Comwmiſſion zu — Uber 


wie der hol⸗ ‚die 

. Die Häfungen, bemerkte der Hr. Miniſter⸗ 
präfibent, hätten im erſter Linie dem Amel der Grfülmg derjenigen Bundes 
pfiichten weiche der Regi obliegen durch bie Beichlüffe vom 1 Oct. und 7 Dec, 
d. 3... Diefe ichteren erheiſchen bie Pflicht der Stellung eines Corps von 30,000 
Paym Die Koſten, deren tung pinächſt Preußen als Bundesglieh anbeim- 


rebitverlage Catſcheidung 


fallen, werden erftattet werben b — ———— 
diejenge Regieruug welche ———— adthig macht; Im —— 
teeffen die Ruſtungen Berwicklungen welche aus verſchiedenem A 
fünnen. Diefe Eventwalitäten find um fo cruſter in das Auge zu fallen, 
eben aus verichtt denem Anlaß bervorgeben lünnen, von ber 
andere möglichit bald eintreten kann. Diefer Anlaß kriegeriſcher Natur 
durch hervorgerufen werben baf bie Bunbestruppen Pr werben 
Bunbestzieg entftcht, ober af ‚ein folder durch Nichterfüllung 
1851 ” -r ri —* an eh nt wird, 
ierung du i i von bem Tonboner 
Ioszufagen. Dieſe Gocuinalitäten Base in kurzer Zeit eintreten, 
laffen ſich icht im woraus Yale fie hängen nicht von Preußen, ii 
ff} 
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Deutſchland allein ab, Aber Preußen muß darauf verbereitet feym, 8 bar 
nicht Überrafcht werben. Im g auf alle dieſe Hölle wird bie Regierung 
rg und ber Oppertunität in ernfte gi u: | 
ſich eine furze Debatte darüber ch die Commiſſlon die mit Borberatbung bes 
euiwarſs wegen ver Anleihe . fey, überhaupt Di ſeyn Lönne eine 
an den König zu preponiren, Abg. Walded beftreitet biefe Berechtigung, und gl 
ba die Gommtifion über ihre Befugniſſe bi egangen jey, und daß manten Abrekent« 
wurfüberkasipt nicht entgegerute hmen bürfe. to, Unruh: er müſſe darauf 
erwiedern daß eine Ba n bes Haujeszum min! basjelbe Recht haben milffe wel · 
des jebem Mitglied des jes zuftebe, mämlich den Erlaf einer zu bean» 
tragen, und babe er fi wenigſtens für flichtet erachtet Über ben zu ter 
Commiffien einen Beicyluf bes Hauſee führen. Die Abgg. Dr. Lüne, 
Tweften, Graf Schwerin und Reiheniperger flimmen ber U 
—* ten = und halten bie . in 
ringen aufer © gefte ulze im) 
wenn —— an ben ee efalen werben —* au re 
Commilfion verber werben bürfe welche in 8. 67 ber ä 
geſehen ſey. Gr beantragt daher dieſes 
lende Conmmiſſion zu mündlicer Berichterſtatiung aufzufordern; dadurch 
gleich eine nicht uuweſentliche Bei ni erzielt werben. Der Referent, 
v. Sybel, rechtfertigt eingehend das Berhalten der Commiſſion, und befürwortet 
diumẽ. Es wirb darauf bie Debatte geſchloſſen, und zumähft 
ſtimmung t, jebodp mit großer 


dei 


räfibiums augenommen. Der Prü 
Abe hantnag ten Ag. v. S * —* Correſerenten 
beftimmt daß bie Schlufberatfung am Freitag 10 Uhr Vormittags ſta 

Im auswärtigen Amt ift geftern Vormittags 11 Uhr ein Minifterrath 
abgehalten worden. Nachmittags empfieng der Minifterpräftvent v. Bis⸗ 
mard die föniglichen Gefanbten Graf Berponder, Prinz Reuß und Harry 
v. Arnim. Schon in den nächſten Tagen geht Graf Berponcher nad) dem 
Haag, Prinz Neuß nad) Kaffel und Harry dv. Arnim nah Dünen. — 
Der „Staats: Anzeiger” publicirt folgende: „Belan g. Nachdem 
gegen die in Leipzig erfcheinende Zeitfchrift „Die Gartenlaube“ auf Grund 
es $. 50 des Preßgefeßes vom 12 Mai 1851 gerichtlich auf Vernichtung 
erkannt worden ift, wird bie fermere Verbreitung biefer Zeitjchrift im 
preußiſchen Staat auf Grund des $. 52 desfelben Geſetzes umter Hintveir 
fung auf die im $. 53 dafelbft angedrohten Strafen verboten. Berlin, den 
14 Dee. 1863. Der Minifter des Innern Graf zu Eulenburg.” — Bor 
der 6. Deputation des Griminalgerichts ift geftern ein Antrag auf Vernich⸗ 
tung bon Artikeln in brei hier zur Verbreitung gelangten Nuftmmern der in 
Gotha unter Redaction von Walesrode einenden Wochenfchrift 
„Der Fortichritt“ verhandelt worden. Da neben Beleidigung des Staat’ 
minifteriums, bes Minifterpräfidenten, des Minifters des Innern und 
anderer Beamten, Ehrfu erlegungen gegen den Köni —e 
des Antrags find, fo wurde aus Gründen der Ordnung die Deffentli leit 
ausgeſchloſſen. Es ſoll überall auf Vernichtung erfannt worden ſeyn. 

Deſterreich. Iunsbruck, 15 Der. Eine große Anzahl Studenten 
der biefigen Univerfität hat am ihre Gommilitonen in Kiel eine Abrefle 
gerichtet, in welcher fie der wärmften Theilnahme an dem Bedrängniß 
ihrer nörblichen Stammesbrüber Mustrud geben. (Jun⸗-Zig.) 

: Wien, 15 Dee. Nach Durchberathung ſämmilicher Titel bed 
Staatsvoranſchlags gelangte heute Das Abgeordnetenhaus an das Finanz: 
geich für die Finanzperiode 1864. Der Finanzminifter brachte in bie Gene 
raldebatte hinein ben Antrag: den Art, 4 dieſes Geſetzes, welcher die Fort⸗ 
dauer der Erhöhung der Steuern, Stempel und Gebühren für das J. 1864 
ausſpricht, ala befonderes Gefeh zu behandeln, damit die Ermächtigung zur 
Einhebung biefer erhöhten Steuern etc. jedenfalls nod) vor Ablauf des Jah⸗ 
tes von beiven Häufern ertheilt werden Fönne, was andernfalls nicht 
wohl möglid) wäre, da das Herrenhaus noch mit der Berathung des gan⸗ 
zen Budgets im Rückſtand ift. Abg. Herbſt jtellte einen biefem Zwed ent» 
fprechenben Antrag, und die Sadje wäre in einer Viertelſtunde erledigt ge 
weſen, da niemand etwas gegen den Borgang einzuiwenden hatte, wenn ed 
nicht Hrn. Schindler belicht hätte zu behaupten : ein folder Antrag müfle 
zuvor dem Finanzausfchuß vorgelegt werben. Die Majorität ſtimmte ihm 
bei, der Finanzausſchuß jog ſich zur Berathung zurüd, um nad Verlauf 
von einer Stunde nichts anderes zu Tage zu bringen als was ber Finanz 
minifter gewünſcht hatte. Eine kurze Debatte zwiſchen dem Minifter 
v, Laffer und dem Abg. Herbft entfpann ſich noch über den Antrag des 
legtern: die Bedingung in bas Finanzgeſetz aufzunehmen daß Belohnungen 
und Aushülfen nur an Beamte welche höchſtens 2000 Gulden beziehen 
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werben, bürfen; ber Minifter Käugneie bie Noibienbigleit einer fol. 


den Ära: ohnehin flets vor allem auf bie-Beantten.mit nie: 
drigen Behalten Rüdficht genommen tverbe, aber bas Haus nahm ven An⸗ 


trag dennoch; an. Die übrigen Artikel des Geſetzes und die britte Leſung 


des Ganzen wurben ohne Aufenthalt erlevigt, Ebenfo twurben bie bei 
Beratbung ber einzelnen Eapitel Beflofjenen „Wünfche, Erwartungen und 
Aufforderungen,” ſowie drei weitere Nefolutionen — die rechtzeitige Eins 
bringung des betaillirten Staatsvoranſchlags, das Minifterverantworilid- 


feitögefeß, endlich bie zu erwartende Beantivortung aller diefer Münfche, 


betreffend — ohne Debatte genehmigt, 

⁊ Wien, 16 December. Das Finanzminifterium hat heut eine 
Note eingebradht um für das Jahr 1863 Nachtragscredite im Betrag 
von 6,207,520 fl. zu verlangen, Diefelben vertheilen ſich auf: Staatämint- 
fterium und politische Berwaltung 799,845, Cultus und Unterricht 300,900; 
Finangminifterium 227,800 (dabon 140,000 für Herftellung von Grebit: 
effesten, Münzfcheinen u. f, w.); Juftigminifterium 258,995 (zum Theil in 
Folge der Auftände in Galizien); Polizeiminiſterium 10,500; zu feinem 
beftinmmten Verwaltungszweige gehörige Auslagen 562,143 (542,143 für 
die brei Dentmale für * Karl, Prinz Eugen von Savoyen und 
Furſt Schwarzenberg); Kriegsminiſterium 1,022,147 (600,000 Dotation 
der modeneſiſchen Brigade); Marineminifterium 183,990; Schulbentilgung 
(Sapitalsrüdzablung an ungariſche Grundentlaftungsfonds) 2,762,200; 
Subfidien an Grundentlaftungsfonds 139,000 Gulden. Im übrigen 
werben an mehreren Punkten Erfparungen zugefichert, — Das Haus nahm 
heute bie ſchon dreimal unterbrochene Verhandlung über die Novelle zum 
Gebührengefe auf. Eine Epifobe in der ziemlich fterilen Debatte bildete 
der ‚Antrag Nygers auf Etempelung der Jagblarten mit zehn Gulden. 
Unter den Jagbliebhabern war eine lebhafte Betvegung wahrnehmbar, doch 
erhob ſich von biefem Standpunkt aus feine Oppoſition gegen den Antrag, 
aber formelle Bebenlen veranlafiten die Ueberweiſung desfelben an den Aus: 
ſchuß zur Vorberathung, da für Tirol eine Ausnahme beantragt, dieſelbe 
aber aud für Vorarlberg und Dalmatien verlangt, und von anderer Seite 
geltend gemadyt wurde daß im einzelnen Ländern bereits Landesabgaben 
beftchen. 

a Wien, 16 Der. Ein hiefiges Blatt meldet telegraphifch aus 
Kopenhagen vom 15 Dee. daß das Minifterium Hall, den Vorftellun: 
gen der Specialgefandten von England, Frankreich und Rußland wei: 
hend, den Vorſchlag eins abermaligen Zufammentretens der Unterzeichner 
des Londoner Protolols gemacht, und gleichzeitig fid) zur nochmaligen 
Vorlage des Grundgefehes vom 18 Nov. behufs deſſen Reviſion an den 
gegenwärtigen Reichsrath bereit erllärt, dagegen bie Vermittlung ber drei 
Machte zur Erwirkung eines Aufſchubs der Erecution in Anfprud) genom: 
men habe, Dffisiell ift hier von allen biefen Meldungen noch nichts 
belannt, und diefelben bürften demnach um fo ficherer auf bloßen Combi: 
nauonen beruhen, ald ber franzöfifche Specialgeſandte geftern noch gar 
nicht in Kopenhagen eingetroffen war. Auf die an Dänemark ſeitens 
des Bundes zur Räumung Holfteins ergangene Aufforderung ift übrigens 
eine Antwort jeither noch nicht erfolgt, — Es ift mit großem Nachdruck be: 
richtet worden daß tie zur Erecution befehligten ſächſiſchen Truppen neben 
der ſächſiſchen auch die deutſche Echwarzrothgoldene) Cocarde aufgeftedt 
haben. Das ift ohne Zweifel richtig, aber eber ſe zweifellos nichts beſon⸗ 
deres.’) Seyen Sie überzeugt ba das ganze Crecutionscorps, die öfter- 
reichifche Reſerve und unter biefer Reſerve die ungarifchen, polnifchen und 
italienischen Regimenter nicht ausgenommen, weil im Dienft des Bundes 
ftehend, neben den Landesfarben auch die deutfchen Farben tragen wird. 

o Wien, 16 Dec. Ich beeile mich Ihnen mit wahrbafter 

eude zu melden daß die Minifterkrifis, infofern das Vorhandenſeyn man: 
Bet Gegenfäge dieſer Bezeichnung entspricht, geſchloſſen ift. Ale Minifter 
bleiben auf ihrem Poften. Wenn man in höheren Sphären nicht ohne 
Grund fi über bie Intenſität und die ticf beunruhigende Wirkung aller 
bezüglichen Gerüchte wundert, fo muß wohl hervorgehoben werben daß bie 
fiegesgewiffe Sprade des „Vaterland“ im brüderlichen Zuſammenwirlen 
mit ber „Norbd. Allg. tg." und der eblen „Sreuzztg.* am meiften beitrug 
die Gemüther zu erfchüttern. An der Börfe war ſchon geftern bie Nachricht 
zierhlic verbreitet daß eine Gabinetsmodification micht ftattfinden werbe, 
und Pe trug bei eine beffere Stimmung zu erzeugen und das Agio herabzu⸗ 
drücken. (Rad andern Berichten bleibt die Situation gefpannt, tweil die 
Gegenfäge ſchleichend fortbauern.) 

- Wien, 16 Dec. Die Erörterungen über Parteilampf und Minifter: 
kriſis dauern in den Blättern fort, ohne daß wir neue Aufſchlüſſe über die 
Sachlage befämen. Nur will die „Oftd. Poft“ mit Beftimmtheit erfahren 

1 fcheint zuräidgenommen m. Wie e8 ſcheint aus beufelben Rüd- 

9 x wie ber Cpenaricen 5 zufolge — auch das Eineüden ber 

- fähigen Zruppen in Berlin zur achtzeit anorbıen ließen, Wahrſcheinlich 

it dieje letztere Anorduung mir geſchehen um Demenftrationen zu vermeiden, 

iR deun aber eine Demendrstion für beutjche Zwecke ſchon verdachtig ? 


haben daß unter ben verſchiedenen Veſchwerden bes Hrn. v. Schmerling 
auch die ſich Befindet, daß er. bon dem Miniſterium deẽ min Bezug. 
auf bie in $ 5** Verhandlungen wegen der Regelung der con⸗ 
feſſionellen iſſe nicht bie gehötige Unterſtützung finde, und daß 
ei die Schuld liege Daß man in biefer Angelegenheit nicht vorwärts 
omme. 
Etaatöminifter Ritter v. Schmerling hat den geſtrigen Vormittag be 
reits außer Bett zugebracht. Seine Reiſe nach Venedig iſt für Samſtag feſt⸗ 
gefegt. — Der Kriegsminiſter FML, Graf Degenfeld wird Samſtag den 
26 d. M. nad) Kairo abreifen. — Geſtern Nadmittags war die Liechten- 
fteingaffe in der Noßau, zunächft dem Glacis, von einer zahlreichen Mens 
fchenmenge erfüllt. Bor dem Eterbehaus Friedrich Hebbels fammelten fi 
die Leibtragenden, Freunde und Verehrer des Dichters, Wir faben Halm, 
Laube, Pratobevera, Fichtner, Sonnenthal x. Viele begaben ſich in bie 
Wohnung des Verewigten um feine Züge vor der Einfargung nod einmal 
zu ſehen. Kurz nad halb 3 Uhr wurde der Sarg aus bem Haufe getragen, 
auf den Zeichentvagen gejtellt, und ber traurige Zug fegte ſich nach dem 
Kirchhof der Proteftanten in Magleinsborf in Bewegung. Stubenten, bie 
ben Sarg mit einem Lorbeerlrang, ben ein ſchwarz⸗roth· goldenes Band um- 
wand, geſchmückt hatten, giengen zunächſt dem Leichenwagen. In langer 
Reihe folgten die Wagen bes Trauergefolges: Dicpter, Vertreter der Tages · 
preſſe, Künjtler, namentlich zahlreiche Mitglieder der Theater, Männer 
aller Stände und Lebensalter, welche die jterbliche Hülle. des Dichters nach 
bem Magleinsdorfer Kirchhof geleiteten, wo der Sarg ſtill eingefenkt wurde. 
Der Bereivigte hat in feinem legten Willen angeoronet daß jeder Begräb⸗ 
nißprunf vermieden und daß an feinem Grab feine Rede gehalten werbe, 
Die „Preffe* läßt ſich aus Frankfurt, 15 Dec., telegraphiren: Berichte 
aus Karlsruhe melden daß eine mehr als ſcharfe Öfterreichijche Depejche an 
bie großherzogl. badiſche Negierung eingetroffen jey, welche ſich auf bie 
Haltung berfelben im ber ſchleswig- holfteinifchen Sache bezieht. y 
v. Noggenbad) fol gleichfalls mehr als ſcharf replicirt haben. (Mit diefem 
Austauſch von Erklärungen zwiſchen Wien und Karlöruße dürfte die in 
ungewöhnlicer Weife fi verzögernde Rückkehr des badiſchen Geſandien 
nad Wien in Verbindung zu bringen feyn.) 

Aus Bruum berichtet der „Mäprifche Eorrefp.:* In dem zur Bes 
zathung des Adrehentwurfs in Angelegenheit Schlesiwig-Holjteins aus ben 
Ausfhußmitglievern: Dr. Adamczit, Aufpit, Kirſch, Dr. Sudanel, unter 
dem Vorſitz des Burgermeiſters gebildeten Gomite ift die Frage aufges 
er ob nicht mit Küdficht auf die Aufnahme welche ein gleicher Schnitt 
bes Wiener Gemeindera gar bat, von ber letzthin beſchloſſenen 
Berfafiung einer Adreſſe an Se. Mejeftät abgeftanden werben follte. Das 
Comito einigte fich hr der Anſicht daß für die Gemeindevertretung 
ber Stabt Brünn lein Anlaß vorliege einen Beſchluß zurüdzunehmen den fie 
gefaßt hat um neuerlich den beutichen Charakter der Stabt zu manifefti 
und en bisherigen politifchen Anſchauungen getreu zu bleiben. 
Verfaſſung des Adreßentwurfs iſt Director Auſpih betraut, 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Peſth, 14 Dec. Seit geſiern wüthet hier ein Orlan wie man 
fid) eines folgen nicht zu erinnern weiß; verfloffene Nacht raste die Ger - 
walt des Sturms am heftigften an ben Ufern der Donau, wo die maſſib⸗ 
ften Gefimsfteine aus den Fugen eriſſin und bie ganze Blecheindedung 
bes, im Bau begriffenen Keboutengebäudes auf bie Straße gejchleuderk. 
wurde. Gbenfo ward ber obere Theil ber jüngjt aufgerichteten Dreifaltig* 
keitöjäule — Kreuzblume fammt Pyramide — mit einer ſolchen Heftigleit 
zu Boben geſchleudert, daß durch die herabftürzenden Theile das große guß ⸗ 
eiferne Einfafjungsgitter günzlich jertrümmert wurde; bas Handelsſtands ⸗ 
gebäude, das Pfarchaus, der weitlihe Theil des ungarischen Alademie- 
palaftes haben fürchterlich gelitten. Aber am jchreklichiten raste und tobte 
der Orlan auf der Donau, wo viele Schiffe ein Raub der braufenben 
Wellen wurden — felbjt die Dampfer lonnien nicht in Bewegung gefeßgt 
werben, unb ber Telegraphenverlehr war geftern den ganzen Tag unter 
brochen! — Morgen geht das“Infanterierrgiment Nr. 36 Graf Kheven⸗ 
hüller, unter Führung des Generals v. Kresle und des Oberften Kampner 
nad; Wien, wo es fi) mit jenen Truppen vereinigen wird welche unter, 
dem Commando bes Feldmarſchall⸗ Lieutenants Frhen. v. Gablenz an bie 
untere Elbe marſchiren. — Auch der Cardinal Fürft:Primas von Ungarn; 
welcher in politieis jo liberal iſt, hat das Anatherın gegen Renans Werk 
geſchleudert. Das Bud) ift bier außerorbentlich verbreitet, und feit Sur's 
„Dysteres de Paris“ hat fein Wert eines Franzoſen eine ſolche Senfation 
gemadt. Ob das Verdammungsurtheil irgendeinen Erfolg haben wird, 
bezweifeln wir ſehr, wenigſtens wurde gleich darauf eine maghariſche Ueber 
fegung von Bodnar angekundigt, die unter dem Titel „Jezus dlete* mit 
Beginn des nächſten Jahrs erjcheinen wird. 


weis. 
Sürich, 15 Dec. Der biefige A bie ſchleswi ini 
ſche Angelegenheit iſt * nah hun nung — — pr“ 
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biefe Emennung angenommen. unb forbert behalb die Deuts 

chen in der Ehtveiz auf an allen Orten für die große vaterländifhe Sache 

Vereine zu bilden welche Gelbbeiträge ſammeln, und zur Meldung von 
Freiwilligen auffordern, 

Großbritannien. 

London, 14 Dec. (Die Poft vom 15 in Rüdftand.) 

Macht es ſchon einen halbivegs komiſchen Eindrud wenn, In feiner 
Höcft willfährigen Zufage auf die Congreßeinlabung, ber 18jährige König 
von Briechenland den SHjährigen Kaiſer Louis Napoleon mit „Hr. Bruder“ 
anrebet, fo ift es vollends eine Guriofität der Hof-Etiquette daß derfelbe 
junge Monarch in feinem Gratulationsfchreiben an den König von Däne 
mark zu befjen Thronbefteigung — welches Schreiben die englifchen- Blätter 
veröffentlichen — feinen leiblihen Bater „Monsieur mon fröre* nennt. 
Als feinen politiſchen Vater verehrt König Georgios wahrſcheinlich den 
Lord Auffell, 

 Gengralmajor Tulloh, feit 25 Jahren Director des Geſchützweſens 
(Ordnance), bat wegen Kränklichleit diefe Stelle niebergelegt, und ber Bris 
gabe:General St. George ift zu feinem Nachfolger ernannt. 

Der Spectator nennt es ein „wunderbares Stüd unbewußter Jro: 
nie” daß bas erfte zum Einrüden in Holftein beftimmte 55* Regi⸗ 
ment ein ungariſches ſey. Indeſſen bie Krone Oeſterreich Ungarn 
durch uralten Vertrag, und alſo jedenfalls durch einen beſſern ötitel 
als Großbritannien Indien, oder auch Irland, Umgekehrt ift es wiederum 
ein uralter Vertrag kraft deſſen Schleswig Holſtein jeßt feine Unabhängig: 
keit von Dänemark anſpricht. Wo ijt da die Fromie? 

Dieſer Tage ftarb in einem Dorf in Devonfhire, über 103 Jahre alt, 
Hr. I. Pringle, Lord Nelfons Schaluppenführer (coxswain, ſprich eox'n) 
an Bord ber „Victory“ in ber Schlacht von Trafalgar. Der heitere alte 
Knabe, ein geborner Schotte, hatte fih lange als Junggeſelle durchge⸗ 
ſchlagen, bis er endlich in feinem 92ften Lebensjahr in den heiligen Stand 
der Ehe-trat, 

Zu den vielen fchon vorhandenen Gefchichten der brittifchen Marine 
ift eine neue gelommen: The History of the British Navy, from the 
Earliest Period to the Present Time. By C. D Yonge. 2 Vols. 
(Zondon. Bentley). Eie wird gelobt. 


Frankreich. 
we 15 Der. J 

e Oppoſition hat in der Wiederwahl Pelletans im neunten Parijer 
Wahlbezirk einen außerorbentlichen Sieg errungen, denn ber Gandibat der 
Tuilerien ift mit mehr als 6000 Stimmen geſchlagen worden. Einen ſolchen 
entſchiedenen Ausdruck der öffentlichen Meinung haben felbft die fanguini- 
ſten Gemüther nicht erivartet, zumal der neunte Rarifer Wahlbezirk haupt: 
ſächlich ein Arbeiterviertel ift, und die Tuilerien alle Hebel in Bewegung 
gelegt hatten um fie günftig zu ſtimmen. Die Art wie die officiöje Preſſe 
Die Wahl Pelletans befämpfte, macht bie Nieverlage für fie doppelt brüs 
dend; der Gonftitutionnel namentlich fteigerte die Stellung der Oppo⸗ 
fition gegenüber dem zweiten Kaiſerreich, und fuchte ben Wählern begreif: 
lic) zu machen daß, wer für Pelletan ftimme, fid) eigentlich gegen dasſelbe 
erlläre. In Folge der Niederlage ift denn auch ein höchſt begeichnendes 
Zerwürfniß unter. den bezüglicden Blättern ausgebrochen; fie beſchuldigen 
fich gegenſeitig die Urfache der Niederlage geweſen zu feyn, als hätten fie 
eine Garantie übernommen ben Sieg zu erftreiten. Hr. Picard, ber 
aud der Regierungscandivat bei der erften Wahl war, hat feitbem 
2000 Stimmen verloren. Hr. Picard, ber Maire von Jvıy trat ala 
Nepräfentant ber materiellen Localinterefien des Wahlbezirks auf; 
Pelletan bagegen ift der Repräfentant - einer allgemeinen politiſchen 
Dppofition gegen tas herrſchende Regime, und feinem politifchen Glau⸗ 
bensbetenntniß nach Republicaner, allerdings mit durchaus franzöfiicher 
Färbung. Man behauptet daß Thiers den Sieg Pelletans, der jelbft 
befien Freunden zweifelhaft ſchien, mit Beflimmtheit vorausgefagt habe. 
Der alte Staatsmann hat aljo fein feines Gefühl für die öffentliche Mei⸗ 
nung noch nicht verloren. Auf eine jüngfte Andeutung des Duc ie Momy, 
dak man ibn für die Zurlicdhaltung in feinem Auftreten fehr dankbar feyn 
toürbe, fol Hr. Thiers geantwortet haben: wäre ich ein Einwohner von 
Ronftantinopel oder Iſpahan, jo Fönnte ich ſchweigen; aber ich bin ein Frans 
zofe, und lann nicht vergeſſen daß Frankreich nicht die Revolution von 
1789 gemacht um weriner politifche Freiheiten zu genießen ala alle Völter 
die uns umgeben. 

Im Senat wurbe die Generaldebatte über bie Adreſſe in einer Sitzung 
abgemadit, die faft Iebiglich der oft drollige, aber häufig doch fehr viel rich⸗ 
tiges fagende Marquis de Boifiy ausfüllte, wir werben nur einen Theil 
feiner langen Rede anführen, machen aber befonbers auf die Stelle auf: 
merkfam worin der Senator erklärt daß ber Senat bei der Feſtſtellung bes 
Horefenttvurfs gar nicht gefragt worden ſey, gleichtwohl fol diefer Adreß 


Seisgmbuäe zum Centralaudſchuß für die Schweig ertwäßlt worden. 
f 


entwurf in England ala Autbrud der Anſchauungen bes Senats, nad} ber 
„Hrance,” außerorbentlü erregt haben. - 
Der Marquis be Boifiy beflagte ſich mad einer Meibe Borbemerhrmgen 


von pifanter Urt, zunäcit Über eine Reihe ven Berfaffu gen, 
wel — Senat, ohne Einiprache zu erheben, vor ſich 2 laſſe, fo 
. B. das Aufgeben ber Tebenslängliden Seuatorenwürde von Seite Ronlande 


und Foreade be In Roquette'e, bie Ernennung von wier Bicepräfidenten bes Staate» 
rathe, anftatt eines einzigen ꝛe. Hierauf bei der Marquis bie Ichten Wahlen 
für ben ann örper, und belagte ebenfo das bei benfelben von ber 
früheren Aeminiftration befolgte Syftem, als die Bertheidigung biefed Syſteins 
vor ber Kammer durch bie gegenwärtige Adminiſtralion. „Die Regierung,“ fagte 
er, „bat allerdings ber Baht nad geficgt, aber Sie wiffen alle welche farbe vor 
eberrfcht hat, und daft, mo bie —* Intelligenz war, auch bie weilte Meinb» 
——— fü year hat, Das flache Land, d Wahlzettel materiell wohl, 
weniger aber meralifch zählen, hat den is verfchafft." Diele Worte erregten Ich» 
hafte Einiprade. Meralität und Rechtlichkeit fegen beffer auf dem Lande vertreten, 
meinten einige, Generalfiantäproenrater Dupim ſagie: bie Bauern ſeyen micht 
tummer als bie Arbeiter; ein anderer ungenannter Senator fügt bei: fie hätten 
im allgemeinen fogar ein befferes Urlheil. Boijfy ränmt ia ironiſchem Zon. 
ein: allerdings feyen bie Bauern viel vernünftiger, einfichtsvoller, felbftäntiger, ‘fie 
Könnten alle lefen und ſchreiben, und fegen fittlich fo rein und hätten fehr wehl 
baran getban überall bie Regierungscandibaten zu ftügen, Doch habe er mit 
eigenen Augen gefehen daß im einem MWirthehanje bie Wähler die Stimmzettel des 
Geubibaten I. gegen ben Stimmzettel bes Ganbidaten ®, umb ein Glas Wein, 
für Recdinung bes letzteren, wahrſcheinlich ale Soulte füür bie Eonverfion, ausge» 
tanf t fättee San befonders hob dann be Marquis Boiffy tadelnd hervor daß bie 
Apreheommiffien bei Abfaffung der Antwort auf bie Thronrebe ps fo wenig um 
bie Meinung des Senats felbit, wie fie fih in ben Bureau's fundgebe, befilm- 
mert habe, jondern fich omsichkiefilich auf bie Mebaction bes Präfibenten Troplong, 
leichſam eines eg der Delegirten, verlaffen babe — eine erfung bie Hru. 
K ronlong über die Öränzen des Aaftands binauszugeben ſcheint. So ſpreche bie 
Adreſſe von ber Unbeweglichkeit der Eonftitution, wahrend doc, wie ber Kaifer fo 
oſtun a ee unbburd bie Thal bewieſen babe, dieſelbe verv Ulommnungs⸗ 
fahig ſey, und befhalb auch befümpft und abgeändert werben lönue. Bon den 
Finanzen fage man: fie wärben ausgezti chen wenn fie nicht ſchlecht ſtün⸗ 
ben, das beit wenn nicht gewiſſe Ereiguiffe es werbindert hätten, Dich erinnere 
an bie Geſchichte von Hrn. de ihre, T ver Leben gewefen wäre, wäre er 
nicht eine Biertelftunde vorher geſterben. ie Commiſſion ſage: Frankreich 
„twünjcde* das Ente bes miegicanifcen Kriegs; es miülje heihen Frankreich 
„welle* bas Ende eines ®, der fo theuer zu ſtehen komme und nichts eintrage, 
Was wolle es heifen baß bie Adreſſe fage: ber Kater „fordert“ (exige) die Settung Ser 
in Merico von Frankreich gemachten Ausgaben von vielleicht 300 Millionen, wert Des 
rico erfläre und madmweije daß ed nicht zahlen kann. Und wolle man ſernerhin 
nech brüben bleiben um bie Forberung eingttreiben, fo werde man noch bas Dop- 
a. ohne irgendeinen Erjay ausgeben miüjjen. Das alles ſey ſehr ermft, und bie 
anbbevälferung bie man für intelligenter alg bie Städtebewohner ausgeben möchte, 
fey ganz befonders dadurch beunrubigt. Die Adreſſe fage allerdings: Grofimirtk 
fepliehe Recht und Gerechtigkeit nicht aus; allein wenn man jo viel Gelb zu for« 
bern habe, fo bilrfe man bie —— geringen Zolleinnahmen von Beracrug 
nicht mit den Spaniern und Engländern teilen, welde, übrigens ganz vernänftigere 
weile, bie Erpedition ins Junere nicht ur hätten. Ebenſo übel angebracht 
ſey bie Generofität gegen ben Meinen König von Griechenland, bem Frenkreich 
100,000 um jährlich gebe damit er mit einer englijchen Pringeffin ver» 
heiraten nme, Der us behandelte daun bie pelniſche 2, wobei er 
eine große — gegen die „Oift · und Dolchwirthſchaft in Polen“ aueſprach, 
und erklärte ba Fraulteich nicht die mindefte Pflicht gegen Bolen zu erfüllen habe. 
Sie ſeyen nicht zum Dienfte Fraukreichs gezwungen werben, ſondern hätten fich 
ihm freiwillig angetragen, Marquis de Beiffg empfahl daun fir Franteeich bie 
Aliang mit Rußland, und gieng daranf zur Gongrefibee über. Der Marquis 
—— nicht baf der Congreß zu Staude kommt, ds fey daher höchſt unllug vom 
mat in feiner Abreffe zu fagen daß Franfreih, das Überall und immer mit 
dem Raifer ſeyn werde, ſich glildlich erachte ihm zu biefem Areepag zu begleiten. 
Man dürfe eimas am und für ſich jo propfematiiches nicht in fo feterlihen Tor 
ale gewifl Um. Ebenjo wenig könne die Adreſſe jagen: bie Zeit habe bie 
Verträge zu Gruude gerichtet, _Dieß ſey biplomatifh unzulffig; hochſtens Köune 
man jagen biefe Verträge feyen mobificırt, ober an, einzelnen Stellen beſchädigt 
wor Ferner könne und bürfe man eben feine Eut ng vornehmen; form 
bie innere Lage geflatte- es micht, umd einem bunerbaften Frieden werde 
«8 nicht kommen, ba Gngland alles Iutereffe daran habe dein Unfeichen auf dem 
Continent erhalten ımb rag 1 überall Verlegenbeiten zu bereiten. Den 
Prag nahm aber Marguis de Boiffy an der Stelle der Ädreſſe mo es am 
uſſe Heißt: „Was and kommen möge, das Lanb wird Em. Majeſtät nicht 
besabeuiren” a0. „Die Phraſe ift Ihn, jagt er, aber der Gedanke fchlecht, denn 
er gefährdet bie Zukunft Frankreichs. Denn das beift fo viel als dem Ruifer 
jagen: „Was auch ge n möge, gleichviel! Filhren Sie Srieg mit Rußland, 
mit China, gehen Sie überall hin, mie es Ihnen beliebt, wir werben Ihnen fol 
gen." Der Senat barf bief nicht fagen; er fell warnen. Gewiß wird er nicht 
zum Kaifer ba: mDie Armee wird Ihnen nicht folgen,“ ... allein bie Urmee 
iſt nicht bie Nation. Die Nation hat das Recht ihre Meinung ausjufpreden, unb 
wenn ber Senat jagt: „Was auch lomamen möge, weiß ober [hmar, ich meiß es 
noch nicht, weiches beliebige Unternehmen Sie aud ausführen miügen, wir werben 
hun felgen, Ihuen Beifall zellen Gehen Sie nach Ehina, wir find_bereitz 
führen Ste ums in bie Eisgefilde Ruffanbs, wir gcheren!” Wenn ber Senat fo 
fpricht, fo fage ich daß dieß eine gefährliche Sprache if.” Der Rebneg wies auf bie 
Belgen folder Schmeicheleien bin, die ben erften ruffiichen ug nloht un 
die Feinde zweimal nach Paris geführt haben. Der Marquis ſchleß hierauf mit ber Ex» 
Märung: er habe teine Di eve, er babe feine Oppofitionsrebe halten, fonbern name 
einſach dem Land und bem Kaifer bie Wahrheit fagen, und ihnen badurd) beffere Di : 
als durch die Schmeichelei, als durch bie nm mte Lige leiften voollen; dafj bie Me= 
gierungspolitit Frankreich theuer ſey, daß fe von dem gangen Zaube gebilligt werbe, 
ugb baf ber Kaiſer im der Liebe feiner Unterthanen geftiegen ſey. Der RNedner 
zeigte —D au dah er einen von jehn Senatoren umterftütsten Antrag auf Ber- 
änderung ber Conftitution (mahrjermlich‘ Zulaffung ber Deputirten amj die Zixrie 
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banen des Senats) eingebracht habe, General Gemeau Bielt noch, wie geawEhn- 
Tich, feine Rede zu Gunſten der Mieberberftellung, ber vollſtändigen Wirberberflel- 
Iung ber weltlichen Macht des Papſtes unb der Meflanration ber vertriebenen 
italieniichen Fürften. Hierauf ward die Sitzung geſchloſſen. 

talien. 

x Genua, 13 Dee. berfichert daß Migr. Caccia geftern 
Abends eine fehr lange Unterrevung mit. dem Minifter Piſanelli hatte. 
Der letztere ſoll ihm die Alternative geftellt haben: entiveber bas ben vom 
König ernannten Kanonilern gegebene Berbot zu previgen und die Ber: 
weigerung ber lanoniſchen Jnftitutionen aufzubeben, oder nach Defterreich 
oder Nom auszuwandern. Migr. Caccia wird fid) vor einer definitiven 
Eniſcheidung wahrſcheinlich noch eine Weile bedenken. — Garufo und der 
‚andere mit ihm gefangene Brigante find am 12 d. nad 2 Uhr Nachmittags 
in Folge Eniſcheidung des außerorbentlichen Kriegsgerichts zu Benevent 


erſchoſſen worben. 
Rußland und Polen, 

St. Veteröburg, 9 Dec. Geftern am Georgs-Tage ver: 
fammelten fid) nach abgehaltenem Gottesbienft alle Ritter des Drbens 
des heiligen Georg — vom höchſten Würdenträger bis zum gemeinen Sol 
Daten — in dem fchönen Georgsjaal des Winterpalaftes. Die 4. Glafje 
des Drbens vom heiligen Georg, die gewöhnlich gemeinen Soldaten ver: 
lichen wird, gehßrt bei uns zu den geachtetften Auszeichnungen. Der 
Kaiſer jelbit trägt diefen Drben. Bei Gelegenheit biefer eier wandte ſich 
der Kaiſer ganz beſonders an bie gemeinen Soldaten, dankte ihnen für 
ihren Muth und ihre Ausdauer, und ſprach die Hoffnung aus daß fie im 
Fall eines Ariegs das in fie geſetzte Vertrauen rechtfertigen würden. Die 
Stimmung welche bei dem zur Feier des Tags gegebenen Feſtmahl herrichte, 
fpiegelt fih am bejten in einem auf bie politiſchen Berhältniffe anfpielenden 
Ausipruch des Generals Brevern de la Barbie ab. Diefer fagte nämlich, 
inbem er einen Pocal zerbrach: „So ſoll e8 unfern Feinden ergeben wenn 
fie und angreifen.” — Die Vorbereitungen zum Krieg dauern jehr ener⸗ 
giſch fort. Die Inftruction zur Bildung einer Miliz ift bereits verfaßt. Dieſe 
ift dazu beftimmt über die Hube des Landes im Innern zu wachen, während bie 
regulären Truppen außerhalb des Landes verwendet werden; zugleich jollen 
Dieje aus ber Miliz completirt werden. Jeder augenblidlich nicht im Staates 
dienſt ftehende Adelige wird bei der Miliz untergebracht werben können. 
Es dentt daher ſchon jetzt mancher dieſer Herren daran irgenbivo einen Eivil: 
dienft zu finden um von ber Miliz frei zu bleiben. Die lage unſers Adels iſt 
überhaupt gegenwärtig feine beneidenswerthe. Der Uebergang von dem 
frühern Schlendrian in ber Landwirthſchaft zu einer rationellen Berwertbung 
Des Bodens wird nicht jo ſchnell gemad;t, und am wenigften bei ung. Furcht 
vor dem Ariege mag das Ausland abhalten mit biefigen Handelshäuſern 
größere Gefhäfte abzuſchliehen, wodurch unſere aufgehäuften Vorräthe 
wenigſtens zum Theil aufgeräumt werden lönnten. Deßhalb, vielleicht 
auch in Folge des immer mehr fallenden Wechſelcurſes, find die Getreide: 
greife ſehr gefallen, und da jept von dem Ertrag ber Ernte noch die Koſten 
für die Arbeit in Abzug zu bringen find — bie früber nicht in Betracht 
Zamen — fo ftellt fi diefer Ertrag als ein ſehr wenig befriedigender 
heraus. Während bie Gutsbefiger voriges Jahr, wo fein Krieg in Aus: 
ficht ftand, mit dem Ertrag ihrer Ernten zufrieden ſeyn lonnten, befinden 
fich jet viele von ihmen in einer gedrückten Lage — jo daß die Verhaltniſſe des 
Landes augenblidlic; weniger jufriedenftellend find, als man nad) dem An⸗ 
fein zu glauben veranlaßt ſeyn dürfte. In den Dftjeeprovingen we. 
viele Brennereien ihre Arbeiten eingeftellt, weil die Musgaen cciſe 
und Arbeitslohn nicht im Verhältniß ſtehen zu dem Ertrag des Products, 
dem noch in legter Zeit ein vielfach getriebener Schmuggelhandel eine ge: 
fährliche Goncurtenz macht. 

Oſtindien. 


„Eir John Lawrence,“ ſagt der Spectator, „wird Calcutta bis 
gegen den 10 Januar bin erreichen, und Indien wird alfo etwa fieben 
Wochen lang dem Sir W. Denifon als Stellvertreter anvertraut ſeyn — 
was feine fehr tröftliche Ausficht ift. Zur Zeit gebietet fein einziger engli 
ſcher Staatsmann in Judien, da Bombay von Sir B. Frere, Bengal von 
Hm. Bendon, Hinduftan (im engern Wortfinn das obere Gangesland) bon 
Hm. Drummond, das Pendſchab von Sir N. Montgomery gouvernirt 
wdird, welche Männer ſammulich im indiſchen Dienft ergraute Civiliften find, 
Während bie Präfidentfchaft Madras von EirW. Denijon, einem Golonial« 
gouverneur, regiert wird. Es find durchaus ſehr fähige Männer, befonders 
Eir N. Montgomery; doch ift diefe Monopolifirung der Regierungsgeivalt 
in Indien durch Männer einer Schule und einer Geiſtesrichtung nicht 
ziwedgemäß.“ — Nach demfelben Blatt beträgt das Geldeinkommen des 
Generalftatthalters oder Vicelönigs von Indien, des reichſtbeſoldeten Pos 
ftens im brittifchen Reich, 30,000 Pf. St., wozu noch Zulagen im Betrag 
von eiwa 10,000 Pf. St, Tonımen. 

Ueber die letzte Reife des, befannilich am 20 Nov. verftorbenen, Lord 
Elgin ſchreibt der Caleuttaer Gorrefpondent der Times d. d. 9 des]. 


Monats: „Der Bicelönig war auf feiner Tour durch bie weftlihen Hima⸗ 
laya Gegenden einige Tage ernftlich frank, aber nad) ben Ichten Berichten 
gieng es wieber befjer mit ihm. Durch Ueberfteigung von 11,000 Fuß, und 
mehr, hoben Bebirgspäffen hatte er ſich ein Herzleiden zugezogen, und deßhalb 
wird Se. Excellenz den beabfichtigten Befuch in Peſchawer unterlaffen, und 
von Eiallot, wo das Hauptlager feine Ankunft ertvartet, unmittelbar nach 
Labor reifen. Abgefehen von diefem Zwiſchenfall, war die vicelönigliche 
Neife jehr,interefjant, und verſpricht gute Folgen für umfere entlegenſten 
Gränzprovingen, welche früher noch kein Generalftatihalter von Indien be 
fucht hatte. Lord Elgin verfich Simla am 26 Eept., und befand fih am 
30 Det. iin ber ftaatlihen Theepflanzung zu Holta, im fchönen Kangra ⸗ 
Thal. Die ganze Wegftrede beträgt 300 engl. Meilen, und führt durd) die 
großartigjten Landſchaftsbilder und über die rauheſten Gebirgspfade in der 
Welt. Indem er den Setledſch beiKombarfin überichritt, begab er fich über 
den Dichalüri:Paf nad Kulu, quer über den Ausläufer des beichneiten 
Gebirgszugs der die Waſſerſcheide zwiſchen dem Setledſch und Beas bilder, 
Ningsberum/grünt alles von Cedernwaldern, wie fie Salomon und König 
Hiram diefem&ande beneibet haben würden. Der Uebergang bes Bedichura 
geſchah in üblicher Weiſe mittelft aufgeblajener Schläuche, wie es Zenophon 
und Arrian beſchreiben, und die Duelle des Beas wurde nad) einem Ritt 
über eine fchöne geneigte Ebene erreicht, welche ſich bald mit Theeftauden 
bedecken wird. Das grüne Kulu ift von der Schneewüfte unferer äußerten 
BVendfhab:Gränze geſchieden durch den Rolanga⸗Paß, zu welchem man über 
eine,aus Zweigen geflochtene Brüde bei Kozfur gelangt. Indeſſen haben 
wir jet ein paar Meilen weiter hinauf eine hübſche Holzbrüde für bie 
thibetanishen Händler gebaut. Lord Elgin traf dort gerade einen lebhaften 
Tauſchhandel mit Borag und Schwefel aus Thibet, Droguericwaaren und 
Wolle aus Ladak herwwärts, Geweben, Tabak, Opium und Zuder hinwärts, 
Dort, in der Dede von Lahul, haufen mit ihren Frauen drei Mijfionäre ver 
mahriſchen Brüdergemeinde, unter ihrem Vorfteber Dr. Jäſchle, einem tüd- 
tigen Drientaliften. (Ein Deutjcher, wie es jcheint.) In Schneeſchuhen famen 
diefe einfachen evangeliſchen Senbboten zur Begrüßung Lord Elgins heran, 
der dann bie weite Linie von Therplantagen entlang Holta erreichte, wo 
er bie erften im Pendſchab gezogenen Chinchinapflanzen jah.* — Der Ober 
befehlshaber Eir Hugh Roſe hatte fajt diefelbe Noute gemacht, nur ſchneller, 
und hatte Tihunba und Kaſchmir befucht. Anvererjeits hatte Sir W. Nas 
pier, PBräfibent bes legislativen Gonjeils in Galcutta, die Strafnicderlafe 
jung auf den Andaman-Inſeln befucht, wo die Inſpection eines höhern 
Beamten jehr noth that, An dem gefährlichen Alguara ff, nahe an der 
Dlündung des Rangun:Fluffes, d.h. des an Nangun (Pegu) vorbeifliehen 
den Arms des Jtawaddyh, ſcheiterte unlängit pas Dampfboot „Baltıc,“ an 
beffen Bord fih Oberſt Bhayre, der Oberrommifjär von Pegu oder Brittiſch⸗ 
Birma befand; doch konnten fich ale an Bord befinplichen Menſchen retten. 
Diefer Unfall wird dazu dienen bie, ſchon von Lord Daltoufie beichloffene, 
Errichtung eines Leuchtihurms an jener Küfte zu beſchleunigen. — Der 
neue anglicaniſche Biſchof von Galcutta, Ur. Gotion, madıte feine erfte 
geiftliche Bifitationsreife in den Diöcefen von Madras, Bombay und Co- 
lombo (Geylon). Allüberall bonnerte gr vor den Geiſtlichen pflichtjchuldigſt 
gegen die Regereien Dr. Golenfo's, der aljo mit jeinem Anti-Bentateuch ın 
allen fünf Welttbeilen mehr Lärm macht, ald David Strauß, Vatle, 
Bruno Bauer, Feuerbach, und wie fie alle beißen, je verurſacht haben. Das 
macht: der Mann iſt ein Engländer, und die andern find bloß Deutiche. 
Mittlerweile hat (nad einem Telegramm d. d. Bombay, 29 Nov.) 
Sir Hugh Roſe aus Labor an Sir Bartle Frere gefchrieben daß General 
Ehamberlain am 20 Nov. von den Bergftämmen mit großer Entſchloſſen⸗ 
beit angegriffen wurde. Der Feind ward geichlagen. Die Lieutenants 
Sanderjon und Peel vom 101. Negiment find getödtet, 5 Dfjiciere, dar 
unter General Chamberlain und Oberjt Hope, verwundet, und 128 Sol⸗ 
daten, Engländer und Eingeborene, theils getödtet, tbeils verwundet wor⸗ 
den. Der Berluft der Stämme ijt viel größer, Sie haben feit diefer Nieder 
lage feinen Angriff mehr gewagt, und lafjen Zeichen von Uneinigleit und 


Entmuthigung bliden. Ghamberlain jagt: ex bevürfe feiner Bertärtungen, 


und twünjche nur daß die Negimenter welche jtark gelitten haben, durch andere 
abgelöst werben; er fpricht zuverfichtlich von fchliehlichem Erfolg. Er hat 
ungefähr 5000 M. Rerntruppen, die in einer von 13 Kanonen beſchutzten, 
bie Umgebung beherrichenden ‘Bofition verfchanzt find ; 4 Öenie:Dfficiere und 
2 Compagnien Sdyanggräber. Die Truppen haben viel Arbeit, aber ihr 
Geſundheitszuſtand ift gut. Eie find wohl verproviantitt, und haben 
Schiefbedarf die Fülle. General Chambrrlain hat wegen me Wunde 
und Kränklichkeit das Commando niederlegt; Generalmajor Öarvod ijt an 
feine Stelle ernannt, 
Handel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 

Franffurt a. M., 16 Dee. Mürtt, 4)proc. Oblig. b. &. It ©. 
dproc. Euup.-Dblig. 101%, P.; 3 proc. 95%, B.; dad, Apror, Oblig. IM 8 
3 Yaproc. von 1842 9154 B.; Rhein-Nahe-B. 25%, ©.; 4 Yapror. Pi,MarCsd U 
6,3%. 10144 ©. ; bad, weil. Liu Bo; SöfL-K 52%, P,; hary, 0Thit. Veb. R. 
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888.36 Kl gr 8.8. 129 %.; 2 waff. DLR. 3.8. 38 4 Theil geworden iſt bie geſammten Eecutiondtruppen zu befehligen, wird 
: . TR. 119, 8.; Piftelen fl. 9.87 ; üb bi 4 
EEE TRINKEN | Da nr er 

ie — Berlin, 16 Der. Wie die „Rieugptg.“ hört, hat ber Rönig für den 
. Su Rönigl. Bayer. Gtatapa iert. Fall daß die Ausführung ber Bundesegecution in Holſtein durch Waffen 
Yıpı. D iga ben = —— 7 re 0%. gewalt erforberlich ſeyn follte, den Feldmarſchall v. Wrangel zum Dber 


— Banlactien mit Div, IL Gem. -865 P. 
Aproc. Bantobligatienen 100 P. 
Induſtrielle Actiem. 


— 


Aproc. Oblig. halbjährig 
hꝛproc. Dblig. 


„ex div. 100 P., 1080 .6. Haunſtetter Weberei 1148, 
mit 80 5* i — Mid. B.Sp.⸗u. Web. Bamberg 1008. 
Mid. Sr. u. Web, Augebittg 197 1 bproc. —— 102%, ®. 
reiht. " 10% 6. — s57 
Baummoll-Spinn. Stabtbad ın 3 Dig. Baumi-©p. Vieh 115 ©. 
BauunmwollGelulpinnerei 116 ©. Gasbeleucht,-Beiellfch. Münden 141 °P. 
Öproc. pı fig. 102 8. Gatbeleucht.-Befelli Augeburg 190 ©. 
et un 
N „Spin. . Zu x 
4%, yroc. Part -Dblig. 101 $. 4 06. a Fi 101 P. 
— En. Reinpien 125 PB. Biegelei Augsburg 120 9. 
dproc. Part-Dblig. 1024, 9. 


Neueſte Poftem 
Fraukfurt a. M., 16 Dec. Der Sommanbant ber biefigen Bun- 
deabefagung, Prinz von Auguftenburg, ift geftern von einem Schlaganfall 
betroffen worden. Dem Vernehmen nad ift eine Lähmung eingetreten. 


R. Fr. dig.) 
= Münden, 17 De, Mit Er. Maj. dem König ift vorgeſtern 
aud Frhr. v. Wendland, ber Gefandte Bayerns am framöſiſchen Hofe, 
fier eingetroffen. — Die von Ihnen geftern ertvähnte Mittbeilung ber 
Karlsr. Big.“ daß Fehr. v. d. Pforbten dad Referat in ber Herzogthümer⸗ 
Angelegenheit niebergelegt habe, dürfte vorerft noch zu begtveifeln feyn, man 
at wenigfiens bis jetzt bier feine Renntniß hievon und tweiß nur daß der 
riſche Geſandte es abgelehnt babe die Inſtruction für die Bundes» 
eommifjäre zu entwerfen; er überließ dieſe Arbeit einem ber Gefanbten, 
welche in der Bunbestagäftgung vom 7 d. mit der Majorität fiimmte. 
Stuttgart, 17 Dec. Nah einer Mitiheilung des k. preußiſchen 
Gefandten v. b. Schulenburg; Priemern an das t, Minifterium der aus: 
wärtigen Angelegenheiten hat fich die #. preußifche Regierung veranlaßt 
geiehen von dem Art. 49 des Bollvereinsvertrags vom 4 April 1853 Ge 
brauch zu machen und biejen Vertrag bis zum 1 Januar 1866 zu kündigen. 
Die L, preußiiche Regierung motivirt und erläutert biefen Schritt damit 
dah durch diefe Kündigung den ſchwebenden Verhandlungen diejenige Frei⸗ 
heit gewahrt werde unter welcher dieſelben bisher geführt worden ſeyen 
und welche ihnen bis zu ihrem AÄbſchluß erhalten bleiben müſſe. Dieſe auf 
Einladung ber l. preußifchen Regierung am 59, M. zu Berlin eröffneten 
und gegenwärtig noch ſchwebenden Verhandlungen über bie Fortſetzung 
des Bollvereins geben Beugniß dafür daß alle Gontrahenten des Vertrags 
vom 4 April 1853 von dem ernften Willen befeelt feyen die durch biefen 
Vertrag ermeuerte oder begründete Verbindung fortzufegen. Da inbefien 
biefe Verhandlungen zu einer alljeitigen Verftändigung noch nicht geführt 
haiten, jo glaube bie L preußiſche Regierung ben Bünfgen ihrer jänmt- 
Fichen Zollver ündeten nur zu begegnen, indem fie diefe Kündigung hiemit 
eintreten laffe. — 
Dredden, 15 Dec. Heute Mittag 1 Uhr begab ſich der König in 
Begleitung des Prinzen Georg nad dem Bahnhofe in ber Neuftabt, um 
bie nad) Holfteim abgehenden Truppen zu infpieiten und ber Embarlirung 
berfelben beizuwohnen. — Geftern Nachmittag um 3 Uhr infpicirte der 
Kronprinz nochmals die drei von den umliegenden Dörfern wieder einge: 
rüdten Bataillone der 1. Linien-Infanterie-Brigabe, deren Chef derſelbe ift 
und welche mit zum Ausmarſch nad Holftein beftimmt find. Heute Bor: 
mittag ift der Kronprinz bon bier abgereiöt, um fi} von ben außerhalb 
Dresden garnifonirenden Truppentheilen zu verabſchieden. Generallieutes 
nant v. Hate, Gouverneur unferer Refideng, dem ber ehernbolle Auftrag zu 









Yu der Myliusden Berlagtbucht andlung ( E. 


Schillers 






Mit einem men anfgefundenen Porträt 


Dis Wert if viel ich vecenftrt, 1. D. Mm 
greues und —— —— reihen Juhali besielben fiy auf x 
„Säiliers Juzendjahre. Shilns en. Eharaliere, Schiller als 
Wonilienelemente in Schillers Dramen 











—— —— 
Gei ſt 
Bon Dr. A. Kuhn, 


in Prachtband 
4 Liternturblatt," „ 


1 
Ftau rophet. Schillers 
Samcre Berhältwifie zum Eprifentbum 


defehlshaber fämmtlicher hierzu deſignirten deutſchen Armeecorps und ben 
Generallientenant v. Faldenftein zum Chef bes Stabs ernannt, Demſelben 
Blatt zufolge werben bie öfterr. Ererutionstruppen nicht aus bier, ſondern aus 
fünf Infanteriebrigaven nebft einer Gavalleriebrigabe beftehen. Die Iehtere 
und vier Infanteriebrigaden nebft einer enen Vrtilleriereferve, Genie: 
truppen und Pionieren bilden bem öfterrei ifchen Theilber Bundesreſerve, bie 
an ber Elbe ftehen bleibt; eine Infanterie-Brigabe, mit einer preußiſchen zu 
einer Divifion vereinigt, marfdirt unter preußiſchem Gommanbo zur Ber: 
ftärfung der ſächſiſch hannoverſchen Erecutionätruppen nach Holftein. ee 
ber Öfterreichtichen Infanterie Brigaben ift aus zwei Linien⸗Infanterie · Ae 
gimentern, einem Yägerbataillon und einer Batterie zufammengefeht. Dad 
Inf Regt. befteht nicht aus drei, fondern nur aus zwei Bataillonen zu je ſechs 
‚Sompagnien. Die dritten Bataillone find nicht mobil gemacht. Dieyigr 
Bataillone haben vier Gompagnien. Die Brigade ift daher nicht viel ftärder 
als 5000 Mann. — Die „Rreuzytg.” macht außerbefh die wenig Buted ter: 
heißende Bemerkung: „bie preußiſche Regierung bat — wenn wir nicht 
irren — ſich in ihren Unterhanblungen mit den übrigen Grofmächten für 
die nädften Stabien der Schlestwig-Holfteinifchen Angelegenheit geeinigt. 
Das Meitere wird zunächit von der daniſchen Regierung abhängen.” — 
Mie die „Nat. Big.“ mittheilt, find die beiben k. ſächſiſchen Batterien in ver: 
gangener Nacht um 12 und 1 Uhr, jede Batterie in einem aus 60 Wagen 
beftehenden Ertrazug, von Dresden nad; Hamburg bier durchpaſſirt. Be 
dem Eintreffen dieſer Truppen wurden biefelben von bem Feldmarſchal 
v. Wrangel, dem Stadteommandanten General v. Alvensleben und andern 
Dfficieren begrüßt; ebenfo hatte ſich trof ber Nachtzeit viel Publicum ver 
dem Anhaltiihen Bahnhof verfammelt, welches die Truppen mit Hurmh 


begrüßte, 

Maris, 16 Der. Nach dem Moniteur ift ber vom Nil abgeleitetr 
Süftaflercanal bis 3 Kilometres von Suez vorgeſchritten Dieſe Bafee 
Teitung ijt die Vorbebingung zu umfafjenden Arbeiten für ben Salziafler 
canal. — Im Senat antwortete geftern Hr. Rouher auf die Antlagen dee 
Marquis be Boiſſy. — Der Eonftitutionnel jept ben Kanıpf gegen dr 
France fort; die beiden Blätter befhulbigen ſich gegenfeitig des Mangeli 
an Wahrheit und Aufrichtigleit. — Der Temps weist nad daß eine al; 
gemeine Sturm» und Drangperiobe in Europa bejteht, und die Pofitien, 


der Charakter und die Verbindungen der Staaten im Schwanlen um | 


Wechſeln begriffen find. 

Brüffel, 15 Der. 
ber Peereboom, von ber Linken, 
erwählt. (Graf Bilain XIIII erhielt 18 Stimmen.) Moreau und 
von der Linken, wurden zu Vicepräfibenten erwählt; Vanhumbeele, Ark 
hove, Dolez und Demvor, von ber Linken, defgleichen Thienpont, von de 
Rechten, zu Schriftführern. (7. H.) 

Kopenhagen, 16 Der. Eine Proelamation des Königs vom 15% 
ruft die Beurlaubten zur Fahne nach Holitein für Wohl, Ehre und Sicher 
beit der Monarchie. — General Fleury aus Paris iſt angelommen — Cr! 
Eponned (Aihen) wird ertvartet. — „Hübrelandet“ hat ein Telegramm 
aus Stodholm: daß ber König definitiv beſchloſſen habe, D änemarlper 
fönli au Hülfe zu kommen, fey unzweifelhaft; Depefchen barüber 
ſehen geftern an die Mächte abgegangen. Grofe Beftellumgen von Armer 
bedürfniffen jeyen gemacht worden, Regſamleit herrſche in den Artillene 
werfftätten. (Schw. M.) 

Stodholm, 16 Der. Ein ſchwediſches Dlatt (unleſerlich) verfihet, 
Schweden wolle und Tönne Dänemark nicht in Gefahr verlaſſen. (Schw. M 


Derantwertliche Rebartion: Dr. @, Keith. Dr. 3 Eltenböfer. Dr. &. Orstt 
Berlag der 3. ©. Eotıa'lden Mucbanslung. 
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Englijhe Gefchichte vornehmlich im ſechzehnten and 
fiebenzehnten Jahrhundert. 
von Leopold Ranke Bierter Band. 
(Fortiegung.) 
F. Im folgenden werbient befondere Beachtung der Verlauf von Düns 
Lirchen, welcher Karl II und feinem Kanzler Clarenbon am meiften ſchlechte 
Nachrede zugezogen hat. Nanfe begleitet diefen Borgang mit folgender allge 
meiner Bemerkung: „Für ben guten Namen bei Mitwelt und Nachtwelt ift 
nichtö fo verberblich wie die Verbindung perfönlicher Abfichten, ‚die oft 
etwas Heinliches haben, mit einer Unternehmung. von allgemeiner Mich: 
tigkeit, Die Motive bie eine ſolche in fich felber haben mag, werden dann 


mißlannt; man betradhtet das perfünliche Intereſſe als den einzigen wirt: 


Samen Beiveggrund. Der Hiftorifer erftaunt wenn er, ben Berathungen 
näher tretend, auf Momente ftößt denen doch in fich felbft. eine gewiſſe Be 
beutung zufommt.” So var es mit dem Verfauf von Dünkirchen. Man 
"betrachtet dieſen Act ſchlechthin als einen Beweis der gänzlichen Erbärm: 
lichleit Karla, dem jedes Gefühl für nationale Würde abgegangen fer. 
Allerdings ftand ihm das nächſte perfönliche Intereffe, der Munich Geld 
zu befommen und das Königthum möglichft unabhängig vom Parlament 


zu maden, in ber Regel obenan. Das höhere politiſche Intereſſe fehlte 


aber dabei doch auch nicht ganz. England und Frankreich waren natürliche 
Verbündete gegen Spanien zum Schittz Portugals; ohne franzöfifche Sub: 
ſidien aber konnte Karl für die Unabhängigkeit bes fegteren Staats ebenfo 
wenig etwas thun wie für feine eigene. Das war die Verbindung perfön- 
Ticher Abſichten mit allgemeinen politifchen Motiven, welche Karl II dazu 
Diente fih wegen des Berfaufs von Dünlirchen bei ſich ſelbſt zu rechtfer: 
Kigen, Eeine Politik hiebei war freilich durchaus kurzſichtig und falſch. 


Denn die Kundigen fahen e8, wenn auf noch nicht davon geſprochen 





wurde, doch bereits tommen daß Ludwig XIV bie erfte Gelegenheit benutzen 


| werbe um bie ſpaniſchen Niederlande zu erobern. „Die Begebenbeiten bie 


eine Epoche bezeichnen follen, erſcheinen zuerft im leichtem Umriß in ber 
einen und ber andern Unterhandlung.“ Eine folde Unterbanblung war 
die über Dünfirhen. Von befonberer Merkwürdigkeit biebei ift auch dah 
man damals über Anfieblungen auf fremdem Voden bereits diefelben An⸗ 
ſichten geltenb machte welche wir in meuefter Zeit fo eifrig wiederholen 
hören. Man fagte nämlich: folde Anfieblungen verdienen nur dann Bil 


 Tigung, wenn fle buch Bobenertrag ober Taufmännifchen Stapel fich felber 
' näbren. 


Bei Dünfirchen ſey das aber nicht ber Fall: es verurſache nur 
Koften, und der Hafen, wenn er überhaupt yon Werth fen, würde in 
fremden Händen nüglicher werben als in den eigenen. Diefe Erwägungen 
find ebenfo richtig als falfch. Im vorliegenden Fall hatte der Beſitz von 
Dünfirchen für Eromivell große Bedeutung gehabt, weil er Einfluß auf 
den Eontinent auszuüben und das proteftantifche Gemeingefühl für fich zu 
erweden fuchte. Karl II Teiftete auf dieß nicht allein Verzicht, er wünſchte 
vielmehr bie englifhe Kirche von continentalen Einflüffen zw fondern, 
Mit der Vernachläſſigung des idealen Moments gab er aber auch das ger 
wichtigfte materielle Intereſſe preis. E 

Es bringt uns dieß auf das Berhältnif Karls zum Katholicismus 
Daß er in articulo mortis das latholiſche Belenntniß abgelegt bat, ift 
belannt. Es fragt ſich ob er nicht, wie dieß bis auf die neuefte Zeit viel: 
fach behauptet wird, Schon früher, während feines Erils, biefen Uebertritt 
volljogen babe, Mit Necht bemerkt Hanke: ber fpätere Uebertritt fey eben 
als ein Betveis anzufehen daß er früher nicht erfolgt fen. Der Papſt nahm 
den Bericht über jene ietzte katholiſche Beichte mit großer Vorſicht und Zur 
rüfhaltung auf, und befchränfte ſich barauf feine Hoffnung auszufprechen 
daß ber Hönig fid) das göttliche Erbarmen ertvorben habe. Die Nachricht 
erſchien ihm fo umerwartet, daß man als unzweifelhaft voransfehen muß, 
man babe in Rom von einem früheren Uebertritt, „von jener Heuchelei 
eines ganzen Regierungslebens,* nichts getvußt. Allerbings hatte er nach 
feiner Flucht von Worcefter dem Papft Innocenz X Eröffnungen gemacht, 
und verſprochen bermaleinft al König von England feinen katholiſchen 
Unterthanen Gunft erweiſen zu wollen, wenn der Papft ihn nachdrücklich 
unterftüge. Diefer anttvortete barauf mit der Forberumg daß ber Prinz 
fich erft katholiſch erklären folle. Da aber Karl dieß nicht fonnte und wollte, 
fo hatten die Unterhanblungen, bie auch mit Alerander VII, unter Ber 
mittlung bes Kurfürften von Mainz und des Herzogs von Pfalz:Neuburg, 
fortgeſeyt wurden, feinen weiteren Erfolg als daß ſich der erilirte Hof in 
feiner ewigen Geldnoth beflagte daß bie Annäherung nicht einmal mit 
einem Geldgeſchenl erwiedert worden ſey. PBerfönlich ſchwankle Karl, wie 
wir uns das wohl denken können, zwiſchen Unglauben und Katholicismus, 
die Syoee des Uebertritts aber hat er nie ganz aufgegeben. Es liegt ein 


Jmerlwürdiges Aetenftüf vor (im Parifer Archiv: Angleterre Nr. 81 mit 


der Bemerlung da mois de Förr. 1663), ein im Namen Karls II an den 
römischen Stuhl gerichtetes Erbieten ſich von der Gemeinſchaft der pro 
teftantifhen Kirche loszufagen, und zur Einheit der römischen zurüdzufehren, 
Karl mwellte das von Pins IV aufgeftellte Glaubensbelenntniß fowie Die 
Beihlüffe des tridentiniſchen Goncil$ annehmen. Dieſem Anſchließen ih 
der Lehre follte aber die Beibehaltung nicht allein, fondern bie teitere 
Ausbildung einer in hohem Grab felbftändigen hierarchiſchen Reichsver⸗ 
faſſung zur Eeite geben. Der Erzbifchof von Eanterburh follte zum Patri⸗ 
archen ber brei Reiche erhoben und von ibm bie Kirche berfelben nur mit 
Vorbehalt einiger Reſervatrechte des apoftolifchen Stuhls verwaltet wer⸗ 
ben, Ein römifcher£egat würde in Britannien refibiren, lediglich um biefe 
Reſervatrechte auszuüben; er follte aber aus einem ber drei Reiche gebürtig 
feyn. Bor allem follte weder der jetzige noch ein folgender englifcher König 
gedrangt werben feinen Unterthanen, die auf Gefahr ihrer Seelen bei der 
proteſtantiſchen Religion bleiben toollen, beſchwerlich zu fallen. Sie follten 
freie Religionsübung, jedoch cuf ihre eigenen Hoften, genießen; man werde 
fie nur durch gute Information, ohne den mindeſten Zwang, zurüdzuführen 
ſuchen. „Man wird eine Summe ber Lehre, auf den Grund ber heiligen 


"Schrift, aufftellen; bie fatholifchen Prediger werben mit den proteftantis 


ſchen metteifern, aber fi) der Erzählung von Miraleln enthalten, und 
unter anderem nicht von einem materiellen Fegfeuer reden.“ Die Bischöfe 
und Pfarrer welche die Fatbolifche Ordination annehmen, follten nicht allein 
in ihren Pfründen verbleiben, fondern auch ihre Frauen behalten; erft 
fpäter werbe man ben Gölibat wieder einführen. Das Abendmahl folkte 
denen bie e8 wünſchen unter beiverlei Geftalt ausgetheilt, bie Meffe in 
lateiniſcher Sprache gefeiert werben, aber mit englifchen Gefängen begleitet. 
Aud einige Drden werde man wigber aufnehmen, unter dieſen die Jefuiten; 
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„boch ſollen ſie ſich der lirchlichen Hierarchie unterwerfen, und Die Fehler 
vermeiden welche ihre Freunde an ibnen tadeln.“ Die am meiſten beftrit: 
tenen Fragen, über die Unfehlbarteit des Papftes, feine Superiorität 
über die Eoncilien, fein Recht Könige abzufegen, follte man weder auf dem 
Katheder, nod in Drudichriften, noch ſonſt zur Erörterung bringen. 

Kir glaubten bie wefentlichften dieſer Beftimmungen um fo mehr hie 
ber ſetzen zu müffen, ba gerade gegenwärtig wieder viele Leute von einer 
folhen Vereinigung der beiden Gonfeffionen träumen. Daß die meiften 
der vorgeihlagenen Punkte an und für fi unmöglich waren, Braucht nicht 
ausbrüdlich bemerkt zu werden, abgefehen von dem Zug der Geifter, der in 
England damals gewiß ebenfo wenig wie früher nach dieſer Seite gieng. 
Die angeführten Punctationen blieben ohne jan Karl aber entfagte 
darum feinen Fatholifirenden Planen nicht, er verfolgte fie während feiner 
ganzen Regierungszeit. Namentlid feine Verbindung mit Ludwig XIV 
hatte immer zunächſt diefen Zweck im Auge. Da er ihn auf directem Meg 
nicht zu erreichen hoffen durfte, jo fuchte er auf einem Umweg, der ſchein⸗ 
bar nach ber ganz entgegengeſetzten Seite führte, zu dem gewünſchten Ziel 
zu gelangen. Wie man gegenwärtig bie freiheit des Unterrichts forbert 
um unter diefem Vorwand die geiftlichen Orden wieder einzuführen, fo 
ſuchte Karl II die ausgebehnteften Indulgenzen für die Secten durchzufegen, 
damit fie aud ben Katholifen zu gut Zommen follten. Er kam aber aud) 
fo nicht zu feinem Zwech, fondern rief nur eine um fo ftärtere Reaction 
won der andern Seite hervor. Den geheimen Planen bes Königs trat das 
Parlament offen mit ber Teftacte entgegen. 

Echuß folgt.) 


Menue deutiche Heldenfagen. 

Ph. Wien, im Des, Die Denkmäler unferer alten Vollsdichtung 
werden bemnächjt mit einer Fülle von neuen Entdedungen beleuchtet wer⸗ 
den. Ich war jo glücklich die Handſchrift des neueſten Werks des Scriptors 
Joſ. Haupt an der k. k. Hofbibliothel einſehen zu können, und beeile mich 
* Freunden unſerer alten Heldenlieder von dem wichtigſten Nachricht zu 


n. 

Zuerſt findet fi darunter ein Sigfridslied, das die Jugend des Hel⸗ 
ven bis zur Verlobung mit Brunhilbe, bier Mundiroſa, das iſt Dornrös: 
hen, genannt, befingt. In bemjelben finden ſich die Aufllärungen wie bie 
Rieſen Schrutan aus Preußen und die Könige von Igerland Stuffing Gere 
und ihre Schweſter Sabe an den Niederrhein und nad) Worms gelommen 

ind. 

f Das ziveite diefer Denkmäler behandelt die Geſchichte Lorandins von 
Reufen, des jüngften Sohns Jungs von Bretanga, der als Flüchtling 
vor dem verrätherijcen Dilas am Hofe des Königs Bermund von Inden 
lebt, mit Hülfe des Albes Galot (Sänger) die Tochter des Königs bon 
Babelune für feinen Schutzherrn als Frau erwirbt, und zum Dank von 
Bermund und feinen Fürflen in fein Reich wieder eingefcht wird. 

Das dritte, ohne Zweifel merlwürdigſte, ift die Beiiche des Könige: 
ſohns Berfibe, der den Atllur von Abalie erſchlägt als ben Buhlen der 


Königin Wine von Eſteland, und von ibr dann zwei Mörbern übergeben wird. 


Dieje erbarmen ſich der jugenbliden Schönheit des Helden und führen ihn 
über die nächte Gränze nad) Ormanie. Dort findet ihn Berlinde, bie 
Etieftochter der Wine von Efteland, als fie ihm nachgeeilt war und ihn auf: 
fuchte, nachdem ihn die Mörder über die Gränge gebracht hatten. In 
Drmanie herrſcht der König Ferre, ber Dheim Berlinda’s, und fteht, wie 
Ludwig von Ormanie, in ber Gubrun, als Lehensmann in abhängigen 
Berbältnifien zu England (Angeln), von welchen er durch bie Tapferkeit 
Berfibe's befreit wird. 

Gerade bie dunlelſten Stellen unferer Helvenfage erhalten durch dieſe 
Entdeclungen neues ungeahntes Licht, und Helden und Heldinnen, die faum 
aus dem Dunkel anderwärts bervortreten, ftehen bier mitten im Zufam- 
menhang. Ormanie, Efteland, Abalie, Angeln — lauter in ber Gudrun 
vorleuchtende Namen; ja die Königin Wine von Ejteland, die im Ehebruch 
mit Attlur von Abalie lebt, wird eben die Winelint der Alage ſehn, bie 
befanntlich für Golbrun von einem Sagenfunbigen als Tochter Liudigers oder 
Ludwigs von Drmanie in ber Lafberg'ihen Handſchrift ber Alage einge: 

wurde. 

Hoffentlich wird ſich raſch ein Verleger finden, um ungeſäumt dieſe 
loſibaren Reſte unſeres Alterthums allen zugänglich zu machen, deren alter 
echter Glanz noch in der höfiſchen Mißhandlung hervorbricht, bie ihnen 
Ulrich Fücterer angebeihen ließ. Denn dort, und zwar im zweiten Theil, 
finden ſich dieſe Stüde, bis auf Jof. Haupt aufs tieffte verachtet und zur 
Seite geſchoben. Was als Grundftein zu ſchlecht ſchien, wurde auch bier 
wieder zum Caſtein. 





hier beifeite laſſen. 


eh are Geſchichte der Berbandlungen b 
der Berzichtleiftung des "Herzogs von Auguften } 
a ee a über 


ben fogenannten Verzicht des Herzogs von Auguftenburg, x die 
aſſer, ber ohne Zweifel aus Nachrichten des 


volle Wahrheit darzulegen beabfichtigt. 

Indeſſen ift dem 
Herzogs von Auguftenburg ſchöpfte, nur das äußerlich Herbortretende, nicht 
aber bie geheime Geſchichte Berhandlungen betanm geworden, wie 
man fie ruſſiſchen und hänifchen Duellen entnehmen fann. Wir wolien in 
folgendem verfucdhen in Kürze den teirfficen Zufammenbang darzulegen, 
und bemerken nur daß wir mande perfünliche Beziehungen von Fnterefle 

Als man im Jahr 1851 bie ſchleswig⸗ holſteiniſche Angelegenheit für 
immer zu den Todten beiten wollte; machte Graf Neffelrode imHerbit 

1851 in Kopenhagen darauf aufmerffam daß man verfuchen müffe einen 
Verzicht der Auguftenburgifchen Linie auf die Staatserbfolge ber Sur 
thümer zu erhalten, Dänijherfeits erwiederte man: man ſehe die Zio 
mäßigfeit eines folgen Schritt fehr wohl ein; indefien man habe, wenn 
es ſich um einen joldyen Verzicht handle, die Hartnädigfeit des Herzogs zu 
fürchten, und, was ſchlimmer ſey, wenn Dänemark ihn zu einem folden 
Verzicht auffordere und: er benfelden ablehne, fo fey Dänemarl in einer 
ungünftigeren Lage als zuvor, denn es würde offen anerfannt haben daß 
die neue Erbfolge-Orbnung eine Rechtsverletzung ſey. Man ſey ficher daf, 
wenn alle Großmächte und, wie anzunehmen, die beutfchen Staaten die 
neue Erfolge Drbnung anerfennten, die Herzogthumer ſich derfelben unter 
werfen würben, zumal wenn man bie Nugujtenburgifche Linie ganz aus 
den Herzogthümern entferne, und den Herzog das Verſprechen geben laſſe 
nicht gegen die Abfichten des Königs in Betreff der Erbfolge aufzutreten. 
63 jey daher für Dänemark gerathener dem Herzog von Nuguftenburg nur 
feine in den Herzogthümern belegenen Befiyungen abzufaufen. Man werde 
dann ohne enorme Opfer dasſelbe erreichen wie durch einen Erbverzicht. 

Der ruſſiſche Hof verftand ſich nad) einigem Wiverftreben zu der bänt- 
ſchen Auffafjung, ließ aber in Kopenhagen fagen: daß, werın man für bie 
von ihm vorgeſchlagenen Erbverzichte feine Opfer bringen wolle, es ſich bei 
ver bevorftehenden Verhandlung auch nur um Eigenthum Handeln fünne, 
Dean jagt: der Kaiſer Nikolaus babe perfönlich die ZumutHung daß man 
den Herzog zu einem unentgeltlichen Verzicht zwinge, mit ſchlecht verhehlter 
Entrüftnng zurüdgewiefen. Dan wollte nämlich bänifcherfeits dem Her 
zog den Werth feiner Güter zugleich für biefe Güter und für fein Erb 
recht anbieten. 

Nachdem fo die verlangte Verhandlung über den Erbverzicht befeitigt 
tar, begann zwiſchen St. Peteröburg und Kopenhagen eine Verhandlung 
über den Anlauf des Privateigentbums des Herzogs, Denn in St. Peter® 
burg beftand man barauf daß es fich hier um einen „Anlauf,“ nicht um 
eine Art von Entfchädigung für die Entziehung der Güter handeln könne. 
Bon dänifcher Seite ſchlug man vor, um die Auguſtenburgiſche Linie ftets 
von Dänemark abhängig zu erhalten, dem Herzog für feine Beſitzungen 
eine fefte Rente auf die däniſche Staatscaffe anzuweiſen. ü 

Hiergegen Sprach ſich indefjen das ruffiiche Gabinet mit Beftimmtbeit 
aus, Es erflärte dem dänischen Hof feine Vorfchriften machen zu wollen, 
aber darauf hinweiſen zu müfjen daß ber Herzog von Auguftenburg ganz 
in feinem Recht ſeyn tverde wenn er eine ſolche Zumuthung ablehne, und 
ſolchen Falls Danemarl nicht unterftügen zu fönnen. \ 

Man gab dänifcderfeits nad. Man hatte fchon eine Taration ber 
Auguſtenburgiſchen Befitungen von dänifchen Behörden vomehmen laſſen, 
und wir ziveifeln nicht daß die öffentlich ausgefprodhene Behauptung des 
Herzogs von Nuguftenburg volllommen begründet ift: daß dieſe Taration 
viel zu nievrig gehalten war. Diefelbe ergab einen Werth von’1,120,000 
Species ober 1,400,000 Thle, pr. Courant, 

Man bot dem Herzog einen Haufpreis von 1,500,000 Species oder 
2,250,000 Thlr. pr. Gourant. 

Man hatte in Folge der durch eine ruſſiſche Depefche vom 24 Nov. 
1851 erhaltenen Weifungen im bänifchen Minifterium die Abſicht eine 
orbentliche Verhandlung über diefen Anlauf einzuleiten, und zu dem Ende 
eine einfache Propofition entworfen, welche die Kaufpreife für bie einzelnen 
Befigungen bezeichnete, und dem Herzog das Berfprechen abnahm nicht im 
die Herzogthümer zurüdzufehren, ſowie der Erbfolge Abficht des Könige 
von Dänemark nicht entgegenzutreten. 

Preußen hatte auf Bitten des Herzogs von Auguftenburg hierbei bie 
Vermittlung übernommen. 

Auf Antrag des damaligen dänifchen Gefanbten Bernb. v. Bülow, 
jetigen großh. mecllenburgiſchen Staatsminifters*), wurde indeß bie Pro 
pofition in der Weife geändert, deß ihr die Natur eines Ultimatums gegeben, 
die Drohung der Confiscation der Güter ziemlich unverhüllt beigefügt, und 


*) Die; erllärt weht mit die Haltung ber mecleuburgiſchen Regierung. 





der Charakter eines gewöhnlichen Kaufs dadurch etwas zu berbunfeln ver⸗ 


fucht wurde daß man die Kaufpreife ver einzefnen Güter in einen zuſam⸗ 


-menzog. Es follte fpäter der Glaube erweckt werben ala ob es ſich nicht 
—— um Privateigenthum, ſondern auch um Staatserhrecht gehandelt 


Das dãniſche Miniſterium folgte dem Rath feines Geſandien, ohne 


vorher bei Rußland angufragen. --" 

Der Herzog von Auguftenburg aber nahm, indem er den Charakter 
einer Vergewaltigung aus der Drohung berleitete, jenes Ultimatum an. 
Ob das Gefchäft durch jene Drohung viciirt worden ift, mögen die 
Juriſten entſcheiden. Darüber herrſchte aber, nah dem Wortlaut ber 
Raufacte und den vorangegangenen Verhandlungen , fein Zweifel daß der 
Gegenftand jenes Geſchafts nicht Staatserbredt, fondern nur Privat: 
eigenthum tar, an deſſen Verkauf ſich eine rein perfönlide Erklärung 
des Herzogs über fein thatſächliches Verhältniß in Betreff feines Domisils 
und der Abfichten des daniſchen Königs hinſichtlich der Erbfolge fnüpfe, 

Aus diefem Grund wagte man auch däniſcherſeits nicht, ſey es eine 
Buftimmung der Seitenverwanbten, ſey es der großjährigen und von dem 
Verbanblungsorte, Frankfurt, abivefenden Söhne des Herzogs in An- 
regung zu bringen, 

Dan konnte Rußland gegenüber nicht über Staatserbrecht verban: 
deln wollen. Cine andere Frage ift es ob nicht der dänische Geſandte 
v. Bülow, und demnad) die Dänische Regierung, die Abficht hatte durch jene 
Bufammenziehung des Kaufpreifes im Publicum fpäter die Anſicht ent 
ftehen zu fafjen als ſeyen jene 2,250,000 Rihlr. nit Kaufpreis für 
Privateigentbum, fonden Abfindungsfumme für Staatserbredit. 
Daß hier ein befremblides Gaufeljpiel beabjihtigt werben ift, dafür 
find uns unvertverflihe Zeugniſſe mitgetheilt worden. 

Die jetzige dänische Regierung bat ſich jedenfalls nicht gefcheut jener 
Erklärung nadträglid eine Deutung zu geben welche fie damals ganz 
ſpeciell gegen Rußland entichieden in Abrede geftellt haben würde, 

Die Erklärung war von dem däniſchen Minifter dadurch zu rechtſerti⸗ 
gen verſucht worden dab nur die Perſon des Herzogs an der bewaffneten 
Erhebung der Herzogthümer Schuld jey, und daß es nothwendig ihm das 
Berfprechen abzunehmen nicht wieder in den Herzogthümern gegen Dänc 
mart aufzureigen, 

Wenn man den Wortlaut derfelben genauer anftebt, wird man aud) 
nur diefe Abficht in ihr erfennen. Am Bundestag hat jett der bänijche Ges 
fandte verfucht, die Zweideutigkeit anrufend, diefelbe zu Gunften Däne: 
marls zu kehren. 

Den Gewaltſamleiten und Jllegalitäten der däniſchen Regierung gegen: 
über hat der Herzog bon Auguftenburg durchaus lohal gebandelt, indem er 

inm Geiſte jener ihm wahrſcheinlich zum großen Theil unbekannt gebliebe 
nen Berhandlungen für feine Perſon ſich nicht in die ſchleswig-holſteini⸗ 
fchen Berhältmifje einmifchte, aber auf ein Erbfolgerecht, welches die Loya⸗ 
lität geltend zu machen ihn abhielt, verzichtete. 

Die juriftiidhe Bedeutung jener Erklärung für die heute vorliegende 

Frage läßt ſich mit wenigen Worten fejtftellen. 
Es wird im Recht heute nicht mehr beftritten daß jeder für feine uns 
gebornen Nachkommen auf Staatserbrecht verzichten kann; es iſt bejtritten 
ob dasſelbe in Betreff des concipirten, aber noch nicht gebornen Kindes, nas- 
eitarus, möglich ift. 

Ganz unbeftritten iſt daß ein Bater nicht ohne Zuftimmung eines 
Gurators für ſchon geborne Kinder verzichten fan, und nod) ift niemand 
auf den Einfall gelommen zu behaupten daß ein Vater für grofjährige 
Kinder Verzicht leiſten könne. 

Betrachtet man jene Erklärung nun als einen Erbverzicht des Herzogs 
von Auguftenburg, jo muß man annehmen daß das Erbfolgerccht ſchon im 
Jahr 1852 auf den jegigen Herzog von SchleswigsHelftein übergieng. Be; 
trachtet man aber jene Erflärung nicht als einen Erbverziht, dann be 
durfte es noch eines ausprüdlichen Verzichts, und ein foldyer ift befanntlich 
ausgeftellt worden. j 

Diefe Alternative ift fo einfady und Mar, daß fie feiner weitläufigen 
Begründung bebarf. 


Zur Gefchichte der Maria Stuart. 

** In Edinburg ift ein für bie Eittengefchichte und Eoftim-Kunde bes 
16ten Jahrhunderis, insbeſondere aber für bie Geſchichte der Maria Stunrt 
und ihres Hofs, merliwürbiges Buch erfchienen unter den altfranzöfiid 
engliſchen Titel: „Inventeires de la Royne Descosse Douairiere de 
France, Catalogues of the Jewels, Dresses, Furniture, Books and 
Paintivgs of Mary Queen of Seots. 1556—1569, 4to, Alſo eine 
Sammlung alter Urkunden über Garberobe und Hauseinrichtung ber 
unglücklichen Königin im Holprood-Palaft. Die verftorbene Marquife 
v. Dalhoufie machte mit einer Abſchrift diefer Inventarien dem ſchottiſchen 





„Bannatyne Club” ein Gefchent, und der Edinburger Archivar Hr. Yofeph 
Robertjon (ein Namensvetier des Hiftorifers der ſich um die Königin 
Maria befonder® verdient gemacht) hat biefelben jegt mit Vorrede und 
Anmertungen in einem ehr hübfchen Band herausgegeben, deſſen Eremplare 
aber leider nicht in den Buchhandel kommen, fondern eben mur für die Mit- 
glieder des genannten Clubs beftimmt find. Die Literaturblätter geben 
Auszüge daraus, welche denn allerdings wenig geeignet find bie ideale 
Huffaflung jener berühmten Perfönlichkeit zu unterftüen, wie fie ſich etwa 
bei unjerm Schiffer findet. Eine große Rolle unter den Toilette Bepürf 
nifjen ber Königin fpielten ihre Berrüden, deren fie eine beträchtliche An⸗ 
zahl von verſchiedenen Farben beſaß, wiewohl nicht jo viele wie ihre Feindin, 
die Königin Elifabetb, welche achtzig Perrüden ihr eigen nantte. 
Die löniglichen Neifröde waren zum Theil neun engliſche Ellen weit 
— alfo würbige Borläufer der heutigen Erinoline. Mariens Haare 
ergrauten ſchon im ihrem 35ſten Lebensjahr, ba ſchnitt fie diefelben 
kurz, und ſteckte fie unter die Perrücke. So lam's daß, als nad ihrer 
Hinrichtung in Fotheringhay ber Nachrichter ihr Haupt emporbalten 
wollte, ihm die Perrüde in der Hand blieb, und das Haupt mit den 
geftutten grauen Haaren zu Boben fiel. Sie war bamals 46 Jahre alt, ganz 
gealtert, und wohl vermögend durch ihr Mißgeſchick die Sympathie politis 
fcher Freunde, aber leineswegs die Liebesleidenfhaft eines Mortimer zu 
entzünden. Ihre Hofhaltung in Holhrood war, ben Inventarien nad 
zu ſchließen, franzöftfch lururios, während ganz Schottland in tiefer Armuth 
und halber Barbarei ftat, fo zwar daß felbft die höheren Claſſen faſt nur 
in Thierfellen gelleivet giengen. Mertwürbig war die Bibliothef der ber 
kanntlich elaſſiſch gebildeten Dame: fie enthielt mehr griechifche als lateini⸗ 
ſche Autoren, daneben franzöftiche, italienische und ſpaniſche, aber nur zwei 
ober drei englifche Bücher. Mariens Lieblingslertüre waren Geſchichts— 
werle und — theologifche Gontroversfchriften. 


Spanien, 

Madrid, 10 Dec. Die Lage des Minifteriums beffert ſich eben: 
fowwenig unter den Kämpfen zu melden die Wahlprüfungen im Congreß 
Veranlaffung gegeben haben, als unterden Debatten über die auf die Thron- 
rede zu erlafjende Antwort. Gleich nadhtbeilig, wenn nicht fchlimmer, find 
für das Cabinet Miraflores bie Vorgänge im Senat, Die Debatten ftroßen 
von perfönliden Ausfällen, und laſſen Har erkennen daß ein großer Theil 
der Abgeorbneten lediglich durch die Umtricbe der g in bie Kam⸗ 
mer gelommen ift. Durch feine tactlofen Anordnungen bat ber mit dem 
Gabinet eng verbundene Präfident des Congreffes, Rios Nofas, geftern bie 
Publiciſtil jo beleidigt, daß heute Abend bie Vertreter von 21 politifchen 
Madrider Tagrsblättern ſich über den Entſchluß geeinigt haben: nichtmehr 
ben Sitzungen des Congreſſes beizumohnen, und über denfelben nichts zu 
bringen als was die Gaceta enthält. Das Syſtem der officiellen Candis 
taten ift ein Geſchenk mit welchem 2. Napoleon Spanien beglüdt hat, und - 
erregt beſonders bie öffentliche Meinung, welde den engen Anflug 
des Cabinets an bie Tuilerien ſtets mit Mißtrauen beobachtet hat. Sehr 
geſchadet hat dem Cabinet gleichzeitig die Preisgebung der HH. Moreno, 
Lopez und Permanyer. Ertreme Parteien fönnen Epanien nicht fange 
vegieren, und das Minifterium ift ſichtlich eine ſolche extreme Partei, wenn 
es ſich aud den Anſchein gibt eine mehr conjervative Neubildung der libe⸗ 
ralen Union zu ſeyn. Die Tage des Cabinets diltften gezählt ſeyn, wenn 
gleich es eine Majorität im Congreß und Senat befigt, Auffallend ftill 
iſt die Preſſe über Santo Domingo. Bis jetzt bat fie vermieden den Aufs 


Jſtand zu erklären, ſich begnügend bie militärifhen Vorgänge gelegentlich 


feines Ausbruchs und feiner Befämpfung zu berichten. Es wird jeht der 
Schleler durch Berichte aus Frankreich gehoben. Die ſpanifche — 
hat die den Deminicanern gegebenen Verſprechungen nicht erfüllt. Die 
Leſer ber U. Z. werben ſich noch der beſtimmt gegebenen Juſage der Eins 
siebung und Abſchaffung des Papiergelbes erinnern mit weichem das Sand 
überjhtvemmt war. Dieb ift aber nicht die einzige Beſchwerde der Domis 
nicaner, Es ſcheint daß ſich bie ſpaniſche Regierung beeilte das unter dem 
Namen Eolonialfpftem belannte Handelsſyſtem, welches in Spanien noch 
in voller Blüte ſteht, ſofort auf Santo Domingo anzuwenden. Eine Menge 
Steuern und Zölle beſchränken feit der Beſihnahme den Landesverlkehr, 
und bie bis dahin beſtandene allgemeine Glaubensfreiheit wurde ſofort zu 
Gunſten der Alleinherrſchaft der latholiſchen Kirche uͤnterdrückt. Dieſe 
Beſchwerden haben jedenfalls die Wahrſcheinlichteit für fich berechtigt zu 
ſehn, tropdem ſcheint es daß die Inſurgenten nach nuhloſer Verheerung der 
Inſel ſich wieder unterwerfen müſſen. Der General Ribero fol ein ſehr 
—— und befähigter Mann ſeyn, und es ihm an Mitteln nicht 
hlen. 
Deere 


’ 
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Vermiſchte Nachrichten. 
t — Branffurt a. M., 16 Dec. Ueber bie vor einiger Zeit in dem 
ruſſiſchen Hofe dahier abgehaltene Gonferenz ber Mebiatifirten erfahren 
wir aus zuverläffiger Duelle nachträglich an folgende an Die 
Berjammlung hatte nur einen vorbereitenden Charakter. Außer den ba 
:mals in öffentlichen Blättern genannten Sehne und Grafen hat nur noch 
‚der Erbprinz von enburg-Birftein an den Beſprechungen theilgenommen. 
‚Einen beftimmten Beſchluß hat man nicht gefaßt, und ſich im Laufe der De: 
batte nur klar gemacht daß der günftige Augenblid zur Geltendmachung eines 
Standesvorrechts (Erfüllung des Verſprechens einer Curiatſtimme im Ple— 
num ber Bundesverſammlung nach Art. VI der Bundesacte, beziehungs 
weiſe von Curiatſtimmen im Bundesrath nach der Reformacte) gegenwär⸗ 
tig noch nicht gekommen ſey. Auch iſt man von ber Anſicht abgelommen 
in ber nächſten Zeit ſchon eine allgemeine Verfammlung der Mediatifirten, 
yur Erreichung diefes Zwecles zu veranftalten. Dagegen Tann als feft: 
ſtehend bezeichnet werben daf die Mebiatifirten bei einer ettwaigen Wie: 
deraufnahme des Reformprojects auf biefe Frage mit aller Energie zurüds 
lommen werden. Im großen Ganzen beweiſen biefe negativen Reſultate 
der Conferenz daß man bewußt oder unbetwußt den Geift der Zeit bes 
griffen zu haben jdeint. 

= München, 18 Der. Bezüglich der in den jüngften Tagen vor 
Yäufig b beendeten Berathungen der Bundescommiſſion welche zur Entwer⸗ 
fung eines Geſehes gegen den Nachdruck in Frankfurt tagte, vernimmt man 
daß dieſelbe einen volfftändigen aus 54 Artifeln beſtehenden Gefepenttourf 
ausgearbeitet bat. Nach einem Antrag bes bayeriſchen Bevollmächtigten 
ſollte dieſer Geſetentwurf fofort der Bundesberſammlung vorgelegt wer: 
den, die Commiſſion hat jedoch mit Majorität eine zweite Leſung —2 
au welchem Zwed fie ſich am 26 Aprilek. J. wieder in Frankfurt ver⸗ 
ſammeln wird. 

Dresden, 15 Dec. Die zweite Kammer nahm in ihrer heutigen 
Sitzung nad lebhafter Debatte den Antrag bes Vicepräfidenten Oehmichen 
und 43 welche, den Bundesbeſchluß vom 7 d. M. bebauernd, 
zur Ausdehnung besfelben auf Beſetzung EhleswigHolfteins und Aner: 
ĩennung des nad) agnatifher Erbfolge berechtigten Hürften auffordert, bei 
namentlicher Abſtimmung mit Stimmeneinheit an. Am Schluß der De 
batte hielt Staatöminifter Frhr. v. Deuft eine längere Rebe. Der Mini 

ſter drüdte zunädjt feine Genugthuung darüber aus daß Regierung und 
Landtag einig ſeyen, und verfpricht feinerfeits für bie Zukunft bie gleiche 

. Dffenheit der Kammer gegenüber zu beobachten melde er bisher gezeigt: 
Sodann fährt er wörtlich fort: 

Die Regierung bat im biefer Suche einen feiten Stanbpunft eingenommen, 
welcher darauf entſchicden gerichtet und berechnet if baf das Recht gewahrt, daß 
a ae een 

u ne 
————— e gm —* a zu ſehn, ohne der Hoffnung zu 
ver baß biefer Standpunkt endlich dech werbe zur Geltung gebracht E= 
ten. Es hat ber — Maminen am Schluſſe feiner Rebe eine Beru- 
’ fra eingelegt au bie Aufgabe weiche gegenwãrtig den Heinen Staaten und 
n Mittelftaaten zugemwirfen ey, babe kaum nötbig barauf — 
weiſen daß bie ſachſiſche Regierung ———— weiſe und nunmehr ſeit einer la 
Reihe von Jahren gerade den Standpunkt verſolgt 2 bie Staaten aufierbalb 
beiden Grofwmädte, und nicht bloß bie Mittelftaaten, ſondern olle, —eã— 
"gen machten, um mötbigenfall® auch im der deutſchen Politik ein wiri 
“zn erlangen, nicht zu dem Zweck um Umfrieden in Deutichland zu ftiften umb Er 
it zu bar A nicht um bie Großmärhte auseinander zu balten, Sondern un al 
. Bindemittel 9 fie zn dieuen. Allein auch der Gedanle war dabei immer leitend und 
vorhertſchend, daß der Fall eintreten Lönnte wo dieſe Gruppe der deutichen Staaten, 
wæelche eiue ziemlich erhebliche, ja groſſe Bebentung n * Berbindung darftellt, 
bazır dienen Lönnte bie rein b litit bei ben deutſchen und jogar ge» 
gen fie, zur Geltung zu bringen. Sg ar dr an nt um " zu erheben, bie 
gegenwärtig wenig am Plaß ſeyn wärden, jenbern nur um va jerum —* 110 
ein — Urtheil zu ſichten, daran erinnern tie wenig dieſe Beſitebung umter- 
t wurde, wie ne im den Kammerverbandlungen Anflang —— und. wie 
entldicren uud Yeitig e it ber — vierzehn Jahre lang befümpft worden iſt. 
Und wenn hentzuiage, wie ich nur erräßtten will, es Blätter gibt welche 
 Kerausiordernb ums zurufen: „Bo A bie Mitteiftaaten, wo ift die vielgergmte 
dritte Gruppe?" —fo Mirngt das wie Bitterer Hehn im Munde derjenigen bie bie 
++ ber * er = * ** gut — die gerichtet 
waren, f ige i ereinigu 


zu ſicheru. 

3 geweſen, —* man — daß 
den ſcheu in as en möge —— Schwierigleiten nech bie Al» 

weigung von unten zur Seite * wurde, fo würbe allerdings nit mr wahr · 

: a en 58 72 auf ber eg am 7 — ein anderer geweſen 

Eutmuthigung gelten, 


eo wirb vielmehr bie —X Reg had beim —2 Br unerjdreden 
. weiter gehen; aflein, wie ber m Staatsminifter Geo } Bemmerfte, er) 
e wird den landyentt wicht verlaffen daß fie auf bem Beben Bundes fie 


nd «8 if allerbinge and) daß fehr zu bebenfen und au ermä * daß c# Fir F 
Bortheil für bie Sache iſt welche wir geimeinjom vertreten, ba ber Deutſche Bunb 
frei geblichen ift von vertngsmäfigen Verpflichtungen, und tafı Biden Vorlheil freilich 
wieber in gleichen Grab geführbet werben wirbe als die Autorität und das 
Auſchen des Bundes gefährbes werben jellte.... Ich glaube co ift Aufgabe ber 
——— — © uiche ver Vollsvertretungen, in ſelchen Füllen ihre Stimmen 


Rüdficht daranf ob man einen Staat richtet 
Klon plante bei frilhern Sale Se meine en a 


ar 


iu u haben. Ich Ein zweimal Sachſen, ** 
*8 kei weil ich = file 4 hielt ba ‚ie —e ſeglerung eıe 

an 7 Einmif iten zurädzumeiien ben Beruf Be he. 
ohne u ga E] na run @i ke * ——— wer 
ben, und jollte jemals Sachſen von biefen Exit obt werben, jo wird bie 
Sprache An feine —— damals geführt —* F Gehör verichaffen «is 


hätte, Wenn ich von meinem Ge y ven 


Den: dig, 8. Mofig-Kanlevorf gefchten (juräciogesen) Sin 
ten (zux t ve, 
55 in Bloß dehhalb weil ich allerding rm —— * — 4 
der verfoflung —J A f der —— 
Es iſt aber, wie Ye w und erwarte, dicfer Dee 
aunwien, * weil ich gerade Diele u u 
«8 bloß meinem Standpunkt entſprechen da 
an bie ar — angedeihen if 


** bofje, bie geehrte Lantutt 
erhält ber Regierung bas Vertrauen bas_fie ihr sin gefcenft hat, und weil ger 


rade die Regierung c8 ehrlich mit ber Sache meint, jo enthalte ich —X 
eines nabern Eiugehens darauf, in ber vollen Ucberzeugung bafj damit EL 
welche wir gemeinfam vertreten nicht gedient ſeyu würde,“ 
< Saumover, 13 Dec. Ihr Frankfurter A Correſpondent in 

Nr. 348 berichtet über die Ablehnung des Hrn. v. Münchhauſen. Er ſicht 
babei, wie mir jcheint, die Lage jelbft doch zu fanguinifch an. Ihr Berliner 
= Gorrefpondent bürfte eher Recht haben. Griterer vermuthet daß die 
Macht der Dinge, welche ſtärler iſt als der Wille der Menſchen, bie Erecu⸗ 
tion thatfächlich zu einer Occupation umgeftalten werde. ch möchte fragen: 
welde Mad;t der Dinge? Die dänifchen Truppen werben unzweifelhaft 
aus Holftein ſich zurüdziehen, ebenfo unzweifelhaft wird man — falls der 
Bundesbeſchluß nicht noch abgeändert wird — nad Schleswig und in 
Schleswig hinein ihnen nicht folgen, und das Ende vom Ganzen wird ein 
Vertrag zwifchen Rußland, Frankreich, England, Defterreich und Preufen 
fen, welcher aufs neue einen Fürſten — ben boch faft ganz De 
für den allein berechtigten hält — dieſes feines Landes beraubt, 
wird eö ber letzte ſeyn? Iſt eine folche That ohne Diniferberinbenmga 
nicht ausführbar, jo wird es auch folche im Gefolge haben ; in Wien ift dazu, 
wie es ſcheint, ſchon der Anfang gemadt. Und wir fragen auch hier wie 
ber: wird es ber einzige jeyn? Die N.Hannov. g. ſieht übrigens bie Sache 
andersan. Siebehauptet : eine Hamburger Depefche, welche lautet: „Diplo: 
matiſche Berichte aus Frankfurt conftativen daß die Erecution —5 
fol um Dänemark den Beſitz der Herzogtbümer zu erhalten; 
bat deßhalb nunmehr beſchloſſen ſich der Erecution nicht zu en 
enthalte eine vollftändige Unwahrheit. Es mag ſeyn, wenn man dir 
Worte „diplomatifche Berichte” und „geichehen foLl“ preit. Es mag Tepe 
daß feine „diplomatischen Berichte,“ fondern nur die Reden ber Minifter 
v. Bismard und v. Nechberg zu Schlüſſen vorliegen, und daß die Ucher 

be ——— an Danenan nicht Zwed ber Ererution if. 
Fer wird fie aud nicht deren Erfolg feyn? Mir vermuthen es, und tir 
iverben fpäter fein Ohr haben für die Ausrufe jener Gutmüthigen weldk, 
wenn es zu [pät ift, ausruſen werben: wer lonnte das ahnen? — © 
eben hat fich hier ein zweiter größerer Verein gebildet, welcher zu Gr 
fammlungen theils für bie Angehörigen der ins Feld gerüdten Elba, 
theils für ſolche jhlestwig-holfteinifhe Beamte auffordert die bei der momem 


des Bundes, ber vorliegt, zulehzt dech 
——— Gewalten ift, 
ſchluß nicht der Fe in * 
und Erwartung hege, fo kaun 
ber Autorität. dieſer Beiglußfaffung 
Auf den Inhalt werde ich nicht ißer 


tanen Vergewaltigung der Herzogthümer in Bedrängniß follten gerather | 
feyn, ober noch gerathen, In Beziehung auf diefe legterm iſt jedoch aus | 


brüdlic —— daß eine Unterſtůtzung hoffentlich nur von lurzer 
Dauer eyn werde, ba zuverſichtlich und feft erwartet wer 
den müffe dab Deutfgland jenen Herzogthümern gegenüber jo handen 
werde wie es Pflicht und Ehre erfordern, 

Köln, 15 Dec. In einer vertraulichen Beſprechung von Freunden 
ber nationalen Sache aus den verſchiedenſten Theilen Rheinlands und 


Beftfalens, weldhe gejtern hier iatifand, wurbe bejcloffen: die East | 


ber Herzogthlimer im Sinne der rechtmäßigen Erbfolge und der völligen 
Lostrennung von Dänemark zu unterflügen. Es werben Nejolutioner 


allentbalben zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Der Standpunlt br 


Refolutionen ift im weſenllichen der daß zivar unfere inneren Verhältnifle 
verbieten dem gegenwärtigen Minifterium in Preußen Gelbmittel zu einer 
Erecution zu beivilligen, die möglicher Weife nur dem König von Dänt 
marl zu gute kommen dürfte, daß aber diefe traurige Lage des Vaterlandes 
die Bewohner Preußens nicht abhalten darf ſich der durch ganz Deutſch 
land gehenden Bewegung zu Gunften bes vollen und unverkünmmerten 
Rechts der Herzoglhümer anzufcließen. 
—— für Rheinland pn eftfalen gebilvet, welches mit ber einfeib 
Zeitung der Bewegung beauftragt wird. (K. 3.) 

Berlin, 15 Dee. Der Weg den das Abgeordnetenhaus mit dem 
beantragten Erlaf einer Abreffe betreten, und der (von Hm. v. Sybel aus 
gearbeitete) Enttourf berfelben finden ſeitens ber liberalen Blätter bie enb 
ſchiedenſte Zuſtimmung. Die Nat. Ztg. fagt darüber: „Eine Adreſſe an 
den König um ihn zus Yenderung des bisherigen Politik in Beziehung auf 





Es wurbe ein proviſoriſches Gew | 
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den bänifchen Streit zu bewegen, ift jetzt in der That geboten, ba unfere 
Vollsvertreter es Deutfchland ſchuldig find nichtz unwerfucht zu laſſen. Sie 
baben freilich in ben I Jahren mit Adreſſen ſhlechle Gefchäfte gemacht, 
und wir würden nicht leicht einer neuen in Betreff ber innen Landesangelegen: 
heiten das Wort gerebet haben. Troß alledem können wir aber nidt um⸗ 
bin, eine ernfte Mahnung, die in biefer Stunde vor dem Angeficht Deutfch: 
lands an den König von Preußen gerichtet wird, mit einigem Vertrauen zu 
begleiten. Die Mbgeorbneten erinnern hier den König an ben ältefien 
Beruf und an bie jüngfte Unchre Preufens, an den Beruf Schüger der 
Ditfee zu ſeyn, der auch fernerhin erfüllt werben, und an bie Unchre bes 
1850er Friedens mit Dänemark, die gefühnt werden muß. Dreizehn Jahre 
lang baben deutfche Zeitungen fidh und ihre Leer mübe und überbrüffig 
geſchrieben — was ift nicht alles faber« und abermals gefagt worden um 
die Pflicht der Sühne und MWirderherftellung einzufbärfen! Die Notion 
ift denn aud heute fo einmüthig in ihrem Zorn und Verlangen wie ‚man 
fie feit Menſchengedenlen bei feiner andern Beranlaffung geſehen hat; und 
nun follte e8 ihr beſchieden ſeyn in ihren tiefjten Empfindungen gefränft 
und auf das ſchwerſte befchäbigt zu werben? Wenn man Edleswig:-Hol: 
ftein zum jtveitenmaf den Dänen auslieferte, niemals würde Preußen ſich 
von biefer That erholen. Die daniſche Monardyie würde man damit nicht 
in Ewigkeit erhalten, fondern den Nufjen ven Weg in das Herz von Deutſch⸗ 
land bahnen. Wie bie deutſche Nation ſich einft helfen wird gegen dieſe 
Einbringlinge, das ſieht auf den dunklen Blättern der Zulunft. Co viel 
lann man aber vorausfehen daf Preußens Niedergang bamit ausge: 
ſprochen ift wenn Preußen bie Ruſſenherrſchaft über Deutſchland, ftatt ab* 
zuwehren, herbeizieht. 

Die Geſchäftsordnungs-Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
hat vorgeſtern Abends einſtimmig beſchloſſen, den Antrag der Abgeord⸗ 
neten Wagener und Genoſſen wegen nachträglicher Ungültigkeitserllärung 
der Wahlen Grabows und Valentini's und Caſſirung der Prenzlauer Ur 
wahlen als unzuläffig abzuweiſen. Referent ift Abg. Graf Schwerin. 
(Rad} geftern eingegangenen Nadrichten fol die Behauptung der Antrag: 
fteller, die Abtheilungsliften in Prenzlau hätten nicht die vorjchriftsmäßige 
Beit ausgelegen, weſentlich unbegründet feyn; diefelben ſollen nur nicht 
munbdirt ausgelegen haben.) 

+ Berlin, 16 Dee. Wie die Kreuzgeitung hört, hat (tie ſchon er- 
toähnt) der König für den Fall daß die Nusführung der Bunbeserecution 
in Holjtein durch Waffengewalt erforderlich feyn follte, den Feldmarſchall 
v. Wrangel zum Oberbefehlshaber fänmtlicher Hierzu defignirten deutschen 
Armeecorps, und ben Generallieutenant v. Faldenſtein zum Chef bes 
Stabs ernannt. Ich lann diefe Mittheilung mit dem Hinzufügen beftäti- 
gen daß diefe Ernennung heute bereits durch Parolebefehl befannt gemacht 
worden ift. Als Commentar zu diefer Thatfache gebe ih Ihnen ferner bie 
in militärischen Kreifen cireulirende Nachricht daß der Prinz Friedrich Karl, 
ber, wie Eie wiſſen, urfprünglich zu dem Boften eines Oberbefehlähabers 
defignirt war, benfelben unter den obwaltenden Verhältniſſen ausgeichla- 
gen hat. Der Mobilmadungsbefehl für die nach Holftein bejtimmten 
—586* Truppen iſt geſtern Abend erfolgt. (Daß —2* zum 

berbefehlshaber der nad den Herzogthumern beſtimmten Truppen, 
auch ber öſterrreichiſchen, emannt ift, ſcheint aufs neue darauf zu 
deuten daß die Politit Defterreihs mit der Preußens Hand in Hand 
geht. Wie das nun mit der andern Berliner Nadricht, da der Zollverein 
gelündigt ſey,) zufammenftimmt, ift ſchwer zu fagen. Die Handels: 
verhältniffe des Zollverein zerreißt die preußifche Regierung um ben Handels ⸗ 
vertrag mit Frankreich durchzuſetzen, der Defierreic) für immer von Deutfd) 
land trennen joll, und dieß ın dem Augenblid in welchem Defterreich mit 
Preußen ſich verbindet um das Londoner Protokoll aufrecht zu halten, und 
fo eine Abmachung zu u des Auslands und zum Nadıtheil Deutſchlands 
aufrechtzuhalten. Einen jlärlern Beweis daß Oeſterreich wieder den preußt: 
ſchen Bahnen folgt, fan es wohl nicht geben. Hr. v. Bısmard hat da zivei 
Triumphe davongetragen, wenn nicht im legten Yugenblid wieder ein Um: 
Schlag erfolgt. Wir wollen nicht fragen welchen Eindrud es in den Herzog: 
i machen muß ben Mann wieder an der Spipe der Armee zu jehen, 
der, nachdem er bas Danewerk erobert, die ganze übrige Zeit einen Eheim 
krieg geführt und in Schleswig-Holitein einen Namen hinterlaſſen hat ber 
in den Annalen, dieſes Kriegs aufgezeichnet ift.) 

Altona, 14 Dec, Der englifche außerordentliche Gefandte zur Be; 
glüdwünfhung des Königs Chriftian IX, Lord Wodehouje, der außer: 
ordentliche Gefandte und erſte Stallmeifter, des Kaifers der Franzoſen, 
General Fleurp, und ber medlenburgifche Oeneral-Lieutcnant v. Zulow 
trafen heute in Altona ein, und fehten mit dem Abendzuge ihre Reife nach 
Kopenhagen fort. (Nob. BI) 

* Altona, 15 Dee. Schon vor einiger Zeit war hier ein Waf- 
fenvorrath von 2200 Getvehren, bie ald nicht probehaltig aus Amerika 

* Wir haben die Nachricht ang dem „Württemtergifcen Etsats-Anzeiger,” 

alio aus einer officiellen Quelle, ’ . 


zurüdgefandt waren, von der hieſigen Militärbehörbe mit Beſchlag belegt und 
in.bas Depot auf ber Infel Alſen gefanbt worden. Seildem erfolgte das poli- 
zeilipe Gebot alle vorhandenen Waffenvorräthe anzuzeigen, und gerade in 


Folge biefer Anzeige iſt in diefen Tagen die Beſchlagnahme eines wohl 
schnmal größern erfolgt, das fi in einem Speicher der 
großen Elbjtrafe befindet. Inhalt desfelben ift zum Theil, wie man 


bört, an Frankreich verlauft, das ihn, wie es ſcheint, in Merico verwerthen 
wollte, Auch biefer Borrath fol nun nad Alien gefdafft werben. Ob 
fid) der Eigenthümer mit dieſer gewwaltfamen Procedur zufrieden geben 
wird, ift mir unbelannt. 

« Wien, 12 Dec. Hr. v. Wydenbrugk ift hier eingetroffen, und 
ſchon heute Morgens vom Grafen Rechberg mit aller der Auszeichnung 
empfangen worden auf welche feine perfönliche und politiſche Stellung ihm 
gerechten Anſpruch gibt. Ueber bie fpecielle Richtung der Miſſion die ihn 
hierher geführt, und bie ohne Zweifel im allgemeinen das beutfche Interefle 
in ber ſchleswig holſteiniſchen Frage nad) allen Eeiten hin hier zw vertre⸗ 
ten ben Zived hat, ift begreiflich noch nichts in bie Deffentlichleit gedrungen. 
Im übrigen läßt fi über den Stand ber Dinge mit voller Sicherheit nur 
das behaupten daß Dänemark für den Augenblid nichts anzubieten im 
Stande feyn würde was den Lauf der Execution zu unterbrechen ober auch 
nur aufzuhalten vermöchte, und von biefer Stimmung dürften ſämmtliche 
Vetheiligte bereits volfftändig Kenntniß haben. 

Haag, 13 Dec, Der neue preufifche Gefandte Graf Perponder 
hat dem Rönig fein Beglaubigungsichreiben überreicht, und ift von dem 
Prinzen Friedrich empfangen worden, Geftern machte er dem biplomati- 
ſchen Eorps feine Aufwartung. — Die zweite Kammer hat nunmehr das 
ganze Budget angenommen, ben Etat für die Colonien mit 41 gegen 24 
Stimmen. Den vormaligen Befigern freigelaffener Stlaven warb die Aus⸗ 
ſicht auf eine höhere Entfhäbigung durch den Staat eröffnet; bisher find 
ihnen nur 300 fl. für jeden Ellaven beivilligt. (N. 3.) 

Kopenhagen, 12 Der. Borgeftern, als am 5Ujährigen Jahrestag 
der Schlacht bei Scheftebt, wurden bie hier garmifonirenden holfteinifchen 
Truppen auf Befchldes Kriegsminifteriums verfammelt, und ward ihnen eine 
Proclamation vorgelefen, worin fie daran erinnert wurden daß ihre Väter 
vor 50 Jahren gemeinfam mit den Dänen fiegreich gegen ben Feind ge 
laämpft, und bie Zuverſicht ausgeſprochen wurde daß fie, ihrem Eid gegen 
König und Vaterland treu, eben fo handeln würden wenn es nöthig jey. 
Die Proclamation endigte mit einem „Es lebe König Ehriftian IX,“ wel⸗ 
des die Truppen durch neunmaligen Ruf beantivorteten. (9) (®. 8.) 

Aus St. Petersburg bringen die ſtenographiſchen Mittheilungen 
aus Gotha folgendes: „Unjere Federn find für die Nechte der Herzogthümer 
und bes Herzogs Friedrich in unſern deuiſchen Zeitungen jo kraftig ein⸗ 
getreten als es ſich im fremden Land, und bejonders in Rußland, überhaupt 
thun läßt, und die Regierung hat keinerlei Hinderniffe in den Weg gelegt. 
Ueberhaupt hat die ruffiiche Regierung in diefer Angelegenheit noch nichts 
laut werben lajfen, und wenn das „Journal de Gt, Petersbourg“ auf 
Seiten Däncmarls ift, fo ſpricht fi) Darin nur der fpecielle Standpunlt 
feines franzöfifchen Redacteurs aus, denn die Regierung hat oft gemug 
erflärt daß fie durchaus nicht mit den politiſchen Raifonnements im Jour⸗ 
nal be St. Petersbourg identificirt zu ſeyn wünſche, wie es denn aud) jeine 
Meinung nur in Geftalt von Artikeln äußert die in aller Form als officiell 
bezeichnet werben. Freilich find deutiche Zeitungen, und an der Spihe bie 
Allgemeine Zeitung *) gläubig genug geweſen fi durch bie leeten 
Phrajen des journal de Et. Petersbourg erſchrecken zu laſſen, und fie 
jprechen von feindlicher Stellung ru‘ ben beutichen Beftrebungen in 
der holfteinif Zingelsgenheit Wenn ich nun —— der An⸗ 
ficht bin daß Rußland gegen Dänemart Partei ergreifen werde, jo hat, wie 
geſagt, die Regierung ihr Wort noch nicht geſprochen, und ſcheint fürs erſte 
zu warten umd ſich informiren zu wollen. Dabei geht das Minifterium 
des Auswärtigen von der Anſicht aus daß bie deutfche Zeitung in Rußland 
recht wohl dazu dienen Fünne einen llaren Ueberblid über bie Entwidlung 
der Angelegenheit zu geitatten; ich _ivei aus zuverläffiger Quelle daß in 
der Kanzler des Furſten Gortjchatoff der Auftrag ertheilt ift über die Stims 
mung zu berichten. Es wird hier bereits privatim für Schleswig geſam⸗ 
melt, Natürlich würde dabei ein ganz anderes Nefultat erzielt werden 
lönnen wenn man die Sache öffentlid machen dürfte, und eö handelt 
RT 
erregt, um ublicum i 
* Zwede die mlung beſtinimt iſt. ⸗ nn 
7 Br Paten ber Deutigen in ©. 

t —— Dabei een bie Iaftsuctionen ee Pan rules 
nach Kopenhagen bervorgcheten, bie auf bem Vonboner Prototell beharrem, 
wenn fie auch bie meuchen dauiſchen Upberfcreitungen micht billigen. Men 
ba’an bis zu ber Anerkennung bes beuticken Forderungen und der Erb 
anfprüche des Herzogs Friedrich ıft belanutiich cin weiter Scpritt, 

Weruntwertliche Retorrum: Dr. @. Anıb Dr. @ 3. Altenpafer. Dr 6. Orstt, 
Berlaa hanblung, 


erlag der 3. ©. Gotta ſcaca Buch 


om 9 d, Mie, mit ben 


5862 
Todes-Anzeige. rn rm San in gell, geh. Sauchetet 


nahme uud um —— für Ne Cafe 
ei 
Freiburg im Breisgau, 12 December 1968, 


Kirche geflärkt, won ihren Laugen jdweren Leiden d 


einen janften Tod erlöst morben. —— 
(9168) 


el, geb. 
Gran $ ch, ion Archivar. 


Bank für Handel und Induſttie. vn 1 ee rent Di Meter 3 4 Proc fr Don Bei 


Beziehungsweife 2 Thlr. 25 Sur, 8 Pf. im 30 Thaler- Fuß, - a 1 2 ab bis 31 Januar inc. erhoben werben Runen: 


bei unferer a dahier, ® 


„ ben Herren Bir Shmi 


wilden 9 und 12 Uhr; 
Januar Pl ins Leben tretenben Filiale in Frans 


& Gomp. in rin 
* vom Math & omp, in aunbeim 
un 
Mümelin * — in Heilbronn; 


bei ben Herren 


” ” 
" ” 


ge u & sur in * 


ppenbeim j 


&5 Gomp. in Köln; 
ben 9. en — u in Kölnz 
den Herren Rune el Leip 


Leiden, = mfi 


& gun. in Breslau; 


“in ® einzig; 


& Gomp, in Paris, 


Mach dem 31 Januar wird der Eoupon mar in Darmflabt und Frankfurt a. M. bei ben obem bezeichneten Stellen rn 
Darmftabt, dem 11 December 1868. 


Sparcaffen-Tontine der bayerijhen Hypothelen- und Wechſelhaul. 


Die Eingahlırngen vg VIII. * ber fünfpehnfährigen uud erflen zwansigiährigen, ſewie zur DEE. Serie der zweiten smwanzigjäßrigen Gefellſchaft werden 
am 31 December I 


Er Tig in bie She 
Die Spareaffen» Kontine leitet ihrer Anlage nach 


er Agenten gelangen 


19140] 


Die Direction. 


36 offen, und es wollen daher diejenigen welche fi dabei noch zu betheiligen wünſcheu, ihre Erlläruugen läugſtene bis zur dem 
* Bergleich mehr als eine gewoͤhnliche Sparcaſſe, da mit mur bie Zinſen zw 4 Procemt jährlich zum 


Capital geſchlagen werben, : fonberm bie bei ber Aufläfung einer Geſellſchaft moch am Leben befintlichen Mitglieber auch ihren verhältnigmägigen Autheil am bes 


aen dem Berflorbenen binterlaffenen Einlagen und abmaffirten 3 


infen erhalten. ' Sie fanıt daher zur allgemeinen Benühung empfohlen werden, namentlich aber 


viürfte fich die ir zwarzigjührige Gefellihaft, welche noch 18 Jahre zur beſtehen hat, dazu eignen um Kindern melde noch in bem erften Lebeukalter fiehen für 


dhren Eintritt 


m die Welt eine Aueſtener zu 
Grunbbefinmungen umb Grläuterungen, 


Münden, 26 October 1863, 


d. Brattler, Dirigent. 


Pan je Formulare zu Erklärungen werben unentgelilich von ben Agenten verabfolgt, 


Die Adminikration — bayerifchen Hypotheken- und Wechſelhank. 


dry) de Hetien-Bierbranerei, 


macht früherer Generalverfamminng vom 2 December 1861 bringen wir von ben 


[8014—17] 


Nah Beſchluß der Geueralberſammlung vom 10 d. Mie. werben als Zinfen und Divibende des beitten 
Geſchãfte lahtes fl. 14 auf bie Aetie vom fl. 100 ansbe 


bit, 


noch im Befitz in Geſellſchaft befindlichen Actien weitere 1400 Std 


Ausgabe. Hiervon Üüberweifen unfere Statuten auf yeha ber früher begebenen Actien eine zum Nennwerih vom fl, 100, Diefelben tragen 5 Procent Binfen 

Es 8 Janıar bie Ende Sebiembere 1864, und theilen von ba ab Bei ber en 
erg Binfen tommen bei Ausgabe jeder Metie mit fl. 3, 32 fr. in A 

Die Herren Metionäre welche dieſes Recht ihrer Metien genießen mollen, fh ucht biefelben vor Schluß dieſes Monats auf unſerm Comptoir im ber 

ur sur Abſtempelung vorzu zeigen. 
Die Zinſen und Dividende fomie die zur Ausgabe beſtimmten Actien ſinb tom 2 bis 15 nächſten Jauuar ebenfalls auf unferm Compteir in ber Bramerei 

zu besiehen, nud zwar Bormittegs von 10 bis 12 Uhr, Nahmittage von 2 bie 5 Uhr. 


Mainz, den 12 December 1863, 





(9130) 


8. 


erfolgten Ziehen 
fl. 1000 C. M. das 

E tl. 150,000 E.« N. u: 
feufchaft in Trieft am 81 Decem 


19167] 


Die Verwaltung. 


Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft des öſterreichiſchen Aoyd. 


157,500 öfter, Währung entbi 


Es wirb hiermit zur Öffentlicher Kenntniß gebracht dag bei der in der Beneralverfammlung ber P 

die Serie Nr. 5 ber Wuleife vom 1 Mai 1852, melde tie Obligationen von Nr. 601 Eis incl. Mr. TOO m 
rg’ mb von Mr. 701 bis imel, Nr. 750 Lit. A und B zu fl 500 &,-M. das Stid, im Gelammtbetrag von 
Diefe Obligationen werden bei der Hanptcaffe der Ges 


alt, gezogen wurde. 


. T. Herren Actienäre vom 26 Mei 


er 1888 zu ihrem Nennwerth gegen Einziehung der Obligationen ſelbſt, ſowie ber betreffenden Gonpondbögen bezaflt 
werden, indem gleichgeitig deren Binfengenuß aufhört. 
ferner beehrt fi der Berwaltungsrath zum Kenntniß zu bringen baf auch für bad Bermaltungejahr 1863/64 bie auf die Zinfen ber etien und Prioritäts- 
Obligationen entfallende Einfommenfener und Stempelgebühr von ber Geſellſchaſt emtrichtet wird, melde die bezügliche Faſſion bei ber k. & Steuerabminiftration 
in Trieſt eimureichen verpflichtet if. 
Die Eoupons ber Prioritäts- Obligattonen werben — ſewie bisher — zur Berfallgeit nach dem vollen Betray in Conventionemilnze, auf welchen fie Lauten, 
ausbezahlt werben. — Zriefl, im December 1868, ) 


Empfehlenswerthes Weihnachtsgeschenk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes, 
Bilderbudy zur Anſchauung und Belchrung. Bearbeitet 


von Dr. Lauck 
Drei Abtheilungen. 


(nsıs Pıeru Bene ent Dale 1 


Drei Abtheilungen znfanımen im einem a — mit —— —— 


Unter der M vo 
Te Pe — 


auf eim finbliches 


in bemfelben eine Aufeinanderfolge won —— ans allen Sei 
Aue dem Reide ber 
ans ber Geſchichte wie and ber ide uud —— 


—— tes Tertes von bem rl 
u mean Umficht 


Rinder er 
vereinigt. 
” — iſt die 

Dr. Senflert, 8 


find, 


beforgt. —— 


on bie Hand, um 


— 
—— auf die ——— bes Kindes in ben 


er Orbie 
wie bon dem 


ned Sorgfalt 
Kindes en 


= grobteril ſaͤchſ. Echulrath, 


en uns elegant 


Fuß Aber muf ae unfer Orbe Pietme, @S fnbe 9 


Pictus, ES findet ſich 


255 Wiſſene für meldes 
bes menfchlichen 


ie mannichfadfien Darfellun- 


bnlih belanuten nlına 

und fireng nah euren —— 

ereren auf — * er ben Eltern u gi en Me Material 
das Begri e' "Für 

verfchiedenen Leberieftufen dien : — En 


Squlrath 


tefert namenulich ber britte Band eine fälle nüdlicher Gegenflände zur dei Maregung * — 


nd bürfte es wicht I di indere Nabrumg Bei b 
bie Orbis Picus Men * ve tale Bea für Selen gr. 


Keipzig. 


Gemüth der 


Boigt & 


Der Verwaltungsrath der Dampffcifffahrts- Gefellfhaft des öſterreichiſchen Lloyd. 


(420) In Eottarihem — iſt erſchienuen 
und buch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


aul, 


Ein Drama von J. G. Fifcher. 
8. geheftet. 48 Fr. oder 15 Nor. 

Bon dem BVerfaffer, beffen Igrifche Gebichte = 
fo alfeitigem Beifall aufgenommen worben, bat 
das Publicm längft auch eine größere — 
dramatische Leiftung erwartet. Zurch biefes 
in welchem er mit einer Kraft u > an u = 
tritt. bie für ein Erfifingsftüd gewiß Au 
er beiwiefen daß fein poetifches 
herrſchung auch bes größten nud fchtoterigften — 
binreicht. Ein ſolcher Stoff Tiegt 1 ver, vn 
was bie Form als mas ben Yıthalt bi —— 
altteffamentlihe Form at ges aufs glildi 
ben modernen äfthetifhen Auſchauungen CH 
bringen getenft, und in ber re Be ” 
ſchen antiten Charaktere iR es ihm gelungen eine 
ſcharfe Inbivibealiftnung mit hiſtoriſcher Treue und 
Herausarbeitung des allgemeinen ibenlen Gehalts 
zu vereinigen. 

Stuttgart, 


„6863 


[9121] Neuer Berlag von Theobald Grieben in Berlin, Ay in allen Buchhand 


Erlehniſſe und interellante. Beße 
zömifchen; —— 79 il en: A —* 


herausgegeben don I 
bienften zu warnen, *5 Ss —* oder * 


— — 





(9048) Bei Megler in Stuttgart find eiſchienen und in aller Buchbandlungen zu haben: 
Dentwürdigfeiten dee — ſchleswig⸗ ——— Ge⸗ 
rg chte. Bon dem Berfaffer der Schrift: „Benerailleutenant v. Willtfen und 
eine Zeit." In vier Büchern. 8. 1853. 3 The, 14 Sygr. ober 6 fL 6 iu 
Erſtes Buch: ** Deut Regierung unb ber Krieg bes Jahres 1848, 
t. ober 
Ziveites Bud: der Waffenfilikens, unb bie gemeinfeme Regierung. 16 Sar. 


Drittes Buch: Be Sratigaiterfgaft und ‚ber Krieg im Jahre 1848, 1 Thfr. 


Biertes Buch: die BE ämer im Jahre 1850. 1 4 ©gr. oder 2 
Generallieutenant von W juli: und feine Beit, Ad —— 


iegomonate in 


Schleswig⸗ Holſtein. Von Tb. Lüders, Verfaſſer der Denlwürdigleiten zur fehle 


wig.holfteinifchen Geſchichte.“ Wit einer Karte bes ans von Hoftedt, 
Dritte Auflage, 8. 1868. geh. 16 Sgr. ober 56 Er. 


— 


Feftgefh heute 
Wilhelm Hertz (Beffer'fche hi) 7 Behren-Stroße, Berlin. 





eyſe. 
Geſammelte Novellen in Berfen. 
Ociad. 17 Bogen. geb. 1 Zhlr, geb. 1 Thlr. 10 Ser. 


Inhalt: Die Braut von Chpern bie ber, König umd Magier, —* ta a lrifa, 

bie Furie, Kafael, Midelangelo Buonarotti, 4 B an den Walchenſee 
Paul He Be en in Min.» Form. Band I. 4 Aufl. (geh. —R —* A? 1% Tklr.); 
Ban fl. (geh 11, Eile, geb. 14, The); Band IV. 9. 2 Thle, 


ser: * Die Blinten, Marion, La Rabbiata, Am Tiberufer. If. Die ale Anfang 
2 3 3) ranciden, as Bild der Mutter, IV. Annina, Im Grafenfglon, Andre 
— — La Nabbiate, Novelle. Min.-Form. 2. EM cart. in ilufteirtem Umſchlag. 12 Er. 
Hermann Grimm, Novellen, Min.» Form. Aufl. geb. 14, Thir., geb. 215 Thlr, 
Inhalt: Die Sängerin, Galetan, Das Kin, Ss Abenteuer, Der Sanridaftsmater. 
Emannel Ber und Banl Senfe, Epanifdes Liederbuch. Din.» Horm. 2. Aufl, geh. 


1 Zblr. 12 ‚geb. 1 Zbir, 
Saul De fe, Patient dhes 34 Min.» form. geh, 1 Thlt. 24 Sor, geb, 2 Thle. 
Theodor Fontane, Wanderungen durh die Mark Brandenburg. Zwei Bünte,. Jeder Band 


Gch. 124. 6 Bar, gb. 1 Zbir. 16 Car. 
Aus- dem beutihen Soidatenleben. Diltärifhe Skigen zur 
beutichen Sıttemgefhichte, get. 1 


. 1 Bgr. 
Wie fängt man einen Somuenftrahl? Aus dem Srgtigen von Hermann Eberty. 3. Aufl. 
eleg. cart. im fardigem Umfdlag. 7%, 
Ludwi A —— bed —— en Beterlanbet., it Tabellen und Stammtafeln. 
Sehe meh; uflage. 
— Hahn, Gefeigte ber ———— bien: ber Denifchen. Ein Buch für Schule uud 
2. Aufl. geh. 1 Tblr. 15 Sur. [9106 —7] 


- 





Auguft Silberfeins belletrififche Schriften! 
@. U. Fleifhmanns Verlag (Auguſt Rohſold) in Münden, 
Bei uns if fo chen erichienen und im allen Buchhandlungen boräthig: 


ieder 


von Auguft Silberftein. 
Elegant brofchirt mit 341 »Zitel 2.1. 24 fr, oder 1 Rihlr. 12 Nor, 
Bom gleichen Verſaſſer erſchienen bereits: 


Dorfſſchwalben aus Deflerreid). 


Erſter Bo. Eleg. broſch. mit HolzichnittsTitel SL. oder 1 Rh. 6 Rar. 

Iubalt: Das Ausgeding. Die Häusferin. Der Zerthelerhef. Der Urlauber, Der Spatzenſchrech. 

Zweiter Band, Glegant brofchirt mit Holichnitt Titel Of. oder 1 KRthlr. 6 Ngr. 

ubalt: Der Echirlmeifter und feine Tochter. Waldrecht. Der Dorfteufel, Der Gahab, 

Diefe „Defterreipiihen Dorfgelchichten“ Haben tut allen bebeutenderen Heisichriften die giln ifighen Be⸗ 
ſprechungen "gefunden ; fo beißt e8 unter anberm in ben „Blätter für literarifche Unterhaltung“: Silber 
fteins Dorfgeicbichten finb bie beten bie uns noch borgelonimer, felbft bie Auerbach‘ fehen nicht autge tote 
men. Die Geſchichten baben alle ‚eine Tentenz, eue fpeciell. den Laudbewohnern geltende Belehrung zum 


Motiv, aber jebe derſelben iſt ein Meines Kunfiwert in Arundung, Ebarckeriftit und Stiol. - Das find 


wahre Menſchen und wahre Ereigniffe; alles iſt der Ratırr abgelaujcht und cf regenöften Ihllle geſtaliet etc. 
Herfules Schwach. 
Humorififcher Roman. 
Drei Bände, Eleg. broſch. mit Holzichnitt-Titel 7 fl. 30 fr. ober 4 Rthlr. 15 Ngr. 


Der Wiener Botſchaſter fagt Über dicſen Roman: „Schlagender Humer, zeitgemäße Satire uıb ware 
mes. Gero im ben eingeflechtenen ernſten Scenen zeiduen ben. Roman aus, ben wir auf —— 


empfehlen Lünen.“ 


} 


enheiten eines Deutſchen in engliſchen, 


en RBeisgerlenften. Genau eu Bi, 
’ burh bie auf 


ten Tageblichern bearbeitet umd 
Se Ya wohl een dor —— Lriegs · 


EupfehlenswertyeWeihuadtsgefhenke 
Berlag von Boigt & Günther in Leipzig. 

— Beineritegenit Gocihe u ben 
Sahren won 1775 bie 1528, 2 Bünde Große 
ee Belinpapier, Behefret. Preis 


: 20 Er Manfred.  Deutfep von Hermann 


us eram eartonirt mit @oltignilt. 


— drei, der Chriftabend. Feſi⸗Ityl. 
Zweite Auflage. Elegaut cartonirt mit Bold» 
ſchnitt. Preis 25 Nor. 


Preis 
— 7— —E— Liederſchatz im deutſcher 
Nach dichtun aaa gebunden mit Goldſchnitt. 
Pan 1 Rihlt. 
euberfl, Sole ;reibere v., Gedichte. 
Auflage. Mir auit · Uusgabe. Hegant 
— mit Golbichnitt. Preis 2 Rlihlt. 
— Und dem Leben eines Taugenichts. 
Bine Auflage. Miniatur» Auegabe. Elegaut 
gebunden mit Gold ſchuitt. 
— Inlian. i 


gebunden mit ‚sei mitt. Nor. 
— Robert Guiscard. Miniatır- 
Ausgabe. Slegant cartonirt mit Goldſchnitt. 
Pr 15 Re Bet $ Spein 
selbe, x an Frau v. 
= bem | n re wis 1826, Zum 
mal herausgegeben ar; * Schöll. DR dem 
Bildwß der Fran v. Stein. Bweite Ausgabe. 
3 Bände, Geheftet. Breis 8 Atblr. 
Briefe und Aufſätze aus ven Jahren 
1766 5i8 1786. Zum erftenmal beranszegeben 
durch A. Scholl. Mit einem Facſimile von 
zen Handirift, weite Ausgabe, Geh. 


Breis 10 War. 

Saints Horatind Flacend' fünmilihe Werte. 
—— von Dr. Gruft GUnther. Ausgabe 
ledter Hand, bevormworiet bon Dr. 2. 5. Güm 
tber. Gebeftet. Preis 1 Rıbir, 15 N on 
gr 


papier. Gebunden. 8 2 Rthlr. 
9129 





Verlag von Olto Meissner in Hamburg: 
Actenstücke 
zur deutsch-dänischen Frage 


aus den Jahren 1861 bis 1863. 
Herausgegeben ven 

L. K. Arglidi und A. Kaluhold. 
(Separatabdruck aus dem Juli- und * * 
Heſte des Staatsarchivs.) Preis 1%, 1 

Die Sammlung gibt ein ———— 
Bild der mancherlei misslungenen Versuche 
welche in den letzten Jahren von der euro- 
— — Diplomatie zu einer friedlichen 
ösung dieser, verwickeltsten aller politi- 
schen Fragen gemacht wurden, bis zu der 
neuesten, zut Entscheidung drängenden, 
Wendung derselben. (9123) 


Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke 
aus bem Verlage von Friedrid Bieweg und 
Sohn in in Braunihmweig, 


Goethes ermann und Dorothea. Bas 
— uegabe. Mit einem Stablſtich 1 
2. Riäter, emben mit. Boldichuitt, Preis 


3 Sar. 
Dasfeibe Werk, Nene Ausgabe mit einem Tis 
tefbifde in Hohfchnitt. Cartonirt. Preis 20 Sgr. 
a an MR, Fr Neueſte Gedichte. 
Preis 1 
er, G., — Gedichte. Zweite Kufl, 
eh. Dreis 1: Ihle. e pe gebunden mit Geld · 
en 1:15 & (9092) 





Ebdictalladung. uch u eu Schil⸗ 


linger wegen Oypotbelferde efiend. 
Dem Bingen, —* ae { 1 kin 
von bier wird, va fein gegenmärtiger Aufen it 
unbekannt if, auf dem Wege tes Enittalnerfahrene 
zen eröffnet tap auf fiägerifcen Antrag vom 
3 vr. Mts., präs. 1 b. ME, vefien Dumlicat in 
der Kamalei tes unterfertigten Gerichts in Enipfang 
enommen werben fanın, au Bunftenberflägertihen 
orterung iR 2200 fi. vebſt 5°, Binfen bieraus 
28. und ten Pröceßfchlen ter 
angeterfauf be dei Air Beklagten gebörigen An- 
weien ir, 14 ber Shommergafie vahier 
und rephalb bie Gintragung einer Deroſitſong · 
——— Im Hopotbelenbude beſch loſſen wurde. 
Der —— witd daher aufgefordert 
binnen 14 Zagen 
bei Vermeldung ber Aınabnte ke Derzibts auf 
ER Morihlagdrest einen Shätmann bebufs 
bisägunghesgenanntenhaufesunt ein Zeinnm r 
blatt bebufs feinerzeitiger Ausidreibung ver 
ſte gerung * namıbaft zu madten. 
ugieib erhält ver agte ben  Huferag für 
ane fü ne hietorte — Streitfaden binnen 


Dt 13 Iumi I 


14 Tagen einen bier wohnenten Sufinuarons- 
mentatat zu denennen, wierigenfals die an ibn 
queziagenzen en ar ge anbie @ericts- 
afel angeheftet ind fo als gehörig jugeftellt er · 
achtet werben tiicten. 

Befslofien: Mün ben 4 Deeember 1563, 
Kol —— I. d. Nar. 
Der lonigl. Director: 
Deeriguid, 





Ich habe meine an« 
Belauntmad) Batfanfnae hang 
keit eröfmet. Kanzlei: Aaufm 3— Waffe Sf, 
Münden, 15 —— = 

Fulins Han, 


(914143) Anvorat. 


— ——— —— 

in ein Anweſen, 620 Schub 
In München fang, 150 Schub breit, mit 
beteutenver Waſſerktaft md einem einfaden ſich 
gut rentitenden Beihäft aus freier Hand au 
verkaufen Mäberes unter A, W. poste resianie 


Münden. 8810-12) 


6% und Meinere Bibliothefen, fomie 
eingelne gute Werke, namentlich Manferipte 
ament —* abier, —— 
und So) , Stamın- und Wappen⸗ 
er, ältere titeftur und Ornamen⸗ 
, 2 ®. von Dietterlin, —— Samnißer x., 
—— e, Paſſtousvo alte Yrifet 
pe 1700, beſondere —— unb Rußland ⸗ 
De ee ee Manriner Ausgaben, 
Genfammlungen 
ältere ——— ueneren ©; 
—— gegen baar 


e —— 
er * F — 
—— in N 


Stunde von Mün 
Bern, iR ——— Landhaus ri 
und Stallung, umgeben von einem 
Garten * 9 Tagmert Wielen — eine 
— — Sl sine 
a + 
De een biefes % 131) 


E:re gebildete Bame in Hanı- 
burg wünseht, um »ich und 
ihrer Sarnen zn 
nen —— en und angen [1 
Wirkungskreis zu schaffen, el- 
nixe Junge Mädchen zur Er 
ziehung in ihre Häuslichkeit 

aufzunehmen Es wird ihre 
höchste Aufgabe seyn den ltr 
anvertrauten Kindern, die zum 
Zweek ihrer Ausbildung eine 
-der besten Hamburgischen 
Töebtersehulen besuchen wer- 
den, in möglichster Vollkom- 
msenhelt das Elternhaus zu er- 
seizen. 

Kähere Auskunft zu eriheilen 
baben sich bereit erklärt: 
Herr Dr. und Archivar J. M. Lappen- 

berg und 
Herr Senator Tesdorpf in Hamburg; 
dieHerren J.H. und @. F. Baur, grosse 

Elbstrasse 4, in Altona, [9090] 





Bart 
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Bırlag vom 5, A. Brodtaus in Leipsig. 


Goethe-Gallerie. 


Gezeichnet von Friedrich Pecht und Arthur v. Ramberg. 
Mit erläuterndem Texte von Friedrich Pecht 
60 Blätter in Stahlstich. Gr. Quart. In 10 Lieferungen ah Thir. 
-In Leinwandband 15%, Thlr.; in Lederband 16%, Tb 
Pracht-Ausgabe in Imp.-Fol. 4 Thlr.; ; in Lederband 30 "hir. 

Das bekanute Prachtwerk liegt nun vollständig vor, und ist in den verschiedenen 
Ausgaben durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Es«bildet in jeder Hinsicht ein wür- 
diges Seitenrtück zu der in demselben Verlag erschienenen Schiller-Gallerie, und 
empfiehlt sich besonders zum bevorstehenden Weihnachtsfest als [das neueste und 
geschmackrollste Prachtwerk. 


[421] Im Berlag ter Untergeid;meten ift eridienen und tur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Goethes Egmont 
Schillers Wallenſtein. 


Gine Parallele der Dichter 
von F. Th. Bratranef. 
gr. 8. geheftet fl. 2. — oder Rihlr. 1. 6 Nor. 
Situttgart, Movember 1863. 3. ©. Eotta’fche Buchhandlung. 


2Acußerſt paſſende Sefigefhenke! 8 


Garantie für mem, conplei und fehlerfrei. Michteompenirended wird bereitmilligft zum wolle 


Preis mmgetanfcht, 
me Dedung dee Porto's 1 bei ung vom mehr als 5 Thlru. 
Portovergüfung. = — ne Kin erg nicht nes if. 
Levy in Bocken heim bei — am Main erlägt: 
—— ſammtl. Werke, 12 Bbe,, iu — m, Bu. 23 2 Thle. — Dieſelben, lberf. 
don 555 *5 9 Bde, 3%, Tüte. — Gauffs fine, Werke, 5 Bor, „di gebe She Bale. — 
oriftifche, fatirifche, wißige, de Schriften. 5 Bbr., 21, Ehe, — 
36* 8 — te, 6 Bde. große Ang, 91 Thlc. — Ghateankriand, 
er 
ei. r. — Raturge e erre m. m = 
ie Weite der Ratur, — 9 nad ber Nalur auf 5 


genommenen color, Kpien. für * 
3 geb. Nar. — Bo Bunberficheupla ber Magie, —* mit vielen a, 
ti Warres choisies er vols., 1 


19076) 











Ngn — e, sept tragedies, geb., 

acht, 24 un = * eslor. Bildern, 244 Thle. — Demofritos’ biuterlaffene 

einds Scchenben Philofophen, 12 Bde, neue neue Haba, 4 — Die ſchwarze Bibl Per Samm- 

en br Grinine ai" a 8b. 15 Wgr., 10 Bbe. zuſammen un 844 Thlt. — Zwiſchen 
, Erbllimgen vo m Schrader, Guſtk, Muhlbach ıc, m. vielen“ Puaftrationen, 109 


— Nottecks — ** Bett San, bis tie meuefie Zeit t, 6 Bbe., m, 30 Stabifl,, 
3 Zhlr, — Diefelbe, eleg, geb., 4 Thlr, rter —— manach für bas Jahr 1868, 
m. vielen Ilufr. in Tietvedien Boden, 15 N Tithet ber meiteften beitichen Zlaffiter, 


50 Ber, el Thlr. — Landwicth b ..% 
* Laubmirthfchaft, 3 Tale. — —* ere Naturgeſchichte, m Eafauova, 
Hamburger Memoiren, cart. 1 kwoiren der Minsk Br "@acios, 4 Dbe, 
En Nor. — —— und —— 2 ober bas Geſchlechteleben im m Umfang, 10 Ror. — PWaras 
are vom Baum tenntniß, 1 The — Der perfönlide Schuß mit 25 anateır. Abbiſd. 
(verfich Se gr. — Das moderne — 2 Be, 3 Thle. — Die —— des 

ap 4 unb ber türkılche Harem, 1%; — Victor Hugo, bie ienven, 2 Bradstbo,, 
zn Berihmörung in Münden, 2 Bhe, 2%, Zhir. Deflen geheime Lieb 
Deſſen Muthellungen aus ben Memoiren einer beutfchen Zänyerin, 2 Bbe,, 
— —— ber Bapft im Niere, 2 Bde, 1494 The, — Defien Egil —— 148 

Rofa’s Garbinenfenfzer, 2 Bde, 2 Thlr. Dieſe Romane auf einmal kanen, 9 
zirte onif der ses 12 Hefte, mit vielen 1000 Anflhten, Städten, Fıncn 7 
— — — werden franco gegen Poſtuachnahme ober gen "er Vertrags erbet 


Di ylthätigkeits - Derloofung 


unter — Sr. en des Herzogs Ernft von Sadjfen-Coburg-Gotha, 
zum Beiten ber Bebrängten in 
Schleswig: Holftein. 


35 rg 50 a ober das Wange 





Unter Kuffiht und Garantie von Ma iftratöräthen — am ber Spite ber Hr. Bürgermeifter 
Oberländer — ber berzonl. Haupt» unb Refinenzflabt Eoburg fommen über 15,000 nne zur Ber» 
theilung, heſtehend iu Gold, Silber, Uhren, Delgemälden ze. 10. Den tgewinn bifbet 
en Zafelauffat von getziebenenm Silber, alleaoriih & Sihleswig-Hoiftein darſte ; ber geriugſte 


Gewinn iſt auf mintehiens 21, Thaler Werth fefigelett 

Um jebem patriotiſch gefinnten itbilrger bie Beikeifigung an biefem mohlthätigen Werke zu ermöa- 
lichen, if der Preis eines Loeſes anf nur 1% Ehaler over 53 Er. fefgrieht Wei Abuahme von 10 
Loofen mirb eines gratie gegebeit. 

Die Ziehung findet unbedingt 1864 flat. 

Mit bem alleinigen Berlanf biefer Loole vom General-Bomit& in Coburg betraut, wenbe man 
ſich birect am 

B. Grünebaum, General Broolimägtigter in Granffurt u M. 
NB. 14 Zage va erfolgter Zichung werden laut Statuten bie ne 
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Regierungsprã 
l te Be 


— un De BEE) — Budareft. (Bom 


„AUGSBURG. "Das Abonnement, 
welches jo vierteljährlich und halt» 
hrlich angenommen wird, beträgt in 

Bayorm rierteljährlich 4. 6ur. 

Versinsmfinze. 


Allgenwine Zeitung. 


Inserate werden von der Erpedition 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeils berechnet: 
im Haupibiatt mit 49 kr,, in der 
Beitagermit 9 kr, 





Sonnabend 


Ar. 353. 


19 December 1863, 








Un die Freunde der Allgemeinen Zeitung in Italien. 

\ i ——— bes Hauptpoftants in Bern, hat bie re 

auf bie Allgemeine Zeitung umb andere Blätter zu übernebmen, Das Abonnem nt für ein Vierteljahr ber Allgemeinen 

Beftimmungsort, beträgt Fres. 20. 30 Gent. (fl. 9. 28 Er.), welche man durch Gelbantorifung (Vaglia postale) ubermad;en lann. 
———— — — — —ñ — nn m — — — — — — — — — — — — 


Herr S. Liechti, Chef des Zeitu 





Ueberſicht. 


— —— 

Sine öſterreichlſche Cireulardepeſche. 
Deutſchland. Leipzig (Ausmarſch der Truppen); Hanno ver 
Echluß der Vorſhnode. Miniſtergerwürfniß. Beftätigung einer Gemeinde: 
Bewegung für Schlesivig-Holftein); Aus der Rheinprovinz 
für —— an Berlin (bie von ber Re: 
ventualttäten, ung des Londoner Protololls 
ober Zosfagung von demſelben. Noch keine Entigeibung des Königs. Ent: 
egengejchte Anfichten in höchſten Kreiſen. Duartiervertveigerung feitens 
— für einen Durchmarſch preußiſcher Truppen nad Heppens. 
ent Sebaldt. Tagsbericht. Aeußerung bes —— über 
$. Empfang ber ſächſiſchen Truppen in Magdeburg 
. Gonfisastionen. Tusne ); Wien —8 ltung von 
us. J. i ur 





confer . Aus bem rdnetenha 
riſis. Die rege ey — 
PR. tn onatrchie, rakau (Beftätigung ber 
uspenfion „Bas“). 
Schweiz. Her (Wahl des Bundesgerichts. Beſchluſſe betreffend 
— ——— und bie Telegraphenverträge mit dem beutfch- 


Öfterreichifhen Telegraphenverein, mit Bayern, Defterreich und Frankreich. 
Die Juragewäffercorrertion). 
roßbritannien. Bom Hof. Abreife der k. preußiſchen Herr: 


fchaften. Der Redactor der Times, 
ng Mr dem Senat. Dänemark und Griechenland, 
un er. 
a Zurin (kriegeriiche Rüftungen und Anzeichen. Der 


ſche Gefandte). 
udel, Börfe, Eifenbabnen und Zelegrapben. 

enefte Poften. Berlin. (Tagesberidt. Sihung des Abgeords 
netenhaufes.) — Hamburg. (Hus ber wo un — Aus dem 
Herzogthum Schleswig. (Der agialeid von den Gu 
verlangt.) — Paris. (Aus den Pariſer Tagesblätten.) — Marfeille. 
(Aus der Levante.) — Turin. (Das, Budget.) — Warſchau. De 
Santo Domingo. (Borheile der Spanier über bie Inſurgenten.) 

Außerordentliche Beilage. Nr. 58. 


Telegrapbifche Berichte. 

.'. Branffurt a. M., 18 De. Der geſetzgebende Körper bes 
ſchlieht das Erfuchen an den Senat zu richten für ein Anlehen des Herzogs 
Friedrich aus Staatömitteln hunderttaufend Thaler zu zeichnen. 

u’. Berlin, 18 Dee. In der heutigen Siyung des Haufes ber 
Abgeorbneten brachte der Minifter v. Bodelſchwingh einen Geſetzentwurf 
wegen des Etats im Fall der Nichtvereinbarung des Budgets ein. Der 
zuleht vereinbarte ordentliche Etat fol bis zu einer Bereindmung fort: 
dauern, bie vereinbarten außerorbentlichen Ausgaben, ſoweit fie für 
dauernde Zwecke beftimmt find, follen in früberer Höhe chenfalls fort: 
dauern. Der Gefehenttvurf wurde einer beſondern Commiſſion von 81 
Mitgliedern übertviefen. Adreßdeballe. Hr. v. Bismard antwortet auf den 
Angriff feines Borrebners Hrn. Virchow: die Auguftenburger hätten ihm 
wegen feiner Vermittlung ihres Abfommens von 1852 mit Dänemark noch 

gebankt. Der Konig fey hinlänglich informirt, das Gegentheil 
ſey Fiction, Der Zweck ber Anleihe ſey Har, Auch bie Regierung wolle 
weder beutfche Erde, noch deutſches Hecht opfern. Das Haus könne nicht 
ein Programm für alle Eventualitätendictiren. Ueber die Politit Preußens 
tönne bie Negierung fich nicht näßerausfprechen. Es ſey Sache ber Executive 
den richtigen Weg einzufchlagen. Wenn wir den Krieg haben wollen, Fönnen 
wir ihn jeden Tag haben. Falls die neueften Privatnachrichten aus Kopen⸗ 
hagen fich betätigen, werde die Negierung bald umfangreichere Kriegs: 
bereitfhaft am Bunde beanttagen und einen größern Grebit fordern. Mit 
der Weigerung ber Mittel zur Erfüllung der Bundespflicht und zur Ber: 
theibigung ber Erelüften übernehme bas Haus eine ſchwere Verantwortung. 
Nach fünfjtündiger Generalbebatte und Ablehnung der Sperialbebatte ward 


1’ 


‚genommen. 
unb ein Theil der Fortſchrittspartei 





feit Beftellungen aus talien und umgekehrt 
tung, frei bis zum 


bei icher Abftimmung bie Moreffe mit 207 gegen 107 Stimmen an 

flinmten bie Gonferbativen, bie Ratholiten, vie Bolen 
i, worunter Waldeck Jacobi und Temme, 
Der Etnatsangeiger meldet: Der König ſey von einer leichten Unbäßlichteit 
rheumatiſcher Art befallen, 

. Wien, 18 Der. Im ber heutigen Unterhausſitzung zog der 

i ” inifter bie Gefeßesporlage wegen ber Perfonal« und Glaffeniteuer 
zurüd. 

.'. Trieft, 18 Dee. Nah Nachrichten aus Athen vom 12 d. ver 
tagte die Nationalverfammlung auf unbeftimmte Zeit jede Discuffion über 
bie Frage ber jonifchen Inſeln. Eine Deputation des joniſchen Parlaments 
ift hier, und erwartet fich mit ber Regierung über die Bereinigungsfrage 
zu verftänbigen. 

. Aonſtautinopel, 12 Dre. Des Eultans Antwort auf die 
Gongrepeinlabung ift abgegangen. Er will dem Gongreß beituohnen wenn 
nichts vorkommt was bie Integrität des türlifhen Reichs gefährbet. Es 
findet eine fteigende Tſcherleſſen⸗ Einwanderung ftatt. Das Hauptquartier 
bes 2. Armeecorps wird von Schumla nad Widdin verlegt. 

Schleſswig⸗Molſtein. 

XX Riel, 14 Dec. Wenn wir in unſeren letzten Schreiben die _ 
Behauptung ausſprachen: jedes fchlestwig-holfteinifche Dorf welches von den 
Dänen geräumt werde, würbe fofort den Herzog Friebrich proclamiren, fo 
ftügt fich dieß wicht etwa auf geheime Verabredung und Eonfpiration bie 
getroffen wäre, ſondern einfach darauf daß jeder im Lande fühlt: etwas 
anderes zu thun ift nicht möglich. Gänzliche Trennung von Dänerart 
ift der einzige Weg der uns zum Wohlſeyn und Frieden führen lann. 
Noch im Anfang der fünfziger Jahre gab e3 hier eine auf getvichtige Eles 
mente bes Bolfs ſich ftügende Geſammtſtaatspartei; jet darf man wohl 
fagen daß bier eine ſolche ‚nicht mehr exiſtirt. Das ganze Volk iſt ent- 
ſchloſſen eher das Äußerfte zu ſvagen als ſich zu einer neuen Berbindung 
mit Dänemark nöthigen zu laſſen, nachdem bie bisher beftandene jet auf bie 
gejegmäßigfte Weife gelöst worben ift. Jahrhunderte hindurch haben bie 
Herzogthümer mit Dänemark in frieblicher Verbindung gelebt, und fich im 
ganzen twohl'babeibefunden; wennjeht die Bevollerung berfelben troß ihres 
ruhigen, ja man darf faft fagen, nüchternen Sinnes, der nicht leicht zu 
irgenbeiner Eraltation ſich binreigen läßt, den feiten Entſchluß hat bie 
Trennung, ſey ed aud mit ben größten Opfern, durchzuführen, jo barf 
man twohl fragen was biefen Entjchluß hervorgerufen. Daß es die Per⸗ 
fon der in Betracht kommenden Herrscher ſey, wird fo leicht niemand 
glauben. Der jegige König von Dänemark, Ehriftian IX, gehört zu den 
Glüdsburgern — einer Familie die durch ihre Humanität und Leutfeligkeit 
im ganzen Sande beliebt ift. Für die nahe verwandten Auguftenburger 
an fi würbe eine größere Sympathie nicht vorhanden feyn, zumal de ihre, 
freilich gegtoungene, lange Abivefenheit fie dem Land eher entfremdet hat. 
Aber das Land fieht in dem Herzog Friedrich die Verlörperung feines 
Rechts und feiner Hoffnungen, darum wird es feft und treu zu ihm halten. 

Die Gründe warum jet jevermann Trennung von Dänemark will, 
liegen in ben ganz und gar veränderten Zuftänden. Früher beitand zwi⸗ 
ſchen den beiden Nationalitäten das Verhältniß der Gleichberehtigung, 
vielleicht darf man fogar fagen daß bie Deutfchen, vermöge der höheren Bil: 
dungsftufe bie fie hatten, eine Art von Nebergetwicht ausübten. Selbſt 
in Kopenhagen war bis auf die neuere Zeit das Deutfche die Sprache der 
Gebildeten. Die wichtigſten Staatsämter waren von Deutfchen beſetzt. 
Hätte bie national-dänifche Partei, die erft in diefem Jahrhundert aus 
Heinen Anfängen emporwuchs, fih damit begnügt nad Gleihberechtis 
gung zu ftreben, jo würde ber deutſche Bilfigfeitsfinn ihr das gem ein: 
geräumt haben; aber ihr Streben gieng auf Untertverfung. Kopenha-— 

en hat in Danemark von jeher bie beften Kräfte des Landes aufgezehrt. 
ie Handels und Schifffahrtsgeſellſchaft der frühen Jahrhunderte mit 
ihren erorbitanten Privilegien, die durch Monopol und Einfuhrverbot zu 
Rünftlicher Blüthe emporgetriebene Fabritinduftrie, Colonien, alles mußte 
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dazu dienen Kopenhagen zu bereichern und ifm einen großftäbtifchen An- 
ftrich zu geben, während das flache Land in Dürftigkeit und Rohbeit verfun- 
Ten blieb. Nachdem bie unglüdlihen Kriege Dänemark feiner auswärti- 
gen Befiyungen beraubt, war das übrig gebliebene däniſche Gebiet nicht 
mehr groß genug um ber von ihm zehrenden hauptjtäbtifchen Bevöllerung 
hinreichende Subfiftenzmittel zu getwähren. Kopenhagen zählt jet etwa 
150,000 Einwohner, Das ganze Königreich 1%, Million. Nimmt 
man das in feinen vollswirtbichaftlihen Beziehungen mehr auf Hamburg 
oder England bingetviefene Fütland ‚mit mehr als 600,000 Einwohnern 
davon, jo bleiben für die Inſeln faum 900,000 übrig. Die Vevöllerung 
von Kopenhagen beträgt alfo %,, von der des ganzen Königreichs, und 
fogar '% von der ber Inſeln, die in vollswirthſchaftlicher Beziehung 
einen Organismus für ſich bilden, Der in früherer Zeit blühende Handel und 
die Schifffahrt find zu verhältnifmäßiger Unbebeutenheit berabgefunten, feit 
England Dänemark dieGolonien geraubt und feineSchiffe zerſtort hat. Fabrik: 
inbuftrie hat bie erlittenen Verluſte nicht erfegt. Der Sundzoll, der letzte 
Ueberreft des früheren Seeräuberthums, mit feinen reichen Einnahmen 
mußte endlich aud) aufgegeben werben. Wie fo die Subfiftenzmittel immer 
Inapper wurden, verfiel die zur Herrfchaft gelangte national-dänifche Partei 
auf den Gedanken die Herzogthümer, die bis dahin eine Art jtaatlicher 
Selbftänbigfeit genoffen, die Nolle von untertvorfenen Provinzen fpielen 
zu laffen, Dem dänischen Bollgebiet einverleibt, mußten num die Herzog: 
thümer, deren wohlhabende Bevölkerung die hochbeſteuerten Eolonial: und 
Manufacturwaaren in viel ſtärlerem Maßſtab verzehrt, bie bedeutenden 
Zollerträgniffe und Domanialrevenüen in die gemeinſame Eafje fließen 
laſſen. Die jonftige Steuerüberbürbung ift nur dadurch für die Bevöl⸗ 
kerung erträglich geworden daß bie günftigen Gonjumeturen bes letzten Jahr: 
gehnts der Landwirthſchaft, dem Haupterwerbszweig der Herzogthümer, 
ungewöhnlich reihen Gewinn zufließen liefen. Man kann gern zuge 
ftehen daß Holftein in Beziehung auf bürgerliche Freiheit vieleicht micht 
größeren Beſchränkungen untertvorfen ift als mandper andere beutfche Staat: 
Die Berationen die durch Zoll» und Poſtweſen, die Einführung der Reihe 
münze, Anebelung der Brefje, Beichränfung des Vereins: und Petitions 
rechts dem Voll auferlegt wurden, waren aber um fo unerträglicher, weil 
dasſelbe von jeher an Selfgovernment getwöhnt geweſen. In Schleswig 
war es in all diefen Beziehungen unendlid) viel ſchlimmer, und bier mußten 
die geiftlichen und weltlichen Beamtenftellen zur Berforgung der Anhänger 
der herrſchenden Kopenhagener Partei dienen. Was jenes unglüdlidhe 
Land unter dieſem Drud leidet, iſt befannt genug. Die Erfahrung der 
legten zwölf Jahre bat. auch dem Vertrauenjeligiten bie, unumftößliche 
Ueberzeugung beigebracht daß fein Verſprechen, von dänischer Seite gege: 
ben, gegen die Wiederkehr jener Nebel uns fhügen würde. Jedes Blatt 
in der dänischen Gefchichte gibt Belege dafür wie Losfagen von ben heilig: 
ften Verpflichtungen und Eidbruch als ganz erlaubtes Mittel in ihrer Po: 
ütil angefehen wird, Das ſchlimmſte vielleicht ons uns begegnen Fönnte 
wäre aber wenn es etwa der ränfefüchtigen Diplomatie gelingen ſollte die 
beiden Herzogthümer gänzlich von einander zu trennen. Cs joll hier nicht 
davon die Rebe ſeyn wie die balbtaufendjährige Verbindung auch in das 
Familienleben eingedrungen ift — es gibt vielleicht bier im Lande keine 
größere Familie deren einzelne Glieder nit in beiden Herzogthümern 
bertheilt wären — wir wollen hier nur an bie Forderungen der rein mate: 
riellen Intereſſen erinnern. Eine Zoll:Linte an der Eider würde eine Zers 
rüttung des Verlehrs, eine Störung ber geivohnten Beziehungen herbei⸗ 
führen, die beiden Zandestheilen die allertiefiten Wunden flüge. Zu 
dem alten Zofungswort: „fie jollen zufammen bleiben, ewig ungetheilt,“ 
ift aljo nun das neue noch binzugelommen: Los von Dänemark!” 
xx Siel, 15 Dee. Die „Kreugzeitung” läßt ſich in einer angel’ 
lichen Driginal-Correfpondenz von hier melden daß am 12 d. M. bei Ge: 
legenbeit des Durchmarſches einer ſchleswigiſchen Truppenabtheilung hier 
Aufläufe fattgefunden, wobei mehrere Studenten fo ſchwer compromittirt 
worden jenen, daß fie es vorgezogen die Flucht zu ergreifen. Diefe an fich 
ſehr unbebeutende, aber ber hiefigen Sachlage durchaus wiberftreitende Notiz 
beivog uns genaue Erfundigungen einzuziehen ob irgendein Vorfall ſtatt⸗ 


gebabt der zu einem derartigen Öerücht hätte Veranlafjung geben können. 


Diefe aber ertviefen daß die ganze Nachricht völlig aus der Luft gegriffen 
ift. Im allgemeinen ift ber Kreuzzeitung ſchon zuzutrauen daß fie jede 
Gelegenheit ergreifen wird um uns als Nevolutionäre binzuftellen, 
und damit in getviffen Regionen Effect zu machen. Aber hier dürften 
noch andere Vermuthungen nahe liegen. Den aus dem Norden fommen 
den Soldaten ift eingeredet worden, fie follten bier einen ausgebrochenen 
Aufftand niederjchlagen, und fo ertundigen fie ſich denn nad} ihrer Ankunft 
gewöhnlich wie es mit dem Aufftand fiche, und ob denn die hiefigen Stu: 
denten fo gar fürchterliche Menjchen feyen. Sollte die edle Kreuzzeitung 
vielleicht auch aus derartiger Duelle ihre Berichte ſchöpfen? Daß vor ben 
anrüdenden deutſchen Bundestruppen die Dänen das Herzogtum Holftein 


räumen werben, erfcheint jet immer wahrfcheinlicher. Auch hier find in 
den legten Tagen eine Menge den Dänen gehörige Effecten eingefchtfft 
worden, und die Familien der bier angeftellten pänifhen Beamten und 
Militärd haben meift die Stabt verlaffen. Wahrſcheinlich bürfte der Rüd⸗ 
zug aber in der Art geſchehen, daß bie dänifchen Truppen Eiſenbahn und 
Chauffeen hinter ſich zerftören und unwegſam machen. An verfchiebenen 
Brüden und ähnlichen Bauwerken find Anftalten zum Sprengen g 
und große Pulvermaſſen aufgehäuft. Die beiden in biefigem 
ftationirten Panzer-Schooner „Abfalon” und „Esbern Enarre” find heute 
Mittag wieder norbiwärts gegangen, abgelöst durch die heute Morgens ein- 
elaufene Echrauben:Eorvette „Thor,“ die mit ihrer plumpen und ſchwer⸗ 
igen Bauart fehr unvortheilhaft gegen jene äuferft tüchtigen Fahrzeuge 
abftiht. Die hier liegenden Schiffe follen die Beſtimmung haben im letzten 
Augenblid noch Caſſen, Vorräte und Perfonal, dem vielleicht der Weg 
nach Rendsburg abgefchnitten, an Borb zu nehmen. Auch bier ift eine 
Selbftbefleuerung zur Bildung eines Nationalfonbs eingeleitet, und ver 
fpricht ein ſehr bedeutendes Nefultat zu liefern. j 

Gotha, 14 December. Die haupiſächlichſte Gegenfchrift wider 
das Suceeffionsreht der Herzoge von Auguftenburg bat belannilich 
Hm, Guftad Zimmermann, jest Staatsrath in bannoverifchen Dienften, 
zum Verfaffer. Sein Bud über „das wahre Rechtöverhältniß ber Herzog⸗ 
thimer Schleswig und Holftein zu einander, zu Deutſchland und zu Däne 
mark,” welches vor bald einem Jahrzehnt ans Licht trat, ift ein wahres 
Arfenal von juriftifchen Sophiftereien. Um fo mehr möchte von den Par: 
tien des Buchs Act zu nehmen feyn in denen er anerfannten re 
und Staatörechtölchrern nicht hat widerfprechen mögen. Zu biefen s 
tien gehört aber die Erörterung über die Ebenbürtigfeit. Zimmermann 
behauptet geradezu, und bas mit Recht, die Ehe des jetzigen 8. bon 
Auguftenburg (Vaters des Erbprinzen, des jetzigen Herzogs von Schleswig: 
Holftein) fey feine Mißheirath, und ſpricht fih darüber weiter fo aus: „Die 
gräfliche Familie Dannefkiold:Samfde lann wohl mit Grund zum hohen 
dänifchen Adel gezählt werden, und diefe Eigenfhaft genügt um im deut⸗ 
chen Regentenhaus die Ehe ftandesgemäß zu machen. Außerdem bat 
König Fiedrich VI feine Einwilligung zu jener Berbeirathung gegeben ; 
diefer Thatumftand entſcheidet wenigiiens für die ebenbürtige Geburt der 
Kinder, falls die Standesgläichheit dor Gemahlin noch irgendeinem Zweifel 
unterliegen könnte, Und fo lange das Muguftenburgifche Haus feine Prä- 
tenfionen auf eine Erbfolge in die Herzogtbümer erhob, ziveifelte auch nies 
mand an der Etandesgleichheit jener Ehe. Aus dem Grunde ber unebens 
bürtigen Geburt Tann aljo ſchwerlich dem jehigen Herzog von Auguftenburg 
oder deſſen Prinzen die Sucerffionsfähiglent hinſichtlich Holfteins abgefpro- 
chen werben.“ (Lithogr. Mitthlgn.) 

Gotha, 165 Dee. Wir freuen uns die Mittheilung machen 
fönnen, daß jegt auch aus der freien Landſchaft Dithmarſchen, im Ki 
Holfteins, die eine fo ruhmreiche Geſchichte hat, eine lange Neihe von 
erfennungs und Huldigungs · Adreſſen mit vielen Hunderten von Unter 
ſchriften an den Herzog Friedrich VII von Schleswig Holſtein eingegangen 
ift. Es haben dieſe Adreſſen aus den einzelnen ———— und Bauern 
ſchaften eine elwas verſchiedene Faſſung, fie find aber alle dahin gerichtet 
den Herzog als einzig rechtmäßigen Landesherrn bulbigend zu feiern, und 
demjelben Unterthanentreue zu geloben, Diefe Kundgebung des Bolle- 
bewußtſeyns und des Nechisgefübls aus jenen biftorifch berühmten Lanbes- 
gemeinben, bie von jeher einen freifinnigen, aber nicht modern demofras 
tifhen Eharalter hatten und noch haben, ift höchſt beachtenswerth. 
Es wird unter jenen bMonnenen und wohlhabenden Landleuten, die 
an die Urſchweiz und an Norwegen erinnem, in foldien Dingen feine 
Politik getrieben, ſondern einfad und unmittelbar dem Gefühl für Recht 
und Treue gefolgt. Allem Anſchein nad hat man in Kopenhagen 
gerade ſolche offene KAundgebungen bes nationalen Rechtsbewußtſeyns 
dort in Dithmarſchen durch Einſchlichterung und drohende Militärgewalt 
unterdrüden wollen; denn zu derfelben Zeit ald man in ben einzelnen länd- 


lichen Gemeinden mit Abfaffung und Unterzeichnung jener Huldigungs: 
adreſſen ſich ee find in die Landfı wie wir börer, etwa 1500 
Mann daͤniſche Infanterie eingerüdt. Die werden auf ſolchem Weg 


aber gottlob nichts erreichen. (Xithogr. Mittheil. v. Gotha.) 

Unter den neuen Landkarten welche bie bevorſtehenden Ereigniffe 
an ber untern Elbe bervorriefen, gehört die „Neue Karte von Schleswig: 
Holftein und Lauenburg“ von F. Sandıte (Glogau bei Glemming) zu ben 
größten, beutlicften und wohlfeiljien. Eie reiht von der Inſel Rügen 
bis zum Dollart, um bie bei einem Sedtieg hauptſächlich in Betracht lom- 
mende Küfte barzufiellen, und außerdem ein gutes Stüd über Schleswig 
binaus nad Yütland und den däniſchen Inſeln. 


Eine öfterreihifche Circulardepeſche. 
Aus Berlin ift der „Preffe” der Inhalt einer öfterreichifcjen Gircufars 
depefche telegraphirt worden, welche unterm 5 d, Mis. an die Eabineite vom 
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Paris, London und Et. Petersburg erpebirt wurde. Dasfelbe Blatt iR 


in in ber age bie be Circula in ei Anae 
daraus (fagt bie Preffe) mit beinahe erſchreckender Klarheit uns entgegen. 


Die öferreichi lardepeſche beginnt mit der Erllaärung: „baf bie 
fen ben ——— uud —— ſchwebende Frage u. min 
bes Königs Friedrich V eine neue Bhafe getreten ift, da fh zu bem urfpeilng- 
lichen Streitpunft (differend) der Herzogtblämer gegen Dänemark die Erbfolge 


frage in ben mern Schleswig und Holſiein gefellt Bat, Diele Mechte 

nun dem König Chriftien IX von Herzog ven Auguſtenburg, ber in feinen 
Anfprücden von m deutfchen Bunbesitaaten umterftlägt wich, -beftritten, wäb⸗ 
rend bie öffentliche Meinung in Dentichland durch dieſes Ereignig in die Ichhaf- 


tefte Aufregung verfegt wurde... Defterreih und Preußen befünden ſich in einer 
wierigen Lage, einerfeits durch ben Yondener Bertrag und andererfeits als Bun- 
ten, am bier ihre Pflichten genen Deutſchlaud mit jenen gegen bie Ditun- 
terzeichner bes Londoner Vertrags zu vereinbaren (concilier). g erreich conſta ⸗ 
tire vor allem das volllommene Einverflänbniß mit dem Cabinet von Berlin, ünd 
beibe Regierungen boffen zu einer friedlichen Löſung zu gelangen, behufs wel 
her fie jebodh ber Unterfügung ber andern Mädse bebürfen, 
deren Katb in Kopenhagen von Gewicht ift,... Imbem Graf Rechberg 
ſich weiter auf feine im Reichẽrath bereits abgegebenen Erklärungen beruft, richt 
er bie Hoffnung aus bafj die drei —— Frankreich, England und Ruhlaut) 
mit ber won Deſterreich in ber ſchwebenden Frage enommenen Haltung joweit 
einverftanben jeyn en, um energifch baranf zu bejtehen daß mit ben Londoner 
EStipulationen au bie gegen bie Herzogthlimer eingegangenen Verbindlichkeiten 
engagements) volllemmen erfüllt werben.... Dänemark jey durch feine Zurfagen 
ents) von 1851/52 genen Defterreih und Preußen im Bezu bie 
ungsfrage ebenfo gebunden als bie beiben beutichen Mächte in ber 
ker.. Die Zwangsntaßregeln des Bundes ſeyen mn gegen Frie · 
loſſen geweien, nun fiebe aber die Publieirung 
it mit ben frühern Werkinblichleifen. ... Der Kbnig Ehriftion erfüllte 
ſie geg tichland, und ih und Preußen merben ihre 
gemijientaft (serupuleusement) beobachten, Benn aber der Su —— 
ubt die Rechte der Herzogthümer mit Füßen nd fönnen (fouler aux pieds), 

0 beraubt er fich des Rechts bie gg did ihm gänftigen Stipulationen in Au⸗ 
zu nehmen. Die Depeſche bes fen ® u = mit ber Wieder 

bafı bie beiden beitfchen a e — a der Hırtegrität 

ber bänifcen Monarchie, wie im , 3m achten, auch auf ber ng 
ber i a gegenüber eingegangenen Be — beſtehen. — werten bie 
betreffenden Repräfentanten Ocflerreiche ( etternich, Graf Appenyi und Graf 
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Deutjchlaud. 

A. Sadfen. Leipzig, 16 Dec. Die erften ſächſiſchen Truppen fin 
geftern mit ber Magdeburger Bahn nad der holjtein-Inuenburgifchen 
Gränge befördert worden. Wir fahen Nachmittags halb 3 Uhr das 4. 





Jãgerbataillon unter dem Alange des Schleswig: Holftein-Liedes nach dem 


Bahnhof marſchiten. Das Spalier bildende Publicum verhielt ſich ſchwei⸗ 
gend, und nur bei der Abfahrt, welcher auch ber Kronprinz beimohnte, rief 
man den Truppen ein taufendftimmiges Hoch nad... Dfficiere und Solda⸗ 
ten gehen in gebrüdter Stimmung, fie Sprechen laut die Befürdtung aus 
daß ihre Miffion nicht die gewimſchten Ziele verfolgen und bie gehofften 
Erfolge erzielen werde. Eie befürchten zur Unthätigleit verurtbeilt zu vers 
dert. Diefelben Gefühle liegen fihtbar der pe Haltung des Eivilftandes 
u Grunde, der fonft mit unfern Jägern im beiten Ein! fteht und 
je mit den beften Wünfchen begleitet. Bei dem Abmarfch des 1. Jäger: 

ataillons, Abends 11 Uhr, hatte ſich viel Jugend verfammelt, und die Zu 
zufe waren fchr lebhaft. Adler.) ; 

K. Hannover. Kaunover, 15 Dec. Die Vorſynode ift geſtern 
geſchloſſen worden, nachbem die zweite Berathung des Entwurfs einer Rir: 
henvorftands: und Synodalordnung zur einftimmigen Annahme biefes 
Entwurfs geführt hatte. Der Cultusminifter ſtellte in feiner Schlußrede 
fo viel Enigegenlommen der Regierung für eine Reihe wohlberedhtigter 
Anträge und Wünſche in Ausficht, und zwar in fo wohlwollendem und ver: 
ſöhnlichem Ton, daß fi) das Vertrauen womit das Land dem Minifter 
urfprünglih entgegen kam volllommen gerechtfertigt zeigt. Namentlid) 
fol dem Urantrag über bie Berhältniffe der Eonfiftorien entſprochen wer: 
den. Gbenfo befindet ſich die Negierung mit dem Antrag in Uebereinftim: 
mung welcher nicht Trennung, jondern möglichfte Annäherung der refor: 
mirten und der Iutherifchen Gemeinden im Dönabrüdijcen, im Lingen ſchen 
und Meppen ſchen bezielt. ig endlich ben auf die Katechismusfrage 
bezüglicgen Urantrag betrifft, fo wiederholt ber Minifter mit allem Nadı- 
drud daß bie Lönigl. Negierung fich die ehrliche Durdiführung der königl. 
Verordnung vom 19 Aug. v. J. auch fernerhin ernftlich werde angelegen 
ſeyn laſſen.“ Der Gebraud des neuen Katechiswus Tann und wird daher 
nur in den Gemeinden ftattfinben in welchen dieſer „mit Bereilwilligleit auf: 
genommen ift,* und es wird, wo dieß nicht der Fall, auf den vor dem 
14 April v. 5. orbnungsmäßig beftehenden Zuſtand zurüdgegriffen. Bei 
Beantwortung der Frage ob ſolche Bereitwilligleit vorhanden, ift fogar 
von einem bem neuen Katechismus ungünfligen Princip ausgegangen, in 
dem fir aud da verneint iſt wo nur eine beträchtliche Minorität fi wider 


benfelben erflärt bat. Hierliber noch hinausgehend, ben Gebrauch 
Katechismus —* verbieten, würbe mit ber ertähnten königl. Verord⸗ 
nung durchaus unvereinbar, und eine Aenderung in diefem Sinn anheim⸗ 
dugeben, — - Verhältniffe ſich bereits geftalter haben, zur Seit durch⸗ 
aus umt fen.” 2 
Der Hamb. Börf.-H. zufolge find die im Publicum eurfirenben Ger 
rüchte über eine Minifterfrifis nicht ohne Grund, wenn auch jeht ein 
Austritt mehrerer Miniſter nicht zu ertvarten iſt. Der Minifter des Aus« 
twärtigen, Graf Paten, fol bie Haltung Hannovers in ber holfteinifchen 
Sache mit dem König feftgeftellt haben, ohne darüber mit feinen Collegen 
Hüdiprache zu nehmen. Diefe hätten deßhalb ihre Entlafjung angeboten, 
bie Harmonie ſey aber bald in einem Minifterratb twiederhergeftellt worden. 
Die hiefigen Berhältniffe haben einige Aehnlichleit mit denen in Defterreidh, 
obgleich die Verfaffung ein „Gefammtminifterium“ kennt. — Der zum Se 
nator ber Reſidenz erwählte liberale Dr. Schläger ift als ſolcher vom Minis 
fterium beftätigt worben. 

Hannover, 16 Dee. Die Bewegung für Schleswig-Holſtein 
gewinnt mehr und mehr Seftigkeit. Die Ausſchüſſe für Gelbfammlungen 
find in Verben, Rienburg, Dtterndorf, Emden, Hildesheim, Großenberfel 
(Wohnfig des ländlichen Abgeordneien Redeker) befonders thätig. Die 
Aufforderung Wohnungen für Schleiwig-Holfteiner einzurichten, hat in 
Lüneburg, Buer bei Melle, Rechtenfleth a. d. Wefer bereits Bereitivillig- 
feit gefunden. — Die „Harburger Nadrichten” enthalten das folgende In⸗ 
ferat: „Diejenigen welche geneigt find in eine demnächft von dem Her 
309 Friedrich zu Bildende ſchleswig holſteiniſche Armee einzutreten, wollen 
fi vorläufig bei dem Hrn. Kaufmann G. H. Terves, Mühlenſtraße 40, 
melden.“ Das in Hamburg gefchloffene Bureau ſcheint in Harburg wie: 
ber gebulbet zu iverden. — In Hildesheim, wo die reftaurirte ſchöne Gode ⸗ 
hardilirche im Beifehn des Aönigs neu ein t werben foll, haben bie 
Bürgervorfteher es abgelehnt für befondere Ausſchmückung der Stadt, 
namentlich des Rathhaufes, Geld zu betoilligen, weil dort nur bie gelb» 
weiße, nicht die beutfche Fahne zuläffig eradhtet werben dürfte. 

< Saunover, 16 December. Die heutige Vollsverfammlung im 
großen Thalia-Enal ift zu Ende, Eie war von eiton 3000 Berfonen aus 
allen Stänven befucht. Eröffnet ward fie von Hrn. Brande, tvelcher den 
heutigen Schritt als bie Eonfequenz ber frühern von Seiten ber ftäbtifchen 


Behörden und der Bürger auf dem Schügenhaus nachwies. Dann erhielt .. 
Bürgerworthalter Anwalt Albrecht das Wort. Es würde zu weit führen. . 


feine ganze, häufig von donnerndem Beifall unterbrochene, Rede hier mit: 
zutheilen. Der Norden fcheine kühler als der Süden, aber er ſey nachhal⸗ 
tiger. Das Londoner Protokoll berüdfichtige das Intereſſe der Völler 
Europa's mit einer Ausnahme; denn Deutſchlands Intereſſe verlegte es 
Außerdem habe der Protofollpring jelbft e8 gebrochen. Der Böbel open: 
bagens zwang ihn zum Unrecht; mögen unfere Landesvertretungen unfere 
Bürften bewegen, einzutreten für das Net. Thun fie das nicht, dann 
hat Deutſchland zu eriftiren aufgehört. Schützen nicht deutfche Fürften 
mehr Deutfchlands Recht: Feine Hand wird fich erheben um bemnächft 
ihren Iron zu fügen. Erheben wir daher den Ruf nach deutfcher That 
fo lange und fo laut, daß er nicht überhört werben fan. Verlaffen wir 
aber nicht den Weg des Gefeges. Unſere Landesvertretung muß reden für 
uns. Sie wird die Regierung mahnen in ber letzten Stunde noch das zu 
thun was geſchehen muß für Deutſchlands Rettung. (Stürmiſcher, lang⸗ 
anhaltender Beifall.) Anwalt Albrecht verliest dann die Petition. Ans 
walt Menſching und Senator Schulze unterftügten diefelbe. Sie wire, 
wie bie Gegenprobe ergibt, einſtimmig angenommen. Dann ſchließt Brande 
die Berfammlung mit einem Hoch auf Deutſchland, und verläßt die Wer 
fammlung tas Local unter dem Schleswig Holſtein Lied. Was übrigens 
die Stellung Ihres Eorrefponbenten zu diefer Sache betrifft, fo erwartet 
er jet nad) jenem Beſchluß vom 7 Der. as Heil nur noch von etivaiger 
Vertvegenheit ber Dänen. Die ganze Lage Deutfchlands, welche bis zum 
15 Aug. fir die Fürften der Mittel: und Aleinftaaten günftig war, hat feit« 
dem ſich verſchoben. Wer trägt die Schuld? 

Preußen. TI And der Hheinprovinz. Die ſchleswigholſteini⸗ 


ſche Bewegung ift bei uns unverkennbar im Wachſen. In vielen Städten _ 


fängt man an Bollsverfammlungen abzuhalten und Comités zu organifir 
ten. Am 14 Der. ift in Köln eine Verfammlung von Vertrauensmännern 
aus allen Theilen Rheinlands und Weftfalens aufammengetreten, und hat 


einen Aufruf an beide Provinzen erlaffen, worin aufgefordert wird „der ” 


Selbjtehätigleit der Herzogthämer in jeder Weiſe zu Hülfe zu 
Tommen, insbefondere Geldmittel bereit zu machen, damit dem guten 
Necht gegen innere wie gegen austwärtige Feinde deſto cher zum Sieg vers 
holfen werde.“ Am 13 Dec. hat, wie erwähnt, das Bonner Comite eben: 
falls an beide Provinzen einen energifchen Aufruf erlaffen, der mit den 
Worten fchließt: „Laßt ung daher zufammenfteben wie ein Mann, und im 
Bewußiſeyn eines ehrlichen, eines gerexhten, eines notwendigen Kampfs 


des nelen 


— 
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zur Rettung Schleswig Holſteins und Lauenburgs freubig beittagen!" In 
unferer Provinz war anfangs die Bewegung durch das Mißtrauen gegen 
die Bolitil ver preuhifchen Regierung gelähmt; man erinnerte ſich wie die 
Hülfe beſchaffen war melde 1850 und 1851 Preußen bem unglüdlichen 
Bruderftamm leiftete, den die beiden Gropmächte zulegt gebunden ben Dä- 
nen überlieferten; man hatte fo ein gewiſſes Gefühl ber Beſchämung daß 
Preußen im biefer heiligen nationalen Sache zunäcft zurüditchen müffe, 
daß es ſogar für bie Brüder im Norden am beiten fey anfangs wenig von 
den Solbaten ber preußischen Regierung zu ſehen. Jetzt haben fich die Ber 
hältniſſe gellärt; jegt muß das preußische Bolf der vaterlandsgetreuen Mi: 
norität der Bundbesregierungen durch eine zwar gefehmäßige, aber Fräftige 
nationale Beivegung zu Hülfe fommen; jet muß es beweiſen daß es nicht 
rubig zufchen lann wie dem Vaterland ein zweites Elſaß abgeriffen wird, 
Gebe Gott daß die Regierungen des „übrigen Deutſchlands,“ welches aber 
in biefem Augenblid das eigentliche Deuiſchland ift, namentlich der hoch⸗ 
berzige König von Bayern, jet nur ben echten deutfchen Muth getvinnen, 
und ſich nicht beirren lafjen, damit die kurze Friſt nicht untvieberbringlich 
verloren werde. Läßt fi) die Minorität nicht irre machen, fo. iſt troß bes 
Beſchluſſes der Majorität des Bundestags noch nichts verloren. Das 
deutſche Vol in Preußen und Defterreid) ift mit der Minorität, und legtere 
iftein diefer Frage ſtärler als beide Großmächte zufammen, jobald fie 
nur will. Die deutſche Vewegung in Defterreich und in Preußen wirb bei 
dem erften Schritt auf dem Weg zur That untoiberftehlich werben. 
Das ift jür Nheinland und Weſtfalen jedem ungiveifelhaft der diefe beiden 
Provinzen lennt. (Wir glauben gezeigt zu haben warum es durchaus un: 
thunlich jey daß Bayern ein Armeecorps nad Schlestwig-Holftein ſchicke 
folange es nicht vom Bunde dazu beauftragt iſt. Rechtlich zwar mag bie 
Frage zweifelhaft feyn, und felbit Zöpfl glaubt daß ein deutſcher Staat 
einem andern deutſchen in der Noth zu Hülfe eilen bürfe, auch ohne taß 
ihn der Bund bazu aufgefordert habe. Belanntlich hat auch Preußen feine 
Truppen nad) Dresden wie nad Baden und Rheinbayern zu ſenden be 
ſchloſſen, ohne von dem Bunde (bev bamals nicht beftand) dazu ermächtigt 
zu fern. So wie aber die Sachen liegen, hielten wir es für eine gerabizu 
abenteuerliche Politil wenn Vayern feine Truppen marſchiren laſſen wollte 
gegen den Willenivon Preußen und Hannover. Aber was am Bundestag 
geſchehen kann daß das Recht der Auguftenburger fiege, wenn es aud) von 
bayerijchen Truppen unterftügt werben müßte, das wird von Bayern gewiß 
chen. 

ei = Berlin », 16 December. Die Eveniualitäten auf welche 
geftern im Abgeoronetenhaufe der Regierungscommiffär geheimer Rath 
Abeten hinwies: Executionslrieg, Bundestrieg, Losfagung vom Londoner 
Protofoll, werben um jo weniger eintreten, als unter bem Drud der euro⸗ 
paiſchen Diplomatie die bänifce Regierung und felbft die däniſche Demolratie 
zu wanlen beginnt. Die Eventualität der Losſagung ift bereits breimal 
i eten, zuerft mit dem Patent vom 30 März, dann mit dem Tode 
Fuedrichs VII, endlich mit der Publication der Berfafjung vom 18 Nov. 
Fedesmal ift fie verpaßt und verfäumt worden, obgleich fie allein den cor: 
decten Ausgangspunft einer nationalen Politil in Sachen der Herzogthümer 
bildet. Die öfterreihifch-preußifche Politil arbeitet der ruſſiſch⸗e ngliſchen in 
die Hände, welder es vor allem auf Anerkennung Ghriftians IX und Er 
haltung des daniſchen Gefammtftaats anfommt, während Deutſchland die 
Trennung ber Herzogthümer von demfelben fordert. Die minifterielle 
Zeitung bemerkt beute daß die Bunbesegecution nicht der „ausfliehlige" 
und „legte“ Schritt ſch zur Wahrung bes „nationalen und wirllichen 
Rechts" der Herzogthümer. Dieſe Bemerkung ſtimmi mit ber erwähnten Er⸗ 
Härung des Hrn. Abelen überein, berechtigt aber gleich diefer um fo weniger 
zu der Erwartung daß Hr. v. Bismard vom Londoner Vertrag zurüdireten 
werde, als die minifterielle Zeitung das ungweifelhafte Erbfolgerecht des 
Herzogs Friedrich als entſchieden „zweifelhaft“ bezeichnet, Allerdings ft 
man an hödfter Stelle noch nicht entſchieden ob man auf Erfüllung bes 
Sondoner Vertrags dringt, ober von demſelben fich losſagt. Man ber: 
lennt nicht daß man völlerrechtlich zu beidem berechtigt ift, und für bie 
Losſagung ſtimmen fehr hervorragende Perjönligleiten, mit benen gr. 
v. Bismard auch bereits in perfönliche Confliete gerathen jeyn ſoll. Die 
don dem Abgeorbnetenhaufe beſchloſſene Adreſſe ift ihn unter dieſen Umſtän⸗ 
den umfo unangenehmer, als fie zu einer abermaligen eingehenden Erörterung 
feiner Politik führt, und möglicherweiſe der ihm entgegengefegten politiichen 
Strömung an entſcheidender Stelle Vorſchub leiſtet. Der Aorehentwurf 
ift übrigens ehr maßvoll gehalten: einige ſchärfer gefaßte Stellen haben 
feine Aufnahıne gefunden. Ermuthigt durch die Politil Deſterreichs und 
Preußens, bat ber dänenfreundlice Lord Wodehouſe es gewagt die Siſti⸗ 
rung ber Bundeserecution und die Verhandlung der Streitfrage lediglich 
auf diplomatiſchem Wege bier zu beantragen. Dazu aber lonnte ſelbſt Hr. 
v. Biemard nicht ſich verſtehen, da zur Executionsſiſtirung ein neuer 
Bundesbeſchluß nothwendig ſeyn würde, der denn doch nicht ſelbſt von 


Defierxeich und Preußen zu erzielen ſeyn bürfte. - Es wurde ‚übrigens für 
bie. Siſtirung die Beforgniß geltend gemacht daß nad ber Egerution in, 
Holftein die Proslamation des Auguftenburgers zum ‚Bu. 


zug beivafneter Schaaren aus Deutſchland erfolgen 


R 
I 


Hannover veriveigerte jedoch biefer Abtheilung bei dem Durdyug Duan 
tiere, welche auf allen andern Etappenftraßen,von ben betheiligten Regie 
tungen bewilligt iverben, fo daß der Transport ber preußifchen Truppen 
bis jet nicht ausgeführt werben lonnte. (2) — Der Regierungspräfibent 
Sebaldt in Trier ift zur Dispofition geftellt worden, weil erjbei den 
Wahlen für die Candidaten der liberalen Bartei geftinunt, und die 

Unorbnungen ber Regierung nicht in dem gewünſchten Sinn ausg 

bat, Hi. Schalbt — ſich allgemeiner Hochachtung in feinem Bezitk. 

Berlin, 16 Der, Der König empfieng heute die militäriſchen Del 
dungen bes Prinzen Friebrich Karl, des General:Lieutenants v. Falcken⸗ 
ftein, des Oberſten v. Berger, Commandeur bes 8 Infanterie-Regiments, 
und des Majors v. Wiendorff; ferner den Fürften Heinrich VII Neuß 
und den ſächſiſchen General⸗Lieutenant v. Hade. Um halb 1 Uhr fah ver 
König. auf dem Dpernplage die beiden bier durch nad Schlestvig-Hofftein 
marſchirenden Bataillone des 60 Infanterie-Regiments. — Der Prinz 
Friedrich Karl empfing im Laufe des heutigen Tags mehrere höhere Officiere, 
und hatte auch längere Beſprechungen mit dem ſächſiſchen General v. Hade 
und dem Brigabe-Gommandeur v. Kanftein. — Der Major v. Witenborff, 
a la suite bes Generalftabs und perfönlicher Adjutant bes Prinzen 
Friedrich Karl, ift, wie das ‚Fremdenbl.“ hört, der mobilen 11 Infanterie: 
Brigade attadirt, und von dort in das Hauptquartier der königlichen ſäch⸗ 

chen Ererutionstruppen commanbirt, — Wie der „Nat-Big." aus 
gbeburg gemelbet twird, find bie ſächſiſchen Truppen bei ihrem Durchzug 
geftern Abend und heute dort von einer großen, auf der Eifenbahn ver- 
ammelten Bollsmenge mit Hurrahs begrüßt worden. Die Sängervereine 
immten das Schleötwig-Holftein-Lied an, welches von den Mufikcorps 
der jähfifchen Truppen erwiedert wurde. Ein ähnlicher Empfang warb 
ben Sachſen geftern Abend 9 Ubr in Züterbogf zu Theil. „Obwohl man 
wußte,” ſchreibt man dem „Dr. 3.” von dort, „daß ber Aufenthalt nur 
wenige Minuten tauern würde, hatte fih doch, troß bes regnerifchen 
Wetters, ein überaus zahlreihes Publicum mit dem Stadimufilcorps nad 
dem Bahnhof begeben, um daſelbſt ven Bug zu empfangen. Als derfelbe 
in ben Bahnhof einfubr, wurden die anfommenden Truppen mit enthu⸗ 
fiaftifchen Hochs empfangen, bie Mufil fpielte ununterbrochen, bis ſich der 
Bug wieder in Beivegung feßte, und jolange derſelbe ſichtbar blieb, er⸗ 
tönten fortwährend gegenfeitige Hurrah und Lebehoch.* 

Die aus Anlaß der Verwidlungen mit Dänemark preußifcherfeits bis; 
ber ergriffenen milttäriihen Maßregeln beſtehen nach der miniiteriellen 
Nordd. Allg. Zig. in folgendem: 

1) Ein Wrmeercorps, beftehend aus 8 Imfanterieregimentern, 1 Fü ail⸗ 
Ion, 6 Cavalleritreguneutern, 1 Axtillerichrigadt, 1 Bionierbataillon incl. 2 Ponten- 
Colonnen und 1 leichten Feidbrücentrain und aus den bazu gehörigen Trains und 
Arminiftratioyen, bat Befehl erhalten ſich anf eine einige Mrebiimadhn vorzu · 
bereiten. (Der Veobilmachuugsbefehl ſoll bereits ergangen m Ben B 
dieſes Truppencorps, namentlich an Infanterie und Artillerie, find durch entfprechenbe 
Anordnungen präbiöponirt, hin gehört bie Heramzichung ber bisher im bem 
entfernten Provinzen flationirten Garbe+ Infanterieregimenter, bie ſchen in bem 
nachſten Tagen ins Braubenburgiſche verlegt werben follen. für fänmiliche Trup- 

pen und Arminiftrationen ıc. find bie erforderfichen Sriegeansrüfungspierbe bee 
Topf, fo bafı anf eingehenden Mobilmachungebefthi das preußtiche Erecutionseerps 
in kürzeftee Friſt durch ichung ven Reſerven co iwen unb aufgeſtellt 
werben laun. Ein Theil besfelben, nämlich die 11. Imfanteriebrigabe mit bemt 
Huſarenxegunent 3 und zwei Batterien iſt bereils mobil geworben, und vom 17 
ab maricfertig. 2) Zum Schu dee noch umfertigen 834 am Jahdebuſen 
werben Befeſtigumgen ausgeführt, zu deren Beſatzung und Vertheidigung 
terie⸗ Artillerie» und Pionierabtpeilungen beſtinmit unb in Marſch gefegt worben 
find, 3) Zur Bertbeidigung unſerer übrigen Hafen» und läge iſt die Ar ⸗ 
inirung der bezilglichen Secfronten augeorduet und in ber Ausführung begriſſen. 
EI FR 
une er a , un t 

Berſtärlung an Officieren —23 wird im biefem Hr durch Eim- 
niehatug ber vorhandenen Marinertſerven und Seedienfipflichtigen einberu An 
alle auswärt en Fahrzeuge unferer Kriegsmarine find gleichfalls die der Lage ent« 
jprechenden Weiſungen ergangen, 

Es liegt wieder eine bemerkenswerthe Aeußerung des Königs über 
das letzte Wahlergebniß vor. Der Landrath v. Blaten in Gary berichtet 
darüber in officieler Weife wie folgt: „Als am 26 Det. d. J. Se, Maj. 
ber König auf feiner Fahrt nad) Putbus in Garz von dem dortigen Hrn. 
Bürgermeifter mit einer ſehr patriotifchen Anfprache begrüßt wurbe, ſprach 
Allerhöchſtderſelbe dafür feinen Dank aus, fügte aber den Ausbrud des 
Bedauerns hinzu baf der von dem Bürgermeifter kundgegebene patriotifche 
Einn nicht der allgemeine ber Bevölferung der Stabt fey, ba diefe anders 
gewählt habe als Se. Majeftät — von dem Ausfall der Wahlen fon 
unterrichtet — wünſchen müßte, Auf die Entgegnung des Bürgermeifters 
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in Garj im Einn ber altliberalen. ; gewählt fey, äußerte Se. 
—8 Ay ben Rönig gelafien 
hätten, und darum eine Wabl-berfelben nicht dasjenige ſey was Aller: 
böchftberfelbe wünſchen könnte.” 
Der Abbrud einer von 3 reg ur he dem ———— 
überreichten Petition, in welcher ni energiſ 
— ————— 
punkt des gegeuwãrtigen Minifteriums gegenüber aufgefordert, nebſt ber 
ilage biefer Petition unter ber Auffchrift: „Kür . Geh 
auf der Hut!“ im welder eine eindringliche Beleuchtung der gegentofrtigen 
Lage gegeben ift, wurde geftern poligeilich init Beichlag belegt: Ebenfo 
iſt be Schrift „Das Junkerthum wie es entftanden und wie weit «8 uns 
gebracht hat“ von P. (Gotha, Stollberg ſche Verlagsbuchhandlung) heut 
in ben hieſigen Buchhandlungen polizetfich mit Befchlag belegt worden, — 
Die heutige „Börfenztg. "AR confiscirt worben. — Dasfelbe Blatt ift vom 
Sıhım. v. SenffoPilfad wegen Injurien belangt worden. — Auch gegen 
den. Berliner „Beobadhter” (redigirt von Dr. Maron) ift Anklage er: 


hoben. 

Defterreih. o Wien, 17 Dec. Cs fcheint nicht als habe Frank 
reich die mehrerwahnte Depeiche, womit bie Abhaltung von Miniftercons 
me m geeigneten Drte, ſeitens derjeni⸗ 
gen Mächte melde den Congreß wenigſtens im Princip anerfannten, em: 
pfohlen werben ſoll, bereits in Umlauf gebracht. Man weiß nur daß der 
Duc de Gramont überaus befchäftigt ift, und telegrapbifche Anfragen zwi⸗ 
ſchen Wien und Paris beftändig hin: und herlaufen. Sichern Privatmel: 
dungen aus London zufolge befindet fich das brittifche Gabinet in peinlicher 
— Cheang Frunlr in De Deep dänifhen Bong eingun pen ge 
w eich in däni zunehmen 
a u Perg hype ogeniay her rn rud 
ablehnt, fondern man hält die Prognofe der „Areuggeitung," daß es für 
die A burgifche Erbfolge, oder minbeftens für bie Ueberlaffung des 
Entfcheids an bie Bevölferung der Herzogthümer felbft, ſich ausfprechen 
werde, für durchaus problematiſch. Das politiſche Publicum f außer: 
ordentlich gejpannt zu erfahren in welcher Form die Eucceffionsftage von 
dem; Bunde zur Behandlung genommen iverden wird. Eine Austrägal: 
entſcheidung ift allerdings nicht möglich. Auch als Gerichtshof Tann und 
wird fich ber Bumbestag natürlich nicht inftalliren. Er dürfte baher fein 
Votum als politifhe Macht, als Macht gegen Macht abgeben; da jedoch 
biebei zugleich Die Mittel feinen eventuellen Entſchließungen, befonders 
wenn fie im Gegenſahe zu ben Beftimmungen des Londoner Bertrags aus: 
fallen ſollten, Nachdruch zu geben in das Auge gefaßt werden müffen, fo 
wird er wohl nicht umhin Können der Etellung der beiden deutſchen Groß: 
mächte Rechnung zu tragen, bie in bedauerlicher Weiſe, aber doch nun ein: 
mal, durch das Londoner Protololl genirt ſcheinen. — Ungeachtet heut ein 
ne —— 
i ⸗ me aß feine Neconvalefcenz Jo un 
Nahe nad) den Weihnachtstagen bereits den Reichsraihsſitzungen beitwohnen 
bei 


+ MWBien, 17 December, Die. beutige Sitzung des Abgeorductenhauſes 
wurde mit der Auzeige des Todes bes fübtirclifchen Abgeordneten Grafen Conje- 
fati eroffnet. Sein Landemanu Sartori bob im cinigen Worten die Berbienfte des 
Dabingejcgiebenen hervor, der, in glũcklichen umabhängt en Berhältniffen lebend ud 
ichen Bejahrt, weder bie Anftindung ber italienifchen Bartei noch bie senden 
Dpfer ſcheute durch Annahme des Mandais umd treue ——— ſeine 
Ueberzeugung Zeugniß abzulegen. Dann erſtattete Do Bericht Über den 
Jabresbericht der reicheräihlichen & ntrels · Conmiſſien, deren Ier 
igkeit von dem Aus tr 


das hechſte Lob extheilt wird. (Die 
‚Eollorebo, Behr. v. Baumgartner, Frhr. 


v. v. Rute 
Herbit, Pr Eugen 


Frengter 
A Bi. 8 Nothſchild für das Herrenhaus 
Kinsty, Tele, Binterfiein für das Adgeorducke us — bie beiben letzigenanmien 
genden Anfpruc auf jenes Lob.) Die lange Reihe von Beſchlüſſen 
det Konteolscommiffien find von dem Ausichug in brei Kategorien getbeilt more 
den: 1) folche welche bas Haus rinfach zur Kenntnig zu nebmen bat, 2) Anträge 
zu benen bas Haus feine reihen möge, 9) Auffo aan 
die & 
der. Erträgnife ber 
© — unb insbefenbere um Wege ber Staatedepoſilencaſſe bat, zu 
iben; ebenfo Die Anſichziehung ber Ucberigüffe einzelner Grunbentlaftungs- 
fonba; Abw dlung ber mit der Nationalbank abgeichleffenen Depotgefchäfte, ba nach 
den neuen Bankftatnten fol faire zwiſchen ber Finangeeraltung und ber 
Nationalbant nicht gefattet find; jede Beruichrung bir ſchwebenden Staatsjcnlo, 
alfo auch durch Ausgabe von Partiaf-Bypothelar- fungen und durch Depotgefchäfte, 
—** —— cheratho er een bee. na 2. 
mbarbijchewene‘ n Amortilation mar ein ordunngemibriger 
bi eine ei ejetliche Beftimmung bat, Hußerbem wurden noch allerlei Dil» 
—— ea non der eserbmung a. bet Bericht 
über das neue Pimirnngsgefeh (Beitimmung bes feingehalts ber Golt- umd 
überwaaren). Der Ausſchuß beantragt bie Ablehnung der Negierungsverlage 
und, bie Aufforderung am bie Regierung einen neuen Entwarf auf Gruudlage des 
facultativen Tontrolſyſteins vorzulegen, Herbſt machte geltenb bafı eine große An- 
zahl von Mitglievern noch nicht Sei gewonnen habe ſich über biejen wichtigen 
Segenftand gehörig zu orientiren, und verlangt deßhalb bie VBertagung, auf welche 


bas Haus ein Dann lam der Bericht über bie vorge ene ale, 
ei —— au bie Rebe, — eh 8* auf Laer 
und Caſſenſteuer in Diefer if e tirht einzugehen, ıırb legt ehr -amenbirtes 
Lırpuöftenergeieg vor. In e beifen zog ber Ainangaminifter: jene beiden Theile 
bey Borlage zurüd; ——ã ger Lurue ſteuet Über, die eriten Paragraphen wur- 
bes;mit unge Mejprität angenommen, dann aber beantragte Botozkt, der von 
im a Seite unterftügt wurde, bie U) Be JH —— ba biefes 
ber 'eiffichflen a bedfirfe, Kantir Mitgficher anweſend jepen ıc. 
Am Hi Wideripruc erhob, ertlarte Grocholeti dah in einer geſteigen MWerf 
lung der Barteiführen bie Sertagung verabredet worden ſey, und zwar im Inter» 
rk —58 he Die Bee * a u mio * 
eingehen Tan r uün 
b 5 bie Sitzungen Fr Weipnarhten Beicheffen Be ii 

: Wien, 17 Dre. Geftern Nachmittags farb hier der befannte 
Berfaffer populärer Geſchichtewerle und Publiciſt Johann Sporfchil, nad: 
dem er ſchon mehrere Wochen lang an fein Zimmer und feit acht Tagen 
etwa an fein Bett gefeffelt war. Das Pierer’iche Univerfallerikon gibt 
als fein Grburtsjahr 1800 an, nad feinen Aeußerungen und feiner Er- 
ſcheinung mußte man ihn für Alter halten; Brünn ift fein Geburtzort, Be: 
fanntlich hat ex ben größten Theil feines Lebens, von 1827 bis gegen Ende 
bes vorigen Jahrzehnts, in Leipzig und Braunſchweig zugebracht. Hier 
lannten ihn nur wenige perfönlich, da er, gang zurüdgejogen lebend, aus: 
fchlieplich feinen Arbeiten für die Generalcorzefpondenz und auswärtige 
Dlätter Ichte. Huch er hat das gewöhnliche Loos deutfcher Schriftfteller 
erfahren: zahlloſe Bücher erfchienen von ibm, mit ber Mehrzahl machten 
feine Verleger gute Geſchäfte, er felbft mußte ſich bis in die legten Tage 
Zümmerlich fein Brod zufammenfchreiben. Er binterläht eine Wittive und 
eine verbeirathete Tochter. 

Wien, 17 Dec. Eine Aeußerung des Verwaltungsminifters v. Lafı 
fer im Finanzausſchuß: „baf bie Berfaffung auch nicht im entfernteften in 
Frage ſtehe,“ wird jo aufgefaßt als wenn damit ſchweigend zugegeben 
werde daß ber Beitand des Miniſteriums keineswegs geſichert fey. Die 
„Preſſe“ Inüpft daran bie Mahnung an alle Fradionen der Berfaffungs: 
partei ihre Oppofition gegen einzelne Maßregeln des Stantsminifters ruhen 
zu lafjen, um Hrn. v. Echmerfing, fo verftehen wir, wenn fie ihn nicht auf 
feinem Poften erhalten lönnen, wenigftens nicht verdrängen zu helfen. 

Die „mehr als ſcharfe öfterreichifche Depefche an die badijche Negie- 
rung in Sachen Schleöwig-Holfteins* wird von der „Gen. Corr.“ Tediglich 
auf die befannte identische Note an alle Bundeöregierungen zurüdigeführt 
und bie eat Hrn. v. —** a Beantwortung jener Note, 
ber ed an e gewiß ni It haben wird. Ebenfo tritt das ge: 
nannte offlciöfe He Nach —3 — —*— über N Br ** 
des Staatsminiſters entgegen: daß er von dem Miniſterium bes ern 
in Bezug auf bie in Nom begonnenen Berhandlungen wegen der Regelung 
der confeffionellen Berhältnifje nicht die gehörige Unterftügung finde. Bon 
einer folden Beſchwerde! ſeh betreffenden Orts gar nichts befannt. 


Die 1. 8. Bolizeidirestion hat dem Wiener Dännergefangverein ge: 
9 Dec. eine &i Gunften der pülfsbedürftig i 
en rn 


Deiterreichifche Monarchie. 

Krakau, 16 Dec. Das biefige Oberlandesgericht hat das Urtheil 
des Landesgerichts vom 3 d, hinfichtlich der Suspendirung des „Czas“ auf 
drei Monate beftätigt, Demnach hat der „Czas“ von heut an zu erfchei» 
nen aufgehört. 


Schweiz. 

BD Bern, 15 Der. Geftern — die eidgenöſſiſchen Näthe zum 
zweitenmal zu einer Sihung der Bundesverfammlung vereinigt. Diefelbe 
galt der Wahl eines neuen Bundesgerichts. Als Nefultat des langivierigen 
Wahlgeihäfts ergab ſich folgende Zufammenftellung: Präfident des Ge: 
richts: Vigier von Solothurn; Bicepräfident: Hermann von Obwalden; 
Mitglieder: Jäger aus dem Yargau, Dr. Biumer von Glarus, Ur. Pfuffer 
von Luzern, Blöj von Bern, Landammann Yepli von St. Gallen, Häber- 
lin aus dem Thurgau, Glaſſon von Freiburg, Gamperio von Genf und 
Ducrey aus dem Kanton Wallis. In der heutigen Situng bes Stände: 
raths waren ber Poſtvertrag mit Spanien und die Telegraphenverträge 
mit bem beutfeöfterreihiichen Telegraphenverein, mit Deſterreich und 

und mit Frankreich auf der Tagesordnung, welchen Verträgen 
ſämmtlich ohne erhebliche Discuffion die Katification ertheilt . Was 
die finanziellen Ergebniffe des neuen Poftvertrags mit Spanien betrifft, fo 
werben biefelben die eidgendſſiſche Poftcaffe nicht ſehr fühlbar berühren ; 
inbejlen werben fie derfelben immerhin günftig jepn, da der Tagantheil der 
Schweiz, obgleich die Öcfammttage ſchon jegt um 20 Proc, reducirt wird, 
höher ſteht als nach dem bisherigen Vertrag, welcher nad Beftreitung der 
franzöfiihen Transittage auf den Briefen Taum eine Vergütung von etiva 
4 Gent. für die Schweiz übrig lieh, und auf die Druchachen eine Mehr 
auslage an Transitgebühr verurfachte. Bisher ward der Bojtverkchr mit 
Spanien im gangen auf etwa 24,000 Briefe und 10,000 Stüde unter 
Band berechnet, Vezüglich des neuen Telegraphenverirags mit dem deutſch⸗ 
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Öfterreichifchen Telegraphenverein ift zu ertvähnen baß ber angenommene 
Tarif der gleiche ift der fo eben innerhalb dieſes Vereins felbft in Bollzie: 
bung gefet wurde. Diefer Tarif behält das noch in Kraft beſtehende 
Prineip der Zonen bei, aber deren Zahl ift von 10 auf 4 und bie 
Tare der einfachen Depefche für die Zone von 1 Fr. 506. auf 1 Fr. herab» 
gefeßt. - Die Ermäßigung „ift bedeutend und nimmt mit der Entfernung 
au; fie findet daher weit mehr auf Koſten bes Vereins als ber Schweiz 
ftatt. Mit Defterreich wurde die Webereinkunft gefchloffen bie gegentwärtig 
1 fr. 50 €. betragende Tare der Gränzgone, welde ber Tare einer Bone 
des jetigen Tarifs entfpricht, auf 1 Fr. herabzuſetzen, d.h. auf die Tare 
einer one des neuen Tarifs. Diefe Ermäßigung warb in dem zwiſchen 
den Abgeorbneten ber Schweiz und Defterreihs unterm 1 Nov. zu Bregenz 
unterzeichneten Protofoll feſtgeſetzt. Die letztes Jahr mit Bayern verein: 
barte Einheitötage von 3 Fr. fonnte nicht mehr beibehalten werben, denn 
in dem neuen Tarif des Vereins befteht beiberfeits eine beträchtliche Bone, 
deren Tare nur fr. beträgt. Man vereinigte fich daher die Einheitstage 
von 3 auf? Fr. zu ermäßigen, und biefelbe fo mit der bereit3 gegenüber 
der Schweiz einerfeits und Baben und Wiürttewiberg andererfeits beftchen: 
den Tage in Uebereinſtimmung zu bringen. In Folge deſſen wurde auch 
die Tage der Gränzzone von 1 Fr. 50 6. auf 1 Fr. berabgefegt. Die mit 
Frankreich getroffene neue Uebereinkunft fegt die Tare der Depeche von 
zwanzig Worten für alle zwifchen der Schweiz und Frankreich, Eorfica in- 
begriffen, gewechſelten Gorrefpondengen, weldes auch das Aufgabe- ober 
Beftimmungsburenu jep, auf 3 Fr. feft, wobei jedoch immerhin bie Tage 
von 1 fr. 50 6. für die Grängbureaug beibehalten bleibt. Daß ber Na: 
tionalrath dem Beifpiel des Ständeraths folgen und ben oben angeführten 
Verträgen ebenfallö feine Genehmigung ertheilen wirb, ift nicht zu bes 
zweifeln. Auf der heutigen Tagesorbnung bes Nationalraths jtand bie 
Juragewãſſercorrection. Die in biefer Angelegenheit gefaßten Beſchlüſſe 
werde ich Ihnen mittheilen ſobald bie Gonformität in beiden Räthen er: 


zielt ward, 
Großbritannien. 

2onbdbon, 15 und 16 Der. 

Königin Victoria hat ben Jahrestag bes Tobes ihres Gemahls 
(14 Dec.) in tiefer Zurüdgezogenheit verbracht, welche nur dadurch uns 
terbrochen wurde daß fie Morgens mit fänmtlihen Bliedern ihrer Familie 
das Daufoleum in Frogmore:Lodge befuchte, um friſche Kränze auf das 
Grab niederzulegen. Das Modell des Denkmals welches — abgefehen 
von ben vielen ſchon beftehenden örtliden Monumenten — dem Prinzen 
als Rationalmonument errichtet tverben foll, ift jegt im großen Empfangö- 
zimmer bed Windſorſchloſſes aufgeftellt. Es ift von Hrn. Scott entworfen, 
ungefähr 7 Fuß hoch, und ein fogenanntes Eleomorenkreuz, defjen Be 
fchreibung wir früher gegeben haben. (Bergl. Kuglers Geſchichte der Bau 
Zunft, II, 163.) — Ym 15 d. Bormittags 10 Uhr verabfchiebeten ſich der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin von Preußen, um fich zur Heimlehr ein 
zuſchiffen. Mit Benügung der von London auslaufenden, dem Publicum 
noch nicht eröffneten Eharingeroß-Eifenbahn legten fie die weite Strede von 
Windſor bis Dover in drei Stunden zurüd. 

Lord Balmerjton hat den durch Hm. Wightmans Tod erledigten Sit 
auf der Richterbank ber Queensbench an Hm. Sergeant (Licentiaten) Shee 
verliehen — eine Beförderung die in ben juriſtiſchen Kreifen allgemeinen 
Beifall findet. 

Ohne das lang erivartete Urteil in der Streitfrage ber Drforber 
„Efiays and Neviews“ auszufpreghen, hat der richterliche Ausſchuß des 
geheimen Staatsralhs feine Sigungen wieder geſchloſſen. Da der Lord⸗ 
tanzler ih dem nächften am 11 Jan. beginnenden Termin feine Thätigleit 
dem Ranzleigericht zuzuwenden hat, fo wird das Damoklesſchwert über dem 
Haupt der unglüdjeligen Eſſayiſten wohl noch einige Monate hängen bleiben. 

Das ertwähnte Gezänfe Hrn. Cobdens mit der Times, iveldjes an 
ſich auslänbifche Lefer nicht intereffiren Tann, hat die Folge gehabt daß 
ploͤtlich der Hauptredacteur des großen Blattes-aus dem Dunkel feiner 
Anontmität herausgetreten ift. Derfelbe heißt hiernach T. Delane. Da 
Hr. Cobden unlängft öffentlich verſichert hat daß Teine Nummer der Times 
über die Schwelle feines Haufes kommen bürfe, fo erinnert Hr. Delane 
daran wie Hr. Cobden einmal im öffentlichen Parlament verſichert hat: 
„eine einzige Nummer ber Times enthalte mehr Belehrung (more 
informetion) als der ganze Thulhdides.“ Böfe Zungen kommen Hrn, 
Delane zu Hülfe, und behaupten: das ehrenwerthe Mitglied für Rochdale 
Tenne jedenfalls die Times beſſer als den Geſchichtſchreiber des peloponneſi⸗ 
ſchen Kriegs. 

Das gefürchtete conföderirte Caperſchiff „Alabama“ kreuzt jetzt in den 
oſtaſialiſchen Gewäſſern, und hat, wie die Poſt aus China berichtet, feine 
Antunft bereits durch die Zerftörung zweier großen amerilaniſchen Handels: 


Caperer zu machen, welcher der amerilanifchen Schifffahrt bereits unend ⸗ 
lichen Schaden zugefügt hat. RER * 
Paris, 16 Der, — 


Die Debatten der geftrigen Senatsſitzung galten hauptſächlich der 
Widerlegung ber —— des Marquis de Boiſſh. man ſehen 
wird, — ſich der Senator de la Gusronniere den Klagen des Marquis 
in Betreff des Druds der Verwaltung an. Der erfte ee 2 
Ro yer, eröffnete die Sitzung — einer Berichtigung des Protololls, in 
bem er Namens der —— on auf bie eigentlich ſchon geſchloſſene 
Generalviscuffion der Aoreffe a ie Er fuchte —— ie Res 
gierung die Anllagen beglgfi der Deputirtenwahlen zu vertheidi⸗ 
gen, und bie Behauptung des Marquis daß die Verträge von 1815 noch 
in Kraft beftänden, zu entfräften. Man gieng dann zur Discuffion ber 
einzelnen Paragraphen der Adreſſe über, wovon und ohne Debatte an 
genommen twurben. Ueber 8. 3, der im Nam Senats fi für die 
möglichfte Nufrechterhaltung der Verfaſſung von 1852 ausfpricht, obgleich 
er zugibt daß dieſelbe — — ſey, entſpann ſich eine 
längere Delle, Ein Senator, ©. de St. in, hält es im In⸗ 
eſſe der Menjchheit für nötbig daß die Berfafjung von 1852 unverändert 

bleibe. Hierauf ergriff der Vicomte de la Gueronniere das Wort, um, neben 
begeijterter Anerlennung ber Inſtitutionen bes zweiten Kaiſerreichs und ber 
großen Politik des Kaiſers, in wohlgejehter Rede einen eclatanten Tadel 
vornehmlich gegen drei Difftände, die Beziehungen zwiſchen dem Souverän 
und ben großen Staatsförpern, den abminiftrativen Einfluß auf die Wah⸗ 
len und die Preßzuftände, auszuſprechen, Aus dem Zufammeniirken 
diefer drei unangenehmen Factoren fol fih etwas etgeben ai was be 
la Gueronniere als das mal de linconnu bezeichnet, und als ziemlich bes 
denllich für das Raiferreih auf die Dauer aͤnſieht. Am entfciedenfien 
trat Hr. be la Gueronniere, an bie legten wegen mißliebiger Rammer- 
berichte ertheilten Berwarnungen anknuͤpfend, für bie Preßfreiheit, d. h. 
für die Anwendung bes gemeinen Rechts auf Freßnergeben, in bie Schran⸗ 
fen, und feine Enttwidlungen find um jo interefjanter, als ſich in feiner Per» 
fon die Erfahrung eines ehemaligen Prefbirectors mit denen eines jetzigen 
Beitungsdirectors vereinigen. „Ueberall,* rief der Mann aus in be 
Mäßigung und Vorficht weder Freund noch Feind einen Zweifel feen, 

überall in Europa ift die Preffe frei, ausgenommen in Rußland und ber 
Türkei. Im Publand befteht noch das bejondere Smftitut der Genfur. 
Das Verwarnungsfpitem aber iftnurnod in Frankreich und 
in ber Türkei vorhanden. (Geräuſch.) Alfo in unferm Lande, in 
diefem Vaterland der großen Schriftſteller, die fo viel für feinen Ruhm ge» 
than, werben Sie, Tann bie —— es nicht wollen daß wir auf eine 
Freiheit wie in der Türlei beichränkt ſehen. (Murren.) Ich Tee 
natürlich von der Preffreiheit wie in der Türkei," Am Schluß 
Rede hob de la Gueronniere mit Nachdcuck, und unter —* 
auf ein wichtiges Eingeſtändniß aus ben leßten Lebenstagen Napoleons J, 
die Nothivendigkeit hervor Frankreich liberale Einrichtungen zu geben 
in feinem eigenen und ber ganzen Welt Intereffe. Frankreich ſey dazu 
verdammt ein Militärftaat zu bleiben, wenn es feine liberale Nation Iverbe, 
ber Redner rief der Berfammlung die Worte Napoleons 1 zu: „Wenn man 
Frankreich ift, ſo kann nur der Ruhm die Willkür zum Gejeß erheben, und 
man muß wählen zwiſchen einem rg eg trieben und einem Kais 
ferreich mit der Freiheit!” (Beivegung.) Nah Hm. de la Gueronniere 
trat der Staatsminifter Hr. Nouber auf, und Inüpfte an Die Ichten Worte 
des Vorrednets mit der Betheuerung an daß Napoleon III das bereits 
ausgeführt habe was Napolcon I für die Freiheit Frankreichs nicht habe 
ıhun zu fönnen auf dem Todbett bebauert habe. Das zweite Hatferceich 
wolle einzig nur den Fortſchritt, und ſey durch und burd liberal, Die 
Gonftitution jey allervıngs — Re allein alles müfje mit 
Map und Ziel gejcheben. Die einfachften Berbefjerungen bebürften eines 
weiſen Zögerns und der Erfahrung. Wufregung und —— 
ſeyen ninals der Fortſchritt geweſen und hätten niemals eine erung 
geſtarlt, ſondern, wie Die neugſte Geſchichte zeige, fie ſtets in den Abgrund 
geltärst. Die ungeduldigen Freunde der Freiheit jagen ſtets, bemerkt der 
Stalsminijter, bap fie gefahrlos ſey, die Parteien jeyen tobt oder würden 
ſchnell an der Freiheit jterben, Hr. Rouher beftritt dich mit ungemeiner, 
Entſchiedenheit. Die Parteien jeyen nicht iodt. Er fagte: „He verbergen. 
fi nur und wühlen im ftillen, aber fie find barum nur gefährlicher, Cie 
höhlen das ganze Stantögebände aus wie die, Termit.n, und ungeahnt 
jtürgt dasſelbe im Nu zuſammen.“ In ihrer Eigenjchaft als Termiten be 
theiligten fie fih auch an den Wahlen, tie Eug. Pelletan, der am Tage vorher 
felber Gewählte, vor einigen Monaten erſt geſchrieben habe. Hierauf gieng 
Hr. Rouher auf eine genaucre Widerlegung der drei von de la Guéronniore 
bervorgehobenen Hauptubel ein, und er gelangte zu dem für bie große Majo⸗ 
rität des Senats vollfommen überzeugenden Schluß daß aleBemerlungen des 
Hrn.dela Gueronniere über die verſchie denen Dlipitände derHegierungspragis 
total unbegründet find. Namentlich begriff Hr. Nouber nicht wie ingenbein 


einer 


Nenſch, und nar. enilich Hr. delnOueronniere, der doch felber die diseretionãre 


Gewalt über die Preffe ausgeübt habe, die franzöftichen Journale nicht für 
frei halten könne, Wenn man derartige Anflagen gegen die Nominiftratton 


ſchiffe in der Nähe des Cap Java fignalifirt. Der nordamerilaniſche Kriegs-⸗ höre, jo müfje man wahrlich meinen man fey nit ın Ftanlreich, ſondern 


danpfer „Wanderbilt“ ift von St. Mauritius abgefegelt um Jagd auf den | in der Tinkei. 


Die Berwarnung ſey eine Waffe nur für den äußerſten 


— — — — — 


— — 
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t, Das ungen zu ilen ſey ein Ober: 
— und Veh und Reife * au beweiſe 
daß man bie Principien von 1789 nicht vergeſſen habe. Bon Hrn. de La⸗ 
eronniere gieng der Staatsminiſter a arquis de Boiſſy über, und 
ch fi mit ungemeiner Energie gegen die vielfachen und —5 Ans 
aus „die diefes verehrliche Mitolied nad allen Seiten bin fe eur 

dert habe,” Am meiften Erbitterung bat, nad) der Sprache des Mini 
zu urtbeilen, Hr. be 233 jene verlegenden Angriffe auf gewiſſe 

icht näher ete Werid 
D 


eiten der Fatferlichen U t, 
ee 
er n 
tris 


bung gan, wu neh nt ichfter, gewiffenhaftefter Prüfung in An: 
vormu 


denen er die wenig ſchmeich 
Wer find diefelben? fragte er. arquis folle ennen ivenn feine 
Worte nicht als eine traurige pPeellsfe Entartung (triste devergondage) 
„gelten follten. Der Marquis habe eine ruchloſe Sprache geführt und mäfle fie 
urüdzieben. Ri der Berfammlung entftand ein großer Lärm; alles t 
Gm inifter bei und rg A glüdwünfdend um ihn herum, Mar: 
quis de Beiſſy erflärt: nie babe er die Minifter angreifen wollen, darauf 
gebe er fein —— allein er je überzeugt es gebe in der Umgebung 
des Kaiſers ſolche für das Land unheilvolleMenfchen, die unaufgörlid das 
Knie beugten und die Hand hinhielten. Er haſſe das Schranzenthum ; 
diefes ftürze die Throne um, die ge and man defjen beſchuldige habe es 
nie n. Eeinerfeits verlangtnun Öeneral Graf Gohon, als Adjutant des 
Kaiſers, Aufklärung über Die Drang in der Umgebung bes Kaifers; ob 
er elwa unter ben unbeilvollen und pejtkranfen Leuten mitverftanden fer. 
Der Präfivent fchritt nunmehr, bei der fteigenden Unruhe des Haufes, 
ein, und eıflärt daß bie Neußerungen des Marquis de N, nur leere 
Worte feyen, die fich, twie er geftern ſchon gefagt, weder auf die nächſte 
perſonliche Umgebung bes Raflrs no, wie er fo eben erflärt babe, auf 
die Mintfter und andern Näthe der Krone 1. “ Der Senat möge 
14 b dadurch nicht länger in Emotion fegen laffen. Die jelbit nach 
icht des „Moniteur” äußert tumaltuarifche Siyung, in ber bie 
‚ lärmenden Unterbredungen, um bem Nebner das Wort adzuſchneiden nicht 
minder häufig waren als inden ſich dadurch auszeichnenden Sigungen bes ge: 
jeggebenden Körpers, warb darauf gefchloffen. Der Eindrud der Rede auf 
bie Tagespreffe ß außerordentlich, weil die Klagen im Senat genau mit 
denen zufammenfallen die im geſehgebenden Körper erhoben find. Sebr 
* * ls find allervings * —— * * * * 
allgemein gehaltene u aß die espreſſe 
lich ſeh er Eike protejtirt Dagegen — der 3 iſchen Preſſe. 
Die „Gazette de France” verweist ihm dieß mit ber ing: Hert Ha⸗ 
vin habe dazu von der Dre keinen Auftrag. ä die abhängigen 
Blätter den rüdfichtslofen Senator wegen feiner Anklage gegen das zweite 
Kaiferreich angreifen, —— die unabhängigen, das Journal des 
Debats,“ die Gazetie de France“ die Polen. de „Temps, die „Opi: 
nion nationale,“ bie ‚France, der „Gonjtitutionnel,“ „Pays“ und Patrtie,“ 
alle Journale mit einem Wort, find heute nur mit der Rede des Mar: 

gius de Boiſſy beichäftigt. 

+ Bari, 16 Dec. Der General Fleury bat bereitö hieher ge 
meldet: er babe das Kopenhagener Gabinet zur ftricten Refpectirung der 
Bundesererution inHolftein um fo geneigter gefunden, als es der Vermitt: 
lung und $ntervention feines mächtigen Verbündeten ſicher ift fobaly der 
Gonfliet Schleswig ober die Nachfolge berührt, Seit jener Meldung hält 
die franzöfifche Regierung eine friebliche Loſung für wahrfcheinlicher. Die 
beutjchen Finanzkreiſe mißtrauen biefer Darftellung der Yage. Die Mel 
dung vom Samitag, daß bie Berichte aus Athen an die Regierung die dor: 
tigen Zuftänbe als fo befperat barftellen, dab auch daran ein Gongreffaben, 
welchen Fleury in Aopenhagen fpinnt, angelnüpft werben könnte, wird heut 
in officiöfer Weife beftätigt. — Der Erfolg des Marquis Boiffy in allen 
Geſellſchaftsſchichten ift nachbaltig und populär. Die ertreme Schärfe feiner 
Sarlasmen und feiner Kritik erſcheint ſchon anticipando als die Parodie 
des andern Ertrems in ber vom Prinzen Napoleon zu ertvartenden Polen: 
rede. Der Prinz wird große Mühe haben dem Erfolg der Heiterkeit zu 
entgehen welchen ihm der Marquis de Boifjy vorbereitet hat. Der Bicomte 
de la Gueronniere befah den Muth als Organ der liberalen Imperialiften 
und ber getreueften Oppofition. Sr. Majejtät aufzutreten. Die Abferti: 
gung welche ihm der Staatämimifter zu Theil werden ließ, beweist am 
beften wie wenig jene Oppoſition oder Neformpartei noch in Gunft und 
Gnade fteht. In diefer Beziehung hat die wahntwigige Eitelleit des Hrn. 
€. v. Girarbin in Compiögne bittere Enttäufchungen erfahren. Der große 
Publicift hatte in der „Preſſe“ den Schein affectirt: er infpirire den Kaifer, 
und helfe ibm 5. B. auch bei der Abfaffung ber Thronrede. Wenn der 
Kaiſer die Gefellichaft gerettet bat, fo wollte Girardin das Kaiſerthum in 
feiner äußern und innern Politik reiten. Es war ein peinliches Zufammen: 
treffen von Umftänden daß die Thronrede an den Ideengang und bi: ruf 
ſiſch polniſche Politik Girardins erinnerte. Es fehlte nur noch irgendeine 
liberale Gonceifion, 5. B. in Preßfachen, und Girardin hätte ſich und der 
Welt die Einbilvumg beigebracht: er regiere Frankreich und reformire das 
Kaiſerthum. Die Einladung nah Eompiegne brachte ihn vollends um den 
Verftand. Erft in Gompiegne begriff er ihren Sinn und Zivet. Zerknirſcht, 
depeinigt, lächerlich lam er zurud, Dem Kaiſer liegt am meijten baran 


- und nicht aus den Eingebungen eines aufbring 


daß jede Gonceffion aus der Souveränetät feiner Macht und feines Genies, 

lichen Rathgebers oder aus 

dem Zwang einer Lage hervorgeht. Much will er die befte Gelegenheit 

dazu erwarten. Sollten fi in Europa Tendenzen einer reactionären 

—— lundgeben, fo ſteht in Frankreich ſicher ein liberaler Staalsſtreich 
or. 


talien. 
= Zurim, 14 Dec. e einzige Rũckſicht: die auf den Krieg zur 
Eroberung Venedigs, ift es welche gegenwärtig in den innern wie in den 
äußern Fragen ausſchließlich die Meinung des Minifteriums, des Parla⸗ 
ments und ber Preſſe beftimmt. Dieſe Nüdfiht war es welche dem Mini⸗ 
fterium zu dem Bertrauenspotum verhalf; fie ift es auch welche jet bie 
Linle abpält ihren Entſchluß aus der Kammer auszutreten zur Ausführung 
zu bringen. De Boni, Bertani und nod zwei andere flimmien in ber 
Parteiverfammlung ber Linlen allein für ben, wie man glaubte, gar nicht 
mehr zu bezweifelnden Austritt. Um bes Krieges willen hat das Minifte: 
rium feine Abneigung. gegen Garibalbi übertwunden, und ihm den Vor: 
ſchlag machen —* von feiner Inſel nach dem Feſiland überzuſiedeln. 
Der General ift, wie er felbft einem feiner Balermitaner Freunde ſchreibt, 
jo volllommen bergeftellt, daß der vertvundete rechte Fuß dem linlen an 
Kraft nichts mehr nachgibt. Die Bubgetvorlage für das Jahr 1864, welche 
unter andern Berhältniffen einen gewaltigen Sturm und vielleicht fogar 
den Sturz Minghetti's herbeigeführt hätte, ruft jet kaum eine ernfte Diss 
euffion in der von ber ſiciliſchen Interpellation noch ermübdeten Kammer 
hervor. Schläfrig, und one zu widerſprechen, hören die ehrenw. Deputirten 
die nichts weniger als glänzende Nuseinanderfegung des Minifters an. 
Die Kammer erfennt daß die von Minghetti vorgeſchlagenen Mittel zur 
Dedung bes angeblich nur 249 Millionen betragenden Deficits illuſoriſch 
find; aber weit entfernt diejelben zu bekämpfen, ift fie, mit Nüdficht auf 
die kriegeriſchen Nüftungen, nur bemüht dem Minifterium unbejchränfte 
Macht zur Herbeiſchaffung von Geld in die Hand zu geben.. Unaufgeforvert 
reichten die Abgs. Petruccelli, Alfieri und Polſinelli ihre Anträge ein, 
welche barauf hinauslaufen die Steuern En erhöhen, oder unter verdedier 
Form eine neue Anleihe abzufchließen. Weil man die Armee unter allen 
Unnftänden gut gelaunt erhalten will, überjicht man daß der wegen ſei⸗ 
ner Aeußerungen über Sicilien, und nebenbei ala Haupt der den König 
umgebenden jehr mächtigen militäriſchen Gamarilla, im höchſten Grad ver: 
haßte Kriegeminiſter della Rovere auf ſeinem Poſten verbleibt. Mäßigung 
und Einigkeit iſt plötlich die Loſung derſelben Kammer geworden welche 
vor wenigen Tagen aus Parteihaß und ſeparatiſtiſchen Intereſſen ausein⸗ 
ander zu laufen drohte. Es find glückliche Zeiten für das Miniſierium. Die 
Rüſtungen werden unterdefjen aud wirklich fleißig fort betrieben. Die 
Vertheidigungscommijfion bes Landes hält Sitzungen; das Nationalcomite 
in Venedig, welches bisher noch immer Ruhe predigte, erläßt volltönende 
Proclamationen in denen es den Ausbruch des Kriegs als nahe und un« 
vermeidlich Hinftelt; im Minifterraty wird darüber bebattirt ob es ziwed: 
mäßig jey ganz Neapel und Sicilien — um Truppen von dort nad) Ober: 
italien zu ziehen — in Belagerungsftand zu erllären. Auch gegen dieſe 
legte Mapregel würde die Kammer in ihrer jegigen Stimmung ſicher nichts 
eintvenden. Vorläufig geht alcs gut; aber jollte Jtalien im Frühjahr nicht 
im Stande jeyn an Deſterreich den Krieg zu erllären, fo bricht dafür die 
Kataſtrophe mit defto größerer Öewalt herein; dann würde das Mingheiti': 
ſche Finanzſyſtem mit einem Rud zufammenftürzen;; bie Garibaldiner würs 
ben auf eigene Hand ihre Erpebitionen unternehmen oder gegen bie Regie: 
zung ziehen, und der allgemeine Aufftand in den füdlichen Provinzen wäre 
gewiß. Mit einem gewiſſen Migbehagen bemerkt die hieſige Preffe, 
welde den Vorbereitungen jenjeits bes Mincio ängftlic folgt, daß Benedei 
durchaus nicht geſonnen ift ſich überraſchen zu lafien. Namentlich fpielen 
die mehr als alle andern gefürchteten Gronten in den Artifeln über Venedig 
immer eine ſehr hervorragende Rolle. — Der frangöfifche Gejandte, Baron 
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Kanehs Boften. 


Berlin, 17 Dee. Der k. ſächſiſche General v. Hade, welcher geftern 
bier antvefend war, ift Abends von hier nach Magdeburg abgereist um 
fich dafelbft den letzten k. ſächſiſchen Truppen, welche in vergangener Nacht 
dort durchpaffirten, anzuſchließen. — Bon den k. ſaͤchſiſchen Etecutions 
truppen paſſirte geſtern Abends gegen 11 Uhr noch eine reitende Batterie 
Artillerie mittelft Sonderzugs von Dresden hier durch, und wurde, nad) 
der Nat. Zig., wie die vorgeftern Racht bier burdpaffirten ſächſiſchen 
Batterim von Seiten des in großer Anzahl auf dem Aslaniſchen Plah 
und vor dem Hamburger Bahnhof verſammelten Publicums mit Hurrah 
begrüßt. — In ber heutigen Sitzung bed Abgeorbnetenhaufes wurde zu: 
näcft die Interpellation bes Abg Bellier be Launay durch den Minifter 
des Innern beantwortet, dann erfolgte bie Berhanblung über den Antrag 
des Mbg. Wagner Neuftettin) und Genoffen, die Anmullirung ber Mahl 
der Abag. Grabotv und v. Balentini betreffend. Der Antrag wurde 
nach längerer Discuſſion mit ſehr großer Mehrheit als unzuläfig zu: 
rüdfgewiejfen. Demnächſt wurden die Berichte der Budgetcommiſſion 
über den Etat der Bergwerls⸗, Hütten⸗ und Salinenvertwaltung 
und über den Jahresbericht ber Staatsihuldencommiffion für das Jahr 
1961 nad den Anträgen ber Commiffion erlebigt; es ſchloß fich hieran eine 
Discuffion über Petitionsberighte. 

Hamburg, 17 Der. Die Bürgerfhaft nahm in ihrer geftrigen 
Sihung folgende dringliche Eenatsanträge an: 1) Emennung von ſechs 
Bürgerjafts:Commifjären, welche mit Deputirten bes Senats über Map: 
regeln zum Schutze der Küften und der Schifffahrt in Berathung treten 
follen; 2) Bewilligung bis zur Höhe einer Million Mark Banco zu bie 
jem Bivedt, deren Dedung fpäterer Eniſcheidung vorbehalten werben ſoll. 

W. T. B. — 

Aus * Herzogthum Schleswig, 14 Dee. Es iſt jet auch 
an die Gutäbefiger des füblihen Schleswigs bie Forderung ergangen, ben 
Homagialeid zu leiften. Diefelbe ift darauf bafırt baf die Gutbefiger bie 
obrigkeitliche und poligeilidje Gewalt in ihren Gütern haben. Der Eid ift 
übrigens anders formulirt als in Holftein, indem bie Treue gegen bie 
Glüdsburger Diynaftie fpeciell hervorgehoben iſt. Vorgeſtern hatte ber Di: 
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ftrietödepuirte des bänifchetwohlder Güterbiftriets, Hr. Schmidt auf Winde: 
be, die Befiger der 35 dazu gehörigen Güter zu einer Berfa ein: 
gelaben, in welcher er bie ergangene Aufforberung mittheilte. Man einigte 
fich ſogieich über eine übereinftimmende Form der Ablehnung, und fäntnt 
liche Anweſende übergaben dem Diftrietsbeputirten ihre Schreiben zur Be 
förberung an ben für die Güter fungivenden Regierungscommiſſär Baron 
ee Schwanſen bürfte ein ähnlicher Schritt zu erwarten: feyn. 


) 

Baris, 17 Der. Nah dem Moniteur hat der Courrier.be 
St. Etienne eine —— Verwarnung erhalten wegen mißliebiger Bericht> 
erſtattung über die Kammerdebatten. — Der Courrier be Vienne bat 
ebenfalls deßwegen eine Verwarnung erhalten. — Die Tagesblätter bes 
fchäftigen ſich faft ausfchlielich mit den Debatten im Senat. — Der Come 
ftitutionnel zeigt an daß das in Folge derſelben entftandene Gexücht 
von liberalen Reformen jever Begründung entbehre, — Im Senat hat 
der Cardinal Donnet jehr energiſch gegen Renans „la vie.de Jesus“ 
protefirt, 

Paris, 18 Dec. Der Moniteur erwähnt heute die Broclamation 
des Königs von Dänemart vom 15 d. M. und fügt hinzu: Indeſſen fah- 
ren Privatdepefchen fort zu verfihern daß Dänemark der Bundesererution 
feinen bewaffneten Widerſtand entgegenfegen und einzig bie Brückenlopfe 
von Rendsburg und Friedrichsftabt auf holſteiniſchem Gebiet beſetzt halten 
wird.“ 

Marfeille, 17 Dec. Die Nachrichten aus Konſtantinopel find vom 
10 d. Man meldet daf die Pforte der ruſſiſchen Regi Dor 
wegen ber Durchfahrt eines ruſſiſchen Kriegsſchiffes durch die Darbanellen 
gemacht hat, das mit Schiffspanzerplatten für Nilolajeff belaben war. Die 
Berichte der türkifchen Agenten fpredden von einer Truppenzufanmenziehung 
ber Ruffen in Beffarabien. — Das Hauptquartier ber türkifchen Armee in 
Aumelien wird zur befferen Ueberwachung Serbiens nad) Widdin verlegt 
werben. Die Nuffen verboppeln ihre Anftrengungen um den Kaukaſus zu 
unterwerfen und bie bebeutenbften Gebirgäftämme durch Einſchließung und 
Hunger zu bezwingen. Der Hanbeleftand von Konftantinopel hat Samın- 
lungen veranftaltet, um den Tſcherleſſen Lebensmittel zugufciden. (7. H.) 

Tnrin, 16 Des. Die Deputirtenlammer hat alle Artifel des activen 
Budgets angenommen. Die Geſammtſumme der ordentlichen und außer: 
orbentlichen Ausgaben ift auf 672,389,451 Fres. feftgeftellt. (T. 9.) 

Warfchan, 17 Der. Ein Regierungsbefehl verorbnet daß - alle 
bier verweilenden Gutsbeſitzer, Pächter und Gutsverwalter fi binnen 
fieben Tagen in ihre Heimath zu begeben haben, bei Vermeidung einer 
Strafe von 10 bis 25 Nubeln für jeden Tag über die Frift, Entfernung 
vom Wohnort erfordert künftig eine Genehmigung des Militäcchefs, 
in nur an Perfonen bie Vertrauen einflößen eribeilt werben fol. 
( .2.) 

Buchareft, 15 Dee. In der geftrigen Kammerfigung fiellte ber 
Pinifterpräfient den Antrag: Die Kammer möge die Thronrede erſt am 
Schluß der Seſſion beantiworten. Da das Dlinifterium aus der Annahme 
biefes Antrages eine Cabinetöfrage machte, wurde berfelbe von ber Ber 
Sammlung auf Antrag Rofetti's einftimmig angenommm. (W. BL) 

Aus Sauto Domingo wird neuerdings gemelbet daß die Spa 
nier Bain eingenommen, auch jonft einige Vortheile getvonmen haben, imo: 
durch ihre Lage günftiger getvorden. Die Inſurgenten leiden Mangel an 
Lebensmitteln. : 
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Ueberficht. 


Aus meinem Tagebuch in Kopenhagen. Bon Julius Rodenberg. — 
Englifche Geſchichte yornehmlich im ſechzehnten und fiebenzehnten Jahrhun⸗ 
derl. Bon Leopold Ranle. (Schluß) — Bom Wiener Bücheruiſch. — 
Deutſchland. (Aus Kurheſſen: Eijenbahnlices.) 


Vermiſchte Machrichten. Frankfurt (Die Wgeordneien 
Berfammlung) — Münden (Vertagung ber Berliner Zollconferenz- 
Fünbigung der Bollbereinsterträge durch Preußen, Bur Frantfurter 
Abzeorhneten-Berfammlung) — Stuttgart. (Landesbelohnung für 
Römer, Eifenbahnneg.) Das Einquartierungsgefet.) — Darmitadt. 
(Die giweite Hammer für Gewerbefreiheit unb Freizügigkeit.) — Leipzig. 
(Truppeninfpieirung des Könige.) — Gigmaringen (Hofrath Dr. 
Nößler +.) — Hamburg. (Die Bundestruppen. Schleswig holſteiniſche 
Anleibe.) — Paris. (Analyie des, franzbſiſchen Circulars vom 8 Der.) 
— Brüffel. (Geburtötag des Königs. Der Kronprinz und die Aronprin- 
zeffin von Preußen. Aus dem Abgeordnetenhaus.) — Aus Däne 
markt. (Die öffentlihe Meinung lehrt fich gegen die Derfafiung vom 18 
Nov. Baron Scheel⸗Pleſſen abermals nad) Kopenhagen gerufen. Schwe— 
dens Nüdtritt von der Allianz im Zufammenbang mit dem Patent vom 
30 März Keine Ausfichten. Folge des Nichlempfangs des Hm. v. 
Jrminger. Das Briefgeheimniß in Schleswig. Belagerungsftand für 
zogen. Dor Tert zum Beerbigungstag bes Hönigs Friedrich, Aus dem 
Reiherath.) — Warfchau. (Beitenerung der latholiſchen Geiftlichleit. 


Entlaffungs:Ulafe.) 





Sanbelöbericht. 


Binseburg, 18 Dec. Der heutige Schrannenfſaud a Sch., we⸗ 
von 4073 Sch. verlauft und 243 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife Ammilicher 
rt fielen. Dittelpreife: Weigen 18 fl. 15 fe, (gefallen um 35 ke), Kern 
Sen 3 Fr 3 —353 ik her $ Fl al —;XE — 3 
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Aus meinem Tagebuch in Kopenhagen. 
Aufzeichnungen von Julius Rodenberg in der Miener Preſſe. 


Es ift nicht meine Abſicht, indem ich im nachfolgenden einige Huszüge 
aus meinem vor einem Jahr und während eines Eommeraufenthalts in 
der dänischen Hauptftadt gemachten Aufzeichnungen veröffentlide, etwas 
zufammenbängenbes zu geben, Eie find, um die Wahrheit zu geftchen, 
nicht einmal gemacht worden um veröffentlicht zu werben. Ich mußte ta 
mals unfreitoilliger Zeuge feyn von einigen Vorgängen und Ereigniffen, 
welche mein patriotiſches Gefühl verlegten; ich mußle mancherlei fehen und 
wmandjerlei hören was mich zur Mitteilung auf die eine oder andere Weiſe 
drängte. In Feiner feindlichen, nicht einmal in irgendeiner politischen Ten: 
denz überhaupt hatte id) das Feinbesland betreten, und ich beivegte mich 
ausſchlie hend in einem Kreife von Künftlern welche ihre Musbildung in 
Deuiſchland erhalten, und nicht den Willen hatten einen Deutſchen zu bes 
leidigen. Ich gebe diefe Erinnerungen als „ITagebuchblätter,* wie fie da⸗ 
mals gefchrieben worden; es ift daher faum nöthig den Lefer Daran zu er: 
innern baß er bie inzwiſchen eingetretenen Veränderungen, welche voll: 
zogen haben was vor, mehr als einem Ip. ala zulünftig angebeutet 
werben fonnte, aus feinem eigenen Gedächtniß hinzufügen muf. .. . 

Der Hofund die fönigliche Familie in Kopenhagen. uni 1862. 

Der König nimmt eine fehr erccptionelle Stellung zu feiner eigenen 
Familie ein, wegen feines Verhältniffes zur Gräfin Danner. Friedrich VII, 
jegt ein Fünfziger und ein corpulenter Mann, ift zweimal verheirathet ge: 
weſen, zulegt mit einer Prinzeſſin von Strelig, von welcher er ſich jedoch 
ſcheiden ließ, angeblich weil fie ihm leinen Thronerben ſchenlte. Doc ift 
es ein Öffentliches Geheimniß daß ber Fehler am König liegt, und daß 
ber damaligen Kronprinzeſſin ein Schritt angefonnen wurde den zu thun 
fie ſich weigerte. Darum erfolgte die Scheidung. Zu diefer Zeit madıte 
ber König die Belanntſchaft feiner jegigen Gemahlin, Sie war — damals, 
vorher war fie ſchon mandperlei anderes geweſen — eine Ballettängerin, fehr 
wenig ſchön und nicht vom beften Ruf, Aber fie war fehr Hug, und hatte 


einen Freund, einen ehrgeigigen Mann, ber fie ala Mittel zu feinen Zwecken 
brauchbar fand, einen getwiffen Berling, ben Eigentbümer der Verling ſche 
Tivende. Diefer wußte auf ziemlich romantifche Weife eine Belanntichaft 
mit bem König herbeizuführen, und bie Ballettängerin wußte den König fo 
au feffeln, daß er, um im ihren Befit zu gelangen, ihr bie Ehe verſprach. 
Der König hielt fein Verfprechen, und ala die Ballettängerin eine Gräfin 
ward, da warb ihr Freund Berling ein Stantsrath, und fein Einfluß bielt 
mit ber Gunft ber neuen Rönige:Gemahlin gleichen Schritt. Allein diefe 
Ehe zwang ben König in eine vollftändig ifolirte Stellung. Die übrigen 
Mitgliever feiner Familie waren fehr unwillig darüber, und die Damen zo⸗ 
gen fich faft ganz zuräd, fo daß der König nun einen Eirfel für fich hat, 
einen eigenen Heinen Hof, an weldem Berling, der Favorit der Gräfin 
Danner, die größte Rolle fpielt, Diefer Heine kgl. Hof hält ſich ganz zurüds 
gezogen, ber König wohnt in Ehriftiansborg, die Gräfin Danner mit ihrem 
Hofftaat in einem Haufe dicht bei. Auf den Bällen, Concerten x. welche 
die Gräfin Danner gibt, erfcheint niemand von Diftinction; nur bei ven 
biplomatifchen Diners, und allen andern Gelegenheiten wo ausſchließlich 
‚Herren zugegen find, und fie daher micht ift, erfcheinen die übrigen männs 
lichen Mitglieder des Tönigl. Haufes. Die Damen dagegen gehen nie zu 
Hofe. Uebrigens hat ſich die Gräfin von ber ziemlich ungebilbeten Balleteufe 
raſch zu einer Weltbame enitwidelt; fie converfirt in allen Umgangsfpra- 
ben, beutfch, franzöſiſch, englifh, und fol gut repräfentisen Tönnen. 
Der König erjcheint niemals ohne Ropfbevedung, wie man fagt, wegen 
einer Trankhaften Dispofition; im Haus trägt er ein Solbatenmühden, 
bei Borftellungen, Empfängen ꝛc. einen Hufaren-Tichafo, den er felbft bei 
Tafel nicht abjegt, und im Theater hat er einen yes auf, der ihm, da fein 
Geficht faft denfelben Schnitt hat, die größte Aehnlichleit mit dem türfifchen 
Eultan gibt. 

Diefem Hleinen Hof gegenüber fteht der Hof der anderen hiefigen Herr⸗ 
fchaften, die untereinander eng zufammenbalten. Auch ihre Palais ftehen 
auf dem fhönen Amalienplag ganz eng beifammen, Am wenigſten hört 
man bon ber verwittweten Königin ⸗ Mutter. Dann fommt ber alte Prinz 
Ferdinand, ber Kronprinz, d. h. präfumtive Thronfolger, Onkel des Königs, 
aber jo alt daß er ſchwerlich zur Regierung fommen twird, *) 

Der aller menſchlichen Berechnung nad zumäcft zur Thronfolge Ber 
rufene ift ber Herzog Chriftian von Glüdsburg, welcher, feit ber Kronprinz 
ihn aboptirt hat, Prinz Chriftian von Dänemark heißt. Diefer Prinz 
— welcher faft beflimmt ſcheint „das Glück der Glüdsburger“ zu einer 
Art von Sprüctvort zu machen — hatte von Haus aus nichts als ein 
Heines Majorat, welches ihm etiva 5 bis-6000 Thlr. abivarf, Aber er 
—— ſich aus durch männliche Schönheit und wurde der Gemahl einer 

ochter des Prinzen Wilhelm von HeſſenRumpenheim. Dieſer Pring 
aus einer heſſiſchen Nebenlinie war der Gemahl einer däniſchen PVrinzeffin, 
Schweſter Chriſtians VIII (f 1848) und Tante bes jetzigen Königs Fried⸗ 
vi VIL Durch diefe Schwefter des Königs fam, ba die Krone von 
Dänemark auch durch weibliche Deſcendenz forterbt, die Antvartfchaft auf 
ben Thron in bie Hamilie bes Rumpenheimers. Run bat diefer auch 
einen Sohn, den Bringen Friedrich, welcher eventuell das nüchſte Necht auf 
bie dãniſche Erbfolge gehabt haben würde. Aber ba er durch feinen Bater 
au zur Erbfolge im Kurfürftentfum Heffen berufen ift, fo eniſchied er fich 
bei vorgelegter Wahl für den deutfchen Thron, und entjagte dem bänifchen 
zu Gunften feiner mit bem Glüdsburger vermählten Schweſter Louife, 
Diefer, nunmehr Prinz Ehriftian von Dänemark, ift, obgleich alle Welt 
> als —— gen — —— keineswegs ſehr populär, 

ne reiy jetzt etwa a njãhrige ter Alexandra ſoll di 

nirte zu * Wales ſehn. a > BAUM: 

Ein dritter Hof in Kopenhagen ift derjenige de3 genannten Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Heſſen, in erfter Ehe mit der bald —— 
Großfürſtin Alexandra, Tochter des Kaiſers Nilolaus, jet mit der funfts 
finnigen, feinen und liebenstwürbigen Prinzeffin Anna bon Preußen 
Tochter des Prinzen Karl und Nichte des regierenden Königs von Preußen, 
bermählt, Diefer Dame wird der Hauptantheil an bem Entſchluß zus 
gefprieben, in Folge deſſen ihr Gemahl fid unter Berzichtleiftung auf den 
bänifpen für ben kurheſſiſchen Thron entſchied. Der gegentvärtige Kurs 
fürft von Heſſen bat feinem präfumtiven Nachfolger, auf beffen Anfuchen, 
weder eine Wohnung noch einen Hofftant im ganzen Umfang feines Lan, 
bes geftatten wollen; und Preußen, um die Gefühle des benachbarten 
Bundesfürften zu ſchonen, richtete dem neuvermäßlten Paar zwar einen 
Hofftant ein, überlich es aber dem König von Dänemart bemfelben eine 
Refivenz anzuweiſen. Uebrigens trägt ipr Hofftaat bie beffifchen Farben, 


— — —— — 


* SR ingwiichen am 29 Suni d, 9. verſtorben. 
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Wappen und Lioren, fo dah man glauben könnte man fey in Kaſſel wenn 
man an ihrem Palais in der Norgesgabe vorübergeht. Dieſe beiden zus 
Legt geſchilderten Nebenhöfe ftehen unter. fi in gutem Einvernehmen, 
diniren oft mit einander, laden fich zu Bällen und Goncerten x. Nament: 
Lich ift die Prinzeſſin Alexandra, eine große Liebhaberin der Muſik und mit 
einer hübſchen Stimme zum Singen begabt, ein häufiger Gaft im Palais 
Friedrich Wilhelm, wo ſie mit der Pringeffin Anna zu muficiren pflegt. 
Eine dritte Prinzejfin von Hefien, Schweſter des Prinzen Friedrich 
Wilhelm und der Prinzeffin Zouife, heirathete unter ihrem Stande und 
‚gegen den Willen ihrer Familie den Baron Bligen-Finede, einen ber reichften 
‚Unteribanen der däniſchen Krone, wilder zugleich in Dänemark und 
‚Schweden große Güter bat, Diefer Mann, welder für politifch jehr uns 
quverläffig gilt, einen zweideutigen Charakter habe, und von den Prinzen 
‚fiets auf das verächtlichſte behandelt worden ſeyn ſoll, fteht an ber Spitze 
einer eigenen, ber fogenannten flanbinaviihen Partei. Man fagt taß er 
aus Rache gegen feine Berwanbten, die Geſchwiſter feiner rau, dieſe Partei 
‚wo nicht gebiloet, fo doch erft eigentlich zu einer Partei gemacht habe, In⸗ 
dem ſich diefelbe nämlich auf die altſlandinaviſchen Sympathien ftütt, 
welche aus der Zeit ftammen wo Dänemark und Norwegen ein Reich bil: 
‚beten, ift ibr Beftreben, mit Umgehung des Brinzen Chriftian, die däniſche 
Erbfolge in die Hände des Königs von Schweden zu bringen, um auf dieſe 
Meife alle drei ſtandinaviſchen Neiche noch einmal zu vereinigen. Der 
König von Dänemark jelber fol diejen Beftrebungen, um derentwillen fein 
Vater Chriſtian VIII einft Kräntung, Schmach und den Tag von Mob 
zu dulden hatte, nicht gänzlich abgeneigt jeyn; eine Zeitlang war jogar das 
‚Haupt diefer Partei, der Baron Blixen Finecke, fein Miniſter. Indeſſen 
obgleich es eine mächtige Partei ift, fo ift es doch immer nur eine Partei, 
welche die Mafje bes däniſchen Volls gegen ſich kat. Denn eben fo jchr 
als Dänen und Norweger fih) als Stammmwertvandte lieben, und in ber 
That ähnlich, faſt gleich find durch Sprache, Sitte, Charakter, eben fo jehr, 
ja noch mehr, haft ber Däne den Schweden, welden er für fein, durchtrie⸗ 
ben, hoöfiſch, falſch und unzuverläffig hält. Doch läßt es die ſlandinaviſche 
Partei nicht an geſchickten Manövern fehlen, um trotz dieſes Vorurtheils 
zum Ziele zu kommen, und ihrer Bemühung iſt der ſlandinaviſche Stuben: 
4entag, bie jogenannte „Studenten-moede,* zuzuſchreiben, welche in den 
nädjten Tagen hier die ganze ftubierende Jugend der drei nordiſchen Neiche 
zu einem großen und allgemeinen Verbrüderungsfeſt verfammeln ſoll. Co 
‚viel iſt den Agitationen des Baron Bliem-Finede, welcher feinen Shwägem 
die ihm angethanen Sränfungen nie verzeißen wird, ſchon gelungen, daß er 
den Prinzen Ehrijtian unpopulär gemacht hat, indem er ibn in den Ver: 
dacht deutſcher, d. h. [hleswig-holfteinifcher Sympathien zu bringen wußte. 
Aber wohl mit Unredt; denn derſelbe Krieg in dem unglüdlichen Land 
weldyer den jugendlichen Herzog von Auguftenburg zum Helden und Lieb: 
ling der Schleswig⸗· Holſteiner, zum Wergerniß der Protolollmächte machte, 
trug ihm, dem Glüdsburger, zuerfi den Titel „Hoheit,“ dann den Titel 
„Prinz,“ und 1852 endlich das däniſche Erbfolgerecht ein. 
-  Dasfelbe Motiv welches die ſlandinaviſche Partei hatte dieſe Prinzen 
in der Vollsmeinung herabzuſetzen, veranlafte fie die Bopularität des re 
gierenden Königs auf jede Weiſe zu vergrößern, was ihr auch gelungen iſt. 
Dieß zu beobachten bot fich mir biefer Tage eine Gelegenheit. Alle Jahre, 
am 5 Juni, wird bier Der jogenannte „Brundlovstag” gefeiert, zum Ans 
denen an die vor dreizehn Jahren gegebene Verfaflung, welche Dänemark 
zu einem der freiejten und glüdlichiten, unjer armes Schleswigsholftein 
aber zu einem der unterbrüdteften und unglüdliciten Länder gemacht 
hat. Die Fahnen, die Kränze, die geihmüdten Fenjter und die patrioti- 
jchen Berje waren allgemein. Als die Gewerle und Korperſchaften in 
langem Aufzug fi vor dem Schloß gruppirt hatten, erſchien der König auf 
bem Balcon, um ihnen zu jagen: „daß er fie willtommen heiße, nur 
als erfter Bürger, daß er fich mit ihnen eins fühle in der Verfolgung eincs 
gemeinfamen Ziels, und daß er jederzeit bereit ſey in ihre Hände die Macht 
nieberzulegen die er aus ihren Händen empfangen habe.” Die ivarın 
feine Worte. Der Enthuſiasmus mit dem fie aufgenommen tvurven, var 
beihämend für ben Deutjchen der des geriplitterten Vaterlands gedachte, 
und mit Beranger hätte zufen mögen: „Nichts als ein Arm, und ihr ſeyd 
ettet — 
F Bei all dieſen Aufzügen und vor dem Schloß wehten beſtändig die drei 
ſlandinaviſchen Fahnen nebeneinander — Schweden mit gelbem Kreuz auf 
Dlau, Rorwegen mit Vlau auf Neth, und Dänemark mit dem Dancbrog, 
Weiß auf Roth. Am Abend war, wie gewöhnlich bei diefem Feſt, die 
ganze Bevöllerung von Kopenhagen im Freberifsborger Park verſammelt, 
um bie Wafjerfünfte fpringen und die Feuerwerle fteigen zu ſehen. In 
den dunlelnden zahlzeichen Yaubengängen, in denen der Flieder Duftete und 
ber Goldregen blühte, und fich mijchte mit dem jühen Geruch der Linden, 
war Hopf an Kopf gedrängt — eine buntgepußte ſonntägliche Menge aus 
allen Ständen und Tauſende des niedrigſten Volls, mit Soldaten und 


Matroſen aus allen Zonen, Andere Haufen, wieder zu Tauſenden gela⸗ 


gert, nahmen den Rand eines breiten Haren Mafferfpiegels im Rafen ein, 
wie ich dieß oft in Verſailles geſehen. Endlich vom Plateau des Schloffes 
erhob fich das Feuerwerl und färbte den Wald ringsum und ben Sommers 
abendhimmel, deſſen Mond ſich frievlich unter Zweigen verbarg, den Waf: 
ferfpiegel, die Schloßfacade und all die jubelnden Menfchenhaufen ie ihre 

lloſen Gefichter ihm entgegenwendeten, mit ben beitändig wechſelnden 

ben von Dlau und Noth und Grün.... Und alles war Jubel und 
Begeifterung, und auf einmal durch alle Büfche und aus allen Ziveigen 
des Gartens Hang es, wie von hunderttaufend Stimmen gefungen, das 
Lied vom „Dappern Landfoldaten.. ,.,” das Lied von Deutfdlands Schmach 
und dem Triumph diefes Meinen erbärmlichen Voll, welches uns durch 
feine Tugenden fogar zu befhämen wagt, biefer Handvoll Erde, die fih 
Dänemark nennt. ... \ 

„Nichts als ein Arm, und ihre ſeyd gerettet"... Uber wo findet fih 
biefer Arm? Nicht einmal fo viel findet fih in dieſer großen wogenden 
Maſſe als eine Stimme um bem „Dappern Landſoldaten“ mit einem Auf 
ſchrei von „Schleswig-Holftein meerumfchlungen“ zu anttvorten. 


Englifhe Gefchichte vornehmlich im fechzehnten und 
fiebenzehnten Jahrhundert, i 
von Leopold Ranke. Vierter Band. 
Edhlub. 

F. „Gerade in dieſen engliſchen Geſchichten nimmt man häufig wahr 
daß die Intentionen der einen Partei, wenn gleich noch verborgen gehalten, 
in der andern entgegengeſetzte Abſichten hervorrufen,“ und von der andern 
Saite: „Wie wirkten die Parteiſtellungen jo mächtig auf bie allgemeine 
Politik zurüd!* in diefen beiden Worten bat Ranfe ven Zufammenbang 
der innern und äußern Politif, und zugleich den Grund ausgefpreden 
warum biefe Ichtere, von ben wiberfprechendften Intereſſen gefreuzt, jo plan: 
los hin und ber ſchwankte. Ein Hauptgrund lag freilich in der Perfönlic« 
keit des Königs felbft, der fähig war, zu gleicher Zeit den drei benachbarten 
Mächten entgegengefegte Offenfiv-Alltangen anzutragen: den Holländern 
gegen Frankreich ; ben Franzoſen gegen Spanien und Holland; den Spanien 
gegen Frankreich) zum Nachteil von Holland. Die damalige Situation, als 
William Temple zum erftenmal im Haag erſchien um die Aufgabe zu ver 
folgen welcher er von da an fein ganzes Leben hindurch treu blieb, ift von 
bleibender europäifcher Bedeutung. „Für England ftellten ſich zwei große 
politiſche Divestionen als möglich heraus: entiveder Allianz mit Frankreich 
zur Berftörung ber ſpaniſchen Monarchie unter dem Vorbehalt eines großen 
Zuwachſes an mercantiler und maritimer Macht, oder Widerſtand gegen 
Frankreich zur Erhaltung Spaniens, Rettung des Gleichgewichts auf dem 
Continent.“ Wir fünnen hier natürlich nicht im Detail verfolgen wie 
Karl II fi) bald von der einen, bald von ber andern „Direction“ leiten 
ließ, und bald beide miteinander confundirte, da ihm Geld und Herrſchaft 
über das Parlament doch immer über alle weiter fehenden politiſchen 
Intereſſen gieng. Aber das ift hervorzuheben: wie wichtiges auf dem 
Spiele jtand, und teie diefe wichtigften Intereffen von dem König gegen 
beſſeres Wiffen vernadläffigt wurden. Der Minifter Arlington hatte 
es wohl erlanat und felbft einmal ausgefprochen: Ludwig XIV ftrebe nad 
der Univerfalmonarchie, man müffe ihm bei Zeiten die Flügel beſchneiden. 
Statt deſſen ſchloß man ſich ihm an. Die maritimen Bortheile bie man 
fi) dabei bedang, lagen in weiter Ferne und waren überaus unſicher; be 
gegen wurde das vornehmfte Vollwerk der oft:europäifcen, germaniſchen 
Welt, weldes den frangöfifchen Eroberungsplanen Widerſtand leiften fonnte 
ber Berfiörung preisgegeben. 

Das religiöfe Intereffe nicht weniger als das polttifche fprach gegen 
Frankreich. Denn „es ift ehr wahr, der Katholicismus nahm fich wieder 
auf das mächtigfte auf.” Und zwar zunächft buch Franlreich, im Zufam 
menhang mit dem Auffchwung welchen bier die geiftigen und materiellen 
Factoren, das Königthum und bie nationale Literatur, nahmen. „Daß et 
(der Hatholiciimus) Meifter in Jtalien und Spanien geblieben war, iR 
das Werk der frühern e: in der bamaligen Zeit kam ihm feine Ver: 
bindung mit dem bourbonifchen Königthum, das eben in ben Zenith feiner 
Macht trat, zu ftatten.“ Merlwürdig ift daher bas verſchiedene Verhältniß 
ber beiden latholiſchen Staaten, Spanien und Frankreich), zu der englifchen 
Politik der damaligen Seit. Die franzöſiſche Allianz des Königs hatte eine 
entſchieden latholiſirende Tendenz. Seitdem ſich dich herausgeſtellt hatte, 
ſah das Parlament in der Verbindung mit Spanien einen religiöſen Nüdı 
halt. Der ſpaniſche Geſandte in London wurde von Madrid ber öfter auf 
gefordert ſich der Katholiken in England anzunehmen; immer aber lehnte 
er es ab. Denn aufnichts anderem berubte die Zuneigung des Parlaments 
zu Spanien als auf feiner Beſorgniß durch die Allianz des Königs mit 
Franireich in feiner Religion und feinen Freiheiten beeinträchtigt zuꝛ werden. 
In flärterem Zwieſpalt mit ihrer Nation oder ihren Ständen ftand daher 
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wohl niemals eine Regierung bei dem Unternehmen eines auswärtigen 
Kriegs als die englifche in dieſem Augenblid. Nicht daß bie Nation nicht 
an ben Holländern Vergeltung zu üben gewünſcht hätte (der franzöſiſche 
Gefandte bezeichnet die öffentliche Stimmung in England einmal das 
bin: gegen uns hegen fie Mißtrauen; fie veraditen Spanien; Holland 
bafien fie), aber die Combination in der das geſchehen follte, erſchien ihr 
als eine Feindſeligleit gegen ihre eigenen Gefege, Orbnungen und Ber 
fafjungen. Daher getvaute ſich der frangöfiiche Gefandte feinem König zu 
fhreiben: wäre nicht bie Furcht vor ihm und feiner Macht, fo würde ganz 
England in Aufruhr gerathen; ber König jelbft würde zurüdtreten, wäre 
ex nicht durch Intereſſe und Ehre an die gegebenen Zufagen gebunden. 

Wenn das parlamentarifche und das ſpaniſche Intereſſe einander da⸗ 
mals fo nahe berührten, jo gehörte der Prinz von Oranien als Dritter in 
diejen Bund. Mit dem Einwitt diefes merlwürdigen Mannes in die euro: 
päifchen Verhaãltniſſe fließt der vorliegende Band. Aus der Charakteriftit 
des Prinzen wollen wir nur das folgende ausheben, was am beften Zeug: 
niß ablegen dürfte für die vorſichtige Art mit welcher Nanfe in der Be 
urtheilung zu Werle zu gehen und Gunft und Gunft gegen einander abzu⸗ 
wägen pflegt. „Man fchreibt ihm — fagt er — manches hochtönende 
Wort zu, mit bem ex, alsihn ein unerwarteles Geſchick auf die Stelle erhob 
welche feine Väter eingenommen, die auf eine Erniedrigung der Republil 
jielenden Anträge der beiben benachbarten Könige verworfen habe. Ich 
will fie weder beglaubigen noch verwwerfen, Aber das ift in der That Die 
gropartige Handlung mit der er in die Gefchichte eintritt, daß er eine Er 
höhung und Befejtigung ber eigenen Stellung, bie ihm im Zufammenbang 
mit öffentlihem Verluſt angeboten ward, weit von ſich wies.” 

Auch ohne daß man mit dem Finger darauf deutet, drängen ſich bie 
vielfachen Analogien ber damaligen politiſchen Berhältniffe zu den jpäteren 
von jelbjt auf. Die Conjunsturen bie Damals fi) etablirten, dauern im 
ganzen und großen bis auf die Gegenwart fort. Nehmen wir zu der aus⸗ 
geſprochenen Charalterloſigleit Karls Il und der fortwährenden Abhängig: 
Zeit in welcher für ihn die äußern Zivede immer unter den innern ftanden, 
hinzu daß er babei bad) das maritime und commercielle Intereſſe nie aus 
den Augen ließ, und daher auch bei der Nation trog aller jeiner Laſter und 
Fehler jih immer einer ziemlichen Popularität erfreute: jo haben wir darin 
den Schlüffel für vieles was ſich in der engliſchen Politik fortwährend 
wiederholt, insbefondere für jene gegen alle ivealen und allgemeinen Inter: 
eſſen jo gleichgültige Grundſatzloſigleit, verbunden mit der ſtarrſten Con: 
fequenz nad) der andern Seite. 


Bom Wiener Büchertifch. 

u Obgleich die ſprüchwörtliche Fluth von Gedichtſammlungen ſchon 
feit geraumer Zeit jo ziemlich verficgt üft, bedarf es body immer nod) der 
Bereinigung bejonders günftiger Umftände.um einem neuen Namen, au 
außerhalb jener Heinen Gemeinden welche hie und da noch jede Erſcheinung 
unjerer poetiſchen Literatur gewifienhaft prüfen, Beachtung zu verichaffen. 
Mit dem Schichal iſt darüber nicht zu rechten, jede Zeit hat ihre beſondere 
Yufgabe, und wenn ber unſrigen nichts weiter mangelte als bie allgemeine 
Empfänglicpkeit welche das Deutſchland vor achtzig und vierzig Jahren der 
Poefie entgegenbrashte, jo würden wir ung zu tröften teifjen. Aber unver: 
Iennbar bat fi) die Öleichgültigkeit fait bis zum Widerwillen gefteigert, 
Genügte voreinjt ſchon ein Bändchen lesbarer Iyrifcher Gedichte als Bürg- 
fchaft für eine große Zukunft, fo ift jet der Name Lyriker cher das Gegen⸗ 
theil einer guten Empfehlung, geht man bem Dichter aus dem Weg als 
fürdte man jofort angefungen zu werben. Wenige welche bie Feder führen, 
werben ſich von der Anklage ganz freifprechen lonnen zu biefer porfie::und 
poctenfeinblichen Stimmung das ihrige beigetragen zu haben, die einen als 
Dichter, die anberngals Kriuler, welche letzieren am unerbittliften zu ſeyn 
pflegen wenn ihr eigenes Gewiſſen von poetiſchen Jugendſünden belaftet 
ft. Bor zehn ober zwölf Jahren noch bejcywerte ſich ein deulſcher Schrift: 
fteller, deſſen Verſe freilich zu den entſehlichſten Leiftungen der deutſchen 
Mufe zählen, über die unverhältnigmäßige Begünftigung alles Gereimten 
vor ber in ungebundener Form auftretenden Belletriſtil. Heute findet das 
umgelehrte Verhãliniß ſialt. Die oberflächlichſten geuilletons verſchaffen 
ihrem Autor ſchneller einen Namen als bie gedankenvollſten und form: 

ſchonſten lyriſchen oder epiichen Dichtungen. 

Nehmen Sie es ald Buße zur Selbſterlenntniß, wenn ich Ihnen nach 





biefer Einleitung vom Wiener Bücpertifch, auf welchem fi neuerdings viel, 


zahlreicher ala früher Werke von Bereutung und „Schivere” jammeln, 
„ heute zuerft einen jungen Dichtet empfehle, um den es jchade wäre wenn 
Mangel an Aufmerlſamleit und Aufmunterung ben friſchen Born der Lie: 
ber vorzeitig verdorren liefen. Das Fragment eines Romanzenchelus von 
Joſeph Pollhammer weldes in €. Kuh's Dichterbuch aus Deſterreich er: 
ſchien, blieb nicht unbemerkt; bie gefammelten „Gedichte,“ welche er jetzt 
- bringt, werben ihm hoffentlich manchen neuen Freund erwerben. Der junge 


Mann wurde von Heblid Freund genannt, unb Grilfparzer, „feiner bon, 
den weichmüthigen alten Herren bie in -jebem zu ihren Füßen gelagerten 
Jünger einen Johannes erbliden, bat die Widmung des Buchs angenoms 
men; auch noch eine andere das Talent des Dichters höchlich ehrende An⸗ 
erfennung könnte ich, erwähnen, wenn bergleichen nicht leicht der Mißdeutung 
ausgeſetzt wäre, wo man nicht weiß daß der Beifall ungefucht gefpendet 
wurde. Pollhammer ift ein Sohn unferes Gebirgslandes, in dem reizenden 
Auſſee hat er feine Jugend verlebt, und von baher ſich den offenen Sinn 
und die feine Empfindung für die Sprache der Natur bewahrt, welde in 
feinen lyriſchen Sachen anmuthet. Auch ber melancholiſche Zug welcher 
fie häufig durchweht, mahnt an die Gebirgäwelt. Der Ernft, die Wehmuth 
haben nichts Zünftliches, Fränfliches; Zein empfängliches Gemüth vermag ſich 
folcher Eindrüde zu erwehren in der Einfamfeit und Größe einer erhabenen 
Natur. Man bat Aehnlichleit mit Lenau bei ihm gefunden, auch an Friebrich 
Dad) erinnert er, ben einft Vielverheißenden, aber längft Berftummten, und 
einzelnes, wie 3. B. der „Maler“ (5.39), würde ſich neben dem Gragiöfeften 
bei Heine behaupten; aber es find eben nur verwandte Züge, man findet 
ihn nie als Nachahmer. Weit bebeutender als die „Naturbilber, Blätter 
ber Liebe, Sonette“ (bei denen mitunter noch Feile mangelt), ift aber ber 
Romanzenkranz „Columbus.” Dem Gedanken welder ihn diefen Helden 
wählen ließ, begegnen wir auch in den Iyrifhen Blättern {dom mehrmals, 
und bie reine Begeifterung mit welcher er fih dem Stoff bingab, niuß allein 
ſchon für den Dichter einnehmen, der in den Schilderungen ber Meerfahrt, 
des Tropentvaldes u. f. w. ebenfo reihe Phantafie ald Gewalt über die 
Sprache belundet. 

Der Sprung iſt weit von dieſem Dichter zu dem Dichter der „Drei 
Bühervom Geift,“ Adalbert Stifft. Wer biefen Roman oder besfelben 
Verfaſſers Dramen „Die Darquife,” „Künftlerin und Bajabere* xc. liest, 
glaubt fi um wenigftens ein halbes Jahrhundert in unferer Literatur 
zurfidverfegt, Das junge Deutfchland wandelte wohl gleiche Wege, aber 
es war boch mehr äußerliches in ber Sinnlichkeit und Phantaftif der reift 
ger Jahre. In den „Kunft: und Neifebriefen von Nord und Süd,” welche 
der-ungemgin reich begabte, feinfühlende und belefene Autor klltzlich ver⸗ 
öffentlicht hat, erkennen wir vollends einen Epigonen Heinſe's. Ende April 
des vorigen Jahrs tritt er von Wien aus eine Reife nah Norden au, Mitte 
Mais ift er in Berlin, nach acht Tagen in Hamburg, wieder acht Tage 
jpäter in Kopenbagen, am 1 Juni in Etodholm, und dann geht's über 
Amfterdam nad) London, bis wir ihn im Juli zu längerer Raft in Paris 
landen jehen. Der Charakter der Ebene, der Buchen: und Fichtenwälder, 
bes blaſſen Himmels, der nordiſchen Meere, wird von dem Defterreicher, 
welcher zum erſtenmal über die ſchwarzgelben Pfähle binauslommt, mit 
einem Jutereſſe aufgefaßt und feftgehalten das auch auf den Lijer einen 
großen Neig ausübt. An hiſtoriſchen und literarifchen Reminiſcenzen, bie 
ſeinem Naturell befonders zufagen, iſt da überall lein Mangel, Stäbte und 
Gemälde werben ſtets geiftreich, oft ſehr treffend — fo find u. a. feine Bes 
merkungen über die Vorliebe der Engländer für die Aquarellmalerei vor⸗ 
irefflich — oft aber auch, wie es Leuten feiner Art zu geben pflegt, recht 
ſchief beurtheilt. Mit der größten Hühnbeit legt er unter, wenn die Aus⸗ 
legung zu feiner vorgefaßten Meinung nicht fiimmen würde. Seinen red 
ten Boden findet er ın Paris. Es ift mir lange kein Tourift vorgelommen 
der mit folder Hingebung dem Stubium des mobernften Paris in feinen 
prägnanteften Erfcheinungen obgelegen hätte, Ganz Paris ift ihm ein 
„Roman,“ und ba läuft denn auch viel Roman in feinen entzüdten Schil⸗ 
derungen aus Babylon mit unter. Sprunghaft, barod, wenn auch nicht 
in ben Maße wie in ben obengenannten „Drei Büchern vom Geift,“ aber 
immer fefjelnb, häufig blendend, nimmt auch dieſes Buch eine ganz eigen» 
thümliche Stellung unter den Erfcheinungen der Gegenwart cın. Stift 
hätte fo recht die Feder um Wien in feinen verfhiedenen Uebergangsftabien 
feit dem Ende ber dreißiger Jahre zu ſchildern, die letzten Tage des alten 
Wien, den Gährungsproceh in welden es bug den Eintritt in das poli⸗ 
tifche Leben gebracht worden, die Stagnation, ‚während deren bie alten Leis 
denſchaften wieder zu rumoren begannen u. f. tv. Aber cs ift fraglich ob 
er für bie Welt in ber er aufgewachfen ift, diefelbe lebhafte Empfindung 
bat wie für Zuftände denen er als Fremder gegenübertritt, 


Dentichland. 

= Aus Kurhefien, 15 Dec, Die Ingenieur-Arbeiten für Feſt⸗ 
ftellung der Bahnlinie von Schlüchtern nad) Neubof erleiden abermals eine 
Unterbrechung. Dieimal gibt man hiefür einen getwichtigen Grund an, 
denn eö foll ſich nicht um Erfparniß von Koften, oder um bie frage ob der 
Diftelrafen bei Echlüchtern (die Waſſerſcheide zwiſchen Rhein und Weſer) 
durchſtochen ober mittelft Bergeinjhnitten übergangen werben fol, ſondern 
um die Prüfung und Genehmigung einer neuen Bahn handeln, welche bie 
Köln: Mindener Eifenbahn von Gießen über den Vogelsberg legen und 
dutch das baperifche Einnthal nach Gemünden fortführen will, um ſich jo 


* 
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bie nädfte Schienenverbindung zwiſchen den Niederlanden unb bem öfter: 
reichiſchen Handelögebiet zu fihern. Es würde alfo bei Anlegung der Bahn⸗ 
linie zwiſchen Schlüchtern und Neuhof Rücſſicht darauf zu nehmen feyn 
wo die Oichem-Gemünder Bahn die kurheſſiſche am vortheilhafteften kreuzen 
Tönnte. Vorausſichtlich wird biefer Incidenzpunlt auch bie Entfcheidung 
ber Frage bringen: ob der Diftelrafen übergangen ober durchftochen wird. 
Wird ein Tunnel gebaut, fo kann der Bahnhof in bie Nähe der Start 
Schlüchtern gelegt werben, während bei einem bloßen Bergeinſchnitt der 
Bahnhof eine Stunde weit don biefer Stabt, in eine troftlofe Eindde, zu 


Tiegen läme. 


Vermiſchte Machrichten. 
N Frankfurt a, M., 13 Dec. 


ber Verfammlung find nur derzeitige Mitglieder der deutfchen Landes- 


vertretungen eingeladen. Etwaige Anträge find am Sonntag dem Burcau 
Ichriſtlick zu übergeben. Die Verhandlungen beginnen am Montag Vor: 
mittags um 10 Uhr im großen Saal des Saalbaues. Die Gallerien find 


* jedermann geöffnet. Berichterſtatter öffentlicher Blätter erhalten be 
ondere Plätze. Am Sonntag und Montag Abend wird der Saal zum 
Sammelpunft und zur Neftauration für bie Theilncehmer und Freunde ber» 
gerichtet werben. 
© München, 18 December. Bis morgen ſieht man der Ankunft 
bes bayeriſchen Bevollmädtigten bei der Berliner Zollconferen;, Minifte 
rialraths v. Meiner, bier entgegen, Derfelbe benügt bie eingetretene Ber: 
tagung ber Conferenz bis nad) Neujahr um die Weihnachtsfeiertage hier 
im Familienlreiſe zugubringen, und vorausfichtlid; aud nähern mündlichen 
Bericht über den Stand ber zu Berlin gepflogenen Verhandlungen zu er: 
ftatten. Die von Seite Preußens inzwiſchen erfolgte Kündigung ber bis: 
herigen Zollvereinsverträge für den 1 Jan. 1866 ift, vorläufig, rein for: 
wmeller Natur, und kraft des Art. 42 des Zollbereinsvertrags vom 4 April 
1853 gefhehen, da ohne ſolche Kündigung diefer Vertrag auch nad) bem 
1 jan. 1864 auf weitere 12 Jahre unverändert in Kraft und Geltung ge: 
‚blieben wäre. Bei dem Wieberzufammentritt der Conferenz, nad Neujabr, 
wird es fich zeigen in wiefern es Preußen wirklich um das Zuflande: 
Yommen ber bis jegt noch nicht erzielten Berftändigung durd Eingehen 
auf die Wünfde ber weitaus überwiegenden Mehrheit feiner bisherigen 
‚Bollverbündeten zu thun if. — Die HH. Graf v. Hegnenberg: Dur und 
Prof. Dr. Pözl werben morgen nad Frankfurt abgehen, da fie in den Aus: 
ſchuß welder den Zufammentritt der Abgeordnetenverſammlung am 21 d. 
‚vorzubereiten hat cooptirt worden find, Morgen trifft auch der erſte Ca 
cretãr der Kammer der Abgeorbneten, Hr. Hirichberger, von feinem Gut 
it bei Landshut hier ein, um übermorgen zufammen mit ben bier woh— 
nenden Abgeordneten bie Reiſe nach Frankfurt zu machen. Yon den Ab: 
‚georoneten Nündens ift nur Hr. Bürgermeifter v. Steinsborf durch Er: 
‚Frantung feines Collegen, des zweiten Bürgermeifters Hrn. v. Widder, ab: 
‚gehalten an ber ;bevorftehenden Berfammlung ſich zu betheiligen. Man 
‚sechnet darauf daß kO bis 100 Mitglieder der bayerischen Kammer in 
 Hranlfurt erjheinen werben, und darunter aud) ſolche aus den entfernteften 
Theilen bes Landes, j 
** Stuttgart, 18 Dee. Im der heutigen Sitzung der ziveiten 
„Kammer brachte der Finanzdepartementschef Staatsrath v. Eigel in Folge 
des in der erften Sigung dieſer Seffion gefaßten Beichluffes diefer Kammer 
‚einen Grfeenttourf ein, wodurch dem dienftunfähig gewordenen frühern 
- Präfidenten Etaatsrath Römer, in Anbetracht feiner Verdienſte um das 
Land, eine außerorbentliche Benfion von jährl. 3000fl. verwilligt wird. Zu: 
‚gleich ertlärte ſich Staatsrath v. Sigel bereit die derſchiedenen an ihm ge: 
‚zichteten Juterpellationen in Eifenbahnangelegenheiten zu beahtivorten. 
Die Regierung beabfihtigt hienach noch auf dieſem Landtag ein Geſeh in 
Betreff eines umfaffenden Eiſenbahnnetzes, welches das ganze Land gleich 
mäßig berüdfichtigt, vorzulegen, wofür ein Huftvand von 70 Mil. Gulden 
‚nothivendig werde. Wollte man freilich allen hier aufgelauchten Wünſchen 
‚um Eiſenbahnen fofort Rechnung fragen, jo würden nicht weniger als 150 
Milionen Gulden erfordert. Auf nähere Einzelheiten in Betreff der in 
dieſes Geſetz aufzunchmenden Babnlinien lönne er fich für jet nicht ein 
laſſen; doch das wolle er ſchon jeht fagen: daß eine Verbindung mit der 
badischen Tauberbahn beabfichtigt ſey. — In den drei lehten Eigungen 
„hat bie zweite Kammer das Einquartierungsgeſetz berathen, und wird das: 
‚Jelbe morgen, in ber letzten Sihung vor den Feiertagen, gu Ende bringen. 
„Bon den nähern Beftimmungen besjelben baben nur bie in weitern Kreiſen 
Dutereffe daß auf Antıng des Abgz. Schwandner die Einguartierung 


Das Burcau und Localeomite 
für die Abgeorbnetenverfammlung wird bereit? am Eonntag, ven 9 Uhr 
Vormittags an, im Banlettfaal eröffnet werben. Alle Theilnehmer an ber 
Verſammlung haben fich daſelbſt fofort nad) ihrer Ankunft zu melden, und 
unter Einzeihnung in bie Präfenzlifte ihre Eintrittöfarten zu löſen, bie 
jedesmal beim Eintritt in den Saal vorzugeigen find. Zur Theilnahme an 


als Landeslaſt erflärt tvurbe, und demgemäß ber nicht vollſtändig erfehte 
Theil des Aufivands vom Staat der einzelnen Gemeinde —32— 
daß ſolche nun auch nicht, wie bisher, von den Hausbeſthern allein, ſondern 
auch von ben Miethbewohnern getragen werden muß, und daß überhaupt 
bie Befreiung von der Einquartierungslaft auf wenige Ausnahmen ber 
ſchränkt wurde. — Von hier werben etwa 60 Rammermitglieber nach Franke 
furt abgeben. 

Darmftadt, 17 Dec. Die zweite Kammer erfuchte heut einftimmig 
die Staatsregierung um fofortige Vorlage eines Geſetzentwurfs über Ein: 
führung voller Gewerbefreiheit und Freizligigkeit. (Fr. BL.) 

Leipzig, 17 Dec. Der König ift geftern früh 6 Uhr mittelft Son: 
berzugs von Dresden nach Priftetwig gefahren, um bie heut in brei großen 
Eifenbahnzügen von dort aus nad Holftein abgehenden vier Schiwabronen 
des in Großenhain garniſonirenden erften Reiterregiments nod) eimmal zu 
befichtigen. (&,R.) 

An 6 d. M. wurde bie Leiche des Oberbibliothefars in Sigmarin⸗ 
gen, Hofraths Dr. E. Rößler — ein Deutfh:Böhme von Geburt — in 
einem Wälbchen vor der Stadt Sigmaringen aufgefunden. Ein ſchweres 
Gehirnleiden wird als Beranlaffung des Tobes angegeben. Als einer ber 
erften und tüchtigften Bearbeiter öfterreichifcher und deutfcher Rechtsgeſchichte, 
nimmt E. Nößler in ber vaterländifchen Literatur einen hervorragenden 
Pat ein. (W. BL) 

Hamburg, 15 Dec, Die Hamburg:-Berliner Eifenbahn wird von 
morgen an auf vier Tage ihre Güterzüge einftellen; es ift demnach zu ers 
warten daß morgen bie erften Bunbestruppen unfere Stabt betreten wer: 
ben. Es bereiten fich zum Empfang berfelben großartige Demonftrationen 
vor. — Die ſchleswig⸗ holfternifche Anleihe findet an unferer Börfe uner⸗ 
warteter Weife eine gute Aufnahme; bereits find bebeutenbe Summen ge 
zeichnet. Allen antern Yoran gieng damit einer unferer erften Kaufleute, 
N. Godeffroy, ber ein perfönlicher Freund. des Herzogs von Auguftenburg 
(Vater) if. — Da weder von Seiten ber bannoverifchen Regierung noch 
von Seiten unferes Senats etwas tmefentliches zum Schuß der Elbe ge 
ſchehen ift, find mehrere unferer erften Rheder zufammengetreten um in 
Gemeinſchaft mit den Bremer Rhedern, beren Unterhanblungen in Berlin 
über den Ankauf von Panzerſchiffen ſich gänzlich zerſchlagen haben , deß⸗ 
fallfige gemeinfame Schritte zum Schutz der Meer und Elbe Mündungen 
zu thun. (Schw. M.) 

Paris, Folgendes ift nad) der „Köln. Ztg.“ die genaue Analyfe 
bes franzöfiichen Circulars vom 8 Dec.: Das Circular conftatirt daß einige 
Eouperäne die Congreßeinlabung ohne Vorbehalt angenommen, andere ein 
Programm gewünſcht haben. Einige beutfche Souveräne, perſönlich dem 
Congreß günftig, haben ihre Haltung ber colleetioen Beihlußnahme unter: 
geordnet, Die Antwort des dentichen Bunbes ift noch nicht eingetroffen, 
England allein bat abgelehnt. Wir müfen England unfer Bedauern, den 
annehmenden Souveränen unfere Erkenntlichkeit ausbrüden. Den andern 
find wir Auftlärungen ſchuldig. Frankreich war nicht ermächtigt der hoben 
Jurisdiction Europa’s vorzugreifen. Es lag ibm fern ſich zum Schieds⸗ 
richter desfelben aufzuwerfen. Die brohenden Gefahren find evivent, und 
es ift nicht nöthig fie aufzugählen. Es mar Sache der Mächte die Fragen 
felzuftellen oder fie zu entfernen. Die faijerl, Erlärung vom 5 Nov. d. J. 
ließ eine allgemeine ober theilweiſe Annahme zu. Die erfte fonnte allgemeine 
Beruhigung getvähren ; das weſentliche Hefultat ber-perfönlichen Begegnun: 
gen ber Souveräne wäre eine heilfame und ehrenhafte Ausgleihung geweien. 
Die zweite Hypothefe ft ber engere Eongreß. Frankreich Tonnte jeine Pflicht 
als erfüllt anjchen, und nur nad) feiner Convenienz handeln ober feine inter: 
effen zu Rathe zichen. Frankreich zieht vor von den guten Stimmungen ber 
Eouveräne Het zu nehmen, und in ben Weg gemeinfamen Einverftänd: 
niffes einzutreten. Cine Hebereinftimmung der Anfichten und die Haltung 
der meiften Fürften des Congrefjes, melde die Gefahren der Gegenivart 
und die Rothwendigleiten ber Zukunft begreifen, würben ein großes Gewicht 
auf künftige Ereignifje ausüben, und Zufälligteiten ber Allianzen oder Re: 
volutionen verhindern. Frankreich hatte nichts für fich zu verlangen, es 
hätte baber mit allen Souveränen gemeinfchaftliche Sache gemacht, um Aus: 
jöhnung und Verbefferungen herbeizuführen welche die Revolutionen ober 
ven Krieg würden verhindert haben: War das ettva Utopie? Die neueren 
Ereigniſſe beweiſen das Gegentheil und rechtfertigen ımfere Vorausſicht. 
Der König von Dänematt ftarb; die Leidenſchaften exaltiren ſich; 


ſchwanlende Regierungen werfen ſich zwiſchen den Buchſtaben der Ber: 


träge und die nationalen Gefühle ihrer Länder, Der Congreß konnte 
die Pflichten der durch Verträge gebundenen Gouveräne und bie kgitimen 
Beftrebungen ber Völker ausgleichen: Englands Ablehnung hat dieſes erfte 
Reſultat verhindert. Als es fi) um einen-allgemeinen Congreß handelte, 


Tomte der Kaiſer fein Progranım formullieen, noch fich mit einigen Fürften 


verbinden, um andern alsdann einen im voraus combinirten-Blan zu unters 
breiten, und fo butch gefonderte Verhandlungen den Beratbungen vorzu⸗ 
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greifen, wo er entfchloffen war ohne vorgefahte Ideen und frei von be 
jondern Verpflichtungen einzutreten. Die jetzt ins Auge gefähte unvoll- 
ftändige Berfammlung wird nicht. die entſcheidende Autorität haben welche 
ein allgemeiner Congreß gehabt hätte. Das Circular ſchließt mit dem 
Wunſch: die Souveräne möchten ihre Minifter der auswärtigen Angelegen: 
heiten beauftragen ſich über bie zu biscutirenden Fragen zu verflänbigen, 
damit die Gonferenz mehr Ausfichten babe zu einem praftiihen Refultat 


zu gelangen, 
Brüffel, 16 Dec. Der 73 Geburtötag des Königs wurde heute in 
der üblichen Weife begangen, und bie kirchliche Feier außerdem noch durch 
die Antvefenheit des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin von Preußen 
verberrlicht, welche gleichzeitig mit dem Herzoge und ber Herzogin von 
Brabant, dem Grafen von Flandern und ber ganzen biplomatifchen und 
officiellen Welt dem Te Deum in der Kathedrale beiwohnten. Das Iron 
prinzliche Paar ift geftern Abend aus Galais hier eingetroffen und im 
Stabifchloffe abgeftiegen; am Nadmittage befuchten die erlauchten Gäfte 
den König in Laelen, wo Abends Gala: Diner ftattfindet, Die Weiterreife 
wird wahrfcheinlich noch heute mit dem Rachtzuge erfolgen. — Das Abge: 
orbnetenbaus nahm ſchon heute aus dem Mund des Berichterftatters, Hrm- 
Orts, ben Vortrag des Adreß⸗Entwurfs entgegen, unb vertagte auf ben 
dringenden Wunfch ber Rechten deffen Beraihung auf fünftigen Montag, 
um vorher das Budget der Mittel und Wege discutiren zu Eönnen. (8.3-) 
Aus Dänemark, 16 Der. gbladet macht zwiſchen ben 
Beilen das wichtige Geftändniß daß die öffentliche Meinung in Kopenhagen 
fich gegen bie Verfaffung vom 18 Nov. zu wenden angefangen hat, welche 
den Verluſt Holfteins, die Revolutionirung des fühlichen Schlestvig, bie 
Auflöfung der Monarchie nach fich zu ziehen droht. Wie ſehr auch Dag- 
bladet bemüht ift das Volk zu belehren daß jene Verfaffung, die Frucht 
Iangjähriger bornenvoller Bemühungen, ein Palladium der Selbftändigkeit 
fen, für welches König und Volk zufammenftehen müſſen; daß ferner bie 
Aufhebung derſelben noch lange nicht den Forderungen des Bundes ges, 
nügen, nod) die Erecution verhindern würde; daß ſolche endlich nur durch 
Buftimmung des Reichsraths ſelbſt, der doch ſchwerlich feiner eigenen Weis: 
heit ins Geficht Schlagen werde, erfolgen lönne: die Furcht ift verſchwunden 
baß man durch die Aufhebung eine Revolution in Kopenhagen hervorrufen 
würde, und das ift ein fehr wichtiges Nefultat. Auch ift es zwar richtig 
daß die Aufhebung des Verfaffungswerls vom 18 Nov, allein nicht ge: 
nügen lann, und daß die Bewegung für Schlestwig-Holftein unter der 
Fahne des Auguftenburgiichen Prinzen durchaus nicht in ber Verleihung 
jener Verfafjung ihren näciten Anlaß bat; aber jedermann weiß ja, auch 
in Kopenhagen, daß es ſich für den Staat jegt nicht zunächſt um Befriebigung 
des deutfchen Bundes, fondern um Feithaltung Oeſterreichs und Preußens 
am Londoner Protofoll handelt; daß diefe Mächte die Aufhebung jener 
Verfaffung als Bedingung ihrer Anerkennung Chriftians aufgeſtellt 
haben; jedermann weiß auch da die Aufhebung jener Berfaffung doch im: 
mer ber erfte Schritt ift zur Erfüllung der Vereinbarungen von 1851/52, 
an welche die weitere Unterftügung Dänemarks durch die Großmächte und 
die Ausgleichung mit dem deutſchen Bund gefnüpft ift. Aber freilich bie 
Eiberpolitif till ein twirfliches und ehrliches Zurüdgehen auf jene Verein: 
barungen von 1851 nicht zulaffen! ie J 
Ein beſonders dringender Grund für Chriſtian IX die Forderung 
Preußens und Oeſterreichs zu erfüllen iſt ber offenlundige Plan ber in 
Hamburg verfammelten Schlestwig-Holfteiner: fobald die deutſchen Trup: 
pen in Holftein eingerüdt find, den Prinzen von Auguftenburg als Herzog 
auszurufen und eine allgemeine Erhebung für denſelben zu predigen, 
woran einige fogar die Erwartung Inüpfen daß ber Prinz ſelbſt in Holftein 
ericheine und die Regierung factiſch übernehme, ohne daß ihn die Civil: 
eommiffarien oder die Befehlshaber der Ererutionstruppen daran hindern. 
Als Vorzeichen der Bildung eines neuen Minifteriums wird die aber: 
mals erfolgte Berufung des Barons v. Scheel-Bleffen von Altona nad 
Kopenhagen betrachtet. Derfelbe kat ſich auf perſönliche Einladung des 
Königs bereits dahin begeben. Das letztemal hatte er zur Bedingung der 
Uebernabme des holſteiniſchen Minifteriums gemacht: daß er dem König 
allein für Holftein verantwortlich jey; dießmal handelt es ſich vielleicht 
um ein ganz neues Minifterium, in weichem er eine der leitenden Perſönlich⸗ 
Zeiten werden wird, Während die Erbitterung gegen Schweden nod) immer 
fo groß ift, daf die dem Slandinavismud geneigten Blätter täglich Veran: 
laffung nehmen diefe Stimmung zu dämpfen, erklärt ein anfdeinend of 
fieiöfer Artitel des Stochvlmer Aftonblad ganz unerwartet daß die Nüd- 
nahme des Patents vom 30 Mär, welche ohne die ſchwediſche Regierung zu 
fragen vorgenommen worden ſey, während doch Die Aufrechthaltung desſelben 
eines der Hauptmotive der Allianz geweſen, das Zurüdtreten von biefer 
zunächſt veranlaft habe, und daß neue-Erklärungen der däniſchen Regies 
rung eingeholt werben müffen. Alſo bie ſchwediſche Regierung verlangt 
Feſihalten eines Zuftandes den bie gemeinjame Preffion der Großmächte 


aufgehoben ſehen will. Und zu weiterem Troſt für die Slandinabiſten hat 
Fäbrelandet ein Telegramm aus Stodholm erhalten, welches nichts ges 
ringeres befaat als: „22,000 Mann fommen, und er ſelbſt.“ Dep 
gleichen jagt eine Nachricht aus Stodholm in der Gothenb. Hanbelsjtg.: 
daß die Nachricht vom völligen Aufgeben der Allianz „übereilt,“ und 
die Abberufung des Grafen Hamilton aus Kopenhagen nicht beabfichtigt 
ſey. Minifter Manderftröm bat fi indeß zu verdächtig gemadit, als daß 
man — ſchwediſchen Lodungen und Zuſagen fo leicht Glauben ſchen⸗ 
len wird. 

Im Betreff der in Wien und Berlin erfolgten Weigerung den Hrn. 
v. Irminger zu empfangen, fagt Dagblabet in feinerRtevue: „Die natürliche 
Folge diefes Echrittes würde die Abberufung der dänischen Gefandten von 
Wien und Berlin feyn; nun iſt GeneralBülotw in Wien gegenwärtig durch 
Krankheit an der Abreife-gehjndert; Kammerjunler Quaade in Berlin bat 
keine officielen Beziehungen zum preußiſchen Cabinet mehr, da er feine 
neuen Beglaubigungsichreiben nicht bat übergeben lönnen, und wirb wahr: 
ſcheinlich in kurzem nach Kopenhagen zurüdfehren. Der öfterreichifche Ge: 
fandte, Fehr. v. Brenner Felfah, in Kopenhagen, und ber preußische, 
Geh, Staatsrath v. Balan, haben ihre Beglaubigungsichreiben noch nicht 
übergeben, ſo daß fie jegt in Kopenhagen nur ala Privatleute reſidiren.“ 

Die Berling'ihe Zeitung entgeguet auf eine in einer Kieler Correfpons 
denz der Allg. Ztg. Türzlid) gemachte Behauptung daß die Verlegung des 
Briefgeheimniſſes in Schleswig offen betrieben werbe: „Die ift eine fo 
nieberträchtige Behauptung, dab es unmöglich ift dazu zu ſchweigen; wir 
erllären daß die Allg. Big. und ihr Eorrefpondent in Kiel mit Unwahrheit 
umgegangen find, und wir fordern jeben ber ein Factum follte zum Beweis 
anführen fünnen daß das Briefgeheimniß in ber dänischen Monarchie nicht 
ficher fey, auf mit feinem Beweis bervorzutreten, damit die erforderliche 
Unterfuhung angeſtellt werde.” Ueber bie vom Grafen Eulenburg vor= _ 
gegebene Beftehung der engliiden Preffe buch däniſches Geld fällt auch 
„Dagbladet* in feiner Revue ein fehr jtrenges Urtheil, in welchem es die 
englifche Preſſe jelbft auffordert ſich auszufpredyen. „Die gefammten Staats= 
einlünfte eines Jahrs würden nicht hinreichen, um ein jo einftimmiges Urs 
theil Ein En en Be gender irn 

Wegen der Bewaffnung und der kriegeriſchen Uebungen der Tumer 
und megen ber an vielen Holfteind angeblid) heimlich errichteten. 
Werbeburgaur, denen von den Bolizeibehörden nicht der erforderliche Wider⸗ 
ftand entgegengeſetzt werde, rieth gejtern ſchon, Fädrelandet,“ und räth heute 
nod) eingehender die „Berl, Btg.,“ über Holftein den Belagerungsitand zu 


gen. 

Am 18 d. M. Nadmittags 1%, Uhr wird die Leiche des Königs Frie- 
bric in feierlicher Proceffion von Kopenhagen nad; Roeſkilde geführt, 
am 19 Vormittags 10%, Ubr findet die Proceſſion vom dortigen Bahnhof 
nad) der Domtirche ftatt, vo dann die Beifegung erfolgt. Zur Feier dieſes 
Tags ift in allen Kirchen des Landes ein esdienſt angeorbnet, und 

u ber Tert Pſalm 46, 2 — 4 vorgefchrieben: „Gott ift unfere Zuver⸗ 
ficht und Stärke... . darum fürchten wir uns nicht, ob aud) die Welt unter- 
gienge, und bie Berge mitten ins Meer fänten u. ſ. w. Diefes vom Eul- 
tusminifter Monzad gewählte Bibeltwort bezeichnet hinreichend den Stand» 
punft auf welchem diefer Minifter noch am 10 d. M. ſiand. 

Kopenhagen, 15 Dec. In der geftrigen Sitzung des Reihsrathe- 
wurde das Geſetz ig, eine neue Stantsanleihe von 10 Mil. Thlen. 
in ztveiter Behandlung beendigt. Es war der Aenderungsvorſchlag geftellt : 
daß der Finanzminijter ermächtigt werben Kine aus⸗ 
auitellen, welche Fe ivenigftens 5 Thlr. lauten folten, und deren Zinſen 
und Einlöfungszeit der Finanzminiſter jelbft beftimmen ſollte. Um dieſen 
Antrag drehte fich bie rn. ebatte, Der Finanzminifter und der 
Gultuäminifter erflärten den Vorſchlag für unbedenllich; als eine Art 

twebender Staatöfhuld müßten —— bligationen aufgefaßt werden, 

allein eigentlich nothwendig ſey die Ermächtigung nicht, Der Anirag wurde 
mit 26 gegen 9 Stimmen verworfen. Geſtern zum. teilte der Prü⸗ 
ſident des Reichsraths den Mitgliedern desjelben ein Schreiben des Hof 
marjchalls mit, durch welches die Reichsrathsmitglieder eingeladen werden 
an bem Zuge theilzunehmen ber am 18 d. mit ber Leiche des verftorbenen 
Königs durch die Stadt nad) dem Bahnhof ſich beivegen wird. Glei > 
ift der Reichsrath eingeladen am folgenden Tag, ben 19, in der Procelfion 
mitzugehen welche ihren Weg von dem Roeslilder Bahnhef nach der Doms 
Tide nehmen wird. (Nordd. BL.) 

Warſchau, 14 De. In Bin Entdedur gen über die 
Theilnahme der romiſch· katholiſchen ichfeit am dem Au’;ftand ſoll der⸗ 
jelben, wie es heißt, insgefammt eine Gontribution im Betrrig von 12 Pro: 
Tent det baaren Einnahmen vom Kirchenvermögtn aufe;legt tverden. — 
Hut enthält das amtliche Blatt die definitiven alaffunp sutafe der bereits 
nach Rußland deportirten Staatsrüthe und Dirtcteren in der Negierungse 
commiſſion des Innern und bes Schahes, v. Luſgezewslt und v. Muſßzynoͤti. 
Der wirkliche Siaatsrath Leon v. Demboweli iſt zum Generaldirecior der 


„neiftlichen Angelegen heiten und Unterrichts ernannt. (Ditferdtg.) 


"Revaen: Dr. ©. Kolb, Ye 4 3, Altend Dreh. 
Merantwortlide — wie ucen it „Dr Pe 


5978 


Das EHidfal ber —— — nd * ol ſte in in Fukuuſt ſich entſchelden. Ben ben Catſchliezungen 
Deutſche Schutzen ber beutichen > u “us , een na ** - * — bee edelſten Stämme unſeres 
Bolkes fremder Willtür dienſtbat gemacht werben Benn —* —* eh an Vrüber durch frembe erlande loegeriſſen werben, fo bat 
Deutſchland leinen Anſpruch mehr auf bie ae ber Boller. Wir würden feine Nation mehr ſeyn! — Deulſche Sdnyen! — friedlichen u gr babt ihr 
ben Arın für dem Dienft des Waterlandes gefählt, bei euren Feſten in patristifcen Köorten Gut umb Blut bem Baterland geweiht, in nädfler Nähe ber bedrehten 
Laude gedenlt ibr ein matiomale® Feſt zu begehen. Wie verm wir von Ehre und Baterlaub zu veben, folange nicht jene Schmach fremben Ucbermuths 
folange mod) das Banner unferer Brüder aus Schleswig-Holftein mit bem Trauerflor umbült iM! Ju biefer heiligen Sache gibt ee —* polittiche 
Wer wicht die gebieterilche vn bes —— erlenut, jchi mit allen Kräften fo zu handeln mie es bie Ehre unſerer Nation verlangt, ber iſt bes beurfchee 
Namens micht würdig, — Deutfhe Schügen! An euch alle, an bie Borflände eurer Vereine imsbefondere, richten wir bie Aufforberung umverzüglih Tomitös zu 
bilden zur — von Geld, zur Beſchaffung von Waffen, Um euch alle geht ver Ruf alles aufzubieten zur Umterflügung ter großen Sache, umb euch bereit 
zu halten zu Ihatkräftiger Hülfee — Bremen, im November 1868, 

Der Vorſtand des entf A Schübenbundes. 
8. 8. Schröder, *2 Dr. 9. v. Lingen, Schriftführer. 

Bild. Haas jun. E. dv. Heymann. O. M. Senfeitn, 6. Erin Stlingenberg. 9. G. WBeyland. Dr. X — 


Bo im u Baterlanbe für bie gerechte Sache Schleore ig ar —* alte Vereine’ 
Für | Schleswig: & Solitein. Kalnen sa Deus HG Me nalen nahe Se berjelben e8 nicht werpeffen baf; 
noch Huuberte von Beamten xx. beren familien — welche 1848 ihrer deutſchen Gefinmung wegen vertrieben uud won vn Dänen mifhanbeit wurden — 
in Noth unb Berrängniß — * der Linterftül eben jo würbig als bebirftig find, Fünßzehn Jahre ber Noth, im fleter Seffuung anf befiere Zeiten, Liegen 
binter ihnen; fett wolle man auch bieler Eh uner und ihrer Familien gebenlen! Gine regelmäßige Brriheilung an bie Bebürftigen findet, wie uns befannt, 
tur den „Dauptverein zur Unterftüägung der entlaffenen fäleöwig-holfteinifhen Beamten ze. in Altonä“ ftatt, und alle Beiträge, 
groß uud Hein, werben vou biefen Hanptverein enigegengenommen. [9169] 


Bermählungs= Anzeige. u € J— 5 —— ar, d. J. zu Ratlith bei Wittenberg (Prov. Sachfen) Beeren wir und ergebenft ezugei gen- 
(91) rdt, Gentemaler. Bertha Gerhardt, geb. v. Sqlleben. 


Mechaniſche Baumwoll-Spinn: m Weberei Kaufbeuren. 3x Berrm ee de 3. 08 unloe Gall har un 8 
ten Hercen Friedrich Schmidt & Tomp. in Wugsburg eingelist, — Kaufbeuren, den 15 Decemb 1863. 
Der Verwaltungsrath. 
E. F. Seinzelmann, älter, Borftand, [9200] 
Kundmachung. 3 ber 
— es Ertrag von 97 fl. 65 ir. Öfterr, — exledigt iſt. — Bewerber um dleſes Siipendimm haben ihre ach Audeutung obiger 
bis 15 Januar 1862 


bei ber k. ©, oberöfterreichifchen Statthalterei in Linz einzubringen. — November 1868. 
8. k. Kgtalthalterei kin; (9179-81) 


fe, Seele un Bedtobfefung über bie Bortiet ẽ — ver Baier 
Ludwigs Walzmühle. acer, tem dir nec"Her prgmmmärig tepheahen Berpkufen cupırgeibe Mrengemenis wehen Ye Omen 


Uctionäre zu einer 
” i Generalverfammlung 
’ ’ b If — 
De er = 


Münden, 15 December 
Königl. m. rg - Walzmühle-Actien- Geſellſchaft. 
weyer, Borftanb. 19201) 


Em Ufchiensmeribes Feſtgeſchenk. 


we, In der Lilerariſch⸗ artiſtiſchen pr der 9. ©. Gotta' ſcheu er in Münden ift erfäplenen und in allen Bußfandiunge 


Die Natur. 


Ein Lefebuch für Schule und Haus. 
Nah dem Schwediſchen bes Profeifor Dr. M. 3. Berlin in Lund frei bearbeitet von 


. Kor. Tulſchek. 
rag verbefferte Yuflage. 
Mit 8 ben Tert eiagtbsadien. —— 
Cartonirt. Preis fl. 1. 40 fr. ober 1 
Die Buches beflchen in Pr Auerdnung bes Stoffes bie ebenfomeit von An Eyfematit wie von planlofem Aneinanberreihen ber 
eingelnen GBegenftänbe entfernt tft; in ber en ke pr An feldher ge ber Nature bie ihren Einfluß anf das tägliche Leben ſchtbar nud fühlber 
ber Ueberblid tur verkiimmmert wilrde; im einer ganz smgekiinfteiten A ng aller wichtigen technilchen Verwendungen 
Raturfioffe an ihre maturmi *8 —— gt zu alledem im einem einfache y ber Grzählirmg, ber mit religiöſer Erhebung nicht zurüdyält, fie 
Die Homenıng Y Aue wie Buche ——— ng ber —— eimer großen Berbrei bes Buches fo niebrig geftellt, daß basfelbe auch im 
om wartung 
Din ſicht bie mul bither erfpienenen Werke ähnlicher Art übertrifft. F * 
[4215 Im Berlag ber Untereichueien ift fo ehem erfchienen 2. alle : beziehen: R 
eri ib 


ber vollswirthſchafllichen Commiſſion ber wirtienbergiien Kammer der Abgeorbneien 


preußild) - franönfdjen Handelsvertrag 


bie im Zufammenhang danıit fr chloſſenen weiteren Berträge. 
Stuttgart, December 1868., — ii EN: I. ©, Eotta’jche Buchhandlung. 


—— nswerthe literari eſtge 
aus bem Enmpfſt hien swerihe Verlags Mine: AlgeIhenbe 


— — — — 


Zu beiiehen durch alle Buchhandlungen: R 


Bcr Wald. aka eo Mesn ke Aue 


Mit 17 Kupferftichen, gr von E. Heyn, gef. von A. Krauße 
und Ad. Neumann, 82 Holzfchnitten, gezeichnet von A. Thieme, 
em von W. Aarland, und 2 Revierfarten in lith. Farben: 

d. gr.8. 40 Drudbogen. Eleg. geb, in Leinwand mit reichen 
* — * Preis 8 Thle, 12 Rgr. 
er, refeſſor Roßm er, te um Zwed beit 

Bald in (inet Pest un und hohen * AA —— er 

den Leſer in bie Geheimmiffe, bie Eigenthilmfschteiten umb bas Leben tes Waldes 

iht, ihm Iutereffe und Liebe für benfelben eingupflangen, unb fo tem Wald 
i bloß zahlreiche treffiiche 


Beihüger zu gewinnen. Der en Ar ae n 
Sein zu Hilfe, auch pradhivolle fübren uns im getreuen, malerijchen 
i herrliche Baumgeflalten ober iutereffante Walbpartien vor, . 


Die Thiere des Walded, Share Dr. 


E. Brehm, Director 
des zoologiſchen Gartens zu Hamburg, und E. A, Nofmäßler. 
Mit Abbildungen nad der Ratur von T. 5. Zimmermann in 
Wien. In 10 Lieferungen & 24 Nor. gr. 8. Cleg. geb. 

Die beiden bereits durch ihre früheren Mrbeiten im bem weiteften Sereifen 

tühmlichlt befannten Herten Berfaffer, buch gleiches Streben und gleiche A 
auung von ber Natur und deren Behanbliug als Gegenftand der Bollebildunug 

werbunden, einigten fidh in bem was ihuen - au Wiffen und Erfahrung 

zu Gebet ſtand zu gemeimfamer Bearbeitung bes obigen Wertes, Wie bis im 

vorigerr Jahr im gleichen Berlag eridienene Werk „der Bald’ von E. A. 

Nofmäßler 14 zum Biel feite den Wald —R ber „„Pflauzenwelt‘‘ 

in feier Pracht und feiner hohen Bedeutung zu ſchiſdern, bat diefes ben Zweck 

iha hiuſichllich der darin fo reich vertretenen „hierwelt‘’ zur Acſcheuung 
bririgen, Dr, Brehuis gen Talent, dae Leben umb Treiben der 

Fhiere aufzufaffen und zu fdilbern, ſewie Moßmäßlers genauefe Kenntniß 

anf dem forftlichen Gebiet bürgen bafür daß biefes Buch ebealo wie ber ‚Wald“ 

eine wahre Zierde unferer Literatur, und gleich biefem mit ungetpeiltem Beifall 
aufgenommen werdeu wird, 


Die Niefen der Pilanzenwelt. es 
ie h) + Eduard 
Mielck, früheren Forfibeamten in Holſtein. Mit 16 lithogr. 
Abbild, 17 Bogen hoch 4. leg. cartonirt, Preis 3 Thlr, 
Dbiges Werk Hat ben Zweck zur ferneren Erhaltung ber Pietät von ben 
and von ber Borwelt und ımjeren Vorfahren überlieferten Riefen ber Pflangen- 
welt beizutragen, am berem Stelle, wie Heinrig Cotta eiuft waruend fante, 
durch keine Run und Pflege ähnliche Gebilde ergogen werben innen. — Die 
Mbhilbingen, eine Reihe benfmlirbiger Baumriefen barftellend, find größtentheils 
nad Driginaljeichnungen angefertigt, unb werden kiefelben mebft bem anregeub 
ber ebenen Texi fiher nicht verfehlen das Imterefje uud bem Beifall jedes Forfl- 
wirt&s, fowie rhanpt eines jeden welcher Sinn für bie Schönheit nad Et ⸗ 
Habenbeit der Natur bat, zu erregen. 


Charakterbilder dentſcher Waldhänne. 


Siebenzehn Kupferftihe von U. Krauße und Ad. Meu: 
mann, gejeichnet von Ernft Heyn. Mit begleitendem Tert 
von E. U. Nofmäßler. Hol. Cart. Preis 4 Thlr, 


Chemiſche Briefe von Iufus v. Kiebig. 


Bierte umgearbeitete und vermehrte Auflage. 2 Bände, 8. geh, 
3 Ihle, 24 Nor, 
Borſtehendes Wert bebarf bei der Leſewelt nicht erft einer befonberen Em⸗ 
Es entflammt ber cines Mannes beffen Ruf feit Jehren weit 
bie Gränyen feines Baterlandes gebrumgen, uud bem bie wiffenfchaftliche Met 
als eine ber erflen Autoritäten feines Fachte ehıt uud auerfennt, 


tfhichatt aus dem ge⸗ 
Anſichten der Volkswirthſchaft ichichen 

Standpunlt von Wilhelm Mofcher. Zweiter unveraͤnderter 

Abtrud. 8. 32 Bogen. 2 Täler. 10 Rear. 

" Inhalt: Leser das Berhäftnig der Natiomalötononre zum claſſiſchen Alter 
tum. — Ueber bie Laubwirthſchaft ber älteflen Deutſchen. — Ein mationaf 
blonemiſches ip ber Forſtwihſchaft. — Ueber Jubduſttie im Geohen 
und Alcinem — Ueber bie volfsmwirthichaftliche Bedeunung ber Maſchinen-In⸗ 
buftrie. — Zur Lehre non den Mefsyfeifen. — Ueber ben Yurus, 











Gemälde weiblicher Erziehung. kr." sre- 


dolphi. Vierte Auflage. 2 Bde. 1856. 8, geh. 2 Thlr, 


Eleg. geb. in Leimm., die 2 Theile in 1 Bb., 2 Thlr. 7%, Nr | 


Diefes Bermähtmig einer der geiſtteichſſen und gemütbscliftien deuten 
Freuen if als claffijch tin unferer Piteratur anerfaunt; in blüsenber Darftıllung 


tt PU 

: nach Wahrheit 
Bilder ans dem Mutterleben 9 Sc 
entworfen, Mit päbagogifchen Randbemerfungen verfehen und 
ber lieben Frauenwelt gewidmet von Dr. Karl Pilz. 8. 1858. 
: Gleg. geb. 1 Thlr. 

Ertlen Müttern Unnen biefe Bilder ans bem — Fe 
reihen Duell fittlicher Erhebung ihres Gemilthe werben, bie in ihnen vor allem 
* — ee — *5* en fe e meße und 
x eımen Saffen bafi bie e . 
feit, Ruhe unb Befonmenheit, —— ——— Fee 


Stimmen der Liebe, „nn son Albert 


Slluftrationen und 27 Holzfchn., nad) Zeichnungen von 2. Hofe 
mann, 26 Drudbogen in Duart- Format. Elegant gebeftet. 
Ladenpreis 7 Thlt. 20 Rgr. In engl. Leinwand gebunden mit 
a - _ — Ladenpreis 9 Thlr. 
v feinem Werth beanipruchen 
pfiehlt fich ungleich, wie kein anderet, ale cn — eſchenk für —— 


Das Buch der vernünftigen Lebensweiſe. 
Bür das Volk zur Itung ber Gefundheit und Arbeitsfähig- 
feit. Gine populäre Hygieine von Karl Meclam, Profeſſor 
ber Mebicin und Polizeiarzt in Leipgig. Mit in ben Tert ge- 
brudten Holzſchnitten. gr. 8. eleg. geb. 1 Thlr. 15 Nor. 

Reclams „Buch ber vernünftigen Lebeusweiſe“ — ein Bollebudh im 
beften Sinn des Wortes — nimmt unter allen bis jetzt i Üchere 
über Gefuntheitspflege eine felbfänbige ımb bertorragenbe 


8 
bürfniß ber heutigen Beit entgenen. kommt e8 bem praltijcen Ber 


ophofle Bon J. %.€. Donner. Hünfte neu 


bearbeitete Auflage. 2 Bde. 8. 1863. 
geb. 2 The. leg. neb. in Leinwand in 1 Bd. 2 Thlr. 3 Nar. 


Die Epifteln des Horatins ‚slncens. 


Lateinif und deutſch mit Erläuterungen von F. S. Feld: 
baufch. Reue wohlieile Ausgabe, 8. eleg. geh. Preis 28 Nor. 


Fremdes und Cigenes. 3 Geors Ders, 


Henry W. Longfellow. 16. Geh. 1 Thlr. Wlegant geb. 
1 Thlr. 10 Ror. 
PM ae na on — ee * einer —* ung * 
iſcher und ame e in te trogung. ewei 
find barin bie Dichter Edmund Spenſer, Robert Burns, Times 
Moore, Henry W. Longfellow und William Cullen Bryant im 
befoubers reicher Auswahl wertreten. 


V G 4 Kine Auswahl engliſcher und 

erwandte länge. amerilaniſcher Gedichte, Ueber 
tragen von we. Perg. Mit dem Porträt von Felicia 
Hemans. 16, leg. geb. 1 Thlr. In Leinwand gebunden 
mit Goldjchnitt 1 Thlr. 10 Rgr. 


Die Widmurg ber „oerwandten Klänge” gerubte Ihre 1. H. bie Frau 
Kronprimgeffin Pr ebrich Wilhelm von Preußen —— 


Lieder don Robert Burns. Geo Bern 


Nebit einer biographifchen Skige von Albert Träger. Mit 
bem Porträt von Burne. 16. leg. geh. 24 Ngr. Geb. in 
Leinwand mit Goldfchnitt 1 Thlr, 2 Ngr. 


Die Luftipiele des Ariitophanes. nr 


Versmaßen ber Urfhrift von J. J. E. Dommer. Drei 
Bände 5. geh. 5 Thlr 

Inhalt: 1. Die Wolke — Dir Ritter — Die Rede — 11. Die 

be — Dee Friebe, — Pintor. — Die Acharuer. — I. Die Welpen, — 

Loſſarata. — Die Thesmopborienfeier. — Die Aranenbereidaft. _ 

No tıri Wi Erlebniſſe und 

er binjon Der ilduiß. Abentener einer 

in den Prairien bes fernen Weſtens verirrien engliſchen Muss 

wanderer⸗-Familie. Für die reifere Jugend. 20 Druc-⸗ 

bogen mit einer großen Anzahl ſauberet Abbildungen, 8. Eleg. 
geh. Fruͤherer Ladenpreis 4 Tele, 3 Nar., jepiger 15 Wr. 

ze Bon allem in Deulſchland erfhienenen Robinfenaben gewih eine der 

biligften, bie Ad gan beloutens buch interiffarten Inhalt and hitige Mite 





bietet es eine Fülle atmuipiger Unterhaltung und tiger und feiner Beichrung. ! Ratinug empfisbit. 


19128) 


Franzöfifche Zugendſchriſten. 


Gustave Nieritz, 


Bibliotheque de la jeunesse. 
Contes choisis traduits de PAllemand 


par St. Le: 
22 Bändchen, : Pracht- Ausgabe [Mosaik-Ei 


ier. 


nband). Preis à Bändchen 15 Ngr. 


Jedes Bändchen enthält ein colorirtes Titelbild. 
Inhalt der einzelnen Bändchen: 


L Berie: 


* 


1 Torape dass le Hartz, ou les vues de Dieu sont impenetrables. 
du vieil — ou Yamour filial recompense, 


* Frederic et Oscar 


Dornbusch, ou aimez volre prochain comme vous-mtme. 


4. Jonas et le prince enleve, ou ä chacun selon ses muvres. 
5. Le petit berger et son chien, ou pardonnez, et il vous sera pardonne, 
6. Gotllieb, le petit mineur, ou bien fera, bien trouvera. 


II. Serie: 
1. Huit jours de voyage, on l!orchestre ambulant. 


2. Tobias, ou la flüte magique. 


Legende historique. 


3. Le bon cur& de campagne, ou Dieu est au ciel! O homme, pourquoi perdre 


eourage? 


4. Le jeune Valentin Duval, ou l’art de ne devoir son bonheur qu’ä soi-m&me. 


5. Gotibard et son cheval noir, 


6. Les enfants d’Edouard, ou le cinquitme commandement, 


Voigt & Günther. 





Beginnt mit Meujahr 1864 feinen britten Jahrgang. Treb feines kurzen Beſtehens erfreut 


tas Blatt 


; Diejes palitifche Tagblatt, Eigentflimer und t 
Mündener Ommibns. tesa hacker S Dr Brio Zitan —* 


in Folge ſeiner a 
und auferbalb ter S 
artitel ın oltiihen umb 
"bes ——ec Bezirksg 


Vereins für Oberbayern, bie er re ngen, 
ein 
Beſprechuugen neuerer Werke und Anefooten — fo daß ber In 


Vreiſe * Lebensmittel u. ſ. w., endlich am 
uauni werben barf wie ihn laum irgend ein 


na. Man abonniert bei allen Poftämtern und Ele gie durch welche a 
Der Preis it nme 45 Ir. vierteljährig in ganz Bayern, 


„blätter gejenbet werben. 


en vollthümlichen Hal 
tn en. Dabei a 


Eu 
age Seren, Ic Bkepifirats nnb bes biRseifeen 


—— hen Veliektheit und breitung in 
gesnenigkeitem getiegene — 
Iberichte Über bie 


die Hier und Ansmwärtegetorbenen, 
———— mit guten Erzählungen, —— 
Munchner Omnibus“ fo reichhaltig 
en Ummfanges und gleichen Preifes aufweiſen 
Perlangen and Probe» 
(9162—63] 





19127) Bon ber nenen Ausgabe ber 


re 
—— wir ſo 28 bas vierte Heft 
ben Abnehmern bereits 


* Be Teztus — ber Bo 


Gegenliberftelin‘ 
es ‚ bes er# Dr. Zifhenborf, angefertigt, umb * —— 
a: Fe 6 6 De nn Se Berka Dr. bie Wichtigfeit jenes m r — Cod 


ten nur n 
au 


* In ben —— und in 

en Buchhandlungen if zu hai 

“ai fehr nilzliches Buch fülr — if: 
FE Die 


Krankheiten der Frauenzimmer. 


Ein belehrendes Buch für Mütter und 
—— Maͤdchen. 1) Ueber bie — 


heiten ber Perioden der Blüthe 
Der Beimmung de6 weiblihen ic Oh 
3) net —— Igen ; * 
von en chwan 
a a 
Fünfte Auflage. 
Bon Dr. Albredıt. 


Preis 15 Sr. ober 5A fr. 

Dieses schätzbare Buch enthält Rath und 
„Hülfe bei den so oft vorkommenden Krank- 
Fu - des aan und. Franen angelage ee. 

ungfrauen un atli 
zu empfehlen ist. Ueber 12,000 Exemplare 
wurden davon abgesetzt. 

In burg uab Ar in ber M. 
Hr “Ss fell * 9 * * ee 

e afe mberger ra 
Mercy; Deft —— in wien 
bei Gtroids he ey 


Bibel 


Teftamente, Sn biejan Gef Sefuhet AS 


angelünbigte Kr mie: Haken, we welcher die Barianten bes Codex Sinaiticus 


unter Aififten; bes 
ng, nf —— 
ber theologiſchen Welt 


j ung —* = biefe Kenne u wichtige g 
Tertorrgleichum mehmern 
abe ber Self (er 3. ba An und der 4. bes Neuen Teſt.) find bie 


ih in 20 Tieferumgen; jebe di ie gr., alfo das Gange zu 1 


daf bie erſten amei Lieferungen von je 
t werden. — Seren, ® December 1863, a 


wird, Das ganze 
Bis Ende 


jeber handlung zur 
Belhagen & Rlafing. 








Bio Selbst-Erhaltung, 
he = — —— für Krankheiten, 
ung einer krank- 
haften physischen Schwäche, von Belbsi- 
Fr ung berrührend, eine von der Jugend 
u Kae Gewohnheit, von Dr. La 
Mert, Bedford 8q., London: Unter 
Anti des Herausgebers Ins Deutsche über- 
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Ueberfſicht. 


Rohmals die Befeſtigungslinie ber Dänen vor und bei leötwig. — 
o Bu Worte ee und Haus, SEEN 


Nochmals die Befeftigungdlinie der Dänen vor nnd 
bei Schleswig. 


* Samburg, 15 Dec. Mit vielem Bergnügen haben wir in Ihrem 
Blatt die Bemerkungen eines Correfpondenten aus Nheinpreußen gelefen, 
welche in fo anfchaulicher Weife unfere eigenen kurzen Fingerzeige über die 
Bertheibigungslinie der Dänen am Danewerl verbollftändigen und illu⸗ 
firiren. Bei ber großen Wichtigleit der Sache können wir aber nicht um: 
hin auf biefen Gegenftand noch einmal zurüdzulommen. Es veranlaft 
und dazu befonbers bie eine Echlußbemertung Ihres Eorrefpondenten 
welche großes Gewicht legt auf bie mögliche Ueberbrüdung der überſchwemm⸗ 
ten Ländereien durd Eis während des Winters. Die Möglichkeit einer 
folden Ucberbrüdung des inundirten Terrains ift allerdings vorhanden, 
nicht aber beſonders wahrſcheinlich. Diejenigen Winter in melden bie 
Kälte in unfern Gegenden aud nur drei bis ſechs Tage lang eine 
Höhe von — 10° R. während der Nacht erreicht, find äußerſt felten und 
wenigftens im legten Decennium höchſtens zweimal vorgelommen. Ange: 
nommen aber es träte im nächften Winter wirklich anhaltend ein ſolcher 
Kältegrab ein, wofür meteorologiiche Beobachtungen bis jet durchaus 
nicht ſprechen, fo wäre damit einer vorrüdenden Armee nur eben bag Bor 
rüden momentan erleichtert, nicht aber auch eine fihere Rüdzugslinie 
gegeben, falls das Waffenglüd ſich gegen fie wenden follte. In foldem 
Fall würde namentlid dann wenn bie öftliche Seite Schleswigs ſich noch 
in feindlihen Händen befände das überſchwenmte Terrain im Weften bei 
einem Vorbringen bes Feindes von Dften ber felbft dem tapferften Heer 
unberehenbare Berlufte verurfachen. Es ift immer zu beachten daß bie 
erwähnten Ueberſchwemmungen nicht durch die Flüſſe allein, und bie in 
denfelben angelegten Etaufchleußen hervorgebracht wurden, ſondern daß 
auch die Fluth ber Norbfee dabei, wenigftens zum Theil, in Frage lommi, 
und ben Flüffen bei Thauwetter, wo regelmäßig ftarte Weftwinde wehen, 
fehr große Waſſermaſſen zuführt, Geben wir zurüd in die Bergangenbeit, 
fo jagt und die Gefchichte daß die Schlacht bei Hemmingftebt, eine Gegend 
welche Schreiber diefer Zeilen eben fo genau fennt wie die Umgebungen 
des Danewerls, des Treenetbales ꝛc, und in denen er Monate lang ums 
berivanderte, nicht allein durch die Tapferkeit der muthigen Ditbmarfen, 
fondern faft mehr noch durch das Eindringen der Meerfluth in die geöffne: 
ten Schleußen gewonnen ward. Ein Bruch des Eifes in der inundirten 
Gegend von Friebrichftabt oftwärts bei heftig wehendem Weſtwind Tönnte, 
würde eine Invaſionsarmee zu fo unglüdlicher Zeit genöthigt den Nüdzug 
anzutreten Taufende ins Berberben ftürzen. 

Aber aud mit einer fiegreihen Erftürmung der Danewerlftellung 
ift dem angreifenden Heer ber Weg in tas Herz und nach dem Norben 
Schleswigs noch nicht gebahnt, wenn die Dänen vorfichtig geweſen find, 
was wir doch unter allen Umftänden vorausfegen müfjen. Der Haupts 
angriffspunft liegt für eine Bundesarmee immer im Gentrum bes Dane: 
werfes, alfo da wo bie von Rendsburg nach Schleswig ziehende Chauffee 
(die Eifenbahn wendet ſich mehr nach Weften und bat für kriegeriſche Dpe— 
rationen keine Brbentung) den alten Dänenwall in der Nähe des Buftorfer 
Teichs durdfegt. Nehmen wir an die Dänen werben bier vollftändig ber 
fiegt und geworfen, was einer Eroberung ber ganzen Danewerkſtellung 
gleichtommen würde, fo hätte der verfolgende fiegreiche Theil noch immer 
mit großen Schwierigkeiten zu fämpfen, fofern der Nüdzug bes Feindes 
nicht etwa in offene Flucht ausartete, was wir bei der im bänifchen Heer 
herrſchenden Stimmung anzunehmen durchaus nicht berechtigt find. 

Wir können allerdings nicht behaupten, und noch tveniger angeben, ob 
und in welcher Weife bie alte Schleyſtadt von den Dänen befejtigt worden 
ift; daß diefe aber bei ihrer Vorficht und bei ihrem einigen Wollen nichts 
verfäumt haben werben um dem Feind jedes Vorbringen möglichit zu ers 
ſchweren, dürfen twir von ihrer politiſchen Umficht zuberfichtlich ertwarten. 
Run brauchen toir aber nur die Karte in bie Hand zu nehmen, um zu fehen 
daß ein Heer welches ſich in Schlachtordnung zurüdzieht, jenfeits der Schley 
und zum Theil noch gewiffermaßen in berfelben dem verfolgenden Feind 
unermeplihen Schaden zufügen, ja unter günftigen Verhältniffen fogar 
noch eine Niederlage beibringen könnte! Das verfolgende Heer muß durch 
die Borftabt Fricbrichäberg bogrüden, aus dem einfachen Grunde weil es 


überhaupt einen andern Weg nach Schlestvig nicht gibt, Diefer Weg num 
führt auf einem langen Damme, welcher in ber Breite einer getwöhnlichen 
Ehauffee die Echley von dem fumpfigen aber tiefen Teich trennt, in wel⸗ 
diem das alte hiſtoriſch berühmte und fehr umfangreide Schloß Gottorp 
liegt, nach ber eigentlichen Stabt Schleswig. Der Weg von ber Fried⸗ 
richftäbter hoch gelegenen Kirche bis zum Beginn bes Lollfußes in der 
Stadt Schleswig beträgt wohl eine gute Viertelftunde. Nicht viel 
weiter von bemfelben entfernt (höchſtens das Doppelte) liegt mitten 
in ber breiten Schley eine wüfte Inſel (der jogenannte Mötwenberg), 
auf welder fich noch Trümmer des Mauerwerks vorfinden, die von 
ber uralten Jurisburg herrühren follen, auf welcher der brubermörberifche 
König Abel refidirte, und wo er den ihm vertrauenden Eric) gefangen neh 
men ließ um ihn in finfterer Nacht zu ermorben und ihm bei Miffunde 
(Mötvenfund) in der Schley zu ertränfen, Es follte uns fehr wundern 
wenn bie Dänen biefe Schleyinfel nicht mit feiten Erbwällen verfehen und 
mit weittragendem ſchweren Geſchiltz befegt hätten; denn vom Mötwenberg 
ift mitteljt gegogener Kanonen — und die Dänen find mit folden modernen 
Mord waffen reichlich verfehen — ſowohl der erwähnte Damm durch bie Schley 
tvie bie von Edernfürbe an dem alten Habbebye vorüber nad Schleswig 
führende Chauffce zu beſtreichen. Im Weiten bietet ferner das Gottorper 
Schloß ſelbſt mutbigen Bertheidigern- einen bortrefflihen Punkt ſich zu 
fegen, und ein vorbringendes Heer empfindlich zu ſchädigen. Erftürmen 
läßt ſich diefes gewaltige Viere nicht fo leicht, man müßte denn auf 
Menjhenleben durchaus feine Rüdficht nehmen wollen. a 

Gelänge es nun aber aud) einer fiegreichen und fampfluftigen Armee 
alle dieſe Hinderniffe glüdlich zu überwinden, fo fteht fie auf dem Pla wo 
der Zollfuß beginnt, an einer fchräg anfteigenden Höhe, welde ber Feind 
auf beiden Seiten, wenn er will, noch immer ziemlich lang und zu großem 
Nachtheile der vorbringenden Heeresmaffen vertheidigen kann. Rechts von 
der ein Defild durchgiehenden Straße erhebt ſich die Höhe des jogenannten 
Hefterberges, lints breitet fich über hügeliges, von Heinen Thalſenkungen 
durchſchnittenes Terrain das Gehölz des Thiergartens aus, das in bedeu⸗ 
tender Ausdehnung weſtwärts zieht. Benütt ein Feind diefe Punkte um 
den Rückzug zu deden und die fiegreich vorbringenben Truppen bier in ein 
nodmaliges Gefecht zu verwideln, jo fann auch ein ſolches noch viele 
Dpfer fojten, während bie feindliche Armee unbehindert Flensburg zu er· 
reichen vermöchte. Dieß die Schwierigkeiten welche die Bundesarmee zu 
bewältigen bat wenn des Dänenvolfs ftareer Trotz die Sache Schlestvig: 


Holfteins auf die Spige der Waffen ftellt, 


Otto Band: Worte für Welt und Haus. 
Leipzig, 1863. 

np München, im Dec. Nach dem Uebermaß von Sentenzenſamm⸗ 
lungen, welche aus den Autoren der ganzen Welt zufammengetragen zu 
werden pflegen, und unter den pilanteften Titeln und Ausftattungen den 
Leſern dargeboten werben, babei aber leider nur zu oft nichts find als 
„traurige Cchäbelftätten,“ wie J. G. v. Herder fie nannte, ift der Verſuch 
des rühmlichft befannten Dichters und Neifefchriftftellers Otto Band, 
Verfafjers der „Alpenbilver“ 2c., lediglich mit einer Sammlung ven eigenen 
Gedanfen vor die Deffentlichleit zu treten, eine erfreuliche Erſcheinung. Es 
foll jeder fein Leben felbft leben, ſelbſt vertreten und felbft durchdenken. 
Die oft cheuer erfauften Erfahrungen des einzelnen fönnen bei einer weiſen 
Veröffentlihung aud andern vielfachen Nuten bringen, und zumal in uns 
ſerer rafchlebigen und wechſelvollen Zeit Leicht ſehr jhägenswerthe Beiträge 
zur Geſchichte des Beifteslebens unferer Zeit werden. Otto Band hat feine 
originellen und fernigen Denk: und Sinnfprüche in fünf Gruppen getheilt: 
„Aus der Schule des Lebens,“ „Staatswitz und Bollsfinn,“ „Im Treis 
ben der Menge,“ „Seele, Natur und Univerfum* und „Poefie, Literatur 
und Kunft.” Cs find reiche Epiegelungen aus den verſchiedenſten Seiten 
bes Lebens. Ihr Grundcharalter ift Urfprünglichkeit, Friſche und reali- 
ftifche Wahrheit. Blaſſe Nachempfindelei, Verwafchenheit der Gedanlen 
und Gefühle ift ihnen fern. Hier einige Proben: 

„Selten zu reden, ift das befte Mittel oft gehört zu werden.“ 

„Beiftesgegenwart, biefen rettenden Revolver, follte jeder in der Bruſt⸗ 
taſche haben der durch den Kampf des Lebens ſchreitet.“ 

„Die Diplomatenpolitik ift an und für ſich feine Wiffenfchaft, ſondern 
nur das Syſtem einer praltiſch⸗ mephiftophelifchen Nutznießung der Wifjen: 
ſchaft der Weltgeſchichte.“ 


Beranimertlige Artaction: Dr, ®. Reit, Dr. R.3 Mitenbüfer 
Berlag ter 3, @. Ertta ion Mumzantlung 
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Ordensverleihungen. In De ſterreich: dem ungar, Gtatthaltereis 
Bath St. v. Abonyi ben Drben ber eifernen Krone 8, Ei; bem Minif,- 
Rath im Polizeiminiflerium .K, Ritter Nifher v. Halfenhof bei feiner 
im bleibenden Mubeftanb das Mitterfrem bes Peopolb-Orbens ; 
dem Naturforiger Dr. Fr. Welmitjch in Liffabon das Mitterkveig bes Frauj- 
Iofepb-Ortens; dem Ober Commilfär ber Benediger ne enge 8. Jento 
das Nitterfreng des Fran · Joſeph ⸗ Ordene. — Im A. Sachſen: dem Director 
ter-_Porcellan-Manufsctne zu Meiſſen, geb, Bergraid Kühn, geitser, Mitter 
bes Berbienft-Drbens, das Eomtburkrem 2. Cl. biefes Ordens, — In Hau- 
nover: dem Lolterie-Direstor Fobtmanm zu Osnabrlid das Nitterkremg bes | 
L Quelpben-Drbens, 
et I bu Te re 5 In *2 
ber 2 bon Prag, u zu mwarjenberg, 
Grsflren bes toscan. Berbienfl-Orbens wom heil. Zolerh; ber ur, k. | 
Bereiter M. RNiebermapyer für bas Ritterlreuz bes L [hmeb. Wafa-Drbens ; 
ber Wiener Polizei Director Hofrach 9. Strobach er ben fail. ruf. ©t. | 
Annen-Orten 2. EL und ben k. preuß. Aromen Orden 2. EL; ber Amteleiter 
ber Saliturger Polizei-Diretion, Ober-Tommifjdir U. Merbeller, für bas 
Ritterfreug 1. EI. bes £ bayer, B vom heil. Michael; ber & f. 
Leg-Rarh N. Zulauf fir das Gemmanbeucken 1. Cl. bes. E. [pan. Ordens 
Karl Ulz der Hofe uud Miniſt Toncipiſt im Miniflerium bes kaiſ. Hanjes sc, 
Dr. 3. Pietur, für das Witterfreng bes großh. toecan. Berbienf-Orbens; 
ber & f. Eonful Dragerich in Zrapegunt für dem perſiſchen Sennen- und 
Lwen-Drben 4. &l.; der @eneralconfulate-Bicelanzler 3. Schwegel und ber 
Conſulats· Dolmetſch U. Kipariffi für ben osmaıt, MedſchidjeOrden 4. El; 
ter & 8. Minifb-Rath im Minifierium filr Handel ꝛc, Fr. ©. Edlet v. Blum- 
feld, file den E preuß. Sronen-Orben 2, EL, das Gommandenrfreuz 1. Cl. 
bes 8, hanneb. Buelphen-Orbens und bas Comthurtkreug 2. Ei. des f. fädl. 
Albrecht · Ordeas; der £ t. Minif.-Secrerär dieſes Diinifterinme, Dr. 9. 
Schwarz, für das Witterfreng des f. füdl. Albtecht Ordens; ber EL, . 
Director im Prag Ph. 8. Iäügerbauer für bem E preuß. Sronen-Orben 


Perfonal: Mahtichten. 


8. Tl. und ber k. £ Pohamis-Bermwalter in Karsbab 8. Bauer für bu L 

Kronen-Drben 4, El; ber GStatthalterei-Bath in Prag W. Fr. Rieger 
Ritter ©. Riegersbofen für bas Comthuttreuj bes L bannon. Guelphen- 
Drbend; ber Profefjor der Alademie ber bildenden Klnfte in Wien, K. Bur 
zinger, für das MWitterfreug bes päpfl. Gregor-Drbens; ter Wiener Groß» 
händler M. Todesco filr das Ritterfeeu bes 2. micherländ, Lönen-Orbens; 
ber Gutobefiger unb Apo in Wien Dr. 3. famati für bas Comman- 
benrfreig bes päpfl. St. Syloefler-Orbens und ber praftifche Arzt im Wien 
Dr. G. v. Breuning für bas Mitterkeem biefes Orbens; ber Wiener Groß 
händler I. Scanavi Ar das Nitterkreug des 8. beig. Leopelb-Drbens und ben 
oemean. Mebihidie-Orben 4. El. ; ber Betriebe-Dirertor dee Rarferin Elifaberh- 
Weſtbahn K. Keißler für das Mitterkrem bes großh, toscan. Ei ienſt · 
Ordens; ber Leyd ⸗Ageut J. v. Battiſti und ber Kaufmann Rußeovich im 
Alerandria, jeder für ben eomaniſchen Medſchidje Ordeu 4. Cl.; ber Graf Ed. 
Salm-Hocrlfirarten für bau Ehrenkreu bes Fohanniter-Drbens; ber Vorſtand 
bes t. }, botaniichen Hofcabinets, Dr. Ed, Fenzi, für das Kitterkreng bes 
Kaif brafl. Ehriftus-Ordens; ber Felnmaricall-Lient, und Oberlieut. ber 
Arcierem-keibgarde U. Graf v. Paar für das Großlreug bes faif. ruſſ. wei 
Mhler-Drdend; der Feldmarſchall · Lieut. A. Schr. u. Stillfried-Mateniez 
für bas Commandeurtreuz 1. EI. unb ber Oberſt 8. Schwaiger, Eombt. 
bes Iuf.-Regts. Nr. 50, fr das Commandeuckreu 2, El. des grofih, bab. 
Zähringer-Limen-Drbeus; ber Gen.Maler WB. Febr. Lenfo. Wolfsberg 
für das Comthurtreuz bes £, Bayer, St. Midharl-Ördens; ber Major M, v. Lu⸗ 
tae ſich für das fürfl,. fhmarıb.-rubelfaniiche Ehrenkrei 1. I; ber Hauptur. 
1. &, D. Mobile de Rezzouico bes Iuf+-Megis, Nr. 70 und der Witt, 
1. St. fe. Eoler v. Römer tes 3. Geudarm.Regto. fiir das Hitterkreng bes 
pipfl. St. Greger-Orbens; der Rittm. 2. Cl. de. Bebr. v. Rotsmann bes 
Cur. Negtae. Nr. 6 für dae Mitterfreig bes f. württemb, Kron Orbens; ber 
Dberlieut, Fr. Heyer bes Iuf-Regts, Ne. 29 fe bas Ritterkreuj 1. Ci bes 
groäh. heſſ. Philipp Ordens; dann ber Eapellmeifter 2. Stiasuy des Inf.» 
Reges, Ne. 11 für das Nitterkren bes päpfl. St. SplveferDrbens. 





An die deutschen Bühnenvorstände, 


A» 18 Januar 1864 ist es fünfundzwanzig Jahre her dass Rederich Benedix sein erstes Stück, „das bemooste Haupt,‘ in Wesel 
zur Aufführung brachte, welches rasch die Runde über die deutschen Bühnen gemacht bat. Seit dieser Zeit hat derselbe mit Uner! 
müdlichkeit, mit sel ener Fruchtbarkeit und Erlindungsgabe nahe an siebenzig Stücke geliefert, ‘von denen ein grosser Theil einen 
ungeöhnlichen Erfolg hatte. Ohne die Stücke von Benedix,würde das deutsche Repertoire eine empfindliche Lücke gehabt haben, 
Diese Stücke sivd meist Originalarbeiten, echt deutsch, durchweg von streng sittlichem Gehalt, und erreichen mit den geringsten Mitteln 
ihre grössteh Erfolge. Benedix’s grosse Verdienste sind demnach wohl nicht abzuläugnen. Sollte er nicht Anspruch haben dass ihm zur 
Feier der jährigen Aufführung seines ersten Stücks eine Anerkennung gezollt werde? Er hat Tausende erfreut, auf die edelste Weise 
erfreut, soll man ihm nieht wieder eine Freude an diesem Tag bereiten? Die Unterzeichneten wollen diesen Versuch machen. 

Sie wenden sich an alle deutschen Bühnenvorstände mit der ergebensten Bille am 18 Januar 1864 ein älteres Stück von Benedix als 
Benefiz für ihn zu geben, oder, wenn diess die Verhältnisse einzelner betreffenden Hofbübnen nicht gestatten sollten, auf andere Weise, 
wie durch Vorführung von Novitäten, ihm eine aussergewöhnliche Vergünstigung zu gewähren. Da die deutschen Bühnenvorstände 
gewohnt sind mil ihrer Kraft einzuireten für alles was der Kuust förderlich ist, so glauben die Unterzeichneten dass auch diese Bitte 
eine wohlgeneigle Aufnabme finden wird. Mit dem Ersuchen die Antwort auf dieses Gesuch dem mitunterzeichneten Dr. v. Hüstner 
in Leipzig, Eisterstrasse Nr. 3, zugehen zu lassen, zeichnen in rorzüglicher Hochachtung und Ergebenheit 

Leipzig, den 29 November 1863. (9170) 
Dr. Eduard Devrient, Director des Hoftheaters zu Karlsruhe. Hofrath Kiginschmidt, Rechtsanwalt in Leipzig. 
Dr. v. Küstner, General-Inlendant der k. Schauspiele zu Berlin aD. Dr. H. Laube, Direcior des Hofburgiheaters zu Wien. 
v. Puttlitz, Intendant des Hoflheaters zu Schwerin. 
Prof. Dr. Theodor Ruete, geh. Ned. Rath, d. Z. Recior der Universität Leipzig. RB. Wirsing, Director des Stadıtheaters zu Leipzig. 


Der Ausſchuß ber baperifchen Zorfpreß-Metiengefellfhaft in München beehrt ſich nach dem Sinne des 5. 8 ber Siatuten zu einer 


Generalverfanmmlung anf 
onnerflag den 28 NYanuar 1864, Bormittags 9 Uhr, 
in ber Bebanfung Sr. Durchlaucht bes Prien zu Dettingen-Wallerftein (Brienner Str. 17) mit ber Bemerkung eimufaben: bafı die Tageterdnung im 
Comptoir, Löwengrube Mr, 1/4, eingefehen werben kann, toofelbft auch das Actienbuch Hinterlegt if, fohin bie allemfaljigen Actienumfchreibungen vorgenommen 
Acc erlaubt ſich babei noch, bezüglich ber Machweifung Über ben Mctienbefig ımb bie Stimmberechtigung fotechl für fih ale für abmefenbe HH, Metinäre, 
auf die ftatutenmäßigen Beflunmungen aufmerfam zu machen. — Münden, den 13 December 1863, [9160] 


Stuttgart Supwärtigen Mabricanten und Prebacemten melde eine Agentur ober eine Niederlage ihrer Artifel in Ctuttgart, [ey e$ en gros- oder en detail- 
+ Berkauf, zu errichten beab bieten zwei erfahrene umd zuverläffige Geihäftemänner ihre Dienfte am — Diefelben find bereit auch Bor- 
ſqulſſe zu 67 jebem courınten Artilel in weiteften Kreiſen durch ihre wieljührigen Belanntipaften foliven Abſatz zu gewähren. Gefällige Anfragen erbitiet 
9066—67] 
— 


S. Schmid, Friedricht · Strabe 12, 
Verlag der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 5 


[9139) Bei Palm & Enke in Erlangen 
iſt fo ebem erfhienen und durch jede Budhanblung 

[9081] So eben ist erschienen und dureh alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


zu erhalten, in Augsburg und München in 
ber Matth, Mieger’ihen Buchhandlung: 
Der Londoner Vertrag 
vom 8 Mai 1852, . 


Gefeh vom 23 Mai 1852, die Feuer 
in seiner rechtlichen Bedeut 


verfiherungsanftalt für Ges 
bäude in ben Gebietötheilen dieſſeits 

von Dr. Georg Beseler, 
Geh. Justizraih und ord. Professor der Rechte an der k. Friedrich - Wilhelms - Universität 
zu 


bes Rheins betr., und Geſetz vom 24 Mat 
Berlin. 
Mit Anlagen. 3 
Preis 7%, Ser. | 
DIEANE ER NEN I KK KO KEITEN HK KON KO ICH ! 
| 


* D 





geprüft 
1861, bie Mbänderungen einiger 
Beftimmungen des erwähnten 
ſehes betr., erläutert von W. v. 

mann, f. Regierungdrati. Mit A 

unb Jo Kormularien. Ler.-8. (422 ©.) 
fl. 3, 24 fr, rhein. oder 2 Thlr. 4 Sur, 


fs 





19078] So eben if bei Meinheold Baift in Frantfurt a. M. erjehienen und dutch den Buch- 
haudel zu beicen —— huge * Bolizeis und ermit, 
Zueinde, oder Capital und Arbeit. IP Dıet den pefiekigen 1 Baiefabanern von tige 
fer Stelle zur Anfhaflung empfohlene Wer 





Bon 9, 8. v. Schweiher. 


Zweiter Band. 19 Bogen. Preis fl. 1. „ von großem Jutereſſe. 


Woods & Cochedge 


laurwirthſcaftlide Wafcine 
Stowmarket, England, 


erhielten bie fllberne Medeille ımb 


der Royal Agrieultaral Society of Eng- 
Medaille in 


land, bie große filberne Ham 
1863, die große dm Meveille der Yorkshire 


Sociely 1863, bie Loubouer Ausftellungs-Prämie ' 
1869 x. ac., bie Prümie des Sparkenhoe Club 


1863. 
er ber prämiirten transportablen 


Mühle mit kanzöfiigen Burrfleinen und Marten 


eifernen Rahmen zum Mahlen von Weizen, Gerfie, 
ala Erdfen, Rongen, Mais ıc. m. Preis von 


Pfr. Sierl. in England, 
Berbefferte prämiirte@dferbefraft-Drefch» 
mafdhinen, durch einen em bon Riemen- 


feibe an dem Zransınifflonswerl getrieben, befon- 
ders für dem ruſſiſchen und Kontinental-Hanbel bes 
rechuet, and für Heine Pferde pafiend, fehr bauerhaft 
couſtruirt, arbeiten Teicht, ziehen ſich wicht zufaunmen 
und ind nicht 
Reinigungdmafhinen, Mühlen :c. ver- 
möge berfelbeu Pferdetraft getrieben. Preis von 


31 Bir. . 

Grämtirte Quetſch und Mablmüblen 
am Safer und Leinfaat zu quetiden, unb Bohnen, 
Erbfen, Mais sc. x. zu mablen und zu ſchroten. 
Vreis 5 Pid, Stel, 15 Ed. wu England. 

Muftrixter Katalog gratis u. franco. (7296 —508) 


In ber nörpli \ 
Zum Verlauf. ineierkeeutenen&ier 


babnftation, ein @ürerrompier mie 30 Zuchatten 
Bandes, woraufeine beftend eingerichtete Brauerei 
— Umfunges mic verſchiedenen Kellern, 
amme fdönen und gut unterhältenen Oebonomie 
ebäuten ſtehen. Diefer Play, in feinem ganzen 
fange oter in Parzellen getbeilt, eignet Ach als 
vorzuglihe Bauftätte eng gemerblicher 
Bauten oder ihöner Wohnbäufer mir Kunftan« 
lagen. lim jedoch unnöthigen Anfragen vorzu⸗ 
beugen, fo wird biemir bemerkt daß nurber ganje 
&onipier, und zwar per Duaptatfuß, verfauft wird, 
in der Meinung das fümmtlice Webäuligkeiten, 
Immobilten, ſammt einer Maſſe von Mobiliar 
aler Art im Kauf einverftanben find... Näbere 
Auskunft ercheilt auf frantitte mit Ghiffte E W. 
Nr. 8421 bejeicgnete Anfragen die Grpebition 
dieſes Blattes. 421 20 


Ju Salzburg 
in die Eıfen- u. Geſchmeidewaatenhandlungs · 
gerechtfame 


Zeller & Kremplin 


nedft ven beguglidgen Kocalitäten vom 1 Nov, 1804 
an mieher zu berpacten ober diefelbe nebit ven 
vierftödigen Zinshäufern Nr.62 und 63 fofort ju 
verkaufen. DieBagt- und Kaufbedingniſſe fönnen 


täglich eingejeben werben 
— — oh. ©g. Vttiuger, 


Augsburg bei Hertn 
in® ien bei Hm. Matth. Meigirer, Wiedeuãa 74, 
Wotar Meubofer. 


in Salzburg bei Herru o 
inBast- over Kauiluftige (Unterbänpler find aud« 
eislofen) wonen ihre Anträge ebeftens an bie 
Geiwertigatt von Zof. Beller ſel Witwe tin 
xbalgau bei Saljburg riehteiL (870817) 


a ——— — 
iR (9136—38 

Sabril-Berlanf. Eine im beften Betrieb 
fiehende Fabrik in Boyırır mit fünmtlcher Ein. 
tigung ı aus freier Hand um bie Summe 
von 1 fl., wovon 6000 fl. erfle Hupothef 
fiehen bleiben tunen, fofort zu verkaufen. Offerte 
mit Ar. 9136 france an bie Eppedition d. Bl. 


nenne 
ein: Shiergeuppe in Bronze von vem neritorb, 
Bilobauer Wortner IR um 8 Louidv'or zu 
verfaufen. Münden, Neubaufergaffe Xr.17 im 
Bertjeuglaben. (0161) 


— — nn 
Für ein adeliges Haus 
in ber Taͤhe von Paris wird eine der franzüfl« 
{hen Sotache kundige, fein gebilnete Dame zur 
Erziehung eines Trauleins umd zur Berrretung 
der Hausırau gefucht durch das erite Untverfal- 
Placirumgs- Bureau ter Madame Kaumond, 
3 via della Scala, au premier, & Florence, Italie. 
(Briefe franco.) (8621) 


— —— — 
Eine tenommirte Deineniabrit in Scieflen ſucht 

für Supreutfhland einen foliden Yrevifions- 
teifenden. Quallficirte Berverber wollen ibre 
Abreffen, von genügenben Referenzen unterlüßt 
bie fpäteftend ullimo Januar 1864 in der Erpev’ 
d. BL sub T. W. Nr. 9100 einteiden. (9100-3; 


brehtich, — Haͤckſelſchneider, 


5883 
7 Bei Georg Ritien, — — MT * 
—— ve Die Sauptbegebenpeiten _ 
n r mus er n fg 
Peltgefchichte 
in Charakterſtizzen, 
mit Sefonbere Beciätigung ber Bertrite in Curl, Aterahie, Handel und Ihbuftrie, 
Bum ®e 









ng ber 

uch am Gpmmaflen, Haudele und RNeaſſchulen. 

Bon Friedrieh Körner, Direter und he Handelsafabentie zu Peſth. 
° ®r. 8 510 Geiten beofhirt 2 Chr. 

Diele Schrift des ate Pädagogen wohlbelannten Werfaflerd eignet fü 
numg und en des es nicht nur zum Gebrauch in Ehuten, ondern auch zum Haus⸗ 
umd Seſebuch gebilbeter Familien. Da es nme bie Hauptbegebenheiten emihält, und biefe nach den 
dorherrichenben Ideen gruppiert melde ſich im ben verſchledenen Perioden entmideln, fo gewinnt er an 
Ueb keit und Bahlichteit bes Stoffe, deutet babei ſogleich auf den tieferen futlichen Gehalt bes 

N hin. Bei knappen Darſtellung blieb Raum. Perjonen und Zeiten zu darakterificen 
in Eige: Aunlichteit, und Epoche machende Begebenheiten zu betaillicen, bamit ber Leſer erlenne 
wie weligefhichtliche Thaten entiehen und fi) unter Kampf und Drang entwideln. Daher find folche 
Devifen, Aueſprilche, fprücmörtlie Redensarten und Cingelnheiten angeführt auf welche in Edhriften 
oft angefpielt wird, ober melde tie Deukungsweile vow Perfonen und Zeiten inbivibualifiren. Auer 
bem findet man alle jene Factoren darakterifirt welche geflaltenb auf das Geldichtefchen der Völler ein, 
wirken: tomangebenbe Schriftteller, Kiluſtler und Stuufiwerke, bie Arten ber Kriegefllprung, tie Waffen, 
bie Geſchichte ber Erfindungen, geographiichen und wiſſenſchaftlichen Entbechungen, Borbereitung ber fir 
ben Welthanbel wichtigen Artikel, die volfsmirthichaftlichen Syfteme, die refigiöfen umd yotitiihen Ideen 
m. f. 0. Das Buch dürfte demmadh alles bieten wad bie gebildeten Stände zu wiſſen nötbig haben. 
Während die alte Geſchichte kurz gefaht, und bie alte Geographie ihr beigegeben if, wird bie Darftel- 
lung immer volljtänbiger, je mehr fie ſich ter Gegenwart nähert, und — bis 1849, Schließlich be 
mäht fh ber Berf. burch Muffaffung und Darftellung ber Ehatfachen „Artliche Kraft, mannbafte Geſtn 
Te Rechtogefilhl. Batriotiemus und Sinn für gejeglihe Orbuung zu weden umb zu kräftigen, Dan 
foll überall den Finger Gottes, feine waltende Gerechügleit erlennen, und tie Uebetzeugung gewinnen 
daß tas Schlechte feinen irafeuben Untergang finbet, dad Gute den unbefreitbaren Sieg gewinnt,“ 


Elementar-Algebra 


für Mittelschulen 
Bon J. Großmann, 
Brofeffor ber Mathematit am ber Peſther Hanbelsafaberni?, ord. Mitglied der königl. ungar. natırwiffen- 
ſchaftl. Geſellſchaft und mehrerer Vereine Mit- unb Ehrenmitglied, 
— urn ak vn * Les. 15 Rar. 

ichend vom ber üblichen ode, di a beim Unterricht vorzugemweife ur als formales 
Bilbungsmittel zu bemugen oder fie Über die Gränge tes Schufunterri Arne nn hat et. 
biefen Kehrfloff ſchungemaß behandelt, indem er eimerfeits nur das mittgeilt mas „braftifche Ausbeute 
pemäßrt," andererfeits feinen Gegenftand fo gliebert daß ber Unterricht anregenb und loglich bübenb 
wirft. Denn er joll den Schilier befähigen „gelermie® frei zu beherrſchen, 08 ſelbſtändig zu der» 
merthem, bie Einheitlichfeit des Zufammmengehörigen zu erfarfen und deundch bie einzelnen Wahrheiten 
in ihrer. Inbivibwalität fich zu bergegenwärtigen.® Daher filgt ber Verf. als Anhang nicht mu Wufe 
Er und im Terte zabireiche Beifpiele bei, ſondern legt auch beiondern Nachtrud anf das algebraiſche 
n, welches er möglich wielfeitig ausbentet.. Er behandelt alſo bie Operationsiehre, Legarithmen, 
Sleichungen und Progreffionen nach einer Methode welche nicht nur an ſich a d auf bem Lernenden 

einwirkt, ſondern and durch pralliſche Anwendung file ihn ein gewinnreiches Sıflen wirb, 


J. E Bibanco’s 
theoretiich · praftifche 


Anleitung zur: kaufmännifchen Styliſtik 


fowohl für Lehrlinge als and für nelibte Haudelsbefliſſene. 
Entbaltenb: reichtſaſliche und durch zahlreiche Beiſpiele uterte en zur Abjaffung ber 
verjdiebenartigften laufmãuniſchen Aufſahe und Briefe, wie auch allerlei auderer Brivatgefhäftsauffäge, 
als: Scheine, Auweiſungen, Erkiärungen, Bürgfhaften, Bollmachten, Meverfe, Schenkungen, Eelflonen, 
Zeugniſſe, Ankündigungen, Eingaben, Verträge, Bergleiche u. ſ. m. 
Bärnzlich ningearbeitet und vermehrt bom 
m. Körner, Profeffor an der Handelsaladentie zu Peſth. 
Sechste Auflage. gr. 3. broſch. Mtäle. 1. 10 Sur. 


Als Feitgeihent zu empfehlen! 


Berlog.von J. P. Bachem in Köln, zu kejiehen durch alle Buchhautlungen: 


Schbende Bilder 


aus dem modernen Paris. 


2 Bände, zufammen 800 Seiten 8, im fehr eleganter Ausftattung. 
Preis für beide Bünde brofd, 2%, Tplr. (4 fl. ch) 

Diefes Bert eines bewährten deutſchen Schriftitellers iſt file jeden eine anregende Lectüire, und 
ben ber Paris beſucht ein Führer im höchſten Sinne, indem es anleitet mict Go bas Aeußere 5 
Dinge zu feben, fonbern aud ihren innern Gehalt zu verſtehen. 

Ueber biefe „Lebenden Bilder“ haben fich die Trier'ſche Bolkezettung“ in Mr, 213 und das 
„Haunov. Tageblatt" vom 16 October c. bereits jehr lobend ausgefprampen. Der „Literarifhe 
Handweifer“ fagt u. a. in Nr, 19 von 1843: 

„Bir kennen feine Echrift die einen fo lebendigen Ginblid in bie Parifer Weit gewährte; wir ken⸗ 
men aber auch eine die beffer tes Angenehme mit dem Nätlichen verbände * — Nicht weniger ginfig 
wirb barüber in Menzele Literaturblatt“ Wr, 95 und in den „Stuttgarter Hausblättern® 
geurtheilt. (9105) 
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Nunſtblätter iin upon gen Sr een 
Banen, nehme ich den Vertrieb derſelben fortam ſelbſt im tie Hamb, umb Liefere jebene fidh an m 


Benbenben nadverzeihnete Runfiblätter, bern ie zwilcpen 2— 4 Thir. war, zu nachſtehenden 
Breifen: . u er: 
iftmacht m eh, 1514", 1816". ©t. Barbara nah Palma, 27Ya", 114," Scene bei ber Eim- 
2, * ven ar A * uam Bru * 
—— * Das 5: Die Kranpwinderirt. . 


n 1 Gulden: 
Ecce homo, Mater dolor., 14%g', 11”, Maria moriens, 1444,10”, Ghrifius am Krei, 24”, 14", 
5 Madonna della sedia, 13”, 14" Die Heimfahrt, 15", 22°, 
Teflamente » Pr nah Davib BWilllie, 24”, 85" 2 The. 
[9050-51] Le o höninger, Galvansgraph, Minden, Shwanihalerfir. Mr. 76/0. 


— Horddeutſcher oyd. 
Die Betriebs» Einnahmen betrugen im: 
Secſqumahrt Bluffalfaprt. Afferuram. Zotal 
October 1863 W'or P_160,467. 66, 15,060. 20. 10,95. 54. 176,468. 68, 
— 98,719. 48, 17,858. 1. 10,036, 83. 126,718. 11. 
mitbin pro 18638 + 51,7, 23, — 2,897. 55. + 90. 15. + 49,750, 43. 
Bis ultimo Octeber 
1863 !b’or af 1,096,809, 56. 157,234. 59. 70,061. 6. 1823,49. 57. 
1662 „  1.086,942, 64. 156,986. 68. 71,238. 71.  1,271,168. 64 


mithin pro 1868 + 59260. & + 947. 6. — 717. 66. -+- 52,330. 64 


Ausweis 
über die Bahnbetriebs. Einnahmen der a, pr. Kaifer Ferdinands- Nordbahn auf der Haupt 
bahn zwiſchen Wien und Krafau, dann ben Flügelbahnen nad) Stoderau, Mardyegg, 

Brünn, Olmüg, Troppau, preußiſch Oberberg, Bielig, Mislowice und Graniza, 

Geſammilange 82%, Meilen.) 

















Beld-@iunahmen 

ee null für Brachten | Zufammen 
1868. Echt (Behke | Mi E  E Te 

Bom 1 Jannar bie 31 Oct. . | 1420772485700 2879874] 3 10/40) 12507444|43 
„ 15i6 30 Movember . . | 118892 suusıze 23604568] 1248008|28] 1484058196 
Zufemmen | 1589168129973181||_8118919|7i] 10875678 68] 13991498139 

m Ge gang | æ = 

— 8⏑ —— | 

1 Sanner bi® 31 Oct. . | 1481470/29459160| 8063344|96]| 10234691|19) 19298036] 15 

> 1 &i8 30 Movember . . | 120682ll 5140748] 268644 11] 1ısıraplsıl 1415443142 


BE: Sujemmen | 1e111Bajseneg0os] Bsıcnes | 1189649050] 1471847957 
a  remer 18CB Zoll Gentner 164,008 
” r ” 1863 ” 154,651. 
Wien, am 1 December 1863, , [9044 
Die Direction der a. pr. Knifer Ferdinands-Hordbahn. 
Erfte 1. f. privilegirte 


Pr Donau-Dampfihifffahrt-Gefelfcaft. 
er Ausweis 
== 1868 1862 
Über das Erträgmißp in ber Mode vom 8 bis 14 November . fl. 220,070, 38 Ir. I. 212,656. 86 fr. 
i * — bie T November - =» ML 8,021,810. 10 tx. fL 8,216,838. 86 hr 
Zufeımmen fl. 8,841,880, 48 ir. IL 8,420,488. 21 ir 


— — — 


Mohacs- dün tirchuer Eiſenbahn. 
18 





usweis 
10 Nevemb f. 12,284. 04 k — 
über das Erträgniß in ber Woche vom 4 bis 10 November . r . j 5 
Hiegu bie in vom 1 Derember bis 3 November . » » AL. 527,542, 71 fr. 640,290, 12 fr. 
Aufammen fl. 539,826, 75 fr. fl. 648,124, 61 ir. 
€ 


Bien, dem 14 December 1868, 9158) Die Mminiftration. 
Das Wefen der Arankheit if die ver- 
änderte Delle. $ rankfurter „Aepfelwein 


Geitütt auf eine amölfiährige Erfahrung, em« 
preble ih Kranken meine Anftalt zur Behandlung 
Sbroniiher und ortbopäpifder Krankheiten: Yühr 
mungen, Brüde, Borfäle, Kränpfe, Bit, Bleih- 
fucht, Deti-, Fungen-, Nerven, Unterleiböfrant- 
beiten, Bertrümmungen, KRheumgtigmus ꝛc. Inge 
Be BEE rg Ari BEN ERBENER | 
von WBunten, Krebs-, Wlechten- ur e⸗ r nt 
fhwüren — ohne Operation und Arzneimittel — Neelles Heiraths· Geſuch a. 
große Beadtung, melde — bem neueften miftoe | gebensaiter fehenper Herr von feiner Bildung, 
Topiftanatemilser yerfben entipregend — vor- | einträgliger Praris und Rente von @runtbr- 

1 


von ausgezeichneter Güte, per Ohm ſl. 18. Boro⸗ 
borfer prima fl. 21. empfiehlt 
Georg Macles, 
in Bornheim bei Seankjurt aM. 
NB. Auch wird Ya und 9%, Ohm abgegeden. 





glich geeigner ıft, fomohl_ bei biefen ale aud 
bei Kramfbeiien und SEchwächen der Welchlechte- 
grgane, ſewie Augen- und Wehörleiven über- 
ralsenb gntige irtung zu Außern. [9167] 

Kafiel, ihrer. beilanmın. Anftale. 
Fr. Becher, Director, 


figungen, wolnicht fich zu verbeirachen. Hierauf 
iepleerirente Jungirauen ober Wittiwen von nidt 
zu, jugenblibem "Alter und entſprechendem Ber- 
mögen belieben ihre ibresien sub Kir. 9156 an die 
Grp.d. El. abzugeben, Diecretiongarantirt. (0156) 


UNG. ai Hin Bag nar. 


Edictallad 


ſchen Appellaniongerichte zun Zwican haben: 
1) Garoline Teuchert, geb. Kiedel zu Ober ⸗ 
reihenbad, 


2) Anna Gbriftiane Küngling, geb. Hänge 
forb zu Stabt Schellenberg, 
3) Amalie Auguſte TZaubert, geb. Schmitt 


u Mittweida, 
4) Marie Erneftine Ritter, geb. Epalteholy 
u Dreöten 
bie Zrennung ihrer Ebe beantragt, und biefen 
| bie unter 1, 2, 3 genannten Berfonen 
barauf daß fie von ihren Ebegarten, 5 
au F bem Schmiergejellen, aud Montänmer 
arl Gottlob Teuchert aus Yrauenftein, 
Äter zu Neumark aufhältlih, weichet Ad 
einer gegen ihn bei dem vormaligen Jufige 
amte SroAberg anhängigen Unterfusung im 
Monat Juni j854 vurd die Wucht entzogen: 
zu 2) dem Webermeifter Franz Jüngling aus 
Stadt Schelenberg, welchet von da im Monat 
März 1859, mit einem Pafie des Werichtsamts 
Auguftusburg verjeben, ſich weg nad Chem · 
nig begeben bat, daſelbſt aber ebenfowenig 
wie an einem anderen Otte ausfindig zu 
maden gemejen ıft; 
zu 3) dem "Mebergeiellen Friedrich Wolte 
marZaubert aus rn weicher in 
Monat April 1861 Ad auf die nberichaft 
begeben und nad einem Briefe aus Wincheſtet 
an feine Ehefrau vom 1 Juli 1862 als Gom- 
zagnihburter und Problantmeiſtet in der 
Inioniften « Armee der norbamerifanifhen 
Freiftaaren bei dem Eorps tes Generals &i- 
gel Dienfte genommen bat, bei bemfelben ie» 
doch nah den anber gelangten Mittbeilungen 
des fünigl. Generafconfuls zu New · Work nit 
anzutrefien geiveren ift, 
bögliher Welfe verlaffen mworben even, 
bie unter 4) genannte verebelldhte Ritter dar 
aan befagte Klage vom 11-13 Noveniber 1861 
auf Verletzũng ber ehelihen Treue, deren ihr Eher 
mann, 
au 4) ber Uhtmacher Heinxich Ernſt Ritter 
aus Ebemnig, und fpäterbin in Witenvorf 
aufdältlic, zu Ente ded Jahres 1000 und im 
Laufe tes Jahres 1861 mit Anna Körber und 
Anna Unger ib ſchuldig gemacht, geftüßt. 
Ritter hat nun, ver Annahme nad, jomobl ber 
bierunter wirer ibm anbängigen lnterfudung 
als ven fonft ibm no brobenden Unterfichumgen 
zu entgehen, im Monat Derember 1561 nad Eon» 
von fi begeben, von mo er im Laufe des Sommerd 
1562 fpurlos verſchwunden ift. 
Es werten baber 
zu 1) Earl Bottlob TZeudert, 
ud) Franı Zangling. 
iu 3) Wriedrih Wolbemar Zaubert, umb 
zu 4) Heinrih Ernft Kitter 
anburh eingelaven : 
den fiebenundziwanzigften Januar 1863, 
orınittags 9 ihr, 
an bieflger Appellationggerichtöftelte in Perjon zu 
eriheinen, mit ihren llagenden Ebeftauen bie 
@tte zu pflegen, bei nicht erfolgender Auejöhnung 
aber auf die erhobenen Klagen, welche in_bet 
Stanzlei tes fönigl. Appellationsgerichts zur Ein- 
ficht bereit Liegen und ibnen ober einem von ihnen 
zu beftellenven Bebollmächtigten auf vepfakiiged 
UAnmeloen vorgelegt, auch auf Verlangen abfrift« 
lich mitgerbeiit werden foDen, ſich einzulafen mb 
au antworten, und, nad ſoweit nörbig abgelehtem 
rechtlichen Berfahren, nach Befinden ter Eröffnung 
eines Etlenntniſſes oder weiterer Weifung ſich jü 
gewärtigen, 
3mwidau, ben 19 November 1569. 
Koniglich ſachſſches Appellationsgerict. 
—28 echſig · 
Lindnet. 


Badewanuen. 

Für eine neu zu ertichtende Babanftalt iſt Gon- 
eurreng für bie Lieferung von eifernen emaitlirten 
ober porcelfanenen Babewannen eröffnet. Dfferte 
mit Zeibnungen —— aben werden unter 
ter Adteſſe Beten eyer-Kitter in Baſel 
erbeten. (22-25) 


Aerztliche Correfpondenz 
it Obrenfranfe, Schwerbörigen. 
eltern taubftummer Kinder. Rationelle 
Behandlung; Proipecte gratis dutch das Annoncen 
bureau von Illgen u. Fort in Leipzig. 
(8444—49) 





1 ter engliihen und 
Ein junger Mann, Sprase 
mädtig, weicher die Yübrung eines ver größren 
Hötels in ver Schrveiz während fünf Tabren lei« 
tete, fucht eine ahnlibe Stenung, aud ald Ober» 
feliner. Franco» Anfragen unter vet Gifte K- 
Ar. 9056 beforgt die Grped. d. Bl. 196-7) 


AUGSBURG. Das Abonnement, . 
welches je vierteljährlich und halt- 
fährtich wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich IL tdkr. 
Vereinsmüntze, 








Veberfidt. 
Schleöwig-Solftein, 
Das Kriegsjahr 1863 in den Vereinigten Staaten. 
Dentihland. Frankfurt (bie anhaltiſche Erklärung wegen 
der Erbanſp a ara; Bayreuth (Leifings Bild * e⸗ 
gar 1); Ue gen (Frei u Be erd der Kaiſer⸗ 
); Dresden (Antrag bes Abg. Riedel auf Schaffung einer Gen: 
tralgewalt); Weimar (Antrag an bie Regierung zu Gunſten Schlesivig- 
Selling) Gotha (bie Auflöfung de3 — 2— iées: Berlin 
erftändigung zwiſchen en und ben Großmächten in ber ſchleswig⸗ 
8 einiſchen 5 und die Haltung der Kreuzzeitung. Die —* öfifche 
tif gegenüber ber engliid»ruffifchen. Däniſche Rüftungen. feligun 
bes Frie drichſtädter Brüdenfopfs und Rendsburgs. Feldmarſchall Wr, 


und Karl. Truppenmarſche nad enburg unb Ham 
burg. Die —— ber Adreſſe. Die Disciplinarunterf; gegen 
ben Rath ._ Generaljolleonfereng. uſes der 


i bes 
Abgeorbneten. Die Mobilmahung der 6. und 13. Soon); ien air 
Inſtruction des franzöfiihen Specialgefandten na —— en. Auffor⸗ 
berung an bie Mitglieber ber deutſchen Bundesländer Dejterreihs zur 
Teilnahme am deutjchen Abgeorbnetentag). 

ie Freiheit der Prefje und des 


Franfreih. Aus dem Senat, 
Unterrichts. Aus Mexico. Marfı . 

Belgien, Brüffel (Erzherzog Mar fol bie mericanifche Arone 
Di) abgelehnt haben, Strandung eines beutfchen Auswanderer: 

ed). 

alien. Turin (bie Erbitterung ber ficilifchen vr wre 

degen die Regierung. Boncompagni's neuelte Broſchüre. Ga i über 
den Congreß. Vertrag mit einer engliihen Hauſerbaugeſellſchaft). 

Donanfürftentbüämer. Buchareft (bie Norekvebatte). , 

Griechenland. Athen (tie ber König feinen Hof bildet, Die 
Lage umter dem Gabinet Bulgaris. Bedingte Einigung der joniſchen 


eln). 

Vaindien. Der Gebirgẽkrieg an der Nordweſtgränze. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expeditionen und Telegraphenleitungen. 

Neueſte Poſten. Münden, (Schreiben bes Königs an ben 
Minifterpräfiventen) — — (Ausbleiben der Berliner und 

„Wiener Abendblätter) Dresden. (Hr. v. Beuſt nad Münden.),— 
Berlin. (Eine Adreffe des Herrenhauſes) — Frankfurt ä. D. 
(Bürgermeifterwahl,) — Baris. (Aus den Barifer Tagesblättern.) 

Zelegrapbifche Berichte. 
ui, Frankfurt, 19 Dec. Der Senat hat auf bie Interpellation des geſetz⸗ 
gebenden Körpers vom 6 Dec. zuantivorten beſchloſſen: Der Senat welcher 
bem Bundesbeſchluß vom 3 und 7 Dec. nicht beigeftimmt, und fi, nad: 
bem durch Hamburg und Lübet bie Stimme ber Gurie gebilbet, der ent 
ſcheidenden Stimme begeben mußte, verfennt nicht daß das fofortige Eins 
treten bes beutichen Bundes zum Schub ber legitimen Erbfolge in ben 

Herzogthümern und ber Rechte Holfteins auf die Union mit Schlestwig 
entſprechender geivefen wäre ala ber Vollzug bes Bundesbeſchluſſes vom 
1 October. Der Senat ift überzeugt daß es bie dringliche ernſte Bun: 
besaufgabe bleibt nicht nur die Selbftänbigkeit Holfteins und Lauen‘ 
burgs und bie legitime Erbfolge in denfelben, ſondern auch die Rechte 
und Intereffen Deutfhlands und Holfteins bezüglich Schleswigs mit 
allen zuläffigen Mitteln zur Anerfennung und Geltung zu bringen. Es 
wird für dieſe Aufgabe die Vertretung biefiger Freiftabt eintreten, daher 
ben Anträgen welche auf die Richtanerfennung des Londoner Vertrags 
and auf ben Schuß ber legitimen Erbfolge in den Hergogthümern gerichtet 
find, fotwie denjenigen Anträgen welche die Nichtincorporirung Schleswigs 
und bie Verhinderung ber darauf gerichteten Schritte bezweclen, zuftimmen 
und biefelben unterftüßen, 

u’. Dreöden, 19 Dee. Das „Dresdener Journal” veröffentlicht 
die fähfifche Antwortsnote auf die identiſche Öfterreichifch: preußifche Note 
wegen ShleswigHolfteins. Es heißt darin: die Verpflichtungen welche 
für Defterreih und Preußen aus dem Londoner Protololl erwachſen, Tann 
Sachſen keineswegs überfehen ; allein bie Bunbesverträge lönnen durch 
den Londoner Vertrag nicht alterirt werben. Nah dem Bunbesvertrag 
ſtehe die Gognition über die Erbfolge in einem Bundesland dem Bunde zu, 
nicht dem Ausland, Auf diefem Nechtsboden hätten bie beutfchen Groß: 
mächte abzurechnen mit ben Unterzeichnern des Londoner Vertrags und 
mit Dünemasl, nachdem letzteres feine Verpflichtungen unerfüllt gelafjen. 


gemeine Zrituug 
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20 December 1863, 


Ein deßfallſiger verfaffungsmäßiger Bundesbefchluß fey weder ein Uebergriff 
gegen Defterreich und Preußen noch gegen bas Ausland, Die beutfchen Großs 
mächte würden, wenn fie diefen Bundesbeſchluß dem Ausland gegenüber ver⸗ 
treten, ben Dank ihrer Bunbeögenoffen erwerben, unb bem Bunbe Kraft 
verleihen. Wenn der Bund fein Recht wahre, erben aud bie europäi— 
ſchen Mächte ihm Recht wiberfahren Iaffen. Die Vorenthaltung biefes 
Rechts und bie Mißachtung des Bunbes bulden wäre eine Gefahr welche 
bie deutſchen Regierungen höher als jeve andere anzufchlagen hätten. 

u. Hamburg, 19 Dec. Der Minifter Hal fol dem Lord Wode⸗ 
houſe ftatt Aufhebung ober Sufpenfion ber November-Berfaffung angeboten. 
haben: ben Schlußparagrapben dahin abzuändern baf ber Rönig den Zeit 
punkt für das Inlrafttreten derfelben zu beftimmen habe. (!) 

Weitere Telegramme f. letzte Seite. 


Gnröbericht. 

Paris, 19 Dee. Iproc. 66.29; Afgproc, 9450; Baulactien 3955; landw. 
Erebitbant 715; Grebit mobilier 1030; ital, Sproc. 76,505 rom. 7334; belg. 
ag a; Baragon 615; Röm. 886.25; Orlems 5; Nord 9:0; OR 

; Dauphins "49250; Paris-yon-Mittelmerr 922,50; Sb 680: Wer 
607.50; Won ⸗Genf 498,75; Urdennes · Oiſe 466.25; Öfterr, Gefellihaft 397,50; 
Bictor-Emmmanuel 335. 


Schleswig⸗Holſtein. 

XX Siel, 16 Der. Schon ſeit geſtern war bei ben wenigen hier 
noch anweſenden dänijchen Familien dad Gerücht verbreitet daß Schweden 
aufs neue eneigtheit zum Abſchluß einer Defenfivalliang zeige. Eine Bex, 
ftätigung bafür daß ähnliches auch anderwärts geglaubt wird, bringt heute 
„Bäbrelandet” in einer etwas myſteribs llingenden telegraphiſchen Depefche 
aus Stodholm, von geftern (15) Rachmittags um 2 Uhrsbatirt, welche 
laloniſch lautet: „22,000 Mann fommen, und er felber (og ban selv)* — 
ſoll wohl heißen ber König? So wenig Wahrſcheinlichleit an ſich bie Nach⸗ 
sicht auch haben mag, fo gern würde es hier gefehen wenn Ausſicht auf 
eine berartige Unterftügung das Ropenhagener Gabinet betvöge ber jeht von 
England ind Werk gejegten Preſſion Widerftand zu leiften und ſich zur 
ESiftirung der neuen däniſch ſchleswigiſchen Verfaffung nicht zu verftehen, 
ober gar dem Einrüden ber Erecutiondtruppen ſchon hier in Hofftein bes 
waffneten Widerſtand zu leiften. Dann wäre bas Net mit welchem bie 
Diplomatie uns jet zu umipinnen droht mit einem Schlag zerriſſen. 

Berlingsfe Tib. ift ehr erbittert über umfere Mitteilung da 
man in Schlestvig bei Verlegung bes Briefgeheimnifies fid ehe wenig 
genire, und erbrochene Briefe den Adreſſaten offen zugeben laſſe. Trog 
aller emphatiſchen Abläugnung müffen wir die Nichtigkeit diefer Thaifache 
aufrecht erhalten, da fie und aus zuberläffiger Duelle von dorther mits 
getheilt ift, verbunden mit ber Bitte bei Correſpondenzen dorthin die äußerfte 
Borficht zu gebrauchen, um nicht die unter bem belannten Druck dänie 
ſcher Willfürherrfchaft lebenden Aorefjaten Berfolgungen auszufegen. Bon 
Mittheilung einzelner Fälle und Namennennung müfjen wir für jetzt ab» 
jehen, weil das bie Betreffenden ber Poligeiwillfür denuncüiren hieße, Die 
däniſche Preſſe ift jegt überhaupt ſiarl darüber aus ſich vor Europa rein 
zu waſchen. „Dagblabet” behauptet in feiner geftrigen Revue de ia 
Semaine: bie Nachrichten von bem Drud welcher aufden König Epriftian IX. 
durch bie ben Palaft umgebenden drohenden Vollsmaſſen ausgelibt wor 
den, jey einzig und allein die Erfindung ber deutſchen Beitungapreffe, und 
beſchwort Europa Fein Wort davon zu glauben. Auf den in derfelben 
Nummer verfuhten Beweis daß bas Londoner Protokoll auf ftrengfter 
Achtung der Zegitimität berube, dürfen toir wohl morgen zurüdfommen. 

,® Schleswig⸗ Holſtein. Man iſt hier fehr.gefpannt auf Nadhe 
sichten aus Kopenhagen über die Wirkung ber Müfion bes Lord Wode⸗ 
houſe, ber, wie man glaubt, am entfchievenften und brobenbften für bie 
Aufhebung der neuen Verfafjung- von Dänemark · Schleswig 
wird, Es fieht wohl England jchr ähnlich daß es im Fall ber Verweige⸗ 
zung, und bes dann unvermeidlichen Kriegs zwiſchen Deuiſchland und Däne- 
marf, eine Blofabe ber deutſchen Häfen nicht bulben werde. Doch auch 
ohne ſolche Drohung ift es nit ganz unwahrſcheinlich daß es feinen Zivedt 
erreicht, Theils die früheren Gegner der Verfaſſung, theils die deigen 
melde aus Rüdfiht auf ben Ropenhagener feinen und rohen Pobel bafür 
ftimmten, theils endlich die Klugen, welche jedesmal fragen was bie dani⸗ 
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Ihe „Ewine: Bolitfchhe”,* forbert, werben für bie Aufhebung ſtimmen. 
Und es ift immer möglich daß fie die nöthige Majorität zufammenbringen. 
Biel wird darauf anlommen wofür ſich der „Stubentevoreening“ und Hr. 
Ploug, der Redacteur des „Häbreland,“ entfcheiven. Der Refpect vor den 
Gefandten der drei Großmächte wird babei am ſich nicht viel zu bebeuten 
haben, ba fie ohne flotte gelommen find. Und warum follte nicht General 
Fleury das nöthige Gewicht auf ven Willen des mit Frankreich ſiets bes 
freundeten bänifchen Volls Iegen? Müffen bie jebigen Minifter abtreten, 
fo wird ein nenes Minifterium mit dem Rei nicht viel ausrichten. 
Bleiben jene, bann kann füglich nicht von Rüdnahme bie Nebe feyn, Das 
werben bie Oefanbten bald einfehen daß ber Rönig nicht vor ben Riß treten 
kann. — Man nimmt ziemlich fiher an daß bie däniſchen Truppen dieſe 
Woche Holftein verlafien werben, obgleich ber Rüdmarfch heute (Mittwoch) 
noch nirgends angetreten zu ſeyn fcheint. 
< Ans Schleswig: Holftein, 17 Dec. Die Nachricht daß 
Hr. Minifter v. Mündhaufen das Bundescommifjariat abgelehnt hat, und 
auch Regierungsrath Dr. v. Marnftebt, im MWiberfpruch mit frühern Nad;: 
richten, rubig in Hannover bleiben wird, Dagegen aber zwei in Deutſchland 
vollfommen Unbelannte, Nieper und Haafe,*) die ihnen zugemutheten Fune⸗ 
tionen übernehmen werben, bat Bier um fo mehr Senfation und Trauer 
hervorgerufen, als man faum annehmen fann daß bie Gründe welche in 
den Zeitungen Deutſchlands für die Ablehnung v. Mündhaufens ange 
geben werben, vollfommen aus ber Zuft gegriffen find. So willlommen 
noch vor einem halben Jahr uns bie Egecution geivefen wäre, fo wenig 
lann fie ung jetzt befriebigen, und zwar um fo weniger, wenn es wahr ift 
was bereits in verſchiedenen Beitungen unverhohlen angedeutet wirb, baß 
das Endziel ber Execution nichts anderes feyn fol ald Erzwingung von 
Bürgfcaften für Erfüllung ber in ben Jahren 1851/52 von Dänemark einge: 
gangenen Verpflichtungen. Wenn ferner einem Blatt, angeblid aus der 
Udermarf, geſchrieben wird daß man, Dänemarks Neigung dazu voraus: 
geſetzt, nichts Dagegen einwenden wolle daß ber beutfchrebenbe Theil von 
Schleswig mit Holftein zu einem abgejonberterr Ganzen conftitwirt, dieſes 
abgeſonderte“ Ganze aber mit Dinemarf unauflöslich durch Perſo⸗ 
nalunion verbunden werbe, und folglich Diplomatie, Heer und flotte 
ſowie Finanzen mit ihm gemeinfam babe, fo liegt barin bie vollftändige 
Anertennung des Dänentlönigs als Herrn von Schleswig-Holftein, und wird 
der vom Bund bejchlofiene Vorbehalt zu einer lediglich auf Täufhung bes 
vechneten Phrafe. Wird nun gar hinzugefügt daß bie Hrn. v. Munchhauſen 
zur Billigung vorgelegte Inftrustion folgende Punkte enthalten babe: 
1) Verwaltung der Hergogthümer Holftein und — Lauenburg nad} ben be» 
ftebenden Geſetzen; 2) Unterbrüdung jeder Regierungsthätigfeit Frie⸗ 
drichs VII; 3) Verbot ber Girculation irgendwelchen von Ichterm aus: 
gehenden Grebitpapierd; 4) Unterbrüdung aller und jeder auf die Bildung 
eines jchleswig:holfteinifchen Heers abzielenben Schritte, und 5) Nichtbefug: 
niß zur Einberufung der Stände, fonbern Unterbrüdung jeder zu einer 
Verfammlung ber Stände führenden Thätigkeit; bann Tiegt in einer foldyen 
Spmftruction eine hiftorifche Thatfache von fo unermeßlicher Tragweite, daß 
wir lieber unfere Augen verfchließen möchten vor jener Bulunft Deutſch⸗ 
lands bie unfehlbar auf folder Grundlage erwachfen muß. Denn nicht 
bloß Einzelne, auch Staaten, aud Nationen pflegen zu ernten was fie 
fäen. (So gut unterridtet ber Hr. Gorrefponbent in Bezug auf bie Hrn. 
9. Munchhauſen vorgelegten Inftructionen feyn mag, fo glauben wir doch 
daß er die Sache etwas zu ſchwarz anficht. Wir hoffen auf das Recht der 
guten Sache und auf bie Gtarrlöpfigteit der Dänen.) 


Das Kriegdjahr 1863 in den Vereinigten. Staaten. 

N Mew-Hork, 4 Der. Die breitägige Schlacht bei Chattanooga 
lann als das leite Hauptereigniß des Kriegsjahrs 1863 betrachtet werben, 
denn die Meberfchreitung des Rapidan durch die Dftarmee des Bundes am 
26 Nov, hat zu nichts geführt. General Meade fand die Leeſche Armee 
in einer zu vollen drei Vierteln mit dichtem Urwald bededten Gegend, bie 
Teinerlei Möglichkeit zu georbneten taltiſchen Bewegungen bot, auf Ans 
höhen hinter einem aufgebämmten Fluß (Mile Run) feſt verſchanzt, fand 
bei fräftiger Befühlung des Feindes heraus daß ein Angriff unmöglich 
Tey, und lehrte am 2 Der. dahin zurüd! woher er gelommen war. 

Wer, abne fi) um bie vielfadh verwirrenden Details zu fümmern 
welche im Verlauf des Jahrs die Aufmerfjamfeit in Anſpruch genommen 
haben, einen raſchen Ueberblick auf das Geſammtergebniß des Kriegsjahrs 
werfen will, dem ift leicht gedient. Zwei Hauptereigniffe im Often und 
vrei im Weiten find alles was er in Betrachtung zu ziehen hat. Jene 
beiden find die Schlachten bei Chancelloröville (2 bis 4 Mai) und bei Get: 
ihsburxg (1 bis 8 Juli), jeme eine Nieberlage des Bundesheers, dieſe eine 
5 84. Regierumgsratb Nicper war Generalfeeretär des Enltusminifteriume im 

- Minifterium StivoBennigfen, umb-ift jetzt DRitglieb des Oberftanercoflegiume, 

Hr. Haaſe ift Negierungsraih pu Hannover, D. Red, 


Niederlage ber feinblichen Hauptarmee. Beide haben ſich volftändig gegen 
einander aufgehoben, fo daß bie milttärifche Lage im Often Beute genau 
bie nämliche tft ‚wie vor zwölf Momaten. Wie damals am untern Lauf 
des Rappabannod bei Falmouth und Fredericksburg, fo liegen fich heute 
beibe Armeen am obern Rapiban bei Gulpepper und Drange Court Houfe 
beobadhtenb und einander im Schach haltend gegenüber, Auch ihre relative 
Stärke wird heute diefelbe feyn wie damals, obſchon die abſolute numeris 
fche Stärke fi um etwa 20,000 auf jeber Seite verringert haben mag. 
Bor zwölf Monaten mochten die Zahlen 80,000 und 60,000 fepn; jeht 
60,000 und 45,000, Dem numerifchen Bortheil ben pas Bunbesheer hat, 
fteht jetzt wie damals der Bortheil der feindlichen Stellungen gegenüber 
und gleicht bie beiberfeitige Stärke aus, 

ft fomit im Dften das Refultat des ganzen Kriegsjahrs gleich Null, 
fo fließt im Weften die Rechnung mit einem fehr großen Grebit für ben 
Bund ab, Die drei epochemachenden Ereigniffe bort waren bie Eroberung 
von Vicksburg am 4 Juli (zu welcher die von Port Hubfon den Pendant 
bilbet), die Schlacht am Chickamauga (19 und 20 Sept.) und die Schlacht 
bei Chattanooga (23 bis 25 Nov.). Die Frucht diefer Ereigniffe ift die 
Befreiung des Miffiffippi, an welche ſich zugleich die Eroberung des Staats 
Arlanſas ſchloß und bie Eroberung von ganz Tenneffee bis an die Gränzen 
von Georgia und Norbcarolina hinab, Die Eroberung von Bidsburg 
war bie Sertrümmerung des linken Flügels der großen vom atlantifchen 
Meer bis zum Miffiffippi fich erftredenden Schladitlinie des Südens; durch 
die Schlachten am Chidamauga (bie zwar eine Nieberlage bes Bunbes 
war, aber doch Chatanooga in feinen Beſih brachte) und bei Chattanooga 
warb das linfe Centrum Hinter die Front zurüdgeworfen und, wenn nicht 
völlig zertrümmmert, doch ſchwer erfchüttert, 

Sp ift durch bie Thaten der Meftarmee unter Grant für ben Bunb 
endlich diejenige militärifhe Stellung gewonnen worden von welcher 
aus im nächſten Frühjahr, wenn nicht ſchon im Winter, ein letzter entfcheis 
denber Felbzug unternommen werben kann. Die unmittelbaren Haupts 
objeete besfelben würden Atlanta und Auguſta in Georgia ſeyn. Gleiche 
zeitig mit ben Operationen Grants gegen biefe würden bie jeit der Erobe ⸗ 
rung von Gumming's Point völlig eingefchlafenen Unternehmungen gegen 
Charleston und Savannah zu betreiben ſeyn. Gelingt diefer Feldzug, fo ift 
die Rebellion in militärifcher Beziehung auf bie Leeſſche Armee rebucirt, 
und ihr Ende kann durch ein Seitenftüd zu dem Tage von Bilagos herbeis 
geführt werben. Dieß das Programm für das nächſte Jahr, wie es ſich 
aus dem Rechnungsabſchluß des jegigen ergibt. Im etivas wird man bei 
ber Ausführung besfelben auch auf bie im Süden herrſchende Zebensmittels 
nos, auf die auch in den Zeitungen immer beutlicher zu Tage tretende Un⸗ 
zufriedenheit und Verzweiflung am endlichen Erfolg, und auf die bei zu 
Ende gehenden Rebolutionen immer berbortretenben Mißhelligfeiten und 
Zerwürfniffe unter ben Führern rechnen. Doch hat man im Laufe der Ers 
eigniffe gelernt daß bie Wirkfamfeit folder Momente nicht allzu hoch anzu 
ſchlagen ift. Ueber bie zuverfichtliche Ueberzeugung des freien Norbens 
daß ſchließlich bie unbebingte Wieberherftellung der Nepublif gelingen 
tverbe und müffe, und über bie Feſtigleit feiner Entſchließungen braucht 
bier fein Wort gefagt zu werben, benn über biefen Punkt ſpricht der Aus 
fall der Staatswahlen im Drtober und November d. J. deutlich genug. 
Daf die Organe der engliſchen Ariftofratie und hie und ba aud) beutfche 
Renegaten ber Freiheit mit einfchläfernber Beharrlichkeit ihre eintönige 
Weile wiederholen: „Der Süben fann nicht unterjocht iverben; es ift um 
möglich ein Bolf von 8 Millionen zu unteriverfen,“ das wird auf ben 
Gang ber —— Einfluß haben. Es werden nicht viele Jahre 
hingehen bis dieſelben Leute ja beeifern werben zu beiveifen daß die Slla⸗ 
verei untergehen mußte, und baf bie Errichtung einer „Nation“ auf dem 
Fundament ber SHaverei im rg eine Unmöglichkeit war. 

Echluß folgt.) 


Deutjchland. j 
== Frankfurt a, M., 18 Dec. Der Gefanbte ber 15ten Eurie 
(Dipenburg, Anhalt und Schwarzburg), Geh. Rath v. Eiſendecher, bat inber 
Bundestagefifung vom 27 Nov. eine Vollmacht des Herzogs von Anhalt 
überreicht, wonach ihn diefer zu feinem Geſandten für Lauenburg ernannt, 
und ihn zur Abgabe ber nachſtehenden Erklärung wegen ber Erbanfprüche 
Anhalts auf Lauenburg ermächtigt hat. Die Erflärung lautet: 

„on ber vorletzten Sibung bat ber Gefandte bezüglich bes Herzegthums 
Lauenburg der herzoglich anhaltiſchen Regierung weiteres vorbehalten. Er iſt num⸗ 
mehr beauftragt unter Bezugnabine auf ben dort einge ‚ab 
trag, ber hoben — die Anzeige zu machen daß Se. Hoh. ber 
Herzog von Anhalt nah dem am 15 d. erfolgten töbtlihen Hintritt bes Königs 
Friedrich VII von Dünemark ben Zeitpunft gelommen erachtet das dem — 
tichen Hauſe Anbalt angeſtammte agnatiiche, und durch alte Verträge verftä 
Erbfolgerecht in das durch Diefen Todesfall befiglos gewordene irre | Yopıens 
turg geltend zu machen, umb bie Ing hr biefes Herzegihums vorbehaltlich etwa 
näher nachzuweijenber befferer Rechte Dritter auf biefes Herzegthum angltveten unb 
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Selen, zudem beauftragt ben Schul bes deutfchen Bun 
Aunſpruch zu nehm, umb buch befonderes Dianbat Bevollmlichtigt, tmelches er bereits” 
bie Ehre gebrot hat dem bocverehrlichen Präfbium zu übermitteln. Der Gefanbte 
s ur nech folgendes in Erinnerung zu bringen: Mach bem i. 3, 1689 
erfolren Ableben des Ichten Herzog® von Suchten-Banenburg, Iulins Fram beifen 
Wachfle agnatifche und vertragemähige Erben bie Fürſten m Unbalt waren, bie 
and theilweile in Befik jehten, und Zitel und Wappen ber Herzoge von 
chſen, Engern ib MBeftfalen annahıner, die ſie noch führen, kam es befunnifich 
ei Anhalt und Branufchtveig zu einem Weflkproceh vor. dem KReichthofralh 
welchem Braumicteig im Beſitz geichlitt, Anhalt aber zur Verfolgung feiner 
Uufprüde ad petitorium verwieſen wurde. Die Petitorialfage ift von Anhalt 
1729 erheben; im einem dabei über Edictien des Lauenburger Archivs eröffneten 
ifchenverfahren der Procefi liegen geblieben, theile in Folge der kriegeriſchen 
teveigniffe, theils aus politiſchen Berbinderungen; aber auf ben Meichetagen, im 
und bei andern Sieattverhandlungen bat Auhalt feine Anſpruche, be 
onders Proteflationen gegen die Führung ber Lauenburger Stimme, und in 
vielfältigen dariiber gehflogenen Streitigkeiten unnnterbrocdhen fortgefett bis zur 
Zeit der Auflöfung des Reihe, wo bie weitere Berfolgung bes Proceffes unmöglich 
wurde. Als jedoch bei ben Wiener Eongreßverbandlungen 1815 bie Wbtreting 
ar von Hannover an Preußen zur Sprache kam, machte bag herzogliche 
Sefammthans Anhalt feirte Rechte auf Das Herzegthunn Sachſeit ⸗Lauenbitrg durch 
yroei unter dem 2 Mär 1815 an beide Aromen gerichtete biplomatifche Noten Bon 
steuer geltend, und ilbergab auch am fünmtliche verbündeie Möchte eine Dent- 
ift, worin 8 feine Mecpte vorbehielt. Als hierauf nach Errichtung des beutichen 
umbes ber bänische Befanbte für Lauenburg Sig amd Stimme im der Bundes- 
berfammlung einzunehmen im Begriff war, wurbe im ber erften — 
om 5 Ron. 1816 bie Rechteverwahrung Anhalts erneuert. Die fpäteren . 
wahrungen find fen mehrjach erwähnt werben.” 
Bayern. Bayreuth, 17 Dec. Wir lefen in mehreren Beitungen: 
Leſſings Bild „Huß vor bem Scheiterhaufen” fey, und zwar auf dem Trans: 
port von Prag nad) Bayreuth, frevleriſch zerfegt worden. Wir können 
berfihern daß fih bas berühmte Bild ganz mohlbehalten in Nürnberg 
(Bamberg?) befindet, und zahlreiche Bewunderer anzieht. In Bayreuth 
iſt „Huß“ nicht geweſen, lann alfo hier nicht zerfeßt jeyn. (Bayr. Tagb.) 
-Gr. Baben, Ueberlingen, 16 Der. Der Berfafler ber Ueber: 
Finger Kaiſer Adreſſe, gegen melden allein die ſtrafrechtliche Verfolgung 
erichtet warb, ift Durch Merthei bes großherzoglichen Gerichtshofs zu Eon- 
tanz von ber Anfhulbigung ber Majeftätsbeleidigung und von den Koften 
nterfuhung freigefproden worden. (Er wurde aber abgejeht, 
und muß ſich jet um ein neues Unterfommen umfehen. Er ift, jo viel 
wir wifen, verheirathet und hat Kinder.) 
R.Sadjen. Dresden, 14 Dec. Der Bundesbeſchluß in ber 
ſchleswig⸗ holfteinifchen Angelegenheit, von allen Seiten hier mißbilligt, 
at neben vielen andern Grünben bem Abg. Riedel hauptſächlich Beran: 
ung gegeben folgenben Antrag in ber zweiten Kammer einzubringen: 


Zur Zeit hat has bei und fpeciell Bas ſachſiſche, Boik von bem 
Gongreß mar das Zugeſtändniß acceptirt baf eine Menderung und Berbeff ber 
deut Bunbesverfaffung no ig ımb unabweisbar Bu ben 
je biefe Nothwendigkeit und Abarleit tritt nun noch bie befchämende Er⸗ 


b daß Deutſchland mit feiner bermaligen Bunbesverfaffung im feiner Un⸗ 
einigleit und Serriffenheit einem der Heinflen Staaten gegenüber umb 
mifachtet baficht. Die a lidliche Sachlage in Schleswig-Heolflein, gegenüber 
bem Heinen aber eimi t, wäre unbenlbar wenn Deutichland einig 
wäre unter einer ſtarken € ewalt mit Bellsvertretung. Mie ift bas gr 
Deutichland vom Audland fo verböhnt worden als jept, wo das gefammte beit 
Bolt, fat ohne Unterichieb der Warteien, flie das von Dänemark verlegte 
aufigreit, während ber deutſche Bundestag Über dieſe wichtigfte Euse bie je au 
ihn getreten, umb auf bie er feit 16 ober doc feit 11 wen hätte vorbereitet 
ey jollen, u hen i en, emblic im feiner Mojorität bie Entfchei- 

g in einer Weiſe gs bat mit welder das beutiche Boll durchaus 1 
zufrieden fegn kann. us allen biefen Erwägungen wird — „Die Staats · 
regieruug möge mit allen ihr zu Gebot ſtehenden Mitteln und Kräften auf Schaf · 
fung einer früftigen Centralgewalt und gleichzeitig auf Herftellung einer allgemeiuen, 
— — Wahlen hervorgegangenen Bertretung bes deutſchen Volls hin 
wirlen.“ 

Thüringen, Weimar, 15 Der, Unſerem Landtag liegt folgender 
Antrag vor: „Der Landtag beantragt 1) großh. Staatöregierung tolle 
ſich bei ber von dem Herzog Friedrich VIII von Schlestwig-Holftein ausge: 
fehriebenen vorläufig unverzinslichen Anleihe mit einem Gapital von 
150,000 Thlrn. aus der Staatscaffe betheiligen; 2) großh. Staatöregie 
rung wolle den Gemeinden bes Großherzogtbums Feinerlei Hinderniffe bes 
reiten welche fich bei biefer Anleihe zu betheiligen beſchließen follten; 
3) großh. Staatsregierung tolle dem Eintritt von Freiwilligen in eine zu 
bildende ſchleswig⸗ holfteinifche Armee nicht nur nicht hinderlich feyn, fon 
dern beren Ausbildung und Musrüftung auf jede thunliche Weife befördern. 
Der Landtag ermächtigt bie großh. Staatsregierung die zur Yusführung 
der sub 1 geftellten Anträge erforderlich werdenden Gelber aus den bereiten 
Mitteln der Hauptſtaatscaſſe, namentlih aus ben Erſparniſſen der abge: 
laufenen ſowie der gegenwärtigen Finanzperiode, und eventuell aus der jegt 
zu vertoilligenden Anleihe von 500,000 Thlen., zu entnehmen.“ 

Gotha, 15 Dee, Daß bie Auflöfung des „Hauptwehreomité's 
für Deutſchland zu Gotha” mit Wiffen und wahrſcheinlich auch mit Zu 
flimmung bes Herzogs von Auguſtenburg geſchah, dürfte aus einem 
von feinem proviſoriſchen Minifter unterm 12 db. Mis. an den Frhrn 


it, h 


erllärt, daß der Herzog derzeit die Bildung einer ſa wig® 
bolfteinifchen Armee noch nicht —— und daher auch bie von jenenr*. 
Gomtitömitgliede überreidite Lifte von Freitsilligen nicht zu einer Vor: 
merdung benugen könne. Das Hauptivebreomits felbft erhielt ſodann 
eine Borlabung auf das Rathhaus, 100 der Bürgermeifter Hünersborf ihm 
eine Berfügung vorlas, in welcher die Beflrebungen des Hauptivehrcomis 
t€'8 dem Siaaishoheitsrechte gegenüber: als ungefeglich und veriverflich und 
für die Sadje des Herzogs on Schleswig⸗ Holſtein nachtheilig bejeichnet tver- 
den. Die Stantöregierung babe deßhalb niit ausbrüdlicher Genehmigung 
des Herzogs (von Sachfen⸗Coburg) die Aufldfung der Wehrcomite's be 
fhloffen, und e8 werde bemfelben biefe Eröffnung im Ber ſichern Erwar⸗ 
tung gemacht baß man durch Gontrabention gegen biefe Anordnung nicht 
in die Lage verfeßt werde ZIwangsmaßregeln zu ergreifen. Das Comits löste 
fi in Folge dieſer Maß wie bereits erwähnt wurde, auf. (M. Fr. 8.) 
Preußen. + Berlin, 16 Dec. Nach der Kreuntg hat die preußifche 
Regierung in ihren Unterhandlungen mit ben fibrigen Gro „für 
die nãchſten Stabien der ſchleswig / holſteiniſchen fi) geeinigt. 
Bon anderer Seite wird auch mir basjelbe gemelbet. Die Grundlage 
der erfolgten Verflänbigung fol das Londoner Protokoll bilden, womit 
alfo Preußen ſich verpflichtet hätte die Erbanſprüche des Herzogs von Aue. 
guftenburg nicht anzuerkennen. Dagegen würde Dänemark das .nene Ver“ 
faffungögefe zutüdnehmen, der beutihen Bevölkerung Schleswigs in 
Bezug auf ihre Sprache gleiche Rechte wie der bänifchen, und ben Stänben 
dieſes Hergogtbums in den Steuerfragen ein votum deeisivum .einrätmen, 
auch fich dazu verpflichten müfien daß Beſchlüſſe des Reichstags nicht ohne 
vorgängige Zuftimmung der Bertretungen ber Herzogthümer auf dieſe Än⸗ 
wenbung finden, und baf die Ererutionsfoften in näher zu beftimmenter 
Friſt zurüderftattet werben, Außerdem verfihert man daß Preußen bie 
Bildung einer nationalen Armee, welche innerhalb der Gränzen bes Lan: 
bes zu poftiven fe, verlangt habe, In den minifteriellen und feubalen 
Kreiſen glaubt man wunder was bamit erreicht zu haben, umd man it 
dort nicht wenig emtrüftet über die in allen beutfchen Staaten ausge: 
brochene Bewegung zu Gunſten der Herzogthümer, natürlich teil dieſe 
Bewegung leicht durch die Bismard’ihe Rechnung einen Strich machen 
Lönnte. Am unbequemften ift unfern Gewalihabern begreiflichertweife 
ber Enthufiasmus welcher fih in Bayern für bie fchlestwig-holitei: 
niſche Sache zu erfennen gibt, weil, wenn Bayern ſich am die Spige 
ber Bewegung ftellen folte, es Preußen doch ſeht ſchwer fallen bürfte 
biefe Bewegung noch zu bemeiftern. Deßhalb hat dem auch die Kreuzzei⸗ 
tung ihr ganzes Augenmerk zunächft auf Ihr Land gerichtet, und wenn fie 
auch ſich nicht entblöbet ben Patriotismus ber Bayern mit Hohn zu tractiren, 
und biefen „Loralpatriotismus” zu verbädtigen, indem fie denfelben gera: 
bezu als Ein Mittel zu dem lange beabfichtigten Sioet Bayern zu einer 
Großmachtsrolle zu verhelfen, denunciirt, fo tweiß man doch daß aus ihr 
nur bie Angft und das böfe Gewiſſen reden. In demſelben Augenblid 
übrigens in welchem bie „Rreuggeitung“ auf eine fo boshafte und nichts: 
würdige Meife gegen die ſchleswig hohſteiniſche Sache und ihre Freunde 
loszieht, Hat fie vie Stirn zu behaupten: es werde ihr niemand auch mur 
eine Zeile nachweiſen können in welcher diefe Angelegenheit von ihr mit 
Animofität, mit Ungerechtigkeit, ober gar mit Hohn, behandelt worden ſeh. 
Zu einer fo albernen Nechtfertigung ift fie nämlich durch bie völlig gerechte 
Anklage ber ihr fonft ziemlich befreundeten Hamburger Zeliuna gedrängt 
— pe —— Diplomatie in Deuůtſchland 
e n wolle, bie conjervativen Organe in Breu i 
— 3 Preußen ihr dazu den 
## Berlin, 16 Dec. As ih Ihnen in meinem geftrigen Briefe 
mitiheilte: Preußen werde es nicht tagen ben —— 
lünden, wollte ih natürlich darunter eine wirkliche und ern ſtlich 
gemeinte Kündung unter Abbrechung der Verhandlungen verſtanden haben. 
Eine bedingte und formelle, unter Fortbetheiligung an einer Zollconferen 
gemachte Kündung, mit welcher bie preußiiche Regierung jept aufzutreten 
für gut findet, ähnlich wie in den fünfziger Jahren, ift vorläufig bedeu— 
tungslos, und es werben bie „renitenten” Regierungen hierdurch in ihrem 
Verhalten gegen ben preußifch:frangöfiichen Öandelsvertrag in feiner ders 
maligen Faſſung nicht im mindeſten ſich beirren laſſen. Die Zwiſchenzeit 
bis zum Wieder guſammentritt der Conferenz wird aber Preußen benühen 
wollen, um in Unterhandlungen mit frankreich eine Aenderung derjenigen 
Bejtimmungen des Vertrags zu erzielen welche den ftärkjten Widerſpruch 
der anderen Zollverbundelen gegen ſich haben. Frankreich wird zuletzt 
ebenfalls nachgeben, da ihm jede Erweiterung feines Hanbelagebiets will: 
lommen jeyn muß, eine mit dem gangen Bollvereinsgebiet jedenfalls lieber 
als mit Preußen allein! Wie in der fcplestwig-bolfteinifchen Frage, fo 
müffen aber auch in biefer Hollvereinöfrage die Mittelftaaten, wir können 
‚es nicht oft genug wieberholen, ihre Sefbftänbigkeit zu wahren ſuchen. 


* 
* 


Eine zu weit gehende it derſelben wird ſie immer und immer 
weiter ix, ein größeres Abhangigleitsberhältniß bringen, das fie zuletzt zu. 
Vloßen Figuranten im Zollverband gegenüber dem Ausland herabdrüdt, 
Das Kusland braucht fünftig dann nur noch Verträge mit Preußen abzu: 
fliehen, und letzteres gibt feinen Bollverbündeten gnädigft anheim das 
Angebot unverändert anzunehmen. Devijcdlands Handel und Induſtrie 
Tennt jeßt feinen Feind, und weiß was es bon Preuken aud) in biefer 
Sache zu erwarten hat. Würbe der Zollverein fid wirklich in zwei Jahren 
auflöjen, fo trifft bie Verantwortung biefür bie preußiſche Regierung 
allein, da feine ber größeren Bollvereindregierungen einen gleichen 
Schritt getban hat, und wohl auch nicht thun wird. 
= Berlin, 17 Der. Eniſcheidend für bie fchlestwig-holfteinifche 
Frage werben bie Ereigniffe ſeyn welche nad) dem Einrüden ber Bundes: 
eresutionstruppen in Holftein eintreten. Hr. Martens aus Kiel erlläcte 
geftern in der Berfammlung eines biefigen Bezirlövereins, in welchem auch 
die Abgg. —— v. Carlowitz, F. Dunder und Mommſen ſpra⸗ 
en, daß, ſobald die Dänen das Land verlaſſen haben werben, jede Ge: 
meinbe, Mann für Mann, ſich erheben und dem Herzog Friedrich huldigen 
werde, welcher entſchieden fein Ziel verfolge, befeelt von dem Gedanken zu 
fiegen ober zu fterben. Diefer Act des fhlestwig-holfteiniichen Volts muß 
‚ entjheibend feyn, felbft wenn man das Erbfolgeredht in ben Herzogthümern 
für zweifelhaft hält. Soll doch felbft der Kaifer der Franzoſen geäußert 
haben daß, wenn ber Herzog Friedrich in Schleswig-Holftein vom Volt 
proclamirt würde, biefer Rechtstitel nicht würde übergangen werben Fönnen. 


Ueberhaupt dürfte Frankreich in ber beutjch-bänifhen Frage der engliſch⸗ 


ruſſiſchen Politik gegenüber bie Sache ber Nationalität vertreten, und wahr: 
Tcheinlich auf die Seite Deutſchlands ſich neigen. — Aus Säleswig-Holftein 
erfährt man baf der ſchwere Brüdenkopf vor Friedrichſtadt, auf dem hol 
fteinijchen Ufer der Eiber, däniſche Bejagung erhalten hat, und mit ſchwer⸗ 
ftem Geſchütz armirt worden ift. Nach Norder und Suder⸗Dithmarſchen 
bis nady Meldorf werben ftarke bänifche Bejagungen gelegt. In der Stabt 
Rendsburg werden zwiſchen dem Neuwerk und ber Altitabt Schanzen er: 
zichtet, und auch an den Düppler Schanzen wird fortdauernd gearbeitet. — 
Geftern war hier das Gerücht verbreitet Hr. v. Bismard habe zum britten: 
mal jein Entlafjungsgefud eingereicht, und Prinz Friedrich Karl habe den 
Oberbefehl über die Egecutionstruppen in bie Hände des Königs zurüd: 
‚gegeben. Damit wurde die Nachricht der Kreuggeitung in Berbindung ge: 
bracht daß Feldmarſchall Wrangel den Oberbefehl über ſämmtliche deutiche 
Erecutionstruppen im Reichsſold führen werde. Der Prinz conferirte noch 
geitern mit dem König, dem Minifterpräfibenten und dem Kriegsminiſter, 
und empfieng auch ben ſächſiſchen General v. Hale, ſowie den preußiſchen 
General v. Kanſtein, ber bie 11. Infanteriebrigade heute nah Medlenburg 
‘Führt, und weldjem der perfönliche Adjutant des Prinzen, Major v. Wien: 
dorf, beigegeben worden ift. Heute geht auch bas 60. Jnfanterieregiment 
nad) Hamburg. — Man hofft die Adreſſe bereits am Samftag dem König 
überreichen zu lönnen. Die Adreßdeputation bürfte dießmal von dem Kö:_ 
zig empfangen werben. — Gegen ben Geh. Regierungsrath Jacoby ift die 
Disciplinarunterfuchung eingeleitet worben, weil er in einer privaten Rad 
fchrift zu einem amtlichen Schreiben bie Preßverordnung und bie Haltung 
des Minifteriums einer tadelnden Kritif unterzogen hatte, Durch ein Ber» 
ſehen des Morefjaten war die Nachſchrift mit dem Brief zu den Acten ge: 


men. 
Berlin, 17 Der, Die heutige, bereits lurz ertwähnte, Situng bes 


Abgeordnetenhauſes beginnt mit Verleſung ber Interpellation des Abg. | & 


Bellier de 2aunay über die Granzüberfhreitungen im Ortelöburger Kreiſe 
vurch ruffifche Soldaten, und die von ihnen verfolgten polniſchen Injur: 
genten. Der JInterpellant beichränft fi auf Verlefung eines Berichts 
über den Thatbeftand der ihmm zugegangen. Der Minifter des In 
nern verliest den Bericht des Landraths des Drtelöburger Kreifes. Hier: 
nad) hat eine Gränzverlegung ftattgefunden. Achtzehn Infurgenten flüc): 
teten fid) über die Gränge, und wurden etwa 800 Schritte weit von ſechs 
zuffiichen Soldaten über die preußifche Gränge verfolgt. Ein Infurgenten: 
führer, v. Eifielsfi, ward erhoffen, ein Hänge-Gendarm und ein anderer 
Infurgent wurden ſchwer verwundet. Die Gränzüberfhreitung jey in 
Folge des Nebels und ber Hite des Gefechts gefhehen. Der betreffende 
rufjiiche Befehlshaber habe am nächften Morgen das Berfahren feiner Leute 
aus ben angeführten Gründen entſchuldigt. Ein zweiter Bericht an den 
 Kriegsminifter ſpreche fich in gleicher Weife aus. Auf diplomatiſchem Weg 
fey den ruſſiſchen Behörden von ber Gränzverlegung Kenntniß gegeben 
und Remebur beantragt worden. Eine Diecuffion wird vom Haufe nicht 
belicöt, und die Angelegenheit ijt damit erledigt. 
Des Haus gebt zum zweiten Gegenftand ber Tagesorbiutng über: Bericht ber 
— 
—A —— — „das Haus der Air 


und v.Balentini Die Eommufion beunte 
geero.icten wolle beſchliehen den Autrag ber Abgeordueten Wagenet und Geuoſſen, 


. bemerft 


als fe erde 
dab die Kommuffen diefen Beihluß einftimmig gefaßt babe, 


ungulũ Sꝛweiſen.“ ¶ Der atejcdetit, Graf Schwerin, gu damit 
Die der 
Wahlen in Rebe ſey res judicata, es habe aljo von einer nachträglichen Caife 


zung ber Wahl nicht uch die Mede {em lönnen. Gin anderer Unitand aber der 
bier in ſichtigung komme, je ie Tendenz des Antrags; derſebe erſcheine 
lebiglich als Mevande für bie bem Antragſteller ungelegeiten vo — 
Wahlcaf ‚ als ein Schlag gegen dieſes Haus, indem man beriuche at 
—— eorbneten als i m N 
einer Keibe von Sejfionen m Pru 
und der Werthſchäzung gegeben habe, fall.) Um diefen Auſchuldigungen und 
bt N ben Boben unterben Fü ng federn gay 
uf Eindrud bes Unternebmens im fein volles Licht zu ſetzen, babe es aber bie 
Cointniſſion für nöthig erachtet ber. Sache müher zu treten. Beferent tbeilt mit 
un — —— eye Petitio — 
an den Pr t tet wm erfu 
die t an ben Tag gelegt babe fein Mandat niederzu — rg 
dieſet iben, ſewie als Refultat die amſseidlich befräftigte Ausſage der mit 
Au ber P 1 betrauten ten, woraus erbellt 
ben und wie bemängelten Gebrauch vie @eneralliften 
ausgelegen hätten, won ben Wählern daraufhin eingejchen und werbeffert worben 
wären ob und zus welcher Elafje fie eingetragen ſehen. So feg materiell gegen 
die Gültigkeit ber Wahl nicht das minbefe einzuwenden, und bie Kommiffion habe 
befchloffen zu erflären daß den Mög. Grabew und ben Magiftrat in Preuzlau in 
feiner — eine Schuld treffe, wenn alle Borgänge bei biefer 
Wahl vor ihrer Prüfung in der Abtheilung 
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ültigleitserflärung ni tte erfolgen birjen; daß endlich ein sch mit bem 
Ohrken Hanlen bes Gintseiieerhurar Msike> ir ker Kick ne 
Ietstevem Kreife fegen fofort Protefte am das Haus gelangt; bort hätten die 
mit im Wahlbezirk, ſendern nur im ende außgelegen, während 
alles in voll 5 Orbnung vor ſich gegangen. Referent empfehle daher bie Annahme 
bes Eommiffiongantrags: Able eig Be Wagener ſchen Antrags. Die Dieaffion 
wird eröffnet. Machdem fich eine Anzahl Mitglieder fir und gegen erflärt hatte, 
Dr. Gueiſt: ber Antrag bes Ubgeordneten in ben 
parlamentarishen Annalen unerhört, er geführde ben Sitz eines jeben Mitgliedes 
biefes Hauſes und bas gi = ; man ſey micht mehr ſicher ob nicht 

eine Teil ftliche Partei bie fen aller anderen Abgeorbireten im biejer 
angreife aufer Thatigleit ſetze. Diefer Antrag feg, um citt ſehr beliekteh 
Wort zu gebrauchen, ber veoolutinärfte der ihm je elommen. (Brave.) E 
feg aber möcht bloß für bie Majorität bes Hau — i 

feg er file die Partei non ber erausgehe. Provoetre biefe Der 

fahren, wolle fie basfelbein dieſetn Haufe gebräuchlich machen, fo werde fie fich auch 
nicht werbehlen lönnen daß ihre Site am meiften gefäßrbet feyn dürften. Wenn eine 
Majorität von 300 Mitgliedern einmal einen folgen ftellen follte, daun werben 
die 30 confervativen Herren es bereuen biefe Reuerung im Haus eing zu haben, 
(Heiterkeit, Bravo.) Der Schlufj der Debatte wird erg und es erhält 


das Wort ber Antragfteller Abg. Wagener. Derſelbe erllört: er milffe ſich vor ab 
len Dingen dagegen verwahren als fey er bei Stellung feines Antrags von periönfigen 
Motiven geleitet werben. Es ſey mur ber Zpet verfolgt werden ber Majorität 
des —— die —— 5* — 2 —* 
o er ſittli IM , zum f 

ee ber Wahlen ollyumaloGlnber fin“ Göeufs wie ber Oberbiirgeruntier 


Grabow fich auf ſeine Unterbeamten werlaffen mußte als das Wahlgejchä eriet 
wurde, ebenfo babe bie bee Laudrath Parey thun müffen, ben man bier in 
mafsiofer Weife angegriffen habe, Der fey völlig legal und igt. Dart 
fun bem Wbgeorbneten — geben daß es für eine Majorität von 
breihundert Perfonen leicht ſeyn würde bie dreißig comjervativen Wahlen, ag her 
felben Princip bas feinem Antrag zu Grunde Tiege, zu caſſiren; fein a 
werbe aber bas gute haben bi Me Die Helge uam lich zu machen, ba in biejer 
Beyiehung ja nunmehr ein e8 Präjudiz vorhanden feyit werbe, der 
Redner mit hurzen Worten bie materielle Seite ber 
men, flieht er mit den Worten: „Was bu nicht wilft i ieht, 
thu' auch einem andern nicht.“ (Gelächter) Es folgen perſonli merlungen. 
Der Referent Graf Schwerin befürweriet nochmals kurz bie me bes Antrags 
ber Gommiffion, Bei ber hierauf folgenden Abſtimimung wird ber Antrag der Eommuifton 
mit allen gegen bie Stimmen ber Antragfeller angenommen. 
Der Präfivent conftatirt dieſes Mefultat v. Binde 
giau 
er das 
o ſchnell als mögli berichten, und beufelb chen fo bald als thamlich 
ie at 1 —— v. um uh —— A —— Gras 
dew verimuthlich heut Abend ſchen hier. wieder, eintreffen werde. (Beifall) Des 
Haus gebt hierauf zur Kortjegung der Budgetberathung Aber, Der Etat der Berge 
werlö-, ten und Salitenverwaltung wird ehne erhebliche Debatte genehmigt. 
erteilt das Hans auf Antrag der Budgetcommiſſton Decharge über ben 
Jahredberi t der Gtantsidulbencommiien fiir das Sale 1861, Es folgen ſodaun 
Petitionsberathungen und Waplprilfungen von untergeordnetem Interfle 
Die „Nat: Big.” Mnüpft an die Nachricht von der Ernennung bes Felt: 
marſchalls v. Wrangel zum Oberbefehlähaber der Executionstruppen fol⸗ 
gende — „Bir haben es uns in Feiner Weiſe angelegen ſeyn 
laſſen diefe große Nationalfrage aus den Geſichtspunkten bes Partei: Bor 
theils aufzufaffen, obwohl wir allerdings der Anſicht find daß derjenigen 
Partei die Zukunft gehört welche in dieſer Angelegenheit des Grfammb 
vaterlands die rührigfte Thätigkeit bekundet, Seitdem aber von feubaler 
Scite diefe Verwidlung offenlundig ald das Mittel behandelt wird die 
Metternich ſche Neftaurationsperiode zurüdzuführen, feitdem von biefer 
Seite bie Abfiht vorliegt die Herzogthümer ald Sühnopfer auf dem Mar 
des neuen Bundes mit Defterreih darzubringen, feitbem ift auch allen 
preußifchen Liberalen die Parteiftellung aufs Härfte bezeichnet. Wir . 
ftens könnten die Verblendimg nicht begreifen welche noch auf Erfolge 
den inneren Fragen hoffte, nachdem bie äußerſte Reaction in Berlin und 


ne 
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Wien ihren Bunb durch neue Thaten, wie bie bon-1850, befiegelt Hätte. 
Sie würbe in einem neuen gefammelien Anlauf über bie Dämme bes ger 


beochenen Nationalgefüpls hinweg ihre Wogen durch ganz Deutſchland 


Die „Berl Börſengeitung.“ welche ſich in letter Zeit über bie in maß» 
gebenden Negionen berrichenden Meinungsftrömungen als gut orientirt 
erwieſen hat, will Hingegen bie firhere Nachricht erhalten haben daß fich ein 
fehr bebeutungsvoller Umſchwung in der Stellung ber 
preußischen Regierung zu bem beutfdebänifden Streit 
-borbereite, „Wir haben bes öfteren,“ fagt das Blatt, „das Feithalten 
der preußiſchen und ber öfterreichiichen Regierung am Londoner Bertrag 
bellagt,; und bie hieraus zu beſorgende Beeinträchtigung der Rechte unferer 
Stammesgenoffen in den Hergogthümern und des ganzen Baterlands ſchien 
um jo ficherer ſchon in nächſter Zeit bevorzuftehen, ba England feine vollfte 
Zuftimmung zu ben hich und in Wien an bie Anerkennung bes Königs 
von Dänemark als Herzog gefnüpften Bedingungen ausgeſprochen hatte, 
und bei bem vereinigten Drud Englands und Ruflands an dem Nachgeben 
Dänemarks faum geztweifelt tverben fonnte. Jene Bebingungen waren: 
Bereinigung ber Herzogthümer und gleichberehtigte Stellung berjelben zu 
Dänemark, Berfegung der bolfteinifchen Truppen in ein anberes Bundes: 
land, Regelung der Verwaltung des Finanzſyſtems u. ſ. w. nach altherge: 
brachter Art. Nach den nunmehr aus Kopenhagen ber hiefigen Regierung 
zugegangenen Depefhen weigert fih aber Dänemark auf bie 
geftellten Bedingungen einzugehen. (Die Erklärung des Hrn. 
v. Bismard im Abgeorbnetenhaus ſcheint biefe Nachricht zu beftätigen.) 
Trotzdem wäre vielleicht ber Entihluß der Negierung an dem Londoner 
Vertrag bis zum Äußerften feftzubalten, noch jegt beftchen geblieben wenn 
nicht andere fehr gewwichtige Gründe davon abgemahnt hätten. Erſtlich ſieht 
man mit großer Unruhe auf die Haltung der deutſchen Mittelftanten, und 
verhehlt es ſich nit daß bie Bährung welche durch das ganze deutſche Volk geht, 
einen bevenllichen Mittel: und Anhaltspunkt in jenen Regierungen erhält 
welche feſt zu Schleswig⸗ Holſtein ftehen. Man verhehlt es fi ferner nicht 
daß die bisherige Folgſamleit der deutfchen Staaten, welche mit der bloßen 
Executionsvollſtreclung nicht einverftanden find, einen gewiſſen präjubicir: 
lichen Charakter annehmen dürfte; daß noch nicht der lehzte Bundesbeſchluß 
gefaßt ift, daß aber bei dem nächſten die Majorität, allen Anzeichen nad), 
eine ganz andere und jelbftänbigere feyn wird, in bem Bewußtſeyn daß das 
Volk zu ihr fteht. Gerade mit Nüdficht auf bie zu erwartende Entſcheidung 
des Bundes ift Hr. v. d. Pfordten als Referent über Die gegenwärtig ben 
Ausſchuß des Bundestags befhäftigende Erbfolgefrage zurüdgetreten, um 
tem naheliegenden Hinweis auf jeine frühere Eigenfhaft als Antragfteller 
in deutjchnationalem Sinn auszuweichen. Baden, Bayern und andere 
Heinere Staaten werben den Ruhm haben Preußen mit ihrem Beifpiel 
vorangegangen zu ſeyn und es fortgerifien zu haben. Daß unfere 
Negierung jeht geneigt ft ber zu eriwartenben Nöthigung zuvorzulom⸗ 
men, ift jehr erllärlih,. — Hierzu tritt num auch die Nüdficht auf die 
Verhältnifie im eigenen Land. Wir erfahren daß bie Adreſſe einen 
fehr getwinnenden Eindrud an hoher Stelle gemacht, und daß die Anſicht 
Platz gegriffen hat: mit der Losfagung vom Londoner Vertrag, mit dem ent» 
ſchiedeneren Eintreten für die Rechte Schleswwig-Holfteins werde das Abge⸗ 
ordnetenhaus für manche andere von demſelben aufgeftellte Forderung ſich 
abfinden lafien. Jedenfalls iſt ſehr bald ſchon das Abweichen der Negies 
rung von dem bisher eingehaltenen Weg und bie Losfagung von dem Lon⸗ 
boner Vertrag mit größter Wahrjcheinlichkeit zu erivarten , wenn nicht ein 
plöpliches ganz entſchiedenes Einlenfen Dänemarks das Beharren ermög: 
licht und der preußifchen Negierung gegen bas Drängen ber Mitteljtaaten 
und des ganzen Volls zu Hülfe kommt.“ 

Dasfelbe Blatt ſchreibt über die militärischen Maßnahmen: Da 
in den jüngften Tagen bier bie Ueberzeugung Pla; gegriffen hat daß 

aus dem Vorgehen gegen Dänemark ernitere Verwidlungen folgen bürften 
als man bisher annahm, ift durch eine von vorgeſtern batirende lönigl. 
Eabinetsorbre nunmehr die volftändige Mobilmachung der 6ten und 
13ten Divifion, deren Marſchbereitſchaft bisher angeorbnet war, befohlen 
worden. Dieje beiden nicht zu einem Armeecorpsverband gehörigen Divi⸗ 
fionen werden als Armeecorps vereinigt, und 8 übernimmt ber Prinz 
Friedrich Karl befinitio den Oberbefehl über biefes mobilgemachte preu: 
hiſche Corps. Bon den preußiſchen Truppen tritt die 11te Infanterie: 
brigabe, befichend aus dem 20ften und 60ften Infanterieregiment, denen 
fih das Zie Hufareneegiment und zwei Batterien Artillerie anfchliehen, 


‚unter dem Befehl des Generals v. Kanftein zu bem ſächſiſch hannoveriſchen 


Erecutionscorpsverband Hinzu, und tritt infofern mit unter ven Befehl des 
ſächſiſchen Generals v. Hafe, der die Führung der gefammten eigentlichen 
-Erecutiondtruppen übernimmt, und deſſen Stab aus Veranlaffung ber 
Ueberweiſung diefer preußijchen Truppen auch ein preußiſcher General: 
ſtabsofficier, nämlich der. Major v. Witendorf, beigegeben worden ift, 


Der Generalfeldmarſchall v. Wrangel ift zu bem Obetbefehl über ſämmit⸗ 
liche zur Operation gegen bejtimmte Truppen befignirt, fo 
daB aljo auch die öſterreichiſchen Truppen unter Feldmarſchall⸗Lieutenant 
v. Gablenz und das Armeecorps des Prinzen Friedrich Karl unter feine 
Dberleitung treten. Es beruht baber :auf einem Mißderſtaͤndniß wen 
man biefe. Ernennung bes Feldmarſchalls Wrangel zum Oberbefehlshaber 
mit einem gleichzeitigen Rüdtritt bes Prinzen Friedrich Karl von feiner 
Stellungfin Berbi brachte. } 
Defterreid, ** Bien, 18 Dec. Die Inftructionen welche General 
Fleury (ber Unterhänbler von Billafranca!) für Kopenhagen erhielt, lauten, 
wie ich von gut i Seite vernehme, nicht unweſentlich und bes 
deutſam verſchieden von. denen feines ruſſiſchen wie feines brittiſchen Gals 
legen. Allerdings wird auch er Dazu rathen das Grundgeſetz vom 18 Nob. 
ber Art umzugeſtalten daß es nicht im Widerſpruch ſtehe mit den von ber 
daniſchen Regierung ben deutſchen Mächten gegenüber in Bezug auf Schles- 
wig eingegangenen Verpflichtungen; ebenfo Frankreich biefe Ver⸗ 
pflichtungen an, und das Drängen des Bundes auf deren Erfüllung für 
gerechtfertigt. Aber für den Fall daß die däniſche Regierung bei der ent⸗ 


‚gegengejegten Anſicht beharren ſollte, wird nicht General Fleurh, mie 


Staatsrath v. Eiverd und Lorb Wobehoufe, das Ultimatum zu jtellen 
haben bafı bann Dänemark auf eigne Gefahr handle und bie Beranttvort- 
lichkeit allein zu . fondern nur erflären: —— ſich in 
dieſem Fall neut Iten werde, falls nicht Dänemarl, 
ſche Bund bie Dffenfive ergreifen und nichtbeutfches Gebiet des dänischen 
Landes ** ſeine —* betreten laſſen ſollte, feine Intervention aus⸗ 
drücklich in Anſpruch nehmen würde. Dieß fol im allgemeinen der Sinn 
ber Snftructionen Fleurh's ſehn, welder im übrigen den neuerdings vom 
Raifer vorgefchlagenen Congreß als Löfung zu empfehlen hat. 
Bien, 18 Der. Die jcchs öſterreichiſchen Abgeordneten Dr. Brim, 
Dr. Fledh, Dr. Groß, Dr. Hann, Dr, Mühlfeld und Dr, Rechbauer, 
welche an den Nürnberger Berathungen, bei denen einftimmig die Berufung 
eines allgemeinen deutſchen Abgeordnetentags nad) Frankfurta. M. auf den 
21 December beſchloſſen wurde, theilnahmen, haben an Mitglieder der Sand-; 
tage ber beutfchen Bundesländer Defterreichs die Aufforderung gerichtet be 
jener großen Berfammlung in Frankfurt a, M. zu erſcheinen. Das Schreiben 
lautet: - ° 
„rende und Genoffen! Am 21 December 1. 9. treten in Frautfurt a. M. 
Mitglieder jümmtlicher deutſcher Landevertretungen — ſonſt vielleicht getrenut 
t ben Gegenſatz ber Parteiung, jet geeinigt durch die Sorge um tſch· 
lands Zuluuſt — in vorausfihtlih großer Zahl zuſammen. Als Mitglieder deut 
ſcher fandesvertretungen firb feibfiverftänclich auch die Mitglieder ber auf deutſchem 
pr beftebenden Öfterreichifchen Landtage betrachteil. Wie ihre ans Dem 
obigen Aufruf erfeht, handelt es fich bei biefer Berfammi darum ber öffenp 
fi Meinu eutſchlands in Betreff ber Herzogthümer eswig · Holſtein dem 
erdeulbat flächen Ausbrud zu geben, und zugleich jeme gejeglichen Mittel und 
Wege zu berathen wodurch diefelbe zu wermirklichen ſeh. georditete aus allem 
Teilen der Nation, darunter ſechs Mitglieder des öfterreichiicen Abgeordneten⸗ 
haufes, haben am 6 d. M. in einer Borbeipregung zu Nürnberg eine ſolche Bet 
ſammlung einmilthig als nothwendig erachtet, Wir Endesunterjeichnete erfuchen 
euch nun mit uns zu ber genannten Berſamuilung in Frankfurt a. M. zu er⸗ 
pen. Wir kennen zwar mb twilrdigen bas Dsler das eine Solch: Reife, beſon⸗ 
ers in biefer Zeit, auferlegt. Allein anbererfeit® bilnft uns daß gerade der 
Deutiche in Defterreich boppelten, ja dreifachen Grumd bat von jener Verſaurm⸗ 
hung nicht wegzubleiben. Denn nicht nur muß er feine Teilnahme für das was 
Deutfchland bewegt, gleich den Mitgliedern anderer Laubesvertreiumgen dur— 
die That befunden; es gift jet auch zu beweiſen daß der Männer in ara 
nicht wenige find welche ihre Ueberzeugung in biefer Frage frei und unabhängig 
aus ufprechen Sein Bedenken tragen. Und wiederum ıft. feit langem kein. Augen⸗ 
blid geweien in bem es jo wichtig war daß das öſterreichiſche Boll Herz und 
Sinn für Deutſchlands gerechtes Verlangen au den Tag lege; bemm bleiben auch 
wir binter dieſeni zurüd, fo wird bie dort wielerorts each erte Meinung da 
mit Oeſterreich ein engerer Bund zu fließen ſey, ſich umanfhaltiam ausbreiten, 
und laum einer von und mehr dem Deuch und das echt haben berjelben ent» 
gegenzutreten, Nicht häufig find bie, Gelegenheiten welche Das hi ben Fürfter 
und Bbltern bietet ihr beſſeres Seyn zu erproben und über ihr Lünftiges Schıdjal 
zu entſcheiden. Ergreiſen wir die vorhandene, freunde und A Denkt an 
umiere, denkt au Dating, dentt au Oeſterrcichs Zukunft, und — geht mit 


uns nach Fraulfurt a. 
Franfreich. 
Paris, 17 Dec. s 
Der Eindrud welchen bie Rebe des Marquis be Boiſſh gemacht, ift ſicht⸗ 
lid ein tieferer und weitergehender geweſen als alle bisherigen Reben des 
faiferlichen Senats, die bes Prinzen Napoleon nicht ausgenommen. Mar⸗ 


-quig be. Boiſſy verzichtete Darauf eigene Gedanken zu haben, er erklärte: 


er. jage mur was man in ben Salons, in den imperialiftiichen Streifen jelbit, 
äufere. Man hat die Anfichten des Marquis befämpft, der Stantsminifter 
Rouher hat mit berebten Worten nachgewieſen daß das Kaiſerreich im In⸗ 
tereſſe der Ordnung geztoungen fey feine liberalen Eonceffionen zu machen; 
aber daf man in den Pariſer Salons fo rede und dene wie Hr. de Boiffy 
behauptet, hat niemand beftritten. Der „Temps“ hebt dich heute hervor, 
und bameben bie Gebanfen und Gefühle ber Maſſen, wie fie die Wahl 
Pelletans geoffenbart habe. , „Die Freigeit lommt wieder in Mode,*, jagt 


r 


"Unterricht wies nach daß nieder Religionsunterricht eifriger 
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ber „Demps,” und ffeut fich daß ſelbſt Hr. Rouland ifi ber letzten Sitzung 

Senats für bie Freiheit eingetreten iſt. Er vertrat die Freiheit der 
Diſſenſchaft gegen bie katholiſche Partei) den Carbinal Donnet umb den 
Marquis de la Rocejacquelein, welche entrüftet darüber find daß Renan fein 
befanntes Werk in Frankreich inter dem Schutz der Gefche publiciren 
durfte, Wenn auch Hr. Rouland nur von der nichtperiodiſchen Preſſe 


foiftb m : bie u — 
Dei ak.“ Die ⏑ ui: di ya 
weldye vorgeftern Hr. Rouher im Senat entwidelte, und ber Unterſchied 


ber Auffaflung zwiſchen zwei fo hohen Würbenträgern des gegenwärtigen 
Negime’s verdient hervorgehoben zu werben. Es wurben auch jonſt geftern 
im Senat gewichtige Stimmen laut welche die Rouher ſche B 

bes Regime's nicht vollftändig theilen. Gleich nad) bem Anfang ber De 
batten in ber geftrigen Genatsfigung, welche bie weiteren Paragraphen ber 
Thronrede betrafen, ſprach fi) Baron Dupin gegen bie Unterbrüdung ber 
Gonferenzen der Gejellihaft von St. Vincent de Paula aus, welche dem 
Decret über die Afociationen zum Opfer gefallen find. Baron Dupin 
hofft daß die Regierung dieje Mapregelzurüdnehmen werde. Dem Marquis 
be In Rochejacquelein find bagegen bie beftehenben Freiheiten ſchon zu viel. 
Er ergriff das Wort um ſich gegen bie Nachjicht auszuſprechen weiche bie 
Verwaltung gegen Renan geübt habe. Ganz frankreich, fagte er, ſeh 
durch deſſen jüngftes Buch in tiefe Belümmerniß geſetzt. Der ulira- 
montane Marquis bat auch berausgefunden baf das neue Stubien- 
programm des Unterrihteminifters unchriſtlich iſt, und bie darin auf: 
genommene „Gedichte der Gegenwart“ gefährdet nad) ihm bie Jugend. 
Der Minifter Rouland vertvies zur Entgegnung auf ben Brief des Kaiſers am 
den Biſchof von Arras und auf den Shug melden die franzöfichen Truppen 
bem heil. Bater in Rem gewähren. Ein Mitglied des Naths über den höheren 
flegt worben 
als eben jet, was von Garbinal Mathieu beftätigt ward, der aber be 
Hagte daß die Geiſtlichleit auf die andern. Theile des Unterrichts feinen 
Einflug habe. Der Cardinal Donnet Magt über die Veröffentlichung 


‚ mehrerer verberblichen Bücher, unter andern eines neuen Nomand 


% 


„le Daubit.* Hr. Nouland ertvieberte darauf: bie Regierung lönne nicht 
mit den Principien feilfgen. Den Religionslehrern gehöre ber religidje Un: 
terricht an, dem Staat liege die Erziehung ob. Die Kirche habe die Un: 
terrichtsfreiheit, aber fie lonne ſich nicht anmaßen ausſchließlich ben Unter 
zicht zu leiten. Der Minifter fügte betreffs ber gefährlichen Bücher hinzu 
ba, jo bellagenswerth fie auch ſeyn mögen, fie nicht anders als kraft ver 
Verfügungen des Geſehes angegriffen werben fünnen. Nach einigen Ges 
genbemerlungen des Carbinals Donnet und des Marquis de la Rochejac⸗ 
quelein ward $. 3 angenommen, Ueber den $. 4 ergriff zuerſt Hr, Michel 
Ghevalier das Wort, Er dankte zubörberft der Commiſſion bafür. daß fie 
ber Regierung bes Kaiſers bie verdiente Gerechtigkeit habe wiederfahren 
laſſen, indem fie anerfannt daß biefelbe auf der Bahn ber Reform und 
bes Foriſchritis gehe. Der Fortſchritt und bie Reformen, wenn fie 
wünſchenswerth ſeyn follen, müßten bie zut Ruhe und öffentlichen Wohl: 
fahrt unentbehrlide Macht in den Händen der Regierung laſſen. Ein 
Freies Land bedürfe einer ftarlen Regierung. Die Reformen würden 
kommen wenn die Regierung fie für geeignet halten werde. Das Slaifer: 
reich ſey ein freiwilliger Reformator. Der Redner gab einen Ueberblid über 
die öffentlichen und bürgerlichen Freiheiten, und fragte ſchließlich ob die Fyrage 
ber Verminderung ber Gentralijation im Schoße bes Staatsraths ernſtlich 
verfolgt werde. Darauf erwieberte Hr. be Parieu Bicepräfident des Staats ⸗ 


raths: die Regierung beichäftige ſich mit biefer wichtigen Frage, und mit 


nächſtem werden Geſetze oder Decrete dem Lande einen Beweis geben 
von den Schritten welche gethan worden find, Der $. 4 ward zur 
Abſtimmung gebracht und angenommen. Ueber $. 5 ergtiff ber Senator 
be Ladoucette zunäcdft das Wort für die Bedeutung der General: 
zäthe und bie Vortrefflichleit derfelben. Er warnte gleichzeitig da⸗ 
vor die Gentralifation zu zerftören, bie man ſchwer werbe wieberberftellen 
Lönnen. Es verbient bemerkt zu werben daß niemand im Senat die Gens 
tralifation Frankreichs als etwas anderes denn eine abminiftrative Einrich ⸗ 
tung auffaßt, welche man morgen befeitigen fönne, wenn es ber Regierung 
fo gefalle. Daß bie Gentralifation auf das innigfte mit der Drganifation, 
dem ganzen Weſen Frankreichs, verwachſen ift, ſcheint der Senat nicht an: 


‘ qunehmen. Graf Beaumont unterftüßte den Hm. be Laboucette, und 


glaubte ebenfalls bie bebrohte Gentralifation vertheibigen zu müffen. — 
Nach einigen Bemerkungen über bie freiheit der Theater, bie nicht die Frei⸗ 


keit der Vorftelungen einfließen wird, ſchloß mit Annahme bes $. 5 bie 


Marſchall Forey ift in Gompiögne angelommen. 

2 z Ih Dar 14 - Dur ift eine ganz ——— un hype 
glan Congreßg um Scheitern g e, nunme 
weitmägtlide Allianz ſormlich u völlig zerrifen jey, und dafür jegt — 


gleichſam par rieochet — bie ruffifch-frangdftfche Aldang zu Stande kom⸗ 
men werde. Mas bie Beziehungen zu England anbelangt, fo wirb viel: 
mehr um ber gebieterifchen Nothivendigfeit willen Mapoleon III feine per, 
fönlihen Empfindungen bemeiftern, und ſich, jetzt um fo entgegenfommens 


"ber gegen bie engliſche Regierung bezeigen. Gr würde in ber That nun, 


nad; der Thronrede, noch ifolirter ſeyn als er es fchon vorher geivefen, 
wenn er es nicht über ſich gewinnen könnte ben ihm von England vor die 
Füße gefhleuderten Handfhub — liegen gu laſſen. Und was Rırklanb 
anbelangt, fo beftreite ich nicht daß er die ruſſiſche Allianz möchte, aber ich 
behaupte baf Rußland fie nicht mag. Die Haltung Frankreichs in ber 
polniſchen Frage bat, wenn auch fonft nichts, fo doch jedenfalls fo viel zu: 
wege gebracht, daß Kaifer Merander dem Zauber nicht mehr unterliegt 
— Stuttgarter Bufammenfunft bie Perfönlichkeit Napoleons IT 


‚auf ihm ausübte — in bem Maß auf ihn ausübte, daf er aus Nüdfict auf 


Louis Napoleon mit dem Legitimitätsprineip Nn Rönig von Neapel 

gab, obgleich Ferdinand II des Czaren Nikolaus berfönlicher $reunb = 
und obgleich berfelbe ſich im Krimkrieg rüdhaltlos für Rußland erklärt 
hatte. Uebrigens wenn auch Raifer Alexander in ber orientalifchen Frage 


an Frankreich gewiſſe Zugeſtändniſſe machte, deren Grundlagen in Stutt: | 


gart gelegt wurden, ſo Fonnte er fich doch niemals entfchließen auf eine im 
Zaufe der Jahre 1861 und 1862 wiederholt angetragene Allianz einzu 
sehen, deren Spite gegen Deutfchland gerichtet geweſen wäre, welche, con- 
ereter augebrüdt, Preußen bie Rheinprovinz gefoftet hätte. Die Haltung 
Preußens in der polnischen Frage hat vollends eine ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Allianz unmöglih gemacht, wenn auch nicht die in Polen confiscirten 
Waffen mit franzöfifhem Fabrifftempel den Kaifer Alexander fchon ohne: 
bin getvaltig gegen Napoleon geftimmt hätten. 
Belgien. 
Brüffel, 14 Dee. Wie der „Köln. Big.” von bier berichtet wird 
ber Erzherzog Mar von Defterreih bie mericanifche Kaiferkrone end: 
gültig abgelehnt, weil Frankreich) die erbetenen Bürgſchaften — Geld und 
Truppen — nicht getwährt habe. (Unſere Friefter und Miener Nachrichten 
lauten anders.) — Das Schiff „Williamsburg“ von 1200 Tonnen, Ga 
pitän Grob, welches Anfangs December mit 400 beutfhen Auswanderern 
von Hamburg nad Auftralien abgegangen war, hat an ber Küfte von 
Holland Schiffbruch gelitten. Won ben 400 Paffagieren konnten nur 44 
gerettet werben; bie übrigen 356 find ertrunfen, 
Stalien. 

x Zurin, 15 Dec. Die ficilifchen Abgeorbneten find fortwährend 
erbittert gegen das Minifterium, und die Beförberung bes Generals 
Govone, welche Feinem Zweifel mehr zu unterlidgen ſcheint, wird als ein? 
entſchiedene Demonftration ber Negierung gegen ihre jüngfte Haltung be 
trachtet. — Die Brofüre Doncompagni's: „Le ‘pouvoir temporel du 
Pape* wird felbft von denen günftig beurtheilt welche bie Anfichten des Ver 
fafiers in vielem Stüden wicht theilen, teil biefelbe mit dem Nachweiſe 
ſchließt daß die Franzoſen Rom räumen müßten. Man fpricht jet auch von 
einem allgemeinen Berfauf ber Staatseifenbahnen. — Bor einigen Tagen 
ſprach man in Gaprera vom Eongreffe, und befragte bei diefer enheit 
Garibalbi um feine Meinung, worauf diefer erwieberte: „Esift bieß ein legter 
Berfuch, dann kommen toir.” ndeß befeftigt ſich die Gefunbheit bes Gr 
nerald immer mehr. — Man berſichert daß ber hieſige Magiftrat 
mit einer! engliſchen Gefelfchaft für den Bau vom Häufern, in An 
betracht der immer fi) fteigernden Miethpreife', einen Vertrag ab 
geihloffen habe. Die Stabt würde 51% Proc. Binfen garantiren; die Aus 
gaben werden auf 12 Millionen gefhägt. — In Wlozlawel in Polen wurde 
ein Jtaliener Namens Gorfini bingerichtet, nachdem man von bemfelben 
noch mittelft ber Tortur (2) Geftänbniffe zu erpreffen gefucht. — Heute 
me. eg bie Diseuffion tiber m ine de 
Un ng fo t. — der „Stampa“ hat bie franzb 
nifon in ni — Briganten a —A 
wurden feſtgenommen, und die aus ihren Wohnungen fortgeſchleppten 
Perſonen in Freiheit geſetzt. 

Donaufürftentbümer. 

* Buchareft, 11 Dec. In ber heutigen Kammerfigüng gieng es 
außerorbentlich ftürmifch zu. Die Minifter unb bie Depufirten griffen 
ſich im fehr unparlamentarifcer Art an, unb bie vom Präfibenten mehr 
fach geftelte Bitte in den Neben die perjönlichen Angriffe zu unterlaffen, 
fand lange Seit feine Folge. Das endliche Nefultat war daß ſowohl die 
aus der Majorität berporgegangene Abrehcommiffion als bie 37 Deputir 
ten ber Minorität ihre Mbreßentivürfe zurü unb baf bie Gommiffion 
eine neue ſehr kurz gefaßte Adreſſe verlas, tveldhe folgendermaßen Tautet: 

„Hoheit! Die Berfammlung bat in ber berg Seffion Em. Hob. bie 

— 
nen immere e er ‚m e 

gute Meinung berem fid) bes Lant bei dem garantirenben Mächten erfreute wer 
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äubert unb in eine Meinung bie umfere Aulonomie in frage flellt. 
In —ãE —— Geſahr ———— wir ums Ihre Throntede dahin 
au Beantworten daß wir mit Ungebnib ber Stunde nie enfehen wo wir Ew. 9. 
unfere energiſche Un ng leihen Mönmen file alle Reſormen und Einrichtungen 
zur — und Erhaltung Rumäniens, und befonders zur Ausarbeitung 


m 

i onftitutie eine des Landes werben fol, Mögen die 
Tinifter % Set, Ya genadlen fegn, uud zweifeln Ew. Geh. nicht 
daft diefelben alebann die Nation und ihre Mepräfentanten für jedes Opfer bereit 
finden werden, fowie zur fillfcmeigenben Erfüllung ber Berbinblichleiten melde 
wir Europa gegenüber eingegangen Aus. Hoheit, bas finb bie le, bas find 
bie Ar der Repraſeitanten der Netion. Wenn fie um icher Weiſe 
unerfüfft bleiben follten, fo daun bie Verantwortung fie nicht treffen!“ 

Diefer Adreßentwurf, welcher unter bem Einfluß der Furcht vor ber 
Auflöfung der Kammer, ſowie unter dem Eindrud ber minifteriellen Aus 
Lafjungen ber Gabinette von Paris und London, zu Stande gelommen, 
wird am näcften Montag zur Debatte gelangen. = warb am Montag 
auf ven Schluß der Seſ Nu verwieſen, weil das Minijterium abermals 
gedroht hatte. Der urſprungliche Entwurf war zehnmal jo groß.) 

tiechenland. , 

Athen, 4 Der. Der König beſchäftigt fi) mit Einrichtung feines 
Hofs, und bat hierin ben Weg betreten ſich die Blüthe der Jugend, bie 
thatendurftigen Beförberer und Unternehmer ber Revolution, die ihn auf 
den Thron geführt, zu befreunden, Die Namen Boparis, J. Vaftos, 
Mavromichalis find zu eng mit der Revolution verknüpft, als daß nicht ihre 
Mahl, die Umgebung des Königs zu bilben, in Verbindung mit dem Mini: 
fterium Bulgaris die Abficht anzeigen follte der Revolution noch fortwäh⸗ 
rend Conceſfionen zu machen, ſelbſt bis zum mindeſten Grab königlicher 
Gewalt. Dann erft wird Hellas glüdlih, groß und ein Mufterftaat für 
alle Zeiten und Völler, und das Staatsleben ber Tummelplatz für alle In⸗ 
triganten und Schpreier jeyn; bas war es eben was König Dito verhin- 
dern wollte, unb worüber er ben Thron verlieren mußte. „Wir wollen 
nicht daß ber König uns befehle, ſondern daß wir ihm befehlen,” fagen die 
Hellenen ; wer das vertragen Tann, ben thut es gut.) (MR) . 

x Athen, 6 Dec, Es find bereits Wochen verftrichen feit das grie⸗ 
chiſche Interregnum durch die Ankunft Königs Georg ein Ende gefunden 
und Griechenland als conftitutionelle Monarchie die Revolution verabſchie⸗ 
det bat. Ein Chaos der Arminiftration ſowohl als der Finanzen, wie es 
jene binterlaffen, war freilich aud nur aus dem Gröbften zu ordnen in fo 
furzer Zeit mit natürlichen Dingen nicht möglich; aber ein Anfang zum 
Beflern, ein Zeichen ernftlicher Einſicht ba ber gegenwärtige Zuftand nicht 
fortvauern fann und foll, war wohl nicht zu viel verlangt. Das Gabinet 
Bulgaris hat leider in ber lurzen Zeit feines Beftehens die gerechten Erwar⸗ 
tungen weiche die öffentliche Meinung an basfelbe ftellte, nicht zu erfüllen 
gelucht. Der greife Chef der Ebene vergißt diefen feinen Charalter auch 
nicht einen Augenblick als conftitutioneller Minifterpräfident bes Königs 
Georg; feine Stellung ift gewiß eine fchtwierige; einestheils bie Forde⸗ 
rungen der Revolution, oder, um richtiger zu ſprechen, derjenigen bie ſich, 
wirtlich oder fälſchlich, als die Träger derjelben betrachten; anderntheils 
die eiferfüchtige Eontrole der Nationalverfammlung, bie Prätenfionen ber 
Vertreter des fouveränen Volks, melde, ganz logiſch, ſich als die Nation 
und folglich den Stantsorganismus für fich beftehend betrachten, würden 
binreichen um einem organiſatoriſchen Gabinet, wie das des Hrn. Bulgaris 
jeiner Beftimmung nad) feyn follte, ven Weg ſchwierig zu maden; wenn 
auch nicht außerdem bie von den proviſoriſchen Zuftänden ermüdete öffent: 
liche Meinung übertriebene Forderungen ftellte, und, ganz entgegengefeit, 
gerade bie exiſtirenden Buftände taufend underihämte Anſprüche berechtig: 
ten. Zwiſchen all diejen Elementen hindurch den praltiſchen Weg zur Ord⸗ 
nung unferer Berhältniffe einzufchlagen, war, wie gejagt, eine ſchwierige 
Aufgabe; dieſelbe war aber nicht unüberwindlich wenn das Gabinet Bul: 
garis mit Einficht feines Berufs diefem entſprechend arbeitete; im ſchlimm⸗ 
ften Fall würde es in ber Belämpfung eines diefer genannten Elemente 
fallen, und bie Anerkennung ber Wohlgefinnten mit fich nehmen. Aller 
dings hat ber junge Monarch erklärt ftreng conftitutionell regieren zu wol⸗ 
Ien, und den Miniftern deutlich zu verftehen gegeben baß fie bie Regierung 
fo lange bilven werben als fie die Majorität der Gonftituante befigen ; Doch 
wäre zu hoffen daß bei einem Conflict des Gabinets mit jener, welcher 

wegen Hemmungen betfelben in irgendeiner wichtigen organiſatoriſchen 
Frage erfolgen würde, der König bie Regierung nicht fallen laſſen werde. 
Die fouveräne Nationalverfammlung iſt fo tief in der öffentlichen Meinung 
gejunten, daß wir nicht au viel jagen wenn wir erflären: baß fie nur als 
ein nothwendiges Uebel vom Lande gebulbet wird, und daß eine Vertagung, 
ja felbft eine Auflöfung berfelben, cher mit Freuden vernommen als bie 
Arope dem Bolf gegenüber in Schtwierigleiten verſetzen würde. Der alte 
*) Neulich als der König einer Deputation ber Kammer Borftellungen machte 
über das Ungeeignete des gegen bie Iatten Miniſter König Otto's erlaffenen 

Berbannungedecrets, ſoll ihin die Deputatien ins Geſicht gelacht haben. 


Wahrjcpeintich ift Dich zumächft dem ſchlechten Griechiſch zujmichreiben das 
ber junge Monarch ſpricht. . 


Staatsmann hat Einficht genug dieß alles zu beareifen, unb doch zieht ex 
es vor als Minifter den Parteichef zu fpielen, und eine Majorität in ber 
Nationalverfammlung durch Vergebung von Stellen zu erhalten — eine 
Taltil weldhe, da die HH. Nepräfentanten unerfättlich find, die Admini⸗ 
firation und die Finanzen vollends zerrütten, und dem Nachfolger in der 
Regierung die Stellung unhaltbar machen wird. In der Gonftituante gibt es 
nun eine Heine Bartei von vernünftigen Leuten welche dem Treiben Topfichüts 
telnd zuficht, aber eine eigentliche Oppofition nicht unternehmen will, indem fie 
ſich zu ſchwach fühlt. Zaimis wäre, wenn nicht als der Chef, doch als der Ne= 
präfentant dieſer Partei zu nennen ; die eigentlich oppofitionelle Minderheit 
im Haufe unter Ranaris, Chriftibes, Delijannis, Kumunduros und Grivas 
erſchöpfen fich in Verſuchen die Oberhand zu gewinnen, leider nur um 
genau in bie Fußftapfen der Vorgänger zu treten wenn fie einmal am Ruder 
find. Das Minifterium ift bereits in fich zerſpalten. Die Conftituante 
bat demfelben den Befehl eriheilt die gefeglichen militäriichen Bolten zu bes 
feßen, und die übrig bleibenden Dfficiere ohne weiteres in Ruheſtand treten 
zu laſſen; der Kriegsminiſter fucht bei der Ausführung dieſer Mapregel bie 
dienftlihen Nüdfichten nicht aus den Augen zu verlieren; anders feine 
Gollegen, welche bie älteren, verbienftvollen Officiere ohne weiteres ent» 
fernt twiffen, und bie jüngern Militärs von der Ebene-Partei, zum Dank 
für deren) revolutionäre Keiftungen, in deren Chargen vorrüden wollen, 
Der Conflict ift zeitweilig durch eine ernfte Krankheit des Hrn. v. Smes 
lenit aufgehoben, bürfte aber, nach der zu hoffenden Genefung besfelben, 
jeinen Austritt aus dem Cabinet und bieBejegung beö Kriegsminiſteriums 
durch eine ben Partei⸗ Intereſſen mehr ergebene Perſonlichkeit zur Folge 
baben. Die wichtige Frage welche in diefem Augenblid alle andern vers 
drängt bat, ift die ber jonifchen Einigung; bie Bedingungen ber Schleifung 
der Gorfuer Feſtungswerle, ber joniſchen Neutralität und bes Verbleibens 
der Abhängigeit der jonifchen Kirche vom Patriarchen in Konftantinopel 
haben hier ſowohl ald auf den Inſeln felbft die Gemüther in die äußerfte 
Spannung berjeßt; der griechiſche Geſandte, Hr. Trifupis, hat ſich vor 
läufig getveigert die betreffende Arte zu unterzeichnen, und bei feiner Regien 
zung um Berhaltungsbefehle nachgefragt; was bie Sache für Griechen 
land noch mehr bedenllich macht, ift die Miene welche die Jonier machen 
die Einigung unter genannten Debingungen auszuſchlagen. In Zante 
haben Demonftrationen gegen bie engliſchen Behörben ftattgefunden, und 
jelbft hier gibt es Leute welche die bedingte Einigung verworfen zu jehen 
wünſchen. Wir müffen geftehen daß wir nicht recht einfehen warum biefe 
ganze Aufregung erfolgt; die Feſtungswerle waren ein für unfere Jinangen 
laum erſchwingbares Wert; die joniſche Neutralität ſetzt die Infeln in eine 
von der des Königreichs wenig verſchiedene Lage, da der Schuß der brei 
Mächte ja doch eine Art von factifcher Neutralität gleichfalls gewährleiſtet; 
die Abhängigkeit der Kirche vom Patriarchen wäre fonad das einzige 
was zu Klagen gerechte Urfache geben könnte; wenn nicht leider jeit der 
Revolution fo manches gejchehen was ein gerechtes Mißtrauen Europa’3 
rechtfertigen dürfte. 
Ditindien. * 


Die Londoner Army and Navy Gazette fürchtet daß aus ben an 
der indifchen Norbweitgränge bei Peſchawer ausgebrochenen Kämpfen fi 
ein recht häßlicher Heiner Krieg entwideln werde. Das Land ift unwegs 
fam, die Päfle find gefährlich zu nehmen und zu behaupten, und der Feind 
ift an Zahl und Hülfsmitteln keineswegs zu verachten. Die fanatiſchen 
Stämme welche den Kern der Bewegung bilden (befonders der Stamm 
Bonir unter feinem Könige, dem Alhand von Swat), haben unter den 
übrigen den Glauben verbreitet daß einer in ihrer Mitte die göttlide Mife 
fion habe die Feringhies (Franken, d. h. Europäer) auszurotten. Nicht 
wenige Deuterer aus der legten indiſchen Rebellion haben ſich ihnen zu⸗ 
gejellt, um fie mit brittiſch militärijcher Bildung zu führen, und mit anti⸗ 
brittiichem Haß fie zur Wuth aufzuitacheln. Bisher waren die Zufammen« 
ftöße der englifchen Truppen mit diefen Gebirgsföhnen nicht ganz zum Bors 
theil der erftern, und ber brittifche Befehlshaber jelbft, General Sir Neville 
Ehamberlain, wurde (wie ſchon gemeldet) vertoundet, und mußte das 
Commando abgeben. Glüdlichertveife ift eben jet bei Lahor eine große 
Truppenmafie zu einem Uebungslager concen*rirt, und fie fann bald in 
den Fall fommen aus dem Spiel Ernft machen zu müfjen. 

Der Caleuttaer Gorrejpondenz der Times, aus welcher wir vor: 
geſtern einen Auszug gaben, entnehmen wir noch folgendes: „Alle die fich 
für geographiſche Entdeckungen und bie Erfchliegung neuer Handelsitraßen 
intereffiren, werbem mit Bedauern vernehmen daß Lord Elgin fich bes 
wogen gefunden bat dem von Oberſt Phayre gemachten Vorichlag, durch 
Capitän Fitzroh Die von Cap. Spry proponirte Telegrapbenlinie von 
Schweh Gyin an ber Oränze von Brittif Birma nach Hongkong vermefien 
zu laffen, feine Genehmigung zu verfagen, Un dem Gränzort von Brits 
tif Birma endigen bie indiſchen Dräthe, und jo würde durch die 1100 
Meilen lange Linie vom dort über Esmok, Kianghong und Canton nah 
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Hongkong die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Indien und China bers 
geftellt werben. Früher oder fpäter muß dieſe Noute doch einmal zur Aus: 
meflung fommen. Einſtweilen werden bier Meinere Erpebitionen in-biefer 
Richtung vorgenommen. Der Deutfche Dr. F. Marfels ift vor einem 
Monat aufgebrodien, und hat ben nörblihften Weg von Rangun, den Jra⸗ 
waddi aufwärts, nad) Magive eingeſchlagen. Wenn er das Tafelland von 
Schan in allmählicher Steigung erreicht Bat, will er ben Kambodſcha über: 
ſchreiten, ebe er zurüdfehrt. Die Lieutenant? Sconce und Watfon, bie ben 
Salwin⸗Fluß zu ſtiggiren haben, werden zu Lande zu dem höchftmöglichen 
Tınkt vorbringen, und dann zu ben Stromfchnellen hinabfteigen, welche 
nur 80 Meilen oberhalb Maulmein die Schifffahrt fperren. Der ameri⸗ 
kamiſche Geiftliche Hr. Birby wird im Decembertvon Tongbu nad) Kiang- 
böng (22 Er. n. Dr.) am rechten Ufer des Kambodſcha aufbrechen; er ver⸗ 
ſteht bie SEhamSprade ausgezeichnet. Endlich beabſichtigt ber römiſch⸗ 
latholiſche Biſchof Bigandet nad, Mandalch, der Hauptftadt von Birma, 
zu geben, und ſich von dort nach Bhamno zu begeben. Sein Ziel ift Die 
von dieſem Handelsplatz nady Benang führende Straße mwieber ‚zu er: 


fließen, wodurch ben franzöfifchen Prieftern in Yünan bie Möglichkeit ges \ 


böten würde ſich über Birma in regelmäßigen Verkehr mit Europa zu 

feßen. Dr. Williams, der brittiſche Conſul in Manbalch, wird den Biſchof 

wahrſcheinlich begleiten.“ „ 
Telegrapbifche Berichte. 

, Gotba, 18 Der. Sicherm Bernehmen nad fol der Herzog 
Ermft von Goburg-Gotha, in Folge mehrfacher Hufforderungen, feine Bereit: 
willigleit erllärt haben dem zu bildenden Eentralcomit& für Schleswig‘ 
Holftein beizutreten, um bie Bermittlung zwiſchen ber nationalen Betvegung, 
den Negierungen und dem Herzog von Schleswig-Holftein zu übernehmen. 

> 2, Paris, 10 Dec. Der Senat hat den Adreßentwurf angenommen. 
Ueber Polen haben nur der Senator Bonjean und ber Generalprocurator 

Dupin geſprochen, welche ſich gegen einen Krieg zu Gunften Polens aus: 
ſprachen Dieſe Depeſchen aus der geſtrigen Beilage bier wiederholt. 

* Frankfurt a. M., 19 Dec, Defterr, 6proc. National-Anleihe 64583 
Bpree. Metall. 595 Banlactien 705; Lotierie⸗Aulehenslooſe von 1854 T4Y;; 
von 1858 13754 3 ven 1860 77; Ludwigsh.⸗Berbacher E⸗BA. 13945; Bayer. 
Orbahın-Actien 108%; voll eiugeyahlt 109%; öflerr. Erebit-Mobilier-Actien 178; 
Elifaberi- Weſtbahn · Prioritäten TEY,. Wedfelcurfe: Paris 93%, P.; Lontow 
173 Wien ITY. 

" „ Bien, 19 Der. Oeſterr. bproc. National-Anleihe 79,60; 5proc, Metall. 
73.70; Lottene-Anlehensloofe von 1854 93; von 1853 141; von 1860 92.49; 
Bankactien 785; öfter. Erebit-Mobilier-Actien 185.50; —— — 
actien 428; Staatebahnactien 183,90; Nordbahnactien 173,30; Elifabeih- Ile 
Prisritäten PR. Wechfelcurſe: Augsburg 3 M. 100.50; Londen 118,50, 

London, 15 Dec, Bproc, Eonfols 91%. 


Neueſte Poſten. 

Minchen, 18 Dec. Se. Maj. ver König haben an den Staat: 
minifter des Löniglichen Haufes und bes Aeußern, Frhrn. v. Schrend, nad): 
ſtehendes allerhöchftes Handſchreiben vom 17 d. zu erlaffen gerubt, das 
wir ſchon in der Beilage kurz erwähnt haben: „Mein lieber Hr. Staats 
münifter Fehr. v. Schrend! Bon Ihrem Beriht dd. 15 Der. 1863 über 
bie bolftein-lauenburgiiche Verfafjungsangelegenheit habe Ich Kenntniß ge 
tommen. Indem Ich bie von Ihnen biöher befolgte Politif gutheiße, 


nehme Ich Vetanlaffung zu erffären baf Ich ven Stipulgtionen des Lon ⸗ 
boner Peotofolls fortwährend die Anerkennung vertveigere, und ebenfo ent» 
ſchieden —* her nachträglichen Beitritt hiezu bertoeie 
gern werde, bie Erbanfprüde ber bergoglichen fehlestvig-holfteins 
fonderburgsauguftenburgifchen Linie für rechtlich worden > * 
bin mit allen Kräften für die Durchführung ber hiedurch bedingten Politit, 
für die Rechte der Herzogthümer und Deutſchlands einzufichen, in bem 
feften Vertrauen daß Ich Mich hiebei in voller Uebereinfti mit 
Meinem treuen Volk befinde. — Aber getreu Meinen Pflichten als deut⸗ 
ſcher Bundesfürft, und wohl ertvägend bie Lage der Dinge, hoffe Ich ber 
Zuftimmung aller Befonnenen ficher zu feyn, wenn Ich das vorgeftedte Biel 
bei dem Bund und burd ben Bund zu erreichen ftrebe, Ich trage Ihnen 
auf, Mein lieber Hr. Staatsminiſter, Mir unverteilt diendthigen Borfchläge 
zu unterbreiten, um Deine hier bargelegten Abfichten ins Merk zu fegen, 
und ermächtige Sie von biefer Meiner Entfhliefung auch öffentliche Kunde 
zu geben. Mit bekannten Gefinnungen Münden, 17 Dec. 1863. Ihr 
twohlgetvogener König Mag. (Bayer, Big.) ‘ 

Augsburg, 19 Dec. Die Berliner und Wiener Mbendblätter vom 
geftrigen find uns nicht zugegangen. 

+* Dreöden, 18 Dec. Staatöminifter v. Beuft hat heute Abend 
eine Reiſe angetreten, als beren Ziel Münden bezeichnet wird und ven 
welcher berjelbe erft zu den Weihnachtöfeiertagen zurüdfehren wird. Wie 
man hört, ftcht biefe Neife mit ber jchlestwig-holfteinifchen Angelegenheit in 
Verbindung, weßhalb aud) die erfte Kammer die Beſchlußfaſſung über ben 
an fie gelangten Antrag der zweiten Stammer, welcher den Bundesbeſchluß 
vom 7 Dec, mißbilligt und die Anerfennung des Erbpringen (jefigen Her 
3098) Friedrich von Auguftenburg verlangt, bis zur Rücklehr bes Minifters 
vertagt bat. 

Berlin, 8 Der. Nach einem Telegramm der „Köln. Big.” wird 
morgen im Herrenhaufe durch den Grafen v. Arnim ein Abrefenttvurf ber 
antragt werden. Im weſentlichen ift der Standpunlt bes früheren 
v. Arnim ſchen Antrags feſtgehalten. Die Berfafjungsrechte der Herzog 
thümer feyen voranftehend; die Bunbeserecution bürfe der Erbfolge Ftage 
nicht präjubieiren. Zwar würde dad Herrenhaus einen beutfchen Fürften 
in den Herzogthümern gern fehen ; aber einfttweilen wolle e3 die Mittel für 
die Regierungspolitif nicht verfagen. Die Aoreffe nimmt dann eine ſcharfe 
Menbung gegen bas andere Haus. Dieß ift, verläßlichem Vernehmen nad, 
der ungefähre Inhalt, 

In Frankfurt a. d. O. ift an bie Stelle bes Dberbürgermeifters 
Piper der Landrat} Drech aus dem Laubaner Kreis zum erfien Bürger 
meifter gewählt worden. Hr. Piper gehört im Herrenhaufe zur Frastion 
der äußerften Rechten; er erhielt bei ber Wahl nur 1 Stimme, 

Parid, 18 Der. Der Moniteur enthält weitere Berichte aus 
Merico bis zum 10 Nov., welche fehr günftig lauten, — In ber geftrigen 
Situng bes Senats wurde nächſt ber mexicaniſchen bie polnifche Frage be 
battirt; in ber letzteren ftanden ſich bie egtremften Anfichten gegenüber, — 
Der Temps beſchäftigt fi eingehend mit dem däniſchen Conflict und er⸗ 
Härt die Maßnahmen der däniſchen Regierung gegen bie Herzogthümer 
für unberechtigt. 
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Friedrich Hebbel. 


AA Wien, Mit dem Tod Hebbels.hat die Nationalliteratur 
einen ſchweren Verluft erlitten. Wie man aud) über mande feiner Bros 
bustionen urtheilen möge, unläugbar tft daß er ein großes Talent war, 
und fein Name wahrſcheinlich fortleben wird für immer in der Literaturge: 
ſchichte des deutſchen Volls. Hebbel gehörte beinahe volle zwanzig Jahre 
Wien an; dennoch wurde er hier vielleicht am wenigſten beachtet und aus: 
gezeichnet, und erft im leiten Jahr feines Lebens gelang es ihm mit feinen 
Nibelungen“ auf dem Boden bes Burgtheaters Wurzel zu faflen, auf 
jenem Boben ber ungeachtet feines Rufs für fo manche Mifere eine gaft: 
liche Stätte bot. Laube's natürlichfter Beruf wäre vieleicht getvefen das 
außerordentliche Talent Hebbels zu pflegen. Wir wollen die Gründe nicht 
unterfuden warum es nicht gefchah, und nur bie Thatfache ſelbſt bedauern. 
In der Mitte der Fünfzigerjahre beivarb fich Hebbel um eine Docentens 
ftelle, um an ber Wiener Univerfität über Nefthetif zu Iefen; für die Univer: 
fität felbft Tag in feinem Antrag eine Ausſicht auf Ehre und moralifchen Ge 
winn. Sein Geſuch wurde abfchlägig beſchieden, denn fo wollte e8 das Gon: 
cordatsminifterium, während es bie Wallfahrten ultramontaner Lehrer nach 
dem gelobten Land Defterreich begünftigte und, ungeachtet es einige Proteftan: 
ten auf Lehrlanzeln placitte, die jedoch in ihrem Fach unbebeutend im Vergleich 
mit Hebbel erſcheinen. Dazu lommt baß er in feinen politifchen An: 
ſchauungen entſchieden, beinahe zu confervativ war, und deffenungeachtet 
foldye Behandlung! Diefer einzige Charakterzug zeigt wie man bagumal } 
in Deſterreich ſtand. Hebbels Gefinnung war aufrichtig deutſch, und mit 
Hoher Freude ſah er bie Fürften felbft ——— Tag zur Regeneration 
Deuiſchlands Hand anlegen. Mit ahnendem Geiſte, wie er dem wahren 
Dichter eigen ift, ſah er im Laufe des leiten Sommers bereits Wetterwollen 
in Schleswig-Holftein auffteigen, ungeachtet damals bie Erecutionsibee 
vorwiegend in ben Actenfascileln des Bundestags rotulirte, Die 
neueſten Nadrichten ergriffen ihn mädtig; fein phyſiſcher Zuftand, fo 


tief zerrüttet er war, Hinderte ibn bis zum letzten Augenblick nicht eine 
rege Geiſtesthätigleit zu entwideln. Wien holte bei feiner Leichenfeier 
einigermaßen nach was es verfäumt hatte als er am Leben var, — Eine 
intereffante Mittheilung aus Hebbels Munde dürfte das beutfche Publi⸗ 
cum in nicht —— Maß intereffiren, Der Hingeſchiedene hatte 
gelegenheitlich bie Ehre mit Sr. Maj, bem König Ludwig über feine Tra⸗ 
göbie „Agnes Bernauer” zu converfiren, Dieſes Wer gehört bis auf den 
Schluß zu bem ausgezeichnetſten was feine Feder je geliefert, Der Schluß 
opfert, wie man weiß, ber Staatöraifon ein edles Menſchenleben. Selbfts 
verftändlic vertrat ber Dichter, fo gut er Fonnte, bie Anficht bie ihn zu 
dem hochpolitiſchen, aber inhumanen Abſchluß ber Tragödie beftimmte, 
Der König ertvieberte: „Was Sie auch fagen mögen, id) fann Sie nur vers 
fihern daß ich mir eher bie, Hand hätte abhaden laſſen, ala daß ih ein 
jolches Tobesurtheil unterschrieben hätte.” In biefen ausgezeichneten Wors 
ten lag nun freilich die treffendfte Krik, 


Armer Eltern Rind — fagt die Preſſe — wurde Ehriftian Friedrich 
Hebbrl am 18 März 1813 zu Weffelburen in einem Dorf in Dithmarſchen 
geboren. Der marlige Vollsftamm prägte feine Kraft und feine Eigen 
thümlichleit frühzeitig in Hebbel aus; Sagen und Erinnerungen von den 
Helden der Dithmarſchen waren die Begleiter feiner erften Jugend, und die 
beutfchen Vollsb und bie Bibel fchloffen fih denfelben an. Die Nord⸗ 
fee, an welcher der inabe auftuuchs, erfüllte ihn eigentlich mehr mit Graufen 
ala mit Liebe, aber zog bas wilbe Element ihn an, und er nannte 
in fpäteren Tagen bie Rorbfee feine Amme, bie größere Gewalt über ibn 
habe als ex felbft wiſſe, und bie er viel zu gern höre ald bafj er ihr nicht 
unbewußt nadlallen ſollte. 

Bon feinem 15. bis zu feinem 22, Jahr war er Secretär beim Kirch⸗ 
ſpielvogt feines Geburtsorts, und fieng erft ald Züngling in Hamburg an 
fich jene Kenntniſſe anzueignen welche ihm in ben Anabenjahren nicht zus 
gängli) —— worden waren. Die damals in Hamburg lebende Schrift» 
ftelerin ie Schoppe, bie ſich zulegt in Neo: Hork niebergelafien, hatte 
bejondere Theilnahme für Hebbel gefaßt und ſich feiner werlthatig anges 
nommen. Nachdem er ſich auf die Univerfität vorbereitet, gieng er nach 
Heibelberg und München, erhielt in ber letztgenannten Stabt ben Doctor 
grad ber Philofophie, und Zehrte hierauf nad Hamburg zurüd. Dort be - 
gann feine dichteriſche Laufbahn. Gutzlow begrüßte dort feine „Zubith* 
mit einer ungemein anerfennendwerthen Kritil. Gr war Zeuge des großen 
Brandes, ber ihm bald das Leben gefojtet hätte, weil ihm der aufgeregte 
Pobel für einen Engländer, mithin für einen Brandleger bielt, und nur 
fein Platideutſch rettete ihm vor dem Erjchlagenwerben. Bald nachher vers 
fügte er fi nad Kopenhagen, ftand dort mit Dehlenfchläger und Thom 
waldſen in regem Berfehr, und empfieng von dem ihm ſehr zugethanen 
König Chriſtian VIL ein Reifeftipendium, das ihm die Möglichkeit gab 
Frantreih und Stalien zu fehen. 

In Paris war es vornehmlich Ruge an den ſich Hebbel lebhaft ans 
ſchloß; in Rom waren es innige Beziehungen zu Malern, zu Koh, Rahl 
und Gurlitt, bie er pflegte; in Neapel hatte er freundfchaftliche Beziehun⸗ 
gen mit Mommfen, Hettner und Adolf Stahr. Bon Jtalien wollte Hebbel, 
entſchloſſen fih dem alademiſchen Lehrfach zu widmen, nad Kopenhagen 
zurüdfchren. Er fam auf biefer Reife durch Wien, verliebte fi bier in 

äulein Chriftine Enghaus, die als Chriemhild in Raupachs „Nibelungen: 

ort“ einen ftarfen Eindrud auf ihm geübt, und vermählte ſich mit der 

blübend fhönen und gefeierten Rünftlerin im Jahr 1847. Won bdiefem 
Moment an war Wien fein bleibender Aufenthalt, 

Hebbels Ehe, die mit einer Tochter gefegnet worden, war eine zufric⸗ 
bene, in altbürgerlicher Tüchtigfeit und Schlichtheit gefeftigte, und mit 
Recht meinte diefer Tage eine Dame: Hebbels Weſen als Menſch Könnte 
nur lüdenhaft geſchildert werden, wenn man nicht auch feine Ehe in den 
Kreis der Betrachtung hineinzöge. 

Seine Natur war eine wunderſame Miſchung von Härte und Milde, 
Unbefangenheit und Abſichtlichleit, und ber Dämon, ber im Leben wie in 
ber Poeſie oft gemug wild aus ihm hervorbrach, war in letzter Hinficht ein 
guter Geiſt. Im Geſpräch war er ebenfo lebhaft als gedanfenerzeugend, 
und es ift ein Wort Tieds: „Mir ift feit Goethe keine fo bebeutende 
Perfönlichleit wieder begegnet.” Geine politifhen Uebergeugungen gipfel · 
ten in ber unerbittlichen Forderung bes Rechts, das Feine Regierung um 
eines Haares Breite bein Bolt ſchmälern und nad Standesunterfcieben 
noch fo leife verſchieben dürfe, Seine Liebe für Deutfchland gieng mit bem 
Danenhaß Hand in Hand, und feine Anhänglichleit an Wien pflegte ex 


* 


Norddeutſchen gegenüber gern zu zeigen. 
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.. gehörte ja fogar zu ben fogenannten Wiener Figuren. Da er 

* Faft alles was er gedichtet auf der Straße gemacht, zumeiſt im Prater, im 
Augarten und in ber Jägerzeile, fo lannte man ben langjam ſchreitenden 
mit vorgebeugtem Haupt vor fi hinmurmelnden Spaziergänger ziemlich 
"genau, natürlich ohne zu wiſſen wer er ſey. In ben Tagen ber Bach ſchen 
Reaction geſchah es wohl auch daß Sicherheitsorgane den träumeriſchen 

Poeten mit arrelirungsluſtigen Mienen mufterten, wie es ſich andererſeits 
ab und zu ereignete daß die Leute welche Hebbel in einen Hausflur treten 
and dort in feine Schreibtafel kritzeln ſahen, ihn für eines jener Individuen 
hielten die im Munde bed Volls „Spigel” heißen. Das bereitete dem zu 
Schergen aller Art zuweilen aufgelegten Dichter viel Bergnügen. 

Die größere Freiheit und Heiterkeit welche Hebbels in Wien gedichtete 
Werke athmen, ift ficherlich zum Theil auch auf die Atmofphäre der Kaiſer⸗ 
ſtadt zurüdzuführen. Nicht minder wirkte auf jenes Moment der land⸗ 

ige Reiz Gmundens ein, wo Hebbel im Jahr 1855 eine anmuthige 
Heine Befigung faufte, und wo er alljährlich ein paar Monate mit feiner 
: Familie zubrachte. Eine Briefftelle die das ſelige Gefühl ausbrüdt welches 
der Befitt des Gütchens in Hebbel erregte, können wir und nicht verfagen 
mitzutheilen. 

ver e „Ja, wir fihen jetzt bereits in und auf unferem Eigenen; es 
gibt eine Thür aus der ich nicht herausgetvorfen werden kann, und einen 
Garten über deffen Planke ich nad) Belieben Klettern oder fpringen barf, 
ohne daß mir irgenbgin Menfch etwas darein zu reden hat. Das ift für 
mic) ein höchſt poffierliches Gefühl, denn ich habe in früheren Jahren fo 

“wenig darauf gerechnet Grundbeſitzer zu werben, als ich jegt darauf zähle 
Flügel zu befommen, und ich lönnte mir felbft die Fenfter eintverfen, um 
zu erproben ob ich wirklich Eigenthümer fey. . . .* : 

Die entſchiedenen Erfolge bie Hebbel im Iehten Jahr an feinen Schö- 
Hungen erlebte, die mannichfaltigen Beweiſe rüdhaltlofer, ja überſchwäng⸗ 
licher Anerlennung feines Wirkens die fi) an feinem Krankenlager häuf: 
ten, auf dem er ſchon feit Monaten wie ein Martyrer litt und bulbete, 
foirkten auf ihn, nach den Verficherungen feiner Frau und feiner Umgebung, 
mit der Kraft glüdlicher Ereigniffe. 

“ Wenn bie Schmerzen nur ein bißchen nadliehen, beteiligte er ſich 
augenblidlic an den ſchwebenden Fragen der Politit, an literarifchen Ge 
ſprãchen und Vorgängen. So fagte er unter anberm noch vor wenigen 
Tagen: „Wenn ich gefund wäre, ich befände mid) dann fchen beim Herzog 
won Auguftenburg, dem ich meine Feder zur Verfügung geftellt hätte.“ 
Drei Tage vor feinem Tod empfieng er die Nachricht daß Claus Groth, 
‘per Dichter des „Duidborn,“ ebenfalls ein Dithmarfe, geftorben. Ein 
merfwürdiger Zufall daß zwei Holfteiner, die dem Land an ber Eiber 
zum höchſten Ruhm gereichen, in dem Moment bahingegangen too jenes 
Land felbft auf dem Amboß liegt, und die Blide Europa's auf fich lenkt. 
“Nicht minder feltfam iſt es daß Hebbel an einem Tag m aus diefer Welt 
geflüchtet als ein Orlan furdtbarer Art über unfere Stabt hinraste, am 


13 Der. Mitten im Sturm ift der ber mit dem nationalen Gewitter 
‚bes Jahrs 1815 gefommen, yon ber geſchieden. Und noch cin britter 
‚Umftand gewinnt eine fataliſtiſche Bedeutung, daß nämlich Hebbel, wie 


Schiller, von der Arbeit des „Demetrius“ hinto 
fehlen übrigens an ber Tragöbie, deren erfte drei Acte wir Iennen, und bie 
"wir —— den „Nibelungen“ an die Seite fegen, nur bie Schlußfcenen 
des * ct. (Auch einen ‚Jeſus Chriſtus“ ſoll Hebbel hinterlaſſen 
haben, und zahlreiche drucffertige Memoiren. 
In der Racht vor feinem Tod, am 12 Der., bat er feine Frau ihm et⸗ 
was vorzulefen. Auf ihre Frage ob er etwas von Goethe hören wolle, 
antwortete er: „Rein, nichts von Goethe, etwas von 1.“ Die unter 
ber Wucht ber Situation nur mühſam ſich aufrechthaltende Frau meinte, 
bie Stimme ber Tochter werde er gern vern und fo las biefe bem 
‚fterbenden Bater den „Spagiergang” vor, Hebbels Lieblingsgedicht. * 
Das Begrabniß war ſchmuckllos, wie es von Alters her bei deutſchen 
Poeten zu — pie t; —— leine peäidhigen Enuipagen, nichts von 
“allevem. Vielleicht hatte bie Nachricht daß Hebbel eine jo einfache Leichen: 
ier jelber augeordnet, viele von der iligung an derfelben adgeichredt. 
iefer Tetgte Wunsch Hebbels gieng in Erfüllung, aber bloß zur Hälfte ein 
anderer, an findet: — * 
— Mancherlei Wiln tt? ich, und ma eben, 
a7 einzigen —* Der mir auf en 
u | fih in Fiammen mein Geiſt entbinden möge, nech gli 
on bem leisten Gedicht, daß ſich in Flanimen mein Leib 
Handeln dilrfe im Aſche, bevor mo völlıg das Autlitz 
Sich zur Larve verftellt, das der Geliebten gefiel! 
Zenes geb’ ich ben Göttern anheim und dieſes den nbei, 
Die «6 ae wie ſehr flets ver Gerelrm ich gebebt; 
Dögen fie AU mir ben Holzſteß errigpten, und raſch ibm emtziluben, 
Ein gefülliger Wind bläjet wohl freundlich hinein.“ 
(Ein Poetenwunfd), der ſich auch * Goethe und Plalen findet; aber 


nur für Shelleh gieng er in Erfüllung. 
folgt.) 


gerufen worden. Es 


Neueſte franzöfifche Literatur, 
Le Maudit, par PAbbé X. 

2 Paris, im Dee. Es ift hier ohne Reclame und ganz in ber 
Stille ein Buch ans Tageslicht gefommen das obigen Titel führt, und 
das einen gewaltigen Lärm hervorrufen wird. Ein Sturm wirb ſich er: 
heben wie beim Erjcheinen des „Leben Jeſu“ von Renan.- Die Sorbonne 
wird ein großes Mergerniß baran nehmen, und die Prälaten werben ent: 
rüftet bie Kanzel befteigen und bonnernde Hirtenbriefe dagegen erlaffen, 
und ber niebere Klerus wird fich, freuen, im ftillen — benn feiner würde es 
wagen offen zu befennen daß er in AbbE X einen Befreier begrüßt. Die 
liberale Preffe ift ſchon daran dem „Vermaledeiten“ einen Triumph zu bes 
reiten, „den Kleber, ber,“ wie der Temps fagt, „Rom ftürzgen will um 
den Himmel frei zu machen.“ Seit Eavonarola haben dieß ſchon mehrere 
verſucht, zuletzt Yamennais; man weiß wie er geendet. Lamennats aber 
wollte den Glauben mit der Freiheit ausſöhnen um bie Herefchaft der fünf: 
tigen Theofratie zu begründen. Dieſe war für ben ehrgeigigen Prieſter 
die.definitive Form ver Geſellſchaft. Das Ideal der künftigen latholiſchen 
Kirche beruht auf der Abſchaffung der weltlichen Macht des Papftes, nach 
der Lehre des Abbe X, ber fich wohlweislich nicht genannt hat. 

Sein Bud) ift eine fonderbare, oft unheimliche Erfheinung; der Ber: 
faffer ſoll ein hochgeftellter Kletiler und noch im Amte ſeyn. Ein Schrift: 
fteller von Profeffion ift er Feinesfalls; bei bebeutendem Talent zeigt er 
eine große Unbeholfenheit; das Material ift ihm über den Kopf gewachſen. 
Bald Roman, bald Pamphlet, fallt bie Darftellung von dem höchſten Flug 
oft zu den trivialjten Echilderungen herab; bie Sprache ift bald gebrüdt 
und ängftlih, als fcheue fie ben drohenden Blick des Inquiſitors, bald 
ſchwingt fie ſich kühn zu einer wahren Eloquenz empor. Leſen Sie z. B. 
einige Stellen aus dem Capitel das „bie beiden Päpſte“ überſchrieben ift: 
„Der eine — ber Scheinfünig — thront im Batican mit feinen Garbinälen, 
feinen Kämmerlingen, feinen Prälaten und Trabanten; ber andere — ber 
wirkliche — wohnt im Gefü. Im Vorzimmer des erften trifft man junge 
Prälaten welche fih mit Plaudern und Laden die Zeit vertreiben; im 
Vorzimmer bes andern vierzig Seribenten die in allen Sprachen fchrei: 
ben. Das päpftliche Inſtitut ſtellt die alte Feubalverfaffung dar mit ihrem 
Yangjamen Wefen, ihrer Bonhomie und ihrer Willfür. Das Inſtitut der 
Sefuiten geht zu Werke mit dem Raffinement der modernen Eentralifation. 
Die Revolutionen wandeln bie Klöjter, die reichen Collegien (Öymnafien) 
in Caſernen um, und ehrt dann die Ruhe zurüd, jo erheben fich neuerbings 
prächtige Gebäude. Die Päpfte fühlen die ganze Wucht biefes Jochs 
die Jefuiten waren bie underfühnlichen Feinde des reformirenden Bius IX; 
fpäter warf er fich in ihre Arme, Die Erklärung der „unbefledten Em: 
pfängnig Mariä” „bat ihren Sieg befeftigt” u. ſ. tv. 

Der Held des Buchs heißt Abbe Jules; in feiner erften Predigt Iegt 
er ein vollftänbiges Glaubensbefenntniß ab, auf das wir in einem fpätern 
Aufſat zurüdlommen werden. Einjtweilen wird es genügen daß wir auf 
das Erſcheinen des merfiwürdigen Buchs aufmerfjam gemacht haben, in 
welchem es hauptſächlich auf den Sturz bes Papſtthums als weltliche Macht 
abgeſehen zu ſeyn ſcheint. 


% 
Die Stellung Englands und Franfreichs zur dänifchen 
Frage').. 

x’. London, 17 Der. Die Politik diefer beiven Mächte in Bezug 
auf die beutfch-dänijche Streitfrage weicht bekanntlich von den in Deutfd: 
land barüber obwaltenden Anſichten ab, zugleidy aber find bie bezüglichen 
Anfichten Englands und Franfreihs faum weniger von einander verfdie 
den. Sey es mir, ba es wichtig und nützlich ſeyn kann, gegönnt diefe eng: 
liſchen und franzöfifchen Standpunfte Europa gegenüber, und im wedhfel 
feitigen Verhältniß der Wejtmächte felbft, hier anzubeuten. 

Englands Hauptzived bei diefer wie bei den meiften andern Tages 
fragen iſtſdie Erhaltung bes Friedens. Nach Anficht der brittifchen Regit 
rung haben bie ftrieten Anfprüche der Dänen einerfeits, ober die vollen 
Anforderungen ber Hergogthümer und ihrer Freunde anbrerfeits, auch nicht 
einen Augenblid lang in Betracht zu fommen gegen bie Uebel eines eure 
pãiſchen Kriegs, oder auch nur gegen das Unheil eines örtlichen Kampfs, 
ber das ftreitige Gebiet wahrſcheinlich verwüſten würbe. Daher ift Eng: 

) Bon unlerem englifchen Eerreipenbenten, ımb vom engfifhen Stan 
puntt. Wir bemerlen das ausbrüdlich, weil gewiſſe Leute und gewiffe Bei- 


tungen wieder zu ber, halb bornirten, halb perfiben, Praxis greifen jeden 
ber Allg. Ztg. von aufwärts zugehenden Artikel welcher der jegigen patrioti- 
ſchen Begung in Deulſchland einige Müblere Bebenlen entgegen bält, als eigene 
Anſchauung ber Mebaction zu verdüchtigen. Die Rebaction der Allg. Ztg. darf 
fübn bebaipten daß dieſe in der dentfhen Auffaffung ber. Hergegtbümer- 
frage von jeher mit im erfter Reihe ſtand, was zumal in Schlecwig Oolſtein 
ſelkſt anerlannt if. Aber cs ift bie Aufgabe eines größeren Blattes auch Die 
—— der Frage, und die Auſichten ber Gegner barüber, kennen zu 
ehren. 
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lands Einfluß und find die dem Lord Wobehoufe auf feiner Sperialmiffion 
nach Kopenhagen mitgegebenen Aufträge darauf gerichtet bie nächiten Be: 
ſchwerdegründe zu befeitigen. Die brittiſche Regierung ift bes —— 
daß der verſtorbene König von Dänemark inigen feiner früheren V 

tungen und Zufagen nicht gang treu geblieben jey, und Lord Wobehoufe 
wird ohne Zweifel bei dem jegigen König auf ftrenge Erfüllung berjelben 
dringen , ſowie darauf daß jedes verföhnliche Zugeftändnif an die Schles- 
twigrHolfteiner erfolge welches mit den bänifchen Souveränetätsrechten, wie 
fie durch den Londoner Vertrag von 1852 anerlannt find, irgend vereinbar 
feyn mag. Man fann nicht behaupten, und man behauptet es auch wohl 
nicht, daß England als ſolches bei der Erbfolge ober Regierung zweier Heinen 
nordiſchen Herzogthlümer fein eigenes politifches Interefle babe. Was uns 
bei der Sache allein intereffirt, das ift das Princip ber Gerechtigkeit (wie 
wir es bier auffafien),, die Wahrung der Bertragstreue, die Aufrechthal⸗ 
tung bes Friedens, und unfereherlömmliche Sympathie für den jchwächern 
Theil in einem Streit *). Wie England die äußerten Prätentionen Däne 
marls mihbilligt, jo mißbilligt ed aud) die Bundeserecution in Holftein. 
Bei der „Berfühnungsrolle,“ die es übernommen, tritt es viel tätiger auf 
als Frankreich ober Rußland; aber mit biefer Thätigkeit verbindet ſich 
England aud eime vermehrte Berantwwortlichleit, und wenn Dänemarl 

unfere politiſchen Rathſchläge treu befolgt, fo ift es Har daß England gegen 
dasfelbe bie moraliſche Verpflichtung überlommen bat: zuzuſehen daß ber 
daniſche Staat wohlbehalten durch feine Schwierigkeiten hindurchſteure. 
Dieß ſcheint mir eine correcte und unbefangene Darjtellung von Englands 
Motiven und feinem jegigen Verfahren. 

Bei diefem Verfahren wird England von Frankreich nicht unterftüßt. 
Kaiſer Napoleon, in der Regel jo beflifien feinen Einfluß in Europa fühl- 
bar zu machen, hält hier zurüd, nennt bie Sache eine „engliſche Angelegen- 
beit“, und gibt fi) angefichts des auffteigenben Gewitters ben Anfchein der 
Gleichgültigkeit. Diefe Haltung fommt ohne Zweifel zum Theil auf Ned 
nung- des Grolls den man in ben Tuilerien über Englands erfolgreiche 
Beigerung empfindet fi) an mehreren franzöfiigen Projecten zu betheili- 
gen. England weigerte fi im Jahr 1862 die Gonföberation anerlennen 
zu helfen, ober gemeinfam mit Frankreich als Vermittler in Amerila aufzu⸗ 
treten; England lehnte e8 ab um Polens twillen Krieg anzufangen; Eng: 
land zerftörte enblih den hochtrabenden Plan des großen europäilden 
Congreſſes. Und die legterwähnte abſchlagige Antwort geihab, wenn auch 
vielleicht unabfichtlich, in einer fo froftigen und unhöflihen Form, daß ber 
Kaifer ber Franzofen nicht unnatürlicher Weiſe darin eme beflifjene Belei⸗ 
tigung fieht. Er bat deſſen fein Hehl, indem er geäußert hat: daß Eng: 
land nicht zum Congreß fommen werde, habe er erivartet; was er aber 
nicht erwartet habe, das ſey eine fo farkaftifch und anftößig abgefaßte 


che. 
Daher ift frankreich in diefem Augenblid leineswegs geneigt mit Eng: 
Iand in einer Frage zufammenzutvirfen welche uns, zwar nicht politiſch, 
aber perſönlich nahe intereſſirt; ja, es iſt ſogar möglich daß in Stodholm 
frangöfiicher Wind in entgegengejegter Richtung geblafen hat. Aber bieje 
que erilärt doch nicht bie ganze Sache. In ber That find die englifchen 
er bie franzöfifchen Anfichten über die Streitfrage yon Grund aus ver 
fchieden; denn während, wie ſchon bemextt, Englands Hauptaugenmerk 
— BBOSRDL TE 300 SESgE San Deichen zu erhalten, ift es anbererfeits, 
wie faum zu zweifeln, Louis Napoleons —E Wun und Hoffen 
daß bie jeßige idlung zum Krieg führen möge — zu einem Kriege den 
er. nicht, 6 VD I ihm aber bie Dart een das Schwert 
Frankreichs nach Belicben in die eine oder die andere Wagſchale zu werfen. 
pe o weit entfernt Englands Friedensgedanlen zu Ibeilen fteht Franlreich 
abjeits, mit ſtillem Vergnügen auf das erfte Funlentprühen eines Brandes 
lauernd, ben es bann für jeinen eigenen Vortheil zu benußen hofft. Wie 
es jeht ztoif Deutichland und Dänemark fteht, hat Sruntreich gar nicht 
nöthig jeinerjeits das Feuer zu [hüren. Indem es die Hände in den Schooß 
Legt, dient es feinen Zweden und Intereſſen wunderbar; je ernſter bie 
Zage — mit um fo ruhigerer Miene verſichert es ſeinen Nach⸗ 
—— x Handel gehe es nichts an, und es überlafje ihn ben Eng: 
y es überläßt England bie ſchwierige und wahrſcheinlich 
—— ufgabe ſich um die Abwendung einer Kalaſtrophe zu dee ; 
aber tritt erjt die Kataſtrophe wirklich ein, dann wird Frantteich minder 
ftens ebenfo bereit und eifrig ir twie England feinen Einfluß in den Fol⸗ 
gen derſelben geltend zu machen. England be agtbenj igen Gang der Ereig: 
niſſe, weil e8 davon den W ‚eines neuen Welibrands —— 
anlreich den Lauf der mit behaglichem Lächeln, 
dir feine eigenen ey —— gerade die Pe. cen —— 
Möge auch di der Sachlage von den beutfchen Staatsmän⸗ 
nern und dem beutfchen Boll nicht überfehen werben, 
“) Bisher aber yet ber —— Politit von ihren Gegnern 
Schwachen zu 
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Die Gemäldegallerie in Meiningen. 

A Im unferm Beitalter der Deffentlichkeit jollte man es für unmöglich 
haften. daß eine werthvolle Gemälbefanımlung nicht nur den Liehhabern, 
jombern auch ben Gelehrten, ver Kunft und den Künftlern jo gut wie unbes 
lannt ſey. Die Thatſache jedoch betveist es. Denn e8 befinden fich in dem 
Reſidenzſchloſſe zu Meiningen mehr als dreifundert gute, fogar vorzügliche, 
Bilder Älterer Meiſter. Namen vom erften Range finb unter ihnen, und 
mit Ausnahme von höchſtens einem Duzenb faliher Prätenbenten ift an 
ber Echtheit nicht zu zweifeln. Auch ift nur ein Heiner Theil in verwahr⸗ 
lostem Zuftande; bie Reſtauration hat begonnen, und es fehlt nichts um 
die Sammlung zu einer Gallerie zu erheben als ein zuberläffiger Katalog, 

der um fo gewifjenhafter ſeyn kann als er feine Nummern getroft beim 
rechten Namen nennen darf. Die Aufftellung ber Bilber freilich ift im 
feiner Weife genügend; ber Kenner wirb ein Syftem, ber Laie felbft eine: 
geſchmackbolle Anordnung vermiſſen. Manchem trefflihen Stüd gefchieht, 
wie faft in allen Gallerien, Gewalt. Der Saal in welchem die Bilder 
untergebracht find, ift für die Sammlung viel zu Hein. Sie würbe bei 
richtiger Aufitellung mehr als den doppelten Raum nöthig haben, zumal 
ivenn bie in ben Privatgemächern und Frembenzimmern bes Schlofjes bes 
findlichen Gemälde mit ber Gallerie vereinigt würden. Wir hätten ala« 
bann einen Kunſtſchatz vor uns welcher fich bald eine namhafte Stellung 
erobern müßte. 

Die Bilder find größtentheild aus der niederländiſchen Schule, 
Deutſche und Staliener fehen wir wenig. Bon legteren begegnet ung nur 
n einem einzigen Werte G. Romano, Guido Reni, A. Garacci, Spagnos 
letto und in mehreren Ganaletto. Nicht zahlreicher find bie Deutfchen. 
Ein Ehorfnabe von H. Holbein d. J. Maria und Ghriftus von Wohle 
gemuth, eine Frau im Bade (Diana von Poitiers?) von einem nieder⸗ 
beutihen Maler, erwecken vor andern unſer Wohlgefallen. Die Franzofen 
baben E. Pouſſin und Glaube Lorrain geftellt. Um fo ftärfer und mannich⸗ 
faltiger find die Niederländer vertreten. In ber That eine glänzenbe, wohl 
gewählte Geſellſchaft, in welcher die Abweſenheit Rembranbts befto empfind⸗ 
licher wird. Sonſt iſt die Elite ziemlich vollſtändig erſchienen. Zwei vor⸗ 
zugliche Werke von Lulas von Leyden und B. van Orley (Maria mit dem 
Kinde) feſſeln zunähft den Betrachter. Ein dem letzteren ganz ähnliches 

in Bommersfelbe wird für L. da Vinci ausgegeben. Das. hiefige ift 
in ältere Styl. Ein Chriftusfopf von Rogier van ber Weyde barf nicht 
übergangen werden. Bon Rubens und Bandit fehen. wir unzweifelhaft. 
echtes, von jenem u. a. zwei Porträts, lebendgroß, ganze Figur, aus feinen 
erſten Zeit. 3. Rupsbael ift mehrmals vorhanden, einmal prächtig. Von 
Berchem finden wir ſechs Lanbfchaften, alle ſchön, auch einen guten Evers 
bingen. San van ber Meer, ber fich befanntlich felten macht, bietet ein 
twunbervolles Bild, Molenaer mehreres vortreffliche. Zwei Kirchen (Inneres) 
von P. Neefs d. eltern und einige Seeftüde von Badhupfen und van de 
Belde machen ihren Meiftern Ehre. Bon J. Both fällt ein Klofter im Abend» 
ſchein durch überrafhende Stimmung und mäßig angetvanbte Mittel auf, 
Mir ſuchen bie Genremaler. Sie haben fich in befter Ordnung eingefunden, 
Teniers, Mieris, Oftabe, Th. Wyd (auögezeichnet), Terburg, Ph. Wouver⸗ 
man, Ze Duc, Palamedes, van der Meulen u. f. w. Meifterftüde des 
Porträts geben Mierevelt, Honthorft, Barbus (Bildniß König Erichs von 
Schiveven) und van ber Geeft, welcher felten jo ſchͤn vorkommen wird. 
Von Ferd. Bol wirkt ein Liebesabenteuer Jupiters, Iebensgroße Figuren, 
ganz erſtaunlich durch ein mächtiges und zugleich feines Colorit. Im Thiers 
fach zeigt fih Ph. Roos, im Stillleben van Aelft, und als Blumenmaler 
6. be Heem in ganzer Vollendung. 

So weit bie eigentliche Gallerie. Die Privatgemäcer der Herzogin 
enthalten als Toftbare Seltenheit eine Maria, das Sind anbetend, von 
Meifter Wilhelm von Köln; ferner brei muficivende Frauen von B. van, 
Orley, eine alte Eopie der Mabonna bi Zoretto von Naffael, einen Dabufe, 
Guido Reni, Saſſoferrato, das Bildniß eines Ritters von Murillo, eine 
Landſchaft von C. Pouſſin (aus der Gallerie Colonna) und von Tifchbein 
ein Porträt feiner Schweſter. 

Ergängend und durch befonbern Werlh hervorragend fließt fi eine 
Reihe von Bildern im Privatbefige des Erbpringen an, welder mit Sach⸗ 
kenntniß und einem auf bie ideale Strenge der Kunſt gerichteten Geſchmack 
zu fammeln fortfährt. Als erllärte Lieblinge gelten bie alten Staliener; 
aber fein wahrhaft gutes Bild wird ausgeſchloſſen. Da die Sammlung 
jedem Kunftfreunde zugänglich ift, ſo dürfte es. im allgemeinen Intereſſe 
ſeyn zu fagen welche Meifter hier angetroffen werben. Einige find von 
folder Seltenheit, daß dieß allein ſchon ein kurzes Namensverzeichnik an 
biefer Stelle rechtfertigen wird. 

U. Lorengetti; T. Babbi: Hausaltar, befonders jhön; B. Drragna; 
N. da Fiefole: Maria und Joſeph beten das Chriſtuslind an, über ihnen 
elf ee Engel. 

Ein herrliches Bild, von. hinveißender Unſchuld und — De 
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noyo Gozzoli:. * Aurelia, vortrefflich gut erhalten; Sandro Batticelli; 
Bilippino Lippi; A. Veroccjio, biefer weniger gut als in Florenz, beffer 
als in Berlin; Nerroccio bi Siena, große Seltenheit in Deutihland; 2. 
Bivarini; 2, Signorelli: ein Bifchof, bie Enthauptung dreier Perfonen 
hindernd (aus ber Sammlung Rumohr’s); Parmiciano und Mtelozzo vi 
Forli, beide gut und felten; Fra Bartolommeo; 2. Zuini; G. A. Bol: 
teaffio: Kopf Johannes des Täufers, koſtlich burd Schönheit und Selten 
beit, zwei Borgognong, felten; Carlo Maratta: Chriſtuslind umgeben von 
ztvei CTherubim und bem Knaben Johannes, ‚für ben ſchwächeren Maler 
. ganz ungewöhnlid gutes Bild. Vandych, Scheuffelin, ein altvenetia- 
niſcher und ein altveutfcher Unbelannter, mögen noch hervorgehoben werben. 

: Wenn wir nun gejehen haben baf bie ältere Kunft ſich länger ſchon 
einer thätigen Sorgfalt hier erfreut, fo muß auch ertwähnt werben daß bie 
neueren Künftler nicht unberüdfichtigt bleiben. Manches Schöne ift er 
worben, mandes Talent geförbert worben, und fo find auch bedeutende 
Bilder aus unferer Zeit im herzoglichen Schloß vorhanden, 3.8. eine 
reiche Sammlung Ethzdorf ſcher Landſchaften und mehrere Arbeiten des Pro- 
fehors Andr. Müller, unter welchen das große Gemälde „die Apotheoie 
ber jeligen Erbpringeffin Charlotte” verbreiteten Ruf erlangt bat. 

° Meine Abſicht war bie öffentliche Aufmerlfamfeit auf die Kunſtſamm⸗ 
lungen in Meiningen zu Ienlen. Ihre biäherige Berborgenheit ift unbes 
greifli; denn ein feler —— Beſitz bildet unter allen Umftänben 
eine beneidenswerthe Seltenheit. 


Vermifchte Machrichten. 

- © München, 20 Dec. Heute wird. ber folgende Aufruf an allen 
Straßeneden angeſchlagen: „An die Bewohner Mündiens! Um Sr, Mai. 
amferm geliebten König für feinen hochherzigen Entſchluß in der Sache ber 
deutſchen Herzogthilmer Schlestvig : Holftein eine Hulbigung darzubringen, 
wird die Bevölferung Mündens eingeladen heut um 11 Uhr Vormittags 
vor ber lönigl Peſidenz zu erfcheinen, und in ein Sr, Majeftät auszubrins 
gendes begeiftertes Lebehoch einzuſtimmen. Sonntag, 20 Dec. 1863, Der 
Ausſchuß des Hülfövereins für Schleswig · Holſtein. — Herzog Friedrich 

von Auguftenburg befindet fich feit vorgeftern Abend hier. Hr. v. Beuft 
* heute hiet angelommen. 

> Münden, 19 Dec. Der, Herzog von Auguſtenburg iſt 
aeftem Abends hier im Baperifhen Hof abgeftiegen. Se. Hoheit 

reist unter dem Namen eines Grafen Stormam-Auguften; in feiner Be 
gleitung befinden fi} bie beiden Grafen v. Ranthau, der Gcheimerath 
v. Stodhaufen und ein zahlreiches Gefolge. — In der heutigen Schwur 
grrichsverhanblung ftanb ber ehemalige Revacteur der „Neueften Nach⸗ 
richten,“ Heinrich Albrecht, unter der Anflage eine öffentliche Behörde (ven 
Magiftrat) beleidigt zu haben. Er wurde freigefprochen 

* Augöburg, 20 Dec. Die Berliner Abenbhlätter 
> 18 d. find uns bis zum Schluß der Beilage nicht zugegangen. Auch 

bie geftrigen Morgenblätter find ausgeblieben, vermuthlid in Folge ber 
burd) die Truppenbeförberung veranlaßten Störung bes Bahnbetriebs. 

Karlörnhe, 18 Dee. Der Kronprinz und bie Kronprinzeffin von 
Preußen mit ihren Kindern find heut Abend, aus England fommend, zu 
einem Furgen Befud) bei der großberzoglichen Familie babier eingetroffen. — 
Der Minifterpräfident Frhr. v. Roggenbach nahm vom Marquis Oldoini 
das Schreiben entgegen welches denfelben als Gejchäftsträger des Königs 
Victor Emmanuel beglaubigt. (8. 3.) 

Dresden, 18 Der, Die ziveite Kammer hat heute vor bem 
Jahresſchluß ihre letzte Eiung gehalten.” Die Lanbtagsjeffion ſcheint 
dießmal einen raſchen und für bie Regierung ſehr günftigen Verlauf zu 
nehmen; wenigſtens ift eine fo erfreuliche Uebereinftimmung tie fie bier 
mal in allen großen Fragen zwiſchen Regierung und Kammern beftebt 
noch nicht bagewwejen, wozu nod der Umftand tommt daß die finanzielle 
Lage des Landes glüdlichertweife alle etwaigen Toftfpieligen Maßregeln 
außerorbentlich erleichtert, unb erhöhte Anforderungen an bie Steuer 
pflichtigen umgehen läßt. 

Kaunover, 18 Dec. Die Deputation welche bie Petition um 
ſchleunigſte Berufung ber Stänbeverfammlung an das Gefammtminifter 
rium zu überreichen hatte (Dr. Brande, Kaufmann Schottelius, Ober: 
gerichtẽanwalt Lindelmann), hat jo eben Audienz bei dem Minifter beö 
mern, chen. v. Hammerftein, gehabt. Dr. Branbe verlas die Vorſtel⸗ 
lung; Hr. v. Hanmerftein erwieberte: daß ber Gegenftand bereits von ber 
Negierung in Erwägung gezogen worden ſey, unb nochmals erwogen 
werben jolle; daß jedoch für die. Stände, namentlich in Folge ber 
durch die Vorfynode veranlaßten Arbeiten,. die Vorlagen, fpeciell das 

nicht genfigend vorbereitet feyen. Der in der Verfaſſung als 
Regel angegebene Termin: 1 Februar, werde auch dießmal wohl innegehalten 
werden. Fürdie Sache Schleswig⸗ Holſteins insbeſondere heine eine beſchleu⸗ 
nigte Einberufung der Stände laum nothivendig: bie Angelegenheit habe 


ihren Mittelpunkt ja doch im Bundestage. Im Laufe ber Unterneung 
äußerte der Minifter ferner: eine Anerkennung be3 Herzogs Friebrid) vom 
Schleswig⸗ Holſtein, bevor der Bund entſchieden, erjheime bunbestibrig ; am 
Bunde habe Hannover urfprünglid; weitergehenden Anſichten — ven fü: 
ſiſchen und bayeriſchen Anträgen ähnlih — Geltung zu verſchaffen * 
— habe jedoch dem Drud der übereinftimmenden lategoriſchen Ertl 
gen Defterreichs und Preußens: in diefer Frage nicht, wie in ber Sk. 

yeleffung des bäniichen Gefanbten, ſich majorifiren zu laſſen, nachgegeben 
und für Erecution geftimmt, um die Sache in Fluß zu bringen. Seht ſeh 
doch zur Action der Anfanggemacht, und eötwürben ru —* 
lich bald in günftiger Weiſe ſich enttvideln. (3. f. N 

+ Berlin, 18 Der, Geſtern Abend find = auch bie erften der 
nad Holfein beftimmten preußiſchen Zruppen nad Medlenburg beförbert 
worden. Sie werben von bort befammtlich nach Lübeck gehen, um bier den 
Verlauf ber Dinge abzuwarten, Die Stärke ber preußischen Truppen melde 
in Lübed concentrirt werben follen beläuft fi) auf 5000 Mann, zu deren 
Befehlähaber, wie Sie wiſſen, der Generalmajor v. Ranftein ernannt wor: 
den iſt. Nimmt-bie Erecution einen frieblichen Verlauf, fo werben feine 
preußiſchen Truppen mehr nadjrüden. Stoßen dagegen die Bunbestruppen 
auf Widerftand, jo werben ſich fofort weitere Truppenmaffen in Bewegung 
fegen, und an bie Spihe ber alsdann in ben Herzogthümern operitenden 
preußifchen Armee, beftehenb aus 30,000 Mann (jwei Divifionen), wird 
der Prinz Friedrich Agrl treten, Das Gerücht daß berfelbe den Befehl über 
die preußiſchen Truppen abgelehnt habe, und deſſen auch die hiefigen Blät: 
ter als einer feftftehenden Thatſache erwähnten, verdankt wohl nur der 
Verwechſelung ber Stellung eines preußiſchen Oberbefehlshabers mit ber 
eines Bunbesfelbherrn feinen Urſprung. Wenigftens erfahre ich heut aus 
mehreren durchaus untrüglichen Quellen ba ber Brinz fich zur Uebernahme 
jenes Gommanbo's ſehr bereit erflärt hat, Hiefür fpricht auch ber Umftand 
daß ber Prinz bei dem Empfang ber nach Holftein beftimmten preußifchen 
Truppen zugegen war, welche vorgeftern aus der Dark hier einrüdten und 
vom König infpieirt wurden, Dieſelbe Bewandtniß hat es auch, nad) ben 
mir heute zugegangenen Mittheilungen, mit bem Gerebe von dem bier zwi⸗ 
fchen Lord Wodehouſe und dem Hrn. v. Bismard in ber fchleswig-holfteini« 
ſchen Frage getroffenen Ablommen. Selbft die Darftellung ber Kreugstg., 
daß Preußen ſich für die nächſten Stabien biefer Frage mit den Mächten 
geeinigt habe, wãre durchaus incorrect mern biefe Einigung mehr bebeuten 
follte als ettva eine, Zuftimmung jener Mächte zu dem Inhalt der leiten 
Eircular:Erlaffe bes Grafen v. Rechberg und des Hrn. v. Bismard, We 
nigſtens wird mir auf das beftimmtefte verfichert daß Lord Wodehouſe Ber 
lin ganz unverrighteter Dinge verlaffen, und daß er gerade an entſcheiden⸗ 
ber Stelle eine wider alles Erwarten ungünftige Yufnahme gefunden habe. 
Mit dieſer Darlegung würde fi) denn auch bie fernere Verficherung in 
Uebereinftimmung befinden daß die Verhöhnung des Erbpringen von 
Auguftenburg durch bas Drgan bes Hrn. v. Bismard in ſehr hoch hinauf« 
reichenden Kreifen die hödhfte Indignation erregt habe, und daß in folge 
deſſen das minifterielle Blatt zu einer vorfihtigern Haltung ermahnt wor 
ben ſey. Die legten Nummern bes Bismard’ihen Moniteur verrathen br 
reits deutlich genug bie Wirkung diefer Verwarnung. — Hr. Grabow, den die 
feubale Glique durch einen elenden Tenbenzcoup aus bem Haufe der Abgeordı 
neten hatte herausbringen tollen, wurde heute, ald er nach faft ahttägiger 
Abweienheit zum erftenmal twieber im Haufe erfchien um das Präſidium zu 
übernehuyen, vor Beginn der Sitzung von allen Seiten auf das märmite 
begrüßt. Aber aud) eine öffentliche Genugthuung follte dem Hrn. Grabow 
nicht vorenthalten werden, inbem das ganze Haus, felbft bie Feudalen nicht 
ausgenommen, auf die Aufforberung des älteften Mitglieds, Hrn. Selle, 
fi erhob, um dem würdigen Präfidenten dadurch feine Liebe und Ver— 
ehrung auszubrüden, Stürmifhen Beifall erntete Grabows Danf, na 
mentlih an ber Stelle ivo er in mwuchtiger Wendung ben Wagener'ihen 
Antrag als ein erbärmliches Tendenzmanöver harakterifirte. Demnädtt 
leitete ber Abg. v. Henning bie Aufmerkjameit des Haufes auf umerhörte 
Gemwaltihätigkeiten die im Strasburger Kreis mit Zuftimmung bes bertir 
gen Landraths v. Young von dem bafelbft fiationirten Commandeur eines 
Sägerbataillons verübt worden ſehen/ indem biefer die ganze politifche Ge 
walt an ſich geriffen und in ber geſetzwidrigſten Weife ausdurchſuchungen 
und Verhaftungen vorgenommen habe. Zum Beweis ſeiner Behauptungen 
ftügte ſich Hr. d. Henning auf ı eine Anzahl ihm vorliegender Dorumente, 
unter denen ſich aud) ein des Landraths v. Young befand, in welchen 
feltfamer Weiſe noch von Entſchadigungen nach Maßgabe des „Geiehes“ 
die Rebe ift. Die beißende Randgloſſe mit welcher Hr. v. Henning dieſe Stelle 
begleitete, madıte auf das ganze Haus einen jo erheiternden Einbrud, dab 
felbft der Finangminifter v. Bodelſchwingh dem Kigel nicht wiberfichen 
fonnte und unwillkürlich Lachen mußte. Weniger angenehm mochten je 
doch feine Empfindungen ſeyn als er ummittelbar darauf dem Haufe vom 
Antrag auf Abänderung der Verfaſſung Mittheilung machte, indem biefer 
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Antrag auf den Bänfen ber Liberalen ein lebhafles ironiſches Gelächter 
berborrief. Nun begann bie Hauptaction bes Tags, bie Beräthung über 
den ttourf. Bon den Miniftern hatten ſich inzwiſchen außer dem 
Hrn. v. Bodelſchwingh und dem Grafen Eulenburg nad) und nad) auch der 
Ianbivirtbichaftliche Dlinifter v. Selchow, der Kriegäminiiter v. Noon und 
der Minifterpräfibent v. Bismard eingefunden. Da theilte Präſident 
Grabow zur nicht geringen Enttäufchung ber bichtaebrängten Galerien 
mit daß der Referent v. Sybel durch plöplice Erkrankung behindert fey 
in der heutigen Sigung zu erfcheinen, und daß ftatt feiner ber Abg. Virchow 
erboten habe das Neferat zu übernehmen. Aber wie ſehr auch dieſer 
anftrengen mochte, fo war er doch nicht der Mann den Hrn. v. Sybel 
zu erfegen. Sein Vortrag, breit und um den Brei herumgehend, entbehrte 
ganz bed belebenden Hauchs durch welchen Hr. v. Sybel eine große ge 
: Berfammlung hinzureißen verfteht. Gleichwohl ließ fih an Hm. 
%. Bismards Haltung ziemlich deutlich erfennen daß er ſich in feiner Stel 
lung gegenüber der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage mehr und mehr verein: 
Sant fühlt. KR | 
“ Aus Natzeburg, 14 Der, wird geihrieben: Seit geftern ift bier 
einige Aufregung in ben Gemüthern ber Bewohner eingetreten, da aus 
Kopenhagen der Befehl angelangt ift aus dem bier und in Mölln ſtehen⸗ 
ben 14ten Bataillon fämmitliche Holfteiner auszufcheiden, ungefähr bie 
Hälfte Der gelammten Mannſchaft, alfo 400 Mann. Diefe werden zwei 
Compagnien bilden, und geben heut unter Befchl des Majors und Oberſt 
lieutenants nad; Plön ab. Die Lauenburger, au zwei Eompagnien, 
bleiben eine in Ratzeburg, die andere in Mölln, unter Befehl eines ala 
Major fungirenden Hauptmanns. Der König von Dänemark behält aljo 
als Herzog von Lauenburg fein Land beſetzt. In unferer Nachbarſchaft, 
‚ auf medienburgifi und lübedifchem Gebiet, ift überall preußifche Ein: 
quartierung an im Lauenburgiſchen aber nicht. (Ned. BL) 
*** Altona, 17 Der, Den holſteiniſchen Blättern ift unterm 
16 d. M. durch bie bolfteinifche Regierung in Plön die Weifung zugegangen 
über Truppenbeivegungen und andere militäriſche Maßregeln feine Mits 
theilungen zu machen. Dan wird bemnädft alſo auf Privatmittheilungen 
in biefer Beziehung beſchränkt feyn. — Die Vorfictsmaßregeln welche die 
Dänifchen Militärbehörden längs der Eifenbahnen und an ben übrigen 
Hauptverfchrötwegen treffen, deuten barauf hin baf man cher auf einen 
Voktsaufftand im Nüden ald auf einen feindlichen Angriff in der Front 
gefaßt iſt. Die öfe Altona, Pinneberg, Elmshorn, Neu: 
münfter x.) find von ftarfen Wachen, die 8 von ftarten Poſten 
und ftehenden Patrouillen befegt. An ben igungen bei Neumünfter 
wird noch fortgearbeitet. Diefelben wurden mir übrigens von einem fad): 
Tundigen Neifenden, der fie geftern Morgen ſah, als höchſt unbebeutende 
Erdwerle geichilvert, die faum auf ernfthaften Widerſtand berechnet ſeyn 
werben. Von Flensburg lam bier kürzlich eine zerlegbare Brüde an, 
die zum Einfahren ber Geſchütze auf die Eiſenbahnwagen dient, Heut 
iſt die hiefige Batterie (eiferne Hmölfpfünder) abmarſchirt, wohin, ift mir 
nicht befannt. — Die hier mit Beſchlag belegten Gewehre (30,000 an der 
Bahl, von denen 16,000 an frankreich verfauft waren) find wieder frei ger 
ben und nad Hamburg geſchafft worden. — Die Direction der Altona 
ieler Eiſenbahngeſellſchaft hat ein Gircular an alle ihre Beamten erlafien, 
in welchem fie biefelben zur größten Nachgiebigleit gegen die Forderungen 
ber Militärbehörden auffordert, um Schaden. von der Bahn abzuwenden. 
Man Scheint ſich von den Wilitärbehörben alfo alles möglichen zu verfehen. — 
Trotz wiederholter Mahnung beharen die Communalbeamten der Land: 
fchaft Eiderſtedt in ihrer Mehrzahl bei der Eidesverweigerung. — Die Nach⸗ 
richt Der Kölnifcen Zeitung da Dänemark Holftein räumen zu wollen 
erllärt babe, mit Ausnahme bes, Brüdenkopfs vor Friedrichſtadt und des 
Kronwerks vor Rendsburg, beruht auf Unkunde ber Berhältniffe. Das 
Kronwerl befteht belanntlich jeit Finger als einem Jahrzehnt nicht mehr. 
Gemeint ift natürlich der vor ber Altftabt von Rendsburg neu errichtete 
Brüdenkopf(?) — ein Neuwerk von dem ich Ihnen neulich berichtete daß es 
verpaliffabirt und armirt werde. j N 
. Altona, 18 Dee. Der „Nordiihe Courier“ widerruft daß Hr. 
v. Plefien nach Kopenhagen berufen worden jey. Es heißt, den holjteini- 
fchen Oberbeamten ſeh angezeigt, jeder Beamte habe auf feinem Poften zu 
derharten und ſich den Bundescommiffären zur Berfügung zu ftellen. Der 
„Merkur“ berichtet, daß die feit einiger Zeit hier cantonnirte zwölfpfündige 
Batterie geftern abmarſchirt ift. 2 j j ; 
Brüffel, 17 Dec. Der „Moniteur” veröffentlicht heute die Ernen⸗ 
nung des Hrn. J. Unfpad zum Bürgermeifier von Brüffel. — Pan 
bat bier ziemlich beunruhigende Nachrichten aus Griechenland. (8. 3.) 
Turin, 19 Dee, Deputirtenfammer. Der Finanzmirifter. nimmt 
den Vorſchlag des Hrn. Lanza bezüglich der Schatzbons nicht an. Er em 
Klärt, er ſey im Stande die feftgeftellten Ausgaben zu beftzeiten ohne gend: 


thigt zu feyn zu den vorgefchlagenen Mitteln zu greifen, - Der Antrag des 


en. Lanza warb berivorfen. Der Budgetentwurf warb bon 177 gegen 
B Sinnen angenommen. Mag —28* des Si Pe vers 
toi Kammer den ®: en. Brofferio, we ar i 
— der Jury bei ber Nail zu ernennen. (8. 9.) vr 
AAuns Dänemarf, 17 Dec. Lord Wodehouſe ift vorgeftern 
Mittags, General Fleury geftern Mittags, beide mit Gefolge, in Ne 
hagen angelommen; Gtaatsrath Eivers tvar, wie ſchon ertwähnt, zwei Tage 
vor Lord Wodehouſe erfchienen. Auch ein ſchwediſcher Gefandter, General 
Björnftjerna, ber indeß angeblich bloß zur Trauerfeierlichleit abgefandt ift, 
muß twenigftens heut eingetroffen feyn. Eine friedliche Wirkung hat das 
Auftreten dieſer Herren bis jegt noch nicht gehabt, da der König am ger 
frigen Abend eine Proclamation unterfchrieben hat worin er die ber 
urlaubten Holfteiner unter bie Fahne ruft, damit fie an dem möglicherweife 
beuorftehenden Kampf für bas Wohl, die Ehre und bie freiheit der Mon« 
archie theilnehmen, Alle Mittbeilungen. über Austritt und Meneintritt 
von Miniftern, vollends über die Berufung des Grafen Sponned auß 
Athen, find bis jept nur lofe Gerüchte oder garErfindımgen. — Das Ver- 
bältnif zu Schweden ſcheint in bie frühere Schtwebe fommen zu follen. 
Nach allem was fi Fadrelandet über Die von ihm — angelundigte 
— zu verſchaffen gewußt hat, ſcheint Be tehen daß der 
eb ich 


Kön Dänemark unter den gegenwärtigen Umftänden mil 
unterftüßen teil, daß aber die Sache im Staatörath noch nicht zur Ver⸗ 
handlung gelommen if, „Wahrfcheinlich,” fagt das StodGolmer „Aftons 


blab,“ „werben neue Verhandlungen über die Sache zwiſchen Dänemark 
und Schweden geführt werden.“ Uebrigens find am 15 d. neue Depeſchen 
des Grafen Manderftröm an bie Grofmädte abgegangen, und ın der 
Armee — welche aus einem jehr veralteten Zuftande veorganifirt wird — 
berricht große Thätigfeit, indem große Beftellungen gemadt werden, und 
on in * rtilleriewe —— 9 —** —— Die Re⸗ 

erung hat vorgeſtern ben Execulionsbeſchluß 5 t erhalten. „Wenn 
In Folge besfelben ———— Holſtein an jagt Dagbladet, 
„wird jogteic) eine ürage bon großer praltiſcher Bedeutung entitchen, 
nämlich ob dem Auguftenburgiichen Prinzen zugelafjen nl ſich ſey 
es mit, fe es ohne Freiſchaaren, in das Herzogthum zu begeben um ſich 
hulbigen und die Bundeseommüfferien als _jeine factiiden inifter fun= 
giren zu lafjen. Geſteht Deutichland ein ſolches au, fo bricht es 
gänzlich mit dem legalen Schein den es biöher ber ung Holfteins zu 
— gewußt bat, und der vom Bunde 2 der Erbfolge gemachte 

orbehalt füllt in nichts zufammen, Für ben nt es als 
wollen bie beutfchen Großmachte ſich einem „fo ſchaͤndl 
Treu’ und Glauben n; „aber wer kann auf 
agen bauen?” Auf alle Falle wird bie Regierung ſich von 

ich Garantien zu —2 — uchen 

burgers in Holſtein und ein Anſchluß irgendwelcher Bevöllerungstheile an 
ihn von Seiten ber Commandanten des Bundesheers verhindert werde. — 

m Lauenburgiſchen hat, während die Ritter und Landſchaft mod zw 
einem Beſchluß gelangt ift, ein Theil der Bevöllerung bie Initiative er- 
griffen. Der König hat von ba — grobe Anzahl Adrejjen, unterſchrieben 

im Namen 


von Bauernvögten nmwohner, erhalten, worin es heißt: 
i Sorge über bad Land gebracht, 
—8 Sina ven bäni —2* Re en. ln biefen — 52— 


Lauenburger gewieſen, nachdem Mar am 2 Oct. 1816 durch die 
allgemeine Erbhuldigung verſp haben dem König von Dänemark und 
vcf Nachfolgern auf dem däniſchen Thron treu und gehorjam zu feyn. 
icht bloß bie Unterthanenpflicht, auch die Dankbarkeit führt uns zu 
Ew. Majeftät. Wir Lauenburger würden uns bes jhnöbeften Undants 
ſchuldig machen, wenn wir nicht eingeftchen wollten baf wir es immer gut 
gebabt haben unter ben an welche wir im Jahr 1815 gewieſen 
wurden, ja fo gut, daß faum irgendein Land möchte den werden dem 
ein beſſeres 2008 bef wäre ald dem Herzogthum Lauenburg. Uns 
und unjerm Lande gegenüber bat man alles gehalten was damals vor ber 
Erbhulbigung unſern Vätern von ihrem neuen König gelobt und zuge 
fihert ward; es hat bis jet hierin an nichts gemangelt, unb wir find ges 
wiß daß es aud) in ber Zulunft an nichts mangeln wird. Wir wünſchen 
nicht von Ew. Dajeftät Scepter losgerifien zu werben, belenwen 
uns als Ew. Majeität getreue und gehorſame Unteribaum, und. bitten 
Gott daß er Ew. Majejtät in feinen gnädigen Ehuß nehme.” — Im 
Rei liefen bei Berathung der vie Domäneneinnahmen betreffenden Na⸗ 
—— Finanzbudgets mehrere ſonſt ſehr „Ioyal“*gefinnte Schle gwiget 
bittere Klagen laut werden über die ſchon lang geforderte Refundirungfprciel: 
ler ſchleswigiſcher in die gemeinfame Caſſe gefloffener Einnahmen. Krüger 
ſprach fid in dieſer Beziehung ſehr ſcharf aus. Dex Finanzminiſtex machte 
geh daß eine gg jr u * it er A to 
urch das Geſetz vom 8 Der, 1859 eine billigere in ber Beltinmen 
deflen was zu den Domäneneianahmen San ſolle nd 
nicht, an die Stelle der früberen getreten ſey. UObtoohl ſich gegen die Aus⸗ 
dehnung der fchlestwigiichen Forderungen Unägaarb (früher Minifter jur 
Soden und jogav Tirgerning ausſprachen, Jo fiegte doch der von der 
inorität des Ausſchu jes im ſchleswigiſchen Sinn gejtelite Antrag, vach 
welchem an bie ſchleswigiſche Sondercaſſe, jtatt der vom Hinanzainitr 
vorgeilagenen 146,552 Rıblr., 218,886 ıefundirt werden ſollen 


" ‚Reagien: Dr, ©, %oih Dr. ©, 3. Mitenbäfse, br, &, 
Be ih eariae Bangehuna)“ Dr 6. Qrsth 
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PerfonalNRachrichten. 


Hofämter, Deſterreich. Dem OGutebefiger 2. Tallian d. Bisgel, Wiſſenſchaft umd Aunf. Deſterreich. Der 5 — Garniloug · 
Dann dem Rittin. Fr. Grafen Bieregg if die ER Ränmerertimürbe verli . I. 34 —— ui ng - ng 
J im i an evang.»ihe ‚Wien ermammt; bie erlebigte des 

—i in Be ee Ye ne an Directors des ft. Düng- und Musiten-Gabineit, daun bes Amb 
führen; der Ober in Yenfon Pr. R. Sich if im dem Mbeläflaud erfoben mir | dem bis er. erſten Eufos, Lk. Kath I. Bergmann, nerlichen, 

Kenwert „ * Airche. Deſterreich. Die an dem Preßbterger Collegiat Capitel er⸗ 
Civildienſtnachrichlen. Deſterreich. Der Ober ⸗ Fi im Gre ⸗ 
aa ee im Mer | Laie Demberaßste iR Dem Part zu Gfche, Br. Beh. ©. Oerecaty, 
ten Polen eines Oder-fin.-Ratbs und Fin Directors filr bie Hanptflaht Prag berufen, 


zum Ober-Fin-Matg ın jener Pina Pandes-Direction der Binanzrath 3. Baber Toniulate. Oeſterreich. Der Triefler Hanbelsmann Al. Eorighi 
Do . 


ernauutz dem Eemmiffär ber Wiener Polizei⸗Direction 9, tb ber Titel if zum pronifor, Honorar-Gonful in Singapur ermannt; ber Bankier C. 

uud Rang eimes 8. 8. Polei-Obereommiffärs verliehen; ber Beifiger ber f, | Weftenholz in l zum unbefolbeten General-Eonful daſelbſt; der Kaufe 

ungsr. Seplemwiraltafel A. v. Aubreänszty im ben Gtaatsrath berufen und | manı 9. J. Klopp in never zum unbelolteten 1. k. Konful in Haunever; 
ernannt; ber verfügbare O Dber-Landesger,Bice» | dem Lloyb-Agenten A. Agujart bie Bewilligung zur Annahme bes Poflens 

ent H. Rüter v. Berifiutti im bem bleibenden Rubeflaub verjett. eines Fäpfl, Tonſuls in Ragufa ertheift. 


Bäder Pfäfers und N 03 in der Schweiz. 


8 
Das Bad Nagaz mit einem Liegen von circa 10 arten, me N erwerlen mit ar ſehnl Wa ſſerkraft, wird hiermit ſeitent 
der Kartoueregi en, St. —— * zum Bertauf ———— dem Beif * rei Käufer nach We uud * —53 = a 
Bad Pfafers neh allen Zugehörben für Ellrgere ober längere Zeit, bo ens Bis auf hundert Jahre nud gegen Rüdfall an dem Gigentklimer, zu unbe» 
Ihränkter Beuutzuug concejfionsweije überlaffen werden laun. Beide Bäter empfangen ihr Thermalwaſſer aus ber felt mehr benm jehs Jahrhunderten im Benuhung 
Pehenden Heclquelle Pfüfers, die mit einer Wärme von 30 bis 30%, OR. fr Zag tritt, durch ihre wielfeitig bewährte Heüfraft ſich eimem weit verbreiteten Muf 
erworben bat, nub wermöge ihrer Meichhaltigkeit nicht mur die beſtehenden Bad-Etabliffements verfieht, fonbern darüber bin zur Gründung ausgebehnter mener Cur ⸗ 
amfalten im rentable Berwenbung gefeßt werde lann, bie Erfolge neuer Quellenforſchuugen erechnet welche in Anaficht fliehen, 

Schon bie befiehenben Bäder eıfremen fich einer großen Mrequeng; bie Zukunft wird dieſe vervielfachen. Dafür bilrgen bie autgezeſchnele Lage von Ragap 
in ber Alpenwelt der Öfllichen Schwein, zunäcft an ber Eiſechahn auf einer der Hauptrouten zwilden Deutſchland und alien, das milde gefegnete Klima uud 

u welche weitem Aulaß zu ben genufreichkien Mueflögen und Heinen Reilen barbieten, 





Kunfse und Concejfionsbemerber find erfacht alfällige Angevote bis Mitte Februard 1864 am dem Regierungsralh des Kantons Et. Gallen einzugeben, 


auch alle weiter nötdigen Auffchlüfſe erhoben, ebenjo bie Raufs- und Goncejjionsbebingungen vernommen werben Können, 
St. Ballen, ben 14 December 1868, k = 
Im Namen und aus Auftrag des aAuslerungsraibes des foweterifäen Kantons Zt. Gallen: 
e . 


Staatsfanzle [9172-74] 





429) Yu Eotta’fhem Verlag ift erfdienen und durch alle Buchhantlungen zu Beziehen: 


: Ludwig Uhland 
Gedichte und Dramen. 


Vollsausgabe. 


Wenn es noch einen Dichter gibt dem das deutſche Belt neben Schiller bie höchfte Chrenflelle im feinem Herzen angewiefen hat, fo ift ee Ludwig Uhland, 
deſſen Hingang jüngft von einem Enbe Deutfclands zum andern lauten Wiederhall des or r und ber Mage erwedte. Wenn Ubland feinem großen Landes 
wante an gewaltiger Küäpierikger Dichterkraft Rebt, fo ift er ihm doch ebenklirtig am Tiefe bes Gemüthes, am Abel und Lauterleit ber Geſinnung, an be 
flerung für des ne und Wahre, an treuem Feſthalten am Recht und am ber freiheit, am inniger Liebe zum beutfchen Bolt, feinem Welen umb feiner 
Gerade biefe Eigenſchaften aber, bie Garaltergröße im Berein mit der dichteriſchen Meiſterſchaft und Vollendung, find es geweiſe, wodurch beide der Nation 
vor andern theuer und ihre erflärten Pieblinge geworben find, Uhlande Dichtungen haben, wenn glei in vielen taufenb plaren gebrudt, jene allgemeine 
Berbreitung bie in bie ärmeren Bolleclaffen berab, beren Schiller’s Werke ſich erfreuen, bis jegt nicht gefunden. Daran war allein der verhältnifimäßig hehe 
Preis, namentlich der dramatiſchen Dichtungen ſchuld. Wir können jegt zu unferm großen Vergnügen anzeigen daß uns bie Wittwe des verchrtem Dichters geftattet 
bat auch dieſe hemmenbe Schranke zu entfernen, und Ublanbs poetiſche Werle in einer Musgabe erjepeinen zu Iaffen, deren außerordentlich billiger Preis Allen, 
auch den am werigften mit Glüdsgätern Gefegneten, bie Auſchaffung möglich macht. 3 

Die Bollsansgabe, im Format der Boltsbibliotkel beutjcher Sloffiter, enthält: Uhlands Gedichte, vollländig — Eruſt von Schwaben — Ludwig 


der Bayer, und foftet: 
’ 3 Bände in 10 Lieferungen - 2... Rthlr. 1. 10 Nar. ober fl. 2. — 
gebunden im 1 eleganten Yeinwanbbande .„ . Mtbfr. 1. 16 Mar. ober ar 30 
gebunden in 8 eleganten Halb · Leinwandbänden Wiblr. 1. 20 Nr. oder fl. 2. 40 
Stuttgart, December 1868. 


n ZSulzbacher Kalender pro 1864. (ots — 
In cn ere Buspabtung m Gulbag Rab onen mb bh ste Bude — 1. BER 





Handlungen sc. zu beziehen, in Augeburg und Münden bie M ieger’ihe Buchhande 
fung, in an — a. 2 bei George Berza: — — Zu Weihnachten. 
Voliſtaudiger —A ⏑⏑ —O— anf tas Sgall⸗Jaht 18604, 18 Bo⸗ NMaͤrchen von 
enge. 4, mit einer litbographirten wem revidirten Eifenbabn- und Dampf- E. F. 
qhifffahrte /Karte von Mittel-Europa ven I. Heuberger, £ b. Keutenaut, unb 
2 rylographirten Himmelsfarten, nebft Abbildungen bes neuen Lönigl. Mit einer Lithegraphie. 
eu —— —— ——— dem —— ——— Preis clegant gebunden fL. — 48 fr. 
° e BEEERIERER, DEE wenm und ber Diefe Märsen geichnen dur wa 
neuen Vrasimiliondeiöräge zu Münden x., in Umfslag geheftet auf orbinärem findliden SR um — u zus 
een BE werben bald bie Kieblinge ver Jugenb und ihrer 
—— — ins 2 02 0 2 2 WM Breunde ſeyn 
Staleuder für katholiſche Ehriften pro 1861 . .» 2 2.2... 30 — 
Zermin«Stalender pro 1864 


Gemeinnügiger Haustalender mit Tabellen pro SB A _ - -» >». 25 u Peter’s Classiker-Ausgabe. 


“ ne . . .: 00.0. 3-— Bach, Matibäus Passion, Hmoll Messe & 1 Thir. 
Kalender für den Bürger und Sandınaum pro IB6E . - > > > B— | Zeethonen, Binfonien MA mains bh Thlr. 
—22* ers Kalender pro LEGAL 6— —— — —8 3 Toir. 
— ’ uatuors 123 
Seele alt geben, Pro on nor :: BL] 0er. 97 Yostwors 10'fblr., 10 Qaiot. 5 Tale. 
” eleg. 6. in Eerienet, in Goldichnit mit Bleifift Fi 5 F J a— Moxart, 18 nat. p. Pian, et Viol. 4 Thir. 
t 


in eher umden mit & 2 , 2 ei i = : 18 — Mozart, 8 Bonat. et Compos, & 4 ms. 14, Thir, 
_ Kalenderhen pro 1968 = en —— A DE a 32 — —— 40Comp. 4Thir. 
⸗ wum ——— EN tree 6— Pu * 


(9202) Bei Ed. Kummer in Leipzig finb 

im Laufe biefes Jahres erſchienen: ini 
unte’s Maturgefchichte für bie Jugend. 

Seite 4* — we Bm Dr, 
€. 2. Tafden mi Abbildungen 
auf 16 fein, 42 gr. 8, Eleg. 
eortomirt. Mit coloriti. Bildern 24 Ngr. 
Mit fhwargen Bildern 2 Thle. 27 Nat. 

Garrido, Fernando, das h Spanien, 
feine geiſtige und üuferlige Entwidelung im 19. 
Sabrhunbert. Deutſch won Arnold Auge. Recht 
mäßige beutfche flart vermehrte und berichtigte 
Ausgabe von do Garito und Mrnolb 
Ruge. gr. 8. g:h. 1 Thle. 24 Agr. 

Rlende, Dr. $., bie menfäligen Leiden ⸗ 

u» Bopuläre Betrachtungen, 8. geb. 1Zfir. 
gr. 

KRogebne, U. von, and 
8, geh. 38 Bogen. 1 Thle. 

— ber nerade Weg ber befte. Luſtſpiel im 
einem Aufzuge. 8. geh. 6 Nar. 
om Dr. 5, bie widtigften Formen 

ee &in ** ze 
nebft erflärendem Terte. Zweite ferte Aufe 
lage, Dart. In Mappe 1 Ehlr. 18 Ngt. 

Mabenhorft, Dr. 2., Arypisgamen-Flora 
von Sachſen, ber Oberlaufig, Thuriugen und 
Norbböhmen mit Verikdfichtigung ber benadibar- 
ten 2änber, Erfle Abthei —— in wei 
teten Eine, Feber- und Taubmoofe, Mit mehr 
als 200 Iluftrationen. 8. geh. 3 Thlr. 6 Mar 

Mabenhorft, Dr. 2,, ** zur näheren 
Kenntnig und Verbreitung ber gen. Heft. 1. 
. uͤthegraphirten Tafel. gr, 4. geh. 1Thlt. 

gr. 


@tubba, 9., Aufgaben für die rechneute Ges· 
metrie. Nie pe — — 
und — ng aufamınen- 

et. Erſtes Heft. 8. ger 9 Pig Dad 
eilbädtein ige 8 Nar.- Re 

— chuh der Geomeittie für Stabtfeulen 

; MR. ge Mes nie — Auflage. Dit 
290 Holzicnitten. 8, ar 27 Nor. 

— Mehenbud für Bollsſchulea. Auf Orumb 
ber preußischen Megulative bearbeitet. Dritte 
Auflage. Zwei Theile, 8. geh. 28 Nor. 

{ lin® iere im Kleid und 

—— Zu —3 Bay. Dit en 
Bildern, von Kübler. Duart. Elegant 
gebunden. 1 Thle, 27 Nor. 

ifiſteller und Dialer finb biejelben w 

im —— Yahre * Herauegabe gas 

„Here und Madame Gern: Groß” fid, ungetbeil- 

ten Beifall erworben haben.) 

EI Berftehenbe Werte laun jede Buchhand ⸗ 

ung zur Auſicht vorlegen. 
Preis@rmäßigung. 

Cudier, S., Vorlefungen über vergleichende 
Anatomie. Heberf, t-und mit Aumerkungen ver 
Da ee Darin 

nde, ern. gr. 8. ee 12 Eile, 
20 Nor., jest Er — 

Eckhel, M., Choix des pierres gravdes 
du cabinet imperial des antiques repre- 
senlees en XL planches decrites et ex- 

liqu6es. ge, Folio, Wien. Frilher 18 The, 
dest 6 Zhlr. 


ammer - Pur . 9 Geſchlchte 
— — 
Blürbenfefe aus zweihundert perflichen Die 
nf we 4 Thle. 15 Nor, jest 1 The 
Memoiren des Staalsminifiers Bonrrienne über 
Napoleon, das Directorium, bas Conjulat, das 
aa u —— ie 
er, jegt 1 Thlr, ta hg Enpplemeni 
ezu. 3 Wände. 8 geh. Früher 2 Thlc, jept 


2 Nar. 

Toc Miu⸗ A. von, über die Demolratie 
in Norbamerifa, Aus — 2 Dh. 
ge. 8. Früper 2 er Ngr. jest 20 Nor, 

WBachsmuth, Wi, hiſtoriſche Darftellungen 
Ele gr. 8 Güher 6 Eiie, B Ngr, jepl 
1 Thlt. 15 Nur. i ii 

FE Die ermäßigten Preife haben nur no 

gr, kurze Ze t Geltung. Em 
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lluſtrirles Prachtwerl. | 
19095] &o eben erfhrint im I bon er tert tal, Bofbuchhandler in Berlin: 
Der Iüger 
von Franz Graf von Walderfee. 
Mit zahlreichen Iluftrationen von 2. Belimann, in Holy gefchnitten von R. Brend’amour. 


— Lieferung — — — 11, Thlr. = = 
d Jahren AUand Berzogli fait er 
bann Gras Grafen von Wabberfer vol — Werk iſt zu — 28 


e 

** erg er. —* jiebigen ug mer fo gut wie ‚gen unbelatmt geblieben. Der u. * 
auden mit ebenfo viel Keunenig, Aumuth umd Geichi Gegenſtaud feiner Dichtung e 

du nach allen Richtungen bin zu erihäpfen, umd bie Glates fo Iibeabig in Sen reis jener Dar» 

pen zu ziehen bafi_felbft der Laie eine hohe Befriedigung in ber Keuntnißuayme biefer Dichtung finden, 


Baidınann aber fie mit größte: Freude begrüßen wird, 
13 ab kant Abs — —— hat das —— ee ve 
um ouiſche udun icpograph u 
eibe * beſten zur Seite was in Diefer Bach » oder Yuslanıb geleiftet worden 2 


Die —— des Werkes wird in 5 Lieferungen erfolgen, und das Ganze in lärgſteus 6 Monaten 
ent. 


nennen gs 
(9125) Im Berlage von Georg Meimer in Berlin ſiud erfgienen und buch alle Buchhaud 

fangen zu beziehen: 

Dr. A. Bardeleben, Lehrbuch der Chirurgie und Operations- 
lehre mit freier Benutzung von Vidal's Traitö de palhologie externe el de medecine 
op6ratoire, besonders für das Bedürfnis der Studierenden. 4te Ausgabe. Complet in 
4 Bänden. I. Bd. geh, 2 Thir. 15 Sgr. 

Th. Billroth, die allgemeine chirurgische Pathologie und The- 
rapie in fünfzig Vorlesungen, ein Handbuch für Studierende und Aerzte, geh. 3 Tblr- 


20 Sgr. 

August Boceekh, über die vierjährigen Somnenkreise der Alten, 
vorzüglich der Eudoxischen. Ein Beitrag zur Geschichte der Zeitrechnung und des 
Kalenderwesens der Aegyptier, Griechen und Römer, geb. 2 Thlr. 

Corpus inseriptionum latinarum eonsilio et auetoritate aendemiae 
literarum regiae borussicae editum. Volumen primum, inseriptiones Intinae antiquis— 
simae ad €, Caesaris mortem, edidit Theodorus Mommsen. Actedupt elogia cla- 
rorum virorumedita ab eodem; fasti anni Juliani editi ab eodem; fasli consularis 
ad A. V. C. DCCLXVI, editi a Guilelmo Henzeno 16 Thir. 

Priseae Iatinitatis monumenta eplgraphien ad archetyporum üdem 
exemplis lithographis repraesentata edidit Friedericus Ritschelius. 30 Thaler. 
zb. Dielig and 3. E, Heinrih6 Handbuch der beutfchen Literatur für die 
oberen Elaffer höherer Lehranfalten, Eine nad Gattungen geordnete Camımlıng poetiſchet und pro- 
fatfcher Muferftüce nebſt einem Abriß der Poetil, Rhetorik und Kteraturgeſchichte. geh. 1 Ihr. 15 Sgr. 

Die Fortschritte der Physik im Jahre 1861, dargestellt von der 
physikalischen Gesellschaft zu Berlin. XVII. Jabrgang. Redigirt von Dr. E. Joch- 
mann. Iste Abtheilung geh. 2 Thlr. Ilte Abtheilung gab. 2 Thir. 5 Sgr. 

Dr. B. Hartmann, Beine des Freiherrn A. von Barnim durch 
RE AR in den Jahren 1859 und 1860, mit Allas. geb. 24 Thlr. (ohne Atlas 
geb. 10 Thlr.) 

ean Pauls ſämmtliche Werke, neue wohlfeile Ausgabe in 34 Bänden. 12 Thlr. 

eiurich von Kleiftd gefammelte Schriften. Herauögegeen von Lubwig Tied. Re 
pibirt, ergänzt und mit einer biegtephiſchen Ginleitung verſehen von Julian Sgmibt Bmeite 
Ausgabe. Drei Bünde. geb. 1 Zxlr, 10 gr. 

Earl Mitter, Geſchichte der Erbfunde und Entdeckuugen. Botleſungen, ander Unie 
verfität zu Berlin gehalten. Herausgegeben von H. A. Daniel. geb. 1 Ehe. 15 Spr. 

EariRitter, allgemeine Erdpfuude, Borlefungen, au ber Univerfität zu Berlin gehalten. Her 
ausgegeben von H. U, Daniel geb. 1 Zllr. 5 Spr, 

Earl Ritter, Europa. Borlefungen, an ber Umverſttät zu Berlin gehalten. Herauegegeben bo 

9%, Daniel. geb, 1 Thlr. 25 Egr. i 

Aus Schleiermachers Leben in Briefen. Vierter Baud, enthaltend: Schleiermacpers Briefe 
am Brindiraun. — Briefwechſel init feinen Freundes von feier Ueberfieblung nah Halle bis zu 
feinem Tode, — Deufihriften. — Dialog über das Anſtäubige. — Recenflonen — Borbereitet von 
%, Zonas, beranggepeben von W. Dilthey. geb. 2 Thlt. OD Sgr., geb. 8 Zelt, 

— — Erfler, weiter und dritter Band a 1 Thle, 25 Sgr. geh, 2 This. 5 Eger. geb. 

baffpeare’s bramatifche Werke. Ueberſetzt von X. WB, von Schlegel und 8. Tied. Schtte 
DOctavansgabe in 12 Bänben. Erfter und zweiter Yanb a 15 Er. geh. 

De. Berubard Ed. Simfon, Wilibalds Leben des Beitigen Bonifacind nah 
ber Ausgabe ter Monumenta Germaniae überjegt und erflict. neh, 15 Sur. 

Rudolph Birchow, vier Neben uber Leben und Kraukſeyu. geh. 15 Sgt. 

G.Voigt, Enca Silvio de’ Piccolomini, als Part Pins der Zweite, und fein Beitalter, 
3 Bände, geh. 8 Thit. 25 Eyr. 

&. Werther, die unorganische Chemie. Ein Grundriss für seine Vorle- 
sungen. 2te Auflage, 2 Thir, 10 Sgr. 


€. X leiſchmann's Verlag (Auguſt Rohſold) in Münden. 
So eben iſt bei mus erfhienen und im allen Buchhandlungen zu haben: 
Denkwürtigfeiten aus dem Leben von 


Sean Paul Friedrich Richter. 


Zur Feier feines bundertjäßrigen Geburtstages 
berausgeneben bon 
Ernit Föriter. 2 
Bier Binde, complet. Preis 10 fl. oder 6 Zitr, 
3. Dr. in 2 Abtheilungen, Briefwechſel mit feinen freunden, Preis 3 fl. 12 fe, ober 2 Rıklr. 
Hl. Op. Wlärier ber Piche, Vreis 2 fl 24 kr. ever 1 Rihlt. 12 Nor. 
111, Br. Hlätter der Verehrung. Breis 2 fl. 24 kr. oter 1 Rihlr, 12 Nr, 
IV. Ep. Buch ter Gedaulen. Sreis 2 fl. oder 1 Kihlt. 6 Bor. 
Der Un Band, welcher Bricſtoechſel mit bebeutenden Werflulicleiten enthalten wird, erkpeint im 
September, womit das Wert abgeſchloſſen if, (9060) 


Bas Fiterarifche ‚Zuitut in feipiig 


empfiehl 

Literaturfreunden, Lehranstalten, Lesevereinen und Bibliotheken etc, zur Besorgung neuer und antiquarischer 
Bücher, sowie für Aufträge zu allen Leipziger Bücher- und Ku nst-Auctionen. Auch sind ihm frankirte Offerte von 
werthvollen Werken, kleineren Büchersammlungen, ganzen Bibliotheken, Manuscripten und Verlagsverrüthen 



















Großer Weihnacts-Ausverkanf 
En gros der Fabril und Handlung En detail 


von Stereoſkopen ıv Sterepftopbildern vr 
€. Eckenrath, Kerlin, Charlottenfraße 29, 
s“ DH Procent billiger 
berlaufe ih, wie allgemein bekannt, Bei der größten Auswahl ix ganz Deutjchland ae Sorten Stereoflope, Stereoflop- 
bilder, Bilderlaſten mm en derſelben, —— ana Site Bere 
Apparate um dielchen zu Serben, uud Miltogtaphien. Preis-Verzeichniſſe france uud oratin. Briefe und Gader werten 
franco erieten Muf Berlangen werden an fihere Kunden Auswahljendungen gemecht. Wreife ganz feft. 


MB. x pofeunen Weihnachtsgeſchenl su: Kinder anne 1 Stereoflop mi 1 Duzend Bilder, wunsien von 
Paris uw Gruppenbilder ri 25 Sgr. [8725-29] 


vo Auf —— und —— Deihnahtsgefhent, durchaus für junge Damen 
geeignet, wo iermlt Leſer dieſes Blatter anfmerflam machen; es ift das ale Feſtgabe 
Ir 00jährigen @e artetags eier Shalefpeaze’e von ber Lüberig’fcen Budhanblun 
Ale in Berlin fo eben IR Se keſp 
erti. 
Gedaulen des gro Anorbaun; 
5* Leb Ar —— wie * * Sie — Pe ig ale bie 
Be Shatefpeare’# ur n dem hübſch teten Golbjhuitt-Einbande 
s nur 1 The. 10 Ser.) 3 ed jeben Weibnachtstif [9177] 


van — — 
—— Kaufleuten 
















5 In allen Buchhandlungen 
in A: BER cs &Btageaden Berhandlune: : 
Zllnfrirtes Verzeihnik 


neuer Jugendschriften 
aus dem Verlag 
von C. C. Meinhold & Söhne in Dresden, 
5 nebst einer Sammlung von Werken aus demselben Yerlg, —— sich 
3 besonders zu Festgeschenken für Erwachsene ei 
—— Ale ——— für Weihnachten beſtens empfohlen. ut 


— | 3 Kond 
Pin fd Ener Bent 1, 








Abe IR ber „ „Wiener Lopb' bas 
einig 2 —— welches im ber Lage if 
am Tage ze. * 44 bie 
autbentifchen und voll 1 Bies 
Bungsliffen en: aller inlandiſcheu 
Privatlotterien in einem befonberen 


= Derloofungs - Anzei J —— 





Auf Reifen und auf der Jagd ein beſonders erquidendes und erwäͤrmendes er ——— des 
E —F = Gerränf! Hi —** — — Re 
TH Boonekamp of Maag - Bitter, 2 | JS, Im Böcigen Murlaad 2 Zit. 16 
5 befannt nuter der Deufe: @eeldit, qui non servat, BE pe —— — 
* erfunden und allein fabricirt von = Größere Gitterco 
524 H. Underberg-Alb recht, F} Q {m Königrei Bayer wo m ii u oßen 
22 am Rathhauſe in erg am Niederrhein, = Borken Ge en apital e au Pauren 
=; Hoflieferant 3 B | lei hara Katnm rt Kar 
Sr. Majeftät bes Königs Riem Er. er bes Könige Marimis 53 a Badııe in Dreiven, Sarienfrape Mr. & 
EI Yanlıl, —— * Pine © —— De Birk —— — — — 
= 8 g t ringen Gr. Fönigl, Hoheit bed en zu 
E85 Sriedrich don Prew Hobenzollern-Sigmaringen. Ei 5 „‚Aerztliche Anzeige 
— unb ER anberer Höfe. = Str. 62, wird for Hahren Auswärti —— 
E Derfelbe it in ganzen und halben ji und dlacons acht zu® & Behundein, de Ihre durch eschfchliche = 
3 haben in Augsburg bei Hm. Guft. Noth. 1768284) und ünuernd wieder Befestigen w wollen. (6298-318) 


Beliags mit 9 kr, 
— 


Montag End Ir. 35. 21 December 1863, 


Eorreiponkenzen ſiud an bie Mebactiom, Imierate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreflizen. 

Mis’abopnirt bei allen Postämitern Deutschlands, Oesterteichs; und dee Schweiz; für Frankreich „ Spanien und Portugal bei G. A Alexandre in Strnsburg, Paris bei demselben, 2 Cour du 
Cmmtroe St. Andes tes Arts, und bei der deutschen Ruchbapdlung von F, Klinckseck, Nr, ttruti de Lille, öder bei dem Poatumit in Karlsruhe; für Erigland bei Willie & Norgate, 16 Hen- 
viale- ‚ Covent-Garden in London, für Nordamerika bei dem kötögl, preusßlschen Postamt CHn oder Westermann & Gomp. in New-Vork; für Oestesreichäsch Italien hei den k k. Post- 
rue lussbruck, Verona, Venedig umd Triest, für das übrige Italien: Sardinien, Kom, Neapel etc. bei dem. Chef des. Zeitiings-Bureau des Hauptposlamts in Bern, Herm 
. Dschti: fir Griechenland, Türkei und die Levante ete beim k. k, Postamt im Triest. 


— = 
AUGSBURG.” Das Abonnement, . ’ ——— ‚Insergte werden von der Expedition 
wird, beträgt in J. 18 . | ; 4 
Buyden vierkeljhbrischhll. 1bkr, ⸗ 24 im Hauptblatt mit 1% kr., in der 
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Das Ariegsjahr 1863 in den Vereinigten Staaten, 
nr Mew: York, 4 Der. (Schluß) Weber die breitägige Schlacht 
bei Chattanooga liehen ſich noch viele intereflante Details, aber keine tweient- 
lichen Data mehr nachtragen. Bemerlkt ſey daß von allen im dieſem Krieg 
borgelommenen Schlachten bie bei Chattanvoga fo zu fagen die künſtleriſch 
vollendetfte und am forgfältigften geplante war, mas man zwar aus ben 
aphoriftifch gehaltenen Telegrammen nicht erfehen konnte, wohl aber aus 
ben ſeildem eingetroffenen Detailfchilverungen. Es gieng alles Iaut Pro: 
gramm wie ein Uhrwerk: zuerft ftarle Demonftrationen gegen bie feind⸗ 
kiche Rechte, woburd der Feind veranlaft ward feine Linke zu ſchwä— 
hen, dann Erftürmung bes Loolout Mountain (feindlicher Inter Flügel), 
bie-burch Demonftrationen gegen bas Eentrum erleichtert und befördert 
wird; dann Durchbrechung des Gentrums, deſſen Trümmer ſich auf den 
rechten Flügel twerfen ; endlich ein herrlicher Sturmangriff auf die verſchangte 
Miftonarp Ridge, in Folge deſſen die auf dem nördlichen Gipfel bieles 
Bergs zufammengebrängte feindliche Armee gezwungen wird ſich Hals 
über Kopf den öftlichen Abhang hinabzuflüchten. Der auf Urlaub von 
Morris Jeland bier befindliche General Schimmelpfennig — keine ſchlechte 
Autorität auf Triegswifienfchaftlichen Gebiet — nimmt feinen Anſtand ven 
General Grant in Betreff der Eonception und Ausführung feiner Schlacht: 
und Feldzugsplane mit den tüchtigften europäifchen Feldherren zufammen: 
zuftellen, im Betreff feiner Methode mit Friedrich II von Preußen. Erfren⸗ 
ich ift daß in Diefer Schlacht die deutſchen Truppen unter Milfich, Oſter⸗ 
haus, Schutz, Sieinwehr und dem braven Ruffen Turfchinieff (auchfeiner 
der „Scheuſale“ der Londoner Times) Gelegenheit gefunden haben ſich 
auszuzeicnen. Cie haben ſich bei den halsbrechenden Sturmangriffen anf 
den teilen Bergabhängen des Lonlout und Mifftonarp mit Ruhm bedeck. 
‘Wenn bie Schlacht nicht zu einer völligen Auflöfung des "Here 
Braggs geführt hat, und biefer ſich zwiſchen Dalten und Rome twicder 
fammeln Tann, jo liegt der Grund bafür lediglich in der oft erwähnten 
Entblößung bes Bundesheeres von dem zur Gröffnung eines neuengroßen 
Feldzugs erforderlichen Material; Den Mangel daran Tann“ feine Kolb: 
herrnkunſt erſetzen. Wie es ift, muß man bamit zufrieden fehn, um ben 
mäßigen Preis von 3200 Fobten und Verwundeten Chattanooga pefichert, 
die Verbindung zwiſchen Bragg und Longftrect jerftört, 48 Kanonen, 7000 
Musleten und über 6000 Gefangene erbeutet zu haben. Mider Ertvarten 
und Gewohnheit geben fid die jüblichen Blätter feine Mühe ihre Beftür: 
zung über die Niederlage zu verbergen ober deren Größe zu verkleinern 
„Die Nieberlage,* ſchteibt der Rich mender Whig, „war eine voll ftändige, und 
— nur dem Umſtand baß ber Feind nicht nachdrücklich verfolgte ift es zu verdanlen 
. Wien, 20 Dec. Die „Wiener Zig.“ veröffentlicht die Note, daß nicht eine totale Vernichtung der Armee ſtattgrfunden bat. Aber die 
des Grafen Rechberg vom 11d. M. an den dänifchen Miniſter Hall, worin! | Stellung der Ueberbleibjel der Braggſchen Armee wird nur jeittveilig ſeyn 
der Bundesbeſchluß vom 11 Dec. mitgetheilt wird ze; (Die Rote wird im | wenn nichtyiofort ein Wechſel im Commanto vorgenommen und die Armee 
weſentlichen mit der unten mitgetbeilten preußiſchen in derſelben Angelegen» | verftärltwirb;" An einer andern Stelle fagt dasſelbe Blatt in einem feltfamen 
heit fibereinftimmen) ee ei Gemifch von hohler Ruhmredigleit und Bekümmerniß: „Zum erftenmat 
=, Kopenhagen, 20Dre. Die heutige „Berling’fche Btg.* meldet: | find im einer großen Hauptſchlacht conföberirte Truppen dom Feind in die 
"Dem Vernehmen nach werben gleichzeitig mit dem Anfang der Erecution, | Flucht gefhlagen worden.“ Danach feheint der „Mhig“ bon den Schlachten 
die nöthigen Vrranfteltungen zur Errichtung der Zollgränge an der Eider | bei Malvern Hills, Fort Donelſon, Pea Ridge, Murfrecsbore, Gettpeburg 
getroffen. —*8 * — de adicanv beus und Black Anne. nichts gehört zu haben, oder fie als Siege der „Eon: 
rn Btorfholm, 17 Dec, * Das Telegramm be reland bezügs; | Föperirten” gurbetradten: Im letzterm Fall hätte das Eingeftändni 
Bayer ehe Süufsfendung. ift der „Gethenburgen Sig.” zufolge) | ix Eehladigbe Chattanooga hir = wahrhaftig Kan rich 
um ndel. ERDE ae weſen jeb, um fo größern Werth. Ri irer,* 

„*. Beracru, 21 Nor — —— Queretaro ofme an — Weit hend 4 gend a: 
Edjwerifiseidh eingenommen. Juarez hat San Luis be Potofi verlajjen |, giieper hat ſich das Chlachtenafüd gegen ung geivendet. In dem Äugen 
und brachen begeben; feine Armee ift entmuthigt, und bat ſich, ieh ir biek Schreib ht 63 -bei Gt m Augen 
ohne Wsieberfiand zu leiten, gerjireut, wo wir bieß fchreiben, ſieht es bei Ehattanoga fo trüb wie möglich 

« Srauffurt a. DR, 20 Dec Oeſterr, Sproc. Natronal-Anleibe say | aus, nnd auch die Stellung bes Oenerals Longſtreet bei Knorxville muß bie 

. ** nis . hi #3 “_ys F f — * a 
Gproc, Er 59; Banfactien 760; Lotterie-Anlcheneioofe von 1854 peinlichſten Beforgniffe erwechen. .. Noch kennen wir nicht ben yanzen 
ven 1858. 187%, ; ben 1860 76%, ; Rubmigst.-Berbacher EB. 18914; kayer. | Umfang ber Kataſtrophe, aber wir wiſſen genug won der Vergangentekt 
Dftö,-Actien 109Y,; _eil rg 14V —— erg ai. als daß wir auch nur für die Zukunft hoffen fönnten, wenn nicht ein 
Slifobeih- Weſhabn⸗ täten ‚76%, Mecielcurie: Paris 93% B.; Lonben! Wechſel im Commando der Armee Braggs vorgenommen wird. Duſtere 


11734 5 Wien 97 In — 
rn te Dee. Iprec, Conſole 9%, Verzweiflung Irmädjtigt ſich immer mehr des Volls, das feine Sache durch 


ueberſicht. 
Das ſAriegsjahr 1868 in deu Vereinigten Staaten, 


} er chland.- frankfurt (Prinz von Auguſtenburg. Beſchlag 
+ Münden (bad königl —— eine Fries 
Mom Ganbıng, Gehe Verbretee Cipuns der Culnhereramunking 
Jbom Tan v rei u 
gi —— Schleswig Hol io); Dresden — 
ung); Hannover (feine Miniftertrifis); Hamburg (ber at für 
en $ der Küften Dänemarks); Berlin (die Mdreßdebatte im Abge: 
erbnetenhaus. Rote des Hrn. v. Bismard an ben bäni Minifter bes 
Auswärtigen); Kiel (Anſprache der Rieler Stubentenichaft an Die deutſche 
ei AR RAR Stimmung); Wien (die ungariſche Frage. 
Ernennung. regsmi ſel. Sof dt. Hr. 2. € ing. 
Beileidſchreiben an. Frau I vom weimar ſchen Hof); Prag (Sym- 
vaihie für Schleswig Holſtein 
pbritaunien. Vom Hof. Cabinetsrath. Abmiral Bruce +. 
Lord Wobchoufe's Miffion. Polenmeetings. Reformbetvegung. Gobben 
a eanbeetäb, Die Oppofition. Beinz Napoleon. Pleuij. 
n . ie Oppoſitivn. Bein on. eury. Aus 
RT. im Aus Mexieo. * 
Riederland, us dem * (ein Ineivenafall in der Kammer. 
Verhaftung eines Holländers in Wilna). 
land umb Holen. Warſchau (die Gontribution). - 
euefte Boften, Frankfurt a, M, (Berfamn der Volles 
ter. Ausſchuß ber Bundesverfammlung. v. Ebelöbeim. Das 
hlestoig: holſteiniſche Anleben.) — Münden. (Dvation bes Volle, Der 
von Schleswig: Holftein zur Fönigl. Tafel geladen) — Berlin. 
Au > Bem Mögeorbnetenfaus.) — Hamburg. (Die Vorhut der Biterreichi: | 
den 3*9 — Aus Holftein. (Unterbrüdung ber Itzehoer Nach 
ee a ae Da aa) Me 
‚tür den Bänifchen Bun andten, e Auftritte.) — Madrid. 
— Gibraltar zuruckfordern.) 


Epamien wbern.) 
!  Eelegrapbifche Berichte. 
u’. Frankfurt a. M., 20 Der. Die „Südd. Big.” jagt: Nach 
der Inftruction follen die Bundescommifjäre Holftein ben beftehenden Ge: 
een gemäß vertoalten, unbeſchadet der landesherrlichen Rechte, und bie. 
Einwohner wo möglich wenig beläftigen. 
*, Berlin, 20 Dec. St: Peteröburger Nachrichten vom 18 d M. 
zufolge hat am 16 Dec. die Uebergabe der Depefche des ‚Hrn. Droum de 
uns ftattgefunden, melde das Congrehßſchreiben des Kaiſers Alerander 
beanttuortet und Mintfterconferengen als Vorbereitung für den Fürſten-⸗ 
congreß vorichlägt. 
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Pembertons Unglüd zu Vidsburg 
des volis, und Braggẽe Niederlage bei, Chat⸗ 


unfähige Führer verdorben ſieht... 
brach ſchon beinahe das 


tanooga wird es noch tiefer niederdrücken.“ Der ebenfalls unter ben Augen: 


der Davis ſchen Regierung erſcheinende „Eraminer“ fagt: „Auf Lookout 
Mountain haben wir alle Früchte der großen und blutigen Schlacht am 
Chidamauga verloren. Diefe Schlacht muß noch einmal plagen: ‚werben, 
fen e8 fchon in den nächſten zwei Moden oder im Frühjahr 1864." Es 
ift wohl nicht unangemeffen dieſe Eingeftänbniffe ben ficherlich nicht auss 
bleibenden Verſuchen europäifcher Nebellenfreunde, die Bebeutung ber 
Schlacht bei Ehattanooga zu verlleinern, entgegenzuftellen. 

Das nãchſte und nothivendigfte was Grant nad) der Schlacht zu thun 
hatte, war bie Entfendung von Berftärkungen für ven ſchwer beprängten 
Burnſide, der bereits in jeinen Erdwerlen bei Anoguille verſchiedene An⸗ 
griffe Zongftreets auszuhalten gehabt hatte. Longſtreet feinerfeits, als er 
die Nachricht von dem bei Chattanooga Geſchehenen erhielt, machte am 29 
Nov. einen Hauptangriff, wurde aber mit ſchwerem Berluft (400 Topte 
und Bertvunbete und 250 Gefangene) zurüdgeichlagen. Das war am Sonn; 
tag. Am Montag, bis wohin man directe Nachrichten aus Anogville hat 
(denn die Umfchliegung der Stabt ift unvollftändig), hatte Longſtreet noch 
Teinen neuen Angriff gemacht, und aller Wahrſcheinlichleit nach wird er 
feitbem die Belagerung aufgehoben haben um ſich nad) Virginien zurlidzu: 
ziehen, denn bie Generale Wilcog und Granger, die von Grant abgejendet 
worden find, fonnten am Mittivoch, ſpäteſtens am Donnerftag, in Knoxville 
eintreffen, und ſchwerlich wird Longſtreet auf fie gewartet haben. Eine 
Heine Bundesſtreitmacht unter dem zu Burnſide s Nachfolger beftimmten 
General Fofter jteht in Gumberland Gap, bereit Longftreets Nüdzug zu 
beläftigen. Es ift weſentlich dem Longjtreetichen Corps noch jo viel als 
möglich Abbruch zu thun, damit nicht durch dasſelbe Tee fiat genug ge: 
macht werde um die Offenfive wieder zu ergreifen, ober twenigftens eine be: 
beutenbe Berftärlung der Meade ſchen Armee nothivendig zu machen. 

Diefe letztere ift, wie bereits im Eingang erwähnt, nad ihren Quar⸗ 
tieren zwiſchen dem obern Rappabannod und dem Rapidan aurüdgelehrt. 
Ihr ganzer Feldzug hat nur eine Woche gewährt. Das einzige Treffen 
elches ihn bezeichnet, fand am 27'Nov. auf dem ſüdlichen Ufer des Rapi- 
dan zwiſchen dem rechten Flügel Meade's (Armeecorps French) und dem 
linlen des Feindes ( Ewells Corps) ftatt. Es war lediglich ein Infanterie 
gefecht, da die Beſchaffenheit des Terrains beiven Theilen die Verwendung 
bon Artillerie unmöglid) machte. Der dieffeitige Verluſt betrug 350 Tohk 
und Verwundete, den des Feindes geben Richmonder Blätter auf 500 an, 
unter Hinzufügung der Bemerlung daß er ftärker als ber dieſſeitige ſey — 
eine —— wie man ihr in den frühern Stadien des Kriegs niemals 
begegne 

Die Kriegeepiſode i in Teras, welche wohl die Zeit zwiſchen bem dieß⸗ 
jährigen und dem nächſten Feldzug wird ausfüllen müffen, und hoffentlich 
ein interefjantes Zwiichenfpiel bilden wird, macht gute Fortfchritte. Am 
14 Nov. hat General Banks den an ber Mündung bes Nueces gelegenen 
Hafın Corpus Chriſti und einige Tage barauf Aranſas beſetzt. Damit ift 
eine Bafis für Operationen im weſtlichen Texas gewonnen. Nach Andeu- 
tungen ſüdlicher Zeitungen ift in jenem Theil von Texas bie nationale Ge⸗ 
finnung nod) immer jehr ftarf vertreten, und es wäre nicht unmöglich daß, 
jo furchtbar auch durch das gräuliche Schredensregiment die Reiben der 
Unioniften gelichtet find, ſich noch Material zu einem tüchtigen Hülfscorps 
für General Banls fände. . 

Für bie legten Wochen des Jahrs wird das Intereſſe an ben militäri: 
ſchen Vorgängen dem an ben politifchen weichen müſſen. Am Montag tritt 
der neue Bundescongrek in Waſhington zufammen, und es werben die Zu: 
rüftungen zu ber wichtigen Sprecherwahl (welche für den Charalter ber 
ganzen legislatoriſchen Tätigkeit des Congreſſes entſcheidend ift) mit gro: 
dem Eifer betrieben. Candidaten auf republicanifcer Seite find Golfar 
don Indiana und Waſhburne von Illinois. Jener vertritt, wie man 
glaubt, die Präfidentichaftsafpirationen Fremonts, diefer bie Chafe' 8, beide 
in ziveiter Neihe die Lincolns. Die ‚Friedensdemokraten“ werben wahr: 
fcheinlich für den berüchtigten Fernando Wood, den Reiv: Porter Pöbel⸗ 
Tünig, oder für Gor von Ohio jtimmen. Zweifel über das Refjultat würden 
nicht beftehen, wenn nicht befürchtet würde daß ein Theil derjenigen Reprä⸗ 
fentanten die als vermeintliche Freunde der Aominiftration gewählt find, 
eine Diverfion zu Gunſten eines „confervativen” Sewarb:Republicaners 
Blair von Mifjouri) machen wird, um entiveder die aufrichtigen Repu⸗ 
blicaner zur Unterftügung deöfelben zu zwingen, oder die Stimmen ber 
Demolraten für ihn zu erhalten. Der Botſchaft des Präſidenten wird in 
Nüdficht auf die Sllavenfrage, dem Bericht des Hm. Chaſe in Nüdficht 
auf die Finanzlage mit großer Spannung entgegengefehen. 





a 


Deutfchland. 

Fraukfurt a M. age Der preußifche — 
Pring Woldemar von Auguftenburg, Oberbefehlshaber ber hiefigen Bun: 
desgarniſon, ber vor einigen Tagen in einer Abendgefellichaft bet einem 
unferer Bankier von einer ſchweren Ohnmacht, nicht von einem Schlag: 
anfall, wie übertrieben erzählt wurde, betroffen worden war, befindet ſich, 
gutem Bernehmen nad), wieder auf dem Wege der Befferung, — In dem 
naben zum biefigen Gebiet gehörigen Dorfe Bornheim ift heute Vormittags 
ein Drudereibefiger in Haft genommen, und deſſen Preffe unter Siegelige 
legt worden. (Ein Frankfurter Blatt melbet die polizeiliche Bej 
eines bei Hm. Löw in Bornheim gebrudten Aufrufs , der mit den Worten 
ſchloß: „Das Voll fteht auf, der Sturm bricht los.“) (Rürnb. 8.) 

Die biefige Polizei hat das Anſchlagen und Verbreiten bes jüngften 
Aufrufs des hiefigen Gomite's für — verboten. (ds Patg) 

Bayern. O München, 19 Der. Das t mama a. 
Staatsminifter Frhrn. v. Schrend hat allgemein ben erhebendſten Ein 
gemacht, und wird nicht bloß in ganz Bern, fo fonbern im gangen ar 
Vaterland ‚feinen Wiederhall finden. Es wird namentlich dazu beitragen 
überall das Bertrauen wieder zu erwecken und zu ſtärlen daß ber gerechten 
Sache am Ende doch der Sieg bleiben twerbe. Gewiß ift dem König und 
feiner Regierung die Zuftimmung aller Befonmenen gefichert wenn er, 
getreu feinen Pflichten als deutſcher Bundesfürft und wohl erwägend die 
Lage ber Dinge, das vorgeſteckte Ziel bei dem Bund und durch ben Bunb 
zu erreichen ftrebt. Wir bürfen daher weitern entſchiedenen Schritten 
Baherns beim Bunde mit Sicherheit entgegenfehen. Möchte es gelingen 
nicht bloß die andern Mittel- und Sleinftaaten, fondern auch bie zivei 
mädhtigften G iever bes Bundes, Defterreich und Preußen, am Ende auf 
zur vollen Einigung für bie deutſche Sache zu gewinnen. Die Ankunft des 
t, fächfifchen Staatsminifters v. Beuft dürfte als ein Zeichen von guter 
Vorbedeutung zu betrachten feyn, ba bie k. ſächſiſche Regierung, gleichfalls 
in Mebereinftimmung mit ihrem ganzen Boll, den gleichen Standpunkt ein: 
nimmt mit Bayern. Am beutichen Volk aber-ift es jept mit ben für 
Deuiſchlands gutes Recht und Intereſſen entſchieden einftehenden Re 
gierungen feſt zufammenzubalten und zu den äußerten Anftvengungen und 
Opfern bereit gu ſehn, an dieſen aber für alle möglicher Weiſe eintretenden 
erg und Gefahren in umfaffendfter Weife die nöthige Vorſorge 
zu treffen. 

+ München, 19 Dee. Die Münchener Afademie der Rünfte hat 
in diefem Jahr drei neue Ehrenmitgliever erwählt welche die Beftätigung 
bes Königs erhalten haben : den Profefjor und Kirchenbaumeifter Schmibt 
in Wien, von welchem vorzüglide Entiwürfe auf ber Ausftellung ivaren, 
den genialen Landſchaftsmaler Andreas Achenbach in Düffelvorf und den 
Tbiermaler F. VBolg in München, unfern meifterhaften Bufoliter, von dem 
ein größeres Bild in der neuen Pinalothel eine Stelle gefun- 
den bat. 

d. Naſſau. ** Wiedbaden, 16 Dec. Die aus Wiesbaden vom 
16 batirte Berichtigung in —— Zig. mag, ſoweit ſie Ihre Eorrefponden: 
ten und bie großdeutfche Sache betrifft, rubig paffiren. Siebringt im ganzen 
und wejentlichen nichts was nicht die Gorrefpondenten der Allg. Big. in ihren 
angegriffenen Berichten felbft behauptet hätten. Einzelne Unrichtigfeiten, 
fo 3. B. wenn gefagt wird der © Gorrefpondent wolle glauben machen ber 
Rheiniſche Kurier“ jey zu Gunften der „Neuen Wiesbadener Zeitung“ 
unterbrüdt worben, mögen ohne Entgegnung hingehen. Der Hr. Einfen: 
ber führt einiges weiter aus, jo 3. B. das Verhalten des theiniſchen 
Kuriers ;* dafür ignorirt er andere Kleinigkeiten, fo die fortgefeten Schmä- 
gm der nafjauifchen Juftiz in den Spalten der „N. Wiesbadener Ztg.“ 
Zu loben an ber Berichtigung ift daß der Einfender "biefelbe i in einem for: 
digen Ton gehalten hat, und wenn zweimal an Perſönlichkeiten geftreift 
wird, fo geſchieht auch dieß i in einer Weiſe die bei Erörterung von politi 
ſchen Fragen, binter denen ja immer Berfönlichleiten ſtehen, laum zu ver 
meiben if. Was bie Behauptung anlangt daß der O Correſpondent 
iveniger vertraut mit ben naffauifchen Buftänden jey als ber andere Be 
richterftatter aus Wiesbaden, fo find wir überzeugt daß diefer Umſtand bie 
Rebaction der Allg. Ztg. nicht fehr befümmern wird, In der eniſchie den⸗ 
fen Weife wer muß von jedem der in der deutſchen Breffe eine Stellung 
einnimmt, und zwar bom ‚Stanbpuntt der Ehre und ber Schicklichleit aus, 
proteftirt werben gegen eine Vertheibigung, gegen bie Inidugnahme der 
N. Wiesb. Ztg.,“ foweit die Nummern derfelben bis auf den 
Tag vorliegen. Mag es ſeyn baf ein Häuflein Menſchen diefe Zeitung 
verſchlingt — ihre lurze und bünbige Desavouirung fann man yon groß: 
beutfcher Seite jeden Tag entgegen nehmen! — mag es ſeyn daß man Dem 
Rebacteur jener Zeitung erlaubt hat als verantwortlich immer noch auf 
dem Blatt zu figuriren, während die Gendarmerie ihn ſuchte um ihn im 
das Criminalgefängniß abzuführen, und er Naffau verlaffen hatte — man 
wird in biefen Dingen höchſtens bie Yeußerungen eines abnormen Zus 





i für 
die Wuthausbrüche eines unfaubern Geiſtes ftellt — fo waren fich nicht 
wundern tern bie eigene Partei gegen diefes Blatt auftritt. Einer großen 

i gegenüber, welche rein und unverftimms dem nationalen Ehr⸗ 


wird durch bie elementaren Geſetze der Sittlichleit, 
ri alle Parteien einig feyn. Um jedoch die Verbienfte der „N. Wiesb. 
in das rechte Licht zu ſehen, hat man bloß nöthig zu conftatiren daß 
das „brabe, wenn auch theilweiſe irvegeleitete,“ nafjauifche Bolt die Perfün: 
fichleiten des Rheiniſchen Kuriers“ und das Hineindrängen in bie nicht 
yopuläre nationalvereinliche Richtung gerade mübe genug ar um einer 
ernjten und geiftig tüchtigen Vertretung der großdeuiſchen Sache mit war: 
men Herzen entgegenzulommen. Die „Neue Wiesb. Zig.“ beivirfte bas 
under daf die Ausſchreitungen Des Kuriers“ faft vergeffen find, und 
dab in unjerer Bevölkerung bloß nod das Bewußtſeyn lebt tom einem 
Zuſtand der unmöglich ſeyn follte in jedem Land wo ein Juftizminifter bie 
Gerichte und dieje die öffentliche Moral jhügen. 

Kurheſſen. Kaſſel, 17 Dec, Nachdem der bleibende Stände: 
ausſchuß Die 44 Abgeordneten welche heute Morgens ihre Wahlzeugniſſe 
bei demielben abgegeben hatten, für vorläufig legitimirt erflärt batte, fand 
heute Nachmittags die erſte norbereitende Sigung der Ständeberjammlung 
flatt. Der Eriminalgerichtsvirector Arausbaar in Fulda mar als Land: 
tagscommiffär anweſend. Die Wahl eines Borfigenden fiel mit allen Stim: 
men gegen eine auf den Abg. Nebeltbau, die eines Vicepräſidenten mit 22 
Etimmen auf den Abg. Ziegler, während ber Abg. v. Biihoffshaufen 20 
Stimmen erhielt. Ziegler lehnte ab, worauf v. Biſchoffshauſen mit 41 
don 43 Etimmen gewählt wurde. Als Sseretär wurde der Abg. Junger: 
mann, und als deſſen Stellvertreter der Abg. Hupfeld gewählt. Man 
wählte ſodann einen Legitimationsausihuß, und es fiel dic Wahl auf die 
Abgg. Biegler, Zufchlag, Henkel, v. Schund, Löbel und K. Oetker. Diefer 
Ausſchuß wird eine nochmalige Prüfung der Wahlzeugniffe vornehmen, 
und in einer auf morgen Nadmittags angefegten Sitzung darüber Bericht 
erftatten. ($. M. 3.) 

ı x Haflel, 18 De. Dem neuen Landtag iſt die Regierung ſchon 
in ben ber Eröffnung vorausgehenden vorbereitenden Sitzungen mit ſchrof⸗ 
fer Feindfeligteit entgegengetreten, ° Nachdem geftern Nebelthau zum Prä⸗ 
fiventen und v. Biſchoffshauſen zum Vicepräſidenten getväblt war, hat 
nämlid) die Regierung beute ben von einem geftern gewählten Ausſchuß 
geftellten Antrag, alle bis jegt angemeldeten 47 Mitglicber für legitimirt 
zu.erflären, in Betreff eines prineipiellen Punkts angegriffen. Es betraf 
dieß die Wahl des Abg. Trabert von Hanau, ielcher wegen einer 1850 
von einem Kriegsgericht erfolgten Berurtheilung zu einer peinlichen Strafe 
nicht eintrittsberechtigt ſey. Schon beim vorigen Landtag war biefer 
Einwand erhoben, die Stände hatten aber Trabert einftimmig für legiti- 
mirt erflärt, teil die Kriegsgerichte unzuftändig waren, indem fie durch die 
September: Ordonnanzen, welde den Berfaffungsftreit herborriefen, geſchaf 
fen. waren. Bei der heutigen Wiederholung jenes Einwands foll die Ne: 
gierung ſcharfe Worte über ihre Unfriedfertigkeit und über ihre eine Ent- 
teilung des Öffentlihen Nechtsjuftands hindernde nuplofe Feſthaltung 
jenes principiellen Standpunlis zu hören befommen haben. Bei der Ab: 
iünmung erklärten ſich ſammtliche Abgeorbnete, einſchließlich der 11 neuen, 
für die Zulaffung Traberts. Ueber die Eröffnung des Landtags verlautet 


nichts, 

S Kaflel, im Der. Am 13 d. Nachmittags war dahier wieder 
eine vollsverſammlung jur Berathung über Schleswig-Holftein, und zwar 
dießmal in und vor einer geräumigen Turnhalle, weil kein Saal in ber 
Stabt groß genug ift um die Menge der Theilnehmer aufzunehmen, Der 
Ausfhuß beklagte daß die Staatsregierung auf das frühere Geſuch ber 
Berfammlung nicht eingegangen ſeh, Jondern am Bundestag für „die Eye: 
eution® geftimmt babe, was unter Umftänden zu neuen Berlegenbeiten 
führen Fönne, wenn die Dänen wieder jcheinbare Zugeftändniffe machen 
und dadurch die Action des Bundes abermaks lähmen follten. Derjelbe 
lug deßhalb vor einen anderweitigen Verſuch zu machen um bie Staats: 
tegierung zur unmittelbaren Anertennung des Herzogs Friedrich zu ber 
wegen, nämlich eine Zufchrift an die im Xaufe diefer Woche zufammen: 
tretenden Sandftände zu richten, Es erſcheint dieß um fo gerathener, ala 


ber. befannten®efinnung unjersDinifters des Iuswãrtigen voraud · 
ip ber Legitimitãt unter fein 


Dahin Iautet 
ern fee te batum be 
nden wird. In ung De 
giertng zu dem nächften Landtag fi) Teineswegs fo frielid) geftalten zu 
wie man ſich gefhmeichelt hatte. Statt den bevorftehenden Streit 
über bie Befegung des Oberappellationsgerihts durch Berfegung einiger 
Näthe, einer friedlichen Löfung entgegenzuführen, hat man das Rechts⸗ 


gefühl: bes Landes neuerdings durch einfeitige Ernennung zweier Näthe 
fen, und bie Zei doch wohl vorüber Ivo 


in die Schranten 





den Lanbjtänden nichts übrig als feit auf ihrem Bewilligungsrecht zu bes 
barıen, Wenngfie den bisherigen Schleppgang, nach welchem der Boran- 
ſchlag erft am Ende der Finanzperiode zu Stande zu fommen pflegt, nicht 
zur Rogel wollen werden laſſen. Sind doch die bewilligten Theuerungs- 
zulagen für fehr viele Stellen no immer nicht zur Auszahlung gelommen, 
während das Gelb in der Staatscaffe bereit liegt und die armen Staatö- 
diener darben. Wenn man abſichtlich darauf ausgienge felbit Wohlthaten 
und —— — nur in einer ſolchen Weiſe zu gewähren, daß man, 
ftatt Dank und, Erkenntlichleit zu ernten, vielmehr Unzufriedenheit ſae und 
bittere Gefühle errege, jo fönnte man nicht anders handeln als bier faft her⸗ 
Lömmlich der Fall ift. 

K. Sachſen. Dresden, 13 Dec. Eingegangener telegeapbifcher 
Meldung zufolge, find fämmtliche mit der Eijenbahn zu befördern geive: 
jene ſaͤchſiſche Truppenzüge richtig in Voitenburg, dem Ziel der Fahrt, 
eingetroffen; der lehte Zug heute früh. — Heut in ben früheften Morgen: 
ftunden hat ber angezeigte Durchzug der öfterreichifchen Infanteriebrigade 
Gondresvurt begonnen. Bis Nachmittags um 2 Uhr hatten vier Sonder: 
züge Dresden paffirt. Bei ihrer Ankunft im Neuftäbter Bahnhof find fie 
von dem biefigen Offictercorps empfangen und von dem zahlreich vor dem⸗ 
en Publicum mit warmen Lebehochs begrüßt worden. 

— 

K. Hannover. Haunover, 18 Dec. Die N. Hannoverſche Zig. 
ſchreibt offieids: Die Nachrichten welche verſchiedene Blätter über eine an» 
geblich bier beſtehende Minifterkrifis enthalten, find, twie wir auf das ber 
ftimmtefte verfihern fönnen, völlig unbegründet. 

Hanjeftädte. * Hamburg, 17 Der, Endlich ift denn auch unſer 
Senat zu der Neberzeugung gelommen daß es doch wohl nöthig ſeyn möchte 
unfere Küſten zu fhligen. Ein darauf bezüglicher Antrag, welcher ein paar 
Millionen Ml. behufs dieſes zu beiverkjtelligenven Schußes verlangte, wurde 
in der geſtrigen Sihung der Bürgerſchaft von dieſer angenommen. Wir 
müfjen uns nur wundern daß trog aller Warnungen und Mahnungen, an 
denen e8 bie unabhängige Breffe niemals hat fehlen laffen, und bei der doch 
wirklich ftets unheimlicher und brobender ſich geitaltenden Lage der Dinge, 
jegt in der zwölften Stunde erſt geſchieht was ſchon längft Hätte geſchehen 
jolfen. Leider aber laſſen wir uns nicht gern in unferm Erwerb ftören, 
jelbft nicht auf die Gefahr hin daß wir uns damit den allergrößten Scha- 
den zufügen fönnen. Zum Glüd ift es leicht die Mündung und das Fahr: 
waſſer der Elbe gegen Dänische Angriffe zu vertheibigen, die unmöglich aus: 
bleiben fönnen wenn bas deutſche Bolt dießmal einig zuſammenſteht und 
feine Pflicht thut. Eine oder ein paar Schanzen bei Cuxhaven und weiter 
aufwärts der Elbe genügen, wenn fie mit dem ſchwerſten Gefhüg armirt 
twerben, volkfommen um jede Einfahrt unmöglich zu mashen, zumal da auch 
das rechte Elbufer nicht von den Dänen vertbeidigt erden Tann, jondern 
fofort in beutfche Hände fallen wird. — Die bänifthe Preſſe iſt, was 
vorauszufchen war, über den Beſchluß ber Bürgerſchaft in der ſchleswig 
hoffteiniichen Angelegenheit jebr aufgebracht, meint aber gleichzeitig: cs 
habe derſelbe gar yichts auf fih, da Hamburg in der ganzen Frage feine 
Rolle ſpiele. Bon großem Gewicht in politischen Dingen iſt ein Beſchluß 
der hamburgiſchen Bürgerfchaft freilich wicht, den hochnäfigen Dänen ſcheint 
er aber doch bei alledem recht unbequem zu feyn und ungelegen zu kom: 
men ; fie twürden Hamburg doch fonft nicht Der Undanlbarkeit gegen Däne⸗ 
mark zeiben, wie dieß düniſche Blätter tim, Nun, Dank von Dänemark 
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verlangen wir wahrlich nicht, tote wollen vielmehr recht froh ſeyn ent 
Dänemark fo viel Kraft befigt ſich in allen Banbelspolitiichen Angelegen⸗ 
heiten vom Hamburger Schachervoll zu emameipiren, Der Welthandel: 
unferer Stadt geht hoffentlich auch ohne däniſche Gelbzufläffe rubig feinen 

„Bang Weiter. — Von der Nähe der Ererutionsarmee, bie zum gröhen 
Theil bereitd an ber Gränze Lauenburgs angelangt feyn muß, bemerken 
wir bis jeht noch gar nichts. ' 

Preußen. Berlin, 18 Dec. Im berbentigen Sihung des Abgeord 
netenhauſes hatte Präſident Gra bow feinen Sitz wieder eingenommen. 
(Ueber den ihm ſeitens des Hauſes bereiteten ehrenvollen Empfang ver 
meifen twir auf bie geftrigen Mittheilungen unferes Berliner + Eorrefpon 
benten.) Der Finangminifter brachte den von ber Thronvebe in Ausſicht 
geftellten Geſehentwurf, betreffend die Ergänzung bes Art. 99 der Verfaf- 
fung ein. Derfelbe enthält nur einen Artilel, welicher alfo lautet: „Wenn 
bie zur gefeglichen Feſtſtellung des Staatshaushaltsetat erforderliche 
Uebereinftimmurig bes Königs und beider Häufer bes Landtags nicht er ⸗ 
reicht twerben fan, fo bleibt der zulegt 9 etzlich feftgeftellte Etat bis zur 
Vereinbarung eine? neuen Etat in Kraft. Außerordentliche Ausgaben, 
infotveit fie nicht auf einer Verpflichtung des Staats beruhen, bürfen jeboch 
in dieſer Zwiſchengeit nur geleiſtet werden wenn fie zu ſolchen Zwecken be 
flimmt find denen durch eine in dem geſetzlich feſtgeſtellten Etat erfolgte 
Bewilligung vorgefeben ift; und nur in Höhe des durch biefen Etat bewil⸗ 
ligten Betrags. Eben diefe Beflimmungen gelten für ben Fall daß die 
Feftftellung des Staatshaushaltsetat für die nächſte Etatöperiode über den 
Anfang derfelben ſich verzögert.” Es entfland eine lurze Debatte über die 
geichäftliche Behandlung ber Vorlage; ſchließlich entſchied ſich das Haus 
für die Webertveifung an eine befondere morgen zu wählende Commiffion. 

Abg. v. Hennig begrlindet hierauf feine (ebenfalls fen erwähnte) Inter 
pellation bezlglich ber im Stra Kreife von — —— en 


litt i, Der Minifter des Innern verſpricht Möhilfe, 
—* einer Ba Tprifung (Danzig) geht das Haus zur Schlußberathung ber 
Adreffe Über. W d ber vorangegangenen Verhandlungen war au ber Mir 


nifterpräfident eimgeteeten. Da der Referent v. Spiel ertrault if, hat ber or 
veferent Birchom bas Referat Übernommen. Derfelbe mecht zunächft auf die 
ernfte Bedeutung des Gegenſtaudes aufınerkjam, und gebt banı auf ben Berlauf 
der Angelegenhert feit Eröffnung bes Haufes zurüd. Die Motive bes Entwurfs 
über ben außerorbentlichen Erebit jagen nichts vom ber eigentlichen Lage ber Streit» 
me zreifchen Deutſchland und Dünemarf, Muh bie Dittheilungen welde bie 
—8 in ber Commifion und im Hauſe machte, balten 
Das Haus bat dieſe zu prüfen ob es nicht vor Beratfung ber Vorlage den Ber 
fisch machen müfe Se. Kajeflät zu beflimmen feinen Miniftern eine befjere Politil 
vorzufchraben — eine Bolitit bie nicht von ber Erregtheit bes Argenblide, fon- 
bern von der Gehhichte ber Jahrhunderie dietirt, für weldhe bie Ehre Deutſchlands 
verpfändet fey. 6 hanble fi um Schleswig, und wie Motive ſprechen nur 
von KHolftein und Lauenburg. Der Bund habe j 1845 Schleswig in bie 
ge ochten. Die Regierung vergeffe das, ſie vergeht die Berpfänduug 
der preußifhen Krirgeehre, (Beifall.) er" Londoner Bertrag ſey allfeitig 
unrehtmäßig; er ſey dem Munde nicht vorgelegt worden; mad) einer dãniſchen 
Depejde von 1858 habe Dänemark die Borlage am ben Bımb wohl gemollt, vieß aber 
von dem Wunſch ber deutſchen Großmächte a en laſſen; es fey aljo wahrſcheinlich in 
Folge der Olmütger Berabrebung unterblieben, Die neuefte Bermidiung hätte das 
Dinifierinm zu einem Bundeevetum über ven Londoner Vertrag —— 


in der Referer, 


ftatt deffem feyer aber die itentifchen Moten erfolgt, Das fey die Sprache von 
Der Seine, Der Bundeszwed jey bie eigene Eriſtenz und Sicherheit, nicht aber bie 
Sicherheit Europa's. Dieje Noten ſeyen ein claiflices Zeuguif; für Napeleonifche 
GEntwidlung unſerer auswärtigen —— Preußen fey zu einem Satelliten Oeſier · 
reiche Berabgefunten, Solange Preußen eine deutſche Macht ſeyn wolle, müffe 
es den Londoner Vertrag als verberblich verlaſſen. Durch feinen curopäiſchen Ber 
trag ſey das innere dentfche Staatsrecht abzmändern, Erbfolgeredit und Landesrecht 
jegen nutrenubat. Selbſt Pernice's Gutachten jey nicht unbebingt gegen bie Au 
guftenburger, wamentlid; aber nicht für Glüdsturg. Durch Befeitigung der Aus. 
auftenburger feyen dreizehn Vorgänger der ruffilihen Erbfolge entfernt, .d. Die 
mark fey längſt ein Anhänger ruffiichen Allianz, boffentlih aber Se. Maj. ber 
König elbſt nicht. Nur diefed Haus könne zu Sr. Majefät ſpr und anf die Selbſt⸗ 
zerftorung Preußens binweijen. Der u Kg beuticher Bundesfürft ſeyn, md 
merbe eine ernjte Mabuung in erufefter Lage nicht überhöcen, denn das Mini- 
ſterium zeritire bie Brüdten pwiſchen ragt 7 rung Dis N 
der jeiren nationalen Bewegung, nachdem bie Brrechtigung dayı von ben Für⸗ 
fien oh yerchamirt ſey, würde gewaltſame Musbril  Verseifipren Für den Ber 
rath gegen Schleswig-holftern werde das Boll Race nehmen. (Lebhafter Beifall.) 
Minifterpräfident v. Siemard fragt: ob Reduer es nicht fh möglich halte bafj auf bem 
@rbict feiner Facweiffenichaft ein Dilettant vor einem giluffigen Pudlieum mit Beifsl 
uneldhtige Site anfftelle, die er nicht widerlegen lonne ohne in bie Meinften Details 
einzugeben. Die gegen ihn erhobenen Vorwürfe jeyen einander widerſprechend, er 
fehle zu ruſſiſch, zu englifch, zu preußiſch, ja zw emvopäfch im feiner Pelint ſeru; 
fotche Vorwürfe heben fi gegenfeitig auf. Als er mit dem Herzog von Auguften- 
burg verhandelt, habe er die Befehle des Künigs vollzogen, und zwar jo daß ihm 
der Herzog umb ber Crbprinz nech bie in bie menefte Zeit dankbar geweien ſeyen. 
Seine Mittbeilungen in ber miſſlon feyen fo weit gegangen als irgendein liberaler 
Minifterhättegebentöunen. Weber bie Minifter weg —— era um biejen 
aufzuflären, bas jeyeine fiction die wohl niemandernftlich nebme. Um die Anleihe abzu- 
Ichnen, mache man dem Niniſterium untipfige Bormlrfe, DasProgvamın ber Regierung 
made das citirte Wort deo Königs zur Wahrheit. Eine Berjammlung von 3% 
inne nicht auswärtige Poltit machen. Der Uebergang zum Kriege ſey ber Re⸗ 
verumg jeden Tag möglich, unb das Programm jey ein Programm für ben 
Seiten nach dem Kriege. Diefe Chance gehe nicht verloren, wenn dad Haus be- 
wilige, wenn die privatım aus Kopenhagen beute eingelaufenen Nachrichten ſich 


verwahrten , 


fo werde die Regierung bald seirie Rriegebereitihaft 
und einen, niftfangreicheren Geht en müllan; i) Senmn Sqleswig zu die 
Trage. berein, -fo wird ber -Munft ba ——— 
m Die Regieriing forbere Kur bie, Mittel u Srfklling ihrer Bunbespfunt; 
wolle bat Hewb biefe berweigern, "wolle 78 bie Dlittel nern t, ımm mit Ieben: 
macht den Dänen’ eitta ni tönnen, und die Seelünen ' 
lade «8 eine ſchwete Beramtworifi auf fh Büme 
Mittbeilungen. über den Gang. der —— in. ber Com ; 
befäftigie fi zuerfk mit dem finanziellen Theil, faub zwar wide ! 
aber och wicht zu dem Entſchuff⸗ Rein biefe Bevenfen dem Haufe 
legen. Die —— ——38 ne * r— als zur Er 
Bunbespflicht nothig wäre, ange au Summe zur 

eine ——— erlangten Koſten 

un 2 
ber 






betragen für bie erſte 

madung von 30,000 24, Millionen, alfo würde die nr Armee 
ltonen foften, 1850 fey man imit weit went —— gen 
indeß in ber Commiſſſon nicht erlebigt. B iellen Se die Got 
miffion indeß en, un ſich zunächft Über ben legten Biped. ber Anleihe 
vergemwiffern. Die rungen bes Miniftecpräflbenien ſeyen geweſen wie heufe : 
teuipo ie Hand laſſen, ber nftige Diplomat gegenüber bem mm 
zlnftigen Praftiter. Der Dinifter verlange ein Bertranensootum, da miffe man 
Die Ziele ber Politik Tennen. Die Bergängenbeit des Minifierpräftdenten gebe für ei 
li dea Dtiterpräfbenten, fo fange Derebebife Selung cmnimmnt, Bu be de, 
ofitit des Mini item, je derſe iefe einnimmt. i ben 
——* Bundesgenofien Föune ber Niniſterpräſident fein Vertrauen haben, Gr, Rebe 
ner, wolle gern feine Barteipofitit anf deu Altar des Vaterland niederlegen, aber 
wolle wiffen baß die Politik zum Ziel Und das fey nicht möglich wenn ni 

rc bie 


Ir 


mal Bertrauen ber beutichen enoffen ba jeg: { 
fo weit burchgefübrt feg, müffe er beflagen von eimem preußiſchen Staatsmann 
bören zu en baf ben ſich micht einmal Dinemarl 


ber ohne 
rg rüßren Mnne. So übel geftellt fey die europäifge Lage ir dah ber 
jetige Moment als ein unglinftiger zem Borgehen betrachtet werben Fönne. 
land, bie erfibetbeiligte SM fey jcht micht zu fürdten. Warm Preußen mi 
erflärt habe daß der Londoner Vertrag noch nicht perfect ſandern erſt den chlecwig · 
—— Ständen ve werden miffe. läufig liege in ber re 
— e Be Mu E se Pe —— als —— 

1119 e \ 
gelonımen : ifti Preußen um Defterreidh - bereinigt - eine 
nicht beutfche Politik za üben, ber Dualisimus vermichtet Drutichland., Wir 
daher eine Bewe bie Bayern an bie Spite drängt; die Mittelftauten 
das nur wenn fe Deutfland aus Satemoig-Beipein bölen. Wollen fie das * 
fo wirb die Nation das m das große mungabuch eintragen das fie feit bei 
Raftatter — führt, fie wirb e8 eintragen gegen die Mittel -wie g die 
Sxoßſtaaten. — Die Generaldischfion wird mummehr eröffnet, und zwar mo U die 
Frage: ob eine Adreſſe. y Vue hat beantragt den ik zu 
beioilligen, und erft daun in bie Berathung Einer Mbreffe zu treten. Der % 
findet jedoch nicht die —— ung.‘ Hebmerlifte: Far: v. Um 
Dahlmann, Zweiten, Stav . Schulze, v. Binde m Gegem: 
Zemme, Bethatſy-Huc, Reiheniperger, Graf Wartensieben, v. Carlowitz, Ofterratf, 
Malded. (Schluß folgt.) 

Der „St.:Anz.* theilt dad am 15 Dec, dem daniſchen Miniſter Hal 
übergebene Schreiben bes Hm. v. Bismard mit, in welchem bie Kopen⸗ 
hagener Regierung von dem, in Folge des Bundesbeſchluſſes vom 7 d. M,, 
bevorftehenden Einrüden von Bundestruppen in den Herzoglhinnern Hol: 
ftein und Lauenburg in Kenntniß gejegt, und zur Zurüdjicehung der in deine 
jelben ftationirten däniſchen Zruppen aufgefordert wird, Identiſche Mit 
theilungen find gleichzeitig von den Miniflern ber drei andern mit ber 
Bolliehung der Ererutionsmaßregeln beauftragten Regierungen von Defier- 
reich, Sachſen und Hannover an ihm gerichtet worden. Die vm ber 
directen Minifterialfpreiben berußt auf dem Umftand daß die deutjchen Ge 
fanbten in Kopenhagen wegen mangelnder Grebitive zu einer eigenen offir 
ciellen Communication nicht in der Lage find, Das iben lautet: 


— 2*5 une ni. veuifhe Rifpeifbent um Mi der ai 
en Un, n, Dr. v. Beuia dnhaufen, 
ven Hai l. Sale Miniterpräfiventen und Minifter der auswärtigen —— 


—— 
m 


beiten, Den. Hall, davon ergebenft in Kenntuiß zur ſchen daß bie hohe beutiche 
verfammlang in Berfolg ihres Beſchluſſes vom 1 Dit. t. I. am 7 &. M. nachſte 
den Beſchluß gefaßt hats 1) Die in Ziffer IV des Weichluffes nom 1 Det. vor« 
gejebene Aufforderung zum ur. Bene ber befälofjenen Maßregeln nunmehr am 
die Kegierungen von rreich, Preußen, - unb Hannover zus richten; 2) die ger 
nannten Regierungen hiervon dur ihre HH. Grfandten in Kenntmif zu fegen, und ben 
—* 3 geri —* —— *3 3 l. dauiſche Regierung, ſowie die Auge 
zung jener Da mn ma aßga er inzwiſchen vom ihnen getroffenen 
militärtichen Berabrebungen aubeimung ie. Es wirb bem Kt bie Ueber« 
nahme ber Verwaltung der Herzogiblliner Helftein und Lauenburg durch die ber 
ftellten Eivilcommiffäre bes deutſchen Bundes, welchen bie erjorderli Bunbes- 
truppen beigegeben find, ftattfinden, Mit der ergebenften Beradri ng bier« 
von bat der Unterzeichnete die Wufforberung zu der Zurüchiehuug ber ſammtliche u 
in ben Herzegthümern Helftein und Lauenburg ſtehenden fönigl, bänifchen‘ u 
von dem deutſchen Bundesgebiet zu verbinden, umb bie Erwartung auszuſprechen 
daß bie binnen ſieben Tagen, von ber Uebergabe gegemwärtiger Geitkeifung au, 
geſchehe. Der Unterzeichnete benutzt dieſen Amaß um Sr. Ercellenz die ⸗ 
rung ſeiner auegezeichnetſten Hochachtung va arg Berlin, den 12 Dec. 1868. 
(gs) Bismard. Un Ge. Egcellenz ben Eöni i ini ü 
und Minifter der auswärtigen Uigelegenbeiten, Sr. Hall, zu Kopenhagen.“ 
Säleswig-Holftein. * Miel, 17 December. Die hier 
fige Studentenjhaft bat folgende Anfprade an ihre Brüder 
tet: „An die deutſche Studentenfdajt! Eine * und tiefe 
Vervegung hat das deutſche Volk ergriffen. Alle Deutfchen befeelt 
ber feſte E Lu Schmach und Schande — und mit jegli 
Opfer einzuftehen für Deutichlands Ehre, Schleswig: Holfteins Freibeit, 






IT vn ir Die red 
Emken. et fen uns I Difen Kam gu eg; um 
fo laßt auch ihr die Hoffnung nicht ſinken, und bereitet 
: bi Stunde. — gg nach a. 
- De Sie, —* — *. Kieler Etubentenichaft. 
* Zgehoe, 14 Dec. Obgleich die Stimmung im Lande durch ben 
ee en 
der Fe biefelbe aus Anlaß des Bundesbeichlufies an bie 
iontbümer gerichtet ift, um dem Sand zu zeigen daß fein v 
egog nichts verſaumen wird feine Rechte unter allen Umftänben gel: 


tend zu machen. 

ir in ben Herzögthümern halten die Erbfolgefrage mit unferm be: 
fhränften Unterthanenverftand für fonnenlar, und lonnen es nicht begrei⸗ 
fen wie ein fo gelehrter Herr, als welcher König Johann bekannt ift, daran 
etvad verwickeltes finden fann. Es curfirt ın den Zeitungen daß Preu⸗ 
hen und Defterreich ſich ſehr mit der Frage befchäftigen: was zu htm wenn 
Herzog Friedrich VILI mit den Bundestruppen nach Holſtein Täme? Er 
—— er hat 08 und verſprochen werben dann Preußens und 

&8 Bajonnette gegen und gefehrt ſeyn, wenn wir ihn als Erretter 
freubig betoillfommmnen? Man kann es nicht denken. Daß bie Inſtrue⸗ 
tionen der Civilcommiffäre etwas faules enthalten müflen, geht daraus ber 
vor daß ber hannoveriſche dieſe Ehre abgelehnt hat. Im übrigen werben 
die Bunbestruppen mit Freuben aufgenommen werden ald Netter aus ber 
höcften Noth. , 

Hier liegen reihlich 400 Mann Infanterie, welche wie Wachen felb- 
mäßig beziehen; an ben Thoren ftehen Doppelpoften, und jebes ‚Ainlaus 
fende Schiff wird vifitirt, ob nicht Waffen eingeführt werben. Die Leute 

Hüten und Nordiälestviger, ſehr harmlofer Natur und durchaus nicht 

iegerifch geftimmt. i 

Eo ſchlecht auch bie Anzeichen für uns find, jo vertrauen wir auf Gott 
zuerft, dann auf unfern Herzog und das beutjche Rolf, ſowie auf die Re 
gierungen meld’ für bie Drrupation ftimmten, Ihr Bayern an ber Spike. 
Möge König May die nämlihen Sympathien für unfere heilige Sache haben 
wie fein loniglicher Yater biefelben immer für uns gehabt hat; möge er auf 
dem Wege des Rechts ſich nicht durch allerhand bipfomatifche Borfpiegelums 
gen beirten laſſen! Das hoffen wir.) 

Defterreid. @ Wien, 19 Die. Ein Wiener Brief der Kreug 
zeitung“ brachte uns geſtern eine Blumenleſe der unverbauligften 
Gerüchte, beſagend daß es namenilich dem Einfluß des Grafen Szechen 
gelungen ſey die Hegierung gegen lebhajtere Teilnahme in der ſchleswig · hol · 
fteinjchen Sache zu ſtimmen, daß ein ebentuelles conſervatives Miniſterium 
fintt des Hrn. Erzherzogs Rainer ein anderes Mitglied des Kaiſerhauſes zum, 
Vorſitzenden erhalten werde, daß man mit Wien „rechnen,“ und Wien und 
Dfen zu alternivenden Nefidenzftäbten bejtimmen werde. Man iſt in ge: 
wiffen Berliner Kreiſen doch gar zu fehr befangen, ſonſt könnte joldes 
wäg laum in den-Spalten eines großen Blattes abgelagert werden. 
ie der „Botichafter” heut aus den Abgeorbnetenkreifen vernimmt, 
wäre Graf Coronini, derzeit commandırender General in Peſth, ftatt des 
Grafen Degenfeld, den man mit tiefem Bedauern ſcheiden fieht, weil Geſund 
beitsrüdtfichten ihm dazu nöthigen, zum Kriegsminifter defignirt, Ich habe 
zunächft Urſache das Gerücht für unbegründet zu halten, ſowie noch mebr 
das freilich nur in engen Kreiſen umlaufende daß Graf Szechen beſtimmt 
fey den Hrn. Hollanzler Forgach zu erſehen. 

= Bien, 19 Dec. Obwohl die Auſmerlſamleit durch die Dinge 
nach außen faft abforbirt jchien, hat doch eme Brofchüre über bie ungariſche 
Frage es verſtanden eine tiefe Bewegung in die Grmüther zu werfen, ein 
neues Zeugnif wie tief und mächtig bieje Frage, mag fie auf zeitweiſe 
zurüdigebrängt ſeyn in die Geſchicke Deſterreichs eingreift. In dem Cha: 
vater einer Dentirift tritt die „als Manufcript gebrudte“ Brofdüre 
(„Keine Worte, fondern Thaten. Ein Beitrag zur öfterreichifchen Verfaf: 
jungsfrage*) vor das Publicum hin, und ibr Hutor, augenſcheinlich ein 


— 





9 Neueſter Zeit iſt auch Minden, Junsbruc x. hinzugetreten. 
“*) Wie bitten um gefüllige weitere Berichte, wo möglich jeben zweiten Tag, 
mwenigfiens vorerſt. D. R. b. A. 3. 
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fiher nicht ohne die Volle Genchmhaltung des Staatöminifters, daran 
getviefen daß jetst Geſam tage, und, wenn don 
ungatifcher Seite Borf würden, über Berfaf 
fungsänderungen zu beſchließen in ber fey. Demgemäß mürbe vor 
allen Dingen ein ungariſcher ag einzu ieyn, und nachdem der 


noch bedentſamer aber ware «8 wenn es id) beftätigte daß in lutzem 24 neue 
Obergeſpane für diejenigen Comitate ernannt iverben follege weldye bisher eine 
bloße proviſoriſche Oberleitung hatten. Daneben ſpricht man don ber Abberu⸗ 
fung bes Statthaltersund feines Adlatus und ber Wieberernenmung eines Ta: 
bernicus, ber bis zur Wahl eines Palatins an die Spihe der politiſch admini⸗ 
firativen Geſchäfte geftellt werben würde, Man legt das alles dahin aus 
dab unter der Gintvirtung der fo gefchaffenen neuen Verwaltung zunächſt 
die Reactivirung ber Gemitats: und Dlunieipalverfaffung, melde einen 
entfcheibeuden Einfluß auf die eventuellen Wahlen für den fünftigen Land ⸗ 
tag übt, ins Werk gejetjt und, wenn biefelben ein entsprechendes Nefultat 
ergeben, ohne Verzug zu der Einberufung bes Landtags ſelbſt geſchritten 
werben würde, — Die „Wiener Zeitung” meldet heut amtlich die beveits 
belannte Emennung des Feldmarſchall· Lieutenants Frhrn. v. Gablenz zum 
Commandanten des „nad Deutichland beftimmien 6. Armeecorps,* und 
des Dberfilieutenants Sehen. v. Vlaſits von der Generalabjutantur zum 
Gerreralftabschef diefes Corps. — Nachſchrift. Die „Prefie” meldete 
heute Morgens auf das beftunmtefte daß der Kriegsminiſter Graf Degenfeld 
feine Entlaffung eingereicht habe, dab diefelbe angenonnmen, und ber Feld: 
zeugmeifter Graf Coronini zum Kriegsminifter ernannt worden ſey. ch 
babe Veranlafjung genommen darüber an geeigneter Stelle Etlundigungen 
einzuziehen, und ich habe die pofitive Berfiherung erhalten daß die ganze 
Meldung von Anfang bis zu Ende aus der Luft gegriffen iſt. 

Wien, 19 Dec, Etzherzogin Maria Annunziata, Gemahlin des 
Erzberzogs Karl Ludwig, iſt gejtern zu Gratz von einem Erzherzog glücklich 
entbunden worden. — Hr. v. Schmerling muß zeittweife noch das Bett 
hüten, doch wird jein Befinden als zufrievenftellend bezeichnet. 

Unter den zahlveichen Beweifen der lebhaften Theilnahme welche der 
Wittwe Hebbels getworden, heben wir zwei Telegramme aus Weimar ber 
vor, die bereits am Montag der Wittwe zugelommen. Das eine rührt 
vom Großherzog felbft, das andere im Namen der Großherzogin ber. Die 
beiven Telegranıme lauten: „Hoffchaufpielerin Hebbel, Wien. Tief ew 
jchüttert ſpreche ich Ihnen meinen twärmjten Antheil an dem Berluft aus 
den Sie, wie ganz Deutfchland, erlitten. Erft eben erhalte ich Veftätigung 
von Ihres Gatten Tod, Karl Alerander.“ — „Frau Dr. Hebbel, geborne 
Engebaufen, in Wien. Tief erſchüttert läht Ihnen bie Frau Grofberzogin 
von Sachſen⸗ Weimar die Berfidierung höchſtihrer innigften Theilnahme 
geben; ich babe Feine Worte meine Empfindungen auszubrüden. J. 
Marſchall.“ Ferner it Frau Hebbel von Seite des alademifchen Leſever⸗ 
eins ein herzliches Schreiben der Theilnahme zugegangen. 

Prag, 15 December, Der bei den Truppendurchzügen immer 
größer werdende Andrang des Publicums in den Bahnhof hat der 
Bahngefellfchaft ein ziemlich großes Erträgni abgevorfen, da der Einlaf 
nur gegen Eintritisfarte geftattet ift; die Direction der Staatseifenbahn- 
gefellichaft bat num, da fie nur ven Sympathien unferer Bevölkerung für 
die jchleswig-holfteinifche Sache diefen Gewinn dankt, den ganzen bereits 
gelösten und den dafür noch in Ausficht- ftehenden Betrag dem biefigen 
Schleswig:Holftein-Gomite geſchenlt. — Die Unterfuhungscommilften in 
der Disciplinarunterfuchung, welche gegen die Unterzeichner der Adreſſe 
an die Studentenſchaft in Kiel eingeleitet twirrde, bat beſchloſſen: an ven 
afademifchen Senat den Bericht dahin zu erflatten daß die Studenten 
bei Abfaffung der Adreſſe Feine Ungefeglichfeiten begangen haben, und 
daber auch nicht beſtraft werden. — Zu ber Berfammlung in Frankfurt 
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am 21 db, werben ſich von bier aus die meiflen deutſch en Landta abgeord⸗ 
neten Böhmens begeben. Viele berfelben halten gegento rtig zu dieſem 
Zwed Vorberathungen. (D. Allg. Btg.) 

Großbritannien. 

London, 17 Des. (Die Boft vom 18 in nd.) 

. Königin Victoria wollte an Tag, wenn das Metter günfig 
far, von Portsmouth aus über.den Eolent (fo Heißt bie bortige Canal 
Enge) nach ber Infel Wight überfahren. Wie e8 ſcheint, hat bie Rönigin 
für den December, als ben Sterbemonat ihres fel. Gemahls, tieber tief 
Schwarz angelegt. Indeſſen madt Hebbels Kriemhild über Wittiven- 
trauer, und Menſchentrauer überhaupt, die Bemerlung: Man kann dabei 
recht alt werben. 

Am 16 Nachmittags ſaß in Lord Palmerjtons Amtswohnung in ber 
DotwningStreet ein Cabinetsrath, dem fämmtliche Minifter beiwohnten. 
Derfelbe betraf, dem Bermuthen nach, zunächft die beutfdbänifche Ange: 
legenheit. Die minifteriele Prefie hofft daß es dem geiviegten, obwohl 
noch etwas jungen, Diplomaten Lord Wobehoufe gelingen werde dieſen 
langweiligen“ und an ſich jo „unerheblichen“ Streithandel, welchen, nad) 
Verſicherung der M. Poſt, „Souveräne, Staatsmänner, Gapitaliften, Jour⸗ 
naliften, überhaupt alle Menſchen bis zum Elel ſatt haben,“ befriedigend 
auszugleichen. Der Streithandel iſt den Engländern begreiflicher Weiſe 
langweilig und unerheblich, denn er betrifft ja nur deutſches Recht und 
deutfches Eigenthum; handelte es ſich um ein Dorf in Indien ober am Cap, 
ober um einen auf der See von einem amerilanifchen Gaper weggenom⸗ 
menen engliichen Baumwollballen over Pfefferfad, dann wärs ein ver: 
ſchiedener Caſus. 

Unter Vorſitz des Hrn. John Lode, Unterhausmitglieds für Southwark, 
fand in dieſem füblichen Stadttheile Londons am 15 d, M, ein zahlreiches 
Eympathie: Meeting für Polen ftatt — das dritte in wenigen Wochen. Hr. 
Rode und Lord Campbell, twelcher zur Zeit ala Polenfreund bie vormalige 
Etellung Lord Dudley Stuarts einnimmt, waren die Hauptredner, und 
«3 fielen ſiarle Aeußerungen gegen die Palmerſton ſche Regierung ob ihres 
nun fo oft erflärten Entſchluſſes: um Polens willen feinen Krieg mit Ruß: 
land anzufangen. Die Stimmung ber Verfammlung war noch verbittert 
durch den Umstand daß der Unterftaatöfecretär bes Auswärtigen, Hr. Layard, 
das andere Parlamentsmitglied für Southwark, die Einladung babei zu 
ericheinen abgelehnt hatte. Dan beihlo die Regierung in einer Adreſſe 
aufzufordern: daß fie den Beſihtitel des Czaren auf Polen nicht mehr an- 
ertenne, den Polen die Rechte einer Friegführenden Macht zugeftehe, und 
mit Franlreich und andern europäiſchen Staaten Maßregeln zur Förderung 
der polniſchen Unabhängigkeit ergreife. 

Der erft vor einigen Wochen zum vollen Nomiralsrang vorgerüdte 
Sir J. W. Bruce, Ritter Commandeur des Bath-Ordens, ift 72 Jahre 
alt geftorben. Er diente jeit 1808 in ber Flotte. 

Auf dem Hauptbilde des neueiten Bund ſchwimmt ein ſtattlicher 
Stier durch die Wellen. Er trägt eine elegante ſchmale Halsbinve, auf der 
man den Namen John Bull liest. Auf feinem Rüden liegt die (alte) 
Jungfrau Europa, und läßt ſich mit Vergnügen entführen. Aber fie wirft 
jemandem, der am Ufer fteht, ein Kußhändchen zum Abſchied zu, und 
feheint zu fagen: ich freue mid) Ihrer entfernteren Belannticaft. Diefer 
jemand ift Kladderadatſch's „ER,“ im der ausgeftredien Rechten einen 
Zettel mit dem Wort: „Congreß.“ „Er“ ficht ſehr mürriſch aus. 

Der große Faufttampf zwiſchen Henan und King hat nachträglich ein 
Opfer gefordert. Zwei Bauern in Euffer, Andrews und Weels, ftritten 
über den gröfern Heldenmuth und Werth der beiden berühmten Borer jo 
leidenichaftlih, daß fie zur Loſung ber Frage einander auf ſechs Gänge 
Fäufte forderten. Nach bem vierten Gang fiel Meets, dem fein älterer 
Bruder fecundirte, tobt zu Boden. Anbreivs und bie Secundanten find 
verhaftet. Die Ueberſchrift „Fatal Figbr ift überhaupt in den engliſchen 
Blättern leine Seltenheit. 

Sonthampton, 16 Dec. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd, 
„America,“ Capitän Weſſels, welches am 5 Dec. von New⸗VYorl gefegelt 
war, ift heute 10%, Uhr Morgens nach einer auferordentlich raschen Reiſe 
von zehn Tagen wohlbehalten unweit Cowes eingetroffen, und hat um 
1 Uhr Nachmittags bie Meife nad) Bremen fortgefeßt. Dasjelbe bringt 
aufer ber neueſten Poſt 98 Paflagiere, 1400 Tons Labung und für 
217,071 Doll. Contanten, Am Montag den 7 Der., Morgens 2 Uhr, auf 
42° 49" n. Br. und 59° 31” io. Lge. palfirte die „America“ das am 
92 Rob, von Bremen und am 25 Nov. Abends von Southampton abge: 
gangene Poftdampfichiff des Nordd. Lloyd „Bremen,“ Capitän C. Meyer; 
an Bord alles wohl, uns, 

A London, 17 Des. John Bull pflegt zu dieſer Jahreszeit mit 
den Vorbereitungen zu feiner Weihnachtsfeier beſchaftigt zu feyn, und an 
geſichts der Proviantmaffen bie in den mit Immergrim geidhmüdten Läden 
zu Frieden und Verſohnlichteit einladen, die politiichen Zuftände in ber 


sofenfarbigften Laune‘ zu betrachten. Diefer natürlichen Seclen ⸗ und 
Magenſtimmung gemäß bat er bereits alle Kriegöbeforgnifie, die man ihm 
noch vor kurzem in ber fehlestwig-holfteinifchen Frage aufblrbete, als unver: 
träglich mit merry Christmas und guter Verbauimg enilaffen, und von 
Seiten der Negierung und ihrer Dolmelfcher geſchieht alles mögliche um 
ihn in dieſer frieblichen Auffaffung des Streits in beſtärken. Lorb 
Wodehoufe ſoll die Welt durch Vermittlung der unglaublichſten 
Conceſſionen in. Erſtaunen ſeßen. — Frankie Bemühungen 
einen motivirten Congreß auch ohne England zu Stande zu bringen, ber 
trachtet man hier als hoffnungslos, Ein Congreß ohne England und 
Deiterreich würbe aud) als Parade nur eine ärmliche Schau barbieten und 
alle prafttichen Folgen ausſchließen. Dagegen ertvartet man emfthaftere 
Ueberrafhungen nächftes Frühjahr, und fcheint diefe Möglichkeit felbit noch 
au übertreiben, um bie deutſchen —** ben engliſch dãniſchen Planen 
geneigt zu erhalten. Louis Napoleons Dänenfympathien hält man bier 
für unzuverläffig , und fo fehr man ſich aud in Paris zu beftreben ſcheint 
das Gegentheil glauben gu machen, jo ift doch jo viel gewiß daß bie Inter 
efienten der Glůcksburgerei mehr Vertrauen auf England und Rußland 
als auf Franlreich ſehen. In Deutichland ſcheint die Möglichkeit einer 
Wendung ber Napoleonijchen Politik in ver jchleswig-bolfteinifchen Frage 
nicht binlänglich berüdfichtigt au werben. — Rod) immer werben Sympathie 
meetings für Polen gehalten, und erregen beim Bublicum ein melancholiſches 
Intereſſe. Gegenwärtig cireulirt eine Niefenpetition zu Gunſten Polens 
unter den Trades’ Unions, und bededt fich mit Tauſenden von Unterfchriften. 
Dieſe fol glei) nad Eröffnung des Parlaments im Unterhaus überreidt 
werden. Bis dahin kann manches geſchehen; aber das wahrſcheinlichſte iſt daß 
den Polen nicht mehr zu helfen fehn wird. — Lord Ruſſells Rath daß die Ration 
ſich zur Ruhe fegen und dankbar für bie politiichen Reformen der Vergangen: 
beit ſeyn foll, ſcheint doch nicht fo unbedingte Billigung zu finden wie ber 
große Er-Neformer vorausfegen mochte. Worgeftern wurde in Leeds ein 
Bankett gehalten, welches die einflußreichiten liberalen Parlamentsmitglie 
der deö Nordens vereinigte. Die Hauptipredher waren Hr. Baines, Lord 
Hougbton und Eir J. Namäden. Allgemeiner Wiberfpruch wurde gegen 
die Ruſſell ſche Doctrin erhoben; aber feiner ber Anweſenden ſchien eigent- 
lich zu wiſſen was gefchehen jolle um eine entgegengefegte Taktik zu befol⸗ 
gen. Die vorgefchrittenften Liberalen fpeculiren auf die Vorſehung, auf 
Lord Palmerftons Tod, und geftehen jo ftillichtweigend ihre eigene Unfähig: 
feit zu einer erfolgreichen Agitation. — Es bejtätigt ſich daß Richard 
Cobden entſchloſſen iſt in einer der erften Barlamentsjigungen Enthüllun: 
gen über ben corrupten Zuſammenhang einzelner TZimesfchreiber mit der 
Regierung zu geben, und das Bublicum über die Art und Weife zu erleud: 
tem wie fich die Times für ihre Unterftügung bezahlt macht. Diefe Ent 
hüllungen verfprechen ſehr pilant zu werben, obgleid) fie faum etwas ent 
halten bürften was nicht bereits befanut wäre, 


ranfreich. 
Paris, 18 Der. ẽ * 


Im Senat wurde geſtern die Discuſſion über die einzelnen Par: 
graphen ber Adreſſe fortgefegt. Der $. 6 ward nad) kurzer Debatte ange 
nommen. Ueber den Merico betreffenden $. 7 entipann ſich eine ziemlich 
lebhafte Debatte, an welcher ſich namentlich der Marquis be Boifiy in 
einer Weiſe betheiligte die dem Präſidenten fein Amt ziemlich fauer 
machte. Neben manchen treffenden Wahrheiten brachte der Marquis vid 
Haltlofes vor. Er erklärte, die mericaniihe Frage nur dann anzugreifen 
wenn man nicht ſage Koas ihm notbivendig fcheine. Da keiner das Wort 
über bie Frage zu ergreifen wünfchte, jo that er es felbft. Ex verlangte 
eine Erklärung über die Vertheilung der mericanifhen Entſchädigung 
zwiſchen Frankreich und England. Die öffentliche Meinung begreife nidt 
welche Anſprüche England auf biefe Theilung habe, da es fich nicht bei der 
Arbeit betheiligt babe, und die ganze Laſt der Erpedition Frankreich aufge: 
bürdet worden fey. Der Nebner bemerkte ferner daß England, welches fih 
geweigert habe den Congreß zu beſchiclen, dem Kaiſer ebenſowenig zu feinen 
Erfolgen in Merico Glüd gewünſcht babe; er verlangte ſchließlich von den 
Regierungscommifjären eine Antivort, welche fie für eine andere Berfamm: 
lung aufzubewahren ſchienen. Der Präfident jah ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit veranlaßt den Marquis de Boifjy zur Drbnung zu rufen. Die Sprade 
welde er führe, ſeh weder der Negierung noch des Senats würdig. 
Marquis de la Rochejacquelein glaubt nicht an ein herzliches Bündniß 
zwiſchen Frankreich und England, will aber daß man mit Teiner Macht 
Europa's auf einem ſchlechten Fuß ftehe, Die mexicaniſche Frage fer zu 
zarter Natur, als daß man baran rühren dürfe. Man babe nad) Mezico 
geben müffen, bie Ehre der Armee habe es erheifcht; man habe gefiegt, und 
es fey zu wünfchen daß biefe wider Willen engagirte Frage ein Biel finde. 
Ueber diejen Punkt erbittet er eine Erlärung von ber Regierung. Der 
Vicepräfident des Staatsraths, Hr. Chair d'Eſt-Ange, erwiederte, 
indem er auf die Umftände anfmerffam machte unter welchen bie Erpe: 
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ifion unternommen fourbe, und indem er an ben Muth und, bie Ergeben⸗ 
heit der Armee erimmierte, Die Theilung mit England, 
Rarquis de Boifiy geſprochen, kraft eines Berttags, ber 
abgeſchloſſen, vollzogen worden. 8 das Ende der Expedition beiveff 
fo "habe die Regierung bie Hoffnung bald eine regelmäßige Regierung in 
Merico bergeftellt zu jehen. Der $. 7 warb darauf . Ueber 
ben bie polnifche Frage angehenden $. 8 ergriff zuerſt Graf de Ségur 
dAgueſſeau das Wort, indem er fagte daß Injurien feine Gründe ſehen. 
Er werde mithin nicht auf die Injurien antworten welche beim Beginn ber 
Discuffion gegen die Bolen gefchleubert worden, und über welche der Senat 
durch ein allgemeines Murren fein Rißfallen ausgebrüdt habe. Exr,erinnerte 
fobann an bie tiefen Sympathien Frankreichs für Polen, und wies aus ber 
Geſchichte die wichtige Rolle nad) welche die Polen in Europa gejpielt habe. 
Er entwarf ein lebhaftes Gemälde der Leiden und Marten melde dieſes 
unglüdlice Land dulden müfle. Er gab dann einen Ueberblid über die ge: 
pflogenen biplomatischen Unterhandlungen, und fand in ber Rebe des 
Naiſers geiviffermaßen die Anerkennung ber Polen als kriegführende Na: 
tion. Er griff das Verfahren Rußlands in Bezug auf den Gongreß, welches 
er für eine Zurückweiſung hält, an. Die Wahl Rußlands ſey geichehen, 
es wolle nicht in die Bahn des Friedens einlenfen. Der Redner ſchloß 
mit ber Erllaͤrung: Frankreich liege die gebieteriiche Pflicht auf zu handeln, 
felbft wenn es allein handeln follte. Es ſey eine Ehrenſache, und Franl: 
reich habe ſtets der Ehre alles geopfert; Frankreich jey der Soldat Gottes, 
es möge handeln, feine Pflicht thun, Gott werde das übrige thun. Marquis 
be la Rodejaquelein erllärte daß, falls es fih nur darum bamble feine 
lebhaften Sympatbien für Polen zu erflären, alle mit ibm einig ſeyn werben. 
Alle Welt wolle Bolen retten, aber bie Rede welche fo eben der Senat an: 
gehört habe werde ihm nicht zu Hülfe kommen. Diefe Rede werbe viel: 
leicht ihrem Verfaſſer Popularität verfchaffen, aber das Blut der unglüd: 
lichen Polen werbe deßhalb nicht weniger fließen. Es gebe politische Fragen 
welche Frankreich löjen müffe, aber die polnische Frage gehöre nicht unter 
diefelben, und es ſey nicht der Augenblid gekommen um ein Kriegsgeſchrei 
zu erheben. Der Nebner lieh den chevalereslen Ideen feines Vorredners 
Gerechtigkeit widerfahren. Frankreich habe jedoch zu viele Abenteuer auf 
dem Hals. Der Nebner griff dann bie polnische Infurrection an: er findet 
die Kevolutionäre aller Länder in ihrem Schooß, und behauptet: fie 
fenne felbft nicht ihren Zwed. Wenn man ſich nad) Verbündeten gegen 
Rußland umfehe, jo finde man bloß Jtalien, und er frage ob die Katholilen, 
ag Fe Krieg für Polen prebigen, ſchon bamit zufrieben ſeyn würben 
den ug mit dem E ntritt Bictor Emmanuels in Rom beginnen zu 
fehen. Der Redner kommt zu folgender Schlußfolgerung. Mitleid und 
Sympathie für Polen,’ aber die Sache Frankreichs darf feiner andern, fo 
ſehr fie auch bes Interefjes würdig fen, aufgeopfert werben. Das Ende 
der Discuffion wird bis auf morgen aufgefchoben. 

Die ungebeuren Mittel welche für Frankteichs Bewaffnung aufge: 
boten werben, ftehen zivar in Harmonie mit der vom Minifterium'im Senat 
entwidelten Anficht daß Frankreich ein Militärftaat feyn und bleiben müffe, 
aber nicht mit der in der Thronrebe entwidelten Entwaffnung. Man hat 
die Generalüberficht des Kriegemateriald vom Jahr 1860 an den Senat 
vertheilt. Danach befah damals Frankreid 8882 Bronzgelänonen, 2775 
bronzene Oranatlanonen, 3223 bronzene Mörfer, 4045 bronzene Hau 
bien, 14 brongene Steinmörfer, 1612 Kanonen von Gußeiſen, 23 Granat⸗ 
Tanonen von Gußeiſen, 15 Feldhaubigen von Bußeifen, zufammen 21,965 
Geſchiltze für die Landartillerie. Dafür waren vorhanden 19,088 Laffetten, 
17,238 Proden und 9237 Munitionsivagen, 5,029,276 gefüllte Hoblges 
fchoffe, 61,617 leere Hoblfugeln, 767,899 Bomben, 3,616,855 Granaten, 
452,070 Sandgranaten, 18,790,497 Bollfugeln, 187,396 gefüllte Rartät: 
ſchenbüchfen, 10,022,618 Kilos Pulver, 206,330 gefülte Cartouchen, 
235,840,197 ſcharfe Getwehrpatronen für Bereuffionsgewehre, 23,775,846 
ſcharfe Patronen für Steinſchloßgewehre, 9,987,108 Plabpatronen, 16,232 
Gartouchen ohne Geſchoß und 15,063 gefüllte Raketen. Ferner an Hand: 
waffen 74,785 Rereuffionsbüchen, 1,668,928 Percuſſionsgewehre, 170,524 
Garabiner, 227,135 Persuffionspiftolen, 1799 Steinſchloßbüchſen, 958,206 
Steinfchloßgetvehre, 15,541 Steinfchlofcarabiner, 4487 Steinfhloßpiftolen. 
Alfo 2,141,372 pereuffionirte und 980,633 nichtpereuffionirte Handfeuer: 
waffen. 1,348,915 Säbel, 34,576 Cürafje, 44,176 Aexte und Haden und 
58,719, Langen. — Für das ganze mobile Heer und 217,216 Mann Ne 
ferven ift die vollftändige Uniformirung vorhanden. Im Borrath waren 
in den Magazinen 492,038 Waffenröde, 131,280 Mäntel, 658,635 Ju 
fanteriebeinlleiber, 110,070 Gavalleriebeintleiver, 446,623 Cafernenjaden, 
608,573 Lagermüßen, 461,465 Tſchalos. — Bei den Truppen waren im 
Dienft 41,643 Reitpferde, 29,576 Zugpferde, 645 Schulpferde, 5260 
Dfficierpferde, 2452 Maultbiere, zufammen 79,576 Pferde und Maul 
thiere. Diefes Armeematerial jchägte man auf einen Wertb von 
642,911,279 Franken, davon fam auf bie Artillerie 355,907,471 Fr., auf 


bie Remonten 52,280,695 Fr., auf vie Bekleidung 77,056,584 FIr., auf 
das Mobiliar der Marihälle und Divifionscommandanten 1,150,017 fr, 
Das neue Stüd von Jules Sandeau; „la Maison de Penarvan,“ das 
nach deſſen gleichnamigem alten Roman bearbeitet ift, bat bei ber erſten 
Aufführung im Theätre frangais nicht gefallen ; es wurde fogar eiwas ge 
pfiffen. Es ſoll die zweite Aufführung mit beveutenben Mb ürzungen ftatt* 
finden. Die allererfte Vorftellung wurbe befanntlich vor dem Faiferl, Hof 
in Gompiegne gegeben. Auch ba fand das Stüd ſchon eine mehr als Fühle 
Aufnahme. Es ift ſehr gedehnt, und enthält, was eben dem heute herr ⸗ 
ſchenden Geſchmad weniger zufagt, etwas gar zu viel Ehouanerie und Res 
minifcenzen aus ben Benddelämpfen. — Diefer Tage kommt auf den Breb 
tern des Dbeon bie Eleltra des Sophofles zur eriten Aufführung. Die 
poetiſche Ueberſetzung ift von Jules Lacroir deſſen König Dedipus mit nicht 
geringem Beifall vor mehreren Jahren im Iheätre frangais gegeben wurde. 
+ Paris, 138 Dec, Die Oppofition welche fi) im Senat lundgege⸗ 
ben bat, beeinflußt die Stimmung auch im gejeigebenven Körper, wo die 
fition jenes Sporns noch . Rechnen wir zu ben zehn Sena ⸗ 
toren, deren Unterſchriften der Marquis de Boifjy für feinen Antrag auf Vers 
—— — gefunden bat, bie dreißig Senatoren welche Actionäre des 
icomte be la @ueronniere jind, und no etwa zehn Meinungsgenoffen 
besjelben, jo jehen wir im Senat eine D.ppofition von 42 auf 160 Dlit- 
glieder. Ihre numeriſche Stärke wäre mithin fehr beträchtlich wenn fie 
einen Augenblid den ftandesmähigen Gchorfam zu vergeffen vermöchie. 
Ueber Merico bat fie bereits geihtwiegen. Um fo lauter wird hierüber in 
der Kammer geſprochen werden. Die —— wünſcht auch eine mög: 
lichſt zarte Behandlung der polniſchen Frage. Um jo geſpannter iſt man 
auf die Redensarten des Napoleon. Der Siaatsminiſter, Hr. 
age läßt fi auf die polniſche Frage nicht mehr ein, fondern läßt fie 
im allgemeinen —— — chen, welches er mit überſchwãnglichem 
Optimismus behandelt. —* mit größter Zurüdhaltung über 
den General Fleury; doch brängt fi ſchon jedermann die Ueberzeügung 
auf: er arbeite in Kopenhagen nicht für den Frieden. 
Niederland. 
Saag, 17 Dee. In unſern Abgeordnetenkreiſen ſpricht man ſeht 
viel von dem folgenden Incidenzfall. In der Kammerverſammlung vom , 
Sonnabend erklärte Hr. de Brauw, ein Mitglied der Oppoſition, bei der 
Bibandlung des Budgets der außerorbentlihen Ausgaben: er werde gegen 
den Geſetzentwurf fimmen, um dadurch feinem Tadel wegen der Leitung 
der äußern Politif Auspruf zu geben. Er fügte nod hinzu daß er von 
feinem Plan den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten über den Pariſer 
Congreß zu interpellicen Abftand genommen habe, da es unmöglich fey mit 
einem Minifter zu biscutiren der fein unbedingtes Vertrauen verbiene. 
Der betreffende Minifter war nicht zugegen ; der Borfiende aber rügte die 
Ausbrüde des Redners. Am andern Tag ſchickte der Minifter einen jeiner 
Freude, ebenfalls ein Mitglieb der Kammer, zum Hm. de Brauw mit der 
Bitte feine Ausprüde in der nächſten Kammerfigung zurüchzunehmen, falls 
er ſich nicht mit ihm ſchlagen wollte, Hr. de Braum hat darauf wirklich 
in ber Kammer die Erflärung abgegeben da er keineswegs bezweckte den 
Minifter zu beleidigen. Es ift wahrſcheinlich daß diefer Vorfall zu der Be: 
bauptung Anlaß gegeben bat: der Dinifter habe feine Entlaffung eingereicht, 
und Hr. Thorbede, der Minifterpräfident, ſtehe ſchon mit Hrn. van ber 
Does de Willebois, Gouverneur der Provinz Limburg, wegen der Ucher: 
nahme bed Portefewille des Hrn. van der Maeſen in Unterbandlung. 
Ich kann aus zuberläffiger Duelle verfihern daß diefe Angabe jeder Be 
gründung entbehrt. Es wäre aber nicht unmöglich daß die erfte Kammer, 
durch Verwerfung des Budgets der äußern Angelegenheiten, den Minifter, 
welcher der Oppofition befonders verhaßt ift, zum Nüdtritt zwänge. In 
der zweiten Kammer fteben übrigens noch lebhafte Debatten über die Con: 
greßfrage bevor, fobald der Minifter die betreffenden Documente einge 
reicht haben wird, was indeh erjt im künftigen Fahr ftattfinden wird, da 
die Kammer, nachdem fie die Öejepe zur Abihaffung der Acciſe von Brand: 
ftoffen und zur Erhöhung der Acciſe auf Spirituofen fait mit Stimmen: 
einhelfigteit votirt hatte, bis auf weiteres aus einander gegangen ift. — 
Das neue Nundforeiben der franzöſiſchen Negierung vom 8 d. ift auch 
bei unjerer Negierung eingegangen, doch wird die Antivort, wie ich aus 
befter Quelle erfahre, fich nicht weentlich von der Nükäußerung auf die 
Gongreßeinlabung unterfheiden. — Ein Holländer ber ſich feit Jahren in 
Wilna niedergelaffen hatte, wurde neulich auf Befehl des Generals Mura⸗ 
wieff mit fieben feiner Bedienten verhaftet, da auf einigen diefer legtern der 
Verdacht haftete daß fie mit den Inſurgenten in Verbindung ftünden. Un: 
fere Regierung hat in St, Petersburg erwirlen lönnen daß die Abführung 
der bezeichneten Berfonen nach Sibirien aufgejhoben und eine neue Unter: 
füdung angeorbnet wurde, Diefe hat bargethan daß der Holländer völlig 


unjduldig var, 
Nufland und Polen. 
Warſchau, 16 Der. Faſt jede Nummer der amtlichen Zeitung 
Diiennil Borwigehny" bringt Mitiheilungen von auferlegten Gontribyr 
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lonen auf Stäbte und Dorfer. So z. B. ergaͤhlt bie heutige Nummer daß 
einem Dorf Falfı-Bizosfi 800 Silber⸗Rubel und jedem Haus in ber Um⸗ 
gegenb, im Umfang von 5 Werft (%, Meile), & 10 R. Gontribution bafür 
auferlegt wurde daß Infurgenten in jenem Dorf einen dimiffionieten Sol: 
baten erfchoffen haben. Ein Eintsohner jenes Dorfs war-bei biefer Exeeu⸗ 
tion betheiligt, und dafür wurde auf Befehl des Commanten fein Haus 
verbrannt und fein Inventar ben Erben bes bimiffionirten Soldaten ges 
geben. — Den zwei größten Zuderfabriten unferes Landes (Hermanoff 
und Drifhoff) ift einer jeden eine Eontribution von 5000 und 10,000 
Aubeln dafür auferlegt worden daß Inſurgenten, als fie dort paffirten, 
ihre Pferde Befchlagen ließen. — In den Ieten Tagen haben bie Infur- 
genten, namentlich im Lublin ſchen, einige Meine Bortheile errungen. 


Reuefte Poſten. 
= Brauffurt, 19 Dee. Zur Berfammlung von Mitgliedern der 
Beutfchen Landesvertretungen find nunalle Vorkehrungen getroffen und er» 


wartet man aus-allen Staaten eine fehr zahlreiche Betheiligung. Cinige 


Herren aus Bayern find bereits hier eingetroffen, fo insbeſondere Reichs ⸗ 
raih Frhr. v. Thüngenumd Abg. Frhr. v. Lerchenfeld. Die Mehrzahl der 
Teilnehmer an ber Berfammlung wird indeſſen erft morgen hier anfom: 
men, Nach einem heut eingetroffenen Schreiben aus Berlin werben 50 
bis 60 Mitglieder bes preußischen Mbgeorbnetenhaufes zu erwarten ſehn. 
Auf morgen Nachmittag ift eine Sigung derjenigen Abgeorbneten anbe⸗ 
raumt von welchen bie Einladung zu ber Berfammlung ausgegangen iſt. 
Es follen in dieſer Sitzung bie Refolutionen feftgeftellt werben welche 
der allgemeinen Verſammlung vom 21 d. M. zur Berathung unb Beſchluß⸗ 
faffung vorgelegt werben. Die allgemeine Verfammlung wird im Saal 
bau abgehalten, deſſen großer Seal morgen Abends zu Borbefprechungen 
der Rammennitglieder geöffnet feyn wird. — Dem Vernehmen nach wird 
Beute eine Sitzung des Ausſchuſſes der Bunbesperfammlung für die fchles: 
wig⸗ holſteiniſche Angelegenheit ftattfinden und in berfelben die Erbfolgefrage 
zur Erörterung gelangen. Bon den Nefultaten biefer Sigung wird es, 
iwie ich höre, abhängen, ob Frhr. v. d. Pforbten das Referat beibebält. 
Letzteres wird nur dann der Fall feyn wenn ber Ausſchuß, bezichungsiveife 
die Majorität desfelben, die Anſichten des baperifhen Bundestagsgefandten 
theilt. — Der badiſche Gefandte am öſterreichiſchen Hofe, Frhr. v. Edels⸗ 
heim, der nad mehrwöchentlichem Aufenthalt am Hofe des Herzogs Fried» 
rich von Schleöwig-Holftein zu Gotha am vorigen Samftag nach Karla: 
rube berufen wurde, ift von bort fommend geftern Abends hier eingetroffen 
un d ſofort nad Gotha weiter gereist, 

| Frankfurt a. M., 19 Der, Die ſtändige Bürgerrepräfente: | 
tion (5ler Colleg) hatte geftern, auf Antrag bon Dr. Varrentrapp, Dr. ' 
Judo, Hrn. Lift und Dr. Schlemmer, mit allen gegen zwei Stimmen be 
fchloffen, den Senat zu erfuchen im Hinblid auf bie Lage des Vaterlands 
die verfaffungsmäßige Mitwirkung ber gejehgebenven Verſammlung dazu 
zu erwitlen baß die freie Stadt Frankfurt zur Sicherſtellung und Aufrecht⸗ 
haltung der Rechtsordnung in den deutſchen Bunbeslanden, zur Unter: 
ftügung und Förderung ber beutfchen Intereſſen in Schleswig Holſtein, 
fi) an den am 5 Der. in Gotha von dem ſchleswig holſteiniſchen Finanz 
depattement ausgeſchriebenen Anlehen für Schleswig Holſtein mit einer 
prägnanten Summe betheilige. Auf Antrag des Dr. Jucho hat bierauf 
die gefehgebende Verfammlung ſich zu einer Betbeiligung mit vorerſt hun: 
deritaufend Thaler einftimmig bereit erflärt, und den deßfallſigen Antrag 
an den Senat befchloffen. Dr. Jucho betonte befonders daß bei der traus , 
tigen Politif der beiden Großmächte es Pflicht aller Yandesvertretungen 
ſeh die beffer gefinnten Mittels und Kleinſtaaten zu unterftügen, die zum 
erjtenmal feit 1819 es jegt wagten gegen jene beiden Dppofition zu machen. 
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i verwahrie fi gegen bie übliche Bezeichnung: „deuiſche 
9 ger gen gleichberechtigie Staaten. 
= chen, 20 Dec. In Folge der Einladung bes Ausſ 

des Vereins für Schleswig-Holftein erſchlen heute Mittags eine ungeheure 
Menfchenmenge auf dem MarSjofephsplag und ben einmündenden Straßen, 
Als Se. Majeftät am offenen Fenfter erfchien , erſcholl ein nimmer enden 
twollenber Jubel, ber ſich in bie nächiten fortpflangte, - Se, Mai. 
dankte, die Hand aufs Herz legend, auf das bulbvollfte nad; allen Seiten. 
—* aus a Ir unter dem epson antvejend, 
und fiimmten in des s freubigft ein, bei welcher Gelegen⸗ 
heit: Dr, Ringseis eine kurze Anfpradje hielt, t 

Duncan, 20 Der, Der Prinz Friedrich von Muguftenburg (ber 
Herzog von Schleswig Holſtein) welcher nebſt dem geh. v. Rath Stod- 
haufen geſtern eine Einladung zur königl. Tafel erhalten hatte, bat nad 
derfelben mit dem Eilzug der Eiſenbahn unfere Hauptftabt wieder verlaf« 
* = — Miniſterialrath v. Meirner iſt aus Berlin bier einge: 
Berlin, 19 Dec. Der Präfivent Grabow verliest in der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes die Anttvort ‚des Minifterpräfidenten 
v. Bismard ivegen ber Adreßdeputation. Der Minifterpräfident wird bie 
Entſchließung —— einholen und, ſobald dieſelbe erfolgt, den Bräft- 
benten bed Haufes davon benachrichtigen. Der beichloffene Ber: 
fafjun chuß bat ſich — — Graf —2 iſt Vorſthender, 
v. Unruh Stellvertreter. 

HSamburg, 18 Dee. Die Vorhut ber öfterreichiichen Truppen iſt 
hier eingerüdt, AR. 3.) 

Aus Solftein, 17 Dec, Mittelft telegraphifcher Depeche ber hol: 
fteinifchen Regierung von geftern ift bem Poligeiamt in Ihehoe aufgegeben 
worden bas fernere Erſcheinen der, Ihehoer Rachrichten“ zu inhibiren. Nur 
bas die Annoncen enthaltende Blatt darf herausgegeben werben. (H. N.) 

Trieſt, 18 Dec. Die heute mittelſt des Zloybdampfers hier einge: 
troffene Ueberlandpoft enthält Nachrichten aus Galcntta, 21, Bombay, 
28 Rov. Der indiſche Befehlshaber Eir Hugh Rofe begibt fi) auf den 
Kriegsſchauplatz an der Norbiweitgränge. — Aus Alerandrien, 11 Der., 
bringt der Dampfer folgende. Melbung: Die Invafion Jemens durch ben 
Stamm Aſſia beftätigt ſich; derfelbe. hat ſich ber Stabt Abu Arich und 
Hededa's bemãchtigt, two fich große Eaffenvorräthe befinden, 

Aus Kopenhagen wird der Indép. beige“ telegraphirt: „Der 
dänische Bunbestagsgejandte hat von feiner Regierung den Befehl erhalten 
Frankfurt a. M. zu verlafien, jobalb die Bundestruppen bie holfteinifche 
Gränze überichreiten würden. — Rach Briefen in der „Bothenburger Ze: 
tung“ haben am 10 und 11 d. in Kopenhagen Krawalle politifcher Natur 
ftatigefunden, doch ſcheint der Berichterftatter die Bebeutung berfelben zu 
überjdhäten, da fie feine weiteren Folgen gehabt haben. 

Madrid, 18 Der. Die ſpaniſchen Blätter zeigen fich günftig ge 
—— nu eines Kran wenn mit ber Abficht Gibraltar 
von zu fordern. inifterium ſtimmt biefem uatio: 
nalen Zweck bei. (X. 5 h — 

Handel, Börſe, Eiſenbahnen und Tele 

Londen 15 — em — Bankausweis —* Pr 
vuulauf 19,509,505, ber Metallvorrath 18,675,474 Pf. St. 

Paris, 19 Dee. Bpros. 66.40; 4Yaproc, 9.15; Bankactien 3350; laudw. 
—— ne; imene Sale 51 eg r ‚Bprec. zw Er Toy *3— 
äufere 1856 525 innere &  diff, 47a: 15; 4 3 
—— ——— —— 
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Mit einem Vorwort von Adolph Stahr. 


ichters, einer Abbildung feiner Grab: 
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Ueberſicht. 
iedrich Hebbel. (Nekrolog. Schluß.) — er J. W. J. Braun. 
PA 0 —— *8 es — —32* ch⸗ 
and. ien: Aus dem Abgeo — Vertagung der Sitzungen) 
— a tt A A 
Fried bon uftenburg mi abgerei i 
—3 handen} _ Stuttgart, ( —* ber Kam⸗ 
mern. Gagelverſicherung. Einquartierungsgeſet Einfilhrungsgeſetz zum 
deutſchen Handelögefegbud.) — Beipzig. (? htealbum der Illu⸗ 
irien Zeitung) — Hamburg. eſierrei ————— — 
erlin. (Der rebenftourf bes Bere aufes.) — Aus Schleswig: 
olftein. (Einberufung der beurlanbten holfteinifhen Soldaten.) — 
aris. (Inhalt der Tagesblätter. Conferenz und Congreß.) 


Zelegrapbifche Berichte, 

.", Hamburg, 20 Dec, Die öfterreihiichen Truppen rüden Zug 
um Bug in bie Stabt. — Den Erklärungen bes hnifgen Finanzminifters 
Berge im Reichsrath zufolge foll die neue Anleihe von 10 Millionen mit 

Sechnung Holfteins contrahirt werben, 

*NMew⸗York, 11 Dec, Eine Proclamation bes Präfidenten 
Lincoln beft daß die Gonföderitten fih unter Umftänden aus Tenneffee 
zurüdyiehen welche es mahrfcheinlich machen daß die Unioniften nicht dar⸗ 
aus werben verbrängt werden Fönnen, was bon großer nationaler Bedeu⸗ 
tung — Der Gongreß wurde geftern eröffnet ; Hr. Golfar, der Candidat 
ber Republicaner, wurde zum Präfibenten ertwählt. Die Botichaft Lincolns 
enthält eine Rachweiſung der Mittel um vie Union berzuftellen; eine 
Amneitie ſoll den Gefangenen gewährt werden welche den Vereinigten 
Staaten den Eid der Treue leiften und den vom Congreß angenommenen 
Geſetzen fotwie der Emancipationsverfünbigung Lincoln Gehorſam ſchwören. 
Der Finanzminifter ſchlägt eine Erhöhung der Steuern vor: für gebrannte 

er 6 Cents die Gallone, für T 3 Pfund in Blättern 20 Gents, 
für Petroleum 10 Cents. echfel auf Zonbon 161; Golbagio 51Y,. 





Euröbericht, 

Frankfurt a. M., 19 Dec. Württ. 4Yarıoe, Oblig, 6. R. 1044, ©; 
Apror, Ceup. Oblag. 101% P.; BYaprec. 96 W.; bad. Aprec. ar: ya @.; 
BR von 1842 22H P.; Rhein-Nahe-B. 247,5 B.; Alapror. Pf⸗Mar · Ba 
b. 102 G. bad. M 1126. 801.8. 34 PB; lurh. Miſx.C. HR, 
53 beſ DLR. 6. M. 1299 $.: e 39%, W.; mal. DLR 6. M. 
BBy PB; Ansb-Gun, TR, 114 P. Piſtolen fl. 9,37-38; preuß. Friedrichedor 
fl. 956 Ye-57 Ya; ball. — 9,45-45 ; Duceten fl. 5.33 343 2081, 
Sud fl, 9.19%4-20%a; engl, Son, 1143-47. 







Friedrich Hebbel. 


(Shtuf.) 

Hebbel, fagt Karl v. Thaler im „Botschafter, " bat es oftmals aus ⸗ 
gefprocen, und in feinen Gedichten twieberholt mit unverfennbarer Bitter: 
Zeit hervorgehoben, daß ihn die Gegenwart nicht verftehe, daß erft fommenbe 
Generationen feine Bedeutung erfaffen würden, Freunde und Feinde, bie 
erjieren mit übelangebrachter Geringfchägung ber geiftigen Kraft der Jetzt⸗ 
zeit, bie letzteren mit unverlennbarem Spott, haben ihn ben „Dichter der 
Bukunft“ genannt. Hebbel felbft hat biefe Bezeichnung acceptirt, und eine 
Schaar von literarifhem Gewürm wider Willen als Leidensgenofien er 

. Was iſt daran wahres? 

Daß erft die Nachwelt den Werth des Poeten endgültig beftimmt, ift 
eine allgemeine Regel. Im twiberftrebenben Gegenfah der been, im 
Kampfe der Gegenwart um taufend ragen ber Literatur, der Politik, der 
Geſellſchaft — fehlt die Alarheit des Urtheils, Sonntagslinder werden 
Aberfchätt, andere zu gering geachtet. Auch über Hebbel wird ſich eine 
allgemeine Anficht erft bilden müffen, die nicht von Zufälligfeiten abhängt, 
fonbern von den ewigen Geſetzen ber Runft beftimmt wird... in biefem 
Sinn gilt aber der Sat: erft von ber Zukunft begriffen und gewürdigt zu 
werben, von ber Mehrzahl der Dichter, Wenn jedoch Hebbels Freunde 
in den „Dichter der Zukunft” in dem Sinn nennen daß lommende Ge 
Schlechter jo fühlen, empfinden unb handeln werben wie bie Helben und 
Seldinnen der Hebbel ſchen Dramen fühlen, enpfinden und handeln, daß 

bels Werke die Markfteine einer neuen Literaturepoche bezeichneten — 
fo berußt das auf einem vollftändigen Berkennen bes innerſten Wejens 
Seehbeffäer Pocfe. m. 

Gebbels dichterifche Natur wurzelte allerdings nicht in dem Voden der 
Gegenwart. Der Jeßtzeit mußte er mehr oder weniger fremd gegenüber: 
ftehen, und fie ihm ebenfalls. Allein Hebbels Poeſie lebte nicht in der Zu- 
Zunft, ſondern in ber Bergangenheit. Mochten ſich auch feine begeifterten 


Beilage zu Nr. 355 der Allg. Zeitung. 
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Freunde und er felbft darüber täufchen, er war wie mit bergauberten Ketten 
an eine längft entſchwundene Periode gefeffelt, aus deren Banden er ſich 
nicht losreißen konnte. Gleich Grabbe und Büchner war er ein verfpäteter 
Naczügler ber Stürmer und Dränger; kühler, reflectivenber, größer als 
beibe, aber wie fie bemüht im neungelmten Jahrhundert den Kampf bes 
achtzehnten zu erneuern. Hebbel ift für uns ber letzte Repräfentant ber 
Kraftgenialität, *) ! 
Faßt man Hebbel unter biefem Geſichtspunlt auf, dann erſcheinen 
feine Borzüge wie feine Fehler gleich erllärlich. Wir glauben nicht daß 
man ihm bei andern Vorausſetzungen gerecht werden könne. Dem nach⸗ 
gebomen Sohn ber Sturm: und Drangperiobe müſſen wir manches zu 
gute halten was die Gegenwart gleichgültig läßt, oder unangenehm be 
rührt. Die Luft an gewagten Stoffen, an dramatiſch- pſychologiſchen 
Experimenten, wie bie „Julia,“ das kece Hinausgreifen über alle Schranten 
bes Herlömmlichen und Anerfannten, die Vorliebe für die Zeichnung von 
Charalteren die halb Götter, Halb Rarren find, die auffallenden, oft groben 
Härten in Form und Sprache — alle diefe Merkmale weifen auf die „vor⸗ 
claſſiſche“ Zeit unferer Literatur zurüd. Hebbel kümmerte ſich nicht um 
ben breiten majeſtätiſchen Strom ber beutfchen Dichtung und feinen 
ruhigen gleichmäßigen Fortfluß: er fühlte und glaubte fich berufen ein 
neues Bett zu graben, und gieng mit Titanenmuth an. eine-vergebliche 
Arbeit. Die Kritit machte ihm wiederholt darauf aufmerffam; das ver 
bitterte Ihn, Biwar mußte er jelbft im vollen Befit ber Bildung unſeres 
Jahrhunderts zuweilen fühlen daß es unnüß fey einen Weg durch ben 
Bald mit der Art zu hauen wenn bie Heeritraße durchgeht — aber er 
wollte doch nur feinen eigenjten Pfab wandeln, und der Stern bem er vers 
trauend folgte, hat ihn wenigſtens zu Ende feiner Laufbahn nicht getäufcht, 
„„Hebbels Werke, obwohl aus jedem berjelben ber bedeutende Menſch 
Ipricht, haben im gangen leine Zukunft, . Was dem Geift der ergangen» 
heit entiprießt, verfällt der Bergangenbeit. Der Wiberftreit des Poeten 
®) Hebbel hat im Leben viel mit der Kritik hun gehabt, M tli i 
Zalian Schmidt, der ihn am ärgfen wien er Ki 1 
Federlrieg gefilhet, ohme daß diefer im bem neueften Mırsgaben feiner deuiſchen 
 Piteraturgefdichte ibn wilder beurtheilt hätte, 1117 ftelle ihn mit Thaler 
neben hör, Er urtheilt im feiner deutſchen Nationalliteratur: „Das 
originelle Kraftdrama, deſſen Gräber u unfere Literatur hinburchzie 
und das in neueſter Seit wieder zahlre Pfleger geſunden, indem cs der 
wirllichen Bühne bald mehr, bald weniger naberte, kann gegenwärtig nur 
einen Bertritie aufweiſen deifen urſprüngliche Begabung dem Talem Grabbe's 
ebenbürtig — Friebrich Hebbel. Beide zeigen eine BVorliche fiir das 
Bizarre; Dep es liegt beir Orabbe mehr in ber mug und Ausführen 
bei Hebbel im Stoff und im Gedanten; Grabe wählt vorzugsweile bifterif 
Stoffe, Hebbel foctale; bei Grabbe wiegt der Sinn für bie geihichtliche „ bei 
Hebel ber Siun file die ethifche Bedeutung ver, Grabbe liebt große Char 
zaftere, Hebbel tiefe; Grabbe gewaltige Collificnen, die äuferlich inpeniren, 
Hebbel verfhlungene Probfeme, bie innerlich befchäftigen; Grabbe yerumalm 
Hebbel zerreibt. Wo Grabbe die tragiſcht Keule ſchwingt, ba wirkt Hehe 
urit tragilcem Gift von innen heraus. Beide lieben originelle, kräftige, kuor⸗ 
rige Bilder; dech iſt Grabbe ſchwunghaſter und epigrammatij Hebbel bee 
buchtfamer , bezeichnender, aber - eit gefuchter. Grabe — ft Hebbel 
bei weiten an Friſche, Kraft, glühendem und binreifiendeit Dekan 
Hebbel übertrifft Grabbe bei weiten am künſtleriſchem nb in der erger 
niſchen Gliederung ber Dramen, im ber architelton ſchen Vollendung , in ber 
jeves, Ginzeltie dem Ganzen bient, Bei @rabbe ift die dramatifge Gollifiong 
ein Zampf ber Kräfte, bei Hebbel ein Kampf der Gedanken; bort ein berois 
Zitanenmaf, hier ein geifigee; dert Geftalten ven riefigen Dimenflonen, 
hier Sedanlen won bedeutender Tragweite; dert fräftig geartete Naturen bie 
auf einander plagen, hier ee Dialektik in dem feinften Eombina- 
tionen, Beide Dichter haben das gemeinfam daß fle fih in ben Egtremen 
bewegen, und bie rechte Mitte ber Shönbeit und Film eriihen Harmonie vers» 
fehlen, Bei Gcabbe liegt der Grund hiervon im einer Franfhaften Eraltation 
ber Phantafie, welche iprem entzlügelten Schwung rücfichtslos folgt; bei Hebbel 
geht die Vorliebe für das enorme, Außergewöhnliche aus einem allzu grilb⸗ 
lerifchen Berftand hervor, welcher ſich baburch befriedigt füßlt ment er bie 
Gontrafte —— Spihe treibt, wenn er über jüh aufgeriffene KRlüfte eine 
Brüde des Gebanfens bauen kann, Ihn feffelt das homenartige, Patho⸗ 
Iogtfehe; ex bocirt wie in der init; er fühlt ber Menfchheit an ben Puls 
und juct au greflen Rrankpeitebübern bas Seal der Gejunbheit zu Ichrem, 
Dec währenb wir bei @rabbe oft deu Balfambaud echter erguidender Porfle 
fühlen,“ weht uns bei Hebbel oft eine bumpfe und fewüle Layare ente 
gegen, in welche ums ber Dichter — Unbe s mit ſter 
Rörhi K binveißt, Beibe Dichter haben bem Hüßlichen allyız je ehuldigt, 
Bei be ift das Bähliche in ber Regel bie Bergerzung bes — das 
Ze bei Hebbel bie Eutwerlhung bes gefunden umb einfa 
pfinbens umb jeber meufchlichen Coure Qunften eines 


? 


bas ſich nur in Auenah— ituationen bewähren kann, unb ba uns feime 
lunſtoe — —— prägten Mebaillen eltäglicee Tauſchmittel auf 


brängen hätte niemals eine Tragödie vom jo neren 
fammenpalt und dramatiſchet Gonfequenz ſchreiben onnen a ste le 
Magbalena;“ Hebbel nie eine Tragödie von jenem biteriien 

jener portiichen Magie wie Grabbe'? „Don Juan und Gauf.* 
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wit, feiner Zeit hat ihnen zudem einen bizarren, verge ingei 
Ave Bühne er 53 BE LER 
antike Goethes hat uns verwöhnt, wir wollen natürli 
—— Hebbels Fe aber fallen, —— gei * 
wandten Klingers u. a., gerabe weil fie nicht einfach, menſchlich, ſondern 
bämonifch, gigantiſch ſeyn follen, gewöhnlich ins Groteske. Ein einziges 
Merk macht bievon eine glänzende Ausnahme, fein ledies und grofattigftes: 
Die Nibelimgen.“ 

Es gab feinen andern Dichter in Deutſchland der ſich mit Hoff: 
nung auf Erfolg an den koloffalen Stoff unferer finftern Heldenfage heran: 
wagen tonnte.(?) Aber Hebbel war der Diann dazu; diefem Stoff gegen: 
über wandelten fidh feine fehler in Vorzüge, und die Schwingen feines 
Geiftes wuchſen im Kampf mit den unendlichen ierigleiten. Alle zu 
beſiegen Ing außer feiner Macht; wir ſelbſt haben ſeiner Zeit die Mängel 
ver gewaltigen Tragödie hervorgehoben, zugleich aber auch ihren vollen 
Werth gewürdigt. Das find die echten Reden unferer Sage; groß, wild 
und blutig, ohne moberne Zuthat, ohne faljches Ritterthum. Nichts ge 
fuchtes, geivaltfames ftört den reinen befriebigenden Eindruck. Hebbel 
trat in ben „Nibelungen“ aus feinem früheren Kreis heraus, und brad) 
den Bann ber ihn beengte. Gein Stern leuchtete am ſchönſten ehe er 
untergieng; in ben „Nibelungen“ bat Hebbel Frieden mit den Geſetzen ber 
beutigen Kunft geſchloſſen. Unter allen feinen Werfen gehört nur das eine, 
das bie Örgenwart rüdbaltlos anerkennt, auch der Zukunft an, aber es 
genügt. 


” 

Nachdem wir fo bie zwei bebeutendften Wiener Journale über ben 
werftorbenen Dichter gehört haben, behalten wir uns vdr auch andere 
deutſche Stimmen über ihn zu vernehmen. Agnes Bernauer und bie Ni: 
belungen waren bie zwei Dramen in denen es Hebbel gelang den Wiber: 
fand meift zu befiegen den feine früheren Ehöpfungen fait allenthalben 
hervorgerufen hatten. In Berlin erhielt er den Preis von 1000 Thalern 
der auf das befte Trauerfpiel gefegt war; in München wurde er in ben 
Drven aufgenommen der jpeciell für die Auserwäblten in der Kunſt 
und Literatur geftiftet ift, 
früheren Zeit beigezahlt wird, fo fehlt es, wie erwähnt, aud an ſolchen 
nicht die ihm einen Plaß in der Zukunft antviefen, und er felbft gehörte zu 
biefen. Uns felbft iſt von jeher feine Aehnlichkeit mit Richard Wagner 
aufgefallen, der ja auch der Mufiter der Zulunft genannt wird. Wie dieſer, 
bat er neue Bahnen verſucht, von ben einen ald Schöpfer einer neuen 
Kunſt gepriefen, von den andern als jedes edleren Gefchmads entbehrend 
geſchildert. Auch mit Lord Byron hat er einige Aehnlichkeit; namentlich 
theilt er mit Byron die vergleichsweiſe nicbere Meinung über Shateiprare. *) 
Doch bat ſich der weit höher begabte Lord Byron nie ſo ſehr an dem Beet der 
Schiclichkeit und Schönheit verfündigt, wie Hebbel, der in feiner „Julia,“ 
in dem „Diamant und „Rubin“ die Franzöfifchen Erzeugniffe vie Marion 
de lDrme und Salamb6 noch übertroffen hat. Erſt mit feinen bierziger 
Jahren ſcheint ihm die tragiſche Muſe allmählich erniter ins Geſicht ge: 
ſchaut zu haben, nachdem ſie ihm früher meiſt nur zerriſſen oder als Zerr⸗ 
bild erſchienen war. Richard Wagner, Friedrich Hebbel und Gordon By: 
ron haben, wie Jean Paul fagt, gewaltige Schwungfedern, aber es fehlen 
ihnen die Lenffedern. „Wie das trojaniſche Herr **) mit gellendem Geſchrei 
gleich einem Zug von Kranichen ins Schlachtfelo heranftürmt, fo nähert ſich 
das griechiſche jtill und edlen Schritte. Dort ſehen wir bloß ben Ueber: 
muth blinder Kräfte, bier den Sieg der Form und die fimple Majeftät 
des Geſetzes.“ Der porfie: und fagenlundige Michelant, der vor zwanzig 
Jahren eine Zeitlang in Augsburg ſich aufhielt, bob einmal den Unterfchied 
der beutfchen und ber frangöfifchen Boefie (vie er der beutfchen entſchieden 
nachſetzte) ſchlagend bervor. Er fagte: Die Franzoſen könnten ſich den 
Dreft, wie er fi von den Furien verfolgt wähnt, nur in höchſter Efftafe 
benfen; fie würden ihn fchreien und toben laflen, während Goethe gerade 
in diefem Hugenblid nach kurzem Auficrei die Beſchwichtigung über ihn 
ausgieht: 

tt ber ereige bungen Shafefpeare'®, nun 
. 58* eine —— — er * — * a 
einmal auf dem Heimmeg vom Münchner Hoftheater, im dein eich ver Meiſter⸗ 
ftilte Shafefprare'e Richard II mit Grunert in der Titelrolle) gegeben werten, 

Auch Über Grillyarzer eriunern wir ums eimer ſegar gebrugten Acußeruug, 

wor er beffen berühmte Gedicht: „In deinem Lager ift Oeſterreich,“ mr als 

GHerificatien der reben Kraft gelten laffen wollte, Crinnert dieß nicht un⸗ 

weaiturſich an Micharb Wagner, wenn er Über Mezart une Cherubini raiſon⸗ 
nirt, mb Ah in feinen Uebernuth über fie ſtellt⸗ era iſt uus Oebbel 

im gewẽebnlichen Leben einfech ent ſchlicht, anfangs faſt ſchchteru eiſchieneu. 

Sat Tied, wie eben ar , die Acıfertmg gethan: „Nie iſt mir in meinen 

Leben eine fe bedcutende Berföntichleit begeguet wie Hebbel,“ fo if Tas wohl 

nicht edne einen leiſen Anfiıg ven Irome geicheben, Zi, der Goethe, 

Sailer, Echelling. A. Oumbeit periöntih gelaunt! 


) Schiller: Ueber die äſtheliſche Erziehung dos Menſchen. 


Wenn er, wie oben, den Kraftgenies ber ! 


Noch Einen! reiche mir aus Lethe's Fluthen 
Den fetten Mile Becher-ber Erquidung! 
Bald iſt der Kampf des Lebens aus dem Buſen 
Hinmweggefpiiftz bald flichet ill mein Geiſt 
Der Duelle bes Bergeſſene Iingegeben, 
3 euch, iht Schatten, in bie cwgen Nebel, 
fällig haft iu euren Ruhe fl 
Deu umgetriebnen Sohn ber < Jaben, 
Wenn Hebbel in früheren Jahren den Frangofen und ihrem Dreft glich, fo 
näherte er ſich immer mehr den großen griechiſchen und -beutfhen Dichtern, 
die ihm freundlich dort begrüßen mögen wo bie Hüllen, bie hier ben Sinn 
gefangen hielten, finten. 


Brofeffior 3. W. I. Braun. 

Q Am 30 September d. J. flarb zu Bonn Prof, Dr. Johann Wil 
beim Jofeph Braun, einer der wenigen reich begabten Männer welche mit 
einer gewiſſen Univerfalität des Geiſtes, ſowie mit Gründlichleit, Schärfe und 
Gelehrfamleit an die Loſung der beveutungsvollften Fragen in der Wiffen: 
ſchaft und im Leben herantreten. Feſten Charakters, Tegte er bei einfchne: 
denden und burchgreifenden Prineipienfragen fein Gewicht auf unweſen 
liche Rebendinge, trat jedoch mit ftrenger Unbeugſamleit allem Ir 
was den Umfturz unzweifelhafter Grundjäge bezweckte. Einige 
über bas reichhaltige Xeben bes für die Wifjenfchaft zu früh Geftorbenen 
mögen barum bier eine Stelle finden. ; 

Braun war geboren am 27 April 1801 gu Gronau bei Gai, einem 
Dorf in ber Nähe des Städthens Düren. Den erften Unterricht erhielt er 
von bem Pfarrer feiner Heimath, und wurde im Herbft bes Jahres 1817 
in das Öpmnafium zu Düren aufgenommen. m Spätfommer 1820 gieng 
Braun nad Köln in bas bortige Klerikal Seminar. Im Herbft 1391 
bezog er bie men gegründete Umiverfität zu Bonn, um ſich dem Studium 
der Philologie und Theologie zu widmen. An biefer Univerfität Ichrien 
damals u. a. Georg Hermes, v. Riebuhr, A. W. v. Schlegel, Welder, 
deren Vorlefungen er beſuchte. Durch Ritter wurde er zu Hiftorifchen und 
pofitiven Stubien angeregt. Nachdem er brei und ein halbes Jahr in Bonn 
ftubiert hatte, trat Braun auf Beranlaffung von Hermes und Ritter, welche 
ihm zu dem Zweck ein Stipendium vom Staat erwirkten, eine größere Reiſt 
an, und verweilte auf berfelben längere Zeit in Wien. Dort hörte er mit 
befonberem Intereſſe die fi iftori BVorlefungen des Profeflors 
NAuttenftod (jpäter Prälat im Kloſter Neuburg). Im Wien wurde er audı 
befannt mit Friedrich v. mit twe er bis zu beffen Tod in ber 
engften Freundſchaft blieb, und in deſſen Haus er nicht allein die mannich 
fachſte wiſſenſchaftliche Anregung empfieng, fondern auch viele gelchrit 
Notabilitäten der großen Kaiferjtabt Innen lernte. Der damalige Burg 
pfarrer und fpätere Biſchof von St. Pölten, Frint, hatte u. a. einen 
günftigen Einfluß auf feine geiftige Entwidllung. Während feines ein 
jäbrigen Aufenthalts zu Wien wurde Braun aud zum Priefter geweiht. 
Mit günftigen ——* verſehen, eille er aldvann nach Rom, um in 
biefer Hauptftabt der latholiſchen Welt feine Studien fortzufegen. In Rem 
vertoeilte er längere Beit, und beſchäftigte ſich hauptſaͤchlich mit kirchenrecht 
lichen und archaͤologiſchen Studien, namentlid mit der Unterfudjung bar 
KRatalomben. Durch feinen vertrauten Umgang mit ben Malen Vet 
und Dverbed und dem ſächſiſchen Befandten Plattner wurde ihm in fünf 
leriſcher Beziehung fruchtbare Anregung zu Theil. An der Univerfität 
Rom hörte er die Vorlefungen des Archäologen Nibby und bes Gamoniften 
Del ori. Danlbar erinnerte er ſich des Garbinals Gaftiglione (fpätt 
Pius VII), der ben jungen Mann oft bei ſich ſah. Leo XI, der ſelbſt in 
Deutſchland gelebt hatte, zeichnete ihm dadurd aus daß er ſich Bendtt 
über deutjche Zuftände mündlich und fchriftlich vom ihm geben ließ. Aud 
mit mehreren Bätern des Dominicaner: Ordens, namentlich mit dem Saw 
tär bed Inder, wurde er vertraut. Da es gerade bamals in Nom an 
Männern fehlte die mit den deutſchen Berhältnifien belannt waren, wur 
den ihm verſchiedene Anerbietungen gemacht bort zu bleiben, aber die Licht 
zu feinem Vaterland verhinderte ihn barauf ein; . Racbem er noch 
Das übrige Italien, namentlich Neapel, mit dem beruhmten Rechtsgelehrten 
v. Savigny befucht hatte, Tehrte er über Münden, wo er zum Doctor ber 
Theologie creirt wurde, nad Bonn zurüd. 

Im Frühjahr 1828 habilitirte er ſich als Privatbosent für Kirchen 
geſchichte am der Bonner Univerfität. In ber theologiſchen Facultät las 
ex gewöhnlich Exegefe, Kirchengeichichte, Kirchliche Mltertbitmer, Anleitung 
zur geiftlichen Beredſamleit. In ber juriftiichen Facultãt: Kirchenrecht der 
Katholilen und Proteftanten. Als Docent fuchte Braun inäbefondere das 
toiffenichaftfiche Selbftftubium bei feinen Zuhörern zu befördern, Er die 
gann au ald Schrififteller aufzutreten. Seine zahlreichen Schriften ge 
bören ben verſchiedenſten Gebieten bes Wifiens an. 

Ein großes und bleibendes Berdienft erwarb fid der Berftorbene, 
indem er im Jahr 1831 im Verein mit mehreren Orlehrten die Zeitſchrift 
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i bie 
damaligen wiſſenſchaftlichen Erſcheinungen might fremb geblieben find. 
Eine zweite Auflage wurde jehr bald nöthig. An biefem Werk, welches 
mit Recht zu ben gelchrtefien und inhaltsveichften Deutſchlands gezählt 
wird, bat Braun in einer Reibenfolge von 84 Heften den thätigften Ans 
theil geno Auch in andern Lebensverhältniffen war er in wohl 
twollender Gefinnung gern bereit feine Kenntnifje und Kräfte im Dienft 
anderer zu verwenden. 

Im Mai 1837 reiste Braun wegen ber Hermes’fchen Angelegenheit 


mit bem Profefior Elvenid aus Breslau nad Rom, Ohne einen günftigen ’ 


Erfolg erzielen zu lönnen, kehrte er nach einem Jahr in feine frühere Stel: 
lung nad) Bonn zurüd, Ueber den Verlauf ihrer Bemühungen in Nom 
haben Braun und Elvenich in ben Actis Komanis und in den Meletematis 
theologieis actenmäßigen Bericht erftattet. Im Jahr 1842 wurden ibm 
in Folge der Hermes ſchen Differenzen vom Erzbifhof in Koln die Bor 
leſungen unterfagt. ; 

Das verhängnikvolle Jahr 1848, weldes fo mande Lebensſtellung 
veränderte, rief den Berftorbenen auf ein neues Gebiet der Wirfjamfeit, 
Er wurde als Übgeorbneter zur deutſchen Nationalverfammlung nad 
Frankfurt geoäblt, war barauf in dem erwählten Unionsparlament zu 
Erfurt, dann Mitglied ‚der erften Rammer in Berlin und ſpäter Mitglied 
des Haufes ber Abgeorbneten bis zum Jahr 1862. Das Hebnertalent 
batte ihm die Ratur nicht verlichen. Jedoch hat er bei den Arbeiten und 
Ausführungen in ben Commiſſionen und in Freunbesfreijen feine Kennt 
nifje mit patriotifchem Eifer zum Beften bes Baterlanbs verwaribt.*) Am 
meiften ausgezeichnet hat er fich in feiner parlamentariſchen Wirkſamleit 
dur) einen Bericht über die Melioration ber Eifel, der allgemeine Aner- 
kennung fand und von hervorragenden Rammermitgliebern als ein Meifter- 
ftüd in feiner Art gepriefen wurde. Diefer Bericht hatte denn auch wirilich 
die Ausſetzung bedeutender Fonds zur Melioration der Eifel zur Folge, 
deren Verwendung bie günftigften Nefultate erzielte, jo daß fich bie Be 
wohner ſehr bald einer gehobenen Gultur der Wicfen und Malbungen er 
lonnten 


Neben feiner parlamentariſchen und politiſchen Thätigkeit, welche 
einen Zeitraum von zwolf Jahren umfaßte, fuhr Braun fort ſich gelehrten 
Beſchaftigungen zu widmen. Um bie Archäologie erwarb er ſich große 
Verdienſte. Unter feiner Praſidentſchaft hat ber Verein von Alterthumẽ 
freunden im Rheinland auf dem Gebiete der rheiniſchen Alterthumslunde 
bebeutendes geleiftet. In die Jahrbücher diefes Vereins lieferte er zahl 
reiche gebiegene archäologifche Abhandlungen, und feine Windelmanns 
programme gehören zu den interefjanteften Aufſätzen über Gegenftände 
aus biefem Fach. Auch über die Grängen bes Vaterlanbs hinaus wurden 
feine arhäologijdhen Arbeiten anerlannt. Das Comit& des Travaux 
historiques et des Societ6s savantes in Paris erwies ihm die Ehre ihn 
zu: feinem Mitglied zu ernennen. Bon England aus fanbte ibm ber 
Herzog von Rortbumberland durch das engliſche Gonfulat in Köln ein 
pradtvolles Kupferwerl. Es würde zu-weit führen ſämmiliche archäo⸗ 
Logifche, hiftorifche und Britifche Arbeiten, die Braun theilweife in Brofchüren, 
tpeilweife in verſchiedenen Beitfchriften veröffentlicht hat, hier namhaft zu 
mädchen. Bir wollen nur einer Schrift ertvähnen, die einzig in ihrer Art 
daſteht. Dieß ift un einem großen — von — 

te bie ber j ispuat und bie 
— Beh Sr Mala Sr a 
bat ſich in ber einen Namen erworben ber zu benjenigen ge 
zähle werben darf welche dem Rheinlande zur Zierbe nn 

Windelmannsfef in Nom. 

+ Nom, 11 Dee. Das Inſtitut für archäologiſche Gorrefpondenz 
begieng heute in feftlicher Eigung den Geburtätag Windelmanns, mit 
dieſer Feier wie alljährlich feine wöchentlichen Zufammenkünfte eröffnend, 
Nachdem der Vorfigenbe, Hr. Geh. Zegationsrath v. Reumont, kurz auf 
die Bedeutung des Tages hingeiviefen, gab derſelbe eine Ueberſicht ber Ent 
deckungen welche auf dem Felde der Archäologie feit dem Schluß der Sitzun⸗ 
gen im April dieſes Jahrs flattgefunden, erwähnte bie Ausgrabungen 
von Prima Porta, die auf dem Palatin und an deſſen Fuß durch ben Kai⸗ 
fer Napoleon und bie römifche Regierung vorgenommenen Arbeiten, bie 
wieder begonnenen Ausgrabungen von Oftia, und außerhalb Noms nament: 
lich bie unter bes trefflicen Fiorelli Leitung erfolgreich fortichreitende 
Aufdedung Pompeji's, ſowie die bebeutfamen Gräberfunbe in Athen. Bor 
9) Während biefer pwölf Jahre correipondirte Bram am bie Mg. Zeitung, 


gelegt wurde bei biefer Gelegenheit eine Reihe von Photographien, welche 
ben gegenwärtigen Stanb der palatinischen X en veranſchaulichen 
ein Geſchenl des Conſervators der Kaiferpaläfte und Dirertors diefer Ar⸗ 
beiten, des Hm. P. Rofa, ſowie die photograpiſche Abbildung eines zu 
Porto an ber Tibermündung bei Ausgrabungen bes Fürften Torfonia 
entvedten Reliefs, welches einen mit Götterbilbern reich gefchmüdten Hafen 
mit darin liegenden Schiffen darftellt. Auf die Thätigkeit des Inftituts 
jelber übergebend, zeigte ber Bortragende bie Vollendung bes 35ſten Jahr⸗ 
gangs feiner Publicationen als nahe bevorftchend an, und gebachte der 
burch ben zweiten Secretäs, Profefjor Brunn, im vorigen Sommer vollen⸗ 
beten Bereifung ber Muſeen Etruriens, deren Zived die Sammlung von: 
Zeichnungen aller vorhandenen Urmen var. Es ward angeführt baf 
etwa 1000 biefer Zeichnungen in ben Mappen bes Inftituts fertig vorlie⸗ 
gen. Hierauf folgte ein Vortrag Profeffor Henzens, welcher aus Anlaß 
einer neuen in Chiufi gefundenen Inſchrift, die einen wedilis Etruriae 
nennt, biejenigen Einrichtungen erörterte die im römifchen Kaiſerreich 
unfern Provincialftänden entſprachen. Er zeigte wie biefelben zwar beſon⸗ 
ters im Orient, aber in vieladhen Spuren doc) auch im Decident vorkom⸗ 


men, erinnerte an bie Bufammenkünfte ber galliihen Deputirten au - 


Lyon, der ſpaniſchen zu Tarragona, erwähnte eine ähnliche Einriche 
tung in Dacien, und wies ſchließlich nach daß auch in Italien, Sardinien 
und Afrika ähnliche Einrichtungen beftanden haben. Vorzugsweiſe 
religiöjer Natur, und daher unter dem Vorſitz von Prieftern gehals 


* 


ten, hätten dieſe Verſammlungen doch auch auf die Verwaltung der 


Provinzen Einfluß geübt, was freilich erſt unter Eonftantin"eine allgemei⸗ 
nere Bebeutung gewonnen habe. Zu Etrurien zurüdkchrend, zeigte er 
ſchließlich wie eine Verbindung mit bem angrängender Umbrien zu jährs 
lien Heitverfammlungen in Bolfinii beftand, wie aber, davon abgefehen, 
die in Inſchriften mehrfach, vorlommenden pratotes Eirurie quindecim 
populorum ſich nur als rein provineiale Behörden, ohne Zweifel ebenfalls 
vorzüglich jacralen Charakters, auffafjen laſſen, mit denen er dann bie 
neu entdedten Aebilen in Verbindung brachte. — Prof. Brunn hatte den 
Gypsabguß eines vor mehreren Jahren im Gebiete der alten Stadt Acna, 
in ver Nähe von Berugia, ausgegrabenen Bronzelopfes ausgeftellt, welcher 
bereits damals in den Schriſten des Juſtituts publicirt und von dem Gra⸗ 
en Eoneftabile für die in Acna verehrte Fortuna erklärt worden war. Der 
ortragende zeigte zunächt daß es fich bei demſelben nicht um ein etrusli⸗ 


ſches, ſondern um ein griechiſches Kunſtwert handle; daß ferner ber Kopf 


nicht weiblich, ſondern zugendlich männlich ſey, und erwies ſodann aus der 
Bergleihung mehrerer Reliefs und Brongefiguren, namentlich aber durch 
Heranziehung einer ihm völlig entſprechenden Statue des Madriver Mus 
feums, baf ber Hypnos, der Schlafgott, vorgeftellt ſey, indem er in ans 
en Weiſe Natyr und Bebeutung der feine Echläfe ſchmückenden 

lügel darlegte. — Dir Eitung, welde von einheimiſchen und freunden 
Gelehrten und Kunftfreunden ürngemein zahlreich beſucht war, twohnten 
außer dent fönigl. preußischen Gefandten Frhrn. v. Williien der Lf. Bots 
ſchafter Frhr. v. Bach und der auf der Durchreije hier anweſende Tünigl. 
ee Geſandte am Turiner Hof, Graf v. Uſedom, bei, jowie von den 

itgliedern ber römiſchen Aritofratie die —* Rofpigliofi, Chigi und 
ber Herzog von Sermonetg ſich eingefunden Batten, außer welchen wir 
noch den Cav. Merolli, Mitglied des —** Senats, den Commifſär 
ber Alterthümer, Hrn. Bisconti, und ben Bibliothelar der Marianiſchen 
Bibliothek in Berfedig, Hrn. Valentinelli, namhaft machen. 


Mexico, 

Der Roniteur enthält Nachrichten aus Merico vom 9-und aus 
Veractuz vom 14 Nov. Der commandirende General Bazaine meldet in 
einer Depeſche dem Ariegsminifter daß die in Bezug auf die nächſten Oper 
tationen vorzunehmenden Beivegungen ununterbrochen fortgefeit wurden, 
Es wurde eine feindliche Eolonne von etwa 1000 Mann nebft 1 Geniecoms 


ie, bie darauf auögieng eine wichtige Wafferleitung zwiſchen Lilotepec und ° 


rroyozarco von General Mefia, unterftügt von zwei Bataillonen, lebhaft 
angegriffen und in bie Flucht geſchlagen. Die Mericaner haben 11 Todte, 
80 Gefangene, 100 Pferde, Waffen und Munition auf dem Kampfpiatj 
urüdgelaffen. Am 7 befegte Oberft Aymard mit 6 Compagnien vom 62, 
egiment Tola. Da ber Feind ſich nach dem Gefecht vom 2 Nov, und ver 
Beſatzung von Arropozarco zurüdgezogen hatte, erhielt General Mejia ven 
Befehl ſich in Eapeulines feftzufegen, und jelbft, wenn er es vermöge, bis 
San Juan vorzubringen, und fidrin dieſer Belwegung von der Gavallerie 
bes Generals Lheriller, dem 2. Zuavenregiment und zwei Zügen Artillerie 
unterftügen zu Laffen, während General Vertier den Oberften Garnier vom 
51. £inientegiment nad ber Hacienda Solis auf ber Straße von Queretars 
über Amealco vorſchiebe. Endlich brach am 9 General Douay mit ber 2. 
Schwadron bes 2. Marſchregimenis, 3 Compagnien algeriſcher Tiraileurs, 
bem Genie: und dem Artilleiepart und einem Aominiftrationsconvei nach 
Teperi auf. Um die gleiche Zeit gieng General de Caſtagny mit ber Garde 


batterie, der 19pfünbigen Reſerve⸗Feldbatierie, 1 Bataillon bes 3. Zuaven⸗ 
regiments und einem Mbminiftrationsconvoi nah Toluca. In der Tierra 
caliente bat General Liceaga am 23 Det. Jalapa beſetzt, nad einem Ge: 
fecht zwifchen den Banden des Dias und den Truppen bes General Brieto, 
einem andern mericanifchen Anführer, ber bie Stabt gegen bie Exeeſſe der 
erſtern vertheidigte. Dias wurde zurüdgefchlagen, und General Prieto hat 
ſich mit einigen jeiner Officiere und Soldaten unterworfen. In Solevab 
batte der Marine-Artillerimmjor Marechal in Erfahrung gebracht daß eine 
Guerrillabande jih in Paſo Morales unter den Befehlen des Dberfien 
Martinez zufammenziche, um unfere Gouriere und Wagenzüge zu beläfti: 
gen. Er ſchidte zu ihrer Verfolgung eine der für den Dienft in der Terra 
caliente organifirten franzöfifchen Gegen-Guerrillascompagnien mit einer 
Heinen Abtiheilung megicanisher Reiter aus. Dieſe Colonne erreichte ben 
Feind am 12 Nov, Martinez hatte nur nod Zeit mit den Guerrilleros 
zu Fuß zu entfliehen, und ließ in unſern Händen 48 reihaufgezäumte 
Pferde, Waffen, Gcpäd und feine Correſpondenz zurüd. Es find alle 
Vorkehrungen getroffen um ben Erpebitionscolonnen bie nur ‚immer 
nöthigen. Vorräthe zu ſichern. Weiter rüdwärts häuft man alle Hülfe- 
mittel auf welche das Land bietet, und legt längs der Operationslinie, nament: 
lich in Teperi und Arroyozarco, bie dauernd befegt bleiben werben, große 
Magazine an. Mobile Golonnen durchziehen die Straßen zur Sicherung 
ber Verbindung. Un allen Boften werben Redouten mit Vorräthen an 
Lebensmitteln und Munition angelegt. Die Stadtwachen find nun orga: 
nifirt, und zeigen fi von Tag zu Tag von befferem Geiſt beſeelt. Die 
Ausbefjerungen der Straßen werden überall thätig betrieben. Die Linie 
von Mexico nach Veracruz wirb regelmäßig von mericanifchen Agenten bes 
fichtigt, und an ben mangelbafteften. Stellen werben Werkftätten errichtet. 
Eine Telegraphenlinie ift zwiſchen Merico und Aeutzingo eröffnet worden. 
Die Pfähle fiehen auf der Straße von Dueretaro bis zu den von den Fran⸗ 
zoſen befegten Punkten. Die Eifenbahn zwiſchen Tejeria und La Soledad 
Tann als beendigt angefehen werben. Die noch übrig bleibenden Arbeiten 
Zönnen während bed Betriebs Yollendet werden. Die Einrichtung ber 
Bahnhöfe von Solebad und La Pulga bat bereits begonnen. Die Erb 
arbeiten auf dem Linken Ufer von Jamapa find auf die Strede eines Kilo: 
meter in Angriff genommen, bie Plane und Abſteckungen für 3 Kilometer 
gemacht. Der Gejunbheitäzuftand ift fortwährend ausgezeichnet auf den 
Hocebenen, und beffert fid) täglich in ber Terra caliente, DieNorbivinde 
ven Bomito verfcheucht, dem nur noch wenige Dpfer fallen. Das 


Transportſchiff „Dröme* bringt Reconvalefcenten und Ausgediente nad 


Cherbourg zurüd, 


Deutfchland. 

3 Wien, 18 Dec. Die nuſſerbliche Novelle zum Geblibrengefeg tauchte 
beüte noch einmal, hoffentlich zum legtenmal, im Mbgeorinetenhans auf, ba ber 
Ausichuhz noch Über einige ihm — Anträge zu referiven hatte, Der Ry⸗ 

ſche Antrag anf Erhälsung ber — in Bezug auf Fagbwaffen, vom 
usfchuß bahım ermäßigt daß dieſe Ire von einem auf fechs Gulden Ei erhüben 
fey, rief eine ziemlich lange Grörterung Iervor. Die Vertreter von Ländern in 
benen wenig geniehbans Wild, aber deſto mehr Bären und Wölfe bortommen, 
wehrten ſich beitig; die Iuriften, namentlich Wafer, hatten ſowohl formelle Beben- 
ten, da die Einfügruig ber Jagblarten wicht jo beiläufig durch das Gebührtugeſetz 
bewerlſtelligt werden lönne, als fie Bernerkung machten, gegen welde 
er etwas eimgmwenden iſt, dah eitte hohe Jagdſteuer nur das Wilbern befürdere, 
ie bebrchten Jagtliebhaber ſprachen nicht, fmmten aber wie ein Mann gegen 
den Antrag, der natürlich auch fiel, Im meitern Berlouf der Sigung wurden 
einige Nachträge zum. Finarzgefeg erlebigt (fiebenbürgifche Hoflanzlei), und endlich 
rief noch eine Petition der öfterreichijchen Induftriellen um entliche Conceffionirung 
einer Bahn von Wien über Bubweis nach Pilfen allerlei Intereffen ad Leiden» 
(haften wach. Unllagen gegen tie beiden Bahnen, Nordbahn und Staatebahn, 
weiche um jenen Bau concurriren, ober — wie andere behaupten — benielben, 
hinlertreiben fuchen, wurden vom Wegierungevertreter Frhrn. v. Kalchberg ni 
gerade wi ; mie flellte er dem Hauſe bie frage: woher es denn einen 
andern Unternehmer ſchaffen wolle, er babe feinen finden Bünnen. Und damit 
wir bie alte frage wohl wieder auf längere Zeit vertagt feun. Bor dem Schluß 
der Citgung wurde mod eine Auterpelation ber fiebenbilrgifgen Abgeortneten 
(Zimmermann, Gull, Sculer-Lißley sc.) am ben Kriegeminifter verlefen, jenen von 
den. Zeitungen berichteten Vorfall in Bijteig; betreffend, mo ein Dfficier vom Re 
ingent Belgien einen Bürger erftodhen hat, Die nächte Sttzung findet am 11 Jau. 
H fast. Tafel berfudte bei Feſtſehung biefes Tags das Deinifterium zu irgend · 
eintr Kundgebung Über die Page N, verattlaffen, aber Dinifier d. Laffer erllarte: 
Die Megierung babe gegen biefe Auellbung eines ungweifelbaften Nechts des Hauſes 
nichts cinuwenden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

O Muuchen, 20 Der. Die Ovation welche heute: Vormittags 
Et. Maj. dem Aünig aus’ Anlaß der durch das allerhödfte Handſchreiben 
befannt getorbenen Entfehliehungen in der jeleswig-holfteinifchen Sache 

"yon der Bevölkerung Mündiens dargebracht wurde, war wirllich eben fo 
grefiartig als erhebend. Gegen 11 Uhr fühkte ſich der Reſidenzplatz mit 
einer immer dichter fid) brängenden Menge, Die, als der König bas Fenſier 
öffnete, im vieltaufenbftimmige Hechuife ausbrach, und dieſe bauerten 
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ununterbrochen in ſtets gleicher Stärke fort, folange ber 
bie Hand zum Herzen führend und mit ber amberh freunblid herr 
abgrüßend und fi) verneigend, am fyenfter verweilte. Diefelben - 
nicht enden wollenden freudigen Zurufe tönten dann abermals zum Rönig 
empor, und wurden in gleicher Weife und durch Winfen mit dem Taſchen⸗ 
tuch erwiebert, ald an ber Spite des Hülfscomités für Schleswig: 
Holftein ber ehrwürdige Veteran, Geh. Rath v. Ningseis, mit Träftiger, 
weithin vernehinbarer Stimme bie Worte hinaufrief: „Dem erlauchten 
Vorkämpfer für das heilige Recht, dem hochherzigen Schirmer ber Ehre 
Deutichlands ein donnerndes Hoch!“ Nachdem Se. Majeftät fichtlich tief 
gerührt ſich vom Fenfter entfernt hatte, gerftreute fih die ungeheure Men: 
ſchenmenge wieder, deren ganze Haltung den Beweis lieferte daß dieſer 
Ausbrud ihrer Gefühle für den Monarchen jedem aus dem Herzen gelom- 
nen war. — Der Herzog Friedrich von Auguſtenburg ift bereits geftern 
Abends um 6 Uhr von bier abgereist, nachdem er im Laufe des Tages von 
Sr. Maj. dem König empfangen worden ivar, und darauf noch eine läns 
'geve Beipredhung mit dem Generalabjutanten Sr. Maj. des Königs, Ge 
nerallieutenant Frhen. v. d. Tann, gehabt hatte. Der k. ſächſiſche Minifter, 
Fehr. v. Beuſt, befindet fich noch hier, und hatte, wie ich höre, heute gleich: 
falls die Ehre von Sr. Maj. dem König empfangen zu werben. Das 
gejtern in Umlauf geweſene Gerücht daß auch der Großherzog von Baben 
in den nächften Tagen bieher fommen werde, hat bis jet noch feine Bes 
ftätigung erhalten. Der Herzog Friedrich von Auguſtenburg var jeden: 
falls in einem glüdlichen Moment hieher gelommen, denn am Morgen 
nad) feiner Ankunft erfolgte die Veröffentlihung bes Föniglichen Hand⸗ 
ſchreibens, das für feine Rechtsanſpruche fo wichtige Erflärungen Sr. Mai. 
bes Königs brachte. 
...** Stuttgart, 19 Dec. Heute hielt die zweite Kammer ihre 
letzte Sigung vor ben Feiertagen, nachdem bie erfte ſich bereits felbit 
und ſtillſchweigend ben Urlaub decretirt hatte, da fie vorläufig, ehe bie 
ziveite Kammer ihr weitere Gefchäfte zuführt, Feine mehr zu erledigen bat. 
Die nächfte Sitzung der Mammer der Abgeordneten ift auf ben 29 d. feſt⸗ 
geſetzt, und die Tagesorbnung biefer Sigung ber Beginn der Berathung 
bes Einführungsgejeges zum beutfchen Hanbelögefehbud. Heute ift das 
Einquartierungsgefeg vollends zu Ende berathen worden, vorbehaltlich 
einiger Beſtimmungen, welche noch zu weiterer Berichterftattung an bie 
Commiſſion zurüdgiengen. Dasfelbe unterſcheidet fi von dem bisherigen 
hauptſächlich dadurch daß volle Entſchädigung gewährt, daß bie bisherige für 
ungenügend und bie Einquartierungslaft zur Zandeslaft erflärt wurde, da 
ber die Staatscaffe für Werl fte einzuftehen hat, und daß bie Ausnahmen 
bis auf ſehr wenige gemindert tourben, daß namentlich aud) die — 
wohner, nicht bloß die Hausbeſitzer, ee Be en haben. 
Kur eine Interpellation des Ag. Erath erllärte heute der Dlinifter bes 
— daß die Regier — nicht beabſichtige eine allgemeine 
nbes:Ha elverfigierungsanftalt zu ſchaffen, da hiezu ein Bedürfniß nicht 
vorliege. Durch Zulafjung aller foliden Anftalten_ zur Berficherung ſey 
jedermann Gelegenheit genug geboten, und einen DB ngẽ ʒwang wolle 
man nicht einführen, ohne welchen eine allgemeine Landesanſialt nicht bes 
hen künne, 
* Leipzig, im Der, Das eben erichienene Weihnachtsalbum ber 
Sluftrirten Zeitung bringt fünfzig der gelungenften Holzſchnitte nach den 
beften Meiftern, wie Fra Vartolomeo, Karl Beer, Begas, Calame, De 
laroche, A. v. d. Embde, Flüggen, Haushofer, Hübner, Kaulbach, de Key 
fer, Pecht, Piloty, Schirmer ec., in Großfolioblättern in ſorgfältigen 
fräftigen Abdrücken. Man kann dieſe Blätter mit Recht Kunſtblälter new 
nen; fie geben Zeugniß von dem großen Foriſchritt der Holzſchneide lunſt 
in der neueſten Zeit. 
*BHamburg, 18 Der. Heute Vormittags gegen 10 Uhr find die 
Öfterreichiichen Quartiermacher hier eingetroffen. Dem äußern Anſchen 
nach find es meiſt Slaven, gedrängt gewachſene, kräftige Männer von 
friſchem Ausſehen, von etwas dunllem Teint. Nächften Sonntag, am 20 d., 
don 11 Uhr Vormittags an erivarten wir den Einzug des bei und Quartier 
hehmenden Erecutionscorps, bejtehend aus etiva 6560 Mann. Dieſes 
Corps wird von Harburg aus großentheils über bie Inſel Wilhelmsburg 
bei ung einziehen, einige Abtheilungen desjelben aber werden wahrſchein⸗ 
lid) mitteljt Dampfichiffen durch den Köhlbrand, ben vom Harburg durch 
bie Elbinfeln ſich windenden Arm der Elbe, zu uns gelangen, da es ſchwer 
fepn möchte das ganze Gorps von Wilhelmsburg aus, über bie Norderelbe 
mittelft Fähre rechtzeitig hieher zu befördern. — Wat, bie Holſteiner von 
ben Dänen au erwarten haben das zeigt die eben erfolgte Unterbrüdung 
ber Idehoer Nachrichten,“ des verbreitetiten Blattes in den Herzogthümern. 
Wahrjceinlich ift das Verbot beliebt worden weil bie Prockamation bes 
Herzogs — einer bänifchen Zeitung: entnommen — darin abgebrudt war! 
Es ift aljo augenblicklich in Holftein nicht mehr erlaubt Actenftüde welche 
zus Geſchichte gehören, und weiche jede däniſche Beitung publicirt, dieſen 
nachzudrucken. 
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»Mambnrg, 18 Dee. Borgeflern find ber öfterreichifche Kriegscom- 
miffär v. Schmibl umd der Stabömajor u. Dumoulin Hier eingetroffen, 
von benen ber leßtere ſich geftern mit dem Senat über bie hier einzuguar- 
tierenben Truppen ins Vernehmen gefeßt bat. Die Truppen beſtehen aus 
Smfanterie, Zägern und Artillerie, im ganzen aus 173 Dfficieren, 5504 
Unteroffieieren und Gemeinen, und 404 Pferden. Bon den Wachen wer: 
ben die Stein-Thor und bie Lübeder Thorwache bon den öfterreichifchen 
Truppen befett werben. (Die Mitgliever bes hiefigen Gomit€'s des „Schles: 
wig-Holfteinifchen Vereins“ haben fi erboten jeder 10 Mann der Erecu⸗ 
tionötruppen freitwillig aufzunehmen und aus eigenen Mitteln zu unters 
halten.) (N. Pr. 3.) j z 

Berlin, 19 Dec. Im ber heutigen Sigung bes Herrenbaufes 
ift ein von ben HH. Graf v. Arnim-Boypenburg, Dr. Brüggemann und 
v. Meift-Rekoi geftellter, auf Erlaß einer Adreſſe an- des Königs Majeftät 

ichteter Antrag, welcher bereits ausreichende Unterftühung gefunden 
Eu mit großer Majorität (faft einftimmig) angenommen worben, “Die 
Motipe bes in Rede fiehenden bezeichnen es als eine Pflicht bes 

ufes ſich über die von der Staatsregierung geforberten Gelbmittel 

u ben in Folge ber Dre geilen Deutfhland und Dänemarf er: 

Poeberlichen militärifchen vege —*3 —— Der Adreß⸗ 

entwurf ſelbſt wird nächſten Montag zur Plenarberathung gelangen, und 
lautet wie folgt: 

Alerdurchlauchtigſtet, großmächtigfter König! Allergnäbigfter König und Herel 
Nach dem Inhalt der Adreſſe welche das Abgeorbueten im Felge der Vorlage 
Em. f, Majeftät Regierung, ben außerotbentlichen Geldbedarf zıt ben im 

Ige der Streitftragen zwijchen Deutſchland und Dinemart erferberlihen militäri- 
Maßregeln an Em. 1. Mojeftüt gerichtet hat, Liegt bie Beſorgniß nahe daß 
af Abgeorbietenhaus diefe Forderung ber Staatsregierung —— oder au 
unzuläffige Bedingungen mlpfen, in erfterm Fall aber dem ehrerbietigft unterzeich⸗ 
neten Herrenhaus feine Gelegenheit gegeben werbe ſich über feinen Stantpuntt zu 
biefer Forberung aut zuſprechen, und ben Gefinnungen Ausdruck zu geben melde 
bagjelbe in biefer Erage hegt. Diefe Beſorgniß verptfertigt ben Entfhluß biefelben 
fon jet Ew. k. Mai. chrerbietigft darzulegen. Wenn auch die Anfichten darüber 
verfehieben fern mögen, wer nad) dem Ableben bes Königs Friedrich VII zur Res 
ierung ber Herzogthlimer Schleetwig und Helftein, ober zu melden Theilen der» 
— J ‚darin find alle Parteien einig daß das Ziel mb die viel ältere 
fgabe ber —— 3 die Sicherumg der Mechte dieſer Landestheile 
in Bezug auf ihre affung if. Die Erg wird vom beutfchen Bund 
zur ga als eine ofjeme betrachtet. In ber Berſeſſungefrage aber Ireitet ber 
Bund durch feinen Beſchluß vom 7 Dec, d. J., dem Ser ch Dinemarts 
egenüber, nach zehnjährigen Verhandlungen an Tat, Diefe Mafregel ſoll und 
arf ber je: wer minmehr ber redhtmäßige Herrſcher ber Dergogthümer fen? 
eife präjubiciren. Niemand aber daun beftreiten ba, wenn eg ſich um 
Leſang jener Frage, und, falls Preußens Intereffe dieß rechtfertigt. um Dunpfühe 
zung Gerielden mit ber Gewalt ber: Waffen handelt, Preußens Stellung günftiger [ey 
wenn Holftein von beutichen Truppen als wenn es ven bänifhen Truppen 
beſetzt . Ew. I Majeftät fordern zu jener Maßregel als Bundesglieb von der 
Landesvertretung bie Mittel welche nöthig find um einzetheils Preußens Verpflich⸗ 
tungen ti biefer Beziehung zu erfüllen, und anderuteils Preußens Wachtſtellung 
und Ehre gegen jeben Augriff bei biefer Erfüllung zu wahres. Das Herrenhaus 
ebt von dem Grunbfat aus bag, jo wenig ber Landesvertretung bas Hecht ber 
tten werben fanı in ben —* ber äußern Politik il üniche und An⸗ 
ten ber Krone gegenüber auszuſprechen, bieß nicht dabiu ai barf dieſe Win- 
che und Anfichten höher zu ftellen als bie Pflicht der Krone bie verfaffiinges 
mäßige Mitwirkung zur 1 ng ber zu jenem Zweck nöthigen Mittel zu ge» 
ü Das Herrenbans i aber auch bemufjt dafs jenem acht ber Landes» 
dertretung, ihre Wünſche und An in Fragen ber äußern Politik aueuſprechen 
und benfelben innerhalb ihrer Competenz Geltung zu verfchaffen, das Ältere Rechlder 
pusit Könige, welchts der Art, 48 ber Berfaffung aufs neue Beftätigt, gegen» 
im fragen der äußern Politik, welche im ber Regel die Frage über Krieg 

ober en in ihrem Scheoß tragen, ſelbſtündig und embgältig zu entſcheiden. 
Auch das Herrenhaus würde mit Fremden einen beutfchen Fürſten ala Herrſcher jener 
beufichen Länder begrüßen. Auch wir würden, wenn Eiw. K. Mojeftät nach Prilfung bes 
Rechts und der europärichen Verhältniſſe es im Iutereſſe Preußens für gerechtfertigt er» 
achten follten, jenem Wunſch des deutichen Bolla durch bie preukifchen Waffen 
Nachtruck zu geben, freudig die hiczu nötigen Mittel gewähren, Aber bieß kann 
fein Grund feyn die Mettel zu. verjagen welche gunächt zur Pflichterfüllung, 


in feiner 


ber bem deutſchen Bund, und nötigenfalls zur Bertheidignug Preußens, 
Weg einer energifcen Ferderung der Berfaffungsrechte der beutfchen 
Herzogthurner erforderlich find. Wenn aber überbieh, wie in dem vorliegenden Fall, 
ein Theil der Laud ber 


von ber Kreue bie rü fe Berfolgung' beffen 
was berjelbe im diefem Streit nach feine Auffeſſung das Recht erkennt als 
eins Ehrenpfliht Preußens verlangt, jo lünnen wir barin nur eine Aufferberung 
mehr finden ber Krone auch bie Mittel zw bem von ihr zunäct beichleffenen 
itt zut gewähren. Denn nicht das Jutereſſe file das Mecht eines ober bes 
andern Prütendenten, fenbern für das Recht beuticher Länder und bauticher Ctäamme 
Tone jenem Berlangen. zum Grunde liegen. Bur rn derſeldben ach im 
2 4 die — lonnen aber bie von Ei. F. ern ige im Eine 
% iß mit dem Beſchiuß bes Bundes beabfichtigeen imilitärifchen Mafregeln 
ur. fürberlich ſeyn. Wer bie Kreme durch Berſagung ber biezu erforderlichen 
Mittel zu andern Da nöthigen, will der greift in die Rechte der Kreue an; 
denn er ſiellt feinem Willen in Dans auf die Wahl der Mittel Über den ihrigen. 
Dis Her 8 hält endlich den Grumbiag feſt, und wird ihn hoffentlich mie ver 
Uingnen, daß, wo es fih um Wahrung won Prrußene Ehre und Unabhängigkeit 
handelt, die Mittel bazır vom ber preüßiſchen Laubesvertretung niemals dehhelb 
deriagt warden hilfen weil biefelbe ober ein Theil derfelben mut dem Syſteui der 
Staatsrrgieruiig Am Innern nicht einverſtanden iſt, ober zu den Leitern der Staald« 
geſchäfte kein Vertrauen hegt. Denn 09 iſt bie erſte Piticht eines ſelbſtloſen Bar 
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—— Bgeesea ne 
«A. bie militärifcpen u in — ber zwiſchen Deutſchland und 


— daß es aber, =; ng — berjelbe bie ger des 

’ he g 
andern Hauſes et von ber i 
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Gens wie um ben eines beutichen Bundeslandes gegen ug 
feitens Dänemarks handelt, nöthigenfalls ohne ein Mittel 

werde. In tiefer Ehrfurcht eh wir Em. ehe igfie, 
treugehorſamſte bas Serrenhaue. 

Aus Schleöwig-Holftein, 18 Dec. Das holſteiniſche Geſet⸗ 
blatt bringt in feiner jüngften Nummer folgende (telegraphifch bereits er= 
wähnte) Belanntmadhung Königs Chriftian IX an bie beurlaubten 
Soldaten in Holſtein: 

„An die beurlaubten Solbaten in Holftein! Die Verbältniffe 
anlaft einen größeren Theil —— — unter bie Safe * a : — 
En euch bisher nicht bem heimathlichen Herd entziehen, as Fe nicht eurer 
äfte derauben wollen. Sept aber, da man euch vor ebenen Seiten über 
Unfere Rechte irre zu Teiten und euch zum Treubruch zu ai, jetzt Halten 

icht euch unter bie Fahne zu rufen. Wir vertramem 

a one auch die Treue zum Lanbes- und Kriegaberrn auf 
Uns vererbt iſt, dafür bürgt ung die chrenbafte Haltımg welche eure bereits unter 
den Fahnen verfammelten Tameraden rühmlich bewährt haben, Wir werden cudy 
Führer geben bie ihr kennt und achtet, von denen ihr wit bafj eiter Wohl ihnen 
am Herzen Liegt, daß fie euch ſiets auf der Bahn ber Ehre umb ber Pflicht 
übren werben. Gilt herbei, Soldaten, zw enrer Fahne, bereit zum m icherweife 
mben — für das Wohl, für bie Ehre und bie Freiheit ber archic. 

Ihe habt euch bei ber Commandantſchaft Unſerer Stabt lensburg zu melden, 
— a bie mg unentgeltlich geſchieht, und wo bie 

üte ei. efiberzihloh Ehrifti 

burg, ben 15 Dec. 1808. br — ag er 

„Was fich in biefer Proclamation zu erlennen gibt, „ſchreibt ein Bericht: 
erftatter der „Nat. Big.,“ „überbietet alles was twir in biefer Beziehung 
1848 erlebt haben. Obwohl Frederil VII doch wenigſtens der rechtmaͤßige 
Herzog von Schleswig Holſtein war, und ihm als ſolchem von ben ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Soldaten der Fahneneid geleiftet worden war, wollte er doch 
1848 feinen Schleswig-Holfteinerztvingen gegen fein Vaterland zu fänpfer, 
fonbern er lich vielmehr den Officieren und Soldaten bie bei ihm bleiben 
wollten bie Berlegung in Garnifonsorte entbieten wo fie jeber Beteiligung 
an dem Kampf entrüdt waren. Und Chriftian IX, dem unfer Land nicht 
bie geringfle Treue ſchuldig iſt, vermag es über ſich, nachdem er unſern 
armen Soldaten in Kopenhagen den Fahneneid abgezwungen hat, jet ihnen. 
nicht bloß, ſondern m unferer übrigen militärpflichtigen Jugend anzus 
—— daß er fie zumStampfe gegen ihr Vaterland und ihre Brüber zwin⸗ 
gen wolle.“ 

Paris, 19 Der. Der Senat hat in feiner geſtrigen Si ben 
Troplong ſchen Adreßentwurf einſtimmig und —— —— 
— Gegen bie Couliſſe iſt abermals eingeſchritten, weil die Börjengefchäfte 
ſchlecht gehen. — Des Hof ift nad) Paris zurüdgelchrtt, — Die Debatte, 
über ben Gefegenttourf der Anleihe von 300 Millionen wird am Montag 
im gejeßgebenden Körper beginnen. — Die France erfährt durch Private 
nachrichten aus Neiw:Yort daf einige Staatömänner, welche Nordcarolina 
angehören, politifchen Perſönlichkeiten in Wafhington Eröffnungen gemacht 
haben welche eine Transaction zum Zweck haben. . Die Garolinenfer ver- 
langen die Zurücknahme der Gonfiscationsacte, daf die Proclamation 
wegen ber Cmancipation zurüchgezogen werde und bie Repräſentanten des 
Staats im Congreß Zutritt haben. Divfe Mittheilung ift zum Gegenftand 
einer Berathung gemacht, aber mit großer Leidenſchaftlichleit zurücgetwiejen: 
worden. Wie bie france erfahren haben will, wird Sir H. Bulwer, der 
ſich augenblicklich in England befindet, wicht wieder als Gefandter nad 
Konftantinopel zurüdgehen. — Der CEourrierbu Dimande kündigt 
eine Erhebung Jtaliens für das Frühjahr an. 1, 

** Varid, 18 Dec, Das Tuileriensabinet betreibt gegenwärtig 
mit allem Eifer zunächit das Zuſtandelommen der Minifterconferenz, joy 
zwar daß es ſich —— und vertraulichen Denlſchriften dafüge 
ausfpricht: dieſer Conferenz ſeh bie endgültige Entjcheidung über die Bryr- 
frage, d. 5. über die Zivecdmäßigleit oper Über die Umerfprieflichkeit 
eigentlichen pguxopäißchen Congreffes, . iu Ubetlaſſen. Sollte die Gonfe 
ſich für denjelben ausſprechen, jo türde, meint bas Zuileriencabinet,, der 
Vorſitz auf derhjelden dem Papft dber feinem Stellvertreter gebührer,, falls 
er nicht ausbrüdlich biefe Ehre ablehne, und zwar aus dem n.ämlichen 
Grund wilden zufolge in jedem biplomasijchen Gorps in’ dern ſich rin 
Nuntius befindet, dieſem der Vorrang zußemimt..  . ., 


J 


— 








Wertutmertl.ge dicrettlene Dr. ©, Kolb. DEM I Mltnböfen Dr. Deae 
Berlag der I. W, Cottaſchen Bahpontiang, 


5914: 


ber Iaut eufpensmmenem Motariate-Prototeit cm 7 December 1969 in ber 21. Berloohug ber fürftlich Echwargenderg" 
Verzeichniß Kon pr. 3000.00 1. EB, yanenn 30 Eule Erid Partial- Döfigetionen 1000 nem — BE ee mm 


* 1908. 
2826, 


613. 616. 760, 
1208. 150. 1676, 1732. 1796. 1920, 1991. 2063, 


8545. a, 3597. 3131. 3803, 3852. 4248, 4263, 


8452. 
ng En 4859. 
dieſe —— — aus en Hauptiäulbberfi 2 pen zu Anger 1 Mär; 186% bei bem ER Schwarzenberg’igen Hauptzahl⸗ 


weide zuf 


amt in en, ul ng der fürftlich ri —5— 
Aumerkung. Aus ber Ziehung vom 18 December 
Wr. 4873, uud aus ber Ziehung vom 5 December 1862 bie Obligation Me, 1976 bisher noch micht behoben 


es: Gafle in 


814. 868. 


874 8%. ** — 1092. 1101. 1112, 


2203. 2206. 2323. 2409. 2463. 2471. 2562. 2703. 2752, 
2894. 201. 2916, 2948, 2955. 3004. 3081. 3091 3209. 8287. 3324. 89394, 3398, 3409. 3431. 


4283, 4303. 


3434, 3445, 
4357. 4371. 4396, 4504. 4525. A707, 4738, 


tag zurüdbegaflt w 
858 ift bie verlooste Obligatton Mr. 4734, — ker Br vom 5 a 28 Obligation 





Belann machung. Wiederbe ſetung — 7 für bie g 


PER 2A bes —— dus Be Netter Meitbuer * an ber bieflgen erbeſchule bie Leh 
fl. und eg Auſpruch auf jehejährige —— 
piece um —— Se mit welder auch die —— — me Unterrichtertheilung an 


chule vereinigt if, werben 


bei bem unterfertigten Stabtmagifteat, welchen bas Präfentatio 


erbefch 


fammten — an der 
urga. D. betreffend. 
e fr Ghemie, Phyft und bie gefanmten Maturteiffen- 


m don je 100 fl. erledigt, und foll ſogleich wieder beſehzt werden. 


mit ber Bemerbefchule verbundenen Haudwerler⸗Foribilduu 


eimgelaben ihre @efuche mit porjriftsnäfiigen Zengniffen über Beſs —5 fowie fitiliche und faatshärgerliche Unbeſcheltenheit bie —* 


zum 12 Januar f 


mörecht zuſteht, einzureichen, 


Benierlt wird bafı, nachbem dermalen auch das Mectorat obiger Schule erledigt if, biefe mit einer jährlichen Memuneration bon 100 fl. uud einer Wohnunge 
verbundene 8 nelion entweder dem neuanzuſtellenden oder eiuent ber Älteren Lehret übertragen werden kann, 
Neuburg, den 17 December J 


eutiädigung von 100 fl. 


—— der —— Stadt Neuburg a. D. 


[96€0) 





om obigen Tag am ilber 


Da bie Unternehmung bie Gin ———— 
Die bproetktigen Imt 


HIT TTT 
Dirtetion emit bi ber ä 1864 faͤlli it „U. & 
1863" 3* — — en ya ——— ſee WIE N: SORMENEE 
bon einer — 1000 EM. mit 6 1.3 F. iR. W. 
Pr 506 „ = Hau 


Unftel⸗ 
Auweiſung ber an tlichen Hauptenffe 


bejahlt werben. 


[9661—63) 


', jo findet vom ben —— kein Abzug fatt, 


ereffen ber Heineren Actien-Aırtheile find wie bieher gegen claffenmößig geftempelte Quittungen gleihfalle vom 2 Zünner 1964 an bei 


ber —— beheben. 


— oder mehr biefer Coupons Pi ei arithmetildh georbuetes Nummern Berzeihnig beizubringen, 
Ions zur Behebung der neuen A, — — eingereicht werden, für melde gleichfalls 
e für letztere bei ber Liguibatne ber Auſtalt uuentgelllich verabfolgt. 


Sic zeitin fönnen auch die Ta 


arithmetifi zhmete Numm 
en am 12 


es Bergen e behubrimgen find, und werben viamen 


Die Direction der a. pr. Kaifer Ferdinands-Nordbahn. 


(8761) Im Verlage der Stahel’schen Buch- und Kunsthandlung ın Würzburg ist so 
eben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


RITUS ORIENTALIUM, 


Coptorum, Syrorum et Armenorum, 
in administrandis 


sacramentig, 


Ex Assemanis, Renaudotio, Trombellio aliisque fontibus authenticis collectos, 
prolegomenis notisque eritieis et exegeticis instructos, concurrentibus nonnullis 


theologis ac linguarum orientalium peritis edidit Henricus De 


nzinger, Phil. 


et SS. Tlieol. Doctor et in Universitate Wirceburgensi Theologie dogmaticıe 
Professor publ. ord. (Wirceburgi, sumptibus Stahelianis.) T.I. 1863. XIV et 
500 pag. in 8 maj. fl.4. = Thlr. 2. 12 Sgr. 

Quanti momenti sint Orientalium ritus ad indagandam Ecclesine anliquilatern, ct ad 


comprobandam traditi 


onis perpeluitatem, nemo nescit qui 


theologiae operam dedit, 


Graecorum rilus integros Goarius, ceterorum liturgias Renaudotius et Lebrun ediderunt, 
Quae autem in administrandis Sacramentis apud Coptos, Syros Monophysitas et Nestorianos 


et Armenos usu veniunt, hucusque vel edita non erant, 


vel sparsa in rarioribus magui- 


que prelii operibus. Unde sparsa colligere, deficientia ex ipsis originalibus supplere auc- 


tor hujus operis instliluit, 


Omnia vero quae ex canonum collectionibus scriptoribus que 


illarum nalonum, viatorumque relationibus de materia proposita colligi poterant in disser- 
isque adjectis exhibentur. Bibliopola autem editor, nt publicıe uti- 
litati quam facillime collectio insersiret, quantum in ipso erat, curam gessit. Totum opus 
altero tomo absolvetur, qui jam sub praelo est. 


tationibus praeviis noti 


THEOLOGIE 


GR ECORUM PATRUM 


VINDICATE CIRCA UNIVERSAM MATERIAM 


CUM PERPETUA COLLATIONE SCRIPTURAE, CONCILIORUM, 
DOCTRINAE S. AUCUSTINI, S. THOMAE ET SCHOLAE SORBONICAE 


EPISCoPI ET — 8* — NSIS 


— „POST E 


x Der wieder ruck dieses ausgezeichneten, im Original höchst "selten 


und bisher nur mit 
vielen eine willkomme 


ker: 
SILIIS ET CONCIONIBUS ORDINARI 


HOKTIONEM PRIMAM, PARISIIS 3 MDEXLYT] ‚NIT, RECUS, 
2 pag. Preis fl. 4. 1 9 


grosser Mübe und um hoben Preis zu erlangenden 
ne Erscheinung seyn. 


‚ DOCTORIS a REGI A SANCTIORIBUS 


Fres. 
ewordenen 
erkes wird 


(9124) So chen erihien bei Heinrich 
Müller in Berlin amd ift vorräthig im allen 


Buchhandlungen: 
Krilik über 
DR geben nen von &, Reuau.“ 
üftichen bes hr Hapet, 
4 iro a * Atr. ıh, oder 


zu In mnterzeichnetem Berlage erifien {6 
en: 


Der Berfluchte. 


Noman don bem Abbe *53** 


Deutfh von U, Diezmann. 
Autorifirte Ausgabe. 

8 Bände. Preis 3 Ihlr. 18 Ror. 
Der Roman „ber Berfluchter iſt das Merk 
en ber einen hohen Rang unter dem 
einer eg 2 Are —* nicht 
eh Tann. des was barin It wird, 
ber nad wahr, Die auftretenden Per 
fonen find aus der Mirklichleit — fie eb» 

ten und Sn * Theil noch, — 28 


ir 


vor dem Lefer Kampf mächtiger Leiden 

wie ein Kampf zwiſchen ent 

: EEE Een 

ge ex enthält wirb 

a ne — übergen» 

en ein hochge foldhe 
Men und mit folder Kenntni 

Seen 


ben 
—— bg Ag —— 
* Drama’s 


6515 


ten b iR tumd afle Buchandfırugen zu Bejichen: 
ertbold Mu E Auer bachs 


Geſammelte Schriften. 


Zweite Gefammtausgabe in 22 Bänden in 8. 
Mit dem Bilbniß u „Bernie. 


ft: ———— — Spinoza. 2 Theile. — Dicht, 
3 * e. — —n 2 Teile. ⸗ Deutlhe —— 
Boll. — Joſeph Im zu de — on en 


Preis für jeden Band; 42 fr, oder 12 Nor. 
Der 1. — 4. Band ift autgegeben; bie folgenden Bände ericheinen vom 14 zu 14 Zagen, ber lette 


im September nüdften Jahre 
3 G. Coun ſce Buhhandtung. 


Stuttgart, im December 1863, 
Weftgeidente 


Wilhelm Herb (Beffer’fche ei), 7, Sehren-Straße, Berlin. 
eyſe. 
Geſammelte Novellen in Verſen. 
Ociab. 17 Bogen. geb. 1 Wir, geb. 1 Thlr. 10 © 
Inhalt: Die Braut von Copern, bie Arüter, König en Maglet, — — Urika, 
bie Furie, Rafael, Michelangelo Buonaretti, vie Dur an 
u. Renee Novellen in Min.» form. Band I. 4. Aufl. (geb. 1, ei. nei. ‘ Thlr.); 
Lil, — (geb. 11a Thlr., geb. 1%; Thlr.); Band IV. BT Tote, 


[423] Im Berlog, der U 











* 23 
Inhalt: J — Blinden, Mation, ta Rabblata, Am Tiberuſet. IM. Die Einfamen, | 
und Ende, Maria Wrancisca, Das Bild ver Dhutter. IV IV. Annina, Im @rafenfplof, A 





Delfin, Auf ver Al 
— — La Mabbiata. Rovelle. Min.» 2. Aufl. cart. im illuſtrirtem Umfchlag. 12 
Hermann Grimm, Novellen. — 2. Aufl. geb. 1%, Thlr. geb, 21; ae 
Inbalt: Die Sängerin, —— Das Kind, Das Abenteuer, Der Santihaltemaler. 
m. ee m 8 Spaniſches Liederbdiuch. Din.- Form. 2. Aufl, geh. 
Zhlr. T. 5 — 
Paul ee Falient ches Liederbud. Dir.»Morm. geb. 1 Thlr. 24 Sgr, geb. 2 Zhle. 







— — andernungen duch die Mark Brandenburg. Zwei Bände. Ieber Bandb 

€ r. 

— Balladen. Geh. 1 Thlr. 6 Sgr., geb. 1 Tolt 15 Sar. 

Graf Nudolph von Kanig, .. dem beutfhen Soldatenleben. Dititärifge Skizzen jur 
deutfchen Sitlengeſchichte. geh. 1 Zhir. 21 Sr, 

Wie füngt mon einen Sonnenfirahl?_ ben Engliſchen von Hermann Eberty. 3. Aufl 

eleg. cart. im farbigem Umiclag. 

— ** selig di de# ——— Vaterlandes. Mit Tabellen und Stammiafeln. 

te vermehrte Au flage. b. 

ee Hab, Gefolge der poeti den Siteralur dr der Demfgen, Gin * 7 Schule ib 

Hanf. 2. Bufl. geh. 1 Thlr, 15 —7] 



















— — 


— In allen Buchhandlungen zu belommen, in Ungẽeburg und Minden iu der Mhatt. 
Niegeriden Busbendluug: 


Hofjmann und Campe's Miniatur Ausgaben 


in eleganten Ginbänden mit Golhſchnitt. 


H. — Gedichte, Theile, gebunden mit Goldſchnitt. 
1. Band: Bud) der Lieder 2 Rihlr. 


2. „Neue Gedichte 2 Rthlr. 
3. Romanzero 2 Rihlr. 15 Sgr. 
4 „ Wintermärden und Atta Troll 2 Rihlr. 


(Diefelben in B., gebeftet Ir, 2r, dr à 1 Rihl. 16 Bar, Ir 2 Bible.) 

eine’d KR —5 — gebunden 1 Rıilr. 8 Sgr. 

ottfcha die Gott 2 Niblr. 

ebbei, Fr. ‚Mutter * "Rind, 1 Rithlt. 15 Sgt. 
erg, Wilb., Gedichte, 1 Rtbir, 15 Sur, 

Zauzel ot und Ginepra. 1 Ritlt. 15 Gyr. 

Schefer, —— Hafıs iu ga. 2 Rthir, 
M Koran der Liebe. 2 Ritlr. 
Sisismund, "Bieder eines fahrenden Schülers, 1 Kihlt. 3 Sır. 
Baldau, M., Eordula, Grankündner 2 Kihlr. 
Balesrobe, 2. der Storch von Rorbenthal. i Ribkr, 


Ghillany’s diplomatisches Handbuch, 
(8663—65) Inder ©. H Beek’schen A} in Nördlingen ist erschienen 
und durch alle guten Buchhandlungen zu beziehen : 

Diplomatisches Handbuch. Sammlung der wichtigsten euro- 
p&ischen Friedensschlüsse, Congressacten und sonstigen Staatsurkunden 
vom westphälischen Frieden bis auf die neueste Zeit. Mit kurzen ge- 
schicbtlichen Einleitungen, herausgegeben. von Dr. F. W. Ghillany, 
80 Bogen. gr. 8. geh. Preis 5 Thlr. 20 Sgr. oder 10 fl. 12 kr. 

- Diese cömpendiöse Sammlung aller wiehligen diplomatischen Urkunden und 
Verträge, über deren trelliche Anordnung sich die berufensten Autorititen mit seltener 
Einstimmigke,t ausgesprochen, dürfte sich bei den jetzigen Zeitereignissen als 
ein unentbehrliches Handbuch sowohl für das stastsmännische, als überhaupt das poli- 
tisch gebildete Pablicum erweisen, Insbesondere behandelt dieselbe die „ehleswig- 
holsteinischen Verhältnisse in einer ausführlichen geschichtlichen Einleitung und 
enthält aufs vollständigste sämmtliche betreffende Urkunden vom Jahre 1326 ab bis auf 
die neueste Zeil. 





? EBENE“ u Bgm 


en 
Ein: Gang durchs Leben 

an —— der Bibel, Kür Frauen und 
Jungfrauen, Bon Caroline Speder, 
* Binder. Dritte verbeſſerte und 

vermehrte Auflage, Preis de heftet 1 

Eleg. gebumben in Golbfchnitt 1 fl. .n 
Die Berfafferin theilt, „mas der Here fie 
ie en Suchens und unb des — 
ihren in Liebe mit,” wie ſle 
* in — ich auoſpricht. Diefen Büde 
fein gieng aus ber ng und einer ernflem 
Würdigung derſelben hervor und will damit arte 
berit bienen. Daß bie Berfaflerin ihren Zwed er 
ben —* —— —— 
—— — tte Auflage, e 
m 


um zwei neue Abtheil („bie are, 3 
Dienfiboten gegetüber,“ ES eW ittwme) 
bermehrt. wirbe wilflommen fe 

Wir elite & 


lei ich 8 da 
5 AR, —— en am bas erw. 


Belag von $. 9. Bromhans in Zeipig. 


rn Gedichte 
Adolf Ritter dv. Core uigg. 





Dritte A 
geh. 2 — geb. 2 
„zielen Könige &ea ac er früheren Aus- 
annt un ee t geworben , erſchei⸗ 


u un iu britter, bedeutend wermebrter Auf- 
lage. Die Saommlung ift dlegant ausgefattet, und 
empfirbit fich fomit * im jeber Hinficht als lite» 
rariſche Feftgade. 

9110) Zu ten unterzeichneten und in 

en “Pape angen ee in zu haben z 

—— fehr näglih:) 
Dr. Albrecht recht, 2 in —— 


Menſch und ein Sefchledht 


ober Belehrungen über die Eniftehung, Fort⸗ 
pflanzung und Entwidelung bes Denichen, 
nebit Enthüllung über eheliche Geheimniſſe 
und förperliche Zuftänbe, 
— Aufl. Preis 15 Sgr. ober 54 fe. 

Ge if dieß eim fehr nilglicher Arzilicher Mathe 
geber für bie weiße in bas ehrliche Leben treten 
wolen. 

In Augsburg und München in ber W. 
Eh 
e 
Mercy; Peſth bei Saber; I; Dabıen 
bei Gerolde Sohıu S —* 


Für die Feſtzeit! 


[9647-48] Im Belag von 5. C. W. Bogel 
in Leipzig tft fo eben erichienen: 
Morgengebete 


ber alten Kirche bes Drients 
für bie — 


Dietrich, 


Preis: 
ee = a net fh ebenfo n feines 
erbau — — Anziete N e ber 
febe fa * —— +} eigen gsi wegen 
borzügli zum deſtgeſcheñt 


9624) Tabi Im Berlog 
——— — F eben * nu 


in allen 
ede, 
Beh bei ber Eröifnung 
der uaturwiffen gen Hacnltät ber 
er ität Bingen, 


von Hugo von Wohl, 
erbentlicken Brofeftot ter Boranit in "Tübingen. 


ge. 8. Gleg. ans Mar. oder 


Antiquariats⸗Katalo 


—— =. eken werben folgende Bergeicäuiffe angegeben, und nach ai auf portofreies Berlangen 

tanco 

a“ 69, J—— und ihte Sülfswiſſenſchaften. 2940 Nrn. in 3 Abthl. 
Rat. 71. (hönwiflenfhaftlide Literatur feit 1830, Knuſtwiſſenſchaft nub 
ee — * mir mein in allen 


ber © ltiges La 
— 


2, F. Maske's Antiquariat. 


dem Bemerlen 
— tehufs — 58 meiner Dale Fer — 
Dreslam, im December 1863. 


dene — Bilderbogen für 1863. 


meider in Münden iſt erſchienen umb in allen 
Handes zu baten: 


[7004—5] Im von Braun & ®& 
Bahr und —— Deuiſchlaude und des 





Herandgegeben von 


— Braun und Friedrich Schneider. 
15te8 Bad ober Degen | 337 bis 360, 


Preis für den Bogen ſchwarj fr. ober 1 Nur. 
das Buch fl. 1. ů —— 24 Wgr 
—— — "seh. fl. I. 5m „ Tri 4 Nar. 
deu Bogen eolorirt 6 „ Ron 
„nu ba en, % 4 = * n  Xele. 1. 10 Nar. 

geh, Zhlr. 1. 20 Rgr, 


Dir empfehlen biefen " neue ut u enden Bilderbogen,‘“ das ſich durch R 
haltigleit und Schönheit beſouders ausjeichnet, und fi ben früher erfchiemenen vierzehu Büchern wir 
anretht, ganz befonbers, und find Überzengt baf ihm dieſelbe guußige Aufnahme werden wird die feinem 
Bergängern, welche weit Über bie beutihen Gränen in Tauſenden non Epemplaren verbreitet find, in fo 
— za Zell wurde. Die ſtilhereu Bogen find fortwährend einzeln, buch ⸗ und rießweiſe 
zu beziehen 


9095— 97) Bri Hoffmann S Gampe in Hamburg fird eriienen und in jeder Buchhandlun 
je. in Augöburg und Münden in der Matih, Rieger Toon Buchhandlung: ; ” . 


Heinrich Heine's 


fämmtliche Werke. 


20 Bände in 8, Vreio: 16 Rihlr. 20 Egr. 

Diefe erfle ge rue unb vollſtändige kritiſche Geiemmtanegabe ber einetäen Schriften enihät 
eufier ten früher im febaratem BDrud erjlenenen Webeiten bes Dichters, mit Ergänzung faf aller 
Kenfurlüden, and beffen jämmiliche im Zeilfhriften zerſtreute Hufiäge mb feinen bier zum erftenmal 
veröffentlichten Brieſwechfel von 1920 bis zu feinem Tedeelahr. Die im dem Iekten Büänben abgebrudte 
Eorrefgondenz Heine's mit vielen ber hereoerngenbflen Geiler unferes Fahrhunderts Liefert einen beſondere 

nerthocllen Beitrag zur Charakteriſtik bes Dichter® und fetter Beſtebungen, ſowie zur Geſchichte ber jüngft- 
verfioffenen Literaturepoce, 


Berlagehandlung von Karl Rümpler in Hannover, 


(9083) In allen Budfanbinugei, tft zu haben: 
Landgräfin von Thüringen. 


Die heilige Elifnbeth, 


Hiſtoriſches Epos h neun Gefängen 
von Joſeph Bruno Graf von et rien, 


Greß ⸗Ociav. Im eleganter Ausflattug, 2214 
Borräthig in allen Buchhandlungen: 


Gedichte uud Heutige Geftalt 


der englifchen Eommunalverfafung 


Self overument 
von Dr. Rudolf Guciſt. 


qu Genptipcht eh en wältt ae Er lage. 
" udig im ne Bänden. ) 


(91 Bogen mit 86 xl und Kegifter) 
r. 
Berlage-Budhanbiung von Inline Springer in Berlin. 


[919697] 


Späpeverfügung g. nu ne 


bei Raufmanı Aubress ig 
Neuem. 


In ber Rat vom Dienfkag 5 auf Mitt- 
mob ben 16 r MS. wurden galt me 
Gewaltamvendung aus ber Bebaufung 
manns Andreas Weiß in Neuuhm entwendet: 
4) eine baner, — Nr. 74,159 au 100 Mi. 
2) ver Goupen qu 45 fl. für 1 Januar 1964 ber 
E — elasısckitgarten au — 
rother Rummer ir Eu —— mie fm 
MRummter 20,384 be8 4 wi 
anlebens 1854; auf —* ie arg te biefed 
vons ſteht der Name Sqindein 
drei Goupons zu je 2 il. 45 Er, 4 Decem 
ber 1563 ber f. —— Exanehokilgauionen 
au porlear Lk. c. 23,870 und 
23 — des 4 — Militäran 
auf ber Nüdfeite biefer Goupond 
bet ber Wame Fröfglein mit großer beutier 


Shriit 
4) — j2 gorküde — Zwanzigfranfftüde 
5) 2 *22 Jenae— Behnfrantnüde — a 4 fl. 
0) e " * * —— — ruffiicher Imperial — werth 


7 — * fL in ein — und Fünf- 
— men, Kronentbal Areußenihba· 
fern, öfterr. und andern Bulenflüden, Sech · 
fern und Oroſchen beflebend ; 

8) ev no benzoße, aus Süberfreugern bes 


fteben 

®) beiläuflg 302. Kaffee p 5* fein rupfe» 
nen Süden, wertb 18 fl. 24 fr; 

10) beifäufig 9 Io. Buder, worth an; 

11) deiläufig 5 Div. Bmerihgen, merıh 85 ha 

12) ein Miertelpfund mweißleinener Füben in eine 
jelnen Kidchen, werib 24 fr. 

Der Dieb orer einer terfelben bat fi, mie 
aus ven zurüdgebliebenen Slutſpuren in ber 
Nabe tes eingenrüdten Feniter au entnehmen 
if, an folgem Yenfter Set beffen Splitter verlegt, 

Ich erſuche um ei dibenerf — und Mitthei⸗ 
lung eines allenfauſigen Ergebn 

Augsburg, ven 15 December 1863. 

Der ln am f, Besittägericht 

15 


„Reifenden- Sefudh. en ‚Beige: Betr 


Gonfeiflon, wird für ein Echnittmaaren-Weihärt 

en gros in Fürth unter —* —— — 3 

dingungen ji engagiren g 

dos mur folge berü netiat —3 in fick Brande 

ſchon gereist find, Offerte unter Beitügun 

——— mit Nr. 9649 — b eh vie 
Erpebition dieſes Blatte®, 


Ein Rillergu 


in fhönfter und fruchtbarſſer Lage Bayerns, von 
über 700 Diorgen befter Aeder, Wieſen unb Mal- 
dungen, mit [hönen Säloß- und Delonomiege- 
bäuten und bebeutenbem Inventar, ift au ver- 
taufen. Franfirte mit BR. RB. Ar. 9639 bezeichnete 
Anfragen beforgt bie Exp. d. Bl. (03012) 

Ein junge, m feliter, „uktiger Velsäfttmann 


indend, ? eferenzen zur Seite 
de ter En sit x t den biefigen — — 


— 





n als aͤuch mit —— ob 
{chen Rn anne 


Dfterte unter F. * M. Sir. Rn Bu 
&rpeb. biefes Blattes, 


—— ki — in * 
A a Inn ei th 2 is ER elen 
rt feine — Kr 


ee 
nfoce ber viel ne ebenfans und 
- — nen minbeftens_8 bi 10,000. leiten 


an. — Werämige Franco-D unter hi 
zZ. Nr. 585 Di a 
— "ine in 4 * 
(4 vi 

jährigen Yasıe im Glan —* om 
rg und A 
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Torreſpendenen find au bie Nebactiom, Juſerate dagegen an bie Erpebitiom ber Mügemeinen Zeitung zu abreſſiren. 


Man abomnirt 
Commerce St, Andr6 des Arts, und bei der deutschen Buchhand! 
—— * In langen; Kir Nordamerika bei dem königt. 
nosbruck, Verona, V 
Lioehu; für Griechenland, Türkel od die Levants etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


Veberfidbt. 
Deutihland. ke urt (Hm. v. d. Pforbiens Referat); 









Nürnberg (Sammlung für Schlestwig-Holftein); Würgburg (die Ant: 
wort des Herzogs Friedrich an die Würzburger Studentenſchaft); Karls 
rube (ber Notentvechfel zwiſchen Wien und Sarlöruhe); Darmſtadt 
Schles wig Holſt En (die Bundesfarben ber jähfifhen Trup⸗ 
); Eoburg- (Stellung des Derione zu ber fchlestwig-bolfteinifchen 
age); Weimar (Sandtagsihluß. Credit für Schleswig Holſtein ber 
int): Hamburg (Stimmung für Schleswig-Holftein); Berlin 
ei uß der Adreßdebatte im Abgeorbnetenhaus. Dementi einer Minifter- 
iſis. Die Commandoftellen in dem combinirten mobilen Armeecorpe. 
Der ſchwediſche Zuzug. Zufammenrottungen in Kopenhagen. Die Zoll 
conferenz. Vreßfachen); Aus SchleswigHolftein ÜBerhaftsberehle 
des Grafen Moltke) ; Wien (Mechbauer an Innsbruck. Abreife der Reichs⸗ 
rathämitglieder zum Frankfurter Abgeorbnetentag. Adreſſe an den Abge⸗ 
orbnetentag. Zur Eongrekfrage. Ein inhibirter Schleswi ee 
Tie Räumung Holfteins angezeigt. Das Referat in ber \6 eswig holſteini⸗ 
ſchen Frage am Bunde, Die Kündigung ber Zollbereinsverträge. Defter: 
—* e Note an Dänemarl. Kriegsminiſter Graf Degenfeld); Prag 
enniniß in Preßſachen); Zrieh (Hr. Debrauz, Ein —— 
a ‘ über Trieit. Neger Unternehmungögeift. Hr. v. Nevoltella nad) 
ien). 
Ma > Bern (bie Juragemäffereorrection und der babifch- 
chweizeriſche Staatsvertrag vor dem Nationalratb. Neuefter Gefanbt: 
aftöbericht aus Japan. Der Proteft des Königs Antonio Aureliv I und 
Bundesrath, Die Anleihe für Schleswig Holſtein. Dos Entftchen wei⸗ 
terer beutichen Hülfsvereine für Schleswig-Holftein in ber Schweis). 

Gropbritaunien, Der Hof. Lebensverficherung der Kaiſerin 
Eugenie. Dechant Stanley. Bur beutfch-bänijchen Frage. Lord Wodehouſe 
weniger ſanguiniſch. Liberale Bewegung. Der Borer King. 

Fra eich. Aus dem Senat. Der Ehluß ber Adreßdebatten. 
Einftimmige Annahme des Troplong ſchen Entwurfs. 

Dänemark, Die Neihsrathajeffion_ wichtiger Angelegenheiten 
wegen verlängert, ——— of dem bänifchen Generalcom⸗ 
manbo und dem ſachſiſchen Gener über die Weiſe des Einrüdens 
ber Ezecutionstruppen. Die Schangen bei Neumünfter. YAusräumung des 
—— — Verbot der Pferdausfuhr empfohlen. Daniſcher 

einer Conferenz. 
Bi en At hen (Rationalverfammlung: joniſche Frage. 
abebubget). 

* Börfe, Eiſenbahnen und Telegraphen. 

eueſte Poſten. Frankfurt. (Die eorbnetenverfamms 

Lung.) — Reuß. (Einberufung des Landtags.) — Lübed. (Truppen 

iöpofition.) — Berlin. ( it. Antivort des Herzogs Friedrich 

auf die Adreſſe der biefigen estwig: Holfteiner, Aus beiden Häufern 
des Landtags.) — Wien. (Schmerlings Rüdtritt ertvartet.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Branffurt a; M., 21 Der., 10%, Uhr Borm, Der Abgeord⸗ 
netentagift fo eben durch Hrn. Sigmund Müller in Frankfurt im großen Saal: 
bau eröffnet worden. Anweſend find gegen 900 Landtagsmitglieder aus 
allen . Theilen Deutſchlands. Die Galerien und Diplomatenlogen find 
vollbefegt. Hr. Sigmund Müller ift zum Präfiventen, Frhr. v. Lerchenfeld 
und Hr. d. Bennigfen find zu Vicepräfibenten ernannt. Zuerſt erfolgt die 
Borlefung von Adreſſen ber Deutichen in Bafel, im Kanton Aargau, aus 
dem rheinpfälziichen Bezirk Neuſtadt, welche zu Wahrung der Ehre Deutich 
lands aufforbern. Profeffor Edel aus Wurzburg begründet den Ausſchuß⸗ 
antrag, bahin gehend: zu wirken daß Herzog Friedrichs Recht anerkannt, 
die Anerlennung burch ben Bund ertwirft, dieſem Recht Geltung verfchafft, 
die Trennung ber Herzogthümer von Dänemark volljogen, ihre Selbftän: 
bigfeit und ungertvennliche Berbinbung fofort hergeſtellt werde. Außerdem 
Liegt ein Antrag mehrerer Ausſchußmiiglieder vor auf Beftellung eines 
Ausihufies von 36 Mitgliedern als Mittelpunkt gefeglicher Thätigfeit der 
beutichen Nation für bie Durchführung ber Rechte ber Herzogthilmer und 

pres sechtmäßigen Herzogs. 


allen Postämtern Deutschlands , Operreiehe und der Schweiz; für Frankreich 
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.". Stodholm, 20 Dee, Dem Bernehmen nach hat bie ſchwedi⸗ 
ſche Negierung ben Mächten erflärt eine Verletzung der Eibergränge nicht 
unthätig anfehen zu fönnen, — Die „Poft-Beitung” meldet halbofficiel: 
die Regierung habe fich nicht zurüdgegogen, und werde feine andere Stel 
lung als früher einnehmen. 6 
Diefe Depeſche aus der geftrigen Beilage hier wiederholt. 
Weiteres Telegramm ſ. legte Seite, 


Deutfchland. 

Aus Frankfurt a. M., 18 Der., wird der Karlsr. Big. ge © 
fhrieben: „Die Allg. tg. begweifelt ſcheinbar die Richtigkeit meiner Än⸗ 
gabe dak Hr. v. d. Pfordten das Referat in der holſteiniſchen Sache nieber⸗ 
gelegt habe, und berichtet: in Münden wiſſe man nur da er die Entwer⸗ 
fung der Inſtruction abgelehnt habe. ch bitte zu beachten daß ich ſofort 
bemerkte, Hr. v. d. Pforbten habe das Referat für jet niedergelegt, und 
baf bie Allg. Ztg. alfo nur meine Angabe, beftätigt: Man wünſcht bier 
allgemein daß Hr. v. d. Pforbten dasſelbe mögliit bald wieber übernche 
men iwerbe, nicht bloß wegen ber Gebiegenheit feiner Arbeiten, fondern 
weil darin ein Symptom zu erlennen wäre daß eine gerechte Behandlung 
der Sache nicht alle Chancen verloren hat.“ ° 
Badyern. A Mürnberg, 20 Der. Bei ber vor einigen Tagen 
abgehaltenen Verfammlung zur Förderung ber jchlestvig + bolfteinifchen 
Sache wurden Liften zur Eingeichnung von einmaligen und monatlichen 
Beiträgen aufgelegt, aus benen ſich ein Grünbungsfonds von 22,480 fl. 
und Monatöbeiträge von 1000 fl. ergaben. Bon biefer Summe wurden 
bereits 15,662 fl. an die ſchleswig holſteiniſche Hauptcaſſe nach Gotha abs 
geliefert. Die Einzeichnungen nehmen den beften Fortgang ſowohl unter 
Beamten ald Bürgern, bei Reichen und bei weniger Bemittelten, fo baf 
ſich wohl Faum bei irgendeiner anbern Beranlaffung eine fo allgemeine 
Opferwilligleit gezeigt haben bürfte als bie jet der Fall if. — Das 
Gomits für bie Errichtung eines Hans · Sachs · Denlmals hat in mehreren 
Staaten die Erlaubnii zu Sammlungen erhalten, allein es wird dieſelben 
im Angeſicht der ſchwierigen Zeitverhaͤltniſſe vorerſt nicht eröffnen. Auch 
hat das Garnevalscomite beſchloſſen für dieſes Jahr die. Faftnachtsver 
— einzuftellen, 

J u — Ps m *8* ber hieſigen Studentenſchaft 
an rzog Frie on swig⸗· Holſtein gerichtete Adreſſe hat der⸗ 
ſelbe folgende Antwort erlaſſen: — = — 

„Sommilitenen ber Univerfität , Wurzburg, feeambfi 
Ihre aus dem Herzen gefprochenen - nnd Er —————— u 
daß  Schlemwig-Helitchis Er bie Sale des gamen Deutichlanbs ift,- haben mei» 
nem Herzen wohlgethan. ſehe daß unter Ihnen berfelbe kühne, cble fir bie 
Ehre des Baterlands te Sinn befteht, den ich ſelbſt einft auf der Hochichufe 
—— Freude —— — ber bie Gewihr ber Zukunft lands if, 
Der Sinu wehher von ber Nation und an ber Spitze vom Megierungen wie der 
ienigen Irpcugeen * leben wird, erhöht mein Bertrauen bafı 
16 * nn, Kaınpf, ben Cieg verlegen wirb, Gothe, 

r. Baden. Karlörube, 19 Dec. Die Karlsr. Big. beftäti 
in Miderlegung anderer Natrigten, die Aeußerung der 32 
daß zwiſchen Wien und Karlsruhe leine andern Noten geivechfelt worden 
als die belannte identiſche Note und die Veantwortung berfelben. „Von 
Seiten der laiſ. Regierung bat, ſowie wir vernehmen, nur die Empfehlung 
ber Annahme des gemeinſchaftlich mit Preußen geftellten Antrags am Bunb 
in ber holſteiniſchen Sache ftattgefunden, wie fie an alle deut den Regie 
tungen bon beiden Gabinetten gerichtet worden war. Die sroßherzogliche 
Regierung hat diefer Empfehlung einer befreundeten Regierung gegenüber 
einfach bie Gründe zu enttwideln gehabt welde fie veranlaßten gegen ben 
Exesutionäbeichluß zu ſtimmen. Bu einer ſcharfen Replik fehlte jede Hecht: 
fertigung, und ift eine ſolche nicht ergangen.“ Kr 

Gr. Heffen. 9 Dar bt, 19 Der. Beim Beginn ber heutigen 
Eitung der zweiten Kammer wurde von dem Präfidenten mitgetheilt da 
ihm im ber ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit von Seiten ber erjten 
Kammer feine officelle Antwort zugelommen fep; er habe jeboh er 
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führen daß der Fürft von Eolms-Lich,- weicher ven Veſchluß der zweiten 
Kammer aus öffentlichen Blättern kennen gelernt, für bie erſte Rams 
mer eine einfeitige Adreſſe beſchloſſen habe, und werde hiernach auch bie 
zweite Kammer eine einfeitige Adreſſe erlafien. Die zwiſchen beiden Ram⸗ 
ur beftehende Differenz ift weſentlich nur in der Frage enthalten: ob bie 
ogl. Regierung ihrerfeitö mit der Anerfennung bed Herzogs von, 
Earkamin Holſtein felbftändig vorgeben oder auf alabalbige Anerkennung 
besjelben durch den Bund hinwirlen ſolle. Es fpredhen gewiß überwie: 
gende Gründe bafür, wenn bie großherzogl. Regierung, in dieſer frage 
namentlih auch mit Bayern übereinftimmend, fid für die letztere Alterna- 
tive entſchieden bat. Selbſt Baben bat bis jeßt eine formell corverte Ans 
erlennung nod nicht eintreten laſſen, und ſich nur auf bie Erllärung be: 
ſchranlt daß es für Anerkennung ber von ihm für begründet erachteten Erb» 
anfprüde bes Herzogs an bem Bund ſtimmen werde. Zu toünfchen bliebe 
nur baf die großberzogl. Regierung in ähnlicher Weife wie dieß von Baben 
und jet aud) von Bayern gefchehen, ohne eine fürmliche Anerlennung eir: 
treten zu laſſen, die Succeſſionsrechte ber Auguftenburger ihrerſeits für 
begründet erllärte, Nicht mit Unrecht ift in unferer zweiten Kammer von 
dem Abg. Landrichter Hofmann darauf hingewieſen worden daß bie deut: 
chen Regierungen feiner Zeit, als es fid) um bie Anerkennung des Kaiſers 
Napoleon gehandelt, ihr felbfitändiges mn durch keinerlei Rüdficht 
auf den Bund hätten hindern laſſen. Die Sammlungen in ber hieſigen 
Stadt für Shleswig-Holftein werben vorausfichtlid den Betrag von 15,000 
—— —— ein für bie hieſigen Berhältniffe immerhin nennenswer⸗ 
8 u 
K. Sachſen. Dresden, 19 Des, Es find in öffenllihen Blällern 
Stimmen laut getvorben über das Tragen berBundesfarben von ben nach 
Holitein abgegangenen fächfifchen Truppen. Das „Dr. J.“ befindet in ber 
Lage hierüber folgendes zur Berichtigung jener Urtheile zu bemerken. Rad 
einem Bundesbeſchluß vom 20 Märg 1848 fol das Exkennungsgeichen für 
die Bunbestruppen aus ben Farben ſchwarz, roth, golb beftehen, ferner 
aber befagt eine Beftimmung der gefepliche Kraft habenden Bundeskriegs⸗ 
verfaffung daß bei Aufftellung bes Bundesheeres vom Oberfeldherrn für 
alle Bundescontingente ein gemeinſchaftliches Erlennungszeigen vorge 
chrieben werben fol. Um nun nicht dem Bunbesfelbheren vorzugreifen, 
hat man bie fofortige Anlegung zwar fuspenbist, aber die Truppen barauf 
aufmerffam gemacht baf ber Fall eintreten Fönne, und alle Vorbereitungen 


getroffen. 
Thüringen. Goburg, 10 Dec. Die „Eoburger Big.” bringt einen 
offieiöfen Artikel, worin auf die Bebeutung bes Abgeorbnetentags in Fran- 
furt hingewieſen wird, Aber eine weitere Bermittlung zwiſchen bem Bolt 
und den Regierungen, zwiſchen der Bewegung unb bem Herzog Friebrich 
werde erforderlich ſeyn. Der Schluß lautet wörtlih: Wir zweifeln nicht 
daß, wenn die Frage an ben Herzog Ernft herantritt, bann fein erfter ent» 
ſcheidender Schritt, bie fofortige und bedingungslofe Anerkennung bes 
gen erzog8 Bricbaih, zu weiterem Handeln verpflichtet, er ſich dem Auf ber 
ration — entziehen, vielmehr auch-ferner vornanftehen wird wo es das 
volle Recht der Herzogthümer und Augen rechtmäßigen ogs gilt. 
Weimar, 20 Dec. In ber geftrigen Sigung des Landtags kam 
der Aus ichußbericht, Schleswige Holſtein betreffend, zur Verhandlung. Der 
Ausſchuß hatte das Minifterialdecret betreffend die a fotvie 
bie Anträge ber * Wedelind und Genoſſen und ber Abgg. Fries und 
Genoſſen * einem Bericht vereinigt, und lauten daher feine Anträge: 
I. Der Landtag wolle 1) ber großh. Staatsregierung ein Erebitvotum von 
500,000 Tblen. verwilligen, und 2) Diejelde ermächtigen im eintretenden Mall bes 
Dia in den Jahren 1864 und 1866 einen Zufchlag von er 3 Rah ven jedem 
a ne Be en ben, ud Landtag wolle 
ber . taatsregieru a in der e 
— ———— Haltung ben Daut ih ei aus ſprechen. 1) Dir 
ubtag ** e bie groß no terung bie Staatscafje bei ber don bem 
Friedri Yın von Ifteint chriebe nen vorläufig unver» 
ga Anleihe mit einem ——— von 150,000 Thlru. zu bethelligen, umb bie 
erforberfich werdenden Gelber aus bereiten Mitteln, namentlich ans den Eripamiffen 
der abgelanfenen ſewie ber —— ae Finanzperiode umb eventnell aus ber jet 


gu verwilli Auleihe von 500,000 entnehmen. 2) Der Landtag 
eriu . Staatsregierung dem 2 a reiwilligen in eime zu bildende 
— bolfteinifche Armee nicht hinderlich zu fegn, denſelben vielmehr thunlichſt 
zu befördern, 


Die beiden erften Punlte wurden einflimmig, der britte faft einftimmig 
angenommen, nachdem Staatäminifter v. Watzdorf bemeilt hatte : 

Bas den erſten Pırnft unter III nr fo fey alterbings nicht zu verleunen 
itah, wen einer Regierung in fo vellftändiger Sarınonie mit bem Landtag ein 
Winiſch ansgefprechen werbe, bieß eine Preffion joy, doch werde er bie Anuahme 
Dieles Punks mit Dank ald ein Bertranensvormm anjeben; von beinjelben leune 
‚bie Regierung mr dann Gebrauch machen wenn fie bie volle feſtſtebende Ueberzeus 

“gung erlangt daß dadurch has große Ziel’geförtert werde. Es Könnten Fälle_cin- 
‘treten in denen fie bie Ermächtigung benucgen werde: ob, wann und wie dieſe Hülle 
— Können, darüber loͤune bie Regierung matlirtich keine beftimmehben Grtlä- 

ber. Was den zweiten Punkt umger Ul betreffe, jo dürfe man nicht 
gi akt laffen daß bie Sich chten ber Regierung durch die Bundespflighten betingt 


ſehen wenn ſich die Verein ang bie Prien mit bem Autrag unter IT im 
—— bringen lie Be, fe er fiir feine Perfon — ben» 


Der Landtag wurde — durch ben Staatäminifter unter einigen 
Morten über die ernſte Zukunft Deutſchlands geſchloſſen. 

Hanjeftäbte * Hamburg, 18 De. Die Begeifterung für 
Sclestwig-Holftein ift bei uns noch fortwährend im Steigen en. Wir 
glauben biefe Thatfadhe ſchon deßhalb conftatiren zu müſſen, weil wir leider 
auch in Ihrem Blatt von Eorrefponbenten aus Holftein über die angebliche 
Laubeit Hamburgs in biefer deutſchen Angelegenheit mißgünftige Bemer⸗ 
kungen haben leſen müfien. Wir find gejivungen benfelben auf bas ent» 
ſchiedenſte entgegenzutreten. Der Senat vertritt nicht bie Wünſche 
der Bürgerfchaft und der Bevölkerung ausſchließlich; wir find aber immer 
genöthigt uns dem zu fügen was von:oben herab gefchieht, tvie das ja in 
allen andern Staaten ebenfalls ber Fall iſt. Nur halten wir es gerade in 
dem gegenwärtigen Augenblick nicht für befonders Hug, wenn einzelne 
Federn von Holftein aus unfere Bevölferung ber Zauigfeit zeifen, ba doch 
alles darauf anlommt daß wir eng zuſammenſtehen, und nicht durch ums 
eitiges Wemäfeln den En uflasmus für das Wohl pes Gejammtvater- 

nds, deſſen wir doch fo ſehr bebisflig find, abſchwaͤchen. — u sun 
Bemerkung von geftern in Bezug auf den Senatsantr —* 
Kugel fügen wir —* lich bei daß — die rent benfelben zu 

willigenden Gelbmitte a ei Milion M Hanco firiet. worben Yu 

Preußen. Berlin, 13 De, De Adreßdebatte im Abgeordne⸗ 
tenhaus. Schluß.) 

Gegen ben Antrag hat zuerſt, ba Temme verzichtet, Walbed gen 
nie — u, nicht eg auch von Staudpuult ber Regierung 

ber Standpunlt ber zum Sieg, ——— 
er, an bewilligen Könne. 55 eine Bunbesegecution, bie ae 4 als 
zwei Millionen tofte, jey Leine Auleihe nöthig. Bei früheren Anleihen ſey we⸗ 
ge ein Krieg dageweſen jett aber liege michte vor ale reine M 
Bie foll fih, innerhalb einer Politik bie im lang mit bem gg 
mächten it, eim Krieg entwideln? Wie ein Bundeslrieg, ba zu foldem % 
ber Stimmen des Bundestags gehören? Das ib — bie Bunbeserecutio 


laun uns aber feine Sorge machen; wir werben vom den Bud 
gets 5 Mil, eh, aljo iſt Geld genug ba. Kommt es aber zum Krieg, fo iſt 
8 nıre ein Schein eg, wozu mir fein Gelb bewilligen Tönnen. Diefer R 


können wir feinen ertraorbinären Erebit beiyilligen, .- fle bie Berſafſung ber 
bat. Das Abgeorbnetenhaus ſteht mit der Regierung blank, aber waffenlss. Die 
ige Waffe, bie Verweigerung eptraorbinäver Ey — m flımen wir pr 
—* Denn ums Diefer nd genügte bie 12 ionen-Anleihe 
werfen, fe war bas eine männliche That; Str bie =: nicht —— nötbi Ay 
fie ihren Zwech verfehlen werbe, umd das Bo t ber-Belebrung über ben Stand» 
punlt bes Hauſes nicht mehr bebärfe, Der Subalt der Abreſſe mache es aber an 
und einigen Öleichgeftnnten unmöglic; für biefelbe zu ftimmen. Der ; fönne 
nicht UmRimmung &8 Minifteriums, fondern nur Entloffung bes Miniſteriums 
feyn. Die auf ſolche Mbreffe zu erwartende Mutwort denne man ja, unb ex lönne 
is nicht entichlichen zum brittenmal einen gleichen Vorgang zu veranlaffen. Die 
Sröße des Ameds vechtfertige nicht faliche Gil, ‚Der Dauptgrumdb gegen bie 
ande fey ter Ausſpruch daf man jedem Mini 8 we bie Fohtit ber 
Adreſſe beriolge — — —— — jey eine ML ng des 
—X Crrie einem getafigen ifterium alle 
ittel zur —— A Einem Minifterum das Ins be Gelan bes gegemmär 
tigen in dem Berfafjungsconflict fertführe, Ft man feine ertraordinären Mittel 
te, b 


besoilligen werden müäfen wie früher. Die Anerlennu 
ber Berlafung muß jeber ern vorau —— ement ſtelle ex 
nicht, weil er es micht für emtj ber ſes halte, nach ben 


befannten zweintafigen Ergebuiſſen —— A zam beittenmal zu them. 
Ay. v. Unrub: wenn je Zweifel über Zmedmäftgteit einer Mbrefje obgemaltet 
Bätten, jo müffe — Apr jekt fu ge i 
— babe = Ein emadıt daß ein Zu im ben mafigebenden Fa 
Fragen ber — en Borttt 
—* mehr jo Ta ftehe wie frül 
eipe Stimme erheben. Rebiter * Kaum m gtgen * Husfüh 


rungen bes Abg. Walde, beffen Prämiffen ruhtig, aber aus bemen 
nice bie ricptigen — A ——— Eh — bie Ge 
fahr in ber bie tbümer ſchweben anerlenne, 33 auch das 


midglichſte thun um dieſe Gefahr abzuwenden, Das Hau ih \ a —— es 
mit dieſein Miniftertum fir bie Gerzogtbilmer ER —2 Kraft behalten 
für bie innere premfifche Peliti. Im Jahr 1852 jey Preußen bis zu einem 
wiffen Grab zu feiner damaligen Qandlungemeife en werbei, Bu 
bie preußiſche Regierung in ganz äbmlicher Weiſe freiwillig verfahren. 
Berfahren wilrbe noch weniger entf bar —— * die ehe von EI 2 
Leihringen, denn tamals hätten eimem zerſa taater 
männer und Generale Ludwigs XIV aaegehten —* — ame 
deutſche Länder an_ 53 Staat von ber &r Ay win Breslau 
von 1848 nun 1865 aufmertjam, und bemerkt af die 
ke Baführer ever Wufriibreer bervorgerufen werde, ſondern von ben — 
t 
uzufrichenbeit über unſere Auflände im allen .- .W » 
e ba t 
und Rauenalgeſuühl Iränfe, umd uns Preußen Über umfere 
luit die Schantrothe ins Autlitz ſteigtu müffe, daun hätten nicht bie 
SKriegeminifter v. Roon: Ich will bem Hebner wicht folgen auf Das Feld der Fi 
velutienemacherei welches er vor und aufgerollt hat. Ich will dem Borvebuer auch 


auslieiern. B macht ber Kebner bie j — Kar ihr: Eu 
en, welche bie Bolleinterefien vermachläfigtem und Fränkten. 
I böchiten, Wenn bie Regierung es dahin Bring: deutſches 
nflände und 
führer, dann hätte bie Regieruug ben Grund zur Revolution gelegt. (Beifall) 
nicht antworten auf feine flrategifchen Betrachtungen, wozu ich mid vieleicht pres 


In der bornegenden Frage iſt bieß gewiß ein ſehr 

gar ein weht bringenber ch im der 9 ; aber datum hatt- 

Die Armee würde ins Feld zu ganz abgeſehen von 

arfpaltereien.. Deren bebarf es für fie nicht, Die Armee er 

R fie dem König Treue und Geberiamt geſchworen hat in wie 

in bbſen en Gechrs; ſehr richtig!) Was heißt mun: die Ehte ber Armee iſt 
? 
Bir 


ab fo 
ni 


ie ber Armee 1 ihre Integrität, ihr Ruf, ihre unde gwefelie 
it Gut und Blut, Yeib und % hinzugeben fir bie Sache bie 
terteitt, Wenn darin die Ehre einer Armee beftcht, jo fehe ich wicht ein wie 
man daron veben laun daß bie Ehre he —* —* nr 5 — 
was man verpfündet, bas bat man weggege gehört und nicht ım 0 
daB amliifen wir einlöfen. Die Waffenchre ber Armee ift nicht werpfündet, fie ha 
in ben Jahren 1848 und 1849 unerfsrodten gefäntpft, und weun die Politit darnate 
größere Erfolge ausfchloh, foift bavent die Armee nicht berührt; fie trägt mitiecht den Kopf 
fo bochtoie vorher. (Rechts: fehr richtig!) Die Ehre ver Armee befteht in dev Wahrung 
igen Eigenſchaften welche eine Armee haben muß; eine Arınee bie geborjam, 
treu, ig und tapfer ift, bat niemals ihre Ehre eingeſeki, ganz abgejcheu bar 
von ob fie glorveiche afjentbaten werAßt, und ob bie er der Politif ber Re» 
erumg Busch ihre That glngenb werden, ober nicht. bepaupte auch, eine 
iederlage auf dem Schlachtfelde lauu die Ehre ber Urinee t. beeintrüchtis 
gen; 8 kommt nur beranf am daß es eine ehren volle war, Auf bie Nieder 
age von Gollin felgten bie Schlachten von Rofbad) und Leuthen, und bie Heine 


Armee wußte zer fiegen ba wo es nicht ſchwer Isar, ſowie da mo ber Sieg große, 


und Blutige Anftvengungen koſtete. Deine Herren! Auf den Tag von Liguy konnte 
ber Tag ven Belle-Alliance folgen, weil die Armee zwar geſchlagen, aber von ber 
Bahn der Ehre wicht gewichen tar, auf biefer Bahn umvergängliche Lorbeeven 
pflüdte, Glauben Sie, meine Herren, daß es gut iſt bie Gefühle ber Urmee, in 
Kiner Frage welche alle Schichten des Boiks fo tief amfregt, herbeiurufen? Unſere 
Armee iſt micht politiſch; Gott ſey Dank, Köunen Sie wünſchen baf umfere Pelitit 
in ben Cafernen gemadt wird? Ich will eim ganz praktiſches Beispiel angeben, 
indem ich Sie erinnere an bie Bergänge im Sübbeutf im Jahr 1849, Da 
haben wir erfahren was es heit wenu bie Politik in den Caſernen getrieben wird. 
Glauben Sie, meine Herren, daß bad preußiſche Hilljscorgs vom Jahr 1512 
Schaden geuonygnen hat an feiner Ehre, weil, einer Politil des Zwangs folgend, 
unjere Fahnen Ton nad Rußland folgten, und weil biefe Politit eine für 
ber Beenpifgen Staat demüthigende war? Glauben Sie bie preußiſche Armee 
hätte ihre in Rufland gelaffen, wenn auf 1812 tein 1813 gefolgt wäre? 
Die preußiſche Armee bat unbeſchadigt am ihrer Ehre beim ik aus Rußlaud 
ihre — Grünen überjcheitten, Meine Herzen! AR water allen 
Umftänden mr den Wunfh aussprechen daß bie Mrinee bei allen politſchen Dis 
euffionen unberührt bleiben möchte. Ich glaube es gibt feinen Standpunkt won 
dem ans ich diefen Wunjch nicht einen u nennen möchte. Ich möchte 
aho nicht daß man diefen Pa Arrefje beliebte; es ıf in doch 
mar ein Ormament-fie bie Abreffe, und ich ſage es, cin Ormament keinet- 
wegs anftuert, wohl aber verleiht. (Bravo reis.) Der von mehreren Seiten 
te Schluß wird vom Haus angenommen, Referent Agerrbueter Birdom: 
& Ueberzeugung daß bie Adreſſe eine grofie Bedeutung Are 
St. Mofeät, gegenfiber dem preufifchen und beutfehen Volt habe, Es jey det 
Deannes Pflicht in dieſer Frage ſich offen auszufprechen, und er bitte daher 
e ihre patriotiſchen Bebenlen fallen 
—— Was nun die perſeulichen Betrachtungen des Miniferpräfidenten im 
ang feiner Rede J 6 wunſche er nur es möge demſelben gelingen unter 
i ahnli tellumg 33828 wie er ſich unter jeinen Speei 

gen erworben habe, Vorlaufig ‚lünne 
eitR ihım einige Auerkeruung in England 

fibent treibe 


die Gegner der U 


al» 
er mir conflativen ba feine bänifche 
verfchafft habe, (Beiterfeit,) Der 
eben feine beſſimmte Politit, jo eure compaßlos im 
ir der Ereigmiffe hinein, Er milffe aber auch dem Minifterpräfidenten 
jer dem Haufe 5 — mangelnder Keuutuiß der ſchwebe 

mbkungen ein Uriheil iiber Politit Überhaupt abſpreche. 
te. jüber bie * — u * — — F 
Miniſterpraſident habe vielleicht n petto al er fage, wi wicht ; 
e aber beftveitem ch bei ber gegenmärtigen ug ber Nation jemand 
il über die allgemeinen Bi ber Politit abzugeben vermöge 
ation felbß und ihre Vertreter. (Beifall) Wenndieß die IH Vertreter der 
t könnten, wenn ſie nicht ihre Stimme jür eine nationale Potitik zu erheben 
wer in aller Welt ſollie das denn im Stande feyn ? Der Minifterpräfibent 
Size nationale Politik einfhlagen; er babe kein Berſtandniß für eine ſolche. 
R inifter erwiedere er auf jeine Frage immwiefern bie Chre ber preußiſchen Ars 
Ku swin-Holftein verpfünbet ſey: daß für ihır Redner) und feine Parteigeneffen 
Deer n euer ht das Belkin Waffen fey, dab alfo auch das. Heer, und 
ÖDar noch mehr ala daB Sott im Ganzen, da ja Dis Heer der handelnde Theil 
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er in dieſein eireulus vitiosus g 
—— als der Referent feine geit 
vom einem 
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kun Ik 4 IR m Kl e 


ngen 8 kit.) 

fei nbat i tional tifz* tu T 
Fetlge az Alk ir Beh der en Seh 
den übrigen Ländern freilich auch =: viel meiter, verbreitet als 
andern Parlamenten fiubet ſich aber jelten eine gleiche 
for von Aufichten neben. demſelben Maße von Unlenniniß wie ber 
( Heiterkeit.) E8 folgen —* 
zur Specialdi m, liege bei dem 
ver; wenn alſe Fein Ba A erfolge, jo werde er Feine ı eintres 
Kein a an ca Blakentfea ei rt 

us Hi näher Über: bie — tönne, weil es von derſelben ni 
verftehe; unter ſolchen Unmftänden milfje.es darum auch das Haus fiir 
halten neh weiter init dem Hm, Mintflerpräfldenten barliber zu biscutiren. (Heie 
terleit.) Das Haus entjheivet mac) furzer Debatte gegen. die Specialbiscuffion, Die 
Vorfeage ob cite RE ig werden jo, wird mit großer Majerität bejabt. 
Die Adreſſe ſelbſt wird bei Nameusaufruf mit 207 gegen 107 Stimmen ange 
nommen. Die Minorität beftebt aus den Eonfervativen, Katholiken, Polen und 
einer Anzahl von —— der beiden gu Benctionen, Wegen ber Ueber⸗ 
reichung ber Adreſſe ſch % ber Prüfivent Bilfung einer Deputation wor, Daranf 
beanträgt v. Untnh: den Pruſtdenten für dem baf die Depittatiom nicht ange» 
nommen werben follte, zu autoriſtren bie e bitch das Stenteminifterum am 
ben König gelangen zu iaſſen. Abg. Simſon bält eme je 
ftattfaftz das Haus dr immer neh Zeit bie Ichlimmere \ ze Ar 
a Pe taber will im diejem all eine bejonbere Siung in m 
er einberufen. Die Mitglieder der Morchdeputation Werden darauf ande 
geloost, Damit fchließt bie Siyurng gleich nach 4 Uhr. 

In Abgeordnetenlreiſen ift man geneigt die nicht fofortige Entfcheis 
dung gegen den Empfang der Morehbeputation des. Abgeordnetenhauſes 
durch den König als ein Zeichen anzujehen daß die Deputation wahricheine 
lid werde empfangen werben. Die minifterielle „Provinzial-Gorrefp.” 
ift dagegen im voraus feſt überzeugt : „daß auch biejer Verſuch dem Köni 
Zwang anzuthun, ebenſo wie alle ähnlichen Verfuche des vorigen Abge⸗ 
— — * den m * bleiben wird. — 5 * 
geor us aber vermeinen durch Verweigerung der unerläßli ei 
mittel der Krone Gewalt anthun zu können, jo würbe ad diejer Ger 
legenheit vollenos erweiſen daß es ber Bolkäyertreiung in Preußen nimmer 
gelingen wird feine Macht gegen das —— Mißbrauch feiner 

olchen Mißbrauch die geträumte 
Macht ſich abſoluten Ohnmacht verkehren würde,“ 

Die „BB. 8.“ bemerkt über den Adreßeniwurf bes Herrenhauſes: 
„Brifchere Hoffnungen müſſen das deutfche Herz erfüllen wenn man 
wie der Geift der Zeit auch den Wiberftrebenpften ergreift. Die Regierung 
muß nun ſelbſt burd das Herrenhaus fich abgedrängt fehen von dem lei» 
digen Londoner Vertrag. Bon diefer Thatfache nehmen wir gern Kenntnif, 
während im übrigen das Urtbeil über den ganz und gar als ein offenfiver 


“ 


Schritt gegen das etenhaus fi) darftellenden Arnim ſchen Antrag 
feinen Augenblid zweifelhaft jeyn kann. Indeß tolle Graf Arnim es nicht 
überfehen daß der Fedhter welcher parirt, bevor ber Gegner den Streich 


führt, fich der Destung begibt.” Die „Spen. Ztg.“ faft die Aoreffe eben: 
falls als eine Art Kriegserflärung gegen-das Verfahren des Abgeordneten⸗ 
haufes auf, meint indeh: „Die Sache wird durdp die Einmilchung des 
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Herrenhaufes, durch eine Berufung auf die DOpferbereitfhaft des Votes, 
„nötbigenfalla oh ne ein Geſetz,“ vermuthlich nicht beffer. Das parlamen- 
tariſch geſchulte Ausland wird große Augen mahen daß das Herrenhaus 
jet Thon das Wort nimmt, wo es ſich nur erft um eine „Epifobe” in ber 
Anleihefrage handelt, und wo bas Abgeorbnetenhaus noch nicht einmal 
eine Antwort auf feine Morefle bat. Warum fol denn nicht eine Verftäns 
digung der Krone mit dem Abgeoronetenhaus möglich feyn? Wir glauben 
baß fie leichter zu finden wäre als die Löfung mander andern e; nur 
be —** —8* der Meinung a * als Kite bas —— 
haus „in bie Rechte ber Krone eingreifen,“ 


Der mit großer Sorgfalt von dem hiefigen Töniglichen Zeitungscomp- 
toir herausgegebene Preiscourant ber durch basfelbe und ſämmtliche preis 
Bifche Poftanftalten für 1864 zu beziehenden Beitfchriften ergibt wieder 
eine Vermehrung, die fih von Jahr zu Jahr kundgibt. An deutfchen poli- 
tifchen Zeitſchriften find 690 aufgeführt, an nichtpolitifchen fteuerpflichtigen 
774, an nichtpolitifchen fteuerfreien 737, gibt überhaupt 2151, welche Zahl 
jedoch erfahrungsmäßig im Laufe des Jahrs noch anwächst. 

= Berlin, 20 Dec, Die minifterielle Zeitung beeifert ſich die 
Gerüdte über eine Minifterlrifis zu bementiven. Sie fagt heute: Daß 
jeder bewaffnete Widerftand auf welchen die Execution ftoßen würbe, das 
Londoner Protofol „von jelbft über den Haufen wirft,” während bei loya⸗ 
ler Achtung bes Erecutionsrechts bie Frage über bie Rechtsbeſtändigleit des 
Londoner Bertrags und über die Erbfolge „offen bleibt.” Much werben bie 
uBerfprehungen” Dänemarks nicht mehr als genügend angefehen werden 
um ber Grecution Einhalt zu thun, fondern es werben „andere Garantien” 
als bie biöherigen geforbert werben müflen. — Der Nüdtritt des Pringen 
Friedrich Karl von dem Oberbefehl über die deutſche Erecutionsarmee fcheint 
in der Armee ſchmerzliches Bedauern erregt zu haben. Meine Mitteilung 
daß der Prinz den Befehl über bie preußiſchen Reſerve Executionstruppen 
behält, wirb burch das heutige „Militär: Wochenblatt“ beftätigt, weiches 
eine „Weberficht der Belegung der böhern Commanboftellen des combinirs, 
ten Armeecorps für die Dauer bes mobilen Verhältnifjes* veröffentlicht 
„Sommandirender General“ dieſes Gorps ift Prinz Friedrih Karl. Unter 
ihm befehligen: bie 6. Infanteriebivifion ber Generallieutenant v. Kanftein, 
tie 13. Infanteriebivifion der Generallieutenant v. Wingingeröbe, die come 
Binirte Gavalleriebivifion der Generalmajor Graf Münjter-Meinbövel (ber 
frühere Milttärbevollmägtigte in St. Petersburg), und die combinirte 
Artilleriebrigade der Oberſt Golomier. Chef des Generalſtabs ift der Oberft 
v. Blumenthal. — Ob im der Frage bes däniſch⸗ſchwediſchen Bünbniffes 
der Wille des Königs von Schweden über den des Minifterd v. Mander⸗ 
ſtröm, der englifche Einfluß über den franzöſiſchen gefiegt bat, Darüber fch- 
len nod) pofitive Nachrichten. Die ſchwediſchen Zeitungen vom 15 d. wuß⸗ 
ten nichts davon; ebenfo wenig hatte geftern Hr. v. Bismarck eine bienft- 
liche Nachricht in diefer Beziehung erhalten, Daß am 10 und 11 December 
Abends Zufammenrottungen in Kopenhagen ftattgefunden haben, beftäti- 
gen die ſchwediſchen Blätter, — In der bis Mitte Januars Boll: 
eonfereny hat die Majorität der Bevollmächtigten ſich bereit erllärt auf 
Verhandlungen über die Annahme des frangöfifchen Hanbelsvertrags ein 
zugeben. Die von Bayern befürtorteten öfterreichiihen Vorſchläge vom 
10 Juli waren noch nicht zur Berathung gelangt. . 


And Schledwig:Holftein, 18 Der, fhreibt man ber „Nat. 
Big“: Dem Vernehmen nach bat aud) ber Präfident der Regierung, Graf 
Moltke (ein Bruder von Karl Moltle), Berhaftsbefehle gegen eine 
Anzahl befannter Patrioten bes Landes erlafien, bie übrigens glüdlicher: 
tocife ſich zur Zeit auf hamburgiſchem "Gebiet in Sicherheit befinden. — 
Saãmmtliche Bauern bes Kirchſpiels Raumort (im Amte Rendsburg) haben 
einftimmig befchlofien den Dänen feine Pferde zu ſtellen. Die übrigen 
Kirchſpiele werden hoffentlich dieſem Beijpiel folgen. Wie grimmig und 
Friegsburftig die Dänen um uns fi auch ftellen, die Bevölferung belommi 
immer mehr das Gefühl des nahen Endes ihrer Herrfchaft, und aud bie 
KAleinmüthigen wagen ſchon mit ihrer Gefinnung herborzutreten. 


:  Defterreid. a WBien,20 Der. Sie wiſſen daß feinerzeit der Magiftrat 
‚and Bürgerausfhuß von Innsbruck warne Worte bes Danls und ber 
Anerlennung an die Unterzeichner ber Interpellation Rechbauer in Enden 
Schleswig-Holfteins richteten. Rechbauer hat jetzt, „im eigenen Namen und 
im Auftrag feiner Gefinnungägenoffen,“ bie betveffenbe Zuſchrift beant: 
. „Schlestig-Holftein” — heißt es in biefer Antivort in ihrem be: 
zeichnendften Paſſus — „it die Parole bie ganz Deutſchland in diejem 
‚Augenblit zum thatträftigen Handeln auffordert. Nicht, eine künſtliche 
‚Agitation, ſondern das allgemeine Bewußtſeyn der Pflicht jedes deutſchen 
‚Mannes mit ganzer Kraft für das unterbrüdte Recht eines eblen deutſchen 


‚Bruberftammes im Norden, für die Ehre und Würde der Nation einzw. 


ftehen, ift es was ganz Deutichland in begeifterte Bewegung fegt. Hoffen 


wir baß das gute Recht fiegt und unfer großes herrliches Vaterland ge 
einigt und baburch frei und mächtig aus ber Prüfung bes Augenblicks 
bervorgehe. Das walte Gott!" Nechbauer felbft ift geftern mit neun 
anderen Neichöratbamitglievern (Bring, Mühlfelet, Groß, Hann, Flech, 
DWieninger, Dabre, Weniſch und Riefe-Stallburg) zum Frankfurter Abge⸗ 
orbnetentag abgereiöt, und nimmt eine mit zahlreichen Unterſchriften be 
bedte Moreffe mit, welche die Zuftimmung zu dem in Nürnberg formulirten 
Programm zu erfennen gibt, Freilich ift diefe Zuftimmung theiltweife nur 
eine bebingte, wie benn namentlid) eine Reihe von Unterzeichnern, mit dem 
Abg. Dr. Berger an ber Spige, ausbrüdlih die Erbfolgefrage in ben 
Herzogthümern als gleichgültig für deren Rechte erklärt. — Die Ber 
wre in Paris über bie Haltung Defterreichd bezüglich ber Gongreß- 

age fol im Wachen ſeyn. Thatſache iſt namentlich auch daß eine ver 
trauliche Depejche, welche gleichzeitig mit den an ale Mächte gleichlautend 
gerichteten Rundſchreiben bes Hrn. Trouyn de Lhuys vom 8 ‚December 
verfendet wurde — wie es fcheint nur an diejenigen Höfe die man in Baris 
als günftiger geftimmt betrachtete — in Wien nicht überreicht worden ift. 
— Geſtern Abend waren zivei Wienerkiedertafeln auf der Wieden zu einer 
Gefangsprobuction zu Gunſten Schlestwig-Holfteins verfammelt,. Den An: 
fang ivar ein von Foglar gebichteter Prolog zu machen beftimmt. Diefer Prolog 
wurde indeß nicht geſprochen, ſondern ftatt befjen ein Poligei-Erlaß verlefen, 
welcher denſelben inhibirte. Die Berfammlung nahm bie Mittheilung in tiefem 
Schweigen entgegen. Nabfchrift. Heute Morgens ift, in Beantivortung 
ber von ben bier mit der Execution betrauten Regierungen an Dänemarf 
gerichteten Aufforderung, von Kopenhagen die officielle Anzeige hier einge: 
gangen baf der bie bänifchen Truppen in Holftein commandirende General 
Befehl erhalten habe das holfteinifhe Bundesgebiet zu räumen und fid 
bezüglich der Modalitäten diefer Räumung mit dem Oberbefehlshaber ber 
Erecutiondtruppen (dem ſächſiſchen Generallieutenant v. Hafe) ins Ber: 
nehmen zu ſehen. — Man hat von München aus in ber Allg. Big. be 
zweifelt daß Hr. v. d. Pforbten das Referat in ber jchleswig-holfteinifchen 
Sache abgegeben habe; ich höre beftimmt daß er wirklich auf dasſelbe ver: 
zichtet hat. — Die Kündigung der Zollvereinsverträge von Seiten Preußens 
ift jet belanntlich erfolgt; es wirb aber pofitiv Dingugefügh, und ſchon bie 
Thatjache der Kündigung ift ein Beweis dafür, daß bie Conferenz bisher 
nichts beichloffen hat was ben Anſprüchen Defterreihs irgendwie präju: 
dieicte, 


Wien, 20 December. Die durd bie W. Zig. veröffentlichte 
Note des Grafen Nechberg an ben däniſchen Minifterpräfidenten Hall über 
den Bundesbeſchluß vom 7 d. M. ift mit ber preußiichen Note vom 12 
ibentifch, fo daß wir auf biefe in Nr. 355 verweiſen. — Die „Gen.-Eorr. 
ſchreibt: „Die beute von mehreren Blättern gebrachte —— daß 
eine bon dem Kriegsminiſter Grafen Degenfeld angeblich erbetene Dimiſ⸗ 
ſion allerhöchſten Orts angenommen, und auch deſſen Nachfolger bereits 
ernannt worden ſey, bedarf jedenfalls noch einer weitern Beftätigung. In 
ben berufenen Kreiſen, in welchen uns zu erlundigen wir Gelegenheit nah 
men, war von obigen Gerüchten nichts belannt. Als Thatſache bezeichnete 
man und nur bie bevorſtehende Abreife bes Kriegsminiſters nach Kairo und 
feine Stellvertretung für bie Dauer feiner Abweſenheit durch den ad latus 
Feldmarſchalllieutenant Frhru. v. Mertens.” 


Prag, 19 Dec. In ber heute wider die Redacteure des Hlas, bie 
59H. Finl und Wawra, wegen Vergehens nad) $. 305 St. G. abgeführten 
Sclufverhanblung ift erfterer fchulblos erkannt, Teterer wegen Man: 
gels an Beweis freigefprochen, Dagegen beibe nach $. 32, b ſchuldig erfannt 
und zu einer Gelbjtrafe von je 40 fL und 60 fl. Eautionäverluft verur: 
tbeilt worben. (Pr.) x 


N Xrieft, 16 Dec. Der befannte Publiciſt Hr, v. Debrauz ift mit 
einer auf die mexicaniſche Angelegenheit Bezug babenven Miffion bier am 
gelommen, und ift ein täglicher Gaft im Seeſchloß von Miramar. Gewiſſe 
Anzeichen deuten darauf hin baf man bie eventuelle Realifirung bes Plans 
im Auge behält. Auch halten wir einen franzöſiſchen Dichter aus Marfeille 
bier, der eine Reiſe nach Merico vor bat, und fein Entzüden über Trieft, 
Miramar und das mericanifche Kaiſerreich in eine Ode eingefleivet bat, in 
der er bie Thronbefteigung des Erzherzogs als eine vollendete Thatſache 
hinſtellt. Pegafus hat einen rafchern Flug als das bebächtige Roß der Di: 
plomaten. Hr. v. Revoliella ift mit feiner ‚Brofchüre, welche manche 
ſehr beherzigenswerthe Borfchläge in Betreff der Entiwidlung unferer Han: 
belsunternehmungen enthält, nad) Wien abgereist, und hatte eine Audien; 
beim Haifer. Mögen jeine Bemühungen von einem erwünſchten Erfolg 
gefrönt werben! Unter anberm beantragt er auch eine Expedition einiger 
Kriegsſchiffe nach entfernten Gegenden, bis China amd Japan, um das Werl 
welches die Novara angebahnt hatte zu vollenden. Haben wir doch noch 
nicht einmal einen Hanbelöpertiag mit China! Sollten die politifgen Kon: 
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juneturen fich, wie aud) Hr. v. Debrauz meint, wirllich friedlich geftalten, fo 
toäre e8 gewiß an der Zeit unferer Kriegsmarine wieder eine gemeinnüßige 
Beihäftigung zu verfchaffen, und unferer Handelsmarine und unferm Handel 
ſicherere Bahnen zu eröffnen, ’ 

Schweiz. 

G Bermn, 17 Der. Nach breitägiger Debatte hat ber Nationalrath 
Beute die Jura-Getoäffer-Gorrection zu Ende berathen. Gemäß dem An 
trag ber Gommijfion warb die Correction auf Grundlage des Plans des 
Bündner Ingenieurs La Nicca als ein Unternehmen erklärt welches der 
Bund nad) Mafgabe von Art. 21 der Bunbeöverfafjung zu unterjuden 
Bereit ift. Belanntlich befteht die Grundidee bes la Nicca ſchen Projects in, 
ter Ableitung ber Aare in den —* Ser, 

So feltjam, heifit es in bem Commiſſionalbericht, es ben erſten Anblid 
erſchelnen — A bie € des ed * — vadurc 
erreichen will daß ng da Au in arg derſelben einen —* ihm bisher nicht 
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enen, großen Strom hineinleitet, Ugemein anerlannt 

fe e8 gleichwohl dah durch dieſes Mittel der gebappelte, oben gefdilberte Uebel» 
find amı wirljamften gehoben werden kaun, wenn, wie es ſich von felbft verſteht, 
ichzeiti Aus Bieler Sees im eimer Weife vertieft mb ermeitert wird 


Era 
e eine binlängliche Abführung ber gefaımmten Waffermaffe nn Daß die Ber» 
wäftungen der Aare ın ihrem Lanfe von Aarberg bis Biren licher nicht befeitigt 
werben Können, als dadunh daß man ben Strom aus bie ge gänzlich weg · 
nimmt und mit allen feifen Gefdiebsmaffen in das Becken des Vieler Sees wirft, 
liegt auf ber Hand; daß aber hiedurch, in Verbindung mit bem erweiterten Hare- 
—— Nidan- Büren, auch der Waſſerſpiegel bes Bielerjer’s und ſedaun durch 

rrection ber obern Zihl und ber untern Broye auch bie Wafferfpiegel des Neucn- 
burger und Murtener Sees geſenlt werben Bunen, iſt techniſch durchaus zur Evidenz 
** und in ber That zur Stunde faum won irgendtiner Seite mehr bes 
rigen I* 
Diie Haupidiscuſſion hatte felbftverftändlid die Koften des Unterneh: 
nehmens zum Gegenſiand. Schließlich war folgender Antrag der Com: 
milfion zum Beſchluß erhoben: „Die Koften werben gededt: a) buch 
‘den Mehrwerth des beiheiligten Grunbeigenthums, ſoweit berfelbe als 
Folge der in das gemeinfame Unternehmen fallenden Arbeiten erfcheint ; 
durch den Erlös von verfauftem Strandboden, verlaffenen Strombetten 
u. ſ. f.; b) durch Beiträge der beteiligten Kantone; ©) durch einen Bun: 
desbeitrag. Der Mehrwerth ift durch eine eidgenbſſiſche Gommiffion ab: 
zufchägen und zwar in dem Sinne ba dabei nach billigen Gruntfägen ver ⸗ 
fahren und für die Einzahlung möglichft erleichternde Bedingungen ges 
ftellt werben ſollen. Der Bund ift bereit jeinerfeits den britten Theil der 
Gefammtloften bis zu einem Marimalbetrag von 4,670,000 Fr. zu über: 
nehmen.“ Ein fpäterer Bundesbeſchluß wird, ſobald das Zuſtandelom⸗ 
men des Unternehmens gefichert ift, alles zur Ausführung weiter Erfors 
berliche feftjegen. Als zweite Tractande ftand auf der heutigen Tagesord» 
nung bes Nationalraths noch der Staatövertrag mit Baden, betref- 
fend die gegenfeitigen Rieverlaffungsverhäftniffe, dem mit weit überwie: 
gender Majorität die Ratification ertheilt ward. Den Inhalt biefes 
auf ben liberalften Grundſätzen beruhenden Vertrags habe ich Ihnen 
feiner Zeit, gleich nach feiner Redaction durch den Bundeöpräfidenten Dubs 
und den babijchen Geſchäftsträger bei der Eidgenoſſenſchaft, Frhrn. v. Duſch, 
‚mitgetheilt. — Aus ben bundesräthlicen Regionen jep für heute berichtet 
daß von bem Chef der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Japan eine neue 
‘bis zum 13 Sept, gehende Depefche eingetroffen ift, laut welcher eine Beſſe⸗ 
"rung ber bortigen Buftänbe in nächfter Beit nicht abzufehen ift, und Hr. 
Aims Humbert den definitiven Entichluß gefaßt hat mit Anfang nächſten 
"Sahrs mit feinen Begleitern bie Nüdreife nad} der Heimath anzutreten. — 
Antoine Aurelio I, der von den Chilianern feiner Krone beraubte König 
von Patagonien, derzeit Advocat in dem durch feine Trüffeln berühmten 
Berigorb, bat dem Bunbesrath feine bereits von den Blättern veröffentlichte 
Proteftnote gegen biefen ihm angethanen Gewaltact mit dem Verlangen 
eingefanbt daß ihm ein Empfangsfchein ausgeftellt werben möge. Sr. Maj. 
dem König Antoine Aurelio I geht es wie allen gefallenen Größen: ber 
Bundesrath hat, von feiner Würde wenig Notiz nehmend, den Proteft ala 
Curioſum einfach ad acta gelegt. — Von dem Coburger Hülfscomite für 
Schleswig· Hoiſtein ift ein Geſuch um Erlaubniß für den Vertrieb der Looſe 
der von ihm ausgeichriebenen Anleihe aud) in der Schtveiz im Bunbespalaft 
eingetroffen. Die Ertheilung einer ſolchen Erlaubniß ift jedoch die 
Sache des Bundesraths ſondern die der Kantonalbehörden, an welche Id 
enes Comit6 demnach zu wenden haben wird. Deutjche Hülfscomites für 
De estnigHolfein conſtituiren ſich num auch in ber —— Schweiz. 
Bereits nennt man Genf, Lauſanne, Neuenburg, Chauxdefonds und Loc 
- als Städte welche dieſe Bahn betreten haben. 

Großbritannien. 
London, 19 Der. 
Erſt geftern fiebelte der Hof von Windſorſchloß nad) Osborne Haus 

auf der Inſel Wight über, da Tags zuvor der ſtürmiſch bewegte und in 
Stoftwellen brandende Canal bie Seefahrt nicht rathſam oecſcheinen ließ. 
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Dr. Wordsworlh, Canonicus an der Weitminfter- Abtei, ein Ver— 
wandier des verftorbenen Dichters diefes Namens, bat einen ausführlichen 
Proteft gegen vie (bereits ) Emmennimg des Dr. Stanley zum Des 
chant von Weftminfter berö ht, worin er, unter Anführting von Stel: 
len aus Staniehs Schriften und Predigten, deſſen Orthodorie anficht, und 
ihm ber tationaliftifchen Keherei bezichtigt. Die Sache ift inſofern von In⸗ 
tereffe, als Dr. Stanley der Begleiter des Prinzen v. Wales auf feiner 
Reife in Paläftina war, und guch bei der Königin hoch in Gnaden fteht, 
jo daß er oft bei. Hof zu prebigen eingelaben wird. Da Königin Victoria 
befanntlich zwei Auszüge aus den deutfchen „Stunden der Andacht“ hat 
zum Drud beförbern laſſen — was benn freilich Geſchmadsſache ift — fo 
fehlt es nicht an einzelnen Sionswädhtern welche die „Defenstrix Fidei® " 
ung halbwegs im Verdacht haben von deutſcher Heterobogie angeftcdt zu 
eyn. 

Das Inſurance Record, ein Blatt deſſen Specialität in den Arts 


‚gelegenheiten ber Verſicherungsgeſellſchaften befteht, bringt die Notiz daß 


mehrere Bureaur in ber Eity een für das Leben der Kai⸗ 
ferin Eugenie angenommen haben. Das Rifico verteilt ſich zwiſchen fran⸗ 
zöftfche und engliſche Geſellſchaften, und der Gefammtbetrag auf welden - 
die Verfiherungen lauten, beläuft fid) auf 200,000 Pf. St. 

Hrn. dv. Sybels Adreßentwurf im preußiſchen Abgeorbnetenhaus gibt 
ben leitenden engliſchen Blättern wieder Gelegenheit ihre bekannte Anficht 
über den beutj-dänifchen Streit mit getvohnter Suffifance vorzutragen 
Die trivialen Raifonnements felbft zu wiederholen ift nicht ber Mühe 
werth; es ſeh nur erwähnt daß bie Times u.a. bemerkt: „Im Bergleich mit 
den meiften Deutſchen, den Bayern namentlich, leben die Deutichen der 
von Dänemark beherrfchten Hergogthüümer unter einem intelligenten politi« 
fchen Syſtem.“ Allein bie Times — dasſelbe Blatt welches vorungefähr einem 
Jahr ihren Leſern bie große Neuigkeit auftifchte daß Preußen im Begriff 
fe mit dem übrigen Deutfchland in einen Zollverein zu treten — madıt 
ſich, fo oft fie auf Deutſchlands innere Zuftände zu ſprechen kommt, in ber 
Regel durch ihre Ignoranz lächerlich. (Während ber vorigen Seffion ers 
Härte Graf v. Ellenborougk im Haufe der Lords: der König von Düne 
mark habe zwar geſchworen Schlestvig nicht incorporiren zu wollen, aber 
dieſen Eid, ald gegen bie Intereffen feiner Krone und Nation gerichtet, 
brauche er nicht zu halten, ja dürfe er nicht halten. In demſelben Sinn 
hat die geſammie engliſche Preſſe ſeit Jahren raiſonnirt, bald behauptet 
daß keine däniſche Verbindlichleit vorhanden, bald daß ſie nicht formell, 
bald daß fie ſchon erfüllt ſey. Sie ſcheint in der That zu glauben daß nur 
deutſche Verpflichtungen heilig, aber daß fie auch dann heilig ſeyen wenn 
Deutfchlands Gegner bie feinigen bundertmal gebrochen hat. So viel was 
die Moralpredigten der Times, der M. Poft und des M. Herald 
betrifft!) 

Wie die engliſche Preſſe die Deutfchen mit Napoleon zu ſchrecken pflegt, 
fo pflegt fie die Dünen durch das Berfprechen ſchwediſcher Hülfe aufzumuns - 
tem. Aber es erheben ſich allmählih Zweifel an dem Zuftandefommen 
der ſchwediſch däniſchen Allianz. Gleich dem Movertijer findet jeht auch 
ber Daily Telegraph daß Schweden eben Fein Intereffe, und allem Anſchein 
nad) auch feinen Wunſch habe für die Befeitigung des Glüefsburger Thrones 
zu wirlen; daß den ſlandinaviſchen Einheitsplanen die Trennung der 
Herzogtbümer von Dänemark mehr als irgendein anderes Ereigniß zu 
ftatten fommen würde. Da Schweden über eine Armee von ungefähr * 
125,000 Mann und eine Flotte von 1200 ſanonen gebiste, jo würde 
Dänemarf gewiß, wenn es nur der ſchwediſchen Hülfe im Kriegsfall ſicher 
wäre, ſich keinen Augenblick beſinnen der Execution mit den Waffen ent— 
gegenzutreten. Aber es ſeh ber ſchwediſchen Hülfe nicht ſicher, und daher 
ſein Zaudern. 

A London, 18 Dec. Lord Wodehouſe ſoll ſich denn doch in Berlin 
und Kopenhagen überzeugt haben daß ber Durchführung feines Friedens⸗ 
programms mehr Schtwierigfeiten entgegenfteben, als er und feine Auftrag: 
geber aus den bisherigen Berichten Eir A. Bucdanans und den vertraue 
lichen Mitteilungen Chriftians IX ſchließen konnten. Seine jüngjte Des 
peiche veranlaßte daher eine neue Cabinetsberathung, und wirkte geftern 
nieberbrüdend auf bie Stimmung ber Börfe, die noch Tags zuvor ven 
deutſch⸗ dãniſchen Streit als abgetban betrachtet hatte, Man fagt daß ber 
engliſche Abgeſandte zivar Vertrauen in die Gefinnung des Minifteriums 
Bismarck aber zugleich Mißtrauen in die bei Hofe thätigen Einflüffe der 
Militärpartei geäußert babe. In Kopenhagen ſcheint er ſich bald überzeugt 
zu haben daß die Stellung des Protofollönigs zu prefär und machtlos fcy 
um Englands Vermittlungsabfihten zu begünftigen. Diefe find übrigens‘ 
feineswegs aufgegeben; aber die hiefigen Regierungsblätter derlamioen 
bereits wieder gegen bie deufjche Ungenügjamteit, gegen die Verfommens 
beit der Schlesivig: Holiteiner, welche die Dänische Freiheit nicht vertragen. 
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Hönnen etc. Wir werben daher bebeutet daß wir unfere Anſprüche noch weiter 
berabftimmen müſſen, daß vorläufig ein Minifterivechfel in Kopenhagen 
unthunlich ſey, und baber nur ſolche Eonceffionen welche dem eiderbänif 
Programm des Miniftertums Hall⸗Lehmann entjpreden, zu eriwarten 
fiehen. — Die geftern ertväßnte Demonftration liberaler Parlamentsmit- 
gliever in Leeds fteht nicht vereinzelt da. Im ganzen Lande beginnt bie libe⸗ 
zale Partei zu erwachen, und fid ber zweideutigen Lage in bie fie durch Lord 
Ralmerftons Politik verſetzt worbenift, zu ſchämen. Das gegenwärtige Unter⸗ 
haus hat nur noch eine Seffionzu leben, und wenn ed auch, was fehr zweifel⸗ 
haft ift, eines natürlichen Todes ſterben follte, fo ſtehen doch immer die Wahlen 
und mit ihnen ber große Tag der Abrechnuug vor ber Thür. Es ift daher 
nur natürlih ba bie De re Reaction,” unter beren Wahlen die 
liberalen Mitglieder ihre Huftingsverpflihtungen To angenehm verſchlafen 
haben, gegenwärtig weniger beruhigend erſcheint als zu Anfang der Parla- 
mentöperiode, Zunächſt feinen diejenigen welche bei den Ichten Wahlen 
eine beftimmenbe Rolle gefpielt haben, von bem Bewußtſeyn ihrer Verants 
mwortlichkeit in Bewegung gefet zu werden. Die liberale Wahlsomitten 
von Nortvich, welche die legten Wahlen ihres Fledens leitete und durchſehte, 
berief neulich die Wähler zu einem Meeting, um über ihre nächſten Schritte 
zu berathen. Der Präfident, Hr. Tillett, fagte ohne Rüdhalt: „ch ver: 
fichere Ihnen daß ich mich ausnehmend beunruhigt fühle bei dem Gedanken 
demnächſt dem Volk entgegentreten zu müffen, während alle Verſprechungen 
sie wir ihm vor fünf Jahren gemacht baben unerfüllt geblieben find, und 
es fo den Anfchein hat als hätte ich durch faljche Borfpiegelungen bie 
Stimmen der Wähler auf liberale Candidaten gelenkt, die das Bolt nur 
getäufcht haben.” Sehr richtig ſchloß er mit den Worten: „Die allgemeine 
Entmutbigung, die in Folge deſſen unter den Liberalen herrſcht, dürfte bet 
einer allgemeinen Wahl der jet im Amt befinplichen Partei ſehr gefähr⸗ 
Tich werben.“ Lord H. Cavandiſh, ein gemäßigter aber ehrlicher Whig, er» 
Härte in Leeds am entfchiebenften von feinen Collegen: daß durchaus feine 
Urfache zum Stilfigen und Danlbarfepn vorliege, folange nod fünf 
Sechstel der männlichen Bevöllerung von ihren politiſchen Rechten aus: 
geſchloſſen und die Staatslirchen⸗Privilegien nicht im Sinne ber Reli: 
gionsfreiheit und Gerechtigkeit reformist jeyen. Ob es jedoch ber liberalen 
Partei gelingen wird in der lurzen Beit das fo ſchmählich verſcherzte Vertrauen 
der Nation wiederzugetoinnen, iſt ſeht fraglich. Das wahrſcheinlichſte dürjte 
feyn daß die harakterlofe Mittelpartei, wie das immer bei jolden Kriſen 
der Fall ift, zufammenfchmilzt, und baf bie beiden extremen Nichtungen an 
Ausbehnunggeivinnen. Unter ſolchen Umftänden iftes leicht möglich daß bie 
nächſte Wabl zu einer ToryDajorität führt, Lord Palmerfton hat es fo 
trefflich verftanden ben rabicalen Barlamentömitgliebern durch Aemter und 
Ehrenftellen den Mund zu verftopfen, daß bie liberale Partei wirllich das 
Vertrauen zu ihren Führern verloren bat. Die HH. Layard, Stansfeld, 
Collier, welche jet officielle Bertheibiger der Balmerfton’schen Politil find, 
Tönnen es nicht wohl wagen ihre früheren Glaubensbefenntniffe auf ben 
Huftings zu wiederholen. — Der fiegreiche Borerlämpe King erhielt vorgeftern 
Die 2000 Pf. St. ausgezahlt die er durch Beſiegung Henans gewonnen 
hat. Außerdem ift er im hiefigen Britannia-Theater um ein wöchentliches 
Honorar von 50 Pf. St. engagirt, ſich jeden Abend im Borercoftüm auf 
der Bühne zu-zeigen, und den ſtürmiſchen Applaus des Publicums in 
Empfang zu mehmen. Doc die Geſchenle, welche von allen Seiten ber 
feinem Vorgänger Sayers zufloffen, follen dießmal nur ſpärlich eintreffen. 


Die Popularität der Fauftlämpferei ift wirklich bedeutend erjchüttert. 
Frankr 
Paris, 19 Der. 


eich 
Der Senat beendigte in feiner geftrigen Sigung bie Debatten über 
die Adrefje, welche einftimmig unb unverändert — wurde. Mar⸗ 
quis de Boiſſy nahm an der Abſtimmung leinen Antheil. Zuerſt ergriff 
Bonjean das Wort, um in ausführlicher, mit vielen zum Theil durch 
Fürft Czartorysli gelieferten Belegftüden ausgeftatteter Rede Polen gegen 
die Angriffe, zu deren Organ Marquis de Larochejacquelein ſich gemacht, 
u beriheidigen. Hr. Bonjean legte die polnifche Frage ganz in der Weiſe 
Ekyur d Agueſſeau's dar, um ſchließlich die de Larochejacquelein ſche Auffaſ⸗ 
fung zurechtfertigen, d. b. er ergieng ſich in ber umftändlichften Schilderung 
ruffiichen Grauſamleit und der polnischen Leiden, und gelangte dann zu 
dem Schluß: daß, wie be2arochejacquelein gefagt, Frankreich allem vorgehe. 
Nur fey bie Frage bie: wo das eigentliche Intereſſe Frankreichs, nicht das 
enblickliche, vorübergehende, fondern das zufünftige ſey. Die age 
orten, unb bengemäß zu handeln, müfje man dem Kaiſer über: 
Iafien. Er, Bonjean, vermöge nur den Thatbejtand in feiner Wahrheit 
inzuftellen ; über das weitere habe der Kaiſer in feiner Weisheit und Höch⸗ 
erzigfeit zu — Bonjean las dem Senat dann folgendes ihm bei 
nd, der Sitzung zugeftelltes Billet vor. „Hr. Senator! Wir er: 
Halten jo eben bie officielle Benachrichtigung von Seiten der Nationalregier 
rung daß Hr. Mierojlawsti feine ——— von dem durch ihn im Aus: 
land beileideten Poſten erhalten hat, jefe Mittbeilung ift pofitiv, und 
Sie lünnen fie mit Beftimmtheit behaupten, Ejartorgsti.” De Laroche⸗ 
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jacquelein ergriff zu einer klutzen Verichtigung das Wort. Dieſelbe Hat 
infofern allgemeines ——— fie ſich auf eine > In welche 
vor einigen Jahren in ga pa einen ungewöhnlichen Ein uns 
gebracht hat. Es handel en um bie Nonnen in einem Klofter bei Dina, 
die fieben Jahre täglich durchgepeiticht wurden um ihren römifch-fatholis 
Glauben abzufhiwören. Die ganze Leidensgeſchichte ift von einer 
etrügerin, bie fich in Nom im das Vertrauen * frommen Perſonen 
einzuſchleichen wußte, erfunden worden. Das I in welchem biefe 
Nonnen ein jo langes Martyrtbum erbulbet haben follten,. ift nie vom 
anden geweſen, wie Fürft Radziwill, dem der bortige Boden gehört, 


eugt. Das Exeigniß bes 8, twie überhaupt bas eidende 
oment in ber polniſchen Discuffion, war bie Rede des 
alten Generaljtantsprorurators Dupin. Die Sympathie für Polen, 


fante Hr. Dupin, tbeile jedermann, denn man mühe alles beflagen 
was ber DMenfchlichteit, der Moral, den Principien einer guten, 
waltung und Hegierung —— verübt werde. Ebenſo —— * ſeh 
das aus der Erinnerung an eine Kiegscameradſchaft entſpringt. 
Allein jo heroiſch und ritterlich dieſes Gefühl fey, fo dürfe e8 nicht die 
BVeranlafjung werben das Vaterland in Verlegenheiten und Gefahren zu 
ftürzen die man vermeiden könne, Nicht minder achtungswerth ſey 
einige das religiöfe Gefühl. In Polen find bie Katholiken unterbrüdt, 
alleın durch Kreuzzüge und Neligionstriege darf der latholiſche Cultus ges 
wiß nicht wiederhergeſtellt werden. Anſchuldigu jolle man überhaupt 
gegen ein fo unglüdliches Land nicht erheben. lonne nur beklagen 
daß es zu ſolchen Gewaltthätigleiten und zu en de Repreffalien gefommen- 
ſey. Vor allem fey den Polen ein befjeres fociales Regiment, ein befjeres 
Syſtem des Griumdbefites zu wünſchen, denn Polen leidet an bemfelben 
Gebrechen wie Nufland, feine Bauern würden nicht beffer behandelt als 
die ruffifchen, auf beiden Seiten ſchwinge der Feudalismus nod) die Knute. 
Doc komme dieß auch in nähergelegenen Ländern vor; nur nenne man 
das gi le den Stod (laschlague) Was bie Cultus⸗ 
freiheit anbelange, fo ſeyen bie ae Polen früher am allerintoles 
ranteften gegen die übrigen Secten geweſen. Nur die Juden wurden 
ſchoni, —2 man auch Polen das Judenparadies“ genannt e. 
(Debivegen?) In keinem Lande, führte nun Dupin aus, würden bie 
Polen beffer aufgenommen und behandelt als in Franfreid. ee 
wurden gr gleichem Fuß, manchmal jogar beſſer als bie franzöſiſ 
Officiere jelber, behandelt, Die vornehmen Emigranten wurden am Hof 
und in ben erfien Familien in ber auögezeichnetften Meife empfangen, und 
man beſuchte das Hotel Lambert gleichſam als das Heiligtfum des Unglüds 
und ber . An ben —*—* Reihen der Emigration waren aber die 
Leute die ſtets mit den radicalſten Patteien Hand and giengen, und 
ch in alle Intriguen einmiſchten. Den feindlichgefinnten Journalen lieferten 
e Redacteurs, ben Clubs Redner und ben henlämpfen das mitwir⸗ 
Perſonal (im — * eine Art Wortſpiel zwiſchen redaeteurs, 
orateurs und acteurs). Dupin erinnerte namenilich an den 15 Mai 1848, 
als die Polenpetition Gelegenheit zur Sprengung der Nationalverſamm⸗ 
lung g „So wurden unfere Sympathien belohnt; gute Hands 
lungen bieten auch ihre Gefahren!” | Dupin gieng nun zur poli 
tifchen Seite der Frage über. Als die polnische Angelegenheit neuer: 
dings ‚wieder an die Tagesorbnung lam, bat ber Raifer, eingeben 
des Verhaltens der früheren Regierungen, wohl begriffen daß er die 
nicht allein unternehmen künne, me über diefelbe, als eine europaiiche, 
mit ben Großmächten verhandeln müffe. „England, das zuerſt voran 
gegangen tat, auch zuerft zurüd, (Sehr gut! 3 mußte ſich 
in allen Stadien die Priorität ber Beit zu jichern. (Heiterkeit!) Deſier⸗ 
reich ift fofort England nachgefolgt, und Frankreich) blieb aljo allein. Gis 
innern Sie ſich was damals vorgegangen ft. Man fagte: England will 
nicht vorangehen, Defterreich ebenfolvenig. Moblan, Ip mag Frankei 
allein vorangehen! Man hätte uns_gern das im großen thun jehen was 
wir im Heinen für Merico getban, Die war aber Icon genug.“ Wollte 
—— eine ſolche europãiſche Frage allein und mit feinen alleini 
Mitteln verfechten, jo wäre dieß eine Verrüdtheit, und ſo populär auch bie 
Sympathien für Polen feyen, jo unpopulär würde ein Krieg für Polen 
werben. ve berfelbe aber auch jetzt noch —— ſo müßte man den 
Muth haben bie öffentli i ch über die wahren Pflich⸗ 
ten und Intereſſen ber Nation aufzuklären. unterfuchte nun ben 
Krieg felber, in den einige Journale und Redner das Land bineinreißen 
möchten. Um was foll er geführt werben? Für das Eongreßpolen, fage 
er Noch entjdjiebener hielten die beiden Nadhbarftaaten ein foldhes 
Biel feft. Denn wenn es ſich um ein anderes Polen außerhalb des nr 
berzesthumd Warſchau handelte, würden Defterreich wie —5*— auf 
Auplands treten, denn 68 gäbe fein Volk das ſich freiwillig einen integri⸗ 
renden Beftanbtheil feiner Staaten entreißen ließe. Um welches en 
handle es ſich alfo? Das ganze Polen fol es feym, rufe die geheime Nati 
—— aus, mit ber man wohl durch irgendeine aluſtiſche Schnur 
(e on acoustique) in Verbindung ftehe. Man müfje aljo, um biejen 
infall (velleit&) der Rationalregierung zu befriebi das Polen von 1772 
wieberherftellen und einen Krieg mit ben brei Nordmüchten anfangen. 
— —— Kr bie ei — des — hrg ein i som 
ie Berhä viel günfliger für Frankreich geweſen , und 
doch zu ns Achim Seführt babe, Damals habe ganz Deutſchland Napo⸗ 
leon zu Örbot geftanden, heute würde der Feldzug am Rhein beginnen müſſen. 
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Bei einer Landung in der Oſtſee habe man zu fürchten baf England von ber. f ſchrieben worben daß bie däniſche Megierung auf bie dringenden Vor⸗ 
—— profittee. ——— Hegemonie in Europa feh nicht zu fürdten. | fiellungen der euffifchen und der engliichen Sei gefanbten Die 3 

ipin beleuchtete ge e Hülfe welche —*R fönne, und auf die | tion des framzöfichen Geſandien Generals fFleurh {ol etivas abweichend 
man En ee a 5 von * Fae | Lauten) mit dem Worfhlag. ertviebert: bie brei Grufmächte und Gihiuchen, 
ae ———— 
Die Sanliener fpilten füh-in Waffe erheben, mm fich und anaufehliegen. | Dancmark) zu tiner Gonferem jujammentreten, — 
Wohlan Sch i, der immer eine Million Getvehre verlangt, geringer | Verfafhıngäfrage für die Beiheiligten das bindend feyn wirde. Selbfi- 
{hut er es nicht — ( ), Gasibalbi hat 6000 — —— verftänblic ware, ſolange dieſe Sache in ber Schwebe, vom ber Einfühs 
gebradt, die ng an ber Grange im Nüden unſerer Armee jchlu zung des Örundgefeed vom 18. Nov. feine Rede. Es feheine zweifelhaft 
nie ftand er in Schlachtlinie mit ung. Später war er an der Spige einer daß Defterreich auf diefen Vorſchlag eingehen werde.“ Die Krenzjtg. ber 
Dande, die ich nicht näber bezeichnen will, und hat eine Wunde davon ae: | merft hiesu: Gewiß nicht, und Preufien ebenfotvenig. Mie Yönnen bie 
tragen, bie ihm ein franzöfil er Chirurg geheilt hat. Wiederholter Mus deutichen Örofmächte und ber deuiſche Bund fi) darauf einlaffen eine 
ee Bundesfrage der Entideibung fremder Wädte anpeimgugeben? 
Und auf Velen Is foll fid) die italienifche Armee mit und bereimis Dan Sin pe mitfprechen follen! Diefer dänische Vorſchlag ift 
Griechenland. 


3% u. „Kehren et ec. eos ei Sa, * empfin⸗ 
eine Spmpathie für Polen, eine langjährige, aus vollem Her⸗ x 
mer —— — Bieten wir alle Ditke auf, die von ber Fe Athen, 12 Dee. Die Sigung-der Nationalverfammlung vom 7 b, 
it des Kaiſers abhängen lönnen um biefes Volk einem beffern Negie- | twar eine fehr ftürmifhe. Es handelte fich um die Frage ber joniſchen 
rungs und Verwaltimgẽſhſtem enigegenzuführen, Aber, daß wir yon Infeln. Der Minifter des Aeußern, Hr. Delijannis, fuchte die Aufregung 
reich in einem Krieg, wie id ihm eben in allemeinen Umriſſen geſchildert, Jdadurch zu beichtvichtigen daß er bie Sache ber Feſtungen als eine noch 
opfern, daß wir uns, Polen zuliebe, zu Orunde richten und frankreich, | nicht verlorene fhüberte, und. beantragte bie Bertagung der Disruffion, de 
ba Saiferschp —— (Sehe | mit fie bie noch jcptwebenben, Unterhanpfungen in Sonden nicht beeinträdie 
febhafte Zuftimmung und anhaltender Beifall.) Die Eitung ward eine | .. Diefer Antrag tvurb pe Frage t i 
gg en —* .- = —— rege 2* —S bes öffentlichen —— Hr. Petſali —— — * 
.v. Beaumont, ın eßlen Paragraphen Die au ‚ > ri ’ 
une Or ——— ſagte rund heraus daß ber Abſchluß des Vertrags eine vollendete That⸗ 
jade, und bie Bebingungen beöfelben untwiberruflich ſeyen. Das Auss 
gabenbubget für ben Monat Drtober ift von der Nationalverfammlung 
votirt, und zum erftienmal vom König fanctionirt worden. Es 
2,638,873 Dramen. „Die Eivillifte erſcheint darin wieder mit 270,666 
Dra Das Minifterium bes Kriegs erfordert die größte Summe, 
634,521 Dramen. Hierauf kommt das Minifterium bes Sunern mit 
562,959 Dracdhmen! (Dftd. Poft.) 
Sandel, Börfe, @ifenbahnen und Zelegrapben. 
Augsésburg, 21 Dec. 
Königl. baper, ——— 
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Englands vom bezügliche Stelle wegzulaſſen, ward 
icht angenommen. Nachdem hierauf die Abreſſe von 125 —— 
injti ngenommen, und bie Deputation welche fie dem Kaijer über 

0 


einjtimmig a 
bringen fol durch das Loos beftimmt worden, ward die Eiyung neichloffen. 
Der Tag ber nasfien —* wird erſt noch anberaumt und, 


emarf. 

ı Aus Dänemark, 18 Dec. In der letzlen Neihsraihsfigung 
theilte der Präfibent mit daß die Seffion in ber laufenden Woche nicht ges 
ſchloſſen werde, da wichtige Gründe vorliegen fie bis Montag zu verlängern. 
Welches dieſe wichtigen Gründe find, weiß jedermann in Kopenhagen, und 
obwohl Fäbrelandet und Dagblabet noch gegen jede Antaftung der Ver 
fafjung vom 18 Rov. polemiftren, fo beweist doch das gänzliche Schtveigen 
des offeiöfen Organs (ber Berl. Beitung), ſowie das was aus minder zur 
rüdhaltenen Quellen verlautet, daß es fich allerdings um eine entweder 


vollftänbige oder zeitweilige Außerkraftſetzung jenes Orundgejepes handelt. Inbuftrielle Aetien. 

Der König, erzählt man fih, habe ſchon lange in Hrn. Hall gebrungen bieß | Bager.Ofb. ex div. 109Y4B, 108% @. Baunftetter Weberei 114 ® 
zu beiverfftelligen. „Es wird jetzt mit Beftimmtheit gefagt, berichtet Flyve mit 30 Proc, Ei Bu ch. B. Sp. u. Web, Bamberg 100 Y; & 
poften, daß die Regierung die Ereeution in Holftein annehmen will, und | Meh. wi Web. Augoburg * * bproc. Part. Oblig. 102%, &; 
daß die Truppen aus dem Lande gezogen und nad) dem Danewerk und —— "u Rh Sein -© Bayer — 
andern Gegenden Sqhleswigs verſeht werden follen. Im dieſen Tagen, | Garmwot-Spinn, Stabttadh y * 


9 Baumw.⸗Sp. Blai 115 @, 
Baumwoll · Feinſpinnerei 1166. Gasbeleucht.⸗Gejeliſ 2. 141 
En fig. 1024,6. Gasbeleucht.-Befell 
mM Fhtelb 168 @. Maſchinenfabril Augssurg 
B.Spinu. =. Tuchſ abrit — 
e. 
Me me-Sp, Kempten 128 . Biegelei Mugeburg 120 . 
— Frankfurt Be Bis ol . 
ankfurt a. M., ec. rei er En nf 
durch den Eontremimcbebarf, ben Stüdemangel und ben — —— 
dauerte bis zum Mediotag (Dienftag) in grohem Maßhſtab fort, Bon da an trat 
aber fofert bie Emlichterung ein. Namentlich am Do , mo bie frichende 
glaubige Borſe durch die Kopenhagener Nachrichten fo tmangenehm Überrafcht wurde, 
war ber Rücſchlag empfindfid, Seitdem ift zwar die Stimmung ruhiger gemor- 
ben, aber bie Zuverſicht der Speeniation hat boch einer großen Surüdhaltung Pist 
gemacht, Man lann fi) aber dem efübl entjchei Ereigniffe nicht mehr 
entziehen. Am meiften tritt biefe Jurädhaltung bei ben öfterreichiichen Erebitactien 
hervor, Es ift damit gelommen wie wir es voransgefchen hatten. Der Beihluß 
ber Generalverfammiung zu Gunſten bee fogenannten Gapitalsrebuction — auf 
gut beutich ber Berwaltungerate-Agiotage — iſt volllommen verpufft; denn gerade 
von biefem Augenblick au if eine Ermattung in Curs und eingetreten, 
Was mit dieſeni Beihluf zu machen war, iſt im borans au tet worden, unb 
mun er als vollendete Thatſache —2* das Mißtrauen erſt recht —— Die 
Speculatien ſieht ſich einem wer Her Gegner „ ber nad Belieben 
bie Karten mifcht, und wirb chen. Die gegenüber den 
Ereditactien ift — den 1 Loofen und ſonſſigen Slaais ſonds zu gut 
ern bie Ai Anläufe ber eg boch werden auch für fle bie % 
borftehenben politischen Greigniffe maß ey. Shrventiche Fouds i 
—* ſtehender —S— — Dee 
mdon,. Ts mehren ſich bie Anzeichen dag bie Güberprobugtion mit ber 
in neuerer Zeit fo raſch en Goldproduction bald gleichen Schritt baltem 
wird. In Californien, bon weichem Land ber amerilaniſche Krieg vie Aufutabe 
jamleit in etwas abgelenkt Dat, ift die Silberproduetion im ftetigem Aufihwung be 
ieifien, und wird‘ noch erhöht durch bie Weilegung ber Steeitigfeiten weldk bie 
utteidlung der neuen Queckſilberminen von Alnaben fo lange unterbrochen Gatten. 
Eine ausgerchmte jilberbesgende Gegend iſt ferner in der argentinifden Repubint 
am Fuß Der Anden in der Previnj San zn 700 Meilen von Burnoe-Ayres, 
entvett worben; amtäche Nachweiſe geben bie Teiche auf welcher Sihezinger gefun⸗ 
den worden bereits auf Moo (engl) Geriertimeilen an; er € Miineurd aus 


. - 


wird ferner erzählt, haben Verhandlungen zwiſchen dem (in Kiel befind⸗ 
Tichen) Generalcommanbo für Holftein und dem Obercommandanten ver 
Erecutionstruppen, General Hale, über die Weife der Räumung ftattge 
funden; das Reſultat ſoll feyn daß bie däniſchen Truppen ih nad und 
nach, ſowie die deutſchen einrüden, zurüdzichen, fo daß während dieſes Rück⸗ 
zugs vonder einen und dieſes Einrüclens von ber andern Seite ganz Holftein 
don regulärem Militär befegt werben kann, damit es für Freiſchaaren nicht 
möglich werde einzubringen, und jebe aufrührerifche Bewegung beherricht 
werden könne. Dieſe Uebereinkunft foll in Gemaßheit der Vorſchlaͤge der 
Öfterreichiichen Regierung geſchehen ſeyn. — 

Dagblabet ſiellt durchaus in Abrede daß die bei Neumünfter vorger 
nommenen Verfhanzungen etwas anderes zu bedeuten haben als beim 
Nüdzug der Armee zu einer gewwiffen Stüße zu dienen. Es find nur Heine 
Schanjen errichtet, wobei täglich 200 Mann befhäftigt waren; zu einer 
größern Vertheidigungsbafis eignet ſich das ganze Terrain nicht. Der 
Bau ift in einer Seit borgenommen worden to ein friedliches Zurüdgehen 
ber bäniihen Truppen nod) nicht feftftand, wenn gleih an eine ernfthafte 
Bertheidigung Holfteins niemals gedacht worden iſt. Obſchon übrigens 
ben Bundestruppen und der beutfchen Verwaltung bis auf die Telegraphen 
herab möglichit alles durch Wegräumung entzogen wird was ihnen zur 
Erleichterung dienen fan, jo gehören doch Anftalten zur Unterminirung 
der Eijenbahnbrüden und ähnliches, was auf Tüde hinauslaufen würde, 
ins Reich der Fabel. Die Beamten haben neuerdings Befehl erhalten ſich 
den Bundescommiffarien zur Verfügung zu ftellen. In Dagblabet wird 
die ſchleunige Erlafiung eines Verbots ber Pferde-Ausfuhr empfohlen, weil 
deuiſche, namentlich norddeutſche, Staaten ſich mit Pferden aus Jütland 
für ihre Armeen zu verfehen pflegen, und gerade in biejer legten Zeit mehr: 
face Aufläufe von. Seiten deutſcher Pferdehändler, welche jütländifche 
Märkte befuchen, geichehen find. Bunäcdit ſoll dieſes Verbot für den auf 
Montag in Nanders bevorftehenden Pferbemarlt exlaffen werden. 

Der Leipziger dig: ift unter dem 15. Der. aus Wien als pofitiv ger 
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dem beuachbarten Chile fangen Bereits an ſich bort nieberzulaffen, und eine Ge» 
fellichaft, deren Sig Buened · Ayres if, — ſchon Schuielzwerle am Ort, Im 
näditen Jahr werben bie enropäifchen Märkte ben Grab ber Ergiebigkeit ermeffen 
Tonnen, Mit ber auftrali Vo kommt bie Meltınng baf bei St. Amaud in 
ber Eolonie Bicterin eine Gefelfchaft mit ber Ausbeutitng einiger Silberadern bes 
gonnen bat, und baf; diefe ganze Gegend file ein Siter-Eoruwall erflärt wird, 
weldes die umeiffenben Mineıce, bie nur für Golb ein Auge befüßen, bitber 
überichen hätten. Hält man bazu bie Eutwicklung beren bie Gilberminen Mepieo's, 
insbefonbere Sonora’®, nad} einigetretener Beruhigung bes Zanbes fähig ſeyn wer⸗ 
ven, jo birfte e8 Mar ſetyn daß bie Silberprobiction hinter ber Gelbprobuction 
——— 21 2 Deftere. Dproc. Rational-Inleihe 645 
* Franffurt a, M., 21 Dec, . 6. Rai nleil 3 
Eprer. ne: Bıntackn 774; Lotterie-Anfehensioofe vom 1864 75Ye.$.; 
son 1858 1397/45 ton 1860 77%; Ludwigth. &-B-a 139%; baper. 


b.-Actien 108%; ; vol ei it 10854 P.;  Erebit-Mobilier-Actien 179; 
a lab brennen "1ela Mchle curfe: Paris 94; London 
117%; Win 973%. 


. g err. 5proc. Rational-Anleibe 79,80; bproc. Metall. 
70.00; Ten Ansihentanfe von 1854 98; von sl, kn 1860 92.40; 
nlactien 786; Öftere. Erebit-MobilierMetien 185.50; Donaudarnpfſchifffahris · 
actien 429; Gtoatsbahnactien 183.90; Rordbahnachen 173; Elifabetb-Weitbah- 
Prioritäten 92, Wechſelcurſe: Angeburg.3 DR. 100.40; Leoudon 118, 
Zelegtapbifcher Bericht. . 
. Frankfurt a. M., 21 Dec., 8 Uhr 50 Min. Nadmittags. 
Der Abgeoronetentag beſchloß einftimmig unter bonnernbem Beifall der 
Gallerien nachſtehende Erklärung: Die wirlſame Sicherung der Rechte 
-Deutihlands in Schleswwig-Holftein beruht auf der Lostrennung ber Her⸗ 
zogthümer von Dänemark. Der Tod Friedrichs VII hat ihre Verbindung 
mit Dänemark gelöst. Der Londoner Vertrag vom 8 Mai 1852, ohne 
Buftimmung ver Volfövertretungen und ber berechtigten Agnaten zu Stande 
gelommen und vom deutfchen Bund nicht anerfannt, begrünbet kein Throns 
folgerecht Ehriftians IX in Schleswig- Holftein. Kraft unztweifelhaften 
Rechts ift der Herzog Friedrich von Schleswig : Holftein » Sonderburg⸗ 
Auguftenburg zur Erbfolge in den Herzogthümern berufen. Die Geltends 
machung der Thronfolge des Herzogs Friedrich ift zugleich die Geltends 
madung ber Rechte Deutſchlands an Schlestwig: Holftein. Hieraus ent- 
fpringt die Verpflichtung des deutſchen Volks für feine verlegte Ehre, für 
fein gefährbetes echt, für feine unterdrückten Stammesgenofien und ihren 
zechtmäfigen Fürften jedes nöthige Opfer zu bringen. Einmüthig in biefer 
Anſchauung, übernehmen die hier verfammelten Mitglieder beutjcher Lan 
Deövertretungen die Verpflichtung mit allen geſetzlich zuläffigen Mitteln in 
ihrem Wirkungstreis dahin zu fireben: daß, 1) wo und foweit dich nicht 
bereits erfolgt ift, das Recht des Herzogs Friedrich anerfannt und die Uns 
erfennung burd) ben deutſchen Bund erwirtt werbe; 2) ohne Rüdficht auf 
fremden Einſpruch diefem Recht Geltung verſchafft, die Trennung der 
Herzogthümer von Dänemark vollzogen, ihre Selbftändigleit und unzer: 
trennliche Verbindung fofort hergeftellt werde, Sie verpflichten ſich ferner 
biejenigen deutſchen Negierungen zu unterftügen welche für das volle Hecht 
der Herzogthümer ehrlid und thatkräftig eintreten, und biejenigen Negies 
zungen mit allen verfafjungsmäßigen Mitteln zu belämpfen welche das 
Recht und bie Ehre Deuiſchlands im diefer Sade preisgeben. Sodann 
wurde nach bewegter Discuffion nahezu einftimmig nachſtehender Antrag 
mehrerer Ausihußmitglieder angenommen: Die Verſammlung beftellt 
einen Ausihuß von 36 Mitgliedern als Mittelpunkt gefeglicher Thätig- 
"Zeit der deutjchen Nation zur Durchführung ber Rechte der Herpogthümer 
Schleswig-Holitein und ihres rechtmäßigen Herzogs Friedrich VILL Der 
Aueſchuß ift ermächtigt eine aus einer Heinen Zahl Perfonen bejtehende, 
Eommilfton für geichäftliche Leitung einzufeßen. Der Ausſchuß Tann nad 
Lage der Umftände eine abermalige Verfammlung von Mitgliedern ber 
deutſchen Landesvertretungen zufammenberufen. 


Reueflte Poften 
© Frankfurt a. M., 20 Der, Mit jedem ber verſchiedenen 
Eifenbahnzüge find heute Mitglieder deutſcher Sandesvertretungen hier ein: 
getroffen. Das Burcau für die Anmeldungen wurde heute Vormittags 
eröffnet, und ivaren bis Nachmittag bereits 200 Rammermitglieder perfön- 
Ti angemeldet, Zu ber heut Abends ftattfindenden Borberathung des 
Gomite's haben bie Mitglicber derfelben eine Anzahl ihrer politifchen Freunde 
eingelaben. Es follen von mehreren Seiten formulirte Anträge vorgelegt 
werden; man zweifelt aber nicht daß eine vollftändige Einigung des Gomit€'3 
erzielt wird, und dann auch morgen ein einftimmiger Beſchluß zu erwarten 
ſteht. Nur ein folder wird den gewünſchten moraliſchen Einfluß ausüben. 
Sch hoffe daß ich den Beſchluß des Comite’8 Ihnen noch heute Nachts werde 
fenden fünnen. An den Straßeneden find heute zwei Placate angeheftet, 
ein brittes foll vom ber Roligei beanftandet worden ſeyn. Das eine biejer 
Placate ift ein Aufruf an die Burgerſchaft, damit dieſelbe morgen den Ab- 
eorbneten bei ihrem Gange zu ber hochwichtigen Berathung zeige baf bie 
wohner der freien Stabt Frankfurt nicht zurüdftehen an Theilnahme für 
das was die ganze Nation bewegt, „Begleitet und gefräftigt von ben 


nad Oldesloe marfehiren. So 
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lauten Wünfchen ber auf ihrem Weg verfammelten Taufenbe, follen fie 


babinziehen zu ihrem großen Werk. Stehen wir zu ihnen, fie werben unfer 
Vertrauen nicht täufchen.“ 


Der Landtag bes Fürftenthums Menß j. 2. wird am 5 Jan. 1864 


zufammentreten. 


Lüber, 18 Dee. Nach neueren Befehlen bes ſächſiſchen Obercom⸗ 


manbeurs v. Hafe wird ber Einmarſch der Bunbestruppen in bie Herzog 


thümer nicht am 21 d. erfolgen, wie beabfichtigt wurbe, fondern am 23 ds 


Das färhfifche Corps zieht zuerft ein, und ibm folgt unmittelbar das hans 


noveriſche Corps. Letzteres, vom General Gebſer befehligt, geht am 21 
ober 22 d, bei dem Zollenfpider oder bei Harburg über die Elbe und cans 
tonnirt einige Tage enttveder im Bergedorfiſchen oder auf hamburgifchem 
Gebiet. Die ſächſiſch hannoveriſchen Truppen werben in ber Richtung 
lange fein Miderftand von däniſcher Seite 
bevorfteht, bleiben bie öfterreichichen und preußifchen Corps an den. Stüßs 
punkten Hamburg und Lübeck ftehen, und werben vom Dbereommanbo zum 
Nachfolgen erft dann commandirt, ſobald ſich die Dänen widerſetzen. 
Dann rüdt auch fofort bie große öfterreichifche und preußifche Reſerve nach 
und das Ganze tritt unter preufiichen Oberbefehl, (Mod. BL) 

Berlin, 20 Der. Der König ift von feinem Unwohlfeyn ziemlid 
wieberhergeftellt. — Auf die Adreſſe welche von ben hier wohnenden Schless 
wigHolfteinern an den Herzog Friedrich von Schleswig : Holftein gefandt 
wurde, ift folgende Antwort vom Herzog eingetroffen: 

„Uster den zahlreichen Abreffen welche mir im biefer ernften Zeit aus allen 
Theilen Deutſchlands ald Ausbrud der Anerlenmung meines Rechts und ber Bes 
geifterung fir meine und meines Landes Sache zugeben, begrüße id; mit befonberer 
ende Diejenigen welche mir von Sclewig-Holfteinern zugefanbt werten. So 
fage ih Hnen meinen aufrichtigen Danf_filr die herzlichen Worte ber in Bertin 
lebenden Schleswig-Helfteiner, und bitte Ste ihnen benjelben u — Wie 
Sie richtig ſagen daß mein Recht Ihr Recht, fo find auch Ihre nice meine 
Wünsche, Haren Sie aus mit. mir in einunilthigem Eifer und im feften Ber 
trauen daß Gott unser Recht zur Geltung bringen werde, baum werben wir fiogen, 
Gotha,nl2 Dec, 1863. Friedrich.“ 

In der geftrigen Sitzung des Mbgeorbnetenhaufes wurbe der Gefete 
entwurf über die Actiengefelfchaften welche feine Hanbelsgefchäfte betrew 
ben genehmigt, ebenfo die Verorbnung wegen Abänderung des Zollver⸗ 
einstarif3 vom 20 Sept, 1863. Dann wurde ber Bericht über die Verord⸗ 
nung vom 23 Juni d. J. wegen Verhütung des Zufammenftoßens der 
Schiffe auf hoher See und der Bericht der Budgetcommiffion über bie 
Etats der Münze, ber allgemeinen Gafjenverwaltung und des Finanzmini⸗ 
fteriums nah den Anträgen ber Eommiffion erlebigt und bie Wahl des 
Abg. v. Lubiensli genehmigt. Die Abgg. v. Tolarski und Delowsli haben 
folgenden Antrag eingebradt: 

„Das Haus der Abgeorbnieten wolle beſchliehen dem f. Staatsminifterim 
gegenüber bie Erwartung auszufpredpen, basjelbe werbe: in Anerkennung des Bo 
bürfmiffes daß dem Polen Weftprenfens dasjenige verſtändlich wirb wovon fie 
Kenntniß zu nehmen verpflichtet, reſp. berechtigt Fb, bie Anordnung treffen daß 
ee ee De 
and im vehzier Sprache ——— werben.” 

Der Antrag wird ber Juftigeommiffion zur Borberathung überwieſen. 
— Die letztgenannte Commiſſion berieth am Donnerftag darüber. ob die 
von dem Miniſterium beantragte Genehmigung des Haufes zur Einleitung 
einer Unterfuchung gegen den Abg. Jacoby zu ertheilen ſey. In der Come 
miffion ftimmten fieben Mitglieder für bie Ertheilung ber Genehmig 
und fieben dagegen, fo daß fein Beſchluß erzielt worben ift. — Die b 
fende Commiffion des Herrenhaufes hat vorgeftern Abend die Berathung 
über die vorliegende Preßgeſetznovelle in der Gommiffion beendet; $. 1 des 
Geſetzentwurfs, welcher die leitenden principiellen Grunbjäße biefes Gefch 
entwurfs enthält, ſoll jehr twefentlicde Abänberungen in der Commiffion 
erfahren haben. Namentlich fol bie Unterbrüdung einer Zeitung over 
Beitjchrift nicht abhängig feyn von Preßvergehen und Preßverbrechen ber 
Nedaction, fondern es fol darüber allein ein Eentralgerichtshof in Berlin, 
und nur auf ausprüdlichen Antrag des Öeneralftaatsanwalts, zu befinden 
und zu entjheiben haben. 

Wien, 19 Dec. Der gewöhnlich gut unterrichtete Correſpondent 
ber „Epen. Btg.“ ſchreibt: Nach dem heutigen Stand der Dinge glauben 
wir faft mit Sicherheit den Rüdtritt Schmerlings ankündigen zu können, 
Nicht bloß dak der Kaifer ihm feinen Liebling Rechberg nicht opfern zu 
wollen ſcheint, die neuefte Geftaltung ber europäiſchen Verhältniſſe bürfte 
auch weſentlich dazu beitragen den Rüdtritt Schmerlings, melden man 
als Bedingung neuer Bactirungen mit Ungarn ohnehin feit langem proclas 
mirt bat, zu befchleunigen. Wie es hingegen, wenn biefe Eventualität eins 
tritt, mit ber Stellung ber Regierung in ben deutſchen Erblanden ausfehen 
werde, bie wagen wir vorläufig gar nicht in den Kreis unfeter Betrach⸗ 
tungen zu ziehen. 


Dr. ©. Xolk. Dr. W 3, itcabs k 
Meng vr 3 0 Goitarieem Degbaann Sehe 
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Telegrapbifche Berichte. 


auffurt a. M., 21 Dec. Der Abgeorbnetentag hat ſchließ⸗ 
lich chat — nahezu einſtimmig, fo ae Antrag angenommen: 
Die Verſammlung, im beſondern Hinbli auf bie —— holſieiniſche Ans 
gelegenheit, erachtet es als Pflicht für das wohlbegründele, unter vorlie⸗ 
genden Umftänden nicht Länger abweisbare Recht der deutfchen Nation auf 
eine allgemeine Bollsvertretung, ein Parlament, und für die Nothtvendig: 
teit baldigſter Fuer m eines ſolchen ſich feierlich auszufpredien. In den 
Gentralausich den mit Cooptationsrecht ernannt: Ludwig Seeger 
und Fetzer aus Württemberg; Häuffer und Bluntſchli aus Baden; — 
Müller und Georg Vartentrapp aus Frankfurt a. M.; Lang aus Naſſau; 
Me aus Darmftabt; Nebelihau aus Kurheſſen; Fries aus Weimar; 
Streit aus Coburg; Henneler aus Gotha; v. Bennigjen und Miquel aus 
Hannover; Vieweg aus Braunfhtveig; Pfeiffer aus Bremen; Gobeffroy 
aus ——— Wi — aus Holſtein; Haberkorn und Mammen aus 
en; Karl Bartl, Kolb, Bölt, Srämer, Feuſtel aus Bayern; Rechbauer, 
Groß aus Defterreidh ; "Uncuh, Löwe, Schul; eDeligfd, gen 
Be Hoverbed, Ei zu v. Sobel aus —5* Die ge 
naue Abgeorbnetenzahl beiru 
> er J 


venbaus, Tagesordnung: Arnim’jcher 
Abdreßentwurf 


Telllamp, Gruner, Camphauſen und 
Genoſſen, den ur len — Londoner —— —* ward nicht au: 
reichend unterftüßt, Die Adreſſe wurde, nach lebhafter Debatte, obne Na: 
— faft einftimmig angenommen. 

Kopeubagen, 21 Dec. Berlingske Tid. enthält die Ber 
tannimad hung ber Zollgrä eng an die Eider. Dagbladet will wiſſen 
der mungen — eine aſſung eingereicht. Der Reichsrath 
ward heute — General Fleurh erhielt das Großlreuz, fein Adju⸗ 
tant das Nitterfreuz des Ani mega er iſt geftern abgeseist. Der Etats: 
rath Trier ift geftern gefto 





Dr, Friedrich KRortüm, gefchichtliche Forfhungen im Ges 
biet des Alterthums, ded Mittelalterd und der Menzeit. 


Leipzig und Heibelberg 1863. 


A €s find bereits fünf Jahre verflofjen feit der berühmte Geſchichts⸗ 
forſcher F. Kortüm die Augen gefchlofien, und das vorliegende Buch 
if daher nichts anderes als eine von feinem Freund, Dr. Alexander 
v. Reichlin-Melvegg, Profeffor der Philoſophie in Heidelberg, veranftaltete 
Sammlung Heinerer Schriften aus deſſen Nachlaß. Mehr als die Hälfte 
ber Hiftorifchen Abhandlungen ivar war ſchon, wenn auch nicht in der 
vollendeten jetzt vorliegenden Form, in verſchiedenen Zeilſchriften gedruct; 
Da aber mehrere derſelben faſt verſchollen find, fo iſt ihre Reproduction um 


fo dan enöwertber, als dadurch die Sammlung der bisher noch — 
weſentlich bereichert wird, Bu den erfleren gehören aus dem Alterthum 
„der Demagog Kleon” (1819), „ber vierte Agis, König von Sparta” 
(1825), „Weſen und Schicſal der borifch:Tafonifchen Adergefehgebung” 
(1833); aus dem Mittelalter „Eyzelino da Romano” (1831), und aus 
der Neuzeit „ber Herzog v. Alba wider Genf und die enangelifchfchweiges 
riſche Eidgenoſſenſchaft“ (meiftens nad ungebrudten Duellen 1838). Auch 
der Abhandlung „die Stellung des Geſchichtſchreibers Thulydides zu den 
Barteien Griechenlands” liegt eine 1833 in’ Bern gehaltene alabemifche 
Antrittörede zu Grunde, während „Königtbum, Dienftmannenfbaft und 
Zandestheilung, ein Beitrag zur altgermanifhen Verfaſſungsgeſchichte,“ 

1822 als felbflänbige Abhandlung erfchien. Bisher noch ungedrudt waren 

„Pindars politiihe und philoſophiſche Lebensanfhauung,” „Gedanken 
über bie päbagogifch-pbilologifche Erklärung bes Thulydides,“ „zur Charal- 
teriftit des Thukydides,“ „zur Gefchichte der antifen Aunft ober Nüdblide 
auf plaftifche Werke des ehemaligen Mufeums Napoleon in Paris,” „über 
das gleichartige und abweichende Element der ſpaniſch⸗römiſchen Dichter 
ſchule in der zweiten Hälfte des erften Jahrhunderts n. Chr.” und endlich 
Johanna Grey (Gray), neuntägige Königin ber Engländer.” 

Unter biefen bisher ungebrudten Abhandlungen ift jedenfalls die inter 
effantefte und feſſelndſte bie letzte, über die unglüdlidhe Gret, in welcher ber 
Verfaffer verfucht „mach ihrem Leben und ihren Schriften” das Bild einer 
fledenlofen proteftantifchen Martyrerin darzuftellen. Die Schilderung ver« 
weilt mit befonderem Behagen bei der frühen Jugendzeit, welche Johanna 
faft ausidliehend mit gelehrten und zunächſt linguiftifchen Studien ver⸗ 
Bradhte, in denen fie ſich folder Fortſchritte zu erfreuen hatte, daß fie außer 
ihrer Mutterſprache fertig Lateiniſch, Griechiſch, Framöſiſch und Italieniſch 
redete wie ſchrieb, und auch im Hebräiſchen, Arabif und Chalbäifchen 
nicht unerfahren war, Wir mögen biefe für ein junges Leben ungewöhn« 
lichen Errungenfchaften allerdings mit etwas mehr Bedenken hinnehmen 
als Kortüm getban, um fo mehr, ald das begabte Weſen neben ber bevor⸗ 
zugfen Zectüre des Platon und Demofthenes in der Urfchrift fich auch Auf 
der Höhe des theologifch:philofophifchen Gontroverfenlebens damaliger Zeit 
hielt, und überdieß auch in leinerem, wie Stiden und Schönſchreiben, in 
Gejang und Eaitenfpiel, hohe Meifterfhaft gewann; denn zu einer Volle 
fommenbeit ber Art bürfte unbedingt mehr Zeit gehören als einige Mäbchen« 
jahre. Merlwürdig ift daß biefes Wunderlind ſich doch nicht der zärllichen 
Zufriedenheit ber Eltern, des Heinrich Greh, Herzogs v. Suffolf, und ber 
Francisca Brandon zu erfreuen hatte, melde beide der eblen Tochter 
ſeht unähnlid waren, fo daß namentlich Die Mutter, obwohl von könig⸗ 
lichem Blut ftammend, zulegt noch einen Bedienten heirathete. „Mag ich,“ 
tagte fie dem gelehrten Roger Aſham, „vor dem Bater und der Mutter 
fprechen, ſchweigen, ftehen ober geben, efjen, trinken, Luftig ober traurig 
ſeyn, mag ich nähen, fpielen, tanzen oder font etwas thun, immer muß es 
in ber Bolltommenheit gefchehen mit welcher Gott die Welt erſchuf. Wo 
nicht, jo folgen Scheltworte, Drohungen, felbft Püffe, Zwicken und Kneipen 
ber Art, daß ich glaube fo lange in ber Hölle zu ſeyn bis die Reihe an Hrn. 
Eimer (ihr Lehrer, ihres Vaters Hauscapları und unter Elifabeth Biſchof 
von London) fommt. Der unterweist mid dann mit folder Milde und 
Freundlichkeit, daß die Stunden unmerllich dabingleiten. Naht nun bie Zeit 
des Scheidens, fo beginne ich zu weinen, denn außerhalb des Lernens und 
der Wiſſenſchaft treffe ip nur auf Unruhe, Furt und Mißbehagen.“ 

Die beifpiellofe Gelchrfamteit der jüngen Grey war es wohl auch 
welche außer ihrer Schönheit und naiven Unfchuld einen folgen Eindruck 
auf König Eduard VI machte, daß er, als feine tödtliche Erkrankung bie 
wahrſcheinlich beabſichtigte Bermählung Hinderte, bearbeitet bon dem rafts 
lojen Ehrgeiz des Herzogs Johann von Nortbumberland, unter Umftogung 
ber legtwilligen Verfügung Heinrichs VIII und mit Umgehung feiner bas 
durch zunächſt berehtigten Schweſtern, ber Fatholifch gefinnten Maria und 
der eifrigen Unbängerin ber Reformation Elifabeth, die entfernter ver 
wandte Johanna Grey, deren Großmutter eine Schweſter Heinrihs VIII 
und in erfter Ehe Gemahlin des franzöfifchen Königs Ludwig XII geweſen 
war, als Thronfolgerin bezeichnete, 

Mir önnen die befannte Folge nur furg berühren, wie Johanna, num 
mit Lord Guilford Dubley, Northumberlands trefflihem Sohn, vermählt, 
wiberftrebenb und nur auf das unabläffige Andringen ihrer Verwandten, 
und vielleicht hauptſachlich in Rückſicht darauf tie ihre Weigerung biefen 
verberblih werben konnte, die Rrone annahm, fie aber durch bie Pafftvität 
des Volkes, durch bie Unbeliebtheit und enblic den Berrath ihres Ehivieger« 
vater, des Herzogs von Nortbumberland, wie durch bie Unfähigfeit ihres 
eigenen Vaters, bes. Herzogs von Euffoll, ſchon nad) wenigen Tagen wieder 
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verlor, und nad) dem Einzuge der „blaffen und abgezehrien” Maria und 
ihrer „blühenden“ Schweiter Elifabeth in London auf den Befehl ver 
erfteren, bie nun mit Jubel als Königin begrüßt wurde, in ben Tower ges 
führt ward, Maria behandelte fie anfangs ſchonend, und obiwohl ihr 
fanatifcher Eatholifcher Eifer fie manchmal zu blutiger Graufamfeit zum 
Zwed der Wiederherſtellung des alten Glaubens hinriß, fo hätte fie doch 
wahrſcheinlich wie ihren Vater und Echtviegervater über kurz oder lang 
auch das an ber Uſurpation des Throns ſchuldloſe Wefen auf freien Fuß 
geſehtt, wie fie ihr denn, troß der entſchieden reformirten Nichtung Jos 
hanna's, in aufrichtiger Sympathie ſchon verfchiebene Dergünftigungen 
gewährt hatte, wenn nicht das Project der Bermählung der Königin mit 
Karls V Sohn Philipp in England, wo man von dieſer Verbindung eine 
allzu durchgreifende latholiſche Reaction befürchtete, einen Aufftand hervor 
gerufen hätte, an dem fid) namentlid, der H von Suffolf nicht bloß 
„beteiligte, fonbern fogar in der Graſſchaft Warwick, feine Tochter als 
Königin ausrufen ließ. Der Aufftanb wurde untervrüdt, und während 
Karl V auf lebenslängliches Gefängniß für Johanna antrug, wählte nun 
bie gereigte Maria ben fürzeren Weg; fie unterzeichnete den VBefehl zu ihrer 
und ihres Gemahls Guilforb Dudley Hinrichtung. 

Johanna empfieng bie längjt erwartete Botſchaft mit heiterer Ruhe, 
und benußte, unter Zurüdweifung aller Tatholifchen Bekehrungsverfuche, 
die dreitägige Onadenfrift um von ben Ihrigen brieflich Abjchied zu nehmen. 
Nachdem fie ein Schreiben vol rührender Faffung an ihren Baterigejanbt, 
hatte fie noch am Abend vor ihrer Hinrichtung fo viel geiftige Kraft ihrer 
gelehrten und innig geliebten Schweſter Katharina, Gräfin v. Arundel, 
einen langen Brief voll religiöfer Mahnungen in griechiſcher Sprache zu 
ſchreiben, welchem fie. ein grichifches Neues Teftament als Vermächtniß 
beilegte. Am verhängnißvollen Morgen ſelbſt bat ihr Gemahl um bie Er- 
laubniß eines kurzen Lebewohls. Eie wurde von den Tower: Beamten 
willig gewährt, von Johanna felbft aber abgelehnt, Eine Bufammentunft, 
ließ fie dem zärtlich geliebten Gatten, ihn auf ihr ewiges Wiederſehen vers 
tröftend, melden, würbe eher ihren Schmerz mehren als ihre Ruhe erhalten. 
Als ihr Gemahl, der in der Einſamleit feines Kerlers den Namen „Jane“ 
twieberholt mit einem Nagel in die Wand gelrigt hatte, etwa um 10 Uhr 
zur Nichtftätte auf Towerhill geführt wurde, jagte fie ihm aus einem 
Fenſier ihres Zimmers Lebewohl, und blich abſichtlich an berfelben Stelle, 
als bald darauf der Leichnam bes mit hriftlicher Öelafjenheit Verftorbenen 
auf einem Karren in die Towercapelle zur Beerdigung gebracht wurde. 
Eine Stunde fpäter beftieg auch fie, nachdem fie bem wohlwollenden Tower: 
befehlshaber auf feinen Wunſch noch drei auf eine Schreibtafel geſchriebene 
religiöfe Sentengen in griechiſchet, lateiniſchet und engliſcher Sprache hinter» 
laſſen, ohne Zeichen von Furcht oder Bangigleit und ohne Säumniß das 
auf dem grünen Platz in einem Hofe des Tower errichtete Schaffot. Hier 
dankte fie erſt dem fie begleitenden latholiſchen Geiſtlichen Dr. Frednam 
* herzlich, bemerkte jedoch: feine Reden hätten ihr mehr Unruhe gemadıt 
als alle Schrecken bes herannahenben Tobes. Als fie dann die Erlaubniß 
erhalten noch zu den Umſtehenden reden zu dürfen, ſprach fie einige Fromme 
Worte, zufammenhängend und mit ſtaunenswerther Fafjung: es ſey bie 
Todesftrafe von Gott über fie verhängt für ihre Sünden. Wenn es aud) 
unerlaubt' und ungejeglidh jey daß fie gebilligt habe was etliche wider bie 
tonigliche Hoheit unternommen und angefüftet, jo habe fie doch nie 
mals die Würde und den Namen ber Königin gewünſcht. Von foldem 
Frevel waſche ich, rief fie aus, indem fie mit ben zufammengebrüdten Jin: 

es zu thun ſchien, meine ru in Unfhuld, Nachdem fie hierauf 
— laut den 51. Palm geleſen, —— ſie, die Handbietung des 

ners abweiſend, dur) Beibülfe der Dienerinnen den mit einer Spitzen⸗ 
rauſe bef Oberrod auf, ftridh das lange Haar vom Naden weg über 
den Vorberfopf zurüd, und ri dem knieenden Nachrichter gern bie erbetene 
Verzeihung. Nachdem fie fich mit verbundenen Augen taftend dem Blod 
genähert, waren ihre legten Worte: „Herr, in beine Hände empfehle ich 
meinen Geift!“ So endete im 17. Lebensjahr Johanna Grey, ein Muſter⸗ 
bild weibliher Anmutb, Eittenreinheit, Bildung und Charalterſtärle — 
„eine proteftantijche Heilige.“ Elf Tage jpäter Aarb unter dem Beil ber 
Bater; was ihn von den Seinigen überlebte, verſcholl in Dunlelheit, teil: 
weiſe in Unchre. 
Aus meinem Tagebuch in Aopeuhagen.*) 
II. Das Verbrüberungsfeft ber flanbinavifchen Eiubenten. 
(12 Zuni 1862.) 
Gecſſern Abend) im Harften kühlſten Sommerweiter, unter großem 
Vollmond, fand der Einzug der nordiſchen Studenten zur ſtandinaviſchen 
Eutdentenmoede“ fat. Cie kamen auf zwei großen Dampfern, welche 
eigens für fie von der Regierung zur Verfügung geſtellt waren, von 
Echweden herüber. Schon Tage vorher überboten ſich die Einwohner von 
Sopenhagen im Eifer die nordiſchen Gäfle bei fih zu beherbergen. Dir 
SE, Velloge zu Ir, 809 ber NLB, Big. 





König hat 26 Stubenten, Iheils Schtueben, theils Norweger, in feinem 
Reſidenzſchloß Chriftiansborg einlogirt; die Königin: Mutter nahm in ihrem 
Schloß 15, und die Pringen Ferdinand und Chriftian je ſechs auf. Ein 
Kaufmann ber Stabt hat in dem Hotel in welchem ich wohne fir 20 Duars 
tier beftellt, und angeoronet daß biefelben auf feine Rechnung effen, trinlen 
und überhaupt verlangen könnten was ihnen beliebe. 

Solch eine Begeifterung wie bei dem geftrigen Einzug habe ich felten 
wahrgenommen, Den ganzen Tag hindurch waren alle Strafen beflaggt, 
und überall mit ben brei ſtandinaviſchen Fahnen und Farben geichmüdt, 
fchöner und reicher ald am Grundlovstag, und ſelbſt in den abgelegenften 
Etrafen, wohin ſich kaum noch ein Fremder verirren wird, ſah ich hie und 
da die Heinen Häufer mit Fahnen und Kränzen verziert. Ganz open 
hagen feiert einen Feſtiag, und wird ihn vorausſichtlich noch acht Tage 
lang feiern, folange die norbifchen Gäfte hier weilen. Es find nicht dieſe 
Gäfte, es ift die Idee die fie feiern und enthufiaftiich begrüßen: die Idee 
der flandinavifchen Verbrüberung gegen — Deutfchland! Wie weh mir 
das Herz dabei thut, läßt fich Faum beſchreiben. Es ift nicht der Jubel 
und Glanz des Feftes allein ber einen ſolch bittern Contraft bildet zu dem 
was ich als Deutfcher und Feind babei empfinden muB: es ift ebenfo jehr 
ber Gedanle der mid; erbittert und bemüthigt, daß biefes Voll von all 
feinen Inſeln und Inſelchen hier zufammenfam, daß der rauhe Ablömm- 


ling des Rennthierjägers, der Nachbar Des Lappen, hier dem Sohn bes 


Fiſchers und des Moorbauern die Hand drüden darf um der Nation Urs 
fehde zu ſchwören welche zehnmal fo groß, zehnmal fo intelligent, zehnmal 
fo viel werth ift als die ihrige! Wird und die Stunde der Entſcheidung fo 
einig fehen als ich die Vertreter biefer Völker, die unfere Feinde find, 
gejehen in der Stunde der Vorbereitung, umb werben unfere Stubenten 
ſich beſchämen laſſen von ben Halbbarbaren ber norbifchen Fjorde? 

Der Schauplatz des geftrigen Feſtzugs tvar die Deſtergade, die alter: 
thümliche Hauptftraße von Kopenhagen, weldye mit ihren hoben gothiſchen, 
eng zufammengebrüdten ®iebelhäufern eine ſehr wirkſame architektoniſche 
Staffage machte, und beren vorfpringende Dächer, Erfer und Wände einen 
ganzen Wald von Blumen, Guitlanden und Fahnen bildeten. Einzelne 
Häufer waren reich decorixt mit Gasfternen und den mit Lorbeer befrängten 
Marmorbüften ber beiden nordiſchen Könige, welche zwiſchen fich regelmäßig 
die Figur einer — gepanzerten Minerva halten! Ale Ecdaufenfter der 
Läden und Magazine, an denen dieſe Straße jehr reich iſt, waren auge: 
räumt, und auf Stühlen und Seſſeln, von ben drei Farben umflattert, 
faßen die Damen in Weiß hinter ben hohen bämmerigen Spiegeljcheiben. 
Alle Fenſter in allen Häufern bis oben hinauf waren ausgehoben worden, 


und unter ben ivallenden, vom kühlen Norboft gehobenen Fahnen fchienen 


fich bie feften Häuferwände, vier Stod hoch, bis unter das Dad) in bunte, 
lebende, grüßende, lachende und jubelnde Menſchenwände verwandelt zu 
haben, Der Enthufiasmus gieng über das Maß deſſen hinaus was eine 
Vollsmenge bei nur feftlichen Gelegenheiten zu empfinden pflegt. Auf dem 
Grunde dieſer Erregung lag viel mehr als Freude noch, ein gewiſſer Trotz, 
ein Uebermuth und ſtürmiſches Herausforbern der Bulunft; ein Gelöbnig, 
ein wilder Fehderuf! Zahlloſe Scharen wälzten fi in den engen 
Straßen auf und nieder, bis endlich Muſik die Ankunft des lang erwar⸗ 
teten Zuges meldete. Es war ein ſchwediſches Vollslied, dem ſchwediſche 
Fahnen und bie ſchwediſchen Stubenten folgten; dann lam bie nortvegifche 
Fahne und bie,Rortveger, plumpe, gelbhaarige Bauerngeftalten, dann ber 
Danebrog und bie Dänen. Der Ausbruch der Begeifterung, mit der jede 
Abtheilung, jede Fahne, jedes nationale Mufifftüd empfangen wurde, hatte 
etwas von Fanatismus. Niemals hätte ich geglaubt daß das Blut biefer 
Nordmãnner ſich fo erhiten Lönne. Etwas beftialifhes Tag in den Aus 
brüden ihrer Gefühle, als ob fie fi nur in dem Aufgebot aller phyſiſchen 
Anftrengungen Luft machen könnten. Ale Strafen entlang wälzte ſich 
das Getöfe, zuerft wurden die Mützen und Hüte geſchwenkt, dann wurden 
fie wild in die Luft gefchleubert, bie Kränge wurden abgeriffen und von 
oben berabgeworfen, die Damen grüßten mit den Taſchentüchern bis ihnen 
die Arme lahm waren, und ſchrien bis ihnen bie Kehlen heifer wurden bon Will» 
fommörufen — auf eine Weile nahm die Scene in ber That ben Charakter 
der volljtändigen Raſerei an. Pr 

So zog die lange Schaar mit ihren Liedern und Fahnen unter dem 
Mondenhimmel und ben befrängten Häufern bis zum Armagertory. Hier 
machte fie Halt vor dem fogenannten Düwelen-Haufe, welches bei dem 
Volt von Kopenhagen fehr populär ift wegen ber Erinnerung an bas von 
dem bänifdhen König Chriftian II geliebte Mädchen, deſſen Namen das 
Haus verewigt. Das „Duwele“ oder Täubchen, Toter einer Schank ⸗ 
wirthin, hatte den größten Einfluß auf jenen ebenfo leidenſchaftlichen als 
wanfelmüthigen und gewaltthätigen König, und war die Beranlaffung daß 
er das niedrige Volk dem fie entiprungen begünftigte, aber auf Koften des 
Adels, der fi) empörte und ibn zuleit bes Reichs entjehter Ehriftian IT 
war ber lete König unter welchem bie brei nordiſchen Reiche vereinigt ges 
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muß geftehen daß er mir anfängt läftig zu werben. Ueberall und ben 
anzen Tag lang poltern jet auf ven trafen dieſe plumpen, robuften 
lfnodhigen, g nigen Bauerngeftalten herum; überall dieſe ſchwar⸗ 
zen norwegifchen Müten mit den langen Geidenquaften, biefe weißen, 
fhtwarzgeränderten Müten der Schweden, überall die weiß-rothen, bie 
tweiß:röth:blauen, die blaw-gelbenEocarven, überall die Muſik und die Volks 
melodien. Bei Nacht freilich ändert fich die Ecene; dann findet man ge: 
wöhnlich die ganze nationale Herrlichkeit und Begeifterung betrunfen — in 
der Gofje! Denn was hier ber ſlandinaviſchen Idee zu Ehren gegeffen und 
getrunfen wird, das überfteigt allen Glauben. Es gebt gleich in die Tau 
ſende. Vorgeſtern gab die Stadt ihr Diner mit 2500 Couverts. Geftern 
bewirthete der König „die Blüthe der norbifchen Reiche” in feinem Schloffe 
Friedrichsborg. Er präfibirte in einer Etubentenmüte, und 1500 Flafchen 
Thampagner wurben geleert. — Am Abend fand ein Monftre-Voltsfeft im 
Tivoli ftatt, Das „Tivoli ift einer der größten und prächtigften Vergnü— 
gungsgärten bie irgendivo zu finden, mit allen Arten von Beluftigungen, 
Sluminationen, Schauſpiel, Muſik und Ballet, mit Grotten und Seen, 
mit Hügeln und Bosquets, mit Kaffeehäuſern und Tanzfälen — eine ganze 
Stadt die dem Vergnügen getwibmet ift, und Platz hat für fünfzigtaufend 
Menſchen. An diefem Abend waren die Studenten die Herren vom Tivoli; 
wo fie fich fehen ließen, wurden fie mit raufchenden Acclamationen, mit 
Tuſch der Muſik und jauchzenden Zurufen empfangen; alles fraternifirte 
mit ihnen, Bürger, Bauern, Soldaten und Matrofen. Sie machten ſich 
auch überall breit genug, aßen und tranfen, troß der am Mittag im Schloffe 
vorhergegangenen Lriftungen, unenbliches, und occupirten überallbie beſten 
Pläge. Auch in einem Cafe chantant, welches mitten im Garten auf 
einer Heinen Erhöhung liegt, hatte fih ein Haufe von ihnen eingefunden. 
In diefem Heinen Etablifjement ift eine deutſche Sängergeſellſchaft. Denn 
fvie ein Frifeur (felber ein Deutfcher) mir fagte: „Zu Kellnern, Frifeuren, 
Sängern und Kunftreitern wollen ſich die Dänen nicht hergeben, das find 
Bier meiftens Deutſche.“ — Die beutfhen Sänger begannen ihr feines 
Concert mit einem höchſt harmlofen beutfchen Gefang. Denn was in ber 
gemen Welt gibt es harmloferes als die Abt'ſche Compofition des Liedes; 
„ob ich dich Liebe, frage die Sterne!?" Indeſſen, faum waren die erften 
Tacte gefungen worben, als bie ganze norbifche Geſellſchaft anfieng zu brül⸗ 
Ten. Aber die Sänger fuhren fort in ihren unſchuldigen Accorden: „Denen 
ich oft meinen Edimerz vertraut!" (Bei diefer Wendung fprang ein 
baumlanger norivegifcher Nede mitten in den Saal, ſchlug mit feinem 
Knittel auf den Boden, und fehrie: „Wir wollen feine deutſchen Lieber hören, 
der Teufel fol deutfche Lieder hören!” Das Oberhaupt der Heinen deut⸗ 
ſchen Sängergefelfchaft, mit kreideweißem Geſicht und ſchlolternden Anieen, 
dem Ausbruch der nordiſchen Wuth gegenüber, trat an den Rand ber Ba- 
Iuftrade und fragte mit fehr —— Stimme: „was er denn ſingen laſſen 
ſolle? „Könnt ihr die Marſeillaiſe fingen?” commandirte der Norweger 
zurüd, — „Ja.“ — „Nun fo fingt die Marſeillaiſe!“ Die erften Töne 
biefes Gefanges wurden mit fürmifdern Jubel begrüßt, alle Studenten 
fielen ein, und nach dem Tactſchlag des deutſchen Mufifanten ſtimmte „bie 

Blüihe des Nordens” immer und immer wieder an: 

Allons, enfants de la pa 
Le jour de gloire est arrivd — 

Mit diefem neuen Gefühl von Kränkung verlieh ich den Saal: die 
Dänen, die Schweden, bie Norweger verhöhnen unfer deutiches Vaterland, 
und deutſche Mufifanten geben ihnen dazu den Ton an! Denn 
gegen wen richten ſich diefe Demonftrationen, dieſe Lieber, biefe Ne 
den? Gegen ven find biefe tricoloren Fahnen, dieſe ſtandinaviſchen Far 
benfreuze ausgehängt? Gegen wen ſchließt fich dieſe Verbindung der drei 
nordiſchen Reiche? Man macht nicht einmal ein Geheimniß daraus. Man 
ſpricht es ganz offen aus: Gegen uns! Sie pilgern zu allen nationalen 
Heligthümern; ihr erfter Beſuch galt den Königegräbern von Roffiold, ihr 
stociter dem Thortwalbfen Mufeum. Nationale Dramen von Halberg und 
Hüberg läßt man ihnen vorfpielen — man fittet bie Intelligenz, die Jus 
gend und die Begeifterung des Nordens zu einer Meute gegen Deutichland 
zuſammen, — und unfere Mufttanten fpielen ihnen auf zur Marfeillaife ! 

Während ich dieß fchreibe, fpät in der Nacht, toben nebenan im Saale 
bes Hötels bie zwanzig Standinaven, welchen ihr Gaftfreund heute ein folen: 
ned Soupergegeben. Ich lann jeven Geſang hören den fie fingen, jeden Trint: 
ſpruch den fienusbringen, jebes Wort das fie reden. Schon drei Stunden lang 
bab’ich Dinge vernehmen müffen die mir das Blut kochen machten. Halt!... 
es wird an bie Gläſer geflingelt, das müfte Getöſe verftunmt für einen Augen: 
bil, es erhebt ſich jemand ... ich höre reven. Es ift die Stimme eines 


5927 . 


> .« 


alten Manned. „Meine ſlandinabiſchen Brüder !* fagte er, „biefer Nor 
Bel Arc sun rn. ara. hun Ph. 
Wiege großen chlechter geweſen; Weiten, e 
bevölferten den Güben; aber ſo wie fie einft bie —— helm, F 
ſelben Lieder fangen und an einem Ort m Walhalla ſich wiederzufinden 
hofften, fo find ſie auch heute noch verbunden durch die Wurzeln einer ge 
meinfanen Sprache, durch die ewigen und unverloſchlichen Charalterzüge 
einer gleichen Möftammung, und vor allem burd ben einen gemeinfamen 
Glauben, der fie von allen VBollern der Inteinifchen Zunge unterfcheibet. 
Mag auch jet noch Zwiſtigleit fie trennen , fie find doch eines Stamms 
mit und, und ihre Eultur ift die unſrige. Fullt die Becher, und bringt fie 
der Zukunft, indem ihr auf bie beteinftige Einheit aller der großen germa: 
Sn Be angehörigen Bölferfchaften trinkt, denn ihnen gehört bie 


3 

. . +. Aber fein Glas Mang als der Redner geendet. Tiefes Schwei⸗ 
gen begrub feine Worte , . . bis über eine Weile ein anderer auffprang, 
mit einer jugendlichen, von Wein und Leidenschaft erhigten Stimme: „Hein 
Bund mit den Deutſchen! Feindſchaft den Deutfchen! Feindfchaft bis zum 
Tobel...* Ein wüthender Beifallsjubel, das gleichzeitige Auffpringen 
aller Gäfte, das Umſtürzen aller Stühle und das Zuſammenſchlagen alfer 
Gläfer zeigte mir welchen Anllang biefe Worte gefunden, und immer 
wieder durch das chaotiſche Gewirr der Stimmen und Gfäfer vernahm ich 
den Ausruf: „Feindſchaft bis zum Tode... „ 1” 

Und id) in meiner einfamen Stube trete ans Fenfter. Da fcheint ber 
Mond voll, Har, lalt und golden... derfelbe Mond unter deſſen Licht 


‚jest wohl mein fernes Vaterland ſchlummert, träumt, phantaſirt und 


dichtet . . Aber „einft wird fommen der Tag,” einft wirb es ertvachen, 
und dann will ich ihm die Worte zurufen die ich heut und bier in ber Mitter: 
nacht vernommen: „Feindſchaft bis zum Tode!” 

Yulius Rodenberg. *) 


Dentichland, 
= Bon der Elbe. „In Namen ber allerheiligften und untbeil: 
baren Dreieinigleit.” So lauten bie erften Worte der Bunbesacte und in 
ber Hegel jedes Vertrags, ohne Zweifel auch die des ſchleswig holſteiniſchen 
Erbfolgegefepes. Run bat ber dreieinige Gott gewollt, und es jo gefügt, 
daß durch das Ausfterben der Fönigl. Linie die Herzogthümer von Dänemarf 
getrennt werden, und daß in ihnen bie Auguftenburger Linie zur Regierung 
gelangt .... Wer bie bifteriichen Verhältniſſe und bie gegentwärtige 
Stellung ber beiden Nationen zu einander kennt, der kann ſich über die⸗ 
jenigen welche fi zu Leitern des Wohls und Wehs der eutopäiſchen 
Menſchheit gemacht haben, nicht anders äußern als es geſchieht. Was 
frommt es daß fie vielleicht gemeint haben es gut zu machen? Weil fie ſich 
unterftanden haben die Rathſchläge bes heiligen Gottes, auf den fie fich bes 
rufen, zu verbeſſern, haben fie es babin gebracht daß micht leicht ziwifchen 
zwei Bölfern ein folder Haß beftcht, und je beftanden hat, als zwiſchen 
Dänen und Deutfchen, bejonders in den Hergogtbümern. Sehen Eie ver 
fihert daß in Amerika fein Weißer einen Schwarzen mit folder Verachtung 
betrachtet als wir hier die Dänen. Es ift vergeblich die Sache zu verhehlen, 
Keine Protofolle und Tractate der Mächte werden im Stande ſehn dieſen 
Haß, diefe Beratung, deren Haupturſache nicht bie feindliche Herrſchaft, 
—— die Lüge, die Niedrigkeit des Verhaltens in allen he 
ingen ift, wieder ausjutilgen; es ſey denn daß bie gänzliche Trennung 
ber Herzogthümer bon Dänemark nach vielen Jahrzehnten ein erträgliches 
Verhältnih möglich made. In einzelnen Privatverhältnifien läßt ſich mit 
einem Dänen wohl verfehren: ſie ſind höflich, dienftfertig. Aberin der Politik, 
in öffentlichen Angelegenheiten baben fie ſich befonders feit dem Berluft 
Norwegens gegen die Herzogthümer mehr und mehr als eine Nation er: 
tiefen denen alle Wahrheit, Alle politifche Moral fehlt, als eine Nation 
mit ber faum ein anderer Staat der fich felbft achtet in irgendeine Ber« 
handlung treten ſollte. Dieß follten die Mächte bedenken welche zu Gunften 
ber Phrafe von dem politiichen Gleichgewicht gegen den fichtlichen Willen 
der Borfehung, welche Könige einſetzt und Könige hinwegnimmt, eine wider: 
vechtliche, rechtlich ungültige Berbinbung aufrecht erhalten wollen, welche 
ſchon Krieg herbeigeführt hat und ihm wieder heraufbeſchwören wird, und 
gerade das bewirlt was man vermeiden till, Das Refultat liegt 
ja flar vor aller Augen: was ift denn nun das Agens in den Geiflern der 
Diplomatie: Mißwollen oder Unwiſſenheit? Der glaubt die Diplomatie 
toirklich: das europäifche Gleichgewicht und der europäiſche Friede habe ein 
Ende wenn bie Herzogtbüimer von Dänemark ſich trennen? Und doch wurde 
es nicht geftört als Hannover von England, Belgien von Holland fi 
vennte, 


*) Kus ber Wiener Preffe. 


Vermifchte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 20 Dec. Das Gomits für die Derfamm: 
Lung von Mitgliedern deutſcher Lanbesvertretungen ift diefen Nachmittag 
um 4 Uhr zur Beratbung und Beſchlußfaſſung über die der Verſammlung 
vorzulegende Refolution zuf etreten. Soweit e3 ſich um bie Rechte 
Schleswig Holfteins, um Trennung der Herzogthümer von Däncmarl und 
um Anerlennung ber Erbfolge des Herzogs Friedrich handelte, war im 
Gomite vollftändige Uebereinftiimmung. Dagegen ift ein Antrag auf Nieder: 
fegung eines Centralausſchuſſes mit ziemlich weitgehender Befugnis auf 
entjchievenen Widerſpruch geftogen. Es follen ſich namentlid, Graf Heg— 
nenberg, Fehr. v. Lerchenfild und Dr. Pözl gegen den Antrag ausge 
fprochen haben. Ob diefer Antrag ſchließlich zur Annahme gelangen 
twird, läßt ſich in dieſem Augenblick noch nicht beftimmen *). Nach jeche: 
ftünbiger Debatte, Nachts um 10 Uhr, wurde von dem Eomite eine Sub: 
commilfion ernannt um entjprechende Anträge zu formuliren. Sobald 
dieſe Commiſſion ihre Aufgabe erledigt hat, wird das Comilé nochmals in 
Berathung treten. Cine Schlußfaſſung besfelben ift unter diefen Umftänden 
vor Mitternat faum zu erwarten. Das Comité will indefjen verfammelt 
bleiben bis es zu einem definitiven Beſchluß gelangt iſt. Gie werden es 
erllarlich finden daß man dieſem Befhluß mit der größten Spannung ent: 
gegenficht. — Bis biefen Abend waren ſchon nahe an vierfundert Theil⸗ 
nehmer an ber Verſammlung perſönlich angemeldet. Bon der bayeriſchen 
Kammer ber Abgeordneten find ſchon gegen zwei Drittel ihrer Mitglieder 
anweſend, und andere werben noch heute Nachts erwartet. Das erjte Ber: 
zeichniß der Mitglieder der Berfammlung ift biefen Abend ausgegeben 
worben. 

© Münden, 21 Der. Als geftern Abends Se. Maj. der König 
im £ Hoftbeater erſchien, wurde berfelbe auch bei dieſem Anlaß von dem 
gefammten Haufe mit Ianganhaltenden Jubelrufen begrüßt. Die Worte 
welde Mittags vom Nefidenzplap aus ber Geh. Rath Dr. v. Ringseis an 
der Spige des Comite's für Schleswig Holſtein an den König gerichtet hat, 
Jautsten in ber von ber B, Z. heute mitgetheilten Faſſung: „Der erlauchte 
Vorlämpfer für Das heilige Recht und die deutſche Ehre, deſſen Beilpiel 
ganz Deutjgland — Fürjten und Völker — entzünden möge, Max Hl 
hoch, taufendmal hoch!“ — Ale: was man nachträglich über die Auf 
nahme erfährt welche ber Herzog Friedrich von ScpleswigHoljiiin am 
Lönigl, Hof gefunden hat, beweist daß fie eine ausgezeichnet aufıner: 
fame und überhaupt eine folge war wie fie regierenden Fürſten 
gegenüber ſtattzufinden pflegt. — Geſtern Abends iſt der Gropberzog 
Ferdinand IV von Toscana hier eingetroffen und bei ſeiner durchlauchtig⸗ 
ſien Echweiter, der grau Pringeffin Luitpold, abgeſtiegen. Er wird mor 
‚gen Abends die Neije nad) Brandeis in Böhmen fortjegen, um bie Weib: 
wachtöfeiertage an ber Geite feines erlaudten Vaters, des Großherzogs 
Leopold U, zuzubringen, nachher aber dem Vernehmen nach einen Beſuch 
bei jeinen hohen Verwandten am k. ſächſiſchen Hof zu Dresden abjtatten. 

2* Stuttgart, 21 Dec. Herzog Friedri von Auguftenburg, jehi⸗ 

ger legitimer Herzog von Schleswig-Holftein, befindet ſich feit vorgeſtern 
Nadmittags in Begleitung feines Adjutanten, des Rittmeiſters v. Loljerd: 
dorf, in unferer Stadt. Er war geftern bei Hof, und hatte eine Aubienz 
bei Sr. Maj. dem König. Abends erſchier derjelbe in dem hier jehr bi» 
lebten, Circus Hinne in offener Loge, doch war fein Hierfeyn nicht allge: 
mein genug befannt, ſonſt würde «8 ſicherlich bei dem im Uugenblid here: 
ſchenden Geift an einer Dimonftration nicht gefehlt haben. Der Herzog 
hatte auch eine längere Unterredung mit dem Miniſter des Auswärtigen, 
Fehrm. v.Hügel. (Obwohl aud) die Stuttgarter Blätter, der Schwäbiſche 
Mertur x, von der Anlunft des Herzogs Friedrich ſprechen, ſcheint 
es doc) fein jüngerer Bruder Prinz Chriftian, preußiſcher Nıttmeifier, zu 
feyn, der in Stuttgart war.) — In Hohenheim, wo ſich dießmal jehr viele 
und zum Theil reiche Studierende beſinden, hat fich unter den Alademilern 
gleihjalls ein Sileswig-Holjtein-Gomits gebildet, das Gaben jammelt 
und die jungen Männer einzuegeereiren bemüht if. — Die von mehr als 
600 Schülern befuchte Winterbaugewerlejhule hat Taum mehr bie nöthi⸗ 
gen Räumlichkeiten, baber jegt für fie und bie gewerbliche Fortbildungs 
faule — zwei Anftalten wie fie ſich faum irgendwo in folder Gediegenheit 
vorfinden — ein befonders großes Gebäude durch den Staat aufgeführt 
werden joll, das neben die neue Gentralturnhalle zu ſtehen lommen wird. 

(**) Leipzig, 20 Der. Geſtern und vorgeftern boten die Strafen 
und Pläge unjerer Stadt einen Anblid wie er wohl jeit einem halbın 
Jahrhundert hier nicht genofjen worden war. Es lam nämlid die nad) 
Holftein bejtimmie öfterreihile Brigade des Öensralmajors v. Gondre⸗ 
court in der Stärfe von 5500 Mann, 175 Dfficieren, 460 Pferden und 

®) Sie wurden Überfiimmt unb ber Aueſchuß angenommen, wie aut der tele⸗ 
jüpche ervorgebt, bie alch Die Wamen der Aueſchußmuglieder 
len —— —— lauter Anfänger u re 

Partei, 
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8 Gefhühen Bier an, und es ift begreiffich daß bie Graumäntel, bie übrigen 
Aus fehr entfernten ungarifhen und galiziichen Garniſonsorten und Res 
crutirungsbezirklen ftammen, ein gänzlich neues Element in unfer Straßen» 
leben brachten. Wohl 4000 Mann mit 180 Pferden waren vorgeftern in 
der Stabt einquartiert, und es dürfte bieß bie ftärffte Einquartierung ſeyn 
welche Leipzig feit. den Napoleonifchen Zeiten auf einmal gehabt hat. Das 
Publieum widmete den militärischen Gäften eine ungewöhnlide Aufmerf- 
famteit, die Duartiergeber eine freundliche und reichliche Gaſtfreundſchaft, 
welche von den Polen, Ungarn, Böhmen und Deutfhen gleich dankbar ent 
gegengenommen wurde. Das Benehmen der Truppen war durchaus ein 
mufterbaftes. Abends boten die Bierjtuben und ſonſtigen öffentlichen 
Locale ein freundliches Bild herzlichen Einvernehmens zwiſchen den Sol⸗ 
baten und ihren Duartiergebern, denen zu Ehren manches Fäßlein Bier 
mehr als gewöhnlich vertilgt worden feyn mag. Borgeftern reiste Prinz 
Karl Theodor, Herzog in Bayern, Rittmeifter im erften bayerifchen Cüraf: 
fierregiment, bier durch nad) Dresden, um von dort aus nach Boigenburg 
zu den dahin geſendeten ſächſiſchen Truppen ſich zu begeben und in deren 
Reihen als Bolontär-Officier einzutreten. Der Vrinz Moriz von 
Sadıien-Altenburg hat vorgeftern der Ankunft des öſterreichiſchen acht⸗ 
zehnten Jägerbataillons auf dem Bahnhof der weſtlichen Staatsbahnen 
dafelbft beigewohnt. — Das hier zufammengetretene große Comité für 
Schleswig Holſtein hat eine befondere Finanzabtheilung eingerichtet, welche 
fo eben eine Anzahl angejehener Hanbelshäufer befannt macht, bie zur Ent: 
gegennahme freitvilliger Beiträge für Schleswig-Holftein bereit find. Außer: 
dem haben auf Erfuchen des Comité's die Firmen Guſtav Harkort, 3. €. 
Lüde, Aron Meher und Sohn, F. W. Steinmüller, ſowie die Allgemeine 
Deutfche Ereditanftalt ſich bereit erllärt Zeichnungen auf die von dem 
Herzog Friedrich VII von Schleswig-Holſtein auögefchriebene freüvillige 
unverzinsliche Anleihe anzunehmen. Die „K. Leipziger Zig.“ bat fi) durch 
ihre unerwartet energiſche Wahrung der Nechte Schleswig-Holfteins und 
deſſen Fürſtenhauſes ſowie auch Lauenburgs im beften nationalen Sinn 
einen hohen Grad von Achtung und Sympathie auch in ſolchen Kreiſen er⸗ 
worben welche ſonſt andern politiſchen Grundſähen als das lönigl. Blatt 
zu huldigen gewohnt find. 

Sternberg, 17 Die. In heutiger Landtagsverſammlung wurden 
die Marſchalle zu den Zandtagscommifiarien entboten, und warb ihnen von 
denjelben unter ergebenſter Empfehlung an die verfammelte Ritter: und Yand« 
ſchaft der Landtagsabſchied mit der Erklärung eingehänbigt daß der Land⸗ 
tag nunmehr beendigt ſey. Die Marſchälle brachten barauf die landesr 
herrlichen Kandtagsabichiede in die Berfammlung ber Stände, worauf ſolche 
verlefen und die Yandtagsverhanblungen gefchloffen wurden. (N. 3.) 

xXX Siel, 18 Dec. Eeit vorgeftern glaubte man hier dem Abzug 
der daniſchen Truppen ſtündlich entgegenjeben zu dürfen, Bis jegt ift der» 
ſelbe indeß nicht erfolgt, und die Einberufung der Beurlaubten auch aus 
dem Herzogthum Holftein, welche vom König unter dem 15 d. M. auf 
gefordert werden „zur Fahne zu eilen und bereit zu feyn zum möglicher 
weiſe bevorftchenden Kampf für das Wohl, für die Ehre und Freibeit der 
Monarchie,” ficht nicht gerade darnach aus als ob man in Kopenhagen ſich 
zur Nachgiebigleit entſchloſſen hätte, Auch die ausgeſchriebenen Pferde 
kieferungen jollen noch in dieſen Tagen vollzogen werden. Obgleich dieſe 
Lieferung von 1300 Pferden für das Herzogthum Holftein nicht einmal 
auf einer ganz zutreffenden gefeglichen Baſis beruht, fo ift doch nicht abzw 
fehen wie die dazu aufgeforberten Gemeinden fid) ihr werden entziehen fün- 
nen, da fie ja Gefahr laufen daß im Weigerungsfall ihnen vielleicht fonft 
ihre beten ‘pferde in Bejchlag genommen werden. Man hätte doch min 
deſtens erwarten bürfen daß, nachdem der Executionsbeſchluß vom 7 gefaßt 
worden, der deutſche Bund bas Land gegen biefe Lieferung von Dann: 
ſchaft und Dienjtpferben gejhügt hätte. Aus dem Herzogthum Schleswig 
erſchallen bittere Sagen der Landwirthe, denen in Folge der Einberufung 
von ads Altersclaffen bisweilen nicht Yeute genug übrig geblieben find um nur 
ihren Viehſtand gehörig beforgen zu lönnen. In dem Kopenhagener Reichẽ⸗ 
rath find bekannilich nur diejenigen Schleswiger geblieben weldhe ganz auf 
dänischer Seite ftehen, aber felbft diefen war die Benachtheiligung zu arg, 
geworden, welche Schleswig zu Gunſten der Finanzen des Königreichs ſeit 
dem Jahr 1853 zu erbulden gehabt. Die Verhandlungen ber leiten Reichs ⸗ 
rathsjigung, in welcher eine Zurüderjtatiung von mehr als 200,000 Thlın, 
an bie Gajjen bes Herzogthums Schleswig von ihnen burchgefegt wurde, 
müffen gerade in diefom Augenblid in Kopenhagen einen fehr peinlicden Eins 
druct hervorgerufen haben. — In Kopenhagen beginnen beute bie Beſtat⸗ 
tungöfeierlicpleiten bes verftorbenen Königs; zu der dafür angefegten Stunde, 
2 Uhr Nadymittags, wurde hier von den brei im Hafen liegenden Krieges 
ſchiffen (auch die zwei Banzerfhooner Abfalon, und Esbern Snare waren 
Mittags zurüdgelehrt) die Trauerflaggen aufgchißt, und ein Trauerjalut 
in Minuiſchuſſen gegeben. Geit diefer Nacht ſcheint es als ob der im Nor 
den ſchon ſeit einiger Zeit eingetretene Froft auch bei und einlehren würde, 


5929 


wie es bald nad; Weihnachten gewöhnlich geſchieht — tritt jet nur acht 

Tage lang eine Kälte von mehr als 5° ein, fo belegen fi die Häfen ber 
Dftfee mit einer Eisdede welche alle Schifffahrt unterbricht, und die Dane- 
werlſtellung verliert, ſobald die Ueberſchwemmungsflächen zugefroren find, 
ihre weientlichiten Bertheibigungämittel. Ob die beutfchen Truppen dann 
enblich bier ſeyn werben? 

— Paris, 20 Dec. Der Moniteur enthält einen ber Times ent 
nommenen Artifel demzufolge die nordamerilaniſche Artillerie, was bie 
Wirkung der ſchwerſten Geſchütze betrifft, der engliihen und franzöfifchen 
Artillerie überlegen if. — Die France unterftüßt die Idee eines Con⸗ 

es ohne England, der namentlich den bänifch-deutfchen Conflict regeln 

ol. Keine deutfche Regierung wird fi) darauf einlaffen. Die beutfchen 
Hechte unterftehen nicht der Entſcheidung bes Auslands. — Auch ber Eon: 
ftitutionnel empfiehlt ben Deutfchen : die Beileaung des Dänifch-beutfchen 
Gonflicts von ber Großherzigleit bes Kaiſers 2. Napoleon auf einem euro: 
paiſchen Congreß vertrauchsvoll zu erwarten. — Nach dem Temps ift bie 
Antwort des Sultans auf die Einladung zum Congreß noch nicht in Paris 
ausgehändigt. 

+ Paris, 18 Der. Die Morefbebatten im Senat haben eine ge 
wiſſe Senfation hervorgerufen. Die heftigen Ausfälle des Marquis 
v. voiſſh, die eben fo beftigen Neeriminationen die er ſich zugog, und welche 
ihm weniger peinlich waren als das Wort „sans consequfnee* des Prã⸗ 
fiventen, die Rebe bes Hrn. de la Guéronniere, welder für Tiberale Re: 
formen, nicht ohne oratorifces Talent, plädirte, die Antwort des Staats: 
minifters, welcher ſich als würbiger Nachfolger des Hm. Billault gezeigt 
hat, die auf Merico und Polen bezüglichen Debatten — das it das Re 
fund der legten Eigungen. Wir gehen nicht in bie Einzelheiten biefer 
Debatten ein, wir bemerken nur daß der Marquis v. Boifiy einen von 
zwölf Senatoren unterzeichneten Borfchlag beponirt hat, in dem die Deffent: 
üchleit der Senatsfigungen verlangt wird. Das Gerücht: es hanble ſich 
in dem Vorſchlag von ber Berantwortlichkeit der Minifter, war nicht be 
grünbet, aber es erflärt ſich aus dem Umftanb daß der Marquis in feiner. 
Rebe von der Minifterverantwortlichkeit geiprocdhen hatte. Die Wahl 
des Hm. Pelletan im neunten Arronbifjement war vorherzufehen, denn in 
Paris wird die Dppofition (in den Wahlen) nur ſchwer zu befiegen fen, 
aber man hatte nicht ertvartet daß er mit einer fo bebeutenden Mehrheit 
gewählt werben würde. Bielleiht haben die Behörben es fich felber zuzu⸗ 
fihreiben, denn die maßloſen Angriffe welde die offiiöien Blätter gegen 
Hm, Pelletan machen mußten, dem fie fogar als ein Verbrechen feine ftrenge 
aber gerechte Kritif Berangers anrechneten, hatten felbft unter ven Freunden 
der Regierung Berftimmung hervorgerufen. Dazu kam die von den Maires 
veranlaßte Manifeftation gegen Hrn. Pelletan und eine Menge anderer 
Berkehrtheiten. — Dieß alles ift von Wichtigkeit, doch aber wird es für den 
Moment dur die Nachrichten aus Kopenhagen in den Hintergrund ge 
drängt, beſonders durch bie gejtern hier eingetroffene Depefche von der 
Einberufung der Referven für bie in Holftein befindlichen dänifchen Ne: 
gimenter. Die Curſe find demzufolge bedeutend gefallen. — Die Mit: 
theilungen aus Athen find ebenfalls nichts weniger ald beruhigend; wir 
müfjen uns vorbehalten hierauf zurüdzulommen, nur fo viel für heute daß 
der Vertrag wegen der joniſchen Inſeln die öffentlide Meinung der Art 
aufgeregt bat, daß bie Stellung des jungen Königs im Einft gefährdet ift, 
wenn der Vertrag nicht mobificirt wird. 

+ Paris, 19 Dec. Mährend der Hof von Compiögne anfam, ev 
Tebten wir auf ber Börfe einen Heinen Aufftand, Aus unbegreiflichen 
Gründen wird feit wenigen Tagen der Börjenverfehr außerhalb des Br 
reichs der privilegirten Börfenagenten wieder mit verfhärfter Strenge 
verfolgt. Die Hauffe will man dod damit nicht forciven, da nad) ben 
autbentifchen Angaben der Semaine financiere gerade die gemeine Menge 
der der Hauſſe rinirt, während die Haute Finance bie Effecten liefert. 

füglt man ſich beläftigt durch die freie Bewegung des Börjenpublis 
cums, bas ohnehin längft nicht mehr halblaut zu raifonnicen wagt? Zur 
gänzlichen Aufhebung der Gouliffe wurde heute die gewöhnliche Ueber— 
wachung der Vorſe mit einem halben hundert Polizei-Agenten verftärlt, 
deren Unerfabrenheit und Unbelanntſchaft mit den Phyfiognomien ein brus 
tales Mifverfläntniß veranfaßte, das ſich auch auf den Deputirten Hrn. 
Javal und auf einen ſehr geachteten Bankier erftredte, und einen Tumult 
veranlaßte welcher nur durch bie tactvolle Mäpigung des Bolizeicommiffärs 
und bas Wegfchiden ber überzähligen Polizeigefichter beſchwichtigt werben 
lonnte. Dem Bernehmen nad wird Hr. Javal den Vorfall in der Kammer 
zur Sprade bringen, und wird cine Petition an den Senat gerichtet 
werben. — Da der Prinz Napoleon gegen Rußland nicht losziehen, 
und ſich bafür auch nicht auf Koſten Oeſterreichs entſchãdigen durfte, fo zog 
er es vor zu ſchweigen. Er gieng ber polnifchen Frage buchſtäblich aus dem 
‚Weg, indem er ſich entfernte, während Graf Walewsti ſprachlos wenigſtens 
für die fühle Phrafe im Morehentwurf fiimmte, Die Beredſamleit des 


— — — —— 


Primer Napoleon wurde jedoch hauptſãchlich dem dringenden Bedürfniß 
der Regierung geopfert, der polniſchen Frage lein neues Leben ei h 
Darum verloren e Regi re Tein ber, Auf 
Ja Beate iR e woßl er geiquite Mhann ih Bas Die u TR 
janz ich ift er wohl ber geri nbi ie er 
Kon unter Louis Philipp und unter ber Republik mitgemacht hatte, auf 
ben Stand des gefunden und praktiichen Berftandes yurüchuführen. 
Als Vertreter des frangöfifchen bon sens tft er ein unverwüſtlicher und 
nationaler Typus, und ich will mich dafür verbürgen daß er geftern tiber 
Polenthum und Polenenthufiasmus gefagt hat was unter hundert Fran⸗ 
zofen wenigftens neunzig denlen. Der jebr beſchleunigte Schluß der Adreß⸗ 
bebatte wurde in einem Ton gebalten- welcher leineswegs gegen England 
und ebenfotvenig für bie ruſſiſche Allianz war, Man lann fogar jagen bie 
englifche Allianz ſey aus der Discuffton unbefchäbigt hervorgegangen. 
Marjeille, 19 Dec. Briefe aus Neapel vom 16 fpreden von 
großen Artilleriemanövern. Prinz Humbert befhäftigt ſich thätig mit allen 
Einzelheiten feines Oberbefehls; er hat ſammtliche Militäretablifjements 


Jbeſucht. Man fchreibt aus Rom unterm 16: daß ber Papft am nächſten 


Montag bie Bifchöfe der päpftlichen Provinzen, welche dem Königreich 
Stalien einverleibt find, beftätigen werde, aber daß dieſe Prälaten Befehl 
erhalten hätten noch nicht abzureifen. Das officielle Blatt veröffentlicht 
bie Anttoort des Papftes bezügttth des Congreſſes; man verfichert fie ſch 
ausſchließlich von Sr. Heiligkeit verfaßt worden. (T. 9.) 


Zurin, 19 Dec. Die Deputirtenlammer bat fi) heute mit dem Ger 
fegenttwurf betreffs des Aſſiſenhofs befchäftigt. Der Senat biscutirt die 
Abgabe auf den Mobiliarreichthum. Die Abgeorbneten Bertani und Rico⸗ 
tera Haben ihre Dimiffion gegeben. (2...) 


4. Stodbolm, 17 Dec. Unfer beutiges „Aftonblad“ erflärt in 
einem fehr begeifterungsvoll gefchriebenen Artikel daß bie ſchwediſch mor⸗ 
wegiſche Regierung noch immer an ber Unficht fefthalte daß jeder beivaffnete 
Angriff auf Schleswig die vereinigten Reiche zu activem Beiftand für Dä- 
nemark verpflichte. Wie aud Minifter Manderftröm fi wenden möge, 
heißt es in dem Artikel, der offenbar den Standpunkt darlegt der am kgl. 
Hof augenblidlich herrfcht, und wie er auch feine Phrafe verjtche daß übers 
triebene Gerüchte über die Allianz ſich verbreitet haben, bie Thatjache lönne 
nicht weggeläugnet werben daß bie Anweifung zum Unterzeicänen der Allianz 
am 17 Nov, in Graf Hamiltons Händen war, und daß furz darauf, da 
ber Kramtheit des Grafen halber die Unterfhrift noch nicht geſchehen war, 
Gegenorbre an benfelben einlich. — Aus Udevalle wird beriditet daß bie 
Regierung mit der holländischen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft einen Vertrag 
abgeſchloſſen habe über bie Verwendung ihrer Fahrzeuge um Truppen von 
Gothenburg nad Kopenhagen überzufegen; daß eines biefer Fahrzeuge 
feine regelmäßige Tour von neuem aufgenommen hat, wird für einen Be 
weis der Wahrheit jencs Berichts gehalten. Man glaubt in der Gegend 
von Udevalle allgemein taß, wenn es Ernſt wird, das Regiment des 
Bohusläns den Anfang mit dem Ausrücken machen werde, und bie Sol⸗ 
baten dieſes Regiments freuen fi) auf dieſe Veränderung. 


Yus Guatemala, 2 Nov., wird gemeldet: Nach 2dtägiger Bela: 
gerung ift bie Hauptjtabt der Nepublif Can Ealvador am 25 Det. in bie 
Gewalt des Präfidenten Carrera gefallen, und Duenas hat als proviſo⸗ 
riſcher Präfident den Negierungspalaft bezogen an Stelle des Generals 
Barrios, welcher mit 200 Mann floh. (8. 3.), 


New⸗York, 14 Dec. Zur Vervollſtändigung unfered eigenen 
Telegramms des obigen Datums entnehmen wir dem des Schw. M. noch 
folgendes aus der Botſchaft des Präfidenten an den Congreß: „Die Pros 
elamation ber Vefrelung ber Sklaven wird energifh- aufrecht erhalten. 
Die Beziehungen zu den fremden Mächten feyen freundſchaftlich. England 
und Frankreich hätten verhindert daß feindliche Erpevitionen gegen die 
Union aus ihren Häfen auslaufen. Der Arieg ſey das einzige Mittel die 
Union wiederherzuftellen, und eine Anleihe von 460 Mill. Doll, bas ein: 
zige Mittel die Ausgaben bis Juni 1864 zu deren. — Lincoln befindet 
ſich beſſer. — Der Rebellengeneral Longftreet (Teinneffee) it in. vollem 
Nüdzug begriffen. 


» 





A—S— 
Ferantwortlige Netactien⸗ Dr. ©. Kolb. Dr. 8. 9. Hltenpöfee. Dr 8. Drgen. 
Verlag ver 3. ©. Gotta’fhen Buhhanplung. 
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Winter- -Zaifon 


Bad Homburg. 


[TT84—45] 


vor der Höhe. 


Die Winter» Saifon von Homburg bietet ben Bremben alle Annehmlichkeiten und Zerftreunngen größerer Städte, 


Das großart 


ige Gonverfationshaus bleibt bad ganze Jahr hindurch geöffnet; basfelbe Hat in jüngfter Zeit durch verfchiedene Reu- 


bauten noch weitere Ausdehnung gewonnen, unb enthält viele prachtvolle becorirte Räume, einen gm Ball» und Eoncerrfaal, einen 


—— Kaffıes und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſations⸗ und 


pielſaͤle. Das große Refecabinet ift 


Nublicum unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bedeutendften beutfchen, franzöftfchen, engliſchen, italienifchen, ruffifhen, polnifchen und 
—33 politifi iden und belletriftifchen Journale. Die Reftauration ift bem rühmlichft befannten gen Ehevet aus Paris anvertraut, 

Jeten Abend läßt ſich bie beliebte Eurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaal hören. 

Bälle, Eoncerte und andere Feſtlichkeiten wechieln, wie in der Sommer»Saifon, fortwährend mit einander ab. Eine audgezeichnete 
franzöfifhe Vaudeville⸗Geſellſchaft if engagiit, bie in bem neu errichteten, böchft elegant ausgeftatteten Thentergebäube, welches burch 


eine gebeijte Gallerie mit dem Gonverfat 


shaus verbunden ift, woͤchentlich zwei bis drei BVorftellungen gibt, 


Große Sagen in es pie enthalten ſowohl Hochwild ald alle anderen Wilbgattungen, 


Bab * urg —— 
Europa's. M 
Stunden, von Wwag und Amſterdam in 
zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — 
wird denſelben dadurch 


elangt von an in — Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Pa 

12 Stunden vermittelt birecter Eifenbahn nach 
ber legte um 11 Uhr — und beförbern b 

egenheit. geboten Theater, Eoncerte und fonftige Abendunterhaltungen Franffurts zu befuchen. 


durch die Vollendung des rheiniſchen und_ bayerifch-öfterreichiichen Gifenbafnnepes im Mittelpunft 


Paris in 16 Stunden, von London in 24 
Homburg, VBierzehn Züge gehen ung 
Fremden in einer halben Stunde; «6 









Erſcheint jeben Sonnabend in ber 
Stärke eines Dogens mit vielen Alu · 
firationen. Preis vierteljährlich 
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Einladung zum Abonnement Men dns — ſatyriſche Wochenblatt: 












Alle Poſſamter, Vuchhandlingen und 

Beitungeipebiteure nehmen Beſiellun ⸗ 

gen an. Flr Berlin auch die Berlage 

Expedition bon gr Mülfer, 
Abler · Str. T. 
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Hamburger Zeitung 


für Politik, Handel und Gewerbe. 

Die „Hamburger Zeitung‘ bat sich bereits zu einem der ersten deutschen öffent- 
lichen Orgäne aufgeschwungen; ihre zahlreichen Original-Corr enzen aus allen 
Hauptstädten Europa’s, die den besten Quellen entstammen, ihre leitenden Artikel, ihre 
feste. deutsche —— haben sie zu einer weitverbreiteten gemacht. 

Bei der Wichtigkeit welche angesichts der jetzigen Sachlage in Betreff der H . 
thümer Schleswig-Holstein Hamburg einnimmt, dürfte die burger Zeitung 
Organ der echten, deutschen, schleswig-holsteinischen Partei, und da sie männlich- 
entschlossen für Schleswig-Holsteins und dessen Herzog Friedrichs Rechte giant 
da sie ferner über alle Vorkommnisse in den Herzogthümern von den besten t- 
erstattern genau unterrichtet wird, und die neuesten von bier und aus den 
schleswig-holsteinischen Landen, sowie alles über Trup i 
u. 3. w. ungesäumt mittheilt, überdiess die sonstige 
Vertretung findet, dürfte, sogen wir, die Hamburger 
behrliches Blatt seyn. 

 UVeberdiess liefert sie eine reichhaltige Handels- und Börsenzeitung, ein wohlredi- 
girtes Feuilleton, das denen der ersten Zeitungen an die Seite gestellt ist u. s. w. 

Die Hamburger Zeitung erscheint im grössten Zeilangsformat täglich Nachmittags, 

„und wird mit den zunächst abgehenden Nachmillags- und Abendzügen und Posten ver- 


eitung gerade jelzt ein unent- 


sandt. so dass sie mindestens 12 — 14 Stunden er in den Händen der Leser ist 
als die Morgenblätter, 
Zu dem am I Januar 1864 beginnenden Abonnement (1%; Rthlr. vierteljährlich 


excl. Postaufschlag) laden wir hiemit ergebenst ein. » 
Anzeigen, die bei der grossen Verbrei der Zeitung die grösste Wirkung er- 
zielen, berechnen wir die Petitzeile mit 4 Schilling Cour. = 3 Sgr, 


Hamburg, Mitte December 18683. 
(9636) Die Expedition. 
E. 2. Fleifchmanns Verlag (Anguf Sehfal) in Münden. 
So eben iſt bei ums erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Englifche LCyriker 
des neunzehnten Jahrhunderts. 
Ins Denische Überfegt von 
Zuife von Ploennies. 
16r Format, brofhirt 3 fl. oder 1 Rihlr. 20 Ngr., in Sarfeneiband 3 fl. 36 fr. 
oder 2 Rihlr. (9054) 


Kandwirthſchaftliche Hovitäten! 
ans 3. D. Sauerländers Verlag in Frankfurt a. M. 


Löbe, Dr. William, die neueren und neueften Eulturpflangen für den 
Landwirth und Gärtner Nach Arten, Abarten und Anbau N kematiih be 
fehrieben. 33 Bog. gr. 8, Geh. Preis 2 Rihlr. oder 3 fl. 30 fr. 

Das Buch embält alle feit 1840 aufgetauchten landbmirthichaftlichen und Gartengewächſe, bereit grd« 
fierer oder geringerer Werth und deren Auswahl file bie gegebenen Boden, und Minatikhen Berhältniffe 
eingebenb erörtert if, und dürfte Das Wert fomit allen rationellen Lanbmwirtden unentbehrlich ſehn. 
Ritter, I, dasXeben und die Ernährung der Pflanzen, beionders 

ber Gulturpflangen. Für praftiihe Landwirte. 7 Bog. fl, 8. Geh, Preis 
12 Sgr. oder 42 fr. 

„Wie eine Pflanze aus dem Samen näher, wie fie dann wÄchat umb ſich nährt, wie ſie nügt und 
abet, das kann gruaddeutlicher gas nicht gegeben werten als wie es in biejer Schrift geſchehen ic.“ 

- ——— Blaͤtiet 1863 Ne. 40. 

Sofmann, Joh., die Eultur der Futtergräſer und Buttergemenge 
auf ben Feldern, Wiefen und Weiden, Nah eigenen Grfahrungen bar 

eftellt. 8. Geh, 12 Sgr. oder 42 Ir, 

„Faur den eigentlichen Fumergrüſerbau, forroßl alleit als im Bemenge, finden hir im biefer Beinen 
Schrift, wenn aud nicht bei, neues, fo doch recht prafufchen. Wir können biefelbe deßhalb beitens 
ernpfehlen, ! Stein’g praft. Wochenblatt 1363 Nr. 38, 
Hamm, Dr. Wilhelm, „Luft, Lob und Troft ber edlen Landwirthſchaft.“ 

Xieder: und Lebensbuch für den Landwirth in einer Auswahl 
von beutihen Gedichten. 20 Bog. 8. in ilufteirtem Umſchlag. Geh, 24 Sgr. 
ober 1 fl. 24 fr. 

„in aflerlichftes Buch, werth daß «8 auf dem Bicherbreit ober in ben Bücherſchrank eines jeden 
Lanbiwieths ein Plägchen finde, auf bafı in ben Mußeſtunden dariır getefen werde von Grofi und Alein, 
Ait und Jung. Aber aud) für Bolloſchulen erachten wir biefes Buch als eim ganz wortrefil ches Leſebuch. 
Es enthält pradtige Lieder fiir alle Verhältnifie des Landıwirhs, preist die Yandiwirtbiheft ımb das Land⸗ 
Leben, ſchildert bie Jahrespiten, tie Beflellung ber Felder, Saat, Pflanzenmwachethum, Pflege, Ernie, 
Hausthiere, Garten · und Meinban, Wald und Bünme, hebt auch des rührige Weſen ter Hausfrauen 
und bie Reige ber Landmãbchen ebllhrend hervor,” } IAufitit Dorgeit 1RGT Mr. 32, 
Birnbaum, Dr. 8, Brivatbocent- in Gießen, Zebrbuch der Land: 

wirthſchaft. II. Band. Betriebslehre, 20 Bog. gr. 8. Geh. Preis 1 Rihlr. 
10 Spr. ober 2 fl. 24 fr. 

Mit dieſem Band ift das Werk nunmehr vollftändig und koſten die früher erichiemenen Bände: 
1. Allgemeine Landwirthichaflolehte (24 Bag.) 1 Rible, 10 Sgr. odet 2 fl. 24 fu II. Specielle Laub⸗ 
wirtbihaftstehre (60 Boy.) 3 Hihte, oder 5 fl. 24 Fe. 

Bon ben vielen gilnftigen Urtbeilen über dad Merk nennen wir ne Stödharbts Beitichrift file 
bentiche Landwirthe, 1859 Pr, 12 aub 1851 Mr, 10; Schweiger Bauernzeitung, 1860 Nr. 5; rauen» 
dorfer Blätter, 1860 vom 31 Dec; Agterem. Zeitung, 1860 Nr. 17; ter Pad» und Forſtwirth, 1860 
von 20 Mai; Arbeiigeber, 1869 Nr. 157 und Me. 162; Yiterar. Centralbfatt, 1861 Nr. 36; Lande 
wirihſch. Gentrafblatt, 1861. I. Beg. 10; Asenbhlait zuc Neuer Mlucheuer Zeitung, 1859 Ar. 247 
und 1862 von 29 Di; Meinieier Zeitung vom 25 Julr 1862; Lardwirthſchaftl. Dorfieitung von 
Loͤbe, 1859 Nr, 36. (9635) 


che, 
sse Politik ihre sorgsamste 


Im Berlage von A. Deichert 

Pa) Auge Buchhandlung) in Erlangen iſt eben 

Behmann, A, Prof. Dr, Das römifhe 
Dotalrecht. 1 Abtb. gr. & broſch. 228 di 
2 fl. ober 1 Thle. 6 Nor. 

Harnad, Tb, Prof. Dr. theol,, Gutachten 
über = ‚ber —— = 
evang.-Intberi Kirche in Preußen. 
broſchitt. 60, Seiten. 27 kr. ober 9 Mar. * 

Kraußold, 2, Dr. —* ————— 
evang. Kirche redigten ber 
* Confefflon. gr. 8. broſchitt 340 ee. 
1 f. 36 fi, ober 1 Thlr. 

Köbler, 4, Prof, Dr., Die ————— 
Saharjas. Zweite Cop, 9—14. gr. 
8. broih. 312 ©, 2fl. 20k. or. 1THle. 10 Ngr. 

Medicus, E. fir. H., Geſchichte der evang, 
Kirde Bayerıs. gr. 8. broich. 668 Seiten. 
8 fl. 36 kr, ober 2 Thlr. 

Mabus, ©, Dr., Lehrbud ber Logik im 
neuer ER Zugleich als Einlei- 
tung in das Studium * buoſephie Aberhaupl 
und in das ber wiſſenſchafilichen Methode ins» 
befontbere. gr. 8, Broich, 180 Seiten. 1fl. 24 ir. 
le m —2* 

x es erfcheiut fort: 
Zeitfahrift für Protehentisuns und Kirche. 
Hrramsgegeben von Dr. Ch, 8. v. Hofmann, 
Dr, $. S&mib, Dr. 9. v. Scheurl, Reue 
Folge. 47r Bd. 6 Hefte. 8 fl. 3ORn oder 2 Tr, 


nbalt bes ? 8 
Die Tübinger hohe Edle Bel fenberg. 
7632—39] Im Verl Joh. * 
meissner n Hım burg ist neu —2— 


und in allen guten Buchhandlungen zu 
haben: 


“ FI pls, 
Practical Dietionary 
English and — Langnuages 
in two parta. 

Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter 


Mitwirkung von J. G. Fitgel, onsul der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika in 


Leipzig. 
Fünfter durchgeschener u. verbesserter Abdruck, 
1. 
2 Theile. geh. 5 Thir. pr. Crt. 


Ltuester Ramon von Marie Sophie Schwarts! 

(9148) So eben erſchien und iſt vorrüthig in 
allen Buchbanblungen, in Nugsburg ke 
Zampart & Gomp.: 


Gold und Name. 
Roman von 
Maria Sophie Schwartz. 
Drei Bände, Geh. 3 Zhtr. 
Berlag von Otio Janke in PVerlin, 


(9175) So eben wurde ausgegeben: 


Pomona. 


Allgemeine deutſche Zeitſchrift für dem ge- 
fammten Ar und —I — 
Heransgegebenim Verein prakt. Pomologen. 
Bon Frieder. Jak. Dochnahf. 
13. Jahrgang 1864. Nr. 1. und 2, 

Ale Mouate eriheinen 2 Doppelnummern; Preis 
pro Sabre: 1 fl. 43 Er. vhein. oder 2 fl, 9, W. 
eder 1 Thlt. pr. ©, bei Portofreier Zufens 
bung durch die — Berlands 


udlun 
Das General · Comito * landwirthſchafllichen 
Bereines in Badern hat in ſeiner Sitzung vom 
14 September 1863 beſchloſſen, tie „Pomona“ 
allen Kreis Cemitoss puuuchſi für bie viclen ber 
ehenten laudwirthſchaftlichen Drte-Lejewereine zur 
Anſchaffung zu empfehlen, unb wirb baber um bal« 
bine Beftellung Bei umterzeichneter Verlagehaud⸗ 
lung gebeten, 
Veſtellungen nehmen auch ale Buchhanbtungen 
und Poſlvereind⸗Anſtalten an. 


Wilhelm Schmid in Nürnberg. 


5932 
Arzt-Stelle in Schönberg, Oberamts Rottweil am Nedar, 


$ und Diftriete- gi durch Tedeeſall in Erlebigung gelommen und 
Sollte * bald mit einem tuchtigen Kit, der zugleich Wundarze und Geburtaheifer fepn maß, wieber 
beſetzt en. — Die Siaebt erg if auf Eine Euntſerunng von %, 1, 1%, bis 2 Stunden ven 
er 16 meift größeren und wehl habenden Gemeinden umg ben. Die Bevelteruugenehl eima 12 bie 
14 Seelen. Feiter Gehalt aus öffentlichen Mitteln wenigſtens 40) fl. Arme, bie- umnentgeltih behans 
beit werben müfjen, fehr weuige. Meifetoften auf bie Bezirfsorte werben befonbers bezahlt. — Hierarf mer» 
benrbaperiiche Aerzte beionders aufmerfam gemacht, ba es in Württemberg ſehr an Aerzſen mangelt. — 
Nähere Auslunjt ertheilt: Herr Dr. Mühlbaur, Fönigl, Bayer Bezickkarzt in Herrieden —— 
&5 


ſowie das Stufiheißenamt Schömberg. 
— slier berükmite 
-Delgemälden u. nur 


Gallerie von 223 Original 


licher Erhaltung und auerkanntem Kunstwerihe, wird wegen beabsichtigter Uebersiedlu 
billigst verkaufl. Kataloge und Auskunft bei N. Museus posterestante Wien, [8338-44] 


An 1 Januar mud 1 Yuli jeben Iahres Biehung ber 2 


gen Fres. 100. Anlehensloofe der Stadt Bordeaux 


mit Gewinuen vom Free. 50,000, 25,000 x. bis abwärts frres, 100. Die Zrefferloofe fowie bie Coupons 
find jowehl hier als ım Parıs zahlbar. Mnlehenelosje finb zam billigften Börſencurſe zu haben bei 
(7976) &. @ifenmann, Bahrgaffe 144 in Sr a, M. 


19637 — 38) Der Unterzeichnete empfiehlt hiermit feine 


neuen patentirten Hofentnöpfe zum Anſchrauben. 
Diefel’en Innen Dom jedermann aufs leuhtefe beliebig angeieht werten, beſchädigen ben Stoff ımb 
die Knopfiöder weniger als bie gemöhnlichen, uud reifen nicht los. Soelche welche ben Alleinverkauf gegen 
estiprecpende Proviflon im bem Bezirfsfläbten bes In» und bes Auslaubes oder auch für größere Beziste zu 
Übernehmen bereit fint, wollen fi wenben an 

E. Baumann in Weingarten (Württemberg). 

Einzelne Knöpfe werben nidt verfandt, fondern nur „Muflergroß* zu fl 2, 16. S. W. gegen Franco» 

Ein ſendurg bes Bettage ober Poſtoorſchuß. 


Edictale. Betreff: Wagner, Emilie, 
e. Havarb Philipp und Her 
benftreit Karl, p camb. 

Die Haupentannewitwe Emilie Wagner 
dahier har aus einem an den guy arl 
Hebenftreit umterm 30. Auguſt I. 34._ auf den 
ehemaligen Gaſthoſpaͤchtet Yhilipp Huvard 
babier geisgenen, mit 1150 A. am 1. December 
an bie te ter Emilie Magner jabibaren 
Wechſel, welger am 4. 1, Dis. Diangels Büb- 
lung proteftirt wurte, ſowohl gegen ven Wech- 
felauisteller Karl Hebenftreit als gegen ten 
Acceptanıen Philipp Havarı Klage erhoben. 
Die ebengenannten Bellagten, welche beite fi 





; (0096-38) 
Edict. Bon dem f. E Bezirfdamte Raab in 


Dberöflerreih als Gericht wird dutch gegen⸗ 
wärtiges Ediet jedermann befannt gemadı: es 
fey vum biefem Berichte in die Eröffnung bes 
Goncurfes über Tas gefammte bemeglide und 
bas in ben Rronläntern, in melden die Furige 
tieriond- Norm vom W Noveniber 1852 Gülitgleit 
bar, befintlide unbeweglice Vermögen der” bes 
bausten Lerererd-Watten Nr. 51 zu Giegharbing, 
SIofepb und Klara Huber, gewilligt morten, (is 
wird vuber jebermann melger an biefe Concurs · 
maſſe eine Yorterung zu Nellen berecptiget zu 
feyn glaubt, Memit erinnert biejeibe big 

; 18 Jannar 1864 

in Gehalt einer törmlihen Klage gegen den 
biefigen Adbocaten, Hr. Dr Amon Witter 
v. Elanı, al& Verıreter dieſet Goncurämafe, bei 
bielem R. £, Bezitsamte ale Gericht um jo ge 
wiſſet anjumeiten, und in viefer nicht nur Die 
Nichtigkeit jeimer Sorrerung, ſondern ** das 
Hecht kraft treffen er im tiefe ober jene Claſſe 
eſebt zu werten verlangt, zu erweilen, wibrigen- 
faus nad Verlauf bes erſtbeſtimmten ZTermund 
niemand mehr gehört werten würde, unb jene 
melde ihre Forkerung bis rabin nicht angemeldet 
haben werten, in Nuckſicht Des gefammien bier« 
lants befinniichen Bermöyens obne Ausnabne 
au dann abgemieien feyn jollen wenn ihnen 
au witklich ein Eompenjationd- oder Pianc- 
techt gebührte, orer wenn fle auch ein eigenes 
Sur aus der Masfe zu forrern hätten, ober wenn 
auch ihre Worterungen auf ein liegendes Qut ber 
Berfulveren verfidgert wären; jo zwar daß alfo 
viche Wiäubiger, wenn fie etwa in vie Mafile 
Kuldig fehn fonren, ihre Schulo nr bes 


von bier, unbefannt mwobin, fortbegeben haben, 
werten taber auf biejem Wege aufgeforbert, bie 
eingellagte Wechſetſchuld mir 1150 fl. jammtsp@t. 
Verjugssinjen bieraud vom 4. December |, 36. 
an geredner, bie Proreffoften mit 2 fl. 13 fr, 
enblich tie Hägerifgen Anmaltsiohen mit 7 fl. 
40% fr. zu_bezabten, oder enwaige im Med- 
lelproceh zuläfüige Erinnerungen egen bie Rlage 
vom 4 pr. 7. [. Diss. umd beren Beilagen, weſch 
za = Ben Prigmia ken jur Einfiht ber De» 
ijagten brerotts aufliegen 

biunen i Wochen 
bei Bermeldung ver Urlundenanerkennungs. bes 
iebungsweife Ginflehrs-Annabme und dei Gin⸗ 
rteden · Aueſchlufſes anber abzugeben. 

Binnen gielcder Frin haben beine Seklagte dar 
bier wohnende Iuftenungsberolmädtigte zu be= 
nennen, — künftig an fie zu etlaſſende 
Decreie vurh Anſchlag an tie Gerichrötafel als 
ihnen wichtig zugeflellt erachtet werben würden, 

Münden, ten 9 December 1808. (9150) 

K. Hantelsgeriht Dünen Iinfs der Ifar. | 


Der Borftanb: Derrignis. mpenjarionge, Ergenchumse oder Mandrechtes 
) Scha 


das hnen font zu ſatien gekommen wäre, ab- 
zuttagen verhalten werden würden. Zugleich 
wird fammtligen Glaͤubigern eröffnet tap ber 

t. Dr. Anton Kitter v. Wang als proviforifger 

affenerwalter aufgeitent, zur Wableınes definie 
tiven Eoneurd-Maferermalrers, ſowie ber Grebi- 
toren-Ausishüffe bei bieiem Weriste Zaglakung 


auf ben 
26 Januar 1964 
um 9 Uhr Vormittags angeorpner worden fey. 
Raab, anı 20 November 1863. 
"R. E. Bezirkdamt Maab. 


in lucht eine junge Dame 

Als Erzieherin aus gutem Haufe (farb. 
@laubens) yür fünftige Oftern_eine Grellung in 
einer angefehenen Gamkie Sie in befäbige im 
ranzöfthen uns Sralieniiben, im Beinen unb 
alen, im Muflt und mweibliden Arbeiten zu 
uerrichten, und it ım Hauthalt graue = t, 
um ewentie der ran zes Hauſes Webülfin zu 
Be Die Suchende legt dem größten Werrh auf 
reundlie liebevone Wrhanklung, und wird eine 
er An ibr vıe Anmenmlickeis bierer 


Uer. 


1 
Oeffentliche Aufforderung. 

Zofepb Huber, Kellererfoon von Kaps, und 
Scfpp Dumm, Gpringerfohn von ling, 
werten felt tem ruffliten Yelriug vermißt. 

Auf Antrag ibrer Geitenvermwandten, als ihrer 
mucbmadlihen Interaterben, ergeht an beide, 
omte an ıbre agenfalfigen Deivederben biemit 
ie eg Aufforderung binnen 

drei Monaten Yon Kent an 
unter gehöriger Pegittmirung ihre Anfprüte an 
idt bieronid teponirres Dermögen gelıend 4 
maden, wirttgenſaue beive ais obme eheliche 
centeng verfiorben eradtet und liber ihr Ber- 
m die Beriaffenfhaftsverbandlungen eröffnet 
werten mirben. 

Zugleich merien ale bie an das Vermögen ter 
beiten Vermißten Porterungen oter fonfl_ Tedkt- 
lide Anfprüde ju maden haben, aufgefortert 
binnen gleider Fri dieſe anzumelden, wibrigen« 
fans bierauf bei ber feinerzeirtgen Hinausgabe 
des Bermögens an vie Gigenrhümer ober deren ; fi als Wlied ver Sanilte berrachten zu dürfen, 
@rben feine Rüde genommen werben könnte. | einer anteren mit bobem @ebalt undetingt vor- 

Wibling, am 14 December 1868. [9651] jieden, -- Weneigte Rnerbieren mis Bezeichnung 

Königlipes Lantgeriat Aiblin er näheren Bebingungen wcle man franco 

Der f. Landriäter: rigen an tie Bughandlung ron Hermann 


Der f. Affeffor: 
Freiherr v. Poigl. Fries im Leipig. 1:57] 


Echmaier, 


Musikalisches Weihnachtsgeschenk. 

(96536) Im Verlag des Unterzeichneten er- 
schien und ist durch jede Buch- und Mu- 
sikalienbandlung zu beziehen: 


Operette ohne Text 


für Pianoforte zu vier Händen. 


Von Ferdinand Hiller, 
Op. 106. Preis 4 Riblr. 

Obige interessante und originelle Com- 
position, die in der kurzen Zeit ihres Er- 
scheinens so überraschend grosse Verbrei- 
tung und Anerkennung der Kritik gefun- 
den, wird gewiss bei einer brillanten Aus- 
statlung den Liebhabern vierhändiger Cla- 
viermusik ein willkommenes Fesigeschenk. 


seyn, 
J. Rieter-Biedermann, 
in Leipzig und Winterthur. 


Für Damen von Stand! 
Denere bode Staatsbeamte mit Zahredein«- 
nabnıen von 3500, 3000, 2509, 1800, 1200 und 
900 fl. woden fih mit Damen von Stand, Bil- 
bung und ensfprecpendem Bermögen verebelihen, 
Dfierte vermittelt unter Wahrung allfeitiger 
firengfier Diseretion das“ unterzeichnete 


Bureau. 

@ine gute Stelle 
fintet ein ——— gebilveter Mann, welcher 
id mit I0GON. Einlage an einem beftrenommirten 
feinen Gefbäfte berheiligen mitt. 

ebrere Uffocies 
mit 10—20,000 Al. Einfagecapitaf wollen ſich an 
vabrit · oder Kaufgeidiärten betheiligen. 
tellefuchende 

ber gebildeten Claſſe find fehr zahlteich vorge 
merft und voerten Ju offenen Stellen beftens 
empfohlen tur 4) 
. @. Goljuer’s 
öffentl. Schrelb- u. Commifitonsbureauin Münden. 


wird für eine ſaͤchſtſche Mafhinen- 
u 1 

fabtil ein Techniker melder bie 
Sonftruetion und ben Bau mesanıfber Webrtüble 
genau kennt und bie Leitung einer Werfftatt für 
ben Bau diefer Mafginen Teiokännıg zu führen 
vermag. Bei entfpresenven Leiftungen wird eine 
bauernee, angenehme und lohnende Stellung zu · 
u ent. Weiimige PAnerbierungen nimm sub 
inte 3X3 france entgegen Die Erpebirion für 
Reirungs - Annoncen von & D. Liebig in 

Ghemnip. [9193-93] 


- Ein tüdrtiger Agent, 
Agenten = Geſuch. bewandert imiMRanuface 
turen-Farb, ber zegeimäßig Bayern, ee — 
und Bäden bereidr, hinreihente Befanntihaft 
fomie, genügende feferengen beilbt, wird zum 

ertrieb eines fehr couranten Artikels gefusi. 
france —— unter Chiffte G.J. Ar. VT bes 
förbert die Emper. d. BL. [9176] 


Ein gebildeter Kaufmann wũnſcht fi, wo möglich 
in Münden, bei einem größeren Weibärt mie 
einer Gapitaleiniage von circa 20,000 fl. tätig 
ju berbeiligen. Wranco-Öfferte unter Chiffre A. 
Nr. 9625 beforgt Die Erper. b, BI. [9625—27] 


r : vornehmen Gtantes, ter 
Ein MWittwer, ein länplihes Befigrhum 
bemohmt weldes 20,000 Iblt. an Werrh und 
—55 — 1500 Ahir. jährlige @infünfte bat, 
mwünfgt ſich mit einer Dame mittleren Niters, 
mit entſprecendem BWermögen, zu verheirachen. 
Die angenehmften und glüflichiten Lebensverhält» 
niffe werten jugelgert. Yranco- Diferte 4 
B. C. Rt. 321 (unter gryenjeltiger Discretion) 
nebmen die HH, Haafenftein u. Bogler in 
Hamburg entgegen. [9652 


Berlanf einer illuftrirlen Zeitfehrift. 
Ein illuftrirtes — — blatt, 
das durch zahlreiche Subſcribenten bereits eine ges 
Batuuft bat, ift mit bem vorhandenen 
neh ımbenägten (800) Heljflöden und Man 
feripten, bie anf mehrere Jahrt Material lielern, 
again Buhbändier ech ft in 
ungen 113 u [3 
Glutigort 19655 —56] 


Gef t wird jur Vertretung einer @ußflahl- 
fabrif für biefigen Blay und Um⸗ 
ef ein tüdriger Agent; doch können mur 
bier Berüdiigrigung finden vie kurh andere 
reifel bereits mit @iienbabngerwaltungen und 
Draibinenfabriten in Verbindung eben. Fran« 
kirte Dfferte, mir A. Z. Ar. 9659 beieihnen, ber 
förtert die Eiped. d. Wi. 1965850 | 


AUGSBURG. ” Das "Abonnement, 
welches je vierteljährlich und balt- 
Punch angenommen wird, beträgt in 
Bayera vierteljährlich 40. Ibkr. 


geurine 






—— dreispaltigen 


Colonelzeilo berochnet: 
im Ilauptblatt mit 4% kr,, in der 
Beilage mit 9 kr. 


um, 





Mittwoch 


Ar. 357. 


23 December 1863, 





—— find an bie Redactien, — — an die eh re ber Allgemeinen Beitung En — 


tschlands, Oesterreichs 
den in London ; für Nordamerika —* dem 


nkreich, ien und 


oder Wostormann & Com 


5285 und der Sch ir Prai Portugal bei G. A. Alexandre in St Paris bei demselben, 
Omainest St. A deq Arts, Hei, . ale deutschen Buchhandlung von Pf. Kinchslck, Nr. 41 rue de ie. oder bei den Postamt In Karlsruhe; für En ed ———— No 44 Hon- 
Lee t Cöln chisch Ital “r 3 


äntern zu ug erons, Venedig, und Triest, für das ü 


u 
& Liechti: für Griechenland, Türkei und die Levante etc. bei A Postamt in Triest. 


in New-York; "für Öes k. Post- 


rdinien, Rom, Neapel — Chef dos Ze tungs-Bureau des Hrupipestemte in in Bern, Herrn 





Un die Freunde der — ne in Jtalien. 


VBureau's bes 


S. Liechti des Zeitun 
N — um fätter zu übern 


auf di: Allgemeine 


—— — ——— 
und a ’ 
Bellimmungsort, beträgt See, 20. 30 Gent. (fl. 9. 28 fe.), welche man hur Öslbanncfung Elite 8 Algen —— 


a 
bis zum 





Leber f i & t. 
S s Autw i a 
—— —— auf die identiſche Note Defter 
Gagern) ; a. > 


Deutfchland. Darmftadt (Heinrich v. 
ringen (Bildung ber Do lden Armee. Herz ebri 

zen (für —— * * 
eburtstag. nu Ki (im 


nung. Freiwillige Anlei 
eier bon Winde — 

tung der ——— rtöverhältniffe. * om den jünef 

ber r 836 Holitei ei 3 F — — 


der Sale * 8 * Kein ſch 
wurf des He — —28 * und Sol⸗ 
daten; PR aan * 3 vereinsvertrãge. —5 des geh. 
Raths Jacoby nad) Liegnitz. Gunſtige Strömung un die Auguftenburger 
Erbfolge); Aus Schleswig.Holjtein (zur ga); Altona (die näd: 


ſten Streitobjecte); Innsbrud (bie Kriegerü en in Italien); Wien 
e angebliche Miniiterkrifi if Sammlungen für Ehleöwig-Holftein. Die 
etober- Männer und die Minifterkrifis). 


re Dirnachle. Krakau (ber Aufftand im 


): 
weise 1 Bern (bie ———— vor dem Stänberath. 
— EI: Motion O Sieglers, Vereinfachung 


ſchen — — ee terreid und —— eltere An⸗ 


affung von gezogenen Batterien); Bafel (die Morefie der anfäffigen 
en an Be dm 


Deuff nlfurter Deputirtenverfammlung). 
ropbritannien. Lord Nuffell, die engliihe Preſſe und bie 
deutſch däniſche Frage. Literarische Notizen. 

—— kreich. Die Adreſſe des Senats. Verſtärkung nad Mexico. 
2 befchränfte Tongreß. Die EN Frage. Congreß⸗ 
au 

talien. Neapel (aus Sage ; Zurin —— zwiſchen 

2 Itusminifter un und Di Ei; —— = — bes * 
tügungscomite's um — un er ojltionspr 

—F —* journalen. Ueber ee Gare '$s, Yusnal a 


ae) fir © Sicilien und Neapel. Keine Werbungen für Garibaldi). 
Dänemark, Der Nüdtritt des Marineminifters. Cidesleiftungen 


ER Wafbington (vom Kriegsfhauplah). 


Dftindien. Amtliche Anzeige von Lord Elgins Tod. Der Meine 
Krieg im Nord nimmt 1* e Dimenfionen an. Baumwolle. 
Handel, Börfe, Eifenbahnen und Zelegraphen. 


Meuefte Poſten. 
orbneten,) — Dresden. ( 
Berlin, Si Adreſſe des 

gr 


xankfurt. (Die Berfammlung der Age: 
reife des ſächſiſchen Givilcommifjärs.) — 
25 Abgeorbnetenh aujes.) — Hamburg. (Eintrefr 


fen d fterreicher.) Aus —— Holitein. (Eitvertweis 
Krung des Herzogs Karl von —— — Hari, (Aus den Pariſer 
—— —Sto then. 


olım. (Die Anleihe gezeichnet.) — 
(Die Gorrefpondenz des Kane to.)_ "on 


Zelegrapbifche Berichte. 


* * Frankfurt a. M., 22 Dec. In der heutigen Bundestags; 
fitung erfolgte vie Mittheilung der identiſchen Noten der vier Erecutions; 
möchte an bie bänifche Regierung, ſowie ber Anzeige des ſächſiſchen Generals 
v. Hale, daß er dad Commando über die Ererutiond: und Rejerbetruppen 

nommen habe. 

«Hamburg, 22 Dec” Geftern Abend hat bie Polizei die militäri 
ſchen Egercitien in der Turnhalle verboten; fie jchloß und beſehte bas Local 
verhaftete bie bie Compagnieliften führenden Feldwebel. Dem Bernehmen 
— wird morgen eine Verſammlung von holſteiniſchen Ständemitgliedern 


fattfinden, Zu ber am Mittwoch in Elmshorn beabfichtigten EL 
fteinifchen Vollsverfammlung werben Deputationen aus allen Yan 

Ien erwartet, Es heißt, die Berfammlung werde den Herzog Friedrich 
proclamiren. 

u". Kopenhagen, 22 Dec.* Der Reichsrath ift geftern geſchloſſen 
worden. Cine Bolſchaft bes Königs ſagt: Wir betrachten bie Erecution 
nicht als bundesrechtlich; aber um fo lang wie möglich einen Be 
ftoß zu vermeiden, haben Wir bejchloffen die Truppen bieffeit3 ber Eiber 
aurüdzugiehen. 

. Paris, 22 Dec.” Moniteur: Geftern fand’der Empfang der 
Senatsdeputation beim Kaifer ftatt. Sehr gern nehme er das Vertrauen 
des Senats entgegen, hieß e8 in der Nebe bes leßteren, er wünſche im In—⸗ 
nern und nad) außen die Befänftigung der Leidenſchaften, ſowie Eintracht ; 
er fehne den Augenblid der frieblichen Löfung der_großen Fragen herbei, 
welche die Regierungen und bie Völfer fpalten. Sich in Europa fchlagen 
heiße Bürgerkrieg, Diefer große Gedanke, welcher geftern Utopien war, 
werde vielleicht morgen Wirklichkeit. Jedenfalls ſey es ein Verbienft pas 
Princip zu proclamiren, welches die Befeitigung der Borurtheile einer an⸗ 
dern Zeit bezwecke. Vereinigen wir unfere Kräfte für dieſes edle Ziel. — 
DerMoniteur veröffentlicht —— Drouyns de Lhuhs vom 
8 December, die Miniſterconferengen betreffend. 

«New: Mork, 11 Dee.” Die Botſchaft des Sübftaatenpräfidenten 
ift in jehr Heinlautem Ton abgefaßt, Die europäifchen Mächte jeyen dem 
Süden ungünftig getvorben, und England habe bie Partei des Nordens ers 


griffen. Gold 50%, Wechſel 165. 


Die mit * bezeichneten Depefchen aus der geftrigen Beilage wicherpelt 


Antwort Sachſens auf die identifche Mote Defterreiche 
und Preußens. 

Dredden, 19 December. Das „Dresdener Journal“ iſt in 
den Stand geſetzt nachftchende (telegraphifch bereits fignalifirte) in der 
ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit als Antivort der dieffeitigen Regier 
rung auf bie identische Note Defterreihs und Preußens am 15 Der. an 
den k. k. öfterreichifchen Gefandten Frhru. v. Werner, ſowie an den fönigl. 

preußiſchen Geſandten Hrn, Grafen zu Ranpau hierjelbft ergangene Mini⸗ 
ſte aa mitzutheilen : 
unterzeichnete hat feinerzeit bie (däghare Note welche unterm 4 d. 
nr zu richten dem Ef, Üfterreidhiichen auferorbentlicen de mt J — 
mãchtigten Muiſter Frhru. v. Werner (dem, preufif auferorbentlichen Ge⸗ 
fanoten und beuolmächtigten een Hrn. Grafen zu Hanpan) gefällig tar, zu 
empfangen die gehabt, und micht verfehlt die ſeide Sr. Maj. dem König, |. 
‚zu muterbreiten, Die darin in Ansfid t genommene Aöftimmung am 
iR Lnmeitteift gelegt, und ee hat bie bie Regierung, in Ucherexftimumung 
init ber von Unterzeichnetem bein Hru. ——5 * it mündlich Grmadten 
Üfuumg dem von den Häfen won Deflerrtich uud —— — —— Antrag 
ſtimmen sicht 


Da ber gedacht⸗ gi desverjamm die Majorität er⸗ 
In * fe wird dag —*** ——— {t. preufifche) ig De einer *5 
Härung über bie Motive der bieffeitigen unmung zwar kaum bebürfen. Je 
ha en: imbeffen «6 ber Toni, R ng leicht war mit einem won dem 
Höfen von Wien und Berlin gemein in Wiberfpruch 
zu jeden, umjomehs mufj ihr jelbR daran gelegen feyn über bie * die 
fie beftehen zu laſſen. Nachdem bie Deöver» 


bazu beftimmtcn keinen Zweife 
jammlung unterm I Oct. bie eventuelle Erecittion befhtofken, und Sachſen jur 
Törilnabme daran berufen hatte, war man bierfeits eifrig bemüßt auf Le 


ſchleunigtu B wirlen. Wäre bi was volllomm 

war, dem er Königs Friedrich VII erfolgt, jo twlirde bie en 
zur Entfceibung gebrachte Frage vi nicht in gleicher Weile vergelegen haben, 
und bie im mehr ala einer Beziehung bedauerliche Tenz zu vermeiden geweſen 


ſeyn. Der Berlauf ber Dinge war ein anderer, —— 


in . jene® Hinſcheidene bie — im Kun Oerzogthum Holſſein dem durg 
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einen ifchen, vom Bunte nicht genehmigten Wertrag bay Berufenen 
il Dee ung be rede data Ace qm re, Aa 
ben laflen bälrfe ak Gdın j faſſenden Beſchlüſſe fi 


entzie y ber von 
ide -müffe, a kr Bunt nach bie —* oh —— Ei 
icht nicht entän e tenzmäfige Dazwilcentunft in ftreitigen Füllen 
har Art 1 A fo —* er fi —— — Fall dazu ganz beſouders 
aufgefordert finden. er le en Age gelehrt hat bafı bie bindu 
Done ue mit Dänemark für dieſes Hnudeslaud, ſowehl binſichtlich — Berlaf 
ſang unt verwalmung, als in Betrefi ſeiner vertragemãhigen Bezie hu en zum Herzogthum 
—* bie Duelle ber gröjten Befchwerungen, und Hi den deutfehen Bund eine jort» 
währenbe Urfache läftiger Berwidlungen geworben ift, fo entipringt bieraus forwehl für 
ben Bund als fr bie einzelnen Nepierungen die boppelt bringenbe Mahnung einem 
Rechtsanspruch, der die Trennung von Dinemart —— Folge haben würde wenn fie 
ibn als begründet erlennen, auch die thatfichliche — verſchaffen. Die fü. 
filche Regierung bat gas zu feiner Zeit den hoben Werth ans ben Auge ver- 
ioren we eine Mebereinftimmung Oefterreihs umb Preußens für bie Sicherbeit 
und Mobltahrt Deutichlands barbietet, und fie erfennt willig an daß abweichenve 
Anfichten cingelner Bnnbesregierungen in biefem Fall in ben Hintergrund treten 
miälfen, wenn «8 ſich darum handelt daß der Bund einer enropäifchen Berwicllung 
egenüber eine gemeinfame Pelitil verfolge. Anders geftaltet ſich allerbings bie 
wer in einer (Frage bes Mechts der Bund zu einem Ausſpruch berufen ift, 
und namentlich dann wenn dieſe Rechtefrage das Benuftfepn ber Nation tief bes 
rübßrt.. In biefem Fall gebietet bie Bundeepflicht jeder Regierung ihre Stimme 
mac) freier Ueberzeugung und mit vellfier Umabbängigleit abzugeben. Die bieffeitige 
Regierung vermag daher nicht ber Anficht beizu n HB e8 bem Unjeben des 
Bundes nicht Lege feyn kenne werm im einer felchen frage die beiden Groß- 
möchte: Überftimmt en. Das Anſehen des Buntes mwlrbe im Grgentbeil ge» 
füßrbet, ja vernichtet jeyn, fellte es zum Grimbja erhoben werden af in einer 
Frage dis Rechte ihm Schweigen und Unterwerfung auferlegt, ſey ſobald die beie 
ben Grefmächte, wie bie geehrte Mote befagt, durch europẽiſche 
Bertrige gebunden Fre Re weniger wilrde bie dieffeitige Regierung bie Bor- 
ausfeung als begründet anzıertennen haben dah der Bund, indem er feine Un 
abbängigteit in der Wah der feiner Obhut ambertrauten Rechte aufrecht er» 
Yalt, den Eindruct mache für Gurepa, ftatt der Blrgſchaſten des Friedens und 
der Ordnung, Gefahren und Elemente der Uneinigkeit zu schaffen. wärbe im 
Gegentbeil, entfagte_ er in felhem Fall der irreibeit feiner a aufhören 
eine Bürgicaft bes Friedens u der Ordnung zu jeyn. Die fächfische Regieru 
bat, indem fie in ber fchmebenden geg ten Standpunlt einnahm ben fie ne 
jetzt uirberrückt jeſthäl, Teineswegs die Berpflchtungen überſehen welche Deſter- 
reich und Preußen durch die Unterzeichnung des Londoner Bertrngs erwachien find, 
Allein «8 konnte von ihr ebenfowenig nnerwogen bleiben daß die Bundesverträgt, 
welche für alle Mitgliever ded Bundes ohne Ausnahme bindend find, und kraft 
deren bie Gogmition über die Erbfolge in einem Bundesland wohl dem Bund, nie 
aber einer auswärtigen Macht zuftchen barf, durch ben unter andern Contrabenten 
abgeichleffenen Londoner Vertrag might alterist_ werden fennten, Sie war um ift 
noch heute bey Meberzeugung bafı dich der fefte Rechtsboden fey anf welchein bie 
deutlichen Grefimäcte mit Dinemart md den übrigen —— 5 dee Londoner 
Verirags ihre g zu halten haben, nachdem Däncmart die gegen fie ein» 
Kae Berpflicptungen unerfflllt gelaffen, und den Werth gegebener umb zu 
u 


darıı einig und 


ender Zufiherungem felbft bemeffen bat, Ein verfaffungsmäfiger Beſchluß bes 
indes bei diefer Kage der Dinge ift weder cim Ucbergriff in bie Stellung welche 
Dofterreich und Preußen ale europäische Mächte einnehmen, noch ein if negen 
das Ausland, Die beiben deutſchen te werben, wenn fie biefen Beichluf, 
wobin er auch immer ansfallen, möge, bem Ausland gegenüber vertreten, ben Dank 
ihrer Bundesgenefjen verdienen, und bum Bund eıme Kraft verleihen die ihnen 
felbft sae bereinft eine willfemmene Ste Een. 8 iſt daun auch mit 
Zaverſit zu erwarten Daß bie eurepätſchen Cabineite dem Bund, wenn er fein 
Fre wahrt, auch Rdt werden witerfahren laſſen. Sollte aber biefe Hoffnung 
etamfcht werben, dann wäre «8 nicht, wie bie geehrte Mote ſich amsjprict, ein 
bereines mb einer eimeitigen Tenvenz folgendes Verfahren welches bie Erhal- 
bes Friedens in Geſahr brückte, fonderm die Borentpaltung des Rechts und 
die ug dee Bundes, und bie Dulbung einer felgen Zumuthung wäre eine 
fahr Fig die deutſchen Regierungen höher als jede amdere anzufchlagen hätten. 
Juden ber Untergeichnete den Hrn. Geſandten erſucht vorſtehende Beiragtungen 
zur Komtnig Seiner hoben Pe rc zu wollen, benugt er mit Vergnüs 
gem auch dieſen Anlof x. (a) v. Beu ſi.“ 


Deutfchland, 


Gr. Heffen. Darmftadt, 19 Dec. Heinrid v. Gagern ift jetzt 
definitiv zum großh. Gejandten in Wien ernannt worden, und wird im aller 
Kürze dorthin überfieveln. (SH. Poſtz.) 

4 Hus Thüringen, 20 Der. Das herzogl. coburgsgothaifche 
Staatsminifterium hat dem Borftand des Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten für Schleswig-Holftein im Auftrag des Herzogs Ernft ein 
Schreiben zugehen lafien, worin „gern geftattet wird daß die Neorganifa- 
tion eines Theils des herzogl. Ihleswig:holjteinifhen Gontingents auf dieſ⸗ 
feitigem Gebiete ftattfinde.” Zugleich wird bie Bereitwilligteit des Minis 
fteriums verfichert mit der holſteiniſchen Regierung wegen Ausführung bie: 
fer Mäfregel in nähere Verhandlung zu treten. — Herzog Friedrich bon 
Schleswig-Holftein war heut in Coburg zum Beſuch anweſend, lehrte aber 
ſchon im Xaufe des Nachmittags nach Gotha zurüd. — Die neuejte „Cob. 
Big." bezeichnet die Nachricht des „Vaterland“ von einer Note Vismards 
an Hergog Ernit, fo wie bie der „Preſſe“ von einer großartigen Uniform: 
beftelläng des Herzogs Ernft für die holfteiniiche Armee als unbegründet, — 
Die Schuldſcheine der. holſteiniſchen freitilligen Anleige find in Coburg. 
eingetroffen, und werben ftark verlangt. Die Goburger Bank, welche be: 


tannilich mit ber Ausführung ber Anleihe beauftragt ift, bat vollauf zu 
thun um alle Beftellungen auszuführen. 

Preußen. A Bonn, 18Der. Das hiefige Eomite für Schleswig: 
Holftein, aus 25 Profefforen und Bürgern beftehend, zeigt regen Eifer und 
findet viel Anklang. Die Provinz nimmt an der Frage ber Herzogthümer 
den twärmfien Antheil, und wird zuverläffig an Opfertoilligfeit nicht zu ⸗ 
rüdbleiben. Defbalb findet aud der Aufruf des Comités an die „Bes 
wohner Rheinlands und Weftfalens,“ den es unterm 11 Dec. erlaſſen hat, 
allgemein eine lebhafte Aufnahme. Man darf ſich billig wundern daß 
Köln ſich die Gelegenheit vortveg nehmen lieh an die Spige der Bewegung 


in ber Probinz zu treten. Auch die Stubierenden fammeln fleißig Beiträge 


mit großem Erfolg. — Der Verein von Altertbumsfreunden im Rheins 
lande hat an die Stelle des verftorbenen Prof. Braun den als Epigraphiter 
berühmten Profeffor der claſſiſchen Philologie, Ritſchl, zum Präfidenten des 
Vorſtandes gewählt. Seit der Gründung des Vereins hatte Prof. Braun 
biefem als eines feiner eifrigften und thätigften Mitglieder angehört, ypb 
war fechgcehn Jahre Präfivent des Vorftandes, — Windelmanns Öeburtss 
tag iſt in der hergebrachten Weife begangen worden, bad Zeftprogramm, 
von Fr. Fiedler, handelt über „die Orypswalder Matronen- und Mercurius⸗ 
fteine.* — Der königliche Oberberghauptmann v. Dedhen, einer unferer 
geadhtetften und verbienteften Mitbürger, ift auf fein Anfuden aus dem 
Staatsdienft geſchieden; das anfänglich umlaufende Gerücht, fein Austritt 
ſey ein freiwilliger, ift dadurch twiderlegt daß ihm ver Charalier eines 
„Wirklihen geheimen Raths mit dem Prädicat Excellenz“ verliehen wor⸗ 
sr 


ift. 

TT Köln, 19 Dec. Eine bedeutende Umgeftaltung der Rheinſchiff⸗ 
fahrtöverhältniffe fteht uns bevor... Eine auswärtige Geſellſchaft vom 
Gapitaliften beabfihtigt von Nuhrort bis Eoblenz, auf eine Strede von 
etiva 25 Meilen Länge, eine fette in den Strom zu legen. Diefe Kette 
würde zur Bergichifffahrt namentlich von den Dampfſchleppſchiffen benügt 
werben; fie würbe, wenn ein Schiff fi anhängt, vom Boden emporge- 
hoben, in den einzelnen Ningen von Zapfen erfaßt, und über zwei am Schiff 
angebrachte Rollen geleitet werben, durch deren Umdrehung fih dann das 
Schiff zu Berg vorwärts bewegte. Trotz der ungeheuren Koſten einer 
ſolchen Kettenanlage ſoll die Erjparung an Dampftraft fo groß feyn, daß 
das Unternehmen als ein ſehr rentables erſcheint. Der Theil der Dampf⸗ 
kraft welche dazu abjorbirt wird um einen Schleppzug gegen bie Gewalt 
des Stroms zu halten, würde unnöthig werben, da die Kette überall wie 
ein fefter Punkt hält, und die Dampftraft volljtändig zur Borwärtsbewer 
gung in Anwendung kommt. Die Behörde hat ſich bereits eingehend mit 
ber Frage ber Ausführbarfeit beihäftigt, und es ſoll die Ertheilung ber 
Conceſſion in nächſter Ausſicht ftehen. — Der jüngfte Bericht der Handels: 
fammer des Kreiſes Altena in Weltfalen hatte fid) zu Gunſten des gegen« 
wärtigen Minifteriums ausgeſprochen; jetzi proteftiren etiva 100 der anges 
fehenften Handelshäufer des Rreifes in ben Zeitungen gegen diefe fubjective 
Auffafjung des betreffenden Berichterftatters. Sie finden die Aeußerung 
des Verichterftatters vertverflich, weil er den Überwiegend größten Theil 
bes Gewerbftandes als feinen politiſchen Gegner kenne. — Das rheiniſch⸗ 
weſtfãliſche Probincialcomite für Schleswig-Holftein ladet zu einer Volks⸗ 
verjammlung ein, bie hier morgen im großen Gürzenichfaal ftattfinden ſoll. 
Es heißt in dem Aufruf: „Jetzt müfle jedes Zaubern aufhören, jegt müffe 
das beutfche Bolf feinen bejtimmten Willen ausfpreden daß es unter feiner 
Bedingung die Losreigung eines zweiten Elſaß, dießmal im Norben, zus 
geben ne * — welches nur bei einem ſtatlen Deutſch⸗ 
an önne, ſey es doppelte Pfli jede neue Schädi⸗ 
gung des —— aufzutreten.“ — * 

— Berlin, 20 December. Der Präſident des Abgeordneten⸗ 
haufes, Graboiw, hat geſtern Abends die Nachricht erhalten —* König 
die Arreßdeputation des Haufes nicht empfangen wird. Die Adreſſe wird 
dem König ſchrifllich überfendet werden; die Ablehnung derfelben ift un⸗ 
zweifelhaft. Die minifterielle Zeitung erklärt heute daß der Bund den 
König von Dänemark vorläufig in dem factiſchen Beſitz von Holftein 
„Ihügen“ und, wenn von dem Herzog von Auguftenburg oder von Frei⸗ 
ſchaaren ein Verſuch gemacht werde ihm in biefem feinem Befig anzugreifen, 
„von Redtöivegen“ einen folden Angriff „zurüdiveifen“ müffe. — Die 
Gerüchte von dem fchtebifchen Zuzug find verftummi;- auf: der hiefigen. 
ſchwediſchen Geſandtſchaft wußte man von demjelben nichts. Schweden 
wird in der beutjch-bänijchen Frage, ohne zuvor mit ben drei Großmächten 
England, Frankreich und Rußland ſich verftändigt zAfhaben, nicht einfeitig 
vorgehen. Die Dünen werden Holftein mit Ausnahme des Friedrichftäbter 
Vrüdentopfs und Rendöburgs räumen, — Selbft der Adreßentwurf des 
Hertenhauſes brängt die Negierung von dem Lonboner Prototoll ab: 
„Auch das Herrenhaus würde mit Freuden einen deutſchen Fürften als 
Herrſcher jener deutſchen Länder begrüßen.“ Die Polemik des Adreß⸗ 
entwurfs gegen die Adreſſe und die Zaltung des anbern Hauſes jeint um 
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fo unſtatthaſter als lehletes ben Anleihebeſchluß noch nicht gefaßt hat. — 
Die Budgeteommilfion bes Abgeorbnetenbaufes bat unter dem Widerſpruch 
bes Minifterialeommifjärs beſchloſſen eine Erhöhung ber Löhnung der Sol 
Daten und Unterofficiere zu befürworten, einfttweilen aber bis zur Durch⸗ 
führung diefer Erhöhung zu beantragen baf die Soldaten und Unteroffi: 
ciere der Linie und Landwehr wenigftens benen ber Garde in ihrem Trac 
tement gleichgeftellt werden. — Die Kündigung der Zollvereinäverträge 
feitens Preußens iſt lediglich aus formellen Gründen erfolgt. Ohne die 
felbe würde beantragt werden lönnen daß dr Bollverein ohne dem neuen 
Tarif und ohne ben Hanbelövertrag weitere zwölf Jahre fortvauert. Durch 
Die Kündigung hat die preußiſche Regierung für die Neconftruction des Boll: 
vereins freies Terrain gewinnen wollen. — Die Angelegenheit des Geh.⸗ 
Raths Jacobt ift nunmehr in der Weife erledigt daß derfelbe auf feinen 
Antrag als Oberregierungsraih nach Liegnitz verfegt wird. 

Berlin, 20 Der. Ihre früheren Mitteilungen über bie Stellung 
derg,preußijchen Regierung zur fchlestwig s holſteiniſchen Angelegenheit be: 
kräftigend, bringt die „B.B. 3.” heute „aus befter Duelle“ folgenden wei⸗ 
teren Aufichluß: „Es darf nunmehr als feftjtchend angenommen werben 
daß die Dünen den beutfchen Erecutionätruppen feinen Widerſtand entges 
genjegen, ſich vielmehr eventuell hinter die Eiderlinie zurüdziehen werben. 
(Die Botſchaft des Hönigs von Dänemark beftätigt bie.) Dagegen dürfte 
dieſe Nachgiebigleit die Sache leineswegs zum Austrag bringen, ba in ber 
Testen Zeit hier an maßgebender Stelle mehr und mehr die Berfaffung:r 
frage von der Succeſſionsfrage verdrängt, und der Entſchluß zum Nüdtritt 
vom Londoner Protofol als ſehr wahrfcheinlich anzufehen ift. Diefe ber 
Auguftenburger Erbfolge in den Herzogthümern günftige Strömung ift 
einestheils durch am biefigen Hof felbft thätige Einflüffe, anderntbeils durch 
die Nüdficht auf die Haltung der deutſchen Mittelſtaaten und die Beforgniß 
vor ber aus dem bisherigen Verhalten Preußens drohenden Iſolirung ver 
anlaßt worden. Der Rüchzug der Dänen aus Holftein bürfte daher durchs 
aus feinen maßgebenden Einfluß auf die Geftgltung der Dinge mehr aus: 
üben, da es ſich jet wejentlicd um bie Bufammengebörigfeit Schleswig: 
Holfteins und bie damit eng zufammenhängende Erbfolgefrage handelt.“ 

5 Aus Schledwig-Holftein, 19 Der. Die Dänen fuchen den 
Furzen Zwiſchenraum zivifchen ihrem Abzug und dem Einrüden der Bun- 
beötruppen noch gehörig auszunügen. Die 1300 in Holjtein ausgejchrie 
benen Pferde werben fo ſchnell als möglich beizutreiben geſucht. Nüdten 
die Ezecutionstruppen nicht gar zu langfam vor, jo würde gewiß fein Pferd 
abgegeben werden; jo aber find tie Holfteiner noch in der Gewalt des 
Feindes, und wenn auch in einzelnen Bezirken und von einzelnen verwei⸗ 
gert wird, lann doch noch mandye Beute an Pferden gemacht werben. — 
Sn Elmshorn war nod) vor zwei Tagen däniſches Militär; ebenſo liegen 
in Ihehoe Jütländer, bie unter legtere gemiſchten Schleöwiger ſollen 
Schleswig:-Holftein gefungen haben, und müfjen nun Strafmärſche machen, 
überhaupt wird täglich mehreremal mit Ead und Pad angetreten, tum den 
Leuten einen Begriff von Dieciplin zu geben. Unter den üten find viele Ber 
heirathete, die ihren Jammer nicht verhehlen, und unter Umftänden feine 
Zuft bezeigen werben „ſich für den Kopenhagener Pöbel todtſchießen zu 
lafjen.” Die Brüde bei Ueterfen wollen die Dänen beim Abzug jprengen, 
wenigſtens find die Anwohner auf diefe Eventualität aufmerljam gemacht 
worden. Man hofft daß der Eüden uns nicht im Stich laſſen werde. — 
Nun die Nähe der deutſchen Truppen etwas aufathmen läßt, kommt bie 
Bevölferung im ganzen viel mehr-in Fluß; alles fehnt ſich nad dem 
Tage der Befreiung. j 

*** Altona, 19 Dec. Die nächften Ereitobjecte zwiſchen ben 
Bundescommifjären und der Dänifchen Negierung werben, wie fchon öfter 
angebeutet, bie Brüdenköpfe in Rendeburg und vor Friedrichftabt ſeyn. 
Beide find, wie Sie wiſſen, auf unztweifelhaft deutſchem Gebiet belegen, 
und werben ebenfo ungweifelbaft von ben Dänen freiwillig nicht geräumt 
werben. Die Verpaliffabirung des Brückenlopfs in Rendsburg ift faft 
vollendet. Bald wirb diefes Heine an und für fich unbedeutende Bollwerk 
bie uralte deutſche Stadt Rendsburg im zwei Theile gefpalten haben; jüb: 
lich das Neuwerk, nördlich die Altftabt mit dem Brüdenkopf. Im Norden 


der Altftadt fließt die jhiffbare Eider. Bei Altjtabt ift die eigentliche, bie. 


urſprũngliche Stadt. Auf einer Eiberinfel mar bort früher ſchon eine Burg, 
die Reinoldsburg, angelegt, welche im Jahr 1196 von bem Grafen Adolf ALL 
tieberbergeftellt, und darauf längere Zeit ein Zantapfel zwiſchen Holftein 
und Dänemark tourbe, bis im Jahr 1252 ein ſchiedsrichterlicher Sprud) bie 
Burg den Grafen von Holftein zuerlannte, Um die Burg bilbete ſich bie 
Stadt. Die Hauptlinie des Schauenburger Grafenhauſes hat dort ihre 
Refivenz gehabt; dort ift Graf Gerhard der Große geboren. Im Norten 
der Altjtadt, jenfeits der Eider, lag früher die Borftabt Vinzier, auf depen 
Grund und Boden das Kronmwerk angelegt wurde. Wegen Gründung 
biefes Vorwerls wurde 1691 die genannte Borftabt abgebroden. Die ver 
triebenen Bewohner bewohnten das neuerbaute Neuwerk, das belanntlich 


noch. befeftigt, aber feit 1881 ſehr vernachläſſigt iſt. Der neue Brliden- 
Bopf Liegt, wie Eie wiffen, mitten in ber Stadt, zwiſchen Miftabt und 
Neuwverl. Wenn in einigen deutſchen Blättern gefagt wird daß in Bezug 
auf Renböburg und Friedrichſtadt bereits ein Ablommen getroffen fey; oder 
doch getroffen werden follte, ähnlich dem in Betreff ver Citabelle von Ant⸗ 
werpen zwiſchen Holländern und Frangofen gefchloffenen, fo beruht: dieß 
auf volllommener Unfenntnif der Verhältnifſe. Weder für Nendaburg 
nod) für Friebrichftabt ift ein ſolches Verfahren denkbar, ſchon aus dem ein» 
fachen Grund, teil beibe Feſtungen feine Gitadellen haben. Jeder Angriff 
auf die Werke ift cin Angriff auf die Stabt. 

Deſterreich. Junobruck, 15 Dice. Die Nachrichten über bie 
Kriegsrüftungen in Italien mehren fich fo, daß man ſich wohl über das 
Verhalten ber carissimi fratelli in Wälfchtirol erfundigen dürfte. Nun 
ſchreibt mir ein mit ben Verbältniffen genau befannter Dann: es ſehy auf⸗ 
fallend wie kirre ſich dieſe benähmen. Er hält es für die Stille vor einem 
neuen Sturm. Die Nachricht daß die Abgeorbneten aus Wälſchtirol auch 
dießmal der Mehrzahl nach nicht auf dem Landtag erfcheinen würden, bes 
barf nod ber Beftätigung; freilich ſpricht ſehr viel dafür, Unterdeſſen 
ſcheint Ninaldini in der Nähe von Innsbruck zu haufen; feit dem vor fur: 
zem verübten Naubmorb, auf deſſen Thäter noch immer nicht die leiſeſte 
Spur hinweist, taucht ein Gerücht um .das andere auf, furchtbar genug 
unjere ehrfamen Bürger vom Beſuch der Wirthöhäufer auf dem Land ab: 
aufchreden, — Die angebliche Minifterfrifis erregt hier die bangften Beforg- 
niffe. Nur die Partei der „Tiroler-Stimmen“ lächelt; möge ber Genius 
Defterreichs verhüten daß fie recht behalte, — Die Sammlungen für 
Sdhyleswig-Holftein haben bereits trotz bes Widerſpruchs ber „Tiroler: 
Stimmen“ ein namhaftes Rejultat geliefert, und werben noch ergiebiger, 
da fid nun aud Studenten und Turner betheiligen. Erſtere beſchloſſen 
in ihrer größeren Anzahl auch eine Adreſſe, wobei fie auf ihre Theilnahme 
an dem Krieg gegen den „mwälfchen Feind Deutfchlands* hinweiſen. Won 
Chriſtian Schneller erfheint demnächft ein Cyllus von Gedichten: „Von 
Jenſeits des Brenners,“ Eie find größtentheils politiſcher Natur. und 
gegen bie italienische Tricolore gerichtet, „ (Botfchafter.) 

= Wien, im Dee. Die ungarifchen Alteonferbativen haben 
es nicht aufgegeben Defterreih, mag es wollen ober nicht, zu „retten.“ 
So oft die feudale, ultramentane oder füderaliftiiche Reaction den Ber: 
fuch macht ben durch die hochherzige Initiative des Kaiſers geſchaffenen Ber: 
faſſungsbau aus den Angeln zu heben, ſind ſie flugs bei der Hand um ſich 
als Portefeuille:Gandivaten anzubieten. Jedem Sturmlauf den bie Oppo⸗ 
fition, fey fie junferlic-abfolutiftifh oder hypernational⸗demolratiſch, gegen 
die neue Dibnung ber Dinge in Drfterreich unternimmt, fchließen fie ſich 
als unvermeibliche, wenn auch unerbetene, Trabanten an. Neuerlich haben 
wir innerhalb weniger Monate diefe Erſcheinung zweimal erlebt. Als der 
Kaifer nur in der Begleitung des Grafen Nechberg, und nicht auch bes 
Etaatsminifters, fich zum Fürftentag nad Frankfurt begab, hielten manche 
Leute fi) berechtigt zu glauben daß Schmerling das Vertiauen Sr, Das 
jeftät nicht mehr befige, Augenblicklich erſchien im Peſther „Yüggetlen,” 
von dem man annimmt daß er vertraute Verbindungen mit ungariſchen 
Staatdmännern umterhalte, ein merlwürdiger Wiener Brief, der ba: 
mals großes Aufſehen machte. Die Idee eines Großöſterreichs — hieß 
es daſelbſt — ſey das Unglüd ber Monardie; unter ihrem Einfluß liege 
das Land „feit vierzehn Jahren in Wehen.” Darauf werden der durch 
die Neformacte bervorgerufenen deutſchen Strömung maghariſche, das 
beißt magyarifdraltconfervative, Büdlinge gemacht. Groß deutſch wolle 
man ſeyn, fo viel es belicht, nur beileibe nicht großöfterreihifd. Ganz 
natürlich! denn in einem Broßöjterreih hat ein Öroßungarn feinen 
Kaum. Nur als König von Ungarn werde Raifer Franz Joſeph die wahre 
Stärke erhalten, auch für feine deutſche Politik. Alſo: Transaction mit 
Ungam; aber zu biefem Ende ſchlägt „Független“ nicht etwa einen ungas 
riſchen Landtag vor, gegen welchen die Altconjervativen eine heilige Scheu 
begen, fonbern die Einberufung einer. „NRotabelnverfammlung.“ Pan 
fieht, bier liegt ein volljtändiges Minifterprogramm vor, In der jehigen 
Minifterkrifis wiederholt fi genau das namliche Spiel Wieder find die 
Dectobermänner am rüßrigften babei bie beftehende Kluft zu erweitern, und 
die Funfen etwa beftchender perfönlicher, Differengen zur Feuersbrunſt 
eines Syſtemwechſels anzublafen. Die jüngjte Chrom von Wien ift 
reich an großen und Heinen Illuſtrationen biefes_intereffanten Gapitels. 
Heute genau jo wie vor drei Vlonaten hört man wieder: die Idee „Ver 
trauendmänner aus Ungam‘ einzuberufen fcheine „in den Salons uns 
gariſcher Staatemaͤnner“ inden Ichten Tagen „feftere Geſtalt gewonnen zu 
baben.“ Bereits eireulire eine „Namenälifte‘ der Einzuladenden, in welcher 
auf die Männer des verftärkten Reichsraths zurüdgegriffen wird, Die alte 
eonfervative Partei ſey barim glänzend vertreten. Gleichzeitig wird. das 
alte Mittel angewendet die Februarverfaſſung als demokratiſch und revolus 
tienär zu denunciiren; das, Vaterland weiai haarllein nach dab die gegem 
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wurlige innere Politil unmöglich ift, und nur bie hiftorifch-pofitifchen Indi⸗ 
vibualitäten wahre Lebensfähigleit haben, Das find die längft abgedro⸗ 
fchenen Rebensarten jenes altbefannten aufbringlichen Syſtems, bas durch 
Kein Fiasco verhindert wird fich immer und immer wieder als das Univerfal: 
beilmittel für alle Schäden Defterreichs anzupreifen. Hat denn diefe Partei 
am Throne nie Gehör gefunden? Iſt fie verhindert worden ihre weltbe⸗ 
glüdenden Blane auszuführen? Im Gegentheil! Wir Defterreicher wiſſen 
zu erzählen von den Zeiten in welchen fie am Ruder war, und leiden beute 
noch an den Nachwehen ihrer Regierungserperimente. Eine Berftändigung 
mit Ungam! Ya wohl, wir find bereit und werben es an Zugeftändnifjen 
nicht feblen laffen. Aber mit wem jollen wir uns verftändigen? Etwa 
mit den Altconfervativen? Wenn wir alles gethan haben was fie wollen, 
ift dann vielleicht Ungarn pacificirt? Die Gejchichte unſerer Octoberpolitit 
Liegt vor, und follte für immer vor der Erneuerung abfchreden. Der Aus: 
gleich wird vielleicht auch dann viel zu wünſchen übrig laffen wenn wir ihn 
mit andern Parteien in Ungarn zu Stande bringen, aber mit andern Par: 
teien ift er doch möglich. Mit den Altconfervativen ift er nicht möglich, weil 
niemand hinter ihnen ftebt. Sie haben feine Partei im Lande. Man bat 
niemanden getvonnen, niemanden befriedigt, wenn man fich mit ihnen abs 
findet. Wir Innen feine andere Bafis einer Verftänbigung mit Ungarn 
als die der Kaiſer im Lauf dieſes Sommers in feiner Antwort an die De: 
putation der ungariſchen Slovalen bezeichnet hat: den „verfaffungsmäßis 
gen engeren Anſchluß des Königreichs Ungarn an die Geſammtmonarchie.“ 
Ein folder „verfaflungsmäßiger engerer Anſchluß“ ift die Niederwerfung 
der Februarverfaſſung nit. Was wollen denn die Herren eigentlich? 
Etwa noch ein Drtoberdiplom? Um es bei der erften Oppoſition ber Li⸗ 
beralen abermals im Stich zu laffen, und in das enigegengefegte Lager 
binüberzulaufen ? Wenn im Auslande.bie öffentliche Meinung über Defterreich 
günftiger getvorben ift, die Octobermänner find es wahrlich nicht denen wir 
dieß zu danfen haben. Das Volk in Defterreich hat Feine Luft die Erperi- 
mente der Altconferbativen zum ziveiten und brittenmal an feinem eigenen 
Leib entgelten zu laſſen! 


Defterreichifche Monarchie. 


Krakau, 19 Dec. Die geheimen Gomites haben ihre Thätigkeit hier 
eingeftellt. Die Infurgenten meiden die Stadt wo es für fie unheimlich 
ift. Der Aufitand im nahegelegenen Königreich Polen ift ſehr geſchwächt 
und kann den Ruſſen nicht lange mehr Stand halten. Man jucht ihn 
mübfam fortzufcleppen, weil man noch immer aufdie Einmiſchung Curopa's 
rechnet. Es werden von Zeit zu Zeit Heine, unbedeutende Banden auf 
tauchen, und fich wieder zerftreuen, um bie Firma der Revolution aufredt 
zu erhalten. (Von anderer Seite lommen freilich noch entgegengejegte 

Berichte) (W. Bl.) 
Schwe j. 

& Bern, 18 Der. Auf ber heutigen Tagesordnung des Ständer 
raths ftand dievon der St. Galler Regierung den HH. P. Talabot, General: 
Director der Parie-Lyon:Mittelmcer-Eifenbahngefellihhaft, Ed. Hentſch von 
Genf, Bankier in Paris, und Ep. Blount von London, ebenfalld Bankier 
in Paris, ertheilte Eonceffion für den Bau und Betrieb einer Bodenſee⸗ 
güriel Vahn auf Et. Gallen ſchem Gebiet, nebſt Zweigbahn von Feldlirch 
nad Ruthi. Die Verſammlung genehmigte die Conceſſion unter den’ von 
dem Bundesrath beantragten Bedingungen, — Im Nationalratd lam 
heute zuerſt eine von dem Dberſt Ziegler geftellte Motion, dahingehend daß 
der Bunbesrath die Frage: „ob nicht in der Belleivung und Ausrüftung 
der ſchweizeriſchen Armee eine Vereinfachung eintreten fünne, in dem Sinn 
daß das Militärkleid auf das nothwendigſte beſchränkt, gleihjam nur als 
Ergänzung der Eivilfleivung betrachtet würde,“ feiner Prüfung unter: 
werfen und ein Gutachten über diefelbe geben möge, welche Motion, bie 
wohl nidyts anderes als eine Mahnung an bas eidgenöffifche Militärbepar: 
lement feim follte den mehr und mehr anfteigenben Militärausgaben ein 
Biel zu ſethen, nad) Zurzer Debatte abgewwiefen ward. ferner genehmigte 
der Nationalvatb, dem Beifpiel des Ständeraths Folge leiftend, die Tele 
grapbenverträge mit beim deuiſch· dſterreichiſchen Telegraphenverein, Bayern, 
Defterreich und Franlreich, von beren Juhalt Eie bereits in Kenntniß 
geſcht find, worauf noch ein bundesräthliher Antrag, betreffend die Ans 
ſchaffung von bier weitern gezogenen Apfünder» Batterien (12 wurden 
bereits angeſchafft) und die Umänberung der 18 Feldbatterien der Reſerve 
in ebenfalls gezogene 4pfunder⸗ Geſchutze, zum Beſchluß erhoben ward. 

f Bafel, 16 Dec. Nachdem ſchon feit einigen Wochen Liſten hier 
eireulirt um bei den Deutfchen Geld für Schleswig Holſtein zu jammeln, und 
diefe Sammlungen aud) ben beften Erfolg gehabt haben, ſchlagen bie Cum: 
patbien fürzbigfe jo lange ſchwebende Frage immer höhere Wogen. Dem 

eingehenden Vortrag des Hrn. Profefjors Steffenſen, eines gebornen 
Flensburgers, ift es außerdem nod gelungen auch unter ber ſchweijeriſchen 


Bevölkerung Bafels, welche früher nicht befonders für Diefe Frage einge 
nommen var, Freunde für biefelbe zu getoinnen, und endlich hat ſich am 
17 d. in dem Saffran:Bunftfaal unter großem Zuftrömen und ber Bräfie 
dentſchaft des genannten Profeffors ein Comite definitiv gebildet, und eine 
Adreſſe an die in Frankfurt zufammentvetende Berfammlung von beutjchen 
Abgeorbneten befchlofjen worden. Diefe Adreffe, welche bereits von einer 
ganzen Reihe angefebener biefiger Deutſchen bedeckt ift, gibt ein ſprechendes 
Beugniß von der Anbänglichkeit der außerhalb Deutfchlands lebenden 
Deutfchen, ift aber freilich in fehr herben Ausdrücken abgefaft. Die Abreffe 
wird morgen nad Frankfurt abgejchidt werben, nebft den Unterfchriften, 
deren Zahl ſich noch nicht beftimmen läßt, bie jedoch minbeftens 2-—-3000 
erreichen wird. 


Großbritannien. j 

Die Saturday Review ift, was bie deutſch-däniſche Frage betrifft, 
für den Chor der übrigen Londoner Blätter ein enfant terrible geworben, 
Indem fie nämlich die neuliche Andeutung de3 Grafen v. Eulenburg in der 
preußiſchen Kammer, daß bie englifhe Preffe von der dänischen Regierung 
regelmäßige Subfidien beziehe, in ſarlaſtiſchem Ton zurüdtweist, bemerkt 
fie zugleih: „Wenn das Kopenhagener Parlament jemals Geld zu folchem 
Zwed bewilligt hätte, fo wär’ es unnöthigerweiſe ſehr verſchwenderiſch ge 
weſen; denn mit feiner Beftehung hätte Dänemark ſich eine jo gründliche 
Entftellung ber Streitfache erfaufen Fönnen wie mit jenem Beftehungs 
mittel das in volllommener und befliffener Unwiſſenheit beftebt. 
Vor dem Tode des Königs Friedrich Vllebehandelten viele engliſche Poli: 
tifer die Executionsdrohung als Kriegsdrohung, und munterten daher bie 
Dänen auf jedes Zugeftändniß zu vertoeigern. Seht beginnen die Englän: 
der einzufehen daß die Bundeserecution als foldye ein frieblicher Proceß it. 
Das (von den englifchen Blättern hoch belobte) neuliche Verfahren Däne 
marks ift jo ganz und gar nicht zu rechtfertigen, daß England, Rußland 
und ſelbſt Schweden ihre Mifbilligung jener Maßregeln ausgeſprochen 
haben die Dänemark in voreiligem Vertrauen auf die Hülfe des Auslands 
ergriffen. Und jeht fragt es ſich: ob der lönig im Stand ift, dem dänischen 
Parlament zum Troß, die erforberlihen Zugeftändniffe zu machen. Die 
Dänen follteg einjehen wie unwahrſcheinlich es ift daß irgendein fremder 
Staat ihnen beiftehen wird. England hat die neue Erbfolge nicht garantirt, 
und wird gewiß nicht in den Krieg ziehen für eine fremde Streitſache, zu: 
mal fie, bei wirklichem Stubium, fich als innerlich ungerecht heraus: 
ftellen muß. Rußland ift anderswo befchäftigt, und Frankreich würde jede 
andere Kriegägelegenheit einem Zwiſt vorziehen in welchem Deutſchland 
ſchon geeinigt und bewaffnet ift. Die Großmächte wollen natürlich nicht 
gern gejtehen daß fie im Jahr 1852 einen Fehler begangen haben, aber ſie 
werden ihre damaligen-bienjteifrigen Vereinbarungen (oflieious arrange- 
meuts) nicht mit Gewalt unterftügen. Preußen und jelbjt Defterreich ſchã⸗ 
men fich herzlich der Friedensſtiftung von Olmüs, die mit den Londoner 
Unterbandlungen in engem Zuſammenhange ftand, und die von dem 
damals den Gontinent beherrjchenden Kaiſer Nilolaus bielirt war. Der 
Buchftabe der Verträge ift nod da, aber bie Motive und die Inter— 
efien haben fi) geändert, und wenn bie Dänen auf das Pergament 
pochen, werben fie finden bag man die Hrt wie fie ihre gejeglichen 
Verbindlichleiten erfüllen, jcharf unterſuchen wird.” 

Deutiland und die Herzogthümer wollen nichts von bänifchen „Zuge 
ftänbnifjen“ wiſſen, fondern beftehen einfach auf Erfüllung des alten Vertrag® 
rechts. Inſofern lann uns der Ziviefpalt zwifchen Lord Rufjell und ver Mehr 
zahl feiner minifteriellen Eollegen in Auffafjung diejer Streitfrage gleichgültig 
ſeyn; für den engl iſch en Standpunlt aber ift folgenbe apologetifche Zujchrift 
an bie Daily News bezeichnend: „Erlauben Sie mir an die Schmäbun: 
gen zu erinnern mit benen Graf Ruffell voriges Jahr überhäuft tourte, 
weil er Dänemark zugerebet hatte Deutſchland durch ausreichende Zuge 
ſtändniſſe zu befriedigen, und es fo untoiderruflich an den Londoner Ber 
trag zu fetten. Seine Gegner in ber Prefle ſchrieen: er falle von derieng: 
liſchen Politif ab, er opfere Dänemark deutſchen Einflüffen. Durch dieſes 
Geſchrei ermuthigt, veriwarf Dänemark die Rathſchläge Lord Ruſſelis, und 
erlieh das unglüdjelige Patent, welches der neue König zurüdzunehmen 
ſich gegtwungen gejchen hat, und entwarf bie Berfaffung die er ebenfalls 
zurüdjunchmen haben wird, Und jegt wo die Kriſis, welche Lord Ruſſell 
abzumenben geſucht, ausgebrocpen und Europa mit Krieg bebrobt ift, was 
feben wir? Diejelben Blätter bie voriges Jahr Lord Kufjeli [hmähten, 
prebigen jet noch weiter gehende Zugeftändniffe als er empfohlen hatte; 
ohne aber mit einer Sylbe ihren Irrihum einzugeftehen, one anzuerkennen 
daß Lord Huffell Recht gehabt hat, oder daß ihre Schmähungen ungerecht 
geweſen find, Das ift die Taktik gewiſſer Blätter!” 

Der Spectator, ber feit Jahren feine Ueberzeugung vom Rechte 
Dänemarks jo feit und beftimmt ausgeſprochen, fommt jeht plöglich zu dem 
Solratiſchen Schluß daß die größte Weisheit im Erkennen ber eigenen Un: 


wiſſenheit beftehe, und empfiehlt allen nicht ausnehmend fattelfeften Hifte: 
rifern und Politikern feinem Beifpiel zu folgen, und die Entfcheidung ber 
wahrscheinlich beffer unterrichteten englifcden Regierung zu überlaffen, 

Das mit Spannung ertvartete Buch über die Entdeckung der Nilquelle 
iſt nun wirllich noch vor Ende des Jahrs erfchienen, unter dem Titel: 
Journal of the Discovery of the Source of the Nile. By John Han- 
niog Speke, Capt. H, M. Indian Army. With Map, Portraits and 
Illustrations. (London, Blackwood.) Das Atbenäum fagt: diefes 
Tagebuch über die Erlebniffe der beiden kühnen Dfficiere auf ihrer Neife 
von Banzibar nach Gondotoro fünne, fo ſchlicht und einfach auch alles er: 
‚zählt ſeh, ein epifches Gedicht in Profa heißen — eine Speliade, tvie man 
‚Livingftone's-Neifen eine Livingftoniade genannt babe, 

Die „Englifhen Lyriler des neungehnten Jahrhunderts, ins Deutſche 
überfeht von Louiſe v. Plönnies (Münden, bei A. Rohſold),“ haben bereits 
in den englifchen Literaturblättern, namentlich in der Saturday Neviem, 
warme Anerlennung gefunden. 


Warid, 20 Der. — 


Die einſtimmige unveränderte Annahme der von Hrn. Troplong ent⸗ 
worfenen Adreſſe wird die Bedeutung dieſer hoben Korperſchaft ſchwerlich in 
den Augen der öffentlichen Meinung fteigern. Die Adreffe ift eine einfache 
Umjchreibung der Thronrebe, bas gefällige Echo derfelben, weiter nichts; 
und das ineinem YAugenblid wo Gonflicte wie ber mexicaniſche und polniſche, 
ber eine materiell, der andere moralifch, Frankreich auf das tieffte in Mitleiden: 
ſchaft ziehen. Die mericaniſche Frage ift kaum berührt worden, obgleich es 

dabei bereits um Vorſchüſſe“ im Umfang von 210 Millionen Franten 
handelt, und vielleicht fogar um bie doppelte Summe. Dem Gerücht zu: 
folge bat General Bazaine 50,000 Mann Berftärtungen verlangt, und 
dieß ift nicht unwahrſcheinlich, weil zivar nicht der Widerſtand der Ein: 
wohner Merico's, wohl aber der der Räume ganz ungemein iſt. Daß nicht 
bloß Nachſchub, jondern wirkliche Verſtärlungen nad Merico fort und fort 

eben, iſt gewiß; nur ift es ſchwer den Umfang der Verſtärtungen anzus 
‚geben, da bie betreffenden Notigen nur ganz vereinzelt in den Tagesblätiern 
verftedt zu finden find. Es iſt ihnen offenbar verboten darüber zu be: 
richten, und ſichtlich wird andererfeits von der Negierung die Vorſicht ge: 
braucht, nur ganz allmählich und im den verſchiedenſten Häfen die Trup⸗ 
gen einzufchiffen. So meldet der „Gourrier de lAude“ daß zwei Schwa⸗ 
Dronen des 12. Jägerregiments zu Pferd aus Carcaſſonne ausmarſchirt find, 
and aus Port:Vendres daf dort zwei Schwadronen eingefchifft wurden. In 
Mexico find bereits zwei Echwadronen des Regiments und die in dem klei⸗ 
nen Hafen des Mittelmeers eingefchifften zu ihrer Verſtärkung beftimmt. 
Es ift ſchwer zu controliren was jo ſchwadronenweiſe umd in einzelnen 
Gompagnien fort und fort nach Merico übergefchifft wird, Im Senat figen 
aber eine Menge Generale welche genau wiſſen wie viel Truppen dort 
noch nöthig find, und welche eine Mare Anſchauung über den großen Aufivand 
an militariſchen und finanziellen Mitteln haben, der zur Durchführung der Er 
pebition erfordert wird. Trogdemift der mexicaniſche Gonfliet in ber Senats 
Aorefje nur mit wenigen Worten erwähnt worden. Die HH. Cıma: 
toren erhalten für dieſes gefällige Schweigen 30,000 Franten jährlich, das 
iſt ein ſehr hoher Gehalt für jehr wenig Arbeit, Der Senat ift die einzige 
poliuiſche Korperſchaft, welche nad der Gonjtitution wirlliche politiſche 
Rechte, wenn auch nur unbedeutende beſiht, aber feine gegenwärtige Auf 
gabe ſcheint nur die zu ſeyn dieſe zu benügen um den Tuilerien über Ber: 
legenbeiten twegzubelfen. Hmm. Dupin’s Rede iſt ſicher im Auftrag der letz 
term gehalten; worben, welche ſich jo vor der öffentlichen Meinung barüber 
zechtfertigen laffen baf fie öffentlich nichts für die polniſche Revolution 
4bun, obiwohl fie den erften Anftoß dazu gegeben haben, und einen großen 
Theil der Mittel lieferten um fie zu unterhalten. Wie berechnend die Tuile- 
zien in diefer Beziehung verfahren find, erwähnte der Marquis de Boiſſy, 
der daran erinnerte daß in den franzöfifchen diplomatiſchen Actenſtücken 
ftets von „Polen“ die Kebe ift — ein unbeftimmter Ausprud — während 
in den engliſchen und ben öſterreichiſchen Noten ftets vom „Königreic) Folen“ 
geſprochenzwird. Kein franzöſiſches Blatt hat gewagt dieſe Heinen Kunjt 
griffe (der Moniteur brachte angebliche Berichte aus officiellen ruſſiſchen 
Blättern, welche gefälfcht, d. h. mit der Revolution günftigen Zufägen 
verfehen waren) zu erwähnen, die offenbar beftimmt waren bie revo⸗ 
Iutionäre Partei in ihren Territorialforderungen zu beftärlen. Um 
fo eifriger ift dagegen gegenwärtig — wo das Schichſal der polniſchen 
Bervegung definitiv entſchieden ift — die offieiöje Preſſe, um einen bes 
fchräntten (Gontinental) Gongreß im Intereſſe Polens und Deutſch— 
lands zu fordern. Der Gongreß fell den Tuilerion das Odium ab: 
nehmen, eine fanatiſche, aber doch patriotiiche Partei zum Aufftand 
getrieben und fie dann verlaffen zu haben, und bie deutſche nationale Erhebung 
für Schleöwig-olftein brechen ehe fie ihr Ziel erreicht hat. Zum Gluc 
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bat fih die Bewegung Bereits als eine fo allgemeine und Träftige ertviefen, 
daß ein Verſuch über bie deutſchen Nechte auf Schlesivig-Holftein dad Aus: 
Land entſcheiden zu Iaffen, einem offenen Verrath an Deutſchland gleichlom⸗ 
men würde, und daher ſchwerlich von deutſcher Seite auch nur jn Betradıt 
gezogen werben wird. — Allerbings haben die officiöfen Blätter Recht, 
wenn fie behaupten daß Deutfchland die Gefahren eines Weltkriegs ber: 
ausforbere. Aber wenn man biefe Gefahren nicht laufen wollte, waͤre die 
Bewegung von Anfang an eine bohle, wirlungsloſe geivefen. Erfolg. kann 
fie nur haben wenn das deutfche Volk felbjt durch die Ausficht aufleinen 
Weltkrieg ſich nicht von dem Eintreten für die Rechte der Herzogthümer 
abhalten läßt. — Der „Temps“ hat dieß längft eingefehen, und fi} dahin 
ausgeſprochen daß, wenn das beutfche Volk als foldyes Forderungen ftellt, 
man nur die War. abe fie unbedingt zu veriverfen, oder ihnen gerecht zu 
erben. Auf einem Congreß würden die Negierungen der Grofmächte ent 
ſcheiden, und die zur Vertretung der deulfchen Intereſſen berufenen Orojs 
mãchte haben noch auf andere, nichtdeutfche Intereſſen Nüdficht zu nehmen, 
welche fie verbinden die Rechte Deutfchlands ihrem vollen Umfang nad 
zu vertreten. j 

Der Eourrier du Dimanche gibt überdie augenblickliche politifche 
Lage in Italien, welche er als ſehr ernft ſchildert, einige intereffante Einzel: 
heiten, „Es fcheint außer Zweifel, fagt er, daß fih in Italien für bie 
erften Monate des nädhften Jahrs eine Schilderhebung vorbereitet, und daß 
der Entſchluß gefaßt ift eniſcheidende D;perationen gegen Venetien zu vers 
fuchen. Wir haben Urſache vorauszufegen daß das Tuilsrien-Cabinet 
von biefem Plan volftändig in Kenntniß gefegt it, dem bie Miffion des 
Grafen Pafolini nicht fremd ſeyn dürfte, Wenn es und erlaubt ift aus 
bezeichnenden Andeutungen zu fchliefen, fo fcheine die von der franzöſiſchen 
Regierung angenommene Haltung nicht der Art zu ſeyn daß fie einen Verſuch 
ermumtere den fo viele Umftände gefährlich machen und der die Geſchicke 
Italiens in Frage ftellen Tönnte. Es ſcheint daß das Wiener Cabinet nicht 
minder gut unterrichtet iſt als das der Tuilerion, denn die Eventualität cines 
Feldzugs wird weder in den militärifchen Streifen der Hauptſtadt Dejter: 
reichs noch in den hohen politifhen Negionen dieſer Stadt als unwahr: 
fcheinlich angenommen. . .“ Diefem Artikel des Courrier ift folgende Nad;s 
ſchrift beigefügt: „Eben als wir dieſe Zeilen zum Drud geben wollten, 
erbielten wir cin Privattelegrammm welches unjere Hoffnung bekräftigt. Es 
fcheint daß in Folge von Winfen vie man in Turin erhalten bat, und 
welche, fo fagt man ung, gleichzeitig einen politifchen und finanziellen Cha: 
vater tragen, man fich weniger entfchloffen zeigt die Osfahren eines bes 
wafneten Angriffs gegen die oſterreichiſchen Beſihungen in Venetien zu 
wagen." : 

+» Paris, 20 Dir. Das Memorial diplomatique erlaubt ſich eine 
feine internationale Stellung und Zukunft compromittirende Zndiscretion, 
indem es dem Nerger über Defterreihs verfpätete Ablehnung bes Con: 
greſſes im Anflug an England Ausorud gibt. Unter den Congrehmäch: 
ten wird jet Preußen obenan geftellt, weil fein Gedanke von vorbereiten: 
ben Minüftereonferenzen ein Nachſpiel geftattet. Einladungen bazır find 
auch nach London und Wien ergangen. Hr. Drouyn de Lhuys rechnet 
auf eine Umftimmung der öffentlichen Meinung in England und auf öjler: 
veichifche Gefälligkeiten. Unterdefien wird derjelbe Optimismus und Quie 
tismus unterhalten welcher die erfte Nufführung der Congreßchimäre charal⸗ 
terifirt hat; es wird die polnische Frage juspenbirt,, Turin zur Geduld 
und Zurüdhaltung ermahnt, der danſch deutſche Conflict auf ben Friedens 
fuß geſetzt, und Holftein mit Hülfe der Bundesexecution internirt. Aus 
befter Quelle wird mir verfidiert daß Frankreich durchaus kein Intereſſe 
daran bat don Ausbruch des Kriegs zwiſchen Dänmark und Deutſchland 
zu bintertreiben. Die frangöfiiche Diplomatie benimmt ſich in ber Eadhe 
mit großer Behutſamleit und Mäfigung, um nichtzdas überall wage Miß⸗ 
trauen zu berflärfen, nicht eine noch Ichhaftere Eingenemmenheit gegen 
das Congreßprojeet hervorzurufen, und wohl auch, nicht das preußiſch⸗ 
deutſche Natienalgeſühl, zu frühzeitig herauszufordern. Daraus erklärt ſich 
das correcte Verhalten ver franzoſiſchen Politil in Kopenhagen, welcher 
feine ärgere Enttauſchung bereitet werden lönnte als wenn vie Bundes- 
erecution ihre Zwede auf legalem und friedlichem Weg erreichte. "Der 
Tuilerienhof begt die Ueberzeugung daß ſammiliche Congerfinächte und 
auch England auf einen unmaßgeblichen Meinungsaustauſch über Örängen 
und Grundlagen eines von Miniftern zu berathenden Programms eingeben 
werden. Dafür dürften wir zum Neujahr eine Selbſtbeglüdwünſchung 
zu hören belommen. Näheres wird bie Negierung erſtzum vie Zeit ber 
Adrefdebatte in den Kammern wifen, und es find kant von ihr ausführe 
liche Auskünfte, welche ſie im Senat für fid) behalten bet, zu erwarien. 
Minifterconferenzen lommen im Februar entweder nicht zu Stande, "oder 
fie ergeben ſchon um diefe Zeit ein negatives und peffimiftifces Reſultat. 
Erſt dann dürfte der Fruͤhlingswind gewiſſe Errignifje,überftärgen. Daran 
llammert ſich die-Ickte Hoffnung tes Palais Koyal und jinr ſalariricu 
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Revolution die noch immer babon elwas eriwartet. Bis babin wird aber 

auch ber geſehgebende Körper feine entfchiedene und maßgebenbe Friedens⸗ 

bemonftration gemacht haben. 2 
Stalien. 

* Meapel, 14 Dee. In jedem öffentlichen Act ber Italiener zeigt 

—8 doch ftet3 viel Geſchrei und wenig Wolle. Mas wurde über den alten 

eiheitsdegen General Wilhelm Pepe, und die Ehre die man feiner Aſche 
ſchulde, nicht alles gefabelt! Placate machten es den Neapolitanern zur 
Beiligen Pflicht dem Sarge des warmen Batrioten, ber faft bie Hälfte feines 
Lebens im Exil zubrachte, zu folgen; Mlegander Dumas in feinem „Indi⸗ 
pendente“ fagte unter anderm: Wie einft Gimon, bes Miltiades Sohn, die 
won ihm aufgefundene Aſche des Theſeus nad Athen brachte, fo bringt 
ge der „Rojolino Pilo“ die Aſche eines Helden nad) Neapel zurüd, Die 

tbener bauten dem Thefeus einen Tempel; nun verlangen wir nicht von 
ben Neapolitanern zu thun was die Atbener für ihren Schutzpatron 
thaten; aber fie mögen Turin nahahmen, und ihm auf öffentliche Koften 
ein Denkmal fegen. (An weldem ih Dumas mit 100 Franken zu bethei⸗ 
ligen gevenkt,) Nun fanden vorgeftern Morgens in ©. Francesco bi 
Bacla die Trauerfeierlichkeiten ftatt, an welchem ſich Prinz Humbert, 
General Lamarmora und die Behörden betheiligten ; auch einige Bataillone 
Truppen und eine Schwadron Lancieri präfentirten beim Naben 
bes Leichenwagens ihre Waffen, die meiften Bataillone der Nas 
tionalgarde trafen aber erft auf ber Piazza del Plebifeito ein als 
der Earg bereits in ber Kirche war, und doch follte gerade durch fie eine 
impofante Demonftration gebildet werden. Die Trauerfeierlicpleiten be: 
gannen mit ber Orcefteraufführung von Zingarelli’s Todtenmeſſe; bann 
hielt der Senator Jmbriani eine warme Rede zum Lobe des Ber 
jchiedenen. Als ſich der Leichenzug fpäter, von den venetianifchen 
Berbannten, ber Nationalgarde und ben Truppen gefolgt, in Bewe— 
gung ſetzte, verließen Prinz Humbert und General Lamarmora denfelben 
beim loniglichen Eploß. Auf den Wunfc des Generals Pepe wurden feine Ge: 
beine neben denen feines Brubers Floreſian auf dem Campo fanto beige: 
fett. — Die Blätter fündigen mit großer Genugthuung die Befangennahme 
bes Bandenführers Carufo an. Am 7. d. Mis. befand er fich mit einigen 
feiner Bande auf dem Gebiet von Montefaleone, two cr mit den Truppen 
Ballaviein’s einen heftigen Kampf zu beftehen hatte, in welchem alle jeine 
Gameraden blieben. Ihm felbjt gelang die Flucht, begünftigt durch die 
Duntelheit der Naht, Am folgenden Tag bildeten die Truppen und 
Rationalgarden Patrouillen und verfolgten den Flüchtling entgegengefet 
ber von ibm eingefchlagenen Richtung. Am 10 d. fiel Garufo in bie Hände 
einer ftäbtifchen Miliz von Molinara. — In der Bafilicata treiben berittene 
Briganten ihr Wefen, an deren Epige Ganoja und Goppolone ſtehen. 
Yüngft griffen diefelben die in der Commune Terranova gelegene Mafferie 
des Cfare Delizzi an, und bradten ihren Raub im Walde Seſſa di Croce 
in Sicherheit. 

N Turin, 17 Dee. Migr. Caccia, der Eapitelsvertvefer und Bifchof 
von Mailand, hat uns geftern wieder verlafjen, nachdem cr am 15 d. eine 
mebrftündige Zufammentunft mit dem Juſtiz⸗ und Eultusminifter Piſanelli 
gehabt hatte, Es ſcheint daß es dem Prälaten glüdte den Miniſter von 
mancher irrigen Anficht zurüdzubringen, denn die llerilale Unita cattolica 
betwillfommt die anfänglich ſehr in Frage geſtellt geweſene Heimlehr bes 
Migr. Caccia als einen Eieg der Unſchuld, der Religion und ber Freiheit 
über Bosheit, Eittenlofigleit und Intoleranz. Wie man vernimmt, 
haben ſich Minifter und Biſchof gegenfeitige Gonceffionen gemadt, bie darin 
beftehen jollen daß der Bifpof den vom König ernannten Dompredigern bie 
Inveſtitur verleiht, während der Minifter zuftimmte ſich fernerhin ähnlicher 
Einmilchungen in geiftlige Promotionen enthalten zu wollen. — Das 
biefige BolensUnterftägungscomite hat ſich in einem Gircular an ſämmiliche 
Bemeindebehörden der Halbinfel gewandt, auf daß fie bei gegenmwärtiger 
Aufftclung ihrer Budgets der „polnischen Brüder“ gedenken und der pol 
niſchen Revolution mit Unterftügungsfummen unter die Arme greifen 
möchten. Der Kampf zwiſchen den Journalen der Actionspartei und ben 
Organen des Minifteriums wird von Tag zu Tag heftiger und nimmt einen 
Sharalter der Gereiztheit am wie er eben gewöhnlich nur minifteriellen 
Reifen voranzugehen pflegt. Veſonders find bie Pfeile gegen den Kriegs 
minifter bella Novere gerichtet, bem bie ——— ſein Auftreten gegen 
Sicilien und bie Sicilianer gelegentlich der Discuſſion ber Interpellation 
von dOndes Reggio nicht verzeihen fan.“ Die in Neapel zurüdgebliebenen 
Deputirten der Linten, Nicotera, Matina, del Giudice, Giunti und Zups 
petta, haben an den hiefigen Deputirten Miceli ein Telegramm gefandt, 
worin biefelben ihre Anſicht ausipreden daß nad ihrem Pafürhalten die 
Würde ſowohl als die Moralität und die Gerechtigleit der Linken den Aus? 
tritt aus der Kammer gebieten. Die Gazzetta di Torino bemerkt hiezu‘ 
„Diele Rathgeber thäten beffer zu fagen: macht es wie wir, die wir *. 
au Haufe bleiben, und andere ſich abbiecutiren und arbeiten laſſen und den 


noch ben Titel Deputirte geniehen.” — Unfere Blätter find voll von 
Details über bie Verhaftung und Erſchießung bes Brigantenchefs Michele 
Caruſo. Die Belohnung von 20,000 Franken, melde für die Gefangen: 
nahme bes gefürdteten Briganten ausgefegt war, fommt dem Synbicus 
von Molinara, Nicola Jonni, zu gut, welcher ihn in einer Maierei: über: 
raſchte. Garufo vermadte auf Anrathen des Generals Pallavicini dem 
unglüdlichen Mädchen, deſſen Bater, Mutter und Bruber er ermorbet hatte, 
um fie als Goncubine entführen zu fönnen, und bie überbieß ſich in 
andern Umftände befindet, bie Summe von 1500 Ducaten, Garufo ftarb 
mutbig; entfeglich feig hingegen fein Spießgeſell Teſta, nad Garufo ber 
graufamfte ber Bande, 

= Zurin, 17 Des, Immer find eö bie neapolitanifchen und ſicili⸗ 
ſchen Verbältniffe welche der Regierung bei der mit jedem Tag deutlicher 
bervortretenden Ausficht auf den Krieg bie größten Sorgen maden. Daß 
der Ausbruch des Kriegs dort das Signal zum allgemeinen Aufitand ſeyn 
werde, und daß daher ſchon jeht kräftige Vorkehrungen getroffen 
erden müſſen, ift den Miniftern ar geworden. Ein vom Mintiter 
Peruzzi der Kammer vorgelegter Entwurf verlangt daß das mit dem 
1 Jan. ablaufende Brigantengefoh noch für weitere drei Monate in Kraft 
bleiben fol. Auch für Sicilien will man Die ungefeglich eingeführte Mil: 
tärberrfchaft durch ein PBarlamentsvotum legalifiren laſſen. Aber bie 
Eicilier find nicht geneigt den Naden willig dem ihnen zugedachten Joch zu 
beugen. Selbſt der Provincialrath von Palermo, eine fonft fehr nad: 
giebige Behörde, fühlte ſich weranlaßt beim Staatsrath gegen Die etwa beab- 
fichtigte Ausdehnung des Brigantengefetes auf Steilien zu proteftiren. Es 
find das ſchlimme Vorzeichen. Auch bie parlamentarifhe Oppofition, 
welche ſich blamirt hat, fcheint ‚wieder aufleben zu wollen. Geſtern erit 
Iangten die Brotefte von fieben neapolitanifchen Deputirten hier an, welche 
den Austritt der Linken und fomit die getvaltiame Sprengung ber Kammer 
verlangen. — Die auch in deutfche Blätter übergegangenen Nachrichten von 
MWerbungen und von der Drganifation garibaldinifcher Corps in der Lom⸗ 
barbei find falſch. Allerdings find in ganz Italien bie garibalbinifchen 
Unleibezettel für die befannte Million Gewehre in Umlauf, und es mögen 
auch ſchen fonftige Vorbereitungen getroffen worben feyn; aber von direc⸗ 
ten Werbungen ift vorläufig noch feine Rebe. Die Regierung, welche ihre 
Hoffnungen auf Frankreich fett, weiß felbft noch nicht ob fie die angebotene 
und aufgebrungene Hülfe ver Garibalbiner annehmen fol, oder nicht. Sie 
hält den Gongreß noch für möglich, und glaubt daß es dem gegenwärtig in 
London unterhandelnden Grafen Bafolini, der in act Tagen hierher zu⸗ 
rücklehren fol, gelingen werde eine Annäherung Frankreichs und Englands, 
vielleicht fogar Gonceffionen in der römifchen Frage auszumirten. 


Dänemarf, 

. Aus Dänemarf, 19 Die. Der Rüdtritt des Marineminifters 
fteht für die nächften Tage bevor; denn „Dagbladet,* welches über ders 
gleichen Angelegenheiten in jo beftimmter Sprache immer als Organ bes 
Minifteriums Spricht, erllärt dak die Stellung des Admirals Bille den 
drohenden Kriegsereigniffen gegenüber nicht mehr haltbar fey; es ſpricht 
ihm nicht weniger als alles ab was zu den Eigenfchaften eines tüchtigen 
Minifters gehört, ſchlieht fi in feinen Beſchuldigungen ganz und gar 
„Fädtelandet“ an, und fällt das Enburtheil: „Während unfere Armee 
lautlos und mit preistwürbiger Energie zu einer ſehr bedeutenden Etärfe 
gebracht ift, zeigt fich in der Marine nur Unficherbeit und Haltlofigkeit; 
vielleicht iſt Admiral Bille zu alt um einem Minifterium länger vorftehen 
au fünnen das, wie dieſes, Einficht und Plan, firenge Drbnung und übers 
legene Tüd;tigleit forbert.” Dagblabet wünfcht daß der Admiral ſich vor 
dem allgemeinen Mißtrauen zurüdziehe, und empfiehlt als Nachfolger ein 
Mitglied des Reichsraths — wahrſcheinlich Tugen — das der ganze Marine 
Etat mit Vertrauen an der Epite fehen würde, — Der Geheimerath 
Bräftrup, der befanntlich auf eine fehr unnöthige Reife nah Griechenland 
geſchickt war um die bortigen Zuftände zu unterſuchen und barüber zu bes 
richten, ift geftern von ba nad Kopenhagen zurüdgelehtt. Er war von 
Athen am 28 Nov. abgereist, und hatte ben Nüdiweg über Paris genom⸗ 
men. — Die Nachricht daß Beamtenfamilien aus Schleswig geflohen 
ſeyen, fcheint, wiefleicht ein paar einzelne Geiftliche abgerechnet, falſch oder 
übertrieben. Eine wegen Krankheit erfolgte Abreife bat wahrſcheinlich 
biefes Gerücht vernlaßt. Die Nedyensmänner und Sandmänner (gericht: 
liche Beamte aus dem Bauernftand) in Angeln haben, nachdem zwei Ber: 
fammlungen abgehalten waren, mit wenigen Ausnahmen den Homagials 
eid in der vorgefchriebenen Form geleiftet. Ein Paftor, Frenffen, auf Sylt 
ift wegen Verweigerung des Eids entlaſſen worden. 

Dftinidien. 

Die uns vorliegende (Doerlant) Times of India dd. Bombay 
29 Noy. enthält in Trauereinfafftng die amtliche Anzeige vom Tode bes 
Virelönigs und Generalftatthalters Grafen v. Elgin und Rincarbine, nebt 
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Anordnung einer einmonatlichen Trauer für alle Eivilbeamten und Dffi- 
ciere der inbobrittifchen Armee und Flotte. Der Ort wo Lorb Elgin am 
20 Nov. ftarb und nun begraben liegt, ift nicht — wie wir bei der erften 
telegrapbiichen Kunde nad der Aehnlichleit des Namens vermutheten 
— Dhurmfalla im norböftlihen Winkel des Bezirls Bareillo, fon 
dern das Dörfchen Dhurumfala in dem zu Kaſchmir gehörigen ſchönen 
Kangra Thal. Die verwittibte Gräfin Elgin, die ihren Gemahl auf der 
Reiſe begleitet hatte, wollte fofort die Heimreife nah England antreten. 
Der Rekrolog der India Times, welcher fonft wenig neues über ben Ge: 
ſchiedenen enthält, bemerkt: ber Berluft Lord Elgins, welcher jederzeit höchft 
{hmerzlich geweſen fen würde, ſey ein bfonders ſchweres Mißgeſchick im 
jegigen Augenblid, wo der Krieg an der Norbiveftgränge bes Pendſchab, 
der anfangs eine gewöhnliche Heine Fehde mit unruhigen Gebirgsgrängern 
zu ſeyn fchien, größere und bedenlliche Ausdehnung zu gewinnen troht. 
Die Feinde, deren Kern ein fanatifcher Mohammedanerftamm, ſchlagen ſich 
mit ber äußerjten Erbitterung, und die Engländer hatten in wiederholten 
Gefechten, am 30 Oktober, 6, 11, 13, 19 und 24 November, bereits 
einen -Berluft von 13 Todten und 12 vertvunbeten Dfficieren erlitten, 
nebft einer Einbuße von beinahe 500 Mann, Die Bunneyirs, fo heißt 
der bebeutendfte feindliche Stamm, hatten dem Oberſten Taylor, ber 
fie zut Unterwerfung aufforberte, geantwortet: „Entiweder müßt ihr 
das Land verlaffen, oder wir." Die Engländer fahrieben ſich in 
den verſchiedenen Treffen zwar den Sieg zu, aber die Gegner ber 
trachteten fich feineswegs als gefchlagen. Der verwundete General 
Chamberlain wurbe tobt gefagt. Unter diefen Umftänden war das bei Lahor 
zufammengezogene Uebungslager von 13: bis 14,000 Mann aufgelöst wor⸗ 
ben, und dieſe Truppen rüdten in Eilmärfchen nach Peſchawer und an bie 
Hafara-Gränze, wohin aud) der Oberbefehlshaber Sir Hugh Rofe unterwegs 
war. Sollte diefer Kampf ſich in die Länge ziehen, fo wäre ein gefährlicher 
Rüdſchlag auf die, wie ſchon ertwähnt, durch fanatiſche Weisfagungen aufge: 
regte Silt;Bevölferung des Fünfftromlands zu befürchten ; ſowie auch in 
ander Gegenden Indiens von 1867/58 ber noch mandyer Funke unter 
der Aſche glüht. Hiernach wird die bis etwa gm 10 Jan. bevorftehende Ans 
funft des neuen Vicelönigs Sir John Lawrence in Calcutta, von beffen 
Ernennung man bis Ende Novemberö in Indien noch feine Kunde hatte, 
fehr twillfommen ſeyn. Interimiftiih hatte Sir W. Denifon, der Statt: 
balter von Mabras, als ältefter der indischen Governors, die oberfte Ne: 
gierung in Galcutta übernommen, — Baumtollenladungen ftrömten zu 
Land und zu Waſſer nad Bombay, um nad Europa erportirt zu werben. 


Mordamerifa, 


u WBafbington, 4 Der. Die PotomacArmee bat wieder ben 
Rapidan überfchritten, und fich in ihre alte Stellung begeben, nachdem der 
Spaziergang fie an taufend Mann gefoftet hat, die Berlufte an Bagage ꝛc. 
nicht gerechnet. Es ift nicht der Mühe werth die Details einer fo abortiven 
Bewegung zu geben,. und ich beſchränle mic) baher auf das nothwendigſte. 
General Meade'3 Hauptquartier war eine Meile jtlih won Robertſons 
Tavern. Am Samftag Morgen rüdte die Armee gegen die befeftigten Linien 
des Feindes am Mine Run vor, und es entſpann ſich bei beftigem Regen 
ein den ganzen Tag dauerndes Artilleriegefeht. Am Sonntag Morgen 
rüdte General Warren mit feinem Eorps und einer Divifion von Sedgwicks 
Gorps vie Planlenſtraße entlang, um den rechten Flügel des Feindes zu 
umgehen; allein er kam jo fpät in Pofition, daß am Sonntag nichts mehr 
unternommen werben konnte, Am Montag (30 Nov.) früh wurde bas 
Feuer auf der ganzen Linie eröffnet; dann trat eine mehrftündige Paufe 
bis um 1 Uhr Mittags ein, als vom General Warren die Nachricht kam 
daß der Feind vor ihm in zu ftarfer Stellung fey um von ihm angegriffen 
zu werben. Meade eilte auf den linken Flügel um fi zu überzeugen, und 
die Operationen wurden einfliveilen eingeftellt, Die Stellung des Feindes 
war allerbings fehr ſtarl. Er hatte ſich nicht allein befeftigt und feine Ar⸗ 
tillerie äußerft vorteilhaft aufgeſtellt, ſondern auch den Mine Run ge: 
ftaut, fo daß das Waſſer in demfelben ſehr tief wurde, und unmöglich zu 
paffiren war, da die Ufer äußerſt jumpfig find. Am Montag Abends hielt 
General Meade einen Kriegsrath, und es wurde nad) Erwägung aller Um: 
ftände befchloffen fi über den Rapidan zurüdzuzjiehen. Als Grund 
für diefen Entſchluß werden zunächſt die ftarte Stellung des Feindes ange: 
geben, die nur mit ungeheuern Opfern genommen werden lönnte; dann das 
lalte Wetter, welches die Berwundeten allzu großen Leiden ausfeen würde, 
und endlich die Unmöglichkeit die Armee zu verproviantiren. Die mitger 
nommenen Nationen und bie Fourrage waren beinahe erſchöpft. Die Menge 
der Lagerfeuer welche man hinter den Schanzen der Feinde ſah, ließ auf 
eine fehr bedeutende Macht ſchließen, und verurſachte das Gerücht daß 
Lee durch Die Armee Longſtreets verftärft worden jey, mas indefjen höchſt 
unwahrſcheinlich iſt. Meade foll mit General Warren unzufrieden geivefen 
ſeyn, weil er ben Angriff auf die feindlichen Linien nit wagte, Am 


Dienftag begann bie Armee ihre rüdgängige Detvegung, unbeläfligt vom 
Feind, und am Mittwoh wurde ber Rapiban überſchritten. General 
Meade jelbft gieng Dienftag Abends um 10 Uhr bei Germania Furt über 
den Fluß. Faſt alle Journale bringen bie Nachricht daß General Meade 
das Commando der Botomac: Armee verlieren folle; bier nennt man wieder 
General Hoofer als feinen Nachfolger. Bis jet kann man nod) nicht ber 
urtbeilen wer die Schuld diefer neuen Potomac-Betife trägt; allein es ift 
faft zu vermuthen daß fie auf diefelbe Duelle zurüdzuführen feyn wird aus 
der die andern Thorbeiten biefer Armee entfprangen, welche die Welt nun 
feit zwei Jahren in Erftaunen fehen. — Die Nachrichten aus Georgia ent⸗ 
ſprechen nicht ganz unfern Erwartungen. Man ſchreibt uns von dort daß 
der Feldzug zu Ende ſeh; Grant begnügt fi) mit der, Sicherung unferer 
Stellung in Chattanooga und ber Befreiung Burnfide's aus feiner miß⸗ 
lichen Zage, Hooler hat Ringold wieder geräumt und ift nach Chattanooga 
zurüdgefehrt, während Bragg feine Armee um Dalton concentrirt. Die 
füblichen Zeitungen Hagen fehr über bie durch Grant verurfadhten Nieders 
lagen, und dringen auf die endliche ſchon längft verlangte Abſetzung 
Braggs, der mit eben folder Hartnädigkeit von Jefferfon Davis gehalten 
wird wie Stanton und Halle bon Lincoln. General Longftreet hat es 
nad den erhaltenen Befehlen für räthlich gehalten jenen Nüczug nad 
Virginien anzutreten. Er bat 130 engl. Meilen zu marfchiren ehe er auf 
eine Eifenbahn ftößt welche ihn mit Lebensmitteln verforgen fan. Unfere 
Arınee ift hinter Longftreet ber, um ihn two möglich abaufchneiden, General 
Foſter ift in Cumberland Gap angelommen und fogleid mit allen verfüge 
baren Truppen Longjtreet gefolgt, deſſen Nachhut von Burnſide hart 
bebrängt wird. Es gelang Longſtreet am Sonntag eine Pontonbrüde über 
ben Fluß zu jhlagen, allein er wurde burch unjere Batterien verhindert 
davon Bebraud zu machen, und es entfpann ſich ein allgemeines Gefecht, 
welches mit einer Riederlage des Feindes und mit ber Oefangennahme von 
Wheelers ganzer Divifion, 5000 Mann, endete. Diejes lehtere glüdliche 
Anbängjel wird jedoch bezweifelt, da Wheelers Divifion aus Gavallerie 
befteht, und es unerhört ſcheint daß ſich fo viele Gavalleriften auf einmal 
fangen lafferi follten. So viel ſcheint jedoch ziemlich allgemein angenommen 
daß Longjtreet ſehr in.der Klemme ift. — Der Präfivent hat die Boden, 
jevoh in einer jehr gutartigen Weiſe, und man fürchtet nichts für ihn. 
Seine diefmalige Botihaft joll fehr kurz, und der Hauptpunlt darin 
die Wiedervereinigungsfrage ſeyn, welche jedoch nur ganz kurz berührt ift, 
ba die Seit für deren Beiprechung noch nicht gelommen fey; doch ſoll ſich 
ber Präfident in diefer Angelegenheit auf jehr conjervativen Boden ftellen. 
Die ruſſiſche Flotte ift im Potomac angefommen, und ich hoffe daß die hie - 
figen Damen ſich etwas weniger närriſch und gemein benehmen werden als 
bie Neiy: Yorkerinnen, welche fid) den erftaunten Norblänbern nicht allein 
faft an den Hals warfen, fondern ihnen auch, um irgendein „Andenten“ 
zu haben, die Taſchen leerten. Cigarren-Etuis, Schnupftabalspofen und 
was fonjt Herren haben, wurden ihnen mit einer Dreiftigleit abgebettelt 
der nicht zu wiberftehen war. — Bor einiger Zeit meldete ich den Tod des 
befannten Berliner „Linden-Müller“ in New: York; allein er. war nur fehr. 
gefährlich Fran, und jene Rachricht war hoffentlich viele Jahre verfrüßt. 


Handel, Börfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 


.. Ronbon, Die Anglo-Aufrian Bank hat bier ebenfewenig wie in Wien 
ihre Operationen bie jet begonnen, Es find noch einige Formlichteiten zut erledigen, 
und anferbem hält es ſchwer für ein Etablifjement vom ſolcher Brveutung ein paſſendes 
Bureau im Herzen ber City zu finden, wefeibft jeder Zollbreit Boden befeht iſt. 
Mittlerweile erfreuen ſich ihre Mctien eines foliben Rufe und Präminms, was um 
jo bebeutjamer ift als bie meiften andern jungen Vanhmeternehmungen feit Beginn 
ber Parey Geldkrifis ftark zurücgegangen find. Die englifh-öfterre» 
difhe Bank ıft durch fie bisher auffallend wenig affieirt worben, md die geringe 
Reaction vom höchſten Eures, bie ſich herausgeſtellt bat, erflärt fidh, wie die Money 
Marker Review richtig bemerkt, zumeift daraus daß bie beutichen Inhaber aus 
Befergniß vor kriegeriſchen Berwidinngen fi ihrer Actien auf der Frankfurter, 
Berliner und Londoner Börfe zu entänßern trachteten, Dazu bemerkt ba® genannte 
Blatt weiter: „Das eugliſche Publieum aber, weiches an einem Friedenabruch flärkere 
Zweifel hat oder beffen Ergebnif; weniger fitrchtet, hat ſich bie bargebotene Gelegen · 
heit zu muge gemacht, und jo fell der größere Theil der deutchen Häufern im 
geteilt gemwefenen Actienantpeite in ben feiteren Befig engliſcher Caritalifien Uber» 
gegangen feyn... Beftätigt es ſich überdieß daß bie Bant im Berein mit ein 
reihen Capitaliſten bie öjterreigiihe Regierung ermächtigt habe im woraus n 
fir eine werabrebete Summe zu traffiren, um bem Nothſtaud in Ungarn aßhelfen 
au Runen, während fie ihre lobenswerthen Anftrengungen die Staals chuid zu com 
jelidiren fertjegt, fo beglücdwilnfgen wir bie Aetieninhaber aufs berzlichfte wegen 
der gefchihten Pelitik, du ‚weiche ihnen anf ſelche Weife bie unmittelbare Pro— 
tection und bie zufünftige Gönnerichaft der üfterreichiichen Negierung gefichert if. 
Bereits iſt bem tief gewurzelten Einfluß anderer Capitaliften mit Erfolg entgegen- 
earbeitet und ein langjähriges Dioncpol zu Fall gebracht worden; und die That. 
aft und Geſchichichtenn welche bie Gründer ber Bank ſchen in ihrem erften Stabiatem 
entfaltet haben, birgt für eine erfolgreiche Zukunſt. Zu welcher Zeit die Anleihe 
auch eingeführt werben mag, wir prophegeien ihr umbevenflich eine viel nilnfigere 
Aufnahme jeiteus do Publicums als jene war welche bein unglüdtticpen Scyiltglinge 
ber Times, der ruffifchen Anleihe von 1862, zu Theil wurde," Es) 
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« Bien, 22 Dec, Oxcfterr. Sproc, Ratienal-Anleihe 79,70; 6proc. Metall, 
72.60; Potterie-Anichensloefe von 1864 92.75; ven 1858 141; von 1560 92.10; 
Banlactin 7A; Ülterr, Grebit-Mobilier-Actien 186; Donaudampfſchifffahrts · 
actien 429; Gtantebahnactien 182.80; Rordbahnactien 173; Eliſabeib · Weſtbahn · 
Frieritäten 92. Wechſelcurſe: Augelurg 3 M. 101; Lonten 115,80, 

Paris, 21 Dec. Bprec. 66,80; AYaproc. 94.5; Banlact.en 3350; Tank, 
Erebitbant 1220; Grebit mebilier 1027.50; ital, Gproc. 71.40; rim. 74; fpan, 
äußere 1856 5214; Zarapoja 612.50; Ni. 387.60; Orleans 970; Nord 965; 
Dft 472,50; Danpbine 483.75; Paris-Lyon-Mittelmerr 912.50, Sid 575; Wen 
5: Pyon-Genf 498.15; Ardennes- Oiſe 466.r5; öfter, Geſellſchaft 398.75 ; 
Birtor-Emmanuel 396.85 ; gr. ruff. Comp. 410. 


Neueſte Poſten. 

> Frauffurt a. Me., 21 Dee. Ic kann Ihnen über bie heu— 
tige Berfammlung von Mitgliedern deutfcher Landesvertretungen, wegen 
der langen Dauer derfelben und des fehr nahen Poſtſchluſſes vorerft nur fol: 
genden kurzen Bericht ſenden. Dr. S. Müller von hier eröffnete bie —* 
um halb 11 Uhr Vormittags mit einer kurzen Begrüßungsrede, worau 
die VBerfammlung Hm. Dr. S. Müller zu ihrem erften Präfibenten und 
Frhrn. v. Lerchenfeld und Hm. v. Bennigfen zu Bicepräfidenten, dann 
den Hm. Häring von Eiſenach und Dr. Schrader von hier zu Secretären 
ernannte. Der Ahnen bereits fhitgetheilte Antrag des Ausſchuſſes wurde 
von Prof. Dr. Edel in eingehender Weiſe motivirt. Der ausgezeichnete 
Bortrag Erels wurbe an vielen Stellen mit großem Beifall unterbrochen, 
und dem Schluß desfelben folgte lang anhaltender Jubel. Niemand ver: 
langt über den Antrag zu fprechen; es wird fofort zur Abſtimmung 
geſchritten, und ber Antrag mit Einftimmigleit angenommen. 
(Großer Jubel.) Nach lurzer Pauſe wird folgender Antrag eingebracht: 
„Antrag. Die Berfammlung beftellt einen Ausſchuß vog 36 Mitgliedern als 
Mittelpunkt der gefeglichen Thätigleit der beutfchen Nation für Durchführung 
der Rechte ber Herzogthlümer Schleswig-Holftein und ihres rechtmãßigen Her: 
zogs Friedrich VIII. Der Ausſchuß ift ermächtigt, eine aus einer Heinen Zahl 
von Perfonen beftehende Commiffion für die geſchäftliche Leitung einzuſetzen. 
Der Ausihuß lann nach Lage der Umftände eine abermalige Berfammlung 
von Mitgliedern der deutſchen Landesvertretungen berufen. Dr. Karl 
Barth. Dr. M. Barth. v. Bennigfen. Bluntſchli. Getto. Fr. Dunder. 
Häuffer. v. Hoverbed. Löwe. Meg. Dr. Müller. Schulze: Deligie. 
Streit. v. Unruh. €. Vieweg. Dr. J. Voll. Wiggers.” Hr. Dr. Löwe 
(Preußen) motivirt unter großem Beifall diefen Antrag. M. Mohl 
jvricht gegen den Antrag, Schulze Delitzſch für denjelben, ebenfo Dr. K. 
Barth (Augsburg). Hierauf verliest Graf Hegnenbergeine Erflärung, melde 
in Furgem die Gründe angibt warum er und 81 feiner politichen 
Freunde (aus Bayern, Württemberg und Defterreich) dem Antrag nicht 
“ berftimmen können. Frhr. v. Lerchenfeld, einer der Unterzeichner dieſer Erllä⸗ 
rung, erllärt: daß er unter ben obiwaltenden Verhältniſſen nicht länger an 
der Zeitung der Berfammlung theilnehmen tönne, und verläßt den Saal. (Ob 
noch einer oberder andere ber Unterzeichner folgte, lonnte ich nicht beobachten.) 
Im Verlauf der weitern Debatte jprachen noch — unter dem Ausdruck des 
Bedauerns über den Vorfall ein paar Redner auch mit unwilligen Aus: 
fällen gegen das Nichtsthun — die HH. L. Seeger, Met, Häuffer, Haber 
forn, Becher und Wiggers für, Dr. Brinz und Mohl gegen den Antrag. Nach 
wieberholtem Vortrag des Hrn. Löwe, als eines der Antragfteller, twurbe 
zur Abjtimmung geſchritien, und der Antrag faft mit Einftimmigfeit an: 
genommen. Da es bereits halb 3 Uhr war, jo wurde befchlofien bie Ber- 
jammlung auf eine Stunde zu vertagen, dann jofort zur Wahl bes 
Ausſchuſſes zu ſchreiten. Zur Berathung liegt dann noch folgender Ans 
trag vor: „Die Verfammlung, im befondern Hinblid auf die ſchleswig—⸗ 
holfteiniſche Angelegenheit, hält es für Pflicht, für das wohlbegründete, 
unter den vorliegenden Umftänden nicht länger abweisbare Necht der deut: 
ſchen Nation auf eine allgemeine Vollsvertretung — Parlament — und 
für die Nothwendigkeit baldigfter Herſtellung eines folden ſich feierlich aus: 
zufpredien. Kolb. Dr. Karl Barth. Fetzer. Dr. Lang (Rafjau). Franz 
Mammen. Dr. Joſ. Böll. Ur. Marg. Barth. Metg von Darmitadt. Dr. 

S. Müller, C. Grämer. R. Ehriftmann. Streit. Fried. Dr. Heyner, * 
= Yrauffurt a. M., 21 Dec, Abends um 4 Uhr wurde bie 
Verfammlung wieder eröffnet, Der VBorfigende gibt befannt daß ſich das 
Bureau mit den Herren des Comite's benommen habe, und nun, unbe 
ſchadet ‚der freien Wahl, vorſchlage folgende Herren in den Ausſchuß zu 
wählen: Ludwig Serger und Teer aus Württemberg; Häufjer und Blun: 
tichli aus Baten; Dr. Sigm. Müller und Dr. Varrentrapp aus Frankfurt 
a. M.; Dr. Lang aus Nafjau; Nebelifau aus Kafjel; Mey aus 
Darmſiadt; Fries aus Weimar; Gtreit und Henneberg aus Go 
burg und Gotha; v. Bennigſen umd Miquel aus Hannover; Bier 
weg aus Vraunſchweig; Pfeiffer aus Bremen; Gobeffroy aus Sams 
burg; Wiggers aus Holftein; Mammen und Haberlorm aus Sachſen; 
Dr. Karl Barth, Kolb, Dr. Volt, Srämer und Feuftel aus Bayern ; Nechbauer, 


Klett und Groß aus Defterreih; Unruh, Löwe, ShuleDeligih, Franz 
Dunder, Hoberbed, Tweſten, Pauli und v. Sybel aus Preußen. Die Vers 
fammlung erflärte ſich jofort mit diefen Vorſchlägen einverftanden, und er⸗ 
mãchligte den fo gebilbeten Ausſchuß fi durd) Cooptation zu verſtärlen. 
Noch wurde der Antrag Kolb und Gonforten, das Parlament betreffend, 
ohne Debatte, nachdem Kolb erklärt hatte daß alle anweſenden Defterreicher 
dem Antrag beiftimmen, mit allgemeinem Jubel angenommen, und dann 
die Berfammlung durch den Borfigenden mit einer Zurzen Schlußrede und 
einem Hoc) auf das deutfche Vaterland, in das alles mit Begeifterung eins 
ſtimmte, gef offen. (Nähere Berichte folgen.) 

Dredden, 21 Der. Das heutige „Dresd. Journ.” melbet die geftrige 
Abreife des fächfischen Givilcommiffärs für Holftein, und fügt bei: Dänemark 
babe die Räumung Holfteins angefündigt. 

Berlin, 21 Dec. Am Sonnabend Abend empfieng Präfivent Gras 
bow von dem Miniflerpräfidenten die Mittheilung, daß der König bie 
fhriftliche Einfenbung der Adreſſe wünſche. Der Minifterpräfivent 
ftellte zugleich anheim die Moreffe duch ihm oder direct an ten König ger 
langen zu lafjen. Die Moreffe ift hierauf an den Minifterpräfiventen zur 
MWeiterbeförderung gefandt worden. (B. BL.) 

Hamburg, 20 Det. Unſere Stabt war heute durch das Eintreffen 
der öſterreichiſchen Truppen in ungewohnte Bewegung verſetzt. Diele 
Häufer hatten zu Ehren berfelben beutjche und ſchleswig- holſteiniſche 
Fahnen ausgeftedt, überall that ſich ein außerordentlich reges Leben und 
Treiben fund, um bie in kleinen Abtheilungen anfommenden Truppen 
zu bewilllommnen. Bor dem Hötel de (Europe, in welchem ver 
ſchiedene höhere Officiere Duartier genommen haben, fpielte bie Negiments- 
mufif die öfterreichifche Nationalhymne. An vielen Straßeneden fand man 
ein Placat angeheftet, in welchem die Bunbestruppen bewillfommnet, 
gleichzeitig aber gewarnt werben, nicht zum ziveitenmal fih für däniſche 
Intereſſen gebrauchen zu laſſen. (N. 3.) 

Aus Schleswig-Holftein, 20 Dec. Der ältejte Bruder König 
Ehriftians IX, Herzog Karl von Glüdsburg, ber ſich von feinem Gut Louis 
fenlund bei Schleswig nad) Kopenhagen begeben bat, um der Zeichenfeier 
für König Frederil VII beizuwohnen, ift furz vor feiner Abreife in feiner 
Eigenſchaft als Gutsbefiger durch den Amtmann von Schleswig aufgefor- 
dert worden dem neuen König (feinem Bruder) den Eid ber Treue zu 
leiſten, bat aber dieſe Zumuthung zurüdgewwisfen. (N. 3:) 

Paris, 21 Dec. Die Parifer Blätter beſchäftigen fich eifrig mit 
ber [hleswigrholfteinifchen Frage, Der „Gonftitutionnel” nimmt Act von 
dem Brief Sr. Maj. des Königs Mag an ven Frhrn. v. Schrend‘, und dem 
Jubel und der Begeifterung welche die bayeriſche Politik in ganz Deutfch 
land erregt bat. — Wie ber „Nation“ verſichert wird, wäre Graf 
Eponned nicht wegen der ſchwierigen Zage in ber fi) Dänemark befindet 
von dem König Ehriflian IX nad Kopenhagen zurüdgerufen, ſondern viel 
mehr von dem jungen König Georgios I zu deſſen Vater geſchickt worden, 
um biefem bie gefährliche, ja beinahe unhaltbare Stellung auseinanderzu⸗ 
ſetzen in welcher fich die neuc Monarchie befindet, Der Londoner Vertrag, 
dem zufolge die Feſtungswerke von Korfu geſchleift werben jollen, hat eine 
fo geoße Aufregung in Griechenland hervorgerufen, daß, wenn er nicht in 
einer der öffentliden Stimmung entſprechenden Weiſe abgeändert wird, 
der König wohl in bie Nothwendigleit verfeßt werben lönnte Athen zu ver 
laſſen. — Nach der „Dpinion nationale“ ift ein Amendement zum Geſetz⸗ 
entwurf ber Anleihe von 300 Millionen eingebradjt worden, weldes ven 
den HH. Darimon, Thiers, Jules Favre, Marie, Glais: Bizoin, Zoval, 
Jules Simon , d'Andelaſſe, beiden Olivier ꝛc. unterzeichnet worben ift. 
Diefes Amendement hätte zum Zweck die Emiffion der Schagbons im Jahr 
1864 auf 100 Millionen zu beichränten. 

And Stodholm, 19 Der., wird telegraphiich gemeldet daß die vom 
Reichstag bewilligte Anleihe von 3 Mill. Reihsthalern vom Staatsſchul⸗ 
bencomptoir und von Banliers in Stodholm und Gothenburg bereits ges 
zeichnet iſt. Die Obligationen lauten auf 100 bis 2000 Reichsthaler. 

Athen, 11 Dec. In der Nationalverſammlung ist folgendes Decret 
verlefen und fofort votirt worden: „Die Correfpondenz des vorigen Königs, 
die Denlſchriften und die Schriftftüde im allgemeinen, welche durch Bes 
ſchluß der Berfammlung vom 13 April mit Beichlag belegt worden waren, 
werben bem König der Hellenen übergeben werben, da bie Verſammlung 
die Ueberzeugung hegt, daß diejenigen diefer Schriftftüde welche den Staats ⸗ 
bienft, die Angelegenheiten und Intereffen des Staates und im allgemeinen 
das Innere betreffen, im Palajte aufbewahrt, und einen Tpeil der lönig« 
lichen Archive bilden werben.“ 
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Telegrapbifche Berichte. 


.Aaſſel, 22 De. Die Stänbeverfammlung ift heute Mittags 
® 
durch den Minifter v. Stiernberg eröffnet worden. a Eröffnun * 
ibt es in Bezug auf Schleswig Holſtein: die Regierung fey ſich der hohen 
ichtungen bewußt welche ihr Recht und Ehre der deutichen Nation 
gerade in diefem Augenblid auferlegen. Im Verein mit ihren Bundes: 
offen, und entichlofjen dem fein volles Genüge zu verfchaffen, hofft 
e bie rechten Wege nicht zu verfäumen, und rechnet auf die Mitwirkung 
der Verſammlung. Bur Schlichtung bes Verf öftreitö will die Regie: 
zung überall entgegenlommen, wo es bie getvi Tenbafte Ueberzeugung ge: 
ftattet. Der Stantsgrunbetat foll vorgelegt 
» —— a M., 22 Dec Defterr. bproc. Natronal-Anleike 65; 
Bprec. 59%; Bankactien 771; Lotterie-Anlchensioofe von 1854 75 B.; 
won 1868 188%; bon 1860 77%, ; Purbpei — — 140; bayer 
OR. -Actien 108 V vell eingegablt 108%, ; * redit · Mobilier ⸗ Actien 17814; 
Elijabeih⸗ Prioritäten 6 Dr feleurfe: Paris 9274; Bonbon 
117%; Wien 977%. 
. *Loudon, 21 Dec, Iproc. Konjols 91h, 


Der Aupferftecher Lonis Jacoby. 


© Mer mit Aufmerlſamleit der innern Entwidlung Deſterreichs in 
den legten Jahren gefolgt ift, twird neben fo manchem bebeutenven Zeichen 
eines erneuten und verjüngten Lebens auch bie Sorgfalt für Kräftigung 
bes lünſtleriſchen Schaffens mit Freude beachtet haben. Irren wir nicht, 
fo erfennt man deutlich in der Pflege diefer Intereſſen eine erleuchtete Ein: 
ſicht und eine kräftige Hand, 

In Wien fcheint man begriffen zu haben daß eine echte Pflege der 
Kunft nicht bloß läuternd und veredelnd auf den Bolkögeift einwirkt, fon: 
bern auch einen unberechenbaren Einfluß auf die Vollswohlfahrt geiwinnt, 
ba eine neubelebte Kunft einen höhern Schönbeitäfinn durch taufend Ganäle 
in alle Ziveige bes geiverblichen Schaffens binüberftrömen läßt. In diejer 
Richtung verſpricht das kürzlich durch Faiferlichen Erlaß gegründete Mufeum 
für Fünftlerifche Intereffen von maßgebender Bedeutung zu iverben. 

Nachdem wir nun von dorther in neuerer Zeit fo manches erfreuliche 
gehört haben, find wir jüngft durch die Ernennung und Berufung von 
Louis Jacoby an die Stelle des verftorbenen Stöber als Profeffor der 
Kupferſtecherei aufs angenchmfte überrafcht worden. Weniger wollen wir 
barauf Gewicht legen daß man einen Juben in eine ſolche Stellung an bie 
erfte Runftanftalt der Monarchie beruft, obwohl biefer Zug von Borurtbeile: 
freiheit manche ſich weit forigeſchrittener dünlelnde Staaten wahrhaft be: 
fhämt; aber mehr Gewicht legen wir darauf daß die Wahl in künftlerifcher 
Hinficht eine Jo glüdliche ift. 

Wer und was ift Louis Jacoby? Aus Ed. Mandels Schule hervor; 
gegangen, gehörte er zu der Heinen Zahl firebender Künftler bie ſich nicht 
auf die breiten Strafen drängen laffen wo man um den Beifall der Menge 
buhlt, ſondern bie auf ſchmalen dornenvollen Pfaden nach höherm Ziel 
zingen. In Belgien und Frankreich, wo man von Staatöwegen viel auf 
die Pflege der edlen Aupferſtecherlunſt verwendet, mag es dem talentvollen 

ungen Mann leichter werden feinen Grabſtichel bedeutenderen Arbeiten zu 


widmen. Bei uns in Deutfchlanh, wo die Kunft des Kupferſtechers ein 
Afchenbröbel getvorben ift, für das man in maßgebenden Kreiſen felten ein 
Verftändniß findet, fann ein Runftjünger eber dahin gebrängt werden 
feinem Grabftihel zu entfagen, und lieber die Legion der Pholographen, 
diefer gefährlichſten und populärften Concurrenten feiner Runft, zu vers 
mehren — nicht der Kunft zu Liebe, aber um des lieben Brodes ivillen. 
Joſeph Keller hätte feinen großen Stich der Disputa nicht one die Unter: 
ftügung des rheiniſch weſtſãliſchen Kunſtvereins vollenden können. Paul 
Maffan, ein junger vielverſprechender Rupferftecher, ift uns nach Erſcheinen 
feines fo liebevoll und trefflich durchgeführten Stiches nad) dem berühmten 
Kölner Dombilde ganz aus den Augen gelommen. Jenes große Unter: 
nehmen vermochte er nur durch Hülfe eines rheinifchen Kunftfreundes, irren 


wir nicht des Grafen Fürſtenberg Stammheim, durchzuführen. Ob ihm 


zu Ar ähnlichen Arbeit jemals wieder die Mittel geboten werben, wer 
weiß 8? + 

L. Jacoby's frühefte Arbeit, die uns zu Geſicht gelommen, ift ein 
Stich nad} einem herrlichen Johanneslopf von Aleffandro Tiarini, den das 
Mufeum von Berlin befigt. Das Blatt gibt die feurige Kraft, das jügend- 
lich begeifterte Leben, bie energiſche Farbenwirlung des Driginals mit großer 
Treue wieder. In der technischen Behandlung erfennt man unfchtwer ten 
Einfluß Mandel, unter deſſen Leitung noch der Stich entftanden ift. 

Bon diefer Bahn lief der junge Stecher fi auf einen gerabe enfgegen« 
geiegten Weg drängen durch den Auftrag mit andern Künftlern ſich der 
Wiedergabe von Kaulbachs Gartons für das Treppenhaus des neuen 
Mufeums in Berlin zu widmen. Jacoby ſtach zunächſt die „Sage“ un 
bie „Gedichte,“ unbebingt bie beiden fchönften der dortigen Einzelgeftalten. 
Sie find nod mit einem feinen individuellen Lebensgefühl getränft, und 
tragen feine Spur von den fpäteren Manieren und Phrafen bes genialen 
Meiſters. Mit Pietät ift der Stecher dem marlig geiſtreichen Strich Kaulbachs 
nachgegangen, und hat Blätter zu Stande gebracht die zu den ſchoönften der 
ganzen Reihenfolge zählen. Allein die ganze Richtung diefes neuerdings bei ung 
belicht gewordenen, burch die deutſche „Gedanfenmalerei” hervor erufenen 
Cartonſtichs enthält für bie Kupferſtecherei diefelbe Alippe tvie die Vündener 
Freslen fie ber Malerei bereitet haben. Der Grabftihel mußte auf diefem 
Wege das verlernen was die Pinſel der Mehrzahl. unferer neudeutſchen 
Brescomaler nie gefonnt: das Malen, Es mußte eine farblofe Trodenbeit, 
eine duftlofe Härte in den deutfchen Rupferftich kommen, wenn er biefes 
Selbftcafteien, biefe freitvillige Faftendiät, diefes „Kreugiget euer Fleisch” 
länger und gar ausſchließlich betricben hätte. Jacoby mochte das jelbft 
fühlen; denn als er ſich anſchickte feinen Stich nach der Hunnenſchlacht an: 
aufertigen, begab er ſich mit feiner Arbeit nach Paris, 

Hier gieng ihm ein neuer Horizont auf. Er trat in ein lebhaft ber 
wegtes Kunfttreiben, das freilich nad der jenfiblen Weife unferer weils 
lichen Nachbarn wohl gelegentlich zu ſtark ſich zum äußerlich Effectvollen 
binreigen läßt, im weſentlichen aber ſchon an der farben: und Icbenglühens 
den Gallerie des Louvre fein beftändiges Gorrestiv erhält. Denn diefe töft: 
liche Sammlung, wie fie bequem zugänglid) im Mittelpunkt der Weltftadt 
gelegen ift, bildet fie auch für die Studien der Künftler den Mittelpunft in 
bem jelbft reife Meifter immer von neuen als demüthige Schüler fich Ierı 
nend einfinden. Sodann aber mußte an Stechern wie ‚Henriquel, Dupont 
und Achille ‚Martinet dem Iernbegierigen Runftjünger eine Vollendung 
bes Kupferſtichs nach ſeiner maleriſchen Seite entgegentreten, die ſich in 

rlen wie jener Schützengilde vor Egmonts und Hoorns Leiche, von 
Gallait, und wie jener großartigen Compofition bes Hemichcle von Delas 
roche zu Meifterfchöpfungen erften Nanges für alle Zeiten erheben. 

Was Jacoby unter ſolchen Einflüflen gewonnen, babon bat er in ſei⸗ 
nem großen Stich nad) Kaulbachs Hunnenſchlacht cin ſchönes Zeugniß ab- 
gelegt. Ein finnigeres feineres Eingehen auf die Abfichten bes Originals 
wird ſich Kaulbach ſelbſt rum gehofft baben ; der reiche Strom von Schön: 
beit, von individuellen Leben, der diefe feine vollendeiſte Schöpfung durch⸗ 
fließt, hat im Stiche nichts von feiner urfprünglichen. Frifche eingebüßt. 
Dabei iſt vom jener Härte des deutſchen Cartonſtichs Feine Spur übrig ge⸗ 
blieben. Alles rundet ſich weich und buftig; es iſt ein Schmelz über die 
Formen hingehaucht der einer vollen coloriftifchen Wirkung nabe fommt, 
Und dod hat der Künftler mit einer widerjtrebenden Aufgabe gerungen, 


- und man fühlt feinem Grabſtichel und feiner Nadel an daß fie ſich Tebbaft 


nach cinem Mahl an voll befegter Farbentafel ſehnen. 

Diefes Verlangen trich ihn denn ſogleich nad Bollendung feines 
Stiche nad Italien. Mit Unterftügung der preußiſchen Regierung gieng 
er nach Rom, um ſich zu einem Stich nach Raffaels Schule von Athen anzu⸗ 
ſchiden. Anftatt aber, wie es bei ven Kupferſtechern Negel ift, eine Beiche 
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bem Driginal zu entwerfen, untergog Jacoby ſich der ſchwierigen 
— Aufgabe ſich feine Vorlage für den Stich in Aquarell aud: 
zuführen. War dieß an und für ſich ſchon bei dem gegenwärtigen Zuftand 
des Driginals und beffen mangelbafter Beleuchtung ein nicht geringes 
Unternehmen , fo mußte basfelbe für einen ber F nicht gewohnten 
Künftler faft herausforbernd fühn erſcheinen. Aber Talent und Geduld 
haben gefiegt. Jacoby's Aquarell, in ber @röße des auszuführenden Stiche, 
— einige Zoll Heiner als Kellers Disputa — angelegt, ift ein Meifterftüd 
von feinem Eindringen, von forgfamer Ausführung bis ins einzelnfte, von 
zubiger Harmonie der Geſammtwirlung. Die lichte Heiterkeit welche aus 
dem wunderbaren Driginal wie ein echter Hauch Raffaeliſchen Beiftes uns 
berührt, leuchtet uns auch aus der Eopie entgegen. Nichts ſchweres oder 
trübes — was fo leicht den Nachbildungen diefer Art anfliegt — verlümmert 
ben weihevollen Eindrud. Nun begreift man auch welch ein Vortheil es 
für den Stecher feyn muß wenn er ftets bie farbige Wirkung feines Drigi- 
nals vor Augen hat; und da durch die Berufung nad Wien dem Künftler 
die Ausführung feiner großen Arbeit verbürgt ift, jo dürfen die Freunde 
der hoben Kunft etwas treffliches erwarten. j 

Um aber von den erhabmen Höhen ber Schule von Athen zuiveilen 
in minder feierlichen Regionen auszuruben, hat Jacoby nebenbei in ahn⸗ 
licher Weife eine Aquarellcopie nad einem von Soddoma's entzüdenten 
Wandgemälben in der Billa Farnefina angefertigt. Es ift die Bermählung 
Aleranders mit der Rogane, wohl eine der füßeften, holdſeligſten Schöpfun⸗ 
gen jener goldenen Zeit. Auch diefe Copie lommt dem Zauber des Drigi- 
nals fehr nahe, obwohl es Aufgabe des Stichs feyn wird den buftigen 

‚ bas sfumato jenes ausgezeichneten Künſtlers, weicher und zarter 
beraugzubringen als dieß mit dem Material des Aquarells möglich war. 
Dieſes Blatt verspricht nicht nur wegen der wahrhaft himmliſchen Schön: 
heit feiner Geftalten eines der anziehendften zu werben, fondern es bürfte 
auch einem feit Bajari mit unverdienter Geringfhägung behandelten und 
ſelbſt jegt no zu wenig anerfannten Meifter zur künſtleriſchen Ehren 
zeitung dienen. Denn wie man aud) den vollendeten Rhythmus ber Com⸗ 
pofition und den claſſiſchen Gewandſtyl — Eigenſchaften durch welche die 
römijche Schule ſich vor allen auszeichinete — in Soddoma's Werken ver: 
miffen mag: er entfhäbigt dafür durch einen fügen Zauber von Schönheit 
und Unſchuld, durch eine Naivetät und Anmuth, burd einen Cchmelz des 
twunberbar thaufrifchen Golorits, wie man es nur bei einigen ber größten 
Meifter in ähnlich hohem Grad antrifft. 

Und fo dürfen wir denn ſchließlich jagen: ein Künftler der in jo jun: 
gen Jahren wie Jacoby ſchon auf jolde Leiftungen zurüdbliden kann, ber 
fo nad) dem Höchſten ftrebt und immer nur bas Eveljte auswählt, der mit 
jugendlicher Friſche eine fo männliche Neife des Urtheils verbindet — bon 
dem wird ſich in einem Schönen freien Wirlungskreis eine ſchöne freie Wir: 
Zung ertvarten lafjen. Möge man fortan der Kupferfteherkunft in Wien 
diejenige Entfaltung vergönnen welche ihr durch die loſtlichen Schätze ber 
dortigen Galerien ſchon vorgezeichnet iſt! 


Die neueſten ir er auf der Afropolis zu 
eu, 

* Berlin. Die Aufnahme der „Alterthümer von Athen“ durch 
Etuart und Rewett fiel mit den erſten Thaten des neuerwachten deut: 
ſchen Geiftes zufammen, und unterftügte in ausgebehnter Weife die Be: 
Xebung des künſtleriſchen Interefie's für die Schätze welche Hellas uns 

hinterlaſſen, und die das herrlichſte ſind was wir im Bereich des Kunft: 
Jchönen fennen, Ya, allein durch die Stuart’jchen Mefjungen war es mög: 
lich daß die neuere Baufunft ſich verjüngen und neu erfichen Tonnte; ohne 
fie Hätte es feinen Schinkel gegeben, ohne fie müßten die Bauten der Gegen 
wart einen andern Charakter haben. Aber Stuart und Rewett ftanden im 
Anfang von Beftrebungen deren volle Früchte wir heute genießen, und bei: 
halb find ihre Aufnahmen, obtwohl meift ſehr zuverläffig gezeichnet, dennoch 
lüdenhaft im Vergleich mit dem was bie heutige Wiſſenſchaft verlangt. Sie 
faßten das Aefipetijche, die vorgefundenen Formen auf, und vernadläffigten 
fowohl das Gonftructive als diejenigen Beziehungen aus welchen ſich be: 
ftimmte Schlüfje für die Bedeutung und den Zived der Bauwerke zichen 
Tiefen. Allerdings erſchienen nun in dem langen Zeitraum von 100 Jahren 
wertvolle Ergängungsarbeiten, meift von Ausländern, allein die eigent: 
liche wiſſenſchaftliche Vertiefung des dargebotenen Stoffs blich dem deut 
ſchen Geift überlafen, der ſchon in Difried Müller, Welder u. a, bedeu⸗ 
tungsreiche Biete in das Weſen di eſer Seite des Alterthums that. 

Von ihnen-angeregt, war es Karl Bötticher der mit ungewöhnlichen 
Eigenſchaften des Künſtlers und des Gelehrten ausgerüftet an bie Sadıe 
gieng, und mit unermüdlichem Fleiß neue und höchſt wichtige Aufſchlüſſe 
an das Licht brachte. ein Grundſah ift ber echt fünjtlerifche daß 
Form und Bedentung eines Bauwerks im innigften Zuſammenhang 
ftehen müffen, weßhalb ex denn aus den alten Schriftſtellern Veleh— 


rung fiber bie letztern fuchte, um fo zum vollen Verftänbniß des Ganzen 
durchzudringen. Böttichers Forſchungen fann man nun, obwohl ftets zus 
fammengebend, in ſolche trennen bie befonbers für den Baufünftler, und in 
ſolche bie vorwiegend für den Alterthumsforſcher wichtig find. Jene äfthe- 
tischen gipfeln in dem Satz daß jebe Form eines Vautheils unmittelbar 
den Zwed desſelben ausfpredhe, daß ſich in ihr das Mefen des Dings fpie 
gele, dad nichts zufällig, fonbern alles organifd) ſey — ein Sat deſſen Teben: 
diges Verftänbnif den Architelten vor vielen Berirrungen betvahren wird. 

In archäologiſcher Hinficht ift eS ein hervorragendes Verdienſt Vötti⸗ 
ers daß er nachgeiviefen hat: eine gewifje Gattung von Tempeln der Alten 
feyen hypälhriſche geweſen, d. h. ihr Dad) habe über einem Theil des innern 


. Raums, der Cella, eine große Lihtöffnung gehabt. Dann hat er aber eine 


erichöpfende Darjiellung alles deſſen gegeben was zum Gultus der Alten 
gehörte, hat namentlich den weſentlichen Unterfchied der Eulttempel und der 
Feſttempel begründet, und über bie Beftimmung beider Arten gottesdienſt 
licher Gebäube umfaffende Erklärungen gegeben. So z. B. hat er feftgeftellt 
dab ber Parthendn, jener hochberühmte Tempel welcher das Goldelfenbein: 
bild der Athena Parthenos von der Hand des Phidias barg, ein Feſttempel 
getvefen, und daß er ebenfo einem religiöfen Zived, namentlid) bei den pan⸗ 
athenäifchen Feftzügen, gedient habe, wie er zugleich Schatzlammer und Ar: 
chiv des athenifchen Staats var. 

Böttichers Forſchungen, die er hauptfähli in feiner „Teltonik der 
Hellenen“ niedergelegt, fanden aus vielen Gründen zahlreiche Widerſacher, 
unter denen viele waren bie ſich durch feine mehrfach abſprechende Weiſe 
und feinen zuweilen nad gelehrtem Schein ſuchenden Styl abgeſtoßen 
fühlten, fo daß jene erft nad) und nad) begannen fi Eingang zu verfchaffen, 
Sein Wunſch war aber ftet3 geweſen an Dit und Stelle Unterſuchungen 
zu machen, und die Belege zu gewinnen daß getoiffe, äußerſt wichtige Be 
hauptungen, bie er auf Grund alter Schriftſteller aufjtellte, auch thatſachlich 
begründet ſeyen. Friedrich Wilhelm IV wollte unter Böttichers Führung 
eine wiſſenſchaflliche Reife nad) Griechenland ausrüften, als die Bewyegun: 
gen bon 1848 dazwiſchen traten und bie Sache zerſchlugen, bis denn ent: 
ih im Jahr 1862 von ber preußifchen Finanzvertvaltung mit Mühe feitens 
des Dlinifteriums v. Bethmann bie Mittel erwirkt wurden eine fehr be 
jcheidene Erpebition dahin abzufenden, welde die Monate März, April und 
Mai umfahte, An derfelben nahmen amilich Theil Emft Eurtius, Profefjor 
zu Göttingen, ber befannte Verfaffer des „Peloponnes,“ und außerdem 
ſchloß ſich Profeffor W. Viſcher von Baſel, jowie Hofbaurath Strad von 
Berlin an. 

Die Unterſuchungen die Bötticher nun dort gemacht, hat er ſo eben in 
einem „Bericht“ (bei Ernſt u. Kom in Berlin — 15 Bog. und 12 Tafeln) 
veröffentlicht, doch gibt er darin nur das Thatſächliche, und verfpricht die 
twiffenihaftlihe Verarbeitung besfelben in einem fpätern Werk. Seine 
Bernühungen galten dem Parthenön und bem Exechtheion, aber er berüd: 
fichtigte nebenbei, fo weit Zeit und Mittel reichten, auch den Theſeustempel, 
die Agora und einiges andere. Im großen und ganzen find feine auf die 
Beugniffe der alten Schriftfteller geftügten Annahmen beflätigt, und auı 
fallende Lücken der frühem Aufnahmen berichtigt worden. Mir können 
auf die Einzelheiten hier nicht eingehen, und müſſen nur befcheiden hervor 
heben daß durch diefe Unterfuhungen die ganze archäologiſche Wiſſe 
Schaft in Bezug auf das Gebiet des Cultus und der Tempel neue und jehr 
wejentlihe Orundlagen empfangen hat, Hierdurch ift zugleich ein im vielen 
Stüden durchaus veränderter und berichtigter Geſichtspunlt in die religiejen 
Alterthümer von Hellas gewährt, und fomit eine erhebliche Ertweiterung 
unferer Kenntniß vom Gulturzuftande der Griechen überhaupt bering, 
wie nicht minder eine ſtarle Anregung geboten zu einer vergleichenden Phi 
lofophie der pofitiven Religionen und ihres Ceremoniells. 

Für den Architelten liefert der „Bericht” wichtige Mittheilungen über 
Conſtructionen verfdiebener Art, über Gründungen und dergleichen meht, 
und berichtigt au) in Bezug auf die Aunftform einige frühere Annatmen. 
Jedoch greift bei Bötticher, wie ſchon erwähnt, das Architeftonifche Und das 
Archãologiſche ftets und unmittelbar ineinander, jo daß man wohl im all 
gemeinen beide Gebiete trennen kann, um die Weberficht zu erleichtern, daß 
aber dieſe Trennung im einzelnen nicht wohl durchführbar ift; eine Mab: 
nung für ben Baufünftler die Formen der claſſiſchen Architektur nicht 
äußerlich anzunehmen, fondern fie ſich durch eigenes Studium im Ieben: 
digjten Berftänbniß ihrer Bedeutung und ihres Zweds anzueignen. 

Bötticher weist in der Einleitung und am Schluß feines Berichts auf 
ben unermehlichen Neichthum von Alterthümern und bauliden Nejten bin 
welchen ber Boden Athens heute noch birgt, und der fo groß ſey daß man ge: 
toiß ſehn Lönne auf irgendeinen beveutfamen Gegenſtand zu ftoßen wo man 
nur den Spaten einſezt. Hierin liegt wahrlich eine dringende Aufforde- 
rung, mehr als biöher gefchehen, die Aufmerlſamleit auf jenes Gebiet zu 
richten, und wir fönnten uns nur freuen wenn Böttihers Vorſchlag in 
Erfüllung gienge, Preußen möchte zu Athen ein archäeclogiſches Inſtitut 
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gründen wie e8 eines zu Rom befikt. Ich muß daß ber Gedanle in 
Ahen eine „allge meine deutſche Alabemie für hellenifche Alter 
thümer,“ gefichert durch bie Beiträge von Einzelftanten, von Geſellſchaften 
und einzelnen Runftfreunden, für mich ungleich anzichender ift als jener, 
weil sr großartiger ift und ſich leichter verwirklichen läßt. Wenn der An 
fang hiezu durch eine Anzahl von Autoritäten im Kumft und Alterttums: 
wifjenfhhaft gemacht ift, wird ber Fortgang ein guter fern, und Deutſch. 
land hätte die Ehre für fich, aus fich heraus, in freiem Antrieb, eine Anftalt 
gegründet zu haben wie fie die franzöſiſche Regierung in Athen, wenn 
aud zu theilweife anderem Zweck als wir wünſchen, längit in ihrer Ecole 
d’Athenes befigt. Möchte ſich, um diefer für Kunft und Wiffenfchaft gleich 
wichtigen Sadje einen Anftoß zu geben, recht bald ein durch feine Stellung 
und feine Kenntniffe berufener Mann berbeilaffen mit einigen jeiner 
Fachgenoſſen ein Programm feitzuftellen, zu veröffentligen und zur 
Conftituirung eines Bereins aufzuſordern! 

Zum Schluß muß ich nadtragen daß Bötticher feinen Bericht als 
Leitfaden für die wiſſenſchaſtlichen Beſucher der Akropolis empfiehlt, und 
daß Hofbaurath Strack, dem es gelungen das alte Dionyſos Theater auf⸗ 
zudeden, eine Herausgabe biefes legtern vorbereitet. Die Parifer „Zu: 
firation* brachte ſchon vor einigen Monaten eine Anſicht des Iegteren mit 
einigen Erllärungen: wie lommt eö daß man bem Ausland eine Errungens 
ſchaft deutſcher Wiſſenſchaft zu Füßen legt, und eö nicht der Mühe werth 
hält feinen Zanbsleuten darüber Bericht zu geben? So hanbelte fein Fran⸗ 
zofe, fein Engländer und, ſetzen wir hinzu, auch ein Deuticher, ber eine 
höhere Ehre nicht Tennt ald die — ein Deutſcher zu feyn. *) 


i Türkei. 

El Ronftantinopel, 9 Dec. Es ſcheint daß neuefter Zeit in ber 
türkischen Politik eine Schwenkung eingetreten ift. Man cofettirt ſtarl mit 
Paris. Der franzöſiſche Gefandte, Marquis Mouftier, hat die Abweſen⸗ 
beit Eir Henry Bulwers ganz gut zu benüßen verſtanden, und bie leitenden 
Staatsmänner der hiefigen Regierung bearbeitet, Eir Henry Bulwer hat 
feine Urlaubszeit abgefürzt, und befindet ſich bereits auf der Nüdreife von 
London hierher. Seit ber Thronbefteigung des jeht regierenden Cultans, 
und jeit Fuad Paſcha die Verwaltung des osmanifchen Reichs leitet, ift 
man beftrebt fid) von dem läftigen Einfluß gewifler Großmächte förmlich 
zu entancipieen, Am drückendſten für bie türliſche Etantsmafchine ift ein 
permanenter engliſcher Lord⸗Obercommiſſär, welcher ſtets mit engliſcher 
Zähigkeit und dem dieſer Nation eigenthümlichen Eigenſinn ununterbrochen 
eontrolirenb auf den Naden ber Minifter und bes Großherrn figt. — 
Nach dem Diftriet Dibra in Albanien find von Monaftir und Scutari 
aus zwei Infanteriebataillone abgefhidt worben. Ich zweifle ſehr daß 
diefe Heine Eolorme gegen bie jehr tapfern Gebirgsbeiwohner, wenn es zu 
thatjächlichen Feindfeligfeiten foımmen follte, etwas auszurichten im Stand 
it, Wenn die Regierung in diefen Gebirgägegenden mit dieſen faft uns 
abhängigen Völlerſchaften einen Krieg zu führen beabfihtigt, jo muß eine 
noch größer: Macht als letzthin gegen Montenegro aufgeboten werben. 
Mit halben Mafregeln erreiht man nichts. Das Obercommando einer 
in Albanien operirenden Armee. muß in bie Hände eines intelligenten und 
mit dem Gebirgslriege vertrauten Befehlshabers gelegt werben, und auch jo 
ift der Erfolg der Operationen mehr als zweifelhaft. — Das laiſerliche Hof 
lager befindet fich jeit einigen Tagen in Jamid; der Großweſſit und 
auch zeittveife bie übrigen Dlinifter werden durch den Telegraphen zu Bor 
trägen dahin beſchieden. — Mufjurus Bey, der türkische Gejandte, ift 
geftern nach London auf feinen Poften zurüdgelehrt, auch verlieh Konſtan⸗ 
tinopel nad längerer Anwefenheit der einftige franzöfiſche Juftizminifter 
Gremieug (cin Jude von Geburt). Lehterer, einer der ausgezeichnetiten 
Nechtögelehrten Frankreichs, hielt in der Eynagoge zu Galata an bie 
bier zahlreichen polnifhen Juden eine etwas jtark gefärbte revolutionäre 
Anrede; aud hat er die Vorfteher und bie Intelligenz der Gemeinde der 
fpanifchen Jiraeliten zum Beitritf zur großen iſraelitiſchen Allianz, deren 
Präfident er ſelbſt ift, feierlichft eingeladen. — Boghos Bey, unter ber 
vorigen Negierung einer der einflußreichften Armenier, der lange Jahre 
hindurch Director ſämmtlicher Pulverfabriten des Reichs (Parutſchh Paſchi) 
getvefen ift, wurde nach dem Fall feines Freundes Riza Paſcha ebenfalls feines 
Amts entfegt. Nachdem fein größtentheils durch Defraudation ertvorbenes 
ungeheures Bermögen vom Fiscus bedroht var, fand er es für gut nad 
Frankreich zu überfiedeln. Er ſtarb vor einigen Tagen in Paris, — Die 
über den einftigen Sinanzminifter Haffib Paſcha ſchon längere Zeit unter 
juchende Eommiffion hat ein Deficit von 180,000 Beuteln conjtatixt, Da 
Halfib Paſcha außer feiner ungeheuern Baarſchaft in Rleinafien 40 Land» 
güter (Tfehiflits) befigt, fo dürfte das Aerar feinen Schaden leiden. Der: 
wiſch Paſcha, der Gouverneur von Janina, ſowie Abdy Paſcha, der Mu: 

Dis imert fiber bie Akropolis ift das mel fühnte, unlängft im zweiter 
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ſchir und Commandant bes dritten Armeecorps (beide Unterfeldherren Dmer 
Paſcha's wãhrend des montenegriniſchen Feldzugs), find durch ben Tele 
graphen hierher berufen worden. Die Ablegung von Rechnungen über ge⸗ 
wiſſe Ausgaben wird von Derwiſch Paſcha verlangt, was allerdings für 
ihn eine fatale Sache iſt. Die unterſuchenden laiſerlichen Commifjäre in 
den Provinzen machen hin und wieder Entbefungen welche noch mande 
Perfünlichleiten compromittiren dürften. — Der öſterreichiſche Internun⸗ 
tius, ber hier allgemein beliebte und von allen Parteien fehr geachtete Frhr. 
v. Proleſch⸗Oſten, feiert dieſer Tage fein fünfzigſtes Dienftjubiläum (wie 
wir dieß bereits von Graz angezeigt). Die Hefe deutſche Golonie wirh 
zu Ehren dieſes verdienten Militärs und Staatömanns ein großes Bantett 
veranftalten. — Die Einwanderung von Faufafifchen Bewohnern, d. h. von 
Ticherkeffen, Abafjen und nogaiſchen Tataren, hat neueſtens abermals 
größere Dimenfionen angenommen; faft täglich fommen hierher ſowohl als 
nad; Samfon, Einope und Trapezunt Emigranten an. Die Regierung 
hat nun eine permanente Golonifirungscommilfion eingeſetzt. — Zu Guns 
ften der emigrirten Abzels wurden bon ber Nebaction des „Courrier be 
V'Drient” Subferiptionen eröffnet. Gleich am erften Tag wurben in Pera 
über 6000 Piaſter gezeichnet. Daß die Unterjtügung von Site des tür 
liſchen Publicums beveutender feyn wird, verſteht fich von ſelbſt. Die Res 
gierung ift über diefe zahlreiche Einwanderung jehr erfreut; die reichen türs 
liſchen Herten haben auch nichts dagegen, weil die ſchönen iſcherleſſiſchen 
Mädchen für ihre Harems friſche Eontingente liefern. — Der Großherr hat 
dem Fürſten Nikolaus von Montenegro einen aus rotem Sammet reich) 
mit Brillanten ausgeflatteten Fürftenmantel im Werthe von 40,000 Piaſtern 
überſchiden lafjen. — Als Euriofum theile ich Jhnen mit daß zu Banjas 
lufa in Bosnien eine Frau zwei Knaben und zwei Mädchen, aljo Biere 
linge, geboren hat, 


China und Japan, 

*) Songfong, 31 Dit, Das wichtigfte Ereigniß vom Kriegsſchau⸗ 
platz iſt unftreitig der Nüdteitt Burgevine's, welcher, nachdem feine Vor 
idläge vom Taipingfönig nicht angenommen worden waren, zurüdtrat, 
und fid) nun wieder in Schanghai befindet, indem Major Gordon dem 
amerilaniſchen Führer, auf deſſen Aopf die Mandarinen einigetaufend Taels 
geſetzt hatten, volllommene Sicperheit für feine Perſon zuſagte. Burgevine, 
welcher an einer unheilbaren Wunde leidet, ſcheint ſich in leterer Zeit dem 
Trunk ergeben zu haben, und, fo oft er von allzugroßen Schmerzen geplagt 
wird, ziemlich freien Gebrauch von der Cognac⸗Flaſche zu machen. Sein 
Plan war alle Maulbeerpflanzungen-zu vernichten, fodann Riang zu 
räumen, den Yang:tfe zu überſchreiten und feinen Marſch nördlich gegen 
Peling fortzufegen, um diefe Stabt anzugreifen. Da Burgevine fih in 
feinen ebrgeizigen Hoffnungen getäufcht und in feinen Planen nicht unter 
fügt fah, ja jogar noch für ſich und bie feinigen namhafte Geldrüdjtände 
zu fordern hatte, fo verließ er die Reihen der Inſurgenten, und wurde von 
diefen mit allen ihm als früherm Befehlshaber gebührenden Ehren bis zu 
den feindlichen Borpojten begleitet, Mit Burgevine kehrten zugleich 30 
Europäer zurüd, welch letztere fofort wieder Dienjte bei den Kaiſerlichen 
nahmen!! Die Zahl der Europäer und Amerilaner welche noch bei ben 
Inſurgenten verblieben, dürfte faum 20 überfteigen. Ale Ueberläufer: 
haben in Gegentvart des amerilaniſchen Gonfuls Erklärungen zu Protololl 
gegeben, worin fie einige Mitteilungen über ihre bisherige Lebensweiſe 
wachen und ihren Webertritt zu rechtfertigen fuchen. Auch Burgepine hat- 
einen offenen Brief im „North China Herald“ in Schanghai abdruden. 
Iaffen, in welchem er die Beweggründe feines Rüdtritts auseinander fehte.. 
Die neueflen Nummern der in Schanghai und Honglong erjheinenden. 
Blätter find gefüllt mit ben Berichten und Erzählungen dieſer Ueberläufer! 
(Deserters’ narratives.) Für ben europaiſchen Lefer bieten dieſe Soldaten⸗ 
geſchichten vom chineſiſchen Rriegsihauplag wenig Intereffe, aber mit Aus⸗ 
nahme des Umftandes daß fie die große Disciplin unter ben Taipingtrups 
pen, ihren Muth, ihre Anhänglichteit und Ausdauer beftätigen, und jene 
Ungaben Lügen firafen welde in den Taiping nur einen Haufen von 
Barbaren und Räubern ohne alle Zucht und Ordnung erblidten. Die in 
ihren Neihen fochten, rühmen ihnen fogar viel mehr Humanität und Rüde 
ſichten gegen ihre Feinde nad) als den Mandarinen und faiferlihen Trups 
pen. Ueber den Erfolg der Belagerung von Sutſchau, gegen welche Stadt 
jest hauptfächlich bie Kriegsoperationen der Raiferlihen gerichtet find, werbe 
ich Ihnen wohl erft in einigen Wochen berichten fönnen. 

Auch aus Japan, von wo wir Nachrichten bis zum 14 Det. befigen, 
ift nichts neues von Belang zu melden. Ohne eine Verftärfung der Land⸗ 
truppen ift an eine Wieberaufnahme ber Feindfeligleiten von Seite der 
Engländer nicht zu denken. Während Aomiral Kuper Truppen aus Oft⸗ 
inbien erwartet, bereitet ſich Fürſt Satjuma auf einen neuen Angriff ener⸗ 
giſch vor. Indeſſen find die Beziehungen der japanefiihen Regierung zu 
den Fremden nicht fo ſchlecht als fie uns in früher Briefen aus Japan 
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geſchildert wurden. Es bat ſich herausgeftellt daß japaneſiſche Seidenhandler 
die verſchiedenen Gerüchte von Ermordung eingeborner Kaufleute ab ſicht⸗ 
lich verbreiteten, damit ſich die Fremden, eingefhüchtert durch Mord und 
Kriegdlärm, ihrer Vorräthe an Waaren williger entäußern und dafür japa⸗ 
neſiſche Producte eintauſchen ſollten. Einheimiſche Handelsleute welche 
aus dem Innern lamen fabrieirten allerhand Mordgeſchichten, und ver⸗ 
breiteten eine Menge Gerüchte von Gefahren welchen ſie auf ihrem Weg 
auögefeht ſeyen, und daß ihnen die Landesbehörden ſchwerlich wieder ge 
ftatten dürften mit ihren Producten nad) bem Hafen u fommen. 
„Commercial News” vom 10 Det. veröffentlichte ein Ertrablatt welches 
nod) beitrug die allgemeine Unrube und Unficherbeit zu fteigern. Es hieß: 

„die Etadt Dfafa ſey von den Daimios bombarbirt und genommen wor: 
den. Die Anhänger des Teilun hätten beträchtliche Verlufte erlitten, 
Die Daimios feyen im Begriff mit 50,000 Dann nad) Joluhama zu mar- 
ſchiren u. ſ. w.“ Noch am felbigen Abend erfchien ein Ertrablatt bes halb* 
offieiellen „Japan Herald,” welches bie obigen Nachrichten als eine Tata- 
venbotfdhaft, eine „manufactured sensation intelligence“ erflärte, wäh⸗ 
rend bald darauf ein Brief der japanefifchen Regierung (Gorogio) an den 
brittijchen Geſchaftsträger veröffentlicht wurbe, der alle Hemmniſſe welche 
ber Seidenhandel in den letzten Moden erfuhr den einheimifchen Specu⸗ 
lanten zur Laſt legte, und jede Unterflügung verſprach damit die Seiden⸗ 
vorrãthe, wie bisher, ungehindert aus dem Innern nach dem Hafen gebracht 
werben fönnen. Es hieße übrigens ben brittifchen Behörben und fremden 
Anfieplern zu viel Bonhomie zumutben, wollte man annehmen daß fie auf 
ſolche Berfiherungen der japanefiigen Behörden befonders viel Gewicht 
legen, und nicht mad; wie vor bie größte Vorſicht beobachten. Thatſache 
bleibt daß bie Fremden auf die Anfieblungen in Jokuhama und Nagaſali 
beſchranlt find, und ſich nicht ohne Gefahr für ihr Leben auch nur fußbreit 
weiter ind Land wagen dürfen. So z.B. wurde ein frangöfifcher Dfficier, 
Hr. Camus, welder am 14 d. M. von Joluhama aus einen ES payierritt 
unternahm, in ber Nähe ber Anfieblung ermordet und gräßlich verftümmelt 
gefunden, Diefer Vorfall complicirt die bisherigen Ariegsveranlaffungen, 
und es ift leicht möglich daß bie franzöſiſche Regierung, welche fo gern An 
laß zur Einmifhung jucht, bie Ermorbung eines ihrer Officiere dazu be⸗ 
nugt, nicht nur eine jehr hohe Entjchäbigungsfumme von der japaneſiſchen 
Regierung zu erlangen, ſondern aud mit den Waffen einzufchreiten. Die 
. Abtretung eines Territoriums adf Japan an Frankreich ift für den fran: 
zoſiſchen Ehrgeiz gar fo verlodend! 


Vermiſchte Rachrichten. 


© Frankfurt a. @., 21 Der. Dr. &, Müller von — ag 
tie Krfamnlang um halb 11 Uhr Vormittags mit einer — Mit 
Freude heiße er alle Anweſenden willlemmen. Seit den Ta * — 
verfammlung ſey es heute —F — —** daß ſich Muner welche Ber- 
treter des deutichen Bolls find u Ir eines Parlaments bier verfammeln 
um das Wohl des — — 8 allen Ländern ſehen dieſe Män- 
ner herbeigeelt. Es ſey bief 3 neuer Veweis daſß, went DE ae 
drohe, alle Parteirlihfichten ſchwinden, und alle brüberlich bie Hanb * 
Aber auch mit Trauer ımb bitterem Unmuth es Ha) baf überhaupt eine 
Beranlaffung Fed MER sefuten, Berfammäung —— ſey, daß auf deutſchem Bor 
den daniſche Soldaten fü ne ne beutiche Yanbesfinber auf fremden 
Boben * und daß —— 5 — vorzugsiweiie berufen find deut NRecht 
au ſchiltzen, ſoviel wie 5* biefür geiban habeit. Möge bie —— zigen Daß 
5 noch eine deutſche Natien gibt, melde nicht geftattet daß das Baterland zerftädelt 
werde, — ir amp eh ren Grofmäckte in Deutſchland beftchen. 
"Rolb aus Speyer machte nun im u. Vorberathungscomite’s ben Boriclag: bie 
Berjammlun, —— Dr. Sigmuud Müller von Frankfurt zu ihrem erſten Prafidenten, 
ehrt. v. Lerchenfeld und Hrn. v. Bennigien zu Bicepräfidenten, dann Hrn. Rechtdanwali 
y I Eiſeuach und Dr. jur. She aus Frankfurt zu Secretüren erneunen. 
Die Berſammlun hmigt diefe Borſchlaͤge, ebenſo ben Borfchlag des Vorſitzen ⸗ 
den daß bie Geichäftsorbuung mach allgemeinen an gebanthabt, und fein 
Redner länger als nfaehn inuten ſprechen ſoll. Der BVerfigende verliest eine 
von den Deutſchen im Bafel an bie en FR 2 Bufimmumngsabreffe, 
welcher ſich die Deutihen in Aarau dur ein —— angeſchloſſrn haben. 
Ebenſo wird cin —— ans Neuſtadt a. d. H. „deſſen Bevölkerung ſich 
zu jedem Opfer bereit erllart, aber auch von ber Verſammlung erwartet daß fie 
eiiergiiche Beichlüffe zur, Bıpru der Rechte Deutichlanbs faffen werde. Cs 
wird fun ber bereite pin u ntrag des Ausichuffes verlefen und burd Prof. 
Dr. Edel metivirt. r. Edel: es ſey ihm erſt in der vergangenen Nacht 
nach 12 Uhr ber Andi Auftrag geworden den Autrag des Ausſchufſes zu 
vertreten, Exit dreigehn Jahren erſcheine auf allen unfern Feſten die Fahne 
Schleswig-HolMeins mit Trauerſler; meiden deutſchen Dann milfte bi nicht 
bie Shamrörbe ins Geſicht jagen, weſſen Herz müßte fich micht aufs peinlichite 
enträften, kenn er vom der Schmach ber deutschen Brüder jenieits ber Elbe höre. 
Auch andere Finder Hätten von ber Reaction zu leiden gebabt, dech feines babe 
den bittern Kelch fo velitändig fceren möüfen wie SchleswigHelftein, Wis 
daher bie Kunde ven dem neucſten Greigniffen fi verbreitete, ſey das beut- 
* Veit raſch fertig geweſen in feiner —— Ale Stande und Claſſen 
der Berellerung. mit Auenahme ber Feudalen, welche er nicht zu den Natior 
u rede, batten ſich im Uebereinſtummmng file die Mechte ber Sergogtblimer 
in allen Huntgebungen ber Breffe, der —8 und der Kammern 
— ken dieſelbe Ueberzeugung von dem guten Recht Schleewig⸗ Holſteins auegeſpr er 
jey bie gleiche Anficht bezüglich deffen und num geichehen jolle vorbanten. 





vier Punkte welche bie vom Aneichufi Fan ud us hen 
nenes. Das — Bolt be ng ea —— bei ben Dänen ke 
treue vor ; fie würden einen Bertrag von 1863 ober 1864 be fo 
brechen wie bie frühe Bertrüge. Solle radical geholfen werben, fe loͤnne biefs 
nur durch volfländige Trenmung ber thäner von Dänemark geſcheben. 
aßnahme mürde nur eine prouforische ſeyn, bie feine bauernbe Gef 
erlangen würde, Sollte e8 ben Sunftgriffen der Diplomatie — 323**2—— 
lingen die Sache wieder mit halben Maßregeln zu ordnen, fo würde dieſe doch 
nie eine definitive werden dürſen. Ueber hr oder lang wärbe es doch wieder zu ber 
— tenmen mũſſen bafj die a mug ab — auseinander gelches 
ben werben, denn bie Herzogtbilmer ge Deutichland, edrich ſey 
der legitime Herrſcher — — er in fiir Deutepland in biefem Wi 
blict der Mann der Situation. Natienalität und Lrgilimität, Bolls- und 
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recht Freuzten füh im Land, Die Bunbesverfammlung babe bie Pflicht dafilt zer 
fergen daß ein beutfcher eu, — die ray PR berriche, Tick 0 er ein fol» 
echt 


d ber Gil ewig⸗ Holſteins 
Ad mit en Bid zu behaupten fi fen m nt N er FI, Sr Bea 


ge worben 8* — u — J — —— Pen gig 
enbe Vertrag jch 8 baut I ⸗ 
keit des Protofolle von — Augenblick im er 8* 


—** ge welchem ds hair — nt wurde, n. fir sr 
auch nicht igten ibre 
—X ſey von * Seite u he he og Ye ve = 
zegthümer haben ihre Zuftimmung = ide, unb es ſeyen deßhalb 
bie Rechte des Bolls ünverſehrt. che Bund habe — * 
junnt, und e8 ſeyen deßhalb, Sant ı pa 1803 u Regierumgen, auch 

echte te bes Bundes — von 1 
Mebner hoffe daß fie es auch bleiben. Der Bu das Protololl von 1808 
niemals anerlennen, er lönne bieh auch nicht —— vor Das beu 
Volk erwarte nicht viel gutes von der —— allein ke Uehermaf 
Unwürbigen werde man nicht won ber Bunbewverfammlung präinmiren (allgemeiner 
2 Sollte dieſer Etwartung nicht — ey dann würde dieß 

bes Bundes werben ung ——— fa). ki beiben 

te hätten das Yonboner nicht in unbedingter 
a, a in in ber Mitte bes Bet herrſche die ra ie Ueder u — Deſterreich 


eben konnten. ſobald fie cs mur ernflich wollten. 
Dinemart —— Un . ide ie ee R ne es ale 


bald ft. u 
it mr da vaf Deut Biring (age Meere * 


be, und 
be —5* im Intereſſe Dänemarks — Eine ea anne were 


loren geben, aber man bilrfe nicht vor dem Enti st fein Recht 
rn (allgemeiner Beifall). m entehrtes bet It mehr, 

e8 habe fein Recht mehr ımter enge — das beutfche 
Bolk joy zu allen Opfern bereit; «8 2* F rechten Krieg, ſondern bem 
Scheintrieg, bei dent man dem Feind goldene —— baue und dem die Waffen 


aus der Hand nehme, (Allgemeiner Beifall.) Dem wahren Krieg ſehe man mit Freu⸗ 
ben entqegeitz bie —5* — —* —8 fr bie 2 ernten welche ſie für 
bie Ausbilbung Für einen ernten Krieg werde ein beut« 
Ihe: er Bailsfarım 2 ———— tragen * legten Thaler und den legten Dann zu 
igen, das alles jebod nur im ber Beorausjehu yung bob ber Krieg nicht beendet 
werde bis bag natienale Ziel erreicht if, Die vier Sätze der vorg hlogenen Ru 
folution fegen nicht mei, 5 fegen einfach, Ag Es ſey eben auch — 
—— nichts neues. |“ Ä ge und J Erben Ki 
ausgeſprochen ww neu, biefes am ſey ni ebört 
werben. Die natürliche Quelle allen Rechts Tep * rein aller. %T 
flatiren wir heute daß micht nur bie Uebereinftimmung der fil udert —— 
Männer ', jondern bafi hinter veufelben bie —2 ſtehen welche 
fie gewählt haben, und daß viele andere Millionen fo wie die Wähler denlen. 


Bir werden bie weitern Debatten in ber Zeitung bringen. Einft: 
teilen heben twir bie Epiſode hervor welche eine augenblidfiche — 


verurſachte, den Antrag eines bleibenden Centralausſchu 
Mohl Ya gi - au babe noch nicht alle Sehr aut 
gegeben uß in Wien und Berlin 


—— Seren mi Ems fm wie man zum 

in diefer Sadje auf dem Landtag geivefen 8 Der legi⸗ 

time Herzog von Sales: Golfen und feine ns Ir Regierung jeyen uns Aus: 

ſchuß * (Wiverfpruch, vereingelter Beifall.) Am Bunde jey es den 
og einzuf € g Jöre u unferer ai gegen bie —— 

daß man mit or .. hi a be man in Württemberg ben . 


Gentralausfhuß nicht %  erli an den Patriotismus x 
Antragiteller, der Einigkeit r zu bringen. (Beifall 
neben len —* Bd) € 8 er — (mit betkubenbem 
fall en bie ſchleswig ho Ar a und bie —— 


HH biejelbe ſetze immu Be auf d n äch⸗ 
lich —2 rm) u) efammelten — ke und —E zu. 
Verbädhtigungen würden 5 feinem Fall ausblei über bie müfle mar 
bintegfeßen, (Bravo!) m Lagen wie ber entärtigen mii je man 
ic) ein Mandat nehmen, das man formell nicht befige, fon De man 
einer Berantwwortlichfeit nicht, ziehe man fich ben Boden unter den m 
er denn die Nation verlange gefü a * ————— 
—5 revolutionär, jo wär' es auch —— 
Der Ausſchuß ſey aber —— wie die g, ein Mittel Revo⸗ 
lution zu vermeiden. (Beifall) Es jey feine Shmafung wenn bie gegen: 


wärtige Verfammlung fich zur Führung berufen halt Iten wir ung 
ber Betvegung gegemüber ker it —— das Bolt Diem nicht uns 
berechtigtes —8 gegen ale re Zeigen wir daß wir recht 
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lverſtehen die 
— wie in — 
den Aufruhr, allein durch eine wohlgel 


wir es nicht, fo geht die na egung “ber = 1m 1 Cie 
Beifall.) Dr. Karl Barth aus a De ehe D te D 
Ar: die ſchleswig⸗ holſteiniſche ER She *8 * ey 
Barteien gebracht hätten, * 
—* — eig * Air 
der —— ichen Sache. Auf einen — wies 
—— eh ein jolcher jey 5— entſpreche 


* — um etwas a ondern um etwas 
Bine: = man bier . (Beifall age nenberg aus 
Ringen . er > nicht bere gt, Mn a Bryan ber groß: 
382 — Der geftellte Antya 1 aus den Neben ber 
Si we Kur — erläutern; —— La aid * —— 
n auf welchen er und fein 
Rebner 54 — ee ——— 

—— u sen name 
—— irlungokreiſe —— der —— 
pre 272 Ehe =. older Tue mi weit⸗ en 

n 
Ha = em Wirkung dc bei ke feiner Thätig- 
it 


** mit * ——— —* eat if, 
* 8 * mi J 
47 Du A ae 


e Au er Berſammlung if, = ne 
geſahrde als ber m in ‚ann —— bei. ber Watır. ber - ber gegenmwärtir 
Mi in 


gen Berſamm bat aufzuweiſen haben, feine 
fli lann an der Abftimmung über Befchlüffe tbeilzunchmen 
welde ber bes Einzelnen vwoiderftreiten — aus biejen en er⸗ 
Dären ve gen a0: ten fich jeder ee He einen 33; anf * 
eines Au e8 entgegen, un e a m te en * 
Kahn le Bent. Frhr. v. Lercheufeld. Dr. — 
—— ttmacht en  E m. (Bayern * 
‚temberg). ® Huf (Bayern). f vd. Hegnenber⸗ 4 
Bring. Graf in⸗Aſchhauſen. en Ph al Ri 
temberg).- g ilhelm ge = —— SR * dar. 
v. Pfetten-KRamıs n). v. Neumayr FR X ker. 
v. Be —— (6 Wirtinger. D Dr. Decar Wächter aus Stuttgart. Abg. 


Schuldt Württemb A eider (Stuttgarth. Grathwohl (Bürt- 
ion. Ay. ——— * Heim, —— Schwaderer Würt · 
tember; Dscar v. Redwih (Bayern). 

ielln eichner derfelben verfiärgehe, v. Lerchenfeld, beantwortet 
die Frage ob dieſelben alle anweſend ſehen, mit der Bemerkung daß man 
ihm nicht zutrauen werde Abweſende hier mitaufzuführen, und fügt 
tie perſoͤnliche — 9 hing“ ein ſich, ſo theuer ihm die Sache Schles: 
wig Holſteins ſey, durch das ommene nt 44 | bie fernere Mit: 
twirtung an biefen Verhandlungen ad) kurzem Verweilen 
verlaffen darauf Frhr. v. —Xx und Graf H nenberg ben Saal. 
2. Seeger aus Stuttgart: Zafjen Sie uns über N en Mikton raſch hin: 
weggehen 83 Mas hier eg werbe, ſey doch das we—⸗ 
nigjte was von einem Freund ber Sa— ordert werben könne. w 
fimmung.) Vicht bloß die Dänen außerhalb Deutfchlands, auch die 
nen innerhalb Deutſchands müſſe man befümpien. (Kebhafter, lanı an 
baltender Beifall.) Leider fönne man nur zu wenigen Regierungen 
trauen haben; —— das ſey noch nicht fo ſchlimm wie wenn das Bolt Das 
Vertrauen zu feinen Führen verliere, (Großer Beifall.) Noch At 
diefes Vertrauen; forge man Fr es 3— bleibe, (Beifall!) 
Prinz aus Prag: büte man ſich vor Berfplitterung, um nicht en 
(lagen u —— Der vorgeſchrittene Theil der Verſammlung fi * 


auf ben welder ihm nicht zu folgen vermögẽe. Die 
—— tie D inberheit führten, hätten und er glaube unſterbliche 
—— um die ei ig ruhen ie Elementartraft ber Na: 
tion mü 


beifammen gehalten werben. Biigen De vereinzelte Bravos.) 
Adv. Met aus Darmftadt: er erkläre hier im Namen feiner Partei, fie wolle, 
olmeibre®rundfäte aufzugeben, es haedar na, * mn ac e fein po: 
Hifepe6 Gapitalmaden: — lieber mit ihren Gegnern in Deutſchland auf: 
richtig zufammenftchen_ald den Dänen —— olſtein opfern. (Ber: 
fall.) Ste unterwerfe fi) der Mehrheit unbedingt. Komme aber kein ande: 
ver Vorſchlag, der uns von dem Vorwurf blo x Doctrinen und raſen 
befreie, von dem Vorwurf ein Volk von chwatzern zu ſeyn, fo mülje der 
gemachte angenommen, werden. Fan all. dem Antrag jep nur von 
„gejeglichen Mitteln” die Rede; er jelbit hätte lieber act „mit allen Mit: 
teln® (donnernder Beifall), aber er habe ſich nad ge chehener Unterzeidh: 
nung gelobt im Einne bes Untr zu handeln. . Nur jo viel wolle er für 
feinen perſönlichen Stanbpumft jagen: er würde lieber als verurtheilter 
—— elend verderben als ſich in ——— — an dem 

erratb- des Vaterlands betheiligen. (Langer, erſchütternder Beifall.) 
Vrofeſſor Häuffer aus Heidelberg (mit Beifall empfangen): er hätte nicht 
geglaubt daß ein Beſchluß wie der jept beantragte erft nod) durdhgefämpft 
werben müfle; aber man jolle im Augenblid des höchſten Enthufiasmus 
wohl daran erinnert werben daß man mod auf ber * i 
in Deutſchland der alte Zwieſpali noch nicht ausgeglichen jey, Die 
Einigkeit dürfe nicht gefichert werben auf Koften ——— Han: 

*) Es jheimen nech fünf bis jehs Abgeerdnete dazu gelemmen zu feun,. berem 

Kamen jedoch in den Blättern bis jegt fehlen, 
BD 
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—* die —— — 


del Wer daß der 
BD mm ee Bar Een 
ng Holftein — yet * Ga —— 


ſchleswig ttere Kunſt des 

—— oriz & 2* —J nie : Hr 
gethan was ſei — Fa m — 

em aus timme bem Antı 


der Ausf —— —— —— — po um > 


Becdererinnertanden Austritt vong 
** —— —— damit e8 


ui varafipeße: bi Deu in 2 Schl J erloren, aber 
ein e: bie Deutſchen haben estwig-Holitein v a 
— gerettet! Ed. Wig —— wie ma — 

cher Rebner vor ihm, daß —* og Friedrich und — einifchen Stände 

die —— eines —* entralausſchuſſes zur moraliſ — materiel⸗ 

len —— | en So dringend mwünfchten. Daß be uß 

mit ungeheurer 3% gi genehmigt wurde, haben Mir geme 

Wenn einige Nebner, bi rapie Antrag Sprachen, von Dänen in Deutfe 

land redeten, jo lann dich * ſtens der — des Augenblicks ver⸗ 

— —— denn fo verblendet er a = emanb u änner — 

feld, Hegnenber Ka x. 

Wenn u gar —— Sägen ad | Fa, 

wem bi > Db zu bem 

mißrathen * a ie wir bier nicht ng 

en in —— Abſi —— oſſen, die aber — 
eſchrieben werden =. wenn nicht in die ganze Vollserhebung der Keim 

des Zwieſpalts — fol, was bei der Größe der Bewegung 

freilich miht t zu ten ift. 

* Franktfurta. M. Die großh. oldenburgiſche Regierung hat 
auf die befannten identiſchen Noten Defterreich® und Preußens folgende 
ae nad) ver und eine bis auf die Formalien gleichlautenbe nad) 

ien 


* ch —8 "dem Ku. oldenburgiſchen Dinifervefbentin, Hrn. 
Dr. ar x., Berlin, * 28 erhalten hieneben Ab⸗ 


einer des Prinzen v zu Mienburg und Büdingen, 
Fein aufßerorbentlichen Bunde. hun Boaen 5 — Ru gehe 
fer v. Jugelbeim, k. k. auferordentlichen Gefandten) ber 4b 
Phi holſtein · lauenburgiſche Angelegenheit nech einer —** 
rung zu bediltfen ſcheint, eich der eigentliche Gegen! 
Erlevigung gefunden hat. ie bie — am Bunde vom 7 d. M. ergeben 
bat, . bie greßheräegt. a 2 Den en Euer keine Erecution. —* 
en wollten. Ben welchen Anl en Se. Tönigl. Hoh. ber 
—— in —5 Angtelegenheit geleitet wird, iR ge genügend belannt; fle haben 
nicht erfi im ber legten Heit, —— ſchen jeit "Jahren ihren Ausdrud gefunden, 
und find bei jeder vorfemmtenden Gel genheit begründet werben. Es founte baber 
wicht wohl der Zwect ber gedadten I Note fegw.die Anfichten der geofberzogl. 
Regierung ändern zu wollen Daf bie geofpergogl. Regierung bie algenteine 
ee a und bie Gefahren eined allgemeinen Kriegs nicht unbeachtet gelaffen 
—— men werben, und war ihr daher nicht wohl — 
jr ei auf nd feier Hinweifungen ibre —*— ändern werbe. 
alio um je beutlicher bie . hervor bie gro Sherssgl. Deg Regierung beftimmen zu 
wollen gegen ihre beffer eberzeugu utoritat der Großmächte zu 
weichen, oder gar fih durch Eventualttäten (hreden zu laſſen bie zwiſchen ‚ben 
Beilen zu Iefen find, und auch beſſer nicht ansbrüdlich hervorgehoben werden, Di 
großherieal. ‚Regierung bedaueri fehr nicht im Einllang mit —— ber l. preußiſchen 
xgierung geweſen zu feyn; — fie wäre ſich ſeloſt ungetreu geworben wenn fie 
ihr bumdesverfaffungsmäßiges Recht der freien Abftummung im biefer ſo ur 
tigen Angelegenbeit, von deren befriebigenter Erledigung die Ehre umb bie 
Dautichlants abhängt, hätte attfgeben wollen, Em. bigeberen wellen a 
Deprige Sr. Exc. dem k. preubiichen une und Minifier bes Ans- 
wärtigen, Hr. v. Bismard, vorlefen und ihm Abſchrift berfelßen übergeben, Ich 
be Die Ghre bie ng meiner a teten Hoch auch bei dieſem 
laß zu erntuern. enburg, ben 11 863, v. Röffing. 

Didenburg, 19 Der. In — heutigen Sitzung des gr 
warb bemjelben vom Präfibenten die Antivort des Großherzogs 
mitteljt einer Deputation —5 — überreichte Adreſſe des Landtags in = 
———— Angeleginheit mitgetheilt. Sie lautet: 

Es x wahren iebigung daß ber Landtag ſich mit ſelcher 
Bürme = Rechte ei cqhleowig · Holſteine annimmt, und gern bereit ift Die zum 
SWahrung biefer Age erforderlichen * zu bringen, intpfangen Sie meinen 
berzlicpen Dant für diefe Ihre Kunbgebu Schon jeit einer Reihe von Jahren 
bat mır feine ——— mehr am Dean gelegen als die Schleswig-Heiftens, 
und ich bin wie Cie von ber Ueberzeng ung durchdruugen daß jet oder nie bie 
Beit gelommen if die Rechte der ——e— in Drutſchland unverimmert in 
ihrem ganzen Umfang zur Geltung zu bringen, Gott gebe zu biefen unjeren gt» 
meinfcpaftlichen VBeftrebungen jeinen Segen! (Wefer-Zig.) 

Aus Paris, 21 Dec., wird der Wiener Breffe telegraphirt: Die 
im wiberf —— Sinn gemeldete däniſch ſchwediſche Allianz ıft von Na⸗ 
poleon 111 bintertrieben worden, welcher gegen diefelbe feinen ganzen Ein 
fluß in Stodholm — — General Fleury war beauftragt mit größter 
Beſchleunigung ſich nach Kopenhagen zu verfügen. Berlin und Wien hat 
er nicht zu beſuchen. — Die Nachricht daß der Kaiſer einen Agenten 

Friedrichs von Auguftenburg empfangen habe, iſt unbegründet, — Der 
Katfer iſt entfchloffen im Februar den Kongreß zu Fünfen zu eröffnen. (Es 
wären das Frankreich, Stalin, Schweden, Dänemart, Grierhenland.) 


B santwortlige u = er Dr. @. Kolb. Dr. 2 Nlienhö Dr. — 
* a — vr 3. 6 deine "chen —— ehe 
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Perſonal⸗Nachrichten. 


Militärdieniin ". Sachfen. Der Oberflient. Andrich 
vom AußArt-Reg. ee der Feflung Röniofein, der Hptm, 
d. Wayborf vom bemelben Reg. zum Major ernannt. — Hannover, 
Berbeberungrn und Verfehungen. Garbe-Gufaren- Regiment: zum Witte 
meiſtet 2. EL ber Rittm, E. I. €. v. Düring; —— Zee dan 
Cambridge Drag.: zum »Chef ber Rittn. 2, Cl. F. W. v. Dü- 
ring des Garde · Huſ.⸗Regte; Leib-Reg.: zum Tomp.-Ghef ber Hauptm. Buyne 
ten bes Gurbe-Jüger-Bats,; Garbe-Fäger-Bat,: zum Comp.Chef ber Hauptm. 
2. EL dv. ber Deden; zum Hauptm. 2, EL. ber v. Petereborff; 
Art-Brig.: zum Gomp-ühef ber Hauptm. 2, dv Hartmanız zum 
Hauptn, 2. ©. ber Hauptm. v. Stolgenberg; bem Rittm. v. Bufen 
dorf von Gambribge-Drag. die nachgefuchte Dienfentlaffung unter Beilegung 
von Penſien und Verleihung bes Gharakiers vom Major bewilligt. — 
WBürttemberg. Der Rittm. Graf v. BPüdler des 2. Reiter Regie ift zur 
L Leibgarde au Pferd verſetzt — Baden. Oberſt v. Beuft, Comdt. bes deib- Drag.» 
Regts., iA in ben Penfioneftanb verfeßt; bem Hanptn. Rüdert bie Bunction 
ald Gamil-Berwalt-Dfficier und Wofutant beim großh. Tontingents-Kornbo, 
Raflatt Übertrogen; Major v. Laroche vom (1.) Leib-Drag.-Meg. zum Abju- 
tanten bes Prien Wilhelm ernennt und Oberfilieut. v. Degenfelb vom 8, 
Dragoner-Regiment zum (1.) Leib-Drag.-Weg. verfegt. I. Infanterie: bie 
Hauptmänner 2, €. Kühn mb Schmidt im 4. Iuf-Reg. rüden in 
bie 1. El. ihrer Charge wor, II. Reitereis Wittmeifter 2, €. dv. Horm 
fein im 2. Drag.-Beg. in bie 1. El.; Oberſt Gerber auf fein Auſuchen 
ber Stelle eines Borflanbs ber Berwalt.-Eommilfton ber Mi -Mittioen-Eaffe 
enibeben; Rittm, d. Seebad, Barnif-Bertvalt.-.Officier beim großh. 
Contingents-Eombo. Raflatt diefer Function emtlebigt; Rittm. v. Amerongen 
im 4. Drog-Reg. zum Vorſtaud bes 1. Remontirunge-Bezirte ernannt. 
Civildienduaprichten. Bayern. Auf bie bei der L Staatsjgulben- 
Zilgungs-Commilllon erlebigte Reg-Mathaftele if ber Ralh ber 1. Bieg.-Bin- 


; Kammer von Oberfeanlen erfebigte Matheftelle ber Aſſeſſor ber L Reg⸗Fin.⸗ 
| Kammer von Oberbayern, f, Brleberil, 1 
wiſſenſchaft nnd Aunſſ. Bayern. Die von ber f, Mlademie ber 
Wiffenipaften vorgememmmenen Wahlen vom neuen Mitgliebern find 
aömih A. als Cerenmitglied: 8. Fehr. d. Wüllerstorff-Urbair 
Bien; B. als auferorb, Mätglieb: matbemat.-phyffal. : Dr. 
Knapp, Profefior der —— an der £, Univerſuat Münden; C. als 
| ausmwärt. Mitglieber: a) philefoph-philolog. Ei.: DM. Amari in Zurinz 
; Dr, 9. Köchly, Profefjor in Zürih; Dr. Fr. Haafe, ord. Profefler am ber 
| Univerfität Breslau;. Dr. 2, Stepbani, Staatsrat in Gt. Petersburg; 
| b) mathemat-phpfital. € : Dr. ®. Riemann, orb. Profeffor ber Mathemar 
ji am ber Univerfität Göttingen; Dr. & Weierftraß, or. P ber 
at it an niverfttät ; Dr. €. eber, ord, or bee 
oer.semge der Univerftät Berlin; Dr. @. $. Meb ord. bi 
Muatomie und Phrfislogie au ber Univerfität Leipiig; TE GH. Hurley im 
| 2enbon ; c) hifler. &L: Dr. Gervinus in Heibelberg; D. ale corzefponb, 
ı Mitglieder: a) mathemat.phyſilal. EL: € G. Chr. v. Staubt, orb. 
Vrofeſſor ber Mathematik in Erlangen; G. P. Bond, Director ber Sternwarte 
in Gambribge in ben Bereinigten Staaten; Dr. Fr. Mohr in Eobleny; Dr. 
A. Eder, Profeflor in Freiburg im Breisgau; Dr. R. Ener, Profefior ber 
Zoologie am der Univerfität in Tüie.; Dr. Meißner, Profefior ber fir 
logie ın Göttingen; Fr. Hefienoerg, Juwelier im Kranffurt a, M.; Dr. 8, 
Cotta, Profelfor der Geologie au ter Bergafabemie in Freiberg; b) hiſtor. 
ar I. Sighart, Eyeealprofeffor in Freiflng. 
irche. Defterreich, Der Pfarrer I. M. Marhiofi if zum Arci- 
! preete Parroco bes —— zu Venedig ernannt; bee Pfarrer von 
t. Maria di Pieve, Exiblaton in Eabore 9. B. artinl, um Domberen 
file bie Ganonicalpräbende Salcis am bem Kathebral-Eapitel zu Bellune, — 
Bayern. Dem Delan 3. Kirſchner in Ausmorsbaufen und dem Pfarrer 
3, 9danberger in Schwarzad-Pengeröberg il Titel umb Rang eines geifl. 
athte verfiel 





Rammmer von Oberfrinfen, €. Merk, verfegt; auf bie bei der & Reg-Fin- 
der laut am 
Aufeihe pr. 


Berzeichnif 
Nr. 46. 52. 100. 211, 


1139, 1262. 1209. 1525, 

28326. 2960. 289%. 2901, 

3452. 3455. 3545. 35652, 

auf über dire Maleibe ausgefertigten Gaupifhubberfeiben 
welde zufolge ber Über biefe Anleihe amsgefertigten 

amt in &Bien, ober bei der fürftlich Säimarzeubergiden Mes 

Aumerfung. Aus ber Zie vom 13 December ift d 


‚000,000 fl. €, + 
468, 469, 545. 618, 


1676. 1722. 1796. 19%. 1991. 
2916. 2955. 3004. 3031. 
3597. 3731. 3809. 8852. 4248, 4269. 


ommenem Motartats-Protofoll am 7 December 1863 in ber 21. Berloofung ber fürftlich Schwarzenberg’igen 
M. gezogenen — Sa rg ä & . de: . 


GM. ober 1050 fL 8. W. je 

874. 8%. 5892, 962. 1092. 1101. 1112, 
22098. 2206, 2328. 2409. 2463, 2471. 2562. 2703. 2752. 
3203, 3287, 3324. 339. 83398. 8409, 3431. 8434, 3445, 
4283, 4503, 4357, 4371. 4996, 4504. 4525. 4707. 4738, 


2063. 
309, 


‚am — 1864 Sei dem fürftlih Schwarzeuberg'ſchen Hauptzahl⸗ 
⸗ e in 
te verlooste Obligation Nr, 4734, 
Nr. 4873, und aus ter Ziehung vom 5 December 1862 tie Obligation Mr, 1976 bieher noch nicht behoben worden. 


rag zurlidbejahlt werben, 
aus ber Ziehung vom 5 December 1860 bie Obligation 
= [9631—83] 





Basler Handelsbanf, Der Berwaltungeratb ber Basler ——— — beſchloſſen gemäß $. 6 ber Statuten eine 
vierte Einzahlung von 20 Procent oder 100 Franken per Actie 


eiezuforberm, welde am 20 und 21 Januar 1864 vähfihi in ihrem Demicil, 
ber Zitl. Schweigerifchen Greditanftalt in Züri, 

riedr. Schmid in Bern, uub 

. Bonna Gomp. in Genf 

Heimablungen von Fred. 200 per Actie ift ber Marchzine à 4 Procent vom 28 Mpril 1863 am 


bei 
bei Herin Ludw. 
france, in Baarfaft 8 — 3 
rattco, entgegengenommen wird, a eur 
beiquffigen. — Bafel, en 15 December 1868. 


Münfterberg Nr. 9, ſowie auch 


Basler Haudelsbank. 
Köchlins:Geigy, Präfident, 





Kundmahung. Fac 
Barbara Fürft im jährlichen Ertrag von 97 fl 65 fr. öflerr, 
Kundmachung belegten Geſuche 


eriebigt if, — 





auf die im ben Beilagen — 342 — 347 und 350 ber Allgemeinen Zeitung vom 8, 13 und 16 December 1859 ent- 
onenrestrlantbarung umt gegeben daß ein Dr. . 


@tadler’ iienfipenbium für Abldmmti 
um Bikes Fr: in ee —— a 


bis 15 Januar 1864 
keiiter 2 $, oberöfterreichifchen Statthalterei in Linz eimubriugen. — Am 30 Nobember 1863. 


- #. k. Statthalterei Linz 


(9179-81) 









5 ft. öfterreihifcher Währung Bank Baluta per Coupen bezahlt werben. 


K. k. priv. böhmiſche Weſthahn. 


Der Berwalturgẽerath heehrt ſich zur allgemeinen Seuntni zu bringen baß bie am 1 Januar 1864 fälligen balbjährigen Gprocentigen Jinſen 
ter Actien ter bohrniſchen Weſtbahn gegen Abgabe ber betreffenden aritymetiich georbueten Binfen- Coupons mebft barliber laulenden, mit ber 
Unterfhrift umb Angabe des Wohnerie ber Actienbeflger verſebenen Tonfiguationen bei ber 
(Stadt, Wipplinger- Straße Nr. 16) ımb bei dem Bankhauſe M. U. von Motbfeild & Söhne in Frankfurt a, M. mit 


efellfchaftlihen Eentralcaffe in Wien 


Die Zahlung ber ebenfalls am 1 Same 1864 füligen halbjährigen Compons dee im Silber verzinelichen Prieritäts- Obligationen findet nach Abpug ber 
Tprocentigen Einfommenfteuer mit 6 fl 97%, fe, Ufer, Wahr. per Coupon ebenfo bei der gefellihaftlichen Eentraleaffe in Wien, und zwar mad 
Mahl des Inhabers entweder in effectiver Siübermilnge ober in Banknoten öſterreichſſcher Währung zu bem Cure bes Sibers vom a Zuge flat, — 


Die Zahlung wird mad Inhalt der Schulbverihreibungen au bei dem Banukhauſe M. U. von Nothſchild & Söhne in 


tanffurt a. M. 


banı außerdem bei den Banfhänfern Lödel & Merkel in Nürnberg und 7. F, SObermaper in Augsburg mit dem Betrag von BL. BYy fr. 
Vübbeutfcher Währun,, entih bei der Allgemeinen deutſchen Ereditanftalt in Leipzig mit dem Betrag von 4 Thltu. 19 Nor, 5 Pf. geleiflet, 


[9689 90] 


Bom Berwaltungsrath. 


u Er | 
Einladung zum Abonnement auf die „Bayerifhe Beitung.* ses) 


Mit bem 1 Fanuar 1864 beginnt ein neues Menzement anf tie Baprrifde Beitung. 
Die Bayeriſche Zeitung wird auch im fünftigen Jahre, wie dieher, jeten Mocentag in zoeimaliger Auegabe — Morgen’latt und Hauptlstt — mindeſſens 
uch 2 jedoch nur bes ——— n einem Halten Bogen Morgene. — ai 
Baperil ikrem bebentenb erweiterten, und von Quartal zu Omartal Übanıenten» uud 2eferkeeife bie Tageserrignifie 
raſch ge und fe ift bei ihrer täglichen boppelten Angabe im Staube die weten nub —— rüber ala jebe —*** 
tuitz ihrer hieſigen Leſer zu bringen. Durch dieſelbe lommen bie Dienſtesnacht ichten zuerſt ur inen Zeuutni 
Unſer Beſtreben, tas rg zu einem Hauplorgan ber mifferfhaftlihen und fiterarifhen Kräfte und in&befonbere Münchens, zu machen, 
nicht obme Erfolg geblieben. Morgenblatt zählt bereit® die beften Namen zu feinen Mitarbeitern, ımd brachte feit bem Beheben ber Bayerifhen Zeitung 
eine Reihe Driginalbeiträge von Fr. Bed, Bodenfiebt, Braum, Cartirre, Dahn, E, Fernau, €, Förſter, Geibel, b, Huber, Kobell, Liebig, Pingg, Löher, 
——— — O. Sämib, Schtoih, A. Bogel, B. Wörner, Zeiſing ud mehreren andern, bereit tätige Mitwirkung wir and für das Jaht 
1864 el 
Unter Berg anf obige® laden wir baldigem Abonnement auf bie Beyeriſche Sei ro 1864 ein, Beſtellurgen nehmen au: bie jämmtli 
Königlichen Pofsnflalten und Ponboten, bie Kur nern und Progers a Fuftgaffe, in Fire Der ne ur be 
wie feüher umveränbert fir den game Jahrgang, Haupt» und Morgemblatt 8 Auf dae Deorgenblatt kann um bie Hälfte bes Preiſes befonbers 
ua basielbe auch bands alle Buchbaublungen befiellt werden, Es werden auch viertel» und balbjährige Abonnements angenommen 
eplich erlauben wir uns zu bemerken dah Juſerate in der Bayeriſchen Zeitung bei berem flarter, flets machlender Auflage die weitefte Ber- 
breituug finden und billig berechnet werben, "+ 
Münden, im December 1863, Die Medaction und Expedition der Bayerifchen Zeitung. 
Münden, Brienner-Ete. Nr. 11, tornaliges Kuorrhaus, und Dultplag Re, 1114 


19699). Im Verlage von F. U. Cchloffer’6 Bud» und Kunfıenbiung in Wugöburg cıicien 


{ 
D 
ge 
7* 





und iſt durch alle Zrqhandlungẽn an beziehen: ” Allen Leſecirkeln und Vereinen, 
ie Beatushö bie Gapitaliften, fowie Gutebefigern, Iı- 
$ : 4 duftriellen und Kaufleuten . 
Schauſpiel mit Gefang empfehfen wir ben 


in vier AUufzügen . (L 
frei nach der befannten gleichnamigen Erzählung für die Jugend bearbeitet, „Wiener Lloyd. 


Zweite umgearbeitete und verbeilerte Anflage, 
. Jahrgang. 


1. 8. broſch. 24 fr. over 71, Sgr. P vi f . 
Hr So eben iſt ericienen und burch alle Bach ⸗ und Kunſthaublungen zu beziehen: Erſcheint täglid in einer Morgen- 


. . ; R und Abendausgabe. 
rihnuchts· Album der Illufrirten Zeitung. | | 2« „eiener Stone“ ei ‚nur 
Günfsig Iuftrationen nach Gemälden und Originalweichnungen berühmter Meifter, —— 














In eleg. Umſchlag carton. — Preis 1 Thlt. 10 Ngr. 
ya politifchs commercielle Organ Deſter⸗ 
Leipzig, Verlagsbudyandlung von I. 3. Weber. teich®, bringt täglich, außer su ee 
— — — — — —— Material, — ne 
. \ B mer PL.» alle wichtigen Borgänge in den dortigen Boͤrſen⸗ 
Einladung zum Abonnement aurvie Humoriftifche Zeitſchrift unb-inanzPreifen, um Te 
legeamme von allen bebeutenten Waaren⸗ 
Befellungen werben In allen Exffeinen möhretlih ein and, Productenmärkten Defterreichs, 
—*—— ru ge gain Nugarud md der benachbarten Länder, 
um Beitungserproiiientn — IM, Sift: ayer forzie bie genauen Preisnotirungen tes 
— angta cimen. Wihle. SEgt. Finzelne Man Wiener Gefhäneplaßen, , j 
& mern feßen dk. 21, Eu. zer Netfidem iſt der „Wiener Lohd“ Das 
[> 
| einzige Journal weiches im ber Pape if 
EN gleid) am Zage nach ber Ziehung die 
S + .. authentifchen und vollftändigen Bier 
= bungsliften aller infinbifchen Staats» um: 
Birratlotterien in einem bejonderen 
+ SE” Verloofungs- Anzeiger % 
he —S 
Der Pränmmerationspreie des „Wiener Boyd“ 
Wehen obiger Maden-Musgabe erfärint meh eine Beft-Madgahe, von ber ale 4 Moden ein beträgt F gr "be Ventiheöferrrickden Bol 
Geit won je 4 Bogen je dem Preife won SE fr. aber 10 ©gr. audgrgebea wirh, ** angehörigen © * vierteljäßriich 2 Rıpir. 
2 ; r : Hr B : ã x. Crt. im übrigen Aueland 2 Thlr. 15 Sgr. 
Zu beziehen durch die Matth. Nieger'ſche Buchhandlung in Augsburg und Münden. p Befleltungen na ale Bonäunter 3 
(151) Die befien Bücher zu Spottpreifen! —— ——— Dr 
0 
J. B. Levy in Bockenheim Für — 
bei Frankfurt am Main erlaͤßt: in einig IR —— race 
Sdhillers fünmiliche Werke. 12 Bde, eleg. gär. 4 Ribie. Claudius res MWanbsbeker Boten fümmt- m Leipuig F 
Werte 10ır. in B Zeiten 1% Bir, Pappe Munderifauplab ber Magie. 4 Ber. m. wien Mb WMaorgengebete 
1 tblr, Delavigne, (Euvres isies. e. * 
Moon Humbehte maietäes Un en ber —— — en rients 
bungen 1 Thlr. Liehesficher, — von einem Studenten. 1 BSyrons ſämmil. Werke. 12 Be, ur die N . 
mit 12 Stabift. eleg. gb. 2Xıbfr. —— fimmtl. Werke, über]. v. Schlegel u. Z. 9 Bre. 34, Kihlr. Berbeutfcht 
Auserfefene Erzählungen von Gern er, Didens, Auer zc. 8 Be. 2O Ne. Dante's — omedie m, bon Dr. Franz Dietrich, 
Stahift. 5 N Tao befreites Ierufalern u. Stablft. 25Ngr. * fünmtl, Werke. 6 Bir. 10 diihir. er —— 
Diefelben in dO Bon. 13 Miht. Mlopfieds fümmtl, Werke, Ti . 4 Wehe, Bocraceio, Delameron unb Preis: 12 Dar. 
etta 4 Dbe, 11, Rihlt. Haufe fümmil. Werke nenefte Aufl. 5 Bde. eleg. god. Dig Rehlt. Meis- Dieies Büglein eignet Ach ebenfo wegen feines 
Pöantafieftüde und Hiftorien. 12 Bre. 14, Rıble. Miltons derlornes Yarabies mit Portraits, eleg. au R Den Yeiaeung wenn 
14 Miht, Net, populäre Muihalsgie 10 Dre. mit vielen Mbiitkungen 11, Kite, end | Fi data yunı Bertsefdrkt 


A 1001 Racht. 24 * ns « ee Be Sala ut nr 
chichte bi 6Bde. 3 —4,d A. ton . it e Arioſt, var EIER EIFEL EEE 
8 — —X 3 gbd. 1%, Rthelr. Lenau's neuere Gedichte (PBradiebb.) 25 Ngr. 186641 Stuttgart. Bei und if erfchienen 
Hebels Schatzlaſtlein des rhein. Haubſteundes. Nor. Deſſen Schwänle. 2 Bde. 15 Mgr. Deffen auder⸗ und in allen Buchtandlungen zu haben: 
e —— für bie Jugend 15 Ngr. Bibliothel ter neuen deutſchen Claſſiler. 50 Bde. eleg. gbb. Die evangelifche Volksſchule. Vrabüſch- 
— dr Granit Orga Re on |  USEfO-Pbsgeide Beifärt fc ds eat 
emeiren x. Pa el vom Baume r : ni Fr don 
Ketten 1 1 Rthtr. Amor und Hymen, das Gefchlechtsiehen in Yan Umfange. 10 Nar. Der 2 Pit — YıL.®s 


ul 25 anatomiſchen Abbiidg. (verfiegelt) 20 . Schu wiber ben perfünligen Schutz F „broih. A 32 fc. oter“ 
Fer 1 Mine in Bein usa * 
— t, neu un € toi ktiet, 
mil — — Pre eingetaufät, _ Befellungen Über 5 und 10 Rible, erhalten zur Dedung des Ehr, Beljerihe Verlagehanblung. 
Vorto’s eine Gratis- Zırlage, J. B. Levy. 


Bas Fiterarifthe Inpitut in Seipsig 


— * ey Bibliotheken ete. zur Besorgu ng | neuer und antiquarischer 


Literaturfreunden, Lehranstalten, 
Bücher, * für "Aufträge zu allen Leipziger Bücher- und Kunst-Auctionen. Auch sin 
kleineren Büchersammlungen, ganzen Bibliotheken, Manuscripten und Verlags 


Werken, 


mit Verlagsrecht erwünscht. 


(8873 — 80] 





19192] Bei Br. — in Set] my haft. erſchieuen: 
haft der Gefehe 
nach ibren BR, Erf zeitlichen Grän et a Gebiet des 
bürgerlichen und peinlichen 
Eine ftaatsrechiliche Abhandlung 
ven Dr. Beine Stel, 0. Profeffor bes Rechts in Bern, 
reis n. 1 Thle. 10 Ser. 
PR. demſelben Berfafjer früber 


Theorie und Methodik des bürgerlichen Redts. 


Preis 1 Zhle. 10 Spr. 
Der deutſche Zuſchauer. 


ft. Preis n. 10 Sgr. 
BER. = u; - Säluß einer Feſtrede = 18 Oktober, — Die Bundesreform. — Deflerreih, Preußen umb 
gfunde Menſche Atuugen 


uverſtand. — Der dentſche Juriſtentag. — Gorrefpondengen. — Bein 
chertiſche. — Schleswig-Holflein und Deutſchlaud. 


— Im Verlag von Berukaze] Tauchnitz in Leipzig ist so eben erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


DECRETALES 
PSEUDO-ISIDORIANAE 


CAPITULA AN GILRAMNI. 


‚AD FIOEM LIBRORUM MANUSCRIPTORUM RECENSUIT 
COMMENTATIONEM DE COLLECTIONE PSEUDO-ISIDORI PRAEMISIT 
PAULUS HINSCHIUS. 


Lex.-8. brosch. 514 Thir. 


rschi Verl Fr. Vie re Braunschwei 
— ENT 


Die Lehre vom Galranismus und Elektromagnetismus. 
Von Gustav Wiedemann, 


Professor der Physik am Polytechnicum zu Braunschweig. 
Zweiter Band: Elektrod: Ele 


(9199) 


ktromngnetlamns iamagnetismus, Induction 
- — ꝓitel. Mit zahlreichen Holzslichen Zweite Abt — 5* —— 


Schluss des Werkes. . Fein Velinpspier. reis 8 Thir. 4 
N des nunmehr in 25 Banden + LM. beträgt 11T. 


Minen mel un been ——— 
en Zäbingen. 1 Lanpp’igen Berlag (Laupp & Eiche) if fo ebem erjgienen und im 


“ Seologiiche eig a Schwaben. 
Bon Fr. Au 


Mit Holsf 
gr. 8. Elegant 


006 8. Girgant bei. fl. 3. 20 fr, oder Bible, 223OVTW 
„ 

Wohlthätigkeits - Berloofung 
unter Protection Sr. Hoheit des Herzogs Ernft von Sachſen-Coburg-Gotha, 
zum Beiten ber Bedrängten in 

Schleswig: SHolftein. 

Unter Aufiht mad Garantie von Ma ine räthben — an ter Spike ber Hr. Bürgermeifter 
©berländer — ter berzogl. Haupt · und Refidenzflabt Coburg fomuen über 45,000 Gewinne zur Ber» 

a, befichenb in Gold, Silber, Uhren, Oelgemälden zc. 2c. Den Hauptgewinn bilbet 
ein Zafelauffag von getriebenerm Silber, allegoriih SchleswigeHolfteim barftellend; ber geringfte 
Gewinn iR anf mindefteus DYg Thaler Wertd ſeſtgeſetzt. 

Um jedem patriotifh gefinuten Mıtblirger die Vetpeifigung am biefem wohlthätigen Werke zu m 
lichen, if der Preis eines Loofes auf mur 14 Thaler over 53 Pr. feflgefeht. Wei Abuahme von 1 
Loofen wird eines gratis gegeben. 


Die Ziehung findet unbedingt 1864 fatt, 
Mit dem alleinigen Verkauf diefer Looje vom Geueral⸗Tomitoͤ in Coburg betraut, wende mar 


BEN B. Grünebaum, Orneral-Bevolimächtigter . Heantfart a. M. 
B. 14 Zage rad erfolgter Bichung werben laut re 


time wett 
Der 8 Shern Tocht Weol nf 
Zöntererzichung. akku Laden nn ge —* alien * nr: 
in fein Haus aufum ußer tüdtigem Unterricht Franzöſiſch Umgangeſptache im Haufe) 
lauu —52 ns ginge * und Eltern zufichern bie ihm Minder amzunertrauen geneigt wären. 
* — TERE Mector Wolff am l. Katharinenſſiſt. 


(9691— 92] in Stuttgart { Drerhelier Teichmann ar ter Sciftslicg”, 


Hi. m — 
20 fr. ober Rtihlr. 2. 


Bo In ben ——— und im 
en Buchhaudlungen ift zu hai 
(Zur Gelbflanfertionng 22 Gutetaitd)- 


————— 


400 Anweiſungen ar Sabrication vieler 
andelsartikel, 
ale: Fünftliche Beine, Aquavite Effige, 
Sin Parfümerien und Seifen, Hirn €, 
racte, Shocoladen, Woftriche, Zas 
afe, @tiefelwichfen, — ferner: 
Ränchreıpulver, Magen! —— Unis 
verfaipilänler, Sufetaun’fhes Zahupul ⸗ 
er ı% 
Von Albredit t Eimon ‚ Ghemifer, 
Sechete Kufloge > 25 Egr. 


Für Waterialiften, Reftauratenre, 
Zedhnifer ud jeden andern Gejhäftsmann if bie 
fes Buch ſeht nilglih. Durch Anfertigum, wre 
deleartilel faun man nicht nirr fein Beisä 
erweitern, ſondern auch ein Seat Fa 
we: erwerben. 

sburg und München in ber M. 

wie er'ıhen Bochhaublung; in Stuttgart bei 
eff; u Bafel bei Knberger; 

hei Mercy; Pefth td. @ribel; bien be 

Gerold ** Gejug babeıt. 


Aaentur ur Uebetnahme einer 

Agentur ch. entur für Bahern. 
— Gef * Schwelg emyflehſt fi ein 

oliver Geaähämann? Gau fann aud 

eiftet werben. Frankirte Offerte erbittet man 4 

unter Chiffte C. R. N 10 N restante Bern. 
2—7 


Ein Dro = Alter von 24 Jahren, 
m ben bedeutentſten 

Droguen- Wer oguift Drurfalande und Staliens 
Fe und tem bie beften Zeugnifie zur Seite 
ben, nd für Januar 1864 eine Stelle in 
gear Bram mo. mõglich als Reifenter. — 
PS Ante de poste restante Nürnberg unter 

6 66 1 


For nem Ten erfter Giaffe in ver 
Näbe von Manchelter, in welchem ber Inter 
richt durch An audgeztichnete 
leitet wird, können nos einige Schülerinnen auf 
enommien werten. Yür meitere Hustunft und 
fane beliebe man fi an Hrn. @. Reno, Pro 
feffor europäifber und A Eplasen, 
Bureau 40, Brown Gtreet, King Street, Man- 
cheſtet, zu wenden (oeoo ⸗ 71)] 


Der Beſitzer einer hiefigen et 
zu feiner Unterflügung einen Be ia 
fihern Mann, weider fih g 

* eines Babrif-Jufpectore“ a 

u Engagirende hat das Etabliffement zu ber 

auf ar ri R- f nn —— 

e u u en zu ü 

ndere JFachkenutniſſe werden nicht vers 
langt. — JZehreegehalt bei bauerntem & 
ment 800-900 Thic. uub Mebeueinklinfte. 
Auftrage I. Hol; nal: Bifcherfiraße 4 

196 


In einem ber erften Manufaetut ·Geſchãfte in 
dtantturt am Main wird ein erfahrener Rei 


fender für Bayern unb Württemberg gefudt; 


berfeibe mus fon längere Zeit in einem ber 
gran Geſchãtte thätig deweſen fein umd die ber 
ften Beuaniife befigen. ranco-Dfferte unter 
Rr. 0693 befötvert bie Erp. d. BL. (9608-951 


ine renommirce Seinenfabrit briß in Säleflen fuct 
für Surreutihland einen folivden vifiong- 
reifenten. Qualifirirte Bewerber wollen ibre 
Kaufen, bon genugenden eferenzen unterflübt, 
bis fpürehens ullimo Januar 1864 in der (irprr. 
d. Bl, sub T. W. It. 9100 einreihen. (0100-8) 


Dampfmafdinenkauf-Gefud. 

Eine gebraubre Dampimafsine von 4 bit 
Bferretrafe mebit Keſſel ward zu faufen lade. 
Binige genaue Franco Offerte, mit Z. Tr. 6007 
bejei änet, beforgt bie Erp. d. BI. (5997 200% 


ihm frankirte Offerte von 
vorräthen 


ofefforen ge - 


— — 


mo uns 


— m. 


AUGSBURG. Das Abennemsen, 
weiches jo vierteljährlich umd halb- 
Yhrusch wird, beträgt im 
Bayern vierteljährlich 40. 4bkr, 
Vereinsmae 


— 


gemeine Seituug S 


Uege mit 9 kr. 





Donnerftag 


Hr. 358. 


24 December 1863, 


Eorrefponbenzen find an bie Redaetiom, Imferate dagegen an bie Erpebition der Allgemelnen Beiting zu abreſſtren. 


allen Postämtern Deutschlands. Oesterreichs und der Schweiz; für —I 


jan abannirt bei 
Oimmeresı. Andrö des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck,, Nr. 11 
rietle-Sireet ont-Garden in London; für Nordamerika bei dem kön 


ischen Postamt 


anien und Portugsl bei &. A. Alexandre In Strasburg. Paris boi demselbon, 2 Cour du 
je Lille, oder bei dem Postanıt in Karlsruhe; für England bei Willinms & Nomaie, 18 Ilen- 
m oder Westermann & Comp. in New-Vork ; für Oesterreichisch Itslien bei den k. k. Post- 


tern zu Innsbruck, Verona, Venedig und Triest, für das übrige Tuben Sardinien Rom, Neapel eic. bei dem Chef des Zeitungs-Bureau des Heuptpostamtis in Bern, Herrn 


hu ; Für Griechenland, Türkei und die Levante ete. beim k. k. Postamt in Triost. 











Leberfidt. 


Deutſchlaud. Münden (Verbreitung eines anonymen Aufrufe) ; 
Augsburg (die Frhrn. v. Beuft und v. Pi Die — 
Alm (Schreiben des ſchleswig: holſteiniſchen Fi —— Mei⸗ 
ningen (zur —— annover (eine Erllärung ber er 
in ber Er genbeit); — —— Marſchroute. Gener 
v. eh — Hamburg (Einzug der Defterreicher. Gruß der 
olften an dieſe); Köln (Vollsverfammlung für Schleswig-Holftein) ; 
rier (Ausſcheiden des Negierungspräfidenten Sebaldt); Berlin (vie 

Adreßdebatte im nbaus. Hrn. v. Balans Stellung zu der deutſch⸗ 
täniihen Frage. „Kronanleihe.“ Hr. v. Binde Olbendorff. Ht. v. Senn. 
Die bevorjtehenden Ereigniffe in Holftein. Die Haltung Dänemarls. Die 
Wahlunterfuhungscommiffton); Hadersleben (die Zuftände in Schles: 
wig); Rendsburg (Weigerung der Bauern zur Pferdeftellung); Rate: 
burg (bänifche Umtriebe, Nube); Altona (Hufruf an die Bewohner 
Altona’s); Innsbrud (für Scleswig-Holftein. Bejorgniffe); Wien 
(bie Lage Deſterreichs. Eindrud des Handichreibens Königs . Hr. 
v. Schmerling. Dejterreichs und Preu litil in Sachen der og: 
thümer); Brünn (bie Adreſſe an den Kaiſer für Schleswig Holſtein). 

Defterreichifche narchie. Agram (Berwarnung). . 

Großbritannien, Ungebliher Nüdtritt eines Minifters, Die 
Times über —2 iſche Finanzlage. 

Fraukreich. Der Brief des ng von Bayern, Die deutfche 


Beiv in den Yugen der Franzoſen. Eine dritte deutſche Macht neben 
ben ben Grofmädhten. 
Italien. Neapel (Earufo. Militäriſches. Prinz Humbert, 
Unzufriedenheit). 
andel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben, 
enefte Poſten. Frankfurt. rag tung. An 
des Ausſchuſſes des Abgeordneten mlung) — Bremen. (Antun 
der Preußen.) — Berlin. (Zagesberiht.) — Zondon. (Lord u 
ru 


über den amerilanifchen IR . (Beb nber 
yeildes Preußen —3 Die? —E i —* VII. 


Telegraphiſche Berichte. 

. Frankfurt a. M., 22 Dec.“ Dem geftern niedergeſetzten 
ſchleswig: holſteiniſchen Centralausſchuß find, als erſter Beitrag, 3000 Gul ⸗ 
den von dem Gutsbeſitzer Prieger auf Schloß Gereuth in Bayern, der zus 
gleich Monatsbeiträge von 1000 Gulden anfündigt, zugelommen. 

. Frankfurt a. M., 23 Dec, In der heutigen Bundestags 
figung beantragt Bayern: ber Bund möge feinen Ausſpruch in der Frage 
des holſteiniſchen Erbfolgerechts möglichft beſchleunigen. Der Antrag wurde 
mit großer Majorität angenommen. 

. Kaſſel, 23 Der. Die Ständeverfammlung hat ohne Discuffton 
einftimmig eine Moreffe an den Aurfürften befchloffen, um-ihn zu erjuchen 
den Herzog Friedrich anzuerkennen und, unbeirrt durch fremde Einflüffe, das 
gute Necht der Herzogthüimer am Bundestag zu wahren; die Staͤndever⸗ 
fammlung erflärt ba die Mittel zur Durchführung ber nationalen Politil 
freubig betoilligt werden follen. - " Su 

.', Damburg, 23 Der. Nachdem bie Zufammenkunft holſteini⸗ 
nifeher Ständemitglieder in-Altona poligeilid) unterjagt vorden twar, hat 
geftern eine zahlveich bejuchte Berfammlung hier ftattgefunden, und nad 
langer lebhafter Debatte mit überiwiegender Mehrheit befehloffen bie Am 
erlenmung des Erbprinzen von Auguftenburg auszufprechen, und bie Bun: 
desderſammlung anzugehen dem Herzog zu feinem Recht zu verhelfen. Acht 
Mitglieder find mit Hrn. v. Pleſſen ausgeſchieden. Füdrelandet erflärt: 
eine Preffion Englands und Rußlands habe begonnen, Schweden babe ſich 
nicht angefchloffen, General Fleury erbielt auf Anfrage wegen Anſchluſſes 
an jene beiden Mächte Mbreifebefehl. . 

++, Hamburg, 23 Der. Die Dispofitionen werden fortwährend 
berändert. Während früh b Uhr die Dejterreicher zum Marſch nach Altona 
wufommentraten, traf Gegenbefehl ein zum einftweiligen Hierbleiben. 


Um 
9 Uhr Vormittags tvar bie Altonaer Haupttoadhe noch von Dünen befet. | 











‚ 11T; Win ITY, 


Das biefige Anmeldungsbureau für ſchleswig · holſteiniſche Beurlaubte 
wurde polizeilich gefchlofien. 

. Altona, 223 Det Das Wahlgeſetz für bie Rovemberberfafs 
fung ift in Schlestwig mit der Föniglichen Sanction vom 4 December 
promulgirt worden. ' 

47, Kopenhagen, 22 Dec.” Der Hauptinhalt der bei dem geftri» 
gen Schluß des Reichsraths verleſenen lönigl. Botſchaft ift folgender: Die 
vor acht Jahren bei Zufammentritt des Reichsraths gehegte Hoffnung auf 
Ordnung der Verfafjungsverhältniffe würde in Erfüllung gegangen ſeyn 
wenn der Bund, gegenüber Dänemark, innerhalb feiner Befugnifje geblies 
ben wäre, Dänemark wurde dadurch gezwungen bie Gefammtftaatsver: 
faffung für Holſtein und Lauenburg aufzuheben. Die auf Wiebervereini- 
gung gerichteten Bejtrebungen find an der Verweigerung der Zuſtim⸗ 
mung jeitens der holſteiniſchen Stände ftets geſcheitert. Das neue 
Grundgefeg gab dem Reichsrath Feine Befugniß in Sachen die bisher unter 
Sonderrepräfentation geftanden, und gilt jeßt nur für den nichtbündi- 
ſchen Theil der Monardjie; da es aber das Ziel der Regierung ift den Bunbes: 
länbern dieſelbe Selbjtändigfeit und Freiheit zu geben, fo ift dadurch der 
Weg angebahnt worauf ein verfafjungsmäßiger Anflug durch Ueberein⸗ 
funft des Reichsraths mit den holfteinischen Ständen möglich wird. Eine 
folche Uebereinkunft verhindert die neue Berfajjung nicht; es ift darum 
twohl nur ein Mißverftändnig wenn einige Mächte unentjchieden find wie . 
weit fie unbedingt eingegangene tractatmäßige Verpflichtungen erfüllen wol: 
len. Trotz der Erfüllung (!!) aller Bunbesbefchlüffe von Seiten Dänemarts 
ſtehen die Bundestruppen dennoch im Begriff die deutſchen Herzogthümer zu 
befegen. Wir Lünen bierin feine bunvdesrechtlichE Execution erfennen, haben 
aber, zu möglichiter Vermeidung eines Zufammenjtoßes, die Zurüdzichung 
ber Truppen beichlofjen, um dieſſeits der Eider die ganze Wehrkraft unferes 
Volls zu ſammeln, und werden dabei von der Meberzeugung geleitet daß 
fi) unfer treues tapferes Volk um feinen König ſchaaren werde, da die 
Hreibeit und Rettung des Vaterlands-auf dem Spiele fteht. 

Die mit * bezeichneten Depeſchen aus ber geſtrigen Beilage wiederholt. 

* Sranffurt a. MR., 23 Dec. Deflerr. bproc. National Anleihe 64 Yo; 
Sproc, Metall. 587/, P.; Batlactien 769; Yotterie-Anlehenslocje von 1354 745 
von’ 1858 137%, ; von 1860 77; Ludwigth. Berbacher E⸗B.A. 139%; bayer. 
Ditd.-Hciien 108Y,; voll eigerablt 108; öfter, Grebit-Mobilier-Wetien 176 Ye; 
Eitfabet-Weftbahn-Prioritäten 76%, Wech ſeleutſe: Paris 927%; London 

+ Wien, 23 De. err. bbroc. National-Anlei .10; c. Me 
12.80; touecke-Bnlehensioofe von 169% 93.75; von 1808 Yaı1br von 1800 Pr 
Bantactirn 786; Üfterr. Erebit-Mobilier-Actien 186.50; Donanbampfichifffahrts 
actien 420; Staatsbahntactien 184.10; Nordbahuactien 174.20; Eiifabeth«2Beitbahne 
Prioritäten 92, Wech ſeleurſe: Augsburg 3 M. 100,25; Loubon 117,80, 

* London, 24 Dec, Bproe. Conſols 91%, 


Deutfchland. 

Bayern. München, 22 Dec. Die „Neueften Nachrichten“ fchreis 
ben: Es wird hier von Frankfurt aus ein von Low in Bornheim gedrudter . 
anonhmer Aufruf an „Deutfche” in Betreff der jchleswig-holfteinifchen Ans 
gelegenheit verbreitet, der die Bevöllerung, und namentlich die Soldaten, 
geradezu zur Nevolution auffordert, die Pöbelerceffe in Kopenhagen als 
bon ven Deutichen nachzuahmendes Beijpiel hinftellt, durz, die ſchles— 
wig · holſteiniſche Frage auf dem Wege der Emeute zur Löfung zu bringen 
beabfihtigt. Wir glauben im Sinn aller zu handeln die es mit der 
Sache der Herzogthümer gut und ehrlich meinen, wenn wir aufs ent 
fehiedenfte gegen die Abſicht einer derartigen Löfung der Frage proteftis 
ten, und Provocationenlinberufener als entſchieden vertverflich und der natios 
nalen Angelegenheit im hochſten Grab geführlich begeichnen. Die „Augsb. 
Abendzeitung“ ſchreibt: So eben erfahren wir daß geftern bei dem hieſigen 
Blumenfabricanten Hrn. Billing nach dem beſprochenen Bornheimer Auf 
ruf polizeiliche Hausdurchſuchung gehalten, und hiebei eine namhafte Anzahl 


5950 


von Eremplaren aufgefunden wurde. Gegen Hrn. Billing iſt firafrechtliche 
Unterfuchung eingeleitet, 

Augsburg, 23 Dec. Der k. ſächſiſche Staatsminifter Frhr. v. Beuft 
traf geftern Abend von Münden, und bep f. württembergifhe Staate: 
minifter Frhr. v. Hügel, von Stuttgart kommend, babier ein, und nahmen 
im „Hötel zu den brei Mobren“ das Abfteigauartier. — Die Deputation. 
welche bie von der biefigen Vollsverfammlung befchloffene Adreſſe an ben 
König übergeben follte, bat infofern eine abfchlägige Antwort erhalten, in: 
dem fie auf das königl. Reſcript an den Minifter v. Schrend verwieſen 


wurde. (A. Abdztg.) 

Württemberg *AUlm, 21 Dec. Don dem herzogl. ſchleswig ⸗ 
holſteiniſchen Departement der Finangen ift folgendes Schreiben dahier 
eingegangen: 


5 „an ben er — ei 2 2 Wßrttemberg im —— 
a 

fir Birnen vom 8* — Br bie —58 ei —8 — 
Friedrich VII — a er 

bie von ben Migliedern ber Gem ammlung vom 30 v. —— 

umb fofort durch bie Thet bekrüftigten patrietif - em .. fr ie 

ber Herzogtbilimer Sleewig · OHolſtein feinen . gen. Der H den 
vertraut auf ben Sieg feiner gerechten ya die Bereini- 
gung aller patriotifchen Männer Deuticlande eier Tinker der pofitifchen Mei⸗ 
— — 
ken 14 De 1 Herzogl, —S Departement ver Ginamen. 

ammer, 

Thüringen, Meiningen, 20 Dee. Auf die in biefen Blättern 
fürzlich erwähnte Petition der Salzunger Gemeinbebehörben bat das Mi⸗ 
nifterrum bahin Beicheib ertheilt daß bie erbetene Ertheilung eines Staate: 
erebits an den Herzog von Schleswig-Holftein, fowwie die Verwendung bes 
meiningifchen Militärs in deſſen Dienften in eine den Bundespflichten ber 
Regierung und ben realen Berhältniffen wenig entfpredjende Bahn ein 
lenle, daß die Regierung ferner wünſche in Befolgung ihres edrrecten Wegs 
auch nicht durch wohlgemeinte Beftrebungen geftört zu werben. Daneben 
gibt das „NRegierungsblatt” noch zu erfennen daß beim Bundestag Mei: 
ningen auch in ziveiter Linie nicht für Erecution geftimmt, daß man viel- 
mehr bier Decupation und Eequeftration für geboten halte. (Fr. 3.) 

RK. Hannover, Hannover, 21 Der. DieN. Hann. Bitg. erflärt 
bie Nachricht daß zwiſchen Hannover, Preußen und Medlenburg eine ge 
heime Gonvention in ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen Sache geſchloſſen ſeh, in offi- 
cieller Weiſe für durchaus unrichtig. Die biefige k. Regierung babe eine 
derartige Convention nicht gefchloffen, e8 ſey ihr aud; über Verhandlungen 
in diefem Sin nichts befannt gewor.en, und würde fie auch eventuell an 
derartigen Verhandlungen oder Abſchlüſſen fich nicht betheiligt haben. 
Denn die k. Regierung ſtehe feft auf dem Standpunkt daß ber beutfche 
Bund das allein competente Forum feh vor welchem über die Rechte der 
Herzogthümer entfchieden werben Tünne. Sie werde nach feiner Seite hin 
diefer Entſcheidung vorzugreifen ſich für berechtigt halten, und bazu um fo 
weniger Beranlafjung finden, als ſich erwarten laſſe Daß in nächſter Beit 
der Bund die Frage zur Erledigung bringen werde. Man fieht, die £. han 
noveriſche Regierung treibt die Politik fih in leiner Weife die Hand zu 
binden, fo weit daß fie felbft bie entferntefte Andeutung barüber vermeidet 
auf welcher Seite fie in der Hauptfache das Recht erblidt. 

Sarburg, 19 December. Der am 23 beabfichtigte Uebergang 
ber hannoveriſchen Armeebrigabe bei Hoopte ift nicht ausführbar. Haupt: 
mann Andreae vom Jngenieurcorps hat berichtet: Eine Brüde zu ſchlagen 
würde mit 700 Arbeitern erft in ſechs Tagen zu bewerfftelligen feyn und 
13 bis 18,000 Thaler often. Die dortigen Anftalten zum Ueberfegen find 
ungenügend. Die hannoveriſchen Truppen werben daher am 23ften über 
Wilhelmsburg und Hamburg nach Bergeborf marfhiren. Am 22 werben 
die Truppen bei Harburg concentritt. 

Der Divifionscommanbant, Generallieutenant v. Hale bat folgenden 
Tagöbefehl d.d. Boigenburg, 18 Der., erlaflen: MR * 

ber a unſern al au nen . 

dam Wie ya ber —— * * tem Cinrüden ge Herʒeg · 
65 und Lauenburg erg beftimmten Bundeserecntionstruppen ber 

rufen. Zubem ich am bem bemtigen Tage bas mir Übertragene Commando über« 


nehme, entbiete ich den Dffieieren, Unterofficieren und Soldaten meinen freund» 

lichen und herzlichen Gruß. Es gilt die beiligen Rechte deutſcher —— 
ge Iangjäprı e Übermütbige Eingriffe zu ſchühen. Laffet uns znfanmenbel 
nme und fejter Brüberfchaft und —2 in ber Erfüllung unferer Pfli em. 

Der Ruhm er ber glorreichen Erinnerungen viele Inlipfen * an die 

eurer Armee; kommt es zum Kampf, jo werben wir uns biefer Erinnerungen 

wärbig zeigen. Gez) v. date. 

Hanjeftäbte, * —— 20 Nov. Unter außerordentlichem 
Zulauf der Bevöllerung findet ſeit heute Morgens der Einmarſch der Deſter⸗ 
reicher bei ung ftatt, er bis tief in bie Nacht hinein dauern wird. Deutiche 
und ſchleswig : holfteinifche Flaggen ſchmücken überall bie Häufer, Es ift 
nur zu bebauern daß die Witterung einem ſolchen Schaufpiel ſehr unglinftig 


Sean turbe, und wirb ber nachſtehende 
Sn) on an hard en wie an bie ———— vertheilt. 
jelbe ſagt wie vB olf fühlt und ven 


Der 3145 Gruß an — Rrieger. 
—— — 
efgefühftem, Dra 
Brdber, 
frob begril Lieber, 
———— ——— 
u: tes Harten bat feit jenen Tagen 
euer Arm von ums fih abgewandt, 
In berber Neth, in hilflos bangem Hagen, 
Bon Ay —— —280 un getragen 


* —* wir (mer * * ufis felten 9) 


zul * pen Goch bie — ſtellten 
— ——— der Dead 
—* fie, die ſchuerzlich tiefen Bunden, 


wiſchte micht bie Zeit bie —— ab, 
fühlen wir die Schande jener & 
Als deutscher Flirſten Wille uns Ares 
Den alten Drängern übergab. 
Geduldet haben mir und ansgebalten, 
BR... Feffeln ſchmachtete die Maunerhand: 
Her — es wollte nicht — 
gt e8 warm und we unjerm alten 
ben deutſchen Baterlanb ! 


— 
er € 
—5 im treu bewußlein Streben 
r umfern Fürſten unfer Blut zı geben, 
Schwellt höher jebe Renbrant! 
Billfommen denn, ihr Peg beutfchen Krieger! 
Hier Labung euch — bas Bred, ber — Wein. 
’ Seyd froh begrüßt im SHange unter Bieber, 
Denn team! — Ihr well ge imeitenmaf nicht wieder 
Des Dänenvoltes Schergen ſeyn 
Aufs berzlichfte und brüberlihfte wurben ge Soldaten überall aufge: 
nommen. 


Preußen. * Höln, 20 Der. Heute Nachmittags fand in dem gror 
ben Gürgenichfaal bierfelbft eine von 2000 bis 2500 Bürgern beſuchte 
Bollsverfammlung für Shleswig-Holftein flat. Die Hauptrebner 
waren Profeffor Hälfchner und Profefior Jahn aus Bonn. Nachdem der 
Präfivent Claſſen · Gappelmann die Berjammlung mit trefflichen, zum 
Herzen dringenden Worten eingeleitet und nachdem durd Hm. H. Bür⸗ 
gers eine vom Probincialcomits vorfchlagene Refolution motivirt und zur 
Anmahme gebracht war, gab Profefior Hälfchner, der Verfaſſer der in 
den Rheinlanden fehr verbreiteten Schrift „Das Recht Deutſchlands im 
Streit mit Dänemark“ eine höchſt interefjante Weberficht ber ſtaatsrecht⸗ 
lichen und Biftorifchen Ergebniffe, welche das befannte Recht der Herzog ⸗ 
thümer fonnenflar begründen. Profeſſor Jahn begann damit feine Rebe 
daß er fagte: leider jey der Mund verftummt der fonft in dieſen Tagen 
wie das mahnende und zürnende Gewiſſen zum deutſchen Volk geredet 
haben würbe — Ernft Moriz Arndt. Wir hörten darauf von dieſem treuen 
Schleswig:Holiteiner, der auch aus feinem Vaterland vertrieben ift, Worte die 
ſich fo recht im die. Herzen ber Hörer eingruben. Einen tiefen Eindrud machte 
es auf die Verfammlung als er ſich mit Kraft gegen die Theilung 
Schleswigs erhob, Er appellirte an das Baterlandsgefühl der Anweſen⸗ 
den, inbem er äuferte: was würbet ihr dazu fagen wenn man euch zu⸗ 
mutbete bloß Saarbrüden an Frankreich abzutveten, um im übrigen die 
Rheinprovinzauerbalten? Würde euch nicht bie Zornesröthe in die Wangen 
fteigen, und würdet ihr nicht mit Verachtung einem ſolchen Vorſchlag ber 
gegnen? Eine wahre Erplofion bes Beifalls —— Worten, und be 
wies daß die Rheinländer auch nicht von bem | ft einer einzigen Stabt 
ihrer ſchönen Probinz überhaupt nur etwas hören wollen. Der Redner 
zeigte ſodann wie Das ganze Schleswig auf immer zufammengehöre, ba bie 
Königdau völlig verſchiedene Länder bon einander trenne, Leider müſſen 
wir und verfagen die ganze Rede in ihrer Ausdehnung wiederzugeben ; fie war 
aud) ein ſolches Meifterwerf, fo zundend und fo ſchlagend in jeder Wendung, 
daß man fie nur wörtlich wiedergeben bürfte um ein Bild von ihr zu belommen. 
Zum Schluß ſprach ein kürzlich vertriebener Holfteiner, ein ſchlichter Zimmer: 
meifter; aber ber Mann war groß, indem aus biefer ruhigen, ftahlfeften Natur 
der gange'beiligegorn feines unterbrüdten Stammes ſprach. Es war nicht mög: 
Tich getvefen die —— Vorkehrung zur Gasbeleuchtung zu treffen, und re 
r ungeheure Saal war über eine Stunde lang nur von einigen 
euchtet, aber mit der zunehmenden Dunlelheit wuchs das Intereſſe * 
Verſammlung an der Sache, und bie Spannung war ſichtlich im Bunch 
men bis zum Ende. Zunaͤchſt ift beſchloſſen worden umfafjende Geldſamm⸗ 
lungen zu organifiren, und wir fönnen wohl annehmen daß die Rheinpro: 


5951 

vinj in ber nicht zurücibleiben twirb; es wurde auch darauf hin: beſſere Memutnifi der ‚opfern und Feifch vorwärts geben, im Fall bes 
twiefen daß unfer Sand friegsluftige und wehrtüchtige Jugend in Fülle Bien Re 8 * — a Mt —— Bf ade * 
—* bie nicht fäumen werde ſobald die Zeit gelommen fey. Daran ift | jegem um zu them mas er wide? Mir verlangen A Aunction 
auch nicht zu ztveifeln. Das eine war aber jehr bemerlenswerth — bie (ii Opamen, oe Ne Pal am em cm treiben, es ift nichts 
wachſende Mikftimmung gegen bie innern freunde Dänemarks, Jedes u u — an Baskus Yan ae Ger ne een 
Dort in biefem Sinn wurde mit Beifallefturm aufgenommen. | Fi, benjenigen nt miverfegen der einen falkepen @ebanten außgefproden, if ar un 
Es ift zwar fein befonberes Gewicht darauf zu legen daf in einer Berfamm: lich, an fan bier in der That fogen was fein Berftand der Berfänbigen ficht, das 
Dilettanten naive Intnition Mar. biefer Rebe 


Kung offen von der Revolution, als dem einzigen Heilmittel, das bie —— 
Zunft bringen müffe, geſprochen wird — bie Aufregung die in einer fi 

Berfammlung berricht, entichulbigt da vieles — aber wer die Stimmung bed 
Volts kennt, der weiß auch daß es für bie Regierungen hohe Zeit ift daß 
— das Wort geſprochen werde: „Ich will Frieden haben mit meinem 


Trier, 19 Dec. Die „Trieriche Big." ſchreibt: Mit tiefem Bes 
dauern, das von ben Leſern unferes Blattes getheilt werden wird, über: 
geben wir folgendes Schreiben — aa — 

den mir befreundeten ern ber und bes Regieru 
f A —— Lebewohl. Mein wand en oo and 

Dienft if, unter getwiffen Boransfegungen, eine Nothwendigleit geworben 
wneige I Ydie nuheNn. >00 nen d, doch micht { . 3b 
fomme wieder, wenn aud nicht als femann, doch um fo gewiffer aus Her- 

meneigititg , benn auf mein Blirgers und Seimatherecht Berzicht zu leiften bin 
ich nicht geſonnen. we t ee mir * —— Pa —— u 
bung ber Sympathie; verzei Trier 
Kun Schaden thuu Lnnen, Zrier, 19 December 1863. Der Re 
gierungspräfitent . D. Sebaldt. e f 

Berlin, 21 Dee. Im Herrenhaus fand heute die Adreßde— 
batte fiatt. Die beſchlußfähige Anzahl von 60 Mitgliedern findet ſich 
ſehr allmählich zufammen, und wird ſchließlich laum um einige zwanzig 
überfchritten. Die Tribünen find leer, ebenfo die Zogen, in denen nur 
wenige Diplomaten und einige Mitglieder des Abgeorbnetenhaufes an 
weſend find. Bor Eintritt in die Debatten werden die neu eingetretenen 
Mitglieder Fürft v. Pleß und v. Beurmann vereibigt, Es wird ein 
Antrag von Hrn. v. Öruner auf eine Gegenabreffe verlefen, welcher in: 
deſſen feine Unterftügung findet und daher nicht zur Berhandlung kommt. 
(Mittlerweile haben ſich am Miniftertiih Hr. v. Bismard und Graf zur 
Kippe eingefunden.) An dem urfprünglichen Adreßentwurf find mur 
einige redactionelle Abänderungen getroffen — jo namentlid) wurde bie 
Stelle welche „nötigenfalls auch ohne ein Gefeg“ die Gewährung 
der Mittel zur Kriegsführung in Ausficht ftellt — von der Commiffion ge: 
Streichen, jm übrigen empfiehlt diefelbe die Annahme der Adreſſe. 

Hr. v. Meding verweist, als Berichterflatter ber Commiffion, mit menigen 
Worten auf die im dem Entwurf felbft entbaltene ausreichende Motivirung. Darauf 
zoogtfertigt der Graf v. Arnim-Boigenburg in eingebender Weile jeinen An 

g- Ihn habe das Gefühl geleitet daß im dem Angenblid we zum erftenmal 
bie —— Play greife daß der Krone, gegenlibex den triegeriſchen Berwickun ⸗ 
von Seiten eines Theild der preußiichen Yandrswertretung die Bittel zur Rs 
g der Armee verweigert werben, baß in ſolchem Augenblick das Gerrenhaus 
nicht ſchweigen dürfe. Ans biefem Bfüht heraus ſey ber gefte 
nur in ben engſten Grunzen der Sauce hält, Man habe nur kriegeriſche Opera» 
tionen zit smterjtägen und zu ermöglichen, aber nicht Politik zu machen oder ber 
jerung Programme verzuicreiben. Der Minifterpräfident habe efprechen 
on uboner Prototell hinfällig jey; wann ber Zeiwunkt des -Rüdtritte von 
diefem Vertrag eintreten fell, das fey allein Sa Menl tem . Die Einwände 
tahman mit In Aare Meurer worten jollen bis bem 5* —* 
Autwort auf die Adreſſe ke re 1 an ro reußen a 
der Spipe ber Crecution, es lönne jeden — 3— tion übergeben, mlge 
Jicherwerfe zehnmal mehr Truppe nöthig haben als jet, Es ſey unmöglich da 
die Mittel 1“ Krone zu verſagen. Niemand ftelle fich Über bie Partei, aber jeber 
e das Vaterland höher als bie Partei. (Beifall) — Dr. Telltampf gegen 
+ bie Adreſſe: ber Londoner B jey nichtig, denn er verlege bie Nichte Dritter, 
+ die des deutſchen Bundes, der jchlesrig-helftermifchen Agmaten und Stände. Gelb 
Bewilligen zur Anfvegpterhaltung eines ſolchen nichtigen Vertrags heiße zum 
Teilnehmer daran — Das Recht Preufiens von dem Vertrag zu peten 
ftehe nach dem Wällerrecht jet, unb c# jey —* ih wie man hieraus einen 
Kriegöfall ableiten möchte. Rußland Lönne-jegt, England werbe feinen Krı 
führen. Frankreich une vom Standpunlt ber nationalen Politif nicht feiegerif 
Defteeich würde ſich ans Jutereſſe der Settfterhaltung der Führung 
Gens filgen, wenn ch die Sache in nationalem Sinn zu Ende wollte, 
dürfe mar mur im mationalen Sinm bie Operationen ber Wi fürs 
dern. Hr. Brüggemann bemerkt daß in ber Adreſſe nicht von einer. t 
erhaltung des Londoner Protolells die Rede ſey. Hr. Tellkampft er babe ven 
Grafen Knien jo verſtanden. Graf BERRERABELENE dann möge ber 
Borrehner bie ftenograpbifcen Berichte abwarten, ünd ſich übergengen daß er 
edner) davon nicht geſprochen. — Der Minifterpr v. Bısmard: bie 
des Hrn. Telllampf veranlaften ibn einige Bemerkungen über das 
belichte ifchen von Dilettanten in De hehe Petitil zu machen. Gin folder 
pelitifcher Redner Lomme ihm vor wie ein Bewohner der Ebene welcher zum 
erftienmal wer einem Berge ſiehe und, nach bem Gipfel hinaufſchauend, es als eine 
Sleinigkeit betrachte bort dinauf zu kommen; er brauche ja eben bloß ſachte wor» 
wärts zur ſchreiten. Davon aber habe er feine Ahnung welche Schwierigkeiten das 
Stei , welche — ben anſcheinend Leicht zu beichreitenden Weg 
gehe. Da babe Hr. Telltampf von allen — Dinge geſagt: 
uhland könne nicht ums entgegen fern, England bürfe nicht, Frankreich welle 
nicht. Ob denn nun auf Grund biejer Erflirungen des Reduers bie Regierung 


da 3 ihre ſtellen fi vor dem im Salbtreije 
f ber Rebe erfolgt lauter Beifall, Einige Mitglieder Natichen mit den Händen.) — 
GrafRittberg hält Hier e0 oerbammmt Deß das Wägeerbne —* 
ſofort zu bewilligen, eine Adreſſe erlaffe, bie Aeuferung des Derrenhaufes über bie 
aumaärtige yeüit nicht- file rathſam den fa Yalih politiichen 
Telltampf erhält das Wort zu einer ichen Bemerkung. 
Segen den Minifterpräfidenten will ich nur bemerken daß das was ich ge⸗ 
fügt habe, lebiglich meiner Anficht Ausdruck geweien if, und daß ich dieſe ausjı- 
ſprechen für meine Pflicht ala Wertreter einer Heben Univerfität in biefem Haus 
erachtet babe, Mein ganzes Leben binburch babe ich mich mit bem Stubium ber 
regt und Politit berdhäftigt, und ich möchte den Hrn. Minifterprüfie 
benten fragen ob er, zur Zeit da er ale Deihhauptmanın im die diplomatiſche 
Laufbahn eimtrat, fo viel-oder mehr von der Politit verftand als ein Profeſſor ber 
Staatswiffenfchaft? Möglid, daß der Hr, Miniferpräfivent ſich auf feine in ber 
i en ich habe ihm auch feinen Rath er- 

daß feine Politit röß bes b T6e —ã —— 
me Politit von dem ten The eutſchen 8 nicht üligt 
wird, (Lärm, Huf: YHatfächice Bemertung!) Das ift eutſchieden eine —— 
(Gelächter). Der Minifterpräfibent: beftreite dem Worrebner feine Ber 
teantbeit mit politiſchen Theorien in fe u. Wenn er uns aber vom pral⸗ 
tifhen Standpunkt aus jagt was jede Regierung zm thun gedenkt, fo muß er mir 
zugeben ihm zuebemerten daß ich das chen beſſer verftehen muf. Der BRebner 
beruft ſich auf feine Thätigkeit in der Politif als Profefforz wenn er nur ein Jahr 
als vertragender Rath im auswärtigen Minifterium- gearbeitet hätte, fo würde er 
Dinge nicht auf der Eribline t haben wie er fie zur Belcäftigumg feiner 
beibrachte, und ich wllrbe dann mehr Gewicht auf feinen Rath legen als wenn er 

10 Zahre als rauf bem Katheder aden hätte, Hr, v. Kleift-Reom: bie 
feorbaung Ichliche perfönlicht Beiner ang, wie fie dr. gebracht bat, 

Graf Reventlom erflärt neh argen bie e. Eine folche dürfe man nur erlaffen 
wenn man ehwas beionberes ſagen loͤnne, und das ey im ber Mdreffe nicht geichehen. Auch 
bie Ablehnung der Anleihe durch das netenhaus feg fein Grund dafür, Der 
Redner I, auf die Geſchichte der Herzogthümer zurlid, und ſchildert in warmer 
Weiſe die Treue mit welcher biefelben an Deuticland gehalten, die Tapferleit mit 
ber fie ihre Rechte vertheibigt hätten, folange nian nicht ihre Mraft durch Tren» 


nung wigt von Helſtein gelähmt und beide überbich emtmaffnet babe. Er, 
Rebner, als de x Solfteiner, fordere das Haus auf: nicht jenes Yand, an dem 
Deutſchlauds Ehre hänge, im Stich zu laffen. Aber ucht auf Erund ber Verträge 


* 1 tg A hen ® - wäre —* * Bluts verloren = 
preu eger e t vergiftenben te vergöffen,. Preußen 
milffe voramgeben in bem Rampf für Recht und Ehre, es werte —* . und 
alle inneren Zerwürfnijfe würden baum ſchwinden in dem aufs neue ſich erbeben« 
ben alten Ruf: Heil die im Siegerkranz! Hr. v. Belom erklärt ſich filr die 
Adreſſe. Man birfe ſich von bem allgemeinen Geſchrei nicht beirren faffen. Mebner 
verliest ein langes Schreiben welches ihm von einem confervativen Mann aus den 
Derzogthlüneen jugegangen, wonach dort Die Sehufugt von bäniiher Herrichaft 
teazufommen nicht allgemein jey, Redner weist jermer auf bie beiljame Politit 
in der polnifchen und beutfchen Frage hin, dieß fordere auch Bertrauen im ber 
eng Eger Frage, Das andere Haus drünge zum Krieg, und verſage 
ie 


Mittel, das hats bewillige bie Mittel und ſuche den Krieg zu vermeiden, 
. Brofejfer Heffter wiluſcht Vermeidung ven Provocationen gegen das andere 
ns, und in bi Sinn eine Teilung bei der Abſtimmung. Hr. v. Senfft- 


Pilfad für bie Adreſſe. Der Widerſpruch welcher gegen ben Adrefientnuref 
erheben worden ſey, habe ihn Überraict, er fey —— überzeugt Daß 
m ben aften Punkten die Diffentirenden mit ihm und der Majorität 
Su allen fege er eine Teilnahme voraus für unfere 
deutſchen Brüder in ben, mern, umd chen den gleichen Glauben an 
bie unwandelbare Treue im Herzen des Königs gegen fein eingefehtes Wort, Der 
letzie Sag der Adreſſe fey angefochten worden, als ob er nicht conftitwtionell fey; 
aber bie Zreite gegen ben König jey älter ala jede Verfaffung. Gr appellice an 
die vielen ein en und e Wänner biejes Hauſes, bie auf diplomatischen 
Voften in hoben Würden eine lange ehrtnvolle Carriöre zurüdgelegt, bafı Preußen 
jeit Jahren Leine fo felbftändige unabhängige Bolitit _verje Kibe wie jegt. 
Er fimme der Adreſſe mit Freuden bei, teren Hauptfinn der ſeh: Sr. Maj, dein 
König zu erlären wir zu ihm Münden, daß wir dankbar anerkennen was er 
gethen, und vertrauensvell auf die Politik feiner Regierung blickten, namentlich 
aber die ausgezeichneten org des Hm. Shiniferpräfizenten, (Bravo!) 
Hr. v. Gruner an auf das Wort im Hinblick auf bie beredten Worte be# 
Grafen Reventlew. Graf Brühl Außert Bedenken gegen den Balls der Adreife: 
Auch das Herrenhaus mürbe mit Freuben einen deutichen fFürften als Gert» 
cher jener deutfhen Lande begrüßen.” Auch der König von Dänemark jey ja ein 
deutfcher Prinz. Wenu ferner in dem don dem Wunsch bes deutſchen 
Bots die Rede ey, finde er das —— wenn er auch wiſſe baf die ün⸗ 
tragſieller das deutſche Bolf nicht mit dem Nationalvereim verwecelten. Er 
halte es Überhaupt für ein Uebel ba bie vermeintlichen Rechte der Völker immer 
höher als bie ber Wilrften geftellt werden. Er werde indeh für die Moreife ftim- 
men weil fie im großen und ganzen ben Sinn babe Sr. Mafeftät die Mittel 
elitit bedingungstes zu Gebete zu fellen. Dr. m Meift-Regow: 
glüclicherweiie ſeyen die Berhanbhungen in ben Laudedv nicht won 
ſelchem zu. wie bie Verhandlungen der Gabinette, Das Dans habe die 
Pflicht feine Mebereinfimmung umd Witerfennung bem Minifterim auszu - 
ſprechen, nicht ibm Borichriften zu machen. Cs Lomme darauf am das Dlini- 
ſierium zu ftärden, bamıt es bie Politik die es für bie rechte halte weiter verfolge, 
Die vielgejhmeähten deutſchen Regierumgen brächten jet den Gerzogthlimern Opfer 


" m ihr Mecht zu vertreten, und bie" 


+ ? 


fegenannten Vollefreunde 
als Rebensarten, ale „Wenns" umb Abera.“ Die 


hätten nichts weiter 
Teichter zu löfen feyn wenn die Eymcutiontruppen erft in Seifen ander. 


Bönne bie Bellaberricaft, das beißt bie Demokratie, irgendeine ie 
einen Iegitimen filrften haben? Freute fie.fih nicht wie dem legitimen Herrſcher 


Land und Eigenihum in der Lombarbei genommen wurde? Gegenwärtig eriftire 
wieder eine gung gegen das legitime alte Europa wie 1848; es jenen dieß 

ölgen bes aus ber frangöfiicen Revolution geborenen Nationalitätsprincips. Das 

au dürje fich nicht in bei 
würden alle wohlerwerbenen Rechte für bie Oerzogthilmer wieder verloren gehen. 
Wit mehr Dreiftigkeit als Wahrheit babe man die legitime Erbfolge bes Herzogs 
von Anguftenburg behauptet: Man ftüte ſich zunächft auf ben offenen Brief Klug 
Friedrich Wilbelms IV an bie Derzogtblimer. Der Minifer ber beim König zu 
biefem Bricf geratben babe, babe baburd eine ſchwere Berantwortlicleit uns 
und den armen Herzogthümern gegenüber übernommen. Die Stimmung in ben 
Herzogtbiimern fen tbatlächlih eine andere als von gewiſſer Geite vorgegeben 
werde. Bur Erörterung diefer Behauptung verliest Hebner eine Stelle aus bem 
Schreiben eines beifteintichen Berg an am beffen Schluß es beißt: Gott füge 
uns vor Auguftenburg und unjern bemokcatifchen freunden in Deutſchland, aber 
and; vor been welche bie bänifche Monarchie zerflören, den Eiberbänen; wir tmol« 


Ien mit Dänemark in Perfenalunion verbunden bleiben, wie die unſer altes Lane, 


desrecht war, nur daß dem bänifchen Berationen ein Ende gemacht werde. — Was 
das Haud ber Abgeordueten betreffe, je ſey das Steuerbemilligungercht der Land» 
detvertretung kom König gewährt werben, weil davon eine größere Sparfamteit 
in der Verwaltung und eine Träftigere Einheit im der Metion gebofft worden fey, 
nicht aber als ein Mittel um die Monardie unter bie Füße zu treten 
und bie FFürften zur hindern ihre Pflichten gegen bie Machtſtellung des Staats zu erfüllen. 
Habe „bie neue Aera’ die Demokratie entjejlelt, fo babe ſchon ein Jahr des gegenwärtigen 
Regiments bie glanzen dſten Reiultate gebabt: bie Entſcheidung der polnifchen frage, bie 
Berbinderung eine® Bündnifes zwiſchen Rußland und Frankreich und neuerd 
bie Herfichlung des matlirlichen Verhältniſſes zwiichen Preußen und Defterreic. 
Die Alternative liege fo: entweder hört Preußen auf Brofmadht zu ſeyn, Läfit ſich 
den „Grefmactstitel” austreiben, oder die Revolution zerſchellt am biefem Felſen. 
Dem Grafen Reventlow bemerte er da er micht fühlen fönıe was ein preufi- 
fches Herz bewege; Preußens Weſen und Yater Bängen nicht ab von confti» 
ntionellen Formen und Mojoritäts-Abflimmmungen rgenbeines Hauſes; ber Glaube 
an Preußens Zukunft unter feinen Königen habe ein anderes Panier: das ſey bie 
alte preußiſche Treut bie fih von Bater amf Sohn umd Enkel, won Geſchlecht zu 
Geflecht wererbe. (Lebbaftes Bravo.) Nachdem mc Fürſt Wilhelm Rabziwilt 
für die Adreſſe erflärt umb mach einigen perfönlichen Bemerklungen folgt bie 
eftummung. Die Heffter ſchen Amendements werben fat einftunmig abgelehnt, 
der Anrefrläutteurf Faft einftimmig angenommen; dagegen vielleicht fünf bis ſeche 
Mitglieber. Der Präfibent fordert bie auweſenden Mitglieder auf die Adreſſe jo- 
fort mach Schluß ber Sitzung zu unterzeichnen, 
| Berlin, 21 De. In mehreren Blättern (und auch in Ihrer 
Zeitung) ift bei Gelegenheit ber Ernennung bes wirklichen Geh.-Naths 
d. Ze Coq zum Mitglied des Herrenhaufes an die Bemerkung, daß derſelbe 
zur Zeit des Londoner Vertrags vom 8 Mai 1852 Unterftaatsfecretär im 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten geweſen, die Notiz gefnüpft: 
daß um biefelbe Beit ber jetzige 8. Gefanbte in Kopenhagen, Hr. v. Balan, 
Neferent in jenem Minifterium geweſen ſey. Dieß ift gang richtig, allein 
jeber ber die bamaligen Perjonalverhältniffe Tennt, weiß daß, wenn gleich 
bie zu jener Zeit nod mehr untergeorbnete Stellung des Hrn. dv. Balan 
ihn jeder politifchen Verantwortlichleit entziehen mußte, derſelbe doch ge 
rabe in der Differenz Mit Dänemark, und zivar ſowohl in Beziehung auf 
bie Succeſſionsfrage ald auf die Verhandlungen zur Regulirung ber Ver⸗ 
faffungöfrage, ſich ſehr entſchieden gegen bas in beiden Angelegenheiten 
eingefeplagene Verfahren ausgefprochen, biefe feine Anficht fowwohl mündlich 
als jcpriftlich in unzweideutigſter Weife zu erfennen gegeben, und nament- 
Kich in wiederholten Mittheilungen an den jet regierenden König nieder: 
gelegt bat. Die nähern Beziehungen in welde Hr. v. Balan gerade durch 
diefe Angelegenbeit zu dem damaligen Pringen von Preußen trat, dürften 
ein Hauptgrund zu feiner fpätern Ernennung für den Poften in KRopen: 
bagen gewefen ſeyn, den er toohl nur aus Hingebung für den König be 
Heide, da er mit feinen feit Jahren auf eine fepnellere und energiſchere Er: 
Tedigung der beutjc-bänifchen Differenz gerichteten Vorfchlägen nicht durch⸗ 
gedrungen iſt, und deßhalb ſeinen Wunſch nach einer anderweitigen Thätig: 
teit wiederholt ſchon vor dem Thronwechſel in Dänemark ausgeſprochen 
aben ſoll. 
= Berlin, 21 December, Es verlautet dah nad Ablehnung ber 
Anleihe durd das Abgeordnetenhaus eine „Kronanleibe* eontrahirt wer: 
den fol, am welcher die Mitglieder des Herrenhaufes ſehr eifrig ſich bethei⸗ 
figen würden. — Der Abgeordnete v. Binde:Ofbendorff war vor einigen 
Tagen zur königlichen Tafel gelaben. Derjegige Handelsminijter, vormalige 
Pinifter des Austwärtigen, Frhr. v. Schleinig, foll mit der zeitigen aus: 
wartigen Politil nichts weniger ala einverſtanden ſeyn, indeſſen nimmt 
Hr. v. Schleinitz an politiſchen Dingen zur Zeit Teinen hervorragenden 
Antheil. Geſpannt ift man auf die Action des Herzogs und ber — 
thümer nad) dem Einrüden der Erecutionstruppen und auf dad Berhältn 
der beiden deutichen Großmächte zu derfelden. Dänemark will die No: 
vemberverfaffung vertagen u: d Weine Truppen aus Holjtein zurüdzieben ; 
aber reelle Grundlagen für Verhandlungen find nod nicht feftgeftellt. — 
Der Unterfuchungseommiffion des Abgeorbnetenhaufes geben ſehr um: 
faffende und eingehende Mutheilungen über die Wahlagitationen zu. Der 
te Band derjelben wird fehr bald im Drud erfcheinen. 


wilrbe viel, 


trudel der Bewegung bineinreißen Saffen, denn fonft - 
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Schleswig-Holftein. Sadersleben, 18 De. Im ich zu 
bem mitleibigen Spott mit welchem bie däniſche Preffe anfänglid) über die 
Anfprühe des Herzogs Friebrih und bie damit Hand in Hand gehende 
beutjche Vollsbewegung ſich ausſprach, maden bie Zomausbrüde der Ro- 
penhagener Zeitungen wegen ber bevorftehenben Egecution einen faft fomi* 
ſchen Eindruck. So in einer ber letztern Nummern bes „Fäbreland” gießt 
Hr. Ploug einen vollen Eimer über den Kopf des unglüdlihen Deutfchs 
lands aus. „Banbiten,” „Räuber“ und „Barbaren,“ melde m ihrem 
„grängenlofen Hochmuth“ über einen Kleinen „friedlichen“ Nachbarſtaat 
berfallen um zu „plündern, zu brennen und zu fengen,” das find einige der 
Kraftausdrüde in welchen das eiderdäniſche Blatt ſich zu ergeben beliebt, 
darum weil Deutfchland es endlich müde geworben iſt bon einem über 
müthigen Siwergvolf ſich Tänger verböhnen zu laſſen. Troß alle dem aber 
läßt das fehleswig-holfteinifche Volk ſich nicht irre machen. Unfere Patrio- 
ten folgen mit äußerer Nube, aber mit einer um fo größern innen Spam 
nung bem leider nur gar zu langfamen Gang ber Dinge, und wenn nun 
mehr alles Darauf hinbeutet daß die Truppen bes Ufurpators fih allmäh- 
lich anſchicken Holftein zu räumen, fo wünſchen aud wir Schleswiger, bie 
wir an ben bänifchen Uniformen feinen beffern Gefchmad finden als die 
Holfteiner, nichts ſehnlicher als daß der Tag bald anbrechen möge da nicht 
nur ſämmtliche „tappre Jenzer,“ bie hier im Lande vorhanden find, fon 
bern auch alle ihre Herren Brüder und Schwäger, welde hier die öffent 
lichen Aemter und fetten Pfründen an fich gerafft haben, ſich baldmöglichſt 
und zwar auf Rimmertvieberfehen, auf den Weg machen nad) dem Lande 
wo man täglid) dreimal Grüße fpeist. Wir würden ihnen von Herzen Glück 
auf die Meife wünſchen. Die „Berling’fche Tivende” hat es fehr übel ver 
merlt daß jemand (in der Allg. 3.) fo „nieberträchtig” geweſen zu behaup⸗ 
ten: daß in SchlestwigcHoljtein gar das Briefgeheimniß von den bort am 
geftellten bänifchen Poftbeamten verlegt werde, und Hr. Buchheifter forbert 
daher diejenigen auf welde foldes nachzuweiſen im Stande feyn follten 
fich zu melden, damit eine „Unterfuhung” eingeleitet werde. Nachgerade 
aber fennt man bie rechtlofen Zuftände im Land zur Genüge, um voraus: 
zufehen in welcher Weife eine dortige Unterfuchung gehandhabt werben 
twürbe, und baber werben zweifelsohne die etwaigen Betheiligten ſich ſchön⸗ 
ftens bebanfen durch offenes Hervortreten mit ihrer Beſchwerde dem bes 
tannten Racheſhſtem der Dänen anheimzufallen. Die lehten zwölf Jahre 
unferer Landesgefchichte liefern eine Unzahl derartiger Beifpiele, ‚wovon 
die Beweiſe in aller Welt Händen find.” Es ift felbftverftändlich daß un: 
fere Beamten dieffeits der Eiver, welche mit wenigen Ausnahmen von ben 
hödjften bis zu den niebrigften ſämmtlich eingewanderte Stodvänen 
nicht beanstandet Haben den Homagialeid zu leiſten. Da bieh aber dem 
Auslande gegenüber den erwünſchten Effect nicht hervorzurufen bermag, 
fo ift man bier eifrigft bemüht aud von Gutäbefigern, Communalbeamten, 
Hofpitalvorftehern, Schullehrern und Gaftwirthen die Eivesleiftung zu er» 
wirten, ftößt dabei jedoch troß aller Repreſſalien auf entſchie denen Wider 
ftand. — Was die Stimmung für unfere Landesſache hier im nörblichen 
Schles wig betrifft, fo lann ich Ihnen verbürgen daß fie eine vorzügliche iſt. 
Denn wenn bie Thatſache da gegenwärtig mit verſchwindender Ausnahme 
die Bewohner Nordſchleswigs ihrer Sprache, ihrer Gefinnung, ihren Sit 
ten und Gebräudyen nad) von den Jüten jenjeits der Königsau himmelweil 
verſchieden find, von dänischer Seite weder durch hiftorifche Gründe noch 
durch die auf Beſtechung nad} außen hin berechneten Demonftrationen (id) 
erinnere nur an bie biefigen Bropaganbiftenverfammlungen, an die Reſo⸗ 
futionen und Anträge gewiſſer Ständemitgliever, an ben gänzlich verum 
glüdten Zug der „Nationalen“ nad) Kopenhagen, an bie Errichtung des 
drohenden Schladhtmonuments in Flensburg und des Denlmals auf der 
Stamlingsbante) hat widerlegt werben Tönnen, es vielmehr durch die un 
verhoßlene Angjt vor einer allgemeinen VBollsabftimmung indirect aner- 
fannt worden daß bie ſchleswigiſche Benöllerung durch und durch deutſcqh 
gefinnt ift: fo ift es auch eine unbeftrittene Thatſache daß jelbft die Land⸗ 
leute der unmittelbar an die Kolbinger Föhrde grängenden Kirchſpiele ſehr 
wenig bänifche Sympathien haben, und daß fie es als eine große Beleidi⸗ 
gung erachten von den Dänen für „Sönderjyder“ gefcholten zu werden. 
Die reichen und intelligenten nordſchleswigiſchen Landleute wenden im ber 
That ihre Blide nicht dem Norden, fondern dem Süden zu, an den ihr 
ganger geichäftlicher Verkehr fie mit ben mannichfaltigiten Banden fettet, 
In frühern Zeiten pflegte der twohlpabende nordſchleswigiſche Bauer feine 
Söhne und Töchter auf ein ober zwei Jahre zu einem tüdhtigen deutfchge: 
bildeten, Beamten in Chriftiansfelo oder in Haberäleben zu fenden, um bie 
fo „unentbehrliche” deutſche Sprache zu erlernen. Seit jener Zeit aber 
baben bie Verhältniffe ſich weientlich anders geftaltet; daß jedoch irgend- 
einer unferer biefigen Landleute feinen Sohn oder feine Tochter einem däni⸗ 
ſchen Beamten anvertraut hätte, davon weiß man feinen einzigen Fall zu 
erzählen. Nur zu fehr haben wir einfehen gelernt daß die höhern Güter 
wahrer Bildung nur von Deuiſchland Tommen fönnen, und wenn mun: 
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mehr Schleswig unter bem Scepter bes legitimen Landesherrn mit Holftein 
wieder vereinigt ſeyn wird, fo ift es bie freubige Hoffnung eines jeben Norb- 
ſchleswigers daß ihm dann alsbald in Kirchen und Schulen Gelegenheit 
geboten werben wird deutſche Sprache und Bildung in einer Weife ſich an 
ueignen wie es leider unter ben jegt obwaltenden Zuftänden nicht gefchehen 
Im. — Mit ganz befonderm Intereſſe erlundigt man fich bier über alles 
was bie Berfönlichleit des Herzogs Friedrid anbelangt. Den Verdächti⸗ 
gungen einer getoiffen Partei mißt man nur wenig Gewicht bei, hört es 
aber um fo lieber wenn Leute welche ben Herzog perfönlich Tennen ihn als 
einen Mann von höchſt bieverm Eharaltet ſchildern. Geſtern ſprach ich mit 
einem Alfınger Landmann welcher fi in unferer Gegend angelauft hat. 
Derfelbe erzählte mir mit freubeftrahlendem Geficht: er babe in einer Deut: 
fhen Zeitung gelefen daß ein ausmwärtiger Minifter den Herzog einen Mann 
genannt habe „zu bem die Herzogthümer fich nur Glück wünſchen könnten.“ 
Eeine Landsleute auf Alfen, verficherte er mir, feyen für den Herzog Frie⸗ 
drich von Auguftenburg durchaus günftig geftimmt. Die frühere Antipathie 
gegen das Auguſtenburgiſche Haus habe jet einem beſſern Gefühl Raum 
gemacht, indem man durch Bergleiche zwifchen dereinſt und jetzt Die gelegent- 
Tiche Strenge des Herzog: Baters vergeffen habe, und nur noch feiner viel: 
fachen Wohlthaten eingevenk fey. Darum würde man auch auf Alfen den 
Einzug des Herzogs Friedrich in feine Erblande mit wahrer Freude be: 
grüßen. (Neffel.) 

Mendöburg, 16 Dec. Sämmiliche Bauern des Kirchſpiels Raum: 
ort haben heut einftimmig befehloffen den Dänen feine Pferde zu ftellen. 
Die übrigen Kirchſpiele werden hoffentlich diefem Beiſpiel folgen. Wie 
grimmig und friegeburftig die Dänen um uns fi auch ftellen, die Bevöl⸗ 
ferung befomm timmer mehr bas Gefühl des nahen Endes ihrer Herrſchaft, 
und auch bie Hleinmüthigen tagen ſchon mit ihrer Gefinnung herborzu: 
treten. (Beit.) 

Mageburg, 16 Der. Seit einigen Tagen verbreitet bie däniſche 
Agitation auf dem Land eine gedrudte Aufforderung um die Bauernvögte 
und Landleute des Herzogtbums durch Unterfchreibung berfelben zur An: 
erfennung des dänifchen Königs zu zwingen. Diefes Schriftftüd joll von 
„ungenannten Bürgern Napeburgs* verfaßt feyn; natürlich find diefe un: 
genannten Bürger dänifche Dfficiere und Beamte, welche die Bewohner 
Lauenburgs zu übertölpeln fuchen; ein Schritt der ihnen hoffentlich nicht 
gelingen wird. — So eben erfahre ich daß meine ausgeſprochene Der: 
muthung, die Bewegung gehe von gebornen Dänen aus, vollfommen be 
gründet ift. An der Spige diefer Umtriebe ſteht ein gewiſſes hochgeftelltes 
Mitglied einer Behörde, geborner Däne, wenn auch von deuticher Abſtam⸗ 
mung, ber zu jener Zeit, tie bie Deutichen Mitglieder aus dem bänijchen 
Reichstath ſchieden, vom König zu demjelben einberufen, gem fo gte, und 
jet durch Artikel in der preußifchen Kreuzztg. und der Yauenburger tg. 
für den König von Dänemark als Herzog von Lauenburg auftritt. Im 
ganzen verhält ſich die Bevölferung jehr ruhig; außer der durch die Stände 
beim Bund eingebrachten Beſchwerde ſind die Intereſſen der Bewohner 
des Herzogtbums nicht verlegt, und es ift feine Unzufriedenheit mit dem 
dänischen Regiment vorhanden, nur die Gegenwart der bänijchen Officiere 
und das dänische Commando erregte bei den Soldaten Mißfallen. (Reffel.) 

In Altona ijt folgender Aufruf erfhienen: Altonaer! Im Verlauf 
der näcften Tage werden die beutfchen Truppen bei uns einrüden. Eie 
kommen uns zu helfen, uns von dem Zoch zu befreien welches lang auf 
und gelaftet. Unfere Stadt werden fie zuerjt betreten. So laßt uns denn 
Ihnen entgegentommen mit vollem, freudigen Herzen. Laßt uns den Tag 
ihres Einzugs feiern, als den anbredienden Morgen ber Freibeit; laßt unfere 
Häufer prangen in feſtlichem Echmud, daß bie deutfchen Brüder fehen wie 
twilltommen fie uns find, daß fie zugleich aud) erfennen welche Hoffnungen 
wir auf fie ſehen, damit ihre Begeifterung fich mehre für die heilige Sache 
unferes Vaterlanded. Am Abend aber jtrahlen unfere Fenjter im Glanz 
unzäbliger Kerzen. Möge feiner fih ausſchließen, mögen alle einig feyn 
ven feſtlichen Tag würdig zu begehen! (Reſſel.) 

Dejterreid. ** Innsbruck, 19 Dec. Der Aufruf des jüngft 
gebildeten Hülfsausſchuſſes für Schleswig-Holftein bat einen fehr günftigen 
Erfolg. Das erfte Gabenverzeichnif, das morgen erfcheinen wird, weist 
bereits eine Summe von mehr als 600 jl. aus, Es iſt ein entſchieden 
deutfcher Sinn der diefe Beiträge fpendet; aber ich fann nicht fagen daß 
große Hoffnungen für das legitime Recht der Herzogthümer am biefen Ga: 
ben hängen. Die trübe Ausficht wirkt drückend auf die Stimmung. Ich 
glaube ganz richtig zu fehen, wenn ich fage daß gerade diejenigen die biäher 
Bon unferer Regierung das Beſte für Defterreih und Deutſchland erivarte: 
ten, jet wieder anfangen Heinmütbig zu werben und mit Beſorgniß der 
Zulunft entgegenbliden. Es ift nicht ſowohl innerer Nüdgang was man 
fürchtet, als vielmehr die Einbufe die uns eine verfehlte Behandlung der 
jhleswig:hoffteinijchen Frage bringen würde, Denn die Lage in bie 

Deſterreich fäme, wenn es feinen deutſchen Beruf nicht auch an der Eider 


und Konigsau mit aller Kraft erfüllt, ift wahrhaft nicht tröftlich für den 
Batrioten. Die „Schügen-Beitung” brachte jüngft eine bümdige Darftellung 
des Succeſſionsrechts der Muguftenburger, und illuftrirte den Londoner 
Tractat der für bie Hergogiblümer Fein neues Staatsrecht ſchaffen konnte, 
durch eine treffende Vergleichung mit der pragmatifchen Sanction. Diefes 
Grundgefeg der Einheit und Untheilbarkeit Defterreichs ſammt den neuen 
Beitimmungen über die Thronfölge iſt nicht durch äußere Anerkennung, 
fonbern durch innere ftaatsrechiliche Acte, nämlich die Zuftimmung ber 
Beteiligten, ber. Dynaftie wie der Landtage, zu Stande gelommen. Pro: 
tokolle frember Mächte hätten wohl diefes im Innern gültig zu Stande ge: 
tommene Grundgeſetz verbürgen, aber nie und nimmer fhaffen können. 

AA Wien, 23 De. Privatnachrichten aus Frankreih, aus 
fehr glaubwürbigen Quellen herrührend, laffen faum einen Zweifel übrig 
daß dort ernfte Dinge, gefahrvolle Wandlungen ſich vorbereiten. Welchen 
Coup der mächtige Jmperator ausfinnen wird um die Berlegenbeiten die 
ibn bebrängen zu bemeiftern, kann man bier noch nicht abſehen; übrigens 
thut bie Melt gut ſich auf alle möglichen Eventualitäten gefaßt zu machen. 
Dem Auge der Staatslünftler unerreichbar, rubt die nächjte Zutunft wahr: 
haft in Gottes Hand. Die Haltung Deſterreichs mag vielen feiner Freunde 
in Deutfchland räthfelhaft erfcheinen; aber um fie unbefangen zu beurtheilen, 
muß fie eben mit den allgemeinen europäifchen Verwidlungen zufammenge: 
halten werden. Deſterreich wünſcht wo möglich zu vermeiden daß die deutfch 
dänifche Frage den Anlaß zu einem großen europäischen Zufammenitoß 
biete. Theilweife wider feine Meinung ficht es fich daber mit Preußen 
und eventuell aud mit Rußland, nicht alliirt — dieſes Wort wäre gewiß 
nit am Pla — jondern wir möchten jagen zuſammengeſchoben. Sein 
Intereſſe gebietet ihm den europäifchen Frieden zu erhalten, und jede Macht 
die ihm dazu bie Hand bietet, kann ihm nur willlommen ſehn. Es wünſchie 
aufrichtig die franzöfifche Gonferenzivee auch in diefe Kategorie reiben zu 
können, Die Gonferenz Tann zu Stande kommen wenn Frankreich nicht 
Rufland durch das Aufmwerfen der polnifchen Frage davon fernhält. Sie 
lann ferner Öfterreichifcherjeits zu Stande kommen wenn nicht die italienifchen 
Angelegenheiten in einer Weiſe vorgebradht werden bie es einer Regierung 
welche auf Ehre und Würde hält unmöglich macht ſich zu betbeifigen. Man 
weiß bier echt wohl daß Piemont mehr als je wieder eine drohende Haltung 
annimmt, Man unterhält fid in Stalin von dem bevorftchenden Früh: 
jahrsfeldzug wie von einer ausgemadten Sache. Hier aber fteht der Ent: 
ſchluß unbeugjam feft Venedig um jeben Preis gegen eine Invafion zu 
vertheidigen, und wenn Piemonts Haltung einen Drud auf Oeſterreichs 
Entjdliegungen ausüben foll, jo kann er nur dazu dienen diefelben zu be 
feſtigen. Die Lage ift gefpannt, und Defterreich mit feinen Angelegenheiten 
vollauf beſchaftigt. Zroß alledem werden ſich Deflerreich und Deutſchland 
im entjcheidenden Nugenblid dort zufammenfinden too ihr twechleljeitiges 
untrennbares Intereſſe fie vereinigt hält. — Die Befchlüffe des Frankfurter 
Aögeorbnetentags haben bier tiefen Eindruck gemacht. Nur mit der Bil: 
dung eines Gentralausihuffes dürfte man nicht durchweg einverftanden 
jeyn, ſowie auch zu wünſchen war daß der Begriff eines Parlaments ge 
nauer befinirt worden wäre, während es jetzt nur eine Devife für ziemlich 
weit auseinanberlaufende Anjchauungen und Anjprüche bildet, 

Bien, 22 Dec. Ueber das Schreiben des Könige Mag von Babern 
gibt die „G. C.“ folgende, von ber], Preffe” als gewunden bezeichnete, ung 
in ihrer fein ſeyn follenden Ironie verfehlt erſcheinende Auslafiung: „Se. 
Maj. König Mar von Bayern hat in einem fo eben veröffentlichten Hands 
ſchreiben an den Minifter des Aeußern, Frhrn. v. Schvend, feierlich ertlärt 
daß er die Erbanfprüce der herzoglih Echleswig-Holftein-Sonderburg- 
Auguftenburg'ihen Linie für rechtlich begründet erachte, und bereit jey mit 
allen Kräften für die Durchführung der hiedurch bevingten Politik einzu 
fiehen. Dieſer unbedingte Ausfprud Sr. Majeftät gibt der Borausjegung 
Raum daß der König über die ſchwierige und befanntlid im allgemeinen 
noch feinestvegs als gelöst betrachtete Frage von der Auguftenburg’ichen 
Erbfolge zu einer Haren und bejtimmten Anſchauung bereits gelangt, und 
auch bereit und darauf gefaßt jey diefelbe nicht bloß wor dem Bunde, der 
diefe Frage noch zu prüfen bat, ſondern auch vor Europa zu vertreten, 
Eben weil die hochherzige Manifeftation des Königs Mar nur diefe Auf 
faſſung zuläßt, fommt derſelben eine ganz befondere Bedeutung zu.“ 

Die Krankheit des Staatsminifters v. Schmerling ift injofern als ge 
hoben zu betrachten, als feine Abreiſe nach Venedig und Berona auf den 
näcften Samftag feſtgeſetzt ift, 

Dem „Wanderer“ fommen aus Paris Mittheilungen über die dip/o- 
matiſche Sachlage in der ſchleswig holſteiniſchen Frage zu, wonach das Zur . 
ſammengehen Dejterreichs mit Preußen in diefer Angelegenheit als ein ober: 
flächliches und dauerlofes bezeichnet wird. Hrn. v. Bismards Politil jep nichts 
weniger als ſchließliches Feftpalten am Londoner Protokoll. Zunachſt fomme 
es diefem nur auf Bejeitigung des „Auguftenburger Prätendententpums* 
an, und dafür fey ihm Defterreichs Reſpect vor dem Brotofoll willlommen 
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Defterreih ſuche vermöge beöfelben Protokolls ber ſpecifiſch preußiſchen 
Politil in der Frage die Spige abzubrechen. „Infolange,” heißt es weiter, 
„das gegen Dänemark eingeleitete Bunbeserecutionsverfahren zu Teinem 
thatſãchlichen Friedensbrud führt, kann es fi) wohl nad) hierortigen An- 
ſchauungen mit ber loder genüpften preußifchen Entente noch eine Weile 
halten. Fällt aber an der Eider der erfte Schuß, oder würde das egequirte 
Dänemark zu neuen Unterhandlungen bie Jnitiative ergreifen, aus denen 
eine fünftige Sicherung des Beftandes der norbalbingijchen Herzogthümer 
(wenngleih nur in der Ausdehnung welche die Londoner Stipulationen 
vor Abſchluß des Vertrags den Deutſchen zugeftanden), dann getviß würden 
ſich die Wege ſcheiden welche die deutihen Großmächte fernerhin in ber 
ſchleswig · holſteiniſchen Frage wandeln werden. Preußen hält, für die Even 
tualität daß ed während der Drcupation Holfteins zu neuen Negociationens 
tommen follte, Oarantieforderungen an Dänemart bereit, die jedoch Deiter: 
reich unmöglich unterftügen Tann, will es nicht Gefahr laufen gerade dies 
jenigen Eventualitäten zu —— denen es durch Jein Einſtehen für 
den Londoner Vertrag begegnen will, und um derentwillen Deſterreich mit 
Preußen zur Belämpfung und Niederhaltung ber Auguſtenburger Erban⸗ 
ſprüche jet zufammengeht, Wir müfjen unferer heutigen Sligge ber bief> 
feitigen Anfchauungen über ben Werth der Allianz in der fchlestwig:-holftei- 
niſchen Frage nur no die Bemerkung beifügen daß in hiefigen compe⸗ 
tenten Rreifen als verbürgt angenommen wird: Preußen ſoll bereits die 
Erflärung Nendsburgs zur deutfchen Bundesfeſtung, in welcher felbjtver: 
ftändlich ihm das Beſatzungsrecht in erfter Linie zuftele, zu einem Haupt 
punkt feines Programms für eventuelle Negociationen gemadt haben.‘ 
Brünn, 16 Der. Die an Se. Maj. den Raifer in Sachen der Her 
gogthümer Schleswig. Holftein abzufendende Adreſſe lautet: 
„Em. ff. apoftel. Majeär! Gs gibt Momente im Leben bes Staats wo 
7} als nöthig herausftellt daß alle lieber besjelben um ben Thron ihres fair 
fertigen Herrn ſich ſchaaren, ihre Unfichten und Bitten barlegen, und ihre Bereit 
willigleit ausdrũcken wit allen Kräften fir bas gute Kecht, filr das Wohl und den 
Glanz der Momardie, für die Ehre und Mellung bes Reiche eintreten zu 
wollen. Ein solcher Moment war e3 als Em. Majeflät in der deutſchen Reform» 
frage bie großberzige Initinfive ergriffen, bie verbindeten Büren nad Mrantfurt 
Cinberiefen, am im Berein mit benfelben getreu Höchftihrem taiferlichen Wahlipruch 
die Mittel zw beratben wie Deutichlanbs und M derjenige Glanz 
wieder pu verſchaffen ſey dem fie unter ben exlauchten Ahnen Em. Maj. dur 600 
geneſſen. *50 begrilfte damals der unterthaͤnigſt gefertigte Gemeinde» 
cueſchuß die reitende That Em, Majeflät, und gab feinem Dantgefühl in einer 
Adrefſe Ansbrud, umb Em, Dajeftät hatten bie ſohe Gabe biefelbe mit wahrkaft 
Taiferlicher Huld entgegenzunehnen. Ein zweiter ſolcher wichtiger Moment iſt aber 
jest an ums berangetreten. Die Stabt Brünn und ıbre ——— a in ihrer 
Loyalität umd im ihrer durch Jahrhunderte bewährten Treue und Unbänglichkeit an 
Lie hohe kaiferliche Dynaſtie die fefte Ueberzeugung ba Ew. Majeftit die Inte» 
rität der bentichen Bundesländer, und in e deffen bie alten verbrieften wer» 
— Rechte der Herzogthllmer leswig · Holſtein mit aller Ihrer 
acht und allem Ihrem —— Einfluß jcpligen und wahren werden; fie 
haben biefe Ueberzen meil . Majeftät, der hohe Ablemmling aus einem 
Haufe das tun Da unberte bie beutiche Ruiferfrone als Schitmer und Mehrer 
des Reicht getragen, dieß feibft bei mehreren Gelegenheiten auszuiprechen bie Guade 
hatten. Wenn die Vertreter ber Gemeinde es deunech wagen ſich dem Thron Ew. 
DMeojeflät zu nahen, geſchieht es weil fie tief t find durd die Gefahren bie 
ben — Landen in ihrer Integrität, ihren ten und ıbrer Chre broben, 
weil ihnen bie Leiden bes fräftigen und beformenen, echt deutſchen Bollaftanmes 
in ben mern Schletwig · Holſtein eruftlich ans Herz gehen, und weil fie 
Ew. Majeftät bie Berfiherumg geben wollen daß fie = Unterftigung bee wehlmei- 
nenben Abſicht Er, Majeftät bereit find mit aller Kraft einzwftchen, Sie fühlen 
fi dezu nm fo mehr verpflichtet weil Brikan in einem deutjchen Bunbeslande 
liegt das eine der Matienakität nach gemifchte Bevölterung hat, und fie daher Ew. 


Majeſtãt die —— verschaffen wollen daß auch aus ſoichen Theilen der Mon⸗ 


archie der Ruf mit rung von Deutjchlande Ehre und Recht an Allerhöchſt- 
diefelbe gelangt. Als zur Zeit des Interregnums Deutfchlands t und Kraft 
gänzlich zu unterliegen ſchien, al® bie Herricaft ber rohen Fauſt Geltung hatte 


vor bem Recht, war einer der größten Ahnen Em. Majeftät, Kaiſer Rudolf ], ber 
Ketter des beikigen römischen Rice, Möge es auch Ew. Majeftät gelingen dem 
bartbebräugten ger Bolt ein Retter zu werden in einer Frage bes Bechte 
und - he bie alle deutichen Herzen ſo lebhaft bensegt, wie nie puvor, Dief 
be @ettl® 
— Der Antrag des Comito's, der Gemeindeausſchuß wolle dieſe Adreſſe 
zu der ſeinigen machen, und dieſelbe im Wege bes Hm. Statthalters an 
Ce. Majeftät gelangen laffen, wurbe mit Majorität angenommen. (Br. 3.) 
Defterreichifche Monarchie. 

Agramı, 20 Dir. Aus Anlaß eines Artikels mit der Weberfchrift 
„Die Bafis unferer Zufunft” hat die k. f. Agramer Bolizeidirection in Folge 
Schriftlichen Auftrags des Ban ber Redaction des „Pozor“ mit Erlaß 
vom 18 d. bie zweite Schriftliche Verwarnung ertheilt. 

Großbritannien. 

London, 21 Dec. 

Die Königin wird zum MWeihnachtöfeft, mit Ausnahme ber Kronprin⸗ 
zeifin von Preußen, ihre fänmtlihen Familienangehörigen bei ſich in 
Dsborne verfammelt haben. Der Prinz und die Prinzeflin von Wales 
lommen bon Frogmorelodge bei Windfor dahin, der Prinz Alfred von 
Edinburg, wo er befanntlich an der Hochſchule inferibirt iſt. 


Der M. Hexald will wiffen: einer ber Staatöfecretarien (e8 find fünf: 
bes Innern, bes Auswärtigen, bes Kriegs, ber Eolonien und für Indien) habe, 
wegen Kranllichleit, feine Entlaſſung genommen, ober ſeh im Begriff fie zu 
nehmen. ° Damit twäre wahrſcheinlich ber Herzog v. Newcaſile, Staais ⸗ 
ferretär ber Golonien, gemeint. Indeſſen findet ſich diefe Andeutung in 
feinem andern Blatt. 

Die große Friegögerichtliche Unterſuchung gegen den Überften Crawley, 
wegen des mebrerwähnten Falls zu Mhau in Indien, wo ber Wachtmeifter 
Lilley und deſſen Frau unter traurigen Umftänden im Gefängniß ftarben, 
iſt endlich geſchloſſen, und die Urtelsverfündigung fteht bevor. Daß bie 
Sentenz freifprechend lauten wird, ift zu erwarten; ein faft zärtlicher Zeit: 
artifel der Times bereitet darauf vor. Obenein ift unter ben Officieren eine 
Subfrription eröffnet um dem Hrn. Oberften feine Proceßloſten zu bedfen ; 
ber von Balallawa her berühmte General Lord Carbigan hat“fich mit 
100 Pf. St. an die Spike geftellt. 

Die Times ftellt kopfſchüttelnde Betrachtungen an fiber das in den 


-Tegten Jahren erwachſene franzöfifhe Stants:-Deficit von beinahe 2 Mil: 


farben Frcd., oder ungefähr 80,000,000 Pfo. St., welches ſich durch die 
koftfpieligen politiichen Bergnügungen der Expeditionen nach Merico und Go- 
chinchina allein nicht erklären laſſe. „Was,“ fragt das Blatt, „iſt die Urſache 
davon? Kein franzöfifches Journal darf ung eine Antwort auf diefe Frage 
geben. Wir aber, die wir leine Avertiſſements“ zu fürchten brauchen, wagen 
es auszufprechen: bie eigentliche Urſache von all dieſer Unordnung Liegt 
darin daß die franzöſiſche Nation feine Gontrole über ihre Finanzen befigt, 
daß die Verfügung über die Ausgaben ganz und gar von dem Willen eines 
einzigen Mannes abhängt, und daß diefer Mann, bei vielen großen und 
ausgezeichneten Eigenſchaften, doch die Wichtigkeit des Finanziwejens 
nicht gebührend zu würdigen fcheint, noch probefeit ift gegen bie in 
ber Gelegenheit zu fchranfenlofem Geldausgaben liegenden Verſuchun⸗ 
gen.” Nachdem die Times diefes große Wort gelajfen ausgeſprochen, 
und an eine nicht minder befannte hiftorifche Thatfache erinnert, nämlich 
daß die erfte franzöſiſche Revolution, welche eine 800 Jahr alte Monardie 
wie einen Kramlaben umwarf, zunächſt bie folge von Ueberſchuldung und 
verlorenem Staatserebit getvejen, ſchließt fie mit den Worten: „Frankreich 
braucht jegt eine Anleihe von 300 Millionen Francs. Wir wiffen nidt 
unter welden Bedingungen es fie aufbringen wird, aber offenbar ift ber 
jeige Zeitpunkt ein höchſt ungünftiger für eine ſolche Operation. Ganj 
Europa ift in Verwirrung geftürgt durch bie Anfündigung daß die Verträge 
von 1815 annullirt feyen; durch die Andeutung — aus ber Feder eines 
Mannes ber dieſe Andeutung fo gut zu vertoirklichen im Stand ift — daß 
der Frieg unvermeiblid) jep, wenn der Gongreß nicht zufammentrete ;, und 
durch den Fehlſchlag dieſes Gongreßplans, der ſich aber leicht hätte voraus 

feben laffen, da die Ankündigung des Congreſſes ohne vorausgängige An: 

frage bei den Großmächten geſchah. Alle diefe Dinge wirken höchſt un 

günftig auf ven Geldmarkt ein, und alle diefe Dinge find die freiwilligen 

Eigenbanblungen der franzöſiſchen Regierung.” 

Frankreich. 
arid, 20 Der. 


er Brief des Königs Mag von Bayern an den Minister des Aeußern 
Frhrn. v. Echrend, ſcheint endlich der Parifer Preffe über die ſchleswig 
bolfteinische Frage die Augen zu öffnen, und fie erlennen zu lafjen daß e! 
fi) bier wahrhaft um eine deutſche Nationalangelegenheit handelt, in 
welder die deutſchen Fürften ebenfo denken und empfinden tvie das deutſche 
Bolt, und jo Deutfchland dem Ausland zum erftenmal in vollendetet 
Einigfeit gegenüberftcht. Es jcheint das Ausland offenbar bezweifelt ju 
haben daß die deutſchen Fürften, die deutſchen Kammern, die deutichen 
Parteien, alles mit einem Wort was Deutfcland an Gliedern um 
Kräften umfaßt, ſich jemals einig zur Durdführung eines großen Zivedadie 
Hand reichen würde: daß ber deutiche Bund wirklich feyn Tönne was a 
feyn ſollte. Selbſt die Zurüchhaltung ber deutſchen Größmächte ftört den 
Eindrud nicht, weil eben im ihrer Politif Nüdfichten auf nicht deutice 
Zandestheile eine Rolle fpielen, und fo fid ihre Sonberftellung erflärer 
läßt, ohne fie im der Unvereinbarleit der deutſchen Intereffen fuchen zu 
müflen. Zu ben hochherzigen Erklärungen der deutſchen Fürſten gejellen 
ſich die energifchen Noten ber deutfchen Regierungen, bie felbft den Grob 
mädhten fühn den Handſchuh hinwerfen, das Recht über alles ftellend, un 
unbedingt bem deutfchen Volt vertrauend : daß «3 aud ihre Sache führen 
werde weil diefe Sache bie feinige if. Man bat in Frankreich dem 
deutſchen Weſen zum erjten Mal einige politiiche Bedeutung zuerfannt, als 
die erwählten Bürgermeifter ber freien Stäbte in Frankfurt mit dem ge 
bornen Kaifer von Oeſterreich und fo vielen Königen und Fürften als 
Gleichberechtigte tagten und über die Geſchicke des deutſchen Baterlands 
beriethen. Das war ein Bild innerer Größe und Herrligfeit das nur auf 
dem Boden des vielgerrifienen, vielgeprüften Deutſchlands wachſen lann. 
Die officiöfen Blätter verſuchten im Anfang die bunte Zuſammenfügung 
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der Mitglieder des Fürftentags ins Lächerliche zu ziehen, aber fie ſchwiegen 
bald vor dem übermächtigen Eindruck welchen die Achtung vor dem Recht 
bervorrief, die gerade and der Art der Zufammenfegung des Fürftentags 
bervorleuchtete. Und dieſe tiefe, echt deutſche Achtung vor dem Hecht iſt es 
die heute den ſchwãchften rein deutſchen Regierungen den Muth verleiht gegen 
die mächtigften in die Schranfen zu treten, und weldye den Urtheilsfpruch 
deutſcher Staatsrechtslehrer auf deutſchen Hochſchulen weit über jedes Votum 
ftellt, und entftammte es den mãchtigſten und glängenbften Thronen ber Erbe. 
Man hat der unpraltiſchen Deutichen wohl geipottet daß fie, zum erftenmal 
feit langſt verfchollenen Zeiten wieder an ver Zeitung der eigenen Geſchicke mit: 
berathend, ein Profefjorenparlament beriefen, und jo der Wiſſenſchaft das 
eigene Wohl vertrauten; man hat ihrer gejpottet als fie von einem freien 
Berein beutfcher Fürften jeden Rangs und Bürgermeiftern bie®ründung eines 
neuen deutſchen Staatölebens erwarteten; und man fpottet daß jet das 
ganze deutjche Boll nicht fragt was jagt der Bortheil, was die Macht, jondern 
das Recht; dah alle politifchen, wie es ſchien, auf ewig getrennten Parteien 
ſich einigen, daß aller Hader, alle Zwietracht, aller Eigenmut vergeffen ift, weil 
ein Recht das alle erfennen und belennen gefährbet ift. Aber der Spott 
wird immer mehr bahinfterben, je mehr ſich zu dem Vorrang welchen das 
deutſche Volk der Bildung und dem Hecht vor jedem politiſchen Vortheil 
einräumt, die politiiche Erfahrung gejellt, die ung für die Erreichung der 
großen Ziele den richtigen Weg einſchlagen läßt. Wiſſenſchaft und Recht 
follen und werben immer die Bafis deuticher Entiwidlung bleiben im geiftigen 
wie im politifchen Gebiet; bie Deutichen juchen und wollen feine andere 
Machtſtellung als die welche fie ihrer Bıldung und ihrem Recht verbanten. 
Die Franzoſen kennen von Deutſchland vorzugsweiſe Münden und 
Dresden, und was in Bayern für Kunſt und Wiſſenſchaft von Seite 
des Throns geſchehen, hat jelbft ihnen Anerkennung abgezwungen. E⸗ 
iſt begreiflich daß fie darum gerade beſonders die Entſchluſſe würdigen 
welche von Seiten bes Königs von Bayern in ber ſchleswig holſteiniſchen 
Frage gefaßt find. Der Gonftitutionnel hatte wiederholt ber 
brennenden Ungebuld gebacht mit welcher man die Rücklehr des Königs 
Mar erwartete; daß diefer angeftaunten Rückehr jo raſch ein fo echt 
loniglicher Entſchluß folgen würde, hatte die offiıöje Preffe nicht vermu: 
thet. — Die Journale beginnen mit einer dritten Macht ın Deutſchland, 
außer den beiden Großmächten, zu rechnen; fie fangen an einzujehen dap 
allmählich noch ein dritter Factor und ſehr entſcheidend in das Gewicht fällt, 
und was die Journale eingejtchen, das wird auc bie öffentliche Meinung 
Frankreichs empfinden, und die Tuilerien werden ſich dagegen miht ver: 
Schließen. — Sit das deutſche Voll bereit jelbjt ohne, ja gegen feine Groß⸗ 
mädhte, für Echleswig-Holfteins Recht auf die Gefahr eines Weltkriegs hin 
einzutreten, jo wird es noch weniger einen Krieg für einen andern filed 
deutſcher Erde ſcheuen, wo es nicht bloß auf „die dritte Mache“ im Deuts 
ſchen Leben angewiefen wäre. 

+ Parid, 21 Dec. Nad einer allerbings unverbürgten Mitiheilung 
erhoben ſich im geftrigen Minifterrath Differenzen zwiſchen mehreren Minis 
ftern, auch zwiſchen dem Kaiſer und den Vollſtreckern feines Willens. Sıe 
entftanden jedoch nicht über die Frage ob Krieg oder Frieden, und über: 
haupt nicht aus Anlaß der auswärtigen Politit, Mithin berühren fie Hrn. 
Drouyn de Lhuys zunächft am wenigiten. Um bie Congreßidee fortzufptelen, 
ift er übrigens faft unentbehrlich, da feine Berfon in ganz Europa Glauben 
an. friebliche Abſichten und Vertrauen in die nächſte Zukunft ermedt. 
Gegenftand der wichtigen Berathung waren die innere Poltik und Stim⸗ 
mung. Der Kaifer ſelbſt foll in hohem Grad unzufrieden jeyn. Der 
aggreffive Charakter der bevorjtchenden Adreßdebatte im gejepgebenden 
Körper ſoll ftaatsgefährlich erſcheinen. Unter den gegenwärtigen Miniſtern 
findet ſich faum einer welcher die Rolle eines Eſpinaſſe annehmen möchte, 
und dieſer einzige wäre der Aufgabenicht gewachſen. Espurchziehen dumpfe und 
terroriftiiche Gerüchte von Minifterkrifis und Heaction die Stadt. Ich nehme 
es auf meine Verantwortlichkeit fie zu mwiderlegen. Jedenfalls übertreiben 
fie bis zur Abſurdität. Es ift auch ſchon für das Kaiſerthum und den 
Kaifer zu jpät gegen die immer höher gehenden Wogen der liberalen Reacs 
tion, gegen die ehemaligen Nothwendigleiten der Grfelichaftsrettung und 
gegen bie Kriegsbenöthigung und Ruhmesbedürftigleit der Imperialdemo⸗ 
fratie mittelft dictatoriſcher Nepreffivmaßregeln einfchreiten zu wollen, 
oder zu Fönnen. Das Kaiſerthum ohne bie Freiheit ift nicht der Krieg, 
ſondern eine Kriſis welche feine Macht und feine Denttraft für auswärtige 
Wagniffe übrig laffen würde, An bie erften Anfänge einer ſolchen Krifis 
glaube id, obſchon An keine Minifterfrifis und an keinen Belagerungs 
ftand, Je mehr Frankreich ſich mit fich felbft befhäftigen muß, dejto mehr 
wirb man aus Paris vie aus Turin die Allarmgerüchte dementiren. 

Stalien. 

* Meapel, 15 Dee. Die Journale bringen nad) und nad) die Ein- 
zelheiten von Caruſo's Gefangenſchaft. Es war ihm geglüdt aus der von 
Pallavicinis Truppen belagerten Mafferie Biaccio bei Montefalcone miti 


einem feiner ten nad; Molinaro zu entlommen, wo beide Briganten 
fid in einem x —— Als der Syndieus von Moli⸗ 
naro Garufo'8 Anwejenheit erfuhr, begab er fich mit ER 
an den Dri feines Berfteds, und da er unbeivaffnet ioar, feine Set: 
nehmung ohne Wiberftand. Gebunden wurbe er dann nach Benevent ge: 
bracht und nächſt feinem Gefährten am Nachmittag des andern Tags er: 
fhoffen. Seine fogenannte Geliebte war ein junges Mädchen, deren El⸗ 
tern bei einem feiner Raubzüge gemorbet worden waren, und bie er nöthigte 
ihm zu folgen. General Ballavicini hat einen Tagsbefehl an feine Trup⸗ 
pen erlaffen, in welchem er ihren Muih und ihre Ausbauer lobt, und fagt 
baf es ihnen zu banken fey wenn nun wieder Ruhe und Sicherheit in dieſer 
arg beimgefuchten Provinz herrſche. Schliehlich fpricht er ihnen auch bie 
Anerlennung des Generals Lamarmora aus. — General Stefanelli ift 
vom Commando der Provinz Bari abberufen worden. — Dem General 
Lamarmora wird von ber hiefigen Preſſe jehr verübelt —— 
chenconduct bed Generals Pepe zuſammen mit dem Prinzen Humbert ver⸗ 
ließ, und dem Municipium werden über die dürftige Ausſtattung des Trauer⸗ 
wagens und des Innern der Kirche S. Francesco di Paola heftige Vor 
twürfe gemadt. „Ma siamo in Napoli, e eiö dice tutto,* fagt ein Be: 
richterftatter des „ndipendente” bei diefer Gelegenheit. — Bon der Ar 
wejenheit bes Prinzen von Piemont, wie überrafchender Weiſe hiefige Blätter 
den Prinzen Humbert nennen, merlen die Nenpolitaner wenig. Zwar 
reitet Ge. k. Hoheit jeden Nachmittag an der Riviera di Chiaja fpazieren, 
beſucht wohl auch dieſe ober jene Gaferne, und beebrte einen geftern 
Abends von der Kaufmannfhaft gegebenen Ball mit feinem Beſuch, von 
einer löniglicen Hofhaltung aber, wie zur Zeit der Bousbonen, durch 
welche Taujende von Menfchen in Nahrung gefetzt wurden, ift feine Rebe. 
Und nicht allein lehterer Umſtand ſchmerzt den Neapolitaner, fondern auch 
ber daß er überhaupt ben Glanz eines loniglichen Hofs, mit welchem z. B. 
bie Geikem des Theaters ©. Carlo eng verfnüpft war, verloren hat, — 
Die Urbungen ber biefigen Truppen beftehen momentan auf befonderen 
Befehl aus militäriſchen Promenaden und Sceibenfdießen. Das Com: 
mando der Brigade Acqui ift nah Salerno, das der Brigade Abruzzia 
nad Eojenza verlegt worben. 
Kandel, Borfe, Eifenbabnen und Telegrapben. 
Granffurt a. WM, 22 Der. Wirtt. 4}aproe. Oblig. b. M. 104%, bey; 
Goup-Dblig. 1ULY, B.; Ihaprec. —; hab. Aproc. Oblig. 1 Wr 
3Yaprer. von 1842 35 Rpein- B. 2545 P.; 4Mproc. Pi-Dlap-B.R, 
6.8. 105%, B.; bad. DONE, —; HÖHLE, 527% ber; uch. 
SP; gr. heil. BufL-2, 6. R. 123%, 9. ; 2Ufl- 887, B.; maff, Ste b. R. 
*8 *3 un TR, urn — a gt. Friedrichedor 
’ . 3 en x 3 * 
Stid fL. 9.19 A; engl, Sen, 11.43-47. REN DR OR 
ürich, 22 iſe igati H 2 7 ; 
* Rang In hr 5* abahnobligationen: Ceutralbahn 4Yapror. 10014 beg.; 
Zondon, 19 Dec. (Banbelsüberficht ber Woche) Auf belmi 
bat bie er — — det Gelomarn een —3 Gang Sasse : 2 


Schluß der Woche ſchloſſen fc) biejer Tendenz t, welche eine baldıge Beilegung 
bes ſchleswig · hol t6 l “ 
I — de 3 —* afliets verſprachen, inii gleicher Wirkung an, Yus 


‚haben fi von ver drückenden und flr Ucberte ung hohe Raten ver» 
langenden Liquidation kaum erholt, und bie Preife wurden durch Bertäufe auf Rechnung 
eines Hanjes, deſſen Engagements zu einem imermartet ſchnellen Schluß gelommen, 
twicher gedrüdt, Auch Die politiichen Musfichten flößten keine berubigende Erimmuns 
ein. Deinsifche Bahnpapiere dagegen wiſſen ſich die Gunſt des Publicums troð 
aller Zeitunjtände zu ſichern, und es läßt ſich im dem meiſten eine Avan; wer» 
zeichnen, Im indischen Sicherheiten iſt das ** noch immer limitirt. Die 
Merten der Finanzgeſellſchaften find mit geringen Ausnahmen ohne befondere Ver« 
—— geblieben. Die fremden Wechſeleurſe geben eine Tendenz zum Weichen 
fund, Die Golduachſtage ift ziwar ein wenig doch nicht hinreichend um bie 
fümmtlicyen eingetroffenen Sendungen zu abforbiren, jo baf 2U6,U00 Bi. St. in 
die Dank geflojfen find, Der Preis für Gold ftellt ſich an biefigem Platz etwa 
Yo Er böber als in Paris, und beitahe gleich mit den Hamburger Preifen. Das 
Hemfilber ex-Seine, ungefähr im Werth von 150,u0U Pi. St., iſt zu 611g Pence 
per Unge auf Lieferung derlauft worden. Für Bombay war Silber ziemlich gefragt 
zu 61 Ya—51%/g Pence, unb der am 2U t, dorthin abgebende Dampfer wird wahr 
cheiulich 5—GvU, wu Pf, St. mitnehmen, Mericaniiche Dollars find bedeutend gefallen, 
indem fast feine Nachfrage für Epina und Japan auftrat. Der Getreibemarft zeigte 
feine befonders anımirte Stimmung. Heumijcher n in fehr mäßigem WBor- 
valh hielt Die vollen Preife, zumal friſche trodene Sorte. In fremden Weign machte 
fich ein limitires Geſchafi zu feilheren Notirungen. Auf bem Yiverpooler Sumnel- 
markt war das Geſchaft full; verkauft wurden insgejammt nur 30,000 Ballen, 
davon 5000 an Specilanten nd 10,000 an GErporteurs; die Breife verloren Y% 
bis P. pr. Pfund, Die Auction inpijhen umd efarifgen Theee ergab eine 
Vertgverminderung. Rohzucker zog wenig —535 eit auf fi und bilfte 1Sb. 
pr. Gent. ein; auch Raffinave gab eim weni nad. Huf dem Karfiemartt erzielte 
reger eine Moanz von 6 B, pr. Cent.; aubere Sorten, in geringerer 
achfrage, behaupteten bie alten Säge. Engliſche Wolle fill umd unverändert; 
Hanf in langfamem Umjag hat fi nicht erholt; lache dagegen iſt jehr feit. Eng 
laſches Supfer ift 5 $. © pr. Zeume theurer; auch Zat ftcht eiwas bhöber, 
Schottiiches Kobeifen notirt 65 Sp. 9 P. Baar umd 675). 6 P. anf drei Donate, 
Der eugliſche Eiſenerport nach Fraukreich bat ſich dieſes Jahr im Bergleich 

zu dem vergangenen Jahr beträchtlich vermindert, ob;chen Diejes in Mobeilen we 
niger zu Tage tritt, Die Ausfuhr won Eiſen d der erften zehn Monate 
diejes Jahre repräfentiet nicht mehr ala 174,233 Pf. St. gegen 824,774 Bi. St. 
m dem erſten zehn Monaten von 1862. Der Werth dee im gleichen Zeitraum 


5956 


erportirten Moheifene if j 28 Pf, St. gegen 755, . &t. im ver 
ngenen Yahr. Ber sole Kulm Ulmen ft — ken ef in 
nfreih bie in England und Belgien vorgenommenen Preiserhöhungen nicht 
aboptirt worben fab; weher fih benn für bie Ausfuhr nach franzöfichen Häfen 
kin Bortbeil ergibt. 

Qnasb 23 Dec, Der heutige Echrannenflanb betrug 1181 . 
meren 1106 EA vertunf mub 75 Ech aufge wurben, Die Pace von Rem 
und Haber gen, bie Übrigen gie elperife: Weizen 17 fl. 85 fr. 
Ne 

* a , . 
(geftiegen um 10 * Umſatzumune 15,511 fl 20 ir. 


Nenefte Poſten. 

— Frankfurt a. M., 22 De. Im einer heute abgehaltenen 
Bundestagsfigung wurde die don den vier Executionsmächten an das 
KRopenhagener Eabinet gerichtete Depefhe zur Kenntniß der Bundesver⸗ 
fammlung gebradt, und von bem k. ſächſiſchen General v. Hafe die Mel 
dung gemadt daß er das Commando über bie Executions-Reſervetruppen 
übernommen habe. Eodann wurden von einigen Regierungen nachträg⸗ 
liche Bota über den Bundesbeſchluß vom 14 d. in der holfteimifchen Un‘ 
gelegenbeit abgegeben, und ſchließlich wurden Aeußerungen verſchiedener 
Regierungen über das Patentgeſet bekannt gegeben; auch wurde ein Vor: 
trag über ein Verpflegungsreglement für Bundestruppen erftattet, über 
den in einer der nächſten Eigungen Beſchluß gefaßt werben fol. 

. Frankfurt a, M., 23 Dee. Der Ausihuß der Berfamm: 
lung von Mitgliedern der deutfchen Sandesvertretungen erlich geftern eine 
Anfpradhe an das deutfche Volt. Er erinnert daran daß geftern zum erſten⸗ 
mal jeit fünfjchn Jahren die Abgeorbneten des ganzen deutſchen Volls 
wieder gemeinschaftlich getagt, fich einmüthig für das Hecht ber Herzog 
thümer Echlestvig » Holftein und ihres legitimen Herzogs ausgefproden, 
und n.bezu einftimmig für die Durchführung diefer Nechte den Ausſchuß 
eingefegt haben. Er fährt dann wörtlich fort: „Der Entſchluß des deutſchen 
Volks deutſche Länder von ber Fremdherrſchaft zu befreien, ben Brüdern 
in Schleswig: Holftein wirlſame Hülfe zu bringen, hat geftern feine legte 
und feierlichite Betätigung gefunden ; nun gilt es benfelben mit Entſchloſſen⸗ 
heit und Beharrlichkeit durchzuführen. Noch find die deutfchen Großmächte 
von dem Londoner Vertrag nicht zurüdgetreten, noch hat der deutſche Bund, 
deſſen Truppen jeht die Gränzen Schleswig : Holfteins überfchreiten , das 
Thronfolgerccht des Herzogs Friedrich nicht anerkannt. Noch liegt die Ber 
forgniß nabe,daß deutiche Bundestruppen der freien Selbitbeftimmung 
eines deutjchen Vollsſtamms entgegentreten. Das kann, das darf nicht 
geſchehen. Die Entſcheidung wird nicht hier in Frankfurt, fie wird in den 
deuiſchen Einzeljlaaten herbeigeführt, und bei dem unbeilvolfen Beſchluß 
des deutichen Bundes hat eine Stimme den Ausfchlag gegeben! Deutſche 
Männer! ‚Eure Pflicht ift es fortwährend jedes gefeglihe Mittel anzus 
wenden euren Willen lundzugeben, und eure Negierungen zu beftimmen 
ſolchen felbftändig für ſich wie beim Bunde zur Geltung zu bringen. In 
manchen deutſchen Staaten haben ſich die Landesvertretungen bis jet nicht 
ausfprechen Fönnen, weil fie nicht verfammelt waren. Ihr müßt dafür 
Sorge tragen daß fie unverzüglich zufammenberufen werden. Aber nicht 
auf das was jene beſchließen, und Pie Regierungen raſch oder zögernd, gern 
ober widerwillig ausführen, darf gewartet werben. Jeder handle an jener 
Stelle als ob von feinem Thun alles abhienge. In der Preffe, in den 
Vereinen muß jede neue Wendung der Sachlage beiprodyen und erörtert 
werben.“ Rum folgt die Aufforderung zurOrganifirung ausgiebiger Selbit- 
befteuerung überall in Stadt und Land; zur Unterorbnung fämmtlicher 
ſchleswig holſteiniſchen Hülfsausigüffe unter den Ausſchuß des Abgeord⸗ 
netentags als Mittelpunlt der ganzen Bewegung, der mit der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Regierung in fortwährende Verbindung zu ſ ſey, über 
die ihm zur Berfügung geſtellten Geldmittel jedoch ſelbſtändig entſcheiden 
wird; zu ungefäumter Ueberweiſung der an vielen Orten ſchon angehäuf: 
ten Gelomittel; zur Einfendung der Liſten der Freiwilligen für das ſchles⸗ 
wig holſteiniſche Heer, das ber Herzog Friedrich wirbt; zur Fortfegung und 
Berallgemeinerung der Uebungen der Jugend in Vorbereitungen des Kriegs: 
dienjtes; zu allgemeinfter Betheiligung an der Anleihe der herzoglichen 
Hegierung. Anzeige: Der Aueſchuß it unter Sigmund Mülers Vor: 
fit, gebildet. Frankfurt hat eine ftändige Commiſſion für bie Geſchafts lei 
tung unter Karl Braters Vorſitz. Der Schluß lautet: Geſtüht auf 
den wie noch nie zuvor einmilthigen Willen der Nation hat der Ausſchuß 
feine Thätigfeit mit Ernſt, aber auch mit freudiger Zuverficht begonnen ; 
ec wird unter allen Umſtanden feine Edyulvigfeit thun ; thue jeder einzelne 

„aus dem Volk die feinige*). 
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Bremen, 21 Der. Geſtern Nachmittags gegen 3 Uhr traf mittelft 
Ertrazugs von Oſchersleben aus die für den Hafen am Jahbebufen bes 
ſtimmte preußifche Truppenabtheilung bier ein, für welche bereits einige 
Tage vorher Duaztier beftellt worden war. Es ift das in Dueblinburg 
garnifonivende Füfilierbataillon bes 67ſten Negiments, welches jedoch mur 
aus der gewöhnlichen Friedensſtärle von 500 Mann, worunter ein großer 
Theil Recruten, befteht. Mit ihm zugleich traf eine Compagnie Artillerie 
aus Erfurt ein, deren Gefüge, Munition u. ſ. w. bereits in voriger Woche 
per Schiff von hier aus nach dem Kriegshafen gefchafft war. Troß ber hier 
herrſchenden entſchiedenen Berftimmung über die preußiſche Politit in der 
ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit wurde den Soldaten doch ein ſehr ſym⸗ 
pathifcher Empfang zu Theil, Auf dem Bahnhof hatte ſich das Gom: 
mando, beide Muſilcorps und eine Chrenwache des hieſigen Bataillons ein: 
gefunden, welche die Anlommenben empfingen und fie mit llingendem Spiel 
(„Schleswig-Holftein meerumfchlungen“) zur Stabt begleiteten, gefolgt von 
Tauſenden von Zuſchauern welche ſchon ftundenlang ber Ankunft des Zus 
ges geharrt hatten. Abends bewirthete ber Senat das Dfficiercorps ber 
Preußen in Gefellfchaft des hieſigen mit einem Souper im Rathsfeller, und 
heute Morgen marſchirten bie Truppen wieder ab, über Divenburg ihrem 
Beftimmungsorte zu. (N. 3.) 

Berlin, 21 Dec. Der „Staats. Anz.” meldet: Das rheumaliſche 
Unpohlfeyn an welchem der König feit mehreren Tagen gelitten bat, ift be: 
reits im Abnehmen begriffen; doch hat ber König die gewöhnlichen Bor: 
träge noch nicht annehmen können. — Die Kreuzz.“ beftätigt daß dem 
Feldmarſchall v. Wrangel der Dberbefehl über die zur Ausführung ber 
Bundesexecution in Holjtein beftimmten Bundestruppen übertragen iſt 
(Prinz Friedrich Karl befehligt die preußifhen Truppen). — Der „Spen. 
Btg." zufolge find noch 90 Ertrazüge auf der Berlin-Anhaltfchen, auf ber 
Magdeburger und auf ber Hamburger Eifenbahn zur Beförderung beuts 
ſcher Erecutionstruppen nad) der holſteiniſchen Gränze im Lauf biefer Woche 
beſtellt. Man berechnet daß gegen 80,000 Mann transportirt werden lön⸗ 
nen. — Dem Bernehmen nad ift unterm 16 d. M. der Befehl zur Armi- 
rung ber Feftung Golberg ertheilt worden. — Der Staats Anz. veröffert: 
licht den Freundfchafts:, Handels und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Preu⸗ 
ben und ben übrigen Staaten bes deutſchen Zollvereins einerfeits, und det 
Republik Chili andererfeits vom 1 Febr. 1862. — In Crefeld Bat ber 
Turnverein, weil berfelbe eine Generalverfammlung einberufen wollte, 
in ber bie Art und Weife ber Unterftügung Schleswig-Holfteins berathen 
werden follte, eine vom Polizei-Inſpector Vivebandt in Vertretung bes 
Oberbürgermeifters Ondereyd unterzeichnete Vertvamung erhalten, darauf 
binauslaufend, ber Turnverein habe mit Bolitif fich nicht zu befafjen. — 
Der Abg. Kreisrihter Meibauer Hatte im Tumanzug an einer Feftlichleit 
eines Turnvereins dem er angehörte theilgenommen. Der Director bes 
Areisgerichts an welchem Meibauer beidhäftigt ift, erfuhr dieß, un Lich, wie 
die „B. Abendz.“ erzählt, bem Kreisrichter erflären es fep unschidlich daß 
ein Richter fich in Turn: und andern Maskenanzügen öffentlich zeige, 

London, 22 Dec. Der engliſche Geſandte in Wafhingten, Lord 
Sons, hat es dem Bernehmen nach dem Grafen Ruffell als feine Anſicht 
mitgetheilt, daß der amerikanische Krieg binnen einem Vierteljahre beendigt 
ſeyn werde, und daß die Eonfüberirten einen Waffenftillftand würden er: 
bitten müſſen. (W.T. 3.) 

Aopenhagen, 18 Der. Die Beifehung der Leiche Friedrichs VIE 
ift beut erfolgt. „Verl. Tid.* ſchreibt: In dem Augenblick wo wir unfer 
Blatt fchließen, werden die irdischen Ueberrefte König Friedrichs VII aus 
der Hauptjtabt fortgeführt. Der unabfehbare Trauerzug bewegt ſich an 
dem ftillen, Haren Wintertage durch die Stadt, unter Salutfhüffen, dem 
Zäuten der Gloden und der fiefgefühlten Theilnahme der ganzen Bepölfe 
rung. Die Stadt ſelbſt hat Trauer angelegt. Die Geſchäfte find eingeftellt. 
Die Häufer in den Straßen durch welche der Zug ſich bewegt, find mit 
ſchwarzen und weißen Draperien behangen, und Flaggen wehen auf halber 
Stange. Un mehreren Stellen bemerkt man Inſchriften welche an bie be: 
deutenditen Tage im Leben des Berftorbenen erinnern. Alle Gegenden bed 
Landes baben Abgefandte nach der Hauptſtadt geſchickt um dem König Arie 
drich die letzte traurige Ehre zu erweiſen, und von verichiedenen Punkten, 
an welchen der Zug vorbeizieht, jchallt ein letztes Lebewohl. 

Wie der „Spen. Ztg.“ von * berichtet wird, haben die Geſandten 
Deſterreichs und Preußens der Beiſezung des Königs Friedrich VII im 
Dom von Roeslilde nicht beigetvohnt, Dem genannten Blatt wird ferner 
von bier gemeldet: * die diplomaliſchen Veziehungen zwiſchen Preußen 
und Dänemark ſich ihrem Ende nähern oder rigentlid ſchon ſo 
‚ gut wie abgebroden find. 
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nn Balentin ann. — Noch einmal die königliche Pi’ 
n Sm Münden. — ereeiäiie Renardie Ann. 
itato Nayionale und die Kriegsausſichten. Demonftrationen und 
Drfini-Bomben, bſiſche Publiciſten. Fiſchausfuhr) — Schweiz. 
(Bern: ungen des National: und St . Eine Motion 
betr. Beihülfe ber Eidgenofienfchaft zur Abſchaffung der SMaverei. Das 
neue franzöfiiche Kreisichreiben. Ein Gerücht betr. die Beſetzung des ſchwei⸗ 
zerifchen Geſandtſchaftspoſtens in Turin.) 


Bermifchte Nachrichten. Frankfurt. (Die Verhandlungen 

der verfammlung. De tatiftif ber Verſa beutfeber 

Zanbeövertreter. Aus ber priete ben Berfammlung) — Münden. 

(Die Aufnahme des königl. Handſchreibens im Lande. Zu den Vorgängen 
in Frankfurt bei der Berjammlung von Abgeorbneten. beuticher Kammern. 
Der Großheryog von Toscana > 4% v. Beuft abgereist. Blumenfabri- 
cant Billing — Unterſuchung. Ergebniß der — Na 
Partenlirchen. Die Stürme der legten Tage.) — Augsburg. (Die Bor: 

°  gänge in Frankfurt.) — Lindau. (Für Schlestwig-Holftein.) — Gotha. 
Freiwillige Beiträge für Schleswig-Holftein.) — Coburg. (Reorgani- 
fation des_fhleswig-holfteiniihen tingent3 in Goburg:Gotha.) — 
Paris, (Die Krifis. Oppofition und Friede. Allianzen.) 


Johann Balentin Teichmann. 


&8 Durch eine Entlehnung aus einer andern Beitfchrift bat die Allg. 
°: Sta. bereits ihre Lefer auf ein Werk aufmertfam gemacht das, ſowohl durch 
den Namen des Herausgebers als durch ein darin angefammeltes über 
zafchend neues Material zur Geſchichte unferer claffifchen Literaturzeit, ein 
nicht geringes Intereſſe erregt: „Johann Valentin Teihmanns, weiland 
tönigl. preuß. Hofrathe, literarifcher Nachlaf. Herausgegeben von Franz 
Dinge Stuttgart 1868.“ 
Vielfach find bereits hie und da, auch in jener eben erwähnten Ent- 
lehnung, bie Berbienfte hervorgehoben bie fich, nach den reichhaltigen Mik 
theilungen diefes Buchs, Iffland um feine Zeitgenofien Goethe und Schiller, 
defgleichen um geringere Geiſter, mit Denen ber Dichter des „Hageſtolzen“ 
und der „Jäger“ es wohl aufnehmen lonnte, Kohzebue, Werner u. a. in 
feiner Eigenſchaft als Führer des Berliner Hof» und Nationaltheaters er⸗ 
» warb. Diefe Hingebung an ein fremdes Verbienft war für feine Etellung 
burhaus muftergültig, unb verbient um jo mehr mandem unter ben gegen: 
-ı wärtigen 2eitern ber deutſchen Bühne zur Nachachtung empfohlen zu wer: 
.s ben, ald man in neuerer Beit verlangt hat daß auf jenen zahlreichen, bunt: 
beroimpelten, wohlbefradhteten beutichen Theater», befonders Hoftheater: 
Schiffen, weiche auf bem weniger ftürmifchen als vom feichten Untiefen und 
Saudbänlen bebrohten Meer des Zeitgeſchmacks umtreiben, das Steuer: 
zuber von Männern geführt werden folle die ald Dichter felbft der dramati⸗ 
ſchen Mufe huldigen. Die: Erfalrung bat, mit einigen rühmeng: 
werthen Ausnahmen, nit durchaus ‚für. die immer giftig. aug 
gefallene Wahl. diejer Sategorie von Bühnenlenlern ſprechen wollen. 
Mir Lönnten manchen Poeten nennen. der, in dief Lage gelommeh 
‚als Thenterlenter für das Wohl und Wehe auch feiner Mitſtrebenden zu 


forgen, pläglid; — den hereinbrechenden Döligen Verfall ber beutichen 
Bühne erblidt hat, und erflärte: bem Zeitalter bes ‚ bem 
Poflen-, Dpern: und Balletweſen laſſe fich kein georbneter Wiberftand mehr 


Indem toir die Unterbringung des reichen Materials dieſer Samm⸗ 
lung für die entfprechenden Fachwerle der Literatur: und Theatergefchichte 
unfern HH. Dünfer und, €, Devrient überlaffen, bemerten wir nur baß 
der Sammler diefer Reliquien, der felige Hofratb Teichmann , ein drama 
turgifcher „Charakterkopf* feyn würde, wenn man ihn ganz nad) bem Leber 
in feinem Verhalten zu den Bühnenzuftänden Berlins ſchildern wollte, 
Seine äußere Stellung hat ein Wiener Blatt (die „Preffe”) mit derjenigen 
bes Edlen v. Naymond, k 2. wirklichen Hofraths, Truchſeß und Ritters 
hoher Orden, verglichen. Durchaus mit Unrecht. Jenen hoben Beamten 
lennt man als eine maßgebende Inſtanz, die zwiſchen ber ausübenden 
Technik der kaiſerlichen Bühnen und ihren blonomiſchen und ſtaatlichen 
Bedingungen in ber Mitte ſteht. Unſer J. V. Teichmann war ein „Theaters 
feeretär" alten Styls, ein „Journalifi,” Goncipient und Erpebient, wie 
folde Amtirung wohl allmählich titular sine Gipfelung in Commifftons, 
Hof und andere Rathſchaft erfahren bat, fonft ſich aber neben dem dirigi⸗ 
renden Theaterchef mehr ftumm als berebt zu verhalten pflegt. 

Seinem innern Weſen yad) gehörte unfer J. V. Teichmann jener ver» 
bienftvollen Gattung von Menſchen an bie fi in ber Nähe bedeutender 
Beftrebungen, namentlich auch im Leben bes ſchaffenden Genius, als bienft- 
treue Bermittler und rebliche Rechnungsträger fo mander iebifchen Neben- 
bedingungen höchſt nüglich maden. Eben ein folder, und nicht minder 
in Berlin, und gleichfalls ein Hofrath, fagte einft: „Damals als ich die 
Wahlverwandtſchaften ſchrieb!“ Das Wort war keineswegs vermefjen, und 


-nur richtig zu deuten. Hofrath John war Boethe's Schreiber, und hatte fich 


das allerdings höchſt achtbare Verdienſt erivorben aus Goethes, durch 
vieles Streichen und Berbeffern für gewöhnliche Drientirung zum Chaos 
gewordenem Manufeript jene unſterblichen Werle zu munbiren, deren 
Urſchriften, die Schladenhülle des reinen Goldes, fofort ins Feuer wander⸗ 
ten. Hofrath John wurde in Berlin Beamter und, einmal an Streichen 
und Geitrichenes gewöhnt, einer ber gefürchtetſten Genforen bes Bormärz. 
Zu gleichen Functionen ftand J. B. Teichmann dem Grafen Brühl zur 
Seite, dem Nachfolger Ifflands, dem großen Reformator des theatrali- 
ſchen Goftümsvefens. Während der dreizehn Jahre welche bie glänzende 
Periode diefes Berliner Bühnendefs dauerte, konnte auch J. V. Teichmann. 
fagen: „Damals als ich mit Goethe in Brieftvechjel ftand !" 
Das filbergraue Haupt, die ftets freundlich lächelnde Miene und die 
Anelooten des · Verewigten werden denen die das Gluͤck hatten ihn näher 
zu fennen, unvergeßlich bleiben, Er und ein alter Theaterdiener, Namens - 
Bäger, repräjentirten am Berliner Hoftheater eine Zeit wo zwar weder die 
„Bagenftreiche* noch „Rochus Pumpernilel“ verfhmäht twurben, aber im 
ganzen doch noch eine gewiſſe andächtige Verwandtſchaft mit der Sphäre 
unterhalten wurbe welche fo ſchön auf den Theatervorhaͤngen abgemalt au 
werben pflegt: Apollo mit den Mufen priefterlichen Opferdienft treibend, 
Noch wurden die Autoren nicht durch gewiſſe zudringliche Theateragenten 
„vermittelt,“ Noch fam nicht ver naturgemäße und vollftändig zu ent» 
ſchuldigende Gedante des „Zur-Thür-Hinauswerfens“ gleichzeitig mit dem 
Gedanken an eine neue Tragödie in die Vorftellungen eines Theaterchefs. 
Ran beflagte auch wohl ſchon Damals im Bureau und an der Caſſe eine 
„Berierung“ Goethe's, wenn für ſchweres Geld die Excellenz ftatt eines 
bei ihr beſtellten feurigen Prologs zur Wicberöffnung der Borftellamgen 
nad) bem Sieg über ben Eorjen ben „Epimenides” ſchickie, den ber boshafte 
Spreewitz ſogleich mit: „J, twie wie meenen Sie des?” Fritifirte, Uber e8 
galt doch noch nicht in den Novitäten Concurrenzſtücke mit dem Actien⸗ 


buditer · oder Orpheus in ber Untertvelt“ zu gewinnen. In der Sphäre 


ber Hochachtung, jelbft vor einem leeren Haus bei Torquato Taſſo, ja 
fogar vor einem mißrathenen beitten und vierten Stüd, falls nur ein Autor 
zwei gute gejchrieben hatte, waren Teichmann und Zäger aufgewarhien, 
und man konnte fie nicht fehen ohne an andere Zeiten und am andere 
— zu ee 
Für die Poeſie nahm J. V. Teichmann noch einige Erweiteru 

feines excluſiv claſſiſchen Erinnerungskreiſes auf, aber nur ſehr —— 
vorübergehend. Er lieh Raupachs komiſche Mufe gelten. An jede neus 
auftaudende jüngere Erſcheinung Inüpfte er die auf Wiederkehr 
bes goldenen Zeitalters; aber fein Glaube an Hebbel,. D, Ludwig u. ſ. w. 
gieng über bie zweite ober dritte Vorſtellung ihrer Stüde nicht hinaus. So 
ergriff auch ihn zuleht Peffimismus. Mit dem Ruf: Vogue in galäre ! 
lich ex. Charlotte Virchpfeiffer als eigentliche Nachfolgerin Schillers gelten, 
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Es war ber Humor det Verzweiflung. Spröder aber waren feine Con⸗ 
ceffionen im Punkt der Darftellungstunft. Da folgte er den Leiftungen 
der Gegenwart faum noch weiter als bis Seydelmann und Charlotte 
v. Hagn. Rühmte er nach dieſen beiven glänzenden Erfcheinungen m 
etwas, jo mußte es ihn wenigſtens an biefe beiden Namen „erinnert“ habe 
Sein verllärter Blid, wenn er mit einem mehr ober tweniger Einverftan: 
denen in einem Winfel bei Stehely oder in ben Vorgemächern ver Genera 
intenbantur über einen Gaft am fönigl, Thenter ober ein neues Engagt 
ment fprach, war nur auf die lichten Höhen gerichtet wo Fleds, L. De 
vrients, Seydelmanns Geftaltungen oder die Rollen der Bethmann und 
: Charlotte v. Hagn wie die Platoniſchen Urbilder lebten. Sie kehrten in 
menjcliche Bezirle nicht mehr zurüd, Ein Mephifto wie ipn Seydelmann 
direct aus ber Hölle, über und über mit Pech und Schwefel kandirt, hei: 
aufbeichtvor; eine Margarethe Weftern, wie fie in den „Erziehungsreful: 
taten” burd bie Hagn von einem Sclafjopha — herabgelugelt wurde, 
„Lehrte nie wieder.“ Der Schwärmer in grauen Locken vergaß daß biefe 
Erinnerungen conſenſuell nur bie Borftellung einer genuffähigern Jugend: 
zeit weckten, eines ſonnenhelleren politifchen Horizonte, zeinerer, latheder⸗ 
mäfigerer Svealität in allen Geſchmacksanſchauungen des Tags, nebenbei 
auch wohl ver allexliebften Heinen Geſelligleit, bie unter vier bis fünf gleich: 
i enthuftaftiihen Freunden von Charlotte v, Hagn auf der Fri 
dricheftraße geübt wurde, wo bie fpigen, fchaumperlenden Pocale von Roſen 
umlranzt ſchienen, und bie Grazien jelbjt, in mieblicher JodeyLivree, hinter 
den Stühlen ber Gäfte ſtanden. 

Einige Jahre vor feinem Tobe bot der gutgeherzte und mit geiftiger 
Feinfühligleit begabte trefflihe Mann das Bild Glärdens im Egmont, 
wenn fie mit gebrochenem Herzen fpricht: „Weißt Du, wo meine Heimath 
iſt“ Die Scene um ihn her hatte ſich vollftändig verändert. Auch bie 
Kunjt war in Belagerungsitand erllärt. Dabei bie knechtiſche, liebediene⸗ 
riſche Untertwürfigfeit bei denen bie ſich doch der Kenntniß des Beſſern rüh⸗ 

mien durften! Im Grund fehlte auch ihm der Muth zum Widerſtand. 
Wenn man eine Weile mit ihm gefeufzt und geflagt hatte, bald von Seybel- 
manns berühmten „Er ſchläft!“ geſprochen, bald von Charlotte v. Hagus 
Vicomte v. Letoriered, und man dann für perfönlide ober allgemeine 
Wünjce Abhülfe, Beiftand, Förderung erwartete, fo blieb man aud) bei 
ihm auf dem nur veflectivenden Stanbpunft des Chaos in der griedifchen 
Tragödie, und „Unternehmungen voll Marl und Nachdruck“ lösten ſich 
meift in die freundſchaftliche und wohlmeinende Frage auf: „Haben Sie 
zur heutigen Vorftellung ſchon ein Billet?* Diefe Macht, ohne Nerurs am 
feinen Chef einem durchgreifenden Künftler oder Autor einen fhönen Pla 
im Opernhaus zu ſichern, war ihm geblieben. Und aud) das war ein „Biel 
aufs innigfte zu wünſchen.“ Unter Licht, Farbe, Sammet, Muſil, ſchönen 
Frauen vor und hinter ber ftrahlenden Bühnenrampe vergißt fih auf Au: 
genblide jedes „goldne Zeitalter.” Auch J. B. Teichmann vergaß das 
feinige. Hatte er body feine Erinnerungen gebucht baheim im Pult liegen. 
Wir glauben nicht daß er über die fpätere Periode Graf Redern, Theodor 
v. Küftner und Botho v. Hülfen Rieberfchriften, Memoiren, Auszüge aus 
dem lonigl. Theaterarchiv im polemiſchen Sinn, d. h. Varnhagen ſchen 
Treppenwitz,* hinterlaſſen hat, 

Die Anordnung und jeweilige Ergänzung des nur bedingungsweiſe 
als „I. V. Teichmanns literariſcher Nachlaß“ zu bezeichnenden höchſt in- 
terejjanten Werls iſt eine dankenswerthe Leiſtung unſers im „Eingerichtet 
und bearbeitet“ faſt zu anhaltend verweilenden Dingelſtedt. Sein Vor 
wort ift mit der ihm eigenen guien Laune, mit gewohntem Wig und Beha- 
gen geſchrieben. Nur möchte man bie einleitende Bergleihung zwiſchen 
„Bühnenjtaat” und „Bienenftaat* zur Wedung der Stimmung nicht ganz 
am lat finden. Um jo treffender ift bagegen alles was zur Aufhellung 
fo des Ganzen wie der Details ber kundige Bühnenlenker aus eigener Er: 
fahrung ſchoͤpfte. 


Noch einmal bie königliche Pinakothek in München. 
; u. Hr. Dr. Ernſt Förfter hat. unferer Entgegnung auf die im eng: 
liſchen „Art Journal” erſchienenen Angriffe vor kurzem eine Replil ent 
gegengeſetzt, in welcher er hinſichtlich des wichtigften Theils unferer Ber: 
theibigung ber heimifchen Ehre uns beiftimmt, dagegen in andern. Fragen 
feine eigenen Anfichten hat. Wir werben uns ganz furz faffen, da ohnehin 
bdieſe Frage zum Ueberdruß ſchon in den öffentlichen Blättern befprodhen 
worben iſt. Auch uns mar ebenfo, wie Hrn. Dr. Förfter, bei unferer Ent 
gegnung auf die erbitterten Angriffe des Britten einzig bie Wahrheit das 
Höcjfte, und auch wir nehmen für uns in Anſpruch daß wir unfer Auge 
für die Mängel und Schäden offen halten welche diefer Anftalt, wie allen 
andern, ankleben; wir fließen uns auch nicht gegen Belchrungen ab 
wenn fie wirllich ſolche find, und wir fönnen auch Tadel vertragen; aber 
- für Uriheile welche auf bie vagſten Beobachtungen hin gefällt, für An: 
Hagen die vielleicht nur auf bie Autorität Fremder geftügt worden — 


und folde waden bie im Art Journal — haben wir Feine andere Bezeich 
nung als wir gebraucht haben. 

Wenn wir nun Gelegenheit nahmen bei Abwehr diefer Angriffe in 
einer Hinficht auf einen befondern Befehl hinzuweiſen, fo befolgen wir 
nicht bie Taltik Bismarda, dem wir in politifcher Hinficht zu prineipiell 
Gegner find, als daß wir feine Manier auf einem andern Feld aboptiren 
fönnten; aber wir wollten auch nicht unverfchtviegen laſſen daf ber er 
habene Gründer der Pinakothek und Schugherr der Künfte jevenfalls ebenfo 
gut feine Anficht Haben darf wie fie andere haben (zumal man ba nicht 
gegen einen conftitutionellen Orunbfa verftößt), und indem wir dieſe Mei: 
nung ausfprachen, hielten wir den Gegnem nicht den Burpurmantel ent: 
gegen, fondern brachten nur in Erinnerung daß auch der Eigenthümer 
vieler in der fönigl. Pinakothek befindlichen Kunſtſchätze mehr als jever 
andere das Recht hat ba ein Wort mitzufprechen. 

“Hr, Dr. Ernſt Förfter hält nun folgende Klagen aufrecht: mangelnde 
Beleuchtung, verfehlte Aufftelung, Mängel bes Kataloge, zeitweife Ent 
fernung der Bilder und die Reſtaurationen derfelben. 

Der erfte und zweite Punkt lönnen nur theilweife die Direction treffen, 
weit mehr bezielen die bezüglichen Anlagen eine Perfönlichkeit welche ins 
Treffen zu ziehen man vielleicht abſichtlich ignorirte, nämlid; den Arditelten 
des Baues, Hrn. Leo v. Klenze, ben übrigens diefe Angriffe faum alteriven 
werden. Es ift conftatirt daß die Beleuchtung in den mittleren Sälm 
mangelhaft ift, namentlich wo nur eine Zunette angebracht wurbe, und 
felbft wenn die theilweiſe violett gewordenen Gläfer entfernt und durch 
andere erſetzt worden find, auch die grauen Vorhänge unter den Laternen 
etwas praftilabler gemacht werben, fo wirb body bie Beleuchtung nicht jo 
intenfiv ivie gewünfdht wird, Da man auch die hohen Wände oben nidt 
Leer laſſen kann, ohne das Ausſehen einer gewiſſen Armuth hervorzurufen 
ober durch biefe Schlechte Anwendung das Auge zu beleidigen, und daß man 
wegen ber 3 Fuß 6 Zoll hohen Lamperine bie Gemälde nicht tiefer hängen 
fann, das iſt doch durch die Arkhiteftonik ſelbſt bedingt, gerabe fo wie bie 
hohen für Kirchen früher beftimmten Gemälde, aus denen auch mande 
genommen wurden, eine geringere Höhe nicht zuliehen, follte das Ganze 
nicht gebrüdt erfheinen. - 

Da im Aufbängen Fehler begangen wurben, und biefe noch be 
ftehen, gaben wir ſchon früher zu; aber Hr. Dr. Ernft Förſter feheint und 
mißverftanden zu haben, als ob wir die Farbenharmonie als einziges 
Motiv für Gemäldefammlungen betrachteten. Auch ung ift wohlbelanni daß 
da nod ganz andere Motive mitwirlen, aber wir ſprachen yon Dillis, der 
bei feinem Arrangement von biefem Princip ausgieng ums eine beftimmie 
Wirkung zu erzielen, und bie Berüdfichtigung der Farben Harmonie beim 
Aufftellen einer Sammlung wird twohl niemand beftreiten. Iſt ja dieſes 
Princip bei allen neueren Ausftellungen als Fastor mit in die Berechnung 
gezogen, obfchen es nicht das einzige feyn darf. Ebenfo glauben wir daß 
in ber Pinalothel eine Aenderung bezüglich des Aufhängens Fehr wünſchenẽ⸗ 
werth jey, nur ift diefer Wunſch leichter ausgefprochen als vollführt, da 
es fi} beim Verhängen, wenn auch nur einzelner Bilder, gleich um das 
Derangement ganzer Wände handelt. Uebrigens Tann ein theilweifes Um 


| Hängen bei der ſchon in Angriff genommenen Legung eines neuen Fuh⸗ 


bobens, wo doch alle Bilder abgenommen werben müflen, diefem Mij⸗ 
ftand in mehrfacher Hinficht abhelfen, und ba wünfchten auch wir mit Hm. 
Dr. Emft Förfter den ſchönen Matiys*) (31), den auch wir erft neulich hoch 
oben in unmittelbarer Nähe gejehen, wegen feiner ſchönen Empfinbung 
tiefer gehängt, aber Meifter Grünetvalbs Hauptbild, das wir auch ganz naht 
betrachtet, follte hängen bleiben, da es etwas verwaſchen ift und ziemlich 
nachgedunhelt hat, und die Gemälde dieſes Meifters im lönigl. Schlofle zu 
Aſchaffenburg weit vorzüglicher und für das Stubium geeigneter find. Ebenſo 
ift Hr. Dr. Ernft Förfter im feinem unbeftrittenen Recht, wenn er barauf 
dringt daß die früher wirklich fehr ungeſchickt auseinandergerifienen Bil 
der, von benen ſich Theile zu den biefigen in der Morizcapelle in Rürnberg 
und im ftäbtifhen Mufeum zu Augsburg befinden, wieder vereinigt wer 
den, und wird bie Direction dem Mebelftand ber Berhängung und unge 
eigneten Numerirung der zufammengehörigen Gemälde Dürers und Hol 
beins Rechnung tragen; freilich muß man dann bas Flidiwer? ber Tapeten 
in Kauf nehmen, bis einmal das Ganze entfpredhenb überzogen wird. 
Nur möchten wir uns bier gegen bie fchiefe Auffaffung des. Hrn. Dr. Förſiet 
verwahren, da wir niemals fagten daß, weil früher einige Bilder zur 
befjeren Anficht niebriger gehängt wurben, ber Katalog umgebrudt werben 
mußte. Unfere Worte lauteten: „Nur mögen dann (wenn wieder Ge⸗ 
mälbe umgehängt werben) nicht ähnliche Klagen laut werben wie damals, 
daß ber Katalog unnüß geworben.“ 
Daß der Katolog mangelhaft fep, haben auch wir berührt und mod) 
mebrere Beflerungen fo wie ein alphabetiiches Regifter gewünfcht, ähnlich bem 
der frangöfiichen Edition beigegebenen, und wirtlich bat man ſchon Schnitte 
) verbefjerte Name für Meſſis. 
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gefeht find, beiqufügen. Obwohl nun ber neue Katalog noch Hemling für 
Memling und die Nummer 44 und 55 mit Hemling ftatt Thierry Bouts 
bezeichnet bat, fo ift doch ©. 150 desfelben Katalogs in einer längern An: 
merkung die Anficht Waagens über Meifter Stephan und Iſrael von Me 
Tenem niebergelegt, ebenfo wurden bie beiden Leonardo da Vinci ber eine 
als „Nadabmung,“ ber andere als „angeblich“ angegeben. Gentile da Fa: 
briano ift unentſchuldbar ala Schüler des fpätergeborenen Fieſole bezeichnet, 
und wir tabeln auch daß ber Katalog zu Nr. 585 des IX Saales nur in 
einer Note von dem Zweifel Notiz nimmt und es doch als Bildniß Haffaels 
anführt: aber wir möchten an biefem Drt batan erinnern, wie auferor: 
dentlich ſchwierig es iſt immer bie richtige Bezeichnung des Meifters feſt⸗ 
zuftellen. Wir verweifen nur auf bie „Observations sur le classement 
actuel des tableaux du Louvre, et Analyse eritique du nouvenu Catalo- 
gue par M. Claudias Tarral,* welche kritiſche Analyſe des Parifer Ka: 
tglogs die verſchie denſten abweichenden Anfichten anerkannter Kunftautoris 
täten über ein und dasjelbe Bild zufammenftellt, und ſo dem Publicum Ein⸗ 
ficht in die Mifere gibt welche auf diefem Feld auch fernerdin herrſchen wird. 
Subjective Anfichten beftimmen gar oft, zumal wenn nähere Anhalts 
punlte fehlen, und in jeder Gallerie erifliren angeztweifelte und falfch ange: 
gebene Bilder. Wie leicht man fih Täufchungen bingeben kann, bat Dr. 
Ernft Förfter felbft erfahren, der über bas große jüngfte Gericht von Ru: 
bens in unferer Pinakothek in feinen Briefen über Malerei 1838 gefagt 
hat: „Diefes jüngfte Gericht trägt Rubens Namen, ift aber un bedenklich 
zu ben Apokryphen zu rechnen,“ und in W. 9. Garpenter's M&moires et 
documents in&dits sur Antoine van Dyk, P. P. Rubens et autres 
artistes confemporaina, die freilich erft 1845 veröffentlicht wurben, haben 
wir in einem Brief von Nubens an Eir Dudley Garleton, Anvers, 
28 Avril 1618, bas eigene Geftändnif bes Künſtlers darüber in ber gift 
feiner Gemälde, die er diefem Brief beigelegt. 

„1200 florins. Le Jugement dernier, ex&cut& en partie par un 
de mes &l&ves, d’apres un tableau beaueoup plus grand, que je fis pour 
le prince ser&oissime de Neuberg. Celui-eci me le paya comptant, 
trois mille eing cents florine; la toile en question n’&tant pas achev£e, 
je la retoucherai entiörement moi-m&me, de manidre d ce quelle 
puisse passer pour originale.“ 

Nach allem fteht feft daß es nicht genug ift den Katalog einer Re: 
vifion zu unterftellen, fonbern nach Art ber franzöfiichen Kataloge den: 
felben fertigen zu laffen, Das aber nimmt die Kraft mehr als eines 
Mannes in Anfpruch, und es wäre fehr zu wünſchen wenn bie k. Staats: 
regierung bie bezüglichen Einleitungen treffen würde, da das umfichtige 
Etubium, die kritiſche Sichtung und Bewältigung des Materials längere 
Beit in Anſpruch nehmen dürfte, 

Hinfichtlich der Frage ob in eigenen Sälen ober in ben Sälen ber 
Pinalothel copirt werben foll, fünnen toir uns troß unfers redlichen Wil: 
lens zur Meinung des Hm. Dr. Förster nicht befehren. Nachtheile bleiben 
immer — welche größer find hängt von ber individuellen Neigung ab; im 
übrigen haben wirnod in feiner Gallerie über einen angenehmen Verkehr 
zwifchen Künftlern und Bublicum Bemerkungen gemacht, da mit jehr we⸗ 
niger Ausnahme des Heer ber Eopiften in Paris, London, Brüffel, Ant: 
werpen zu fehr mit feiner Zeit aus zwingenden Gründen zu geigen hatte. 

Bezüglich der Reftaurationen bat die niedergefeßte Commiffion ihr End: 
urtheil abzugeben, und müffen wir dieſe Angelegenheit einftiveilen in ber 
Schwebe laſſen, bemerken aber gelegentlih, da natürlich der Geſchmack 
etwas fubjertives ift, daß viele die Amazonenſchlacht und die Auferfte: 
hung der Seligen „von Rubens,” was Adel, Ausprud in den Köpfen, 
berrliche Zeichnung und Harmonie der Farben und Berfhmelzung der 
Töne anlangt, feiner „VBerbammung der Sünder“ vorgezogen haben, und 
freilich jegt boppelt vorzichen twerben. *) 


Defterreihifche Monarchie. 

% Venedig, 18 Dee. Damit bie Bevölferung des lombardiſch- 
venetianiſchen Königreichs Über bie Abfi bes „NE Galantuomo“ feinen 
Augenblid im unflaren bleibe, unternimmt es das in Turin reſidirende 
Gomitato nagionale centrale die Venetianer auf den nahenden Augenblid 
ihrer „Befreiung“ vorzubereiten. In einer Proclamation, deren Offenheit 
nichts zu wünſchen übrig läßt, erflärt dasfelbe den Monat März für den 
Beitpunft wo die quarta riscossa vor fi) gehen werde. Mit der poetifchen 
Phrafe daß angefihts berDurchführung der Einheit Jtaliens allepolitiichen 
Meinungsverſchiedenheiten ſchweigen müflen, conftatiet fie das Einver- 
ftänbnig Victor Emmanuels mit der Actionspartei, und erflärt endlich: daß, 
ivenn ber Hugenblid der Befreiung gelommen, eine halbe Million Jtaliener 


- Mir fliehen biefe ‚Polemik jet ab, 





Benedig erobern würden. Da bie Beziehungen. des Gomitato nazionale 
centrale bier fehr wohl befannt find, fo ifl-natürlich Die Zuverficht unferer 
Stalianiffimi auf das höchſte geftiegen, und man hört ſchon von gar nichts 
anberm mehr als von bervieina conquestafpredien. Daf Bictor Emmanuel 
ernftlich mit dem Plan umgeht im Monat März zur Eroberung Venedigs 
zu fchreiten, wird von ben verfchiedenften Seiten einftimmig verſichert. 
Deferteure der piemonteſiſchen Armee, an denen es in leter Zeit nicht 
mangelte, ftimmen alle ohne Ausnahme in ber Ausfage überein daß ber 
ganzen Armee der Monat März als der Zeitpunkt der Eröffnung des 
Kriegs gegen Defterreich bezeichnet werbe, und daß man in der Armee zus 
verfichtlich auf die frangöfifche Hülfe rechne. Nun mögen die modernen 
Welteroberer fommen; für ihren würdigen Empfang ift ſchon gehörig 
vorgeforgt. Um bie Vorfeier ber quarta riscossa würdig zu begehen, wird 
natürlich ftark in politifchen Demonftrationen gemacht, unter denen nebſt 
den unzähligen Variationen der Schmerzensſchrei Komödie befonders das 
Werfen von Petarben und Orfini- Bomben fehr in der Mobe ift. In Padua 
wurden vorige Woche mehrere Perfonen durch die Spfitter foldyer Orſini⸗ 
Bomben verlegt. Glüdlichertveife ift die Compofition diefer Projectile eine 
fo mangelhafte, daß die Verlegungen nur leichte find, Der Wunſch diefes 
Revolutionsgeſchoß recht wirlſam zu machen, bat wahrjcheinlid die Ver: 
fertiger desſelben veranlaft der Füllung eine zu ſtarke Dofis von Spreng: 
pulver beizugeben, welches bei der geringen Widerftandsfähigkeit deräußern 
Schale die Folge hat daß die Bombe in Taufende ganz Heiner Stüde zer⸗ 


ſpringt und biefe Stüde fehr hoch auffliegen. Immerhin find diefe ins 


famen Bübereien nicht genug zu beffagen, und ver anſtändige Theil ber 
Bevölferung wendet ſich mit Abſcheu davon ab. — Mehrere franzöfifche 
politische Tagesblätter haben ſich veranlaßt gefunden eigene Berichterftatter 
nad Venetien zu entfenden, um aus eigener Anſchauung die hiefigen Ver: 
bältniffe kennen zu lernen. Wir zweifeln nicht im geringften daran baldeinen 
Abklatſch des famoſen Schmerzensſchreies auch in franzöſiſchen Blättern 
zu finden. — Die Ausfuhr von Seeſiſchen iſt dieſen Winter eine größere 
als gewöhnlich. Bis Wien, Stuttgart und Münden wandern die Broducte 
unferes Fiſchhandels, und ganze Schiffsladungen ber herrlichſten Fiſchgat- 
tungen kommen in Benedig bloß an um ins Ausland zu wandern. Es ift 
dieß jedoch leider dermalen das einzige ertwähnungswerthe Erportgefchäft 
weiches die Königin der Adria feit mehreren Jahren betreibt, denn ber 
übrige Handel liegt ſehr arg darnieder. 





Schweiz. 


& Bern, 19 Dec, Im Rationalrath rief heut eine lange Vers 
handlung die Botſchaft des Bunbesraths hervor über die von dem Advo⸗ 
caten Carlo Gonti in Lugano beantragte Zurüdgabe des Stiminrechts in 
eibgenöffiihen und Fantonalen Angelegenheiten an bie Beiftlichen. Der 
Bundesrath ftellte ben Antrag einfach auf Abweiſung, welche auch erfannt 
ward. Der Stänberath behandelte heut einen Nachtragscredit für das eid» 
oenöffiihe Polytechnilum, d. h. Erhöhung bed gewährten Credits von 
190,000 auf 250,000 }yr., was genehmigt wurde. Zu erwähnen ift nod) 
eine Motion des Nationalraths Dr. Joos aus Schaffhaufen, welche am 
Montag zur Behandlung fommen wird, Dr. Joos wünſcht daf bie Burs 
Desverfammlung bie Mithülfe ber Eidgenoſſenſchaft zur allmählichen Ale 
ſchaffung der Sklaverei als eine Ehrenſache anertenne, und in Folge defien 
nachſtehende Beſchlüſſe fafle: Art. 1. Derjenige Schweizer welcher Sllaben 
ertwirbt ober veräufsert, macht fich eines Vergehens ſchuldig, und verwirft 
dadurch jeden Schuß der eidgenoſſiſchen Behörden und Confulate. Art, 2, 
Diefe Strafbeftimmung findet Feine Antvendung auf diejenigen Schweizer 
welche bie bereitd im ihrem Befig befindlichen Sklaven einfach behalten. 
Art, 3. Alle Nachlommen der im Beſitz von Schweizern befindlichen Skla⸗ 
ven find in Bufunft frei, und zieht eine etwaige. Veräußerung ſolcher Nach⸗ 
kommen ben Verluſt des Schweiger Bürgerrechts nach ſich. Het. 4. Kein 
Eflavenhalter fol in Zukunft zum Poſten eines ſchweijeriſchen Confuls 
ernannt werben, — Das neue franzöfiihe Rundfchreiben, betreffend ven 
Gongreß, ift bier angelangt, Es theilt bie. Anttuorten der Mächte auf die 
kaiſerliche Einladung zum Congreß mit, und meldet daß die franzöfifche 
Regierung das verlangte Gongreßprogramm ausarbeiten unb dann den 
Mächten zur Kenntniß bringen wird. — Darf man einem Gerücht trauen, 
fo wird noch während des jegigen Beifammenfehns der eidgenöffifchen Rät 
die Neuwahl eines Mitglieds des Bundesraths notbivendig werben, & 
heißt nämlich Pioda werde fofort zum Gefandten in Turin ernannt wer 
den; wobei jedoch bon einigen behauptet wird J. Fazy werde vorher ben 
zen — da jener Poſten direct durch bie eidgenöſſiſchen Rathe beſetzt 
we olle. 





VBermifchte Machrichten. 


— Frankfurt a. M., 21 Dec. Die Abgeorhnetenverfammlung, 
welche heute mit einem erhebenden Act begann , endete leider in geringerer 
Einmütbigleit. Die Verhandlungen bes Vorbereitungscomite's lichen dieß 
erwarten. Letzteres war in Fürzeiter Zeit über den Hauptpunft: Nefolution 
über unfere nationalen Rechte und Verpflichtung ſammilicher Bier anweſen 
den Abgeordneten zu energiſcher Vertretung dieſer Rechte in den Einzel 
lammern, einig. Und fo war es heut auch in der Verfammlung , wo 
Edel, Mitglied des Ausfguffes des deutſches Neformwereins, in einer 
wahrhaft edeln, an erhebenden Momenten reichen Rede die einmüthig ge: 
faßten Nefolutionsanträge des Ausſchuſſes empfahl. Dhne weitere Diss 
euffion erfolgte die Annahme in einer alle Herzen tief ergreifenden Weiſe. 
Dagegen hatte man fi fon im Ausſchuß, Vorbeſprechung Sonntag Bor: 
mittags und Sitzung von 4 Uhr Abends bis beinahe 2 Uhr Nadıts, über 
anderes nicht einigen fünnen, Der von Seite der großdeutichen Demolra⸗ 
ten angeregte Parlamenisantrag fand namentlich bei den Preußen Löwe aus 
Galbe, Simſon zc. den entſchiedenſten Widerſpruch, und wenn heute Mittag 
diefer Antrag ohne Discujfion und in einer nichts Löfenven, aber alle 
Schwierigleiten offen laſſenden Formulirung durd) das Plenum gieng, fo 
war daran nicht innere Einigkeit, fonbern eine allgemeine Gegenfätzlichkeit 
der Standpunkte ſchuldig, über welche man durch Schweigen hinweg Fam. 
Ich behalte mir vor über diefe Peripetie der Abgeorbnetenverfammlung 
erforderlichen Falls genauere Auftlärungen zu geben. Der Haupiflein des 
Anftoßes war die Frage eines permanenten Gomite's, Hierauf waren 
die Mitglicder des Nationalvereins cbenfo erpicht, als die Mitglieder des 
Reformiereins im Ausſchuß (Graf Hegnenberg, Frhr. v. Lerchenfeld, die 
Profefjoren Pöl, Brinz, Edel, Schäffle mit Mühlfeld, der im Ausſchuß 
hinteißend ſprach) hartnädig der Bildung eines Comite’s als permanenten 
Organs der nationalen Betvegung twiderftanden, letztere mit dem Bemerken 
daß der Herzog Friebrid) der richtige Adreſſat der Gelber ſeh; daß eine vor 
dem Verdacht revolutionärer Agitation geſicherle Tätigkeit dieſes Nuss 
ſchuſſes nicht zu begrängen fey; daß aber, wenn dieß unmöglich, die Sache 
Schleswig Holſteins bei den ihr noch geneigten organifirten Staalsgewalten 
nur höchſt nachtheilig werde compromittirt werden. Da im Ausſchuß die 
Debatte Härlich herausftellte daß cine fichere Limitation weder übereinſtim⸗ 
mend feſtgeſetzt noch auch von anderer Seite genügend gefunden werde, ſah 
man eine Einigung als unmöglid an, und die genannten Mitglieder ber 
großdeutſchen Partei blieben ebenfo lategoriſch bei ihrem Widerjtand gegen 
jedes permanente Betvegungscomit& wie die andere Seite daran feſthielt. 
.Den Antrag auf ein ſolches Comite privatim von ber einen Seite einzu 
bringen und von ber andern mit einem Proteſt zu erwiedern, war der Aus⸗ 
weg auf welchem man ſich gegen 2 Uhr Nachts trennte, Löwe aus Calbe und 
Schulze begründeten und unterftügten denn wirklich heute den Antrag auf 
ein Gomit& in einer Weife welche kaum einen Zweifel darüber übrig zu 
laſſen jdien daß nicht an einen Geldvermittlungsausihuß, fondern an 
ein permanentes Bewegungsorgan gedacht wurde, Die genaueren 
richte, melden wir Gommentare dann hinzufügen werben wenn von 
der anderen Seite der wahre Sachverhalt getrübt werden jollte, wer: 
den. hierüber untrüglichen Aufihluß geben. Nachdem M. Mohl mit einer 
Rede gegen das Comité nicht hatte durchdringen können, verlas Graf 
Hegnenberg ben Broteft von 42 Mitgliedern, hauptfählich aus Bayern und 
Württemberg, worin diefe jenes Organ als der Sache ſchadlich motivirt 
ablehnten, und die Verantwortung für bie hieraus erwachſenden Folgen 
von, fich wieſen. Unter ben Unterzeichnern befinden ſich Edel, der die 
Hauptanträge unter ſtürmiſchem Beifall motivirt hatte, und bie übrigen 
oben genannten großdeutfchen Mitglieder des Vorbereitungscomite's, Die 
weiteren Namen werden Ihnen die Zeitungen mittheilen. Diefe Rund: 
gebung hatte den Beifall der Mehrheit und des Ballerienpublicums nicht, 
Dem Frhrn. v. Lerchenfelo wurbe die infolente Frage zugerufen: ob bie 
Unterzeichner der Verwahrung auch ſämmtlich da ſehyen? Er und feine 
Freunde verließen nun ben Saal, erfterer zugleich. das Vicepräfibium. Noch 
ſprachen £. Serger (von Dänen in und außer Deutfchland), was Brinz (von 
Beifall undgiſchen empfangen) energiſch zurlickwies, Met, welcher im Vorbe⸗ 
reitungsausichuß es geweſen war ber den Antrag aufbas permanente Gomite 
ftellte, Häuffer und andere. Löwe conftatirte baf von ben 42 Pıoteftirenben 
einige (angeblich vier, die Delicateffe geftatte ihm nicht die Namen ber Reuigen 
zu nennen, deren Verlefung man zuvor gefordert hatte) zurüdgetreten jeyen. 
Bei der Abftimmung blieben fait alle zurüdgebliebenen Württemberger, 
Darunter, wie wir hören, ber Präfibent ber zweiten Kammer, Weber, 
Duvernoy und andere liberale Ahgeorbnete, figen. Bayrbammer, Probft 
und Hölder, welcher erftere ſchon im Vorcomits gegen einen Bewegungs⸗ 
ausfhuß in diefem Charakter ſich entjchieden ausſprach, nahmen die Wahl 
in den Ausfhuß nicht an, welche ihnen angeboten worden war. Auch an 

der Debatte betbeiligte ſich außer Mohl die großdeutſche Demolratie nicht. 
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Die Namen v3 Ausſchuſſes werben Sie den Zeitungen entnehmen. Gie 
tepräfentiren, von wenigen Namen abgefehen, bie nationalvereinlid: preußi: 
fche Fortfcprittöpartei. Die Einigung ber Parteien ift alfo nicht erfolgt; fie 
war aber — von ber erften Stunde in Frankfurt an fonnte man darüber 
nicht zweifeln — ohne ein Aufgeben der Brincipien bes Neformvereing für 
einen höchſt zweifelhaften Schein ganz unmöglih. Es dürfen wohl bie 
vierzig Proteftirenben, deren Reſolutionsentwurf (von Graf Hegnenberg 
verfaßt) faft wörtlich in den meiften weſentlichen Stellen dem einmüthigen 
Hauptvotum der Berfammlung zu Grunde liegt, den Anfprud erheben 
ihrem Vaterland einen nicht mindern Dienft geleiftet zu haben, indem fie 
den praftiihen Hauptpunlt, Vertretung ber nationalen Intereflen in den 
Ständelammern, einmüthig votirten, dagegen durch ihren Difjens gegen 
ein Gomitö ber genannten Urt zeigten daß man ber gemäßigten Richtung 
angehören kann, aud) wenn man ſich einmütbig und feierlich für verpflichtet 
erflärt in ben Einzellammern jede antinationale Bejtrebung mit jedem ver: 
—— Mittel zu belampfen. Näheres behalte ich mir vor zu 
reiben, 

Fraukfurt a. M., 22 Dec, Nad) einer aus dent Schooße ber 
Rerfammlung bervorgegangenen und gejtern Abends von dem Rebnerplag 
herab verlefenen Statiftif bejtand die geftrige Berfammlung deutſcher Zan- 
besvertreter, im ganzen 491 Köpfe ftark, aus 109 Bayern, 70 Frankfurtern, 
49 Mürttembergern, 47 Preußen, 48 Babenern, 42 Darmjtäbtern, 32 
Kurheffen, 21 Naffauern, 10 Sachſen, 10 Eoburgern, 9 Hannoveranern, 
8 Hamburgern, 8 Bremern, 7 Deftereeihern, 6 Braunſchweigern, 6 Wei 
maranern, 5 Dibenburgern, 4 Schlesivig-Holfteinern, 2 Meiningern, 1 
Waldeder, 1 Neußer (jüngerer Linie) und 1 Rudolftädter. Die 6 Braun: 
ſchweiger hatten das Mandat ihrer fämmtlihen zu Haufe geblichenen 
Go . Bon dem 109 Bayern haben ungefähr 20 den Hegnenberg 
Lerchenfeld'ſchen Proteft —— und etwa 10 ſchließlich im Sinne 
besjelben gegen den Antrag auf Niederſetzung eines Ausſchuſſes geftimmt, 
nachdem neben ben beiden genannten Führern auch noch ber eine ober ber 
andere ihrer Unhänger zuvor den Saal verlafjen haben mochte. Jeder: 
falls haben gegen 90 bayeriſche Abgeordnete ſich für den Ausſchuß erhoben. 
In Hrn. v. Lerchenfeld ſcheint erft die Frage aus dem Schoofe der Ber: 
fammlung heraus, ob bie Unterzeichner feines Proteſtes ſämmtlich anweſend 
feyen, den Entſchluß zum Abzug gereift zu haben — eine Frage die Unbetkkei: 
ligten ganz harmlos gemeint Hang, in deren Beantivortung aber eine 
empfindliche Auffafjung bereits durchllang. In den engern geidäft® 
führenden Ausſchuß find vom Sechsunddreißiger-Ausſchuß, nachdem der 
felbe fih ergänzt hatte, die HH. Dr. S. Müller und Dr. G. Barrentrapp 
von bier, Brater und Kolb aus Bayern, Häuffer aus Baben, Metz aus 
Darmftabt und Lang aus Naffau gewählt worden. Der Si ift Franl⸗ 
furl. — Der geftern ohne Berbanblung angenommene Antrag von 
Kolb und Genoſſen auf Herftellung eines Barlaments lautet wörtlid: 
„Die BVerfammlung, im befondern Hinblid auf die ſchleswig, holſtei⸗ 
nische Angelegenheit, hält es für Pflicht, für das mohlbegrünbete, unter 
den vorliegenden Umftänben nicht länger abweisbare Recht ber deut 
fchen Nation auf eine allgemeine Bollsvertretung — Parlament — und 
für die Nothwendigleit baldigfter Herftellung eines ſolchen ſich feierlich auf 
zufpreden. Kolb. Dr. Karl Barth. Fetzer. Dr. Lang (Nafjau). Fran; 
Mammen. Dr. Joſ. Böll, Dr. Marg. Barih. Meg von Darmftabt, Dr. 
S. Müller. C. Grämer. N. Chrifimann. Streit. Fries. Dr. Heyner.” 
Süddeuiſche Ztg.) 

» = Frankfurt a. M., 22 Dec, In der heutigen Sitzung ter 
oefeßgebenden Verfammlung wurde von Dr. Kugler, Reinganum und Ge⸗ 
noffen der Antrag geftellt und einftimmig angenommen, nämlich: hohem 
Senat zu eıflären: Aus dem Protofoll des Senats vom 19 I. M. hat die 
geſetzgebende Verfammlung gern erfahren daß ber Senat den Willen hat 
in der Sache Schleswig Holſteins und bes rechtmäßigen Herzogs Fried⸗ 
rich VIII ſich auf Seite bes Rechts und ber vaterlänbifchen Intereſſen zu 
ftellen. Die gefegebende Berfammlung begt die Erwartung daß ber Se⸗ 
nat nun burd Handlungen, insbefondere durch den directen und offen 
lundigen Ausſpruch der Anerkennung bed Herzogs. Friedrich VIII, diefe 
Gefinnung beihätigen, und ſich nicht barauf beichränfen werde auf 
diefe Anerkennung bei dem Bunde hinzuwirken. So viel aber das in 
dem Befchluß des Senats vom 19. M,erwähnte Verhalten desſelben bei ber 
in der Sitzung des Bundestags vom 7 d. M. erfolgten Berhanblung be; 
trifft, fo findet bie gefeßgebende Berfammlung feine befriedigende Ant 
wort hierin auf bie im ihrem Beſchluß vom 9 d. M. enthaltene Jn 
terpellation. Es handelt ſich nicht allein barum ob der Senat bem 
von dem Bundestag gefaßten Beichluß zugeftimmt habe ober nicht, 
fondern namentlich auch darum wie der Senat in der Gurie und durch 
bie Gurie bei der Verhandlung über die geftellten Anträge mitgewirlt, und 
ob er fich dabei durch offenen Ausfprud; auf die Seite des wahren deutſchen 
Rechts und der vaterländifchen Intereſſen geftellt habe. Bremen hat nad 


der öffentlichen Aeuherung bed großherzogfich badiſchen Minifters v. Rog⸗ 
genbach diefes letztere getban, und wenn der Senat, wie es ben Anſchein bat, 
fülfgweigend ober ausbrüdlid, feine Abſtimmung der Curie überlich, weil 

” in biefer die Entſcheidung durch Hamburg und das ftimmführende Lübed 
ſchon gegeben war, fo erfennt bie gefeßgebende Verſaimnlung darin in 
Teiner Weiſe ein Verhalten weldes mit dem Willen der Bürgerſchaſt und 
den allgemeinen Einnesäußerungen des Senats felbft übereinftimmt. 


© Münden, 23 Der. Das Lönigl. Handſchreiben vom 17 d., 
die Sache der Herzogthüimer Echleswig-Holftein betreffend, ift im ganzen 
Zande wie bier mit-wahrem Jubel aufgenommen, unb von chiede⸗ 
nen Seiten der Ausdruck des Danles und ber, Freude darüber an 
Se. Majeftät gerichtet worden fo von Seiten ber beiden Ge 
meinbecollegien der Statt Nürnberg und von einer zahlreich beſuch 
ten Wocenverfammlung des Hülfsvereins für Schleswig Holſtein zu 
Ansbach. Geftern hatten aud die HH. Geh. Rath v. Ningseis, Dber 
appellationsgerichtsrath Gietl, Notar Dr. Steub, Brauereibeftger£. Brey 
und Bimmermeifter Neifenftuel als Deputation bes biefigen Hülfsvereins 
für Schleswwig-Holftein die Ehre von Sr. Maj. dem König empfangen zu 
werben. Der IſarZig. zufolge dankte der König aufs freundlichite und 
berzlichfte der Deputation für die von ihr ausgebrüdten Vefinnungen, 
äußerte den Wunſch daß nur aud alle übrigen Mitgliever des Bundes 
feine Auffaffung der ſchleswig holſteiniſchen Frage theilen möchten, und 
fette bei: daß er ben erhebenden Augenblid den ihm der Morgen des letz⸗ 
ten Sonntags gebracht, und die dabei vom Volle Fundgegebene Begeifte: 
rung nie im Leben vergeffen werde. Dasfelbe Blatt bringt heute, offenbar 
aus ber Feder eines hervorragenden Theilnchmers an der vorgeftrigen 
Frankfurter Abgeorbnetenverfammlung aus Bayern, ebenfo intereſſante 
als beberzigenswerthe nähere Aufichlüffe über bie dortigen Vorgänge aus 
Anlaß eines Antrags auf Niederfegung eines Centralausfguffes für ganz 
Deutjchland. Man erficht daraus daf die hervorragendſten Theilnchmer 
an der Verfammlung aus Defterreich, Bayern und Mürttimberg, nament: 
Lich durch die offenberzigen Eingeftändttiffe des Hm. v. Bennigfen aus Han⸗ 
nover aufgeflärt, jchon bei den Vorverhandlungen bie eberzeugung ge: 
wonnen hatten daß man nicht bloß die Sache Schleswig-Holfteins, ſondern 
auch rein nationalvereinliche und ſpecifiſch⸗ preußiſche Bivede im Auge hatte, 
und daß diefe Erfenntnig notbwendig alsbald das Schisma herbeiführen 
mußte ivelches denn aud zum Ausbruch gefommen ift. Namentlid Dr. 
v. Müplfeld aus Wien und Hr. Hölder aus Württemberg ſprachen fich 
aufs unumwundenſte über biefe partieulariftifchen Tendenzen aus. Die 
Münchener und übrigen oberbayerijhen Landtagsabgrordneten find geftern 
Abends fämmtlich bereits aus Frankfurt zurüd hier eingetroffen. — Der 
Großherzog Ferdinand IV von Toscana und der k. ſächſiſche Staatsmini⸗ 
fter Frhr. v. Beuft dagegen find geftern Abends, jener nad) Brandeis in 
Böhmen, biejer nach Dresden zurüd, abgereist. — Der biefige Einwohner 
bei welchem eine namhafte Anzahl von Eremplaren des zu Bornheim ge: 
drudten, namentlich auch die Soldaten zur Empörung aufforbernden Auf: 
rufs gefunden, und gegen welden ſtrafrechtliche Unterſuchung eingelei- 
det wurde, ijt der feit einiger Beit wiederholt, genannte Blumen: 
fabricant Billing. — Die Hausfammlung dahier für die Abgebrann: 
ten zu Partenfirchen bat die Summe von 3063 fl. 22%, Ir. an Geld 
und 17 Pafete mit Effesten aller Att ergeben. Dazu fommen aber 
noch die mehr als das Doppelte diefer Summe betragenben Ergebnifje der 
Sammlungen welche bie Nedactionen mehrerer biefigen Blätter verantaltst 
batten, und bie zahlreichen und beträchtlichen Beiträge welche einzelne 
direct nach Partentirhen gelangen lichen, fo daß München fehr beveutend 
zur Linderung ber Roth der Verunglüdten beigetragen hat, — Der rajende 
Sturm ber beiden letzten Tage und Nächte hat fich elwas gelegt, nachdem 
er vielfachen Schaden angerichtet hat. 


k Hugdbutg. Von Frankfurt fommt uns von einem nichtbayeri⸗ 
fen Abgeoroneten obige Mittheilung zu, die theilweiſe mit den Rach— 
richten übereinftimmt welche die Iſar-geitung“ aus der Feder eines 
bayerifchen Abgeorbneten bringt. Wir haben geſehen warum Graf Hegnen 
berg und feine freunde dem Centralausſchuß nicht beigetreten; es war 
weil fie befürdteten, derſelbe werde mit den Regierangen in Gonflict ge: 
zathen, und zuletzt ber Sache mehr ſchaden als nügen. Diejer Anficht find 
auch wir. Dergute Zweck der Antragfteller ward aber nicht verlannt und da 
Graf Hegnenberg, Frhr. v. Lerchenfelo und ihre Freunde wohl dafür belannt 
find daß fie offen fagen was fie denfen, daß fie wenigſtens nicht hinter dem 
Berg] halten wo reden Pflicht ift, fo müfjen wir die Anſchuldigungen 
welche bie JlarZeitung enthält mit Vorſicht aufnehmen. Der Zived der 
Befreiung Schleswig-Holfteins ift wohl der einzige welcher die Gründung 
jenes Ausidufies herborrief; es wird an dem Ausſchuß liegen dieſe An- 
nahme zu beftätigen, und nicht in weitere Gombinationen fich einzulafien, 
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wozu nur eingelne feiner Milglieber ihn veranlafjen möchten, die aber von 
der —225 andern hoffentlich befeitigt twerben. Wir ſind, wie ger 
fagt, nicht der Anſicht daß es nöthig geweſen ſey einen ſolchen Ausſchuß zu 
gründen, wir enthalten uns Aher vorerſt jeder Kritik, überzeugt 
daß die Freimachung von ige Helftein alle Anftrengungen fors 
dert, und nicht auch goch andere „die in biefem oder jenem Kopf 
gähren mögen, zulägt, Nur die Regterungeniperben burchgreifen lönnen, und 
wir wohl darauf vertrauen bat fte, getragen von der Schn⸗ 
ſucht der, Nation, es amp tbun Iverben. Dieſes Vertrauen Forhmt ven 
Truppen an ber Gränge Schleswig. Hulfläins entgegen von ben. Bürgern 
die feit zehn Jahren umter dem Drud der Dänen leiden; guch wir wollen 
es vorläufig haben umb ung nicht von ihmen beſchämen laffen - - 

In Lindan fand am 20 Dee’ eine aus der Stabt und der Umgegend 
ſehr zahleeich beſuchte Bollsverſammlung ftatt, welche fich durch die neueften 
Nachrichten aus Münden freudig gehoben fühlte und diefem Gefühl durch 
ein Telegramm an Se, Majeftät fofort Ausbrud lieh, Der ins Leben ge: 
tretene Schleswig-Holftein: Verein bat wöchentliche Selbftbefteuerung ange: 
nommen. (Sind. Tagbl.) £ ha 

Gotha, 21 Dec. Bei dem berzoglich fehleswig.holfteinifchen De: 
partement der Finanzen und ber Privatbank waren bis zum 19 d. 
18,730 Nthlr. 25 Epr. 6 Pf. an freitsilligen Beiträgen für die Herzog 
thümer Schleswig-Holftein eingegangen. (dr. 3) ur 

. Goburg, 21 Der. Die „Coburger Zig.“ bringt folgende, tele 
graphifch bereits gemeldete, Mittbeilung: Auf ein von Seite des Vorſtands 
der herzoglich fchleswig: holfteinifchen Abtheilung der auswärtigen Ange: 
legenbeiten unterm 10 d. M. an das berzoglihe Staalsminiſterium gerich⸗ 
tetes Schreiben, die Geftattung der Reorganifation eines Theils des herzog⸗ 
Lich ſchleswig⸗ holſteiniſchen Eontingents auf dieſſeiligem Gebirt betreffend, 
ift nunmehr, nach der bereits am 13 d. M. erfolgten höchften Genehmigung 
bed Herzogs, nadfichender Erlaß des herzoglichen Staatsminifteriums an 
den Vorftand der herzoglich ſchleswig⸗ holſteiniſchen Abteilung der aus 
wichen ——— ergangen: * 

„Sr. it der Denen, des untergeidineten teminifkeriums gmäbigfier 
Herr, haben anf erflatteten Vortrag —— geehrten Sirenen bes dorfantes 
der fchlenmig-beiteiniihen Abtheilung ber auswärtigen Angelegenbeiten vom 10 
d. bie Reorganiſation eines Theile bes herzoglich fchleswig- 
bolfteinifhen Contingents auf biejfeitigem Gebiet gern zu .ge 
ftatten gexuht. Das untergeühnete Stadieminſterium ermangelt baber nie 
ben Berſtand hiervon ergebenſt nf 38 ſchen und feine volle Bereitwillig- 
keit —— mit der jenſeitigen hoben Regierung en, Ausführung der in 
Be a Fig ai 

. I air e 
& Den 17 Dee. 186%. -Derzegl. | Stanböniuierman. v. Geha 

+ Paris, 22 De. Es ift in der angeblichen Krifis infofern eine 
Beflerung eingetreten als der Kaifer fih heut in Bezug auf die Börfe jehr 
mißbilligenb über bie Polizeierceffe geäußert haben fol. Die Untwort auf 
die Adreſſe des Senats beflärlt das Publicum in feinem Verlangen nad 
Erhaltung bes Friedens, Da ber von Hrn, Thiers zum Anlchenögejeg ge: 
ftellte Berbefferungszufag eine durchaus praftiiche und die Negierung ver: 
pflichtenbe Friedensdemonſtration ift, jo würde bie Folge der geftrigen Ant⸗ 
wort bie Zuftimmung der Regierung zu jener Verbeſſerung erbeifchen. Das 
Amendement muß aber erft vom Staattath geprüft und zügelaffen wer⸗ 
ben. Verwirſt es der Staatörath, was faum bezweifelt werden fann, fo 
bleibt Hm. Thiers und der Dppofition nur bie ichleit ihren 
Gedanken während der Discuffion vorzubringenn, Und wegen Ber: 
werfung ihres Amendements bie Verwerfung bes ganzen Gefeßent: 
wurfs zu verlangen. Die Verweigerung des Anlchens ift jedoch von 
der Majorität nicht zu erwarten. ‚Hingegen ift die Dringlichkeit, welche die 
Abjtimmung ohne Discuffion motiviren jollte, beweits beſeitigt. Die Eommif- 
fion und ber Staalsrath müßten ſich ungemein beeilen wenn. Hr. Fould mit den 
300 Millionen noch vor dem Neujahr beglüdt werden fol. Die Imperial: 
demofratie legt die Phrafe in der Antwort an den Senat dahin aus: daß 
beim nächften Krieg die Nevolution in allen Staaten als Helfersbelfer ans 
gerufen werden fol. Die engliſche Allianz ift ſchwer frant, und Die rufe 
ſiſche wird immer umfaßbarer. Es dürfte nächſtens aus franzöſiſchen 
Duellen die Nachricht verbreitet werben daß die Höfe von Wien und Et. 
Petersburg fich über die Praliminarien einer Defenfiv- und Dffenfivalliang 
geeinigt haben. ‘ 1 u bisdir äg 14 


4— 


Berantwertlige Rebactten: Dr. &, Reis. Dr. WI. Hitenböfen, Dr & Orgel. : 
Verlag ver 3. ©, Gotta’fhen Buckenslung. 


‘ 


5902, 





Silber Eolier-Uben . . . » fl 6.15 tx. On Bann len, feinftee\ 8 
J mit 4 Steinen „ 8.27. 5 EM. — Mr 
% mit 4 Steinen. „ 9.15 „ Oolbene ‚ mit 
Eihher, mit Golan . „ 10.390, doppelter A mi 
Mut. » 2: 200 e al—, Bolbene Damen-lihren, Sano- , 5 
@ilber » Uncre » Patent » Lever, 15 ns De mit 3 Golbcapfeln unb “ 
Gilber- Kncre, mit Gohsanb, 15 R — Damen» Uhren, — ai 
ee a Ur — IF „40, 
. en, ‚ — en mit 
eh an Hr ee er —— 
Gehen Ba — — —* ** 66. 
Golcapfl ,4-. en 
Außerdem eine große Auswahl it allen auberen Sorten, 
Franco» Befiellungen werben gegen Poſtvorſchuh beforgt. [8902—6] 


Dr. ®. Gollmann, Wien, 


ilt radical mie feit 20 Jahren brieflid gegen B “fe 

efhlewtätranfbeiten, fowie beten Wolge Impot Unftuchtbarkeit, 

— — * Defien neu a FM k. & Öfterr. 34* privilegirter 
metifdher ee und A 


blehtlihen Folgeleiten in mit | 

—* —5——— ee —— eh. von 12 Ahalern, ſowie fein bereits in brei« 
nter e 

* athgeber im allen geheimen und Geſchlechtskraukheiten x. ı. 

a ı Ihle. 15 Egr. von demfelben zu bejiehen. [6085-84] 


[423] Im Verlag ber —* exſcheiut und i —* alle — zu beziehen: 
ertbold Uuerbach 


— een 


Zweite Geſammtau nden in 8 
Mit dem photo, tapbi rten a Frag — 

nbalt: Eqhwarzwãlder Dor ten, 8 —** e. ⸗ er 
und —— 2 Theüe. — ‚Nat ihn. 3 Theile, — Schapfäflein. 2 Theile. — Deuiſche Abente — 
Schriſt und Bell. — Joſerh im Squee. — Weltweiß. 
Preis für jeben Band: 42 fr, ober 12 Rgr. 
Dei. — 4 y * — bie folgenden Bände erſcheinen won in au 14 Tagen, ber letzte 
September nãchſten 


I. 6. Cotta ſche Buchhandlung. 
[9643] So eben eridien in J. D. Sauerlaͤuders Verlag in Frankfurt a. M.: 


Ludwig Uhlands 
Dramatiide Sihtuugen. 


l d 8 
Für mann und Hau 


von Dr. Seinrich — 
gr. 8. geh. Preis Rihlr. 1. 16 Sgr. ober Ri 2. 42 fr, 
Re fe en ee 
t 
nu — biefen Schlußworten bes Berfaffers möchten wir das Bud, das dem größeren J ebifbeten Publicum 


* 5 9 ſyphlttif — und | 


zur rünbtiäen Dr le na et. rn noch vieler anderen biefer 





im 
Stuttgart, im — 1863. 


ber beu nd bus vößi änbnig ber beiben en Dramen * erleichtern unb 
=. als Ban Yan Banken Ei Eee Elaffen ber Fa bienen fol, warm ehlen. Erſt 
durch das nähere nt in dem patriotifhen Geiſt des Dichters und bei beſtäudigen Hiumeis auf 
Perg u Weihe Entwidlung bes behandelten Stofjs wird bie Lectüre der bramatifchen tungen Uhfande 


eine frußtbringende und Geift und Gemüth flärlenbe werben, 
J. Im Berlagt von E. S. Mittler & Sohn in Berliu erſchien fo chen: 


änemarks Wehrkraft gegen enüber Deutfchland. 


Bon BUBEN aarabent en Offieier. 
—e 


Bertheitigumgemittel Dänemarls — * welche ie a feines Landes bietet, bie melde 
es we feiner Armee umb Plotte beflgt, eutlich die melde es durch die bedeutenden VBefefligumgen im ben 
Hergogthiimern während ber Ichien 13 Jahre ML gelaffen bat — find auf Brunb ker brftem Madhcidhten 
und nad eigener Naffenung biefer Meinen Schrift ynfammengeftellt, und mit denen Deutſchiande verglichen. 


(9648) Vi von Louis Levit, 
— 1 Brandon, S0 AMen erschlen und ii 


bei.Lempart und in A: 
Die Bieysierion des Ser Ir 
kisch —— — Olympe —*æ* 
Aus dem Französischen von Dr. 7%. Wildberg, 
Bee 1 In höchst eleg. Ausstattung. 
s 

2* Beitrag zur Reuniniss 

t Jahrtausenden in das Dun- 


‚eines Lebens das sei 
kei des Mysteriums Kehültt war, Madame fudonard, 


die mit zu den nur wenigen zählt denen es 
vergönnt war den undurchdringlichen Sehleier 
zu lüften, deckt in diesem Werke mit vielem 
Geschick und in effectvoller Weise das bisher 
m Unbekannte auf. ? 


Einladung zum Abonnement 
ünden täglih mit Fenilletom 


rar: Zeitung. 

Preis vierteljährlich: 1 fl. BO fr. Tendenz: 
beutih-Iberal; Wegen geoßer umb fleis gri 
Berbrritun; Befonders zu Imferaten en bie 
wieripainge Betitgeile brei Steiger, 

u auswärts nur bei bem Kal. Gehrke 
bitiomen ober bei Ken Senhbafeten gemacht 
[9070-71] 


werben. 
Verfteig erungs = Kundinahung. 
. f £ Finangmints 


olge gerung PM * 
Ren 9 3. 41,734, mirb 


tom Fr r 

die am 6 Detober 18 y+ ver. 1 Dilitär- in 
bie Winangvermaltung üibergegangene, auf ber 
Eüpfeite tes Bobenfees bei Brege: in ſchon gele· 
gene, zu einem Spital, Inftitue ober a 
einer gewerblichen Unternehmung — Yabrık oder 
Brauerei — vorzüglich —— fogenannte St. 
Anna · Caſerne (ehemals Frauenfioher. Katafter- 
—* * A Stabt Bregens, beim unterfertigten 


“ onta den 18 Jaunar 1864, 
ormittags 10 Uhr, 
mit tem Shäyungs-Musrufspreis von 9000 fl, 
im_fieitaclongmea veräußert werten. 

Hteju werden Käufer mit ber Bemerkung ein« 
gelaten daß vie Berfeigerungäbeblngungen mähb- 
Tend ber gewöhnliden Amteftunden eihgefehen, 
auf Berlangen auch friftlid mitgetheilt, und 
por her Berfteigerung ableslih befannt gegeben 
rer 

Den 18 December 1568. [9657] 

KR. Steueramt Bregeng. 
Miedermapr. 


Ein Ent, 3% Meilen 
Guts⸗Verlauf. ser Br sa 
gelegen, 
—— an einer Siabt von 3000 Eirwohnern 
in Weffalen, ift mit completer Einri re 
benbem und tobtem Inventar zu verkaufen, 

An Areal bat bie Befltu y ee Sir 
ten, Meder und Wieſen, ſt ſammilich J. 
und I. Claſſe Weien- und * enboben find, 
Die Wiefen find I. Vaſſe am 4 € gelegen. Bei 
bem Areal hat bas Gut eine ge — zu 
Ser und umfangreichem Betrieb ein 

T ——— bat eine Länge von 400 Fu 

ler fat 2000 Eentner Eis in fih. Die de 
—* zum bayeriſchen Betrieb eingerichtet, und kann, 
unterftügt durch bie beſten und zwedinäfigften Gin 
— Dop — «Darre, eiſernes * 

Goͤpelwerk zum — Kilh rat ſowie 

er Waſſer, ta ganze Jahr betrieben werden. 

Das But hat Prim Igereihtigeit von Bier und 
Brauntmwein, Schäiereigerechtigleit, fowie Brenn 
boljberechtigung von is Klaftern Hol. Der Ertrag 
der Meolterei wird als Milch verfauft. Müheres 
auf frantirte Briefe mit Nr. 9144 in si Frist 
der Allg. Beitung. 


ee 


Sal 
iſt die Eiſen · — — 
gerechtſame 


Zeller & Kremplin 


nebfl ven begüglichen Soralitäten vom ı Nov. 1964 
an wieder zu berpachten ober biefelbe nebft dem 
viertödigen Zinshäufern Nr,62 und 63 fofore zu 
dertaufen. Die Vacht · und Raufberingnifie fonnen 


täglich **8 werben 
ugeburz bei Herrn Joh. Gg. Mttinger, 
in®ien bei Hrn. — 5* Wiedeu a74 
in Salzbirg bei Rotse Meubofer. 
Yadıt- vter Rautlufige en gr And aus · 
ſchloßen wollen ihre unwäge € eng an bie 
ewerkſchaft von Sof, Heller feL neuer in 
Zhalgau bei Saljburg richten. (5705-17) 


2963 
Das Bamberger Vaftoralblatt 


1864 — VIL. Jahrgang — publicirt bie wichtigfien kirchlichen Decrete, fo wie Perſenalnachtichten, ıumb 
zieht vor allem bie m Su. theologiſche Wiſſenſchaft, die: wichtigſten Per bes Paftoralamtes, bie 
große Firchlich-politiiche Bewegung ter Gegenwart, Fiteratur m. a. iu den ech feiner offenen und ums 
parteiljchen ——A Es erſcheint alle 10 Tagt und lann durch alle Poſſamter und Buchhandlungen 
lejogen werden. Preis: in Wayern gangahrig 1 fl. 12 fr. (20% Egr.) 

Bamberg, ben 20 Dezember 1863, (3681-82) 





19675] Bei F.A.Credner, k.k. Hofbuch- und Kunstbändler in Prag, sind erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu —* 


Shakespeare-Blüthen. 


Eine Festgabe. Sprüche und Sentenzen moralischen Inbalts. 16. geh. 
20 Ngr., in engl. Leinwand geb. 1:9. 50 kr.:oder f Rthir. 
°  Arlt, MDr., Ferd,, k. k. Professor in Wien. 
—— des Auges. 
8 Bände compl. N. 10 oder Thir. 6. 20 Near. Einzeln: 
3. 16 oder 
ill. Band. 


1.0. 8. W. oder 


Für — Aerate geschildert. 
J. Band mit 1 lithogr. Tafel. 6. unreründerter Abdruck. gr. 8. 1860. A. 
Tbir. 2. 1. Band. 5. Abdruck. gr 8. geh. = 0. 3. 16 oder Thir, 2. 
8. Abdruck, gr. 8. geh. 15. 0 20 öder Thir. 2. 20 Nar. 
Credäner, Heinrich, a banner. Oberbergrath, 
Ueber die Gliederung der -0 uraformation 
im nordwestlichen Deutschland. 

Nebst einem Anhang über die daselbst Jrrrepmanäen Nerineen und Chemnitzien. 
Mit 27 Abbildungen, 1 Uebersichtskarle und 10 Gebirgsprofilen. gr. 8. geh. 2 fl. 40 kr. 
oder 1 Thir. 18 Ngr. 

Falk von Falkenheim, Vineenz, 


Geschichte des Prager Waisenhauses 
zum heiligen Johann dem Täufer. gr. 8. geh. 1 0. 40 kr. oder 1 .Rtbir. 
Güntner, P. Gabriel Joannen B,, 

k. k. Professor der Theologie an der Universität zu "Prag, 
Hermeneutica biblica generalis juxta ia catholica. 
Editio II. 8 maj. 2 1l. oder 1 Thlr. 10 Ngr. 

Güntner, P. &abriel Joannes B, 

k. k. Professor der Theologie an der Universität zu "Prag, 
Introductio in sacros Novi Testamenti Iihros. 


8. maj. geb. fl. 3 oder Rthir. 2. 
te, Johann, Dr., k. k. Professor an der Universität zu Pra 
Vergleichende Grammatik der ge en Sprachen, 


des Gothischen, Hochdeutschen, Niederdeutschen, Angelsächsischen, Englischen, Finder“ 
ländischen, Friesischen, Altnorwegisch-Isländischen, Schwedischen, Dänischen. 1. Ban 
Nomen. gr. 8. 33 Bog. Subser.-Preis geh. 5 fl. oder 3 Thir. 10 Mgr. 


Niederist, 3., k. k. Bergrath und Bergverwalter, 
Grundzüge der Bergbaukunde 
für den praktischen Unterricht und Gebrauch. Mit 332 in den Text gedruckten Abbil- 
dungen. 8. geh, 20. oder 1 a Ngr. a engl. Leinwand geb. 2 0. 40 kr. oder 
t. gr. 


Ortenhburg, Heinrich v., 


Krone und Schwert, 


Biographische Skizzen der deutschen Fürsten 
Rudolf von Anhalt — Ludwig von Haden — Max Emanuel von Bayern — Erich von Braun- 
schweig — Josias von Coburg — F. W. von Oranien — Albrecht von — Karl Aleıander 
von Württemberg, 


berühmt als Heerführer Oesterreichs, terreichs. gr. 8. geh. 1fl. oder 20 Ngr. 


"Polnische Revolutionen. 


Erinnerungen aus Galizien. 8. 1863. geh, 2 fl. 40 kr. oder 1 Rihir, 18 Ngr. 

Diese höchst Interessante a aus der Feder eines hohen österr. Staatebeemten entbä : 1.An 

ud Weichsel, 2. Am 5* 5* Inische Verschwörung in Galizien, 4. Die österreichische 
—— in Galizien. 5. arodow. 7. Jakob Bzela, 8. Pilsno. ®. Krakau. 10, Ost- 
zien. 11. De a te —8 Podgorze. 13. Folgen der Revolution von 1546. 14. Die 

5. Galizien nach den Märzisgen 1848. 16. — — -BRerolution in 

8 Neuzeit, 





—* in Le 
berg. 17. Galizien während des ungarischen Revolutionskriegs, 
Sacher Masoch, Leopeld, 
Der Emissär. 
Eine galizische Geschichte. 8. geh. 80 Nkr. oder 14 Nor. 





Sehöbet, Dr. Emanuel, 
Religionslehrer an der Prager höberen Handelsiehranstalt, 


Lehrbuch der christkatholischen 
für die reifere Jugend, Mit — 34 des — fürsterzbischöfl. Ordinariats, 


L — Religionsges eschichte sa Geschichte 15 Reiches Gottes auf Erden. gr. &. 1861. 
r. 


geb. 10. 36 oder 27 N 
li. Band: Chrisikatholische Glaubenslehre. gr. 8. 1862. geb. 1.0. 20 kr. oder Pf Ngr. 
ill. Band: Die christkatholische Sittenlehre. gr. 8. 1563. geh. 10. 20 kr. oder 24 Ngr, 


Alle 3 Bände zusammen genommen 3 fü. oder 2 Thlr. 


Verhandlungen des böhmischen 
vom 40 März 1963 über das gr gg ergehen Bericht. Deutsch und 
böhmisch.) 4. geh. 20 Nkr. oder 4 Ngr. 


‚„.M. a: Uber wie man ein gemaltiges 


(147) Bi A. Setinger in Stuttgart 
erſchien jo eben: 


Der Pfalter 


in beutfchen ‚Liedern von 


Hermaun Eytel. 
Zweite Ausgabe, eingeführt durch 


Karl Gerol, 

24 Bog. M, 8. Preis 1 fl. 48 fr, ober 1 Alx. 
2 Spr. ein geb. 2,fls 24 Ir, ober1&hle. 12 Sgr, 

8. Gerof, Verfaifer der in adhter Muflage eve 
ſchieneuen „Palmblätter,” Sagt. in feinem Vorwort 
ed Oratoxium 
ober einen majefätifcher Eboral nicht nur in ber 
Kirche mit voller Orgelbegleitung hört, fondern auch 
babeim im Clavierauczug ſich wiederholl oder wie» 
berhelen läßt, zur häuslichen Erbauung im Küms- 
lerlein nachfingt und hieburch im bie Bebanten des · 
felben erſt recht tief einbringt und feine Echönheiten 
fih we inniger aneignet, jo bat ber Verfaffer ber 
nachfelgenden Lieber durch feine wohlgelungene Um⸗ 
—— in die Sprache unſerer Zeit die Pſalmen 

nierem Berſtüudniß vielfach —* bracht, jo daß 
wir nicht nur mit Genuß mub Cheunng feinen 
twehlklingenden Berfen lauſchen, ſendern and im 
den Sinn des Originals, in bie geichichtliche Stel 
lung der einzelnen Palmen, forweit dieſelbe zu er⸗ 
mitteln if, nud in ben oft dunleln Aufammenbang 
ihrer Gedaulen tiefer —A werden, um fo» 
dann auch zu unserem bibliſchen Pfalter mit erleuch⸗ 
teterem Verländniß und neuer Liebe zurüdzulchren, 


(9646) Verlag ber J. I. Bentner'jgen Bude 
banblung in München 


Athenäum. 
Phitofophifdhe Zeitſchrift. 


Herauegegeben von 


Dr. J. Frohſchammer, 


ordentl. Prof, ber arg an ber Univerfität 


ünden, 
. . AU. Band. DWiertes Heft, 
Preis des ganzen Danbes Baubes GE oder Eh. WO Ryr. 


Die römifche ubegeo: gregation unb 
ihr Wirken. Hiforicftuiiche Betrachtungen zur 
Auftlärung bes N Fublicums. 8. broid. 
18 fr. ober 6 Agr. 

Frobfehammer, Dr. %., Ueber bie Wieder» 
vereinigung ber Satbolifen und Proteflanten, 
Mit befonderer eo auf bie Schrift: „Pax 
vobiseum ! cchliche Wicdervereinigung 
ber — und Proteftanten, riſch 
—* erchtet bon einem Prot 

— a nn 
3 — Die ee ber Unfterblichleit. 

brofh, 1.12 kr. der ON ‘ 


Novitäten 
aus bem Berlage von 
8. Wiedemann in Leipjig. 
ern, €, Die inteflectuelle Erziehung unt 
Einfiuß | und = — 
oriſirte U ge) ı 
Margarethe ** —S für 
= — Jugend, 1 
F Enählung für bie chriſt⸗ 
*. Jugend. 22 
Dr, O. eee ans Hellas 
gr Rom. 1 Thlr. 25 Sgr. 


Zautphöng, Barenin o, Uneine Roman im 
8, Bänden (beutfhe Original-Musgabe). 2 Zhtr, 


Debn, I 2 Het Roman in 2 Büchern, 


1 Thlx. 1 
— 9 en Spanien, Deutſche Ori⸗ 


Auderſen, O €., — Dupreniiter Ro 
man in 3 Bänden, 4. Aufl, 1 Thlr. (907980) 


19674] So chen eiſchien bei O. Salem im 
eimar: 


Aus einem ‚Zugebude. 
"der Gräfn Angafe son ad ja 


Preis 1 Thin 


Bekanntmachung Die Berloofungen der baveriichen —— — PR 


In Gemäßbeit bödhfter Mrorbihemg vom 22'Movember v. 9. Beziigfich 


‚5964 


im Zebe: 1864 betreffend. 


ber Feſhehang beftinmnter — — Jahr 


1364 rahfiehende Berlonfungen der bayerifchen Staatoſchuld —— 


1) am 13 Aanuar 1861: 


a) Hr das Mifitär-Wnfehen von 1855 zu AY, Procent, dauu 


8 für Die Gifenbabe» Anlehen mı 4 
(auf ben Inhate unb anf Namen); 


fie die Grundrenten« Weitfungeobli 


fir das rewe allgemeine Welchen den 1857 zu — 


oeent mit gemjährigen Yintesmpons, und für bie Eiſenbahn - Anlegen zu 49 Procent mit ganpjäßrigen Binsesrpon® 


” am 15 März 18641: 
m 16 Mä 1802: $ 
ide a (anf ben Namen); ' 


am 15 April 1864: 


für Me Ofa- und arıafit Aprocentige ig “Dt der den uud 
3 r Ya rocentigen * igationen der Privaten (auf ben Inhaber auf Mamen), danu 


b) für bie 2procentigen Obli 


für tie Oruubrenten- Mblöfungsobligationen. 
Borfiepenbe Berlonfungstermine Wr daber mit dem Bemerken zur — Kenutniß gebracht daßß die näßeren Beſtimmumngett ſeinerzeit vor Eintritt bee 


etrefjenben Termind pr werben — 


(9721) 


Jedermann sein eigener Drucker. 
[Cireuläre, Borichte, Formulare, Tabrilen, Musiknoten, 
Zeichnungen u. 5. w. in "beliebiger .) 

Rellctiren erbalten speciellsie Auskunft, 
Preisverzeichniss und Probedruck auf frankirtes 
Verlangen (franco innerhalb des Postrereins) von 
(8798-800) Marl Göpel in Stuttgart. 


in junger, foltter, tbärger Geihalısmann 

Mündens, tem bie beiten Heferenzen zur Seite 
fteben, und der fomohl mit den biefigen Platzver ⸗ 
halten aie aud mit den ober- unb nieber« 
baperifhen gut bekannt sit, Furcht Agenturen im 
eouranten Artifein zu übernehmen. Wranfırte 
Dfferte unter F. F. M. N. Sir. 0186 Lejorge bie 
Etbed. dieſes Blaries. _ 19166- 5] 


— nn — 


Größere Gütercomplere 


im Konigteich Bayern, mo möglidh nut 
Forſten, werden ald Gabital-Ankıge au 
En tur das landwirchſchaftlicht Agentur» und 
cmmilfon&YBureau des Rittergusdpeilgers ©. 
. Dauffe in Dresten, Diarienftraße Nr. &, 

L 


toben 
aufen 


—— 





@in Ein gebildetes Frauenzimmer, 
gefegren iters, in quen bauslichen Beigäftigun- 
den und meiblien-Agbelten erfahren, fugr in 
einer anftäntigen Familie auf dem Land ober 
in einer Yrovincialfade Bayerns Unterkunft als 
Hausbälterin., Auch mürte_biefeibe ſch als Be» 
euihaferin einer älteren Dame ober jur Auf⸗ 
dt von Rindern tortreMid eignen, und if nad 
ihren Verhäliniffen auf Korderung eines Tobne 
nicht angemiefen. Das Nühere auf portofteie 
Briefe umter Sr. o104 dur bie — on ter 
Afgemelnen Jeirung. (64-66) 


_ Warnung. 


&8 wird gemarzt vor Anlcuf eineẽ abhanden 
arlommeken, großen, in — Email und Gold 





gel sten Diamants, in Fornı eines Henblnepfes 
mit zwei Hafen anf her Bildherte, Wer genitgente 
Aualunft erigeilt erhält fl. 15 Belohnung. Ara 
kırte Briefe mit Pr. 9731 bejösbert bie Erbehition 
dieſes Blatter, ma 


. Eine Stweiper Tafchen: 
Avis! Uhrenfabrik wünfdt einem 
ſoliden Haufe, welches Garantie leiten fann, 
den Berfauf feiner Artikel zu tbertragen. 
Franco- Offerte under W. F, Nr, 33 an 
die Baͤdeler'ſche Buchhandlung in Köln 
am Nhein. 19680] 


Velanmmachnng. 


babe meine an, 
2 itfhaftlihe Thaãug⸗ 
teil eröffnet. Raniiel: —— Ay. 
Minden, 15 Detember 486 
Ur. Julins Rau, 
tyL Adrocat. 





_ (0141-48) 


Sraunhaus-Berkanf. 

In der Siadt Salzburg ift ein im beiten 
Gefcäftsbertieh fichendet größeres Braus 
und Gaſthaus ſaumt fehr guten Keller, 


wegen Femilienverhältuiffen unter foliben 
Be "Yakı aus freier Haud zu berlaus 


ſen. agen wollen an F 
Franz David in Salıburg, Nr. 
gerichtet werben. - 6 io⸗ 2i) 


—— —— 
— — —— — — — — 


ub Gemeinden; 
am 29 Detober 1864: - 


Münden, ben 19 December 186 


König. bayer. — ulden - 


Tilgungs - Commiſſion. 
utner. Diebel. 


19688) ——— Im Kanpp'igen Belag Ceupp Siebed) if fo eben eridienen unb- 
in allen Buchhandlaugen zu haben: 


Handbuch der —— Chirurgie 


Profe:sor der Chirurgie an der Universität Marburg. 
Vierte umgearbeitete Auflage. 
Mit Holzschnitten. 

Zweite Lieferung, 

Die neue vollständige virria Auflage !5714 Bogen stark) kostet fl. 6. 48 kr, Thir. 4, 
Je mehr dieſes Buch an ben deutſchen Uwerſitäten feine a —— und k mehr auch 
tie Zahl ter Vraktiker angenommen bat melde nad ben bier dargeitellten Regeln ihre Kranken 
behandeln, tefo ernfllther Mies Ah ter Berfafter —— ſeyn das Bis zu verbeffern, unb e6 durch 
Alnufaung aller Foriſchritte melde die dirurgifhe Heilfunk in neuefter Zelt gemadt bat, Ju ver» 

olftardagen 
Complete Eremplaze And in afen Subbandlungen vorrätbig. 


Lotterie von Kunfige Fra um Beten nothleidender 


leswig = Holiteiner. 

Die Unterzeichneten bechren fih biermit mitgutpeilen ba ihnen vom conirelisenben Gomite in Coburg 
tie Genetalagentut Fr daß ganze Königreich Behern zatın alleinigen Verlauf obiger Looſe übertragen wor⸗ 
dem ifl, und bitten beßhalb alle Pfıräae anf Leole ſowie Geſuche um Unteragentumen portofrei an biefeiben 
richten zu wollen, Das nähere befagt der auf jedem Loes befindliche Auczüg aus dem Spiehplan. Auf 
minblihe und ſchriſeliche Aufragen werben wir bereitwillig Aufflüffe estheilen. 


Münden, den 21 December 1863. 
___19200-2] Nitter & Thiel, Theatiner⸗Straße 35/0, 


Wafferheilnuftalt Dietenmühle bei Wiesbaden. 


Gonf. Arzt Dr. A. Geuth. 
Netınheilkintige Zepanktung —— “ und acuter Leiden. 
mter · 
Aumelbungen an bie Direction. [6494—503) 


,„ Norddeutscher Lloyd, cαα— 
Direrte Pofl- -Baupffdifffahrt 


Bremsn ade Bow. York, 


Soutbampton anlaufend: 
D. America, Gapt. 9. Wefjelt, Sonnabend, 16 Januar 1864. 
D. Bremen, Gapt. €, Meyer Sonnabenb, 13 Februar, 
D. Hansa, Sapt. H. 3. v. Sauten, Sonnabend, 27 Februar. 
D. America, Gapt, H. Weſſels, Sonnabend, 12 März 
D. Bremen, Gapt. „Meier ‚, Sonnabent, "9 April, 
D. Hansa, Gapt. Si: v. Santen, Eonnabend, 23 April. 
DaffagePreife: Erfie Eajitte 160 er, zweite Eajilte 100 Ehaler, Zroifepenbed —— 
inch Belöfigung. Kinder ter 10 Jahren auf allen Blägen bie Hälfte, Siuglinge 3 Thaler Gonrant. 
Büterfraht: Bis anf weiteres 2 Pf. St. 10 Sh., reip. 3 Pf, St 10 ©. mit 16 Dr. Primage 
pr. 40 Cubitjuſj Bremer Maß. 








Nähere en — Angdburg bie —— * HH 
‚Dieh; in Menb uns da: Rarl; in Donanwört 2 Eis 
Herr Yuguft Söderlein; in —— Herr Ftiedt. Jul. Fig Sick; 
die Yerre: Grey & Hingler, Weber & Schwinger, J. G. Lanexer; 
Io. Etichberger. 

Bremen, 1863. 
Die Daunen: des —— eg 
Erüfemann, Diretor. Ptocurant. 


____,‚Erüfeemm) Dim. 8. Wetenb) Bomb — 
Helurich Becker, Sptbitiousge[Häft, Bremem un Bremerhaven. 9703-14) 


% 


— 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und balb- 


= Allgemein Sribum. 


Ir. 359. 


Freitag 


+ 


im Hauptblatt mit 1% kr, in er 
Beilage mtdkn .ı. = 


25 December 1863. 


Gorrefpondenzen find an bie Rebaction, Inferate bagegen an tie Erpebition ber Mlgemeinen Zeitung zu obreflicen, 


Mon abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs 
Commerce St. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlu 
riette-Street,, Govenı-Serden in London ; für Nordamerika bei dom änıpl. 
Ämtern zu Innsbruck, Verons, Venedig und Triest, für das x Malien 
8. Liechi ; ‚für Griechenland , Türkei us die —— etc. beim k. k. Postam in 


Leberfidt. 


Deutſchland. Frankfurt ung ber Verhandlungen ber 
— anne Mc Eier u are von cd lesiwig: 
Sehe. Erklärung w 3 er und bes Stuttgarter 

—— Kalle (Ce ö Kae ne —* —— 
«Holftein); Damburg (i —X 
ee des Königs u Ark Heven tlows 









Auftreten im Herrenhau 2* ide . Ein 
drud des — — Ken); Ki — 
ect für König Friedrich VII, Halle —— ſteiniſ —— u 
RE 

$ Lauenburg); en (bie ichun 0 
— u Zen und ee zT er = ». Com mei 2 - ine 

ur ungari 
be Sol bes Grafen, ade dag, u ee De 
—*8* * en — 
Defterreicht che Monardie, Lemberg (Beflerung im Be 


ge = des Dr. Smoila). 
ru Nebler Eindrud der Botſchaft und Proclama ⸗ 


colns 

Taiferliche A die Senatsabr Di 

ertigfeit be ae ah —— Ba re s 
en. 

Ditemert. Kopenhagen (bie engliücd-framzöfifch-ihtwerifche 


—— — Hauptinhalt der Lincoln Kur Prãſidentenbotſchaft. 


* 


Neueſte Poſten. —— uſammenlunft der Minifter 
v. Beuft und v. Hügel in Yugsbur Ueberein g unter ben Mittel» 
—— in id olfteind.) _ a (Mangelhafte 
fi —— übe Ei ammlu ee areh. (lan für bie Si 
umen — 
—— ber Klöjter.) ” 


Telegrapbifche Berichte. 
„Hamburg, 23 Der. Die Stadt Wandsbeck, zuerft von den 
Dänen befreit, prangt in deutjchen und ſchleswig⸗ bolfteinifchen Farben. 


Die dänifchen Inſignien find ſofort entfernt worden. Mittags wurde 
Herzog Fri VII auf dem Marltpla unter allgemeinem Jubel feier 
lich proclamir . 


Diefe Depeiche ans ber geftrigen Beilage bier wiederholt. 

. Altona, 24 Dee. Heute Morgens um 8 Uhr zog fähfi- 
ide Anfanteriei in Altona ein, bas von den Dänen erjt beim Eins 
rüden der Bunbeötruppen verlaffen tourbe. Der “Jubel der ungeheuren 
Vollsmaſſen war fehr groß. Sobald die Dänen eine Straße verlafien, 
wurden beutfche und fchlestvig-holfteinifche Farben ausgehängt. Die Civil⸗ 
commifjäre find am Rathhaus abgeſtiegen, von welchem eine große deutjche 
Flagge herabweht. An den Straßeneden fteht eine Proclamation ber 
tvilcommiffäre nebft dem Placat: Es Iebe Herzog Friebrid von 
Schleswig. Holftein! endlich * Aufruf an die Bevöllerung von 
Altona. Heute um 12 Uhr treten bie Deputirten zu einer Berfammlung 
dor dem Bahnhofgebäube zufammen. Heute auch —* die Eiderzollgränze 
eingeführt. Rendoburg ward ‚weiter verpaliſſadirt. Die Kieler Stadt 
behörben haben beſchloffen mit Proclamirung des Herzogs Friedrid voran 

en. 
vr * Altona, 24 Dee, Mitags. In einer heute von einer Anzahl 
der angejehenfien Bürger berufenen, von Taufenden befuchten Bolfsver, 
fammlung ift unter größtem Enthufiasmus Herzog Friedrich VIII als Iegi- 
timer Sandeöherr proclamirt worben. Die ftäbtiihen Deputirten haben 
fi der Erflärung ber Ständeabgeorbneten angeſchloſſen; der Magiftrat 
hat ſich ebenfalls dazu bereit erllärt, Die Bundescommifläre haben die 
Verfammlung nicht gehindert. Dr. Eollifen, weldyer eine Anrebe hielt, bes 
merkte daß bie Proclamirung mit Bewilligung der Altonaer Stabtbejörbe 
rag Die ſachſiſche Regimentsmufil jpielte das Schleswig Holſtein⸗ 

ied. 


und der Schweiz; für Frankreich, S nm und Po! 
vonF. Klincksieck, Nr. 11 rue deLille, "oder bei dem Postamt in Karlsruhe; fü ür England bei bei Williams & N 
schen Postamt (Din w 


Portugal bei G. A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben, 2Cour du 
‚Ib lien- 


estermann & Comp. in New-York; "tür Oesterreichisch Italien bei den k. k. Post- 


oder 
Eräiien, Ro Rom, EN An: dem Chef des Zeitungs-Duresu des Hauptipostamtsin Bern, Berrn 






3 — 24 Dee. Die Bant bat * Disconto * 7 Procent 


+ Wien Deflerr, bproc. National · Anlehhe 80; bproc. Met 
12.80; Better ——— von 1854 99.75: ven 1858 141.15 ; von 1860 Fr 
Banfactien 785; äferr, Grebit-Mobilier-Aectien 187; Denaudampfichifffahrts- 
actien 430; Staatsbahnactien 183.80; Rorhbohnacten, 174; — 
Prioritäten 92.25. Wechleleurfe: Augsburg 3 DM. 100.50; Londen 11 


* Bondon, 23 Dec, Iproc. Couſols A 


— m. Tertfland. = — 
Fortſ Berha eordnelen⸗ 
verfanmmbung,) er —X Ile ee mit fo enden Sorten: Na NRach der 
and Nürnberg erlaflenen Einlabung aur —— fol dieſelbe über alle ser 
Tichen Deittel zur ühn ber Rechte der Herzogihlumer beralhen. Die 
fammlung fünne aber aud im Fer Beziehung nichts 33 deun das *5 
babe big Sache bereits in die Hand genommen, bie die Vereine haben 
in ber entiprechenbften Weiſe u und es ſeh he eine — Anſicht 
erzielen. Es ſey nun 2 lagen worben einen Gentralansfäufß aus ber Ber 
wählen, Diefer lag ſeh im Gemits viel beſprochen worden, ba 
= aber kan erzielt werbeit — —* werde rer 
en allfigen Anteng einbringen, unb ſey abzumarten ob ein jo ntrag 
ans ber Mitte der Berſammlun — den we Ei bie und bet 
Einbrud ber öffentlichen Beinung m 
ſelbſt bar; bie Theilnehmer an berjelben- * Pan er eeilt je bie Rufe weniger 
gi —— welche 


nn 


ner, um bie anzu in Dentichland bie vor 
d Di ten. Tei 1 Mandat 
—— — Pr En. —*— t ein eigentliches Maudat mit hieher ge» 


wicht obne Mandat für das Land bem fie angehören; 
Bätten in ibrer rg kn bloß über die innern Angelegenheiten zu "Deraihen, 
ondern auch über bi engebörigleit mit ben audern beutichen Stämmen, 
icht Bloß *8 = bi zu er „uns! tönne bie —— — 
ſondern auch durch bem ausſtreue, und durch bag Wirlen jedes 
Einzelnen im feinem oe babe bie —— auf die Blei 
yo —— aus 22 die Bunbesverfammlung zu gt: if. 
durch eine ſolche Eimmirkung irgenbein praltiſches Refultat erzielt worden, werde 
erft bie Buhumft zeigen, allein Soffmung auf Erfolg 8 tod; vorhanden. 
Der Bundesbeſchluh vom 7 db. Mis. tief zur Beilagen, eine Halbheit, 
Man wmüſſe indejfen fefthalten daß ben Rechten ber — buch biefen Be⸗ 
ſchluß nod nicht präjubiciet ji ihr Recht joy im ber Jaſtang ber Bunbeswer- 
—— als verloren zu betrachten. Der Bundesbeſchluß au — Au, 
em er jey e8 mr dur ben Geift der ihm zu Stande gebracht ha 
ech Rünfliche Mittel jey eine —— Moforität zu Stande nt Ber 
—* und dieß nur dat ri — beide —S ſich einen Vorbehalt beztiglich 
der Erbfolge gefallen li König von Dünemarl ſey nur als facti 
Befiger eat unb a de ber Erbfolgefrage werbe bie Bund umg 
erft — dieß im correcter Weiſe, jo werde hiedurch ber 
a hi = choben, und dann geichehen mas Rechtens if. 
—— Meinung Pier jegt t, unb es ftehe zu hoffen daß es gelingen werde 
th, des Bolles auch ben — einzuflößen. Die Mittelden welche 
u erftemal angewendet wurben, en nicht wieder anfchlagen; deun bei ber 
erbfolgefrane ae Wade es fi) mar um Ya ober Mein; mit irgenbwelcen Clauſeln 
ein Befchluß mehr gefaht werben. Es hätten in —— einige Regierungen 
Erlärungen abgegeben wei ng irren gend jeyen, en weldhe ven an⸗ 
bern Staaten nachuahren ſey &s An einige Anbaltepırm * — wel 
hoffen ließen daß bie Deajorkät der a ug bei ber Frage ber 
folge eine andere jeyn werde als am 7 d. Me, Es ſoreche hiefür der Mmftanb 
ba auch bas * rm —* werde, bemm wenn bie Throuſolgeord⸗ 


nung in den Herzog bie Grofmi ben 1 

werte bief gg — un Staaten g en Pe * 

—— mit antels 3 , werbe fpäter 8* bei Konigreichen zur Au⸗ 
wendung fommen. wor A werde ten daß es das 


erftemal gelinge; — Flirſien würden ſimmin m 
hielten viel auf ihre Unabhängigteit — mo ie Sal biefe —— 8 
alle Staaten im Bund gieiche Rechte wenn fie vielmehr unter die Dieta⸗ 
—— der —* Großmächte gefeiit werben ? Ey hofft daß ber heutige Aus⸗ 
ber Berfammlung von Gewicht, von (Erfolg ſeyn werde. ich 

—S— feſtgehalten werben, nur mit le— Waffen zu 
durch beharrliches Meitpalten an ben — mußte u das Fre in 
Kurhefien vom bemen toicher bergeftellt werden melde 18 genommen hatten. 
wi man feft an legalen Vitteln, fo Wperbeber@ieg auch jetzt nicht ausbleiben. Ihr Bolls 


vertreter, jo fchloß Der Redner, Kg er von ber Bebrutung bes 
biide; ibr habt nicht nach Im ndern es 
umg "feines Herzens zu ſtimmen. Seyd 38 Bleibt ee —— 


age iſt nichto zur reben umb zu debattiren, bemm fie ft über alle Zweiſel erha⸗ 
ben, Geloben und verfpregen wir zu handeln und auszuhalten bis 
yum legten Augenblid — geloben wır bie dem beutjhen BolR 


ich die Verfammlung . 


5966 


fo wahr Gott nns helfe und unferem beulfgen! Baterkanb! (Langer 
anhaltender Jubel in ber ganzen Berfammiung.) Borfigende verliedt eine 
eben -eimgetroffene Zuflimmungsabreffe ber Mi —— bes oberöfterreichiichen 2 
tage — und en —*— die Debatte über den Ausſchußantrag. Niemand ver- 
langt bas Wort; ird zur Abſtimmugen geſchtitten. Der Vorſitzende come 
ſtatirt baß der ans mit Einftimmigleit angenommen wor 
ben. Die «8 yemm srefultats wird mit mehrere Minuten 
anbauerndeub Begeißertem en gt! Cs mar ein feierlicer, ergreifenber 
—— — Der Sorgen iedt — reiben mehrerer Öfterreichii 
itglieber,, in — e fihten auefprehen, bie mit 
vn eben Reielution vefändie —— 
nun 5* bereits mitgetheilte Antrag bezüglich eines 
Löwe aus Calbe, mit Acclamation empfangen, motivirt ben Anteng: bie Vers . 
ſammlung babe eben Zeugniß für das Net” unb bie Geregtigkeit gegeben, ; 
ein Beugnih das, wie immer bie Verhältniſſe ſich Mara irerden, Tie ver ⸗ 
loren ſeyn werde; es werde immer vom größter Bebentung Bleiben, Rein 
eigentliches Mandat Haben bie Anmefenden zu der Berfammilın, ung mitgebracht, 
aber ein Manbat gr un m um alles zu thun für dad Wohl bes Bater- 
DEICRENENAZ. 


—— Deutſchlaud BE ei 
—— nicht zu eg a bas Be 1850 unmächtig_g 
en, man bie Ben * —— — Bolle den — 
— babe, Cs ſey dieß ein Fleden auf ver Geſchichte, ber sn 
rein gewafchen werden milffe, Da wir im biefem Augenblick nicht ben bei 
Staat herſtellen Können, fo muſſen wir wenigſtens Sqchlegwig · Holſtein berfte — 
Ne Bätten die Pflicht dem Volk wieber zu Waffen zur verhelfen, und wir Lünnten 
dieß thun. Wenn nur bas gefchehe mas put a fo —— man dem 
Grunbfat daß Ruhe bie erſte icht Deßhalb appellire man heut au 
Ce Ira daß ein muthiges Bolt ale baran bie Erhaltung feiner | 
lat) Der er; ben Yıtrag nerarküiagen: fey wohl ein | 
* allein befhalb nichte thun, weil nicht alles gethau And ne, ip * 


raihſamm. Man müſſe eben das thun mas jegt möglich ſey. Wir vermüchten bes | hemmt man a 
bentende Gelbmittel — en uund biefe zu ben rechten 834 zu ver⸗ 
an umb —— einen ——— von 35 Mitgliedern pr rn a 
befelkn, «ls apa en —— ion —A 
—— und ihres —* erzoge Friedrich VI 
Sin —ãA— See Bj ſes ſeyen ſehr einfach; er folle Die Wäittel aufbringen welche | milffe ber Berfu 


unfere jegige ſtaatliche Organiſatien nicht aufzub vermẽðge; er folle ber Mittel ; 


ringen 
punkt werden für alle Gelbfammlungen, bafür forgen daß biefelben zegelmäßig, bes | daß hier nicht 4 Männer deo Bertranend 


trieben werben, Rathſchläge ertbeilen tie am beften orgamifirt werben lünne, Der 
—— ſolle ferner dafür ſorgen daß bie Gelber nicht — werben; er ſolle 
auch die vermittelnde Behörde zwiſchen dem deutſchen Bolf und ber herzeglich 
—— Regierung ſeyn. Diefe Regierung könne jetzt bie Initiative 
noch) nicht ergreifen, bas deutſche Volk müſſe es thun. Reduer hoffe daß am bie 
Stelle ber —— Beiträge die Selbſibeſteuerung trete, Mi —J als Beitlerin 
bürfe bie ſchltewig · holſteiniſche Megierung vor uns erfcheinen. 6 wir geben, 
müffe aus Pflichtgefühl gegeben werben. Binde ſich das beutfche Bolt an die 
Polizei, dann werde einft der hüchſte Michter ihm zurufen: „Du haft bein Pfund 
vergraben, bu bi verworfen!" (Großer Beiſall) Es werben vom Borfigenben 
wer einige eingelanfene ang graue in — ge —— — und zwar aus 
Gotha, Frankfurt, Brem nd Leonberg Moriz Mohl 
(mit Acclamation "begrüßt —— no fon alle Ale if ee von der Eipfimmigkeit 
der Beihlußfaffung der Verſammlung. Allen werde c8 ſchwer die Kay ber 
Entrilftung zu bemeiftern Über ben Bunbesbeicluß vom 7 d. W.; c8 werde ſchwer 
tie parlamentari am 2640 dieſe Einhaltung aber ben 


ümern ımb ihrer heiligen Sache ſchuldĩ rbmete fich in biefer 
—— rn ti: Fr dar ar Fee jey — Aare unb 
Pr nicht nur für Deutfchland, ſondern für Man bürje wicht alle 


Sefnungen aufgeben bafi ber ra er —— in im und in Wien ehne Wirkung 
m werde. Mas bie Stelufig ber Grefmächte betreffe, jo Bier —* den * 


Pe Vertrag gegen Deutſchlande Fe geſchloſſen, ber fep aber 
ben —— Gegner vernichtet, wenn er überhaupt je — Geltung Ay 
habt babe. Redner hoff baf die Großmächte von ihrer Verirruug rüdlommen 


werben, wenn auch micht bie beiden Siaatemänner berjelben, jo wilden dod bie 
beiden fürften erfennen daß ihre Stellung nicht bie fey fid) vom Bolte zu trennen, 
LängR Jey Deutſchland bebroßt, ein Kampf mit mächtigen Feinden ſtehe in —* 
8 J Su im un ker beiben Großmüchte ſich vom beutichen Voll zu 
— weun man nicht einſtehe fir bie — 
Ds Boiler? “der ebner erwähnt nun beffen was bereits im Schwaben gefchehen 
fey; bafı bie mlrttembergifchen Abgeordneten zhı einer Borberathung zufanmenge- 
treten, und aben daß aus ber u Berſammlung alles — 
werben felle was bie Einigleit derſelben fiören lönnte, Man babe die m 
Erfahrung in Württembergs eg daß Männer bie ſich feit Jahren ft 
in ber vorliegenden Frage geeinigt haben. Alle bie von ber Linken wie vom ber äußern 
Rechten feyen hieher S—— mit beim Grundſatz alles was bie Cinſtimmigleit ber Ver⸗ 
ammlıng ſtören lönme zu eutſeruen. Die Frage wegen Bildung eines Centralaus ſchuſſes 
ep auch von ihnen im woran erörtert worben, und man jey zu ber. Anficht gelangt bafı ein 
Centralaus ſchuf fein Bebikrfniß * 2 — Herzeg und feine Regierung ſeyen 
Aue ſchuß genug (vielfacher Wiberipruch). Die gefanmmelten Gelber fünnten feine 
Stelle finden als wenn fie I en Regierung ber Derzogthilmer 
Tiefert wilrden. Der Gentralansfuß, welcher miebergefeßt werben ſolle, löune 


nichte anderes thun als was bie Ausſchuſſe in ben Ginzellänbern ee töunen, 
Es jey gejagt worben baf ber Central f bei der Regierung babin wirlen 
Fünne baf ber Bund ben amerfenuc; ce fey heilige —* es mit Klug- 


«beit verfahren werde, Der Hr. er babe bie Sache von ber &x 

daß die Ferderungen ber Nation durch * Ausſchuß vertreten —— mi em — 
‘allein Redner fürchte daß, wen ber heutige einftimmmige Beichluf der Berfamms- 
hung keine Wirkung auf die Regierungen übe, ban auch ber ee nicht er 
lanne. Die geſtern von einem Mebner anegeiprocpene oſſnung daß ſich ba 
Comie nicht ſrenuen werde bevor co Einſtimmigleit in ſich en, babe, ie 5 
verfiilkt worden, Redner appellive num * ben — SE a eller, 

fie der Ginmithigteit der Berſamrmlu Opfer bringen ihren Ylntrag 
zuzichen. (Rufe: Nein! Nein! Edit Ir Dr Der Borfigende erfucht: ben * 
aueſprechen zu laſſen. Sr. Doris Mohl ſpricht nur ned bie Auſicht ans daß 


ei 
Geätrofansidufien,° Dee | 


I zu 


n Lands fe auf 1 Kl bebarren. 284. 





es werden. Unfer Mandat ſey 


wer | 


3 


I» 


— — — — 


—2* ſeiner Ueberzeugung bie Bf — * —* ber —— 
Opfer bringen, — die De nn 
Bir Se be —* er ‚er 
en bafi ber * über jeine 
—— er bie gr = das audzuführen was die heuti le —8 
Dan werde Über vieles hinweggehen können was bie 2 bes ir beig wer 
wenn man fih Har made vb das Volt ſelbſt einen Gentralausfäuß wolle, und 
baß ihn auch Die Herzogthlimer wollen. Gin weiterer bringenber Grunb für bie 
‚ Einfegung eines Ausſchuſſes ſey der daß ihm .— bie —— Iſteiniſche Regie» 
rung wilnſche und verlan vielen Bereinen ſeyen * erg 100% 
ji fie bie gefammelten iiber abliefegn —— Der ewühre gr leich 
o unbedingies Bertrauen, er müffe fi) bewãhren. zu Sc Are 
ſten ſiche nicht auf ber Zagetorbzung bes hen Belle. Es verlange das 
bafs feine Gelder durch Vertrauensmanner zu den hiefür beflimmten Bimeden ver» 
; wendet —— Man bebitrfe bebeutenber Mittel, und mũſſe dehbalb den Weg 
einjdlagen ber ſie bringe. Man fürdte daß in ber Blildung bes Ausſchuſſes eine 
Hinneigung zu revolutionäre Mafregeln erblidt werde. Verdãchtigungen würden 
aber fo wie jo nicht ausbleiben, fie wlrbem- ber Berfammlung keinchfalls erlaffen 
und nur für bie Heimath gegeben, hier hätten wir 
69 ausgedehnt und Ränder | damit auf beim Priucip ber Solleinitiative. Wir wür« 
ben biejes .. wieder negiren wenn wir eine chliche Agilation ſür gefahr⸗ 
voll erflärten, Die Zuriſten ſagen: man beite ein Recht nur wern man es 
brauche. Wir befigen das Met von welchein heraus eine gefewliche Kuren 
srganifirt werben kann, bie Preffe und — benũtzen wir es auch. Wenn 
alles revolutionär ſey was nicht von ber Regierung ausgehe, jo ſey ſeibſt dieſe 
rein Ks rere zuien Der Ausfhuß fey nur bie onfequenz biefer Ber 
| fermmiung. Der Ausschuß allein Lünnte es möglich machen ba bie Regierungen 
ch den Bolfsreilufchen N an zeigen, Man achte nur deſſen Recht der mitthig 
x basjelbe einftche, enu man bem Boll bie Initiative aus ber Hanb nehme 
unb bie —— leite. fo werde hiedurch bie Revolution am beſten veruieden z 
er bie Beive ng, fo verliert das Boll enimeber bie Spannfraft 
ober bie gefammte Spanntrrt mad fi in gewaltfameren Erplofonen geltenb. Jebe 
sung milffe ihre Führer uud ihre Organifation haben, in der reiten Zeit müfjen 
ten Männer als flihrer hingeben, Es werde feine Anmaßaiug ſeyn wenn 
bie Berfanunlu ald den Führer betrogte. Da wir fein Parlament haben, fo 
= Ye gemacht werben bie Züde auszufüllen. Wenn man ängftlic ſeh, 
Mißtraxensvetum, man tollebe bamit fagen 
verfemmelt ng ng Regierungen 
gegenübet diltften wir biefer Bewegung gegenüber nl aut“ zit —— 
—— gegen diplomatiſches Vorgehen u e bas Bo iftranen, 
t Diplomatie nichtd gutes, Nur auf gerabem entfchiedenem Bey Knnen 
* Be Regierungen zu ihrem eigenen Heil mötbigen ben gerechten Willen des 
Berts zu adıten. Zeigen wir daß wir es wohl verfchen bie Dinge pralliſch au · 
äugreifen, daß wir zu erganifiren berſſehen, und wir werben Hm — —— —— 
gelangen wie 08 in England der mar, Mur ber orgami 
Eh erzielen. ° Wolle man conjervativ ſeyn, jo Bde ug an * Spige des 
olle; fo behalte man bie Führung ; the man es nicht, ſo werde bie Beweguug 
über uns elle hinweggehen und fe anbere Führer huen; das müßte man im 
age —— Bol — yo ein 5 Fe 282 aus 
te er welches bie ſchleswig ini e⸗ 
bracht ie fey * daß alle Parteien ohne Unierſchied ſich —*2* 6 fe 
ihre gartei-Auficten anf dem Altar bes Baterlanbes zum Opfer gebra 
Auch geftern, im ir wo bie Be Rs bart an ber Grümge 
che” Opfer gebracht worden. 


ber — Ueberneugun nein feyen 
Das ins —— An enberg au hate, ie bie berech⸗ 
tigten Erwartung en erre 2 daß bie —— bier ſelbſt welle, 
in re einen Miktelpun n werde. Deßha de —— felbft- 
il "er ven 3 —* u, en Tem, Ba mn ” —— Be 
iu e verpfli mit eſetzli itteln für bie Durchführu 
wirten. Es ſey ein geſetzliches Mitte ** ein Audſchuß — Bleibe «8 
Mittelpunkt befjen was in gm Deuticland — Es ſey jcht ber Angenblick 
um zu beweiſen daf es mit ber Aufepferung * tem ernſt ſey. Er 
babe ſich mit ben Mitgliedern bes web —“ feiner — bes 
nommen ,- wie weit er gehen we. unb lönne, und fie hätten ihm alle Recht ge» 
geben. (Allgemeiner Beifall.) Gr habe es aber dabei nicht belajfen, ſondern auch 
ben rar jeiner Wehlmänner befragt, benfelben gejagt was er bier thun weile, 
und fie alle hätten ibm zugernfen: Das iſt bas rechte, das wollen wir, das — 
Sie. Bollends berubige —— md daß er ja nur einen Antrag mit 
ftelle, und daß erft bie Verſammlung F ſtinimung ober Ablehnung zu 
beweiſen habe ob er das Rechte nd nk raſ v. Hegnenberg verlas nun ım 
einem und feiner pelitiichen freunde Namen bie Erlläruung, bie wir bereits gegeben haben. 
rn. Lerch enjelberflärt nach Berlefung Biefes Metenftilde: : bafıerimterdiefen Bere 
Itmiffen, fo lieb ihm bie Sache Schlemwig-Holfteins un fo er bereit. ſey nach 
Kräften fihr dieſelbe zu wirlen, micht im ber Sage fen noch lä— nger an den Bahnen 
zu Higen. Frhr. v. Berdenfel verlieh Zn ben Prafivdententiich, und rl. 
bemerken lounte auch ben Saal; einige andere Mitglieder der Berfammlung 
ihm. Der Borfigenbe fpricht fein Bebanern biefen Borfall Ber ai ade 
Ei Berjammlung ben peimlichften Einbrud machte) und befanders darüber 
a fi ber fernern ek ee weil fie befürdpten in ber Dim 
u bleiben. So fehr nun auch zug a wäre daß bie Herren 
wg —* an ber Debatte re Bätten, a unte durch keine 
Beranlaſſung eniftchen bie —— — ſortzuſehen und Beſchlug zu faſſen. 


Württemberg. rg — Nach meiner in Folge Ihrer 
Bemerkung in ber Allg. Ztg, Beil. Nr. 356, eingegogenen nochmaligen 
Erkundigung war es wirklich ber Heu erzog Friedrich von Yuguftenburg, von 
Schleswig-Holftein, der vom Samftag bis Montag Abends hier geweſen, von 
Münden bier angelangt war und nad) Karlsruhe weiter gereist ift, und nicht 
fein Bruder, der Bring Chriftian, Der Minifter besfelben, v. Stodhaufen, 
war einige Tage vorher hier, worauf dann auch ber Herzog ſelbſt lan. Am 
Sonntag war er bei Er. Maj. dem König zu iängerm Befuch, und erfreute 
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fich der heſten Aufnahme. Am Montag fattete er Er. 1. Hoh. dem Kron⸗ 
prinzen und fobann dem Minifter des Auswärtigen, Frhrn. v. Hügel, 


einen Befuch ab. In feinem Gefolge befand ſich fein Abjutant, Rittmeifter 
v. Molfersborf, und ließ fi ihm Oberlieutenant v. Neuhaus vom vierten 
Neiterregiment vorftellen, der als ſchleswig holſteiniſcher Artillerielieute⸗ 
nant ben Feldzug von 1849 in Schlesivig mitgemacht hatte, Unter ben in 
ber Lifte im Vorzimmer des Herzogs im Hötel Marquardt Eingezeichneten 
fteht auch ein biefiger Handlungscommig, der fi) dem Herzog augenblidlich 
„zur Verfügung ftellt im Kampfe für Echleswig-Holfteins Recht.“ Er 
gehört ber hiefigen Jugendwehr an: — Der Erklärung in Rr, 48 bes 
„Evangelien Kirchen: und Schulblattes” vom 26 November zu Gun⸗ 
ſten der Eidesverweigerung der fehlesivig : holfteinifchen Geiftlichen und 
ber —— derſelben und ihrer Familien ſind nach der ſo eben 
chienenen Ertrabeilage dieſes Blattes 688 Geiſtliche und im Lehramte 
be Theologen Württembergö beigetreten und ihre Namen verzeichnet, 
uch der hiefige Gefammt-Pfarrgemeinderath hat an bie Oberfirchenbehörbe 
bie Bitte gerichtet: daß fie im Namen ber evangeliſchen Kirche bes Landes 
ihre Etimme für Freiheit des Glaubens und bes Gewiſſens und zum Zweck 
der Befeftigung des wankenden Bertrauens erhebe, und die lönigliche Re 
ierung ehrfurchtsvoll bitte um feftes Vorgehen auf dem Weg befien Be 
Füretung auch bei dem chriftlich ernften Therl der Gemeinde freubige An⸗ 
ennung gefunden hat. 

Kurbeffen. Kaſſel, 22 Der. Die Eröffnung bes Landtags hat, 
vie erwähnt, heute Nachmittags Fury nach 2 Ubr ftattgefunden. Der Bow 
ftand des Minifteriums des Innern, geheimer Regierungsrath v. Stiern« 
berg, verlad die Thronrebe, welche gleih am Eingang der [hleswig 
Holfteinifchen Angelegenheit mit folgenden Worten erwähnt: 

„Die ganze Aufmerkſamleit und Theilmahme umfere® größeren mie engeren 
Baterlande ift gegenwärtig von Ereignifien in Auſpruch genommen in benen bas 
Schichkſal eines ın feinen baterländishen Einrichtungen und legitimen Anf en 
— bebrängten deutſchen Velloſtamme feiner Entſcheidung entgegengeht. 

em Theil hat es bie Regierung nie an ber Bereitwilligleit fehlen laffen ber guten 
Sache bes beutfchen Rechts und Antereffes im ben egthämern Schug angebeihen 
zu laſſen, und fie iſt ſich insbefonbere jetzt ber hoben Verpflichtungen bemußt weiche 
ihr dae Recht und bie Ehre ber beutfchen Mation gerade in biefeim Augenblid aufe 
erlegen. Im Verein mit ihren Bunbesgencffen eñtſchlofſen bem Recht fein volles 
@enilge zu verſchaffen, hofft fie die rechten Wege nicht zu verfäumen, umd glaubt 

ch in diefem Beſtteben ber freubigen Mitwirkung biefer Berfammlung bei Erfüls 
ung ber deßhalbigen bunbesmäßigen Verpflichtungen verficert halten zu bürfen.* 

Bezuglich der innern Angelegenheiten hebt bie Thronrede hervor daß 
ber Abſchluß und bie Befeftigung des Verfafjungs: und Nechtäzuftandes, 
verheißen in der landesherrlichen Berlünbigung vom 21 Juni v. J. uns 
geachtet der Thätigfeit der Negierung und ber Stänbeverfammlung, in ber 
vorigen Landtagsperiode noch nicht in allen Richtungen ber befinitiven Er⸗ 
ledigung und Vollendung habe entgegengeführt werben Tönnen. Dann 
heißt es weiter: 

Eo werden deßhalb Ihrer Mitwirkung nach Maßgabe ber genannten fanbes- 
herrlichen Berliinbigung nech alle diejenigen Gegeuſſtände unterbreitet werden 
welche bem vorigen Laudtag überhaupt noch nicht vorgelegen haben, ober wo bie 
Ianthändifhe Biſchlaßnahme es notwendig gemacht arte tegierungsfeitig weitere 
Erörterungen eintreten zu laſſen. Doch bat bie Kürze ber feit ber i bes 
vorigen Landtags verfloffenen Zeit und bie Wichtigkeit ber in Betracht Tommenben 
Ridfichten und m «3 untbunlic gemacht “kon jet bie deibelbigen Bor- 
Lagen Ihnen zu ih n. Es wird ſich baber vorbehalten biefe Borlagen, ſewie 
weiter diejenigen welche zur Erledigung ven anbermeitigen Aufgaben der vater» 
Landiſchen ———— namentlich auch dehhalbiger Ianbfländiicher Anträge, ber 
Bam find, bemnächft, und zwar fo bald als thunluch, Ihrer Thätigleit - untere 

item. Die Regierung wird babei bemüht ſeyn ben Auſchauungen unb Wlluſchen 
worlche in der vorigen Stänbeverfommlung zum Auedrud gelommen find, und in 
forgjältiger Weife in Erwägung werben gejegen werden, überall da entgegen» 
—— wo nicht die —— — — ihr ein ſolches Entgegen 
mmen unmöglich macht, Aber auch Ihe Entgegenlommen, meine hochgechrteſten 
Herren, nimmt bie Megierung dringend in Anſpruch, auf daß fo bie Ediiichtuug 
eines Streits herbeigeführt werde umter deſſen flörenbem Cinfiuf das Wehl und 
der Friebe des Landes gelitten haben. Ihre Han Aufgabe, meine hechgeehrteften 
Herren, wird nun bie Witwirfung zur Feſtſtellung des Staats.-Grund»tätats file 
die mit dem nächſſen Jahr beginnende Finanzperiode feyn, in welcher Beziehung 
die deßhalb erforderlichen Borlagen ohne Berzug erfolgen werben,” 
Nach Berlefung der Thronrebe leifteten die Mitglieder der Etänbe 
verfammlung den vorgeſchriebenen Eid. j 
R. Hannover. Hannover, 21 Dec, Dom Hülfsausfhuß in Lu— 
neburg ift eine Eingabe für Schlesiwig-Holftein um Zufammenberufung 
der Ständeverfammlung an das Gefammtminifterium gerichtet worden. 
An Herzog Friedrich VIH gieng von bort eine Adreſſe ab, die freundlich 
beanttwortet. wurbe, In Hildesheim trug eine Deputation bes Hülfs: 
ausſchuſſes dem König bei feiner Antvejenheit, die der Einweihung der res 
Raurirten Godehardilirche galt, ihre Wunſche perſönlich dor. Hinſichtlich 
ber Anertennung des Herzogs Friedrich VIII verwies der König auf den 
Bund; hinfichtlich der, Berufung ber Stänbeverfammlung hieß es: das ift 
. meine Sache. Göttingen iſt für bie Sache der Herzogthümer bejohbers 
thätig, . Die dortigen Gelbbeitzäge find anſehnlich. In einer großen Volt: 
derfammlung begründete Prof. Mai eine von ihm verfaßte Erklärung. 


Die Berfammkung bedauert,“ beißt es in ber Refolution, „baf bie haun 


Regierung bei ber Abſtimmung am Bundestag am 7 b. Mie. fidh am einem 
Beſchiuß beiheifigt hat ber jo wenig geeignet iſt das Mecht HOolſteins 
zur Selten und ber dem lautgewordenen allgemeinen angen des 
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Landes in (ine Weiſe icht. Sie bie Erwartung aus ta igfteng 
bie nam als ae egioene eikaug [Reine raſch En ah 
burdhgeführt, durch feine trügerif üchgiebigkeit Dänemarks aufgehalten werde, 
und baf; diefelbe zunächft ben Helfteinern Solle Greißeit und G beit biete ihrer 
Ueberzeugung über bie vechtmäßige Succefflon Ausbrud zu geben, dah auch Feiiterlei 
Eimwirkung ber daniſchen Regierung und ihrer Organe im Land gebulbet werbe. 
Sie erwartet dafj die haunoveriſche Regierung won bem Londoner Protokoll; als 
nichtig und hinfällig, fih Iohfage, dem Kenſg Chriſfian IX von Dinemarf kein 
Recht in dem Herzogtbümern Schleetwig und Helftein zugeſtehe.“ 

Hr. Miquel empfahl die Refolution in langer Rebe zur Annahme, 
obgleich er fie gern noch fhärfer gefehen hätte. "Prof. Sartorius v. Wal⸗ 
tersbaufen hielt dann noch eine mehr launige als ernfte Rebe, in ber er 
aber viel wahres jagte. Er meinte: Deutfchland müſſe von einigen Ge 
fpenftern befreit werben bie darin umgiengen. Er rechnete dahin bie Deut: 
ſche Spießbürgerlichkeit und Gleichgültigfeit, die im deutſchen Michel ver- 
finnbilblicht ſey; er rechnete, alles bildlich, auch dahin die Drbensfüchtigen 
und die Stellenjäger, welche ſich ſattſam finden; er rechnete dahin auch 
mPerniciöfe Staatezimmermänner,“ bie dem Recht entgegentreten. Letztere 
wollte er gern auf den Sarg des Flottenfiſchers ſetzen und fie jo dem Welts 
meer anvertrauen, Den Schluß ber Rede, wie auch der Berfammfung, 
bildeten aber einige ernfte Morte, in benen er zum treuen Aushalten bei 
der nationalen Sache aufforderte und ein breimaliges donnerndes Hoch auf 
Deutfchland ausbrachte. (Huf. N.) ul» 

Hanfeftäbte * Samburg, 19 Der. Wenn viele Leute in 
Innerdeutſchland uns ziemlich heftig politiſcher Lauigleit bezichtigen , weil 
ber Senat Berbungen für Schleswig⸗ Holſtein nicht geftattet, fo ift das nur ein 
Beweis toie leicht und leichtfertig die Menge nad) dem Schein urtheilt. Unferer 
feften Ueberzeugung nad) find in unſerer Bevölferung die Sympathien für 
bie Betvohner ber Herzogthümer gerade fo tief wie in Hannover, Leipzig, 
Münden u. ſ. w. Biel und laut gefchrieen in großen und Heinen Volts: 
verfammlungen wird aber bei und allerdings nicht. Aögefehen davon daß 
es ber Mehrzahl unferer immer ſtark beſchäftigten Bevölkerung dazu an 
Heit gebricht, hat man bier auch längft die Ueberzeugung gewonnen daß 
mit allem Reben fein bänifcher Soldat von deutſchem Boden zu vertreiben 
iſt. Wir find aber weder theilnahmlos noch müßig, und wir werden nicht 
ermatten für die Herzogthümer zu wirken folange wir es vermögen. Da 
nicht jeder mit dem Schwert brein ſchlagen kann, fo müfjen wir den Schles: 
wig-Holfteinern auf andere Weife zu Hülfe kommen, und die gefchieht in 
umfafjenbfier Weiſe. Der Nationalverein fordert zur Unterftügung der 
Vertriebenen ac, unter andern die rauen und Jungfrauen auf, einen Theil 
ihres Schmudes auf dem Altar des Vaterlandes niederzulegen unb auf 
manche ihrer Bergnügungen zu verzichten, Ein Aufruf an alle Bürger, 
von einer Anzahl angejchener Männer unterzeichnet, unter. benen ſich bie 
Hauptpaftoren Dr. Baur und Dr. Rehhof befinden, ermahnt ſich auf das 
lebhaftefte an ber ſchleswig holſteiniſchen Anleihe zu beiheiligen, damit 
Herzog Friedrich VIIL die Mittel zufließen mögen fi in den Bejig feines 
ihm rechtmäßig zufommenden Erbes zu fegen. Diefer Aufruf wird, gerade 
weil er von Männern unterzeichnet ift deren politifche und religiöfe Ans 
ſichten fonft völlig auseinandergepen, auf unfere Bevölkerung feine Wir- 
fung gewiß nicht verfehlen. 3 

Preußen. + Berlin, 22 Dec. Das Manifeft welches König Mag 
in Form eined an ben Gtaatäminifter v. Schrend gerichteten Handichreis 
bens in Bezug auf die fchleswigrbolfteinifche Sache an feine Bayern etlaſſen 
bat, erregt auch bier troß aller ſcheinbaren Lethargie bie freubigfie Sen 
fation. Man erwartet zwar nicht daß Ihr König jegt unverzüglich an ber 
Epige feiner Armee nach den Hergogthümern ziehen und bort den Herzog 
von Augufterdurg in feine Nechte einfchen werde; man ſchöpft aber aus 
jener Nundgebung bie hberubigende Hoffnung daß der König von Bayern, 
in Gemeinſchaft mit demjenigen deuiſchen Fürften und Regierungen, deren 
Herzen wärmer für bie Ehre und die Intereffen der Nation ſchlagen, jeßt 
ſchleunigſt auf einen bie Rechte des Herzogs anerkennenden und ſicher⸗ 
ftelenden Bundesbeſchluß hinwirlen, und mit aller Kraft für feine Aus- 
führung auch dann einftehen werbe wenn das biefige Miniftertum einem 
ſolchen Beſchluß die Anerkennung verfagen follte. Einen ergweifenden 
Eindrud machte geflern bie Rede des Grafen Reventlow, beren Kern gleich 
bem Vortrag Tellfampfs das Londoner Protokoll und das Engagement 
Preußens in diefer Sache bildete, Der Graf erinnerte in berebten Worten 
an das Handſchreiben des verftorbenen Rönigs an den Herzog von Auguften⸗ 
burg, an die von ihm dem General Thümen eribeilten Inftructionen, um 
taraus den ganz richtigen Schluß zu ziehen daß Preußens Ehre im biefer 
Sache verpfänbet fey; mit hinteißender Beredfamteit fprach er von den un: 
ſäglichen Leiden ber Herzogthümer bie fie unter dem eifernen Drud der 
Dänen hätten erfahren müffen, und wie die Bewohner biefer Länder trog 
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aller bittern Erfahrung dennoch; mit einer glühenden Begeifterung am beut- 
fchen Baterland hiengen. Thränen der Rührung wurben allerdings manchen 
Mitglied des Haufes durch diefen Vortrag entlodt ; aber auf bie verftodten 
Naturen von dem Schlag eines Kleiſt Retzow blieb jene Appellation an 
das Gefühl ohme allen Eindrud, 

Die Zuverſicht ber „Kreugstg.” wächst mit jevem Tag. Ihr heutiger 
„Die Demokratie und Schleswig Holſtein“ überfchriebener Leitartikel ift 
nicht nur darauf angelegt der öffentlicdien Meinung von ganz Deutfchland 
ins Geficht zu fchlagen, fonbern ſpricht auch ziemlich unverhuͤllte Drohun 
gen gegen diejenigen deutſchen Regierungen aus welche ſich der preußiſch 
Öfterreichiichen Allianz gegenüber frei zu halten ſuchen. „In Preußens 
und Defterreichd Herricherhäufern, “ fagt das Blatt, „in ihrer Selbftänbig- 
feit und in ihrer Geſchichte, in ber preußifchen und in ber öfterreichifchen 
Armee und ihren Traditionen, in ihrem Gehorfam, in ihrer Zucht und in 
ihrer Ehre ift mehr Kern und Keim deutſcher Nationalität, deutſcher Frei⸗ 
beit, deutſcher Einheit. und deutſcher Größe enthalten ala in allen Tur- 
ner, Sänger:, Schüßen:, Stabtverorbnetens, Deputirten: und Mahl: 
vereinen, in allen ſchleswigholſteiniſchen und demolratiſchen Vereinen und 
im Nationalverein zufammengenommen. Freuen ivir ung inzivifchen wenn’ 
wie ed fcheint, in unferm Unterhaus bie Anleihe abgelehnt wird. Nicht 
Hand in Hand mit der Mehrheit diefes Haufes — was fehr übel wäre— 
ſondern felbftändig werben dann unfer König und Kaiſer Franz Joſeph 
- den beutjchen Bund und bie ſchleswig-holſteiniſche Sache weiter führen.“ 

An einer andern Stelle bie Kreuzztg.“ „Den Beichlüffen 
des Frankfurter Abgeorbnetentags wird in biefigen Regierungstreifen, wie 
uns verfichert wird, eine praftifche Bebeutung und Folge für die weitere 
Entwidlung der Dinge abgeſprochen. Dean betrachtet es eben ala cine der 
vielen Nee: und Wanderverfammlungen, wie wir deren im Jahr jetzt zu 
Duzenden zählen; bie Herren bürften fi) bald überzeugen daß wir nicht 
1848 ſchreiben.“ Nein, aber 1863! Die Fortſchritte welche die öffentliche 
Meinung und das nationale Selbſtbewußtſeyn in diefem fünfzehnjährigen 
Zäuterungsproceh gemacht haben, fünnen eben nur von einem Blatt tie 
bie „Sreugeitung“ verlannt werden, bie, mit immer rüdwärts geivanbtem 
Bid, die Trugbilber einer will's Gott untwieberbringlichen Vergangenheit 
zu Idealen des modernen Staatslebens ftempeln möchte. 

Schleswig-Holftein. XX Kiel, 19 Dec. An unferer Univerfität 
ift es Herlommen bei dem Tod eines Landesherrn eine Trauerfeierlihfeit 
zu veranftalten. ı Wie bei dem Tode König Chriftians VIII der damalige 
Profefjor der Philologie Nitzſſch die Trauerrede hielt, fo unterzog ſich ber 
Diemal — unter den obwaltenden Verhältniſſen — nicht leicht zu nennen 
ben Aufgabe der gegenwärtige Profeſſor der Philologie und Arch äologie 
Forchhammer, und löste fie in würbigfter Weife in feiner heute Mittags 
um 12 Uhr in der alabemischen Aula gehaltenen deutfchen Rede. Zu der 
felben Zeit fand befanntlid) die Beifegung der ſterblichen Nefte König Frie 
drichs VII in dem Erbbegräbnif des Roeflilder Doms ftatt. — Die hol: 
fteiniiheg Regierung zu Plön, von ber man eigentlich hätte erwarten ſollen 
daß fie mad Aufhebung des Neferipts vom 30 März d. J. ebenfalls ihre 
Functionen einftellen würbe, hat in biefen Tagen doch wieder ein paar 
Lebenszeichen von fich gegeben. Das eine betrifft die befannte Unterbrü- 
dung der Itzehoer Nachrichten,“ des verbreitetften Blattes in ben Herzog: 
thümern, welches beſonders durch feine die Landwirthſchaft betreffenden 
Mittheilungen und populäre Erörterungen einen großen Leferkreis hat. 
Ueber Politit brachte es verhältnigmäßig nur Furze Mitiheilungen. Das 
ohne jede vorhergehende Verwarnung ausgefprochene Tobesurtheil it wahr: 
ſcheinlich dadurch herbeigeführt daß dieſe Zeitung aus den däniſchen Blät⸗ 
tern (Fübrelandet, Dagblabet), wie fie ſelbſt hervorhebt, die Proclamation 
bes Herzogs Friedrich VILL abdrudte. Gin derartiges Vorgehen würde 
felbft in Preußen unter ber Juni-Drbonnanz unmöglich geweſen ſeyn. In 
einer andern Belanntmadung warnt fie die Bewohner Holfteins Geldbei⸗ 
träge an das, einem von Hamburg aus erlafjenen Nundfcreiben zufolge, 
beftehende Landescomite zu leiften, ober auf jonftige Meife fih der Förde 
zung der „verbrecheriſchen Ziwedie“ berfelben ſchuldig zu machen. Diefelbe 
Regierung hat dann aud) den Beamten des Herzogthums Holftein die Mit: 
theilung gemacht baß fie bei eintretender Execution weiter gu fungiren hät: 
ten. Es ift babei ausgeſprochen daß das Minifterium allerdings die Eres 
eution nicht ald einen berechtigten Act anerlenne; doch bie factiſche 
Folgeleiftung der an bie Beamten geftellten Forderungen der Bundes: 
Autoritäten zulafie, „To weit Amtspflicht und Treue gegen den König fol: 
ches geftatte,“ Diejer Erlaß erſcheint in einem um fo eigenthümlichern Lichte, 
als belanntlic) die überwiegende Mehrzahl der Beamten bed Herzogthums 
Holftein den Hulbigungseid verweigert hat. Don ber andern Seite dürfte 

aber wohldie Frage erheben: ob die Bundescommifjäre alle diefe Beamten 
Function laſſen fönnen bie ausbrüdlid auf die Treue gegen ven vom Bund 
ja nicht aneflannten König Ghriftian IX angetviefen find. — Bor einiger Zeit 
twurbe aus bem Herzogthum Lauenburg berichtet daß bort anonyme Schreiben 


an Banernoögte, Communalbeamte u. dgl, Berfonen eingelaufen ſehen 
welche die Aufforderung enthielten eine Loyalitätsabreffe an König Chris 


ſtian IX einzufenben. Diejen Schreiben war nicht bloß das Schema der 


Moreffe, ſondern auch ein gebrudtes nad Kopenhagen abrejfirtes und mit 
Poftfreimarke verfehenes Gouvert dazu beigelegt, fo daß die Einfendungs: 
Iuftigen fi alfo nur bie Mühe bes Unterfchreibens und Zufiegelns zu 
machen brauchten. Wenn jeht „Dagbladet” eine Lopalitätsahrefie ver: 
öffentlicht tweldhe von Lauenburgern Bauerbögten, die für die Eintoohner 
unterzeichnet hätten, eingefandt tvorben, fo liegt wohl die Vermuthung 
nahe daß biefe das Proburt jener Lopalitätsbeftrebungen ſeh. Das Ne 
fultat fcheint aber body recht geringfügig ausgefallen zu fehn, wenn fo 
wenig Aufhebens davon gemadt wird. Die Proclamation Königs Chris 
ſtian IX an bie beurlaubten Soldaten in Holftein ift bier bis jeht weder 
buch Anfchlag noch durch bie Geſetzſammlung veröffentlicht, fondern nur 
durch auswärtige Blätter uns befannt geworben. Man war hier anfäng: 
lich nicht abgeneigt fie für ein ſcherzhaftes Product anzufehen, allein fie 
findet fih aud in der Flensburger Big. abgebrudt. Form und Inhalt 
hätten fonft einer foldhen Annahme nicht widerſprochen, insbeſondere nicht 
das bier ganz ungewöhnliche Anerbieten freier Eifenbahnbeförderung. 

Dejterreih. Wien, 22 Dec. Die „Gen.Corr.“ fchreibt: Ver: 
ſchiedene Blätter erwähnen der Gerüchte von einer bevorftehenden Abberu- 
fung ber gegenfeitigen diplomatischen Vertreter in Wien, Berlin und Kopen: 
bagen. Wir erinnern baran daß bie Geſandten Defterreichs und Preußens 
in Kopenhagen gleihtwie die Geſandten Dänemarls in Wien und Berlin 
augenblidlich gar nicht acereditirt find, daß ein diplomatifcher Verkehr zwi⸗ 
ſchen Dänemarl einerfeits, Defterreih und Preußen anbererfeits gegen: 
wärtig gar nicht befteht; dieſe Beziehungen find unterbroden aus demfel: 
ben Grunde weßhalb der in außerorbentlicher Miffion nad Wien und 
Berlin gefandte Tönigl. däniſche Kammerherr und General:Abjutant v. Jr 
minger an beiden Höfen nicht empfangen werben fonnte, Es befteht alſo 
eine Unterbrechung bes biplomatijchen Verkehrs, aber zu einer förmlichen 
Abberufung der Gefandten, melde fih in Wien, Berlin und Kopenhagen 
vorläufig nur in der Eigenfhaft von Privatperfonen befinden — in ber: 
felben Eigenfchaft im welcher ver bei dem König Dtto accrebitirt geweſene 
t 8. Geſandte Frhr. v. Teſta zu Mihen verblieben ift — Liegt im gegenwär: 
tigen Stabium ber Angelegenheit gar feine Veranlaffung vor. 

Wien, 23 Dec. Die „Det. Zig.“ hat ein Telegramm aus Paris, 
wonach Fürft Metternich einen Bericht von feiner Regierung erhielt daß 
das Öfterreichiihe Cabinet nicht abgeneigt fey an Minifterconferenzen zu 
vorher beftimmten Zweclen theilzunehmen. Dabei follen jedoch ſtets nur 
jene Staaten vertreten ſeyn welche an ber zu berathenben Materie bethei⸗ 
ligt find. Auf die Depeſche Drouyns de Lhuys vom 8 Der. find noch Feine 
officiellen Antworten eingelaufen. — Ein anderes Telegramm desfelben 
Blattes aus London fagt: Graf Ruſſell entſendete nach Wien und Berlin 
in [härferm Ton abgefaßte Depefhen. Die englifche Regierung verlangt 
energiſch die Erfüllung des Londoner Vertrags, und vermerkt es ſehr übel 
daß die Notificationsichreiben über die Thronbefteigung bes Königs Chri⸗ 
ftian IX von Dänemark nicht angenommen wurden. 

Ueber den einmüthigen Veſchluß der fünfhundert beutfchen Landtags 
mitglieber zu Frankfurt a. M. über das Recht Schlesiwig-Holfteins und bie 
Pflicht Deutſchlands zeigen ſich die Blätter durchaus befriebigt. So gering: 
ſchäzend man nun fiber Beichlüffe von Vollsvertretern vente, jagt ber 
mWanberer,“ bie weder ben Buchftaben des Geſetzes noch irgendwelchhe be: 
waffnete Macht Hinter fi haben — man wird fi) dennod feiner Täu- 
(hung darüber hingeben bürfen daß dieſe Vollsvertreter den Willen der 
Nation ausgefprohen haben. Je nachdem man ben Volläwillen für ein 
mãchtiges oder für ein hohles Ding nimmt, wird man die Befchlüffe des Ab- 
georbnetentags entiweber zur Nichtfchnur ber Politif wählen, oder aber 
wohlfeilen Spott mit ihnen treiben. Welches von beiben gefchehen werde, 
und was für eine Haltung die Mehrzahl ber deutfchen Regierungen zum 
Abgeorbnetentag einzunehmen willens iſt, das fteht eben bahin. Ebenſo 
wenig aber heut irgendjemand ben deutichen Regierungen mit ihrem Bun: 
bestag eine vollihũmliche Politik vorfchreiben und erzwingen kann, wenn 
fie eine unvolfthämliche treiben wollen, ebenfo wenig wird es in naher ober 
fernerer Zufunft in irgendeines Sterblihen Macht liegen bie Folgen jener 
Handlungsweife zu ändern zu welcher fi) die deutſchen Regierungen am 
Bund, Defterreih und Preußen ala europätfche Großmächte außerhalb des 
Bundes, gegenwärtig entfchließen müſſen. Die Lage ift volllommen geflärt 
und entbehrt aller Zweideutigleit. Auf ber einen Geite ber einmüthige 
Wille der Ration, die Verf ung aller Bolfsparteien zur compacten 
antivänifhen Maffe, freudige Opfertoilligleit, wuchtige ungetheilte Macht 
von 40 Millionen Deutſchen, die wenigſtens in dieſer Frage keine Zwie 
tracht kennen; auf der andern Seite das Londoner Protololl und bie Furcht 
vor dem Auslande. 

Die „Preſſe“ iſt der Anſicht daß diejenigen deutſchen Mittel un 
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Kleinftaaten welche ſich bis jeht rüchaltlos für eine ber Ehre Deuiſchlands 
entjprechende Löfung der Streitfrage ausgeſprochen haben, burd) bie Franlı 
Furter Refolutionen einen ſtarlen Rüdhalt befommen, und trügen nicht alle 
Anzeichen, meint die Preffe weiter, fo wird es in ber Succeſſions Frage 
kaum gelingen, wie am 7 b,, ber in Wien und Berlin vorherrſchenden Auf: 
faſſung im Schofe des Bundestags bas Uebergewicht, wenn aud) nur einer 
einzigen Stimme, zu verfchaffen. Das neueſte Auftreten Bayerns und 
Sachſens, bie Haltung Babens, ber thüringifchen Staaten und Hefien- 
Darmftabts, berechtigt zu der Erwartung daß der Bundesausſchuß welcher 
in der Succeffiond: Frage Anträge zu ftellen bat, dießmal nicht in der Mir 
norität bleiben werde, und ohne factifch den Bund aufzulöfen, Deutſchland 
unheilbar ju zerreißen, werben die Cabinette von Wien und Berlin ſich über 
einen die SucceffiondFrage in den Herzogthümern im antisbänifchen Sinn 
erledigenden Bundesbeſchluß nimmer hintvegfegen können. Dießmal fteht 
Die Ueberzeugung aller politifch Gebilbeten in Deutſchland nicht im Lager 
Der Großſtaaten. Dieje befiten allerdings die Macht das ihnen widerſtre⸗ 
bende Deutſchland zu unterwerfen, aber freiwillig werben jene deutfchen 
Cabinette fi Taum mehr fügen melde in der Succeffionsfrage für den 
Pringen von Auguftenburg Bartei genommen haben, und in biejem Einn 
am Bund ihre Stimme abzugeben entſchloſſen ſind. Daß in Wien und 
Berlin im Ernfte daran gedacht werde dieſe wiberftrebenden deutſchen 
Staaten mit Gewalt zu zwingen fich dem öfterreichifch-preußiichen Belieben 
in der Frage ber Elbe⸗Herzogihümer zu unterwerfen, für eine ſolche Ber: 
muthung fehlt bis zur Stunde jever Anhaltspunkt, und wenn ſich, tie 
tief bereits in unferer Nähe der Fall getvefen, Stimmen vernehmen —* 
weiche gegen die Preußen und Deſterreich nicht willig folgenden deulſchen 
Staaten den Verbadht ausſprechen „ausländiſche Schutzbriefe in dev Taſche 
zu haben“ und Rheinbundsgelüfte zu nähren, fo läßt eine ſolche bei ben 
Haaren herbeigezogene Combination barüber im Zweifel ob fie denn unzwei⸗ 
beutigen Wahnwig oder ber baren Verruchtheit entjprungen ift. Cine 
ſolche Berbächtigung ift gerabe fo toll, als wenn man die geftern in Frank 
Furt verfammelten Männer wegen ihrer ber öfterreichifch-preußifchen Auf 
aſſung der Frage fhnurftrads zumwiberlaufenden Rejolutionen als Nhein- 
ünbler und Bonapartiften bezeichnen wollte. 
Am zuverfichtlichiten fpricht die „Vorfiabt: Zig.:“ „Die Ereignifie 
weiſen immer deutlicher darauf hin,” jagt fie, „daß die ſchleswig holſteini⸗ 
ſche Angelegenheit ſich laum in jener Bahn halten lafjen wird welche Defter- 
zeich und Preußen ihr vorzuſchreiben bemüht waren. ... Alles ober nichts! 
ift die Parole in der fd leswig-holfteinifchen Sache getworden, ein Vergleich 
iſt nicht denkbar, Abfchlagszjahlungen, halbe Gewährungen, Vertröftungen 
auf fpäter — bas alles fann nichts fruchten, und wurde einer vollftändigen 
Niederlage Deutichlands gleichlommen. Wer etwa bisher noch ven ber 
Einmüthigfeit des beuifchen Volks nicht genügend erbaut war und ſchla⸗ 
gendere Beweiſe wünfchte, der bürfte durch die Vorgänge in Frankfurt zus 
friedengeftellt feyn. Die Stimmen welche ſich dort erhoben, wie Veſchlüſſe 
welche dort gefaßt twurben , zeigen daß das deutſche Volk weder in Hoff: 
nungslofigkeit verfinten noch in Parteiungen feine Kraft gerfplittern will.” 
Dem in Frankfurt gebildeten Ausſchuß ſchreibt die Vorft.dtg. wohl eine 
zu große Bebeutung zu. Der Antrag ihn „zu allen Mitteln“ für die Sache 
Scleswig-Holfteins zu autorifiren, ift in ber Abgeorbnetenverfammlung 
glüdlicheriveife nicht durchgedrungen. Er darf nur mit allen „gejeglichen“ 
Mitteln wirlen. Deutſchland will feine revolutionären Mittel anwenden, 
und braucht es nicht, ba bie überwiegende Mehrzahl der Regierungen ſich 
zu ber aud in Frankfurt aufgeftellten Refolution befennt, und es ben 
Großmädten zwar gelungen ift durch Einfchüchterung für bie „Erecution“ 
eine eben nur hinreichende Majorität zu getvinnen , fie aber in ber Rechts⸗ 
frage felbjt den Bund nicht werden terrorifiren wollen. Die Borft.Big. 
ſchließt: „Sollte man fi) in ven Cabinetten von Wien und Berlin noch 
immer ncht entichließen Lönnen bie Beſchränkung abzuwerfen die man fid) 
felbft auferlegt hat, und durch eine muthige nationale That Deutfchland 
ſelbſt zur Großmacht emporzußeben? Noch wäre es nicht zu fpät, noch 
Tönnte ein rafcher Entfchluß die bereits furchtbar verwickelte Zage in einem 
Moment verändern, und Ehre, Ruhm und Macht, alles würde demjenigen 
aufallen der zunächſt, die Hand an das Schwert legend, ausriefe: Wohlen, 
Deutichland, du haft lang genug gehartt, gebulbet und dich in Demuth ges 
beugt, jett follft du lämpfen und fiegen, denn bein ift Das Recht!“ 
Ueber das langfame Borrüden ber deutſchen Truppen gegen Holftein 
machen die Wiener Blätter ihre Bemerkungen wie twir im übrigen Deutſch⸗ 
Tand. Daß die Ingenieurofficiere fo fpät entdeckten wie ein Brückenſchlag 
über die Elbe bei Hoopte zu foftipielig ſeh, daß die Defterreicher in Hamburg 
zum Marfch nad) Altona zufammentreten und dann Gegenbefehl befom: 
men, unb bie Dänen am 23 d, noch die Hauptwache von Altona bejcht 
halten, während ber ihnen durch bie vier Executionstruppen geftellte Ter⸗ 
min am 21 d. ablief, ift auffallend genug. 
Der Staatöminifter v. Schmerling bat geſtern Nachmittag eine Spa: 


zierfahtt in den Prater gemacht, Morgen wird er bei vem Kaiſer Nubienz 
haben um einen kurzen Urlaub nachzuſuchen, und am Sonntag nad) Ber 
nebig abreijen. oo 

« Wien, 23 Dec. Eine Sündfluth von Broſchüren in der unga- 
riſchen Frage ſcheint hereinbrechen zu wollen. Zunächſt hat ÖrafNifolaus 
Bethlen dieſe Frage vom „europätfchen Gefichtspunft” aus erörtert, um 
fich nicht fowohl über bie Art und Weife der Löſung in Ungarn felbft aus: 
zuſprechen, als vielmehr fein Licht leuchten zu laſſen in Bezug auf die durch 
ben Beſitz Ungarns bedingte flaatlihe Stellung Oeſterreichs in Europa. 
Der Hr. Graf ftellt an bie Spige feiner Unterfuhungen das Axiom daß 
Defterreich feinen Schwerpunkt in Ofen zu fuchen und fi) mit deutſcher 
Politif gar nicht zu befaffen habe. Als ben Repräfentanten der politiichen 
Einheit Deutſchlands proclamirt er Preußen; Defterreich hat nur eine civi⸗ 
Iijetorifche und Macht⸗ Miſſion nah außen zu erfüllen. Aus diefen Bor 
berfägen gelangt er mit einigen Fühnen Sprüngen zu dem Schluffe: daß für 
Oeſterreich nur „eine natürlihe und nügliche Allianz” vorhanden fey, die 
Allianz mit Franlreich. Möglid daß die Rheinprovinzen babei verloren 
gehen, aber was fümmern uns bie Nheinprovingen? Eicher daß Italien 
anerlannt werben muß, aber warum nicht? Freilich bleibt die venetianische 
Trage offen, fie ſoll jogar offen bleiben, bis „die Zeit gelommen* fie ger 
meinfam mit ber orientalifhen Frage zu löfen; aber was thut das wenn 
Frankreich unfer Bundesgenoſſe it? Ich denke Sie haben an biefen Pro: 
ben einjtweilen genug von der Staatsweieheit des privilegirten Mitarbeis 
ters am amtlichen Blatte der ungarischen Hoflanzlei. — In Galizien feheint 
die Regierung mit größerem Ernft auftreten zu wollen. Nach der bisheri« 
gen milderen Praris nahmen bie Gerichte in den Fällen einer Betheiligung 
an dem polnischen Aufſtand den Thatbeftand des Verbrechens ber Störung 
ber öffentlichen Ruhe erft dann als vorhanden an wenn dieje Betheiligung 
ſich entweder ald eine wiederholte oder als eine qualifieirte barftellte; cin 
Rundſchreiben bes Juftizminifteriums weist jegt die Gerichte an nach ber 
ganzen Strenge des Wortlauts der Geſetze, welche von einer ſolchen Unter: 
ſcheidung nichts wiffen, zu verfahren. Gleichzeilig heißt es daß das Lan 
beögeridt in Brünn zum Specialgerichtshof für ſolche Verbrechen beftellt 
werden würde. — Großes Aufichen erregt eine im heutigen „Fremdenblatt* 
erſchienene zweite Folge von Angriffen gegen die Perſon und die Politik des 
Grafen b. Rechberg. Esiftjedenfalls eine ſehr geſchidte Feder welche ber als Ver⸗ 
faſſer bezeichneten , hochachtbaren Perſönlichteit· zu Gebote ſteht, und welche 
ihre Recriminationen in die Spitze auslaufen läßt daß es det Politik des gegen⸗ 
wärtigen Miniſters des Auswärtigen vorbehalten geweſen fey möglich zu mas 
chen was noch feine öjterveipifche Politik vermocht, jogar Bayern, den ältejten 
und teeuejten Verbündeten Deſterreichs, abwendig zu machen. Dem Ber: 
nehmen nad) wirb die nächte Nummer ber „Generalcorrejpondenz“ eine 
Entgegnung auf biefe Angriffe bringen. Wenn man übrigens in ben bes 
treffenden Kreijen geneigt ift die Autorſchaft auf den Grafen Hartig zurüd« 
zuführen, fo glaube ich das als einen entſchiedenen Irrthum bezeichnen zu 
dürfen. Der trodene Styl de Grafen läßt den Gedanken gar nicht aufr 
kommen daß er ſich je zu dem Schwunge des im Rede ſtehenden Artikels hätte 
erheben Tönnen. — Nachſchrift. Die „Preffe” bringt ein Telegramm, 
nad welchem ber Befehlshaber der öſterreichiſchen Truppen in Hamburg in 


ſehr entiiedener Weife eigenmächtig gegen die Berfammlungen, tejp. Hebun: 


gen ber borligen Turner eingeſchritten wãre. Man barf hoffen daß fich diefe 
Meldung als von ihrem Abjenber tendentiös gefärbt herausftellen wird, 
um in irgendwelchem Intereffe die öffentliche Meinung gegen die öfterrei- 
hiſchen Gäfte zu präoccupisen, Thatfache ift daß man weder im hiefigen 
Kriegsminifterium no im auswärtigen Minifterium von jenem Schritt 
irgendelwas weiß, daß aber, auf bringendes Erſuchen des erftern, das lets 
genannte Minifterium fofort Informationen eingezogen hat. ⸗Rechbauer ift 
vom Frankfurter Abgeorbnetentag zurüd, Er macht, um bie Wahrheit zu 
Tagen, ganz den Eindrud als ſey er felbft erſchroden über die ihm zugefallene 
Nolle, und ala wünfde er ſich dem Schritt angeſchloſſen zu Haben welchen Graf 
Hegnenberg und Fthr. v. Lerchenfeld gethan. — Hr. v. Wydenbrugt ift noch 
immer hier, und ſcheint fich auf ein längeres Bleiben einzurichten, um für 
alle vorlommenden Fülle zur Vertretung der Intereſſen des Haujes Augus 
ftenburg zur Stelle zu ſeyn. Sein Auftreten wird alljeitig als in hohem 
Grad tast:und maßvoll bezeichnet. 

” Wien, 23 Dec. Das Tuileriencabinet hat ftatt der Congreßfrage 
nunmehr bie Conferenzfrage geſtellt, und hofft auf dieſem Umweg fein Ziel, 
ben Congreß, zu erreichen. Die anderen Mächte aber ertvarten wohl ums 


- gelehrt daß die Conferenz den Congreß begraben werde, und werden ſchon 


deßhalb zur dcſteren ſich williger finden laſſen; an und für ſich ſtehen auch 
einer Confetenz nicht jene Bedenken entgegen bie ſich gegenüber dem Be 
benfen des Congreſſes wie er in der Nede vom 5 Nov. hervorirat, geltend 
machen laſſen. Im Princip iſt denn auch bereits der Conferenzvorſchlag 
von den Mächten ‚angenommen worden, auch von England, nur mit dem 
Unterſchied daß biefes die bereits begonnenen Verhandlungen über die Auf: 
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ftellung bes Eonferengprogramms abtvarten zu wollen erflärt, übrigens bie 
Beringung geſtellt hat daß bie Frage von der Euccaffion im den Herzog 
tbümern in biefes Programm aufgenommen werde. Was Frankreich an: 
Belangt, fo befteht e8 nur barauf daß bie Eonferenz in erfter Linie ſich über 
bie Congreßfrage entſcheide. Es hanbelt fich im übrigen bis jegt nur von 
einer Conferenz ber fünf Großmächte. 

Defterreichifche Monarchie. 

Semberg, 19 Dec. In dem Befinden des Dr. Smolla ift eine 
torfentliche Beſſerung, und man kann fagen eine völlige Genefung einge: 
treten, Derfelbe machte geftern einen Spagiergang nad; dem drei Biertel: 
flunden von ber Stabt entfernten Bahnhofe, ſchritt Tangfamen Schrittes 
daher, ſah jeboch fehr angegriffen aus. — Eeit heute Mittag haben wir 
Sturm und Schneefall, welcher bei einigem Anhalten bie nach Krakau 
führende Schienenftraße, insbefonders zwiſchen Lemberg und Grobel, theil: 
weiſe verwehen bürfte. Die Bahnbirertion läßt fich täglich dreimal Witte, 
ungäberichte telegraphiſch erftatten, hält ihre Schneepflüge bereit und ift 
auf alles gefaßt. — Bon ben k. f. Beyirlsämtern werden noch vereinzelte 
Snfurrectionszugügler eingebradt. — Auf Anregung des Staatäminifteriumd 
hat das k. ?. Hanbelsminifterium ben Bertwaltungsrath ber Karl⸗Ludwigs ⸗ 
Bahn aufgeforbert die Bahnbedienfteten unter Hintweifung auf die Hieraus 
Entipringenden nachtheiligen Folgen vor jeber Theilnahme oder Vorſchub⸗ 


keiftung in Saden ber bermaligen Betvegung im Königreich" Bolen zu- 


warnen. (Dfib. P.) 
Großbritannien. 

London, 22 Der. * 

‚Eine ſchon geſtern kurz berührte Notiz über angebliche Ausſicht auf 
baldige Beendigung bes amerilaniſchen Kriegs iſt von der Times einem 
Liverpooler Blatt, der Daily Poſt, entnommen, und lautet des nähern 
alfo: „Wir find in ber Sage melben zu lönnen daß Lord Lyon, in einer 
Depeſche an Lord Auffel aus Waſhington, ankünbigt: ber Krieg in Ame 
rila twerbe in den nächſten brei Monaten aufhören. Die Conföberirten, bie 
I in äußerfter Bebrängniß (in the greatestextremities) befinden, werben 
chnell einen Waffenſtillſtand vorfhlagen müffen. In unfern Bericht: 
erflatter fegen wit das allergrößte Vertrauen. Wahrſcheinlich hat Hrn. 
Lincolns Proclamation Bezug auf die Thatfache worauf Lord Lyons feine 
Schlußfolgerung gegründet hat.“ Indeſſen ſoiche Prophezeiungen find im 
Verlauf des Kriegs ſchon öfter dageweſen, und nicht eingetroffen. Die 
Bolſchaft mit welder am 7 Dec, Präfident Davis den Congreß der Süd⸗ 
—— eröffnete, ſpricht zwar etwas kleinmüthig über den Verluſt von 

idsburg, Port Hudfon u. f. to., Täßt aber noch Feine Luft zum Nachgeben 
verfpüren. Mittlerweile Fritifirt die Londoner Preffe bie Botſchaft und 
Proclamation des Präfidenten Lincoln (f. unter Nordamerifa) auf das 
ſchärfſte, nennt fie „unverfhämt,“ und glaubt daß der Süden, auch wenn 
er in den letzten Rämpfen noch umglüdlicher getvefen wäre, ſich ſolchen Be 
dingungen nimmermehr fügen wird. 

Die Entrüftung über ben Präfibenten Lincoln bat dem Zom gegen 
Deutſchland, wegen ber Bundeserecution, eine Heine Diverfion gemacht, fo 
daß bie leitenden Partei-Blätter heut über das letztere Thema ſchweigen. 
Hingegen bringt ein Blatt zweiten Range, der MAdvertiſer, einen 
in der Hauptanfhauung Deutſchland · freundlichen Artilel, der aber das 
nationale Net der Schleswig- Holfteiner nicht mit ben Anfprücen bes 
Prinzen von Auguftenburg identifieirt fehen will. Um auf bie englifche 
Meinung zu wirlen, weist er darauf hin daß die bolfteinifchen und ſchlee⸗ 
wigiſchen Stände, mit benen die Ropenhagener Minifter feit 18 Jahren 
fortwährend im Haber liegen , nach däniſchem Gefeg und unter däniſcher 
Beamtenauffiht gewählt find. England möge es doch einmal verfuchen 
amd ber bänifchen Regierung ben Vorſchlag machen: die Bevöllerung ber 
Herzogthüimer durd) freie allgemeine Abftimmung erflären zu laſſen ob fie 
bei Dänemark bleiben ober ſich Deutfchland anfchliehen wollen — und 
zwar follte einer ſolchen Vollsabftimmung ber Rückzug bänifcher wie deut⸗ 
fcher Truppen aus bem Lande vorhergehen — und e8 werde fich zeigen daß 
fein bänifcher Minifter oder Deputirter e8 wagen werde die Annahme des 
Vorſchlags zu empfehlen. Was wolle daher England mit feinem Eifer für 
die Integrität Dänemarls? Es wolle einen edeln deutfchen Vollsſtamm 
einem eingebilveten Intereſſe und bem fogenannten europäifchen Gleichge: 
wicht opfern. Eine ſolche Politik fönne feinesfals liberal oder aufgellärt 
genannt werben. Es fey die Politik des Mbfolutismus. — Das Sonntags: 
blatt Eraminer ſucht in einem langen Artikel den Beweis zu führen daß 
ber Schleswig · Holfteinimus“ gar nicht in ber Wirlfichkeit eriftire, fon» 
dern ur dee theoretiiche Echöpfung des verftorbenen Profeflors Dahl 


mann fey 
Bars, 2 Du — 
ie bereits telegraphiſch angezeigte Antwort bes Kaiſers Napoleon 


auf die Adreſſe des Ernats, weiche ihm geftern Mittag von einer Depuia 


tation überreicht touxbe, lautet wörtlich wie folgt: „ 1.Als 
Drgan bes erften Staatöförpers überbringen Ar eh tief 
ergreifen. Ich Iehe mit Bergnügen bap die entgegengefegten Reben fi) in 
der einftimmgen Annahme ber Abreſſe vereinigt, und Dir ein gleich großes 
Vertrauen bejeugten, das nicht betrogen werben wird, Das iſt, wie 
Sie wiſſen, bie ei ige Triebfever Meined Handelns. Im Innern wie nad 
außen wünfdhe Re Beſchichtigung ber Peidenfchaften, Eintracht und Eini- 
ung Mit allen Meinen Münlden rufe Jh den Augenblid: herbei an 
em bie grofien Fragen welche Regierungen und Voller trennen auf fried- 
lichem Wege durch ein europäiſches Schiebögericht erledigt werben Fünnen. 
Diek war auch der Wunfch bes Hauptes meiner Familie, als es zu St. 
lena ausrief: „Sich in Europa ſchlagen, heißt einen Bürgerkrieg führen.* 

n diefer große Gedanke, der chebem ein fhöner Traum (utopie) var, 
nicht morgen ſchon zur Wirklichkeit werden? Wie dem auch 
‚immer ehrenvo ia ein Prineip zu verfünbigen bas die Voruriheile einer 
entſchwundenen Zeit zu befeitigen bedacht if. Einigen wir alfo unfer 
Beftrebungen nad) biefem edlen Biele. Kümmern wir und nur um bie 
inbernifje um fie & befiegen, und um bie —— igkeit um fie zu be 
hämen. Wollen Sie ſich, 8 Praſident, zum itiler Meines Dante 

i dem Senat machen.“ — Die liberalen Blätter ſtimmen ohne allen und 
jeden Enthuſiasmus, aber mit dem Auchrud vollſter Ueberzeugung, in dichen 
Ausſpruch ein, ber in merfwürbigem Widerſpruch mit den militäriſchen 
Dryanifationen bes zweiten Raiferreichs ftcht, Durch die Grünbung ber 
Dotationscaffe und die fonftigen begüiglichen Inftitutionen wird Franlreich 
im Jahr 1870 zwiſchen 250 und 360,000, alfo im Mittel 300,000 Berufe: 
foldaten beſitzen (die jährlich ala Berufsjolbaten eintretenden Freiwilligen 
ſchwanken ziwifchen 20,000 und 30,000 Mann), d. b. 300,000 Dläuner 
bie nichts gelernt haben als ben Waffendienft und, wenn fie mit dem 
42 Jahr aus bem ftehenden Heer ſcheiden, PBenfionäre des Staats 
werden, Kein Sand ber Welt hat eine ähnliche Drganifation von nur end 
fernt gleicher Bedeutung. Ihre Eigenthümlichkeit ift bag fte ſehr loſtſpielig 
und befonders brauchbar für den Angriffäfrieg ift, und daß fie durch die 
ungeheure Machtftellung welche bas reine Soldatenthum dadurch une! 
ben Snftitutionen des Staats erhält, dem folbatifchen Brincip bes Beſch 
lens und Gehorchens ein Gewicht verleift welches jede Entwicklung de 
conſtitutionellen Lebens und der Selbftvertvaltung unmöglich macht. Wenn 
eine folde Organifation der Wehrkraft und Mactentfaltung dem Stau 
bie größte Sicherheit geben würde, fo wäre fie gleichwohl zu empfehle; 
dieß ift aber keineswegs der Fall, Für einen Vertheidigungskrien 
bietet die Reducirung der Foftbaren Berufsfolbaten auf bie möglid 
Hleinfte Zahl, und die Enttvidlung der Zahl der militärisch ausgebildeten 
Ginwohner zur möglih größten Höhe die meilte Sicherheit, I 
gleihem Umfang der für die Mehrbaftigkeit des Staats aufgewen 
deten Mittel. Die militärifhe Drganifation Frankreichs ift vorher 
fchend auf den Angriffslrieg berechnet, müſſen wir wiederholen, und ber Um 


fe, #8 fir 


fangfeiner Rüftungen, die Höhe feiner Kriegäbereitfchaft, wie wir vorgefiem | 


gezeigt haben, eine gang ungeheure. Die friedlihen Worte der Tuilerien 


wodurch der Aufftand der Polen zu einem Bürgerkrieg geftempelt wi, | 


beeinträdhtigen bie Offenfiufraft des zweiten Kaiſerreichs nicht im allermis 
deften. Die friedlichen Worte ſtimmen dagegen durchaus harmoniſch pu 
dem diplomatiſchen Congreßfpiel der Gegenwart, durch welches England 
einen fo ſtarken Strich gemadt hat. Die Tuilerien halten das Spiel I 
jetzt noch nicht für verloren, wie aus dem nachſtehenden Actenftd here 
seht, welches der franzbſiſche Minifter des Auswärtigen an bie Vorſteher 
ber franzöſiſchen Miffionen in Europa gerichtet hat. Dasfelbe lautet: 
Paris, 8 Dec. „Ölzene. Die Souveräne haben auf bem Brief bes Ai 
ſers geantwortet, mb fümmtlich im biefen Antworten biefe kühne Initiative ehrtat 
—2 weiche von dem Gefahren ber gegenwärtigen Tage bie Hülle abgeht. 
um biefelben zu befchroßren die frieblichflen und fopalften Mittel ir 
Sie willen, hat die Mehrzahl der Höfe vhne Borbebalt dem Borfchlag Brantrei! 
beigeflinmt. Audere haben ihrer Zuſtimmung gewiſſe Einschränkungen beigefüg, 
indem fle von dem franzöfifhen Eabinet die vorgängige Aufftcllung des * 
der künſtigen Verhaudlungen forderten. Die deutſchen Souoeränt — perfänh 
ber Gongrefibee gemogen find, mußten ihr Verhaltem dent Collectivbeſ ” 
Mitverbilndeten untererbnen. Die Antwort de& deutſchen Bundestags iſt und ie 
nicht zugegangen. Eine einzige Macht, England, hat ehmt, Unier biejen 
Händen mmüffen wir bem brittifchen Cabinet unjer ganzes Bedauern, ben ne 
rünen welde ohne Bedingungen angenommen haben nujern Dank ausbrilden, = 
benjenigen bie mäbere Muficplüffe von uns verlangt haben eine Erflärung abge“ 
Die franzöfiige Regierung bielt fih nicht für gg die . habe che * 
Europa's om ein Programm zu binden: 8 iag beim Gedanten des Kaljers = 
ja, ai Sciebsrichter aufpuwerfen. 8 if überfllifig bie Gefahren melge EU 
ifrieben bebroßen aufzwählen. Die Gefahren find offenkundig. Es fand = 
ben auf einem Congreh vereinigten Mächten zu die fragen welche verhandelt, Be 
diejenigen melde Übergangen werten follten, feitufcken. Die Grflärung des —* 
ſers vom 5 Nov. —— zwei Borausfegungen: eine, eiaſtinumige Ober 3 
iheilmeife Annahme. Ju dem erfien fall würde ſich eine große Beihmihlgnn 
in ben Gemüthern Bandgegeben, und wären ſelbſt alle Schoterigkeiten zig een 
worben, fo mitrbe fih immerhin ein beffere® Einvernehmen unter dem ins 
berausgeftellt daden. Zägliche Beziehtungen, bei denen jcher feine Ideen hätte © * 
a nn Wünjce md Befürchtungen euebrüden Mnnen, würden wit vn Ber 
lichkeiten zum Schweigen gebracht, viele Migverfändnijfe gehoben uud Diet 
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urthele beſel ben. Dae wahrſcheiniche Ergehnitg dieler Beſprehungen wäre 
eine nt —* Tranoactien geweſen. Fren bas in ber Erentualitãt 
— — &a ma ak um Mr 
ellärte ernein gem a m Wu 
nungen erbeyuführen, alten Grett zu fi umb £re unabweisbaren Berbej- 
ferungen rg A fir 
U 


bieß nur ein Traumgebilb? Meuere Ereigniffe haben uns feuben bas Ge⸗ 
entheil i nnd früher als wir es geglaubt bie Borausſetzungen bes Kalſers 
Befräftigt Der König von Dänemark firbt; die Leidenſchaften erhipen füh, die 


Boller gerathen in Aufregung, mb bie Regierungen ſqwanken ‚umentichleffen 
ifchen dem Buchſaben der Berträge und bem Wationalgefühl ihres Landes, 
in Congreh allein Bomnte bie Pflichten der durch Conventienen gebungenen 

Herrſcher mit ben regelmäßigen Beftrebungen ihrer Beller im Einklang Fpen. 

Leider Hat bie Ablehnung off 


bem an Europe gerichteten Auftuf des Kaifers ſich ergeben märbe, un · 


ten, aus 

emadht. Es bleibt alfo meh bie zweite Unterftellungs der engere ons 
Fr Bönat von dem Willen ber Scuperäne ab daß er zur Wirklichteg 
werde. Wir konnten nad erjolgter Ablehnung des brigtiſchen Gabinets wnjere 
Pflicht als erfüllt anfchen und, im den etwa zu Stande lommenden a 
nur auf unjer Ermeffen und auf umfere — ri vn Rüdficht uehmen. ein 
wit zichen es dor von ber und bezeugten Willſährigteit Gonues dispositiones) 
Act zu nehmen, und bie Sonveräne bie unjern beigetreten find, baran 
zu erinnern baf wir bereit find offen mit ihnen bie Bahn ber gemeinjamen Ber- 
ündi zu betreten. Eiue Uebereinſtimmung ber Plane und des Berhaltens 
. ntinentalmäcdhte, welde, wie wir, bie Gefahren ber Gegenwart unb bie 
Nothwendigleiten der Zulunft 556 würde ſchwer in bie Wagſchale der ſpã⸗ 
tern Erxeigniſſe fallen und bie Bündniffe wie bie Beſchlußnahrnen nicht mehr dem 
Ungefähr preisgeben. Als es ſich um einen allgemeiuen Kongeefi bandelte, konnte ber 
Korjer, obme der Rolle bie er ſich jelber vorgegeichnet, abjihtlih umtreu zu wer ⸗ 
ben, weder ein Programm von vornherein aufitellen, noch fich mit einigen Mäd- 
ten benehmen, min dann bei übrigen einen vorher vereinbarten Plan aufjuerlegen, 
mb fo durch Sonderunterhanblungen bie Beratungen einzuleiten, an benen er 
fi) ohne vergefaften Plan und frei von jeber Privatverpflichtung zu betheiligen 
entichloffen toar. aber heute biefe Berjarmmlung nicht mehr vollſtündig ſeyn 
laun, fo wird fie and nicht bie Autoriät eines Schiebsgerichts befittn die einem 
a erg Congreh zugefommen märe, und wir begreifen mtnmehr ba, be⸗ 
vor die Senveräne zufarmmenfommen, fle ihre Diinifter ber auswärtigen Angte 
fegenbeiten beanftragen ſich über die zu werhanbelnden Fragen näher zu verfländie 
en, bamit ſich bem Gongreß umfomehr Ausfigten zur Exrreidumg einch praltiigpen 
Kefuttats barbieten, Sie jind —— ermãchtigt in Gemaßhen bes Borſtehen⸗ 
den bie Abfiten des Kaiſers dem Hef am welchem Ste beglaubigt find zu er 
Yären, und dem Hrn. Minifter des Auswärtigen eine Abſchrift ber negenwärtigen 

Depefge zu binterlaffen. Gmpfangen Sie u. f. w. Dronyn be buy, 
Das Journal bu Havre gibt unter dem Titel: „Eine December⸗ 
woche des Jahrs 1863“ eine ftatiftiiche Ueberſicht bes durch die Stürme im 
Anfang diefes Monats auf dem Meer angerihteten Unheils. Es werben 
1428 Unglüdsfälle aufgezählt, bie fich während der erften zehn Tage des 
December zutrugen, und zwar 1158 mehr oder minder erhebliche Schiff⸗ 
brüche, in denen Schiff und Mannſchaft gerettet wurden; 230 Schiffe die 
unwiderruflich verloren find; 27 Schiffe die mit Mann und Maus fpurlos 
verfchtounden find; 13 untergegangene Fiſchetbarken. In den erſten vier: 
zehn Tagen des November betrug die Zahl der Unglüdsfälle auf dem 


Meer 1160. 
Dänemarf, 

© Kopenhagen, 19 Dec. Bei der Beifchung des Königs wirb 
England durch neun Herren vertreten ſeyn, Lord Wodehouſe mit einem 
Geeretär und zwei Attaches, Hr. Paget mit zwei Serretären und zivei 
Attaches; offenbar eine zahlreiche diplomatiſche Mannſchaft. Dejterreich 
und Preußen follen eine Einladung nicht erhalten haben, zum Andenken an 
die Abtweifung Irmingers. — Man ninmt an daß bei der englijd»fran- 
zöfifchfehtvebifchen Eonferenzg (Modehoufe, Fleury, Hamilton) nichts zu 
Stande fommen werde. Vielleicht wird vom Minifterium der letzte Para 
graph ber Incorporationsverfaffung, um doch eine Eonceffion zu madıen, 
dahin geändert daß ber König den Zeitpunkt des Inkrafttretens bes Ge 
fees beftimmen folle. Zur Rüdnahme der Berfaffung würde ſich — wenn 
das Minifterrum wollte — wohl auch eine Majorität des Reichsraths finden. 
Das Minifterium twill dieß aber felbft nidt, da man vorausficht daß damit 
nichts zu mit, ift, und Deutjchland a nicht immer wieder hinter das 


nplaunds bas erfie Reſultat, das, mie wir 


Licht führen läßt. — Bei Berathung des Öefegentwurfs wegen einer Ans 
leihe von 10 Millionen Thlrn. hat der Finangminifter ausdrüdlich erllärt: 
di gi fe Holftein mit; Holftein wirb aljo ohne Zuftimmung ber 
Stände belajtet, davon abgejehen daß jede ſolche Belaftung ſchon an ſich 
vom beutfchen Geſichtspunkt rechtswidrig und ungültig iſt. 
Nordamerika. 

New⸗York, 11 Dec. Die beiden Häufer des Congreſſes haben 
alfo am 7 d. ihre Eröffnungsfigungen gehalten. Als Sprecher bes Re 
präfentantenhaufes wurde Hr. Colfax aus Indiana mit 101 gegen 52, als 
Serretär Hr. Edvard Macpherfon aus Pennfylvanien mit 101 gegen 69 
Stimmen, beide ber republicanifchen Bartei angehörig, gewählt; ber vorige 
Sprecher war belannilich ber Demofrat Hr. Emerfon Ethelridge. Am 9b. 
gieng dem Congreß bie Botſchaft bes Präfibenten zu, begleitet von einer 
Proclamation bezüglich der Wiederherſtellung ber Union. In der Botfchaft 
conftatirt ber Präfivent daß bie Negierung ber Vereinigten Staaten zu 
allen auswärtigen Mädten in friedlichen und freundſchaftlichen Beziehun, 


Revofntienen und bem Krieg gvorlommen zu fordert, War 


gen ſtehe; daß bie Arifis welche bie ; e ber Union zu entziveien ges 
droht habe vorüber jey; daß bie lion in bie engfle Umgränzung zus 
fammengebrängt worben; und erflärt ferner: baf er mit größter Ent⸗ 
ſchiedenheit an feiner Cmancipationspolitil fefthalten werde. Ueber bie 
Blocadefrage heißt es in ber Botihaft, nachdem beö Einſchreitens der 
brittifchen Regierung gegen das Auslaufen neuer den Vereinigten Stgaten 
feindlicher Egpebitionen aus brittiihen Häfen und ber in ähnlicher Weife 
von Seiten Frankreichs bethätigten Neutralität gedacht worden: „Blofabes 
fragen find mit dem Geifte der Offenheit, Gerechtigleit und bes gegenfeiti- 
gen Wohlwollens befproen und zum Austrag gebracht worden. Unfere 
Vriſengerichte haben ſich durch ihr unparteiiiches Verfahren die Achtung 
und das Bertrauen ber Seemächte erworben. Eine wichtige Frage, welche 


die maritime Jurisbiction Spaniens in den Gewäſſern Cuba's einbegreift, 
‘hat nicht zur Zöfung gebracht werben fönnen, und es if vorgeſchlagen wor⸗ 


ben fie ber Entfcheidung einer befreundeten Macht anheimzugeben.“ „Die 
Rechte der in Amerila ſich aufpaltenden Ausländer“ — lautet ein anderer 
Paffus — „find durch Verträge mit einigen Negierungen theiltveife ber 
finirt; es ift jedoch nirgendwo ber Vorbehalt gemacht worden daß im 
Fall eines Bürgerkriegg Ausländer die innerhalb der von ben Inſur⸗ 
genten beigkten Gränzlinien wohnen, eine Ausnahme bilden follen von 
der Regel welche fie unter bie Ariegführenden verſetzt, zu deren Guns 
ften ihre Regierung feine mit jenem Charakter nicht übereinftimmenben 
Vorrechte oder Immunitäten erwarten Tann, Derartige Anſprüche 
find ſchon vorgebracht worden zu Gunften von Ausländern welche den 
größten Theil ihres Lebens hier zugebracht haben.” Die Jahreseinnahme, 
einfchließlich der Anleihen und der zu Anfang des Jahres vorräthig ges 
wejenen Bilanz, wird in ber Botfchaft auf 900 Mill. Doll, die Ausgabe 
auf 895 Mil, Doll. angegeben. Die Zollrevenüen betrugen 69 Mill, die 
inneren Revenüen 37 Mil. Doll. Durch Anleihen waren 776 Mil. aufs 
gebracht worden. Die Ausgaben bes Ariegsvepartements belaufen ſich 
auf 590 Mill, die bes flottenbepartements auf 63 Mil. Die Flotte 
befteht aus 588 Fahrzeugen, wovon 75 Panzerſchiffe find, Im Kriegs 
dienft der Ver. Staaten befinden ſich 100,000 befreite Negerjllaven, von 
benen bie Hälfte Waffen trägt. „Inmitten anderer Sorgen bürfen wir 
bie Thatſache nicht aus dem Auge verlieren daß auch bie Rriegsjtärte unfer 
hauptſachlicher Verlaß ift, und daß von unferer militärifchen Macht allein 
bie beruhigende Gewißheit für die Betvohner zufrieener Gegenden zu er⸗ 
warten ift daß fie nicht mehr den Infurgenteneinfällen preisgegeben ſehn 
werben, Bis diefe Zuverficht ſich wieder eingefunden hat, ift für bie jos 
genannte „Wieberherftellung* der Union wenig zu thun. Unfer Haupt 
augenmert müffen wir mithin auf die Armee richten.“ In ber die Bots 
ſchaft begleitenden Proclamation bietet der Präfident allen Bewohnern bes 
tebelifchen Etaaten — mit Ausnahme der höhern Dfficiere (vom Oberft 
erelufive aufwärts) und derjenigen Perfonen welche in dem Miniftertum 
der conföberirten Hegierung ein Amt belleivet, ober welche früher ein rich⸗ 
terliches Amt innegehabt haben, ober aus bem Dienft der Ver. Staaten 
ausgetreten und zu den Rebellen übergegangen find, und ferner derjenigen 
welche farbige Soldaten anders denn als Ariegsgefangene behandelt haben — 
volle Amneftie unter der Bedingung an daß fie ben Ber. Staaten Treue 
ſchwören, und die Beobachtung der vom Gongreß erlafjenen Geſetze und der 
Proclamationen des Bräfidenten geloben. Außer der Ammeftie wird gleiche 
falls die Wiedereinſeung in Jämmtliches Befigtbum (Staven ausgenoms 
men) zugelagt. Wenn ferner in einem ber abgefallenen Etnaten von 
Bürgern, deren Anzahl gleich wenigſtens einem Zehntel der bei ber 
Präfidententvahl bes Jahres 1860 in dem betreffenden Staate abges 
gebenen Stimmen ift, eine Zocalregierung errichtet wird, fo foll biefer 
Staat auch ohne den vorgeſchriebenen Eid in die Union wieder auf 
genommen werben Tünnen. Der Präfibent erflärt den in der Proclamas 
tion vorgeſchlagenen Modus für den beiten den die Erecutive anzugeben wifle, 
die Annahme anderer Vorfchläge ſey dadurch jedoch leineswegs auäges 
ſchloſſen. — Dem Congreß wurden auferbem nod ausführliche Berichte 
der verfchiedenen Minifterien vorgelegt. Hr. Stanton erflärt die militäris 
ſche Zage überall für befriedigend; nur Charleston made eine Ausnahme, 
Die Verzögerung in dem Austauſch der Kriegsgefangenen liege an der Un« 
geneigtheit der Regierung den Eonfüberirten gegen 18,000 norbftaatlice 
Gefangene 40,000 Dann frifcher Truppen zu ftellen. Die Eonfeription habe 
in zwölf Staaten 60,000 Soldaten und 10 Mill. Dollars geliefert, jo daß 
eine Wieberholung der Aushebung unwahrſcheinlich ſeh. Er ſchlägt vor 
Negerfölbaten inder Lohnung den weißen Truppen gleichzuftellen, und ſchließt 
mit der Hoffnung daß ſein nãchſter Bericht den völligen Umfturz des Aufs 
ftands und bie Wi e bes Friedens ankündigen werde. Hr. 
Welles gefteht zu daß bie Operationen vor Charleston fehlgefchlagen feyen, 
dagegen beruft er fi) für die Wirfjamteit ber 3549 Meilen langen Blolade 
auf das Factum daß 1049 Schiffe welche die Blolade zu brechen verfucht, 
genommen worben jeyen, abgefehen vom benjenigen welche vernichtet wor, 


J 
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den. Hr. Chafe beglüdwünfcht ſich zu einem über Erivarten günftigen 


Refultat, und kündigt an baf zur Defung ber Ausgaben bis Juli 1864 
eine Anleihe von 460 Millionen Dollars, für die Ausgaben von Juli 
1864 bis Juli 1865 eine Summe von 545 Millionen Dollars erforderlich 
feyn werde. Die Rationalfhuld ift für Juli 1865 auf 2200 Millionen 
angeſchlagen. Der Finanzminifter ſchlagt die Vermehrung der Depofiten 
rtertporäre Anleihen und ber Schulbfcheine vor, will aber keine Schaf. 
noten mehr ausgeben. 

„Zribune” und „Nero Dorf Times" Spenden der Votfchaft des Präfidenten 
Beifall, World und Herald halten fie für eine gute Wahlfchrift, und fehen 
den Plan zur Wiederherſtellung ber Union für abfurd an. — Das Befin- 
den bes Präfidenten bat ſich gebeffert; doch muß er noch immer das Zim⸗ 
mer hüten. — General Lee hat feinen Verſuch gemacht den Rapidan *) zu 
überfchreiten. Meade wird vermutblicd nördlich vom Rappabannod Winter 
quartiere beziehen. General Meagher ift in die Gefangenfchaft der Eon: 
füberirten gerathen; General French fol in Arreft geſchickt worben jeyn. 
In Wafbington beißt e8: ber Gavalleriegeneral Pleafanton fey, nachdem 
Sedgwick und darauf Warren das Anerbieten ausgefchlagen, zum Über: 
befehlshaber der Potomas Armee ernannt worden. — Bor dem anrüden: 
den General Sherman ift Zongftreet von Knoxville abgezogen, und hat 
ſich nad) Briftol getvandt; wie man glaubt, will er nad) Virginien, um fi) 
mit Zee zu vereinigen, Am 6 fam das Gros ber n’schen Armee 
in Anogville an, und die Gavallerie machte ſich in Berbindung mit ber 
Forfterfchen zur Verfolgung bes Feindes auf. In den Clinchbergen haben 
Scharmüßel zwiſchen ihr und der Longſtreet ſchen Nachhut begonnen. Die 
Buntestruppen rüften Chattanooga und Loofout Mountain zu feſten Ber: 
theidigungsplägen für ben Winter zu. Eine Bahnlinie nach Bridgeport iſt 
vollendet, und Schiffe geben nad) Kingston. General Harbee, welcher zeit: 
weife das Commando der confüberirten Armee ftatt Braggs übernom: 
men bat, zieht fi von Dalton weiter füblich zurüd, General Forreft fteht 
fünfzehn Meilen von Holly Springs in einem befeftigten Lager. Dem 
General Grant bat der Congreß ein Dankesvotum und eine Medaille be: 
ſchloſſen. — Die legten Nachrichten aus Charleston vom 4 bringen nichts 
neuss,. Die Belagerer unterhalten ein langſames Feuer gegen bes Fort 
Sumter, die Sullivansinfel und die Jamesinfel. Auf Fort Wagner haben 
fie eine neue Batterie errichtet, — Bon Rew⸗Orleans wird berichtet daß 
die Bundestruppen bei Bermilion Bayou in Zouifiana den Conföberirten 
eine Niederlage beigebracht, worin Ichtere gegen hundert Mann und viele 
Pferde verloren. — Der Congreß der conföberirten Staaten eröffnete 
feine Sihungen ebenfalls am 7 d. 


Neueſte Poftem 
** Stuttgart, 24 Dec. Unfer Dinifter bes Auswärtigen, Fehr. 
v. Hügel, folgte vorgeftern einer an ihn ergangenen Einladung bes von 
München zurüdkehrenden k. fähfifchen Minifters », Beuft nad) Augsburg 
zu einer Eonfereng über die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache. Sie fand Abends 
8 Uhr in dem Gaſthof zu den drei Mohren ftatt und dauerte bis tief in bie 
Nacht. Erfreulich ift aus verläßlicher Duelle als Ergebniß mitiheilen zu 
tönnen daß ſich vollftänbige Uebereinjtimmung zu llarem und entſchiedenem 
Borgeben auf dem Boden des Bundesrechts fundgegeben hat, und daß es 
allem nad) fcheint daß diefelbe Webgreinftimmung bei und mit dem Gabinet 
in München herrſcht. Wenn hiernach die drei wichtigften und einflußreichften 
ber deuiſchen Mittelftaaten in Vertheidigung beutfchen Rechts und beutjcher 
Ehre harmoniren, jo knüpft ſich hieran die zuverfichtlice Hoffnung dab 
dieje vaterländiſche Angelegenheit beim Bunde wieaußerdemeine ertwünfchte 
Wendung nehme. Sogleich nad) der geftern erfolgten Rüdkehr des Frhrn. 
v. Hügel fand bier ein Minifterrath ftatt, wozu wie es ſcheint von demfelben 
die Einladung durch den Telegraphen hieher gelangt ivar, ba bie Berathung 
unmittelbar an bie Mittags 12 Uhr erfolgte Ankunft des Frhrn. v. Hügel 

ſich anlnüpfte, . 
* Samburg, 22 Dec. Bei dem Einzug der Defterreicher, welche von 
Leipzig aus über Magdeburg, Hannover und Harburg zu uns gelangten, 
haben wir abermals gejchen wie mangelhaft und in jeder Beziehung ftörend 
der Uebergang über Süder: und Norberelbe ift, und wie berfelbe unter 
Umftänden, wo Eile noththut, zu einer wahren Galamität auch in politi- 
ſcher Beziehung werden Tann. Sämmtliche Truppen hatten bie Weifung 
von Harburg aus über die große Elbinjel Wilhelmöburg zu uns beförbert 
“Noch der Bemerkung eines Ameritaners in einem Lonboner Blatt beit dieſer 
jetst oft genannte Bluß Rapid Ann — lehteres ber Königin Unna zu Ehren, 

ben wegen feiner raſchen Strömung. 


zu werben. Das ift auch geſchehen, obwohl man ber Aushülfe wegen 

Dampficiffe Hätte benugen können. Nun wird aber bie Verbindung 

von Harburg nad genannter Inſel über ben fehr breiten Strom 

der Süderelbe durch Dampffähre, die von Wilhelmsburg nach dem 

Grasbroot zu uns über bie Rorberelbe führende Communication durch 

Hanbfähre vermittelt, Dadurch verzögerte fich die Ankunft des öſterreichi⸗ 

ſchen Truppencorps ziemlich bebeutenb, fo daß bie letzten Bataillone ftatt 
am fpäten Abend des 20ften, erft geftern Morgens bei uns anlangten, 
Heute traf eine Abtheilung bannoverifcher Duartiermadjer nebft Artillerie 
ein. FXorgen foll das ganze Corps nachfolgen. Dasjelbe bezieht Quar⸗ 
tiere af dem Landgebiet Hamburgs, bis der Befehl zum Einmarſch in 
Holftein erfolgt, der hoffentlich nicht länger als höchſtens 24 Stunden auf 
ſich wird warten laſſen. — Dem Bernehmen nad) ift unfere Nachbarſtadt 
Altona von Truppen (bänifchen) fo ziemlich geräumt, obtwohl in einzelnen Los 
calitäten noch Wachen liegen follen. Much erzähltman fich, was wir jedoch nicht 
verbürgen fünnen, daß einzelne Defterreicher die fich, unbefannt mit den Gräng 
verhältniffen, nach Altona verirrten, bort von ben Dänen arretirt worben feyn 
follen. Um folchen Fatalitäten fernerbin * en, bis Altona von Bun⸗ 
bestruppen befeßt feyn wird, was am 24 d. M. Hoffentlich geſchieht, warb in 
vergangener Nacht in der Borftadt Et. Pauli Generalmarſch gefchlagen, und 
die bafelbft liegende Mbiheilung ber Defterreicher ausquartiert. (Bondem Bor 
fall in der Turnhalle von St. Bauli, der in der Nat.Itg. veröffentlicht wird, 
ift hiebei mit feinem Wort die Rebe ; derfelbe kann alfo feinesfalls das Aufs 
fehen gemacht haben das ihm bort beigelegt wird.) — Heute hatten wit 
abermals heftiges Sturmivetter mit Schneegeftöber, Donner und Blik aus 
Nordweſt, wodurd bie niebrig gelegenen Stabttheile von einer Sturmfluth 
überſchwemmt wurben. 

Samburg,22 Dee, Eine Feitmahlzeit ift am Sonntag zu Ehren ber 
öfterreichifchen Officiere von ben Officieren des Hamburgifchen Eontingentsin 
Streits Hötel gegeben worben. Wenn bie babei ausgebrachten Toaſte ſich 
nur eriwahren möchten! — Geſtern balb 9 Uhr Abends erſchien in ver 
Hamburg St, Pauli-Turmhalle der Präfes, Turnrath Grabow, und erw 
öffnete ben Anweſenden: er fe heut auf das Patronat von St. Pauli be 
ſchieden geweſen, und man habe ihm dort beveutet daß das Exercieren mit 
ben Waffen in der Et. Pauli⸗Turnhalle auf Befehl des hier commanbdiven: 
ben Siterreichifchen Generals zu verbieten ſey. (Nefiel.) 

+ Altona, 22 Dec. Die Dänen werden innerhalb 12 Stunden 
bie Stabt geräumt haben. Die Unruhe unter den biefigen Truppen 
nimmt mit jeder Stunde zu, Seit zwei Tagen bringen biejelben bie 
Nächte unter freiem Himmel zu, frierend und Schnaps trinfend, was der 
Disciplin natürlich nicht ſehr förderlich iſt. Ob dieſe Mafregeln aus 
Rüdficht auf die im benachbarien Hamburg ftehenden Defterreicher ober 
aus Furcht vor einem Vollsaufftand getroffen find, weiß ich nicht. Jeder hält 
fie in der Weife wie fie getroffen find für höchſt zweckwidrig. Sobald bie 
Dänen von bier ausgerüdt ſeyn werden, fol Herzog Friedrich ala Landesherr 
ber Herzogihümer vom Balcon bes Eifenbabngebäubes ausgerufen werden, 
und man erwartet baf bie hiefigen Behörben ihn bann fofort als folden 
anerfennen werden. Alles das hofft man zu Stande zu bringen ehe die 
Bundescommiffäre hier eintreffen. Nächten Sonntag wird im günftigen Fall, 
d.h. wenn wenigftens der größere Theil des Landes von ben Dänen geräumt 
ſeyn wird, eine große Vollsberſammlung ftattfinden zu Elmshorn, die dann 
vorausfichtlich den —— proclamiren wird, Einen Beweis ihrer 
noblen patriotifchen Haltung gr die Hamburger Bolizeibehörbe wiederum 
dadutch geliefert Daß fie ben Exercierraum eines Hamburger Wehrvereind 
für © HR gefäloffen bat, Die öfterreihifchen Truppen, melde 
in ber an Altona ftoßenden Vorftadt St, Pauli cantonnirten, wurden ge 
ftern Nadmittags plöglih allarmirt und nad der innern Stadt verlegt, 
a um mögli — mit ben Dänen zu verhindern. 

uchareft, 22 Dec. In der letten Kammerfigung legte der Mi⸗ 
nifter für Gultus einen Blan zur Säcularifirung ber Hlöfter in der Moldau 
und Walachei vor, (W. Bl.) . 


Guröbericht. 
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A Holleſchau Kamen ung 10 fl, in Eilber und 3 fl. 20 fr. Banknoten bſtert. W. ohne Angabe des Abſenders y Wahrſcheinlich als Abonnements: 


betrag für bie 

— an den Abſender zurückzuſchid 

inſendung an ender zurüchzuſchiden. 
Augsburg, 24 December 1863. 


Zeitung. Wir bitten den Abjender um feine Adreſſe, um ihm biejes Geld zurüdjenden zu 
was auf jevem Blatt umferer Zeitung zu leſen ift, daß man bei ben Boftämtern zu abonniren habe, und daher veranlaßt find jede Abonnements: 


önnen, Bir wiederholen bei diefem 


Grpebitiou der Allgemeinen Zeitung. 


Freitag 


| Beilage zu Nr. 359 der Ag. Zeitung. 


25 December 1863+ 





Leberfidt. 


An der Gruft Raffaels am Allerfeelentage. — ae ne und Reu: 
jahrs Literatur. — Deutſchland. (Aus Bayern: Die Idee einer zu 

ündenben fatholifhen Univerfität. Wien: Nofitansly über bie Con: 
Prmict ter Univerfitäten. Fi. Hebbels lehter Wunfd und literariſcher 

achlaß. Ein theologiſcher Nachruf.) — Jtalien. (Turin: Rammer- 
verbandlungen. Ernennung von Biſchofen. Ein Schiff verunglüdt. Reſer— 
ven ein —* Die Entlaſſungsgeſuche der äußerten Linlen. Fallen ber 
Gurfe. Die italienischen Eiſenbahnen, ihre Erträgniffe und ihr Zuſtand. 
Genua: Die Unnullirung des Art. 5 des Geſetzes de Brofeflor Dr. 


Rovara }. 

Beraifchte Nachrichten. Münden. (Das Fönigl. Hand- 
fehreiben. Großdeutfcher Reformverein. Löhnungserhöhung. Neclamation. 
Diufitaliihes.) — Augsburg. (Misfa aufer.) — Stuttgart. 
(Preis: und Frachtermäßigung der Steinfohlen.) — Kaffel. (Die Eröffnung 
der Etänbeverfammlu ne Aus dem Lippe'fdhen. (Erklärung ge: 

en den Bundesbeichlub vom 7 Dee.) — Berlin. (Tageberiht) — 
€ chwerin. (Berurtheilung von Nationalvereins: Mitgliedern.) — Lauen⸗ 
burg. Däniſche Mühlereren) — Napeburg. (Abzug ber Dänen. 

Loyale“ Umtriebe) — Aus dem ſüdlichen Holjtein. (Die bäni- 
(den Maßnahmen im Holftein.) — Kralau, —— 2 — 

aris. (jriedensbevegung.) — Brüffel, (Der Kronprinz nad) Nizza. 
Der König in bie Arbennen.) 





Zelegrapbifche Berichte. 
* —*5 25 —* Dem or —— Are ‚folge 
d die ſächſi ruppen geſtern von Schwarzenbed nı es r⸗ 
ir 8* Sia — ift nach Treuau gelegt worden. Der Ge: 
Pandbeitsyuftand der Truppen ijt vortrefflich. BR 
.’. Altona, 24 De. hf v. Scheele und ber Polizeimeifter haben 
die Stadt verlaffen, legterer auf Andringen einiger Bürger, 





Sanbelöbericht. 

* München, 24 Dee. Die beutige Getreideſchtanne enthielt im ganyen 
13,765 ©, wovon 9192 ©. verfauft und 4573 a wurden, Wiitiel« 
greife: Wegen 18 fL 41 kr. (gefallen um 4 ix), 11 fl. 25 fi. (gefüllm 
um 4 ir), Gerfte 11 fl 8 fe, (gefallen um 6 fr), Haber 7 fl. 13 Te, (gefticgeu 
um 3 fr.) Die Reite beitanben ia 1155 Sch. Weyen, 508 Sc, Komm, 2637 Sch. 
Gerfie, 22 ©. Haber. Umfepiumme 107,043 fl 


An der Gruft Naffaels am Allerfeelentage, 


* Kom. Am Feſt „Mlerbeiligen“ wie am 2 November, dem Ge: 
benktag ber Abgeichiedenen, lag ber Himmel grau und ſchwer über Nom, 
umd aus den Wollen ftrömte unendficher Regen. Da war jeder in fein 
Zimmer gebannt, und von meinem Fenſier ſchaute ich traurig auf bie ger: 
brodenen Säulen des Trajanifden Forum. Am Epätnadmitiag von „Aller: 
feelen“ aber fchien die Sonne wie der liebreich, und vergoldete mit ihren Eiral 
Ien bie alten Heidentempel und die Kirchen ber hriftlihen Statt. Auch bie 
Kuppel des Pantheon glängte in goldener Pradt. In das Innere dieſer 
herrlichen Rotunde zog s mich. Denn wenn Roms fonft azurner Himmel 
fich einmal verdunlelt, wandelt man in biefen allen Heiligen geweihten 
Räumen unter einem zweiten Himmelsgewwölbe, freilid nur von Menſchen⸗ 
händen gefertigt, aber trotzdem jo erhaben daß man bie Augen fortwährend 
in Betvunderung erhoben hält. Gleitet der Fuß bes Fremden über ben 
marmornen Boden, fo flüftert 8 leife, hier und dort. Ge iſt ein ſeltſames 
Che, denn es tönt aus den Nifchen und Aebieulen, in welchen voreinſt bie 
Bilvfäulen der alten Götter ftanden. Dieß ift der einzige geſchloſſene Raum 
der fi aus den Zeiten des alten Nom no fo vollftändig erhalten hat. 
Auguftus hat ihn betreten und Tiberius bier geopfert, und ſtatt alle Götter 
anzubeten, kemmt nun bas Boll Roms, die Nachlommen ber alten Qui: 
riten, und beugt ſich vor allen Heiligen. 

Das Hauptfeft der Kirche tar den Tag verher gefeiert worden. Auf 


den Hodaltar fanden noch brennende Lampen und die goldenen Büften | 


ber fürnehmften Heiligen, denn felbit die, Heiligfeit läßt noch einen Super 
Totiv zu. Im ganzen befanden fi) nur wenig Menſchen in der Rotunde, 


umb biefe waren nicht einmal alle fihtbar, da fie in den Capellen vor den 
Madonnenbildern knieten. In foldyen Augenbliden, wo biefer köſtliche 
Rundbau nicht von einer halblaut ben Rofenkranz und bie Litanei mur- 
melnden Menge erfüllt ift, erfüllt Die Räume diefer fanft gewölbten Kuppel 
ein Geift der Andacht, wie ihn die vollendete Schönheit immer der Seele 
mitzutbeilen pflegt. 

Es klingt bizarr, weil ja der Tod die Vernichtung alles Denlens und 
jeber Empfindung ift, aber der fünftlerifch geftimmte Menſch lebt gern dem 
freundlichen Gebanten im Pantheon einft beftattet zu fehn. Much Raf⸗ 
fael Sanzio von Urbino, ein Menih mit Schönheitsfinn geträntt ivie nie 
einer vor oder nach ihm, hat dieſe vielleicht fentimentale Idee gehabt. 
Und wirllich ift diefes Pantheon des Heiden Agrippa fein driftlicher Be— 
gräbnißort geworden. Ein marmorner Sarlophag umfchlieht feine Aſche; 
über bemfelben fteht auf einem Altartifh die Statue der Madonna von 
Lorenzetto, Doch dient biefelbe nicht ald monumentaler Schmuck der Gruft; 
denn wer wollte dom Raffael Bilder aus Erz oder Marmor zu errichten fich 
unterfangen? Das Pantheon allein war würbig feine firmamentähnliche 
Kuppel über dem Etaube dieſes von Gott fo reich begnabdigten Yünglings 
zu wölben. Carbinal Bembo fhrieb dem ihm im Leben Befreundeten die 
tweltbelannte und weltberühmte Grabjchrift, die mir nie ein Atom Bewun- 
derung zu entladen vermochte, und Garbinal Bibiena lieh zur Seite Nafs 
facls feine Nichte beftatten, welche des großen Rünftlers Verlobte war. 

Die Maleralademie von S. Luca betvahrte viele Jahre bindurch ber 
Schädel desfelben, und Goethe hat ihn dort mit Pietät betrachtet und in 
feinen Händen gebalten. „Der Schäbel ift von der ſchönſten Bildung, 
und ich halte ihn echt,“ fchreibt Goethe an Karl Auguft; wie er ſich denn 
auch in der Italieniſchen Reife” zu feinen Gunſten ausjpricht. Später 
aber kam Dr. Gall und betrachtete denfelben Schädel, und foll den Aus- 
ſpruch getban haben: „Der Mann welcher dieſen Schädel trug, bat nicht 
den geringiten Farbenſinn befeffen.” Die Wahrheit von De. Galls merl⸗ 
würbigem Wort bat nie beftätigt werben können, aber ber Alademie von 
©. Luca wurde an einem Septembertag 1833 Har bewieſen daß ihr bisher 
wie eine heilige Neliquie verehrter Schädel unecht jey. An erwähnten 
Tage nämlih verfammelte fih im Pantheon eine Anzahl von Künſtlern, 
um das Grab Haffaels zu öffnen; denn e3 waren Zweifel entftanden ob 
ber Bericht des Giorgio Vaſari in Betreff feiner Ruheſtätte zuverläfjig ſey. 
Nichtig fand man am bezeichneten Drt das Skelett mit dem Haupt, letzteres 
nod fo erhalten daß man einen Gypsabguß bavon nehmen lonnte, worauf 
dasfelbe in Staub zerfiel. Diefer Abguß ſowohl wie ber feiner rechten 
Hand ift in einem Heinen Raffaelmuſeum zu ſehen, welches die Rünftler- 
geſellſchaft des Pantheon in einem Naum zwiſchen den Mauern der Ro— 
tunda angelegt hat. 

Wie Raffael ſchon im Leben ftets von einem Kreis tũchtiger Jünger 
und Künftler umgeben war, ijt er auch im Tode nicht ganz einfam geblie- 
ben. In feiner Nähe ruhen verjdievene Meijter, die theils der freilich 
unerreichbaren Größe dieſes Malerfürjten nachſtrebten, theils in andern 
Büchern der Kunft fih Nuhm ertvarben. Da liegt nur wenig Schritte von 
ihm Unmibale Caracci, ferner Balvafjare Peruzzi, der den reizenden Palaſt 
Maſſimo baute; auch Johann von Udine und Pierin del Vaga, welche jo 
reichen Antheil an den vaticaniſchen Loggien haben. Die einfachſte und 
ehrenvollite Grabinſchrift im ganzen Pantheon trägt aber der Nurmorftein 
eines römischen Bilbyauers : 

D. 0. M. Fiominio Vaccae Sculptori Romano 

Qui In Operibus Quae fecit 

uusqusm sibi Satis fecit. 
Droben durch die eirunde Deffnung ber Kuppel fiel noch ein matter Strahl 
des lalt und grau hinſterbenden Tages, In den Niſchen brütete ſchon 
vollfommenes Dunkel, und auch der Platz vor dem Pantheon Ing in daͤm⸗ 
merhaftem Flor. Nabe bei dem Heinen Obelisten umzab eine fadeltras 
gende Menge einen Straßenprediger, welder die Berfammelten zu Spens 
den für Seelenmeflen aufforderte, damit ihre Angehörigen aus dem 
Schwefelpfuhl der Höle erlöst würden. Maleriſch fürtahr war diejer 
Anblid, abſonderlich wenn bie blutigrothe Gluth der Fackeln die Bantheonse 
fäulen erhellte; aber widerwärtig war diefer Höllenfermon für denjenigen 
ber eben vom Orabe Raffaels lam, deffen Pinfel der erftaunten Menfchbeit 
eine unerſchöpfliche Fülle ſchönet Geſtalten, von hohen und edlen Gefühlen 
bejccht, vor bie Blide gezaubert. 


Weihnachto⸗ und Meujahrd: Literatur. ! 

Die Verlagshandlung ven Dito Spamer erwirbt fih das Verbienft 
alljährlich die ſehr koſtſpieligen engliſchen Reiſewerle durch wohlfeüt 
Bearbeitungen ben deutſchen Käufern zugängkid zu machen. Sie leiflet 
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dadurch nicht bloß bem Publicum, fonbern auch ber Wiffenfhaft einen I Entbedung bes ruffifhen Amerika noch rätbfelhaft geblieben var; bie Ent- 


Dierift, denn fie ertvedt in dem jüngeren Geſchlecht die Liebe zur Erdkunde 
Alexander dv. Humboldt hat es ausgeſprochen daß zwei Bücher in feiner 
Jugend ihn auf feine fpätere große Laufbahn geführt Haben ‚nämlich die 
Schildetungen tropifcher Natur in „Paul und Virginie” und in Forfters 
„Reifebefgreibungen.” Mer alfo durch Wort oder Bilb die Kenniniß der 
Ratur angiehend zu machen verfteht, der führt der ernften Wiffenfchaft neue 
Zünger zu. Mit Bergnügen bemerken wir auch daß die Spamer ſchen Ber: 
lagsartilel von Jahr zu Jahr beffer werben. Unter den uns dießmal vor: 
liegenden müffen wir ganz befonders auszeichnen: 

„Die Waſſerwelt,“ von Heinrid Stahl, mit 130 Zluftrationen, 4 
Tondruden und 2 Karten 1, Thaler. Leipzig, 1864. Es ift dieß eine 
zweite gänzlich umgearbeitete Auflage eines Driginalwerles über Hydro⸗ 
graphie, welches die Naturgefchichte der Meteorwaſſer (Niederſchläge, 
Quellen, Flüſſe, Gletſcher, Seen) und des Seewaffers, ſowie ihre Be: 
wegungen darſtellt. In einem zweiten Abſchnitt ſchildert dann ber Ver: 
fafjer die tellurifchen Functionen der beiben Wafjer, ihre gerftörenden und 
ihre aufbauenden und endlich ihre ernährenden Kräfte, d. h. ihre Pflanzen: 
und ihre Thierwelt. Das Buch gibt eine für jedermann faßliche Erklärung 
der Naturgefege, ber rätbfelhafteften Erſcheinungen ber Schöpfung, ſowie 
der Löfung welche der menſchliche Scharffinn gefunden hat. Daß ſolche 
Bücher in zioeiter Auflage erfcheinen können, ift ein vortreffliches Zeugniß 
für den wachſenden Geſchmack ber deutſchen Leſewelt an den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchungen. Da jegt die Eifenbahnen das Reifen fo außerorbent: 
Kid) erleichtert haben, fo Iönnen wir nicht ernſtlich genug aufmerkſam 
machen wie fehr ber Genuß des Neifens ſich fteigert wenn man nicht bloß 
den entzüdenden Landſchaften nachgebt, fondern auch bie geographijch und 
naturwiſſenſchaftlich bedeutſamen Stellen als intereffant und anregend 
kennen lernt. Dazu liefert aber die Kenntniß der Waſſerkräfte einen ganz 
unentbehrlichen Schlüſſel. Da jevenfalls eine erneute Auflage des Werts 
bald nachfolgen wird, fo machen wir ben Verfafjer auf folgende Einzel: 
beiten aufmerlfam, Die Fläche welche das Waſſer einnimmt wird ©. 118 
auf 0,719, die des Trodenen auf 0,281 bes Ganzen angegeben, bann aber 
heißt es weiter: „Theilen wir die Erde imeineöftlidge und weftliche Halbkugel, 
fo haben wir aufber erften %, Land und %, Waller, auf der zweiten umgelehrt 
% Meer und %, Land.” Wie biefe Eintheilung zu verſtehen ſey, hätte 
genauer ausgebrüdt werben müflen, denn fonft Fönnte man baraus 


f f 3 
Sälichen baf das Trodene (5) und das Flüffige ( + 1) 
fih genau die Wage hielten, was doch ber Berfaffer nicht ſagen wollte. 
"Ferner ift Seite 135 Newton als derjenige bezeichnet welcher „über die 
‚eigentliche Urfache der Ebbe und Fluth zuerft ein belleres Licht verbreitet 
babe.“ Wir bürfen deutfche Berbienfte nicht in Bergeffenheit gerathen laſſen, 
und vefhalb muß Kepler genannt werben, welcher zuerft die Erſcheinung 
von Ebbe und Fluth der Zugkraft des Mondes zuſchrieb. Endlich wer: 
den ©. 157 bie bekannten Anſchwellungen der Dftfee dem ungleichen Drud 
der Aimofpbäre zugefchrieben. Dieß war allerdings die bisher geltende 
Anſicht; allein eben jetzt, das heißt in dem vor etwa einigen Wochen nad) 
Deutidland gelangten neueften Bulletin der St. Peteröburger Alademie 
wird nachgewiefen dab das Anſchwellen der Dftfee ganz unabhängig ift 
vom Barometerftande, fondernburd anhaltend in einer Richtung wehende 
e bewirkt wird. Eine fehr werthvolle Beigabe des Buchs ift bie 
Tiefentarte des mittelländifchen Meeres, bie ſowohl in dem deutſchen phyfi- 
Lalifchen Atlas ald auch in Maury's phyſilaliſcher Geographie des Meeres 
fer vermißt wurde. 

A. v. Eyel und H. Wagner, „Neifen in den Steppen und Hoch— 
gebirgen Eibiriens.“ 120 Jluftrationen und 5 Tonbrude.“ 1, Thaler. 
Es find hauptfächlich Allinſons Reifen welche hier dem Publicum geboten 
werden, ergänzt aus Radde und aus Midbendorf, und mit einer Einlei- 
tung verjeben,, bie einen geographiſchen Ueberblid ſowie einen Nüdblid 
auf die Geſchichte der Geographie Nordaſiens gewährt. Da die Lefer dieſer 
Blätter Atlinfons wichtige und höchſt angiehende Reifen lennen, und aud) 
bie pifanten und belebten —* den Herausgebern wage rn ge 

ilberungen ber beroifi au bes Malers ihnen nicht fremb find, fo 
age Nicht ler —— —— — dieſer ber Am näber aus: 
einanberzufeßen. , 

Karl Müller, „Cool, der Weltumfegler.” 120 Abbildungen und 
5 Tonbrudbilber. 17, Thaler. Mit Cook beginnt ein neuer Abſchnitt in 
der Geſchichte der Erbfunde. Seit 1642— 1644, ober feit Abel Tasmans 
großen Neifen bis auf Eoof 1768, war fo gut wie nicht® zur Erforſchung 
der Südſee geſchehen, denn ſelbſt Behrings Enldeckung der Behringoſtraße 
war nur eine Wiederenldedung koſaliſcher Kuſtenfahrer geweſen. Wir 
Serbanten Cool die Löfung ſfaſt aller wichtigen Probleme welche ſeit 1644 
Trobleme geblieben waren, nämlich bie Kenntniß von der Trennung ber 
‚alten und ber neuen Welt in ver Behringöftrape, die jelbft nad) Behrings 


dedung ber Infularität Neu» Serlands und die Trennung der Nord von 
ber Sübinfel; die Wiederenfdedung ber Sandwich⸗ Infeln, wenn fie naͤm⸗ 
lich vor Goof von ſpaniſchen Seefahrern gefeben worden find, endlich die 
erfte Unterfuhung der — vor Cool unſeres Willens nur einmal befuchten 
— Eübpolarländer. Goof iſt auch ala der Urheber ber neuen Anftren» 
gungen zur Entdeckung ber norbiveftlichen Durchfahrt zu betrachten, denn 
er war es ber dem wahren Entbeder (Mac Elure) den Weg zeigte, ſelt⸗ 
famer Meife einen norböftlihen Weg um die norbiveftliche Durchfahrt zur 
entbeden. Goofs drei große Neifen find von Hrn. Müller zum Vortheil 
bes Lefers in einen Band jufammengebrängt. Da ber Inhalt der Neifen 
feinem unferer Zefer fremb ſeyn bürfte, fo braudyen wir ung nur mit der 
Darftellung jelbft zu bejchäftigen, bie überall durch entjprechende Illuſtra⸗ 
tionen belebt wird. Jedermann weiß daß Cook nad) Tahiti geſchidt wurbe 
um den Durchgang der Venus zu beobachten. Was das für einen Zwed 
hatte, und wie ein folder Durchgang beobachtet wird, welche Ergebnifie 
und Schlüſſe daraus folgen, das hat der Herausgeber durd) iſche 
Hülfsmittel und Erklärung jedem Laien verſtaͤndlich gemacht. Wir waͤhlen 
dieſes Beifpiel, weil e8 vielleicht am beften zeigt wie ernftlich ber Verfaffer 
beforgt ift das Verſtändniß auch ber ſchwierigſten Probleme dem unvorbe 
reiteten Leſer zu vermitteln. Mir wollen nicht mit ihm rechten daß er ven 
Charakter bes Seefahrers Cool in zu günftigem Licht darftellt; Eoof ift fein 
Held, und jeder Biograph verliebt ſich mehr oder weniger in die Perfon 
bie er darftellt. In Wahrheit war aber.Goof eine rohe brutale Theerjade 
wie beinahe alle großen Entbeder, wie Chriftoph Columbus, ber bie Blut: 
hunde auf feiner zweiten Fahrt nad) Amerifa mitnahm, wie ber eiſerne 
Magalhacs, der niemals feine Schiffe durch die patagoniſchen Sunde ge 
bracht hätte wenn er nicht eben Magalbaes geweſen wäre, wie Menbana 
und Duiros, wie Franz Drake und feine Nachfolger, wie die erſten Hols 
länder, von Jalob Mahu angefangen. Daß Goof übrigens durch) eigenes 
Verſchulden feinen Tod bei den Eandiwich- Infulanern fand, hat der Vers 
faffer ſehr wahrheitägetreu bargeftellt. Mir machen ihn nur aufmerffam 
daß er in Thomfons trefflicher Gedichte Neu⸗Seelands eine Erflärung 
über die Ermordung Eoots finden wird, die er vielleicht bei einer nachfol ⸗ 
genden Auflage benutzt. Es war nämlich hauptſächlich die Verlegung des 
Tabu welche die Hanalen feindjelig gegen ben göttlich verehrten Cool um 
ftimmte. Die Rohheit Cools hatte ihre Nüdtwirkung auch auf feine Mann 
fchaft, die, wie der edle Georg Forſter Hagt, fehr oft aus reinem Morb- 
und Sporivergnügen das Blut der ihnen gegenüber faft wehrloſen Poly 
nefier vergoffen. Auch Cools Verhältniß zu den Gelehrten die ihn begleis 
teten, ſcheint nicht das beſte geweſen zu ſeyn. Seine glänzenden Leiftungen 
als Seemann blenveten aber jeine Beitgenofien, fo daß jene Heinen Fehler 
überjehen und verziehen wurden, Wir Fönnen dieſe Befprechung nicht 
fchließen ohne auf.den Unterſchied aufmerkſam zu machen der zwiſchen 
einer ähnlidien Bearbeitung desfelben Stoffs durch Gampe und biejer 
neueften liegt. Es ift ganz unzweifelhaft daß Campe's Leiftungen feine 
Beitgenoffen vollftändig befriebigten. Aber wenn ber wackere Mann jegt 
twieber fäme, er fände ſchwerlich Lefer und noch ſchwerlicher einen Verleger 
mehr. Die Anfprüce des Publicums, des general reader, wie die Eng: 
länder fo trefflich fagen, haben ſich vervielfadht, und die fogenannte Zaien- 
welt ift ganz-und gar feine Zaienwelt mehr, fondern verlangt eine ganz 
andere Koft und einen andern Darfteller als vor einem halben Jahrhundert. 


Ausland.) - 


Deutfhland. 

z Aus Bayern. Belanntlic ift bie ſchon vor länger ala einem 
Decennium aufgetauchte Idee der Gründung einer rein latholiſchen Univer 
fität neuerdings wieder zu Sprache gelommen, und feitbem von ben hervorra. 
genbften Gelebritäten unter ben katholifchen Gelehrten Deutſchlands vielfach 
discutirt worden. In den Hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern erſchienen zwei 
Artilel über „Wiſſenſchaft und Autorität,“ welche die beſagte Idee mit 
Wärme befürworteten. Gegen biefe „Artikel richtete Profeſſor Kohn in 
Tübingen, unter dem Titel „bie Hiſtoriſch⸗ politiſchen Blatter über ein freie 
Tatholıfche Univerfität Deutſchlands und bie Freiheit ber Wiſſenſchaft.“ eine 
Antitritil, welche in der Tübinger theologiſchen uartalſchrift und aud in 
befonderem Abbrud erſchien. Diefelbe fand, fo eben eine Erwiederung 
durch ein offenes Sendſchreiben des Frhm. Heinrich v. Andlaw, welches 
an dem Bedürfnih und der Nothwendigleit der Gründung einer katholi 
ſchen Univerfität feſthält. So ſehr die Anfichten ber tüchtigfien tatholi. 
{chen Gelehrten in dieſer Frage auseinander gehen, fo treffen fie doch in 
dem Kern, in dem Ausgangspunft berjelben, zufammen: nämlid) in ber 
unläugbaren Thatfache daß bie grunbfäglic beftehende Parität ber deul · 
ſchen Hochſchulen zum empfindlichften Nachtheil ber Katholilen nirgends in 
Wahrheit befteht, und baf die Ratholiten deßhalb voll berechtigt find gegen 


die Ausfchliegung oder verältnigmäßig fpärlide Berüdfihtigung Intel 
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ſcher Juriften, Mebieiner, Philofophen auf den paritätifchen Univerfitäten 
zu protefliren. Wer an ber Berechtigung hiezu zweifeln will, ber möge 
überfehen baf im vorigen Jahr in ken juriftiichen, mebicinifchen und phi⸗ 
loſophiſchen Yacnltäten ber ſechs Univerfitäten Preußens unter 284 Pro: 
fefforen nur 24 fatholifche waren. Wenn baher einer Ihrer Correſpon⸗ 
denten aus Bonn in Nr. 347 ber Beilage die Thatfache eingefteht daß feit 
geraumer Zeit feine Docenten aus den latholiſchen Provinzen Preußens 
- zu ben orbentlichen Brofefjuren ber Mebicin vorrüden, und der Anficht ift 
: daß jene Thatfache je nad dem Stanbpunft verſchiedener Beurtheilung uns 
. terliege, jo glauben wir im Hinblid auf bie obigen Zahlen ergänzend bins 
zufügen zu müſſen baß bie eingeräumte Thatfache, vom Standpunkt des 
. Rechts und ber Billigfeit betrachtet, doch nur als ein Unrecht und eine Vers 
legung ber Barität erfcheinen lann, und daß biefelbe aus einem Princip 
Hervorgegangen ift bas über bem Zufall ſteht. Ob nun aber die Grün 
dung einer rein fatholifhen Univerfität das rechte Mittel ift zur Ausbefie: 
rung des Schabenö ber geheilt werben joll, darüber läßt fich ftreiten, und 
e3 dürfte, ehe an die Ausführung der Idee gedacht werden Tann, nod) 
wmandes Wort dafür und dagegen geſprochen werben. 

x Wien, im December, Hofrath Dr. Nofitansiy hat jo eben 
eine Brofhüre: „Die Gonformität der Univerfitäten mit Nüdficht auf 
gegenwärtige öfterreichifche Zuftände,“ veröffentlicht, die mit einem Antrag 
auf bie Unbahnung von Verhandlungen zur Herftellung einer über Defter: 
reich hinausreichenden Gonformität ber Univerfitäten ſämmtlicher deutfchen 
Staaten ſchließt. Die Broſchüre enthält eine Reihe von trefflichen Gedan⸗ 
Zen, die Frucht langjähriger Erfahrungen im Lehrfach. Bei der gegenwär: 
tigen Zerfahrenheit im Staatsleben Deſterreichs ift wenig Hoffnung vor 
Handen daß bie Vorschläge Rofitansty's ein geneigtes Ohr finden werben. 
Der Antrag auf einen Eongreß von Delegirten fämmtlicher beutfchen und 

. Bfterreichifchen Hochſchulen fest, wie Rolitansky ſelbſt eingefteht, voraus 
„daß wir zu Haufe in Defterreih die Aufgabe der Gonformität unferer 
Hochſchulen in einer Weife durchführen, daß unfere Delegirten nicht hetero: 
plaftifche, mit ber modernen Univerfität unvereinbare Elemente zum Merk des 
Aufbaues eines [ebensfähigen beutfchenniverfitätsorganismus mitbringen.“ 
Aber mit welchen Mitteln till man bie heteroplaftichen Elemente in unferm 
Univerfitätsleben entfernen? Sind bie toryiſtiſchen ungarifchen Dualiften, 
bie ultramontanen Föberaliften, jene Factoren mit welchen Defterreich neu 
eonftituirt werben fol, mit welchen eine Reorganifation der Univerfitäten 
im Sinne Rofitansky's anzubahnen ift? ft irgendeine Ausfiht vorhanden 
daß in Defterreich felbft eine Conformität der Inftitutionen hergeftellt, daß 
' Defterreich mit dem übrigen Deutſchland in biefem Punkt Hand in Hand 
. gehen fann? Hat man nicht alles gethan um bie ſelbſi in den hyperreactio⸗ 
nären Detober-Diplomen angebeutete Gleihmäßigleit in den didaltiſchen 
und wiſſenſchaftlichen Aufgaben bes Unterrichts biefjeits und jenfeits der 
Leytha durch den Unterrichtsrath zu verhindern? Die trefflichften Borfchläge 
zur Reform des Unterrichts find jetzt nichts als fromme Münfche für eine 
beffere Zulunft. Ob dieſe beffere Zulunft eine naheliegende oder ferne 
fey, kann in diefem Moment niemand fagen. Deſterreich fteht wieder wie 
° Hercules — am h . 
> Wien, im Dec. Noch kurz vor feinem Tobe wünfchte ſich 
Fr. Hebbel Kraft und Leben twieber, um beide im Kampf für feine 
Heimath einfegen zu Fönnen. Diefer Wunfch follte leider nicht erfüllt 
werben, unb fo bat nun bie Wittwe des Dichters fein letztes noch uns 
gebrudtes Gedicht der Redaction der „Preſſe“ überfandt, diefe erfuchenb 
das etwa bafilr entfallende Honorar dem Hülfscotnits für Schleswig: 
Holftein geben zu wollen. Wie wir hören, fol Hr. Bang in Folge deſſen 
legterm 50 fl. 5. W. tiberfchiet haben. Mit Herausgabe des Nghlafjes 
wurben übrigens, der Beftimmung bes Verftorbenen zufolge, feine beiden 
‘ Freunde, Profeffor Dr. jur. Glafer und Emil Kuh, betraut. Emil Kuh 
fam zwar von feiner frühern unbebingten Vertretung Hebbels in letter 
Beit zurüd,, dieß gieng jedoch nicht jo weit um ihm zu ber ihm geworbenen 
Aufgabe nicht zu befähigen. Den Menfchen und Dichter in Hebbel kannte 
niemand fo genau tie er. Heuterbringen biefem aud) die „Proteftantifchen 
ee einen warmen Nachruf; ex ift von Profeffor Lipfius gefchricben, 
wel n tismus Hebbels vertheidigt, und alſo ſchließt: 
wi —— a wir feft dabei auch + 24 *. den 
unfern zu nenuen, nicht etwa bloß weil er ein Mitglied unferer Gemeiude war, 
uech weniger weil wir nach heiliger Heuchlerart eine erbauliche Belehruugsgeſchichte 
von ihm zu gi wer gebächten, ſondern weil er, binabfleigend in bie verbergenften 
Schadte des Menicengemüthe und manch quallvolles Mäthfel des Lebens wor und 
hinftellend, in feinem raſtleſen Ringen: mad chminlter Lchenserkenntwiß, trotz 
feiner Entfrembung vem kirchlichen Chriſteuthum ein im tiefften Grund prote- 
Nautiſch · gerichtetet Geiſt war. Ob er fih auch die Kirchliche Rede am feinem Sarge 
verbeien hat, fo benft ber echte Proteſtanticmaus groß umb frei genug um eich 
Immeortelientrang darauf nieberzulegen.” 
Wie freuen ung umfomehr ſolche Worte aus biefen Blättern zu ver: 
nehmen. als wir fie-bis jet nicht darin gehört haben. Intereſſant ift auch, 
" was Dr. Lipfius mittheilt, daß der im Öfterreichijchen Guſtav⸗Adolf Kalender 


für 1863 erfhienene Artilel „Der Proteflantismus in der Literatur,” vom 
Friedr. Hebbel herrürt. 


Italien. 

— Turiu, 18 Dee. Das Budget für das Jahr 1864 iſt geſtern 
nad) einer langen, aber nicht hartnädigen Debatte, mit nur wenigen vom 
Minifterium bereitwillig angenommenen Veränderungen bewilligt worden. 
177 Deputirte ſtimmten für und 49 gegen die Vorlage. Der Vorſchlag 


des Mög. Brofferio, die italieniſchen Geſchwornengerichte zu reformiren, ift 


ebenfalls im minifteriellen Sinn erledigt worden. Nah einer Rede und 
auf den Wunſch des Juftigminifterd Pifanelli wies die Kammer ben An⸗ 
trag zurüd, Die zunächſt auf der Tagssorbnung ftehenden unbebeutenden 
Sachen find nicht geeignet eine ernfte Discuffion hervorzurufen; erft das 
vom Minifterium bes Innern vorgelegte Ausnahmegejeß für Neapel und 
Sicilien wird den Parteien abermals Gelegenheit geben ihre gegenfeitigen 
Kräfte zu meffen. Die Linke ift entfchloffen diefes Geſetz, welches die Hufe 
bebung ber conflitutionellen Rechte in dem halben Königreich für weitere 
drei Donate beantragt, mit allen ihr zu Gebot ftehenden Mitteln zu ber 
tämpfen. Eie will fich wieder überftimmen laffen, und dann nochmals den 
nur vorläufig aufgegebenen Plan aus ber Kammer auszutreten in ihren 
Parteiverfammlungen in Ertvägung ziehen. Sieben neapolitanifche Depu⸗ 
tirte haben dieſen Austritt in Maffe direct verlangt, und erllärt: daß fie 
denjelben für eine Pflicht der Linlen halten ; ber Graf Ricciarbi bat bereits 
auf eigene Hand feine Entlafjung eingereicht, Leicht wär’ es aljo möglich 
daß fich die Oppofition ſchon in nächſter Zeit für die der Regierung höchft 
gefährliche Sprengung des Parlaments entſchiede. — Ein neuer Conflict 
des Turiner Cabinets mit dem päpftlihen Stuhl fteht faſt unvermeidlich 
bevor. Das Eonfiftorium wird bie Urfache desfelben feyn, in welchem am 
21 d. der Gardinal Guidi zum Ergbifchof von Bologna, ige. Bitelleschi 
zum Bifchof von Dfimo, Migr. Cardoni zum Bifhof von Loreto und Migr. 
Glementi zum Bifchof von Rimini ernannt werben ſollen. Es ift faum zu 
bezweifeln daß die biefige Regierung. bie Einfegung biefer Prälaten ver 
weigert, — In der Nacht vom 16 auf den 17 d. fcheiterte die mit Getreide 
belabene Öfterreichifche Brigantine „Carletto” beim Einlaufen in ben Hafen ° 
an den Felsſtücken des Damms. Schiff und Labung gingen zu Grunde; 
von der aus 9 Perfonen beftehenden Bemannung wurden fünf von einem 
Boot aufgenommen, drei andere erreichten ſchwimmend bas Ufer, nur ber 
Gapitän ertrant, Wenn man den Wetterprophezeiungen des Parifer Ob» 
fervatoriums trauen darf, welche fih das worigemal merkwürdig gut bes 
währten, fo ftehen in den nächſten Tagen ähnlicye Kataftrophen in Menge 
bevor. — Wie bie „Armonia” zu wifjen glaubt, find die Reſerven der ita- 
Tienifchen Armee für das Ende des nächſten Monats unter die Waffen ber 
rufen. Es ift dieß übrigens eine Nachricht welche gefährlicher Hingt als fie 
in Wirklichkeit if. Einige Altersclaffen in Piemont, zufammen faum 
20,000 Dann, bilden allern diefe Referven. In den neuen Brovinzen kann 
es nach dem italienischen Militärgejet noch keine ausgebienten Leute geben. 
x Turin, 18 Dec. Goeftern überfandte der Hg. Ricciardi feine 
Entlaffung an ben Rammerpräfidenten, und man fagt daß mehrere Abge⸗ 
ordnete der Außerften Linken getoillt jeyen feinem Beiſpiel zu folgen, wie z. B. 
Dertani, welcher erflärte daß er nicht mehr bei den Discuffionen erſcheinen 
werde, Nicotera, Buppetia, Deb.Giudice und fünf oder ſechs andere aus 
dem ſüdlichen Italien. — Ueber die fünftigen Geſchicke unferer Eifenbahnen 
berichtet die „Mailänder Ztg.“ folgendes: Die Geſellſchaft der lombardiſch-⸗ 
venetianifchen Eifenbahnen oder Baron Rothſchild übernimmt die Staats: 
bahnen und die Linie von Bologna nach Ancona. Auf diefe Weife fommt 
er in ben Befi des ganzen oberitalieniſchen Eifenbahnneges, indem er es 
mit den Bahnlinien Mittelitaliens verbindet, Die römifhe Eijenbahn 
trennt ſich bei Ancona von der Staatsbahn, indem fieeinerfeits Die Linie von 
Nom nad Neapel und anbererfeits nad Civitavecchia, Livorno und Genua 
bildet, Er befigt alfo den Mittelpunkt Toscana's und die Linie welche bie 
befeftigten Pläge mit dem militärischen Sechafen La Spezia verbinden ſoll. 
Die Decrete welche die eben bargelegten Gombinationen betreffen, find bes 
reits der Genehmigung des Königs unterbreitet, Der Abg. Mauro Macchi 
hat der Kammer einen Geſetzentwurf bezüglich der Aufhebung der Tare 
von 10 Proc. auf die Eifenbahnen in Vorſchlag gebracht, welcher von der 
Kammer am verfloffenen Samftag in Betracht gezogen wurbe. Der Pros 
ponent meist in demfelben nach wie, inhaltlich der genauen Berichte der ver⸗ 
ſchiedenen Eifenbahnverwaltungen, mit ber Erhöhung ber Fahrtare zugleich 
eine twefentliche Verminderung der Einnahme fih bemerklich macht. Der 
Finanzausfhuß für den EinnafmeEtat für 1864 veranfchlagte die Ein 
nahmen aus den Staatseifenbahnen auf 403,000 Lire unter dem Anfag 
bes Minifteriums, weil nach der Erhöhung bes Tarifs bloß die Linie von 
Genua nad Arona und bon Aleffandria hieher 246,234 Lire ertrug, alfo 
weniger al3 1862, wie überhaupt nach ben Bemerkungen des Ausſchuſſes 
ſelbſt die Einnafınen aus den Eifenbahnen im Jahr 1863 gegen jene don 
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1862 um 300,000 Zixe zurüdblieben. Dex yon den Meeresiwellen an der 
Eijenbahn von Ortona nad Foggia angerichtete Schaden erftredt fi) auf 
340 Metres. Die Anſchwellung eines Bergbaches läßt ſich nicht leicht 
vorherjehen, darum lann man auch den erlittenen Schaden niemandem zur 
Laſt legen; anders verhält es ſich freilich bezüglich der Brandung ver Meeres: 
wogen, deren Wirfungen man aus ber Erfahrung kennt. 

x Genua, 17 Dec. Einige Abgeordnete der Dppofition follen den 
Miniſier des Junern dringend aufgefordert haben das unter dem Namen 

„Greg Picca“ belannte Geſetz über die Unterbrüdung des Briganten 
weiens zurüdzunehmen. Der Minifter fol auch, aus Liebe zur Entrach 

‚und um ſolche ärgerliche Scenen zu vermeiden wie fie bei Gelegenheit ter 

‚ Snterpelationen Dndes' in der Kammer vorficen, entſchloſſen ſeyn 
aus dem genannten Geſetz den Urt. 5, welcher bisher den Gegenftand ber 
heftigſten Angriffe bildete, wegzulaffen. Diefer Artikel ermächtigt die Negie: 
zung ben Müpiggängern, Vagabunden und verbächtigen Perſonen auf ein 
Jahr lang ein zwangweiſes Domicil anzutveifen, ſowie gegen die Gamo«: 
riften und verbäctigen Hehler — nad) bem Gutachten einer Junta, die aus 
dem Prüfeeten, dem Geritspräfidenten, dem Staatsanwalt und ziveien 
Provincialräthen befteht — dieſelbe Mafregel zu verhängen” Die Aufı 
bebung diejes Artikels würde die unmittelbare Folge haben daß alle dieſe 
Leute in den neapolitaniſchen Provinzen und Sicilien, denen ein foldhes 

. beftimmtes Domicil angewieſen wurde, jofort in Freiheit gejegt würden. 
Die oben bezeichneten Abgeoroneten nehmen bie Zurückziehung dieſes Ge 

ſetzes vorzüglich energiſch für Eicilien in Anſpruch; basfelbe Liegt gegen: 
waͤrtig der Hammer zur Prorogation für 1864 vor, weil deſſen Wirlſam⸗ 
Jeit mit Ende des Jahrs abläuft. — Das „Movimento“ meldet heute das 
Ableben bes Movocaten Novara, und fügt biefer Trauerkunde folgende 
Worte bei: „Der Prof. Novara an der hiefigen Univerfität war ein Mann 
von milder Denlungsart, großer Gelehrſamleit, mit liebenswürdiger Be: 

ſcheidenheit gepaart, von feinen Schülern wie ein Vater geliebt und von 

allen Glafjen_ber birfigen Einwohner mit Hohadtung genannt. Es ift 

dieß ein empfindlicher Verluſt für unfern Gerichtsſaal, jowie für das Stu: 
dium der Rechtswiſſenſchaft in unferm Aihenäum. 


Vermifchte Machrichten. 
= München, 21 Der. Während das in der fhleswig-holfteini- 
ſchen Angelegenheit erlaffene Handſchreiben unfers Königs allentbalben ben 
ſceudigſten Eindrud und zahlreiche Danlesäußerungenveranlaßte, wird das: 
felbe von der öſterreichiſchen Kreuzzeitung, dem „Baterland,” in einer 
Weiſe beſprochen, die allgemeine und gerechte Indignation erregt; wie weit 
dieſe geht, werden Sie aus einer Mittheilung im ber heutigen „Bayer. Big.“ 
erſehen. Hr. Minifterialraty Ur. Weis, bisher Vorſtand des hiefigen 
großdeutſchen Reformvereing, hat feinen Austritt aus demſelben erllärt — 
aus welchen Gründen , ift mir in biefem Augenblid noch nicht befannt. 
" Dagegen ift jegt Hr. Graf v. Hegnenberg dem Berein als Mitglied beige: 
“treten. — Durch eine gejtern erlaffene allerhöchſte Berordnung werben nun 
auch die Löhnungen der Unterofficiere der Armee erhöht. — Deroben er 
wähnte Nebactionsartifel der Bayer. Big. lautet: 

„Zeit geſtern vernehmen wir von einem in ber äfterreichiiäen Zeitung 
* „Baterland* enthaltenen, gegen bad Handfdreiben Sr. Mıj. unſers Könige in 
chlesroig· holſteiniſchen Sache gerichteten pöbelhaften Artikel, Dis Blatt ift 
und bis heute nicht zu Geſicht gelommen,szumd wir find daher anfer Stand bie 
ebübrende Zurechuweiſung an das Detail jenes Artikels zu Mmipien. Das aber 
* Lumen wir Ion beute Darauf erwiedern baß durch ein ſelches Gebahren eines 
Tpeits der Öierreihiichen Preſſe in eimer allen Deutichen jo theuren nationalen 
Sache die Sympathien in Süpventichland, und namentlich in Bayern, weiche ung 
- biöper mit Dejterreich verbunden haben, gänzlich‘ ſchwinden müſſen. Schon iſt durch 
die Pott Orſterreichs die grehzdeutſche Parter völlig machtlos geworden, und ber 
Nationalverein feirrt im Frankfurt bereits feinen Sieg, Gelingt es ibm nod, 
worauf «0 abgefchen zu fepn fcheint, das bermalige Negiment in Berlin zu [preis 
. gen und bie preußiſche Poluit für feine Zwecle minzinvandeln, fo iſt vollendet was 
; has laiſerliche Cabinet bisher mit dem Aufgebot jeiner vollen Kraft zu verhüten 
geſucht Hat. Diefer Stand der Dinge if aufs tieffte zu bellagen, und er laun 
zur jchſimmer werden wenn fürſtliche Manifchationen eimes legitimen deutſcheu 
« Notionalgefüble derart, wie es jet von öfterreichiichen Preforgamen geichicht, in 
den Staub herabgezegen werben, und wenn dad was bieffeits die lauteſte und ge⸗ 

echteſte Begeifterung erweckt, jenjeits Hohn und freche Zurückweiſung findet, 
* Yon München erhalten wir folgende Neclamation : In ber Beis 
. lage der Ag. Big. vom geftrigen finde ich unter den Unterzeichner bes 
Proteftes gegen Gonftituirung eines Gentralausfhufles für Schleswig: 
Holjtein am Schluß auch meinen Ramen aufgeführt. Diefer irrthümlichen 
Angabe fteht die andere Thatjache unvermittelt gegenüber daß ich in ber 
Berjammlung der Abgeordneten in aller Form, für jeden zweifellos erfenn: 
bar, für ven Gentralausihuß geftimmt habe. Da nun ein völliges Schwer 
gen meinerjeits den ungelösten Widerſpruch meiner offentundigen Abftim: 
‚ mung mit diejer angeblichen Broteftunterzeichnung zu conftatiren ſcheinen 
« Könnte, fo ſehe ich mich begreiflicherweiſe zu ber Erklärung gedrungen daß 
ich die gedachte Proteflation weder vor ihrer Beröffentlihung in der Ver: 


ſauunlung, noch nachträglich unterzeichnet, ſondern unzweideutig bloß für 


den Centralausſchuß geſtimmt, und dieß auch ſogleich gegen die Urheber 
wie meiſten Mitunterzeichner bes Proteſtes aus Bahern, meine hochver ⸗ 
ehrten Freunde, rüdhaltlos ausgeſprochen habe. München, 24 Der. 
adhtungsvollft Frhr. Oscar v. Redwig. (Mir bitten ben Hm. Gore 
fpondenten ber und über die Verhandlungen berichtet hat um namentlihe 
Einfendung ber Berfonen bie unter jenem Proteft ftehen, weil darüber tiber» 
fprechenbe Angaben verbreitet find.) 

© München, 22 Dec. Am 18 d. fand bas zweite Concert des 
vielgereisten Hrn. M. Haufer ftatt, worin wir den größten Flötiften ver 
Gegenwart, Hrn. de Vroye, im wahren Sinn bes Worts zu bewundern 
Gelegenheit hatten, Bu gleicher Zeit fang eine junge reizende Dame, 
Fılm. Taglio, Schülerin des Conjerbatoire von Paris — eine hübſche 
Stimme, welche bei ber Jugend der Dame noch erfreuliches erwarten läht, 
Hr. de Vroye riß zu lautem Enthufiasmus bin. 

+ Augdburg, 25 Dee. Hr. Misla Haufer, deffen Birtuofität 
auf der Violine eben in Münden freudig anerfannt wurbe, gibt heut Abend 
bier ein Concert. Er ift ein Schüler Mayfeders, gieng nad) Nord» und 
Südamerika, und befuchte die Südſee Inſeln, Auftralien, Konftantinopel, 
Paris und Jtalien. Weber Tahiti, two er vor ber Königin Pomare fpieltr, 
und Auftralien hat er ein recht amüfantes Bud) herausgegeben, das auf) 
außer feinen Kunftabenteuern manches intereffante enthält. 

* Stuttgart, 22 Des Am 19 d. M. bat bier ein Zufammentritt 
höherer Eifenbahnbeamten von mehreren fremden Bahnverwaltungen und 
rheinifcher Bergwerlsdirectoren ftatigefunden, deren Berathung es dießmal 
gelungen ift über eine ſchon früher verfuchte, aber nicht erreichte Preis> und 
Fradhtermäßigung ber Steinfohlen, welche bei den Saarer Kohlen für Wirt: 
ſemberg 4 Er. per Gentner betragen twirb, einig zu werden. 

X Saflel, 22 Dee. Der auf heut angejegten Eröffnung der Stänbe 
verfammlung hatte ſich plötzlich ein Hinderniß entgegengeftellt. Die Regie: 
rung wollte nämlich den von ber Kammer für eintrittsberechtigt erflärten 
Abg. Trabert nicht vereidigen laſſen, und zwar in Eonfequenz ihres belann⸗ 
ten „Rechtöftandpunfts,* wonach die Kriegägerichte welche dieſen Abgeord⸗ 
neten verurtheilt hatten zuftändig geweſen feyen. Bur Vermeidung eines 
öffentlichen Standals blieb ber genannte Abgeorbnete weg, jo daß feine 
Vereidigung in ber nächſten Sigung in die Hände bes Präfidenten geichehen 
wird. Eämmtliche Minifter erſchienen um 2 Uhr; in ber verlejenen Vol 
macht für den Borftand des Minifteriums bes Innern, Geh. Regierung 
rath v. Stiernberg, zur Eröffnung der Kammer war zugleich gejagt daß er 
biefelbe der Iandesväterlichen Huld und Gnabe verfihern ſolle. Präfivent 
Nebelthau gab in der alsbald folgenden erften Sigung der Sympathie der 
Kammer für Schleswig-Holftein Ausprud, in welcher er erwähnte daß lei⸗ 
der auch Kurheſſen am 16 Dee, 1852 dem Londoner Protokoll beigetreten, 
daß aber die alsbaldige Anerlennung des Herzogs Friedrich durch die Re 
gierungen eine Herzensangelegenbeit des deuiſchen Volls ſey. Auf Bor 
ſchlag des Präfiventen wählte man alsbald den Verfaſſungsausſchuß, 
welcher fich zugleich ber Abfaffung einer Adreſſe zur Beantwortung ber 
Eröffnungsrede unterziehen fol. Die Wahl zu diefem Ausſchuß fiel auf 
die Abga. v. Biihoffshaufen, Wiegand, Hamier, Löbel, Falfenheiner, Fr. 
und 8. Detker, Hellwi,, Wippermann, Malkmus, Biegler, v. Schend, Bw 
ſchlag und Trabert, 

Aus dem Lippe’fchen, 20 Dec. Syndicus Hausmann richtet 
an ben Landtag folgende Erinnerung: „Vedauerlicherweiſe ſoll die lippiſche 
Hegierung im Verein mit den Gabinetten von Preußen und Defterreid in 
der ſchleswig holſteiniſchen Sache für den Fortgang der Bundesezecution, 
welche fo zu fagen eine halbe Einräumung der dänifchen Ansprüche in ſich 
begreift, geftimmt haben. Es wird fich daher empfehlen daß ber Landtag 
fein Bedauern über diefen Schritt ausfpricht, und dringend die Anerlen 
nung des Herzogs Friedrich von Schleswig-Holftein ſowie die Zuwendung 
militärifcher Hülfeleiftung fordert, um wenigftens bie nadıtheiligen Folgen 
bes gejchehenen Schritts abzuwenden.“ (Fr. BL.) , 

Berlin, 23 Dee. Der Staats:Anz. meldet unter bem geftrigen 
Tag: Der König hat eine gute Nacht gehabt, und die Veſſerung ſchreitet 
entjchieden fort. Se. Majeftät nahin furze Vorträge des Minifterpräfi 
denten und des Militärcnbinets entgegen und empfieng ben General ber 
Infanterie v. Schad. — Nach der Kreuzztg. hat ber König dem Prä⸗ 
jidenten des Herrenhaufes, Grafen zu StolbergWernigerode, durch ben 
Minifterpräfidenten wiſſen laſſen daß er bedaure das Präfibium bes Herren 
baufes;behufs Ueberreichung der Adreſſe nicht empfangen zu können, er fep 
durch fein Unwohlſeyn leider daran verhindert. — Die Adreſſe des Haufes 
der Abgeordneten ift demfelben Blatt zufolge bereits am Samftag Abends, 
unmittelbar nad) Eingang des Beſcheids durch welchen ber Empfang ber 
Adreideputation des Hauſes abgelehnt wurbe, an das Staatsminifterium, 
zu Händen des Hrn. v. Vismard, abgejhikt worden. Gine Antwort 
Darauf ift noch nicht belannt. Hr. Grabom ift abgereist, und man glaubt 


dafs die Verlagung des Haufes bis zum 4 Jan. dauern wird... Auch die 


pringeffin find mit ihren Kindern heute Morgen von Karlsruhe wieder hier 
eingetroffen. — Der Minifterpräfibent v. Bismard arbeitete geftern längere 
Zeit mit ven Botſchaftern Englands und Franfreihs und mit bem Ger 
fandten Defterreichd. Am Abend empfieng der Minifterpräfident ben aus 
Kopenhagen angelommenen franzöfiichen General Fleury und fpäter aber 
mals den Gefandten Defterreihs Grafen Garolyi. 
Aus Medlenburg: Schwerin, 20 Dec. In ber bon dem 
ſtãdtiſchen Poligeiamt zu Roſtock eingeleiteten Unterfuchung gegen die No: 
ſtocker Mitglieder des beutfchen Nationalvereins ift geftern das Urtheil 
publicirt worden. Eämmtliche 43 Angefhulbigte find wegen biefer Mit 
gliedſchaft zu Geldftrafen von refp, 20, 15, 10 und 5 Rihlen., aushülflich zu 
reſp. 16, 12, 8 und 4 Tagen Gefängniß verurtheil, Mit dem Minimum 
von 5 Nthlen. ift nur einer ber Angefhuldigten belegt, die Mehrzahl mit 
refp. 15 und 10 Rihlrn. Zugleich ift allen Verurtheilten bie fernere Theile 
nahme am Nationalverein bei Bermeidung geſchärfter Strafe verboten. 
Die beiden Wirthe, in deren Localen die Berfammlungen abgehalten 
wurden, find freigefproden. Die Berurtbeilten haben den Recurs an den 
Rath angemelbet, wozu ihnen vom Polizeiamt eine vierzehntägige Frift ein 
geräumt ift. (9. N.) 
Lauenburg, 20 Dee. Die Befirebungen der „Nefjel” die Lauen⸗ 
burger vor der B rfuchung zu betvahren durch die Wühlereien Chriftans IX 
ſich verftriden zu laſſen, hat die „Lünigliche Regierung des Herzogthums 
Zauenburg” zu einer vom 16 d. M. datirenden Bekanntmachung veranlaßt, 
in welcher fie bie Ertvartung ausfpricht daß die Lauenburger durch jene 
„unloyale von Hamburg aus gefandte Proclamation ihre Treue gegen 
Chriſtian IX nicht erfchüttern laſſen.“ Die Proclamation ſelbſt fol confiscirt 
werben. Sie jehen, bie fogenannte „Lönigliche Regierung bes Herzogthums 
Lauenburg” provoeirt förmlich die Revolution in unjerm bis dahin be: 
fanntlid) für Vollserhebungen durchaus nicht empfänglichen Ländchen. — 
Unfere Ritterſchaft ift bei weitem nicht jo wenig deutſch gefinnt wie man 
außerhalb Landes glaubt. Ich lann Ihnen die beftimmte Verfiherung 
geben baß bei der befinitiven Entſcheidung auch nicht ein einziges Mitglied 
fich für Ehriftian IX erheben wird. Möge unfer Land regiert werden von 
toelchem deutichen Fürften e8 auch immer fey — ber in Deutfchland gebome 
Protofollprinz, welcher fih dänischer Soldaten bedient um feinem deutfchen 
Bruder ben legten Heft ber Freiheit zu rauben, welcher durch dänische 
Bajonnette ſich Apanagengelder erobern will, fol unfer glüdlies Land 
nicht beherrfchen. (Nefiel.) 
Mageburg, 20 Dec, Run räumen bie Dänen ganz und gar bad 
" Feld, Die Ichten bisher noch hier antvefenden Dfficiere, Dänen von Ge: 
burt, gehen heute mit zehn Unterofficieren, die aber geborne Lauenburger 
find, fort von hier. Die Landescaſſen find fo gründlich geleert, daß mit Ende 
des Monats ben Truppen fein Sold wird gezahlt werden lönnen, Aber 
leider gibt es hier eine ganz Heine dänifche Partei, bie jet mit Loyalitäts 
adreſſen wühlt; auf dem Lande find ſchon einige durchgebracht, und jet if 
man hier in der Stabt auch bamit beichäftigt, und fol diefelbe manche gute 
Unterfcrift zählen; den meiften Bürgern ijt jede Veränderung unwillkom⸗ 
‚men; fiefind fo lange gewohnt gewejen friedlich zu Ieben, und fürchten nun 
bei einem Wechſel bes Oberherrn anders regiert zu werden alö fie es ge 
wohnt waren. Diefe Schwäche benugt die Bartei, welche ftetö Thron und 
Altar im Munde führt um bie Leute zur Unterfchrift zu bewegen. (Reffel.) 
Aus dem füdlichen Holftein, 20 Dec. Wie wenig die Hol» 
fteiner den Dänen, bie ihr Land überfchiwemmen , fühlbar gemacht haben 
daß fie Feinde find, Tann man aus einem Refrain abnehmen ben die däni⸗ 
ſchen Truppen jet fingen: „In Holftein werben wir fett gemacht, in 
‚Schleswig werden wir abgeſchlacht.“ Die däniſche Regierung dagegen 
fährt in ihrem Erpreffungsfyftem in Holftein unaufbaltfam fort, und wird 
die gegen das Geſetz ausgeführte Maßregel einer Erprefiung von 1300 
Pferden wahrfheinlich größtentheils durchführen. Obgleich die ein unbes 
dingt feindliches Auftreten ift, ſcheint fich doch der Bund dem gegenüber 
ganz neutral zu verhalten. Der König von Dänemark erläßt ferner eine 
Proclamation in Holftein: daß bie permittirten. Soldaten zu den Fahnen 
eilen follen. Es ift nicht edel eine durch ihm ind Unglüd gebrachte Bevöl⸗ 
»ferung, über been Gefinnung er unterrichtet it, burch ſolchen Hohn zu ver» 
ſpotten. Er fagt den Truppen: er wolle ihnen Dfficiere geben auf die fie 
"trauen fönnen, und jedermann weiß daß er doch nur dänische Dffictere zur 
Verfügung bat, Endlich ertheilt die Regierung den Beamten Inſtruction, 
ſie follten fid) der factifchen Gewalt ber Bundesererution fügen foweit es 
‘mit ber Treue gegen ben König vereinbar. ,.. (®: 5) 
‚x. In Aralan find am 19 Dec. zwölf und am 20 vierundzwangig 
a durch die Drgane ber Poligeidirection aufgegriffen worden. 
( 


+ Barid, 23 Der, Die Regierung läßt ſich herbei ihre Ber 
vollmaͤchtigung zur Husgabe von Schahſcheinen, welche gewöhnlich auf 
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250 Millionen Iautet, auf 200 Millionen berabzumindern, Diefes Zuger 
ftändniß hat feinen praftiihen Werth, Da jedoch bad Amendement des 
Hrn. Thiers oder ber Achtzehn weniger die Finanzgebahrung als bie außs 
wärtige Politik betrifft, tweldhe bie Oppofition im Sinne bes Friedens be 
fchränfen will, fo beweist jenes Scheinzugeftändniß abermals bie Tendenz 
der Negierung fich mit den Friedensbeſtrebungen in feinen ſchreienden 
Miderjpruch zu ſehen. Die Gommiffion zur Prüfung bes Gefehentwurfs 
über das Anlehen will bemfelben allerdings auch dem entſchiedenen Charal · 
ter eines Friedensanlehens geben, aber fie glaubt: bie Unſicherheit der allges 
meinen Zage made es nicht rathfam ber Regierung allzuſehr die Hände zu 
binden. Sie verwirft alfo das Amenbement, befien Gedanke nichtödeftos 
weniger von ber Oppofition demonjtrirt werben wird, Die Oppofition 
wollte es der Nogierung erfihiweren einen Krieg einzufäbeln, unter ber 
Hand anzufpinnen. Drängt fih Frankreich ein Krieg auf(!), jo foll die Re 
gierung der Nation reinen Wein einfchenken ‚und den erforderlichen Credit 
ftichhaltig motiviren. Die zwei Vertreter der Imperialdemolratie, Havin 
und Gueroult, welche ſich mittelft ihrer Journale, Siecle ugb Oppoſition 
nationale, der Parifer Dppoſition, bie ihnen das lebhafteſte Mßtrauen ent» 
gegenfeßte, aufgedrängt haben, werfen bie Maske ab, trennen ſich von der. Ges 
ſammtheit der liberalen Oppofition und Demokratie, agitiren gegen bas Amen» 
bement, und erflären unverhohlen: das Anlehen von 300 Mill. zur Conſolidi⸗ 
rung ber Schahſcheine fol eben der Regierung die neue Ausgabe derſelben 
Schatzſcheine zur eventuellen Herbeiführung eines Kriegs ermöglichen. Das 
bei wird von biefen Herren die Polenrettung als Ziel und Eventualität 
bezeichnet, Ihnen ſchließt fich hierin La Patrie, als Organ ber polnifchen 
Moelsemigration, an. Jene drei Blätter geftehen jedod ihren wahren Ge 
banfen nicht ein. Auch ihnen ſchwebt zunächſt nicht mehr Polen vor, fon 
bern überhaupt irgendein Krieg, Wenn fie noch von Polen reden, 
fie weniger daran und an Rußland als an Piemont und Defterreih, Hierin. 
ſinlt jedoch ihr demoralifirender, antiliberaler Einfluß auf die Maffen und- 
die Öffentliche Meinung fchon bedeutend. In allen Geſellſchaftsſchichten 
zu Paris und aus allen Departements fignalifirt man eine an Tiefe und 
Ausdehnung ftetd zunehmende Bewegung gegen alles was Krieg bedeutet 
oder bezweckt. Die Beivegung ift oppofitionell inſofern das Kaiſerthum 
weder Frieden noch Freiheit bedeutet, Sie bebarf nur noch der Anregung 
durch allgemein anerkannte Intelligenzen und Autoritäten in und außer 
halb der Kammer, um eine nationale, maßgebende Stimmung zu werden, . 
womit ein Umſchwung in der innern Lage eintreten muß. Immer häufiger 
nennt man den Duc de Morny als einen der einflußreichiten Vertreter 
jener Richtung. Will er bie ruffiiche Allianz, fo knüpft er daran eine 
allgemeine Friedenspolitif; will er feinen liberalen Staatsftreich, jo will er 
doch durch Reformen umd Eonceffionen den zweiten December in Vergeſſen⸗ 
heit bringen. Erinnert man ſich an alles was über den Duc de Morny 
ſeit fünfzehn Jahren gefagt worben ift, jo muß man über das Zutrauen 
und bie Achtung erftaunen welche er einzig jenem Gerücht verbantt. Dar 
aus läßt ſich aber aud auf den Ernſt der erwähnten Bewegung ſchließen. 
Schon ſchätzt man den Duc de Morny als Staatsmann ebenfo ſehr wie 
man ihn fonft als raffinirten Weltmann becomplimentirt hat. Und ebenfo 
ſehr und in jeder Beziehung tritt der Prinz Napoleon in den Hintergrund, 
wo er bie Rüdlehr feiner Stunde abwartet. Ihm und feinem Anhang 
bleibt nur noch bie einzige Ausſicht auf einen befperaten Streich 
des Königs Victor Emmanuel, der feit kurzem wieder mit i 
verkehrt, Will ſchier niemand vom Kriege ſprechen hören, fo laſſen 
ſich aud bie politischen Kreife noch weniger auf Unterhaltungen über 
Eongrefvariationen ein. Für das Yurembourg waren deutſche Bebiente 
geſucht worden, Gemächer wurden bergerichtet in den Zuilerien für den 
Papft, im Louvre für den Sultan. Alte Geſchichten, vergangene Zeiten, 
Die Papſtlichen beflagen fid über die ungetreue, entftellte Ueberjefung 
ber Antwort des Papftes im Moniteur. Der Sultan will die perfönlihe 
Belanntſchaft des Kaiſers machen, was mit dem Congreß nicht zuſammen⸗ 
hängt. Warum follen übrigens nicht Höflicpkeitsbefuche eintreten, wenn 
das Kaiſerthum aufrichtig Frieden, Freiheit, Sicherheit, Fortſchritt, Wohl 
ftand bezeichnet? _ 

Nachrichten aus Brüffel vom 22 d. M. zufolge begibt ſich der H 
von Brabant wieder nad; Nizza, ba deſſen Gejundheit einen Aufenthalt in 
einem füblichen Alima während des Winters räthlich macht. König Leopold 
reiste auf die Wolfe und Fuchsjagd im Ardennerivald, begleitet vom 
Herzog von Flandern. Es foll nicht ficher ſeyn ob Se. Majeftät bie zum 
Neujahr nad Brüſſſel zurücklehrt. 





Berantwerlide Reaction: Dr. ©. Kolb, Dr. 9,3. Atteuhofec jDr. 9. DOrgen, 
Berlag ver 5, ©, Cottaꝰ ſchen Budhaniung ‚ 


s 
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Perſonal · Nachrichten. 
dest. baher. Verdienſt Ordens 
wie us Hinz vo Oo a era Buas GL Ir ben Ri Sekt kr Be Poittentus, mb Br HR et 
land. erhoben mit bem Prädicat v. Wiefenbort. — Bertet v. AH, e * ee ae —— 
Ordensverleih Iu Cefterreich: dem Ober-Gtabtarkt 1. SL. | "Ginildien . Greufen. Dem Panzleiret E. Wiefe 


Dr. $r. Oetimans en Drben ber eifernen Krone 3. EL; dem Ober ⸗Kriege⸗ if bee Gbarafte 2 Ranıle-® gm. 
Gommiffär 1. €. @. Rıchadd das Rüterkreng des Franz Iofep-Drbens. — | x ald geh. ath werlig 

en: Stener-Rath Ehlert em ben Sothen Mdler- —— haft uud Aunf. Ceperreih Die Bdpes Uninerfitätt. 
Dr m Gegen: Br esick: I 4 eure m Bin, em Der» er 2 ment zum Präfi ten ber Kralauer Gelehrtengefeljaft 
—— Gramfe zu Thorn und dem —— Zümfer zu Sreven im | für rg if genehmigt. 

fer ben Weihen Mipler-Drten 4. GL; zu ber ven bem Kar zu | Confnlate. Deſterreich. Dem Witter v. Rönigewarter if das 
Scheel Eimerine —— — dee — Erequatie als daniſcher Geueral ⸗· Conſul in Wien ertheil, — Preußen. 
fürftt. bobengolerufchen Hans-Orbens den tal. ran, er, | An Stelle des auf fein Geinch emtlaffenen biöher. Eonfufs Hirfh in Boflon 
—— Jumel de Roireterre is Die va Benehmi —— — * it ber dortige Kaufmann I. ©. Soßler zum Gonful daſelbſt ernannt, — 

1t rttem 


De K u.» &i Bice · Couſul 
bergi hr el ee — — Steateraih v. Sigel für das —— ee — —D—— 


— — — — — — — — nn — — — — — e — —— — — —— — — — — — 
be It ommener Retariate-Pretotel am 7 December 1869 im der 21. Berleofmg der fürftlich Echtwarzenber 
Berzeichni /000,000 fl. CR. grjopenen 80 Orig Bortial- Obligationen & 1000 fi G. * m ee ie 
"468, a BL 60 BO 1098 1100 111% 
"109. 1908 1209. 1828. 1676. 12 6 1920. 1991. 2063. 2203. 2206. 2323. 240%. 2463. M7I. 2562. 2708. 275% 
2826. 2360. 28%. 2901. 2916. 2948. 3004. 3031. 309. 3209. 3287. 83%. 339. 3398. 3409. 3481. 3434 Si, 
20. — 8545. * 3597. BTBL. BE0B. SEOR e 4264 428% 4908. 4807. ABIL 4896 AOL AS ATOT. Aa 
4 — 
weiche zufolge ber über dieſe — Hauptfäulbverfcreibumg am 1 eg ange Bei bem —— Schwarzenberg'ſchen Hauptzahl⸗ 


amt in Wien, ober set ber Fürkıic ——— 1 —— Eaffe in Prag jzurlcbezahlt 
umerfung. Aus ber Biehung vom 13 D derlooste Obligation Nr. 4734, aus uw er Bidiung vom 5 December 1860 die Obligation 
Mr. 4873, und and ber Ziehung vom 5 December 1862 bie —2 Mr. 1976 bieher noch micht behoben worden. [9631—33] 





Basler Sandelsbant. ‚2a Berwoltungtrath der Batler Gulbciabent Kit Beläleen gemäß 6. 6 der Elaknien dns 


Eimahlung von von 20 Procent oder 100 Scanken per Arctie 
einzuforbern, welde am 2O und Pr Senaer in ihrem Domicil, erg 9, fotwie auch 


ber Till Shwelerifäen Geesitanfiie Bürid, 
Bi Herm udio, , Ehmid in Bern, umb 
bei bem Herren J. 8* & an in Genf 
wird, Bei allfälligen gen won Fres. 200 per Actie if ber Mardgins & 4 Procent vom 28 Upril 1863 ax 


—— — Bahel, en 15 December 1868, 
Basler Gandelsbank 
Köchlin:Geigy, Präfident, 


— un Mit Bemg auf bie in dem Beilagen zu Mr, 342 — 347 umb 350 ber Allgemeinen Zeitung vom 8, 13 und 16 December 1859 ent 
ma f- Hatten haltene Komcureverlautbarung wirb Belaunt ben daß tein Dr, Serepe Stadler Be niktenfipenbinm für Abfämmlinge Ser 
Barbara 58 im ae ichen Ertrag von 97 fl. 65 ir. er X erlebigt if. — Fa um dieſes —— haben ihre nach Audentung obiger 


s 15 Yanuar 1864 
kei ber k. k. —— Etatthalterei in * einzubringen. — Bm 80 Nevember 1868. 


A. k. Statthalterei Linz. [9179-81] 
Bäder Pfäfers und Nagaz in der Schweiz. 


Dis Bad Rasa v4 yo Begenfhaftencompfeg von eirca 70 arten, nebſt dortigen Maffermerten mit anfehnlicher Mafferkraft, m. Bun feitente 
ber Rantontregie — Ay en d yum —— qhrieben, mit dem Beifgen ns dem Käufer mach Wunſch auch bie Heilgu bus ältere 

* 1 — — tilrzere ober längere doch längftens bis auf hundert Jahre und gegen Rüdjatl an beu Giurntfüne, zu mu 

fer Beuugung concejfio werben laun. Beibe Bäder augen ihr Thermalwaſſer aus ber feit mehr denn ſeche Jahrhunderten im 
—— elle Pfafere, en = * Wärme von 80 bis 30% OR. tritt, durch ihre wielfeitig bewährte Heilkraft ſich einen weit verbreiteten 
t, amb bermöge ihrer Er. wicht nur die beftehenben ad» Gabfiffemtente derfieht, fonbern bariiber hin zur —— aut gedehnter mener Kur» 

anfaften im ——— —— geſehhi werben laum, bie Erfolge neuer —— en um eredhniet on in Aueſicht 

Schon bie beftehenden Bäder erfrenen fi einer großen Frequenz; bie Bulunft w Ed Diele verbi Machen. Dafür ‚Age die amsgegeiäimete Lage von Ragm 
in ber Alpenwelt ber öflichen Su pinähft an der Eifenbapa auf einer ber —— wien Deutſchlaud umd Italien, das milde gejegnete Klima uud 
Um en welche weitum Mulaß zu ben gen len en und Heinen Meilen barbieten, 

Raufs- und Eoncefflensbewerber om erfucht allfällige Angebote bis weite —— 1864 au ben un aim u bes Rantons St. Gallen einzugeben, 
bei *8 ur u ven ge Aurraäfe erhoben, € bie Kaufe» und Eonceffionebebingungen vernommen en Bnnen, 

t. Gallen, 


Im Namen und ans Auftrag des Kegierungsrathes des ſchweizetiſchen Kantons St. Gallen: 
Die StaatsFanzlei. 9172-74] 


#. k. priv. böhmiſche Weftbahn. . 

er Berwaltuugtrath beehrt ehnen Kenntnig zu die am 1 Januar 1864 fälligen bafbjährigen 
Pi ber bohmiſchen an ber betreffenden en ei georbuetem Ziuſen · Cou nebſt -baräber lantenden, ber 
Untefgein nub Angabe des MWohneris der Ketienbefiper veriehenen Coniiguatisnen 2 bel de efellfeha Hlihen Gentralcaffe ii en 
(Stadt, Wipplinger - Straße * 16) und bei dem Bankhauſe M. A. von —* »& € bne in Frankfurt a. W. 
sh zur Währung Baul · Valuta per Coupon bezahlt werben. 

Die Zahlung ber ebenfalls am 1 Dauuar 1854 füligen ‚balbjährigen Coupons ber im &ifber zioritäts. Obligationen findet mach Ahug der 
Torocentigen Einfommenftener mit 6 fl. 974g kr, öfterr. Währ, per Coupon ebenfo bei der —— Gentralcafie in Wien, und zwar naqh 
Wahl des ga entweder in —— Subermänge oder in Bauluoten If ng zu bem Kurs bes Stbers Dem vor! ugenen fat, — 
Die Die Zahlung wirb nach Imbalt- ber —— — auch bei dem aut aufe —— Not in Ss ** in Fraukfurt a, 5* 

bei den Bankhauſern Lödel & Merkel in Mürnberg und J 2 Obermapyer in Augsburg mit dem Betrag von sy 
Währung, entih bei der Allgemeinen dentfchen Greditanftalt in Zeipzig mit dem Betrag von 4 Thlen. 19 Age. 5 Pf. 
—— Vom Verwaltungsrath. 


- 
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Kundmahung. N 
Direcliou beehrt ſich hiemit anzuzeigen hab bie Zinfen der om 9 Yänner 1864 fälligen, mit „Il Semeiter 


bon eifer Actie per fl. 1000 EM, mit 26 fl. 5 Mr. I W. 

* .e .ıh E 50 n LI. 1258 50.8, 

vom ebi Zug am über © der " —— " de * 51% k. äh. © 
Da'vie Umteruehnung die Ginfonsmenfeuer direct berihtit, (0 findet Don den Wetien-Goupen® Zeiss Mbjug fatt . 


1. Intereffen der lie meren Metien-Mutheile find wie dieher gegen claffenmäßig geflempelte Ouitsmgen gleidfalls vom 2 Inner 1854 an bei. 
Ueber zehn oder mehr biefer Coupons ift eim arithmetiſch georduetes Nummern“ ih Beignbringem. ER 
tig 2 die Talons Beheb d ten 
Sicidie h mmen auch die ou® zur nr = — 5 — — 4 tr der Baal werden, je zur gleichfalle 


ien, am 12 December 1 j 
Die Direction der a. pr. Raifer Kerdinands:Nordbabn. 


! Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft des üfterreihiihen Lloyd. 
Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenmtnif gebradt bafı bei ber im ber GBeneraufperfammiung ber P. T. Herren Actionäre vom 26 Mai 
1. 3. erfolgten Ziehung die Serie Mr. 5 ber Mnleihe vom 1 Mai 1852, melde bie Obligationen deu Mr. 601 bis inel. Mrs TOD. zu 
. > fl. 1000 &-M. das Süd, und vom Nr. TOL Bis incl Mr. 750 Lit.,A umb B ze fl 500 €.-M, das Stüd, im Gelamintbeirog von 
—* ii. 150,000 C.- DM. glei fl. 157,500 öfters. Währung enthält, gezogen wurde. Diefe Obligationen werben bei der Hauptcaſſe der Ge⸗ 
ſell ſchaft in Trieft am BI December 1868 zu ihrem Nenuwerth gegen Gingiehung ber Obligationen felbft,  fowie ber betrefienden Gompensbögen bejahit 
werben, inbem vun deren Binfengenuß aufhört. 
Merner beehrt ſich der Bermoltungsrath zur Kenntnitz zu bringen daß amd für das Bermaltungejahr 1863/64 bie auf bie Zinſen ber Aetien und Prioritäts. 
——— —— Tu uud Stempelgebähr von ber Geſellſchaſt entrichtet wird, welche die bezligliche Malfton bei ber k. £ Stemerabminifiretion 
u Zrieft einzureichen v . 
Die Eoupons ber Prieritäte- Obligstionen werben — fowie bisher — jur Berfallgeit nach dem vollen Betr Eonventionemärze, melden fie Taten, 
ausbezahlt werden. — Zxrieft, im December 1868. b EEE IR 6 we 3 
Der Verwaltungsrath der Dampficifffahris-Gefellfchaft des öſterreichiſchen Lloyd. 


9720) Im Berlag von Guſtav I. Purfurſt im Leipzig erſcheint von jeyt ab und if dur (9112) gIn den unterzeichneten undin allen 
hu bandfungen und Poflanfalten des In+ und Auslandes zu br in Auges du Buchha Deutſ 
3 —— Bud + und Kunfyandlung: a Fu’ 4 oT — 


. ©. Campe, 
Mixpickle. Gemeinnuhiget "Brieffteller 





Humorififdh-Satirifhes Wohenblatt, für alle Fälle ded menſchlichen Lebens, mit 
Heratsßgegeben umb tebigirt Angabe der Tiinlaturen und ben bewährter 
EEE von Dr. Friedrich W. Ebeling. ftern Regeln Briefe fchreiben zu lernen, 
Preis: vierteljährlich 20 Ngr., monatlih 7'/, Nar,; einzelne Nummern 2%, Nar. —— — 
1 . odır 64 
Für Feldürzte. Diefer —B Brieffelter eut · 
(8677) Im Verlage von F. C. W. Vogel in Leipzig erschien so ehen: * 180 — *— en 
® ahmung un ung, wie dr» 
Handbuch der Kriegs chirurgie. mutere zur swedmäßigen Abfaffung 1) von 
Nach eigenen Erfahrungen bearbeitet —* aa he —2 
von Dr. J. Neudörfer, ebreontracten; 3) EYuldverfhreibungen ; 4) 
k. k, Regimenisarzt und Docent der Chirurgie in Prag. Dnittongen, Vollmadten; 5) Anweifungen, 
Erste Hälfte (allgemeiner Theil). h Wehfeln; 6) Utteften, Unzeigen und Ned« 
— — er. 8. Preis 2%, Thir. er ee RA 
3 3.6. ta’ Tına ı0 @tuttaart uıb Wuatbure | jenen: n Augébur chen in ber M. 
(424) In der J. ©. Gotta'ſchen Buhpandlung in Stuttgart und Augsburg if erſchienen — (den Buch enblung; @tuttgart bei $. 
) Mei; Baſel bei H. Umberger; Pran bei 
as AUSLAND. a ah = 
Eine Wo ch en j ch ri f t (9190) Die so eben ausgegebene und durch 
für er —— des In-und Aus- 
’4* * - an u 21 n 
Funde des geifigen und fittlihen Sebens der Völker. =; —— 
Gehöunddreifigfter Vabrgaugs . der Prager medicinischen 
Juhalt: Erifoten aus ber brittiſchen Eotoniafgeidicite. 1. Die Goldetze von Meta incognita, Wochenschrift 
2. Erfte Berührung mit ben Iapanefer. — Ein Tag in Algier, — Die neuen Ausgrabungen in Pompejt. thält: 
— Mexico. — Die Fortfäritte ber temifchen Leiſiuugen in unferm Jahrhundert. — Der Bubbhiemus ern op Dristenl ikel: Kli- 
in Thibet. — Die Nierforfihungen dee Dr. Beney 1861, — Der Bebuinenhäuptling AL Aga. Fr Die — —— über die Lehre ei der 
neue Kataſteraufnahme in Großbritannien — Der Gang des Baummollenhandels im Jahr 1863, — Syphilis innerer Organe van Profess. Dr. 


Eapitän Spele am Hof Mtefe's von Uganda (Nilfeeufer),. — Ein Beſuch in Peking. — Leben in Zeberam. T = 
— Dr. Seintich Barth über die Spraden Mittelafeita's, — Die atlantifhe Sargaffo- Bauf ober Kraut⸗ Be Vchen Ag ud Kaas 
Ste. — Dftern in Grorgienm. — Ueber des SHima des grohen Nilſee'a. — Bom Orinoeo. — Mittheir Je Bit te = —* —————— pre 
Lungen aus Galabat (Mibeffinien), — Die Wirbeltbiere Madeira's. — Die indiſche Sonne. — Gefgichte der * lost J 33 5 —* 
bes fehettifchen Eifend von 1844 bis 1863. — Wiflenfcofilihe Erpebitionen nah dem UAmurgebier — 6 Dr Setiuger —— a 


Hagbausbeirte einiger Länder in Ofteurope, — ‚Die europäildhe Hanshaltung in Batavia. — Ein grofies : A ä u 
Teieftep für Aufralin, — Amer Vögel ale Bertilger ber MWanterhenfdirefen. — Mumiergeäüber in ae — Ft Anzeigen. 
Abderrl- Gurieh bei Medinet-Abı. — Die cultuewiffenfcaftlicggen Sammlungen bes Hefralbs Dr. Guftav rag, WErEMm 2 ——— 


Klemm in Dretden. — Aus bee Campagna. — Das Reifen in Morwegen. IV, — Ottebewegung ber ; 
en. — Urgariſche Heilquelen. — Hälfsquellen und Aueſichten des Hudfonsbayr Gebiete. — Die k.k.Hof-Buch-und Kunsthändier, Verleger. 


Sam 

crienteliſchen Hamdfhriften ber loniglichen Bibliathet in Berlin — Die Prairien im fübliden Alabama. — 

— Spamerihe Weihnachteliteratun, — Die Thei und bes Theißlaub. — U. Peterwanns antarktifche 1425) In —* Verlag flid erfhie- 
u 


Entdectungegeichichte. — Die Sitten und Gawohndeiten und ber letzie Auffland ber Coſſpahe iu Zudien. nen und burch alle Buchhandlungen zu eziehen: 
— Der Setafttanismus im Portugal. — Aur Ethnologie des Kaulaſue. — Naturgeſchichtliche Stiyen A l l 
aus Norwegen. — Landbefig und Schafzucht von Deutſchen am La Plata. D D [ £ n 


Miscellen: Wohlfeiled Magtefium. — Eine Nachricht Über Moriy v. Beurmaun. — Eine Tobten» vr 
feier flir Eervantes, — Cine Pyramide im Coelifernien. — Ein flügellofer Vogel auf ben Sciffer ⸗Inſelu. — 
— Die Troubentranſheit in Amerika. — Der atmofpbäriihe Webfuhl. — Gaffiote Entbedungen im Gu v au Putlitz. 
Gebiet ber Elektricität. — Neue Phaſe u brittifchen Klopfgeifterthums, 8. geheftet. 41. 45 fr. oder Rihlr. 1. 
des Jahrgangs fl. 16. oder Rihlr. 9, 0 Nor. Simmtliche reſp. Poftämter und Vuchhand⸗ PR hu —— —5* — 


— ben Beftellungen auf biefe Zeitſchrift an, welche im wöchentlichen Lieferungen geheftet aus Stuttgart, 1988. 
gegeben wird, ı 


P} 
. 


sc _ — 
4— 


R. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth-Gahn. 


Krundmachung. 


Bom 17 December d. I. werden bie beien Courierziige Nr. 1 und 2 auf ber Strecke Fels» Paffauı uach dem für bie Winer⸗ 


Bm. 


beriobe 186364 veröffentlichten Fabıplam mirder im Werkehe griept, und daher wem ebigen Tage ab bei drm Geuriergug Me, 1. birecte 


billetta mad) den dießbezüglichen Berbanbfiatiouen bes Wuslandes, fonie von ben letzteren 


Bien bei dem Eomrierzug Nr, 2 via Pafjau au m werben, 
Dien, im Monat December 1963. v⸗ 


in wingelefeter Nichtung nach Wels, Linz und 





; Die ſee politiiche Tagblatt, deſſen Cigenihilmer und Haupffeiter 

Mindener Omnibus, der befannte Hiftorifer Hr. Dr. Otto Ziran v. Hefner if, 
beginnt mit Neujahr 1864 feinen beitten Yahrgang. Trotz feines kurzen Veflchens erfreut fi tas Platt 
in folge feiner unabhängigen -voltihünlichen Haltung ſchon einer großen Welichtbeit und Verbreitung in 
und außerhalb ber Statt Münden, Dobei liefert es neben den Tagesneuigkeiten gebiegene Peite 
artifel in pelitiihen und reinb ichen Intereſſen, ferter —— über vie Verhandlungen 
bes Stadtgerichtd, Bezirfögerichtd, Schwurgerichts, Magiftrats und des hiftorifchen 
Vereins fir Oberbayern, die Bärfencurfe, Berloofungen, bie bier und eusmärts Geitorbenen, bie 
Breife der Lebensmittel u. f. i., endlich auch täglich ein Fenilleton mit guten Erzählungen, kurzen 
Befprechungen neuerer Werke uud Anetdoien — jo bafı ter Inhalt des „Münchener Omnibus“ jo reichhaltig 
annt merben darf wie ihn Taum irgentein Wlatt gleichen Umfanges und gleichen Preifes aufweifen 
ann. Man abennirt bei aller Poftämtern und Pohboten, durch melde auf Berkangeu auch Probe» 
Blätter gefendet werben. Der Preis it nur 45 fr. vierteljährig in gang Bauern. /9162—63] 


Berliner Neform. 


Redacteur: Dr. Guido Weiß. 

Die reichhaltigfte der Berliner Zeitungen, vertritt die Brumbfäge und Mafprliche 
der Linken der Fortfchrittöpartei. Dielelbe erfcheint täglich 11% bie 2 Bogen farl, Preis 
bei allen Voftanftalten innerhalb des preufüßhen Staates wirrteljäbriih 1 Thlr. 10 Sur., inmerbalb 
bes Üfterreihifg-bentfchen Peftverbandes 1 Zkir. 18 Sgr. — Empfohlen zır gef. Absunements auf 
das’am 1 Sanuar 1664 beginnende neue Quartal. 9678] 












Deutſche Allgemeine Beitung. 


Berlag von F. A Brodhaus in Yeipzig. 

Die Deutie Allgemeine Zeitung erſcheint vom I Jauuar 1864 an in bebeutend vergrößer- 
tem Format uub täglich zweimal (Vormittogs und Abende), aufer Sonntage, während ber Abos 
nementöpreis unverändert bleibt (vierteljährlich 2 Thlr.). 

Durch dieſe beiden wichtigen Beränderungen glaubt bie Deutſche Allgemeine Beitung ihr Pefreben, 
ſich fortwährend zu verbellfommmen umd in biefer Beziehung Beine Orfer zu ſcheuen, aufs uene bazzır 
hun; fie hofft dadurch dem Anforberumgen ihres ſich jedes Jahr vergrößerten Leirrkreiich immmermebe zu 
entipreden. Die zweimalige Ausgabe an Ginem Tage wird es ermöglichen tie Nachrichten noch ſchneller 
als bieber mitzutbeilen, mas momentlid in fo bemwegter Beit wie ber gegenwärtigen won greher Bedeutung 
if. Die Vergrößerung bes Formats iſt durch bie boppelte Erfheinungsweiie bebingt, wird fl aber auch 
anfierbem burch mehrere dadurch ermöglichte Berbeſſerungen empfehlen. Namentlich wird tie Nubrif Hans 
beiunb Inbuftrie fünftig in ausgedehnterer uud bellfläntigerer Weife vertreten feyn, ala dieß bei ben 
iegigen Raumverbättuiffen möglich war. j 

Der Jubalt der bißherigen Beilagen ber Deuiſchen Allgemeinen Zeitung, die in ihrer ganzen Eins 
richtung ſich eines fo allgemeinen Verfalls zu eıfrenen hatten, wirb and ferner beibehalten und theils in 
ben Zert, iheils in einem mad bem Beiſpiel anderer großen Zeitungen am Fuße ter erſten Seite begin ⸗ 
wenden Feuilleton mitgeiheilt werben, 

Die Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung, bie Gefanntlich feit bem 1. October d. 9. unter 
ber Rebaction von Brofefler Dr. Karl Biedermann ſieht, bleibt unverändert biefelbe wie bisher: als ein 
entſchieden liberales und nationales, nah allen Eriten unabhängiges Organ wird fle 
ihrem Motto getren Wahrbeit und Recht, freiheit und Geſetz“ zur alleinigen Richiſchnur ihres Anftre» 
tens nehmen. Obwobhl kein Localblatt, wird fie doch bie Angtlegenbeiten ihres engeren Vaterlandes Sad» 
fen in nod höherem Grab als bisher berüdfichtigen umb immermehr einen Mittclpuntt für alle liberalen, 
dem pelitifchen und ſocialen Fortichritt huldigenden Kreiſe Sachleus zu bilden ſuchen. 

Die Beſtellungen anf das mit dem 1 Januar 1864 beginnende neue Bierteljahr ſind von ben Eis 
berigen wie von neueintreienden auswärtigen Abonnenten fofort bei dem betreffenden Peſſamtern Deittfche 
lands, Oeſterteichs und des Auelandes anzugeben, bamit keine Verzögerung im ber Ueberfenbung flattfirbe, 

Neneintretenden Abonnenten bier und ametärte, ober feldhen bie zunor bie Deutiche Allgemeine Zei⸗ 
tung nüber lennen lernen wollen, wird bie Eypetition bie neh im tiefem Jahr erſcheinenden Nummern 
anf ihren Wunſch gratis zufenden, i RR 

Inferate finden durch tie Deniie Algemeine Zeitung bie weiteſte und zmedmäßigfte Verbreitung; 
fie werben im bem mewen Format ter Zeitung noch beſſer bervortreten als bisher. (83) 


Acutfh-Schweizerifhe Ereditbank in St. Gallen. 


Der Betrag bes am 1 Januar I864 mit zehn Franken füligen Coupons Nr, 11 unferer 
Aen · n fan von jenem Tag an 
in @t. @allen an unferer Eajfe, 
it Zürich bei dem Herren Rafp. Schultbeh & Gomp, 
in Augsburg bei den Herren Erzberger & Söhne und 


— aul vo. Stetten, 

in Rarldru ei r Saas 

in Sn @. WE. bei dan Heruen ob, Boll 5 @öhue und 
. 9. @teiger & Gomp., 

“in Stuttgart bei ben Herren Gebrüder Weneditt, 

und gar au a fübd. Währung gegen Musfolgung be® Conpon 

erhoben werben. — Gt Gallen, ba 21 1863, 

(9728-29) ' Deeutſch⸗Echweize riſche Ereditbanf, 


li Jahres der 
Zgen Ircs. 100. Anlehensioo e der Stadt Bordeans, 
Ä schier, Mniehensloofe find yrım Bkaßenn Biete vu Gaben del ! 
17976] S. Siſenmann, Fahrgaſſe 144 in Frankfurt a. DM. 





u verlaufen: * 

1) Fürftlides Hotel zu Baris mit ſehr 
Ihdurm Garten (vormehmes Stadtviertel, gute 
Wu), Preis 2 Milionen; 

2) Walbung im Morben Frantreiche nächn 
einer Eiieubahnftation, leichte uud bertfeilhafte 
Ansbeutiing, Preis 800,000 Fred; 

3) moternes Schloß mit prädtigem Part bei 
Pari⸗, Preis 700,000 res, ; 

4) eines ber fhönften Echlöffer im filblichen 
Franfreid, und ’ 

5) verfiticdere andere Beſitzungen in Paris und’ 
ber Pren'rz, 

Wegen Unterbantfungen beliebe man ſich ze 
menden au Herrn Depierre, rue Fauhourg- 
Montmartre 9 ın Paris. 9715-17] 

er Befiger einer Bierbrauerri am 5 Dt 

ſucht zu feiner UnterRigung einem foliden, 
namentlich umfichtigen fihbern Maus 
welcher bie Aufſtchi üder das Gefhäft 
lönzte, und in jepriftlichen Arbeiten jo meit bewau⸗ 
beet wäre um eitnach Buch und Eaffe zu führem, 
abreögehalt 600 Rthir. pr. Gour. 1c, 
Diele Stellung ıfi dauernd unbbebingt Beine Fach⸗ 
Zennuiniffe, Deit ber Belegung if beauftragt 
J. Holz ın Berlin, Fiſcherſtt. Me. 24. [9697] 


— —— —— —— 
im Alter non Zahrren, 
Ein Droguiſt ter In ven bedeuten ſten 
Droguen ·Geſcaften Deufblands und Sraliens 
ferbizee, und dem die beten Beugnifie zut Seite 
Reben, münfse für Januar 1864 eine Stefle 
geichet Brande, wo möglich. als Neifender, 
Weränige Anträge poste restante Nürkberg uhr 
Coiffte L. K. Li664 — 665 


u u" Zauber: Apparate 


zur natürlichen Zauberei. 
Unterzeichnerer empfiehlt feine große Nuswahl 
von Apparaten für bie neteflen und intereffüte 
teten Kunftfilide. Für Kinter Mind eis -Dor- 
titbig: ale einzelnen Apparate non 5 Sır. an, 
fowie aus Zufammenftellungen bon 5—50 Appa- 
raten nebit gebrusfter Erklärun 
naht = Ostar eifake,, 
abeif und Lager von Zauber-Apparaten, 
(7655-93) ' Hamburg, Bazar Nr. 23. 


$ — ; Ein Baftof poe 
Berlaufs: Anzeige, Sir mhk 
fhweig wird unter ven annebmbarften Berin«- 
gungen zum Berfaufangetragen. Yranfirre Briefe 
unter Nr. 9722 befürd, b. Erpeb, d. BI. (9722) 


ie 2186 
Fuhril⸗Verlauf. wneen 
fteheude Feabeil in Bayern mit fümmtlicher Ein 
richtuug ft ans freier Haub um bie Gumme 
vos 18,500 fl., wevon 6000 fl. erſte 
ſtehen bleiden lounen, ſofert zu werkanfen. 
mit Nr. 9136 frauco an bie Expedition b. * 

ine renommirte Leinenfabrik in Na 
für Sürpeutfbland eltten foliden ee 
reifenden. QDualificirte Bewerber inirnäne 








Abreffen, von genligenben Ieferengen amt 
bis ipäteflens ulllmo Januar 4864 in ber 
d. BL sub T. W. Nr. 9100 eintelaen. 0100-3) 


ö— — — — —— 
Ein gebiiveter Raufmanıı m bt ic, wo 

in Münden, bei einem eren ft mie 
einer Gapitaleinlage von cirex 20,000 a 


Bir. 9625 Beforgt ie @rpen d. BL Ders ei 
Reifenden-Gefuc. Fir Meter Re 
Zeiſen: wird für Tuch, fie "nis 


en in Fürth unter fehr annehmba 
Sun eng 2* es —2 


ngen ir 
ut folge — tigt die In Diefer 
Mon gereist fine, 5% ie unter — 


artiete, mit. Ar. beielaueg sl) 


BASE 


ebition dieſes Blattes. 


7 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halt-- 
Aurich angenommen wird, beirögt in 
Bayors vierteljährlich 40, ibkr. 
Vereinsu:ön:e. 


Allgemeine Seitung. 


Inserate werden von der Erpeditiug 
aufgenommen und der Raum einer 
droismaltigen Coloneizelle berechnet: 
im Hauptbiatt mit 4% kr., in der 
Beilsgo mit 9 kr, 





Sonnabend 


Ur. 360. 


26 December 1863, 


Correſpondenzen find an vie En, zum — eier ber .— Zeitung zu adreffiren, 


Man abemnirt hei allem Postämtern Deutschlands. Oesterreich 


Aloxandre in Strasburp, Paris be ben. 2 Cour «u 


“und GA. 
Commerce St. Audrö des Arts, und bei der deutschen Huchbandiung I, — ri rue nee ie. e, oder ger Di ar en in Karlsruhe; tür Englind hei Slam — 3 jeBen- 


riette-Strwet, Covent-Garden in London; fir Nordamer'ka bei dem königk, 
term zu Innsbruck, Veroma, "Tenedig und Triest. tür dis Gbrize Iaien : 


Liechti ; für G äriechenland. Für 


————— x. Posta: 


anna & Comp. 1 New-Vork; für Ossterreichisch Ital 


Postamt 
—— ee gg Chef des Zcitungs- Bureau des erde in —X * 
rest. 





Ueberſicht. 


Jet t Bundedegecntion in ers 
— Frankfurt ( blungen ber —* 
—— ng, — 


Er: gegen einen ges un) 

K (aus ber — a 9 — (Antwort der 

lichen u org auf die ibentif Noten); Hamburg (bie ee 
rin —* ie Domzeit. Vorleſungen. Theater, Einmarſch 
a: Zübed due Bürgerſchaft für —— Holftein); 


Bert, in gur — chen Frage. Kriegeriſche Stimmung ber 
Kreup Mi et Das „M min 
für die ———————— Franffurt aD. (Circular des 


ru glich ber Unterfubungscommif on bes Mbgcorbne 
—— — Huf n en); ge Fu (gegem den Nationalver: 
ein); Rendsburg ( uten. Eidvertweigerung) ; | ns 
er 5— —* Innsbruder Studenten); Wien (ungari gene Ge: 
Ufchaftereife bem —* Ro igung det» rope. Euer“ Di 


e Haltun 
ee Rechberg. r he dar Safe uf fung des — 
Schmerling * verhältniffe. Diplomatiſcher 
mit Bayern. ebrauz. Eine —— für Grillparzer. Reiſe⸗ 
dur Se —— Fra 


chweiz. Bern a Das Budget für1864 und 


die Bodenfeegürtelbah 
itag mit 
vor dem Ständerath. —* Telegraphenverträge mit dem beutfch-öfterreicht: 


— Die zwei — Bräfidentenbotichaf: 


n dor dem Nationalvath. Der Niederlafjungsv er: 


& 
ten. Lord Mo e in Kopenhagen. Lorb Sta 
Frankrei Das Thiers’jche ende Das Fould ſche An: 


lehen. Die Oppo ition der laiſerlichen Demokratie gegen die Beſchrankung 
—* —————— Die Börfe. Die Diäloraken der Amer. 


euefte Boften, Hamburg. Ankunft der Bundescommi 
un ds Ban Isbabers. Bekanntmachung der Bundescommi 
Verweis) — Nendsbur g [mtie zur Lertbeibigung Hendöburge 
ſeitens ber. Dänen. Der bei it unter ſchleswigiſchen ———— — 
Liſſabon. ——— des opols.) — Paris. Aus den Parifer 
Friedrich von Aug 
veiben ber —— 


des ng an Hönigin Victoria.) 


Zelegrapbijche Berichte. 
+ München, W Dec. Sämmtliche däniſchen Telegraphen-Linien 
find unterbrochen. Das dänische Telegrapbenbureau in Hamburg nimmt 
Tetäußg feine Depefchen an. (Bom Mündner Teleg amt.) 

„'. Mew: Hort, 16 Der. Im Congreß ift eine Bill zur Verhinde: 
zung der Golbipeculation vorgeſchlagen. Die Militärlage ift unverändert. 
Ein Bericht des Finanzminifterö der Gübftaaten ftellt die Finanzlage un: 
günftig dar. Gold 49. Wechſel auf London 163. 

Diefe Depeſche aus der gefrigen Beilage hier wiederhelt. 


Gursbericht. 


Franffurt a. M, 4 * — * proc, Oblig. 5. X. 104% ©; 
Aproe, Coup. Oblig. 101% is de aptoe Oblig. 1000 Wi; 
ben von EHI 2. — he: ve. DON Be s Age Map, KH 

—5 Bad. SOME 111 „Lt 52 —— — 

. SOME. BR. ar Boll. 2. 388 B; taff. SOLL, 6, N, 

Gen „Gun, TR. 12 89; Biftolen fl. 937-838; preuß, Friebrichedor 

f hr; heil, 10fL-Stüd fl. GA4Y Abt; Ducaten RL. 5.33.34; fr 
— 1. OHR BOR: eng, Eoo. 11ABAT. 


den, die Jura:Gewäfjercorrection und die geyogenen Gejchüge 


a Ser 1 an Kaijer Napoleon. | 


} über welche bisher m 


Paris, 24 Dec. Iproc. 66,45; 4 4prec. M,10; landw. —— * 
Erebit mobilier 1041.26; ital, Spree. 71.60: rem. Ey Ya; Spa, Au 
52; ragen air 25; Km, 398.75; Orleans 910; Nord — 37 
ine 481.25; Parie-Pyon, Mittelmeer 9.0; "Süd 677 0; Wen 506. 
ArdenmeslDike 465; äfterr. Geielifchaft 40250 ; unten amnel 400 ; ei 
ruf. Comp. 412.50, 


Sur Bundesegecntion in Holſtein. 


* Aus NRheinpreuſten, im Dec. Obgleich es nicht in dem treff 
lich durchdachten allgemeinen Zandesvertheidigungsplan der Dänen liegt 
einem Angriff ber Deutichen ſchon in Holftein energiichen Widerſtand zu 
leiſten, fo wurde doch bereits gezeigt daß es unter Umſtänden im daniſchen 
Intereſſe liegen müſſe eben durch ſolchen Widerſtand -ftatt der Erecution 
den Bundeskrieg zu provociten, welcher den Freunden Däncmarts Gelegen- 
heit zur Einmifhung geben würde, Die große Rührigleit welche die Dänen 
neuerbings in ber Gegend von Reumüniter enttoideln, ſcheint aud) auf eine 
ſolche Abſicht hinzubeuten. Dennoch wird plötlich die Barole „lein Wider⸗ 
ftand* ausgegeben, und 08 werben mit ihr die Vorbereitungen der Dänen 
zum Abzug. aus.Altona, ſowie die Anweſenheit des Panzerſchooners „Ab: 


ſalon“ im Kieler Hafen in Verbindung gebracht, der dazu beftummt Tepm 
fol eintretenden 


Falls die holſteiniſchen Archive in Sicherheit zu bringen. 
Barum plölich dieſes friebfertige Geſicht in Kopenhagen? Freilich haben 


‚die norbifchen Brüder mit Bedauern erflärt nicht helfen zu fönnen; Ruß⸗ 
‚land, —— vollauf mit fich jelbft-befchäftigt ift, räth zu möglichfter Race 


t.gegen bie nur zu gerechten gen des Bundes; England, 
jo gem es möchte, fieht fh troß allen Geſchreies außer Stande bei der un⸗ 
günftigen Jahreszeit und den von Admiral Figroy prophezeiten Stürmen, 
für feinen Heinen freund auch nur irgendetwas zu thun, höchſtens wird 
es ihm mit feinem Geldbeutel beifpringen; das laiſerliche Frankreich endlich, 
welches bis jet noch faſt fein Wort gefprochen hat, —* ſeinen Augenblick 
noch nicht gelommen um aus dem daniſchdeutſchen Streit Eapital zu 
machen. Unter jo traurigen Berbältnifien bleibt den Dänen nichts übrig 
als gutwillig hinter die Eider zurüdzuziehen, nachdem es möglichft viel hols 
fteinifches Geld, holſteiniſche —— und Recruten eingefadt hat. 

Bird Dänemark das aber a uch wirklich thun? Außer ven bei Neu 
münfter ſchon früher angelegten Befeftigungen beſitzt es ſolche an noch 
zwei andern Stellen füblich der Eider, .- auf bolfteinifchem, zum bemts 
fchen Bund gehörigen Boden, nämlich bei Rendsburg und Friedrichſtadt. 
Bei Rendsburg beftehen biefe Befeftigungen aus dem fogenannten Reus 
werk, einem großen Brüdenkopf gi Vertheidigung der Ucbergänge auf 
ber Shauffee und ber Eijenbahn, Derjelbe beſteh. aus fechs ziemlich bes 
deutenden Bajtionen und Nabelins, und fann in ber front durch eine 
Inundation verftärkt werben. Ueberdieh wird das Vorterrain noch durch 
ſieben vorgeſchobene rn theilweife Redouten, vertheibigt. Diefe Ans 
lagen haben feine ſehr große militäriſche ern be 8 den rar ge 
fat werden lönnen. Fe den aus Rendsburg den Nachrichten 
fcheinen es audy die Dänen —— zu po * irgend nennens⸗ 
werthen Widerſiand zu leiſten, indem bisher weder etwas fir die Wer 
palifjabirung noch Armirung dieſer Werke mit Geſchũtz geſchehen ift. Hier 
ift daher ſchwerlich Widerftand zu erwarten. Bei Friedrichftabt liegt eben: 
falls zum Schuß der Eiverfähre ein beträchtlicher Brückenkopf, eine — 
ſtarkem Bruſtwehrprofil und bedeutender Facenlänge erbaute 
welche, mit ſchweren Gefhügen armirt, bie ——— ſowie * 
rechtwinlelig auf dieſe laufenden — Deiche von Deſterfeld, Neufeld und Preil 
und die zwiſchen ihnen hindurchgehende Poſtſtraße aus Dithmarſchen ber 
herrſcht. Dieſes Werk iſt in neueſter Zeit zur vollſtändigſten Vertheidigung 
eingerichtet und armirt worden. Endlich hat man die Zugänge auf den 
Deichen noch durch gang kürzlich errichtete vorgeſchobene Werte geſperrt, 

— fehlen. Dieſe Anſtrengungen deuten datrauf 


5982 


* bin daß bie Dänen jedenfalls entſchloſſen find bier entfchievenen Widerſtand 
zu leiſten, alfo den holſteiniſchen Boden keineswegs gutwillig zu räumen. 
Dieſer Entfhluß wird nun freilich auch durd die große militärische 
Wichtigkeit von Friedrichſtadt, einem integrirenden Theil der Danewerl⸗ 
Stellung, gerechtfertigt, da ber Verluft diefes Plages, welcher bie Staus 
Ichleußen zur Jnundation bes Treenetbales und des Hollingftenter Moores 
enthält, die Bertheibigung des rechten Flügels diefer Stellung erſchweren, 
wenn nicht unmöglich machen würde. Zur Erhaltung von Friebrichftabt 
find aber bie erwähnten Anlagen auf der Sübjeite der Eider weſentlich, 
da fie die Annäherung an die füblichen Eiderdeiche verhindern, von benen 
aus Friedrichſtadt nicht nur wirlſam bombarbirt, fondern bie der Eider 
zugelehrte Front auch fo volljtändig demontirt werben kann, daß fie einen 
Brückenſchlag über die nur 120 Schritte breite Eider nicht mehr zu hindern 
vermag. Die Erftürmung von Friedrichftabt würde die Folge, und jeden⸗ 
falls füherer ſeyn als bie ſchlecht vorbereiteten Erftürmungsverfuche bes 
v. d. Tann ſchen Corps in den legten September: und erften Octobertagen 
bes Jahrs 1850, melde, auf der Norbfeite der Eider unternommen, nicht 
nur jehr große nutzloſe Verluſte herbeigeführt, fondern auch der friedfer⸗ 
tigen, holländiſchen Einwohnerſchaft Friedrichſtadts durch das nußlofe 
Bombardement unſäglichen Schaden zugefügt haben. Einem Angriff 
Friedrichſtadts von der Südſeite würden ſich freilich auch die auf der Eider 
ftationirten Ranonenboote zu widerſetzen fuchen, doch könnte ihrer Thätigkeit 
durch auf ben Deichen poftirte Scharfſchützen, bei der geringen Strombreite, 
leicht Abbruch geſchehen. Wollten die Dänen Friedrichſtadt freiwillig 
preisgeben, jo würben fie ſich jelbft und Schleswig aufgeben; es ift dieß 
aber feinenfalls zu erwarten, und wir haben daher energiiche Kämpfe 
Schon auf deutſchem Boden zu gewärtigen, wenn die Execution wirklich 
zu Stande fommen und ftriete durchgeführt werden follte, 

Die dänischen Berfiherungen der Execution feinen Widerftand leir 
ften zu wollen, können baber nicht ernft gemeint ſeyn. Es kann der däni⸗ 
fchen Regierung nur daran liegen durch fcheinbares Nachgeben eine Baſis 
für weitere Unterhandlungen und damit Zeit zu geivinnen, bis bie unan: 
genehmen paar Wintermonate glüdli vorüber find, und die Danciwerk: 
Stellung ihren wirllichen Werth in der wärmern Jahreszeit wieder erlangt 
bat; dann wird es aud gegen die guten Freunde Bismard und Rechberg 
an Hohn und Spott nicht mehr fehlen, * 

Was indeſſen von Neumünfter und Umgegend verlautet, ſieht Feines: 
wegs jo jehr frievlich aus. Zu den drei in der Nähe des Bahnhofes er: 
richteten älteren Schangen find die Dänen im Begriff noch fünf neue hin: 
zuzufügen, um mittelft derfelben alle bier zuſammentreffenden Straßen von 
Kellingbufen, Bramſtedt, Segeberg, Plön und Preeg unter Fräftiges 
Feuer nehmen zu lönnen. An diefen Schangen arbeiten ſie mit großem 
Fleiße und beſchaftigen dabei mehr ala 200 Givilarbeiter. Daß man be 
abfichtigt bei Neumünfter eine größere Defenfivftellung allen Ernftes ein: 
zurichten, ſcheint noch) dadurch beftätigt zu werden daß man rüdwärts von 
Neumünfter über bie dortigen Flüßchen, wie es ſcheint über bie Schwele und 
Aalbeck, vier neue Brüden anlegt, welche den Rückzug aus der Stellung 
erleichtern ſollen. Der Erfolg wird ja bald zeigen was von den däniſchen 
Verfiherungen zu halten ift. G. 


in erg 
> Frankfurt a. M. (Schluß der Verhandlungen der Abgeord⸗ 
netenverfammlung.) i 
Lubtwig Seeger aus Stuttgart eröffnet feinen Bortrag mit ben Worten: Gehen 

wir kurz über den eben vorgefallenen Dißton binmeg. (Allgemeine Zuftimmung.) 
Der Worte ſchen gemug gewechjelt, die beutjche Ration erwartet baf ihre Vertreter 
wenigften® eiwas weniges thun. Dieſes wenige werde auch mur von ber Berjanm- 
tung geferbert. Das Selen ſey oft ber Feind bes Guten. Wenn man jet möchte 
befferes thun Fünne, jo thue man doch was bie Pflicht erheiſche, fo wenig biefj 
auch fey. Wir haben vieles zu befänpfen, wir haben fowohl die Dänen aufer- 
bald als innerhalb Deutſchlande £ befümpfen. (Lang anhaltende begeifterte Zur 
flimmung,) Um die Dänen im Land und außerhalb vesjelben zu befümpfen, jey 
des mas werlangt wird eine beiheibene zum Man verlange mur eimen 
Dittelpumkt für den gefeglichen Kampf zu bilden, er auch dieſes wenige micht 
tbarı wolle, ber mefje ſich den Namen gefallen laffen den ex verbiene. Mißtrauen 
gegen die Regierungen fey jegt bie erfte Bilrgerpflicht. Es ey jo weit gelommen, 
* das Volt zu den wenigſten Negierungen Bertrauen babe; einige der deutſchen 
i verbienten imbeffen Vertrauen, fie ſchen aber fehr dunn geſäet. Cs 
ey ein großes Unglüd wenn das Bolk fein Bertrauen mehr zu ben Regierungen 

be, ein noch grüßeres Unglüd aber wäre es wenn es au feinen retern 
kein Bertrauen mehr haben Lönnte. Dieſes Bertrauen würden bie Auweſenden 
auch verlieren wenn fie den beſcheidenſten Ertvartumgen nicht entfprächen. Gehe bie Ber- 
ſammlung auseinander ohne einen Mittelpunft gefhaffen zu haben, dann werde das 
Belt auch das Bertrauen zu feinen Vertretern verlieren. Sie find bie Vertrauens 
männer des Bells, jorgen Sie baflir daf Sie es auch bleiben! (Allgemeiner Beifall.) 
Der Borſitzende Läft ein aus Hof abgeſendetes Vegrilfungsichreiben an bie Ber- 
fammiung verlejem, ferner ein Schreiben ans Kiel, im weldem eime Anzahl Mit 
glieber der beifteinifcgen Ständeverfammlung ihr Bedauern ansbrikden ba ni 
zu der Berfammlung dbeimen konuten, ſie müßten im Intereſſe ihrer 
am 21 eime Berſammlung im der Heimath abhalten. Dr. Bring welcher die 


Regierungen 


Debatte fortfetst, wird mit Aeclamation begrilßt; er bittet jedech dit 
ibm nicht mit vorgeitigem Beifall zu be n, beim nachdem kons 
zebner gefagt, feine es dah man ibn, —* zu den inlandijchen 
Benn eine große Armee ſich auf freindem Gebiet in Bewegung fee, fo ſey 
rathſam baf fie beifammen bleibe, bamit nicht ein voramgeeilter Theil in bi 
lomme von bem Feind gefchlagen zu werben, Wenn ein Theil 
fey vorwärts iten, fo müffe ber verwärtsbringende auf ihn 
men. In biefer age ſcheine bie Berfammlung zu ſeyn, bie als ein Eliteco 
einer großen Armee erſcheine. Er bitte doch nicht zu überſchen bafı ſich 
ben Gegnern des Untrags Männer befinden welche ber freiheit in ihren Län 
große und unvergängliche Berdienfte geleiftet haben. Wenn ımam nun auch mi 
glaube daß fie jet —— tun, fo wilrben fie fie dennech thun fo 
es in ihren Kräften ftilnbe. Redner hoffe daß der Zwieſpalt welcher ſich 
geaigt wicht tiefer —8 Man 7 viel von ber öffentlichen Meinun 
en legten Wochen « 4 eine ſolche gebilbet, wie noch niemals zuvor, vergleich 
bar einer elementaren Kra gegen bie es feinen Wiberftanb gibt, verausg 
daß dieſe Kraft beiſammen bleibe. Es Lomme ihm aber vor ala ch ber Anirıg 
ein Ventil fey durch welches ber Kraft Deutichlands, ftatt zur fruchtſamen A 
wenbung zu gelangen, eim fruchtlofer Ausgang verfchafft wird, Met aus Darm 
ftabt: ‚er acceptire das Beifpiel weldes ber Vorredner gebrandt; auch er glaube 
daß bie Berfammlung eine Armee fen welche bie Ehre und bie Integrität Deutic- 
Iande zu fchlitgen babe. Wenn unfere Brüder bem Untergang nahen, - fo mife 
wir ihnen helfen, das ganze Armeecorps dürfe nicht einen einzelnen Theil preu 
geben. Mebmer boffe bafi auch bie Lee Gegner bes A achſt antt 
deunen werden daß ber Schritt welchen Antrag vorſch nothwendig jep; er 
fie dann auch die Hand wieber reichen werben, daß ihre j Igen ebenlen 
bald bejeitigt ſeyen. Einftimmig habe man das Recht der Herzogtpiimer und ber 
Derapb Breit anerlannt; die Berfammlung jey aber auch berufen bie Mittel 
zur ſchung des Ziels zu beftimmen, Er habe die Gegner bes Antrags in der 
Borberatfungscommiffion aufgefordert ein anderes beſſeres Mittel zu begeichnen. 
Keiner babe es vermecht. Gehandelt müffe werben, und wer Bein beſſeres Mittel 
anzugeben wiſſe, müfje dem vorgeſchlagenen beiftimmen. Hr. Mobl, deſſen Ent 
ſchiedenheit und Patriofismng Hebner anerlenne, und beffen Stellung gegenükr 
der Bunbesverfammlung doch feine freumdliche ſey, babe bebamptet bie & 
müffe Hug ſeyn. Es ſey auch gefagt werben daß ber Musfı gem in 
ben ſchen; allein eine are ung, eine Krone, ſey eben nicht da, ine Zur 
ammenfaffung der natenalen Kräfte milffe geſchaffen werden, und bag folle be 
Ausidufi ſeyn. Wenn wir ums über nichts weiteres ale Über eine Refjokrtim 
einigen Können, dann machen wir uns vor dem Ausland lächerlich. Man ka 
gefagt daß ber Herzog felbit der befte Ausjhuß ſey, und dag man am ihn die S 
ber Fenden folle; c8 ſtehe aber aufjer allem Zweifel, Redner Fünne es beſtunm 
fagen, baf ber H ſelbſt als Stärkung jeines Rechts und der Mechte jeinel 
Bolles, bafı —32 dem Untergang nahen Brüder ben Musichuß verlangen. 
Die von ben Gegnern angeführten Gründe ſeyen nicht genügend. 
tm Biel und Zwed, haben aber nech nicht das zu einem einigen Bufammgeter 
wöthige perjönliche Bertrauen. Mad jabrelangem Parteihaber tönne man ad 
night erwarten baf in wenigen Tagen ein velllommenes gegenfeitiges' Bertemen 
geichaffen werde. WAngefichts der ganzen Nation werfichere Reduuer daß ihm um 
feinen Freunden bie ber Herzogiblimer zu heilig jeg, um aus biefer Sode 
politifches Capital zu machen. Sie glauben gemug getbam zu haben wenn fie die 
Abreiung der Hergsgthliner von Deutſchland verhindern. Micht politiſches Cr 
pitel wollen fie machen, auch ipeen Staubpunft nicht atjgeben, aber im ber wer 
liegenden Frage ehrlich zuiammengeben mit ihren politiichen Gegnern. Gi 
hätten im vorauserBlärt ſich jeder Mehrheit zu unterwerfen, verlangten aber basielk 
vonibren Gegnern. Er hoffe daß bie Ereigniffe die Gegner Drängen werden recht bald mit 
ihnen zu gehen. Geſetzliche Berbot follen Die Organisation hindern? Gr frage aber: mem 
ei Fremder um Rettung rufe, werde mai jich bebenten ob man ein polgc- 
liches Verbot Übertrete, wenn man Hülfe leiſte? Pier aber handle es ſich wm ein 
Million deutſcher Brüder; wie lünme 68 da Bedenken erregen Sillfe zu leiften 
Dan wolle keinen Berein griimben unr eimen Ausſchuß, und das fen zulklli- 
Beftehen darf in Bayern ſelbſt ein Berein, deſſen Mittelpunkt anferhalb det 
Landes ſey. Wer keinen andern praktiſchen Borſchlag wife, der heife ums vor 
bem mur ein Voll von Denkern zu fegm, der müffe dem Worl X 
beiftimmen, bamit nicht das Boll jage: fie haben Berfammlung gehalten, bei 
und find dann wieder nad) Baus gegangen. Was ſolle eine Rejolution allen 
unsern Brüdern belfen? Der Antrag Sprache nur von „geieklichen“ Mitteln mehde 
ergriffen werben follen, ex, Rebner, hätte lieber gefagt, mit „allen“ Mitteln, allen 
er babe fich untergeorbnet. Ehe wieder ein Stüd vom lieben Germanien abyr 
trennt werde, wie einft Eifaf umd Lothringen, wolle Rebner lieber als Hoc 
verrätber elend verberben al im geietlicher — einen Berrath am Baterlan 
begehen! (Bon einigen Seiten ertönt der Ruf nach Schluß der Debatte.) Proi. 


Säuffer aus Heidelberg: er wolle bem Huf nad Schlug ber Debatte vun 
Kürze jeines Vortrags 3 


t juchen, Alle hätten die B über- 
nommen nach beften äft ka ed nr 24 — 


trag 

werde die erfie Probe ſeyn dich zu beweiſen. Gr beihwöre die Verſammlung 
dem Antrag beizufiimmen, umb nicht durch Ablehnung bdesfelben biefer Yage bie 
Spitze abzubreden. Er wünfde auch im biefer Frage die Einmüthigteit, allein 
wenn biefe nur um den Werth der Sache erlauft werben lünne, fo werzichte er auf 
biefelbe, Er bedaure herzlich daß eim Heiner Theil der Verſamm aubt 
babe ſich zurlichuziehen. Keine Regierung welche es chrlich mit leswig 
Holſtein meine, werde ſich einſchilchiern laſſen durch das Geſpenſt eines rewoln- 
tionären Ausſchuſſes. Das Berfahren des Buubs ſey gegen das Recht der Herzog: 
—— gerichtet, ber Herzog finde nicht bie genilgende Unterftügung beim Bund. 
ie Richtung der beiden deutſchen very offenbar mehr gegen er 
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bagen als gegen Deutſchland. Man jey nicht baf bie Truppen 
den 9 Gelnıers bet wurden, nicht zur des Landes 
werben. Der Ausſchußautrag babe allerdings auch Bedenlen, er ſey zu viel ober 


zu wenig; allein wenn man ibm fallen laffe, jo habe man gar nichts. Wenn cd 
mögli wäre baf die Berfammlung permanent bleiben lönne, jo wilrde er fich nicht 
ſcheuen es zu beantragen. Da das aber nicht möglich jo miljje man filr den Aus. 
ſchuß fimmen. Gr halte dafiir daß man a eglichem Boden ftehen bleiben 
imijje, indem man eben auf biefem fiehe, mühe man ihm auch — 
juchen. Der Antrag ſey nicht das äuferfe was man beſchließen könne. 


ir ſeyen eins | 


— — — 
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anberes ber ; bie Bunbesverfamm- 
—— es nicht, A find —.r warum allo 
nicht ein einfaches Organ fcha Be re par Bpmsuhrggeiren 


mit Befriebi b t " wc wohl mehr erwartet, werben 
ba ndenen Refolutionei Bloß 
ae ee a a a Se 


6 

uf ber Dekatte verlangt. Die 
i gibt jeboch kein klarce Rejuftat, im Folge beifen ber Bor⸗ 

baf, da nur noch drei Redner find, biefen nech das 
zu geben jey. Haberkorn aus Bittau: er De get im Gomite die An- 
ficht ausgeipr daß der Ausſchuß eine unbediugte Nothwendigleit jey; er che 
aber bas Str des Volks, und halte 8 deihalb file beffer wenn dasjelbe durch 
ein Eentealergam geregelt werbe. Es ſey fehon bie heute mit Einmikthigteit abge- 
gebene Erklärung eine entjchiebene That; ex gel aber doch auch zu denen welche 
ben dafı man mit der Bildung bes Ausfcuffes nicht zu weit gehe wenn der⸗ 
—* die Sache der Ümer im allgemeinen vwertrete, wenn er bie Gelder 
für bie Berjogtblimer in Empfang nehme, unb wenn er im Wall ber Noth bie 
Berfammiung wicher berufe. In diefem Sinn, wenn ber Auffhuß in jeinen 
Grängen bleibe, nne er im ber Einſctzung besfelben nichte revelutionäres finden, 
Feeif zu bilden, dazu hätten mir kein Recht; auch ber Ausichuß werde c6 
wicht haben. Wir brechen hier ab. Der Antrag auf mg Urn Centralaus · 
iuffes wurde mit beinahe an Einſtimmigleit grängenber jerität beichloffen. 
Der Prüfivent ließ fodann den Antrag aments verlejen, und wollte 
darüber zur Discuffion ſchreiten. Da jedoch alsbaldige Abſtimmung verlangt wurde, 
fo ſprach Kolb, welcher bie Motivirung biefes Antrags lbernommen_ hatte, mr 
wenige Worte barüber, und erllärte daß auch bie hier werjammelten Deſterteicher 
dieſen Antrag mit zu unterzei bereit fegen, und für denfelben ſtimmen wärs 
den. Bei ber hierauf erfolgenden Mbfinnwung wurde ber Antrag mit jaft allen 
——— Der ei —— — Seur — 

t noch bemerkte: Schleswig · Holſtein werde nicht eher von agesorbnung 
het als bie e# fein Sal Recht erlangt habe, und dann ein dreifaches 
Hoch ausbrachte, das im ganzen Saal Wiederhall fand. 


Frankfurt a. M., 23 Dec. Der in ber heutigen Sitzung bes 
Bundestags auf Antrag Bayerns, mit zwölf gegen vier Stimmen, gefaßte 
Beſchluß geht dahin daß der betreffende Ausſchuß binnen acht Tagen über 
die Erbfolgefrage berichten fol. (W. T. B.) Br 

Rach dem officiellen Bericht über die Verhandlungen der Mitglieder 
deutſcher Bollsvertretungen am 21 Der., welcher fo eben erſchienen ift, trug 
die gegen bie Einfegung eines Centralausſchuſſes eingereichte Erklärung 
folgende —— Ber ot A an 

bu v. tb. Hi t. . Butler, J er. mayer. 
—— ir zo nt Br. — Heffe aus Darın u 
ittmacht aus Württemberg, Bombard aus Bayern. v. Gemmingen aus Wilrt- 
temberg. Neuffer aus Bayern, Graf v. Geqnenberg. äffle. Pl, Brinz. 
Graf Zeppelin von Aſchhauſen. Ad, v. Glutlingen aus Württemberg. Bayı- 
hammer. br. Willelm vo, König, DM. Stenglein. Gngert aus Camberg 
(Bayern). . 6. Pfetten gern), v. Neumahr aus Bayern. v. Auer 
aus Bayern. Vermilhier. v. Wirſchinger. Dr. Oetar Wachter aus Stuttgart, 
Schuldi aus Ealo (Württemberg). Schneider aus Stuttgart. Grathwohl aus Wirt- 
teınberg. Edel aus —— Ham ans Württemberg. Landenberger aus Wilrt- 
tenfberg. Schwaberer aus Württemberg. Kapſhamer aus Bayern. Ruf aus 
Württemberg. Zierer aus Bayern. (Die HH. Ruf aus Württemberg und Zierer 
aus Bayern zogen ihre Unterjchriften zurüd.) . 

Die Zahl der Theilnchmer an der Berfammlung beträgt nad} den Ein⸗ 
zeihmungsliften 490, 

Kurheſſen. X Kaſſel, 23 Der. Nach der bisherigen Haltung 
der Furfürftlichen Regierung in ber ſchleswig holſteiniſchen Sache ift zu 
präfumiren baf hinter der Fülle von patriotifchen Rebensarten, welche die 
Eröffnungärede über diefen Punkt enthält, nicht viel ftede. Die Stände: 
verfammlung hat es indeß für Hüger gefunden die Regierung beim Wort 
zu nehmen als ein Mißtrauen über ben wahren Sinn jener Betbeuerungen 
Zunbzugeben ; fie hat daher die verheißene Wahrung ber Rechte und Inter: 
eflen Deutſchlands ohne weiteres in ihrem Sinn ausgelegt, und in dem 
heut einftimmig angenommenen, vom Abg. Wiegand Namens bes Ber: 
faffungsausfchuffes vorgelegten Entwurf einer Adreſſe ihr volles Einver- 
ftändniß mit der Regierung erflärt, und bemgemäß bie ungefäumte An 
erfennung des Herzogs Friedrich verlangt. Ueber bie innern Angelegen: 
heiten gebt die Aoreffe ebenfo lurz wie die Eröffnungsrebe hinweg. Doch 
ift dabei tie Wahrung des landftändifchen Standpunlts in Betreff des 
öffentlichen Rechtssuftandes ausgeſprochen. Die Adrefie wurde, weil Eile 
noth thut und der Gegenftand binlänglich beſprochen ift, ohne Discuffion 
einftimmig angenommen. Es folgte bie Vereidigung des Abg. Trabert, 
Der Abg. Hupfeld kündigte eine Interpellation an, betreffend den Erfah 
der Bunbesererutionsfoften von 1850, und der Abg. Fallenheiner eine 
Anfrage wegen ber Auszahlung der Penfionen der Schullehrerwittwen. 
Man wählte endlich den Eingabenausſchuß und den permanenten Ausſchuß. 
Zu Mitgliedern des letztern wurben Nebelthau, Fr. Deiler, Zuſchlag, 
Harmier und Henkel gewählt. 


en bie 


Thüringen. Weimar, 22 Dec. Die Anttvort welche der Minis 
fter v. Wasborf auf bie ibentifhen Noten nad) Wien und Berlin geſchickt 
bat, führt im Eingang die Gründe aus welde die Bundesberſammlung 
hätten beivegen müfjen für Dreupation anftatt für Erecution zu ftimmen, 


„Der E ngeng gebadhten verehrlichen Note bat auch nach ſorg · 
(tigen Prüfung u fine ande Mufafung sit geht. Die, grekfnpglie 
Staatsregierung erlaubt ſich nicht bie Motive zu Beiretheilen welche bie beiben 
——— ee me 
, ein euro 
teveife ein ſolches Molommen erforbert, Bern eben biefeg Ablo 
weſentlich nur auf den Sa zurüczuführen ift daß bie beſtehende &orbnung 
zu Gunſien eines Unberechtigten abgeändert, und bafi eine unheilvolle inbung 
dentfcher Länder mit dem Auslande auch nach deren rechtlicher —— nach belicht» 
gem völlerrechtlichern Ermeſſen auf unbeſtimmte Ferne verlängert en barf, und 
wenn bem gegemlber bie k. L öfterreichifche (k. preußische) Regi in ber inehr- 
gedachten Note fagt daſſ der Bund, wenn er feine Stellung in pa wahren 
wolle, bie Ichtere im ee Fragen and vom eurepaiſchen und pelitiſchen 
Sefihtapuntt anffafjen mũſſe, jo will es ber großherzeglichen —— 
ſcheinen als ob daß hierin ausgefprochene Princip ein —— ſey welches alle baut» 
gierungen, mindeſtens dicjenigen deren Siſteng nicht auf ber Macht, 
fondern allein auf bem Recht berußt, auf das entſchiedeuſte zurüdzuweißen haben, 
Maıt hat c8 bier zu allen Zeiten bereitwillig auerlannt daß eine engere Berbin- 
tung von Staaten ganz verſchiedener Größe, wi fe ber —— nd bildet, 
dauernd nicht erhalten werben Mnne wenn nicht der Machtſtelung eine im ber 
Natur der Sache liegende Berlichfichtigung zu Theil wird. Unmöglic aber kann 
eim ſolcher Grundia, wenn nicht die Grundlagen des Bundes Üttert werden 
jollen, jo weit geltend gemacht werben, daß ältere Berträge durch neuere Abkommen 
nach dem Ermeſſen einzelner Bundesglieber abgeändert werben dilrften, wie dieß 
der Fall ſeyn würde wenn mar annehmen wellte baf der Londoner Vertrag beit 
deutſchen Bund derjenigen Pflichten emtbinben Lünmte welche ibm gegen Deutſch · 
lanb und defien einzelne Theile obliegen, Daß die Auslibung — —— 
unter Umſtanden wie fie hier vorliegen, zu ben bedauerlichſten enropäijhen Gem- 
plicationen führen faun, daß biefe für Deutichlanb von bei bedauerüchſten Folgen 
feyn wilcben, wirb von ber großherzoglichen Staatsregierung durchaus nicht ver⸗ 
lannt, und fie iſt fih ber ihr oblicgenden Pflichten gegen das zu 
lebhaft bewußt, wın möcht nach ihren Kräften auf jede zuläffige Weiſe ſolche Even. 
tualitäten fern zu halten, Ste fans fih aber von ber Uebergeugung wicht trennen 
dafs auch bie ſchwerſte Friegeriiche Berwidelung bei weitem Das Meinere Uebel im 
Berhälmiß zu den ernten Gefahren jegn w welchen Deutſchland und alle 
feine einzelnen Staaten entgegengeben , wenn die woblbegränbeten Forde⸗ 
rungen des Nichts den voramsgejeigten Riüdjichten auf ein enropäifches 
zum Opfer gebracht werben Könnten. Der ergebenft Unterzeichnete hat ſich für were 
pflichtet gehalten im Borſteheuden bie Be ngen anzubeuten welche bie Note 
ver faif. öfterreichifchen (f. preußiichen) Megierumg bei ber grofberzogl. Regierung 
veranlaßt bat, md gibt fi im übrigen ber H bin daß es file gerecht» 
fertigt angejehen wird, wenn fich die letztere zu ihrem lebhaften Bedauern durch 
ihre Ueberzeugung verhindert fieht bem ihr wur har Wunſche weiter als 
bereits geſchehen entgegenzutemmen, Indem ber Unterzeichnete ſchließlich nech, was 
das oben nierwähnte Hetzogihum Lauenburg betrifft, den von deutſchen Örch- 
möchten in Bezug anf Dasjeibe aueg en Rechtsaufichten entgegen, auf bie 
beim Bunde niedergelegten Erklärungen Bezug wimmt, und bem u öfterreichi- 
en gl. preuſfiſchen) Gefanbten exrgebenft anpeimfiellt vom Obigen feiner aller» 
Regierung Keuntniß zu geben, bemugt er mit Vergnügen ıc. sc. Weimar, 
am 7 December 1863. v, erf.“ 

Hanjeftäbte. @ Hamburg, 23 Dec. Seit dem Sonntag (20 d.) 
haben wir eine öfterreichifche Truppenabtbeilung in unferer Stabt, bie bei 
ihrer Ankunft freundlich nicht allein von Seite des Raths und unferer hans 
ſiſchen Garniſon, fondern aud von einer zahlreichen Menfchenmenge*) 
begrüßt, und von ber Elbe herüber ins Innere eingeführt warb: Linien⸗ 
infanterie, Jäger und einen Zug Geſchütze. Das perfönliche Auftreten der 
Leute gefällt, ihre Kleidung und Ausrüftung hat einerfeits einen leichteren, 
andererſeits einen friegäfertigeren Charakter als er fi) in en übermäßig 
knappen und maſchinenhaft fteifen Erjcheinen der Preußen audfpricht. Die 
Defterreicher jehen, was dem Hamburger Blid nicht entgeht, wie Soldaten 
aus bie für das Feldzugs geſchäft gebildet und eingerichtet find, nicht nur 
für den Paradeaufmarſch. Dazu haben bie Officiere behagliche Manieren 
für den gefelligen Verkeht im Haus, im Gafthof, auf den Strafen, bie fo 
eben vom Weihnachtsmarkt mit Schau: und Kaufluftigen überfüllt find, 
und ber gemeine Mann zeigt ſich gutmüthig, erſtaunt und arglos hingebend 
an bie Neuheit feiner Umgebung und im Umgang mit den Wirtben denen 
ihre Verpflegung obliegt. Unter ſich ſprechen viele von den Soldaten las 
viſch mit einander, und nad) außen bin laſſen fie das Deutfch der gemifchten 
Landſchaften hören, welches die Vocale abmagert und bie Eonfonanten 
befto härter aufſetzt. Die Schnelligkeit womit fie ſich fammeln, die 
behende Zoderheit womit fie fi vom Plage bewegen, und oft jo ges 
ſchwind im Abſchwenlen und Ausfallen nad der uneriwarteten Riche 
tung hin, troß ihres vollitändigen Gepäds auf dem Rüden, ben Zufchauern 

*), Die Neffel Spricht den 25,000 Dienf di Rröntt 

— —— a hen CR Witen fe ober human augen, une 
vom einzelnen Haufen fegen ihnen auf platt mtißbilligende Borweilrfe aut» 
geichleudert worden. Das ſchleswg / holſteiniſche Blatt macht aber bemertlich 
daß man bie Solbaten doch micht file bie Politik gg machen Lünıte, 
bie fie möglicherweife leite, Es A überzeugt daß bie Oeſterreicher bie 
ee ganb über ig binausichlagen micten, ferwie ihnen dieſt ge 
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auf bie Ferſen geratben, daß ſich die Reihen bes Publicums kaum raſch g mündliche Mittheilung iſt fekten bie jrechte Kunft beutfcher Gelehrſamleit. 
genug öffnen können, das friſche Weſen überhaupt ihrer taktifhen | Vorlefungen „der Antike,” welche Frln. Elife Schmidt bier an altgriechiſchen 
Körper und bie ungezwungene Weiſe bes einzelnen Mannes, aud) ivenn | Tragöbien, in idealer Gewandung und mit Glavierbegleitung der Chöre 
er ſich nur täppifch auf bem unbefannten Schauplaf der Statt zuredit: | ausübte, haben noch aus früherer Erinnerung ber Theilnabme gefunden, 
findet, erwedt das befte Zutrauen für die kaiſerlichen Brauröde. Befrembend | Neuerbings ift jedoch der Vortrag ber Frin. Schmibt em fo pathetiſch über, 
nicht nur, ſondern unnüt beleivigend für das Nechtägefühl und die öffentliche | triebener getvorben und bie fiftulirende Stimme der Dame dermaßen ins 


Meinung ber freien Stabt, wirlie bagegen die Maßregel bes öfterreichifchen 
Generalcommanbo's, in Folge beren ben Turnern in Gt. Pauli bie Waffen: 


allzu eifrige Charalterifiren hineingeratben, daß die weiblichen Zuhörer bie 
Köpfe über folde Unnatur fehüttelten, die männlichen ihr Lächeln nicht 


übungen ihrer WehrNigen in den ihnen gehörigen Hallen unterfagt werben | verbargen. Um die Oper ifl’s im Stabtthenter, deſſen Berhäktniffe fich zu 
mußten. St. Bauli ift die bevölfertfte VBorftabt von Hamburg, und uns | befeftigen anfangen, nicht übel beftellt, und in ber Thalia, wo Heinrich 


mittelbar an Altona gelegen. Die Defterreicher beſetzten bie dort befindliche 
Hanfeatentvache, was ganz in ber Drbnung erfcheint, ba dort vorüber bie 


Marr eine mufterhafte Negie führt und in feinen eigenen Leiftungen zugleich 
das wirffamfte Beifpiel von dramatifcher Wahrheit, natürlicher Kraft und 


große Verbindungslinie zwiſchen Hamburg und bem bolfteinifchen Altona | Fünftlerifhem Feuer gibt, haben twir ein Luft: und Shaufpiel das in Nord⸗ 
führt. Aber wie ein Befehlähaber in bunbesgenöffiicher Stabt an den | veutfchland feines gleichen nicht hat an gefunder Leichtigkeit und nachdrüch 


Uebungen einer jugenbliden Turnerfchaar dermaßen Anftoß nehmen lonnte, 
daß er fich diefe Uebungen im gefchloffenen Raum mit der Drohung ver 
bat: fonjt werde er ſelbſt Wandel zu Schaffen wiſſen — das ift ſchwer ber 


greiflich. Aus diefen Turnhallen können bereinft Kämpfer gegen ben Feind | von Schleswig H 


Deutfhlands hervorgehen; fie Tönnten wohl aud in kurzem zur Verftär: 
fung des Widerftands gegen Däinemaıt beitragen. Unmöglidy können bie 
Großmãchte die Abſicht haben Edileswig-Holftein wiederum gebunden an 
feine fremben Bebränger, und biefmal für ewig, auszuliefern. Wenn aber 


licher Farbengebung. Ueber vergleichen literarifche und künftleriihe Zu: 
de fchreiben wir mehr, fobald die Politik weniger zu ſchildern —— 
o eben marſchiren hannoveriſche Reiter und Fußtruppen unter ber die 
olſtein meerumſchlungen“ und unter dem Jubel der Ber 
völferung durch die Stadt. 
Lübeck, 21 Dec. In der heutigen Verfanmlung der Bürger: 
ſchaft ift die Nufnahme von Bunbestruppen zum Gantonnement im 
biefigen Freiftaat, fowie bie Verabfolgung von 20,000 M. €. an die Eins 


dieh nicht der Fall ift, jo hat auch eine folde Anebelung der patriotifchen | quartierungscommiffion zur Dedung dringender Ausgaben genehmigt wor⸗ 


Theilnahme, noch bevor bie Gränzen vom Erecutionsheer überfchritten find, 


den. Zum Eenatsantrag, betreffend die Anweifung ber auf Lübecks An- 


faum einen Einn*). Dafür daß die Dänen ihre geraume Zeit feit dem, tbeil fallenden Quote zum außerorbentlichen Matricularbeitrag, ſprach bie 


Londoner Protofoll fo ſchlecht benutzt haben, können wir ihrem Uebermutb 
und ber rührenden Bäbigkeit der Echleswig-Holfteiner im Wiberftreben nur 
dankbar ſeyn. Diefe dänische Vertragsbrüdjigkeit hat die Herzogthümer für 


Bürgerſchaft auf Antrag von Prof. Dr. Dettmer unter Zuftimmung zu 
diefem Antrag die Erwartung aus: der Senat werbe nad) Kräften dafür 
mitwirken daß der obſchwebende Eonflict mit Dänemark in einer bem Recht 


Deutfchland gerettet. Aber nun hindere man nur aud) die Herzogthümer | und ber Ehre Deutſchlands entſprechenden Weife gelöst werde. (H. N.) 


und Deutjchland nicht Das Fernere zu thun. Einmal überantwortet an tas 


Preußen. + Berlin, 23 Dee. Ein Theil unferer demokratischen 


teillfürliche Erbgeſeth, wäre Dänemark für immer fo ficher mit zwei deut«, | Vrefie ift von dem Inhalt des Schreibens welches König Mar wegen ber 
ſchen Ländern ausgeftattet wie es Frankreich mit dem Elfaß ift. Als Strap: | Ileswig-hoffteinifhen Frage an den Staatöminüfter v. Schrend erlafjen 


burg von den Franzofen genemmen ward, ba berfäumte fich zwar Das Neid) 
mit feiner Hülfe; allein es ſchickte doch feine Truppen ab um bas Elſaß 
an Ludwig XIV zu übergeben. Es ift nicht glaublich daß bie Cabinette 
von Wien und Berlin daran denken können zivei Glieder aus bem deut: 
ſchen Verband zu reifen, die rechtlich zu demſelben gehören, und thatſäch- 
Lich alles aufbieten wollen um dabei zu verbleiben. In dem patriotifchen 
Gefühl der Mittelftanten erlennt Schleswig⸗ Holftein feinen feſten Anhalt 
für eine gefehmäßige und nationale Löſung feiner Angehörigfeitöfrage. 
Scheue vie Diplomatie nicht vor ber mannbaften That zurüd, die das Volt 
dringend heiſcht, das Ausland erwartet. Die Engländer nicht ausgenommen 
Mas hier von britifchen Meinungen in der Gefellfchaft verlautet, das ift den 


Herzogthümern jo günftig, wie wir es nur von Leuten wünſchen lönnen 
die den Krieg mittelbar in ber Störung ihres Handels mit zu bezahlen und , um . h ; N 
‚ Übrigen Regierungen kann diefe Entfcheivung unmöglih auf die lange 


fein patriotiſches Intereffe an der Integrität Deutfclands haben. Bon 


ift feine Gefahr zu beforgen, felbjt tvenn an leitender Stelle dort , & ‘ 
Eidncren iR Yen Geiate gu Bernapa, (CHE en allerdings nicht vor den Confequenzen feines Beſchluſſes zurüdtreten. Bon 


' großer Wichtigkeit ift zumächft die vom Herzog bon Goburg erteilte Er⸗ 


der Wind umfepte. Schweden hat, was dem hiefigen Raufmannsftande fo 
genau belannt ift wie eime Ebbe in der eigenen Gaffe, keinen Kupferbreier 


für einen mutbtwilligen Krieg. Das Geld fehlt dem Privatverkehr und dem 
Staate, zugleich bis auf Das Unterpfand für neue Anlehen. Lanbbejig, | 


Bergwerle — alles ift ſchon hypothelariſch für ältere Aufnahmen haftbar. 
— Dem Weibnachteabfat, ber für den Kleinhandel von außerordentlicher Be 
deutung in Hamburg ift, haben bie Triegeriichen Anftalten einen Drud zus 
gefügt, aber feinen erftidenden, und von aufen betrachtet war das Gedränge 
zu den Bazaren, Ausftellungen und Waarenlagern fo groß wie je. In ber 
Domgeit nämlich, wie bier die Weibnachtözeit nad dem Dom benannt 
wird um welchen fich früher die Marlibeiwegung vereinigte, feiert unfere 
Stadt ihren Garneval. Allüberall bis in bie ſpäte Nacht hinein, Mufil, 
SUuminationen, einlavende Kinderluftbarkeiten und dann für die Eltern 
wohlbejegte Tafeln in den Aufterkellen. Selbſt in die Theater drängte 


in fruͤ die Leiftung des Singel . Neuerdings begnügt | 
fich in frügeren Jahren bie Seiftung bed Cingefaffeed Me | gegen beide — ſowohl gegen die Perſon als gegen die Sache — mit wach⸗ 


man fi dort mit Kinderballeten, deren Schluß wandelnde Chriftbäume 
bilden. Die ernftere Kunft tritt vor dem Domtumult zurüd: Goncerte 
in größerem Etyl, Vorlefungen, dramatiſche Neuigkeiten, wenn es Teine 
Poffen find, müfjen auf Neujahr vertagt werden. Unter den Vorleſungen 


diejer Saiſon haben die bes ehemaligen Gießener Profeffors Dr. Baur, | 


jegt Hauptpaftors von Et. Jacobi in Hamburg, die ftärkfte Anziehungskraft 
ausgelibt. Baur verbreitet ſich darin mit geiftvollem Geſchmack und jüd- 
deuiſchem Humor über Goethe und Schiller, den Bildungägang und bie 
Lebensauffaffung dieſer Dichter. Bogumil Goltz hatte Vorträge anmelden 
lafien, ift aber noch nicht zu ſolchen erfdienen. Im Atbenäum haben 
einige Lefenbende ftattgefunden ohne Eindruck bervorzubringen. Die 
>) Bir aus Wien geſchrieben wirb, wäre ber oͤſterreichiſcht General zur Erlla- 
rung anfgeforbert worden. . 











bat, keinestvegs vollftändig befriedigt. Ihm genügt es nicht daß der König 
von Bayern für bie Sache Schlestwig-Holfteins bei dem Bund und durch 
den Bund wirlen wolle; vielmehr ift er mit der Karlsruher Zeitung ber 
Anfiht daß nichts die beutfchen Staaten hindere ſchon jet den Herzog von 
Auguftenburg anzuerkennen, Wie lönnen aber die beutfchen Regierungen 
Anfprud) darauf erheben daß Preußen und Defterreid) ſich in biefer Sache 
den Befchlüffen des Bundestags unterorbnen follen‘, wenn fie ſelbſt dem 
Bund vorgkeifen und die Sache ohne den Bund zum Nustrag bringen 
wollen? Je mebr man zu befürchten hat baß Preußen und Defterreid; auf 
eine Löfung der Angelegenheit im Intereſſe Dänemarks binmwirten, um fo 


ängſilicher follten die übrigen deutſchen Staaten den bunbesverfaffungs: 


mäßigen Weg hüten, felbft auf bie Gefahr bin daß dadurch bie Entfcheibung 
um einige Tage verzögert iverben follte. Bei einem erniten Willen der 


Bank gehoben werben, und ift fie einmal erfolgt, dann darf der Bund 
laubniß zur Reorganifation der ſchleswig / holſteiniſchen Armee auf coburg 


gothaifchen Territorium. Preußen und Defterreih werben deßhalb viel: 
leicht Reclamationen erheben und dem Unternehmen alle nur ervenklichen 


Schwierigkeiten in den Weg legen. Noch aber ift der Herzog von Coburg 
ber 


in feinem Zande Souberän, und wie ſchwierig auch die Hinü 


' neu gebildeten Armee nach den Herzogihũmern erfcheine, fo ift fie be und 


leichter als man ſich dieſelbe hie und da vorſtellen mag. Mittlerweile 

bie Kreugzeitung und die Norddeutſche Allg. Big. in der fchleswig-bolfteini: 
Shen Sache die Rollen vertauſcht. Während die Nordd. Allg. Big. in Folge 
der ihr vor wenigen Tagen ertbeilten Verwarnung von der Perſon beö 
Herzogs von — — und feinen Anſprüchen mit unverlennbarem Re 
fpeet rebet und bie Beftrebungen ber Nation zu Gunften ber ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Sache mit größerer Objectivität behandelt, tritt Die Kreuzzig 


fender Feindfeligfeit auf, und freut fich Schon im voraus des Augenblids 
in weldem Preußen und Defterreich ben Bund unter ihren Willen zwingen 
werden. 

Berlin, 23 Dec. Unter der etwas tendentiös gewählten Ueber 
fchrift: „Zur bolfteinifdhen eꝛc. Frage“ bringt bie Areuzjtg. einen kriegerifch 
lautenden Artikel, wobei jedoch nicht überjeben werden daß bie na: 
tionale Seite des Streits mit Dänemark nur obenhin berührt, 
die ganze Schärfe der Polemik gegen die politifchen Principien der gegen: 
wärtigen bänifchen Regierung gerichtet iſt. Der Artilel fagt im Eingange: 

„Der Einmarih der Bundeatruppen im Holftein wird mergen beginuen, 
Die — *2* bat bach en daf bie Verhandlungen bein 
Bundestag zumächft ein Ende haben, und daft an cin Burlcdweichen vor den großr 
fpregerifegen Phrafen bes Kopenbagener Demolratenthums nicht zu denlen if, Zus 
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2 — Behalten wolle. SIR das nicht au bloße 
erei, und nd bümifcherfeits jeue Volker em Ge 
ich nicht Dee ia In te n er — 5* 
aus n * 
— er genommen. Denn bas Bilke Hr. Hall 
mit feinen demokratiſchen ZTrabanten doch ja micht ein daß bie deutsche Trecution 
auch nur ein ftlein bes Bundeslandes belaffen werde. Alles wird ber 
fett, und zwar fo ſtark daß filr jebe Eventualicat Sicherbeit vorbanben iſt; auch 
bieidt alles befegt bis — abgefeben nech won ber Entſcheidung über bie Erbfolge 
frage Dünemart bis aufs % die gerechten forderungen des Bundes erfülllt, 
Garantien file bie Zukunft gegeben umd bie Koften bes Verfahrens übernommen 
, ba8 es durch feinem Shmählichen Wort» und Vertragebruch nethweudig gemacht. 
einem anbern Plan lann, umjeres Erachtens, auch nicht einmal bie Rede ſehn.“ 
Im weiteren Verlaufe des Artikels äußert die Kreuzzeitung ihre 
Zweifel darüber daf man in Holftein nach Einmarſch der Bunbestruppen 
den Erbprinzen von Auguftenburg als Herzog proclamiven werde, ba berlei 
voreilige Schritte „Sehr thöricht” ivären, und „gewiß nur ſchaden könnten.” 
Die Borgänge in Holftein werden das Blatt mittleriveile belehrt haben 
daß bie dortige Bevölferung ihren patriotifchen Gefühlen und Rechtsan⸗ 
ſchauungen feinen Zwang angethan, ſondern überall wo es der Abzug ber 
Dünen zuläffig erfcheinen ließ, ſich in freubiger Begeifterung für ihren recht 
mäßigen Fürften auögefproden bat. Wenn bie Krzzig.“ am Schluß des 
Artikels die auf Anerkennung des Herzogs Friedrich gerichteten durchaus 
loyalen und bunbestreuen Beftrebungen der bayeriichen und ſächſiſchen 
Regi als ben Verſuch einer „Majorifirung“ der beiven beutjchen 
——— binzuftellen beliebt; wenn fie ferner der durch das belannte 
Hanbichreiben des Königs Mar zur Genüge widerlegten Fabel, als beab- 
fichtige die bayeriſche Regierung zur Durchführung einer folgen Politik ihre 
Streitfräfte auf eigene Verantwortung in Bewegung zu jegen, Glauben 
"zu ſchenlen ſcheint, fo ftellt fie fich mit derlei abgeſchmackten Berbädhtigungen 
eben nur auf ben Boden ihrer Wiener Geſinnungsſchweſter, welcher Das 
officibſe Organ der bayerischen Regierung eben erſt die gebührende Abferti⸗ 
gung bat zu Theil werben lafjen. 
Die „Berl. Börf.-Ztg.* ſchreibt: Unfere Mittheilungen in Beziehung 


und bie 


z 


auf bie jchlestwig-holjteinijche Angelegenheit befagen heute daß beim Bunde | 


der Antrag werde eingebracht werben: die nad den Herzogthümern be: 
fiimmten Bunbestruppen um 50,000 Dann zu vermehren. 

Das von Jofepb Lehmann redigirte gehalivolle „Magazin für die 
Literatur des Auslandes,” welches demnächſt feinen 33. Jahrgang bes 
ginnt, erjcheint von Neujahr an, wie bis 1869, wo deſſen Drud (aber 
nicht die Rebaction) nach Leipzig überfiebelte, wieder in Berlin, und zwar 
in ber Ferd. Dümmler ſchen Berlagshandlung. Un bie Stelle des bis 
herigen größern Formats tritt, dem Wunſch vieler Leſer entſprechend, ein 
ettvas Heineres; hingegen erjcheint jede Wochennummer ftatt in 1',, in 
2 Bogen. Der Preis bleibt underändert. 

Die „Vollsz“ erhält aus Frankfurt a. O. cin Gircular des vor: 
tigen Regierungspräfidenten v. Mündhaufen, welches von dort aus am 18 
und 19 Der. an bie jämmtlichen Lanbräthe, Magiftrate, Domänen, Rent 
und erämter ſowie die reis» und Forftcafen bes Bezirks vers 
fendet wurde, und in dem bezüglich der vom Abgeorbnetenhaus wegen ver 
bei den leisten Wahlen vorgelommmenen gefegiwidrigen Beeinfluffung in Ge: 
mäßheit des Art. 82 der Berfaffungsurtunde vom 31 Jan. 1850 niederge⸗ 
jegten Gommiffion gejagt wird: 

„Ich bin von den HH. Miniftern für Fiuanzen und bes Inner beauftragt 
bie jämmtlicpen wmmittelbaren nud mittelbaren Behörden und Beamten aus dem 
Reffort diefer Minifterien anzuweifen etwaigen —— jener Unterfuchungs« 
a En 

Li ” 
Kai ie fen eben Boirten äynliches feyn, 

Glogau, 18 Der. Die lönigl. Regierung in Liegnitz ſcheint auch 
jetzt gegen den Nationalverein einſchreiten zu wollen. Die Einführung 
des zum Stabtrath gewählten und von der genannten Behörde bejtätigten 
Betriebspirertors Bail ift befanntlich beanjtandet worden. Set hat die 
Negierung auch hier angefragt ob es begründet ift daß berjelbe Mitglied 
des Nationalvereins fey. Der Stadtrath Heitemeyer ift auf morgen zu 
dem Lanbrath v, Selchow beftellt, um von biefem im Auftrag der Regie⸗ 
rung die Mittheilung entgegenzunehmen: da fie nicht dulden lönne ivenn 
Beamte einem regierungsfeindlicden Berein angehörten, berjelbe in Folge 
defien aus dem Nationalverein auszuſcheiden oder weitere Maßnahmen 
ihrerſeits zu gewärtigen habe. (Br. 3.) 

Shleswig-Holftein. Mendöburg, 19 Dee. Bon unſern 
Yandsleuten aus Kopenhagen berichtet man daß die verbexbliche Kopenhagener 
Luft auf den gefunden Sinn der ſchleswigiſchen Soldaten feinen Einfluß übe, 


—— — Scdleswig Holſtein ꝛe.“ Sie erllãren jedem ber es 
bi bapfie niemals gegen eute fechten würben, ba fieeben fo 
gute Schleswig Hol land. — Mehrere 
daß in der Dane ⸗ 
gegen er, jedes für 10,000 Mann, 
erbaut würben,, und daß Ingenieure mit Handiverlern aus Kopenhagen 
abgegangen ſeyen um bie dazu erforderlichen Arbeiten zu leiten. Mie die 
„Flensburger Zig.“ melbet, it biefe Nachricht irrig. Man beabfichtigt 
vorläufig nur die Herftellung bon Baraden für bie Mannſchaft welche bei 
einer Goncentration der ganzen Armee in der Danewerlsſtellung ven Wacht 
‚bienft zu verrichten hätte (Piquet, Feldwachen), amd wird fich bephalb, 
wenigſtens vorläufig, auf den Bau von Baraden für etiva 4000 Mann 
beſchranlen. Ropenhagener Holzbänbler unb Bimmermeifter haben das be: 
treffende Geſchäft übernommen, welche ungefähr 80,000 Thaler koſten 
bürfte, — In Garding haben zwei Senatoren und zwei Deputirte wegen 
Gidvertveigerung ihr Guspenfionsberret erhalten. Es find demnad, außer 
dem —— nur zwei Senatoren und ein Stadideputirter im Amt, 
ba einer der Senatoren jüngft feine Entlaffung nachgeſucht und erhalten 
det, und ein Deputirter wiederum zum Senator ernannt worden iſt. — 
Auch der Rath» und Lehnsmann Thomfen von Oldensworth ift in den 
jüngften Tagen von feinen Communalämtern fuspenbirt worden. (Nefiel.) 
Defterreich. *** Junsbruck, 22 Der. Die Adreſſe welche 80 Stus* 
bierende ber Hochſchule Innsbruck am 15 d. an die Kieler Studenten abfen: 
beten, ift richtig an ihren Bejtimmungsort gelangt, ohne daß ein Dazwischen: 
treten ber Polizei ftattfand, melde von der zu dieſem Zwed veranftalteten 
Verſammlung und auch von einer Fürzlid *2 Turnerverfamms 
lung umjtänblide Mittheilung erbielt, Die Moreffe lautet: 3 
„Sommilitonen! Aus Deutſchlauds Süden bringen wir euch entgegen ben Aus · 
druck ber wärmften Theilnahme an eurer Notb, der gebobeniten de an eurem 
Muth. Ihr ſeyd die erſten aus: um durch bie That zu zeigen daß bie Wiflen- 
ſchaſt wor allem bie me ber Baterlandsliebe währt, und darum rufen wir in 
euch zu: Harre aus wie bieher, du fühne Gränzwacht ber deutschen 
re! barre iodeemuthig aus im ſtürmenden Ungetwitter bes Nordens, vu ſollſt 
nicht länger verlafien ſeyn, deun Die Ablöſung naht! Dann wenn der Aufruf 
durch alle beuticen Gauen ift, daun werben anch wir bort leben mobi 
uns die Pflicht geführt, Und daß die Studentenſchaft Intesruds ihre Pflicht 
kennt, bat zwehnal fie als bewaffuete Gräuzwacht des beutichen Sildens bewährt. 
Ders chf verbindet und verbr s Je Geplekig.Qoffeime Rcht va Bet 
14 pie! oem t un reiheit: 
Die unterzei Siudenten ber Hochſchule Imnsbrud, Gegeben ben x 
ien, 21 Dec, Nachdem die ungariſche Frage unläugbar in 
den Vordergrund getreten ift, zeigt ſich lebendige Negfamteit in ber Behandlung 
derjelben. Die ſehr bübjc gearbeitete Brofüre „Reine Worte, fondern Tha— 
ten,“ gebt zwar nicht vom Deal ſchen Lager aus, aber fie gibt dem unbe: 
‚ftreitbar richtigen Gebanfen Ausdruck: daß die Löfung ber ungarischen 
Frage ohne Abrechnung mit ber Partei der Adreſſe nicht denkbar ift. — 
Ein interefjantes ReifeUnternehmen wird hier vorbereitet. Im Laufe des 
März wird ber Dampfer „Marco Polo“ von Trieft abgehen, und Gorfu, 
Zante, Syra, Athen, Emyrna und Konftantinopef bejuchen. Der Breis 
einer Theilnehmertarte ift auf 230 Gulden in Banknoten feftgefegt, wofür 
während ber dreiwöchentlichen Fahrt alle wie immer gearteten Reiſebedürf⸗ 
nifje beſtritten werden. Bei der außerorbentlichen Billigfeit des Preifes ift 
ein lebhafter Bufpruc des Bublicums um jo mehr zu erwarten, als zahl: 
reiche Mittel zur Anfnüpfung commercieller Verbindungen gleichzeitig darge: 
boten werben. Anfragen werden von der Rebactionder officiellen Wiener Ztg. 
entgegengenommen und beantwortet. Die „Eusope” bringt in der Num: 
mer vom 20 Der. einen curiofen Artikel, worin fie die HH. Giskra, Berger, 
Graf Kinsly u. m. a. beſchuldigt einer Annäherung an Piemont beinahe 
um den Preis der Abtretung Venedigs das Wort zu reden. Von all dem 
feindſeligen Gefaſel ift nicht eine Sylbe wahr, Esgibt Feine Bartei die nicht Be: 
nebigs Erhaltung als eine@hren: und gntereſſenſache erſten Hangsanjäbe. Die 
Majorität, nicht, bloß im Reichsrath, ſondern auch der Bevöfferung, iſt bier 
für eine aufrichtig deutſche Politik eingenommen. Aber eine fo landſtreiche 
riſche Politit wie die ber „Europe“ findet zuverläffig feine Partiſane. — 
Das franzöfiihe Einladungsſchreiben bezüglich einer Gonferenz ift hier ab: 
jegeben. Uebrigens fol die Einladung nicht förmlich erfolgt, fondern mehr 
eine diepfällige Anregung gemacht worden ſeyn. Dean hört daß Preußen 
ſich lebhaft für bie Ausführung der Napoleoniſchen Idee intereffire. Was 
Oeſterreich betrifft, jo zieht es die Sache in ernfte Erwägung, und ich habe 
wohl Grund zu vermutben daß es die Behandlung ber deutich-bänifchen 
Frage ſeitens einer europdiſchen Conferenz im Intereſſe der Erhaltung des 
allgemeinen Friedens nit ungern ſehen würde, wenn nicht die polniſche 
und die italienische Frage in einer feine Intereſſen alterirenden Weiſe vor 
gebracht werben. 
AA Bien, 23 Dee Das „Frembenblatt“ bringt mun zum 
zweitenmal einen gegen die Politit des Grafen Nechberg gerichteten Ar⸗ 
tilel, der von der gewöhnlichen Schablone der Leitartikel bebeutend ab: 


I weicht, umd dem ein befonberer Urſprung aus, wie es heißt, hochariſto— 
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keatifcher Feder zugeſchrieben wird. Diefe Artikel zeichnen ifich durch 
ausnehmenbe Schärfe aus, und find gut gefchrieben; fie ſcheinen bes 
ſtimmi eine Art Juniusbriefe zu bilden. Ich halte es jedoch für Ger 
twiffenspflicht offen auszufprechen daß der Verfaffer, fo geiftreich er ift, 
dem Hrn. Minifter unferer auswärtigen Angelegenheiten in allzu perfüns 
licher und daher nicht zu billigender Weife entgegentritt. Es ift nicht wahr 
daß. Graf Nechberg die Negation zum Princip ber Leitung unferer aus: 
wärtigen Verhãltniſſe erhoben hat. War etwa bie Politit des Fürften 
v. Schwarzenberg pofitiv, ſchöpferiſch, Mar, ſelbſtbewußt? War ihr Flim- 
mer nicht nad) wenigen Jahren gänzlich verblichen? Und vollends bie des 
Grafen v. Buol, die und über ben Krimkrieg hinwegbrachte um ung bem 
italienischen entgegenzuführen? Die Blüthezeit biefer negativen, pallia⸗ 
tiven, mit Heinen Austunftsmitteln fich bebelfenden und nur im ber rüdfichts- 
Lofen und baber oft gar unbedachten Repreffion ſtarken Bolitik mar die Epoche 
der unfeligen Herrichaft des Fürften v. Metternich; ihr Schatten ragt leider 

immer in unfere Beit herein; fie bildet einen jener „ererbten Uebel: 
ftände” die ſich mit einem Schlag nicht befeitigen laſſen, aber im golbenen 
Licht der neuen über Defterreich gelommenen Zeit allmählich zerfließen 
werben. Daß die Hägliche Art wie jene breißigjährige Friedensepoche be: 
nutzt wurde bie dem Wiener Eongreß folgte, Defterreichs innere und äußere 
Berhältnifie gänzlich entlräftet und verfchoben habe, darüber befteht bei 
feinem Denker der leiſeſte Zweifel, und deßhalb, meinen wir, follte ber Ber: 
fafjer der Briefe im „Fremdenblatt“ den moralifhen Muth haben das 
Uebel beim rechten Namen zu nennen, und es auf feine Quelle, bie nicht 
zeitgenöſſiſch, fondern bereit biftorifch ift, zurüdguführen, ftatt eine 
Perfönlichteit verantwortlich zu maden bie jedenfalld manche Probe jel: 
tener Gewandtheit geliefert hat, Niemand verhehlt fid) in Deſterreich 
den ſchweren Ernft der Lage, Niemand verlennt daß enticheibenbes 
geſchehen, vielleicht felbft gewagt werben muß. Das tröftlichfte inmitten 
diefer kritiſchen Wirren ift daß das Vertrauen auf den Raifer, ben body 
berzigen Geber einer freifinnigen Berfaffung, ungeſchwächt fortbauert. 
Sein friſch jugendlicher, eindringender und durch manche Erfahrung gereif 
ter Geift wird die Entfheidungen treffen bie und frommen. Er wird ſich 
auch fernerhin der Einficht nicht verſchließen daß wir inteiner Zeit leben wo 
berechtigten Münfchen der Bölfer entfprodjen werden muß, wo die Folgen 
jeder Repreffion zehnmal erwogen und ihre Beftimmungsgründe immer nur 
vom Standpunlt des ftrengen Rechts bergeholt twerden müſſen. Er liebt 
Defterreich, wie Defterreid) ihn liebt und aufrichtig verehrt. Er wird unferer 
innern und äußern Politif jenen Schwung und jene Spanntraft , jene 
Frifche und Entſchiedenheit verleihen welche Merkmale der Zugendfraft find. 
Auf ihn ift,unfere vollfte Zuverſicht gerichtet. Er wird die Krifis unferer 
Zuftände bemeiftern, und dem Reich die Feſtigkeit wiedergeben bie in Folge 
der Fehler und Verfäumniffe eines halben Jahrhunderts zum Schaben 
aller zu ſchwinden anfieng. 

o Wien, 24 Dec. Die Bemerkung der geftern erſchienenen „Ges 
neral-Gorrefpondenz, daß der Frankfurter Abgeorbnetentag in die Befug: 
niffe der Erecutive mit ber Eonftituirung eines Gentralausichufles einge: 
griffen habe, jcheint der Ausbrud ber Anficht zu ſeyn bie darüber in maß: 
gebenden Areifen ſich herausgeftellt. Der „Botjchafter” beleuchtet heute 
die Frankfurter Beihlüffe von eingm ‚bemerfenswertben Standpunkte; er 
meint daß bie Abgeorbnetenverfammlung nicht wohl getban das Mißtrauen 
gegen die Regierungen fo zu fagen als officiell zu deeretiven, ba insbeſondere 
die Mehrzahl der rein deutfchen Regierungen, Bayern an ber Spihe, es in 
feiner Hinficht an Eifer für die nationale Sache fehlen laſſe. Außerdem 
findet man es ziemlich bedenllich daß der Nationalverein zu dem Ausſchuß 
das größte Gontingent geftellt Habe, während bie übrigen Parteien im engern 
Geſchaftsausſchuß gar nicht vertreten find. Dan glaubt daher im ganzen 
genommen Urſache zu haben das Ergebniß der Verſammlung als eine 
Schwächung der großdeutihen Partei zu betrachten. — Die Auffafjung 
des geftrigen „Fremdenblattes* daß zwifchen Defterreich und Bayern eine 
förmliche Spannung eingetreten jey, wird auf das entſchiedenſte dementirt. 
Beide Regierungen folgen in der ſchleswig holſteiniſchen Frage ihrer eigenen 
Anficht. Aber eine Mipftimmung befteht unter ihnen durchaus nidt, und 
bat fid) weder im diplomatiſchen Verkehr noch fonft auf andere Weife zu 
erkennen gegeben. — Am nächſten Sonnabend tritt der Staatöminifter 
v. Schmerling feine kurze Urlaubsreiſe nach Benedig und Verona an, Mit 
ihm reist zugleich der Ariegsminifter Graf Degenfeld nad) Kairo ab; beide 
Minifter trennen fih in Rabrefina. — Wenn nicht die leidenſchaftliche 
Baumwollipeculation in England fortbauerte, jo würde in ben leiten brei 
Wochen die Yaluta um fo mehr eine namhafte Wendung zum befjern ge: 
nommen haben, als die Häufer Baring, Foulb, Hope, Hottinger, bie 
Anglo-AuftrioBant u. a, die Vorihüffe an die Finanzverwaltung ab: 
gaben, welche auf Grund der legthin vom Reichsrath beivilligten Grebit- 
operation mit ihnen contrahirt wurden. 

“Wien, 44 Dee, Hr. Debrauz ift im Verlaufe feiner megicani: 


ſchen Obyſſee vorgeftern aus Miramar zurüdgelehrt und geftern nach Paris 
teitergegangen. — Am 15 Jan. begeht Grillparzer feinen 74. Geburistag. 
In einer vertraulichen Situng bed Gemeinberaths ift geftern ber Antrag 
eingebracht worden ihm bei biefem Anlaß das Ehrenbürgerrecht von Wien 
zu verleihen. — Die Reife um die Welt, welche unter den Auſpicien bes 
verantiwortlihen Rebacteurs der „Wiener Zeitung“ in Scene gefegt wer: 
den follte, ſcheint troß der beharrlichften Reclamen nicht zu Stande zu kom⸗ 
men. Dagegen bürften für eine in petto gehaltene Drient-Reife die Aus- 
fichten fich gefteigert haben, nachdem es ben Unternehmern gelungen ſich 
in ber Mitwirkung von Frln. Jofephine Gallmeier eine bebeutende und 
erprobte Zugkraft zu geivinnen. 

Wien, 24 Dec. Die offieiöfe „Wiener Abendpoſt“ fchreibt: „Die 
officielle Mitteilung ber Thronrebe des Königs von Dänemark, ba bie 
dänischen Truppen ſich hinter die Eider zurüdziehen und Holftein ber Bun⸗ 
desexecution überlafien werben, wurbe ſchon früßer von ber amtlichen 
„Berlingste Tid.“ mit der Bemerlung gebracht daß gleichzeitig mit dem 
Anfang ber Execution die nöthigen Beranftaltungen zur Errichtung einer 
Hollgränge an der Eider getroffen werben follen. Möglicherweife Tönnte 
dieß, da die Dänen nicht allein das gegen Norben ber Eiber gelegene, aber 
—— Rendsburger tronenwerk,“ ſondern ſogar den Kernpunlt 

endsburgs, nämlich die „Aliſtadt,“ dem beſchloſſenen eiderdäniſchen Zoll: 
ſyſtem einverleiben wollen, ber AUsgangspunkt neuer Eonflicte 
mit ber bänifchen Regierung werben.” Wir bemerfen daß biele 
Heußerung binfichtlich der Verlegung der Zollgränge an die Eider mit der 
bier folgenden Auslaſſung der ebenfalls officibſen Gen. C. über denfelben 
Gegenſtand nicht übereintimmt. Hier heißt es nämlich: „Der „Wiener Hloyb* 
läßt fi aus Berlin telegrapbiren: eine an ben öfterreihijthen Gefanbten 
dajelbft gelangte Depeſche des Grafen Nechberg enthalte die dem Berliner 
Gabinet vorzulegenben Propofitionen Defterreichs bezüglich der nun Dü- 
nemarf gegenüber zu ergreifenben Schritte — Propofitionen twelche in bem 
bejagten Telegramm als „jehr energiſch“ bezeichnet werben. Auf Grund 
der bon uns eingezogenen Erfundigungen glauben wir beftätigen zu fünnen 
daß von hier aus Vorſchläge nad) Berlin giengen welche allerdings auf bie 
ftriete Durchführung des ftrengen Rechts abzielen. Wenn übrigens in der Mit: 
theilung des „Wiener Lloyb* aud) von einer „Occupation“ Holfteins und 
von der Annullirung der dänifcherfeits an ber Eider errichteten Zollgränge 
die Rede ift, jo bürfte dieß iheild auf einem augenfcheinlichen Irtthum, 
theils auf einer Gombination beruhen.” Wenn die Gen. Corr. ſich außer 
dem gegen ben von der Frankfurter Abgeorbnetenverfammlung eingefeßten 
Ausihuß erllärt, jo findet dieß infofern feine Rechtfertigung als jener Aus 
ſchuß auf gefährliche Wege gernthen fann wenn er die ihm auferlegte Bor 
ſchrift „mit gefeglichen Mitteln” außer Acht laſſen jollte; wenn dasſelbe 
offieiöfe Organ e8 dagegen bedauerlich findet daß hervorragende Mitglieber 
der großbeutfchen Bartei fih an den vorhergehenden Refolutionen beiheir 
ligten, und bamit wenigſtens bis au einem gewiſſen Grab für bie Tenden⸗ 
zen des Natiomalvereins mitgewirkt hätten, fo ift dieſer Vorwurf entſchie⸗ 
den zurückzuweiſen. 

Schweiz. 


D Bern, 22 Der. Geftern haben die beiben Räthe nicht nur ein 
jeber eine Vormittags: und eine Nachmittagsfigung abgehalten, ſondern 
fie waren auch behufs Bornahme der Neuwahl eines Bundesrichters— Dr. 
Gafimie Pfyffer von Luzern hat nämlich die. auf ihn gefallene Wahl wegen 
hoben Alters ausgefhlagen — zu einer Sitzung ber Bundesverfammlung 
vereinigt. An bie Etelle Dr. Pfyffers warb der Luzerner Joſt Weber, 
Mitglied des Stänberaths, gewählt: Im Rationalrath ward geftern das 
Budget für 1864 zu Ende beratben, was zu vielfachen Abweichungen von 
ben ftänderäthlichen Befchlüffen führte, fo daß dasjelbe im Ständerath nod 
mals zur Leſung fommen muß. Haft überall mo der Ständerath Reduc⸗ 
tionen eintreten laffen will, hat der Nationalrath die hohen Anſähe dei 
Bundesraths wieder aufgenommen. Bei Anlaß bes Anfates von 22,000 
Franlen für den Gefandtfchaftspoften in Turin erhob ſich eine lebhafte 
Discuffion über die Frage ob diefer Poften überhaupt beibehalten werden 
ſolle. Diejenigen welche für die Aufhebung dieſes proviſoriſchen Poftens 
ihr Votum abgaben, ftügten fi) namentlich auf Gründe ver Delonomit, 
und auf den Umftand daß die wichtigften Fragen mit Jtalien, wie bie teß 
finifche Bistbumsfrage und bie der neapolitanifhen Penfionen zc., erledigt 
jeyen, und von num an für ben Verkehr mit Stalien ein Generalconfulat 
genüge. Auch ſey ja der Poſten feit Tourte's Tod ohne Schaben für die 
Schweiz unbejeht geblieben. Schließlich warb aber doch noch — etwa 50 
Mitglieder waren abweſend — bie Beibehaltung des Poſtens mit 57 gegen 
24 Stimmen beſchloſſen. Nadem das Budget zu Ende berathen, ward 
der Bundesrath noch beauftragt in der nächſten ordentlichen Sitzung einen 
Finanzplan und Anträge betreffend die Defung der Deficite vorzulegen. 
Heute trat der Nationalrath dem ftänberäthlichen Beſchluß bei: gemäß den 
Anträgen des Bundesraths der von der St. Galler Regierung der Geſell 
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ſchaft Talabot eribeilten Conceſſion für ben Bau und Betrich einer Boben- 
fergürtelbahn auf ſchweizeriſchem Gebiet die Genehmigung zu gewähren, in 
teldyer Angelegenheit fomit die Uebereinftimmung ber beiven Räthe erzielt 
wäre, Das gleiche ift nun auch mit bem Nieberlaffungsbertung mit dem 
Großherzogthum Baden und mit ber Jura-Gewwäfjercorrection ber Fall, 
welche Tractanden von dem Stänberath geftern ganz im Sinne des Natio: 
nalraths bereinigt wurden. Ebenfo ftimmte der Stänberatb heute den Be 
ſchlüſſen des Nalionalraths über die weitere Einführung gezogener Geſchütze 
in ber. eibgenöffiichen Armee ohne erhebliche Modificationen bei. — Laut 
geftern gefaßtem Beichluf des Bundeszaths jollen die Ratificationen der Tele: 
apbenverträge mit dem beutfch-öfterreichiihen Telegraphenverein, Bayern, 
erreich und Franlreich ſofort ausgewechſelt werden, fo daß fir vom 1 Jan, 

1864 an jchon in Kraft treten fönnen; 

Großbritannien. 
Loudon, 23 D 


ec. 

Wenn amerilaniſche Staatsſchriften ſchon in gewöhnlichen Zeiten ſehr 
wortreich zu ſeyn pflegen, fo begreift ſich's daß fie es um fo mehr ſind unter 
ders jegigen Umftänden. Die Times gibt ben Tegt der gleichzeitig. einge 
laufenen Präfidentenbotfchaften — der des Hrn. Abraham Lincoln, mit 
welcher der Congreß der nördlichen Union am 8 Dee. in Wafhington, und 
jener des Hrn. Jefferſon Davis, mit welder der Congreß der ſüdlichen 
Gonföberation am 7 Der. in Richmond eröffnet wurbe — neben einander, 
und fie füllen, das Lincoln ſche Actenſtück nebjt der Proclamation, 4'%,, 
Das andere über 7 von ben langen Spalten bes Blattes, in Heinem Drud, 
Den Hauptinhalt der Wafhingtoner Staatsihriften Haben wir geftern mit 
getbeilt; auf die bedeutendften Stellen der fühlichen Botſchaft werden wir 
zurüdzulommen Gelegenheit haben. Die Times, ihrer Sympathie getreu, 
bemerkt: „Die Botſchaft des füblichen Präfidenten ift in Styl und Sprade 
der feines nördlichen Rivalen weit überlegen. Er ift auch evelmüthiger in 
Anerlennung der von feinen militäriſchen Befehlshabern geleifteten Dienfte. 

r. Davis verbreitet ſich ausführlich über die Geſchichte des dießjährigen 

riegs, was Hr. Lincoln zu vermeiden ſcheint. Er berührt die Schlappen 
der Eonföberirten in Vidsburg und Port Hubfon, und geftcht beren Wich⸗ 
tigkeit ein, aber er läßt den Anftrengungen welche Charleston gerettet 
baben volle Gerechtigkeit widerfahren. Er fpricht im Tone getäuſchter Er 
wartung von ben Beziehungen der Conföberation zu Europa. Er hatte 
wahrſcheinlich gehofft daß die Sympathie welche man bei einem Kampf auf 
Leben und Tod für ben fchwächern Theil zu fühlen pflegt, mittlertveile eine 
active Geſtalt annehmen würde, Man findet nun in Richmond mit Leid» 
weſen daß jelbft die Baumtwollennoth von England nicht ala eine jo über: 
wältigende Trübfal empfunden wird, daß wir deßhalb aus unferer Neutra⸗ 
litãt beraustreten. Bom Bürgerkrieg ſelbſt fpriht Hr. Davis ohne Nieder: 
geihlagenheit, doch mit einem Grfühl das feinem Herzen Ehre macht. Der 

‚änzliche Mangel eines ſolchen Gefühlsauspruds in der Lincoln ſchen Bot 
haft läßt dieſe alö eines ber herzlofeften politiichen Actenſtücke erjcheinen 
die jemals veröffentlicht worden find.” 

Der neuernannte, halbwegs im Gerud) der Neologie ſtehende Dechant 
von Weftminfter, Dr. Stanley (Nr. 356 der X. 3.), bat jo eben die von 
der Königin jehr begünftigte Hofdame Laby Augufta Bruce, Schwefter des 
unlängit verftorbenen Vicelbnigs von Indien, Lord Elgin, zum Altar ge 
führt; die Trauung warb in ber Weftminfter Abtei, jenes Tobesfalls we 
gen, ganz im ber Stille vollzogen. Es find vornehme, reiche und ſalon⸗ 
gerechte Herren, biefe englischen Nachfolger Chrifti und der Apoftel, die nicht 
hatten wo fie das Haupt hinlegten. Unter der dünnen Mofesvede der chriſtlich 
demüthigen Amtömiene ſtedt der Welt Hoffart und Eitelleit. Sie fühlen 
fi aud) eigentlih nur als die Seelforger für Nobility und Gentry, und 
das arme Bolk ift auf die theologischen Brofamen angetviefen bie von der 
Prälaten Tiſch fallen. Carbinäle da, und Cardinäle dort! 

A London, 23 Dec. Die Zuftände der Weltam Ende des Jahres 1863 
find vertwidelt und bebenflich genug, um aud) die büfterften Weisjagungen zu 
rechtfertigen. Gleichwohl gibt e8 auch Glücdspropheten, denen die Zukunft 
unter einer hoffnungftrablenberen Beleuchtung erfcheint. Ein Liverpooler 
Blatt theilt in fetter Schrift und auf die „befte Autorität” geftügt mit: Lord 
Lyons habe in jeinem jüngften Bericht an den Grafen Rufjel die beftimmte 
Prophezeiung ausgeſprochen daß der amerilaniſche Bürgerkrieg innerhalb 
drei Monaten zu Ende ſeyn werde, da die Noth der Gonföberirten zum 
äußerften gediehen fey, und Präfident Davis beabfichtige demnächſt um 
einen Waffenftillftand einzulommen. Dieje Nachricht Mingt nicht fehr un: 
wahrſcheinlich; die biefigen Freunde des Südens find feit einiger Zeit ſehr 
Heinlaut geworben, und bas Palmerjton’iche Cabinet ift ängſtlich bemüht 
die Schatten zu zerſtreuen von denen feine Beziehungen zur Union bisher 
verbüftert wurden. Das weisfagt der Sache der Hebellen nichts gutes. 
Die auf der Werfte von Sheerneß befchäftigten Regierungsangejtellten, 
welche bei der Ausrüftung des confüberirten Kreuzers „Rappabannod“ ihre 
Hände im Spiel gehabt hatten, find nachträglich wegen Berlegung der 


Neutvalitätögefee entlafien worden. Auch ift von der Momiralität Befi 
ertheilt ivorben ‚die Namen derjenigen engliſchen Flottenrejerbi 

ſich auf die „Mabama,* „Beorgia” und ‚Florida“ hatten anwwerben laſſen, 
mit Berluft von Solb und Benfion aus ben Liften zu ſtreichen. Lord Lyons 
mag baber wohl feine Prophezeiung durch gute Gründe motivirt haben. — 
Aus Kopenhagen lauten die legten Berichte „ungünftiger;" Lord Wobehoufe 
ſcheint geringere Willfährigkeit zu Gonceffionen gefunden zu haben als man 
bier vorausſetzte. Die Stellung des Königs fol eine fo machtloſe ſeyn, daß 
er bie Unterftügung ber eiberbäniihen Partei nicht entbehren Tann. An 
eine Entlafjung bes Minifteriums Hall ift daher einftiweilen nicht zu denlen. 
Die Mitteilungen eines Ihrer Wiener Correfpondenten über bie Miffion 
des Generals Fleury ftehen in directem Widerſpruch mit dem was man hier 
von den Abfichten Louis Napoleons — und fürchtet. 


Frankreich. 

Paris, 23 Der. 

Das von Hrn. Thiers zum Geſetzentwurf bezüglich einer Anleihe von 
300 Mid, Fr. geftellte Amendement, woburd) die Ausgabe von Schatzbons 
im nächſten Jahr auf 100 Mill Fr. beichränft werden ſoll, ſcheint bie 
öffentliche Meinung außerorbentlich zu beſchäftigen. Die von ber Allg. Ztg. 
als wahrſcheinlich nachgewieſene Vermuthung daß die Anleihe nur ein 
verſtecktes Kriegsanlehen fey, um ohne Aufiehen die für einen größern 
Krieg nöthigen Rüftungen vornehmen zu fönnen,. theilen jet alle unab⸗ 
bängigen Blätter. Wir verweifen auf den in der Nummer vom 9 Der. 
und früher geführten Nachweis, namentlich auch ſoweit er bie angeblichen 
Erſparniſſe betrifft weldhe Hr. Fould durch die Gonverfion der ſchwebenden 
in confolibirte Schulb zu machen beabfichtigt, wodurch Hr. Fould faſt allein 
fein Project motivierte — diefe Motive find durchaus unhaltbar; fie halten 
nicht die minbefte Prüfung aus, Eben diefe hohle Begründung madıt es 
in hohem Grad wahrſcheinlich daß Hr. Fould die wahren Gründe, welche 
den Entſchluß der Tuilerien betvorgerufen haben, nicht fagen will, und 
nicht jagen darf. — Nach den diplomatifchen Anſchauungen der Gegenwart 
war 2, Napoleon nie frieblicher geftimmt als eben jeßt, und es iſt wahr 
daß er zu Feiner Zeit fo viel übor die Segnungen des Friedens und das 
Verbrechen des Kriegs geredet. Aber dieß that auch der Gründer des 
erſten Kaiferreichs, und gerade dann wenn er neue Eroberungszüge vor 
bereitete. Antworten, welche fo den Frieden affichiren wie die dem Senat 
ertheilte, find unverlennbare Warnungszeichen in unfern Augen, ben 
frieblichen Fntentionen der Tuilerien sicht zu trauen. Unſer Argwohn 
gründet ſich auf die Webertreibung in ben laiſerlichen Behauptungen. 
Nicht jeder Krieg in Europa ift ein Bürgerkrieg, das weiß jedes Sind, aber 
jedes Kind weiß auch baf man überall einen Bürgerkrieg befonders ſcheut. 
Die Zuilerien wollen alfo glauben machen daß fie, eben weil fie jeden Krieg in 
Europa als einen Bürgerkrieg auffaſſen, ihn auch ganz bejonders jcheuen, ſich 
ganz beſonders ſchwer dazu entjchließen werden, man alſo weniger denn je auf 
einen Anfall von ihrer Seite auf der Hut zu ſeyn braude. Der Kaiſer 
2. Napoleon hat Europa auch die Bortheile einer allgemeinen Entwaff: 
nung vorgeſchlagen, und ift mit dem Beijpiel vorangegangen, indem ber 
Befehl jur Herftellung bon 100 Barrotgefhügen gerade in dieſem Augen: 
bli gegeben worden ift. Um den faiferlichen Berficherungen mehr Glau: 
ben zu verſchaffen, bat der Prinz Napoleon ſchweigen müjlen; der: 
Be bat weder in der italienischen noch in der polniſchen Frage 
id hören laſſen dürfen, obgleich beide doch ſehr brennend find. 
Sind das natürliche Berhältniffe, beruhigende Symptome? Hr. Thiers, und 
mit ihm bie liberale Partei, traut offenbar der Lage nicht, und hält es für ſiche⸗ 
ver ben Frieden Europa’s mehr darauf zu gründen daf die Tuilerien ohne 
den Willen der Nation einen Krieg nicht beginnen lonnen, als daß fieihn nicht 
beginnen wollen. Alle abhängigen Blätter befämpfen übrigens wie die fai- 
ferlichen Deputirten das Thiers ſche Amendement, und der Si&cle und bie 
Dpinion nationale fließen ſich heute dieſer Oppofition gegen bie libe: 
zale Partei im geſetzgebenden Körper an. Die beiden Blätter ſprechen 
fih aufs beftigfte gegen das Thiers ſche Amendement aus, weil die Lage 
Europa's nad) ihnen derartig ift daß jeden Augenblid ein Arieg ausbrechen 
fönne, und geführt werden müfje um Polen von dem ruſſiſchen Drud zu 
befreien. Die polnifche Bewegung, der Frankreich Unterftügung ſchuldet, 
foll der Grund ſeyn, welcher verpindert daß den Tuilerien die Yusgabe von 
Schagbons nicht beſchränlt werden darf. Der polniſchen Bewegung iſt jetzt 
durch fein Geld und einen Krieg mehr zu belfen. Man kann durch einen Krieg 
Rußland haben, aber nicht den Polen die vergeudeten Kräfte zurüdgeben, 
Die ganze polniſche Bewegungspartei, und alles was ſich ihr angejchloffen 
hat, liegt im Berbluten. Ehe das Frühjahr wieder ins Yand bricht, wird 
der letzte Reſt von Kraft erſchöpft jeyn. Polen iſt alfo nur das populäre 
Schlagwort hinter welchem ſich die kaiſerliche Demokratie verbirgt, daß fie im ' 
Auftrag ber Tuilerien den Thiers ſchen Antrag befämpft; daß er nicht 
durchgehen wird, hat Hr. Thiers beffer geiwußt als irgendjemand; wenn er 
Im doch ſtellt, fo ift fein Ziwech ein anderer, Es ift eine gegen die Tuiles 
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rien borgenommene Recognoſcirung, wodurch biefe gendthigt werden vor 
der öffentlichen Meinung eine klarere politiſche Stellung zu nehmen. Hr. 
Thierd-will nichts als das Geftänbniß haben daß bie angeblich für bie Re: 
ducirung ber ſchwebenden Schtilb beſtimmten 300 Millionen keineswegt 
bie Reduction ber ſchwebenden Schuld herbeiführen müffen, ſondern nur 
als ein Borfhuß für Eventualitäten dienen follen. Veſondere Aufmerl⸗ 
teit Bei biefer Zage der Verhältniffe verdient bie Stimmung ver Börfe, 
Nach dem Curs vom 31 Dee. wird befanntlich das Inventarium bes Croͤdit 
mobilier aufgeftellt, und er hat alfo ein Intereſſe feinen Mobiliarbefit an 
diefem Tag möglichft zu fteigern. Er bat, nach den Taufenden Berichten, 


be Anftrengungen zu diefem Zweck gemacht, aber noch Feine großen Er 


Ige errungen. Die allgemeine Stimmung muß alfo jehr gebrüdt feyn, 
und wenig Vertrauen in bie Zulunft ſetzen. . 
Man findet in ben Journalen eine Weberficht ber Dislocation ber ein: 
zelnen Truppenlörper der franzöfifchen Armee, zunächſt der Linientruppen. 
Man erficht daraus daß von ben 100 Linienregimentern 20, von den 20 Jäger: 
bataillonen 5 außerhalb des Landes ſich befinden. Im Merico jtehen 
6 Linienvegimenter und 4 Jägerbataillone, in Algerien 8 Linienregimenter, 
in Nom 6 Linienregimenter und 1 Jägerbataillon. Die fperiellen Trup⸗ 


penförper, wie Zuaven, Turfos, Frembenregimenter ıc., die beinahe aus: | 


ſchließlich gegentwärtig in Algerien, Merico ober im äußerften Orient 
befinden, find im biefer Tabelle nicht mit aufgeführt, ai 


Neueſte Po ſten. 


Hamburg, 24 Dec. Geſtern iſt der ſächſiſche Bundescommiſſär 


gi Rath v. Könnerig, begleitet von dem Negierungsaffeffor v. Zahn und 
sgationsfecretär Le Maiftre, von Dresden, fo wie der hannoverifhe Bun: 
descommiffär geh. Rath Nieper in Begleitung des Regierungsraths Haafe 


von Hannoder hier eingetroffen. Auch der ſächſiſche Befehlshaber v. Hate ' 


befindet fih hier. (Hamb. Big.) 


Samburg, 23 Der. Die Bundescommiffäre haben von Büchen Herzogs 
j — —— | Rebe ift, doch in ſehr ſympathiſcher Weiſe der Wunſch durchklingt daß die 
= wir augewieſen bie Ber- I. 


aus folgende Bekanntmachung erlafjen: 

„Auf Grund bes Bundesbefchluffes vom 7 Dec, 
maltıng ber Herzogtblümer Holfkein und Lauenburg im Auftrag bes Deutjchen Bun ⸗ 
bes un der nur zeitweiie fuspendirten Ianbesherrlichen Rechte zu Uberneh - 
men, und jo fange fortzufil bis durch einen anderweitigen Bundeedeſchluß bie 
Beendigung des angeorbneten Berfahrens beſtimmt ſeyn wird, Inbem wir bi 
beim Ueberfggreiten der Gränze mit den’ Bundestruppen zur allgemeinen Senntni 
Eringen, und hiermit bie gefamntte Bermwaltung ber bimer in Anſehung 
* ee Be — dl Bei horſam für unjere An⸗ 
owie fämm brüchlichen Gcherfam für unjere 
ordnungen, und redinen — Unterflügung unſerer auf Wahrung der an 
besrechte gerichteten Aufgabe, Imebefondere aber wenden wir und noch an eud, 
tie Bewodner ber Herzogthlimer! Handelt es fich jetst auch nur darum, eure Ber- 
faffıng nah Maßgabe ber gefaßten 04 e iu Min, und den Biber 
ſtaud gegen bie lehteru 2 ſowie deutſches Weſen, deütjche Sitte und Ehre 
im eurer Mitte gegen Beetutrachtigungen zu ſchermetn, fo iſt doch auch bie Kroge 
welde euch jegt vorzugsweife beichäftigt mub bewegt, in dein Beil der Bu 
deiverfammlung J übergangen, ſondern — Berbanut alſo das Mif- 
trauen! Kommt uns vielmehr mit bemfelben Bertrauen entgegen welches wir 
als Deutſche euch, dem beutfchen Lanbeleuten, beim Gintritt in euer Yaub ent 
gegenbringen! Unterftügt ums in dev Anwendung — Mittel, auch in 
bewegten Zeiten und unter proviſoriſchen Zuſſanden Ruhe, Orduung, Redt und 
Geſehlichte feſt zu wahren, ungeitige und umberufene Einmiigungen aber ven 
een Gränzen fern zu halten! Pe williger ige unferen Auordnungen folge leiftet, je 
mehr ihr unferen auf ‚euer Wohl gerichteten Beftrebungen unterflügend entgegen» 
lommen werdet, deſto mehr werben wir im ber Lage 8 bie Behörden in ihrer 
erfaffungemräßigen Wirffaneit zu erbalten, und befto weniger werden-wir Unfache 
baben in bie Selbflverwaltung eurer inneren Landee amd Gemeinbeangelegeit- 
beiten einzugreifen. Dabei fügen wir bie Verſicherung hinzu daß wir für möglichft 
geringe Belaͤſtigung ber Einwohner Sorge tragen werden, und daß entj be 

ergütung aller —5* für bie Truppen ſſattſfinden wirt, So laßt uns denn 
mir Bote in Eintracht uitd Frieden an das gemeinfame Wert gehen, und vertraut, 
fern von Parteigeiſt, mit uns dem hoben deutschen Bund und deſſen weiteren Eitte 
eibumgen! Büren, 23 Dec, 1869. Die Yundescommifjäre: v. Könnerig. 
ieper,* 

Hamburg, 23 Dee. So eben erfahre ich daß der ſächſiſche Givil: 
sommiffär, Hr. v. Könnerit, in ber ſchärfſten Weiſe die Uebergriffe bes 
öfterreichifchen Generalmajors ſich verbeten bat, ber, wie befannt, den hie: 
figen Tumern ihr Local für Wehrübungen fließen ließ unter der An: 
drohung fonft ſchießen zu laſſen. Auf bie telegraphiſche Beſchwerde des 
Senats foll von Wien Übrigens die nöthige Rüge für den militärifchen Heiß: 
ſporn bereits eingegangen ſeyn. (R. 8.) . . 

Aus Mendöburg, 20 Der., wird ber „Hilb. Allg. Zt.“ geſchrie⸗ 
ben: „Heute wurde fünmtliches däniſches Militär, welches in ber Neuftadt 
Meuwerl) einquartiert var, nad) ber Altftabt verlegt, welche nun jo voll: 
— gepfropft ift daß auf jedes Haus durdichnittlih 20 Dann lommen. Die 
Befeſtigungswerle zwiſchen der Altſtadt und Reuwerl find bereits verpalif; 
fabist und eine Reihe Bäume am Jungfernftiege ift ſchon gefällt. Alles 
deutet darauf hin daß die Dänen bier in der Mitte der Siadt Widerftand 


en, jebem Angefellten, ' 


leiſten wollen. Fortwahrend treffen Munitionscölonnen · und Truppen 
von Rorben hier ein. Bas 10te Bataillon, aus Schleswigern beftchend, 
mußte vom Schangen bei Neumünfter zurückgezogen twerben, weil die Sol: 
daten „SchleötwigxHolftein” fangen. Das Bataillon wurde an den linken 
—— a ne ee 
n glich mit - Yang „Sähleswig-Holftein” & 
aus. Der Bataillonscommandant bat ae Batuilen * 
ren u —8 wenn ea : 
abon, 23 Der. glaubt daß der Minifter in der nächfien 
Seſſion die Aufhebung des Monopols des Tabals vorfchlagen wird. Die 
unioniftifche Corvette Saint Louis ift angelommen. (T. 9.) 
arid, 24 Der, Der Moniteur enthält ein Decret, durch welches 
Hr. Troplong zum Präfibenten, bie Marfchälle ap dHilliere 
Negnault de St, Jean d'Angély und Herzog v. Malakoff, ſowie Hr. 
v. Royer zu Vicepräfidenten bes Senates für bas Jahr 1864 neu ernannt 
werben, — Der Eindrud den die Frankfurter Verſammlung deutſcher 
Abgeorbneter auf bie öffentliche Meinung von Paris gemacht hat, ift nad 
den Tagesblättern zu ſchließen ein außerordentlichet. Die Journale 
erbliclen darin eine ausgeſprochene Einigung des beutfchen Volles. Der 
Rüdtritt einer geringen Zahl hat die moralifdhe Bedeutung der Verfamm: 
lung in den Augen bed Auslandes nicht geſchwächt. — Das Journal 


| des Débats verheißt dem Franffurter Ausfhuß nicht bloß die Unter: 
] ftügung des Volles, fondern auch ber Fürſten der reindeutfchen Staaten- 
| — Der Temps deutet an daß bie Einſetzung bes Ausfchufles die ganze 


Aufmerkjamteit des Auslandes verdiene, da er ein Zeichen fey daß die Einig 
keit die Deutfchland zeige feine vorübergehende ſehn werde. 

** Paris, 22 Dec. Diefer Tage übergab der Erbprinz von Neuß, 
Lönigl. preußifcher Major, dem Staifer Napoleon ein Handfchreiben des 
zogs Friedrih von Auguftenburg. Dasfelbe wurde fehr freundlich —* 
nommen. Die Gemahlin des Herzogs, welche ſich an die Königin Victoria 
gewandt hatte, erhielt von derjelben eine eigenhändige Antwort, worin, 
obne dab ausbrüdlid) von einer Anerkennung der Rechte des bie 


Bemühungen bes Herzogs von Erfolg begleitet feyn möchten, Königin 
Victoria fteht bekanntlich perſonlich in der daniſchen An eit nicht 
dem Etandpunft ihres Sohnes, ni; “ . " ra 


* Temperatur und Windrigtung in Europa. 
t 


Beobachtungeʒeit Morgens 8 Uhr (Berlin 7 Uhr, Frankfurt 6 Uhr 


Temperatur nad Resume, die Grabe in grö Schrift i 

——— in Heiner Schrift "Heigefligt. Whrhrigtung na rare, Be 

czeichnumgeweiſe. Mitterung angebeutet durch h (beiten), b BE), * 
Der, 






December 

De IS 1415,16,17,18,20] 
Saparanda . . 65% SE 58 57 
Petersburg . . 600 14 46. 70. 46 _ | | 
Stedetm. 591 1-1 _|_ | | 
Moslau .... 55° 0 _ ie 
Gawoy ...:581 1 | - I - I) | 
Gröningen. .. 53% 01 —| 56 
Belin.....521 _ || g8 g0l ge 9s 
Buriien..-21 _I_!|_ | _ I- I 
Lendon ....516 _| gel gel 7a 55 6 
Leipzig..... 519) 0 gel zei gsi 96 1 
Brüffel .... 500 gel gel gu) Hol ga 90 
Brauffurt ... 500 ol gl 54 44 200 ge 
Part ..... a5 77 gl 4 
Siraßburg .. 480 6 — a40é a 
Bin ...:.. 450% 7 gl | Je 
Münden... . 480) 51) 94 gel ei 00 18 
Lyon ...... 9— or J 4 g2 
Glory .... 490 ae 2 a“ 
Varſeille ... 4° 8% 48 ge 
Kom ...+. 410) 10 or) pe 
Rorfansinepl. 410 _ | — | _ 
Maedrid .... 40%_ gt os- 09 gsL. 09 33 ı» 
riſſabon .... 35% J [_] ac ee 3 
LT = — 1211er 


Derammertiiie Mbarıor: Dr. ©. Koih, Dr. M ENLTITIII ‚br. 4 Drars. 


tion: Dr. @. Kolb, Dr, * 
Veriea der N @. —X in danrung, 
% 








oäjcre“ 
eye“ 






— 


——— 








— 


— 


10 2 _ 














| 
) 


je 
:leZwf 


Sonnabend 


Beilage zu Nr. 360 der Allg. Zeitung. 


26 December 1863. 





Ueberficht. 
Der Styl in ben techniſchen und teltonifchen Künften, ober praltiſche 


Aeſthetil. Bon Gottfried Seniper. — Deutichland, (Frankfurt: Gelb: 
—* für das —— ur Said % freien deutfchen Hoch⸗ 
ifts. Tübingen: Unwerfität. Dsna : Aufruf für Schleswig Hol ⸗ 


in.)— Defterreihifche Monardie. (Peftb: Berbreitung revolutios 
wärer Proclamationen. Judenhetze in Debregin. Statthaltereirath Jalab.) 
— Frankreich. (Paris: Di —— * nun⸗ 
en.) — Italien. (N ! den Zuftänden in Neapel.) — 
Biamas (Kopenhagen: Die Lage der Deutſchen) — Rußland 
und Polen. (Wilna: Gnadengefchent für Muratwiew. Musrodung der 
Mälber. Con Keen) : 
Bermiſchte Nachrichten. Frankfurt. (Bur letzten Abftim- 
mung am Bunde, Das Ehleswig-Holftein-Comits des Nationalvereine, 
— Münden. a Theater.) — Coburg. (Nüberer Auf: 
ſchluß über die Au —* des ————— zu Gotha) — 
Deſſau. (Hubienz des Grafen Ludner beim 2) — Hamburg. 
(Räheres über bie Zufammentunft der holfteinifchen Bag" er 
— Altona. (Der Abzug des däniſchen Militärs.) — andsbed. 


toclamirung des Herꝛogs Friedrich) — Wien. (Hr. v. Schmerling 
—*55 — Mabrid, (Aus dem —— Die it oft.) — 
Eurin (Die Austrittserflärungen aus der Kammer von Seite der Pins 


Ten. Das Geſeh über bie Reorganifation der Schtwurgerichtähöfe, Die 
Verlängerung ber auferorbentlichen Vollmachten der Hogieru T Süden. 
Abvocat Ric. Lami}.) — Aus Dänemark, (Die rg ee bes 
Reichsrathöpräfibenten. Der Standpunkt der Fönigl. Botfchaft. Verl 

ber Zollgränze. Abgang von 80 Gränzzoll Gendarmen an die Eider. 
Adreſſe von Bürgern Chriftianio’s an den König.) 





Zelegrapbifche Berichte. 


. Hamburg, 25 Der., Nachts. Allgemein wird erzählt, der 
öfterreichifche General jey von feiner Regierung abberufen. In Altona it 
eine allgemeine Beleuchtung veranftaltet. Große Vollshaufen burdyichen, 
bas Schleswig · Holſtein· Lied fingend, die Straßen, Bürger, Tummer und 
Gymnafiaften halten die Ruhe aufrecht. 

. Berlin, 26 Dec. Defterreid) hat bier einen gemeinfamen An 
trag beim Bunde vorgeſchlagen: falls Dänemark die Verfaffung nicht zurüd: 
nehme, das Vorrüden in Schlestvig und die Inpfandnahme auch dieſes 
Zanbes zu befchließen. 





Der Styl in dem technifchen und teftonifchen Münften, 
oder praftifche Hefthetit, 


Ein Handbuch für Techniker, Künftler und Kunftfreunde. Bon Gottfried 
Semper. Erſter und zweiter Band. 1859 — 1863, 


Seit vier Jahren erfheint dieſes bedeutende Werk hefttveife, und 
bricht fi) Tangfam Bahn. Ber die architektoniſchen Schöpfungen Sempers 
Tennt, das Theater, die Synagoge, das Runftmufeum von Dresden, das 
Volytechnilum von Zürid, der weiß daß fie zu den wenigen wirklichen 
Kunſtwerlen moderner Architeltur zählen, daß ſie in ihrer Erſcheinung ihre 
Beſtimmung, in dem Aeußern das Innere ankündigen, und’ im Detail an 

«bie ſchöne Seit der Nenaiffance fortbildend ſich anſchließen, wodurch fie 
felber zum Ausdrud desjenigen Geiſtes in der Gegenwart werden welcher 

ſeine Aufgabe in der Vollendung deſſen erkennt was am Anfang des ſech⸗ 
‚zehnten Jahrhunderts in Europa begründet wurde. In dem vorliegenden 
-geiftvollen Bud) geht Semper vom der Betradjtung-aus daß bie Kunft im 
Boden des Handwerls wurzelt, daß in ber Bekleidung des Menſchen und 

in dem beiveglichen Hausrath die Formen gefunten werben welche die Ars 

chileltur in ihren Merken zur Anwendung bringt. Die finnliden Bedürf⸗ 
niſſe treiben den Menfchen feine Nahrung zu fuchen, feinen Körper zu br: 

decken und gegen Froſt und Unbehagen zu fchüßen; aber er ift nicht bloß 
Einnentveien, er hat auch das geiftige Verlangen nach einem vollendeten 

und harmoniſchen Seyn, und Seelenleiden find es bie ihm zur Beredlung 

‘jener Natur treiben. „Umgeben kon einer Welt. voller Wunder und 
Kräfte, deren Geſetz der Menſch ahnt, das er faſſen möchte, aber nimmer 

ganz) enträthfelt, das nur in einzelnen abgeriffenen Aecorden zu ihm dringt; 


und fein Gemütb in] ſtets unbefriebigter Spannung erhält, zaubert er fich 
bie fehlende Bolllommenbeit im Epiel hervor, bildet er fich eine Welt im 
Heinen, worin bad fosmifche Geſetz in engfter Befchränftheit, aber in ſich 
felbft abgeſchloſſen und in biefer Beziehung vollfommen hervortritt.“ Ehe 
jedoch biefe Eehnfucht nad dem Seal burd das freie Kunſtwerk ger 
ſtillt wird, bebarf der künſtleriſche Trieb Jahrtaufende langer Vorbereitung 
und Uebung, und man hat es bis jeht beifällig anerlannt daß in einem 
Buch welches bie Darftellung der Gefchichte aller Künfte in ihrer Wed; 
ſelwirlung unternimmt*), bie Erörterung ber Phantafiethätigleit ber 
Urzeit in ber Sprach- und Mythenbildung als bas Anfängliche voraus⸗ 
gefandt wurde. Semper zeigt daß noch ein brittes einleitendes Gapitel 
nothwendig ift, welches die Aeußerungen des künſtleriſchen Vermögens jdjils 
dert, wie es ſich in der Bereitung und im Schmuck der Kleider und Waffen, 
ber Geräthe, ber Wohnungen entwwidelt, und ber bilvenden Kunft als folder 
borarbeitet und bie Stätte bereitet, wie e8 in ber Prägung der Worte für 
bie Poeſie geichieht. 

Semper felbft beginnt mit folgenden Sägen: „Die Kunft hat ihre bes 
fonbere Sprache, beftehend in formellen Typen und Symbolen, die ſich mit 
dem Gange ber Culturgeſchichte auf das mannichfachfte umbildeten, fo daß 
in ber Weiſe ſich durch fie verftändlich zu machen faft fo große Verfchieven- 
heit herrſcht wie bie auf dem eigentlichen Spradsgebiete der Fall ift. Wie 
num bie neuefte Sprachforſchung beftrebt ift bie vertwanbtichaftlichen Bes 
siehungen ber menſchlichen Idiome zu einander nadhzutveifen, bie einzelnen 
Wörter auf ihrem Gang ber Umbilbung in dem Laufe der Jahrhunderte 
rudwãrts zu verfolgen, und fie auf einen ober mehrere Punkte zurüczus 
führen, woſelbſt fie in gemeinfamen Urformen einander begegnen ; wie es 
ihr auf diefem Weg gelungen ift die Sprachkunde zu einer echten Miffens 
ſchaft zu erheben, jogar das bloß praktiihe Studium der Sprachen zu ers 
leichtern, und über das dunkle Gebiet der Urgefchichte der Wölker ein über: 
raſchendes Licht aufzufteden — ebenfo läßt,fich ein analoges Veſtreben auf 
dem Felde ber Kunftforfhung rechtfertigen, welches ber Entwidlung ber 
Kunftformeni aus ihren Keimen und Wurzeln, ihren Uebergängen und Ber 
zweigungen diejenige Aufmerkfamfeit widmet bie ihnen ohne Zweifel ges 
bührt.* dan einer andern Stelle heit es: „Sowie die Natur bei 
ihrer unendlichen Fülle doch in ihren Motiven höchſt fparfam ift, wie ſich 
eine ſtetige Wiederholung in ihren Grundformen zeigt, wie aber diefe nad) 
ben Bildungöftufen ber Geſchöpfe und nad} ihren verſchiedenen Dajeynsbes 
dingungen tauſendfach mobificirt, in Theilen verkürzt oder verlängert, in 
Theilen ausgebildet, in andern nur angedeutet erfcheinen ; toie die Natur ihre 
Entwidlungẽgeſchichte hat, inmerhalb welcher die alten Motive bei jeder 
Neugeftaltung wieder durchblicken — ebenfo liegen auch der Kunft nur wenige 
Rormalformen und Typen unter bie aus urältefter Tradition ftammen, 
in ftetem Wiederhervoriteten dennoch eine unendliche Mannidfaltigfeit dar⸗ 
bieten und gleich jenen Naturtppen ihre Gefchichte haben. Nichts ift da⸗ 
bei zeing Willkür, fondern alles durch Umftände und Berhältniffe bedingt.” 

Je mehr wir indeß den Stoff beherrichen lernen, befto verführerifcher 
wird es mit ibm zu fpielen, -befto mehr wird bie Geſchicllichkeit gereizt ihm 
alles zuzumuihen, und fo hat ſich gerade in der Neuzeit eine unfichere Etyls 
loſigleit entwide, aus ber wir, nachdem bie Sicherheit des Inftinets im 
Kunfttrieb verloren gegangen, nur durch die Hare Erlenntniß des Rechten 
wieder herausfommen fönnen. Und dahin zu führen ift offenbar Sempers 
Zweck. An der Hand der Gefchichte, von dem Urfprünglicen ausgehend, 
zeigt er den Jufammenhang von Stoff und Form, zeigt er wie die Bedeu⸗ 
tung ber Sache in ihrer Geftalt ſichtbar wir, und.tie der rechte Zierrath 
ſtets der ſinnvolle ift, welcher das Zweckmãßige twohlgefällig macht, und e8 
durch Anklänge an das organifcde Leben wie ein Gebilde eigener freier 
Entfaltung erſcheinen läßt. Denn es gilt „die richtige Kunftform zu finden 
moburd) das freie Menſchenwerk wie ein Erzeugniß der Naturnothtvendigs 
feit ericheint, ‚der allgemein empfunbene und verftandene formale Ausdruck 
einer Idee wird.“ Wir Zönnen deßhalb die beiden vorliegenden Bände bes 
Werks, bie ein Ganzes für fi) barftellen, am beften eine „äfthetifche Tech⸗ 
nologie“ nennen, und würben ihr für Inbuftrie und Gewerbe fofort einen 
günftigen unmittelbaren Einfluß verheißen wenn bie Haltung weniger ges 
lehrt wäre, wenn namentlich der Verfaffer fich nicht fo ſehr in Fremdwör⸗ 
tern und Fremdwörterbildung gefiele, und weniger mit Hpaloferamif und 
Hyphanuil prunfen wollte, wo bie Formgebung in Glas ober die Weberei 


= behandelt wird. Wiſſenſchaftliche Grünblichkeit ift feinestvegs unberträglich 


mit einer durchſichtigen und flüffigen beutfchen Sprade, unb wenn Tröpfe 
aud) mehr in den Paragraphen, Citaten und unverftänblidien oder aus⸗ 


* Die Aufl im Bufantmenbange ber Culturentwicklung und bie Ibenle der 
Menſchheit. Ben M. Earriere, 
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TAnbifchen Ausbrüden als im Geift und in der endlich errungenen Mlarheit 
ein Merkmal der Wiſſenſchaft ſuchten, fo follte vor allem eine‘ lünſtleriſche 
Natur ſich nicht beirren laſſen, weil ſonſt erft eine Bermittlung zwiſchen ihr 
und bem Leben eintreten muß. Auch ift Sempers Eifern gegen bie „Ipe 
eulative Mefthetif” ziemlich zwecllos. Denn wenn aud bie Viſ —* Mes 
taphyſil des Schönen von ben Borausfegungen ber Hegel ſchen Schule aus ⸗ 
geht, und im einzelnen unhaltbar geworden ift, jo hat doch das berühmte 
Bud) diefes [harffinnigen und fhönpeitsfreubigen Mannes in ben folgenden 
Teilen, und namentlich in den Anmerkungen, fi dem Thatfächlichen mit 
glůclichem Erfolg zugewandt, und eine erftaunlice Fülle des Materials 
betoältigt, während andere neuere Schriften (von Beifing, Carriere ar.) jos 
gleich vom Thatfädlichen, von ber Erfahrung ausgehen, um fie zu begreifen 
und zu begründen, fo daß bie „empirifche Aefthetit“ bereits ba iſt. Semper 
felbft verbanft der von ihm geringgefchägten ſpeculativen dem richtigen Ber 
griff der Form, wornach diefelbe Ausdruck einer Idee, Erſcheinung des We⸗ 
jene ift, indem er felber ſich niemals gleich unfern formaliſtiſchen Aefthetilern 
mit ben wohlgefälligen Verhältniffen des Aeußern begnügt, jonbern ver: 
langt daß es ziveds und bedeutungsvoll jep daß ber Gehalt die Sache 
felbft in ber Geftalt ſich auspräge. Auch hätte er vor allem den Begriff 
des Styls erörtern, ober anerlennen follen daß er ihn im Sinne derjneuern 
Aeſthetil verwerthet, wornach berfelbe der Ausbrud der Perförlichleit und 
fowohl das fid) Fügen bes Beiftes in Die Bedingungen des Materials ift, 
als auch das Mare Hervorheben und Betonen des Weſentlichen, wodurch in 
der Form ſowohl die Idee ausgefprochen wird als ber Stoff zu einer na: 
turgemäßen Geftaltung fommt. (5. hierüber Viſcher III, 122 — 142. 
Earriere I, 520 — 525.) . 

Semper beginnt mit der teftilen Kunft, unter welcher er alles Binden, 
Flechten, Weben, Stiden begreift; fie gibt ſich dadurch als Urkunſt zu er⸗ 
Tennen „daß alle andern Künſte, die Keramik (Töpferei) nicht ausgenem: 
men, ihre Typen und Symbole aus ihr entlehnten, während fie jelbft in 
diefer Beziehung ganz felbftändig erſcheint, und ihre Typen aus ſich heraus: 
bilvet ober unmittelbar der Natur abborgt.” Er weist aud darauf hin 
daß in der Sprache die Ausprüde Band, Gurt, Kranz, Futter, Belleivung, 
Spannung, Dede, wie fie beim Holzarbeiter-oder in der Baulunſt vorkom⸗ 
men, von dem Geflecht oder Gewebe entlehnt find mit welchem ver Menſch 
fich belleidet. Er weist nach wie die Mäanderlinie, das Niemengefledht, 
als Band und Gurt, der Kranz aufgerichteter oder herabfallender Blätter 
als Eymbol der Begränzung nad) oben oder unten, von ber tegtilen Kunſt 
aus in bie Architeltur lamen, wie vom Teppich aus der Schmud bes, Fuß: 
bodens, der Zimmerbede, der Wände ſich gebildet hat, und entwickelt bie 
Stylgeſehe bie fi) daraus ergeben. Hier wie allerwärts finben wir bei 
Semper die harmonische Verbindung feiner Kenntniſſe der Technik in Be: 
zug auf bie Natur und die Bearbeitung der Stoffe und feines jo unbefan: 
genen als auögebehnten Stubiumg ber Kunſtwerke aller Zeiten und Voller. 
Die Holzſchnitte, die Farbendrucke find dabei ebenſo geſchmackvoll ausge⸗ 
wählt als vorzüglich ausgeführt, und allein durch fie wird das Werl ſchon 
zu einem Muſterbuch für Kunſiſchulen oder Rünftler die für die Induſtrie 
arbriten ober aus dem Handwerl hervorwachſen. 

Echutß folgt) 


Dentichland, 

A Frankfurt a. M., 22 Dec, Das freie deutſche Hochftift it in 
den jüngften Tagen wieberum durch ein anjehnliches Geldgeſchenl von 
200 Gulden erfreut worden, welches ihm der k. k. wirkliche Gcheimrath, 
Staais · und Gabinetäminifter Graf v. Münd»Bellingbaufen durch das hie: 
fige Bankhaus M. A. v. Rothſchild und Söhne hat übermachen laſſen. So 
wächst denn der Amortijationsfonds zur Tilgung der Ankaufjumme für das 
Goethebaus allmählih mehr und mehr. Das Hocftift, gegründet am 
10 Rov. 1859, zählte im erften Jahr feines Beftehens 131 Mitglieder, im 
zweiten 148, im dritten 262 und im vierten bereits 897. Seit bem let: 
vergangenen 10 Nov., aljo feit ſechs Wochen, find nicht weniger als 67 
neue Mitglieder eingetreten, jo daß aljo die Gejammtzahl gegenwärtig 
457 beträgt. Es befinden ſich barımter 322 Frankfurter und 135 Aus: 
wärtige. Lehtere veriheilen fich folgendermaßen : Defterreich 12, Preußen 
13, Bayern 10, Sachſen 3, Hannover 6, Württemberg 8, Baben 8, Kur: 
befien 14, Heilen Darmfiabt 42, ſächſiſche Hergogtblimer 4, Naffau 3, 
Braunſchweig 1, Homburg 2, Walved 1, Nufland 4, England 1, Schweiz 
1, Schweden 1, Auftralien 1. Nach den Berufearten befteht die Mitglieber- 
ſchaft aus 202 Gelehrten, Beamten und Künftlern, 168 Raufleuten, 62 
Gewerbtreibenden, 9 von verfchiebenem Beruf und 16 Damen. 

* Tübingen, 22 December. Das neue Semeſter hat unferer 
Univerfität eine große Zahl von neuen Zuhörern, befonders aus ber 
Fremde, gebracht. Die evangeliſch⸗ heologiſche Facultät hat deren 111, bie 
latholiſchtheolegiſche trot mancher hemmenden Einflüffe von außen 41, die 
juriftifche 24, die mediciniſche 33, die philofophifhe 10, die neueröffnete 


naturtoiffenfchaftliche 15. Die Zahl der Ausländer beträgt fomit 234, bie 
Gejammtzahl der Stubenten 794, wovon 295 in biefem neu an ⸗ 
gelommen find. An Lehrkräften iſt als Hülfelehrer für die Philoſophie 
Prof. Sigwart zugewachſen; dagegen wird ung zu Oftern Prof. Burfian, 
der Archäolog, welcher einen Ruf an Ködly's Stelle in Zürich angenommen 
hat, verlaffen. An der Univerfitätsbibliofhet ift bekanntlich Hermann Kurz 
angeſtellt worden, ber unter den lebenden ſchwäbiſchen Dichtern eine rühmliche 
Stelle behauptet. — Der verbienfllide Univerfitätsfalender von Mushade 
bedarf hinſichtlich unferer biefigen Berhältniffe einiger Berichtigungen und 
Ergänzungen. ©o ift als Auffihtsbehörbe der Univerfität der Stubient 

aufgeführt, welcher befanntlich in Württemberg die Aufficht über die Mi 

ſchulen, mit ber Univerfität aber gar nichts zu thun hat. — Die politifche 
Bewegung unferer Tage bat ihren Wellenſchlag auch in unferem ftillen 
Mufenfit; fühlbar gemacht. Waffenübungen gehören jet zur Lieblinge 
erholung unfeter afabemifchen Jugend, und die Sympathien für den Kampf 
- wu des Vaterlands finden in mannicfaltigen Formen thätigen 

usbrud, 

Dönabrüd. Der Ausſchuß für Schleswig-Holftein hat folgendes 
befannt rg Mitbürger! Mit anerfennens Bereitwilligkeit 
habt ihr eure Opfer für Schleötvig-Holftein — Aber es genügt 
dieß allein nicht unfern bebrängten Brüdern in Schlestvig-Holftein zu —* 
Necht zu * Unumgãnglich nothwendig iſt es daß in ein ini 
aud unjere Negierungen alsbald offen den Herzog Friedrich VIII von 
Schles wig Holſtein anerkennen. Nur dann wird ber ächitige Bundes 
beſchluß ſicher ım deutſchen Sinn ausfallen. Aud Hannover hat den Her 
zog Friedrich VIII von Schleswig-Holftein noch nicht anerkannt. Es if 
nöthig daß die sefeplice Stimme unferes Landes, unfere Ständeverſamm⸗ 
lung, in biefer Xebensfrage Deutſchlands den Willen des Landes in bie 
Wagichale legt. Wir fordern daher dringend zur Unterzeichnung der nad 
jtchenden Eingabe an das Minijterium auf. Dsnabrüd, 17 Der. 1863. 
Der Ausschuß für die Vertheidigung der * Schleswig⸗· Holſteins. Im 
Auftrag desjelben: Der engere Ausſchuß. An hohes Gefammtminr 
jterium in Hannover. In biefer beivegten Zeit wünſchen wir ben ſo⸗ 
hi Zufammentritt der Ständeverfammlgng, halten es aber inzwilchen 
für unfer Recht und unfere ur dem hohen Minifterium mit dem ehr 
erbietigen ag zu nahen: Soweit befannt, bat Hannover bislang den 
Herzog Friebrid VI von ———— noch nicht anerlannt, ja, 
hat es ſogar am —— gegen die Occupation Holſteins geſtimmt, als 
wenn es den Dänenlbnig Chriſtian IX als Herzog von Schleswig-Holitein 
anſahe. Wir vermögen Ichteres zwar micht zu —— erubt doch bie 
Erbfolge Friedrichs VLIL von Eaileeiwig-Holltein auf demjelben Recht der 
Zegitimität nach Dem 1837 Hannover nicht dem neuen Herrfcher von Eng 
land, jondern dem König Ernſt Auguſt von Hannover anfiel, nad dem 
nad) des jeßigen Herzogs bon Braunkhineig Tode das Herzogthum Braun 
ſchweig nicht etwa Preußen, fondern dem König von Hannover anfallen 
muß. Gleichwohl gefalle es dem hohen Minifterrum uns — wenn möglid) 
ſchon jegt — mit einer berubigenden Untwort zu verfehen. Das Intereſſe 
der Menichlichkeit, das Intereſſe Deutfchlands, aber auch das Intereſſe der 
einzelnen beutjchen Yänder, und barunter ganz bejonders das Iniereſſe 
Hannovers, halten wir für gefährbet wenn Hannover nicht alsbald den 
legitimen Herzog von Schleswig-Holjtein rn VI anerkennt, und 
alles aufbietet daß Deutſchland für fein volles Necht gegen die Dänen ein: 
tritt, nabrüd, 17 Des, 

Defterreihifhe Monardie, 

-o- Peftb, 21 Der. An mehreren Drten wurden geftern in ben 
Strafen gerjtreute, wie auch an einigen Häufern affichirte, in ungariſchet 
Sprache verfaßte Placate aufrübreriichen Inhalts gefunden. Die Pro: 
elamationen find datirt aus Dfen, 24 Nov. 1863, und ſetzen „auf Ber 
orbnung bes Landesgouverneurs (sie!) Ludwig Koſſuth die Bevölkerung 
in Kenntniß von ber Ernennung eined neuen Landes-Vertheidigungs⸗ 
Comitos.“ Allem Anſchein nad) will die revolutionäre Propaganda nad) 
der Schablone der polnischen geheimen Nationalregierung eine derartige 


Vehme auf ungarischen Boden verpflangen. Zur Steuer der Wahrheit 


müſſen wir bemerken baf der Borfall einiges Aufichen erregte, boch meint 
man in denlenden Streifen daß die Emigration faum zu jo wahnfinnigen 
Mitteln greifen werde. Andererjeits find alle Maßregeln getroffen um 
jede Revolte im Keime zu erſticen. — Aus Debreczin wird gemelbet 
daß man dort dem Juden — tweil brei von ihnen bie Berzehrungsfteuer in 
Pacht genommen — eine Bartholomäusnacdht zugedacht habe ; den mili- 
tärifchen Behörden gelang e3 den Ausbruch des Fanatismus niederzubalten 
— Der von der ungarijchen Statthalterei ind Torontaler Gomitat ent 
fendete lönigl. Rath Stephan Jalab ift vom feiner Infpectionsreife bereits 
zurüdgelehrt; aus feinem Bericht erhellt leider daß die Handhaber ber 
Zuftiz ſich in jenen Gegenden empörende Uebergriffe erlauben, in Folge 
deſſen eine ftrenge Unterfuchung gegen pflichtvergeſſene Beamte eingeleitet 
wurde. 
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; Fraukreich. 

Paris, im Dec. Die ſchönen Tage in Compiegne find jegt vor⸗ 
über, und die Majeftäten verlaſſen es nicht heiterer. Die Zeit des intimen 
Plauderns, der laͤrmenden Jagden und der dramatiſirten Charaden eilt 
ihrem Ende zu. Ernſtere Dinge. rufen ben Hof nach den Tuilerien zurück. 
Eugene Pelletan, der Mann mit den büftern Augen und mit bem ſtruppi⸗ 
gen ſchwarzen Bart, hat ſich wie Banquo's Geift zum Gaftmahl gefebt, und 
Marquis de Boiffo, eine Art Hofnarr im Senat, reißt Wie, über die man 
in den böhern Regionen mit bebenflicher Miene Tat. Der Hof zu Com⸗ 
piegne erinnert an den Hof ber Leonore von Efte; Tafjo fehlt, dafür hat 
man Drtave Feuillet. Bei einem Diner das fürzlib ftattfand, lag am 
Gouvert einer jeden Dame ein Strauß von Nofen und Veilchen, die hier das 
ganze Jahr nicht fehlen; am Befted der Haiferin prangte ein Bouquet von 
Rofen aus Palmyra, eine zarte Anfpielung auf die Königin von Saba bie mit 
dem König Salomo Charaden ſpielte — eine Galanterie des Ritters v. Nigra, 
des italienifchen Geſandten. Die wichtigfte Nachricht aber aus Compiegne 
ift daß der faiferlihe Prinz zum erftenmal bei ber Jagd mit galoppirt ift, 
ohne daß der Piqueur die Bügel des Pferdes geführt; darüber wird nies 
mand ſich mehr freuen als der arme Teufel. Soldye Nachrichten werben 
geſchictt ins Publicum prafticirt; fie eröffnen rofige Ausfichten auf bie 
Zeit wo ber Meine Mann majorenn wird, und bienen bazu bie in 
diefem Augenblid fehr aufgeregten Gemüther in etwas zu befchtwichtigen. Bu 
bemjelben Endztved — wahrſcheinlich — finden wieder häufige Militärpromes 
naben ftatt; die Bincenner Jäger traten promenirend bie Boulevards auf und 
ab mit ſchmetterndem Spiel. Man kann dem Kaifer der Franzofen liberale 
Tendenzen nicht abſprechen; er haft die Privilegien; die Bäder und 
Schlächterzünfte, diefe Weberrefte des Feudalweſens, find abgefchafft; das 
Brobift hier um 25 Proc. wohlfeiler getvorben. Um die Tragweite diefer Preis⸗ 
ermäßigung au würdigen, muß man wiſſen welche wichtige Rolle das Brod 
hier in der Nahrungsmitteln überhaupt, beſonders aber der Arbeiter fpielt, 
deren Familien faft ausſchließlich davon leben. Nun werden auch die abfurben 
und läftigen Privilegien einiger Theaterdirectoren abgefhafft: Panem et 
Circenses! Schon vor ſechs Wochen wurde mir von guter Hand verfichert 
dem Staatsrath liege ein Geſehentwurf bezüglich der Preffe vor, der mir 
aber als fo freifinnig gefchilvert wurde daß ich nicht wagte biefer Mittheis 
lung Erwähnung zu thun. Die Heftigkeit einiger Auftritte im Senat und 
in ben Kammern follen der Widerftand der ultraimperialiftichen ; Partei 
am Hof wieber angefeuert haben. — Der „Gonftitutionnel” ſcheint noch 
immer ben Congreß nicht aufgegeben zu haben: er ift wenigftens ber Ans 
fiht man fünne feitens ber Tuilerien ein Programm in Bezug auf bie 
ſchwebenden Fragen aufitellen, und durch Unterhandlungen ein vorläufiges 
Einverftändniß erzielen. Für uns geht weiter nichts daraus hervor, ala 
» daß. man fortwährend in ben Tuilerien daran benft fi zum Mittelpunkt 
der politischen Bewegung in Europa zu maden. Das hat Defterreich und 
Preußen endlich eingeleudhtet, und darum hat Defterreih die Einladung 
abgelehnt: Preußen wird bald folgen, In diefer Weigerung aber das 
Symptom einer Coalition ber brei Mächte gegen Frankreich feben, das ift, 
mit bürren Worten ſey's gefagt, eine Albernheit. 


Stalien, 

Neapel, im Der. Wer aus dem ftillen Rom in dem kurzen Zeit: 
saum von faum neun Stunden nad) dem an und für ſich geräufchvollen 
Neapel verfegt wird, erflaunt mit Necht über die große Anzahl von Sol⸗ 
daten bie man auf Platzen und Straßen erblidt. Trommeln und Pfeifen 
erllingen von allen Eden und Enden; will man, noch gewohnt am die Frei⸗ 
Beit in Nom, das Innere eines Palaſtes ober eines öffentlichen Gebäudes 
beſuchen, jo ftarıt uns ein Bajonnett entgegen; es ift gerade als würbe 
Neapel durch den Belagerungsftand regiert. Hier eöcorfiren Soldaten eine 
Anzahl gefangener Briganten, die, gleich den Galeerenſtlaven, an eine lange 
Kette geihloffen find ; dort bringen Nationalgartiften eine Anzahl von 
Aushebungsmwiderfpänftigen ind Gefängniß. In den Cafes aber ſitzen bie 
parfümirten und ſchön frifirten piemontefifchen Lieutenants, und erobern 
Deſterreich „mit 300,000 Mann vom ſtehenden Heer und etwa 100,009 
Freiwilligen.“ Die Veranlaffung zu diefer kriegerlſchen Begeifterung mag 
die in allen militärischen Werkjtätten erhöhte Thätigkeit ſeyn. In Torre 
del’ Annunziata arbeitet man augenblidlid an der Erweiterung der alten 
Waffenſabril, indem eine anftoßende Tabaksfabrif mit derſelben verbunden 
werden fol. Im ganzen find für diefe Bauänd.rungen 300,000 Lire be: 
willigt worden, und es heißt die bier im Gaftel nuovo befindliche Geſchutz⸗ 
gieerei werde Später dahin verlegt werden. Momentan werden nur Ger 
wehre und Handwaffen bafelbft verfertigt. — Ein an ben Mauern ber 
a angeihlagenes Edict mahnt die neapolitaniſchen Kleinhändler und 

erläufer fi) des neuen Maßes und Getvichts zu bedienen, und bedroht 
die Miderfpänfligen mit den bezüglichen Strafen des Geſetzes; auch ber 
neuen Geldrechnung mag fih das Volk hier nur wit Widerſtreben be 


quemen. Seltfam ift übrigens das Berlangen ber Turiner Regierung nach 
Franken und Eentefimi zu rechmen folange noch bourboniſches Geld in 
Menge, bauptfählich Kupfermünzen, im Eurs find. Eme zweite heute 
veröffentlichte Bekanntmachung verbietet das Abfeuern von Bomben, 
Betarden, Ranonenfhlägen, Piftolm, das Abbrennen bengalifcher Flam- 
men u. f. iv, während des Monats December. Bisher nallte es in allen 
Strafen ald machten dieſe heißblütigen Neapolitaner wieder einmal zum 
Zeitvertreib eine Revolution ; jet nimmt die Duäftur dem Volf biefes un: 
fchuldige Vergnügen, weil e3 einer „gebildeten Bevölkerung nicht würbig 
ſey,“ und weil leicht Berwunbungen vorlommen Fönnten. — Am 20 d. 
wird das große Theater von S. Carlo eröffnet, aber ohne Ballet. 


Dänentarf, 

Kopenhagen, 13 Dee. In Veranlaffung einer in der „Neffel* 
enthaltenen Ropenhagener Mittheilung, betreffend das Verhältniß ber bier 
lebenden deutſchen Handwerlsgeſellen zu ihren Arbeitgebern etc, ift ber hie⸗ 
fige Arbeiterverein „Goncorbia” öffentlich aufgeforbert worden in einem 
Hamburger Blatt zu erflären: „daß bie unter dem Rubrum Gorreipon« 
denzenjaus Kopenhagen von der „Nefjel“ im deutichen Bublicum ver: 
breitete Darſtellung däniſcher Berhältniffe nichts als complete Lügen ſeyen.“ 
Schreiber biefer Zeilen erlaubt fich beidiefer Gelegenheit zu bemerten daß das 
Resultat der Erziehung in einem unauslöfchlihen Haß gegen den Deutſchen 
beiftehen muß, wenn die Mutter an ber Wiege ihres Kindes, ohne alle 
Scham, gewöhnlich nur folden Geſang hören läßt in dem der deutiche 
Name als ehrlos und haſſenswerth geſchildert wird; und daß daher fein 
Deuiſcher ſich zu wundern braucht wenn ihm in Dänemark aus dem Mund 
eines der Sprache noch nicht mächtigen Kindes bie gebrodienen Worte 
Tydſt Abelat“ und „Iyoft Windbeutel” entgegen tönen. In jedem Lande 
Deuiſchlands würde man einen fo beifpiellofen, ſchändlichen nationalen 
Fanatismus bei Heinen und großen Kindern vergeblich fuchen. In Däne: 
martijedoch iſt Fanatismus die zweite Natur des Individuums! Engländer 
und Schweden fönnen dem Dänen als Feinde gelten, der Deutfche dagegen 
ift fein „Exbfeind!” Uebrigens ift es feinem Deutfchen zu rathen hierorts 
die deutſch· daniſche Frage zu erörtern, benn er würde in ſolchen Fällen mit: 
ſeinen Anſichten nicht allein ftets in der Minorität bleiben, fondern diefe 
Minorität würde ibn ſehr bald fühlen laffen daß fie mehr als bloß Mine: 
rität zu bedeuten habe, und’feines Bleibens im Intereffe feiner perfönlichen 
Sicherheit hier nicht Länger ſehn lönne. (Neffel.) 


Nußlaud und Polen, 

Wilna, 14 Dec. Der Raifer hat dem Generalgouverneur Mura: 
toieff zu feinem Namenstag ein Schreiben überfanbt, in welchem er ibm 
für die treuen und aufopfernden Dienfte dankt die er dem kaiſerlichen Haus 
und Rußland durch die energiſche Unterdrüdung des Aufſtandes geleiftet 
habe, Dem Schreiben war eine Anweifung auf 100,000 5.8. als Lohn 
für die aufopfernden Dienfte Murawieffs beigefügt. Wie man hört, hat 
der Generalgouverneur fich in Folge der faiferlichen Anerkennung ent: 
ſchloſſen noch bis zum Frühjahr in feiner Stellung zu verbleiben. — In 
den ausgebehnten litthauiſchen Wäldern find Tauſende von Arbeitern ber 
Ihäftigt zum Frühjahr für den Fall eines Kriegs, der unfehlbar wieder 
zahlreiche Guerrillafhaaren ins Leben rufen würde, für militärifche Ope- 
rationen Wege zu bahnen. Die auszuhauenden Wege follen 60 Fuß breit 
feyn und die Wälder in verfchiedenen Richtungen durchſchneiden. Damit 
dieſelben auch für die Artillerie paffirbar find, ſollen nicht bloß. die Stämme 
und das Unterholz, fondern auch die Stubben entfernt werden. In den 
Staatsforften werden biefe Arbeiten auf Koſten ber Regierung ausgeführt, 
in den Privatforjten müfjen die Befiper die Koſten tragen. Beſihen leh— 
tere nicht die Dlittel dazu, was bei den meijten der Fall it, fo wird bon 
ben Polizeibehörben die Lichtung der Wälber den Bauern übertragen, die 
das ausgerobete Holy dafür erhalten. Die Arbeiten müffen bis zum 
1 März k. J. beendigt und ſämmtliches ausgehauene und gerobete Holz 
weggeſchafft ſeyn. Außerdem durchziehen von Polizeibeamten geführte 
Abtheilungen von Bauern die Wälder, um darin zerſtteut liegende Häufer- 
und Stallungen der Förſter und Waldwärter, ſowie bie Hütten der Kohlen⸗ 
brenner und anderer Waldbewohner durch Abnchmen des Daches, Aus, 
lagen der Wände und Einreißen der Defen unwohnbar zu machen, da-. 
mit fie den Infurgenten nicht Shut gegen Kälte und Regen oder gegen! 
Kugeln gewähren fönnen. — Bon den in Folge der Infurrection ins Aus: 
land gereiäten Butöbefigern aus Litthauen haben viele der Nufforderung 
Murawvieffs, zum 15 Nov. in ihre Heimath zurüdzufehren, nicht Folge 
geleiftet, aus Furcht zur Strafe gezogen zu werden. Den nicht im ihre 
Heimoth zurüdgelehrten Outöbefigern wird jept, wie es in jener Auffor⸗ 
derung angedroßt war, ihr geſammtes bewegliches und unbewegliches Ver ⸗ 
mögen mit Beſchlag belegt. Diefe Maßregel wurde zuerft gegen den reiche 
begüterten Grafen Johann Tyrzlietvic, in Anivendung gebracht, deſſta 
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in Beihlag genommenes, tbeild in ftäbtifhen und ländlichen Befigungen, 

theils in Zoftbaren Alterthümern und Mobiliargegenftänden beftehenbes 

Vermögen auf nahe an 15 Mil. S.:R. geſchätzt wird. (Bromb. 3.) 
VBermifchte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 24 Der. Die Minorität welche in der geſtri⸗ 
gen Bunbestagsfigung gegen den bayerifchen Antrag auf Beichleunigung 
der Entſcheidung in der Erbfolgefrage ſtimmte, wurde, dem W. T. B. zu: 
folge, durch Defterreich, Wreußen, Luxemburg und Medlenburg gebilbet. 

In ZFolge bes Beſchluſſes des Abgeordnetentags hielt in Frankfurt 
a. M. am 22 Dec, ber Ausſchuß des Nationalvereins eine Sitzung, inswel- 
her berfelbe beſchloß das von ihm eingefegte Schlestoig-Holftein-Gomitd, 
welches bisher in öttingen feinen Siß hatte, nunmehr aufzulöfen und die 
eingegangenen Gelder an bie geichäftsführende Gommiffion des Central: 
ausſchuſſes der deutſchen Lanbesvertretungen abzuliefern. Zugleich beſchloß 
derjelbe, wie die Rh. 3. meldet, feine Agenten zu inftruiren fid) nunmehr 
dem Gentralausihuß zu Verfügung zu ftellen, und alle bei ihnen eingehen: 
den Gelber an bie Commiffion des Gentralausfchuffes abzuliefern. 

> München, 25 Dec. Diefen Bormittag hat fih Se. Maj. ber 
König mit ben k. Prinzen unter Voraustritt des großen Cortége in feier 
lichem Bug nad der Allerheiligen-Hoflirche begeben, um dem Pontifical: 
Hodamt beizuwohnen. ern Abends ivar bie ganze £. Familie zur 
Ehriftbefheerung in den Gemächern der Frau Prinzeffin Luitpold ver 
fammelt. — Der in biefigen Künftlerkreifen angeregte Gedanke eine Ver⸗ 
looſung von Kunftiverfen zu Ounften Schlestwig-Holfteins zu veranftalten, 
hat allgemeinen Anklang gefunden, und bereit3 hat eine achtbare Zahl 
von KRünftlern die ſchenlungsweiſe Weberlaffung von Gemälden, plaſtiſchen 
Werten x. zugefihert, darunter die Koryphäen unferer Künfllerwelt, wie 
Kaulbach, Shwind, Ed. Schleih, Schraudolph, Piloty u. a. Esunterliegt 
ſonach feinem Zweifel daß aud) durch diefes Unternehmen eine anſehnliche 
Eumme wird erzielt werben fönnen. Das gleiche läßt ſich von ber von 
hiefigen Frauen veranftalteten Berloofung erwarten. 

„ München, im Der. Da mit der erfimaligen Vorführung ber 
neuen Oper von Karl Frhrn. v. Verfall, „das Eonterfei,“ der enthuſiaſtiſche 
Empfang des Königs aus Anlaß feines bekannten hochherzigen Briefs zu 
fammenftel und jeder weitere Beifall für dieſen Abend verftummen mußte, 
fo tonnte auch erft bei der geftrigen erften Wiederholung das Urtheil über 
diefe neuefte Schöpfung des verdienten Compofiteurs fich lundgeben. War: 
nun auch, wie dieß fo furz vor den Weihnachtstagen nicht anders zu er⸗ 
arten war, das Haus nur ſchwach befett, jo lohnte doch von Nummer zu 

Nummer immer ftärlerer und wärmerer Beifall das ſchöne Werk, und ftei- 
gerte ſich nach beim höchſt poefiereichen ziveiten Act zu ſtürmiſchem Hervor: 
ruf der Mitwirkenden (Hrn. Grill, Filn. Stehle und Frau Die). Auch 
der britte Het erfreute fich der entfchiebenften Wirfung, und es that und 
leid daß der am Schluſſe mit ungelünftelter Begeifterung wieberholt gerufene 
Tondichter das Haus ſchon verlaffen hatte, und den herzlichften Beifall für 
fein von reinfter buftiger Poeſie bejeeltes, in edelſtem Styl gebaltened 
Werk nicht perjönlic) hinnehmen lonnte. Wir hoffen nad) diefem fo höchſt 
ehrenvollen Erfolg daß fich dieſe gediegene Compofition immer mehr Freunde 
erwerben und die nächſte Aufführung vor vollem Haufe ftattfinden twerbe.a 

Goburg, 22 Dee. Die „Cob. Ztg.” enthält folgenden, wie es 
ſcheint officibſen, Artilel über die Auflöfung bes Haupt-Wehrcomite's 
in Gotha: 

ig —* in voriger Woche erfolgte Auflöſung bes ſogenannten Haupt ⸗Wehrco⸗ 
mitö8" in Gotba hatte bei einem Theil der bieflgen Bevölkerung einen Eindruck 
gemacht und zu Acuherungen veranla welche auf. durchaus falihen Borausiegun- 
gen beruhten, und im jenen Kreifen befonder® den Forigang ber Selbſtbeſteuerung 
zu bemmen, fchienen. Im Gotha konnte ſolche uffaffung weniger Play 
geeifen, weil dort bie Berbältniffe unter denen bie nehmer des Haupt-Wchr» 
comite’s ihre Agitation begammen, der Bevölferung genauer befannt fen mußten — 
Berbältwife weiche um fo bebanerlicher iweren als am ber Spige bes Comite's 
der Name eines durchaus refpectablen Mannes fand, des Frhen. v. Künüberg- 
Mandel, der ohne Zweifel vom reinften Eifer für eine qute Suche beſeelt war, 
umd witr im dem Mütelm ſich offenbar vergeifl. Das Gomitt war völlig ifolirt 
von allen jenen Bgiehungen aufgetreten melde — jollte eiwas gedeihliches ent- 

hen — durchaus nicht ignovirt werden fonnten. Es batte nicht mer mit ber 

egierung unfers Landes keinerlei Einverfländnig anzubahnen verſucht, es hielt fich 
ad völlig getremmt vom dem Weftrebungen des Herzogs Friedrich von Schlenwig- 
Hoiftein jelbt und befjen im Gotha wg Regierung. Diefe ſolirte, ja fremd 
artige Stellung welche jene Comité ſich ſelbſi angewiefen Gatte, war geeignet 
Bmwieipalt im eine Sacht zu tragen melde fo_febr einer einheitlichen und große 
Artigin Organifation bedarf, umb im Interefle jener Sache ſelbſt ſah ſich unfere 
Regierung veranlafit der ferneren Wirtſamteit jenes Gomite's ein Ziel zu * 
Ber bieie Berhulmiſſe lannte, ber mußte in dieſetn Schtitt eine um jo Ei ere 
Garantie für bie auf fedem Gruud fortfchreitenbe Bewegung und für die Haltung 
umferer Regierung erbliden. Wer bis daher nech im Zweiſel barliter war, ber 
wird durch das in ter geftrigen Nummer ber Zeitung mitgetpeilte Schreiben des 
herzlichen Miniftertums, bie Geftattung ber ————— ber ſchleẽewig · holſte· 
Armee auf dieffeitigem Gebiet betreffend, bie Ueberzeuguug gewonnen haben 
bafj bie enticleffene Durdlänpfung der deuiſchen Sage von unferer Regierung 


nach wie vor bie thätigfte Förderung zu 
unferm Lande fir ja —— der An nicht ermatten, ſondern ſi 
nen erheben, damit wir wenigſſens nad Maßgabe unſerer Kräfte in dieſer Sache 
—— audere zuriidjteben, Aber ſchnelles Handelu if hiebei das dringenbite 


Deſſau, 20 Der. Der Herzog ertheilte geftern dem Grafen Ludner 
aus Holjlein eine Aubienz, und nahm aus feinen Händen ein Schreiben 
bes Herzogs von Schlesivig-Holftein entgegen. Gleich nachher wurde der 
Graf auch von dem Erbpringen empfangen. 

Der Nationalfeitung wird aus Hamburg, 22 Der, gejchrie: 
ben: „Wie befannt, follten die holſteiniſchen Stände-Abgeorbneten und 
Stellvertreter eine Zufammenkunft haben behufs Beſprechung über die Lage 
bes Landes und bie durch biefelbe den Stände-Abgeordneten zugefallene 
Pflicht. Als indefjen bie Abgeordneten, die aus ben verſchiedenen Gegenden 
des Landes mit dem Frühzug eintrafen, im Local des Bürgervereins in 
Altona zufammenfamen, — fie eine Anzahl von Policiſten unten, 
während die beiden Säle oben vonder Polizei abgeichloffen worden waren — 
eine Maßregel die um jo mehr jedes gefeglichen Bodens entbehrt, als das 
Haus Privateigenthum bes „Bürgermeifters” ift. Dem Bernehmen nad hat 
der Altonaer Bolizeimeifter, ber ivegen feiner politiſchen Haltung fo verhaft 
ift, daß er ſelbſt ſich bereits am Sonnabend an bie Communalbehörben ge 
wandt hat um biefelben bei dem bevorftehenden Mbzug ber Dänen für feine 
Perſon um Schuß zu bitten, die gegen bie Zuſammenlunft ber Abgeorone: 
ten borgenommenen Mafregeln auf bejondern Befehl der Plöner Regie 
rung zur Ausführung gebracht. Nachdem auf biefe Weife die Zufammen: 
funft in Altona unmöglich gemacht worden war, begaben ſich bie Abgeord⸗ 
neten nad) Hamburg, wo bie VBerfammlung dann in Streits Hötel abge 
halten wurde. Die Behandlungen haben hier bis gegen 4 Uhr Nachmit 
tags gedauert. Baron ScheelPleffen, der frühere Präſident der Stände 
verjammlung, ber von ben im vorigen Monat abgehaltenen Zufam: 
menkünften fern geblieben ivar, hatte ſich wider Erivarten dießmal einge 
funden, und bemühte ſich feine ganze Veredfamteit, wie feinem bisher nicht 
geringen perjönlichen Einfluß aufzubieten um bie Verſammlung von ber 
Anerkennung bes Herzogs von Auguftenburg abzuhalten, und fie von ber 
Nothwendigleit in Perjonalunion mit Dänemark zu bleiben zu überzeugen. 
Doch ift er, obwohl er ſich die größte Mühe gegeben um die Verfammlung 
zu bewegen ſich noch einmal feiner Führung anzuvertrauen, völlig geſcheitert. 
Bon 66 Mitglievern haben faum acht ſich ihm angeſchloſſen. Nachdem ber 
Baron ſich in folder Weife aus dem Felde gefchlagen fah, verlieh er mit 
dem geringen Häuflein von Getreuen das ihm geblieben war die Berjamm- 
lung. Die andern unterzeichneten darauf eine Eingabe an die Bunde: 
verjammlung, in welcher fie offen und entſchieden den gas als Landesherm 
anerkennen, und an die Bundesverfammlung das Geſuch richten daß bielelbe 
ihrerfeits ebenfalls fchleunigft bie Anerkennung des Herzogs aussprechen und 
berfelben die gebührende Folge geben wolle. Mit Baron Blefjen ſtimmten 
dießmal nur: Blome, Rebentlow· Jersbed, Baudiſſin Borſtel, v. Mesmer 
Saldern, Balemann, Rotger und Mahlſtebt. Paſtor Versmann, ber ſich 
ebenfalls außer Stand erllärt * bie Eingabe zu unterzei ‚ bat dafü 
rein perfönlice Motive vorgebracht. Pleſſens Einfluß iſt heute völlig 
vernichtet worden. Selbſt in der Ritterſchaft hat fich der beſſere Theil von 
> —— 8 Beſchluß de mb 

ber urger „Beit“ wurde der rin urg ver⸗ 
NER ‚geilsnige Landtagsmitglieder mit 61 jun s Stiamen 
Echeel⸗ Pleſſen, Blome, Neventlot:Jersbed, Nötger und Balemann) gefaßt. 

“+ Altona, 23 Dec. Heute Morgens 7 Uhr rüdten die däniſchen 
Truppen bon hier aus, und man erwariete unmittelbar darauf das Ein: 
rücken öfterreichifcher Truppen. Wir waren ſehr überraſcht ftatt diefer die 
Dänen nad einigen Stunden zurüdtehren zu fehen. Ueber bie Veran 
laffung dieſer auffallenden Thatfache erfährt man folgendes: Zwifchen dem 
öfterreichifchen Truppenbefehlöhaber Generalmajor Graf Gondrecourt und 
dem bänifchen Commandanlen Oberft Scharfienberg hatten Verabredungen 
ftattgefunden, bie den Abmarſch der Dänen und das Einrüden ber Defter: 
reicher zu beftimmten Stunden feftfegten. Dem Vernehmen nad haben iceh 
ber Oberbefehlshaber der Executionstruppen, General v. Hale, beziehunge 
weiſe die Bundescommiſſäre, den Einmarſch der ODeſterreicher nach 
inhibirt, und es werben demnach morgen wohl Hannoveraner oder Sachſen 
einrüden, die Dänen aber bis dahin es fich hier noch wohl feyn laſſen. 

Die Hannoveraner gehen heut über bie Elbe und cantonniren auf dem 
bamburgifchen Sandgebiet. Cie find vom Beften kriegeriſchen Geifte befeelt 
und terden mit Jubel empfangen. — Graf Molrte und fein Gehülfe 
Warnftedt find hier eingetroffen, vermuthlih um bei ben Bundescom⸗ 
mifjären zu antichambriren. Hoffentlich werden dieſe dem Regiment der 
Ploner Herren ein baldige Ende bereiten. — Aus Rendsburg erfährt 
man ba vor dem dortigen bielerwähnten Brüdenlopf vor der Altſtadt eıne 


eriarten hat, Möge baher ber Cifet in 


zweite Paliſſadenreihe errichtet tird.” Natürlich bat das in militãriſchet 
Beziehung nichts weiter auf ſich; es beiveist bloß daß die Dänen dieſen 
Punlkt nicht räumen werden. 
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J. Altona, 23 Dec. Heute früh follte das däniſche Militär, mit 
Ausnahme derjenigen Mannſchaft welche auf den Wachtpoften vertheilt war, 
die Stabt verlaffen um langfam durch Holftein nach dem Schleswigiichen zu 
marſchiren. Alles war borbereitet; die Truppen waren gegen 6 Uhr ſchon 
auf ihren Sammelplägen; da dam Gegenbefehl vom Commandanten ber 
Stadt, Dberft Scharffenberg. Der däniſche Gegenbefehl erſtredte fich vor 
Täufig auf 24 Stunden. Am Theater waren heute, ba man auf den Abzug 
ber Dänen rechnete, in aller Frübe von jemandem Zettel angellebt worden, 
worauf ftand: „Es lebe Friedrich, Herzog von Schleswig-Holftein!” allein 
Soldaten bemerkten fie und riffen fie herunter ;; der Ankleber ſoll verhaftet 
worben ſeyn. Die „Börjenhalle* jagt: daß das vorläufige Bleiben ber 
Dänen auf einer veränderten Anordnung bes Generals v. Hale beruße.— 
Eben erfahre ich bafı heute, nad Abzug des däniſchen Militärs, cine, man 
weiß nicht wie große, Schaar den Herzog Friedrich proclamirt, däniſche 
Mappen heruntergeriffen und berzogliche aufgejegt hat. (Am 24 Morgens 
ift dann fächfifcge Infanterie, Nogimient Kronprinz, eingerüdt.) 

** Altona, 23 Dec. Abends. Morgen in der Frühe werben ſãch⸗ 
ſiſche Truppen hier einrüden. Tauſend Mann cantonniren heut Abends 
in Hamm und Hom (zivei Dörfer öftlih von Hamburg). Eine Rund 
gebung für Herzog Friedrich fand heute Nadmittags in dem Fleden Bands: 
bed ftatt, nachdem bie däniſchen Truppen von dort abmarſchirt waren. 
Die dortigen Behörben waren natürlich volllommen madıtlos, der Act gieng 
übrigens ohne alle Unordnung vor fid. Eine von dem „Ausſchuß bes 
Landescomitos,“ unterzeichnet Ahlmann, Bolelmann, Rave, Reventlow, 
Nömer, Spethmann, Witt, erlaffene ion ladet zu einer Ber: 
fammlung ‚nad Elmshorn am Sonntag ven 27 Der, Nadmittags 
2 Uhr ein, 

N Bundsbet, 23 Dee. Wandsbed ift ber erfte Ort der unfern 
Herzog Friedrich auf öffentlichem Markt proclamirt hat. Um 12 Uhr 
verjammelten fi die Vürger in dem Neißnerichen Saal. Der Vorſihende 
des aus ſechzehn Männern beftehenden Gomite's, unter denen ſämmtliche 
Fledensvorſteher, hielt einen kurzen gefchichtlichen Ueberblick, und forderte 
die Berfammlung auf durch Handaufheben und Hurrahrufen dem Herzog 
zu buldigen. Nach diefer Huldigung im geſchloſſenen Naum ſchlug das 
Gomitö vor auf offenem Marft vor allem Volk die Hulbigung zu wieder⸗ 
bolen. Ale Häufer des (7000 Einwohner zählenden) Fledens waren 
iheils ſchon früher, jeht aber ohne Ausnahme alle mit der deutſchen und der 
ſchleswig: holſteiniſchen Fahne gefhmüdt; der Zug, aus einigen taufend 
Männern beftehend, zog ſchweigend in gefchloffenen Reihen unter dem 
furchtbarſten Schnergeftöber auf ben Marktplag, wo Fricdrih VIII aus: 
gerufen wurde, Die ganze Menge ftimmte nad) einem begeifterten Hoch 
in bas Lied „Nun danfet alle Gott” ein. Rad) Beendigung bes Licbs 
brachte ein Mühlenbefiger aus dem Ort in begeifterten Worten ein Hoch 
auf Deutſchland aus, und mit „Schleswig-Holftein meerumfchlungen“ 309 
die Menge wieder ab. Schon beim Hinmarſch auf den Marktplap wurde 
zunächſt das Schild der Polizei mit Chriftian IX abgenommen und an 
beiden Seiten der Thür die Proclamation des Herzogs angellebt, ebenfo 
ergieng ed dem Poſthausſchild, ohne daß auch nur der geringfte Exceß 
dabei vorgefallen wäre. Am Ende des Drts, ungefähr zehn Minuten vom 
Marktplap, liegt das Bollamt; confequenter Weiſe mußte auch dafelbft das 
Schild fallen. An Stelle des Namenzugs wurde eine Proclamation des 
Herzogs angeflebt, und die Menge zog, ohne die geringfte Beſchädigung an 
Fenſtern zc. vorzunehmen, mir „Schleswig-Holftein” wieder ab. Die Han: 
noberaner ftehen unmittelbar vor dem Dit, haben ſich alfo ſehr tactvoll ber 
nommen; heute Nachmittags follen fie hier einquartiert werben. Sie ſehen 
daß es unjerm Boll nicht an Energie fehlt, und daß ber größte Drbnungs: 
finn es befeclt. Ich bin feft überzeugt daß nirgends Pübelereefje vor 
Tommen. (N. tg.) 

Wien, 24 Der. Die Grfundheit des Staatöminifters ift als voll 
kommen bergeftellt zu betrachten, und hat berfelbe in den legten Tagen 
auch ſchon an den Staatsgefhäften einigen Antheil genommen. Den be 
abfichtigten Erholungsausflug nad Venedig twird Hr. v. Schmerling nad) 
ben biöherigen Dispofitionen bereits übermorgen (Samftag) antreten, und 
dürfte feine Abweſenheit von Wien beiläufig biergehn Tage dauern, da, 
wie wir vernehmen, ber Staatöminifter für ben 7 oder 8 Jan. zurück 
erivartet wird, (Gen.Corr.) 

Madrid, 23 Die. Der Congreß hat die Anttwortsadrefje am die 
Königin mit 141 gegen 75 beichloffen. Die Progteffiften haben in einem 
Banlet von 800 Berfonen ihren Triumph bei den Provinzialwahlen ge: 
feiert. — Die Poft von Euba iſt geftern in Cadiz eingetroffen. Sie bat 
auf ber Neife viel vom Sturm zu leiden gehabt. Die Nadprichten von 
Santo Domingo gehen bis zum 20 Nov,, fie beftätigen bie vollftändige 
Niederlage der Empörer, von denen bie meiften bie Fönigliche Gnade an: 
fieben. 1. 9.) 


x Turin, 21 Dec. Das geſtrige „Diritte* veröffentlihte ven 


Brief Bertaniſs und das „Mobimenio” ben Nicotera’s, ihren Austritt 
aus ber Sammer betreffend. Zwei andere Abgeordnete ber Linken reichten 
ihre Entlaffung geftern ein. Man ift allgemein der Anficht daß die Ab: 
ftimmung über das wieder in Vorfchlag gebrachte Geſetz in Betreff des 
Brigantenthums zu neuen Austrittserllärungen Anlaß geben wird, — Das 
Geſetz über die Schwurgerichtähöfe wird don den piemontefiichen Abvo⸗ 
caten in ber Kammer energiſch belämpft. Viele ziveifeln daran ob es 
durchgehen werbe, wenn fchon die Toscaner und von deſſen 
Zwedmäßigfeit überzeugt find, und au die Lombarben eben ser 
Gegner besjelben auftreten. Heute hat die Discuffion über das 
zuglich der erung ber außerorbentlichen Vollmachten der Regierung 
in ben ſüdlichen Provinzen in Betreff der Unterbrüdung bes Briganteh- 
weſens bis zum lommenden Mai begonnen. Schon geftern waren jedigig 
Nedner für und gegen dieſen Gegenſtand angemelvet, Indeſſen wird Wie 
Discuffion durch die ingwiſchen eintretenden Weihnachtöferien unterbrochen. 
— Prinz Humbert wünſchte die Feiertage im Familienkreife zuzubringen, 
wie es bisher am Hof gewöhnlich war; es ift inbef noch zweifelhaft ob er 
bie Erlaubniß hiezu erhalten werbe, Eine Sierde des toscaniſchen Richter 
ftandes, Mitglied des frühern toscanifchen Senats im Großherzogtum, 
Yuftigminifter und dann das thätigfte Mitglied in den verfchievenen Geſetz⸗ 
gebungsausihäffen, Advocat Nicold Lami, ift diefer Tage geftorben. 

hl. Aus Dänemark, 22 Der. Nachdem geftern vom Reichsrath 
bie Tagesorbnung erfhöpft war, richtete der Präfident .. ben: 
felben eine Schlußrede, aus der ich folgendes herborhebe:‘ „Mit diefer 
Seſſion endet die Thätigkeit des bisherigen Reichstaths, nicht nur in Folge 
defien daß neue Wahlen vorzunehmen find, fondern auch weil ein anderer 
Reichsrath an die Stelle desjelben treten fol. Der biäherige tritt faft 
gleichzeitig mit ber Beftattung des Königs ab, unter-umd von welchem ber: 


ſelbe ind Leben gerufen war. Ein Urtheil über deffen Tücktigleit müflen 


wir anderen überlaflen; dag Zeugniß redlichen Strebens glauben wir uns 
felbft geben zu dürfen. Wir hoffen aber und erwarten daß bie mode 
anerfennen werde daß wir unter äußerft ſchwierigen Verhältniffen 
unter benjelben Schwierigkeiten gearbeitet haben welche * babinger 
ſchie denen König waͤhrend feiner ganzen Regierung drüdten, Leider fünnen 
wir nicht fagen daß dieſe Schwicrigfeiten verſchwunden ſehen; im Gegene 
theil, wir haben das Gefühl daß wir uns in einem beſonders fhiveren, 
prüdenden und gefahrvolfen Augenblid trennen. Laßt uns da unferen 
Nachfolgern, die nad) uns als Keihsrath die Angelegenheiten „des Reichs“ 
behandeln werden, diefelbe Vaterlandsliebe wünfden von der fir uns 
eugniß geben dürfen, und größere Tüchtigleit als die in deren Beſih wir 
vieleicht geweien find; Fapt uns ihnen Bejonnenheit, Muth und Be: 
harrlichkeit unter dem ſchwierigen Geſchäft das ihrien zufallen wird, und 
endlich größeres Gluck wünſchen zur fejteren Begründung der Stellung 
des Vaterlands; laßt uns dieß wünſchen, indem mir uns, wie es 
nicht anders ſeyn lann, mit Bekũmmerniß, aber auch mit Zuverſicht auf 
unſer gutes Necht, auf unfer Volk, auf unjern König und mit dem Wunſch 
für das Heil und das Ölüf unferes Landes und Volls trennen!“ Nad) 
biejen Worten erhielt der Eonfeilpräfident das Wort zur Verleſung bes I. 
Reſcripts, Durch welches er zur Schliegung des Neichsratbs —— wird, 
und ber allerhöchften Botſchaft, mit welcher Sie bereits durch den Telegra⸗ 
phen befannt jeyn werden. Dieſe Botihaft, die im Hinblid auf die von 
den biöher befreumdeten Großmächten geübte Preffion und die von 
Deutichen angedrohteZosfagung vom Londoner zn 4 any Europa 
gewiß jehr unerwartet fommt, hält an dem Stanbpuntt gen den ſchon 
die neulich. an die Holſteiner ergangene Ptoclamation andeutete. Düne 
marf hat aljo nichtö nachgegeben, und aud) die Drohung geht in Erfüllung 
daß gleichzeitig ımi der Belegung Holfteins durch Bundestruppen eine Zoll 
gränge an der&idergeitiweilig errichtet warden ſolle. Die betreffende Be: 
tannımadung iſt vom 18 db, und lautet aljo: „Wir Ghriftian der Neunse 
u. ſ. w. thun fund: Das Herzogthum Holjtein mit den zu deſſen Zollgebiet 
gehör fremden Zanbestpeilen ijt vom 22 d. Di. an bis auf weiteres 
als zollfreies Land in Bezug auf Em: und Ausfuhr von Waaren jeder 
Art zu bettachten; doch ift das Finanzminiſterium enmächtigt Ausnahmen 
zu gejtatten wo bie localen Berpältnufe oder andere bejondere Umjtände 
bafur ſprechen. Ebenſo find von derſelben Zeit an bie Verordnungen für 
das Königreid) vom 8 Juni 1839 SS. 5 und 9, ſowie die entſprechenden 
Veftimmungen für pas Herzogthum Schleswig vom 24 Oct. 1837 zeitweilig 
in Bezug auf. das Herzogthum Holjtein außer Kraft gejegt. Dagegarhat 
es in Bezug auf bie Erlegung von Transitzoll jowie von Schiffsabgaben 
und Sciffsclarirungsfporteln für die Fahrt nad und von genanntem 
Herzögthum bei den Bisherigen Beſtimmungen fin Verbleiben.“ Im Zu 
ſammenhang hiemit jlcht bay am 19 d. U Gränmzollgendarmen, bie feier 
an der Altonaer Zollgränze und längs der Elve ftationirt waren, nad) 
Rendsburg abgegangen find, um bei Errichtung der Eiderzolllinie berr 
wendet zu werden. — In Chriftiania ift von 66 Bürgern eine motivirte 
Einladung zu einer gropen Verfammlung ergangen, um eine Morejje an 
den König von Schweden⸗ Mortdegen zu fraftiger Unterftügung Dänemarks 
zu entwerfen. 1 
f : Dr. @. Kolb. 7 taca. 
·· RT —R8 De 5. Otra 
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Auf bie won Laube, Devrient, Küſtuer, Wirfing u. a. vor Bee ergamgene Finladung au bie 

bes bjährigen N ber erflen 
biefe Beirr von ben Zheater-Intenbanten und Directoren Laube in Wien, v. Putilig in Schwerin, D 

db, Brand in Deffan, I’ Mrronge in Köln, Maurice in — — in Franffart 0/D. und yo —— nie im 

+ ut tee zu 

Beier auch nach —— 18 — zuläſſig if. 


—2* ele von BR. Parey 
ein pi om ie 
Air 2* Leipzig, ©. Stein in Me 


word gt 
bei dem Heranrüden bes Subiliums a ze — 1854 
R. Th. 9. Küftuer im Namen bes Eomite's, 


erwarten, welche 


[426] In Unterjeichneter ift erſchienen und durch ale Buchhandlungen zu bejieben: 


euUu- Ö 


Dr. Sein v. 


NReu-Seeland — bas Land von welchem ber größte Beograpt b ber 74 
t 


erfteine die Mutter einilifirter Voͤllergeſchlechtet ſu werben — „ba 
— tes gepammien gebilbeten Europ 

Eine zeihen, 

Ir mlichiten und großartigften Ratu 
infel — verbient e# 


beutfhen Bublieum gum erfienmal vieles rg rk e Sand ber Antipoben —** 
tibungen auf dem Gediere ver — ogie, Sotanit und Zoologie a t, 
—— tes Landes von dem 


zugleich frifhe Bilder von der Solon 

Br AR intereffante oben ihrer Sagen, 2ieder Und Gefänge. 

Dobelt dem —— ne aberiog Ferdinand Marimi 
benftablftien, Pnitten und Karten u 

erihienenen brei —* Nodara · Keiſebeſchte 


bung, welche fo augemeines 
Stuttgart. 


Bei F. A. Credner, k. k. Hofbuch- und Kunethändler in Prag, sind erschienen 


und in 2 Buchhandlungen zu m. 
hne, P. w 


Shakespeare-Blüthen. 
Eine Festgabe, — und Sentenzen motalischen Inbalts. 16. geh. 
Ngr., in engl. Leinwand geb. 1 fl. 50 kr. oder 1 Rıhlr. 


P. Gabriel Joannes B., 


Cünitner, 
k. k, Professor der Theologie an der ug zu Prag. 


as Nicht nur als Golshifartonsgebiet iR es durch fein on vo 

euenfbetten Bolbfelber mit Recht gewaltig in ten Borbergrund getreten, fondern 
Keinungen — Buleane und heife Springgueflen auf ber are, 

n nidt gemöhnligem Mafe bie Mufmerfamteit ber er A * Der 


Die Verla 

tan gemwibmetes 

u einem wahren Pradtiverk au wu 
t 


eeland 


— —— 

89 in ben Tert gebrudten Holzſchnitten. 

12. oder Rihlt. 7. 

Karl Ritter, ſchon im Fähre 1842 fagte daß es vor andern Rändern berufen 

itannien ber Sübfee* feftelt ie eit ven sn Jahren mehr und mehr bas 
ertroffenes Klima, feine Fruchtbarkeit und 

ein überaus merfiwürbiger Boden voH ber eigen 

Alpengebirge mit gemaltigen Wletfchern auf der 

erfaffer bat in feinem großen Werke, welches dem 

oß feine eigenen Reife-Erlebuilie Fa bie wichtigen Kejultare 

fondern n gibt darin in einer Reihe für ſſch abgefhlofener 

zuftand, non ber forialen Gmb ng er ber @ingebornen, 

shanblung aber hat eine Ehre barein geſetzt dieſea Wert — ein’ Er. Sekt 

ebniß Aovara-Erpebition — dur die e aläyenste Ausſtattun 

das ſich in ae Meife ben in %- f. 8. Staatsbruderei in ion 


effe Ohannen haben, anfı 
s %. G. Gotta’fche Buchhandlung. 
[423] So eben if bienen und’ durch aue 


Veſchihieni ang alter Zeit 
be 


auch a 


12.5. W. oder 


8. geb. fl. 2. 30 fr. od, Rthlr. 1. IH Nor. . 


Der Berfafler gibt bier eine Reihe von Geelen- 
Hermeneutica biblica generalis juxta p —— catholica, und Gittend Rech auß der Veurfben Wergangene 
Baditio Ill. 8. maj. 20. oder 1 Rn 10 beit in de sten Form ter alten Novene. Et 
beitrebte 7 - dutch ben Kein der Erfinb 
Güntner, P. Gahr oannes B, ben raigen Gang der Handlung tind einen en 
1 4 . Professor der ang. le der Universitär zu * nenn) 8 gen, oft en * J 
rodı sacr Testamenti libros. o ven Erzählers zu wir . 
” uctio in * ovi J jenbe Schilterung und» dologiſche — 


8 waj. Burn fl. 8 oder Rihir. 2. er wii gielafanı schfen tm hy tanen, auen 
am 
1497] Im Sotta’(hem Verla durch alle Bucpanblumgen zu Beziehen: ken &6 I- + m 
den —E Ernſi der leitenden Sedanten, meldet 
pria pol fin ſche u ien unter dem heiteren- Spiele falummert, . blrtren 
biefe „Beihihten“ wohl eine eigenthümlide Greie 
in der modernen Nopellenliteraiur einnehmen, und 
» m. iefjelbach. ben ‚verfeietenhen Seferfiifen aid ee Ride 
48 ir. 1. 20 Ror rind anregenbe Bectüre hien fepn. 
zu. Hi Bur been tg. — Die Du 2*8 bes Pie Der Rechta⸗ T © Rune Kath Bert. Ne De 
flaat und di wirtgäaflige @ —— u men Generationen. — Reize. — modernen Bernfe- DE alte , ter — auf bene —— t. ans 
claſſen mb bie nationalfaatli —— Einigung —— — Das Blei icht E ifchen bem beweglichen det Schönheit. Geipenfterka 
und unbeweglichen Czeuthum im Gtaate, — Die jocisleuftirlicge Wufgabe ber Kirche im der Gegenwart, Stuttgart. 
— 3.6. Cottage —E 


5995 
[426) Im Berlag ber "Zof iR fo chen I und burd, alle Fra zu beziehen: 


Zr Zoſeph I 


3o f . md 
N ph I Eine hiſtoriſche Para 
Dr. ai 7 aber. 
(Ant der Deuttäen Bi Seionber® abgebrudt.) 


Hahrs- Schrift 
& geheftet 30 fr, ober 10 Nor. 
Stuttgart, December 1868, 


Probe-Runmer in allen Bu Buchhandlungen borräthig. 


9732! Im Berlasg ton Braun & Schneider üuchen if euen umb durch alle Bu 
A. A ya behcen, in Yugöburg 4 München 23* Matth. 234 


—A—ünchener Iugendfreund, 
eine illnfrirte Wochenſchrift, 
zur Belehrung und Erpeiterung 


herausgegeben vo 
KR. Braun und Fr. Schneider. 
— Br e I. Band ober XXIV, Baub der * Folge. 
preis AR 1 fl. 12 tx. .. 2a, Sa 
Bir führen biefe * im 24. Baub erſcheinende, fogar im engeren — run 
eitfcgeift hiermit ber gefammten deutſchen Yugenb und ihren freunden zu. Wir werben en 
ahımen in bem fich diefelbe bisher bewegte mad allen Geiten vergrößern, wozu ums bie bebeuten 
literarischen und kunſtleriſchen Kräfte bie 3* bei der Beröffenttichung be der im unferem Berlag —— 
2* unb Unterhaliungeſchriften mitwirken, in den Stand ſetzen werben unſerer vaterlaudiſcheu an 
— ulanse Gagen, Haken, Edierrngen um0 Balzr Sad» wnb 
mb Beinere, tere um en ur ⸗ er u 
Bölterfundbe sc, werben abwechſeln, und das Blatt jo mansiallg magen daß e8 niemand ımbefriebigt 
aus ber Haud legen wird, Die erfte erfjienene Mımmer enthält: Man kaum nicht a u — e gi 
in. Mit drei SHibeinen, — Hirtenfieh, — Muth und Raltklätigleit - —— 
IAlluſtratiou. — — Maunenwort , ber treufle — Alte & 
Die Derlagehanbtung: Braun x Schneider. 


Verlag von Otto Meissner in Hamburg: 


| S | S Inhalt der vier Bände: 
i a 


— — —— — 
Der Mensch und die Welt, 
Von 


schichte. — Der Mensch und die 

aussersinnliche Welt. — Gelst 

und Unsterblichkeit. — Böse und 

Eut.— Pflicht, Sünde, Gewissen. 

— Lohn und Strafe. — Erlösung. 

— Christenthum. — Wissenschaft 

und Eeligion. — Vater und Sohn, 

Radenha llehkeit.. Liebe und Khe.- Das 

e *. e und Ehe. — 

C. e Usen, Leben = En * — 

ung der Menschheit. — Her- 

4 Bände, 143 Bogen gr. 8. anblidung der Welt. — Verhält- 

nisse der Welt. — Glück und Un=- 

7 Rtblir. glück. — Alte und neue Welt. — 
Schlussfolgerungen. 

Dieses Werk gibt eine —— Darstellung der Entstehung des Glaubens und Wissens 
der Menschheit, iehent der Europäer, zeigt dessen Fortbildung bis zur jetzigen 
Höhe und den voraussichtlichen Verlauf der ferneren ren 1 Es werden die Haupt- 
Foren der Menschengeschichte von den kleinsten Anfängen ber erläutert, belegt aus 

te, Anthropologie, Religion und Philosophie. Die Stellung der Menschen wird 
erörtert in einer kurzen Geschichte der Heranbildung der Welt im ganzen, sowie in den 
—— der Menschen zu einander, in der Ehe, dem Staat und der gesammten Mensch- 
Das Christenthum in seinen katholischen und evangelischen Gestaltungen findet ge- 
bührende Erwägung, wie noch mehr die schwebenden und in der Gegenwart bewegenden 
Grundfragen des G aubens, der Gesellschaft und Moral, wobei die Stellun ng des Alten zum 
Neuen auf jedem Gebiet hervorgehoben wird. Im letzten Band ist in S lussfolgerungen 
der Kern des vorangegangenen Inbalts übersichtlich zusammengestellt. 
Die angesehensteh Kritiker haben den gediegenen, reichhalligen und belebrenden 


Inhalt dieses Werkes mit Wärme jedem Gebildeten empfohlen, der an der Hand eines 
sachkundigen und zuverlässigen Führers über die höchsten Fragen der Menschheit reiche 


Belehrung sucht, 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. [B981—82] 
(9634) Ju 3. ?. Sanerländers gilı in Sranffart a. M. if erſchienen: 


Püdagogiſche Beitfragen. 
Pi u * und geitfrng 
Dr. € Kabı bner. 


eh, 1 Rthlr. 5 Sat. oder 2 fl, rhein. 
Inhalt: Oo gi — Stanbermäßige Eniegung, Knaben unb Sünglinge 
€ 





rn ae Männer zu werben. bung zur Wehrhaſtigleit. Gefahren meberner Seat 
Bee fe im Dienfte localer Bildungs efaifle. Zur Vermittlung bes Grengftreites zwiſchen 
eit, Wie man Geihäftsmänner erzieht. Die Grengen ber weiblichen Schulbilbu Br 


i * —— Journal weiches in 


I. ©. Eotte’fäe Buchhandlung. 
Bırlag son F. 9. 2. Brodjıns in Teipſig. 


(9726) 


nn und fceben. 


Roman 


—* ———— ug 
en Unterhalt e beroor, ewaudie, 
alle rohen re er eu 
fpaunenbe Bermidelung umb befrieigenbe 

eben bem am bie belebten eugliſchen Werte 
et erinnernben Roman Anſptuch auf befenbere 
Beadhtung. 


Alten £efecickeln umd Vereinen, 
ger —— — In⸗ 


TER, uk ben 


„Wiener Lloyd“ 


1. Jahrgang. 
Erſcheint Mr in einer — 
und Abendausgabe. 


Der „Wiener Lloyd’ 
* u 9b’ (früher „ 





















ſahen 

in ber *7* e⸗ *3 
gleih am Tage nad) der —— die 
antbentifhen und vollftäudigen Zie⸗ 
bungsliften aller inlänbifchen Staats und 
Pri-atlotterien in einem befonberen 


Ex „Verloofungs- Fe, 


er Pränmmerationspreis bed „, Umd* 
—— ir vn ——— ichiſchen 2 
ehdrigen a vierteljä 2 
ee 
" nefellungen —— ae BPofämter, 
_ —— Preisherabfegung, 
4 Bbe. von 108. 181. af 2 fl. 20 Fr. 
Durch alle Buchhandlungen zu bexichen, 
Grabbe’6, Ehr. D. Dramatilde Dich⸗ 
tungen. 8. 28be. Enthaltend: Herzog Then 
borvon ng Ranette und Marie; 
Scherz, Satire, Ironie und tiefere Bu 
deutung; Marius und Sulla, unb eine Ab⸗ 
banblung über GpeteiyearerBenie. 

— Hohenflanfen. 8. 2 Bbe. Enthaltenb: —— 
ee esshatslis und Kaiſer He 


ri b 
“io Ibsibliorpeken und Leſegeſellſchaf⸗ 
ten gen ſich die ſe vorteil 

— be Ta rie 


zu "50 Cr ne Hehe Bertdhes 
. Hermann rla 
ung (F. 5 


Borraihig in vet + y 
— — m — 








In Untergeiäjneten iſt erſchienen umb durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Bon 


gr. 8. Geheftet 


1229) 


guſt Sch 


. 3. 24 fr, ober Rihlt. 2, 


e Sprade. 
leicher. 


Dat vorliegende Wert bat einen doppelten Zwed. Es ſoll das Berfahren und bie Ergebniffe ber Sprachwiſſenſchaft jedem Gebifbeten zugänglich machen und 


yugleıch das en umnferer deutſchen Mutterfpra 
ibe bie ſprachwiſſenſcheftliche Methode zu zeigen. Narnenilich auch zur richti 
aber body in langfamer erung begrifftnen Schreibing hat der Herr 

Daß Buch if ein file jeben Gebifbeten unferer Nation ang iches und bri 
basielbe, bei bem He für melden +8 beftinmt if, dem 
verleihen daß er ber beutichen Sprache Weſen erkennen und ihre 


heit geitiehien lehrt, vermag e8 
— deutſchen NMationalgefühls ein wenn a 
fiber 


m der wilfenfchaftlichen Belehrung. ſteht. u und Augsburg 
i 1430) Im Berlag ber Untergeichmeten ift erſchieuen mb burch alle Buäbandiungen zu bejiehen: 


Goethes Egmont 
Schillers Wallenftein. 


Eine Parallele der Dichter 
von F. Th. Bratranef, 
gr. 8. geheflet fl. 2 — ober Rthlr. 1. 6 Rar. 
Stuttgart, November 1863, 3. ©, Eotta’fche Buchhandlung. 


Anzeige und Empfeblung. 
Ich bechte mid den Til, Reſſenden ımb allem meinen Bönnerw unb freunden anpuzeigen deh ich in 
Folge Ablebens meines Ehrgatten bas unter ber 


| „Hötel Leinfelder“ 


öft mit mel wi Anton Jäger im derſelben Weiſe wie bisher ſort⸗ 
Mühe = Santa tantenb für ” —— Geraden Beh Kae —— —* hir bas der El 
Leitutg bemiefene Autrauen, bitte ich folches auch mir und meinem Schrwiegerfohn zujuwenden, unb mer 
deu wir eifeigt bemüht feyn jeden billigen Munf der Zitl. Heifenben möglichft zu erfüllen, 
19733 — 35) Agnes Leinfelder, Hötelbefigers-Wittwe in Münden, 
In tem Teflamenie tes ba» 


A derung. hier nerlebten bormaligen 0008 & Gofjeh , 


i i Strobl 
Bierbrauers, zulegt Privarierd Iojepb Erru londwirtbfäaftlige Mafinenbaner, 


ie Stabl, Sohn tet Schauſpiel⸗ 
Directors ‘ utmig Gtahl in gRürttemberg, als Stommarket, England, 
erhielten bie Mebaille umb verſchiebene erfte 


Vothe des Merlebten, mit einem Kegate ton 
oo fl bedacht. Da nun der — — Aufent · fifberne 

altdort bes genanmien Legatars den rbeinter- 5 ber Hoyal Agricultural Society of Eng- 
ee —— LE enge land, tie große füberne Medaille in Hamburg 
jemit die Öffentliche Nufforvert r 

Aran masme tes Segute® perfönlih ober burh | 1909, bie 5—7 Medalde der Yorkshire 











i ! bei tv Society 1863, bie Londoner ellunge-Brämie 
—— ———— —————— — x. ꝛx., bie Prämie bes Sparkenhoe Club 
gelben. 
ber 1869. Berfertiger ber prämiirten transportablen 
—— ar * b. Notar. Mühle mit fraigfiſchen Burtſſeinen und ſtarken 
eifernen Rahmen m von Weizen, Gerfle, 
19718) Bohnen, Exbfen, * ꝛc. x. Preis vou 
Belanntmachuug. wi. zura mrı. 13 v0 | 21, Mo. Stert in Engtank 


en ehe — —* 
ten Bentt maſchinen, einen von et een» 
— reits ———— Adaůß merken (Heide an ben Trausmiſſſongwerl getrieben, befon- 
bers für ben ruſſiſchen und Eontinental-Hanbel ber 
rechuet, auch file Keine Pferbe paffend, jeher dauer yaft 
confeuirt, arbeiten leicht, ven Da wicht zufaunmen 
und find nicht zerbrechlich — H dfelfchneider, 
a et Mühlen 
möge be 

a Sterl. 


—— emeinen beutichen Bandelegelehzoucht vorge» 


im Zahr 1804 durg Imfertion in ren Öffentlichen 
nieiget bed Amtäblatieg ver FünigL Megirring 
ratier, ven Preufiihen —6 er, bie Alle 
—— Zetrung und ten Shmäbdifgen Merkur 
erfolgen, { 
Die auf die Hüprung tes —3 ſich 
bejiehenben Belhäf-e merben unter er 
tes Kreisgerihtß.-Seeretärd Rau ven dem freide 
zichter Fluhme, und in deffen Berhinrerung 
pub ben Krelegerichtetath Hipp bearbeitet. 
Sigmaringen, ten 19 December 1809. 


" Fönigl. Kreisgeridhtd- Depntation, 
— 


Fnbrit-Berkanf. 


' &in Grablifement mit entſprechenden Fabril · 
und Mobmgebäuten, einen der Diote nicht Intere 
worienen gouranten Srıtfel-tabrietrenb, mit Huf 
trägen fo verfeben hat Napfrage nicht_befcietigt 
werten fann, ift plöglid, eingetteteirer yanilien« 
rerhäftnie halter, zu verkaufen, Wnterbänvier 
nerbesen. — Dfferte sub U. D. 288 nimmt die 

ition für Bettunge- innoncen von Deto 
Moltien in Frankfurt a.M. entgegen. (97251 


ı6, Der 
ekraft getrieben. Preis von 


>. 
rämiirte Quetſch und Mahlmühlen 
um Safer uud Leinfaat gu quetichen, unb Boten, 
Erbjen, Mais sc, ꝛc. zu mahlen unb zu ſchroten. 
Preis 5 Pfr. Sterl 15 Sc. in England. 
Ilufrirter Katalog gratis u. franco. [7298208] 


wird für eine ſãchſiſche Maſch nen⸗ 
Geſucht fabtik ein Tehniler welder bie 
; Gonitruction und den Bau mebanrfher Mebfühle 
genau kennt und bie Leitung einer Werlitatt fir 
ı ten Bau DMefer Maſchinen Teibftändig iu führen 
vermag. Bei entſpredenden Keiftungen witd eine 
dauernte, angenehnte und Ichnente Stellung’ zu⸗ 
endert. @elälige Anerbietimgen nimmt sub 
hiffte 3X 3 franco entgegen bie Ernedition. für 
Zeitungs » Annoncen wn G. D.. Liebig in 
Gtennig. - WIWS—94 


in feinen Hauphzügen darlegen. Beides ward dadurch v 


8 


unferer Mutterfprache bad eve Berechti 
rung bes bentichen — 6* und zur 
eringes Scherflein beizntragen, fo wird durch vorliegende Shift ein Amel erreicht ber bob 


Sprache lt warb um am 


5* daß bie deutſ 

ts Beurteilung umferer eigenthilmlich geflalteten Schriftfprache mit ihrer verwilderten, 
erfaffer fich bemüht ben Leſer in den 
bared, denn es hat feinen geleheten, fonbern nur einen rationalen Zwec. Kaun 


efühle der Weribihägung und Heiligbaltım 


tand zu ſetzen. 


J. G. Gotta ſcher re Tr 


@in gebildetes —— 
geſetzten lter in allen h *— chaſtigun⸗ 
n und weiblichen Arbeiten erfabren, ſuücht in 
einer anftändigen Familie auf bem Land ober 
in einer Provinctalftabe Bayerns Unterkunft als 
ansbilerin, 1 würbe biefelbe fl als Ge⸗ 
ellihutserin einer Älteren Dame oder zur Auf 
de von Kadern bortrefflih eignen, und if nad 
bren Lerhältniffen auf forverung eines Lohne 
nicht angeriefen. Das Nähere auf portofreie 
Briefe unter Rr. 9164 dutch bie ebition bee 
Augemeinen Zeitung. 9104—66) 


1 Zu einem älteren gangbaren Ge⸗ 
Aſſocis. ſchaſt in Münden nit guter Land⸗ 
—— welchet 25 Procent reinen Gewinn 
abmirft, wirb ein tihtiger, erfahrener Kaufmann 
mit einer Einlage von fl. 6000 bis 8000 Tust 
@efänige Offerte, mit Nr.9723 begeichnet, beliebe 
man ftanco in ber Erpebition der Agemeinen 
Beitung zu hinterlegen. [9733—24] 

On cherche pour 


Bonne fran — — 
en Italie une bonne française. S’adresser franco 
au Bureau de placement tenu par madame Ray- 
mond, 3 via della Scala, au premier, R Florence 
8622) 


(Italie.) 
Verlauf einer illuſtrirten Zeitfhrift. 
Ein illuftrirtes Unterhaltungsblatt, 
das burch zahlreiche Subferibenten Bereits eine ges 
I Zukunft hat, if mit ben vorhandenen 
wnberligten (800) den und Man 
feripten, die auf mehrere Zabre Material Liefern, 
— — zu verlaufen. Mähere Milthei⸗ 
ugen ertheilt Herr Buchhändler Rud. Eſtelt in 
Stuttgart, 19655 —56] 
wird zur Bertretung einer Qufftäble 
Geſucht de für Biegen Plap. und lime 
** ein tätiger ge bob fünnen nur 
fs die Beeren atigung nden vie buch andere 
Artikel bereits mit Kifenbahngerivaltungen und 
Majginenfabriken in Berbinbung fteben. Fran« 
firte Dfierte, mit 4. Z. Ar, 908 bejeichnet, ber 
fördert die Erpen. d Bl. - © ° (0655-59 


Ein Rittergu 
in frhönfter und ſtuchtbarſter Lage Bayerne, vom 
mest als 70 Morgen berter Aedet, Wiefen u. Wal⸗ 
bungen, mir ſchoͤnen Schloß · und Dekonomiege» 
baͤuden und bebeutentem Inventar, ift gu tere 
taufen Pranfirte niit R R. Nr. 9699 bezeichnete 
Anfragen beforgt bie Erp. d. Bl, (0830-42) 

der erfien Dianufactur- Gel@äfte in 


n ein 
J Frankfurt am Main wirb ein erſahtenet Rei» 
fenber für Babern und — geſucht; 





derſelbe giuß jion längere Zeit in einem ber« 
artigen Geſchäfte thätig geweſen fein und bie ber 
fen une befigen ranco- Offerte unter 
Ar. 0693 beförbert tie @rp. d. BL (0609-85) 


Ih fuse mit 4 Januar 1564 einen 
Mitlefer Allg. Zeitung, 
ober wünfhe alg Mitlefer berfeiben eingutreten, 
(9744)  Senlor Krauß, Augsburg, D. 232, 


* Zut Uebernahme einer 
Agentur: Geſu Agentut Tür Badern. 
Mrirstemkerg imd bie wann empfiehlt ſich ein 
ſollder @rfbäftsmann. Cautſen fann ar ge» 
leitet werben, Frankitte Dfferte erbitter man A 
unter Ghiffte C. R. Kr. 10 posle restante Bern. 

[067278] 


— 


AUGSBURG.” Das Abonnement, 
weiches ja vierteljährlich und balt- 
Jührtten ungenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich #0. Ibkr. 
Vereinsnönze, 


&onutag 


lgeurinr Srifung. 


Ur. 361. 


Inserate werden von der Ta peoation 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colowelzcile berochnet‘ 
er mit 42 kr. in der 

Belluge mit 9 kr. 


27 December 1863. 


Eorrefponbenzen finb an die Nebaetion, Yuferate — an tie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 


Man abomnirt bei allen festen Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; 
Commerce St. Andrö des 


‚und bei der deutschen Buchhandlung von F. Kicksleck. [er Aruedı 


riette-S e"Siroet, Gavent- Garden im m Kr Nordamerika bei dem königl. 
ämtern zu Innsbruck, Verona, V jest, für das übrige Italien : 
5 Liechti; für Griec ‚Grechenland, Türkei und, die Tora eis. beim .k. Postamt in In Triest 


ssischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp. i 
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Ueberſicht. 


——— Wort über deu angeblichen Auguſtenbur—⸗ 
gifchen Verzicht. 
Schleswig⸗Holſtein. 
"Dentjchland, Frantf eu —— Mittheilung über die Bun⸗ 

destagsſihungen vom 22 und 23 Dec. Inſtruction der Civileemmiſſäre 

r Holftein und Lauenburg); Aus Baden (Mobilmadung. Neger Eifer 

r bie Herzoathümer); Darmfadt (5. v. Gagern); Dresden (bie 
Sammlungen he für Itein); Hannover (A. v. — — 
Schrift über Schleswig-Hol tens Recht); Hildesheim (Fahne für den 
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nnsbrucd Theilnahme für & eswig Selen. — — 

alſch ah Wien (eine Arbeiteradreffe in Sachen Schleswig: Sol 
eins. Bilhöflicher Erlaf in Kralau über die Trauerandachten für ge 
allene —5* enten. Veränderungen in der Diplomatie. Aus der Geſell⸗ 

haft. Cine Broſchüre für Schleswig-Holitein. Ein ungariiher Landtag. 
vn Brief der Der Var Mutbmaplies Programın in der beutjch-tänt: 
in Frage. Der Vorfall der Turnhalle zu Hamburg); Aus Böhmen 

erg Die Erecutiondtrupp en). 

Schweiz. ‚Bern ar der eihgenbffifchen Räthe. Verſammlung 
der in ber he eig lebenden Deutſch Oeſterreicher zu Diten in der Sache 
Schles wig · Holſteins. Die ſchwediſche Regierung und der Congreß. Gine 
neue Stimme zu Gunſten der ſchwei Eijenbahnenfufion. rica⸗ 
tion oſterrei Mer Zehngulden Noten in dem Kanton Teſſin. Brand: 


ftiftungen zu Zocamo). 
Großbritannien. Zur beutfcdybänifhen Frage, Urtheil über 
— in Die en Schiffbrüche diefes Jahrs. 
Frankreich. Aus dem geſetzgebenden Körper, Die Entfegung 
ar er und Sriedenspolitif. 
Belgien, Brüjjel (vie Mprehbebatte. Bom Hof). 

Ftalı en. Neapel (Briganteniwejen. Eröffnung des ©. Carlo: 
Theaters. Aufruf Ei Sep; Rom (Eomfiftorium, Bücherver 
bot); Turin (die Discuffion über das Geſetz bes nn itenivefend. _ Die 
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wien. Die Eultur der Baumwollpflanze. Poltverträge). 

Aupland und Polen. Wilna (£ nfurgentenführer gef 

audel, Börfe, Eiſenbahnen uud Telegrapbe 
enefte Poften. Hamburg. (Die Erecutionätruppen, Das 
Erercierverbot.) — Altona. (Zur Execution. Bolksverfammlung.) — 
Madrid. (Aus dem Congreß) — London. (Der Rovellift Thaderay }.) 


fangen). 


Zelegrapbifche Berichte. 

= München, 26 Dec. Ein Telegramm der Baheriſchen Beitung 
aus Berlin vom geftrigen befagt :. ba nad) einer telegraphiichen Depeſche 
aus Kopenhagen Hr. Hall feine Entlaffung eingereicht habe. Der däniſche 
Reichsrath ift auf den 28 Dec. wwieber einberufen. - 

. Altona, 25 Der. In ber Bekanntmachung ber Bunbescom: 
miſſare heißt es: Ihr Geſchaͤftsſit ſeh Altona. Berichte die bisher nach 
Plön oder Kopenhagen giengen, ſeyen künftig an fie zu richten. Das Kir⸗ 

ebet ſey nur für die Regierung, ihre Näthe und Diener zu ſprechen. 

ie Dänen verlaffen heute Neumünfter. In Pinneberg, Elmshorn und 
Glüdfiht warb Herzog Friedrich proclamirt, Am Sonntag (27) Findet 
eine Berfammlung aus allen Theilen bes Landes i in Elmshorn ftatt, 
*, Kopenhagen, 24 De, N 8. Das Minifterium gab 
Grein feine —— Nach „Fädrelandet” wird bee Reichstag auf 
ntag einb 
Weitere 2 — ſ. Iehte Seite. 





Noch ein Wort über den — 8* — EEE TR 
erzi 

J Im „Fädreland“ vom 16 Dec., welche Beitung belanntlid ein 
rei ber Eiberbänen iſt, bie jet in Kopenhagen am Ruder figen, 

ndet fich wieder ein officiöfer Artitel über den angeblichen Verzicht der 
Herzoge von Auguftenburg. Wir würden ihn wegen feines injuriöfen 
Tons ganz ignoriren, wenn es nicht im Eingang deöfelben hieße: es habe der 
Minifter des Auswärtigen die alten und neuen Verzichtöacten bes Haufes 
Auguftenburg zufammen abdruden, und biefen Abdruck an bie däniſchen 
Gefandten im Ausland verfenden lafjen. Was find das für Acten? 

Das ältefte diefer Documente ift bie Erbhuldigung bes Herzogs Chris 
ftian Auguft vom 3 Eept. 1721. Diefe Huldigung bezieht fih auf das 
vielbeſprochene Patent König Friedrichs IV vom 22 Aug. 1721, weldes 
nad) däniſcher Nechtsiheorie den fürftlichen Theil von Schleswig als Kriegs⸗ 
eroberung mit bem löniglichen Theil vereinigt und bas fo vereinigte Herzog⸗ 
thum dem Königreich Dänemark incorporirt haben ſoll, womit für die Zur 
funft die däniſche Succeffionsorbnung für Schlestwig gelte. 

Die Verlehrtheit biefer Theorie iſt befanntlich ſchon ſehr oft dargethan 
worden. Wir brauchen daher nicht weiter darauf zurüczulommen. Nur beie 
läufigerinnern tvollen wir daran daß Hr. v. Radowitz ſchon vor faſt zwei Jahre 
zehnten bei unbefangenſter Erwägung genau zu den umgelehrten Schlüffen 
aus den offen vorliegenden Thatſachen gelangte. „Nönig Friedrich IV 
wollte durch feine im Jahr 1720 und 1721 getbanen Schritte das öffent⸗ 
liche Recht des Herzogthums nicht ändern. Wenn cr es aber auch wirklich. 
gewollt hätte, jo fonnte er es nicht. Wenn er es gewollt und gefonnt hätte, 
fo that er es nicht,“ Diele drei ſchlagenden Säge find dann ben däniſchen 
Einwänben gegenüber näher und überzeugend begründet. 

Das ziveite Document in jener dänischen Miffive ift der Verzicht der 
Prinzeffin Luife Auguſte vom 28 Mai 1786 und bie Natification besfelben. 
von Eeiten ihres Gemahls von demjelben Datum. Es ift der gewöhnliche 
Verzicht der dänischen Peinzeffinnen bei ihrer Vermählung in Gemäßheit 
des Hönigsgefeped. Wie daraus cin Aufgeben ber agnatifchen Erbrechte 
bes Herzogs hervorgehen fol, iſt gar nicht zu begreifen, 

Das dritte Document ift bie in jüngfter Zeit fo viel beſprochene Er⸗ 
Härung des Herzogs von Auguftenburg vom 50 Der. 1852, worin berfelbe 
dem beabfichtigten Areingement der bänifchen Thronfolge nicht entgegene 
treten zu tollen verſprach. Daß darin kein Exbverzicht lag, hat der dänis 
ſche Minifter Derftedt, der berühmtefte Juriſt Dänemarks, damals in der 
dänischen Reihsverfammlung bei den Berathungen über die Thronfolge: 
ordnung ſelbſt offen und beftimmt erklärt, und daß dieſes Verfprechen des 
Herzogs jedenfalls feine großjährigen Söhne nicht band, das bevarf jetzt 
leiner weitern Erörterung. 

Man fieht Har wie wenig bie bänifche Regierung in ber Lage ift ihre 
Stellungen in ber ſchleswig⸗holſteiniſchen Sade rechtswiſſenſchaftlich vers 
theibigen zu lönnen. 

Schledwig-Holjtein. 

*** Altona, 24 Dec. Ein Blid auf die Territorialverhältnifie 
Rendsburgs wird unter den gegenwärtigen Umftänden nicht überfläffig 
feyn. Daß Renbsburg eine Er. Stadt ift, wurbe bis zum Jahr 
1850 von niemandem bezweifelt, Dem Scharffinn des fönigl, dänischen 
Hiftoriographen Wegener iſt es vorbehalten geblieben zu behaupten. daß die 
Altftabt Nenböburg zum Herzogthum Schleswig gehöre, Dem gegenüber 
ift folgendes zu bemerken: Noch zur Zeit der Stände-Jnititution (1834) 
fand in Kopenhagen kein Zweifel darüber ftatt daß Rendsburg holſteiniſch 
ſey. Die Stadt wurde ohne weiteres und iſt biöher noch u bolftemifchen 
Ständen unterlegt. Auch in Juftig und Berwaltung it von: 
jeher und bis auf diefe Zeit holſteiniſch geivejen. T Beweis für bie 
Staatöangehörigleit Rendsburgs ſcheint mir befonders ber Umftand zu 
ſeyn daß bis zum Aufhören des deutſchen Reichs in deralttäbter Kirche 
für ben deutſchen Kaiſer gebetet worden ift. Die Altitabt bat auch immer 
die ſogenannie Sun Diejenigen Leſer welchefich über vorlie : 
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genden Gegenftand gründlich unterrichten tollen, fnben Belehrung in ber 
Schrift von A. v. Warnftebt: „Rendsburg eine balfteinifche Stabt und 
Feſtung.“ (Mit Planen. : Kiel 1850.) 

xX Stiel, 22 December. Die heutige Nummer der „Kreuz 
zeitung bringt an ihrer Spitze einen aus Holftein datirten Artifel, 
welcher die Stimmung und Auffaffung bes Landes binfichtlich der Suc⸗ 
ceſſionsfrage beſpricht. „Geduldig und gehorfam,‘ heißt es barin, unter: 
wirft ſich unfer Voll der Entſcheidung über die politifche und dynaſtiſche 
Frage ..... es entjpricht: feiner Gefinnung ben Landesherrn nir von 
Gottes Gnaden zu empfangen, nicht aber bon ber Foriſchrittspartei mit den 
im Jahr 1848 fabrieirten fogenannten jchleswwig + holfteinifchen Staats: 
Grundgeſetzen .. »»» bie verftändige Mehrheit im Lande drängt fich nicht 
dazu heran bie Frage ſelbſt entſcheiden zu wollen...... Es iſt in der 
That ſchwer zu begreifen wie jemand, der unfer Volk nur halbrorgs Iennt, 
den Muth haben kann es durch Unterfchiebung berartiger Geſinnung ver’ 
Ieumben zu wollen. Bon jeher ift es gewohnt geivefen bei der Leitung 
feiner Angelegenheiten jelbft mit Hand anzulegen, und die Erinnerung 
daran daß es feine Lanbesherren früher, zum legten Mal im Jahr 1460, 
ſich durch eigene Wahl gegeben hat, ift noch in jevermann lebendig. Die 
Theorie vom befhränften Untertfanenverftande würde hier den wenigſt 
günftigen Boden finden, und tie im Lande, felbft unter unferer Ariftofratie, 
eine Kreuggeitungspartei unmöglich ſeyn würde, fo findet ſich auch fein 
Volk das getwillt wäre thatenlos die Hände in ben Schoß zu Iegen, und 
ſich geduldig darein zu fügen wenn Unberedhtigte über fein Schidfal ent: 
jcheiden wollen. Hoffentlich wird die Erfahrung ber nächſten Tage das 
fon bethätigen. Daß das Volk fo denkt, weiß hier jedermann; darum 
twürbe man es für abfichtliche Täufchung halten müſſen wenn von hier aus 
jemand in dem oben angeführten Sinn fchreiben wollte, Aber Gedanken 
und Phrafen jenes Leitartifels erinnern zu fehr an ben befannten Kreuz 
zeitungsftyl, als baß man nicht die Bermuthung hegen müßte ex ſey im 
eigenen Lager fabrieirt, um damit in gewiſſen Regionen zu wirken. — Das 
Biefige Generalcommando wird, wie man hört, mit dem größern Theil der 
Garnifon morgen abziehen, aber nod) eine Heinere Befagung bis zum Ein‘ 
treffen der Bunbestruppen bier laſſen. Wie fehr man in Kopenhagen in 
der Entfheibung geſchwanlt hat, mag baraus hervorgehen daß das General: 
commando, welchem ja bie gberfte militärische Leitung im Herzogthum Hol’ 
ftein übertragen worden, bis vorgeftern noch Feine beftimmte Weifung über 
das Aufgeben des bewaffneten Widerftands erhalten hatte, Die noch im 
letzten Augenblick von der Regierung ausgefchriebenen Pferberequifitionen 
haben doch nur einen fehr geringen Erfolg gehabt, obwohl die Beamten alles 
dafür aufboten, wie 3. B. in der Herrſchaft Pinneberg, wo der Landbrofie 

v. Scheele die äußerfte Anftrengung machte. Das Amt Rendsburg hat 
von vornherein pringipiell jebe Lieferung verweigert, aud) aus hiefiger Um⸗ 
gegend ift nur fehr wenig geliefert worden, obgleich der Amtmann, Graf 
Reventlow· Sandberg, kein Mittel der Ueberredung gejpart hat. Heute 
find fogar Bauern und Pächter aus entfernteren Diftrieten, welche, von 
ihrer Ortsobrigleit zut Lieferung berebet, mit ben zu ſtellenden Pferden fich hier 
bereits eingefunden hatten, unter den Augen ber Nemontecommiffäre wieder 
umgelehrt, nachdem fie bier über die Lage der Dinge fich beffere Belehrung 
verschafft hatten. — Nachſchrift. So eben trifft hier die Nachricht ein 
von ben heut in Hamburg gefaßten Beſchlüſſen unferer Ständeverfamm- 
Yung, die Ihnen auf näherem Wege ſchon mitgetheilt ſeyn werben. Noch 
in fpäter Abenditunde durchläuft dieſe Freudenbotſchaft die ganze Stadt, 
deren Bewohner in Heineren und-größeren Streifen vereinigt mit Spannung 
auf Nachrichten warteten. ; 

xx Kiel, 25 Dee. Im Laufe des Tags hat das hiefige Ger 
neralcommando die Stadt verlaffen, fowie ein Theil der Beſatzung. 
Noch heute in der Frühe ftand eine Abtheilung Infanterie mit einem Zug 
Dragoner marfchfertig, um, tie fie felber fagten, nach der Propftei zu 
ziehen und dort Pferbe, bie zu ftellen ‚verweigert worden, mit Gewalt zu 
holen. Durch einen. von Kopenhagen auf telegraphiihem Weg noch im 
legten Augenblick eingelaufenen Befehl wurde biefe Razzia abbeſtellt. Die 
Befürdptungen welche binfichtlich ber den Bundescommiffären erteilten 
Inſtructionen verbreitet waren, ſcheinen zum Glück guten Theils unbe: 
gründet zu ſeyn. Die von ihnen erlaffene Proclamation hat bier einen 
günftigen Eindrud gemacht, noch mehr die erften von ihnen getroffenen 
Mafregeln, über weldhe heut Abends hier Nachrichten eintrafen — die Ei: 
ftirung.ber von ben eingerüdten Defterreihern in Hamburg getbanen pol; 
zeilichen Mebergriffe, fowie bie bereits verfügte Entlafjung des Oberpräfis 
Denten von Altona, Landdroſten v. Scheel, ber noch in den letzten Tagen 
durch fein brutales Verfahren ſich hervorgethan hatte. — Heute ift bereits 
in Wandsbeck bie feierliche Proclamirung bes Herzogs Friedrich VIL als 
des rechtmäßigen Landesherrn erfolgt; biß bieje Zeilen zu Ihnen gelangen, 
wird vieleicht ſchon der Telegraph die Nachricht überbracht haben wie alle 
von ben Dänen geräumten Orte gefolgt find, wozu überall die Vorlehrun⸗ 
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gen getroffen und basfelbe durch die nun auf übermorgen feftgefette Volls⸗ 
verfammlung in Elmshorn geſchehen iſt. — Mit dem heutigen Tag ſchließen 
die holſteiniſchen Zollämter ihre Bücher ab, Die Zolllinie an ber Eiber 
ift bereits feit einigen Tagen gebilbet, und fomit das nun aus Dänemarl 
und Schleswig beftehende Zollgebiet gefchlojien. Vielfach var die Anficht 
verbreitet dab nun in Holftein die Erhebung von Zoll ganz aufhörte; das 
ift aber nicht der Fall, vielmehr find alle beftehenden Zolleinrichtungen ges 
blieben, und findet Zollerhebung und Gränzbeivadhung in der alten Weiſe 
ftatt, nur mit ſehr vermindertem Perfonal, Holftein bildet alfo nun ein 
Zollgebiet für fich, das jevod an ber Norbgränge offen if. Denn confe 
quenter Weiſe müßte ja nun aud) von den Öegenftänden welche aus Schles:- 
wig ober Dänemarl über bie Eibergränge hereingebracht werben, Boll erhoben 
werben, wie es ber Fall ift wenn Waaren von bier dorthin gehen. Bis 
jetzt ift dazu eine Unordnung nicht getroffen. Der Behalt der legten ſechs 
Tage ift in ber Bollcafje gelaffen, mit der Weifung davon bie laufenden 
Ausgaben zu beſtreiten, wozu die vorhandenen geringen Summen inbeffen 
nicht ausreichen werben. Ueberhaupt haben bie Dänen durd) ben ſchon vor 
geraumer Beit ertheilten Befehl den Inhalt aller Eafjen von acht zu acht 
Tagen nad Rendsburg zu ſenden, dafür geforgt daß die öffentlichen Caſſen⸗ 
vorräthe des Landes möglichſt gering find. Daß die Bundescommifjäre 
auch nur bie in wenigen Tagen fälligen monatligen und vierteljährlichen 
Gchaltszahlungen an bie Beamten bes Landes aus den vorhandenen Caſſen⸗ 
beftänden werben zahlen Lönnen, ift wohl mehr als zweifelhaft. 


Deutfchland, 

+ Frankfurt a. M. Dfficielle Mittheilung über die Bundes: 
tagöfigungen vom 22 und 23 Dec. Defterreich, Preußen, Sachſen und 
Hannover lichen anzeigen daß die von ihren Miniftern der auswärtigen 
Angelegenheiten in Oemäßbeit des Bunbesbeichluffes vom 7 d. wegen Boll: 
zugs ber Eresutionsmaßregeln im den Herzogthümern Holftein und Lauen⸗ 
burg an den k. dänischen Minifterpräfidenten Hall gerichteten identischen 
Noten bom 15 b, durch die in Kopenhagen refivirenden Gejandten von. 
Defterreich und Preußen übergeben worden feyen. Ferner brachte Prüs 
fivium nad eingegangenen Anzeigen zur Kenntniß ber Bundesverfamm: 
lung daß ber k. fächfifche Generallieutenant v. Hale die Führung der Ere 
eutionstruppen nebſt Referve übernommen habe, und daß der k. däniſche 
Commandirende in Holftein fi wegen Räumung der Herzogthümer mit 
Vermeidung von Feindfeligleiten an benfelben geivenvet habe. Endlich 
gaben einzelne Gejanbte bie von ihnen vorbehaltenen Erklärungen in Bes 
ziehung auf ben in berfelben Angelegenheit am 14 d. gefaßten Bundes« 
bejchluß zu Protofoll, wonach die ſachſiſchen Häufer unter Vorbehalten dies 
fem Beichluß beipflihten, die Stimme von Braunſchweig-Naſſau fich aber 
dagegen ausſprach. Hierauf erflärte Bayern feine Zuftimmung zu den von 
einer Commilfion von Sarhverftändigen vorgefhlagenen Bereinbarungs: 
entwürfen wegen Einführung eines allgemeinen deutſchen Patentgeſehes, 
während die großh. medlenburgifchen Regierungen, in deren Staatsgebiet 
das Inſtitut des Patentſchutzes nicht befteht, ihre Entſchließung vorbehiel: 
ten. Die übrigen Berhbandlungen der Sitzung vom 22 d. bezogen fich haupt: 
fächlich auf ein Verpflegsreglement für bas deutfche Bundesheer. Sm der 
ESigung vom 23 d. machte der k. preußifche Gefandte die Anzeige daß 
wegen Erkrankung des Oberbefehlahabers der Bier ftehenden Bundestrup⸗ 
pen, bes Prinzen Woldemar zu Schleswig-Holftein, für die Dauer biefer 
Krankheit dem Generallieutenant Dannhauer die Führung.des Oberbefehls 
übertragen worden ſey. In derfelben Sitzung ftellte Bayern nachftehen: 
den Antrag: Hohe Bunbeöverfammlung wolle den Ausihuß für bie 
bolftein-Fauenburgifche Berfaffungsangelegeniheit beauftragen ohne weitern 
Verzug die Frage ber Erbfolge im ben beutjchen Herzogthümerr eingehend 
zu prüfen, und mit ber ber Dringlichkeit biefer Angelegenheit entſprechenden 
möglichften Befchleunigung das Ergebniß dieſer Prüfung der Bunbesver 
fammlung vorzutragen. Diefer Antrag warb mit großer Majorität zum 
Bundesbeſchluß erhoben. 

Die Inftructionen für bie zur Egeettion in ben Herzogthümern 
Holftein und Lauenburg beftimmten Givilcommifjäre lauten, falls nicht 
gebeime Jnftructionen hinzulamen; nad der „tg. f. Norbdeutfchland“ 
vollftändig ı e 

$ 1, Die Eivilcommiffi auf ben Grund bes Bunbesbefchluffes vom 
T December 1863 bie ner 53* OHolſtein und San um 
Auftrag des deutſchen Bundes und unbeichebet ber ur zeitweiſe firspendirten lan⸗ 
besherrlihen Mechte zu Übernehmen, und jo lange zu n bis durch eimen ame 
derweiten Beſchluß der deutien Bundesverfammmlung bie i bes } 
neten Verfahrens beflimmt feyn mist. 8. 2. Es werten ihren Ib hierbei 
neben jenem Bundesbeſchtuß die demſelben vorangegangenen vom IL jebr. unb- 
— —— — ebene — fi und 1 Och 1869 zer 

€ buab Auch erbalte n 
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Aujammenjcgung und Vereitflellung de Erecufionscorps und feiner Neierwen ge» 
ng g de Gr rp f : 
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dem 7 Dec. 1863 am die Fnigli — Benng, getan g ber. 
heqſten Regierungen ven De 2 Preußen, —— — 
8.3. Die Verwaltung iſt in Anſehung aller forte, unter alleiniger Leit 
Die Givilcommiffäre, nach ben Landesgelepen zu führen, Alle zu biefem Bw 
eigneten Aneronungen, nameutlich auch in Anfebung ber beizubebaltenden ober 
andere zu erfeenten Beamten, haben bie Einilcommeiffäre zu treffen und 
deren Belina si fordern, nörbigenfalle mit Hülfe ber Bumbeserecutionstruppen zu 
erpningen. Bei Beendigung ber Gpecutien wird fr Sicherſtellung ber Erfülkung 
Be aulagen, welche von ben Eivilcommiffären ben von ihnen verwenbeten Beamten 
gemacht werben find, Borfehr getroffen werben. $4. Sollte wiber. Erwarten 
dem Bo dr Ba in feinem Beginn ober Fortgang gewaltfaner Wiberftand 
geleitet werben, jo haben bie Givilcommiffäre, im Einvernehmen mit bem come 
marbirenben General, bie mit ber Eyeeution benufteagten höchſten Regi en 
am Nadpienbung ber erforderlichen weiteren Reſervetrüppen auf ben Gruud des 
Zundesbefihlnffes vom 1 Det. d. F. zu erſuchen. 8,5, Die Gieilcommiffäre 
Yaben baranf bebadht zu ſeyn daß bie Einwohner ber beiten Herzegthllmer fo 
wenig als möglich durch die Befegun derſelben durch Bunbestruppen belãſtigt 
werden. &s ı daher en abe Vergiltung aller bie. Truppen erforder» 
lihen Leiftungen zu veramlaffen, und bie Truppen find fo viel al® möglich zu 
ale 86. Die Givileommiffire baben bei ihrem Eintritt in bie Derzog · 
mer in einer an bie Kandesangebörigen gerichteten Belanntmadung den Burns 
vesbejhluß vom 7 Dec. 1869 und ven ihnen in Gemäfheit- desfelben durch bie 
gegenwärtige Inftruetion ertbeilten Auftreg zur allgemeinen Keuntniß zu. bringen, 
unbebingten Gehorjam file ihre Anerbnungen mb willige Unterſtiltzung ihrer auf 
Wahrung der Landedrechte gerichteten Aufgabe im Auſpruch zu uchmen, und bie 
BVerficheruug hinzuzufügen baf fie für meglichſt geringe Belüfigung ber Gimschner 
Sorge tragen werben, und. bafj deingemäß; enijurechende Berglitung aller Leitungen 
für die Truppen flattfinden wird, &. 7. Die often des angeorbneten Berfahrens 
find, unter Vorbehalt ber Wichereingiebung nad) u er des Artilels 14 der 
Greentionsorbung, aus ben Regierungseinlänften ber Derzegtfümer Holſtein und 
Lauenburg, ſowen biefelben nicht zur in any: Landesverwaltung erforbert 
iwerben, bezi eweiſt durch Voörſchuß aus der bescajje zu beſtreiten. Die 
Civilcommiffäre baden behalb aus ven, der Bunbescaffe in Einnahme zu ſtellen · 
den Ueberihüffen Zahlungen für Rechuung der Bundescaffe auf Requifitien der 
Bunbescaffeuvermaltung zu Teiften, und dieſer lehteren monatliche ae ber 
DB fie fattgefundenen Ginnahmen und Ausgaben einzureichen. &. 8. Die oberſte 
itung des angeordneten Egecutionsorrfahrens ſteht der beutichen Bundesverfamme 
Ir u an welde bie Eivilcomemifjüre tiber ben Gang ihrer Berwaltung fort- 
lauſend zu berichten, und ven welcher fie, jo oft ihnen befonbere Auweiſungen für 
ihr Berhalten nöthig werben, ſolche zu erbitten haben, . 
< Aus Baden, 24 Der. Nachdem das Geſetz für Bewilligung 
eines außerordentlichen Erebits zum Zived einer eventuellen Mobilmachung 
unferes Armeccorps publicirt ift, werben nun auch die einleitenden Vorbe⸗ 
reitungen dazu getroffen, fo daß unjere Truppen erforberlichen Falls in 
Fürzefter Frift marfchfertig ſehn können. Mit diefer Vorforge der Regie: 
rung fteht die eifrige Theilnahme des Volls für das gute Recht der Herzog 
thlimer in engem Zufammenhang. Die Drganifation der Hülfscomites 
für Schleswig Holfiein ift nun über das Land hin vollendet, Als vor: 
Läufiges Ergebniß der Gelbfammlungen hat das leitende Gentralcomite 
bereits 12,000 fl. an die Caffe des Herzogs Friedrich nad) Gotha abjenden 
tönnen; eine zweite nod) bedeutendere Sendung wird nächſtens erfolgen. 
Noch wirkfamer in diefer Beziehung bewährt ſich der opferwillige Sinn 
unſeres Volls durd) Teilnahme an dem unverzinslicden Unlchen des Her- 
3098 Friedrich, die in unferm Land eine große und allgemeine zu Werden 
verfpriht. Offenbar liegt der gegentoärtigen fo einmüthigen Bewegung 
des deutichen Volle, neben der nationalen Seite ber Sache, ein tiefes fitt: 
liches Gefühl 1: Grunde, nämlich die Ueberzeugung daß es ſich um ein 
heiliges natürliches und legitimes Recht handle. wäre darum ſchon 
ein politiſcher er der ſich ſchwer ftrafen fönnte, wenn man in entſchei⸗ 
denden Kreifen dieſe —— Bedeutung der Frage mißlennen wollte. 

Gr. Heſſen.** Darmftadt, im Dec. Am 21 b. hatte H. v. Gagern 
Audienz bei dem Großherzog. Er gebt als außerordentlicher Geſand ter 
und bevollmachtigter Miniſter nach Wien, und zwar noch vor Ende dieſes 
Jahrs. Möge es ihm gelingen vor allem in der drüngendſten Frage des 
Augenblids, in der ſchleswigholſteiniſchen, das öfterreichifche Cabinet 
zu einem energiſchen Eintreten für das Recht und bie Ehre Deutichlands zu 
beftimmen! 

. 8. Sachſen. Dresden, 23 Dec. Die Sammlungen für Schles- 
twig-Holftein haben bier erfreulicen Fortgang. Schon geftern waren gegen 
8000 Thlr, gezeichnet. Ich ſah jelbft auf den Untergeichnungsliften einzelne 
Poſten bis zu 500 Thlm. (DB. 4.3.) j 

„8. Hannover, Haunover, 23 Dec, Bon der, Schrift Al. v. Warn 
ſtedis: „Schleswig-Holiteins Recht, Deutfchlands Pflicht und der Londoner 
Tractat! ift jo eben die dritte Auflage erſchienen. Wir finden darin ein 
von E. M. Arndt vor mehr als dreizehn Jahren bei Ueberreihung eines 
Buchs über die Hergogthümer geichriebenes Wort, das noch heute gilt: 
Schlinun genug daß um jo Hares Necht nöthig ift gegen das Meine, tüdijche 
und binterliftige Dänemark mit fechgehn Drudbogen zu fechten, und daß 
Deutihland den Arm mit ſchwerem Ssepter und ſchwerem Schwert nicht 
ausjtreden fann, vielfältigen Schimpf und Schmach zu rächen. D die braven 


Schiles wig Holſteiner, und wie viele D-und Weh hat dasgerrifiene Deutſch⸗ 


land nicht auszurufen.“ — Der Ausſchuß für die Vertheidigung der Rechte 
Schleswig Holſteins hatte bis zum 23 Der. an erfimaligen, zweiten, mos 


natlichen und vierteljäßrlihen Beiträgen 4008 Thlr. zu verzeichnen, Woh⸗ 
nung und Belöfligung für wertricbene Schleswig-Hoffteiner wurden bis 
jeht in 15 Häufern zur Verfügung geſtellt. Außer ben Stäbten [ließen 
fi) auch Fleden und Dörfer der Hülfsleiftung mehr und mehr an. 

Hildesheim, 22 Dee. "Eine Anzahl von Damen bat hier eine ' 
prachtvolle fchlestwig-holfteinifche Fahne geſtickt, und fie dem Herzog Fries 
brich nad) Gotha geſchidt mit dem Erfuchen fie der von ihm zu bilden 
ben fchlestwig-holfteinifchen Armee zu verleihen, und mit dem Wunſch 
baf er biefelbe damit zum Sieg führen möge. In dem Kriege von 1848 
bis 1851, wo die Perfonalunion zwiſchen Dänemark und den Herzogthüs 
mern noch beftand, hatte man Anftand genommen ben fchlestvig-holfteinis 
ſchen Truppen eigene Fahnen zu geben. Seht, nach rechtlichem Aufhören 
der Perfonalunion, hat auch infofern das Weihgefchent einer erften ſchles⸗ 
wig holſteiniſchen Fahne an den Herzog feine volle Bedeutung. (H. 4. 3.) 

In Emden hat für Schleswig. Holftein am 19 December 
eine ziveite wieder fehr zahlreich bejuchte Verſammlung unter dem Vorfig 
des Confuls P. Brons ftattgefunden. Als Redner traten auf: der Ober: 
firchenrath Volquardts, ein geborner Schlestvig-Holfteiner, deſſen Vortrag 
von ber „Dftfr. Big.” als der Glanzpunft des Abends bezeichnet twirb, 
Bürgermeifter Hantelmann und W. Brons, und ander, Man beſchloß 
eine Petition an die Regierung um fofortige Einberufung der Stänbever- 
—— und bie Erflärung: 

ı Die ammlun icht die ung ans daß, falls bie Zeitun 
richten, —2 bie ie — di ber | Bd de * 
a I Sade eine velfthämliche Politik gezeigt, Drohnoten erlaffen 

ben follen, ſich betätigen, bie Mittelftsaten ſelcher cuf das energifchite. ſich er ⸗ 
wehren, und erſucht ferner das Gomite, rejp. die Herren melde bie heutige Ber 
fammlung berufen, fofort nach Belammtwerden der Befclüffe des Abgeordneten⸗ 
tag8 in Fraukfurt a. M. eine neue Berſammlung anzuberaumen. 


Endlich wurde an das fhleswig:holfteinifche Gomite, welches in Bor 
legung der Einzeihnungsliften bisher durch locale Verhältniffe behindert 
worden, bie Bitte gerichtet: nunmehr recht bald feine Thätigkeit zu beginnen. 

Preußen = Berlin, 24 Dec. Der König foll ſich veranlaft 
gefunden haben die Politif die an dem Londoner Protololl feſthält zu rec» 
tifieiren, und in eine nationale Bahn zu Ienten; Graf Arnim-Boigenburg 
hat das Princip welches biefer Politik zu Grunde liegt, wie bie Aufrecht⸗ 
erhaltung des Londoner Protokolls, verworfen ; Hr. v. Gruner, der frühere 
Unterftaatöfecretär, hat der bänenfreunblichen Bolitif gegenüber eine natio⸗ 
nale Politik aufgeftellt und bezeichnet, und Graf Reventlow hat der legtern 
im Herrenhaus einen gehgbenen und patriotifchen Ausdruck gegeben, ber 
bes tiefiten Eindruds auch in den höchften Areifen nicht verfehlt hat. Graf 
Reventlow, dem älteften Adel Schleswig-Holfteins angebörig, war 1848 
Mitglied der proviforiichen Negierung und 1849 mit bem jetzigen geheimen 
Oberregierungsrath und "Curator der Univerfität Bonn, Befeler, dem- - 
Bruber des Berliner Profefjors, Statthalter der Herzogthümer. Die 
Nord. Allg. Zig. erklärt: die vorläufige Suspenfion der Holjteinifchen Stim ⸗ 
me am Bunde ftehe nicht im Widerfpruch mit ber Anerfennung des zeit 
teiligen Befigitandes des Königs von Dänemark in Holftein: bie Bundes= - 
ftimme jey fuspenbirt worben, nicht weil der „Beſitz,“ ſondern weil das 
„Recht der Herrichaft“ zweifelhaft ſey. General Fleurh hat in Kopenhagen 
zwar zu Zugeftändniffengeratben, aber an den Verhandlungen bes englifchen 
und des ruſſiſchen Bevollmächtigten mit dem dänifhen Miniftertum nicht 
theilgenommen. Es ſcheint nicht daß Frankreich eine etwaige einjeitige 
Intervention Englands oder Ruflands zu Gunften Dänemarks gegen 
Deutihland unterftügen würde. Offieiöfe Mittheilungen fagen: die Anttvort 
des Königs auf die Adreſſe des Abgeorbnetenhaufes werbe ablehnend und 
mißbilligend lauten. Die minifterielle Zeitung nimmt feinen Anftand diefe 
Adreſſe und eine eventuelle Ablehnung der Anleihe als einen „Eingriff in 
die Rechte der Krone” zu bezeichnen. Für einen nationalen Krieg wird 
das preußiſche Abgeorbnetenhaus bereitivillig die Mittel bewilligen. Mar 
glaubt daß die Regierung ihre Gelbbebürfnifie einftiweilen durch den Staats: 
ſchatz beden wird. Dem Prinzen Friedrich Karl find für die Dauer feines 
Gommando's dreißig Armeegendarmen aus feinem Hufarenregiment zuge 


theilt worden. 


Berlin, 24 Dec. Die Befferung in dem Befinden bes Königs 
fchreitet, dem Staats: Anz. zufolge, in erfreulichiter Weife fort. — Dem 
franzöfifchen General Fleury zu Epren findet heut im auswärtigen Amt 
ein großes Diner ftatt. Heut Abends will der General feine Rüdreife nach 
Paris fortfegen. — Bei ber am 22 d. in Önefen vorgenommenen Nady: 
wahl ift von 386 antoefenden Wahlmännern Hr. Janaz Danielewsli aus 
Kulm mit 373 Stimmen zum Abgeordneten gewählt tworben. Der Ober: 
präſident Hom erhielt 11 Stimmen. — Die Spen. und die Voſſ. Ztg. 
enthalten folgende gleichlautende Notiz: Die von mehrexen biefigen Zeitungen 
gebrachte Mittheilung daß im neuefter Zeit vom Bolizeipräfivium hier 
mehrere Bereine, welche militärifche Exercitien getrieben haben, geihloffen 
werben ſeyen, berußt nach neueren und genaueren Erfundigungen lediglich 


6000- 


auf Irrihum. Der erhaltenen Wuskunft gemäß iſt überhaupt in Tängerer Zeit, 


—* eine polizeiliche oder gerichtliche Schließung eines Vereins nicht vorge⸗ 
ommen. — Die Krzztg.“ ift über den jüngften Bambesbefchluß, welcher die 
Beſchleunigung der Erbfolgeprüfung verlangt, ſehr entrüftet, und polemifirt 
aufs heftigfte gegen die Mittelftaaten, welche, ihrer Anſicht nad), dem An: 
drängen der revolutionären Partei nicht mehr Widerſtand leiten Tönnen; 
beſonders fehlecht ift fie auf Hrn. v. d. Pforbten zu ſprechen, „ven berühmten 
Träger der Neaction vom Tage zubor, ber großmadhtslüftern feinen 
altbewährten Doppel:Paletot wieder umlehrt und mit ber Revo: 
Iution liebäugelt.” Die Einigfeit ber betheiligten Großmächte ſey 
mehr werth als „6000 Iofe Phraſendreſcher“ ꝛc. — Nach demſelben 
Blatt liegen bereits zahlreiche Anerbietungen angeſehener Banliers vor, 
die von der Regierung in Vorſchlag gebrachte Anleihe „ohne weiteres“ zu 
übernehmen. Andern Berichten zufblge fol Graf Arnim Boitzenburg 
260,000 Thaler zu einer „freiwilligen Anleihe” im Sinne des Herrenhaufes 
beiftenern wollen. — Nach einer dem Präfivium des Herrenhaufes zuge: 
gangenen Mittheilung des Minifters bes Innern ift der Gcheime Regie: 
rungsrath Dr. Schubert zu Königsberg auf erfolgte Präfentation feitens 
der dortigen Univerfität als Mitglied des Herrenbaufes auf Lebenszeit be: 
zufen, und eingeladen worden nach gefchehener Niederlegung feines Dan: 
dats als Mitglied des Haufes der Abgeordneten an den Berfammlungen 
des Herrenhaufes theilzunehmen. — Der Prorector des Gymnaſiums 
zu Torgau, Profefjor Dr. Arndt, ift bei dem Haufe der Abgeorbneten 
mit einer Petition eingelommen, worin er wegen ber burd bie 
vorgejeßten Behörden wider ihn verhängten Mafregeln ſoweit fie ſich 
auf feine Betheiligung am Nationalverein beziehen, Beſchwerde erhebt. — 
Der Polenproceß beginnt Mitte Januard, Die Verhandlungen werben 
vier Wochen dauern. Allein die Verlefung der Anklagefhrift, welche in 
beutjcher und polniſcher Sprache erfolgt, wird vier Tage in Anſpruch neh 
men. — Die Poftausgabe der geftrigen Nummer ber „Bollözeitung“, ſowie 
die Abendnummer der „Nationalzeitung” vom 23 d. Mis. find ohne Angabe 
eined Grundes polizeilich mit Beichlag belegt worben. 

In Bezug auf das Epeeutionsverfahren gegen Dänemark, ſchreibt bie 
Krzig.“ geht im Publicum gegenwärtig, namentlich über bie Perfon des 
Höcfteommandirenden, manches irrthümliche um. Der Bundestagsbeſchluß 
vom 1 Det. jagt darüber daß mit der Vollziehung des Ereeutionsverfahrens 
Defterreich, Preußen, K. Sachſen und Hannover derart beauftragt werben 
ſollen, daß bie Ichtgenannten Regierungen bie Eivil-Eommiffäre zur interi⸗ 
miftifchen Verwaltung der Herzogthümer Holftein und Lauenburg zu er: 
nennen und ifmen bie nöthigen Truppen (etiva 6000 Mann) beisugeben 
haben, während Defterreih und Preußen für den Fall eines twirklichen 
Miderftandes ausreichende Truppen in Reſerve bereit halten würden. „Aus: 
zeichende Truppen in Referve” haben Preußen und Defterreich bis jetzt an 
der Gränge Holjteins je 5000 Mann aufgeftellt. Der Höchftcommanbdirende 
über alle in dieſem Augenblid an ber Gränge Holfteins aufgeftellten Truppen 
Defterreichs, Preußens, Sachſens und Hannovers ift der ſächſiſche General: 
Lieutenant v. Hate, Defterreich und Preußen haben jedoch für den Fall 
eines Wivderftandes eine größere Reſerve in Vereitſchaft geftellt, ungefähr 
je 30,000 Dann; fommt diefe größere Reſerbe zum Einmarfd in Holftein, 
bo ift für dieſen Fall der General: Feldmarihall Frhr. v. Wrangel zum 
Hochſicommandirenden über alle daſelbſt aufgeftellten Truppen ernannt. 

Defterreih.* Jnusbruck, 23 Dec. Die Theilnahme für Schleswig: 
Holftein ift hier fortwährend eine fehr rege, Das erſte Berzeichniß der beim 
hiefigen Hülfsausjhuß für die Herzogthümer eingegangenen Gaben weist be: 
reits eine Summe von mehr als 800 jl. 5. W. aus, die in wenigen Tagen ein: 
gezahlt wurden. Darunter ift die Gabe des erſt neu gegründeten Turnvereins 
mit 337 fl. ö. W. nennenswerth. Am 29 d. Mis. wirb auch ein Concert 
für.die Rothleidenden Schlestwig-Holfteins hier ftaitfinden, zu welchem bie 
Erlaubniß nad längerem Zögern ertheilt ward. Auch wurde das Bro: 
gamm desjelben, reſp. jede einzelne Nummer, einer jehr fharfen Prüfung 
unterzogen, und bie Bedingung gemacht daß feine Rede gehalten werde 
und die Derlamation nicht:politiichen Inhalts fey, Man bat es wohl 
auch fonft erlebt daß die Behörden in den Provinzen minijterieller find 
als das Minifterium,. Aber ale Gränzen behörblicher Vorſorge ſcheint 
es und zu überjhreiten wenn, wie hier geſchehen, auf einem Goncertpro: 
gramm ber harmlossgemüthlice Ausdruf „für die nothleidenven ſchles⸗ 
wwigsholfteinifchen Brüder” geſtrichen, und dafür „für die nothleivenden 
ESdleswig.Holfteiner“ gejegt wurde, Feindliche Herrſcher nennen einander 
„mon frere,* und die Söhne einer Mutter, die Männer eines Blutes 
jolkten ſich nicht Brüder nennen bürfen? 

* Zundbrud, 24 Dec. Belanntlich hatten bie renite nten wälfch 
tiroliſchen Deputirten im Laufe der legten Landtageſeſſion die Aufforbe: 
rung des Landeshauptmanns, binnen 14 Tagen im Xandtag zu er 
feinen, mit einer Mandatsniederlegung beantwortet. Dadurd waren 
Reuwahlen nethwendig geworben, die denn auch dieſer Tage vorgenom⸗ 


men wurden. Bei ber am 19 d. Mis. vollgogenen Mahl für die 
Landgemeinde ber Bezirte Riva, Nogaredo, Ala und Mori wurden ges 
wählt: CAfar Bribi, Gutsbefiger, und Philipp Jakob, Papierfabricant, 
beide Mitglieder ber aufgelösten Handelslammer. Für die Landgemeins 
ben ber Bezirle Lavis, Cembra, Civezzano, Pergine und Vetgano wurde 
ber Gemeindevorfteher von Lavis, Dalmafo, für die von Balfugana Titus 
dv. Baffetti und A. Ducati, für die von Tione, Condino und Stenice R. 
v. Lutti und Alimonta, in Riva endlich der Bürgermeifter von Arco Fr. 
Planlenſteiner gewählt. Die Stabt Royerebo felbft wählte J. Eberle, die 
Stadt Trient den Grafen H. Pompeati. Sämmiliche Gewählte find als 
Stalianiffimi bekannt, und es ift fo viel wie gewiß baf fie ebenſowenig 
wie ihre Vorgänger auf bem Tiroler Landtag erfcheinen werden. Wann 
bie Regierung Mittel finden wird diefen paffiven Widerſtand zu brechen, 
ift nicht abzuſehen. 

« Wien, 25 Dec. Wenn in ber jeßigen Zeit aus ber Fluth der 
Adrefien in Sadıen Schleswig-Holfteins für eine einzelne folder Adreſſen 
eine befondere Beachtung in Anſpruch genommen wird, fo bedarf es einer 
befonderen Rechtfertigung dafür, und dennoch glaube ic) ohne weiteres 
Ihnen ein Meines Actenftüd vorlegen gu dürfen, welches mehr als vieles 
andere beiveist wie tief die Eympathien fürdie Herzogthümer in alle Schich« 
ten felbft der Heinften Oriſchaften gebrungen find. Es liegt mir eine Adrefje 
bor welche eine Anzahl Arbeiter in Großachenthal an den Dr. Rechbauer 
gerichtet, und in welcher fie ihre Anerkennung ausfprechen für bie „mutbige 
Hingebung mit welcher bie Unterzeichner der Interpellation ſich der gerech⸗ 
ten Sache des edeln umd fo lang unterbrüdten Vollsſtamms der Schlesiwige 
Holfteiner annahmen.* „Es ift nicht Anmaßung,“ heißt es darin, „wenn 
wir uns erlauben unfern Gefühlen, jo gut wir es vermögen, Ausdrud zu 
geben, fondern unerfchütterliche Ueberzeugung ift es daß ſammtliche Unter: 
zeichner jener Interpellation den Dank des Baterlands, und fomit auch den 
unjrigen, in vollem Maß verdient haben.“ Dr. Rechbauer hat darauf er» 
wiedert: „Die Adreſſe hat ums hoch erfreut, denn fie beweist uns daß auch 
bei jenen waderen Männern bie, vom Schidjal nicht mit Glücksgütern ges 
fegnet, durch ihrer Hände Fleiß zum Wohl des Ganzen wirlen, der Sinn 
für Recht und Freiheit, für die Ehre und Mürde der deutſchen Nation 
lebendig ift. Wo das Voll von folden Gefühlen befeelt ift, da darf man 
nicht verzweifeln ba, troß fo mancher trüben Stuuden und jo mancher Prü- 
fungen, das gute Recht fiegen und unfer ſchönes Vaterland einer glüdlichen 
Zukunft entgegengehen werde.” ... Die bifhöflihe Behörde im Krakau 
hat, auf Beranlaffung der Statthalterei, an ihren Klerus ein Rundſchreiben 
in Bezug auf die Trauerandachten für gefallene Infurgenten erlaſſen. Es 
wird darin das Verhalten bes Klerus gegenüber der Inſurrection im ber 
nachbarten Königreich als eim bisher im ganzen entſprechendes bezeichnet, 
dann aber fpeciell betreffs der genannten Trauer.ndachten zu erkennen ge 
geben daß gegen ſolche Andachlen an und für fi) nicht bloß nichts einzus 
wenden ſey, ſondern biefelben ſich jogar aus dem Gefichtspunft empfehlen 
müßten teil die Opfer bes Aufftands ohne ven Empfang der Sacramente 
in den Tod gegangen; daß aber andrerfeits die Kirche fein Ort für irgend« 
welche politiihe Demonftration, und daß eine ſtürmiſche und die Negierung 
verlegende Andacht feine wahre Undacht ſey; daß demnach fotwohl bie 
Geiſilichleit in ihren Predigten fi) aller politifchen Anipielungen zu ent: 
halten, als aud von ber Feierlichkeit alles fern zu halten babe was, wie die 
Inſchriften politifcher Tendenz und die Verzierungen des Katafalls mit 
Senſen, Pilen und andern Abzeichen des Aufftands, ihren rein religiöfen 
Charakter beeinträchtige, — Wie es beißt, ift an Etelle des Fürften Schön 
burg ber Graf Blome (bisher in Hamburg) zum Gefahbten in München 
ernannt, und werden Graf Paar in Stodholm und Graf Karnizki in Kaffel 
der erſtere nad) Kaſſel, der zweite nach Stodpolm verſeht werben. — Der 
Dberfilämmerer Zürft Aueröperg, befanntlid zugleich Intendant der Hof 
bühnen, hat, dem Vernehmen nach, die Abſicht im Laufe der Saifon dann 
und wann einen Kreis von Künftlern und Schriftftellern um fich zu ver 
fanmeln. „Wenn jegt ein Geift hernieder ftiege ... 1" 

2 Wien, 25 December. Von dem Negierungsrath -und 
Profejior des Völlerrechts an ber Wiener Univerfität Hrn. 2, Neumann 
ift eine Brofchüre, betitelt „Das Berhältnig E:lestwig-Holfteins zu Däne: 
mard,“ bei Karl Öerold's Sohn etſchienen, worin das Recht der agnatiſchen, 
ſomit der auguſtenburgiſchen Erbfolge für Schleswig· Holſtein (abgejehen 


von Lauenburg) wiſſenſchaftlich nachgewieſen wird (zu dem gleichen Ergebniß 


find bis jetzt ſämmtliche Staatstechtsgeichrte Deutſchlands — mit Aus 
nahme des Hrn. Bernice — gelommen). — Der Boligeihef der gebeimen 
Warſchauer Nationalregierung, angeblich Namens ent, ift vor einigen 
Tagen hier verhaftet und nad) Krakau geleitet worden — Es fteht feft daß 
im Zaufe ber nächſten Monate in Peſth ein Landtag abgehalten werben foll. 
Die Regierungsorgame find jept ſchon in biefer Beziehung thätig, und es 
ift nur wunſchenswerth daß fie inägefammt concentriſch nach einem imnig 


infanmenhängenben Plan arbeiten, und daß man in Wien von vornherrin 


- 
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vo liſtãändig barüber im Ilaren feh was gewährt werden Tann, und was 
nicht. — Als Symptom wie die Wirlſamleit des Frankfurter Abgeordneten: 
tags hier aufgefaßt wird, bürfte eine Gorrefpondenz gelten welche bie 
„Wiener Abendpoft” geftern aus Frankfurt veröffentlichte. Der Ton ift 
fehr maßvoll, die Behauptungen bewegen ſich bin und wieder im Kreis 
ernftbafter Bedenlen, aber Anſchuldigungen wie fie won der „Rreuggeitungs: 
partei verſchwenderiſch ausgeftreut werben, kommen an feiner Stelle vor. 
— Man glaubt daf die Bunbescommiffäre fih gegenüber den Manifeftar 
tionen in Holftein zu Gunften bes Herzogs Friedrich möglichſt paffiv ver 
halten werben, und daß eine entſchiedene Parteinahme derjelben erft dann 
eintreten lann wenn ber Bund über bie Succeffionsfrage entſchieden haben 
wird, Confequenter Weife erfcheint neben der militärijchen Bundesgewalt 
bie Aufftellung einer anderen in ben Herzogthümern zur Zeit nicht zuläffig. 
Diefe Auffaffung ift mit der Würde und den Intereffen Deutfchlands wohl 
verträglich, und wenn fie, wie man meint, in Wien und Berlin gleichmäßig 
durchdringt, fo dürfte fie auch des Beiftandes der öffentlichen Meinung in 
Deutichland nicht entrathen. 

Der „Gen.C.“ zufolge hatten fich die miluäriſchen Uebungen von ber 
Hamburger Turnhalle in die Borftabt St. Pauli ausgebehnt. Wegen ber un: 
mittelbaren Nähe Altona’s, von wo die dänischen Truppen nod) nicht abs 
gezogen waren, wurden auf Grund einer Berftändigung zwiſchen ben 
Hamburger Behörden mit dem öſterreichiſchen Generalcommando Map; 
regeln ergriffen um Provocationen zu verhüten welche Conflicte herbeizu⸗ 
führen droßten, Die von dem Hamburgifchen Schleswig-Holftein Gomite 
über biefen Vorfall veröffentlichte Erflärung ſpricht indeffen nur von Eger: 
eitien in ber Turnhalle, 

© Aud Böhmen, 24 Der. Auf Verwendung bes Prager Co: 
mite's zur Linderung der Noth im Erz: und Hiejengebirge bat der legte 
Landiag eine in Jabresraten zu leiftende Subvention bewilligt, behufs Ein: 
führung der Seibenfabrication im bieffeitigen Erzgebirge. Diejer erjte Ans 
fang ſchon veranlaßte fofort einen auswärtigen Unternehmer die erwähnte 
Fabrication zu begründen durch Errichtung einer Sammettveberei in Schmie- 
deberg. Angezogen durch diedortigen Erfolge, durch die Anftelligkeit der mäßi⸗ 
gen Bevölkerung und durch die Billigleit der Arbeitslöhne find bereits mehrere 
Grefelder Häufer wegen Errichtung von Seidenwebereien mit dem genann- 
ten Gomite in Unterhandlung getreten, und hat dasfelbe diefer. Tage 
mit einem neuen Unternehmer abgeſchloſſen, dem für ein Etabliſſement in 
Bäringen bloß für die Abrichtung ber erften Arbeiter eine mäßige Sub: 
vention gewährt wird, Für bie arbeitjame Berölferung jener Gegenden 
wird die Ausbreitung der Seibeninbuftrie einenbefjern Lohn gewähren als 
die dem Verhungern nahe bringende Epigellöppelei, — Die freundliche Auf: 
nahme welde im nörbliden Deutſchland unjerm DBundescontingent für 
Schleswig · Holſtein zu Theil wurde, hat einen jehr wohltuenden Cindrud 
gemacht, das Gefühl deuiſcher Gemeinſamleit belebend und ſiarlend. Die 
enfige Verdachtigungsſucht einiger kleindeutſchen Organe hat daran Ans 
ftand genommen daß unter jenen Truppencorps auch Abtheilungen magyas 
riſcher und jlavifcher Zunge ſich befinden. Wohl wäre es bei der Stärke 
unferer Armee ein leichtes geweſen jene Sprachverſchiedenheit bei diefem 
Gontingent zu vermeiden — daß dieß nicht geicheben, ſoll und wird den Be⸗ 
weis liefern daß Defterreihs Heer ohme Unterſchied der Sprache feiner 
Beſtandtheile dort eintritt und Fämpft wo es das Intereſſe und das Recht 
der Monarchie erfordert, und da Defterreich eine deutſche Macht ift, jo ift es 
Aufgabe feines Heers aud als deutiche Wehrlraft überall einzutreten wo 
das Recht und die Intereſſen Deutſchlands es erheiſchen. 


Schweiz. 
G Bern, 23 Dec. Die eidgenoſſiſchen Räthe haben ihre Tractanden 


noch vor dem heiligen Weihnachtsfeſt glücklich fertig gebracht. Nachdem fie ſich 


heute Nachmittags in einer um 4 Uhr begonnenen Schlußſizung noch über 
einige abtweichende Punlte in Uebereinſtimmung gefegt, wurden fie von 
ihren Präfidenten mit dem Wunſch einer glüdlien Heimreife in bie Hei 
math entlaffen. Bu bemerten ift noch daß der Nationalrat bezüglich der 
von dem Schaffhaufer Deputirten Dr, Joos gejtellten Motion, die Eid» 
genoſſenſchaft möge nad) Kräften zur Aufhebung der Stlaverei beitragen zc., 
motivirte Tgesorbnung erfannte, — Rächſten Sonntag fol zu Olten eine 
Verfammlung der in der Schweiz lebenden DrutidDefterreicher abgehalten 
erben, um eine Adreſſe an das öfterreichifche Abgeordnetenhaus in Bes 
rathung zu ziehen. Da nämlich in Oeſterreich ſelbſt Vollsmanifeſtationen 
zu Gunften der Sadıe Schleswig. Holjteins nicht gebuldet werden, fo will 
man von der Schweiz aus an das öfterreichiiche Abgeordnetenhaus das Ge⸗ 
ſuch richten: Schritte zu thun um bie Öfterreihifche Regierung zu dem Rüd: 
tritt von dem Londoner Protofoll zu beivegen. — Die ſchwediſche Regie 
rung hat dem Bunbesrath ihre Antwort auf die Einladung des Kaiſers 
der Franzoſen zum Gongreß mitgetheilt. — Auch von Genf aus wird jet 
zur Fufion ſämmilicher ſchweizeriſchen Ciſenbahngeſellſchaften gerathen, Der 


Genfer Bankier Barthalony enitwidelte dieſe Idee in einer fo eben er 
ſchienenen Brofchüre, indem er ben Antrag ftellte daß die Eidgenoſſenſchaft 
eine Zinfengarantie von fünf Procent übernehmen folle. — In dem Kanton, 
Teſſin haben bie dortigen Polizeibehörden auf eine ihnen von Wien aus“ 
zugegangene Anzeige hin in zwei verfchiebenen Localitäten zivei Fabrilen 
öfterreichifcher Zehngulden-Banfnoten entdedt. Wie es ſcheint, war ben 
Öfterreichiichen Behörden die Sache durch ein Mitglied der Falſchmünzer⸗ 
bande felbft verrathen worben, denn benfelden hatte man nicht nur eine 
genaue Beichreibung der Häufer und der Zimmer in welchen die Fabrication 
betrieben wurde, ſondern auch fogar ber Geräthſchaften und Werkzeuge em» 
gefandt deren ſich die Bande bei ihrer Arbeit bediente. In der That fand 
ſich auch alles genau nach den Angaben ber öfterreichifchen Behörden vor, 
von ber Bande felbft aber fonnte die Tefjiner Polizei nicht ein einziges 
Mitglied entveden. Des ferneren wird aus Locarno gemelbet daß in biefer 
Stadt in der Racht vom 18 zum 19 December an brei Orten — in bem 
Poftgebäube und auf zwei Heuböden — Feuer angelegt worden war, deſſen 
man jedoch noch bei Zeiten Meifter ward. In dem Poftgebäube, tvo das 
Feuer muthmaßlich durch Eintverfen von Zündhöljchen in den Brieflaften 
ausfam, find leider fänmtliche Briefe verbrannt, unter ihnen ein Gouverk . 
mit 15,000 Franken Wechſel. 
Großbritannien. 

London, 23 Dec. (Die Poft vom 24 in Rüdftand.) N. 

Der Liverpool Albion melbet: „Der Prinz v. Wales errichtet 
auf feinem Landfig Sanbringham in der Grafihaft Norfolk ein Privat⸗ 
theater, auf welchem nad Weihnachten gefpielt werben foll, aber nur von 
nobeln Schaufpielern. Nicht bloß der Menſch, fondern fogar der Lade 
wird in biefen Stüden erft beim Baron anfangen.“ 


Der Globe warnt in einem kurzen Artikel: die Notiz eines Liver⸗ 


pooler Blattes (Nr. 359 der Allg. Big.) daß Lord Lyons, der englijche Ges - 


fandte in Waſhington, das Ende des amerifanifchen Bürgerkriegs binnen ı 


drei Monaten vorausgefagt habe, nicht allzu leichtgläubig aufgunchmen.- ’ 
Lord Lyons fey ein zu Huger Mann, als daß er die von den enthuſiaſtiſchen 
Freunden der Union fo oft gezogenen, und ſchon jo oft mit ſchwerein Zins 


erneuerten, 90 Tage Wedhfel ohne weiteres acceptiren follte, 
Dasjelbe Blatt, der Globe, madt in einem der üblichen Wuth⸗ 
ausbrüche gegen Deutjchland wegen der Bunbeserecution bie boshafte 


Bemertung: was man fpaßhafter Weile. das deutſche Nationalgefüpl ' 
nenne, ſey nicht ftark genug um Deutfchland in eine Nation zu ber | 
wandeln. Die Heinen deutſchen Staaten welche ſich am wilbeften gegen 
Dänemark gebärben, feyen gerade bie Hinderniffe nationaler Einigung in - 
Deutſchland. Wären fie jo patriotiſch fich zum Beften „Fatherland's" den : 
unterirbifchen Göttern zu weihen, ihre fogenannten Souberänetäten ber : 
Rationaleinbeit zum Opfer zu bringen, jo thäten fie ungleich -mehr für . 
Deutichlands politiſche Zukunft als durch Anfeuerung der.jeßigen querelle - 
d’Allemand mit einem Heinen Nachbarftaat sc, (Die deutfche Vielherrſchaft, 
das brauchen wir nicht erft aus ven. pe erfahren, ift im allgemeinen 


gewiß vom Uebel, doch ausnahmsweiſe 


in dieſem Fall. Einfältig 


‘aber iſt jedenfalls die Zumuthung daß Deutſchland, weil es in ſich nicht 
fo politiſch geſchloſſen iſt wie es wünſchenswerth wäre, darum auf fein notbe- : 


„weitliches Graͤnzland gelaſſen verzichten ſolle, wie wir im Verlauf der Jahre | 


hunderte, eben in Folge umjerer lodern Staatsbilvung, die Schweiz, Elſaß⸗ ' 


Lothringen und Nieberland verloren haben.) 
Hm. Dupins Nede über den Polenaufitand wird von der Times als 


ein ber engliſchen Politif gebrachter Tribut aufgefaßt, und daher ausneh ⸗ 
‚mend.beifällig befprochen. „Daß .der franzbſiſche Senat,“ ſagt fie, „eine 


ſolche Anfprache mit Beifall anhören lonnte, ift ein Beweis von dem Ein: 


fluß den der geſunde Menfchenverjtand, felbft im Kampf gegen National: | 


gefühl und Vollsiympathien, zu üben vermag. Es war keine fehr ruhig 
gehaltene Rede, und fie gieng gerade gegen den ftarfen Strom der öffent: ’ 


” 


lichen Meinung, aber fie ftligte fih auf offentundige Thatfadhen, und” : 
‚wandte fih an die nüchterne Vernunft, Vielleicht dürfen wir jagen baß ı 


tie Engländer nicht mit allem einverftanden feyn werben was Hr. Dupin 
über Das polnifche Volk jagt, wohl aber vollftänbig gutheißen werben was 
er über Polen, das Land, jagt.” — Auch Daily Rews verfehlt nicht in 
Dupins Rede eine Rechtfertigung der Ruſſell jchen Politit zu fehen, und 
bemerkt zu der Haltung des Senats Dupin gegenüber: „Dieß alſo ift das 


4 


’ 
’ 


harmloje Enbe ber ſechs Monate langen Declamationen, in denen die enge } 


liſche Regierung angegriffen wurde Wweil fie die Infurgenten nur mit Deper 
fen unterjtügte, und fie jo frifh ala möglich aus dem Wahne riß daß fie 
bewaffnete Hülfe erwarten dilrften.” 

- Während ber vorigen Woche wurden 117 Schiffbrüche angemeldet. 
Das macht nun für das ganze Jahr 1868 die erjchredende Anzahl von 
2604 geicheiterten engliſchen Fahrzeugen ; wobei 
Fiſcherbarken u. dgl. mitgerechnet find. 


allerdings aud Heine + 


z " ‘ nfre * 
Maris, 24 Der. —* — 


In der geſtrigen Sitzung bes geſetzgebenden Rürpers, in welcher ber 
Vicepräſident Hr. Alfred Leroug den Vorſitz führte, wurde nach einigen 
Bemerkungen de3 Hm. Jubinal über die ungenügende Bertheilung ber ber. 
Berfammlung vorgelegten gebrudten Documente der neugewählte Ab: 
geordnete des Departements Cüte d’or Hr. Mangin, in die Berfammlung 
eingeführt. Darauf verlas Hr. Gouin den Bericht über den Geſehentwurf 
der Anleibe von 800 Millionen, und fügte bie Bemerlung hinzu daß vom 

efichtspunft des Budgets aus biefe Operation nicht eine Belaftung ber 
usgaben, fonbern einfach eine Umformung ber Schuld mit mehr Giger: 
beit für die Zukunft ſey; bie Intereſſen welche durch die confolibjrte Schuld 
abferlegt würden, würden von einer etwa gleihen Summe ausgeglichen, 
welche aufhören werde auf ber ſchwebenden Schuld zu laften. Ueberdieß 
werde bie Realifation der Anleihe weder ſchwierig ſeyn noch den Erebit des 
Zandes beeinträchtigen, denn iwenn’man von den Eapitaliften eine Summe 
von 300 Millionen fordere, fo gebe man ihnen andererfeits diefe Summe 
zuruck durd Auszahlung eines Theils der ſchwebenden Schuld. Diefe 
Anwendung ſeh durch Art. 3 des Entivurfs förmlich vorgefchrieben. Die 
Gommiffion habe fi) gewiſſenhaft mit allen Fragen beichäftigt welche, ber» 
felben zufolge,. auf den zu prüfenden Gejegentwurf Bezug haben. Es 
. mäüffe twieberholt werden daß es fich bier nicht um eine neue Ausgabe, daß 
es fich lediglich um die Umbildung einer bereits beftehenben handle. Es 
fep eine Operation welche nur einen ferundären Platz einnehme in der 
toichtigen Frage derWürbigung ber Finangen in ihrer Oefammtheit. Diefe 
große Frage werde nächftvem der Berfammlung vorgelegt werden, Der 
Bericht ſchioß endlich mit dem Vorſchlag den Grjegentivurf jo anzunehmen 
wie er vorgelegt worden ſeh. Zum Urt. 8, welcher folgendermaßen lautet: 
„Der Netto-Exrtrag der durch gegenwärtiges Geſet autorifirten Anleihe 
wird zur Verminderung des Decouverts des Schatzes verwandt,“ war vor 
geſchlagen worben hinzuzufügen: „die Summe ber neuerlich ausgegebenen 
Schahbons kann im Laufe des Jahres 1864 eine Summe von 100 Mil. 
night überjchreiten.” Das Amendement war unterzeichnet von den HH. 
A, Thiers, I. Fabre, Marie, Vicomte Lanjuinais, E. Picard, Ölais: 
Bizoin, Leopold Javal, Martel, J. Simon, Henon, Lambrecht, E. Ollivier, 
Alred Darimon, 3. Plichon, Marquis Andelarre, Herzog dv. Marmier, 
PieronLeroy und J. Maleziaug. Die Commiffion habe ſich mit der durch 
das Amendement vorgebradhten Frage. beihäftigt, Sie habe im Einver: 
ſtandniß mis den HH. Negierungscommiflären angenommen daß ange 
ſichts der demnächſtigen Realifation der Anleihe es natürlih ſey bas 
Marimum der jährlicd) dem inanzminifter für die Emiffion von Schaf: 
bons zugeftandenen 250 Millionen zu reduciren. Gie habe ebenfalls 
anerlanut daß dieſe Nebuction von 1864 anfangen müffe, aber in 
geringerem Verhältniß als für 1865, dem Zeitpunkt an welchem die An 
leipe völlig xealifizt jey. Nach reiflicher Erwägung jedoch habe fie gedacht 
daß ihr wahrer Bas im reetificativen Budget von 1864 ſich finde, weil als⸗ 
dann die Elemente der Würdigung vollftändig ſeyn würden für bie Feſt⸗ 
ellung ber Reduction, welche man in’ der Emiffion ber Bons während, 
; Dauer der Verwaltung vornehmen könnte. Die Commiſſion habe mit- 
bin erjucht (was von der Regierung genehmigt worden ſey) baßbirie Frage 
für das reetificative Budget vom 1864 aufbewahrt werden möge. Die Com 
mihfion babe aljo nicht geglaußt das Amendement annehmen zu könn 
Der Präfident fündigte darauf an daß der Bericht dieſen Abend am Eu 
der; Eiyung den Mitgliedern gedrudt werde mitgetheilt werben, unb für 
dert auf dın Tag ber Digcuffion über den Gefeßentiwurf der Anleihe zu 
beftiinmen, welder alsdann auf den nächften Tag um2 Uhr feftgeftelli wird. 
Der Temps veröffentlicht heute zwei Actenſtücke welche auf bie lürz⸗ 
lich von Bonjean im Senat gemachte Behauptung, Mieroſlawsli fey feines 
revglutionären Poſtens von der Nationalregierung entfegt, Bezug haben. 
Bunäcft befindet fih im Temps ein Brief Mieroſlawski's, datirt vom 
21 Dec. ohne Angabe bes Orts. Mieroflawsli, ver fi „als General: 
organijator der polnischen Streitkräfte” (mit Ausnahme eines gewiflen 
Theils von Polen) unterzeichnet, proteftirt feierlich gegen eine folche Behaup: 
tung, und zwar vor allem wegen bes unermeßlichen Schabens den ber 
Credit Polens dadurch erleide. Durch ihn, Mierojlawsti, ſeyen alle Liefe⸗ 
zung& und Raufverträge für die Bebürfniffe des Aufitandes abgeſchloſſen 
worden, und er babe ſich mit feinem Wort ven Lieferanten und Actionären 
- „gegenüber verpfändet. Es ſey ihm zur Stunde mod) feine directe regel: 
fnäßige Mittheilung diefer unmöglidien Nachricht geworben, und er Tünne 
alle.öffentlichen und geheimen Gläubiger Polens, bie feinem Wort vertraut 
Bätten, in Bezug auf die Zahlungsfähigfeit der „polniichen Unabhängigkeit“ 
verpflichte ſich von neuem für bie Erfüllung aller Berjprechen 
bie er als Organifgtor, Soldat und ehrlicher Mann gemacht. Das zweite 
Schreiben lautet in feiner. rätbjelhaften Form folgendermaßen: 
(Meberjegung.) „Au den Commiffir der Rutionalsegierung. bei ber General. 
% 


\ 


Wat 


mifator ber Gkreitkäfte xc. Paris, dem Uß Ned. 1863 (b. h. acht Ta ter 
a8 die angebliche Eidg Güter lanstte). Men Yerel Aka Mulrent duf' Die 
Interpellation in Betreff ber angebligen Entlafjung des Generals Mieroſlaweli 
beeile ich mich zu antmerten mir feine glaubwürdige Nachricht hierüber zus 
gelommeit if. Die mir vor ermigen Tagen geigegangenten Depeſchen ber National» 
tegierung erroähnen.nicht allein might dieſer Entlaffung, fonbern fie fegen ihm jort- 
während noch bem ihm durch feine frübere Ernennung nten Titel bei. 
Ih benübe biefe Veranlaffung um Ihnen nechmals zu wiederholen was ich 
fhon früher Ihnen zu werfichern bie Ehre hatte: Daß ich mich nämlich mit ie 
Rechte wie General Mieroflamsli ald Beamter der Nationalregierumg anfehe, bafi, 
emäß den von feiner Seite mir durch Sie Übermachten I ionen, unb inner 
63 der Grängen dieſer Inſtructienen, General Dlier i auf meine unzweifel · 
bafte Mitwirhrug zählen Tann. Mit ber Berfiherung meiner volllommenen Hod- 
achtung Flirſt Labislaus Ezartorysli, diplomatifger Agent ber Nationalre gie⸗ 
zung.“ Der dem Generalotganifator beigrgebene Regierungscommiffär Joſe 
Grabewoli. „Wir khnuen in fermlichfter € bezeugen daß bis zur gegemmär- 
tigen Stunde tem General Mierejlamstfi feine Nachricht von feiner Ent 
Ing als Generalorganifator der polniichen Streitträfte zugelommen if. Den 
20 Dec. 1863. Der Siabechef ber allgemeinen Organifation, Oberft Rrazfiemwicz.“ 

Belanntlich hatte Bonjean im Senat ein „Ezartorysfi” unterzeichnetes 
Billet vorgelefen, welches die Entlaffung Mieroſlawsli's aus feinem Poſten 
als pofitiv melbete. 

Im heutigen Temps erflärt der Fürft Czartoryafi daß er allerdings 
am 17 Der. eine vom 9 Der, datirte Berfügung der Nationalregierung 
erhalten babe, worin die Abfegung des Generals Mieroſlawsli angezeigt iſt. 

+ Paris, 21 Dec. Der allgemeine und laute Beifall welchen bie 
ſcharfe Betonung bes Friedensbedürfniſſes und der Proteft gegen bie 
Bloire im Commiſſionsbericht über das Anlchen auf beiden Seiten des 
Haufes erregte, Hang wie das Echo des ftürmifchen Beifalls melden im 
Senat die Rede hervorgebracht bat womit der oberfte Staatsanwalt Hr. 
Dupin die polnifche Frage über Bord warf. C'est un eri de paix, ein 
Schrei nad Frieden, melden aud) die Berichte der Behörden. Hierin ftimmt 
Hr. Thierd mit dem Commiffionsbericht des Hm. Gouin vollfommen über 
ein. Die Regierung gibt ſich einen ähnlichen Anfchein und verſpricht Spar: 
famleit für das Jahr 1865, um ihr Gongrehobject und ihr Anlchen billiger 
zu negoeiiren. Hr. Thiers läßt jedoch auch ben finanziellen Zwech und 
Theil feines Amendements nicht fallen. Er ift —— unvergleichlich 
als polemiſcher Redner über Theorie und Praxis der Schatzſcheine. Damit 
hat er ſchon in der Gommiffion den Regierungsceommiffär und Banfgouvers 
neur Hrn, Vuitry außer Faſſung und zum Schweigen gebracht. Die Fries 
densacclamationen ber Rammer find ernft gemeint; denn e8 gibt minbeftens 
achtzig Deputirte welche fiher zum Beten des Amendement Thiers gegen 
das Anlchensgefeß ftimmen, wenn fie ſich dabei nicht zu nennen brauchen. 
Die Regierung beforgt felbit ein Votum welches mit 80 Stimmen Dppo: 
fition wohl nicht als ein Vertrauensvotum ausgelegt werden kann. Bei 
biefer Gelegenheit zeigen fid die Solidarität und Wechfelfeitigfeit zwiſchen 
ihr und ber Smperialbemoktati. Letztere tritt nicht ohne Frech —5 
Jinanzwillkut der Regierung auf, erſtere entlehnt jener ihre Argumente 
gegen die — Fraction. Beide berufen ſich auf den Patriotismus des Pro- 
letariatö gegen bie Engherzigleit ber Bourgeoifie, welche bie philippiſtiſche 
Reartion vertritt I 

Belgien. 


% Brüſſel, 22 Der. Die Hammer hat geftern die Berathung bes 
Adreßentwurfs „angefangen. Wie die Thronrebe felbit, jo bat auch bie 
Antwort darauf über den Zwiefpalt der Regierung mit ein 


gänzlies Still ſchweigen beobachtet. Nichtsdeftoweniger hielten es bie Ant: 


igerpener Deputisten für ziordmäßig bei Anlaß der Adreſſe das Cabinet zur 
Rede zu ftellen wegen des füglih vom Finanzminifter im Senat der Stadt 
Antiverpen gemachten Vorwurfs, daß fie ihren übernommenen Verpflich⸗ 


«tungen nicht nachkomme, und dent Staatsſchatz die zehn Millionen welche 


ihr das Gefeh von 1859 als Vergütung für bie ihr überlaflenen Grund: 
ftüde ber alten Feitungswerke auferlegt, nicht entrichte. Die Argumente 
womit Hr. D’Hane de Steenhuyfe, bekanntlich der Hauptanftifter der Mee⸗ 
tings, das Säumen ber Stabt zu rechtfertigen fuchte, wurben von Minifter 
Froͤre durch einfache Darlegung ber mit dem Gemeinberath feit 1859 in 
biefer Angelegenheit gepflogenen Correſpondenz zu Boden geſchlagen; bie 
Anfprüce ber Regierung traten in bas hellfte Licht, und Hr. DHane hat 
buch feine unvorfichtige Klage feiner Sache mehr geſchadet ala genüßt- 
Hr. Frere hat ſchlechtweg erllärt: ex werde die Schuld einzutreiben wiſſen. 
Auch der Kriegeminifter Ehazal fand Gelegenheit dem troß einer Mitthei- 
Iung des „Moriteur“ noch immer umlaufenden Gerücht, bie Regierung 
häbe ben in Ausfthrung begriffenen Feſtungeplan abgeändert, aufs ent 
ſchiedenſte zu w rechen. — Der König iſt dieſen Morgen mit dem Grafen 
von Flandern nad) ſeiner Domäne in den Ardennen abgereist. Der Herzog 
bon Brabant nimmt feinen Winteraufentpalt in Nizza, und hat vorgeſtern 
— — 

züfjel, 23 Der Die heutige Rammerfigu benen ber legten 
Tage an ſiürmiſch aufregenden Scenen vergab Hr. Defrs 
‚eröffnete ben Reigen, indem er bemolirte was jeit geiten noch von der Ant: 


werpener Masle übrig geblieben, und das antinationale Treiben der gan; 
‚zen Bewegung bis aufs Blut geißelte. Dann machte Hr. d'Hane de Steen: 
huyſe eine kraftloſe perfünliche Bemerkung. Darauf erhob ſich ber Kriegs: 
minifter Chazal, der befanntlic; zu den beiten Rednern des belgischen 
Parlaments gehört, und refumirte in einem wirllich ausgezeichneten Vor: 
trag was die Regierung für Antwerpen gethan, und wie die Prätenfionen 
ber Hanbelsftabt fortwährend in birectem Verhältniß zu den ihr gebrachten 
Opfern geftiegen feyen. Er entiwidelte mit ſtrategiſchen Gründen bie 
Nichtigkeit der Behauptung daß die Norbeitabelle der Stabt Rum brobe, 
und ſchloß folgendermaßen: „Was Napoleon I aus Antiverpen für die 
Zwecke feines militärischen Ehrgeiges machen wollte, dazu hat Belgien bie 
Hanbelsitabt im Intereſſe feiner Freiheit und Unabhängigkeit gemacht. Der 
Kaifer glaubte daß Antiverpen, wenn Belgien ſich je von Frankreich los“ 
trennen follte, nur einem Feind Englands anheimfallen fünne, Er bat 
fi geirrt. Belgien gehört weder einem Feind Englands noch Franl⸗ 
reich — es gehört fich felbft, und feine friedliche Politik, geftügt auf einen 
Schwerpunkt der Vertheibigung wie Antiverpen, wird es vor Äufern Stür- 
men zu wahren willen. Der Befitt Antiverpens in den Händen eines neu 
tralen Staats ift eine Garantie fogar des allgemeinen Friedens, denn 
vielleicht hat eben der Hinblid auf Antwerpen ſchon jet die Ausbrüche ger 
wiſſer ehrgeigigen Plane verhindert.” Nach dieſem mit Beifall überfchütteten 
Bortrag erhob ih Hr. Nothomb, um im Ramen der Rechten eine nochmalige 
„Unterfuhung“ der Antwerpener Beſchwerden zu empfehlen. Hr. Fröre 
fagte zu ben Alerifalen: „Sie fönnen morgen ſchon Regierung feyn, aber was 
wir, die angeblichen Revolutionäre, aufrecht erhalten und heilig gewahrt ha- 
ben, bie Ehre und die Kraft bes Staats — das haben Sie burch dieſe Anttuerpes 
wer Allianz verwirlt und verratben. Sie rechnen auf Ihre numerische Araft, 
aber die einzig wahre, die moralifche Kraft wird Ihnen mangeln, Um ben 
Preis um welchen Sie Ihre Stimmen erwerben, hätten wir ewig Majorität 
bleiben fünnen, Aber das haben wir verſchmäht!“ Das Haus erbröhnte 
von Beifall, an dem unbefugteriveife felbft die Tribünen ſich betheiligten. 
Nach der Rede des Hrn. Frere trennte ſich das Haus in tieffter Beivegung ; 
die Antiverpener Debatte wird morgen beenbigt werben. (N. 3.) 
Atalien, 

*Neapel, 19 Der. Das Brigantenivefen gleicht einer Huber; 
fchlägt man ihr ben einen Kopf ab, flugs wächst ihr ein anderer. Die 
biefigen regierungsfreundlicden Journale bringen täglid; Berichte über die 
Einfangung von Briganten, durch weldje, troß der Anftrengungen Pie 
monts, bocumentirt wird wie wenig noch an eine wirkliche Ausrottung 
dieſes Uebels zu benfen if, Aus Ean Eevero wird das Wiedererſcheinen 
der Bande eines gewiſſen Narbillo berichtet, welcher früher öfters gemeins 
ſchaftlich mit Carufo operizte, ſich aber fpäter von ihm trennte. In der 
vier Stuben von Gerreto entfernten Grotte von Pietra Roia hatte fich eine 
Anzahl von Briganten förmlich verfchanzt, und wurde durch Truppen bed 
Generals Pallavicini blofirt. Obwohl für 20 Tage mit Proviant verfehen, 
ergaben fid) doch nad} einigen Tagen die Briganten, weil ihnen jeder Aug 
weg berfperrt war. Aus Gatta und Bari treffen gleichfalls Nachrichten 
von Heinen Gefechten der Piemontefen mit Briganten ein. In der Stabt 
Neapel felbft vermehrt fid) die Unficherheit mit jevem Tag; Haus: und 
Tafchendiebftähle fommen in Menge vor, und das Journal „Roma“ ſieht 
fid) genöthigt der Duäftur energifchere Sicherheitsmaßregeln anzuempfehlen. 
— Borgeftern Abends wurde das Theater S. Carlo mit Rofini’s „Wil: 
helm Tell” eröffnet. Eine Wohlthat ift das eben erlafjene Verbot des un: 
befugten Billethandels; Zuwiderhandelnde werden im erften Fall mit drei 
bis zehn Lire, bei Wiederholung mit drei Tagen Gefängniß beftraft. — Ein 
heutiger Maueranſchlag belehrt die Italiener daß nur eine friegerifche Na: 
tion unter den übrigen Völlern Europa's eine refpectvollen Plah einnehme, 
Die Neapolitaner follten fich daher in den Waffen üben, und ſich gegen ein 
jährlich zu zahlendes Honorar an gemeinfchaftlichen Scheibenſchießen be 
theiligen. Der Enthufiasmus mit welchem dieſe zuerft von Garibalbi ans 
geregte Idee aufgenommen wurde, iſt bergeftalt verraucht, daß ihn das hieflge 
PMunicipium wieder ein wenig tweden muß. Soldaten werden eben bie 
Staliener in ihrem Leben nit! Aus Rom wird ber „Batria” gefchrieben: 
daß am Municipalpalaft die Namen derer aus zu lefen find welchen der 
römische Gommunaltath gewählt wird. Im ganzen beläuft fich die Zahl 
der Namen auf 700, und zwar Adel, Wohlhabende (Pussidenti), Kauf 
Ieute und die Ausüber freier Gewerbe und Künfte. 

— Mom, 19 Der. Das geheime Confiftorium welches der Papft 
übermorgen halten till, wird durch die Präconifirung von Bifhöfen „aus 
apoftolifCher Machtvollkommenheit“ bemerkenswerth jeyn. Denn er hat 
beſchloſſen die in den losgeriſſenen Provinzen bes Kirchenſtaats feit Jahren 
vacanten Sitze wieder zu befegen, und zwat mit Prälaten bie in Rom leben, 
und beren aufrichtige Ergebenheit an ben h. Stuhl außer allem Zweifel iſt. 
Db, aber bie präconiftrten an den Drt ihrer Beftimmung werben abgehen 
Zönnen, bas wird von bem Entgegenlommen ober von bem einverftänblichen 


 thätigften i 


Verfahren ber Turiner abhängen. Als zuverfäffig kann ich Ihnen 
ſchon heute melben daß Cardinal Guidi zum Exzbifchef von Bologna, 
Mifgr. Clementi zum Biſchof von Rimini, Migr. Bitelleschi um Bifchof von 
Oſimo und Gingoli, ohne die Emennung bes Königs Bictor Emmanuech 
vom Papft deſignirt find, — Die Judercongregation veröffentlichte heut ein 
Decret wodurch folgende Werke verboten werben: 1) La mort de Jesus 
R£velations historiques sur le veritable genre de mort de Jesus 
traduites du latin en allemand et de l’allemand en frangais d’aprös 
le manuscrit d'un fr&re de l’ordre Saer& des Esseniens, coutemporaig 
de Jesus. Paris, 1863; 2) La Papaut& schismatique, ou Rome dans 
ses rapports avec l'’Eglise orientale par Abbé Guette. Paris, 18635 
3) Do Radokow etc., seu ad eoncives exul, exilii finem auspicatug, 
Parisiis, 1863; 4) George Sand, Opera omnia huc usque ia lucem 
edita; 5) Dell‘ ultima persecuzione della Chiesa, e della fine del 
Mondo per P. B. N. B, Volumi sei, Fossombrone, 1863; 6) Auetor 
operis cui titulus Enseignement pratique dans les Salles d’asile par 
adame Marie Pape-Carpantier, Directrice du cours pratique des 
Salles d’Asile, proseripti deer. 21 Juni 1861 laudabiliter se subjeecit. 
x Turin, 22 Dec. Der Bericht über das Gefe des Briganten 
weſens, das gejtern in der Kammer biscutirt wurde, behauptet daß das 
Brigantenioefen im großen und ganzen verſchwunden fey. Diejenige Pros 
vinz welche ſich gegenwärtig noch in den ſchlimmſten Zuftänden befinde, ſey 
bie Bafılicata. Der neue Präfect muß vorgeftern dort eingetroffen ſehn, 
und es ift gut für ihn daß fich gleichzeitig auch General Pallavieino dahin 
begibt, denn außerdem würden wohl die größte Thätigfeit und der befte 
gute Wille wenig entfcheidendes ausgerichtet haben, da das Land von Hei 
nen Banden durchzogen wird, bie verſchwinden und fommen, und fich ſchnell 
jeber Verfolgung entziehen. Eine gute Bertvaltung kann ivenig ausrichten, 
wenn nicht zum minbeften ber größte Theil der Anomalien bejeitigt ift, 
— Die allmählid; erfolgenden Austrittserllärungen der Linken bilden dag 
Geſpräch bes Tags; aus benfelben ift zu entnehmen daß felbft unter den 
Mitgliedern ber Linken Spaltungen eingeriffen feyn müffen. — Man 
fagt daß eine englifche Geſellſchaft ſich um eine Goncejfion ber filberhaltigen 
Bleiminen und Kupferbergwerke in Sarbinien bewerbe. Ein eben einges 
troffener Brief aus diefer Inſel gibt einige fehr intereffante Einzelheiten 
über den Anbau der Baumwolle, die dort, wie im Neapolitanischen 
und in Sicilien, fehr gut gebeiht. — Gegenwärtig fteht unfere Regierung 
mit drei auswärtigen Mächten in Unterhandlungen wegen eines Poſtver⸗ 
trags, nämlich mit Portugal, Frankreih und England, Mit erfterm und 
legterm find die Verhandlungen zum Abſchluſſe reif, bezüglich) Frankreichs 
bieten fich aber, wie gewöhnlich, größere Schwierigkeiten dar; man hofft fie 
jedoch endlich im Intereſſe der beiden Parteien dennoch glücklich zu über 
winben, 


Nußland und Polen. 


Ein officieller ruſſiſcher Bericht im ‚Wilnaer Courier melbet: 
Am 5/17 December wurde zwiſchen Willi und Srednili, im Bezirf Kotono, 
der Infurgentenführer Mazkiewicz mit feinem Mojutanten Dartinzi und dem 
Eaffier Radowicz vom Stabsrapitän Djiersfi gefangen genommen, und in 
Kowno vor das Kriegsgericht geftellt, 


Sanbel, Börfe, Eifenbabhnen und Eelegrapben. 


sm Münden, 24 Dre. (Zur Gewerbefrage) Zu den ber 
beutenoften Induſtrieſtädten Bayerns gehören auerlauntermaßen Menberg und Fürtg, 
beren Urtheil in der Grwerbögefeggebungsfrage wohl einige Bedeutung hat, ud 
jebenfalls mehr als wenn es won Daher fommt wo man immer fih auf den ſehr 
porifelhaften Kedhtstitel ber Realrechte ſtiltzt, um die Einführung ber Gewerbeftei- 
eit zu verhindern, ober wo mitunter au bie Meiſter fich verabreden einem Gi 
ellen keine Arbeit mehr zu geben der es gewagt um eine Conceſſion einzulemmen. 
Re th v. Haller im Fach befpricht im einem lüngern Mufjag ber dortigen Bis 
werbegeitung den Einfrß welchen bie neue bayeriſche Gwerbsinitruction auf bie 
Gewerbe ſpeciell in Fürth gehabt habe, und jagt im dieſer Bziehung folgenbeg - 
Benchtenäwerthe: Die zu Tage getretene vafchere ber Deifterconcel» 
fionen ſeiy mit im, eine von vielen beflicchtete Ueberfinihung ausgeartet, fonbern 
babe ſich im richtigen Berhültniß zwiſchen Adfatz und Production gehalten; der ohne⸗ 
bin unaugbleiblichen nt ber unbedingten Gewerbefreihent lzune man auch 
in Fürth rubi er eben, ja es wilrde biefelbe, wenn u ine Frei⸗ 
zügigteit und freies Nieberlaffungsreht werbunbent iwerde, am bas.Berhältwiß. 
wilden Production und Gonfakkion - regcht, dadund--Fie ſehr berabgelommenen 
Breife einzelner —*2* weige wieder heben und dem Ardeiter ju beſſerm 
Lohn verhelfen. Dit ber neuen Gewerbsinſtruction habe ſich am won⸗ 
| nen ber einzelnen Meiſter unter ſich wegen 
Ueberichri * ihrer Befugniſſe und ber cwigen Klagen wegen Pfuſcherer gezeigt; : 
fie Habe endlich auch einmal ermöglicht bie Geim fabritmäßigen Betrieb unferer 
Gewerbe ilberall vorlommenben Mebenarbeiten durch Einftellung von Gefellen an 
berer e raſcher, billiger u. f. w. ausführen zut laffen. nn ! 
der neuen Bewerböinftruction, wie fie fich bei den fleihigen und intelligenten, 
gweigt haben, milffen wohl für andere bayeriſche Städte bie nämlichen geweſen 
eyu — ober es möchte hier bie Urfache des Gegentheils nicht in ber Gewerboin⸗ 
ſtruetion, fondern in dem Leuten zu fuchen ſeyn! h 
4 


s Zelegrapbifche Berichte. 

+ Samburg, 25 Dec., Morgens. Kopenhagener Privatmitthei- 
Jungen zufolge bat ber König bie Aufhebung ber Rovember:Berfaffung ver: 
Iongt, weßhalb Hr. Hal feine Entlaffung einreichte, Schweden befürwortet 
die Aufhebung der Berfafjung, Man erwartet ein Minifterium Pleſſen⸗ 
Griminil und Moltle. Der König äußerte geftern gegen die Dfficiere ber 
Armee und der Marine: er hoffe daß der Friebe. noch auf verfaffungs: 
— * Weiſe zu erhalten ſey. Der König gebentt am Montag die Armee 
zu bejuchen. 

4%, Bamburg, 25 Der., Abende. Gutem Vernehmen nad) wer: 
— —— und ber Friedrichſtädter Brückenlopf geräumt, letzterer 
ei “. Hamburg, 265 Der. Nach Kopenhagener Privatnadhrichten 
bon geftern Nachmittag wäre ber König noch mit Hm. Hal in Unterhand⸗ 
lung. Sollte fein Uebereinfommen mit dem jetzigen Minifterium erzielt 
werden, fo bringt General Hegermann die Borlage wegen Suspenfion ber 
Verfaſſung ein. 

.', Kopenhagen, 26 Dec. Gin Ertrablatt des Dagblads fagt: 
Das Entlaffungsgefuch des Minifteriums ift geftern angenommen worden, 
Andrä und andere Mitglieder der Rechten lehnen die Neubildung-bes ge: 
fammtftaatlihen Minifteriums ab. Der Reichstag fol auf Montag (28) 
einberufen ſeyn, doch iſt es unbefannt ob und von wem bas Decret contra: 
fignirt ift. 

* Sranffurt a, M., 26. Dee, Defterr. Bproe. National-Anleihe 6514; 

. Metall. 69%; Banlactien 768; Lotterie-Anlehensloofe von 1864 7434; 
von 1558 139; von 1860 78; Ludwigeh.Berbacher EB — Baer. 
Dfibabn-Actien —; voll eingezahlt —; * Erebit-Mobilier-Actien 179425 
Eiiſabetb· Weſtbahn · Prioritäten — Wedfelcurfe: Paris 99; London 11735; 
Bien 9TY, Gilnftig, 

* Bondon, 25 Dec. Sproc. Conſols 915%. 

Neueſte Poftem 

Hamburg, 24 Dec. Geftern trafen die hannoveriſchen Executions⸗ 
fruppen von Harburg über Wilhelmsburg hier ein. Diefelben beftchen im 
ganzen aus 188 Dfficieren, 5757 Unterofficieren und Gemeinen und 1329 
Öfen, Es befinden id) darunter das Negiment KronpringDragoner, 

Ir Dfficiere, 405 Mann, 70 Officieräpferde und 385 Löniglide Pferde 
« (einquartiert in Alſterdorf, Langenhorn, Fublsbüttel, Winterhube, Eims: 
büttel 3.) ; ſechs Infanterie Bataillons, jedes enthaltend 22 Dfficiere, 799 
ann, 19 Officierspferde und 30 lonigliche Pferbe (von benfelben ift eines 
had Bergeborf dirigirt und eines in dem bannoverifchen Theil von Wil: 
helmsburg untergebracht, eines, das erfte, welches um 10 Uhr Vormittags 
je anlam, in Billwärder und bie andern brei auf der Uhlenhorft, in Eil⸗ 
et, Hohenfelde, Burgfelde, Hamm und Horn); zivei Fußbatterien, jede 
von 6 Dfficieren, 186 Mann und 147 Pferden, und eine reitende Batterie 
von 5 Dfficieren, 123, Mann und, 147 Pferben (einquartiert in Schürbed, 
Barmbech, Eilbed, Rönnhaibe und eventuell Hamm und Horn), Dieſe 
Truppen gehören zu der Avantgarde, die unter dem Oberbefchl des Gene: 
als v. Hale über Oldesloe ins.Holfteinifche einmarfchiren fol. Diefelben 
* wahrſcheinlich morgen ſämmilich weiter. Außerdem langte geſtern 
achmittags gegen 3 Uhr noch ein ſächſiſches Infanterie-Bataillon, etwa 
800 Mann ſiart, mit einem Extrazug' auf der Eiſenbahn von Boitzenburg 
bier au, und marfdirte zum Berliner Thor hinaus, um ebenfalls auf dem 
Landgebiet für die Nacht einquartiert zu werben. (9. N.) 
“ Die Hamb, Rachr. enthalten folgendes: „Aus ſicherer Quelle kann 
ih Ihnen mittheilen daß das Verbot des Exercirens in der Turnhalle an 
der Jaägerſtraße nicht auf Requifition des öſterreichiſchen Truppencom⸗ 
manbo's erfolgt iſt. Dasſelbe fol vielmehr durch den Umftand veranlaft 
fern, daß eine bier angewor ene förmlich organiſirte Truppe einegereirt 
Murte, wovon ein großer Theil aus fremden ndividuen? beftand. Das 


Turnen ift übrigens nicht gehindert, und hat noch geftern in jenem Local, 


x Rattgefunden.“ Dem Bernehmen nad} hat geftern wegeü dieſer Angelegen: 
heit eine Ertrafigung des Bürgerausſchuſſes ftattgefunden , im welcher bes 
jhleffen wurde den Senat um Auslunft zu erfuhen. ° 


Hamburg. Der ſchleswig⸗ holſteiniſche Ausihuf bat folgende Ans : 


ſprache an’feine Yandsleute erlafjen: Mitbürger! Die ten des frem⸗ 
den Üſurpators weichen zurüd aus den Granzen des Landes; deutſche 
Truppen rüden din um uns zu ſchũhen vor däniſcher Gewalilhat. Jetzt 
iſt der Augenblick da nach langer Zeit der Erniedrigung und Schmach, in 
welchem wir frei und verſammeln und offen vor aller Welt reden können 
was uns zu reden geziemt.. Aller Orten im großen deutſchen Vaterland 
find bie Augen mit fefter Zuverſicht auf uns gerichtet; auf uns bit das 
arme mihbandelte Schleswig, niebergehalten mit eiferner Fauſt. Mitbite- 
ger! Unsallebefeelt ein Gefühl, ein Wille fteht feft in uns allen! Wohltn 
lagt uns zufammentreten allzumal, in voller Landagemeinde, tie unfe# 


Vorväter ſich verfammelten auf freiein Blachfelde, wenn es galt das Ge- 


* * 


und Humorift M. Thaderay tobt in 


ſchick des Baterlanbes zu enticheiben. Keim Beruf lann und hindern, lein 
Geſchäft darf uns zurüdhalten! Wer ein Mann ift und ein Herz hat für 
bes Landes Recht und Freiheit, für beutfche Sitte und beutfche Ehre, wer 
des Landes uralt heilige Satzung fejt bewahrt bat burch die Jahre ber 
Knechtſchaft, er wird zu und und feinem Lande ftchen. Und mer jeist nicht 
bie Pflicht aus voller freubiger Bruft fühlt, mit feinem Volk zu rathen unb 
zu thaten, er mag nicht firner zur deutfchen Vollsgenoſſenſchaft ſich zählen. 
Mitbürger! Im Namen vieler Patrioten aus allen Theilen des Landes 
entbieten twir euch zu einer Berfammlung nad Elmshorn, am Sonntag, 
27 d. Dits,, Nadmittags 2 Uhr. Es gilt dem rechten Erben unferes Für. 
ftenhaufes, und unferer Lande rechtem Herzog in voller Landgemeinde zu 
huldigen, auf daß ganz Deutfchland und ganz Europa wiſſe daß fein am 
terer Yürft über uns herrſchen fol als unfer redhtmäßiger Herzog Fried 
rich VIII von Schleswig-Holftein! Hamburg, 23 Dec. 1863. Der Auf 
ſchuß der Landescomité Ahlmann. Bokelmann. Rave. Neventloi, 
Nömer. Spethmann. Witt. 
*** Altona, 24 Dec. Wie wir erfahren, rührte die Berz 

im Einmarſch bes deutſchen Militärs daher daß ber öſterreichiſche General 
Graf Gondrecourt den Bortritt prätendirte. An der Energie bes Oben 
befehlähabers, des 1. ſächſiſchen Generals v. Hale, fcheiterte diefer Verſuch 
Und um fo erfreulicher war es daß, ala uns heute früh die Dänen — hof 
fentlih auf Nimmerwiederkehr — verliefen, ſächſiſche Truppen es waren 
die Altona. befegten. Donnernde Hochs und allgemeine Begeifterung 
empfiengen fie. Bon allen größern Häufern wehten bie jchlestwig:bolfteinifcen 
und die deutſchen Fahnen; an Stellen war auch die ſächſiſche aufgezogen, 
wie denn überhaupt die Truppen des Königs Johann ber Bevölferung als die 
eigentlichen Befreier gelten — Eine Nolle weldye bie öfterreichiichen hätten 
ipielen fönnen. — An allen Straßeneden war bie Proclamation des Her: 
3098 vom 16 Nov., durch welche er bie Herzen des Volls geivann, an 
geihlagen. Daneben verfündeten Placate dak um 12 Uhr eine Vollsver 
jammlung vor dem Altonaer Bahnhof ftattfinden werde. Ganz Altena 
begab fich dorthin. Hier wurde zunächſt jeitens des leitenden Gomitds 
nachſtehender Aufruf verlefen, und durch taufenbitimmiges immer wieder 
holtes Hurrah von ber Menge genehmigt: „Mitbürger! Unferer rechtlichen 
Meberzeugung nach hat mit dem Tobe Königs Friedrich VII wie bisherige 
Verbindung der Herzogthümer Schleswig + Holftein mit Dänemart aufı 
gehört. Diefe rechtliche Ueberzeugung jtimmt überein mit umferem, auf 
Trennung von Dänemark, Unzertrennlichkeit und Selbſtändigleit der Her 
zogthümer entfchieden gerichteten Wünſchen und Wollen. Mir find nidt 
gewillt über uns durch das einfeitige Belieben fremder Mächte verfügen 
zu laſſen. Wir halten feft mit allen Kräften an unferm Landesrecht, und 
dieſes beruft, nach dem Berzicht feines Baters, zur Erbfolge in ben Herzeg 
thümern den Erbpringen Friedrich zu Scleswig-Holftein- Sonder 
burg:Yuguftenburg. Der Herzog bat durch Beſchwörung des Staats 
grundgejehes bon 1848 die Regierung angetreten. Es lebe Herzog 
Bess VII! Das Comité.“ Es folgte ein bündiger und Harer 
Vortrag des Dr. Gollifen, worin das Recht unferes Herzogs nah 
einmal dargelegt wurde; hinſichtlich unferer Hoffnungen erwähnte der 
Redner mit freubigem Hinweis der am gejtrigen Tage publiciries 
Proelamation der Bundescommifjäre, und theilte mit daß bereits die That 
den Worten entſpräche: bie verhapten Beamten, der Oberpräfibent v. Scherle 
und ber Boligeimeifter v. Millemoes, ſeyen jo eben von ben Gommiffarien 
entlafjen. Donnernder Applaus folgte dieſer Mittheilung. Als darauf ver 
Redner auf die Opferfreubigfeit und die nachhaltige Begeifterung des deut 
jchen Volkes für unfere Sache hinwies, wollte der Jubel nicht enden. In 
der begeiftertiten Stim unter bem allgemeinen Gefange: „Schleötng 

oljtein“ teilten fich die Haufen. Das ſchönſte Wetter begünftigte diele 
Proclamation des Herzogs in der erjten Stadt des Landes, einen Yet dem 

reits bie Behörden injofern ihre Anerkennung haben zu Theil werden 
laſſen, als fie die pänifchen Wappen und Schilde entfernten, den Aufruf des 


a an beren Stelle haben ſetzen und ihre Officialen die däniſche Uns 
v 


ım haben ahlegen laſſen. Im übrigen bat ſich das Deputirtencollegium 
bereits der oben eitirten iR — em und ber agiftrat erklärt 
dem Herzog buldigen zu wollen fobald die Umftände es geſtalten, d. b. je 
bald der Yund ihn anerfannt haben wird, was wir nach den neueſten 


der Mund. mn 
————— t dem Congteß einen Geſet 


, 24 Dec. Der Minifter 
enttvurf vorgelegt, welcher die ſpaniſche Armee für 1864 auf 100,000 
—— —*8 — Senat und der Congreß find auf den 7 Januar ver: 
agt. (I. H. ö 
London, 25 Dec. Geſtern Morgens wurde der berühmte Rovelliſt 
t — Bett gefunden. Er ſcheint 
zwiſchen 2 und 3 Uhr Morgens an einem Gehirnfhlag geftorben zu ſeyn, 
nachdem er bie legten Tage ber etwas geflagt hatte, Bi ohne Ti nie 
berzulegen. Er ivar im J. 1811 ald der Sohn eines Givilbeamten der 
oſtindiſchen Compagnie in Galcutta geboren. . 
Werantworitige @, Kois. Dr. #4, 3 mitenporer. Dr. 4. Dratt 
4 . > Berlag ver 3. ©, Gotta’jgen Bahtanzlung. _. * 
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Der Etyl in ben techniſchen und teltonifchen Rünften, ober praltiſche 
Aefihetil. Bon Gottfried Semper. (Schluß) — Großbritannien. 
— 2 ey re Pro; eh — de 

aſhington; Eongreheröffnung. Pr enwahl. 
— Genealogie bes holfteineolbenburgifchen ken i 

BVermifchte Nachrichten, Münden. (Berichtigung. Tags 
beriht) — Bom Rhein. (Zum beutjc-franzöfifchen ¶ Handelsver⸗ 

Men Altona. (Demonftrationen für den gro edrich von 
€ ig palfein.) —. Paris, (Aus ben Parifer Tagesblättern. Das 
Friebensanlehen.) 


Saudelöbericht. 


London. Ueber bie Ansichten bes Getreibemarktes macht The Marklane Er⸗ 
preh folgende Bemerkungen: Die fortbamernde, wenn auch auſcheinend im Abueh⸗ 
men begriffene Geldllemme bat auf das Geſchäft fehr nieberbräctend gewirkt, denn 
bie Capitaliſten finden für ihre Aonds fo ſchnelle und bortbeilhafte anderweitige 
Berwendung, bafj bie Getreibepreife bereit® um einen Schilling per Quarter ge⸗ 
widen find, unb bie Speculation ſich noch immer zuwartend verhält. Da jebech 
bie Bundeserecution im Helftein vor ber Thikre ſteht, und mir wegen der in Deutſch⸗ 
Sand hertſchenden allgemeinen Aufregung Über den Ausgang biefer milustiſchen 
Maßregel ned durchaus im ımflaren find, und ba überhaupt an fo manchen Bunte 
ten Europa's drohende ten unter ber Aſche glimmen, jo ſcheinen bie Aus 

ten auf Prieben höchft zweifelhaft. Sollte ein allgemeiner Brand ans jenen 
nlen — fo —— niedrige org balb nur ae Demi .. 
dergangenen Zeiten fen; en ie conföberirten Staaten in Amexila. 
Scham den Morbflaaten —— —3 Preife Bewegungen unter ber arbeiten · 
ben Caſſe hervor, umb Mais it dert theurer als hier zu Lande. Die Beforgniffe 
der einer Blokade ber Offechüfen und der Mangel an Fahrzeugen haben auf bie 
prenftichen Märkte bereits beprimirend rg Frankreich ſowie Holland unb ein l 
ng haben ebenfalls nachgeben m Ne; dagegen fpannen ſich bie Preife im 
Halten und am ſchwargen Meer. In NemNort — t fi) eine lebhafte Spe 


enlation, während zugleich bie Berminberung ber feldarbeitefräfte ımb die Wer- 
mütungen beg SKriegs ber Getreibeprobuction ein ungünfiiges Peognofiiten flellen, 
mens wicht balb dem frieben ber Weg gebahnt werde.“ 


Der Styl in dem technifchen und teftonifchen Mänften, 
oder praktiſche Aeſthetik. 


Ein Handbuch für Techniler, Künſtler und Kunſtfreunde. Von Gottfried 
Semper. Erſter und zweiter Band. 18589 — 1863, 
Echluß. 

Das Produect ſoll ſich ala Conſequenz des Stoffs ſichtlich darlegen,“ 
ſagt Semper, und bezeichnet ala das Charalteriſtiſche der beginnenden Au: 
duſtrie „bas ſtrenge Feſthalten an ben Eigenthümlichleiten ber Rohſtoffe 
in Form und Farbe — eine Eigenſchaft die ſich zwar ganz von ſelbſt verficht, 
nichtsdeſtoweniger aber für uns von größter Wichtigkeit und ſehr lehrreich 
ift, infofern nämlich diefes Eelbftverftänbniß, das die erften Erfinder leitete, 
immer ſchwieriger und ſchwanlender wird, je fünftlichere Mittel die fort: 
ſchreitende Inbuftrie erfunden hat um ben vertwidelten Bebürfniffen einer 
hochciviliſirten Zeit nachzulommen. Auf diefer Eigenfchaft des Probucts 
aber, eine gleihfam natürliche, logiſch abgeleitete Gonfequenz bes Rohſtoffs 
zu feyn, und fo zu erfcheinen,. berubt eine weſentliche und die erfte Styl- 
gerechtigleit eines Werks,“ Er weist babei auf die Bereitung ber Felle zu 
Gewänbern, auf bas Pelzwerl ber Germanen, ber Nordaftaten, auf das ges 
preßte Leber der alten Aeghptier bin. Er bezeichnet Friſche, Glätte, Halt: 
barkeit als Eigenfchaften des Flachfes, und was dieſen twiberfpricht, oder fie 
minber wirlſam macht, fol bei der Berarbeitung vermieden werben; der 
Züblen glatten Oberfläche entfpricht eine fühle Farbe, wie fie die Natur bie: 
tet, wie fie die Bleiche zu einem milden Weiß erhöht, oder kalte Töne, wie 
bas Indigoblau; der matte Echimmer des Flachſes macht ſich am meiften 


bacchiſche Feſtgewand, die Maste, 


geltend wenn bie Oberfläche bes Gewebes glatt ober bamaseirt iſt. Dar 

gegen ift bie Wolle ber tiefften Sättigung durch Farben fähig, und verlangt 

bolfe warme Töne. „Den Hellenen in der höchſten Eulturperiobe war 

Wolle der belichtefte Kleidungsſtoff. Ihr voller Faltenwurf trat an die 

Stelle der gefniffenen Sinnenzeuge, der welligen Baumwollengeſpinne. 

Dieſe Wahl des zur Selbiterfenntniß gebiehenen Hellenen ift für die Style. 
frage, ſoweit fie fich an ben rohen Faſerſtoff Inüpft, von höchſtem Intereſſe. 

Der griehifhe Wolftoff war einfach, ungetwürfelt, ungemuftert und nicht 
haarig befranst ivie das affyrifche Chlamibion; er war ganz und allein dar⸗ 
auf berechnet den fchönften, feinften und vollften Faltentourf zu geben, deſſen 
Enitwidlung durch fein Mufter und Fein breites Franſenwerk geftört wer⸗ 
ben durfte.“ Dagegen heißt e3 vom Atlaß: „Er geftattet mehr als jeder 
andere Seibenftoff bie feurigfte und Iebhaftefte Färbung und ben grellften 
Eontraft in der Rebenftellung anderer Farbentöne. Denn: das reflectirte 
Licht welches von der metallähnlichen Dberflädge diejes Stoff zurüdgeivor« 
fen wird, erfcheint ala weiß, wogegen die Tiefen ber ſcharf contonrirten, 
edigen Falten ftets bunfel, beinahe ſchwarz find, gerade wie dieß bei dem 
Metall der Fall ift; fomit tritt ein milbernder Dreiflang hervor, ba die Los 
ealfarbe ftets von Weiß und Schwarz fo zu fagen in die Mitte genommen 
wird. Zugleich fpiegelt der Atlaß bie nebengeftellten Farben unter allen 
Stoffen am Iebhafteften und entſchiedenſten zurüd, fo daß durch den Refleg 
eine Brüde gebaut wird die den fchroffften Farbenabſtand vermittelt; nur 

baß man ſolche Farben nebeneinander ftellen (Semper fagt: jurtaponiren) 

muß, bie mit ber Farbe des Atlaß im Nefleg vermifct und verſchmolzen 

angenehme Tüne hervorbringen.“ 

In dem Bewurf und in dem Anftrich ber Gebäude ſieht Semper nun 
bie Nachbildung einer toirflichen Bekleidung, herabhangender Teppiche, ges 
Ipannter Deden, und nimmt dabei die Frage nach ber Polychromie der 
Alten, mamentlic; in Bezug auf die griechiichen Tempel und Statuen, 
wieder auf, die er felbft früher fchon mit Hitterf.im Sinne der durch⸗ 
geführten Vielfarbigkeit angeregt hatte. War man auch geneigt anzunehmen 
baf ein geringeres Material feinen Anſtrich erhielt, fo fträubte man ſich doch 
gegen bie Färbung ber Marmorfäufen, und wollte nur Bergolbung und 
Farbentone für bie Drnamente, oder bei Statuen das Auge, bie rothe Lippe, 
den Saum des Gewandes, oder auch bas ganze Gewand, ſowie den Hinter« 
grund bes Reliefs eolorirt denken. Aber das ift entſchieden etwas unkünſt⸗ 
leriſches und unharmoniſches, ein ungelöster, unvermittelter Gegenſah. 
Man wandte freilich bei dem Marmor für die Säule wie für den nadten 
Körper ber Statue feinen undurchſichtigen Anſtrich an, fondern trans 
parente Zafuren, und wenn jetzt im Laufe der Jahrhunderte die Atheniſchen 
Tempeltrünmer einen warmen milden Schimmer gewonnen haben, ala ob 
fie, wie Wordsworth vom Thefeustempel fagt, aus den goldigen Strahlen 
eines griechiſchen Sonnenuntergangs hervorgezaubert feyen, warum follte 
ihnen der alte Baumeifter nicht fogleich diejes liebliche Honiggelb gegeben 
haben? An Buntheit, an rohen Naturalismus, an die Nahahmung der 
Wirklichkeit will aud Semper nicht denken; aber mit dem Anſtrich und- 
den Gemälden der Wand, mit den Drmamenten, mit bem Gewand und 
Schmud der Statuen, mußten bie Säulen wie ber menfchliche Leib in Eins 
Hang zufammengeftimmt werden, und wenn bort die Farbe waltete, fo 
fonnte bier wenigſtens eine feine Laſur ſchwerlich fehlen, die das kryftal⸗ 
liniſche Kom bes Marmors durchſchimmern fäht, Die Form ward nicht 
zerſtürt, ſondern hervorgehoben, und blieb immer bie Hauptſache. Ich 
erinnere zur Vergleichung an ein anderes Kunftgebiet. Die farblofe 
Marmorftatue ift das Werk der Reugeit wie die Symphonie ohne Worte, 
wie das von ber Mufif gelöste Drama. Die farblofen Antifen find uns 
wie ber gelefene Gopholles, Dem Griechen war Architeltur, Plaſtik, 
Malerei noch jo wenig völlig gefchieden wie Muſik und Poefie. Auch das 

ber Mechfelgefang eines Schaufpielerg 
mit dem Chor türbe und befremden, und war doch griechiſch. Die Poeſie 
war bie Hauptfadhe wie die Form in ber bildenden Runft, aber die Mufit 
— * En wie die Farbe die Geftalt. 

ud in Banbreliefs ber ägyptifchen, ber aſſhri Bauten fi 

Semper die Nachbildung von Teppichen, und —— — 
von einem Straminſtyl ber Aeghptier, bon einem Plattſtichſtyl der Afiyrier, 
Aber es wäre doch wohl zu heit gegangen wenn wir annehmen: follten 
daß man eher ſolche große, vielfarbige, figurenreiche und ſelbſt plaftisch Her» 
bortretenbe Stidereien ‚angefertigt als man gemalt, gezeichnet und mobellirt 
habe, Man mußte dieß letztere gethan haben um jenes zu Tönnen; bie 
handwerkliche Kunft erfährt ſtets ebenfo fehr den Einfluß der freien, als fie 
iht den Boden bereitet, und bie frangöfifchen Gobelins find fo wenig ohne 


die franzoſiſche Malerſchule wie die Teppiche der Eigtinifhen Capelle ohne 
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die Raffgeliiche Frescomalerei denkbar; ſchwerlich wird der — —— 
ohne Carton und Muſter gearbeitet haben, wenn er es ſich auch ſelber malte. 

Nach der tertilen Kunſt beſpricht Semper die Keramil,“ die Arbeit 
in weicher, bildſamer, dann aber verhärtender Maſſe, wie Thon und Glas. 
Die, foſſilen Töpfe, jagt er, haben für die Geſchichte der Kunſt, ja der 
Menjchheit im allgemeinen das gleiche Intereſſe weldes der Naturforjcher 
an ben fofjilen Ueberrejten der Pflanzen und ber animalifchen Welt findet. 
Eie find die älteften und beredteften Documente ver Geſchichte. Man zeige 
die Töpfe die ein Voll herborbrachte, und es läßt fi im allgemeinen fagen 
welcher Axt es war, und auf welcher Stufe der Bildung es ftand! Wir ver: 
weifen auf bie bilvlihe Zufammenftellung des aghptiſchen Gefäßes, um das 
Nilwaffer zu ſchöpfen, und der griechiſchen Bafe, um das Waffer aus der 
fließenden Quelle aufzufangen; wir verweifen auf den Nachweis ben die 
Erzarbeit auf die Töpferei übte, auf die vortrefflihe Darlegung der hohen 
Kunſtblüthe die fich in den jtglvollen Vaſen Athens zeigt; fie gehören zu 
dem ſchönſten was Menſchen hervorgebracht, find in ihrer Art ein Voll: 
endetes. 

Wie unverlennbar auch in der Neuzeit die Hleinkunft des Töpfers, des 
Tiſchlers auf die Architellur eingewirkt, davon gibt Semper den Beweis 
durch das Rococo. Die Geſchichte des Porcellans erſcheint eng verwächſen 
mit der Baugeſchichte des achtzehnten Jahrhunderts; nicht in Paris, ſondern 
in Dresden ward das eigentliche Rococo geboren: „Dort ward es unter 
dem allgemeinen Einfluß der laxen Sitten der Zeit, aber auch unter dem 
fpeciellen der Porcellanfabrif, die ungeheuer en vogue war, an dem üppigen 
Hof Augufts des Starten und feines Nachfolgers gepflegt, von dorther 
durch eine ſachſiſche Prinzeſſin und deren Borsellangeräth nad) Verfailles 
verpflanzt, wo es feiner hoͤchſten Eultur entgegenreifte.* In anderer Weife 
regte ſich die Renaiffance vornehmlich in den Kleinlünften; die gothiſchen 
Motive wurden an den Möbeln durch antikifirende erjegt und dieſe auf 
heitere geſchmackvolle Weife ausgebildet, Keümmungen der Füße oder ges 
fchweifte Flächen, die an Tiſchen, Stühlen, Commoden eine dem Leben be: 
queme, ſchmiegſame Form find, und dem Holz gemäß erſcheinen, übertrug 
man auf die Faxaden der Paläſte, und fo entftand der leivige Commodenftyf 
bes fichenzehnten Jahrhunderts. 

Die Abſchnitte über die Arbeiten in Holz, Stein (Stereotomie!) und 
Metall bieten vornehmlich den fortwährenden Hinblid auf die Geidichte 
der Architektur, und hier wollen wir noch bie Bedeutung bes Buchs für den 
griechijchen Tempelftyl hervorheben. Nur wer ſich gegen die Thatjachen 
jelber ein Scheuleder an das Yuge bindet, kann heute noch behaupten wollen 
daß die dorijchen und jonifchen Säulen eine Erfindung der Griechen feyen, 
da fie bereits in Aegypten und in Aſſhrien vorlommen; aber die Griechen 
baben fie keineswegs bloß entlehnt, ſondern fie haben aus der Fülle des 
ihnen bereits vorgearbeiteten Materials das Zweckmäßigſte und Sinnvollfte 
mit edlem Gefhmad gewählt und es zu künſtleriſch vollendeter Geftalt ge: 
bracht; fie haben ein organiſches Ganzes zu geftalten verftanden, befien 
harmoniſche Schönheit ihre Schöpfung ift, die alles Drientalifche weit über: 
zagt. Sie ſtehen nicht außerhalb der weltgeſchichtlichen Gulturftrömung 
bes Alterthums, vielmehr bringen fie dieſelbe zum Abſchluß und zur Boll: 
endung. So faßt auch Scmper die Sache. Aber wenn man ftreitet ob 
die Formen des griechiichen Tempels in ihrer Kerngeftalt wie in ben ein: 
zelnen Ornamenten frei aus der Natur bes Steins heraus „erbildet“ feyen, 
wie Bötticher behauptet, oder ob fieNahahmungen älterer Holgeonftructionen 
feyen, wie Hirt lehrte, jo zeigt Sımper daß ber Gang vom Holz zum Stein 
feinen Weg durch das Metall genommen hat. In der Sculptur haben wir 
zuerſt die mit wirklichen Gewändern belleidete, bemalte Holzfigur; dann 
wird fie mit Metallbled überzogen, und die Öolbelfenbeinwerke des Phidias 
find die iveale Ausbildung diefer Weife, und endlich folgt auf ben Erzguß 
aud) die freie Steinplaftif, die Marmorſtatue. So warb die hölzerne Stüge 
mit Teppichen befleidet, dann mit Erz überzogen, ebenjo die Wände; und 
bier wurden ſchon die decorativen Motive in den Metalljtyl übergetragen. 
Die Säulen von Berfepolis weifen auf den Erzguß, von dem wir wiſſen 
daß er die beiden Säulen vor dem Salomoniſchen Tempel bergeftellt. Bei 
den Negyptiern haben wir den fungirenden ern und jeine bloß ſchmückende 
Verbüllung; in der erzgegoffenen Hohljäule der Semiten war das becorative 
Aeußere zugleich die jtügende tragende Kraft. In der griechiſchen Marmor: 
fäule warb aber das Innere und Aeußere eins; bie Kernform ift zugleich 
Kunſtform, und bie Geſtaltung des Ganzen wie der Schmud des Einzelnen 
ſpricht ſowohl die Bedeutung und den Zweck ber baulichen Glieder für fich 
als feinen Zufammenhang mit dem Ganzen anſchaulich und wohlgefällig 
aus, Die Neminifcenzen an das Holz, das Erz, ben gebrammten Thon find 
dabei nicht zu verlennen, und das wunderbare ift doch wie fie dem Weſen 
bes Steins jo gemäß umgebildet worden find, daß man annehmen fonnte 
fie jeyen aus Eu ME, für ihn erfunden. 

Scmper hat im Verlaufe feines reichhaltigen Werts felber gar mand; 
mal erklärt daß er die Aufgabe noch mehr für die Zulunft ftelle als fie ber 


reits endgültig Töfe; und ob auch noch ber Lefer manches Fragezeichen an 
den Rand. jchreibt, der Unbefangene wird für eine Fülle Gebanten, 
funftfinniger Urtheile, neuer Forfhungen dem Verfaſſer Dank wiffen, und 
ihm freudig die Anerlennung zollen daß fein Buch unter den für die Kunſt⸗ 
wiſſenſchaft und Aunftinduftrie fruchtbaren und anregenden Arbeiten dauern d 
eine hervorragende Stelle einnimmt. 


Großbritannien, 


= London, 21 Der. Gethan am Sonntag, verhaftet am Mon 
tag, vor bie Aſſiſen vertiefen am Dienftag, zum Tode verurtheilt am Mitt: 
woch. Das ift die ganze Geſchichte des Criminalproceffes von Samuel 
Wright, der vor neun Tagen eine Weiböperfon in Waterloo: Road getödtet bat. 
Verurtheilt auf fein einfaches Geſtändniß bin, ohne Geſchworne, ohne Ver: 
theidiger, ja ohne directen Ankläger von dem Aſſiſenhof; die ganze Anklage, 
ohne Entiwidlung, beftand in dem Berlefen Durch den Gerichtöfchreiber der 
Verweifungsbill der großen Jury. Unfer juriftiiches Gewiſſen ſchaudert 
vor dieſem fuperlativ fummarifchen Verfahren. Das Gegentheil ift ge 
wöhnlid) die Klage, nicht in London felbft, wohl aber in den Grafichaften, 
wo die Angellagten, wie 3. B. Townley, der gleichfalls feine Geliebte er- 
morbete, monatelang im Gefängniß ihrer Aburtheilung barren. Daß einem 
die „Wohlthat“ des weiland Reichslammergerichts zu Wehlar und der „Um 
fterblichteit” feiner Verhandlungen dabei einfallen kann, ift, unfers Erad» 
tens, die Verdammung einer Eile, tvo das Todesurtheil ſchneller eintrat als 
felbft die Beerdigung des Opfers! Der Ungellagte hat geftanden, fagt 
man, ec bat „gültig plaibirt,* ein Ausbrud des englifchen Procefies! 
Was hatergeftanden? Die That; fein Zweifel, aber nichts anderes, 
und nicht er, jondern das Gejeg iſt fein Nichter! Nicht bie That, der 
Thäter wird beftraft, und um bejtraft zu werden, muß mehr ala die That, 
die Schuld des Thäterd muß bewirſen fein. War fie es binlänglis, 
um zugleid) das Gefeg und die Menſchlichkeit zu befriedigen? Das ift de 
Frage. Der Wille, die Abficht, der Animus it die unerläßliche Bedingung 
ber ftrafrechtlichen Haftung, und biefe verdient eine genauere Erörterung 
und Sichtung als bie einfache Erklärung des Angeflagten : ich Habe es ge: 
than. In allen Etrafgefeßgebungen der Welt ift ieh der erfte Punkt de 
feftftehen muß. Nehmen wir das Beifpiel des Criminalrechts im benad; 
barten Frankreich. Wo fein freier Wille, wo feine Zurechnungsfähigleit 
da ift fein Verbrechen. Sit der Angellagte entweder nicht im Befig jeiner 
gefunden Sinne, oder unter dem Alter der Unterfcheidungsfähigkeit, fo hört 
er auf eriminalrechtlih ftrafbar zu ſeyn. Iſt der Angefchuldigte der eine 
Lebensberaubung begangen zur That gereizt worben, jo vermindert ſich 
feine Schuld und die Strafzumeſſung; hat er bloß aus vermeiblicher Nach 
läſſigleit gefehlt, fo hat das Zuchtpolizeigericht, nicht ber Eriminalrichter, 
fein Vergeben zu abnden. Hat er zwar freiwillig, jedoch ohne Vorbedacht 
gehandelt, jo erleidet er eine hohe Griminalftrafe, Zivangsarbeit auf Lebens 
zeit ober lange Jahre, aber die Tobesftrafe fann nur angewandt werben wo 
die That mit vorgefahter Abficht, mit berechnender Ueberlegung, mit Bor 
bedadıt verübt ift. Hätte Wright einen Bertheibiger gehabt, jo würde er 
diefe Vorbedingungen angerufen und geltend gemadıt haben. Ob ber 
Richter ein Verſäumniß begangen, ob das engliſche Geſetz jo abſolut ift daß 
es bei vorliegendem Geſtändniß bie Möglichkeit einer Vertheidigung aus⸗ 
ſchließt, wie es überhaupt die Ernennung eines Sachwallers ex otlicio 
nicht lennt, das hat für unfere ppilojophifche Betrachtung hier wenig Ber 
deutung. Iſt dem wirklich fo, ohne denlbare Abhülfe, was wir beziveifeln, 
fo gäbe eö nichts dringenberes als eine Abänderung bes Geſetzes. Ein 
Verteidiger, fagten wir, würbe in ben Thatfachen Stoff mindeftens zu einer 
milvern Behandlung feines Glienten gefunden haben. Wright hat die That 
zugeſtanden, ja, aber zugeftanden und anerkannt ift aud) daß er mit der 
getöbteten Perſon bisher ftets friedlich und in gutem Einverftändniß gelebt. 
Wie benn ift dad Verbrechen fo plötzlich entjtanden? Wenn Fauft in der 
Vollskomoödie unter den Teufeln Mephiſto's denjenigen auswählt ber fo 
ſchnell ift „wie ber Webergang bes Guten zum Böfen,“ jo brüdt er damit 
ein ſchauderhaftes Phänomen des menſchlichen Gemüths aus, mas bie Pi: 
chologie allerdings nicht widerlegen fann, und einen ber tiefften Gedanlen 
der je geäußert wurde, Aber er fann nur ald Ausnahme gelten. Das 
Geſetz erwägt die Regel, geht von ihr aus, und erheijcht vollen, ſtren⸗ 
gen Beweis für die Ausnahme. Wright befannte dab er bie Perſon ge: 
tödtet, und blieb gelaffen vor dem Richter. Aber es jteht feſt daß er, un 
mittelbar nach der That, verlangte man möge ihn wegbringen, er fönne bie 
Nähe der Leiche nicht ertragen, Er gefteht: ich habe fie getöbtet; aber er 
feßt Hinzu: fie hatte mich mit einem Mefjer bedroht, und das Meffer war 
vorhanden. Wir fprechen nicht frei, man mißverftche uns nicht, aber wir 
find nicht alles Zweifels bar, und erachten daß die Umftände beſſer, tiefer, 
eingehender hätten unterfucht werben ſollen. Dem moraliſchen Gefühl der 
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Rechts, twir meinen bamit ber Gerechtigleit in dem reinften Sinn des Worte, | Vlacis, wo fie von einem furditbärch’Hustetenfeuer und Gandgranaten 


ift das nadte Geftänbnif bes ldigten wicht zureichend. Uns fält | 
: — * —— — Kan aus — 


bei dieſer Sache unwillkürlich ein was e 
ner Ehre“ fagt: „Die Richter ſahen in das Buch der Geſetze, aber nicht 
einer in bie Gemüthsfaffung des Bellagten.” Es ift hart genug daß das 
englifche Gefeh, im Widerfpruch mit feiner fonftigen Siberalität im Crimis 
nalverfahren, den Angeflagten, fobald die objestive Tödtung feftfteht, mit 
ber Vermuthung des höchſten Grades der Schuld beladet, auf ihn die Pflicht 
des Beiveifes milbernder Umftänbe bäuft, daß es, mit einem Wort, jeden 
Todtichlag a priori als (beabfichtigten, vorbedachten) Mord betrachtet. 
Mo immer zuläffig, follte mindeitens dem Angeſchuldigten die Möglichkeit 
feiner Rechtfertigung freigebig geboten und nötbigenfall® aufgedrungen 
erben 


A London, 22 Der. An feinem neueften jo eben erfdhienenen 
Werke: „Die Beitimmung der Nationen“ hält Dr. Cumming feine Weis: 
fagung daß das taufenbjährige Reich ſchon im Jahr 1867, und nicht 1870, 
wie fein gottesgelehrter amerilaniſcher Rival behauptet, beginnen werde, 
aufrecht, und-verpflichtet ſich zu fo haarfträubenden Einzelheiten in Betreff 
der politischen Ereignifje diefer lepten Jahre, daß einem gewiffenhaften 
Beitungsichreiber angft und bang werben muß, ivenn er an all die Bräuel 
und Blutfeenen benft deren Schilderung in fo kurzer Beit ſeiner Feder an: 
heimfallen wird. Der „Untichrift,“ der überhaupt nicht Dr. Gummings 
Specialtät Ju ſeyn ſcheint, wird nur oberflädlic) berührt; um jo Harer 
und ausführlicher ift der Prophet bagegen über die Perjönlichkeit des wirt: 
lien Heilands, der die Plane des Antichrift zumichte machen und die 
Menſchheit aus feinen Klauen befreien fol. Diefer Retter ift fein anderer 
als Lord Palmerfton, der fich in diefer geiftlichen Rolle allerdings etwas 
fonderbar ausnimmt, Daß Louis Napoleon als Antichrift über die Chriſten⸗ 
heit losgelaſſen werben wird, beftreitet der Prophet nicht, aber er berubigt 
feine Gläubigen mit der troftreichen Berfiherung daß Lord Palmerſton des 
Antichrifts Meifter und England beftimmt ſey in diefen Ichten Tagen an 
der Spitze der Nationen zu marſchiren, und als ausertählteftes Hüftzeug 

des Heren große Dinge zu thun. Dr. Cumming bat vor andern Propbeten 
den Vortheil voraus daß er zugleich einer der faſhionableſten engliſchen (ex 
ift freilich geborener Schotte) Ranzelrebner ift, und in feiner Capelle in 
Meftminfter bie gewähltefte Zuhörerſchaft verfammelt. Namentlich unter 
den Damen ber höchſten Stände erfreut er fich einer Popularität die ihm 
kein geiſtlicher Mitbruder ftreitig zu machen vermag. Er kann daber die 
Kanzel benugen um feinen gefchriebenen Prophezeiungen mündlichen Nach: 
druck zu geben, und ba er dieß ſehr oft und eindringlich zu hun pflegt, fo 
üben feine Senfationspredigten reine Anziebungstraft auf die erelufine Ge: 
jellichaft aus wie laum ein Senfationsroman von Frl, Brabdon oder Hrn. 
Wilkie Collins. Er ift fo recht eigentlich der ariftofratifche Prophet Eng: 
lands, — Ihrer Gnaden der Herzogin v. Eutherland wäre ihr Propheten: 
cultus, tie wir aus ben Tagesblättern erſehen, neulich faft übel belom: 
men. Als fie am freitag Abend von Dr. Cummings Gapelle nadı Stafford 
Houfe zurüdfehrte, gieng ihr Pferd durch. Ob die Erratur fich unter ver 
Wirkung der ſchrecklichen Prophezeiungen, die eben in der Capelle ver: 
fünbet worden waren, befand, und in ihrem Entfeten fogar mehrere Men: 
ſchen die es anhalten wollten über den Haufen warf, wagen wir nicht zu 
entjcheiden; von dem Kutſcher und dem gepuberten Flunkey, welche die 
Herzogin zur Capelle begleitet und zwiſchen Thür und Angel gelaufcht 
batten, wird die jedoch beftimmt behauptet; fie waren fo „bewil— 
dert” von dem was fie gehört hatten, daß fie erjt wieder zur Be 
finnung gelangten als fie durd den Schmerz ihrer zerfchlagenen Glich: 
maßen daran erinnert wurden daß das taufenbjährige Reich noch nicht 
begonnen hatte. Die Herzogin ſelbſt, welche mit der Prophetenſprache ver: 
trauter ſeyn mochte, blieb mit bewunderungstwürbiger Ruhe im Wagen figen 
und entlam unverletzt. 


Nordamerika. 


2 Wafhington, 7 De. Wir haben nun autbentifche und detail: 
liste Nachrichten von Anorville. General Longſtreet befolgte den Befehl 
zum Abzug nicht, ohne vorher einen Berfuch Ju machen Knoxville zu nebr 
men, der ihm indeffen übel befam, während in Richmond bereits die Nady: 
richt verbreitet wurde daß Burnfide ſich ergeben habe. Am 27 und 28 Nov. 
griff Longſtreet den linken Flügel der Unionstruppen an; das Vorpoften: 
gefecht dauerte während diefer beiden Tage fort, und wurbe am Samftag 
(28) Abends lebhafter, als auch Die Artillerie von Fort Saunders daran 
theilnahm. Am Sonntag (29) Morgens hatten die Nebellen unfere Bor: 
poften zurüdgetricben, und ſchickten fi augenblidlid an Fort Saunders 

zgu ftürmen, was fie in trefflicher Orbnung und mit großem Muth tbaten. 
Eie tamen, ohne zu wanken, obgleich reihentveife niebergejtredt, bis an Das 


gen : —TF Be er erſtieg einen vorſprin⸗ 
genden Winkel und — eine Fahne auf; er fiel; ein anderer nahm 
feinen Platz ein und wurde ebenfalls ni en; enblich erbeuteten 

unfere Leute bie Fahne. Der Angriff wurde mit fieben ausgeſuchten Regi⸗ 

mentern gemacht, und der Verluft der Rebellen wird auf etwa 1000 Mann 

geſchätzt, worunter 200 Gefangene. Unfer Verluſt ift unbebeutend, Gleich 

nad) dem Sturm ſchlug Burnfide einen Waffenftillſtand bor, um ben Res 

bellen zu erlauben ihre Verwundeten wegzutragen und ihre Todten zu bes 

graben. Longſtreet nahm das Anerbieten dankbar an, und die Feindfelig: 

teiten wurden bis um 3 Uhr Nachmittags eingeftellt: Befehlähaber im 
Fort Saunders während dieſes Sturms war General Ferrier. — Im Ei 
den herrſchen nun große Beforgniffe in Bezug auf Longſtreets Sicherheit; 

allein das Glüd hat ihm begünftigt, und wir fürchten hier daß er eutkom⸗ 
men wird. General Foſter erlitt beim Uebergang über den Glind: Fluß eine 

Schlappe von Longftreets abziebenden Truppen; er verfolgt fie. — General 

Braggs Hauptquartier ift in Ningold; allein er ift jetzt nicht mehr Com: ° 
manbeur der bortigen Armee, ſondern burd General Harbee erfegt vor: 
den, der große Anftrengungen macht die zerftüdelte Armee wieder zuſam⸗ 
menjubringen. Die Rebellen fürchten daß Grant feinen Eieg verfolgen 
und daß eine Schlacht zwifchen Dalton und Ringold ftattfinden werde, — 
Unfer Verluſt in der Schlacht bei Chattanooga ftellt fi nun auf 4300 M. 
Todte, Verwundete und Vermifite heraus, Bir erbeuteten 6450 Gefangene 
und 46 Geſchütze. Dan arbeitet jet mit großem Eifer an der Wiederher⸗ 
ftellung ber Eiſenbahn zwiſchen Bridgeport und Chattanooga. — In Norts 
Georgia regiert eine formliche Schredensberriheft. Was nur Mann beift 
toird zum Dienff gepreßl, und was nur irgend für die Armee brauchbar iſt, 
twird ohne Umftände genommen ; das Voll flüchtet in die Gebirge und über 
unſere Linien hinaus. Die Flüchtlinge fagen daß die Zurüdbleibenden es 
hochſtens nod einige Monate aushalten fönnten; alleBorräthe und Kräfte 
ſeyen erichöpft, — Am vorigen Donnerftag (3 Der,) bereitete ſich die Po⸗ 
tomac: Armee auf eine Schlacht vor, da es den Anſchein hatte als ob Ge 
neral Lee den Napidan überfchreiten wolle, General Stuart gieng in der 
That bei Racoon Fort über den Fluß, und ſchlug unfere Cavallerie zurüd, 
bie indeffen ſich bald wieder fammelte und bie feindliche Cavallerie zurüd: 
trieb. — Das Gerücht von Meade's Entlaffung erhält ſich zwar, allein bis‘ 
jetzt iſt fie noch nicht erfolgt. — Bon Charleston haben wir lange Berichte, 
welche jedoch nichts befonderes enthalten. — Der Feldzug in Bofbington 
felbjt verspricht jegt intereffanter zurtwerben als aufierhalb, denn heute wird 
ber Congreß eröffnet. Samftag Abends hielten die verſchiedenen Parteien 
bes Gongrefles Vorverſammlungen im Capitol. Die unioniſtiſchen oder 
republicanifhen Mitglieder nominirten Hrn. Golfag zum Sprecher, nach⸗ 
dem Hr. Waſhburn von Illinois und Hr. Feeton von New⸗ York abgelehnt 
hatten. Der Seeretär des Haufes macht Schwierigkeiten einige der Neprä: 
fentanten auf feine Lijte zu ſehen, da die von Minnejota, Kanſas und 
Galifornien ihre Papiere noch nicht erhielten, und die anderer Staaten 
nicht in Drbnung waren, Der Präfident hat nur die Windpoden, und feine 
Krankheit ift durchaus ungefährlich. Man redet hier davon daß Stanton, 
Welles und Blair abdanken wollten. Gott geb! #8! — Dir Präfidentichafte: 
campagne beginnt im Lande lebhaft zu werden. Am 4 Der, verfammelte 
fih das „Gonfervative Nationalcomite” in Cincinnati, und neminirte 
Georg B. M'Clellan zum Präſidentſchaftscandidaten; allein in einer Abend: 
verfammlung besjelben Tags wurbe beſchloſſen, da man noch feinen Vice 
präfiventen nominirt hatte, daß das Gomit: ſich nochmals am 23 Der. in 
Independence Hal in Philadelphia verfammeln ſolle. Vorläufig fehen 
wir nur Lincoln, Ebafe und MGlellan auf dem Kampfplah. Chaſe reprür 
fentirt die Linke, Lincoln das Centrum und MClellan die Rechte, Bei der 
gegenwärtigen Bermifhung und Verwirrung der Parteien eine Bermuthung 
über den Erfolg der Wahl ausjprechen zu wollen, wäre höchſt unnüt, doch 
wird hier ziemlich allgemein angenommen dab Präfident Lincoln die beften 
Ausfichten babe wiedergewählt zu werden, und Chaſe mehr als M'Clellan. 
Tritt fein anderer demofratifcher Candidat auf als legterer, jo kann das: 
felbe gefchehen was bei der Feten Präfidentenwahl flättfand, nur umges 
kehrt, befonders wenn außer Lincoln und Ehafe auch Fremont ſich nod) mit 
Präfidentfhaftshoffnungen ſchmeicheln und die Stimmen der alten repu- 
blicanifchen Partei zeriplittern helfen follten. — Die Officiere der rufftichen 
Flotte find durch den ruſſiſchen Geſandten, Baron Stödel, dem Staats: 
fecretär vorgeftellt worden, bebauerte daß ber Präfivent duch 
Kranlheit abgehalten jey fie zu empfangen. Hier ſcheint das Volk nicht fo 
ruffentoll wie in New⸗ York zu ſeyn, und ich ſehe nicht daß man, außer offi⸗ 
ciell, viel Notiz von den ruffiihen Officieren nimmt, — Generalmajor 
Schenk hat feinen Abfchieb genommen, da er zum Congreß erwählt wurde. 
An feine Stelle ald Gouverneur des militärischen Mittelvepartements tritt 
General Lodivood. ie, 
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in feine Erblanbe einzuſehen, ‚ 
erflärt. — Die am Neujahrstag am gl. Hof üblichen Auftwartungen wer: 
den für biegmal unterbleiben, umb am Abend biejes Tags wird auch fein 
Hofconcert Rattfinden. — Auf den bayerifchen Dſibahnen find im verflof: 
jenen Monat 127,448 Perfonen und 714,265 Gtr. Güter ac. beförbert und 
„eine Gefammteinnahme von 296,677 fl. erzielt morben, um 14,495 Berjos 
nen, 19,698 Eir. unb 8066 fl. mehr ald im entſprechenden Monat bes 
" Borjahre, j nt 
* Vom Mhein, 22 December. In keiner Frage iſt bie Un 
ebrlickeit des Parteilampfs graffer und bemitleivenswerther zu Tage 
„getreten als in dem Streit über ben frangöfifch:beutichen Handelöverteng. 
Hüben und brüben bat man gelüimbigt. Sn er Leidenſchaftlichleit hat man 
vergefien daß bie Wahrheit in ber Di liegt, und nit bie blinde Muth 
der politiichen Heißipome, fondern ber kühl abwägende geſunde Menden: 
tanb der Vetbeiligten das richtige Urtheil finden und abgeben fann. 
Ein foldhes Urtheil finden wir in dem Jahresbericht der Mainzer Handels» 
Yammer für 1862, teldier vor einigen Tagen im Drud erſchienen iſt, und 
fi) über den Vertrag folgendermaßen äußert: „ dem Stadium in mel 
chem ſich diefe Frage gegenwärtig efindet, glauben wir baf bie —— 
egenüber ftehenben Regierungen im Inilereſſe ber allgemeinen Verſtäan⸗ 
83* wohl thun würden Deferien zu einzelne Tarifpofitionen 
Anlaß geben, nicht zum Öegenftanb bartnädiger — * zu machen. 
Auf der. andern Seite aber mö bie Gründe volle Würbigung verdienen 
welche die fübbeutfchen Staaten, gen Sig und Württemberg, 
als öfterreihiiche Nachbarftanten gen die Faſſung des Artifels 31 des 
ndelövertrags geltend machen. Wir wollen bavon abfehen bie mannich · 
—— Gründe Iervrsuheben welche es räthlich und nüglich erſcheinen lafjen 
einen innigen Verfehr mit der erften deutſchen Großmacht anzuſtreben. 
ESelbft vom rein handelspolitiſchen tandpunli betrachtet, müfien jedenfalls 
alle diejenigen vor für Verlehrserleichterungen und Handelsfreiheit find, 
und welche aus diefem Grunde ben beufichsfranzöfiichen Hanbeläver: 
trag ſich ausjpr es als höchſt wünſchenswerth betrachten wenn Bu 
bels: und Hollerleicterungen in möglichit ausgedehntem Maßſtab 
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weder verdächtigt ober tobtgefchiwiegen. 

4. Altona, 24 Die. Das heute früh 8 Uhr erfolgte Einrüden 
ſãchſiſcher Truppen und bes Bundescommifjärs v. Koönneritz hieſelbſt hat 
fofort Veranlaffung zu Demonftrationen für ben Herzog von Auguften- 
burg gegeben. Die Truppen zogen unter ber Mufit „Schleswig: Holftein 
meerumjchlungen“ ein, lösten am Rathhaus bie bänifche Wache ab, welche 
darauf den übrigen däniſchen Truppen, die ſchon voraufgezogen waren, 
nachzog, und wurben bort von ben Einwohnern fehr freundlich empfangen. 
Die Proclamation der Bundescommiffäre, welche fhon am Abend vorher 
durch die „Börfenhalle” belannt getvorben war, erregte den Schleswig⸗ 
Holfteinern in Hamburg die Hoffnung, in ber fie ſich nicht getäufcht haben, 
daß unter ihrer Aegide bas Ausrufen des Auguftenburgiihen Prinzen als 
Herzog in einer Vollöverfammlung erlaubt ſeyn werde. Hiezu trug aber 
noch weſentlich ber Umftand bei daß gleich am Morgen bie durch bie Buns 
bescommiffäre verfügte Entlaffung bes Dberpräftventen v. Scheele und des 
Polijeimeijters v. Willemors:Suhm. befannt ward, (Der erftere befand 
fi in Pinneberg, den letzteren nöthigten cin paar „Kampfgenofien“ die 
Stadt zu verlafien.) Eofort nad dem Einrüden der Truppen ſah man 
daher Anſchlãge an verſchiedenen Häufern welche ein Lebehoch auf Friedrich, 
Herzog von Schleswig-holftein, enthielten und feine legte Proclamation 
veröffentlichten, und baneben eine von mehreren Bürgern ber Stabt unter 
ſchriebene Einladung zu einer großen Berfammlung vor dem Bahnhof: 
gebäude auf Mittags 12 Uhr. Um den Rathhausmarkt herum hatten viele 
Häufer bie ſchleswig holſteiniſche und die deutſche Flagge, ober die leptere 
allein, aufgezogen, und in lurzem wehten biefe Fahnen auch auf andern 
"Häufern in den Hauptftraßen der Stadt. Die königlichen Abzeichen über 
dem Poftcomptoir und dem Poligeigebäube wurden herabgenommen; alles 
trug, weil gar fein Widerſtand da var, einen harmloſen Charakter; vor 
dem Haufe des Propft Nievert indeß, ber bie ſchleswig holſteiniſche Fahne 
nicht aufziepen wollte, fammelte fih ein Volkshaufe, der ihn zulegt dazu, 


nötbigte; derfelbe erhielt in einem ſächſiſchen Solbaten eine Schutzwache 


von ber ſich indeß Das Voll nicht zerftreuen ließ. Bu der Berfammlung 
auf dem Bahnhof begaben ſich in feftlichem Aufzug die Vereine der Schür 
gen, Turner, ſchleswig holſteiniſchen Rampfgenoffen, mehrere Lievertafeln, 
alle mit Fahnen und fonfligen auf den Zwed bes Tags. bezüglichen Ab⸗ 
zeichen, unter andermmit einem Banner auf welchem das jchlestwig-hols 
ſteiniſche Sprüchwort“ ftand: „Jungens holt faſt!“ Dieſe Zuzüge wur⸗ 
den von ber Volksmaſſe mit Hurrah empfangen, und um 12 Uhr begann 
dann bie Rebe des Dr. Callijen, welche in großen überfichtlichen Zügen 
die Gründe auseinanderfeßte weßhalb die Herzogthümer die vierhundert⸗ 
jährige Verbindung mit Dänemark jegt nad) dem Ausfterben des Manns 
Rammes der Föniglichen Linie Löfen müßten, zu ruhigem aber feftem Bor 
wärtögehen ermabnte, und ſchließlich ein Lebehodh auf Herzog Friedrich VI 
ausbrachte, das von ber Berfammlung mit ftarlen Zurufen ertwiebert 
ward. Movocat Jeſſen wies darauf noch in wenigen Worten auf das 
nächite Biel bin, bas in Schleswig liege. „Schleswig bis zur Königsau!* 
wiederholte er mehrmals, Darauf müßten alle Beftrebungen von nun an 
gerichtet fepn. Aus der Nebe des erften Nebners erfuhr man daß bie De 
putirten ber Stabt der Anerlennung des Herzogs günftig geftimmt feyen, 
vr Magiftrat aber den richtigen Zeitpunkt dafür abwarten wolle. 

Paris, 25 Tec. Am 17 und 18 Januar werben bie Nachtvahlen 
n ben brei Bezirken des Dberrhein:, des Garb + und des Vogeſendeparte⸗ 
nents ftattfinden, in denen bie erfte Wahl durch den geſehgebenden Körper 
nnullirt tworben war. In der geftrigen Sihzung bes gefeßgebenven Hör 
xrs begann und endigte die Diecuffion über das neue Anlehen von 300 
Millionen, zu dem befanntlich Thiers ein Amendement eingebracht hatte, 
Rach längerer Discuffion wurde der Gefegenttvurf von 256 Abſtimmen⸗ 
ven mit 227 Stimmen gegen IM, aljo mit einer ungeheuren Majorität ges 
whmigt. Die Urfache daß Hrn. Thiers Rede eine fo geringe Wirkung ber» 
yorbrachte, ſoll darin liegen daß die Dppofition die Beichränfung der Aus⸗ 
jabe der Schatzbons auf 150 Millionen als ein Preisgeben Polens bes 
eichnet. 

= Paris, 24 Dee. Einſtweilen werben feine Modificationen be® 
Ninifteriums ftattfinden, aber e8 ift nicht weniger wahr daß ivenig daran 
fehlt hatte daß, wie man ſich hoben Orts ausbrüdte, das in ein tobendes 
fahrtwafler verirrte Staatsfchiff eine andere Richtung erhielt. Jeht nun 
egt es ber Regierung ob ben Borgang der Dinge zu vertuſchen, und zu 
ieſem Zweck haben die Offteiöjen den Auftrag befommen: zu verfihern daß 
3; dem Raifer niemals in den Sinn gelommen fey das Decret vom 24 Nov, 
ı altgrären oder zu fuspendiren, und gleichzeitig ben Senator Biromte 
e la Gueronniere abzufanzeln, der in jeiner „France“ das Project ent: 
üllt hatte. Wer in der Lage ift einen Blid hinter die Gouliffen zu werfen, 
yeiß ganz genau was er von allem diefem zu halten bat. — Das Ereigniß 
es Tags ift das Amendement ber Siebenzehn, welches wahrſcheinlich in 
ieſem Yugenblid von Hm. Thiers im gejeßgebenden Körper vertheibigt 
nd enttoidelt wird, Politische Bedeutung und Tragweite diefes Amen 
ements find leicht zu ermejjen, und man begseift daß bie Imperialdemo⸗ 
raten ober, wie man bie Gu6roult, Havin u. ſ. to. ſehr richtig nennt, bie 
ereibigten Demolraten, fi in patriotiſcher Entrüftung gegen benjelben 
theben; ob der Finanzminiſter für hundert oder für zweihundert Millionen 
Schagfcheine ausgibt, darauf fommt es wenig an; aber die Regierung joll 
einen Krieg unternehmen ohne mit ber erforderlichen Grebitforberung vor 
ie Hammer zu treten. Bon diefem Standpunkt betrachtet ift das Aınen- 
ement ein erfter Anlauf bes parlamentarischen Regime's ſich zur Geltung zu 
fingen, oder ſich doch in einer feierlihen Weife vernehmen zu laſſen. Ge: 
ngt es den Siebenzehn bei diefer Gelegenheit eine Fraction der Majorität 
u fi) herüberzugieben, fo wird bie ſchon als eine große Niederlage der 
legierung zu betrachten ſeyn. — Obſchon es auffallend ift daß ein ernſtes 
au tie die Wiener „Preſſe“ fid) aus Paris ſchreiben läßt: es würden in 
en Tuilerien, im Elyfee u. |, w. Vorbereitungen zur Beherbergung ber 
ongreßſouverane getroffen, jo ift es bod eine Thatjache daß in umfern 
fficlellen Kreifen die Webergeugung, e8 werde früher oder fpäter zu irgend: 


nem Congreß kommen, zur Schau getragen wird, Es wäre wirklich gar, 


a bejcheiden wenn man jegt ſchon anders ſprechen würde, und doch glaubt 
ier nicht ein einziges Mitglied der Diplomatie an die Möglichkeit ſelbſt 
iner Minifterconferenz. Vielleicht macht der Kaiſer, wie durch das von 
Rouhn be Lhuys abgeſchickte neuefte Rundſchreiben, einen jupremen Ber: 
ach die moralifche Goalition zu fprengen die er felber durch jein heraus: 
rderndesWort: „Die Berträgevon 1815 eriftiren nicht mehr,“ hervorgerufen 
at. Er weiß daß man ihn nicht angreifen wird, wie er auch weiß daß, 
3 wie feit dem 4 Nov. und bis heute noch die Sachen ftehen, er nirgenbivo 
ervorbrechen könnte ohne fich allen großen Mächten gegenüber zu befinden. 
tapoleon III möge in Ruhe und Frieden zu regieren fuchen ; aber die Zeit der 
Iocalen” Kriege ift vorüber. Der vom „Waterland“ veröffentlichte Brief des 
dringen Napoleon hat ungeheuren Lärm gemacht. Daß der Prinz ihn wirllich 


‚zung mit einer bes Hrn. Ihiers würdigen Klarheil. Die 300 ! 


nicht geſchrieben hatte, ift fehr wahrſcheinlich; er lann Dagegen nicht in Abs 
rebe ftellen baß er fih in einem hie igen Salon ganz in demfelben Sinn 
ausgebrüdt hatte; ein Zuhörer mochte es im bie Form eines Briefes ge: 
bracht haben. Der Spuf in alien beunruhigt übrigens bie Minifter, 
und inäbefondere den Hrn. Drouyn de Lhuys, welcher ein aufrichtiger 
Gegner bed italienifchen Unitätsſchwindels if, Hr. Rouber wirb daher im 
gefeßgebenden Körper auch erklären: in Turin würde man ſich 
wenn man auf bie Unterftügung Frankreichs zählte im Fall eines von 
Stalien provocirten Gonflicts mit Defterreich. 2 
+ Paris, 25 Dec. Der Einfluß des Hm. Thierd auf die Stim⸗ 
mung ber Kammer unb auf bie Haltung ber Regierung zeigte fich geftern 
als maßgebend. Außerhalb der Kammer leitet und orientirt er bie öffent 
liche ng. So ift werigftms in Paris ber Eindruck ber geftri 
Sammerbebatte. An ber Befeitigung bed Amenbements Liegt nicht jehr piel, 
nachdem die Commiffion, die Regierung, die Kammer, ganz Paris die Ideen 
besfelben ſich angeeignet, Die Wichtigkeit dieſer Demonftration lann nicht 
unterfchägt werben. Die ganze Kammer flimmte Thiers zu als er das ihm 
von ber Bartfer Bourgeoifie ertbeilte Mandat dahin auslegte: Freiheit, 
Sparfamteit, Friede. Die Zuftimmung wieberholte ſich ala er ſagte: die 
bänifche Frage ausgenommen, entſcheidet heute Frankreich über Krieg oder 
Friebe; denn fonft überall fann man den Krieg nicht ohne Frankreich und 
nur mittelft Frankreichs unternehmen. Wenn jedoch die Ereigniſſe ſich über: 
ftürgen follen, bereite ſich Franlreich auf das Dpfer von Milliarden und 
Generationen ; benn ber nächite Krieg wird fein localifirter feyn, und we 
nige Beitgenoffen werben fein Ende und’feine folgen erleben. Diefe Heberr 
zeugung brüdt fihtbar auf die franzbſiſche Geſellſchaft und die Regierung. 
Daher die Philanthropie, Zurüdhaltung und Mäßigung der letztern, daher 
aus erfterer ber immer heftigere und allgemeinere Angfticheei nach Frieden, 
und daher die von Tag zu Tag mächtigere Einficht bie Rettung ber durch 
den revolutionären Chaubinismus und die Imperialdemokratie bedrohten 
Geſellſchaft in der Freiheit zu ſuchen. Die Bewegung bemädhtigt ſich ſicht⸗ 
bar ber Regierung. Sie führt das Kaiſerthum hinter den ziveiten Decem⸗ 
ber, ober wenigftens nad; Borbeaug zutüd, und fie wird das Syftem, we⸗ 
nigftens in feinem bisherigen Charakter, untergraben, wenn es in ihr nicht 
neue Wurzeln zu fafjen vermag. Noch Iebhafter war bie Zuftimmung ber 
Kammer ald Hr. E, Dllivier im Namen der Pariſer Demokratie erflärte: 
diefelbe ſtelle Die frangöfiiche Freihrit über bie polnifche Unabhängigkeit; 
biefe intelligente Demokratie jey nettement, r&solument, hautement 
für ben Frieden; dieſes großmüthige und doch verftändige Vol wolle leinen 
Krieg welcher Grankreid Gefahren ausjegen und ‚die Nejtauration jeiner 
Freiheit verzögern würde. inmitten biefer Emotion und Strömung der 
ganzen Kammer blieben bie zwei Vertreter des imperialdemokratiſchen Jour⸗ 
nalismus einfam mit dem Gefühl ihrer Zweideutigleit und Verlommenheit. 
Ihre gedankenloſe und talentloje Aufgeblafenheit ftammelte einige veraltete 
Zeitungsphrafen, welche einen twiverwärtigen Eindruck hervorbrachten, und 
ein abwehrendes Gelächter erregten als Gueroult (Dpinion nationale) die 
Mitſchuld an der Beſchränlung der Freih eit des Kaifers ablehnte, und 
Havin (Siecke) feine Unabhängigkeit im ber anmaßenden Erklärung be 
tonte: er ſtehe außerhalb der Regierung. Die-Abftimmung war nicht 
minder wichtig. Obſchon diefelbe im Geiſt des Umendements vor ſich gieng, 
und mithin dem Geſetentwurf diefe Auslegung anhaftete, ergab fid) doch 
eine D;ppofition von 29 unter 256 Stimmen, namlich 14 veriweigerten das 
Anlehen, und 15 ftimmten nicht dafür, Bon neun Nbgeorbneten ber 
Haupttabt vertweigerten es ſechs, einer (Thiers) fimmte nicht, die zwei 
traurigen Et. Helena-Nister ftimmten für den — Krieg, wobon ihre Zei⸗ 
tungsindufisie lebt, und womit bie presse cabaretiere ihr gemeinites 
Wirthsbauspublicum unterhält. Cäfars Pöbel ftimmte durch jte für das 
Anleihen. VBemerlenswerth ıft daß auch der reiche Induſtrielle Javal, eine 
Parifer Perjönlichkeit und Itegierungscandidat, den jedoch neulich ——— 
auf ber Borſe incommodirt hat, das Anlehen verweigerte, Hr. Vuitih, 
Banlgouverneur und Regierungscomunifjär, vemonftrirte die ——— 
illionen 
in Schahſcheinen prajentiren ſich im erſten Semeſter bes nächſten Jahrs 
wahrſchemlich ſchneller als die — des rad 8 —2* 
ſchad müſſe jte daher theilweiſe durch neue Scheine erſetzen, und lönne ſich 
nicht verpflichten ſchon im nachſten Jahr fih mit dem Magimum der Aus⸗ 
abe im Betrag bon 150 Millioneg zu bebelfen. Es ift dieß micht Buche 
tat wahr, doch ganz gut annehmbar. Uebrigens fol die de erft im, 
ruar ober März erledigt iverden, bei Gelegenbeit.der Nectification des 
nachjtjährigen Budgets. Dann wird man mit dem Frühlingswind 
ſchon nähere Befanntihaft gemacht haben, und. je nach den yolitikhen und 
finanzitlien Ereigniſſen die Emiſſion für alle Fälle auf 250 — 300 Millios 
nen belafjen, mithin Das Anichen gleich wieder verſchlingen, oder die Emife 
fion den zuverlaſſigen Friedensbürgſchaften anpafien. Die Frühjahrspor 
Fir - ihrer Märzluft oder ihren Aprilnarren ift aljo noch keine abgethane 
imäre, j 
Verantmworilide Rebartien: UHR ——— Dr 6. Or ges. 


6010 


—————— 
Oeſterreich. Dem Siatthalierei Nath und L | nores;. bem Ober-Stabtarit L; 
Commifjär bes Comet, 3 Koresta if ber ungariſche Mel | eilernen Krone 3. EL; bem Ob 
Ritterfreug bes Franz Yofepp- rer 
Ordensverleihungen. In Deſterreich: dem erſten Hegifiratuns- 
Mofuncten ber Bail. Cabimeiefanplei, I. Stier, how Mitterfien; tes ran | Meiot 


Drbens; befigl. bem * om tel zu Grofmwardein, | Matt; Ir Haupim. 
De In Daten: bem 2anbrath v. — Gi Katibor und tem en beim &ei 
Kanzlirab 3. E H. ——— zu Wiebenbrüd ben Rothen Adler Orben . &, 
4. &.; dem Gonfiil-Kath und Superintendenten unbler gu Stettin, bem Epiie in Bien. 
Stener- Katy Brumm zu Uerdingen im Mr. re dem Euperintendbenten 
a. D. Bamme za Cinmern tm Eaaftreis, Steuer. Einmehmer BIaeraE 
zu Rogafen im Kr. Obornil und. bem — — Heipp zu Lautach im Mr. 
Simmern ben Rothen Abler-Orden 4. Cl. — In Hannover: tem Ober 
hrher Nichoff zu Leeſe bie 4, El. tes Guelphen-Drtene. — In WBürt- 

embergs ber Prinz Wilhelm f. Hoh. umter bie Gtoßfrenge bes Ordens 

* teilritemd, Krone aufgenommen; bem Seu.Major Grafen zur Libppe⸗ 
—— im Ehren-Invalib bas Gommenthurkrenz mit bem Stern 
bens nerlichen, — In Surheffen: dem Ober ⸗Thierargt 

—J * im ur Marfiall ben Wilhelms Orden 4. E.— Im H 
YAnbalt: Meb.-Ratb Dr. Borfter in Hohm bie erfie Mitterclaffe bes 
: —— —— 
me er en. In Preußens 

ber Oberſtlieut. Ar ». Ramiensti für dab Commaudeurlreuz ber laiſ. 
er Ehrenlegien, — Yu Baperm: ber L Peoft- und Bahnamıs-Borfand 

Artbeim in Afchaffenburg für das Witterfreng bes Tail, Üfterr. frrange | 
Iofeph-Orbene. — Im FR. Sachfem: der Commandant des 2, Reiter-Begte. 
Dberft Senfft v. Pilfac für das ihm vom dem Herzog von Sachjen-Alten- 
 litardienfun drichlen EL, bes Sachſ.Erneſt. Hans-Orbens, 

itär eufnadri eu. Sefterreich. Berleihn bem Rittm. 
1. &1. in der Armee Flltſten Obescalgi ber Dinjort-Charatıer ad ho- 


Dienfllei 


res; ber Plahımajor zu 
9. Ri 


vom 2. Hıf.-Reg. 


tier b. Dabromsti des 11, Giür-Regte 
erzogth. honores; bie Haupfl, 1. €. H. Thiel, Gebäu be Jufp. Offieier bei ber Genie» 
Direction zu Mantua in ben Rupehend juräd; 
Combo's, in Wien als realinbalib., — 
im (1.) Leib-Drag Weg. 
v. Schäffer vom 2. Drag 
Ritm, dv. Türdheim er 1, 
und Nittm. Schmid vom Gtab bes Eompe’s. ber Reiterei in daB 2. Drag. 
Megt. verfehlt; Mittm. 2. El. Klüber im (1) Leib-Drag.-Seg. rüdt in die 
1, €. feiner ** ein. — SKurbeffen. 


Dr. fr. Hoffmann 2. Dun ber 
—— 1. Cl. W. R ne 
ennungen: ber Gen.-Major > 


v. Birıf ern bes Ruheſtandes als’ — Brigabier wieder amgeftellt; 
0 gg tes 22, gt Bra zum Pagınajor zu Ben un ; 
1.61. $r. _ el Ruheſtandes im der 


en nr Rubefl 


Dienfiet- 
Playbanptmanı im Bien, ber Rittm, 
um 2, Dfficier bei 2, ar 

e Sauptl. €. K. Ritter v. Hayınerle 


in ber —— ———— Megtẽe. unter —* Ir bar bon —— 
befinitio au 


m genannten 
Czaytowolti yo 79. zum 80. Inf.-Bteg.; *. —— 8 Mer 
dv. Flamm vom Landes-Gen.-Tomto. zu Drag zu N. 
Hoffmann zum Landes-Gen.-Eomte, 1 —S —— 
der Gen-Mofor Fr. d. Braudenſtein in ben wehlverbienten Rubefland 

ber Major 8, "Birndt * Geniehabs mit DOberflliente.-Charalter ad —— 
Benedig A. Ritter v. Hoch, endlich ber Ritim. 1. EL 


te, mit —5 Charalter ad 


3. Janda bes Mil-Plat- 
Baden. Dberftlieut, v. Degenfelb 


if Zu Cemdtu. biefes Megte, ermammt; Witten, 


we ten Grob bes 3, Drag-Begimente, 
"re Fra Reg. in den Stab des Regte. 


er Haupt. v. Baumbad 
Abjutanten ernannt; bem Ritim. v. Gilfa 


von ber Garbe 4 Bd ber nachgeſuchte Abſchied bewilligt; ber Sauptm. uub 
FlügebHofutant d. Ejhmege mm Mojor ernannt, 





Augsburger Kammgarn-S innerei, Der Ausschuß der Augsburger Kammgaru⸗ 


9747] 
mnerei beehrt ſich bie Herren Actiomäre zu einer 


anßerordentlihen General- Berfammlung 


einzulaben, welche 
im —— —— wird. Gegenſtände ber Verhandlung find: die wotarielle Berbriefung ber frü 


Bermehrung, bie Wahl ober —— bes künftigen Borflanbes, bes Berwaltungerathes umb der — 
Augsburg, ben 24 December 1868. 


Heilbronn. Ninden-Berfteigerung. 11,13 Saryer 1901 


ee eigerungs- Commiſſion. 
Dur ©. titel l. ſi 


19132) Im Berlage von Chriſtiau Kaiſer in München if erigienen: 
Me jeinische 


Topographie und Ethnographie 
der Haupt- und Residenzstadt München. 


Bearbeitet 
von Medicinalrath Dr. Wibmer, 
Drittes (letztes) Heft. 
gr. 8. brosch. 248 Seiten mit 2 Tabellen. Preis fl. 1. 48 kr. 
Diefes Heft, womit das ganze für jeben —— und jeben Arzt intereffante Merk feinen Abſchluß 
bet, Def in umfaflender Weile —— ae MWoplihätigfeitde, dann bie Ärztligen Bildungs: 
Ralten, enbli die Kranfheitd- und Sterblich tee ter Stadt Münden, 


19727) Verlag von S, A. Brohpaus in Kripsig. 


Goethe als Erzieher. 


Lihtkrahlen * —— 
Ein Handbuch für Haus und Familie von er 
® * Kr Du Tr. Geb. 1 Thle. 10 Wgr. iv > 

Bäter umb Mütter, benen die —* ihrer Kinder als heilige Angelegenheit, als wichtigſte Aufgabe 
des Familienlebene gilt, ſinden bier eine ünerſchöpfliche Fundgrube ber Auregung, tes FRathe und ber 

€. Der Hrranggeber, „felbft rin erziehungefreubiger Nann und Bater,“ bat, aumächt für ſich umb die 
* aus Bocthe's a Ssggraggn weten fol nd En >. 14 

nfchen begie 

ir, —— eg deriehen, a in bie Häufer anderer Yamilien einzuführen. 


[431] e de Unt ereicpneten if fo eben erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


Die Ceanik der Baumwollen ufpinnerei, 
- Abe dortſchteiten im den letzteu —— an 
und ihr re? — 
Director ber Pet dafiem ehren Säule zu Dresven. 
(Separatabbrud ber Wrtifel REN unb A aus ben Guppiementen zu Prechtle 


Eugykiopädie. 
Bweiter unveränberter Bene 


gr. % gehefter fl. 3. 36 fr, ober Rthlr. 2, 4 


Stuttgart 3. G. Eotta’fche — 


Dienſtag den 12 Januar 1864, Vormittags 10 Uhr, 
beſchloſſenen — ——— 
', bafın die Ermãchtigung zur Aufnahme eines Anlchene, 


Der Vorſtand bes Auoſchuſſes: Th. Sander. 
Pe bier wieder eine allgemeine eh ung 


unb Actieucapitale· 


fer und Berküufer hiermit eingeladen 


[9741—42] 


[9113] Im ven anterzeiiineten unb in allem 
Buchhandlungen ift zu haben 
Des lgl. fächl. Kammerranhs W. v. Schlieben 
voliſtaͤndiges Lehrbuch der gefammten 


Feldmeßkunſt, 


ferner tes Höhenmefſens, — eä—— 

Markſcheidens, ver Separation und bes 
Planzeichnens, nebſt den vorzüglichſten Erami- 
zatione- oder Prüfungs -Aufgaben zum 
Selbftunterricht file Bermeffungs Bebienflete, = 
Beamte unb alle jene welche a 


mefien 
Reu bearbeitet Kos Shin Mon 
Mit bildungen. 
Fünfte verb. ar 1%, Zhir, ober 8 fl. 
zz Dos Sarze ber Meftunf mit 
Snmellungen zu der Geparation, Blanze 
nung, wie au zu Prüfungs-Wufgaben, if 
im ber oben befpriebenen fünften Auflage auf 
447 Seiten mit 1000 Figuren enthalten, 
Riegeviien Gusfanhlung: @rattgart Bel & 
teger'ihen Buchhaudluug; a 
Reif; Bafel kei 9. Amber er; Drag bei 
Mercy; Pefth bei Heim. Geibel; ın N 


bei Gerolde ohn zu haben. 


Aufgaben a. Differential⸗ 
pe Gute BU mebft ben dazu 
gehörigen Kulfefungen bon James Habbon 
und James Saum, Lehrern ber Maibemati 
an ber King's Eollege Schoel in Lonben. us 
bem ** überjegt von 3. Breithaupt. 
Mit einem Berwort von Iulius Weißbach, 
Prof. ber 4 Ey zu eeiterg. 2 The, 
broſch. 1 Rthle, 10 Ser. 
Diefe Age a Gewerbeſchulen, Bergakade · 
mien und Cadettenanftalten eingeſuhrten Auf⸗ 
gaben empfehlen wir Mathematilern zu at 


Fr 
. Werlagsburenn in Altona, 





a 


Miniofur - Wibliothek elassischer Dichter md Iramatiker. 


Bon biefer mit fo agemeinem Beifal aufgenommenen Bibliothek And bie jeht folgende 56 Bänden in elegantem Einband erfäienen und burd 


ale Buchhandlungen zu besieben: 


Berker, 
Jung Kiebel der Spielmann. 


gebunden RKthlt. 1. 15 gr. over fl. 2. 36 tr. 


F. Dingelftedts Gedidte. Der 


Ridle. 2. 0 Nor. oder fl. 4 20 Rıbfr. 1. 6 o Agt. oder fl. 2. 


Annette von Drofle- — Sustinns Keruers Inrisch Erdichtt. 


Gedichte. Rtbe. 2. 20 Mgr. oder fl. 4. 30 fr 
Rtihlt. 2. WO Ngt. oder LA 0 Iufinns ge 


3.6. Filters Gedichte. _ Winterblütben. 


Rehle, 1. 0 Agt. oder oder fl 2. Rehle. 1. oder 1 1. ober 1 fl. 45 kt, 


Freiligraths Seit. Gottfried Ainkels Gedichte. 


Rehfr. 2.20 Ngr. od. A. 4. SO fr Rthlt. 2, 200, Rgr. oder fl. 4. 30 Er. 


Geibels Gedichte. Gottfried Kinkels 


Hoölderlins Gedichte. 


Rebe. 1. 20 Ngr. ober fl. 2 42 fr. 





Infinns Kemer, 
legte Blüthenſtrauß. 

















Riblr. 2. 6 Nor. oder fl. 3. 48 kr, Dtto der & 
Bo lee in Eine cheinnc An Rn Abenteuern. 
Rihlr. 2 6 Agr. over fL 3.46 ir. 
- : Lenau’s Gedichte, 
Geibels Neue Gedichte. ch 


ethit. gr; ET ober fl. 6. 


Hermann zu Gedichte. 


Kehle. 2 oder fi. 3. 4 fr. 


Fendor Löwes Gedichte. 


Rtbir. 1. 22% 2a NIL. ı ober A. 3. 


5 B la 
ahn Alten, Das ner Te 


Reblr. 2. 6 gu oder fl. 8. 48 fr, 


Goethe’s Egmont. 


— ober 1.2 fr 


Goethes Faufl. 


Kıble. 2, 25 Ngr. ober fl. 4. 48 fr. 


60: thes Gedichte. 








Reble. 2, gr. ober oder L 4.30 fi. Das wiedergeionnene 
Guethe's Vermuuu amd Baraljın. 
geb. 26 Ngt. ober fl. 1. 24 Er. Bernh —— uhman 
gebunden Rıbin 1. 27 1. 27 Ngr. Ober f. 3. 12 fr. 





Gochje's Sphigenie au] auf | Tauris. Möriles Gedicht 
C dem. Rthlt. 2.0.3. 24 fe. 
Gurthe's Corguate 
Rthlt. 4. 6 Nur. oder 1.45 Fr a ar von —— 


Eine Be an i“ ‚Derien 
26 Agt. ver 1 fi, 2 s 


Wolfgang von Gocthe's Erlinde, 


hir, 1. 20 Rgr. over fl. 2. 42 fr. 
Das Hibelnngenlied 


Dr Rarl Siurod, 
Kthlt. 2, ober ober L 3. 30 kr. 


en en Gedichte. 


geb. Rihlt. 1. 20 


Platens Gedichte. 


Rihlt. 2. oder FL 3 30 Er 


Otte Baoguette's Gedi 


Rtblr. 1. 12 - ober fl. 2. 24 


Oltı Bu 
Ein R 


Gudrun. 
Dentihes Seldenlich 
fberjegt 


Dr. Karl Simrock. 
Rthlt. 2. 6 Ngr. ober fl. 3,48 fr, 


SHerders Eid, 


Kehle. 1. 20 Nge. ober fl. 2.42 kr. 
„ale, Vene Uovellen. 
Ir. 1. 20. Ngr. oder fl. 2. 48 ir. 


Heyſe, Thella. 
Ein odt in neun Belängen. 
Athlt. 1. 12 Ngr. ober fl. 2. 


Homers Illas. 


Bon 
obann Heinrich Voß. 
» Kehle, 1. 15 Nr. oder L2 0 Mr. 


Homers Ddpffee 
Beinric voß. Herr 


hann Henri 
eat 15 n u 230 Riple, 1. 
Stutigart und Augsburg. 











, Wein- und Denbemirden, 
15 — ober 48 kr. 


Tag von — Jacob. 
24 Rgr. ober fl. 4 1. 12 fr, 
Otto Roquette's 


— — 








"5 Waldweistets Brautfahrt. 


Sudwig Schandeins 


Gedichte in westricher Mundart, 


Rthlr. 1. ober Fl. 1. 45 fr. 


Schillers Gedichte. 


Rihle. 2 oder 3 fl. 12 ir. 








Schillers 
Braut von Meffine. 


Rtbir. 1. ober fl. 1. 36 fr, 


| Schillers 
Don Carlos. 


Athlt. 2. ober fl. 3. 17 Er. 


Maria Stuart, 


Kthlt. 1. 15 Rgr. ob. fl. 2 24 fr. 


Wilhelm Tell. 


Rthlr. 1. od. fl.1. 36 fr. 


Schillers Wallenflein. 


Rıhlr, 2. oder FL 3. 12 fr. 


Guſtav Schwabs Gedichte. 


thle, 2, 20 Rgr. od. fl 4. 30 Er, 
Zegners iofs « Sage. 
Aus —— überjetst 8 


f 5 
nee 


lands Gel Gedichte. 


Ribir. 2. 22%, Ngr. ober fL 4. 30 ir. 


Robert Waldmüller 




















Dorf ZdYllen. 


Kthlt. 1. od. 1.45 kr. 


Wieland der Schmied. 
Helbengebiät 


von 





Dr. Sorl Iimr 
Rehlr. 1. WO Ngr. ober fl. 2.42 kt. 


Zedlitz s Gedichte. 


ihlt. W Rgr. er. fl. 4. 20 








Zedlitzs ‚Boldeteubäctein, 
Bedlik’s — 


n Mi n Abenten 
* ee a sun, 


Annette von Dro 
Das seitliche 3 Sabr. 


Hnhungrelig giöſ öfer Gebichte. 
thie. 1. 6 Rat. od. fl. 2. 


J. ©. Gotta'ſcher Verlag, 
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Kömigl: bayer. pfäl; fche Eifenbahnen. 


Die Gernerafderfammiung ber Actlonare ber pfätzif 
auf fünfundzwanzig Gulden rhein. Wahr. per Wetie fe 
für das Jahr 1863 bei ben Bankier ber GeſUſchaft: 
in Frankfurt a, M. ki IM. ——*2 & @öhne, 
bei Ph. Ric, midt, 
: Bannbeim bel W. H. Air 8 : Söhne, 
vom 3 Fanuar 186% ab bdejegen werben. — Ludwigéhafen, bem 23 December 1868. 





Die Dirertion der — Eifenbahnen. 


Jäger. 


hen Ludwigthahn Kat unterm 22 December d. I. bie Dividende m tas Jahr 1862/63 
fefgefetst. — Diefe Dividende laun gegen Abgabe dep Doinibendenfieint 


Hı Münden bei Mobert v. Frölih & Gomp,, 
m MReuftadt a. d. Haardt bei 2, Dacque, ober 
— Eudwigähafen a. RB. bei ber Dirertorialcaffe 


1975153] 





Das Literariſche Inſtitut in Leipig 


Lehranstalten, ——— ı nr Bibliotheken etc. zur Besorgung neuer ind antiquarischer 


Literaturfreunden,, 
Bücher, sowie für "Aufträge zu allen Leipziger Bücher- und Kunst-Auctionen. 
üchersammlungen, ganzen Bibliotheken, 


werthvollen Werken, kleineren B 
mit Verlagsrecht erwünscht. 


Auch sind ihm frankirte Offerte von 
ten und Verlagsvorräthen 
(8373—80] 





zes} Abbanden gefommen. 
e ſechtprocentige Berein. Staaten-Obligationen —— pr. nämli 
Dias Dollars era 1 — Nr, 64,186, * 
Dollars 3000. — in —9 — tionen à Dollars 500 mie, 
3. Ni. Kl 647. 
—F 23,615. Nr. 23,616. 3* 23,617 undb’Mtr, 23,618, 
Drüte Serie. 
Dollars 100. — 1 Obligation Tr. 4113. Zweite Serie, 
nebft = —— dazu, Zins vom 1 November 1863 on laufend 
em Autauf biefer Obligationen und Coupens wird pieinit gewarnt und, falls fie vorfimmen 
een, y be fofortige Nachricht bie Erpebition biefes Blaties. 


. Lotterie. von Kunſtgegenſtünden zum Beſten no leidender 
—2 Ho a ’ 


Die Untergeiueten bechren hiermit ge baf ihnen vom controlirenden Eomil& in Coburg 
bie Generalagentur fir das ganze SKönigreih Bayern zum alleinigen Berlauf obiger Looſe übertragen wor 
—8 ift, mad bitlen deßhalb alle Aufträge auf Boote | —* Geſuche um Unteragenturen portoftei am dieſelben 

ten zu wollen. Das nährre beſagt ber auf jedein Loos befindliche Auszug aus dem Spitlplan. Auf 
= Lie uud [riftiche Aufragen werben wir bereitwilligft Auffclüffe ertpeilen. 


Münden, ben 21 December 1863, 
[97002] ‚Nitter & Thiel, Tpeatiner-Etrafe 35/0. 


ür unternehmende Kellner und Capitaliften bie eine hohe 
3 ii Rente verſchaffen ie . 


Die Minerals, Moorbab+ ud Mollercwranflait „Marienbad“ = Salzburg, melde feit 50 
—* ſich eines namhaften Beſuche erfreut, eine halbe Stunde von Salzburg, in Mitte bes bis in den 

pärherbft grünen mb aubfreien Leopeldatronthals gelegen ift, wird wegen Sterbfalls unter fehr 
——— Brdingnugen verlauft, ober gegen ein Zinghaus vertauſcht. 

Dieſelbe miit allem Tomfort auegeattet, enthält 92 möblirie Zimmer file Curgäfe, 12 
Badelocal⸗e, Speijefalon, Sar- md Schantiocale, Dampfr, Echiwig- und Douce- Apparate ıc. fammt 
söne Di —— im Deren Banzuftaud mit einem Grunbeompler von 141 Jod, und wird auch 
ohne 

Deteillirte ee ertbeilt ber Befiter Leopold Dagga. [9746] 
(9708 —14] 


, Norddeutscher Lioyd. 
> Direrie Fof-Bampffdiffahrt 


Bremen und Now- York, 


Southampton anlaufend: 
B America, Gapt. « Befleld, Sonnabend, 16 Januar 1864, 
D. Bremen, Gapt. Bu? Sonnabend, 13 Februar. 
D. Hansa, Eapt. $ . d. Sauter, Sonnabend, 27 Bebruar, 
D. America, kr $ "Welele, Sonnabenb, 12 Mär. 
D. Bremen, Gapı. C. Dieyer, Sonnabend, 9 April, 
D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Eonnabend, 23 April, 
Veflage Weste: Erfte Eajüte 150 fer, zweite Eojüte I00 Thaler, Zwiſcheudeck 60 Thaler Eonrant, 
ung: Kiuber unter 10 Jahren anf allen Blägen bie Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Eourant. 
—— is —— weiteres 2 Pf. St. 10 Sh., reip. 3 Pf. St. 10 Sb. mit 15 Proc Primage 
pr. 40 Eubiffuß Bremer Maß. 
Nähere Auskunft ertbeilen: in Au 





burg bie rc Se Auguft d. Brentano, Rarl 
wort 


Dieb; in Neuburg Her I. ©. Karl; in man 2, Hiebler; in Mördliugen 
Ser: Kagne 2* ein; in :amber Herr Ftledt. Jul, de General ent; in Megendburg 
die Herte & Ninpler, Beer & Shwinger, I. ©. Lanerer; in ünden Her Fran 
im. Etiehberger. 
Bremen, 1863, 


Die Direction des ar en —* 
Crũſemannu, Director. rs, Procurant. 


Heinrich Beehker, Speditionegeſchäft, —. uub Bremerhaven. |9703—14] 


Peter's Classiker-Ausgabe. 
Baeh, Matihäus Passior, Hmoll M 4 Thir, 
thoven, Sinfonien 4 4 mains & ya Thlr. 

el, sämmil. er 3 Ihır 


—* 


Bed: 83 Qustuors 1 
Mosart, 27 (Qustuors 1 re 10 Quint. 5 Thlr, 
Mo:art, 18 Sonat. p. Pian, ei Viol. 4 Thir. 


Mozart, 8 Sonat. et Compos. h 4 ms. 1%, Tolr. 
Mozart, 188onat, 3* 8 ge „ 10Comp- 4Thir. 


Gutö-Berkauf, & ar Fe | 


unmittelbar an einer Stadt von 8000 —— 
in Weſtfalen, iſt mit completer Einri , we 
benbem unb tobtem Inventar zu + * 

An Areal bat die Beſitzung 244 Morgen Gin 
ten, Meder und Wiefen, ie, fan fünmtlid I. 


unb 1, Wei enboben find. 
= 2 Cape & 
h — real bat Re eine gel oc - 


geben bar umfangreichem Betrieb eingerichtet if. 
ſenleller hat eine Linge von 400 Zus. Der 
Gieke er faht 2000 Eeutner Eis in fi. Die Brauenii 
iſt zum bayeriichen Betrieb tet, und lann, 
unterftügt durch die beſten und zmedimäßigften Ein 
richtungen, Doppeldraih · Darre,  eifernes 
Goͤpelwerl zum Maifchen, Kiblapparat ſowie 
Bendes Wafler, - ganze r betrieben werke, 
Das Gut hat © it von Bier uub 
Branntwein, fereigerechtigleit, fomwie Wretw 
bolgbereehigung von 12 SHaftern Holy. Der Ertrg 
ber Moellerei wird als Mitch verlauſt. Mäheret 
En Be ranfirte Briefe mit Mr. 9144 in er Egpebilice 
Aug Zeitung. Gi⸗ 1) 


Eu N foliber, tbätiger Geidäfgmanm 

inaand, dem vie beften Heferenzen zur Seitt 
Reben, und det fowohl * ben biefigen Blayner 
bältnifften als auch mit ben ober- und nieder ⸗ 
bayeriſchen ge befannt ift, furht Agenturen in 


eouranten ifeln zu Übernehmen. Yrrankıre 
Dfferte unter F. F. M. N. ir. — 
Erper. Erper. biefes Blattes. sa 


Größere — 
im Königreid Bayern wo m —5* 
Forſten, werten als Capital⸗ ar e Ko 
eſucht 5* bas androitebf aftliche kurs und 
ring Bureau bes Kittergutdbeflgers &. 
A. Hauffe in * — Ar.& 


Ein Drogu Ein Droguik © Nieck HH 


im Aiter von 24 Jahren, 

ker ın ben bebeutentRen 

Droguen-Wef ni Deurfhlands und SFraliend 
— und dem bie beften Zeugniſſe zur Seite 
* ** fuͤt *i. 1854 eine Stelle in 
Ende wo möglih als _Meifenver. — 

— * ge posie restante —— untet 


— che Anzeige. _ 


Str. 62, wird fortfabren Auswärtige brieflich zu 
bebandeln, die ihre durch geschlechtliche Ur- 
sachen Jeder Art en Gesundheit bald 
und dauerud wieder (6298-315) 


C vom Bandwurm 


beiltschmers-u. rlos ia 2Stunden 
Dr. Bloch in Wien. Nähere brieflich, 













2410-51) 


— — — — 


AUGSBURG. Das. Abonnemset, 
weiches je vierteljährlich und halb- 

angenominen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 40. #ökr. 
Vereinsmänze. 


Montag 


gemeine Seifung— 


Ar, 362. 





Inserate werden von der Expedition 
sulgenommen und der Rsum einer 
dreispaltigen Colonelffilo berechnet: 
im Hauptbiatt mit #2 kr., in det 
Beilnge mit 9 kr, 


28 December 1863, 


Gorrefpondengen firb an bie Nebaction, Inſerate dagegen an bie —*2 der Allgemeinen Zeitung zu —— 


Man abonairt bei Nen Postimtern *2** — 7 — und der Schweiz; für 


t. Andrö des Arts, und bei der deutse! 
oe sine. wont-Garden' in London ; für Nordamerika } be n dem eig, — Postamt Chln oder W 
ämtern zu „ Venedig und Triest, für das ü kalıen ‚Freie 


8. Lischti; für Griechenland, T Türkei und LI —— — om Er} Postamt t in Triest. 






eh 


W. M. Thackera .) 
Stimmen über die Bl e des Frankfurter Abge⸗ 
pordnnetentagd. 


Deutſchlaund. BomNedar (M. Mohls Bericht über den fran 
Hanbelövertrag); In. Di 
gie paktee Fri) See n( *** ve Ge: 


andten der deutfchen elf aten mit Hrn. v. Bismard in der € 


—eS re en mit dem rich 
icher Rüdtritt —F Seen Herta fung. 
Gouverneur von Berlin. 


—* General v. 


eife des Generals " Seine ns und Zurüdhaltu 
Kopenhagen. Die mini * e Beitung iber.den lehten Bunsesbeidlup 
"Unterrebung zwiſchen bem Rronpringen und bem König. Die Unter: 
fuhungscomm fer bes Abgeorbneten 38 r. v. Hagenow. Confisca⸗ 
tionen. .. ae a au —* Flensburg (bämijde 
Pi Bde Im Itone 5 —— der An 

SEEN re 

ac Fe yon ——— der 


—— Aus ni 3* — Die Thiers ſche 


Italien. Turin (Austritt ber Linlen. Scene im Parlament. 
Präfect de Luca. Die Berlängerung ber Regierungsvollmachten im Neapo 
Utaniſchen. Bertagung ber Kammer. Die Ernennung von Biſchöfen ür 
die — Stüble in den Marten x.). 

. Kopenbagen (Eppertorationen der bänifchen Preſſe. 
Die be Be np Aus Dänemark (Empfang von effen und 


Ahr dieſ ji. 
—*5 nigs = ER 
ü 
ng 2* — en. kt nahe da —* 


Bund. Frhr. dv. 

boten) — Paris. (Aus den Pariſer Tages: 
blättern.) — Masieille. (Aus Neapel) — Brüffel, ( up der 
——— Debatte.) — Turin — ) 





Zelegrapbifche Berichte. 

. Altona, 25 De. Eine Belanntmachung der Bundescom: 
miffäre ſpricht fih aufs entſchiedenſte gegen Ausfchreitungen, beſonders 
gegen das Vorgreifen ber Bundesentſchließung durch Proclamirung bes 
‚Herzogs von Auguftenburg und gegen die willfürliche Beamtenabfegung 
aus, Sie fordert firenge Befölgung der erften Belanntmadung. Gegen 
die Zeichen der Anhänglichkeit an das Auguſtenburgiſche Haus ſey übrigens 
nichts einzuwenden. General v. Hale erhielt vom dänischen Generalftabs- 
chef die officielle Anzeige daß Rendsburg geräumt wird, Nach Ropen: 
hagener Pribatnachrichten erflärte Hr. Hal dem öfterreichifchen und dem 
preußifchen Geſandten daß er fie nicht mehr ala Mitgliever des diplomati- 
fchen Gorps betrachte. Die Abreife der Gefandten erfolgte in Folge ſpe⸗ 
eieller Ordre nicht. — Das ſchwediſche Blatt Allehanda meldet: Die revolu⸗ 
tionäre ffandinavifche Partei habe Agenten nad; Stocholm geihidt.— In 
Reumünfter und Oldesloe wurde der Herzog von Yuguftenburg als Herzog 
von Sähleätvig: Holftein proclamitt. 

u. Mendöburg, 26 Dec. Das Militär ift eiligft beſchäftigſt die 
aufgerichteten Paliffaben wieder nieberzureißen. Man verfichert, ſechs hol⸗ 
ſteiniſche, nach dem Frieden Schleswig incorporirte Dörfer nörblich von ber 
Eiber twürben bon deutfchen Truppen befekt. 

". Lüttich, 27 Dec. Das officiöfe Lütticher Journal fagt: Eng 
land unterhandle um eine Gonferenz in der dänifchen Angelegenheit zu be 
wirlen. Es verfichert, die Unterhandlungen feyen dem Abſchluß nahe. 


Frank: en und Portugn! 
von F, klincksieck , Nr. 44 rue de or ). oder bei dem 


bei Gi. A. Alexandre in Strasbourg, Paris Ron 
Postant in Karlsrube; En land Bd Ber Klar —— ie, — 


estermann & Comp in New-Y ork; chisch Italien bei 


nien, Kom, Neapel etc. bei dem Chef dos Zeitungs- — des —— —— — — a Ban 


Willem 1 Wateyeace Thackeray. 

Plotzlich“ ſagt die Times, „iſt einer unſerer größten und beliebtes 
ften Schriftfteller von uns geſchieden. Niemals wieder wird der ſchöne Kopf 
Hm. Thaderay's, mit bem dichten Silberhaar, über und emporragenb geſehen 
werden. "Noch vor zwei Don ftrablte und fprühte er in feinem Club von 
beiterm Humor; geftern (24 Dec.) früb warb er tobt im Bett gefunden. 
Bei aller Lebhaftigkeit feines Geiftes ſchien er nicht wohl zu feyn; er klagte 
über Uebelbefinden; aber er war oft unbaß, und jo lachte er auch bie jehige 
Antvandlung hinweg. Doc ben ganzen Mittwoch (23) fühlte er fih ſehr 
ſchlimm; fein Bebienter wollte Nachts bei ihm wachen, das lehnte er ab. 
Man hörte ihn bis Mitternadt auf und ab geben; zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Morgens muß er geftorben ſehn. Seine Aerzte bezeichnen feinen Tod als 
Folge einer Blutergießung ins Gehirn. Er hatte ein fehr großes Gehirn, 
es wog nicht weniger als 58%, Unzen. Thaderay ift in feiner vollen Kraft, 
vol von Planen und Hoffnungen Noch am letzten Montag 
wünſchte er ſich Glück dazu vier Nummern einer neuen Novelle vollendet 
zu haben; fobald noch vier Nummern fertig feyen, Tage 3 — er ſich 
einer gründlichen Eur unterziehen. Es war anders beſchlo 

Der Berftorbene gehörte einer Yorlſhiret Familie an, 8* —— von 
jenem Dr. Thackeray der eine Zeillang als Director der Lateinſchule in 

xrow vorſtand, und dieſe nach dem Mufter von Eton reorganiſirte. Sein 
er ftand im Givildienft der Oſtindiſchen Compagnie, und er warb i. J. 
1811 in Galcutta geboren. Seine Erziehung erhielt er in ber Charter 
houfe Schule in London, welche er fpäter in der Weihnachtserzaͤhlung 
„Doctor Birch and his Young Friends* geſchildert Hat. Hierauf ftubierte 
er einige Semefter in Cambridge, verlieh aber ohne zu promoviren bie Uni: 
berfität, und gieng nad dem Gontinent um Kunftftudien zu machen. Zu 
diefem Ende hielt er ſich in Rom, in Weimar und Paris auf, trieb ſich viel 
in Geſellſchaft um, beſonders von Künftlern, und er bat feine Jugenderleb⸗ 
niffe vielfach in feinen Erzäßlungen verwerthet. Ein paar Jahre fpäter 
wenbete ex fidh der Literatur zu. Er wat mit einem beträgtlichen Erbgut 
in die Welt getreten, verlor aber fein Geld (nämlich durch ein Ioderes Leben 
in London), und mußte nun arbeiten. Cine kurze Lehrzeit in den Parifer 
Ateliers hatte ihm überzeugt daß er nicht für die Kunft berufen ſey; er blieb 
aber vorläufig in Paris, verheirathete fih mit einer fhönen Irländerin, 
und begann feine ſchriftſtelleriſche Laufbahn ala Berichterftatter für bie von 
feinem Stiefvater gegründete Zeitung „The Gonftitution.“ Nach England 
beimgefchrt, trat er mit „Frafer’3 Magazine” in Verbindung, und bie für 
biefes Blatt gelieferten „Yellow Pluch Papers“ und „Suob Papers“ 
machten das Publicum auf ein humoriſtiſches Talent aufmerkfam, das durch 
feine Schärfe an Swift, durch feine Gemüthlichkeit an Fielding erinnerte, 
Auf) En den „Bund“ ſchrieb er durch feinen und beißenden Witz ausge 
zeichnete Artikel, Im Jahr 1840 erfchien fein „Paris Sketch book,“ tel» 
chem 1842 bad mit eigenen Zeichnungen illuftrirte „Irish Sketeh:book,'* 
und 1846 die Notes of a Journey from Corntill to Grand-Cairo* folgten. 
Diefe Neifeffiggen und mehrere Meine Novellen gab er unter dem Pſeu⸗ 
bonym Michael Angelo Titmarfh heraus. Unter feinem wirklichen Namen 
trat er erft 1847 auf mit bem berühmten Roman „Vanity Fair* — einer 
frischen, lebendigen, nur etwas zu ftark gefärbten Schilverung der realen 
Melt, zunäcft der englifchen, nad ihren Schattenfeiten von Selbſucht, 
Herzlofigkeit und Pharifäerthum. Ein Seitenftüd dazu war (1850) „Pen- 
dennia,“ wozu eigene Erlebniſſe des Verfaſſers den Stoff lieferten. Dann 
erſchien (1852), mit etwas geringerem Erfolg, ber hiſtoriſche Roman „Heary 
Esmond;* fpäter „The Newcomes,* „Ihe Virginians ,‚* „The Four 
Georges,“ „Lovel the Widower,* „Adventures of Philip“ :c. Ned 
gelungener als manche biefer zum Theil bändereihen Nomane find einige 
Heinere Erzählungen, fo bie burlesfe Novelle „Rebecca and Rowena,* 
die Riefennovelle „The Kickleburies on the "Rhine, “ und befonbers 
„Barry Lindon.* Im Herbft 1852 unternahm Thaderap einen Ausflug 
nach ben Vereinigten Staaten, um bort feine in England gehaltenen Bor 
träge über bie engliſchen Humoriſten des vorigen Jahrhunderts zu wieder⸗ 
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holen, welche dann gefammelt erfchienen unter dem Titel „The English 
Humorists of the Eighteenth Century," Thaderay gilt als ein durch 
treffliche Handhabung feiner Mutterſprache auögegeichneter Stykft, und 
auch feine meift launigen Reimgebichte find in Diction und Form fehr 
correct. In den letzten Jahren gründete er das Cornhill Magazine, und 
gab ſich mehr und mehr dem neuern Gebrauch hin Novellen ſtückweiſe zu 
ſchreiben And zu veröffentlichen, welcher Brauch aber bem echten poetifchen 
Echaffen Faum fer günftig if. 

Ueber ben fittlihen Charakter bes Geſchiedenen und feine gefelligen 
Eigenſchaften ſpricht die Times mit Wärme, und finbet kaum einen Fehler 
an ihm als zu große Empfindlichkeit für ungünftige Kritifen. „Ein 
Mann in allen Eigenfchaften des Geiftes, war Thaderay ein Kind in allen 
Eigenfchaften des Herzens; gleichwohl warb er wegen der fatirischen Rich 
tung feiner Eittengemälbe nicht felten verfannt, und gerade ber tieffte 
Schmerz diefed grundguten Menfchen war's zu wiffen daß er in mancher 
Leute Augen als ein bösartiger Cyniler galt.” 

Thaderay’s Schriften find belanntlih in alle europäifchen Sprachen 
überfegt, zumal in die deutſche. Sehranerlennend urtheilt über ihn Julian 
Schmidt, und ftellt ihn unmittelbar neben Didens (S. 171 ff. feiner 
„Ueberficht ber englifchen Literatur im 19. Jahrhundert”). Minder günftig 
Th. Mundt, der ihm mehr ein bumoriftifch-Fritifches als eigentlich novelli⸗ 
füfches Talent zuertennt, und findet daß „feine allzu ausführlichen Pinfe- 
leien nicht felten den Punkt der Langeweile erreichen.” D.2.B. Wolff 
in feiner Geſchichte des Nomans* (S. 720) ſpricht ben gegründeten, auch 
Didens treffenden, Tabel aus ba er in feinen fpätern Werken ſich felbft 
twieberhole, und daß feine Romandaraliere Stereotypen, nur mit verſchie⸗ 
benen Namen, feyen. 


Stimmen über die Beihlüffe des Frankfurter Abges 
ordnetentagd. 

3 Aud Süddentfchland, 25 Dec. Die Zahl der Theilnchmer 
an der Verfammlung beutfcher Lanbtagsmitglieder zu Frankfurt a. M. 
wurde anfangs leiver zu hoch angegeben, dann zu niebrig; fie ftellte ſich 
endlich auf 500 Männer feft, welche ernft und überzeugungstreu fürbie Sache 
Scäleswig-Holfteins einzutreten gedachten, In Rüdficht auf die mancherlei 
Gründe welche troß volllommenen Einverftändniffes mit dem zu erwarten 
den Beſchluß von ber Reife abhalten Tonnten, ift die Zahl eine recht an- 
ſehnliche. Rur wenige Bunbesftaaten waren unvertreten. Aus Defter- 
reich waren nur fieben Reichsrathsmitglieder erfhienen, aber fie brachten 
bie Schriftliche Zuftimmung einer weiten Zahl mit, Aud aus Hannover 
baiten fih nur neun Mitglieder ber neugewählten, aber noch nicht verfam- 
melt getoefenen Stänbeverfammlung eingeftellt, was weder auf großen Eifer 
für das gefährbete Nachbarland, noch auf große Selbftändigkeit der Volle: 
vertreter einer in ber brennenden Frage mit auffallender Zurüdhaltung 
vorgehenden Regierung gegenüber, noch enblih auf großen Einfluß bes 
Hm. R.v. Bennigfenin feinemengern Baterland fließen läßt, Am ftärkften 
waren, bon Frankfurt felbft abgefehen, bie thüringifchen Staaten, Heflen- 
Darmftabt, Baden, Württemberg, Bayern vertreten; Heflen Darmftabt 
durch 41, Baden durch 43, Mürttemberg dur 47, Bayern durch 106 
Xandtagsinitglieber, während Sachſen 10, Preußen 47 entfanbte, Auch 
tie beiden leiten Zahlen find geeignet uns vor gewiſſen Täufhungen zu 
bewahren. Mitglieder erfter Kammern waren nur aus Baden und Nafjau 
eingetroffen, und von ba nur ſpärlich; aber es ift das erftemal daß fie 
überhaupt an einer Ähnlichen Berfammlung theilnahmen, und fo ift ben er» 
ſchienenen ihr Entſchluß nicht gering anzurechnen. 

Unter den verfammelten Männern waren bie feurigften und Iciven- 
ſchaftlichſten Perfönligkeiten der in den verſchiedenen Ländern vertheilten 
Foriſchrillspartei; aber auch viele Vertreter der gemäßigten Standpunkte, 
viele allgemein anerlannte Namen ber politifchen Wiſſenſchaft, und ergraute 
Größen des parlamentarifchen Lebens, denen inägefammt weder Verjtänd: 
ni der ohnehin bis zum Ueberbruß durchgeſprochenen Angelegenheit ber 
Elbherzogthümer, noch volles Betwußtfeyn von der Gefahr eines europäi- 
ſchen Kriegs für ganz Deutſchland und bie einzelnen ihm angehörigen 
Staaten abzufprechen if. Es muß daher im weiten Baterland einen er 
bebenden Eindrud machen daß biefe 500 parlamentarifhen Männer ber 
verſchiedenſten politifchen Richtungen endlich einmal in einer großen Ange 
legenheit unbebingte Uebereinftimmung bewieſen, Uebereinftimmung in 
einer Frage in welcher freilich alle einſchlagenden Verhältniſſe merkwürdig 
einfach und Mar liegen, und Recht und nationales Gebot, Fürftenintereffe 
und Boltsinterefje in felten vorfommender Harmonie ftehen. 

In der großen feierlichen Berfammlung des 21 Der. wurbe gegen alles 
leidige Herlommen zur Begründung ber aus forgfältiger Vorberathung her: 
vorgegangenen Eäße nur eine einzige Nebe gehalten, aber dieſe Rede bes 
Prof. Evel aus Würzburg war treffend in jedem Wort, überzeugend und 
hinreißend zugleich. Der ungeheure Beifall welchen fie fand, war unter 





ca 


den Männern von Erfahrung auf ber Rednerbilhne gerechtfertigt, und biefe 

Sprache muß Wiebe im großen beutfchen Land überall finden wo nur 

— 5* von Rechtägefühl, von Vaterlandsliebe und Thatenmuth vor⸗ 
anden ift. 

Der Spruch der Fünfgundert vom 21 Dec. für Trennung Schleswig 
Holfteins von Dänemark und für Selbftänbigeit ber HerzogtGümer unter 
ihrem legitimen Herzog fam nicht uneriwartet. Er hatte fi) in den engern 
Kreifen politifcher Männer, durch bie einflußreichften Zeitungen, in zahlrei⸗ 
hen Berfammlungen, durch die Einzellandtage, wo fie verfammelt waren, 
längft und erjhöpfenb vorbereitet. Er wiederholt nur Säge bon beren 
Nothwendigkeit die meiften deutfchen Fürften, alle Regierungen, jelbft Graf 
Rechberg und Hr. v. Bismard, gegen welche ber Spruch hauptfählih ge 
richtet ift, als Juriſten, ald Staatsmänner durchdrungen feyn müffen; 
Säte welde von biefen Miniftern halb und ha b anerlannt wurden, hof: 
fentlich noch ganz und rüdhaltlos werben anerfannt werben, und wofür 
fie fi lebiglih aus Rüdfichten der Fürzlih im preußifchen Herrenhaus 
näher charakterifirten „zünftigen Diplomatie” noch nicht befennen wollen, 
die ſich mit ihrer Meisheit in dieſem Fall recht Furzfichtig, mit ihrer 
Vorſicht ſchwach, in ihrer Geringfhägung der öffentlichen Meinung im 
höchſten Grad fchäblich beweiſen bürfte. Der Sprud hat der in gan 
Deutfchland herrſchenden öffentlichen Meinung, welche vernünftigertveife in 
einem mit verfaffungsmäßiger Befugniß ausgerüfteten Barlament endgül⸗ 
tige Feftftellung erlangen jollte, fo weit das ohne letzteres möglich ift, einen 
Achtung erbeifchenden Ausbrud gegeben, ber aber freilich noch ver mühe 
vollen Unterftüßung ber ihm zugethanen Regierungen und bes Vollzugs 
durch die Bundesverfammlinng hart, Daß er fein Act ift can ben ſich 
irgendeine Regierung oßne weiteres lehren müßte, wenn fie nicht will, verſieht 
ſich fo ſehr von felbft, daß es faft überflüffig erfcheint den Auslaffungen ber 
Sreugzeitung über revolutionäre Eigenmächtigleit und demagogiſche An 
maßung enigegenzubalten wie äußerlich ſchuhlos bas Frankfurter, Belenntnif 
bafteht, das fich weder burch eine Deputation noch durch eine Adreſſe, welche 
Anttvort erheiſchen, irgendeinem Fürften ober irgenbeiner Regierung auf 
drängt, fonbern lediglich feiner innern Berechtigung vertrauen muß. Aber 
der Mangel einer parlamentarifhen DOrganifation, einer mohlgeglieberten, 
das Verfahren abfürzender® durchgreifenden Gentralbehörbe und Gentral 
gewalt macht ſich bei diefer Gelegenheit aufs neue fühlbar — nicht minder 
bie ungeheure Schwierigkeit fie herzuftellen. 

Die Erklärung für das Net Schleswig-Holfteins und die Einfegung 
eines Ausſchuſſes, um im Sinne biefer Erklärung weiter zu wirken, mag 
man getrennt halten. Den Umftand daß über bie Errichtung biejes Aus 
ſchuſſes nicht diefe be Einmüthigleit zu erzielen war wie für die Refolution 
felbft, ſchlagen wir nicht jo hoch an wie die widerſpruchloſe Aufftellung der 
Erklärung ſelbſt. Das was der Ausfchuß will und ſoll, ift ſchon im 
Hauptbefchluß ausgebrüdt, indem er fagt: baß „bie verfammelten Mit 
glieder der beutfchen Lanbesvertretungen bie Verpflichtung übernehmen 
mit allen geſetzlich zuläffigen Mitteln in ihrem Wirkungskreis für den 
Inhalt der abgegebenen Erklärung zu ftreben.” Wir würden es nicht ber 
dauern wenn ber Ausſchuß nicht eingefegt worden wäre, Mit Necht wurde 
darauf hingewieſen daß die fehleswig-holfteinifche Regierung den eigent 
lichen Mittelpuntt bilde wohin patriotifche Gaben u. ſ. w. zu ſtrömen haben, 
von bem bie zu erwartende Thätigfeit ausgeben fol. Ueber größere ober ge 
ringere gefhäftsmäßige Zweckdienlichkeit des Ausfchuffes zwiſchen den ver 
ſchiedenen Hülfövereinen und ber ſchleswigeholſteiniſchen Regierung zu 
Gotha fol hier nicht geftritten werben. In anderen Berivaltungsfphären 
tverben bie Mittelbehörben von liberaler Seite meift bekämpft. Daß bie 
Regierungen welche fih unumtwunden für Schleswig-Holfteins Recht ev 
Härt haben, fid) dur den Frankfurter Ausſchuß würden beirren laflen, 
fürchten wir jeboch nicht, feitbem Hr. v. Beuft mit richtigem Bli für die 
gefunde Stimmung des deutſchen Volks fi äußerte: daß er felbft bie 
Uebertreibung des Eifers für die gute Sache ohne Beforgniß ertragen und 


leicht zu normiren gedenle. Mehr bedeutet es allerdings daß die Regie 


zungen tweldhe bie Sache felbft nad; Zweckmäßigleit behandeln, und bie 
allgemeine Betwegung mit Abneigung und Argwohn betrachten, nicht ge 
reizt werben. Bumeift hätte vielleicht die Erwägung von ber Beftellung 
des Ausſchuſſes abhalten follen daß der ihm befonbers erwachſende Erfolg 
nicht ber Großartigkeit bes zu Frankfurt a. M. zu Stande gelommenen 
Spruchs in ber Sache der Herzogthümer gleichkommen twirb. Froh wollen 
wir ſeyn wenn ben ber Sache felbft aufrichtig zugethanen Negierungen, in 
Uebereinftimmung mit bem Ringen aller urtheilsfähigen Volloſchichten, bie 
Befreiung Norbalbingiens überhaupt gelingt, Aber bie Leiftungen der 
Bereine insgefammt mögen trof des erfreulichen erften Anlaufs und troß 
aller anerfennenswerthen Anftrengungen nicht überfhägt werben. De 

Refultat der Gelbfpenden wird daß der Jahre 1848 bis 1850 wahrſchein⸗ 
lich wenig überfteigen. Die Hauptfade wird von den Regierungen gethan 
werben müflen, die allein Eteuern auszuſchreiben und Truppen aufzw 
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ftellen im Stande find. Frei -Dilettantismus ift nirgends viel nütze 

deweſen. An den Regierungen von Bayern, Sadfen, Württemberg; 

Baben u. f. w. wird es feyn eine BVerftändigung mit den Großmächten 

uführen. Eie bat au erwirken daß Herzog Friedrich als rechtmäßiger 

ft von SchleswigHolfiein vom deutjchen Bund anerlannt werde. 

die ſchleswig holſteiniſche Regierung zu Gotha ift nur die Zwiſchenzeit 

erig, da fie Vorbereitungen treffen, der ihr günftigen Stimmung in 

den Hergogthümern entgegentommen möchte, und doch, um Irrungen mit 

den beiden deutſchen Großmächten zu vermeiden, ohne Zuftimmung des 
Bundes nicht wird nach den Herzogthümern überfieveln dürfen. 

Liegt erft die Anerkennung des Augufienburger Erbredhts vom Bunde 
vor, fo kann das befondere Ziel den Dänen gegenüber nicht mehr ſehl 
ſchlagen; denn nur der fonderbaren Einrichtung des Bundes ift es zuzu⸗ 
ſchreiben daß ſchon jet vier Bunbesftanten, und unter ihnen bie beiben 
Großmädhte, gegen den Meinen feindlichen Nachbar in VBewegung find. Die 
europaiſche Verwicllung durchzultimpfen darf Deutſchland nicht ſcheuen. 
Es bedarf einer großen Kraftanſtrengung und Kraftbewährung um feine 
immere fih in Schreden erregenden Rebeftrömen und endloſem Roten: 
wechſel kund thuende Zerfahrenheit zu überwinden. 
=” 


Wie man ficht, geben obige Betrachtungen bie gute Abficht bei 
Einfegung deöGentralausfchuffes zu,und warnen nur vor den Gefahren die zur 
Seite liegen. Zu dem Recht diefe Warnung ausjufprechen brauchen wir nur 
darauf aufmerffam zu machen daß Augsburg vielleicht am opferwilligften 
unter allen deutſchen Städten ſich für die Sache Schleswig: Holjteins bes 
thätigt bat, und daß aus der Rebaction der Allg. Ztg. vom erften Tag,an bie 
Stimme ertönte: den Augenblick zu ergreifen um die Nechte unferer Brüder 
geltend zu madten. In der That find es auch nicht die „Dänen,in Deutſch⸗ 
land“ die fih über den Gentralausfhuß beflagen ; vielmehr werden wohl 
diefe „Dänen,* wenn es deren gibt, ſich vergnügt über ben Beſchluß die Hände 
reiben. Ein Staatsmann in Frankfurt, der zu denen gehört welche bie 
Sache der Herzogtbümer am entfchiedenjten vertheivigen , fagte zu einem 
"bayerijden Mitglied des Abgeorbnetentags: „Einen fchledteren Dienft 
hätte die Berfammlung ben Intereſſen des Herzogs Friedrich laum leiften 
lönnen,” Wir werben bie Geſchichte der erften Nationalverfammlung be; 


fragen, wir werben ſehen was die Miffionen, welche der Reichsverweſer 


und das Parlament an alle Höfe entfendet hat, ausrichteten, um einen 
Spiegel zu finden für die Hoffnungen die fi) an die Wirkſamkeit des Central: 
ausjchufjes Müpfen. Und wie anders war bie Macht des von allen Negies 
zungen anerfannten Parlaments gegenüber einem Ausfhuß der von einer 
improvifirten Berfammlung eingefegt ift, der allen Regierungen ein Miß: 
trauensvotum gibt, während er jelbjt ſich kaum erivehren lann, des Miß⸗ 
trauens der ftandhafteften Freunde Echleswig-Holfteins , aus deren Mitte 
eben ber Redner hervorgegangen war ber den erſten glorreichen Beſchluß 
der Verfammlung unter raufchendem Beifall motivirte, An diefom erjten 
Beichluß wollen wir fefthaften, und den Centralausſchuß beſchwören alles zu 
vermeiden was ihm ſchaden Lönnte, Die deutfchen Truppen find in Holjtein 
eingerüdt, überall wird Herzog Friedrich proclamirt , die Dänen und ihre 
Beamten verlaffen die Orte in denen die Deutfchen vorrüden. Natürlid) 
fleigert ſich dadurch der Haß aufs neue, und er würde fehredlich ausfchlagen 
wenn jenen je die Gewalt wieder zufiele. Taufende von Familien würben 
dann in die Verbannung wandern müſſen. Auch wenn bie Verfaffungs: 
verhältnifje Schleswig-Holfteins noch fo feft gewährt ſchienen, wer wollte 
auf bie Treue der Dänen bauen, die feit dreizehn Jahren alle Verſprechun⸗ 
gen gebrochen haben, und nun, wenn fie zurückgelehrt, noch weniger fie 
talten würden ! 

Die Dänen und bie Deutſchen find nun einmal fo aufs traurigfte 
geſchieden, daß fein Beifammenbleiben möglid) ift, wie ſich auch die Diplo: 
matie abmüben mag es zu bewerkjteligen. Die Dänen würden die Deut: 
ſchen drücken uno plagen, ärger als vorher, wenn fie je wieder über fie 
die Herrichaft befämen. Beffer wäre es dann fie ihnen ganz zu überant: 
orten, was dod) niemandem in Deuticland einfallen wird. Das Erb: 
zecht des Herzogs Friebrih wird von allen Staatsrechtslehrern Deutſch- 
lands anerfannt, der Wille ganz Deuiſchlands iſt auf diefes Ziel gerichtet; 
die Sehnſucht der Elbherzogthümer lommt diefem Wunfd entgegen — man 
lann und man wird ihn nicht verweigern, troß alledem und alledem. 


Der Botſchafter urtheilt: Die Art wie die Frankfurter Abgeord⸗ 
netenverfammlung die Snterefjen Deutfchlands und Schleswig-Holjteing 
zu fördern glaubt, ſcheint und nicht bie richtige zu feyn. Faſſen wir, um 
unfer Urtbeil zu begründen, den Kern der Berbältniffe, von allem Neben 
werk befreit, fcharf ins Auge. Drei große Thatſachen ſtellen fid dann 
unferem Blid dar: 1. Das deutſche Volt ſteht auf Seite Schleswig-Hol- 
fteins, und fpricht fic) laut dafür aus da bie unter ben eingetretenen Ber: 
bältniffen rechtlich gebotene und politiich möglic) getvordene Trennung ber 
Herzogthümer von Dänemark buch die Anerkennung des Herzogs von 


Auguftenburg als Herzog von Schlesiwig-Holftein vollzogen werde. 
2. Die beiven beutfchen Grofftaaten in ihrer nichaft als europãiſche 
Großmãchte, zögern aus Gründen deren Erörterung hier nicht zur Sache 
gehört, bie Feſſeln zu zerreißen, melde ihnen das Londoner : Protofofl 
wirflih ober ſcheinbar anlegt. 3. Die Negierungen der meiften Mittel: 
und Kleinftanten, darunter Bayern, Sachſen, Württemberg und Baden, 
ſtehen auf Seite des deutfchen Intereſſes, und wer die Berhältnifie Han: 
novers fennt, weiß baß deſſen Regierung nur durch die geographifche Lage 
und die Stellung zwiſchen den beiden Grofftaaten abgebalten ift, ein 
Hleiches zu thun. Hafen wir biefe drei Thatjachen zufammen, fo ift ibr 
Sinn der: daß das Intereſſe der Mittel- und Kleinftaaten, furz der Staaten 
welche das eigentliche und reine Deutfchland bilden, in biefer Sache fich 
entſchieden und im pofitiven ſtaaisrechtlichen Sinn von dem der beiben 
deutſchen Großmãchte trennt. Das was unter biefen Umftänden für eine 
verftändige und pofitive Volkspolitil geboten war, mußte darin beftehen 
bie der nationalen Sache günftigen Regierungen in ihrem guten Willen 
zu ftügen, ihnen Kraft und Muth zu verleihen, und durch Selbftbefchrän- 
fung die Beforgniß zu entfernen die Lage der Dinge und bie dadurch be: 
twirkte Aufregung möchte die Gränzen des vorliegenden Zwecks und ber zu 
befien Erreihung führenden politifhen Mittel überfchreiten,. Zum Mip- 
trauen gegen biefe Regierungen war fein Grund vorhanden ; und wenn es 
ein Mittel gab die beiden Großmächte, oder wenigſtens eine derſelben, noch 
zu einer dem rein beuifchen Intereſſe günftigen Entſcheidung zu führen, fo 
konnte dieſes Mittel eben au nur in jener Selbftbeichräntung der Volls⸗ 
bewegung liegen. Die Intereſſen der beiden deutſchen Großmächte laufen 
in biefer Sache weſentlich auseinander, worin die Hoffnung begründet war 
baß zunächſt eine derſelben, und zwar Defterreich, Dafür geivonnen werben 
Tönne, die andere aber dann bem Drud um fo eher weichen müſſe, als ders 
felben fein anderes Dpfer als das eigennüßige, aber wenig Erfolg ver: 
ſprechende Gelüfte zugemuthet wurde. Daß das Intereſſe weder Preußens 
noch Defterreihs ganz und ohne Rüdhalt im deutſchen Intereſſe aufgehen 
fönne, ift eine felbjtverftändlice Thatſache. Die Aufgabe der Bollspolitit 
mußte bie feyn : den etwa beftehenden Widerfpruch jo Hein wie möglich zu 
machen, wenn nicht ganz zu befeitigen. Das Ziel mußte feyn fie entweder 
zu gewinnen, ober, ihrer Sonderftellung gebührende Rüdficht tragend, die 
tein deutſchen Staaten allein handeln zu lafjen. Bei biefer Sachlage hat 
! die Frankfurter Abgeoronetenverfammlung für gut befunden einen Central⸗ 
| ausichuß zu ernennen, welder entiveder unvermögend feyn oder mehr over 
minder entſchieden ben Gharalter einer deutſchen Natimalregierung an 
; nehmen muß. Den Regierungen der Rönigreiche und den übrigen der na« 
tionalen Sache ergebenen Staaten wird damit ein Miß trauensvotum ge: 
geben, und der Verſuch gemacht ihnen die Führung der Sache aus der Hand 
| zu nehmen. Wir glauben und hoffen, dieſe Regierungen werden ſich das 
durch im der Volführung deſſen was fie für recht halten nicht beirren 
laſſen. Wir glauben nitt daß biefe Regierungen, und die Fürften an 
ihrer Spige, fi nur vom Strom der allgemeinen Ervegung der Gemüther 
! haben treiben lafien. Wir glauben daß ein tieferes Nechtsgefühl und eine 
Uarere politifche Einficht fie zu ihrer patriotifchen Haltung veranlaßt kat. 
Bir find überzeugt daß fie mit voller Marheit erlennen ihre Pafjivität in 
dieſer Sache würde noch mit anderen Gefahren als denen der Unzufries 
denheit und Aufregung bes Volls verbunden ſeyn. Aber unzweifelhaft 
iſt es daß der Beſchluß des Frankfurter Abgeordnetentags ibnen die Vol: 
bringung ihres patriotiichen Werts im höchften Grad erichtwert. Wir wagen 
auch laum vorauszufegen daß die Stellung des Hrn. v. Bismard durch ven 
Franlfurter Centralausſchuß erſchüttert werben wird, und ebenſowenig 
glauben wir daß die öfterreichifche Regierung ſich dadurch wird bejtimmen 
laſſen eine andere Volitif zu befolgen als die welche fie aus eigenen Erwä: 
gungen und Antrieben für die richtige hält. Unfere Lejer wiffen dah wir 
nicht zu den Lobrednern der bisherigen Haltung der öfterreichijchen Politik 
in dieſer Sache gehört haben. Aber wenn wir immer noch gute Hoffnungen 
begen, jo beruhen fie nicht auf dem Einfluß der Frankfurter Abgeordneten 
verjammlung und des von ihr ernannten Gentralausichuffes, ſondern auf 
durchaus anderweitigen Gründen. Bom Frankfurter Ausihup lann 
weder in Wien noch in Berlin die Politik gemacht werben. Hätte die 
Frankfurter Berfammlung bloß ausſchließlich aus Vertretern der Mittel: 
und Kleinſtaaten bejtanden, jo wäre wenigftens eine naturgemäße Rüd: 
wirlung möglich geweſen, in welcher ſich diefe Staaten durch ihre Volls⸗ 
vertreter als Geſammtheit den beiden Großſtaaten gegenüber naturgemäß 
geltend gemacht hätten. Eine ſolche Stimme wäre eine Macht geweſen die 
in Wien und Berlin hätte in Rechnung gebracht werden müfjen. Anders 
aber ftellt fih die Sade wenn wir einen Gentralausihuß erbliden 
welcher aus Notabilitäten ber großpreußifcen Partei beftcht, die ge» 
rade jetzt in Frankfurt den Beweis geliefert hat daß fie durch die innere 
Lage Preußens durchaus zu feiner andern geworden ijt als fie 
vor dem Regiment der HH. v. Bernftorff und v. Bismard geweſen 


| 
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iſt. Wir ſprechen bier nicht; vom. Gtanbpunlt eines Parteigegners 
fondern ganz objectiv und thatfächlich. Diefe Männer, welche in Berlin eine 
Wirtung ausüben konnten, täufchen ſich mit dem Ölauben es von Frankfurt 
aus zu lönnen. Daß fie es in Wien nicht fönnen, werben fie ſich ſelbſt fagen. 
Wo wollen fie alfo eine Wirkung ausüben? Da wo fie es, wie in ben beiben 
Großſtaaten, nicht vermögen, oder ba, wie in ben Mittelftaaten, wo es über 
flüffig und ſchädlich ift, und wo man ihre Hintergebanfen fürchtet? Als 
Iuge Patrioten hätte feiner biefer Herren feinen Ramen in ber Lifte Des 
Gentralansichuffes dulden follen, wenn doch ein Centralausſchuß ſeyn mußte. 
Man ift in Franlfurt unllug verfahren, und hat ſich in der Aufregung über 
die Gränge des Wirkfamen und Zweckmäßigen fortreißen laſſen, und wir be 
Ilagen eö den Zweiunbvierzigen, welche fi gegen ben Ausſchuß erklärt 


' haben, Recht geben zu müſſen.“ 


(Schluß felgt.) s 
Dentfpland. 5 

Gr, Baden. * Vom Neckar, im De. Man hat lange auf den 
Bericht der vollswirihſchaftlichen Gommiffion der württembergifhen Kammer 
der Abgeorbneten über den preußiid-frangöfifhen Hanbelsvertrag getvartet; 
aber jet, wo aus ber Feder bes Hrn. Mori Mohl diefer Bericht erſchienen 
ift, fieht man fich reich belohnt, und Fury erſcheint die abgewartete Zeit im 
Vergleich zu die ſer Arbeit, Es ift dieſer Bericht wieder einmal fo ein treues 
Beugniß deutfchen Fleißes, deutſcher Studien und Ausdauer in der Auf: 
ſuchung der ſchwierigſten Materialien. Man erftaunt tie bier in bie ver: 
wideltften Fragen, in die großen nationabtwirthichaftlichen wie in die fein: 
ften Detailfragen ber Tarife, mit jeltener Einſicht und Gewiffenhaftigfei 
eingegangen ift, Wenn man über das 673 Duartjeiten umfajjende Werk 
ſchreiben wollte, müßte man wieder ein Bud) fehreiben ; man betrachte nur 
das Inhaltäverzeichniß, und man wird überrafcht jeyn von der Fülle und 
Größe bes Materiald und den weitreichenden Unterfuchungen. Ale Ber 
träge bie Preußen mit Frankreich, Handel, Schifffahrt, Literatur betreffend, 
abſchloß, find nicht allein kritiſch geprüft, fondern aud) die Verträge Frank 
reiche mit England und Belgien find verglichen mit dem preußifch-franzöfi- 
fchen Bertrag und bie Abweichungen beleuchtet, welche alle zum Nachtheil 
der Deutfchen gereichen. Auf allen Seiten biefes großen Werts ift es zu 
leſen — durch die forgfältigften Unterſuchungen ber gegenfeitigen Tarife, 
der Differentialzölle, hinſichtlich der Schifffahrt ae. ift es Har gemacht — 
wie fehr bei gänzlich mangelnder Gegenfeitigkeit wir im Nachtheil ftehen. 
Es ift mit eiferner Gonfequenz nashgetoiefen wo und wie unfere Berhält- 
niffe abweichen von benen ber Länder mit denen wir pactiren follen, und 
wie aus der großen Ungleichheit unferer Berhältnifje und Zuftände, gegen: 
über denen Frankreichs und Englands, bie größten Nachteile für uns eni- 
ftehen müßten. Es ift eine ganze Geſchichte unferes Handels, unferer In⸗ 


duſtrie und Schifffahrt, der Entjtehung und des Verlaufs des Zollverein; 


und ber Berfafjer hat feine Mühe gefpart die eingehendften Gorrefponbenzen 
mit Fadhmännern zu führen, um Belege aller Art für feine Beurtheilung 
der Sache zu liefern, Wenn man diefe große Arbeit auch nur überblidt, 
überzeugt man fi wie ſchwer die Frage vom Abſchluß von Handelöver: 
trägen mit vorangeſchrittenen Nationen an ſich fchon it, und wie leicht: 
fertig diefelbe von vielen Handelscorporationen, Stänbeperfammlungen unb 
Bereinen behandelt worden ift, Refolutionen lann man leicht faſſen. Der 
württembergiichen Commiſſion der zweiten Rammer, und inäbejonbere bem 
Hen. Beriterjtatter Moriz Mohl, gereicht es zur hohen Ehre, und muß 
dankbar anerlannt werben, dag hier mit altſchwäbiſcher Treue und umüber: 
troffener Gründlichleit die zahlreichen Schävden welche die Ratification ber 
bezüglichen Hanvelöverträge zur fihern Folge haben müßten, mehr als 
dieß irgenbivo bis jeßt geſchehen iſt, aufgededt werben. Der Bericht ſpricht 
barum fein jo wohl motivistes „Nein“ nad) allen Richtungen hin aus, und 
zweimal „Rein“ wenn bie Deſterreich ausſchließenden Bedingungen feftge 
halten werben jollten. Wen das Stubium biefer Fragen obliegt, wer 
irgend in Lagen ift Entſcheidungen über die Verträge geben zu müfjen, wer 
als Nationalölonom prüfen, als Kaufmann lernen will, der gebe ſich bie 
Mühe den württembergiichen Bericht zu ftubieren, und dann wird er ur 
tbeilen fönnen ob Deutſchland an nationaler Wohlfahrt und Ehre, wenn 
es die Berträge annimmt, nicht minbeftens eben fo viel verliert als an An⸗ 
jeben und Ehre wenn bie Hergogthümer Schleswig-Holftein uns verloren 
eben. 
i Hanjeftäbte. Hamburg, 23 Der. Die Hamburger Polizei fährt 
fort von ihrem Patriotiömus Proben abzulegen. Der Schließung ber 
Tumballe zu St. Bauli, wo verſchiedene junge Leute Exercierübungen 
hiekten, ift geftern eine polizeiliche Hausdurchſuchung bei dem Hauptmann 
v. Zesla gefolgt. Unter v. Zesla's Leitung ſiand befanntlih das Bureau 
jur Anmeldung ber jhlestvig-holfteinifchen Beurlaubten. Die Polizei hat 
die Papiere des Burcau verfiegelt in Verwahrſam genommen. Der Be 
amte nahm babei ven Hauptmann Zefa in ein mehrjtündiges Verhör, um 


den Thaibeftand eines höchſt bedenllichen Verbrechens zu .conftatisen- 
(Beit.) a 

Samburg, 24 December. Wie es ſcheint, fol die Anzahl 
ber Erecutionötruppen nod) vermehrt werben, und man erwartet zu biefem 
Zwed einen Antrag am Bunde wegen Hufbietung von noch 50,000 Mann, 
Die Defterreicher find bei und geblieben, nad Lübecl lommen 4800 Preußen, 
ihre Gavallerie bleibt in Medlenburg. Feldmarſchall Wrangel (er ift aber 
noch gar nicht da, fo wenig wie Prinz Friedrich Karl ober Frhr. v. Gableng) 
Toll gemefjenen Befehl haben das Auftreten bes Pringen oder Herzogs Fried» 
rich, ſowie bie Bildung von Freifhaaren zu verhindern. Wo fich der Her⸗ 
zog in biefem Augenblid befindet, wiſſen wir nicht: nicht in Gotha. In 
Stuttgart war nicht er, ſondern fein jüngerer Bruder, ber übrigens gut 
aufgenommen wurde.“) Sein Agent, ber vormalige weimariſche Minifter 
v. Wybenbrugf, will fih in Wien einftweilen nieberlaffen, — Die Dänen 
ziehen fi) langſam auf die Eiderlinie zurüd, wohin aud) feit vorgeftern bie 
Zolllinie verlegt ift, was man als ein Mittel anſieht um Holftein zur Nach⸗ 
giebigkeit zu zwingen. Es erſcheint uns vielmehr als eine neue Demon: 
ftration gegen ben Shleöwig-Holfteinismus, den doch auch ſolche deutſche 
Mächte die dem Londoner Protofoll nicht oder noch nicht entfagen wollen, 
als ein deutſches Schibboleth auf ihre Fahnen gerieben haben. : Doch 
werben auch biefe Mächte nad) dem neueften Bundesbeſchluß, und wenn 
bie November: Berfaffung durch die neu ausgefchriebenen Wahlen ins Leben 
tritt, alfo zwiſchen Weihnachten und Neujahr, die Wahl zwiſ ihrer 
Großmacht und ihrer Bundesftellung, zwifchen Krieg und Frieden, zu tref⸗ 
fen wiſſen. Man Hält fih in Preußen darauf gefaßt. Die Rüftungen 
find ſehr ftark, und man ſpricht von Aufftellung einer Linie von Lüneburg 
bis zum Jahdebuſen. Als Neferve gegen die Dänen? Oder ald Gorbon 
gegen innere Bewegungen und Bugüge? (Hamb. Cor.) 

Preußen. = Berlin, 25 Der. Die Gefandten der deutſchen Mittel 
ſtaaten, namentlih der bayeriiche, haben in den letzten Tagen ſehr eifrig 
mit Hrn, v. Dismard verhandelt, um eine Berftändigung in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Erbfolgefrage zu erzielen. Dan hält es für möglich daß ber 
König vom Londoner Vertrag zurüdtritt, und daß die betreffende Ent» 
ſcheidung bis zum 1 Jan. erfolgt. — Der Kronprinz traf ſich worgeftern 
Nacht mit dem Herzog Friedrich von Schleswig-Holftein zu Gunteröhaufen, 
bis wohin ihm der Herzog von Gotha entgegengefahren war. Bon Guns 
teröhaufen fuhren die beiden Fürſten allein in einem Coupe. Es war dich 
ber Frankfurter Nachtzug, mit welchem der Kronprinz vorgeftern Morgens 
in Berlin eintraf. Es wird fehr beziveifelt ob der Kronprinz auch ferner 
von der Bolitit, namentlid) der austwärtigen, ſich fern halten wird, — Die 
militãriſchen Rüftungen werben eifrig betrieben, es ift Befehl gegeben 
toorden 5000 Pferde anzufaufen. Diejelben find für die Bildung von 
ſechs neuen Cavallerieregimentern beftimmt, — Der General v. Schaf 
aus Magdeburg, welcher den Feldmarſchall Wrangel in dem Gouverne⸗ 
ment von Berlin vertritt, hat bier auf zwei Monate eine Wohnung ge 
miethet. — General Fleury ift geftern Abends von hier nad Paris abgereist. 
Er hat in Kopenhagen ſehr zurüdhaltend ſich benommen; feine Regierung 
bat bort beftimmte Verbindlichleiten nicht übernehmen wollen, teil fie die 
beutic:bänijde Frage der Entſcheidung des engern Gongreffes zu unterbreiten 
gedenlt. — Die minifteriele Zeitung jagt über den lehten Bundesbeſchluß: 
bie Entſcheidung der Erbfolgefrage trage die Endeniſcheidung des ganzen 
Eonflicts, reſpective der Fünftigen thatfächlichen Geftaltung desſelden in 
fi, wenn nicht ſchon vorher das „verfuchsweiſe Beharren der Dänen in 
Rendsburg und bei dem Brüdenfopf vor Friebrichftabt” der militãriſchen 
Action einen „internationalen“ Charakter verleihen ſollen. — Zu dem 
biefigen Hülfsfonds für Schleswig-Holftein haben die HH. v. Bethmann« 
Hollweg und v. Öruner jeder hundert er beigefteuert. . 

+ Berlin, 25 Dec. Der Aronprinz hatte unmittelbar nad) feiner 
Rüdkehr von England eine zweiftündige Unterredung mit dem König, 
in ber er biefen abermals für eine Aenderung des herrſchenden Syſtemis 
ſowie gan; beſonders für eine kräftige nationale Politik in ber Ichlestwig« 
bolfteinifchen Frage empfänglich zu machen verſucht haben foll. Is eine 
unmittelbare nit ungünftige Wirlung biefer Borftellungen betrachtet man 
die Entſchliehung des Königs auch die Abreffe des Herrenhaufes in der 
ſchleswig / holſteiniſchen Frage nur auf brieflihem Weg entgegennehmen 
zu wollen. Wie viel an biefen Mittheilungen wahr ift, muß ih dahin⸗ 
geftellt ſeyn laſſen; daß aber das Publicum nur zu fehr geneigt ift viel 
meitergehenden Gerüchten Glauben beizumefien, erficht man aus ben 
greiflihen Demonftrationen mit denen ber Krormpring bei feinem bffentlichen 
Erſcheinen überall empfangen wird, So bilbete fih geftern unter den 
Linden ein förmliches Epalier von elegant gelleideten Herren umd Damen 
als der Kronprinz dort mehrere Läden befuchte, um Weimachtseintäufe zu 
machen. Zwar war bie Begrüßung feine ftürmifche, aber das Hütefehtvenken 
ber Herren und bie flatternden Taſchentücher der Damen machten doch 





*) Wird und aud von Stuttgart Beflätigt, 
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faum geringern Effect als ein lauter, der Mafle. — Die von 

nterſuchung der rein em nieber: 
miffton fheint von ber Regierung förmlich in Acht und Ban 

4 ne —* —— alblätt 
täglid) neue Erlaſſe von Regierungs enten,.in denen die U n 
B auf das ſtrengſte augewieſen werden jener Serien Kinn 
Mittbeilung von eiwaigen Uebertretungen diefer Verfügung als bo 
Sofort Anzeige zu machen, — Dem kürzlich zur Dispofitiom ge 

brath bes Orimmer Kreifes, Hmm. v. Hagenoto, haben 208 Kreigeingeſeſ⸗ 
jene vor einigen Tagen nebft einem foftbaren filbernen Tafelauflag eine 
Anertennungsabrefie überreicht. Der Auffag trägt die Infhrift: „Teen 
und feſt.“ — Außer ber Bolfsgeitung wurden geftern auch die Preußifchen 
Jahrbücher von dem Schidſal der polizeilichen Beſchlagnahme heimgeſucht. 
— Am Dienftag verurtheilte das Schwurgericht zwei Subſecte, einen 
Gürtlergefellen und einen Photographen, welche am 2 Juli bei den Er» 
sefien am Morigplag Brutalitäten gegen den Polizeilieutenant Hoppe 
verübt hatten, zu 2%, Jahren Zuchthaus und 17, Jahren Gefängniß. 

. Shleswig-$ A ee . gun 
die Fourierſ des 3. Dragenerregiments ie Stadt, nn 
=. le Yet Regiments ertwartet werden. Dem Vernehmen 
nach wirb basfelbe vorläufig in Angeln Duartiere beziehen. Heut und in 
den nädhftfolgenden Tagen lönnen ebenfalls 7 bis 8000 Mann aller Waf: 
fenarten aus Serlanb erwartet werden, bie mit Dampfſchiffen von Korför 
herüberfommen. Ein Theil biefes größeren Corps wird, wie es heit, 
ebenfalls in Angeln, ſowie in und um Flensburg flationivt werben. Mit 
dem Dampfihiff „Zampa’ follen in diefen Tagen wieder Kranke aus den 
biefigen Lazarethen nad; Seeland gebracht werden. Im ganzen follen jet 
Lagaretbe für 7000 Rranfe oder Verwundete in Bereitigpaft ſtehen. In 
Erwartung der Derlegung der Zollgränze follen in letzter Zeit fehr bedeu⸗ 
tende Waarenmaffen, namentlich Zuder, von Hamburg und Holftein in 
ſchleswigiſche Städte und Ortſchaften eingebracht worden feyn. Ob die 
Bundeslruppen eine Befegung der beiden Brückenköpfe der Eider, bei Fried⸗ 
richſtadt und Rendsburg (Neuwerl), verlangen werben, inſofern fie unſtrei⸗ 
tig auf holſteiniſchenn Boden liegen, fteht noch dahin. Nach allem was vor« 
gebt, ift unfere Regierung feit entſchloſſen Schleswig mit allen zu Gebote 
* ftehenden Mitteln und Kräften gegen fremde Zuvafion zu [hügen, wenn 
jie dabei vorlänfig auch nur auf den Beiftand der beiden nordiſchen Bruder 
reiche rechnen kann. Heute, heißt es, foll die fogenannte Dundes-Ezecution 
ober Drcupation Holfteins ihren Anfang nehmen, und damit auch die Zoll: 
Uinie an ber ſchleswigſchen Gränze. Es mögen aber mehrere 

Wochen Hingehen bevor diefe Linie und die neuen Zollbebungsbehörben, 
jowie überhaupt die neuen Verlehrsverhältniſſe ſich völlig geregelt haben. 
Holftein wird jegt nach der allerhöchiten Belanntmahung vom 18 d. M. 
interimiftifch ein zollfreier Diftrict, und wenn nicht große europäifche Ber: 
träge ober Kriegsereignifje darin eine Beränderung bewirken, fo kann dieſer 
interimiftifche Zuftand vielleicht Jahre dauern. Daf ſich alsdann, befon» 
ders wenn Eider und Ganal jugefroren find, wahrſcheinlich an der Gränge 
ein großartiges Schmugglergeigäft etabliren wird, fteht zu erwarten, wenn 
dieſe Gränge nicht hinreichend militäriſch befegt wird. Flensburger 3.) 

Altona, 24 Dec, Die Stadt prangt im glängendften Flaggen⸗ 
ſchmuch; bie ſchleswig holſteiniſchen und die deutſchen Farben wechſeln mit 
einander ab, und es iſt feine Straße, fein Gäfichen zu nennen, two nicht 
zahlreiche auf die um 9 Uhr Bormittags erfolgte Bejegung’der Stadt durch 
die deutfchen Bunbestruppen bezügliche Decorationen zu geivahren wären. ı 
Von den fämmtlichen Negierungsgebäuden ind bie mit dem Prädicat „Fönig: 
lich däniſch“ verfehenen Schilder heruntergenommen, und bis auf diefen 
Augenblid (2 Uhr Nachmittags) durch Feinerlei Auſſchrift gefennzeichnet 
worden. Ferner haben die Bundescommifjäre, Geh. Rath v. Könnerig 
und Geh. Regierungsrath Nieper, welche 10 Uhr Vormittags auf dem hie: 
figen Rathhaus eintrafen und noch jept dafelbft befchäftigt find, das Ober; 
präfidiat mit dem biöherigen Bürgermeifter, Etatsrath v. Thaden, ſowie 
das Polizeiamt mit dem biäherigen gelchrten Senator, Hrn. Vogler, beſeht. 
Diefe ‚Ernennungen wurden durd) Maueranſchläge auf raſcheſtem Wege 
zur allgemeinen Kunde gebracht, was wohl hauptſächlich darin begründet 
geweſen ſeyn mag daß die allgemeine Stimmung fid mit Rüdficht auf bie 
beiden entlaffenen Beamten ganz außerordentlich erhigt zeigte,  Sonftige 
Verfonalveränderungen haben bis jegt nicht ftattgefunden doch meint man 
daß ſolche dennoch eintreten werden. Unter den Corporationen welche zur 
Zeit der Proclamirung des Herzogs in der Palmaille anweſend waren, 
nennen wir bie norddeutſchen Schützen (größtentheils in Uniform), die hie: 
figen Turnvereine, die Öymnafiaften u. ſ. w. Die Turner verlichen ipäter 
unter Abfingung von „Schleswig: Holftein meerumſchlungen“ die Palmaille, 
und durchzogen, ſämmilich mit ſchleswigholſteiniſchen Gocarden gefhmüdt 
„ (auch) viele Privatperfonen tungen in Geftalt von Cocarben, Kreuzen und 
Schleifen die ſchleswig holſteiniſchen Abzeichen), die Hauptitraßen. Auch 
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eine Turner in ber anerlennenswerthen t bie dort 
verſammelte Vollsmenge ‘von ber A von { an 
dem wegen ber Lei bes Dienſteides an v IX mi 
orbenen Propften Nievert, der ſich in Folge der gegen ihn 
onen genötbigt geſehen Altona zu en, a . Der 
| verabfchiedete Polizeimeifter, Hr. v. Willmoes Suhin, iſt nach Hamburg 


— — 
b iſſari erabſchiedungsordre, und zwar a on 
vor —— ——— und nachdem die HH. Karl Gin f i 
holſteimſcher Officiersuniform) und Tabals handler Lenſch die atlich 
vor mehreren Monaten wegen der Bekränzung ſchleswig holſteiniſcher Ri 
ber von Hrn. v. Willmoes Suhm zuerft in Haft, und darauf im eine 
ftrafe-von veip. 8 und 5 Riblen, genommen ivorben, eine Unterrevung mit 
dem verabſchiedeten Polizeimeifter gehabt, und die erwähnten Strafgelver 
tüd erlangt hatten. Die Näumung Altona’s gieng ſehr friedlich von 
en. Dänen und Sachſen waren in der Gegend des Bahnhofs zu gleicher 
Zeit fihtbar. Gegen 10 Uhr befegten die Sachſen unter den le en 
Freuderufen der Einwohnerfchaft bie Hauptiuache am Nathhausmartt. 
Herzog Friedrich wird in Altona erwartet, und ift mit Beziehung auf bie 
erfolgte Befignahme Altona’s durch die deutſchen Bundestruppen auf den 
heutigen heiligen Chriftabend eine allgemeine Sllumination vorbereitet 


(Hamb. Eorr.) 


Defterreich, « Wien, 26 Der. Dem Bernehmen nad) ift hier ge 
fern von Paris aus eine Eröffnung eingetroffen welche mit beflimmter Hin: 
weiſung auf die für einem folden Zwed zu hoffende Mitwirtung Englands 
den Zufammentritt einer von allen Betbeiligten, einfchließlich des deutſchen 
Bundes, zu beſchiclenden Gonferenz zur Loſung ber beutfcbänifchen Streits 


Trage formell in Vorſchlag bringt. (Mlfo doch eine deutſche Frage vor einem 
Congreß, in dem Louis Napoleon übertwöge!) 
Defterreichifche Monarchie. 


t Lemberg, 22 Dec. Bon der Thätigfeit des bewaffneten Auf 
ftandes auf dem Schlachtfeld ift wenigzu hören; felbft die polnischen Blätter 
hören auf ihre Spalten mit. Siegesbulletins zu füllen, ja fie dementiren 
jogar zuiveilen Wiener Blätter, wie z. B. den „Wiener Lloyd,” der noch 
immer etwas polnifderevolütionäter ift ald Mieroſlawsli. Der Mangel 
an kriegeriſchen Taten und Erfolgen wird durch eine ungemeine Geſchaͤf⸗ 
tigkeit der Nationalregierung ergänzt, und die zahlreichen Beamten derſei⸗ 
ben, bie gutentheils von ihrem Amte Ieben wie eben fonft Beamte, regieren 
fo viel, nur etwas entfdiebener, als die ſchreibenden Bormünder des bureau⸗ 
fratifften Staats der Welt. Jede Verhaftung beinahe führt zur Ent- 
dedung eines ſolchen Lenters der polnifchen Geſchide, und burch ihn ent⸗ 
dedt man den zweiten, durch biefen dem dritten u. |. f. So hat man fürj- 
lich den zweiten revolutionären Polizeichef, einen Notarsgehülfen, einges 
zogen, der mun auf Hochverrath angellagt ift. Ein hieſiger Haczelnil 
(Stadthauptimann) ift ſchon feit einiger Zeit eingelerfert, an allerlei Ägen⸗ 
ten, Drganifatoren, Inftructoren, Officieren, National Gendarmen, Wer: 
bern ꝛc. ift vollends fein Mangel, kurz, unfere Gefängnifje haben Be: 
wohner die Fülle. Bon ben bedeutender gravirten Gefangenen ent 
weicht indeſſen nicht felten einer, und, wie fih aus den Umftänden der 
Flucht ergibt, mit Einverftändniß und Hülfe des Aufſichtsperſonals. So 
zog neulich einer mit Sad und Pat ab — er hatte ſich vorher noch einen 
Pelz fommen lafjen — mit einer vollen Ladung für einen Träger, und 
Tündigte noch Tags vorher feinen Abzug im Gefängniß unverhoblen an, 
Der breiftefte und ſchlaueſte Streich warb aber diefer Tage ausgeführt. 
Ein in das revolutionäre Getriebe tief eingeweihtes Individuum, Bogufz, 
der Adjutant Miniewsli's, ftellte ſich krankl. Der Arzt, der ſich, wie 
es ſcheint, täuſchen ließ, ordnete feine Uebertragung ins Ärreſtantenſpital 
an. In angemeſſener Friſt erſchien denn auch den Vorſchriften gemäß cin 
Wagen mit einem Gefängnißwärter in Uniform und den Säbel an ber 
Seite, und die vom Chef des Landesgerichts (Criminalgerichts) i 


unterzeich: 
rete Drdre zur Ucbertragung des Gefangenen ins Spital in der Hand. 


Der Gefangene ftieg fammt dem Wärter ein, der Wagen fuhr ab — auf 
Nimmertiederfehen! Die Unterfcrift des Landesgerichtschefs war vor: 
trefflich nachgeahmt. Diefe und nod andere Beispiele beiveiſen nicht allein 
toie unterwühlt Galizien ift, fonbern auch wie Unverläßligkeit und Käuf- 


„lichkeit hier allgemein verbreitet find; denn bei allen diefen und ähnlichen 


Geſchichten find immer mehrere Individuen betheiligt, die von dem ſogenann⸗ 
ten Patriotismus nichts wiffen, fondern nur dur ein paar Gulden zur 
Pflichtverletzung beivogen werden. Den Gefangenen geht es nicht mehr 
fo gut wie früher, Bis vor einiger Zeit wurde der gewöhnliche, aus ber 
niedern Schicht der Etabtbevölferung und wohl zu einem Viertel aus be: 
reits wegen allerlei Verbrechen abgeftraften Individuen beftehende Infur: 
gententroß vom Comité unter der Aegide mehrerer Frauen mit befiern 


— 
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Speifen; Gigarren unb.Brannitwein verfeben. Das hat nun ein Ende ger 
nonunen zur großen Muth der verhafteten Kämpfer oder Uzizkynieri (Weg: 
Läufer). Dagegen befinden ſich die reihern ober gebilbetern Gefangenen 
ganz vorirefflich, indem fie ſich felbjt alle Genüſſe verſchaffen ober von 
außen um fo reichlicher damit verforgt werden, je mehr fie compromittirt 
find. Da wirb gelefen, politifd) bebattirt, gefungen, gelacht, gepunſcht bis 
in bie Nacht hinein. Und für die Verurtheilung zu folder Kerlerhaft auf 
hochſtens einige Monate wurde ein Richter gemeuchelt! 


eis, 25 Dec. 
de erfte Thiers’fche Rebe im geſetzgebenden Körper hat anſcheinend 
‚nicht ben Erfolg gehabt welchen man von ihr ertvartete, Mit ungeheurer 
Majorität ift das von dem berühmten Staatömann geftellte und von ihm 
in langer Rebe unterftügte Amendement zu dem Anleihegefeg verworfen 
worden. Unter der fogenannten Oppoſition felbft bradyen über den Thiers': 
Ichen Vorſchlag Händel aus, und die beiden Vertreter der Faiferlichen Demo: 
Tratie, welche nur die Masle der Oppofition tragen, ſchloſſen fi) der Ma- 
jorität an. Es ift aber nad) dem übereinftimmenden Urtbeil aller unab: 
Hängigen Blätter diefes Refultat nicht die Schuld des Hm. Thiers, fondern 
eine Folge ber ftrengen Disciplin unter welcher die von ben Tuilerien er: 
nannten Deputirten fteben. Daf die Oppoſition feine Siege in dem geſetz⸗ 
—— Korper erfechten würde, war vorauszuſehen; ob die öffentliche 
inung aus ben Niederlagen der Oppoſition im geſetzgebenden Körper 
Siege machen wirb, muß die Folge lehren. Hr. Thiers ift, wie man aus 
dem nachſtehenden Bericht über die Verhandlungen in ber geftrigenSigung des 
sefehgebenden Körpers ſehen wird, nicht widerlegt ſondern nur überftimmt 
worden. Eine Erklärung über die Gründe welche Hrn. Thiersbetvogen haben 
wieder an dem öffentlichen Leben theilzunehmen, gab derfelbe nit obwohl 
"man dieß allgemein erwartete; verfchob dieje Erklärung auf eine gelegenere 
‚Beit, indem er bemerft biefmal nur über Geſchäfte fprechen zu mollen 
zumal da diefe ihn der Mafje der Berfammlung näher bringen wür— 
den, während bie Politif ihn bavon zu trennen drohe. Er fuhr dann 
fort: Ohne weitere Vorrede gehe ich aljo fofort auf die wichtige Frage ein 
die Ihnen heute vorliegt. Man verlangt von Ihnen 300 Mill, welche 
durch ein Anlehen aufgebracht werben ſollen. Diefe 300 Mill. find zur 
Beſtreitung bereits gemachter Ausgaben beſtimmt. Man ift das Gelb 
ſchuldig, das nun aud) bezahlt werden muß, will man bie Unterſchrift des 
Etaatefhages in Ehren halten, und es fällt wohl feinem von uns bei 
dieſe Unterfchrift nicht in Ehre zu halten. (Sehr gut.) Wiewohl biefe 
Ausgaben zur Deddung ber Hoften einer Erpedition die ich ſehr bedaure, 
‘der mericanifchen nämlich, beflimmt find, fo ändert diefe Ertvägung bei und 
"weder den Wunfch noch die Pflicht zu zahlen. Uebrigens handelt es ſich 
darum nicht. Dieſe Ausgaben find in die ſchwebende Schuld eingetragen, 
und fie haben hiermit den geheiligten Charafter einer öffentlichen Schuld 
erlangt. Die einzige Frage welche Ihnen vorgelegt wurde, ift die: Man 
Hat biefe Ausgaben größtentheils der ſchwebenden Schuld zugeiheilt; wäre 
es nicht vorfichtiger und vernünftiger fie auf die confolitirte Schuld 
zu übertragen? Es gibt aber nod eine andere Frage. Ih habe 
gedacht, und mit mir haben «8 einige meiner Collegen gedacht, daß, 
"wenn man bie fraglichen 300 Millionen von der ſchwebenden Schuld auf 
die fefte überträgt, es vernünftiger wäre gewiſſe Vorfihtsmaßregeln zu 
‘treffen, damit das was geſchehen ift nicht mehr geſchehe, und damit Gie, 
nad} einem fo bebeutenben Opfer zur Erleichterung der ſchwebenden Schuld, 
dieſelbe nicht zum zweitenmal auf den Betrag auf weldem Eie fie nicht be: 


laffen wollten, wieder hinauffteigen ſehen.“ Der Behantlung diefer bei⸗ 


"den Fragen ſchloß nun Hr. Thiers nur noch einige lurze Worte an, um den 
"friedlichen Eharalter den diefe Mafregel haben folle eindringlich herbor⸗ 
zubeben. „Denn, Eie wiſſen es,“ rief er, man macht gegentwärtig in 
ganz Europa Anleihen, und wenn Frankreich, tas einen fo großen Einfluß 
auf die Entfchliegungen ber Welt auszuüben berufen ift, ein Anleihen macht 
das nicht einen weientlich friedlichen Charakter trüge, fo könnten bie Ge— 
ſchäfte und felbft die Diplomatie darunter leiden.“ (Beivegung.) Die Be: 
banblung der beiben finanziellen Fragen von Eeiten des Hrn. Thiers ift 
von vollendeter Alarheit, aber ohne politifches Intereſſe. Hr. Thies 
wunſcht daß die Ausgabe von Schahbons für das Jahr 1864 ala befon- 
derer Poften normirt werde, und glaubt daß tie Regierung ſich mit einer 
Befugniß zur Ausgabe von 150 Millionen für das Jahr 1864 um fo eher 
begnügen fünne, da fie ja für 1865 damit auslommen zu können erflärt 
babe. Die anfänglid) im Amendement angegebene Eumme von 100 Mil: 
lionen bat aljo Hr. Ihiers felbft auf 150 Millionen erhöht. Die Möglid- 
feit mit einer Ehapbentausgabe von 150 Millionen auszulemmen, ift 
freilich durchaus an die Erhaltumg des Friedens gebunden. In Bezug auf 
die Friedenẽftage gab ſich Hr. Thiers als ein eniſchiedener Friedensfreund 
(unter Zuftimmung der Verfammlung) zu erfennen. Er will keinen Krieg, 
*ö ſey denn daß ein großes Intereffe oder eine Ehrenſache für Frankreich 


Dede? fepieß nicht der Fall und Frankreich würde 
deßhalb einen nr er —** Fehler begehen, wenn es ſich 
in einen eure Krieg ſtürzte. Frankreich wäre Herr über Frieden 
und Krieg in ganz Europa wenn bie bänifche Frage nicht wäre. 
Denn überall fonft führe man Krieg nicht ohne es, ſondern nur durch es. 
Dan fpreche allerdings viel von den großen Ereigniffen welche nädhftes Früh: 
jahrlommen follen ; allein wenn dieß ber Fall ſehn follte, fo fönnte das betref⸗ 
I Amendement nicht hinderlich fallen. Dann handle es ſich nicht um 150 

ill. mehr ober weniger. „Bereiten Sie fih dann vor, m. H. 
Milliarden und ganze Benerationen bergugeben, denn der 
nädfte Krieg wird fein vereinzelter ſeyn; es wird ein Krieg 
jo" deſſen Ausgang und Folgen vielleiht wenige von uns 
erleben werden! (Das ift wahr!) Thiers will durch fein Amendement 
die dem Schafe jo verberblichen Heinen Kriege — er weist befonders auf 
Mexico Hin — verhindern. Schließlich forberte Thiers auf gewiffenhaft ab: 
zuftimmen. Das jey bad Recht und die Pflicht für die Majorität wie für 
die Minorität. Nach einer kurzen Discuffion, in der ſich einzelne Mitglieder 
der Majorität, der Sonmiffion und der Negierungsbant die Verpflichtung 
das Wort zu ergreifen zufhieben, führen Hr. Gouin als Berichterftatter 
und Hr. Buitry ale Regierungscommiflär die Vorzüge des urfprünglichen 
Gefepentwurfs aus; fie behaupten daß in der Praris die Emiffion der 
Schahbons für 1864, wie die Regierung fie beabfichtige, ſich wenig von ber 
durch das Amendement befchränften unterfcheiden werde. Hr. E. Picard 
glaubt feine Anleihe betwilligen zu fünnen, folange die mericanifche Frage 
nicht völlig gelöst worden fey, welche ftetS zu Ausgaben des Staats Ber: 
anlaffung geben werde bie fi) der Gontrole entziehen. Er ſprach von 
ungeduldigen Freunden welche ſelbſt in den Finanzfragen Kriegsfragen 
erbliden, und welche überall die äußere Politil ſehen. Dieſe ber 
baupteten: gegen die Anleihe zu ſtimmen hieße auch gegen Poſen ftimmen- 
Der Redner fragte dann: „können wir ber Anleihe zuftimmen, da es faum 
18 Monate ber ald man in diefen Mauern dem Ende der legten Anleihe 
Lobſprüche fpen ete? Es war im Augenblid der Gonverfion! Die Con: 
verfion, m. H., hat die ſchwebende Schuld um 157 Millionen entlaftet. 
Wenn man Anleihen will,. fo entlaftet man ftets die ſchwebende Schuld, 
und am nächſten Tage bilvet fich die ſchwebende Schuld von neuem, 
und dann ift eine neue Anleihe nothwendig. Was wollen Sie baf 
wir angefichts biefer Finanzlage thun, für welche wir nur ein Mittel fehen, 
nämlid eine rabicale Aenderung der innen Politik, eine ernfthafte Con⸗ 
trole in allen Angelegenheiten des Landes, Aber eure Politik ift wie die 
ſchwebende Schuld, fie erneuert ſich ſtets und ftellt fi immer, ‚nicht unter 
denfelben, Formen aber mit derfelben Idee dar, um Frankreich zu jagen 
daß es ihm unmöglich ift jelbft feine Gefchäfte zu beforgen. Ich behaupte 
daß diefe Geſchäfte ſehr ſchlecht geleitet werden.” Gegen bie von Thiers aus: 
geſprochene Friedenspolitif erhob ſich ein Mitglied der Faiferlichen Demo: 
Tratie, Hr. Gueroult, indem er erflärte daß, wenn Hr. Thierd gejagt 


habe feine Wähler hätten ihn in die Kammer gefandt um bie Sache ber 


Freiheit, der Sparfamfeit und des Friedens zu vertreten, er aud jagen 
dürfe daß die einigen ihm cin Mandat für die Freiheit und die Sparfam: 
feit gegeben, daß fie ihm aber das für den Frieden nicht in fo abfoluter Weiſe 
gegeben haben. Er ftimme nicht für das Amendement, obgleih ber Hr. 
Regierungscommiflär gefagt habe: dasſelbe habe nicht die Bedeutung welche 
ihm Hr. Thiers habe geben wollen, Er wolle fih unter feiner Bedingung 
zum Theilnehmer von Mafregeln machen laffen welche Hinderniſſe fhaffen 
würben bie bie Freiheit der Regierung zu beeinträchtigen im Stande wären. 
Hr. €.Dllivier fiimmtefür das Ainendement, felbft wenn 08 eriwiefen wäre 
daß eö die von Hm. Gudroult geſchilderten Folgen haben fünne., So lebhaft 
auch feine Theilnahme für das hefdenmüthige Polen ſey, fo hege er in feinem 

en ein noch Iebhafteres, brennenderes Gefühl, das ſey die Ergebenheit für 
ein Land, fürbeffen Ruhm und deſſen Wohlfahrt; bie Vertheidigung feiner m 
tereffen gebe ihm über alles. Er gehöre nicht zu denen bie den Frieden um 
jeden Preis wollen, aber er tolle ebenfowwenig den Krieg um jeden Preis. 
Er wolle befonders dann nicht den Krieg wenn er fein Land Gefahren aus 
feße, und wenn er dadurch die ertvartete Rücklehr der Freiheit verzögere. 
Hr. Havin verlangte hrauf das Wort. Er weile das Amendement des 
Hm, Thiers zurüch, weil es bor allen Dingen einen ausſchließlich feindlichen 
Charakter habe. Ich weiß nicht, fagt er, ob man Krieg führen wird. Ih 
gehöre nicht zur Regierung ; id) kenne feines ihrer Geheimniffe. Aber was 
ich weiß, ift daß, wenn die Ehre Frankreichs es erfordert, ich mit gewiſſen⸗ 
hafter Feftigkeit fage: ich werde aufs vollftändigfte meine Unterftügung der 
Befreiung Polens verleihen.” Der Bicomte Zanjuinais wies noch 
ſchließlich auf die Gefahren hin welde eine unveränderte Annahme des 
Geſehentwurfs mit ſich führe. Er beftche defhalb auf der Annahme des 
Amendements, ob er gleich wiſſe daß die Form unter welder man berufen 
ſey für dasfelbe zu votiren, fo ſchwierig ſey daß er wenig Hoffnung auf 
Erfolg habe. Bei der darauf folgenden Abſtimmung ergaben ſich von 
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256 Abftimmenden 229&timmen für Annahme bes Geſetzes. Unter benjenigen 
welche fich der Abflimmung enthielten, bemerkt man bie Herren Berryer und 
Thiers.— In dergeftrigen Sihung ward zu Anfangdie Wahl Pelletans geprüft 
und gerehmigt, und bei biefer Gelegenheit wurben abermals Uebergriffe der 
Verwaltung zu Gunften ber Regierungscanbidaten aufgedeckt. Die Regi 
rung wie die Majorität verhielt fich ſtumm gegen bie Klage, fo daß dieſelbe 
mit dem Ausruf „Favre's“ gefhloffen wurde: „Durch Milltür und 
Schweigen werden wir regiert.’ 
Italien. 

= Zurin, 22 Dec, Sieben Deputirte haben im Laufe ber lehzt⸗ 
verfloffenen vier Tage ihre Entlaffung eingereicht ; bald werben noch einige 
andere ihrem Beifpiel folgen, und beim Schluß der heute begonnenen De: 
batte über bie Verlängerung des Brigantengeſehes wird dann er große 
Coup erfolgen den die Linke durch ihren Austritt in Maſſe gegen das jeige 
Minifterium, ober eigentlich gegen die Regierung, auszuführen gebenft, So 
ift es vorläufig in ben Barteiverfammlungen befchloffen worden, Die Mi: 
nifteriellen verfuchen vergebens ſich durch allerlei Scheingründe über die 
fo plötzlich in die gefälligfte und Ienkbarfte aller Kammern eingeriffene De 
fertion zu tröften. Die officibſe „Stampa“ erflärt zwar daß es feine Ba: 
deutung haben könne wenn diejenigen Abgeoroneten, etwa 30 an ber Zahl, 
welche niemals mit dem Geift im Parlament waren, dasſelbe nun aud mit 
dem Körper vedaffen; fie fühlt aber doch wie ſchwer der Schlag ift. Hr. 
Bonghi von der „Stampa,* der für ſich perfönlich 1000 Lire und für ſein 
Blatt auferbem 6000 monatlih vom Generaljecretär Epaventa bezieht, 
weiß jehr wohl in welchem Anjehen er und feines gleichen bei ihren Wäp: 
lern im Neapolitanifchen ober in Toscana ftehen. Hr. Bonghi und Gon- 
jorten find zu muſikaliſch um die Kagenmufilen zu lieben; darum vermei- 
ven fie es aud) feit zwei Jahren beharrlich ſich in ihren Wahlbezirken bliden 
zu laſſen. Gerade diejenigen Abgeordneten welche jegt aus bem Parlament 
austreten, find bie einzigen deren Etimme, namentlih in Sübitalien, 
einige Geltung beim Bolt hat ; die Zurüdbleibenden find, mit Ausnahme ber 
Piemontefen, eine einflußlofe Geſellſchaft erfaufter Statiften. Nach dem 
Austritt der Linken bie Kammer nicht aufzulöfen, wäre in den Augen bes 
Landes gleichbedeutend mit bem Staatsftreih, Möglich, aber nicht wahr: 
ſcheinlich, ift es daß bie Regierung noch ein Mittel findet die nad) der Der 
batte über das neue Brigantengefr unvermeidlich fcheinende Auflöfung zu 
verhindern. Borläufig ſcheint jeder Abgeordnete der Linken noch ben 
geheimen Wunſch zu haben fi vor dem Austritt wenigſtens noch 
einmal in der Hammer hören zu laſſen. — Den Präfeeten be 
Luca, der wegen feiner in einem Brief an Rattazzi geäußerten Staats 
ſtreichẽgelüſte fich bei ber ficilifchen Interpellation den ſchweren Tadel ber 
Deputirten zuzog, wird das Minifterium fallen laffen, welches genug da’ 
mit zu thun hat fich felbft zu fügen. Man wird eine Moreffe, melde jeht 
in feinem Bezirl zur Sammlung von Unterſchriften circulirt, in ber feine 
Abberufung verlangt wird, als Anlaß benugen um ihn von Avellino nad 
Dberitalien zu verfegen. Hr. de Luca hat, wie man erzählt, ben Abgg. 
Piceli und Laporta eine Herausforderung wegen ihrer im Parlament ger 
kaltenen Neden überſchickt; aber von dieſen politifchen Duellen in Ftalien 
lohnt es laum der Mühe zu fprechen; fie kommen jehr jelten zu Stande, 
und ivenn fie zu Stande fommen, haben fie regelmäßig einen fehr harm⸗ 
Iofen Ausgang. 

x Turin, 23 Dec. Die Abgeorbnetenlammer hat den Vorſchlag: daß 
das bisher in Kraft ftehende Gejeh über die Unterbrüdung des Briganten- 
thums bis Ende Februars des Jahres 1864 verlängert werbe, mit 159 
gegen 51 Votanten genchmigt, und die officiele Zeitung vom heutigen ent 
hält bereits das bezügliche Decret. Die Kammer hat fid) bie zum 4 Jan. 
vertagt. Der Senat bat das Budget für 1864 angenommen. Die offi- 
cielle Zeitung ſchreibt: „Der Papft hat in dem jüngft abgehaltenen Eonfifto- 
rium mehrere Biſchöfe für die erledigten Stühle in der Romagna, in ben 
Marken und in Umbrien ernannt. Durch diefe Ernennungen glaubte der 
Papft mehr einen Act der, Souveränetät in den annectirten Provinzen aus: 
zuüben als feine geiftliche Herrfchaft, denn mehrere andere Biſchofsſtuhle 
in ben italieniſchen Provingen find erledigt, und bie Regierung hat ſich bis 
jet umfonft bemüht daß, dieſelben befegt werben möchten ; fie wird alfo bie 
nöthigen Maßregeln nehmen um bie Rechte des Staats zu wahren, unb das 
Erequatur verweigern.“ — Nach einem Brief aus Corfu hat England alle 
in Angriff genommenen öffentlichen Arbeiten eingeftelt. — Die Austritts 
erllärungen ber Linken aus ber Kammer nehmen ihren Fortgang; geftern 
erfolgte die bes Abg. Campanella. , 

Dänemark. 

Kopenhagen, 23 Dec. Fädrelandet enthält einen wüthenden 
Artikel gegen die Times und England, von dem fi Dänemark ganz ver: 
Laffen ſche. Dagegen, ruft das Blatt aus, wende man feine Blide nad 
Rortvegen, welche brüberlichen Gefühle man dort gegen uns begt, und 
welche aufmunternden, männlichen Worte uns von bort ber Muth einſprt · 


hen. „Bir find überzeugt, auch von Schweden aus wird man dieſelben 
Sympathien für uns zeigen ; es ift Dorheit für uns bon irgendeiner andern 
Seite als vom Norben ber Hülfe zu erwarten.” Die Nachricht Dagbladeis 
der Marinemimifter Bille habe feinen Abſchied genommen, beftätigt ſich 
nicht, Fäbrelanbet meint befhalb: ber Aomiral habe fein wahres 
gefühl, Nicht eine einzige Stimme habe ſich für ihn erhoben bei den 
griffen bemen er von Seiten der Preffe ausgefegt ſey. 

Kopenhagen, 24Der. Man liest in ber heutigen Berl. Tin? „Wie 
wir erfahren, hat das Minifterium heute feine Entlaffung eingereicht.” 
landet fchreibt: „In dem Nugenblid wo wir unfer Blatt fchliefen, erhal 
ten wir bie ſehr überrafchenbe und fehr beunrubigende Nachricht baf ber 
Reichsrath aufs neue auf Montag einberufen ift.” Heute waren bie hies 
figen Dfficiere der Armee und der Marine beim König, welcher bei biefer 
Gelegenheit äußerte: er hoffe noch daß ber Friebe auf verfaflungsmäßige 
Weiſe erhalten werben lͤnne. Dem Bernehmen nad) gebenlt der König 
am Montag fih zum Heer zu begeben, wahrſcheinlich nur beſuchsweiſe. 
Das Dampfigiff „Elesvig* wird bereits ausgerüftet, um ben König nad 
Schleswig zum Heer zu bringen. 

1. Aus Dänemark, 24 Dec. Der König hegt noch Hoffnung 
auf Erhaltung des Friedens und ber Integrität der Monarchie. Dew 
felbe bat am 21 d. eine ganze Reihe Hulbigung& und Beglülwünfhungs 
abrefien empfangen, die von großen Deputationen überbradt wurden. 
Eine ſolche ift von einem großen Theil däniſcher Outsbefiger, und zwar 
den angejehenften Häuptern des däniſches Adels, unterfchrieben ; wir finden 
unter den Namen auch ben bes Kammerherrn Karl v. ScheekBleffen, des 
bisherigen Präfidenten der Bolfteinifchen Ständeperfammlung, welcher bes 
lanntlich Gutäbefiger auf Seeland ift, obtwohl fein Stammfamiliengut ir 
Holftein liegt. Diefe Adreſſe ſpricht die Hoffnung aus daß #8 dem König 
gelinge die Gefahren zu beſchwören, und daß Ruhe und Friede für bie beis 
den die föniglichen Lande bewohnenden Nationen zurüdtehre. Der König 
äußerte die Hoffnung daß er, mit Unterftügung durch fein treues Volt, die 
dem Vaterland drohenden Gefahren übertoinden und bie Monardie auf 
recht erhalten werde. Andere Deputationen famen von Bauern aus allen 
Gegenden bes Landes, auch aus dem Schleswigifchen. Als er vor dieſen 
ausſprach daß, wenn die Gefahren nicht befiegt werben fünnten, der Be 
völferung ſchwere Opfer enttehen würden, antworteten alle Anweſenden 
fofort: „Die wollen wir tragen!” Der König fuhr dann fort: „Ja im 
ſolchem Falle, wenn dnig und Volk fo Hand in Hand gehen, fünnen wir 
der Zulunft ruhig mit dem Vertrauen entgegen gehen daß Gottes Vorſe⸗ 
bung unjere gerechte Sache ſchühe.“ Die Deputationen nahmen biefe 
Aeußerungen mit großem Beifall auf. Nach der Audienz ſammelten ſich 
die Delegirten auf dem Schloßplage, wo ein Lebehoch mit enthuſiaſtiſchem 
Hurrah für beide Majeſtäten ausgebracht ward, Ungefähr dasjelbe trug 
ſich nachher bei einer andern Audienz zu, die der König mit der Königin im 

inem Palaft auf der Amalien-Straße ertheilte, Bemerlenswerth iſt daß 
eine der Moreffen für die Berfaffung vom 18 Nov. mit Beftimmtheit ein 
tritt, bie der Gutsbeſitzer fie fogar übergeht, und die aus Rundby auf Sees 
land die Gefahr eriwähnt welche die neue Verfaſſung für das von König 
Friedrich VII ertheilte däniſche Grundgejeg vom 5 Junt 1849 enthalte, 
Sandel, Börfe, Eifenbabnen und Zelegrapben. 
am Don der Far, im Dec. (Kohlen: und Eifenprobuction 
auf der Erbe.) Der Berbraud von Kohle und Eiſen nimmt bei allen civie 
hfirten Bbilern fo außerorbentlich zu, und der Befiy von Kohlen» und ijener 
geuben iſt für eim Land jo widtig, daß es gewiß nicht uninterejfant exiheint, 
über die Production der im dieſer Beziehung mictigften Stanten eıige Motigen 
zu erhalten, und theilen wir baber bie aus guten Buetten gefammelten Zahlen 
aus ber Reuzeit mit, bie bis jet wenig bekannt ſeyn dürften. 1. Die Koblem 
gruben Hejerten in Frantreich im vorigen Jahr 188,000,000 Sollcentner Sohle 
um Werthe von 110,92,000 Fies.; Pennſylvanien, Ohio und Birginien produ⸗ 
eirten 190,765,860 Ber. Authracit und 6.,290,832 Ctr. Steintoblen, beides 
über 16.9 DEU, Dollars werth. Großbritannien fürderte im Jahre 1861 die 
toloffale Maſſe von 1,697,794,844 Zolletrn. Steintohle im Werthe von 139,972,887 
‚ Rußlanıs und Polens-Produchon an Kohle wird auf 1 Mil. Eir., bie 
von Jialien auf 1.5 bis 1, Mil, Ctr. Aathracit und Brauntohle angegeben. 
Der deutſche Zollverein (mad) England ber ſtärkſte Rohlenpreducent) Hatte im dem 
legten Fahren eime Förberung von 282,660,%9 Etr, Stein- und 92,445,241 Etr. 
Brauntohle im Gejammtwertb von 31,362,100 Thlru. Dazu fommt noch kb 
gien mit einer durchſchnittlichen Förderung von 170 Mil Etr,, das Übrige Rorde 
amerıla mit beiläufig 60 DELL, Deſterreich mit etwa 65 Mil, Ctr. ——— 
mit 200,000 Tonnen. Der jahrliche Kohlenverbrauch aller LNuder der Erde barf 
hieruach auf minbeflens 2300 MN, Eir. veremichlagt werden, — 2. Die Roh 
eifjenprobuction en im Frankreich im vorigen Jahr auf 21,060,000 Etr. 
Rokeifen und 14,010,000 Er, Gchmicheijen; die Vereinigten Staaten erzeugen 
an Roheifen 18 Mill, an Stab» und Walzeifen 8% Mill, Etr.; Großbritannien 
ca. 76 DU, Ctr. Robeifen; Rußland beilänfig 6 —E Rob. und 2 MU. Cir. 
Schmicbeifen; Belgien über 7, umb Dcfterreid 6—7, Schweden und Row 
wegen 56, Spanien 1 Mil. Etr. Robeilen. Der beutiche Zollverein erzeugt 
gegenwärtig 10,635,719 Etr, Robeifen und 982,431 Cir. Gußwaaren unmittelbar 
aus Erzen, n 7, 5 Er, Stab» und gewalztee Gifen, jufammen 
18,713,46 Eir. im Werihe von 43,065,435 Eile. Nechuet man ji obigen 
Zahlen die Production an Robeifen ber anderen Staaten ned; hingen, fo darf nam 
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Neueſte Poften 
Drünchen, 27 Der. Der k. bayeriſche Bundestagsgefandte Frhr. 
v. d, Pfordten hat erhaltenem Auftrage zufolge in der Bundestagsftgung 
vom 23 Dee. nachſtehenden Antrag in Betreff der Erbfolge in den deutſ 
Hergogthümern eingebracht: „Auch nad) bem Bundesbeſchluß vom 71. M. 
hält die £. Regierung an bem Standpunlt feſt daß der Londoner Vertrag 
dom 8 Mai 1852 bezüglich der Suceeffionsorbnung in der dänifhen Ge: 
famıntmonarcjie für den Bund Feine Geltung habe, und daß daher nad 
dem Ableben bed Königs Friedrich VII von Dänemark die Fortſetzung des 
unterm 1 Det. d. 3. beſchloſſenen Executionsverfahrens mögligerweife nur 
dann noch Pla greifen lonnte, nachdem die ftreitige Frage ber 
in den deutjchen Herzogthümern entſchieden worden war. Wie bie k. Ner 
gierung bereitö im September 1852 in Folge der an fie ergangenen Ein 
ladung zum Beitritt den Paciscenten jenes Vertrags erflärt hat, hält bie: 
felbe ſich auch jegt micht für berufen ihrerfeits der dem Bund obliegenven 
Gntfgeidung über die Erbfolgefrage vorzugreifen, obwohl fie bie Anfprüce 
des Prinzen Friedrich von Auguftenburg auf die Erbfolge in Holftein für 
sechtlich begründet erachtet, und bereit ift mit allen Kräften für den Schutz 
aller Nechte einzuftehen deren Wahrung dem deutſchen Bund unter 
den gegenwärtigen Verhältnifien obliegt. Wie fid daher die koniglliche 
Regierung in diefer Beziehung ihrer Etellung im Bunde wohl bewußt 
- it, fo hält fie ſich auch für verpflichtet ihrerfeits darauf hinzuwirlen 
daß nunmehr die Frage ber Erbfolge in den deutſchen Herzogthimern um 
verteilt vom Bunde geprüft und entſchieden werde, ba, wie bereits ange 
deutet, von der Löfung diefer Frage nicht bloß die Führung der fuspenbir- 
ten Stimmen für Holftein:Zauenburg abhängt, fondern ſich erft nad 
deren Eniſcheidung beftimmen laſſen wird welche verſchiedene Rechte hier zu 
dem Bunde obliegt, und welde Mittel derjelbe zu dem Schutze und 
der Geltendmachung diefer Rechte zu ergreifen hat. Aus dieſer Erwägung 
ftellt die Tönigliche Regierung den Antrag: Hohe Bunbesverfammlung 
tolle den Ausihuß für bie holſtein · lauendurgiſche Verfaſſungsangelegen⸗ 
beit beauftragen, ohne weiteren Verzug bie Frage der Erbfolge in ben deub⸗ 
jchen Herzogihümern eingehend zu prüfen und mit ber ber Dringlichleit 
diefer Angelegenheit entiprecpenden möglichiten Beſchleunigung das Ergeb 
niß diefer Prüfung der Bundesverfammlung borzutragen. (Bayer. 8.) 
S Münden, 27 Der. Der Antrag melden Bayern in Betreff 
der Erbfolge in den deutſchen Herzogthümern in ber Bundestagsfigung 
vom 23b. eingebracht bat, war, wie ich aus guter Duelle erfahre, urfprüng: 
lich dahin gerichtet da das Ergebniß der Prüfung der Erbfolgefrage durch 
den Ausihuß binnen acht Tagen der Bundesverfammlung vorgelegt 
werben folle, Daß hievon abgegangen und der Antrag in abgeſchwächter 
Faffung eingebradht worden, wird umjomehr zu bebauern jeyn als bie 
Motivirung besfelben, wie fieheute von bet „Bayer. tg.“ mitgeteilt wird, 
faum geeignet ſeyn dürfte, allgemein zu befriedigen. So wie der nun zum 
Bunbesbeirhluß erhobene Antrag jegt lautet, wird er kaum zum Ziele 
führen , es fteht vielmehr zu befürdten dab noch viele Wochen vergehen 
werben bis die Erbfolgefrage am Bund zur Entſcheidung kommt. Die 
neueften Nachrichten aus Kopenhagen find eben nicht geeignet die Befürch 
tungen welche man bezüglich der Politik der HH. v. Rechberg und dv. Bismard 
hegt zu vermindern. Nur raſches, entſchiedenes Borgehen am Bunde fann 
große Gefahren von dem Vaterland abwenden. Die Antworten welde 
mehrere Regierungen auf bie preufsifch» öfterreichifche Drobmote vom 5 d. 
erlafien haben, find in den jüngften Tagen veröffentlicht worden ; erwarten 
wir daß auch die Antwort der bayerifchen Negierung der Deffentlichleit 
nicht länger entzogen, und daß fie nicht hinter dem bereitö veröffentlichten 
qurüdfiehen twird. — Der bayerifche Bejandte am franzbſiſchen Hofe, Frhr. 
». Wendland, ift nad) längerem Urlaub heute nach Paris zurüdgereist um 
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Ken Don wieder zu la wo a ; Dr. —*F 
jer wurde zum jentlichen Profeſſot, und der außerordentli 
Profeſſor Dr. Radlkofer zum ordentlichen Profefior, beide in der phifofopfi: 
ſchen pen unſerer Hochſchule, ernannt. 

iesbaden, 23 Dec. Eine Verſammlung des hieſigen : 
vereind welche geftern Abends zum Ziocd ei über bie [chles: 
wig holſteiniſche Frage ftattfinden follte, wurde poligeilih verboten. Auch 
mwurbe von ber Negietung in —— daß bie Rafſauer welche 
beabſichtigten ſich der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Fahne anzuſchließ en, hiezu die 
Genehmigung der Sta rde nöthig hätten. (R. Fr. 3.) 

Paris, 26 Dec. Der Moniteur ift heute, des gefttigen Meil- 
nadhtöfeftes wegen, nicht erfchienen. — Der Temps fpriht feine Debew 
zeugung dahin aus daß ber Londoner Vertrag nicht die Baſis der Verhand⸗ 
lungen ber beutfchen Mächte in Betreff Schleswig-Holfteins bleiben werbe, 
die Beivegung der öffentlichen Meinung fey zu ſtark. Die ungeheure 
Majorität der eorbneten welche dem Frankfurter Ausſchuß zuge 
fiimmt babe beiveije daß das deutſche Volk nur durch vollftändige Auf: 
bebung ber Londoner Bejtimmungen zu befriedigen ſey. Die moraliſche 
Bebeutung des Frankfurter Ausſchuſſes ift allerdings eine große, fofern es 
der beutfchen öffentlichen Meinung bisher an jedem Gentralorgan fehlte um 
ſich zu manifeftiren. Deutfchland bat weder dafür ein natürliches Gentrum, 
wie es Paris für Frankreih, noch ein Fünftliches wie es, vom Parlament 
abgejehen, die Times für England ift. Ebenfo würde es für bie ſchleswig 
Holfteinifche Regierung in Gotha unpaſſend feyn ſich in irgend eine directe 
Verbindung mit den einzelnen Vereinen in ben verſchiedenen Ländern zu 
fegen die Schleswwig-Holftein unterftüßen wollen. Der Temps ſchlägt vor 
die Herzogtblümer über ihr Geſchick ſelbſt entfcheiven zu laſſen. — Das 
Journal des Débats bringt einen überaus unverftändigen Artilel 
über das Benehmen und die gegenfeitige Eiferfucht der Bunbestruppen in 
Hamburg. Derfelbe ſohl deutſchen Blättern entnommen feyn; jedenfalls 
verſteht der Schreiber beöfelben die deutfche Sprache nicht. — Der Conm⸗ 
ftitutionnel befpöttelt bie Diers ſche Friedensliche, 

Brüffel, 24 Dee. Die Untiverpener Debatte ift endlich heute zu 
Ende gebracht worben. Der befannte Dberft Hayez belämpfte aus ſtrategi 
ſchen Gründen bie Befeftigungstheorie bes Generals Chazal, und wurde 
von legterem jofort den Hauptzügen nad) widerlegt. Nach dem militärischen 
Vertreter Antiverpens nahm Hr. Jacobs, gleichfalls ein Abgeorbneter der 
Hanbelsftabt, das Wort, um gegen bie geftrige Philippifa des Hm. Frere, 
namentlich gegen den Vorwurf, einen Handel mit der Rechten eingegangen 
zu ſeyn, fich und feine Gollegen zu veriheidigen. Der junge Abgeoronete 
Tieß fich durch feine parlamentarijche Unerfahrenheit jo weit hinreigen, Hm. 
Frere vorzuiverfen, „mau müffe ſelbſt bereit ſeyn, fi} zu verlaufen, um bei am 
dern denHintergebanlen eines Handels zu vermuthen.” Es gieng dieß nicht ohne 
großenLärm, Streitigfeiten mit dem Bräfidenten, Drbnungstufe und andere 
Annehmlichleiten ab. Das Haus genehmigte daraufmit 56 gegen 40 Stimmen 
den von den HH. Dolez, Orts und be Broudere beantragten Nebergang zur 
Tagesorbnung, welcher folgendermaßen motivirt war: „In Anbetradt 
daß bie Gefeßgebung die zum Zweck ber Nationalvertheidigung nöthig er: 
achteten Maßregeln endgültig feftgeftellt hat, indem gleichzeitig unenblide 
Dpfer gebracht wurden um ben feitend ber Stabt Antwerpen in Hinblid 
auf deren Yusbreitung und Sicherheit geltend gemachten Wünſchen Ned 
nung zu tragen; in Anbetracht fernerhin daß Aenderungen des im Jabre 
1859 befchlofjenen Syftems nothwendigerweiſe dem Land neue Laften auf: 
bürden müßten, geht das Haus zur Tagesordnung über.“ Sechs Mit 
glieder der Rechten, unter welchen alle zufünftigen Portefeuille Candidaten 
6 B. die HH. de Deder und Dechamps), enthielten ſich ſchlauer Weiſe der 

bftimmung. Die Kammer bat ſich bis jum 5 Jan. k. 5, vertagt. (8. 3.) 

Marfeille, 26 Dee. Briefe aus Neapel vom 23 d. dementiren 
das Gerücht, daß Garibalbi und fein Eohn Gaprera verlaffen hätten. Eine 
Proclamation bes Präſecten von Neapel ladet die Jugend. ein zur Uebung 
im Scheibenſchießen, welches die erfte Bedingung ber italienifchen Unab⸗ 
bängigfeit ſey. Prinz Humbert fährt fort die Eulen zu beſuchen, wo er 
Belohnungen austheilt; ev hat auf feine Reife nad) Sicilien verzichtet. 
Bald wird er fi) nad) Turin begeben. (T. 9.) 

Turin, 26 Dec, Man hat das Gerücht verbreitet der Grfegent 
wurf ber Einlommenfteuer, welcher augenblidlicd im Senat verhandelt wird, 
würde gleich der englifchen Income Tar einen Aufſchlag auf die Rente feſt⸗ 
ftelen. Das Gerücht ift nicht begründet. Der Senat bat nichts geändert 
in ber Abfaffung biefes Artikels wie fie aus der Depntirtenfammer hervor: 
gegangen ift, und jeder Aufſchlag würde dem Geſetz zuwider laufen. (T. H.) 





Berantwertlige Meastiom: Dr. @. Rrib. Dr. @. 3. Witenbäfer. Dr. H. Drgen 
Berlag ver 3. &. Karta’jhen Buxbanbiung. 
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, 2ondon., Der Import von ungemänztem und Gold und Eilber 
wie er in den verſchiedenen Häſen des Vereinigten Königreichs regiſtrirt worden, 
iſt file bie erften zehn Mosate dieſes Jahres fat identiſch mit dem Import ber 
entfpredgenben ode bes vorigen Jahres, überwiegt dagegen denjenigen bes 
gleichen Zeitraums im Jahr 1861 um 8%, Millionen Pf. St. Die Totalfnnme 
it 24,759,993 Pf. St. Die Hanptpoften — bei einigen von te eine Ver · 
gleichung mit ben Vorjahren von Jutereſſe it — find folgende: Mexico und Süd» 
amerita 8,856,455 Pr, St. (im den erjten zehn Monaten vom Jahr 1861 nur 
2 . ._ — — Ge rn 56,066, 

, ; Wuftalien 5,086, jemli ichmaßigh; at 
reich 1.023.167 (1861 nahe an 3 Millionen, 1862 1Y, Selena land 
881,748 (im Jahr 1861 5%, Millionen); Haujeſtädte 841,960 (1861 400,948, 
1862 1,494,301); Belgien 657,745; Holland 129,804; Brafilien 124,870 
(1861 648,569, 1862 291,191); Zürtei 98,558 (1861 29,549, 1862 2935); 
Portugal und Spanien find im dem Laufe ber drei Sabre bebeutenb ai 
gefallen; une war 1861 mit 107,710, 1862 mit 84,262, 1863 mit 47,044 
verzeichnet; Teteres 1861 mit 33,372, 1862 wit 22,330, 1863 mit 8119, Den 
bedeutendſten achs im Vergleich zum VBorjahr bot Mexico mit ben Sübfeehäfen 
dar (von 6,856,709 auf 8,866,455 Pi, ©t.), was zınn großen Zeil der Gm 
vor ben confüberixten Caperſchiffen zugufcreiben it, im derentiwegen e 
erg Goldes ſtatt nad New⸗Hort, ilber Panama nah England verichifft 

en ” * 


Aede gehalten aus 10 December in der Akademie-Aula 
zu Kiel. bei ber Feier der’Beifegung Sr, Maj. Mönig 
0. iebrichs. VIL”) 

BGochverehrte Berfammlung! Die Vorfehung bat Feinem Sterblichen 
eine ſchwerere Aufgabe gejlellt als dem Fürften, Es hat daher die Wiſſen⸗ 
Ihaft von den früheften Zeiten, da noch die Dichter die Weifen bes Volls 
waren, und, auch fo genannt wurden bis ſich Wiſſenſchaft und Dichtung 
fonberte, und bis auf den heutigen Tag vielfältig fid) der Frage getwinmet: 
wie befhaffen der rechte Fürſt feyn müffe, und wie er es 
werde, Und auch in Gedächtnißreden auf verſtorbene Fürften hat die 
Frage öft berührt werden müſſen, fey es daß fie die wahren Tugenden bes 
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Dabingegangenen zu preifen hatten, ſey e8 daß fie ehrlich die Mängel ala 
das zu —— orhoben, fe es daß fie, wie in ber römiſchen 
er eichelei fich herabiwürbigten. \ 
Die Wiſſenſchaft, welde den Rebenden in Folge amtlicher Aufforderung 

nach altem frommem Braud, und in Folge bes Bewußtſeyns ber Erfüllung. » 
einer Pflicht gegen bie Univerfität ber Herzogthlümer hieher geftellt hat — 
die Wiffenihaft Fennt nur die Wahrheit, und verzichtet auf ſich ſelbſt wenn 


ſie verzichten wollte auf bie Wahrhaftigleit. Sie verſchmaht allen trüge 


lichen Schein, aber fie ficht es aud) als eine ihr vor allen geftellte Obliegen⸗ 
heit an: in Anerkennung des Guten, und in Erwägung ber Gründe welche 
das Gute gehemmt, der Wahrheit die Ehre zu geben. Mas wäre es auch 
für ven Tobten ob wir ihn tabeln ober loben? Zu ven Lebenden wendet 
Sich die Rede von dieſem Thron der Wiſſenſchaft. Verlegen will die Wiſſen⸗ 
jchaft niemanden, aber fie ift auch ſelbſt unverleglich. . 

Schon ber Fürft der Dichter rühmt an feinen fürftlihen Helden in 
mannichjaltigen aber auf dasfelbe hinzielenden Ausdrücken vor allem zwei 
Tugenden, bie Thatlraft und die Weisheit. Erſcheint auch jebe öfter von 
der andern gefondert, bie Thallraft im Achill, die Weisheit gefondert als 
Klugheit im Odyſſeus, fo ift doch die wahre Tugend des Fürften erſt da wo 
jene beiben vereint find. Darum hatte dem Achill fein Vater einen älteren 
Freund mitgegeben, bamit er ihn lehre wie rüftig zu Thaten, To weiſe zu 
ſeyn im Reden und Rathen. Ueberall tönt es uns entgegen: was immer 
die Natur in den Menſchen gelegt bat, dadurch allein unterſcheidet er fich 
von allen andern Gefchöpfen daß er, zur Eittlichleit erzogen und ausgebil⸗ 
det durch Wiſſen, die rüftige Thatlraft beherriche durch die Vernunft, Was 
durch Jahrhunderte als Meinung und fejtftehende Anficht der Nation ſich 
bindurchzieht, dus ſtellte der größte Philoſoph als Fundamentalfag aller 
Staatsweisheit auf: es gibt Feine Gränge der fittlihen und geifligen Kräfte 
des Menfchen; nur ber ift ber rechte König der, wie ein göttlicer Mann 


‚ vor den andern, vor allen fo hervorragt durch bie vollſtandige Entwicklung 


des ganzen Menſchen in ihm, daß fein Wille mit Recht ala Geſetz, d. b. 
als die von aller Leidenſchaft und allem Begehr freie Bernunft gelten muß. 
Alle andern Könige können ſich nur diefem mehr ober weniger nähern. Je 
mehr aber jene dem Bollendeten nachſtrebende Bildung bes Mannes unter 
den Staatsbürgern verbreitet, befto mehr vermindert ſich ihre Fähigleit 
von einem abfoluten König oder von einem fremden Volk beherifcht zu 
werden, und bie nothwendige Folge ift im letztern Fall Trennung, im 
eriteren Theilnahme an der Herefchaft, beren endliches Ziel ebenfo nothe 
wendig ift daß der Unterschied aufhört zwiſchen dem zu jener doppelten Tus 
gend der Eitilichkeit und des Griſtes ausgebildeten Dann und dem rechten 
Staatsbürger, 

Freilich es ift ein langer und ſchwieriger Weg füreinen Prinzen zu jenem 
göttlichen Mann, und für den einzelnen Menſchen zu jenem Staatsbürger; 
und je mehr wir das an uns ſelbſt wiſſen, deſto meht werden wir ges 
recht ſeyn wenn wir anerfennen daß — wie bie menſchlichen Dinge ſind, 
der Weg für den Prinzen der viel ſchwierigere iſt. Es war ein zu lühnes 
Wort welches der Dichter dem Uelterwater des Verjtorbenen zueufen durfte; 

Dir König fey der befjere Mann, 
Sonſt ſey ber Beßte König. 

Wie ſchwer dem verſtorbenen König der Weg von feiner Wiege bis zum 
Thron war, deſſen laſſen Sie uns an feinem Grabe eingedenk ſeyn; vielleicht 
daß jeben ber feines eigenen Weges gedenkt, bie Betrachtung zu einem 
edleren ihn felbft mehr befriedigenden Rüdblid auf den Todten, ivie es 
diefer Stunde geziemt, veranlaßt. 

Friedrich VII. war geboren 1808, Bon da bis zur Thronbefteigung 
lagen vierzig Jahre, Schon in früheiter Jugend verlor cr die Mutter, 
nicht durch den Tod, ſondern burch das größte Mißgeſchick welches ein Kind 
treffen Tann. Als fie Später glaubte ſich den Himmel zu figern durch 


Uebertritt zur Fatholifchen Religion, mochte dieſer Umftand und die Cor 


refpondenz der Mutter von Rum aus mit dem Sohn wohl nicht ohne Eine 
bb auf jene religiöfen Meinungen geblieben fern. Das Verhaltniß zum 

ater Scheint ebenſowenig ein lindliches geweſen zu ſeyn wie zu ſeiner im 
febenten Jahr ihm gegebenen Stiefmutter. Huch weder ein Bruder noch 


eine Schtoefter, an bie er ſich hätte anfchließen können, ftand ihm zur Seite, 


Die Erziehung ded Knaben, als muthmaßlichen künftigen Thronerben lag‘ 
mehr in der Hand des regierenden Königs als des durch allgemeine Bild 
dung ausgezeichneten Vaters. Es zeigte J nur zu bald daß des jungen 
Prinzen Erziehung vernachläffigt war. Man wußte in Kopenhagen mehr 
von ben muthteilligen Streichen des mit gutem Verſtand begabten jugend⸗ 
lichen Erben des Reichs zu erzählen, als von der Sorge für feine Befähigung 
zum Binftigen Regeuten. Herangewachſen wurde er zu feiner weiteren + 
en end den > .'ne . "on eef 
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Ausbildung nach Genf geſandt unter ber Leitung eines Meniors, eines 
trefflichen Mannes, den aber feine menſchenfreundliche Gefinnung und fein 
gutes Herz viel eher zum Bertwalter der Wohlihaten des Könige, ala zum 
geftrengen Gourerneur des mit ledem Mutbwillen der Freibeit feiner Stel: 
lung fich bevienenden Prinzen geeignet machte. Nach fpäteren Aeufe: 
rungen ſcheint er an ber republicanifchen Freibeit Genfs Gefallen gefunben 
zu haben, wie er tenn überhaupt ebenfotvenig. herrſchſüchtig war als bie 
2* anderer ertragen mochte. Vor ver Nüdfehr wurde auch Italien 
ucht. 

ESchweigen wir bon ben zwei vor ſeiner Thronbeſteigung eingegangenen 
und bald wieder gelösten Ehen. 

Er batte fein 40ſtes Jahr erreicht ohne eine feinem Beruf einigermaßen 
angemeſſene Erziehung, ohne ein elterliches Haus, ohne nahe Berivandte, 
die an ibm und Piner Bildung zum Regenten unb zum tüchtigen Dann eine 
ernfte Theilnahme begten, wie es ſcheint ohne einen Freund, ja unter der 
allgemeinen Vorausſetzung daß er weit von dem entfernt fey was sau 
nur mäßige Ansprüche, geſchweige denn bie oben aufgeftellten von ver Bil: 
dung eines Zünftigen Regenten forberten. Wie viele Schuld auf feiner 
Seile mag geivefen feyn, er blieb, wie er getvefen, ifolirt und vereinfamt. 
Möge das niemand vergeffen bem es in diefer Melt beffer ergangen ! 

Mie weit er dieſe Lage empfunden, wir wiſſen es nicht. Wir wiſſen 
richt daß ihm einer fo nahe geftanden dem er fich hätte anvertrauenmögen, 
Vielleicht erllart fi daraus ungewöhnliches aus der fpäteren Zeit. Hatte 
er nicht bie Kraft in fih daß er, baernod in ben beften Jahren ftand, 
felber fich zu edlerem Etreben aufraffte, jo Bat doch auch jene Bereinfar 
mung fein Herz nicht Talt und abftoßend werben lafjen, vielmehr ift das 
einftimmige Zeugniß aller berer die ihm nahe famen: daß eine freundliche 
wohlwollende Gemüthsſtimmung ſich mehr und mehr bei ihm enttvidelte. 

Aber wenn wir mit Recht bie Vertheidigung berer vermiffen benen 
vor allen es oblag für die Ausbildung feines Geiftes zu forgen, fo fteigert 
ſich die Forderung einer ſolchen Rechtfertigung um fo höher, je mehr an bie 
Könige von Däncmark die Mahnung gieng in ſich eine doppelte Nationa 
Kität, foweit das möglich, zu entwideln — fo weit das möglich! Es ift freis 
lich oft vorgelommen, und ift auch heute der Fall, daß zwei Nationen unter 
dem Ecepter eines Negenten vereinigt find. Allein in der Regel ift das 
Volt, oder find die Völkerſchaften welche nicht zu ber eigenen Nation bes 
Regenten gehören, wie im brittifchen Reich und in franzöſiſchen Beſitzungen, 
weit untergeorbnet nicht nur an innerer materieller Kraft, Sondern auch an 
— — und geiſtiger Wurdigleit; es find Colonien, Unterwürfige, Be: 

hungen. 

Ganz anders ſtanden, und ſtehen, die Herzogihlimer zu Dänemark. 
Freilich hat die Verbindung Jahrhunderte gedauert. Aber früher, und 
namentlich feit der Herrſchaft des oldenburgiſchen Haufes, war die gerin- 
gere Griftescultur entſchieden in Dänemark, felbft wohl die Hauptftadt 
nicht auögenommen. Der Hof war bis in biefes Jahrhundert beutich, 
und durch den Hof und das oldenburgiſche Haus ift beutjche Eultur, und 
bamit die Eultur überhaupt bie jet bort ift, nad Dänemark gelommen, 
und ijt aud) diefe Stunde noch bis zu manchem Theil des dänischen Landes 
nicht hindurch gebrungen. Erft mit Friedrich VI fam däniſche Gefinnung, 
aber auch noch die überlieferte deutſche Ehrlichkeit auf den Thron. Seinem 
Nachfolger wurde hier von dieſer Stelle vor 15 Jahren die Gedächtnißrede 
gehalten von einem würdigen Collegen, ber, wäre es nach unferem Wunſch 
und des Landes Wohl gegangen, heute bier hätte ſiehen follen, aber, mit 
anderen vertrieben, fern von bier jein Grab hat finden müflen. In jener 
Gedächtnißree wurde offen gefagt: „Bivei Motive waren in Chriftian VIII 
heſonders ſtark ein nationales und ein bynaftifches, fein durchaus bänifdes 
Herz und die Sorge um ben Befig feines Erbhauſes.“ Wie hätte nun ber 
Sohn, obgleich aus deutſchem Haufe, nicht ganz und gar bänifch ſeyn jollen ? 
Er haste die beutjchen Herzogthümer nur auf der Durchreife gefehen, war 
der deutſchen Sprache nur unvolllommen mächtig, und was er an Intereſſe 
für die Herzogthümer auf ben Thron mitbrachte, das wohnte mehr in feiner 
allgemeinen Herzenöftimmung als in bem Beiou und ber Energie 
feiner Regentenpfliht. Sprach er doch einft zu einem Framoſen bie charal⸗ 
teriſtiſchen Worte: „Ich bin eben fo ſehr Franzoſe, als Düne oder Deutſcher.“ 

Am 20 Januar 1848 beftieg er den Thron. Geine Bereifung „baf 
an ber beftehenben Berbindung nichts geändert werben ſolle,“ wurde er 
nad) zwei Monaten durch bie eiderdäniſche Agitation gendthigt in bas Ges 
gentbeil zu Iehren ; die Trennung ber beiben Herzogthümer und bie ftaat« 
liche Verbindung Schleswigs mit Dänemark wurde deeretirt. Die Herzog 
thümer hatten nie eine Beherrſchung Dänemarks begehrt. Mochten die 
Dünen ihr Reich durch Dänen regieren. Allein die Herzoglhümer wollten 
ihr Recht, fie wollten entſchieden nicht durch Dänen regiert werden. Deutfch: 
eg dr — im Stich; und nun trat das Unerhörte ein daß 

Verluſt Rorwegens immer mehr angewachſene Menge unver: 
forgter bänifcher Gandidaten fi) über das feiner rue deutſchen 


Beamten beraubte Schleswig ergoß, treiber vertragsmäßig feſtgeſtellten 


-Selbfänpdigleit! ' 


Seitdem hat jeber Tag mehr gelehrt, was die Wiſſenſchaft längft 
wußte, daß es mit bem europäifchen- Frieden und mit bem Wohl unferes 
Zandes unvereinbar, bei dem jetzigen Zuſtand ber Bildung, bei berin Folge 
derſelben eingetretenen Unfähigkeit beiver Nationen, der andern unter: 


; thänig zutfeyn, die Berbinbung ber Hergogthümer mit Dänemarf aufrecht 


zu erhalten. 

Die mehr directen Beziehungen ber Univerfität: zu ber Regierung bes 
Königs beftanden in den erften Jahren leider theils in momentanen, theils 
in noch fortdauernden Hemmungen bes MWohls und des Gedeihens unferer 
Anftalt. Es war befonders das im däniſchen Geift und von bänifchen 
Berfonen verwaltete Minifterium für Schleswig welches, im Intereſſe der 


‘ Danifirung jenes Herzogthums, und troß ber bon ber Univerfität bei ber 


Regierung und bei und mit ben Ständen erhobenen Beſchwerden und Nach⸗ 
weiſungen von Rechtsverletzungen, namentlich in Beziehung auf bas Bien 
nium, ſich ber Univerfität in der auffallendften Weife ungünftig zeigte. Die 
nicht minder auffallenbe Beſezung der Guratel wurde fpäter burd eine 
neue Ernennung befeitigt, jo daß nun bas befjere Verſtändniß bes deut: 
ſchen Univerfitätsiwefens und perſönliches Intereſſe für die Wiſſenſchaft 
und deren höchſte Anftalt e3 bald dahin brachte daß wir im Gedächtniß an 
den bingefchiebenen föniglichen Herzog der Ausführung bes fo lange ver: 
jögerten Baues der Krankenhäuſer, der beſchleunigten Befehung der va⸗ 
canten Profefjuren, ſowie der fchnellen Erledigung anderer Angelegenheiten 
mit Danf erwähnen fönnen. Auch dürfen wir nicht übergeben daß der 
Lönigliche Herzog, mit entgegenfommenber Bereittoilligfeit, auf dem Grunde 
des herzoglichen Schloffes einen Plag für die mit der Univerfität in Ber 


bindung gefegte Gemäldegallerie. und nicht lange vor feinem Tob einen 


Pag im Schloßgarten für das neue Univerfitätägebäube ſchenlte. Die 


' Deputationen der Univerfität, die in den legten Jahren wiederholt an ihn 


geſandtſwurden, empfieng er ſtels mit Neußerungen des freundlichſten Wohl: 
wollens, leiber, wie fich Har zeigte, ohne bie Zuſtimmung und entfprechende 
a 1 feiner Minifter. 

or einem ber Univerfität und dem ganzen Lande gebrobten Unredit, 
zu deſſen Vollziehung die Dänen der Hand des Königs beburften, bat ihn 
ber Tod und, wie man behauptet und wir gern glauben wollen, fein be- 
ſtimmter Wille bewahrt. — Wenn wir oben andeuteten daß die ethische 
Wiſſenſchaft dahin führe daß bei einem getviffen Grade der Bildung zwei 
verfchiedene Nationen nicht unter einem Scepter verharren fönnen, weil 
bie unvermeidliche Unterordnung der einen forttwährenden inneren Streit 
erzeugt, jo geziemt es fi am Grabe des verftorbenen Trägers bes Scep⸗ 
— der religiöfen Seite der uns aufgedrungenen Frage uns zuzu⸗ 
wenden. 

Verträge werben geſchloſſen „im Namen des heiligen dreieinigen 
Gottes.“ Es wird dadurch das Vertrauen und die Hoffnung ausgejprochen 
daß das Feſtgeſtellte nach jeinem Willen fey, und unter feinem Schuß ftehe. 
Wenn nun ein folder Vertrag nad) dem fihtbaren göttlichen Rathſchluß 
in dem Nugenblid feine Geltung fordert wo die Dinge auf den Punft 
gelangt find daß altesRecht, neue Bildung unb bie provibentielle 
Zeitung der menſchlichen Angelegenheiten in Einem zufammentreffen, 
follten da nicht bie Leiter der europäifchen Geſellſchaft wieder unter An 
rufung des göttlichen Namens einen Zuftand fanctioniren, det, ftatt in 
der Vereinigung Unfrieden und Feindſchaft, in ber Trennung Frieden 
ſchaffen wird? Gollten fie nicht davon ablafjen gegen die providentielle 
Entſcheidung, und mit Nichtachtung derer welche die Heiligkeit des Rechts 
anrufen, abermals „im Namen bes heiligen Gottes" in feine Fügung 
einzugreifen, unb unter dem oft als eitel eriviefenen Vorwand ber 
Erhaltung bes europäifchen Gleichgewichts und bes europäifchen Friebens 
zum ziveitenmal zu verfchulden daß unfer theures Vaterland mit einem 
blutigen Krieg bedroht ift? 

Ja, wir wollen es als eine Gnade ber Vorſehung anfehen daß fie 
biefen Todten bat fterben laſſen ohne feine Seele mit neuem ſchweren Un⸗ 
recht zu belaften. Ihm jep die Erbe lebt; im uns aber fch lebendig. jener 
treue zuverfihtliche Glaube dem die Erfüllung yerheißen if. _ 


Stalien, 

2 Palermo, 17 Der. Die ficilianifche Reife des Kronprinzen, die 
bon den Blättern ber Goterie mit prophetifcher Schwärmerei faft wie eine 
vollendete Thatſache befchrieben wurde, ift unterblieben, und ver Pring, wie 
man berfichert, von einer leicht begreiflichen Schnfucht nad dem Norden 
befallen werben. Er wird auch in Bälde Neapel verlafien, wo feine An 
weienheit unbemerkt blieb, ein ſchlagender Proteft gegen bie unwürbige Zur 
muthung: das Boll werde um einiger —— —2 


Krumen willen fich die Fußtritte des Piemontismus gefallen laſſen. Biel: 
leicht hat man bie oben erwähnten Jnauguralartilel nur als Fühler be 
nügt, um von ber muthmaßlichen Aufnahme des Bringen in Palermo eine 
ammäbernde Borftellung zu gewinnen, und in biefem Fall bat auch ber 
Erfolg der Abficht entſprochen, da faft die ganze hiefige Preſſe, die, nebenher 
bemertt, auch fait durchgängig revolutionär üft, zu einem förmlichen Proteft 

en die ben Balermitanern zugemuthete Schwärmerei zujammenftand, 
Eat der „Patto Nazionale,“ das neugeborme ſchwächliche Kind ber 
„Affociagione del Plebifcito,” die hier nach dem Mufter des neapolitanifchen 


Goterievereins und mit noch geringerem Erfolg als diefer gegründet wurbe, 


glaubte in dieſer Frage behutfam auftreten zu müffen, und zwar noch zu einer 
Zeit als die ftürmischen Borgänge in Turin, anlangend das Schidfal der Inter 
pellation wegen Siciliens, laum erft in lafonifcyen, tendentiös abſchwächen⸗ 
den Telegrammen verlautet hatten. Seither ift die Stimmung um bieles 
Schlimmer geworben, und haben die Leiter der mazziniſtiſchen Preſſe deutlich 
genug erflärt fofort den verfafjungsmäßigen Kampf aufzugeben und mit 
der beitehenden Gewalt in offene Fehde zu treten. Auch ift hier, wie man 
beitimmt wiſſen will, ein Revolutionscomite nad) dem alten Verſchwörungs 
mufter in ber Bildung begriffen. Ob es in ber nächſten Zeit zu ernften 
Auftritten fommen werde, ift fraglich. Dan fpricht zwar viel von einem 
für nächſten Sonntag anberaumten Wählermeeting und dem in bemfelben 
zu bidcutirenden Verdammungsact bes völlig unbezeichenbaren Verhaltens 
der Kammer. Doch dürfte bie behördliche Unterbrüdung ähnlicher Berfuche 
nicht ausbleiben und ein ernfter Zufammenftoß nun gar nicht im Intereſſe 
der revolutionären Partei liegen, da man, wie eg fcheint, den Ausbruch eines 
Kriens und bie dadurch bedingten Verwicklungen abzutvarten geneigt ift. Vor 
einigen Tagen haben ftarle Truppenzüge vom Eontinent jtattgefunden. Die 
iſolirte Stellung bes Militärs tritt hier noch deutlicher hervor als im Neapo⸗ 
litaniſchen, two auch nur Rorbitaliener, zumal Piemontefen, mit Landsleuten 
aus dem Wehrſtand verlehren. Das oft gehörte Wort norbitalienifcher 
Dfficiere: fie ſehen hier mehr verhaßt als es feiner Zeit im Lombarbifchen 
bie Defterreicher gewejen, ift in der That völlig berechtigt. — Was man bier 
‚von ber öffentlichen Sicherheit hält, mag aus dem Umſtand erbellen daß die 
in ber nachſten Umgebung der Stabt gelegenen Billen verödet ftehen, ober 
zw überrafchend niedrigen Preiſen vermiethet ober verlauft werden. 


Dänemarf. 


A. Aus Dänemark, 23 Dec. Das Verhalten des ſchwediſchen 
Gabinets ift jebenfalls ein ſehr rathſelhaftes. Während ber englifche und 
ber ruſſiſche Gejandte (Lord Wodehoufe und Staatsrath Ewers) mit ben 
guten Rathſchlägen die fie dem König ertheilen, beim Grafen Hamilton 
Ichwediſchen Geſandten in Kopenhagen), der wegen feiner ſtandinaviſchen 
Gefinnung befannt ift, auf den beftimmtejten Wiverftand geftoßen find, bat 
die officielle ſchwediſche „Poftztg.“ einen Artilel in welchem das bänijc: 
ſchleswigiſche Grundgeſetz vom 18 Nov. zein dreifter Schritt” genannt 
wird, ben das ſchwediſche Gabinet nicht angerathen hätte, wenn «3 darum 

worden wäre — wie denn überhaupt Schiveben immer jeben 

Schritt widerrathen habe der zur Einverleibung Schieswigs führe — und 

fogar bemerkt wird daß der zuleßt gethane Schritt die Ausficht auf ben Bei- 

ftand anderer Mächte vermindert und die Bedenklichleiten der Allianz vers 

mehrt habe, wenn gleich übrigens der tröjtende Zuſatz folgt daß Schweden 

aud jo die Sache Dänemarts aufs Fräftigfte unterftügen werbe (wie denn 

wieber burch eine Manderftröm’fche Note gefchehen if), Dieje Sprache 

über Schleswig ift gänzlih neu; bisher hat ſich Hr. Hall, der ſſich im jo 

vielem getäufcht, namentlich durch Schweden unterjtügt geglaubt, wenn er 

mit folder Haft die Durhjegung der neuen Verſaſfung im Reichstath be: 

werfftelligte. Wir haben hier jedenfalls mit großen Unredlichteiten und 

Winkeljügen zu thun; ob fie mehr auf Seite des bänifcheng oder mehr 
auf Seite des ſchwediſchen Minifters liegen, läßt ſich zur Zeit noch nicht 

ausmachen. —Fädrelandet meint daß die „Preifion“ wohl eigent: 

lich erft am Sonntag (20 d. M.) begonnen babe, ba Lord Mode: 

houfe und General Fleury erſt am 17 zufammın mit dem Vertreter 

Karls XV dem König vorgeftelt twurben, und an den beiden folgenden 

Tagen wegen der Leichenfeierlichkeit nichts diplomatifches verhandelt werben 

konnte. Fadrelandet tröftet mit dem Verhalten Frankreichs und Schwedens, 

bie an ber Breffion nicht theilnehmen, ſcheint indeß auf Schweden wiederum 

‚zu viel fih zu verlaffen. General Fieurh hat allerbings ſchon am 20, 
nachdem ex in Paris angefragt ob er ſich dem englifchen und bem ruffifchen 
General anſchliehen jolle, Kopenhagen wieder verlafien. Hr. Hal jcheint 

den Reihörath nur darum vorgeftern fo unertvartet gefchlofien zu haben 
um den fremben Gefanbten bie Möglichkeit abzufchneiden eine neue Ber: 
handlung mit dem Reichsrath zur Zurüdnagme bed Grundgeſetzes von Hrn. 


zu verlangen. — Im ber Berling ſchen Beitung richten fünfzehn in 
u. anfäffige und eingebürgerte Deutfche, meift Kaufleute und 
Handwerker, in beutfcher Sprache einen Aufruf an ihre Landsleute in 
Dänemarl, worin fie erllären daß, obwohl fie der Pflicht überhoben feyen 
ihr Aboptivvaterland, deſſen Intereffen bie ihrigen getvorben, mit ben 
Waffen in ber. Hand zu vertheibigen, fie doch den aufrichtigen Willen haben 
das ihrige für das Land zu thun weldes fie mit freundlicher Gaftfreiheit 
aufgenommen, und wo fie aller conftitutionellen Freiheiten theilbaftig 
fegen. Diefen Willen wollen fie dadurch betätigen daß fie den Kämpfern 
für die gemeine „nationale” Sache ihre Pflicht erleichtern und mit den eine 
gebornen Landeslindern ihr Scherflein dazu beitragen daß ihnen das Be⸗ 
wußtfeyn werde man forge nach Bermögen für die Ihrigen. Zu diefem Zweck 
nehmen fie freitwillige Beiträge entgegen. (Das konnen nur entartete Deuts 
ſche thun, bie ja auch in Italien die Sache Garibaldi's und Bictor Emmanuels 
gegen Defterreich vertheidigen. In Dänemark für die Dänen, jenfeits der 
Berge für bie Jtaliener!) — Un ber Feierlichkeit die am 19 d. in Roe⸗ 
ſlilde ftattfand, indem bie Leiche des verſtorbenen Slönigs vom bortigen 
Bahnhof nad der Domlirche getragen und dort in ber Gapelle Friedrichs V 
beigefegt ward, nahmen der König und die Königin, der General Björn: 
ftjerna im Namen des Königs von Schweden, der Landgraf Wilhelm und 
der Prinz Friedrich von Hefien, der Herzog Karl und der Prinz Friedrich 
von Glüdsburg, Brüder des regierenden Königs, der Oberhofmeijter von 
der Zühe von Medlenburg-Etrelig als Vertreter ber zweiten Gemahlin des 
Königs, der General v. Zülow aus Medienburg Schwerin, aus deffen große 
bergoglichem Haufe König Frichdrichs VII Mutter ftammte, die Minijter 
und alle die vielen Deputationen aus dem Königreich und Schleswig 
Theil, welde ſchon am Tage vorher in dem Zug vom Löniglichen Schloß 
nad) dem Bahnhof fich befunden hatten. Wegen der Schwere des Sargs 
(verjelbe war doppelt und wog 3000*) Pfund), der von Bauern getragen 
ward, dauerte die Proceifion zur Domlirche 1%, Stunde. Der Biſchof 
von Seeland, Martenfen, hielt Die Leichenrede. An demjelben Tag hatte 
überall im Land ein Trauergottesdienft jtatt, der im Königreich durchweg 
ahlreich befugt worden ift. Die Kopenbagener Studenten feierten am 
20 d. ein beſonderes Gedachtnißfeſt für König Friedrich, der ein befonderer 
Gönner ihres Vereins geivefen war, in ihrem neuen ber Chriſtiansburg 
gegenüberliegenden Bereinsgebäube, . 


Rupland und Holen, 


St. Petersburg, im Dec. Seit der Nüdtchr des Käifers ang . 
ber Krim regt ſich auch in unſern adminiftrativen Kreiſen wieder ein 
neues Leben, Daher mögen denn auch wohl die vielen Gerüchte über 
bevorſtehende Veränderungen hervorragender Perfönlichkeiten ftammen, 
Wie ftart auch augenblicklich diefe Gerüchte im Umlauf find, fo wollen wir 
doc erft in unferer nächften Correſpondenz auf diefelben zurüdkommen. — 
Bon unjern Altgläubigen möchte man veranlaßt feyn zu glauben, fie erie 
ftirten gar nicht mehr im Sande, fo wenig fpreibt und ſpricht man über fie, 
Und doch ift dem nicht fo, was folgende Thatfache, die wir zugleich als ein 
Zeichen unferer Zeit erwähnen, beweist. In einer Stadt des Wologda⸗ 
ſchen Gouvernements ſoll ein Fanatiker der Altgläubigen nad beendige 
tem Gottesbienft den Kelch aus welchem das heil, Sacrament gereicht wird, 
den Händen des Priefters entriffen, zu Boben geworfen und mit Füßen 
getreten haben, ausrufend: „das fey Teufelswerk.” Die Zahl der Alte 
gläubigen nimmt nicht ab, im Gegentheil wächst fie immer mehr an. — 
Unſere Bauernverhältniffe find nad; dem Urtheile von Männern bie das 
Land kennen auch nod) nicht ganz georbnet, und Gerüchte von neuer Frei⸗ 
heit tauchen immer noch bie und da im Land auf. — Was die Beurthei⸗ 
lung der polniſchen Frage anlangt, fo war in letzterer Heit eine größere 
Freiheit erlaubt. Ein Auffag des bekannten Slavophilen Samarin 300, 
manches Irrige abgerechnet, die allgemeine Aufmerffamfeit auf ih, Er 
mahnt in Bezug auf Polen zur Milde und zu einer ruhigen Würdigung der 
Verhältniffe. Aud dem „Beitgenoffen“ wurde es geftattet feine Anficht über 
die polniſchen Angelegenheiten auczuſprechen, obgleich nicht mit der vollın 
wünſchenswerthen Unbefangenheit. Wie lange diefer Anſchein eines freien 
Ganges unjerer Genfur dauern werde, twollen wir abwarten, — Die 
Angelegenheit bes Literaten Tſchernitſchewoti ſcheint mun endlich entfchieben 
zu jeyn: er fol, nad) dem was darüber verlautet, zu mehrjähriger Bucht» 
hausftrafe verurteilt worden ſehn. — Von einem inter ift.bei ung noch 
feine Spur, Mir baben immer warme Witterung, Flüffe und Canäle find 
zum großen Theil vom Eis frei. Das ift für unfer Altına eine feltene 
Erſcheinung. 
*) Vielleicht 3007 


VBermifchte Machrichten. 
Augsburg, 28De. Frau Bomann ift zwar jo ziemlich wieder: 
“bergeftellt, wird aber noch gegen 12 bis 14 Tage brauchen bis fie ihrem 
Wunſch, noch einmal bier aufzutreten, wird Genüge leiften können. Einft: 
weilen wünfchen wir ihr Glüd zu der Wiedererlangung ihrer Gefundheit, 
welche gelitten hatte burd) die wenig gefchüßte Einrichtung auf den biefigen 
Brettern, die dem „Buge“ allzuſehr bloßgeftellt zu ſeyn ſcheinen. Auch 
Hr. M. Haufer hat dieß erfahren, der während feines neulichen Goncerts 
plöglich von rheumatifhen Schmerzen befallen ward. Dennod war der 
Beifall des Publicums außerordentlich. Wenn er die größten Schwierig: 
Zeiten ſpielend übertwand, als rollte er nur eine Perlenſchnur auf, fo wollte 
der Bravoruf faum enden. Er ſcheint noch ein zweites Concert zu beab⸗ 
"fichtigen. Er warb von ven hiefigen Opernmitglievern umterjtügt, befon- 
ders von den Fräulein Bywater und Schönden. 

Berlin, 25 Der, Die Spen. Ztg. bat in ber letzten Zeit eine 
Reihe vortrefflicher Artikel über die brennende Tagesfrage, den deutfch: 
dänischen Streit, gebracht, welche zu berüdfichtigen uns leider die Ueberfülle 
unferes politiſchen Materials nicht geftattete, In Bezug auf ihren geftrigen 
Leitartifel, welcher fih über den Beruf bes deutfchen Bundes ausjpricht, 
glauben wir aber eine Ausnahme machen zu müffen, teil die darin ent: 
voidelten Anfichten, welche im- übrigen Deutfchland längft das politifche 
Gfaubensbelenntniß aller liberal-conferbativen Elemente bilden, unferes 
Wiflens zum erftenmal im preußifchen Lager mit ſolcher Klarheit, Eindring: 
lichleit und deutjch-patriotifhen Wärme formulirt werden. „Soll es eine 
deutjche Politit geben,“ jagt das Blatt — und das iſt ja wohl der Wunſch 


aller Patrioten unferes großen Vaterlandes — foll fie nicht abermals wie . 


ein Nebel vor un verfließen, dann fommt alles darauf an daß wir ben 
Bund, als das gemeimfame deutſche Organ, unterftüßen und für: 
dern, daß wir feine zweifelhaften Schritte ermutbigen, daß wir ihn zur 
Action antreiben durch die allgemeine und einige Theilnahme des deuiſchen 
Bolls an den großen Angelegenheiten in denen es fich um die Ehre und 
Zukunft Deutſchlands handelt, Alle Heindeutfchen, alle großdeutſchen 
Parteibeftrebungen haben jet zu ſchweigen, alle Reformverjuche in der 
einen oder der andern Nichtung, die ſich mit dem Umbau der Bundeöver: 
faſſung beichäftigten, haben zu ruhen; es darf nur noch eine Partei geben, 
eine deutſche Partei, im ganzen Vaterland, und bieje darf fein anderes 
Biel kennen als den Bund, unfer gemeinfames deutſches Gentralorgan, zu 
ftärfen und zur Action zu ermuthigen. Die Aufgabe des deutfchen Bundes, 
das müfjen wir wohl bedenten, ift eine ſchwierige. Gegenüber der Diplo: 


matie der beiven Grofmächte, welche gewohnt ift die Bafis ihrer Politik 
nicht in Deutſchland, fonbern in dem Syftem ber Großmächte zu ſuchen, 


gemeinfame deutjche Politik zur Geltung zu bringen, die Großmachte in bie 

emeinfame beutjche Action hineinzuziehen, das it, wie fich jegt ſchon über: 
— läßt, fein kleines Stüd Arbeit, Wenn fie gelingt, ja dann iſt das 
wichtigfte gewonnen. Aber. das deutfche Volk muß erkennen daß, wenn 
es überhaupt eine entſcheidende Macht in feinen Angelegenheiten —F will, 
es dieß jegt nur werden fann durch ben Dund, und daß, wenn es ohne ihm 
wirlen wollte, es nur eine unorganifirte Maſſe, ohne Einfluß auf den Gang 
der Dinge bleiben würde. Es würde ihm nichts helfen fich am irgendeinen 
populären Heinen Fürften mit feinen Hoffnungen anzuſchliehen, oder irgend: 


einem Gentralausihuß zu folgen, der doch immer nur fehr partiellen Ein: , 
NRuß gewinnen kann. Große Dinge wie fie das deutfche Boll vorhat, wenn 


ẽs ihm anders ganz ernſtlich darum zu thun ift, laſſen fih nur vollführen 
im engften Anſchluß an die gegebenen Ordnungen, d. h. im biefem Fall 
an die organifirte Gentralbehörde Deutfchlands, und das ift der Deut: 
She Bund. Er allein, wenn irgendeine Macht in Deutſchland, ift im 
Stande den Satzungen des Londoner Protofolls gegenüber mit allem Rach⸗ 
drud, mit dem ganzen Nachdruck eines einigen deutſchen Volls die deut: 
ſchen Rechte und Intereſſen zu vertreten, und ſtärken wir ihm nicht durch 
unfer Vertrauen, zerjplittern wir feine Kraft, indem wir dem ober jenem 
anbangen der vielleicht fofort beftimmtere Ziele zeigt, ohne doch die nöthige 
Kraft zu haben, dann iſt unfere Sache bereits verloren, denn in diefem 
Fall unterliegen wir als Getheilte überlegenen Gegnern. Wir müſſen das 


ertrauen haben daß der Bund das Verſaſſungsrecht Schleswig-Holfteins | 
Nicht vertreten wird ohme fein Fürſtenrecht, denn beides gehört zuſammen; 
eines fließt aus dem andern. Gelangt der Bund zur Action — und das | 
Kängt zum Theil mit von dem Vertrauen ab das ihm die Nation fdenli — | 


dann wird er eines nicht ohne das andere wahrnehmen Fönnen Wir 
fehen daß einer der mächtigern deutſchen Fürſten, der König von Bayern, 
obwohl er ganz offen fagt daß er die Erbanſprüche des Auguſtenburger 
Hauſes für rechtlich begründet erachtet, und fi bereit erflärt mit allen 


Kräften für dieDurcführung der hiedurd) bebingten ‘Politik, für die Rechte 
der Herzogthümer und Deutjchlands einzuftchen, doch das vorgefledtte Ziel 


bei dem Bund und nur durch ben Bund zu erreichen firebt. Ganz 


diefelbe Politit ift die des Königreichs Sachſen. Wir meinen: es ſey 


bieß die einzig mögliche Politil des deutſchen Wolle, wenn «3 im biefer 
großen Sache etwas erreichen will." — In ſchnei Gegenfat 
zu dieſer Auffaſſung madt bie „Areuggeitung” zu dem lehten, burd 
Babern angeregten, Bundesbeihluß folgende Gloffe: „Daß in adt 
Tagen über bie ganze Frage endgültig entſchieden werben Tünnte, iſt 
doc geradezu unmöglich. Man müßte fich denn auf ben Stanbpunft der 
Elubrebner ftellen wollen, die ihre Vorträge jegt immer mit dem Satz an- 
fangen: „Das Erbrecht der Auguftenburger in Schleswig und Holftein ift 
unzweifelhaft." Mir wiffen nicht in welcher Weife ber Bundestag die Ent: 
ſcheidung wegen Holftein — über Schleswig fann er gar nicht ent 
ſcheiden — wirb treffen wollen. Mber fo viel verftcht ſich doch von ſelbſt 
baß, ivenn etwa auch 12 gegen 4 Stimmen kurzab ein voreiliges und ver: 
antwortungsvolles Votum abgeben twollien, die beiden Großmäd 
nicht in ber Sage ſeyn würben auch ihre europäifche Politif von 
furt aus normiven zu laſſen.“ Mit bürren Worten: Preußen und Defter- 
reich laſſen fich nicht majorifiren! Die Areuggeitung vergißt nur daß durch 
einen in legaler Weife zu Stande gekommenen Bundesbeſchluß für bie 
Dittelitanten eine Bafis geichaffen werben würbe welche ihren gefchloffenen 
Verband zu einer britten-beutfchen Großmacht erheben, und diefen jehr 
wohl berechtigen würbe ebenfalls „europätfche Politil“ zu treiben. Oder 
hatte der Kaifer Napoleon, als er ein Eongrefeinlabungsichreiben aud an 
den deutſchen Bund ergehen lieh, etwa nur bie Abſicht mit diefem über vie 
Drbnung ber „preußiſchen Frage“ zu converfiren? 

Fl. Altona, 25 Dec. Die das Haus des Propftes Nievert be 
Ingernde Vollsmaſſe nahm einen drohenden Charakter an, obwohl Turner 


‚in und außer bem Haus Wache hielten und aud Polizeibeamte ſich einge 


funden hatten. Da der Bropft verſchiedenen die ihn aufforderten erklärt 
hatte daß er nicht weichen werde, jo wandte ſich der Bundescommiflär 
v. Könnerig an ben Biſchof Roopmann, und diejer bat im Verein mit bem 
interimiſtiſch eingeſetzten Boligeimeifter Hrn. Nievert der Gewalt zu weichen 
und ſich nad Hamburg zurüdzuziehen. Dieß geſchah nah 3 Uhr. Die 
Familie des PBropftes blieb zurüd, während er, geleitet von ben genannten 
Perſonen, einen Wagen beftieg der ihm nad) Hamburg in Sicherheit brachte. 
Nachher zogen bis lange nad) Mitternacht größere und Heinere Vollshau⸗ 
fen, die zum Theil wohl aus Hamburgern beftanden, durch die Straßen, 
Scleswig-Holftein fingend. Sie warfen mehreren Perſonen die ihnen 
durch kundgegebene däniſche Grfinnungen mißliebig waren, unter andern 
auch dem Polizeibeamten Brumm, ber zivei Tage vorher die Mitglieder 
der Ständeverfammlung verhindert hatte im Local des Bürgervereins zu 
tagen (was ihm von der Plöner Regierung anbefohlen war), bie Fenfter 
ein; nur bei einem biefer Fälle, wo ber meifte Lärm ftattfand, ſchritt 
ſachſiſches Militär ein; das Volk wich zurüd, Die Turner haben, tie ich 
böre, durch Streifpatrouillen viel getban um bem Unfug des Pöbels zu 
fteuern; auch andere Einwohner hatten ſich zu ſolchem Iweck verbunden, 
doch kehrie erſt gegen 4 Uhr Morgens völlige Ruhe in bie Stadt ein. Die 


Stadt war an dem Abend im einigen Gegenden beleuchtet. Morgen foll 


eine neue ſchleswig / holſteiniſche Verſanimlung in ber Walhalla in Ham⸗ 
burg jtattfinden, auch wird wohl bie nach Elmshorn zu übermorgen ber 
ftellte Vollsverfammlung nden. 

* Itehoe, 37Dec. Bon den vorgeftern ih Streits Hotel in Hamburg 
verfammelt geweſenen Ständemitgliedern und deren Stellvertretern haben 
41 an ber Zahl in einer- Eingabe an ben deutſchen Bund den Herzog Frie 


drich VIII als ihren rechtmäßigen Herzog anerkannt, und wird dieſer Net 


durch drei Abgeordnete in Frantfurt übergeben werden.*) Davon haben ſich 
ausgefchloffen : Sceel-Blefien, Blome, Revenilow-Jersbeck, Nötger und 
Propft Balemann; einige andere, wie Neventlor-Farve, hatten fich gar 
nicht eingefunden, doch hat mehr als die Hälfte ber ruterſchaftlichen Stände 
mitgliever ſich für den Herzog ausgefprochen. . Wenn überhaupt einzelne 
Mitglieder der Nitterfhaft den Herzog Friedrich VHL nicht als ihren legi⸗ 
timen Herrſcher vorerft anerkennen wollen, fo liegt das wohl mehr in per⸗ 
fönlider Abneigung gegen das Nuguftenburger Haus, tveil der alte Herzog 
fie) nicht um deren Wohlwollen beworben hat, theiis aud), wie man bei 


Scheel-Pleſſen befonders annehmen darf, weil ein Staat Schleswig Hol⸗ 


ftein demſelben nicht fo die Ausficht böte feinen Ehrgeiz befricigen zu Fön 
nen. Erklären könnte man es ſich fonft nicht aus weichen Gründen biefe 
Mitglieder die Anerlennung verfagten; man muf die Neben diefer Herren 
gehört ober gelefen haben, wonach fein Friebe und feine Ruhe in den Her 
sogtbümern zu erwarten ſey wenn nicht die althergebrachte Verbindung 
beider Herzogthümer wieberhergeftellt würbe, und daß dieß nicht gefcheben 
wird, tonnen ſich doch dieſe Herren ſelbſt ſagen, beſonders nach ber Unter: 
zeichnung des Grundgeſetzes für Dänemark und Schleswig. Wird dieſe 
Anerlennung von Seiten der Vertreter bes Landes auf den deutfchen Bund 
von einigem Einfluß ſeyn, oder will berfelbe noch auf den Ausſpruch des 

5) an lommt uns eben zu. Wir werben cs im Sanpibiatt 


‚6084 


geſammten Volls warten, Die nächſten Tage werben auch dieß bringen, 
„fobald wir nur der Dänen los find. Auf nächſten Sonntag ift eine große 
Vollsverſammlung in Elmshorn anberaumt, wozu aus allen Theilen bes 
:Randes maffenhafter Zufammenfluß erwartet wird, um ben Herzog Fries 
drich VI als legitimen Herrſcher über Schlestwig-Holftein zu proclamiren. 
Wahrhaften Jubel erregte das Schreiben bes Königs Mar an den Minifter 
». Schrend, worin bas gute Recht Herzogs von bemfelben aner⸗ 
Aannt ift, und hoffen wir baf biefer Schritt auch auf Deſterreichs Fürſten 
‚einen Eindrud machen wird, wenn biefer nicht ganz um bie Sympathien 
Deuitſchlands lommen till, welche er erft dieſes Jahr wieber einigermaßen 
ſich ertuorben hat. Es fcheint ale wenn bie Beit nicht mehr fern ſey wo 
Deſterreich gern Deutſchland auf feiner Seite hätte, aber dann könnte 
es auch zu fpät ſeyn, wenn bie bisherige antinationale Richtung in 
anferer Sache in Wien die Oberhand behielte. — Die heute. belannt 
‚gewordene Proclamation ber Bunbescommiffion hat bie Gemüther 
wieder beruhigt, da das Auftreten des öfterreichifchen Generals in Ham: 
burg, welder die Schliefung von Tumlocalen und bes ſchleswig-hol⸗ 
ſieiniſchen Bureau dort berlangte und bei ber Hamburger Polizei durch⸗ 
-feßte, nicht gerade geeignet var ohne Miftrauen einer öfterreichifchen Br 
feßung in Holftein entgegen zu fehen. Daß dieß der hochweiſe Senat in ſei⸗ 
nem Haus ſich bieten läßt, zeigt feine große Wahrung feiner eigenen Sou⸗ 
veränetätörechte. Dank ber Energie ber Bundescommifläre, welche ben 
öfterreihifchen General veranlaßte von feinem Borfage, in Altona [don 
geſtern auf eigene Fauft einzurüden, abzuftehen, ift das Vertrauen auf 
die Gommiffion erftarkt. Holſtein fol bekanntlich geſchützt und nicht ges 
‚maßregelt werden. Heute rüdt noch eine Abtheilung Dänen hie von 
SGlüuͤcſſtadt ein; bie ganze Bejagung wird ung am Sonnabend verlaffen um 
durch Dithmarfchen ins Schleswigifche zu marfchiren. Gebe Gott auf 
„Nimmerwieberfeben. 
€ * Ireeg (Holitein),*) 22 Dee. Sie wünjden Nachrichten aus dem 
‚Rorden,-und ich bin gerabe im Stand Ihnen einiges über bie Zuftände in 
Schleswig und Dänemark mitzutheilen. Ein Neifenber welcher geſtern erft 
Schleswig, d. h. das Herzogthum, verlafjen hat, erzählt mir daß ebenfo wie 
das große Deutihland aud) das Heine Dänemark durch eine entgegengejehte 
»Strömung in fich getbeilt ift. Die eine Partei, wozu Kopenhagen, bie 
pänifchen Inſeln und die Stabtbevöllerung in Jütland, wenigſtens ber ge: 
bildetere Theil derfelben, gehören, ift für Aufrehthaltung der Verfaſſung 


„und folglic für Sirieg auf Leben und Tod, Daber wird der neue König in, 
„ Dänemark einen ſchweren Stand haben, wenn ex burd) bie Preſſion der, 
Großmächte zu einer Gonceifion getrieben wird. Es giengen ſchon vor: 


‚einigen Tagen Gerüchte von Unruhen in Kopenhagen, welche ſich aber bis 
jetht micht beftätigt haben, Doc find bie Zeitungen von dort fehr zurück 
haltend, Die Zanpbevölferung bes dänischen Feftlands, befonders Fütlands, 
‚at durchaus gegen den Krieg, alſo zur Nachgiebigleit geneigt, Was aber 
. für Dänemark das ſchlimmſte ift, dieje enigegengefegte Stimmung bat aud) 
die dänische Armee getheilt. Die ſchleswigiſchen Beſtandtheile (es wurben 
zwei Bataillone genannt), welche in ber Etabt Schleswig liegen, haben 
nicht nur den Fahneneid verweigert, fonbern auch den militärifchen Ge: 
horſam. Dan bat mit Zuchthaus und Decimirung gedroht, aber ver: 
gebens. Sie wollen Feine Schanzarbeiten verrichten, und drohen im Kriegs 
fall Uebergang zu den Deutfchen. Dieſelbe Widerfelichkeit bei den Jüten; 
fie fagen daß ein Krieg gegen die Uebermacht der Deutſchen vergeblich fey; 
fe hätten nicht Luft ſich für den dänifchen Pöbel in Kopenhagen tobt: 
lagen zu laffen. In Edernförbe, we mein Gewährsmann geftern 
Abends verlafien, lagen gel » und 'bänen zufammen. Die 
eifteren drohten bei ihrer Ankunft den Bü ne derbe Lectivn zu geben. 
Die andern bewaffneten fich fogleich und Drobten die Anlümmlinge zufammen: 
zuhauen, wenn fie die Deutfchen beläftigten, Die einen zogen mit dem „taps 
Zanbjolbat,” bie andern —— — fingend durch bie Etabt. 

in däniſ fficier hatte geãu e hätten faum 25,000 Dann au 
welche fie fich verl ‚Keine Schlestwiger und nicht einma 
Süten bürften fe tagen dem Feind entgegenzuftellen. Da alle bis ei | 

den legten Mann, Familienväter u. ſ. tw. einberufen find, fo ift ber Dru 
welcher yud ver Mobilifirung emgetreten ift ein fehr großer, und 


darım bie Stimmung gegem die Kopen er fi ijt. Kurz, es ift 
nicht nur etwas, fonbern ſehr vieles * im —— — In 
Kiel iſt geſtern Abend das daß der Einzug der Bundes⸗ 


gega 
truppen wieder bis zum 28 d. v toben I Die dehnen werden und 
te bie gg oderWiderlegung bringen, Nach dem was über bie 
ructionen ber hbeicommsifläre verkautet, ertvartet man, bis zum 
* Ausbruch des Kriegs, keine große Veränderung der Dinge. 
Die Gebuld der Herzogthümer wird von Deutichland. auf. eine harte 
robe — Bei völliger Freiheit ſich auszuſprechen würde eine Erklatung 
irden Au Finger hg olgen jobreben —*8* Ge Voss 
gelingt dieſelbe nieverzubalten, wie ihnen das a nzu sehn scheint, da 


muß fich zeigen. Mir, der ich die deutſchen Verh und Gengenjäte 
— einem gätigft mitigetgeifteln Prioatbriefe, 


jähriger Orfabrung beſſer als meine Banböfeute Tonne, erllärt ed ſich 

iel lei wie dieſer Gegenſatz jegt ſchon lähmend auf bie Behandlu 
unferer Frage einwirlt. Eben jo beſtimmi ſet Wi aber auch werte Sa 
das was bier geſchieht, oder bielmehr nicht geſchieht, auf Deutfchland 
tend und feine Kräfte lähmend zurüdwwirten wird. Wir ſtehen vor einem 
neuen und vielleicht mißlingenden Berfuch die deutſche Frage zu löfen. 
Dan ſcheut einen äußeren Arteg, welcher Deutfchland einigen würde, und 
treibt einem größeren Uebel, einem innern irieg entgegen, welcher e8 fpalten, 
vielleicht gar zerftüdeln wird. Ich hätte mie gedacht daß mein ſpecielles 
de + — tein, Ich das Ar Ein Bedeutung fern follte. 

+ Paris, 26 i i e bed Hrn. Thiers kann ein 
Blatt franzöfiiher Gefchichte werden. Der Eindrud melden fie auf 
die Kammer und das gefammte eig herborbringt, ift jeit Jahren bei⸗ 
—— Die —— und Mäpigung des beredten Staaismanns haben 

gewirkt, Dadurch will Thiers die Kammer an fi ziehen. Schr 
— wird es ibm gelingen. Er wird den Geiſt und die Stim⸗ 
x Majorität — wenn er die Schlußabſtimmungen der 
gny jchen Abgeordneten nicht zu modificiren vermag. Sein morali⸗ 
ſcher und intellectueller Einfluß auf den gefeßgebenden Körper, Majorität 
und Oppofition zufammen, und auf die öffentliche Meinung verleihen ihm. 
auch eine politiiche Macht, mit welcher man vielleicht ſchon zu rechnen bes 
ginnt, Berbürgen kann ich „Ihnen daß vie Weihnachtsrede aud) auf den Raifer 
feinen geringen Einbrud hervorbrachte. Der jonit ſchweigſame Kaiſer äußerte 
ih hierüber ſchon zu einer ungewöhnlih großen Anzahl von Perfonen. 
ieſe Neuerungen er ein Greigniß das bei Sf und in den höhern 
Negierungskreifen tiefe Senfation veranlaßt. Der Kaifer bewundert wohl 
> bie —— Klarheit des Redners, auf deſſen Lippen die Drö— 
bung ſchwebt der Nation beceinberlichen Zuftände und alle innern Fra⸗ 
cu der Reihe nach zu erklären, wie er ihr die Theorie und Pragis ber 
Fintebenden Schuld und der Schatzſcheine erflärt hat, und ber Kaiſer ift viel» 
leicht nicht unempfindlich für die Mäßi ung bes iluftren Gegners, Mit 
Thiers lehrt der parlamentarijhe Geiſt in eine Vollsvertretung zurück 
deren Neglement ihn ausſchließt. Hr. Thiers erhebt den gefebgebenden 
Körper zum Bewußtſeyn ber Würde eines Parlaments. dem Wege 
ber Umlehr zu parlamentarifchen Sitten und Darftelungen wird die ent» 
techende Verfaſſungsreform mit Minifterverantiwortlichkeit nur noch cine 
vage der Zeit. Aus den Meußerungen des Kaiſers will man entnehmen 
daß er ebenfalls zu dieſer Ueberzeugung binneigt.' Der reactionäre Stand» 
punlt der Ultra:Decembriften Berfigny, Magnan u. ſ. w. erfcheint feit vier⸗ 
undztwanzig Stunden bei Hof als ein überivumdener, () und die imperialiſti⸗ 
ſche Fortſchrittspartei Mornh, be la Oueronniere u. f. io, feiert im Triumph 
des Hrn, Thiers ihren eigenen Erfolg. Die gegenwärtigen Vorſtände der 
Piniterien find natürlich für einen Minifterwechjel nicht eingenommen, 
und die Goterie des Palais royal und bie Liebhaber der Öloire in ber 
Umgebung des Kaifers, wenn fie auch liberale Conceffionen nicht ſürchten, 
beforgen das ſchlimmſte von der entfchiedenen Friedenspolitik innerhalb 
welcher Hr. Thiers und bie liberale Meimung in ganz Franlreich das Haie 
fertbum interniven wollen. So viel wird mir jedoch als zuverlaſſig mit⸗ 
getheilt daß fünftighin an höchſter Stelle Hr. Thiers und feine Worte 
außerordentliche Zuvor enbeit und Berüdjihtigung, finden erden. 
Sollte eine liberale Krifis als Vorbereitung zur Bildung eines Fortſchritts⸗ 
minifteriums eintreten, fo wird wohl E. Ullivier in bie Mach e geyd⸗ 
gen werben. Seit geſtern ſteht ex feit und hoch in ber öffentlichen Meinung, 
es zu würdigen weiß daß er den Einfluß eines gewiſſen Joumalige 
mus tapfer mit Füßen trat, und eine Popumenät verachtete die feiner 
Ueberzeugung ein Opfer foften würde. Die HH. Habin und Gucroult 
baben fid in der Kammer und in jedem halbwegs anjtänbigen Publicum 
zu Grunde gerichtet. Sie wären das Gelüchter von Paris, wenn Tie nicht 
eine allzu widerwärtige Empfindung einflößten. Schon in der Kammer 
fü zeigten fie ſich erbrüdt unter dem Gewicht des Urtheils das fie auf 
allen Gefichtern laſen. Die Oppofition muß ihre Entrüftung felr harabs 
fiimmen, um fienidt aus ihrer Mitte —— Es ſcheint m.ir bereits 
— zu ſehn daß bei ven bevo n zivei een in Barı 
der Einfluß und die Theilnahme jener Herren und ihrer Journg.le kejeitigt 
werben. Auch dich fit ein großer ritt feit der legten Wahlbemegung 
Maitagen. — Der Bisomte de la Guẽronniere bat bekanntlich zuerit 
die mexicaniſche Gandidatur bes Erzherzogs Mayimikiam mittelft der Patrie 
in bie De ichkeit gebracht. Heute flüftert ex von der Cantzivatur des 
h — —— — wit dem Fe 
als Gapitän Rerico gebt, wohin die Rüſtungen in,gro'gen Maßſt 
— werden. — Aus tuffiicer Duele — man: Fürſt Gort⸗ 
Ichatoff Iverbe fid, gluclich qden auf Mir omferengen, wo gr im Iris 
umph einziehen würde, zu glänzen, ad) Vie polmſche örnge verhan⸗ 
belt werben, im welcher das St. Petersburger Cabinet duxchaus feine Ver⸗ 
—— feit mehr eingehen, und feine ſeparate Conceſſivn aufers 
bald des ruffif [ 
' Dovanfürstentbämer. 


n Liberalismus — verſprechen will... ; 

* Buschareft, 19 Der. '» Gegen bie ſyſtematijche Beraubung der 
gewidmeten Klbſter“ durch die Regierung des Fürften Cufa haben bie 
"Vatriarchen von, Jeruſalem, Alexandria und Konftantinopel, bie Metro— 
politen von Serbien und die Geijtlichleit vom Berg Athos Proseft bei der 


in den 


“ri 


— 


Hohen Pforte und ben Repräfentanten ber garantirenben Mächte zu Ron: 
ſtantinopel eingelegt. Es wäre wohl an der Beit daß der fchrantenlofen 
Willkur mit welcher in ber Moldau und Walachei gegen bie Geiftlichkeit 
der Nlöfter verfahren wird, ein Biel geſetzt würde. Es vergeht nun ſchon 
feit Jahren leine Woche in der nicht die Abſetzung ober Vertreibung 
eines Kloſtervorſtehers, welcher die Nechte feines Klofters vertbeibigte, an 
gefündigt wird *), und erft wieder in ben letzten Tagen wurbe ber Archi⸗ 
mandrit Damascenus, Borfteher des Kloſters Precifta und Raducanul, im 
Diftrict Bacau, ein Dpfer feiner Pflichttreue. Da er ſich weigerte bie 
Bapiere beö Kloſters auszuliefern und ben Anorbnungen der Regierung in 
Bezug auf das Eigenthum des Klofters Folge zu leiften, wurde er abge: 
fegt, und die Vertvaltung einem Hm. Polyfarp, der nur bie Befehle der 
Regierung kennt, übertragen. — Am erfien Abventsfonntag fand in ber 
Kirche ber Franciscaner die feierliche Einfegung des latholiſchen Biſchofs 
von Rifopolis, welcher feine Reſidenz in Buchareft hat, ftatt. Der neue 
Biſchof, Monfignor van Fluyen, ift in Holland geboren, und war bisher 
Superior des Drbens ber Pafjioniften in Holland und Frankreich, — Dem 
Finanzminifter wurde der von der Kammer erbetene Credit von 10 Milliv: 
nen, um bie rüdftändigen Zahlungen des Staats und bie ebenfalls feit 
Monaten unbezablt gebliebenen Gebalte ber Beamten zu decken, bewilligt; 
auch wird man eine ftehende Commiſſion ernennen, für welche ein Credit 
von 66,360 Piaftern von der Kammer verlangt wird, bie fi) damit 
befchäftigen fol bie Urfache ber in den Staatscaffen chroniſch geworbenen 
Geldklemme zu ergründen. 
DOftiudien, 
Die Calcuttaer Gorrefpondenz der Londoner Times dd. 21 Nov. 
ält noch einiges übg Korb Elgins Krankheit und Tod. Zu feinem 
hatte ſich in ben letzten 14 Tagen Wafferfucht gejellt, und er 
ſant unrettbar dem Grabe zu. Es ſey wmahrfcheinlich, bemerkt ber Corte: 
ſpondent, daß derſelbe durch Befteigung des 11,000 Fuß hohen Rotang: 
Paſſes und andere ähnliche Anftrengungen in den Himalaya:Bergen fein 
Ende beſchleunigt; doch ſey fein hromifches Uebel von der Art geweſen, tab 
er demfelben wohl bald in jevem Alima unterlegen feyn würde, So tröften 
nämlich, in berfümmlicher Weiſe, die beiden Aerzte die den Kranlen behan- 
delt; ihre Kunjt war für das lurze Leben zu lang. Das Scidjal ber Lady 
Elgin erregte um jo mehr Theilnahme, ala fie erft unlängft ein Kind be 
graben. Uebrigens fucht ber Brief hinſichtlich des indifchen Klima's zu be 
zubigen. Es komme mehr darauf an dem tropifchen Regen als der tro- 
piſchen Hige auszuweichen; ein kräftiger europäifcher Vierziger aber fönne 
auch dem Regen troßen, und in Indien dann jo alt werben wie in Eng: 
land. Ya, mandem Engländer befomme das inbifche Klima beffer als das 
feines Geburtslandes. Und das Vicelönigthum bleibe eine wünſchens⸗ 
werthe Anftellung. „Gleich nach der Premierſchaft von England kommt 
die Generalftatthalterfhaft von Indien. Der Vicelönig ift ein Czar ohne 
die Berlodung zum Defpotismus; fein Einfluß ift ausgebehnter als ber 
irgendeines ungefrönten Haupts; er bat 200 Millionen Untertanen, und 
der Schauplaf feiner Thätigleit ift ber ganze Drient.* 
Ueber ben Krieg mit den Sittanis u. f. w. wird gefchrieben: „Der 
Widerſtand des Feindes ift ein fo hartnädiger, daß man ſich genöthigt ger 
=) Jetzt in dem Eongreß ber Antrag vorgelegt fümmtliche öfter einzuziehen, 





ſehen bat ben größern Theil ber zu einem Uebungslager bei Lahor beftimm« 


ten Truppen in Eilmärfchen an bie Norbiveftgränge zu beförbern. So eng 
find aber die Gebirgsbefileen, fo ftreng bie Stälte, und bie Beförberung ber 
Bagage im Umleyla⸗Paß und der ganzen Umgegend fo behindert, daß es 
fi fragt ob die europäifchen Solbaten, fo wertvoll aud ihre Enfielbs 
Büchfen find, zu biefen Operationen taugen, Die abgehärteten Silhs und 
die Bendihab:rregulären fchlafen unter- ihren Poſthins ober 

Zelten, und ſolcher Zelte haben fich auch die engliſchen Solbaten bort zu 
bedienen. Den letten Berichten zufolge fianden unfere Leute noch auf der 
Höbe bes Umleyla⸗Paſſes, nur etliche 20 engl. Meilen von ihrem Aus ⸗ 
gangspunkt, Die Streitmacht war zunächſt auf 7000 Dann vermehrt, 
mit 8 Gebirgälanonen. Wohlbelannt mit der Tragiveite der Enfielb- 
Büchſen, beſchränkt der Feind feinen Angriff jo viel möglich auf die Silhs, 
und ftürzt fih auf die Bajonnette, und fogar die Kanonen, mit Tollfühn- 
heit. Hinter unferem Armeecorps liegt wohlvertheidigt bas Dorf Nuftum, 
als Spital und Commifjariatd:Depöt, und in der Front fchauen umjere 
Truppen auf das anmutbige Tihumla Thal hinab, hinter dem fich in weiter 
Ferne die Feſtung Mulkah und der Mahabun:Berg erhebt. Seit meinem 
etten Brief haben wir ſchweren Berluft erlitten. Cine Abtheilung Marbl⸗ 
Silhs (Sappeurs) war abgefandt um, gefchügt dur eine Anzahl Siths 
und englifhe Truppen unter Major Harbing, eine Meile Wegs in Front 
unferer äußerften Borpoften zu machen. Die Buneyis ftürzten ſich auf 
fie in Ueberzahl, und fie hätten fich alsbald auf das Hauptcorps zurüds 
ziehen jollen; aber Major Harding wünſchte einen vertuundeten englifchen 
Soldaten zu retten, der dem feindlichen Feuer ausgefept lag. Das ver 
urjachte Verzug, bie ganze Abtheilung ward umgingelt, und mußte fich 
durchſchlagen, was mit größter Tapferkeit gefhah; aber wir verloren 


"8 Dfficiere, 4 Mann Engländer, einen Sipahi⸗Officier und 30 Silhs am 


Todten, währenn 37 Dann, darunter 4 DOfficiere, verivundbet wurden 
Unter den Gefallenen war Major Harding felbit, deſſen Leib der Feind 
buchitäblid von oben bis unten fpaltete. Das ereignete ih) am 6 Nov. 
Seitdem haben fortwährend blutige Gefechte ſtattgefunden. Das ganze 
Eufufzie: und Swat-Thal ift in Aufruhr, darauf aber beſchränkt fich die 
Bewegung; um Peſchawer herum ift alles ruhig. Auch brüben in Kabul 
ſcheint alles fo ruhig zu ſeyn wie vor dem Tode Doft Mohammeds; aber 
die Feindfhaft Mohammed Afım Chans fehlummert nur, bis der Emir 
forglos wird, und ihm Gelegenheit gibt fich eine mächtige Faction zu bilden.“ 

Am 11 Nov. wurde bie erfte Strede einer bei Rulbatt, 145%, engl; 
Meilen oberhalb von Caleutta auslaufenden Zweigbahn bes „Eaft Indian 


Railway” eröffnet, bis nach Dſchiagandſch (Jeeagunge), einer Heinen Stabt 


am Bhagurutti, einem Arm zwiſchen bem Ganges und bem Hugbly, und 
in der Nähe von Murſchidabad, der alten mohammedaniſchen Hauptftabt 
Bengalens. Dieſe Zweigbahn, welche über den Ganges in gerader nörd⸗ 
licher Richtung auf Darbichtling fortgefegt werben foll, wird nach einem 
wohlfeilen amerifanifchen Syfiem gebaut, fo daß die (engl.) Meile nur 
1900 Pf. St. koſtet, während jede Meile ver Hauptbahn durchſchnittlich 
19,000 Pf. St. gefoftet hat. 





Berantwortlide Mebartion: Dr. @. Kolb, Dr, 8,3. Kitenhöfer Dr. 9. Degen, 
Berlag der 3. ©. Eotta’fhen Buhbanslung. 


1433] Im Unterjeicpneter iſt erſchienen und burh alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Schillers 


inen, d Ingefi Kappien 
ee u Gau ah ab en nach einem Basrelief von Scheffauer 


Ferbdinand Piloty, Ramberg, Schwind und andern. 
und zahlrei 


Gedichte. 


en von Bödlen, Kirchner, Karl Piloty, 


4 8, und ⸗Bignetten in fehnitt gegeichnet von Julius Schnerr. 4 
——— — 8 ger fl. ** 


Der preis 


I. in Prachteinband in ſtark em relief gepreßtem 


Unterlage von Sammt für bad Medaillen und mit folgenden in Bronze 


ene Exemplare if: 


Mer in ben Farben anilinvoth, anilinviolett, braun und grün, mit einer 


übrten, auf galvanifchem Weg Acht vergolbeten Ornamenten: 


Auf der Borberfeite: a) 4 Rofetten (Knöpfe), b) großes Medaillon, Schillers Büfe, 0) Einrahmung. Auf ber Lehw 
feite: 4 Rofetten (mie oben). Huf be a Fir zwei fleinere Rofetten, 
thlt. gr. o 
IL. in Prachteinband in der gleichen gepreßten Dede, in denſelben Farben, Rüden mit Schild und Rofetten, auf der Vorder⸗ und 


Rthlr. 36. 20 Rgr. ober fl. 61. 30 fr, 


Kehrfeite je vier Knöpfe, ohne Sammt 
Die Deden zur Herflellung biefer ww. find auch 


Dede zu Einband I. Rı 


” ” [3 ” 
Stuttgart, 1068. 


einzeln zu haben, unb koſtet 
11. hl 6. 15 Ahr ober Fe die 
- Aldir, gu © . 
I. G. Cottage Buchhandlung. 


J 


097 
Perfonal: Nachrichten. 
Civildienſtnachtichten. Deſtert Der Obergeſpane⸗ Admi⸗ . Der Borſtaud bee ent i 
bes Temeſer —— ee ber —— = L Kae —* erath ernaunt; ber € din And \ —— en 
in Peſth I. Barthos find zu mirkl. Hofräthen ber zum & bei sem beuorfichenben ‚Banbtag A 
mannt, uud pwar ber legtere extra slatum; bem Ef Ar ver u ungar. r. Hol @er.- rap v. Behren in * zum Director 48 dem kon Band Dber- 
DE ee se ei | "ala, BR 
ä Is ungar. St erei en 2 . 
Rechte t. — — *57 74 un ge 


Hy zum erfien, ber Tit.-Hofrath ueid wirkl. f ar. Statthalterei» 
Kine ©. 2 zum jweie, der Dber-Kapthn bes Diftiele der 9 Beofeffer Dies Lehrfades a a Din Sautän. 


Jauto dich gem britten und ber Mbminifirater des | Maib Dr. Köhler in Berl fl ber — — anitäts-Mat 
— ae Coma r d. IJagafice zum —** Prk ſidentenftellvertretet ber * bie ee EN L» ut * der — —e— en 
ungar, Gtatthalterei ermamtt; bem «Rath in Wiener Neuftabt P. —* etreffene Mal De r. Alımmer zum Seer 2* 
Pr Bi Titel und Charakter eines —— —* verfiehen. — MWrenßem. | jeiben nun Be Dr. She in Hei- 
au We Rath Windler zu — zum Ober-Weg.-Rath und Heg.- | beiberg R ber Eharatter als m. "at 3. 3 G. Seien, 
rigenten ermanıt; dem Ganitäterath * Koſchuh in — * der Kirche. ©efterreih, Dem PBlarrer zu Berfec vier Erjdechauten % 
35* als geh. Sanitäterath verfiehen; bem Dber-Bergamis-Divecter,, Ober · N;ovät, if bie Tit.-PBropftei St, Eustachii *. Csuth verfießen; ber Piarr- 


Berghauptmann Dr. v. Degen au Bonn, ber Charakter alb wirkt. Beh Rath | gi, Sant’zu Matrei 9. Brunze e dem Golleniatcapitet 

— Ang nen u ————— sole —— Janichen her bem Be@rpiihe Dr. 9 33460 ch — 

5. Der — —— er Be u Abtei Beatze Mariae Virginis de Monte Petrovaradinensi verliehen; 

— — —E —* komm ommercen-Rath BR. Ba vom Canonico Penitenziere am bem Patriardhalcapitel zu Benebig ber ber 
8 Dermherr unb Generalvicae I. B. Anbreotta ernannt; zum Canonicus 

Be Te Theologus an bemfeiben Patriarhaleapitel der orlige Demkerr 3. Berenge, 

— Te er io 
Deere egide Kunden üunen © Gauting — 
— “ —— 
Dank in Mannheim iſt zum Kanzler des OberGofgerichts ernannt. — Sen R. Williams zu Woterforb-ift zum bieffeitigen Bire-Konful daſelbſt ernannt. 


Winter-Saifon u 
, in 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter»Saifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerftreunngen größerer Städte. 

Das großartige Gonverfationshaus bleibt daB ganze Jahr hindurch geöffnet; basjelbe Hat in fler Zeit durch verfchiebene Rene 
bauten noch weitere —— gewonnen, und enthält viele prachtvolle decoritte Räume, einen n Ball» und Concertſaal, einem 
Speifefalon, Laffıe» und immer, mehrere geſchmackvoll ausgeftattete Gonverfations- und Epielfäle. Das große Lefecabinet iſt 
dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bedeutenbften beutichen, franzöftfchen, en, — — * ruſſtſchen, poiniſchen und 
hollaͤndiſchen volitfden und belfetriftifchen Journale. Die Reftauration iſt dem ruͤhmlichſt —— hevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Eurcapelle von Barbe und Koch in bem großen "Bari 

Bälle, Eoncerte und andere Feſtlichleiten wechfeln, wie in ber — — fortwährend mit einander ad. Eine ausgezeichnete 
frangöfifhe Vaudeville⸗Geſellſchaft ift emgagirt, die in dem neu errichteten, höchſt elegant ausgeftatteten Thentergebäube, welches durch 
eine geheizte Gallerie mit bem Gonverfationehaus verbunden ift, wöchentlich zwei bis brei ——— gibt. 

Große Sage n in weitem Umfreis enthalten fowohl Hochwild als alle anderen Wilbgat 

Bad Homburg befindet fich durch die Vollendung Des rheinifchen und bayerifch- —— N get im Mittelpunft 
Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris 6 Stunden, von London in 24 
Stunden, von Brüffel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelt birecter Eiſenbahn nach en Biergebn Züge geben enge 
zwiſchen Frankfurt und Homburg bin und der — ber legte um 14 Uhr — und befördern bie Fremden in einer halben Stunde; es 
wird benfelben dadurch Gelegenheit geboten Theater, Eoncerte und fonflige Abendimterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Rheinifhe Eifenbahn. 
Binfenzahlung pro 2 Januar 1864 und Ulnsreichung neuer Zinscoupons. 


Die am 2 Iammır 1864 fällig werbeuben Zinfer: 
a) vom bem vierprocntigen Prioritäte-Actien ber Kheiniſchen Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft à 10 Tpafee pro Eonpen; 
b) von tem vierprocentigen Prieritäte-Obligatienen berfelben a 5 Eholer pro Eoupen; 
€) bon bem 3 Ygprocentigen Priortäte-Oblinationen berielben 4 314 Thaler pro CTeupen; 
d) von ben unterm hl 1858 nnd 26 November 1860 privilegixten 4Ygpeoeentigen Prioritäts-Obfigationen berfelben kA Thaler pro Couben Nr. 1 
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— ame unb big 45,000 und a 2%, Thaler pro Goupon Pr, 0,001 bis 30,000; 
Prisritärs-Obtigationen dee früheren Kölu⸗Creſelder Sifenbahu-Gefelfchaft a 2%, Thaler pro Goniyon 
— vom .. es 81 Januar 1864 garaen Kushänbigung der betreffenden Zias-Eoupons eutweber — X sr Hierfelbft ober Bei den machfichen- 


EShasfipanfen’igen Baunkverein, HH. Eal. Oppenheim jun. u. Comp, I Verftatt bier, Jonas Tahn in 


ufern: bem er: 
hen, v. Bederath⸗Heilmanu md Gebrüder Molenaar in Srefel U. 22 in Frau te Bi, un» 


elle u. Comp, iu 
jerlim erhoben werben. 
Bom 1 1864 ab erfolgt bie Ginläfung nur moch bei unferer Haupteaſſe. 

Zugleih wirb bie ber dritten Serie Zinecoupous zu den sub c bezeichneten $Yaprocentigen und ber zweiten Serie Binsconpon® zu ben sub d 
bezeichneten rer tionen bei nnferer Effecten 2 Bureau 18, in unferem Dieeetioußgebänbe dierſeſlb vom. 2 Jaunar 1864 ab 
—— ——— und ffeieriage und ber Sansflage, Bormitiage von 9 bis 12 und Nachtmittege ne 3 bie He Mattfinben, Es firkb zu biefem Zweck, 

betrefienben Privilegien, bie 3Yaprocentigen Obligationen felbſt vorzulegen, um baranıf vie folgung der mewuen Gonpens zu werinerlen ; 5*8 
Pe — —— nur die dep erſtert Coupon ⸗ Sttie bei Auweiſungen zu verablelgen, wobei es inbefi ber untergeichneten 
halten bleibt, diefes file erachtet, auch bie e ber Algpescrittigen Eculb»Documente zu —— Yu allen Fällen aber 
haben bie A „Delgeise, xeſp. ber Anweiſungen, denſelben ein memerifdh georbuete® und mit er ben Wurpfang der neuen Ceupeus 
fie wis Rusmpuruniieie ber chenes Berzeichmiß beizufügen, forimslare zu biefen Werzeichwiffen tunen ſchen von jet ab bei her gebadgten Efferterverwaliung 


Kin, am 5 —— 1868. (8961-62) 


Die Direction der Rheinifhen Eiſendahn · Geſellſchaft. 
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60%8 
Henestes, hilligsten mut praktischstes Mandbuc der Hhotographischen Kausl. 


(9739] So eben erschien und ist durch alle Buchhandlungen In- und Auslandes 


Be Photographikon. 


Hülfsbuch auf Grund 


der neuesten Entdeckungen und Erfahrungen 
in allen Zweigen der photographischen Praxis. 


Nebst ihrer Anwendung auf Wissenschaft und Kunst mit steter Rücksicht 
auf tägliche Vorkommnisse, Uebelstände und Verlegenheiten 
systematisch geordnet nach den Lehren der bewährtesten Meister, sowie nach eigenen Studien 
von Heinrich Heinlein. 
Zugleich an Stelle R 
der vierten Auflage von J. Ärügers Fademerum für den praktischen Photogrsphen. 
Ein stattlicher, elegant gedruckter Band von 440 Seiten. 
Preis eleg. gebeftet 1% Thir. = 2 0. 42 kr. In eleg. Einband 15% Tblr. = 3 fl. 18 kr. 
Das beliebte Empfehlungswort, oft nieht mehr als Redensart, dass ein „unentbehrlicher täg- 
licher Rathgeber‘‘ vorliege, ist bier bei diesem Werk, dem Ergebniss jahrelangen Fleisses eines 
begeisterten Pflegers der photograpbischen Kunst, in der That wohl angewendet, und trifft bei dem 
durch und durch praktischen Buch überall zu. Ein Blick in die lichtvoll und mit seltenem Sach- 
verständniss geordnete Inhaltsübersicht desselben, und man wird dem Gesagten nur beistiimmen. 
Der überaus billige Preis, eine Seltenheit bei ‚photograsphischen Werken, soll die allseitige An- 


schaffung ermöglichen. 
Photographifhes Jahrbuch. 


Durch alle Buchhandlungen des Ia- und Auslandes ist zu beziehen: 


Agenda für den praktischen Photographen, 


Dritter ea 1864. 
In feinem Tafchenbnd) - Einband. ohjländig 1 Ehlr. = fl.1. 48 hr. 
Inhalt: Schreib-, Notiz- und Merk-Kalender für alle Tage des Jahres. — Hülfs- und Nachschlage- 
buch bei täglichen Vorkommnissen. — Jahrbuch der neuesten Fortschritte und Erfahrungen. 
— Photograpbischer Anzeiger. 
Einrichtung: Neu, splendid und — praktisch. 
Es ist noch eine kleine Anzahl Esemplare des schr interessanten ersten Jahrgangs vorhanden, 
weiche ohne den veralteten Schreibkalender-Theil zum Preis von 20 Sgr. = 0.1. 12 kr. zu bezieben ist, 
Ein illustrirter neuester Verlagsbericht über die im Verlag von @tto 
Spamer, Leipzig, erschienenen Werke aus dem Bereich der Photographie, Pano- 
typie und Stereoskopie ist durch alle Buchhandlungen gratis zu beziehen, worauf man 
hiermit noch ganz besonders alle Freunde der pholographischen Kunst aufmerksam macht. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig, Bosen-Str. 21, und Berlin, Zimmer-Str. 33, 


Süddeutſche Zeitung 


— in Stankfart tm — — 

ie Sübbent tung, wel üchſten wie bi erſcheint, wird incbelondere fort- 
fahren ihre ganze — (rag enter Sache en wie fie e8 feit bem benkmilchigent 
15 November vom ırflen Mugenblid au und obze Unterbrechung geiban hat. Wer file bie jegt auf bem 
beften Rechte von der Weit berubende völlige Trennung der Hergogtblimer von Dänemark ehrlich und ent 
ſchieden eintritt, dem wird ungeachtet aller fonfligen Deinuugsverfciebenbeiten ala freund behandeln; 
wer ſich biefem bödften Gebot der Baterlandaliete dagegen wiberſeht oder entzieht, gleichdiel ob aus böfem 
Wilen oder Schwäche, in dem wird fie einem anfe änferfte zu belämspfenben Feind fehen. Ihre Gründer 
haben wicht gewellt daß fle ihren Zweck in ſich fett, fonderm baff fie ihm in ben großen prafifchen Auf 
gaben bes Vaterlandes und ter Freiheit finde, 

Die Teilnahme an ber ſchleewig · helſteiniſchen Agitation, bie Bermittlung zwifhen den Herzegthllmern 
und bein übrigen Deuſchland, zu weicher die Sübbeutjche Zeitung durch alte umb sieljache Berbindungen 
dor zugeweile befähigt erfcpeint, wird jedech nicht aueſchlehen daß le auch ven Fortichritisbeſttebungen der Abrigen 
deuiſchen Länder wie bisher Auftnerkſamleit und Thäugleit zuwende. Das Feuilleton wird gleichfalls nicht 
pr fonbern durch Herbeigiehung neuer Kräfte mit erhöhter Friſche unb Mannicjaltigleit aus 

attet et, 
— Beftelfungen anf dad mit dem 1 Jamar 1864 beginnende nene Quartal wolle man ſofort 
bei den betreffenden Poftämtern bewerffielligen. Der Abonnementspreis beträgt wie bisher in 


.M. 2 f. y d Taris' beit 2 fl. 55 fr., . 
ei 45 HA. —* aaa und Tari * Poſtbe — 2 65 m deutſch 
(9766) edachion und Erpedition der Süddentfchen Deitung. 





765] Heute wird ausgegeben und ist in allen Buchhandlungen gralis zu haben: 


Berliner klinische Wochenschrift 
Lı © 


Bestellungen auf diese neue klinische Wochenschrift, Preis: 1%, Thir, viertel- 
jährlich, nehmen alle Buchhandlungen und Postämter an. 
Berlin, den 23 December 1563. August Hirschwald, 


7 a TE "1 DE, VE — — — — — — 
Die eine Modenzeitung 
beriont mit 1864 ihren sechsundsechzigsten Jahrgang; Sie erscheint, wie bisher, ia 
wöchentlichen Nummern mit Origivalnorellen der renommirlesten Schriftsteller und einem 
reichhaltigen Feuilleton nebst ausführlichem Pariser Modenbericht. Die artlistischen Bei- 
Iagen bestehen aus den menesten Damen- und Herrenmoden in feinstem colorirten.Stahl- 
stich und Porträts-berühmmer Zeitgenossen, sowie Ausichten viel besprochener Städte, Ge- 
bäude und Denkmäler. 
Preis der Ausgabe mit allen Kunstbeilagen 8 Thir., ohne die Porträts und Land- 
schaften 6 Thlr. pro Jahrgang. 
Redaelion und Verlagsbandlung werden auch im neaen Jahr alles aufbieten um den 
alten guten Ruf der „Modenzeilung‘‘ arıfrecht zu erhalten, und laden hiermit zum Abonne- 
ment auf dieselbe ein. (9767) 


Leipzig, im December 1863. Baumgärtners Buchhandlung. 


CEdictalladung. Bei ſachn· 
fen ti haben: 


ondgerichte zu Zwidau : 

1) base Zeugert, geb. Rietel zu Ober- 
teigenbad, 

2) Anna&brifkiane Jüngling, geb. Hänge» 
forb zu Stabt Echefenberg, 

3) Amalie Nugufte Taubert, geb. Schmitt 
u Mittmweiba, s 

4) Marie Erneftine Ritter, geb. Spalteholz 
u Dresden 

bie zegnung ihrer Ehe beantragt, und biefen 

Antrag bie unter 4, 2, 3 genannten Perfonen 

tarauf daß fie von ihren Ehegatten, 

au 3} dem Sagen, auch Monfimmer 
Gar! Bortiob Teuchert aus Frauenftein, 
fpäter zu Reumart aufbältlid, tweicper flch 
einer gegen ihn bei bem vormaligen Zuſtiz⸗ 
amte Siolberg anhängigen Unterfinhung im 
Monat Juni 1854 dur bie Flucht entjogen: 

zu 2) dem Webermeifter Franz Süngling aus 
Stadt Sdellenberg, welder von ba im Monat 
März 1359, mit einen Valle des Gerichtgamts 
Auguftusburg verfehen, fi weg nach Chem⸗ 
nix begeben bat, bafelkft_aber ebenfomwenig 
mie an einem anteren Drte ausfindig ai 
maseı gemeien Ri R j 

zu 3) den Webergelellen Friebrihb Wolde- 
marZaubert aus et welcher im 
Monat April 1561 ſich auf bie Wanderſchaft 
begeben und nad einem Briefe aus Windefter 
an feine Ehefrau vom 1 Juli 1862 als Eom- 
pagıiefourier und Proviantmeifter in ber 
Unioniften » Armee der norbamerifaniihen 
Wreiftaaten bei vem Korps des Wenerald Si- 
gel Dienfte genommen bat, bei demſelden ie» 
bod nad ven ander gelangten Mitcheilungen 
bes fünigk Weneraleonjule ju Rew · York nidt 
anzutreffen gewesen ift, 

bögslicper Weiſe verlafien morben fenen, 

die unter 4) genannte verebelichte Mitter da⸗ 

gear befagte Klage vom 11—13 November 1861 

auf Berlegling der ebellden Treue, peren ihr be» 

mann, 

zu 4 ber Uhrmacher Heinrih Ernft Ritter 
aus GEhemnig, md fäterkin in Altendotf 
aufbältlic, zu Ente des Jahres 1860 und im 
Laufe des Jabres 1561 mit Anna Loͤthet und 
Anna Unger N fhuldig gemacht, geftitßt. 

‚Ritter hat nun, der Annahme nad, ſowohl ber 

bierunter wiver ibn anbängigen Unterjugung 

als ven fonft ihm noch drohenden Unserfuchungen 

au entgeben, im Monat Derember 1561 nad Fün« 

von fi begeben, von wo er im Kaufe des Sommers 

1562 fpurloe verſchwunden if. 

Es werben baber 

au 1) Kari Gottlob Zeudert, 

au 33) Franz Iingling, 

au 3) Griedbrih Wolbemar Taubert, und 

zu 4) Heintidh Ernft Kitter 

andurd eingelaben 

den fiebenundziwanzigften Januar 1964, 

Bormittage 9 Uhr, 

an hieflger rg elle in Perſon zu 

eriheinen, mit ihren liagenden @bertutten bie 

@üre zu pflegen, bei nicht Erfolgenter Ausföhnung 

aber auf bie erhobenen Klagen, welde in ber 

Kanzlei des königl. Appelatiöndgericts zur Ein- 

fit bereit liegen und ihnen over einem von ihnen 

zu beftellenden Bevollmächtigten auf vehfalliiges 

Anmelven vorgelegt, auch auf Verlangen abjıhriit« 

lih mitgerbeilt werben follen, fi einzulafieh und 

zu antworten, und, nad fomeit nörbig abgefegtem 

rechtlichen Berfabren, nad Befinden ber Eröffnung 

eines Ettenntuiſſes ober weiterer Weiſung ſich zu 

Bee 

Bw N — ——— * 
nigli 3 pellationsgericht. 
(L. $,) Hefe. 


Lindnet. 





u verlaufen: 

1) Fürftlihes Hötel zu Parts mit fehr 
Ihönem Garten (vornehmes Stabtoiertel, gute 
a Preis 2 Millionen; 

2) Waldung in Norden Prankeeihe nächſt 
einer Eiienbatmftation, Teihte und vortbeilbafie 
Ausbentung, Breis 800,000 Free. ; 

8) mobernes loß mit prädtigem Part bei 
Barie, Preis 700,000 res, ;' 

4) eines der ſchẽonflen Löffer im füblihen 
Fraulteich, und \ 

5) verfchiebene andere Beſitzuugen in Baris und 

detr Prebim. 

Wegen ange Beliebe man zu 
werden au Kerm Depierre, rue Faubourg 
Monitmartre 9 it Warte, I9715—17} 


Dampfwnfdinenkauf-efuc, 

Eine gebraudte Dampfmaſchine von 4 bis s 
Pferdettãft nebit Keſſel wird zu kaufen geiuct. 
Billige genaue Franco-Dfferte, mit Z. Ir. 8007 
bejeignet, bejorgt bie Erp. d. Bl. (97-2) 
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AUGSBURG. Da Abömmemmer, 
weiches je vierteljäbrlich und haltı- 
Aæruen angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich I. dükr. 
Vereinamlure 


1 
u 


Allgemeine Zeitung 


koserats werdet: ron dor Exrpeditios 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile bersehnet: 
im Hauptblats mit 4% kr,, in cat 
Beilsge mit 9 kr. 
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Dienftag 


Ir. 363. 


29 December 1863. 


- Korvefpondemgen find au die Nedactton, Inſerate Dagegen an die Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu aprefliven. 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Ossterreicha und der 
jarden in London; für Nordamgriks bei dem kön 
Venedig und Triest, für das u 


zu Inssbruck, Verona 
4 Lisshll; für Griechenland, Türkei und. die Levania eic- beim k. k. Postamt in Triest. 
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Die Eingabe der holfteinifchen Ständemitglieder und 
ihrer Stellvertreter an den deutſchen Buub. 
dns Ares im Re — — 


Deutſchland. Mün Ban (die Unterftügungsbeiträge für bie Hülfs- 


Würzburg (Frequenz der Univer: 
othwendigleit befjerer Pflege der N natsimictbfeh tlihen Facul⸗ 
Yen); Weimar (Eonfereny der ringiſchen Staaten für Schleswig: 
golfein); gene * ffter gegen das Pernice ſche Gutachten und 

die Er ee ands an gehen. Mrangel nah Hamburg. 
Der Brief — aths Jacobi. Verurtheilungen ber Rebacteure und 


Pr 3 von Schleswig-Holftein) ; 


_ en Br und Folgen derfelben, Die Art der Ublch- 

ung ber Merefien er unb des Abgeorbnetenhaufes. Sclesivig: 

gelfei che _ von erg Nüdret) ; Kiel (Gerüchte von einge 

IL 
erreichifcheru i i ruppen in 

if er ei totte als Schriſtſtellerin. Dreber }. —— 


im —— Hr. Brinz in Frankfurt. Der Vereinsgeſchentwurf. Hr. 
8*8 Monarchie. on (Erlöfgen bes 


Aufftandes 
Stof unien, Freiſprechung bes Dberften Gar Alien 
einem ee ans Spele über Bear ita. Carb, Wifeman 
ukre 


ie Thiers ſche Warnung vor dem näch — 
talien. Genua (bie Prolongation des ige Bi Die Ohn⸗ 
macht der Linken. Dr. Bertani's Moreiie an feine Wähler. Demonftratio: 
nen im Sicilien). 
wemart, Bepımängen (ver König und das Minifterum) ; 
Aus Dänemart (die Neueinberufung bes Reichsraths. Das unerwartete 
— bes ſchwediſchen Cabinets über Die Verfaſſung vom 18 Nov, Der 
Önig befucht die Armee in —— Die oral e der abeligen Guts: 
ae, Erbitterung 1 England). 
—*— —*— ie Warſchau (Hitentate. Geheime Breffe. 
e im Rabom 
sanfürftenthbämer. Buchareft (Mandatsnieberlegung). 
2 Börfe, @ifenbahnen und Telegraphen. 
ug ger are Miete (Reaetivirung.) — Hamburg. 
eds eber das wahre Motiv des Verbots der Egereitien in ber 
le.) — aachen ee g ber beutfchen Truppen.) — Aus Siü- 
berhiihne rien. mpfang der Bunbestruppen.) — Wien. 
tifches.) — 9 ris. (Aus den Parifer Tagcsblättern.) 


Zelegrapbiiche Berichte. 

u". Fraukfurt a. M., 28 Dee. Bundestagsfigung. Der 
Antrag von Heſſen⸗ Darmſtadt auf Beichung Schleswigs behufs Wahrtıng 
der Rechte des Bundes, ſowie ber öfterreichifch-preußifche Antrag: bie Auf 
forderung an Dänemark zu richten bie eine Incorporation 
bezwedenden Mafregeln zurüdzunehmen, eventuell Seitens des Bundes 
Mafregeln zum Schute der Rechte Deutſchlands an Schleswig in Betracht 
zu ziehen, wurde dem holſteiniſchen Ausſchuß überwielen, ebenſo eme 
engliſche Rote welche ben Londoner Vertrag vom 8 Mai 1852 zur Kennt« 
niß der Bunbesverfammlung bringt. 

u, Gimshorn, 27. Dec. Eine von etiva 20,000 Schleswig: 
Holfteinern befuchte Bollsverfammlung aus allen Landestheilen hat ein: 
fiimmig nadftehende Moreffe an den Erbprinzen von Yuguftenburg ange 
nommen: „Soweit Schlestwwig-Holftein von den Dänen geräumt ift, hat bie 
Bevölkerung die Vollsverſammlung beſchickt. Bon den hier verfammelten 
Schleswig-Holfteinern wurde Eure Hoheit als rechtmäßiger Landesherr, ala 

erzog von Schleswig-Holfiein feierlich ‚ausgerufen. Welche Opfer es 

ten mag, das Land wird fie bringen.“ Metz aus Darmſtadt brachte 

Ramens bes Frankfurter engern Ausſchuſſes die Verfiherung : das deutfche 
Volt werde mif Gut und Blut für Schleswig-Helitein einftehen. 
Diefe Depefche ans ber geftrigen Beilage hier wieberheit, 


Schweiz; für Frankreich. ofen, und Portugal bei G. A. Alexandre in Sirasburg, Paris bei demselben, 2 Cour du 
. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhendbung von F Klincksieck, Nr. 11 rue 2 
m en Postamt Cix: 


le, oder bei dem Postanıt in Karlsruhe; für Engtand bei Wilbams & Norgste , 1% Hen- 


er Westermann & Comp. ın New-Vork; für Ossierreichisch Italien bes den k. K. 


Post- 
haben: "Sardinien, Rom, —eS bei dem Chef des Zeitungs-Buroau des Hauptpostamts in Bern, Herrn 


— 27 — Die Kammer nahm mit ober Mejorität 
den aohale Saculariſation der Alo 5* dieſes 
—e— —— ſil Ba die. Einst; Bojaren 


illuminitten. 
Weitere Telegramme |. —* Seite. 
A a. MR., 28 Dec, Defterr. Bproc. Natienal · Auleihe 65%; 
t. 59%, B.; Banfactin 772; Lotterie —— * 1854 75 P.; 
—* 1858 —; von "1860 T8%3; —* Berbacher &-B-H. 123843 bayer. 
Dfibehn-Actien 108; vol ein kt 1077/45; öflere, Erebit- Mobilier- Acien 190; 
Eiifabel Weſtbahn · Prioritäten 16 P. —— Bars N; Londeit 


11785; Wien gTöh. 
+ Wien, 28 Dee. Defterr. bproc. Natienal-Anleihe 80; bproc. Metall. 


72.80; Yotteric-Anlebensiooie von 1854 92.50; von 1858 141.50 ; von 1860 92.50; 
Bantacen 786; öftere, Erebit-Mobilier- Acen 187; Donaubampf job 
ctien 429; Stantsbahnactien 154.30; Norbbahnactien 174; Eiifabetl- 
Broritäten 92.23. Wechſelcurſe: Augabura 3 M. 100; Kondon 117.10, 
‚Die Eingabe der bolfteinifhen Ständemitglieder und 
ihrer Stellvertreter au ben dentfchen Bund, 

* Hohe Bundeöverfammlung! Die daniſche Streitmadt iſt im Be 
griff das Herzogthum Holftein zu räumen und ber deutſche Bund dasfelbe 
in Befig zu nehmen. Der ärgfte Drud ber auf dem Lande Iaftete, wird 
dadurch für jetzt gehoben, und die Freude darüber wird ſich bei dem Einzug 
ber Bundestruppen laut und jubelnd lundgeben. 

Aber das Land ift dennoch tief ergriffen von dem Ernſt feiner Yage, 
wenn es den Blid in die Zukunft richtet, Der Inhalt des Bundesbeſchluſſes 
vom 7 d. M. erhält die Bewohner fortwährend in der geipanntejten Un 
ruhe, und es iſt ein unabweisbares Bebürfniß bas auszufprechen was alle 
Gemüther jo tief beivegt, 

Die holjteinifchen Etände, das verfafjungsmäßige Organ des Landes, 
find nicht verfammelt; ihre Berufung wird hoffentlich bald erfolgen, aber 
das Land kann auch bi dahin nicht ftumm bleiben. 

Die unterzeichneten Abgeorbneten und Stellvertreter zur holſteiniſchen 
Stänbeverfammlung, melde als ſolche fi) wohl als bie erwählten Ders 
trauenömänner des Landes bezeichnen dürfen, folgen daher nur dem Ruf 
der Pflicht, wenn fie unverhohlen ausjprechen was nach ihrer getoifjenhaf: 
teften Uebergeugung bie Bewohner der Herzogthümer hoffen und erjtreben. 

Die Vereinbarungen von 1851 und 1852 lonnten jelbft während bes 
Befichens der dynaftifhen Berbindung zwiſchen den Hergogthümern und 
dem Königreich Dänemark zu einer befriedigenden Ordnung ber Verfaſ⸗ 
fungsverhältniffe nicht führen. Die vielfachen feit länger als zehn Jahren 
gemachten Erfahrungen haben erwieſen daß auf Grundlage jener Verträge 
eine wahre Selbitänbigteit der Herzogthlimer dem Rönigreid gegenüber 
gar wicht erreicht werden lann. Der Kern des Streits iſt das Herzogihum 
Edleswig, auf deſſen unjertrennliche ftantörechtliche Bereinigung mit Hol⸗ 
ftein diefes wie jenes ein unbeftreitbares Recht hat. An diefem Hecht haben 
wir feit länger ald 400 Jahren zu allen Zeiten fefigehalten, und werden 
ferner feithalten, folange noch ein Funke von Rechts- und Ehrgefühl in 
ihren Bewohnern lebt. Diefe Verbindung völlig zu löfen, und Schlesivig 
gegen das Harfie Recht und bie unzweideutigſten Verſprechungen dem Hör 
nigreic zu Incorporiten, das ift das Ziel welches man däuiſcherſeits in dem 
legten Decennium mit berboppelter Anftrengung und ohne alle Scheu in 
des Wahl der Mittel zu erreichen fuchte. Der legte Schritt auf biejer Bahn 
ift das Verfaſſungsgeſetz für Dänemark-Schlestwig vom 18 Nov. d. J. und 
bamit war die Incorporation Schleswigs gut wie vollendet. Dieſes 
Gejeg wurde fanctionirt, nachdem ber deutſche Bund bie zur Erziwingung 
der Vebereinlommen von 1851 — 1852 längit angebrohte Bu ecution 
fo eben hatte, —— Danema 8 durch —— üftuns 
gen und ange Verträge mit anbern Staaten genugfam geſichert 
glaubte, um bie —— des Bundes 5 zuruidweiſen zu kon⸗ 
nen — erungen von denen bie mächtige Stimme Englands geurtheilt 

u. u. ber König. von Dänemark bei jeiner Ehre gebunden ſeh fie zu er⸗ 


ich, das biäherige Verhalten Danemarls hat es bi 
Sim las —2 a en uns 5232 


6030 


ben gebrängt, und in welcher Meife auch ein fogenannter Gefammiftant 
eingerichtet werben möchte, es dennoch niemals nachlaſſen twürbe die Incor⸗ 
poration Schleswigs in das Königreih als das Hauptziel feiner Politik 
mit allen erbenklichen Mitteln zu verfolgen, und daß demnach ein nie en⸗ 
dender, die beften Aräfte nutzlos vergehrender, alles Vollswohl untergra- 
bender, und felbft den Frieden Europa's ſtets bedrohender Kampf zwiſchen 
dem Königreich und den Herzogthümern unausbleiblic; feyn würde. 

»* Ein befriebigenver Zuſtand lonnte, folange die Herzogthümer und 
Dänemark demfelben Herricher unterworfen waren, nad unferer feften 
Ucberzeugung nur dadurch erreicht werden daß das alte Recht ber Herzog: 
thümer auf eine Berfonalunion mit dem Königreich, d. h. um es Turz zu 
bezeichnen, ein Verhältniß mie zwiſchen Norwegen und Schweden, ober 
tie einft zwiſchen Hannover und England, bergeftellt worden wäre. Hätte 
Dänemark das Streben nad) ber Incorporation wirllich aufgegeben, fo 
würde, tie bie Gefhichte bon bier Jahrhunderten gezeigt hat, gegen bie 
altberechtigte Verbindung der Hergogthümer mit einander aud) däniſcher⸗ 
ſeits gar fein wahres Intereffe haben obwalten lünnen. 

Mit dem Tode König Friedrichs VII ift nun aber unſere Landesſache 
in eine ganz neue Phafe getreten. Der Mannsftamm des ältern Zweigs 
der löniglichen Linie ift ausgeftorben. Zur Thronfolge in den Herzogthü⸗ 
mern Schleötvig und Holſtein ift, nach dem Verzicht des Herzogs Chriſtian 
Auguft von Schleswig-Holftein-Eonderburg-Auguftenburg, deſſen ältefter 
Sohn Friedrich ber zunächft Berechtigte. Das ift die im Land allgemein 
hertſchende, auf bie anerfannteften Rechtsautoritäten geftüßte Lebergeugung. 
Eine Beränderung des beflehenden Thronfolgerechts ift ohne Buftimmung 
des beutfchen Bundes, der berechtigten Agnaten und namentlich der verfafr 
fungsmäfsigen Vertretung bes Landes, welche 1459 biefen Stamm ertwählte 
und unter Chriftian IV bie jebesmalige Wahl das Necht der Theilung durch 
das Recht der Erſtgeburt erſetzte, eine rechtliche Unmöglichkeit. Diefe un: 
entbehrliche Zuftimmung ift von Feiner Seite jemals erfolgt. Daß baber 
auch durch den Londoner Bertrag vom 8 Mat 1852, wie man benfelben 
auch deuten möge, das Thronfolgerecht ber auguftenburgifchen Linie nicht 
aufgehoben werben lann, ift unbeftreitbar. 

Zwar hat die Neuzeit Beifpiele genug gebracht baf berechtigte Fürften, 
die ihr Volk verwarf, durch Staatöverträge befeitigt tworben ſind; aber daß 
ein legitimer Fürft, den fein Volk begehrt, durch Verträge anderer Staaten 
rechtlich befeitigt werde, das Tann Fein Herrfcher behaupten ofme den Boden 
zu untergraben auf dem er felber ftcht. 

So ift durch eine Fügung ber Vorſehung den Herzogthilmern ein 
newer Rechtegrund für ihre Unabhängigkeit von Dänemark gegeben, und 
das Land fieht mit Sehnfucht dem Augenblidl entgegen wo es dem legitimen 
Thronfolger möglich feyn wirb ala Herzog von Schlestwig-Holftein die Res 
gierung bes Landes zu übernehmen. 

Wohl wiſſen wir tie große Hinderniffe noch zu überwinden find um 
biefes erfehnte Biel zu erreichen; aber wir haben an ber Gerechtigkeit unferer 
Sache nicht verzweifelt als fie von allen verlafien und unrettbar verloren 
ſchien. Und jeht trägt uns bas Recht eines eigenen Fürſten, es trägt und 
die gebührende Theilnahme des Volle und der Mehrzahl feiner Herricher, 
und wir vertrauen zu bem allmächtigen Gott daß der hohe deutſche Bund 
nicht zögern werbe das Recht unferes Fürften auf die ihm angeftammten 
Herzogtbümer Schleswig und Holftein anzuerkennen, und ihn balbigft in 
den Stand zu ſetzen die Negierung der Lande zu übernehmen. 

So geſchehen zu Hamburg, den 22 December 1863, unterthänigft 
(unterzeichmet:) Broddorff:Ahlefeldt, Abgeorbneter für die größeren 
Grundbefiger; 2. Schrader, Abgeordneter für bie Geiſtlichleit; ©. Si 
monfen, Mbgeorbneter für den vierten geiſtlichen Wahldiftrict; 6. ©, 
v. Rantzau, Abgeorbneter für die Ritterfchaft; A. Reventlow, Abge 
orbneter ber Ritterſchaft; €. G. v. Holftein, Emil Rangau, F. v. Bü 
low, A. Shwerdtfeger, Abgeorbnete für bie größeren Grunbbefiger; 
G. H. Ditens, P. Witt, Abgeorbnete für ben 1., R.M. Pflueg für 
den 4., Garft. Möller: Campen für den 5., Joachim Scharmer, Horft 
veibe, für den 6., Dr. &, Meyn, Ueterfen, für den 7., ©. 9. Werner, 
Ulburg, für den 11., Chr, Doofe, Er. Buchwald für den 12., % 
Arp. Fahrn, Abg. vom 14., W. H. Bodelmann für den 10., Auguft 
Meier für den 16. Ländlichen Wahlbiftriet; Theo. Neinde, Job. G. 
Semper, E. Lorentzen, Abgeorbnete für den 1., Preußer für den 
9, D’Aubert, J.Lienau, Stellvertreter, für den 12. ftäbtifcher Wahl⸗ 
diſtrict; G. Rendtorff, Abg. für den 2. Diſtrict; W. J. Wiggers, 
Abg. für den 4. ftäbtifchen Diſtrict; Anvop, Abg. für den 3., Dr. J. 
Körner für den 6., Thomfen für den 9, Lichtwerk für ben 8., 6. 9. 
Died für den 7. ſtädüſchen Wahlbifteit; Hanifen, Stellvertertreter 
für den 1. geiftlichen Wahlbiftrict; L. Neventlow, Stellvertreter für bie 
Ritterfhaft; J. €. Bodelmann, Etellvertreter für ben großen Grund 
befis; CI. Mahlſtedt, Stellvertreter für den 5., J. Krey für den 6. 


J. Rohwer für ben 13., J. J. Kaldbrenner für den 11., ©, Bud! 


be3 14. länblichen Wahldiſtriets; Ad. Meyer, W. Wienburg, Ch. 
Andrefen, Stellvertreter ded 1,, 6. D. Lange bed ?2., N. H. Timm 
bes 3, Joh. Lehmann bes 4. E. Mielck des 8. W. Wiedemann bes 
9. ftädtifchen Wahldiſtriets. 


Eine Nede im prenußifchen Herreuhaus. 
In der Adreßdebatte des Herrenhaufes am vorigen Montag bat Feine 


NRede gg Eeiten bes Haufes einen tieferen Eindrud gemacht als bie 
des Gra 


y v. Reventlow. Der —* x bedeulenden Grund 
befig in vn Degen, und ftanb bort im höchſten Anfehen. Im Mär 
1848 ward er Mitglied ber proviforifchen Regierung, 1849 und 1860 Mit 

lied der von der damaligen beutfchen Gentralgetvalt . eingefehten Statt: 

—5* Er bat fi dann in Preußen niebergelaffen, iſt etwa jei 
drei Jahren Mitglied des Herrenhaufes, und genießt nad allen Seiten 
böcften Achtung wegen feines eblen und ritterlihen Weſens und Gharal- 
terd. Wir befhäftigen ung mit feiner Nebe, ſoweit fie das Berfafjung® 
r buy ie dien ls in *— Se m a feine Rebe 
worben welche diefen wichtigen tand jo Mar en 

Der Redner Inüpft an den Abſatz des Noreßentiwurfs (des Herren 
haufes) an, der alfo lautet: „Menn auch bie Bla darüber ig 
den feyn mögen wer nad) dem Ableben bes Königs ebrich VII qur Per 
gierung ber Herzogthümer Schleswig und Holftein, oder zu welden 7 
derfelben, be t ſey, darin find alle ien einig daß das Biel und 
die viel ältere Aufgabe der deutichen Negierungen die Sicherung ber 
diefer Landestheile in Bezug auf ihre Verſaſſung iſt.“ 

Was d fragt der Redner, unter biefer Verfaffung zu werftehen? JR 
e3 bie alte Landesverfaffung ber Hergogthümer, die oft verbriefte, die ım 
Jahr 1846 vom Bundestag anerlannte, die in dem Frieden bon 1850 aus⸗ 
drüdlich gewahrte, die aber durch bie Beftimmungen der Verhandlungen 
vom Jahr 1851 und 1852, fowie durch bas Londoner Protokoll volllom 
men als —— betrachtei werden Tann? 

Iſt dieſe faflung aber nicht gemeint, fo gibt eö Feine Verfaffung 
für bas nen Holjtein, denn die Verfafjung welde von den Dänen 
in Folge der Verträge von 1851 und 1852 gegeben warb, ift vom Bundes 
tag caſſirt und von den Dänen felbft zurüdgenommen. 

Jedenfalls aber müßte das Herrenhaus, wenn es in diefer Sache vor 
den König treten und feine Anſicht ausſprechen will, Ms in feiner 
Majorität Darüber Har jeyn: ob es wunſchens werther ſeh alte Landes 
zecht herzuftellen, ober den Wortlaut der Verhandlungen von 1851 und 
1852 als Bafis neuer Berhandlungen zu ne ? , 
Die Frage ift von hödfter Wichtigleit für die Herzogthümer. Graf 
Reventlow betrachtet fie zunächit aus dem nationalen Gh punkt. Nad 
dem alten Yandesrecht würde jeht, da der König Friedrich VII geftorben 
il ein beutjcher Fürft für Holftein die Stimme am Bundestag a 

würde in Holjtein ein bunbesfreunblicher deutfcher Fürft an Preußens 
Eeite ftehen ; wird aber das Londoner Protololl zur Ausführung gebradt, 
fo wird der König von Dänemark für alle Zeiten das Wort für Holften 
am Bunde führen, und, ein wenig zuberläffiger Nachbar, den Küftenfhuh 
‘Preußens erf ** 
Betrachte ich die Sache aus dem Standpunkt ber ge fo bin 
ich ber Meinung daß der jegige König von Dänemark auf bie — 
mer durchaus feine Erbanfprüche machen lann; nicht aus dem alten Zar 
desrecht, denn da würben ihm viele Agnaten vorgeben, nicht aus dem 
däniſchen Königsgefeg, ber fogenannten lex regia, wenn man aud mit 
den Dänen annehmen wollte daß fie früher in © en waͤre, 
was allerdings nicht der Fall ift, denn der Vorgänger des lezten Königs 
dieſe lex caſſiri; fie gilt nicht mehr; ebenſowenig lann ber Bei un 
äncmarf Erbrechte aus dem Londoner Protokoll ableiten, denn dieſes 
beſtimmt nicht daß der jehige König dem König Bus VIL folgen folk, 
fondern die Gontrabenten erflären nur daß fie it find benjenigen als 
errſcher anzuerkennen welcher durch ein-bvon .dem verftorbenen König 
Bu VIl zu erlaſſendes Erbfolgegefeh zum Nachfolger beftimmt werde. 
as Erbfolgegeſetz ift allerdings von König Friedrich VI entworfen, aber 
es iſt für bie Hergogthümer au nur Enttwurf geblieben. Das Erbfolge 
geſetz iſt nicht für die Herzogthünmer publicirt, und ebenfoweni ER 
thümern zur Genehmigung vorgelegt; davor haben fi bie Dänen iv 
gebfttet, denn fie wußten daß das Land einftimmig jeyn würde: „wit 
haben weder das Recht noch den Willen die Rechte unſerer Fürſten zu 


eitigen, 

Ber Nebner prüft ferner die Beftimmungen der Verträge von 1851 
und 1852 nad) ber Seite ihrer Ausführbarfeit. Ex-findet fie id) uns 
ausführbar. In dem Heinen Geſammtſtaat, wo fogar verſchiedene, jeht 
gegen einander aufgeregte Nationalitäten beitehen, da follen vier Landes⸗ 
verfammlungen mit entjpeidender Stimme eingerichtet werden, umd es ſoll 
eine fünfte Kandesverfanmlung über biefe vier bejtellt werben! t 
dann glauben, daß es möglich jeyn wird mit vier ſolchen Landesverſamm⸗ 
lungen zu regieren? Und wer wird das Problem loͤſen bei der gemem 
ſchaftlichen Verſammlung die verfciedenen Lande dergeftalt zu verireien 
daß fein Staat dem andern untergeorbnet twirb? j 

„Betracht ich ferner bie Sache von der Seite des Rechts, fo ift das 
ältefte verbriefte Hecht der Herzogthümer, das Necht auf fefte velitifce Vers 
bindung, bad Recht welches von allen Negenten aus ‚dem Oldenburget 
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Stamm, ſelbſt von dem jetzt verſtorbenen König Friedrich VII, beſtäti 
worden, in ben Verträgen von 1851 au wer Die Shleswig:Hol: 
feiner haben ftetö in biefem Recht i ium gefunden, es gab bie 
einzige Eicherung ihrer Nechte, folange fie mit Dänemark durch ihre Fürs 
2 verbunden waren, benn nur pa Ray fie durch ihre feſte Verbin 

ung felbft die Kraft befaßen fi gegen die Eingriffe Dänemarks zu wah⸗ 
ren, und dadurch daß fie d ihr eigenes Gewicht ein entſprechendes 
Gegengewicht gegen den Drud ber en in die Wagfchale legen Tonnten, 
war es * möglich ihr Recht zu erhalten. Nimmt man ihnen dieſes 
Recht und läßt fie in irgendeiner Berbindung mitDänemarl, jo ift es nicht 
möglich ihr t zu ſchützen. Wenn aud ein Engel vom Himmel füme 
und gäbe ihnen die befte Verfafjung, fo würde es den Herzogthümern, 
wenn fie getrennt unter einander mit Dänemark verbunden bleiben, nichts 
helfen, denn die Dänen würden die in m nicht achten. Darum waren 
auch die Dänen fo eifrig bedacht biejes ehe auf politifche Verbindung 
beider ogtbümer zu brechen.” 

Die äge bon 1851 unb 1852 ftehen aber auch im —— 
mit wiederholt ‚gegebenem Fürftentwort. Der Redner erinnert an den Brief 
Friedrich Wilhelms IV an den 538 von Auguſtenburg, und an die Voll⸗ 
machten der Commifjarien bes Königs von Preußen und bes Kaiſers von 


Nämlich im Jahr 1850, nad) dem Kieler Frieden, ftanden die Schles: 
twig-Holfteiner ohne beutiche Bundesgenofien den Dänen gegenüber; fie 
waren nicht fiegreicdh im Kampf, aber fie waren keineswegs befiegt, ihre 

über Heine Armee var auf die Stärke von 43,000 Mann angewachſen, 

e war an Zahl, Ausrüſtung, Einübung ber dänifchen Armee iwenn nicht 
überlegen, jo doch wenigſtens gleich. Sie jtanden im Herzogthum Schleswig 
und hatten bie Feftung Nenbs ——— untt hinter ſich. Sie 
—— Dofinung ihr gutes Hecht felbb mit ihren Waffen durchzulampfen. 
erfhienen bie Gommiffarien mit ihren Vollmachten. Sie waren er: 
mädhtigt, „bie erung zu ertheilen daß der Zwed unfers Wirkens bie 
dung eines Zuſtandes ift welcher dem Bund erlaubt die Rechte des 
ogthums und das altherfümmliche berechtigte Berbältniß zwiſchen Hol: 

ein und — zu wahren.“ Die ſchleswig holſteiniſche Landesder⸗ 
ammlung und die Statthalterſchaft folgten auf Grund dieſer Zuſicherungen 
der Aufforderung des Bundes, die Feindſeligleiten einftellen u. ſ. w. 

Graf Reventlotv faßte feine Ausführung mit den Worten zufammen : 
Die Verhandlungen von den Jahren 1851 und 1852 ftehen im ſchneidend⸗ 
ften Wãderſpruch mit dem nationalen Intereſſe Deutſchlands und Preußens, 
mit dem Rechten der Legitimität, mit der Natur ber m mit Dem altın 
Landesrecht und mit bejtimmten gegebenen fürjtlihen Zulagen. ‘Der Reb- 
ner ift ber Uebergeugung: für die Nusführung der in den Jahren 1851 
und 1852 gefchloffenen Verträge aud) nur einen Tropfen beutfchen Bluts 
zu opfern, wäre ein zu theures Opfer. 

ehnliche Neberzeugungen haben offenbar den deutfhen Bund bes 
timmt die Erbfolgefrage nunmehr auf bie Tagesorbnung zu ftellen, und 
iefelbe zu Ichleuniger Erlebigung zu empfehlen. Denn, wie Graf Revent: 
low ſehr richtig jagt: in Schleswig-Holftein ift das Hecht der Fürften und 
das Recht bed Landes eins, fie bedingen ſich gegenfeitig; das Recht der 
ürſten ftügt das Recht des Landes, und das Hecht bes Landes ftügt das 
Hecht der Fürſten. Wenn man das eine zerjtört, zerftört man auch das 

andere. (Epen. Ztg.) / 

25. M. Thaderay. 
U. 

Zu unfern geftrigen Notizen über Thaderay tragen wir bier noch 
einiges nad. M. Poſt hebt die traurige Parallele hervor daß vor brei 
Jahren Lord Macaulay auch gerade zur Weihnachtzeit vom Tod überrafcht 
wurde, und, wie jegt der Hintritt des beliebten Humoriften, einen trüben 
Schatten auf Englands heiterfied Feſt — merry Christmas — warf. 
Thaderay, wie erwähnt, erblidte das Licht der Welt am fernen Ganges, 
warb aber in frühem Anabenalter, theils um ibn bem für euros 
paiſche Kinder befonders nadıtheiligen indiſchen Klima zu entrüdten, theils 
der Erziehung wegen, nach England verſetzt. Auf der weiten Meer: 
fahrt um das Cap fah er auf St. Helena den gefangenen Haifer, Als er 
Später, um ſich ber Kunſt zu widmen — er wollte nämlich Maler werben — 
JYängere Zeit in verſchiedenen Städten des Gontinents lebte, barunter im 
Jahre 1830 in Weimar, ward er einigemal von bem alten Goethe empf an⸗ 
gen, fo daß er demnach fo glüdlih war bie zwei größten Männer feiner 
Beit noch mit leiblichen Augen zu ſchauen. Ein Bierteljahrhundert fpäter, 
wo er Weimar noch einmal befuchte, ſprach er fich über biefen „Mufen» 
wittwenſitz· und jene Begegnung mit dem Dichtergreis in einem fchönen 
Brief an feinen Freund G. H.Lewis, den bekannten englifchen Biog raphen 
Goethe’s, aus; barin fagt er: „I can faney nothing more serene, 
majestic and healthy looking (nichts Leiblich und geiftig gefundber aus: 
fehendes) than the grand old Goethe.* (S. II, ©. 384, ber Leipziger 
Ausgabe.) Thaderay reiöte viel, und lernte u. a, Negppten Fennen, deſſen 
Schilderung er in einem geftern ſchon genannten Reiſebuch niedergelegt 
bat, Im Juli 1857 bewarb er fid) als liberaler Candidat um einen Par: 
lamentsfig für bie Stabt Drforb, unterlag aber, indem er 1018, ber andere 


ſibe rale Bewserber, Hr. Garhiwell, 1085) Stimmen erhielt. „Sein corbial 
ehrliches Verhalten gegen feinen glüdlichern Riyal gewann ihm allgemeinen 
Beifall; Er hatte mach engliſcher Art, d. 5, mehr auf praktiſchem als 
theoretifchen Weg, einige Rechtsſtudien gemacht, und ward im Jahr 1848 
bon ber Juriſten Innung des Middle Temple wirklich ins Bar, den Ab⸗ 
bocatenftand, berufen, doch bat er niemals praftieitt. Wie ſchon erwähnt, 
war er ein ſchöner Mann, von hoher. Geftalt und ebenmäßiger, Kopfbil: 
dung, aber von ſchwächlicher Geſundheit; von Zeit zu Zeit litt er umter 
aſthmatiſchen Anfähen, bie mit einem heftigen Röchein verbunben waren. 
Bid hehe * ee Sa 3 manay 
aily Newsfagtinihrem Nachruf: „England hat in Hrn. Thader 

einen Diann verloren deſſen Name und Werke, ſolang' England eine Sie 
ratur hat, ihren Rang unter unfern Claſſilern behaupten werben, Er 
reiht ſich kraft göttlichen Rechts unter die wadere Geſellſchaft der engli- 
ſchen Humoriften, deren Schrein in unferem Rational: Pantheon er (dur 
bie befannten Vorlefüngen) erhalten und ſchmücken geholfen hat. Neben 
Modifon, Fielding, Swift, Sterne und Goldſmith wird Thaderay feinen 
bejondern, aber nicht geringern, Pla einnehmen, bazu berechtigt als ein 
Genius ber, innerhalb feines Gebiets, einer der tiefften und ſcharfſtblicken⸗ 
ben an Einficht, der feinften und zarteften in der Auffaſſung, und zugleich 
einer von den gewwiegtejten Mciftern des Ausdruds ivar, die jogar England 
hervorgebracht hat. Sein Schriftſtellertuhm erblübte erſt ziemlich ſpät, 
benn diefer Mann, ber 52 Jahre alt geftorben ift, war ſchon ein Dreifiger 
als er mit feinem wahren Namen feinen Landsleuten befannt wurde, als 
ber Schöpfer einer dichteriſchen Welt von Männern und Frauen, die er 
felbft in feiner befcheidenen Weiſe „Puppen“ nannte, die aber feine Leſer 
als Weſen von Fleiſch und Blut erlannten. Seit er zjuerft in „Banity 
Hair” die Vollfaft feines feingeftimmten Geiftes und Haren Einblids in 
Menfhenfeelen und Menſchenthun zur Offenbarung brachte, was für 
Schätze von Wit, Laune und Pathos, was für eine Gallerie Ichender 
Bilder hat er vor und aufgethan! Und alle bieje Schriften, wie innerlich 
berfchieden fie ſeyn mögen, find vollendete Kunſtwerle, und alle werden fie 
fortlchen, weil fie alle weſentlich ihrem Verfaffer angehören, und feinem 
andern; in ihnen allen findet fich feine einzige Zeile bloßer Reminifcenz 
ober Nachahmung. Es Ing in Thaderay aud jenes geiftige Tem: 
peranrꝛent, jene Originalität und Cigenart, jene (beim Wein joge 
nannte) „Blume,“ welde manden Leuten als Bitterkeit, einigen fogar als 
Eynismus erfhien, die aber in ber That nichts mehr und nichts 
weniger ift als die humoriſtiſche Melancholie eines welttundigen Mannes, 
ber einen geiftigen Tiefblick befaß gleich einem doppelſchneidigen Schwert, 
ein Herz voll Zärtlichleit, aber dabei eine Hand gegen jeden Prätendenten 
in einer von Prätenbenten wimmelnden Welt. Es ift jegt nicht die Siunde 
um mit kritiſcher Brille an einen Mann heranzutreten deſſen Verluft wir 
beute betrauern. Diefer echte Gentleman, von vielen perſönlich gelicht, 
und von allen bebauert, hat in einem von Schmerzen und Sorgen nicht 
freien Leben 25 Jahre lang der Welt fein -„unfterblid Teil“ gefchentt. 
Denken wir baran wie wir feinem Gedächtuiß unfern Dank bezeugen len— 
nen! Auf jenes Trauerkaus in Kenfington wird fortan mandes Auge 
mit Neugier und Sympathie bliden, als auf das Haus in welchem William 
Malepeace Thaderay lebte und ſtarb.“ 2 

Wenn biefe engliſche Würdigung der literarifchen Bedeutung Thade» 
tay'3 mandem Deutjden, der deſſen Schriften kenni, vielleicht etwas übers 
ſchwänglich erfcheint, fo haben wir zu bedenken, einmal daf, wie Daily 
Netvs oben ſelbſt bemerkt, an offenen Gräbern gern bie Kritik ſchweigt, 
bann daß e3 in der Novellenbihtung wie in der Lyril ein gewiſſes natio: 
nalcs Etwas gibt das nur ber Landsmann ganz durchzufuͤhlen vermag, 
Es ift fo zu fagen ber nationale Erbgefhmad, oder das Ivas der Engländer 
raciuess nennt. Vor biefem unerflärlich Volllhümlichen in ber Poeſie 
wird auch die erhoffte Weltliteratur je und allezeit Halt machen müſſen, 
und es iſt gut daß es ſo iſt. 





Deutſchland. 

Bayern. München, 26 Dec. Der Ausſchuß des fhleswig-koffteini» 
fen Hülfsbereins dahier hat an das Minifterium des Herzogs Friedrich VIII 
zu Gotha bie Anfrage geftellt: ob auch jene Beiträge welche von den Gebern 
lediglich zu Unterftägungen der Hülfsbebürftigen beftimmt werben, in bie 
herzogliche Hauptcaffe zu leiten feyen, und ob fie aud) von da aus zu ſolchen 
Zweden verwendet werben Fönnen. Der Ausſchuß erhielt hierauf nad: 
ftehende Etwiederung: „Eiw. Wohlgeboren bechre ich mich auf Ihr werthes 
Schreiben vom 21/23 d. M. zu eriwiedern: daß ich es im Intereſſe der Sache 
nur für erwünfct eraditen lann daß bie freiwilligen Beiträge für Schles⸗ 
wig Holſtein aller Art hieher eingejanbt werden, damit von bier aus in 
wedentſprechender Art darüber verfügt werden Tann. Selbſtverſtändlich 
werde ich dafür Sorge tragen baf ein von ben freundlichen Gebern begeidha 
neter fpecieller Zwede, 3. B. zur Unterftügung Hülfsbebürftiger ic., dabei 
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getviffenhaft berüdfichtigt werben wird. Mit ausgezeichneter Hochachtung. 
"Gotha, 23 Dec. 1868. Herzogl. fchlestwig-hoffteinifches Departement ber 
Finanzen. Frande” (Baper. BI.) 

#4 Würzburg, 26 December. Nah der fo eben gefchlof- 
Tenen Zählung der Etubierenben an ber hiefigen Hochſchule beträgt bie 
Summe aller Immatrieulirten 638, barunter 240 Nichtbayern. Theologen 
find eö 100, barunter 15 Nichtbayern; 101 Juriſten, darunter 10 Nicht: 
bayern; 8 Gameraliften, einſchließlich ber yorftcandibaten, barunder 2 Nicht: 
bayern; 816 Mebiciner, Chirurgen, Pharmaceuten und Chemiker, bar 
unter 195 Nichtbahern, endlich 113 Philoſophen und Philologen, worunter 
18 Richtbayern. Im vorigen Sommerfemefter twaren 650 Stubierenbe 
immatriculirt, mithin um 12 Zubörer weniger. Huffallen muß bie geringe 
Kahl der Studierenden an der ſtaatswirthſchaftlichen Facultät. Man 
Scheint aber Teiber an maßgebender Etelle in Münden fehr wenig thun zu 
wollen um bie ſtaatswirthſchaftlichen Farultäten in Bayern überhaupt zu 
heben, obwohl biefelben für ung feit der Trennung der Juftig von ber Ber: 
waltung noch viel wichtiger geworden find und alle Pflege verbienen. Dem 
entgegen beſetzt man aber dahier erlebigte Profeffuren lange nicht, und in 
München ift fortwährend nur ein Profefior. Es ift ohnehin bie Auswahl 
an Lehrern der nationalölonomifchen Disciplinen gegenwärtig eine ſehr 

beſchraͤnlte in Deutfchland, und in Bayern verfäumte man es noch über: 
dich tüchtige jüngere Zeute für bie cameraliftifchen Facultäten heranzuziehen. 
Ueber die Nothwendigleit ber Reorganifation unferer ftaatswirtbfchaftlichen 
Faeultäten und der damit zufammenhängenden Staatseramen für die fünf: 
tigen Berwaltungsbramten follen ein andermal einige Gedanlen hier mit 
getheilt werden. 

Thüringen. Weimar, 26 Dee. Am 28 db. M. findet hier eine 
Gonferenz von Commiſſarien ber thüringifchen Staaten ftatt; die W. Big. 
glaubt nicht zu irren wenn fie annimmt daß bie ſchleswig holſteiniſche An⸗ 
gelegenheit Gegenftand ber Berathung feyn dürfte. 

Preußen. = Berlin, 26 Dee. Die Zeitungen haben die Adreß⸗ 
debatte bes Herrenhaufes nur unvollſtändig wiedergegeben. Echt beadhtend: 
werth ift daf in berfelben einer unferer bedeutendſien Lehrer des Staats- 
und Vollerrechts, der Obertribunalrath Prof, Heffter, übrigens ein Mann 
von eonferbativer Gefinnung, gegen bas befannte Gutachten ton Pernice, 
welches dem Herzog von Auguftenburg ſowohl die Ebenbirtigkeit als die 

„ gehörige Lehenserbfolge abſpricht, und auf welches von den Feudalen ein 
großes Gewicht gelegt wird, mit bem Bemerken ſich erflärt hat daß gegen 
dasjelbe „Praxis und Gefchichte* ſprechen. Die Erbanfprüde Rußlands, 
bemerkt Hr. Heffter, befchränten fich jedenfalls auf den Gottorp'ſchen An 
theil von Holftein, für welchen ihm aber die Grafſchaften Oldenburg und 
Delmenhorft in Tauſch gegeben worben find. Rußland habe alfo bereits 
ein Aequivalent erhalten, fo daß toenigftens fürs erfte durch feine Ansprüche 
die Integrität des Herzogthums Holftein nicht aufgehoben feyn würde. — 
Feldmarſchall Wrangel wird in bdiefen Tagen nad) Hamburg abgehen. — 
Den vielbeiprochenen Brief bes Geheimenraths Jacobi an den Director bes 
ftatiftifchen Bureau's, Geheimerath Engel, bat die feubale Eorrefpondenz 
veröffentlicht. Sie hat damit der conftitutionellen Sache einen großen 
Dienft erwieſen. Keine Beitung bat bie Prefverorbnung in fo ſchneidender 
Meife verurtheilt wie biefer vortragende Rath im Minifterium des Innern. 
Es ift diefe Thatſache harakteriftifch für das Syſtem des Minifteriums und 
bie Beurtbeilung desfelben durch den preußifchen Beamtenftand, in welchem 
St. Jacobi mit feiner Anficht leineswegs vereinzelt daſteht. — Der Anfiht 
des Appellationdgerichts zu Magdeburg, daß, wenn in einer Zeitung ein 
Preßvergehen begangen worden ift, nicht bloß der Redacteur, fonbern auch 
ter Berleger der Zeitung zu beftrafen ſey, hat fi) nunmehr auch das hieſige 
Stammergeriht in einem gegen bie „Reform“ in ziveiter Inftanz verhandel⸗ 
ten Prehproceß angeſchloſſen. Das Stabtgeriht hatte in erfter Inſtanz 
ven Verleger freigefprochen. Die Sade ift defivegen von ber größten 
Wichtigkeit, tweil, wenn ber Verleger einer Zeitung in einem Beitraum von 
fünf Jahren breimal wegen Preßvergehens verurtheilt wirb, beim britten- 
mal nad) dem Preßgeſetz auf Entziehung ber Eonceffion erkannt werben 
muß. ine Entfdeidung bes Dbertribunals im dieſer Sache ift noch nicht 
erfolgt. — Von officiöfer Seite wirb hervorgehoben daß bie Ablehnung ber 
Aprehdeputation des Herrenhaufes feitens des Königs durch Gefundheits: 
rüdfichten motivirt, bei ber Ablehnung der Adreßdeputation bed Abgeord⸗ 
netenhaufes dagegen ein Motiv nit angegeben worden ift. 

Die Spener'ſche Zt. fagt: Friedrich Rückerts (F—rE) zwölf 
ſchleswig holſteiniſche Lieber find in biefem Blatt bereits erwähnt und ber 
ſprochen worden. Aber mit biefen Liedern hat fi, wie wir aus cinem 
Privarbrief feben, die edle künſtleriſche „Zorn · Begeifterung” bes alten 
Eängerd noch keineswegs erſchöpft, ſondern fährt — halb wider Willen, 
ſcheint es — fort fich zu ergehen. Der erwähnte Brief felbft enthält mehrere 
neue Lieder, von denen es uns geftattet worden ift bier ein paar Proben 
witzutbeilen. 
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SäleswigHolftein. X X Kiel, 25 Dec. Schon im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tags war durch Reifende von Kopenhagen die Nachricht hierher ges 
racht, daß man bort zur Nachgiebigkeit bereit, namentlich auch ge 
neigt wäre Rendsburg gänzlich zu räumen, ſowie den auf holfteiniſchem 
Boden liegenden Brüdenlopf von Friedrichftabt aufzugeben. So fehr man 
nun aud von ben Berfonen von welchen jene Nachrichten berrührten, fich fagen 
mußte daß fie aus erfter und ficherfter Quelle fih zu informiren im Stanbe 
feyen, fo wollte man biefen Gerüchten bier doch Teinen Glauben ſchenken, 
weil fie mit den lebten in Kopenhagen geſchehenen Schritten, ber Veröffent⸗ 
lichung des neuen Wahlgeſetzes, ber Löniglichen Botſchaft beim Schluffe des 
Reichsraths u. f. w, zu wenig in Einklang zu ſtehen ſchienen. Heute Mor 
gen bringen inbefien Dagbladet und Berlingsfe ebenfalls Andeutungen 
baß ein ſolcher Umſchlag in ben leitenden Regionen in Kopenhagen einger 
treten. Kurz vor dem Schluffe der Blätter war geftern Nachmittags dort 
bie Nachricht verbreitet daß das Minifterium Hal feine Entlafjung einge 
reicht, ſowie daß ber König den fo eben verabſchiedeten Reichörath auf näde 
ften Montag tvieder zufammen gerufen habe. In ben genannten ber Res 
gierung fo nahe ſtehenden Blättern find ſolche Nachrichten ficher nicht ohne 
Bedeutung. Hoffentlich Taffen die Bundescommiffäre, deren Schritte bis 
dahin unſere auf fie geſetzten, allerdings durch mancherlei Zwiſchenfälle ſehr 
herabgeſtimmten Hoffnungen übertroffen hatten, fich in ihrem Vorſchreiten 
nicht beirren. Das Land. behält fein Biel unverrüdt im Auge, und bie 
neueften von Frankfurt ung zugefommenen Nachrichten laſſen ung hoffen 
daß unfer Recht ſich aud in den herrſchenden Kreiſen Anerlennung ver 
ſchaffen wird. Bewundernswerih iſt bie Haltung unſerer Bevölferung, bie 
auch jetzt noch ihre Ungeduld zu zügeln weiß, und ruhig der Stunde ber 
Befreiung entgegenharrt. In jedem Haufe find ſchon die deutſchen und 
fchlestwig-holfteinifchen Flaggen bereit welche die einziehenden beutfchen 
Truppen begrüßen follen, bier und ba ſtrecken fich ſchon bie freilich noch 
leeren genftöde hervor. Unangefoditen geben die däniſchen 
in den feiertäglich belebten Straßen ber Stabt umber, niemand nimmt 
Notig von ihnen. — Herzog Karl von Glüdsburg, der ältefte Bruber des 
Königs Ehriftian IX, welcher ben Beftattungsfeierlichleiten in Ro en 
beigewohnt, ift geftern von dort ——— und bat fich nach kurgem 
Aufenthalt in unferer Stadt wieder nad) feinem Schloß Luifenlund be 
e- — Nadhſchrift. In Später Mbendftunde geht noch die aus guter 
velle Hammende Nachricht von Kopenhagen auf telegraphiſchem Meg ein: 
König Chriftian IX wolle nad Schleswig geben, um Fi dert an die Spihe 
per Armee zu ftellen (oder ſich unter deren Schuß zu begeben?). 
Defterreih,. « Wien, 27 Der. Auch Ihnen bat man von Paris 
aus fignalifirt da demnächſt wieder das Gefpenft einer öfterreichifceruf: 


fo viel militärifepe 


filchen Alliam heraufheſchworen werden jolle, mit dem man von Zeit zu 
Zeit politifche Kinder in imb außerhalb Drfterreih in Schreden zu Teen 
unternimmt. Das abgeftandene Mittelchen dürfte Diehmal hoffentlich feinen 
Bived verfehlen; in jedem Fall aber ift zur Zeit weniger als je in Wien — 
unb wir bürfen vorausfegen au in St. Petersburg — eine Geneigtheit 
und, was noch mehr bebeuten will, ein Intereſſe vorhanden die beiberfeitige 
Politik wieder an einander zu Mnüpfen, und e8 wäre fehr wohl möglich 
dah ſchon die näcften Tage einen eclatanten Beweis für biefe Behauptung 
zu Tage förberten. In bie Mittheilungen aus Hamburg und Holftein 
über das Auftreten der Öfterreichifchen Truppenbefehlsbaber und Truppen 
Scheint ein Syſtem gebracht zu ſeyn, aus nahe liegenden Gründen freilich. 
Ohne in die Einzelheiten der übrigens theilweiſe handgreifliden Unwahr⸗ 
beiten einzugehen melde in dieſer Beziehung ins Publicum geſchleudert 
werben, möge uns nur geftattet feyn darauf aufmerffam zu madyen daß bie 
öfterreichichen Truppen in Holftein im Dienfte des Bundes fiehen, daß fie 
demnad) ihre Weifungen nicht aus Wien, fondern aus Frankfurt erhalten, 
und baf fpeciell die politifchen Anordnungen von den (nichtöjterreichifchen) 
Gommiffären des Bundes und die militärifhen Maßnahmen von dem 
(nichtöfterreichifchen) Dbercommanbo ausgehen. — In der Stantäbruderei 
find in pradjtvoller Ausftattung, aber nit für den Buchhandel beftimmt, 
vom der Erzherzogin Charlotte, der Gemahlin bes Erzberzogs Ferdinand 
Mag, unter dem Titel: „Reife:Erinnerungen vom Bord der Fantafia” und 
„Sin Winter in Madeira,“ 2 Bände Eindrüde und Beobachtungen der ver: 
fchiebenen Geereifen erfchienen, welche bie erlauchte Berfafferin in den Jahren 
1858—60 in Begleitung ihres Gemahls gemadt. — Geftern ift im beften 
Mannesalter ber Reichsratheabgeordnete Dreher, der Befiger ber größten 
Brauereien nit bloß in Defterreich, fondern auf dem Gontinent, gejtorben, 
Er hatte ſich noch bei der Debatte über das Militärbudget durch eine befon: 
ders lebhafte Dppofition bemerkbar gemacht. 

o Wien, 27 Der. Der Vorgang in Hamburg welchen General 
Gonbrecourt veranlaßt haben fol, wird hier lebhaft beſprochen, und, bie 
volle Richtigleit der Thatfache vorausgefeht, ift auch gar nicht zu zweifeln 
daß den unbedachten Worten bie Spike in genugthuender Weiſe abge 
brochen werben wird. Hr. v. Gondrecourt gehört einer frangöfiichen Legitimis 
fien- Familie an. Was bie den öfterreihifhen Truppenabtheilungen mit 
gegebe nen Befehle betrifft, fo beftehen fie in ber Einfhärfung der Pflicht: 
dem Dbercommandanten in militärijcher, den Bunbescommiflären in 
politifcher Beziehung zu gehorchen und der frieblichen Bevölkerung gegen: 
über durchaus freundliches Benehmen zu beobachten. — Der Hr. Staats- 
minifter ift geften Morgens mit dem Eilzug nad) Venedig abgereist; deß⸗ 
gleichen der Hr. Kriegsminifter über Trieft nad Cairo. — Es hat in hiefi 
gen Abgeorbetenkreifen feinen angenehmen Eindrud gemacht daß Profeflor 
Brinz in der am 21 d. zu Franffurt abgehaltenen Abgeorbnetenverfamm: 
lung jo wenig Beachtung fand, daß fich während feines unzweifelhaft gut: 
gemeinten Vortrags fogar Zeichen des Mißvergnügens fundgaben. — Der be 
treffende Ausſchuß des Reichsraths beſchäftigt ſich, wie man hört, lebhaft 
mit der Nedaction eines Bereinsgefegentiwurfs. Aus dem Umftand daß bie 
Miniſter bei den Verhandlungen nicht erjchienen, folg ert ein hiefiges Blatt 
u. a. daß die HH. Lafer und Hein fich lebhaft gegen das Ganze ausſpre⸗ 
chen werben. Wir glauben diefe Mittheilung ſey nicht ohne Mißtrauen 
aufzunehmen. Kein Berftändiger bezweifelt daß ein zivefmäßiges Vereins: 
geleg in einem Berfaffungsftaat nicht etwa ein Lugusartifel, ſondern eine 
nüßliche, ja nothwendige Sade ift. Finden die Organe ber Regierung 
legislatorifche Mängel in der Abfafjung des Entwurfs, fo ift es felbfiver- 
ſtaͤndlich ihr Beruf auf diefelben hinzuweiſen. Hievon abgefehen find uns 
durch den Antagonismus ganzer Nationalitäten und Provinzen fpecielle 
Nüdfichten auferlegt darauf zu achten daß Nüftzeuge der Freiheit nicht als 
Waffen zur Förderung ſtaatsfeindlicher Zwecke gebraucht werden. Warum 
follte dich nicht unverhohlen ausgefprocdhen werben? Belennen wir daß wir 
uns in einem Webergangszuftande befinden, tragen wir ben Nüdfichten bie 
er und auferlegt Rechnung! Aber präcifiren wir den Begriff des Ueber: 
gangs, und definiren wir das Ziel! Cs kann und fol kein anderes ſehn 
als das der Verfchmeljung all der zahlreihen politifchen und nationalen 
Begenfäge die fi) bei uns herumtummeln, in dem Genuffe gemeinfamer 
georbneter Freiheit, in dem Wachsthum und der Reife der Idee einer po 
litifchen Nationalität, Die bis vor kurzem hier noch feine Stätte fand. 

Deiterreichifche Monarchie. 

t Lemberg, 24 Dec. Eg will mit dem bewaffneten Aufftand 
durchaus nicht mehr vom Fled. Bor einigen Tagen fam ein Trupp eins 
gezogener Infurgenten auf den hiefigen Bahnhof, und äußerte fi) dort fo 
laut und leidenfchaftlih über das Berhalten des Comité's, das fie ohne 
Winterkleider, genügende Verpflegung u. ſ. w. gelaffen, daß es bei Un: 

"wefenheit irgendeines Comitemitglieds fiher zu Ereeffen gelommen wäre. 
Ein Infurgentenofficier, den man ebenfalls auf dem Bahnhof attrapirte, 
und ber ganz offen alles geftand, meinte: es wäre überflüffig daß die Ruſſen 


| m fehten. Wenn bie Lage der In⸗ 
furgenten und ihre nittel nicht würden als gegentvärtig, fo feh 
zu erwarten daß mit nachſtem die ohnehin geringe Unzabl jämmtlich ſich 
nad Haufe begeben würbe. Gin eben verhafteter Führer mit dem Pfeu⸗ 
donym Dftoja äußerte fi: der völlig bedeutungsloſe Kampf werde nur 
fortgeführt bamit es heiße: es gebe eine Infurrection auf deren Unter 
ſtützung von außen im Frühjahr man noch immer rechne. Er beftätigte 
bie Niederlage Bofals und Chmielinsti’s, mit denen er feine Schaar vers 
u. hatte, ohne mit Beftimmtheit jagen zu fünnen ob Chmielinsli ges 
blieben fey oder nicht. Dieß alles hindert eine finnlos fanguinifche Partei 
nicht, halb betrogen und halb betrügend, mit geheimnigvollen Mienen und 
unerſchütterlicher Beftimmtheit zu verfihern: die polnische Sache habe nie 
beffer geftanden als jegt. Fragt man: wie jo? fo lautet die Antwort: „Sch 
weiß ed, und bamit laffen Sie fi genügen. Die unheilbare Sucht ber 
Polen zu täufhen und ſich täufchen zu laffen, trug und trägt nicht wenig 
zu ihrem Berverben bei. — Unfere Inſurgentengarniſon, bie ohnehin nicht 
jehr bedeutend ift, hat, wie ein Blid auf unfer Straßenleben Ichrt, Lemberg 
zum größten Theil verlaffen und fi aufs Land begeben, wo fie den Guts⸗ 
befigern bereits feit längerer Zeit eine unerträgliche Laſt iſt. Sie fühlt fi 
dort ſicherer und ungenirter als bier, wo die Sicherheitsbehörde ihr unab« 
Täffig nachſpürt, und wo fogar der Magiftrnt ihr nachjagt um aus ihr die 
Zahl von 161 Recruten, die Lemberg bei der gegenwärtigen Conſcription 
zu ftellen hat, zu ergänzen. Wie unterwühlt hier alles ift, dafür liefert 
den Beweis die neulih gemachte Entdeckung daß zwei beeidete Kanzlei» 
beamte einer biefigen Behörde dem biefigen Gomit alle irgend wide 
tigern Acte dieſer Behörde in Abjchriften mittheilten. Der eine war 
fogar fo dreift damit fortzufahten ala man das Treiben des andern bereits 
entbedt und ihn in Haft gebracht hatte, — Den bier in Unterſuchung bes 
findlichen und zu zwei bis vier Wochen Arreft verurtpeilten Teilnehmern am 
Aufitande geht es jo gut ald es einem Gefangenen nur gehen kann, und 
befier jevenfalls als den in ruſſiſche Hände gerathenen. Doch geſchieht auch 
dieſen im allgemeinen nicht fo weh wie polenfreundliche Blätter behaupten, 
Bon den beim Angaff auf Nadziwilotw Gefangenen war ein bebeutender 
Theil bisher nicht ausgeliefert worden. Wie man wußte, waren fie nad) 
Sibirien vertiefen. Privatbriefe von Theilnehmern an biefer unfreis 
willigen Reife melden daß ber Transport in Drenburg bon einem Feld⸗ 
jäger eingeholt wurde, welcher den Befehl brachte die öfterreichifchen Unter 
thanen jurüd an bie öfterreichifche Gränge zu dirigiren, und dort an bie 
biefigen Behörden auszuliefern. Die Briefe enthalten Feine Klagen über 


Schlechte Behandlung. . 
i Großbritannien. 
Loudon, 26 Der, 

Wie vorauszufehen war, fo ift e8 eingetroffen: das vom bezüglichen 
Kriegägericht ergangene Urtheil über den Dragoner-Oberften Crawleh, ans 
gellagt einer ungerepten und graufamen Behandlung des Wachtmeiſters 
Lilleh, ber mit feiner Frau zu Mhau in Indien im Gefängniß ftarb, lautet 
auf „Nicht jhuldig." Es ift von der Königin beftätigt. Die Gegner bes 
Dberften in der Preffe beuteten von vornherein darauf hin daß, nad) der 
Art wie das Jndietment, die Anklage, in zwei Fragen vor dem Gericht 
formulirt worden war, ein anderes Verdict laum zu erivarten ftand. Ruy: 
ber arme Wachtmeifter und feine Wachtmeifterin liegen begraben, und ber 
Oberſt, dem feine HH. Cameraden die Procehloſten dur; Subfeription ge 
bet haben, wird demnächſt auf dem Ueberlandiveg zu feinem Regiment 
zurüdfehren. 

Bei Gelegenheit eines ihm zu Ehren gegebenen Bankets in Taunton 
hat Capitän Spelke eine intereffante Rede über die Gulturverhältniffe 
Centralafrila's gehalten, deren Haupttheil auszugsweiſe erwähnt ſeyn 
möge. Bei den Quellen des Nils glaubt der Gapitän einen Landftric von 
wunderbarer Fruchtbarkeit, von jtetig milder Temperatur entbedt zu haben, 
welcher ſich parallel mit dem Aequator von Oſten nad Weiten binzieht, 
Das Land ift ein 3—4000 Fuß hohes Plateau, in defjen Mitte eine große 
Gebirgsgruppe die Regencifterne bildet, welche den bhnedieß fruchtbaren 
Boden das ganze Jahr hindurch mit gleihmäßiger Bewäfferung verforgt. 
Dazu lommt ein ausgezeichnet gefundes Klima, wie biefes auch ſchon von 
arabiſchen Kaufleuten und andern Reiſenden den äquatorifchen Gegenden 
Afrila's zuerlannt worden if. Wenn Miffionäre wieder einmal nad) 
Afrika gefickt werden, fo wäre dort ein äußerſt günftiges Feld für fie; fie 
würden nicht ein völlig heidniſches Volk anteeffen, fondern eines welches 
von abeſſiniſcher Herlunft noch immer die Keime des Chriſtenthums in fich 
trägt. Die Könige welche das Land beherrſchen, würden, wie fie es ſelbſt 
ausgeſprochen haben, die Mijjionäre mit offenen Armen empfangen. Als 
der Capitän fie auf bie Mat des Willens aufmerkjam gemacht, wünſchten 
fie er möge ihre Kinder mit ſich nehmen um fie zu erziehen; er fürdhtete 
jedoch, einmal in Europa erzogen würden diefelben Feine Luft mehr haben 
in ihre Heimath zurüdzufshren, und verſprach deßhalb Mifjionäre in das 
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Sand zu fenden. Unendlich viel gutes Könnte bork geftiftet werden wenn 
Miffionäre unter der tüchtigen Führung Dr. Bebingftone's und etwa ber 
gleitet von Regergeiftlihen, deren ed ja viele auf der Weftküfte gibt, ſich 
nach jenen Gegenden bintvenden wollten. Um das Werk aber vollftänvig 
ausjuführen, müßte die Regierung Bevollmächtigte nach Afrifa ſchicken, 
welche durch Verhandlungen mit ben Königen im Stande feyn würden 
dem biabolifchen Syftem des Skllavenhandels ein Ende zu maden. Der 
Sllavenbandel ruinirt das Zand, und zumeift jene von halbchriſtlichen 
Stämmen bewohnten Gegenden. Bugleih haben bie ruchlofen Händler, 
welche unter dem Vorwand Elfenbein zu Faufen in das Land eindringen, 
und bie Eingeborenen niederſchießen ober ftehlen, bie Gegenden fo unficher 
gemacht, daß niemand dort reifen kann ohne eine ſiarke bewaffnete Bedeckung. 
England verſchleudert Tauſende und aber Tauſende um den Stlavenhan⸗ 
del Eihhalt zu ihun. Aber anftatt unfere Anftrengungen auf bie Jagd 
nachSllavenſchiffen zu concentriren, follten wir ben Reger lehren ſelbſt für feine 
Freiheit einzuftchen. Der Afrifaner hat fehr gute natürliche Beiftesfräfte. Mit 
- mehreren Afrifanern warber Gapitän gereist, welche ſich früher, als ſie noch in 
ber Sklaverei ftanden, ala das Eigenthum ihrer Herren betrachteten und 
ihn nicht hätten verlaflen wollen, die nun aber, nachdem fie frei geworden, 
die Herabwärbigung ihrer in bie Sklaverei verlauften Landsleute jo tief 
füßlen, daß fie wie ein Mann zur Niederbrüdung des Sklavenhandels 
fi} erheben würden, wenn ihre Ideen ein wenig weiter unter ihrem Volt 
Boden gegriffen haben. Der beſte Weg würde die Errichtung von Zur 
fluchtsorten für befreite Sflaven entlang ber Dft: und der Weftküfte feyn; 
die Neger würden dort im Engliſchen unterrichtet und als Matrojen aus: 
gebilbet, fo daß fie bie engliſchen Seefahrer unterftügen könnten. Wenn 
ihre Ausbildung vollendet ift, jo müßte man ſie mit über den afrifanifchen 
Gontinent nehmen, und ihnen bie Routen der SHlavenhänbler zeigen; mit 
ihrer Hülfe ließe ſich dem ſchändlichen Getverbe am beften ein Ende madıen. 
Er jelbft — fagte der Eapitän — würde ein ſolches Unternehmen leiten 
wollen, wenn die Regierung ihn barin unterftühte Nach Errichtung der 
Depots würde er eltva 500 Mann, wenige von jeder Station, auswählen 
und mit ihnen von der Dtküfte Afrila's den Aequator entlang nad ber 
Weftküfte ziehen. Zugleich würde er die günftigften Handelspunlte aus: 
ſuchen, welche dann ben Weg zur ſyſtematiſchen Civilifirung bes Landes 
und jpäter zur nothivenbig darauf folgenden Colonifirung bahnen würden. 
Die letztere ſey nothwendig weil der Neger fein Land nicht jelbft regieren 
lonne, und das Land fey ein ſolches daß es über kurz ober lang cin Eris⸗ 
apfel jeyn werde. Defterrei hat ſchon fein Auge darauf geworfen. „Ein 
Defterreicher hat ſich dorthin aufgemacht, und fein Zweck Tann nicht die 
Entdeckung ber Nilquellen feyn; denn bie Frage iſt abgethan. Er mag hin 
gegangen ſeyn um ſich von der Richtigkeit meiner Angaben zu vergewifjern ; 
doch find diefelben durch meinen Reifegefährten Gapitän Grant beftätigt 
worden.” Auch im Beginn feiner Rede ſprach Spele emphatiih aus: 
Mälrend Grants Krankheit entbedte ih das Südende bes Sees Victoria 
Nyanza, und beivies daß ſich bort die Duellen bes Nils befinden; und nics 
* mand anders hat mit ber Entdeckung etwas zu thun als die Miffionäre 
Rebmann und Edhardt, welche zur Zeit bes Krimlriegs der geographiſchen 
Geſellſchaft eine nach Berichten der Eingebornen entworfene Starte ber Seen 
zufchidten, Gapitän Burton, Capitän Grant und id).” 

Cardinal Wiſeman prebigte am Chrifttag in der Marienlirche auf 
Moorfields in London — ein Anzeichen daß es mit feiner Geſundheit noch 
nicht fo ſchlecht fteht wie neulich mehrere Blätter gemeldet. 

nu 


vis, 26 Dec. 

er erſie große Kampf im gefebgebenden Körper ziwifchen der Oppo⸗ 
fition ober genauer Hrn, Thierd, und der Faiferlichen Regierung hat mit 
einem glängenben Gieg ber Iegtern geendet. Sie hat die Genehmigung zu 
einer Anleihe von 300 Millionen Franken erhalten um 300 Mid, Franken 
Schatzbons von ber ſchwebenden Schuld einzuziehen und in bemfelben 
Hugenblid die Erlaubniß im Jahr 1864 wieder 300 Millionen Schatzbons 
ausgeben zu bürfen. Die HH. Deputirten lönnen nicht wohl ge: 
horfamer feyn, und bie Tuilerien lönnten fih vergnügt bie Hände 
reiben wenn Hr. Thiers nicht drei Heine Worte ausgefprochen hätte, welche 
beitimmt find der Schladhtruf für bie Oppoſition ber öffentlichen Meinung 
gegen das herrſchende Nögime zu werben: Freiheit, Sparſamleit, Frieben. 
Dieje Dppofition wird nicht mächtig genug feyn auch nur die Zuilerien eine 
Minute zu beunrubigen, wenn nicht der gleichzeitige Ausſpruch: „daß es fich 
bei dem nächiten Krieg des Kaiſerreichs in Europa nicht um einen Aufwand 
von Millionen, ſondern um den von Milliarden, nicht um eine Dauer von 
Jahren, ſondern um die von Generationen handeln würde,” eine Wahr 
beit enthielte welcher ſich 2. Napoleon nicht verſchließen lann. Er lann 
einen folden Krieg herbeiführen, aber er wird nicht als Eieger aus dem: 
felben hervorgehen. Diefe Ueberzeugung fol in ben Tuilerien Bla greifen, 
und ber Grund ſeyn warum ber Rüdtritt bes Miniſters Droupn de Lpups, 


der unmltlelbat nad; dem Empfang der Ablehnungen der Congreßein⸗ 
ladung beabfichtigt ward, wieder hinausgeſchoben ift. Auffallend ift daß 
bie Actionspartel und namentlih das Palais royal nicht Hrn. Thouvenel⸗ 


Perfigng, mit denen der Ghauvinismus nah dem frühen Feldzugs⸗ 
plan toieber in den Vordergrund treten follte, ſondern Hmm, de Lavalette, 


dem ſich Hr. Thuillier ala Minifter des Innern zugefellen ſoll, unterftügen. 
Auch das Palais royal bemerkt daß ſich die Zeiten geändert haben. Die 
großen Ereigniffe in Europa, die Weltfragen find zur Stunbe ber Beein⸗ 


fluſſung der Tuilerien entjhlüpft, dieſe fünnen ſich an denfelben betheiligen, 


aber es fteht nicht in ihrer Macht fie zu leiten oder zu vertagen. Bu einer 
bloßen Betheiligung ſcheint ſich L. Napoleon nicht entfchließen zu wollen, 
weil bamit bie Löſung feiner Hand entgeht, und zu einer Vereinigung ber 
europãiſchen Großmächte mit ihm oder gar unter ihm ift durch die unvor⸗ 
fichtige Erflärung: „Die Verträge von 1815 haben aufgehört zu befteben, ” 
jede Ausficht geſchwunden. "Die Weftmächte lehnten bie Congreßeinladung 
ab, felbft auf die Gefahr eines Weltkriegs. Die polnische Frage ift ihrer 
Löfung nahe, ohne daß 2. Napoleon dabei eine Frankreichs würdige Rolle 
gefpielt hat, und daß ber gefehgebende Körper um Polens willen der Ber: 
ſchwendung ber Tuilerien feine Bügel anlegen zu können erffärt, klingt 
mehr wie eine Jronie als eine ſympathiſche Erklärung für Polen. Bald, 
wahrfcheinlich che das Frühjahr ins Land kommt, wird Frankreich um eine 
neue Öeneration polnifcher Emigranten reicher feyn. In der Haltung ber 
europäifchen Großmãchte bei der polniſchen Frage war der Widerwille um: 
verfennbar mit 2. Napoleon irgendeine Coalition einzugeben, Allein darın 
vorzugehen haben bie Tuilerien fihtlich in der cherzeugung vermieden die 
fühlen Freunde bamit in Feinde vertvandeln zu feben. In einen Weltkrieg 
wagte fih L. Napoleon nicht zu verwickeln, einen Weltkrieg der fi 
gegen ihn zu richten drohte. — Die fchleswig-holfteinifhe Bewegung 
geht ihren Weg, bis jegt twenigftens, auf jede Gefahr hin ruhig fort. Maßvol 
in ihren Zielen, aber ftetig und energiſch in ihren Anfirengungen. Wollen 
bie Tuilerien darin ben Anlaß zu einem Weltkrieg fuchen, fo mögen fie & thun; 
man wird ſich dadurch in Deutfchland nicht abhalten laſſen für Deutſchlands 
Recht und Ehre einzuftchen. Diefe Energie, diefe Einigkeit hatten die Tuilerien 
ſchwerlich ertvartet, und fo beftätigt alles die Warnung bes berühmten Führers 
ber Oppofition: jever nächfte Krieg Frankreichs in Europa wird ein Weltkrieg 
feyn, und Millierben und Generationen zum Dpfer fordern. Die Tuilerien 
ſcheint diefe Ausſicht nicht zu locken. 
Stalien. 

X Genua, 23 Der. Das Geſetz Rica warb alfo bis Ende Februars 

prorogirt, ſchreibt die „Unitd Italiana.“ Unerbittliche Logik! ruft fie aus, 


wie wahr ift es daß ein falſcher Schritt einen andern nad fich zieht, umdb ' 


fo fort bis man in den Abgrund ftürzt. Jene welde auf den Bänten der 
Linken ſaßen, Fämpften mit allen Kräften gegen biefes Geſeh. Aus bem 
Ergebniß der ganzen Discuffion geht aber fo viel hervor daß bie Linke im 
Verlauf eines dreijährigen parlamentariihen Kampfes nichts gelernt hat, 
nicht einmal was die Franzofen ruse nennen, und das darin beftcht daß man 
fih im Nothfall gewiſſer Kunftgriffe zu bedienen und die Schlingen zu ver 
meiden weiß bie uns vom Gegner gelegt werben. Das hat im vorliegenven 
Falle die decimirte Linke wieder einmal nicht verftanden. Dr. Bertani hat 
eine lange Adreſſe an feine Wähler in Milazzo erlaffen, worin er die Gründe 
ausführlich entwickelt die ihm zur Niederlegung feines Mandats veranlaßten. 
Dieſe wohl motivirte Adreſſe verdient allgemein verbreitet zu werben. Hr. 
Bertani fließt mit der Bemerkung daß er, auögenommen bei allgemeinen 
Mahlen, nie mehr ein Dandat annehmen werde, Die „Campana di San 
Martino* ſchreibt unterm 19 b.: „Man fonnte noch nichts zuverläffiges 
über bie leten Vorfälle in Sicilien erfahren. Man ſpricht von gewalt⸗ 
thätigen Demonftrationen, von theilweiſen Eonflicten an manchen Bunlten, 
von energiſchen Proteftationen gegen jene Abgeorbneten welche im Parla⸗ 
ment bie belannten ehrenrührigen Beleidigungen gegen bie Sicilianer vors 
zubringen feinen Anftand nahmen 20. Die Regierung ſchifft Truppen und 
Kanonen dahin ein und entwidelt dabei eine unverlennbare Eilfertigleit.” 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 25 Der. „Dagbladet” bringt an der Spihe eines 
Ertrablattes folgende Mittheilungen: Das ganze Minifterium hat geftern 
burch den Gonfeilspräfidenten feine Entlaffung eingereicht, tele vom Kö: 
nig angenommen worden ift. Die biefigen fremden Gefanbten haben in ven 
legten Tagen auf Befehl ihrer Regierungen eine Preffion auf ben König 
ausgeübt, Es fol unferm Gabinet mitgeteilt worden ſeyn daß, wenn die 
November-Berfaffung nicht aufgehoben oder jebenfalls juspenbirt merben 
würde, Preußen erklären iverde daß es durch den Londoner Bertrag nicht 
mehr gebunden fey, und mit Dänemark fofort Krieg anfangen werde. Eng: 
land und Rußland — was frankreich gethan, iſt nicht belannt — haben 
binzugefügt: weder fönnten noch wollten fie bei einer ſolchen Eventualität Di- 
nemart irgenbeine Unterflügung gewähren; von Schweden Norwegen liegt 
noch Feine bindenbe Zufage vor daß es bei einem folchen Krieg Dänemark 
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beiftehen werde. Der König hat unter biefen Umftänben gewũnſcht es möge 
der Berfuch gemacht iverben die Einwilligung bed Reichsraths zu einer Aus⸗ 
ſehung der Ginführung (Brorogation) der neuen für das Königreich und 
Schleswig gemeinfamen Berfaffung zu erlangen. Der Reichsrath milſſe 
deßhalb umanfhaltfam zu einer außerorbentlichen Seffion zuſammenberufen 
werden. Das Minifterium feinerfeits hat nicht geglaubt die Berantivortung 
für ein ſolches Auftreten übernehmen zu lönnem Es ift bereit geweſen bie 
Gonfequenzen feiner ganzen frühern Politik zu tragen, und den-Krieg an 
zunehmen mit welchem Preußen drobt, felbft tvenn Europa in biefem Augen ⸗ 
blid Dänemark ifolirt daftehen Täßt, Da aber ber König biefen Weg nicht 
einzufchlagen gedenkt, und ba das Minifterium es für unrichtig und mit 
feiner Stellung unvereinlich anfiebt von dem Lisher von ihm behaupteten 
Standpunlt abzutveichen, hat e8 geftern, wie gefagt, feine Entlaffung ein: 
gereicht, die der König angenommen hat, da er einficht daf er mit dem Mint: 
fterimm prineipiell nicht übereinftimme. Der Konig hat ſich, bevor er die Ent⸗ 
Yaffung noch entgegen genommen, an verſchiedene Mitglieder der, Rechten des 
Reichsrathẽ gewandt, und fie erfucht ihm bei Rildung eines geſammiſtaatlichen 
Cabinets behulflich zu ſeyn. Die Perſonlichleiten deren Unterftügungder König 
nachgeſucht hat, unter ihnen ift Andrä zu nennen, find jedoch nicht auf den 
Wunſch Er. Maj. eingegangen. Man will wiſſen der Reichsrath fey auf 
allerhöchiten Befehl auf nächften Montag zu einer außerordentlichen Sitzung 
einberufen, es ift ung aber nicht befannt ob der Befehl contrafignirt ift, 
und von wem. — Der Staatötelegraph ift noch beftändig aufer Stand 
regelmäßig zu arbeiten. Es kann inbefjen zwiſchen Hamburg und Korför 
telegraphirt werben, und von diefer Stadt geben die Telegramme hierher 
mit der Poft ab, 

2 Aus Dänemark, 25 Der. Das bisherige Syſtem ſcheint 
endlich gebrochen zu feyn. Die „Berl. Ztg.“ von geftern Abend berichtet: 
daß das Minifterium feine Dimiffion eingereicht hat, und „Bäbrelandet” 
hat zugleich erfahren daß der Reichsralh zum Montag aufs neue einber 
rufen werden fol. „Dagbladet“ läßt uns in feinem Morgenartifel bie 
Urſache ahnen die zu dieſen Schritten den legten Anftoß gegeben hat, Sie 
Yiegt in ver Haltung Schtvebens, auf deſſen kriegeriſche und diplomatiſche 
Unterftügung biöher noch die legte Hoffnung gefegt war. Die ſchwediſche 
Prefje war, wie erwähnt, nad) einer Reihe widerſprechender Erllärungen 
über das Berhältniß welches Schweden fünftig zu Dänemark einzunehmen 
gedente, und über die Urſachen des bei der Regierung eingetretenen Mei 
nungswechlrls zu der überaus auffällige® Behauptung in der officiellen 
„Poftzeitung” gelommen daß „der dreifte Schritt den Dänemark zur Ins 
corporirung Schleswigs durch die Berfaffung vom 18 November gethan 
habe, von dem ſchwediſchen Cabinet- würde mißbilligt worden ſehn, wenn 
S darum gefragt worben wäre.” Nachdem das Stodholmer „Aftonblad“ 
großen Ziveifel geäußert hatte daß jener Aitikel officiell ſey, weil ja 
Hr. Hall noch am 9 November im Reichsrath gefagt habe: daß gerabe über 
dieſe Frage (die Rathlichkeit der Einführung einer ſolchen verbefferten ge: 
meinfamen bänifch-Ihleswigifhen Verfaffung), fo wie über alle anderen 
„voljtändige Uebereinftimmung mit der ſchwediſch norwegiſchen Regierung“ 
ftattfinde, erklärt jezt die „Peflzeitung” ihren Artifel ausdrüdlih Für 
officiell. Wer fol nun des Mangels an Treue und Glauben beſchuldigt 
werben? Die Noten des Minifters Manderftröm in der deutſch däniſchen 
Angelegenheit liegen in den ſchwediſchen Blaubüchern vor. Eie beweiſen 
daß der ſchwediſche Minifter ſeit einer Neihe von Jahren der däniſchen Re 
gierung ein Verfahren angeratben hat durch welches bie deutſchen Herzog: 
thümer vollftändig adıniniftrativ von dem Konigreich und Schleswig abge: 
ſondert werben; biefer Gedanke geht durch alle ſchwediſchen Actenſtücke. 
Die neue dänifhefchlestwigifche Berfaffung wurde am 29 September dem 
Keichsrath vorgelegt; fie ftimmte ziemlich genau mit der vom Örafen 
Manderftröm felbft in feinem Memoire vom Mai 1861 aufgejtellten Ord⸗ 
nung zuſammen. Nidt nur da das ſchwediſche Cabinet feitbem von 
diefer Verfaſſung nicht abgerathen hat, es ſetzte ſogar die Verhandlungen 
über die Allianz fort, die erſt nad Manderſtröms furzem Wefud) vom 
29 Auguft, den ex dem Grafen Hamilton und dem Minifter Hall in Kopen⸗ 
hagen machte, begonnen hatten. Jetzt auf einmal fagt das ſchwediſche Ca 
binet: da die Verhandlungen über die Allianz eben auf Grund jener dänifch- 
ſchleswigiſchen Berfaflung ſchon vor Friedrichs VII Tod ins Stoden gerathen 
feyen. So lange hat aljodie „Freundſchaft“ Schwedens das däniſche Cabinet 
auf verhangnißvolle Abwege geführt! Jetzt wird ein tiefgreifender Umſchlag 
tommen. Der König, der bis auf den legten Moment den Eiderdänen gerecht zu 
werben berfucht hat, hätte unter den gegenwärtigen Umftänden faum nöthig 
aus der Stadt zu geben; es ift bief dennoch vorgenommen; er will den 28b- 
zu dem Heer in Schleswig abgehen, und das Dampfigiff „Slesvig“ 
wird ſchon für die Neife ausgerüftet. Er bat feinen Entſchluß geftern m 
einer Audienz angelündigt, welche die in der Stadt anweſenden Officiere ber 
Landarmee und der Marine bei ihm hatten. „Es ift meine Pflicht und 
mein Wunfch, fagte er zu ihnen, nad) der Erhaltung des Friedens zu 


fireben, doch nur ſoweit dieß auf verfaffungdmäßigem Wege (b. h. alſo durch 
gechmeht mt ge, 1 ha 1 mid Aber Da We 
en glei ni 1 mi heugt daß bie 
der Armee wie der Flotie das in ihren Muth und ef 
von inir ——— nicht täufgen. werden, fo daß ich meine und d 
—e— wahren lann. ch reiſe nad) einigen Tagen hinüber nach 
Schleswig und hoffe ihehrere dev Herren bort zu ſehen.“ Die geftern von 
mir erwähnte Adreſſe der vorne dänifchen Gutsbefiger, welchen 
ſich auch der Baton Karl v. Pleſſen unterſchrieben hatte, wird als 
eine Demonftration zu Gunſten der Wieberherjtellung eines Gefammk 
ftaats gedeutet, in welchem ber genannte Baron Miniſter würde. 
Aupland und Polen. 

Warſchau, 23 Dec Geftern Vormittags um 10 Uhr wurbe auf 
ber größten und lebhafteften Strahße der Stadt, auf ber fogenannten 
Kralamer Vorftabt, an dem Seeretär der Kanzlei der Kriegägerihte, dem 
Major v. Rothlirch, ein Attentat mit dem Dolch; geübt, welches denſelben 
nicht Iebensgefährlich vertoundete. Der Thäter, von zwei Kofalen, die ben 
Major zu feiner Sicherheit begleiteten, verfolgt, floh in bas palajtartige 
große Grodzigl ſche Haus, ſprang da über eine Mauer in den Lubiensfichen 
Hof, ber nach einer andern Straße führt, und entlam. Der Dolch wurde 
auf dem letztern Hof nachher gefunden. — Auch von einem ziveiten Attentat 
wird erzählt, das in der Gitabelle felbft an einem frühern Infurgenten und 
fpätern Policiſten ausgeübt wurde, und wobei biefer bas Leben verlor. — 
Die Thätigkeit der geheimen Breffe ift wieder eine raftlofe. Am 17 d. iſt 
abermals eine früher gefannte Schrift erfchienen, die man ſchon eingegangen 
glaubte. Sie führt den Titel „Verordnungen und Nachrichten der nationalen 
Polizei.” Vemerlenswerth ift e3 Daß der amtliche „Dyiennil Powſzechni 
aus diefer Schrift, freilich um fie Durch feine Bemerkung lächerlich zu machen, 
einen ganjen aborudt, Aus verfelben revolutionären Schuft er 
fährt auch das amtliche Blatt daß der vor mehreren Tagen auf der Straße 
Walizoff gefundene unbelannte Erbolchte Rudowsli hieß, und als Polizei⸗ 
beamter ber Nevolution derfelben entgegen handelte. — Auch geftern ift ein 
ſolches revolutionäres Poligeiblatt erſchienen. Es ift aljo nicht mehr daran 
zu zweifeln baf bie revolutionäre Wirkſamleit mit aller Energie wieder aufe 
genommen it, So ſchlecht fteht es um das unglüdliche Land, welchem ſtriegẽs ⸗ 
zuftand und Preffionen aus feiner furchtbaren Lage nicht zu helfen im Stande 
find. — Im Radom'ſchen find die Kämpfe der Ruffen unter Gzengieri mit 
den Infurgenten unter Chmielinsli und Boſal in ben legten Tagen jehr 
heftig getvefen. Wie der amtliche Bericht meldet, ift erfterer gefangen ger 
nommen und leßterex flüchtig, ihre Abtheilungen feyen zerſchlagen und ver⸗ 
fprengt. Der Bericht fügt jedoch hinzu daß die weitern Folgen der Kämpfe, 
die am 17 d. noch gedauert haben, noch unbefannt find. "(Dr, 3.) 

Donaufürftentbümer. 

Buchareft, 24 Dec. Fürft Gregor Sturdza hat fein Mandat als 

Deputirter niedergelegt, (D. 3.) 
Handel, Börfe, Eifenbabuen und Telegrapben. 


Berloofungen der Botterie-Auleiben im Januar 1364. 
2 Ian. Ger.-Bieh, Defterr. 250 fl. Leoſe von 1854. ae 1 April 1364, 


2 ,„ Prem. Stadt Trieſt Looſe v. 1850. Auszahl. Y Yan, 1864. 
2; S Eimer, Ohter-Onper) VOM. Rx 1 Juli 1864, 
2 „ Ger.u.PrrZ. Maland-Goms-Renticeine = 1 Febr. 1864. 
2, r Defterr, Erebit 100 fL-U. 0. 1858 5 1 Juli 1864 
2, em. Stadt Mailand SFres Looſe = 1 Juli 1864, 
15 „ Prämszieh. —— 100 Thalecſchetne — 1 April 1864, 
15 „ « auer 100 Tyalerſcheine — 1Aprl a864. 
5, pr Fir Salm · eifferſched· Looſe 15 Juli 1864, 
Augsburg, 33 Der, 
* — Rönigl, bayer, m. iere, 
zproc. Obligationen — vroc. Dblig. halbjãhri _ 

Aproc, Obligationen — FT a 10 P. 
Aproc. Dblig. balbfährig — Bantactien mit Div, IL Sem. 864.6, 
4proc. Oblig. — aproc. Bantobligationen 100 P. 


Induſtrielle Actien. 


Bayer. Oſtbahnen ex dir. Haunftetter Weberei 


1148, 
mit 3 Bros, Einzahlung — Mech. B.Sp. u. Web, Bamberg 100 Y, 
Med. Sp- u. Web, Augsburg 197 eg ———— 
Kummgamn-ESpint, u P Mech. Baunmw.Sp. Bayre 
bproc. Pariial· Obl. 100 8. Zins vom 1 Yul, 144 
Baummwol-Spism, Stadtbach 1 2 m Bizum en. Blaichach 116 
Baumwoll-Feinipürnerei 116 &. Gasbeleucht⸗Gejeliſch. Münden 140 W, 
bproc. Part-Oblig. 102 8. Gasbeleuct,-Wejelic, Nugsburg 140 &, 
Mid. Web, Fichtelbe 155 Majhinenjabril Augsburg 162 B, 
Ni. B.⸗Spiun. Seulelbach HR. Zuctabrit Augsburg 6GB, 
4Yz proec. Part Oblig. 101 4yaprec. Pari.Oblig. 101 ®, 
Ziegelei Augsburg 120 P. 


Mech · Baumw.⸗Sp. Kempen 18 
öprer, Part. Ooelig. 1246. 
II Srauffurt a, M., 27 Dec, Die Börfe hat big gegen den Schlug 
ber Bode eine michrentbeils abwartende Stellung” eingehakten. an Gi a 
nit Übel Luft gehabt die Ränmmmg Holfteins d bie bänifchen Trupp 
einem Meinen Steigen zu beg ; alläin bie gung ba damit nicht alles 
abgethan jey, blich doch verhertſchend, und bie im ganz Holftein jelbft nad Eintreffen 


en mit 
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der Bhundetconmmiffäre ımb hm en erfvlgten m Gmften 
des Dergoge wirken . Wubererfeits Tieh ber Bunbesbefchluf 
som iind De Bafige Ensfeeibung der Zheanf e voransfeben. 
Unter bi Umftänden bielt fi bie Epeculatien vorſichtig 


( N Kür bie Com- 
Medio erhaltene Tection nicht verloren; fie bielt 


ji 
wit Anfäufen ct, und e8 wird mohl nicht miglich am näden Ultinto 
2 auia gegen fie augifl —— —— —224 
wohl umdrehen, ba bie Liebhaberei ſich auf bie geſtrige Nachricht von dem 

tritt tee Miniſteriums Gall wieder einer Friedeneſeligleit hingab, bei ber fie, wie 


nt mehrmals, vermulhlich wieder die Rechnung ehne ben Birth ben 
, Die Oerabfegung des Bankvisconto's in Yonben bat fo wenig wie früher 
bie Erhötung einen Einfluß anf umfere Börfe geilbt. Der Gelbſtand beißt normal. 


Zelegrapbifche Berichte. 

u". Dredbden, 28 Dec. Das heutige Dresdner Journal beröffent- 
licht die bänifche Erivieberung an bie Executionsmächte auf bie Aufforbes 
rung zur Räumung Holfteins und Lauenburgs. Das Journal fagt ferner: 
Die bänifche Note laſſe erkennen welche Aufnahme der Bund erwarten dürfe 
für Beſchlüſſe die er nach Anleitung der iventifhen Noten „vom europäifchen 
und politifchen Standpunkt aus” gefaßt. Die bänifche Note rechtfertige 
bie Bunbesminorität vom 7 Dec., und lege die Rotbtvenbigkeit und bie 
Dringlichkeit bar, der durch Bundesbeſchluß vom 7 December herbeigeführ: 
ten Unklarheit ein Biel zu ſetzen. 

u". Berlin, 28 Dee. Die Antwort des Königs auf bie Adreſſe des 
Abgeoronetenhaufes vom 27 Dec. ift vom Gefammtminifterium contrafi: 
gnirt. Es wird darin die holfteinifhe Erbfolgefrage dem Bunde vorbe 
balten unter Preußens Mitwirlung. Der Rüdtritt vom Londoner Vertrag 
fey nicht ohne weiteres thunlich. Die befchleunigte Bewilligung der Anleihe 
toirb gewünſcht. Wahrfcheinli wird am Donnerftag eine Plenarfigung 
zur Mittheilung des Wortlauls anberaumt werden. 

u’. SHamburg, 28 Dec. In Reuftabt, Bramftebt und Marne ift 
der Herzog Friedrich unter ber Nichtbetheiligung der Behörden proclamirt 
worden. 450 holfteinifche, nordwaͤrts beorberte Solbaten verweigerten in 
Ploen die Fortfegung des Marfches. Die in Altona eingetroffenen Sachſen 
haben Altona verlafjen; Hannoveraner find ftatt derfe eingerüdt. — 

Privatbriefe zufolge glaubte die Partei des bisherigen Minis 
fleriums an ben Wiebereintritt des Minifteriums Hall; man bezweifelte 
baß der König ein anderes Minifterium erhalte. Alsdann würde der König 
fofort nad) Schleswig abgehen. 


NMeneſte Poſten. 

Menftadt, 25 Dec. Durch Miniſterialentſchliehung vom 22 I. M- 
wurde die & Regierung wiederholt aufgefordert ben Adjuncten Neubauer 
in fein Amt wieder einzujegen. Diefer Aufforberung bat nun Hr.v. Hohe 
Folge geleiftet und Hrn. Neubauer reactivirt, Das fehle Benehmen bes 
Minifteriums verdient in diefer Sache alle Anerkennung. (Pf. Kur.) 

Samburg, 25 Dec. Der „Hamburger Eorrefpondent” enthält 
folgende halkamtliche Mittheilung, aus welcher ſich ergibt daß bie gegen 
das öfterreichiiche Generalcommando bierfelbft erhobene Anklage lediglich 
eine Verbädtigung ift: 

„Der Bürgeransfgufi hat eine thunlichſt baldige Muskunft ber das auf An- 
ordnuug des Patronats von St. Pauli erfolgte Berbot der milktärishen Eyercitien 
in der Zuruballe in Et. Pauli gewünſcht. — Madbem ber Senat tom bem 
Batronat und der Polieibehörde über diefe Angelegenheit bat berichten laffen, fieht 
er ſich im Stande bie gemlinichte Auskunft Aeren Peute zu ertheilen. Itnes Ber 
bet in durcheue nicht in folge einer Requifition ober eines Werlangens bes Com ⸗ 
manto's ber hier anmefenden Öfterreihiichen Truppen vor fih grgaugen, Auch finb bie 
Zurnlocale in St. Pauli keineswegs geſchloffen, vielmehr hat das Zurmen in 
benfelben feinen ungebinberten Bertgang. Dene Eyereitien find in ber Halle ber 
St. Pauli Turnerſchaft in der Jägerſtrahe hart am der Mltonaer Grüne verboten 
werben, nachdem den betreffenden Bebörben bie zuverläffige Kuude zugegangen 
war daß hierfelbt ein zum größten Theil aus fremden, mit nur Mngebhörigen 
der Herzogfbmer beftehendes militärich organifirtet Corps von d- bie 600 Leuten 
Bereits gebildet fey, daß au biefem Ziveck arbeitsloje und erwerböfeje Individuen 
von allen Seuen hieher ſirkmen und berbeigegogen werden, und daß jene Ererci⸗ 
tien von einem Theile ber fo Eye miltärifchen Truppe in der genannten 
Turnhalle Betrieben wilrben. eine ſolche Benupung der Turnhallen nicht in 
dem wed der Turnerſchaft liegt, und überbieg mit ben Gefegen welche Werbun ⸗ 

em umb um fo viel mehr die Bildung ven dewaffneten Corps, bie nicht bem 
bie en Staat angehören, bierert® nicht gefatten, im Widerſpruch fiehen, tft dae 
Berker ergangen. Dasielbe war in Auejicht genommen auf Grunb ber begeiche 
meten Kumbe, bevor ſich Überall Bunbestruppen hier befanben, und ee wäre aus · 
efübrt werben, ganz abgefeben von teren Amveſenheii. Allerbinge bat c6 aber 
eine Richtigleit daß ber eommanbirente &enerat der £, k. üfterreichtfchen Truppen, 
welchem vermutblich fibertriebeme Mittheilungen ilber bie Sache ebenfalls zugegan- 
gen feyn möchten, fein Bedenlen über ein ſolches Berfohren und bie müglicherweife 
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barans ergebenben. Somflicte ange 
8 noch ambängige gerichtſiche 158* t 
volllommen , fenbern insbefenbere auch 
dachten militärifcen Rüftungen und Org 
B auf Koſten ber Um mer einl und unterhalten wurden, und bafi bie 
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Es lann mi inen, in ei in ber geri 
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t Einzelheiten 

enügt um bie Gefegwibrigleit und Gemeinihäblichleit ber bezeichneten Borgä 
Seren. Borfäufs iR Mlerbinge aber a nit zu verfennen daß er 
weſenheit einer ſolchen ber militärifhen Bucht nicht mntergeorbneten Manuſchaft 
unb deren balbmifitärifches Treiben bei ber gleichpeitinen Mntefenheit zahlreicher 
Bunbestruippen zu Eomflicten, beren Tragweite nicht zu eben ift, führen Unnte. 
Bei biefer Sadlage hat ber Senat bas gebadte Verfahren bes 
Patronate nur billigen fünnen." 

Samburg, 25 Der, Nachdem vorgeftern in der Wohnung bes 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Hauptmanns v. Jesla Hausdurchſuchung gehalten, 
und man dort die Liften derjenigen gefunden bie ſich bereit erllärt haben 
als Freitvilfige in eine fchlestwig-holfteinifche Armee einzutreten, find geftern 
132 berfelben, größtentheils flüchtige Schleswig-Holfteiner, aus Hamburg 
ausgewiefen worden! Die meiften derſelben haben ſich nad Altona be 
geben. (Schw. M.) 

& Ischoe, 26 Dec. Das Land ift frei und der Morgen tagt, fo 
möchte man heut aus voller Seele fingen. Heute um 1 Uhr zogen bie 
Dänen ab, und unmittelbar darauf famen bie ſächſiſchen Dragoner, 300 
Pferbe ftarl, Noch während bes Mbzugs der Dänen beflaggte ſich bie 
Stabt, in einem Nu war roth-mweiß-blau und ſchwarz · roth ⸗ gold aus: 
geſteckt, alles jubelte und z0g ben Befreiern entgegen. Nachdem bie Dänen 
rechtlofer Weife Morgens noch gegen das Beflaggen eingefdhritten waren, 
verübten fie auch beim Abzug Exceſſe, an einem Haus durch ben Ruf 
„Haneman“ gereizt, ſchlugen dänifche Dfficiere mit den Säbeln die Fenfter 
ein. Um 3 Uhr wurde vor dem Rathhaus dem Herzog gehulbigt und ber 
felbe proclamirt, auch gieng fogleich von den Vertretern der Stadt eine 
Huldigungsabrefie an ihn ab. Heut Abend berrfcht toller Jubel auf ven 
Straßen, Ranonenfhläge wurden abgefeuert, alle Augenblide tönt das 
ſchleswig holſteiniſche LLed an mein Ohr. Morgen zur Berfammlung in 
Elmsbom werben außer Ertragligen und Fußreifenden allein 700 Wagen 
von Marjhbauern erwartet, Heute Morgen noch fagte eine bänifche Pa: 
trouille an ber Brüde: „hr habt eure Sachen gut gemacht; wollen fehen 
wie es am Danewerk geht.“ 

Aus Süderdithmarſchen, 24 Dec. Ueberall im Lande find 
ſchon Fahnen zum Empfang der Bundestruppen vorbereitet; in Kiel wird 
eine große Fahne für die fhleswig-holfteinishe Armee geftidt, zu deren Ein- 
tweihung ber Herzog eingeladen werben fol, Ein boffteinifcher Gutsbefiger, 
der nicht genannt feyn will, bat 25,000 Thlr. an die Gaffe nad Gotha ger 
ſchickt, und fich bereit erflärt weitere 125,000 Thlr. zu bezahlen fobalb 
bie deuſchen Truppen bie Eiber überfchreiten. Die Selbftbeftenerung zu 
ein Procent war unter ber Hand im Gang, und es ift viel nad Hamburg 
und Gotha geflofien. So eben erfahre ich daß telegraphiſch die in Holſtein 
von den Dänen ausgefhriebenen Pferderequifitionen (Holftein follte 1300 
fiefern) eingeftellt find. (Nürmb. Korr.) 

x Wien, 27 Der. Der neue öfterreichifche Geſandte an dem bahe ⸗ 
rifchen Hofe, Graf Blome, ift heut in befonderer Audienz von Er. Majeftät 
empfangen worben, Morgen reist er nach München in Begleitung bes 
Attache Grafen Pergen. 

Paris, 27 De. Der Moniteur enthält heute das nähere Pros 
gramm über den feierlichen Empfang in den Tuilerien am 1 und 2 Januar, 
— Laut einer Delanntmadung der Banfbirection beträgt bie Dividende 
für das zweite Semefter von 1863 per Bankactie 85 Franes. —- In ber 

eftrigen, Eenatsfigung murbe eine Reihe von Petitionen, bie für das grö 
er? Bublicum ohne befonderes Intereſſe find, discutirt und erledigt. — 
ach dem „Memorial diplomatique” ift der Erbprinz von Reuß vor kurzem 
mit einem Brief bed Herzogs von Auguftenburg an ben! Kaiſer 2. Rapoleon 
nad) Frankreich gelommen, und auf offirtöfem Weg in Gompiegne empfangen 
worden. Der Raijer hätte, dem Bernehmen nad, fchriftlich geantivortet, 
er ſtehe zwiſchen ben traditionellen Sympatbien Frankreichs für Dänemark 
unb feiner eigenen Achtung vor der Sache der Nationalitäten, gegen bie er 
m Norden nicht auftreten lönne, nachdem er für fie im Süben geſtritten. 





®rranimerilice Arterien: Dr. @. Rsib. Dr. a 3 Blıenhöfer. Dr. &. Drger 
sagst; Berlag der 3. @ Erttaiaen Buchbantlung. 
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(BEE, 
wer Gott fürchtet und recht tut, ihm angenehm, b. h. zum Reich Gotteg 
gehörig fey.“ Die ganze Erſcheinung bes Apoftels Paulus zeigt „daß er 
erwählt war zumächit biefe Allgemeinheit des Heils bis zum Berichtwinden 
jedes Gegenſathes — „ihr ſeyd allyumal Eines in Ehrifto” — zum Vewußt⸗ 
ſeyn zu bringen, und ſodann bie Gemeinfchaft bes Heild allein von ber 
Taufe und dem Glauben an Ehriftum Jeſum abhängig zu machen (Gal, 
3. 2627): „Ihr jeyd alle Gottes Kinder durch den Glauben an Ehrifto 
Jeſu; denn wie viele nur getauft find, die haben Epriftum angezogen.’ 
—8* —* ne see in ber Formel aus: „Ein jeglicher 
riſt der da befenn us Chriftus ift in das Fleiſch gefomm 
ift von Gott“ — Job. 4. 2). en — 

Hieraus folgert der Verfaſſer mit Recht: 1) daß bemnadh „alles was 
... in ber Faſſung ber Ölaubensbelenntniffe einem mit rung Lau Buges 
hörigkeit zum Reiche Chriſti Verſehenen die ebenbürtigfte Genoſſenſchaft 
und... Gemeinſchaft unmöglid) macht ober verſagt, als eine Berinträdhs 
tigung bes hriftlichen Weſens anzufehen ey.” 2) dafı bie in der chriſtlichen 
Kirche „vorhandenen Spaliungen nicht nur an ſich als Verfünbigungen an 
dem Grundweſen bes Chriftentfums auftreten, fondern auch als Zeugniß 
wider den drifilichen Geiſt derjenigen Gemeinſchaften gelten Bnnen aus 
welden ihre Ausſcheidung aus Getviffenstrieb erfolgte; endlich, „daß bie 
Wiederberelnigung ſaͤmmilicher nach dem Pauliniſchen Reichsbegriff zur 
Gemeinſchaft Berufenen nicht nur ala Gewiſſenspflicht, fondem auch als 
Mittel zur Heilung berberblicher Schäden von ber getennten Ghtiftene. 
beit zu erſtreben ſeh.“ Die Weisfagung Jeſu Chrifti GJoh. 10. 16): 
„und fie werden meine Stimme hören, und wird eine Heerbe und 
ein Hirt werben,” hat deßhalb zu allen Zeiten ſowohl daß Herz als ben. 
Geift eines jeven wahren Chriften beivegt, und wird bas auch ohne Unter 
laß thun bis daß auch „diefe Zeit erfüllet ſehn wird.“ 

Ueber die Zeit dieſer Einigung ſagt dann der Verfaſſer: „Wir haben 
an jo verſchiedenen Stellen dieſer Schrift unfer Migtrauen gegen die Fahig ⸗ 
feit und den Beruf der gegentvärtigen Beit zur firdlichen Wiebervers, 
einigung Fundgegeben, daß wir, ohne uns untreu zu werden, das Wolle 
bringen beö Segenswerls ihr unmöglich verheißen Tönnen. „Aber von der 
Vorarbeit zum Werk lonnen wir fie nicht entbunden balten.” Unter 
diefer Vorarbeit verfteht der Verfaſſer: 

L „In irgendeiner Weife Uebereinkunft zu treffen daß das lirchliche 
Gebiet wenigſtens mit ber gegenſeitigen Anfeindung und Verdãchtigung 
verſchont werde, welche bis auf den heutigen Tag zus Entfremdung ber 
chriſtlichen Confeſſionen und zum Schaben des Chrijtenthums in unverants 
wortlicher Art mitgewirkt hat.” 

U, Die Benugung der „Macht ber Affociation” zu biefen Segens« 
wert; und wahrlich! „wer wagt zu beftreiten daß ein Zufammentritt von 
Katholilen und Proteftanten, in ber Abficht ihre Geneigibeit und ihre 
Handteichung zu lirchlicher Wiebervereinigung offen zu befennen, vornehm⸗ 
Pr wenn —— ung nu eher ereimigung erklärt tpürde, 

ich zu einer t gejtalten fönnte welche ſich allmählich als Anb 
bes Friedenswerles bewährte?” ' ” — 

Il. Die Venuhung der „Breffe,“ dieſer ſteis wachſenden Macht des 

iur ren: auf —* —— „Die confeſſionelle Wiedervereinigung 
höher auch nicht die geringſte Vertretung () erlangt hat. Dieſe Wieber 
—— iſt unteifelbaft namentlich % —S ge Unzähligen 
Ichenber Herzenswunſch. Auf beiden Seiten, felbft da wo bie ftrengiten 
confeffionellen Begriffe gebegt werden, ift man ihr nicht. abgeneigt.*) Die . 
Geſchicke des lirchlichen Lebens mahnen dringend an die Einigung -bder . 
Epriftenheit zur Getwinnung neuer Gefammtlraft: Smäbefondere find e& | 
wieder unfere beutfchen Fragen welche nad dem allgemeinen Bewußtſeyn 
ihre gründliche und allein mögliche Löfung in firhlicer Einigung aller 
Stämme finden.“... Darum „bürfte bie Erwartung gerechtfertigt fen . 
daß fich literarifche Aräfte von beiden Seiten zur Aufbringung eines ober. . 
mehrerer Organe verbinden, durch welche die große Angelegenheit ihre Borz 
bereitung finde.” 

Ber ſich durch dieſe Andeutungen bewogen fühlen follte das Buch 
ſelbſt in bie Hand zu nehmen, der wird darin die ausführlicheren Erörte⸗ 
terungen über das „Wie“ ber Vereinigung mit Sntereffe lefen, Nachdem 
nämlich ber Verfaſſer in ven früheren gefcheiterten Berfuchen diefer Wilder: 
vereinigung geſchichtlich nachgewieſen hat daß weder die Theologen (5.282), 


R Auch Döllinger f in dieſer Beziehung: „Die Wiedervereinigung ber 
fathelijchen und ber proteftantifhen@onfejfionen in Demchland würbe in refi dien, - 
—*—— und ſecjaler Bezichung das beilbringenbfte Ereigu fr Deutihland, 
für Gusopa feyn.“ { 


Ueberfidbt. 











Pax vobiseum. Die kirchliche Wiedervereinigung ber Katholilen und 
Proteftanten. — Dänemarf und bie engliihe Prefj. — Ztalien. 
(Mailand: Neueftes Broclam Garibaldi's an die Jtaliener. Eubfidien an 
die officiöfe Preſſe. Aufhören der Politica) — Gentral:Amerita. 
(Panama: Die Einnahme der Hauptftabt San Salvador, Die europäi- 
ſchen Dfficiere gefangen und Barrios' Minifter erfchoffen. Dr. Dueñas pro: 
viſoriſcher Präfbent) 


Bermiſchte Nachrichten. Frankfurt. (Eine Berichtigung 
bon A. Boden) — Münden. (Herzog Karl Theodor.) — 
Altona. (Belanntmahung ber Bunbescommifjäre.) — er 

Einug der Bunbeötruppen. — ‚gerne Beicbrig IL) — 

aris. (La France und Hr. de la Gueronniere, ji Marimilian 

doch nach Merico. Venetien und Schleswig.Holftein. Franzöfifche Apita- 
tion.) — Kopenhagen. (Die neueften Borgänge). 

Spanien. adrid: Belämpfung ber Parteien im Senat und im 

4— Beritärlungen nach Cuba) — Großbritannien. (Die 
Deutichen und die Dänen. Dr. Colenfo in Unterfuhung) — Rußland 
und Polen. (Bon ber polniſchen Gränze: Die neue Aushebung. An: 
fammlung der Inſurgenten. Erecutionen, Plünderungen durch angebliche 
Infurgenten. Plan einer neuen Theilung Polens.) 


Pax voblseum. 
"Die Kirchliche Wiedervereinigung der Ratholifen und Proteftanten. 
Bamberg 1863, 


NRachdem diefe Blätter (Beilage 227) eine „aus ber Feder eines 
Tatholifchen Geiftlichen gefloflene” anerkennende Anzeigeber obengenannten, 
bon einem Proteftanten verfaßten Schrift mitgetheilt haben, möge e8 eis 
nem proteftantifhen Geiftlichen geftattet ſeyn auf den Inhalt dieſes gedie⸗ 
genen Werlks noch etwas näher einzugehen. Zunächſt mwieberholen und 
beflätigen wir das von unferem latholiſchen Amtsbruber berüber im 
a einen ausgeſprochene Urtheil: „Es ift ein verftänbiges männliches 
Hriebenswort mitten im Rampfe ber Firchlic-politifchen Gegenſãtze der Zeit 
—ein Werk voll ber großartigſten und tiefften Ideen, die Frucht reifen 
Denlens und gründlicher Studien, ſittlichen Ernſtes und echt patriotiſcher 
Geſinnung. Wer ſolch ein Buch ſchreiben kann, erſcheint uns als ein gu⸗ 
ter Genius des Jahrhunderts.” 

Es geſchieht dieß in der beftimmten Abſicht bie Lefer beider Be 
Termtniffe Darauf aufmerffam zu machen daß es fich bier nicht etwa um ein 
abenteuerliches Unternehmen, fondern um eine ernfte und befonnene Prüs 
fung der twichtigften aller menſchlichen Angelegenheiten handelt, und daß 
kein aufrichtiger Belenner Chriſti dieſe Schrift ohne weiteres von der Hand 
toeifen ſollte. Folgende Säge dürften wohl ausreichen um das Gefagte 
zu - * * 


„Die Erfheinung bes Sohnes Gottes an fich ift fo unwiderſprechlich 
dom Begriff der Allgemeinheit feines Heils getragen, daß jebe Beſchrün⸗ 
lung biejes Begriffs fogleich wider das Wefen feines Reichs verftäßt.” ... 
„Der Apoftel Petrus ift durch jene Bifion zu Joppe gleichfam göttlich 
überwältigt worden einzufehen. und -zu befennen: daß in allerlei Bolt, 
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noch die Staatsgewalt (S. 287), noch die nüchterne Aufklärung der Neu⸗ 
zeit (Rongianiemus x.) zur Vollbringung dieſes Werks geeignet ſehen, 
laubt er ein „neutrales Gebiet“ gefunden zu haben welches jever Confeſ⸗ 
kon angehöre, und zivar „von ber zum Syſtem gewordenen Theologie 
gänzlich fern,“ aber doch dafür „anerkannt“ fey „daß es das Fundament 
der einen Kirche und zugleich einer abfoluten Theologie zu ſeyn bermöge,” 
nämlich das chriftliche Lebensgebiet im Zeitalter ber Apoftel und ber apoſto⸗ 
liſchen Väter bis zu Ende bes erften Jahrhunderts, oder höchftens bie zum 
Beginn der theologifirenden Schulen zu Alexandria. Diefes Gebiet ent: 
halte die beiden Principien welche in ihrer unnatürlichen Trennung unb 
in ihrer einfeitigen Ausbilbung den Riß zwiſchen bem Fatholifchen Kirchen: 
glauben und dem evangelifchen Schriftglauben fait unheilbar gemacht 
haben, noch in einernaiven, ſich gegenfeitig durchdringenden und Träftigenden 
Einheit, und zu biefer urchriſtlichen Einheit des Glaubens und bes Lebens 
möüfle die Chriſtenheit beider Gonfeffionen im vollen Bewußtſeyn dieſes 
vurch die Liebe zu überwindenden Gegenſatzes ſich wieder emporzuarbeiten 
fuchen, wenn fie die Allgemeinheit der chriſtlichen Heilsanftalt (die wahre 
Katholictät des Chriftentbums) nicht offenbar läugnen, ober doch ihrer» 
feits die mögliche Durchführung berfelben nicht frevelhaft hemmen und hin: 
dern wolle. Dabei fpricht der Verfaſſer die Ueberzeugung aus: es laſſe 
ſich auf diefem Gebiet „in gemeinfamer, ſchon gegebener Anerfennung 
der Schriftautorität und in gleichmäßiger Berüdfichtigung der Urlirche fo: 
wohl nad Belenntnif als Darftellung der chriſtlichen Gemeinfhaft (Ira 
dition) diejenige Verftändigung gewinnen bei welder jeder Eonfeffion das 
gleiche Recht, die gleiche Wahrung bes Princips gefichert, und zugleich bie 
unerläßliche ichtung auf die geſchichtlich gewordene Einfeitigkeit ermög: 
licht" werde. Die Anerlennung dieſer zwiefachen ſich gegemfeitig ergänzen: 
den Ertenntnifquelle fünne „weder dem Geift einer chriſtlichen Gemeinde 
widerſtreben,“ noch laſſe fi) „die Möglichkeit einer ſolchen Vereinbarung 
in Abrebe ftellen. Dem Vorwurf daß wir mit Annahme einer ber Urlirche 
ugejhriebenen Normativgetvalt die vom Proteftantismus ftetö abgewieſene 
edition einzuführerrgebenten, ftehen wir mit dem beften proteſtantiſchen 
Gewiſſen. Die Trabition um welche es fich bier handelt, kann weder nach dem 
lutheriſchen Belenntniß noch felbft nach der reformirten Anfchauung ein Gegen: 
fand des Argwohns jeyn. Schon deßhalb nicht, weil ſich mit der Urlirche 
eins willen ſteis die Behauptung jeder proteftantiihen Gemeinſchaft ift. 
Das Bapalfyftem bürfte aber „mach den fhon begonnenen Anläufen wider 
die päpftliche Souveränetät’‘ über kurz ober lang ſich doch wohl bequemen 
mäüffen „bie Jurisdiotio Regiminis den Biihöfen zurüdzuerftatten und ſich 
mit der Jurisdietio is zu begnügen. 

Der Berfafler ift ſich übrigens der unendlichen Schwierigkeit einer bes 
friedigenben Löfungs dieſer Frage jo Har bewußt, daß er das Gelingen 
feines Vorſchlags davon abhängig erklärt: „daß Gott der Herr fein Werl⸗ 
zeug ober feinen Zeugen, fey e8 auf diefer ober jener Seite, erwecke welchem 
Wort und Ausdrud, Weg und Mittel verliehen ſey des Herrn Friedens 
gebanten zu offenbaren.” Auch verwahrt er ſich ausdrücklich dagegen daß 
man ihm elwa zumutben wolle ſich „mit ber Unermeßlichleit des Wie zu 
befaſſen.“ Dennoch lann Referent nicht umhin ihm hiermit aufzufordern 
wenigſtens die Hand an den Pflug zu legen um bie von ihm fo richtig ber 
zeichneten drei Vorarbeiten ins Werk zu ſetzen ), und zivar mit der Bil: 
dung einesgBereins zu beginnen, Dieſer müßte dann, wie einft Diogenes 
mit der Leuchte in ber Hand, den Mann fuchen weldyer ver Durchführung 
eines folden Friedenswerles gewachſen wäre, und den ber Verfaſſer mit 
folgendeng Worten ſchildert: „Der Geift welder verftände Mar, durch⸗ 
dringend, gewinnend und allbefriedigend den Anoten des Räthſels zu löfen, 
wovon bie Nube und das Glüd Europa's und insbefondere Deutſchlands 
abhängt, ber wäre... ber Mann bes Jahrhunderts — ja, was jagen 
wir? — ein Genius der Menſchheit. Ein Alerander darf und joll er nicht 
feyn; denn der verſchlungenen und verworrenen Fäden keiner fol zer: 
ſchnitien, fondern jeder muß gelöst jeyn. Er muß „eine Dedipusnatur 
feyn welche vasyRäthiel löst, und zugleich mit dem Schwert bes Geiſtes 
vernichtet was Schuld daran trägt daß das an fi Wahre und Alare zum 
Knoten, Rätbfel und Unverftand geworben ift.” Vor allem aber „muß er 
ein Johannes feyn, ber in eigener Heilderfahrenheit das am Herzen Jeſu 
gelernte Wort den Eonfelfionen werih zu machen weiß: Liebet euch unter 
einander!” 

Dänemark nub die englifche Preſſe. 

”) Die ungweifelhaften großen ftaatlichen Vorzüge, der unermeßliche 
Reichthum und bie geficherte Machtſtellung, deren ſich das meerbeherrichende 
England feit Wilhelm von Dranien vor allen andern Ländern erfreut, 
machen es leicht erllärlich daß bei belangreichen politifhen Fragen nicht 
bloß auf die Haltung ber Regierung und bie Stimmung des Unterhaufes, 
Bu diefem Awed fann diegfebaction dieſes Blattes bem Hrn, Verfaffer den 

ve ® tem nentten, 


sondern auch auf die Meinungsänßerungen ber bebeutenderen Tagesblätter 
überall ein großes Gewicht gelegt wird. 

Unter dieſen Tageöblättern übt den bei weiten größten Einfluß bie 
Times,“ welche nicht allein in feinem vornehmen englifhen Haufe fehlen 
darf, ſondern durch bie Handelswelt getragen, ber fie ihr Gebeihen verbantt, 
über bie ganze bewohnte Erbe verbreitet iſt foweit Zeitungen gelefen wer⸗ 
den, vielen Millionen Menſchen als vornehmftes politifches Drafel gilt, und 
deßhalb nicht mit Unrecht eine europäifche Großmacht genannt wird. 

Das Niefenblatt täglich. von Anfang bis zu Ende durchzuleſen ‚und 
von feinen häufigen Wandlungen und Widerſprüchen Notiz zu nehmen, 
ift nur ſolchen Leuten möglidy. die weiter nichts zu thun haben, ober denen 
es obliegt den mannichfaltigen Inhalt zu journaliſtiſchen Ziveden auszw 
beuten. Die weitaus meiften Leſer werben ſich begnügen irgenbeinem 
Theil des Blattes, ber fie zunächſt intereffirt, ihre Aufmerlfamkeit zuzuwen⸗ 
ben, und ben größern Reſt bloß zu burchfliegen ober ganz zu überjpringen. 
Der Geſchãftsmann ftubiert die in fein Fach Ichlagenden, immer mit außer: 
orbentlicher Sorgfalt und Vollitändigkeit rebigixten Berichte aus der Hans 
belö: und Finanzwelt, der Politiker die formell faft immer mufterhaft ges 
ſchriebenen Zeitartifel, der Jurift die Referate aus dem verſchiedenen Ger 
richtshöfen u. f. w. Das große Cityblatt, das nicht bloß täglich alles 
irgendwie Bemerlenswerthe aus England am ſchnellſten und ausführlichften 
zur Kenntniß feiner Zefer bringt, fondern auch auf allen Hauptpunften ber 
Erde feine eigenen Correſpondenten hat, verbindet mit einer oft an das 
Unglaubliche grängenden und nur durch ungeheure Gelbmittel zu erzielens 
den Raſchheit der Mittheilung eine fo ftaunenswerthe Neichhaltigkeit und 
überfichtlihe Zufammenftellung des Materials, daß es ſich felbft feinen 
heftigſten politifchen Gegnern unentbehrlich macht. . 

Die „Times“ kennt ihre Macht, und übt fie nicht nur mit bem rüds 
ſichtsloſeſten, oft von plumpefter Frechheit wenig verſchiedenen Uebermutb, 
fondern — mas weit jhlimmer ift — mit einer Gewiſſenloſigleit ohne 
gleichen. Wir fällen biefes harte aber gerechte Urtheil, welches wir fogleich 
begründen werben, felbftverftänblich nur über den politischen Charakter, 
ober richtiger gefagt: die politifche Eharakterlofigkeit des mächtigen Blattes, 
befien auf anderm Gebiet liegende wirkliche Vorzüge wir vorhin zur Ges 
nüge angebeutet haben. Wir behaupten daß feine andere Zeitung in ber 
Politik einen fo unheilvollen und verwwirrenden Einfluß übt vie die „Times,* 
deren von allen denlenden 2efern zugegebene häufige Verbrehungen, 
Entftellungen, Sneonfequenzen und MWiberfprüche in ber Erörterung interr 
nationaler Fragen meijtens dadurch entſchuldigt oder erflärt werben: daß 
das Gityblatt eben die Anfhauungen und Stimmungen der topgngebenben 
Mittelclaffen des engliſchen Volls zum Ausdruck bringe, und getreu ben 
wechſelnden Strömungen folge, ohne ein anderes leitenbes Princip zu 
haben. 

Allerdings bat die „Times” auf die Stimmung der tonangebenben 
Mittelclaffen, als deren Organ fie gilt, eine gewiſſe Nüdficht zu nehmen, 
und ſich ihr im entſcheidenden Augenblid auch unterzuorbnen, wenn es ſich 
um Fragen handelt die das Wohl und Wehe Englands nahe berühren; 
allein nichts iſt irriger als die Annahme: bie „Times“ ſtehe zu einer be 
fiimmten Partei in demfelben Berhältnig wie etwa die Barteiblätter ans 
berer Länder, Um bie zu veranfchaulichen, ift es nöthig die eigenthüm⸗ 
liche Stellung wodurch ſich die englifche Tagespreffe überhaupt von ders 
jenigen anderer Länder weſentlich unterjepeidet, in ein paar Worten zu 
zeichnen. Wählen wir zum Vergleich ein paar Blätter unferer eigenen 
Tagespreffe, 3. B. die ‚Kreuzgeitung“ und bie „Süddeutſche.“ Bei jeder 
irgend belangreichen Frage wird jeder einigermaßen unterrichtete Lefer im 
voraus wiſſen wie ſich bie beiben genannten Blätter dazu verhalten werben. 
Jedes biefer Blätter hat feinen beftimmten einheitlichen Charakter, ber 
genau den Anſchauungen und Intereflen ber Partei entjpricht welche es 
vertritt, Die Nedactoren find, wie bei allen beutjchen Beitungen, auf jever 
Nummer genannt, man kennt auch ihre vornehmften Mitarbeiter, und jo 
iſt nicht leicht ein Mißverſtändniß möglich. Wie würben die Anhänger der 
Kreugzeitung ftaunen wenn fie eines ſchönen Morgens einen ſchwungvollen 
eitartifel zu Gunſten der bürgerlichen Gleichftelung ber Juden mit uns, 
ober eine begeifterte Anerkennung der Rechte bes Herzogs von Schleswig ⸗ 
—* darin fänden, nebſt ber Aufforderung an die preußiſche Regierung: 
ofort mit aller Macht für biefe ungtveifelhaften Rechte ins Feld zu rücken, 
und bie Dänen auf immer aus Deutichland hinausjuiveifen! Ind ums 
gekehrt: welde Augen würden bie Anhänger der „Sübbeutihen“ machen, 
wenn fie plölich demonftrirte: es bürfe allerdings Teinem jübifchen Docen⸗ 
ten erlaubt ſeyn orbentlicher Profefjor zu ‚werben, und das Lonboner 
Protpkgfi — für deſſen Zuftandelommen ja ber erleuchtetfte aller Hertſcher 
biefes Jahrhunderts, der Hort ber Legitimität, der allerhochſtſelige Kaiſer 
Nikolaus, auf bas lebhaftefte und ungigennügigfte, angeblich mit Hintan ⸗ 
fegung der ruſſiſchen Erbrechte in ben Herz — in erfter Linie 
bätig geweſen ſeh, müffe unter allen Umftänden die alleinige Richie 


Ts Sei Den Dbanagirn bon bauiäen Pingiooungen fa bar binden Dinge 
iben | 2 

In einem engliſchen Tagblatt Hingegen tive feinem englischen Leſer 
eine ähnliche Gefinnungswanblung — und Tüme fie ganz über Nacht — 
fonberlich auffallen. Er würbe denlen: der Wind ſcheint heute von einer 
anbern Seite zu blafen als geftern der Fall war, und ſich bamit begnügen. 

Selbſt die Drgane der herrſchenden Parteihäupter, 3. 2. „ i 
Poſt,“ das Drgan Lord Palmerftons, „Daily Netvs," dasjenige Graf Ruf 
ſells a. f. w., treiben, wenn feine Barlamentsfigungen und die Minifier 
nicht in London anweſend find, Politik auf eigene Fauft, und machen ſchwarz 
aus weiß, und weiß aus ſchwarz, ohne daß ein Hahn darnach kräht. Es find 
das feine Blätter die von der Regierung beyahlt werben, wie unfere offis 
ciellen Zeitungen, fondern die den Miniftern welche fie protegiren (by 
whom they are eountenanced, wie ber bezeichnenbere englifche Ausdruck 
iſt) zu gelegentlichen Mittheilungen dienen, und daneben immer noch einen 
weiten Spielraum für ſich haben. Den weitejten Spielraum nun bewahrt 
ſich Das einflußreichfte aller Blätter, die ‚ Times,“ welche völlig unberechen: 
bar in ihren —*— und Wandlungen iſt. Solange ſie das alleinige 
Eigenthum des Hm. Walter war, bewahrte fie nach allen Seiten hin 
eine gewiſſe Unabbängigfeit und erwarb ſich baburd eine Macht: 
ftelung und eine Achtung deren fie längft nicht mehr würdig ift, feit 
eine Menge reicher Actionäre dabei betheiligt find, die keine anderen Inter: 
ejlen lennen als eine möglichft hohe Divivende zu erzielen. Freilich 
beſteht eine einheitliche Oberleitung bes Blattes in ber Perfon des eleganten 
und gewanbten Hrn. Delane, bem aber feine wärmiten Berehrer nichts höheres 
nachruhmen als daß er viel Geld zu machen und unter bie Leute zu brin: 
gen verſtehe, und in ben Salons der hoben Nriftofraten ein enfant gäte 
ey. Lady Balmerfton ftidt Bantoffeln für ihn und reitet mit ihm in Hyde⸗ 
Park jpazieren, und die wärmite Freundſchaft für ihn trägt Lord Palmerſton 
ſelbſt zur Schau, der früher von ber „Times“ oft hart mitgenommen wurbe, 
feit jeiner Freundſchaft mit Hm. Delane aber der größte und unvergleich⸗ 
lichſte Staatsmann der ganzen Welt ift. Dergleidhen Meinungswanblun: 
gen unter jo bewandten Umftänden find menſchlich, und Zommen überall 
vor; wenn die „Times“ es dabei beivenden ließe, würden wir ihr feinen 
Vorwurf daraus machen. Allein Hr. Delane mißbraucht feine Madt in 
einer wirllid haarjträubenden Weiſe, wobei das ſchlimmſte ift daß, aus 
wielen leicht begreiflichen Gründen, unter hunbert Fällen dieſes Machtmiß ⸗ 
brauchs faum einer veröffentlicht twerden fann, weil bie betbeiligten Per: 
fonen ſelbſt am meiften darunter leiden würden; denn gegen die Macht ber 
„zimes“ iſt, wie wir balp ausführlicher barlegen werben, nicht leicht 
aufzulommen. Ein folder baarfträubender Fall wurde vor Monaten 
durch die rühmlich befannte Wochenſchrift „The Critie* veröffentlicht in 
Geftalt eines Briefs welchen Hr. Delane an ben alten Admiral Sir Charles 
Rapier gejchrieben, Furz nad Beginn des Krimkriegs, zur Beit da Sir 
Gharles in der Dftjee Freugte, um, wie man damals glaubte, Kronſtadt zu 
nehmen oder die rufftiche Flotte hervorzuloden. Es war eben durch die 
„Times“ bie Tatarenente vom Fall Sebaftopols (welcher Fall befanntlid 
erſt zwei Jahre fpäter erfolgte) durch die Welt geſchickt worben, und darauf 
Yin ſchrieb Hr. Delane dem Admiral eine Reihe von Briefen, worin er ihm 
feine Unthätigfeit vorwarf, und ſich darüber beflagte daß der Admiral 
Kronftabt nod) nicht genommen habe. Unter dieſen Briefen ift befonders 
der durch „Ihe Critie* zur Kunde des Bublicums gelommene ein wahres 
Meiſterſtück frechiter Unverfhämtheit zu nennen. Hr. Delane behan- 
delt ben alten Abmiral darin wie einen Schulbuben, wirft ihm Man: 
gel an Muth und völlige Unfähigkeit vor, fagt: die auf feine (Hrn. Delane's) 
früher gemachten Vorwürfe vorgebrachten Entſchuldigungen könne er durch⸗ 
aus nicht gelten lafien, und wenn Sir Charles nicht fofort die engliſche 
Flotte gegen Kronftadt führe, das doch leichter zu nehmen fey als Sebaſtopol, 
jo wolle und dürfe er (Hr. Delane) ihn (den Admiral) nicht Länger halten. 
Eintendungen und Ausflüchte wie „unüberwinblide Schwierigkeiten,“ 
ober „ficheres Verberben ber Flotte im Fall eines Angriffe,“ könne jeber 
bartlofe Junge machen, dazu brauche man feinen engliſchen Admiral. 

“ Wenn die verehrliche Nedaction ber Allgemeinen Zeitung den Brief 
in feiner ganzen Länge veröffentlichen will, fo bin ich gern bereit ihr eine 
!reue Ueberſetzung davon zu fenden.*) Den meijten beutfchen Lefern 
durfte er über die Stellung eines Times:Redactors zu ber Regierung wie 
zii den übrigen Trägern der Gewalt charalteriſtiſche Aufſchlüfſe bieten. In 
jedem andern Land hätte ein Admiral dem ſolche Dinge geſchrieben wuͤr— 
den, bem Schreiber einfach eine Herausforderung gefehidt (7) ; in England iſt 
bas nicht der Brauch. Sir Charles äußerte ſich gegen feine näheren Bekann⸗ 
ten mit Entrüftung über bie Inſolenz des Hrn. Delane, fürchtete bie Macht 
der „Times“ aber zu fehr um Öffentlich dagegen aufzutreten, und ſeiner ihm 
zur Weberzeugung getvorbenen Borausfegung daß Hr. Delane von Ruf: 


land beftochen jey, um durch fein unabläffiges Anfpornen zum Angriff auf 


*) Dir ſennen bie Mitteilung aus Yusziigen zur Genilge, 


Sebaftopol ben ficher durch ſolches Wageftild gu erreichenben Untergang ber‘ 
engliſchen Flotte herbeizuführen, durch die Preſſe Ausprud zu geben. *) 
Man braucht die fehlimme: Mebergeugung des ehrlichen Abmie 
rals nicht zu theilen; man Tann aus meit flichhaltigeren Gründen 
ebenfogut den andern Fall annehmen, daß Hr. Delane, ver von ber 
geficherten Höhe feines Schreibepults aus gewohnt ift über alle 
Schlachten und Felbherren unferer Zeit mit Kennermiene abzuurtbeilen, 
Kronftabt für leicht einnehmbar, die englifche Flotte für untoiberftehlich, und 
den alten Seehelven, den Sieger von St. Vincent, für einen mutblofen 
po unfähigen Führer gehalten und ihn deßhalb mit Vorwürfen überhäuft 
e. 


Erſt nach dem Tode des Abmirals wagte feine Familie einzelnes von 
den Schriftſtücken des Hm. Delane drucken zu laſſen, und bemerlt muß 
bier werben daß „The Eritic” in Bezug auf den von ihm veröffentlichten 
Brief ausbrüdlich die ſchlimmen Vorausfegungen des Abreffaten theilte, 

Das Wort Beftechlichkeit ift den politiichen Engländern fo geläufig, 
baß fie für einen Mann wie Hr. Delane, ber an der Spike eines Inſtituis 
ftebt deſſen Hauptaufgabe ift Gelb zu machen, durchaus nichts ehrenrühriges 
barin ſehen, zumal fie wiffen daß in allen großen Lebensfragen das englische 
Volk doch immer ben Ausſchlag gibt, und daß im entfhheidenden Moment 
alle Tagesblätter, und vor allen bie „Times,“ auf ber Seite des Dolls 
ftehen. Sie wiffen daß ber offenfundige Einfluß welchen bald diefe, bald 
jene frembe Regierung auf bie „Times’ übt, nie fo weit gehen fann daß 
den Lebensinterefjen Englands dadurch Eintrag gefchähe, ober daß das 
Platt ganz für irgendeine fremde Regierung geivonnen würde. 
Die meltbefannten Sprünge welche das große Blatt ſchon unter 
feinet frühen Rebaction madte, wie 3. B. im Jahre 1834, 
wo e3 von ben Tories gewonnen wurde, bie es bi babin auf Tob und 
Leben befämpft hatte, und im Jahr 1845, wo es. fich plöhlich zum Frei⸗ 
handel befehrte, der ihm früher ala eine Ausgeburt des Tollhaufes erſchie⸗ 
nen war, hatten alle einfichtigen Leſer längſt daran gewöhnt durch neue 
Mandlungen, wie fie jedes Jahr brachte, nicht allzu "fehr übers 
raſcht zu werben. Cinige Zeit vor den Ausbruch des ſtrim⸗ 
krieges wurde in ben Londoner Clubs, tie „Athenäum,“ „Ira 
vellers! und Cosmopolitan,‘ offen davon geſprochen daß bie „Times‘ 
twieber einmal unter ruſſiſchem Einfluß ftehe, und den Welttheilungs- 
planen bes Kaifers Nikolaus Die Wege zu ebnen fuche. Alle diefe Aeuße⸗ 
rungen des Gzaren, welche jpäter durch die Enthüllungen Eir Hamilton 
Seymours bie Welt in Betvegung fehten, hatte die „Times“ fchon zum 
Gegenstand glänzender Leitartikel im ruffifchen Sinne gemacht, noch ehe ber 
Kaifer dem englifchen Gefandten feine confiventiellen Mittheilungen machte, 
bie natürlich lange vorbereitet waren, Als der Krieg dann wirklich aus— 
brach, fchlug das ehrenwerthe Blatt natürlich raſch um, und blies aus vollen 
Baden in die Schlachtdrommte. 

Echluß folgt.) 


Italien. 

& Mailand, 22 Dec, So eben erhielten wir ein Proclam welches 
Garibaldi an die Jtaliener unter dem 15 d. von Gaprera aus gerichtet, 
Dasjelbe bevarf feines Commentars; wir Fönnen jedoch nicht umbin zu 
bemerten daß aus bem Wortlaut besfelben Har und deutlich das Einver: 
ftändniß ber piemontefiichen Regierung mit ber Actionspartei hervorgeht. 
Es heißt darin: „Italiener! Angefichts ber heuchlerifchen Umtriebe... ber 
Diplomatie was bleibt den Stalienern au thun übrig? Eich zu ver: 
einigen, aber nicht mehr zur Stüge von Männern welche mit ihren poli« 
tifchen Schlichen nichts anderes bezweckten als Haß ober Uneinigkeit; ſich 
zu vereinigen, aber nicht mehr im Geifte deffen welcher die Lebenskräfte der 
Nation in brubermörderifchen Conflieten vergeubet hat (Nattazıi); ſich zu vers 
einigen, aber bloß im Namen jenes einen in deſſen Reblickeit wir immer 
in der äußerften Kriſis mit lindlicher Zuverſicht vertrauten(!), in Victor 
Emmanuel; er allein hat nie fein Wort gebrochen. Die hinterliftigen fünfte 
ber Diplomatie werben fich, wie es immer der Fall war, an feiner Reblichkeit 
brechen. Auf ihn kann das Land im nächft bevorftehenden Kampf vertrauen, 
teil er, ber immer bie Schutzwehr der Schickſale Jtaliens war und auf den 
Schlachtfeldern derſelben das Gefchid feiner Krone in ungleihen Kämpfen 
bintanzufegen wußte (mit 180,000 Sranzofen als Hüffe), niemals zu be 
teügeriichen Vergleichen ſich berbeilafien, wohl aber uns glorreich nach Rom 
und Venebig zu führen wiſſen wird. Man beichne ihn ſchleunigſt mit der 
Dietatur Über das ganze Reich; man ſchließe das Parlament, man eröffne 
die Conferiptionen no vor dem Frühjahr zur ſchleunigen Bildung von 
Freifhaaren, melde bie Vorhut bes regulären Heers zu bilben haben, 
Man bilde die Cadres einer Neferbe aus mobilen Nationalgarben und eile 
an ben Dincio, Dann werden fi im Namen Italiens und bes Dictators 
Victor Emmanuel alle Barteien vereinigen; dann wird das Briganten« 


”) Dieß gilt dog wohl nur von einem Theil ber Engländer wie ber Amerilaner. 


Wehen, welches ben -glängendften Ebelftein ber Krone verivüftet, aufhören; 
die öfterreihifchen Bollwerle werben ſinlen; bie Voller Venetiend und 
Illyriens werben aufitehen; Italien wird wieder einen eigenen Einfluß 
haben und auf den Befitz feiner Hauptftabt vollen Anſpruch machen fünnen. 
Gaprera, 15 Der. 1863. J. Garibaldi.” — Bir lefen in der heutigen 
„Unitä- Italiana“ daß die jährlichen Subfidien melde die piemontefiiche 
Regierung ihren Drganen bloß in Italien zulommen läßt, fi auf bie 
enorme Summe von 1,680,000 Franfen belaufen. — Mit bem heutigen 
Tag bat das biefige Blatt „La Politica” aufgehört zu erfcheinen wegen 
Mangels an Abjag. Es war das Hauptorgan der gegen bie latholiſche 
Kirche und den Papft gerichteten Giftpfeile, 


Genutral:Amerita, 

” Hanuama, 22 Nov. Die wichtigen Nachrichten aus der Nepublif 
San Ealvabor füllen ale Spalten ber biefigen Zeitungen. Nach einer 
Belagerung von 28 Tagen wurde bie Haupiſiadt dieſes Freiftaats, den bie 
Liberalen Gentralamerila’s allzeit als ihr ftärkftes Bollwerk betrachteten, 
von ber guatemalifchen Armee unter Carrera's perfönlicyer Anführung mit 
Sturm genommen. Ich gebe Ihnen aus den umfafjenden Mittheilungen 
unferer Blätter nur das weſentlichſte, ba Ihre europäifchen Leſer ih am 
Ende für centralsamerikanifche Ariegsereignifje doch zu wenig intereffiren. 
Das Bombarbement der Stadt San Salvador dauerte mit Furzen Unter: 
brechungen bis zum 26 Dctober fort. So grundſchlecht die Armee Car 
rera's nad europäifhen Maßſtab organifirt ift, jo zeigte fie doch ihre 
Veberlegenbeit gegen bie falvaborifchen Truppen befonders durch ihre Ars 
tillerie. Lehlere war immer Garrera's Gtedenpferd.. Man fpottete früher 
über die leidenfhaftlihe Ranonenjpielerei des braunen Dictators von 
Guatemala, aber zulegt verhalf ihm biefe Waffe Do zum Sieg. Am 26 
Dstober um 4 Uhr Morgens räumte Präfident Barrios plöglic die Stadt 
die er jo lange mit auferorbentlicher Hartnädigkeit vertbeidigt hatte. Außer 
«inigen hundert ausertwählten Ariegern folgten ihm viele Weiber und Hin 
der, im ganzen über 1500 Menſchen. Als Carrera fünf Stunden nad) 
Barrivs’ Abgang hörte was vorgegangen, drang er an ber Spige feiner 
Truppen in die Hauptftabt ein. Troß feinem tödtlichen Haß gegen dieſes 
Gentrum ber Demokratie ihat Carrera fein möglichjtes den Scenen bes 
Mordens und der Plünderung Einhalt zu thun. Die europäiſchen Offt: 
ciere (meift Franzoſen und. Belgier) im Dienfte bes Generals Barrios, 
welche diejer ſchandlicherweiſe mit Abficht im Stich gelafjen, wurden ſämmit⸗ 
lich gefangen. Die guatemalifchen Soldaten wollten fie eben nieder: 
mepeln, als. General Zävala, ein gebilbeter ehrenhafter Kriegamann, dem 
Garrera meijt feine militäriſchen Erfolge verbanlt, dazulam, und jie rettete. 
Man führte fie gefangen nach Guatemala ab, wo fie ihren Conjuln 
übergeben werden jollen. Weniger glüdlich waren einige ber hervorragend: 
ften Freunde und Minifter des geflüchteten Bräfidenten, die HH. Abelar, 
Yrungary, Dvarzun und Luna (legterer Minifter der auswärtigen Anges 
legenbeiten). Sie wurben auf der Flucht eingeholt und fogleich erſchoſſen. 
Was aus dem Präfivdenten Barrios geworden, weiß man nicht genau. Car: 
zera, der es auf das Leben feines Gegners beſonders abgefehen, ſchidte zur 
Berfolgung eiligft feine Gavallerie nad, Man glaubte daf es bem Flücht⸗ 
Ing gelungen jey den Hafen La Union zu erreichen. Als der Dampfer ber 
uordameritanifchen Geſellſchaft dort anferte, wurde von einem Wachtboot 
art einer ſcharfen Ladung auf ihn geſchoſſen und der Capitän fajt getöbtet, 
wahrſcheinlich weil man glaubte ber Dampfer wolle den flüchtigen Präſi⸗ 
denten aufnehmen. Zu anderen Zeiten hätte diefer Vorfall einige Bedeu: 
tung. Seht weiß man daß die große Nepublit des Nordens, von ihrem 
Bürgerkrieg zerfleifcht, ſich alle Infulten der Heinen ſüdlichen Nepubliten 
ungeftraftgefallenläßt. Ob aber ſpãter die Abrechnung mit Guatemala nicht 
eben fo ſichet lonunen wird wie mit Merico? . Die Norbamerifaner halten 
«3 im ſpaniſchen Amerifa überall mit den Demokraten gegen die Klerilalen. 
Carrera bat den Advocaten Dueñas, einen fehr fähigen Kopf, Führer der 
Gonfezwativen, als proviſoriſchen Präfiventen in San Salvador eingefeßt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Frankfurt a, M., un Dec, In der „Beilage zu Nr. 346 ber 
Allg. Big.” vom 12 Dee. fommt in bem Aufſatz: „Vom Berliner Bücher⸗ 
tiſch· von „A. H.“ in einer empfehlenden Anzeige ber britten Auflage von 


U. Stahrs „OÖ. E. Leffing ic.” ein ganz im allgemeinen bleibendes Urtheil 


über meine Deine Schrift: „Ueber Echtheit und Werth der „Zu Leifings 
Aubenten“ durch Hm. Profefjor Dr. W. Wattenbad herausgegebenen 
Briefe von und an Elife Neimarus (Leipzig und Heibelberg 1865)“ vor, 
wie ich es von folder Eeite nicht anders erwarten, nicht einmal anders 
wünfden lonnte. Nur bei einer Stelle darin barf ich um der Sache 
willen verweilen. , Hr. „A. H.“ jagt: „Man braucht bie Driginalbriefe 
gar nicht gefehen zu haben, wie Schreiber biefer Beilen... um bie volle 
Veberzeugung zu gewinnen baß dieſe Briefe die Vurgſchaft für ihre Echtheit 


im ſich ſelbſt tragen.” Hiegegen ifi für bie Lefer der. Allg. Zig. zu bemer · 
fen daß nad) einer durch mich veranlaßten öffentlichen „Erllärung” des 
Hrn. Profeſſors Dr. Wattenbach felbft vom 28 Det. 1862, welche man auf 
6; 31 meiner Schrift wieder abgedrudt findet, von benjenigen ber durch 
ihn veröffentlichten Briefe, beren ganze ober theiltveife Unedhtheit ich, ohne, 
meines Wiffens, bis jetzt widerlegt zu ſeyn, dargethan habe (es find bie 
ſãmmtlichen aus dem Jahr 1776), die Driginale gar nicht eriftiren, 
fo daß Hr. Profeſſor Wattenbach diefelben nur nach (vermeintlichen) Ab⸗ 
ſchriften bruden laſſen konnte, welche nad) feiner eigenen Angabe „faft 
50 Jahre fpäter” entftanden waren. Ohne auf bie von mir vorgetragenen 
Gründe mit einer Sylbe einzugeben,- fagt Hr. „U. H.“ noch unter andern 
und ähnlichem: „Stahr bat aud) deßhalb Lob verbient daß er Bodens ſelt⸗ 
fame Edrift... gar nicht in Betracht zog.“ Hieran that Stahr auch um 
fo wohler, als meine „ſeltſame“ Schrift fehr entfchieden auch gegen ihn 
felbft gerichtet ift, und als ich unter anderm auf S. 13 ff. an einem ſchla⸗ 
genden Beifpiel nachweiſe wie unlritiſch fein Leben Leſſings geſchrieben ift. 

„Die Wahrheit liegt immer zwiſchen beiden Extremen,“ fagt Leffing, 
und id; glaube in Beziehung auf ihn die Wahrheit gegen die Extreme und 
die Extremen — bie letztern mochten fid) Stahr ober Nöpe oder noch anders 
nennen — vertreten zu haben; wie ich denn aud von guten Freunden 
Rope's ganz in ähnlicher Weife dafür angegriffen worden bin wie jet von 
Hrn. „U. H.“ Ob Stahr „auch deßhalb Lob verdient hat“ weil er meine: 
frühere und. größere Schrift „Lejfing und Goeze 20.” „gar nicht in Betracht 
zog,“ weiß ich nicht zu fagen, da ich nur die erften beiden Auflagen feines 
Werls Ienne, Sch weiß nur daß nächſt Röpe, ber fich für feine ſchwerſten 
Anſchuldigungen Leffings mehrfach auf Stahr berufen lonnte, niemand 
darin jo viele nöthige Berichtigungen erfahren hat wie dieſer. — A. Boden. 

Veünchen, 23 Der. Da bie Befehung der beutfchen Herzog 
ihümer in frieblicher Weife vor ſich geht, fo ift Se. k. H. Herzog Karl Theos 
dor bereits geftern Abends wieber hier eingetroffen. (Bayer. BL.) 

Altona, 24 Der. Hier find folgende Befanntmadhungen der Bun⸗ 
descommifläre für die Herzogthümer Holjtein und Lauenburg erfhienen : 

1. Wir bie untergeichneten Bunbescommiffäre, welche laut unferer Belaunt⸗ 
machung vom gefrigen Tag im Namen und Auftrag bes heben Deutſchen Bun⸗ 
bes die Regierung der Herzogtbilmer Holftein und Lauenburg übernommen baben, 
machen hiermit hi bes zur Machriche und Nachachtung belantt: I) Unfer Ge⸗ 
ſchafteſitz befindet ir bis auf weiteres in ber Stadt Altona, Alle Eingaben au 
uns find unter ber Mdrefje: „Mn die Bundescommiſſare filr bie Derzogthlimer 
Helftein und Lauenburg“ mad Mltona ze Wien; 2) die fämmtlien Behörden 
nnd Beamten in den Perzogthäimern. Holftein und Lauenburg erhalten hiermit_bie 
Ammweifung, in allen Fällen in welchen bisher an das Minjterium für bie Oer⸗ 
zegthüiner Holftein und Lauenburg oder an eines ber gemeinschaftlichen Miniſterien 
in Sopenbagen zu berichten war, fortan nur am uns zu berichten; 3) bie Polyiie 
behörben ber thümer Holftein und Lauenburg haben, in Betracht der gegene 
wärtigen Zeitverhaltniſſe, über alle in Begehung auf, bie üffentliche Sichergeit und 
Orbnung wichtigen Vorgänge in ihrem Bezirk lets unverzüglich, und anferbem 
über die Lage, ber öffentlichen ältniffe im ihrem Bezirk bis auf weiteres alle 
vierzehn Tage unmittelbar an uns icht zu exſtatten. Den Poligeibehörden ber 
Haryogibümer Holftein und Lauenburg wird hiermit driugtud zur Pflicht gemacht . 
mit Umfict, Sorgfalt, Ernft und nöthigenfalls mit Nacherud dahin zu wirken daß 
Gele und Ordnung in ihren Bezirken amd in ber gegenwärtigen bewegten Zeit 
aufrecht erhalten bleiben. Altona, 24 Der. 1863. Übeigen bie Unterſchriſten.) 

II. Die mit der Uebernahme der Verwaltung der bümer Helftein und ' 
Lauenburg durch bie —— Bundescomnuffäre eingetretene Suspenfion 
ber Tandedberrlicen Rechte bedingt *4 jelbfterftänblih auf die Dauer dieſes Zu⸗ 
ftandes ben Wegfoll ber eg * t. Maj. des Könige Chriſtian IX von 
nemark in bem Kirchengebet. Mit Beziehung Pe und zur Hrrbeifüßrung 
‚eines gleichmäßigen hrens bierumter, jbwie zue Bermeibung möglider Stör 
rungen bes Goͤticedieuſtes finden ſich daher die Bundescommifjäre veranlaßt am- 
dur zu beſtimmen; baf von jegt am, und bie auf weiteres, in das Krchengebet, 
unter Weglaffung jeder namentlichen —— des Landbesherri, lediglich die’ 
Frürbitte bie Regierung, fewie deren Räthe und Diener mit aufzunehmen 
iſt. Diernach haben fich alle Beiftlichen gebührend zu achten! Wltona, 24 Dec, 
1863. (felgen die Unterfcriften.) . 

* Tgehoe, 26 Der. Heute Mittags rüdten, tie erwähnt, ſehnlichſt 
erivartet, die erjten beutfchen Bunbestruppen, bejtehend aus eiwa 300 
Dann ſãchſiſcher Savallerie, hier ein. die Dänen verließen uns eine Viertel: 
ftunde vorher. Die Befagung war die ganze Naht in Allarmbäufern 
verfammelt geweſen, da acht Wann bavon befertisten, was auch ſchon in 
Glüdftaht gefchehen feyn ſoll. Da der dänische Major Befehl hatte erſt 
abzuziehen wenn bie Bundestruppen in Sicht wären, jo mußte bie ganze. 
Mannschaft noch bis Mittags unterm Gewehr ftehen. Im Augenblick des 
Abrückens der Dänen wurben alle Häufer mit deutſchen und ſchleswig⸗ hol⸗ 
ftetnifchen Fahnen gefgmüdt, jo daß die Sachſen noch dadurch bewill · 
‚Tommt werden fonnten. Um 2 Uhr beivegte ſich bie auf Taufende ange: ; 
wachſene Menge nad) dem Ratbhaus, wo die Huldigung dem Herzog 
Friedrich VIU won Seiten der Bürgerſchaft Ihehoe's dargebradht werben . 
ſollie. Der waderfte Mann von Ihehoe, Advocat Rave, fprad einige 
ernfte, tief ergreifende Worte, zeigte ber. Bürgerfhaft an daß die Scnatos 
ren ſowie das Deputirtencollegium den Herzog Friedrich VIII als ihren 
legilimen Herrfiher anerfannt hätten, und forderte die verfammelte Eins 
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wohnerſchaft auf mit Aufheben ber teten Hand zum Schwur und | 


einem Ja, ob fie bereit feyen Gut und Blut an die heilige Sache zu ſetzen, 
dem einzig legitimen Herzog ben Eid ‚ber Treue zu leiften, Ein tauſend⸗ 
fimmiges Ja erfolgte, worauf dem Herzog Friedrich VIII ein donnerndes 
breifaches Hoch ausgebracht wurde. In einer Adreſſe an den Herzog wurde 
derſelbe benadyrichtigt daf die Stadt Itzehoe ihm als ihren Herrſcher aner⸗ 
Yannt habe; biefelbe twird von den Senatoren ſowie von dem Deputirten: 
colfegium im Namen der Bürgerfhaft unterzeichnet und dem Herzog über: 
bracht werden. Der Act ſchloß mit dem Liede „Ein’ vefte Burg ift unfer 
Gott.“ Es war eine tiefgehende Bewegung, und manches Auge wurbe 
naß als dann die längft entbehrte Nationalbymne „Schleswig. Holftein“ 
angeftimmttwurbe. Alles gieng in der [hönften Ruhe und Orbnung vor ſich. 
Heute traf die Nachricht von Kopenhagen ein daß das Minifterium Hal 
in pleno feine Entlaffung eingereicht und von Chriftian IX aud erhalten 
habe, weil es nicht feinem Prineip untreu werden Lönnte, da ber König 
entfchloffen jey die Novemberverfaffung aufzuheben. Andrä erhielt den 
Auftrag ein neues fogenanntes Geſammtſtaatsminiſterium zu bilven; ber: 
felbe hat aber den Antrag abgelehnt, Gerüchte behaupten: Chriftian IX 
befinde fich bei der Armee in Schleswig, um, auf diefe geftüßt, fein Vor 
haben durchzuführen. Dieb wird aber nicht geglaubt, weil die Kopenha⸗ 
gener befanntlich gut aufzupaffen pflegen, wenn ihr Konig Schritte thun ſollte 
die nicht mit ihren Intentionen im Einklang jtchen, Chriftian IX wird es 
nicht gelingen, wenigftens nicht auf die Dauer, ein anderes Miniſte⸗ 
rium zu bilden, er müßte denn einen Staatsſtreich wagen, wozu ihm aber 
je Energie abgeht, und welcher ihm den Thron koſten könnte. Doch 

as geht und weiter nichts an, unfer Herr ift der Herzog Friedrich VIII, 
wir laffen uns nicht mehr ins dänische Joch zwingen, es müßten denn 
Preußen und Defterreich den Polizeimeifter für Dänemart machen, und 
ung twieber gefnebelt den Dänen überliefern. Bon den zwei Mächten haben 
wir aber immer noch die gute Meinung daß fie nicht alle Sympathien 
Deutichlands verfcherzen wollen, da doch einmal eine Zeit fommen lönnte 
wo ihnen fehr viel daran gelegen wäre! Mögen fie bedenlen daß die Ze 
gitimität unſers Herzogs eben fo feit ſteht als die ihrige. 

+ Maris, 25 Dee. Das Blatt „La France” hat vor wenigen 
Tagen einen Artikel veröffentlicht der einen böfen Eindrud im Publicum 
bervorbradte. Man könnte den Verfaffer befehuldigen eine Gefahr erfun⸗ 
den zu haben um ſich den leichten Triumph zu verſchaffen fie zu beſchwören. 
Hr. de Ja Gueronniere bat im Senat eine vortrefflidhe Rede gehalten, er 
ſuchte Der Tagespreffe die ihn erhoben hat Dienfte zu ertweifen, aber ber 
Umſtantd daß der Stantsminifter in feiner Antivort nicht alle Ideen des 
Senators aboptirte, und fie ſogar ziemlich lebhaft befämpfte, berechtigte 
ihn nigt als Vertheibiger der bedroßten Freiheit aufzutreten, und wie eine 
Schildrwache in einer belagerten Stabt zu rufen: Sentinelles, prenez garde 
à vous! Sr. be la Guéronniere hatte vielleicht die lagen einiger unvor: 
fichtigen Freunde, Ultras aller Regimes, gehört, und er ſah im Geifte 
das Decret vom 24 Nov. gefährdet; aber wir glauben behaupten zu fün- 
nen daß man in den gouvernementalen Kreifen niemals an eine reastionäre 
Mafregel jener Art gedacht hat. „La France“ hätte ſich daher die Mühe 
Sparen fünnen zu verfichern: Nein, das Decret vom24 Nov. ſoll nicht zurüd: 
gezogen werden. — Ein venetianiſches Dlatt hat vor lurzem gemeldet daß 
der Erzherzog Marimilian auf den Thron von Merico verzichte, weil die 
frangöfifche Regierung ihm die erforderlichen Garantien verweigerte. Diefe 
Nachricht iſt bereits dementirt worden; was uns betrifft, jo wiffen wir 
daß Hr. be Gutierrez fo eben einen Brief des Prinzen erhalten bat, worin 
dieſer ſagt: er warte yur das Nefultat der gegenwärtigen Erpebition ab, 
um nach Mexico abzureifen. Mit andern Worten: er wird abreifen fo 
bald Juarez aus dem Lande vertrieben und die Bebölferung in die Lage 
gebracht ſeyn wird ihre Wünfche fundzugeben. Die legten Nachrichten find 
günftig, und es ſcheint und daß bie Gegenwart bes Erzherzogs mehr zur 
Pacification des Zandes beitragen würde als eine Armee von 30,000 Mann. 

+ Parid, 27 Dec, Lange bevor die Turiner Alarmfignale an 
Franzöfifche, insbeſondere aber an beutfche Beitungen verfandt worden 
waren, bat die Allg. Btg. die Baiffefpeeulation auf italienifche Papiere und 
bie piemontefiiche Verzweiflungspolitik fignalifirt, Die Baifjefpeculation 
wuchs bald ber Turiner Politik und ihrer Ugitation, wovon fie nur zu gut 
bebient twurbe, über ben Kopf, Das Ergebni des Treibens ift zunädhft 
eine täglich bedenklichere Berfhlimmerung des italienifchen Credits. Diefe 

will man busch Dementis beichtwören, welche alles abläugnen was 
no vor zivei Moden ben Wiederausbruch der italienifchen Betvegung 
verlünden mußte. Seit einigen Tagen befinden ſich in Paris mehrere 
Agenten des piemontefif inanzminifters, welche, in Webereinftimmung 
mit Hrn. v. Nigra und allen Gorsefpondenzen des Turiner Prefburcau, 
betheuern: es jey ihrem König und feinen Räthen weder die Unbefonnen: 
keit noch der Wahnfinn zugutrauen etwas gegen Venetien zu unternehmen. 
Ihre Berficherungen find jo beftiimmt umd jo autorifirt, daß fie auf bie 
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Finanzkeeife nicht ohne Eindruck bleiben. Auch in dieſer Richtung ber 
ſchwinden die legten Beforgniffe, und die Financiers, welche gewöhnlich am 
beiten unterrichtet find, fpeeuliven, ſoweit der Geldmarkt eö geftaiten wird, 
auf eine beträchtliche Hauffe im Januar. Allerdings werde die franzöſiſche 
Beſatzung in Rom verjtärkt, jedoch vorgebli nur als Vorfihtemaßregel 
gegen Exceſſe der Actionspartei oder der autonomen Neaction in Neapel, 
Die Friedenspolitif kann Frankreich nicht verhindern jeden Anfang der Ey 
eigniffe in Europa welche fich überftürzen follen, jedes revolutionäre Symp⸗ 
tom, jeden diplomatiſchen Conflict, jede Berlegenheit und Beunruhigung 
mit Bergnügen zu fehen, und in ven Journalen als Argument für die 
Gompetenz jeines Schiebsrichteramts und bie Univerjalheilfraft ſeines Con⸗ 
greffes zu regiftriren. Der Eharlatanismus biefer Zahnbrecherpolitil kann 
allerdings dazu beitragen revolutionäre Planen zu wecken und zu unten 
halten, obfhon, nad der imperialdemofrati 2 Auslegung der Antwort 
auf die Adreſſe des Senats, der europäif ürgerfricg erft bei dem für 
das nächte Jahr nicht vorauszufehendem Krieg feine Dienſie leiſten ſoll. 
Zu dieſem Zweck wird auch der ee Conflict forgfältig untere 
halten, und fogar der ange Herzog von Schleswig Holſtein durch Ber: 
mittlung des Prinzen Heuß mit wohliwollenber Höflichkeit behandelt. Für 
einen getoiffen geht die franzöftiche Politik auch darauf hinaus daß fie 
es ſich vorbehält Schleswig-Holftein an die deutſchen Patrioten und even⸗ 
tualiter an Preußen zu — verfaufen, Das morial diplomatique, 
das den Erzherzog Marimilian immer noch auf dem Sprung ſich 
einzufchiffen jeyn läßt, gratulixt fich dazu daß feine Unabhängigfeit von — 
Wien durch eine Dlittheilung im Courrier du Dimanche conjtatirt wird. 
Doch hat es noch bie Güte uns mit der Berichtigung zu beruhigen daß 
die Aniwort des Grafen Nechberg auf den Eonferenzvorichlag den peins 
lichen Eindruck verwiſchte welchen feine Antwort auf die Congreßeinladung 
—— hatte, Allerdings that Deſterreich damit ebenſobiel für Die 

iniſterconferengen als —— gegen den Congreß gethan hatte, und es 
wird biefe deſenſive Höflichkeitspolut des Wiener Cabinets hier ſehr hoch 
angefhlagen, da man dadurd dem Dilemma zwifchen einer ungeheuern 
Läcperlichleit oder einem ungeheuern Wagniß entgeht. Man liebt es hier 
ficher nicht, ſich und die Ereignuffe überftürzen zu müſſen. 

Ucher die Vorgänge in Kopenhagen jhreibt man ber „Nat.s 
Big.“ aus Hamburg vom 25 Dee.: „Die heute Mittags hier angelang- 
ten Kopenhagener —— vom 24 Abends bringen uns inhaliſchwere 
Mitteilungen, in deren Befig wir ſchon geftern getvejen'wären wenn nicht 
ein furchtbarer Sturm die Telegrapbhenleitungen auf Seeland, insbejon 
dere bie telegraphtice Verbindung zwiſchen Kopenhagen und Korſor zerjtört 

ätte, Das Dantjterium Hall hat feine Entlaffung eingereicht. Until 

fürlid reiben ſich daran Die Fragen: wird derfönig die Dimufion anneh⸗ 
men, und Tann er fie annehmen? Wenn dieß der Hall ſeyn ſollte, wer 

wird die verhängnigvolle Erbſchaft des Miniſteriums Hau übernehmen 
wollen und Zönnen? Unſers Eimeſſens iſt es dem König augenblicklich 

unmöglich neue Miniſter zu finden; er wird alſo die bisherigen bitten 

müfjen ihre Portefeuilles wieder zu übernehmen, — Der König ſcheint zu 
beabjichtigen den erft am vorigen Montag gejchloffenen Reichsraih, unge 

adıtet derjelbe in der bisherigen Zufammenjegung nicht wieder zuſammen⸗ 

treten, jondern vom 1 Jan, 1864 ab einer nad) dem däniſchſchleswigiſchen 
& eh vom 18Nov. zu wählenden neuen Berſammlung Platz machen 
jollte, zum nächſten Montag (28 b.) nod einmal zu berufen, um, wie 

anzunehmen iſt, jenes Grunbgefeg gder iwenigftens deſſen Inkrafttreten 

zum 1 Januar Burljuneimen. Dan darf num aber wohl fragen: ob 
ha bis dahin neue Munifter finden werben die eine jolde Zufammenbe 
zurung contrafigniren. Und wenn dieß Der Fall ſeyn jollte, werden die 
Abgeordneten, deren Mandat für immer erlofchen ift, dem Nufe Folge 
leiten und jogar in vie Rücknahme willigen? Und würde ein folder 
Beſchluß vom dänischen Bolt, insbefondere von der Ropenhagener Bevöls 
terumg, anerfannt werden? Freilich ſoll fich der König gegen Officiere dahin, 
geäußert babpn: er hoffe daß ber Friede auf verſaſſunge maßige Weiſe schalten 
bleiben werde. Aber wenn night eine beabfichtigte Täuſchung, je ijt dieß 
im Munde Chriftians IX, der durchaus feinen Willen hat, eine arge Illu⸗ 
fion. Der König hat feiner Autorität vollends dadurch den Todesjtop ges 

geben daß er, wie bie Berlingsle Tidende* ſchon vorgeſtern meldete und 

deſtern wiederholte, in nächſter Woche zur Armee nad) Schleswig ſich ber 
geben wolle. Wir glauben nicht daß der lönigliche Befangene jegt ſich von 
Kopenhagen entfernen darf; wenn er dieß aber dennoch thut, wird man in 
Ropeihagen nicht inzwiſchen den Prinzen Osfär, Bruder des Königs vom 
Schweden, zum König von Dänemark ausrufen? So kann der 24 Decems 
ber 1863 nicht bloß für die Herzopthünnet durch die Broclamirung des. Here 
3098 Friedrich VI von Schlesinig «Holftein und den Einzug der Sachſen 
und Haunoveraner, ſondern audyfür die Dünen ein weltgejchichtlich dene 
twürbiger Tag werden.” - - * =" 1 





Spanien, 

Madrid, 19 Dec, Die Debatten:der Kammer verändern ihren 
Eharaker nicht. Im Senat wie im Gongreß belämpfen ſich die Parteien 
und überfhütten ſich mit perfönlichen Vorwürfen, den Zeiten entnommen 
wo die Gegner in der Gewalt waren. Wan befehulbigt fich ziemlich 
öffen gegenfeitig der Lüge, So interpellicte Galderon Collantes in der 
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ung bom 18 December den General Concha wegen ber Darftelfung bie 
elbe im Senat über die Vorgänge bezüglich feiner Uebemahme des Ge: 
ſandtſchaftspoſten gemacht hatte. Kriegdminifter verweigerte darauf 
zu antworten, weil er nur interpellirt iverben Fönne wegen Handlungen bie 


Secundanten, Unparteiifchen x. find vor dem Forum bes Magifirats von 
Wadhurſt erfhienen. Mile erllärten fich bereit ihre Schuld einzugeflehen, 
wenn ber Magiftrat fie gegen Bürgfchaftftellung für ihr lünftiges „gutes 
Benehmen” entlaffen wolle. Diefes Anerbieten wurde abgelehnt, unb 


er als Minifter begangen habe. Galderon Collantes erflärte dann einfach J ſammiliche Angeflagte, mit Ausnahme von zwei, angetviefen vor der näch⸗ 


bie Concha ſche Darftellung für nicht actenmäßig, und ber Miniſter mußte 
dazu ſchweigen. Das Eabinet befteht entſchieden aus Moderados, aber 
aus einer Art neuer Moderabos, die bei ftreng conferbativen Grundſätzen 
den liberalen fyorberungen ber öffentlichen Meinung jede nothwendige 
Conceſſion machen wollen, Die von ber Regierung eingebrachten Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend bie Prefgefeßgebung, die Wahlgefetgebung ze. find 
wirllich liberal. Aber eben diefe Grundſatzloſigleit, dieſes Regieren gegen 
bie innere lleberzeugung, Scheint die öffentliche Meinung gegen das Cabinet 
Miraflores zu erbittern. Die Regierung der Moderados puros, wie Nar: 
vaez und Nocebal, würde anfcheinend ber öffentlichen Meinung lieber feyn. 
Der Marques de Mirafloses war ein Page des Königs Joſeph Und das 
Gabinet von den Tuilerien unter Vermittlung bes Einfluffes der Königin 
Ghriftine gebildet. Entweder muß das Gabinet ober muſſen bie Cortes 
weichen, weil die Feinbfeligfeit der öffentlichen Meinung gegen das Gabinet 
und der Parteien des Gongrefjes unter fich jede erfolgreiche Thätigfeit hin- 
dert. Die Gaceta hat das Gerücht einer Anleihe, bie unzweifelhaft beab: 
fichtigt war, dementirt, weil dee Abſchluß berfelben zur Zeit wegen bes ' 
Mangels an Vertrauen nur unter brüdenden Bedingungen möglid) getvefen 
toäre. Die Rrogreffiften, welche bekanntlich in der Kammer fo gut wie nicht ver⸗ 
treten find, haben in einem von Dlözaga und Pafcual Madoz dirigirten 
Banket von 800 Gebeden geftern eine Art Borfeier ihres Eieges gehalten. 
Um fo vortbeilhafter find die Nachrichten ‚aus ben fpanifchen Eolonien. 
Der Aufitand auf Santo Domingo gebt feinen, Ende entgegen. — Yon 
der Habana find zu Ende des vorigen Monats abermals bebeutende Ver: 
ftärfungen nach Cuba abgegangen, und während bie Einwohner einerjeits 
die Truppen alö Befreier begrüßen, follen viele Inſurgenten die Waffen 
nieberlegen.. & 
Großbritaunien. 

Nicht unintereffant ift der Eindrud den ber ‚Frankfurter Mbgeorb- 
netentag auf ben bortigen Gorrefpondenten der Daily News gemacht 
bat: „Michel (ver deutiche John Bull),“ jagt er, „bat ſich ange Zeit die 
Augen gerieben, und ift jeßt ganz gewiß auf den Beinen. Er greift nad 
feinem Anüttel und fiebt fid) nach einem Feind um. Der Düne iſt ihm 
nicht groß genug; einen größeren will er. Er ift gerabe jegt nicht in ber 
Stimmung mit ſich jpaßen zu laffen; man bat feine Geduld für Apathie 
genommen, und er till beweifen daß er no immer berfelbe Kerl ift ber 
die Hunnen und Türfen aufgehalten und in allen continentalen Kriegen 
feit Karl dem Großen mitgefämpft hat. Wenn Michel auf dem Dorfe lebt, 
#ft er gebildet genug feine Seitung zu lefen, und ift in Geographie und Ges 
ſchichte ganz gut beſchlagen. Als Bürger einer Stabt liest er franzöfiiche 
und engliſche Blätter, und benft daß man ihn genug geärgert hat. Er 
weiß daß er fein Algier oder Merico zu bewachen, feine Colonien zu hüten, 
feine flotte zu bemannen hat. Alle feine Hülfsmittel find für einen feit 
landiſchen Krieg verfügbar und bereit, Seit 50 Jahren bat Michel feinen 
Schuß gethan; er bat fich mit all feiner Energie auf Wiſſenſchaft und 
Kunft, auf Neuerungen und Verbefferungen geworfen; er fiebt nun daß 
er im Nusland an Credit verloren hat, und baf bie rohe Gewalt von 
einigen leitenden Organen der Preffe noch immer als der einzige Prüfftein 
nationalen Werths angefehen wird; und nun, ba fein Land und Volf auf 
dem Spiele ftehen, mag er die Hände nicht länger in ben Schooß legen. — 
Taf ber Correjpondent, der eine bei ben heutigen Englänbern fo feltene 
Sympathie für die deutfche Sache verräth, fein Sanguinifer ift, zeigen bie 
Schlußbemerlungen. Er führt die Rejolutionen ber Verfammlung an, 
und jagt: „Das find tapfere Morte, und ohne Zweifel würben ihnen die 
Thaten entſprechen, wenn bie Vollskraft nicht gehemmt würbe durch bie 
Regierungen, die am Ende fi verftändigen werden; und obwohl beihalb 
micht fogleich eine Revolution zu erwarten ift, wird darüber großes Miß—⸗ 
vergnügen entftehen, unb das ſchon wanlende Gebäude des Bundestags 
lann einen ſchweren Stoß erhalten. Der politiſche Sinn ift einmal wach 
in Deutſchland, und feine fpätere Entwidlung zu beobachten wird vom 
allerhochſten Intereffe feyn. Inzwiſchen ihum jene Regierungen bie populär 
bleiben möchten — Oldenburg, Sachſen und andere — ihr mögliches um 
ihre Veranttvortlichleit für einen unvollthümlichen Entſcheid des Bundes: 
tags zu entfchuldigen. Es leidet feinen Zweifel daß bie Großmächte am 
Ende mit einem großen Opfer an Popularität ihren Zweck beim Bundestag 
erreichen werben, und daß SchleswigsHolftein bis zum nächſten europäi- 
ſchen Krieg unter der Herrſchaft Dänemarks bleiben Tann, wenn nicht die 
Kopenhagener Demokratie in der elften Stunde zur Allmacht gelangt.“ 

Die großen Hauftlämpfer Sing’ und Henan, nebft ihren Cumpanen, 


ften Affifenfigung zu erſcheinen. 

Nach einer Poſt aus ber Capſtadt d.d. 28 Nov. hatte vor bem 
bortigen bifchöflichen Eapitel bie Unterfuchung gegen Dr. Colenſo begonnen, 
welcher als Biſchof von Natal der Jurisdiction des Metropolitanbifchofs 
vom Cap untertvorfen ift. Unbeirrt durch dieſe Verfolgungen arbeitet aber 
Colenſo in England an feinem Fritifchen Pentateuch, reſp. Anti: Pentateuch 
rüftig fort, und fo eben ift, bei Longman in London , beffen vierter Theil 
erfchienen , der befonders die Mofaifhe Schbpfungsgeſchichte im Lichte der 
Miffenfchaft betrachtet, Unter den kritiſchen Blättern nimmt das Athe⸗ 
näum entfchieben für den Reber Partei. — Eine anderes wichtiges theo⸗ 
logiſches Merk, diefes jedoh auf orthodoxem Standpunkt gehalten , ift 
das jet mit dem dritten Band abgeihlofjene „Dietionary of the Bible. 
Edited by William Smith. (Murray.)* Es ift nit, wie Winers 
Bibliſches Real Lexilon, das Merk eines einzelnen Gelehrten, fondern bie 
Golletanarbeit mehrerer, und viel ausführlider, von nicht weniger als 
als 2000 Seiten engen Drud3, 


Außlaud und Polen, 

-l- Bon der polnifchen Ganze, 24 Dec. Im Lager der Po: 
len herrſcht feit einiger Zeit wieder große Betvegung, die, wie es fcheint, 
durch die Furcht vor einer allgemeinen Aushebung der Ruſſen, die mit bem 
Beginn des näcften Jahres ftattfinden foll, hervorgerufen if. Ob dieſe 
große Aushebung wirllich beabſichtigt ober nur ein Schredgefpenft für die 
Polen ift, muß vorderhand dahin geftellt Bleiben; bie Polen fcheinen fie 
jebog zu benugen um bie Jnfurgentenfchaaren wieder zu verftärfen, Damit 
fie den Kampf mit dem ruffiihen Militär aufnehmen fönnen. Dick 
bürfte allerdings fehr ſchwer ſehn, da die Maffe der ruffifchen Soldaten im 
Königreich bereits außerordentlich groß iſt und noch allwöchentlich neue 
Truppen einrüden. — Im Konin'ſchen fammeln fi indeſſen wieder jo 
ſtarke Infurgentenhaufen, dab vor drei Tagen der größte Theil der Be 
ſatzung von Kaliſch, Infanterie, Cavallerie und Artillerie, dahin abgezo- 
gen ift, da bie ruſſiſche Garniſon bes Kreifes Konin nicht ſtark genug ift 
den Kampf mit den Infurgenten, die ſchon weit über 1000 Köpfe zählen 
follen, aufzunehmen. Die alte wilde Wirthſchaft fteht übrigens ſchon wieder 
in voller Blüthe: die Inſurgenten erdolchen ihre Gegner, und die Ruffen 
hängen fie auf ober erjdiehen fi. Go wurde in Wlozlawel am 15 b. 
das Mitglied der Nationalregierung Bubfowsfi und am 17 b. der Infur: 
gentenführer Bechi, ein Italiener, erſchoſſen. Unter der Firma der In⸗ 
furgenten werben jet von Heinen Schaaren zufammengelaufenen Geſindels 
arge Plünbdereien vorgenommen. Eine ſolche Schaar, ungefähr 50 Köpfe 
ftark, fam in der Nacht vom 15 zum 16 d. fogar über die preußifche 
Gränge, überfiel das Landgut Golajeivo, und verlangte von dem Beſitzer 
v. Gluſzlowsli als Beifteuer für die Sache der Polen 400 Thlr., die dem: 
felben aud) ziwangsmäßig abgenommen wurden, worauf bie Bande wieder 
bas Weite ſuchte. — Intereſſant bürfte es für Ihre Lefer ſehn zu erfahren 
welche Borftellungen gegenwärtig bie Zeiterder Infurrection verbreiten. Der 
„Diiennit Poznanski” till aus zuverläffiger Duelle wiſſen „baf eine dritte 
Theilung Polens beabfigtigt werde, Das Stüd von Polen deffen ſich 
Rußland zu entäußern bereit ift, twürbe geteilt werben zwiſchen Defterreih 
und Preußen. Daburd würde das Intereſſe der brei Mächte fi) völlig 
gleich ftellen und bie Verbindung zwilchen ihnen für alle Beit befeftigt ſeyn. 
Die drei Mächte würden bann das Streben der Polen nach Unabhängigkeit 
und felbjtändiger Entwicklung mit Leichtigkeit für immer ‚unterbrüden. 
Polen würde für die Zukunft aller Hoffnung entfagen müflen. Das 
feit dem Abſchluß der Februar» Convention curfirenbe Gerücht, wonach 
Preußen das Congref-Rönigreich bis zur Narew, der. Weichfel und Pilya 
erhalten Nolle, fey nicht ohne Grund, und es würden fi in Preußen 
auch wohl bie Elemente zur Ausführung biefes: Projects finden. Bon den 
Weſtmãchten fey England bereits für den Plan gewonnen; an ber Gewin- 
nung Oeſterreichs für benfelben werde feit einiger Zeit nicht ohne Ausſicht 
auf Erfolg gearbeitet; die polnische ung in Galizien. babe Defter 
reich neuerdings ganz dem Kaiſer von N zugewendet. Es foll ben 
füblihen Theil des Congreß Königreichs erhalten und auferbem das Zuge 
fänbniß activen Beiftandes, falls es in Ungarn zu neuen Beivegungen 
fonimen follte.* So wenig wahres an biefer ganzen Combination auch 
ift, fo wird fie von ben Polen doch geglaubt, und vom ben Leitern der 
—* wenigſtens benuht um bie Ration. zum neuem Kampf aufzıs 

acheln. 
Derantwortlict Mevactton: 


— Dr 
Verlag ber f . 


| 2 
—X Site fan Sur tenhäfer, Dr 4. Drges, 


‘ 
% 


6043 


an kann e8 als einen Bag —* Gediegenheit anführen der Hamburger — * illuſtrirtes Wochenblatt (Verlag 
„M be — — —— ſo —— eit a. Betehens zu Kenia verbreitetften und belichteften Organe diefer 
—— ev — ** —* in 30,000 Eremplaren aufgelegt wird. Der Herausgeber erzielt dieſes erfreuliche Reſultat durch 
Malt für die ——— die Meich hhaltigleit und das Intereſſe des Jahalis. Spannende Unterhaltung und interefjante 

S Irma wechſeln in anziehender Weife; vortreffliche Originalarbeiten anerfannter Balrfe. Bien bilden eine felleinie Leetüre, und was ‚an 
geboten wird, bringt immer mur bebeuten heinungen des Ausla deuiſchen Leſetkreis. Die ſchön ausge: 

—* ——— ng zugleich To —5 — gewählt und * treut, daß fie ben Leſer nur um «= begieriger auf den Tert machen. Der 
„Omnibus“ ift ein Blatt, das bei auferorb ent billigem Preis (e8 vierteljä nur 42 fr. rhein.) nicht nur vieles, fondern viel 
werthoolles bringt, ig * ein Jahrgang desſelben — als bleibender und reichhaltiger Schatz der Hausbibliothel zu betrachten it, im 
—* Romane, Criminalgeſchichten, Humoreslen Biographien, Bi * aus der Laͤnder⸗ und — Nalurhiſtotiſches, neue Erichei: 
Entdedungen und überaus zahlreiche Notigen und Anregingen für Unterhaltung wie für Belehrung — find, — Der 

fann bei jeber Buchhandlung umd bei jedem Poftamt eat werben.” (Hamb. Eorrefp.) 


—— 
Magdeburger Feuerverſicherungs-Gefellſchaft 
Ueberſichtliche — ——— — — — in ben Jahren 1862 und 1863, 
ämien- nn 















[9776— 77] 





















— 1862. 
Berfiherunge- 

fumme, Pränsie, 

Rıbfr, Rıblr. Sur. 
bis ultimo September >» 2 en 107, 314.246] 2,279,997 
im October . . + , . . ‘ F x a ‚del, 849 177,068 6 
bis ultimo October . , 2,456,315 7 
Davon ab Rücverficperungs- Prämie und Rifterni” sis ullimo Oct. '297.521.333 79.49 28 
Fir eigene Rechuung alfo bis ultimo October ü . 588,213, 762 ‚659, 

&s if ng im Jahre 1863 bis ultimo October 
odjumme Brutto um Rihlt. 196,479,169, _ bie — Brutto um Rihlt. 880,878, 3 Gyr. 4 Bf. 
für eigene Rehnung «2 116,049,588, für eigene Rehmung » » 223,986. 24 Gyr. 4 Bl. 
gegen bas Borjahr aeftiegen. 
Brandschäden. 
ERSETZEN 1863 
Zahl Datile find | Pr eigene Nebuung, ab« Dafiir find Brutto Solche Koften vorausfihtlih 
ber Brutto in | züglih ber Mürverfiherung, in fir eigeme Rechnung alylige 
Schãden. _|Rejerve geftellt. wirllich bemblt. Reſerde geflellt. lich der Rädverfiherung. 
__Ritlr, Ktbir. Sur, Br. bir. Rıbir. 

Bis ultımo September „ . 2143 1,363,197 324,683 Y 3 1,141,904 686,000 
im Detekt ... 01% a 153, 137 88 3 23 : 230,065 124,000 
Bis age Detober - .» - TH Tu — 173.151 a u — 


‚sl, , 810,000 
Die bie ultlimo Detober —— Vraubidären foften ber Geſellſchaft für —— echnung alſo vorausſichtiich circa Mihlr. 109,000 weniger als im 
Borjahr, — Magdeburg, ben 19 Nobember 1863, 


Magdeburger Seuerverfiherunge - Gefellfchaft. 





Blir den Berwaltungeraih: M. Schubart Der General-Director: Friede. Kuoblauch. 19770] 
[434] Berloge der A. S. Cotta'ſchen Buchhandlung zu Gtnttgart und Mugeburg Ri: In ben unterzeichneten und in 
M erjchienen en Buchhaudlungen it zu haben 
D i u g L er 8 (Eine wichtige ech für Männer:) 


Die Regeneralion 


Polytechniſches Journal. | — NE gun 


der geheimen Er den und 

fier Jahrgang. Zweites Decemberbeft 1863, Ausfchweifun — 
Bl A Can Chi * von Lougbottom. — Droffelllappe von A. Dugbale :im N: — een und 
Mit Mb — ampffiraßlpumpe; von J. Fleiher und 9. Bower ju — — Pic & 
— = ud —* —æ* «6 gecigursh von hard dr 

portmittel für viele Beige ber Judu tie, _ — — Kanye Briı Mb — Reurs Doctor ber bung Set 2 hirurgie. 
und Die, — Fortins Wafinen. zur Mabrication dr 5* Arie Mesh tie Ger —* biefe bülfreidhe Sk fatın ſich jedermann 
winnung der ©t fe mitteln Maſchinen; ven Willtom Birth, — Ueber —* —** — —* —— auf ein · 


—— 
von Ganreetor G. Delabar, Mit Abbud. — Die — der —— — dos (ade ab ſichere iſe 
Re PR — — * kn Knast a 
[3 — er die Produ oglan — Darſtellung Brom⸗ 
(ch he * ihre um, — Bromlithium, Brerhlalium und ig Banden saen Gefchledtsieben Eee Menſchen 


— ei, ———— — —— Auilinxoih· Sertiung von &,-9. Williams in — — ur Aufklärung für jedermann, 
—— —— em Weg; von Frmpine | isdn Par ige an en SEchwãche⸗ 
—8* ug bet aſters. — Bkpwns verglaste Platten zum Squt uftände, Vilnftelung n. f. iv. — Für ge 
Fair — über „dee ‚Berti zwilhen der abfoluten € t deb Fitee Laien, welde biern-alle Fra sind aus 
= — ®. die von Hill abbid. — ®t en vor k Sphäre von dem netteften Io ein 
zu hüten. — Anwendung bes Rapbtalind zur Mofhimenfchmiere > Peuerfefle Steine aus Magurflt — tes aus Beantmerh _ 
Ueber ben Rure Holgeement. — Peer er und Ammenials aus ber . med. La Rofe. 
abgenudten a bon ber —— mit natüch Eifeuorye — 3 Pohlmantıe Damenpulser, —* Augsburg und — — 
— Analyfen fu um 08; bon Ve a be und fir. Bun — lieber bie ee einiger, t n Buchhandt 
5 — * von F. A. Abel — Ueber die Defillationsp F —53 —A Bafel bei dv uber 
Ei u Br. Beil. — Mamen- * Erqrenſier ag gig mn. — iu, CLAIX und, Mercy; Wefth bei $. — 
cLX vu polgtegihden Journale, Pe —236 Sohn zu Ka. 
E — e 
86-38] 
Bon Mel ae Biweige ber Zeit umfflenben Dart uf er wie wi has matt Sabeil-Berfauf. — beften Betzich 
Hefte mit Wbildungen. Der Jahrgang ſſeheude Fabrit in Bayern mit range — = 
— Holjienitten Val cam Book: * — —* da, | am so Fr —* *8 — 
6 "aus, mh tofet bei ben Qudhanblungen u aleh 1 — dr | vu 1 N: 


mit Ir, 9186 franco am bie Erpebition d. BL 


9 10 Ngr. u das Mbonuement Ta nur für den genen uni eingefreien wenden. | eben Bleiben ep fofort zu verkaufen. 


ir 


5044, 


Yaunwoll- Spinnerei am Stabtbad) Pa Seen gen elarkunpen an Me BR pe 
Comp. dahier 
Der Vorſtand des Ausihufles: Th. Sander. 


Herren Friede. Schmid & 
eingelöst werben — Wugsburg, ben 28 December 1863. 


(9784) 
Berkauf eines Süttenwerks. — — 


—5 unb pe nn dem ee — 2* ge 

e entlich and mi berfelben —* 

Me —— im — bes Amis ———— und im gangen alten Amte a de 
Die Aerispitte liegt in der Grafihaft Bentheim, RKönigreih Hannover, circa 144 Meilen von 

ber Eijenbahnfation Lingen, inmitten ber durch igre Güte, Weichhaltigfeit und mafienhaftes Borlommen 

— biefer Tiefebene. "Eine gute Chauſſee verbindet das Merk mit ber Eifenbahr 


BL = Karl se aus einer noch menem unb ſehr ſolid erbauten Dochofenanlage und einer gut 
Der Hocofen, für Holzkohfenbetrich mit Torf eingerichtet, bat einen gieffiven Ehtienihurm mit 
Ne Vekiafemafgene —— — brei großen Dampflefleln und Wündregulator, if 
ie &e water R elu m tin h 
für einen zweiten Gocholen noch außreicenb. 


Vindermärmungeapparat mit — 5* bie Fr —** zum Darren des Torfe und zum 


Reinigen und Nöften ber Erze, ſowie ſammtlichen Rohmaterialien vervollflänbigen biele 
Alan. Die Gießertei mit dazu gehörigen Fee ng if mit Trodentammern, Krahnen und quten Wert 

maschinen verſehen; fie bat bereits —— bedeutendſten baulichen Aufträge — und iſt für viele 
Koheleartitel eingerichtet. Zwei Eupolöfen * den Gießereibetrieb in den Fallen wo Reparatur bes 
Hecheſent, beſonders ſchwere Gußſtüde ꝛc. ihren Gebtauch erſorderlich machen, Dos erblajene Eiſen 
eignet fih zu Öufmwaaren jeglicher Gattumg ausgezeichnet. 

Die günfttgften Kontracte :c. fiherm dem Werte den Bezug feiner 
Aukanft und bilden tie Grundlage für Grzielung eines gewinstteichen 
Conjuncturen. Dazu verjpricht bie mehr umb mehr br eine — in pi t auf —— une 
1 Stunde vom anhebende, durch feine immen a —* als durch feine — 
ordeniliche chemiſche —— und —— — befannte To bereiis durch einen 
fgifjbaren Entwäflerungs-Eanal aufgeſchloffen if, dein Werk eine * zue 

Das Lerks-Areal umjaßt —* ge von nahezu orgem, wobon circa 3% Morgen 
durch Die noch fait neuen, theile u ven, tbeils im gutem Fachwert ausgeführten Baulichleinen beberft 
find. Die Arbeitsiögne Pellen fig bi bat = un ben benachbarten Baue en Bereits 
ein tüchtiger Arbeiterftamm heran ilber, theils auch if durch billige auf lange Jahre ge e Au⸗ 
Karl eined bedeutenden Gtun wotauf bereits ber Grund zu einer Ardeiter ⸗ Colonie gelegt iſt, 

faud Lan ae au bie Arbeiter —— 


materiafien auch für bie an 
iebes feibft bei u 


ichen meiflbietenden iefes Werkes ſammt Zubehör wird Termin auf 
— den 18 Mär 1864, u. 10 Uhr, 
hiemit augeſetzt. Kaufliebhaber werden nn. jur genanuten Gtun ber Gerichteftube be unter» 
eichneten Amie gerichte einzufinben. 
a Urlunden und be 2* —* R een — —* der ib eg 
it den u en auftedin e 3. weil 1 
—— Gerichts und Pat Eurstor im Spa —5 De * ——— Advoeat, 


Noiar und Seuator Sande zu Bi Price ber Eopialien dort ber 
— —— gleichw BE ehr Sittendi * Belluer zu end game eine bei Lingen Auskunft 
die Beiricheverhältwiffe bes Werts eriheilen [343082] 


- Lingen, tem 12 November 1863, 
$ Königl. hannover'fces Amtsgericht, Abtheilung IL. 





Am 1 Jaunar nad 1 Juli jeven Jahres Ziehung ber 
3gen Fres. 100. AN der Stadt Korde 


3 aa a * 25,000 ꝛc. bis Die Trefferloofe ent J 
em u Bm ige Börfenemnde 
(1976) deiteumane. e Bahrgaffe 144 — a. 


Lotterie von — E—* Seller Beften nothleidender 


Schleswig⸗ 

Die Unterzeichmeten beehren ſich hiermit wigeß Ni ihnen * controlirenden Comitoᷣ in Coburg 
bie @rseralogentur für das ganze Abuigreich Bayer zum alleinigen Bertauf obiget Looſe libertragen wor» 
ben if, und bitten dehhalb alle Mufträge auf Looſe forte Geſuche um Unteragenturen portefrel an bieferben 
richten zu wollen. Das nähere beiagt ber auf jenem Loos befindliche Maszug aus dem Spieiplar. Muf 
miügblihe und ſchriftliche Anfragen werben wir bereitwilligft Aufichlüffe ertheileu. 


Nitter & Thiel, Thealiner⸗Straße 35/0. 


Die Dampf» Chocoladen- Fabrik 


3 von Karl Nottenböfer, 
Bi deiliefexant 33. B nl m ber Prinzen Luitpold und Adalbert vom Bayern und 
es es Serzoge Maximlliau in Bayern, 
gubaber * Preiömedaille von 1854, 
München, 
26, Refidenz@trage 26, 
eınpflebft ihre mil ben Gefleon —5——— Dion zen ten Aabricate, ole: Wanilles, Gefundhbeitss, 
Gewürz : Gerelaben, .; e © .. — — 2 nd mezxicain, Cacoigna, 
out de l’Orient, Tapioca au ae scoladepniver aomafle, jeufle Pras 
lines, a — nom r ; fie Kup 
Bei Abuehuie von größeren Partien 5 amd 10 Procent Rabatt. Preiteomrante werbem umentgelti 
magefeubet, j [790—500] 


oupens 


Munchen, ben 21 December 1863, 
‘ 970-2] 









ver erh we da 


(0036.— BR) 
Edict. Bon dem ?. E. Berirfdamte Raab in 
D eröfterreich als Gericht Imirb Durch gen 
teiges Ebict jedermann befannt ‚gene 
In. bon biefem Gerichte in Die Er fung * 
eurfes über das geſammte ung! 
bas in ten — in welchen ie Surie 
ietiond-Norm nom 20 mber 1852 Wülrtgfeit 
bat, — unbemeglicde Bermügen ber ber 
haudten ig het ie Mr. 51 zu uegbatoing 
Joſeph und Klara Huber, aAuigt 
wird daber ledermann weſcher ar biefe Goneurs- 
mafe eine Fotderung zu fellen d liget zu 
feyn glaubt, biemit erinnert diefelbe 
13 Januar 1868 
in Geftalt einer jormlihen Klage gegen ben 
biefs been "opoeaten, Hrit Dr. Anton Ritter 
‘, als Vertreter diefer Goncursmafle, bei 
Biefenn t. f. Bezitlsamte als Gericht um fo ge- 
side anzumelden, und in biejer nidt nur u 
Richtigleit feiner Worberung, fondern auch da 
Necht fraft teffen ‚er in biefe ober jene Safe 
gelegt zu werten verlangt, zu erwweifen, — 
18 nad Vetlauf des eritbeftimmmten Nermind 
niemand mebt gebört merten würde, und jene 
welche ihre Forde tung bis dahin nicht angemeldet 
aben Lern; in ei bed gg er biete 
nrs befinkligen Bermögend ohne Ausnahme 
= dann abgemwielen fegn pen wenn ihnen 
nl ein Gompenfatlonsg- oder Piand- 
It gebührte, ober wenn ſie auch ein eigenes 
ut dus ter! Mate zu fordern bitten, ober wenn 
aucd ihre Forderungen auf ein liegendes But der 
god verfidert wären; jo jmar das alfo 
olhe @läubiger, wenn fe eiwaä in vie Mafie 
—8 Air unten, ihre Schuld ungeachtet bes 
mpenfatlone · Eigenthums- oder Nandrechtes 
pas ihnen font zu fhatten gefommen wäre, ab- 
jutragen verhalten werden wütden. Zuglelch 
wirb fümmelihen @läubt har eröffnet ba * 
rt. Dr. Anton Rittet v. Wlanz als * 
——S aufgeftent, sur Wahl eines 
tiven Goneurd-Mafieverwalters, ſowle ber —* 
EU bei biefem Gerichte Tagfayung 
u 


26 FJannar 1864 
um 9 Uhr Bormittags —— worden jeh. 
Raab, am 29 November 1508. 
Rt. rksamt Raab, 


Oeffenlliche Dorladung. 

Der Rentiet Herr Jobann D. Halla aus 
Budareft bat bei ber unterzeichneten königliden 
Belleirctin eine abjugeben. 

Da ver Nufentbalt des Herin bon bier 
aus nicht zu ermitteln n if, fo wird ber« 
felbe | peramiaßt Frien termaligen Auf · 
UneneDrt er go tie Gerihte- un 

ugleich_ergebt an fümmtlide @erichtd- u 
will & RN den — e Aufent · 
baltsott Hertu Hana’s ben ollte, das 
selus u m auf dieſe —X auſ⸗ 
erfiam maden, unb an bie unterzelchneie 
Yöniglige Waryeiseerion Nachricht hierüber ger 


Tan Ben 
‘ * 19 December 1888. . 
Be ES Boligeivireetien, 


(9745) u Act, 


In Salzburg 
it die Eifen- ũ. Geſchmedewaarenhandlunge ⸗ 
gerechtſame 


Zeller & Kremplin 


nebit den begüglichen Loealitäter vom 1 Non. 1864 
an wieder zu verpacten ober biefeibe nebft 1 
diertödigen Zinshäufern Ar. 62 und 83 fofort 
verkaufen. De Pacht · und Kaufbebingniffe Yennen 
taͤglich eingejehen merten 
wgeburg bei Demi FÜR A 
in Wien bi 9m. Matth. Meigner, Wieden — 
in Salzburg bei Herm Notar Menhofer. 
Padıt- oder P eduftuftige (Unterhänpler find tue 
dloffen) wollen ihre Anträge ebeftens an bie 
Sewertigurt von Fol. Beller fel. Wittme tn 
Ibalgau bei Galjburg rigten  (70B-IN- 


gr einem ‚der erſten Manufaetur- Befhäfte in 
Sranffurt am Main wird ein erfahrener Reie 
fenber für Bayern md Württemberg »gefüct; 
berielbe mus ſchon längere Reit: in Einem ders 
artigen Beihäfte wärig geweien feln und die ber 
ften Zeugniſe beflgen. dranes-Aaperie unter 
Fir. 9693 beförtert bie Erp. (RI) 


AUGSBURG: Des Abonnement, 
weiches je vierteljäbrlich und balb- 

abgenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 48, Abkr. 
‚Vereinam\ı2e. 


gemeine Zeitung, 


Inserste werden son der Erpeditien 
aufgenommen und der Rsum einer 
dreispaltigen Colonelreilo berechnets 
im Haupibiatt mit 12 kr., in oa 
Beilage mik 9 kr. ER 





Mittwoch 


Ar. 364. 


30 December 1863, 





Eorrefpondenzen find an die Nebaction, Juſerate dagegen an bie Erpebition 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Ossterreichs und der Schweiz; für Fran! 
St. Andrö den Arts, und Buchhandlung von P. Klincksleck,, Nr. 
rietts-Street, Covent-Garden ie London ; für Nordamerikas bei dem königl, 
ruck, Verona, Venedig und Triest, für das üb alien: Sardinien, Rom, 
Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 









Ueberſicht. 


Schleöwig-Solftein. 
eg ae die Befchlüffe ded Frankfurter Abge 
orbnetenta 


R Senrtekland, Magsb ur 
13 


" . (Generalverfammlung bes Vereins 
— ee): —— Schles 


rſammlung der wig Holſtein⸗ 





ite8); Hamburg (unfichere Nachrichten. Die Phyfiognomie Altona's. 
Gerüchte. Die Schließung der Turnhalle in Et. Pauli noch einmal. Petis 
tionen an Senat und Bürgerihaft); Köln (machiende Strömung für bas 
R Schleswig-Holfteins); Elberfeld (Adreſſe an dew König für 
i — Berlin (Preußens Entſchluß in der ſchleswig 

& iſchen Frage und bie neueften Bo Enge in Ropenhagen. Hr. 
v. ini iedrich VIII. Preußi rmeegendarmen in Hol⸗ 


in. Die rvereine und das Recht Waffen zu t . Untwohlfeyn des 
— Bom Si Aus ber Juſtizcommiſſion ve Wögenchnelenbaufs 
Der Jacobi ſche 


rief); Bozen (Landtagswahlen in Wälſchtirol. Ein 
‚neues Journal); Wien (ie Ynpfanhnahme Schleswigs. Defterreichifches 
Aundfohreiben. Defterreichifche Schiffe nach der Nordfee. Eine apofrypbe 
Werbung. Graf Blome. Hr. v. Wydenbrugl. Beſuch des Hm. v. Schmer: 
ling bei hebbeis Witiwe. Tagsbericht). 
0 Sropbritannien. Das Beihmadtsfei. Die Saturdah Reviei 
über bie —— 
kreich. Die che Rede. Ein Communiqué an das 


Hourmal des Debats. Aus Japan. — 
Belgien. Brüſſel (die Antwerpener Angelegenheit vor der Kam⸗ 
ner, sche Kri —— hi tenif PR 
alien, enua enttourf bie neapolitanifchen Ylü 
ee & Gef. Gantı, Duch), — 
audel, Börfe, Eifenbabnen und Telegraphen. 
efte Boften. Frankfurt. (Bun sfigung.) — Elms 


ihorn.-(Bolt ng.) — Ihehoe. (Witdererſcheinen der Ftzehoer 
Nachrichten "), — Ropenhagen. (Die Kriſis) — is. due 
Barer Tapeshlätten) — Turin ie — 


J— 





Telegraphiſche Berichte. 


. Gotha, 28 Dec. Heute hat Herzog Friedrich VII eine officielle 
Deputation der Univerfität Kiel empfangen. Dieſelbe überbrachte eine 
Huldigungsabrefie des alademiſchen Sonfiftoriums. 

Diefe Depefche ans der geftrigen Beilage hier wieberheft, 

. Samburg, 29 Dec. Die Bundescommifjäre maden die Amts 
enthebung des Regierungspräfidenten Mokfe und ber Regierungsräthe 
‚Refen und Warnftebt mit ber Zuficherung befannt, die durch bie Landes 

lage erforberlichen Maßregeln thunlichft zu befchleunigen. — In Altona 
treffen Deputationen ein. Eine Aborbnung des Kieler Magiftrats fommt 
um fchleunige Truppenfendung wegen däniſcher Erceffe. — Aus Ren ds: 
burg wird gemelbet: Widerſprechende Befehle aus Kopenhagen wollen 
bald die Paliffabentverke, bald das Kronwerk desarmiren. Sicherm Ber: 
“nehmen nad) ift die Zolllinie in das Kronwerk außerhalb der Stabt verlegt. 

u". Mew: Work, 18 Dec. Das Repräfentantenhaus in Waſhington 
bat folgende Rejolution mit 93 gegen 64 Stimmen gefaßt: Die Fort- 
jchung bes Kriegs fo lange bie Infurgenten in Waffen find. Longſtreet 
brachte den ihn verfolgenden Unioniften bei Cumberland Gap eine Schlappe 
bei. Goldagio 52. Wechſel 166. 

* Sranffurt a. M., 29 Dec, Deſtert. Öproc. Natiomal-Anleihe 6544; 
bproc. Metall. 59 . P.; Bantactien 770; Lotterie-Aniehensioofe von 1854 HR 3 
von 1868 138; von 1860 78%; PubmigshBerbaher E.-B-U. 140; 

Be ae re er OR 
119y,; Bien 977%. s — | 


kreich, 

di rue de 

sischen Postamt Chln oder Westermann & Comp. in New-Vork; fr 
Neapel ei 





der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 
| bei G. A. Alexandre in Strasburg, Paris be 


n und Portuga demselben, ? Cour du 
Ile, oder hei dem Postamt in Karlsruhe; für 


i 
‚nd hei Wıllioms & Norgate, 16 Hen- 
rreichäsch Itelien bei den k k. Post- 
te bei dem Chef des Zeitungs-Bursau des Hauptpostamts in Bern, Herrn 












. Wien, 9 Der. Defterr. Sproe. Rationaf-Ankeihe 79.90; Öproc, Metall, 
72.60; Lotterie-Anlchensloeje von 1854 92.30; von 1858 141,25; von 1860 98.10; 
Banlactien 786; öfterr, Erebit-MobilierWetien 186; Donaubam ijffahrte⸗ 
actien 429; Gtaatebafnactien 184; Norbbahnactien 173.80; Eiijabet-Weitbahı- 
Prioritäten 92,90. Befeleur| e: Kugsburg 3 M. 100; London 117,40. 

* Boudon, 28 Dec, Iproc. Conlola 1 








Schleöwig-Holftein. 

t Kiel, 26 December. Wenn nicht alle Zeichen täufcen, 
fo ermtet man jeht im Kopenhagen vollſtändig was man gefäct 
hat. Am Weihnachtsabend hatte man ohne Zweifel dort durch den Tele 
grapben bie Nachricht von der glänzenden einftimmigen Proclamation des 
Herzogs Friebri VIII ald Herzogs von Shleswig-Holftein. Denfelben 
Abend noch brachte „Bäbrelandet” bie Nachricht von der Wieberberufung 
des fo eben entlafjenen Reihäraths. Die Berling. Big. meldete: das 
Minifterium habe feine Entlaffung eingereicht. Zugleich erfährt man daß 
die Dänen erklärt haben daß fie Henböburg räumen wollen; vom Brüdens 
Topf bei Friedrichſtadt wird gleiches micht gemelbet. Daͤniſche Militärs 
fehen biefen Brüdentopf (ein Heines Fort mit Kreuzfeuer) an als die Haupt- 
bebingung der Danetwirkeftellung. — Die Stimmung aud im nörblichften 
Schleswig ift feit der Unterſchrift und Belanntmadung ber neuen Ber- 
fafjung für Dänemart:Schlestwig fo antidäniſch. fo entſchieden ſchleswig⸗ 
bolfteinifch, daß fie ebenſo ſehnlich wie wir alle ven Augenblid berbeis 
wünjcden two fie „Luft kriegen“ um ſich für den Zetzog Friedrich auszu⸗ 
ſprechen. Die gleiche Stimmung herrſcht unter jämmtlichen ſchleswigiſchen 
Truppen, bie hren Unmuth und ihre wahre Geſinnung nicht verſtecen, 
und dafür zur Sirafe von dauiſchen Officieren in Mören fpagieren geführt 
werden, ober aud an Feſttagen Schangarbeiten maden müffen. Ueber 
haupt find die Dänen felbft unjere beiten Agitatoren. Die Aueſchreibung 
der Pferbelieferung hat überall die beſte Wirkung hervorgebrädt, ſowohl 
bei denen bie fich nicht gefügt als bei denen welche die Pferde geftellt haben, 
ober ftellen mußten, wie im Schleswigiſchen. “Hier haben wir die Strafen 
noch immer voll von dänifhen Soldaten, Man hofft daß wir am Montag 
beutjche Truppen fehen werden. — Nachſchrift. So eben höre ich daß auf 
Montag Duartier beftellt ift für Bundescavallerie. Die Dänen ſollen 
hoffen daß man in Schleswig dem König, wenn er Tommt, ebenfo huldigen 
werde wie in Holftein dem Herzog. „Da har een Uhl fäten.” 

: Kiel, 26 Der. Abends. Eine Eytranummer „Dagblabets” 
von geftern, welches fo eben anlommt, melbet daß das ganze Minifterium 
feine Entlaffung eingereicht habe, und felbige vom König angenommen ſey. 
Natürlich kann der König nicht nad) Schleswig reifen che er ein Miniftes 
rium bat. Nad anderer Auffaſſung hätte Karl Molite dem König ges 
rathen nach Schleswig zu gehen, nämlich zu feiner Sicherung. Bedenllich 
ift die Lage des Königs jedenfalls. Man fährt drüben neh immer fort 
fih den merlivirbigfien Illuſionen hinzugeben. Auf die Herzogthümer 
macht bie jetzt fogenannte „Gefabr* däniſcher Conceffionen gar keinen Eins 
drud. Trennung bon Dänemark und Herzog Friedrich VIII ift jegt die 
einzige Zoofung. Dänemark hat bekanntlich bei jeder Gelegenheit Verſuche 
gemacht durch irgendeinen Pfiff ein Präjubiz gegen bie Erbberechtigung 
der Auguftenburger zu Stande zu bringen, zulegt durch einen Kaufvertrag 
über bie Auguſtenburgiſchen Güter. Es iſt ihm aber nie gelungen. Heute 
lann es zu feiner eigenen Rettung als jelbjtändiger Etaat nichts beſſeres 
thun als einfach bie Trennung Edlestwig-Holfteind vom Königreich und 
bie Erbberehtigung der Auguftenburger anzuerkennen. Beidementichiedenen 
Willen der Herzogthümer mit Hülfe Deutſchlands ihr Recht zu behaupten, - 
das Londoner Protololl „ber fieben Verſchwornen,“ wie Lord Montague 
agte, aufrecht erhalten zu wollen, gegen bas offenkundige Recht würde 
einem Tertianer Schaude machen. Mödten nur bie beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte don einigen der Heinen enblich gelernt haben, wie man fid) der 
fchmeißfliegenartigen Roten des Lord Ruſſells zu erwehren bat. Deutfche 
land aber möge ertwägen wie viel e8 vermag, ba es ſchon durch bie mit 
Zögern aufgeftellte Zornesmine fo vieles erreicht hat, „Wahrheit ergrimmte 
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zuleßt, und ſiehe fie wat fo ſarl.“ — Abends 7 Uhr. Die Strafen find 
von wandernden däniſchen Soldaten angefüllt. Soldaten ſchlagen mit 
ihrem Seitengetvehr den Bürgern bie Feniter ein, namentlih die Schau: 
fenfter. Es jammelt ſich mehr Voll auf den Straßen. 

xx Kiel, 286 De. Wenn ic Ihnen geftern ſchrieb daß bie Hals 
tung unferer Bevöllerung der däniſchen Anmaßung gegenüber eine bes 
wundernswerthe genannt zu werben verdiene, jo muß ich diejes Urtheil 
heute noch mehr beftätigen, wo ihre Bebuld auf eine ſchwere Probe geftellt 
wurbe. Mit einbrechenber Duntelbeit zogen beut Abends Haufen däniſcher 
Soldalen durch die Hauptfirafen der Stadt, und begannen allerlei Exeeffe 
zu verüben, bie großen Epiegelfpeiben in verſchiedenen Schaufenſtern der 
Läden einzuwerfen, Civiliſten zu infultiren, mit gegogenem Seitengetvchr 
in bie Häufer zu verfolgen u. ſ. w. Dan erzählt daß däniſche Officiere 
den Slandal provocirt hätten, indem fie in einem Duincaillerie:Zaben, wo 
jeit einigen Tagen Bilder des Herzogs Friedrich VIII zu verkaufen find, ſich 
ſolche zeigen ließen und zerrifien. Als dann Außenftehenve, melde diefes 
durch die großen Echaufenfter von der Straße aus mit angefehen, ‚Darüber 
ihren Untoillen zu erfennen ‘gegeben, hätten dänische Soltaten in jenem 
Laden zuerft Scheiben zertrünmert. Daß Heberei mit im Spiel gewefen, 
erhellt auch daraus daß bis dahin bie Soldaten fi bier fehr ruhig und 
friebfertig betrugen. Als der: entjtandene Tumult gefährlich, zu werden 
drohte, trat jofort eine Anzahl Bürger zufammen, und bemühte ſich mit 
Erfolg die Ruhe dadurch zu fichern, daß fie jo viel ala möglich alle Civi: 
liften baten die Strafen zu verlajjen, ſowie die Läden zu ſchließen. Auf 
Hequifition der Polizei fepritt dann endlich auch das Militärcommando 
durch Patrouillen und AppelbBlafen ein. Daß unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen wir mit ſchmerzlicher Ungeduld dem Einrücken ber Bundestruppen 
entgegenſehen, iſt begreiflich. Erſt auf Dienſtag den 29 d. find ſolche (han: 
noverſche Dragoner) durch die Bundescommifſäre hier angefagt, — Der 
Entichluß des Königs nach Schleswig zu gehen, dürfte fich vielleicht dadurch 
erflären daß er den Eiuiflüffen der Hauptftabt ſich entziehen will, und nicht 
Durch friegerifche Abfichten. Denn die Entlaffung des Minifteriums ſoll ja eben 
dadurch herbeigeführt ſehn daß ſich der Hönig der von den Gejanbten Eng: 
lands und Rußlands auf ihm ausgelibten Breffion gefügt habe, welche da: 
mit gebroht hätten daß Preußen fi) vom Londoner Bertrag losfagen und 
fofort den Krieg erfläuen würde, wenn nicht die neue Berfafjung wieder auf 
aehoben ober wenigſtens juspendirt werde, Das Minifterium hätte zwar 
die Folgen der Ablehnung jener Borfchläge tragen wollen, auch wenn Däne: 
marf allein in den Krieg gienge, allein der König habe dem Drängen nad 
gegeben und die Entlafjung des Minifteriums angenommen. 


Stimmen über die Befchlüffe des Frankfurter Mb: 
geordnetentags. 
(SHtuf.) 

* Indem wir bie Sammlung der Stimmen welche über bie jüngften 
Beſchlüſſe der Frankfurter Verfammlung laut geworben heute fortjeßen, 
bermiffen wir noch immer eine officielle oder officiöfe Kundgebung von 
Gotha, won der ſchleswig⸗ holfteinifchen Negierung, in Betreff diefer Be: 
ſchlüſſe im allgemeinen. Wir haben jedoch auf zwei Fälle aufmerlſam zu 
machen. Der von ber Frankfurter Berfammlung am 21 gefaßte Beſchluß 

war natürlich zwei Tage fpäter, am 23, in Gotha bereits befannt. Nun 
ift aber auf die Anfrage des Münchener Ausfhuffes für Ehlestwig : Hol 
ftein: ob aud) jene Beiträge welche von Gebern lediglich zur Unterjtügung 
“ Hülfsbebürftiger beftimmt worben in die herzogliche Hauptcaffe zu leiten 
jeyen, und ob auch fie von da aus zu folden Zwecken verivendet werben 
fönnen, eben vom 23 aus Gotha eine Antivort ergangen, welche wir in der 
" geftrigen Zeitung geliefert haben. Da diefe Antwort von dem herzoglichen 
Departement der Yinanzen ausgeht, und da fie den Verſicherungen ber ent 
ſcheidenden Redner in der Frankfurter Verſammlung — namentlich der 
59H. Edulze-Deligih und De — indireet widerſpricht, fo ift offenbar bier 
eine Aufllärung nöthig. Noch direster ift der Wiverfpruch rüdfichtlich der 
Einfagung bes Centralausſchuſſes überhaupt. Wir wiſſen aus ganz zuver⸗ 
läffiger Quelle daß, aus Anlaß der Aeußerung des Hrn. Met in Frantfurt, 
in Gotha die Anfrage geſtellt wurbe: I) ob der Herzog überhaupt irgend 
ven Wunſch geäußert babe daß ein bleitenber Ausſchuß eingefegt werde 
2) ob Hr. Met ingenbeine Berechtigung gehabt ſich darauf zu berufen. Auf 
beide Fragen erfolgte eine durchaus verneinende Antwort, Das ber 
zogliche Minifterium ſcheint hiernach die Gemeinſchaft mit dem Centralaus: 
ſchuß in Frankfurt entſchieden abzulehnen. Wir fehen übrigens noch 
amtlichen Kundgebungen von ber einen wie bon ber andern Seite ents 
gegen, wie biefe Widerfprüche zu Löfen find. — Vom Bundestag feinerfeits 
egt zwar der Antrag ven Heſſen⸗Darmſtadt und der von Defterreih und 
Preußen in Bezug auf die mögliche Bejegung von Schleswig vor, ohne dab 
* ein Endurtheil über die Exbfolgefrage, von der alles abhängt, noch abzus 
feben wäre. Mittlerweile rüden die ſächſiſchen und hannoveriſchen Trup: 


pen in Holftein vor, und wie ein ſeit langen Jahren g jener Bulck 
Bricht überall die deutſche Gefimung aus ſowie der e ben Rüden 
wendet. Je mehr fich die Ereculion den Gränzen Schleswigs nähert, befio 
mehr wird aud) dort ber alte Stammesenthufiasmus ſich geltend madhen, 
ber feit 1852 bort unterbrüdt war, Ztwanzigtaufend Männer in Elmshorn 
—— dem Herzog von u as Ara ehulbigt, weitere Hunderttaus 
ende warten nur auf ben Augenblick der Befreiung um das gleiche zu — 
_ Hr Be * a ee mc Ye hintı Ian und ıf 

as nicht. ed Gefühl ift mächtiger als die fünfzigtaufend Defterreicher 
und Preußen, und mächtiger ala die Worte des Sranffurter Senkalverene 
und feines Sendboten Met, z 


Die N. Würzb. Ztg. bringt folgende Darftellung ber Vorgänge vom 
21: Als die Propofition zur Berathung fam daß ein aus 36 Mitgliebern 
beſtehender Centralausſchuß gewählt werben falle, erhob ſich eine Dppofition 
von Seite ber Führer der großbeutfchen Partei in Bayern, welche dieſen 
Ausſchuß ablehnte, weil er bei beſchränkter Vollmacht nichts nühen, bei ers 
weiterter aber zu Ausfchreitungen gelangen könnte melde der guten Sache 
leicht ſchaden dürften. Die Fortfchrittöpartei ließ ſich darur übers 
zeugen, aber um ben Beweis ihrer aufrichtigen pattiotifchen nung 
und zugleich der großdeutſchen Partei eine Birgfchaft für ihr geſetzliches 
Vorgehen zu geben, machte fie ſich anheiſchig die Hälfte der Mitglieder des 
Gentralausfguffes aus der großbeutfchen Partei zu wählen. Bei der De 
batte erflärte Graf Hegnenberg-Dux : diefer Antrag jey aus den Reden der 
HH. Schule Deligih und Loöwe zu erläutern; dieſe aber führten auf einen 
Boden auf welchen er und feine Genofjen fich nicht begeben lönnten, und 
verlas eine Erllärung gegen die Wahl eines ſolchen Ausſchuſſes. Frhr 
v. Lerchenfeld verlas die Namen der Unterzeichner, und nachdem bie gewiß 
höchft ungiemliche Frage an ihn gerichtet morben mar: ob dieſe Unterzeichner 
alle antvefend feyen, verlieh er mit dem Grafen Hegnenberg den Saal. Es 
ift wohl in der Orbnung daß die Berathung darauf fortgefegt wurde, auch 
war e3 zu billigen daß Hr. Seeger aus Stuttgart fagte: Laflen Sie uns 
über diefen Mißton raſch hinweggehen. Aber er gieng nicht raſch darüber 
hinweg, ſondern würzte feine Rebe mit den Worten: Nicht-bloß die Dänen 
außerhalb Deutſchlands, auch die Dänen innerhalb Deutſchlands mäülle 
man belämpfen, und wurde bafür mit einem lebhaften un lang anbalten- 
den Beifall belohnt. Wir find zivar feft überzeugt daß Hr. Seeger umter 
den Dänen innerhalb Deutſchlands unmöglich die HG. v. Hemenberg und 
Lerchenfeld gemeint haben Fann, und von der Berfammlung müfjen wir 
glauben daß fie nicht fo ſtupid ſehn Tonnte es zu bejubeln, wenn bie Ras 
men fo intelligenter und feit Jahren erprobter Freiheitslämpfer mit Roth 
beworfen werden wollten *), aber es hat Leute gegeben welche die Rede des 
Hrn. Seeger und bie judelnde uftimmung ber Berfammlung jo beuteten 
als wenn Ehrenhaftigleit in einer Verſammlung von beutichen Männern 
nicht heimiſch, und politiſche Bildung vom deutfchen Voll nicht zu erwarten 
wäre. Das Facit war daß 39 Mitgliever (darunter 33 Bayern) gegen 
und 445 Mitglieder (darunter 74 Bayern) für ben Antrag ftimmien *"), 
daß ber Centralausſchuß ſofort und unter ſolchen Umftänben ſelbſtverſtãnd⸗ 
Lich (N ſehr vorhertſchend aus der Forticprittöpartei gewählt wurde. „Das 
Verhalten des Grafen v. Hegnenberg und des Frhr. v. Zerchenfeld — fügt 
der Gewährsmann ver N. W. 3. hinzu — m toir tief bedauern. Es 
lag fein Grund vor einem Ausihuß feindlich entgegenzutreten der ein ge 
fetliches Programım hat, Wenn aber diefe Herren dennoch Grund zu der 
Befürdtung zu Haben glaubten daß ber Ausſchuß die von der Berfammlung 
umgrängte Wirkungsſphäre überſchreiten werde, dann war es fogar Pflicht 
für fie ſich mit der ihnen angebotenen und fett mit einer viel Heinen 
Stimmenzahl bei demfelben zu betheiligen, denn dadurch bekamen fie die 
fiherfte Gelegenheit denfelben zu Uberwachen, dem erften Ueberſchreiten ber 
gefeglichen Gränze entgegenzuwirfen, unb wenn dennoch etwas gef 
jollte was fie mit ihrer politiſchen Ueberzeugung nicht vereinbaren könnten, 
jo hätten fie noch immer Zeit gehabt ſich davon fern zu halten. Ihre eigenen 
Zandsleute, und namentlich die aus Oberbayern, ſcheinen nad} den ung zuges 
Iommenen Mittheilungen unfere Meinung zu theilen. Eine folde Gentral- 
#) Der Jubel mag, fe viel wir ans Privatbriefen erſehen, theiliweife von einem 
b nen Galleriepublicum ausgegangen fegn; bie Ki ber Heufr- 
ee ar läßt aber ——— zu. RR. 
* Die Berfammlung befand aus 491, nad ber Neuen Bine. ans 484 
Mitgliedern, weiche Ictstere Riffer fich amd; durch Zu Fnung von 
89 + 445 ergibt. Dieſe 3 als richtig angencınnen, muß die ber 
Dagegenftimmenben mit 39-zu gering angegeben feyn. Der Proteft war, wie 
wir wivertäffig wiffen, von 42 Mitgliebern unterzeichnet, von bene nur ber 
eine eder andere wacımals feine Unterfcrift zıteidtgezogen hat. Im unferer 
Nr. 657 it cine unvollfländige Lifte von 30 Namen ——— mritge 
theilt, worumter 17 aus Oefterreich, Württemberg und Heſſtü. Diefe 17 zu 
den 83 von ber N. W. 3. angegebenen biffentirenden Betern gerechnet, cr 
geben Bereits eine Gefsmmtzahl nen 50. Es haben aber außer den Unter 
jeichnern des Proteftes befamntermafen aud ned andere gegen den Ansihuf 
geftimmt. Red, d, Kürnb, Kerr, 
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fielle übt ſchon dadurch einen großen moralifchen Einfluß daß fie die über 
ganz Deutſchland verbreitete Bewegung überfichtlich macht. Der Ausſchuß 
tar kaum feit zwei Tagen conftituirt ala ſchon Taufende von Gulben als 
Beiträge bei ihm einliefen. Iſt dieß nicht ein Zeichen bes größten Bew 
trauens, und muß ein ſolches Vertrauen ſich nicht auch anbern mitiheilen ?* 

Die Südd. Ztg. fhreibt aus Frankfurt a. M. vom;22 Der.: 

Die Berfammlung deutfcher Landes vertreter hat geftern getban was billige 
Erwartungen bon ihr fordern lonnien. Nur fehr wenige ihrer Mitglieber, 
auf fünfzig kaum mehralseiner, haben an der Niederſetzung eines bie Unter: 
ſtühungẽbewegung organifirenden und leitenden Ausſchuſſes; Anſtoß ge 
nommen, und auch biefe fämmtlich erflärtermaßen feinen ſolchen Anftoß 
der fie zur Aufhebung des fo erfreulich angebahnten Zufammenbangs zivi: 
ſchen ihnen und ber Mebrbeit beftimmen müßte. Der unangenehme Zwi⸗ 
ſchenfall der in Bezug auf ein paar nambafte bayerifche Abgeorbnete einen 
andern Anfchein ertveden fünnte, hatte aller Wahrſcheinlichleit nach nur 
ganz zufälige Urſachen. Andrerfeits charalteriſirt es die Mäßigung bes 
gefaßten Beichluffes wenn man z. B. hört daß eine fürftliche Perfon geftern 
noch geäußert bat: fie hätte ſich auf viel weiter gehende Beichlüfle gefaßt 
gemacht, In jedem Fall fteht feft daß über die unumgängliche Nothwendig 
feit jenes Ausſchuſſes weder bei der Regierung des Herzogs Friedrich, noch 
bei den Schleswig· Holſteinern, noch innerhalb ber unermeßlichen Mehrheit 
ver bereits beftehenden Hülfsausſchüſſe und ber Nation im allgemeinen 
zweierlei Meinung befteht. Die Bedenken welche ſchwäbiſche und bayeriſche 
Abgeorbnete geftern vortrugen, find in der bayeriſchen und ſchwäbiſchen 
Preſſe, mit Ausnahme etwa der „Pfälzer Beitung“ und des „Deutichen 
Volisblatis,“ bisher fo wenig laut geworben wie in dortigen Berfamm: 
kungen. Alle Blide richten fih nun auf Holftein, wo ſchon bie nächſten 
Tage die geftern von der Rebnerbühne herab angekündigten wichtigen Ent: 
ſcheidungen bringen müffen. Made man ſich überall gefaßt von Ereig- 
niffen zu hören die den äußerfien Grab von Muth und Thatkraft in jedem 
von und berausforbern. 

Die Jar: Zeitung ſchreibt: Nach wie vor müflen wir barauf be 
ftehen daß der rechte Mittelpunkt für die jeige Betvegung allein der Herzog 
von Schleswig· Holſtein und feine Regierung feyn Tann; dab es jetzt ge 
rabezu Verfündigung an der nationalen Sache beißt die Nothwendigleit 
eines Centralausſchuſſes mit dem Dietum zu motiviren: „Der Herzog Frieb- 
rich babe fih noch nicht bewährt! Ex müffe.erft näher erlannt werden! 
Darum Bertrauendmänner ber Nation !* wie Schulze Deligfd) in der öffent: 
lichen Verhandlung, andere in ber Vorberatfung gethan. Solche Miß 
tranen&äuferungen gegen ben Herzog fommen nur ber unbeutfchen Politik 
der Bidmard und Rechberg zu Gumften, die man ja’belämpfen zu tollen 
vorgibt. Ueberhaupt ift man der lauernden Reaction gegenüber gar zu un⸗ 
vorfichtig verfahren, und Utilitätägrünbe mufsten gegen bie Bildung eines 
Centralausſchuſſes ſprechen. Die Reaction muß ſich nicht erholen wie 1849, 
fie fteht uns ftark genug ſchon jet gegenüber, und vegiftrirt mit Bergnügen 
jeven Anlaß um umfichzugreifen. Bei uns im Eüben will man nicht 
muthwillig in die Schanze ſchlagen was durch fünfzigjähriges Ningen er- 
reicht if. Von Preußens Voll und Kammer lann man aber billig ver: 
fangen daß auch fie die Kraft enttvideln ihre Regierung auf ven Stand: 
punft zu bringen auf dem bie fübbeutfchen Regierungen jchon ftehen. Es 
fteht doch wahrlid dem Staat der Intelligenz nicht an vom den andern ſich 
aus den Nöthen helfen zu lafien, von benfelben welche fo tief unter jenem 
fteben, daß man fie bloß als Ausfüller der preußiichen Lüden betrachtet. 
An dem Tag von Frankfurt hat man es nothwendig gefunden der Ber: 
fammlung einen Toaft auf Grabow, den preußiſchen Rammerpräfidenten, 
vorzufchlagen (Schulze· Delitzſch) und telegraphiſch zu vermitteln. Das Hand: 
Schreiben des Königs von Bayern giengbie. Herren nichtsan! Fragen wirnun: 
Her hat in der nationalen Angelegenheit das Befjere und Wirlſamere ge: 
leiftet; wer verdient größeren Danl: der König von Bayeın oder — man 
erlaube die Zufammenftellung — ber preußiſche Rammerpräfident Hr. 
Grabomw? 

Die Oſtd. Poft fagt: Die Aeußerung Tönnen wir nicht unterbrüden 
daß die Abgeorbneten ber baperijchen Kammer, bie, ihren Präfidenten und 
Bicepräfidenten an der Epige, ein fo zahlreiches Contingent zu dem Ab: 
georhnetentag gefendet haben, eine ganz andere Berüdfichtigung verbient 
haben als men geworden. Dan überfehe nicht dab Bayern die Haupt: 
macht ift melde jept am Bunde, dem Lonboner Protokoll gegenüber, 
Front madıt; daß die baheriſche Negierung in voller Harmonie mit der 
bayeriſchen Bollevertretung handelt, und daß nirgends in Deutſchland die 
ſchieswig · holſteiniſche Sache eine größere Begeifterung hervorgerufen hat 
als eben in ber bayerifchen Bevölkerung. Wenn daher Männer wie Lerr 
chenfeld und Hegnenberg · Dur, die Führer der Majorität in der bayerischen 
Kammer, gegen bie Einfegung eines ftändigen Ausſchuſſes ſich ausſprechen, 
fo hätte ihre Erflärung und ihre Motivirung wenigjiend bie Berüdfic 
tigung verbient daß die Sache nod einmal an den Ausſchuß zurüdvertviejen 


worden wäre, nicht aber daß man von biefen Erflärungen feine Notiz 
nimmt. Wir wollen die Zwedmäßigleit ober Ungwedlmäßigfeit bes ein: 
geſetzten Ausfdufies dorderhand nicht discutiren. Mir wollen mur bie 
Motive unterfuchen, welche beibe entgegengefeßte Barteien für und gegen 
bie Einſehung eimes ſolchen Ausſchuſſes leiteten. Die HH. v. Lerchenfeld 
und Graf Hegnenberg, die ihrer Regierung daheim fiher find, ſahen in dem 
Ausihuß nit nur ein überflüffiges, ſondern auch regellofes, unberechen⸗ 
bares Mittelglied zioifchen ben Regierungen, bem Bunde, dem Herzog von 
Auguftenburg und der Bevölkerung. Ihre Abficht gieng — wie man uns 
erzäblt — zunächſt barauf hin den beutfchen Regierungen jeden Vorwand 
abzuſchneiden um die Sache Edhlesiwig-Holfteins als eine mit revolutionären 
Tendenzen verquickte verbächtigen zu können. Die Majorität ver Ber: 
fammlung, welde zumeift aus Mitgliedern des Nationalvereins bejtand, 
und baber zunädft Preußen im Auge hatte, deſſen Regierung 
allerbings nicht von benfelben Gefinnungen befeelt iſt wie bie bayerische, 
fand es gerade angemeffen außerhalb des preußiſchen Gtaats einen Gen: 
tralpunlt zu organifiren, der im Sinne ber yortfchrittspariei bie Agitation 
in die Hand nimmt, In ber That ift der „Sechsundbreifiger- Ausfhuf,” 
in melden, um ber Form zu genügen, auch einige Großbeutiche gewählt 
twurben, bloß ein leerer Rame; man bat augenbitklicd aus dieſen Sechs⸗ 
unbbreißig ein engeres birigirendes Gomits gewählt, und bie Bartei-Drga- 
nifation ift ber Art daß in diefes engere Gomite, welches bw Leitung wird: 
lich in der Hand hat, Fein einziger Großbeuticher, fondern ſammt und fon 
ders Mitglieber des Nationalvereind gewählt wurden. So fteht die Sache 
beute, Der einheitliche begeifterte Sinn der die Berfammlung zufammen: 
geführt, ift durch ben Ausgang berfelben nicht geförbert worden. Indeſſen 
ift abzutvarten wie der Sechſer⸗Ausſchuß zu Werke gehen wird. 

Ein preußifches Blatt, die Spener’fhe Zeitung, ſagt bezüglich 
besfelben Begenftanbs : dem deutfchen Voll werde es nichts helfen wenn es 
irgendeinem Gentralausfhuf folgen’werbe, ver doch immer nur fehr par: 
tiellen Einfluß gewinnen Tünne In der Öffentlichen Meinung, in ven 
Stimmen ber Preſſe dringt e3 immer mehr durch daß bie Herftellung eines 
Gentralausfäufles, und namentlich) in ber gegentvärtigen Form, eine ver⸗ 
fehlte Mabnahıne war. *) 

** Noch mit zwei Worten gebenten wir bes Zwiſchenfalles welcher in 
der Frankfurter Abgeordnetenverſammlung mit. dem Mustritt des Frhrn. 
v. Lerchenfeld vor fi gieng, Daß diefer Austritt nicht zuvor verab- 
rebet war — bie Blätter fagen, in einer Vorverfammlung im Bernus’fchen 
Haufe — ift unwahr, wie jeber Theilnehmer an biefer Borverfammlung 
weiß. Daß er burch eine beleibigenbe Aeußerung aus der Mitte ber Ber 
fammlung erfolgt, geht jegt auch aus ven ſtenographiſchen Berichten 
der Berfammlung bernor. . Nach. biefen befteht das ganze Auftreten des 
Frehrn. v. Lerchenfeld in folgendem: „Fehr. v. Lerchenfeld verliest auf Ver: 
langen bes Haufes bie Unterfchriften (bed Proteſtes. Diefe folgen.) Die 
HH. Ruf aus Württemberg und Zierer aus Bayern zogen ihre Unter: 
ſchriften wieber zuräd.**) Stimme aus der Berfammftung: Sind 
bie Unterzeichneten alle hier anweſend? Lerdenfeld: Eie find alle an⸗ 
weſend, und Sie werden mir wohl auf das Wort glauben daß feine Unter: 
fchriften beigefet find, beren Träger abtvefend wären (a, ja). Unter 
biefen Umftänben ſehe ich much, fo Fieb und werth mir die Sade Schles⸗ 
wig-Holfteins ift, und fo lieb es mir war und iſt und,bleiben wird für die: 
felbe nach allen meinen Kräften zu wirlen, gezwungen, auf bie fernere 
Mittvirtung Ihrer Beratbung zu verzichten.” (ZJiſchen.) Nachdem 
v. Lerchenfelo mit verſchiedenen Freunden den Saal verlaſſen, ſchrieb 
der Vorfigende dieß „vielleicht. der Furcht“ zu „in ber Minderheit zu 
bleiben.” Sehr mit Unrecht. Das Verbleiben in der Minderheit 
war bei ber befannten Etatiftil ber Verfammlung und nad) ihrem Ver 
lauf von Minute zu Minute ein getvifjes Ding, und der Proteft zu 40 hob 
die Minderheit ja nur hervor. Die Vermuthung des Hm. Vorfigenden ift 
behbalb fehr ungegrünbet. Vielmehr hätten Männer wie Schr. v. Lerchen⸗ 
feld und Graf Hegnenberg Ausſicht bei Eintreten in die Debatte eine große 
Unzabl Bayern mit ſich zu ziehen, mit welchen der Zeit wegen — zwischen 
2 Uhr Morgens und ber Bormittagsverhandlung — eine Befprechung lei: » 
ber unmöglich geioefen war. Sie unterliegen gleihwohl die Theilnahme 
an ber Debatte, weil fie bann hätten ftimmen und, wenn aud nur als 
Minderheit, an einem bon ihnen als verderblich betrachteten Beſchluß tbeil- 
nehmen müſſen. Daß fie für Schleswig; Holſtein mindeftens fo viel getban 

und vielleicht mehr gutes ri erden als die Hebner welche von 
änen in Deutſchland zu reben ſich erbreifteten, weiß jeder vernünftige 
Menſch. Wir werden feiner Zeii Gelegenheit haben ihr Thun mit den 
jenigen des Danenfreſſers im permanenten Ausfdhuß zu dergleichen, 
*) Wir behalten uns einen Nachtrag ver, 
“, Die Berfammlung lohnt fle mit „Bravo. Gin nambafter Polititer if’ un⸗ 
ter den Revocirenden nid. Zierer proteftirt. Gr babe nie gegen deu Nut 
ſchuß geftimmt,* 
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Deutfchland. 

Bapern. + Angöburg, 29 Dec.*) In ber geftrigen Generalver- 
fammlung des biefigen Vereins für Schleswig-Holftein berichteten zunächft 
die bayerifchen Landbtagsabgeorbneten Dr. Bölf und Dr. Karl Barth 
(vom Reformverein), welche beibe zu dem Ausfchuß gehören der in Frank 
furt a. M. von den dort am 21 Dec. verfammelt geweſenen beutfchen Ab: 
georbneten niebergejegt worden ift, über die Natur eben biefes Ausſchuſſes 
und feine Stellung zu ben fonftigen Bereinen für Schleswig-Holftein. Beide 
tiefen nach daß ber auf Mitantrag eines ber erften beutfchen und früher 
auch bayerifchen Staatsrechtslehrer, Profefjors Dr. Bluntfchli, gebildete 
Ausschuß, nicht den ungeſetzlichen Charakter trage ben man von Seite feiner 
Gegner ihn anzubichten ſich bemühe. Er fey laut des begüglichen Beſchluſſes 
der Frankfurter Berfammlung nur „ein Mittelpunkt für die gefegliche Thä- 
tigfeit zur Erhaltung und Durchführung der Rechte der Herzogthümer,” nichts 
mehr, nichts weniger, Die Zufammenfegung bes Ausſchuſſes fey Lediglich von 
den Wohnortöverhältniffen ic. bedingt worden, und jede Parteirüdficht habe 
dabei geſchwiegen, wie überhaupt ber Parteiftandpunkt von ben beſchlie⸗ 
Fenden Abgeorbneten wohl nicht aufgegeben, aber in biefer Sade 
von ben in Frankfurt fi über den Ausſchuß geeinigt habenden Ab: 
georbneten durchaus vergeffen fey. Bon einer ungefeglichen organi: 


fatorifhen Berbindung ober Unterorbnung bes biefigen Vereins für, 


Schleswig Holſtein unter ben Frankfurter Verein ſey ebenſowenig die Nebe, 
und die bezüglichen Befürdtungen und Annahmen bes biefigen Regie: 
rungspräfidenten Fehrn. v. Lerchenfeld, welcher diefen Befürdtungen in 
einer Zuſchrift an den Bereinsvorjtand Ausdruck gegeben hatte,**) undfelbit 
von bem Berein zurüdgetreten ift, berubten auf faljhen Voransfegungen. 
Der Berein beſchloß darauf ein ftimmig, unter genauer Bezeichnung und 
Wahrung feiner ftreng gefeßlichen Thätigkeit, die biäher eingezahlten Bei: 
träge für Echleswig-Holftein (in Summa eltva 12,000 Gulben) an ben 
Gentralausfhuß nad Frankfurt abzufenden, wie bieß bereits von Seite 
anderer bayerijcher Bereine für Schlesteig-Holftein ebenfalls beſchloſſen ift. 
Es wurbe dann ebenfalls einftimmig eine an Se. Maj. den König zu rich⸗ 
tende Adreſſe befchlofien, um dem Monarchen zu banken für das mas er 
bis jet für die Herzogthümer gethan babe, und zu berfichern daß Sr. 
Majeftät auch bei dem weitern Vorgehen für biefen großen wel das 
bayeriiche Voll mit unbegrängter Hingebung und Opferbereitwilligleit fol: 
geh werde. 

RK. Sachen. Leipzig, 26 Dec. Bu ber beabfihtigten Berfamm- 
lung von Abgeorbneten ber in Sachſen beftehenden Gomites für Schleswig: 
Holftein hat das Minifterium des Innern Dispenfation von der Vorſchrift 
in $. 24 des Vereinögefees von 18560 ertheilt. (D. A. 3.) 

Hanjeftäbte * Hamburg, 26 Dec. Bei ber Unmaſſe beffen 
was fi} zur Zeit begibt, und bei den zahllofen Gerüchten die von Mund zu 
Mund gehen, müſſen Eie entfchulbigen wenn wir das eine und andere 
ibeils verfchtweigen, theils vergeſſen. Nicht alles was erzählt wird ift wahr; 
ſelbſt das Gedrudte, welches ſchnell in bie Zeitungen übergeht, bebarf haufig 
noch der Betätigung. Unferer Anficht nach Tann aber nur das wirllich 
Gonftatirte der großen Beiligen Sache, bie wir ja alle geförbert fe 
ben wollen, dienen, Deßhalb berichten wir über mandes nicht was 
von andern Blättern gläubig gebracht wird. — Heute machten 
wir einen mebrftünbigen Beſuch in Altona , theils um Freunde zu ſehen, 
theils um Beobachtungen über bie Haltung bes Volks anzuftellen. Bon 
dem Bilde das jeßt dieſe unfere Nachbarſtadt getwährt, Tünnen Sie ſich kei⸗ 
nen Begriff machen. Gewiß an fünftaufend deutſche und fchlestwig-holfteis 
niſche Flaggen ſchmücken bie Hauſer. Singend, Arm in Arm mit Sachſen 
unb Sannoveranern, zieht die Bevöllerung durch bie Straßen. Das fo 
lang verbotene Lied „Echleswig-Holftein meerumſchlungen“ erihallt auf 

- allen Strafen. Greife, Männer, Rinder, die Frauen vor allen, tragen 
deutfche und ſchleswig holſteiniſche Bänder, Schleifen, Cocarden. An allen 
Etraßeneden find Placate müt faſt fußhohen Buchftaben angeheftet, auf denen 
die Worte ftehen: „Frei bis zur Königsau, Sclestwig-Holfteiner!" Das 
Gebränge ift überall groß, am größten aber in der Gegend des Nathhaufes, 
weil hier die meiften Placate angeheftet find. Trotz der bin und wieber 
wogenden ungeheuren Menfchenmenge herrſcht aber bie vollfommenfte Ruhe. 
Bis auf ein paar Duzend eingetworfene Fenfterfcheiben am 24 Dec. Abents 
bat es nicht den geringften Exceß gegeben. Dergleichen fällt nicht ins Ger 

"wicht. Der Lönigl. fächfifche Eivilcommiffär b. Könnerit ift mit der Hal» 
tung der Einwohner volllommen zufrieden. — Morgen findet in Elm&horn 
eine Vollöverfammlung ftatt, an der fich jedenfalls das ganze Land be 
theiligt. Von berfelben wird ohne Zweifel Friedrich VIII als Herzog für 
das ganze Land auägerufen, d. h. ala Herzog für Schleswig-Holitein. (Wie 
gejcheben.) — Dem Vernehmen nad) fol geftern beim Abzug der Dänen 
aus Divesloe, weldyes die Bunbestruppen etwas fpäter ald erwartet wurde 
"*) Bon einem PWitglieb de6 Tomitk’t. 
"), Bir werben bie Zuſchrift im der Beilage bringen 


erreichten, Blut gefloffen ſeyn. Es heißt, die Dänen hätten yon der Feuer⸗ 
waffe Gebrauch; gemacht und vier Bürger des Orts getöbtel. — Auffallen 
muß es daß uns feit vollen zwei Tagen alle Nachrichten aus Kopenhagen 
fehlen. Selbft Telegramme waren bis heute Mittag an ber hiefigenBörfe 
nicht eingelaufen. 

* Hamburg, 27 De. Wie ſchwer es ift über einzelne Vor 
gänge immer bie volle Wahrheit zu berichten, wird aus ber Antwort er 
fihtlich welche ter Senat am 24 d. Mis, dem Bürgerausfhuß über bie 
mebrertwähnte Schliehung der Turnhalle in St. Pauli zu geben;beiglofien 
bat. In bderjelben wird ausbrüdlid behauptet, das Patronat von Et. 
Pauli ſey felbftändig vorgegangen, nicht auf Berlangen ‚oder auf Requi⸗ 
fition bes öfterreichifchen Generalcommandbo's ꝛc. (Mir veriveifen auf bie 

‚geftrige Big.) Im vollen Widerſpruch mit diefer Antwort bes Senats 
fteht die Erklärung welche Dr. Wer geftern in ber Berfammlung des ſchles— 
twigsholfteinifchen Vereins, ber auf der Uhlenhorft tagte, abgab. In ber 
jelben beharrte derſelbe auf der in faft alle deutfchen Blätter übergegangenen 
Darftellung, und fagte offen : Senator Dr. Rüder habe, nachbem es ihm 
mißlungen ſeh die gedachte Maßregel auf Recht und Geſetz zu begründen, 
ausbrüdlich erllärt daß er das Verbot auf Requifition des öfterreichifchen 
Generalcommanbo's erlafjen habe.“ ... In der nämlichen Berfammlung 
twurben bon biefer einjtinmig und ohne Discuffion angenommen: 1) der 
Senat aufzufordern um Anerfennung des Herzogs Friedrich bon Schles 
wig⸗Holſtein, und 2) eine Adreſſe an die Bürgerfhaft zu richten damit fie 
den Senat mit allen verfaffungsmäßigen Mitteln angebe die Anerkennung 
bes Herzogs zu erlangen. Deputationen von je fieben Mitglievern ver 
den dieſe Petitionen ſowohl dem Senat wie ber Bürgerfhaft überbringen. 
Der Herzog ift nach neuerdings bier eingegangenen Nachrichten in Pinne 
berg, Ueterjen, Glüdftabt, Marne in Süderdithmarſchen, und zwar überall | 
unter gleichem Jubel des Volls, ausgerufen worben. — Die Nachrichten 
von dem Sturz des Minifteriums Hall beftätigen fih volllommen. Der 
erg verteilt höchſt wahrjcheinlich ſchon jegt auf ſchleswigiſchem Grund 
und Boben. 

Preußen. TT Möln, 27 Dec. Dur die Ereigniffe ber lehzten 
Tage iſt die Hoffnung auf den Sieg der nationalen Sache im Norden mer: 
lich gejtiegen, und allgemein wird anerlannt welchen großen Danf man 
bem patriotifchen Vorgehen der deutſchen Mitelftaaten, namentlih Bayern 
und Sachſen, ſchuldet. Die Nüdkehr des Königs Mar über die Alpen 
mitten im Winter bat wahrhaft belebend auf die nationalen Hoffnungen 
gericht. Wenn man jeboch mit Vertrauen auf Bayern blidt, jo denkt 
man nicht baran daß fein hochberziger König mit Durhbredung ber Bun | 
besbeichlüffe etwa ein ſuddeutſches Heer nad Jütland führen werde. Aber 
glüdlicher Weife bedarf es deſſen nit. Das bloße Erfcheinen ber jähf 
fhen und hannoveriichen Truppen genügt um die Dänen aus Holftein zu 
entfernen, und raſch wird fich in Holftein wenigſtens bie Thatfache ber völligen 
Lostrennung bon Dänemark und ber Einfegung des Herzogs Friedrich VII 
vollziehen, wenn nur balbigft ein Bunde 8beſchluß ihn ald Herzog von 
Holftein umter einfttveiligem Vorbehalt ber Nechte auf Schleswig aner 
fennt. Dann werden auch bie Schleötwiger befreit werben. Aber biejen 
nädften Schritt bald zu thun liegt vollfommen in ber Gewalt ber 
Mittelftaaten, wenn fie fich nur nicht beirren laſſen. Der legte Bundes 
beſchluß hat gezeigt daß aud die Großmächte majorifirt werden Fönnen, 
und es wird ihmen nicht möglich ſeyn ber Vereinigung von bier Ya 
toren, nämlich einem competenzmäßigen Bundesbeſchluß, der nationalen 
Strömung, dem verfaffungsmäßigen Botum der holfteinifhen Stände 
und dem fonnenflaren Recht zu widerftehen. Was Preußen ſpeciell be, 
trifft, fomöchte die bisherige Politik des Minifteriums auch bald auf unüber 
windliche Schtwierigfeiten im Innern ftoßen. Wbgefehen davon daß die 
Macht des Abgeorbnetenhaufes mehr und mehr zur Geltung fommen muß, 
je mehr Stimmen aus bem Herrenhaus ihr beitreten, gibt e6 auch am 
dere Momente auf welche fich die Öffentliche Aufmerkſamleit lenklt. Dahin 
gehört die gemeinfchaftliche Reife welche unfer Rronpring mit dem Herzeg 
von Schletwig-Holftein von Guntershaufen bis Gotha gemacht ‚Hat, die 
pifante Begegnung bes Bringen Friedrich Karl mit dem Minifterpräfidew 
ten, bie belannte Entfchlofjenheit diefes Bringen, ber nicht der Marın dayır 
ift das Schtwert zum Spaß zu ziehen, und bann auch bie Adreſſenbewegung 
im Wupperthal und im Bergijchen, die ſich direct an ben König Wilhelm 
wendet. Die mit 700 Unterfchriften von Elberfeld an den König abar 
fanbte Adreſſe ift hauptſächlich von derjenigen Bartei ausgegangen die fid, 
im Gegenfat zu ber Mehrheit des Abgeordnetenhaufes, bie „Lönigätreue” 
zu nennen liebte. Diefe Männer beſchwören aus tiefitem Herzen ben König, 
ihren hohen Heron, Borlämpfer zu ſeyn echter deutfcher Freiheit und Ein- 
beit, und bie herrlichen Brovinzen dem theuren Vaterland zu erhalten. 
Aehnlich Inutet die Adreſſe von Langenberg, und es wird den Anhängern 
des Londoner Protokolls ſchwer werben gerade biefen Mahnungen ber 
Eingang zu dem Ohr des Königs zu wehren. Zum Schluß fey mir nod 
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ie Mittbei dah heute hier ein Vollsconcert auf bem V bie Bererbumm tem 1 Mönemker in Gemakheit bes Wetileie 88 ber Ber 
nr —— Ebem EOBen | 
€ 15 ift eine Abreſſe an den König mit ettva 700 Unter | =." unter Berausietung aller anberweitigen Exforbermiffe deeſelben — Königfiche 

„Aus Iberfeld ift eine an ben Konig . Verorbnungen nur baun. ergeben bürfen infofern bie Raumern nicht verfanmelt 
abgejanbt worden. Es betheiligte ſich baran bie Mehrzahl det | find; 2) bie Berorbming ven 1 Juri d, 3,, betreffend dad Berbet ven Beitungen 


in Beiftlichen, bie Präſidenten ber bortigen Behörden und Mitglies 
Die Adreſſe lau 


uud etkärifien deren Gelttung, felbft weni fie ben Erferberniffen des Mrtiteie 68 
der aller Parteien. * 


gen entfprochen hätte, jebenfalls durch bie von ein ein Haufe des Landtags 
verfagte Genehmigung, alfo mit. bem 19 Nebember 1, 9. erlofchen war, in bex 
ordnung vom 24 Nov, I, $. als erſt durch biefe, und erft mit bem 21 Non. 

L 3. außer — —* bezeichnet wird. Der Praſident bes Dauſes wird ber 
auftragt biefe rung-ben Staateminifteriint mitzutbeilen.* ı 

Die Minderheit belämpfte diefe Anträge. Es wurde indeſſen ihr bas 
bin gehender Antrag: zu beſchliehen daß das Schreiben des Staatsmini- 
fteriums vom 21 November I. J., infotoeit es mehr als die bloße Mittheis 
Tung enthalte daß demſelben von der Staatsregierung Folge gegeben wor⸗ 
den fey, aus dem Grund leine weitere Berüdfichtigung finden tönne weil 
es mit dem Beichluß des Kauſes in directem Widerſpruch ftehe, verworfen. 

Die Zeibler ſche Gorrefpondenz” veröffentlicht, wie erwähnt, ben viel- 
befprodhenen Brief des Geh. Raths Jacobi an bem Borjtand des ftatifti« 
fchen Bureau's, Dr. Engel. Am Schluß beöfelben beikt ed: 

„Ich werde Sie heute gegen Abend, doch vielleicht erſt fpät, u, i 
fühle 3 durch· den ———— der —** durch bie *8 
Schmach dafı unfer Baterlaud geſtrichen iſt aus ber Liſte ber ſſungsſtaaten, 
ſelbſt 2. ſehr fer. Aber unſere Zeitungen: hat denn feine ben 
Muth das Wort ey amtzufpreen i Seine, and mim mit brei Zeilen 
tlärtic machunveifen bafı biefes _geletiseberifihe Miadtwert der Berfaflung Hehm 
ibricht und im feinen Confeguenzen fie vernictet! Ir bellmmerter 8.3. A guni 

Der obige Brief war, nad) einer zuverläffigen Mittheilung der „Spen. 
Btg.,* Tein amtlicher, fondern ein Privatbrief, er befand ſich in feinem amts 
lichen, fondern in einem Privatactenftüd und ift aus bemfelben burd) einen 
zu... des ftatiftifchen Bureau's entivendet worden. Der 

häter legt darüber in der „Spen. tg.” folgendes in vielfacher Beziehung 
intereffante —— ab: . 

„Ende oder Anfangs Dali d. J. übergab mir ber Director des 1. flatir 
fifcpen Bureau's, Hr. Geh. Oberregierungsrath Dr. Engel, eine große * 
auf ven bamala beuerfiehenbden fatftifcgen Congeeh dengliger Briefe mit dem 
Auftrag dieſelben zw erbnen, im ein Heft zu bringen und ein Regifter für fie an 
zulegen. Unter biefen- Briefen befand fi einer won dem Dr. Amelung, und auf 
der leeren Seite des Bogens eine Hinzufügung ven ber Haud bes Geh. Kr 
nieruhgerati® Yacobi. Ich bekenne, von Dielen Anfangs Iuli eine Abschrift 
genommen und fie an Hrit, George Lewine, Sügerftraße Pr. 6la, gegeben zu 
haben. Bei biefem Dann babe ich nämlich feit etwa zwölf Jahren währenk 
meiner Pr eg Zeit, und jwar täglich von 4 bis 7 Uhr Madhınittage gearbeitet. 
wis ich ihm bie Mbichrift übergab, warf er fle auf ben Tiſch mit den Worten daß 
ex fie jpäter Iefen wolle; beim Zurüdferbern am 5 der Arbeiteſtunden fügte 
ex mir, ich möchte fie ihm bie morgen laffen: er noch nicht Zeit gehabt 
du Tefen, Später enthielt er fle mir unter allerhand Vorwauden vor, umd als 
inlegt beingend wurde, befauptete er fie jerriffen zu haben, Seit biefer t 
lebte ich im fleter Ungft, ſtellte ihın vor daß er’ inich dech micht unglüdtich m 
würde; ic erinmerte shm am die Dienfte die ich ihm geleiftet, au meine zahlre 
Gamilie sc, worauf er mir bie bundigſte Erllarung daß der Brief nicht mehr 
—— * nicht os ober ** zu Se wlirde. Full und Auguſt 

ren bier yergamgen, ich vertraute feinen rungen. erade int 
dem Tagendes Ratifiicen Congreffes, ic) glaube nimm eher, ver ital 
bes Cougreſſes var, jun mir und fogte: „Dörcn Sie, ich werbe von bem Geh. Katy Jacobi 
in Befchaftsjachen jehr Hart bedrungt, ich habe bie Abſchrift des Brieſes noch, ich muß umd 
werde in ha bemfelben u um endlich Rırhe zu haben.“ Ich war ievernichtet 
bei biefer Eröffnung; ich. habe gebroßt, gebeten, alles Möglich: getban, wir giengen 
aber ohue Rejultat auseinander, Seit Diejer Zeit hat er fortwährens an mir 
erumgearbeitet, und bezu die Herdeiſchaffung des Driginalbriefes unter Di 
bungen verlangt; er bat mie 200 Thaler gebeten, die ich, jo wie jebed fernere 
Gebet, auf das entfgicbenfte abgelehnt habe, Als mir Das Geldgebot gemacht 
war, entdeckte ich mich ſofort dem Gaffirer des Lewine mit den Worten: ‚Denten 
Sie, ver &....t bietet mr Gelb für die Ausliefetrung bes und bes Briefes,® 
Einige Zuge wach dem wir gemachten Geldgebote, ctwa Anfangs Rovember, rief 
mich Lewine wieder im fein Simmer und redete mich an: „Sie werben wieder 
aufbraufen, aber das hilft mum nichts mehr, Ich bin bei bem Juſtigrath Wagener 
geroejen, der dieſe Sache anbängig machen wird; wenn Sie auch num ben rief 
icht herausgeben wollen, Sie märjen bieß jegt ihun und ihn mir bringen.” Ich lehnte 
bie Fortmahıne des Briejes ab, und jagte: ich würde jelbft zu bem Gen. Wagener geben. 
Die ſein habe ich banır den ganzen Sachverhalt vorgefteilt, unter Tränen vorgeftellt, pm bie 
ſchreckliche Sage gefgilbert im bie ich ımit Grau umd ſechs Kindern gerathen wilrde, wenn 
von bem durqh mic) verrathenen Brief Gebrauch geinacht wilrde. Hr. Wagener fagte mir 
ungefähr wörtlich: daß ex Beinen d auf mic) ausüben wolle, dafs er c# aber 
für meine Pflicht halte anzeigen, wenn mir gegen das Löniglihe Staatsminiſte- 
rim gerichtete Briefe zu Gefict lamen; baf ich bem DMinifterum einen Dienk 
leiſte; mein Name folle nicht genannt werben, mb es bi mir nichts geſchehen. 
Aernach habe ich angegeben wo fiber Originalbrief befindet. Ich bin bereit, 
biefe meine Musjage zu beictwören, Berlin, 2 Dec. 1863. Keyjer.“ Ra 
ſqhrift. „Weber den vorſtehend in Rebe ſtehenden Brief habe ich nie eine aubere 
Auficht gehabt, und lonnie gar keine andere haben, als daß berjelbe ein reiner 
Prwaibrief ſey. Es gebt bieß zu unzweifelhaft aus feinem ganzen Inhalt hervor, 
aud trägt er de Ayers Adreſſe. aß ber von Lewine unternommene 
Schritt Iediglich ein Act perfonficher Rache gegen den Heu, Geh. Math Jacobi 
ſeyn folkte, iſt mad bem mie bekannten Berpältuiffen ganz unzweifelhaft, auch hat 
er in biefem Siun zu mir ausgejprochen. er mir von. bem Hrn. Wage⸗ 
— —— hate — A ihm ehe Worte wat „Bene ben (8, 

ir.* mir gegen t r. li 
äußert, Keyſer.“ * * * ER vau 


e lautet: 
i tiofter Nöuig! Allergnäbigſter König und 
t Em. ee, —— untergei⸗ el Beer —* 
tadt und — —— — ihren hohen Herm und 
König: Soll ea Iftein abermals . Deutjchland verloren n? Das 
wolle Bott nicht! — und das will auch das deutſche Herz unſeres geliebten Könige 
um I unferem Baterlond ruhen beim Ramen — — alle Parteir 
—— 
en 
—* echter beutfcher Freiheit und Cinhei. * ſeyn, wahren Em. Majeflät dieſe 
berrlächen ey unferem theuren Vaterland, In tieffter Ehrfurcht eriterben 
wir Gw, Majeſtat alleruntert nigſte und treugehorſamſte fgen die Unterfchrif- 
ten.) An des Mönigs Majeſtät in Berlin. * 

+ Berlin, 27 Dec. Der Rönig hat, wie ich höre, den feften 
Entſchluß Zundgegeben von dem Londoner Protokoll zurüdtreten und 
den Herzog von Auguftenburg unverzũglich anerfennen zu wollen, wenn 
das dänife November:Gefe nicht vor dem 1 Januar definitiv zurüd: 
genommen ſeyn follte. Einen Beweis für den Ernſt dieſes Willens 
erblidt man in den umfaſſenden kriegeriſchen Vorkehrungen welche zur 
"Zeit bei und getroffen werben. Die neueften Vorgänge in Kopenhagen 
jcheinen jedoch ganz geeignet bie eben erſt durch jene militärifche Action unb 
das feſie Auftreten der Mittelftanten am Bund wieber angefachte Hoff: 
nung der nationalen Partei zu erfhüttern. Daß es der, wie man wiſſen 
will, durch Hrn. v. Bismard fiarl begünftigten Preffion Englands und Ruf: 
lands gelungen ift den König Chriftian zur Rachgiebigkeit zu beivegen, 
muß allerdings ftörend auf eine raſche Entwidlung der Sache eintirfen. 
Aber die Schwierigleit welcher die Bildung eines neuen Minifteriums in 
Kopenhagen begegnet, ift doch ein deutlicher Beweis für den fortvauernden 
Fanatismus der Dänen, welder ber Bernunft ſchwerlich bald Raum ge» 
ben dürfte. Gleichwohl muß man ſich auch auf das Unmwahrfcheinliche gefaßt 
machen, daß nämlich der auf morgen einberufene Reichsrath zu ber vom 
König verlangten Aufhebung ber November: Berfaffung feine Zuftimmung 
geben wird. So fehr wir jegt auch eine folde Eventualität beflagen müß- 
ten, fo lönnen wir darin doch noch lange feinen Grund zur Muthlofigkeit er- 
bliten. Nachdem die Bevöllerung des in der Bundesgewalt ſich befinden: 
den Herzogthums Holftein einmüthig den Herzog don Auguftenburg als 
ihren Iegitimen Fürjten proclamirt hat, ift es für die Mächte feine fo leichte 
Aufgabe mehr die gerechten Anfprücpe dieſes Pringen zu unterbrüden, und 
wir zweifeln feinen Augenblid daran daß, wenn die Mittel: und Kleinftaaten 
den betretenen Weg nur mit muthiger Entſchloſſenheit und Raſchheit verfol: 
gen, ſchließlich aud das preußifche Cabinet feinen Standpunkt verlafien 
und für die Rechte der Herzogthümer mit eintreten wird, 

= Berlin, 27 Des. Der Kronprinz hat ſich hier entſchieden für 
den Nüdtritt Preußens vom Londoner Vertrag ausgefprocen. Der 
König empfieng geftern den Hausminifter v. Scleinig. Bis zum 1 Jan- 
wird eineEntfcheidung des Adnigs in der Frage ber Hergogthümer erwartet · 
Der natioralen Bewegung, dem Vorgehen der Mittelſtaaten gegenüber, 
twird der Widerftand Oeſterreichs und Preußens unverlennbar immer ſchwã⸗ 
er. — Dreißig Armee Gendarmen vom Hufarenregiggent des Prinzen Karl 
find den Gommanboftäben ber Defterreicher, Hannoveraner und Sachſen 
zum Depeſchendienſt zugetbeilt worden. — Der Herzog Friedrich VII iſt 
perfönlich in Holftein deßwegen noch nicht aufgetreten teil er ben beborftes 
benden Bundesbeſchluß in der Erbfolgefrage abwarten will. — Den in 
Preußen ſich bildenden und übenden Wehrvereinen gegenüber wird ſeitens 
der Polizei das Recht der Bürger beftritten Waffen zu tragen. Die preu: 
hiſche Geſetzgebung erfennt aber diefes Geſetz ausdrüdlih an. Denn das 
Etrafgejeh beftimmt daß ber Verluſt dieſes Rechts nur zur Strafe eintreten 
tan, nämlich als Folge des rechtöfräftig erlannten Berluftes der bürger: 
lichen Ehre oder ber zeitweiſen Unterfagung der Ausübung ber bürgerlichen 
Ehrenrechte. Nur das Führen oder Feilhalten verborgener Waffen 
wird gejefjlich beftraft. Auch verbietet das Geſetz in Berfammlungen be 
waffnet zu erſcheinen und in denſelben Waffen auszutheilen. — Der König 
war geſtern fo leidend, daß er das Zimmer nicht verließ, und an ber königl. 
Familientafel, die bei dem Aronpringen ftattfand, nicht erſchien. An die 
Hüdtehr des Kronprinzen fnüpfen fi nationale und liberale Hoffnungen, 
die aud) auf des Königs Umftimmung rechnen. 

Die Juftigeommiffion des Abgeorbnetenhaufes hat in Berug auf bas 
die Prefverordnung betreffende Schreiben bes Staatsminifteriumd ben 
Antrag des Abg. Simſon in folgender Faſſung angenommen: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle bejcpliehen F erllären: Das in Anſchung 
der allerhöcfien Verordnung vom 21 November d. 3. von ber Königlichen Staals · 

“ regierumg eimgehaltene Verfahren entjpridt dein beftependen Hecht nicht, inſoſeru 
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r Defierreic. (—) Bozen, 26 Dec. Da bie Mandate berjenigen 

von Walſchtirol welche den lehlen Landiag 
erlofchen erkllãrt wurden, hatten daſelbſt, wie erwähnt, in ben lehlen 
gen neue Wahlen ſtatt. Sämmtliche vierzehn fielen auf Liberale im Sinne 
ber Trennungspartei;; wir lefen — nicht mehr die alten Ehorführer, wohl 
aber Ritter derfelben Fahne. hrſcheinlich fol der Wechſel nur Darauf 
deuten daß alle die ihr angehören in dem einen Nothwendigen einig fund 
vom Landtag wegzubleiben. Nur bei der Wahl ber Landgemeinden in der 
unmittelbaren Umgebung von Trient, und beim erften Serutin auch im 
Ronsberg, war der Oberlandesgerichtsrath Dr. Leonardi nahe daran durch⸗ 
zubringen ; er erhielt in beiven Orten bloß neun Stimmen weniger als feine 
Gegencanbibaten, für bie ſich die Anhänger bes alten Fürfienthums erflär 
ten. Vom neuen Jahr an wirb in Trient ein Mlerilales Blatt, „Das Echo 
der shätifchen Alpen,“ wöchentlich dreimal erſcheinen. Nach feinem Pro: 
gramm verbanlt es feinen Urfprung ben großen Beitereigniffen, bie auch 
bei den weniger gebilbeten Vollsclaſſen die Neugierde wachgerufen, und 
mit den Tirchlichen Bebensfragen, namentlich den latholiſchen, in enger Ber: 
bindung ftehen. 

« Wien, 25 December. Ihr Berliner Telegramm von einem 
aus ber Initiative Deſterreichs hervorgegangenen nächſtbevorſtehenden ge: 
meinfamen Antrag ber beiden Großmächte: für den Fall der fortgejegten 
Nichterfüllung der in Bezug auf Schleswig von Dänemark übernommenen 
Verpflichtungen und bis zur vollen Erfüllung berfelben das Herzoglhum 
Schlesivig in Pfand zu nehmen, bat bier unbegreiflicher Weiſe theils gar 
Heine Beachtung, theils Zweifel und Unglauben gefunden; demungeachtet 
wird ber genannte Antrag bereits heut in Frankfurt zur Vorlage 
Iommen.*) Es wird übrigens gut jeyn dabei auch von einem neuen öfter: 
reichiſchen Rundſchreiben vom 29 Dec. Notiz zu nehmen, welches bie jet 
eingetretene Phaſe der Ungelegenheit bereits in ſehr eingehender Weiſe vor- 
bereitet, und den Entſchluß Defterreiche nodnmalsfefiftellt: weder auf einen 
einzigen ber Vorbehalte des Londoner Protololls zu verzichten, noch irgend: 
wie bei Löfung der Frage ben bunbeamäßigen und bundestreuen Charakter 
feiner deutfchen Politit zu verläugnen. — Eine telegraphiſche Melbung, 
dag ber Hamburger Senat, unter gleichzeitigem Anerbieten eines ent: 
ſprechenden Koſtenbeitrags, in Wien angefragt habe: ob man hier im 
Stand und geneigt fey zum Schuß der Norbfeefüften und der Elbe even: 
tuell eine Öfterreigifche Flottile abzufenden, dürfte jeder thatſächlichen 
Unterlage entbehren, und auch jo viel fiher ſeyn daß Defterreich eintreten: 
den Falls leinen Augenblid zögern wirb mit feiner ganzen Straft, ſey es 
zu Zand oder zur See, für die rechtmäßigen Interefien felbft der fernſten 
deutſchen Bevbllerungen einzuftchen. — Eine andere telegraphiiche Rach⸗ 
richt: daß ber Großfürſt Eonftantin hier die Bermählung des Großfürfien 
Thronfolgers mit der älteften Tochter des Erzherzogs Albrecht angeregt 
habe, ift vollftänbig aus der Luft gegriffen. — Graf Blome, der neu 
emannte Öefandte für Münden, macht in dieſem Augenblid feine Abſchieds-⸗ 
beſuche. 

Bien, 28 Dec. Indem die Blätter ſich mit den Vorgängen in 
Hamburg befhäftigen, bei welchen Generalmajor Graf Gondrecourt mehr 
fach} genannt wurde, geben fie nach Abzug der Uebertreibungen wenigftens 
zu daß es Fein glüdlicher Griff des Kriegsminiſteriums war einen franzö⸗ 
fiihen Legitimiften in öfterreichifchem Dienſt nach Norddeutſchland zu ent- 
fenden, wo noch alte Fürſt Schwarzenberg’fche Erinnerungen zu überwin: 
den find; und ebenfo ftatt der Truppen aus deutſchem Bundesgebiet ſolche 

‚denen preußiiherfiit3 Seitenblide über Jtalien u. |. w. nachgeſendet wer« 
den fönnen, für bie Bunbesegecution auszuwählen. Die Sprache welche 
die Bismard’schen Organe gegenwärtig gegen bas nichtpreußiſche und nicht» 
dſterreichiſche Deutichland führen, wird von den unabhängigen Wiener 
Blättern mit Eniſchiedenheit zurüdgewiehen ; die Drgane des Grafen Rech⸗ 
berg jcheinen in dieſer Hinſicht etwas einzulenten; aber es ift ſchlimm genug 

daß öfterreichifcherfeits der Geiſt welcher die Bundesreformacte ins Werk 
feßte und vertheibigte, verftummt ift, und Defterreich nicht mehr mit dem 
nichtpreuhiſchen Deutſchland zufammenpält. 

Staatsraih v. Wydenbrugl befindet ſich noch in Wien, und wird län⸗ 
gere Zeit hier verbleiben um im eventuellen Fall feine Wirkſamleit im In⸗ 
tereffe des Prinzen von Auguftenburg beginnen zu Tönnen. Bis jetzt halte 
derſelbe Teine Audienz bei dem Kaiſer, und wird in Negierungsfreifen nur 
als Privatmann behandelt, 

Frau D. Hebbel erfreute ſich eines Beſuchs des Siaatsminiſters 

v. Edimerling, welcher vor feiner Abreife der Wittwe des Dichters fein 

Beileid über den erlittenen Verluſt bezeugte, i 

Die Gemeindevertretung von Iſchl hat den Staatöminifter v. Schmer: 
fing am 12 d. zum Ehrenbürger erwählt, und Hr. v. Schmerling hat fi 
bereit erllärt den Ausbrud des Vertrauens von Seiten der Gemeinde Iſchl 
gern entgegennehmenyu wollen. 


Grfbritannien. 

London, 26 Der. 

Das Weihnachtsfeſt war in London, und ganz Süb-Englanb, vom 
heiterften Wetter, ja fo zu fagen,von Früflingsküften begünftigk: Ju Folge 
befien waren alle Bergnügungsorte,\ beſonders der Kryſtallpalaſt zu Syden ⸗ 
ham, den Tag über gebrängt voll von Beſuchern. Diefer-halchonischen Wit 
terung gemäß find denn auch die Weihnachts» und beginnenden Neujahrs- 
betrachtungen ber Preſſe über Englands Zuftände ganz roſenroth und 
optimiſtiſch gefärbt, „Der @efundpeitszuftand läßt nichts zu wiinſchen übrig, 
das Land hat alle Urſache zufrieden zu jeym, der Pächter figt behäbig bei 
feinen vollen Scheumen, die Fabricanten haben vollauf zu thun, an Arbeit 
fehlt es weder in den Städten noch auf dem Land, es blühen die Finanzen, 
die, heimische Politik ift befriedigend, und die Beforgniffe vor kriegeriſchen 
Verwicklungen haben fich ſiarl gelegt; das Land feierte daher fein Weib 
nachtsfeſt mit ruhigem Behagen, und hatte wahrlich die volle Berechtigung 
dazu,” — Die Königin, nod immer in tiefer Wittwentrauer, ilte in 
Däborne die Feſtgeſchenle wie fie es bisher in Windfor getan. Bon ben 
Miniftern war am 25 und 26 d. Fein einziger in der Stabt. Graf Ruffel 
iſt mit großer Stimmenmehrheit zum Lord Rector der Univerfität Aberbeen 

wählt, 
, Dasjenige englifhe Blatt welches in letzter Zeit am meiften Neigung be 
wieſen hat die Gerechtigkeit der deutfchen Sade anzuerkennen, und welches 
dafür von ber engliſchen Preſſe als teutomanifch verſchrieen wird — bie 
Saturday Review — geht mit ihrer Anerlennung nicht weiter ala Graf 
Rüſſell. Es wünſcht den Frieden und das Verbleiben ber Herzogthümer 
unter der dänischen Krone, wenn nur bie Vereinbarungen von 1851 und 
1852 gehalten werden. Doc gibt Saturday Review zu daß fol ein Gom- 
promiß für Dänemark ungleidy günftiger als für Deutſchland ift, und ba 
bie Ropenbagener Demokraten allen Berftand verloren haben wenn fie n 
bem ihnen von Defterreid) und Preußen gebotenen Ausgleich nit alle zehn 
Finger ausfireden. Sie nennt die 1852 den Dänen gemachten Zugeftänd- 
niſſe „groß und faft unerflärlid) (almost unaccountable)”, und an einer 
andern Stelle fagt fie: „In ber Trennung Schleswigs von Holftern bat 
Dänemark einen zehnfahen Erfag für die Heinen Opfer erhalten bie ihm 
der Gebrauch der deuiſchen Spradlehre in den Schulen von Schleswig 
loſten dürfte.” Wenn die Dänen Hug feyen, enttvidelt fie weiterhin, fo 
hätten fie von ber Egecutionsarmee nichts zu fürchten. „Die preußifchen 
Truppen,” jagt fie, „haben offenbar die allerfrieblichfte Beftimmung, info: 
fern fie unter den nominellen Oberbefehl des harmloſen alten Marichalls 
Wrangel geftellt find. Die Freunde des Friedens follten, anftatt den deut⸗ 
ſchen Höfen Gleichgültigleit gegen ihre Verpflichtungen vorzurüden, ihnen 
lieber in die Hand arbeiten. Wenn bie deutfchen Höfe von ihren Allürten 
gehörig unterflügt werben, unb wenn man die Dänen zum Verſtändniß 
Ihres eigenen Intereffes bringen faun, wird man wahrſcheinlich über bie 
Krifis hinweglommen, und zuletzt irgendeinen brauchbaren Gompromiß er 
finnen lönnen. Aber eine Heine Provoration mehr lann jeden Augenblid 
die Führung des Streits der Partei des Herzogs von Sadfen-Coburg-Gotha 
in bie Hand liefern. Defterreih und Preußen wünſchen den Frieden, aber 
fie würden doch Lieber Krieg mit Dänemark führen als Deutſchland empö- 
xen und fi entfremden.“ 

Franfreich. 


ze 27 Dec. 

er Erfolg derchlãnzendſten Reden der Majorität des geſetzgebenden 
Korpers überbauerte felten die Wieberveröffentlihung derſelben im Moni: 
teur. Sowie die Kritil rubig den Inhalt prüfen konnte, zeigte fich bie 
Sophiftif der Schlüffe, die Falfchung der Thatſachen, die Unzuverläffigkeit 
der Behauptungen, die Hoblheit der Folgerungen. Bei der Thiers ſchen 
Rede iſt es umgelehrt. Sie ift von einer Klarheit und Durchſichtigkeit der 
Sprache, einer Beſtimmtheit in der Feſtſtellung ber Thatfachen, einer Logil 
in ben Schlußfolgerungen, welche um fo mehr hervortritt je öfter man bie 
Rede liest, Es ift unläugbar daß Hr. Billault ein Redner von feltener 
Beredſamleit war, aber er lonnte höchſtens überreden. Thiers überzeugt, md 
überzeugt um fo mehr je öfter man feine Rede überliest, Dem mächtigen 
Eindrud jcheint ſich felbft die Gegenpartei nicht entziehen zulönnen, weil bie 
Nede frei von jeder Gehäffigfeit, jeder Beſchuldigung ber herrſchenden 
Majorität ift. Hr. Thiers hat jede Anklage ſchweigen, und nur die That⸗ 
ſachen reben laſſen. Der wmeierhofte Nachweis daß Hr. Foulb mit der 
berühmten Gonverfion der 4+ und 4Yaprocentigen Renten, bei welcher die 
Dbligationsinhaber „eine Nusgleihsfumme* von 157 Millionen zablen 
mußten, nichts als eine verjtedte Befteuerung der Renteninhaber bezweckte, 
iſt geführt worben ohne dem finanziellen Ruf bes Hm. Fould aud nur ein 
Haar zu frümmen, aber vernichtet ift das Bertrauen das bie öffentliche 
Meinung in ihn ſehte gleichwohl für immer, Eine zur reiten Zeit unter: 
nommene Gonverfion, fagte Hr. Thiers, ift eine ſegensreiche Maßregel, 
weil fie zur Herabjegung des Zinsfußes führt, Da die Sprocentigen feit 
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ter Converſion nie wefentlih den Curt bon 67 überfhritten haben, fo. if 

! des Zinsfußes nicht durch dieGonverfionfergielt (derſelbe 

1 nee, 9 en One r  nchnt nen 
et 6 5 ar alſo ung un 

Fe eben Becher an fü Ban 167 an ——— 


Entſchãdigung gefunden der Entgegnung iſt erhoͤben worben; 
denn —— beftätigt die Wahrheit des Gefagten, und wenn das nicht 
Wäre, wilrde es bie jet gegen eine Million gählende der Rentenbeſi 


in Franlreich beftätigen. Im laufenden Jahre, fagte Hr. Thiers weiter, find 
für 300 Mill. Fr. Schatzbons ausgegeben worden. Zur Verminderung dies 

Theils der ſchwebenden Schuld wird ein Anleihen von 300 Millionen 
erhoben, und tvenn alfo in dem nächſten Jahr wieder 300 Mill. Shaghons 
ausgegeben werden, iſt die Schuld des Landes um 300 Millionen erhöht 
Niemand bat das zu beftreiten getvagt, ſondern die Majorität hat nur ein ⸗ 
ſach das die Ausgabe der Schagbons beſchränlende Amendement abgewor⸗ 
fen. Hm. Thiers Ueberlegenheit, über die Taiferlihen Stantemänner " 
eine allgemein anerlannte. — Das „Journal des Debats,“ welches dieſe 
Anerkennung zu unumwunden ausgeſprochen bat, ift bafür mit einem lan: 
gen communique beglüdt tworben. Dasjelbe ſucht nachſuweiſen — da es 
den Nebnern der Regierung in der Kammer nicht gelungen ift — daß das 
Unlchen fein Anlehen fe, ſondern nur eine Gonverfion der ſchwebenden 
Schuld in conjolibirte. — Das „Journal des Debats” glaubt die Yöjungs- 
art des ſchleswig · holſteiniſchen Conflicis abhängig von der Leichtigkeit mit 
welcher es dem König Chriftian IX gelingen werbe ein neues Miniſterium 
au bilven, das bereit jey die Aufpebung der Verfafjung vom 18 November 
beim Reichstag zu Kopenhagen zu beantragen. Die Berfaflung vom-18 
Nov. kann nicht einfeitig vom König: fuspendirt oder verändert werben. 
Es gehört dazu die Zuftimmung der gefeglichen Factoren. 

Vom 1 Det, 1862 bis zum 30 Sept. 1863 wurben in Paris 2943 
Häufer gebaut und 993 eingerifjen, und baburd 16,490 Wohnungen ge 
ſchaffen und 10,301 Wohnungen zerftört; aljo betrug die Vermehrung 
1956 Häufer und 6189 Wohnungen. Die Bevölkerung nahm um 31,000 
Einwohner zu. Paris zählt jegt 613,745 Wohnungen, von denen 257,324 
nicht befteuerbar find, 104,792 find von ber Eteuer ganz befreit, 148,291 


Wohnungen (von 250 — 500 Fr. Miethe) theilweiſe. 36,328 Wohnuns | 


gen tragen 500 — 1000 Fr. Miethe, 11,161 von 1000 Fr; bis 1800, und 
15,728 1500 fr. und. mehr. Bon den Wohnungen hat ber Handel und 

» die Induftrie 27,606 eingenommen, und 16,020 find nicht vermieihet. Auf: 
fallend ift die Zunahme möblirter Wohnungen (ohne Hüche xc.) und der 
gleichzeitigen Wermehrung der Caſes und Reſtaurants. Die gg 
nomabifirende Berblletung von Paris nimmt entſprechend zu. $ De 
partement ber Eeine zerfällt gegenwärtig in die Stabt Paris und die Arron⸗ 
diffements von Et. Denis und Sceaux. Bon ben vier Hauptiteuern fallen 
auf Paris nahe 94 Proc, der Neft fallt auf die beiden Arrondiſſements. 
Die Wohnungs, Thüren:, Fenfter:, Perfonen: und Mobiliarfteuer in 
Paris betrug 20,959,031 Fr. 

Man ſchreibt dem Moniteur de P Armee aus Jolohama, 28 Dck,, 
über die Lage in Japan: „Die Situation hat ſich im allgemeinen etwas ge: 
befjert, Mit jedem Tag mehrte fid) der Einfluß des Teifun und ſchwand 
der des Milado. Um feiner. Regierung ein größeres Anfehen zu geben hat 
der weltliche Herriper einen Großrath abgehalten, zu dem er mehrere ber 
feit lurzer Zeit feiner Politif anhängenden Daimios eingeladen hatte, Dieſe 
Verſammlung hatte ſich einftimmig für bie Fortfegung ber guten Beziehungen 
zu den Europäern ausgeſprochen. Ihr Beihluß hat ein um fo größeres 
Gewicht, als der Milado vor zwei aten den Fremdlingen officiell den 
Krieg erklären lafjen wollte, allein mit feinem Vorhaben nicht durchdrang. 
Die von dem Teilun ergriffene Maßregel wird feine Autorität befeftigen, 
und es jcheint diefelbe nur der erfte Schritt zu einer weit hwichtigeren Maß: 
regel zu jepn, indem man behauptet: er gehe mit dem Project einer Ver 
faffung um, die, obgleich noch ſehr unförmlich, eine neue Arra für Japan 
eröffnen würde.“ 


Belgien. 
% Brüffel, 26 Dee. Der Verfuch der Antiverpener Deputirten, 
bei Gelegenheit der Adreßdiscuſſion die Kammer und die Regierung für 
die Anforderungen ihrer Gommittenten, d, h. für eine weſentliche Abändes 
rung des in Ausführung begriffenen Feſtungsplans (namentlich für bie 
Ausdehnung der Feitungslinie auf das linke ScheldeUfer) etwas freund: 
licher zu ftimmen, ift troß der angeftrengteften Bemühungen die fogenannte 
Antwerpener Bewegung in ein günftigeres Licht zu ftellen, und troß ber 
unumwundenen Fürfpradhe der Rechten, gänzlich verunglüdt, Mit 56 
gegen 40 Stimmen und 6 Enthaltungen beichloß die Kammer die Debatte 
aufzugeben und zur Tagesorbnung zu ſchreiten. Der fefte Entfchtuß der 
jerung und ihrer Freunde geht dahin: bei den durch das Geſetz von 
1859 vorgefchriebenen Maßnahmen zu beharren. Sie geht hierin von der 
Ueberzeugung aus daß der Widerftand Antiverpens theils auf unbegrüns 


Verföhnungs 
vorfehfägen entgegenftchenden Haltung des Cabinets. In dicfer legten 
Discuffion der Antwerpener Angelegenheit hat ohne Ziveifel die Sprache 
desfriegeminifiers, Generals Chazal, die nachhaltigſte Wirkung geübt, Mit 
würbevoller Ruhe und mit einer Kraft und Gediegenheit des Ausdrucs, 
die feiner Rede einen befonbern oratorifhen Werth verlieh, in einfacher, 
Harer und bündiger Weife, entwidelte er den Grund und Fortgang der 
gegen das befolgte Feſtungsſyſtem erhobenen DOppofition, widerlegte die 
vorgebrachten Eintwürfe, bewies die Nichtigkeit der angeblich für die Han 
belöftadt aus dev mißliebigen Nord⸗Citadelle herv Gefahr, und 
dabei die erheblichen Dienfte welche letztere zu Teiften berufen ift, und Iegte 
die Gründe dar warum er die Ausdehnung der Ringmauer auf das linfe 
Ufer für überflüffig halte. Nach den heihen Gefechten welche biößer in ber 
Sache geliefert worden, und wobei immer der tief wurzelnde politiſche Groll 
duckhblidte, that. es wohl dieſer eben fo faßlichen als mit kriegswiſſenſchaft⸗ 
lichen Gründen belegten Auseinanderfegung des von der Regierung in die 
fer Frage behaupteten Standpunfts zuzubören, um fo mehr als es dem 
Bortrag weder an Eleganz, noch Schwung und patriotifcher Färbung ge⸗ 
brach. Folgende Schlußtworte verdienen: wohl weitere Berbreitung: „Die 
bloße Bejorgniß es möchte uns Antiverpen in Folge eines europälchen 
Gonflicts entriffen werden, hat pielleicht ſchon hingereicht um Zerwürfniſſen 
vorzubeugen, Schwierigkeiten zu ebnen, gefährliche Rebenbuhlerſchaften zu 
erftiden, und unter den Machthabern den Ideen der Weisheit, der Mäßi⸗ 
gung und des Friedens den Vorrang zu verſchaffen. Es hat aljo ein ſtar⸗ 
tes, mädhtiges, unberwundbares Anttverpen-die hohe Bedeutung: nicht nur 
die Schuhwehr unjerer Selbjtändigfeit, ſondern aud) ein Schirm bes Fri 
bens und ber Nube für Europa zu ſeyn. Eie werben ſich nicht entichließen, 
einigen.irvegeführten und augenblidlich verbiendeten Menfchen zulieb, ihm 
dieſe hohe Bedeutung zu benehmen; Sie werden ſich hüten ihre Schwäche 
und Hleinmütbigleit zu iheilen ; ihre chimãriſchen Schreckbilder jollen Sie 
nicht einfhüchtern, denn fie find unwürdig ‚eines Volls dem Ehre und 
‚Freiheit am Herzen liegen.“ — Die Kammer hat ſich bis zum 9 Januar 


vertagt. s 
Stalien. 

% Genua, 24 Der, Der Abg. Catucci brachte vor einigen Tagen 
einen jeher wichtigen Geſehentwurf bei der Kammer ein, des aus folgenden 
zwei Artifeln befteht: „Art, 1. Ale Güter derjenigen Berfonen welche, das 
italienische Reich freiwillig verlaffend, Franz II nad) Rom folgten, werden 
als Staatseigenthum erflärt, wenn die Eigenthümer nicht innerhalb einer 
Frift von zwei Monaten in das Land zurückkehren. Art. 2, Die königliche 
Regierung wird ermächtigt nach Umfluß diefes Termins zur Beſchlagnahme 
aller Einkünfte der angebeuteten Befigungen zu fchreiten.” Die Kammer 
begrüßte dieſen Gejegenttwurf mit großem Beifall und beſchloß ihn als 
dringend in Betracht zu ziehen. Man verjichert daß, wenn die freitvillig 
Ausgewanderten auf diefes bin nicht in ihr Vaterland zurückehren, der 
Staat eine Summe von 7 Millionen gewinnt. Hr. Brofferio, welcher bes 
auftragt war über die Wahl des Hm. Ceſare Gantü ein Gutachten abzus 
geben, brad) wiederholt zu Gunſten des letztern eine Lanze, allein die große . 
Rammermehrheit wollte nichts davon hören, Hr. Petrucelli ftigmatifirte ihn 
als einen Anhänger Defterreihs und der Hericalen Partei, und ungeachtet 
der wohlbegründeten und evelmüthigen Worte des Hrn. Brofferio befchloß 
dennoch die Kammer bie fragliche Wahl für nichtig zu erflären. Das Duell 
zwiſchen dem Director des „Diritto, Hrn. Givinini, und dem General Pet 
tinengo fand vorgeftern jtatt, und obfchon deffen Ausgang viel ſchlimmer 
hätte jeyn können, jo war berjelbe dennoch bellagenswerth, da Hr. Givinimi 
am Kopfe verwundet wurde, obſchon nicht gefährlich. Hr. Tecchio war 
einer ber Zeugen des Generals und Hr. Medoro Savini einer des Hrn. Cis 
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Zoudon, 25 Dre. Gandelsüberſicht ber Bode.) Seit tie Bank 
fch vevenlßt gehen Iren Yinsfuß wirer um in Paocru (nf T) Perakpilen 
und nachdem der günftige Banlausiweis biefer Woche die Berechtigung biefer att- 
genehmen Mafregel nadhgewiefen, herrſcht wieder Vertrauen in allen Geichäfte- 


keeifen. haben- volle ben, nnb von ben beliebteß 
—5 A * —— sie | Türten und Eyanier 
um — Procent höher ale beim Ablauf der vorigen Auch inbiſche 
neuen Dauſſe lich et ——— Conuneniale Wechſel waren ger 
Juchter, und bie Surf derſelben Rei i ; 


berechnet, ın um . um . nie er 
als anf biefigem Platz. Die erbte, * ſchen ſeit Dienſtag felent, war gebrüdt, 
imifcher jewehl als auswärtiger Weizen um 1. abgefchlagen; Gerfte und 

ben niebriger, alle andern Ürtitel wohl flait, aber kaum verändert, Der Baum · 
wollmartt in Liverpool war obme Leben, Gefammmtverläufe: 21,0008Ballen, bavon 
6000 an Epeeulanten und 3000 an Preife unverändert, nur ausge 
fucht feine Dualitäten N höher, Thee ohne Preitänberung. Kaffee ge» 
frogter, Plant. Eoplon 1 ©. höber, alle andern Sorten ebenfalls jeifer. 

Reuefte Poſten. 

Frankfurt a. M., 28 Dec. Die Bunbesverfammlung hat heute 
eine Eitung gehalten in welcher mehrere auf die fchlestwig-polfteinifche An⸗ 
gelegenheit bezügliche Anträge geftellt wurben. So jeitens des Großher⸗ 
yogthums Heſſen der Antragt auch Schleswig zur Sicherung der Rechte bed 
Bundes militärifch zu befeben; und feitens Defterreihs und Preußens ein 
Antrag: Dänemark zur Zurüdnahme aller die Incorporation Schleswigs 
bezwedenden Maßnahmen aufzuforbern , ſowie feitens des Bundes bie zur 
Wahrung der Rechte des Bundes in Bezug auf Schleswig nöthigen Map- 
regeln in Ertvägung zu ziehen. Die Anträge giengen an bie vereinigten 
Ausihüfle. Der Berfammlung wurde ſodann eine Note des engliſchen 
Gefandten am Bund zur Renntnif gebracht, mittelft welcher dem Bumb 
der Londoner Vertrag communieirt wird. Dieſe Note wurde dem holftei: 
niſchen Ausfhuß zugetviefen. (Sübd. Btg.) 

Elmdhorn, 27 Der. Der „Nat. Big." geht über die heute hier 
abgehaltene große VBollsverfammlung folgender Bericht zu: Heute rief das 
ſchleswig holſteiniſche Boll nad dem alten Brauch der Väter auf freiem 
Felde Friedrich VII, nachdem er das Staatsgrundgeſetz vom 15 Sept. 
1848 feierlich beſchworen bat, zu jeinem Herzog aus. Die Berfammlung 
war von dem Landesausſchuß erft vor wenigen Tagen ausgefchrieben wor 
den, und an zwanzigtaufend ſchleswig · bolfteinifche Männer waren 
dem an fie ergangenen Nuf gefolgt. ch greife bei ber angegebenen Zahl 
teineswegs zu hoch. Und dabei Schleswig gefnebelt, Norbholftern noch in 
den Händen ber bänifchen Unterbrüder, welche in Kiel nur mit Mühe abge: 

werben Tonnten bie nad Elmshorn zur heutigen Beier abgehenden 
Ertrazüge aufzuhalten. Den ganzen Morgen famen Ertrazüge aus Ihzehoe, 
Glüdftadt, Kiel und Altona x. Das Städtchen hatte ein fahnenprangen: 
des Feftlleid angelegt, wie wohl noch nie in früheren Tagen. Es galt 
"pie aus allen Richtungen der Windroſe berbeiftrömenden Landsleute wär: 
dig zu empfangen. . Um Ihnen ein Bild von der Theilnahme ber Bevöl- 
terung an ihrem Ehrentag zu geben, ertwähne ich nur daß allein das fünf 
Meilen von Elmshorn belegene Städtchen Wandsbeck 700 Theilnehmer 
an der Berfammlung auf vierfpännigen Leiterwagen gejendet hatte. Der 
Landesausihuß trat um halb 10 Uhr zu einer Borberathung zufammen, 
die bis gegen I Uhr dauerte. Während biefer Zeit zog ein Bataillon des 
dritten bannöverifchen Infanterieregiments in das Städtchen ein; dem 
Jubel der Menge dankte das laute „Hurrab für Schleswig-Holftein“ der 
Eoldaten. Um 2 Uhr fand die Berfammlung faft ſchon vollzählig auf 
dem Plage, den Flaggenftangen mit den deutfchen und ſchleswig holſteiniſchen 
Fahnen zierten. An der Nordiveftfeite war die Rednerbüne, eine Tribüne für 
den Landes ausſchuß und die betreffenden Eubeomites, einedritte fürdas Mu⸗ 
filcorps errichtet. Die Turner hatten den Poligeidienft bereittwilligft über: 
nommen; — im übrigen war bie Stimmung eine fo burdaus würbige und 
ernft gehobene daß nicht bie geringfte Etörung vorlam. Bald nad halb 
3 Uhr beftieg Advocat Rave aus Ihehoe die Tribüne um bie Berfamm: 
Tung zu eröffnen. Er wartete ſtehend ab bi die Mufik, welche den Choral 
„Run danlet alle Gott‘ fpielte, ſchwieg. Rave beleuchtete in gehaltvoller 
Hede den Ernſt des Nugenblide, und forderte auf durch Handerhebung 
fund zu thun ob man getoillt fey Friedrich VII als Landesherrn, als 
Herzog von Schleswig · Holſtein anzuerlennen. Alle Hände flogen in die 
Höhe und ein unermehlicer Begeifterungäftumm brauste hervor. Darauf 
theilte er mit daß ber Ausfguß eine Adreſſe an dem Herzog Frie⸗ 
drich beſchloſſen habe, im welcher der Fürſt gebeten werde nicht Länger 
feinem treuen Erblande fern zu bleiben. Wieder brauste ein ſtürmiſches 
Bravo in die Winterluft hinaus. Wiggers aus Rendsburg verlas nun 
die Abrefie, welche lautet: ee ae 
laucht n er un 
PR go ——— —5* . A ift, haben Gtabt umd Land de 
beutige Bolfsverfammilung beijidt; nach alter Weiſe ber Borfahren haben wir 
wielen Taufenden ımter freiem Himmel auf bem Feld bei Elmshorn getagt. 
t den Tag der Preibeit zu feiern, ber * Unterbrüdung und 
ewaltigung endlich angtbrechen if, Was Band weldes uns ſeit vier Jahr 


“gen wurde, und 
Einladung zum Eon 


Ba RR 
eng re tage A Füßen ſteht. Das deulſche Baterland, dem wir ums 
anf wird uns im Genuß ber Freihelt 


erzog! Bon ben hier verſammellen Slehuig-hoifkenie 
mäßiger Lanbeaherr, als Heryog von Schleswig · Holſtein, feierlich * worden. 
gangen, 1 lirger 


tönnen. Das Staatsgrit 

welches Em. Ho Bu den Entſchluß en 
en Anerkennung wir mit freubigem Danf entgegenehmen, wird 

das Siegel ber Eintracht ymifchen Fark und Sort feyn. Mit 
erwarten wir u Ba * it felbft * —— zu es unb 

en en unge 

ben Km —— ——— ausziehen, 9 ſchleswi iger 
Brüder von bem ſchmahlichen mb! at befreien. Welke 
Dpfer es foften mag, um bieß glorreiche Biel zu erreichen, das Land lann und 
wird fie bringen. Die Freiheit unb die nationale Selbftändigkeit Finnen niemals 
zu theuer erlauft werben, Unfere Sache ift gerecht. Das Recht des Pürften und 
‚bes Bolls gehen Hand in Hand. Gott verleihe uns feinen Segen daß 
Ei. Hobeit ber Retter Schlemwig-Holftiins werben! Gott jey mit unferm theners 
Baterland! Elmshorn, ben 27 Dee. 1863. (felgen bie Unterfchriften.)* 

Jubelnder Zuruf folgte ber Borlefung. Rave theilte nun mit daß 
ber Landesausſchuß eine Deputation von fünf Mitgliedern gewählt habe, 
we che dem Herzog Friedrich VIII die Moreffe überbringen folle. Diele 
fünf find: Zange aus Kiel, Schröder aus Neuenlirchen, Dr. Waché 
aus Hanerau, Geste aus Altona, Studenberg aus Dithmarſchen. 
Miederum intonirte die Mufil: „Nun banfet alle Gott,“ und bie gange 
Menge fangdas Lieb entblößten Hauptes bis zum Ende. Hierauf wurde Hof: 
gerichtsabvocat Met aus Darmftadt, der auf die Bitte des Ausſchuſſes () 

elommen war, der Berfammlung vorgeftellt und mit ftürmifchen Jubel 

egrüßt. Met fchilberte den Enthufiasmus der in Deutſchland für bie 
Sade ber Hergogtbümer herrſche, und ſchloß mit einem Hoc auf Schlestwig: 
Holftein. Wiggers dankte Deutfchland für die Beweiſe feiner Sympathie; 
feine Rebe endete mit einem Hod auf Deutfchland. Noch einmal beſtieg 
Rave die Tribüne, und ſchloß bie Berfammlung mit einem ein donnerndes 
Echo findenden Hoch auf Herzog Friedrich VIII. So endete ber 27 Dec, 
ein Tag ber in ben Annalen Schleswig-Holfteins ſtets zu den benfwürbig: 
ſten gehören wird. 

Ibehoe, 24 Der. Die Rebaction der Itzehoer Nadır.” bringt heut 
in einer Ertrabeilage die Belanntmadung der Bundescommifjäre vom 24 
d. M. in Betreff des Kirchengebets, und zeigt zugleich ihren Abonnenten 
an daß bie Ihehoer Racht.“ mit nächfter Nummer wieder vollſtändig 
erſcheinen. 

Kopenhagen, 26 Dee. Nach der, Berlingsle Tid.“ hat der König 
das Dampfboot „Slesvig“ beordert ſich ſegelfertig zu machen, um ihn 
nad Beendigung der Miniſterkriſis nad; Schleswig hinüberzuführen. Die 
Minifterfrifis dauert fort; der König bat die Entlaffung des Mimi: 
ſteriums noch nicht endgültig angenommen. Die Einberufung bes 
Reichsralhs wird nur unter Gontrafignatur eines Minifters erfolgen. 
Wie verlautet, werben bie Aufforberungen Englands und Rußlands 
auch von Ftankreich unterftügt. „Dagblabet“ fagt in feinem Leitartikel : ver 
König könne jegt durch feinen Act der auf etwas anderes binausgehe als 
auf die Einräumung eines Schleswig-Holftein, feine deutfchen Unterthanen 
geivinnen und bie von Deutfchland drohenden Gefahren abwenden. Gebe 
andere Nachgiebigkeit ſey gegen den Süden machtlos, beraube aber dem 
König des vollen Vertrauens und ber unerſchütterlichen Hingebung feiner 
däntjchen Untertbanen, ohne welche ber Kampf hoffnungslos feyn werke. 
(W. T. B.) — Aus Kopenhagen twirb ber Kreugig.“ gemelbet baf 
der König von neuem mit dem Gonfeilpräfidenten Hall in Berbinbung 
getreten, um ihn zur Nachgiebigleit in einzelnen Punkten zu veranlaffen. 

Parid, 28 Dee, Der Moniteur zeigt an baf ber türfifche Gr 
fanbte Mehemeb mi Paſcha geftern, am 27, von dem Raifer empfan 

em bie Antwort des Sultans auf bie in ewordene 
überreichte. Dasfelbe Blatt verö entlicht einen 
Bericht an den Kaifer über ben Beftand und bie Thätigleit der franzöſiſchen 
Gefellihaften zur gegenfeitigen Hülfeleiftung während des Jahres 1862. 
erner theilt es heute nach der „Europe“ bie Urkunden mit in denen bie 
orfahren (Urgroßvater und Großeltern) des jeßigen Erbpringen von 
Auguftenburg 1721 und 1786 auf alle ihre Souveränetätsredhte verzichtet 
haben follen. Die France ſcheint ber Anficht zu ſeyn daß das Mini 
hr all — —— ri iO Sein Dem —— — m 

ı Die m tten eein n 
fliet ihrem rear zu — en, ber es —— 
— —— en der Conferenz. England ſchlage London 
dazu vor, Frantkreich verlange daß bie Frage dem beichr Congreß 
den es *2— babe vorgelegt werbe, 

Turin, 27 Der. Garibalbı hat jein Mandat als Deputirter nieder: 
gelegt. (W. T. 3.) 

Gerantwertiide Mvartion: Dr. ©. Re 
Verlag ber 3. 
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Ueberficht. 


Karl Ludwig Kloſe. (Nelroleg) — Dänemark und bie engliſche 
Preſſe. (Schluß.) 

Bermifchte Nachrichten. Frankfurt, (Der fchleöwig-ho”; 
ſteiniſche Centralausſchuß. Bundestagsſihung) — Mü nden. (Minifterial 
entichlieftung bez. ber fchlestwigholfterniichen Vereine. Ein Duell. Gejepge: 
bungsausfhüffe.) — Augsburg. (Schreiben des Reg. -Präfidenten Frhrn. 
v. Lerchenfeld an das Gomitd für Schlestwig-Holftein.) — Berlin. (Tages 
bericht.) — Aus Schleswig:-Holftein. (Eingabe ber Landesuniver 
fität Kiel an den beutfchen Bund, Hulbigungsabreffe an Herzog Fried⸗ 
rich VIII.) — Turin. (Aus der Kammer) — New:York, (Nom 
Congreß und vom Kriegafhauplag.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 


. Bon der polniſchen Gränze, 29 Dee. Eine Sammlung 
von Ergebenbeitsabrefien hat in Warſchau begonnen ; den Anfang hat der 
RPoligeicommifjär des jübifchen Stabtviertels, Grzybotw, gemadt. Rzewusli, 
ber Vertreter Felinslis hat den von ihm verlangten Erlaß eines Hirten: 
briefs und bie Unterzeichnung einer Ergebenheitsadreſſe verweigert. 


Karl Ludwig Mlofe, 
Melrolog.) 

HW. An demſelben Tag an welchem in Königsberg Johannes 
Voigt aus dem Leben ſchied, ſchloß auch ein anderer Geſchichtſchreiber das 
Auge, Karl Ludwig Kloſe in Dresden. Die Zeitungen haben feinen Hin: 
tritt nicht gemelvet, weil fein letzter Wille feine Todesanzeige ausprüdlich 

bot. 

er Die Geſchichte ift eine Wiſſenſchaft des vorgerüdtern Lebensalter. Die 
muntere Jugend fümmert fi) wenig um fie. Syſteme will fie fennen 
lernen, nach denen fie ihre Anfichten feftftellt; für Kenntniß bes dergan: 
genen Lebens hat fie geringen Sinn. Ihr fagt das Allgemeine, Bernünf: 
tige zu; für das Befondere ber Wirklichkeit fehltihr noch bie rechte Schähung. 
Aber der reife erfahrungsreiche Mann wendet ſich mit Borliebe zur Ge⸗ 
ſchichte, und hält fie als eine große untrüglidie Zehrmeifterin hoc. Wenige 
nur welche einmal den Beruf der Geiichtichreibung ergriffen hatten, haben 
ſich nadmals ihr abgewandt: groß aber ift die HZahl derer bie erft nachdem 
fie die Mitte des Lebens überſchritten hatten, Zeit und Kraft an die Ab: 
faſſung geſchichtlicher Werke gefegt haben. j j 

Auch Kloſe gehört in die Reihe ber jpät für die Gefchichte Geiwonne: 
nen. Eine andere Laufbahn hatte er ſchon mit Erfolg durchmeſſen, fein Name 
twurbe auf einem andern Gebiet ber Wiſſenſchaften mit Auszeichnung längft 
genannt, als er gegen fein fünfzigftes Lebensjahr biftorifche Studien ergriff, 
denen er dann, länger ala 20 Jahre, bis an fein Lebensende treu blich, 

Karl Ludwig Kloſe ward in Breslau am 21 Auguft 1791 geboren, 
der Sohn eines Kaufmanns, von dem er cin unabhängig ftellendes Ber» 
mögen ererbte. Seine Schulbildung empfieng er auf dem Elifabethanum 
in Breslau von 1800 bis Dftern 1809, dann bejog er bie Univerfität 
Königsberg, auf der er Mebicin ftubierte, Gegenwärtig pflegt man den 
Jungern der Heilkunft auf das bringendfte einzufchärfen fih ja aus: 
ſchlie ßlich in den Naturwiſſenſchaften zu vertiefen, ja feine Zeit über ber 
Belhäftigung mit andern Wifienszweigen zu verlieren, und fo ift es denn 
eine der jeltenften Ausnahmen geivorden daß ein ‚ber Medien Beflifjener 


bon diejer feiner Wiffenfchaft fernliegende Collegien beſucht. In ben erften 
Jahrzehnten unferes Jahrhunderts ftand es glüdlicherweife anders, twir 
Jagen und betonen „glüdlichertveife,* denn wir erachten bie allzu zeitige Bes 
fchränfung auf einzelne Fächer für verberblich, und find der Meinung daß 
ein junger Mann in feinen afademifchen Jahren zwar gründlich bie für 
feinen fünftigen Beruf erforberlichen Kenntniffe ſich aneignen, banebenaber 
weit um ſich greifen und überall ſich umfehen fol. Huf dem Wege ben 
man beute verfolgt, wirb man allerdings fehr gelehrte Sperialiften Schulen, 
aber zulegt wird ber Geift, wird bie Freiheit des Betrachtens, die Schärfe 
bes Urtheils ausgehen — wie es weiland den Philologen ergangen ift. 
Zett, bei den neuen Hülfsmitteln und der beſſern Methode, Irüpft fich in 
ben Naturwiſſenſchaften noch Entdeckung an Entbedung — Stilfftand, 
Etodung werden ficherlich nicht ausbleiben, wenn man fortfahren follte 
ber Einfeitigfeit in ben Jahren ber Enttvidlung zu huldigen. Jene Grunde 
lage allgemeiner Stubien war es der wir fo ausgezeichnete Männer ver⸗ 
danfen wie Burda, Glarus, Hentfchel, Alerander v. Humboldt und an⸗ 
bere, und, um wenigſtens einen Lebenden zunennen, eine Größe wie Liebig, 
Daß Klofe hinter andern als Mebiciner nicht zurüdblieb, hat feine Lauf 
bahn beiviefen. Dennoch fehlte ihm die Zeit nicht feine Anfichten nach ver- 
ſchiedenen Seiten hin zu erweitern. In feinem Nachlaß fanden wir unter 
anderm ein bides Heft, das er dem Vortrag Delbrid® über Rhetorik nach» 
ſchrieb. Er verkehrte auch in Rönigäberg viel mit dem blinden Geſchicht⸗ 
ſchreibet Baczlo. Nachdem er am 7 März 1812 mit einer fkritiſchen Ger 
ſchichte des Mesmeriemus“ bie Doctorwürde erlangt hatte, reiste er über 
Warſchau und Breslau nad Wien um in den bortigen Rrankenanftalten 
feine ärztlichen Studien fortzufeßen. In Wien befand er fih noch, als- 
Preußen 1813 fi) erhob. Sogieich trat er unter die Freitvilligen. Als 
Oberarzt am Hauptfelblajareth machte erben Marfch des preußifchen Heeres 
nad Dresden und ben Rücyug mit. Hierauf wurde feine Thätigkeit dem 
Hauptlazareth in Franlenſtein zugewieſen. Schauberhaft war die Lage 
der armen Bertvundeten und Kranken; das Krankenhaus war furchtbar 
überfüllt, und dabei mangelte es an den nöthigften Heilmitteln. Die milie 
tärijchen Behörden fümmerten ſich wenig um bie Bedürfniſſe ber zu Vers 
pflegenden, und bie leitenden Aerzte getrauten ſich zu Rlofe's Verdruß nicht 
von ihren militäriſchen Vorgeſetzten das unabweislich Nothwendige zu dere 
langen. Im Winter 1814 folgte Kloſe dem preußifhen Heer auf dem 
Zug in ben Nieberlanden und Frankreich, bis er im November aus feiner 
Stellung ſchied und nad) Breslau heimkehrte, wo er bald barauf als praf- 
tifcher Arzt wirkte, 

Die Abneigung wider Napoleon behielt er fein Lebenlang bei. In feinem 
Arbeitszimmer bieng jene Garicatur bie Napoleons Antlig aus zuſam⸗ 
mengeſchobenen Leichen gebildet darſtellt. 

1816 habilitirte ſich Kloſe an ber Univerſität mit einer Abhandlung 
über Kephaloflopie, 1818 wurde er zum außerorbentlidhen, 1829 zum om 
dentlichen Profeſſor befördert, Michaeli 1833 an die Königsberger Univer« 
fität berufen und zugleich zum Regierungs: und Medicinalvath ernannt; 
im Jahr 1837 führte er das Prorectorat diefer Univerfität. Aber bas 
Leben in Königeberg wollte ihm jegt nicht mehrbehagen, und das raubere 
Klima ward feiner Frau, an der er innig bieng, verderblich. Es Half ihr 
nicht daß er mit ihr in Bäder reiste; fie ftarb am 26 Juni 1839 in Salz 
brunn, ohne ihm Kinder zu hinterlaſſen. Da mochte Kloſe nicht nad 
Königsberg zurüd, Er legte feine Aemter nieder und lebte feitbem wieder 
in feiner Baterftabt, wo er alibefreundete Familien hatte, als Arzt und 
Honorarprofeffer, Seine Borlefungen fanden lange Beifall; brachten 
ibm doch fegar feine Zuhörer Ehrengejchente, 

‚ Reben biefer zweifachen Tätigkeit ſchriftſtellerte Kloſe fleißig. Es er⸗ 
ſchien von ihm: Allgemeine Yetiologie der Krankheiten des menſchlichen 
Geſchlechts Leipgig 1822), Beiträge zur Klinik und Staatsarzneitvifien« 
ſchaft (Zeipzig 1823), De medicine exoteriem secundum meliorem quam 
plerumque ilt methodo condite atque culte insigni utilitate (1823), 
Mediciniſches Taſchenbuch für Hypochondriſten und folche bie es zu wer⸗ 
ben befürchten dürfen (Breslau 1824), Örundfäge der allgemeinen Diätetif 
(Zeipzig 1825), Ueber Krankheiten als Mittel jur Verhütung und zur Hei⸗ 
lung von Krankheiten (Breslau 1826), Ueber den Einfluß des Gefchlechtgs 
unterſchieds auf Ausbildung und Heilung von Krankheiten (Stendal 1829) 
De seneoiutis in offieiis medicis ratione recte habenda (Breslau 1829), 
Handbuch der gerichtlichen Arzneitoiffenfpaft (Stendal 1831), e yıloge gra- 
vissimorum ad epilepsiam »pectantium eritica (Rönigäberg 1835) und 
mehrere andere, Mit Richtet zufammen gab er eine Zeitſchrift für Strafe 
rechtöpflege und eine Sammlung benfiwürbiger Strafredhtsfälle beraus, 
Außerdem veröffentlichte ex in Beüfchriften zahlreiche Abhandlungen 4.9, 
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‚Aber Taubftumme, über Scheiutob). In jenem Nachlaß finden ſich vor: 
zwei vollftändig ausgeführte brudreife Hefte „Allgemeine Heilungslehre” 
und „Heilmittellehre.” 

Vollig außer Stand ben Werth diefer Schriften zu bemeffen, glauben 
wir doch auf ihre deutlich ausgeprägte Richtung hinweiſen zu lönnen, bie 
weniger bon einer mediciniſchen Syitematif und einem Krankheitsbild aus: 
‚gieng, als auf Wahrnehmung der natürlichen Verſchiedenheiten hinzielte. 
Auch dürfen wir binzufeßen daß im Fach der gerichtlichen Mediein Kloſe's 
Wort ein befonderes Gewicht beſaß. In der Behandlung von Kranken 
war Klofe gewaltſamem Eingreifen und jtarlen Mitteln abhold; er liebte 
das gelinde Einivirken, wie denn überhaupt das Linde feinemganzen Weſen 
am meiften entſprach. 

Gegen das Jahr 1840 wendete ſich Klofe der Geſchichte zu. Einft, 
als er mich befuchte, fragte ich ihn: wie es denn zugegangen daß er ben 
ſicheren Boden der Naturwifjenihaft verlafjen und den jo jchr oft unficheren 
der Gefchichte betreten babe? „Sie irren fi,” antwortete er, „bie Geſchichte 
iſt weit jicherer als die Medicin; ich habe in meinem Fangen Leben ganz 
verſchiedene Syfleme ber Behandlung geſehen; was man früher für ver: 
derblich gehalten hatte, wurbe angetvendet, und bie Kranken genajen ben: 
noch.“ Er war in der Medicin Skeptifer geworben. Lebensbeihrei 
bung eines hervorragenden Menſchen war derjenige Bejtandtheil der Ge: 
ſchichte der ihm, dem Arzt, am nädften lag. Sein erſtes fajt 600 Seiten 
jtarles Bud) auf biefem Gebiet erſchien Michaeli 1841 : „Leben des Prinzen 
Karl aus dem Haufe Stuart, Prätendenten der Krone Großbritannien.“ 
Gelang ihm zwar die allgemeine Schilderung ber damaligen Zuftände noch 
wenig, jo fiel doch die Erzählung der Schidfale dieſes Karl überaus an- 
ſchaulich und anziehend aus. Die große Mühe welche das Herbeifhaffen 
der einzelnen Angaben verurfacht hatte, ift ihr nicht anzumerlen; bas Buch 
liest fid wie ein Roman. Picdot'ö Vie de Charles Edouard (Paris 1830, 
3 Bände), *) bie einzige bis dahin vorhandene Lebensbeſchreibung Karls, 
beſteht keinen Vergleich mit der genauen und faubern Arbeit Kloſe's. Gleich— 
wohl, wie groß auch die Vorzüge dieſes Buches find, muß man belennen 
daß die einzelnen Vorgänge das Allgemeine überiwuchten, und daß bie poli- 
tijche Würdigung des Ganzen mangelhaft iſt. Wird man doch unter dem 
Eindrud der Erzählung verſucht in Kloſe, diefem freigefinnten Mann, 
einen Anhänger der Stuart zu erbliden! Gleichzeitig mit biefem Bud) 
erſchien derjenige Band von Schlofjers Geſchichte des achtzehnten Jahr: 
hunderts der auch die ſchottiſche Nevolution von 1745 behanpelt, und zeigte 
fie in einem andern Licht. Man weiß daß in der Schilderung und Cr: 
zählung Schloſſers Stärke nicht liegt, aber mit feinem Urtheil trifft ex bei» 
nahe immer das Rechte. 

In England machte Alofe's Buch Aufjehen; 1745 erichien von ihm 
eine englifche Ucberjegung in jivei Bänden (unter dem Titel: Klose, Memoirs 
of Prince Charles Stuart), In Deutfchland, tvo man immer noch fabe 
Romane verſchlingt, und poetifche Hirngeſpinnſte, die nur igrer Berfaffer 
Unbetanniſchaft mit Welt und Menfchen offenbaren, anempfichlt, blich 
Kloje's Bud) unbeachtet. In einer großen Bücherverfteigerung ſah id) ein 
ſchön gebundenes Eremplar um einen Silbergroſchen zuſchlagen. Das 
erſte Auftreten mit einem Geſchichtswerke war für Kloſe keineswegs er: 
muthigeno, und er zauderte lange che er ſich zu einer neuen Arbeit entſchloß. 
Deſto größerer Erfolg wurde feinem zweiten Bude „Leben Karl Augufts, 
Fürften von Hardenberg, Löniglih preußiſchen Staatslanzlers” (Halle 
1851), obſchon in Hinficht der Darftellung dasfelbe hinter der früheren 
Leitung zurüdblich. Auch die Allg. Big. beſprach es zweimal (1851 Seite 
3666 und 3817). Harbenbergs Name jft noch im Munde ber Leute, und 
es gab feine größere Lebensbeſchreibung von ihm. Zwar hatte Harbenberg 
felbjt einen Theil feines bewegten Lebens umſtändlich beſchrieben, allein 
feine Papiere wurden auf des Königs von Preußen Befehl im geheimen 
Archiv unter Siegel gelegt, mit dem Verbot fie vor fünfzig Jahren (d. h. 
nicht vor 1873) zu Öffnen. Es iſt gleichgültig ob dem gegenüber ein Un: 
genannter Recht hat, der in der Breslauer Zeitung vom 29 Augujt 1851 
den zur Veröffentlichung bezeichneten Zeitpunkt ſchon eingetreten erllärt, 
ba ja doch noch nichts von ihm befannt gegeben worden iſt. Indeſſen möge 

wenigſtens an das was biefer Ungenannte fagt erinnert werden, ba jenes 
Blatt der Breslauer Zeitung wohl längſt vergeffen ift. Er verfidert näm⸗ 
ih „daß von dem Fürften Hardenberg die merfwürbigften eigenhändigen 
Aufzeichnungen und geregelt: Materialien für Beurtheilung ber Geſetzgebung 
von 1807 an bei feinem Tode nachblieben, die, wenn wir recht unterrichtet 
find, fünſundzwanzig Jahre nach feinem Tod veröffentlicht werden ſollten; 
ein großer Theil diefer Papiere gieng zwar unmittelbar nad) dem Tod ind 
Staatsarhiv über, immer aber follen noch, wie wir hören, die im Beſih 
des Sohnes des Staatslanzlers, des auf New-Brandenburg wohnenden 





Wir verweiſen auf die ſehr Beiträge, die A. v. Reumonl in 
Dem Leben von Karl Cuarde Gemahlin geliefert, 


Grafen Hardenberg, befindlichen Dosumente fehr umfangreich fepn.“ Kloſe 
war genöthigt die zerftreuten Nachrichten fih aus den verjchiedenften 
Schriften erft zufammenzufuchen, und that dieß fleißig und gewiſſenhaft. 
„Selofe's Werk über Hardenberg wird beftehen und Geltung einer biftorifchen 
Duelle behaupten — ſchrieb Bambagen v. Enfe am 21 Januar 1851 an 
ben Profeffor Buhrauer — wie fehr auch bie Gegner nicht Kloſe's, fondern 
Harbenbergs e3 anfeinden und mißachten wollen.” Bor dem gewöhnlichen 

ehler der Biographen, anftatt der Zebensbefchreibung einer Perfon eine 

eitgejchichte, deren Mittelpunkt der eine gewählte Menfch ift, ober gar eine 
das Beitalter betreffende Stoffanhäufung (wie Pertz's berühmtes Leben 
Stein) zu Fiefern, hütete ſich Klofe weislih. Er wußte die Schranken des 
Lebensbeſchreibers inne zu halten. In einem Theil diefer Geſchichte Lonnte 
Klofe als Zeitgenofje ſprechen: Manſo's Höhe zu erreichen war ihm jedoch 
nicht gegeben. Hardenbergs Haltung war eine ſolche daß ſchlichtes Berichten 
der Thaten und Vorgänge leineswegs am Plag ift. An ihrer Würdigung 
muß der Geſchichtſchreiber Das Urtheil der Nation ſchaͤrfen. Dieb ift feine 
Dbliegenheit. Hierbei aber verfagte Alofe die Kraft. Der Menfch zog ihn 
mehr an als der Staatömann. Wie die Befferen des ältern Geſchlechts, 
das jegt im Ausfterben ift, huldigte er ber Aufllärung und Humanität, 
dachte in allen Stüden freifinnig, und fühlte warm wo es Recht und Men 
fchenwohl galt, allein er hatte wenig Sinn für Politik, und daher auch fein 
tiefgehendes Verftändniß politifcher Verhältniſſe. Kloſe berichtete treu, 
nahm aber auch zugleich Hardenberg in Schuß gegen die Angriffe die fein Ber 
halten getroffen hatten. Er hob hervor daß Hardenberg auch in ber Fülle 
der Macht und Ehre der Diener eines unumſchränkten Beherrfchers 
blieb, er wies nad) wie bie Beſchlüſſe die Hardenberg fahte von den ger 
geberien Borausfegungen abhängig waren; aber daß Hardenberg, der gut⸗ 
gefinnte und hochbegabte, ſank, weil er fich von biefen Borausfegungen 
beberrjchen ließ, anftatt ale Kraft daran zu ſetzen fie feinen Bielen bienfts 
bar zu madjen, überfah Kloſe. So behandelte er Harbenbergs Lebenslauf 
faft wie ein Verehrer. Ohnehin neigte er ſich der Vorfehrift Plutarchs zu: 
daß ein Lebensbeſchreiber die Fehler feines Helden weder mit Stillſchweigen 
übergehen noch grell hervorheben folle; fein eigenes mildes, fanftes Weſen 
neigte mehr zum Zob als zum Tadel. 

Wenn aber Hlofe eine edle reine Natur, bie fi) im Kampfe bes Le 
bens behauptete, darzuftellen hatte, fo waren auch für ihn felbft bie Bes 
dingungen zu einer untabeligen Schöpfung gegeben, und er that den glüd« 
lichen Griff eines wahren Helden Ningen und Streben zu erwählen. Sein 
„Leben Pascal Baolı’3, Oberhaupts der Corſen“ (Braunſchweig 1853), ift 
eine Perle in unferer hiſtoriſchen Literatur, Belchrt und ergriffen wird 
jeder Lefer biefes ſchöne Buch aus ber Hand legen. Es entrollt in durchaus 
—* Zügen ein Gemälde welches das ſittliche Bewußtſeyn aufrichtet und 
tärlt. 

Zwei lleinere Arbeiten, „Peter Baul Rubens im Wirlungslreiſe des 
Staatsmanns” (im Raumerihen Taſchenbuch) und „Hugo Grotius“ (irre 
ich nicht im legten Bande von Bülau's „Näthjelhafte Menfchen” abge: 
brudt) entftanden vermuthlich, indem er diejer beiden Männer ganzes Le 
ben zu beichreiben beabfichtigte, nach längeren Studien aber das Vorhaben 
fallen ließ. Am 4 Mai 1853 begann er (nad) feinem Tagebud)) am Leben 
Wilhelms des Schweigſamen, bes Draniers, zu arbeiten, und ein Jahr 
zehnt des Fleißes verwendete er an biefe Arbeit: zu ihrer Herausgabe ver 
mochte er fich nicht zu enifchließen. Der Umſtand daß mehreres ſich ihm 
nicht jo llar legte wie er wünfdhte, die ftarlen Schatten welche jene Zeit 
warf, die vielen Dunkelheiten, two fo mandes auf unterirdischen Gängen 
betrieben wurde, ftörten ihm, machten ihn zaghaft, und hielten ihn vom 
entſcheidenden Abfchluß zurüg. Er binterlieh das fertige Werk, das num 
beö Verlegers harrt. Im leiten Jahr feines Lebens fegte Alofe feinen Fleiß 
an einen neuen, wie er glaubte, erquidlicheren Vorwurf, an die Gedichte 
Pombals. Als er ben erften Abfchnitt biefer neuen Lebensbefchreibung 
niebergefchrieben hatte, mußte er bie Feder nieberlegen. 

Der Umſchwung im öffentlichen Leben, die eingetretene ber Auſtlärung 
und Freiheit zuwiderlaufende Strömung berührte ihn wie die meiften Frei⸗ 
willigen von 1813, wie alle die noch übrig find von ber Ausleſe jener 
Tage, aufs peinlichfte, und wenn er ſchon bitterböfe über das Eichhorn’ 
ſche Eultusminifterium geworben tvar, jo überftieg die Reaction bie nad) 
1848 eintrat das Maß welches er ertragen fonnte. Eid) entgegenzuſtem⸗ 
men war er nicht der Mann; er beſchloß ihr aus dem Wege zu geben. 
Gewiß bat der Entſchluß ihm einen harten Kamrf gefoftet fein theures 
Preußen, feine liebe Vaterftadt, in ber er fo viele werthe freunde hatte, in 
feinem Alter zu verlaffen. Aber es litt ihm nicht länger in diefem 
Preußen! Wenn er in ber Folge von Eichhorn ſprach, der ben Pfaffen 
und Mudern das Thor geöffnet, fo geſchah es allemal mit Entrüftung, 
und fonnte er ein giftiges Wort auf Friedrich Wilhelm IV auftreiben, fo 
hätichelte ex es förmlich, er ber fonft jo gutmüthige, fo milde, fo zarte 


Mann, 


Am 16 März 1853 hielt Kloſe feine letzte Vorleſung; am 22 Apri 
reiste er von Breslau ab nad Hamburg, wo er die Lebensbeſchreibung des 
Draniers Milhelm anfieng. Dbfchon Kloſe in Hamburg Verwandte hatte, 
fagte doch das dortige Leben ihm nicht fo zu wie er erwartet hatte, Im 
Juli verließ er Hamburg wieder, und begab fi} nad) Dresden, wo er 
blieb. Am 8 November desſelben Jahres noch lieh er fich als fächfifchen 
Unterthan vereiben. Ein ftilles, einfames, ganz der Urbei gewidmetes 
Leben führte hier der alte Mann. Bon Zeit zu Zeit erfreute ihn der Be 
fuch feines jüngeren Betters aus Berlin. Seine Nufzeihnungen weiſen 
aus wie eintönig feine letzten Jahre verliefen. In jedem Sommer fuhr er 
einmal nad Leipzig und verbrachte mit mir einen Tag, an dem er allerlei 
Bedenken bie ihm bei feinen biftorifchen Arbeiten gefommen waren mir 
mittheilte. 

Am 28 Juni 1859 legte er feinen letzten Willen nieder. Gicht in 
den Füßen ftellte fid} 1860 em, machte bei der geringen Pflege die er ſich 
gönnte rafche Fortfchritte, und wurde auch durch eine Reifein ein Bad nicht 
gehemmt. Bald war Kloſe an fein Zimmer, an feinen Stuhl gebannt, 
Bei den erften Anfällen feines Leidens ſchaute Kloſe fogleich höchft trüb und 
befilmmert in feine Zufunft; nad) vielen Schmerzen erlag er am Morgen 
bes 23 September 1863, Hofe war von auffallend Heinem Körperbau, 
zierlich und zart geftaltet; in feinen Neußerungen Tiebte er das Linde und 
Beicheidene, feine gefellige Art bewegte ſich in ben höflichen Formen des 
jebt ausfterbenden Gefchlechts, fein Sinn war rein und ebel, 

Ueberbliden wir die Reihe der feit 1860 aus dem Leben gefchieb.nen 
Geſchichtſchreiber, zu denen wir allerbings nicht bloß ſolche redinen die ihr 
ganzes Leben der Geſchichtſchreibung getwibmet haben, fo zählen wir 
in Klofe den fünfunbbreißigften. Das ift ein großer Abgang! Möge der 
Nachwuchs ſich anftrengen zu tüchtigem Erſatz! 


Dänemark uud die englifche Preſſe. 
(Säluf.) 


*) Um nun auf die jhlestwig-holfteinifche Frage zu kommen, fo bat Sr. 
Delane barin mit feltener Conſequenz immer zu den Dänen gehalten. Der 
Preis Diefer Confequenz wurde in London mit überrafchender Einftimmigkeit 
aufungeheuere Summen angegeben. *) Trotz der unglaublichen Unwiſſenheit 
welche im engliſchen Publicum in Betreff der auswärtigen Politik herrfcht, 
gibt es dod in London unabhängige Männer genug, bie nicht nur ben 
ganzer Verlauf der verwidelten deutfc«bänifchen Frage kennen, fondern 
aud; eben befivegen willig einräumen daß das Necht auf unferer Seite 
fey. Fragt man nun folhe Männer, Parlamentömitglieder, Journaliften 
u. f. w., warum das englifche Volk fammt Preſſe und Regierung fich jo 
feindlich in diefer Frage gegen Deutfchland ftelle, fo ift der Sinn der Ants 
wort immer biefer, wie ich aus eigener vielfacher Erfahrung weiß: „Der 
großen Maffe des engliſchen Volls ift dieſe Frage völlig gleichgültig; die: 
jenigen aber welche Notiz bavon nehmen, halten fie für eine frage von 

untergeorbneter Bedeutung, infofern nämlich als es darum unter leinen 
Umftänden zum Krieg zwiſchen England und Deutichland fommen wird, 
und befbalb können die Blätter Darüber fchreiben was fie wollen, one 
ernftlichen Widerſpruch zu finden, Die „Times* nimmt ſich der Sache der 
Dänen an, weil diefe fich'3 was haben foften laſſen ihre Gunft zu gewin⸗ 
nen, während die unpraftiichen Deutfchen glauben: mit langathmigen 
Nachteilen ihres Rechts fey alles gethan. Unfere Regierung bat in dieſer 
Frage nicht beffer und nicht ſchlechter gehanbelt ala Preußen und Defters 
eich; wie fünnen Sie verlangen daß England für die Herzogthümer 
mehr thue als die deutſchen Großmächte, die doch bie natürlichen Be 
fhüger ber deutſchen Bundeslande find? Hätte der deutſche Bund, ober 
auch nur Preußen, von vornherein bie Sache ernft in die Hand ge 
nommen und die Dänen aus Deutjchland binausgeworfen, jo wäre 
alles abgethan getveien, denn ein fait accompli erfennen wir immer 
an. Mllein die Haltung Ihrer Großmächte, beſonders Preußens, das 
fi durch Rußland einfhüchtern ließ, war wenig geeignet dem Ausland 
Achtung einzuflößen,. Bei dem mit allen Kräften einem beftimmten 
Ziel zufteebenden rührigen Dänemark weiß man doch woran man fich 
zu halten hat, und bie energifche Haltung eines fo Heinen Volles gegen: 
über dem großen Deutſchland erwedt Sympathien. Aber wenn wir 





*, Dir geben biefe er wie fle ıms von einem Correipenbenten ber Lonbon 
kunt zugeicicdt wurdeu, ohne bafilr eine Blirgſchaft zu übernehmen, 

. —— ft Übrigens ein Ehrenmann ber ſich jedenfalls darauf berufen 
fauı daß die Anjgultigungen auch in ber englifchen Preſſe vielfad; laut wurden. 
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num auch gern Deutſchland bie Hand reichen möchten, jo bleibt noch zu 
fragen: Wo ift die Hand Deutſchlands ?* 

Was läßt fi) gegen ſolche Auffaffung einwenben ? 

Man könnte unter fo betvandten Umftänden eine getviffe Hinneigung 
ber „Times“ zu Dänemark gar wohl erflären und entfhuldigen. Aber ' 
ein großes auf feine Unabhängigfeit pochendes Blatt barf fich doch der 
Wahrheit und Gerechtigkeit nicht ganz verschließen, wie bie „Times“ in die 
fer Frage thut, indem fie allen dänischen Mittheilungen, felbft den lügen⸗ 
hafteften, bereittwillig ihre Spalten öffnet, während fie die deuifchen Be: 
rihtigungen und überhaupt die deutſche Auffaffung ber Frage bartnädig zu: 
rüdmweist. Die Tagespreſſe ſoll ihre Leſer über die großen Fragen der Po: 
litik welche fie behandelt belehren und aufllären, nicht aber abfichtlich ver⸗ 
irren. Der Seeretär der däniſchen Gefanbtihaft in London bat der 
Times“ eine Reihe von Aufzeichnungen eingefandt (unterzeichnet A Dane), 
welche — obwohl fie die handgreiflichften Entftellungen ber Sadlage ent 
hielten, fofort abgebrudt und maßgebend für bie Leitartikel der nächften 
Wochen wurden; die gleich darauf eingefandten Berichtigungen bon anderer 
Seite hingegen blieben ganz unberückſichtigt. 

Während des Ariegs in Schleswwig-Holftein, zur Zeit, ald der jetzige 
Generallieutenant v. d. Tann bort noch die Seele der Unternehmungen 
war, befanden fich zwei englifche Eorrefpondenten im Hauptquartier, einer 
für „Daily News“ und der andere für die „Times.“ „Daily News“ 
war bamals noch gut beutfch gefinnt, und gab deßhalb die wahrheit 
getreuen Schilderungen ihres Berichterftatters unverfälfcht wieder. Die 
Times“ hingegen veränderte die Berichte ihres Gorrefponbenten in ber 
haarjträubendften Weife, fo daß aller Ruhm auf die Dänen und alle 
Schande auf bie Deutfchen Fam. Der mwohlgefinnte Eorrefpondent, ein 
genauer Belannter von mir, war außer ſich darüber; zwar gelang es ihm 
gegen die Vorwürfe welche man ihm im Hauptquartier machte ſich perfön- 
lich zu rechtfertigen, indem er auf fein Ehrenwort betheuerte, und durch jeine 
Concepte bewies, daß die „Times“ ganz andere Dinge gevrudt als er ge 
ſchrieben; allein er mußte denn doch, ba bie Londoner Fälfhungen immer 
ärger wurden, das Lager verlaſſen, wo er in ber That cine überflüffige 
Perſon war. Dancer Lefer wird fragen: warum werben folde Fälle 
nicht gleich veröffentlicht? Der eben erzählte Fall wurde gleich veröffentlicht, 
Hr. Hodglins berichtete darüber an „Daily News.“ Allein der „Times“ 
ertwächöt fein Schaben baraus daß man fie abfichtlicher Fälfhung anflagt. 
Eie angreifen, heißt mit einem Stein gegen eine bide Mauer werfen. Wie 
befannt, find früher zu wiederholtenmalen fogenannte Indignation meetiogs 
in London und andern Städten gehalten worden wenn das Blatt gar zu 
tolle Sprünge machte. Es lenkte dann gemüthlich wieder ein, und alles 
war bald vergeſſen. Man bat auch verfucht die Macht der „Times“ durch 
Gründung anderer, reich botirter, Blätter zu brechen; befonders war 
„Daily News“ dazu angelegt das große Eityblatt zu verbrängen; allein 
es ftellte fich bald heraus daß alle Goncurreng unmöglich ſcy, troß ter 
größten Geldopfer und Anftrengungen der Mancheſtermaͤnner. Das hödhfte 
was man erreichen lonnte, war daß „Daily News“ neben ber „Times“ ges 
halten wurde; zu verdrängen war dieſe nicht, und auch ihre „Refpectabilität” 
tar durch die ſchlimmſten und einleuchtendften Anklagen kaum zu erfchüttern, 
denn ber Refpestabilitätsbegriff knüpft fich in England hauptſächlich an Macht 
und Befig, und bie bloße Bemerkung daß die „Times“ jährlich nahezu an 
100,000 Pf. Et,, alfo mehr als eine Million Gulden, Steuern entrichtet, 
genügt für John Bull ihm das Dlatt ala höchſt vefpectabel erfcheinen zu 
laſſen. Auch nimmt es der Engländer mit der politischen Moral nicht ſehr 
genau, und in London haben die Fundigen Leute gewiß die Achſel gezudt 
über die Bemerkung welche neulich Graf Eulenburg in der preußiichen 
Ständelammer machte: „man werfe ihm vor daß bie englische Prefie die 
preußiſche Regierung fo geringſchätzig behandle; das Haus möge ihm 
800,000 Thlr. jährlich als geheimen Preßfonds bewilligen, und bie „Times 
werde bald andere Saiten aufziehen.“ Es wäre das eine bübfche runde 
Eumme, aber damit allein wär' es doch noch nicht gethan. Ein energiſches 
Vorgehen Preußens würde weit mehr ausrichten und, burd obige Summe 
unterftügt, geradezu Wunder wirken. Schon ber hochherzige Schritt ven 
jegt König Marimilian von Bayern getban, wird, auch one geheime Fonds, 
einen für Deutſchland günftigen Umſchwung in der engliſchen Preffe zur 
Folge haben. 

Weder von England, noch von Frankreich, noch von Nufland broßt 
und wegen ber fhlestwig:bolfteinifchen Frage ein ernfter Krieg, troß allem 
was bie Blätter darüber fafeln.... Sowie Preußen und Oeſierreich ernſilich 
wollen, werben alle jene Befürchtungen ſchwinden wie Seifenblafen. 
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VBermifchte Machrichten. 

Frankfurt a. M. Die geichäftsleitende Commiffion bes Aus 
ſchuſſes welcher durch die Verfammlung vom 21 Dec. gebildet worden ift, 
bat fi am folgenden Tag eonftituirt und ihre Thätigkeit begonnen. Zus 
ſchriften und Geldſendungen werden an den Borfigenden der Gommilfion, 
Dr. Sigmund Müller, Notar in Frankfurt a. M, adreſſirt. In Aus 
führung bes ihr ertbeilten Auftrags hat die Commiffion ſich mit der herzog⸗ 
lich ſchleswig holſteiniſchen Regierung ungejäumt in Verbindung geſeht. 
Eie Tann bie in dem Aufruf vom 22 Dec, an alle beutfchen und außer: 
deutſchen Hülfsausfhüffe gerichtete Aufforderung jegt im Einverftänd: 
niß mit ber berzoglihen Regierung erneuern. Die genannte 
Regierung wünſcht daß burd Vermittlung der örllichen oder provin⸗ 
ciellen Hülfsausfhüfle 1) alle gefammelten Gelver bicher zu gerigneter Ber: 
wendung eingezahlt, *) und 2) die Anmeldungen von Freiwilligen, die ji 
unter Beobachtung ber Landesgejege zum Dienft im ſchleswig holſteiniſchen 

bereit erllären, zu unferer Kenntniß gebradpt werden. Diejenigen 
Hülfsausfhüffe welchen das Schreiben der Commiſſion vom 23 d. in Ver 
treff der angedeuteten zwei Punkte nicht zugelommen ift, erfuchen wir durch 
Angabe ihrer Adreſſe die Einleitung eines unmittelbaren Verkehrs möglich 
zu maden. Wir empfehlen zugleich ben Hülfsausfhüflen ſich für die Unter: 
bringung ber von der berzoglichen Regierung ausgeſchriebenen Anleibe 
namentlid) bei größern Gapitalüjten fortwährend thätig zu bemühen. An 
Beantwortung mehrfacher Anfragen ſpricht die Eommiffion ihre Bereit: 
willigleit aus: auch jolde Beiträge bie ausfchließlih ber Unterftügung von 
vertriebenen und nothleidenden Schlestwwig-Holfteinern gewidmet find, in 
Empfang zu nebmen und nah tem Wunſche ber Geber zu verwenden. 
Möge man aber nirgenbs über dem gerechten Mitgefühl für die Opfer einer 
ſchandlichen Politik jene höhere Aufgabe vergeffen die uns die Gegenwart 
ſtellt. Jetzt gilt 68 die Duelle des Uebels, aus welcher fo viel Unheil ge 
floffen ift, für immer zu fliehen; es gilt die Herzogthümer um jeden Preis 
vom Jod) der Fremdherrſchaft zu befreien. Die Gommiffion ergreift dieſe 
Gelegenheit feindjeligen Verdächtigungen gegenüber folgende Erklärung zu 
geben: Wir wollen fein Aufgebot regellofer Freiſchaaren; wir wollen aber 
daß die Wehrlraft ber Herzogthümer in ben Stand gefegt werde unter ber 
Führung ihres rechtmäßigen Hürften einem erbitterten Feind mit Sieges⸗ 
getvißheit entgegenzutreten. Wir werden mit bem Herzog Friedrich gehen 
— unbedingt und rüdhaltlos — folange der Herzog mit feinem Lande 
geht. Und da toir zu dem zuverfichtlichen Glauben berechtigt find daß dieſe 
Borausjehung allezeit zutreffen, daß Herzog Friedrich für die Sache des 
Volls, zu deſſen Führer er berufen ift, kraftvoll und treu bis zum äußerften 
einſtehen wird, jo fürchten wir feinen Zwieſpalt zwiſchen ihm und ven Be: 
firebungen der Nation der uns verpflichten Lönnte unfere Wege von den 
feinigen zu trennen. Er wird fein Volt, und Deutſchland wird ihm micht 
verlaifen. Wir find eben fo ſicher im Sinn bes Ausſchuſſes, der uns zu 
feinem Stellvertreter eingefegt hat, und im Sinn ber Berfammlung vom 
21 Der. zu jpreden, wenn wir erflären daß bie Mittel über welche ber 
Ausſchuß verfügt ganz allein und ausſchließlich für bie Sache der Herzog: 
tbümer verwendet werben. Wir fennen im jegigen Yugenblid feine andere 
poliuiſche Pflicht als die Förderung diejer Sache mit unferer ganzen Kraft, 
und wir haben für die Dauer bes übernommenen Auftrags jeder Theil: 
nahme an jolden Parteibeftrebungen, welche bie Einmüthigleit des Wirlens 

“Für diefen hochſten Zived irgendwie gefährden lonnten, vollftändig entfagt. 
Franljurt, 28 Der. 1863. Für die geſchaͤftsleitende Gommilfion: Der Bor: 
figende Dr. S. Müller. Der Gefhäftsführer 8. Brater. (©. 3.) 

= Frankfurt a, M., 28 Der, In ber heutigen außerordent⸗ 
lichen Bundestagsfigung wurde bon bem engliſchen Geſandten Sir Aler- 
Malet eine Note der engliſchen Regierung zur Kenntniß ber Berfammlung 
gebracht, worin das Londoner Cabinet ziemlih unumwunden erllärt daß 
es mit der Haltung des deuiſchen Bundes in ber ſchleswig holſteiniſchen 
Angelegenheit nicht zufrieben ift, und vor ben ernſtlichen Verwicklungen 
warnt die dadurch entſtehen lönnten daß ſich der deutſche Bund allzuweit 
von dem Wege des Londoner Protololls entjerne. Das Uctenftüd iſt ſehr 
ausführlid, und zur nähern Einfihtnahme der Bundesverjammlung liegt 
fogar das Londoner Protofoll in Abſchrift bei. Die Sprache diefer Note 
foll mitunter fehr rüdfichtölos fehn, man fönnte fie anmaßend nennen. Troß: 
dem till fich das Londoner Cabinet zu einem Gongreß bereit finden lafjen, auf 
welchem die Unterzeichner des Vertrags die Streitfrage friedlich ſchlichten follen; 
dem deutjchen Bund foll es unbenommen bleiben zu dieſem Gongreh einen 
Vertreterabzuorbnen. Den Vertragsbruch der Dänen berührt die Note nicht. 
Außerdem wurden zwei weitere Anträge in der ſchleswig · holſteiniſchen Ange: 
legenheit zur Vorlage gebracht und den vereinigten Ausfcüfien übertwiefen. 
Bunägjft dringt das Großherzogtbum Darmſtadi zur energiſchen Wahrung der 
Rechte Deutjhlands auf eine Decupation des Herzogthums Schleswig. 

*) Dieß Ieint mit dem vergeftrigen Beſcheid des herzeglichen Binanzbeparter 
wenig um Widerjpruc za fichen, 


Ein von Defterreich und Preußen gemeinfhaftlich eingebrachter Antrag for 


dert von Dänemark die Zurüdnahme aller auf die Incorporation Schles⸗ 


wigs gerichteten Anordnungen, und ftellt ver Bundesverfammlung anheim 
(unter abermaligem Borbehalt der Erbfolge Negelung auf geſetzlichem 
Wege) eventuell weitere militäriſche Maßnahmen gegen Dänemark vorzu: 
bereiten. Endlich wurden über die jüngjten Vorgänge in Hamburg, Al: 
tona etc. Berichte von den Eivilcommifjären und dem General v. Hale zur 
Kenntniß der Verfammlung gebracht und mit Befriedigung entgegen: 
genommen. 

= München, 29 Dec. In einer vom k. Staatsminifterium des 
Innern unterm 26 d. erlaffenen Entfchliefung in Betreff der Hülfsvereine 
für Schleswig-Holftein und deren Verhältniß zu dem Frankfurter Gentral- 
ausſchuß wird, nad Darlegumg der Umftände unter welchen der letztere ger 
bilbet wurde, fowie des Ziweds desfelben, folgendes angeführt: „Die 
Wirlſamleit der bayerischen Hülfsvereine findet in den Beftimmungen des 
Gefeges über Berfammlungen und Bereine vom 26 Febr. 1850 ihre legale 
Begränzung. Nah Urt. 17 dieſes Geſetzes ift es politifchen Vereinen nicht 
geftattet mit andern in der Art in Berbindung zu treten daß entweder bie 
einen ben Beihlüffen und Drganen des andern untertvorfen, oder mehrere 
folder Bereine unter einem gemeinfamen Drgan zu einem gegliederten Gan ⸗ 
zen vereinigt werden. Ein Zutwiderhandeln gegen diefe Beitimmungen 
von Seiten der bayerifchen Hülfsvereine aber müßte die im Art, 19 Ziff. 4 
bes erwähnten Geſetzes vorgeſehenen Einſchreitungen *) zur unabweislichen 
Folge haben, Die ſämmtlichen Stellen und Behörden haben daher biefe 
geieklichen Beftimmungen gegebenen Falles mit pflihtmäßigem Nachdruck 
zur Geltung zu bringen, wobei es zugleich ihrem Ermeſſen anheimgegeben 
bleibt die betreffenden Hülfsvereine — foweit es nad örtlichen Verhält: 
niffen allenfalls angezeigt erſcheinen mag — vorforglid auf den Stand» 
punkt aufmerfjam zu machen welchen bie Fönigl. Staatsregierung kraft des 
Geſetzes einzunehmen ſich verpflichtet erachtet. Im übrigen verftebt es ſich 
bon ſelbſt daß der freieften Bewegung der Hülfgvereine innerhalb der ges 
feglichen Schranken Feinerlei Hemmniffe bereitet werben dürfen, ſowohl 
was die Verwendung der gefammelten und noch zu ſammelnden Gelber, 
als was überhaupt die Förderung jener großen Nationalangelegenheit be: 
trifft, bezüglid) deren die bayerische Negierung und das bayeriſche Volk in 
ben Ichhafteften Sympathien fi) begegnen. — Die Gefepgebungsausfhüfie 
beider Kammern werben zur Berathung des Entwurfs eines Civilproceſſes 
am nächſten Montag in Thätigkeit treten, und der Ausſchuß ber zweiten Hams 
mer zunächft einige Principienfragen in Berathung ziehen. — Ein Duell 
bat an der Landſtraße zwiſchen Fteyſing und Landshut am 27 d. M. ftatt« 
gefunden. Der Bürafferrittmerter Sehr. v. Sternbad wurde durch einen 
Piſtolenſchuß feines Gegners, des Hm. Neichsraths Grafen dv. Holnftein, 
getöbtet; leßterer bat ſich fofort dem Gericht zur Unterſuchung gejtellt. 

Augdburg, 28 Dec. Heut Abends 8 Uhr fand im Mobrentopf 
bie erſte Oeneralverfammlung bes hiefigen Schleswig-Holfteinvereins ftatt, 
in welcher der Borfitende, Hr. Hans v. Stetten, zunächſt ein Schreiben 
des Fönigl. Generalmajors und Flügeladjutanten v. Spruner befannt gab, 
nad welden Se. Maj. der König von Bayern für den Empfang der De 
putation bes Vereins unter Bertveifung auf feinen jüngften Erlaß an den 
lönigl. Staatöminifter des Aeußern dankte. Derjelbe eröffnete daß der 
Ausſchuß die Adreſſe an das Minifterium bes Innern eingereicht babe, 
Hierauf wurbe der Austritt des fgl. Negierungspräfidenten Frhrn. v. Ler⸗ 
chenfeld und bes fönigl, Regierungsraths v. Buchner bekannt gegeben, und 
das betreffende Schreiben des Hm Negierungspräfidenten verlejen, welches 


aljo lantet: 
Augsburg, 24 Dec. 18693, An dns Cemité bes in Augsburg für 8» 
WigeSeifem gebeten Bereins. Auf fpeeicle Einladung wohnte ich am Ay 
einer Beſprechung Über bie Angelegeuheiten von Schlesig-Holflein ber, und erflarte 
meinen Beitritt zu dem Berein, nachdem der Hanptrehner, Abg. Advocat Dr. Bölk, 
ausbrüdlich betent hatte dafı ber Verein feine Smocde nur auf gefetzlichem Weg in 
Uebereinfunmung mit ben Beilimmungen des Gefetzes Über Berfammlungen und 
Bereine verfolgen werde, baf bie Bildung von Freiigaaren von ben Zwedar des 
Vereins ausprüdlih amsgefchloffen fey, und auf Anjrage unoch beifiigte daß man 
nicht daran benfe bie Bereinsbeiträge bem Eomitt bes Watienalvereins zur Ber 
fügung zu fellen, Wenn fchen bie in ber Boltsoerfammlung vom.Y I. Mit, ber 
lich der Berwendung diefer Gelber b ben Abg. Dr. Bölt abgegebene Er⸗ 
arung, wonach biejelben von einem in lfurt zu wählenden Centralcomito 
möglicheriweife auch zum Anlauf von Waffen, zur nung he Freiwill gen zu 
verwenden wären, mir Bedenken erregte, und das in ber Wahlmännerverfamm- 
lung vom 18 I. Mis. verlefene Schreiben bes biefigen Comito's nicht geeignet war , 
bie Zweifel zu heben welche ſich bezüglich der Organifation mehrerer politischer Ber- 
eine in der Form von privatem Bericht, Mittheilung ber gewonnenen Reſultate 
und gegenfeitigem Austaufch —— Erſahrungen bei mir erhoben, ſo ntußten * 
der am 21 1, Me, bezüglich ber Bildung eines Eyecntivausidufles von der Ab» 
georbetenverfammlung in Franffırrt gefahte Beichluf und der Aufruf diefes Ere⸗ 
sutivausichuffe® vom 22 1. Mie. im Aujammenhalt mit den verermähnten Ace 
Gerungen in der Bollsverfammlung und mit bem i des Gomitö's im 
mir bie Auſicht beſtärlen: daß durch bie Berwenbung ber von deu werichiebenen Ver · 
*) Nic Art. 19 Ziff. 4 ſtebt den Polizeibehörben bie Schliehung der Vereine 
pi, wenn biejelben des Art. 17 entgegen handeln, 
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einen nefammelten Gelber durch ben ge ra ee een 
geichaffen werde welches mit der Beftimmung des Art, 17 des Bereinsgeſethes ber 
züglich ber Vereinigung mehrerer politifi ine unter einem gemeinfamen Or 
wu einem geglieberten Ganzen in bedentichem Widerſpruch ſieht. Da biefe 
itte mit meiner Auſchauung won geſetzlichem Werfahren wicht im Ginflang 
eben, und mir meine Stellung als Berwaltungsbeamter und Vorſtand ber Ber» 


eines Regierung&bezirts welche das erwähnte Geſeth zu vollzichen be⸗ 
rufen ıft, und ber vom mir in Bemäfibeit ber len Berordnung vom 15 
Mär 1 „die Theilnahme der Stantsdiener aut Vereinen betreffend“ 


feiftete 
Eid befonbere Riidficht auferlegen, ſehe ich mich hienach veranlagt meinen 8 
aus bem Verein für Schleswig-Dolftein hiernit anzuzigen. Iv. Lerchenfeld, 
Königl, Regicrungeprãſident.“ (Der Uuterzeichnete fchließt Ma sie ‚Austrittser- 
Märumg mit Ritdjicht auf obige Motive an: v. Buchner, Enigl. Regiermmgsratb.) 
(In Bezug auf bie Berbanblungen verweilen wir auf das Hauftblati.) (A. B.) 
Berlin, 28 Dec. Das Unmwohljeyn des Königs ift, dem „Staats: 
Anz.” aufolge, als gehoben zu betrachten; derſelbe machte heute feine erfte 
Ausfahrt, — Am ziveiten Feiertag Abends ift im auswärtigen Amt eine 
Minifterconferenz abgehalten worden, bie über vier Stunden dauerte, — 


Der franzöfifche General Fleury bat ſich, nad) einer längeren Unterredung 
mit Hrn. v. Bismard, am Freitag Abend zunächſt nach Dresden begeben. 
— Der ameritanifche Gefandte am biefigen Hofe, Hr. Jubd, ift heute 
früh nach zweimonatlicher Abweſenheit von feiner Reiſe nach Amerika 
bierber zurüdgelehrt, — Am 24 d. M. haben, wie der „Schleſ. 3.” von 
bier gefchrieben wird, die Truppenbeförderungen aus dem Großberzogthum 
Poſen nad der Dftjeelüfte begonnen, die bis zum 2 Januar & J. von ber 
polnischen Gränge, refp. Bromberg und ofen, im Intereſſe der Sicherheit 
jener Küfte fortgefegt werben follen. Diefe Truppen beftchen aus 6 Ba: 
taillonen Infanterie, und werben nach Stettin, Sivinemünde, Kolberg 
und Straljund verlegt. Geſtern ift bereits ein Bataillon aus Bromberg 
über Kreuz und Stargard feinem neuen Beftimmungsort zugeführt worden ; 
morgen (28) und Mittwoch (30), ſowie Sonnabend den 2 jan. 1864, 
folgen noch 3 Bataillone nad), und außerdem werden an den erwähnten 
iven legten Tagen nod) 2 Bataillone Infanterie von Poſen Stettin 
und weiter hinaus befördert. Die Transporte gefchehen ſammilich mittelſt 
Ertragügen, ohne daß der fahrplanmäßige Verkehr geftört wird, 

Aus Schleöwig-Holftein, 27Der. Auch unſere Landes 
univerfität hat es für ihre ‘Pflicht gehalten ihre Stimme für die Rechte des 
Landes zu erheben. Das alademiſche Conſiſtorium hat geftern Abends 
eine Ein gabe an den beutichen Bund, ſowie eine Huldigungsadreſſe an ven 
Herzog Friedrich VIII beſchloſſen. Erftere wird den Bundescommiffären 
mit der Bitte um Beförderung überfandt. An den Herzog geht eine De 
putation, beftchend aus ben Delanen ber bier Hacultäten, ab, um bie 
Adreſſe ihm zu überreichen. *) j 

1. Sche Bunbesverfammlung! Der beutfche Bund hat bie Zügel der Re 
tenang unſers Landes ergriffen; auf feinen früftigen Schug hofft und vertraut 
aß e und hart bebrängte Bolt; am ihn darf und ſoll es fich wenden mit 
feinen Borfiellungen und Bitten, Unter ben Bittenden ericheimt auch bie Kanbes- 
univerfität Kiel, um buch den Mund ihrer geleglichen Vertretung, das alade⸗ 
miſche Conſiſtorium, Zeugmii abzulegen von der Bewegung ‚bie alle Gemilther 
mächtig durrchdringt. Sie erfüllt damit eine doppelt beilige Pilict. Denn ber 
von ihrem Stifter ihr angewieſene Beruf deutſches Willen, deu * itte, beutfche® 
Mecht zur verbreiten unb zu vertreten, endigt nicht am ben Grängen Holjteins, ſoudern 
umfaßt in gleichem Maße das unzertrennlich damit verbundene Bundesland Schleswig. 
Die deutfchen Truppen find eingerückt zum Schutz der Rechte des Landes, Aber die ber 
broßten Rechte bes Landes — wır Finnen es nicht anders verfichen — liegen nicht in den 
Berabrebungen von 1851 umd 1852, Denu deren Grumblage und nothweudige Boraut⸗ 
feung —— mit dem Aufbüren ber —— Berbiudung der Herzeg · 
thlimer Schleswig und Holſtern mit dem Königreich Däneinarl. Die Beſtrebungen auch 
nad dem Tode König Friedrichs VIl jene Verbindung aufrecht zu erhalten, find gefchri- 
tert an ber mangelsden Zuftummung der jchleswigrihen und holſteinijchen Landed ⸗ 
vertretungen, der Agnaten, des deutſchen Bundes ſelbſt. Bedroht vielmehr ıft das Richt 
bes Landes auf feinen legitimen Herzog. I, wie wir nicht zweifeln, ber Londoner 
Zractat von 1852 und das bänifche Thronfelgegefeg von 1853 aus ben vorhin angeführ« 
ten Gründen unverbindlich fiir die Hergegthümer, fo enticheidet Über die durch 
den Tod Friedrichs VIL eröffnete Erbfolge im legteren einzig und allein ihr alt» 
bergebradtes Recht. Und dieſes beruit nur ben Maunsflamm bes Oldendurger 
Hauſes nach Linealfelge und Primogenitur, Der nächſte der jetzt lebenden Agnaten 
aber ift, nach dem Verzicht ſeines Batere, Herzog sun von Schleswig · Holſtein · 
Sonderburg · Uluguſtenburg. Wir wiſſen «8 nicht anders: Seine Hoheit Herzog Frict- 
rich VIl — fein anderer — iſt unſer Landısherr und Fürſt. Das ıft ünſere 
Ur ng, das ift die Ucherzeugung unferer Mitbürger, die fi Überall wo 
der Deud fremder Gewalt ſchwindet laut und lauter Zundgibt. Dohe Bundes. 
verammlung! Helſteutreue iR ſprũchwörtlich. Aber die Grundlage ber Treue if 
Bahrbeit umd Gercchtigleit. Wimmer wird 8 gelingen ein Band bauernder An 
bänglicpleit und gegenfeitigen Vertrauens zwilchen Sen und Boll gewaltfam zu 
Inipfen, das jenen Anfang nüunmt in dem Bruch altgeheiligtſten Kechte. Die 
EC hieswig-Helfteiner crehnen ihren Herzeg, fie wollen ihm irem fepn mit Gut 
and Br, Seine Bitte kommt ats vollerem Herzen als die wir mit ihnen auf 

m: Hohe deutſche Bundesverſammlung wolle iedrich VIII von 
leewig · Helſtein ancrlennen, fein Rıdt und bes Landes Rechte kräſtig wahren 
und fügen. Der beben Ri 
Genfiftorum, Stel, den 26 Dee. 1863, 


U. Durchlauchtigſter Herzog! Gnäbigfer Lanbesfürft und Hr! Bor Em. 


Hoheit inen in eruſter Sude bie Bertrettr der Laudeounive um den 
Selihlen ver Unbänglicpkeit und Treue — zu geben bie a angt- 


*) ©. vie geprige ielegraphijche Deprick. 


undesvcrfammlung unterthänigſies das alabeuuſche 


mente n und verbinden. ne um ums bes Gerüuſch ber 
— — heir vom ——— ber bie Zügel ber, Ste 
giernng ergriffen, verdrängen aus Helftein bie däniſche Streittnacht. Unter bem 

ru ber letziern feufjt noch jet das Bruderland g. aller Art 
drohen den aus dunkler Macht hervorgebrochenen Strahl der Hoffnung zu trüben. 

icht orte jubelnber freude, wie Be ſich fonft ziemen möchten, find es bie wir 
ane ber Heimath dem gelichten Lanbesheren bet ber Befleigung bes us feiner 
Ahnen als erften Se entgegenbringen Mnnen,. ber —5* Worte des feſten 
unerichütterlichen Bertrauens, ber freudigſten Hoffnung. Biele Jahre ſchweren Drucks 
liegen hinter uns. Der Mame und das unbezweifelle Recht unſeres u en 
war der Vorwand umter deſſen Dedmantel die Hergoathlimer fremder Wilfür md 
Vergewaltigung üÜßerliefert witrden. Schon war die Belabr am hödhften geitiegen, 
fhen war Die Hand erhoben um ber Bereifung Schlesmwig-Holfteins das Eirgel 
formellen Rechts aufzubrüden, Des gemifien Siegen froh, wertündete jauchzend 
zum zweitenmal däniſcher Uebermuth die Cinverleibung Schlesmige. Da wurde 
durch bie Fugung des Allmächtigen der Bantı gelöst ber uns gefangen hielt, ber 
Name und das Recht unferes babingegangenen — iſt ſertan nicht der 
Schild fremder Unterdrückung. Der Name nud das Recht feines Nachfolgere, bes 
Herzogs von Schlewig-Holftein, wird uns erlüien ans den Feſſeln ber Kuccht⸗ 
ſchaft und zur Selbſtäubigleit wad freiheit zurüdiügren. Das iſi Dir ſeſte opfer- 
bereite Glaube ber und befecdt; das ift Das Wort das Ei, Heheit in diefen Tagen 
—— von ben Lippen der getreuen Holſten entgegentönt; das iſt ber Heff 
nungeftrabl der die zum ſuummen Schweigen barniebergehaltenen Schleswiger anj- 
recht erhält; das iſt der f ben auch im ihrem Namen die fehleswig-holjteinifche 
Landesuniverfität Em, Hoheit zu Fllßen legt. Die wir verharren Ei. Hoheit aller» 
untertbänigftcs das alademiſche Gonfiiterinun, 

Turin, 27 Dec. Das Diritto veröffentlicht ein Manifeft, von 23 
Deputirten ber Linfen unterzeichnet, das die Beiveggründe angibt welche 
die Majorität der Linken im Parlament beftimmt haben ihr Mandat zu bei 
halten und in der Kammer zu bleiben. Die Italie verfihert: das Mani—⸗ 
feft des —— Comite's gehe direct von Koſſuth aus, Es iſt in Un⸗ 
garn ein Nationalcomit& organifirt worden; es functionirt auf biefelbe 
Weiſe wie das polniſche Nationalcomite., (T. H.) 

New⸗AYyork, 16 Dec. In der militäriſchen Lage hat ſich im weſent⸗ 
lichen nichts verändert. Beider Theile Heere in Birgmien beziehen Winter: 
quartiere, Am 30 Nov, hatten die Unionstruppen das an der Matagordas 
Bay (Teras, an der Mündung des Colorado) gelegene Fort Eſperanza 
fammt 10 Gefchügen erobert, die 1000 Dann ftarke Bejagung jedoch war 
entlommen. Vermittelft diefes Forts follen die Nordſtaatlichen jet Herren 
von Mittel: und Weit: Teras, fo wie aller bedeutenden Bunkte an der Dit- 
füfte (Galveston allein etwa ausgenommen) fen. Der Gonföderirten: 
General Longjtreet befindet ſich angeblich in Rutledge, 30 Meilen nord: 
weftlih von Knorville, in geficherter Stellung. General Butler bat Eliza⸗ 
beth City in Nord Carolina durd) ein Neger⸗Regiment beſetzen laffen, und 
till fie zur Bafis feiner weitern Operationen machen. — Im Gongref ift 
ein Geſetzvorſchlag behufs Beſchränkung der Agiotage eingebracht worden, 
und bie war hinreichend das Metallagio jofort um 1%, Proc. hinabzu: 
drüden. Hr. Fernando Wood bat den Antrag gejtellt: Gommifjäre nach 
Richmond zu fenden um dajeloft Friedensunterhandlungen einzuleiten. Der 
Antrag fiel mit 98 gegen 59 Stimmen, Eine andere beantragte Reſolution 
welche den Grundſatz ausſprach: daß der Krieg nicht aus Eroberungs und 
Unterjohungspweden weiter geführt werden bürfe, dab vielmehr nach Be 
zwingung des Aufſtands die rebelliſchen Staaten, unbeſchadet ihrer alten 
Rechte, wieder in die Union aufgenommen werden follten, war zwar eben⸗ 
falls mit 82 gegen 74 Stimmen verworfen worden, doc} erregten dieſe in 
Anbetracht der Lage verhältnigmäßig Leinen Majoritäten gerechtes Hufe 
fehen. Dem „Nerv:York Herald“ zufolge wird MDougal demnächſt eine 
Refolution im Senat beantragen, in welcher dieſer die Erklärung abgeben 
fol: daß bie Invafion in Merico ein gegen die Vereinigten Staaten un« 
freundlicher Act geweſen ſey, welcher möglicherweiſe eine Kriegöerflärung 
der legten gegen Franlkreich rechtfertigen würde, — An Bord des ruffis 
ſchen Flaggenſchiffs ift beiden Gongrebhäufern zu Ehren ein großes Bantet 
beranftaltet worden. — Der Schahlanzler in Richmond entwirft in feinem 
Jahresbericht ein trauriges Bild von den finanziellen Zuftänden der Gon: 
füderirten Staaten, und beantragt zur Befferung derſelben eine ſchleunige 
Reduction des Papiergelds von 700 auf 200 Rillionen, vermitteljt zwangs⸗ 
weifer Fundirung der betreffenden 500 Millionen in 6procentige binnen 20 
Jahren in Metall einzulöfende Schatzbons. Zu diefem und ähnlichen 
Zwecken ſchlägt er eine Anleihe vom 1000 Mill. vor, deren Zinſen in Me: 
tall ausbezahlt werben follen. Dann aber würde die Regierung Garam 
tien (7) geben baß nicht mehr als für 200 DIL. Papiergeld in Umlauf ges, 
fegt werden ſoll. Er beantragt ferner eine 5proc. Eigenthumsſteuer, die in, 
Metall zu entrichten wäre, und erklärt: ohne terartige Hülfsmittel müſſe den 
Staat unterliegen. Im Richmonder Senat war Präfident Davis durch 
Senator Fote heftig angegriffen worden, ihm allein jey die unglüdliche 
Wendung auf dem Kriegsihauplag zuzuſchreiben. Der „Retv-Hork Herald 
befürwortet mit großer Energie die Praſidentſchaftscandidatur des Generals 
Grant, andere Blätter azitiren für die Wievererwählung Lincolns. 


Dr. ®. Kolb. Dr. 1 
Deraata otilic· 1 —XX 3 Altendöfen Dr. 6, Degen, 
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Standeserhöhungen. Bayern. Der ort, und ton ſen⸗Alienhurg ihm ve bes herogl. 
Dr. Br. W. u. Geangoni m Bünburg, Ritter rd 52 Ermef. Haus · Orbens. — — —— Frhr, Ir 
Bayer, Krone, if mit ber Benennung „Scanzoni vd. Lichtemfels* Im den | merflein, Gombr. ber Gab, Daher file den Laif, Öfterr, Orben ber eiſernen 

erblihen Abelsftaub bes Königreichs erhoben, er hr EL; ber Major v. Löfede bes 7. Inf.-Begte,, ber 
„Srnselehuun. 3 Rayman cr age | Ye Ba Se Dein a Dh Era 

e obäu " 

Drtens vom heil, Widarl, — In Baden: bem 344 Refibenten en ee Baden. Der Mastgrf Bilpelm it 
württemb. Hof, Yeg-Rath — * Duid, d das Gommanbemrkreig | Nie Garnilone-E MER rg bes *28*8 Armee · Corpa ernannt; 
2. E. bes Drbens vom Grafen €, be Barral & — rg Brudfal berſtlieut. ©. Degenfelt, 
be Monteauprarb, Min ch —* —* 5. Bictot Emanuel bei dem —— —— 

—— un em üntihen Ocnere-Bellbieier Rieni Pala im Civild ten. 8. Sehen. Dem zum Bundes-Eommifir 
KRonflantinepel das Großfrem, fowie dem faif. fram. Chef du Cabinet du | für die Herogtbliuner Holftein ım Kreisbirecter Ed. 
Due 5 de l’administration de la Guerre, M. Lu @. &. Panafieu | ® Könnerig if bas Heidi eines wirkt, Bathe bee beigelegt. 

Varie, das Witterkrenz bes Orbens vom Bühringer — In Kur | Loufulate.e Hannover. Das erfebigte * zu Boſton iſt bem 

eſſen: bem —— bes furf, Minifleriums —— geh. Reg.-Rath | dortigen rn ®. Bapenbiek verlieben; ber Raufınamm $. Hertel zu 

v. S — — ve anahne frembherlih 4. 5 Im 2. Sacf zn —— * file ben —— ernannt umb bemfelben 
errliger en: . mei 

ber Anfalte- A Reg-Matb C. d'Alinge zu Zwidau für has ge Iabiana üb —— I. ———— 


Aönigl. bayer. pfäl; ſche Eifenbahnen. 
Die Geueralderſammlung ber Mctionäre ber pfälziſchen Ludwigtbahn hat urterm 22 December HD. bie Diridende für das Jahr 1862/68 


auf gg —— per Actie feſigeſezt. — Dieſe Divibente taun zeges Abgabe des Dibidendenfcheins 


Fran a a. M. a m. 7 — & Soͤhne, in Münden bei Mobert v. A —58* 
23— mibt, —** a. d. Haardt bei 2, 
. . Raunheim bei W. 5 —— 5 Sohne, Ludwigshafen a, Mb. bei ber Directorialcaffe 


som 1 Januar 1864 ab bezogen werden. — Ludwigshafen, beu 23 Deeember 1863. j 
Die Direction der — Eiſenbahnen. 
Jäger. [9751—58] 


Kundmahung. wege) 


Die g rtigte Direction bechtt fich Hiemit anyageigen die Zinfen ber am 2 Yänner 1864 fälligen, mit „II Semefter 
18,. ' bey Asien ei ns, und zwar en I ——— a 
von einer =. A tk. d8. W. 
Ri —— 38 ei FE nn 


fl. 
digen are b datur "bei Der gefeil toaffe bezahlt werden 
* 8 g bie Ein — —— beit ide han ge Aetien Coupons Fein Abzug flatt. 
Die —* Satin ve ber Heineren Wctien-Antheile a bisher grgem elaffenmäßig geftempelte Ouittungen gleichfalls vom 2 Panner 1864 an bei 


Ueber Augen mehr tiefer Conpons if ein arithmeliich metes Nummern-Berzeihniß beigubringen. 

Gleichzeitig können auch die Talons zur Behebung ber neuen Actien»Eonponsbogen eingereicht werden, für ni gleihfalle 
arithmetiich 1 miete gg en ef beizubringen find, und werben WBlaufette für Tegtere bei ber Liquidatur der Auſtait unentgeltlich verabfolg* 
eu, am em! 





. Die Direction der a. pr. Raifer Ferdinands-Mordbahn. 


der Pfäfers und az in der weiz. 


Das Bad Ragaı mit yo Liegenfhaftencompler von eirca 70 Jucharteu, nebſi bortigen Waſſerwerlen mit amfehnlicer BWafferkraft, wird hiermit feitens 
ber Kante: m St. Gallen öffentlih zum Verkauf ausgefägriebem, mit dem Beifügen baß dem Käufer nach Wunfd auch bie Heilquelle umb das ältere 
Bad Vfäfers uebfl + Zugehörden für kürzere oder längere Zeit, doch längftens bis auf hundert Jahre mmb gegen Rüdfel an bem Cigenthiimer, zu unbe» 





chrünlier Benuyung co memeife üÜberlaffen werben laun. Beide Büter augen i ermalwaffer aus ber feit A denn en in Benutzun 
ben ——— ai, *— —* von 30 bis 30%, OR. zu — ihre —ES hete Heilkraft men weit verbreiteten Ru) 
erworben bat, unb vermöge ihrer Reichhaltigfeit nicht nur die beſtehenden Bab- —— —* verficht, fonbern ba ann bin Br Dr ausgebehnter neuer Eur» 
anfalten in * Berwenbung geieht werben Mn, bie Erfolge neuer Quellenforſchungen u — melde in Perg 

Schon bie befiehenben Bäder erfremen fi einer großen ei, bie Bufunft wirb biefe vervielfachen. D Ürgen "die ausgezeichneie Lage don Ragej 
in ber Alpenwelt ber öflicgen Schwein. zunächſt Pr Ger Eiſcabahn auf einer ber —— zwiſchen —. uund Fialien, das milde geſegneie Mina umb 
Umgebungen welche weitum Anlaß zu ben genußreihfien Aueflüügen und Heinen Rehſen datbieten. 


+ und € Li bi b 1864 an den Ste des 2* 
asien * — 585 etfucht ng en en — 86 —* gierun * utons Et Gallen einzugeben, 
t. Gallen, cemiber 
Im Namen Pr ans Auftrag des — — des reerue⸗ Kantons St. Gallen: 
Staatöfanzle 


[435] Im Untergeichmetem if — und tur alle Buchhandlungen zu beyehen 


, Cudirig ühiand 
Gedidhte und Dramen. 


Bollsausgabe. — 

Denn es noch einen Dichter gibt dem das deniſche Boll neben Schiller die höchſte Ehrenſtelle im feinem Herzen angemiefen o if ea Buben land, 
deſſen Hingang ri: bon Zn Deuiſchlande zum andern a Wiederhall tes Por einen oe —— Wenn Uhland feinem ph er 
mann an gewaltiger Ichöpfrrifcher Dichtlunſt nachſteht, fo iſt er ihm doch —— an Tiefe des Gemüths, unb Suuterfeit ber Geſi au Begeiſterung 

das Schöne ud Wahre, an * halten am Rei und an ber freißeit, at Imaigen *8* yum Deutfeien Bolt, feinem Weſen umb feiner Srerate 

e Eizenihaften aber, ti: Gharatt e im Verein mit ber heran Meiſterſchaft umb Bollentung, find 8 eife, wodurch beibe ber MRation vor 
anderen tbeuer mb ihre e.Mlärten Lie een I nd, nbiende —— haben, wenn gleich in wielen — aren gedruckt, jene allgemeine Ber» 
Breitumg bie ıı bie Äcmerzu —— — erab, deren Schillere Werke ſich erfreuen, bis jeht gefunden. Daran war allein ber verhältuißmäßig hobe Vreie 
namentlich der dramatiſchen Dichtungen „ fAuid. Dir Mönnen jet id: Ben alle großen Vergnügen anzeigen bafı ung tie Wittwe bes verehriem Dichters geflatiet hat 


(9172-74) 


and dieſe hemmenbe ®Hranle zu —— und Uhlande poelſche Werke in einer Ausgabe erſcheinen zu laſſen berem außerordentlich billiger Preis allen, auch 
ben am ——— mit Glude ũtern Geſegnelen, tie Auſchaffuug macht. 
Die Bollsauegabe, im Format ber Vellebiblloihet (her Ela Nie enthält: Uhlauds Gebichte, vellfländig — Ernft von Schwaben — Ludwig 


ber Bayer, und Lofle: 
3 Bände in 10 Pieferungen . . . +. Rıble. 1. 10 RNgr. ober fl. 2. — kr. 
gebunden in 1 eleganten geinwandband. . - Rihlt. 1. 18 Nar, ober fl. 2. 30 — 
«63 "„  HalbrReimwanbbänden Rihlr. 1. 20 Rgt. oder re 40 fi 
Gintigart, J. G. Sotta’fcher Berlag. 
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Das Fiterarifi de Inſtitut in Seipsig 


Literaturfreunden, Lehranstalten, Lesevereinen ı Eu "Bibliotheken etc. zur Besorgung neuer und antiquarischer 
Bücher, sowie für Aufträge zu allen Leipziger Bücher- und Kunst-Auctionen. Auch sind ihm frankirte Offerte von 
u 


vollen Werken, 
mit Verlagsrecht erwünscht, 


[436) Im Untergeichnetem find erſchienen umb buch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Drei Bũcher 


Neuer Gesänge 


für eine Singstimme 


mit Segleitung des Bianoforte 


componirt 


von Ferdinand Hiller. 
Op. 100. 
gr. d. Rihlr. 3. 18 Ner. oder fl. 6. 18 kr. 

Ju vorliegenden her gibt ber allenthafben hochgeehrte Tonfeyer mewe Proben feines bebeutenben 
Kdumens und Wollen, Die Terte find mit Geſchmad gemäßlt, originell anfgefaht und mit feltener Sorg ⸗ 
falt beelamirt, Die ——— dlung in Mets interefjant, und übertrifit am Eigenthlmlichteit uch 
bas meifte was wir bisher vom Hiller fennen. Meizenbe umb auſpruchtloſe Melodien, mit harmoniſchen 
Feinheiten derſchwiſtert, wechfeln mit tief empfunbenen Gelängen at. eg erforbert weder 
großen Umfang noch beſondere — — aber tiefes Eingehen auf die Jatention bes Meifters und 

zınfle Sanigfet bes bes Bortrage, nebe en Glavieripieler Pr —— Wo ſich dieſe Er⸗ 
Fr vereinigen, ba werben biefe ——— nn haftigfler Wirkung fey 

Stuttgart. J. Toitaſcher Berlag. 


68 werben eingelaben zum Abonnement auf das auch für 1854 in Stuttgart erſcheinende 


Allgemeiner deutſchet Telegraph und Correſpondenzblatt 

für Capital, Talent, Arbeit. 

Preis pro Halbjahr 24 & 
Snferationsgebühr pro breifpaltige ee 3 Sgr. 

Dielhes gebiegene Blatt bringt Muffäte für Gewerbe, Handel, —— 8 ans Naturlunte und 
Noationalölonemie, und beſpricht Maldinen femmt Asbifdungen, De Auzeigen bie es emihält, werbreitet 
— unter Seſchaͤftsleuten durch alle deutſchen Lande, es firebt ber Berwirkiichung ber ei 
Idee nad: das einzige Gefchäftsblatt für die Juduſtriellen von ganz — lau 

zu ſetzu. — —— durch alle Poſten unb Buchhandluugen. 


Fe Er SE Sn aan 
en en em, e ül il 
Neuſtabit in ber bayer. Pfalz, dem 24 December Ber 1863, * (9768—69) 
Das PVürgermeifleramt: Ed. Kölſch. 


” [3 it 
Gallerie von 223 0 -Delgemälden wre 
licher Erhaltung und anerkanntem Kunstwerthe, wird wegen beabsichtigter Ucbersiedlun 
billigst verkauft. Kataloge und Auskunft bei N. Museus poste restan te Wien. [8338-44 


ar — 
bungkgeſu 


Depöt 
bei 


‚GENEVER 


1 
» Collier Pe u ER ——— 
Sr — ., a7. fra Email ar en 
N mit 4 Steinen. " 9.15, Golbene eu +» Uhren, mit 
Epfinber, Sifber, mit Golbrand . „ 10,80 „ doppelter @olbrapfel . . . „86.4, 
Silber-Ünctt. » » 0 0 0 „IR.—, Goldene Damen-Uhren, Savo- 
Silber » Anere » Patent » Leber, 15 . wette mit 3 Golbcapfeln 
·28 12.4686 deppeltem Email... — 
Silber» Ancre, mit Goldraud, 15 x Goldene Damen-Uhren, reich 
£ * See „Ab, ‚ mit Di oruirt 77,40, 
&ilber- Aucre, Uhren — — Herren · Uhren 
at. ° Siteiuen » + Bo 
Golbene Uucre-ligren, 18 Stine „ 3. — , Golb+» Ancre-Uihren mit 2 Gelb» 
Golbene Ancre-| Ancre-lhren mit boppelter .4— eapjeln, Savonette * .. Pe En 
Außerdem eine große Mutwahl it allen andereu Sorien. 
Granco » Beftellungen werden gegen Pofvoriäuß beforgt. 18902—6) 





mlungen, ganzen Bibliotheken, Manuscripten und Verlagsvorräthen 


(8873 —80] 


(9796) _In der Dieterich'icen Buchanb- 
in Gött ** if mem erfchienen und 
bu bie Matth. R se Buchbhaudlung 
in a und München zu beziehen: 


Inatöreäiliäes Botum 


Schleswi l 
rk 3 nn j 


und das Mecht bes Auguſten⸗ 
—— * 9a 


gen . A 
geb, 10 Mar. ober 36 kr. 
Per e bochſt — Schrift, vou einem nm» 
ſerer erflen Lehrer des Staatörehts, empfehlen 
wir zu befouberer Beachtung. 





(9778| &o rd erjhieu bei Wolfgang 


rad in Leipgi 
Po — trembler? oder Defter: 


rei — der Mapoleonifche 
Eongref. Bon Ehevalir A. €, 
* ba Fouſeca, Dr. Preis: 


* So eben eridien Bei —5* 
Müller in Berlin und if vorräthig in allen 
Buchhaudlungen: 

Kritik über 


„Das Leben Hein von E. Renan,” 
Aus dem Franzöftihen bes Ernefte Havet. 
Preis broſch. 7 Egr, ober Pfr, ch ober 

45 u W. 


[457] Im Untergeicdäneter find fo eben en 
uud durch alle en drin 


Gedichte 


bon 
Aarl Simrock 
Neue Auswahl. 

8. Geheftet fl. 3. ober Rihlt. 1. 24 Nor. 
Den Dichter bes Amelungenliebes, Bertha ber 
ya bes Outen Gerharb lernen wir hier audh 
als Lyriter kennen in einer Auswahl bes anziehen» 
ſten und bebeutendftem was ber fruchtbare Genin® 
bes raſtlos thätigen Dichters während einer langem 
dar t Zahren hervorgebracht. Den Gefühlen 
Iugend [ließen bie & en männ- 
— re umb eruſterer Zeiten an; ben rei 
rischen folgt erft eine reihe Sammlung —* 
en, Legenden m ſ. w. Dann ein bunter Kranz 

don Goneken unb Zengonen, legtere erft don 

in unfere Literatur eingeführt, eudlich eine 

vermifchter Gedichte —— die —— utid 
bie auf Gselhe heben. Mer 
Simrods bi iterifcher Tpäti ar aef —* if, wird 
manchen alten 5* bier wieder finden, a 24 

vieles Unbefannte uud Ben. bas bisher nut klei⸗ 


neren Kreiſen mi ober erft in bem lehlen 
Zahren entflanben Das einleitenbe @ebicht [chliefit 
mit dem Wunſche des deutſchen Baterlandes werth 


ſeyn, * ift b Sımmil 
beit non kn Sei sach fc Dit 
Magend, "sah ſcherend unb fpottenb, aber wi 
mit treuer, inmiger Theilnahme der GEutwickt 
nationalen 3 —— dar * 
Bartei machte. Aber Ar lieber wirb man hor» 


—— — 


Stutigart und Mugeburg, 
3. ©. Gottaſche Buchhandlung, 


6060 


Belanntmachung. Nauch gegen Ammesmaier wegen Wechſelforderung. 
Aus bes Möniglichen Yandgerichts 2 dorf verfieigert der Untergeichnete am 
ontag 22. Februar 1864, Bormittags 10 bis 12 Uhr, 
Am Nathbauſe zu Platıling das Anmelen der Bierbrauerscheleute Jakob und Theres Ammesmarer bon Platking. 
Die Befiandtheile biefes Aaweſens find folgende: 

1) tas auf dem Marktpley zu Plattling befinduiche, einfhlieiiih des Erbgeicheffes gweißädige, mit Ziegeln 
gebedte ınıd burdans gemanerte Wohn» mad Geſthaus, Hauenummer 46, mit baruster befinbliden 
Kellern, aeiäpt auf 17,000 fL; r 

2) das mandbetmähig gebante Bräubausgebänbe mit darunter befindlichen Gabrgewölben, mit Anbau für 
bie ge - ent mit- einer englijhen Doppelmalgbörre, mıt Ziegeln ein ⸗ 

edt, geihägt auf 20, .; 

3) a ar nad u. gemöibte Pferd · x. Rınbviehflallung nehft Waſchgebãude zu 13,000 .; 

4) das groͤßtenibeile gemauerte und mit Schneidſchiudeln gebedie Siell und Remiẽgebäude zu 3500 l. ; 

6) ber ans Holz gebaute, mit Schneirkhindeln gebedie Getreirelabel mit Wogenfhupfe und ter im erflern 
Rebenben eijernen Dreſchmaſchine zu 3000 fL; 

6) ber Deftaum einfäließlic der Fläche aufrwelder die Gebãude ſtehen, zu 1,09 Tagw, geſchätzt auf 600 fl. ; 

7) der Semmerkiller ber Höhenrain mit ben baranf lebenden Getänden zu 15,000 fi ; 

8) ter zweite Lagerleller bei Hoheurein mit den baranf Acbenden Gebänden zu 3000 fL; 

9) 38 fämmttchen Gebãn ichteiten find im beſten baulichen Zuſtande. 

ebörungen: 

Dub Gaben wird mit Dampf Betrieben und meribet bie erſt wor zwei Fahren gang ren bergefrllte 
Dampfmaldine za ſechs Pferdekrait mit Keſſel und vollſtändiger Danpflefjelmentirung ale Sicher 
beiteventilfied, zei Sichei heꝛteventilt, zwei Dampfmechlel zc., 3000 fL; 
die mit der Dampfmafdine zu verbindende Maſſchmeſchire zu 226 fL; 
eine vellfländige Maiihpumpe mit allem Bugehör zu 300 fl; 
ee Zrantımil m Betrieb ber Maiſchmaſchine, der Maiſchpumpe und tes Pumpbrungene zu 600 fl; 
eine gufeiferne Waffertrunnenpumpe mit Kelben u. Kurbeiftaugen, Meifingventil u. Einfaugrögren zu 120. ; 
eine feANchende Bierpumpe im Gäbrleller zu 100 fL; 600 f. 

er zu ’ 


ein Maifchbeitich mit fat nenem Läuterboben von 

das Kühlichifl Mr 300 fL; . 

Braupfanne mit Wafferpfanne und Biergrand — fünmtlih ven Kupfer — zu 3000 fl; 

die Rahbierpfaune von Kupfer zu 300 fl; 

verfchiebere Heine Braureguifiten: als Bierflangen, Rinnen, Zuber, Schaffel, Bierkarren, Getteide⸗ 

mahe, Kübeln, Mandeln, Aufzugsfeile zu 200 fl.; 

in ber Branutweinbrennerei: ber meue fupferne Brenmapparat mit ben dazu gehörigen Möhren, Wech⸗ 

fa und Bentilen zu 8000. fl.; 

bie Sartoffrimübie zu 120 fL; 

3 mit eifermen Meifen beichlagene, faft nee Bottich⸗, ein Kartoffelwandel, ein Dämpffaß unb mehrere 

Heinere Reguifiten zu 150 fl.; i E 

70 Eimer Branntweinfäffer, geößtentbeils mit Eiſen befclagen, zu 105 fl., 

ferner 13 Suben Gührgeihirr zu 650 fl; . 

201 Srüd Meines Foßgeſchitr bis zu 3 Ermern zu 608 fi; 

144 Kellerfäfjer zu je mwenisfiens 80 Eimern, geidägt auf 6580 fL; 

2 große Fuhrwagen in gutem Buflanbe und wierzölßg zu 500 fl.; 

1 barabanc uud 2 Wagerl zu 200 fL; 

2 Drlousmiemägen, wovon einer wierzöllig, zu 200 fl.; 

3 große Drtensimirmägen uud ein Meiner ſoicher Wagen zu 250 fl.; 

1 Biermäger! gu 50 fl. . 

Im Bräubhaufe befinter ih eime Wafferreferve zu 500 Eimeru, im melde bas Waſſer durch bie 

Dampfmafbine, und zur Zeit wo ken Dampf vorhanden ıfl, durch ein rigenes Waſſerſchöpfwerl mit 

telſt eines Pierdes oder Ochſen gebracht wird, j 

Bou biefer Reſerve wird das Waſſer in bieiernen und Inpfernen Nöhren nicht mur in das Bräu- 
baue und is bie Brauntweinbrennerei, ſondern auch in alle Stallungen und in das Wohnhaus, un) 
zwar im leßtern in bie Küche mub im die fürnmtlichen Haugl⸗llet, geicitet, 

Diele umfangreiche Waſſerleiturg iſt auf 700 fl. grihäpt. 

Sließlih wich hier bemerkt bafı des Dranntweinbrennmwerl durch ben im Beäuhaus Eefinblichen 

Dampftefſel berieben wird, Er 
10) Das rexie Braurht neb? Zaferugeredhtigleit zn 8000 fl; 

11) 196 Tagwert 58 Decimalen Orunpflide, wonen nad Abzug von 1,09 Tagwerl Hofraum und Flachen⸗ 
inhalt ter Gebäude im Mirkk Plattling, und 7 Detimalen Kellergrund mit @ebänlicleiten noch 195 
Tamerl 42 Deeimalen Meder, Wiefen und Waldungen im Schägumgsmerite zu 51,330 fl. verbleiben, 

Hiczu fommen noch 15 Decimalen im Schägungwerthe zu 64 fl, gelegen in ter Steuergemeinde Pan⸗ 
kofen; diefe 16 Decimalen, welche von ber Gemeinde Höhenrain verkauft und von dem Stäufer gemäß 

Urkunde vom 27 Auguft 1862 an Jalob Ammesmeier vertaufht wurden, find zwar im Hypothelen⸗ 

verbante des Ammesmaier'ihen Anmeiens, es befteht jedoch flir biefeiben zur Zeit noch keine Plans 

nummer, und fin» fie deßhalb aud im Katafler ‚ver Ammesmaier'ichen Eheleute mod nicht vorgetragen, 

Der Gelaumithägungsprei® ter bieher aufgeführten Mealttäter beträgt 156,347 fl, und erfolgt der 

Zuſchlag nur dann mern das Meiſtgedet weuigfiens biefe Summe erreicht, indem ſich das Berfahren nach 

5. 54 dee OypGeſ. uub 5. 98 m. felz. des VrocGeſ. vom 1837 richtet, 

Die Kaufdedirgungen, bie anf eb'gem Anmelen rubenden Laſten, ſowie bie einzelnen Kataflermäfigen 
Grundfilde werden am Berflei;erungstermin befaunt gegeben, biß wohin aber amd dutch Einſicht der 
Ihlägigen Aetenſtüde und durch mündlichee Benehmen mit dem Unterzeichneten bie nöthigen Auſſchlüſſe 
erholt werten tzuuen. Den Untergerchneten unbekannte und ſolche Perfonen gegen deren Zablungsfühiztet 
Baeifrl obmalten, werben zur Verfleigerungnur bamızugeiaffen wenn fle fofort ihre Sahlangefühigkeht nad welſen. 

Felzente, ben Iatod und Theres Ammesmaterchen Eheleuten gehörige, in bem beim ücte befindlichen 
Kataßer-Eytracte zur Zeit nicht eingetragene Grundflüde werben, mel mit im Hypothelenverbanbe, am 
obigen Zange, Rachmittags 2 Uhr, grlontert, und im ber Art eingelit verſteigert daß für jedes 
dirfer drei Gronbüde zur Berfeigerung eine Biertelftunbe verwendet wird, ale: 

1) die in ter Sterergemeinde Pankofen gelegene matese Itlwieſe Pl⸗Ne. 2067 zu 2,28 Tagw., gefhägt 
auf 0 fl; 

2) 14,16 2 Decit alen von Pl.⸗Nr. 801 ber Ortegemeinde Höhenrain durch Jaleb Ammetmaier erfauft, ger 
bt auf V ſl, ac Zeit ohue Plannırmmer und zum Hauptauweſen PL-Nr. 805, 804 und 02 erworben; 

3) der ın Der Sterergemeinde Pautefen gelegene Sopfengartenader PLN r. 1732Y, zu 73 Decimalen, 

im Werbe zu 2U2 fl ER 

Bezüglich des Zefchlage ſewie im übrigen wird das zum Hauptauweſen Augeſührte hieher bezogen. 

Crlle bei obiger Tepefahrt das Meifigebot ten Sqatzungepreis file das Hauptanmefen ober für bie brei 
einzeln Berlauf tommenten Geuntftüde nicht erreichen, fo wird ſchon biemitgur zweitinnstigen Berftaigerung auf 
Samftag den 12 Mär; 1863, Dermitinge 10 bis 32 Uhr, für dee Hauptanweler, Machs 
mittags 2 Uhr für die einzeln zum Bertau menben 3 Grundidee im Rathhauſe zu Plattling 
Zogefayıt angefegt, webei ter Zufch’az ohne Nüdfiht auf den Schäyungepreis erfolzt, 

Deggenvorf, ben 13 December 1863. 


Hofer, f. Nekr. 197737 


Edictalcitation. arunesen nz 


khreibeis Ehrifian Hidel von bier, 

His Inteftarerbe iR zur Berlaffenfhaft des am 
29 November I, —* bier verſorbenen Thorſchrei⸗ 
bers Chriſtjan Hädel auch ein minderfähtiger 
Entel resfelden, Thriſtlan, Sohn des im Jahr 
1855 gu Sulphutſpting. Sefferfon Counto ım 
Mifouri —S Staaten), veriebten Mio⸗ 
wärs Chriftlan Hädel berufen. Seit dem Jahre 
4857, zu welchet Zeit fid die Mutter dieſes Erbs- 
imierefienten in Pifäburg, Jeff. C, M., aufbielt 
uno an einen Gaſtwetth verehelide harte, miangeln 
ale weiteren Nadırichteit. 

Es ergeht an ren gefeßlichen Verttetet tes 
Genanmen die Aufforberung 

binnen ſechs Monaten a dato 
die Kufprüde desfelben durch einen in öffentlicher 
Utkunde auigenelltien Bevodmädrigten ober Der- 
fönlich bierotss geitend zu maden, widrigenfaus 
ber Rucklaß ohne weitere# ten Übrigen Erẽ berech⸗ 
tigen von Berlaffenihaftsrnegen übermwiefen würte. 

Regensburg, am 13 Deceniber 1568. 

nigL bayer. ge ae Regensburg. 
Ter könial. Srabrridrer: 
@ürfter, 


ish -67) Angsburg. 


Helgemälde here, sie: — 

Granad, H. Holbein, Belasquey, H. Burfmair 

Gisrgione, Leon. d. Binel, Dürer verfanft billig 

die Commiffions- n. Verfleigernngsanflalt 
Baur & Comp, 


= Eine gebilpete Dame in 
Stelle-Gefud). ben wötelerm wwanziger 
Jahren, welche längere Zeit die Stelle ald Kammer- 
jungfer befleivete, mwünidt miever ein gleiches En⸗ 
gagement einzugeten. Seiättige franfırıe Offerte, 
mir Chifſte M. G. Ir. 0700 bezeichnet, befördert 
die Grpepition blefes Blaites. WTRV] 


n eine angenehme Stellung wird ein Frauen» 

simmer gefurbe bem man mie Ruhe vie Leis 
tung ver Hausbaltung anvertrauen konnte. er 
ſchidlichkeit in feinen weiblihen Arbeiten wäre 
erwünfcdt, boch fleht man vor allem auf Burer- 
käffigteit und gute Bıloung, und febt vei ent» 
(iegenten Leitungen ein Jeht guter Gebalt im 
Ausfist. Shriftlihe verfiegeite und franfirce An» 
teäge, mit Ghlffre M. M. MM. Ir. 9791 bejeichnet, 
beiörnert die Erpebition d. BI, 19791— 92) 


Eine folive Pranffurter Firma, die Bayern, 
* Baden, Württemberg und nie Schmeiz regel» 
mäßig bereifen lüße, wünfgt no einige technſfche 
und bemifse Fabriegte pronifiondsmweife mit zu 
verfaufen. Franco-Dfferte sub M. G. 24 poste 
restante Frankfurt a. M. 1979-95) 


(gi tehnifhes Infitut wine in allen 
induftriellen Städten oder Beyrlen Deuiſch⸗ 
laade und Defterreiche 


GEorrefpoudenten 


zu engagiren, melde basfelbe ven allen Bor⸗ 
tommmiffen, bie ach dem Geihäfttpregramm vom 
Jatereffe lad, unterrichten, und daſilt eine fehr an⸗ 
Ainzige Brovifion erhalten, 

Qualifleirte Perjönlichleiten, denen audges 
breitete Befauntfchaften und gute Mes 
ferenzen zur Seite Achen miüffen, wollen ihre 
Dfierte unter Ebiffre 1864 am das Aunoncenbureon 
ber Herren Illgen & Fort in Peipyig france 

(9779-80) 








einfenden. 
Jedermann sein eigener Drucker. 

Tragbare Apparate zum autographischen Druck 
von Cireularen, Berichten, Formularen, Tabelien, 
Musiknoten, Zeichnungen u. a. w. in brliebiger 
Zahl, zum Gebrauche von Behörden, Handels, 
häusern, Fabriecanten. Geschäftsienten und Ver- 
kehrs-Instltuten jeder Art, seit Jahren bewährt- 
wie durch Zeugnisse derseiben brglaubigt- Acht 
Formatgrössen für die verschiedensten Bedürf- 
nisse von 415 bis 33 Tkirm. V.-M. Specielle 
Auskunft mit Preisverreichniss und Probedruck 
auf frankirtes Verlangen (franco innerhalb des 
Postrereins) von 9) 
Karl Göpel in Stutigart. 


Zu eihem älteren gangbaren Ge⸗ 
Aſſocis. ſchaft in Münden mit Outer Lande 
tunofhaft, weihes 25 Brocent reinen Sewinn 
abmirit, wirb ein tũchtiger, erfahrener Kauſmonn 
mit einer Einlage von I 8000 bie KOOO geſucht. 
@elänige Offerte, mir Nr. 0723 bejeichnet, deliebe 
man ſtanco In ber Erpedition ter Allgemeinen 
Zeitung zu Binterfegen, 19723—24] 


J Gut in Langenthal (Schwein), Er⸗ 
N‘ yebungs+ uud ‚Unterrigesanfalt für 
gertig ſchwache Ritter, [3112—20] 





AUGSBURG.” Das Abonnement, Inserate worden von der Expedition 
weiches je vierteljährlich und baib- au und der Raum einer 
angenommen wied, beträgt in dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 


Bayem vierteljährlich &D, Iökr. 
Vereins .une. 


Allgemeine Srituug. 


im Hauptbiatt mit 4% kr., in des 
Bellsgo mit 9 kr, _ I 





Dounerftag 


Jr. 365. 


31 December 1863, 





Ueberſicht. 


Schleswig⸗Molſtein. 
Die däniſche Antwort auf die vier identiſchen Noten. 
Deutichland. Greding (Reclamation)) Vom Led) (die neue: 
fin Anträge beim Bund); Ansbach —— — Refeript 
über Heeresformation); Stuttgart (ber englifche tilungsvorſchlag 
in S Schleswig· Holſteins. Aus der zweiten Kammer: Austritt bes 
Reyſcher. Aenderung des Branntweinfteuergefeges. Interpellation 
in Sadıen Shhleswig-Holfteins) ;Coburg (Beiträge für Schleswig-Holftein. 
wei neue Schriften Struve's. Neue — Landesausſchuß für 
—— ftein); Hannover (Bewegung für S — * 
Zübed (die Executionstruppen); Berlin (zur deutſch däniſchen Frage, 
Die Anttvort des Königs auf bie Adreffe. Zur Enttvendung des Jacobi’: 


Shen Briefs, Beſchlagnahme. Denunctationen. Gegen die Unterfuchungs: 
commiſſion Si der Wahlbeeinflufjungen. Gerichtliches Verfahren 
gegen die lithographirten Gorrefpondenzen); Wien (Kormulirungen der 


deutſch· däniſchen Frage. Schweigen der ungarifchen Blätter über die unge 
—— General Gondrecourt. Europaiſche Conferenzen wegen 
Schles wig Holſtein. Die_Befegung Schleswigs. Engliſche Note. Neue 
Zehngulden Banknoten. Deſterreichiſche Circularnote und Denkichrift vom 
22 Dee. Dr. Hein); Trieſt (Vorlehrungen in der Marine, Die aggreſſive 
Haltung Piemonts, Blutige Naufereien, Die Zufammentunft des ürften 
von Montenegro und Omer Ichſi Paſcha's. ergifche Mafregeln in 


n). 
britanuien. Die „Sommertveibnadhten.” Zwei Engländer 
über Deutichland. Briefwechſel zwiſchen Garibaldi und Victor Hugo, 


Samuel Emiles’ Diograpbien.z 
ch. Die ffeiertagsftille. Die Verträge von 1815. Der 

deutſch daniſche Conflict. Die Kun chule. Etatiftifches, 
i Zurin (bie Fuſion der verſchiedenen Eifenbabngefel: 
Hung der durch das Brigantentbum Beichäpigten). 
openbagen (zur Lage). 

Schweden und Norwegen. Stodholm (Schwedens Stellung 
m’ Dänemarl, — der ſtandinaviſchen Partei. Die Poftverbindung 


Mupland uud Polen. Warſchau (Geldſtrafen für Unter: 
ftügung bes Aufftands, Reine Reerutenausbebung. Unbebeutende Gefechte. 
Verbaftungen. Attentat). 

ubdel, Börfe, Eiſenbahnen und Telegrapben. 
enefte Poften. Augsburg. (Auflöfung des Vereins für 
Schleswig Holſtein) — Hamburg. (Die Beivegung der Ereeutionstrup- 
pen.) — Ylön. (Capitulation holſteiniſcher Truppen.) — Paris. (Aus 
den Barifer Tagesblättern.) — Ghriftiania, (Adreſſe an den König zu 
Gunften Dänemarls) — Budareft. (Eifenbahn-Ungelegenbeit.) — 
Sue; (Ein Shiffbruh.) — New: York. (General Gomonfort +.) 


Telegrapbifche Berichte, 

. Kaſſel, 30 Dec. In ber heutigen Sitzung ber Ständever— 

ſammlung ftellen Oetler und Genoffen den Antrag: Die Staatsregierung 
zu erſuchen fi) bei der Anleihe Herzogs Friedrich mit einer Y, Million zu 
beteiligen und ben Eintritt von Freitwilligen in bas ſchleswig holſteiniſche 
Heer thunlichft zu befördern. Der Antrag wurde an den Adreßausſchuß zur 
Ichleumigften Berichterftattung überwieſen. 
0. Pamburg, 29 Dec.* Die ſächſiſche Brigade erreicht am 31 b. 
Rendsburg, wo General v. Hale vorläufig fein Hauptquartier auffchlägt.— 
Die Haberslebener minifteriell gefinnte Zeitung , Danewirke“ vom 26 d. 
bringt folgendes Kopenhagener Telegramm: In der am 26 d. abgebalte- 
nen Gonferenz des Königs, der Minister und der Reichsrathsmitglieder von 
ver Rechten herrſchte die Anficht vor, es fey unmöglich das November: 
Grundgeſetz verfaffungsmäßig aufzuheben. Die Minifterkrifis fey dahin 
erledigt daß ſämmtliche Minifter in der von ihnen vor der Krifis innegehab: 
ten Stellung verbleiben. (Bergleiche dagegen das neuefte Ropenhagener 
Telegramm.) 

. Hamburg, 30 Dec. Abends. Heute Nachmittags ift der Herzog 
Friedrich unter großem Jubel in Kiel eingetroffen. 

* Samburg, 30 Dec. Herzog Friedrich VIII ift heut im: 
eognito über Glückſtadt nad Kiel gefahren und um 4 Ubr 
borteingetroffen. Aus dem ganzen Land eilt man zur Hul 


bigung dahin. (Ein uns gleichzeitig zugehendes Telegramm bes’ 
Wagner ſchen Bureaus bezeidmet diefe Nachricht ala Börfengerücht.) 

.“. Samburg, 30 Dee, Das Generaleommando der Bundes 
truppen befindet ſich heute in Jevenftebt, und wird morgen um 11 Uhr Bor: 
mittage in Rendsburg eintreffen, woſelbſt Truppentheile gegen Friedrichs⸗ 
ſtadt detachirt werben follen. . 

. Altona, 30 Dec. General d. Hafe ift heute Morgen mit dem 
Stab nad Nortorf abgegangen. Die Vorhut der Bundestruppen fteht bei 
Hobenftert. Morgen werben bie ſechs holfteinifchen Schleswig einverleib- 
ten Dörfer befegt. Der Friedrichſtädtet Brüdenkopf iſt von den Dänen 
bereit$ geräumt, In Rendsburg rüften fich bie dänifchen Truppen zum 
Aufbrud, 

* Kiel, 29 Dec.“ Der ſächſiſche Sivilcommiflär v. Könneritz und 
bie einziehenden Bundestruppen find heute hier glängend empfangen tor: 
ben. Der Ernator Thomfen proclamirte den Herzog Friedrich unter gro: 
bem Jubel der Berölferung. 

. Kopenhagen, 29 Dec.* „Berlingäfe Tidende“ zufolge hat 
ber König geftern Abend bie Entlaffung des Minifteriums angenommen, 
und dem bisherigen Cultusminifter Monrad bie Bilbung eines neuen Gabi: 
nets übertragen, 

.'. Kopenhagen, 30 Der, 12%, Uhr Mittags, Bis dieſen 
Augenblid ift feine Cabinetsbilbung gelungen. 

Die mit * begeichneten Depefchen aus der geſtrigen Beilage wiederholt. 


Schledwig-Bolftein. 

Der „Hamburger Gorrefpondent” faßt die Nadrichten aus 
Kopenhagen und ben Herzogthümern folgendermaßen zufammen, 
Freußen droht mit Losſagung vom Protokoll und Kriegserklärung, 
wenn die unglüdlihe NovembersBerfaffung nicht fuspendirt würde: 
Termin, angeblich morgen, 28 Der. Das ift freilich eine kurze Frift, aber 
mittlerweile ift das Minifterium Hall in Kopenhagen wegen Nichtübereins 
fimmung mit den Anfichten des Konigs zurüdgetreten, dem es zwar nicht 
gelungen ift ein Grfammtftaatsminifterium zu bilven, ber. aber dennoch 
den kaum geſchloſſenen Reichsrath auf morgen wieder einberufen bat oder 
will, Ob fi ſchon ein Minifter zur Contrafignatur gefunden? Ob die 
Majorität des Reichraths fich zur Umkehr von der verhängnißvollen Bahn 
ber Ichten Jahre bereit zeigen wird? Vielleicht doch, denn es handelt fi 
um einen Schachzug gegen die beutfchen Tendenzen, Unterdeffen follen 
Befehle ertheilt jeyn Rendsburg, in deſſen Mitte eben erft Solllinie und 
Paliffaden angelegt worden, zu räumen und ben Friedrichſtadter Brüdens 
topf zu desarmiren. Iſt dem fo, dann wird König Chriftans Beſuch beim 
Heere nicht gerade ſeht willlommen ſeyn: es handelt fich aber vielleicht nur 
darum nicht in Kopenhagen zu ſeyn. Zu jpät! koͤnnte man über biefen Schach⸗ 
zug ſagen, wenn man die Bewegung in Holſtein und die Schritte der dor: 
tigen Gorporationen im Betracht zieht. Wie Altona, haben Glüdftabt, 
Pinneberg und Elmshorn ben Herzog Friedrich VIII proclamirt, alle Städte 
des Landes ſchiclen fi an zu folgen, ſobald die — fehr langfam abziehen= 
den — Dänen fid) entfernt haben werden, und die heutige große Volle— 
verſammlung in Elmshorn, in welcher dem Herzog mit grängenlojer Bes 
geifterung gehulbigt wurde, darf als Meinungsäußerung des ganzen Lan⸗ 
des angejehen werden. Wie das Votum der Ständeverfammlung ausfal: 
len würde, zeigt die jegt vorliegende Eingabe der Stänbebeputirten an den 
Bundestag. Mittlertveile ift dieNeaction, wenigſtens die formelle, bereits 
Im Anzug. Die Bundescommifläre, die vorläufig ihren Sit in Altona ges 
nommen, durch Bekanntmachung vom 24 d. zur Yu echthaltung ber Ruhe 
und Orbnung auffordern und den „Rundgebungen der Anbänglichfeit und 
Liebe für das Auguftenburgifche Haus nicht entgegengetreten“ waren, folange 
es „babei geblieben und die gefeglichen Schranten eingehalten würden,“ tre⸗ 
ten jetzt plötzlich und unerwartet mit einer neuen Belanntmachung hervor, 
in welcher von „beklagenswerthen Störungen der Ruhe und Ordnung” 
die Rebe üft, wohin die „Proclamirung des Erbpringen von Auguftenburg 
als Herzog von Holftein durch aufgeregte Verſammlungen“ gezählt Wird, 
weil dadurch der Entjcheidung des Bucbes borgegriffen werde; auch wird 
die getwaltfame Entfernung einzelner Beamten gerügt, welche Ausfchreis 
tungen gegen bie Autorität des Bundes, tie fonftige Egeeffe, nicht ges 


duldet werben ſollen, weßhalb bie Commiſſäre auf bie Unterflüßung aller 
Befonnenen rechnen, um nit Maßregeln ergreifen zu müffen 
deren nadtheilige Folgen nur auf das —841 zurückfallen 
würden. Dieſe Belanntmachung lann nicht verfehlen im ganzen Land wie 
im ganzen Deutſchland bie gewaltigſte Senſation zu erregen um fo mehr, 
ba wir, außer von einigen eingeivorfenen Fenftern in Altona, von Ruhe⸗ 
ftörungen nichts vernommen, und es ſchwer fallen dürfte die „Sunvge: 
bungen ber Anhänglichkeit und Liebe für das Haus Auguftenburg,” 
die doch zunähft in ber Proclamirung des Herzogs Friedrich be: 
ftanden, von Ausſchreitungen gegen bie Nutorität bes beutfchen Bundes zu 
unterfcheiden. Offenbar haben bie neueſten Rachrichten aus Kopenhagen ge 
wirkt, ſowie die Preſſion die man durch anfänglid;e Geftattung jener „Kund: 
gebungen ber Liebe und Anbänglichfeit” bewirlen wollte, dort ihr Theil ge 
wirkt hat, Seht wird es ſich zeigen ob man bloß mit Zahlen rechnet 
oder mit Kräften. Das dynamische Moment ift oft bebeutender als das 
numeriſche. Alles lommt darauf an wie die Eniſcheidung des deutſchen 
Bundes ausfällt, Daß ſchon vor Neujahr Bericht über die Erbfolgefrage 
abgeftaitet werben folle, darüber finden wir in dem officiellen Bericht 
nichts; es handelt fih nur um möglichfte Beichleunigung, nachdem 
die von Bayern beantragte achttägige Frift geftrihen worden. In— 
zwijchen geht in Deutſchland die Agitation für Schleswig Holſtein ihren 
Gang, die au einen allgemein deutſchen Charalter anzunehmen droht. Neben 
der Thätigleit des Centralausſchuſſes und der fchleswig:holfteinifchen Emiſſãre 
finden in Frankfurt noch andere gemeinfame Beftrebungen, 5. B. bie „Flot⸗ 
tenbefprehung“ zwiſchen hanfifchen, hannoveriſchen und oldenburgiſchen 
Abgeorbneten unter Borfig des Präfidenten unferer Bürgerfchaft, ftatt. 
Troß aller Gährung haben wir von Gonflicten nichts gehört, da bie Regie: 
rungen gewähren lafjen. 

Zanenburg, 25 Dec. Die Ritter» und Lanbfchaft des Herzog 
thums Lauenburg hat in ihrer geftrigen Verfammlung mit 9 gegen 8 
Stimmen unbedingt und ohne Vorbehalt die Anerlennung des Königs 
Shriftian IX von Dänemark als ihren Landesherrn und ben Erlaß einer 
Huldigungsabteffe an denjelben beſchloſſen. Es ift nicht befannt was zur 
Verzichtung auf den noch am 4 d. einjtimmig feitgehaltenen Standpunlt 
veranlaßt hat, nach welchem die vorbehaltloje Anerkennung unthunlid 
war. Nicht ohne Bedeutung mag es geweſen ſeyn daß die königliche Ne: 
gierung, wie fie überhaupt erft Türzlich jeden der über die hierzulande gel- 
tende Thronfolge in Zweifel ſeh, als einen „nicht für Recht und Drbnung 
einftehenden” bezeichnet hat, in einem ber Nitter» und Landſchaft geſtern 
mitgetheilten Schreiben an den Erblandmarihall den am 4b. auf dem 
Landtag geftellten Antrag, die Erbfolgefrage als eine offene zu betrachten 
und an die beutfche Bundesverfanmlung zur Entſcheidung zu bringen, weil 
berfelbe auf die Trennung bes Landes von der Arone Dänemarl ziele, 
als unter Umftänden unter ben Begriff des verfuchten Hochverraths fallend 
bezeichnet hat. (H. N.) 

Heterfen, 25 Der. Ein jo freubig bewegtes Weihnachtsfeſt wie 
das heutige bat unfer Ort wohl noch niemals gefeiert. Geftern ald am 
Weihnachtsabend marſchirten die Dänen ab, und feit langen ſchmerzlichen 
zwölf Jahren athmete die Bevölferung zum erftenmal wieder frei auf, und 
ſchmůckte zum Zeichen davon die Häufer mit deutfchen und ſchleswig-hol⸗ 
ſteiniſchen Flaggen. Um 3 Uhr Nachmittags heute verfammelten fich, auf 
Beranlafjung des Deputirtencollegiums, die Bürger des Orts und bie 
Bauern,der nächſten Nachbarſchaft in bem größten Local von Ueterien fo 
dicht gedrängt, daß fein einziger mehr hineinfommen tonnte. Der Alofier 
ſyndicus Alenze, als Vertreter der Möfterlichen Obrigkeit, eröffnete die Ver: 
jammlung, indem er als Zweck berfelben die eventuelle Proclamation des 
techtmäßigen Landesherın, an ber wir bisher durch gewaltthätige Decws 
pation gehindert worden, bezeichnete. Darauf ergriff der Ständeabgeord- 
nete Dr. Meyn das Wort, und führte in Überzeugender Nebe die Schidjale 
des Landes während unferer Verbindung mit Dänemark durch Perſonal⸗ 
union fligjirendb aus. Hierauf ſchilderle Hr. Dr. Blod den Verlauf ber 
Ereignifje in Wanböbed und Altona. Auf die Anfrage bes Borfigenben: 
ob jedermann von ber Wahrheit des Geſagten überzeugt ep, erhoben alle 
die Hände, umd freudig zog man bann im georbneten Zug auf ven Marlt 
um von dem Balcon eined hervorragenden Haufes die Proclamation zu 
vollführen. Hier war bereits eine in diefem Heinen Ort felten geſehene 
dicht gedrängte Dienge verfammelt. Der Eyndieus Klenze rief mit ers 
bobener Etimme von oben herab: „Im Namen der Dbrigleit, und im 
Namen aller Bürger die ſich fo chen zuftimmig erflärt haben, ſpreche ich 
freudig vor Gott und Menſchen aus: Herzog Friedrich VAL ift der recht: 
mäßige Zanbesherr von Edleswig-Holftein. Das ift Wahrheit und Recht!“ 
Mit entblößten Häuptern vernahm die Menge ben Auf, der taufenditim: 
migen Jubel wedte, nur unterbrochen durch bie in raſcher Folge gelösten 
Kanonenſchüſſe. Mit Erhebung fang dann die Menge „Nun dantet alle 
Gott.“ Rach Beendigung bes Liedes brachte Dr. Meyn das Hoch für den 


Herzog aus, wünſchend daß er feine und unfere Feinde nieberfchlage, und 
Tange lebe und regiere in Frieden. Dann folgte das ſchleswig⸗holfieiniſche 
Vaterlandslied, ein von Dr. Blod geſprochenes Hoch auf das 'gefammte 
Deutſchland, bas un fo treu zur Seite fteht, und nun feßte ſich der lange 
Zug ber Bürger, begleitet von ben Gefängen ber Liebertafeln, mit den großen 
ſchleswig · holfteinifchen und beutfchen Bannern in Belvegung zum feier 
lichen Umzug durch den langen Drt, An jedem Ende vesfelben wurde das 
Hodzauf den Herzog wiederholt, und als es inzwiſchen dunkel getvorben, 
begleiteten viele Hunderte von Facleln den Zug, während die Häufer nad 
und nad) illuminitt wurden. Noch indem ich dieß ſchreibe, fluthet bie freubige 
Vollsbewegung einher, die durch feinen Mißllang geftört wurde. (5.8. 3.) 

„1. Altona, 27 Dec! Die heutige Bollsverfammlung in Elmshorn 
wargnamentlih aus ben füblichen Theilen des Landes zufammen gefammen 
und unabfcehbar groß; eine fehr bedeutende Menge der Angekommenen 
hatte ganz freie Fahrt. Man fammelte fih um 2 Uhr auf dem bezeichneten 
Vrachſelde bei dem Flecken Elmshorn; verfchiedene Vereine waren mit 
Fahnen und Bannern erfhienen, und beutfche Fahnen zierten ſchon vorher 
die mit Tannengebüfh umgebene hohe Tribüne, Nachdem die Melodie 
„Ein’ vefte Burg” gefpielt war, hielt Movocat Nave aus Oldesloe, Mit 
glied des Landesausſchuſſes, eine Rede, welche die gleich darauf von Advocat 
Wiggers aus Rendsburg verlefene Adreſſe an den Herzog einleitete. 
Nah Wiggers redete noch der von dem Ausſchuß berufene Adbocat Met 
aus Darmftabt im Namen desengern Frankfurter Yusfchuffes für Schleswig 
Holftein. Er wolle die volle Einmüthigkeit zur Durchführung bes von 
den Schleswig· Holſteinern angefangenen Werkes verfünden. Die Jahre 
1848—50 nannte er Jahre der Schmach und der Schande; man beflage 
ſchon zjett den Berluft mehrerer hertlichen Stüde deutſchen Landes; in 
Schleswig-Holftein folle ein foldes Stüd nicht verloren gehen. Vom Tag: 
löhner bis zum Fürften toiffen alle Deutſchen daß hierin ihre natürliche Ehre 
liege, und daß biefe bie Lebensbebingung, die nationale Schande der Un: 
tergang bed Volks ſey. Nur das vertrodnete Gehirn eines Diplomaten | 
önne zweifeln ob bie jegige Beioogung zum Ziel kommen werde; er ver 
fünbe den Berfammelten, fo wahr das Mare Licht des Himmels jetzt fcheine, 
daß Deutſchland Fämpfen und alles für feine Ehre einfehen werde. Im 
Namen des Frankfurter engem Ausſchuſſes dankte er dem Lande für bie 
großen Dpfer die es ſchon gebracht habe, und ſprach die Hoffnung aus daj 
e3 noch weilere bringen werde, Wie Schleswig und Holftein auf ewg 
ungetheilt bleiben wollten, jo wolle auch Deutſchland „auf ewig ungetheilt” 
für das gute alte Recht der untheilbaren Herzogthümer mb für deren ver 
faffungsmäßige Freiheit unter ihrem verfaffungsmäßigen Furſten einftehen 
Die Berfammlung ſchloß mit den Liedern „Nun danlket alle Gott* und 
„Schleswig-Holftein meerumſchlungen,“ und mit einem nochmaligen Hoch 
auf den Herzog Friedrich, den Landesherrn. 

Während die Berfammlung in Elmshorn geftern abgehalten wurde, 
gieng ein Telegramm aus Itzehoe ein von 2000 Dithmarfen bie dort 
auf Beförderung warteten; es wurbe ihnen geantwortet daß fie bort bie 
Proclamation vornehmen möchten, weil fie nicht mehr zur rechten Zeit am 
lommen würden. 

Neudsburg, 25 Dec. Noch geſtern ſahen wir arbeiten am ber 
Verftärkung der Paliffaben; wir fahen bie abgefägten ftolgen Kronen ver 
Bäume der Schlangen-Allee praffelnd ins aufihäumende Waſſer ftürzen; 
die mörberifche Art war ſchon an einzelne Stämme des herrlihen Baum 
ganges am Jungfernftieg gelegt — Rendsburgs Stolz und Bierde; bi 
nijche Blätter hatten es laut verfündigt, die verrätheriſche Stadt werde 
niedergeſchoſſen werben, ba ertönte heute ein gebieterifches „Bis Bicher 
und nicht weiter!” Heute, am erjten heiligen Weihnachtfeiertage, find 
dieſelben militärifchen Hände twelde die Balifjaben aufgerichtet hatten 
(wozu hiefige Meifter und Arbeiter nicht zu getvinnen geweſen waren), eilig 
damit beichaftigt diefe Paliſſaden wieder herunterzureißen! Somlt unter 
liegt e3 feinem Zweifel mehr baf die „tapfere Bertheidigung Rendsburgs 
und aud) bie Behauptung, felbft ber Verſuch einer Behauptung ber „jür 
jütifden” Altftadt, aufgegeben if. Wenn man Nachrichten trauen barf, 
welche heute von Mund zu Mund gehen, fol es beutfcherfeits beſchloſſen 
feyn auch bie ſechs holfteinifchen (im Frieden Schleswig incorporirten) 
Dörfer nördlich der Eider zu befegen. Ob man an biefer Stelle auf Wi 
berftand ftoßen, wie es vis-d-vis Friedrichſtadt ſich geftalten wird — bie 
nächſten Tage werben e8 vielleichteſchon lehren. — Mit der neuen Zoll: 
einrichtung iſt e3 bisher noch ganz confus geweſen. Zollbeamte waren 
allervings vorhanden, aber fonft fehlte es hier auch an allem, durchaus an 
allem, was zu einer Zollrevifion nöthig ift. Es ift unbegreiflich weßhalb 
in biefer Beziehung gar feine Vorbereitungen im voraus getroffen worben 
find. Mit A binnenftäbtiihen Zoll wird es jegt wohl jebenfalls aus 
feyn. AN.) 

Plön, 27 Dee. Eine Abtheilung holſteiniſcher Soldaten, 475 Mann 
ftart, welche von hier weiter nordwärts geführt werben follte, hat fi ber 
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bartlich getveigert ihren Officieren zu folgen. Als die Solbaten alsvann 
aufgefordert wurden ihre Gewehre abzugeben, erllärten fie auch dieß nicht 
thun zu wollen, wenn man ihnen nit ihren Permittirungsfchein ausftelle. 
Die Dfficiere fahen fich endlich genötigt biefem Verlangen nachzugeben, und 
die Mannfhaft mit ihren Permittirungsiheinen zu entlaſſen. Sie felbft 
verließen darauf Plönjmit Ertrapoft. Die Solbaten wollten fi, wie es 
beißt, nach Elmshorn begeben. (Hamb. 2.5) 

Die oben erwähnte Belanntmachung der Eivilcommifjäre lautet wört« 
lich wie folgt: 


„In umjerer Belanntma d. d. Bilden; 28 Dec. 1863 fi tie mit 
die Erwartung aus dab bie Beollferung ber Serzogtblimer Holſtein und 

3 ſich aller auf Störumg ber öffentlien Ruhe und Orbaun — 
rebungen 


dlungen enthalten, und allen von Parteileidenfchaft — 
urch gewaltfames und eigenmächtiges Borgehen ber Eutſcheidung ber hohen beut- 
f Bundetverfammtunng vorzugreifen, im mahren Interefie des Landes ſelbſt mit 


Mer Entfeiebenheit entgegentveten werben. Iu biefer Erwartung haben mir ung 
beim erſten Eintritt in das Laud und in bie biefige Stadt, wie wir gern aner- 
lennen, wicht getäufcht. Dagegen erhalten wir jet aus einzelnen en von 


— Anzeigen über bellagenswertbe Störungen ber Öffentlichen 
ube und Orbnung. Richt mer daß man bier unb da fo weit gegangen if, 
anftatt bie ibung bes boben beutichen Bundes zu erwarten, aufge» 
regte Berja gem den Erbpringen Friebrich von Auguſtenburg ale H von 
Holflein förmlich proclamiren zu wollen, fe bat man fi) anberwarts in firafbarer 
Rictachtung ber Bejehe des Landes fo weit hinreißen laffen verſaſſungemäßig 
eingefetste, unter unferm Schattz ſtehende Behörden außer Thätigfeit ſetzen zu mollen, 
und unfern Entjhließungen wegen Entlaffung ven Beamten, welde das Bertrauen 
des Landes micht gemiehen, durch gewaltjame —— dorſelben vorzugreifen, 
Haben wir au Kundgebiingen ber Anbängligpleit und Liebe für das Auguften- 
burger Haus, ſolange eo dabei Bleibt, und die gefelichen Schranken innegebalten 
teren nicht entgegengutreten, jo Können boch berartige bedrohliche, sn bie Au · 
torität bes beutfchen Bundes gerichtete Ausſchreitungen, jowie Angriffe auf bie Perſon 
einzelner Beamten in keiner Weiſe gebuldet werden, und mülfen wir mit allem 
ichen Nachdruct ber Wiederholung —— Borgänge zu ſteuern und bie 
igen zur Berantwertung und geleglichen Strafe zu ziehen ums wer» 
pilichtet halten. Wir erwarten daß biefe Warnung genligen werde um bie Be- 
vöfterung in bem Gränzen ber Gefetlicpleit zu erhalten. ir rechnen aber auch 
insbeiondere hierbei anf bie Unterfiägung aller Befonmenen, umd geben uns ber 
Hoffnung hin daß es im biefer Weife gelingen werde Orbnung und Rube aufrecht 
erhalten, damit micht bie Commifläre in die Nothwendigleit werfegt werben 
*. gein zu ergreifen beren nachtheilige Folgen nur anf das Sand zurädfallen 
müßten. Altona, 26 Dee. 1868.* (folgen bie Unterferiiten.) 





Die dänifhe Antwort anf die vier identifchen Moten. 

Dreöden, 28 Der. Das „Dresd. 3.“ ift in den Stand gefept 
nadftehend den Wortlaut der Eriviederung mitzutbeilen welche feitens des 
f. dänischen Minifteriums an bie I. *5* Regierung auf die gemäß 
dem Bundesbeſchluß vom 7 Dec. d. J. erfolgte Aufforderung zur Räumung 
der Herzogthümer Holftein und Lauenburg ergangen ift: 

„Der unterzeichnete Eonfeilspräfivent ımd Minifter der auswärtigen Angelegen 
heiten St. Maj. Königs von Dümemart bechrt fi den am 15 ©. M, 
erfolgten richtigen Empfang ber Mote zw bezeugen, durch melde ber lönigl. 
äch Sr. Ninifterpräfitent und Dinifter des Acußern ihn von einem Bundes 
beihlug vom 7 Dec, in Kenntniß gefetst, und die f Regitrung aufgefordert hat 
dem im dem gebachten Bunbesbeichluß feitgeficllten fogenaunten Executivverfahren 

genliber die Herzegtbmer Holftein und Yauenburg binnen 7 Tagen zu räumen, 
Dr Unterzeichnete bat feinem allergnädigften Mög dieſe Note jofort vorgelegt, 
und ift von Sr. Majeflät beauftragt bie Aufmerfamleit ber f. füchfifgen Regie 
rung auf felgenbe® zu richten: Der Beſchtuß ber deutſchen Bundesverjammiung 
vom 7 d. IM. entbehrt * aus dem Grund aller Verbindlichteit für die Le 
vermng, weil derſelbe gefaft werben ift nachdem ber Bevellmächtigte Er. Maj. 
ds Rinige aus ber —— wiberredtlich —— worden war. 
Jaſofern ber gedechte Beſchluß ſich demnuchſt auf den frühern Budesbeſchluß dom 
1 Det. beruft, vermag die f. Regierung darin umferveniger einen gültigen Grund 
des jet beichloffenen fegenannten ahrens anzwertennen, als bie fürn 
Hicpe Aufhebung der in dem lehterwahnten Bejcluß beanftanbeten Fönigl. Belannt- 
machung vom 30 März d. I. Ipäter erfolgt ift, als die von der f. großbritanni» 
fen Regierung angebotene Bertnitflung zur ——— ber zwifchen Dünemart 
und dem Bund obichwebenden Differenzen von der J. Regierung in ber Sthung 
vom 29 Oct. angenommen worden ift, als diefelbe cudlich im derſelben Gigung 
bereit erflärt hat „„tn jerem Punkt in weldem bie für bie Bundeslande ver- 
Selbfländigleit und ðleſchberechtigung nicht ſchon als hinlänglich gefichert 
angejehen werden möchte, bem Bund entgegenzulemmen,“* Wenn mn aber auch 
das Succeeffiensreht Sr. Maj. bes Königs und bie Gilltigleit des Londoner Ber 
trage vom 8 Mai 1862 von ber WBundesverjammlung in Frage geftellt worden 
ift, jo tritt ber eigenthämliche Charakter der fogenannten Bundes-recntion nur um 
jo deutlicher hervor, als eben vom Standpunkt des deutſchen Bundes aus die Ar 
ertennung Sr. Maj. des Könige als Herzog ven Helftein umb Lauenburg durch 
den Bund jeder Forderung in Bezug auf die bem Herzegihum Helftein von Sr. 
Majeftät als Herzog von Helftein zu gebende verfaffungsmäßige Stellung jelbft- 
verflünblich wertigitens hätte vorausgehen müfjen. hiefslich muß uech bemerit 
werben daß bie an bie l * ergangene Aufforderung ben Beſtimmungen 
der Erecutionsorduung vom 5 Aug. 1820 (Mrt. 10) im ber wichtigen Beziehung 
nicht entipricht, daf dert. Regierung teine Möglichteit gelafen worden ift durgh 
‚Schaan. beftimmmter Forberungen die Epocution zu befeitigen, bie vielmehr als 
Des einzige Object des Beſchluſſes bingeftelt wird, Unter dieſen Umſtäuden wer ⸗ 
den Sr. Majeftät, mein allergnädigſter König, im ber beſchloſſenen jogenannten 
Grecution ein im dem Bundesredt begrlindetch Verfahren mit anerkennen Runen, 
fonbern mäfjen ſich wicnchr dagegen Ihre alerhöchiten ſeuberänen und dhnaſti · 
fchen Mechte ansprüdlich referviren. Wie Sr. Majeſtät dem Unterzeichneten bem- 
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folge befohlen haben gegen ben angelünbigten- unzwei Uchergriff biermit 
Fk a protein — 
nor welche Dieielben mit Ihren Rechten und Intereſſen vereinbar erachten möchten. 
Der Unterzeichnete benutt se. Kopenhagen, ben 19 Die. 1863. (gey) Hall.” 
Da ber bieffeitige Erlaß, feßt das Dr. J. hinzu, mit denjenigen über: 
einftimmte welche von den Regierungen von Defterreih, Preußen und 
Hannover nad Kopenhagen ergangen find, fo darf als gewiß betrachtet 
werben daß auch die Erwiederung an alle vier Regierungen in gleicher 
Weiſe gelangt ift. An und für fich erfcheint es nun zwar unnötbig ſich bei 
dem Inhalt dieſes Schriftſtücks aufzuhalten, da es gegenwärtig diemlich 
gleichgültig iſt welche Anſichten ein däniſcher Miniſter über die Anwendung 
der Bunbesgefeße hegt. Die Antwort verdient aber doch einige Aufmerk⸗ 
famfeit. Einmal it daran zu erkennen welde entgegenlommende Auf- 
nahme ber Bund für Beſchlüſſe zu erwarten bat, die er nach Anleitung 
der ibentifchen Rote „vom europätfchen und politifchen Standpunkt aus“ 
zu fallen fich bereit finden läßt. Demnächſt aber fonnte die Anſicht der 
Minorität vom 7 Dee. und insbefondere die Abftimmung der dieffeitigen 
Regierung wohl keine entfchiedenere Rechtfertigung erhalten als ihr durch 
die Auslaffungen des dänifchen Minifteriums zu Theil geworden if. Um 
fo deutlicher tritt daburch die Nothivendigkeit und Dringlichkeit hervor daß 
der durch jenen Bundesbeſchluß berbeigeführten Unllarbeit ein Biel ge: 
fegt werde. 





Deutjchland. 

Bayern. Aus Gerding werden wir um Aufnahme folgender 
Reclamation erſucht: „So eben fommen mir die Verhandlungen der Mit: 
glieder deutſcher Landesvertreiungen am Main vom 21 Dec. 1863 zu 
Händen, aus welchen ich zu meiner größten Entrüftung entnommen daß 
mein Name unter den Unterzeichnern des Lerchenfeld ſchen Proteftes jteht, 
und je bie weitere Bemertung darin befindet daß ich meine Unterſchrift 
urüdgezogen habe. ch erkläre hiemit daß ich dieſen Proteft weder unter: 
—— noch ſelbſtverſtändlich meine Unterfhrift zurüdgezogen da 
und a. alle verehrlichen Beitungsredactionen von vorſtehender Erflä: 
rung Act nehmen zu wollen. Bierer, Poſthalter.“ (Auch der württem⸗ 

bergiſche Abgeordnete Schwaderer beftreitet, nach Schw. Merkur, daß 
er den Proteſt unterſchrieben hat.) 

3 Bom Lech, 29 Dec. Der Antrag des Großherzogthums Heſſen 
in der geftrigen Bunbestagsfigung, welcher, wie er telegraphifch vorliegt, 
„auf Beſehung Schleswigs behufs Wahrung der Rechte des Bundes“ gebt, 
ericheint allgemein genug gebalten, um ala Confequenz des Bundes: 
beſchluſſes vom 7 Dec. gelten zu lönnen, und biefem in feiner Weiſe zu 

‚ präjubiciren. In dem öſterreichiſch-preußiſchen Antrag dagegen, welder 
an Dänemark die Aufforderung Schleswig nicht zu incorporiren und erjt 
eventuell Maßregeln zum Schuf der Rechte Deutfchlands an Schleswig 
in Betracht ziehen will, vermiffen wir diefe Uebereinftimmung mit dem 
Beſchluß vom 7 Dec., der fich die Entſcheidung über die Erbfolge vorbehält, 
die denn doch fo ausfallen fann, daß von bloßer Zurüdnahme der däni⸗ 
ſchen Novemberverfaffung feine Rede mehr zu ſeyn braucht, und hoffentlich 
jo ausfallen wird. Wenn von Dänemark nichts weiter als die Aufhebung 
der Novemberverfaffung gefordert wird, die eö den neueſten Nachrichten 
aus Kopenhagen zufolge möglider, ſogar wahrfcheinlider Weife zugeftehen 
wird, fo ift das ein Anfinnen welches den König Chriftian IX in völlig 
gleicher Stellung zu den Herzogthümern anerkennt wie den König Fried- 
rich VIL, während die ganze Lage der Dinge nad) dem Tode bes lehztern 
nur für den Politiker fi gleich geblieben ift welcher bem Londoner Proto: 
foll beipflichtet, nicht für den welcher daran fefthält daß die deutſche Bundes: 
verfammlung über die gegenwärtig in Frage ftehende Erbfolge in den 
Herzogthümern (wie Drfterreih und Preußen in und mit ibr durch den 
veſchluß vom 7 Dec. ausdrücklich vorbehalten haben) völlig felbjtänvig 
und unbehindert Durch die Abmachungen der Großmächte vom Jahr 1852 
zu entjheiben bat. Schwerlich kann geläugnet werben daß ber öfterreichifch 
preußische Antrag gegen ben genannten von ben beiden Großmächten felber 
durchgeſetzten Bunbesbefhluß verftößt, indem er ihn ignorirt. Lediglich 
das gute liegt in dem Antrag daß bie beiden Großmächte ſich nicht nur 
geneigt zeigen ben Schritt von der Erecution zur Inpfandnahme, alfo zur 
Decupation, und zivar zur Decupation eines nicht zum beutfchen Bund ge: 
börigen Gebiets zu thun, fondern jogar den Wunſch ihm zu thun, aus: 
gefprochen haben, fo daß fünftig von ihnen nicht mehr behauptet wer: 
ben barf fie feyen moraliſch ober unter Hinblid auf gefährliche europäijche 
Berividlungen gezwungen bemfelben Schritt, wenn er unter anderer Be: 
gründung verlangt wird, ihr gemeinfames Veto entgegenzufeßen: dasſelbe 
Veto welches, da Hr. v. Bismard es für die Bundesreform verlangte, vom 
Grafen Rechberg als dem Begriff des Bundes widerſprechend mit Entrüftung 
zurüdgetviefen wurde! Mit Necht ift zu erwarten daß bie Gefahren und 
Schwierigkeiten ſchon bei dem in jegiger Form gejtellten Antrag binreichen® 
ertwogen worden find, 
* 
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Ansbach, 24 Dec. Auf eine Anfrage des hiefigen Comité Vor⸗ 
ftandes, ob und in welcher Meife Freiwillige die ſich zu der zu bilbenben 
EdjleswigsHolftein-Armee melden — es hatten bier bereits einige ihre 
Bereitwilligleit zum Eintritt in diefelbe erflärt — an: und aufgenommen 
werben, hat der Minifter Samwer unterm 15 erwiedert: daß die „Formar 
tion einer ſchleswig holſteiniſchen Armee von bedeutender Stärke unter den 
jet beftebenden Verhältniffen zwar noch nicht vorgenommen, und deßhalb 
dem dankenswerthen Erbieten der in Ansbad dazu angemeldeten Freiwil⸗ 
ligen für jett eine weitere Folge noch nicht gegeben werben kann, daß jedoch 
dieſes Erbieten — in ber Borausfegung daß die jenfeitigen Landesgeſethe 
nicht entgegenfteben, und in ber Hoffnung daß es auch bei der jenfeitigen 
Staatsregierung feinen Anftand berborrufe — fobald die Umftände eine 
Armeeformation geftatten, gern angenommen iverben wird.” (Ansb. 
Morgenblatt.) 

Württemberg. ** Stuttgart, 29 Dec. Dem Vernehmen nad) 
ift auch hieher der englifche Bermittlungsvorfglag in Sachen Schleswig⸗ 
Holfteins, nämlid die Sache auf einer Conferenz zur friedlichen Ausglei⸗ 
hung zu bringen, gelangt, und darüber Berathung gepflogen worden. — 
Heute hielt die Kammer der Abgeorbneten wieder ihre erfte Sihung feit den 
Feiertagen. Der Abgeordnete der Etabt Stuttgart, Neyfcher, hat aus 
Gefunvbeitsrüdfichten fein Mandat niedergelegt, was er der Rammer in 
einem Schreiben anzeigt. Wie man verficert, ift für diefen ſchon längft 
vorausgefehenen Kal mehrfach bier ber Borfchlag aufgetaucht den Stadt: 
ſchultheißen Sid zur Annahme einer Wahl zu vermögen. Der Finanz: 
departementschef Staatsrath v. Sigel legt mittelft Note cinen Geſetzent⸗ 
wurf in Betreff der Minderung der Strafbeſtimmungen bes fo vielfach ſchon 
angefochtenen Branniweinfteuergejees vor. Unter den Einläufen ift eine 
Bitte des Etatifhulibeißen Eid von Stutigart um Erbauung einer Eijen: 
bahn von Etuttgart über Böblingen nad dem Ehmwarziwald. Die Abag. 
Hölder und Genofien haben eine jehr weitläuftig gefaßte Interpellation 
in Saden Schleswig Holfteins an den Minifter des Nuswärtigen, Frhrn. 
v. Hügel, eingebracht „ welche im weſentlichen dahin geht: die Negierung 
um eine alebaltige und ganz unumtwunbene Eıflärung über ihr ferneres 
Verhalten in der fhleswig-holfteinifchen Angelegenheit zu bi ten, und wer⸗ 
den dehhalb über drei Punkte beflimmte Fragen an fie geftelt, nämlich: 
1) ob ſich die B. Eiaateregierung ganz beftimmt dahin ausſprechen wolle 
daß fie fid) in feiner Weife mehr an tas Londoner Protofoll für gebunden 
eradhte ; 2) ob fie geneigt fey den Herzog Friedrich VIII ſofort als recht: 
mäßigen Herzog von Ehleswig-Helftein anzuerkennen, ober zum mindeſten 
darauf hinzumwirten daß diefe Anerkinnung am Bund in möglichfter Bälde 
erfolge, und 3) ob fie geneigt ſey ber Kammer den volfiändigen Wortlaut 
der in biefer Sache dem württembergifchen Bunbestagegefanbten in Frankfurt 
ertheiltenInftruetionen milzutheilen, und fie zu verfichern daß geheime Inſtruc⸗ 
tionen nicht befichen. Die Tagesordnung führt hieraufzur Berathungdes Be 
nichts der handelsrechtlichen Eemmilften über das Einführungsgefeh betref- 
fend bie Einführung des deutfchen Handelegeſetzbuches. ee 
Gefßler. Art. 1 lautet: „Das allgemeine deutfche Hanbelsgefeh 
von weldem ein Abbıud hier beigefügt iſt, tritt im Rönigreih am ..... 
zugleich mit den nachfolgenden Beftimmungen im Kraft.” Diefer Artikel 
wird unverändert angenemmen, und es entfpinnt fid bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eine allgemeine Debatte über die beutfche Frage, indem folde Geſetze 
durch ein beutfches Parlament berathen und feftgeftellt werben follten. 
Hölder ift dagegen daß man fid) hier nur fo nebenbei über bie deutſche 
Frage, und überhaupt jet ausſpreche, da dieſelbe von der ſchleswig holſtei⸗ 
niſchen abhänge, indem es ſich bei dieſer entſcheiden müffe ob das übrige 
Deuiſchland noch etwas gelte, ober bloß bie beiben deutſchen Großmädhte. 

Thüringen. S Coburg, 28 Dec. Das herzoglich-ſchleewig hol⸗ 
fteinifche Finanzdepartement in Gotha veröffentlicht jo eben bie britte Lifte 
ver (bis zum 26 Dee.) eingegangenen freitwilligen Beiträge für Schleswig · 
Holftein, welche fih in der Geſammtſumme auf 40,618 Thlr. 13 Egr. 
10 Bf. belaufen. Das Nürnberger Hülfscomite hat hiezu 15,662 fl. 30 fr, 
und tas Sandsscentralcomite in Karlsruhe 5714 Thlr. 8%, Sgr. gefteuert. 
— Guftav Struve hat fo eben zwei neue Echriften veröffentlicht. Die erfte 
führt den Titel „Nachtrag zu Struve's Weltgeſchichte,“ und enthält einen 
Grfammtüberblid über die Zeit von 1848—1863. Die andere bilbet das 
zweite Heft zu „Diefleits und Jenfeits des Deeans,“* und behandelt unter 
anderen ziemlich ausführlich die badiſchen Zuſtände, die badiſche Revolution, 
die fiehenden Heere u. f. iv. — Im Streit ſchen Verlag dahier erfcheint bom 
„Januar an wochentlich eine neue Zeitfchrift: „Die Frift, Organ für die Mit: 
glieder und freunde des deutſchen Nationalvereins,* melde vorzugeweiſe, 
wie früber Die nunmehr verbotene „Aera,* für Preußen beftimmt ift. — 
Der hiefige Landesausſchuß für Schleswig⸗ Holſtein hielt heut eine Sigung 
und beicloß bie Ergebniffe feiner Sammlungen an den Frankfurter Gens 
tralausihuß abzulicfern und in den erften Tagen des Januar wieder eine 
Rollsverfammlung im Intereſſe Eleswig-Holfteins zu veranſtalten. 


R.Hannover, Hannover, 23 Dec. Dberftlieutenant Flödher vom 
2ten Infanterieregiment ift hannoverjcherfeits zum Etappencommanbant in 
Altona emannt. , Der Geſammtausſchuß zur Vertheibigung der Rechte 
Schleswig Holſteins hielt heute —— bier eine Sigung, in welder 
ber Übergerichtsanwalt Albrecht aus den Verhandlungen des Frankfurter 
Abgeoronetentags berichtete, und dann braniragte die gefammelten und noch 
zu fammelnden Gelber dem in Frankfurt conftituirten Centralausſchuß zn 
überweifen. Der Antrag wurde genchmigt. Ferner wurde beſchloſſen, um 
das Intereſſe für Ehleswig-Holftein in immer weiteren Kreiſen zu fteigern, 
alle diejenigen welche fi) der Einfammlung von Gelbbeiträgen unterziehen, 
in ben Gefammtausihuß aufzunehmen. Empfohlen wurbe: in allen 
Läden, Neftaurationen ze. Büchſen in den jchlestwig-holfteinifchen Farben 
zur Aufnahme von Beiträgen für Ehleswig-Holftein aufjuftellen. — 
Ferner wurde empfohlen mit ben übrigen Ausſchüſſen im Land in 
Bezichung zu treten, und es fonnte mitgetheilt werben daß dazu Einlei⸗ 
tungen bereits getroffen feyen. Bon Denabrüd gieng mit zahlreichen Un: 
terſchriften verſehen die von uns in Nr, 360, Beil., erwähnte Eingabe an 
das Gefammtminifterium ab; ebenfo liegt eine Betition aus Goslar um 
Einberufung der Ständeverfammlung vor. In Meppen, Dften sc. fanden 
Verfammlungen ftatt. (Nordd. BL) 

Hanſeſtädte. Kübeck, 26 Der. Heute Mittag ift von den preußi⸗ 
ſchen Erecutionstruppen, welche vorderhand im Lübedifchen Freiſtaat Can: 
tonnements beziehen jollen, ein Theil hier eingerüdt, nämlid der Brigade 
ftab, die dritte Schtwabron vom Ziethen ſchen Hufarenregiment, Das erfte 
Bataillon und das Füfilierbataillon vom 7. brandenburgifchen Regiment 
Nr. 60 und das zweite Bataillon vom Brandenburger Füfilierregiment 
Nr. 35. Für morgen find noch angefagt das erfte und das dritte Bataillon 
vom lehtgebachten Regiment, ſowie das zweite Bataillon vom Regiment 
Nr. 60. Es ift dann die ganze Brigade bis auf die übrigen drei Schtwa: 
bronen des Hufarenregiments und die Artillerie hier verfammelt. Die 
Teßtgedachten Truppen werden jedoch vorderhand noch in Medlenburg 
bleiben. Bon allen diefen Truppen liegt die Mehrzahl, nämlich die Gaval- 
lerie und etwa 3000 Mann Infanterie, in der Stadt felbft; der Reft, aus 
etwa 1500 Mann beftehend, bleibt in den Vorftäbten und in ber aller 
nächſten Nähe derfelben, fo daß es möglich ift fämmtliche hier cantonni- 
rende Truppen in Zeit von höchſtens anderthalb Stunden zu concentriren. 


5. €.) 

Lübeck, 26 Dec. Hr. v. Willemoes: Subm, der von den Bundes: 
commiſſären abgefegte Poligeimeifter von Altona, iſt geftern bier ange 
langt, heute früh aber ſchon nad) Hamburg zurüdgelehrt, um von dort 
über Kiel nach Ropenhagen zu reifen. — In Mölln ift in der vorgeftrigen 
Nacht plöglih Allarm geblafen worden, und nachdem bas dort ſtehende 
lauenburgifche Militär ſich verfammelt hatte, führten es die Dfficiere nad 
Rapeburg, two das ganze lauenburgifche Eontingent — nad) andern Nach⸗ 
richten nur der größte Theil desfelben — entlaffen wurde. Eine Anzahl 
von Dfficieren des lauenburgifchen Militärs palfirte geftern durch Lübed 
nach Holftein. (H. 8.) 

Preußen. ++ Berlin, 28 Der. Die heut aus Kopenhagen eing*: 
troffenen Nachrichten laſſen darüber feinen Zweifel daß der König bereit ift 
den Berpflichtungen Dänemarks von 1851/52 zunächſt dadurch nachzufom: 
men baf die November: Berfaffung fuspendirt ober aufgehoben wir; aber 
es fehlen ihm bis jeßt die Organe diefe Mbficht zu vertoirflichen. Da die 
Verfaſſung ein Gefeg ift, fo kann fie nur auf gefeglihem Wege, wie bie 
Dänen behaupten, alfo nur durch einen Beihluß des Reichsraths mit zwei 
Drittel Majorität unter Zuftimmung des Königs befeitigt werben. Allein 
es ift fein Minifter vorhanden welcher ben Befehl wegen Berufung des 
Reichsraths zu dieſem Zweck gegenzugeichnen bereit ift, und der 1 Jan. 1864 
wird anbrechen ohne daß dieſe Maßregel zu Stande gebradyt worden, 
von der es überbieß fehr zweifelhaft daß fie ein Refultat haben würde, 
weil wahrſcheinlich die meiften Mitglieder des Reichsraths fich nicht einfins 
ben werben um einen von ifmen gefaßten Beſchluß wieder aufzuheben. 
Wird num ber König ben Berfuch machen aus eigener Madhtvolllommens 
heit bie Verfaffung zu befeitigen? Damit wär’ außerdem noch nichts ge 
wonnen, benn nun tritt bie große Schwierigkeit entgegen ben Forderungen 
der Herzogthümer einerfeit8 und bem Berlangen des Bundes andererfeits 
Genũge zu leiften. "Der Moment wo Preußen von dem Londoner Vertrag 
zurüdzutreten ſich berechtigt glaubt, rückt immer näher. Das englifche Ca 
binet beftreitet freilich fehr energifh Preußen das Recht einen Vertrag als 
befeitigt zu betrachten welchen die andern europäifchen Mächte noch aner⸗ 
fennen, und hält ben Geſichtspunlt feit daß Dänemark zur Erfüllung feiner 
Verpflichtungen gezwungen werden müffe; wenn aber England felbft nicht 
geneigt ift einen folden äußern Zwang auszuüben, fondern die Handhabung 
desfelben den beutichen Großmächten und dem Bund überlaffen will, fo 
folgt daraus der Kriegsſtand, und als nächſte Confequenz die Aufhebung 
jedes Vertrags welcher zwifchen Dänemark und den deutfchen Regierungen 
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befteht. — Die telegraphifche Depefche der Eonft. Oeſt. Sig. aus London, 
daß Graf Nuffel in Berlin und Wien ſich fehr beftimmt gegen die i 
gerung ber Aubienzen bes bänifchen Bevollmächtigten ausgefprochen habe 
welcher bie Notificationsfchreiben über ben bänifchen Thronwechſel über 
teichen wollte, findet in dieſer Politil des englifchen Gabinets feine Er: 


Härung. 

Berlin, 28 Dec. Die „Kammereorrefponbenz” bringt folgende, 
telegraphifch ſchon erwähnte, Mittheilung: „Die Antwort bes Königs auf 
die Adreſſe des Haufes der Abgeordneten ift eingetroffen; geftern Abend 
gegen 11 Uhr ift fie durch den Minifterpräfidenten ins Haus ber Abgeord⸗ 
neten gejchict, und heute früh durch das Burcau des Haufes dem Viceprä: 
fiventen v. Unruh eingehänbigt worden, welder ben in feine Heimath ge: 
reiöten Präfiventen Grabow vertritt, Die Antwort ift vom geftrigen Tag 
Datirt und — abweichend von den beiden Antivorten in voriger Seffion — 
von fänmtlihen Miniftern, mit Ausnahme des auf einige Tage berreidten 
Grafen Itzenplitz, contrafignirt. In der Form fol die Antwort nicht ſchroff 
fen. Ueber ven Inhalt verlautet einftweilen : derſelbe werde die Majorität 
des. Haufes gewiß nicht befriedigen, indem damit bie Hoffnung ſchwinde daß 
die Politit Sr. Majeftät ſich von der feines auswärtigen Minifters unter 
ſcheide, für melden leßteren belanntlich der Rüdtritt vom Londoner Ber: 
frag nur eine unbeftimmte Möglichkeit if. Inwiefern fi Preußen in ber 
Erbfolgefrage einem Bundesbeſchluß untertirft welcher elwa dem Londo⸗ 
ner Vertrag zutwiberläuft, darüber wird der Wortlaut ber Antwort abzu: 
warten ſeyn. Mit Beftummtheit wird verfichert: die Antwort verlange die 
beichleunigte Bewilligung der geforderten Anleihe. Die Mittheilung der 
Antwort jelbft an bas Haus wird in einer zu biefem Zweck auf Donnerftag 
12 Uhr anberaumten Plenarfigung ftattfinden. 

Wie die „Spen. Itg.“ mittheilt, ift dem Magiftrat in biefen Tagen 
ebenfalls eine Verfügung der k. Regierung zugegangen, wodurch berfelbe 
angetviefen wirb der von dem Haufe der Abgeordneten niedergeſetzten Com⸗ 
miffion zur Feſtſtellung der Wahlbeeinflufjungen ohne weitere Ermächtigung 
amtliche Mittheilungen nicht zugehen zu laffen. Es ift dieß derfelbe Erlaß 
tie er allen mittelbaren und unmittelbaren Behörben zugefertigt ift, und 
wird es fich nur fragen ob das Magiftratscollegium ſich für verpflichtet 
hält einer ſolchen Anweifung Folge zu leiften, da die Berfaffung dem Haufe 
der Abgeordneten unzweifelhaft das Recht gibt eine ſolche Commiſſion nies 
derzuſehen. Die Angelegenheit wird nad Lage der Geſetzgebung einer 
gründlichen Erwägung bedürfen. — Nach der „Zeidler'ſchen Gorrefpon: 
denz“ ſcheint das igl. Poligeipräfidium gegen die privaten lithographirten 
Gorrefpondenzen ein gerichtliches Verfahren einleiten zu wollen, 
ift Hr. Zeidler zur gerichtlichen Vernehmung in der Vorunterfuchung eitirt 
und unter anderm auch darüber befragt worden welche pecuniären Bors 
theile er von feiner Gorrefpondenz beziehe. 

Gegen de in unferer geftrigen Nummer nad) der „Spen. Big.” mit: 
getbeilten Geftänbnifie des ac. Keyſer bezüglich der Entwendung des vielbe: 
fprochenen Jacobi ſchen Briefes gebt dem genannten Blatte, unter Beru: 
fung auf $. 26 des Preßgeſetzes, folgende Erklärung zu: 

Mit Bezug auf bie Mitheilung über den Brief bes Geh, Mathe Yacobi an 
den Sch. Rath Dr. Engel und bie mir bie bahin unbelannte Erflärung bes Hrn. 
Keyfer vom 2 c. erwiebere ich zur Berichtigung daß bie leptere rer | 
von feinem Borgefegten veranlagt worden if, unb ſich ſchen daraus ihe Wert 
beurtheilen Lift. Die Keyferjpe Erklärung und ihre Wacichrift enthalten aber 
auch thatfüchliche Unwahrheiten. Es iſt erlogen daß ich bem Feyſer für Beſchaf · 
fung des Origlnalbrieſes Gelb geboten habe, und es ergibt ſich biefe Lüge aus 
ber unten folgenben Erllärung des Caffiers Riefe. Richtig allein ift daß ich dem 
Keyfer wicherkolt gefagt habe: ich fey geywungen bie Eadre Pr Anzeige zu brin- 
en, und daß ich dich getan babe, war meine Pflicht der Geſellſchaft gegenüber 

ie ich vertrete, um ben gegen biefelbe angelegten Intriguen ein Cude zu machen, 
Keyftt ift nach Angabe feiner Grilärung vom 2 c. bis vorgeftern im feiner bit 
berigen Stellung bei mir geblichen, und hat mir erft geftern ben ihm won feinem 
Borgejetsten befohlenen Austritt angezeigt. Wegen ber in ber Erflärung qu. ent 
baltenen Iujurien behalte ich mir Die, aachen Schritte vor. Berlin, ben 28 
Dec. 1863, George Lewine. — Die Erklärung bes Hrn, Kehſer in Mr. 309 
ber Haude und Epenerfchen Zei wonach er mir gefagt haben, will: „Denten 
Sie fih, ber S....t bietet mir Geld file Veichaffung des Driginalbriefes,” ift 
eine unmabre. Kr. Kehſer bat zu mir gelagt: Hr. Lewine wine die Auslicfe- 
rung eines Briefes von Geh, Rath Jacobi, am weldem bemfelben ſeht viel de 
I wäre, er würde ihm aber nicht geben wenn er ibm au Hunberte a 
Dis in der Erflärung angegebenen Shimpfwortes bat fi Hr. Keyſer gegen Hru. 
Lewine gar nicht bebient. * meine Erliärung tan ich nöthigenfalls beeibigen. 
Berlin, ven 28 Dec. 1868. Riehe. 

Die geſtrige Morgennummer der „B. Börſen⸗Ztg.“ iſt wegen bes Leit: 
artikels polizeilich mit Bejchlag belegt worden. — Die lönigl. Regierung zu 
Danzig bat ſich veranlaßt gejehen in ihrem Amtsblatt nachſtehende Be: 
tannimachung zu erlafien: „In neuerer Zeit find bei uns ehr häufig ano- 
ayme Denunciationen gegen Beamte unſeres Reſſorts eingegangen, bie 

bei näherer Unterfuchung als 8 unbegründet ergeben haben. Um 

chem gehäffigen Treiben nidt 3 er 6 zu leiften, bringen wir hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß daß wir in Zulunft anonyme Denunciationen 
gang unberüdfichtigt laſſen werden.” 


igftens 


Defterreid. AA Wien, 23 Dee. Daß an den Nüdtritt bes 
Minifterrums Hall friedliche Combinationen gelnüpft werben, begreift ſich. 
Entſcheidend wird freilich nur der eventuelle Ausſpruch des Bundes über 
die Succeffionsfrage feyn, und da es fich hiebei um das ftrenge Recht hans 
belt, an bem nicht gebeutelt und gemäfelt werben fol, fo dürften Dppor 
tunitätsrüdfichten, infofern fie damit nicht zufammenfallen, nur in ſecun⸗ 
bärer Weife zur Geltung fommen. Der König von Preußen hatte feiner 
Zeit ein weit pofitiveres Recht auf Neuenburg ala König Ehriftian auf die 
Herzogthümer; deſſenungeachtet glüdte es dem entſchloſſenen Wefen des 
fhweizerifchen Volks feinen Willen durchzuſetzen. Für Deutfchland ergäbe 
fi) eine ernfte Gefahr nur wenn England, Frankreich und Rußland eine 
Eoalition gegen dasjelbe ſchlöſſen. Nun aber ift das Buftandefommen 
eines ſolchen Bündniſſes höchſt unwahrſcheinlich, und erft wenn es dennoch 
eintrtäe, hätte das mächtige Deulſchland ſich zu fragen ob es ber Gefahr 
trogen ober ausweichen will. So argumentiren hier bie ſchleswig⸗ holſtei⸗ 
nisch Gefinnten. Die Bermittelnden erbliden aber ſchon darin eine außer 
orbentliche Gefahr wenn die deutich:dänifche Frage den Weltmächten Stoff 
zur Entzweiung, und demnach zu einem Weltkrieg gäbe, deſſen Folgen ſich 
allerdings nicht berechnen laſſen. Uber, wird eingewendet, Tieß Europa 
nicht die Trennung Belgiens von Holland zu? Steht der Weltfriebe, jagt 
man weiter, auf fo ſchwachen Füßen, daß eine Angelegenheit die kein vitales 
Intereſſe einer außerdeutſchen Großmacht, England mit eingerechnet, ver⸗ 
legt, einen Brand zu erzeugen im Stand ift, dann ift es beffer wenn die 
Stunde der Entſcheidung früher fchlägt, bevor Europa von den Sorgen 
eines faulen bewaffneten Friedens gänzlich verzehrt wird, Alſo ſtellt fich 
bie Dialeftif der Frage vor dem Beginn des neuen Jahrs, welches jeden⸗ 
falls die praftifche Löjung bringen wird. — So lebhaft hier gegenwärtig 
die frage des Ausgleichs mit Ungam befproden wird, fo bemerfens: 
werth ift daß die ungarifchen Blätter die deßfallſigen Brofhüren gänzlich 
ignoriven. Wie man hört, wollte der „Wanderer“ ſich über die Veröffent⸗ 
lichung „Reine Worte, ſondern Thaten* äußern, ift aber fpäter davon abs 
gegangen, und theilt nunmehr bas Stillfchtweigen der ungarifchen Organe, 
Ungeachtet der Rodomontaden welche ein Turiner Eorrefpondent der Köln. 
Zeitung über die Stimmurig in Ungarn octroyirt, glaube ich mit Beſtimmt⸗ 
heit verfichern zu können daß die Betvegungspartei Feine Ausſicht hat 
bie Majorität auf dem bevorftehenden ungarifchen Landtag zu erlangen, 
Worauf man ſich jedoch unter allen Umftänden gefaßt halten muß, ift: die 
Partei Deaf compacter und zahlreicher ala je aus der Mahloperation 
hervorgehen zu fehen, und ob fie die Hand zu einem annehmbaren Com⸗ 
promiß zu bieten ‚geneigt ifl, muß man eben hören. 

2 Wien, 29 De. Mit der Aufllärung des „Hamb. Correſp.“ 
bezüglich des vielbefprochenen Vorgangs in Hamburg ift man bollfommer 
berubigt, und bedauert nur daß biefelbe nicht auf telegraphifchem Weg hier 
eintraf. Hätte fi General Gondrecourt wirklich jo vorgreifend ausgefpros 
den wie man ihm zur Zaft legte, fo würde man hier gewiß keinen Anftand 
genommen haben ihn zu besavouiren. — Was nun den von England auss 
gehenden Vorſchlag zu Conferenzen betrifft, an denen nach Defterreiche 
entſchiedener Meinung ber deutſche Bund theilnehmen und denen die Nevis 
fion des Londoner Bertrags übertragen werben fol, fo kommt wohl alles 
darauf an ob ber Bund als ſolcher beitreten, und ob ſich Frankreich mit der 
Beichränkung der Gonferenz ad hoo und folglich mit der weitern Neftrice 
tion der Idee du congrös restreint zufrieben geben will. Der „Botichafter“ 
bezweifelt beibes, wie es jcheint, mit Recht. — Was die bem Bundestag 
zugelommene brittifche Note betrifft, jo glaubt man hier in politifchen Kreis 
fen: das Mittel der Einfhüchterung werbefin Deutfchland am wenigften 
verfangen, um fo weniger als alle Welt weiß daß England allein du serieuses 
complieations nicht bereiten kann. Das allgemeine Friedensbebürfnig, 
die Rüdfiht melde jeder moderne Staat dem Handel und dem Getverbs 
fleiß ſchuldet, ift ein ſchöneres Wort, und England thäte, ungeachtet des 
Ausſpruchs feiner Kronjuriften, beffer hierauf den Nachdruck zu legen. — 
Neue Banknoten zu zehn Gulden, mit grünem Weberbrud, werden zu Neus 
jahr in Umlauf gejegt werden. Die Falſchung wird bei der neuen Form 
außerordentlich erſchwert. 

Graf Rechberg hat am 22 December eine neue Cireulardepeſche ers 
laſſen. Nach der „Köln. Big.” iſt ſie von einer erläuternden Note ober 
Denlſchrift begleitet; fie beſpricht die Frage der Herzogthümer und Defter: 
reichs Stellung zu derfelben, erinnert an bie Ende 1851 vom Fürſten 
Schwarzenberg geftellten Vorbehalte, auf welde Hin fpäter die Annahme 
des Londoner Protokolls erfolgt wäre, und erklärt endlich: Defterreich werde 
an den Beichlüffen der Bundesverfammlung fefthalten. Ob das Ichtere 
eine Majorität wie die vom 7 December im Sinne bat oder bedeuten foll 
baß, wenn der Bund die Erbfolgefrage zu Gunften des Herzogs Friedrich 
regelt, Deſterreich dieß anerlennen werde, iſt noch nicht llar, doch iſt lehi 
teres zu hoffen, wenn man ſich erinnert wie von öſterreichiſcher Seite bei 
Gelegenheit des Frankfurter Fürſtentags die preußiſche Neigung bekämpft 


wurde ſich der Bunbesmajorität nicht fügen zu. wollen. — Der Juſtiz⸗ 

minifter Dr. Hein ift, mie bie „Gorr. Tuv.“ meldet, als Nitter bes 

Ordens ber eifernen Krone in den Ritterftand erhoben. 

A Trieft, 26 Dee. Seit einigen Tagen geht hier das Gerücht daf 
givei unferer Panzerfregatten bemannt werben follen, um nach dem Belt abzu: 


gehen. Daß in der Marine gewiſſe Vorkehrungen getroffen werden, ift ge: 


wiß. Es wurden Berathungen abgehalten zu denen auch ber Contre- Ab: 
miral v. MWüllerstorf aus Venedig und der Hafenabmiral Monelli von 
Pola berufen murben; allein es ift cher wahrſcheinlich daß fie näherliegenbe 
Zwede betrafen. Wie immer bie Stimmung in Paris beſchaffen feyn 
möge, in Stalien ſcheint man faum mehr eine Wahl zwiſchen Krieg und 
Frieden zu haben. Nichtsdeſtoweniger hat unfere Regierung nicht einmal 
das Pferdeausfuhrverbot erneuert, und felbft Heut am zweiten Weihnachts: 
feiertag Tadet ver ſardiniſche Dampfer „Brinbifi” hier Pferbe bie eben aus 
Ungarn angelommen find. — Geftern mar hier der hohe Weihnachtsfeier: 
tag durch blutige Vorgänge entweiht. So viel gegen das Meffertragen ber 
biefigen Facchini gefprochen und gefchrieben worden ift, dieſe Unzufömmlichfeit 
währt noch fort, und geftern Abends kam es zwiſchen weinerhigten und wi⸗ 
berfpänftigen Fachini, die mit ihren Meſſern ſich auf eine Patrouille 
ſturzten, und dieſer legtern zu einem fürmlichen Gefecht, in welchem brei 
Facchini und ein Soldat getöbtet wurden. Die Demoralifation unter den 
biefigen Facchini ift fehr groß, und ich begegnete [chem geftern früh, am 
eriten Feiertag, ganzen Schaaren von Betruntenen. — Ueber die Zuſammen⸗ 
kunft des Fürften Nitolaus von Montenegro mit dem Militärcommanbanten 
in der Herzegovina haben wir heut authentifhe Nachrichten. Sie hatte 
fein Refultat. Omer Ichſi Pafcha erlärte dem Fürften: die Forts feyen 
nur zur Vertheidigung bes türlifchen Gebiets errichtet worden, und die hohe 
Pforte ſey leineswegs gefonnen fie demoliren zu laſſen. Der Fürft wendete 
ein: man lönne biefe Forts nicht als auf türkifchem Boden ftehend betrachten, 
da das Gebiet von Zubei und Bagnani zwischen ber Türkei und Monte: 
negro ftreitig ſey. Der Pafcha beharrte bei feiner Erklärung, und ber Fürft 
erflärte: er werde fich mit dem Senat berathen. Doch ſchieden beide ald 
Freunde, und es wurben Gefchenfe von Pferden und Waffen ausgetauſcht. 
Einftiweilen haben die Türken die Garnifonen ver Forts verdreifacht, und 
biefe reichlich mit Munition und Maffen verfehen. Ich berichtete Ihnen 
ſchon neulih daß auch bie Pforte dem Landfrieden an den adriatijden 
Küften nicht traue, In Ecutari bat der Pfortencommiffär Jsmail Par 
ſcha ben Grmeinberath aufgelöst, und einen neuen eingefeßt, der zur Hälfte 
aus Chriften, zur Hälfte aus er er zog mehr Truppen in bie 
Etadt, und ließ die Gefhlige bes Eaftells gegen biefe richten, und bie 
Eteuern werben jegt ohne Wiberftand bezahlt. 
Grofbritannien. 

2ondon, 23 Der. 

England bat in ber Regel fehr milde Winter; es wird dort weder fo 
falt, noch fo warm twie bei und. Aber das dießjährige Chriftfeft war auch 
für England, was das Wetter betrifft, ein Phänomen; die Times nennt 
es einen „Weihnachtsfommer.* Ein Provincialblatt, das Worcefter 
Ghronicle, ſchreibt: „Ein benachbarter Gärtner bat fo eben im feinem 
Garten acht Duart fchöne reife Stachelbeeren und drei Duart Himbeeren 
gepflüdt, welche er nad London auf den Markt beförberte. Seine Stachel⸗ 
beerbeete find jeßt in voller Blüthe. Zu Claines haben in ben legten 
Wochen Erbſen geblüht, und ebentafelbft ftehen Hagedornhecken in vollem 
Bor. - Blühende Primeln, Veilchen und Felönelfen findet man überall, 
und da und bort find fie von Bienen umſchwärmt.“ Mittlerweile geben 
bie Blätter ausführliche Befchreibungen der in den verfchiebenen Theatern 
aufgeführten neuen Weihnachts-Pantomimen, Burlcöten u. ſ. w.; denn 
Weihnacht erfegt den Engländern in biefer Beziehung bie deutſche Faſt⸗ 
nacht. Indeſſen die politifchen Betrachtungen melde, tn der Milde der 
umgebenden Natur, die Times an den Tag ber großen chriſtlichen Friedens: 
verheißung Mnüpft, lauten keineswegs ſanguiniſch für Erhaltung des Frie⸗ 
dens im Jahr 1864, weder für das brittifche Reich, welches in Peſchawer 
(Indien), China, Japan und Neufeeland nicht gang unbebenfliche Verwich 
kungen vor fih hat, noch für den europäiſchen Gontinent. Bezüglich 
Amerika’s fürchtet die Times: ivenn bie nörbliche Union und bie fübliche 
Sonföderation Frieden ſchliehen, was jeht nicht ganz unwahrſcheinlich fey, 
fo bürften alsbald von beiden gemeinſam ſehr leidige Zumuthungen (very 
—— demands) an England gerichtet werden. Mit andern 

orten: fie beforgt in biefem Fall ben baldigen Ausbruch eines engliſch⸗ 
amerilaniſchen Kriegs, 

Wir erwähnten neulich (Mr. 347 der A. 3.) das eben fo alberne wie 
an Buch das ein Hr. May hew unter dem Titel „German Life 
and Manners, as seen in Saxony at the present day“ herausgegeben hat. 
Die Saturday Review ftellt es jeht in einer Recenfion zufammen mit 
bem (von uns ebenfalls ſchon erwähnten) „Social Life in Munich, by 
Edw, Wüberfores,* welde Schrift zwar ebenfalls gegen Deutichland un 


freunblich genug, aber jedenfalls das Merk eines gebilbeten, wenn aud) vorein: 
genommenen, Mannes ift, — Sestasursg un Srnt 
polizeilichen Einflüffen auf das fociale Leben in Deutſchland auszuſehen 
babe, fey nicht? weniger als ungegrünbet, aber im ganzen ftehe er auf ber- 
felben Stufe tvie Maybe. Biele brittifche Reifende erinnern noch immer 
an Sterne'3 fentimentalen Touriften der bei feinem Landen an der Hüfte 
von Frankreich vol Erftaunen darüber war daß alle Eingebornen, bis auf 
bie Heinften Kinder, Franzöſiſch ſprachen. Solche Stodengländer begreifen 
nie warum bie Gontinentalen fo continental find. Warum, fey ihre ewige 
Frage, könne der Franzoſe nicht Hüte von ber nämlichen Form tragen wie 
ber anftändige Engländer? Müſſen bie Deutfhen durchaus Deutfche ſeyn, 
und warum können fie nicht refpestable, in die Kirche gehende (das thun 
fie ja doch h, den Tabak verabſcheuende brittifche Bürger ſeyn? Hr. Wilber: 
force und Hr. Mahhew feyen in diefem Sinn Ideale des brittifchen Touri- 
ften. Der erftere jey jedoch ein fehr angenehmer Schriftfteller, deſſen Urtheil 
über moderne Kunſt namentlich gehört zu werden verdiene. Ebenfo fey zu 
beachten was er über Gewerbe und Handel und über die abfurben polizei: 
lichen Hinderniffe bes Heirathens in Bayern, mit ihren übeln moralischen 
Folgen, jagt. Mayhew fey ein unermüdlicher Sammler von Fasten (aber 
was für Factat). Worin beide einander ähnlich, das jey ihr commune 
odium des umnadhteten beutfchen Volls. — So weit die Saturday Review, 
welche mit Mayhew's Machwerk offenbar viel zu glimpflich verfährt. Was 
twürbe wohl ein Engländer dazu fagen, wenn man ettva einzelne Ungebühren 
und Rohheiten des englifchen Vollslebens, woran es unter „Freiheits 
flegeln“ bekanntlich fo wenig fehlt wie unter poligeilich gemaßregelten Völ⸗ 
terichaften, gleich zum Maßftab für die ganze englifche Nation machen wollte? 
So ift erft vorige Woche in der alten Kathebral: und Fabrilftadt Coventry 
— to, in Folge des Ruins der dortigen Banttvaarenfabrication durch den 
englifch-franzöftfchen Handelsvertrag, Freihänbler und Schutzzöllner ſich 
bejonders fchroff entgegenftehen — bei einem Meeting, worin ber Vertreter 
der Stadt, Sir Joſeph Parton, ein entfchievener Freihändler, feinen Wäh 
lern Rechenschaft über fein parlamentarifches Verhalten ablegen mollte, 
nad) der Schilderung der Times eine fo beftialifche Scene vorgelommen 
wie fie fi) kaum bei Jroleſen ertvarten läßt, und wie fie auch im obfeurften 
Winkel von Deutfchland ſchwerlich vorkommt. Auch wiſſen wir Feinen 
Fall mo deutfche Vollsvertreter oder gar Minifter — und wir zählen deren, 
in unfern etlihen 30 Vaterländern, weit mehr als England — fid) coram 
populo geprügelt hätten, wie bieß neulich in Tamworth unter Teilnahme 
Eir Nobert Perle, des Minifters für Irland, geſchah. 

Die Times theilt (aus dem Guernfey Star) wieder eine jener 
melodramatiſchen, Gleim⸗Jacobi ſchen, Correſpondenzen zwiſchen Gari⸗ 
baldi und Victor Hugo mit, bei denen man (bei aller Achtung welche beide 
Männer in fonftiger Beziehung verbienen) nicht weiß ob man lachen over 
weinen fol. Wir geben bier bloß die Epiftel des franzöfiichen Poeten: 

Hantenille- Haus, M Dec, Theurer Garibaldi! Mir beibe haben Glauben, 
mb unfer Haube ift ber mämliche. Das Erwachen ber Mationen ift unbermeib- 
lich. Ich file meine Perſon eine tiefe Meberzeugung bafi, wenn erjt bie Beit 

men ift, nur wenig Blut fliehen wird. Das Europa ber Bölter fara da se. 
die glüclichften umb noihwendigſten Revolutionen haben ihre Berantmort- 
Tiheit, und Ihr, wie ich, gehört zu denjenigen welche für fid das ungeheure Ge⸗ 
wicht auch nur eines einzigen unnsthig vergoffenen Blutstropfen fühlen, Gar kein 
Blut! das ift das Joel. Unb warum nicht bas Ideal? Wenn das Ideal im 
ber —* erreichbar ift — und Ihr allein genilgt um das zu —— 
warum folit' es nicht auch im den Dingen errelcht werben können? Das Riva 
bes Haffes finkt im Berhaltniß wie bus Nwtau ber Herzen 2 hebt. Bemühen 
wir ums beum alle basfelbe zu heben. Befreiung durch den Geiſt, Umwälpung 
durch Givilifation, das it unfer Ra ba® Fire wie das meinige. Und menu 
wir die letzie Schlacht ſchiagen mülfen, fo wirb fie ganz gewiß ſchöͤu, ebelmüthig 
und groß ſeyn; fie wird fo fegensreich ſeyn als es eine Schlacht nur feyn kann. 
Das Problem if ſchon einigermaßen durch Eure Gegenwart gelöst, Ir ſeyd 
ber Helb bes Friedens der quer über den Pfad des Kriegs wanbel Ihr ſerd 
das Schwert ber Gerechtigkeit, B. Hugo." 

Samuel Smiles, der mit feinen „Lires of the Engineers“ in 
dem inbuftriellen England viel Glüd gemacht, hat als Fortjegung derſel⸗ 
ben ein neues biographifches Werk herausgegeben : „Industrial Biography ; 
Ironworkers and Toolmakers (Eifenarbeiter und Berfertiger von Hand: 
werkögeräth).“ London, bei Murrah. Die Times vom 28 Dec, cm: 
pfichlt das Buch angelegentlich, und es bürfte eine deutſche Bearbeitung 
verlo „Das wahre Epos unferer Zeit,“ jagt Carlyle, „find nid 
die Waffen und der Mann (arıma virumque‘, jondern bas Te 
und der Mann, und das ift ein — weiteres epiſches Gebiet.” 


Preich. 
Marid, 28 Der. —— 


Die Blätter geben ſich, unter dem Eindrud ber Feſttagsſtille und der 
Unterbredung der Debatten der Kammern, allgemeinen Betradhtungen hin. 
Die Congreßidee, fo abgethan und verurtheilt fie ift, foll einjtweilen die 
öffentliche Meinung noch beſchäftigen, bis man etwas befjeres hat. Der 
König von Portugal war der vorlegte Monarch befien Antwort veröffent 
licht worden ift; jett fehlt nur noch die des Sultans, die geftern in den 


Tuilerien übergeben wurde. Die Antworten der Spuveräne 
jwifchen dem entgegenfommenbften Ja burd Aber, Jebdoch, 
zum entſchiedenſten Nein. Angenehm berührt ift offenbar feiner ber 
archen durch eine Einfabung welde zunächſt als politiſches Schaugericht 
den franzöfifchen Kammern vorgejeßt und dann erft an die Einzulabenden 
gerichtet wurbe. — Der Miniftercongreß wird ſich ebenſowenig vertuirflichen 
wie ber Fürftencongreß. 

Die France beleuchtet heut in einem Artikel, betitelt „Dänemart 
und Frankreich,” die Stellung welche Frankreich dem bänifch-beutfchen Con⸗ 
flict gegenüber einzunehmen habe. Nachdem fie die muthmaßlich durch 
General Fleury überbrachten Rathſchlage für den König Chriftian IX er 
wähnt hat, fagt fie: „Franlreich hat in diefer ernften Frage der Herzog: 
thümer eine völlig uneigennüßige und unabhängige Stellung Was «3 
wünschen muß, ift die Aufrechthaltung des Friedens; es hat burdaus fein 
Motiv, durhaus fein Intereffe dabei wenn an ben Ufern ber Eiber ber 
Krieg ausbrechen follte. Wir glauben in der That daß die Richtung feiner 
Polilil eine folche ift, und daß es ſich auf freundſchaftliche Ermahnungen 
zu Gunften einer ehrenwerthen Transaction befhränfen wird, So nun 
Franlreich bereit ift mit ben andem intereffirten Staaten diplomatiſch zu 
banbeln, jo fann es unter Feiner Bedingung zu einer mehr thätigen Inter: 
vention bingeriffen, oder in ben betreffenden Kampf verflochten mer 
den, im Fall er ausbrechen follte. Es kann die Ereigniffe vorübergehen 
lafjen. Eie geben laut genug der Umſicht und Weisheit des Kaiſers Recht 
als er einen Eongreß vorjchlug, ba derfelbe feine andere Genugthuung zu 
fuchen braucht.” 

Di: Akademie der ſchönen Künfte fängt jeht erft gegen die von ber 
Regierung eingeführten Reformen in der Ecole des beaug Arts zu pro: 
ieftiren an. Ingres, das Haupt der claffifchen Richtung, hat eine jehr 
heftige Brofchüre gegen die Kunſtreform geſchrieben, und droht fogar, wie 
einige Journale melden, die ihm kürzlich erft verfichene Senatorswürbe 
nieberzulegen und fid in freitvillige Verbannung ins Ausland zu begeben. 
Duret und Leon Cognet, welche anfänglich fogar die Emennung in den 
Überftubienrath der fhönen fünfte angenommen hatten, haben nachträglich 
abgelehnt, erfterer fogar in einem fehr eigenthümlich gehaltenen Schreiben. 
Ebenso haben die Bildhauer Jouffrap, Dumont und Guillaume ihre Ers 
nennung zu Profefforen der Sculptur nicht angenommen. Daß unter ben 
Kunftjüngern felber feine unbebingte Zufriedenheit mit dem neuen Syſtem 
berrichen muß, fann man u, a. nicht undeutlich aus der heutigen Moniteur: 
Note entnehmen. Der Hauptgroll der Kunſtwelt richtet fich zunächft gegen 
Graf Nieuwerkerfe, und neben Ingres hat wohl Beulée, ber ftändige 
Secretär der Alademie der ſchönen Künſte, diefem Groll in einem Artikel 
ber letzten Nummer ber „Revue des deur Mondes“ den ftärkften Ausdruck 
verliehen. Er nennt u. a. den Bericht Nieuwerlerle's ein trauriges Unter: 
fangen, das feiner Bekämpfung bebürfe. Die Regierung ſcheint es für 
nöthig zu erachten die erregten Gemüther der Schüler der Ecole des Arts 
zu beruhigen. „Einige Beröffentlihungen aus der Ichten Zeit,“ heißt es 
beut im Moniteur, „haben unter den Höglingen der Echule der ſchönen 
Künste Beforgniffe in Betreff der Ausführung ber durch das Deeret vom 
13 Nov. getroffenen Beftimmungen erregt. Die Negierung Tann die jun 
gen Leute nicht länger unter dem Einfluß eines Zweifels laffen der ihrer 
Zukunft nadtheilig zu werben vermödte, und fie hält es für ihre Pflicht 
zu erllären: daß, mit Yusnahme der vorübergehenden Maßregel welder 
der Kaiſer auf Vorſchlag des Minifters bes Zaiferl, Haufes und der ſchönen 
Künfte feine Genehmigung ertheilt hat, und welche ſich auf die Altersbedin⸗ 
gungen bezieht, nichts an dem Geiſt, wie an der Form des Deerets vom 
13 Nov. 1863 abgeändert werben wird.“ 

talien. 

x Zurin, 26 Dec, Am legten Dienftag Abends unterfchrieben im 
Saal des Senats die HH. Daru und Dhatelus von Seite ber römifchen 
Eifenbahnen, Hr. Eini von Seite der Livornefer und Maremmen:Bahnen, 
Hr. Bandini aus Siena von Seite der italienifhen Gentralbahnen und der 
Eonfeilspräfident und Finangminifter von Seite der Regierung (ba Minifter 
Menabrea durch ein leichtes Untvohlfeyn verhindert war zu erfcheinen) ben 
Vertrag der Bereinigung aller diefer Gefelfchaften in eine einzige, — Die 
geftrige officielle Zeitung ſchreibt daß auch die an den Küften des Stillen 
Meeres wohnenden Jtaliener ihreLandsleute, die ein Opfer des Brigantens 
thums geworben find, unterftügen wollten. Auf Beranftaltung der HH. 
Enrico Cafanova und des Hm. Lario wurde in San Francisco eine Sub» 
feription eröffnet welche einen Ertrag von 4937 Lire abwarf, und biefe 
Summe wurde fofort von den Unternehmern mittelft eines Wechſels auf 
bie HH. Hottinger und Eomp. in Paris nad) Europa überjenbet. 

Dänemarf. 
Kopenhagen, 26 Die. „Dagbladet” forbert in einem 8 Epalten langen 
Artikel die Nation auf ihr Selbſibeſtimmungsrecht zu vertheibigen, ba der Ans 
griff aufSchleswig unvermeidlich fey, und erinnert den König an feinen unauf⸗ 
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gefordert geleifteten Eid. — In einer Sorrefponbeng aus Holftein im „Fähre 
land”. heißt e8 u. a.: Es ift an bie däniſchen Truppencommandeure bes 
Befehl ergangen fi vor ben Bunbestruppen, wenn fie in Holftein eins 
rüden, ohne Schtwertftreich zurüdzuziehen, die Freiſchaaren und bergleis 
hen” follen dagegen nicht fo höflich behandelt werben. In ber Ordre fteht 
cusdrũdlich: Vor regulärem Militär ziehen ſich die Dänifchen Truppen zus 
rüd. Wenn aber jegt ber Auguftenburger feine Freiſchaaten unformirt, 
follen die Dänen fich vor ihnen zurüdgiehen weil fie reguläres und unifor⸗ 
mirtes Militär bilden? Der Gorrefpondent fährt dann fort: „Obgleich bie 
Dfficiere alles thun um den Gemeinen Verachtung vor ben Freiſchaaren 
und Vertrauen zu fich felbft einzuflößen, fo fcheint den däniſchen Soldaten 
doch die Eri an Hoptrup noch allzu deutlich im Gedächtniſſe zu 


leben.“ 
Schweden und Norwegen. 

Aus Stockholin, 23 Dec., erhält die „Spen. tg.” folgenden Be 
richt: Es berrfcht eine gewaltige Aufregung in unferer Preſſe. Die officielle 
Poftzeitung hat eine Reihe amtlicher Auffchlüffe über die Stellung Schiwe- 
dens zu Dänemark gegeben, aus welden erhellt daß man in Stodholm 
bie Incorporation Echleswigs fehr unfreundlih aufgenommen hat; man 
bat noch gar keine Vollmachten für Unterzeichnung einer Separat-Defenfiv- 
Allianz mit Dänemark ausgefertigt gehabt, und jet ift bie Sache vollends 
in weitem Felde. Allein die ultraſtandinaviſche Prefle, „Aftonbladet“ an 
ber Spitze, eifert fehr heftig gegen die Regierung, und wird darin von ben 
Studenten zu Upfala, Zund und Ehriftiania unterftügt, fowie von mehres 
ten däniſchen Blättern, welche darauf hinzuarbeiten ſcheinen daß es in open» 
hagen zu Unruhen zum Vortheile Karls XV komme. „Rya Daglight alle 
banda“ warnt vor geheimen Umtrieben in Kopenhagen und Stodholm, und 
verſichert: ein Emiffär aus Kopenhagen ſey mit ſtandinaviſcher Vollmacht 
einige Tage in Stodholmgetvefen, und zwar mit einem fo abenteuerlichen Auf 
trag, daß fein Däne ſich desfelben habe annehmen wollen, und darauf habe 
ſich ein in Ro n woh — *5*—— Es iſt ni 
alles rein in Ropenhagen, obſchon man bier das Uebergewicht Danema 
und Nortvegens fürdtet, wenn biefe beiden Staaten einen Behertſcher mit 
Schweden haben ſollten. Die halbofficielle Boftzeitung hat übrigens die 
BZurüdberufung bes Grafen Sponneck für einelnwahrheit bezeichnet, welche 
von Auguftenburgiider Seite erfunden worden jey. — Für die möglichen 
weiſe eintretenbe Unterbrechung der Poftverbindung ift das Dampfidiff 
er Louiſe“ ausgerüftet um bie ſchwediſche Gorreipondenz von und 
nad tſchland über Malmö oder Pitabt und Lübed oder Bremermünde 


zu befördern. 
Nupland und Polen. 

Warſchau, 26 Dee. Aus der legten Nummer bes amtlichen 
„Diiennik Powfjehny“ entnehmen wir ein Giscular des Gtatthalters, 
Generals Berg, an die Chefs der Militärabtpeilungen, wonach die Gute 
befiger und überhaupt Perſonen aus den höhern Ständen nad dem Maß 
ihres Vermögens durch bedeutende Opfer zur Entividlung bes Aufitandes 
beigetragen haben, weßhalb es ausgeſprochen wurde daß benjelben eine 
Geldſtrafe nach Verhaltniß ihres Bermögens auferlegt werben foll. Es ift 
hinzugefügt daß dieſe Geldſtrafe eine allgemeine und unabhängig ift von 
etivaigen Strafen welche bie (Rriegö:) Grjege bei einzelnen Schuldigen for 
dern jollten. Ein zweites Circular, das auf den (nicht mitgetheilten) Inhalt 
einer Berorbnung, Strafmittel aufzäplend, ſich bezieht, befiehlt diefe Strafs 
mittel auch auf ſolche Perſonen auszubehnen welche aus Furcht vor Bew 
antwortlichleit nach dem Ausland fi entfernt oder im Lande verſteckt ſich 
halten. Sie find durch ihre Angehörigen aufzuforbern in 40 bis 60 Tagen 
ſich zu ftellen, und wenn fie es nicht chun, jo ift die ihnen auferlegte Strafe 
von ihrem beiveglichen Bermögen einzuzichen. — Auch eıflärt das amtliche 
Blatt dag eine Aushebung zum Militär im Königreich Polen in diefem 
Jahr durchaus nicht beabſichtigt wird. — Die im amtlichen Blatt gegebe 
nen veralteten Nachrichten in Bezug auf bie kriegeriſchen Erxeigniffe find 
unweſentlich. Es ift nur hervorzuheben daf laut des amtlichen Bulletins 
nach dem Treffen am 30 Rob. im Lublin ſchen, wobei die Infurgenten mit 
Burädlafjung von vielen Tobten und Verwundeten geflohen waren, bie 
Ruſſen nad) ihren Standorten fi) zurüdzogen, ohne die Verwundeten weg ⸗ 
gebracht und die Tobten begraben zu haben, was die Infurgenten erft nad) 
Abzug des Ruſſen thaten. — Geftern find fehr viele junge Leute in den 
Straßen verhaftet und durchſucht worden. Dan hört nicht daß einige in 
Haft zurüdgehalten worben find, (Dr. 5.) 

Warſchau, 27 Dre. Heute Mittag hat in der Arafauer Vorftabt 
vor dem Örodzigkijchen Haus auf ein Mitglied der Unterjuchungscommife 
fion ein Morbverfuh ftattgefunden. Der Tpäter blieb unermittelt, Den 
Bewohnern bes Grobzizliidhen Haufes ift die Räumung desjelben binnen 
48 Stunden anbefohlen worden. (W.T. B.) 


Sandel, Börfe, Eifenbahnen und Telegrapben. 
Frauffurt a. 29 Dee, Württ. 4Yaprec, O . #. 3 
Aproc. Geup-Obiig. 101% u Deig. we — 


6063 

8 c. von 1842 PUB; Rein Nabe-B. BY P.; 4 Mar är Bd oberifchen Truppen fteben in ber Nähe v i ements. 
5.8. 108% ©; var. Be. oe Bo WE te 0% | Die bänifchen Truppen he bei —— der —— 

63 8%; bel. SOML-2. b. X. 129 B.; 2öfL-R, 5 B.; nafl. BÖRLE, 6, 8, überall Ia V inba rüd, 3 
— Su Er 1154 9; 9 . 9.3839: preuß. Mriebricheb'er | IH ut getroffener ereinbarung zurüdgezogen. Heute find in 
£ 56-57; boll. 1 tüd fl. UN oh; Duscaten fL ee: fr. | Altona, aus dem Hannoverifchen fommend, die erften Defterreicher ein 
üd fl. 9.19-20; engl. Sen. 11.4347. gerüdt. Die betreffende Abteilung ift das Negiment Feldmarſchalllieute⸗ 
Zurich, — — Centralbahn 4Yaproc, 100 4 beg.; nant Leiningen, und in ben naͤchſten Tagen wird ber Reſt der augenblidlich 


—— 
Bpese. Metall. 58 Ya; Bantachien 777 ®.; Lotterie-Anfehensioofe von 1804 75%; * En — 

von 1858 138%; von 1860 TO; — — &-B.A, 1397/4; bayer, Samburg, 29 Der. Mit Bewilligung der Bunbescommiffarien 
Oftbahn-Actien Ö A; dell ein —* 1079. fer, Credit⸗Moblier⸗ AAenen 178; | haben hannoveriſche Beamte die telegraphiſche Verbindung mit Dänemarf, 
Sich Wefkbn ie % Bedfeleurfe: Paris 93; London 11754; | Schweden und Norwegen wieberhergeftellt. Die däniſche Linie wirb nun 


. F mehr ala eine internationale behandelt. Es ift die Vereinbarung getrof: 

7.0; Ye Anlehensoefe von 104 93.28; ven 1898 161.10" son 1960 yaz | TER DAB Me Hannoderifie Telegrappenftatin Sierfelht bie Holfteinifhe 2 

Banfactien 784; fer. Grebit-Mobilier-Actien 186; —— —* en * Holſteiniſchen werden holſteiniſche Stationen er- 
| ri . . du DD, 


actien 429; & actien 183,80; Norbbahnactien 173,40; Elifabeig- 
Prioritäten 92.25, Wech ſeleurſe: Augsburg 3 M. 100,50; London 11 Plön, 27 Dec. Die holfteinifhen Truppen, bie ſich hier weigerten 


® London, 29 Dec. Bproc. Eonfols 91%. weiter zu geben, capitulirten mit den bänifchen Truppen, welde fie mit 
— — ſcharf geladenem Gewehr umringten, und lieferten ihre Waffen ab um eine 

Neneſte Poſten. Kataſtrophe abzuwenden. (A. M.) 
Augdburg, 30 Der, So eben erſcheint folgende Belanntmachung: Paris, 29 Dec. Der Moniteur veröffentlicht den Brief des Sul: 


Die in rubrieirtem Betreff ergangene Entſchließung fgl. Regierung von | tans, und zeigt die Nüdlehr des Generals Fleury von Kopenbagen und 
Schwaben und Neuburg vom 29 d, Mts,, mit welcher die Schliegung des | Berlin an. — Auf Antrag des Kriegsminifters hat der Kaifer verfügt daß 
Vereins für Schleswig-Holftein ausgeſprochen ift, wird nachſtehend im Ab: | die äußerfte Gränge des Dienftalters für die Generalftabsofficiere der zwei⸗ 
drud zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung veröffentlicht, lautend: | ten Section auf das 70. Lebensjahr feftgefegt wird. Aus dienſtlichen 

„Nach den übereinftimmenben Berichten in ben öffentlichen Blättern (Mr. 357 | Rüdfichten wirb dieſe am 15 Mai 1863 bereits beantragte Maßregel erft 


des Anzeigblatten, Mr. 357 ber Augsburger Abentzeitung, und Pr. 306 ber Augsburger | mit dem 1 Jan. 1864 in Kraft treten, Die Generalſtabsofficiere der zweiten 
Velden unweifeifet bon poliiigen Berein lt, in der am 28 Dit Mtempg | Schon find bereits in Disponibilität und auper Dienft. — Dem Pays 
im Gaſthaus au — dabier abgebaltenen Berfammlung den Befcpluß gefaßt: | gehen auf directem Wege ſichere Nachrichten aus Miramar zu, welche ge— 
die biß jetst eingegangenen Hälfsgelder dem in Frankfurt von —— eignet ſind entſchieden die Gerüchte zu widerlegen welche von einem Zaudern 


hung miebergefetsten Musfchuif in der Art zur Berfligumg zu ſtellen daß dieſer Auejhuß treu | des Erzherzogs Maximilian, den Thron von Merico anzunehmen, meldeten. 

Kenne Be Bee ne mente nid | Die Batrie eilt us Zurin Kr ah da De nenfde ge 

an da Diefer — 8 als den Mittelpunkt der fcleswig-heifteinif—en Be- | Fung definitiv ihren Beitritt zu dem beſchranlten Congreß erllärt hat. Die 

wegung und ber zu Gunfter derſelben —— — — bes beutſchen | Antwort bed Hrn. Visconti Venoſta's auf die Depeſche des Hrn. Drouyn 
1 


ts angelitbigt, in biefem Sinn am alle baut uner, im&befondere a de Lhuys follte nächftens an / den Gefandten in Paris abgehen. 
i i icewig · Bol ſichen rn * 
en Beni (een 


diefelben aufgeforbert hat umgefäumt ihm die an vielen Orten bereits aufgebäuften verfammlung ftatt, in welcher eine Adreſſe an den König von Schweden 
Geltmittel nach freier, vom ber ſchleswig / helfteiniſchen Regierung völlig umabhängiger | beſchloſſen wurde, in welcher‘ derfelbe gebeten wird Dänemark factifchen 
Selötbeftimmung zu überweifen — jo muß im bem von bem biefigen Bereine K Beiſtand zu leiften. (Nordd. BL.) , 
ben bis jet —S Hülfegelder — eiue Unterorbnung biefes Bereins unter ben 4 s A : 9 q 
Ahgeorbneten- Ausschuß in Frankfurt als Eentralorgam der jepleswig-beifteinifchen Bewer | Hur Prüfung der Eifenbahnvorlagen hat eine Eiſenbahn vom Rothenthurm- 
mg erfannt werben, ımd vermag an biefer Suflafung teber bie biefen Beicluß | paß nach Buchareſt aus ftrategifchen, finanziellen und wirthſchaftlichen 
—* er allgemeine Beftimmung, baß ber Ausiguf biefe Gelber in geie- | Grünen für unmöglich, außerdem wegen des ſchifffahrtsfahigen Altfluffes 
‚Kicher Meile flir Durchführung der Nechte ber thümer und file die herzogliche für überflüffig erklärt. (WM. £.) 
—— verwende, nech bie weitere ih fich der Berein dem Ausihuß ®& Dee. D en Mn pr 
in keiner Weife untergeorbnet habe, unb bafı ex fi) nicpt verpflichtet fehe ingentwelgen | Suecz, 28 Der. Das engliſche Pafetboot „Argoon,“ von Calcutta 
Weifungen detfelben zu gehorchen — eine Aenberung zu veranlaffen. Da nach Art. 17 | mit der Poft von Indien fommend, ift am 10 Der. gefcheitert, als es von 
des Gejees Über Berfammlungen und Bereine vom 26 Febr. 1860, auf wor der Aden auslief. Der „Benga],* welder von Suez nad) Calcutta gieng, 
——— De A DE — ——— hat feine Maſchine zerbrochen bei Male. Er iſt vom „Sallant,“ der nad) 
geftattet ift mit andern in ber Art in Werbindung zu treten, bafj entweber bie einen | DET Vauritius· Inſel gieng, bis nach Aden geſchleppt worden. (T. 9.) 
den Beichlüffen und Organen des andern unterworfen ober nichtere ſolche Vereine New⸗York, 16 Der. Es ift bier die Nachricht von dem Tode des 
unter einem gemeinfamen Organe zu einem gegliceberten Ganzen vereinigt werben; | ehemaligen Präfidenten ber Nepublit Merico, des Generals Ignacio 
—X —— Bareine —— —— fe u ehe Be | Comonfort, eingetroffen. Der BVerftorbene Hatte das Alter von 51 Jahren 
"fa dem erwähnten Beichlufi eine Zutwiberhanbiung bes biefigen Bereins gegen ben | Erreicht. Im Jahre 1834 war er Militär- Gouverneur von Jalapa, ward 
Art. 17 liegt, fo beichlieft die k. Regierung ven Schwaben und Neuburg K. d. I. | im Jahre 1842 zum Mitglied des allgemeinen Gongrefjes gewählt, und 
Es je der dahier beftchenbe Verein für Schleswig · Holftein zu fötiepen." wurde im Jahre 1855 nach der Abdanfung Santa Anna's proviforiicher 
„Der Stabtmagiftrat hat bie Borftände dieſes Vereins alsbald Hievon | Präfident von Mexico. Am 1 Dec. 1857 warb er zum conftitutionellen 
„in Kenntniß zu fepen, die Schließung besfelben öffentlich befannt zu | Präfidenten erklärt; als aber bald darauf wiederum eine Revolution aus 
„machen, für den ſichern Vollzug des Regierungsbeſchluſſes pflichtgemäß | brach, trat der Richter Juarez an feine Stelle. Vor etwa einem Jabr 
„Sorge zu tragen, und hierüber Anzeige an bie Königliche Regierung zu ers | befuchte Gomonfort die Vereinigten Staaten, und erhielt bei feiner Nüd- 
ftatten.” Augsburg, den 30 Dee. 1863. Magiftrat der Stadt Augsburg. | fehr nach Merico von der Negierung des Präfidenten Juarez eine militä’ 
Der I. Bürgermgifter: v. Forndran. Schmid, Secr. > riſche Befehlöhaberftelle, die er bis zu feinem Tode befleivete. (K. 5.) 
Hamburg, 28 Dec. Ueber die Betvegungen der Erecutiondtruppen 
erfährt die „H. B. H.“ folgendes: Am 23 gieng die königlich fächfiiche Bri⸗ 


be r * Beridtigungen 
gabe bei Büchen über die Oränze und befegte am 25 Oldesloe, am 27 Ser n dem Artikel Johann Valentin Teichmann (Beil. Nr. 355) 
geberg und am 28 Neumünfter. Eine Sritencolonne gieng in Eilmärfchen fub (gende drei Drudfehler zu berichtigen: ©. 5957, 3. 16 d. u. ift zu 


über Altona nad) Elmshorn, Itzehoe und Hohenweſtedt. Das Altona bes | [sjen: der Ha loben, ftatt des; ©. 5958, 3.36 v. o. Chors flatt 
ſeht habende 3. Infanterie-Bataillon ift geftern durch das 2. Bataillon bes | Ghaos; ebenbajelbft 3. 40 d. o. burhreifenden ftatt durdhgreifenden. 
bannoveriichen 7. Infanterie: Regiments unter Oberftlieutenant de Vaur 

abgelöst worden, und marfdirte geftern bis Duidborn und heute nad) 

Wiemersdorf. Das 2. Bataillon des 7. hannoveriſchen Infanterie Regiments 

hat feinerfeitö heute Altona wieder verlaffen, und wird durch das 3. Ba— Beranmmerige Anartton: Dr. @. Selb, Dr. @ 3 Rltendäfer. Dr &. Oesee 
taillon unter dem Oberſtlieutenant Bod von Wülfingen trfegt. Die han: Verlag der 3. @. Gotta’fchen Muchantlung. 











> 2: Rz nu it Schweifen und Mäbnen, von gleichem Temperament, engfiidj-arabifder Race, 5 und 6 Jahre alt, 16 
Ulm. a ——— rn ** = ort neuen Wiener 643 (Calöche) bem Berfauf auspefeht, Jede Garantie wird geleiftet. 
Nähere Auskunft ertheilt Reziments-Pjerbe-Arzt Dr. Bipperlen. 1980001] 


Donuerftag 


Beilage zu Mr. 365 der Allg. Zeitung. 


31 December 1863. 
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ueberficht. 


Sammuliche Werke von Julius Moſen. 3. bie 7. Band, — Licht: 
fuahlen aus Fichte's Werten. — Zur neuejten Geſchichte — — 
itie's Dante in ien. Meltere italienifde Literatur. — Deutic: 
land. (Die Deutfchen und die Tipeden. — Branlreid. (Die Ant: 
worten auf pas Son gnehveogrenın.) — Herzog Friedrich von Schlestwig: 
Holitein und Raifer Napoleon IIL . 
Vermifchte Nachrichten. Franlfurt. (Antrag Oeſterreichs 
und Preußens am Bundestag die Wahrung der Rechte des Bundes auf 
Schleswig betr. Die englif Au — Münden. (Diplomatifces 
Corps. Hr. v. Etodhaufen. Wochenſchrift bes Reformvereins, Banldivi⸗ 
dende. Tagsberiht) — Stuttgart. (Weitere 10,000 5 für Schles ⸗ 
wigHolftein nach Gotha.) — Hamburg. (Truppendur chzü e. Ueber: 
ene Holfterner.) — Bonn. rtbeilung des Seder-Preifes an 
BR W. Hoffmann in London.) — Berlin. (Zagsberidt.) — 
Warſchau. (Verordnung des Statihalters.) 
Griedenland. (Athen: Stürmifche Sifung der Rationalverjamm- 
Lung. Demonftrationen. Schwierigleiten der Lage. Petition um Au öfung 
der Ratienalverfommlung.) — exico. (Die Zuftände,) 





Zelegrapbifcher Bericht. 


. Mew: Work, 19 Der. Die „Aetna” überbrachte vie Nachricht 
daß die Unioniften ſich aus Tenneſſee vor Longſtreet zurüdzichen. 





Sandeld: nnd Boͤrſennachrichten. 


6 30 Dec. Der heutige d bei mr 1616 Sc, 

— ee und 95 Sch. au mn wurden. "Die Peefe theile ge» 
iegen, theils gefallen. Mittelpreife: Weizen 17 fl. 38 fr. (gefliegen um 3 fr.), 
18 fl. kr. (geftiege um 22 fr.), Roggen 11 fL 3 fr. (gefallen um 16 fr.), 
Gerfle 10 fl. 30 fr. (geftiegen um 8 fe.), Haber 6 fl. 43 kr. (gefallen um 3 k.) 


Umfagfamme 20,562 I. 4 fr. j 
Paris, 29 Dec. Iproc. 66.45; 4 Yaproc. 94.35; Banlactien 3270; landw. 
GErebitbant 710; Credit mobilier 1098 ; ital, Sproc. 71.80; röm. ul belg. 
Ayapıoc. 99%Ya; fpan. äufiere 1856 62 Zeragen 613.75; Nüm. 392.85; Dre 
leans 975; Nord 971.25; Oft 478.75, Dauphine 482.50 ; Paris-Lyon- Mittelmeer 
935; Süd 681.8; Wet 505; Lyen-@enf 501.25; Öflerr. Gejeliſchaft 401.26; 
ietor-Emtmannel 397,50; gr. ruf. Comp. 411.25. 





Sämmtliche Werke von Julius Mofen, 
3.6187. Band. Oldenburg, 1863. 
** Mon biefer in der Allg. Zeitung ſchon einigemal, zuleht in Nr. 


297, erwähnten jhönen Gefammiausgabe liegen nun in rafcher Aufein⸗ 


olge fünf weitere Bände vor, deren dritter und vierter (auf 414 und 
ed Mofens dramatifhe Schöpfungen umfafjen, und zwar: bas 
hiſtoriſche Schaufpiel Heinrich ber Finkler, und die Tragöbien: Kaiſer 
Dito I, Gola Nienzi, Wendelin und Helene (ber erfte bramatifche Ver: 
fuch des Dichters), bie Bräute von Florenz, Johann von Defterreich, Her: 
309 Bernhard, der Sohn des Fürften. Johann von Deiterreich und Crem⸗ 
tvell, ein bramatifches Fragment, erſcheinen bier zum erftenmal im Drud. 
Wie ſchon die meiften biefer Ueberſchriften zeigen, hat Mofen ſich bedeutende 
ifche, und mit Borliebe vaterlandiſch hiſtoriſche, Stoffe zur dramati- 
F Geftaltung ausgewählt, Und er hat feine hiſtoriſchen Bilder 
mit einbringendem Verſtändniß, Har und lebendig ausgeführt. Th. 
Mundt, einer von ben wenigen namhaften Kritilern melde bis jeht 
iefem Dichter eine eingänglicgere und gevechtere Würdigung haben an: 
gebeihen laſſen — während Julian Schmidt, der fid) mit manchem gerin: 
umftändlich beichäftigt, ihm, man weiß nicht warum, ganz mit 
uſchweigen übergept — bemerkt in feiner „Beſchichte der Literatur ber 
wart:* „Die höchjte Bedeutung legt Mofen ſelbſt auf fein dramati⸗ 

ſches Streben, das aus einer echten Hinwendung zu der poetiſchen Macht 
und Vebetitumg des Drama's bei ihm hervorgieng. Das gedrungent, that: 
Füchfie und ſcharf conerntrirte Leben feiner dramatifchen Dichtungen ift 


gewiß ſehr anzuerlennen, namentlich in „Gola Kienzi,” „Lite I,” „Des 


Fürften Sohn“ (ben Conflict des jungen Friebrid von Preußen mit feinem ; 
pebantifch ftrengen Bater und Katte's unglüdliches Schidſal behandelnd). 
Doc; babe Mofen, fügt Mundt bedauernd bei, in feinen lebten Dramen, , 
namentlich in den „Bräuten von Florenz,“ angefangen fi) ben befteben: 
den Bühnenverhältniffen auf eine der Porfie nicht mehr ganz zuträgliche 
Meife zu aceommodiren. Zunãchſt war es, wenn wir nicht irren, ber Er 
folg des (tohl etwas zu deutfch-patriotifch gezeichneten) „Herzogs Bernharb“ 
auf ber Dresdener Hofbühne, der im Jahr 1842 Mofens Berufung als 
Theater: Intendant nach Oldenburg veranlaßte, wo er in biefer Eigenſchaft 
mit Liebe und Glüd wirkte, bis ibm ein trauriges Geſchick in Tangjähriges 
Siechthum ftürzte. Das anziebendfte feiner Dramen ift, nach unferem. 
Gefühl, immerhin „Rienzi,“ wiewohl bie Dichtung mehr die träumerifche 
und rhetoriſche als die active Seite bes „leiten Tribuns“ hervorlehrt; 
was ihn, wenn aud) nur auf kurze Beit, an die Spige einer wunderlichen ' 
römischen Republil ftellt, erfährt man im Stüd felbft nur vom Hörenfagen, 
und bie parabore Erfcheinung bleibt ziemlich unmotivirt und unerflärt, 
Aber wie Nienzi an feiner Beit und feinem Volt untergeht, und unter: 
geben mußte, ift anſchaulich vergegenmwärtigt, ; 
Mofens Roman „Der Eongrek von Verona,” welden ber 5. und 6. 
Band enthalten, intereffirt vielleicht weniger durch feine Xiebesge-’ 
ſchichte, deren neugriechiſchem Freiheitshelden Achilleus es bei heutigen; 
Leſern obenein ſchaden mag daß in Deutſchland die Sympathie für das 
moderne Hellenenthum bis faſt auf die letzte Spur verraucht, und eher in 
das Gegentheil umgeſchlagen iſt. Aber der nächſte politiſche Hintergrund 
der Erzählung, jener trübſelige Congreß der heiligen Allianz, ber als: 
Wechſelbalg den bourbonifchen Kreuzzug nad Spanien gebar, beivegt fich 
um das Liebespaar mit einer intereffanten Fülle charalteriſtiſcher Figuren. 
Diefer weichfühlende und im Grund wohlmeinende, aber ſchwache, finnliche 
und frömmelnde Alerander von Rußland, biefer Graf Joſeph, als Typus einer 
beutfchen Diplomatenclafje wie fie nicht feyn follte, aber leider nicht bloß 
damals in zahlreichen Exemplaren vorhanden war, fonbern es auch jept 
noch ift, biefer Ritter Malavilla, der Vertreter altfpanifcher Hofetiquette 
und bes Rey neto, das find lebendige, rund herausgearbeitete Geſtalten. 
Eine humoriſtiſch prächtige Figur, zugleich der Nepräfentant einer ganzen’ 
Gattung von Staatsmännern und Bhilofophen jener glüdfeligen Reftau- 
rationsperiode, ift der geniale Lebemann Geng. Wir können ung nicht 
berfagen bier ein Bruchitüd aus dem neunten Buch abzufchreiben. 
„Hofrath v. Gen machte eben feine Toilette, um Später zu feinem 
Chef und Gönner zu fahren. Er ftand vor dem Spiegel, und probirte fid) 
bie neuen Perrüden auf, welche er eben aus Baris erhalten hatte, „Welche 
ſchreckliche Coiffure,“ rief er jeht, „mit den tragiſch emzorfträubenden 
Wirrloden! Mein Bott, man müßte mich für einen Wahnfinnigen Balten, 
ivenn ich bamit in der Gejeflichaft erſchiene“ — „Jean!“ rief er fei« 
nem franzöſiſchen Diener zu, „welche Nummer babe ich auf?“ — „Nume 
mer fünf, Ew. Excellenz!“ entgegnete Jan. — „Sieh einmal nad) wie 
fie der Frifeur im feinem Eonto beſchreibt.“ — „Heroiſche Kiego-Tour!* 
— Der Hofrath warf die Perrüde bin, und rief: „it der Coiffeur bei Sins 
nen, ung hierher eine ſpaniſche Revolutionsperrüde zu fhiden?” — „Eu 
ift aber die neuefte Parifer Model" entgegnete Jean. — „Streife mir 
einmal bie blonde Tour über!“ befahl der Hofrath, und betrachtete ſich 
wieder, nachdem es gefchehen war, im Spiegel. „Nimm mir fie wieder 
ab!” ſprach er wehmüthig zu jean, „die blonde Jugend ſteht mir nur nody 
bei Abendbeleuchtung zu Geſicht, wenn wir mit ein wenig Schminke nach⸗ 
helfen fönnen, Was haft du da für eine kurzgeſchnittene, rabenſchwarze 
Tour?" — „Die Imperialtour, welche dringend empfohlen wird wegen 
des mühſamen Naturellwirbels.“ — „ch werde fie heute tragen,” vers 
rege ber Hofrath, als er fühlte wie Inapp fie ſich um die Schläfe anſchloßl 
„Beinge mir dazu die blaßgelbe Wefte und den ſchwarzen Frad.” (So 
geht die Toilettenfcene noch eine Weile fort, bis zum Anfteden der Ringe 
und Orden.) Jean verlieh ihm jet, während er ſich wieder zu feinen 
Arbeitötifch ſetzte, um noch einmal die Gircularnote zu lefen. Er verfanf 
tabei in wehmüthige Betrachtungen, und ſprach bei ſich: „Was ift Wahn 
beit, was nicht? Alles kann liebenswürdig oder abſcheulich erſcheinen, je 
nachdem die Beleuchtung darauf fällt. Was die Welt heute bis in den 
Himmel erheben muß, tritt fie morgen in den Roth, und in beibem hat fie 
recht. Schon nennt man was Mode ift, und die Mode iſt nur bie ange 
mefjene Form, in welcher Menſchen und Begebenheiten ſich nach einem ſtul⸗ 
ſchweigenden Uebereinlommen geltend machen mögen. Alles was Dagegen 
ift, iſt eben deßhalb ſchlecht weil es rebelliſch if. So iſt der Schein zur 
gleich das Weſen im Leben, und ber Schein felbft ift das unbegreifbare, in 
teizenden Moden veränderliche Etwas,” ! 
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Solche Fürften, Grafen, Weltweiſe und Staalskunſtler find dann Bon 
mandherlei untergeorbnetem Perfonal, männlichen und weiblichen Geſchlechts, 
gut flankirt und bedient. Ein franzöftfcher „Chevalier,* der ſich als politi⸗ 
fher Spion brauchen läßt, hat feinerjeits zu dieſem Bived eine Clairvoyante 
im Dienft, von welcher er jagt: „Ihre Seele ift ein verflärter Poligeidiener 


Ueberhaupt verfügt Mofen, in deſſen Iyrifchen, epiſchen und bramati- 
ſchen Gedichten ber gefühlvolle Ernft übertviegt, in feinen Erzählungen 
über ein nicht geringes Daß gefunden und draftifchen Humors, ber unter 
Blumen ben ſatiriſchen Stachel verbirgt, Das zeigt fih aud in ber 
Sammlung Ueiner Novellen, den „Bildern im Moofe,* wie fie vielleicht 
mit Anfpielung auf ben Namen des Autors heißen, und melde Tieds 
Phantaſus, den Hoffmann'iden Eerapionsbrüben und ähnlichen Samm⸗ 
lungen, an bie fie durch ihre Fünftliche Zufammenfaffung erinnern, 
ebenbürtig an bie Seite treten. Wenn Mofen bei biefer Einrahmung ben 
Tied, wie biefer den Boccaz u. ſ. w, ald Mufter vor Augen batte, fo hat ihn 
bas nicht gehindert in feinem „Borlefer* Hofrath Doctor Zindel den bes 
rühmten Romantiler, nebft den bamaligen ſchöngeiſtigen Areifen ber Stabt 
Dresden, mit Berfiflage zu fühoueitiren, Es ſcheint faft daß Mofen mit feinen 
dramatischen Beftrebungen unter jener, den Galberon einbürgernden und 
mit ihm durchfallenden, Dictatur perſonlich einiges zu leiden hatte, 

Damit fey Mojen, denn er verbient es, einer gefteigerten Theilnahme des 
Publicums beftens empfohlen. Indeſſen der Glanzpunft feines poetiſchen 
Schaffens bleiben denn doch die beiden epifchen Dichtungen Nitter Wahn 
und Ahasverusd, Gie mwurben früher in diefen Blättern beſprochen; 
das befte Tritifche Urteil darüber aber findet fi, unferes Wiſſens, in 
Mundt's obengenannter „Literatur der Gegenwart,“ S. 657 ff., auf 
welche wir hiemit verwieſen haben ivollen. 


Lichtftrablen aus Fichted Werken. 

© Die Zubelfeierdurd; welche in fo vielen Städten bas Andenlen Johann 
WBottlieb Fichte'ö feftlich begangen wurde, ift Beranlafjung zu einem neuer: 
Lich erſchienenen Bud) geworden, auf das Sie mit wenigen Zeilen au Ihre 
Leſer aufmerffam zu machen mir verfiatten wollen. Nachdem wir früher 
eine nad Form und Inhalt vorirefflihe Biographie des deutſchen Denlers 
und Patrioten durch deſſen Sohn erhalten haben, bringt uns jehl in danı 
Lenöweriher Weife der Enfel des Philoſophen „Lichtjtrahlen aus Fichte's 
Werken und Briefen.” Die Werke der Philoſophen, namentlich ber deut: 
fchen, jagt ber Herausgeber, fiehen im Rufe ber Dunlelheit und Schwer ⸗ 
berftäntlichleit. So ſcheint eö beinahe getvagt ein Buch diefer Art ber 
größern Lefewelt darzubieten. Wenigftens in Bezug auf Fichte wird die 
nähere Betrachtung der gegenwärtigen Sammlung hoffentlid) den Ungrund 
biejer Borurtheile zeigen. Die barin niebergelegten Gedanken bieten dem 
finnigen Leſer nichts was ibm fremd und darum ſchwerverſtändlich wäre; 
denn fie befhäftigen fi nur mit ben was jeber in fich felbft wiederfinden 
ann, der es liebt und gewohnt ift mit Ernſt und gewiſſenhaftem Wahr 
beitsfinn im fein Inneres einzufehren. 

In der That, wir möchten den weiteſten Kreis auffordern zu dem für 
umnabbar geltenden Bhilofophen beranzutreten, und feine Kernfprüche über 
Religion und Eittlicpleit, über Staat und Etaatöverfaflung, feine vater: 
landiſchen Gedanken zu vernehmen. 

Ein angiehend geſchriebener Lebensabrig Fichte’s, gu dem auch J. H. 
Fichte Beiträge geliefert, iſt der vorliegenden Auswahl vorangefiellt, und 
es jeh diefe Arbeit um fo mehr der Beachtung empfohlen, als fie mande in 
Die größere Biographie nicht aufgenommene Eingelpeiten enthält, 


Sur neueften Seſchichte Baliziend. 

3 Wien, im Dec. Der Berfafler der belannten und in Deutſch⸗ 
land nicht genug zur Lectüre zu empfeplenden „Baligiihen Geſchichte aus 
dem Jahr 1846,” Leopold Sacher · Maſoch, hat, bießmal mit Nennung 

ines Namens, eine Fortfegung zu dieſem merkwürdigen Buch erfcpeinen 
Ihn: „Der Emifjär.* Eie behandelt, ebenfalls in halb-novellijtiicher 
Form, den Aufftandöverfud in Galizien im Frühjahr 1848, und verhält 
fich nad) Umfang und auch nad; Bedeutung zu bem Hauptiverfe wie ber im 
Reim erſtickte Putſch zu ber fürdpterlihen Tragödie von 1846. Künſtleriſch 
Bann „ber Emifjär“ noch weniger befriedigen als bie „@aligiiche Geſchichte;“ 
es ift alles noch viel fliggenhafter, flüchtiger behandelt, was man bedauern 
muß, da ber Berfafier unläugbares Talent für die Erzählung hat. Die 
Typen bes heutigen polnifchen Adels waren in dem erften Buch ſchon fo 


erihöpfenb gezeichnet, daß bem Berfaffer diefmal nur eine Wiederholung: 


übrig blieb. Dafür beleuchtet ex dießmal eine neue Seite der vormärzlichen 
Buftände in Galiien; an einem jungen Mädchen wird bie romantiſche 
Scqhwaãrmerei für das unterbrüdte Polen gezeigt, der angebliche Kosmopo+ 
kitismus, defien Weltbürgertbum nur in dem Losfagen bon ber eigenen 
Rationalität befteht, während er bie Hingabe an irgendeinen fremben bes 





ſchrãnkteſten Patriotismus nicht im mindeſten verhindert. Und dieſer Ber . 
irrung wird bad moberne liberale Defterreihertbum durch einen Kreis⸗ 
beamten vepräfentirt,„welcher nicht deutſch, nicht polniſch, nicht. böhmiſch 
ober ungariſch, ſondern Öfterreichifch ſeyn will, und feinen Standpunkt mit 
recht beherzigenswerthen Worten ’vertheibigt. Auf dem Boben des Defter- 
reicherthums läßt ber Verfaſſer auch endlich die feindlichen Elemente ſich 
finden — ein Proceß welcher ſich bei einigen Perſonen allerbings elwas zu 
Schnell vollzieht. Deutfchen welde ihre Kenntniß Galigiens nur aus polen 
freundlichen Zeitungen fhöpfen, wollen wir aud) diejen „Emiſſär“ beftens 
empfehlen, mehr freilich noch feinen Vorläufer, 


Witte's Dante in Jtalien. Aeltere italienifche Literatur. 

FE Rom, im Des. Die Civiltä cattolica bat vor kurzem (in 
Nr. 326, 327) eine ausführliche Kritit von Karl Witte's Ausgabe ber 
Divina Commebia gebracht, fo viel mir befannt bie erfte eingehende Be 
ſprechung dieſer Arbeit in Jtalien, wo fo mande auf dieſes Land ſich bezier 
benbe Mübewaltungen fremder Gelehrten gar nicht ober fpät beachtet 
werben, während man im gegenwärtigen Hall nicht einmal die Entſchul⸗ 
bigung beö fremden Idioms hat. Im vergangenen Jahr habe ich in diefem 
Blatte (1862, Nr. 215) dieſe Ausgabe beiprochen, die erſte biefich, unter brei- 
hundert und mehr Druden, lediglich auf Handjchriften gründet, Die rö— 
mifche Kritil rührt augenfcheinlid von einem Dann ber der. bes Stoffs, 


‚völlig Herr ift, und läßt der deutſchen Arbeit Gerechtigkeit widerfahren. 
Die Witte ſche Ausgabe, heißt es, ift ein den Leſern der göttlichen Komödie 
geleiſteter großer Dienſt, und Feiner kann fie entbehren ber irgendwie ſich 


mit dem Tert der Didtung mit Erfolg befchäftigen will Denn biefelbe 
repräfentirt nicht nur vollſtändig und ohne Verwirrung bier ber beften 
Hanbfhriften und drei der angeſehenſten Yulgata-Drude, fondern fie gibt 
auch faft ſämmtliche Varianten von Bedeutung unter Bezeichnung ibrer 
Herkunft. Daneben macht jeboch bie Kritif zwei weſentliche Ausftellungen 


an ber Arbeit, indem fie binzufügt: das Gerügte ſchmälere den Werth bes 


Geleifteten nit, Sie beftreitet nämlich einerfeits Witte'3 Vorausſetzung 
daß es dem bisherigen gemeinhin gangbaren Tert an einer fihern Grund 
lage fehle, andererſeits zieht fie die Nichtigkeit bes Verfahrens des deutſchen 
Herausgebers, ohne Berüdfihtigung ber bisherigen eflektifchen Bemühungen 
zur Herftellung eines guten Textes denfelben lediglich auf Handſchriften zu 
begrünben, in ſtarlen Biweifel. Das Kriterium ift hierbei weſentlich fol, 
gendes: Der biäherige Terxt, wie er von Vembo's und Aldus' Zeit her 
durch bie und neueren Recenfionen ber Erusca maßgebend g& 
worden, ift befier ala der deutfche Gelehrte anzunehmen ſcheint, denn leh⸗ 
terer bat in feiner Ausgabe nicht viel über 400 Varianten, und wenn 
mande berfelben unbezweifelie Verbefferungen find, find andere zu be 
ftreiten, noch andere zu verwerfen. Um aber zu einem zuberläfjigen Texte, 
wie Witte ihm beabfichtigte, zu gelangen, ift bie Zahl von vier Hand⸗ 
ſchriften, wie er fie zu Grunde gelegt bat, zu gering, und es lann ſich 
treffen daß alle vier eine zu veriverfende Lesart haben, während andere bie 
vorzüglicyere bieten. Die Ucbereinftimmung des neuen Tertes mit bem 
trabitionellen, in ber großen Mehrzahl der Faͤlle, ift übrigens eine Garantie 
für die Güte der Handſchriften, wie fie eine Beflätigung der Güte der 
Bulgata iſt. 
Diefe Argumentation ift mir, ich geſtehe es, nicht einleuchtend. Es 
wird feinem einfallen ben trabitionellen Tert, nad den Bemühungen fo 
vieler tüchtigen Männer aller Jahrhunderte, für einen fchlechten zu ew 
Hären; anbererfeits wird man fih nicht veranlaßt finden den Tert ber 
neuen Ausgabe in allen Einzelbingen anzunehmen. Aber jo achtungs ⸗ 
werth auch bie Recenfion ber Erusca, namentlich in ihrer neueften Geftalt, 
feyn mag, fo fehlt ihr boch, und mit ihr allen übrigen Ausgaben, die zw 
verläffige handſchriftliche Grundlage, Diefem Defiberatum bat bie 
Witte ſche Arbeit abgeholfen, bie nicht ein e Lesart bat welche nicht auf einer 
der vier Handſchriften beruhte. Gewiß ift auch auf dieſem ber um 
fprüngliche Tegt nicht unverfehrt zu erzielen geweſen, und ber römiſche 
Krililer hat Recht indem er bemerft dah mande abweichende Lesarten 
einander ebenbürtig find, und vom Dichter felbft aus verfchiebenen Zeiten 
herrühren. Aber ber Meg ift doch der richtige, und wenn ex nicht der allein 
richtige ift, fo würde bie in ber „Civiltä cattolica” vorgefchlagene Aus 
behnung im Gebrauch der Fritifchen Hülfsmittel ſchwerlich ficherer zum Ziele 
führen. Im Gegentbeil glaube ich, e8 wäre beffer getoefen, ftatt eines aus 
vier Handſchriften conftruirten Tertes eine einzige Handſchrift, 3. B. vie 
von Santa Groce, abzubruden, und die Varianten der übrigen wie ber 
Drude beizufügen. Die kritifche Freizügigkeit ift in biefem Fall, vom Air 
fang der inbivibuellen Tertesrecenfionen an, jo groß geivefen, daß ntır 
rabicale Mittel helfen Lönnen, obgleich; fein abfolut echter Text zu erwarten 
ftebt, da feine der Handſchriften einen ſolchen bietet. Je öfter bie fo geiwon» 
nene Lesart mit jener ber Vulgata übereinftimmt, um fo beſſer für beibe- 
In jüngfter Zeit ift im Stalien für die Dante Literatur weniger ge* 
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ſchehen als font. Die Fraticelliſche Ausgabe ber Divina Eommebia und 
der 5. Abbrud der Bianchiſchen, beide in Florenz erſchienen find, jo viel 
mir befannt, die einzigen von Belang. Da lehtere ftereotypirt ift, find 
bebeutenbere Aenderungen für jett nicht gu ertvarten. Die neue handliche 
Ausgabe (bei Lemonnier in Florenz) des Voccaccio ſchen Commentars mit 
Salvini’s Anmerkungen, von G. Milanefi beforgt, ift jedenfalls twillfommen, 
auch nach den Husgaben der Eommentare bes Benvenuto da Imola und 
des Francesco da Buti. Borausfichtlic wird das Dante:-Fubiläum des 
nädftkünftigen Jahres, außer dem in Florenz zu errichtenden Monument, 
eine ganze Reihe literarifcher Denlmale bringen, aud in Deutjchland, wo 
eine, wenn nicht mehrere, neue Uebertragung (die Witte ſche, unter ber 
Preſſe befindliche) und bie Fortſetzung einer begonnenen (bie Braun ſche) 
in Ausficht ftehen, während die Stredfuß'ſche in neuem zierlihen Drud 
vorliegt, Die Thätigkeit im Vermehren des literariihen Edyafes ber 
Nation hat übrigens in dem legten Bierteljahrhundert fo viel geförbert. 
vorzugsweiſe in Toscana, aber auch in anderen Theilen ber Halbiniel, in 
der Romagna und in Dber-talien, weniger in Rom und im Süden, daß 
eine neue Bearbeitung ber Serie dei testi di lingua bes verdienten Bar 
tolommeo Gamba, deren letzte Ausgabe Venedig 1839 erfchien, fehr an ber 
Beit wäre, Das Sprad-Autoritätenderzeichniß ber Alademie der Grusca, 
weldes in befonderem nur für Privatverbreitung beftimmten Abdrud aus 
der eben begonnenen 5. Auflage des Bocabulars erſchienen tft, bietet in 
biefer Hinficht Anlaß zu intereffanter Vergleihung mit den früheren 
Druden. 


Dentihland. 

A Prag, 28 Dec. Die Deutihen haben den günftigen NAugenblid 
der ſich ihnen durch die plögliche Zerklüftung des tſchechiſchen Lagers ger 
boten unbenußt vorübergeben laſſen. Er hätte beſonders für bie bevor: 
ftehenden Landtagsneuwahlen und Handelslammerwahlen ausgebeutet 
werben lönnen. Seht dürfte es allerdings zu jpät ſeyn, benn es vollzieht 
ſich bereits eine Einigung zwiſchen den tſchechiſchen „Yührern” und ben jo: 
genannten „Demofraten.” Die erftern begannen nämlich bald einzufehen 
daß fie Generale ohne eine Armee bleiben würden, und bie geringen Erfolge 
welche fie mit ihrem neuen Drgan „Narod.” erzielen, mag biefe Ueberzeu⸗ 
gung befeftigt haben. Auch vie Skandalgeſchichte wegen ber Gaution der 
„Rarodny Lifty* ift wieder planirt, und es ſteht nun zu ertvarten daß fi 
bei den nächften Neuwahlen die alte Einmütbigfeit, welche leider den deut⸗ 
ſchen Wählern noch immer abgeht, im iſchechiſchen Lager kundgeben werde. 
Allgemein fällt es auf dab das Wahlcomite bes deutfchen Gafino für ben 
Neuftäbter Wahlbezirk, in welchem am 30 d. eine Landtagswahl vorge: 
nommen wird, ben tichechifchen Bürgermeifter Dr. Belstyjals Candibaten 
aufgeftellt hat. Wenn es wünſchenswerih ift daß der Bürgermeifter der 
Sandeshauptftabt einen Platz im Yandtag erhalte, jo hätte er von ben 
Zipechen in einem tſchechiſchen Wahlbezirk, deren mehrere jetzt zu wählen 
haben werben, aufgeftellt werdem-Lönnen. Seine Wahl wäre eine zweifel: 
lofe geweſen. In dem Neuftäbter Wahlbezirk ijt aber die Bevölkerung eine 
gemiſchte, ja im erften Wahltörper ſogar überwiegend deutſche, und es 
wäre daher immerhin möglich daß ein deutfcher Candidat bei einigem Zur 
fammenhalten der Wähler durchdränge. Durch die Aufſtellung des Dr. 
Belsty gefteht das Wahlcomits nicht nur unberechtigterweiſe ein daß es 
in ber Neuftabt feinen Candidaten burchzufegen im Stande ſey, ſondern 
verſchenlt einen Landtagsplatz muthwilligerweiſe. Solang aber noch ein 
Schimmer Hoffnung vorhanden ift einen Deutſchen durchzufehen, hätte das 
Wahleomité menigftens einen Verſuch nicht unterlaffen ſollen. Unfere 
Etellung im Landtag ift feine fo fefte, daß wir leichtfertig Stimmen ver⸗ 
Schenken fönnten. 


zanfreich, 
Paris, 27 Der. s * 


Ueber die Antworten welche von den verſchiedenen Mächten auf das 
Iegte Drouyn de Lhuys ſche Rundſchreiben bezüglich des Congrehprogramms 
eingelaufen find, gibt der „Gourrier du Dimanche“ nachſtehende Ucberficht: 
Aus Kopenhagen hat der dortige Geſandte, Hr. Dotäzac, berichtet daß bie 
Depeſche auf Hm. Hall einen fehr günftigen Eindruck gemacht habe. Dan 
bezweifle nicht daß in der gegenwärtigen kritiſchen Lage Dänemarks das 
Kopenhagener Gabinet dem Vorhaben des Tuilerienhofs beiftimmen werde. 
— In Turin hat Baron Malaret am 15 Dec. die bewußte Depeſche Des 
franzoſiſchen Minifters des Auswärtigen überreicht. Hr. Bisconii-Benofta 
hätte, wiebem „Gourrier bu Dimanche” verfichert wird, keineswegs verhehlt 
daß die Regierung Victor Emmanuels in mehrfacher Beziehung vorgezogen 
hätte England nicht außerhalb der vorgefchlagenen Eombination bleiben zu 
ſchen. Diejes Bedauern hätte ihm jedoch nicht verhindert die wahrſchein⸗ 
liche Beiheiligung des Turiner Hofe, ſoweit er dieß, che er den König ges 
ſprochen, vorher wiſſen Lönne, in Ausſicht zu ſtellen. — Bon Madrid hat 


man geichrieben dah Hr. Barrot am 15 dem Minifter des Auswärtigen 
ber Rönigin Jſabella von ben ihm zugegangenen In ionen Kenntniß 
gegeben habe, Marques de Miraflores ſchien ebenfo lebhaft wieHr. Visconti⸗ 


Benofta in Turin bie Enthaltung Großbritanniens zu bebauern, und hatte 
fi, den in den gewöhnlic, beitunterrichteten Kreiſen verbreiteten Gerüchten 
ufolge, in einer Weife ausgebrüct welche zu dem Glauben berechtigte die 
panifche Regierung werde ſich vielleicht nicht als in der Lage befinblich ans 
feben ſich in nutbringender Weiſe an dem Congreß zu betheiligen. Man 
ſah deßhalb die Zuftimmung bes Madrider Gabinets als zweifelhaft an. — 
In Abmeienbeit des Duc de Montebelo überreichte in St. Petersburg 
Graf Maffignac, als interimiftiicher Gefchäftsträger, dem Fürften Gortfchas 
Eoff die Abfchrift der Note des Hrn. Drouym be Lhuys. Man fchreibt hier« 
über von St. Petersburg dem „Eourrier du Dimanche“ daß der ruffifche 
Bicelanzler fih, Hrn. v. Maffignac gegenüber, in feine Erflärung über den 
Sachverhalt der Frage felbft eingelaffen, fondern fich vorbehalten habe, wie 
es ber Brauch ſey, hierüber die Befehle des Kaifers einzuholen, und mis: 
einer der Wichtigkeit der Sache entfprechenden reiflichen Sorgfalt auf die: 
franzöfifhe Mittheilung zu antivorten. — Sn Berlin theilte Baron Tallcye 
rand die Depefche vom 8 ſchon am 10 Hrn. v. Bismard mit. Der „our 
vier du Dimanche“ weiß nichts über die Auslaffungen des preußiſchen 
Minifiers in diefer erften Zufammenkunft zu melden, glaubt jedoch die 
mehrfach verbreitete Nachricht bementiren zu fünnen, der zufolge Preußen 
den Wunſch ausgebrüdt hätte zunãchſt die Mächte zu kennen welche an dem 
Congteß theilnchmen würden. Seine eigene Betheiligung habe es von ber 
Vorbedingung abhängig gemacht daß feine auf eine nicht vertretene Macht 
bezügliche Frage auf dem Congreß verhandelt werde. Der Eourrier gibt 
an daß allertings gegenwärtig vertrauliche Unterhandlungen zwiſchen 
Berlin und den Tuilerien geführt werden, doch, wie jeine Eorrefpondenten 
verfichern, nicht über diefen Punkt, Die HH. Correſpondenten dürfen den 
Schleier noch nicht lüften der über diefen Unterhandlungen fetwebt, doch 
fürchten fie von niemandem dementirt zu werben wenn fie verfichern baß. 
bie Haltung Preußens ſtets diefelbe, und den Gedanken ber fahferlichen 
Regierung ſympathiſcher ift ald die irgendeiner der Großmächte.“ Die 
Betheiligung Preußens werde nur durch die befondere Art feiner Bezichuns 
gen zu England, dur Rüdfichten auf die däniſche Frage, und durch den 
Wunſch beihränft werden daß der engere Congreß nicht eine Urfache ber 
Trennung in Europa werben möge, anftatt daß er, nad) den hohen Planen 
des Raifers, den Intereffen des MWeltfriedens dienen fol, Graf v. d. Goltz, 
ber preußiſche Botſchafter, ift am Mittwoch den 23 von Hrn. Droupn be 
Lhuys in einer Privataubienz empfangen worben. — Aus Wien hat: dev 
„Sourr, du Dim.“ erfahren daß man noch nicht wiffe ob Graf Nechberg 
in biejer Ungelegenheit bereits dem öſterreichiſchen Botſchafter in Paris 
habe Inſtructionen zugehen lafjen. Ueber bie diplomatiſchen VBerhandlun 
gen zwiſchen Wien und Paris in der lehten Zeit gibt der Courrier weitere- 
Aufiplüffe. In der öſterreichiſchen Depeſche vom 17 Nov. habe Graf 
Rechberg ftatt einer directen Antwort Erklärungen ſowohl über die famofe 
Phraſe: „Die Wiener Verträge haben aufgehört zu beftehen,“ als über das 
Gongreßprogramm verlangt, Diefe Erklärungen babe Hr. Drouyn be” 
Lhuys in einer Depeſche an den Die de Gramont vom 25 Nov. gegeben. 
Dieſe Erllärungen hätten ſich denen welche zwei Tage vorher durch Mare 
quis v. Cadore in London abgegeben worden waren jehr genähert. Auf diefe 
Mittheilung vom 25 Nov. ift nun abermals eine Depefche des Grafen 
Rechberg erfolgt. Sie ift vom 8 December datirt, aljo von demſelben Tag 
an welchem Hr. Drouyn be Lhuys fein Eircular erlich, und es ift, nad 
dem „Courrier du Dimanche,“ der weſentliche Gedankengang der neueſten 
diplomatiſchen Gegenäußerung Deſterreichs folgender: „Es wird Eingangs 
erflärt daß der zweite Theil der franzöſiſchen Depeſche vom 25 Nov. (An⸗ 
führung der polniſchen, ſchleswig:holſteiniſchen, moldau walachiſchen, ita⸗ 
lieniſchen Frage als Gegenſtände des Congreßprogramms) weniger ein 
Programm als eine Aufzählung fep, und es genuͤge deßhalb nicht die 
Hauptfragen zu bezeichnen wenn fo vielfache Erwagungsgründe und felbft 
vie Erfahrungen der Vergangenheit eine ausführligere Darlegung (de les 
eircunserire) anempfohlen hätten. Die Geſchichte lege Zeugniß dafür ab 
tab jede wirkſame Unterhantlung Mar vorgezeichnete Präliminarien vor 
ausſetze. So habe man es auf dem Pariſer Tongreß und vor dem Vertrag 
von Zürich gehalten. Ganz kürzlich erft jeyen Franlreich, England und 
Dgterreich gerade jo Rußland gegenüber verfahren, indem fie ſich vorber 
über eine feſte Grundlage der ſechs Punkte vereinigten. Seyen biefe 
Bemerkungen als allgemeine Eäge wahr, fo müßten fie mit um fo größerem 
Recht einer gründlichen Prüfung von Griten bes Hrn. Drouyn de Lhuys, 
in Bezug auf zwei der vier angedeuteten Fragen, auf die polniſche und itas 
lieniſche nämlih, an denen Defterreich direct betheiligt fey, unterzogen-ter« 
ben. Wiewohl übrigens Graf Nechberg fih zu Zweifeln an der Wirtſam⸗ 
kit eines Congreſſes, nach ben während acht Monaten fruchtlos über Polen 
allein geführten Vorverhandlungen, berechtigt glaube, fo ſeh bie Regierung 


r 
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: des Haifers Franz Joſeph Barum nid minber geneigt an einer Schlichtung 


der ſchwebenden Schwierigleiten mitzuwirlen, und ſie bewahre die Hoffnung 
daß dieſes Reſultat durch eine gemeinſame Verſtändigung zwiſchen Frank 


normiren über welche in den Mini 


reich und Deſterreich erlangt werden könne.“ Es liegt aljo Hrn. Drouyn 
de Lhuys ob in ähnlicher Weife wie bej der polniſchen Frage die Punkte zu 
iniftereonferengen verhandelt werden fol, 


+ und bafür die allgemeine Einwilligung zu erzielen che die Conferenzen zus 
+ fammentreten fönnen. 


. Bezug auf bie 


Herzog Friedrih von Shledwig-Holftein und Kaifer 


Mapoleon 1. 
Die „Köln. Zig.” erhält eine zuverläffige Abſchrift des Schreibens 


‚ welches Herzog Friedrich unter dem 2b. M. an den Kaifer Napoleon ge: 


ichtet hat, umd der Antwort des Kaiſers vom 10 Der, Das eritgenannte 
Schreiben lautet in deutfcher Neberfegung wie folgt: 

Sir! Da ih nach dem Ableben Sr. bechfeligen Majeſtät des Kenige 
—— von der Regierung ber Serzegihämer Schleswig Holſtein Beſitz er» 
griffen babe, wie mir das durch meine Eigenichaft als rechtmaßiger Erbe geboten 
- es ber hoben —— Co, Majeſtat einige Beinerlungen im 
i zu machen bie zur beanfpruchen ic im Namen meines Hauſes 
und ned) weit mehr im Namen meines Landes verpflichtet bin. Keinesfalls wer⸗ 
ben bie wefentlichen Punkte diefer wichtigen Frage dem Scharſblick Em. Deajejiit 
entgangen feyn; allein ber igeift und bie Leidenjchaften, welche durch Inter» 

en erregt wurben bie ber Rechteſrage fremd find, haben jo viel dazu beigetragen 


war, fo wage 


| * am ſich jo einfache Sache zu verbunfeln, daß Em. Majeſtät hoffentlich ven Drang 


verzeihen wird, ber —* veranlaßt in diefem Brief kurzgefaßt an bie Gruudlagen 
zu ermnern, denen gemäß fie, meiner Anficht mach, gelöst werden milßte. Gerecht 
tor Gott, würbe die Sache, zu deren Bertpeibigung ich berufen bin, ven —— 
keines ambparteiiſcheu Gerichtshofs zu ſcheuen haben. Cine vorurtheilefreie Prüſung 
genägt. Möge man felbft von jeder Sympathie abjehen welche die umglidicde 
Yage meinch Landes einflößen Lünnte; wir verlangen angefihts Des Himmels nichts 
weiter als eine fireng unparteiiſche Prüfung unferer Rechte und Beſchwerden. Und bieje 
ftrenge aber unpartesifche und von jedem Borurtbeil unabhängige Prilfung wage ich vor 
allem ven Seiten Ew. Majeftät, von jenem Geiſte ber hohen Gerechtigleit den Sie jo 
bänfig anf jo hechherzige Weife bekundet haben, mit vollem Vertrauen zu boffen. ber, 
Sire, indem ich mich Darauf befchränte Gerechtigkeit für mein Land zu verlangen, darf ich 
tech die Umfände nicht vergeſſen bie mir vornehmlich daraus eine Pflicht machen, und bie 
ohne, Zweifel in ben Augen eimch edelmüthigen Billigfeitägefüpls won großem Ok» 
wicht ſehn werden. Im ber Sache ber thümer befindet ſich Das pofitiwe 
und hiſtoriſche Recht im Einllang mit den Wilnjchen ihrer zahlreichen umd leyalen 
Berältenung, mit ihren —* und zugleich —— Jutereſſen, mit ihrem 
Naetionafitätsgefühl. Niemals it Ew. Majrflät gleichgliltig gegen die Stimme ber 
unterbriidten Böller geweſtuz Eurdpa ift Zange davon, Se! Sie werden auch 
geneigteft Teilnahme an den Leiden und an dem ungerechten Drud empfinden 
wovon bie Bewohner Schleswig-Holfteins betroffen wurden, weil fie den Uber 
lieferuugen ihres Landes und der Sprache und ben Sitten ihrer Bäter treu bleiben 
weiten, Bon mir, von dem Erfolg meiner Reclamationen erwarten fie das Ende 
ihrer Leiden, und ich wage «8 zu jagen, gerade Defhalb, gerabe wegen dieſer Hoffe 
ungen Bas ich mich micht der Pflicht emtziehen die mir übertragenen erblichen 
Necpte geltend zu machen, Ucbrigens laun man fig ber Wahruchmung sicht ver» 
fehlichen, daß die fo — —— Frage wegen der Herzogtblmer gegen⸗ 
wörtig in mehr als‘ einer Hinfiht eine Tragweite hat welche weit Über bie um 
mittelbar ins Epiel Tommenden materiellen Intereſſen hinausgeht. Sie erregt 
ein lebhaftes und leidenſchaftliches Interefe, hurn, em ſeiches weldes ſchr eruſie 
Folgen herbeiführen Kinnte wenn man die Wertungen nicht nad ihrem wahr 
Werth ſchätzte. Ganz Deutſchland if im Bewegung. Man braucht nur een 
Bid anf alle iger Linter vom Ufer des Rheins bis zum Sırande der Dftfee 
torrfen, am bie ng zu gewinnen daß bie Gemüther dort n.emale 
Fefeienigt fegn, daß ber öffentliche Friede und bie öffentliche Ruhe daſclbſt niemals 
auf fefter Gruntlage ruhen werden, hurz baf ber Herd der Revoluttonen daſelbſt 
niemals — wird, jo lange nicht die Frage ber LDerzogthilmer im Einllang mit 
den Geboten Biligteit unb ben Iuterefien ber Rationalität gelöst, ſolauge 
nicht dieſes Land der haft des Aremden entriffen und feinem veptmäßigen 
derrſcher if. Man barf fi) barüber nicht auſchen bafı jeder ım 
entgegengelegten Sinn gefaßte Beſchluß ım den Augen von u illienen 
Deutjcpen je eiwas anderes ald ein bloß prowiforifcer feym würde, Ibft wenn 
man werfuden wollte einen ſelchen Beſchluß mit den feierlichften Formen zu 
befleiden, fo wiirde er im bem Yugen ber Nation dech mie eimas anderes ſeyn 
als ein von nenem zu beginmenber Kampf. Es ift ohne Zweifel überfläffig ſich über die 
Gefahren einer ſelchen Lage weiter anszulafjen, fie licgen nur zu Mar anf der Hand. Und 
fellte «6 demjenigen weder im Namen eich aus fo wel Grfinden ehrmürkigen 
und beiligen Rechts und im Mamen ber wichtigen Imtereffen, beren Obhut ıhım 
das Geſchid anvertraut hat, micht geſtattet ſehu zu glauben daß er den Abfichten 
Em, Majefät ä beit, und daß das Schichſal ihm die Gelegenheit bietet 
bie eblen geu zu umterftägen, wojilt Europa Ihnen zum Danl verpflichtet 
it? Diefe behberzigen Beftrebungen, welche zum Zweci haben ben Jutereſſen ber 
Rationalinäten gerecht zu werden, inbem fie ben @kefahren vorbiugen die ihre Re 
clamatienen in fi bergen, fewie berebte Worte haben bieß neulich wor a Eu» 
ropa vertünbet. dem ich bie Rechtsfragt vertrauensvell dem erleucpteten Urtheil 
Ew. Dlajchät verlege, id, Sire, mich ber Hofinung hinzugeben daß die mir 
anvertraute edle Suche ihre befie Unterflügung im ben erhabenen Anfigten und 
igen Gefühlen, melde Sie bejeclen, finden wird, Imbem ich cimen Rd» 
uf mein vergangene® Leben finde ich daſelbſt ſchierzliche Crinuerungen. 
—2—— —— 
Wider wãriig 


chict zu Kämpfen gehabt; auch ich babe prin⸗ 
m zu erbulden gehabt, umd wenn eine Aeuferung bis Stelzes 
mir gefattet wäre, jo wlrbe ich binzuflgen: auch ich habe niemals den Muth wer» 
Ioren, auch ic; bin miemal® ber Hoffuung und meh weniger meiner Pflicht un. 
treu ee eigen ee auch mir unter — i — * —* 
niſſen een verleihen wie eilter erlanı en Den 
Guroza’s und eine ber mächtigften Aremım im Der Welt ein Seen bayen bietet! 


Wenn ich ber fchönen Tage gebente die mir im reich” am Ev. Mojenät 
zu den — * — ich mich A * sau urn 
Gefinnung, bie ich Ihnen im jo vielen Bezichu ſchulde, als Hulbi darzu⸗ 
bringen, tritt die Erinnerung an bas — tereſſe das — 
mir zu bezeigen fo freundlich geweſen, an bie wohlwollenden Worte welche Sie 
mir bie Ehre erwiefen am mid; zu richten, lebendig vor meine Seele; dabei zu 
verweilen, iſt file mich ein füßes Gefühl, und dieſe ſchöne Erinnerung ſcheint mir 
Blrge ber Zulumft zu fen. Ich erwarte jetzt ohne Beforgnig bie Eniſcheidung 
welche Ew. Majefät in Bezug auf meine gute und gerechte Sache zu treffen bie 
Güte haben werben; vertrauentvoll wage ich zu hoffen Sie nimmermehr einen 

Rechtsanſpruch verwerfen werben deſſen Yepitimität nicht in Zweifel 
den Mann, daß Sie im Gegentbeil meine Weclamatienen mit bochberzigem Mohl- 
wollen anfwirebwen, und denſelben die mächtige Unterftügung ber Stimme 
reiche zu gewähren geruben werben, Ich habe bie Ehre zur feyn ac. Gotha, 

1863. (ge) Briedrid. 
Die Anttvort des Kaiſers Napoleon an Herzog Fri lautet: 

mein Better, Ich babe mit lebhaftem Imtereffe den Brief ben Sie Mir ge» 
fchrieben, gelefen, und beeile Mich baranf zu antworten. Sch finbe —* was 
ehrenvoller wäre als Vertreter einer Sache zu ſeyn bie ſich auf die Unabhängig 
keit und die Nationalität eines Volls ftügt, und gerade —— fünnen Sie auf 
Meine Sympathie rechnen, denn Ich e in Meinem Berbalten ftets cenſequent 
ſeyn. be Ih für bie italicniſche Unabhängigkeit gefämpft, babe Ich für bi 
pelniſche Nationalität Meine Stimme erhoben, fo laun Ich in Deutſchland nicht 
andere Gefinnungen begen, nicht andern Grumbfägen folgen. Aber bie Orofmtächte 
find durch bie Londoner Convention gebunden, und nur ihr Zufammentreten Könnte 
ohne Schwierigkeiten bie Frage leſen melde Sie angeht. Ich bebaure alfo 
bafteft in dieſer wie in vielen audern —— 3 and es abgelehnt bat 
bem von Mir vorgefchlagenen Eongreß beizutreten. Es ift zu bedauern baf der 
Bundestag nicht Über die Rechte eines 6, das ein Theil bes deutſchen 
Bundes ift, befragt wurde; auch Dän nnte egen Deutfhland im Unredht 
ſeyn; aber einerfeits bellage baf ber Bund in & ftein eimfchreiten zu müſſen 
e 7” Bat, Denen Bi ge h an 3 —* ger weiche 
T erwicllungen mach ſich a0 un, iefe Frage nicht, und 
wenn Dünemarl von mä unterbrüdt würde, fo würde bie öffent 
wieder zuwenden. Ich wünfche alfo auf 


liche eg aukreich fih ihm 
uß ‚den In 
Nationalgefükl, 


2 


* 


richtig dab Ihre Rechte vom deutſchen Bundestag geprilft, deſſen B 
zeichnern der Londener Conventien vergelegt werben und fo das 
das ſich in Deutschland fo energisch Änfert, in gemeinfamem Uebereintommen jan 
legitime Befriedigung erhalten lönne. Dit ug ergeeife Ich biefe Gele 
beit Ihnen bie cherung Meiner Achtung und Meines bauernden Wohlwe 

zu geben. Dauach, Dein Better, bitte Ich Gett Sie in feinen heiligen und wär 
digen Schuß zu nehmen, Compiögne, 10 Dec. 1869. Napoleon.“ 


Vermifchte Nachrichten. 

Frauffurt a. Di. Die mehrerwähnte in ber Bunbestagsfitung 
vom 28 b. Mts. dem holfteinischen Ausſchuß überiviefene englifhe Note 
lautet nad) der Kreuzzig.“ wie folgt: 

Der Unterzeichnete bat die Ehre, zufolge von Inftructionen feitens ber Am 
ei I. britauniſchen Majeſtät, Sr. Erc. dem Hr. Baron v. Kübel, Fri 
birenden der Buntesuerfammiung, eine Abſchriſt des Londener Vertrags vom 8 Mai 
*8 gen 2 — had — —* 
e er amımlu en. Der Un ntete 
* Kaufe, zu bemerlen daß bie bobe en en a [213 
Bien ng Wr Ir —— 
emmen, Kö an a a in a 
weldhe ©. Majetät ber verfiochene Kinig von Dinemart inne hatte. Diele Kar 
exteunung bat bereite feiten® aller biefer Mächte flattgebabt,. Der Unterzeidueie 
iſt baber — hervorzuheben taß, wenn bie Bundetverſammlung bdurch 
irgendeinen übereilten Schritt einen dem Lendoner Bertrag entg 
einſchlagt, ernjte Berwicllungen bü 
beauftragt Br. Eyeelleng bem 
daß bie Regierung 9. bri 
Gonferenz zu verhandeln, welche an irgendeinem 
fammenträte, und an welchtr alle Bacitcenten bes Londoner Vertrags und cız 
bie BRitbehun: Be, Green ben Belfhleraben der bahn See 
11 . 
lung macht, — er x ln, 27 Dec, 1863. (ge) Malet.“ 

Frankfurt a. M., 29 Dec, Der in der gejtrigen Bunbestag® 

ſitzung eingebrachte Antrag von i i 


Bereits buch ihren Veſchlug vom 9 Juli d. 3. bat bie Jet, Bunbensr 
ſammlung conftatirt taf bie dãniſche Regierung ber ven eingega | 
Berofigung, & —— —* ee -_. —— Königreich Düne 

incerporiven, irge begwe Schritte zu untermehuner, 
ber Pie ee Fe von 80 entgegengehanbelt —— ben Fall 


taf Dänemark bei dieſer Rechtederlctzung behartte, hat bie Bunbeöverjammlung 
behalten all i Mittel zur Geliend ber bem Bund i 
— Elannig vun Fcn oältereitidge Mhtomamcn erwehenen Schte ta Borna 


tu bringen. Dr Ko t bie 
er ringen v gef von 39 nun re erwähnte Ba» 





Kr . Allein cs i 
ihren Sud erreicht —— ür Dänemart — 23 de nam neue Feel 
geſetz erlaffen werten war, we virtuell einer Cinwrleibung des —— 

u t ke 


m das Sönigreich vellfommen gleichlemmt. Diefes Gru 
sr — 


driugenden Abmahnungen der deutichen ‚am 18 Ro 
Sanetion erhalten, ein bemfelben entipr Bablgefey iſt 
verfündigt worden, und ber Jau. 1864 ift ale Zermın 
Birkiemkeit der neuen Berfaffung beftimmt. Nach der An 
Regicrungen von Deſterreich und Preußen mötbigt die L dauiſche 


dieſes rechiewidrige Berſahren dem beutjchen Bund 
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„ten Borbehalts „der ihm, zur Berfül ſtehenden Mittel zu bebienen, um ben 
Rechten, ve hm gegenüber ber Krone Bänemart auch In g auf Schleewig, 
+ fomit auf internationalem Gebiete, zuftehen, bie geblihrende Genugthuung zu fichern. 
Deſterreich umb Preußen ftellen ſonach ben Antrag: Hohe Bunbesverfammlung 
wolle an bie f. bänifhe Regierung bie Aufforderung richten, das Grundgeſetz vom 
18 Nov, d. I. bezüglich des Herzegtbume Schleiwig im Bollzug zu jehen, 
ſondern basfelbe definitiv wieder aufmbeben, und fie wolle mit diefem Berlangen 
- die Erflärung verbinden daß ım alle der Weigerung ber beutfche Bund, im Ge⸗ 
fühle feines 44 und feiner Würde, die erforderlichen Maßregeln ergreifen milfte 
- am ſich eime militärifche Befepung bes Hei ms Schleewig ein Pfand 


bie einer gerechten Forberung n. Un ber Wirkung bes 
Bee gele — 8 —— 8 vom * ger eſprochenen Borbehalts 
‘ einer reehtfihen Pelfung ber 4* 


olgefrage würde ſelb udlich durch die Anu⸗ 
nahme des do Antrags n ändert werben. Die Geſandten von 
Defterreich und ben haben ſchließlich darauf anzutragen: Hehe VBundesver- 
ſammlung wolle ben Milita 6 beauftragen urverweit bie erforderlichen Ans 
— dem Bmwed im zu bringen damit bie dem Bunde für bie 

' eventuelle Beſetzung 


dee ogthums Schleswig zur ung zu ſtellenden Streit ⸗ 
kräſte auf bie nöthige ei ——— ur Brian : 

= Münden, 30 Der. Der wichtigen Zeitverhältniffe ungeachtet, 
waren Defterreih und Preußen ſchon feit einiger Zeit an unferem I, Hof 
nicht durch wirkliche Gejanbte vertreten — ein Umftand der minbeftens bes 
merkenswerth erfchien ; feit geftern und heute finb jedoch bie neu ernannten 

Geſandten beider Grofmächte, Graf v. Blome und Frhr. v. Arnim, hier 
anweſend, und werden dieſelben in ben nächſten Tagen Sr. Maj. vem 
König ihre Beglaubigungsfcpreiben überreihen. — Geheimerath v. Stods 
Haufen ift mit einer Miffion des Herzogs Friedrich von Schleswig Holſtein 
geftern wieder hier eingetroffen. — Die neuefte Nummer der Wochenſchrift 
bes deutichen Reformvereins“ bringt über „die Difientirenden in ber Vers 
fammlung ber Abgeorbneten zu Frankfurt“ einen Artikel welder in den 
Kreifen unferer Großdeutſchen die entſchiedenſte Mißbilligung erfährt, und 
das mit vollem Recht. Wie immer man über die Verfammlung und ihren 
Beſchluß in Betreff der Nieberfegung eines Centralausſchuſſes urtheilen 
mag, die Art und Weife wie es die Wochenfchrift thut ift nimmermehr ge: 
rechtfertigt, und wir find überzeugt ba bie weitaus große Mehrzahl ver 
Grofbeutichgefinnten biefe unfere Anficht theilt. Da ein Blatt ben Frhrn. 
v. Lerchenfeld als ben Verfaſſer bes Artikels bezeichnet , fo jey hier die Bes 
merkung ber Iſar⸗· gZtg. beigefügt: „Wir wiſſen da die in der Wochenjchrift 
unter dem Zeichen *| erfheinenden Auffäge nicht von Frhrn. v. Lerchen: 
feld, ſondern von einem Redactionsmitglied bes Organs bes Neformvereins 
herrühren, alſo auch jener Auffaß nicht der Feder des Frhrn. v. Lerchenfeld 
entftammt”).” — Das Directorium ber bayerifchen Hypothelen / und Wechfel: 
bank hat heute die Dividende für das zweite Semejter d. J. auf 22 fl. per 
Actie feſtgeſtellt. Mit der Dividende für das erfte Semefter ergibt dieß 
eine Zahresdividende von 38 fl., um 1 fl. mehr als im Vorjahr. Die 
38 fI. find die höchſte Dividende welche die Bank biäher bezahlt hat. 

© Münden, 30 Dec, Ber ven Berhanblungen der am 4 f, Mis. 
bier zufammeniretenven Gejeggebungsausihüffe über den Entwurf eines 
Givilprocchgefeges und des Einführungägefehes dazu wird das k. Zuftiz- 
minifterium fiherm Bernehmen nad durch Hm. Dlinifterialrath Dr, Weis 
vertreten. — Erft diefer Tage wirb am E, Hof die Chriſtbeſcheerung ftatt: 
finden, nachdem ber Kronprinz von dem Haläleiden das ihn befallen hatte 
wiederhergeſtellt ſeyn wird. — Heute fieht man der Ankunft des kaiſerl. 
Öfterreidhijchen Gefandten Grafen Blome hier entgegen. Der bisherige Ge 
ſandte Fürft Schönburg-Hartenftein ift auf feinen eigenen Wunſch abberu: 
fen worden, und verläßt die biplomatifche Laufbahn um ins Privatleben 
zurüdzutreten. Der neue fgl. preußiſche Geſandte Frhr. Harry v. Amim 
iſt fchon geftern hier eingetroffen, und hat fein Abfteigquartier einftweilen 
im Gafthaus „Zum engliihen Hof“ genommen. Bon naher Ankunft des 
neuen ruffiihen Gefandten Hrn, v. Dxeroff verlautet noch nichts. Einft: 
weilen fungirt Hr. Legationsrath v. Vegeſack als Geſchäfisträger. — Der 
biefige großdeutiche Reformverein zählt jet über 2400 Mitglieder. Wahr: 
ſcheinlich im Laufe der lommenden Woche wird eine Generalverfammlung 
der Bereindmitglieber jtattfinden, in welder auch zur Wahl eines neuen 
Ausichuffes für das Jahr 1864 gefchritten wird, 

** Stuttgart, 30 Dec. Die Sammlungen für Schleswig-Holftein 
haben bei ums einen guten Fortgang. Außer den bereits nach Gotha ab: 
gegangenen 10,000 fl. Tiegen weitere 10,000 fl. parat, welche geftern zur 
Erörterung ber Frage Beranlaffung gaben: ob dieſe zweite Geldſendung 
an ben vom Abgeoronetentag in Frankfurt eingefegten Centralausſchuß 
eingefenbet werden ober wieder nach Gotha abgehen follen. Einige Mit: 
glieder des hiefigen Haupteomite'3 für Württemberg hatten das erjtere ver: 
langt, und dafür in der geftrigen Berathung ſehr heftig das Wort ergriffen, 
waren jeboch mit jehr bedeutender Majorität überftimmt worden. 

* Hamburg, 28 Der. Heute nach 11 Uhr Borm., und wohl auch ſchon 

*) Ee find über biefe Sache fo grelle Anfdulbigungen der Pretefticenben laut 

5 daß man ſich nicht wundern darf wenn eine Grgenftinme chenio 

erwicher 


früher, hatten wir ftarle Durchzügebannoverifcher Truppen. Wirfahen unter 
andern brei Batterien Aitillerie, dartınter eine seitenbe, außerbem eine Abtbeis 
lung Pontoniere mit nöthigem Apparat und eine lange Munitionscolonne. 
Die Artillerie [ol dem Bernehmen nad) zum Schuß bes bi ffeitigen Elbufers 
beftimmt ſeyn. Auch trafen heut etwa 400 Mann Holfteiner hier ein, 
welde aus Plön famen, und von dort, nachbem fie ſich geweigert hatten 
den fie befehlenden bänifchen Dfficieren Folge zu leiften, auf bier abmar- 
fchirt waren. Man behauptet mit großer Beftimmtheit baf noch größere 
Heeresabthei ungen biefem Beifpiel folgen würben, Ueberhaupt ift die 
Stimmung in ber bänifchen Armee, namentlih unter den Jütländern, bie 
vom Striege nichts wiſſen wollen, eine fehr prefäre. 

Bonn, 27 Der. Wie wir jo eben zu unferer großen Freube ber» 
nehmen, hat bie frangöfiiche Alademie der Wiſſenſchaften in Paris in ihrer 
Sitzung vom 21 Nov. den Preis Jeder (5000 Fr.) für die Arbeiten welche 
im Laufe des Jahrs am meiften zur Förberung der organischen Chemie 
beigetengen haben, dem Prof, Dr. A. W. Hoffmann in London zuerfannt, 
den wir hoffentlich recht bald unfern Mitbürger nennen dürfen. (8. 3.) 

Berlin, 29 Dee. Nahidem „Staats:Anz.” ift auf Donnerftag 
(31 d,) Mittags 12 Uhr eine Sigung des Haufes ber Abgeordneten ange: 
feßt worden. Huf der Tagesorbnung fteht die Verlündung ber Antwort 
des Königs auf die Adreſſe des Abgeorbnetenhaufes, Die dann nächte 
Plenarfigung findet am 4 Jan. 1864 ftatt. — Der General ber Infanterie 
und commandirende General beö 4. Armeecorps v. Schad, commandirt zur 
Führung ber Gefchäfte des Gouvernements hiefiger Refidenz, ift von Magbes 
burg bier eingetroffen und bat die Gefchäfte des Gouvernements übernoms 
men. — General v. Willifen hatte den Geſandtſchaftspoſten in Rom, wel 
chen er noch befleibet, nur unter ber Bedingung übernommen daß ihm feine 
biefige Stellung als Oberftallmeifter für ein Jahr refervirt bleibe, und ihm 
der Nüdtritt in biefelbe während biefer Zeit offen gehalten werde. Es war 
neuerdings denn auch viel von feiner Rüdlehr hieher die Rebe. Gegen⸗ 
wärtig ift nun aber entſchieden daß Hr. v. Willifen auch noch fernerhin auf 
dem Poften in. Rom verbleibt, nachdem ihm die Zufage ertheilt worden ift 
ihm für ein ferneres Jahr die biefige Stelle zu reſerviren. — Nachdem 
dem Bildhauer Begas auf telegraphiſchem Meg die Nahricht zugegangen 
war daß er berufen ſey die Schiller-Statue für Berlin auszuführen, bat 
er Rom fofort verlafjen und ift zur Uebernahme biefer Arbeit feit einigen 
Tagen bier eingetroffen, um bie Verhandlungen wegen Abſchluſſes des 
Eontractö zu Ende zu führen. In Folge defjen wird ſich nunmehr auch 
das Comitd.conftituiren welches mit der Zeitung diefer ganzen Angelegen« 
beit betraut werden fol, Wenn feine Hinderniffe eintreten, hofft der Künſt⸗ 
ler feine Arbeit in fünf Jahren zu vollenden. — Dem Berfuche des Bere 
legers der „Bartenlaube” fein Blatt in Preußen unter anderm Namen 
forterfcheinen zu laſſen, follen, bem „Publ.“ zufolge, von Seiten der Negie- 
rung ernjte Hinbernifie entgegengeftellt werben, _ 

Warſchau, 50 Des. Eine Berorbnung bes Statthalters ber 
ſtimmt daß bis zu völligen Herftellung der Ruhe ſammtliche Polizeibehör⸗ 
ben, unb auch ber Oberpolizeimeifter Warſchau's, ber Militärbehörde unter 
georbnet bleiben. 


Griechenland, 


* Athen, 19 Dec. Ald der belannte englifche Satiriker fagte: „Jede 
Verfammlung jey Böbel, und wäre fie auch aus Biſchöfen zufammengejett,* 
mußte ihm im Geifte die jetzige griechiſche Nationalverfammlung vorge 
ſchwebt haben. Um Ihnen den Skandal in der lehten Situng unferer 
Conftituante zu ſchildern, bebürfte ich der SFeber jenes Mannes. Man 
hätte gemeint einer Discuffion der Dames de la halle beizuwohnen. Doch 
hören Sie. Bor kurzem ift bei dem biefigen Kaufmann Malandrinos⸗ 
Pallis ein Einbruchdichftahl verübt worden. Da diefe Eingriffe in frems 
be3 Eigenthum jegt an der Tagesordnung hier find, fo glaubte wahrſchein⸗ 
lic) die Polizei zu außerorbentlichen Mitteln ihre Zuflucht nehmen zu müffen, 
und verfuchte es einen gewiffen Defpotopulos — welcher als Teilnehmer 
an jenem Diebftahl verhaftet worben war — durch Anwendung von Stods 
ftreichen zur Angabe feiner Mitſchuldigen zu nöthigen. Diefer Umftand 
wurde nun in ber Rationalverfammlung zur Beranlaffung eines Haupts 
ſturmes gegen das Minifterium benußt. Der Bergdeputirte Dagres for» 
mulirte bie Anklage gegen basfelbe. Der Gultusminifter — wahrſcheinlich 
als am wenigften betheiligte Partei — übernahm die Vertheidigung des 
Minifteriums, und meinte: er begreife nicht daß man fo viel Wefens aus 
einer Sache made die auch in frühern Zeiten gäng und gäbe geweſen ſeh ze. 
Nun brach der Sturm los. Die Verfammlung faßte den Beſchluß, der 
Juſtizminiſter ſolle augenblidlih die erforberlichen Erkundigungen eingie 
hen und fie noch im Laufe der Sitzung der Verſammlung mittheilen. Der 
Juſtizminiſter beftig nun bie Tribüne, und fuchte die Berfammlung zur 
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Burtednahme biefes Beſchluſſes zu bewegen. Dieß fleigerte aber ben 
Sturm zum Drlan. Das Schreien, Toben, Schimpfen und Schmähen 
artete bald in eine gemeine Balgerei aus, eine Sünbfluth von Invectiven 
frömte auf das Minifterium herab; die Tribline wurbe von beiben Par: 
teien geftürmt, und um biefelbe entbrannte ein’ wüthenber Rampf. iner 
des Deputirten, der fie nicht räumen wollte, 308 feinen Revolver hervor 
und feierte auf bie Angreifer. Die Bemühungen bed Präfidenten bie 
Ordnung twieberherzuftellen waren fruchtlos, unb mitten im Tumult 
wurde die Sitzung aufgehoben. Was that nun das Minifterium? Es 
war eingefcüchtert, und beeilte ſich den Polizeicommiſſät Anaftafopulos, 
dem man jene Mißhandlung bes Deipotopulos zur Laft legt, abzufegen. 
Dieß ift derfelbe ftrenge Beamte über deffen neuliche Ernennung bie Dppo: 
fition fo gewaltigen Lärm flug. Diefer Umftand mag vielleicht den gan: 
zen Sturm erflären. Uebrigens, glaube ich, vermuthet bie Nationalver: 
fammlung daß das Minifterium an ihre Auflöfung denke. Dan traut ſich 
war nicht ihr direct an den Leib zu gehen. Dan jucht fie durch Ernennum 
gen ber einflußreichften Mitglieder aus ihrer Mitte zu ſchwächen, und dann 
durch Zuhülfenabme ber jonifchen Angelegenheit zu befeitigen. Die Jonier 
werben bier vorgefhoben, unb man argumentirt alſo: Die jegige Ber 
fammlung twurbe berufen um einen neuen Rönig zu wählen und bie neue 
Verfaffung zu entwerfen. Das erfte ift bereits geſchehen, für bas zweite 
ift die jetzige Verfammlung nicht competent, teil Griechenland nicht mehr 
dasfelbe ift das e8 in dem Moment war als die Deputirten ihr Manbat er⸗ 
hielten. Es ift durch bie Bereinigung der jonifchen Infeln ein neuer Staat 
entftanben, und foiglich müfje eine neue Rationalvertretung berufen wer⸗ 
den. Dieß ift die Methode mittelft welcher man bie Auflöfung der Ber 
ſammlung vorbereitet. Am Tage nad jener ftürmifchen Sigung hatten 
wir auch Straßenconfliete und Demonftrationen. Die Veranlafjung 
dazu war folgende. Geitbem in ben Straßenfämpfen im ver: 
floffenen Juli die Gendarmerie mit einer folden Erbitterung gegen 
die Nationalgarde gelämpft batte, beftanb zwiſchen beiden ein bumpfer 
Groll. Nach jenen Ereigniffen wurden mehrere Wachtpoſten in ber 
Stadt, welche früher die Gendarmerie inne hatte, ber Nationalgarbe über: 
geben. Das jehige Minifterium aber, welches mehr Vertrauen in bie Gen⸗ 
darmerie hat, ertheilte der Nationalgarde den Befehl dieſe Poften wieder 
an jene zu überliefern. Am erften Tag wollte bie Nationalgarde nicht ges 
horchen, am zweiten mußte fie ber Gewalt weichen. An bemjelben Abend 
aber tottete fie ſich in verfchiedenen Stabttheilen zufammen, und durchzog 
die Etrafen mit dom Ruf: „Es lebe der König! Nieder mit bem Miniſte⸗ 
rium!“ Sie mußte mittelft Cavallerie auseinander getrieben werden. Dar: 
aus innen Sie entnehmen mit welchen Schwierigfeiten das Minifterium 
zu Tämpfen hat, und daß bie Zwietracht unb der Parteigeift hier noch eben 
fo wüthen wie früher. Auch mit der Reorganifation des Militärs will es 
nicht vorwärts gehen. Der Kriegsminifter hat zwar fein Project [yon aus: 
gearbeitet und dem Präfidenten Bulgaris übergeben, aber es herrſchen 
wiſchen beiden ſehr wichtige Meinungsverſchiedenheiten. Nach dem Pro: 
ject des Kriegsminiſters ſollen die jungen Officiere welche während ber Re⸗ 
volution Commandos erhalten haben, dieſelben wieder an ältere und er: 
fahrene Officiere abtreten. Hr. Bulgaris ſcheut ſich vor diejer Maßregel, 
weil er den Einfluß und den Widerſtand der jungen Officiere, dieſer 
Söhne, der Revolution fürchtet. So ftößt man auf Hinderniſſe bei jedem 
Schriti den man für bie Wicberperftellung geordneter Zuftände machen will. 

Laut Berichten aus Athen über Trieft, 26 Der., ift in den Provin⸗ 
zen eine Petition in Umlauf welche ben König bittet, die National: 
Berfammlung aufzulöfen und eine neue Berfaffung zu ent 
werfen. — Der König hat eine Deputation aus den joniſchen Infeln em: 
pfangen, welche von ihm begehrt die Einverleibung nicht unter ben ftipu- 
lirten Bebingungen anzunehmen. (T. N.) 

Mexieo. 

WMerico, 9 Dit. General Forey hat und, wie gefagt, am 4 d. 
verlafien,wie es heißt vom Kaiſer zurüdgerufen, weil er zu dringend um 
vermehrte Truppenjendungen bat, ohne welde er feine Occupationslinie 
nicht weiter auszudehnen vermochte, Vor feiner Abreiſe erlich er noch ein 
Mamieſt an die Megicaner, worin er fie zur Einigfeit ermahnt, als das 
einzige Mittel die Wohlchaten der freiheit zu genießen, welche er gehofft 
hatte ihnen an der Epige feiner Armee bringen zu können; obgleih nun 
feine Miffion beendet fey ohne dieſes Ziel erreicht zu haben, fo ſey er doch 
überzeugt daß der Bott „welcher das Echwert der Franzofen leite,“ nicht 
zulafien werde daß bie jelbfimörderifchen Verfuche der Eonftitutionellen mit 
Erfolg gelrönt würden, denn in ihrer Blindheit verfagten dieſelben ihre 
Sanction „dem Werl ihrer beften Mitbürger” (der Kaifertvahl), Man 
weiß nicht ob man über ſolche Sprache lachen oder weinen fol, nachdem 
bis jegt von den Framoſen und ihren Helferöhelfern nicht einmal der Schein 
bewahrt worben. 


Hätte man eine neue Regierungsform und bie Wahl bes E 
Marimilian als national bezeichnen wollen, fo durfte beffen eng 
Jahr und Tag auspofaunt werben, Jetzt ift es jedem Mexicaner Mar 
daß L. Napoleon nur nad einem Haltpunft angelt um feinen Frieden mit 
Merico ſchließen zu fönnen, ba er einen ſolchen durch bie Drcupation des 
Hauptftadt nicht erlangen konnte, Nimmt nun der Erzherzog die Krone an, 
fo wird franzöfifcherfeits verlangt werben baf er im Namen ber Ration ben 
Frieden unterzeichne, und e8 wäre wohl fehr bie Frage ob alle vom Kaiſer 
ber Franzoſen gemachten Verſprechungen bindend genug feyn dürften, um 
— im Fall eines europäischen Kriegs — ferner ein Armeccorps in Mexico 
zu laffen. Sollte nun ber neue Kaifer ein paar Hundert Millionen (ala 
europäifches Anlehen) mitbringen, und durch Muges und gewandtes Aufs 
treten ſich Sympathien zu erwerben wiſſen, fo würde dieß mehr zur Befeſti⸗ 
gung feines Throns beitragen als fremde Waffen, ba die Mericaner „bed 
angen Haberd müde“ ſich nach dem Frieden fehnen, und namentlich ber 
befitende Theil der Benölferung, wie ber arbeitenbe (bie fünf Millionen 
Indianer) jehnfüchtige Arme nad) einem politifhen Meffias ausftreden. 

Sollte nun aber ber obenertwähnte Friedensvertrag eine Heine Glaufel 
enthalten twie bie Abtretung Eonora’s (für Kriegskoften, damit der Heinen 
Parifer Oppofition der Mund geſtopft wird), fo bliebe Juarez wohl faum 
etwas anderes übrig als denſelben Staat an die Amerikaner zu hypothe ⸗ 
ciren, woburd ber Conflict in ein neues höchſt intereffantes Stabium 
treten bürfte, 

General Bazaine hat bis jene feine Decupationslinie nicht weiter aus⸗ 
gebehnt als daß er die im einem Radius von 9 bis 20 Leguas um Merico 
gelegenen Hauptortſchaften befegt hält. Es heißt indeß daß General 
Berthier nebft den mezicanifhen Hülfstruppen unter. Miramar, Mar 
quez und Mejia die Offenfive ergreifen, und auf Dueretaro marſchiren 
folle. Mir ſcheint wahrfcheinlicher daß man biefe entfernteren Orte wohl 
nur durch mericanifche Truppen befetgen laſſen wird, wie denn auch Vicario 
ſchon bis Iguala im Süden, und Mejia bis San Juan del Rio im Weiten 
vorgebrungen ift. 

Quarez hat inzwiſchen auch viel Thätigfeit entwidelt, und ſoll 9000 
Mann in Guanajuato, 27,000 Mann bei San Luis und mehrere Taufenb 
Dann im Nüden der Franzofen auf die Beine gebracht haben, welche ſich indeß 
paffiv verhalten, mit Ausnahme Negrete's, ber mit feinen Guerrilleros 
die frangöftfchen Linien zwifchen Veracruz und Puebla beunruhigt ; er hat 
denfelben neuerlich wiederum einen Gonboi weggenommen, und bie Brüde bei 
Atoyan zerftört. Diefer Meine Krieg hat leider einen fehr gehäffigen Char 
ralter angenommen, denn als bie Franzoſen in Folge eines neuen Decretd 
einen gefangenen Guerrillero als Räuber erſchießen ließen, jo hieß Negrete 
einen franzöfifchen Kriegägefangenen fofort füfiliven ; und hier in der Haupt 
ftadt findet ein ähnliches Wiebervergelten ftatt; in Folge der Ermordung meh 
rerer franzöfifchen Eolbaten in ben Trinklocalen der Borftäbte erfchien eine 
militärifche DOrbre: daß für jeden ermorbeten Franzofen ein Bürger bes 
Quartiers Berhaftet werben folle wo folder Mord ftattfand, und werde ber 
Thäter nicht ergriffen, jo ſolle jener als Geiſel dafür haften. 

Die letzten Berichte aus San Luis melden baf Juarez bie HG. Dos 
blabo, Eomonfort und Lerdo de Tejada in fein Minifterium berufen habe, 
und da biefelben als „Moberabos“ gelten, fo jubilirte ſchon die Kirchen⸗ 
partei, als wenn bereits eine Deputalion dor den Thoren ftände, Ich glaube 
aber an feine Ausföhnung fürs erfte, ja fie ift unmöglich zwiſchen der Res 
gentſchaft und den conftitutionellen Führern ; ich halte aber dafür daß es zu 
feinem großen Schlag von irgendeiner Seite fommen werde. Erfteigt Mari⸗ 
milian indef den Thron, fo mag weichen wer nicht am Platz ift, und hier: 
unter verſtehe ich alle diejenigen welche bisher eine Rolle in Merico ſpiel⸗ 
ten; es muß eine ganz neue Generation eine beffere Geftaltung ſchaffen. 

Der Erzbifchof Labaftida und die Biihdfe Mungia und Covarrubias 
find biefer Tage von Paris gefommen, und von den conföberirten Staaten 
ein Agent Jefferfon Davis’ mit Inftructionen um einen Vertrag mit der 
Regeniſchaft abzuſchließen, was diefelbe aber ſchwerlich thun wird, denn 
von der Seite kann ihr kein Weizen blühen. 

Da der peruanifche Miniſterreſident dem Anſchein nad für Juarej 
Partei genommen hatte (aber ohne ſich direct in bie Verhältniffe des Landes 
zu miſchen), fo wurden ihm von ber Negentſchaft feine Päffe ertheilt; bie 
Amerifaner fürdten nun dab ihrem Nepräfentanten, Hm. Gortoin, ein 
ähnliches paffire, da feine Regierung noch immer an Juarez bange, und weil 
er wegen ber Gefangennahme bes Hrn. Rens Maffon und deſſen Tran 
portirung nad; Martinique proteftirt habe. Hr. Maffon iſt nämlich ein ges 
borner Franzofe, ein naturalifirter Amerifaner, und der Ri ztei bes 
fonbers verhaßt, weil er in feinem vortrefflich rebigirten Journal „Trait 
d’union“ biefelbe von jeher belãmpfte. 
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u Mrhanirche Adcberei am Fichtelbach in Augsburg. 


unſer Wetiens Coupon pro 1 Januar 1864 wird mit 

i Herm ul von Stetten hier 

eingelöst. — Wugsburg, den 28 December 1863. 
19798) 


[438] In Unterzeichnetem ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Vorſtand bes Ausicufes: Aob. Leop. Paulin. 


Die öffentlichen Abgaben und Schulden. 


Von 
Dr. Karl Freiherrn v. Hock. 


gr. 8. geheftet. fl. 3. 30 fr. ober Rihlt. 2. 


Die imei wichtigſten Zheile der Gtaatswirthisaftsiehre werden bier von einem Mann befprogen ter eine feltene Rlarheit ber wiffenfhaftlisen 
Auffafung mit einem reihen Shaß praftiiher Erfahrung vereint. Die großen Grreitieugen melde bi6 jegt bie Eulen Malteten, über ven Nedtsumfung 
umd bie Grundregeln ver Befteuerung, den Bufammenbang ver einzeinen Steuern, ihre poltsmirthicaftlihen folgen, die Gtaatsmonopole, bie Berzebrinnge- 
feuern und Boͤle; die Einfommen--umb vie Ertragsfteitern, die Katafter, die Gebühren und Zaren, bie Staatefhulden im ihren verfhiedenen Formen und 
Brten, die Motive durch melde der Öffentliche Gredit beffiimmt wird, die Stantd- umd tie privilegirten Banken, bas Etaatspaplergeld, ver Amyngäcurs und 
die Balutafswanfungen, erfheinen auf befriedigente Weife gelöst, und ber Finanzmann finbet für feine dienftliben Berüurinife eine Füne von fahgemäßen 


Bemerfungen umd neuen flatifiihen Belegen. 


erfisienen it das in gleidem Mas bie Praris mit ber Wifienfhaft zu verfühnen verfiand. 
Stuttgart. 

























8 le. ——— 
130,000 Aufl, Wögentich 2 Bogen in gr. Quart Auf. 180,000. 
mit vielen pradtvollen Illuſtrationen. 

Bierteljäßrlih 15 Sgr. Mitbin der Bogen nur ca. 5Yg Pfennige. 
Ersählımgen von Edm. Höfer, Louife MUhlbach, DO. Ruppins, rin Shilding, 
Temme, H. Schmid we. — Aus dem Bereich ber Erfindungen m. d. Länder» u. Välfer- 
luude. — Jagd⸗ ır Meifeflizgen von fir. Gerfläder, Guido Hammer, B. Mill. 
baufen, Berlepih. — Naturmiffenfhaftlihe Ditiheilingen von Bod, Schleiden, 
A. Brehm, Karl Bogt, Bert, Sigismund, Otto Ule sc. — Beiträge von Berib. 
Auerbach, Noberih Venedig u. Fran Wallner — Biographien mit vortrefflichen 
Porträts. — Beit- u. Culturbilder von Schulge-Deligih, Mori Hartmann, 
Miller von Königswinter, Jal. Mobenberg, Morizg Wiggers, M. M. 
dv, Weber, I. Scherr, Ludw. Storch, Shmibt-Weihenfele, Mar Ring, 
9. Beta sc — Driginalmittheilungen aus Amerila. — Schilderungen inbuftrieller 
Etabfiffements. — Rechielunde fir jedermann. — Unter den Zagesereigniffen ber nächſten 


Bat wirb ber . er 
ſchleswig - holſteiniſchen Frage 
in regelmäßigen an Ort unb Stelle verſaßten Berichten und Bildern ganz befonbere 
Beachtung geſcheult werden. ‚ 
[9784] Ernst Keil in Leipzig. 
Alle Pofämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen ar. 


une — t— 


19775] Die 


Allgemeine Musikalische Zeitung, 


Neue Folge, redigirt von 8. 
beginnt mit Neujahr 1854 ihren zweiten Jahrgang, und wird Ireu den ausgesproahe- 
nen Grundsätzen, den Interessen ihres Leserkreises immer reichere Befriedi zu 
wäbren suchen. — Das Blatt erscheint. wöchentlich einmal (Mittwochs), und kostet 
ihrlich 5% Thir., welche vierteljährlich mit 114 Thlrn. pränumerirt werden. — Neu 
eintretende Abonnenten erhalten den ersten Jahrgang zur Hälfte des Preises, also für 
2 Tbir. 20 Ngr. — Alle Postanstalten, Buch- und Musikbandlungen nehmen Bestellungen 


an. Probenummern werden unentgeltlich ausgegeben. 
Breitkopf & Härtel. 

















Leipzig, 15 December 1868. 


Kücer- Auction bei M. Semperk in Sonn, 


i de h x 
RE A ungen ſewie direct von ums zu Bejichen ba 


Verzeichniss der in allen Fächern der Madiein reichhaltigen Bibliotheken der verst. 
Herren Ober-Med -Rath Prof. Dr. K, W. Wulser, geh. Med.-Rath Pref. Dr. K F. 
und Privatdocent Dr. O, Deiters, 


Kilian 
 weldie den D1 Januar 1864 und folgende Tage verfleigert Werben, 


Bir wagen nicht auwiel, wenn wir bebaupten baß auf biefem Gebiete feit Malchue und Nebenius fein Wert 


I. 6. Cotlta'ſcher Verlag. 


19115] 9a zwölfter verbeiferter Anf 
tage id für jumge Vente die ſeht beliebte Schrift zu 
empfehlen md in allem Buchhandlungen zu haben: 


Galauthomme, 
oder der Gefellihafter wie er feyn Soll. 


Enthält trefilihe Anmweijungen 
ſich in Gefellichaften beliebt zu machen 
und fi die Guuft der Damen zu er« 
werben, 
Werner enthaltend 40 mufterhafte Liebeshriefe, — 
24 Geburtötagsgedihte, — 20 deelamatorifche 
Etüde, — 28 Gejellfhaftsfpiele, 18 belaſtigende 
RKunfiftäde, — 30 iheribafte Aneldoten, — 2% 
verbinblihe Stammbudöverfe. — 45 Tonfte, 
Trinffprüde und Karten⸗Oralel. 
Seransgigeten vom ro. Sch. + .*. 
Zwölfte verbefferte Auflage. Preis 25 Sr. 
oder 1 fl. 30 fr. Fk 

Es iſt nicht allein ein auegezeichnetes Bildungde 
und Gefellfhaftsbud, ce if zugleich ein Buch 
beflee Gefelifchafts» Spiele, ein Liederbuch, 
ein Aneldotenſchatz, ein Blnmendenter, Gelegens 

eitsdichtet ucd daburch bad befte und volls 
34— aller Geſell chaftabũcher. 

In Augsburg und Münden it der M. 
Riegerigen — Stuttgart bei P. 
Neff; Baſel bei H. Amberger; Prag bei 
Mercy; Peſth bei Herm Geibel; ın Bien 
bei Gerolde Sohn zu haben. \ 





(459) Im Unterzeichnetem find erſchienen umd 
durch alle Buchhantlungen zu beziehen: 


Gedichte 
Franz Dingelfiedt. 


Zweite Auflage. WRiniatur-Audgabe, 

Zu Leinwand gebunden mit Goldfchnitt. 
Preis fl, 4. 30 Fr, od. Rihlr. 2. 20 Nor. 
Die Ipriiche Muſe eines unferer befannteften und 

bellebteſten Di erſcheint hier nicht bloß in neuen 

Gewande, ſondern in neuer Grftält. Bu ben 

Yugend- und Liebesliebern der erflen Auflage 

poetijche Matur- und Reiſebllder in Bunter BR , 

if namentlich eine Gallerie „Erzählente Dichtungen 

welche ihren Stoff aus ber nädiem 

f a und im ber Ferm einen in ſei⸗ 

ner Friſche ımb Feinheit völlig neuen Tom anſchla⸗ 
‚Aus ber Sammlımg tritt, von 

Eiern bes u Kant unb ben Schlagfchatten 

Ixonie beiebt, dem Leſer das beflimemte, | 

Ränbige eines mobernen, 

männlichen zn egen, welcher, von allem 

Dichtern e die bewußte 


nwart 
ih 
Literatur finben 
Stutigart unb Augeburg. 
J. S. Gotta ſcher Verlag. 


ber und 
fharfe Abfpiegelung ihrer Zuftlände ſich unterfche- 
Da den behu cn eigene unb bleibende Stelle 
in unferes —— wird, ” 


6076 
er A engen 


a —— fo wie "ie Selena * 
ei f w en des Paftoralamtes, bie 
Et a ne 
un n bush alle Pollamter u. 

Werben. Bene in Bayern Bar? 


12 fr. (20 
Bamberg, ben 20 Dezember ne (9681—82) 
[9782] Bei Georg Meimer in Berlin if eben erſchienen 


Preußiſche 3a tbüder. 


ausgegeben von M. ym. 

Bwölften Bande yon +-#- December 1863. 
Imbalt: Der Wiener Congreß und ber iebe. — Unſere har nub —* 

Sqleewig · ein. — Bayeriſches —— nik ber Jahre 1859-1863. — Eine U 

ans ber — Gef 1 — = 232— ——— —* von 12 
uud 1850. — Briefe aus Schwaben, — Bolitiihe Correſpond Schleiernacdher® Leben, 
IV. er * —— der * — vom 14. bis 16 6: Scharen, * Kr Zwei Reben 
von Timm, v einere Schriften. Aleswig-bolfteiniihen Literatur. 

Beſtellungen auf dem —— Band, deſſen een Ic in ——— Hälfte de9 Iaunare 1. J. 
erſcheinen wirb, werben im allen Buchbanblungen und Pofanflalten angenommen. ; 

Breis für jeben Band von fehs Heften 8 Thlr. 


Abonnements: Einladung. 


Mit dem 1 Iarusr 1864 eröffnen wir eim neues Abonnement auf unfere täglich in gr. Folio er» 


Ber Adler. 
ci für Deutſchland. 
Der ee uartal F 1 hir. 
a Sgr., für — — ih DL Re 
ei a — uchmen Vefe —— ferate werben zu 1 Nor. für bie dreiſpallige 
Zunahme umferes Peferkreifes glauben wir als einen Beweis anſehen zu birfen . 
unfer te — alle Bir und mercantifen Tageeneuigteiten möglid;ft ſchnell. vollftändi 
Berbinbungen mit ten Hauptplägen Europa’s in ben = 


ideen ee Sorgen Bi in Peitartifefn „Freifinnigen” umb „beutihen" Staudpuultet. 


Das Bamber 


— VI. JZehrgan 
ur vor allem tie —S— — 


und Geſell⸗ 
Ale Freunde ber Entwidlung beutichen Baterlamdes ladet zum Mbonmement el. 
Leipzig, im December N Die Expedition: 
Otto Voigt, 
(9799) Prieröfraße 18. 












Dr. W. Gollmann, Wien, Tuhlauben 13 (nen), 


heilt rabical mie feit 0 Fabren brieflib gegen angem ienes Honorar alle ſyphbilitiſden und 
Beibleätötrantbeiten, fomie deren Kolgeübel:;: Fmpotens, Unfrusrbarkeit, 
Rüdenmarffhwindfucdtze 2e Deffen neu erfunbener f. f, öfter, ausf&liehlich privilegirter 
„= @leftromagnetifher Befundheitd» und Kraftwecker 
zur gründlichen Heilung obiger wie noch nieler anderen bdiefer geſchledtlichen Folgeleiden if mit 
ausführliber Gebraudsanmeiiung gegen Einfentung von 12 Thalern, ſowle fein bereits in brei« 
jehnter Auflage erfhienener und afgemein bemäbrter 
vr Kath bgeber in allen geheimen und Geichicchtöfranfheiten 1. ıc. 
hi Pt 15 Egr. von bemfelben zu begieben. [605 - a 








— — 





ir Vrinzen Wriedrich der Miederlande Fabrik hemifd — — zm 
Muskau in Preußisch» Schleflen empfiehlt den Herren Befigeru von Glas, Porcellans, 
Thonwaarenfabriten alle im bielen Kabrientiomezweigen zu verwenbeuben Orode ac. be Mangan, Eiien, 
Kobalt, Uran, Midel, Chrom, Kupfer, Binf, Cabmium, Ziun, Silber, Untimon, Wiemutb und anbere 
Präparate in tadelfofer Dustität zu den billighen Preisen, [9748-50] 


Benfion in Dresden. 








Eine Dame welcher vwielfache Erf als & m und gute Empfehlungen zur Seite Aehen, 
**8 noqh einige confirmirte Töchter Stände fi anfpınebmen, um fie weiter 
—— dem geiftigen und körperlichen Sohl ihrer 8 Inge bie gewifienhaftefte falt, und bietet 
wen guten ——— in Sprachtu, wW.owie eine angenehme rg u 
— Austanft wollen — Atigft ertheilen: ber dert —— May in — a u 
Mr, 42, und Herr U Heder in Dresbem, Prager Str. Ar. 46. 3—74] 
Am 1 Januar und m li jeben Jahres 
Se. 1 Aulehenslo oft "der Stadt Bordeaux 
wit Gewinnen von Fret 5. 10 25,00 —— abmärts Free. 100, Die Trefferlooſe ſewie bie Tatipeus 


b fowohl hier als in Paris tehensloofe lub zum billigſten Börfencurfe zu baben bei 
— * ©. @ifenmann. Fahrgaffe 144 in Frantfurt a. M. 


19637 88) Der Uniergeichnete empfiehlt hiermit feine 


neuen patentirten Hofenlnöpfe zum Anſchrauben. 


Diefelen Munen von —— aufe leichteſte beliebig augeletzt werden, beſchädigen ben Steff und 
bie Kuopflochtt a —ã gewähnligen, nud reißen nicht los. Solche welche deu Mlleinbertzuf gegen 
entiprechende Procifion im ben Deyirlstäbten des Fu umd bes Auslendes ober auch file größere Bezirke zu 
übernehmen bereit find, wollen fi weuben an 
@. Baumann in Weingarten (Württemberg). 
—*** Anöpfe —— nicht a fondern nur „Muflergrof* zu fL 2. 16. S. ©, gegen Frauco⸗ 





he und Heinere eg ran oewle 
nawentli 
auf —— unb kn —— 


— Selanktned und Wappen · 
ältere —— — und Ornamen⸗ 
tie, . B. von — —— Jamnitzer x 


Todteutaͤnze, Paſflon alte Reiſcn 
vor Pe onbers —* er ed —— 
er in Mauriner Au 

— und andere age Ka. Be 
Bee den m ber —— —— und alte Mufit 
reifen gegen baar 


665747 
J— Br Eau a Antiquar in Münden. 


u verlaufen: 

1) Fürftlihes Hötel zu Baris mit fehr 

[dönem Garten (oorıchates Stadtviertel, gute 
Vrtis 2 Millionen; 

dm ng im Morben Frankreichs nacht 

de Eifen — sad — — 


Auebertaug, Preis 800, 

3) * —— mit mi ei Bark bei 
rk, rei 

4) eines der —& € löffer im  fübfichen 


5) —— andere Beſitzungen in Paris unb 


Wegen em beliebe man fi zu 
mwenben atı H erre, rue Faubourg‘ 
Montmarlre 9 in Barit. [97165—17] 


Ein Rittergut 


in fhönfter und fruchtbarfter Lage Bayernd, von 
mehr als 700 Morgen befter Xeder, Wiefen u. Bal- 
dungen, mit fhönen Schlof- und Delonomiege» 
bäuben und bebeutenvem Inventar, ift zu der ⸗ 
faufen. Franfirte mit R.R. Nr. 9639 bejeichnete 
infragen beforgt bie Erp. db. Bi. (9639-42) + 


3 abe mein . 
Belanntmadhung. —RA a 
keit eröffnet. Kanzlei: under ds Waife fl. 


Münden, 15 Dec 
Dr. nline nö Han, 
(914143) 


Kur einem Mäthen- Inftitut ehe Giaffe in ber 
Nähe von Mandefter, in weldem der Unter- 
ride dutch ganz — Vroiefforen ger 
leitet wirn, fönnen no& einige Schülerinnen aufe 
enommen werten. für weitere Ausfunft und * 
lane beliebe man ſſa an Hın. & Reno, Bto- 
fefior europälfher und otientallfchet Eptasen, 
Bureau 40, Bromn Gtreet, Rıng Streer, Man⸗ 
Heer, au menden. [9689-71] 


Eine Erzieherin, 
proteftantiich, wũnſcht ben Unterricht von 14 bis 
irläbrigen Lödrern im Glavieripiel, in ber 
englifgen und franzöfiicen 5 — und Conver · 
fatton, im Italieniſchen, in Geſchichte ec. gu voll⸗ 
enben, Die vorjügliänten Empfeblungen über 
biönerige Ebickfan: er. hu ihr zur Seite, Franco- 
Briefe unter W. T. 9629 vermittelt bie 
Erped. diejed —** (9629-30) 


Größere Güterconplere 


im Rönigreid Bayern wo möglih mit 

Forften, "werden ale Gaptral-?iniage zu 
icht durch Das landwierthſchaftliche Mgentur- umd 
—— des Nittergurdbeflpers @. 
a. Haufie in ee a rede Ar. & 





Inter * Inter nörbligen & weil, 
aneiner bedeutenden Kıfenie 
Zum Verla ein 1 tercoimpier mit 30 IJusarren 
Landes, morutf eine beſtene eingerichtete Brauerei 
tößeren Umfanges mit veridierenen Steuern, 
ia mmt ſchonen ur gut unterbaltenen Delonomie- 
ze fteben. Diefer rt in feınem ganzen 
mfange oder in genen Hr theilt, eignet ih ale 
vorzüglihe Balıärre aurBefftelimmg gewerblider 
Bauten oder fhöner Wohnbäufer A Kunftan- 
Tagen. Um jedoch umnörbigen Anfragen borzt« 
beugen, jo wird die mit bemerkt daß nut der ganze 
Tompiler, und zwar per Quabtatfch, vertauft wire, 
iu ber Meinung bat fämmtticbe Gepäulichleiten, 
| fammt einer Maſſe won Mobtliar 
aller Urt Kauf einverſtanden find. Baier 
Auskunft eribeiit auf franfirre mit Chtffre 
ir. 8421 Be Anfragen die Ervenition 
diefed Bla (3421-236) 


Allgemeine Zeitung 


für dad Jahr 


1569. 


Mit einem alphabetifhehronologifhen Namen: und Sad: Regiiter. 


Stuttgart und Augsburg. 
Berlag der J. G. Cottafdhen Budbandlung. 


1864. 


Januar . 
Februar . 


März 
April 


Monatstafel, behufs der Zeitbeftimmung der Nummern. 





Neo. 1 — HIMi . .. 0.0.0. Ne. 121 — 151 | September 

Nro. 322? — 59! Yunius . . 2 20. Neo. 152 — 181 | October 

Rro. 60 — 90 |Iuliud. » .» -» 2. Neo. 182 — 212 | November . 

Nro. 91 — 120 | Auguft. » » .» 2. Rro. 213 — 243 | December . 
Bur Madrid. 


Nro. 244 — 273 
Nro. 274 — 304 
Nro. 305 — 334 
Nro. 335 — 365 


Das B. bezeichnet das gewöhnliche Veiblatt, das jeber Nummer ver Zeitung beigegeben ift; das a. B. bie außerordentliche Beilage. 


Abi — Ame 


a. 


Abicht, Heinrich, polniſcher Imfurgent; deſſen Hin- 
richtung 168. 


Yegnpten. 
—* ——— km Bf ana, = 


celönig 42 ®,, 8 8. — ick des 55 8 
— — Aufenthalt bafelht 53, 72 a. 
— Ankunft beffeiben in Aleranbria und eiterreife nach 
Gairo 71. — Abreife beffelben aus Wlerandria; Heim» 


reife 110 B. — Verleihung ven Orden an 
die Chefs verkhiebener religilfer 8 ften 104. — 
—— Said Paſcha 


Zolerante ——— bes bernd 5* 
und Aegypten W in — 

259 9. — Die 34 er 1 Bicclönige 59 

Der Canal ven Sue 3 bie Geichichte 18 —— 
führung 112., 21 8, 80 a. ®.; 101, 1118, 
115, 116, 186 ®,, Ba 253, 276 8, 02. — 
Der’ Sucj- Canal und bie Bramolen 329 8 — Die 
Nilüberfhwernmungen 259 B, — Der Vicelönig fellt 
dem Kaiſer Lewis Napoleon 500 Negerieldaten für 
Merito; biefelben eingeidifit 15, 238. 


Inneres, Meue Berwaltungsmiaßregeln. 88. — 
—— von Beamten Muftapha Paſchas 88, — 
Die — 249. — Zur Enge und Zuſtãnde 
= F ‚301. — Deffentliche Unſicherheit 


Handel. Die große nn für Aus 
beutiung des Sudan 268 B., 302, 


Krieg. Stärke ber ma 272. Vermehrung 
beriekben 276 B. — Einfall der Abpffinier. 268. 


Awußeres, Bernfung aller Confuln zum Empfang 
des Enltans nad Cairo 97. — Ein Eonfliet mit Euro» 
Fäeen; Fanatiſche Vorgänge 53 B., 54 B., 61 B. 


Berfhiebenes. Untergang eines Dampfboots 65, 


Albertini, ruffiiher Literat 86. 

Alcod, Sir Rutberforb, großbritannischer Geſaudter 
filr Japan; deſſen Rüdtebr dahin 346. 

Allegrini, General, firkt 20, 


Amerika. 


Brafifien. Kaiferreich, 

Das Minifterium 188 B. — Der engliſche Conflict 
50 B., 34 B., 94, 200 8. — Gtimmung in Rio 
de Janeiro a Behandlung bes englijchen Geſandten; 
Abfahrt des englijchen Adinirals — Der Einfluß 
der ulftraliberalen Partei auf bie Negierung — 
Wiedererſcheinen ber beutichen Zeitung Sn Borto Alegre 
131, — Die Eröffnung der geiegaebenten Berfamm- 
lung 147, 152. — Der ® —* lands mit Brafilien 
154. — Engliic- brafiliüche —— 159. — Auf⸗ 
fung der zweiten Hammer 188 B. — Der Schieds 
richteripruch des er von Belgien 214 B. — Der 
engliiche Vertreter erbält feine Pafle 2158 — Die 
neuen Wahlen 268 B., 285 8 


Ealoenier 
Nachrichten allgemeinen Inbalts über den Zuſtand 
bes Landes 18 B. — Berfangen nad) einem bayerifchen 
Konfulat 179. eu 
ile, 


Die Parteien dafelbit 331. — Die Eongreßwahlen 
331. — Berwerfung des Goncordatsentwurjs in ber 
zweiten Sammer 331. 


Ecuador. 

Bexichte ans 170 B. — Eröffnung bes —— 
205 8, — Der Pröfitent 2958. — 
Goncorbates 320 B. — Drobender 
—— und Eeuader 320 B., 344. 


** En ar 


ifungen 


Mittelamerifa im Allgemeinen. 
Erbbeben in Panama 34, — Eine franzöfiiche Dampfer- 
linie bis Callao 34, — Verhalten der mittelamerifanifchen 
Republiten gegenüber der franzöflihen Iuvafion 72 a. B. 
— Der meueite Conflict zwiſchen Brafilien und Peru 
78 B. — Hemmung des Verkehrs pwischen dem Iſthmus 


Ame 


und Neordamerila BB. — Die erfte af von 
japanefifcher Seide Über bie fandenge von Panama 1182. 
— en bes Gigentbums ber Tranſit · Com · 
pagnie; man der nerdamerilaniſchen Flagge 
in ren > Volitiſche ungen 1 
— Die Page ber Proteftanten im fpanifi Amerita 
146 B. — Das Project der Berl bes Regie 
—— ——— von Neu · Granada nach dem . 
in ben Binnengegenben bes 
Staates Fe 265 a. B. — Rildwirkung bes ameri« 
laniſchen Bürgerkriegs auf den intereceaniſchen Verkehr 
255 u, B. — Das Project einer großen Dampferlinie 
zeiichen Banama und Auftralien; beffen Widtigteit 279, 
305 8, — Grefartige — ber —— 
fahrt im füllen Oceau 83 Bei 
Cofta Rica 158 9. — Die < stiegen — * 
ſelbſt 218. — Fan name Die Ber 
ünftigung ber Einwanderung von — 3058. — 
Rrieg Hr Salvador und Guatemala 16, 1588, 
213, 47 B., 279, 805 ®., 39 8. — Die 
Greberung, ber Repubfit San Ealvader durch Carrera 
ED — u gi Hauptftabt berielben — 
Garrera 866 B., Kriegserllarung de 
Republil en sn "bie von Calvaber; Aut 
marfh des Dictators Garrera; bie Eu he 
Petern; berfelbe rüftet ein neues Heer 85 8 8. 
126, 146 8. — Bormbartement von Can Iofe de 
Guatemala 113 B. — Die Revolution in Guatemala 
146 8,, 158 B., 213. — Carrera und bie Jeſuiten 
213. — Rüdteitt des Präfiventen in Nicaragua 305 B. 


Merito, 

ur e Lage bes Landes 20, 21, 

PET 2. 344 B.; bie — 
—25 1B — Angriff auf Hcapufco 40. — 
Briefe aus Merito 40 B., Ma. B. 6G a. B., GG B., 
71, 2 a. B., 112, 113, 116, 117, 129 B., 130 B., 
147 B., 148 B., 160 a. B. MB., 202 B. 214 B. 
., 252, 258 B., 278, 282, 309, 320, 321 
a, — 344 B., 866 B. — Schweizer Nachrichten aus 

Veracruj 42, — Die meritaniiche hen Sy Bro 
ſchllre darüber von Hrn. BWelzbofer aus Genf) 47 
Ueber bie merilaniſche Erpedition Franfreichs a ®, 
1058., 112, 113, 116, 117, 124, 1604. B., 161, 
1% ®, 22, 308° B. 309. — Räumung von Tamı 
Pico und Dalapa durch die Fra 63, — Uriegsaus · 
fihten 67 ®. — Manifeft des Generals Almente 67 2. 
— Die Franzeſen rien auf Puebta ; Angriff 85, 105 B. 
111. — Berichte aus Beracruy 2 B., 156 B., 10 ®, 
a 8. — Bom Kriegeſchauplatz '98 a 100 8, 
126, 151. — Englische Por aus Merito 9. — Un: 
glinftige Lage ber Pfrangtfihen Erpebition 111, 320. 
— Die frangöfiichen Ueberläufer 128. — Der Natırrs 
harafter des Kriegsichanplages 125 B., 168. — 
Die Belagerung ven Puebla (Es Frankreich: ſtrieg) 
138, 139, 139 a, B., 151, 156 B. — Proclamation 
des Generals Ortega 140. — Näheres über die Ba; 
und Befeſtigung von Puebla 150. — Dfficielle men- 
tanische Korreipondenzen Über bie framzöfliche Invaſion 

158. — Notes in Mexico in 1861 et 1862 160 a. B. 
— Vucbla 160 a. B. — Näheres zur Einnahme 1728. 
— Die Gefangenen von Puebla 182, — Die Ent- 
weihung bes Generals Ortega 185. — Auftuf es 
Präfidenten Juarez 185. — Die Hauptſtadt und ihre 
Umgebung 201 B., 02 B. — Die Uebergabe ber 
Stadt Merito 209 ® — Die frangõſiſche Bermaltung 
und Herrſchaft 210, 234. — Nüdhlid auf die Ereig- 
niffe im Mexilo 219, 220, 212. — Das Keiſer 
reich als Regierungsform von ben Notabeln proclamirt 
222. — Erjberzog Maximilian von Defterreich Kaiſer 
von Merito 222, — Wumſch einer Annerion an Frant- 
reich 296. — Umgünftige Nachrichten 303 8, — Bes 
im Minifierimm Iuarez’ 808, 

Montevideo. 

Neues Minifterium; Cinberufun 
— Aufftand tes Generals Flores 
268 B., 299, 316 B. — Friedemsausfichten 235. — 
Deſſen Inveſien in Uruguay 285 B., 342 a. B. 

Neugranada (Columbin). 

Ermordung des Praſidenten Arbeleta 4 B. — 
Das Project der Verlegung des Negierungefiged nach 
tem Iſibuus 179 B. — Auftänte 258 B. — Dror 
bender Krieg mit Ecuader 320 B., 314. — Verfol 
gungen gegen dem Klerus 320 B. — Anleihe 344. 


der Sammer 79. 


, 23, 249 B., 


Ame 3 


Nordamerika, Vereinigte Staaten von. 

Der Präfitent als ee 169.8. — 
Die nächte a 245, 25. — Du 
putatien aus Miffeuri 295. 

auptflabt. zn Aa € 
—— Leuze OB. — Berichte au —* 
ten 101, 112 FW 121, 122, 180, a B., 
159 ®., 164, 282 B. 


a Erwartete Beränberungen 94, 164. 
— Die Regierung 164, 165. 


Inneres, Oppofition gegen bie Anfäufe franzöflicher 


Agenten fir Merito 10, — = rorlamation bed 
räfidenten für EMavenbefreium deren unglüd- 
Folgen 24 8,48, — Yufgefangene 
** der Conttercien 28 ® ‚28. — Die 


Lage der Vereinigten Staaten ke dem Neujahr 
79 8, 92, 99, 278 — Gegen unb für 
Gtinvenbefreiung 358,155. — De Stand 
Ba te 8a 109, 798,92, 155. — 
Ir Ei der Parteien 58 ®., 1®, 29. — 
Antipathie gegen bie Efiavenemancipation 372 — 
Erkitterung gegen England; —- 93, an 
124, 133° En — Bevoritebende 
Briefen 106 B. — Mangel an Begei a Ey — 
Erklarung bes Prãſidenten zur Emancipationsfrage 178. 
— Proclamation zum kriegsrechtlichen Schutze der bag 
feldaten 233, 234. — Der amerifanifche 
Stlaverei und Merifo 351, 252. — Die —— * 
Parteiverbältuiffe und der Krieg 330 a. B. Immere 
Politil 67. — Veränderungen nach der —— 
Bertagung bes Congreſſes 68 B. — Di notreue 
Ealiforniens 98 B. — Die neue Gonfitutien von Wefl- 
gern 103 8. — Die Legislatur des Staates Maine 
106 B. — Starte ber neuen Territorien 104. — 
Republifaniiche Bablen in Gommecticut 111. — Aus 
dem Eenjus von 1860 297. — Zur Charalteriſtil ber 
ufände im Weiten 306. — Sieg der republilaniſchen 
riei bei den Wahlen 321, 324. 


Auswärtige Angelegenheiten. Berbaftung 
eines enafüchen Sonfule 4 — Fraentreich umd bie — 
einigten Staaten; bie Mebiationsvorichläge GL — Uus 
Merito 67. — Neue Kriegsgefabr * England und 
Amerifa 91, 118, 119. — Die „Mabama" und poli- 
tüche © keit 95. — Die „Alabama“ Ungelegen- 
beit 98, Stand ber Dinge; ein Bruch erwartet 
119 B., 1%, 121, 12 B. — Wegnahme britischer 
Schiffe 180, 134 8. — Die Angelegenbeit des „Peter- 
bof" 188 8, 184 8. — Die Miffton bes Viceprär 
fiventen ber Conföberirten 210. Sendſchreiben 
Sewards an alle nordamerikaniſchen Confulu über bie 
Loge ber Union 250, — Die Weſtmächte und bie Ber- 
einigten Staaten 275 B. — Cine ruſſiſche Flotte vor 
Nen-Mort 284. — Das Berhalten gegenüber den Meri- 
kaneın 303 B. — Die framzöfische Invafton i in Merito 


ge 319. — Die Einführung des meritanifcen Gefandten 


beim Präfiventen 324. 
Giienbahnen, The great Pacific Railroad 136 8. 


Kanäle Kanalbanprofet vom Huton⸗See nah 
Ditawa 125 B. 


Tel —— Fan ber Telegramme vom 
Kriegeihauplag 1 

finanzen und — Chaſe's Anlehentver · 
ſuche 26 ®, Finanz. und Gelbmarftberichte 99, 
104. — Die finanzielle Lage 119 B. — Die Natio- 
nalſchuld 220. 


Handel. Der Berlehe zwiſchen bem — und 
dem @üten 214 a. B. 


Armee und Kriegsweſen. Das zweite fi 8° 
jabr und fein Reſultat — Die Urmee 69 a. 
— Das Kriegsjahr 1863 355. — Der Krieg mit den 
Oflavenflaaten; die Schlacht von Arebridaburg, bei 
en — 6-9, 102146 z B. 16, 
24 3, * B. = 
* de * For 48, 
G ,, 10, B., 
en 3 — 96, 9, on A. 
1 3 109, 110, 111, 114 ®., 117 8, 120, 
121, 199, 12 ©, 126, 128, 132, 134 B., 139, 
139 8,, 140, 14l, 143, 145, 146, 147, 150, 154, 
157, 158 9, 159 B., 163, 164, 165, 168, 179, 


4 Ame 


180, 181. B. 187, 188 B. 189 B., 1%, 191 8, 
193, 196, 202 a. ®., 203, 206, 208, 209 8, 
218 8,, 219 B., 220, 222, 222 B., 230, 232 B. 
28, 234, 296 a. B., 388, 20.8, 241, 
242, 243, 245, 245 B., 247, 249, 260, 262, 
264, 265, WT, 268, 2718, 274 8,, 275, 276 B,, 
977, 278, 280, Hl, 288, 284, 284 B., 286, 288, 
290, 292, 203, 2, 206, 397 a. ®., 299, 300, 
301, 302, 303, 903 B. 304 B., 806, 307, 308, 
308 B., 310 8,, 311, 314, 315, 317, 319, 3208, 
321, 321 a. B. 322, 323, 8330, 330 B., 331, 332, 
33, 335 a. B., 86 8, 3411 B., 43, 43 8, 
347, 348, 349, 357, 361 ®., 3618. — Gerücht 
von riebentunterbantlungen 86 B. — Mifvergrrügen 
beuticher Generale; Nüdtritte; Beförderungen 39, 898, 
43, 4. — General Willihs Gefangennabme 64 B. 
— Die deutſche Divifion 157. — Die weite Schlacht 
amRarpabanncd 139, 141, 145, 146, 147, 154, 167. — 
Schlacht am Chanecllorsville 140. — Entleffungsgeiud 
MElellans; Zerweigerung 147. — Der Binterfelt- 
zug; Veentigung 4, 50, Di, Di, 58 ©, 728, 
86, 91,92, 4, 99, 101, 104, 126 B. — Beridt 
aus Charlefton Di a. B. 67, 75, 259, — Ebarlefton 
nnd Chattancoge 258, 272. — Der Angriff auf Cbars 
leſſen; ber Kampf um baffelbe; Aufgabe der Velane 
rung; die weiteren Kämpfe um Charleften 67 B., R, 
99, 111, 116, 120, 121, 125 a. ®,, 130, 224 B., 
245, 255, 260, 260 B. 265, 276 B. — Die Kriege 
führung umd tie Parteien 71 B., 92, 1198. — Der 
Bericht der Commifjien über die Kriegfübrung 121. — 
Officielle Anzeige ven ber Einnahme tes Forts Sumter 
256. — Autipatbie gegen die Ellanen-Emancipation 
im Heer 52 B., 86, — Die Negerregimenter 181. — 
Die Schlacht am Chidamanga 286, 287,. 310. — 
Der Frubjahrefeldzug 114 B., 16 B., 130, 134 B., 
138, 154, 155, 166, 167, 168. — Günſige Erfelge 
der Unienetturpen 138 ©, 150, 206, 218. — Nie 
derlage berielten 185. — Der Feldzug gegen Vidd- 
burg 166, 167, 168. — Die Belagerung von Bids- 
burg; Ginnabme 172, 14, 206, 210, 213 B. — 
Die Belagerung von Port Hudſen 172, 205. — Ein 
Telegramm bes Kricgeminiſſers an tie Gouverneanre 
150, — Der Einfall ter Eonföberirten im bie Norts 
ftaaten, Rüczug 185, 208. — Der Wechſel im Ober» 
befehl; Beförterungen 150, 199 8. — Tagstefehte 
ter Generale Hocker und Meate-19 B. — Dir 
cieller Bericht bes fegtern 210, — Die Schlacht bei 
Gettosburg 201, 201 8., 205, 206 a, ®., 210, 213 8, 
— General Fremont zum Kommandanten der ſchwarzen 
Regimenter verlangt 166. — Zur Eharafteriftil des 
Verbältmifies der ſireitenden Theile 156 B. — Die 
Gonferiptien 218, 222, 237 8, 49, BI B. — 
Rundſchreiben bezüglich der Eonfeription 219. — Un- 
ruben wegen ber Conicription 206, 209 8. — Der 
amerifaniihe Krieg und bie NeuPorker-Infurreltion 
214, 215, 218 9. — Der Eommerfeltzun 218 B,, 
28, 378, 277. — Das Blurbad zu Lawrence 
260 a. B. — Amerilanijche Artillerie 209 9, 


Marine. Die eiiengepanzerten Kriegsihifie 1 — 
—— bes Monitor 20, 24 — Marinebericht 94, 
213 B. — Ein neuer Zweilampf 194. — Die füd« 
amerifaniichen Caperſchiffe IM. 


‚ Eongreß. Der fiebenunbtreißigfie Bundescongref 
im Wafbington 85 B. — Geſthentwurf für ein An 
Ichen von 1110 Milienen 1%, — Die Ausgabe von 
100 Milienen Dollars in Schatzſcheinen angenemmen 
m, — Das Finanzprejeet des Herrn Ebafe GL — 
Bertagung 78 B., 81. — Bericht aus der letzten 
Eitung vor Bertagung 81, 84 B. — Wiedereröffnung 
361 B. — Präfitentenwahl 361 B. — Berichaft des 
Präfidenten an den Congrek 356 B., 359. — Bericht 
aus bemfelben 364 B. — Gefepveridlag bebufs Ber 
ſchränkung ter Agietage 364 B. 


Senat. Ermächtigung für Eaperbriefe 65 ®., 72 9, 
Pa AT genen fremde Einmiichung 78 B. — Zigungs- 
erichte 81. ' 


Die amerifanifhe Preiie bes Nordens über 
den Krieg IH — Dicſelbe über die Bermittlungenor- 
ſchlage Frantreihe 65 ®. — lieber bie Generale Hooter 
und Meade 199 B. 


Neu-Mort. Meeting im ber Bermittlungsfrane 83. 
— Dant an die Mitttbätigen in Deutichland 89. — 
Demetratiihes Meeting für eine friedliche Potitit 111. 
— Die Friedenedemektatie 180. — Unruhen wegen 
der Gonferiptien; Wiberftand gegen biefelbe: Abneigung 
gegen bieielbe 206, 209 9, 210, 222, 22 ©, RT, 
263. — Proclamation des Gouverneurs ven Neu-Nert 
213 9. Der amerikauiſche Arieg und die dertige 


=“ 
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Infurrection 214, 215. — Befchlüffe bes demokratiſchen 
Convents 2698, — Peine 308, * 


Vermiſchtes. ine mertwürdige Anzeige 42, — 
Zuftand der Stadt NruPort 518. — —— — 
ni 58 B. — Bor beim neuen amerifanischen Cette 
ge 61 B. — Meeting gegen England 81. — Die 

eger und bie frauen in Norbamerifa 162 ©, 


Südliche oder feceffioniftiihe Staaten ven 
Nordamterifa, 


„ Behantlung ber Negeriflaven jeit der Proclamatien 
Lincoln Über beren Befreiung am L Januar 28 B,, 
49 — Die „Alabama" 37, 5,8. — Die 
mAlabama“ und ber „Trent“ 98 B, — Die Lage ber 
Ciütftaaten; Stimmung; Zuftände 92, 104, 222, 
339 B., 30 B. — Die conföverirte Anleihe zur 
Bezablung der meuerbauten Capertampfer 98. — Der 
Mangel in denjelben; Neth 106 B., 124, — Grofer 
Brortumult in Richmond 119 B. — Die Negeritlaven 
und Herr Slidell 146 8, — Deviie, Fahne und 
Wappen der Gonföberirten 162. — Hobe Preiie ba- 
jelbft 166 B. — Die Miffion des BVicepräfidenten an 
tie Umionsregierung 210 B. — Bufr, Bet- und Faft- 
tag 224 B. — Wufge ne Privatcorreipondenz des 
—— = B. * * ee ie 

ns 2 — Umufriedenheit q ben Praſi · 
beuten 235 a. DB, — Neue Anleibe Pi 


Die amerifaniihe Vrefſe bes Ebene an 
tie Demokraten bes Nertens 46: biefelbe Aber bie 
künftige Geftaltung ber ifiteren Volitit des Südens 
14. — Stimmen ber Preffe gegen den Präſidenten 
235 0. B. — Die Prievensberingungen in derſelben 
316 B.; biefelbe gegen England 319, 


Finanzen. Finanz und Gelomarltbericht 99, — 
Aırleiben 98, 99. 


Krieg. Bericht ter Times Über Eharleften 55a. B. 
— Der Augriff auf Charleſten; der Kampf mn dafs 
ſelbe; Aufgabe der Belagerung 32 ®,, 9, 99, 111, 
116, 120, 121, 125 0.8, 1800, 248 — % 
feitigung von Charleſien und Savannah 77 8. — 
Frübjabrefeltzug 126. — Zur Gbarafteriflit des Ber- 
böltwiffes der ſirciteuden Tbeile 156 B., OB — 
Der Ginfall ber Conföberirten in tie Nordftaaten; 
fiegreiche Fertichritte derſelben 185, 191 B. — Neuch 
Aufgebet 194, 218. — Der Berluft ber Lee jchen Armee 
bei dieſen Einiall 233. — Hinrichtungen durchse Yoos 
zur Rache genen bie Union 215 B. — Angebliche ftarfe 
Deiertion 269 B. 


Marine. Die im England gebauten Kriegeichiffe 283. 


Congrefi. Präſident Davis erflärt, ter üben 
wüniche Frieden, werde ſich aber nicht unterwerfen 30, 
— fFrieblicher luß des Cengreſſes BB, — Bır- 
ſchlag Über Zurüdgabe gefangener Neger an ibre Eigen» 
thümer — Wiederzuſammentritt; Botſchaſt 356 B., 
359, 861 B. — Bericht des Schatzlanzlets 364 B. 


Peru. 


Antwort ber pernaniſchen Regierung auf einen Proteft 
bes franzöfiichen Geichäftsträgers 10 B. — Tod bes 
Rräfirenten 137, 146 B. — Der Gharafter bes neuen 
Machthabers 146 B. — Des Letzteren Einzug in Lima 
202. — Eifenbabnlinie von Callao mad Oroga 344. 


Argentiniihe Republil, oder Vereinigte Staaten 
tes Rio de la Plata. 


Die Plataſtaaten und die europätichen Mächte 209 ©. 


Buenos Ayres. Anlage von Baunmwellepflanzun- 
gu 58 — Unerdnung in ben Provinzen 102 B., 
49 B. — Gemifchte Berichte 147. — Yufftand bes 
Generals Peñaleſa 208, 249 B., 316 B. — Niederlage 
— 229, 236. — Gongrefberichte 209, 


Eifenbabnen. Gröffmmmg der nörblichen Gifen- 
babnen 27 ®B, — Eſſendahn von Buenos Ayres nad) 
S. Fernando in Eile 316 ©. 

Benezuela, 
Waffenſillſſand zwiſchen Negierung und Föderation 


159. — Einberufung einer cenſſituſrenden Verſamm ⸗ 
fung 262. 


Amici, Giambattifta, italienischer Afirenem und 
Optiler, ftirbt 109, 

Andraffy, Georg Graf, neuer judex enriae 100, 
— Kaiferliches Hantichreiben an denſelben 101; deſſen 
feierliche Eufchung 151. 

Angelis De, Gartinaf, Erzbiſchef von Fermo; 


Ang — Aue 


un 2 deſſen Ernennung zum Seeretario be’ 
Angerftein, Dr., Director ber Berliner Turnſchulen 18, 


Anbalt’ihe Fürftenthümer. 
Bernburg. 

Erfranten bes Herzogs 228; befien Ted 285. — 
Borausfichtliche Erbftreitigleiten 2836. — Ein ren 
prätendent 236. — Befigergreifung durch Anbalt-Deffaus 
Köthen 235 B. — Regierungewechſel 262 B. 

Deifan. . ; 

Prinz Georg von Anhalt-Deffau 85. — Aubienz eines 
Gefandten vom Herzog Frichrih vom Auguftenburg 
30» — —— bernburg· preußiſcher Verträge 
343. — Der neue Anhaltiniſche Geammtitaat 245 B., 
261. — mmentrit bes vereinigten Landtags 312, 
317. — Beſchluß des Gefammtansihuffes ber Anbalt- 
ſchen Laudſchaft in Sache der Anbalt-Bernburg'ichen 
Alotiafangelegenbeit 232. — Bürgerverjammlung und 
Abreffe; Antwort in Sachen Schleswig · Holſteins 861. 


Kötben. 


Lanbtagsnahlen 59, — Froteft gegen die Landſchafis⸗ 
orenung 76. 


Anitichkoff, kaiferli anbter in Te 
F —* N ruſſiſchet Geſandter beran, 


Annede, norbamerifaniiher Oberſt; über befien Ger 
fangenichaft 266, 

Antonelli, Cardinal, befien Presbyterweihe; beffen 
angebliche Entlaffung 81 ®,, 122. 

Apel, Tbeoter, Dr., Dichter, Ucherreihung eines 
fildernen Eichenfranzes an benfelben 300. 

Apponvi, Graf, judex cnrise 62, 89 B.; befien 
Entlafjungsgeiuh 90 B. — Angedliche Gntlafjung 
%, 98; deſſen vorläufiges Berbleiben 97; deſſen 
Entlaffıma 100, — Kaiſerliches Handſchreiben an bene 
kelben 101, 

Arbeiterverein, deuticher. Die Fortichrittspartei und 
die Demokratie im deutfchen Arbeiterverein 4 B. — 
Laſſalle. Oſſenes Annweriſchreiben an das Central. 
comitt zur Berufung eines allgemeinen beutschen 
Urheitercongreffes zu Leipzig“ O4 ®. — Paffalle und 
ber deutſche Arbeiterwerein 112 B. — Zuſtimmungs · 
abreſſe vheinpreufjifcher Urbeiter au Laljalle 251. — 
Arbeiterverfammlungen gegen Paffalle 109, 112 B., 
131 B. — Arbelierverſammlungen zur „Lafalle- 
Frage“ im Leirzig 112 0. B., 113, 171; m Göln 
108 8., 108; in Franffurt und Beriin 108, 112 B., 
114, 829 ®., 186 B., 137, 142, 142 B., 45: 
in Növelbeim 118: in Darmftabt 131 8.; in Mainz 
143; in Düffelverf 114 B., 275; in Hannever 135, 
137: in Barmen 267; in Eolingen 274. — Refelmien 
tes Berliner Arbeitervereins 121. — Die aflgemeine 
entiche Arbeiterzeitung gegen Laſſalle 132, — Rod» 
bertus, früherer preufiicher Abgeordneter und Minifter 
und Prefeffer Wuttfe in Reutnitz mit Herrn Laffalle 
116. — Refelutien von BE beutichen Arbeitervereineh 
ber Schwein für Schutze · Delitich genen Lafjalle 208. 
— Die iberafe preußiſche Prefie gegen die Laffalle- 
ſchen Lehren 116 B. — Lotbar Bucher in Berlin 
an da Leipziger Mrbeitercomit& 118, — Carl Blind 
und Laffalle 157. — Statutenentwurf zur Gründung 
eines allgemeinen deutſchen Arbeiterwereins 122, — 
Gründung des allgemeinen beutichen Arbeiternereins 
147. — Der erfte Arbeitervereinstag in Frankfurt 
a. M. 165, 165 8, — Der „preußiiche Vollswerein“ 
über bie Urbeiter und Hantwerlerfrage 206 B. — 
Die franzöſiſche „Preffe“ über den Frankfurter Ar 
beitereengreß 181. 

Arbeleba, Präfibent, crmordet 24 B. 

Armftrong, William, Eir IL 

Arnaud, Jeſeph, grofibritannifcher Generalmajer, 
ſtirbt 79 B. 

Arneth, Joſcyb, k. f. Regierungsrath, ſtirbt 307. — 
Biogtaphiſches 315 B. 

Arnim, Harry v., preußischer Miniſterreſident in Caffel 
143 B 


Arnheim, Dr., bayeriſchet Abvolat zu Bayreutb, 
Ehrenbiltgerrechto · Berleihung an deuſelben 273 B. 

Arnold, Prefeſſor Dr., deſſen Berufung nach Mar- 
burg 86 9, 


Aſien. 


Mittel-Afien, Ruſtland und England 107 a, B. — 
Neuefte Beriuche das Morgenland tem Abenbland 
ſprachlich mäher zu bringen 155 ®., 156 B. 


— operg, Fürſt, neuernannter l. 8, Oberſtlammeret 
157, 


Aue — Bab 


Auersperg, Anten Mleyander, Graf (Anaftafins ®rün), 
tirflicher Gcheimerarh 78, 

Augsburg. Hagen über tie Entfernung bes Tele 
graphen vom Mittelpuntt ber Etatt 21 8. — Eon 
certe 5b a. B., 78 B., 8 B., 100 B., 321 2, 
362 ®. — Theater und Gafiipiele 61 B., 321 B., 
333 B. — reiben Penis Mapoleons an Dr. 
m 63 0.8. — Preisihrift im Folge des Aus · 
fdreibens tes Vereine für deutſche Juduſtrie TI. — 
Tolkram 75 B. — Die Allgemeine Seitung über 
die Anfrage Napoleons an Sartinien um Militär 
unterftügung 106. — Gin Wert der Allgemeinen 

tung am tie fühbentiche Beitung 174, 182. — 
= baveriſchen Wablbewegung 111. — Nieterlage 
des Neformvereins bei den Wahlen 112 B. — Tas 
angebliche Berbot auswärtiger Univerfitäten für öſter · 
reichiiche Studenten 113, 119, 126. — Die Ge⸗ 
mälzegallerie zu Augsburg 207 9. — Das ſchwãbich · 
bayeriihe Gängerfeit 214 B. 216. — Generalwr- 
ſammlung des großdeutſchen Reformwereins 220. — 
Periammlung von Stenegraphenvereinen 226. * 
Aur Erbfolge in Schleewig · Holſiein 325 B. — Auf 
ruf für Schleewig · Holſſein 324 B. — Bolleverſamun · 
fung für Schleswig · Holftein 327, 345 B.;_dercn 
Aoreffe an den König 368. — Stimmung jür Schles- 
wigedeiftein 333 8. — Sammlungen fiir Schleswig 
"Holflein 345 B. — Gerchmigung ber Sammlung 
für Schleneig-Helftein 345 B. — Bildung eines 
Vereins; Veriommlungen 336 B., 339 B., 364, 7 
Schreiben des Nemerungepräfidenten an das Comite 
für Schleswig-Heliten 4 8, — Auflöfung des 
Vereins Fr Schleswig-Holftein 365. — feier des 
Namensfeftes der Königin 24. — feier des 18, Dice 
tober 2ER B., 287 ®, 22 B. — Ueber bie feier 
des 18, October in ben verſchiedenen deutſchen Gauen 
298 B. — Lager auf dem Yechielo 254. — Dur» 
reife bes Kaifers von Defterreih umb tes Königs 
ven Bayern zum Fürſtennag; Zriumpbreife des 
Erſſeren turh Sütdeutihlant 227, 28 B. — 
Durchreife tes Königs von Preußen 231 ®. — Durd- 
reife bes Könige auf der Nüdtebe von Fileſtentag 
248. — Zuſammentunft ber Minifter des Aeußern 
von Sachſen und Württemberg 358, 359, 

Anguftenburg, Brinz von, Gemmandant der Bun · 
besbejagung in Aranlfur a. M. 362, 355. 

Auauftenburg, Prinz Friedrich ven, Ertprinz von 
ES hleswig-Helteim-Augufenburg; beffen Proteft gegen 
as daniſche Erbfolgegeieg im Jahr 1859 331. 


YAuftralien. 


Auftralien und Euglaud 238 B. — Weinbau in 
Neu · Sudwales 171, 


Auewanderung. Zur dentichen und iriſchen 8T a. B. 


Bachem, 1. preußiſchet Appellations-Gerichtsratb, 
bejien amtliche Ginführung als Oberbürgermeifter 
von Göln 153, 


Baden, Grofherzogthum, 


Ce. 8. Hob. ter Großherzog nad St. Peteröburg 
36 B. — An dieſer Reiſe durch Umvohlfein verbindert 
41 B. — Der Grofiberzog zeitweilig nah Mannbeim; 
Heoflager und Aufenthalt bafelkit 73, 75, 76, 78, 
IB. — Abreife; Abſchiedeſeſſe 84. — Rüdkehr nad 
Garlsrube 85 DB. — Eine Reiſe deffelben nach Lenden 
und Müdkehr 1483 B.; deſſen Beſuch bei ter Lehrer 
verrammlung in Mannbeim 148 B. 149. — Geburts 
tag ber Großberzogin Wirne 144. — Der Grofiberjog 
zum Gebrauch der Scebãder nach England 2i2 DB. — 
Geburtstag des Großberzegs 253 B. — Die große 
herzogliche Familie nach der Juſel Mainau 161. 267 2. 
— Der Grofiberzeg zum deutſchen Fürftentan 229. — 
Defien Widerſpruch gegen He Nefermace 43 B. — 
Defien Rücklehr aus Frankfurt a, Di. 248, — Der 
Grefberzeg und Herr v. Reggenbach auf tem Für 
fientag BB. — Rete des Grofibergogs bei ber 
Eröffnung ber Conflanz-Walböbuter Eifenbabn 172. — 
Adreſſe an den Greßherzog in ber Reformfache und 
teifen Antwort 291 B. 300, — Der Graf ven Cham 
bord in Mannheim 138 B. — Der Grofiberzog in ber 
Schweiz 313 B. — Rüdtebr bes Hofes nad) Carloruhe 
314 B. — Des Kronpring von Prenfen Beſuch; Abreiie 
nad Ponven 58, 61,028 — Prinz Wilhelm mit 
ter Prinzeffin DM. Marimilianosena von Penchtenber; 
verlobt 31 a. B. — Prinz Wilbelm, deſſen Abreiſe na 
St. Petersburg 322 — Die Bermäblung 36 B., 468, 


Bad 


— Feierficher Einma bes Prinzen Wilhelm mit Ger 
mablin in Carlsruhe 88 B., 9 B. — Herzog Georg 
von Medlenburg und Gemablin in Baden DB, — 
Hobe Güfte auf ter Durchreife 87, 106 B. — Hohe 
Säfte in Baden; Ab» und Zugang 109 B., 190 B., 
123 8,, 137, 142 a. B. 153 ®,, 157 8,, 1708, 
216 8, WI ®, 38 8, 245, 361 B. 2738, 
280, 285, 205 B., 3203 — Ordeneverleihungen 
55 8,, 61, 110, 1708. — Des Prinzen Wildelm Aus 
tritt aus Dem preufiicen Diilitärvienje umd Reiſe nach 
Berlin 129, 129 B., 140. — Derſelbe Pröfident der 
erfien Hammer 829, 832 B. — Der Beſuch des Kö- 
nigs von Sachſen 233 8. — Beſuch des Mronprinz- 
lihen Ehepaars von Preußen 354 B. 


Theater. König Enzio 75; Concerte 76. 


Hauptfiabt. Borfefungen bes Profeffers Edarbt 
12 ®. — Elägereien unter Pelptehnitern 41 B. — 
Abgerrbnetenwahl GL — Neichsverfaffungsieier des 
Nationalvereins 97, — Berſammlung ber beutichen 
Dienenwirtbe 247, 248. — Sammlungen für bie 
Beteranen der Befreiungelriege 28T B. — Feier des 
18 Dftober 24. — Fadelzug für ten Großherzog 340. 


Inneres. Gintbeilung in Kreiebezirle, Kreioge⸗ 
richte 2 — Das Geſeh Über die Berwaltungsorgas 
nijatien 304, 312. — Neformwerein zu Deitelberg 2. 
Die Turnvereine 148 B. — Turnfeit in Pforzbeim 260, 
— feier zu Ebren des Hubertsburger Friedens in 
Noharı M. — Fehtlichleten zur Feier des Olteber 
204. — Verordnung, die Organijation der oberjten 
Staatöbebörten beirefſend DL — Die Reformen in der 
inneren Berwaltung 97 B. — Räberes über tie Auf 
hebung ter Epielbant in Baden-Baden 144 B., 72. 
— Vorbereitungen zum badiſchen Landesichiehen 91, 91 
B., 182, — Bum LYandesisiehen 183 U, 184, 188, 
192. — Dantatreffen an ben Grof aus Anlaß 
bes Fürftentage 258 B., 261 B. — Mannbeimer 
Nitionalvereinsperianmlung 69 B., 70. — Heidel⸗ 
berger Nationalwereinorrfammlung 170, — Blorze 
beimer Natienalvereinseerjommlung 256, — feier der 
Reicheverfaſſung 91, 97T. — Yantesverfannlung in 
Dfienburg 212, — Arbeitervereine gegen Vafjalle 100. 
— Zeichnungen für bie freie lathenſche Umverfirit in 
Demſchland — Ginberufung bes landſtändiſchen 
Ausichufies 208 B. — Die Wahlen zur Partialer- 
neuerumng ber zweiten Kammer 236 B., 267 B. 2%, 
300, 514, 8, 317 8, — Emennungen filr die erite 
Kammer 332 B. — Beabflchtigte Berlammlung wirt 
teinbergifcher und batiſcher Abgeortneten 818, — Dr. 
Roßbirto Wahl in tie Kammer ver Abgeordneten 146. 
— lieber tie fünjtige Parteiftellung in der Hammer 
329. — Der Rüderitt der Cenſervativ ⸗ Liberalen von 
politiſcher Thätigkiit 204, 207 B. — Yiberal-Eoner- 
vativ OLD, — Erlcichterungen im Paßweſen 87. — 
Die Straſanſtalt 192 9, 


Minifterinm, Austritt des Handelsminiſters 4 B., 
558 — Dis Handelsminifierimm 144. — Verände 
rungen in ten Minifterien 73. — Berichtigung 7B, 
828. — v. Roggenbadh und ber Mannheimer Brüden- 
bau 69 B., 76. — Anweſenheit der Minifter am Gef 
zu Mammbeim 76, 83 8. 


Eijenbabnen und Angelegenheiten. Die Eifen- 
bahn nad Wlrzburg 55. — Pferzbeim · Wilhlacket. Erſte 
Probefahrt; GEröfinung 71, 134, 148 B. 153 B. — 
Ueber den Eiſenbabnanſchluß an Württemberg 75, 81 B. 
— Die Kimzigtballinie 87. — Die Berbindungslinien 
ber Odenwaidbahn und der Murgibaltahn 87. — Die 
Gonflanz-BWaldshuter Efenbabn ; Eröffnung 160, 1618, 
166 8, 171.8. — Berichtigung 163, 


Acuferes, Die Carlsruber Zeitung über das Des 
legirtenprejelt; Rundicreiben ves Minifteriume in dieſer 
Angelegenbeit 15, 15 9., 21 B. 32, — Die Carl 
ruher Zeitung und bie öfterreichiiche Schwenkung 76, 
— Grleichterungen im Pafwefen 87. — Ueber bie 
Stellung Batent bei der General⸗Zelleonferenz 88, — 
Daten und Zollverein 314, 325, 330 8, 
franzöfücpreufiihen Handelsvertrag 91 B. — Der 
italienifche Gejandte 49, 354 B. — Die Anerfenmung 
des Künigreihs Italien 5 ®., 105, 114, 128. — 
Die frangöfige Prefiion in der polnifcen Angelegen 
beit 121 B. 122 8. — Zur ſchledwig · holſtein ſchen 
Angelegenbeit 141 B., 345 B. — Die Beziehun 
zwiſchen ben Kabineten ven Berlin und Carlsruße 159, 
— Zur Berufung bes Frlrfientags 223. — Vadens 
Stellung En demſelben; badiſche Altenſtüdde 243, 
243 B. 244, 246, 250, 253 B., 256, 257. — 
Gebr. v. Edeleheim ala Gefandter nah Furin B. 
— Angeblicher Noſenwechſel zwiſchen Wien und Carls⸗ 
rube in Sache der Herzegtbümer 356. 


Bab 5 


Kirche und Euftus, Gvangeliihe Abthei- 
lung. Beidhlufi des Oberihulratbe zu Rehabilitirung 
nad dem Jahre 1849 entlaflener Schullehrer 
Berhandlungen der vom Oberjchulrath bernienen Bei ⸗ 
rärhe zum Schulweſen 212. — Zur Schulteſerm 317. 
— Bewegung gegen bie Schuireform 298. — Der 
Katech omus· Conflict umb die liberale Prefie 204, — 
Der evengeliſche Oberkirchenrath; deſſen Bererdnung 
in Betreff der Einführung der Familienbücher 134; 
berjelbe über Berichtigung der Luther'ſchen Bibelüber- 
fegung 215. 


Karbelifche Abtbeilung. Die Wahlordnung für 
bie Stiftunge-Eommiflionen 144. — Bornahme der 
get buch ben Biſchef ven Würzburg 144. — 

er Cardinal Neifach in Freiburg 239, — Denticrift 
tes Fatboliichen Euratlierus 283. — Arreffe ter latho⸗ 
liſchen Geiſtlichteit am den Grefber egen bie Schul · 
reform 807, — Hirtenbrief des Erzbiihefs von Frei⸗ 
burg gegen bie Prefie 342 a. B. 


Univerfitäten. Schulen. Berathung des Ober 
ſchutrathes 114. — Die Belegung erledigter Profeſſuren 
234. — Die Auffielung von Lebrmitſeln und Apypa- 
raten bei der nächften allgemeinen Lehrerverſammiung 
62 8. — Die Perbeiligung aus Orflerreih an der 
allgemeinen bentichen Lehrerverſammlung 128. — Fre 
quenz in Heidelberg 152, — — für zwei Pros 
fefferen in Freibutg i, 8. — Das GCarleruber 
Polyrehnicum und jeine Lehrer — Ein meuer 
Director di. 


Lanbftände. Thätigkeit der ſtänd ſchen Eommiffionen 
91 B. — Wiederzuſammentritt berfelben ¶¶ B., 58, 
97%, — Deputation der beiden Kammern beim Große 
berzog 4 — Thronrede zum Schluß des Landtags 206, 


Erfte Kammer. Borlagen: ein neues Notariat® 
geſetz 140, 142 a. B., 146. — Gin Geſetz über Ein 
zelbaft in Arbeitshans x. 41 B. — Annahme befielben 
131. — Ein Entwurf über die Rechtöverbäftnifle der 
Richter 152. — Die Abänderumgen der Givilprocefi- 
orduung 173, 189 B. — Geſchichte derſelben; Be 
richte gemilchten Inhalts 45, 118 8., 178 8. — Das 
Geſetz Über die Organifation der inneren Verwaltung 
189 B. 203 B. — Berathung der Berichte über das 
BPolizeiftrafgefegbuh 163 B., 189 B. 


Nene Sellion. Abreffe an den Großherjog 316 B. 
— Genehmiguug ter MiltärGretitfereerung 351. 


Aweite Sammer Wablpräfung 154. — Geſetz- 
entwurf, bie Rechteverhältniſſe der Gollegiafricpter bes 
treffend 104. — Vorlagen: Gefepentwurf liter Er 
änzung und Abinterung der Cibilpreceßerdnuug; eine 
uwaltsordnung, Berhandlungen; ein Gejetzentwurf 
Über Die Organifation ber Serwaltung 41 B., 195, 
137, 44, 161, 165 B., 20 a. B. — Die Ger 
banblungen über Ichteren, Genehmigung 129, 131, 
203 9, — Ein Entwurf über bie Etrafprecche 
orduung. Berbantlungen 42 ®,, 138, 150, 152, 
153 B., 154 ®., 1656, 158 8, 00. — (Die Ab 
ſchaffung der Tobesftrafe 156.) — Geſetzentwurf über 
Wicptentlaffung ter Ercapitulanten; zurücgezogen 5 
— Die Beilagen zum Strafgejegbud 158 B. — Bor- 
Tage eines Banlprojects 194 B. — Zuridziehung von 
Regierungsvorlagen 200. — Die Commiffion zur Ber 
ratbung des Handelevertrags jept ihre Beratbungen aus 
41 8. — Kammerberichte gemifchten Inhalts 46, 111 ®., 
113 ®., 137, 138, 152, 174 ®,, 192 9, 200. — 
Der preufiihe Verfoflungs.Eonflia 47 B. — Die 
Bundestagsverbandlungen über PBreß-, Bereins- und 
Berfammlungsgeichgebung 47 8. 


Bertagungen 58, 138, — Baldiger Wiederzu · 
fammentritt 73, 110. — Wieberbeginn der Sitzungen; 
Petitionen 111 B. — Imterpellation wegen ber bole 
fiein’ichen Frage 111 B. — Wahlprüfungen 111 8. 
— Berathung des PRolizeiftrafgeiegbuchs 111 8., 113 B. 
— Aırnabme beffelben 114 B., 120 B. — Beratbung 
bes Fit. II, des Strafgeſekbuchs. inschlägige Petitionen 
118 B, — Interpellation wegen en 
115 B. — Profeffor Häuffers Rebe hiezu 118 a. B. 
— Berbandlung und Bitte um Geießverleibung im 
Feuerverfiherungsmeien 123 B. — Berhandlungen über 
den Wablmobus zu den Amtsrätben und Kreisueriamme 
lungen 126 B. — Interpellanen wegen des Minifier- 
verantwortlichleitegeſetzes; einftimmige Annabme bes 
Häufferfihen Antrags bierüber 158 ®,, 168 B., 160, 
204 B. — Weitere Vorlagen; Gefepentwürfe über den 
Bau einer Zweigbahn von Gerlachsheim über Tauber 
biichofaheim * Wertheim; Geſetzentwilrfe über tie 
Kınzigtballinie 174 B., 199, 1998. — Die Banffrage 
24 9. — Naber Schluß 200 B. — Die Schluß- 


6 Bir — Bau 
Threntede D06. — Die 206 a, — — 
se ds 276. — —— 
Landtags 291, 2. 394 337. — Thronrebe 8 
— Erfte Sihung — 33 — * 
wablen 340. — a - Die 
Parteien 342. — — Außer 
— Bertagung 


erreiche ———— 348, 30 


wur Nensefegung der Yuftigminifteriaffiellen 
— Die Einführumg der neuen Juftigerganifatien 

FA "298, 313. — Unterfuchung wegen der Ueber ⸗ 
linger Adreſſe am bem Kaifer von Defterreih 318 B. 
3218, 333 B. — Freiſprechung in berjelben 354. 


Hanbel und Gewerbe, Berbanblung ber babi- 
ichen Handelstammern in Sachen des daufit le J 


Krieg. Bundesinſpectien 255, — Einführu 
allgemeinen Wehrpflicht 277 B. — Unftalt jur 
madung 361. 

Preiie. Die Carlsruber Zeitung über preußiſchen 
Einfluß und das Berhältiif zu er 71; biefelbe 
über bie vorgewerfene antinationale Seyarationspolitif 
122; deren Dctroyirungsbegriff 293; teren Rüdblid 
auf bie Reformacte 312; Über die Dinge in Dänemark 


—* 


und Schleewig · Holſtein 333 8. — amensänberung 
bes „Earlsruber Anzeigers“ 134. — 33 ag 
ber badiſchen na 170 ®., — 


firung 
—& Beobachter" 265, 278, 297 en 
Berſchiedenee. Evbangeliſche Conferenzs 219. — 
zum beutichen Fürftentag 229 B. — Adreſſe der Ueber⸗ 
ad an ben Kailer von Defterreih zu Gunften ber 
ermacte 306, 312, 312 B. 322, — Unterfucung 
—* derkelben fr. Zufiü). — Aücanuun⸗ der Rheins 
fhifffahrtscommiffien in Maunbeim 239 ıf. R.) — Ber- 
fammlung ven Bertrauensmännern zu Offenburg 301 B. 
305, — Berfammlung ter Aftronomen in Heidelberg 
248, — Die allgemeine deutſche Lehrerwerfammlung 
in Mannheim 91, 91 ®,, 128, 138 B., 149, 150, 
151, 158, 182. — Eänger- und ES chüpenfeft i in Difen- 
burg 2 — „Diannbeimer Chrenit“ 135 B. — Ber 
fammlung ven in Heidelberg 258 B. — 
Berein für öffentliche Intereffen in Freiburg L ®. 260. 
— Dantotrefie an ben Kailer von Deflerreih ans 
Heibelberg 282 B., 812, 312 B. — Der Mannheimer 
Brüdenbau 286 v. — Stimmen aus dem Groferzog- 
thum Baden 200, 312 8, — Abgeorbnetentag der 
rbeiniichen Runfteereine in Mannheim 302 a. 
Kumftansftellung dafelbſt 302 a. B. — — Berfammlungen: 
Ctimmung für — HDolſtein; Hilſecomité 327, 
288, — 331 336, 338 ®,, 339, 343, 
1 


Barendorf, bramatiiche Aünfferin, beren Auftreten 
in St. Petersburg 144. 

Ballamoff, ruffiicher General; Chef ter Don'ichen 
Kofatenvegimenter ; beffen Ankunft in Warſchau 100, 

Balunin, dL 

Balan, vo, b. preußischer u in Kopenhagen; 
deſſen Stellung daſelbſt 358 

Bamberg, Dr., t. preußiicher Bicelonful in Paris; 
befien Anmvefenbeit in Berlin 111 

Bande er Oberft, conjerwatives Intefensuigfie; 


ftirbt 

Barberimi, Fürft, Sefretär bes Papfies, Cardinal 
ſtirbt 1045 deſſen v⸗ bniß 112. 

Barberini» Sciarra (Colonna di Seiarra) Princi- 
peffa, zu Reapel fefigenommen, 22, 25, 34 — 
49 8,; ihr abgenommene Documente + beren 
Procch 249 B., 260 B., 254, 257. 

Barett, L., Airht 22. 

Bargum, —— z dänischer Etatsrath, ſtirbt 
831 B.; Berichtigung 

Barnard, — Coentre· Admiral, firbt 
286, 


m. Heinrich, Dr., beffen Berufung nad Berlin 
— Advolat, erhält das Trieſtiner Ehrenbür- 


errecht 8. 

——— A., Graf, deſſen Verhaftung in Altona 
296, 297.5; Haftenulafjung 29%, 301.; das Ham- 
burger Erleunmih über befien Ausweifung 300, 308, 
321; * ang ber feine Berbaftung und 


Bauer, Wi im, Submarine ⸗Ingeniecur, 32 B. 

Baumbach, Oberſt 48 Generslabjutant bes Kur · 
fürften von Heſſen 

Vaumbad, v., en —S— lutheſſiſchet Ge» 
faudter in Wien 1 

— vie: deſſen Verurtheilung in 
ner Prefunterfuhung 162 B. 


Dar — Des Range "Rüdtebr: 


Bau — Bay 


Bauning, Iames Bunftone, Gemeinde-Arditelt ber 
Altſtadt Londen, firbt 311. 
Baurſchmidt, cher Paſtor; Urtheil des 


banueren 
Eonfiftoriums gegen denſelben 313. 
Bayer, Aleye, Eänger, Rektolog 215 B. 


Bayer-Bürd, Frau, f. fächfüche Hofichaufpielerin, Mi 


beren Wiebervermählung; Berichtigung 92, 102, 


Bayern, Königreich, mit der Pfalz. 
Königlihes Hank. 

Der König gemebmigt ben Bauplan zu einem Ges 
bände für Staatstiener -Relicten in Neubergbaufen 
32, — Der König befucht die Fabrik des DMechani« 
ters Mannhardt 3b B.; wohnt dem feierlichen Schluß 
des 4Oftndigen Gebet F 4 B. 6. 282. — 
Die Fußwa ſchun 92 B. — Beſuch bes 
Könige bei ber Me von Oeſterreich in Kilfingen 
191 B., 194 B., 197 B., 198 8. — Die Mije 
fräten nach Schlofi Nymphenburg 168 B. — Des 
Könige Beſuch in Darmftart 232. — Des Königs 
Geſchenle — bayeriſchen Ecüpenfet 120 B. — 
Des Könige ang Ari zum Armenbaus in Nymphen · 
burg 234 B. — Ubreife bes Königs zum Hürften- 
tag 227 B., 229; befien Rete in Antwort auf 
bie Anipradhe des Raiiers von Defterreih auf dem 
Fürftentage 233; deren Eindrud in Bertin 236 ©. 

erliher Empfang 242 
B. 44 B., B., 240, 249 8* 
99, MM. By Berchtesgaden 248 8, 253. — 
Kronprinz Ludwig fell im mächftem Semmnerfemefter 
bie Univerfität er —— 44, — Bolljährig- 
keit deſſelben 218 mpfang einer Münchner 
Deputation zur Voljäbrigfeit defielben 240 B. — Des 
* Beſfuch in Homburg 246 B. — Durchreiſe 
iſers von Oefterreih 227, 229. — Aðnigliche 
— für Partenlirchen 263 B. — Die Königin nad) 
ee 278 8. — Diefelbe nach Partenlit · 
dien 24, 300. — Nüdtehr ber Königin 8317 B. — 
Ve ſuch dee Königs von Preußen B. 26 2, 
227, 220, 229 B., 280, 231 8. — Der ini 
zum Dftoberfeit nad Münden 8 B., 270, 27 
®, 275 B.; dann nach Rom, Abreife 268 B., 
270, 271 ®., 972, 75 B, MT DB, 278 8, 
2982 — Die Antunit in "Rom 209 B., 294, 
— Die Reife 285, 294, 309. — Der Gabinete- 
conrier nach Rom 286, 29 B. — Feier des lonigl. 
Namensiefies 286 B. — Halieniihe Eorrelponden- 
ten über deſſen Ankunft in Rom 295, Zu bes 
Königs Aufentbalt in - 208 ®., 304, 807, 308, 
312 B., 3WMB., , 343, — Antwort bet Kinige 
auf die Bitte der Bündner Gemeindecollegien um jeine 
Nüctehr ans Rom 338, 389, — Nüdtehr des Könige 
338, 839, 340, 346 ©, 47T B., 348, 860; beflen 
Empfang im Beftheater 351 B., 366 B. — Schrei⸗ 
ben des Königs an den Minifter v. Schrenl bezüglich 
Schleewig · Heiſteins 354, 355, 359 B. — Aufnahme 
bes Schreibens 358 B., 359. — Huldigung für König 
—* durch das äu! — — »belftein'iche Comite 354 B. 
‚365 2. — Beſuch des Grofberzoge von Heflen- 
—5 200 B. — Beſuch des Bringen Adalbert ven 
Preußen 276 B. — Beſuch des Groffürjten Conſtantiu 
und feiner Familie 838, 342, 342 B. — Beſuch tes 
*,* 28 von — 34 B., 365, 
Bein Greß 
dinand vv von rn 356 B. — — 
verwitiwete Königin Thereſe von Neapel In Yinbau er- 
wartet 151 B. — Konig Otto, der griechiſche Thron und 
Bayern 30 B., 31, 4 — König Otto ımb deſſen 
Berbältniß zu Griechenland 118. — ur beffelben im 
ur 980. — Diet. üchen Majeftäten bezieben 
tas Schloß Bamberg; YWufentbalt 88 B. 155 B., 
71, 277. — Empfang in Bamberg 159 B. — 
Dieſelben begeben ſich zum Befudı et Dfrenburg. 
v 


Abreise dabin 150 B., 157 B. — Beſuch in Münden. 
Nüdlebr nach Bamberg 258, — Empfange-Audienz 
bes neuen brittiichen Geſandten Lorb Leſtus IL B., 
28, — Die gan Grofiherzegin ven Toscana 
432 — Die Hinigin ven Neapel GL — Der 
letzte Kammerbsll 49, 51° — SHirdliche Ofterfeier 
bes Hofe 96 B. — Nachrichten Über die Frau 
Vrinzeſſin Adalbert 83 B. — Rüdreife des Priuzen 
und ber Prinzeffin aus Spanien 102 B. — Sun) 
Adalbert um Fürbitte für bie Preteftanten in Spar 
nien angegangen 118, — Prinz Adalbert auf ter 
Rückreiſe aus Spanien. Nüdtebe 131, 138 B. — 
Entbindung ber Prinzeiffin Adalbert 245 ®. — Die 
Taufe 216 B. — Befinden ter Prinzeſſin Luitpold 
102. — Grefjährigleit Des älteften Sobies bes Prinzen 
Luitpeld; Ordenseribeilung am denfelben 8, 108 — 
Jubelieier des k. Feldmarſchalle Prinzen Carl 85 B. — 


Day 
Ser Carl Zpendor nad Schleewig · Heſſſein 351 B., 


König Ludwig. Deſſen Munificenz file bie Mb» 


gebrannten ven Af ee —* ey ze — 
5,20 B., milde 
Gaben beffelben, und Beiträge — 52 ®,, 56, 


198 B.; beffen Rückehr nad Dünen 119° 8. 
127 8.; beffen Rüdtehr ya Entbällung des Schiller 
tenfmals in Münden 1 127 — Anelbote 
Über König Ludwig aus feinem erften Befuche im 
Nismes 130: defien Geichent am das germaniſche Du» 
re ey oe ng er 
a. en in Ber» 
tesgaben und Peopolbäfren 165, 182 9, 234 B.; 
en Schreiben an ten Eentralausichu der Körner- 
feier mit a 198 8. — Derfelbe für den Winter 
wicherum nach Nizza 234 ®,; beffen Geſchenl an die 
Abgebrannten in Partenfirdpen 260; beifen Geſchenl 
für den Dembau in Regensburg 295 ®. — Derielbe 
bei ber a ber Beireiungsballe in Kelbeim 
293, 293 3 294 B.; deſſen Schentung für 
bie Veutfchen Miffionen 303; deffen Geichente für ben 
Dembau im Regensburg und bie Armenverforgungs- 
anftalt in Brüdenau 305. — Weile bes Königs Lurb» 
wig nach Algier 809 B., 319 B. — Die Ueberfahrt 
nad Algier — Ankunft und Aufenthalt dajelbit 
823, 339 8, 
Georgi-Orbens-Nitterfeft 110 8, 116 ©, 
— Drbenswerleihungen am au. L— „gerieben 
51,18, 74 B., fB B., V2 B., 125 ®,, 
Ti 8. — "Preisanffcpreiben vom —X des Mari. 
miliansorbens file Wiffenfchaft und Kunſt 88. . 


Minifterium. Die Stellvertretung bes Kriege 
minifleriums 196. 
Hauptflabt. Der Reformverein DB, 
2»: 36 B., 45 8,619, 85 8, 92 B., 359 
— "Yandıwchriäger · Ball 19°8. — Carmeval-Bal 
ki rn Echönburg 23 8. — Gemeinderedhnung 
— Nidbid auf 1862 36 B. — Balle im 
he und in ber Weſtendhalle 35 ®. — Aufruf zur 
Betbeiligung am Ublanddentmal 37 B. — Theater 
und Mufitberichte 33 B., 40 8, 59 8, 61.668, 
692,738 B. AR, 76, 800.8, 106 B. 178 
B., 187 B., 263 B., 269 B., 271 B., 972, 274 
B., 337 B., 288 B., 289 B., 200 B. 317, 398 
B., 369 B., 360 8. — Das Sängerhaus 172 B. 
— Bau eines Voltstbeaters 115 ®., 157 B., 160, 
163, 219, 237 B., 8360 B. — Dstar v Nediwig 
und feine Tpeaterftüde 66 B. — Cemité filr ins 
almbentinal 43 B. — Einbrud der Nachrichten aus 
iechenland 42 — Duell, Berichtigung 46 ®., 41, 
bi — Der Meggeriprung 48 * — Perbemarli 
5L — Die .— enheit B. — Durcreiie 
von Polen 64 B., — Neferm-Bereinsausihuf 
über —343 155 ©. — Der Reformverein 
zu ben Frankfurter Beichlüffen 260 B., 2367 2, — 
Derielbe zu den Beſchlüſſen der Frankfurter General» 
veriammiung 316, 317 B., 321 B.; wicberhelt 
Scleswig-Holflein in bemfelben 324 B. — Eine Rex 
des Mimiterialraths Dr. Weis im Reform-Berein, zu 
ben u we und krüdten 115 B. — Das In 
gramm bes Ausihuffes für die Wablen 2 B. — 
Verichte aus demjelben 128 ®., 295 B. — Anträge 
des Ausichuffes GO B., 22 B, 92 B. — General» 


62, 


verfammfungen d eben, Annahme bes Aue ſchußan · 
trags; Reſolutien für Schleswig-Helftein bh ®., 2 
2, 4 8, 176. — Vorbereitung für die bever- 


ftehenben Abgeordneten -Wablen 69. — Schiller Mer 
nument. Entbüllung 108 ®,, 118 B., 127 ®,, 130 
B. — Amedeffen zu Ehren” Schillers 131, 134 B. 
— Zur Schillerſeiet 143 B. — Köcnerfeier 234 8. 
241 B. — Tiebhabertbeater im 1. Nefidenztbeater zu 
wohltbätigen Zweden 99 B. — Verfaffungsfeier 148 
3. — Zur Beier des 18, Dftober 259 B, 283 8, 
285, 200 B. 291 B,, 292 B. — Die Leipziger Ein 
fadung zur eier 269 * 264 B. — Hiſtoriſche Aus 
fielung 738. — Kunftberichte 160 B., 26 8, — 

A ——— B. De ®., 181 B. 185, 14 
B., 20% ‚29, 278 9, 296 ©. 
— Blumenausftellung 17 ®, 1188 — Ausitel- 
fung von Zeichuungen ber technifchen Lehranftaften des 
Königreichs 216 B. — Der alademiſche Gefangvrsci 
74 B. — Die Mündneer Hoftapellen 80.9 — 
Berfleigerung ber Entrisichen Kupferſtichammlung; 
ber Fehr'ſchen Kupferftihlamelung 96 B. 173 8. 
Albrecht Adams Mnſilerijcher Nachlah 88 B. — 
Knolle Sietue Heinriche des Löwen ſür tas Math 
haus 94 B. — Pril. Flo— illes“ 88 B. — Ge 
dächtnißfeiet zum bundertjährigen Geburtstage Jeean 


Bay 


Pauls 76 B. 2 B. — Einbrud ber preufßiichen 
unb —A Throurede 316. — 

Ungebliches Über die Wabl ber 
Gase für bie polytechniſche Echule 117 B. — Wieth ⸗ 
—— 179%.— ge 139 — 


biſche Alterthümer in Mülnchen 204 B. — Frei⸗ 
willige Feuerwebt Kr — Yahbnfeler ber Münchner 
Turner! 336. — Die neueften 


ent! bes riſchen Bureaus 
Fa heine 1 erh zur PH Könige 
an —— 241 B., B. — Der feierliche 


Empfi 248 B., 49, 249 B. — Eröffming der 
Marimiliansbräde 236 8. — Scießproben aus Auf 
trag des beutichen Schützenbund · Aucſchufſes 141 B. 


— Berfammlung tatboliiher Gelehrter in Münden 
285, 283, — Bonner Berichtigung über biefelbe 292. 
— Berfammlung deuticher Gasfahmänner 143 B. — 
Anmaltstag 147 B., 148 8. — Gentealverfannmlung 
bes Kantreirtbiebafttichen Bereins 280. — Bollsver- 
ſamm lung für Schl Holſtein 329, 330 B. 881 
®., 332, 834 a. eewig-Heiftein’icher Berein 
335 ®., menverein file Odleomig- 
Solftein '347 gen "Ehe e ber Gemeindecoll 
den König = der Bitte Im feine Rücklehr 
B., 337, , 889. 


Inneres, Bildung großdeutſchet — an ver 
ſchiedenen Orten 18 [B., AL — Tr 


von bemielben { * 
‚11 8, 79, 8, iR, Ne 


ı ®., 
103, 107 8, 116. 170, 176, 296 8, — Die für 
beutiche Zeitung über bie Auflänte Bayerns HB — 

Generalverfammlung des geofideutichen Bereins in Bam · 
berg 49, — Deffelben in —— 220. — Die Con⸗ 
feription 51 B. — Bayerifcher Schutzenverein 57 B. — 
Großbeutkhe Vollsverſammiung 86. — Urlaub Des Mir 
nifters des Innern 123 B. — Das bayeriiche Staats · 
bandbuch 144. — Rationalvereinsverfammlung in Nürn- 
berg 284. — Theilmabıne des Refermvereins an der Abs 
georbnetenberfammlung in Frautfurt a. DM. 348. — 
Ernennungen im böberen Berwaltungsbienft 85 B. 106, 
2798 — — 107 8,, 197 B. 
229 B., 39 B Geſetzentwürfe für dem nächften 
Landing 39 ®, — " Auftstung des Landtags 62, | 

EB, AB, 69 B., 74, 75, — Die Yand- 
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305. — Ein Ausflug ins bayeriihe Hechland 192 8. — 
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an ben Gejandten in München in ber Bollfrage 182, 
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reich 142,289 — —— deutſch · 
öferreichiichen Berne sera 148 — 
Staateverträge zum Schutze ver Waorenbegeichnung 


8 Bay 


116 8, 339 B. — Uebereinfunft mit Baben wegen 
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delsvertrag tes Zellvereins mit der Türkei 167 8. 
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76. — Reine Reruttien 92 B. — Die Stadt und 
Barmer ya RI B, — Die militäriichen 

ienfleswerichriften 105. — Armeebefehl 124 B., 142, 
142 ®., 143 ®,, 341. — Penfionirumg des älteften 
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ſchufſes 228, 228 B. — Das germanifhe Mufeum 
168. — Gefchent König Ludwigs an bafjelbe 164 B. 
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87 0.8. — Künftler-Maifeit 149 B. — Die „Saturs 
tray Neviem* und ibre Kritik über Die moberme deutſche 
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acultät in Dünen 32 ®,, 79. — Mindner Univer- 
ktätsberichte 102, 111, 142, 160, 362. — Erlanger 
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215, 220, 229, WTB, it B. 36, STB, 
271 8, 273. — Mandatsniederlegungen 212 8, — 
Präfidentenwabl 172, 172 B. — Antritisrede bes erjten 
Vräfidenten 173 B. — Die Parteien 175, 218. — 
Adrefie; Commilfionswahl; Berathung; Entwurf; Au · 
nahme des Entwurfs: Depulatien; Ueberteichung 177 
®., 178, 178 B., 179, 181 8, 182 B., 1, 184 
Bl 186, 185 B. 186, 186 ®., 187, 187 B., 188, 
188 B. 189. — Eindrud ber Adreſſe ver Reichet aibs · 
kammer 183 8. — Wabt ter Aueſchüſſe 183 B., 188 
8, 189 ®,, 10 B., 194. — Tätigkeit der Aus 
iüfle 238. — Das Votum ber Kammer über ven 
preufiich-jranzöfticgen Hamdelsvertrag 185 B. — Bor · 
lagen: Gefeentwurf, bezüglich des Baues einer Eifen- 
babn nach Ingelftant 165 B., 261, 267, 27 8, 
208, 268 B., 269. — Geieentwurf, einige Beſtim ⸗ 
mungen ber allgemeinen deutſchen Wechſelor dnuug be» 
trefiend 177 8., 192, 206 8, 211 8, 212 B. 214, 
221, 254 8., 256. — Grelchentwurf, bie Nachweiſe über 
die Verwendung rer Staatseinuahmen und Über den 
Stand ver Srnstshjelbengehtungstefie betreffend 177 ®., 
198 ®., 225, 226, 230 8., 231, 249 9., 250, 251, 
256, 265 ®. — Vortrag Über die Staatsausgaben 
245, 45 B., 249, 449 B., 0. — Geieentwurf, 
Über einen Eredit für außerordentliche Militärbebärfnifie 
192, 356 B., 257, 258 B., 209, 269 B., 260, 270 
B., 272 B. — Geſe xt, Auedebnung der Staais 
eienbahnen betreffend 193, 261 B., 266 B., 267, 268, 
268 B., 269, 270, 271, 272. — Gutachten des Aus- 
feguffes über bie meuen Eifenbabnprejecte 264 Rn — 
Gefegenteurf, eines überarbeiteten Eivilprocehgeiehent« 
wurfe mebft Einfübrungsgefeg 197 B., 210. — Geſet 
entwurf, ber Moetificatonen des allgemeinen deutichen 
Handelsgejegbuchs 210, — Der Juſtigetat für die achte 
imanzperiode, Nachtragspofiulate 199, 200, 218 B. — 
ladhtr edite Des Staatsminifteriums des Innern 
und Eultus 269 B., 271 ®,, 273, 27» B., 274. — 
Der Beriht tes EC hulventilgunge-Cemmiffärs ber 
Kammer der Abgeorbneien 209, 248, 249 B., 250. 
— Geieheniwurf, bezüglich bes Matzsuiichlags 2152. 
— Die Rohnungsnadweilungen, bezüglich des Donau 
Main-Canale 245 B, 248. — Die Rechnungsergeb- 
niffe ber Donam-Dampficififeint 227, 230 B., 232; 
ter Königl. Salinenvermaltung pro 1859-61 239 B. 
372 B.; der Bollgefälle 242 B., 244. — Die Ertrög 
niffe der Giienbabuen 228, 230 8, 231; ber Boten 
242 8,, 244; ber Telegrapben 245 B., 47. — Die 
Berortunng, „die Tara für unbenrbeitete Tabafe* be · 
treffend 241, — Die Berordnung, die Anwendung des 
berzogl. fäcfliden Uebergangsfeuer», beziehumgewcile 
Zeilgeieget betreffend 241. — Der Hanbelswertrag 
zwoifcpen Zollverein und ka og MH. — Mittki- 
lungen der Fönigl. Regierung Über Zell» und Hantelt- 
verhäitniffe 239 B. — Die Nachweiſungen über ten 
Aufwand für das Staatsbanmweien 256. — Die Zell 
und Hantelsverhäftniffe für die Zutunft 275 B. — 
Die Einfübrung bayerischer Geſebe in neuerworbenen 
Gebietstheilen 273 B. — Die Wablreclamationen des 
Berirts Wintlarn 256. — Die Cijenbabnen in ker 
Platz 274. — Wahl bes beſonderen Gejehgebungs 
ausichuffes 249, 254, 24 B., 255. — Conjtttuirung; 
Einberufung 255 B., 26 B., 274. — Kummer 
äuferung zur beutichen Nefermacte 234 B. 235 2. 
— Telegramm Er, Maj. des Königs an bie Kammer 
239 9, — Anträge: auf Ablirzung ter Finanzperiede 
178 8., 194, 197, 206 ®., 208, 210, 25 B.; auf 
Abänderung des Wahlgeleges 177, 194, 214 B., 216 
®., 217, 220, 221; auf Aufiebung der kurfürſil. mainz- 
ſchen Berorbuungen für Beräußerung ven Immobilien 
194, 197, 206 ®, 209, 210; auf Revifion bes Tar- 
geiches vom 28, Mai 1852 194, 197; auf Vorlage 
einea Geſetzes zur Erweiterung und — der 
Kammer ter Neichsräthe 225 B., 226, 288. — Cijen- 
bahnanträge 204 ©, 20T B., 214, 218, 229, 269 B. 
274. — Antrag auf autbentiiche Interpretation von 
Contrewersitellen des neuen Steafgeiegbudhs 204 B. 
939 B. 241; bezüglich des Landwebrinſtituts 204 B.; 
oni Revifion bes. Seerergänzungsgeiehes 218, 221, 
295 8.: anf Herabſetzung ber Werktansichulpflice 
210 B. 214, 267, 273; auf Errichtung eines beion- 
dern Berwaltungegerictsbofs 225 B., 261, 262, 263, 
264, 2069 D.; auf Regelung der Rectöverbältniffe der 
Vorichuß · und Eretitbanten 225 ®., 238; auf Abände- 
rung einiger Aetitel bes Gcrictöverfaffungs+ und N 
tarintägefehes 242 B., 244; anf Verlage einer meuen 
Gewerbeertmung im inne der Gewerbefreibeit 2IU ©, 
295, 232; anf Vorlagen zur Reform ber Pfälzer Ce 
meindeverkältnifie 215 B., 232; tie Ablöebarkeit der 
Echmied · und Badebeboſten beteefiend 218, 221, 242 
9,, 244; bie Beizielung des fönigl. VBergärers St. 


‚Bar 


Dugbert it. den ;bortigen Diftrietslaften betreffend 250; 
bezüglich eines Geſetennvurſa ber Arnertiſtrung wen 
bayerifchen Staatspapieren au — 218; Bor 
lage eines Gciegentwurfs über Negelung des Militär 
ſtrafrechis und Verfahrens 221, 25 B., 220; vom 
Ausichuh file Prüfung der An und Petitionen IH, 
202, 214 U, 210, 216 225, 229, 298, 
244, 256. — nterpellatichen: die Genteinteverlält- 
niffe ber Pfalz betreffend 196, 261. — Die zeitgemäße 
Erweiteruma ter Kammer ver Neichsrätbe beirefiend 
206 B., 209 B., 210, 212 B., 213 (2359, 226 
— Die Anwendung des frunzöfiihen Siempels auf b 
Eifenbabntrochteriefe betrefiend 27 B, 210, 220, — 
Die Reerganifation der techniſchen Lehranſtalten bitreffend 
230 B., 240. — Den Vollug des Schuldotations 
geſetzes betrefiend 246 B. 247, 269; bezüglich ber 
ſeblichen Beſſimmungen Über das Bierſudwefen 240 
— 2503 ter Audſcheidung ber Gentraliüitungscaffen 
in Fulda 254 8.256; der Erleichterung der Brand» 
derfichezungen 259. — Peittionen: tie Niiraberger wegen 
Edlesreig-Helftcins 210 B., 212 B., 214, 225, 30 
9, 2925 ter Kamzgliſſen an ten Arpellatiensgericten 
wegen Gehaftsanfbefjerimg 220: ter Bauaſſiſtenten in 
Di terfrarffer um Gebaueerhebung 218; ber Statt Am⸗ 
berg, bezüglich Dir Einquartierungelaſten 238; von 
Brauern wegen Brehung des Malzes uud Rüdver- 
gütung tes Lefalmalzauffhlage 218, 299; Freigebung 
der Bredtaxe 295, 232; tes Gomitc’d der Dennere⸗ 
Berger Eifendahn 229, 274; anf Anwendung tes 
Gendarmerie ⸗ Penfions- Negulatios auf die bisher bei 
Civilanſtellungen umverforit gebliebenen Gendarmerie- 
urn 238, — Yandtagsverlängerung 235 B. — 
ie Echlußrere Des zweiten Prüfiventen 275. 


Die baveriihe Preſſe. Die „Marzeitung" zu ben 
Miündner Wablen 118 B. — Die „Bayeriihe Zeitung” 
über das Ergebmif der Landtagswahlen 127; über den 
Bund, Bayern und die fehlesroig-belftein\che Frage 344 
B. — Der „‚Nümberger Cerreipondent" und die „Süd⸗ 
deutſche Zeitung" 158, — Tie „Waperiicdhe Zeitung” zur 
fhledtwigehefftein‘\chen Arage 330 B., 349 B., 30, — 
Der Iugent freund“ 103. 


Verihiedenes, Ein baperilcher Beteran bei ten 
preufiichen Erinnerungsjeiten in Berlin 100. — Vers 
ieihung eines Zuſchuſſes an denſelben von König Lud⸗ 
wig 11— Ein Selbſtmerd 100 B. — Die Ruhmts⸗ 
balle in Kelbeim ZI ®., 151, 234 B. — Ueber bie 
GEntwälrie zur Keldeimer Verreiungsballe 342 a. B. — 
Sie Scoffnung ter Befreinugoha e bei Kelheim 214 
242, 277 B. 288 B., 200, 280 B., 203, IB, 
24, 288. — König Ludwige Einladungen zur Ere 
ng 290 8,, 218. — Ein Aufruf aus Rüruberg 
für ES dleswig-Holitein 152 B. — Statiſſiſches 168, 
-— Das „iranljurter Jeutnal“ gegen VBapern 169. — 
Die Ulxrichelirche in Regensburg 178 B. — Brand in 
Partenfioben 255, 20 B., 256, 206 B., 201, 202 
B., 263 B. 264, 265, 206, 267 8, 272 3., 319 
B., 38% — Die Umterfiligungsbeiträge für vie 
Hilfebetürftigen in Ecyleswig-Heolfiein 363. — Hne 
wieldungen ven Freiwilligen zu einer ſchletwig · helftein ⸗ 
fen Armee 365. — Verlanmmlungen für Schleewig · 
Holſtein 327 B., 328, 828 B., 329, 330, 330 8, 
331, 232 B., 340, 358 8, — Zur Stimmung für 
Schleowig · Heiſtein Sammlungen 328, 329 ©., 334 
B., 335 B., 397, 338,340, 312 8., 313 B., 815 
B.; 347 B., 348, 348 8,, 319, 350, 351 B., 356 
355 B. — Zuſannuenkunft öfterreichiicher unb deut» 
ſcher Yanttagemitgliever in Nürnberg 828, 34, 334 
B., 836, 311%, 243, 3413 8, 348 8. — Deren 
Aufenf an die Mitnlieter der beutichen Sellsvertres 
tungen 342. — Horeffen an Herzog Friedrich ven 
Echleöwig-Helftein 324, — Grflürungen zur Mürn⸗ 
berger Zuſammenlunſt 343, — Adreſſen ven bayeris 
hen Sräteen an den König für EchleswigeHolfiein 
345 B. — Verbeiligung an ber Verlammlung deut 
her Bolleverireter in Aranfjurt a. DE aus Bayeru 
351.8, 353 B., 308 B. 


Rheinbayern (Pfalz). 
Gewneinderaihewahlen 41 B. — Wahlen zur General. 
fonede 45; beren Gröfimung 102 B. — Zur Geueral⸗ 
ſynode 115, 205. — Stönigl, Entſchließung zu den 
Beſchlüſſen derjelen 205. — Die Hantelöfummer in 
Lut wigobaſen für ven Hanbelsvertrag 4 — Der 
Reforımwerein 74. — Zum Handelevertrag und Boll 
verein 202 0.8, — Bom proteftantiichen Verein 314. 
Die KHammterauflifung und bie Neuwahlen 87.4. B. 
— Errpebniffe ber Urwablen 113 B., 114 B. 115 9, 
116 B. 117 B.; der Landtagswahlen 122. B., 144, 
147, 34. — Die Piäljer Abgeordneten 173 B., 202 
a. B., 206. — Su ber Lehrer von Frantenthaf 
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wegen Theilnahme an ber allgemeinen Lehrerdetſamin · 
lung 104, — Reactivirung eined Beamten 363. — 
ülsiiches Schütenieht in Smweibrüden 294. — Drpur 
— Kaiferelautern zum Leipziger Dftoberfeit 


Bazin, Anteine, ftirbt LOL 

Beauhamp, Lord, großbritamnifcher General und 
t, Kammerhert, fire 256, 

Beder, lutheriſcher Conſiſtorialrath und Stabtpfarrer 
in Frantfurt a. M., fiirbt 185 u. B. 

Deders, Profeſſor in Münden; deſſen Borlefungen, 
über die Schelling’iche Philefepbie 120; deſſen Gr 
llarungen zur Frobichaumerſchen Sache 136, 141. 

Dedean, framjöflicher Genetal, firbt. 3077 deſſen 
Leichenbegängnid 308 B. 

Beer, Auguft, Profeffer ber Mathematik in Bonn, 

ai FR j 6 iche Unterſuch 
eitzte, Majer, ehrengerichtli nt ung gegen 
venjeiben 23, 24, 87. 


Belgien, Königreich. 


Erfranfung bes Könins, Langenbeck cenſultirt; ven 
fen cperitt. Wiederheite Operation 13, 15, SL 34 
B. 84 B., 165. — Das Befinden bes Könige : Rüde 
fälle; Erbelungen 41, 51, 72, 74, 94 B. 108, 165, 
275; deſſen velljtänzige Genejung 195, 310. — Der 
— für einen Theil des Winters in Oberitalien 
259 B. — Die Feier der Threnbeſſeigung W0D, 2UT, 
— Der König in Bftente 219. — Gejpeul dos Königs 
an ten Schilleroerein 160. — Geburtstagsfeier tes 
Könige, BI B. — Bejiehung tes Könige zu ber 
Candidatur bes Prinzen von Helfleim-Glädsturg auf 
ten griehiichen Thren 92 B. — Schiedorichterſpruch 
tes Könige im engliſch⸗braſiliſchen Handel IE — 
Beſuch des Königs Korg von Griechenland 279, 283, 
— Der König als Schiedsrichter im amerilauiſchen 
Strit 222. — Die meritaniſche Angelegenbeit 235 
a», 242 ®, 352, — Die Aubdienz des amerilami⸗ 
ſchen Arievendapoftels Jeweit beim KHönig225. — Die 
tünftige. Kronprinzeflin von England und tie Familie 
des Prinzen Chriian von Dänemark zu Beſuch CU, 
— Reiſe res Königs nach Deutichland 279. — Reife 
bes Kings nah Baren-Baben 283, 800, — Des 
bnigs Beſuch bei vem König ven Preußen in Baden» 
Baden 256 B., 293 B., 300, 309 8. — Reife res 
Königs nad der Schweiz und alien 291. — Keile 
des Könige in die Arbennen 309 a. B., 361. — Der 
felbe aus ſeiner Billa am Gomerice erwartet 293, — 
Aufenthalt daſelbſt 308. — Derſelbe zu Beſuch nach 
Miramar 297 B. — Berichtinung 800. — Des 
Königs Rüdtebr 805, 310, 315. — Die Künigin 
Bieteria in Laelen 227. — Der Herzog von Brabaut 
in Aegypien; eine Rede deijelben bezüglich auf dieſes 
Land 6, 18, 4 — Nüdlehe deſſelben nah Kairo 
von ver Meile auf den Sinai 61 B.; deſſen Rüdtehr 
in die Heimath 725 deſſen Reife von Matrid nıd 
Ziffabon 130; deſſen Reiſe nach Nizza 359 B., B6L. 
— Empfangs · Andienz des neuen preußiſchen Geſandten 
94 B — —— ber Kronprinzeſſin ven Preußen 
9. — Beſuch des kreuprinzlichen Chepaares von 
Preußen 353 B. 


Hauptſtadt. Velencemité; Meeting 74, 83, 
— Pelinicher Mordverſuch eines Pelen gegen einen 
Poelen 121. — Die Erkrantung des Blirgermeiſters; 
beſſen Ted 202, 204. — Bellätigung bes neuen Bür⸗ 
germeiflers 8548. — Gröfinung ver Kunſtaueſtellnug 
218. — Aufführung einer Fefeantate 283. — Ber 
ſammlung ber Arbeitervereine des Yantes und dereu 
Beichluß zur Beſſerung ber Lage ber Arbeiter 275, 


Minifterinm. Ernennung bes Fürhen v. Ligne 
und Herrn van de Meyers zu Etaateminiftern 142. 
— Der Ausfall ter Wahlen und das Minifterium 
165, 297 0.2. i 


Inneres, Neumablen der Mumicipalität von Aut⸗ 
werpen ; der Vilrgermeifler will abtreten 6, 4. 8., 29, 
4 8 — Silnfilerhultigung am ben Würgermeier 
Loos in Antwerpen 96, — Antwerpen und die Schelde ⸗ 
zellsblöfung 218. — Bereinigung der Alt» und Jung. 
liberalen 138. — Die Hinftigen Wahlen 150 B. — 
Zu ten Wablen 150 B., 163, 163 B., 165, 165 B., 
185 B., 257, 283. — Die LWwener Wabl 96. — 
Unterfuchung wegen ter Wahlen in Brünge 252. — 
Der Wablſieg des Minifters Rogier in Tournah 257, 
— Die Gemeintewablen 303 ®., 304 ®,, 305. 
= der Atademie d& B. — Berölterungs-Ztatifiil 


Kirchen und Schulen. Königlichet Beſchluf in 
Bezug auf Bewerbungen um Lehrftellen ver neueren 
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€ 34 B. — Nildforbe einer Ki im 
Degen von @eiten ber 2 * B. — 


Juſtiz. Criminalpreceh gegen einen Benedictiner⸗ 
mönd wegen Unterjlaguug 281 B. 


Aeuferes, Hriratböprejeet 67. — Hanbelsvertrag 
mit Spanien 102 — Der preufifbebelgiiche Handeld- 
vertrag 108, 124, 1286 — Der preufrfchebelgifche 
Vertrag zum Schutz bes literariichen Eigenthums zc. 
219, — Sceldezelle Angelegenheit 37, 67, 8, 96 ®., 
102, 140, 185: 8. — Zur Abldfung des Scheldezolls 
102, 103, 207..— Genferenz zur Wblöfung des 
Schelvezolls -142, 195, 197 B. — Raſche Beendigung 
berfelben; —— 198 B., 199, 201, B. 
— Der banſſch · belgiſche Vertrag Über den Scheldezoll 
143 B. — Der Berttag über dieſelbe und über die 
Maasichiffiabrt 128, — Abſchluß der belgiſch⸗bollaͤndi⸗ 
ſchen Verträge 134. — Schreiben Hannovers in An- 
gelenenbeit des Scheldczolls 150 B. — Bertraulicht 
Berhaudlungen zwiſchen Rußlaud und Frankreich im 
der polniſchen Frage 274 B. — Zur Pariſer Congreß ⸗ 
einfatung 328. — Die belgiſche Antwort 329, 338, 

Armee, Tie Capellmeiſter der Militärmufilen 24 


Finanzen Stenern unb Bälle Zur Yıre 
gelegenbeit des Schelyzolld ST, 67. — Die Abföfung 
deſſelben 95, 102, — Die Proclamirung der Freiheit 
der Schelde 5 ©. 


Rammern Senat. Berbanblungen Über ben 
Scheldezoll, Miniftergebalte 68 B. — Knariff auf vie 
Verträge wegen ber Scheldczollablsſung 1508, — Ei 
ungsberichte 74. — Die Berträge mit Preußen 144, 


Abneorbnete. BWiebersulsnmentritt 15. — Das 
Reeritirimasaceg 15 DB, gg Ye 6- 
Budgetoverbandlungen; Kriegsbudget Be — Ber 
ſchiedene Berbandlungen 34 * 136,.146 B. — Ber · 
tagung A B.; Über Citern. 4 B. — Kortiekung ber 
Budgelberathung. Erledigung 44 B. 62, 67, 88, 
94 B., 143. — Fernere Geſchichte der Verhandlungen 
49, 62, 66, 67, 74, 74 ®.; 100, 143. — Zur Adr 
Whaffung ber Zovesitrafe 67, — Annabme des literas 
rifchen, des Handels» und Schiffabrtdvertrags. mit 
Preußen 139 B., 143. — Annahmnie Des Hanbelsver- 
trans mit Spanien und alien 143. — Der Sanbele« 
vertrag mit der Schweiz; Die Iiraeliten Jin der Schweiz 
und in Belgien 93. — Anngahme der Verträge mit 
Bremen, Lübet, Frankreich, Nordanterifa uud Holland 
über Attäfung des Scheld ezolls 145; deßgleichen des 
Magas · Bewaſſerungs unb Handelsvertrage mit Holland 
145. — Geſetzeuwurf über die Unterrichts ⸗Supendien. 
Die Bethandlungen und Kämpfe. Eudliche Genehmi- 
anng 04 B., 118, 1433, 186, 142, 143, — Neue 
Seſſion. Die Thronrede 317. — Eröffnung durch 
ten Köenig 810, 316 B., 317. — Ueberraſchender 
Eindruck ter Toronrede 316 B. — Adreſſe 322, 863 
B., 361, 362, 364. — Bureauwahl 352. — Der 
Miniſſer des Innern gegen Einwirkung ber Beanuen 
auf Kammermwablen 325 B. — Berichte aus der Kam⸗ 
mer gem. Inhalte 322. — Prüfmg bes Wablacies 
in Brügge 351. — Burget 358 B. 


Belgiſche Brefie, Berurtbeilung bes Journal de 
Bruxelles 5b B. — Anlauf beo Precurseur durch 
bie Regierung 103. — Der „Selofel“ 107 u B. — 
Belgijche Blätter über, Lie mexilaniſche Kaiſerwürde 
2728, 

Berſchiedenes. Meetings zur woidafung ber 
Tedeeſtraſe 06. — Kathboliſchet Ceugteß in Mecheln 
199, 283, 2% B., 297 B., 238. — Montalemberts 
Nebe auf bemickeen 235 B. — Die Ultramontauen 
über benjelben 242 B. — Congreß ber „Association 
pour le progrös (les sciences morales* 261, 269. 


Benfen, Vrofeſſer, D 9 B,, Gtubienlehrer in 
Rotbenburg a. d. T., ſtirbt Netkrelog 8. - 
Bentlewsti, Mitglied der preufiiichen Sammer ber 
Abgeorbneten, deſſen Proceh in Kralau wegen Theil» 
nabıne am polntiden Aufftand 338, 340, 
Berkheim, Rudelbb, Freiherr von, grofib. badiſcher 
Kammerberr, Nicht 95 B., deffen Berrdigimg 97. 
Derg, Graf, Mailer. ruſſiſcher Geueral der Infanterie LU 
Berg, Graf, militäriiher ad latus des kaiſerl. ruffi» 
fen Statibalters in Warſchau 96; Nüberes über 
denfelben 109 B.; deſſen Ankunſt in Warſchau 101 
B.; deſſen Aufgabe bafelbit 102, 179, 247 B.; deſſen 
Unmwoblſein 169 a. ®,; Verichte Über deſſen in 
feit and Euctgie 108, 109 B. 214, 327 B.; beſſen 
definitive Ernenunng zum Gtattbalter von Pelen 
311; deſſen Tagebeſehl Über feine befinitive Err 
nennung zum Stattlalter 322. 
2 
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Bergen, Alexander (Marie Gorcen), ſtirbt 322. 

Berger, Iofepb Nepomuf, Dr., Abgeordueter für ben 
Öfterreichiichen Neichstan 86. ‚ 

Bermurb,v., bisheriger Belizeipräfitent ven Berlin 158. 

Berna, Dr., Et. Seneralcomiul im Großberzogtbum 
Heflen 148, . 

Bernan, ‚ lönigl. bayeriſchet Cenſul in Athen; 
deſſtu Schicale fiche unter Griechenland und Bayern 
(Heußeres), nunmehr lönigi. bayeriſcher Cemjul im 
Trieft 277 9, my 8. 

Beiier, ©, lönigl. preußischer Hauptmann 68 B., 69. 

Beurmann, v, Arita-Retiender, irtt 309 8. 

Beuft, v., fönigl. preußtfcher Exrlleutenrant, deſſen But ⸗ 
geiuch au den König von Preußen GL 

Biedermann, Carl, —2* — ter Deu · 
ſchen Allgemeinen Zeitung 1 ., 26 

Billault, Staatsminifter im Frantreich, Mirkt 289; 
deſſen legte Stimden 290; teilen Beerdigung 293, 

Biſchefobauſen, Freiberr, Jehn ©, ebemaliger 
Generalſtabecheĩ in der ſchleswig · helſtein ſchen Armee, 
ſtitbt 235 a. B. 

Blaul, Friedrich, proteflantifcher Dekan und Pfarrer 
in Germerebeim, Iugendicriftfieller, ftirbt 94; Nekre ⸗ 
leg 07 8. Ew 

— General der nerbamerifaniichen Union, 

8 


flirht 326. 

Blittersdorf, Freihert v., großb. badiſchet Staeis · 
minifter und Bundestagsgeſandter; deſſen literariicher 
Nachlaß; Berichtigung hierüber 197, 204. 
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vorlane 00 B. 312. — Die bänische Preffe zur Lage 
812 ®., 340, 349, 364 B., 362, 365. — Oflicidie Ev 
Mirung über die Thromaniprüde bes Prinzen ven Au - 
guitenburg 329. — Berfchiedene Stimmen über die Pro» 
elamation des Prinzen von eg 380, — Die 
Berbandlungen mit Breifen bon 1851 über bie däniſche 
Thronolge 333. — Proteft gegen bie Bunbesrrecution 
336. — Eindrud fiber die Ausichliefung bes däntichen 
Geſandten ven ben Bundestagefipungen 338 B. — 
Leber den Richtempfang bes däniſchen Gejandten in 
Wien und Berlin 363 B. 


Aeußeres. Antwortenote auf neue englische Noten 
16%, 17, 3, 25% — Ein ruſſiſch ſchwediſcher 
Notenwechſti IT B. — Schwediſche Depeichen in der 
deutich- Läntichen Angelegenbrit B. 70 — Ein diploma · 
tilcher Eonfliet 83. — Die vermeintliche Falſchuug von 
Altenftüchen in vieler Sade 90, — Oefterreich fir Hol- 
ſteins Hilfegeluh 92. — Die täniidhen Gelliſte in Ber 
treff Echleowigs 4. — Denſſchrift des englikhen Gons 
fnls in Hamburg über die fchlesveig-beiftein’iche Frage 
9%. — Eungluch ⸗ däniche Unterbandlungen wegen bes 
griehüchen Throns 100. — Theilnabme an ben Schrit ⸗ 
ten file Bolen 142 a. B. — Identiſche Noten Düne 
mars am das Verfiner und Wiener Cabinet in der 
ihleswig-beiiteinichen Frage 157. — Witeritand gegen 
eine Buntescerecuion; Berbalten und Anfichten biezu 
159, 192 ®,, 232, — Cine jolbe als casus belli 
betrachtet 228, 277 B., 299. — Zum beuticheräniichen 
Genflict 165, 219, 302 B., 3548. — Berzichtleiftuug 
Dünemarts auf die Mufterung der deutſchen Kontingente 
199 B. — Beratbung eines dänischen Memorandums 
an ten Bundestag 227, — Circularbepeiche bezüglich 
der dãniſchen Erllarungen am Bundestag gegenüber der 
Bundesereution 277. — Engliſche Note in Sache ber 
Yundesereeution 295. — Zur Yundeserecution 300, — 
Angeblihe Unterbantlung zwiſchen Verlin und Kepen · 
hagen in der fchleswig»beiitein’ichen Trage 290. — 
Reduction verfelben auf cine Privatcerreipendenz; 298, 
304 B. WI — Abaang ber polnischen Erpedition von 
Malmoe auf einem baniichen Schiff 160. — Zur pol⸗ 
niichen Oftfe»Erpetition 169 B. — Die ſchweduch ⸗důni · 
ſchen Beziebungen 362 B. — Bemilfungen zur An» 
mäberung am Schweden und Norwegen in Berlehrs⸗ 
verhaltniſſen: Hefinungen auf ein Bundniß zwiſchen 
Schweden und Dünemarl 169 B., 208, — Einſetzung 
einer ſchwediſch · däniſchen Crmmiſſion zur Berathuug 
eines gemeinſamen Plans für bie Umwandlung ber 
Marine 214. — Thatfachen in Vetreff der Abichliehung 
eines merbüchen BVertbeivigungsbündniffes; Berband- 
lungen Über ſchwediſche Hilfe; Wideriprüiche biegegen 
219, 228, 245, 260 a. B., 287, 287 B. — Unter⸗ 
zeichnung der Allianz mit Schweden 309, 312 B., 
333, — Schwediſche Hilfe 352. — Zur ſchwediſchen 
Allian 358 B., 354 B., 363. — Die franzẽſiſche 
Ginfabung zum Pariier Fürfencengreß 318. — Ge» 
fandtichaften zur Notification tes Tbronmechield 332, — 
Proteft gegen ein in Hamburg errichtetes Werbebureau 
333, — öüngliſches und ruffiiches Verlangen nadı Ent» 
laffung des Miniiteriums 341 B. — Ruffiiche Note iu 
der beutjch-täniichen frage 345. — Inſtruction an beit 
Ninischen Bundestagenffantten 355. — Die engliſch⸗ 
franzöfiich-ichwebiiche Conferenz 359, — Antwert auf 
bie ivemtiichen Neten der deutichen Ereentionsmächte 365. 


Finanzen. Königl. Sancien des Bellgeiehes 216. 
— Tenfiscatien von ebren in Altona 338, 839 B., 
352 9. — Däniſches Anleben 845. — Die Verlegung 
ter Zellgränge an bie Citer 360 B., 362, 


Krieg. Das Iriensminifterium ımb die Ausfon- 
derung eines belfteinischen Contingents 195. — Die 
Uebernabme deſſelben durch den Finanzminiſter 200. 
— Beränderung im Kriegsminiſterium 229, — Vers 
ſartung der Garnijen im Altona und Helfiein; über 
baupt Müftungen; Arbeiten an ber Danewirte: Per 
feſtigung riebrichshatts 125 B., 129, 190, 169 ®,, 
189, 200, 214 B., 227, 301 B. 307, 313, 316, 
396. — Lager bei der Danewirle 228, — Die Schanzen 
bei Nenumänfter 356, — Beränderung im Militärcem- 
mante für Schleswig-Helftein 178, — Goncentrirung 
der dänijchen Truppen in Helftein 214. — Errichtung 
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eines ‚großen Truppenlagers bei Schleswig 282; von 
bemiel 23 a. dãniſchen —— ern 


172, 312. — Reue Formatien der daniſchen Armee 
300. — Außererdentliche Netruteuaustebung 193, 195, 
203 B. — Einberufung der Tienſtinannichaft aus. ben 
Herzegtbümern 385. — Zruppenbewequng nah dem 
Süten 339 B,, 343 a. B., 4, 362. — Die Ju⸗ 
fpection bes Yundescontingents durch Yundesgenerale 
221, 223, 252, 203 B.. 205, 260, 262 B., 267 B., 
274. — Beutlaubungen unter ben ſchleswig ſchen und 
bolflein’schen Truppenabibeilungen 366, 267. — Ur 
anftaltungen zu raſcher Entwicklung der Kriegeſſärle 

09, 273, 274, 206, 2908 B, 20, 388 B. — 
Zinemarl und die Buntrocgeeulion Zu 912, — Ein 
berufung von Truppen 528, 530, — Bereidigung der 
Truppen. auf den Namen Cbrifian IX. 325. — Rü- 
ſtungen 341. — Zurüdjichung ber täniihen Truppen 
aus Helftein und Lauenburg 346, 356. — Aueſcheidung 
ter belſtein ſchen Truppen aus ber Laucuburget Bes 
fatung 354 B. — Tie Räumung ven Altena mb 
andern Orten 369, 359 B. 360 B. — Berbantlungen 
zwiſchen dem täniichen und dem Deutichen Commans 
banten über die Räumung 356, 


Marine Beiimmungen ber Marine für den Fall 
ber Bunteserccutien 300, — Anerühung ven Kriege 
Kiffen 330, — Dänische Verlehrungen zur Sce HIV. 


Reichstag. Schliefumg deſſelben 3L, 22 B., 36 2. 
— Wieberöfſfnung 209 B. — Bicdervertagung 274. 


Landstbing. Ürreftebatte 7, 10 B. — Beant - 
wertung 15 ®., WB. 23, 36, 36.8. 


Neihsrarh. Eröffnung bes außererdentlichen 116 
B. — Die Haftung deſſelben 142 a. B. — Im einer 
Frivatverfammlung von Reichsrstheimitgliehern eine 
Arreffe an ben Nönig beſchleſſen 119. — Sieg ter 
Miniiteriellen 123. — Die Adreſſe ter ſog. Linken an 
den König 195 B. — Die Arreftebatte 129 B., 139, 
139. — Bericht der Adreß · Cemmiſſion 131. — Ueber 
reihung der Adreſſe 141 B., 142 0,8, — Die eier 
däniſche Richtung der Reichsratbs-Votſchaft 120, — 
Fehlen zweier jchlesreigicher Mitglieder 120. — Finanz 
minifterielle Vorlage von Chieesentwürfen uud Ber- 
bandiungen; Annabme 1%0, 122, 145, 149; (Droben 
einer Eiterzolllinie 120), — Berbaudlung über den Zell- 
tarii 198, 149. — Ameite Bebandlung des Zellgeietz ⸗ 
entrourjs 141. — Die Peution ber Herren Blixen ⸗Finecke 
und Cenſorten 121. — Berbandlungen über das Normale 
budget; Annahme des betreffenden Geſetzes 143, 149. — 
Discuftien Über Schleswig 149, — Schluß ter Seſſion 
149, — Neuerliche Einberufung bes Reichsrarbs zu einer 
erdentlihen Seſſion; Erẽfinung 250, 257, 2748. — 
Borlage des Entwurfs des neuen Grmmeneicheh für 
Dinemarf und Schleewig nebft Wablgeich 274. 275, 
MTR, 281, 281 B,, 282 B., 206, v1 B. 304 B., 
312 B., 313 ®., 315 B. 816, 318, 318 B., 320, 
33,43 a. B. — Einführkong des däniſchen Wahle 
modue in Schleswig 333. — Antrag des Marines 
minifters auf zwei außererdentliche Eredite 274, 277 
3,2898. — Geietzentwutf, betreffend bie Aırt- 
ſchreibung zum Ceefriogerient für 1864 205. — Tie 
Friedenspartei im Reicherait 304 B. — Gemischte 
Verichte 289 B., 392 B. — Bertheilung einer aefanımte 
ſtaatlichen Breſchüre im Reicherath 312, — Die Ari 
gaben für den Prinzen Ehriftian und deſſen Fautitie 
20. — Burlidnabme ter Reiictoften für Me Prinzeffin 
Alexandra 335. — Antrag, bezüglich ter fehlenden 
ſchleewig ſchen Mitglieder 202 ®,, 205. — Geſehzenn · 
wurf über Kricgsdienſt für tie Aatre 1865 und 1846 
25. — Bewiligungen für ben Srirasminifter 307, 
366, — Reihsratbafigung Über den Tod Friedriche VIL.; 
Berichaft Chriftiane IX. 325, — Weitere Anträge zu 
Geldbewilſigungen 343 a. B. — Etaatsanleibe von zehn 
Millienen 353 B. — Schleewig'ſche Beichwerden 354 
B., 356 B. — Berlängerung der Seſſion 356. — 
Schlußrede bes Prüfitenten 360 B. — Die linigl. 
Volichaft zum Schlug 360 B. — Mögliche BWieter- 
einberufung bes Reichysratbs 362, 363, 363 B. 


Verfhiebenes. Eiulatung und Beſuch tänikber 
Adeliger in Etodbefin 228. — Aufruf in Kopenhagen 
eingebürgerter Deutſchet 362 B. — Tiinemarf und Die 
engliiche Preſſe 363 B., 361 ©. 


Schleswig-Helfteim. 

Die Auction bes Danptbofes Aurug L— Edler 
wig-Holftein und die deutſche Marine 169, — Canal 
zu Verbindung ber Elbe mit ber Ofiie B. — Tie 
Erbfolge in Schleewig · Holſtein, MNecdhtfertigung des 
Herzogs von Auguſſenburg MB., 350, — Berlegung 
ber holſtein ſchen Regierung nah Plön; ton berielben 
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x 15 U —— En Sachuch des Brür 
fiventen terfelben 104. — Die Eulen als Werk;cug 
der bäniicdhen zn. 41 8. — Propagauda für 
dãniſche Sprache 267. — Lehzte Exlafje der Negierm 

in Plon 359. — Verbot politiſcher Verſammluugen 1: 

B. — Allgemeine Wißbilliguug deſſelben 12U. — Ver ⸗ 
r der Preſſe 142. — Amtsentbebungen 142, 229, 
335 3. — Eindrud der Adreßdebatte im Lande AL — 
Oeſtreich jr Holſteins Hilfegefuh 92, — Die „Ausfon- 
derung“ Heliteins 90, 98. — (DMärzyatent) löuigl. Gr- 
laf in Betreff ter bolftein’schen Leriaffunasverbättmile 
94, 96. Zurildnabme des Patentes 98,343, — 


Preteit ter Holfteiner 107. — Proteſt aus Schleswig- 


Helftein 113 B., 117, LO, — ipreteit des Pretele 

Prinzen 128. — Die Beſchwerden Schleswig ·Helſteine 
145 B. — Denquun bes engliſchen Conſuls in Ham⸗ 
burg im berielben W. — Der deutſche Bund und bie 
Herzegthümer 108. — Die beutichen Großmächte und 
das Leudenet Pretelell 145 8, — Volloverſammlungen 


and Reſelutienen für cenfitutionehe Berbintung von 


Schleswig · Helſſein 115, 115 B. — Auflöſung einer 
ſelchen Berſammlung in Rendeburg 117. — Cr 
fammlung in Hamburg, Iteboe; tie Hamburger Re 
foutionen 121 B., 123. — Maßregeln gegen bie Con 
venanten zu dieſer Beriammmlung 147. — Umerilaniſche 
Dentichritt über Schleswig · Helſtein an ben amerifani» 
ſchen Geſandten in Kopenhagen 128. — Mertwürtiges 
Ertennenif in Prefiaden 141. — Auräften » Conferenz 
in Itzehee — Berbot Des ſchleowig / holſtein ⸗lauen · 
burgichen Turnfeſtee 163, — Verbot des Schutzen ⸗ 
feſtes in Hufum 214. — Jahreetag des Treffene von 
Gudſoe 130. — Confliete in Altona aus Anlaß der 
Betraͤuzung von Gräbern aus den Kriegen; zu dans 
ſelden 121, 144. — Polizeiunterfuchungen aus Anlaß 
derſelben 144 — Tadel des Benchmend der Behörden 
bei ten Tumulten in Altena 131, 132, — Gewalmeß 
regeln und ftarte Einquartirumgslaft 142, — Vermehrung 
der tänifdhen Truppen im Holſtein. Rüſtungen 129, 
130, 141. — Harmonie in der holſtein ſchen Stäntener- 
ſammlung 43 B. — Gine neue Verletzung des Bundes» 
— 130. — Fürſt Gortichateff umd die helſtein'ſche 

nnelegenbeit 1828, — Wachſende Imfolenz der dir 
niſchen Zoltaten 142, — Genealogie des belflein-oiven- 
burgiſchen Geammtbaujes 3651 B. — Kur geheimen 
Geſchichte ver Berbandlungen bezüglich der Berzichtleiftung 
des Herzoge von Auguftenburg 352 B. — Berzichte⸗ 
urtunde tes Derzons Chriſſian von Auguſſendurg zu 


Gunſten feines Sohnes Friedrich 347 B. — Die fon 


nannte Berzichtleiftiung des Herzegs von Auguftenburg im 
Sahr 1852 341, 42, 361. — Handichreiben Derzog 
Friedrichs an Napoleon 360. — Eine Familienconferenz 
der Herzöge von Auguftenburg in Getba 14, — Prim 
Herzog Ftiedrich VIIL 834 B., 337, 342; deſſen an» 
gebliche Unebenbürtigfeit 335 B., 342 a. B., 39. — 
Schreiben der Gemahlin des Herzogs am Bictoria 360, 
— Herzor Friedrich im Begriff ein ſchleswiq · holſſein ſches 
Minitteriun zu bilden 926, 330, 881 B., 333, 334. 
— Aorefien an denſelben und Deputationen 398, 341 
343.5. deifen Anerfenuumg. als Herzeg 338, — Die 
fchlesreiq-bolflein’ichen Minifter 334 ®. — Geſuch um 
Bundeebilſe 333 B., 345. — Anteben für die Here 
zogtbämer 313, 346, 357, — Tätigkeit tiefer Re⸗ 
aierung 341, 343. — Veröffentlihung ber Beiträge 
für Schleetolg · Holſtein 365. — Bildung der ichlesneig- 
beiftein’ihen Armee 357. — Note des Derjogs an den 
König von Dinemart 343. — Preclamation deſſelben 
ou die Schleewig ⸗ Holſteiner 346. — Antwort beffelben 
auf verſchiedene Adreſſen 347, 856. — Der Tod bes 
Königs Friedrich VII. und Echleswig-Holftein 321 B., 
82. — Die Ibronfolge 323 B., 34. — Circular 
zur Huldigung der beittein'ihen Beamten 38 B. — 
Verweigerungen Der Huldigung 330, 831 ®., 232, 
333, 335, 336, 340, 311, 343 B., 360. — Bere 
baftsbefeble genen patrietiiche Beamte 356. — Mahe 
regeln im Betreff ber Vımteserecution 313, 316, 354 
8,359 B., Inſtruirung der bolftein’fcheu Oberbeninten 
md Zollgendarmen für den Fall ber Bundeserecutien 
310 B., 318 B. — Berlegung der Zellgrünge an die 
Eider 328 B., 361. — Dänische Currende an Geift⸗ 
lide und Beamte zum Renierungsaniritt 330 B. — 
Stimmung im Lande 310 B., 337, 342, 343, 344, 
1 B., 353, 34, 355, 361, 364, 365. — Pro⸗ 
clamirung tes Herzogs Friedrich VIII, won Auguſien · 
burg als redhtmäßiger Lanbesberr 361, 363 ®., 364, 
365. — Rendsburgs Angebörigkeit an Helftein 319 U, 
361. — Die ihleswig-bolftein’ihe Frage umd 
ter Krieg 336 B. — Die Dinge in Schleswig⸗Holſtein 
322 B. 341 B., 312, 344, 345, 846 B., 347, 350, 
353, 354, 357, 358, 361, 364, 365. — Das Len⸗ 
toner Pretelell 332, 335 a. B. 346. — Zur Schles · 
wig · Holſtein · Frage 335, 34, 335, 314. — Zur Erb⸗ 
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felgefenge: 33 deuiſch · dãnijcher Nachtwãchter 
276. — Errichtung daniſcher Vollobiblieihelen 318 B. 
— Schichal eines beiftein'ichen Turufeſtes 265. — Mi« 
wifterielle Beſuche in Friebrichsſiadt und Renbebura 295. 
— Aufbebung, des jüri Gerichts: in Altena 227. — 
Borbereitungen zur feier tes 18, Diicber, Die Feier 
273 ®., 274, 286, 202, 29) U. — Nidubeiinabme 
an der Leipziger Feier 286. — Das Berbot der Feier 
duch tie Regierung in Plön.292, — Räumung der 
Altenaer Münze 301 B. — Eioverweigerung des hol · 
ftein'ichen Aypellationsgerichts 329, — Das Prafirium 
ter belitein'jcpen Ritterfchait 335. — Die helſtein · lauen · 
burgifchen Armecabtheilungen 136. — Danlatrefien an 
den Gtoßberzog von Oldeuburg 138, 142. — de 
und Fraulreichs Stellung zur Frage 354 B. — Ueber tie 
Lunvesereeunien in Schleowig ⸗ Helſttin 175, 289, 320 
»., 360, 361, — Die ruffiihen Anſprüche auf bei» 
ſteiu ſche Landeetheile 8 B. — Schleswig · Helſtein 
vom engliichen und vom deutſcheu Standpunlt 327. — 
Kieler Hultigungsadrefie am Herzog Ariedrih 336. — 
Auftuſ ſile Schleewig · Helflein 232 V. — Spannung 
ber Gemütber; Verſammlung in Kiel aus Aulaß des 
Thbrenwechſels 324 B., 325, 326, 327 B., RS B., 
330, 330 B., 331, 332, 354. — Verbot der Abge⸗ 
ertnetenverlammlung in Kiel 826, — Scleewig bel» 
frein’fcher Preteſt gegen ben Hultigungteid 329 B. — 
Adreſſen bolſiein ſcher Abgeordneter am den beutichen 
Bund 331 B., 335 B. 363. — Allgemeine Stim⸗ 
ung ſile die Threnſolge des Prinzen Friedrich von 
Auguſienburg 326, 


Idebeeer Landtag. Geſchichte defjelben 10, 11, 
27,212, 38,338, 4, 4a8, di — 
Fernere Eiumasberihte 72° — Berverfammlung Der 
jchteswwig’ihen und botjtein'ichen Stänbemitgliever LO. — 
Borlagen au bie Stände IL — Blejien Präfivent 27, 
278. — Der Rogierungscommiffär erlfürt baff anf die 
Erllärumg der legten Stände in ber Berfajfunastrane nicht 
eingegangen werde 27, 2I®, 28, 239. — Eine Adreſſe 
an ben Künig beratben 29, 52, 85, 43, Antrag zu 
einer ſelchen durch Bene; der Wortlaut des Entmwuris 
ons ber Adreßcommifften ; Adrefdebatten; Schluß ⸗ 
berathung 45, 5L, 53, bh a. B. — Die Anmmabme 
verweigert "02 »- Gelekentwurf- über das 
Verbältniß der Juden Wa. B. — Antrag des 
Freiberen v. Blome wegen Appellarion am den beit» 
ſchen Bund, Witivirung und Anmabıme beffelben 64, 
6 69 B. — Erklärungen des l. Commifjärs über 
bie Budgetverlagen 32 — Berbanblungen über die 
Kieler Perition wegen Freibeit der Abgterdnetenwablen. 
Beamtenwilllür, megen tes innern Rechtezuſtandes 
überbaupt 34, B. — Verbandlungen üer Berlagen 
in Betreff gemeinichaftliher Anaelegenbeiten GL — 
Berbanniung über Das Handelegeſetzbuch und deſſen 
Einführung L2 ®. — Schließung durch ben Fönialichen 
Cemmiſſar 84. — Angebliches Entafjungsgeind tes 
2. Landtage-Gommmiffärs 104. — Verſammlung pelitie 
ſchet Notabilitäten ın Atehee 159, — Beriammlung 
der bofftein’fcen Stände in Hamburg; Erflärung der 
bolftein’ichen Stände für Prinz Friedrich 327 9; 
deren Gingabe am dem deutſchen Bund 362 @., 368. 
Schleswig. 

Denunciation in Schleswig 4, — Eirenge Berur- 
theilung 112 B. — Aus und über Nordſchleewig 350 
8, 351 9. — Zur Lage 198 B., 240 0. B. 30 
©, 349 B. 358, 362 B. 864. — Bewegte Stim · 
mung 310 B., 3272, 3518, 3629. — Proris 
feriiche Gelege fr Schlesmia 255. — Demokratiſches 
Wirlgefe fiir Echeewig 147. — Publication des 
Grundgeſetzes für Dänemarf ımb Schleswig 340, 343 
a B. — Die Prüfung der Nechtsgültigkeit der Wab ⸗ 
fen 219, 221. — Das Kieler Spruchlollegium zu der 
Frage 298. — Düniihe Demenftration in Fleneturg 
216. — Weigerung des. Deputirien-Gollegiums zu 
Schleswig, eine Deputation an Ebriftiom IX. abzıfen- 
den 328 B. — Entgegengeleijte Nachricht 330 U. — 
Anderwärtige Verweigerumg ven Abſendung einer Der 
kmtation an Ebriftian IX, 8919, — Broihüre Rans- 
leeffe zu Gunſten ber Eprachfeeibeit in Schleewig O0, 
— Die deunchen Univerfitäten und die deutihe Bildung 
in Schleewig 93. — Unterfuchung wegen Bejucher des 
Leipziger Inrnfeftes 255. — Niererichlagung Des Ur- 
tbeils in ade ber Gerdinger flettenlammler 147. 
— Vornahme der Wahl zum Reichsrath durch bie 
Minerität der ſchleewig chen Landtaas 250. — Pie 
Nunaen und Bermeigermmgen des Homagialeides 339 
B. 340, 843 a. ®., 358, 857. — Gibverweigerung 
des Herzens Carl ven Glüdeburg 357. 


Landtag. Mantdatsnieberlogung ven 24 Ale 
eröneten 203 B., 210, — Einbernfung der Siedle 
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wertreter 207, 208, — Die bevorfichende Ginberufung 
der ſchleewig ſchen Ständeverſammlung 154 B., 182, 
— Eiuberujung 190, 192 B., 14 V. — Das. Bas 
temt zur Gauberniung IM B. — Die Gröfinung 
201 B. — Angeblich bevorſtehende Echlichung. des 
vandtags 208, — Landtageberichte 204, 210. — Der 
Schluſ deſſelben 216. — Tribünentnifj tes tämiichen 
Commifjärs 218. — Gröfinung an den Landtag md 
Beftänigung der Schleswig'ichen Sprachordnung 221. 


Verſchiedenee. Neue Machforſchungen nach Alter 
tbiimern im ſchleow g ichen Meoren 325 8, — Schen 
lung der Kaiſerin Eugenie aut die lathelijche Gemeinde 
in Stiel 313. — Sammlung von Vertrauenomäunern 
in Altona 3412. — Gründung eines Nationaffende 
in Kiel 343. — Tas age in Schleswig 
353 B. — Auſprache ver Kieler Erudenten an die 
deutiche Stutenteniduft 36. — Berweigerte Pierte 
felung 358, — Auftuj an die Bewehuer von Altona 
358. — Eingabe der Landesuniverfität am den dere 
fen Bund; deren Sultigungsatrefie am Herzog Krict- 
rich VIII. 354 B. — Trauericierlileit für Nönig 

riedtich VII. im Kiel 359. — RNete bei derielben 

z32 B. — Die angebliche Yoyafitätsabreffe aue Lauen · 
burg am Chriſian IN. 359. — Daniſche Wilhlereien 
dajelbſt 359 B. — Boltevberſammlungen 361, 364. 
— Demenſtrationen für Herzeg Friedrich von Auguften⸗ 
burg mac Abzug der dauiſchen Truppen 3601 B., 363 
B., 365. — Die Borgänge in Altena nach der Näu- 
mung bach Die Dünen 362, 362 3. — Zum Ems 
pfaug der Bundestrupren 363, — Bollsverjunmlung 
u Elmabora 3604, 365. 


Mititärifches. Die Vertbeidiguugstinie am Dane- 
wert 338 B., 316, 38 a B. — Die Beichigungs 
arbeiten an ber Dancwirte 53, 147, 169 ®,, 180, 
208, 298 B,, 299, 3, 319, 338, 346, 319, ſſiele 
Dänemark). — Herbjtmandver in und bei der Dancetvirke, 
Vager 214 B., 228, 249 a. B. — Parade an der Dane» 
wirle 270, — Beränderumgen im Militärlemmando 178, 
— PVefeftigungen im ſudweſtlichen Schleewig 77, 818 
B. — Berftärlung der Truppen in Holftein nnd Exchles- 
wig 129, 130, 141, 214 B. 331%, 332, 333. — 
Zur bäniichen Kriegsbereitſchaft 172, 833. — Die 
Ginberufung neuer Truppen in Dänemark und Schles⸗ 
rein 209 8. — Teucentrirung der däniſchen Truppen 
in Seljiem 214, 330, 340. — Errichtung eines großen 
Teppenlagers bei Schleewig 232; von bemfelben 
241. — Varafenbauten in der Daucwerleſtellung 360, 
— Militãrgerichtliches Urweil in Der Unteriuchung ber 
Kieler Crceſſe 147, — Berdepphung des Militärs in 
Wtona.329 B. — Bejeſtigung von Kriedeichaftatt 169 
B. — Die Yunbesinipectien 233, 42, 233 B. 255, 
200, 262 8. — GinberufungsÖrsre für Artillerie 
mu Infanterie 297 B. — Zruppenbeiwegung 308, 
352, 343, 343 0. 8, 45, 345 B., 346, 348, 351 
®, — Daniſche Bejagumgen in Heſſtein 331 B, 332, 
340, — Inſtructienen an dieſelben gegemüber ter 
Qundeserecuion 351. — Eiellung und Etärte der 
büniichen Truppen 351.8. — Der Geiſt unter ben 
ſchleswig hen Zrurpen 360, — Verdelieferungen 356 
B. — Mafiregeln im Betreff der Bundeserecutien 313, 
331 B. 352. — Becidigung des Militärs für Ebri- 
fian IX. 330 B. — Die ehemaligen ſchleswig · hol · 
Rreim’fchen Dfficiere 339. — Düniiche Einberufung der 
beurlaubten Solfteinee 355 B, 356 B. — Anfaften 
zur Bertbeitigung Rendeburgs Seitens ber Dünen 
360. — Der. Abzug ber Dünen aus SHelftein 361, 
365. — Capisufatien holſleiu ſcher Truppen in Plön 
365, 365 8. 

Zur Bunbesereention. Belanntmachungen ber 
Bunbescommifläre 360, 362 B., 863 8 — Einzug 
ter deutichen Truppen in Ihehoe 363, 363 B. 


Danner, Gräfin, beren Stellung nach bes Königs 
Friedrich VII. von Dauemart Ted 324, 343 a. v. 

Darboy, Erzbiſchef von Paris 208, 

+ b DL von Bergamo, Meijter veligisfer Mufit, 

irbt & 

Deat, ungariſchet Parteifübrer 91 B., 92, 96; 
berjelbe und Schmerling 120, — Ein Räuberaufal 
auf benfelben 152, 

De Ungelis (fiche unter Angelis). 

Debes, U., Profeſſer Dr.. Nirbt 76, 77 B. 

Deibräd, Königlich preußiicher. Minifterialbirecter, 
deſſen Reife in zen Orient 180, 133. 

Deiters, Dr., D,, Peivstbocent ber Mebicin an 
der Univerfiät Bonn, ſtirbt 347 4. B. 

Delacreig, Eugene, ſtanzöſiſcher Maler, ſtirbt 283, 
Nekrolog 234 B. 

Denbinsfi, Heinrich, General 75, 

Demi, Emilio, Pivorneker Bildhauer, flirkt 138. 
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Dentmale, Prim Aberts Denkmal in Londen; 
defien Gefaltı 123; Prinz Wberts Denkmal - in 
Coburg 103 B., 220; Prum Albers Monument 
in Sorh · Keuftugton (Londen) 165; weitere Prinz 
Alberts-Dentmale 291, 207. — Dental Eruft 
Morig Arudts 115 a, B., 43 B. — Bearboven- 
Denlmal 163. — Bahmanır-Dentmal in grankfurt 

»@ M. 316 B. — Brude Monument auf dem 

» proteftantiichen -Friebbof im Wien 119, — Gatbarie 
ns II. von NRußland 96, — Gapour + Dentmal 
1%. — Give (Lord)» Dentmale 237, 322 — 
Dahlmann's Grabventimal in Bonn 239 B. — 

, DalbergTenfimat in Mannbeim 172. — D’Elterr 
Dentmat in Chatel Et. Denis, Canten Freiburg 
231 B. — Dental für Prinz Eugen 41; Ins 
ſchrift zu letzterem 80. — Heinrich Yoftyumus T enl⸗ 
mal 187 B. 190 B. — Herberts of a (Verb) 
Dentmal 185. — Hermanus Dentmal 67 B., 8ö; 
Beiträge zu bemielben 38, 145. — Ifflands Deuf- 
mal in Maunbeim 161. — Kailer Auseph II. Tent 
mal in Wien 167. — Keppler-Deulmel, Beitrag 
bes oberöftcreichiichen Landtags 163 Beitrag bes 
Tiroler Lanttarce 33, 41; Veitrag des Eriber- 
zege Stephan 38; Velrag be oberöfterreidhiichen 
Lanbesausichuffes IB; Beitrag ber Lailerlichen Uta 
demie in Yirag 35: Beitrag des Erzherzog Ferbie 
nand Mar von Ueflerreich 44; weitere Beiträge 
87, 89, 227, 249, Oeſterreichs Berbeilinung am 
demfelben 116; zum Stcppler-Dentmat 121 8., 
133, — Hörners,, Th., Dentmal 171. — Keiling, 
Serächtniftafel an feinem Sterbehans in Braun 
ihwein IL — Lihs Denkmal in Reutlingen 178 
B., 182, 208, 217 B., 220 B., 21 8.2220 
— Ludwigs L und Mayimilians Denkmal ein Kel⸗ 
beim 235, 242, 288. — Lutber-Dentmal, Die 
Beiträge U ®,, 56, 14, 14 B., 200 B. — 
Lügerv’ches Freiſchaaten · Denlmal 171, — Dental 
für Maria Therefin 4L — Merd, E., v., Denk 
mal 196 B., 2078, 213 8, 230, 60 B., 273 
8, — DuriloDentmalt in Sevilla 200, 272 9, 
— Rullo (Ober), Denkmal auf ESicitien 221. — 
Fam Denkmal, König Ludwigs Beitrag au dem ⸗ 
ſelben WB. 65, 229. — Eilvio Pellico-Dentmaf 
in Saluzzo — Reſſel, Mommment, das, Weis 
träge für daſſelbe 24. — Nöffinaers, D., Dent- 
mal in Ceuvet, Canton Neuenburg 129, — Stiller 
Dentmal in Minden 108 8,, 118 B. 127 ©.; 

deſſen Entbällung 130 8,, 131. — EäillerDent- 
mal it Hannover; deſſen Einweihung 184. — 
Schiffer: Denlmal in Arantfurt a. M. 268, 284. — 
Schiller Dental im Berfin; die neuen Möorelle 
hiezu 285 B., 316. 3178. — Schubert ⸗Dentmal 
in Bien PB. — Schwarzenberg-Dentmal in Wien 
125, 163, 287, 292 B. 205. — Rug. Zettimo 
Denkmal auf Eicilien 221, — Dentmal für Eim- 
mering als eriter Erfinder des Principe der Fele« 
araphie 14, — Deytmal für Freiherrn v. ©tein 20, 
112, 296 B. — Szechenyi ⸗Denfntal A¶ B. — Tas 
Ubland · Deulmal 57, 6TR, 1219,21 9, — 
Das UMant-Dentmal, Beiträge bober und höchſter 
Perſonen : weitere Sammlungen und Beiträge 1, 6B., 
10, 118,12, 14, 149,21 2., 31, 92 8, 

„u 61, 62, 15, 58, 81, 87, ; 9, 106 B., 
107 8., 112 ®., 115 9., 133, 134, 142, 162 
B., 173 B., 186 B., 198 B., 209 B., 215 B., 
269 B. — Aufruf zu Beiträgen in Peipgig 4T. — 
Die Verträge aus Deutfh-Defterriih EN, — Die 
Uhlands · Ruhe SIEB. — Der Pletz für beffen Deut⸗ 
mal 297. — Das Ubland⸗Dentnal im Eentralpart 
zu Nen-Mort 8GB. — Dental für Verbaenen 6 
— Walpote, Arnold, der Gedante an ein Dentmal 
für den profien Würger von Mainz d3 a. B. — 
Befienberg-Dentnial 73, 105, 258 B. — Wintel- 
ried · Denlmal G2 

Derwiſch, Baia, ebemaliger türkliſcher Kommandant 
der albaneflichen Operationsarmee 91 B. 


Deutfcher Bundestag und Bundes 
verhältniffe 


Die Bildung des deutſchen Bundes und hie ſpäteren 
Refermerfuche; Fortichreiten derfelben; ber beutiche 
Fiehtentan in ter Bundesitabt; inifterconferenzen 
24 ®., 115, 119, 120, 124 8,, 213 8, 214 B. 
220, 221, 222, 223, 224, 525, 296, 227, 228, 298, 
232, 243 B. 25 8. — Entwurf einer Reiormafte 
bes deutichen Bundes; zu berfelben 238 a. ©,, 234, 
235, 235 ®., 236, 2937, 238, 298 B., 239, 40, 
240 B., 242, 244, 245, 247, 38, 258 B., 296. 
— Die Abünderungen derjelben 250 8,, 270, 284 8, 
285 B. — Die Vunderreform und die beireffende 
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Kufie 2, 3, 5, 6. 1&-— Das Defenirtempeojeet, 
faarswechtlihe Unteriwhung darüber; badiſcher Bor 
ichlagz Beihinf mit 2 negen 7; Drflerreiche weitere 


—— ii —— — das bayeriſche 
em und bes twürttembergiihe 15, 16, 17; 19, 
28,3%. 2 24®,%, 209, 26 27,78, 
23 8. 2, 30, 31, 28,4 ®, 35, — Wudbleiben 
einer Erllarung Preußens zum Beicbluß der Ablehnung 
des: Delegirtenprojectes 45 B, — ‚lieber den „große 
beutihen Sonderbund“ (j. zur deutichen Parterung) 
41 3, — Die preufaiche Eirenlarnete berüglich Der 
Unterbantlungen mit Deſterreich über die Bundesreforu 
28,50. 88,48,08 — Antwertuete 
bes Orafen Rechberg hierauf 62, 65, 66, — Defterreich 
und tie Yundesreform 172. — Zur Wiederaufnahme 
ber Burbesreformangelegenbeit md Breufine Stellung 
hiczu 115, 119, 120-194 ©, 228, 336, 927, 931, 
232 8, 234, 285, 236 B., 238, 238 9, 239, 
239 B., 240, 211, 442, 243, 459, — Vertagung 
der Tuntespatentemmiffior 2. — Bieterzujammentritt; 
Berichte: Beentigung der Thätigkeit 195 ®,, 137 8. 
133, 139 B. 165, 288, 304. — Die Bitentaeiet- 
— BUT, — Die Epielbantangelegenbeit: Preufens, 

eſterreiche, Badens Vetum 8, 10, EB, — Der 
Einlauf umb Bericht von der Chrilprocefcommiffien 
28 8,., 165, IH. 


Bundestagsfigungen Der Stille 38 ©, 
22 8,, 50, — Verichte 45 D, 52 8, 60, 66, 73, 
80, 87 8, 111, 129 8,, 165, 166, 178 8., 199, 
206, 207 B., 208, 210 B., 213, 214 9,, 222, 
278, 240 0.8. — Die Bundesbefrpungsangelegen- 
heit 209, — Lupemburg- liniburgiſcher Gentrifugalisung 
DB — Die jhleswig-beiftein'iche Frage am 
teutihen Bund im Allgemeinen 76, 108, 160 B. 
163 B., 256, 28, — Die Bundeopolitil gegen 
Tänemart 100, 101, 132, 1828, 133 ®. — 
Citung ber bie Beſchwerdeſchrift ter beliteim'ichen 
Siande; Ucherweijung dieſer an den bolftein’ichen Erecn · 
tionsansihuß; Mitteilung ber dänischen Belanntmachung 
im Betreff Holfieins; identiſche Neten hiezu 108, 1118 
116; tie weiteren Sitzungen zur Frage 276, 288, 200, 
217,290 B. 34. 305, 308, All, 317 ®., 320, 
328, 331, 334, 394 B., 835, 337, 338, 338 8, 
343, 44, 345, 316 B., 350, 3518, 368, 360 9, 
36, 364, 364 B. — Antrag Dannovers zur Sacht 
116, 147, 122, — Yutrag Divenburgs zur Sache 
122%, 124, 126 a. B., 38 — Oldenburgiſche 
Abſtinnmungen 199 B., 289.9, — Tüntidher Proteſt 
gegen Hannovers md Oftenburgs Anträge 119, 122, 
122 9, 124. — Weitere Dänische Antworten und Er 
Mirungen 248 B., 305, 3. — Depeicen Scipedens 
zur Bade 70 B. — Däaniſche Erffinungen und Rıme 
deetageverwabruugen 217, 218, 220, 22, — Pänifhe 
Selüfte in Betreff Schleewigs M. — Die Känifhe 
Frage und Lord Nuffel 141 8; diefelbe, Die habiice 
und die coburgiſche Regierumng 141 B; dieſelbe und die 
Dermfläter Regierung 142, — Eoburgtiche und arte 
baftiiche Berwabrung wegen Anitenburgs 329, 331, 354. 
— Die Bunbeserecition und bie deutiche Schifffahrt 
148. — Die Arbeiten des Erecutiens» und hofitein’ichen 
Ansichuffes; die Ausſchußantrãge und Verichte 149, 
170, 171 B., 172 B. 180 8, 264, 268 B., 276, 
90 9, 300, 318, 394. 848. — Dat Referat in ber 
Sacht OD, 352, 356. — Abſtimmumgen über bie 
Ausichufianträne 192, 06, 207 8, 208, 209, 211, 
212 B., 216, 20. — Bunteserecition in Helftein; 
engliihe Noten dazu; diefelbe nech dem Tode Fried» 
richs VIE von Dünemarf 149, 257, 267, 269, 278, 
279, 280, 282, 284, 285, 200, 991, 205, 297, 
298 B. 219 D., 304, 306 B, 311, 312, 317 8, 
326, 985, 338, 344, 47, 309, 364, 305 9, — 
Honueverche und füchftiche Bedingungen beziiglich der 
Vnteserecntion 285 B. — Mittheilung des Bundes 
beſchluſſes bezüglich der Erecntion in Kopenbagen 213, 
214. — Deflerreihifch-prenßticher Proteft gegen die Ein« 
verleibung Schleewigs in Dänemark und gegen das 
neue Grundgeſetz 327, 330 B., 331. — Reue Eis 
naben der bolftein{chen Ctäntemitglicher ar ten Bund 
335 B., 863, — Oefterreichiich-preuktiche identiiche Note 
an bie bentichen Vmbesregierumgen wegen Schleewig - 
Helfteins 343 B. — Defterreichtichpreufsikher Antrag, 
bie Wahrung der Rechte des Bundes auf Echlesmig 
betreffend 365 B. — Notification bes Regierumasantritts 
Herzog Friedrichs VII. in Schleswig · Holſtein 350 9; 
— Bundesbeichluß zur Erbiolgeirane 360, — Inſtrue⸗ 
tion für bie Civilcommiffäre in Helftein und Laueı- 
burg 861. 


Die Commiffien zur Ausarbeitung eines deutſchen 
Nactrudgeiches 66, 186 B,, 199, 2%, 352 9. — 
Berufung einer Cemmiffien ven Fechgelehrten 199, 
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200, 290, 302, 305, 30. — Bem Mifräreusihuf 
186 B., 218, 2W B. — Aus ber Küfenvertbeitis 

ngscommiffien 243. — Der preußische Antrag anf 
Akönderun der Bunbescartelconventien 125, 18 
— Franzöiiiche Einladung zu einem Congreß in Paris 
312 B., 315, 316 ®., 319, 323 9, 346, 346. — 
—— Einladung zu Minifterconferenzen 300 ®. — 

wert 348 B. — Die poiniſche Angelegenbeit und 
der dentiche Bund 135. — Antrag Weimars auf Ber- 
fängerung ber Privilegien für die Werke von Goetbe, 
Schiller, Herder und Wieland 311, 350, — Autrag 
auf Ausrüftung ber Bundenieftungen 244. — Die 
Anzeige von der Beſthergreifung Anhalt» Bernburgs 
duch Anhalt · Deſſau 263, 


Militärcommijfien und Bundesefeſtungen. 
Berſtartung der preuſiſchen Garniſen zu Mainz und 
erg durch die Reſerven; letziere wieder entlafen 
3 12, 12 8, 37, — Antrag auf Muſſerung des ge 
fammten Bundesbeeres; Annahme 121, 124. — Das 
deutide Orbenshaus 37, — Die Etürle des Bundes 
beeres im Jahre 1863 203, — Die Juſpeltien ber 
Aunbescontingente 169 a. ®., 172 B. 186 B. 100, 
194 ®., 199, 220, 222. — VBerzigtleiftung Düne 
marks auf tie Inipettion 199 B. — Bau von. ad 
Banzerichifien zur Ktüftenwertbeitigung 198 B. — Tie 
Truppenftellung zur Bundeserecution wegen Schleswig. 
Holfieins 282 B., 310, 834. — Der befehl; die 
Chefs der Ererutionstruppen 306, — Commiffion von 
Stabsofficieren für bie eventuelle Ausführung ber Buu ⸗ 
desereentien 311. — Zur Bundeebeſatzungsaugelegen · 
beit 4L — Siellung der Erecutionsteuppen unter ben 
Befehl bes Prinzen (Friedrich Carl von Prenfen 344 D., 
348. — Gin Winterſeldzug gegen Tänemarl 350 a. B. 
— Bunbesbefatung in Yuremburg und Mainz 56, Bh®, 
— Mainz: angebliche Mißbandiumg einer Ppreufilen 
Schutwache; Befrafung terfelten 144 ®., 146, 147, 
151 8.; bie & £ Mianterieregimener Freibert ©. 
Wernbardt und Graf Degenfeld G1; König von Preußen» 
Küraffiere GL, 88 B. — Oefterreichticer Garniſong · 
wechiel in Zranfiust a. M. 104 9, 189. — Die 
Bejefligung von Mainz; Verflärkung 80, 113 B., 121. 
— Ein Duell in Mainz 115, — Erleichterungen für 
das preufüfche Buntescontingent in Frantjurt a. M. 
8LB. — Raufbändel geilen preußüchen und baye- 
riſchen Bundebſeldaten in Frantfurt a. M. 34 B., 
335, 345. — Foruficatoriſche Verftärtungsbauten in 
Um 128, 140, 


ur deutſchen Parteinng und Lage Der 
mationalbeutiche Standpunkt und der prenfiichefranzöfiiche 
Hantelevertrag 33 B., 29 B., 220 B. — Ueber ten 
„großitentichen Senderbund“ 41 B. — Der polniihe 
Aniftand, bie beilige Allianz und tie kleindeutſche lite, 
rale Conſequenz IB. — Die preufiich- pelniſch⸗ eure» 
vaiſche Berwicliung im Zufanmenbang mit ben deutſcheu 
Dingen 63. — Die Lage Deutſchlands und die Bere 
widlung in Polen 68. — Die bayeriichen Lanbtags 
wablen und Die beutfche Frage 84 B. — Eine Vers 
fammlung zu einem deuiſchen Borparlament 87, — Der 
beutjche Abgeorbnetentag (f. unter Kranfjurt); zur Sta · 
titit deffelben; Gleſſen über deſſen Beſchliſſe 240 a. B., 
246, 248, 249, — Die ziweite Beriammelung beuticher 
Abgeorbneten für Schleswig» Helftein (f, unter Franl · 
fit a. M.); Stimmen über deren Beichlüſſe 362, 364. 
— Bur Yage Deutihlanbe; ber preußiſche Suntelsver- 
trag mit Belgien 121, 122, 123, 125. — Tie Par 
teien in Deutichland 121 B., 122 B. — Preufen und 
Dentihland; Zell» und Reſormfrage; bie Entſcheitung 
in biefen fragen 181, 132, 133, 136, 189, 202 ©. 
237, 298. — Defterreich und die liberal-confervatiue 
Rofitit 134 B. — Die preußiſchen Werbungen 145. — 
Der Nationalverein und bie ventiche Nation 151. — Der 
Beiuch des Herzogs von Coburg in Wien 158 B., 168, 
175 ®., 176 B,, 182 3. ; defjen Wandlungen 188. — 
Der Ernit unferer Lage 173, 208. — Bayerns Vor 
geben zur Erneuerung und Ausdebnung bes Zollvereins 
und die wahren Sonderbiintter 192 B., 318. — Zur 
Gimigung mit Oeſſerreich 198. — Die dentich-italientiche 
Berbrüderung in Cbaup-be-Fenbs 209, 210 B., 215. 
— Defterreih und Deutichland in ber polniicreuros 
yälschen Kriſis 218. — Die preukiiche Partei in Deutſch · 
land 234 — Deiterreich unb Freuben 408. — Die 
preußiſche umd tie beutiche Krifis 252, 258, — Die 
Vofitit die Religion umnferer Zeit 7 a.®. — Die 
Jubelfeier der Echlacht bei Leipgig und ber National 
verein 280. — Die Einmiihung des Auslands in 
deuiſche Dinge 288. — Der Frankfurter Proteftantentag 
und bie religiefe Portkhrittspartei 289, 20, — Die 
Meinbentichen unb bie Bnnbesereention gegen Düne» 
mart 272 B. — Die grofideutihe Verfammlung in 
Frantfurt a, M. nnd ibre Widerfacher 314 B. — Die 
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verlängerte preufiiiche Spitze 317 a. B. — Prenfien, ber 
deutiche Bund und die franzöfiiche Einlatung zw eimem 
Parifer_ Fürftencongreß 318. — BDeutihlanpe Pflicht 
gegen Schlestwig-Helftein 325. — Die endgültige Löſun 

der ſchleswig · helſteiniſchen Ftage 330. — Der Seh 
zwiſchen Dänen und Deutſchen 356 2. 

Der deutſche Flirſtentag zu Frontfurt a. M. 220, 221 
222, 223, 224. 225, 226, 228, 230, 232, 286, 298 
B. 297, 298, 238 9., 239, 240, 40 2., 241, 242, 
243, 243 B., 244, 245, 45 B., 246, MT. — 
Preußen und verfelbe und die Bunbesreform; ein Gegen- 
entwurf 228, 227, 228, 229, 230, 232 B., 234, 236 
B. 238, 235 B. 939, 241, 242, 243 (f. Preußen), 
259, 264, 269, 278, 279 0,8. — Einige Fragen in 
Betreff des öfterreichiichen Reformprojects 241. — Zur 
Durdfübrung ber Neiormalten burdy die Yandtage und 
weiterer Thätgfeit der Fürften; Erllarung 258 B. 260, 
253. — Minifterconferenzen im Gefolge des Fürften- 
tags; bie preußiiche Theilnabme an bielen 245 B. — 
Die renitenten Staaten und bie realen Machtverbält- 
niffe, die Gegner ber Bunbesreform 248, 266, 268. 
— Miniftercomfereng der Reſormſtaaten in Nürnberg 
294, 295, 295 B., 296, 297, 297 B., 208, 298 B. 
— Erllarung ter Herren ven Lerchenfeld und Mytens 
brugt 252 8, — Etimmmeneinbeit zur Abänderung ber 
Berfafjung umd bie freien Siatte BB B. — Avei 
verſchiedene Geſichtopunlte über die Frankfurter Beldhlüffe 
256. — Deutiche Zulunft 261. — Ein Berichlag zur 
Reform 262, — Tngliſche Depeſche in der Bundes 
reformfrage 285. — Die Bunbesreform und bie frembe 
Diplomatie 201. 

Deutihland überhaupt. Die Univerfitäten Deutich- 
lands und die deutſche Bilvung im Herzogtbum Schles 
wig 198. — Landtags- oder direfte Bollewabl? 240 
a. B., 241 B. — Preufen, Ocfterreich und bie Mittels 
ſtaaten 352. — Die Streitträfte Deutichlands 305 B. 
— Der Mangel einer deutſchen Fleue und Deutſch- 
lands Ebrenpflicht 340. — Pie enropäiiche Situatien 
und tie beutiche Frage 314, 315. — Die 5*** 
Schreiben der Ercenioneregierungen an ben däniſchen 
Minifter bes Innern 350 B. 


Deveau, Privatiecretär des Königs von Belgien, deſſen 
Miffien nach Fiffaben 8 (fiebe Portugal). 

Diaz, Paflor, ſurbt 86. 

Dichter und Componift 174 B. 

Diebitich, v., Architelt in Berlin 36, 

Diergardt, freiberr v., beffen Etiftung 8; Schreiben 
ber Königin an ibm 12, 

Döpderlein, Dr.. Lutwig v., Föninl, baveriſcher 
Hefratb, Profeffer zu Erlangen, fürkt 314 B.; 
— 815; zur Grimerung am benfelten 

> o 
Dobren, Dr., els Profeffer nah Marburg berufen DU 
Dolgeornteo, Fürft GE 


Donaufürftentbümer. 


Wallachei. 


Bucha reſt. Municipalwahlen O0. — Ausrwärtige 
Spelulanten 208. — Tonferenz proteſtanniſcher Geiſt ⸗ 
licyen 212. — Fürſt Cuſa fell nach der Diliatur fireben 
15; fell abgejeht werben 80, 34 2. — Der Für 
Intrianirt genen tie Hammer im Conftantinepel 59; 
berielbe verweigert die Annahme ber Adrefie 69; ber 
felbe nimmt fie dennech an 71, 77. — Die Spannung 
zwifchen bem fürften und der Sammer 200, — Na+ 
tionale Stiftungen des Fürften 10% — Ebeſcheidung 
des Fürften Cuſa 312 B. — Gerüchte vom Befund) 
des Prinzen Napoleon 24 — Intexrvenfien M. Gars 
torgsfi’s bei dem Fürſten Eufa zu Gunften ber Polen 
219, — Rundreiſe des Fürften in der Moldau 146 ®,, 
10 8, — Ein Militirerlafi des Fürſten 199. — 
Die Etellung des Fürſten zu Polen 216B., 219. — 
Die Waffeniendungsangelegenbeit 1,2 2,9, E®, 
19, 3, 4, 34 8. — Deutiche Chrifieheier 2 ®. 
— A Jenrnale — Ruheſtörungen in der 
Hauptſiadt und in Vraila 


Minifterium, Die Bildung eines neuen Mini- 
fteriums; Scheitern 168 B., 169 B., 174, 176, 249. 
— Bevorjtebender Staatoſtreich 181. — Balanesce Nu 
fetti Diinifter nes Aeußern 247. — Minifterwechiel 254 
B., 308, 307 B. — Der neue Premierminifter 307 8, 


Inneres Zuſtände 100, 147 B. 197, — Duelle 
zweiichen Staatsanwalt und Anauifit 5 — Ecantal 
wiſchen dem Minifter des Innern und bem Pölizei« 
präfelten 150, — Eifenbabncenerffionsgefucbe und Er⸗ 
tbeilnngen 150 ®., 243. — Bermefjung von Eiien- 
bahnlinien 150 B. Die moldau + malladhiirhen 
Eifenbabnen 205%. — Elſidliche Verfuche mit Yaum» 
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wellpflanzumen 150.8, — Die Seitenernte in ben 
Frftentbümen 188 9%, — — zu Gunſten 
der wegen Preſvergehen Werurtbeilter 150 B. — Prefie 
procefi 169 8. — Revolntienäre Proclamatienen 187. 
— Berufung einer Natienalſtupſchtiina 289-8,, 303, 
307 8, — Die Entfärigumng ter Etart Jaſſy für 
Die Berfufte durch Bereinigung der Molvan und Wal⸗ 
lachei 344. 

Aeufieres. Ruſſiſche Orbensauszeihmung an ben 
ruſſiſchen Cenſul 132. — Perſonalwechſel im ruſſiſchen 
Generalcenfulat 200. — Eine internationafe Commiflten 
e Regelung der Waflenfenbungsangelegenbeit, ber 

ibmungeflöfter und der Gomjularjurietiction 24 ®. 
— Türlifd-ierbiihde Noten 38, — Die Haltung ber 
Schutzmãchte 81. — Die polnischen Freiſchaaren in ver 
Moldau 219. — Die polniſchen Emigranten 47. — 
Benebnien des ruffiihen Geueralconſuls 64. — Zelt» 
grapbenconvention zwifchen ben Denanfürftentbüänern 
und Eerbieu 243, - 


Finanzen, Ein neuer Inſpector bes öffentlichen 
Schatzes 132. — Neues Aulehen mit bem Kaufmann 
Halfen abgeſchleſſen 34 B. — Anleihe 89, 97, 146 B. 
— Die Hindernijfe bei ber Steuererbebung 119 B. — 
Steuerereentionen 150. — Portgefehte Steuerverwei · 
gerungen 178 B. 


Kriegsmefen, Rilitungen 46, 132. — Zufamunen- 
fioh mit polnifchen Auzliglern bei Gonftantincancen 201, 
204. — Waflenftecdung des polniichen Corps; tie Ger 
fangenen 202, 205, 222. — Grunbfleiniegung zu einem 
neuen Arjenal 212. — Lager bei Cetroceni 254 ®. 


Eultus. Das Geſetz Über die Organifirung ver 
Hechihule 291. — Griedilcer Gettcodient 150 ©. 
— Übjehung ven 14 Egumeni 289 B. — Proteft an 
den Sultan gegen die Gonfls@ktion ber griechiſchen 
Käfer durch ten Fürſten 832, 3628, — Die Ca 
quefiration der Klcftergäter 240. 


Zuftiz. Der Procch des Kürjten Branfovane 169 B, 


Landtag. Das Kricgöbutget 12 — Kammerbe- 
richte 59, 60, 64 78. — Dantatreffe an ten Fürften 
für das Unionewert 17, — Die Güter ber griedifchen 
Flöfter für das and im Beſchlag genemmen 2 — 
Mittheifungen am benfelben feitens der Negierumg 3, 
8. — Erite Eigung nach den Weibnachtöferien 42 ®, 
— Bruch zwiſchen der Kammer und der Regierung 4 
— Mbrefidebatte; Inhalt ber Abreffe der 33; Abstim- 
mung 50, 59, a. B., 64, — Weitere Schidiale 
terielben 69, 71, 77. — Ein Gefet in Betreff Au ⸗ 
ftellung ter Aerzte 50, — Antrag auf Bereinigung des 
Aufrigminifteriums mit Dem bes Aeußern 71. — Imter 
pellation und Beantwortung in Betreff Polens 78. — 
Anleihegeſetzentwurf 78, — Butgetabftiimmung 80. — 
Ceffionefhluß 78, 87 WB. — Wiebereröfimung 823, 
390. — Tirenrete 330. — Mantatsniederlegung 363. 
— Die Steuern für das letzte Quartal 1863 30 8, 
336. — Abdreſſe 343, 353, 354; deren Bertagung 
auf den Schluß der Seſſien 359. — Eijenbabnange- 
icgenbeiten 365. — Plan für die Eäcularifatien der 
Ktöfter 359. — Bereilligung eines Credits von 10 Mil- 
fionen 962 B. 


Berihiedenes. Die ſchwierige Schifffahrt auf der 
unteren Douau; das Wrack der „Siliitria” 1668, — 
Einprud der franzöftichen Throutede 396. 


Dörr, kurheſſiſcher Hauptmann a. D.; deſſen Wahl 
in bie hırbeffiiche A bitetenfammer 328. 

Doft Mobammer, ücht ven deſſen Tod 143 9. 

Downes, Wlofjes de Burgb, Baronet, englicher 
General, ftirbt 213. 

Dradenfels, Adolf Freibert v., großberzoglich beffücher 
Gefandter in Wien, firbt 41, 41%. 

Dreber, flerreichiicher Neichstagsabgeertuneter, Braue · 
reibefiger, ftirkt 368. 

Drummond, Biceftattbalter in ben nordweſtlichen 
Provinzen von Eugliſch · Oftinbien 98, 

Dumas, Meyander 48 a. B., la. B. 

Dunder, keniglich preufikber Gcheimeratb, vertra- 
genber Ratb beim Kronpringen ven Preußen; beifen 
angebliche zur Diepeſitien Erellung 163 B. 

Dundas, Henry, enaliiher Bierabmiral, ſtirbt 262, 

Durnuy, Profeffer, neuer Kabinetsfecretär tes Kaiſert 
von Frantreih 8, 

Dyialinsli, Graf, deſſen Verwidlung in ben pol 
nifcben Aufſtaud 125 ff.; deſſen Oechverratbeprecch 
130, 131 9. ; deffen Echeiden vom Kampfrlatz 138 B.; 
Beichlaguabme feines Eigentums 310 B. 

Diebuazuzti, Graf Cafimir, Üfterreichiicher Reiche 
ratbeabgeerdneter, deſſen Berbaftung und Saftent- 
fafjung 240 a. B. 
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Edelsheint, Freihert v., deſſen Beförderung zum 
roßb. badiſchen außerorbentlidien Geanbten in Wien 
* B.; delſen Miſſien an den Etbprinzen von 
Auguſſenbutg 328. 

Eng, — herverragtuder emgliicher Mater, 
irbt 100. 

«im d, Dr. D., britter Regierungsfekretär in Bremen 
149 8. 


Elbzollconferenzen zu Hamburg und Dresden; 
das Echlufipretocell 19 B., 32 8., 36, 71 B. 
73 ®., 78, 97, 99; Ginigung über Ermäßigung 
der Eibzölle 97, 99. 

Elgin, Ford, Bicelönig in Enahih-Oftintien; befien 
Reiſe durch die eberem Provinzen 98; ftirbt 347, 
348, 349, 357; einiges über deujelben 362 B. 

Sant’ Elia, fichhanifeer Fürſt, italiemijcher Senater, 
Hausdurchſuchung bei demfelben; Circular teffeiben 
56, 89 


80 B. 

Ellenrieder, Marin, Fräulein, geoßb, badiſche Hef- 
malerin, firbt 161. 

Ellice, Edw., englisches Unterbausmitglieb, ftirbt 266 ; 
zu beifen Nekrelog 267, 268, j 

Elliot, Eir vi engliicher Admiral, ftirbt 179; 
biegraphilkbe Stüge 180. 

Perg Heny, großbritanniicher Geſandter iu 
Turin 926, 266; befien Antunie in Zurin 288, 
270, 278, 289; befien Empfangsanriem 28%. 

Eister, Banımy, DB, 

Ende, Brofefier, Bilbhauer 299. 

Engel, vormaliger ſchleswig · holſiein jcher Regierungs · 
rath, ftirbt 302. j . 

Eutdetungsreiiem Th. v. Heuglins Reife vom 
See Rel bis Bengo im Sande der Der 208 DB, — 
Die Euldeckungen ber Nilquellen 188, 144 B. 146, 
149, 151 ®., 163, 165 ®., 175 B. — Barıb, 
Dr. Heinrich, deſſen Urtheil über die Hauptquelle 
204 B. — Gntbedungen in den Binnengegenden 
von Panama 255 a. B. 

Entbedungen, Erfindungen und Berbefier 
rungen. Der Edifibau mit Eifen 113 B., 114 
B. — Die Panzerihife 125 a. 8, 87a. 8, 
312 8. — Die Parrottsstanonen 369 8. — Eriay 
für ben Portland-Gement 126. — Clectromagneti- 
ſcher Typenſchreiber 130. — Liebigs Eutdecung tes 
Sauerftoffs im Waſſer. Berichtigung 143 B., 146 B. 
— Beitenloſers Entdellung eines Mittels, vergilbte 
Gemälde in ibrem urfpringlichen Cofbrit berzuftellen 
188 9. — lrlincourts neue Erfindung in ber 
eleeteiichen Telegrapbie 199, — Daniel Hoeibrends 
Berſfuche über künfliche Unterſtützung ber Befruch 
tung von Bäumen und Getreide 285, 235 B., 29. 
— Zur Gutfermung ter Sonne von ber Erde 267 
B. — Das Schraffiren ter Meerestüfte 267 B. — 
Der. Erfinder der Pbotograpbie 269 B. — Ent 
tedung bes 87. Kometen 282 8. — Gin Stomet 
in Göttingen enttedt 100 8. — Der Komet Klinter- 
fnes 116. — Ein weiterer Stomer in Mauen ent 
bet 104 — BWiederbolte Enttedung eines Kometen 
202. — Die Sometenentveder Donati und Beder 
121, — Der Kemet des Heren Tempel 326. 

Eötwös, Bun v., eine Gelegenbeitsrede deſſelben 
in Beh 96. j 

Epftein, Nitolas, deſſen Verurtheilumg durch das 

“ ruffiiche Kriegegericht; Begnadigung 103. 

Erfad, Franz, v., jhmweieriiher Dberfilientenant; 
defſen Berbaftumg zu Krakau 101: Näberes darüber 
104 ; Freigebung 107; ſenderdare Einladung befjelben 
zu Borlefungen in Münden 132 B.; berielbe und 
die öflerreichiiche Polizei 146. 

Eſchricht, Povficloge im Sepenhagen, ſtirbt 64; 
Netroleg 72 B. 

Gemard, Dr. Buigl. preußiſcher Appellationsgerichts- 
rath in Frankfurt a. d. O,, flirht 118, 

Efrerbazv, Graf, & k. Minifter ohne Portefeuille; 
deſſen Entlaffungegciud 90 B. 

Epel, v., Brigadecommandeur, Cemmandant bes 
preußischen Gontingents in frankfurt a. M. 37 
Europa. Eurepas Fabinette und Allianzen 100, 101; 
1859 und 1863 186 B. — Die europäliche Simatien. 
L Rranfreid. Der Napeleonismus 129, 130. — 
II. Berihievene Lungen ber polniiden Frage; der 
tiefere Grund des Uebels 182 a. B. — II. Die 
frage eines localifirten Krieges auf dem Echauplag 
der polnischen Iniurrection 134. — IV. Die Rüd- 
wirtung einer „raticalen” Lſung der pelniſchen Frage 
auf die gefammten völferredhtlichen Beziebungen Ocfter« 
reichs 136. — Die eutepäiſche Situation und bie 
tentiche Frage 314, 816. — Die franzöfliche, bie 
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brenfiilche und bie jüchfiche Thromrebe 819. — Die 
Napeleniide Congreßidee; Gomnrefi« Beripeetiven 
321 B. — Neueſte Berinche das Morgenlaud den 
Abendland mäber zu bringen 155 ®., 156 B. 

Europe, ſranzẽſiſches Journal aus Frankfurt a. M.; 
nierfwärtige Enttüllungen in der polniichen Ange 
leaeubeit 152 B.: deſſelbe und bie Gorreipentenz 
der Allgemeinen Zeitung aus den Denaufürfien- 
tbümern 197; daffelbe zur politiichen Lage 27I B. — 
Breußiicher Preßpreceſt gegen tie Euröpe wegen 
Majeftätsbrleirigung 290, — Der „Europe* Ent 
ſchleierung 326. 

Evarıs, Bil. M, amerifanifcher Nechtögelebrter, als 
tiplomatifcher HAfssgent mach Zonten 134 B.; deſſeu 
Ridtelr nad Aurerifa 203, » 

Eyberfeld, Conrad v., Ef Hoefrath, bisheriger Leiter 
ter Triefter Etattbalterei 148. 

Eynard, der belanute Poilbellene, Airkt 20 U, 60 
B.; officielle Beileidſchreiben aus Griccheulaud am 
die Witt 67, 
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Farini, bioberiger italienücher Premierminiſſer, jrr⸗ 
ſinnig 90, 91, 96; deſſen Heilauſtalt 97 W; deſſen 
Geſuudheitezuſtand SU, 122; derſelbe befinungelos 
verloren 109 B., 110. 

J Iguaz, Bicheſ von St. Pölten, ſticbt 273, 
—— von Fenneberg, Ferdinaud, fire 49, DL, 


Berriere le Bayer, Marquis de, laiſetl. franzöfischer 
Gejandter in Hannewer 33 8, 

Beuiller, Octave, deſſen Aufnahme in die Acal&mie 
nn ”, 

Fichte-Stijtung, gegründet vom Gre von 

a Baden 1 Mans 

Fiſchel, Dr., fönigl preußiſcher Aſſeſſot, deſſen tra 
giſches Ente; Biegraphijches 193, 

Fiſcheru, v., berzogl. ſächſiſcher Appellatienegerichts ⸗ 
Vrãſident in Hilcburgbaujenz; deſſen plöhliche Pens 
fionirung 175. 

Bleiicher, Arieerih, Stabtältefier zu Leipzig, Bude 
baubfer, ſirbt 268 8. 

Fleſchutz, Dr., lönigl. bayerifcher penflenirter Ober 
ftabsarzt, jtirbt 272, 
fotow, v., Componiſt &6. 
foyd, Johu B., Generalmajor ber Conföterirten, 
fürbt 260 8, 

Fontainas, Andreas, Vürgermeijter ven Brüſſel, 
ftirbt 204; Über benfelben 204 ®,, 207; deſſen Ber 
ftattung 206, 

Forgach, Graf, ungariſcher Heſſanzler; deſſen Aus 
ſicht auf ein Miniſterium 90 B. 

eiter, Ludwig, Proſefſer, Architelt, ſürbt 172 B. 
rancke, lönigl. bannövriicher Obergerichto · Bieedirectot 
im Lüneburg; deſſen Berufung als Juſtizminiſſerial⸗ 
Referent 152, 

Brande, Dr., berzogl. hachſen ⸗ coburg'ſcher Staatsrath, 
deſſen Unglückefall bei Bergamo 229 B.; deſſen 
Nüdtebr nah Coburg 239; öfterreiiiche Drbene 
verleibung an denſelben 263 B. 

Frauke, deſſen 200jäbriger Geburtätag && 


Frankfurt, freie Stabt. 


Kirche. Der Tutberifche Gemeindeverſtaud pnegen 
das Kircheuregiment Dänemarls in Schleswig · Hotftein 
173 2. 


Diplematifches 51 — Preteft Englands und 
Frankreichs sogen bie preußüch-ruffiihe Miitärcenven« 
tion 52. — Gtaatsverträge zum Schutz für Waaren- 
bezeihnung 115. — Die ellmächtigten zu ven Zoll- 
eonferenzen 280, — Auibebung bes —E 115. 

PMititärweien. Militärpenfionen 43, — HMpectien 
bes Frankfurter Vmbescontingents 226. 


Finanzen. Schulbentilgung 115. 


Senat. Das Geſuch bes beutichen Meformtereing 
wegen deſſen Domicil abfchlägig beſchleden M — Zur 
Gewerbefrage 143, 304, 316. — Petition wegen 
Hinaueſchiehung ber Gewerbefreiheit 308. — Derielbe 
für Berbleiben der Bundestruppen in Frankfurt 183, 
184 B. — Verhandlungen wegen Berpflegumg und 
Kafermirung der Bundeobejagung 296, 311 J — Das 
officielle Coureblatt und bie ſtalieniſchen Staatschli- 
gationen 184 B. — Anerlennung des Bringen Friebrich 
von Auguſtenburg ala Herzog von SchleswigcHeiflein 
328. — Die Berfafjungsfrage 214 B., 217. — Ge 


Fra 15 


ſuch um Betheiligung am ber ichlesmig+ bofftein’ichen 
Anleihe 355. — Beihlüffe er nie 
congreſſes 222. — Ablebnendes Schreiben des Königs 
von Preufen über die Einfabung zum Frikeflentag 223 
D., 228. — Mnfpradye des Senats an bie Bürger 
fhaft_ zum Fürentag 224 ®, — Die Feier des 
18 DOfteber 278, — Geftattung einer Zweignieber⸗ 
laſſung Der Darınflibter Bault 282. — Die Beichiedung 
sn — —— 284 Fr 285. — Beitrag 
ein Dentma — Die en bes Früre 
ftentage im Senat 296 B. en s 


Gelepgebender Hörper, Die Neuwahlen zun 
geleggebenben Körper 281 B., 289, 296, 302, 308. 
— Gonflitmirung der neuen geiehgebenden Berlamtns 
lung 308, — Bebenfen wegen ter PBımdeszarnilon 
19,38, 148, Bl, 32 8. — Abänderung es 
Bableides 11 — Zur Gewerbefrane 143, 304. — 
Gejegeniwurf zur Ginführung ber Geiverbefreibeit 272, 
278, 288 B., 200. — Das Deficit des Schügenfehee 
von der geießgebenden Berfammlung angenommen 58 
B. — Sihungeberichte gemilcten Inhalts 87 B. 89, 
9 B. — Derſelbe md bie Münchener Bollconferenz 
= en m. der Bumbesbe- 
u 7 B. — elbe zu Gunſten Schleswig · 
—X 824 ®., 316, 358 9. — Die Berjafjunge- 
frage 214 B., 217, 296. — Aufhebung ber Zins 
befgräntungen 267 8. — Die Conferenzloften 256 8, 
— Die Orunbzüge zut Berfaffungsreform 43, 115. — 
Zur Gerverbegeichgebung 48, 115, 217, 8, — Die 
Buntvesbefagungsangelegenbeit 209, 


Eifenbabnen. Die Franffurt-Sodener 242 B. 


Der deutſche Fürſteutag 220, 221, 222, 222 
®., 223, 224, 226, 26 B., 289, 29, 299, 
280, 282, 282 ®., 233, 234, 234 B., 235, 236, 
236 B. 237, 238, 238 9,, 239, 240, 241, 242, 244, 
246, 247, 250, 286, 2878, — Ein Empfangscomite 
225 B. — Der Empfangstag 229 8. — Rede bes 
Bilchofs von Limburg an den Kaifer im Dome 930 9. 
— Die Anrete des Kaiſere 2329. — Die Antworten 
bes Königs von Bayern 233, 46 B. — Die Eon 
ferenzen 230 B. 281, 231 ®,, 292, 233 B., 236, 
236 9., 238, 238 B., 289, 239 B., 240 B., 91, 
241 B., 242, 42 B., 43 B. 244, 246, 246 B. 
2508. — Der Enmmurf einer Neformacte 933 a. B., 
234, 235, 285 B., 236, 237, 2379, 238, 238 9, 
239, 240. — Bu derſelben 210 B., 418, 242, 
247, 247 8, 258 B. — Denficrift des Her 
zogs von Cppurg auf dem Ailcfentag 230. — Ungel- 
lies Amend ement des Herzogs von Coburg 24. — 
Der König ven Sachſen zum wiederholten Tinladung 
Preufens nach Baten 232 B., 293. — 1) Das ko 
ben des Fürftentags an den König 234. — Preußens 
Ablehnung 234, 238. — Die Feier des Geburtstage 
bes Kailers ven Deflerreich 232, — Dfficielles Ber 
zeichniß der Theilnehmer 233. — Das Fehlen des Für- 
fen von Lippe-Detmold 236 B. — Urtbeile der Preſſe 
zum beutichen Fülrſtentag und zum Bundesreſormplan 
(fiche auch englifche und frauzöſiſche Preffe) 233, 234, 
235, 2., 239 B,, 245. — Dünifche Ablehnung 
258. — Die Abanderungen der Reformacte 250 B., 
v0, 284 B., 285 B. — Berufung der Göttinger 
Nectögelebrten 236 B. — Ze Depeichen zu 
Reſormvorlage 237, 238, 238 B., 280, 239 8, 
240, 241 B., 42, — Memeire des Grafen Rech⸗ 
berg 37 B, — Defterreichiiches Promemoria 241, 
241 B., 245 B. — Sachſens Antrag auf alljährfiche 
Einberufung bes Abpeorbnctenhaufes 237 B. — Am 
trag auf Theilung bes Präflbiums zwiſchen Defterreich 
und Preußen 238. — Virgermeifter Roeck aus Lübect 
über das Berbältniß der vier Städte zum Flürſtentag 
und zu ben Reſermworſchlägen 239. — Sächſiſche 
Note an Baden 42 B., MI B., 250. — Babens 
Widerſpruch gegen die Reformacte; Haltung 243 B., 
244, 245. — Defterreihs Haltung 245. — Dipler 
matüicher Schriftemoechſel zum Reformvorlage 245 B., 
250, 284, 285, 20 B. — Nefultat des Congr 
242 9, 245. — Vorbehalt der Zuftimmenden 248, 
— Aulumft des Prinzen Oscar ven Schweden 245. 
— Die Schlußrede des Kaiſers 246. — Belannt« 
ma bes Vürgermeifters binfichtlich bes Dantes ber 

ürften am die Etat 248 B. — Zweites Schluß · 

ellectiokbreiben an den König ven Preußen 249. — 
Antwort 260 B., 262 B., 267, 268, 269, 270, 273, 
— Der Hönig von Sachſen auf der Gonferenz 250 2. 
— Nüheres Über die Betheiligung des Grofberzons 
von Medienburg an ber Gomferenz; 252. — Ba 
Schlußerllärung 256, 357. — Ängebliche Erflärumg 
ter Mojorität bes Fürſtentags 272. — Erllärung ber 
Fürflen 288, 


16 Fra 


Berſchiedenes. Das Aulchen der Cenſẽderirien 
Norbamerilas 99, — Die ſudtiſchen Unteften für ben 
Fürftentag 206, 37, 262 B 266, 273 B., 296, 
— Alderts Photegrapbie ter Eemverüne und Bürger 
meifter 247 B. — Gedenlthaler zur Grinnerung au 
den Fürftenag 273 B. — Jabnfen, Joh., Profefler, 
antirıs Neichöcorreipentent” {1,06 B. 16 B. 
Dantadrejie deutſcher Inpuftrieller au Graf Reichen ⸗ 
bach· Leſſeniz 124 ©, — Periemalbefiann bes Aus · 
ſchuſſes des „deutſchen Reiermoercins 266. — Bere 
fammlung ter Greßdeutichen und Grneratverfammlung 
der deutichen Refermuereine 282 B. 24 ©, 2% B, 
297, 298, 800 B., 301, 302, 302 8., 303 B. 304, 
305, 307 a. 9,307 B. 308 B. 20 — Häniere 
kauisfehwinri 9%, 128, 158. — Statterweiterung 149. 
— Die baulichen Berinderutigen am „Remer" 176 B. 
— Bilrmiffe der Bundedtagegejantten 142. — Ver · 
fommlung „großventicher Redactente 801 B., 802 B. 
— Berfammlung des deutſchen Abgeerdnenentages. an 
denfelben 135, 147, 184, 187 9, TU, 2u2, 
296, 230, 233, 233 B,, 231, 284 B., 235, 296, 
236 a. 3, 238, 239, 239 8, 240, — Commifjion 
m... 137 8. — Ausiheiten des württembergiſchen 
Abgeortmeien VProbſt aus dem Aueſchuß des deutſchen 
Abgeert neteutags 149. — Abaeort netenveriammlung 
349, 302, 353 B 355, 306, 806 B. 357, 307 
358, B., 359, 360. — Die Schillerſigtue für 
Frantfurt 151, 284. — Der Schillerblatz 196. — 
Seriammdung ven Hülieaueshüffen für Schleswig · 


Holftein 350 B. — Anitation für Schlee wig · Holſteitu 
326. — Berlammlung hir Echleswig-Holfiiin 328 B. 


— Hülfsvereine file Echleswig-heiftein 349 B. — 
Gemte für Schlewig-Helftein RBl B. — Ein pehtir 
ihres Curiefum 155. — Sücularieier ber Senden 
bergiicden Etiftung 233, 284, — Berberatumg ciuct 
Kunfı- und Intuſtrieausſtellung 330. — Berichte aus 
Feunffurt: 06 B., 38. — Dag grefie Wettrennen 
195. — Berichtigung des Wannerihen teltgraphiſchen 
Gerreipondenzburcans SE — Berfammlung- von ebt- 
ynaligen Neihsunmitieibaren 338, 352 B. — Deuticer 
ES chügenbund 108, — Edrengeſchenl am den Prafis 
deuten bes Feitansichufies vom beutihen Schltzenjeſt 
35. — Die Scyütenjehfahnen im Katferfanl_89. — 
Des deutihen Schligenfeites Feſtalbum 26. — Schilen · 
fadelzua IL — Der Ehübenzug med ber Schweiz 
105, 157 8, 16,18 8 — Artiftiiches Gerenl- 
buch tes Füritentags 302, — Entlaffung ber preußie 
{ben Reierven II. — Seirse bei Heren dv, Kübel 31. 
— feier des 18. Oftober 268, 267. 8., 278, 28, 
290, 295. — PBrivatgeichente am das Ghoetpehaus 361 
350 8. — Etatifit. des Hechitiits 360 B. — Zur 
Hiriamfeit des Hechitifted 331 B. — Doppelte Feict 
von Geeibe'e Geburtstag 248 B. — Der Gretbeplah 
214 8. — Das Dechſiſi und der Anlauf bes Goctber 
bauies 51 ®., 309. — Die Reſtautation des Goethe- 
baujes 107 a. B. 169. — Geſchent des Königs von 
Bayern 52, TI, 248 3. — Erllarung des Ansichufies 
bes Hodinites 0) B. — Das deutibe Ortensbaus 
37. — eiuch im Goethehaus 166 B. — Weitere 
fürfifiche Geſcheute für daſſelbe 818 B., 331 3. — 
Einzug des Hecfiiftes in’E teutihe Ordene hau⸗ 138, 
— Peputatien tejielben an Friedrich Rüdert 136 B., 
144. — Antwort Rüderrs 151 B. — Eine Ubland⸗ 
freafie 46. — Einladuug des Hochſtiftes zum Beſuch 
des Gortbehanfes 139 V. — Des Laiſers von Oeſter⸗ 
reich umd des Königs von Bayer Beſuch im Goethe · 
dene 47. — Scqillers Geburtötngsfeier tin Goethe⸗ 
baut 316 B. — Spende bes Königs ven Haunever zum 
Ankauf des oetbelmufes 119. — Geichent des Hatiers 
von Defterreich am das Hecdfiit 283 B. — Meier der 
Berrenmgstämpfe 186 B. — Feier tes 17. Win 79 
— Jean Paul-Feier 82. — Beier des Geburtstags 
des Knie von Preußen 85. — Ublanbfeier 125, 
151. — Körner» und Goetlefeier 233, 242 B. — 
Folen,Eomirt 80. — Vom Arkeiterbildungeverein 250. 
— Arbeitertag 112 B. 196 ®., 142, 165, 165 8, 
239 B. 45. — Velen und Dagyaren in Frankfurt 
104 9. — Relipiefer Reformvereinstag 300, 301. 
— Dejien Beiſchant an den Grefberzog ven Baten 
308. — Der Stadtarchiv» Archivar 91. — Hand 
werferverein 157 B., 255, 271, 271 B., 274. — Die 
Verlammlung der fatbeliichen Vereine 100, 248 D., 
255, 366, 267, 272. — Blnfuntzwanziiäbrige Jubel · 
feier der Miogartfüiftung 166 B., 177. — Geburts 
tagsfeier bes Königs von Bayern 335. — delzug 
zu Ehren bes Königs von Preußen 82 B. — atienel · 
vereine-Ausichuffittung 240 a. B. — Bazar zum Beften 
arıner Dentider in Paris 119. — Verfammlung zur 
Gründung eines Proteflantenwreins 275 B., 276, 
288, 289, 20. — PBeiträne zur Unterftätung ſchles · 
wig-boiftein’icher Beamten 89. — Jeurnaliftemserfamp- 
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fung 188, 188 B. — Berſammlung bes National 
wereins 89, 90 ®., 91, 98, 284. — Der fhlemwig- 
holſtein ſche Gentrakuneichuß 364 B. 


frantowsti, Leen, polniſchet Infurgentenanflihret 
B., fiirbt 54; deſſen Todeenacht icht wiberiprechen 
T deſſen angebliche Flucht aus der Citadelle in 
Warſchau 163. 


Frankreich. 
Kaiſerliches Haus und Hof. 


Die Neujahrogratulation; Anrede bes Nuutius, Werte 
tes Kaiſers 2 B. 3, 4, Z — Reden des Kailers bei 
Bertbeilung ber enstifden Intnftriemeraillen 27, 278,., 
DU, 2, — Annabme ber Arreffe des Cemats durch 
ben Kaifer mud deſſen Erwiederung I. — Rede des 
Kaiſers bei Ueberreichung der Adreſſe des geſehgebeuden 
Körpers ¶. — Der Brief des Kaiſers an den Mars 
ſchall Peliſſier Aber Algerien 4L — Neuer Brief res 
Kaifers an bemielben 135 B. — Gin Prief deſſelben 
an Alegander IL. GL — Angebliche Verwendung tes 
Kaiſere für die Proteſtanten in Spanien 108, — 
Kaiferlicher Erlaß am ben Präfiventen des Stantsratlis 
über Bereinfahung ter Arminiftratien 182. — Etim- 
mung bed Kaiſers bezüglich Polens und zu ber Frage 
56, 208 ®,, 210, 221. — Die Politif der Tnilerien 
112 8., 159 B. — Stimmung des Kaiferd bezüglich 
der Wablen 142 ®., 162. — Der Stailer und Gar⸗ 
terwsti 47 B.; derfelbe und v. Vismard 54; derſelbe 
und Serr Tbiers 141 B.; derjelbe und f Blaten 
178 B.; berfelbe und Rockud und Lintiov 191; ber 
felbe und König Geergies 308, — Die Berantwert 
fichteit des Kailers für bie Leitung der äufteren Anges 
legenbeiten 276. — Hantidreiben des Herzogs Fricdrich 
von Auguitenburg am den Kaifer 360. — Tert teffelben 
und ter Antwort 365 B. — Beſuch bes kronprinz - 
lichen Ebepaare von England in Fentaineblen; Ter 
menti 106 B., 127 8. — Borbereitungen im Fou · 
taiuebleau 121. — Der kaiferfiche Hoi nach Fontatuebicau 
149, — Aus Kontainebleau 174. — Bejuch des Herzegs 
von Brabamt 150. — Beſuch des Könias Fertdinaud 
von Portugal 152. — Befuch Des Königs Geergies won 
Griechenland 224, 291. — Aus Compiögne 360 3. 
— Der Kaifer nah Bio 181, 198 a. B berfelbe 
nach Biarritz 219 a. B. — Die Kaiferin nah Nom 
255 B. — Beſuch der Kaiſerin in Kſſabon 284, 2U15 
diejelbe in Matrid 300; deren Rückkehr HM. — Die 
Reiſe der Kaiſerin nad Eponien; der Empfang daſelbſt 
304 B., 308, 300. — Der tarierliche Prinz erbült 
einen Gouverneur 23, — Tas Borrüden teffelben 
and Anlaß des fiebenten &buristagen 75. — Gebnris ⸗ 
tagöfefte 77. — Der kaiferlihe Prinz; Pariſer Cor 
teipontenz des Globe 175 9, 

Prinz Napoleon (Joͤrome) beabſichtigt eine Reife 


9%, 10, 12, 139% — Dofien Reiſe nach Acgypten 
06, 107. — breife nebſt Gemablin IM. — Borber 


reitungen zu Teffen Empfang in Alexandria 183, — 
Die Oppofition des PBrüzen Napeleon umd die reis 
beit 33 B. — Deſſeu Aufeutbalt in Alexandria und 
Aenupten 147, 149. — Deffen Rüdtehr von Acgpp ⸗ 
tem x, und Gerichte 192 B. — Desien Autunſt m 
Damastıra 1%. — Terjelbe jell einen längeren Aufent⸗ 
balt in ter Schwen beabſichtigen 200. — Deffen Ane 
tunft daſelbſi und Aufentbalt 213, 219. — Derſelbe 
in Lenden 275 B., 278, 279 B., 280. — Tas Palais 
Neval; Die polniiche Matiostalreniernng 220. 235 

Angebliche Enilaſſung des Herrn Mecquard, Kabi - 
metöfecretär des Kalſerẽ 89. — Deſſen Nachfelger 89, 
— Prinz Napoleon Bonaparte (Cauino) nad Merilo 
462 3, 


Minifterinm. Gerücht vom Uebergang bes Porte ⸗ 
fewille des Innern ven Graf Perſiguh anf Herru Bil 
lauft B. — Nildteitt Des Firanzminifiers 58, 91 P., 
98. — Deſſen Berbleiten 3 B. — Entlaffung des 
Herrn Magne 93. — Die Minifterfiifls 15. — Fould 
und die polnische FF 918 — Feuld und tie 
Wablen 157 8 — Der Conflict Magne⸗Feuld 96. 
— Angebliher Conflict zwiſchen tem Staatsminifier 
Walewoli und Heren Drowmn be Wins 191. — Er 
franten des Stantsratlispräfibenten Baroche 1429, — 
Meuerliche angebliche Ministerfrifis; beſtätigt 156 B., 
157 8., 173, 175 B., 176 B,, 185. — Die loiier- 
fichen Defrete zur Ernennung bes Mimiteriums Bils 
lault · Bareche · Keudel 177 B. — Das neue Miniſterinm 
Billauli⸗Bareche 178, 179, 108. — Beamtenwechſel 
in den Minifterien 180. — Die Aufläfung deſſelben mit 
Billaulis Tod 298. — Das Billault'jche Erbe 209, 
— Die Sprechminifier 299 B., 297, — Die Vertbeie 
fung ber Arbeit unter benfelben bei ber bevorſtebenden 
Seſſien 310, 
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Haupiftabt. Bilder— n, Anlauf für deu Herzog 
Aumale 19, IB —* Mastenball ber Opera 
24 8. — Ein Epielicandal 44, GI B., 66, 96. — 
Die Page .ber Parijer Inbufrie — Barier Spiel⸗ 
böllen 38 B. — Bbrſenberichte 185 a. B., 122, 
122 B., 202, 306 ®., 316, 817, 319, 338, 856 ®,, 
358 B,, 3650. — Die Börje, Merito und Waſtingten 
194 3.; Börie und Petitif 196 8. — Stimmung bes 


züglich tes Polenaufftanbes 34 B., 37, 29 9,64, 
2088. — Die Fünfer-Dppofition und Polen AL — 


Der Allerjeelentag in Paris 312 B. — Die Spetu 
lation und Ptalienz tie itafienijchen Finanzen MB. 
68, BB — Framifiheitalienicher Finanzſchwindel 
84 ®. — Dsmanijdes Unleben 111.8. — Armin 
firation bes Crédit mobilier 1078. — Die Geueral⸗ 
vetſatumlung ber Mctionäre bes Orödit mobilier 103, 
— ‚Bericht des Seinepräfecten über die Einnabmen und 
Ausgaben der Statt 345. — Abschluß eines Vertrans 
Über: Errichtung einer neuen tilefichen Bank mit dem 
Crödit mobiler 45, 189 B. — Franzöfiiche Anifaffeng 
der ungariicen frage dh — Eindruck der Öfterreicht 
ſchen Fmanzleitung und Operationen 132, — Belcu 
und Nerbamerita ale Zugſtärle 1199. —. Bolm- 
bemonftration 306 B. — Der Boulevard Hauemanu 
8. — Neubauten 185 a. B. — Unfbebung tes 
Privilegiums ber Pariier Bäder 183. — Geitericber 
in Parts und Berlin T5 B. — Der deutliche Hülis- 
verein im Paris 110 8. — Theaterberichte T2 U, 
174 9, 284, 206 B. 817.8. — Wuſitberichte 319 B. 
Kaiferliche @eichente am bie zurücktretrnuden Mitafierer 
des Theatre frangais HH. Eamion und Maitlart 121. 
— Das „Theatre des Fonambnles* 127. — Die 
Barifer Kunſtausſtellung 154 a. B., 1568, 177%, 
178 B., 1093 B., 217 8. — Kunfibericte 284. — 
Die Haiferftatue auf der Bentömeläule; deren Iedyicl 
802, 305, 806 B., 312. — Die Barijer und die 
Rbeingegenden 218 B. — Eiudruck der laiſerlichen 
Thronrede in Paris 315, 318, 


Inneres, Neue Gintbeilung ter Wablbezirte 12 
15. — Moniteurerpeije über die innere und äufiere 
Lage Frantreichs 17 — Die Fälſchung der Wable 
fiftien 3 — Die Mafiregelung der Wähler 167. — 
Rundschreiben Perſigny's an tie Pröfecten in Betreff 
ber Wahlen 131, 182, 177. — Rundſchreiben bes 
Präfreten du Pas de Calsis 140. — Die Prolla- 
mationen ber Regierung 1593. — Die bewerftebenten 
Wablen; Dufaure und Thierd, Billault, Pereire 398,, 
40.8., 63, 68, 75, 96 B., 125, — Das Schreiben Bar 
fiany's Fegen Tbiers 144, 146, — Eine officisſe Bro- 
ſchüte negen Thiers 152. — Die Wahlbewegung 71 B., 
829.880, 87,89, W, 96. 99, 105, 110 8. 
121, 135, 136, 138, 139, 189 u ©, 141, 143, 
143: B., 144, 145, 158, 159. — Die Candidatut 
des Herm Thiers 17, 125,. 128, 197, 140, 144, 
145, 146; 147. — Bu ten Wabten 128, 124, 125, 
133, 197, 138, 139, 142, 145 B., 145, 146, 148, 
150, 151 ®., 152, 154, 156, 156, 157, 108. — 
Havin genen Olivier, Candidat bei den Wahlen 40 D. 
— Die liberalen Candidaten 109. — Zur Wablpelitil 
119, — Die offieichen Candidalſen 139, — Zur 
Etntifit ber Wahlen 161 B. — Keine Wahlbewegung 


478. — Die Wahlen fellen im Juli ftattfingen di 
— Die Iuaend und die Wahlen 107 B. — Tie 


liberafe Unien* und die Wahlen 11.9, — Fir 
Wahlen und Abſtimmung über Velen 185. — Fre“ 
beitsgerüchte 41 B. — Die conftitutionelle Partei 12, 
56. — Die Venvarmungen jeit dem Beainn ter Walt 
periede 140, — Broudben unb die Bablen 120 B. 
— Wunic, tie Ausübung. der pelitiichen Rechte ven 
dem Beſitz ber Eewmentarkenntnifie abbangig zu machen 
5L — Anstbeilung der Wahllarten 145. — Zählung 
der Stimmzeitel 153 B, — Das demokratische Haupt 
comits und bie Wablen 129, — Die flavijche und 

öfiche Demokratie 94 B. — Das katheliicde Wahl 
manifeft 148 B., 149. — Zu den Wahlen In Saveven 
148. — Die Intperiafbemotratie und Polen; ein Polen ⸗ 
cent B. 69. — Die Wahlen und das Landvell 
164. — Eine Arbeiterenndibatur 148. — Die Arbeiter 
150. — Die Borſchſäge ber Demelratie 58, — Ti 
Ganbivatur ber Oppefition 151, 151 ®., 291. — 
DOrxleonismus und Imperisftemetratie 147 B. — Au- 
nebfiche Repreſſtopolitit genen tie liberale Bewegung 
152 B. — Die ruſſiche Partei und ber Brinz Nr 
feon &T®. — Die Mamifeite der Oppofttionscantt- 
daten 159. — Imperialperlamentaniömus 1778. — 
Ein Preteft genen das Ergebnik ber Wabl in Berdeaut 
172. — Die Nachwablen 167, 169, 169 2., 170, 
291, 352, — Zur Lage und Erimmung 155 B. 
804 B. — Coalition ber liberalen und Nerifalen Bartet 
161, 164. — Die neue Kammer 157 B., 164. — 
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Der Ausfall der Wahlen und ter Minifer 162, 174. 
— Botenjubfeription; fpärliche Zuflüfe 18, — Das 
Programm der wereimigten Oppefitien 168, 208, — 
Unruben 175, — Emennung ven Senstoren 300. — 
Die Stimmung und bie meue liberale Deimang; bas 
1 ber Provinz 26 B., 280, 306. — tiberale 

Krifis 82 B. — bg ber Freimanrerei 109. 
— Wadlente Etrenge ber Prefvermaltung 24. — 
Die Sihung der Generaltätbe; die @eneralrarhewahlen 
die Eröffmung derfelben; zu den Sitzungen 205, 237, 
240, 263. — Reform in Bezug auf Einführung 
fremder Bücher 111. — Der Etaatsratb über einen 
interrmationalen Ur&lit mobilier nnd bie Grflärungen 
des Dermm Erompen über vielen 126 B. — Eentrali» 
fatiom und Derentralijatien in Franfreih 203 8, — 
Die Aleinberrihaft der Verwaltung Gd — Die Ber- 
einfachung der Arminiftratien; taijerlicher Erlaf bier» 
über an tem Etautsratbepräfitenten 182, 183. — 
Reformen 184. — Der neue Gefepentwwurj zum Schutz 
des litterarifchen Eigentums 106, — Das Rapoleons- 
fett 230, 20 B., 231. — Rundigreiben in Betreff 
ber Iagderöfinung 01. — Sammlungen für die lei» 
demben Arbeiter von Rouen; die Morb in dem Depatte- 
ment der Seine inferienre 11 ®., 1 DB, 2% — 
Der Arbeiternorbitand in Frankreich; Berfanmmlungen 
u Gunflen berjelben unterlag; zum Norbzuftand Der 
Baummwelarkeitet 32. — Der Alerus und die Arbeiter 
159 8. — Die Weblthätigfeitsvereine 169 B. — Zur 

Sittenverberbnifi 117. 


Die Künfte und Sammlungen von Kunft- 
werten. Reſtaurationen 2 ri —— F 
die jahrliche Ausſtellung der € nfiler 
233, — Die Acabemie, der ſchoͤnen Künfte umb bie 
Reformen in ver Ecole des beaux arts 360, 


Suftig, Proc Gurein 66, 69. — Procefi wegen 
bes HalMMindes der Königin Marie Anteinette 46, — 
Zum Proceh Miree TI. — Der Proc Renofi und 
Simon 96. — Procch Ditier 78, — Der Preceß 
Deize 86. — Der Proceh des Herzogs von Aumale 
und Gonferten gegen den WPelizeipräfecten wegen Be- 
ſchlagnahme ter Gefchichte bed Hauſes Conte 135, 
142. — Der Proceh gegen Mentlue und Gonferten 
wegert fanbesfeintlicher Correipenbenzen mit bem Aue⸗ 
fand 245, 159. — Zur Kriminalfatimt 122. — Etatiftit 
per Givil- und Santelsgerichte 199. — Der Preceß 
Eaſimir Perier 186, — Der Proceh Perfigmp 200. 
— LarodefoneaufDnteauville und e Wegen 
Namensanmaßung 212, 


Franzöfiihe Berfebrsverbältniife, Eijen- 
bahnen. Dampfboote. Pollen. Telegrapben. Canäle. 
a Bolt 92 B. — Zabl der Boftämter; Porto 

>». — Vertrüge mit fremden Poften 978. — 
Internationale Poftcommifjien 141, 165 B. 179 B. 
— Eine Bfäljerbahn 98, — Die Eettebahn 93, 106. 
— Die Mitielmeerbabn 97, — Internationale Tele 

bencommiflten 128, 129, — Einweihung ber Eifene 
Fön von Lyen nah Sathonay 199, — Der Eeiner 
eanal von Paris nach Dieppe 200. 


Heufieres. Bertrag mit Madagascar 9. — Ratir 
cation bes Vertrags 113. — Aufbebung deſſelben durch 
evolution 187, 311. — Weitere Beziehungen zu Mabar 
scar 102. — Die Scenen auf Madagascar 187, 189, 
90, 191, 193, 219, — Eine Erpetition nad Mada- 
gascar 188, — Die Pelitif —* Mabagascars 18. 
— Berichte aus Madagascar .— Das franzöfiiche 
gelbe Buch und feine Altenitüde 14, 15 8, 18 8, 
9, 19 8., 21 — Handelsvertrag mit Sardinien 18, 
BT — Der nee ipanifche Crfandte 6. — Die Reiſe 
des Öfterreichiichen Geſaudten 78. — Rüdtehr deſſelben 
878. — Der belgifcdefranzifiihe Handeltvertrag 190. 
— Deßgleichen mit Spanien beabſichigt 24 B. — 
Matification des Bertrags mit der Echtweis Über bas 
Dappentbal 86. — Die anamitiiche Gefantiihaft 265, 
270. — Gefanbtenwerhfel in Zonten, Turin und Rem 
289 B., 2728 — Vertrag mit dem König von 
Cambodſcha 310. — Angebliche Note nad Waſhington 
mit Bermittlungsanträgen 27, 29, BL — draultreich 
und die Vereinigten Staaten 61, 183, 186, 27. — 
Die Anertennung der Sübſtaaten 183. — Die Politik 
in Bezug auf Merito und bie merifanifche Ungelegen- 
beit Überbaupt 239, 247, 2409 0. B., 249 ®., 268, 
266, 275, 299, 309. — Ungeblihe Friebensbebingumgen 
für Merito 24, — Merito als Schutſſtaat 168 8. — 
Das merilaniiche Raiferreich 226, 229, 233 B. 242B., 
285, 286, 286 ©., 292 B., 363 ®. — Unterbanb« 
lungen in Merito 31 B. — Aus Merito 46. — Eine 
Refervepolitif für Merito 235. — Die merilamiichen 
Angelegenheiten 175. — Genbung von 120 Eirik 
ingenieuren nah Merito 170. — Die Affaire Leder 
Regidter zur Allgemeinen Zeitung 1863, 
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42 2., 44, 46, — Neuorganijatien Merites 197, 242. 
— Weitere Seubung von Beamten nach Merito 282. 
— Ungebliche Ausſicht auf ein Arrangement mit der 
wieritanfchen Regierung 178 B. — Conflict mit Nert» 
amerifa; beffen Mote en Meritos 242, 245, — 
Meritaniiche Deputation 22. — Verichte aus und 
Beziebungen zu Japan 243. — Die Brziebungen zu 
dem bimmfifcen Reich 114. — Bericht Über ben Frie · 
densichluß mit Annam 165. — Der Vertrag mit Cechin · 
dina 162. — Bur Canbidatur des Herzogs Ernft von 
Coburg für Griechenland 31®. — Framöſiſches Cir ⸗ 
cular über Griechenland 176, — Däniihes Circular 
über Griechenland 196. — Bır Eanbivatur des Priu⸗ 
zen von Helftein- Glüdeburg 89, 93, 108 B. 131, 
166 ®. — Die Berbälmiffe zu Griechenland 118. — 
Der Broteft Bayerns zur gricdilcen Thronftage 188. 
— Die Sıegeanalfrage 37, 49, 136, 138, 144 ®,, 
243 8, 252 B., 258, 310 ©, 826, 345. — Bali 
tiihe Briefe aut Parie 174 B., 186. — Frantreich 
und bie Türkei 291 B. — Die Kriensausfidten 183, 
186. — Berihievene Alionzgerüchte 247 B. — Krant- 
reich macht Eonceffionen in ber preußiichefrangsjüichen 
Handelsvertragsangelegenbeit ; Berichtigung 37, — Era» 
nische Freuntſchaft 299 B. —  Preußiihe Annäherung 
198 a, B. — Die preufiiche Diplomatie: der Geſandte 
55 B., 146. — Ubreife des Gefandten 170. — Serr 
Dromm de Lhuys und tie polniſche Ftage 187. — 
Nachrichten ber Regierung aus Polen 359, — Fran ⸗ 
zeſiſche Documente über Beten 78, 79. — Pie eng. 
liche Allianz 198 a. ®., 335%, 8588. — Girar- 
bin und Dreuyn 274 B. — Wachſende Spannung 
mit England 339. — Regierung und Ctimmung über 
Polen; Polenagitation 71 ®., 176, — Belorgnifle; 
bie polnische Angelegenbeit überhaupt 39 B., 50 B., 
57, 67 ®., 68, 69, 70 B., 73, 79, 101, 106 B. 
120, 170 8., 193 ®., 198, 291, 263, 266, 272 B., 
285, 286 B.. 287. — Dipfematiihe Intervention in 
Polen; Action; Intervention und Dentenfiration 41 B., 
5b ©, 66 8, 83 B. 9, 101, 101 B, 110, 258, 
260, 261, 270, 270 8,, 273. — Cine Note hierüber 
mach Berlin 9, — Fripelalliang und Fecalifieung; 
tiplomatiiche Coalitien 85, 188 B., 1898, 110 B., 
212 B., 213 B., 214, 218 B., 277, 280 B., 285. — 
Die Erflärungen Ruffels 51 — Die Reorgamifation 
ber Verwaltung ven Ruſſiſch · Polen GL — Diploma: 
tiiche Hetenftüde über Polen 97. — Die Verträge von 
1815 284, 287. — Die polnifche md die orientalische 
Frage 58, 75, HU, 138, 144, 146, 155, 160 B. 
167 B. 1%, 190 3,, 218, 228, 2498, 267, 275, 
257 B. 290 ®., 294, 298, 801, 303. — Eine rufe 


füche Revolution für Anfang April angeiont 47 ®. — 
Kriegsansfichten und Defterreich 110, — Der Werhiel 


im eugliſchen Kabinet 329. — Preanzefidrufiiher 
Triumph 67. — Der Depeichenmwedhlel in ber polmiſchen 
Frage 65, 132. — Die Berbältwiffe zu Rufland; Krifis 
118, 197, 175, 176 ®,, 212 ®., 307, — Die Grofie 
mächte ilber Polen 74. — Das Friebenabeblirinif der 
Grofsmächte 249. — Spammung pwiſchen Fraufteich 
und Rußland 71 8., 97, 211, — Franzöfiide Gegen 
propefitionen gegen die englifchen Propefitionen in Sache 
Bolens 75 B. — Einvernehmen mit Preußen und 
Rußland 247. — Angebfiche Erflirung Frankreichs für 
die Unabbängigteit Polens unter dem Herzeg von Leuchten ⸗ 
berg ale jouweränem König 88, 88 B., 93. — Grund» 
lofigteit Liefer Geſchichte 93 B. — Polenvorichläge aus 
Turin 75 B. — Der Herzog von Leuchtenberg und 
Polen 89, MW. — Broſchilre aus ber Öffiein Dentu 
bierüber 9. — Tonſerenzberechnungen .188 B. 
Conferenzen in St. Petersburg 198 B. — Der neue 
Gongreb über bie polnische Frage 88, 139 a, 8, — 
Angebliche Aunahme einer Conferenz von Rußland 134. 
— Gonferenz in Kontainebleau mit engliihen Staats 
männern im ber polniſchen Frage 106 B. — Angeb- 
fiche Bafjenrube für Bolen 189 a. B., 142 B. 144, 
151. — Die öfterreichiichen Propefitionen 142 ®, — 
Die Entwwerfung einer Note nah Et. Pereräburg über 
Polen dem Grafen Rechberg berlaſſen 3 8, 
Dellerreih und bie Meftmächte in Bezug auf Polen 
103, 110 ®., 124, 136, 144, 167. — Frantreich 
und Orflerreich 130, 206 ®., 263, 297 ®, — frrant- 
reich ſoll der engliichen Waffeuſtillſandsidee für Polen 
nicht beitreten 150. — Das Einvernehmen ber brei 
Mächte in Bezug anf Polen 150 B., 151 B., 211. 
Die Noten nach St. Petersburg; Coalition 109 B., 
104 ®, 110, — Die erwarteten Antworten aus 
Ct. Petersburg 104 B. — Das franzöfiihe Circular 
über Einfadung zur Action wegen Polens; Ablehnungen 
120, 121 B. 125 B., 130, 138, 146, — Beitritt 
der Pforte; Ablehnung derfelben 111 ®., 118, 114, 
129 8., 189. — Tert und Imbalt der franzöfifchen 
Note 116, — Erſte Antwort hierüber nach Spanien 
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111. — Die Antwort bieräber am Fraulreich 124, 
124 ®., 125 B., 126, 128, 128 ®. — Deſterreichiſche 
Note zum weiteren Borgeben * Polens 167, 16782. 
— Comvention gegen Rußland 189 B., 100 B., 105 8. 
— Cine ruſſiſche Antmwortsbepeihe nad Yiffabon wegen 
Bolens 177. — Die weiteren Noten nad) St. Petere- 
burg; Antwert 172, 172 B., 206, — Angebliche Ber» 
haftung mehrerer Freiwilligen ven Lyon in Kralau 122. 
— Die franzöfiihe Politil gegenüber von Polen umd 
von Preußen 127. — Gerücht über einen Beſuch des 
Sultans 108, — Gerüchte von einer Liga Franlreichs und 
Englands 127, — Friedeneaus ſichten und die pelniſche Cuii · 
gration 179 B. — Die Ba ber polniſchen Frage 
184. — Die zweite Reibe ber Depeichen nad) Si. Peter» 
burg; bie franzöfiiche 181 B., 184, 194, 195, 19%. — 
Die angebliche Zuftimmung bes Aürften Gortichafofi 
zu benfelben 183. — Angebliches Eingehen Nuflands 
auf bas Verlangen ber trei Mächte 186, — Die 
ruſſiſche Antwort; Eindrucd 200 B., 307. — Die 
Entgegmmgen u. j.w. 204, 207 B., 209, 211, 218, 
223, 224, 226, 228, 285 B., 252, 254 B., 268, 
265, 266, 266 B., 268, 269, 270, 2778 — An 
gebliches eurepäiiches Ultimatum an Rußland 202 ©. 
Zur Rheinichiftfahrtsconfereng in Utrecht 105. — 
Hintertreibung ber dãniſch · ſchwediſchen Allianz 357 B. 
— ——— Schiedorichter im der deutſch ⸗ daniſchen 
Bee . — Zum beutich-bänijchen Conflier 280, 
57, — Das Verhalten zit dem deutichen Fragen 238, 
238 B., 240, 2445 B., 249, 251, 259, 331, 888, 
363 B. — Senbung bes Generals Fleury nach Kopen · 
bagen 351, 353, 362. — Die preußiic-ruffiide Dir 
plematie 252 B. — Sequeſtrirung eines franzöfiichen 
Schiffs von einer engliſchen Fregatie 169, — Tert der 
Einladung zum Fürftencongreß 318 B. — Der Eom- 

ehort 327, — Die Gongrehausfichten 328, 334, 

38,, 357 8, 360 B. — Der Barifer Fürften- 
congreh 313 B., 315, 326, 333. — Ruſſiſche Unt · 
wort Id. — Derielbe und Deflerreih 315. — Die 
engluche Ablehnung 385. — Die papfiliche und bayertiche 
Aurnwert 347. — Derjelbe und Breufen 329, 335. — 
Die hollandiſche Ablehnung 343. — Dänische Antwort 
349. — Die Antwert des beutichen Bundes 350. — 
Das Eongrefiprogramm 348. — Die Antworten anf 
das Gongrefiprogramm 365 B. — Gongrefi der Gon- 
tinentalmächte 350. — Internatienale Ausbreitung des 
Souritalverwarnungsluftens 129. — Eirenlardepeidhe 
Über ten ig und die Antworten 353 ®,, 350. 
— Außland für Eonferenzen 362 B. — Zur Aunis- 
—— (. Sardinien: Weuferee) 217 ©, 224, 

, 262. 


Kirche und Cultue. Sammlungen für bie neth- 
leivenden Arbeiter firhli angeorenet 14 — Rund» 
ſchreiben des Minifters am tie Geiftlichkeit zur Feier 
bes 15, Auguft 219, — Rebe des Minifiers aus Anlaß 
ber Wreisvertbeilung 225, — Stärterer Zubrang zur 
religifen Audacht 98 B. — Die Leivenicaftlichleit des 
Elerus 50, — Zermürfniß im Elerus 187. — Das 
Wahlmaniſeſt Franzefischer Biichöfe und Rundſchreiben 
des Unterrichtsminiſters bieranf 148 B., 149, 157. — 
Gegenerflärung der Bilhöfe 161. — Dieſelben vor der 
Juriedietion res Staaterathe 165 B. — Die An 
gelegenheit der Biſchöfe 199. — Das faiferliche Detret 
in Diefer Angelegenheit 238, — Die Damenpetition 
an Königin Jſabella zu Gunften ber Proteftanten in 
Spanien 116, 


BWijienihaft und Acabemie, Aus der Acas 
bemie ber Wiffenichaften 128. — Die academiſche Kan ⸗ 
bivatur bes Kaiſere 113 B. — Die Tugendpreiſe ber 
Acabemie 248 B. — Der Yederpreis 365 B. — 
Das Imftitmt 46, 9. — Vellätigung der Wahlen 
befjelden 47. — Die neuen Wahlen in bie Academie; 
Abſtimmung 107,113 B., 114, 115, 116, 118 a. ®. 
— Academische Oppofition 117. — Ein Gejuch um Ab- 
baltung öffentlicher nicht pelitifcher Borlefungen mehreren 
Iuftitmts- Mitgliedern abgeſchl 52 — Die failer- 
Ihe Polizei und vie MWiffenihaft Li. — Die Pubtir 
cationen der Academie der Imichriften und ſchönen 
Wiffenkhaften 126. 


Universitäten und Schulen. Den Hörern ber 
Rechte Subjeriptionen micht geitattet 15 B. — Rund» 
ichreiben des Unterrichtsmimfters an die Mectoren ber 
Univerfitäten 201. — Cirenlar in Bang auf bas 
Etubium ber Geſchichte 276, — Reue Regelung ber 
Schule ter ichönen Künfte 322. — Zur Reform bes 
Unterrichts 258, 330. — Zum Unterrichteweſen 197. 
— Die Feſte zum Ende bes Schuljahrs 227. — Die 
Wieberberitellung der philofephiichen Claſſen in ben 
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Die Lage der Bolts rer 256 B. — Berhaftung 
* ——— in ag Bolenbemonftrationen 60. 


Finanzen und Stenerm. Das Bubget für 1864 


1%. — Die Folgen ven emafife-frumöfiichen Handels» ® 


vertrans 70. — Zur Finanzlage 95, 102, — Die 
ine 199, — Die —— Schuld 60, 299 
B., 315, 344. — Die bniffe deſſelben 99, — 
Das Budget 344. — Kaiſerliches Decret für Einfehung 
einer Cemmiſſten zıre Berification ber dienſtlichen Koften 
des Öffentlichen Schutzee 34, — Tabelle Über den Ge⸗ 
fammmtbetrag der indirecten Steuern 291. — Anlchens- 
gerichte 55 ®. — Anlehen 253, 254 B., 259, 259 
®., 262, 263, 333, 339, 340, 343, 351, 361 B. 
— Deficit 101. — Die Ausgaben wegen Merico’s 
und der geſetzgebende Kürper 248. — Finanzberichte 
307 B., 30, 341, 351 ®. — Ein Anlehen für un- 
gariſche Gemeinten &63. — Die Bilanz der Bant 166, 
229, 349, 


Handel und Gewerbe. Zur Bauumolllriſis 
75. — Breſt ein Hanbeläbafen 307. — Bank für 
Aderbaucrebit 147. — Die Eolonialbodeneretitgeiel- 
ichaft und bie Greditgefellichaft in Paris 203. 


Armee und Ariegsweien. Die Militärorgani- 
a Per Di 
in Merito; Ber gen tabın 1, 2, er 8, 
8, 10, 12, 15, 16 8., 18, 19, 24, 3, 3, 97 
BR, 2, 36 45,49, 83, 106, 
143, 150 ®., 166 ®., 176, 181, 351. — Der Bir 
berftand daſelbſt WB., CE — Vom Kriegeſchauplatz 
und den Framzofen in Merilo 38 ®,, 45, 65, 69, 
70 B., 81 ®., 82, 92 B., 03, 98 8,, 96, 106, 
124, 161 ®., 165 ®., 188, 1%, 309. — Der 
Marih auf Mento 50, 64, 170. — Gerichte über 
bie Nüdtehr ans Merico Gü, — Friedendauefichten 
für Merito 168, 173 B. — Flucht aus Tampico 46 
B. — Die Affaire von Zampieo 42 — Borrüden 
egen Puekla 95, 124. — Die Belagerang vor 
— 119, 121, 124, 127 B., 151, 134 
136, 137, 138, 159 a, ®,, 153, 158 B. 154, 160, 
162, 165, 171. — Eimmabme 134, 135, 164, 164 
®., 165, 166, 166 B., 167 B., 168, 18 8. — 
Truppenbetvegumgen 124. — Die Uebergale 184. — 
Angebliche Niederlage der Frangejen vor Puebla 153 
B. — Berichte des Generals Korev 64, 139, 170, 
184, 216, 245. — Proclamationen bes Generals 

orcy 108, 140. — Berichte aus Merito 83, 84, 

‚9 ®., 106, 121, 128, 129, 134, 135, 138, 
139, 141, 153, 167, 173, 202, 204, 216, 229, 
255, 260, 267, 276, 292 ®,, 298, 299, 308, 318, 
319, 339, 355 B. — Witerfprüde tes Telegrapben 
init dem Tagebuch tes Generals Foreh 139. — Ber 
fchreibung der Befeftigung von Puebla 169. — Die 
GEinnabme von Meyito 196 B., 203, — Die Stell- 
vertretung im ber Armee 69, — Die Militärbetation 
und das Einfteberweien 91. — Der Beftand der fran- 
zẽeſiſchen Armee 121. — Desavouirung eines Erlaſſes 
des Generals Forey 217, 221, 232, — Marſchall 
Forey nach Frantreih 31T, — Einzug eines ES pabis- 
Deypchements in Parts 129, — Das diefjührige Lager 
von Chalons 72, 89, 98, 8 B. — Die geſangenen 
mexitaniſchen Officiere 214. — Rüftungen 204 8, — 
Operationen negen Juarez 334, — Zagsbefchl eines 
feanzefiichen Oberfien 309. — Zufammenzichen einer 
Beobachtumgsarmee an ber Of- und Nortaränze 79 
B. — Angeblihe Beurlaubungen 217. — Bericht bes 

iegeminiſters über ben Typhus in der Militärſchule 
zu ©t. Gyr 31 B. — Dislocation der Armee 360. 
— Berichte aus China 185, 151. — Berichte aus 
Cochinchina und Japan 151, 154, 278, — Der Her 
zog von Malakoff in Haft 129. — Widerlegung 138. 
Aus bem Hotel der Inbaliden 190, — Ruͤdlehr bes 
Duc de Momtebello auf jeinen Gommanbopeften in 
Rom 136, — Die Stimmung unter ben Generalen 
175. — Eine Miitärcemmifhten zur Bereifung Deutſch⸗ 
fands und Belgiens 240, 

Marine rbösung ber Beſoldung der Marine 
beamten 4 — Cine Fregatte beauftragt vom Hafen 
Dbod im rotben Meer Befig zu nehmen 20 9. — 
Marittenachrichten B. — Marinetransporttampfer 
60, — Die neue Eintbeilung ber franzöſiſchen Flotte 
212, — Rüdtehr des Armirals Jurien de la Gra- 
viere nach rantricd 32, 99. — Ein neuer Conman- 
dant für das weſſindiſche Geſchwader M. — Berichte 
aus Cochiuchina 101. — Berichte aus Japan 364. — 
Ein ——— in Uebung auf ber Rhede von 
Cherbourg 164; daſſelbe fliht im See 278, — Die 
Belleibung der Panzerichifie mit Zint 184, — Weitere 
Verjuche des Panzergeihmwabers 815. — Beräuderun, 
gen in ben inseriptions maritimes 304. 
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Frauzsöſiſche Preiie. Gin charalteriſtiſchet Brick 
ber „Peefie” — Etimmen über die Discuflion des 
Senats zum Adrehentwurf 2 — Die Barijer periodiſche 
reffe Bi — Paſſiver Widerſtand ber Prefie 42 8, 
— Bur lage der Preſſe B., 70, 92, 320. — Die 
Haltung derielben 67, 104. — Der Meuniteur ilber 
tie Verhandlungen pwiſchen den Kaifer und den Herren 
Roebud und Lindſah wegen der Aueriennumg ber Silo 
ſtaaten 189. — Der Meuiteur“ über Brafilien 56, 
— Stille der Preſſe und ber öffentlichen Meinung 
104; über die Threufolge in Schleswig. Holitein und 
tie Bunbeserecution, die deutiche Bewegung 820, 327, 
328, 381, 334, 335, 342, 361, 358, 865. i 
Breſſe umd der angebliche Beſuch bes Pringen von 
Wales 137; tie Preſſe Über die griediichen Thron» 
wandidaturen und über griediiche Zuftänte 82, 85, 
60 B. 54, 78 U, 86, 88, 92 8, 109, 144; 
Über die Canbivatır des Prinzen von Holſtein · Glucks 
burg 92 B., 93, 100, 102, 147; über den fFranf- 
furter Arbeitercongrei 181; über ven Firftencenarefi 
in Frankfurt a, M.; Bunbesrcform 238, 232, 238, 
236, 237, 238, 41, 2342 U, 248, 244, 246, 248, 
249, 271 8; über Jules Favre; bie politifchen Rechte 
und die Pflicht der Bilrung 49, 50; über bie bevor 
ſtehenden Wahlen; bie Coalitien Der Parteien; über 
eine tefiiallfige Moniteurnete 86, 91, 116, 125, 147, 
148, 150; über die Wablen im ten geſebgebenden 
Körper 305, 820; tie officidie Preffe über die Oppos 
ſuiens · Candidaten 147, 150; bie Preffe Über die Re 
gierungs · Candidaten 148; liber das Necht ber Nationn- 
Itaten 52; Über bie Yeipziger Schlachtſeier 292; über 
bie aufererdentlichen Gretite; das Budget für 1864; 
das Budget ber Einnahmen 92, 98, 116; bie Preſſe 
über das Fould'jche Anlehen von 300 Millionen 360; 
über die polniiche Frage 32, 36 ®,, 38, 40, 40 B., 46 
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B., 107, 109 8., 111, 188, 187, 193 B., 200, 
202, 204, 208, 221, 228, 281, 242, 243, 213 8. 
246, 255, 266, 269, 271, 273, 274, 279, 281, 287, 
295, 308, 311, 319, 323 8. — „La Nation“ über die 
golmiiche Frage und den Kailer von Defterreich 106 B. — 
Die franzofiiche Preſſe Über die Ammefiie 107, 109; Über 
bie franzeftiben Depefchen wegen Polens und ruſſiſche 
Antworten 122, 127 B, 129, 130, 208, 224; über 
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en ö ‚ Ü ‚ . 763 über 
Preußen, und v. Bismard Id, 57 ®., 59, 20 ©, 
0 ®,, 61 ®., 97, 129, 151, 160, 164, 397; fiber 
Amerila und den Krieg 50 Bz Über Louis Napoleons 
Rebe im Seuate über Pelen 85; über die iſolirte Lage 
Auklands und Über Deuticlands Öffentliche Meinung 
212; Über Dierifo und zu der Lage 33, 36 B., 40, 44 
45, 67, 140, 165, 200, 220, 240, 243, 243 8, 
277, 283, 299, 322, 350; über Die meyifaniiche Kaifcr- 
frage 282, 283; über vie algieriihe Frage 75, 102; 
über die Yage zu Nordamerika 229, 256; Über Eng- 
land, das Ak und bie Regierung I& 9; über 


Deſterreich 4, 228 B. — Die Cölrnerbanten des B 


Bräfiventen Inarez und der Conflitutionnel 140. — Der 
Eintrud über bie Einnahme von Merite 197. — 
Wachſende Strenge der Prefiverweltung 254, 267. — 
Gerichtliche Verfolgung, Verwarnungen, Enbipenfionen, 
Unterbrüdungen; Brefiprocefie; Communiguss 86, 54 
89, 115, 115 ®., 142, 145, 175, 241, 249, 974, 
201, 821 ®,, 337, 339, 364. — Die Verwarnungen 
feit Beginn der Wahlperiode 140. — Die Preßfreibeit 
in Frankreich 9, — Strenge Eenfur 321 B. — Die 
feangöfiiche Preſſe und die Veröffentlichung der Ram- 
mierbebatten 41, 44: über bie Warnung wegen Bes 
—** berfelben 42 ®., 44, 49, 331; tie framäfische 
Preſſe unb ber geletigehende Hörper 43: über bie come 
ftitutionelle Fiction in Ftanlreich 103; über Bra. Bil- 
lauft unb tie Lage 297 a. 9; über bie Broichlive 
bes Grafen Montalembert 6b a. B. — Zur Wiederein- 
berufung ber Kammern 288. — Stimmen über bie 
Thronmede 313, 314, 316; Über den Flirſtencongreß 
in Paris 317, 322, 324, 336. — Die Fälihung ber 
Urtbeile ber answärtigen Preffe über bie Threnreve 
3218. — Bu einem Klagebrief in der Prefie aus Ber 
nedig 34 B®. — lieber die engliiche Ableh bes Con · 
greſſes 335, 339. — Das Journal des Debats über 
Deſterteich 295. — Ueber bie Antwerten auf tie Con» 
grefeinladung 847. — Temps unb Debats über bie 
neueften Wablen im bie mie früngaise 119, -— 
Proteft des Journal des Debats gegen Aeußerungen 
des Dinifters Baroche im gel — ſKörder * 
— der Preſſe — Das Journal des Debats 
ber ven Mißbrauch mit bein Mationalitätsprincip 196, 
— Zweite Berwarnung bes Jonrnal des Debats 
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115, 115 a. ®. — Die Revue des deux monden 
über bie Bedeutungslofigteit det gefeßgebenben Kärpers 
09; dieſelbe über die Äuferen und inneren fjragen 
110; biefelbe über den Cougreß, tie Berträge von 
1815, bie inneren Angelegenheiten sc, 829. — Temps 
über die Coalition der Parteien 102. — Der Doniteur 
über die finanzielle Lage Italiens 283. — Die officiöfe 
Vreſſe Über politiiche Wenferumgen tes Lord Ruffell 
276. — Wieberericheinen bes Memorial diplomati- 
que, Ueber baffelbe 141, 144, 253. — Bur Char 
ralterifieung deſſelben 170, — Gin meued Jeurnal 
„le Pamphlet* 209. — Die France über ben 
Bonelliichen Telegraphen 47 B. — Die Klage ber 
France gegen ben „Conſtitutiennel“ 158. — Die 
France md Here be fa Gndronmiere 363 B. — 
Stimme aus Eöln in der Opinion nationale 62. — 
Der Courrier du Dimanche über ten Unterridits- 
zwang 204 B. — Der Proceß Glover 73. — Er- 
ärungen Preußens zur polniichen Frage in ber fran« 
zöfiichen Breife 74, 141, 142. — Foͤrcade, die se- 
maine Ananciere und der Credit mobilier 103 8. 
— Die Untennmiß ber franzöſiſchen Prefie 74, 75. 
— Bufchrift des Marquis de Pierre an die Jeurnale 
123. — Erflürung im Meniteur über bie Berant- 
wertlichfeit tes Miniſters des Henfern 274. — Fran- 
zöftiche zn über Polen und Rußland 132 8. 
— „L'Empereur, ia Pologne et l’Europe* po 
litiſche Broihär: 214, 214 B. — Autorifitte Bro- 
fbilve: Opposition liberale de 1863 309 B. — 
Frantreich/ Mexilo und bie enmjärerirten Staaten“ 
248. — „Napolcun TIL et le Comgres“ 338, 


Berichiedenes, BProfefier Renault Über Mentliche 
Geiumdbeitspflege, beionders Tollbeit der Humde ZU — 
Die ungariide Emigration umd Polen 35, Bi — 
Das „Panama Canal" Prejelt WE. — Die Bra- 
willigen von Pyen in Polen; Hertu v. Rofläinds Ber- 
a} in Sralau 111, 117 ®,, 119, 123, 128. 
— Rüdtehr von 15 franzöſiſchen Officieren 130, — 
ES chmerzleje Todtung ter Schlachtihiere 118. B. — 
Proudben ein Deuticher 126, — Auftegung unter ben 
dramatiſchen Schrififtelern 127. — Generalverfjamm- 
lung ber Gefellihaft ter tramatiichen Schriftſtellet 
135. — Die anonyme Gefellicaft file Madagascar 
128. — Eine Bank für Aderbau-Eretit 147, — Tie 
Finanzverwaltung der proviſeriſchen Regierung 176 D. 

Zur framzöflichen Bevölterungsftatiftit 161 DB. — 
Eeliriſchet Telegrarh, neue nbung b’Arlincourts 
199. — Der EScine-Canal von Paris mach Dieppe 
200. — Die Babel: „Lours et la brebis® 301. 
— Die ruſſiſche Relrutirung 205. — Abreife ter 
merilanifehen Biichöfe 231. — Bau von Eaperichifien 
für die Sfavenfisaten 239. — Die Frangeien im 
Afien 245 B. — Forderung ter Murat an Neapel 
257, — Natars Mujenballen 281, 296, 296 9,, 
29, — Die Ballenmanie 305. 


Kammer ber Abgeorbneten. Zahl ber Dir 
putirten 2 — Gröffnungsrete bes Kaifers; Stimmen 
über dieſelbe U, 14, 14 3, 15, 16, 17 9,18 
„1% — Budgetenfwurf für 1864 24 — Annabıne 
des erdentſichen und außererdentlichen Budgets 121, 
— Budgetoerhandlungen 117, 118, 119, 121, 128. 
Geſetzvorſchlage finanzieller Art 36. — Berbanblung über 
die auferordentlichen Erebite für 1862 69, 102. — 
Adreſſenuwurf des geſebgebenden Körpers 33, 3 — 
Die Morehtebatte; die Aoreffe 323 ®., 39, IE, 46 8, 
47, 48, 40 8. — Aus tem gefehgebenden Körper 
0, 3, 45, 46, 47, 66, 73 ®., 9, 119, 1%, 
120, 181. — Die Oppofltion der fünf 37, 39 ®., 
43, — Die Dppofition der Siebener in der Budgen · 
frage 123 — Interpellatien wegen ber merifaniichen 
und ber polnifchen Frage 118, — Interpellation wegen 
ber Wahlen 118, — Debatten über Merito 41, 42. 
— Debatten Über die Wablen 45. — Die Berwar- 
nung wegen Veröffentlichung der Kammerdebatten im 
nefelggebenden Körper dd — Verbantlungen über 
Stalin 45, — Die Armeeorganifation 90, — Ber 
längerung ber Gefjion 103, 121, 122. — Schluß ber 
Exltion 131. — Diecuſſien über eine beabfichtigte 
Revifton des Strafgeſerbuche; deſſen endliche Annahme 
104, 106, 106 ®,, 107, 108, 112. — Beratbungen 
Über verſchiedene Artikel des Preßgeſetzes 111. — Be 
rathungen zum Sanbelögefepbuch 115, 129. — Zoll. 
geſetz 124. — Unterflügimgsfenb für tie nethleidenden 
Arbeiter 125, 126, — Gonventionen mit Eiienbahn- 
—— 126, 131, — Die conſtitutionelle Partei 

‚76. — Stimmung in und außer ter Kammer 
83 9. — Menue Seſfſien bes gelehgebenben 
Körpers. Ernentumg des Präfidenten 177 B.; beffen 
Eröffnumgsrede 313. — Die Barteien 188. — Ham- 
merpbyfiognomie 304 B., 315. — Die benerftchende 


Fra — Fro 


Eröffnung 298, 309. — Die Thronrede; Stimmen über 
diefelbe umd zu berielben 206 ®,, 304, 306 B., 311 
B., 312, 313. — Prüfung ver Wablvollmsochten 817, 
318, 320, 321, 322, 323, 824, 325, 326, 327, 330, 
332, 333, 836, 339, 41, 343. — Das gelbe Bud) 
297. — Die Oppofitien; deren Haltung SIT. — Fi⸗ 
menzbericht und Idnuebene Schuld 315. — Commiſ · 
fionewablen 346, — Wbreficommijien 346, — Die 
auswärtigen Augelegenheiten. —* ar ne 2 
framgöfiiche Regierung und die Weltlage) 319 ®., 320, 
322 9., 323 8, 32 a. 8. — Gefebentourf über 
die Gupplementarcredite fiir Das Budget von 1863 
333, 337. — Geegentwurf über bie Anleihe von 300 
Millionen; Thiere Nete 561, 361 B., 362, 363, 364. 

Senat. Die Arejie; ibre Debatte 27 9, il a 
8,3 4 — Ans vom Senat 34,,38, 58, TI, 
74, 87, 102, 109, 112, 115, 1%, 131, 18. — 
Der Eenat über Pelen 80, 80 B., 81, 81%, 8, 
3, 8. — Die Pelitionen zu Ghunften Polens in 
Commiffien und Senat 57T, 58, 60, 74, 77, 122, 
133. — Geicäftige Bebantlung ven Petitionen 58, 
68, 74, 115, 119, 122, 129, 191. — Berbantlungen 
über dae Pentienorecht von Nichtiranzefen 125. — 
Thouvenel und die Yranbausdiplematie 33; te Eacy 
33 — Der Regierungeennwurf zur Conftituteung des 
arabiicgen Gruntbefißes 72, 102, 105, OL. — Die 
Scnatscommiflion bieräber 75. — Genehmigung des 
Seuats· Conjuitum hierüber 106, 107. — band · 
lungen zum Strafgtſetzbbuch 122, — Annahme bes 
Beletes Über die außerordeutlichen Eredite von 1862 
87. — Schluß der Seſſien 133. — Neue Seflion; 
Aprehentwurf; Debatie 345, Hö a. B., 46, MT, 
348, 352, 353, 354, 300, 355 B., 356, 356 B., 
357. — Die laiferlihe Antwort auf die Adreſſe 359, 


Algerien umb bie franzöjiihen Colonien. 


Die Tantennirung ber Araber in Algerien 32, 40, 
41, 52, 72. — Die veridiedenen Claſſen des arabi- 
ihen Grundbefiges 73. — Die Öonemile Lage 38 
— Der Brief des Kaifers an Marſchall Peliffier Über 
Algerin 4L — Die Oppofition im Algier 50, 56, 
£0 — Ein Erlafi des Maricalls Petiffier 56, — Eine 
Warnung tefieiben 6%. — Der Biſchof ven Algier 
56. — Die Berwarnungen ber algierifchen Iournale 
%H. — Die Taiferliche Verwaltung Algeriens 69, 70. 
— Bertrag mit den Säuptlingen der Tuaregs 71, 72, 
— Algerien und ter Baumwellenbau 96. — Abnahme 
der einbeimifchen Bevollerung 308. — Ein Goldgebiet 
in Nencaferenien 268, 


Drieans’ihe Familie. 


Die Ausgabe eines Histoire du Prince de Conde 
von Herzog Aumale in frankreich verboten 25, Al a. 
DB. — Der Proceh tes Herzogs gegen ven Bolizci» 
pröfelten wenen ber Veichlannabme 135, 142. — Graj 
von Paris und Herzog von Chartres im frankfurt a, 
M. 328; nah Lauſjanne; befuchen den Prinzen v. 
Gent in Lauſanne; und verlaſſen es wierer M B.; 
während bes jpüteren Carnevals in Mailand Gb a. B.; 
deren Beluch in Florenz 78. — Der Herzog von Au- 
male kommt im Fruͤbjahr für längeren Aufenthalt nach 
Yanfanne (Ondy) 42 — Gefuch deſſelben um Auf 
nabme feines Scbnes im die ſchweizeriſche Offinerſchule 
zu St. Gallen 128. — Kurzer Aufenthalt defielben 
in ©t, Gallen 124 B. — Der Prinz v. Condé Schil⸗ 
fer in der Offisierichule zu Selethurn O8. — Vers 
lobung des Herzogs von Chartres mit der Prinzeffin 

ranzısla Marie Amalie, Techter des Prinzen veu 
Soineille 119 B.; deſſen Cheverfiindigung im Paris 
132, — Die Hodzeit 140, 161, 165 B., 166. — 
Der Herjeg_ von Montpenfier zur Bermäblung. bes 
Herzogs v. Chartres nach Lonten 141. — Der Graf 
von Parıs auf Beſuch in Meclenburg · Schwerin 222. 
— Der Graf von Paris anf Beſuch in Eiſenach und 
Wilhelmothal 227; beffen angebliche Verbindung mit 
ber äfteften Tochter bed Herzogs von Montpenfier 303 
DB. — Die Orleans in England 169, — Orleanik 
mus unb Imperialdemofratie 147 B. 


Grays, Freiberr v., bayerischer General, firbt & B,; 
wideriprochen G B. 

Freberici, italienischer General, ftirbt 128, 

Frohſchammer, Wroieffer Dr. in Minden, deſſen 
Mafregelung und Sufpenfien 104, 106 ®., 108, 
111; das Mündmer Orbimariat und berfelbe 118 
a. B.; Wiederaufnahme feiner Borlefungen 125 B., 

- 127 B.; Woreffe der Stubierenden an bewielben 
128 ®.; beffen Vortrag Über „dns Recht der Phi⸗ 
loſophie gegenüber ber Echofaftit" 131 Bʒ zu deſſen 
Ungelegenheit 132, 182 B., 134, 136, 142 a. B. 


Fre — re 
* großb. babiſcher Galleriedirecter, ſtirbt 
Buche, Scmeinderath, zum Bürgermeifler in Darm⸗ 
ſtadt erıtannt AD. 


©. 


Gagern, Freihert, Heintich, v., deſſen Ernenmmg 

zum groß. befitichen Geſandten in Wien 815, 315 
.. 4% . 

Gall, fürſil. fürfenberg’fcher Hoimufitus, ſürbt 72 a. B. 

Galli, Angiole, Graf, florentiniicher Patricier; beffen 
Bermãchtniß am bie toscaniihen Kraufenbäufer 201. 

Garibalbi, beffen körperlicher Zuftanb 2, 3, 42, 68, 
70,88 0. 8., 84, 84 8.,898., U6, 99, 114, 152, 192, 
209, 289, 265, 323; nimmt bie Berflandichaft ber 
römiichen Acienspartei an 1; deſſen Wieberericheinen 
auf dem Feſtiand 340; Gerüchte fiber Garibalbi 
84, 87 8.: berielbe und Polen; Briefe zu Gunfien 
Belens 40, 49, 68 a. B., 68; Polendeputatien an 
denjelben 28; defieu Rüftumgen für Boten 148: deſſen 
angebliche Vaberetje in bie Cchreeig 99; berielbe Über 
das Brigamtentbum 147; defien Aufruf an die Völker 
Europas 57 8.; am bie ruffiſche Armee 71: an 
Ungarn 100 B.; verſchiebene Briefe 72, 136 B. 
142, 159, 160, 18 a, 9, 197, 202, 207, 218, 
229, 230, 257 B., 265, 284, 349, 354, 3 8, 
— Lieber Vater und Sohn BOB, 

— Menotti, nach Polen, Widerſprtuch 70 B., 

‚100, 

Garnier, polnischer Infurgentenfligrer; deſſen Flucht 
nach Frantreich 209, 

Gartenlanbe, deren Proceki wegen des Artifels über 
bie Amazone 25 ®, 

Gaffer, v., Nentier, firkt 7 ©. 

GSanffen, calvinücher Theolon in Senf, firkt 187 B. 

Beibel, E., v., Profeffer, Erllärung befielten 74 B. 

Geinit, Prefeſſor Dr., deſſen Berufung an bas 
VPolytechnicum in Carleruhe 248. 

Gerlach, v., Könige. preußiſcher Regierungopräſiden 
a, D,, flirbt 232. 

Germanifhes Mufeunt, der Zuſchuß Oeſterteiche 
auf 2000 fi. ertöht 15 2. 

Geutber, Vrefeſſor, Dr., vom Göttingen nach Jena 
berufen 69 


Giacomo, Padre, Beichivater bes Grafen Cavour 72. 

Gich, — Dein w * —— —— 
Adolpb-Stiftung 9, ftirbt 3 Nekrolog 
44 9., 45 9, en 

Gietl, Dr., v., Königl, bayriſcher Gebeimeratb, Leib ⸗ 
arzt Er. Mai. des Königs Mar, deſſen Zöjähriges 
Inbilaum 299, 

Bilbert, U W., Director ber Londoner Weſſminſter⸗ 
bant, flirbt 228 B.; über denſelben 229. 

Gilm, Hermann, v., öfterreichiicher Dichter; deſſen 
Erkranten 165. 

Girardin, St. Marc, 33, 3, 3 9, 4 B.; 
beffen Rebe im der Academie bei Ginflibrung bes 
Herzogs von Vroglie 60: beifen Vorleſungen über 
Voltaire x., 83, 37; defien Sympathie für Polen 
238 B., 151 B.; berfelbe und v. Budberg 104 B. 

Gladſtone, engliiher Schaplanzler; ein Unfall tes- 
felben 99. 

“nen, Capitän, conf. Unterhausmitglien, firbt 


42 * 

Gleihen-Rufmwurm, Freiftau v., geb, Freiin vo. 
Schiller; deren Schreiben an ben Gentralausihuß 
für die Körnerfeier 208 9, 

Gneilemau, zu deſſen Bionrapbie von Perg 106 B. 

®olbmann, ver „Ventardift" 115 B. 

Golz, Graf, preußiicher Botſchafter zu Paris, über 
gibt fein Acerebitim D: dabei gewechſelte Reden 18, 

Gortichatoff, Flürſt, laiſerl. ruſſiſcher Miniſſer bee 
UAeußern; Ehrenmitglied der Untverfität Kiew 264 B. 

Goſche, Profeffor der orientaliihen Sprachen und 
Zitteratur; deſſen Weberfietlung von Berlin nach 
Halle a. S. 108. 

Grabow, Amtsjubifium bes Bürgermeifters von 
Prenzlan 11; deifen Ausbleiben bei einem Hoffefte 43 
(fiehe ferner Haus der preußiſchen Abgeorbneten), 

Grafton, Henry Fihrov, Herzog v., ftirbt 89, 

Grant, Ulviles &., unieniſtiſcher General 171 ®, 

Gräfer, Prediger, von der geiftlichen Oberbchörbe 
gendthigt fein Danbat nieverzulegen 20, 

Green, Richard, der Edhifjbauer, ftirbe DE 

Greiffenberg, v. königl. prenfüicher Major; beffen 
Dienftentbebung 124. 

Grey, Graf v., Verleihung bes Hojenbanbertens an 
benjelben 168, 
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Griechenland, Königreich. 


Die bayriſche Dynaflie; deren Abfegung durch bie 
Nationalverfummlung 38 B., 40, — Die bayerifche 
Dynaſtie und Elliot 95 — Das griechiſche Privat 
cigentbum ber SHänigsfamilie 266. — Die zurüd- 

altene Gorreipontenz König Otto's 139 B. — Die 
age Griechenlands feit der Hevolution 92 B. — Die 
Bifionen 80 B. — Die Krencantidaten, ber Herzog 
von Coburg von Englanb n, bamıt ber Prinz 
von Sachfen · Weimar, fürft Leiningen, Herzog von 
Aumale, ein itafienifcher Prinz LB,, 14, 20, 22-23 
2, M AO, BRD, GR, 3, 
31, 22:8, 33, 36, 36 ®., 9 ®., 10 — Fran 
zeitliche, enge Umtriebe; Prinz Nilolaus von Naſſau 
43. — Plan einer griechiſchen Republil 25 B. — Die 
neuen Throncantidaten 76 B., 87, 90. — Der Prinz 
von Holftein-Hüdsburg 87, 89, 96, 97, 98, 15182. 
— Derjelbe ein Seemann BB. — Zu deffen Eanbi- 
batur „aus Thüringen“ 102. — Die Wahl des Prin- 
zen Wilhelm von Helftein- Glückeburg; beſſen Wabl 
zum König 106, 110, — Das Wabre über dieſe 
Wahl 1518. — Die neue Civilliſte 136, — Der 
griechifche Thron und die engliſchen Jutereſſenten 
— Das neue Aönigtbum 169. — Die Ankunft bes 
neuen Königs 165. — Auſſchub berfelben 246, — 
Die endlihe Ankunft 318 B. — Des Könige Maris 
fett und bie Anrede an tenielben 8313 B. — Der 
neue König (Georg) 110 B, — Deſſen Antwort an 
die Natienslverfammliung zu jeiner Milnbigertlärung 
221, 224 0. B. — Die Fregatte „Sellas" zum Em- 
pfang des Königs Georg mach Marfeille 2498, — 
Der König umd der Entbufiasmus des geicchifchen Bolls 
821 a. B. — Empfang des englischen Gejanbten und 
deſſen Aniprache 329 8, — GCipleiftung am beu König 
838. — Der Hof des Könige 354. — Die Berftüm- 
melung des Erldjer-Ordens 246. 


Hauptftabt. Die Katbebrale 76 B. — Geudarmen 
beziehen das königliche Schlohh 84. — Conflilt griechi⸗ 
ſcher Unteroffieiere mit franzäfiihem Schiffsvelt 35 8. 
— Zerftörung ber Preffe der „Merimma" 95. — Felt 
lichteit zur Thronautiahme des Prinzen von Holftein- 
Glüdsburg, nun König Georg 174. — Vorbereitungen 
zum Empfang bes Köuigs 270 B., 300 B. — Die 
politiihen Klubs 348. — Feier des Jahrestans der 
Revolution 307. — Angebſiche Berſchwörung zu Gunften 
König Otto's und Verhaftung des bayeriichen und üfter- 
reichiſchen Gonfuls. Wiederbolte Berhaftung 68, 69, 70 
B. 71, 76 8,82 8, 84, 870.8, 90, | 8, 
9. — Entbällungen über dieſe angebliche Berichts. 
rung 75 B., 76, 84, 87 a. B., 9. — Umlanficreiben 
des Minifters bes Aeußeren barliber, und Antwort 
bieranf aus den Provinzen 76 B., 77. — Freijprechung 
bes baveriſchen Confuls 104 8. — Der Procehi Bernau 
und Genoffen 113 B. — Demenftrationen, Strafien- 
conflicte 365 ©. 


Inneres, Die Wahl des Königs; Prinz Alfred; 
berjelbe zum König proclamirt; das Nefultat ber Ab- 
ftimmang 2, 3, 6, B. 46, 6 B. — Die 
Wahlen zur Nationalverfammlung 4 — Gedichte der 
erften revolutionären Regierung 6. 13, 14, 16, 188, 
21 B., 26-80, Al a. ®., 33, 3b, ZB ®., 30 
40, 46 B., 41, 4 9, 05, ab 9, 56 B. 64, 
68, 69, 70 B. 718, 75 8, 76, 77, 778,8 
87, 87. B., 90, 98, 106. — ung zu Gunſte 
König Ous's in ber Maina 29, 30, 32 B., 
71 B., 76 8., 206 a. B. — Wnfchluf; der Provinz 
ig B. — ug er ber Gemeinde 

enfis — ungen ber Anhänger bes Haufes 
Wittelsbah TI B. — Proclamation an bie Hellenen 

7 Rüdberufung des Königs Dite 3 — Abermalige 

ewelutien im Athen 65, 68. — Neue Regierung 69, 
109, 112, 113 B., 119 B., 120, 120 8, 151 8, 
152 B., 169, 170, 174, 186, 198, 194, 195, 202, 
206 a. B., 216, 226 B., 252, WI 8,258 — 
Monarchiſche Reactien 69, — Tas nene Minifterium 
71 B. — Sturz biejer, der zweiten Regierung 112. 
* * — dritte — ._ —— 
ton ber Regierung wegen Annerien ber joni elu 
106. — Zum Miniſterwechſel 119 8, — Wanten hr 
neueften Repierung 126, 186. — Ein Miſchminiſſerium 
152 B. — Zur Lage 151 B., 164 ®,, 169, 170, 
198, 226 B. 340 a. B., 354, 3658. — Einbrud 
ber telegraphtichen Botſchaft aus Kopenhagen fiber die 
Anuahme ber Kreue 161 B. — Zerriffenbeit der Par- 
teien 164 ®,, 185 B., 343 a, 8. — Wiederbolle 
Revolution 194, 195, 202, 206 0.8. — Entlaffung 
von vier Miniftern 252. — Wiederholte Miniferkrifen 
285 B. — Ediwanten bes lönigl, Miniſteriume 329 
8., 880 a. 9. — Petition am den König um Auflöfung 
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der Nationalverjammlung und Eutwerjumg einer neuen 
Berfaſſung 365 B. — Zuftand der Provinzen 226 B., 
2398 — Aujſtand m Karvofto 226 B. — Port 
dauctude Anarchie 279, 285 B. — Ernenuung neuer 
Vrovinzialptafecten 343 a. B. — Raub, Mord, Plün- 
derung, Anardie im Lande; Unruben; engliſche Inter 
vention 40, 82, 98, 106, 109, 116, 152 B., 155, 
158, 167, 170, 174, 179, 195, 256, 359 B. 


Univerfität. Inftallation der academiſchen Functie- 
märe 329 8. 


Finanzen Berſchleuderung — Geldneth; 
Euparniſſe; Anleihe 38, 718, B., 82 B. 
— Finanznoth und Lage 119 B. 167, 228 B. — 
Die griechiſche Koeriuthenausfuht 150, 


Bla Zahlreiche Entlafſung ven Juſtizbeamten 
158. 


GSriechiſche Breife. 
ber „Hlio* 158. 


Uenferes, Ueber die Abtretung ber jeniſchen 
Inſeln & — Die Bereinigung der joniſchen Inſeln 
354. — Elliets Miſſien; übergibt ein Memerandum; 
befien weiteres Gebabhren in Griechenland; Reifen 6, 
8,28. 11, 2,67 8., 112. — Elliot und ter 
Prinz Wilbeim ven Helftein-Clikdaburg 97. — Die 
englischen Anerbietungen au Griechenland 103. — An- 
geblicher bayeriſcher Proteft gegen tie Beiekung bes 
Thrones 109. — Ruſſiſche Note an den Minifter des 
Aeußeren ter proviforiihen Regierung 67 B. — Eir- 
eularichreiben der rewelutionären Regierung am bie 
griedichen Agenten im Ausland TI, 72, — Frau 
zöftiche und engluche Noten wegen eines empörenden 
Sclbatenereefict 139 B. — Genugthamg megen deſſel · 
ben am ten öſterreichiſchen Gejandten 140. — Zweite 
enalifche Note wegen der Gräuel 155 B. — Englifche 
Intervention 167. — Erklärung ber Befanbten zu den 
wieberhelten Revelunienen 195. — Note berfelben an 
die Nationafverfammiung 197. — Engliices Ein» 
fchüicht oſyſtem gegenüber ber Anarchie im Lande 
279. — Eunlikber roteſt gegen bie Eröffnung ter 
Privatcerrefponden; bes Könige Otte 293. — Ueber 
reichung von Beglanbigungsichreiben 335. 


Armee und Kriegsweſen. Auflanb ber Armee 
226 B. — Auflöjung des Heeres 246. — Empörung 
der Mifitäricule im Piräus 40, — Dekret der National» 
verfammlung an bie Arınee und Nationalgarte 69. — 
Gewalttbaten geiechiicher Seldaten 137, 139 ®., 140. — 
Militärrevolution 19, 1%, 302, 206 u. B. — Er 
nennung eines Miſitärgouverneurs won Atben 158. — 
Schlechte Aufnahme ber ven ber Reſidenz mach ber 
Provinz geianbten Truppen 218, — Der old ber 
Truppen 261 B. — Die Berbeiligung bes Militärs 
beim Empfang des mn. Georgios 300 B. — Reor- 
ganijation ter Armee 30 a. B., 343 a. B. — Cr. 
nennungen 313 a, ®. 


Die Nationalverfammilung: Geſchichte ber- 
selben 14, 4, 40,4, 92,5, 8,56 8, 
64. Gh, 68, 64, 79, 90, 98, 102, 104, 106, 109, 
111, 112, 113, 174, 179, 186 B. 198, 202, 206 
a. B., 213, 6, 270 B., 285 8, 300 8,, 307, 
348 a, B., 354, 35 B. — Praſidentenwabl, fie foll 
je nur für einen Monat gelten 19, 27, DU, — Bu 
ratbung Über die Art und Weile ber Reyelun des 
Prafiriums; geheime oder öffentliche Wabl des Präfi- 
benten, GEnblihe Wabl deffelben umd der Bicepräfle 
denten. Die provifortiche Regierung legt ihre Gewalt 
in bie Hände ber Nationalverfammlung 40. — Ertlärt 
bie Abfeyung bes Königs Otto und proclamirt ven 
Prinzen Alfred zum König 38 8. — Die Natienal · 
verjammlung übernimmt die Regierung und ſpricht bie 
Entiegumg der bayeriihen Donaftie ane 46 B. — Unter» 
zeichnung ber Entthyomungsacte durch tie Nationalverr 
tammlung Gl 8. — Abermalige Revolution und teren 
Einfluß auf die Nationalverfammlung 65, 68, 69. — 
Delret an bie Armee umb Nationalgarde 69. — Zur 
rüdberufung des Chrifibes 79. — Die Wahl tes 
Prinzen Wilbelm von Schleewig · Holſtein · Sonderburg · 
Glud oburg zum König 9, 98, 104. — Deputation 
an bemielben; deren Ankunft in Trieſt; Bildung, deren 
Anrfentbalt in Kopenhagen; deren Heimlebr; deren Be- 
riebt 102, 109 ®., 111 ®., 112, 119, 128, 185, 
140, 158, 160, 162, 163, 166 ®,, 1758, 18, — 
Die telegeapbiiche Botſchaft ans Kopenhagen über bie 
Unmabme; Eindrud; Antwort 161 B. — Das neue 
Ainonzprejet und Budget 98, — BVellsdemonfiratien 
genen bie Nationaiverfomimlung 104, 106. — Die 
Deputirtengehalte; geheime Sityung; feiger Beichluf 106, 


Artilel über Dänemark in 


Gri — Gro 


— Bertagung 109, 120, 329. — Die Annerien ber 
joniſchen Juſelnz Anzeige bierüber am bie Nationafver- 
fommlung 112. — Danfadrefje biewegen am die enge 
liche Regterumg vetirt 112. — Zwei ſtürmiſche Sipun« 
gen aus Anlaf von Neumwablen und ber Dilitärfrage 
174. — Tumult in und aufer der Nationalverfamm- 
fung 155. — Echlägere im der Nationalverfammlung 
185 B. 198. — Die Entihärigung am bie Kunſtreiter · 
geſellſchaft Soulioẽ 179. — Uneinigteit ber National» 
verfammlung 206 a. B. — Echreiben des Könige 
Georg an tie Nationalverinmmlung 188, — Note ber 
Geſandten der Schutmächte am die Nationalveriamm«- 
fung 197. — Die Mündigerllürung des Könige Georg; 
Schreiben ber Nationalverjammiung an den König 
Georg L 2305. — Autwert tes Könige an die Nar 
tienalverfammlung 221, 224 a, B., 240, — Der fönigl. 
Palaft und des Königs Otte fonftines Egenthum für 
Natienalgut erflärt 218. — Amneflie-Delret 216. — 
Unvolfjähligfeit 256. — Beichlüfje zum Empfang bes 
Königs 270 B. — Die Beröffentlihung der Core 
ſpoudenz Königs Otte 285 B. — BProteft des eng» 
fiihen Geſandien bienegen 293» — Anterpellationen 
bezüglich des Emplangs des Könige 30 B. — Das 
Urtheil derfelben über das Miniſterium Miaulis 307. — 
Neumabl des Bräfidenten ; Sieg des Minifteriums Vul- 
garis 330 a. B. — Beſchluß wegen die letzten Miniſter 
König Dito's 335. — Verhandlung wegen ter jeni- 
chen Inieln 356. — Weiterer Beſchluß wegen ber 
felben 857. — Bubget ber Ausgaben für den Monat 
Dhteber 356, — Stilrmiihe Sitzung wegen eines Por 
lizeiactes 365 ®, 


Griefienbed, freiberr v., baveriicher General, ſſirbt 

Griliparzer, övſterreichiſcher Dichter; befien Krant- 
beit 177; Wiener Auszeichnung an ibm zu feinem 
71. Geburtstag 360, 

Grimm, Jaleb, firbt 367; teffen Beerdigung 269; 
Melroleg 270; beffen Nekroleg in der Times 276; 
andere enaliihe Journale Über benfelben 282. 

Grimm, Lurwig Emil, Profeffor der bildenden Künfte 
in Kafjel, ftirbt 100. 

Grimm⸗Stiftung, 276, 281 B. 

Gros, Baron, franzöſiſcher Beriyafter zu Londen 26. 


Großbritannien, Vereinigte Königreiche. 


Die Königin 75, 163, 167. — Abreiſe berjelben 
nad Scheuland 136 B. — Rücklehr nah Windſor 
156, 161 B. — Dieielbe Überläßt Reprälentationd- 
Obliegenbeiten tem Prinzen und ber Pringeifin wort 
Wales 119; dieſelbe ſoll einen Eommeranientbalt in 
Coburg unter Begleitung Lord Ruſſello beabſichtigeu 
121, 161 ®.; deren Reife nach Deutſchlaudz Küdtehr 
198, 205, 219, 221, 225, 236, 229, 255, 266, 
206 9. — Ein Brief derfelben an ten Major von 
Birmingham 216; deren Reife mach Schettland nud 
Aufenthalt daſelbſt 261, 262, 289, — Die Königin 
bei der Enthüllung tes Prinz Albert» Denkmals in 
Aberteen 289 B. 200; deren Ruckehr nach Schloß 
Windfer 203, 34, 304 B. — Feier bes Tobestags 
des Primen Albert 353. — Ueberfietlumg nach ter 
Anſel Winde 356. — Schreiben ber Gemahlin des Her ⸗ 
zons Frickrich ven Auguftcuburg an die Königin und 
deren Antwort 360. — Prinz von Walcs, bie 
für übe zu beſtimmende Apanage deſſen bevor- 
fiebente Heiratb und Trauung 38, 39; deffen Ebhever- 
trag veröffentlicht 40 B.; deſſen Einführung in das 
Oberhaus 40; teffen Aufnahme im die Zunft der Fiſch⸗ 
bändfer 47; deſſen Aufnahme in bie Eeibenfrämer- 
Innung 193; defien erite Abhaltung eines Lever 
3., 60; teffen Braut 67; deren Anfunft an ber Theme 
68; deren Einzug in London 70, 70 B., 71; reren 
Abreife 74; Rüdkbr nach Wintier 30. — Die 
franzöfische Preffe und ber Prinz vom Wales: deſſen 
angeblicher Beſuch im Aentaineblean 187, — Schwan- 
grieh ter Prinzeffin von Walee 301 B., 302, — 

eburtstagsfeier tes Aronprinzen 318. — Der Prinz 
von Wales in Eten 160; deſſen Greirung zum Dr, 
jur, eiv, in Opferk; Feſtüchteiten bafelbit 170 8., 
172, 174; derſelbe in Halifax 219, 220. — Prinz 
und Primgeffin ven Wales mb tie Feſtlichteiten ber 
Salfon 139 B.; dieſelben in ver Guldhall 163. — 
Kronprinzeffin von Preußen, teren Abhaltung eines 
Drawing Neem; Kronprinzefiin von England, teren 
Abhaltung eines Drawing Room; Nötben 63, 141, 
148. — Nieberkunit der Prinzeffin Ludwig ven Hefien 
08 B.; deren Befinden 109, — Taufe ber jungen 
Prinzeſſin 120 B. — Heimtchr bes Bringen und ter 
Prinzefiin Ludwig von Hefien 147 B. — Prim A. 
fred's Schifielientenantegamen in Neapel 62 B.; ber 
selbe fiebertrant in Malta, Deffen Befinden 56, 57 
59 8., 65, 66, 68; berfette und die Griechen 59; 
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derſelbe ala Recenwaleeent anf ber Heimreiſe. Rüd- 
ler 92, M. — Berleibung der Heſenbandritterwiltde 
an denfelben 176. — Die Rronpringeffin von Preußen 
angelommen 57. — Der Kronprüy ebenfalls Gh, — 
Abreife beiter 75. — Wicberbotte Antunit berielben 
in England, Beſuch in Echettland 276, 278, 284. 
— Abreile bes Mronprinzlihen Ehepaare von Preußen 
358. — Beſuch des Könige Georg von Griechenland 
230 9, 2831 B., 284, 288, 289. — Abreiſe nach 
Parie 289 8. — Antunft der Königin von Preußen 
in Englend und Winbfor, Abſchied 172 ®., 189, 
190 8. — Ueber deren Anmeienbeit in Windſer und 
Lendon 175, 191. 


Bom Hof. Borfiellung meuer Grefanbten 95. — 
Das Hofleben 46, 177, — Verkereitungen zum Em« 
pfang der Panzeffin Braut GG B., 68. — Zur Ber 
mäbfangeicke 58, 69, 70 B., 72, 73, 74, 81, 34 
— Abreife der Hoczeitsgäfte T4. — Abreiſe der da⸗ 
niichen Hechzeitegüſte 86 8. — Hofanecboten 94, — 
Unluuft des Herzogs von Diontpenfier 163, 


Minifterium. Ber muthmaßliche neue Kriegt- 
miniſter 113, — Die Wiederbeſetzung bes Kriegsmi- 
nifterrums 114. — Der Rüdtritt des Selretürs für 
Irland 306. — Gerücht ven dem Rücktritt Lerd Mufr 
ſel's 329, 381. 


Hauptſtadt. Die unterirbilche Eiſeubahn 7, 14. 
27, 44, 341. — Die Tcherleſſiſchen Häuptlinge 12 
©. — Yortmajorswahl 975 ©. — Die Proceffion 
zur Einführung des neuen Lorbmajerse 317, 318. — 
Der Lorbimajorstag und Palmerftens Tiichrete 318. — 
Yahresverlammlung des Londoner Teutichen Hefpitals 32, 
— Große Antiiflaverei-Demonftration, Emancipatione- 
verein 34, 25 ®,, bi, — Die Freunde tes Südens 
22 8. — Hedgeits-Entbufiasmus 64, 70. — Felt 
vorbereitungen 66, 69, 70. — Unglüdefälle bei ten 

eſtlichleiten TH, 75. — Nachträge zu ten Lonbener 

eſilichteiten 75, 81, 84. — Sompaithie Meetings für 

len 77, 80, 818, 355. — Ein verunglüdtes Bolcn- 
Meeting 99, 100 B. — Dumen+ Bolenverein 94. — 
Hundesusftelung Lh B. — Eiend, Hungertodb und Ar 
menpflege 101, 104, 121, 312. — Cine neue römmich ⸗ 
talholiſche Kirche in Leudon 111. — Jährliches Fehl» 
mahl in ber Kunftacademie 127. — Berfammiung für 
Aufrechtbaltung der Eitypeligei 129. — Podenepivemie 
130. — Generalverfammlung ber Bibelgefellfdyaft 134. 
— Jahresverſamn bes Friebensvereins Idd. — 
Der deutſche Turnverein. Turnballe 153 B., 269 B., 
282. — Ein neues Paticnmentemitglied der City 168. 
— Die Oppofitien gegen ben Aukanf des Auoſiellungs · 
gebäudes durch den Staat, Die eigentlichen Dietiwe 
und der unecigentliche Zwed 170, 189, 198 — 
Das jährliche Bankett im Stabtbaus. Valmerſtons Nebe 
173. — ine Deputation neufeclänztider Häuptli 
172 B. — Die Lage der Näberinnen in Lenden 179. 
— Kriegsbefllehtungen 182 B., 193 a. B. — Gen 
ſervatives Bantert 189, 187. — Theaterberichte 184. 
— Abbruch des Aueſtellungegebäudes 189. — Neue 
Marne mit demfelben 198, — Anglo-polniiche Pegion 
216, 27. — Berbaftung bes Urbebers; Umerſuchung 
227, 234. — Eintrud der Nachricht des beutichen 
Fürftencongreffes 224. — Adbdreſſe von Defterreichern 
an bem Kaiſer von Oefterrich 270. — Des Staifers 
Antwort bierauf 297. — Der beutfche Nationalverein 
in Lendon 243, — Zurnfeit und Nörnerfcier im Kıy- 
ſallpalaſt 243. — Die Feier des 18. Ollober von ben 
Deutichen in Londen 285, 809 B. — Der Abbruch 
bes Stahlhoſes 249 a. B. — Eine Bunipentirche 5, 
— Die Finanzwirtbkbait in ter City 279, 301 B. — 
Guy Fawlee · Tag 314 B. — Eintrud der franzöfiihen 
Tbrenrete 314. — Einbrud ter Napeleeniſchen Geon- 
rehidee und Stimmen bizu 318 B. — Endruck tes 
Greigniffe ben —— 318 B. — Die Lage des 
Geſtinarttes 3 B. — Die Londener Deutſchen für 
Schleswig · Holflein 333, 35 B. — Londoner Eitten- 
emälde 344 B. — Bieheusſſellung 345. — Zu ben 

ihnachtsfeften 365. 


Inneres, Gngland im Jahre 1862 109 — 
Die Notb im Lancafbire; ber Tophus greift um ſich 
3, 7, 12, 20 ®,, 208, 280, 299 B. — Rubeftörun- 
gen rer müßigen Fabrilarbeitet 86 ®., 87, 87 8, 
40, — Baumwollkriſis umd Bedeutung der Rubeitör 
rungen 80. — Sitzung des Eentralunterflügengevereins 
für Yancajbire 340 a, B. — Die Ramensweränderum- 
gen in England 84 B., 116 a. B. — Eompatbie 
Meetings fiir Polen in den Provinzen 87. — Jriſche 
Etörungen ter Hodyeitsiehte 78, 81. — Hungersnetb 
im Weſſen von Irland 101. — Iriiche Antwanderung 
nad Amerila 108 B., 125 B., 336. — u⸗ 
mungen 214. — Die Parlamentäwahl in Tamwerth 


Oro 


In. — —— — = > 
igemibum und bie engliſche a 2 . 
3a engliſchen Gemeinbeverwaltung Fr B. — De 
onfervativen und ibre Eympatbien fr Pelen 238 8, 


Kunft und Wiſſenſchaft. Engliſcher KHunfige- 
ſchmact und engliſche Krint 304, 


Kirhen und Schulen. Die anglicamiiche Kirche, 
beren kritische Bewegung 32 ®,, 51 B., 110 B., 166, 
167 B. — Der Plan zu eimer Ieiwtenmiffion in Ir« 
fand 37. — Uinglicaniiche Henghlichtet 87. — Der 
Lord · Kanzler und das Kirdenpairenat 92, — Die eng 
liche Ortboderie und Dr. Colenſe 96. — im engliidher 
Benebictinererten 163. — Dr. Pufev ud die Ejfapiften 
164. — Die Wiererbefegung des anglicanikhen erzbi · 
ſchöflichen Stubls zu Dublın 317, — Der Blan zu einem 
amterifirien anglicanischen Bibelcommentar 330, 


YJuftiz Proceh um einen Peerstitel vor dem ſchet ⸗ 
tiſchen Court of Seſſien in Grinburg 160. — Der 
Preceß um das von der Regierung im Beſchlag gelegte 
Schiff der Gonföberirten „Wlerandra* 180. — Bur 
Erimimalftatifit 19. — Der Roupellice Procef 202 
a. ®,, 206 a. B., un —_— —— Hin · 
richtung in Kiverpeel 260, — Ebel opr gegen 
Lord —X 310, 312, 312 B., 313. — Preceh 
gegen den Gebauer und Gigentbimer eines für bie 
„Gonföberirten* befiimmten Schiffe 312. — Proceß 
Sammel Wright 361 B. 


Aeuferes. Elliets Miffien nah Atben und Con- 
fantinepel 7, 8,48, 11, 12 8,57 9. — lies 
Rüdtehr und Refultate 52, 87 8, — Einfatung des 
Papſtes zur Refidenz auf Malta 21 — Piplomatiice 
Altenftäde bierkberr 42 @,, 4 — Atenftlide zur 
äußern Politit, Blaubücer (fiebe unter Parlament); Eng. 
lands auswärtige Polint 292. — Aus tem römiichen 
Blaubuch; England und Polen 54 a. B., 172 9, 
200 8. — Blaubuch über Amerila 77, — Englands 
Abſichten im der jdleswig-heifteinihen gr R 
Englands Verhalten in der deutſch⸗ däniſchen Frage 299, 
— Wortlaut ber Depeſchen nach Franffurt 300 B. — 
Anhınft eines aufierordentlihen väntichen Geſandten 834 
B. — Lord Nuffell Über Ansmehrtines 274, 275. — 
Die Abtretung ter jeniichen Inſeln 11, 12, — Abs 
berufung tes griechtſchen Gefandten 84 B. 8b. — 
Die Anerbietungen an Griechenland 108. — Eirculars 
depeſche in Beireff ter jomiichen Anfeln 180, 1908. — 
Eonferenzen über tie Schleifung ber Feſtungewerle von 
Torf 321. — Zur griechiſchen Throncandidatur des 
Herzogs von Goburg 32 ®. — Zbromcanbidatur des 
Prinzen Nicolaus von Naffan M. — Throncandivatur 


tes Prinzen Ludwig von Heflen und Widerlegung tieies 
#4. — Trencandibatur des Prinzen Wil 
beim von Holſtein · Slüdsburg; engliſch⸗ daniſche Unter 


banblungen bierilber 100, 135, 142 B., 159. — 
Unterzeichnung des griechrichen Pretetelle 159 8. — 
Die Gonferenzen über die griechiſche Thronfelgefrage 
166. — Oecupation Griechenlands 196. — Zur grie 
chiſchen Angelegenheit 242. — Enaliide Anis 
falfung der pelniſchen Frage. Stellung zu ber 
“selben bb a. ®,, 56, 77,178 S., 205 8,, 21. — 
Framgöfiiche Note in Ende ber preufith-ruffiiden Con- 
vention 68, — Freundſchaftliche Noten mad Berlin und 
St. Petersburg 74. — Angebliche Bildung einer Polen» 
legien (f. Hauptitatt) 82. — Diplomatiihe Actenftiide 
über Polen 97. — Weifung an ten engfiichen Ges 
fanbten in St, Petereburg aus Anlaß der engliſcheun 
Note über Bolen 120 B. — Die diplomatiihe Corte 
fponbenz zwiſchen England und Rußland 124. — Die 
ruſſiſche Untwort am England in der hoinifhen Cache 
126, 131. — Der Beitritt ber Piorte zur diploma» 
tiichen Action für Polen 129 B., 139, — Bruch der 
Corporation für Polen 137. — Die Congrefiverichläge 
des zweiten Kaiſerreichs für Polen 139 B. — Angeb- 
liche neue Vorſchlage ter Wertmächte in Sache Polens 
L5 — Das Wafienftillftandsprojeft fr Polen 150. 
— Die zweite engliidhe Note am Rußland wegen Pos 
iens 196. — Die ruffishe Antwort 205, 05 9. — 
Abweilung einer Polendeputation im auswärtigen Amt 


228. — Weiteres zur polnifden Angelegenheit 245, 
278, 279, 209. — Der weitere Depeſchenwechſel 261, 


263, 264 ®,, 313, 315. — Hofimang auf Erhaltung 
bes allgemeinen friedens 172, — Befiirchtungen fiber 
bie Beziehungen zwiſchen Frantreih und Ruffanb 175. 
— Dus ruffiidhe Geſchwader im ſchwarzen Meer 248, 
— Denfichrift des engliſchen Hanbelsftandes in China 
an Lord Ruffell 35, — Englands Verbältnig zu ben 
Parteien in China 105. — Geſandtſchaſtobeticht aus 
China 282, — Zwiſt mit Braſilien; Machträge zu 


demielben; Gorreipenbenen 37, 40, 41, 48 öl 
52, 67, 68, 69 a. ®, IA i,, 139, 


Gro 


157, 159, 189 B. WB, 204 B. — Befürchtung 
eines Bruchs mit Brafilien; Beſtanigung deſſeiben 138 
B., 155 8, 194. — Bermittlung im biefem Streit 
durch Portugal 198. — Ruſſelle Anftructionen an ben 
engliſchen Gejantten in Rio 173, — England, Amcrifa, 
Polen 181. — BWegnabine des Dandelofhifies Peterhoff 
durch Umnioniften; Beſcheid Graf Nuffells in vorfteben- 
ter Sache 89, 101. — Wegnahme weiterer engliicher 
Schiffe 118. — Belergnii aus Anlaß derſelben 90, 
— Beſchlagnahme eines für die Conföderirten beftimme 
ten Kamenenboors 100 B. — Ruſſelle Note an Lord 
tens wegen Satisjactien für die weggenemmenen 
Schiffe 118 B. — Neue Kriegegefabt zwilden er 
band und Amerifa; bedenklicher Stand zu Rorbamerila 
Bl, 114, 116, 118, 119, 121, 248. — Die „Aa 
bama* und pelitifhe Geredrigleit 95. — Weitere 
Anfichlüfie über die „Alabama“ 38. — Eimſchreiten 
gegen die Ausrüstung conföderaliftiicher Caperichifie 102, 
103. — Zwei engliſche Handeleſchiffe angeblich von der 
„Mabama* verbrannt 146 8, — —— Beftal» 
tung ber auewãrtigen Verbältniffe Englands 146. — 
Amtliche Gorreipendenz in der ameritaniſchen frage 
123. — Deputatien des Londener Gewerleſandes beim 
amerilanifcen Geſandten 128. — Erdebnung des eng- 
ki · amerilaniſchen Vertrags gegen den Sklavenbandel 
1 Die Anerkennung der Eiibflanten 128. — 
Velanntmachung einer Berfügung der Union zur Cicher 
rung ber Miffiffipei-> hifffahrt 236. — Tugliſch · ameri · 
faniicher Notenwedlel über amerifaniidhe Verfügungen 
in Hafenteglements 298. — Sklavencaper in enalichen 
Gewãſſern 242. — Frankreich in Amerifa 249 a, 8, 
— Zu der Ansräftung von Panzerſchiffen auf dem 
Merſcy 251, 259 9. — Mbbernfung tes Agenten ber 
Conföterirten 268 B. — Beichlagnabme ven Wibter- 
Schiffen im Liverpool 287, 291, 306. — Actenftüde 
Über Japan 311. — Die Handhabung bes „Foreign 
Enlistment Act* 319. — Der neue perfiihe Geſantie 
ADB. — Die englische Geiandtenmohnung in Jede 
abgebrannt 105 B, — Der eventuelle Krieg mit Ja⸗ 
- 173, = Fr Be — an * 

76. — e Feindſeligleiten gegen Japan 
308. — Die merilaniſche Raiferirane 285. — Depu- 
tation won Nbedern und Saufleuten wegen Meritos 
ver Graf Ruſſell 113. — Amerifaniiche Preteftation 
gegen tie Menarhifirung Meyilos 226, — Handels 
begiehutgen zwiſchen England und Defterreih 257. — 
Ein Bermittlungspreject zwiſchen Norbamerifa und den 
Sübftaaten 140. — Die ſcheewig · bolſiein ſche Frage 
tom engliſchen Ctandpunft 327, 333, 335. — Der 
Urbeber des Lendener Protofolls 4. — Enalifce 
Hintertbüre gegen das Lendeuer Prototell 340 a, 8, — 
Lord Wodeheuſes Miffion in der deutic-täniichen An 
—— 866, 356, 360. — Das Cempremiß 

er den Suczeanal 223 B. — Die Vertreibung ber 
englischen Conſuln aus den coniöberirten Staaten 312, 
— Die franzöfiihe Throurede und die Einladung zu 
einem Wirftencongreb in Paris 317, 317 8,, 3oo 
321. — Ablehmung berfelben 329, 342 a. B. — Die 
bipfomatiiche Gerrefpondenz zwiſchen Frantreich und 
England über ven Conarefi 335. — Franzöſuch ⸗bel⸗ 
giſche Venräbungen zu einer Eonferenz in Brüffel 345 
a. 9. — Die Abberufung Herrn Hubions aus Turin 
228, 229, 232. — Handelsvertrag mit Italien 312, 
— Berwicllungen in Agbaniften nach Dot Meham- 
meds Tod 236. — Die Stellung Brittifch- Indiens 
zu Migbaniften 257 B. 


Finanzen, Steuern, Zölle, Die Boranfhläge 
bes Budgeis 102. — Bu Dladfione's beabfihtigten 
Steuerrebuctionen 42, 48 — Zur Finanzlage und zu 
Sadftone’s Finanzdarlegung im Unterhaus 112, — 
Die vorführigen Stoatsansgaben und Einnahmen; 
Stotifil aus denfeben 44, 47, LE — Das Staats: 
eintommen 96, — Die Revenuentabellen pro III. und 
IV, Dwartal 94, 96, 187, 277, 278. — Die For 
terungen Englands an Griechenland 53, — Dus er 
wartete indiſche Budget 126. 


andel und Gewerbe, Baummollenansfulr 
nah Amerita Di — Der Mißbrauch mit Preienre- 
teillen 175 B. — Grofer Export mach ter Dfifee 
219. — Engliſche Mufeen zur Förberima ber Indus 


frie 21 BD, 2749,26 B., 287 0,289, 
315 B., 316 B. 


Diarine. Marineberihte 195. — Marinebutget 
51 — Die Eanalflotte 58, 195. — Scheitern eines 
rg Fi greßem 
106, ESchiffdrũche in der Kriegs mb Oantelome⸗ 
eine 150, 195. — Thätigfeit auf den Werften 288 
B. — Das Panzerichiff „VBaliant“ 292, — Bau eifer- 
ner- Ranemenboote 26. — Die Abnlgung der Eifen- 


enfdhemverfuft 96, 105,. 
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khiffe 149. — Die Herftellung von Eifenpfatten 
Kriegsichifie 107 a. B. — Die Koften ber 
124. — Bau von Banzerichiffen 351. — Berftärtung 
der brittiihen Station ım ben weſtindiſchen Genäffern 
119. — Offieialbericht Über bie Belchiefrung von Ragofima 
308. — Einfhifiung von Derine-Imfanterie nah Zas 
2. — er eg und das Prügelfuftent 

‚197, — Die engli analflette amaeblich i 
die Dh sta. > Genelfine angehiic in 


Armee und Kriegsweien. 
flüge 53, 55, — Die Kofen jür den eimelnen Sol 
daten — Artilleriefiefiibungen in Shoeburune 
BB. — Militiriihe Granfamteır 168. — Kriegs 
gericht wegen folder 323, 329, 1, 358, — Freie 
ſprechung Des Beſchultigten 363, — Der Stell entauf 
* — — Feruppeneudun u nad China 

, 285. — ii 
tien 286, FE OR 


Telegrapben. Die tefe iſche Verbint i 
Impien 149, 2831 ©, 25 oe 8. ae 
transatlantiiche Telegrapb 156 ©,, 38, 


Eiſenbahnen. Gifenbahmmfälle 152 B., 1% 
218 DB. — Neue fhettifche Eifenbahn 262. —— Die 
unterirdiſche Etjenbahn in Yonben 7, 14, 27, 44, 341. 


Bolten. Das englifche debart a 
Die englische Poit 250, 3* * 


Die engliſche Breife: über di 
* ri! Ph f er die polnifche Frage 


tt 56, b7 8, 68 .r 
62, 64, 67, 70, 72, 76. 81, 83, 5108, Rn 
106, 107, 110, 113, "114, 198, 196, 142, 147 ©. 
150, 171, 182, 205, 208, 214, 215, 217, 224, 
231, 233, 235, 241, 259, 264, 366, 271, 272, 279, 
283, 296, 2u8, 800, 306, 310, 395; üi Bolen 
umb ben polnijhen Aufand 32, 70; Langiemwicz 
und befien lete Nieberlage 46, 48, 85; über Bolen 
und bie Haltung Preußens 56, 136, 187; über bie 
a gr bie preußtiche Inter» 
vention in Polen 66; über tie Sen- 
dung englücher Folzeibraniten nach Warfhau 80 ®.; 
über Langiewicz und deſſen Internirumg in rap & 
B.; über bie Ummefie für Polen 106, 107; über vie 
ruſſüchen Antworten in Sade ver biplomatifchen Action 
wegen Polens 127, 130, 205, 207, 264, 266, 266 
2., 267, 268; Über Rußland 33, 295; über bie an 
Rußland gefandten Noten wegen Polens 175, 231; 
fiber Griehenland und bie griedhiiche Frage 32, 88 
43, &2, 80, 97, 106, 108 ®., 196 ®., 209-297 
277; zur griechiſchen Throucant idatur Aʒ diejenige 
bes Prinzen von Holflein-Mürksburg 8, 90, 97, 108, 
108 8., 103, 105, 108 ®., 117,142 ®,, 158, 135 
®., 162; über bie Abtretung der jonischen Inſeln 180, 
229, 277; über Prenfen und bie Verfaffungstämpfe 
40, 42, 50, 58, 66, 67, 72, 94 ®., 9, 97, 146, 
147, 152, 261, 282, 298, 307, 311, 343; über die 
preufiifche Kammerauflöfung 254, 273; über die dem⸗ 
ſchen Reformverichläge Preußens 273; über Deſterreich 
178, 197, 277, Über die Bufammenkunjt im Gaſtein 
und ben deutſchen Flirſentag 223, 220, 230, 281, 
233, 235, 237, 240 9., 246, 277; Times über bie 
beuticen Reformmverfuche 225 ®.; Über die Confereng in 
Nürnberg 300; über Dentichland, Dänemart, Schiee⸗ 
wig · Helſtein 97, 98, 101, 104, 140, 147, 217 9, 
249, 256 B. 261, 266, 268, 279 B., 283, 284, 
29, 301, 323 ®., 828, 329, 832, 335, 339, 340, 
340 a. B., 347, 348, 360, 356, 357, 361, 363 9,, 
364; Zimes Über China und die Engländer 197 B. 
über den drohenden Krieg mit Japan 171, 173; über 
ben Ausbruch der Feinbfeligteiten mit Iapan 297, 298, 
301, 304, 308, 310, 312, 323; über bie Depeſche bes 
Herm Droum be Lhawe am Herrn Mercer in Ba« 
jbingten 34 8,; ber die franzöfiichen Wahlen 161; 
zum amerifanifchen = 263; über Amerifa, Die 
Stimmung gegen daflelbe. Ueber beffen Loge und 
Zutunft 67, 97, 118, 122, 126, 152, 189, 212, 
240, 303, 359; über Italien 104; über bie Erfolge 
ter Unieniften 205; zu einer Dentichrift des englichen 
Hanbeleftendes in China an Lorb Auffell 25; fiber fran- 
söfifche Kriegegerüchte 286; über ben Top dee Königs 
ven Dänentart ımb den Thronmedpiel 329 ®., 824, 
324 ®., 325, 325 ®., 326 ®,, 328, 329, 333: über 
bie däniſchen Berichtigimgen mb Agitationen im ber 
etaliichen Preffe 829. — Dänemark ımd bie englische 
Vreffe 863 ®., 364 B.; über bie neueften itafläntfchen 
Minifterwechiel 95 B.; über bie durch bes Kriegentir 
niſters Tode veranlaßten Aenderungen im engiticher 
Minifterium 119; Über den Eintritt des Prinzen ven 
Wales ins Oberhans 41; über ben angeblichen Beſuch 
des onprinzlichen Ebrpaares bei Staifer Napoleon 123; 
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über die Bertbeile ber englikh-bimiihen Heirath 90 ; diber 
Apanage bes Kronprinzen (Prinzen von Wales) 55; über 
die Türfei umd Serbien 109; über die franzefiihe Thren- 
rede 313 B. 814, 315; zu den Überleeiichen Prejecten 
des framzöfiichen Imperialismus 176, 177; über Frant · 
reich umdb Werito, Die merlanifche Karferangelegen- 
beit 65, 216, 221, 927, 231, 234, 297, 999 8, 
258 B., 262 B. 270 U, 281 B. 282, .283, 208; 
über doppelte Kriegegeſahr 116; über bie europäliche 
Kriegegefabt 149, 179; über bie braſiliſche Affaire 
65, 155, 178 B.; über Napoleons Eengreßitee 319, 
3, 321, 322, 328, 392; über Seren Ferrand und 
die Roth im Lancaibire im Unterhaus 123 B.; Über 
tie Parlamemoverbandlungen wegen Irlands 179; 
über die Rufeliche Ablehnung tes Conarefles 337, 
340; Über Kinglate's Buch über ten Krimttieg 
über bie Groberumg Perats umb ben Ted Deft Mer 
bammers 235. — Herr Stinglafe, bie Times und ter 
Krimtrieg ¶— Die englüche Preſſe Über bie fran+ 
zöftiche Broſchlre: L’Empereur, In Pologne et Eu- 
rope 210, 228. — id ber Times anf die erfie 
Hälfte ter Parfamentsfejlion 92. — Zimes über das 
indische Budget 210. — Die Wandlungen ter Times 
und tie engliiche Poliit 246 B. — Eine Pariier 
Gorreiponten; des Mobe über den Tailerlien Prinzen 
Napeleen 175 ®. — Vergleiche des franzeſiſchen und 
des nortamerilaniichen Aeltzugs in Merto 147 8, 
— Der Globe über Lord Normanty und Italien SL 
— Abenäum und Partbenen über die neueften Lie- 
big ſchen Schriften 1208 — Atbenäum über Beren- 
fieet und Geibel 67 B. — Athenäum über bie Werte 
Julius Moſene 120 8, — Ter Guardian über Die 
Rechte der der 120 3. — Die deutiche Prefie 
in England. Der „Hermann“ 98. — Times Über 
die griechiſche und türlüche Finanzlage 100; über die 
franzöfiche Finanzlage 358; Über Etenewall-Jadfons 
Tod 149; über die ruſſiſch · amerilaniſche Berbrüderung 
292; über die amerilaniichen Präfitentenborichaften 
360. — Ginbrud der Parlamentsverhanblungen iiber 
die Page zu Amerila 118. — „The Parthenon,* 
veren Eingeben 1598. — The „Satarday-Review* 
und ihre Kritil Über die moberne deutſche Kunſt in 
Münden 34T B, 348 ®,, 349 B.; Miefelbe Über die 
deutiebänifche Frage 364. — „The Shipping Ga- 
zette* Über Die italienische Handelomarine 321 8, 


Berſchiedenes. Beobachtung eines Nordlichts in 
Schottland 32 — Meeting von Malern, Kupfer⸗ 
ftechern und anderen Künflern zur Beratbung einer Acte 
für größeren Schuß des Berlagsrechtes für Kunftergeng- 
mjie 34, — Das Projeft einer engliſchen Bank in 
Wien 34 B. — Roebuck, Lindſay und Louis Napor 
kon 191. — Louis Napoleon, bie engliſche Freibeit 
und Herr RKinglate 34 B. — Brand des Theaters in 
Ölasgew — Küchenreformen 0 B. — Herr 
Spenee, ter Bertbeibiger ber Konföverirten 40 B., 
191, — Meetings jür bie amerilauiſche Union. Gün- 
ftige Nachrichten für die Union 55, 131. — Ein 
altrömischer Fund 42 — Die Irlanter in der Com 
füberatiensarmee 42, — SKoblengrubemunglildefälle 72 
®., 165, 270, 29 B., 2%, — Die coniöberirte 
Anleihe; deren fall 98, 102, 217, — Ein Palüologe 
als griechifcher Ebroncantivat 42 B. — Ein orig 
neller Erfinder in Verbefferung der Schiffspanzer 44 
— Ein ruſſiſches Panzerihifi 143, — Weftafritanifete 
Pot; Feuerobrunſt in Lagos; die republilaniſche Legis 
latur in Liberia; Berichte aus Liberia 46, 123, 1. 
— Lir Cb. Wood und das intikhe Contraftgeiet IL 
— Weſtindiſch- ſüdamerilaniſche Por. Neue Eilber- 
gruben in Bolivia 48, 242. — Die nmeueften Ent 
tedungsreiien im Auftrafien und bie geograpbiide Ger 
jellichaft bierüber 57, 89, — Fortwährender Gold- 
reichthutt Auftrafiens 108. — Ans der lonigl. geogra⸗ 
phiſchen Gefellſchaft. Die Quellen bes Nil 138, 149, 
151 B. — Eir R. Murchiſons Vericht an dieſelbe 
über die Fortſchritte der Geographie 247. — Nachricht 
von Aritarfeifenden 123, 165 B. — Die Entdedung 
ter Nilquellen 144 ®., 146, 168, 165 9. — Un 
lunft der Gapitäne Spele und Grant in England, beren 
Empfang im der geograpbiicen Gefellichaft 165, 172, 
173, 175, 1798. — Vortrag bes Capitän Spele über 
Gentral-Afrita 363. — Lerd Canninge Naclafı 80. — 
Voften vom Cap 89, 278. — Süd» und mittelameri- 
lauiſche Por V4. — Die atlantiic-pacifiihe Eiienbabn 
140, — Die Geiſtlichen der amerifaniichen Confödera⸗ 
tien und tie Sklaverei 179. — Aſſecialion zur Anere 
lennuug ver amerilaniſchen Eonföderatien 257. — Ein 
Meeting in Shefſield für Auerleunung der Conförera 
tion 151. — 3, Glaishers neunte Luftfahrt MB. — 
Ausrüftung von Kriegsichiffen für die Taiferlich chineſüche 
Regierung 100. — Der Pettenleſer ſche Reipiratiens- 
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apparat 102 B. — Erklarung be ber angeb · 
lichen Anwerbungen von Irlaindern fiir bie Uniens ⸗ 
arme 102 B. — Die Franzoſen in Weſtafrila 109, 
— Zur Sache des Gur-GCanals 220. — Erdbeben 
232 B., 284, 286. — Reden von Cobden und 
Bright 334, 336. — Realtion gegen ben Poſitivis⸗ 
mus; Boxerlampf 50 B. — fammmlumg ber 
Deutſchen in Mancheſter für Schleswig » Holftein 345. 
— Statifiihes 115 a. B., 125 B., 174, 192, 
194 B., 198, 205, 244, 260 a. 8, 270 ®., 280. 
— Allmäbliches Ausſterben der altiriihen Sprache 232: 
— Zur Baummollennotb 130. — Felgen der Haunt- 
wellentifis; Baunmmellenbau in Indien; der nord» 
amerifaniiche Krieg 246 B. — Hllfserberition für 
Bolen 216, 227, 234. — Die ſchetſche Sonntags 
feier 232. — Der Schiffbruch Des aron 184. — 
Die englischen Schiffbrüche im Laufe Jahre 361. 
— Der griehiiche Kinanzminifter an das engliche"Bbilr 
bellenen-Komit6 über bie Dane ber ariechifchen Trinamzen 
2654. — Der Derby ⸗Tag 144, 148, — Der fall ber 
Frau Ryves 2350, 267 a. B. — Die internationale 
Hunbenusftellung 151. — Ber brittiiche wiſſenſchaftliche 
Verein 254. — Die Würde der engliſchen Gerichte, 
Illuſtratien biezu 1728. — Der archäelogiſche Verein 
und das Shaleſpeare · Jubiläum 230. — Das Ebater 
fpeare- Gomire 182, 325 B., 350. — Inhresver 
ſammlung ber ardäclogi Cocietüt BI. — Ber 
fammlung ber ardhüologiichen Geſellſchaft 217, 295. — 
Verfantmlumg ber Nationn] Association for the Pro- 
motion of Social Science, Lord Breughams Rebe 


238, 269, 283 B., 285, 286, 289 a. 8., 0. — B 


Die Iudenmiffionsgeiellicaft 310. — Die Hubionstans 
Compagnie unb bie International Financial Society 
188. — Society for the Reservation of Infant 
Life 347. — Ein Mehammeboner vom Ganges für 
die Bibel 287. — Jahrestag ber — Al- 
liance* 271. — Grundfteinfegung zum Wedgewood⸗ 
Inftitut in Burelem 203, — Engliihe Sompatbien 
für das Sailerreich Mexilo 234 B. — Die meteero- 
fogiihen Beobachtungen des Admirals Fitzrev 842 a 
B. — Entziferung afiyriicher- Keilſchriften 238, 


Parlament Die Koften deſſelben Gl — Die 


bevorftebende Seſſivn 20, 34, 37, 38. — Die bevor 


fiebenden Berbandlungen in baten Säufen 6 — 
Thronrede zur Gröffnung. Zur Parlamentseröffnung 
38, 39, 40 B. — Arrefdebatten und Neben im bei» 
den Häufenn, Aunahme ber beantragten Faſſumg im 
beiten 39, 40. — Ofterferien beiter Häufer 86 B. 
9. — Der bevorfiebende Schluß ber Seſſien 197, 
207. — Rüdtlid anf die Parlamentsfefiten 1863 
2168 — Der Schluß 211 B., 212. — Die Schluß̃⸗ 
xete 212, 212 8. 


Oberhand Die Einfübrung des Bringen von Wa ⸗ 
les ins Oberbaus 40, — Das Berürinig neuer Zur 
fluchtbäfen 48. — Die EityePelizei 77, — Die 
batsbill 89, — Die Differenz mit Braſilien. Alten 
ftüde 50 8., 5L, 32, 67, 155, 156, 199. — Die 
Enticheidung bes Küinigs von Belgien in dieſer Dij⸗ 
fereng 184. — Pie Blaubücder über Italien DI, 
62, 53, 6L — Verbanvlungen über a 135. 
— Die Dotation des Prinzen von Wales 51, 52, 
65, 67. — Die Koften ber tronprinzlichen Hochzeit WM. 
—_ Blaubuch iiber Schleewig · Helftein; Berbandlungen 
in der Frage bi — Berbanblung ilber das Gejäng- 
niftwefen Di. — Interpellation über den polniichen 
Aufſtand und über die preufiich rufſiſche Convention 
64, bb, — Die Ruſſell iche Rebe bierauf 56. — Lord 
Ellenterongbs Nee &L — Yenten und tie Gifen- 
bahnen 89. — Die griediiche Frage und Thron. 
feige 111, 112, 156. — Anzeige der Torenfolge 
163 8. — Gleichmäßige Converfatien 165 B. — 
Die Abtretimg der joniſchen Anfeln 185, 211 B., 
218. — Die Zuſſande Griechenlands 193. — Dis 
Blaubuch über Polen und andere Alten 129, 124 
B., 125, 127, 128, 194, 205, 210. — Ber 
banblungen in der pelniſchen Frage GL, 85, 181 
®., 132, 132 ®,, 183, 162 ®., 164, 174, 
184, 185, 198, 199, 208 B., 210. — Sihungobe⸗ 
richte gemiſchten Inbalts 48, 59, 60, 65, 67, 80, 82, 
83, &5, 88, 69, 108, Io, 111, 114, 119, 124, 
128, 129, 135, 143, 156, 164, 169 8,, 170, 171, 
173, 174, 178, 181, 184, 185, 188, 198 8,, 195, 
198, 200, 201, 202, 208. — Das engliſche Barlar 
ment und Dünemarl. Die Rete Verb Ellenberougbs 
über Schlemwig-Helitein 140. — Ueber bie Anerlen- 
nung ber nerbameritanischen Eonföberation 86, 86, 
185. — Berhandlungen über die Weanahme brittifcher 
Handelochiffe durch amerifamifche Kreuzer 117, 119, 
142, 169 8., 181. — Berbantlungen Über bie Brief 
beutelfenge 119, 120 B. — Umeritaniich- englifche 
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Aftenftälte 188. — Graf Ruſſells Grftärumg über dieſe 
Berbandlungen 123 B. — Berbantiungen zur ameri- 
fanischen Blolade. Ruffells Erklärungen 171. — Die 

von Epitbead 124. — Bu den item 
31. — Die Eijenbabnen und bie Crürte, Unfälle 
142, 156, — Der Proceh ter Erben Lerd Elives 
146, 148. — Pfingftferien 144 ®. — Die Beyräb- 
nißliturgie ber Kirche von England 156. — Die Ein- 
fünfte bes bums Gornewall 160. — Bill zur 
Revifien und Sichtung bes Statute Law 167, 191 
2, 195. — Bill zur Beſchäftigung bredloſer Arbeiter 
in Lancaſhire mub Gbefbire 191 ®., 198, 1%. — 
Bil zur Hebung der Fiſchereien in Irkand 208. 


Unterbaus Nadmwablen 220. — Berhaudlungen 
über die Eeffion der joniſchen Infeln 40 ®., 45, 160, 
178, 213. — Berbanblungen über egenbeiten 
ter jeniihen Inſeln 136, 178, 206, — Berbanblun 
gen Über die Differenz mit Braſilien und Aktenfüde 
40 2., 41, 48, 68, 67, 68, 69. — Die Entſcheidung 
bes Könige von Felgien in dieſer Differenz; 184. — 
Verhandlungen über die neueften Blaubücher über 
Yıalien und über Italien im Allgemeinen 44, Ab a, Q,, 
46 3., 48a. B. 50, 77. — Zur Mahfbeftechung 
4 B. — Berbanblungen über die griechiſche und yol- 
nijche Frage 44, 44 — Berbanblungen über Griechen 
laud 70, 135, 206, 213. — Yord Palmerfton über 
Gricchenland. Die Throncantidatur 45 B., 112. — 
Altenftilde liber die griechiſche Throncandidatur 47 B. 
— Polen im Unterhaus 45 ®., GL, 68, 65, 71, 82 
., 8ö, 86, 87, 114, 143, 177, 190 8,, 206, 208 
B. — Alrenfilide TO ®., 77, 124 B., 125, 177, 
14, 200. — Die preußischruffiiche Genvention DL. — 
Ueber bie ruffifche Amneſtie 115. — Preußens Berkättnif 
zum polniſchen Aufjtand 143, — Die Sendung englüicher 
Polizeibeamten nach Warſchau 73, 74, 88. — Das 
Blaubuc über Polen 122, 124 9,, 125, 127, 128. — 
au — der —* — BT — 140. 
— Sigungsberichte vermiſchten Inhalts 48 
67, 74, 76, 80, 81,82 ®., &, 56, 88, & 20,00 106 
108, 109, 111, 112, 114, 115, 122, 123, 194, 127, 
129, 129 ®., 131, 135, 136, 138, 139, 142, 143, 
128, 151 B., 152 B., 155, 156, 156 ®., 157, 158, 
161, 164, 168, 169 ®,, 171, 174, 178, 180, 181, 
184, 186, 188, 189, 190 &,, 191 ®.. 192, 1, 
196, 198, 200, 201, 2302, 205, 207, 208, 213, 214. 
— Bill und Verbantlung zur Hebung ber irijchen 
ee 46. — Die Urjſachen bes jeigen geprüdten 

uſtands Irlande 167, 178. — Das Stagatelirchen · 
wejen in Irland 181, 188, 183 a. B., 184. — 
Bill für Unterftügung der Neihleidenden in Lancafbire; 
weitere Verhandlungen biezu; „Pablie Works Bill“ 
46 8,, 48, 65, 121, 128, 125 ®,, 173, 181, 184. 
— Die Ermäßigung der Eingangszölle auf Zabel 
42, 48, 58, 65, &, 88, — Die Frremwiligenbill 159. 
— Ein Blaubuch Über Japau. Verhandlungen 49 
B., 60 ®,, 206, — Herr Leifeps und der Surez.Ca- 
mal 168. — Chineſijche Angelegenpeiten 50 B. 52, 
192. — Die Dotation tes Prinzen von Wales; Adreſſe 
Boratien 51, 52, 53, 54, 57, 58, EL — Interpel- 
Iationen über Amerika umd Antworten; Aftenftüde Al 
®., 52, 111, 167, 188. — Berbanblungen über bie 
feerechtlichen Beziebungen zu Amerila. Die Wegnabıme 
brittifcher Handelsichiffe durch amerilaniſche Kreuzet. 
Briefbeutelfrage. Grtlärung bierauf 91, 117, 119, 
124, 184, 188. — Die Anerkennung ber Gonfe- 
teration in Norbamrila 184, 185, 186, 187, 198, 
199. — Bill und Verbanbiung zur Anlegung einer 
neuen Straße in ber City 52° — Bill auf Abanı- 
rung von Maß und Gewicht und Annahme des De 
cimalſyſtems 185 ®., 189, 19%. — Die verfolgten 
ſpaniſchen Proteftanten 167, — Blaubud über Echles+ 
wig · Holſtein. Das Parlament und Dänemark, Ber: 
banbiungen in ber frage 54, 140, 208, 209, — In 
terpellation über Wegypten und Palmerftions Antwort. 
Negerdeportation 56, 58. — Vorlage und Berband 
lung tes Marinebutgers 57, 58, 59, 61, 67, 69. — 
Verlage und Berbantlung des Armeebubgets 73. — 
Civildlenſtbudget 89. — Indiſche Angelegenbeiten GL, — 
Borlage und Berbandlungen zur Finanzvorlage 111, 
208, — Bill und Berhandlung zur Berichme 
ber Lontener PolgeisInftitute 115. — Prinz * 
Dentmal. Geldvetum für daſſelbe 116. — Wohl 
tlätigteitsanfialten won ber Ginfommenftener befreit 
128, 129. — Berbandlungen über Italien 131 B. 
133, 135, 136, 189. — Bill ae Entihäbigung für 
Eiienbahnumtälle 188. — Die Türkei im Unterbans 
153. — Berwerfung einer Bill zu nech firemgerer 
Senntagsieier 157, 158, 163. — Berwerfung einer 
Motion für Ballet 170 B., 171. — Verwerfung des 
Untaufs der Ansfelungsgehändes 186, 188, — Die 
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rip 18 2. — Bill zur Reviſion und 
ichtumg des Starte Law 207. 


Englifhe Beſitzungen in Europa. 


Joniſche Inſeln. Die Vereinigung mit Gier 
denland 6, 286, 297. — ulpenbirung ter Bertifica- 
tionsarbeiten in Corfu — Die Enttänfdungen der 
zuglich ter Anmerion ter jonſchen Inſeln an Griechen 
kam 70 B. Feier ter Bermäblung des Prinzen 
ven Wales in Eorfu 70 B. — Verbereitungen ya 
Empfang des neuen griechifchen Königs im Gorfu 174 
— Bergänge in Corfu 183, — Auflöſung ter Kam 
mer 188, 229. — GEindrud griechiſcher Truppen auf 

nte 215 B. — Die Parlamentswahlen auf ben 
joniihen Imieln 254 B. — Antunft des däniſchen 
Sefandten in Cerfu und Zante 254 8, — Der Etand 
ber Dinge auf den jeniſchen Sujeln 265 B. — Der 
Beitrag zur Cwwilliſſe im Griechenland 301. — Die 
joniſchen Feftungen 305. — Wiberfprud der jeniichen 
Blätter gegen tie Meinung, als eb bie joniichen Injeln 
die Veranigung mit Griechenland nicht wünſchen 
28, — Ban eines Kriegeheſens in Helgolaud 27T V. 


Eolonien und übgrfeeiihe Beligungen. 


Afrika. Schutz der Drängen und Jutereſſen in 
Weſtaftila 109. — Flächentaum derielten 126. — 
Der König von Dabenun 109. 


Alien. Wechſel in ber Stellung bes Vicefänins 
von Indien 337, 388, — Amtliche Anzeige vom Tod 
Yord Elgins 367. — Befehl den Hafen von Bombay 
in Vertheidigungsſtaud zu fehen 172. — Der Ge 
jundheitszufland der inbobrittifchen Armee 273, 


Auftralien, Auſtralien und Englaud 238 B. — 
Die Miffion und die Zuſtände au Neujecdand 354 
B. — Neuer Auebruch von Peintieligkeiten in Meu⸗ 
feeland, Krieg 202, 24 ©, 22, 288, 834 8, 
343, 351. — Grauſamleit gegen Berwundete und 
Weiber in Neufeclant 239 B. 


Amerika. Die Sorge um Canada. Berluft des 
Fe 3. — Gröffuung des Parlaments im 
Dutch y 
Grund, France, SMerreihiicher Cmigrirter in Amerila; 

Literat, ftirbe 265, 

Grundtvig, däniſcher Vilchef 257 U, 
Gumppenbern, fÄreiberr v., Tünigl, baverücher 
quiescierter Pröfitent tes oberſien Gerichtäbeis; 

Staateratb, nirbt 349 8, 

Günther, Dr. U, Phileſeph und Vrieſter, flieht 

59; Netrolog 105 ®., 106 D., 107 B. 
Guttrg, v., preußifch-pefnifcher Abgeordneter; beffen 

Rechtfertigung an bie Kölner Zeitung 144. 


H. 


Hadlänber, Königlich märttembergiicher Hofratb: deſſen 
Ernennung in den öferreichiichen Ritterftand 103 8, 
ir griechiſcher General und Senator 


Hagen, Redacteur; defien Petition an das Abgeord- 
netenbaus U —_ 

Habn, Augut, Generalfuperintendent ber Yrovinz 
Echlefien 138, 

u! a er —— — penfionirt & De 

# .. 11; ftirbt 25, 26, 28, 36; deſſen Begtã 

if 29, 30; Nachruf au Te : 

Haindt, Profefior, ſtirbt 

Haltett, Hugb, Freibere v., Töniglich hannoveriſcher 
General, firbt 210; Nelreleg 211 DB; Leichenbe⸗ 
Gier knini 6 ſcher Juf 
aller, königlich baheriſchet Jufanterieoberſtlieutenant 

⸗ fticht 246 ©, - = 


Samburg. 


Senat, Die Vertretung am fürfientag 226, 226B., 
227. — Hamburg und die Bundesreformacte 2353 ©, 
— Der Stantehausbalt 255 ®, — Prinzeffin Meyandra 
von Dänemark auf ber Durchteiſe mach Lonten 62, — 
Ein Geſchent des Kaiſers von Rußland fiir die Etndt- 
bibliethel 174. — Zur Ordnung der Eteuerverbält- 
niffe 310. — Die Zünftler und die Gewerbefreibeit; 
Realgerechtjame 52 8. — Die Ablöſung der Bäder 
gereditfame 167 D. — Wahl eines Obergerichtarathe 
160. — Die Theilnahme an den Feſſlichteiten zum 
18 — ge — Berbet der Agir 
tation eswig · Oolſtein anf hamburgiſchem Ge- 
biet 312. — Der Senat für den rer Küfen 
gegen Dünemart 356. 


Ham — Han 


Bürgerichaft. . Profongatien von Kell und Acetſe 
auf neun Donate 13,238 — Unmnahme bes 
Seletses Über Ablbſung der Realgerechtfame 169, — 
Ant für Schleewig · Helſtein 326, 339 B., 349. — 
Tom Militärausichuft der Bürgerſchait 147, 186 B. 
— Bermerfung der allgemeinen Webrpflidht 182 B. 
— Militäriiches 196, — Eritenmmg einer Commiffton 
zum Schub der Küſten und der Schifffahrt 353, — 
Der Gtaatebaushalt 208. — Bewilligung zu dem⸗ 
felben Zwede 353, 355, — Der Gefeßentwuri über 
eine nene Güterveelaratiensgebühr 259 ®., 2809. — 
Neue Acciievererduung 280 B. — Die Vermehrung 
des laufmanniſchen Nidhterperionalse beim Handels 
gm B. — Berwerfung der Mietheſteuer 280 

as R 


Eiſenbahnen. Die Verbintungsbahn 52 DB. — 
Pferbeeiienbahnen 192 ©. 


Berfchiebenes. Unruhen im PM ltona und Et. 
Bauti; Händel mit der dänischen Garniſon in Altona 
122, 123, — Politische Berlammlungen aus Schleswig · 
Helftein; deren Reſolutieuen 123, 205, — Die Sam» 
burger „Reform 265, — Zur Bundeeerecutien gegen 
Dänemart 299. — Furcht vor dinifhen Repreſſalien 
zur See im Koll eines deutich - däniſchen Kriege 281. 
— Zum Stüftenfhug 343. — Anlage einer flarten 
Schanze an der Sudfeite ber Eibe 346. — Die Bun- 
teserecutiondtenppen 349, 355, 365 B., 367, 868, 
30, 361, 862, 365, 365 B. — Aulammentunft bel 
fteinifcher Ständeabgeorbneter 360 B. — Wationals 
vereinewerfommlung 267 B., 3208, 31438 — 
Refelutionen des Nariomalvereins fr Schleewig · Oolſtein 
328, 343 B. — Die hleswig · bolſtein'ſche Anleihe an 
ber Börfe 33 B. — Einweihung der St. Nicolai 
firde 273 B. — Wahl eines neuen Directors für das 
Jehanneum 309, — Berichte ans Schleswig «Holftein 
331, 385, 838, 342, 346, 361, 362, 364, 360. — 
Vequartierungeturean 340, 343 B. — Die fchlestrig« 
befitein'iche Emigration 2, — -Werbebilreau f 
Schleswig. Holſtein 331 B. — Die Frinemumg fü 
Schleewig · Helſtein 327, 331, 332 ®., 336 0.8., 356. 
— Berfammlungen für Schleswig Holſtein 828, 329, 
832 B., 349. — Glidtwunsatrefie an Herzeg Friedrich 
von Schles wig · Holſtein 328. — Aufrufe für Schleswig · 
Helſtein 359. — Die Hamburger Vreſſe über „Schleswig. 
Helftein* und die Polizei 336. — Die „Meſſel“ 336. — 
Auswanderung 138, 146 B. — Berfammmlung des ſchlet ⸗ 
wigebolftein'ihen Vereins 329, 332 8, 338508, 
336, 337, 338, 361, 964. — Ein MWärzuerein 78 B. 
— Tobtenfeier für die im März 1813 Gkfallenen 85, 
56 B. — Cine Ausjtellung deſſelben 95. — Jean- 
Vaun · Feier 86 B. — Sceumefaer 35, — Stiitunge- 
ag der banfiichen Legieu 89. — Feier bes 17, und 
18 Dlägz 36, olL®, 62, 65 a9, 72, 78, 80, 81, 
35 8, 89. — Feier des IE Oftober 248, 281,289, 
290, 296, 29 B. — Vermächtniß einer Kumfifameme 
fung an die fäbtiihe Gallerie B. — Mafregeln 
gegen ben ſchleswig · holſteinchen Verein; dieſelben gegen 
die Epercierübungen im ber Turnhalle zc. 334 B. 300, 
2b a, B., 362, 363, 364. — Felt zur Erinnerung 
an Tbeober Hörner 119, 162, 196 B., 213, 227, 
2 B — Scenauushaus 65 a. B., 72, 100 a. B. 
299, — Ausweifung ven Schlebwig - Holſteinern aus 
Hamburg 363. — Hamburg >amerifaniiche Padetboot- 
Actiengelellihaft 86, — Nine Bank 114. — Verein zur 
Rettung Schiffbrüchiger 230, 235 0. ®., 299. — Comitéᷣ 
zur Unterflügung verwundeter Boten; Polencomits 72, 
75. — Plage = Kunfiballe 12 B. — Muſilhalle 
809, — Das Stadttheater 119. — Julius Beuediets 
Roeſe von Erin 120. — Eröfimeng des zeologiſchen 
Gartens; Beſuch 146 B., 160 0, B. — Schluß ber 
Theater 160 a. B. — Neue Theaterberichte 290, 360, 
— Zur Ablöfung ber Realgerechſame 78, 98. — 
Internationale lantwirtbichaftliche Musftellung 85 ©, 
86 8,, 95, 98, 119, 146 B., 160 a, ®,, 175, 186 B. 
10, 192, — Preisrichter für bie lantwirtiſchaftliche 
Ausftellung; Preisvertheilung 78 B., 86 8, 2029, 
207 B. 210 B. — Bon ber Ausſiellung 196 B., 
199, 201, 203, 24, 207 B., 210 8., 2118, 
212 B. 213 ®,, 215, 21, 249 — Mafe 
vicbausftelung 89. — Girwerleausftellung 192, — 
Chügenfeft 160 a. B. 186 B. — Taubenauoſſellung 
809. — Gefährliche Brände | B., 06. 


Hamilton, Herjeg d., erſter Peer von Schettland, 
Serion ven Branden, firbt 198, 199, 202; zum 
var —E 261 ®. 

®, tb, ini . 

Dien 


Handelstag, beutſcher; aus beffen Ausihuf 310. 


Han 


Sannover, Königreich. 


Die Bermählung der Prinzeffin Friebdetile von Han · 
over wit dem Prinzen von Oranien 278, — Zunge 
ber Zheilhahıne am fFürftentag 4 ®, — Die An 
reife dahin 227. — Nüdkebr; Arrefie an den König 
zu feiner Nckebr; Antwort auf diejeibe 248. — Die 
Prinzeffin Alerandra von Dänemark auf ber Durrcbreiie 
zum Bejuch erwartet 60. — Erflärung des Königs am 
— 287 8, — Eupfaug bes neuen franzöfifchen 

ejandten Bd 8, — Orbensverleihung 237, 261. 


Hanptitabt, Eivilprocchortnungscemmiffion B., 
30, 148 B., 186, 258. — Die Arbeiten dicer Com · 
miffion 307, — Perjonafbericht derfelben an den Bun- 
bestag 25 B. — Bericht über den allgemeinen Theil 
des allgemeinen beutichen Eivilproceffes an Me Bundes» 
verjammlumg 165, 194, — Drud der Enmwurfs einer 
allgemeinen deutſchen Gieitprocehorbnung 176, 194. — 
GSroßdeutſche Berjammlung MO, 327, — Sationsiver- 
eineverlammlung 144. — one ber Reichtverfaſſung 
3. — Vom grofideutfchen Bercin 120, 129, 813. — 
Berfammlung für bie Threnfolge in Schleswig. Holftein 
und zur Frage 325 B. 820, 341, 365. — Mogiftrat 
und Bürgervorfichereollegium für Schleswig · deinen 
828, — Vorbereitung zur feier bes 18, DOftober; bie 
Feier 102, 259, — Ausfchuf zur Feier befielben 
184. — Ablehnung der Einlabung zur Feier in Leipzig 
268. — Die deutiche Fahne Bei ber Feier in Hannover 
291, 298, 295 8., 297, 304. — Berfammlung der 
Hortfchrittspartei 184. — Ein Eentralcomite berfeiben 
189. — Der bifterijche Verein fir Nieberiachien 294 
B. — Nufnabme umd Eintrud der Einfadu 


23 


yumt 
beutichen Fürftentag 226. — Adreſſe an ben Hüni 
beffen Ridtehr vom Alirtentag 246, 248. = udn 


conferenz des beutfcheöfterreichrihen Telegraphenvereins 
92, 130, 169. — Das ——— Feue 
Verſammlung in Cache ber lirchlichen Bewegung 333. 
— Müfigkeitscongeeh 261 ®,., 277 8,, 279 a, B., 
281 B. = —— > * — Samınlungen 
zu einem Natio | ulje-Deligich 261 B. 
— Beseine für Ehleswir-Holjtein 352 Fl 


Miniferium. Das Miniferium und die Malt 
156, 201, — Angebliche Miniſterzerwurfni 353, 355. 


Juneres. Eprinafluch zu Ember 26. — Die 
Lage Hannovers 76 B. — Reactivirung eines März. 
minifterd 75. — Zapesfragen DD 0, ®,, 230, — 
Liberale Crueunungen 83 8. — Berweigerte Meftätie 
gung Näbtischer Wahlen 2738. — Populäre Berwil- 
tungsmaßregen 104, 26 9. — Prefierleichterung 
159 8,, 163: — Gemeinbewahlen 315. — Publication 
ber Geſetze Über Aufhebung des Staber Bells umd Im» 
— Derfeffungen 174. * Ri Ir letzteren 175. 
— ung previnctallandfchaftlichen Proteftes in 
ber Ratediemusfrage GL — Die nach ei ber 
bifdesbeimifchen Provincialfandichaft 222, — Königliche 
Procksmation zu Berufung des neuen Landtages 128, 
— Borbereitungen für ben Landtag 255 9, — Au 
den Wahlen 60, 134, 145, 159 ©, 163, 169, 175, 
195, 196 B., 197, 201, 208 B. 213, 282 R,, 998 ®) 
7 Die Wahlbewegung 140, 145. — Beidlüffe der 
lineburgiichen Kitterihaft 159 B. — Die Mablen der 
bremischen Ritterichaft 164. — Wiederwadl des Grafen 
Vorried; die ritterſchaftlichen Wahlen überhaupt 174, 
181, 221. — Bitte um Ginberufung der Stinbeverr 
ammlung und minifterieller Beſcheid bierauf 354 8. 
— Die Großdeutſchen und die Wablen 208, — Oroß · 
deutſche Vereine 32, 90, 120, 127. — Derſelbe iüber 
S chleamwig-Bofftein 129. — Derfelbe über die Zolle und 
Handelöfrage; deſſen Wahlprogramm 139, 208. — 
Großprenfifhe Wühlerei 128 B. — Hanuover und 
der Nationalverein 283, — NMatienafvereinsverfamm- 
lungen Über Schleswig-Helftein 134, 135, — Thätig- 
feit ber Foeruchrittepartei; Wabhlpregramm derſelben 
139, 156. — Bewegung umter ben Buchdrudergebiitfen 
152. — Zu den DÖftoberfeften 297. — Die Etifte- 
firche von Eimbet 142. — Hifterifger Fund 157, 

Iuftiz. Ratehismusaufrubrpreceh in Celle M, 52, 
— Proceß gegen Dr. jur. Mölmann und Genoffen 
wegen Amtschrenbeleivigung des Conſiftoriums 46, — 
m — — Cormmmercienratb) 122, — 

um Mord eines imiichen Hppellationggeri 
raths in Wallis 228, — — 

Kirche, Cultus. Auordnung eines Kircengebets 
für ben Fürſtentag 287. — Anordnung einer firalihen 
—* des 18, Olteber 273 B. — Bufammenteitt ber 

pnobaleommifften 33, — Husfchreiben des Cultus. 
minifteriums — Lenſiſſerialaueſchreiben 4 — 
Entwurf ter neuen Kirchenverfaffung 234, — Ber 
fonote 57 ®., 122, 125, 261, 268, 270, 282, 283, 
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287 8., 288, 290, 300, 304, 306, 807, 312, 315, 
317 B. 329, 332, 335, 339, 40, 344 a. B. 345, 
347, 349, 358, — Eıreit um bie Zaufformel — 
Refeript Über die Teifelsentiagung in ber Zanffermel 
74 8. — Berfligung aus Anlaf Diefer Sache 80. — 
Anorduumg der Wahlen zur Borionere 00 B. — Die 
Wahlen 214, 223, 284, 244 B. 2649 — Der 
Entwurf einer Synodalveriaſſung 249 B. — Kirchliche 
Beriammlung 44, 118 B., 121. — Deren Ausihuß 
in Auflöiung begriffen 52 — Uniprache des lirchlichen 
Ausschuiled 197. — Katediemusaufrubrprocch di — 
Neue kirchliche Agitation 326, 


"Univerfität. Univerftätsberichte 112 B. — Pre 
quenz; 169 B. — Stubenttenfcanbal bei der Feier des 
18, Oftober 299. — Auflöſung der Cerpoverbindungen 
325 B. 


Henfieres, Standpunkt dem franzöfich-preufischen 
Hantelövertrag negemüber; zur Bollirane 2 ®., 12, 
57, 67, 128 8, 199 B. 144 B. 155, 156, 201, 
208, 212 ©, 256 B., 262, 268, 271 B., 280. — 
Auswärtige Beziehungen; —— am grofdenticen 
Stanbpunlt 57, — Zum fFürftentag 230. — Stel⸗ 
lung zum Mürfentag 213, 243 B. 35. — Diplo, 
maiiſcheo B. — Der preubiſch · beigiſche Handels» 
vertrag 108. — Stellung zu den zwei Zollconferenzen 
249 a. B., 280. — Alter Gränitreit mit Oldenburg 
5 — Der bannonerihe Antrag am Bund megeit 
Shleswiq-Holfteins 121 B., 122. — Die Abftimmung 
am Bund wegen Schleewig · Holſteins 338, 346 B. — 
Stellung zur chleewig · holſtein ſchen Augelegenbeit 358. 
— Zur feier des 1 Olieber 271 B. — Nachbar⸗ 
liche Beziehungen 82 B. — Militärconferenz 85. — 
Ausiegung derfelben 86. — Der angeblihe Sonder 
bund gegen Preufen 298 B. — Der Staatsvertrag 
zwifchen Sanmever und Brauuſchweig 168. — Ber 
mifch-bannover’fcher Vertrag Über Weiervertiefung 249 
4.8. — Der Cipileommifjär zur Bundeserecution in 
Belftein 283 ®,, 342, 348, 349 — Zur Anerten 
nung des fenboner Protofolls 344, 349. — Hannoverſche 
Staatsjcrift: „Ermieberung auf ben Bericht bes lonig 
Tip preufiſchen Staateminifteriums an Seine Majeftät 
ten König von Preufen in Angelegenheiten ter bentichen 
Bundesreform.“ Berichtigung 295 B., 303, 305, 
306, 316. 


Krieg. Ehrenmünze au zioei Neiterregimenter zum 
Gedachtuuß der Waffentbat bei Garcia Hernaudez 178. 
— Zur Bundescreculien gegen Dänemarl 278. — 
Vorbereitungen zur Mobilmahung wegen der Bunbes- 
erecution gegen Een 283, 85 DB, 208, 3360, 
337. — Grböbung des Contingents für die Bunded- 
ereention 325 B., as. — Ktüfteninipeciion 306 B. 
en 

b ‚345, — Einberufung 
he —S deren Einrüden 307, 338. — Der 
Ausmarib 344 B., 347, 3585. — Stimmung bes 
Militärs 343, 344 B. — Aniprace bes Könige an 
die ausmarshirenden Truppen 348. Geefteminde 
als beuticher —— 185 a. B. — Die Eröff ⸗ 
nung bes Hafene 


Hannover’iche Breffe Diefelbe gegen Däne ⸗ 
marf 128. — Preferleichterung 159 ®., 163, 173. 
— Aufbebungen von Verwarnungen an dieſelbe 173, 
181, 242, — Zur Bundesreforn 252, 262 3. — 
DOfficiöfes über Preußens Stellung zum Reformiwert 
257. — Dielelbe Über Preußen 270, 276, — Die 
jeibe Über ben Parifer Eongreftverichlag 324 a. B. — 
Diefelbe Über tie preufiifche Thronrede 324 a. B. — 
Vermabnung der Prefle — Verbaltens in ter ſchles ⸗ 
wigebolftein’ichen Frage 348 B. 

Berlebr. Generalconferenz bes beutich-öfterreichie 
ichen Zelegrapbenvereins 92, 130. 


Berfhiebenes. Kreisfeitiiehen und Zurnfeht in 
Göttingen 248. — Stimmung, Bollsverfammlungen 
zu Gunften von Echlemwig-Helftein; Sammlungen, 


Kundgebungen 331, 8331 ®,, 333, 335, 336 B., 337, 


339, 340, 41, 314 ®., 348, 31, 352 ©., 353, 994 


359. 361, 365. — Aufrufe für Schlesreig-Helftein 
336, 360 ®. 


Harcourt, O. B., engliicher Ahmiral, ftirbt 233 B. 
Dardbing, 3 D., eugliſcher Lanbichaftsnaler, ſtirbt 349. 
Hartleben, C. U,, der Neftor der Berlagsbuchhändler 
Defterreichs, Airkt 99 


gartmenn, Behr, fürkt 2 ®. acſei, Mitglied 

artwig, Oberbilrgermei von Kaflel, 

ber L Becener eg fürbt 63; Nebelthaus 
Nachruf in der Kammer 64; beifen Vegräbniß 67 9, 


Har — Heſ 


Harvey, Daniel Wiitile, M. P., Director ber City 
polizei, firtt 6 , . 
Hasner, Leopold, Witter v., Profeffer in Wien; 
beffen Ernennung zum Präfidenten ber öfterreichiichen 
Abgeorbneten 163 ®, 165; deſſen Ernennung zum 
Präfltenten des Öfterreichiichen Lnterrichteraibs 177; 
defien Erflärung in ber „@obemia“ und vie Polemik 

reichen ibm und Rieger 186, 194. 

Hatterton, Lord (Litleten), firbt 127, Relteleg 
129 8. 

Haug, Dr. M., 55 ®, 

Su, Vrofefior Dr. 58; Berichtigung GE. 

Hayın, Proieflor, Mebacteur ter „ — Jahr · 
bücher“ 31 ®. 

Hebbel, Friecderich 81; Zutbeilung des preußiſchen 
dramatiſchen Echillerpreiles an beufelben 316; deſſen 
Ertrantung 318, 332, 335, 340; ftirbt 348 B., 
349, 350; deſſen Leichenbegängnif 362; deſſen Tefla- 
ment und Mefrolog 94 B., 5 B, 598; 
fiterariiher Nachlaß I 2, 

Hebemann, General, deffen Procch 13; Berurtbeir 
lung 57, 67 B.; Abführung in's Zuchthaus TI B. 

Heerwart, thüringiſcher Appellstionsgerichtöpräfibent, 
firbt 175 ©, 

Dein, Dr., £ f. Minifter der Juſtiz, defien Erbebung 
im ben öfterreichiichen Arelafand 365. 

Heinzelmann, G., ein beuticher Patriot 178, 189, 

Helgoland. Bau eines engliichen Kriegshafens das 
felbft 277 B. 

Henneliy, M. P., deffen Aufenthalt in Kralau 116; 
in Wien 124. . 

Herbſt, Vrofeffer in Prag 82 B.; Berleibung bes 
Saazer Ehrenbürgerrechtes an beujelben 146, 

Hermani, Bartholdi, Dr., befjen Ermerbung im 
Warjchau 283, 

Hermann, Erzbiſchef von Freiburg Bi; deſſen 
90, Lebensjahr 134. 

Hermetert, v., naffaniicher Domänenrach 4 B. 

Herold, Medicinalratb, Nelrolog, ftirbt AB. 

Herz, Dr. Jalob, außerordentlicher Profefier in Er 
langen 6 B., 9, 

Herzegowina, die VBerhältniſſe 77 B. 

Deb, Heinrich, v., Director der Sammlungen des 
bayerikchen Staats und Verſtand der Milnchner 
Glaemalercianſtali 88 ®,, firbt 89 B.; deſſen Be 
erdigung 92 B., 03 B., 94; Nelrelog 95. 

De, Freiberr v., königl. bayeriiher Generallieutenant ; 
Drvenswrleihung an benjelben Gh D, 


Heften, Kurfürſtenthum. 


Abreife bed Kurfücften nach Kiſſingen 139. — Rüd- 
tebr beffelben 151. — Reiſe bes Hurfürften mit Ges 
mablin nad) Peipzig 193, — Rüdtebr Lefielben 217 8. 
— Befehl tes Aurfüriten an den furbefliidhen Ge⸗ 
fanbten in frankfurt a. M. 37 B. — Theinabme 
des Kurflirſſen am ber feier bes 18 Oftober 269, 
24 B. — Spende befielben für das Denkmal der 
während ber franzöfifchen Herrichaft erichoffenen Patrio · 
ten 292 B. — Spende bes Königs von Preußen für 
daſſelbe 305, — Hoffnungen auf Preußen 151. — Wabr- 
ſcheinlichleit einer kurfürſtlichen Anmeftie 206. — Aus - 
nahmeleſe Amneſſie 200. 200. — Antımft bes Land⸗ 
grafen Wilhelm von Heſſen 143. — Prinzeffin Friederich 
zu Kepenhagen von einem Prinzen entbunden 28, — 
Auffahrt Des preufiichen Geſandten 101 B. 


Minifterium DebnMotbfelfer tritt aus, befie 
Baer Dfterbanfen und Pleifer, Schnadenberger 11, 


®., 15 8, 16, 18, 14 8, 19, 30, aL — 
Miniftertrifis 36 ®., 39, Ad, — Lin reactionäres 


Minifterium erwartet 37, — Pafliver Widerſtand des 
Minifteriume 38, — Herr bee zum. Minifter bes 
Haufes und bes Aeußern, Herr v. Dehn zum Finanz 
minifter ernannt 46 — Das Minifterium Abee 49, 
50, — Die vermeinendbe Antwort bes Minifteriums 
auf Das Schreiben bes Verjaffungsansichuffes dA a. ®, 


OHauptſtadt. Die —* bes 18. Oltober 292, 
294 ®,, 295, 01. — Denfmal für Die während ber 
frangöfiichen Herrſchaſt erihefienen Patrioten 242 B. 

4 B. 295, 301, 305. — Boltswerfammlungen für 
Schleswig-delftein 331 B., 355. 

Inneres, Müdblid auf die Geſchichte des Landes 
feit 1806 ZB, — Das Fuldaer Ardiv 4B. — Feier 
des Berfaffungstages im ganzen Land 10, 11. — Gr» 
tenntnif; des Obergerichts in Sachen ber eingellagten 

Iver der Abgeerdneten 21 — Monatsbericht über 
tie furbeffiichen Ridftände 89 B., 67. — Auszahlung 


ber Düüten an bie früheren Stände &L — Die Ent» 23, 


ſchatigung der fon. breiviertbeilten Staatediener 154 
a. B. — Der neue Preßgefepentwurf 99 B. — Die 


Hei 


Bigerungen 116 B. — Untbätigfeit ber Regierung 
126 B., 129, — Die Heramichung der neuen Stänte- 
mitglieder, und die Ergänzung. des Wahlgeſetzes; Be- 
ſprechung der „Nitter" 87 a. B., 96, 176 B., 177 
197, 218, 2228. — Die Wıblen jur neuen Kammer 
206, 222 B., 269, 271, 284, 290, 391 B., 2397, 
817, 318 B., 321, 322, 328. — Die ritterfchaftliche 
Wäblermatritel 241. — Ergebnißß ber Ritterichafte 
wablen 257, 8337. — Beſchwerde ber Reichsritterichaft 
wegen Uecbergebung in der Wahlgeſetznevelle 260. — 
Yulh bes Berbets ber deutſchen Farben 279. — 
Un! üten zu ber Berfaffung ven 1860 284. — Neu · 
wahl von Bezirleräthen 328. — Alte Klagen; zur Tage; 
zur re 138, 151, 151 8., 176 8, 
189, 343. — Betbeiligung an ber feier des 18, Oftober 
280, 281 B., 289, 292. — Zur Gewerbefreieit 242 8. 
— Arbeiterfirite 249 B. — Stimmung Über bie Bun- 
tesreierm 255 a, B. — Auſhören des Epiels in Bad 
Naunborf 233 B. 


Aeußeres. Kurbeſſen ber Defegirtenverfammtung 
gegenüber AL — Nurbeffens Beitritt zum Handels 
dertrag zweifelhaft 48, 54, 193. — Die Wiederan ⸗ 
tnüpfung ber diplomatischen Beziehungen zu Preußen; 
Ankunft des preußischen Gefindten 51, 96, 170 8. 
— Diplomatiihes — Verwahrung der fur 
beffiichen Stantesberm, beziehungsweiſe Reichsritter- 
ſchaft beim Bunde gegen die Wablgeſetznevelle 175 B., 
177. — Beiprechung der „Ritter* zum Wablnciete; 
Anfichten 197, 234. — Die befftiche Ritterfchaft 222 8. 
— Zum beutichen Fürftentag 233. — Surbeilens Zu ⸗ 
ſtimmung zum 2ondener Prototell 331. 


Krieg und Kriegswefen, Generalmajor v. Leß 
berg, Commandant ber zweiten Imfanteriebrigade U 
— Ürmenmungen in ben böberen Ofichersftellen 60. — 
Lager bei Wablersbaufen; Unglüdsfal 257. — Bun 
besinfpection 260, 202. — Militä EEE 
— Betheiligung am ber Feier bes 18, Oft 280. 

Zufiz Zum Streit wegen Organifation bes bächften 
Gerichts 340. — Das gerichtliche Verfahren gegen 
Hauptmann Dörr; Abweifung ber Anllage; Urtbeil 
im Preßproceh M, 72, 222, 284, 260. — Der Boll 
zug ber Juftggefege 309. — Unterfuchung wegen Theil- 
nabme am politiſchen Sereinen 339 B. 

Preffe. Preiprocefie 226, 259 8, — Die Mor 
genzeitung über den Fürſteniag 355 a B. — Die 
—— Zeitung über tie Berabfeievung bes Landtags 

1 


Kirbe und Euftus. Conſiſterialberweigerung ter 
TBentmals für Sylbeſter Jordan 98, 


Ginanzen. Gifenbahmanfchen 133. — Rotbihilt 
und das Eiienbahnanichen 142. — Tas neue Finanz. 
geich 189, 191. — Das Belek „bie Schulbverbält- 
niffe ver Leih⸗ und Creditbaul“ betreffend 235. 

En 
ven 


Eilenbabnen. Die Hanan+Bebraerbabn 
migt DB, 24, 778 — Die Bahn von 

mad der Main-Üihferbapn genehmigt 34, EB — 
Eijenbahnangelegenbeiten 37 B. — Die neuen hir 
beffiichen Eiſenbahnen 89 B., 353 8. 

Landſtäude. Budget; Kriegebudget IE — 
Geſetz Über Beſchung bes Oberappellatienegerichtet 
5, 188. — Zur Beſetjung bes Oberappellationsge 
richte 168 B. — Antrag, daß Stantesierm uns 
Reichsritterichaft vertreten fein follen 5, 6, 16 — Un 
trag auf Ausgleichung der Beichungstoften ven 1850 
bis 1851 ., 20, jerungsverlagen: 
74 B. — kfetsentwurf, betreffend eine meite Gerichts 
organifatien 17 ®., 136, 197, 139; berliglich des Sri» 
minafproceffes 42, 143, 145; ber Wie ellung 
ber Gkmeinteertnung 42, 50, 118 a. ®.; ber Be⸗ 
richt hierüber 59; Verathung 59, 69; Compromif; 66; 
ber Bezirtsrätbe und Vollziebungsgemalt ber Berwel⸗ 
tungsbehörten 42; Regulirung ber Einguartierungslaii 
170 e; * ee] im Filngerlichen Nechteftreitig- 
feiten ; be eines Staatsbienftgei 68. 
74 &., 145, 151 B., 169; ter Emiffion a 
ſcheine x, Annahme nach Ausihufanträgen 118 8, 
128; Ergänzung ber Gtändeverjammlung 79, 89 ©, 
103 ®.; Behätigung 197; Bericht des Berfaffu 
aueſchuſſes bierliber 92 B., 93 ®.; Publication 164; 
169 a. ®.; einftimmige Annahme bes neuen Mahl: 
geſetzes, Sanction 105, 163; bezüglich der Berbätung 
des Mißbrauchs der Preffe 9I B.; den Staatsgerichts- 
bof, Ablehnung beffelben 132, 151, 156, 165. — 
Die Entihädigung der werfaffungsirenen Gtaatstiener 

74 B. — Detlers Antrag auf Herſtellung des 
ar von 1848; Annabme beffeiben 151 B. 
— Detlers Antrag, betrefiendb bie von 1861 bie zu 
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Wirderberftelli der Betiaſſung von 1831 erlaſſenen 
Geſehe = Detlers Motion, bezüglich Der Unab- 
hängigfeit des Oberappellationsgerihts 85 B. — Be 
vie Über Braune Antrat, Beroellftändiguma bes 
Giienbabnneges betreffend 27, — Anteıg um Verlage 
eines @eichentwurfs, bebufs Einrichtung von Fricdens-⸗ 
nerichten — Abreiie vieler Abgeerdneten wegen 
Mangels an Arkeit 36, — Schreiben bes Berſaſſungs · 
es am tie aan, regen re ber 
Regierung 40 B., 44. — en des Verfafjungsans- 
ichufies auf das Dimifterium 41 — Erflärumg des fi- 
nanzminifters Über eine Anleite zum Bau der Hanau 
Fuidaer Eijenbahn 53, — Propofition tet Ausihufes 
im ber Leibbausangelegenbeit; Compremiß 61, Gi, — 
Der Gefegentwurf über tie Echulbverbäfinife der Leibe 
bant 193, — Serathung bierliber in der Etändelammer; 
Annabme terielben; hr 69, *3 — wen 
berathung; Ende terielben; Hewiflon des Ainanzgeit 
170 u. 171 — —* IE an en, F 
öffentlichung des Finangtſehes — der 
erregen Schie owig · Hetfteine 118 V. — Die 
Bereinbarungen mit Bayern über Conteminatöverbält 
niffe; Annahme nach Ausichußanträgen; Gkietgentwurf, 
beziigtich der Rechteverhaltuiſſe des durch biele Berein- 
barumgen abgetretenen Ortes 128, 192. — Der Ans, 
ſchußbericht Über das neue Bereinegeſetz 10. — Der 
u auf Cinfiibrumg der Gemwerbefreibeit; Annahme 
ter ibeit 133, 142. — Der Ehluß uud 
tie legte Sihung des Landtags 199. — Wiebereinte- 
enfung beffelben 206, 271. — Wiedereröffnung 288. 
— Die fländiihen Gefuche: die Aufhebung der Ber 
ordnung über Belebung des Oberappellanensgerichtes 
betrefienb 289, 302 ®.; des Jagdgeſetzes betrefienb 289, 
304 B.; um Beleitigung ter Steuergeſetze von 1863 
3028, — Vem Finanzaueſchu 291 8, — Ganctior 
nirung der Yuftiggefege aus biefer Landtageprriode 287. 
— Die Regierumgemittbeilung: die Zuſammenſebung ber 
Ständelammer betreffend 289. — Tie Eutſdadiguug 
der im Jahr 1851 anf Warteneld geftellten Beamten bc» 
trefiend 289, — Die zu Folge Bumteserecution verabſchie · 
teten Militär» und Greilbeamten betrefienb 289, — 
Zur Erellung der adeligen Mitglieder 290. — Grmeute 
Borfige des Geſetzes Über die Gerichtsorganiſatien 206, 
299, 302 ®., 312; über ben Givilproceh 296, Als; 
über den Etrafprocch 299 B. 312; Geſetzenuwurf über 
die Preſſe 304 B.; Über bie Verirtsrätbe 304 B.; über 
Die Verwertbung ber Ferſtnutzungen aus den Etants- 
ferften 3906 B. — Kurbeflen und feine Stände 169 
a. B. — Schluß des Yandtags 306 B. — Die Telgte 
Eitung ter Stände 807 B. — Der Landiegeabſchied 
309, 810, 312. — Gemihchte Berichte aus ber Stande ⸗ 
tammer 32,88, 113, 1148, 18 0. ®, 
139, 168 2., 184 B., 199; Berichte ber neuen Erle 
fien 289, 20, 296, 200, 29 B., 302 B., 304 B., 
306 B. — Erſte vorbereitente @ikung der Ertände- 
verjammlung 355. — Wabl des Bureau 956. — 
Wiedereröffnung 359, 359 B. — Adreſſe 860. . 


Berſchiedenes. Hinterlaffene Memoiren des Gene 
rolfientenant Mildner von Müblenbeim 154 a. B. — 
Berfammlung der lurheſſiſchen Handels- und Gewerbe · 
vereine 191. — Zum deutſchen Abgeorbnetentag 234, 
— feier zur Erinnerung an tie Schlacht bei Hanau 
307, — Stimmung, Bolfsverjanmlungen ſilt Exbles- 
wig · Oolſtein 326, 337, 389 B., 342 a, ®,, 819 B., 
350. 


Seſſen, Grofberzogthum. 


Erkrankung bes Grofiberzogs; Vefinden 60, 65, 67, 
— 73 ©. 79, 89, 86 ©: genden 86 ©, BU ©. 
89 9. — Beabfihtigter Aufenthalt deſſelben in Mainz 
76, 5 B., 89 #,, 97, 108, 118 B., 119, — An 
kunst deflelben in Mainz 120 ®,, 122, — Der Aufent- 
balt daſelbſt; Beſuche 129, 135, 144 B., 151 B., 155, 
156 B., 162, 162 B. 1655 ®, — Balbige Abreife 165 
B. — NRüdtehr des Großherzogs nach Darmſtadt 179, 
184. — Der Großberjog erlält das goldene Wlich von 
der Königin von Cyanien 195. — Der Grofiberiog 
in Pinz und Münden, Bamberg 269 B., 261 8, 
262. — Verlobung des Grofberzogs von Medienburg- 
Schwerin mit ber Bringeffin Anna 346 B. — Der 
Großherzog zum Fürftentag 226 B. — Bevorſtehender 
Bejuch der Königin ven England 234; Beſuch ter 
Königin von England 253 B. — Beſuch des Kaiſers 
von Deferreit und des Könige von Bayern 232. — 
Feier des Geburtetags bes Erſſeren 232, — Beſuch 
be& Kaiſers von Deflerreih in Mainz; Anrebe des Bis 
fchefe am benfelben 236 B. — Antwort des Groß⸗ 
herzegs an eine Deputation bes Darmftäbter Hülfs- 
comitös für Schleswig. Heolflein 338 B. — Nieker- 
funft ber Pringefiin Lubreig von Heſſen; Entbinbung 

Keglfter zur Mllgemeinen Zeitung. 16693. u 
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von einer Prinzefim DT, 96, 97, 98 2, und Rüdtehe 
derſelben aus England — Hrimtebr bes Prinzen 
rudwig mund Gemablin 149 B. — Prinz Alerander 
zeitweiſe beurlaubt 2 ©, 


Minifterium. Daſſelbe und beſonders ber Finam⸗ 
minifter zur Rammerverbandiung über bie Greillifte 
118 B. — UAngebliches Eutlaffungeneiuch des Finanz 
minifters ans Aulaß derielben 118 8, 


Hauptflabt. Piltung des Neferunzreins 15, DE, 
— Yalafıban 84. — Dank tes Kaifers von Oeſcerreich 
für den Empfang bei der Ginwobnerihaft 270 B. — 
Siadtiſche Danfadreffe am den Großberzog für deſſen 
Mineirtung auf dem Pilrftentag 257. — Die Feier 
tes 18. Oftober 270 B. — Berfammlung für Edles 
wig-Holflein 335. 


Inneree, Die Domänen 116. — Deren Ertrag 
156 B. — Das Redusipital, und tie Mainzer Pharr⸗ 
schulen; zwei Broschüren — Großdeutide Ber 
fammlung 135. — Nationalvereinsverfammlung 70 B. 
— Bollsveriammlung in Erbach 233, — Arbeiter 
verſammlungen 143. — Berbot einer Robert Blume 

ier 281 B. — Die angeblichen Scandale im Inoar 

denbaus zu Mainz witerlegt 2 B. 


Finanzen. Falſche barmftüdtische enſcheine, 
Eingulveniheine 135, 162, — 

Handel und Verkehr. Störnng der Rbeinichifie 
fabrt GL — Eieinerne Prücde Uber den Rhein zwiſchen 
Mam und Gaftel 56, 5 ®,, 89, — Rbeinſchifffahrt 
658. — Venitachtung einer neuen Gerwerbeertmung 
durch Induftrielle 216, — Polalgewerbevereine liber 
biefelbe 249 8, — Für Gewerbefreibeit und Freizügig · 
keit 258 B. 

Giienbabnen und Angelegenbeitem Petition 
ven Offenbach wegen Bau einer Eiſenbahn von ba 
durch ben Odenwald nad Württenfberg 30 B. — 
Staatsvertrag über cine Ciſenbabn von Siegen zur 
Main · Weſerbahn 58 B., 156 B — Die beffiidhe 
Ludwigebabngeſellſchaft und tie Zweigbabn von Alzei 
nach Worms 119 B., 122, 185. — Tenceſſien zur 
Erbauung 172. — Eiſenbahnunfall 232 B. 


Kirche und Eultus, Evangelifche Abtheilung. 
Evangeliſche Kircheuverjaſſung 41, 82, MB. — Petition 
ven Geiftlichen um eine Kirchenverfaffun 234, 2408, 
— Das Pattonateweſen 261. 


Karbelifhe Abrbeilung. Sirtenbrief tes Erz ⸗ 
biichofe v. Kettler Über die Schrift Schweſter Atelphe, 
ter Verfaſſer verhaftet 19 ©. — Hirtenbriei 67, 


Juſtiz. Strafprocehortnung; ermenerte Vorlage 
eines Entwneis berielben an den Landtag U — 
Belanntmachuma im Betreff ber Beſchlagnabme ber 
„Schrmeiter Adolyhe" 3 B. — Freigebung ber Abdvo - 
latut 802. — Berortnung, bie Erböbung der Advo- 
fatengebübren betreffend 234, — Ein Morb 267 a. 8, 
Unterſuchung wegen einer Flugſchrift 302 B. — Prefi- 
proceh 310. — Berweilung eines Abgeerdneten wegen 


Berleumtung bes Minifierpräfibenten 310. — Berur- ® 


theilung wegen Prefivergeben 323. 

Krieg und Kriegsweſen. Yubelfeier des zweiten 
Infanterieregimentse 172 B. — Entlaffung der Re 
fernen 33 B. — Verbot der Theilnahme bei Masten» 
zügen für bie preufiichen Dufifer in Mainz di, — 
Bundesinipectien 261. 


Aeußeres. Heſſen und der Hanbelsvertrag 54. — 
Keim Abfall von dem bisberigen pelitiichen und hans 
delspolinſchen ng. vor 8, — Staattvertrag 
fiber den Ban einer Eifenbahn von Siegen über Bieden- 
fopf nach der Main-Beferbahn 156 B. 


Landtag. Erſte Sammer Ausſchußbericht der 
eriten Kammer Über ben Hanbelävertrag 286, 288, — 
Der Verichterftatter über das Slirchengefeg 149 8. — 
Ausihußberichte 175. — Ablehnung von Beidhlüffen ber 

eiten Kammer 179, 185. — Beitritt zum Beſchluß 

ber RNevifion tes firen Etats 179. — Die ewanger 
liche Kirchenwerfaffung und bie erfle Kammer 183, 
185. — Berichte 2, 805 B. — Der Antrag, ten 
Beitritt des Grofiberzegthums zum preufischefrangüft- 
ſchen Santelövwertrag beirefienb 302, 311. — Eim- 
fimmige Vermeigerung bes Veitritts 305, 305 B. — 
Der Geſehentwurf, bie rechtliche Stellung der Kirchen 
und kirchlichen Vereine im Staat betreffend 304, 308, 


Zweite Kammer. Wiebereinberuiung 67. — Bor 
lagen der Regierung 82, — Die Aıeiguhfigungen GO, 
— Nachwahl 156 B., 1998. — Die a an 
beider Kammern 270 B. — Ausfchubbericht im ber 


- tags in Mainz. 
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Ammefieh 71. — Bericht Über Verfaffungsreform 
der ei —8 Kirchen 82, — Der ——— 
tie Ausübung bes Erziebungsrechtes in Bezug auf bie 
Religion ber Kinder betreiiend 199, 199 B. — Der 
Gejegentwurf über das Verbäftmift der Kirche zum 
Staat: Petition; Kammerverhandlungen 114, 116, 118, 
131, 131 ®., 196. — Antrag bezüglich ber Berjafjungs- 
reform der ewangeliichen Kirche, Diecuffien; Annahme 
des Ausichußantrage 104, 107, 108, 109. — Die 
Odenwald ⸗Eiſenbahn 82, — Drobender Conflict zwoſchen 
Regierung und Kammer 192. — Situngsberichte 72, 
HN 8 —— 18, 109 ®,, 136, 137 B. 

. — Interpellatien über den preufiich-fra chen 
Hantelsvertrag 73 B. — Bechluß für den ar 
franzöfifchen Hanbelsvertrag und für Beibehaltung des 
Zellvereins 184 B., 108. — Apamage imb Er- 
ziebungstoften für ben Prinzen Wilbelm 86 B. — Ber: 
tagung 88 B. — Iuterpellatienen wegen Giferrbabnen 
und der fleinernen Brüde bei Mainz 89. — Das 
Budget 92, 97, 131, 137 ©, 806 8, 211. — Ber 
ſchluh auf Forterhebung der Sieuern ehne Wieber- 
ertbeilung einer Bollmaht 176. — Die Penfionsan- 
ferberungen unter den Gtaatsantsgaben 102, — Die 
Eivillifte; die Echuld bes grofibergoglichen Hauſes 118, 
114. — Bericht des Finanznsihufles 175. — Br 
rathnuug bes Vreſigeſetzes und der Anträge hiezu 134 
B., 136. — Die Yeiftungen der zweiten Kammer 148 
B., 197. — Berhandſungen und Beichliffe zu ten 
Gemeindeverhältniffen 185. — Zur bäniichen Frage 
142, — Nemerlihe Bertagung 206 B. — Wieder— 
ſammentritt der Kammer 284 B., 297 B., 302. — 
Berichte 302, 204, 305 B. — Nachwahlen 304. — 
Sefegesentwurf Über verſchiedene Abänderungen bee 
Bereinszelltarifs 304, — Die Rechenichaftsablage über 
bie Finanzberwaltung 189759 315, 328, — Antrag 
für Schleswig · Holſtein und Prinz Friedrich von Auguſten · 
burg 830 ®,, 332 B., 334. — Budget 321, 323, 
3236. — Adreſſe wegen Schlemoig-Bolfteins 356. — 
Bine um Vorlage eines Geſetzentwurfs Über Gewerbe 
freißeit und Freizügigfeit 353 9, 


VBerfhiebenee. Das Schleoh zu Offenbach 278. 
— GEeſchenk der Kaiferin von Rußland an das Mainzer 
Seminar 76. — Abbaftung des henrigen vierten Juriſten⸗ 
Zu bemielben 150, 187, 289 8., 
243 O, 245 B., 246 B. — Tagesordnung bes beut- 
hen Yuriftentags 197. — Nachteägliches zu demſelben 
aus Berlin 360. — Der deutschen Jurifen mißver⸗ 
Nandener Beſuch in Darmfladt und Deimonftration 241, 
241 B., 243, 244, 245 B. — Proteft des Mainzer 
Semeinberatbs gegen die Sefuiten 305 B. — Unter 
fügung des Statfers von Defterreich am das römiich- 
—— ige Mainz * — Geſchent des 

aiſers von Frantreich an das römischgermaniiche Mu ⸗ 
ſeum 204 B. — Arbeiscinſtellung von Buchdruckerei⸗ 
gehütfen 204 B. — Zur großdentihen Verſammlung 
in Frautfurt a. M. 308. — Die officielle „Darm⸗ 
Nücter Zeitung” über die Bundesreſorm ohne Preufen 
240 B.; über Die Rejultate des Fürſtentags 261 B. 
— Turufeſt in Bingen 248. — Die Stimmen ber 
veffe für Schleswig ·Holſtein 326. — Die „evange · 
liſchen Gonferenzen“ zu Gunften ber beutichen evangc- 
liſchen Kirche in Schleswig 282. — Bom Mainzer 
Arbeiterbild in" 298. — Berfammlungen und 
Etimmung für Eıhleswig-Pelftein 332 ®., 334, 355, 
— Ausfict auf einen deutſchen ftatiftiihen Congreßt 
340 a. B. 


Seſſen⸗Somburg, Landgrafſchaft. 
Kunfiberiht 229, 


Homburg v. db. 9. Die Saifen; hehe Gäſte 146; 
Beſuch a. — — Fa bes Könige 
von wern 246 ; ber mergeſangver · 
eine bes Mainihalo 253. * 

Oitſcher, Dr. v.,‚ Dombelan, Geheimerath, ſcheidet 
aus ber erſten babiichen Kammer 61. 

Hoberg, KASERNE von Breslau 80 B.; Be 


richtigung 86. 
obrecht, Oberbürgermeifter von Breslau 86. 
oefel, Blafius, ehemaliger 5*— ber Wiener · 
Meuſtädter Militärafademie, Veteran ber Kupier- 
—— Bit 268 Ben 
ofer, reas. Zur Famili I elben 291. 
$elimann, großb. heſſiſcher —— 216. 
os Sertionsrath, ſcheidet aus dem Staats ⸗ 
dien 
Hofmann, Dr., Hofprediger zu Berlin 77 B. 
Hobenzollern-Sigmaringen, fürft v., % 5, 
80, 83, 84, 85; berielbe zum da nach Chalons 
233 B.; deſſen Miſſien; beffen —X und Reije 
4 
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nach Berſin 244 B., 249; berfelbe und Mardeie 
Bench 247. . 
Helgenderff, Profeffer ber Rechte im Berlin, deſſen 
politiiche Angelegenbeit 220, { : 
Holzapfel, tefianirter Präfivent tes Lünigl. preufi« 
ſchen Appellaniensgerichts in Rauber 115 B., 120, 
Sompelb, Graf, fünipl. bayeriſcher Gelanbter in 
Tuben 38 ©, 39, dO B.; deſſen Nüdlebe nad 
Arben; Aufſchub ter Rüdtehr 59 ®., 64 B., 69 
8. 74. 
Hooter, Jeſeph, Oberbeieplsbaber der Petomacarmee 
62 


Hope, Rear» Admiral 42 B.; derſelbe engliſcher Ar 
miral, ftirbt 270. j 
Horn, Oberpräfident von Peſen 6, 9; tefien Dienf- 
verbältnifie 146 B., 150; deſſen men Ent 
loflung und teffen vom vpreußiſchen @efandten im 
Lars keitifirtes Schreiben 148. 

Huber, Fertinand, Hirt 28. 

Huber, 8, A, Profefier in Wernigrote 106; nen 
erwartetes Votum beffelben in der Arbeiterfrage 150. 

Huber, Alfens, Dr.z befien Berufung als ordentlicher 
Profeifor der allgemeinen Geſchichte mach Iunsbrud 
23», 

Huber-Saladin, ichweizeriicher Hauptmann, 40, 44. 
Hübſch, Heiurich, großh. badiſcher Oberbautircher, 
fickt 05 B.; Beertigung IT, : R 
Hudien, Sir Jauſes, englischer Gejandter in Turin, 

veiien Nüdtritt im ben Rubefiand 223, 260; deffen 
Abderniung ans Turin 226, 305; jein jernered Ber» 
bfeiben in Italien 228 B., 253 B.; Abſchied von 
Turin 278, u 
Humpbery, Alderman John, früberes Mitglied tes 
engliicben Unterkaujes, ftirbt 275. , 
Huneltfiein, Dtto, Fteihert, Bogt v., löuigl. Baye- 
riſcher Generalmajor, deffen Verſetzung in Rubeftand 


3», . : 
Huntlv, Charles Gorten, Margnis v., flirbt 265. 


Hufen, Armand, deſſen Wahl zum Mitglied ber 
franzöfiichen AMadenie dd, 


Lu J. 
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107, 120, 258, 327 9., 352, — Vebentüches Er- 
Franten Lord Eigins 394 ®,, 335, 837, 944. — Delle 
Ted 349, 357. — Lerd Elgins Nachfolger 337, 338, 
34. — Gin Officialbericht Über ven Zuftand Mittei- 
indiens,; Baummellenbau 58 ®, 120, — Der Baum 
wellenbat in Indien und feine Zulunſt 21 B., 203, 
808. — Eine Baummellenreinigungsiacterei 80 a. B. 
— Der Baummwellenbezirt Berar 2383. — Die inbor 
bratiiche Regierung entjagt aller Einmiſchung im tie 
Geltangelegenbeiten ber einbeimiidhen Religieneinfütute 
107, — Eontrovers pwiſchen Brabmanismus und Chri⸗ 
ftentbum 173. — Die Verteilung mit Perfien 204, 
253, 257 3. 281. — Tas Berbaliniß zu Aſghaniſtan 
253, 257 B., 281, 204, 299, 308. — Dandelebertrag 
mit ben König von Ava 17, 80.0.8, 107. — Zur 
nahme des Tlecbaus in Yırbien 183, 204. — Wiflene 
ichaftliche Erpebitionen 354. — Neue intijde Rupien 
25. — Die Hinbmeittwe und die Vielweiberei ber 
u 268 B. — Die meue Statt Gaming 120. — 

ge für die indiſchen Altertbümer 204. — Furcht ⸗ 
bare Hige; Heuſchreckenſchwärmme 120. — Die Ber 
legung Der Hauptſtadt 344. — Die Veit in ben Em- 
berbunds 143 B. — Zurische Boten gemifchten Inbalıs 
1418, 215 B. — Imbuftrienueftellungen 308. — 
Die Verlenfiiherei von Ceylen 170, — Ein Eaper- 
ſchiff ter ameritaniichen Conföderirien im ben inbiichen 
Gewãſſern ZZ — Angebliche Gefangennehmung des 
Nebellenbäuptiings Firos Ehbab 37, WB. — Br 
feitigung eines Nebellenbäuptlinge 73. — Angebliche 

angennahme Nana Sahibs 215 U, 2178, 218, 
232, 233, 249, 268 B., 3ITB. — Zu tvefien Ges 
fangeunabme 227, 246. — Wiberruf 278 B. — 
Gerichtliche Enticheidung über Nicptisentität 294, 290. 
— Berurtbeilung eincs Rebellen 143. — Rebolutior 
näre Propbezeiungen 349. — Unrube ber Dichintiabz 
Gerücte von Unruben in Ava M ®,, 73, 144 B., 
204. — Gränzunnuiben 83 ®., 354, 357, 3628, — 
Anhand in Labore 347. — Plilbende Lage des Landes 
338, — Die Grundbeſitzverhältniſſe in Intien 141 8. 
— Der Finanzminister in Calentta und bie Einlemmen · 
fteuer 73. — Die Finanzplane 80. ®., 98. — Das 
inbifche Yubget 151 ®,, 154 B., 161 B. — Ein 
weihung eines Denftmals jür die 1857 ermorbeten Eng» 
länder EB, — Abſchaffung des Thuggeedepartemente 


- 251. — Die Statt Galcuttı 282. 


Yablonewela,. Tbereje, Fürſtin; Nelrolog Gd B. 

Jadſen, Siteucwall, General ber Konforerirten, 
flirbt 151 B.; zu deſſen Ted 152, 169 B.; beflen 
fegte Augenblide 157 ; über deſſen Vebenslauf 170 8, 

Jacoby, Jobann, Dr., preußiicher Abgeordneter; 
defien Wahlrede in Berlin 322; Auflage gegen den⸗ 
jelben wegen Aufreizung zum Umſturz der Berjaffung 
umd wegen Hochverratho ꝛc. 348. . 

Jacoby, Königlich preußischer Negierungsratt; Dies 
eiplinarumteriucung gegen benjelben 354; defien Ver- 
ſehung nach Liegnig 357; beffen Brief an ben Ge 
beimeratb Engel 363, 564, 

Jacoby, Leuis, Kupferſſecher 857 B. 

Janiſch, Abgeordneter, ſitbt & B. 


Japan. 

Gerücht von Ermordung des Rigenien 3B. — Der 
pofitiiche Horizent umbüflere 92, — Nachrichten aus 
Japan; die Vorgänge in Jeddo 49 B., EI B., 7, 
79 8,, 92 ®,, 106, 108 ©, 16 ®., 198, 228, 
224, 268 B., 282, 294, 24 B., 295 B., 802 0. B.. 
310 2., 311, 327 B., 330 a. B. 339 B., 310 0. B. 
357 8. — Rückehr der europüiſchen Geſandtſchaſt; 
teren fefortige Amtsentiegung 124. — Die eungliſche 
Geſandiſchaft in Iebto im tie Luft aehkrengt 5. — 
Das engluͤche Geſchwader in den dincfiichen Gewäſſern 
nadı Jeddo 117 B., 294 B. — Anlumit ber weſtmächt · 
lichen Geſchwader wor Jeddo 150. — Die englüichen 
Genugthuungsferderungen 164, 178 a. B. — Der 
drobende Serien 178 0. B., 22082. — Zur Lane 216. 
— er Nee einen Mord an einem Engländer 
231, 234, 242 B., S1 2 — Anordnung der Aus 
treißung der remten 294, 246, 251 ®., 309 @, 
332. — Seegefcht zwiſchen Engländern und Japaneſen 
261. — Zuchtigung eines japaneftihen Feudalherru 
durch eine franzöfilce Wlettemabtbeilung 277. — Der 
Auobruch ber Feindfeligleiten 296 B., 323. — Be 
ſchiechung ven Kagoſima 306. 


Jaauemond, itafieniiher Senator, firbt 339. 
Jebb, Sir Yeibua, großbritanniicher Generaf, ſtirbt 181. 
Jerufalem (. Tikrte). 

Indien. Engliſches Oft- 


Ter Generalgouverneur von Dftindien 50 B, — 
Defien Reife ben nordiweftlichen Provinzen 80 a. B., 


Eifenbabnen. Eiſenbahnbauten 107, 173, 3628. 
— Die bengalifche Eiienbabn 34, 308. — Die Eiſen⸗ 
bahnverbindung von Galcntta mit dem Mutlab 120. 
— Die Penbichabeilentsbn 139, — Eröffnung der 
Bhore Ghaut Raitway Inchine 143 B. — Keloſſaler 
Plan zur Verbindung des indischen und rufjiichen Eiſen⸗ 
babnſyſſemo 154 B. 


Telegraphen. Verlängerung ter Linien bis zur 
Rerdweſigrünze DB. — Die Telegrapfenjührung 
längs der Hüfte von Melran 154 8. 


Dampffchifffahrt. Einrichtung wöchenilicher Fahr ⸗ 
ten zwischen England und Beben 178. 


Krieg. Die Beolefligung des Hafens von Bombay 
173. — Epprvition gegen tie Sitanis 312, 352. 


Tefinitives Aufgeben ber indijchen Marine 161 B. 


Ichnfene, 3 D., englischer General, ſtitbt 286, 

Jona, Luigi, Biſchef von Mentefixseone, firkt 343. 

Jeniſche Inſeln dj, unter Großbritannien bie eng · 
liſchen Vefigungen in Europa), 

De 1’Ile, deſſen Aufenthalt in Mom um Meier 
bungen zu bem gegenwärtigen franzöfiichen Fimanz- 
minfler 87 8, 

Iſturiz DL 

Iuarez, ber Präſident von Meyilo; Biegraphiſches 
172 8,1780. B. 

Jungen, gebeimer preuſfiſcher Meticinalrat, Director 
des Hinitums fie Ebinurgie und Augenbeiltunde in 
der Charitö; defien TOſter Geburtstag 170 ©, 

Yurien de la Graviere, Admiral, kehrt mad 
Frantreich zurlid 38. j 

0) 


KR. 


Ralibe, Profeffer am ber Alademie ber bildenden 
Künfte in Verlin, fiirbt 952, 

Karolyi, Graf, f. 1. Gefambter in Berlin; beffen 
Berbleiben bafelbft 102, 

Bereit Ludwig, ui. ar 245. 
atbolicismus, bie Gründung einer Tathefi 
Univerfität 859 8. 2 .. 

Kellersberg, Freiherr v., neuer k. k. Statthalter 


Kem — Lan 


für riet 148; Ovatienen und Cympatbi 
— En ws j mn. 
empen, v,Lt ifter, früherer 
Öfterreichticher —SS—— 33 
Kerſt ing, kurfürftlich beffiiher Geheimer Yufiizratb, 
Richt, Okkrlinbetgerihterutp, Sans 
iecht, an ‚gan 
u banpimanm ven 


Kielmannsenge, Gräfin, Freiin v. Stein, 

ftirbt 15; Nefrolog 19 B. * 

Kilian, Geheimer Medicinalrath, Profeffor der Ge⸗ 
—— in Benn, ftirbt 222 B.; Nefrologiiches 

Kirhmann, d,, königlich preufiicher Viceprüſibent 
bes Appellstionsgerichtes in Natiber 88; ve zus 
geſagte Wiedereiniegung 162 8, 

+ —— GR. 
fofe, Karl Ludwig, Gejchichtſchreiber in Dresden; 

2 — 8 
nabp, Rr., Dr., Vrofeſſor ber Technologie in 
Miündeu; Entlefjung ans bem Se Cha 

- tienft * f 
mobel, Auguſt, Profeffor ber Theologie in @ichen 
fürht 150 6 — 

Anobland, Eduard, bni i 
— alich preuſiſcher Baurath, 

Kuoll, Albert, P., Aapuziner, Dogmatiter, ſtirbt 106, 

Ködty, Hroftſſer Dr, deffen Berufung nad Heitel- 
berg 214 B. 

a Julius v., zo. fürbt 281 ©. 
olomwrat, Leepeld, Graf, k. 1. Feld lieute · 
nant, flirbt 84. ——— 

Köntgsega-Anlenderf, Graf Zaver zu, Standes · 
berr in Württemberg, Magnat in Ungarn, LEE 
Kämmerer sc, flirt 197. 

Kopermizki, ꝓoluiſcher Inſurgenteuchef 229. 

Kopf, 3, wilrttembergiiper Bildhauer 105. 

Körmerefirier in Harburg und Ludwigeluſt (f. unter 
Hamburg) 218, 245, 246, 252 ®, 

Körner, Theedor Körner, ein Vorbild für Deittfch 
er und Zünglinge,“ Feſtgabe zur Körner 
eier i 

Koſchitzti-Lariſch, Carl v., Rittergutobeſi 
Groß · Wellowitz bei Tarnewi —— * 

Koſſuth, neue Ylane deſſelben 148. 

nt —— Oberburgermeiſter von 
zerlin; Hand am denſelben 5; Ehrenbilrger- 

f brief * * 199. ME 
riegt, Profeffor, Archivar am Franlfurter 
archiv 91, 90 B. 7 = ge 

Krupp’icer Gufitabl 38 8, - 

ſKrudzewoli, polniier Infurgentengeneral: beflen 
Berbaftung und Proceffirung in Srafau 109. 

Auczlomwsti, zeitweiliner polniſchet Bandenflibrer, 
angeblich wieber in ruſſiſchen Dienften 168. 

Kuczunsti, f. k. Landesgerichtsrarb in Lemberg; 
Meuchelmord an demielben 307, 308, 309, 811, 
319, Erllarung ber polnifhen Nationalregierung 
fiber den Mord 308; Beerbigung 310; die „Prada“ 
über deuſelben 321 a. B. 

u u oerg Longendebt, Freiherr v., Präfitent, irbt 


Kurzer, Dr. W. u, fit g B. 
Kutzkowski, v., General ber Pforte, ſtirbt 138, 


8, 


Labaneif, Fürit v., faiierlich ruffijcher Geſandter kri 
ber Pforte; deſſen Entlafiung 95. 

Pacordaire, beifen Teftamcnt umaefloßen 3, 

Lafarina, Jeſerh, italieniiher Staatorath, Wice- 
präſident der italienfiden Abgeordnetenfammmer und 
Pröfirent des Nationalıvreins, firbt 252; Leichen. 
begängniß 253. 

Lamartine, frau v., Semablin des Dichters, ſtirbt 
143; Eonvolation tes Kaiſers Napoleon 144; Bio 
graphiſches 147. 

Landoronsti- Brzezie, Earl, Graf v., 1. f. Oberfts 
fümmerer, Oberitboftbeatertirector x., Mirtt 188, 
Langenburg, Leepeldine, Ritritin zu Hohenlohe: 
Langenburg, geberne Priugeſſit wen Baden, bereit 

Entbindung von einem Prinzen 258 B. 

Laugiewicz, Marian, General der polniihen An- 
furgenten 68, 71; Biographiſches, Ebarakteriftiiches 
69, 75, 76, 83; deſſen frliberer Aufentbalt 87; 
Berichte Über denſelben und feinen meibfichen Adfu ⸗ 
tanten 78, 79, 80, 88, 90 8,; deſſen Uebertrin anf 
önerreichiiches Gebiet 82; Medhtfertigung deffelben 
100; beifen Befangenbaltung in Kratau, Internirumg 


Libert von 


Lan — tip 


RI, 83 B., 86, 88, WB.: nad Tiſchnewitz (Mäb- 
ven) & ®,, 97; deſſen Fluchwerſuch 120, 122; 
'beffen Meberfütrung nach Iolepbitatt, Aufenthalt 126 
®,, 138, 142, 155 ®, 177, 205, 274; befien 
Enticffung aus tem preufilhen Verbande 247. 
Lanstomne, Lord, Marquis, v., firbt Ab ©; 
Netreleg 36, 37, 2 P.; als Mäcenas 44 8, 
Lapinati, pelniicher Oberſt, Cheſ ber englüich + pol- 
nitchen Erpeditien; Scheitern dieſer 106, 174 8; 
beſſen Weageng von der Erpebitien und Aufenthalt 
in Kopenhagen 160. i 
Zaffalle, Dr., deſſen Preceß wegen der Schrijt: 
Aeber den beſeuderen Zuſammenhang der gun 
wärtigen @ejdichtsperiobe mit der Idee tes Arbeiter 
ftantes;* zu viermematlihen Gefangniſt verurbeilt; 
wieterheft derurtbeilt zu einem Menat; ber Preceß in 
der Berufungeinſanz; Emturtbeif 19, 21, 113, 281, 
288 B., 205; polizeiliches Vergeben gegen denfelten 
in Solingen 274, 310 B.; berfelte und der beutiche 
Krkeiterverein 112 B.z (f. ferner: Deutſcher Arbeiter» 
verein); Stizze Über benfelten 118 u ®.; deſſen 
Rede in der Arbeuerverſammlung des Mainganes 
zu Franfjurt a. M. 142, 144; Laßalles Berbaftung, 
Unterfugung wegen Oechverraibs 329 B. 
Lauberdale, Graf Etlber Admiral Sir Antheny 
Moeitlant), ſſirbt 88, 
Lauth, Proicfor, Aeghptelege 298 B. J 
Fand, Geheiner Cemmercientotb zu Trier, Präſident 
des Dandelegerichte daſelbſt, Mitglied des preufnfhen 
SHerrenbanfet, ftirbt 38. j 
Caunapy, piementefiicher Geſandter zn Berlin, lehrt 
dehin zurlid T — 
Lawrence, Sir John, großbritanniſcher General. 
beſſen Ernennung zum Biceldnig ven Indien 337, 
838, 839, 340 a. B, 316; befien Reiſeantritt 346 B. 
Lepohomsti, Graf, ehemaliger Laudbete UI B. 
Lech, Ichannes, Pildbaner, Nefrefeg 203 9. 
Leeten, vd. d., preußifder Abgeordneter und Haupi - 
mann a, D., ehrengerichtliche Unterſuchung gegen 
benfeiben 94. 
Tchmann, Dr.. firt 8 B. . 
Lelewel, pelniſcher Infurgentenchef 95; derſelbe in 
Lublin 243; deſſen Niederlagen und Ted 256 und 
257, 
Lemde, Lutwig, Dr., deſſen Berufung als Vrofeſſer 
der neueren Sprachen und Literatur nach Marburg 


m». 
Leopoldiniich- Eareliniiche Alademie; teren Eit zu 
Dresden; Cars Präfident; Beitrag des Königs von 
Sachſen 22; weitere Beiträge 343. 
Lerhenfelt, Freibert v., bayeriicher Abgtordneter, 
beiten Dantſagungoſchreiben an feine Wähler 180; 
dejien Ertlärumg über feine Ammelenbeit bei der Nitem- 
berger Abgeert neteuverſammlung (fiche dieſe Ber» 
ſammlung sinter Bayern „Beridiedenee”). 
Leise, Möniglich bayeriſchet Oberfſlicutenant, beiten 
Ernennung zum Bunbesmilitär - Bevollmächtigten 
1% B. 
Leute, Emanuel, Düffelverfer Maler 159; derſelbe 
nad Amerita 252 DB. j ß 
Levis, George Cornewall, Eir, engliicher Kriege 
minifter, ſirbt 106 B.z Biegrapbiſches 107: Beis 
tungen und Unterhaus über defien Ted 107 B.; 
Netrofoge 108, 112; vefien Berluft für England 112; 
beffen Unterfüchumgen über die Hanbwilrbigfeit ber 
römischen Geſchichte 102 B. 
Fewinsto, Iolerb, vom Hofburatbeiter, deſſen äfte- 
tische Vorlefungen zu Gunften tes kranken Dichters 
Dtto Ludwig in Dresden 115. 
arabis, Oberſt, Director ber tedh- 
niſchen Angelegenbeiten tes üÖfterreichiichen Licyt, 
teffen Austritt 300, 


Zichtenftein, Fürftenthum. 
Das Fürftentbum 230 B. — Etatiftiiches 205. — 


Eröffnung des Landtags zu Vaduz 7, 208. 


Vieberorb, Banquier im Leipzig, befien Procef und 
Freiſprechuug 139. 

Liebig, Freibert v., Profeffor der Chemie in Minden, 
a. ſachſiſche DOrbensverleibung am benjelben 
199 


Piel, ©, bayeriſcher Generalmajor und Berellmädh- 
tigter bei der Bunbesmilitäccommiffion, befien Er ⸗ 
nennung zum Kriegeminiſter 58 B., 59 8, 619%; 
beffen Eintreffen in München 89 B. MO B.; öfter- 
reichiſche Orbensverleibung am benfelben 181; deſſen 
Geiunbheitsjufand 206 B.; flirht 220; Begräbuif 
222 8.; Refrolog 309 8. 

Lindner, Caroline, Echanfpielerin, firkt 269. 
Lipimnski, polniicher Imjurgentenführer 95 B. 


Lip — it 
Lippe:Detmold, Fürftnihum. 


Des Fürften Ausbleiben am —— 286 B. — 
Berbot eines Vereins der rtei 155 B. — 
Lerbet von Berjammlungen in firchlichen ne 
beiten 1856 a, B. — Einberufung des Landtags 320, 
— Antrag für Schleewig · Holſtein 359 8. 


Lisznay Kälman, ——— Dichter, deſſen Ber 
erdiguug in Peſth SD DB. 
Liszt, Franz, weimariſcher Kapelldirector 74, 98, 118, 


Literatur und Kunſt. Abbi X.. le maudit 
3548 — Acta Sanetorum, Wicterabtrud 
terfelben M B. — Alberi, Relazione degli 
Ambasciatori Venti al Senato durante il se 
eolo deeimosesto, Firenze 1863, 146 B. — 
Alberts Photographien nah Kaulbachs Garten 
ter Reformation 48 B. — Album bes Titerari» 
ſchen Vereines in Nürnberg für 1863. 110 8. 
— Altdeutſche Biteratur 2898 — Althaus, 
Jultue. Sociale Bilder aus England. inbu 
1863. 148. — Amari, Michele, I Diplomi 
arabi del R. Archivio Florentino Testo ori» 
ginale con la tradnzione Jittrnle e illustra- 
zioni. Firenze 1868. 90 B. — Auna, D. 
A., a Ladys visit to Manila and Japan 1863. 

272. — Ansted, Prof. D. T., the Jonian is- 

lands in the year 1863, Leudon, Allen 1869. 

302 0.8 — Arneth, Alfred, Witter v. Maria 

Therefia's erfte Negierumgsjabre, Wien 1863. 50 

B., 51 8 — Arnolde Motel zur Schillerfla- 

tue in Berlin 87 a. B. — Arnold, Dr., fr. A. 

Wolf in feinem Verhäftniffe zum Schulweſen und 

zur Päbe gt 2 Theile. Braunſchweig 1861 und 

1862, 2118. — Audley, Lady, Secret 96. — 

Avé⸗Lallemant, das deutsche Gaunerthum. 4 Bde. 

115 0. B., 117 B., 118 B., 119 B. — Bache 

Matthäus. Paffion 110 8. — Band, Otto, Worte 

für Welt umd Haus. Leipzig 1863. 39 a. B.; 

deſſen Alpenbiſder; Schitverungen ans Natur und 

Leben in der Alpenweit. 2 De. Leipzig 1869, 

248 ®. — Baring-Gould, Sabine, Ireland, 

its scenes and sagas 360. — Barrad, Dr., bes 

Teufels Retz 28658, — VBartolini, Hauptmann, 

defien @efchichte feiner Geſangeuſchaft in Ruffland 350, 

— Banr, Dr. Epriftian Ferdinand, Kirchengeſchichte 

tes 19. Jahrhunderts." Heransgegeben von Ednard 

Beller 1862. 102 B., 18 A, — Baur, ®., ter 

Rärtiiche Haushalt Tübingene. Tübingen 1863. 205 

® — Bedler, Vernbarb, Paffalle und feine Ber» 

Hleinerer. Frankfurt a. M. 1548. — Bedford- 

Pim,R, N. Commander, the gate of the Paeifie, 

London. Rceve 70. — Bemmel, €, v., Rerne 

trimestrielle. 10. Yahrg. 1863, Brüffel 608. — 

Berghaus, Profefier, Briefwechlel zwiſchen Ale⸗ 

zander v. Humboltt unb Dr. Berghaus. Yeipzig 

5 B — Bernbarb, Dr. Julius, Refehand» 

buch durch MWilrttemberg und bie angrenzenden Yän« 

ber ter Nachbarſtaaten. Stuttgart 1863, 244 B. 

— Bernharvi, Th. v., Geſchichte Rußlauds und 

der europãiſchen Potitit in den Jahren 1814—1831. 

Leipzig 334 B., 395 B., 396 3. — Berthelot, 

Marcelin, Chimie organique ſondée sur In syu- 

these. 2 Vol. 2828 — Benle, M., die neuer 

fen Forſchungen und Entbedungen auf dem Boten 
ber alten Qultur. Carihago von 4. 9. 25 ®,, 

258, 347 B. — Bianchi und Gräfin Alfieri 

über Graf Cavenr 144 B., 145, 145 B., 148 B., 

149 B., 151; ſenſtige Literatur über benjelben 

114 B., 145. — Biermann, ©, Prof, Ger 

ſchichte Des Herzogtbums Teihen 133; beflen Starte 

det Landes ch ver Enns in feiner Geſtaln und Ein- 
tbeilung vom & bie 14. Jahrh.; bifterifhtepogra- 
phiſche Matritel nebſt einer Erläuterung zu chiger 

Karte. Herunsgegeben vom Linzer Dibeeſan ⸗Kunft⸗ 

verein 160. — Birlinger, Dr., Augeburger Dia» 

lelt. Heramegegeben von der k. Academle per Wiffen- 

ſchaften 161. — Blomfield, Alfred, D. D. 

Bishop of London, a Memoir of Charles James 

Blomtield, Bishop af London, edited by his 

son, 2 vols, London, Murray 115 a. 8. — 

Bod, Dr. Fr., ber Tronleuchter Kaiſers Friederich 

Barbaroffa im karolingifchen Dünfter zu Aachen und 

bie formperwandten Lichterfronen zu Hilbesbeim und 

Gomburg. Aachen 1863, 214 B. — Boden, 4, 

Leſſing und Goche. Leipzig und Heidelberg 1862, 

—* ®.; * ne - —— ton —— 

tten zu Leſſi ndenten usgegebenen 

Briefe von und an Ehe Keimarus 183 B. 2119, 

— Böhnrer, f. Dillinger. — Bötticher, Karl, 

Bericht Über bie neueſſen Unterfuchungen auf ter 
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Alttopolis zu Athen. Berlin 357 8, — Boifieree, 


Sulpiz, Lebensbelhreibimg L umd & Db, Statt. 
gart 1862, 44 B., 4 B. — Bonconfpanni, 
Don Baldaffar, die Boncompagniſchen Hanbfchriften, 
geſammelt zum Behuf einer Gedichte der mathe» 
matischen Wiffenfhaften TB. — Boncompagni. 
le pouvoir temporel du Pape 34. — Boner, 
Charles, vie Tbiere des Walter, Deutſche Ausgabe, 
Leipzig 1862, 48 ®. — Booth, John, Epigrams, 
ancient and modern. London, Longman 85. — 
Borghi, Cavaliere, Über die italiemſche Marine 
450.8. — Borgnet, Ad,, prof. & l’aniversite 
de Liter, Histoire des Belges à la fin du XVII. 
sidele II. &d. Bruxelles ıt Paris 1861—1882, 
698,708,18,729— Bonillier, Au- 

ıste, Essai sur l’histoire de Ja civilisation en 
talie. Paris, Dentu 32 — Braun, Julius, 
Dante Aligbieri. Die Hölle, Fiir das deutſche 
Bolt bearbeitet. Berlin 1863. 02 8. — Brebm, 
U. F., Ergebniffe meiner Reife nad Habeih im 
Gefolge des Herzogs von Coburg. Hainturg bei 
Meißner 1863, 234, — Brooks, Charles, the 
Jolsiad; a rg re poem from the 
—— = * A. Kortum. Flüladelphia and 

ndon, Teubner 273; deſſen Ueberſeßung des 
„eitan” von Jean Paul zur Jean Paul-Feier. Son- 
ten, bei Teubner 98. — Buffalmi’s Plan ber 
Statt Rom 328 8. — Burckhardt, Eduard, 
Dr., Seibftvertheitigung von Fr. Ludwig Jahn. 


‚Leipgig 1863. 6 B. — Campbell, John, 


Mayor-General, a personal narrative of thir- 
ten years service amongst the wild tribes of 
Khordistan for the supression of human sacri- 
fie. London, Hurst and Blackett 321. — Ca- 
rey, M. L. M., Four Months in a Dahaböch, 
or narrative of a winters cruise on the Nile 
217. — Carlyle, Th., Dias Americana in nuce 
217; deffen Geſchichte Friedrichs d. Gr. Lu. L Br. 
64 B. — Garnots und Bonapartes Revo 
lutionirung der Heerftellung und der gamen Kriege 
weife 158 B., 159 B., 160 8. — Tarriöre, 
M,, Gott, Grimüth und Welt. Alte und nee Dich» 
terworte aus Morgen» und Abendland, ımit Erläu 
terungen. Ciuttgart 1863. 90 B.; berielbe: bie 
Kunf im Zuſammenhaug ber Kulturentwidlung und 
bie Ideale der Menfchheit, Bo, L Die Anfänge 
ber Rultur und das orientafifche Alterthum. Leipzig 
1863. 195 B. — Carus, C. G., Gocthes Be 
deutung für umfere und die fommente Zeit. Wien 
„1863, 193 a. 8. — Chalmers-Morton, John, 
the Prince consorts Farms, An agrienltural me- 
moir. London, Longmun 68 8. — Chevalier, 
Michel, Über umd gegen den Patentfgug 101 B. — 
Ehroniten ter deutſchen Städte vom 14. — 16, 
Yahrhundert; die Chroniken ber fräukiſchen Städte. 
Br. L Nürnberg. Leipzig bei Hirzel 1862 190 8. 
— Clark, W.G. and Giover, J., the works 
of William Shakespeare, Cambridge and Lon- 
Jon, Macmillan and Comp. 1863. 217, 209 a. 
8. — Codex Sinaitiens 1%, 235 D,; An 
geiffe anf beufelben 72 a. B. — Codex Vati- 
canus, herausgegeben von Dr. Heidenheim 126, 
173. — Colenso, J. W., Right Rev. Bishop 
of Natal, the Pentateuch und Book of Joshua 
eritically examined. 4 Mil. 29,2 ®, 
175. — Cowden-Clarke, Charles, Slıake- 
speare characters, chiefly subordinate. London, 
Smith 279 a. 8, — GCumming, Dr., bie Be 
fimnmmg der Nationen 861 ®. — Daniel, 9.4, 
Dr., Handbuch ber Geographie. 3, Thl, Deutſchland. 
Stuttgart 1863. 198 B. — Daniels, Dr. U, 
die Neformacte des deutschen Bundes 294 B. — 
Degen, L., beffen Wert iiber ben Spitalbau 52 B. 
— Despatches from Commodore Wilmot re- 
—5* his visit t0 the King of-Dahomey in 

sc. 1862 and January 1863. 185. — Deutidhe 
Literatur in England 2 B. — Deutih-ortho 
graphiſche Frage, Stand berfelten 314 B. — 
Deutfhe Kartenwerke über Polen und Ruß 
laud 67 B. — Deutſche Gefcichts- und Alter 
thumsvereine, der Gefammtverein berfelben 141 ®, 
— Diekel, Softem ber Stantsanlchen 271 B. — 
Dittmar, Wilbelm, Dr., Aventinus 55 8, — 
Dillinger, Lv, Studien zur Geſchichte bes Papft- 
thums; die Papſtfabeln bes Mittelalters, ein Dei 
trag zur Kirchengeſchichte. Münden 1863. 158 B., 
174 8. — Döllinger md Böhmer, über das 
Reichtarchid in Münden 310 a. B. — Donner, 
2 2 GG, beffen deutſche Weberiehfung bes Sopho- 
fies, a und Heidelberg 1863. 351 B. — 
Doran, ‘, Their Majesiies servants, or 
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-Annals of the english stage, from Thomas Bet- 
terton to Eıimond Kean. London, Allen and 
Comp. 1863. 333 B. — Dubil, Vera, Mib- 
vens allgemeine Geſchichte. Til. II. Prünz 1863, 
332 8. — Dunder, Mar, Geſchichte des Alter- 
thums, 4 Be, 272 B., 273 B. — Übertv, 
—5* Lorb Byren. Eine Biogtaphie. Leipzig 1862. 
B. — Edarpt, Ludwig, Sokrates, ein Trauer 
fpiel 318. — Engliſche iteratur, einige neue 
Erſcheinungen derſelben 329—331 B. — Estado 
eneral de In Armada, neu erfchienenes Wert 
Über bie ſpauiſche Kriegemarine 35, — Epel, 4. 
v., und Wagner, 9, Reifen im bie Steppen 
und Hochgebirge Sibiriene, Leipzig 859 B — 
——— bdeutſche Ausgabe von E. v. Prefr 
ente, Gedichte der drei erften Jahrhunderte der 
Hriftlichen Kirhe U B. — Ferrier, Gabriel, 
die Wahlen 321 ®. — Fichte, I. D., Licht 
ſtrahlen aus Fichte's Werten und Briefen 365 B. 
— Firlomwitih, Abrafem, Sammlung karaiti- 
ſcher Handfchriften; teren Aukauf durch bie ruffiiche 
Negierung 34 ® — Birke, |. Schäbo- Bereit, — 
Firmenih-Rihark, I. M., Prof, Gerima- 
niens Böllerftämme, Grfte Lieferung des Anhangs 
82. — Fiſcher, I. ©., Friedrich II. von 
Hobenflaufen. Hiſtoriſche Tragẽdie 230 B. — 
Fitzgerald, Perey, Life of Lawrence Sterue 
333. — Blaubert, Guftav, Salambo. Ein Ro 
man. Zweite Ausgabe. Paris 1868. 47 B. — 
Kod, Dito, Ecleswig- Kolfeiniihe Erinnerungen, 
beionders aus ben Yabren 1848 — 1851, Yeipsig 
1863, 279 B., 20 8, 2531 B. — Förfter, 
Ernſt, Dentwirdiakeiten aus bem Leben von Jean 
Paul Friedrich Richter. Br. II. Blätter der Liebe 
79 8. — Foreign Reminiscences by Henry 
Richard Latd Holland edited by his son Henry 
Lord Holland. London 32 8, — Fouquete 
Memoiren IL — Frans, Sutil aller Parteien 
138,142. — Frenzel, K., Ganganelli, bie 
Noriiher Roman 314 B. — Frey, I, Dr., über 
Jura und Alben, deſſen Sammlungen von Schwei- 
er Mowllen 180, 260 a, B. — Friebländer, 
Budteig, Darftelungen aus ter Sitlengeſchichte Noms 
in ber Zeit von Auguſt bis zum Ausgang ter An- 
tenine. Tb. L Leipzig. Hirzel 2 B,, EB. — 
Friedrich, Aurfürft von der Pfalz; Eigenbändige 
Briefe befjelben in Coburg» Gotba und Weimar 293 
®, — Fullom, & W., the man of the world; 
Aurora Floyd 86. — Gachard, Don Carlos 
et Philippe I. Paris et Bruxelles 1863, 219 
bis 223 ey — auf’ Werte, Bd. I., von ber 
t. hannövr. Geſellſchaſt für Wiſſenſchaſſen an vie 
Subjeribenten verſandt — Geibel, Emanuel 
und Leuthold, Heinrich, ‚inf Bücher franzöficer 
Lyrik. Stuttgart 1862. B., 128 — Ger 
fa, Dr. %., Hiferiibe Studien. Th. III. Vor- 
geſchichte. Gründung und Entwidlung ves römchen 
Staats in Umriffen. Baſel 18638, 02 a. B. — 
Gerlach, Antiten von Wörtiz 30 9 — Gr 
ſchichte des Schaffots in Frautkreich. Paris bei 
Dupre de la Maberie 255. — Ofrörer, Ger 
dichte det Jahrhunderis LU, 58,69. 
— Gindely, Dr. Anton, Rudelf II. und feine 
Reit 1600— 1612, ®>. L 619. — Giovimi, 
Bianchi, deſſen fürnmtliche Schriften 336, — Eleir 
hen-Rufmwurm, Freifrau Emilie v., Schillerfeier 
1859. Berzeichniß ber zum buntertjährigen Geburte⸗ 
tag Schillers feiner Tochter eingefandten Sefsaben. 
Stuttgart 1863. 176 B. — Gneifl, 8, Dr., 
Gedichte und beutige Gehalt ber engliihen Com» 
munalverfaflung oter des Selfgovernment 254 B., 
255 B. — Goetbeis Abhandlung ilber die Flöhe 
IB — Gotiſchall, R., Gedanken» Harmonie 
aus Goethe und Schiller, Lebens. und MWeisbritt- 
iprüche aus ibren Werten. Zweite Auflage. Ham⸗ 
burg 1863. 345 ®,, 358 B. — Grimm, Jaceb, 
ter Forigaug und die Vollentung von beffen beut- 
(dem Wörterbuch 271, 300. — Grimm, Leben 
Michel Angeles WB, 31 B. — Grobmann, 
&. 2irgil, Dr., Sagenbuch ans Göhmen und Mäb- 
rem. Prag 163. 165 B. — Guerazzi, F. D., 
VAssedio di Roma. Hiſteriſcher Reman 33 a. B. 
— Guglielmotti, Alberto, Marcantonie Eolonna 
in der Schlacht bei Yepante. Florenz 1862, 78 9. — 
Guyot, Jules Dr., Rapport sur la vitieulture de 
V’Est de la France, Paris, Impr. imperiale 1863, 
235 8. — Gutzkow, Karl, bie Karavane. zu 
einem Concert 5. v. Bülores in Weimar zum Beflen 
der Schillerfiiftung 91 ®.; beffen mene abe 
feiner dramatiſchen Werte und defien Tragitomövie 
. Nero. Leipzig 340 8. — Haadb, Dr. Ar., Bei 
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träge aus Milrttem neueren beutichen Runftr 
ichte, Stuttgart 1 B. 42 9,339, — 
agen, Garl, Johann Michael Boly von Nört- 
lingen, ber zeitgenöffiiche Illuſtrater der Freiheits ⸗ 
triege 206 B. — Hagen, 9, Dr., Mar von 
Scentendorfs Leben, Denken und Dichten. Berlin 
1863. 123 8. — Habn-Habn, Ida, Gräfin, zwei 
Schweſtern, Roman, Mainz, Kirchheim'ſche Buch ⸗ 
handlung 56 — Haller, Dr., über den Handels ⸗ 
vertrag 127 B. — Halm, Friekrich, beffen neueſtes 
Drama „Begum Sumro* 177, — Salſchner, 
Prof,, das Recht Deutichlanbs im Etreite mit Düne» 
mart. Bonn 1863. 350 8,, 351. — Haniemaun, 
Beleuchtung der voltswirtbichaftlihen Berhältniffe des 
Bollvereins. Berlin, Etilte 1863, 209, 213. — 
Harıdy’s deseriptive catalogue 11 — Hauer, 
von md Starte, ©., Geologie Eiebenbürgene. 
Wien, Braumüller 1863. 278. — Haupt, or 
fepb, Neue teutiche —— 352 9. — Heinzel⸗ 
mann, G., Altes und Neues aus ter Handeld- 
neidichte von Deutſchland, Defterrig x. Münden 
1863. 178. — Hettner, Geſchichte der deutſchen 
Literatur im achtzehnten Jahrhundert 11 B., 122. 
— Hilfher, Joſephh Emanuel, Gebichte, Dri« 
ginale und Ueberiebungen. Redigirt von 2. A. 
Fraull. Herausgegeben vom Gonite zur Erriditung 
eines Hilfcher-Denkmals in Leitmeritz. Zweite Auf 
lege. Leitmerig 1863. 83178. — Hind, Heury 
Youle, Explorntious in the interior of the 
Labrador Peninsula. 2 vols. London, Long- 
mann 833, — Hodftetter, Dr. ferbinand v., 
Neufeelant. 
264 B. 265 9. — Hod, Carl, Ritter v., bie 
üffeutlichen Abgaben und Schulden. Stutigart 1869. 
271 B. — Höfer, C. A. Conft, Ruprebt von 
ber Pfalz, genannt Elem, römischer König, 265 B., 
266 B. 3679. — Höfler, €, M. Jebannee 
Huf; und ter Abzug ber deutichen Wrofefforen und 
Etudenten aus Freg im Jahr 1400. Prag, Teupeti 
1863 278. — Holland, Heury Edward, Lori, 
Foreign Reminiscences by Henry Bichanl Lord 
Hollawl, London 328. — Home, Dr., Inci- 
Jents in my life, London, Longmann 104 ®. 
— Some's Memoiren (bei longmann in Yeonten) 
40 ®, — Homersham, Cose, the Institutions 
of the english Government. London, Sweet 
1863 196. — Hopf, 8, Grice-Romaniice Ehre 
niten, G. Örete'iche Buchhandlung in Hamm a. d. L. 
305 B. — Horse-Racing, its history and 
early records of the principal amıl other race- 
mectings. London, Suunders 18693 3171. — 
Huber, V. A., Profifier, fociale Fragen; das 
Senoffenihaftsweien und tie ländlichen Taglöhner 
240 a. B., berielbe über die Arbeiterfrage 185 B. — 
Hübſch, Dr., großb. badiſcher Bandirecter. Alt · 
chriſtliche Kirchenbaulunſt. Carleruhe 1808 62. 
111 B. — Humboldi, Keemes. uſter Baud 
9, — Hurter, Friedrich, v., Wallenſtetus vier 
letzte Lebensjahre. Wien 1862. 82 3,83 B. — 
Ouſſel, L., Leipjige Schredenstage während der 
Vẽlterſchlacht. Vierte Auflage, Leipzig 1863. 147. — 
Huxley, T. H. Evidence as fo mans place 
in nature. London, Willien sud Norgate 68 B. 
— Jahn, E., Satalegifirung und Beſchreibung der 
Werle von Johaun Adam Aleſn 321 B. — Yauffen, 
Iob., Frankfurts Neichecorreiponten; (Band L Aus 
ter Zeit König Wenzels bis zum Tode König Ul- 
brechto U. 196 B.; zur Beit der Könige Sigmund 
nur Albrecht 11.) 214 a. B. — Jean Paul Richter. 
Dentwürdigfeiten 12 8, — Jeunings, Mrs. Ed- 
mund, my good for nothing brotler 1863 272. 
— Yeromes Memoiren. Vier Bände, 231 B., 
2328, — Jerdon, Dr., the Lirds of India; being 
a natura] history of all the birds known 10 
inhabit Continental India. Caleutta, London, 
Smith and Elder 260 a. ®. — Inventaires 
de In Reyne Descosse Douariere de France; 
Catalogues af the jewels, dresses, fournitures, 
books and paintings of Mary Queen of Scootts, 
1556—69, 4 3528 — Jordan, Wilhelm, 
deſſen bemtiche Ueberfegung der Sophockes’iden Tra- 
gödien. Berlin 1862. 351 B. — Juste, Th., le 
comte d’Egmont et le comte de Hornes (1521 
bis 1568), d’aprös les documents authentiques 
et in&ılite. Bruxelles et Leipzig. 205—211 8. 
— Kaulbachs Shalefpearegallerie, pbotsgraphir: 
berandgegeben ven Nicolai — in Berlin 55 B. 
— Kaulich, Dr. M., Entwidiong der ſchelaſti⸗ 
ſchen Pbilofophie von I. Scotus GErigena bis Abe 
fart. Prog 1869. 15 B. — Kelchner, G,, 
die Buchtrudercien in Oberuriel 140. — Keller, 


Stuttgart 1863. 261 B., 62 B,. 
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Walter, Curiosities of Indo-Europran tradition 
and folklove. London, Chapman and Hall 311. 
— Kinglate's Geſchichte des Krimmtriegee 22 
30 8,, 304; neue Auflagn HM ®., M 8,, 
129, 180 B.; aus befien Wert über Napolcen III. 
129 B., 130 8. — ftlopp, Dune, deſſen Ge— 
fammtausgabe ber Leibnitz' jchen Werle 309. — 
Knight, Charles, Passage of a working life 
during half a century 30. — zägtn, Bu De 
arbeitung ber Euripibeiichen Ipbigenia in Taurien. 
Berlin 1863, 90 B. — Köhler, Reinhold, zu 
Heinrich von Kleiſts Werken. Die Lesarten der 
Originalausgaben, und bie Nenterungen 2, Tiecks 
uud 2. Schmidto. Weimar 1862. 857B. — Kohl- 
rauſch, Fr., Erinnerungen ans meinen eben. 
Hanuever 1863. 297 B. 298. — Kopf, Iofepb, 
die Jahreszeiten. Statuen auf der kronprinzlichen 
Vila bei Stutigart 155 B. — Ropp, Eutich, 
Künig Arolph und feine Zeit. Berlin 1862. 57 8. 
— Korififa, Carl, der bübere polgtechnifche Unter» 
richt in Deutſchland, der Schweiz, Fraulreich, Bel- 
gien und England. Gotha 1863. 1988. — Kor 
ıum, Dr. Friedrich, Geſchichtliche Forſchuugen im 
Gebiet des Altertbums, tes Mittelalters und Der 
Neuzeit. Leipzig und Heidelberg 1863. 3569. — 
Kreyfig, F. Shateiprare-Antbologie. Hamturz 
1864. 345 B. — Price, Ouflao, die englifche 
Armenpfloge, herauegegeben von Dr. €. Freibert 
v. Richthoſen 13.8. — Kubn, Dr. A., Stillers 
Geiſteegaug 78 B. — Landor, Walter Savage, 
Heroie idyls 350, — Lane, Edw. Will, en 
Arabic-English Lexicon Trom the best and most 
vopions Enstern-Sources. Book 1, part. L 2312. 
— langert, Auguſt, deſſen grofe, per „des Sau · 
gers Fluch.“ Erſte Aufführung in Coburg 343 B. — 
Laffalle, Ferd., Offenes Antwortsicgreiben an das 
Gentralwmitd zur Berufung eines allgemeinen deitt- 
ichen Arbeitercongreifce zu Leipzig 4 V. — Yatrifie, 
Frank, Hüningen und Varel bei den Verträgen von 
1815; politifhe und hiſſoriſche Betrachtungen über 
die Richtigkeit tes Art. A gebachter Verträge 251 
B. — Laube, Heinrich, ber deutiche Krieg. Hir 
Norifcher Roman im 3 Büchern. Leipzig 1863. 150 
B. — Lechler, Getibard Bicter, Herauegeber 
eines neuen — Coder im latemiichen Urtert 
161. — Leſſinge Huf vor tem Scheiterbaufen 
76 B. 132; Irebel an biefem Gemälde 350, 352; 
Berichtigung 354. — Liebig, Juſtus v. Profeffor 
Dr., Bortrag über Francis Bacon- von Verniam 
und bie Geſchichte der Naturwiffcnichaften 100 8. 
— 105 B., 306, 307, 310 8, 3118. — Lue⸗⸗ 
reriihe Streitfrage: In welchem Lolal fand Putber 
Worms vor Sailer und Reich? 18 ®. — 
indenſchmitt, W. deſſen Kunftwert: „Die Sel- 
ten ber Befreiungsgcit“ 204. — Littre. C. 
Dietionnaire de la laugue frangaise, Paris, In 
Hachette 75 B. — Löder, Fran, Sicilien und 
Neapd. Münden 325 B., 326 B. 327 B., 338 
B., 329 B. 330 B. 331 B. — Lorenz, Ott 
far, Jeſeph II. und tie beigifche Revolution, nah 
ten Papieren tes Gencralgouvernenre Grafen Mir- 
ray 1787—1862. 69 B., 70 B., 719. 7238. 
— Lorenz, Deutſche Gedichte im 1A umd LU 
Jahrhundert, Wien. 278. — Lübke, W., Gr 
ſchichte der Plaſtil vom den älteften Zeiten bis zur 
Gegenwart. Erſte Hälfte. Leipzig 1863, 1158, 
— Lübler, Friedrich, Vorträge Über Bildung umd 
Ehriftensbpum. Hamburg 1863. 192 a. ®., 18 
B. — Lyalle Bub über das Alterihum der 
Menfhen. Londen, Durrap 104 ®. — Macio- 
nell, Count, Diary of an austrian secretary of 
lvgation at the courts of the Czar Peter the 
Great Translation from te original latin. 11. 
vols, London, Bradbury au Kvans 104 B. 
137, — Mackay, R. W., the Tübingru-School 
amd its antecedents, London, Williams and 
Norgate 134. — Maguire, J. F., Father Ma- 
thew, a biography. London, Longmann 322 ®. 
— Maller über Erdbeben &B®. — Waren, 
Hermann, Dr., „Japan und Ehina, Reiſeſtizzen 
entwerfen während ber preißifchen Erpedition mad 
Oftafien.” 2 Binte, Berlin 1863. 233 B. 231 
B., 235 B., 236 B., 237 B., 239 B., 240 9. 
— Marſchner, deffen binterlaffene Oper: „Zar- 
neslönig Htärne oder das Turfingihwert“ 259, — 
Marz, Adolf Leonbard, Gluck und die Oper. 2 Thie. 
Berlin, 1862. 33 8,318. — Matindes roya- 
les de Fröderie 1. 82., 12, EB, 429 — 
May, — — ——— constitutional hi- 
story © and since pecession of George 
III. 2 vol, London, Longmann 104 ®, — 
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Mayhew, Henry, German life and German 
manners 4, 317 c. B., 365. — Moazzini's 

fammelte Werte 109 B. — Miemeiren eines 
chwediſchen Dichters über Deuticlann und Italien 
252 B., 259., 34 B., 256 0. B., 256 ®,, 257 
B. — Memoires et Correspondance dan Roi 
Jerome et de la Reine Catherine. Tom. 1—1V. 
Paris 1861—1863. 131 B., 133 B., 142 2, 
143 8. — Menbelsfohn-Bartbolty, Felit. 
Briefe. Mene Folge 46 B., MTB — Meri- 
vale, Charles, B. D.. History of the Romans 
under the Empire. London, Longmann 2 9, 
538, RB. — Meyr, Melchter, Novellen. 
Stuttgart, Cotta'ſche Buchbandluug 1863; tefien 
Emilie, Drei Geſprache über Wabrheit, @ite und 
Shönbeit, Stutigart 1863. 206 B. — Midel- 
fen, 9. &. 3, Gebeinter Juſtizrath, über die Yand- 
frieden in Thurin 480,9. — Mill, John, 
Disraeli the author, orator and statesman. 
London, Darton anı Hodge 135. — Mittbeir 
tungen des deutſchen hiſterüchen Vereins für Bih- 
men 138, — Miguel, Dr., das neue haundve ⸗ 
riſche Finanzgeſez vom 24 Mär 1857; tie Aus. 
cheiduug bes Domanialgutes 24, — M’Larens, 
Charles, the plain of Troy describei, and the 
identity of the Ihum of Homer with the New- 
lum of Strabo provel. Edinb, Black 134. — 
Molinari de, Lettres sur Ja Russie; Questions 
«de droit publie et d'economie politique; cours 
d’cconomıe politique 320 B. — Monat, J. Fred. 
M. Dr., Adventures auil researches omong the 
Audaman Islanders. London, Hurst and Blackett 
173. — Morton, Mrs., Lost and saved, Ro- 
man 176. — Moſen, Nuline, eine Geſammtaue- 
nabe von feinen Werten 46 B. 49, 51, 234 B., 
297 8. 365 B.; Theilnahme in Tnglaud iL— 
Mouy, Cl. de, les Pays-bas au XV]. siöcle 
206 211 B. — Miller, Carl, Cool, der Welt- 
umfegler. Leipzig 309 B. — Müller, Mare. 
AN., Vrofeffor, Lie fetten Beiten won Granata, 
Münden 1863. 300 8. — Müller, Max, Lec- 
tures on the science of language. London, 
Longman 178 B., 15 ®. — Rapofeons L 
Eorreipondenz & Band 135 B., 1399, — Rem 
mann, €, Fr., Profeffer, Geſchichte der Bereinig- 
ten Staaten von Norbamerita. 3 Bine, Berlin bei 
Heumann 15. — Neumann, ©, das Berbälmih; 
—— zu Danemart 361. — Nam 
ton, €. T. deſſen Werl über Die antiquariſchen Ent- 
Dedungen in Halicarnafi, Anitus 0 Vrauchidã 175. 
— Noöldes Vergers. Essal sur Marc-Aurele 
Jopres ls monuments öpigraphiques. Paris, 
Firmin Didot, 1860. &2 —* * — Mobil, 
rudwig, Mozart. Stuttgart 1863. 69 B. — Not 
ter, fr. Ludwig Ubland, fein Leben und feine Dich⸗ 
tungen. Stuttgart, Vipler 1869. 152 B., 153 
B. 154 B. 1088 — Novarartliteratur 168 
2, 3258 — Delterreidiichee Selten As 
bum aue tem Feldaig von 1859. 9. — Upper 
mann, Antreas. Gruft Rietſchel. Leipzig 225 B. 
226 B. — Pallavieini, Mardeie, Garibafbi 
und Dazzini 137; deffen Broſchüre über bie römiiche 
frage 125 0. B., 137, — Pallmann, Kein 
beid, Dr., die Geſchichte der Böllerwanderung von 
ver Gethenbelehrung bie zum Tode Alariche, Gotha 
1363. 312 B., 348 B. 3449. — Paldzyi’s 
ilufirirte Gedichte Defterreihe 16 B. — Bar, 
Gebeiiner Ainanzeirector, die Ausfheibung der Der 
mänen fir Se. Majenät ven König von Hannover 
33 ®. — Pax vobiscum, Die Kirchliche Wie⸗ 
dervereinigung der Katholilen und Proteftanten, 
bifteriich- pragmatiih beleuchtet von einem rote» 
Aonten. Bamberg 1863. 227 8, 332 — 
Prelletan, Eugene, le äL Mai. Paris, 1863. 
235 B. — Verret, Louis, Architelt, beffen Wert 
fiber vie Katalemben von Rem 101. — Peter, 
Gar, Studien zire römischen Geſchichte. Ein Bei 
trag zur Kritif von Th. Mommſens römiſcher 
Geſchichte. Ue 1863, 34150 B., 346 B. — 
Pfeiffer, franz, Forihung und Kruit auf dem 
Gebiete des deuiſchen Auerthums 286 B. — Pil- 
lersporf, teilen handichriftlichet Nachlaß 1 B., 
28,398 — Poliguac, Furſt, beffen Ucher- 
etzung des Geethe'jchen Fauſt 215 B. — Por 
hats lieberiegung Tümmtliher Werle Gortber. 
Paris bei Hadette 125, 138 B., 168 — 
Vrellers, Friedrich, Orvffec-Lanpicdaften; teren 
Ausfichung durch Deutſchland 137 B. — Promio, 
Carlo, le Antichit& di Aosta, Augusta Praetoria 
Sulnssorum, misurate, disegnate, illustrate, 
Torino 1862. 112 B. — Quebl, Rhyno, das 
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preußiſche und das beutiche Conſularweſen im Zu 
jammenbang mit ber innere und äußern Politik. 
Verlin 1863. 958. — Ramjay, Mre., Ueber 
kung der göttlichen Komödie. London bei Zins 
led B.; deren Dante-lleberfegung 325 B. — 
Ranle, Leovold, Engliſche Geſchichte vornehmlich 
im 16 und 17. Jabrhundert. Band IV. 351 
2. 352 2, 353 B. — Ran, Heribert, ter Raub 
von Crrafiburg, Roman 51 ®. — Rau’s A 
lefjalbüte Uhlande — Raumer, Fr. v., Die 
Norikben Taſchenbuch. Dritter I 9. Reipzig 
1862, DB, — Reber, Kran, bie Roms 
und ter Gampagna. Yeipig 1862. 197 B. — 
Redwitz, Oskar, v., & igHolftein. Ein Ge · 
tiht 833. — Meidien, ©, das allgemeine 
Staaterecht und bas gemeine bentfche Etaate- und 
Bundesrecht. 2 Bde. Regensburg 1863, 158 B. 
Renan, Eugene, la vie de Jesus. Paris 1863, 
178, 41 B., 252, 88 B., 259 B., 260 B., 
290 8., 852. — Renan-titeratur 278 B., 310, 
352. Der Tor Iefu, franzöfifde Verfion aus bem 
Dentihen 290 B. — Renault, Brofeffer an der 
Thierarzueiſchule zu Alfort, über öffentlihe Geſund · 
heitepflege — Reumont, Alfredo, Biblio- 
graßa dei Cavori publicati in Germania anlla 
storia d'Italia di — Berlino 1863. 160 B. — 
Rico 9 Sinebas, Den, bie aftronomtifchen Bücher 
König Alfenſen's X, von Eaftilien 228. — Richie 
Geichichten ams alter Zeit 186 ®,, 1879 — 
Niems, I, Beit Stof, der Budſchmter von 
Nürnberg, dramatische Noeität 96. — Rietichl, 
Friedrich, Priscae Latinitatis munumenta epi- 
graphien. Berlin bei Reimer 338. — Röter, 


D. 4, Grundzüge bes Naturrechts oter ber Rechts. 
rbilofophie. Peiprig und Seibel 1860 und 18683. 
258, ®. — Rossi de, Bulletino di 


Dr. Profeffor, an bie deutichen Arbeiter; Vernich-⸗ 
tung biefer Brofhlre 131. — Rüdert, Rr., eim 
Sonett zum und aus Anlaß des Befreiungefeſtes in 
Lüneburg 91 B. — Fr. Ein Duhend Kampf 
tieber File Schleswig- Holſtein. Leipzig 1863. 347 
®., 849, 863. — Nüftow, W., von den Hin« 
derniffen einer zmwedmäßigen Heeresbildung und cr» 
folgreichen Srienfübrung, bei Etreit im Coburg 
38. — Ruge, Armeld, aus früberer Beit, Sxibh- 
Biographie. Berlin 1862. 86 B., 878,882. 
— Ruasell, Lord John, Memorials and cor- 
respondence af Charles James Fox. Vol. 
1—IV. London, Rich. Bentley 320—324 B,, 
337—339 B. — Ruftiges großes hiſtoriſches Bild: 
die Leiche Kaifer Ottes IL BB, — Sader 
Mafoch, Leopold, galisiiche Geſchichte aus dem 
Jahr 1846; deren Fortſetzung: ber Emiſſär 365 
B. — Sammlung alter litterarifcher und hiſto⸗ 
riſchet Schriften belgiſcher Exhriftfteller, berand- 
gute im Auftrag ber belgiſchen Academie ber 

iſſenſchaften durch Waren Kervyn be Lettenhove 
B. — Sch@do-Ferroti, D. K., la question 
Polonaise au point de vue (le In Pologne, de 
la Russie et de i'Europe 153, 154. — Schefſel, 
2. 8., Frau Aventiure, Lieber aus Heinrih von 
Sfterdingens Heit. Stutigatt 1863 2108 — 
Ecillers Gedichte, Nubiläums » Prachtausgabe, 
Stuttgart, Cotta 1859— 1863 2318. — S dlagint- 
meit, tie neueſten Bände des Schlagintmweit'ichen 
Neifewerls: 1) der Burbhiemus in Tibet. Leipzig und 
Lenden 1863 318 B. — Schleich, M., gefam- 
melte Luftipiele. Br. 2 — Eoneiber, £, 
Geichichte der Berliner Oper 212. — Schnorr 
von Garelsfelt, I., Über die Verbindung für bifte- 
rifche Kunſt in Deuricland SB — Scheben— 
bauers DMemorabilien, herauegegeben von Yindner 
und Frauenſtädt 6 B. — Schultheh, euro 
pãiſchet Geſchichtolalender EP. — Schwach, M. 
Dr., Onintus Horatius Flaceus. Ein Blick auf ſein 
Leben, feine Studien und Dichtungen. Weberiegung 
aus dem Hollandiſchen des Brof, S, Karſten in Utrecht. 
Leipzig und Heiteiberg 1863 188 B. — Seemann, 
®. Dr., bannover'jcdhe @itten umb Gebräuche in 
ibrer Beziehung zur Pflanzenwelt. Populäre Bor- 
träge. Leipzig, W. Engelmann. 1862. 1798, — 
Seig, €, 2. Dr., lönigl. bayeriſcher Landesgericht: 
afiefior, einige Proben aus tem Banıberger Kofr 
gerichiobuch (Pretecelle des Bamberger Hefgerichte). 
Ein rechtegeſchichtlichet Fund 30 B. — Semper, 
Gottfried, der Styl in den tebuifchen und tektoniſchen 
NKünften, oder praltiihe Aeſthetil. Bd. 1 md & 
1809— 1868 860 B. 3618. — Sepp. UN. 
Dr., tas Leben Jeſu Ehrifi. 2 Aufl, 6 Bir. 
Regensburg 1854— 1862 132 8, — Ehatelpeares 


Archrologin Christiana 465 ®. — Rofmäßler, 
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Werke, photographiſche Facſimileausgabe der erſten 
Bolioebitien 320, — Are — er 
tenden Künfte in Bayern 3 0. B. 316 B., 3179, 
— Silva, Innoceneio Francisco da, Diccio- 
nario Bibliographieo-Portuguez. ®b. VL 230, 
— Simred, Carl Dr., das Amelumgenfieb. 2, Aufl, 
Tb, L Etuttgart 1863 135 8.; deſſen Ueberſetzung 
ber Frithioſe ſage von Cjaias Tegner, Stuttgart 1863 
30 B.; defien Gerichte. Neue Auswahl, Stuttgart 
1863 315 ®. — Smiles, Samuel, Industrial 
Biography; Ironworkers and Toolmakers (ale 
Fortfegung feiner Lives of Engineers) London 
Murray 365. — Smith, William, Dietionary 
of the Bible. Loudon, Murray 365. — Sollin 
Gust., Diutiska, an hisforial and critical Pe 
of the Jitterature of Germany, From the earliest 
period to the death of Goethe. London, Teubner 
a. Comp. 52 B. — Soudapy, Geſchichte ter 
deutfchen Mouarchie. Br. HL m. IV. 1218, 1929, 
— Speke, Jolın, Journal of the diseovery of 
the source of the Nile, London, Binckwood 1863 
57. — Springer, W., Gedichte Oeſterreichs 
1698, ; deſſen Geſchichte Dxefterreiche feit dem Wiener 
frieten 1809. Th. L 216 8., 217 ®,, 218 B., 
223 B. 224 8. — Stadelmann, Heinvich, 
Veierflänge aus Albien. Eine Auswahl engliſcher 
Gedichte, ine Deutſche Übertragen von —. Augt- 
burg 1863 309 B. — Stahl, Heinrich, die Waſſer · 
welt. !eipiig IB. — Stabr, Abeiph. Tiberiug, 
Derlin 1863 188 9,2449, — Etein, L., Lebe» 
buch der Finangwiffenihaft 271 8. — Etein, 
ran v., Dido. Ein Traueripiel 46B, — Steit, 
Sfarrer, Lutbers und Melauchthons Herbergen in 
rung a, M. 140, — Steub, Ludwig, ber 
Awarze Gaſt. Erzählung aus den Tagen der tiro- 
hiden Proteſtantenfrage. Münden 1863 40 — 
Steyrer, Gilemens, Roman: 
Einfiht. 2 DBbe, Stuttgart 1861 Mia ®. — 
Stihling, Gottfried Theodor, Herzog Bernbarb 
von Sachſen · Weimar. Eine Geräctnifireie. Weimar 
1863 98 8, — Streiter, Studien eines Tirolert. 
L umd II. Zeipgig 1862 95 B. EB, — Strupe, 
Guftab, bieffeit® und jenfeits des Oceans 248 D,, 
365. — Taneki, Appello della Polonja all' 
Austria el alla Franeia 87, — Zautpböus, 
Varonin, At Odds, Roman in 2 Bänden, Sonton, 
Bentley 128, — Teihmanı, Johann Balentin, 
beffen fitterariicher Nachlafi, beramegegeben von franz 
Dingelftett. Stuttgart 1863 345 ®,, 358 8 — 
Tennyfons Braütwilllonum 73 B. deſſen Lao- 
dicea, und Enoch, the fisherman 44, 8329, — 
Theiner. Augustinus, Vetera "Monumenta 
avorum Meridionalium Historlam Illustrantia 
maximam partem nondum edita et tabulariis 


Vaticanis deprompta collecta ac serie chrono- 
logica deposita. Roma. T' Vaticanis 1863 
1818. — Tbierfd, . &, Griechenlants 
Schidſale vom Anfang der efreiungäfriege bis auf 
bie gegenwärtige Krifis. Frankfurt a. M. 1863 


43 DB, 449, — Tbormburg, Walter, Tene ns 
steel, Roman nach Eẽtz von Berlichingen 115 0. B. 
— Trelawny, Recollections of the last days of 
Shelley and Byron. 1859 268 8, — Trendelem- 
burg, Un, Naturrecht aus bem Grund ber Erbit, 
Leipzig 1860 295 B., 968. — Tihubi, Iman, 
teffen Schweizerführer. St. Gallen 1863 44 9, 
— Ubland, Ludwig, befien Originalbandiegrift zum 
Drama „Herzog Ernſt ven Schwaben,“ Erwerbung 
durch den König von Preußen und Geſchent am bie 
fönipl. Bibliorbef in Berlin MW #.:; veffen Gedichte 
in Ifter Auflage. Stuttgart 1863 316 8, — 
Umpjenbad, Lehrbuch ber Finanwiſſenſchaft 
2718 — Venn, Henry, the Missionary Life 
et Labours of Francis Xavier, taken from his 
own correspondence, wit a sketch of tlıe 
general results ol roman catholic missious 
among the heathen. London, Longman 115 B. 
— Biſcher, Peter, und das Deufmal Raifer Mari- 
miliane zu Innöbrud 107 B. 1278, — Bf ders 
fritifche Gänge, Stuttgart 1863 173 B., 228 B., 
229 B. — Bibenot, Alfred v., 9 Albrecht 
von Sachſen⸗Teſchen, ale Reichsfeitmaridall Nach 
Driginalguellen bearbeite. Wien 1864 318 2. 
8314 B. — Bogel, Dr., Geheimer Hofrath, Her 
auegabe bet Briefwechſels zwiſchen Goethe und Karl 
Auguſt 64 B., 303 B., 304 B., 305 B.; die Timer 
über denielben 279 a. B. — Xogler, Dr. ©, 
Goethes Baterhaus. Gin Laub zu Frankfurts Ehren 
feanze, Frankfurt a. M. 1868 248 B. — Wagner, 
Arelph, die Dremung bes öfterreichifhen Staat 
haushalis mit befenterer Rüdfiht anf den Aus- 
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gabeetat und bie Staatoſchuld. Wien 1863 189 B. 
— Walloniſche Dialeliforſchung durch einen Ber 
ein im Lürtih 33 8. — Walter, inanb, 
Naturreht und Pelitit im Licht ber Gegenwart. 
1863 295 B., 296 B. — Walk x., Beſchreibuug 
ter land · nud ferſtwirtbichaftlichen Academie Hoben- 
beim. Stutigart 1868 1842 B. — Warburg, 
Säweiter Arelphe 12. 16, 33 B., 36; Gerichte. 
verbaudlung en derſelden gegen = 150 ®,, 
168, 182; der Gang des Proceſſes 199 B., 29 ®.; 
Aufhebung der Beſchlagnahme in Franffurt a. M. 
215 B.; deifen Geſuch um Nieberichlanung 302. — 
Warnkünig et Gerard, histoire des Carolin- 
giens 178. — Warnſtedt, A. v., Flugſchriſt 


für Sclemmwig.delten 347, 361; derielber Rente. Truppen 


burg eine belitein’iche Start. Kiel 1850. 361. — 
Meiffe, Eh. H., pbhileſephiſche Doamatit_ oter 
Phile ſobbie des Ebriftentkume, 1855— 1962, 3 Theile 
2128, 213®. — Wellington, Duke, Sup- 
plementary despatches of Field-Marshall Arıhur 
Duke of Wellington 97 ®., 166 ®,, 167 B., 
170 8., 171 8., 1728. — Wenng, Guſtav, nene 
Bant» und Reiſelkarte won Mitteleuropa 160. — 
Werner, Reinhold, die preififche Erpeditien nach 
China, Iapan und Siam in ten Iahren 1860 bie 
1862. 2 Bde, Leipzig 1863 233 B., 24 B., 235 B., 
236 B., 237 B., BI 2,402 — Biden 
baufer, $ A, Moltama ober Urlundenbuch ber 
Moldau und ter Bulowina ZI B. — Widal, 
Auguste, Etudes littersires et mornles sur Ho- 
mere, Paris 1868 188 B. — Wilberforce, 
Edward, Social Life in Münich. London, Allen 
and Comp. 1863 308, 865. — Bilbranbt, 
Dr. Abolpb, über nemeinnügige Anorenungen nad 
Grunbiägen des Yundesrechter, in beionderer An. 
wentung auf gemeinfame Gelrte und Delegirten- 
verfammlung. Gießen 1863 878. — Wilb, vie 
Niederlande 2IR., AP. — Wiseman, Dr., 
Cartdinal, Poinis aL contact between science ® 
art 98. — Witte, Carl, deſſen deutſche Ansgabe ber 
Divine Commedia. Italienifche Mritit 365 B. — 
Woblmutb, Peonbarb, teilen lyriſche Gebichte, 
4, Auflage. Augsburg unb Münden 206. — Wolf, 
Adolph, Marie Ehriftine, Erzberzogin von Defter- 
reich. Wien 1862 69 B., 708, 19,72% 
— Bollpeim da Fonfeca, D. A, La Question 
Danojise, kei — —*— Alfred, 
Freiherr v., Wilhelmine Schröber- Debrient. Ein 
Beitrag zur Geſchichte des muſilaliſchen Dramas. 
— 1863 140 B. — Worcester, Dr.. New 
and greaily enlarged Dietionary of the English 
langusge. London, Sampson, Low and Comp. 
265. — Wright, W. Aldis. M A., Bacons 
Essays and colours of Good and Evil, With 
notes and glossnrial Index, London and Cam- 
bridge, Maemilian 817. — Wuttle, Heinrich, 
Delegirte, Parlament, Reichsverfaffung 42 B. — 
Yonge, C.D., the history of the british navy, 
from the earliest period to the present Lime. 
London, Bentley 852. — Yonge, Miss, Hi- 
story of Christian names. 2 vols. London, 
Parker. 1863 299. — Zeifing, Wrolpb, Hansse 
et Baisse. Roman aus ber Gegenwart 239 B. — 
Zeller, Jules, les empereurs romains. Cha- 
— et portraits historiques, Paris, Didier 
758. 


Lirtrs, deſſen Wahl in die franzöfliche Alademie 105, 
111, 114; der Biſchof von Orleans gegen deſſen 
Wahl 112, 

Littrow, v., Oberftlientenant, Präftent einer ter 
reichifchen Triangulirumgscommiffien in Prefbnra 25. 

Titwinowicz, Dr., Biſchef von Ganatba in part. 
infid., defien Ernennung zum geiechtichen Erzbiſchof 
in emberg 247. 

Löbell, Johann Wilhelm, königlich preufiiicher &xbeimer« 
regierungsratb und Vrofeſſor ber Gefchichte in Denn, 
ſtirbt 196 B.; Nelrelog 201 B. 

Loch, 9. ®., Statthalter der Injel Man 4. 


Löber, effor 88. 
Löber, » „Palermo“ 335 B., 336 B., 327 8, 
328 B., 329 B., 330 B., 8831 ®. 


—— Felir, Directer bes Et. Gottharbbeirizes 


Loßberg, v., kurheſſiſchet Generalmajor 34. 
— Febbenzoslich badiſcher Generalmajer a. D., 
‘ 


— ern vo 
a, ’. tus ion 3 
bie —— ern un taken 


ud — Mas 


108; bie Bellgiehung der Baretteauffetzung durch ken 
KRaifer 135. 

Ludner, Graf, derſelbe Namens bes Herzogs Friche 
rich * Auguſſeuburg beim Herzog von au 


Lübed, v., ber branmichroeigiicher General und 
ae de Te * 


Lübeck. 


Felt der Gründung der hauſiſchen Legion 86. — 
Telegraphiſche Depeichen an das preufiiche Abgcerd- 
netenbaus und an Friedrich Müdert aus Anlah ber 
Mörziefe S8 B. — Die Einguartierung preußiſcher 
346. — Die Ereeutionstruppen 365. — 
Aufhebung des Pakzwanges 109 B. — Der banfüd- 
belgiſche — ber ven Schelbezoll 148 B. — Der 
Elbtrajeet bei Lauenburg 2u4 B. — Erinnerungsfeier 
192. — Hanptverfammiung tes Guſtav ⸗Adelph · Lereins 
250, 250 B., 252 B. — Das neue Straſgeſetzbuch; 
Publication 207, 242 B. — Publication Des allge» 
meinen deutſchen Handelogeſetzbuchs 310 B. — Bürger- 
ſchaftebeſchluffe für Schleowig · Holſtein 360, — Auf 
bebung der Therſperre 303. — Truppendispofition tes 
fühfiihen Obercommanteurs 356, 


Lüttichau, Freibert v., Königlich ſächſiſcher Gebeime · 
rath, Generaltirector der Mniglichen Heicapelle und 
des Heoftbeaters, Kammerherr, ftirbt DL 

Lüsomw, E., v., Kunfibiftoriter, Brivatbocent an ter 
Univerfität Wien 258 8. 

Luther, erfler Präfident bes _. preußiſchen Ap⸗ 
pellationegerichtes in Ratibor 

Lutz, königlich bayerischer Oberſt, deſſen angebliche 
Defignation zum bayeriſchen Striegsminiiter 224 ©. ; 


deffen wirtliche Ermenwung 226, 226 B.; deſſen 28 


Beeibigung 231 B. 

Lyndhurſt, Lord, der Neſſor des engliſchen Ober 
haufes 1463 firbt; Nelroleg 287, 288, 201, 26 ©. ; 
teffen Begräbniß 296, 


M. 


Madagasear. 


Berſchiedene Nachrichten Über und zur Palaftreno- 
lution 195 ®. — Anarchie 242. 


Madaloni, Duca bi, früberer ilalichücher Depu⸗* 
tirter, deſſen Etrnennung zum Kammerherrn Königs 
Franz 11. 106. 

Malaret, Baron be, faiferlich franzöfischer Grlantter 
in Turin 845. 

Maleburg, Caroline v. d., geborne von Dubnis, 
Witwe des Dberbofmarigals v. d. Malebuny, 
ftirbt 139, 

Mannbeimer, Baaf, v., Dr,, erſter Prediger ter 
irnelitiichen Gemeinde in Wien 283 ®, 

Marini, Cardinal, ſtirbt 235 ©. 

Marmora, Albert Fertero, Graf bella, italieniſcher 
Generallientenant, Senator, Biccpräfident der ita» 
lieniſchen Atademie der Wifjenichaften, ftirbt 145. 

Marib, Contreabmiral, ftirbt 1T 

Martini, ©, L 8 Feldzeugmeiſter, eine Gntarge 
nung 43 B. 

Diartius, Theodor, Profeffor ber Pharmacie ac, in 
Erlangen, ftirbt 264 B. 

Majon, brvollmäctigter Agent ber conföberirten Staa," 
ten Norbameritas in Lonten, beffen Abberufung von 
da nnd Umzug mach Paris 268 B., 279; „Times“ 
über deſſen Abberufung 271 8. 

Matamoros, Manuel, Don, fpaniiher Dfficier, 
bie Bern gegen ibn und Cenſerten 74 B., 
70 

Mattei, v., neuer italieniſcher Marineminifter 99, 

Maurenbreder, Dr., Privarbocent in Bonn, lönig - 
tiche Unterflügung am denfelben P Herausgabe feines 
Geidhichtswerts über Philipp IE. 159, 

un: v., Königlich bayeriſcher Staaterath 78 B., 


798. 

Mayſeder, Jeſeph, Altmeifter der Biofine in Wien, 
firbt 329, 

Mazzini, deſſen Manifen in Betreff Polens in einem 
Aufruf an die Italiener 100 ®., 102, 131 8., 184; 
ein viel beiprechener Brief beffelben und andere Mani» 
feite 126 ®., 128 B., 129, 176, 179, 209, 289; 
berfelbe in Lugano 108; deflen angebliche Anweſenbeit 
in Mailand 119; Procefi wegen Veröffentlichung eines 
feiner Briefe 183; berfelbe in der Schweiz 198, 212; 
befien Erlranlen und Aufentheit im’ Canton Teſſin 


* 


M'C — Moc 
297 B., 266; derſelbt in ber Penıbarbei, deſſen Con 
— N — feel Dr., Profef ‚ 
anf, lerander, e, Dr. or an 
Kings College in Senden, firkt 338. 


Mecdlenburg: Schwerin, Großherzog: 


thum. 


Mäberes Über die vu 8 bes Grcfberzogs 
an dem Fürftencongeeh 252, — Der Grofberzog uud 
bie beutichen Aatmen; Verichtigung 818, 331 B. — 
Nachricht ber Verlobung bes Herzogs von Chartres mit 
ber Pringeffin Franziela Marie Amelie, Tochter des 
Prinzen von Jeimsille 119 8. — Berlobung des Groß. 
berzogs mit ver Prinzeffin Anna von Heffen-Darmiları 
en Beſuch dee Grafen oe — 

unificenz des Großherzogo an das Comi ein 
Körnerdenlmal 306. * 


Hauptftadt. Der 5Ojührige Gedeultag der Frei- 
willigen 91 B. — Die Beier des 18, Ofteber in 
Schwerin 299, 


Inneres, Allgemeine Landesfeier bes 18, Oftober 
287, 299. — Berufung bes Landtags 233 B. — 
Mafregeln gegen Betheiligung am Nationafverein 292 B. 
305 8, — Landtogseröffnung 324. — Berurtbeilung 
von Mitgliebern befiellen 359 B. — Landtagsberichte 
831, 833, 340, 342 B. — Prefiprecefi 30. 

Aeufieres. Antwortenote auf ben badiſchen Bor- 
ichlag, betrefienb die Delegirtenverfammlung 53. — 
Die Regulirung der Elbzölle 9. — Zum Scheltezell 
292 B. — Ratification ber Verträge über Umgeſteltung 
tes medimburgifchen Steuer» und Zollmeiens 163. 


Hinanie n. Die neue Steuer- und Zollgeſetzgebumg 
Krieg. Den Sofvaten Sie Theilnabme an der Körner 
feier in Wöbbelin verboten 261. 


Berſchiedenes. Der Häringoſang 


Mecklenburg-Strelitz, Großherzogthum. 


Entbindung der Frau Herzegin Georg zu Medien. 
burg, Großfürftin von Rußland, von Gem Prinzen 
172. — Schriftliche Erllärung am Fürſtentag 287 9, 
Mebemeb Paſcha, Admiral, tirki Marine 

minifier 87 ®. — 

Menneval, Baron v., Uditore ber Rota für Frant- 
teich 74; deſſen Ablehnung dieſer Etelle und Riüd- 
tebr ans dem Prieflerfeminar nach ranfreich 138, 

Merd,; Ernf, Freihert v., 1. f. öfterreichiicher Conful 
in Hambura, firbt 189 B.; Nekroleg 191; Vrerti- 

Pi ro 
eyenborf, Baron, laiſerſich ruſſiſcher a 
0. D., firtt 89. MU TURN. ONE 

Michaelis, Proiecfior, Mirkt 23, 24 ©, 

Michailew, ruſſiſcher Litterart 83 ®, 

Mihelfen, Sebeimer Juſizrath, Vorſtand bes ger- 
maniſchen Deufeums in Nürnberg, deſſen Berufung 
zum Prinzen Frietrid von Auguftenburg 328, 

Midleton, Lord, Mitglied des engliihen Oberbanfes, 
ftirht 344, 

Mielensti, polnifcher Anfurgentenchef, ftirkt 14 B. 

Mierosfamati 41, 43, 51, 55 %., Ch, 57, 60, 
71, 75, 85, 88, 89 9; defien Ankunft bei dem 
Infurgenten 57; beflen Togabefehl fiber Ucbernabeme 
tes Oberbefchle 60 B,; deſſen angeblicher Rüdctrin 
vom Gommante, Flucht 69, TI, 71 B.; befien 
Rüdkehe mac Paris 75; deſſen Proteft gegen Lange» 
wicze Dietatur 83 B.; berfelbe in ter Moldau 105 B. 
deffen Schreiben an ten Centrafaueihuß der Emi- 
gration 105 B.; deſſen angebliche beworitehende Die» 
tatur 233, 284; deſſen Entbebung von den Functionen 
bei der Nationalregierung 323. 

Miltomati, Ebef eines polnischen Corps in ben Donan⸗ 
fürftentbiimern 202; beffen Empfang beim Fürften 
Cuſa 207, 212; defien Rüdtreife mach ber Tilrfei 212, 

Milntin, v., befien Mifjtion in Polen 326 ®, 

Mintiszemeti, polnifcher Litterat, beifen Grmerbung 
128, 181; befien Beerdigung 120, 

Mirko Perromich wieder mach Wien zurüd 5, 

Miticherlich, Dr. E., königlich prenfiiiher gebeimer 
DObermebieinalratb, Profeffor ber Chemie zu Berlin, 
firbt 242 B.; über denfelben 244. 

Mittermayer, Dr., GScheimerreth, Profeffor in 
Heitelberg, Mönigfich preußiſche Orbenewerleibumg an 
benjelben 206, 

Miztiewiez gegen bie bipfematifche Etellung Ejar- 
torpafie 216. 

Mocauarb, Habinetsfecretär des Kaifers von Franf- 
reich, beffen Entlafjung 89. 


Mob — Nai 


Mohl, v., Robert, großherzoglich babiicher Bundes ⸗ 
* geſauticr; Gefaubter im Haag 1 B.z Vevell- 
mächtigter für ben Herzog Frietrid won Schleswig · 
ri ie fir 2 

or, D u: 

Det tfe, Graf, Präfident ber heffteinifchen Negierhug 

40.8 


Monaco, Fürſtenthum. 


äbfung der Prinzeſſin Glementine von Monaco 
* en. Wilhelm von Württemberg 63 B. 


mıorot, Herzog »., flirbt 128, 
Bioutatemtcr Me Bıim 60; ee Broſchure deſ⸗ 
ſelben 65 0. —— zu den 
frangðöſi n 
Montebelle, Due de, laiſerlich framgöflicher Bot 
ſchafter in St. Petereburg, deſſen Urlaub 90, 


Montenegro. 


vo und Albanien 46 B. — Die angebliche 
eng u Bledhänfer 20. — Mentenegriniiche 
Buftände 243 B. — Hungersuoth 312 B. — Die 
Ba ber fürflavifhen Bewegung 312 B. — Zur 
fammenktinft des Fürſten mit Omer Ichti Paſcha, dem 
Mititärcommantanten in ber Herzegowina 365. 


Morlot, ber en Nekrolog 1; Bei» 
ng 11; Neltolo k . j 
* Diem, Allem, Arthur, Richard, Lole 
Zulney, Leug Wellesley, Graf v., eugliſches Ober» 
bausmitglied ale Varen Marpberongb, Nirtt 214 
Mofer, üfterreidiiher Bolfsfinger, flirkt 344. . 
Moffotti, Profeffer der Matbemetit in Piſa, itas 
lieniſcher Senator, fiirbt 87 9, ®, 
Moy, Freiherr v., deſſen Ernennung zum Flügel- 
abjutanten tes Könige von Bayern 123 B. 
DM iibidörfer, Heithentermaschinift in Mannheim, ſirbt 
® 


69 B. 
lle nſiefen'ſche Angelegerbeit 12, Ih 
Daite . Dar, Vroſeſſor, deſſen Vorlefungen über 
vergl eichende Spradferfhung in Loeuden 134. 
Mülner von Miüldenbeim, kurheſſiſcher General - 
fientenant, firbt 10 8, (ſiehe Kurbeffen „Berichie- 
benes"). i 
treebs; M., A. R., engliicher Mafer 195. 
Mund, Peter Antreae, Profeſſer, worwegiſcher Hifo- 
riter, flirbt 156; Nekroleg 159, 160; Benfion für 
en Wittwe 167. an . 
nes Bieluhbsct, Graf v., fünialich breisfifcher 
Generalmajor und Geſautter in Kurbefien 37, 08; 
mpfangsautien; 101 B. 5 
en Ka Be ter Afrifareifente 50. 
Murawiew, Michael, kaiſerlich ruffifher General, 
Geuvernent der weſtlichen Gonvernements 145; 
taiſerliches Handſchreiben an benfeiben 263; failere 
fiches Gnadengeſchenl an benjelben 360 ©.; brffen 
fogenanntes energilches Auftreten 162, 177, 181, 
184 B., 196; Verfügungen deſſelben 189, 180 2, 
192, 194 ®., 201, 208, 208 B., 2009 B. 215, 
216 ®,, 225, 273, 302; derſelbe uno feine Gegner 
183; derfelbe und der Bilhof von Wilna 195; 
Apreffen an 5* — B. 
Murchiſon, R., Sir j 
a 3. 8. 4, Dr. jur., firt 48; Mur 
bard, Fr. Dr.; Nelrelog über beite 73 ©. 


— N. 


Nadaodi, Graf, ber ehemalige Juſtizminiſter 1T. 
Nana Sahib 88. 


Naſſau, Herzogthum. 


Abreiſe des Herzogs nah Graſenberg 1739 — 
S— Pe, an eine Deputation für -Schles« 
wig Holſtein 338 8. — Befuch bes Staifers von Defter 
rei im Wiesbaten 236, 236 B. — Die Geſchichte 
von Jagdtreibern ans dem Solbatenftand 21 8. — 
Bildung eines grofideutichen Vereins 24, — Auscſchuß 
deſſelben; Sihungen 102 D., 107, 147. — Kuuft- 
und Induftrieansftelung 209 B. — Zuftänte 348 B. 
— Verbot einer Shütenyereinsverfamnlung für Schles- 
wig · Holſtein 362. — Wachſen es Voſlawohlſtandes 
301. — Die Landtapsmahlen 306, 320 B., 332, 835 
a. 8, 318 B. — Wahlbeweguug 830 B. — Aus- 
ichreißung ber Urmahlen 310, 320 B. — Die Wahlen 
der Höchlibeftenerten 842 8. — Die Wahl der Depu ⸗ 


tirten 30 B. — Berfammintg von Männern ber j 


Mat 


ertf£rittöpartei GB DB. — Neformvereindkerichte 78 
., 142. — Aueſchuß des Neformvereins 128. — 
Geueralveriammlung der deutfchen Neforumereine von 
Raſſau in Limburg 168, — Dantabrefje des groß. 
deutſchen Reforinvereing om den Herjog 283, 283 B, 


Henßeres. Zum Depeſchenwechſel zwiſchen Preußen 
und ten Reformftasten 345. 


Finanzen, Notenfällgung 120 B., 199. — Pu · 
blication tes Geſetzes, bie Erweiterung ber Landes 
bant betreffend 226 B. 


Cuttue. Publication bes Ehegeſetzts 5 B. 


Landtag. Einberufung keſſelben; Eröffnung 56, 
70 B. — Schluß tes Yandtage 225 8, 


Erſte Kammer, Gemilchte Berichte 115. — An 
nahme des Sefegentwurfes über Einführung der Civil- 
ebe 115, 196. — Der Ankauf der Sobener Eifenbahn 
196, — Annahme 8 Geſetzeniwurfes wegen Aufnahme 
eines Loltericanlebens 216, 


Zweite Kammer, Bubgetvorlage und Berhand- 
lungen in Gommiffion und Kammer 73. Gich 
entmürfe und Verhandlungen über Errihtung von 
Handelolammern; über Einführung der Eivilche; Vor 
handlung zur Cwilehe· file gewiſſe Religiensgejellichaf- 
ten 78, 131 ®,, 185; Über Beiträge zu den Witinsen 
und Waifenfonbs; über Enteignung des Nagbredhtes; 
über Drgamfation der Mititärverwalnngecommiffion 
2 — Rutrag auf Auſhebung ter Spielbanfen 198, 
— Rogierungsmittbeilung zu den Belchlüffen beiber 
Kammern über Einfiihrung ber Eivilche 184. — Mii- 
ſterielle Ertlärung Aber den preufiich-fran lichen Han- 
belövertrag 108. — Beantwertung einer Interpellaticn 
wegen des Verhaͤltniſſes zwiſchen Staat umd Kirdie 108, 
— Anncbme de6 Befegentwurfs; bie Greirung ven 
Blandbriefen bei der Landesbank Ketveffend 196. — 
Forterung der Megierung für bie Regierumgspreffe; 
Ablebnung 138. — Antrag in Betreff ter Prefgeſetz⸗ 
gebung 200 B. — Berbandfungen Über den Lahnzoll 
132. — Das Convertirungogeſeh 222 — Die Durd 
führung des öffentlichen und mändichen Strafver- 
fabrens 153. — Die Ungelegeubeit des Aukaufa der 
Hẽchſt⸗Sodener Eifenbabn durch bie Taunnsbahngefell- 
ſchaft; das Eifenbahuneleg 188, 222. 


Preffe: Brefangelegenbeiten 270, — Berurikeis 
lung bes Mebacteurs der „Neuen Wiesbadener Zeitung“ 
50. — Verbot bes „Rheinifchen Conriere” 319 B. — 
Verbot des „Wächters am Nbein" 323 W, 


Berjhiebenes. Frankfurt und der Ranentbaler 
236 B. — Das erſte mittelrheinifche Bundesſchießen 
in Wiesbaden 257. — Gtimmung, Verfaminlungen 
für Schlesmwig-Holftein 342 a. B, 


Nationalverein; beffen Mochenfchrift über bie 
Öferreichifche Thronzche umb den Neichsrath 1, 2: 
deffen Berfammlung zu Leipzig, Schule-Delitic barl 
bei derſelben erfcheinen, feine Were 9, — Belchluß 
zu eimer nationalen eier bes 5Ojährigen Getent. 
tage ter Schlacht bei Leipzia 4L- — Berfamms- 
Inng ber Nationalvereins in Leipzig 49: in Feramf- 
fürt a. M. 89, 0) 8., 91, 98, 28T; in Mann 
beim und in Dresden; Melters Betkeifigung an 
erfterer 69 B,, 70, 265, 324; im Grofberjog- 
thum Heffen 70 B.; ‚in Hannover 134, 135; ın 
Heivelberg: über die preufifche frage 170: im 
Blorzbeim 256; im Eiſenach 247, 955; 
kurg 87 8, 3% B., 343 ®.; 
288 B., 325 B., 381; in Nilmmb 
lau 332. — Relolrtion des Nationalvereins in Hant- 
burg fir Schleswig · Holſtein 428, 3439, — Ber 
mmlung und Reelution beffelben in Tilfit 259 B. 
— Annahme der fogenannten „Mannbeimer Erflä- 
rung“ 91. — Abmahnung von der Theilnahme am 
Nattonalverein vom prenfifchen Minifterium 3 ®, 
— Preußifbe Maßnahmen gegen ben Nationaler 
ein 2932, 2332 B. — Die Wochenſchrift des Natio» 
nalvereine über Oeſterreich und die preufiüfchen Dir 
nifter 14 B.; biefelbe über Langiewicz N5, — Ver 
fammlung des Ausſchuſſes in Eifenach 38, 135. — 
Die Flottencaffe des Vereins 38, 317. — Die 


in Berlin 280, 
25; in Bret- 


Flottengelder dem Prinzen Friebrich von Auguftenkurg 37 


zur Verfiigung neftellt 333, — Ein Aufruf des Bereins 
210 0. B. — Dos Finanzdepartement bes National 
vereind 43 B, — Veiträge aus der Nationalvereinscaffe 
om bie deutſchen Arkeiterwereine 276. — Gothaifche 
Landeeverſammlung in Leipzig 112 a. 8, — General» 
verfammfung ebentafelbft 281, 285, 290 S. 291, 
291 B., 292. — Natienalvereinlicher Erinmpbiubel 
aus Frankfurt a. M. 152, — Die Leipgiger Hut 


in Ham 53, 


Nat Nea 31 


295. — Berufung ber Witglieder des 
Ansfchuffes nach Berlin in Sadhe Schlesmig-Hol- 
325 ©. — Die neue Frankfurter Zeitum 
ber bie Leipziger Rationalvereinsverfammlung 297. 
_ Deinungeverfgiedenbriten im Nationafverein 79, 
— Ungebliche Krifis in bemielken 217, 2, — 
Neue Richtung deſſelben 286 3, — Das Zurikd- 
chen teffelben 295 9, — Austritt von Gym⸗ 
nofialtebrern auf Beranfaffung des preußifchen Un 
terrichteminifteriume 255, — Aunbgebumgen zur 

er ber Neichsverfaffung ven 1849 87,90 8, 
21,32, 9, 97. — Anſprache an bas beutfche Voll 
in Betreff ber ſchleowig · bolſtein ſchen Frage 831, 
331 B. — Refolntionen für Schleswig-Helftein 332, 
— Aus Rbeinpreufen Über ben Rotionalverein und 
Preußen 309, — Der Hüleauoſchuß für Schiee 
wig · Oeiſtein 332 B. 347, 359, _ Aufleſung des⸗ 
ſelben zur Gunfſen des Aueſchuſſes bes Abgeordneten · 
tage 360 B. — Bere v. Beuft über ben National- 
verein 4, — Ginfchreiten —— beu Natienalverein 


\ . — Die Theilmmg Sa unb ber 
Notionalverein 108 B,, 109 ® — a = 
ter Nitionalverein 283 — Nationafvereinliches 
Bertennen bannover'fcher Zuſtände 114 8, — Ent. 
idäbigung der Silveutichen Zeitung für dat Ber 
bot in Preußen durch den Nationatfond 114. — 
Die Süd deuiſche Zeuung und ber Proteſtantentag 
Die preufifchen nationalvercinlichen Blätter 
und beren Verbalten bezüglich bes beutichen Fürften- 
ge 223, 268. — „Die Hera,” neues Organ 
tes Nationalvereins für Prenfen berausgegeben in 
Coburg 132; deren Verbot in Preußen 326, — 
Die Fri, Organ für die Mitglierer und Freunde 
tes beutfen Nationalvereind" 365, — Der Na 
tionalverein und ber deutſche ürftentag zur Reform» 
acte 259 B., 265. — Der atiomalverein und bie 
deutſche Nation 151. — Gothaiſche Gelchriamfeit 
ar — ——— — — 
utionen iu J ewig · Oolfteins 259 B. 
3%, 398, 332, 488. * 
Naturereignijſe. Großer Schneefall in den Alpen 
13,12 ®., 18. — Erdbeben in Panama 39; in 
Rbotus 128, 187, 165, 165 9,: auf Aschia und 
Precida 44; in Manila 215, 223, 229 9,; in 
Jamaica 339, — Erberfchütterumgen in England 
282 B., 284 — Puftericheinumgen. Heufchreden 
in Nom 37. — Prefeffor de la Rors neue Theorie 
über das Entftchen bes Norolichte 138 9, — Ein 
Ausbruch des Werra 200, 201, 206, 207, 213. — 
Errerfhlitterung zu Cofenza 209, 
deſſen Ent- 


Nozimemw, kaiſerlich ruffiiher General; 
fetsung als Äriegegonvernenr in Milna 151 ®, 
e 


Neapel mit Sieilien. 


Die durch Eid und Treubrud; vertriehene 
milie; Adreſſen am König Fram II, ans feinem 
önigreih 17 B,, 19, 21, — König Franz IT. suieido 
della unita & — franz IL angeblicher Entſchluß 
Kom zu verloffen 170 B. 173. — Die Königin will 
Augsburg wieder verlaffen, kehrt nad; München zurikt; 
Neujahrsglidwunig an biefelbe won ben zu Paris. 
lebenden neapelitanifchen Damen; Schenkung ber fö- 
mgin nad Augeburg 11, 19,129, 14 8, 30, 
— Gine Barifer Cortefbenten über tie ei Marie 
— Aufichub ter Rücreife nach Rom 7 60 B. 

— Die bebotſtehende Nüdlehr 85, 85 2,918, 
RB, B. — Die Abreife aus Miinchen 98,88, 
09 B.; deren Reife 104, 1059, — Aufwertung des 
dipſomatiſchen Corps in Miinchen zum Abſchied von 
ber Stönigin auf Gchloh Wieberftiin 05. — Ankınft 
der Königin im Rom 107, 112; deren öffentlicher Auf 
treten in Nom 118, — Die Königefamitie m Rom 
147; deren ferneres Berbleiben in Non 173; teren 
Beſuch beim Papſt 120. — Die Königin nach Albano 
332 8. — Unterrerung bes Frampöflien Geſandten 
in Rom mit franz II, über beffen Aufenthalt bafelbft 
200. — Geicente des Könige Bei Belegenbeit bes 
Ehecontractd feiner Schwefter ber Prinzeffin Marie 
Annunciata mit Erzberzog Carl Ludwig (f. unter Rom) 
B. — Antworten dre Hönige auf Adreſſen aus 
Neapel und Sicilien 414 u. B. — Berfehlte Miffien 
Bicter Emanuels an den König Fran U. 99 8, 
— Nadrichten über Franz II. aus Rom 49, — Ber 
ſuch v. Vilifene bei demſelben 66, — König Franz 
und bie Briganten 168 8. — Die Gräfin v. Trani 
in intereffanten Umfänben 74. — @ro rtige Bau⸗ 
plane bed Grafen v. Trani im Nom 293. — u 
liche Abſicht den Grafen Trapani in Rom zu verhalten 


die 
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110. — Sriegsratb bei König Franz II. in Nom 122. 
— Reife der Königen Wittwe nach Bien und Böhmen 
156. — Die Gaben bes neapelıtanifchen Adels an 
ranz 11. 19, 07. — Die königlichen Schlöffer wer 
tegelt AL 


Neues Hofleben. Aulunſt des Prinzen Hum ⸗ 
bert 298. — Anlunft und Mbreife nach der Levante 
des Bringen Napeleen nebit Gattin 127 B., 134. — 
Ankımfe der Herzogin von Genma in Neal 37; 
deren Mufentbalt 44 — SHeofball AS so. B.; geflürt 
durch eine Papierbombe 50 8, — Ankunft bes Her 
3096 von Brabant 67. — Geburtstag Victor Emanueld 
58 — Der Seneralintentant bes Tönigl, Hauſes 
in Neapel 150, 183 0. ®. — Der Diebftab! der Möbel 
und Aunfgegenfänte in den Königl, Schlöſſern 150. 


Hanptfabt. Die Gemeindebehörden 139. — Die 
Communal · und Provincialmahlen 240, 242. — Ber 
fommlungen zu Gunſten Polene. Demenfrationen 
4 DR, 51 B. 52, 77. — treffe am bie Polen 
Eh a. B. — Ein Polencomite 4 B. — Petition um 
Verlegung ber Hauptflabt von Turin nach Neapel 52 
B. — feier des Geburtstags Bictor Emanıels 82 
B. — Tortenfeier fir Nullo 209, WEB. — Ber 
baftungen 77, 82 ®,, 10 B., 254, 275. — Eine 
Freimilligenerpebition (nach Polen) vorläufig zur Ber 
tampfung von Triftani’® Corps 121. — Carneval 
20 8, — Garibalditemenftrationen BI ®. — Die 
Charwoche 108. — Garibalbifett 86 B., 87, — feier 
bes L Erptember 254. — Nietermeklung von Sole 
taten 85 B. — Nufldiung des Pompiercorps wegen 
Widerſetzung negen die öffentliche Gewalt 95. — Die 
örtlichen Ucbelftänte 195 B. — Eutdeckung ber Druderei 
eines geheimen Journals 86 B. — Der Empfang des 
Kronprinzen ven Italien 296. — Ankunft und Em- 
phang bes Königs von Italien 323, — Das Feft von 
St. Antonio 175 B. — Verleumbungsproceii 111. 
— Die Bank von Neapel 109. — Das italiäniiche 
Nationalieft 166. — Proteftantiihe Kirche 103; Ein» 
weibung derfelben 134. — Theaterſeandal 139, 144, 
144 B. — Straßendemonftration 141. — Fortgelepte 
Demenflrationen genen bas Theater San Carlino und 
BVerfonat 159 B. 160, — Berjanung ber Schaufpieler 
im Theater Carlino 137, — Die Berhältnifie dieles 
Theaters 208. — Die Wiedereröffnung defielben 311, 
361. — Drudereigerflörung. 124 — Urbeiteranfftand 
(Strike) 222, 224, 297, 228, 229, 230, 236 B., 297, 
244. — Die Unterinchung bieriber 237. — Petition an 
Vıctor Emanuel um Begnabigung ber bei Aepromonte 
Gefangenen 197 B. — Eine angeblihe Verfdmwörung 
240. — Eine neu aufgefundene Oper Donizetti'e 144. 
— Regjamleit ber mazzinifiichen Partei 244. — Er- 
morbung eines polniihen Grafen 300, 308. — Die 
Eröffnung ber meuen italienischen Seffion unb bas 
italtemifhe Minifterium 153. — Nufforderumg zur 
Einäbung in ven Wafjen 361. — Zurildweilung eines 
tönigl. Geſchenles am die Geiftlideen bei der Frohn⸗ 
leihmamsproceflion 168 B. — Oppofition bes Klerus 
166. — Untunft der Mifitärcemmiflion fiir Befefti- 
gung ber Küften 178 a. B. — Einbrud bes piemon» 
tefiihen Ste tmmrfs 202. — Kömerfeier ber 
Deutichen 248 B. — Berjchmelzung ber beiben Beden · 
verbejjerungsgefellfchaften 271 8, 


Inneres. 
gegen biefelben; der Zuſtaud Siciliene 
Wipernillen gegen Piemont und feine Beamten; vie 
Da — oe. beren Aw —* 
an 1, ui u 2 
43 0. ©, 63a. ®., 86. — ortgefegte Belehiumg 
der Aemter mit Piemonteſen 196 B. — Eamerriften- 
transporte nach den Berbannumgeinien 4 8. — 
ze ber en vor Neapel und uk 

’ Sache der Gefangenen, Gefangene 
48 0.98 — Gin mnratiftifbes Comité entbedt 5 
— Ulerander Dumas als Muratiſt verrächtig 4A a. 
B. — Royalififhe Demonfration in Neapel am Ge 
burtstag des Könige Framı II, 25 B. 27. — Atrefien 
an Kranz II. 40, 41 a. B. — Die Zuflände 70 B., 
357. — Murauſtiſches Rundſchreiben 149. — Bonr- 
boniftifche Briefe 4L_ — Berbaftungen augeblicher 
Bourtboniten 82 B. — Bourboniiche ungen. 
Juvaſien 97, 128 B., 134. — Die Deputirten 67 B. — 
Des ehe Picca 300 8. — Die Briganten, Bri- 
ge (f. auch unter Sardinien Inneres) 37, 40, 

IB. Al a. B., 44, 48, 48 0. 8,08, EB, 
56, 58, 69 ©, 678. 68 B., 72 a. B,, 77,830. 8. 
51 8, 10, 102, 118 a. ®., 144 ®., 146 ., 160, 
175 B. 178 a. B., 187 B., 190, 195 ®., 202, 
2,3, 216, 219 B., 254, 271, 281, 286 B., 298, 


überhaupt; 


851, — Megierungsmaßregein gegen baffelbe 102, Cine Hanbelsbant 


Die Pugnaleteri in Palermo; Prece CE 


Neg — Nie 


141. — Organifation des Brigantenthums 100, 102. - 
— Franzefiihe Wüblerrien und Agenten 148, — An- 
kunt des Präfeften Marcheſe b’Afflitte in Neapel 27, 
— Mertwilrbiger Commiffionsbericht über das Bri⸗ 
gantenmweien B®. — lieber dieſe Commiſſien 80, 
82 9. — Officieller Bericht über baffelbe 86. — 
Boltsverfammlungen, Faſtenpredigten 40, — Agitation 
für Polen, Eympatbien, Demonftrationen für Velen 
Meetings 52 ®., 58,63 0.8, 678, 71,72 a 
B. — Maszinififhe Erpeditionen 118 a. B. — Die 
Halianiffim 136 B. — Der Proteftantismus in Rea- 
pel AL — Die Recrutirung 50 B., 175 8. — Ein 
Procefi gegen den Clerus 58. — Verbaftungen 118 
a. B. — Die Gemeinbebehörben 139. — Die faler: 
nitanifche Schule 81 ®. — Algeorbneienwahl auf 
Sicilien 69, — Italieniſche Abgeordnete HB. — 
Die Berſchwörung auf Sicilien (f. au unter Sar- 
einien: Zuſtände Siciliens) 86 B. — Ermteausfichten 


137 8, — Ninderpeft 99, 

Die neapolitaniiche Preffe Preverhäftniffe 
38, 18 2, 280. — Unterbrüdung ber Preß- 
freiheit 280. — Das Journal „Napoli“ 43, — Das 
autenomiftiiche Watt „Napoli” nunmehr unter dem 
Titel „Borfa” 121. — Zahlreiche Prefiproceffe 219 B. 


Kirche. Kirchliche Reformation 48 a. B. — Iur 
toleranz des Clerus BO. — Die Ginziehung ber Kor 
ftergliter 178 a. B. — Berzeidniß ter aufgehebenen 
Suöfter 347. 


Militärmefen. Die italieniſche Armee in Vea 
pel 120 B. — Truppenbeweguugen 137 B. — Schlei⸗ 
fung ber Fehumgswerke von Meſſina 144B. — Die 
Sommifjien zur Befefligung ver Hüften 178 a. B., 
187 8., 1%. 


Eifenbahnen. Gröfjnung auf ter Bahn von 
Neapel nah Rom 48 a. B. 050.8, 8IB — 
Die Linie Rom-Neapel 94 B., 118, — Die Cröff- 
nung ber Cifenbahn ven Salerno nad Eboli 120 B. 
— Die Eröffnung von Palermo nach Bagheria 125 
a. 8. — Einftellung der Gifenbahnbauten im ber 
Capitanata 216. 


Zuftiz. Große Thätigleit der Juſtizbehörden 219 B. 


Berfhichenet. Begräbniß der Armen W j 
Kiftori 4L— Die Flugſchrifit „Il Suieidio dell 
Unitä e la eonfederatione in Italia 48, — Ans. 
grabungen in Pompeji und Herenlanum 51, 66, W 
97, 126 B., 176 ®., 229, 275, 813. — 
im Mai 1863 178 B., 179 B., 180 8. — Aut 
bruch bes Aetna 200, 201, 206, 207, 213. — Can 
Martins une Camaldoli 251 B. 


Negro, di, — Dean ar gene 
2, 4; defier Entlaffu uch und ung, 
= %, 116 8, 118, * 


Niederlande mit Luxemburg, Königreich. 


Die Königin zum Beſuch bei Er. Majekät dem 
König von Württemberg in Niga erwartet Ai — 
Der König, bie Königin und ter Kronprinz zu bes 
lchteren Geburtstagsfeier nah Stuttgart 244. — Der 
Bring von Dranien in London 145 9. — Die Ber 
lobung des Thronerben 64. — Wiberſpruch terfelben 
B. — Die Bermählung deffelben mit_ber Prin- 
zeflin frieverife vom Hannover 278, — Der König 
der Niederlande und der Fürſtentag. Die Annahme 
der Einladung zu bemfelben. Vertretung. Perſbu - 
liche Anweſenheit und baldige Wicterabreife 227 B., 
233 B., 234. — Die Ablehnung fir Limburg, bie 
Annahme für Luxemburg 236 B., 242. — Separat⸗ 
votum gegen das Fürſtenhaus“ 242 B. 

Minifterinn. Der Eolonialminifter Ublenbech tritt 
ab; Kriſie und Miniftermechiel 8, 18 8. — Herr 
Franfen van de Putte, Minifter ber Colonien 36 B. 

Hauptſtadt. Vollefeſt GE — Agitation zu Gun- 
ften ber in Habrifen arbeitenden Kinder 74. — Brand 
in ber Zeichenacabemie mährend eines Balls 98, 


Innere®, er ber Befreiung der Niederlande 
von der franzefi Tyrannei 242, 367, 328. 
Aeußeres. Commiſſion ber Rheinuferftanten 78, 


— Das Ausicheiten Limburge aus dem beutichen 
Bunte 242, 253 B. — Conflict mit Japan 262. — 
Beleidigung burd) Iapam 292 8. — Peflcemvention mit 
Preußen 267. — Der nene preufiiche 3529, 
Krieg und Marine, Ausrüfung einer Floltille 
gegen Japan 289. 
Eslonien und lberleeilhe Beſitzungen. 
in niererlänbif Indien 170. — 


Steitien 95 © 


Nie — Nüf 


Unterbrücung bes SMapenbanbelt in Aaba 24H. — 
Eine erfolgreiche Erpebition gegen die. Eingeborenen 
von Java 29 8. 


Euftus, Proteſtantiſche und katheliſche Petition 
für-bie verfolgten Proteflanden in Spanien 181. 


Unterriät. Grünbung einer neuen polutechwi 
Schule in Delft 296. ” e — 


Poſten. Beſchleunigung des Poſſenlauſs mit Deutſch⸗ 
land 5 2. 


Eifenbabnen. mimerid + Utrecht» Amftertam, 
Emmerich · Utrecht ⸗· Rolterdam, und Amfterbams-Btetter- 
dam 50. — Uebergabe der Ansfbrung fänmtlicher 
Staatebabuen an eine Gefellichaft 227 B. BT. — 
Eröffnung ter erflen Pinie ter Staatebahnen, ven 
Bren nah Tilburg 276, 283. 


Canäle, Die Herftellung des Canales von Am- 
ſterdam nad ber Norbſee 98. 


Erfte Kammer. Das Colonialbndget verworfen 
2. — Das Geſetz Über Berkefferung ver Waſſerwege 
und Verbindung Amftertame mit dem Meere 2. — 
Berwerfung bes Aebentabläiungsgelegen 14 B. — 
Annahme des Gefetzentwurſe fiber den mittleren Un⸗ 
terricht 126 B. — Das Colonialbudget 186, 188 B. 
— Anmahme res Bertrags über den Scheldezoll 188. 


Neue Eeflion Interpellation und Beantwor · 
tung wegen 2imburge 274. — Annahme des Ge— 
fees über Errichtumg eine® Barfamentsbaufes 310, 


Bweite Kammer. Einberufung GB — Er 
öfinung 60 8. — Beratbungen im Eijenbabniacdhen 
5%, 178 B.; in Schulangelegenheiten 73; Annahme 
bes — ——— für mittlere Schulen 76; An- 
nahme des fees Über Ablöiung der Behenten 
83. — Handelsvertrag mit ber Schweiz. Ablehnung. 
Die Judenfrage. Das Niederlaffungerecht ver Juden 
in der Schweiz 74, 173 B. — Interpellationen in 
Betreff Polene. Verbandlitmgen bieriiber 137 B., 145 
D., 147. — Berathung des Coionislbubgets 150 B., 
167 8. — Die nieberländifhen Eolenien 179. — 
Annabme des Vertrags über Ablöſung ber Schelde · 
zoͤllez Annabme des belgifch”bolläntischen Handelsver · 
trage 184 B. 

Wiedereröffnung ber Generalſtaaten 267 B. 


Neue Seffion. Budget 273, 332, 838, 42, 

., 346 9, 351, 352 B. — Gele über bie 
newen Inflitutionen ber niederländiſchen Banl 392, — 
Arrefie 276. — Berition um Aufhebung ber Rbcin- 
zölle 283, — Plan zu dem Bau eines Parlamente. 
gebänbes 295. — Poſtvertrag mit Preußen 345 2. 


Berfchiebenee. Durbfiehung der Landenge von 
Sütbelland 204. — Das Artentat auf ben Erzbiiher 
von Utrecht 204, 212, — Verhaftung eines Hollanders 
in Wilna 365. 

Luremburg. 
Gutachten zum Fraulfurter Fürſteniag W. 
Miniſterium. Theilweiſer Miniflerwechiel 257 ©. 


Die Wahlen zur Erneuerung ber Hälfte ber Kam- 
mer. Sieg der Oppofition 170, 


Sammer Budgetberathung li. — Schluß ber 
Situngen 36, — Wiedereröffnung der Stinde durch 
Bring Heinrich 310, — Antwortsanreffe auf die Throm- 
rede 324 B. — Eoncorbat 34 B. 


Niegolewsfi, v., polniſcher Abgeorbneter im prenfi- 
ſchen Abgeortnetenbaus, Deſſen Erflärung 40 ©.; 
deffen Bermuntung und Nüdtehr vom Kriegsſchau⸗ 
play 135, 138 2. 

Nizza 117 2,118 0. 

Noe, contra Villemefjant, der Procef &. 

Normanby, Marquise, v., ftirbt 212, 21729, — 
Netroiog 214, 274 B., 275 B., 276 B. 2778. 
— Die englifche Preſſe Über denielben 217. 

Mobl, —— Auguſt, Architelt, ſtirbt; Nelre ⸗ 
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18. 

Pe iz, Graf, f. f. Oberfilantmarichall vom Böhmen; 
BR Refignation 179; beffen Dimiffien 
156, . 

Mulld, garibalbifcher Eroberſt, deſſen angebliche Ber ⸗ 
boftung im Deſterreich 133; derſelbe moblbebalten 
in Lugauo 186; befien Tod in Polen 136 B.; vie 
Auslieferung feiner Leiche 138; deſſen Berichte üter 
Polen am Garibaldi 148, 

Nuntiante, neapolitaniiher General DB. 

Nüflin, großherzjoglich babifcher Geheimertath, Mirkt 
236 B., Nelrolog 244 B. 


Obl — Dei 


D. 


DObligationenreht, Commiffion für (ſtehe König · 
reich Sachſen) — 

OSCEo nnel, Daniel, Cabitän, engliihes Parlaments 
mitglied; deſſen Austritt aus bem Parlament 183. 


Defterreich mit feinen Kronlaͤndern. 


Kaiierl. s und Hoi; Ecyenfung des Kaifers für 
das ersehen B.; fir das croatijch· ſlavoniſche 


Nationalmujenm 23 — Der Antauf des Schleſſes 
Hateburg brabfichtigt B. — Reife des Kaijers 
vo Dalmatien 69, 75, 81 B., — lcd 


eitige Meile ber Haljerin mach Venedig 80. — Die 
Kaiferin im Sommer nach Kiſſingen; der Aufenthalt 
86, 175 8, 198. — Abreiſe des faiferlichen Ehepaare 
nach Kiffitgen 168 B. — Antunft dafelbft 169, 169 ©. 
— Abreife des Raifers aus Kiffingen; Heimlehr 175 B.. 
177, ® — Der Kaiſerin baldige Abreile 185 ®B, 
189 8. — Deimreiie 211. — Beitrag des Kalfers und 
ter Saiferin zur Reſſaurirung ver Zolliewer Piarz- 


tirhe 5L — Untere Beiträge des Kaiſers 84, 115. 
— Der Kaiſer und bie Kaiferin bei ver Berfaſſungs · 
feier SL — Das faiferliche Ehepaar in Regensburg 


211. — Beſuch des Kaiſers von Ocfterreih in Damme 
ſtadt 292; in Wiesbaden 236, — Hultvelle Antwort 
des Stailers an bie —— Rumänen 127, 
— Kaiferlihes Handſchreiben bezliglich der 1 
eines Mufeums File * > Saprıe —* an die 
Grafen Apponyi und Anbrafiy ; am ben ungarie 
—* Holtanyler en bes Motbfiandes 175, — Der 
Kaiferin Mofeftät Beſuch ſammtlicher öffentlichen An« 
ten j 
u II. am deu Sailer in ber polniicen 
e 110, 111. — Witerfprucd eines Gerichte über 
eine Zufammenkunft ter Sarlers mit Mopoleon 121 
B. — Die Zuſammentunft des Kaiſers mit dem Kr 
nig ven Preußen 182, 185, 180, 193, 194, 196, 
211, 212, 214, 214 ®., 216, 217, 218, 219. — Des 
Kaiferd Aufenthalt in Gaſtein und Reife 217, 219, — 
Der Kaifer und bie Bunbesreform 218 B., 227 B. 
234, 239, — Des Staliers Anſprache in Brankfurt 
232 B., 234. — Das talferlihe Promemoria 241, 
241 B., 85 ®, 36. — Des Kaiſers Schlußrete 
246. — Kalſerliches Handichreiben; Einladung der deut ⸗ 
ſchen Fürſten zu einer Conferenz 219 ®., 233, 236, 
238, — Die Annabınen 225, 226, 2TB — Der 
deuiſche Fürſtentag in Frautfurt u M. 220 (fiebe 
anlfut) 221, 222, 228, 228. — Die preußiſche 
belnabme, beziebumngemweiie Ablebnung 224, 229, 234, 
286, 238, 276. — Die Reife des KHatjers nach Fraul ⸗ 
furt und ber Bench in Münden und Etutigart 228, 
223 B., 226 B., 220. — Die Antwort des Herzogs 
von Cvhurg auf die laiſerliche Einfadung 229. — Zur 
fammenkmft des Kailers mit dem Küng der Nieder 
ande 227 B. — Feier zur Nüdtebr des Katſers; bie 
Küdtehr 236, 242, 245, 48. B., 249, 250. — Zum 
zankhurter Abichieb des Kaiſers 249, — Der Kaifer nad 
( 264 B., 266 B.; nad) Iunsbrud 272 B., 275. 
— Deffen Aniprade an bie yo — 
Kaiſerliches Hantſchreiben an die Tyro 78 B. — 
Rückehr des Kaifers ans Iſchl 282, 283 B. — Beſuch 
des Kaiſers in Ungarn 317, 318, 320, 322, — lim 
webliein des Kronprinen Rudolph 343, 344; genejen 
‘345. — Beſuch des Grofrfürften Gonftantin 265 ®,, 
256, 257, 259 B., 260, 271 8. — Ein wierrbelter 
Beſuch deſſelben 313, 320, 880, 332, 334, 339, — Ber 
ſuch des Herzogs von Sachſen ⸗Coburg · Gotha 161, 168, 
166, 169; Ubreile 168 ®., 172. — Beſuch bes Her- 
jege von Wreiningen im Wien; Abreife 117, 118, 127, 
— Beſuch des Herzogs ven Naffau 224. — Roll. 
iebung ber Barettaufiehung am ben neuen Garbinal 
gr. de Luca 135. — Audienz der bei der Aueſtellung 
Deeerirten äh & B. — Empfang eimer ſlovaliſchen 
Deputation 257. — Proteflantifche Deputation aus Ins 
garıt beim Kaiier 320, 326, 330, — Erzberzog Fer- 
tinand Mar und Gemablin zur Bermäblungefeier 
nach Lendon B.; deſſen Gemahlin, bie Erjber- 


zogin. Charlotte als Schriſtflellerin 363. — Erlkran⸗ 836, 835 


tuma des Erzberzoge in Yacromm 75 B.z Befinden 
Fr W 828. — Geneſen und Nüdtehe nach Mis 
ramar 104, — Deſſen Reraltien ber Memeiren König 
Leopelbs 109. — Deifen Antwert auf ben merifani« 
{hen Thronantrag 278, 278 B., 279, 280, — Be 
fü des Königs der Belgier in Miramar 301. — 
Die Annahme bes merilantichen Kaifertlirones 247 B. 
256, 276 B., 354. — Die Reiſe nad Merito 318, 
327. — Die merilaniice Depmtation an ten Gr 
bezog 273 B., 274, 275, 276, 277, 282, 284. — 


Regifer zur Allgemelmen chung. 1963 


Dch 
Der Empfang. berfelben durch ten 276 9, 
277, 279, 280, 20 B. — Deren Berabflhiebung 281. 


Amerilaniiche Bitte am den Etzherzog um Annahme 
des Kaiſerthrene von Merito 301. — Aufmartung des 
biplematiihen Corps bei ter neuwermäblten Erzberjegtn 
Maria Annunciate, der Gemahlin des Erzberzegs Carl 
Ludwig 118; deren Niederfunit 855. — bes 
Erzherzogs Joſeph mit Pringeffin Clotilde ven Sachſen⸗ 
Ceburg 244. — König Otte von Griechenland zum 
Beine in Wien augeſagt 95. — Nieberkunft.ber Erz 
berzogin Elifabetb, Gemahlin des Erzherzogs Carl 
Fertinand mit einem Prinzen 143. — Erzherzog Lubs 
wig Bictor als Stellvertreter bes Kaiſers zum Feſte 
un Inmobruf 269; deijen Ankunft bafelbit 271 8, 
— Erzberzog Albrecht, f. 8. Felbmarfdall 97. — Ery- 
berzog Wibelm, deſſen Imitallation ala Hech- und 
Deutjcgmeiiter 178. — Ertranten des Erzberzoge Marie 
milian von DcfterreicEfte; Befinden 87, 91; Tod; 
Hoftrauer wegen beffelben; Beitattung; Biograpbiiches 
156, 157 B., 159 B., 161, 162, — Bon Sailer 
Ferdinand. und Kaiſerin Marie Anne 150; deren Weir 
träge zur Linderung ber Notb in lingar 806. — 


Kaiſerliche Begnadigung 124, 136. — Des Kailers Oper 


angebliche Gorreipenden; mit dem rufftichen Kaifer über 
Polen 97. — Antwort des Kaiferd an bie Wiener Ge» 
a erathedeputatien wegen Schleswig · Holſteins 344, 


Miniperinm. Minifterverantwertlihteitsgefeg 
imifter v. Schmerling zum Prager — 
17 


abgereiet; Aufenthalt 55 W,, 60, — Die 
Reife deſſelben nah Prag GA a, B. — Entlaffungs- 
uche des Minifters außer Portefeuille Graf Eftere 


iv 90 B. — Minifier nz Über bie ungariſche 
Frage 92. — Minifterratb über bie polniihe unb 
andere —— 142, 145. — Bevorſtehende Bacanz 
und Beſetzung bes Kriegsminifteriume 145, 356. — 
Die „Kölniihe Zeitung” und bas Sriegsminifterium 
153. — Gerücht über den Rüdtritt des 
ſtere 241, 252 B., 262; befien Rüdtritt 
Handelsminifterium uub feine Wieverbefegung 299, 
311, 30. — Unmohlfein des Grafen Rechberg 138; 
Recomalescenz; Miebergenefen 139, 141, 1488, — 
Erfranfung tes Staatemiuiſſers 345, 346, 347, 348, 
348. B., 349, 349 B., 355, 355 B.; Genefung und 
Urlsubsreiie 360, 360 B., 363. — Stellung bes 
Staatominiſters 346. — Die angebliche Principienkrifis 
167; Minifterlrifis 254 B., 255, 346, 47 B., 348, 
345 B., 349, 349 B., 350, 351, 352, 353, 357. — 
Augebliher Miniſſerwechſel; Berichtigung 317, 319 B., 
320, — Erwarteter Rüdtritt Schmerlings 356. 


Minifterium bes kaiſerſichen Hauſes. Anfenf ber 
Ctammvefte Habsburg 1 B. 


Hauptſtadt. Der Gemeinberath für das Ser 


nbelsminie 


maun-Dentmal Z — Ball tes: Journaliſtenvereins 
Concortia 23. — Bewegung unter ben brodloſen Ar 
beitern a. B. — Wahlen für ben Reichsrath 86. 


— Feier zur Nidlebr des Kaifers von Frankjurt a. IR. 
236, 240, 248, 248 B., 249, 2350. — Die eng« 
lichen Bantprojecte unb Herr v. Thierry 26, 135, 
— Einvrüde ans der großdeutſchen Verfammlung in 
Franfurt a, M. 310. — Bälle ber Finanzmänner 

B. — Ueberfülle bei ben öffentlichen. Bällen B. 
— Borftellungen zum Beften ber broblöfen Weber 
— Berichte zum polnischen Aufſtaud aus der Haupt · 
flıbt 32 ®,, 85, 50, 228, 260; zur Wür 
digung beffelben AG, bb, 225. — Die Polen in Wien 

— Speceulationen aus Anlaf des Nufftandes 42, 
— Die Oppofition im Gemeinberatb; Wahlen für beit 
jelben 42, — Garibaldi im Gemeinberatb 320. — 
Der Gemeinderaih über das Schulgeld 156, 157 B. 
— Etabterweiterumgsfond 156, — Das Budget ter 
Stabt Wien 504. — Die Steuerfrage im Gemeinde 
rath 306. — Der Wiener Gemeinberath für Holftein 
334, 8388, 341; deſſen Mbreffe im gleicher Saͤche an 
ben Staifer 338, 389, 844, 346, 348, — Gemeinde- 
räthlicher Beichluß zur Pürderung des Bereins ⸗ umd 
Berjammlungsredhres 342. — —— Stimmung, 
Bexſammlung für Schleewig · Holſtein 332, 338, 331. 
J B. — Verbot der Volloverſammlung 338, 
— Hülfscemits file Schleswig+ Holftein 335, 339, 340, 
41, 345, 350; befien Aufruf 887, — Mprefle aut 
ben Neichsrath für Schletmwig+ Holftein 839, 340, 346, 
— Wiener Liebertafel zu Gunſten Schleswig · Holfteins 
353, 356. — Berflimmung ber Börfe, Die Börfe 
und die Sage 48, 113, 134, 310, 324 B., 325, 
330. — Ein Duell 57, — bem literarischen Leben 
Wiens 60 B. — Literariiche Regſamleit in Wien 118 
a. ®,, 152, 197 8. — Berfaffungsfeier, Stimmung 
60 B., 5L — Typhus im allgemeinen Krantenbaufe 


. — Das, 


Def 


9 — Eindrud ber Ablſſimmungen im 84. — 
Stlavenfeier 161. — ier 240 ** Wiener 


focial-politifche Briefe 81 ®., 101 B., 162. — Die 
Steuerpflichtigkeit des en Liechtenſtein 166. — Die 
er bes Dftober in ber Hanptftabt 295, 296, 296 


. — Betbei am ber Leipziger Schlachtfeier 277, 
278, 291. —4 Berfeigerung einer werth⸗ 
vollen Bücderfaommlung 81 B. — Die Beriteigerung 
ber Gamermamm'schen Studien SI B. — Die mern 
lauiſche Depitation und. bie Wiener Stimmung 278. 
— Die Arrehdeputation ber Rumänen in der Haupt« 
ſtadt 127, — Ausfguffigung des beutfchen Yuriften- 
tags 148 B. — Mgitation ven Intuftriellen in der 
Zellfrage 312. — Gine neue Marktoronung fr Wien 
262 B. — Die Praterſahrt 99 B., 123, 194. — 
Boltsfeit 232, 233, 239. — Wettrennen 140, — Das 
Carrouſſel 78, 79, 8OB., 85; beffen Ertrag 
Muſit und Theaterberichte 58 ®., 58 B. 86 ©.,.9, 
%6 B. 107 8., 1858, 152, SS U, 2758, 
284, 2%, 204 B., 296 B., 328 B., 3470.98. — 
Reform. der Todteuſchau — Das: 100jüb Yır 
biläum des Hofopernibeaters 193 B. — Die itafienihche 
a. B., 93,9 B., 113 8. — Stalieniiche 
Opern · Stagione. Widerſpruch 88, 98. — Kataftropbe 
im EariaTbeater 118, 119, 132. — Wiberruf der 
Stetaftrepbe 119 8, — Das Earl- Tester 135 B. 
135 8,, 172, — Uebernabme des Earl Theaters durch 
Treumanı 172 B. — Eröffnung res Garl-Theaters 
285. — Grundfteinlegung zum Hoſepernhauft 144. — 
Brand des Treumann-Tbeaters 168, 164,171. — 
Bericjönerungen. Neubauten in Wien 72 0. ®,, 81 
®., 116, 120 2., 214 ®,, 257. — Der Univerfitäte- 
baut 107 8., 117 B., 157 B., 188. — Geſchent 
tes Bicelbnigs von Megypten für die Botivlirche 116. 
— Die Eröffuung bes oelogiſchen Gartens 146. — 
Der Eindrud der frangöfifchen Thronrete 314. — Dat 
Bubficum über ben der Barteien im Preußen 
167, — Afabemifche Kunftausftelung 198, 213. — 
Veltinduftrie-Ausfelung in Wien 187, 188, 191, 
193, 19%, 14 B., 195, 198, 203, 211 ®,, 234, 


"257, 258, 361, 262 B., 365, 302, 321 a. DO, 


345 B.; beren Bertagung 298. — 


Iuneres. Das Cefeh über Auſhebung des Lehen- 
verbante L — —5 der Kronfandtage 8 — 
12— 25, (f. unten). — Die antideutichen Beftrebim: 
gen 509, — —— und deren Schicſale 
209; ber Verlauf berielben 67, 93 ®.; der Scıluf 
berfelben 87, 88, 115 B. — Veröffentlihung des 
Prefgefehes 24 — Zum Prefigeleß 46; Taffelbe in 
*raft getreten T1. — Cautien flatt Unkeriuchungshaft 
40. — Die faiferl, Bilcher» Revifions + Aemter 8. — 
Die Reaction und ihre Hoffnungen 347. — Befuch bes 
ungarifchen Hoffanzlers beim Staatsminifer — 
VBerhantlungen wegen Ungarns 84; Stodung bes 
Ausgleichs — Der Eonflict —— 
87,88 D.; glüctiche Leſung deſſelben 89, 89 8,, 91, 
92. — Der Staub der ungarifchen Frage 53, 78, 
—* 88, = Berkacu! 302 a. B. 349, 355, 360, 

, — Die Vorjhläge ber ungariſchen Hoflanzfei 75. 
— Der ungariſche Hoftanzler und der ——— 306. 
— Schwanten in der ungariſchen Hoflanzlei 85. — 
Gerüchte über bie ungariſchen Angelegenheiten 87. — 
Berufung bee schen Landtags 361. — Defterreich 


- und Ungarn MB. — Der Rüdtritt bes judex curiae 


100 B. — Sgmerling und Deal 120, — Defterreid) 
und Galizien 91 ®. — Woaffenansfuhrverkot 47, — 
Die bieffeitige Ucherwachung der polnifchen Gränge 
— Die Internirung der Infurgenten, Internirte 88, 
117. — Gtatuten- Entwurf für Lombarbo- Venetien 
B. 77, 99 B. 100, 111, 221. — *egislative 
Arbeiten 91. — Anfihub ter Veröffentihung 119, 
297. — Errichtung einer eigenen Sxetion für Lom« 
bardo- Venetien im Minifterinm 287 ®, — Die Bor 
** A —— 7— 125. — Die Vorlagen 
nachſten Reicheret ; beffen ink, N 
68, 127. — Kaiferl, Patent zu defien Pi 
131 8. — Die Einlapung Eroatiens in ben Reicherat 
316. — BVerfaffungsfeier in den verichiebenen Pänbern 


j 61, Tl. — Regierungs- und Oppofitions- 
Partei B. — Muthmahlice twort auf bie Glau · 
benseinheitd- Refolution aus Tirol 60, — Promemore 


polnischer Reicheratbsmitgliener 307, 321. — Der Ein- 
fluß des Frantffurter —— auf die Parteien 264. 
— Das Reformbebürfniß und bie Gefahr zu langer 
Parlamente 76, — Die künftigen Prüfdenten bes Ab- 
etenhaufes 78, — ng der ſiatiſtiſchen 
entralcommiffion 66, — Die ung ber Reiche: 
rathefehien 99 ®., 108, 106, 129 133, 141, 145, 
151, 159 ®., 162, 165, 166, 168, 169, 170. — 
Der purlamentarifche Feldjugeplan ber Regierung 100. 
5 


34 


— Die Srättbaftigfeit der Wählerverfammlungen vor 
den Wahlen 352. — Ebrenbürgerrechteverleibungen. an 
Neichstagsabgeorbnete 158, — Die Eröffnung dunch 
einen Baiferl, Prinzen 163; den Pringen Carl 

171. — Ürnenmung ber Reichsratböpräfitenten 16 
B., 165. — Dutbinahlicger Inhalt ter Thronrebe 
169 8. — Die Zuronrede 171. — Zur Phoſiegno ⸗ 
mie bes Reichsratbe 171. — Die Tiehehen; deren 
Austritt 171, 172, 177. — Die Polen 169, 111, 
172, — Zattıl der galigiſchen Deputieten 169. — Ueber 
vie Öfterreichifchen Arrebrebatten 184. — Bertagung 
des Reicherathe 195. — Ernennungen fir das Herren⸗ 
baus 282, — Genehmigung eines Rumänencongrefies 
we Siebenbürgen 67. (&. tas Weitere unter Eieben- 
bürgen.) — Bu den Beichläiffen befielben 115. — 
eg ve Lanttageortnung &2, 113. — Bevot · 
fiebente Ginberufung dee fiebenbilrnii Lantt 
106, 107, 123, 253, 254, 260, 266 ®., 267,269, 
306, 309 8,, 318 B., 42. — Propofitionen für 
denfelben 119. — Kaiferl. Refeript ‚zur Einberufung 
181. — SKaijerl, Ernennungen für den 
Siebenbürgen 172 B., 233. — Die fiebenbürgiichen 
Landtagswahlen 172 B., 180, 186, 191, 192. — Ein 
Capitel von den Rutbenen 141. — Das Srotefimeme- 
randum der ausgetretenen fiebenbürgifchen Deputirten 
218. — Kaiferliher Erlaß zur Ausſchreibung der ficben- 
bürgiichen Neumablen 222. — Kaiſerliche Entichlhiehuns 
gen über ben Austriit aus dem firkenbürgiichen Yantı 
tag 248, — Der Siebenbürger Landtag und Geſanunt · 
öfterreih 262 B. — ODeſterreich und Sicbenbi 260. 
— Reieript an ben Landtag wegen ber Reichsrathe · 
befchikung 270, 273, 276, 277. — Nefeript am ven 
Landtag wegen Gieichberechtigung der rumãniſchen Nation 
und ibrer Gonfeflionen 277. — Deflen. Berechtigung 
zur Bornabine der Wahlen 278, — Die zweite öfter 
reichtſche Meichsrarböveriammilung 186, 186. — Die 


ef 


Reiherarhsbeihidung von Siebenbiirgen 285, 287, 
287 8, — Verbot von (Bois) Er en für 
Schleswig. Holftein 338, 389, 340, 348, . 


Defterreihifhe Aunf und Wiifenfchaft. Die 
Commiffion für Unterftiügurg von Künftlern 29, IL 
— Der öfterreihifcdhe Aumfiverein 383 B. — Herr von 
Schmerling in der f. Academie ver Wiſſenſchaſten 168. 
— Citungen ber Aoademie der Wiffenfhaften 154. — 
Eommifjien für Unterftügung von Künftlern 29, 37, 
— Die Stipendien für Hunft 42, 1958. — Efüyen 
aus dem Feldzug von 1859. Herandgabe eines Helten- 
bucht FIR, — Gründung eines Muſeume für Intuftrie 
umd Kumft TO®,, 71, 75, 77, 78: beifen äftberifche 
Angabe 91 ®,; deſſen Eröffnung 1708. — Anlauf 
ber nischen Kunſtjammlung für daſſclbe 215. — 
Gründimg einer ſüdſlaviſchen Ncademie für Kunſt und 
Wiffenichaft 72. — KHaiferlicher Beitrag filr das Künf- 
lerbaue 84, 115. — Das Stümflerbaus 85. — Fon. 
daco ei Turchi 120 B., 122, 125 B. — Der biecle- 
vienifche Kaiferpalsft im Spoleto 188 B. — Tie 
polnifchen Königsgräber in Zolliew 1238 — Cr 
pebition nad Albanien auf Beranlaffung der Acabemic 
der Wiffenichaften 253. — Neform des Bilhnenweſene 


291. 


Bäder: Carlabad. Der König von Preußen: defien 
Abreife 160, 163, 018. — Der Kalier von Defter- 
weich gleichzeitig erwartet 163 8, — Beind im All: 
gemeinen 160, — Wildbad Gaftein. Beſuch 165, 167, 
19, 254 B. — Der Hönig von Preußen in Geftein 
203; Mbreife deſſelben 229. — Der Aronprinz dafeihfl 
225. — Hof Geſtein. Beſuch 167, 24 B. — Iſchl. 
2 > —— 167, 194, 273, 274. — Baaden. Sai- 
on . 


‚Aeußeree Zur Bunbesreform. Der pren- 
File Geſaudte legt eine Note vor, deren Abichrift er 
—— * —— ei 9— Thuu verwittelt 
in Berlin 7, 8, D, 10, 11, 12, 18,128, 14, 
15, 16,.17 ©, 18, 2 8. — Angebtih würt- 
tembergiidies Programm zur Bun jormicche GL 
— Forticreiten der Bundesreform 120, 126, 138, 
140, 196, 204, 218, 219. — Deflerreih und 
tie Tiberal-conferwative Politit 134 B. — Deſierreich 
und bie Bundesreferm 172, 287. — Der Herzog von 
Ceburg umd bie Qundesrefiorm 170. — Wreufiiches 
Runticreiben zur Verſſandigung liber das Delegirten- 
project 52, 55 — Antmert bierauf 62, 65, 66, 67, 
70, — Annäherung von Vismards an Deflerreich 85. 
— Die preufiide Krifis und Ocferreichs Beruf 152. 
— Note an die Crofimäcte Über ten Fürftencengrefi 
222 9. — Tirculardedeſchen Über benfelben, Begleit- 
Ibräbßen zu der faiferlichen Einladung 223, 226, 231. 
- Bismard'ichen Grgenproject (fiche Preufien) 224, 
244. — Nuthmaßlices Programm bes Fürftentage; 


Landtag in Depeſchenw 


Def 


bie Blundesreformvorlage; ter wirkliche Gntmtiri ber 
Reformacte;' zu verfeiben 225 B., 227 B., IE PB, 
280, 231 ®., 283 a. ®., 234, 985, 2365 B., x 
237, 288 ©., 239, MO, MOB, Hi B., M2, 242 
B., 248, 244, 47, 208, 258 8., 296. — Rum 
entag 233, 235, 237, 239, 251. — Preußiſche 
en zur Reiormverlage 2AT, 238, 238 B. 289, 
240, 18, 242. — Framzöfliche Beforgniffe and 
N! 243, = — —— * emoire zu 
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Nationalitäten Defterreiche und bie rein nu 
— Die Bundosreform und die auswättigen Fragen 
244 B. — Die Abäntrrungen der Neformacte 250 B., 
254, 284 B., 2859, — Preufiens Haltung zur 
Buntesreform 261, 273, 316. — Eine geheime Er ⸗ 
darung 251 B. — Der Neichstag und bie Reſultate 
des Fürftentagse 252, — Ein Project zur Auegleichung 
mit Preußen in der Reformfrage 20 B. 252. — 
Angeblich ruſſiſch ⸗ preuffiſch· frangöfiiche Allianz 254, 
254 B. — Rußland und die Bundeereform 262 B. 
echſel und weitere Schritte in ber Referm⸗ 
frage 276,276, 283 B., 286, >90 B., 2. 296, 
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Defterreich nud der polnifche Aufſtand AB. 49, 
87, 60, 67, 68,83, 86, 97, 122, 183, 211, 275, 332. — 
a Ferm ‚die pofnifchen Kilkhtlinge auszulie⸗ 
fern 36, ATB. — Die Bewegung in Polen 42, 151. — 
Angeblihe Eirenfarnete in Betreff des polnifchen Auf 
ſtandes 44, 44 ®. — Rufiis-prenfiiche Einfabung zu 
gemeinfamer Intervention 16 ®., 60, ui, — Eine ruf» 
ſiſche Note aus der Kanzlei des Fürſten Statthalter in 
Warſchau B. — Peziebungen zwischen Oeſterreich und 
Rußland 59 — Defterreichs und Prenfiens Stand» 
punlt in reff Polens 62, 126 B. 161, 213. — 
— Die franzöflichen Noten in Betreff Polens 65, — 
NAuffiiche Truppen auf öfterreidhifhem Geht bi — 
Defterreich und Die preußiſch⸗ruſſiſche Convention 67, 
70, 74. — Angebliche Waffenfentungen ans und durch 
Oeſterreich nach Ruffilg- Polen 49, 143, — Energiiche 
Reclamatien nach &t, Peteraburg megen Grängver- 
letzung 88, 89. — Eenugthuung wegen derſelben 98 
2.. 11, 186, 187. — Danteenete von Berlin nacı 
Wien megen ber Haltung Defterreichs 88, 91. — Hr 
gebliche preuftiiche Circulardepeſche über Polen 82, — 
Deſterreiche Stellung zu England in der frage 80, 
111, 212, 270. — Gongreß und Conierenzvorichlige 
zur Frace 91, 131, 134, 185, 199, 158, 174, 187, 
101, 198. — Defterreih und die Eollectiwichritte ter 
Weftmächte in Sache Polens 65, 68, 92, 90 B. d6, 
97, 102, 111, 186, 218. — Deftereeids Imitlative 
in Et. Petersburg; die diplomatiſche Achon; bie Mo⸗ 
ten x. 98 B., 100 2., 104 B., 105, 106, 109, 
115, 116 ©, 120, 187, 194, 200, 707, 202',.203, 
204, 206, 210 8., 40, 357 ®., 259, 260, 261, 
262, 263, 264, 26T, 268, 274, 88 B., 26 B., 
297, 304, 8314. — Ruſſiſche RUdentwort auf Die 
erfie Note 120, 122, 128, 124, 125, 126, — Ruſſi ⸗ 
ſche Eiremlarvepriche, bezüglich der politiſchen Lage und 
feiner Rifungen 108. .— DOefterreichi Cireular · 
depeſchen über Bolen F11, 182, 169, — Die RMechts ⸗ 
jeite ber pelntichen Frage 108. — Die rämifche Curie 
und dee pelniſche Aufſtand 74, 113, 118 a. 9, 187. 
— Deftereeib und tas latholiſche Hecht Polens 94, 
137, 142 a. 8. — Die angeblichen Briefe des Fapftes 
am bie beiden Tatbeliichen Monarchen 109. — Ber 
ſchwerde ber polniſchen Geifflichteit iu Rom 123,124, 
— Die ſranẽſiſche Einladung am die deutſchen Res 
gierumgen wegen ter polniicen Action 121, 129. — 
Orfterreich amd BPreuften 128 B. — Deflerreih und 
bie beuticeen Regierungen in dem Depeichenanstauich 
mit Wufland 120, 238, 234. — Defterrid wid 
frranfeeih 130, 258, 275, 276, 310. — Angeblice 
gemeinfame öfterreichtic-prenfifche Action in ver pol 
nifchen Sache 131. — Angebliche Unterbrechung ber 
tipfomatiichen Berbinbung zwilchen den Weltmächten 
und Preußen 138, — Angeblicher Gollectivichritt ber 
Weftmäcte gegen Preußen 133. — Eindruck des eng · 
lichen Blaubuches über Volen 132 B. — Die pol 
niſche Angelogenbeit und ber beutiche Bund 185. — 
Strategiihe Plane ber Wefimäct: Berliglih Polens 
148. — Ihre eines Waffenſtillſandes fr die Polen 
148, 162. — Wendepunkt in ter polnifdhen Frage 
162. — Polen und bie Werbungen um Deſterreich 
165. — Deflerreiche dentiche Haltung in der polnif 
Suche 189 B., 189. — Der Gang der Yolniichen 
Frage 08 ®,, 100, 100 B., 105, 106, 107, 186, 
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138, 148, 144, 145, 146, 147, 150, 10 B., 152, 
132 B., 166, 17 8, ‚159, 160, 164, 165, 
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B. 207,209, 210, 211, 214, 217, 218, 233, 255, 
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203, 294, 2M B. 205, 296, 297, 298, 290, 301, 
802, 304, 306,.307, 308, 309. v., 311. 

Die General Zollconfereng und Oeſterreich Gi. 
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fotienen 188. — Zum Schluß der Konferenz 202, — 
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585 ®. — Zum neuen Lolltarif 29, 240, 283, 
347. — Die Mindner Bollconferen; 250 B., 269, 
213, 275, 288, 290. — Dannober und bie Haudels⸗ 
freae STB — Freiber ©. —— zu derſelben 
275. — Die Berliner Solleonferen; 258, 343, 350. 
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ih 241, 250, 260, — Die Rörbfeetiften und Vreußen 
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337 B., 338, 343,351, 358, 364, 365. — Die Erb» 
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fanbten und og“ eg deſſelben 343 ®., 
344. — Deffen Abwellung 345 B. — Deſterreichiſche 
und preufäiche Cireulardepeſche im Sache Schleswig. 
Holſteins 351, 365. — Depbeſchenwechſel zwiſchen Wien 
uud Garlerube 352. — Anzeige ber Räumung Hol 
ffein® durch die däniſchen Truppen 356. — Diploma 
tiüche Beziehungen zwiſchen Kopenhagen, Wien und 
Berlin 359. Freanzöfiiher Eonferenzeorichlog fiir 
SchlesrwigeHelftein 362, 865. ,— Weitere öfterreichiihe 
Circulardepeſche in Sache ber ogtblimer 365. 
Reife des öfterreichiichen neten in Paris na 
Wien 75, 77, 78,.— Angebliche franzöfifche Alianzofferte 
SL — Firamdfiiche Rüfnngen 187. — Die Montene 
artwiiche Lage 51, 56, 72, — Bon der Belgrater Con- 
ferem 60, 72. — Die Dinge in Italien 42. — Die Frage 
ter Anerleunung Italiens 86, — Die Anertennung 
teffelben durch Baben 108, 118 ®, 114, 115. — 
Angebliche Borbereitungen zu einem Unternehmen auf 
Benedig A B. — Zur äufern Page bes Kirchen- 
ftantes 358, — Der öſterreichtſche Botſchafterpoſten 
in Rem 297. — Die Dinge in Griechenland 42 
— Anzeige der Candidatur des Primen ton Hol» 
ftein-lüdeburg Für ben griechiſchen Thron. 89. — 
Attentat gegen eime Deflerreiherin in Athen 139. — 
Defterreichifcher imd türkifcher Proteft gegen vie Ceſſien 
dee Inſel Corfu 266, 321. — Pontoner Conferenzen 
wegen ber joniidıen Inielu 308, 328. — Defterreichiiche 
baveriiher Vertrag Über Pegalifirung Bffentlicher Ur 
tunden 92, 93. — Wotification der neuen Regulirung 
ber Eibzölle 171 B. — Staatsvertrag mit Bayern 
über die bayeriſch · bohmiſchen Eiſenbahnen 247. — Ber 
bandfumgen über die norddeutſche Küftenvertbeibigımg 
239. — Berlebrebegünftigun in ven öfterreichild- 
bayeriichen Gränzbiftrieten 240, — Die Eoncortate 
verbanblungen mit Rom 120, 121, 149 B., 172, 
298, — Zur mittelenrepäilchen Grabmeffung 177. — 
Diplomatiice Notizen 65 a. B., 77, 80, 86, 98, 208, 
254, 361, 363. — Angeblichts Offenfio- und Definfw 
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24 B., 207 B. 260 B,, 266, 268, 273 B., 276, 
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preußiiichefrangöfifide Allianz 254, 254 Die am 
gebliche öſterreichiſch · ruffiſche Allianz 368. — Die fran- 
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337, 856. — Borconſerenzen zu beim Gongeeh 330. — 
Bzausihtee Giniarung zu Minifterconferenzen 361, 

58, .359, 360, — Asment — das — * * 

reßprogramm 349. — Mangelhafte Vertretung er 
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feibenden Glaubensgenoffen in Spanien 107. — Pro» 
teftantifche Schulen und Lehrer 168 B. 
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Die Leitung des Unterrichtebepartements 12. — Bom 
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Nedtenbacher im Polviechnleum 185. — Hebung der 
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Kun im Finanzausſchuſtz; Dotation 325, — Eine Bro 
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uud Organifation der Infanterie in 100 Regumentern 
68,58 9 316. — Zur Aımeeorganifation 149. — 
Auilöfung der eſtenſiſchen Brigade DB, 50, 96, NIE, 
20», 23478, 1, 265, 276. — AZurüdnabme 
des Befehls zur Auflöhung der eftenfiichen Brigade 227. 
— Berichtigung 230. — Eomumiffien für Unterfuchung 
ber Schieß olle und ihrer Anwentung für die 
Urtilerie 16 B. 368. — Militäriide Mappirungs- 
arbeiten 35, 81. — Uebungelager bei Paruberf in 
Ungarıı ST. — Gavallerirmanöver 1858. — Grin. 
corden an der zu Gränzge IE, — Auflöfung der 
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ärtungen nad Gallien 316, 819,320, — Reue 
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tärifche® aus Venetien 48 B., 149 8. — Militäriiches 
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der Armee und Armeefland 47, 52, 54, 67, 218, 
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manto des achten Armeecorps 118. — Eine militärtiche 
Commiſſion nad der Brenner Bahn 49, 51, — Die 
Befefligung von Wien 264 B., 2719 — Dekteli» 
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apoſtoliſcher Feldviear ber Armee 97. — Perfonalver- 
in ben o) Mikttärfiellen 334, 344. — 
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Gerichte 283. — Das üfterreichifche Offi- 
244, 30 "i j ———— 1 5 Di 
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Dinemast 979, 338, 849. — Die Mihlärperpande 


De ſt 35 


Ingen am Band zu Grecutionsgmerten 308. — Marfc- 
bereitichaft. mach dem Morben 331, 343, 343 B., 344. 
— Das Artilleriearjenal in Wien 279 a. B. — Die 
Öfterreichiichen Erecutienätruppen 345, 346 ®,. 847, 
852, 361. — Die Ernennung des Commanbanten 
und Gencralſtabschefs 355. — Die Deflerreicher in 
Hamburg 859, 361, 363, 365. 
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236. — Ausrüftung SRerreihiicher Zu ben 
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Eifenbabnnees 157 B. — Besiect einer Eiſenbahn 
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bahn und ihre zwei Richtungen 17, 2. — Tie Grofß- 
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Commiſſion nad; der Brennerbait 49, — De 
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— Ameiter Eilzuig nad Paris 113. — Bewilligung 
einer Eiſenbabhn von Braunau nad Paffeu 120, 138; 
bie eines Aufchluffes an bie Elifaberhbahn in Ober 
efterreih 198; die für die Verlängerung der bayeriſchen 
Oſtbahn von Waldfaffen nah Eger 120, — Neuds 
ungarifces Unternehmen won Peſſh nach Pofoncz 135. 
Gifenbabn von Weiütirchen Lings der Waag 216. 
— Vrobefabrt anf der Oravicza Anlnaeiſenbahn 325 B. 
— Eröffnung der Kernthner Eiſenbahn; Berichtigung 
154, 157, 157 B., 1628, — Der Bau der Kärntbner 
Bahn gegen Bilah 276 B. — Die Eifenbabn in der 
Bulowina 192, 2538. — Eifenbahnverbindung zwiſchen 
Pola und der Sfinbahn 287. — Die Pabua-Rovige; 
bahn 350. 

Reiherath (j. and Funere). 


Herrenbans, Beridte 177, 201. — Auſprache 
bes Prüfidenten 171, 171 B. — Adreſſe; Antrag auf 
dielelbez Kommtiffion; Beratbung; Inhalt der Aprefle 
173, 174 B., 175, 176, 177, 177 8., 178. — Aue 
ſetzung der Herrenbauefistungen 201. — Kundgebung 
aus aß ter Meformacte 290, — Der Gintritt ber 
Siebenbürger, 302, — Negierungsvorlagen: Gefeent- 
wurf über das Heimathrecht; deſſen Annahme 173, 
194, 197, 198, 318; ber Ausſchuß̃ bierliber 191, 
194; die Bortagen aus der andern Kammer; bie Auf 
bebung bes pohtifchen Eheconfenfes 290; die Zulaffung 
ber Zuden zum Notariat 290; bie Bereiligung ter 
ubventionsanleipe filt Ungarn 319, 320 8,; bie 
Bewilligung der Steuererbe ng pro November umd 
December ‚304; bie Wufebung tes Branntwein- 
ſteuerdifferentialgeſetzes 302, 


AUbgeorbnete, Antritterebe bes Präfldenten 171. 
— Adreſſe; Arefieommiffionz Debatte; Abrefientwurf 
172, 178, 174, 175, 176, 177, 178, 178 B., 179, 
179 B., 180, 181, 182, 188, — Manbatsni 

ungen 281, 288, 335, 346, "— WPerteibilb 
173, — Der Proteft der Tichechen 177, 178, — 
tagungen 206 B. — Der Eintritt der Siehenbürger 
205,206, 303. — Neuernennung eines Bicepräfldenten' 
309, 310. — Regierumgevorlagen: en rer 
Vchandlung umfangreicher Greiehentwürfe; deſſen Ber- 
merfung 173, 175, 176, 185, 194, 198, 1989. — 
Commiffion bierüber 176, 190 B., 191, 192. — Ent- 
wnrf einer Concureerdnung 197, 198, 201, 209. — 
Das Geſet zur Regelung der Heimatheverbältnifie 203, 
271, 283, 284, 285, 268, 290, — glich einer 
neuen politiichen ijation der Aönigreiche dieſſeits 
ber Leytha 305, 389. — Antrag des minifters 
auf einer Anfeibe von 96 onen 290, 


291; 308, — ng einer Anleihe von 69 Mil- 

fionen 313, 314, — Die Subvention flir en 290, 
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A 
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Staatefhulten-Contreloommiffion; bas Budget; bie 
Finomgverlage im Allgemeinen; Berhaudlung; Aus · 
ſchuß 5 Bubdgetveränderung 19%, 200, 201, 208, 
204, 206, 249, 254, 255, 258, 32 B. 268, 265, 
266 B., 268, 269, 271. 278, 274, 277, 279, 281, 
251 8., 284, 285, 20, 202, 301 B., 302, 908, 
304, 306, 306 ®., 307, 310, 311, 314, 316, 316 B. 
317, 319, 323, 324, 325,, 326, 327, 30 8., 391, 
334, 335, 337, 338, 340 0. B. 341 B., 342, 344 B. 
346, 348, 351, 352, 853, 355 ®. — Rum Frei. 
banvelsfoftem 270. — Das Eteuerbewilligungsrecht 
im Pinanzansihuf 292, — Aufbebung ber Brannt- 
weintifferentiaffteuer 281 ®., 2W. — Vortrag bes 
Finanzminifters über die Neform der Grundgebãude ⸗ 
unb fteuer, und die Einführung ter Perſonal⸗ 
Lurus · und Maffeufteuer; die Cie 281, 283, 
206, 208, 209, 302, 314, 858. — Borlane einer 
" Novelle zum Gebührengeiey 281 B., 302, 3559. — 
Entwurf zu einem Punzirungsgcieg 281 B., 353. — 
Bereind- und Berfammlimgegefeg 261, 264, 265, 274, 
281 B., 336, 363. — Groatien und ber Finauzaus · 
ſchuß 335. — Die Stellung ter ceroatifchen Hoflanzlei 
zum Neicherathe 326. — Seſetzentwurf über Beglln⸗ 
ftigungen ver Lemberg» Czernowitzer Gifenbabn 281, 
281 B., 310, 316, 317, 318, 319, 321 a. ®., 331, 
333, 336. — Der Finanzaudſchuß umd die ungarische 
Frage; ver Hoftanzler 293, 295, 303, 305, 308, 309. 
— Der Finanzausſchuß umd das Mititärbutget 301 B., 
807. — Der Finanzausſchuß und das Dlarineninifte- 
rinm; Budget 254, 263, 273, 20, 292 B., 301, 
330, 340 0. B. — BVelhluf Über Forterbebung der 
Steuern pro November und December 297, 304, — 
Berbanblungen zur Eonfeffionsfrage 182, 1938. — 


Das Ausbleiben ven U Tjchechen 198, — v. Einer: . 


lings Ertiärungen zur Confefjiensfrage 179 B., 193 
B.; biefelben in ver Sigung tes Finamausſchuſſes 244. 
— Der Vertrag Über die Schelrgzollablöfung 325. — 
Polendebatte 325 B. — Anträge: auf Abänderung 
der Notariatsortnung 203; Verbanblung, Annahme 
206; die Ziniengarantien und Subventionen filr Eiien- 
babnen betreffen? 08, 274; wegen ber ale Verbrechen 
gegen die Sicherheit Ruflands anzujchenden Hand- 
lungen 338; zur Aufbebung der politifchen Eheconfenfe 
270; Grlaffung eimes Lehenſteuergeſetzes 302, 318; 
bezüglich ter Veftenerung von Actienunternehmungen 
348 B.; Neorganifation des Staatsratha 331, 34. — 
Anregung des Minifterverantwortlicteitsgelehes 348. 
— Anreguug eines Blaubuches 319. — Die galiziicen 
Zuſtände 323, — Berichte gemifchten Inbalts 178, 174 
»,, 197, 208, 260, 279 0. ®., 281, 290, 296, 298, 
303, — Petitionen: eine venctianiihe 1995 B. — 
Graf Rechbergs Grflärung über tie Handelsfrage 180. 
Deffen Erklärung über Nopoleons Cougreßidee 319; 
diefeibe Über Auswärtiges 340 B., 31, 341 2., 942, 
— Die Verhaftung des Abgterdueten Regawéli 255, 
260, 260 B., 262, 268, 264, 205, 267, 268, 274. 
— v. Langiewiez 198 B., 06 B., 208. — Stunt» 
gebung zu Gunſſen ber Reformacte, — Unterbleiben 
einer jelden 258, 260, — Auterpellationen, ver⸗ 
miſchte 206. — Iuterpellationen: wegen der ruffiichen 
Genugtbuung für Grüngveriehungen 197, 198, 206, 
207; der Vorfälle in Kralau 209, 206; Erftehung 
eines Bürgers durch einen Officer 355 B.; der In⸗ 
ternivungen 203, 206, 207; be& Berantmwertlichkeite 
geſetzes 303; der weitere Reichsralh 2915 Schleswig. 
Holfleins und des Prinzen Friedrich von Augufenkurg 
326 B., 381, 338, 830 #,, 341, 41 8, 32. — 
UAngelegenbeit res Grafen Drievusigifi 270. — Bom 
Petitiousansihuf 274, 350. — Pelitionenverhant · 
fungen 283, 850. — Beſprechungen öfterreichiicher Ab ⸗ 
acorbneter über die deutliche France 271, 275, — Ber 
ammlung von Abgeordneten für Schleewig· Holſtein 34h 


Sigungen besengeren Neihsratbe. Regie 
zungsvorlagen: Verpflegegeblihren in oſeutlichen Gebär- 
und Irrenbäufern 330 B. — Die Befitfähigfeit ber 
Juden in Egernowik 330 B. — Die Eonvention mit 
Rußland über Verbrechen gegen tie Sicherheit tes 
enffilgen Staats 346, 


Defterreihiide Preife. Sectionsratb Fiedler 
ale —— > _. —* —*5 = 
— Vrefiangelegenbeiten Preßproceſſe 34, 
I a. 8.68 70,122 ®., 185, 12, 144, 151 
164, 165 B., 184, 257 ®., 260, 342, 346, 858, 
356, 358. — Gtrafmilderungen 139 B. — ilper» 
dungen 142. — Ein intereffanter Breifall 167 8. — 
Prefiftenfen. Coufiscation 41, 74, 76, 9, 117. — 
Nierergeidhlagene.. Preßprccefle. 172. — Strafnahlah 
Di. — Daltung. ber polnischen Breffe gegenlier dem 
Aufftand 34, — Mahregelu biejelbe 38, di — 
Umgeflaltung der „Oehereichiiden Zeitung“ 290. — 


Deft 


Die üferreichtiche Prefie über den Gang ter Unter 
banbfiungen wegen Polens. 111, 285; über die Thron 
rebe zur Meichöranbseräffnuung 172. — Die officielle 
Diener Prefje Über bie Uundesreform 228, 225. — 


Die öſterreichiſche Preffe über die frangeſiſche Thron. 


rede 312, 313; Über bie deutſch⸗däniſche Frage und 
bie Bundeserecution 310, 345. — Urtheile derſelben 
über die Adreſſe des preußiſchen Mbgeorbnetenbaufes 
88; über Herrn v. Biemarck und die Schließung der 
prenfiihen Sammer. Die neneften Borgänne 151, 
159; über Graf Antraffy 102; Über ven © von 
Koburg und befien Beſuch 165; über bie griechiſche 
Kroncanditatır und Thronbef 39, 171 ©. ; über 
bie deutſche Handelefrage 215; fiber die griechiſche 
Frage 3105 über ten preufiich-belgiihen Handelever · 
trag 05 B., 107, 109 ©.; über Preußen und Orfter- 
reich beim polniichen Auſſiand. Die polniſche Frage 
46 ®., 134, 208, 218, 282; über bie meuefte pre 
file Prefvererbuung 157; über bie Bientard’iche 
Motivirung der preußiicen  Rammeraufiöfung 251; 
über bie Biomarch'ſche Circularnote in Sachen ber 
Bundesreform, und bie Erklärung tes preuhiſchen 
Etontsanzeiger® über bie äflerreichildhe Antwort 58 
TI; über bie peinifche Frage und ten pofnifchen Auf 
fand 149, 162, 173 B. 184, 212; Über bie Noten 
nach Rufland 198; über bie Antwort Rußlaude 204, 
207, 208, 215; über tie Entgegnung Graf Rechbergẽ 
6; Über ben Fürſteneongreß und die Bundesreſorm̃ · 
vorſchtage 221, 225, 237, 237 9.,.249 ®., 269, 
801 ®.; zur faiferlichen Anipradıe 237; Urtbeile zur 
preußiihen Ablehnung der Tbeilnabme am FFürften- 
congreß 225, 232 ®,, 237, 271, 2772, — Wadhiente 
Auverficht ber Brei in ber brutichen Frage 226. — 
Der „Botfchafter Über bie Einführung der Geſchwor ⸗ 
nengerichte" 46; derſelbe fiber den Aulammenbang ber 
beutihen und ber yolniichen Frage 134; derfelbe Über 


Deft 


63 a, 8, — Kartenrchidirungegerüchte aus Paris 66, 
— Nömers @etellichaftsfahrt mach der Levanie Gi, — 
Unfanft des Auges in Gomfantinopel 105. — Die 
Öfterreichiichen Proseftanten für ihre leitenden Brüder 
in Spanien 74 B. — Bom Wiener Büchertiſch 353 
B. —“ Afritareifenbe Miani 104 B. 124 B., 
165 ®,, 835, — DrPetermann an Herrn Miami 
10 8. — Erpebition Miani's 38 B. — Derielbe 


‚fiber Die Entvedung der Nilquellen durch Spele und 


Grant 165 B., 31 B. — Der diocletianifche Haller» 
palaſt in Spolento 123 8. — Die polniſchen Könige 
gräber in Zeſtiew 123 8. — Wanflavifiihes 189. 
— Der gefangene führer der polniichen Legion von 
Ben 124. — Ein Zwiſchenfall bei der Generalver- 
jammiung ber patrietiih-öfonomilchen Gefellihaft 177 
B. — Motegraphiſche Erpedition nad den öfterreichi- 
ihen Wpen 261 B. — Yuswanterungsluft 275. — 
Die Wahlen in Preußen und in Defterriih 278. — 
Kundgebungen, Stimmung für Schleswig · Holftein, 
Sammlungen 355, 339, 339 B., 343, 344, 351, 
— 38, 361. — * für — 
wig · Helſtein — Aufforderung zur Bet 

an ber Berfammlung beuticher Boltsvertreter in Fraui · 
furt a. M. 354. — Die Berbeiligung 366. — Ädreſſe 
am dieſe Berfommlung 356. — Auffaſſung der Ber 
fplüffe dieſer Berfammiung 360, 


- Böhmen. 


Der böhmifche Stattbalterpoften 44. — Der Statt⸗ 
batterftellvertreter 168, — Der Oberfllanpmarihalle- 
poften 201, 819, 319 ®. — Die böhmilhe Cecompte- 
bant 120, 162. — Yubelfeier tes 18. Oftober in ven 
tentichen Stäbten Bohmene 298, — Graf Leo Thum 
und Dr, Wieger 111. — Deutiche Adreſſe an ben 
Kaifer aus Anlaß feiner Amitiative in der deutichen 

age 257 B. — Die Deutihen und bie Tſchechen 


das Zermirfniß zwiſchen Defterreih amd Preußen GO. 365 B. — Die Demihbähmen 42 — Die national- 


B.; derſelbe über einen polniſchen Congreß 196 B.; 
derſelbe und Herr v. Binde über neue öſter · 
reichiſche Hantelepolitit 196, 203; über die Kölniſche 
Zeitung 110; berfelbe für bie Proteftanten in Cpanien 
129; über bie Berliner Hantelsconferenz 212, — Po- 
lemit zwiſchen ber „@eneralcorrefponden; und ber Köl- 
ner Beitung 136 B. — Zum Frankfurter Abgeorb- 
ig 227, 241; zum felben wegen Schleswig-Hol · 
fein 859, 361. — Die Veröffentlichung bes Reform- 
plans 249. — Die oftbentide Poſt über bie ennliiche 
Note an ben Bundestag in der fchleswigehelftein'ichen 

ge 285, — Wiener Zeitungen über ben Tor bes 

ige von Dänemark und den Thronmerhiel in Düne 
mart mb ie ſowie ze Sache 323, 
325, 326, 327, ‚ 330, 331, 8334, 335, 359, 
360; viejelben und der ruſſiſche Invalide 58; dieſelben 
und· der Trieuter brief 1 Der „Wande · 


— 


Dirten . 
rer" über ben Numänencongrefi 11T. — Polemik über 36 


die Reicherarhseröffnung 145, — Drflerreichs Auffalr 
nn der delniſchen Bewegung 48, — Defterreich und 
die ſũdſlaviſche Frage, eine Polemik in der fiibilawifchen 
Preffe 88 a. ®. — Jeurnalurtheile über bie Debatte 
über „Ausrärtigee® im Abgeorduetenbauſe 2. — 
Eontroverfe Über Langieniey mıd die Internirung 125. 
— Die „Nariemale von Zara" über vie peinilde 
Trage OB. — Die Üfterreichifche Revue ber bie 
teutiche Frage 802. — Die Üfterreichiiche Revue 78, 
106 8., 144; deren britter Band 2389, — Die 
„Wiener Abendpoſt“ 185. — „Das Eho ber rbätiichen 
Alpen“ 364. — Das Fremienblatt und Graf Rech ⸗ 
berg 360, — Ein neues comferwatines Journal 50, 
— ine reactiemäre Brofdhitre 121. — Petition bes 
Sournatifienvereing Eoncordin an den Juſtizminiſter 
62, 8 — Die „Triefter Zeitung“ umb bie „Berier 
verenza” Über Orfterreih und Trieft 149, — Die 
„Auftria“ ber Ziniengarantie bei Eifenkabnen 159. 
— Die Wiener „Preife" über bie Allgemeine Zeitung 
und- den polniſchen Aufftanb 108, — Die „Preife 

gegen Graf Rechberg 159 B. — Die „Prefie” 
gegen die Arbeitsmetbobe des Abgeordnetenbanſes 330. 
— Aufbören der „Domameitung” 150, 178, — Die 
umgarifche Peeffe 190, — Vrekhire über den Fülrften- 
tag 839, — Heine Worte, ſondern Thaten. Ein Beis 
trag ur Öfterreihifdben run 355. — Bro- 
füren fiber die ungarifche frage 359,  - 


Berſchiedenee. Zur Kenutniß ber italientſchen 
Zuflände 389. — Die Broſchüre „bie venetianiſche 
Frage" Gi a. B. — England und der pelniſche Auf- 
fand 48, — Ein Zwifchenfall und eine Inviscretion; 
Ein Biftorifher Schnupfen (die fiebenbürgifche Depu ⸗ 
tation) &2, 53, 58.®., 54, 5& — Die angeblichen 
Sraufamleiten ber Deflerreicher im Feldzug von 1859 
59, — Unglüdefäile 63. — Ferntorns Erzguſtanſtalt 


neutrale Parlıi SO B. — Die Stimmung am Flad 
lande 132 8. — Die bihmiihen Reisräthe 166 B. 
177. — Proteft acht boͤhmiſcher Reicheraihe an das 
Preifitinm des Abgeordnetenhauſes 177. — Stärke 
des Tſchechenthums 244. — Die Tſchechen und bie 
Qundesreform 237 B., 249 a, B. + Tſchechiſches 
177 8, 259 8. — Demonftrationen 244. — Wan- 
datsniederlegungen 170, — Die neuen Wahlen 185 
a. 2, 3378. — Deuiſch · böhntiſche Berbeiligung an 
ter Keformverfommlung in Franffurt a. M. 294 8, 
298. — Erwerbssrten, Handel und Wantel 101 ®. . 
— Die ultratſchechiſche Taltit 159, 173, 185 a. 8. 
— Böhmen und der großdentihe MNeformverein 311 
3 — Far ber tichechiſchen Partei in zwei Theile 
138, 145, 159, 168, 170. — Die Lage ihrer „Arüb- 
zer“ 145. — Zichedafirung bes Gewerbevereins 108. 
— Neue Erwerbsarten für das Erzgebirge 154 B., 
361. ‚ 


Hauptftabt. Berfaffungsfeier 32 8., 60, GL — 
mt DB, — Das Auftreten nd Gchmer- 
fingse GL — Der neue Bilrgermeiſter 175, 186. — 
eier des 18, Ollober 295, — Prager Univerfitäte 
bericht 201, 828 9. — Abreſſe ber Prager Studen ⸗ 
ten an ven Präfldenten‘ ter Abgeordueten 201. 
— Ein zweiter Ifraelit an ber Univerfität 116, — 
Zu ben Gemeinbetwahlen 328 B., 333. — Antunft 
und Verweilen polnischer Flüchtlinge 99. — Geneb- 
we bes Statuts fiir die pelgtechniiche Lehranſtalt 
, — Die biehjäbrige —— 103. — 
Künfferfag 108. — Das deutſche Caſino 328 8. — 
Inftallirung eines evangeliſchen Pfarrers in Eger 158. 
— Berſammlung der Verbindung für hiſtoriſche Munft 
158 B. 156. — Berjammiung bes Vereins für Ge 
ſchichte der Deutichen ın Bohmen 162. — Berfamm- 
lung ber Mufenmegefellidiaft 162. — Gpeeffe. Unter» 
Indung 107, 108 8. .— Sympathie, Kundgekung 
= — 339, 355. — Das. Nepomul- 
t 1 - 


Der Landtag. Gröffuung bes 7 und 
Geichichte deſſelben 15, 15 8,17, 22 & 
%2A12.1, 2 MR 
4 8., 58, 66, 70, 778., 9,89 ®., 102 ©. 
104, 107, 111. Bittung ter Jarteim 20 ©. — 
Die Nationalititenfrage 2 9, 33, — Veratbung ber 
Seihäftsorteunng IL — Der Antrag Palapky's anf 
Abänberung der erg gg 6.— 
Vehchluf über denfelben 508. — —— Ber. 
baudlung im Lanttag 72, 73. — Der g anf 
* *78 an * — 5*34 *3 —* inde · 

4 88, 89. — Anträge bezüglich den n icht · 
ii 88. Zum —— Reicheratb a 
Wichtige Abſſimmungen 84. — Vertagung und derer 
ſtehender Eituß 88. — Annahme der Gemeinteortimmg, 


+ 


De ſt 


ber Germeinbewahlsrtunng bes Geſetzes in Betreff ber 
Be tg umd bes —— file das Pelytech · 
nicum nn er Sanctien zu mehreren 
——— 
Bulöwina. 
Die armenifhe Sprache 2593 B. — Die Ruthenen 
192. — Die Eifenbahe in der Bulowina 192, 253 9. 
Der Laudtag 2 ®,, 47, 89, 98. 


Ersatien. 

Die arverfaffung &L — Nothſtand 313. — 
Einbei rebumgen bei Eroaten und Serben 313 B. 
— Nationalifirung ber Kirche 200. — Grüntung einer 
Akademie für Wiffenfhaft und Kunſt in Agram 72. 

Tanbtag 15. 


. Dalmatien. 

Die Autonsmifen und Nationalen in Dalmatien 
52, — Berminberung ber Garniſonen 104. 

Der Lanttag —F Zr 59,929, 8,7 
a, 8, — Triumphe der Regierung im 
tafmatinifhen Landtag 82 ®, — Panttagefhluf 9. 

Galizien. 


Popularität ter * rdinanb M 
Die poluiſchen Königsgräter E Zolliew 1 


79. — 


2. — 


Die Polen in Galizien und das Deutfchtkum 32, 79, 


— Aus Salizien. Stimmuna. Zuſſände 44a. ®, 
75, 76 8,, 77, 79, 82, 111, 113, 117, 135, 210, 
221, 238, 442 B., 256 B,, 316, 320, 321, 3% B. 
362. — Berhalten der Ruthenen zu den Auffländi- 
fchen 95. — Anfopferung ber Polinnen 93. — Agie 
tation 102, 321. — Der jübifhen Gemeinberätbe in 
Lemberg Nüdtritt von der Beratbung des Gemeinde 
ftatuts 32, — Das Bemeindeftatut unb bie Juden HH. 
— Bäuerliche Vorſchußcaſſe 30. — Nachlaſſen des 
Revolutionsentbufiosmus 318 8. — Boerfihtsmaß- 
regeln der Negierung gegen Polen 36, 105, 198. — 
Wachſamteit ber _Wehörten 61, 124. — Granzbewa · 
Kung 50, 56, 76 B., 198. — Weifungen bezüglich 
per polmifchen Zuzligler und Uebergetretenen 82, 105, 
— Mafregeln gegen bie Preſſe 98, — Hallung ber 
Behörten 122, — ge der Maßregeln genen 
tie Revolution 320, 321 a. B. — Die Juden mb 
die Bauern balten zur Öflerreicifchen Regierung 43, 
— Die Haltung der Bauern 85. — Gerücht von einem 
Einfall ber Agitationspartei in Podolien und Velby- 
nien 122. — Verbäftungen und Hausdurchſuchungen 
103, — @ährung in Podolien und Bolbynien 43, 142 
a. B. — Berihtigung in Betreff Roboliens und Vol- 
buniens 148. — Die Auſſtäudiſchen der Üfterreichiichen 
Gränze zugebrängt dG, — Vauernpatrouillen 126,304. 
— Abftellung ber Affitenz ver Bauern 124. — Fol- 
niſche Flildtlinge 53, — Trlaß des Statihalters 105. 
Zum poluiſchen Aufftend 41, 42, 44 B. B. 
228., bi — Vom ampfplah lüngs ter galligiichen 
Gränze 53, 56, 63, 64 B. 65,.72, 74, 74 B., 82, 86, 
88 93,9, 101, 103, 104, 108, 109, 110, 116, 117, 
IN 8,, 119 8., 123, 124, 125, 128 8,, 132, 135, 146, 
147, 148, 149, 150, 151, 158, 154, 155, 160 8. 
161, 162 ®,, 167, 173, 175, 176, 177, 178, 186 
B., 187, 187 B., 188, 189, 190, 101, 199, 199, 
1, 209, 213, 213 B. 218, 222, 225, 238, 235 
2. ©., -210 a. 8., 40 ®., 341, 943, 246, 947, 
253, 257, 4 B,, 265, 269, 273, 274, 278 8, 
281, 287, 288, 289, 292, 294, 26, 207 B,, 298, 
20 B., 300, 301, 301 B. 302, 304. 306 B. 8 
310 ®., 311, 312, 318 B. 300, 821.89, 3 
»., 323 5 = * 351, a 362,, en 
Auzäge 7 olen. ungen barüber 17,88, 
289, — Das —— 24 Aus» 
rüfungscomite 8. — Thätigleit ber geheimen Gen- 
—— 113, 116, 142 4. B. — Der weib⸗ 
liche Anfutant Langiewicz's 00. — Bon Redactious⸗ 
bureau bes „Czas“ 148. — Weitere Uebertritte fiber 
die * ze 86. 86 u ” m * B. 
— mzverletzungen 6 ‚87, 88, 97. — Ueber⸗ 
aeiffe des Warihauer: Centrafcomitis 108. — Zur 
Lage. ber Inſurgenten 95 B. — Die Internirten in 
Kralau. Weitere Internirungen 87, 126, 141. — 
Die Habe des Dietaters 90, — Werbungen 101. — 
Lanttsg umd Aufftand 74. — Geſaugennahme von 
Leugiewiez. Iuternirung 83, 83 B, 8, 8553.86, 
HD — Die Folgen feines Uebertritts 4. — 
in angeblicher Aufruf ber Ruſſen am bie polniſchen 
Bauern 109, — zulge zum polniſchen Anfitand 
202, 301 B. 310 B. 311. — Antunft bes Stanzlers 
rer framzöflichen Gefandtichaft in Kralan 148; — 


Drift 

Ruffiihe Unstrferung gefangener junger Leute 851. — 
Pulvererplofion 223. — Gefangennabme pelnildher 
er von Üflerreichiichen Truppen 190, 
312, 521 B. — Bilhöniher Erlaß fiber die Traner- 
andachten fr gefallene Infurgenten 361. — Infur 
pentemangriffe auf üfterreichiiche Truppen. Zerſpren ⸗ 
gung der Inſurgenten 283. — „Sronila” ein neues 
politifches Blatt in Kralau 148. — Das officiäfe 
Blatt Der Natiemafregi über die Spaltung im 
oftgalizifichen Nationalcomite 306, 


Lemberg. Sympathie mit dem Aufftand in Lem 
berg 38° — Die Weichſelſchifffabtt ruffifcher Seite 
gehentmt 67. — Entlaffung der Betbeiligten an ben 
polniichen Unruben 79. — Zerwürfniß zwiſchen bem 
griehiih- und dem römiih-Latheliihen Confintorium 
105. — Der Sit bes nationalen Eentralcomitös 105. 
— Das revolutionäre Filal · Comitẽ 111. 


Krrakau. Ankımft eimes engliſchen Gelandtichafte- 
felretärs 94. — Leyale Haltung der Bewohner 40. — 
Aufregung in Krakau 107 — Ueberfüllung 9: — 


Ein Pampbfet 141. — Thätigkeit der öfterreichifdhen © 


Peligei 258. — Hausdurchſuchungen. Belblagnahme 
von Waſſen. Lnterfuchungen 41, 60, 64, 157, 250, 
311. — Gewaltacte. — berfelben 
156, 206, 221, 283, 287, 258, 304, 305 8., 306, 
MT — Anfprache Des acsbemiichen Senats an bie 
Ztubierrnden 49, — Warnung an bie Stubierenden 
4, — Polizeilihe Pelanntmahung 59, — Polen 
beputation beim Statthalter 82. — Ereefie 112, 
168, 180, 199, 210 ®,, 223, 236. — er 
101, 108, 104 ®., 105, 108, 136, 141, 147, 


162°®., 168, 173, 193, 194, 306, 211, 240.9... 


236, 240 a. B., 244, 247, 250, 281, 296, 298, 
326, 359 8. — Suftentlaffung 218, 2628. — Ent 
mweihumgen 362, — Ueberma 
febrs 80. — Wachſamkeit ber Behörten 90, 108, — 
Schmuggel 40. — Verhaftung eines belgischen Waffen- 
lieferanten 148, 

Landtag 15, 19 B., 20 8., 21, 29, 34; derſelbe 
und bie Staptbehörken IA. — Die Vertagumg beffel- 
ben; Prerogation 43, 60, @, 72, 74, 75. — 
Baldiger Wiederzufanmentritt 53 ®., 71, — Baldige 
Schließung 88, 

Iſtrien. 

Laudtag von Pareijo 11. 

Laudtag zu Gärz 13, 46, IL — Die deutſche 
Sprade 46, — Triumphe der Regierung im Lande 
tag 82 9. — Die Havifche Nenction in Ifrien 52, 


Kärntben (Magenfurt). 
Kımdgebumg für Schleswig · Holſtetn 339, — Abreffe 
bes Geimeinderath am das Minifterium zur Sache 350. 
— Der Landtag 46, 86, 90, 


Krain, 

Lauttag zu Laibach U 

Mähren. 

Landtagswahlen 10. — Die llaviſche Beweg 
171. — Die tichechiiche Partei 92, — Die Bekande 
fung ber internirten Polen 902 a, B. — Sfavenfef 
in Brünn, Fiaeco der Tſchechen 244, 245. — Stlaven« 
8 * un: deſſen Aufgeben 45 a. B., 168, 


Bom Landtag 92. — Kundgebung für Schleswig- 
Holftein in Brünn 339, 845, 852, 358. ° 


Niederöferreid, 
—— bes Landtage 10 B, 148 — Land⸗ 
tagebericht 
Oberöfterreid, 


Die. Uebernahme der Geſchäfte durch dem neuen 
Statthalter 100. — Petition an das Staatsminiftt- 
rium um Serabfegung der Militärbienfizeit 324 B. 
— Demelirung von marimilianiihen Thürmen 165. 
— Tbätigkeit auf dem Dombauplag 91. — Badelzug 
bem Birgermeifter von Lam 74. — Lanbwirtbichaft- 
liches Volleſen in Linz 258, — Feier res 18, Oftober 
283, 295. — Berjammlung, Kundgebung für Schlee- 
wigeBolftein 339. 


Der Landtag. Eröffnung deſſelben 8, 10 B 
a a re 
= ichte Über deſſen Sihungen 42, 43 * 
&4 8., 70, 78, 74. — Debatte Über Pad Iren. 
coneurrehzgefeg 89. — Reicheratbmanbatsnieheriegung 
82.8, — Neihsrutbsahgeerpetennuhl 89, 89. — 
Schlaf dee Lanbtags 89. u 
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Saljburg. 
Ankunft der Kaiferin Wittwe Earofine 
—— 194, — —— — 
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bo 239, — mologi 
————— 
291, 801 B. — Con der beutich-öfterreichiichen 


Wienbehnvermaltungen 222. — Suntgebung file 
Schleswig · Holſtein 839. — Bolizei-, Geld» umd Tole- 
tangverhältniffe 184 B. — Conftitwrung einer evan- 

lichen Gemeinde 133. — Bau einer proteftantifchen 

irche 167, 185. — Einweihung einer broteftantifchen 
Kirche im Salplammergut 294. — Erzbiſchef Tarnoch 
Begibt ſich zum Landtag nach Innsbrud 45. — Biche 
transporte nach Paris 56, 

Eröffnung bes Landtags 11, 22, — Pandt bericht 
4. — Schluß defielben 55, — Dice ı 
Laffer als Deputirter zur demielben eingetroffen dh, — 
Danladreſſe für den Ainangminifter. 56, 

Schleſien. 

Landtag zu Troppan 15 B., 47, 86, — Der Groß⸗ 
grunbbefi bleißt im Gemeindeverband 67, ” 
Siebenbürgen, 

Kaiferlihe Ammeſtie für Siebenbürgen 136, — Sie 
benbitegiiche Iuftig 1778. — Hermannftabt; Gomes- 
wahl 172, —. Der Rumänencongrehi 67, 14 9. — 
Defien Zufammentritt 99. — Beginn 109, 113. — 
Derfelbe nimmt bie Februarverfaſſung am 113, 114, 
— Berichte aus demfelben 114, 115, 116. — Voſtu · 
late; Schluß ber Eiks 116, — Die Adreßbepu⸗ 
tation der Rumänen in Wien und be hufboolle Ant 
wort bes Kaiſers 127. — Proteft ter Rumänen gegen 
bie Wahlen zu dem jächflihen Comitaten 179. u vr 
Sachen als Träger der Mechtseinbeit 224 a. ®. — 
Die Heihberebtigung und felbftlänbige Entwidlung 
der Rumänen 224 a, B. — Die Magharen in Sieben 
bürgen 76, 211. — Berbeifigung beriefßen an ben 

len 158. — Stellung ber Sadıien 1599 — 
Die Wablbeweguug 169 a. B., 172 9, — Die 
Wahlen 172 B., 180, 186, 19. — Reuwablen 
227 B. 231. — Einberufung ver Nationsumiverfität 
A. 22, 24 — Aunnahme des Geſetzes über has Aus- 
glerheverfabren 73; befgleichen bes allgemeinen Hans 
belsgefegbuche, des Geſehes zum Schutz der perfönfichen 
Breibeit, des Preßgelebes, ber Ergänzungen bes allge» 
meinen und Militirfirafgefeges 74. — : biefen Be 
Schlüffen 75, ak aus Giebenbürgen an ben 
Kaifer 39, — Sichenblirgiiche Deputation nach Wien 
(1. Beriiedenet); Erklärung des Grafen Milo in biefer 
Sache 55. — Die Antwort des Kaifere auf bie von 
biefer überbrachte Borftellung 64, ia. 8, — Borflels 
lung ver Nationsuniverfität megen Wahl bes Grafen der 
ſachſiſchen Nation IE B. — Zwieſpalt in derſelben 100, 
. Landtag, Beverſtehende Einberufung deſſelben 
76, 106, — Bu demſelben; Statiftifhes BU, 
103, 207 B. — Die beabfihtigte Sanktagsortnung 
82, — Bevorſſebende Satctionirung der Wahlordnung 
*84. — Keiſerliches Reſcript über Einberufung beffelben 


131. — Kaiferlihe Ernenmungen in bemfelben 172 9, 
— Gröffnung deſſelben 197 B., 198 8,, 199 8 
200, 201, 202. — Der faiferliche Comaniffarius und 


ber präfident 199 9. — Abtwefenbeit der Ungarn 198 
®., 2025 berem Austritt 211, 212 B,; beren Pro - 
tefimemorandtum 218; Nachwahlen für biefelben 212 
®., 233, 236, 237, 238 B. — Laiferlicher Exlafi 
an den Landtag 200, 202, 207 8. — Yanbtage- 
berichte 208, 209, 212 B. 215, 229, 296, 350, 
= 2 a 269, an 22, = 277, — Seſetz 
ve g sur Durbfübrung der Gleichberechti ber 
— — Nation 216, 241, 244, 47, 27, 283: 
über den Gebrauch ber drei Iandesüblichen Sprachen 216, 
266, 267, 268, 269, 270, 275 und über bie Gfeidh- 
berechtigung der Confefiionen 241, 244, 277. — Abreffe 
an ben Sailer 215, 218, 222, 226, 228, 233, 235, 
236. — Kaiferlice Antwort auf bie Adreſſe 260 8, 
— Ernennung für den Landtag 233. — Die Mahl 
bes Präfidenten und ber Vicrpräfidenten 262 8. — 
Des Erfleren Antritterede 2628. — Antrag anf Huf 
nahme des Oftoberbiploms und bes Februarpatentes 
unter die Landesge ſetze 208. — Die Inarticnlirumg 
der Etaatögrundgeiee 276, 277, 279, — Botkhaft 
wegen Reichsratbawahl 277. —  Gefeketworlage über 
Bufammenfegung des Landtags 277. — Eimkabung zur 
Veirbidung tes Neicheraths 268, 284. — Berband- 
lung; —25 Dahl 284 B. — Ernennungen fir das 
Herr 288. — Vertagung des Landtags 289, 
y Steiermart. 

‚Hauptftabt: Ein Tag im Grag 1559, — Steie⸗ 
riſches Sängerbundfeft 233. — Zur S prachangelegen 


38 Orft 


beit; eine menefle Beſeda“ 224 a. B. — Kundgebung 
über bie deutſche Buntesreform 289. — Kundgebung 
für Schleswig-Helftein 339, 


Eröffnung bes Landtags zu Grat 11, 25, 24. 
— Gefhicte defielben 11, 22, 24, 43, 62 -— Wiebe 
bes Filrſibiſche ſs von Seclau zum Concordat; Erlärung 
defelben hierüber 100, 

Tirol. 

Landtagswahlen 1 B. 2,4, .. — Neumwablen in 
Walſchtirol 68, 361, 364 — Zur Lage, Stimmung 
104 B., 233 B., 287%, — Schreiben des Erzberjogs 
Ferdinand Mar au ben Landesausſchuß 200. — Auf 
Löfung ber Handelelammer zu Revereto 6, 1. — 
Brand in Mateni (Matrei) 66, 71. — Demenitration 
tatkofifcher Fanatiler; Verichtigung 42, di — Der 
Münchner Voltsbote und die Glaubenseinbeit Tirols 68. 
— Glanbeneeinheitlihes 185 a, B., 1898. — Die 
Vroteftantenjrage 287. — Baritätiicher Armenverier- 
gungebaue in Bogen 324 B. — Literatur umd Kunſi 

- m Zirol 154 9,2338, — Volfäbraud des „Armen» 
fönige* in Wolſchtirol 143 B. — Hfloriihe Winte 
von Leonardi AL — Zur Geſchichte Tirols 182 B. 
— Zubelichligenfent zur Feier der Bereinigung Tirols 
mit Defterreich 198.8, 208, 224 0.9, 244 B., 
255 B., 256, 259 B. 262 B., 269, 269 U, 271, 
271 B. 212, 274, 275, 275 B., 277, 278, 2788, 
279, 284,205 B., 2097 B. — Die Yubelfeier an 
andern Orten 278 B. — Koiferlichen Gefchent zum 
Lanvesihießen 237. — Einladung des Kaiſers zum 
Lanbesichiefien 248, — Anlunft des laiſerlichen Stell» 
vertretere 271 — Der Kaiſer jelbft zum Lanres- 
fehiefien 272 ®B. — Einzug des Kuilers in Innobrud 
275. — Wieberabreile 275 B., 279, — Schiehen 
auf dem Berg Jiel 248. — Arrefie des Laudeehaupi - 
ſchieſtandes an v. Schmerling 275. — @enenfeitige 
Belegungen ver Gränze 115 B. — Ueber bie Zeſuiten ⸗ 
ayınnafien im Tirol und Vorarlberg 128 B. — Feier 
des Tribentiner Concile I04 B., 178, 179, 181, 188, 
184, 189 ®. — SHirtenbrief bes Furſtbiſchoje von 
"Trient biezu 157 ®,, 229. — Mtreffe des im Trient 
verfammelten Episcopats am ven Bapft 188. — Schrei⸗ 
ben des Papfies an die Biichöfe von Trient 12. — 
Mahnſchreiben der Regierung an ten Fürftbifchei 259, 


Hauptſtadt. Proceß ter Innzeitung 34, 142, — 
Berfafjungsfeier 59 Bd. — Proteftantiicher Gottestienkt 
118. — Frequenz ber Univerfität 161. — Berbot 
des Giornait di Verona durch den Biihef 240 6. B. 
Feier ber Leipziger Schlacht 205 8. — Vrand im 
Sabnbef 806. — Kundgebung tes Blirgeransfchuffes 
zu Gunſien E&lenig-Helkeins: Hilfecomite ir Schles 
wig-deitein 331 B., 332 B., 839, 48, 356, 358, 
361. J 


Eröffnung des Landtags: Berichte fiber deſſen 
Sibgen 10 ®,, 13, 18, 20, 23, 27, 29, 37, 38, 
40, 43, 45, 57, 69, 80, 88, 90, 85. — Das Geinh 
der willd-tieoltfeen Abgeorbneten 20, DB. — Nun 
mehrige Theilnahme Aller an den Landtagsverhant- 
Inngen 67 B. — Antrag ber Biſchoſe auf Abi 
berung bes Proteflantenpatents 30, — Ber 
bantlungen darüber und über Glaubenseinbeit 33, 
37 8. — Annabme des Antrags 59, 508 — 
Ueber die Gemeindeortnung 67 B. — Antilterifafe 
Adreſſe an ven Abgeortneten Dr. Blaas ST; Verſchie⸗ 
denes; Bewilligung eines Beitrags von 100 fl. zum 


Ktepplerbentmal 33, — Intolerante Befehlüffe tes Land. Krifis 


tage, 75 B. — Die Abgeordneten in Wälfchtirel gegen 
über dem Landtag 69, 76, SZ — Antrag ber füb- 
tireliſchen Depmtirten auf Abänterung der Yandeserb- 
nung und ber Wablerdnung 71, 87; beren bebingte 
Theilmahme am Landtag; Erflürung bierüber 72. — 
Reihstagamablen 87. — Letzte Belchlüffe; Aendern 

am Gewerbegeſetz 92. — MoOlährige Sicnlarfeier 
Lereinigung Tirols mit Defterreich 95. — dhluf; det 
Landtags 104 8. 

Trieft. 

Ein neuer Militärgoerneur 48 ®. — Der neue 
Statthalter 175 B. 183 B. — Die € des 
deutſchen Haudelegeſehes im ben öfterreichiichen Küften- 
lindern am abriatifchen Meer 175 8. — Die feier 
tes failerlichen Geburtsſeſtes 286. — maris 
time re 40 a. B. — Die 
von Italien 9 8. — Baron Rethſchild und ber 
üfterreichiiche Floyd; die Lage vom Frieft 86, — Der 
Freibafen 136, 135 8., 279, — gefahrt 
des Öfterreichifchen Ley IB, — Die ber 
Zloppdampfer 175 8. — ammlung bes 
üfterreichiihen Llovd 150. — Das Heytarfenal 203, 
300. — Sirantung eines Llevddampfers 318, — 


Det 
Geidäftshericht -de& Öfterreichiichen - Llohd Fra 1862 
166 B. — Reorganifation der Verwaltung des Heyd 


253, 300, — vPodeſtageburtewehen 39, 49 52, 82.8, 
103, 139, 146. — Porefawabl; tung ber» 
felben 49, i2, 82.9, — Nidibeflätigung 86, SS, 
145. — Neuerliche Podeſtawahl 103, 189, 145. — 
Der neue Yodefta 148, 189 B. — Cine neue Phaſe 
145. — Symptome ‚günfigerer Berbaltmiffe 164. — 
Character des neuen Mimicipiums O2, 69, 88, 8, 
148. — Regierung une Municipium 135. — Haſen- 
regufirung und Sefenoommiffion, —— im dieſer; 
Reſultat der Commiſſien; Thätinfeit 88, 98, 104, 
109 ®., 116, 126 B. 175 9, — 6? ud ftaats- 
wirtbichaftliches Project 126 B., 135, 145. — 
maritime Unternehmumgen 39, 126 ®., 185, 145, 
183 B. — Meger Unternehmungsgeift 306. — Ber 
forgniffe megen des Freibafenprivilegiume 169, — 
Das Hafenproject 152 ®,, 183 8, — Wichtigkeit der 
Neicrathswahlen 82 8, — Die Wahl eines Reiche 
tathebeputizten 139, 157, 164. — Ueberlandpeſien 
111, — Defterreigpiiche Dampfichtfffahrt nach England 

. — Der Dampfichiffiabrtsverlehr in Trieft 208. 
— Zur Suecanalfrage 158. — Dieiühriger Reeru⸗ 
tirungsnachlaß 172, — Die RNeform in der Hanteis- 
marine 214 a. B. — Die Zriefler Tumer umd dns 
Leipziger Turufeſt 236. — Verbot der Agitation flir 
Schleowig · Holſtein 347, — Blutige Raufereien 366. 
— Landesverjammlung 27. j 


Ungern. 


Toafl des Statthalter auf ben Kaifer zu deſſen Ger 
burtstagefeier 236. — Forgachs Heilerkeit Gi, — Die 
ungariiche Preffe 190. — Ungarische Bodencrebitanftaft 
3. — Notbftand in Ungarn 162, 166, 173, 186 B. 
190, 200, 216, 253, 255 B., 268, 37T. B. — 
Aaiſerliche Verfügungen und Gnaben betreffend bie Yin- 
berung des Notbflandes 175, 251, 265. — Petitionen 
wegen des Notbflandes au den Kaiſer 1308. — Ver 
fügungen zur Linverung des Notbflanves 185 a. B. 
— Bauten zur Unterftügung ber notbleiventen Arbeiter 
276. — Zur Theißreguſitung 350. — Die Neths 
ſtandsauleihe im Neichsratb 315, 319 B. — Deal ımb 
feine Partei 91 ®.; befien Gelegenbeitsrebe; beren 
Wirlang 92, 96; Diefelbe ald mapyarifche Demon: 
firation 100, — Witconfervative Reſerven 100. — 
S chmerling und Deat 10. — Rauberrache 156 B. 
— Zur Rauberprämienfenge 3. — Hausdurchfuchum ⸗ 

en 151. — Berbaftungen 151. — Bilrftlihe Schau⸗ 
Meierin 398. — Arbeiten der ungariiben Hoſlanzlei 
82, — Die ungariſch⸗ nationale Arminifration d4L — 
Zum ungarifhen Strafproceit 3 — Auftigconfereng 
78. — Das u in Um 15.8 — 
Juſtipwerwirrung B. — Berbeſſerung der Jufliz- 
zuflände 60, — Die fernere Beſetzung des Poſſen eines 
judex enriae 98. — Gerliht über Reflgnation tes 
judex curiae 62, 89 B., 96, — Entlaffungegeiuch 
beffelben; Entlaffung DO B., 100, 101; deſſen vor 
— Berbleiben 
— Das Verbleiben ber Juber-Eurialbeichlüfie 103, 
— Die feierliche Einfegung bes neuen judex curine 
151. — Der Peſther Hanbelsfland verlangt die Ein» 
führung bes deutſchen MWechfelgefetgen 41 — Zur 
Reform der ungarifchen Sandeltgeie tung 70. — Die 
Unterrebung bes ungarifcben H mit bem Staates 
minifter von E hmerling 37, 44. — Die Parteiniiniche; 
die Stellung zum Weichsratb: bie Brofäre: „Zur 
ifis im Ungarn;“ einziges Mittel zur fung auf 
verjaffungsmäßigem Weg 9. — men aus Un. 
gar zur Beſchickung bes Mei 302 9. — Ein 
ungarijhes Dinifterium 51. — Ernennung von Comie 
tatsatmtniftratoren 173, — Mota ammlungen 
173. — Umichrmung ber öffentlichen Meinung 173. — 
Magyarifirung der Deutfchen in Ungarn 720.8. — 
Bewegung ber —— Rumänen 131 B. — Die 
Ungarn umb bie Juden 167 B. 194. — Zur Etim- 
mung 355 a. B. 299. — Verbreitung rerelutienärer 
Proclamationen 360 B. — Die Mappirungsarbeiten 
über Ungarn 81, — Ungarifches Urtbeil Über bie beutiche 
Bundesreform 261 ®. — Vorbereitungen zum- un 
garifchen Landtag 0 a, ®, — Mifitürappellatiengs 
ichtliche Strafmilverumg im einer Breffade 115. — 
proteftantifchen Kirchenangelegenbeiten im Ungarn 

181 8, — Berfammlung det Beehenvereine in Se 
gem 160. — Gonferenz des Szathmarer Eomitats 
. — Ungariiche Stimmen über ben Berfomen 
mechiel im eberften Laudrichteramt 105, — Literarifches 
323 8, — Mißhandlung des lowatiſchen farrers 
Hobya und bes Dr. Matowisty Ida. 9. — Petition 
ungarifcher Schriftfteller und Künftter am ten Kaifer 
119. — Lüngerfet in Oedenburg 184. — Körner 
feier in Peſth 243, — Feier der Schlacht bei Leipzig 


97. — Der Nachfolger 100, 101. - 


Odie — Old 
304. — Eintrud tes Bangs: ber Diuge in Sieben · 
birgen 256, — Jubenbete in Debreczin won. 


Venetien (dembarto-). : 

Wiederwahl des Grafen Bembo jum Pekeſta; Be— 
Nätigung 128, 178 a. B. — Der Cardinalpatriarch nach 
Rom 255. — Huldigumgsadreffe für den Papft 255. 
— Eonturrenz mit Na 185 B. — Abreilenfabrifa- 
tion, Demonftrationen, das Comitafo Veneto "34 
126 ®., 350, 358 B. — Meint Unfälle befielben 45 
a, B. — Eine neue Hriegtianfare deſſelben HB, — 
Subſcription deſſelben für Polen 67. — Helbentbaten 
beifelben 69, — Xerrorisinus beffelben 72 a. B. — 
Beſchuldigungen des Comitaio Veneto gegen Tefter- 
reich 81 B. — Strafpredigt beffelben 139. — Danüwer 
bes Zuriner Nevolutionsgomites 149 B. — Das Co- 
mitato Veneto und bie Damenteiletien; Kundgebungen 
172 B. — Umtriebe der italienifchen Prepagauda 77, 
83 8., 126 ®. — Yuflöfung des Comitato Veneto 
287 3. — Das Comitato Veneto und bie Thron- 
tere 317 u. B. — Aundmachungen des Comitato 
nationale’ 858 B. — Nidkehr ungariſcher Yegiomäre 
aus Piemont nah Verona 32, — Pirmonteflihe Ner 
gierungsflügtige und _neapolitaniide Deferteure 48 B. 
— Neapolitanifhe Mlüctlinge 77. — Der Derjeg 
von Medena und feine Brigade; Auflöfung ber letze 
tern; Berhandlungen über dew Mortbefland derieiben : 
befinitive Auflöfung 48 B., 50, 67, 90, 135 4. 
— Unmeftiegefuhe von Emigranten 174, — Weib⸗ 
liche Agitatoren 5L — Damenbechverretheprecch 224 
u B. — Zum Hochverratheprocchk 48 ®., 178 
&. ©, 183 #, 380 0.8. — Gntbillungen deffeiben 
185 B. — Lolitifhe Demenftratiorien und Gegen 
eemonftrationen 90, — Gemeindeflstut 74, EA, — 
Revifion der itaftenifchen Belege 93 B. 165. — Be 
nügung bes neuen Frefigeletes 74, 77. — Conflic 
zwifhen ber Regierung umd ber Gentralcongregation 
224 0.9, — IMalienifche Journale 139, — Tarneval 
43ER, — Unterbliebene Demonftratien zur italieniichen 
Berfafjungsfeier 165. — Eine proteftantiiche Kirche im 
Berona 174. — Magginifiiche Umtriebe 244 8, — 
Ein neues Iejnitenieminar 69. — Verbaftungen 74, 
77. — Dat teftantentariiche Geſchent des Erzberjcge 
Marimilian d'Eſte an die Jeſuiten 165, — ariege 
und Auffanbegerüchte 341 8, — Gründung einer 
Vorenereditanftait 83 B. — Gründung einer weib- 
lichen Vefferungsanftalt 139. — Armenmchnungen in 
Venedig 91 B. — Kriegeidaten; Liquidrung 90. — 
Sahnentweibe 90, — Die vexetianifge Emigration 197. 
— SLorpoftenedereien am Po und Minco 350, — 
Zu ven Herretrebictionen 52, 67. — Recnutirung 55, 
— Veriligung eines Staatöbeitrags für ta6 @- 
bände Fantato dei Turdi 120 B. 125, 13 9. — 
Ausgrabungen in Aquileja 161 B. — Lanbesftatur 
und Yandtag 74. — Ein piemonteſiſches Ueberwachuuge · 
cemite 149 ©, 

Borariberg. 

Die proteſtantiſche Kirche in Bregem 149 8, — 
Begrubum einer Proteflantin in Feldlirch 178, — Zur 
Sefuitenamgelegenbeit 178, 188. — Der Landtag IR. 
— Ein Antrag gegen bie Iefwiten 78, j 
Odilon Barrot, beffen Caudidatur zu bew nemen 

franzöfifchen Wahlen und Glaubenbbeleuntniß 148, 
m. ell, fpanifher General; ein Unfall beffefben 


Oginsti, Fürf, Richt 74 9, 
2 Bes Tonigf, preußifher Generalinajor 3. D,, flirht 
us 


Didenburg, Großherzogthum. 


Die iche Familie im Sommer nah Eutin: 
ber Bei der Königin von Griechenland baielbft 
105 8. — Die Heirath bes älteflen Prinzen ven 


Oldenburg, Nicolai Petronitich "190. 


Hanptflabt. Adreſſe der flärtiichen Collegien an 
ben Großherzog file Schleewig⸗ Holſtein 331 rg 

Inneres. Gefahr der Iufel Wangerode 5. — Eamm- 
kungen für nothleideude Sclemmig-Holfteiner 39, — 
Zünftlervorftellung an finmtliche beutfche Regierungen 
38, — Wahlausihreiben zum Landtag 255 ®.; Me 
Wablen 297 B., 316 8. — Zum Landtag 255.8,, 
260, 297 B. — Die Berminterung der Zahl ber 
Landtagsabgeorbneten 306, — Lan g m7 
B. — Abreſſe an ben Orofibe in der ſchleewig · 
—— Angelegenheit 351 B. — Antwort bieren⸗ 


Aeußeres. Beitritt belgi fiſchen Schiff · 
——* 182, = Yoimarien fer Gear 


Eme— Pu 


212, — Proteft gegen bie fi I IX. in 
ten bünsern 827 9. — Die erumg und Das 
Londener Breite 340. — Das Verbalten der Regie 
rung bei den Verhandlunge u am Bund Über bie deutich · 
dänifche Frage 348, — Antwort auf bie identiſchen 
Noten von Sonia und Oefterreich zur Frage 857 B. 


Berſchiede nes. Die Hafenbauten von Heppens 
175 8. — Stimmung, Beriammlumgen, Aunbgebungen 
für Schledwig · Holſtein 31 8, 

Omer Paſcha, defien Uebernahme der propileriichen 
Leitung bes türfiichen Kriegaminifteriums 99 B,; 
deffen gefahrſiches Erfranfen 233, 

Oppermann, Staattauwalt, defien Dieuf- und 
Stactebürgerentlaffung 1 ®, j 

Driolta, @raf, fünigl. preußliher Gefandter im Saag; 
defien Beruiung nach Berlin 115 ®.; deſſen Geiſtes · 
frantbeit 117 ®,, 124, ftirht 208. 

b’Ornano, Philippe Antoine, Graf, Marfchall von 
Frantreich, ſirbt 289, 

Ofromsli, Graf, deſſen Berhaftung in Warjchau 
Pre 

Ott, w, Lönigl. bayerischer Generalfieutenant, ad latus 
beim Gemeralcommando Münden, Mirbt 239; Netro- 
log 244 2. j 

Duvdimot, ſranzẽſiſcher General, Herzog von Reggie, 
ſtirbt 192. 

Dutram, James, Sir, englücher General, ſtirbt 
74: Netrelog 77 B.; Machträge 132 a. B.z Be 
arübnif 78, 80, 88. 


p. 


Badlewelti, pohriicher Inſurgentenfuhrer; deſſen Ge⸗ 
fangenmabme durch Koladen 121. 

Balcocapa, Senator, deſſen Rüdkehr aus der Ver 
bammung nach Benenig 122. 

Pallavicini, jarbiniidher General 1, 7° 

Falmerfon, Biecount, engliſcher Premiermitifter; 


Auszyeichmungen deffelben in Eoinburg und Glasgow der 


even; deſſen Rundreiſe in Schottland W, 93, 94, 
4 9, 05, 96, 9, 

Pa nilariemus. Panflaviftiſche Neiminiscenzen 1708, 

Va ntalee, PB. j j 

Pe tom, ©, ebemaliger Kinigl, preußiſcher Finam 
mminifier: deſſen Wiederwahl in bie preußiſche Abs 
eordnetenlammer 276, 278 8, . 

Pa He, ehemaliger preußischer Volizeioberit; deſſen 
Seförderung zum Zuchthauedirector Al B. 

Ba llaglia, 135 B. 

Berblin, R. Ch. F., Baron v., geb. Gonferenzrarh, 
Kammerberr, irüherer lnigl, daniſcher Gejandter 
am deutſchen Bund, firkt 310. 

Peipe, Dr., Profefior der Pbilofopbie 75, 82, 

PBeliftier, Tb, Academieinipector in Hanau, flirbt 


305. 

Bellet, Iva, Fönial. preuhiſche Hoffhanipielerin, ftirbt 
194; Grabmenument für dieſelbe 238 8. 

Pemberton, General der Eonföberirten, ſtirbt 260 B. 

Bentarhift, der 115 B. . 

Bentini, Carbinal; defien Schwur aus Anlaf feiner 
Ereirung IM; Dementi 108, 114, 120. 

Bepoli, Marchele, italienikher Geſandter in St. 
Petersburg 34, 36, Th; deſſen bevorftebente Rüd- 
tebr ans Petersburg 122 (fiebe Sartinien: Heufered). 

Perez de Bega, Leopold, Er-Iefuit Ah, 

Beraler v. Verglas, Wunigl, bayerifcer Gefandter 
zu St. Verereburg 45 A, 


Perſien. 


Det Fall Herats 109, 173, 218, 225, — Die ie, 


prängte Berat und der Schah ton Berfin 168. — 
Indiſche Gerichte von Herat 173, 189. — Angeblicher 


Tod tee Sultans Ahmed Dicdan in Herat 192. — 28 


Das Schaſal Herate und Deft Mehamede 218; bes 
legteren Tod 232, 233. — Perfliher Sieg über Tur- 
tomanen 228. — Ausfiht auf einen Bürgerkrieg in 
Afgbanifan 232, 239. — ine Drputation don 
Afgbaniften an Mourad-Dirze, Oberbefehlshaber der 
perfifchen Armee in Kboraffan 264, 


Berbrit, engfifer Conful in Chartum, ertrinft 18 9. 

Pforbten, Freiherr v, b., 1. bayeriſchet Bun- 
restagsnelandter; deſſen Beſuch in Münden 98, 98 
B., 108 2.; deſſen Rüdkeht nad Franffurt a. M. 
101 B., 109 B.; deſſen Erllärung über Schles- 
wig-Holftein in ber Bunbestagsfigung tum 16, März 
1859 32h , 

Bfuel, 6,.lnigl, preußischer General 34. ı 


* 


Phi — Por 


Bbilippesco, früberer Kaimalan, ftirbt 206. 

Vbostegrapbie, deren Erunder 317; bie Photos 
graphie ter Farben 45 ®,; Alberte Vbetographien 
nah Kaulbache Garten der Reformation 3 Bi; 
rherograpfiihe Fortichritte in Paris 214. 

u. G. A., lalzburgiicher- @eichichtichreiber 45, 
3 5 


Billerstorf, Rreibere v., früber Sferreidifcher Mb 
a fein handichriftlicher Nadia 1BV., 2 8, 


Pilone, meapolitanikher Bandenführer 102; beffen 
Verhaftung wit andern 118, 

Bird, Frau, v., deren Berfolgimg 78, 76 ©. 

Platen-dallermänd, Graf, Köinigl. bannoverifcbrr 
Minifter des Aeußern; Gerüchte diber beniefben; 

Berichtigung 92. 

Ploes, Srotefler, Mitglied ver diplematiichen Era- 
minatione-Eommiffien in Preußen dA 

Plumripge, Sir James Canway, grohbritannifcher 
Admiral, Mirbt 341. . 

Pecei, Graf, fenigl. bayeriſcher Oberceremonich- 
meifter 13, 

Podewilt, »., lenigl. bayerischer Regierumgepräni 
dent, ſtirbt 176 B. 

PFoblmaun, ©, Prefefler am Lycemm zu Braune. 
berg DE - ‘ 

Boles, Sekretär von Lapinsli, Bei ber polmilchen 
Oftieeerpedition 174 8. 

Politik und Freiheit Ai ®. — Gnropätfche Pelitit; 
zur Eituation 112, 

Pollarr, engliicher Flottenlieutenant W. 


. Poninsti, Eduard, Graf, v., und Joſeph v.; Ber 


” ridtigung 72 


Portugal, Königreich. 


Schwangerſchaſt der Königin 63 ®. — Entbindung 
von einem Prinzen 261 ®,, 274 B.; deſſen Taufe 
295 B. — Der Trivatleeretüe des Könige von Brl« 
gien Deveau am König Ferdinand geſaudt um ihn zum 
grichiichen Ihren zu egen 8, ii — Des SHönige 
tinand beabſichtigte Meife nach Deutſchland 117. — 
Die Reife; Beſuch in Spanien 120 B., 126, 128, 
136, 189. — Derfelbe auf der Durchreiſe in Paris 
141. — Deifen Aulunft in Turin 170, 181. — Der 


felbe in Benerig 205; in der Schweiz 212. — Defien® 


Durcreife durch Bayern 231 B.; Beſuch in Dredven 
246, 250; in Coburg 250. — Beluch der Kaiferin 
ter Franzofen 284, 291. — Amneſtie fie bie Theil- 
nehmer an der Militärrevolte von Braga 284, 291. 


Hauptſtadt. Polenmeeting 71. — Liffaben, ein 
Feeibafen 75, 76 B. — Theotervorfichlung zu Gmn 
der Polen 109, — Uebertragung der Leiche des Her 
3096 ven Terceira in die ©t. Bincentinstirche 233, — 
Großer Brand 328, 


Minifterinm. Wefüchtm 
Unpopularitãt defielben 99, — 
im Gabinet 100, 


Inneres. Mıicheförumgen 152 9. — Nachlaſſen 
bes Parteilampies 291. u 


Kirche und Eultue. Uchergriffe bes Clerus 295. 


Finanzen Auleihe 29. — Wngebliche Auf- 
bebung bes Tabatmonopols 360. 


Handel und Borkehr. Die Eiſenbahnen tet 
Landes 272 B. — Vergnügungszug nad Spanien 205. 


Aeußeres. Conflict mit einem engliidhen Dampfer 
42. — Sympathie für Polen 99. — Verlegung einer 
Differenz mit Rußland Über Polen 121 B. — Ab» 
ſcha der Paſſe 100. — Annahine der ſraneſiſchen 
ni bung 325. — Die Beichidung deſſelben 


einer Krifis 79. — 
tgebliche Nenderungen 


* time Große Thaätigleit des Marineminifters 


Cortes. Eröffnung ber Kammern 5, — Wahl 
ber WPräfiventen umd ber Wureaur 14. — Aus ben 
Gorted, Worefivebatten 4L — Berſchiedene Berichte 
70. — Abſchaffung der WMajorate: füniglihe Geneh ⸗ 
migung öl, 70, 96, 143: — Die pelniſche Frage 
3, HM. — EympatbieBotum für Polen 99, — Das 
Bollregime; Freihaubel 102. — Die Oppofition 102, 
— Annahme eines Gejehentmurfs über Vertauf ber 
Strenbiamanten 136. — Petition von Wählern gegen 
ben Abgeorbnieten Coelho; deſſen Scheiben aus ber 
Kammer 141. — Abſchafiung ber Todesſtraſe 173, 174. 
— Budgetſtreitigleiten zwiſchen beiden Kammern 50, 
ung der Kammern 106. — Schluß der 


3 
Kammern 


. — Empfang ber Mitgliever bes ftariftiichen Gongrefie 


Poſ — Fre 39 


Vairsfammer Pairkiehub — Lüſſigleit ber 
Pairs 70, — Sihungeberichte 70, 79, — Die Ynfe 

img der Majorate; Annahme bes Gefetzes bierliber; 
Königliche Benebmigung 114 ®., 143. — Schluß bes 
Parlaments; Threnrede 185, 


Polhinger, Michael v., baveriicher Gutebeſitzer und 
v era — 52 hier —— 
oftwereim, beuticheüfterreichiicher, Betri 

tefielben im Jahr 1861 & 8, 
——— Koblengrubenbefiger in Wales, 
u je 
ee —— * 2 
rada, italtem tee; deffen Gefangennahtne 
und Befreinug von ————— 160, = 


Preußen, Königreich, mit feinen Pro: 


vinzen. 


Königliche Familie und Hof 103. — Unweblfern 
des Könige 48, 9, 11, 26 — Der Groftber 
ben Dibenburg zum Kriuce eingetroffen 38, — Behu 
bes Herzogs von Braunſchweig 57. — Beabfichtigte Reife 
des Könige in bie öftfichen Probingen 40, 43, 998. — 
Angeblihe Bedrohung des Lebens Er. Majeftät bes Kö ⸗ 
mige 908,, 91, 95 B. — Reije des Königs nach Aachen 
109. — Des Könige Thätiakeit 139 a. B. — Unmwohl- 
feun bes Abnige 142, 148, 364. — Bufammentunft 
ber Könige von Preufen und ton Sachfen im Leipzig 
173. — Eorrefpondenz zwiſchen dem Ang und bem 
Kronprinzen 103 ®,, 194, 194 B., 195 B., 16, 
197, 200 8. — Die Etimmung des Königs yer 
Lage 231 B. — Des Mönigs Teftament 82, — Der 
König nad Carlobad. Die Reife dabin. Der Auf 
enthalt. Abreiſe 151, 152 B., 155, 157, 167, 172, 
184, 186 B., 194, 231 ®. — Aufammentunft tes 
Könige mit dem Kalſer von Defterreih und König 
Mer 181, 185, 194, 106, 2118, — Die Befor- 
gung der Geihäfte in Abweſenheit bes Könige 159. 
— Der König nad Baftein: die Reiſe; Aufenthalt 
202, 202 B., 206, 225; Ausfliige dee Könige in 
der Gegtud von Salzbıreg 204. — Zur Gafteiner Zu⸗ 
ſammeutunſt 237. — Die Ablehnung der Einladung 
zum Mürflencongrei 222, 223, 226, 229, 288 B,, 
234. 235, 249. — Der König nah Baden-Baden; Ani» 
enthalt; die Rüdtehr 224 B. 237, 240, 245, 245 
D., 246. — Beluch des Könige bei ber bayrifchen 
Nönigefamilie 224 B. — Des Königs Beſuch in Wilde 
bad 232, 233, — Des Könige Beſuch in Coburg 
244 B., 245 9. — Die Antwort anf das Schluß- 
collectivichreiben Der beutichen Fürften 260 B., 262 


fen B., 267, 268, 269, 270, 271, 279, 29,8. — 


Reiſe des Königs nach Geldern 249, 261. — Beſuch 
in Frankfurt a. d. O. 256 B. — Wiederholte Meile 
nad; Baden» Baden 261, 274. — Ablehnung ber Be- 
tbeiligung am Dombanfeft in Köln 287 B., 288, — 
Nüctehr aus Baden 289, IL — Des Königs Durd- 
reife durch Köln 289, 289 B., 208. — Befuch des 
m. der Belgier 295. — Worte bes Könige kei 
ter Dombaufeier in Mapteburg 302, 808. — Herr 
v. Binde bei Hof 151 8. — Der König bei Seren 
von der Heydt 312. — Geburtetag des Könige 
83, 84. — Der König und bie Königin in pol 
tiichen Dingen 130, 151 8, — Angebliches Schreir 
ben der Nenigin Sicroria am den König 241. — 
Augebliche Unterrebung zwiſchen dem König und bem 
Sirenprinzen 362, — Augebliche Unterredung des brit- 
tifhen Botſchafters mit dem König 131. — Der 
Nönig und die ſchleswig · holſtein jche Frage 340, — 
Die Berichte an den Keuig über Tagesereigniffe 
205. — Ein „Sönigsmert” zu ben Wablen 289. — 
ang einer Deputation aus dem Hanbwerfftanb 
GE — Antwort des ne... dieſelbe 66, — Em- 
pfaugsaudienj Is neuen beffiichen Geſaudten 90. 
— Erlaf des Königs bezüglich der feier des T März 
101, 102. — Empfang tes Minifters v. Beuft 138, 


254. — Antwort des Hünige an eine Deputation in 
Gitenbahnfachen 131. — Eine Aeußerung des Königs 
über v⸗Sybel 261 B., BT. — Weitere Aeußerungen 
bes Königs aus Anlafı ber Wahlen 305, 306 ®,, 300, 
311, 313 B., 358. — Des Könige verfühnfichere 
Stimmung 315. — Die Entfhliefungen der Krone 
gegenüber dem Abgeetdnetenhauſe 146 B. — Kbnig⸗ 
licher Etlaß am dem Euftminifter zur Begehung der 
De en De Re me gen des 

mige über das Wahlrecht bes Militärs 291. — 
Des > here auf bie Adreſſe 
wegen S ig«Holfteins 361. — Antwort ber Sir 
nigin auf bie Geburtstagswünice bes Berliner Dagi- 
ſtrats 288. — Die Königin. Beſuch berfelben in 


40 Pre 


Beimar 100, — Rdlehr ber Königin von Baben- 
Baben 152 B. — Beſuch ber Königin in nd; 
bie Abreife dabin; Aufenibalt daſelb; Abreiſe 160, 
166 B., 167, 167 ®., 170 ®,, 172, 172 B., 189. 
— Der Königin Rückreiſe durch Belgien 14 B. — 
ere Plane 170 B. — Die Königin nah Baden» 
ben; der Aufenthalt und die Kur 222, 232, — 
Die Königin Wittwe 80; deren bevorfiebender Ber 
ſuch in Dresden; Abreile babin 99, 107, 112 B.; 
deren Babelur in Wildbad 175 8. ; beren Rüdtehr 237. 
— Der Sronpring und bie Aromprinzeflin jur Bermäh- 
lumg bes — von Wales nach Yonden dA B., 57, 
—_; ronprinz bis zum März zurlidermwartet; 
Rüdtehr 57, 77 8, — Derfeibe auf der Durchreiſe nad 
London in Tarlerırhe 58. — Abreife der frau Kronprin« 
zeffin mit Sobn und Gefolge nach England 54. — Eon- 
ferenz bes Kronpringen mit dem Fürſten von Hohenzollern 
in Ein — Beſuch des Kronprinzen und ber Kron- 
pringeffin in ber Altmark; Abreife bahin zu der Reife 
babin 141, 146 ®., 160. — Der Kronprinz und 
feine Umgebung 145 B. — Der Krenprinz und Herr 
v. Bismard 146, 147 B. — Anudemolratiſche Ans 
ſprache des Krouprinzen. Wiberlegung 39 ®., 
— Reife des Kronprinzen nad ber Provinz Preußen 
zur Infpection ber erſten Armeeabtpeilung 149, 154, 
166 ®,, 167; berfelbe über bie gegenwärtige Lane 
158, 159, 164; teffen pelitiide Saltung 159 ©., 
160, 162, 164, 167, 188, 231. — Bemerlung ber 
Kronpringefjin zur poltiihen Lage 167, 187. — Reife 
des fronprinzlicen Ebepaares nad Putbus 170 B., 
183. — Rucktehr ver Krenprinzeſſin 178. — Das 
tronprinzliche Paar umd die Camarılla 185. — Dant 
bes Sironpringen am die Einwohner der Provinz Preu- 
fen 184; defien Beſuch in Graudenz 160; deſſen Ver 
fuch in Pofen 174, 181, 188, 184; beffen Empfang 
in Stettin 184. — Der Graf Schwerin beim Kron- 
pringen im Putbus 198, — Der Kronprinz nad Ga⸗ 
flein; Nüdtehr von da 228, 223 B., 226, 226, 228; 
zu deffen Anweſenheit in Gaſtein 231, 232, 283. 
— Ginfadung an den Krouprimgen über ven Ebren- 
vorfig beim ftatifliichen "Congrei 210. — Das ron» 
prinzliche Ehepaar nad England 271, 274. — Aue 
tunft daſelb 276, 278. — Des Arenprinzen Rüd- 
tebr von da 314, 315, 316, 316 B. — Die Kreu⸗ 


pringejfin zum Beſuch ibrer königlichen Mutter noch 314, 315, 317, — Die 


Rojenan 233 B. — Die Berufung des Kronprinzen 
€ Rammereröffnung 315; verielbe geht wieder nach 
ugland zurüd 316, 318 B., 320 B.; deſſen wieber- 

holte Ankunft auf Schloß Windfor 334 B. — Zum 

Geburtstag des Kronprinzen 295. — Bufammentunft des 

Krompringen mit dem Herzog Friend VIll. 02. 


Prinz Wilhelm, zw deſſen Geburtstag 
Die Haltung und Etellung des Prinzen Carl 305. 
— Unfall des Prinzen Earl 80. — Differenzen mit 
dem Wrimen frieberih Earl fiber bie äufere Politik 
138. — Der gegwungene Urlaub deffelben 139 0. B., 
147 B.; deſſen Ungnade 199 B.; deſſen Berufung 
zum Commando ber preufjijchen Erecittionstruppen 361. 


Prinz Friedrich, beffen Krankheit und Tod 210, 
211; beffet Beiſetzung 214, 215. — Verlobung ber 
Preingeffin Alegandrıne mit tem Großherzog von Med- 
fenburg wiverfprochen 15, 

Bom Hof. Die Abgeordneten bei Hof £ 
Ballfefte 47. — Die Einlabungen zn den Hedhzeite- 
feften in Lenden 54 B. — Hehe Beſuche 77 B., 81. 
— Die Milttörpartei am Hofe 226. — Die Dedung 
der Krönnngstoften — Das Ordensfeft 28, 2 — 
Drtensverleifungen 79, 80, 81, 84, 87. — Erinne 
rungedenfminge an 1813 7 B., 18. — Ber 
leipung derfelben am bie Damen des Louifenortens 9. 


Minifterium. Wieberheites Gerücht vom Aus · 
tritt des Finanyminiftere 33 B., 39, — Abfolutisinus 
des Herrn v. Vismard 34, 8, — Macht und 
Recht. Stellung bes Herrn v. Biomard 50, — Ger 
—* über ein Entlaffungsgeiuch deſſelben . — 

ellſchaſtliche Gersohnbeiten v. Biemards. Berichti ⸗ 
gung I 8. — Zur Politit v. Bismards 

— Angebliche Yen gen deſſelben B. 
— Bedrohung feines Lebens 95 B. — Unterredung 
v. Biematds mit Vicepräſident Behrtud Bi. — Gr 
rücht einer orberung — Berichngung 67. 
— Unbaltbare Pofition der Regierung 33, Di — 
über eine partielle Dini- 

B. — Ungeblide Die 


feit und 


— 


Retna, Berg 

. g 
niſtertriſfis * u 
fegumg bes bupgetlofen Regiments. 
Unerträglichleit 36, 188 B., 152, — 
minifter unb das Gtatsgefeg 7U. — Der wahriceitt, 
liche Rüdtritt des Iuftizmimitiers Grafen zur Lippe. — 


' bei derſelben 


Finanz  preußtichen 


Pre 
Widerſpruch J ’ we ieri leiten eines 
neuen Minifteriums tellung ber Mer 
gierung zur Militärfrage 81, 85, 87, 115 8., 116 B. 
‚120 B., 273, 274, 278; jur Handels und 
Bundesreformfrage 10 B. — Herr v. Selchow 
ole Hinftiger Premierminister vom fenbaler Seite ger 


nannt — d. d. Ochtts Annäberung an das dere 
zeitige Miniſterium — Neneftes Kegierungspro- 
gramm 81. — Zuſtimmungtadreſſen an den Minifler- 


präfibenten 74, 75, 76, 80, 100, 105 B. 2391. — 
Antwort beffelben 79. — Proteft wegen berjeiben 76 
8., 8. — Ein Minifterium Hohenzollern» Müller- 
Küblwetter; deffen Scheitern 100. — Neue Dlinifter- 
eg an 114, 143. — Bertraulice Beiprediung 
des Diinifteriums 140, — Schreiben des Geſaumit- 
Naatsminifteriums an Präfident Grabow; Zwiſchenjall 
mit dem Abgeordnetenhaus, Miniferraib, Verlauf der 
Sache —— 141,141 8., De — — ur 
regeln der Regierung ntas eordnnetenbaus 
237, 244, 249, 251, * Die Hoffnungen auf Deflerrei 
126 B. — Schwierige Lage des Miniſteriums 196 
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Bolitit und Umichlag 146 ®., 215, 215 ®.; deſſen 
Vermittlung im ber poluiſchen Frage 210 B., 291. — 
Die Vorgänge in Inowrazlow; Englands Berlangen 
um Anfllärungen 136. — Bermittlung einer ruſſüſch · 
franzöfiichen Allianz 248, 249, 251, 253, 256. — 
° Die preufiich-ruffiihe Konvention und ber preufich- 
framöhiche Handelävertrag 73 B., 97. — Ein am 
gebliches Schutz und Trupbinbnift mit Rußland 1158. 
— Die jranzöflihe Aufforderung am bie deutſchen Staa- 
ten zur Ebeilnahme an der diplomatischen Action wenen 
Polens 120. — Die Antworten hierauf ablehnend 120, 
180, 138. — Rumnbichreiben am bie preufiichen Ger 
fandten bei ben deutſchen Söfen 132. — Die Ber 
öfientlibung pelitiſcher Aftenftüde von Seite Fran. 
reihe 54 B. — Dfficiöje Berichtigung bezüglich ders 
felben 85. — Gongrefi fiber Polen; Preußen für 
bdenfelben 89, 184. 137, 138 B. 139 B., 141, 152 
B., 160, 164. — Die frauzöſiſche Politit aegenüber 
dem polniihen Auffanb 106, 113, 124, 127, 150, 
156, 178, 186; Frankreich und Preufen negenäber 
bemjelben 126, 127, 218, 324. — Vreußens und 
Deſterreichs Stellung au ber polniichen frage 02, 
126 ®., 132, 133, 161, 178, 210, 210 ®., 212, 


218, 220, 295, 297 B. 301. — Beſorgniſſe wegen derf 


Defterreiht Stellung 184, 292 B. — Ueber bie 
Wiederherſtellung bed Königreiches Polen 117 B. 124. 
— Rufiiiche und englifhe Politit 120, 178, 186. — 
Zur Antwort Rußlanbs anf bie europäiiche bipiomta- 
tifche Intervention 124, 182. — Die zweite Reibe 
der weitmächtliben Noten und die ruffiiche Antwort 
bierauf; deren Eindrud; bie Fortiebung der biploma- 
tiſchen Action 184, 186 B., 199 B. 208, 206 B., 
232, 351. — Die Demonſtration Rufilands in Polen 
94 B. — Bur polniihen Frage 114 B., 123, 150, 
152 B. 1718,, 173, 174, 176, 178, 189, 191 B. 
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— Erlaß des Eultminifters an den Senat 196, 200, 
209. — Berwarnung eines Profefjors am ber jurifti« 
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ſchat 122. — Der Etat pro 1862 94, 98, 102. — 
Das Burget pro 1864 114 B., 275. — Tiategeſetz 
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züglich ber Wablentbaltung des Militärs 281, 288, 291. 


Marine, Procefi der Gartenlaube wegen bes Artifeis 
Über das Schiff Amazone B. — Die „Gazelle“ 
nimmt ein Korlarenfhiff — Ungebliche Mebrfor- 
terung für das Budget der Marine 114 ®, — Marine 
berichte 187, 380 B. — Der Abgeordnete Harkort über 
die preufifche Marine 150. — Der Kriegabafen an 
ter Jahte 210, 281. — Armiruna bes Kriegähafens 
zu Deppens 341. — Rüftungen 346 B. — Ein preufir 
fches Banzerihifi 241. — Yabde- und der Gheefter 
minder Hafen 292, 293, — Ein daniſcher Kriegolutter 
im Jahdebuſen 288, — Dänische Kreuzer vor Smine» 
münte 350, — Zwei Kriegoſchiffe nach Japan 292. 


Canäle. Rbein-Wefer-Eibecamal A. — Der Dinge» 
Schmeltellcanal 170. 


Eijenbahnen, Die fortfegung ber wirttember« 
iihen Bahnen durch das Hobenzollern’ihe I — Die 
Fan-Soeher Eiſenbahu 15, 209 B., 31T B. — Neue 
Eijenbabn von Berlin nad Braunfchtweig 188 — 
Verbindung zwiichen Cöln und Eafjel 78 B. — Reis 
niid-weitpbäliiches Eiſenbahnnetz 182. — Ginfiellung 
der Warkhau-Wiener Schnellgüge 79. — Die deutſch⸗ 
hollandiſche Eſeubahn unb deren Ab ag gen 133, 
— Giienbabnconceffionen 217. — eranßerung 
bes magdeburg / wittenberg ſcheu ifenbahmunternehmene 
an die Magdeburg · Halberſtüdter Cifenbahngefellichaft 
289, — Eröffnung ber vorpommerfhen Bahnen 292 B., 
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Wahl ber Präfidenten, Suton erfter Präfl- 
dent, either der Abtheilungen ihrer Borftände 
entlihung ber Tag 

181. — Mut iche Dauer der Seffion 
tition um Minifteramtlage 106. — ——— 
lichlteitz der Entwurf eines Geſetzes derſelben; Wabl 
einer Commiſſion; Tommiffioneverbanttngen: Eom- 
miffionsentwurf 58, 70, 75, 85, 86, 87, 88, 95, 112 
B. Kammerverbaublungen” über benfelben 114 B.. 
115; Unnahıne 119. — Neuwahl der Budgetcom- 
miffton j — Borlage des Audgete für 1869; 

———— zu bemfelben 18, B., 
B. Aus der Bupgeteommiffion; Kammer» 

—— in der RE } 


‚ 67, 72 B., 73, 116, 118, 120 ®,, I 123 
8, 129, 135, 142, 144, — Beichtufi der Budgei · 
commiffion über Haftbarteit der Minifter für ver 
faffungsrwidrige Auszaben — Bericht der Staate- 
ihuldeneommiffion 107, — Die frractionen Rönne 
und Binde 33 B. 87. — Die Fractien ber Fort ⸗ 
ſchrittepartei 4 B., 82 B., 98, 101, 110. 
— Interpellatien berfelben, bezüglich der Convention 
mit Rußland 44 B. — Nicterlie Abgeordnete 
— Einigung ber Tiberalen Practienen — Gemein 
fame Gonferenzen ber liberalen Fractionen 0. — Die 
Sei ber Altliberalen 44: der Oppofition | 

ie Stellungen zur Miritärirage 87, 17. — Spal- 
tung in ber Fortichrittepartei 92, 95 ® 9, 8.— 
Die Arefcommiffien unb ihre Berathungen; Adref- 
entrwürfe, v. Bismards Neben ; bann Virchow, Schulze» 
Delikich, . Teilen, Schwerin und andere treten ale 
Nebner auf; bie Apreffe der Commiffiensmajerität an- 
genommen; bie von Meichenfperger und von Binde 
abgelebnt; vericjiedene Reren 8 dieſem Anlaß 


J B. 
B.. 30 B. — Die Ürrehbebatten: 
der 35 berfeiben; bie Adreßdeputation; Bermeige- 
rung ber Annabme dur ben König; deren ſchriftliche 
Sendung am ben König durch den Präüſidenten bes 
Haufet; die Niederlage des Minifteriums; bie Wirkung 
der Debatte; Vertefung der Zuiglichen Antwort; beren 
Wortlaut; Berbandlungen über dieſe; Beräfenti u. 
ter Antwort B,: B., 

40, 71. — Drud der 44 
Geletentwurt, betreffend bie Diäten der Abgeordneten ; 
Eommiffionsbericht hierüber; derſelbe wird von ven Ab- 
georbneten verworfen — Borlage 
des Finanzminifteriums über bie im Jahr 1861 * 
gelommenen Gtatsitberichreitungen sc 
fegentwurf über Feftſtellung der Binden umd Aus 
gaben pro 1862 RW, — Grebitforberung der Regie 
ru — voriage eines Geſetentwurfs Über 
Erhöhung ver Tara von in Kiſten eingebendem Tabal 

— vorlage über Etatsũberſchũffe für 1862 124, 
124 B. — Die Militärnovelle im Abgeorineten- 
haus; Wahl der Commiffien zur Borberatbung 

B., 72 B., 73, 120. — Die 
Tetive zu ter Novelle — Aus der Militärcom- 
miffen; der Bericht berielben 48, 64, 67 B., 778, 
80 2., 81, 82, 82 B. 85,86, 58, 89, 93, 106, 
108, 109, 111, 112 B., 14, 122, 123, 124. — Die 
Deititärbebatte im Abgrorbnetenbaus 129, 129 B., 
130, 131, 131 B., 192, 132 B. 133, 133 B. 1%. 
— Die Miitärnovelle und das Pititärku - geng 
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fen Gränzfationen 123. — Electromagnetiſcher Typen- polniſchen Abgeordueten; Antwort Bismards B. 
ſchreiber 130. — Serabſegung bes Tarifs für Tele- im Betreff der Convention mit Rußland; Ber- 


gramme 276. — Die preußiichen Zelegrapbenftationen 
a. Preufens 310. 


Foftbichftahl 86, — Anweilung an bie Pof- 


L u. für bie preußifchen Gränztruppen 125, — Gin 


Ueberblid über bie Ergebniffe ber preußischen Poftver- 
weltumg 148 ©, 


80, 91, 18: Mandatenieberlegungen 1 
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— Kranfheit bes Präfidenten 10. — Die Crtlörung ®o 
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Zuftimmungsabrefien übergibt, bie mit 221,951 Unter 
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bantfung in ter Kammer und Commiſſion; . 
in ‚biefer Sache;: Berbanblung 18. 0 50, 
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B., ©, 91, =», 98, 93 8., 97, 12. 
— Die Wegierung verweigert bie Hugabe des Anbalıs 
ber Konvention — Anträge in ber Con» 
vention 118, 119 B., 123. — Aus ber Tommiſſion 
für bie Surf wegen Berlorgung ber Invaliden ıc. 

— Rammerverbandlumgen hierüber 56 ®., 

_ ° Publication der beireffenten Gelee 73. — 
md bes Hanteldminifteriums über Beibülfe 

au — Zweigbahn ver bergiſch· mãrtiſchen Eiſen⸗ 

B. — Commiſſonebericht über die preufifch 

und Hantesfipuistienen; Kammerverbantlungen 
110, a. B. — Aus ber Unterrichts- 
Commiſſien; Beige berfelben; Petitionen bezüglich des 
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a ee ter Rammer 
bie Unterrichtsfrage 86 B. — Gommiffien über 


die Berträge mit ben Reicheunmittelbaren 125. — 
Berbalten der ig — den beiden Ei 
B. 63, 191 — Unbaltbare Poſition 
des Minifteriume 38, 53, { B. 63. — Abmeien- 
beit der Minifter im Abgeortnetenbaufe B., 44 
— Geſetzentwurf über fliekungen und Eheſchei 
124. — Annahme bes Cibzollvertrage und 
Au — Laubrechts von 1721 127 B. — Zur 
Debatte bie polnifche Frage 61 ®., 62 B.; iur 
—— Poleudebatte RB, WB, WB. — tür 
milde Sitzung — Gerüchte über Auflöfung 
982, — Berfiummen der Gerlichte tarüber 
— Die Frage der Auflöiung B., 80, 81, 
107 8. — Xuflöjung ter Kammer und bie Neu» 
wablen 43, — Der Schluß des Landtags 107. — 
Endlicher Schluß; Thromvere zum Schluß der Seſſien 
149, 149 8., 150, 152. — Debatte über ben bänifchen 
Streit 110, 110 B., 111. — Berſchiedeue Vorlagen 
bes Juſtizminiſters 65. — Interpellation des Abge- 
erdneten v. Garlewig im Betreff eines übergetretenen 
ruffiihen Truppencorps; Minifterialerffärung 125, 126 
®., 127, 184; Interpellation wegen ber Ercejie in Bre- 
vinden 138. — Verſchiedene Eitungeberichte B. 
71B., 5,858, MB., 101, 106, 109, 110, 
124 = = 2 54 Die —* Lage 138. 
— Die pofitiven Geſetzetvorſchläge bes eorducten · 
hauſes 78. — Ein Beeidenfal: Berbanbiiagen biezu 
133, 134, 14 B., 136 ®., 187 ®,, 138 B., 139, 
140, 140 ®., 141. — Der Arrefentwurf der Fort ⸗ 
irittspartei; Verhandſungen ber liberalen Parteien 
barüber; mmifjien; ammerverbanbi ‚ bie 
Arrebübermittlung 135 ®., 136, 137, 140, 141, 
141 B., 142, 144, 144 ®., 145, 145 ®., 146, 
149. — Königliche Botſchaſt; Conſequenzen 143, 143 
B. — Königlie Antwort auf die Adreffe 149 B. — 
Ernenerte Gerlichte wegen Schluſſes des Landtags 128, 
136, 139, 139 8. 


Das neue Haus ber Kammer der Abgeort- 
neten 302. — Zur balbigen Eröffnung 304, 807, 
311. — Einberufung 308. — Das Berbalten gegenüber 
tem Minifterium 321. — Wahl tet Bureau 346 B. 
— BPröfidentennubl 346 B. — Gröffnimmg durch ten 
Minifterpräfidenten 302, 310; durch ben König 312, 
315. — Die Thronrede 313. — Stimmen über bie 
Threnrete 315 B., 316. — Regierungsvorlage über 
tie deutſche Frage und bie preußiiche Politit; tie 
Thronrede hierüber 285, 306, 315 B. — Die änfßerfte 
Linte zur deutſch⸗daniſchen Frage 338. — Wahlprüe 
fungen 817, 318, 820, 320 ®,, 321, 328, 39 B. 
330, 333, 385, 836, 337, 339, 340, 352 B., 358, 
854, 355, 356. — Wahl des Burcau 318, 318 8, 
— Rede des Präfldenten 318 B. — Gonftituirung 
der Gommiffionen 320, 321. — Petitionen 1329, 303, 
354. — Imterpellation wegen Einberniung ber Re 
ierven 343, 347 B.; wegen Gränzverlekumg im Kreiſe 
Ortelsburg 347 B. 354; wegen politiſcher Polizei 
von Militärbehörden ausgeübt 355. — Vom Ber 
foffungsausihuß 355. — Erklärung bes Minifters des 
Innern, betreffend bie Wahlen der Beamten 394. — 
Grttän des Diinifter- Präfidenten zur ſchleewig · 
bofftein’f 837, 337 B. — lieber tie Regie» 
rungsvorlagen ; bie Bubgets 803, 304; über Behumnpt- 
bauten und Küftenbefeftigung 288; ber Rechnungen über 
den Staatebaushalt pro 1860—61 326, 353, 354; Über 
das Budget pro 1862 307, 819, 320; die Etatsilber- 
ſchreitungen pro 1859, 1860 und 1861 347 B.; bie 
felben für 1863 und 1964 ‚ 319, 320, 340, 346, 
31; ein Normalbutget 315 B., 355; eine Militär 
Creditford ven 12 Millionen 346, 348, 349, 350, 
31, 352; die Berorduung wegen Abinderug tes 
Belltarife vom 20, Sept. 1863 326, 356; bie Ber 
bältnifje der Actiengelellihaften ohne Handelegeſchäfte 
326, 356; bie Diemftpfliht 307; eine Movelle zum 
Miti 309, 315 ®,, 330, 332, 333, 335; beren 
Wortlaut, Motive 317 ®., 319 B.; die Creditforde⸗ 
rung zur Bervellfläntigung bes Laudesbeſeſtiguuge · 
foftems 323; bie Vrefverortnung vom L Yum 307, 
309, 315 ®., 819, 320, 326, 327, 864; teren 
Aufbebung 329 ®., 330, 364; eime Novelle zum 
Prefigefet 309, 311, 315 B. 319 820; eine Hopo · 
thelenorbnung die Verhütung des Zufammen- 
a ber ve Sue —— — Feed 3%. — 

tr uftig: ers au nehmigung einer 
Unterfuchung gegen ben Abgeorbneten en 343, 
345, 346, 856. — Abreffe aus Aula Schleswig- 
Helfteine umb der auferorbentlichen Milirärerebitforte- 
rung 351, 352, 354, 354 ®., 365, 356, 357, 363. 
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B. 339, 343. — | gegen Prinz Friedrich von 
Auguftenburg 334, 394 B. — Antrag auf Feſtſehung 
einer Unterinhungscomiiflien über bie blbeein · 
fiufiungen 329 B., 330, 335, 337, 343 B., 345, 
358. — Antrag auf umverzüglide Berathung des Etats 
pro 1864 321. — Autrag auf nachträgliche Ungültig- 
keitserlärung von Wablen 350. — Antrag auf Wie 
dereröffnung tes polniichen Gymnafinns in Trzemeſzuo 
850, — Antrag auf Beröffentlihung der Geſetze, Ber 
orbnungen ıc. für Weſtpreußen in polnischer und deut 
ſcher Sprache 356, 


Oerrenhaue. Ernennung von zwei neuen Kron ⸗ 
ſyndiei 22, — Der Berfafiungsconflict 50. — 
Kreniyubicus und Profefior v. Daniels 50. — Be 
rufung des Baron v. d. Heydt im baflelbe 32, — Die 
Gegenadreſſe befjelben — Antrag auf Erlafı einer 
Adreſſe; Wortlaut ber beantragten Abrefje; ber Adreb+ 
entwurf; Blumenleſe aus berfelben: Antwort bes Kö⸗ 
nige 1v 18 1B. 40, 


‚44, — Borlage eines Sefegentwurfe über Um 
wandiung furmärfiicher umb neumãrliſcher Lehen in (hie 
teicommiffe — Das Schweigen ver Minorität ım 


fe; diefelbe verläßt die Sitzung 40. — Die 
ftigcommiffien des Haufes zur Lex Anastinsana 95, 
— Die Rehtsverhäftniffe der Secſchiſſer 47, 142, 143; 
biefelbe und bie pommerifche Rilchereiortmun 
Commifftonswahl zur Beratbung des Militärgefeige® 
139. — Berichterflattung des Gefammtverflandes Über 
eine Prefangelegenbeit; Beſchluh des Herrenhauſes auf 
Antlage Walsrove's, Rebactenr bes „Fortſchritta“ 
Proteft des Kronſyndieus Graf Rittberg md Preſeſſor 
Telltampf gegen denſelben 50. — Eommiffionsbericht 
über bie Berwaltung des Staatsfäuldenweiens 142. — 
Bericht der Petitionscommiffion 142, 143. — Die Ber- 
einbarumge über bie Elbzölle und ber belgiſche Haudels · 
vertrag 138 B. — Sitzungsberichte aus und Verichte 
über das... . 65, 72, 73, 75, 81, 115, 136, 
138 B., 199, 142, 143. — Verlefung ver lẽniglichen 
Botſchaft wegen Schliefung ber ion 149 8. — 
Bu aus der letten Sitzuug bes Herrnbaufes 
150. 


Neue Seffion. Horefle an ven König 317, 322 
Be, 326, 326 ®, — Das Verhalten gegenüber der Re 
re — Abreffe wegen Schleswig. Holſteins 
354, B., 357, 358, 363. — Borlage der Brefir 
verorbmung vom 1. Inmi und einer Novelle zum Prefr 
geleh 317, 322, 324, 325, 856. — Der Wortlaut 
der feteren 317 B. — Die Motive 319 B. — Ein 
Antrag filr Schleowig · Holſtein; beffen Zurüdziebung 
347. — Vorlage, betreffend die Verbiltung des Zu 
fammenfloßes der Seefchiffe anf boher Sce 826. 

Die Frage der Rechtabeſtändigleit des Herrenbaufes 
137. — Die Unpepularität bes Herrenbaufes 147 B. 
— Brofhüre des Grafen Arnim-Beitenburg „das 
Recht des Herrenhauies bei ber Budgetberathung“ 


Preufifhe Breffe. Desavenirung ber norbbeut« 
ſchen Allg. Zeitung — Beförverung berielben 94, 
— Die norddeutſche Zeitung und die Berliner Rerue 
114 B. — Die Nationaljeitung über die Adreßdebatte 

— Statiftifhes über die preußiſche Prefle 175 B. 
182. — Die Berantwortlichfeit ver Berleger von Zeit 
fehriften 197. — Imauifiteriiches Zmangsuerfabren 
gegen den Chef ⸗Rebacteur der Kölniſchen Zeitung; Ur 
tbeil; das i abren im biefer Sache vor ter 
Arpellationeinftang; Nectsgutachten; Berurtbeilung 
116 B., 117, 128, 134 B. 168 B., 173, 242, 248, 
— licherficht ber bereits ertbeilten Verwarnungen 204, 
232, — GEcrichtliches Verfahren gegen bie fitbographir- 
ten Correipontenzen 365. — Zwiſt zwiſchen ber nort« 
beutichen Allg. Zeitung unb ber Berliner Reone 211 ®, 
— Preßproceſſe; Beſchlagnahmen berielben; Confit- 
eationen; Verwarnungen \ B., 

5 69, 71, 72, 78, 78, 81, 
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Brofhüre berausgegeben vom Verein zum © der 
verfefjungemäßigen Preffreiheit 248. = y 3 
Studien * it. 
urtunde; Broſchũre vom Berein zum Schu der ver» 
feoffungsmäßigen Preßfreieit verbreitet 245. — Die 
Bortichritte der Gegner bes Foriſchritis, deßgleichen 352. 
— Das Minifterrum Polignae vor dem 

bof, defigleihen 298. — Un das prewfilche ort» 
ueteubaus. Broſchilre wegen Schleswig-Holfteins 336, 
337. — Preußen unb das öferreichiiche Bundesreform- 
project mit bem Motto: Regi populoque, Gouverne· 
mentale Brofchilre 262. — Flugblatt des preußikben 
Vollsvereins über bie confitutionellen Zuflände 294 ®. 
— Heling, Profeffer, über bie preußiſchen Erbaniprüce 
auf Echleswig-Holftein 350, — Die preufifchen Jabr⸗ 
bücher über vie Haltung der preufifchen periediiden 
Preffe 223 B. — Der Lau'ide Procefi — Die 
Preſſe Über vie Antwort bes Sönige anf bie Abrefie 
tes rbnetenbaufes £1; über die deutſche Frage 71, 
72, 176; über ben Santelswertrag und den Zollverein 
104 B., 1%, 208 B.; über die polnifche Frage und 
das Wiener Cabinet 12 B. 286; über Polen, Inter 
vention in Polen und vie ruffildepreußiiche Convention; 
Altenftüde und Noten der Großmächte nad St. Peters. 


u zur Frage u, 128, 215, 277; über 
bie erreicht Antwortenote in Sache des Delegirten- 
projects 68; ben Beſuch des Herjogs von Coburg 


in Bien 171, 176 8,; über bie Militärnovelle und 
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t B.; Über bie däuiſche Politit zu Schleswig + Helr 
ein; zur Arage 98, 176, 285; über das bäniid- 
chwediſche Bündnis 250; über bie neueſte Brefverert- 
nung 156; über Herrn v. Binde 59; über das Abe 
georbnetenbaus 162; über bie lage 135, 173, 38, 
228, 273; über bie zweite Norefbebatte 146; über 
ten Schluß des Landtags 150, 151, 152; über dat 
nicpicontvrafiguirte Schreiben des Königs an bie zweite 
Sammer 151; über bie Auflöfung der Kammer ber 
Abgeordneten 260, 266; Über bie Angriffe des Staate 
anzeigerd gegen bus Abgeorbnetenbaus 67, — Grllüs 
rung ber Berliner Tagespreffe zur Vererpnung vom 
. Juni; Berwarmungen berielben; Anſchlüſſe 158, 
158 8., 159, 161 B,, 162. — Zur Charalteriſtik ber 
Vreßorbennang 167. — Aufhebung ber Preerbennan 
327 B., 329 B., 331, — Zeitungserllärungen hierüber 
163, 163 B. — Redacuienewechſel der Kortfchritte 
blätter 161. — Minifterialinftentiion zur Preßverort- 
nung 170. — Die Anmwentung der Preferbennan 
162 ®,, 178, 198. — Einhelung von Gutachten über 
bie Prefordennang 171 B. — Strengere Preimaf- 
regeln in Ausficht 250, — Kieler Gutachten 320. — 
Butachten ber Liniverfität Heidelberg zur Brefiwerord» 
nung 267 a. ®., 2%, 319. — Beabfihtigte An 
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ber Lage 89 2.; F "berfelben ; Grundiofigteit 
0, 93 B.; Aufllärung bierüber 90 ®., 9. — Die 
Natiomale Zeitung über den Gintrud ber Verband» 
lungen des Abgeorbnietenbaufes in der polniichen An 
legenbeit 63 a. B. — Die minifteriellen Blätter 
—— dae Wahlprogramm ber ichrittöpartei 268. 
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Dienfiboten 110. — Der Staats-Anzeiger fiber bie 
Stellung ber Regierung zum Abgeorbuetenbaus ® 
73, 85; fiber bie Sorgänge ins Öroßberzogihum Polen 
B. 87: über die Gaſteiner Aufammenktunft 281 B.; 
über franzöfifche Noten in Betreff Bolens 81 B.; über 
bie Armeeerganifationsfrage ımb bie Dentichrift von 
Baerſts 89, — Der Eigentbümer ber Bofliihen Bei 
tung 276. — Die Webaction der Berliner Reform 
275. — Dppofition ber ſeudalen und minifteriellen 
Breffe gegen Oeſterreich und Reform 235, 235 B., 
236, Pr 240, 241, 242, 263; gegen Ahyno DO 
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193 B., 19, 198 8, 06 a. B,, 280 8. — Aeußerung 
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Infırrgenten | 194 8. — Erklärung des Herrn d. 
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Actionspartei 70. — Ein Auflauf 72, — Die Bor- 
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verrathepreceß gegen denſelben 1 134, 136: Be⸗ 
f&lagnabme feines Vermögens 171, 172, 1738 — 
Hausturdiudungen 82, 124, 164, 218. — Mehrere 
—— 134, 136, 188 B., 218. — Der 
ße Hochverratböproceh "136, 148, 193, 223, 243. — 
ftungen 129, 134, 139, 141, 145,148, 133, 159, 
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217, 232, 305, 817 B., 321 9, Ay — This 
tigleit ver Borunterfuchun. Gemnuffion 141. — Aus 


ber — s·Commiſſien; Ausdehnung der Vor · 
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_ Enttedung einer Verfhmärung; Berhaftun mg vidr — 
Edelleute; exwarteter Belagerungẽejuſtand 1 
B., 128, 129, 141. — Die Ueberführung ver * 
Meien nach Berlin 139, 186, 193, 196, 199, 202, 
2Qu6, 213, 215 B. 217. — „Alblicjerung ter in Polen 
verbafteten Grellente nah Winiarg 141, „166. 
Hoftentlaffungen 304. 305, 323 B. — Die Feier 
des Mar in Rojen w Beftvafung von 
Militärthierärzten — Verhaftung eines Berichte, 
afjejlors in Gofen 110. — —3 beffelben 
120. — Zuzüge zum Auffland 114 B., 117, 119, 
173 ®., 174, 185, 221, 297, 277, 281 ®, 285 2. 
305. — Transport einer ruſſiſchen Brängelamtetaffe 
124 B. — Anſprache eines Hauptmanns an tie Res 
ferviften und Entrüfung barüber 42, — Erllärung 
7, && — Zufammenfteh ziwi« 
ſchen pofnifeken In no und preufijchen Trupben 
— Einlieferung eines pelniſchen Inſur · 
ententraueperte 2657. — Eine firdlice Jubiläums 
ker in in Polen 165. — Berichtigung hierüber aus dem 
erzbiihöffihen Eonfifterium 168. — Die Convention 
> Vreußen und Kuba: die preußiſche Inter 
‚82; preufiihe Macht ⸗ 
— an ter peinifehen” Grüne 29. — Ar 
kanft eines hoben ruffiihen Officiers in Voſen 
76. — Hirtenbrief des Erzbiſchofs 182, — Schhiehung 
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den Geheimbund“ 133, 134. — Berbaftungen von 
Geiſtlichen 141. — Eine Eracbenbeitsatrefte ano. Bit 
mard und die Stimmung in Poſen 105 B. — Beur ⸗ 
laubung inhaftirter Bolen gegen Caution NO. — Die 
Abgeorpnetenwahl 305. — Breipregung von verhaf · 
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Nationalgerichtsbor im ty are Velen un — 
Die Eiſenbahnverbindumg mit Warſchau 257. — 
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Bonn. Die goldene Amtelette bes Dü 
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01, — Beſchluß dei conflitutie- 
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33 8. — Stureutenfeier berfelben 42. — Denunciationt 
87. — We für Echleswig-Holflein 346 
2. 48 B., 8. — Comite für rd 
fiein 857, — —— 167 B. — 
Lage der Katholilen in Preußen 42. — —— 
votum für das Abgeordnetenhaus 153, 213. — Ver 
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Coblenz. Beſchluß der Gerichte auf Ablehnung 
eines 6 Winikerialeriafiee 36, — Feſtungebau 159. — 
Austritte ans dem Gafino 218, — Siehende Rhein⸗ 
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2. 20 8,22 B., 308, — Stahtverorhnetenver« 
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Geraer Landtag 73. — Die Staatoſchuld von Reuß 
j. 2. 164. — Minifteriafveränterung in Gera 174. — 
Exfte öffentliche Gerichtsverhandlung bafeıbf u. — 
Verbot ber Oltoberfeier in * 285. — Bufammen- 
tritt des Landtags v. Keuß j. 2. 866. 


Neventlom, Braf v., Mitglied bes prenfilchen Her: 
venbaufer; deſſen a. — Adreßentwurf in Sache 
Sıleiwig-Helfteins 

areaigiiifehrıscommillten, deren Berfamm- 

Pr in Mannheim 239, 

Ricafoli, Baron, früherer italienifcher Generalfecre- 
tär 0; derelbe "in Gefahr zu erblinden 102; deſſen 
Ankunft in Rom 125 a. ®,; beffen Nüdtebr nad 
Toecana 192; veffen Beſuch in Frankfurt a. M. 
unb in Deutfland 254 B., 355; deſſen Anwart · 
ſchaft auf die Minife räfltentenftelle 133, 136 8, 
— Dementi von Gerichten über teffen Gintritt im 
das Miniſterium 128, 172, 

Richter, Jean Paula Yußelfeier 82. — Iean Paul, 

— von Hermann Lingg 86 B. 

Kihtbofen, Freibere v., bisheriger Minifterrefident 
Freußens in Hamburg als Geſandter nach dem 
Haag beflimmt 120, 

Riedel, Ba Profeſſor, deſſen Gemälde „Hero 
bias" 

Rieger, Dr., Mhrchiicher Parteiführer, zum Bürger 
meifler von Prag tefigeirt 175. , 

Rieper, Gabriel, Dr., Hamburger Obergerichteratb, 
xitweiiget Ticrpräfleent des beutihen Parlaments, 
firbt 116; deflen Begräbnißg 121 2. 

———— Edward, Dr,, amerilauiſcher Geiſtlichet, 


firbt 
u beffen Tagebud in Ko⸗ 


— Juſius. 
penhagen 353 D., 356 

Rogamwsti, Karl, vdſierreia icher een 
tteter, beffen Verbaftung 253 ar B. 

58, 260; deſſen —— 252 B., 268 
deſſen Ankunft in Bien 264 B. 

Robifs, Gerbarb und die beutfchen Märtyrer ber 
Wiffenfhaft in Afrila 313. 

Notitansky, Preieffor, Hofrath in Wien 117 B.; 
beffen Ernennung zum auswärtigen Mitglied der 
medieiniſchen Academie in Paris 152; teffen Bro- 
fchiire: „Beitfragen, betreffend bie Univerhtät mit 
befonberer Beziehung auf Mebicin 262, 282 B 
deſſen Brofchäre Über bie Coniermität der —35* 
taten 359 B. 


Nom, Kirchenſtaat. 


Der heilige Bater, — Geſundheit 837 ®., ar 
D2 0, 105, 113, 118, 148,308, 
——— 112. — Angebliche Ana: 
bes franzöfifchen Geſand · 
ten und ber franzöfifchen ciere am Neujahr; .n 
reden und Gegen de® heil. Waters 3, 11, 13, 17. 

Der Bapfı an die Bilhöfe ven Tri —E 
ebenbeitdad on den Papſt aus Umbrien, den 
arten unb —*8* 92, — Ovatien an ben Papft 


Rom 


nach Grtheilung des Öfterlichen Segens 98 ©. — 
Beabfichtigte Reife des Papfles 120: deſſen Reife nach 
Frofinene sc. 125 0. B. 127 B., 134 B. 140, 143, 
145, 156; defien Killer 144, 147,149. — Wohl 
thätigleit des Papfes 154. — Bein des Papfles 
bei dem König Mar von Bayern 310 8, — Pius IX. 
unb bie Armen 317 0. B. — Die Hatbelilen won 
Berlin zum Geburtstag des Yapftes an benfelben 145, 
— einer Grgebenbeitsteputation aus Belletri 
188. — Die Krönungefeier 183 ®., 188. — Die 
Kaiferin Engenie ſoll mit dem kaiferlichen Prinzen nad 
Rom kommen 4 a B., 8. — Ankunft der Prin- 
zeſſin Deña Habel von Tortugal. Aufenthalt 98, 106. 
— Ankunft dee Könige Dar von Bayern 293 B. — 
Bevorſtehender feierliher Empfang des framzöſiſchen 
Gefanbten BE 


— Aubienz bes Grafen Aquila, Obeim 
Fram II. beim Papſt 145, 147. — Die meapolita- 
nifche Königsfamilie 147, — Polnifche Abreſſen an 
ven Papſt 203 B. — Eine Allecutien zu Gunften 
Polens erwartet 69, — Die Alloeıtion über Polen 
80, — Brief des Popfies an ben Car 198 B., 202, 


Angelegenbeiten ber Kirde. Eruennung 
nener Garbinäfe 37 ®., 42, 48, 57, 74, 788,224 
a. B. Erwartete Ernennungen zu Pfingſten 94. 
— Coufſiſtorium 34,89 B., 224.8, 277, 27, 


281, 361. — Juberdefret 49, 768., 188, 2a, U 
250 


B., 361. — Delret ter Congregation der Riten 
140, 158, — Beibung eines Bijchoſe 92, — Anmelen 
beit bes Erzbifchefs ven Galizien 156. — Das päpflliche 
Annuarium 49, — Allocution und bie Erwähnung 
Polens im derielben 85, 89 B. — Pürftliche Nefcripte 
über bie Verfolgung ber latheſiſchen Kirche und über 
Fürbitte für Polen 947, 254, — Vapſtliche Eucvelica 
ähnlichen Betreffs 255 B. — Schwur des Cardiuala 
Pentini (fiehe weiter Pentini) 94. — Bulle päpftliche 
Stiftumgen betreffend 357 8, — Proceſſion in Bes 
tracht ber üblen Umſtäude der Kirche 20 B., 253, 
254. — zum Enevelica an bie Biſchöfe von Neu⸗ 
granaba 273. — Die Aufhebung ber Großalmofeniere 
zu Meapel 265. — Anlunft dee Carmeliterprovincials 
98 B. — Napeleon II. und das Gapitel des Beil, 
Iohann von Lateran 158. — Garbinal Reiſach nach 
Trient 173. — Neue Eintbeilung der fauogiichen Did- 
eeſen 263, — Berleſung zweier Protefe genen Piement 
in der Peterelirche 189. — Wufbeb eines Mlofters 
in Sinigaglia durch die piementefifche vr 156, 
— Die Verhaftung bes Erzbiſchois von Spoleto durch 
dieſelbe 169, 176 B. — Der Erzbiſchef ven Megito 
231. 


"Rom, Sauptſtadt. Weilmactsfe ber dentichen 
Künftler 7 B. — feier der 2615, Gründimgetages 
120, 128 B. — Die palatiniſchen Ansgrabungen des 
Raifers 8, Napoleon 10 B. — Vorbereitungen im 
Duirinal, angeblich fiir Kaiſerin Eugenie 69. — Die 
Geſellſchaft frommer Damen: Opera apostolien 75. 
— Etruriſche Gemalde 192. — Die Inſchrift bes 
Conftantinbogens 330 a. B. — Unsgrabungen 
37, 110 8., 125 B., 155, 156, 162 B., 168 B,, 
218, 285, 24 8. — Die Statue des Augufus 173, 
182 B., 272, — Der Pereröpfennig, Lotterie 37, 37 
8. 45, 708, 9%, 10L 110 8., 2. — Eriine 
zu Ehren tes Papfted 110 B., 113, 183, 
183 B., 188, — Theaterbrand 54 B., 57, 63, 149, 
155. — Weohlthärigleit gegen die Schaufpieler tes 
Theaters 67. — Roms Theater 184 B. — Ausfiel- 
tung 67 8. — Rerichönerungen 219 ®, — Bauplane 
Des Grafen ©. Trami 299. — Wofferleitungen 294 
B. — Lufterſcheinungen, Heuſchredenvertilgung 37. — 
Earneval 3 a.®, MD, 92, 50% — tübmung 
veffelben durch das Manifeft bes Nationalceomits SL 
— Das Nationalcomite 54 B. — Rımbichreiben tee 
iefben 107 a. 8. — Zum Brigantenweln 50, m; 
238. — ——— * € .- ei _ 
ausdurchſuchungen 118, 120, — Etraßenprebigten 
g a. B. — —— 288. — Aus der papft⸗ 
lichen Academie ber Alterthumswiſſenſchaften SI G. 
155, 193 a. B. — Bildung verſchiedener Acciengeſell 
‘haften 106, — Neue eijerne Tiberbrüde 307, 317 
a. 8 — Eine Geipenfergeldidte 197. — Bwangs- 
taufe an einem ifraelitiichen Kinde 275. — Der pros 
wftantifche Mriebhof in Rom 194 B. — Die beilige 
Weche 101, — Die Fronleichnamsproceſſion 165, — 
Volitiſche Verhaftung 106, 149, 178, — feier des 
Napeleonefeſtes 298, 


Miniferium. Gutlaeffungsgeluche,. Verbleiben 
Ammtlicher Minifter 68 ®, Gerüchte von Ber 
änberungen 81 B., 94. — Die püpftliche Regierung, 
Die wahre Richtung berfelben B. — Wuefähnung 
meichen Untenelli und Merode 139, 141, 


Nom 


it 35. — Gin Edilt gegen 
— ee 
.—_ er ber Peffimir 
Reformen M. — Der poli- 
i, Selretär des piemontefl« 
Entwendung - einiger 


a 
- 
- 
* 


3 
7 

* 
8* 
—8 


5235 


gze 


ie 
-3 
* 


u 
a 
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SP 
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a 


H 
& 
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Ä 


, 66, 74, 170, 224, 42 9. 
49 8, 186 8. — Agitationen 
ionäre Minen 224, — Das revohıtionäre 
54 B. 107 4. B., 155, 206, 213, 238, 
298. — Gireular beffelben umd veridiebene 


Plone der Aectiomepartei 306 B. — Poluiſche Ber- 
haftungen 106, 149, 178. — Berurtbeilung von Bri- 
ganten 258, — Entvedima der geheimen Druckerei 
tes „Roma 0 morte* 278 B., 286 ®., 292, — Feuer 
und Leuchtihlirme im Hafen von Givitavecchia 182 B. 


Aeußeres. Antonellis Berbleiben, Stellung 67, 
69, 70 B.; Betingungen feines Berbleibens 77 2.; 
Wiederholte Gerüchte über deſſen Ausicheiben 122, 
129: Wieberbolres Verbleiten 127 B. — Englanb 
bietet dem heiligen’ Bater Malta zum Aufenthalt ar 
2 35 ** De —— — Thei ir 
am er encongre — Diplomatiiches 

hs ., 280 8., 3208. — Der portugiefilche 
Botſchafter 4. — Der neue preußiſche Gefandte 50, 
— Der ſramzſiſche Geſandie; ber Geſandtenwechfel 
52,29 9,, 3102, 308 — Zum Pafiwef 
176. — Grängerletungen 110 ®., 178, 306 B. 
— Der Streit zmifhen bem Duc be Montebello 
und Migr. te Merote 287 B., 302. — Die frau 
zöfifche Armee und Lord Valmerſton 145. — Lord 
Palmerfton und ®. Curci wegen ter Vorwilrfe gegen 
ranz II. und feinen Anhang 149, 154. — Dementi 
almerftons 162 8. — Ein Gonfliet mit Rußland 
253; die Ärchlichen Demonftrationen für Polen 297; 
ruffifhe Beſchwerde gegen bie päpftfichen Kundgebungen 
im er Kay Polen 270, AT; Berichtigung; Witer · 
ſpruch . — Bertrag mit ben feefahrenden Nationen 
254 8. — Anſammlung piemontefiiher Truppen an 
ter Grenze 312 B. — Aueweiſung ebemaliger neaper 
fitanicher Dfficiere und Cavaliere 19%, — Die Br 
haftung bes päpftlihen Conſule in Neapel; beffen Aus 
meilumg 261, 2365. — Die Aufhebung des tlyriichen 
Collegtums zu Loretto durch bie Biemontelen 265. — 
Die Ausmeilung des piemonteſiſchen Eonfule aus Rom 
272. — Das italienishe Confulat 299 8, 


Militärmeien. Die päpflichen Zuaven 45 — 
Defertionen in Schweizerregimentern 183. — Militir- 
arbeiter 182 B. — feier ber Eroberung von Pucbla 
im ber framöfifchen Garnifon 173, — Beflinbtung 
eines Haudſtreiches der Berweqgungspartei bei ben Fram 
zoien in Rom 183. — Angeblier Zug ber franzofen 
genen die Briganten 183. — fFranzöfiiche Infpecteure 
506 B. — Revue ber franzöſiſchen Garniſon 307. — 
Ausbrud der Cholera unter ben Truppen in Terre 
eina 219 8, 

Juſtiz. Angelegenheit des Chevalier Fauſti; deffen 
Verhaftung; franzöfiche Reclamation; ber Proceh Be» 
nanzi und Fauſti; Compromittirte Periomen; Procchr 
actendiebflabl; Berurtheilung Faufis; Fortführung des 
Brocefies 4 B., 67 B., 69, 70 B. 72, 74, 115, 
120, 125 a. ®., 140, 147, 154, 156, 157 ®., 158, 
159 ®,, 165, 173, 176, 334, — Üine Henderung 
tes Strafgeiegbudis 306 B. — Nevifion im Gerihte- 
weien 312 3, 


.r 


| 
1; 


Brefſe. Dos Merifale Bart Über die Einnahme 
ton Puebla 176 B. — Eine Flugſchriſt für franz II, 
197. 


Finanzen. Ausgabe von Scaticheinen 42 B. — 
Die papftliche Lotterie 37, 37 B. 4b. — Die Finanz. 
lage M. — Augebliche Theilnahme des — 
Kaiferpaares an dem päpftlichen Anlehen — n 
ber * Anleihe 127 B. — Regelung ver Staatt- 
zenten 10, — Bon ber römilhen Bank 170. — 
Subvention ber frauzsſiſchen Truppen 254 8. — Der 
neue Zoltarif 302, 31T a. B. — Motificirung des 
Eingangsjells 310 B. 


© Eifentahnen. Der Centralbabnhef in Rompıs, 
224. — Die Berbindungsbahn von Porta Bortefe und 
ter Gentralftation in den Diecletionstbermen 280, — 
Die Eiſenbahn von Rom nach Neapel 42 B., 4 m, 
2, 58,67 8,7, 8, 118, 229. — 
Badzug von Kom nad Palo 190, — Die Eifenbahır 
kun Be Maremmen 145, 270. — Bahnprojecte 272, 
— Gijenbabnproject von Nom nach Tivoli 170, 272, 
— Gonceffion, einer Cifenbahn. von Civitabeccha nad 


es unter Juſtiy). — Binder» 8 


3 Yes Adele 100. — Keten 


Rom — Ruf 47 


Drbetello 254, 263, 272, 3932 8. — Eifenbchn ven 
Terracina nad Cebrano 317 a. B. 


Poſten. Herabſehuug des Potarife 306 ®, 
320 8. — Poltliches 76 ©. ; 
Berſchlebenes. „In ben Albaner Bergen“ 290 
., MI DB, 26 8, 227 8, 2330 8 — Das 
Schweizerbenfmal für Genf 231. — Kirdendiebftäßle 
242 B. — Eine Schilderung ber Potteriei en 
au E — An der Gruft Raffaels am Mllerfeelentage 


Romberg, abgetretener Gkeneralbirector ber toiffen» 
Schaftlihen und Kumftabtbeitung im Departement des 

ame —* The des wilettembergifchen Mã 
—— Präfent der wirttembergiien Abe 


georhnetenlammer, sin ſchwere Erfran 226 
*5 262; deſſen Mandateniederlegung 327 ®,, 


Römer-Bügner, Dr., Geicichtsforicher , flirbt 


Ronge, Johannes, Vroceß gegen ihn in Mainz 07; 
Berurtbeilung 297 ®. > ! 

Rofentranz, ber umioniftifche General 50, 

Rolfi,, Luigt, Melice, italienifher Compofitenr und 
Schrififteller 178, 

a Dr, €, Oberbibliothelar in Sigm laringen 


Roßmäfler, Profeffer Dr., im Leipgig. Deffen 
Brofhüre am bie deutichen Arbeiter und beren Ber 
nichtung 131; Proceh 260, 

gebslan, —— —— 

tberg, Freibert, v., Oberforſtmeiſter, ſiirbt 11. 

Rotblird-Banıhen, Graf v., deffen Ermemmumg 
zum Oberſilandmarſchall ven Bohmen 819 B. 

Rothſchild, Bankhaus in Paris, Daffelbe und bie 

— —— 

ide 1, 4, 7, 8, 9, 10, 18,15 8,178, 
28,218, 28,%8.318,39. 

Nüdert, Friedrich, beifen 75. Geburtstag 140, 144; 
teffen Antwort auf bie Ovation des Frankfurter 
Hocftiftes 151 B.; Aprefie der Wiener Burichen- 
ſchaft zu deſſen Geburtstag 170 B.: beffen Ant- 
ze = F— Einladung zur Oftoberfeier nach CTo⸗ 
urg 

Ruffano, Principe, neapolitaniſcher Oberceremenien« 
meifter, flirbt idi. 

Rufhdi-Pafha, Oberbeſehlshaber der ſyriſchen 

Muskin, $.; ben Pikef Aige Die en 
uelin, 9; m Brie ie € aus · 
märtige Politit 314 8, Base 


Nupland, Kaiferreih mit feinen Kron— 
länbern. 


Die Zulunft Rußlands 72. — Grofmüthige Spende 
der Kaiferin file die Mothleibenben in Finnland ZB. — 
Aufenthalt im Moskau und große Popularität ber Tai» 
Fi Familie; Rückehr der faiferlichen Familie nach 
St. Petereburg 8, 14, 178. — Neujahrsfeier 27 8. 
— Des Kaifers Geburtstag und feine Antworten auf 
Ellawlinſche 127, 143; Unmoblfein beffelben 151. — 
Des Katfers Namensfeſt 265. — Die Ropnlarttät bes 
Raifers 111, — Der Kaiſer begleitet die Kaiſerin. 
Der Kaifer in Niſchni⸗N ‚ Wabimir, Moskau, 
Defien Rüdtehr 238 B., 239, 242, 243, 249 a. ®, 
— Der Raiier Über die ruffiichen Si richten 
aus Polen 68. — Der Kaiſer in Kronftatt 155 B,, 
204, — Der Raifer nach Fi b 198, 211, 215, 
216, 217 ®., 219, 222, 226; beffen Rikdtehr aus 
Einnland 220, 226 B. — Angeblihe Correiponbenz 
zwilhen Alerander U. und franz Fofeph iber Polen 97, 
— Schreiben des Kaiſers an den Papfı 161. — 
Eonfibentiele Sendung des Grafen —— Nar 
polcon 68. — Mefermbeftrebumgen bes unb 
tes Kaiſers an Beglüd ⸗ 
winſchungs · und Copalitätsbeputationen 125 ®,, 221. . 
— Ergebenbeitsadrefien, Deputatiomen 111, 118, 126, 
131.8., 144, 163, 177, 185 ®., 204, 216, 221, 
24 B., 238 B., 312, 317 B. — Die Kalferin im 
Sommer nah Darmſtadt, Kiffingen und Schwalbach; 
Wiberipruh; die beabſichtigte Reife und Keifeände- 
rumgen; Reife in bie Krimmz; Mbreife dahin 86, 102 
®., 127, 170, 192, 198, 236, 238 8,, 289, 249, 
Sefährbete Geſundheit der Kaiferin 145, 162, — 
Der Sailer wieberum nach Fiunland 261, 265, 267 
a 25 — * Kaiſers an bie Fr Bin 
— eblihes Heiratheproject den en 
Thronfelger. 67. — Kaiferliches Handicreiben an Wie⸗ 
fopolati 202.-— Das taiferlice Hoflnger im Lvadia 


48 Ruß 


299 B. — Nüdlehr des Keifers aus ber Krimm umb 
ver Kaiferin 312, 317 B. 324 ©, 327 B., 336. — 
Der Kaifer und Großfürft Conftantin 321. — Ueber 

tes Hofe nach Harsfoe-Selo 148. — Brand 


über mach Polen ziebenden Truppen 167. — Hair 
ferliches Manifeft an das doniſche Heer 282, 298 B. 
— Angeblich faiferlihe Ammeftie für Polen 101, — 
Kaiferlicher Ulas, Manifeft und Ammefie 105, 106 
2., 109 8.; zur Einberufung ber Urlauber 139 
0. ®.; für die Bauern ber Ukraine 250, — Reiſe des 
Großfürften Tbronfolgers nach Afradan und im ben 
Kantafıns 183, 184, 239 ©,; deſſen Nüdtehr 317 B. 
— Groffürft Conftantin zum Ebefcommantanten ber 
Truppen im Polen ernanzt 67;_ Antumft vefieiben im 
St. WVerersburg 111; teffen Entbebung 321; das 
taifertiche Hanbichreiben zur Ghthebung 826; Reife 
elben; deſſen Beiuh ın Wien 251 D., 252 ®,, 
®., 256, 260, 261, 262, 268, 271 B.; 
Münden umb Stuttgart (f. Bayern 
md Württemberg); verfelbe für längeren Aufenthalt 
nad Baben-Baten 321 a. B., 327 B,, 346; deſſen 
Armeebefehl ay bie Truppen in Bolen 328. — Grof- 
ft Michaels Antunft im Hautafus 68 ®.; berielbe 
beinahe von Ti en gefangen genommen 123. — 
Abreife der Grokfürftin Olga nah ibrer Heimath uud 
tent Kanfafns 96 B. — Nieberkunft ver Groffirftin 
Olga Ritolajemirih mit einem Prinzen 253. — Gro 
fürft Nikolai nach ter Krimm MB. — Berlobung 
ber Prinzeffin M. ig eg von Leuchtenberg 


deſſen Befuche in 


mit bem Prinzen von en; Bermäblung a.®, 
;®., 45 8, 49, Dh a B. — Beſuch des Grof- 
von Oldenburg zur Bermäblung — Prim 


Wilpelm von Baden und Gemahlin nad Warſchau 
77 8. — Belud) des Königs Georgios vom Griechen ⸗ 
land 271, 276. 

Bom Hof. Ballfeſte B., a. — 
Abfciebsaurieng, Orbensverleibung an ben abberufenen 
öfterreichifchen Geſaudten Grafen Thun 89 B. — Die 
Heiratb des älteflen Prinzen von Oldenburg Nikolai 
Petrewitfh 190, 198. — Drbensverleifung 261. 

Hauptftabt. Ergebenheite- und Glũdwunſchadreſſe 
ter Mumicipafität an den Kaiſer 111, 118. — Ein 
drud der Nachrichten aus Polen. Stimmung 


a. ®., 54, 125. — Uhlandsfeier 76 B. — Berichte 
über Polen 9, 156, 289 a. ®.,811 8. — 
Feier der Schlacht bei Kulm 242, 24 9. — Thea 


ter — Das beutie Theater 113 B. 127. — 
Allgemeiner Bericht aus der Hauptflabt 156. — [© 722 
u 311 B. — Das geiftlide Seminar 
108. — Eine Drojchtenactiengefellihaft 103. — Gün- 
fliger Eindruck des faiferichen Mamifeftes für Polen 
1l.— n, Bauten 169 a, B. — Bie 


Derbeflerunge * 
bereröffunng ber Univerfität (f, Cultus und Unterricht) 287 


213, 302 a. ®. — Feſte zu Ehren ber ans Polen 
beimtehrenben —— 220, 226. — Hau uchun⸗ 
gen 71 B. — Kriegegerüchte 817 B. ympa · 
tbien für Schlesmig-Helftein 345. 

Minifterium und oberfte Stellen. Iwan Tolfloi 
Generalbirector der Poften Ih. — Tatarichow Staats · 
fecretär 16 ®, — flirft Gortichatoffs eventueller Nach - 
folger 135, — Entbuflasmus für Gortſchaleff 216, 
221; befien Stellung 219; deſſen Popularität 2989. 

Inneres. Ausdehnung des Wechſelrechte auf micht 

teeibenbe Perſenen des Eivif und Militärs 

— Reglement für die Poligeiverwaltung 
30 ©. — Zur Preßgeiehgebumg 
Genfur und das neue Cenjurreglement 48 ®., 313 B. 
— Abfegung bes Chefs der Eenſur 167. — Kriege» 
ifche Manifeftationen in Warſchau 131 8. — Arice 
ide Stimmung im Lande 299 B. — Erregte 
i jegen das Ausland 163. — lUnterwer- 


Maßregeln gegen 
50.8. 


einer Beitung 45 a. ©. — Reformfilifiand in der Preß- 


fieblun 
—5*— 184, 189 B. 195. — Revue bes Kaiſers ſiſches 


Hofleute 69. 


‚28, 
01, 211, — Die Ang 


Ruß 
gina 0. B. — Reformen 46 B., 204. — 
zur —— perſenlichen fpreibeit file Bor 
Ien 47, — Eine geheime rewolutiomäre Geſellſchaft 114 


B., 282. — Revolutionäre Procdamation 72. — Ruf 
Revelutionscemitt 87, 167, : basfelbe ..- 

mit Polen gemein 128, — Die ruffiihen Part 
(Berliner Bericht) 92. — Die rs und die fran- 
aöffeben Parteien in Bezug auf Polen 98. — Epal- 
tung in der Stavephilenpartei 289. — Der Brocrh 
Verbreitung revolutienärer Schriften; VBerur⸗ 
— 101. — Das revolutionäre ruſſiſche Comito 
in Berbi mit bem polniſchen 151. — Brand» 
ſchriften in ten Wolgagebieten 169. — Batunim 
über die revolutionäre Partei in Ruflanb 165 B. 
— Berhaftungen im ben Molgagegenden 276. — 
Das neue Umiverfitätsreglement 46 ®., 94, 163 B. 
204. — Verbot für Frauen ben Univerfitätevorlefungen 
anumehnen 87. — Vranbftiftungen, Umtriebe im 
Obeſſa ; Ererffe 170 8. — Hungersnoth in ber 
Provinz Wologda 69. — Der Jahrestag bes 4. März 
; 8. — Die Emancipation 68 B., 69 B., 211. 
— Utas über ben Leslauf ber Leibe o6 B. — 
Das ürtheil in Sachen der podoliſchen Adelsmarſchälle 
— Adelsberſammlu ,‚ 87. — Die dlouo⸗ 
mifche Lage des Adels 68 ®. — Die fogenannten 
— Mafregeln gegen ben poluiſchen 


Hoel im ben meflichen Provinzen 89 B.; officiöfe 


b+ Wechtfertigung der Mafregelung deſſelben 96. — Die 
Vertretum 


9 bes Adels 96 B. — lauer Adel und 
Bürgerfhaft 127. — Reformbeftrebungen tes Adele 
100, — breffe des Adeis des Gonvernements St. 
Petersburg 102 B. — Befreiung der Baueru auf ben 
taiferlichen Gütern 216, 218. — Verfall Sehaflopois 

4.8. — Aufbiühen von Nilelajeffe 84. — Tiche - 
den nach tem Amurlande 87, — Die neuen Abgaben 

, — Ueber die Lage und Verhäliniſſe in Südruf- 
land 326 8. — Die rn ı in ben Gouvernements 
69 8., 86. — Ueber bie Yanbrwirtbihaft 362. — 
nr Banernpolizei in weſtlichen Provinzen 143, 
14 „ — Die bewaffneten Milizen im bem wel 
lichen Provinzen 176 B. — Auſſtaud im 56 
195, 196, 201. — Bas Rußland feit 1860 für Po- 
{en geihan 123. — Die Verleihung einer Conftitutien 
für Polen 263. — Abſchaffung ber Spiefrutbenftrafe, 
ter Brandmarlung und jeber lörperlichen Züchtigung 
von Frauen 125 8. — Der 14, Mai und ber Entbus 
fiasnus ber Ruffen 145. — Die Bollsfimmung 170, 
— Die finniihen elegenbeiten 195, — Bere 
bungen für Selbftändigkeit Finnlande 19. — Ber 
fung des finnischen Tandtags 187 B. 192, 204. — 
Die Lanbtagewahlen 222. — Die Landtagevorlagen 

am Zabl 278, 281 B. — Die Gleichberehtigung 
ber iichen Sprache 238, 252 B., 278. — Neues 


politifches Yeben in Finnland 271 B. — Landtagsberichte F 


‚297 a. ®,, 208 B. 317 ®., 321, 329, — 
Thronrebe des Kaifers bei Eröffnung bes finnländifcpen 
Landtags 4, 272. — Das Vierändefoftem 278, — 
Antrag anf periodiſch wiedertehreude Lanbtage 2. — 
Iuftenetion für die finnlänpifhen Beitungsrevactionen 
im Bezug auf bie Kammerberichte 276 B., 281 B., 
285 9. — Abreſſe des finnifchen Laudtags am Tas 
ruſſiſche Bolt 329. 


Nufſiſche Preffe. Aufhören mehrerer Blätter 46 
B. — Wievereriheinen des Beitgenoffen 72 a. B. — 
Die polnifcde in ber rufliihen Preffe 84. — 
Abnabme des Abennemente der St, Peteräburger Zeir 


* tungen 108; das Verhalten berfelben zu dem polniichen 


el en Wa. B., 195; dieſelbe Über die Gort⸗ 
aleff chen Neten 213. — Die Moslauer Zeitungen 
103. — Eine gebeime revolutionäre Zeitung Freiheit 
125 a. B. — Sufpenfion einer lettiichen 155 
B. — Eine fubventionirte a... in Modlau 
172 8. — Verbot der „Zeit“ 172 8, — Urtheil 
fiber die Öfterreichifhe Politit im Galizien 179, — Ber 


Ruf 


tes Ba von Coburg auf den griechiſchen Thron 
, — Diplomatifhe Penfionirung — Das Ber- 
hältniß zu Preußen db a. S Das Verbältniß 
zu ch 97. — Englische Noten über Polen 
— Die preufifch-polniiche enrepäifhe Berwidiung im 
Anfammenbang mit dem beutihen Dingen 62, EA — 
Nuſſiſche Eircularnote wegen Polens 76 B. — Die 
vos Verwidlung 79. — Demonftration Rußfands 
Bolen 94 B. — Die Weſtmächte nud Defterreich 
105. — Weſtmchtliche Noten und ein laiſerlicher Ulas 
110, — lieberreihung und erfter Eindrud der Noten 
Englands, Franfreicht und Defterreihs 116, 118. — 
Die diplomatifhe Correipontenz zwiſchen unb 
Rußland über Polen 124. — Die iti 
Über von Polen und von Preußen 127. — Ber: 
—— ber ruffiſchen Antworten auf bie Depeſchen 
der Weltmächte 131 B. — Die biplomatifche Corre- 
fpondenz mit Spanien, Schweren, Italien über Polen 
u J — — —— 7— Noten mw Bolens 
.— n ande in ber pel n 
150. — Ruſſiſche Depeihe an ben a = 
ſandten im ber polnifhen frage 166. — Uecbergabe 
der zweiten Reibe der weitmächtlichen Moten 
Polens 181; deren Veröffentlichung 204. — Eime Te 
peiche zur Lage mach Wien 219. — Circular an vie 
ruffischen Agenten wegen ber ngelegenbeit des Ery 
bifchofe Felinati 224 a. B. — Der weitere biplomatifi 
Noienwechſel 239 B., 257, 272, 276. — Angeblid 
ern | Gortichafoffs mit dem italieniſchen Ge» 
fandten 175. — fürft Geriſchaloff umd bie curopäi · 
fchen Gefandten 168. — Ankunft bes itafienifchen @e« 
fanden 83. — Feſt des englifchen Gefanbten zu Ch» 
ren ber Prinzen von Wales 83 B. — Abberufung 
bes Üftcreeihiihen Geſandten 85; Abſchied deſſelben 
45. 3 —— sit 298. — Die 
i ant in Teberan 68. — Die Bezichun · 
erg zu China 244 B. — Die B —* N 
nftabıs 144. — Zur age 118. — Zum deut 
244 B. — Ruffiiche Depeſche nah Kopen 
en in ber Tchleswig-helftein’fchen Trage — 
Rußlands Auffaſſung der deuiſchen Reformangelegenbeit 
239. — Ruhlande Auffaffung der deutſch · dãniſchen Frage 
847. — Bertrauliche Miſſion nah Kopenhagen 340. 
Juſtiz. Das neue Gerihtsverfahren 69. — Der 
Proceh der politiichen Gefangenen. Berurtheilungen 
83 B., 131 B. — Ueberfegung deuiſcher juridiſchet 
Werte 327 8. 


„Euftus und Umterridt. Das neme Univerfi 
tätsreglement 46 ®., 94, 163 B. 204, 326. — Neme 
DOrganifation ber Univerfitäten unb bes Unterrichts 
minifleriums 204, 239, 302 a. B. — Die Reformen 
im zafiigen ee — a. B. — Berbot für 
raten, niverfitätsvorlefungen beizuwohnen 87. 
"Die Beitsfgulen 278 8. — Cinn für 
Bildung 317 B. — Haudeleſchule in Kafın 302 a. B. 
— Die. „Wtgläubigen" 362 B. 

Univerfitäten. Die ruſſiſchen Univerfitäten und 
bie Uniform polniicher 5* 184. — Der Gr 
ſetzentwurf zu Reform des Unterrichteweſens bentichen 
Profefforen zur Begutachtung übergeben 10 B. — Dat 
neue \niverfitätsreglement B., 9, 163 B., 38 
B. — Die Reformangelegenbeit ber Univerfitäten 
2 — Se & a ee en 

‚219, . — Namuffi niverfität in Opefl 
225. — Bolnifhe Studenten von Dorpat . : 
Finanzen, Steuern und Zölle Die finan- 
———— e3 g- ; * 211, 324 0.8, 
= umige er lu — 
Steuerreſorm 9. — Zoureferm 283. — Pe 
des neuen ocifefoftems 96 B. — Branntweinfteuer 
177, 298 B. — Falſches ruſſiſches Papictgeld 141. 
— Die Bant 48 B. — Zablungseinftellung Der Bant 
327 B., 329, — Tonfiscationen, Sequeflrationen in 


bet bee „ hen Woris“ 182. — Umbildung 

„Unferer — ein volieblatt Ruſſiſche Zeitung“ Polen 213, 282, 237, 288. 

219. — Zuflend des Journalismus 226, 272 DB, Handel. Berfehrungen zur Hebung bes 

278 B. — Polemik der ruffiihen gegen die fremben 1708. — Sehaftopel-Frei 221. — ad des 
Journale 253. — Offieibfe Aeuherung über bie polniſche ber Petfchoragegent 


Handels 365. — Die 
278 2. 


und dentiche frage 206 B. — Proteftationen — 

EG ae ne ae 
.—_ e n i n , j 

By von Hugufeakurg — a a edsn ine Gnduiee 18. — 
» Eine Eifenbahn vom Odeffa mad Tirafpel di ®. — 


Aeruferes, Cireulardepeſche tes Fllrſten Gert 
ſchaloff Über bie griechiſche Frage; neue für die bay 
riſche u ie günftige Note 6, — Ruſſiſche Note 
an den Minifter bes Neufieren ber proviforifchen griedhi- 
fihen Regierung 67 ®. — Protefi gegen bie Caudidatur 


Eifenbahn von Orel über Smolenst nah Dünaburg 


25: ne A —— 
505 iner Gitenbahn von Kosten Sch 


n ftepel 275. 
— Der Bau der Obeffaer Bahn 1708., 274 B.; ver 


Ruf 


Ban der Motlau-&xrbai bu 239. — Die Eifen- 
bahnen Sudrußlaude 274 B., 275, — Berantrenungen 
von Eiſenbahubeamten 46 » — 6. Petersburger 
Pferbeeifenbahn 273 8. 


Dampfihilffahbrt. Solche auf der Petſchora 
273 B.; bie auf der Selenga 312. 


Zelegrapben. Sifirumg des Dienfles auf ber» 
fchiebenen Stationen in Polen 212. — Die Austeh- 
nung bes Zelegrapbeuneges nach Eibirien 226. 
— —— Dwina nach —— A B. 
— egraphenverbindung won der Mündung bes Amir 
nach Amerila 312. - un 


Armee Rede des Kaifers an bie Garbe aus = 
fegenbeit ter polniſchen Auflänbe j 
befehl fiber Unterricht bei den Girden 313 Fe — 
Neformirung der Militärlehranftalten 301. — Trup- 
penbemegungen negen Polen; Truppenmechlel 58, | 
94, 96, 174 8., 177, 188, 185 ®., 201. — Die' 
—* ngeregimente 155 8. — Die Siane ber. ruffie 

rmee 273. — Befefligung von Peters und 

Kronftabt; meitere Befeftigungen 102 B., 192, 1 
Die Rüftingen und bie Macht Rukfaubs 10 9. — 
Die ganze Armee auf Sriegafu 
Nüftungen 95 B., 109®,, 120, 155 B. 192, 205, 


te 20. Übreife 


IR — Die MM 


Ruf 


— Gerücht eines laiſerſichen Beſuchee im Polen 98, 
— Stimmung des Kaifers 102. — Großfürſt Con 
Rontin und Graf Berg 100 8. — Handſchreiben bes 
Kaifers an General Namfay 104. — RR 
wiſchen Wielepofsti und Berg 111, 136 f 
erg verlangt Berſtärlung 116. — Berfegung bes 
Haupiquartiers des Grafen Berg 124. — Ramenstag 
ber Großfürflin 131. — Eine Änrede des Groffürften 
137. — Gäuberung bes Beamtenſtandes 121 B., 
192, 208, 294, 294 B. — enberungen in den 
böberen Poften 138. — Nidtbegrüfung des Grofi- 
fürften 159, = B. — Die Bermaltung des Grofi- 
Die Entbebung des Groffürften 245, 
nad St. Petersburg 246. — 
Attentat auf Graf Bera 267, 267 ®., 268, 270, 
271 B., 278, 279, 20 8, 282, 284 8, 28 8. 
— Attentat auf General Trepom 318 B. — Die 
— ber —— reboſutionaͤren Druderei 1 ®. 
g und deren Hindernifſe; Flucht 
ber —— Reerutirungsbericht 15— 21, 
74, 126. — Die Neeruten — Neue —— 
Ausbebung 363 B., 360. Syflemsänderung in 
Polen 100, 102. — Eintheilumg Polens in Militär 
irte 34 68, Ausbruch einer Revolution; Ans 
griff auf das ruffifche Militär, bintiger Kampf; zum 
Aufſtand; der Anfftand gewinnt an Ausdehnung; * 


207, 227, 294, 209 B., 307, 382 ®,, 386. — 
Die Einübung der Recruten 96 B. — Einberufung gr Lund unter Ye B., u 
der Urlauber 139 0. B. — Vermehrung ber Armee 2,’ ®., B. D., 30, an 
um brei Dieifionen 321. — Einberufung bes allge ' FM)  ®,, ; .‚ 36, 36 ®. 
meinen Pandbfiurms in fieben benachbarten Gounerme- Fu Zi — „40 —* — 
werte —— 117; die ber beurlaubten Officiere 126. 8, n “ ; Fn 
en in Ainnfanb; Truppenfenungen dahin 5)” 3 iR, B., 59, ‘ea 3 Rn 
08, 11, 228, 242, 251. — Recutirung 20, Dr er 
208 8., 209. — Recrutenauspebung durch das ganze 77 78 * Fe ar, 4, 75, Ba Fu 
— . ’ „00 .r ’ ’ r ’ r * 
Reich 204, 208, Die Maiparade und andere Para 90. 9. 98, M 96, 99, 100, 102,102 ®., 108, 


den 131 9, 185 8, — Berichte aus dem Kaufafne 
86, 122, 151, 306, 329, 336, 350 a. B.; Beginn 
ber Operationen dafeiff 101; über bie Operationen 
daſelbſt 324 8. — Berfläckung der Armee 247 8. 
— —— in ber Armecorganiſation 176 B., 
252 8 ieberberiellung ber Feſtungswerle von 
Bomarfand 207. — Kriegsgerictlihe Berurtheilung 

B. — Die Kriegsgerichte in Weſtrußland 179. 
— Entweichen polnifder Militärzöglinge nach Polen 
127; beren Zob 151 8. — Operationsplan in Polen; 
Tonfereug zoifchen einem ruffiihen und einem preufir 
Sei —— > — a von re 1 N 

ruppeue iuſchi en na uland 21 — 

litürderſ wöreng {m Erkien 250. — Eine In- 
—— in Perm 282. — Zuſtand Sebaſtopols 
8321 a. B. 


"Marine, Die ruſſiſche Flotte in bem —— 
—— deren Müdtebr 216. e Flotte 
Datigleit auf ber Flotte 125. — Armirung 
8  Seiömaten zum Kreuzen im baltiſchen Meer 
usrüftung eines Seſchwaders i in Stertich 192, 
— Wegnahme von Schiffen mit Waffen und Munition 
für — im baltiſchen Meer 130. — Die Panjer · 
flotte 24 
Der aan verwirft das Sreboeiet 
Iu Betreff tes Prefigeiches — Berflärtter Reicht 
rath 191. — Sibung Über bie Antwort auf bie Noten 
ber Tripelaliany 207, 


Verfhiedenes. Die altgläubigen Rofaden‘; m 
wu in Wologda; Ermordung eines Staatsbeamten 
Kiew; eingerogeme Literaten B. end 
Glode — Zur Charakteriſtik des ruſſiſchen Still- 
lebene 118 a. B. — Richard Wagners Concerte in 


Mostau 118 a. B. — Die Glode ber lutheriſchen 
Kirche in Moetau 118 a. B. — Borträ ——— 
in Moslau 126. — KHömerfeier der Deutſchen in 


Odeſſa 275. — Die Stimm x Schleswig · Hol · 
flein 352 B. me 


Polen. 


Das Budget des Königreichs — Groffürft 
Eonfantin 59, 70, 77, 101, 240 B.; deſſen Ernen⸗ 
nung zum Chefcommanbanten 67, 72. — Aufgefangene 
Depeſchen aus ber Kanzlei des Fürſten Statthaltere 

— Polen und Wielopoloti Gh B. — Der 
Stattbalterpoften und Gerüchte fiber teffen künftige 
Bel —— 68 B. — Die Zuftände Polens; Nachrichten 
ant 2», , 76 B., 80, 81, 120, 229, 
38. — " Betnifee Voffnungen: polnifches Elend 
742., 173 8., 317 8. — Die Lage ber — 
in Polen; Haf age biefelben 102, 

Dentihe bobe Säfte 77. — —— & 80, — 

Angebliches Memoire Wielopolslis an Gortichateff 87, 
94; defſen Unäctheit 89, — Ernennungen 95, 341. 


Regäfter zur Allgemeinen Zeitung. 1863, 


zB. 

105, 1658, 1108, 111, 111 ®,, 114, 115, 116, 
117 B., 118, 1%0, 121 8, 128, 125, 126 a. 8. 
128, 131, 136, 187, 144, 145, 146, 148, 150, 151, 
152, 152 ®., 157, 158, 159, 160, 163,166, 169 
a. B., 169 8., 170, 177, 178, 187, 187 B., 188, 
189 ®,, 190, 192, 198, 14 ®,, 196 B., 197, 
199, 206, 206 a. ®,, 209, 212, 213, 218, 222 B., 
229 B., 230, 24 ®., 240, 240 a. a, 40 #,, 
244, 249 a. ®,, 250 8,, 252, 259 B., 267, 270, 
2728, 277, 278, 281 9, 284, 285 9., 237, 289 
.®B, "294, 301 ®., 302 ®., 313 ®, 317 8, 
318, 319 ®., 320, 822 B., 323 B., 369. — Die 
Elemente der Auffändifchen 1393. — Die ruſſiſchen 
und bie revolmtionären Berichte 50, 5b, 78, 110, 
135, 321 0.8. — Aufitandemstive 56 8. — Offi- 
cieller Bericht — Stellungen ber Aufftändifchen 

— Aus ben Lagern berfelben 71, 75, 78, 19, 
89 n- Die Hauptlammel- und Organifationspläße der 
Infurgenten; deren Organifation; Stärle > Denafl- 


nung - 19, 233. — iss B., 
Scharmitel mitden Iufırrgenten ( Rrieneihauplat) R 
: B., 46. — Lage und Stellung der Ruffen; Stärke 


berfeiben di, 42,46, 54, ‚124. — Anführer der In 
furgenten; Oberbefehl 41, — Berfufte; Niederlagen 
der Infurgenten 5 A , 67, 71B., 82, 88,89, 
118, 121, 122, 1277, 180, 183, 136, 139, 140, 
143, 145, 149, 162, '173 ®B., 179 B., 188, 201, 
22 ®., 237, 350 8,, 277, 289 1.8, 291, 298, 301. 
— Rapport aus dem Lager bei Oigom ‚u — Oer- 
khreitente VBemältigung des Aufftandes 46, 
Einflellung der Werbungen von Iufurgenten 9 ®. 
— Bolnifhe Revolutionspehmente 68, — Ayo 
tropbe Proflamation 68. — Ruffifche Erecutionen 
— Ruffiihe Rüfungen 95 B. — Die Unmünvigen 
unter ben Infurgenten; beren Bebanblung von Seiten 
der Aufien — Grauſamleiten der Infurgenten 
Ka, nr ana Bar 
7 bli⸗ aufamleit ber Kuſſen; 
Ercefie 41 ®., DB. bi, 56 8, 59, 95, 210. — 
Uebertreibung beriefben ; Berichtigung B., 57, 88, 
9%, 285 B. — Ruffifcher Kriegsbeſebl 71. — ne 
tung des ſäch ſiſchen Generalconfule 303 B. — Zahlreiche 
Berbaftungen 98, 99, 167, 214, 232, 238, 252 B., 
302 B. 303, 305, 308 ®,, 330, 333, 334, 344 8, 
47, 348, 365. — susturdfndungen in Bolen 121, 
127, 135 B. 138, | 1 — Binrihtungen 
109, 168, 170, 174, 138 * 183, 184, 188, 
195, 208 ®., 237, 249 a. 8, 2. 278, 279 8, 281 
B. 286, 24 B., 304, 309 8., 314, 317 ®,, 320, 
320 9, 32, 3%, 349, 363 8. — Zahlreiche Con- 
fitcationen 237,238. — Die — Kofaden 
Ruffilcher Terroriemus 302 9 B. 3188. — 
een Di 67, * *. rr Dee Passt 
uugthuung wegen gung ber öfterreichif ne 
121. — Die pofitifchen u. und Attentate 


— Befläti 
> plan 108, 94 


Ruß 49 


131, 242, 250 B., 267, 264 B. 270, 282, 283, 
285 9, 207, 303 "306, 306, 308 9,, 310, 3178, 
319 8, 363, 368. — Wieperlagen ber Ruflen; Ber- 
Tufte | ®., 78, 87, 90 8,, 118, 123, 124, 
143, 233, 801. — Schiwi item 77. — Das Eriö- 
ſchen des Aufſtande 96 ®., 106, 169, 294, 300 B., 348. 
— Vermehrung ber ruffiichen Streitkräfte 105 , 136, 
174, a — u Kriegsſchauplatz RB, 


67, 76, 76, 77 ®., 79, 80, 82, 85, 
86, 87, 88, 89 B., 90, 95, 98, 106 &,, 107 B. 
110, 111, 118, 116, 117, 119, 124, 127, 128, 128 
®., 180, ‚ 136, 137, 138, 188 ®., 139, 141, 
144, 148, 150, 151, 154 B. 156, 160, 165, 169, 
175, 177, 187, 188,192, 199, 194 ®,, 204, 206 a. 
B., 210, 213, 213 B. 218, 221, 222 B., 227, 228, 
229 B., 230, 232, 233, 234, 234 8, 235 a 9, 
237, 239 8, 240 8, 243 B., 247, 250 ®., 27, 
281 ®., 282, 287, 289 a. B. 9, 293, 297, 301, 
315, 8317 ®., 318, 8318 ®, 319 ®,, 3%, 321 a. 9, 
923 ©, 385 8, 346 B. 348, 368, 363 B. 366. 
— Der Sroßfürf nad dein — —— 
Die —— in Polen 68 B. Zur 
beren Rücwirtung 


polnif { 
auf —** m ber enropäifhen Grofftaaten 84, 
8, — —— einer probiſoriſchen Regierung in 
Rama ie miluariſche Stellung Ruflants 
105 B., 180, — Das Hauptquartier Mieroslamstis 
B. — Augeblicher Rüdtritt Mieroslametis 69. 
ng deſſelben TI, 71 B. — ge 
47 8. — Mieroslametis Partei 86, 89, 
Schreiben des rebolutienären Stadthauptmanns 
an * preußiſchen Generalconful — Weitere 
Belanntmachungen deſſelben 68. — Tobesurtheil durch 
—— — — 69, 113. * Boll · 
machten uguug des Belagerungszu nbes 
—— —— bes Ceutralcomitẽs 82, 85, 
9 & Aufrufe und Vroelamationen deſſelben und 
des Dictators Langiewiey; beffen endliches Schidfal 
73 ®., 74, 82, 8, 104, 113. — Weitere Proclar 
mationen der Nationalregierung unb ——— 
Flugblãtter; Tagobefeble; Manifeſte 120, 124, 
127, 136, 139 a. ®,, 141, 146, „148 B., 149, 
155, 159, 175, 187, 190, 19%, 198, 204 B., 
209 ®., 212, 214, 218, 220 ®., 230, 244, 247, 
250, 268, 274, 279, 283, 292, 203, 317, 334, 348. 
— Aufruf der Natienalregierung an bie in Polen 
mwohnenten Deutſchen 115. — Die Mitgliever des 
Eentralnationalcomites 95, — Verbot des Steuer- 
zahfens an bie ruſſiſche Regierung 119, 182. — Auf 
Märungen über ben fall Pa —— umb bie polnischen 
Parteien 102. — irung bes Geutralcomite an 
ja Dictator Langiewicz 103. — Die Parteien im 
tionalcomitö 169 a. B. — Stimmung und Mani- 
fen bes Mationalcomits aus Anlafi der Amneflie 108, 
108 B., 114. — Programm des Unabbängigleits- 
kriege 116. — Die geheime Juſ 141. — Preela⸗ 
water eimer ruſſiſchen nebeimen Geſellſchaft 135.8. 
Magen über deren Treiben 125. — Gteigender 
Terroritmns der revolutionären Negierumg 168, 163 ®. 
— Amwielpalt im Scoofie berfelben 198, — Drgani» 
firumg tes Lanpflurme 145, 146. — ———— von 
Oberträbimalen durch die Notionafregierung 1 
——— ber Natienalregierung 204 B. 208 ®, 
— Beerdigung von 300 gefallenen Iufurgenten 
ur — Munition aus Samen 151. — Eine revor 
Intionäre Zeitung 809. Emancipation der volby⸗ 
nifchen Bauern durch bie e Rationafregierung 141 B. 
— Uebergang ber Leitung in bie Hände ber Arifte- 
tratie 221. — Langiewicz zum Dictator proclamirt 74. 
— Ein Beſuch bei Langiewicz 75. — Derielbe in 
öflerreichiichen Händen 83, 84. — Letzter Eagsbefehl 
beffelben 84. — Orgamiation ber Dictatur 75. — 
Awri Dictateren 89, — Maffeubafter Mebertritt auf 
erreichifches Gebiet 39, — Das Obercommando ud 
e Lage ber Inſurgenten 84 B. — Transport ge 
fongener Infurgenten nach Petersburg und ins Innere 
117, 294, 317 8., 340, 347, — Gefangennahme 
von Ebellenten 72, 204. — Bereinigung des weißen um 
bes rothen Eomitös 76, — Verhaffung und Berinthei- 
lung von „Hängegenbarmen“ 277. — Gefangennabme 
von Infurgentenführern 65, 861; Aanbrectliche Et · 
ſchiefung eines folhen 87. — Die lirchliche Seite ber 
polnischen Bewegung 82 B. — Die ultramontan- 
e Partei umter ben Boten 56, — Der hohe 
3 e Adel 77. — Der Übel und ber Aufftand 
234 B. — Biderfland ber polniſchen Bauern gegen 
eine —— am Aufſtand 270, — Kriegegericht; 
B gegen a J Verſonen 100. — Sendung Straf. 
gefangener nach dem Kaulafus 240. — Eingabe von Por 
len am ben Kaiſer 229, — Eidſchwur von 16 rewigen 
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Polen 279 B. — Unterbredung ber Eifenbahn zwiſchen 
Warſchau nnd Wilna 60 B. — Mafiregein zum 
Schutze ter Warſchau-Krakauer Eifenbahn 96. — 
Unterbrechung der Warſchau ⸗Wiener Gifenbahn 240, 
— Bordringen der Zuſurgenten nach Littbanen 4Z — 
Angebliche Ertlärung ber Meinenfien in Tirtbauen 77. 
— Stimmung im Polnisch »Littbauen 177. — Ant- 
dehnuug bes Aufftanbs in Littihauen 77, 101 ®., 108, 
105, 106 ®,, 109, 114, 134, 135 B., 145, 148, 
151 B. 240. — Unruhen in Eamegisien; beftätigt 


Ruf 


310. — Aulelhe für die Infurgenten 129. — Steuer 
ausichreiben der Nationalregierung und Opferwillig- 
kit 143 B., 3132. — Unterſchlagung von Steuern 
125. — Repreffalien gegen bie ruffiihe Steuerbei⸗ 
treibung 263. — Kunftgriffe der Nationalregierung 
144. — Raub und Meunchelmorde 151. — Die 
auswärtigen Bemibungen ber Revolutionspartei 150. 
— Garibaldi und bie revolutionäre Nationalregierung 
147. — Die Einnahmen des Eentralcomites 205 — 
Einiges fiber die Organifation der Mationafregierung 


96, 100, — Erfah der Nationalpräfeetur im Littbauen 289 8 


117. — Uustehnung der Amneftie anf bie mweftlichen 
Previnzgen 114. — Vene Strafe bes litthauiſchen Adels 
188. — Die Bauern gegen ben Titthauifchen un llein ⸗ 
ruſſiſchen Abel 167. — Demonftration gegen den Abel 
in Litihauen 137, — Die Adreſſe des potolifchen Adels 
an ben Kaiſer 145. — Der Aufftand in ben altpol« 
nifchen Provinzen 141, 143, 144, 146, 148, 150, 
151 8,, 157, 161; terfelbe in Kiew, Bolbynien md 
Pobolien 180, 181, 188 a.®., 184 B, 209, 216 B., 
249 a. B. — Berichtigung in Betreff Kedoliens und 
Bolbyniens 148. — Angebliher Bauernauſſtaud in der 
Ulraine 278 B. — Belagerunge zuſtand 159. — Be 
fesung bes Bilchefefites ın Wilna 185. — Marquis 
Mielopolefi und die Reformen ter ruſſiſchen Regierung 
in Volen 176 B. — Die Zuſſände 3078. — Plane 
und Verbindungen der polnſch⸗ europãiſchen Propaganda 
143. — Ein Rückblick auf Napoleon L und Bolen 
253 8. — Die Wieterberftellung Polens 74 B. — 
Die von Frankreich beabfichtigte Wiederberftellung unter 
tem Herzog von Vendhtenbern 88, 888. — Der 
von Leuchteuberg und Polen 89, 89 B. — Umſchlag 
tiefer franzöfifchen Pelitit 90. — Die polnische Frage; 
deren Tragweite; zur Abwicklung berfelben; ihre Yöluna 
105 B., 120, 123, 144, 163 8,, 164 B. — Polen, 
Oeſterreich und bie Wefmädte 116 B. 176. — Der 
ruſſiſch⸗ polniſche Kampf 172 B. — Aur praktischen 
Behandlung ber polnischen Frage 138 B., 1398. — 
Die Zuſtände vom ruſſiſchen und dem engliſchen &e- 
fihtepuntt 307 a. B. — Die latholiſche Seite ber 
polniichen Frage (ſ. Defterreich Aeußeres) 142 a. B. 
— Navbeleen Ul. und Polen 164 B. — Der. Auf- 
and in Polen und die Emigration 294 B. — Das 
kaiferfiche Manifeſt mit Amneflieverbeifiung 105, 106 B., 
110, 114. — Beilung am bie ruſſiſchen Militärbe- 
feblehaber wegen deſſelben 112, — Erbitterung ber 
Polen in folge der Ammnefie 110, 137. — Ablauf 
ber Amneftie 135 8. — Eutſetzung ruffiicher Beamten 
124. — Aus der Verfügung ilber die Vermbgens ⸗ 
fegqueftratien 108. — Kundmachuug der Regieruma zur 
Geftattung von Preceffionen 133, 1358 — Die 
Wendung ber Dinge in Warſchau 102. — Wildtchr 
ter Ruflen zum Syſtem bes Kaiſers Niltelaus 148. 
— Beridärfung der Mofregein gegen ten Aufftanb 
152, — Ruſſiſche Officiere an die Stelle ber polniichen 
Beamten 181 B. — Ukas über FKürforge für Die 
amilien vwerunglildter Regierungsanhänger 306. — 
ufopferung der Polinuen 93. — Die rauen Belege 
unter Kriegsrecht 134. — Thätigkeit ter ruffiichen 
Behörden 322 ®, — Anſtrengung der Polen 146, 
181 B. 1 2., 318. — Ecrordumng bezfiglich der 
Unterorduuug der Polizeibebörden unter die Diilitär- 
bebörte 365 B. — Vortbeile ver Iniurgenten DO B., 
118, 125, 128, 129, 188, 290, 233. — Anedauer 
berfelben 92, 145. — Ungünfige Page der Infurgenten 
148, — Audredung ber Mölder 36H B. — Gelb- 
ftrafen fiir Unterfükung des Auflantee 365. — Br 
flenerung der fatbeliichen @eiftlichleit 353 ®. — 
Negierungsbefcht an bie Gutsbeſitzer 353. — Nuffiiche 
Stenervererbuung 254. — Ruffiidhe Einlemmenſteuer; 
Stenereintreibumg 258, 261, 264 B. 279. — Rufliiche 
Eontribution von Warſchau 282, 283 B, 310, 320. 
— Aufitiche Kontribution auf dem ante 297, 314 865. 
— Neue engliſch⸗polniſche Erperition IB. — Pol- 
niſche Offeeerpebition 101, 106, 265 B. — Allgemeine 
Aniurgentenreerutirung 110, 192, — Reue Zuzilge 
102, 105 B., 109, 110, 18. — Bas Grege- 
wieyſche Freicerpe 106. — Gontribution 110. — 
Rranzöftfhe Dfiiciere ale Führer ter Inſurgenten 
113, 157. — BPleuboinfurgenten 115. — Zuſammen⸗ 
ſtoß der Anfıregenten mit preußiſchen Truppen 120. 
— Minderungen durch angebliche Inſurgenten 363 2. 
— Die türkifhe Erperition (1, Türlei ımb Domau- 
fürftentbümer): deren EA 205, 909; deren nene 
NRübrigkeit 217 B. — Die Woner Legion ie) 
111, 117 ®., 119, 123, 198. — Rüdfehr 1 
framzöfifchen Officieren 130. — Aufhebung einee ruſſt⸗ 
ſchen Geldtraneportes 228. — Gcfangenuahme eines 
ruſſiſchen Diviſienäre 232. — friebentpartei in Polen 
204 ®. — Aus einem polniicen Infurgentenlager 
257 8. — Die Finanzlage ber Infnrrection 208 B., 


Warſchau. Stadtoberhaupt ¶ — Abnahme dem 


Bevẽllerung 340. — Die Stimmung 50, 102. — 
Ruhe in der Hanptabt, Veflirdtungen 56, 57 ®,, 
9%. — Verbaftungen 36 ®,, 50, 111, 114, 123, 
127, 135, 146, 208, — Die Gefangenen 44, I — 
Haltung ber Berölferung gegenüber dem Auffland 42, 
44. — Vergiftungsverfuch im Haufe Wielepotetis 328 8,, 
40, 40 8. — Amnſprache an bie Bevölterung ber 
Danpıflatt 47, — Durdfuung der Sremfirde A 
— Beſchlagnahmen 213, 2932. — Beitere Confis- 
eationen 291, 292, 360 B. — Eonflscation tes Pa- 
faftes Grabowoti ;, bie Vorgänge im Palaſt 289 
B. — Beilung zur Proviantirung ber Statt Ei — 
(Entweichen junger Leute zu dem Anfurgenten 47, 67, 
173 B. — Tllege veriwunteier Infurgenten AD. 
Doppelte geheime Rolizei 66, — Eine polnifhe Bro- 
büre unter dem Abel in Marfchau 54, — Strengere 
Polizei 102, 129. — Einguartierung von Truppen in 
rivatbäufern 203, — —— der geheimen Preſſe 
— Erbitterung gegen Preußen di, — Unter: 
fuhungscommiffion 70. — Allarmirmmg der Garniſen 
und Statt 50 B., 2228. — Duelle 111. — Steine 
Demonftration in der Hauptſtadt AL — Eonflict 
zwifchen Polen und Ruffen in Warſchau Gt B. — 
Berfchärfungen des Kriegszufantes 51®, — Ant: 
liche Belanntmachungen 32 9., 66, 67. — Truppen 
züge 58, 62, 68, Ti, 89, 95, 102, 174, 224, 227, 
20 ©, 289 a. B. — Ermorbung einer Denunciantin 
in Warſchau 72 B.; die bes Gutsbeſitzers Lemansti 
109; vie bes Litteraten Minisgeati 128, 120, 181. — 
Bierfacher Mord in Warſchau 236. — Der Iuhree- 
tag der Tbronbefteigung bes Hailers 68 B. — Ge— 
burtstagsfeier des Kaiſers 126, — Jahrestog der 
Eonftitution ven 1798 128, 130, — Die Wirkungen 
ber Doppeiregierung 219 B., 221. — Belefligungen 
92. — Ubſperrung der Stadt 255, 357. — Strafien- 
unruben 191. — Das Schreiben bes Erzbiſchofs Re 
Kinsli an den Sailer 99, — Der Erzbiſchef unter 
Polizeibegleitung nah St. Petersburg 171, 175, 179. 
— Berichtigung 173, — Näheres biezu 181 B., 184. 
— Zurlidnabme feines Entlaffungegefuchs aus tem 
Staateratb 100. — Defien Internirung 198 8, — 
Schreiben des Biſchofs ver Didcefe KHieice-Hralan an 
den Erzbrichof Felinsti 119. — Kirchentrauer in Folge 
der Gefangenbaltung 199, 202, 240 B. — Das Ber. 
bot der Trauer 308 ®., 305, 311, 314, 320. — 
Beſchwerde der polniſchen BciRlichkeit in Nom 122, — 
Revolutionäre Thätigkeit ber Klöſter 300 B. — Weitere 
Berbaftungen von Geiſtlichen 199. — Berbotmibrige 
Proceffion und Verhaftung der Geiſtlichen 1198. — 
Mube bei der Frobnleichnameprecefſien; zum robn- 
ſeichnameſeſt 160, 160 B. — Der Ersbilhof und bie 
Preceſſienen 135. — Eutlaſſungegeſuche und Ent⸗ 
lafſung polniſcher Staateräthe 74, 75, 77, 80, 87, 
92, 158, 353 B. — Brand des Magiftratsgebäudes 
205, 2%. — Eonfliet unter den Organen der ruſſiſchen 
Regierung 114, — Die Bunt 213. — Beſteblung 
der Warſchauer Bant 164, 165, 167, 169 a. B., 170, 
178, 182, 184, 198, 196 B., 267 B. 292. — Gelb» 
mangel 296. — Beruntreuungen im der ruffiſchen 
Diltärgerwaltung 80. — PoRrviebftabl 189, 191. — 
— Wegnahme von Selttransporten 243. — Einbrud 
der Nachricht ven Uebertritt Langiewicza 87. — Voli⸗ 
zeiverfinumg über ven Wirthehausbeſuch 169, — Preß 
verihäriung 174. — Allgemeine Polygeimakreneln 224. 
— Borbereitungen zu einem Anfftand in Warſchau 
129, — Befürchtung einer Kataſtrephe 224. — Tbi- 
tigkeit ber Polizei 258. — Verbot des Befuches der 
Gefangenen in Warſchau 152. — Die Koften ber 
Polizetverwaltmmg 207. — Körperliche Allchtigung an 
bolniichen Madchen 166 8. — YFolizeimafiregeln gegen 
bie Franzoſen 220 B. — Der Einbrud ber franzöfiichen 
Throurede 319 8, ; deren Verbreitung in Volen 323 ©. 
— Entdeckungen von Preſſen der Nationalregierumg 
306, 310. — Ruffiice Neifebilter aus Warſchau FOR, 
— Prpertation von Geſangenen 191. — Ruſſiſches 
Verfahren 281 B., 289 B,, 318 B. 348. — Wofien- 
verbot 294 B. — Eaflirung kaufmänniſcher Firmen 


351. 


Sat 
©. 


Sachſen, Königreich. 


Der Königin Beſuch im Dome zu Köln 269. — 

Tod ber Prinzeffin Auanfla von Sachen 75. — Hin- 
terlaffenichaft derſelben 95 ®., 107 a. B. — Tod ter 
Vrinzeſſin Elifabetb, zweiter Tochter bes Prinzen Georg 
141 B. — Geburt einer Brimgeffin, Tochter det Prin- 
zen Georg 82. — Beſuch Des Herzoge Ernſt von Coburg 
56 B.; de Könige Ferdinand vom Portugal 246, 
250. — Hebe Befuche. Erzberzogin Sophie, Königin 
Wittwe von Preußen 110. — Aufammenkunft ber 
Könige von Preußen und von Sachſen in Leipzig 173. 
— Befriedigung des Königs Uber das Leipziger Turm 
fe 223 B. — Des Könige Annahme ber Einladung 
zum Fürſtentage 225. — Der König zum Fürftertag 
abgerciet. Nüdtchr won demfelben. Feftliher Em 
Pang 229, 246. — Zum Fürftentag: Antrag des 8- 
nigs auf jährliche Einberufung der deutſchen Abgeord · 
neten 237 B. — Angeblide Berufung bes Kronprin- 
zen — Fürſtentag 239; deſſen Beſuch in Frankfurt 
a. M. 241; deſſen Rücklehr. Empfang 246, 248 B. 
249 B.; deſſen Worte anf bie Begrüßung des Ober- 
bürgermeifters 249 B. — Danffogender Erlaß tes 
Könige nad) feiner Rüdlehr 250, — Antwort bes 
Königs auf eine Adreffe einer Leipziger Bolloverſamm · 
fung fir Schleewig · helſtein 346. — Königliche Anı- 
un Dr vormaligen en „ 
angfeld — Begnadigungen 50, “ 
191, 214, 229, 270 ®., 276. — Gmpfang ber flin- 
digen Depulation bes voltewirthſchaftlichen Eongrefles 
263, — TZelegrapbiiher Gruß an bem König zum 
12, Dltober 206 8, 


Hauptflabt. Die Gommifjien für Obfigationen- 
reht 8, 10 B., 129. — Nener Polizeibireltor Gi 
® — e Dper Z6 8. — Das fünflferiiche und 
geiftine Leben 80 B. — Theater und Mufifberichte 
16 B. — Die Kunſtaueſtelung 263 B. — Jear 
Pauls Feier 96 B. — Körnerfeir 241. — Vorke 
reitungen zum feierlichen Empfang bes Könige bei der 
Niüdkebr ans Franffurt a. M. Empfang x. 240, 
249 B., 230. — Feier ber Rildfebr des Könige von 

Ärftentag 246. — Bollswirtbichaftlicher Congreß 
(f. Bollsreirtbicaft). — Berwundung eines Civiliſten 
durch einen Officier 34, — Nationafvereinsverfammtung 
265, 324. — Das pelnifhe Revolutienecomit 478. — 
Ein Eonful beffelben 311. — Die bier befindlichen 
Polen und Rnfien 5L — Eine Berfammlung ven 
Freunden des Fortſchritte 73 B. — Turnlehbrervet ⸗ 
ſammlung 211 B. — Polizeicenſereuz 171 B. — 
Die Eonferenz wegen Polens; Dreeden ber angebliche 
Sitz derſelben 196 B. — Wintervorlefungen 333 2. 


Miniſterium. Reife des Staateminifters d. Beuf 
nach Berlin 137, 140, 141 B., 142, 142 B., 146 
Q,; Herr v. Beruf in Wien 255; nach Minden 354 
9, 355 B. 358. — Der Beſuch v. Vismards bei 
v. Beuſt 203, 205, — Ovation für v. Beuſt 225. 


Inneres. Gin arokbeudf Reformverein um 
Leipzig im Werben 39, ufruf bes Peingiger 
Schrififiellerwereins zu Veirägen für das Uhlanddenl⸗ 
mal 4L — Oeneralverfammlung des Nationalvereine 
in Leipzig BI, 285, 290 9, 291, 201 B,, 292. — 
Ausihukmahl des Natiomalvereins 295. — Die Gr 
neralverfammlimg der Buchbändler in Leidzig genen 
das ſachſiſche Preßgeſetz 213. — Vorbereitung einer 
Ican Baul- und einer Rüdertfeier in Leipzig IL — 
Dir Jean Panlejeier daſelbſt 88; zu letzterer 140. — 
Leflingfeier in Kamen; 162. — Hörmerfeier 238 B. 
243. — Scillerfeft in Leipzig 818. — Pier ber 
Schlacht ven Großgörſchen in Leipzig 127. — Zur 
Sücularfeier der Vüllerſchlacht 140, 210 B. 263 B. 
265, 6, 269 B., 276, 281, 288, 285, 286, 
279, 288 B., 289 B., 20, 2% B., 291, 291 2. 
282, 292 B., 298, 298 B., 294, 2M B., 295, 
206, 296 ®,, 298, 208 B., 300, 303, 304 B., 318. 
— Das Verhalten ber Regierumg zur Meier der Schlacht 
20. — Die Veiftener zu den Koften der Feier 301. 
— Zur Geſchichte der Bölterfchlacht 147,259 B., 20 B. 
1 2., 202 B., 2998 B., 24H B. 2% 3. — Dus 
allgemeine bentiche Turnfeſt 88, 154 B., 176 ©, 
200 ®., 210 B. 211 2., 214, 2148., 216, 216 
B., 217 B., 218, 219, 220 B., 24 B., 238 2, 
264 B. — Turnweſen 150 B. — Perfonendampf- 
feiffiabrı pwiſchen Leipzig und Plagwitz 147. — Be 
ſchlagnahme, Confiscationen 5L, 69, 198, 222, — 
Zur Stadtverorbnetenmabl in Leipzig 55, 94, 106. — 
Here v. Beuft Über ten Natiomaiverein ans Anlch 


Sad 


dieſer Wahl 94. — Arbeiterbewegung in Leipzig; Ver 
fammlungen 88, 98 B., 112 a. ®,, 113, 171. — @ta- 
tutenentwurf zur Gründung eimes beutichen Arbeiter 
vereins 122. — Lolber Bucher in Berlin an das 
Leipziger Arbeitereomite 118. — Grüntung tes allge» 
Meinen beutichen Arbeiterpereins 147. — Die Bereins- 
geſetzgebung 88. — Ausnahme der Turm und Ge 
fangvereine von dem Bereinagelep 131. — Auilsſung 
des Leipziger Schühenbundes 324 B., 351 ®. — 
Stimmung gegen Preufen 176 B. — Gothaiſche 
Bandeiwerfjammlung 112 a. B., 113. — Reoctismäre 
Berbindung in Leipzig 112 0.®, — Gründung eines 
ſachſiſchen FFertichrittwereine im Leipzig 118 8. — 
Juriſtiſches Studium und Gtaatsienft 154 B. — 
Srpängungewahten für ven Landtag 200, 266, 287, 

, 6. — Bulammentritt bes Lanbtage 253; 
deffen Ginberufung 278. 


Cultue. Auorduung eines Ki betes für den 
deutſchen Fürflentag 228. — r 


Univerfiräten. Die Univerfität Veipzig. Frequenz 
45 a. B. 165. — Leipziger Univerfitätswahl für ben 
Santtag 303. — Das nriftiiche Studium EB ®. — 
Modification der academiſchen Gelee 185 a. B. 


Yırfliz. Werurtbeilung des früheren zweiten Di. 
vetors der Deſſauer Landesbank wegen Betruige 82 
B. — Ein preßpoligeilihese Turiofum 140, — Gr 
richtliche Verbantlungen wegen der Barnhagen’ichen 
Tageblicher 236 ®., 280 9. 


Handel und Gewerbe, Die Handels- und Ge- 
mwerbelammern über Patentgeſetzgebung 88, — Die 
banbelspolitiide deutihe Frage 97 8. 


Aeuferes. Der Vertreter bei ver Zollvereinscon- 
ferenz 70. — Das Beuf’ide Vermittlungsprojeet in 
ver Zellfrage 174. — Die ſachſiſche Erklärung auf 
ter neralgoflconfereng 191. — Sachſene Stellung 
zur Bollvereinsfrage 198, — Beitrag der Megierung 
für die afritanifche Erforfchungserpebition 62, — Auf 
bebung des Pahımanges 78, 268. — Herri v. See 
bache angebliche Diiffion nach Et, Petersburg 1198. — 
Königl. Takte Depeiche über die viplomatifche Action 
in Et. Petersburg 158. — Die beutfche Frage. Der 
Fürftentag 223 8. — Note an Boten zur Bundes 
teformangelegenbeit 242 ®., 250 B. — Der fächf 
Eivileommiffar für Holftein 206, — Die franzeiif 
.. zum Parijer Kitrftencongrei 318. — Sad 
fens Stellung in der ſchleewig · holſiein ſchen Angele- 

nbeit 336. — Sadjiens Antwert auf tie idenliſche 
ur * und re - ber er 

— Abreiſe bes ieileommiffäre n 
Helftein 867. gi 


Krieg uud Kriegsweien. Bunbetinfpertion 
266, 270. — Int Bundeterecution gegen Därcemart, 
Truppenzüge 255, 349. — Das füchfiiche Erentione- 
corps 287, 306, 348. — Bermehrung deſſelben 338, 
— Bermebhrung der Armee 306. — Kriegsbereitihaft 
307, 332. — Die Bunvesfarben der ſaächſiſchen Ere- 
eutiondtruppen 356. — Abzug ver fächfifchen Exeeun ⸗ 
tionstritppen 352, 358, 355. — Zruppeninfpection 
durch den König 368 B. — Durchzug ber öfterreidhie 
fen Truppen durch Sachſen 355, 356-9. 

Landtag. Aufammmentritt vefjelben 312, — Eröff- 
nung; Thronrede 314 B. — Bom Laudtag 318, 319. 


Erfte Kammer. Ernennung des Präfldenten 312; 
Eröffnungsreve deſſelben 318, — Wabl eines Bice- 
präfiventen und Fönigl. Ernennung 313, 314. — 
Wahl der Selretüre 314. — Cinfiinmmige Annabıne 
eines Antrags für Schleswig-Helflein 332 B., 834. 


Ameite Kammer, Wahl bes Präfiviums 312; 
ter Sefretäre 313. — Königliche Ernennung des Pri- 
firenten und Bicepräfidenten 313. — Gröffuungsrere 
bes Präfidenten 319. — Bubget pro 1R54—66 315 
2., 339. — Boitulat Aufbefferung ber Schalte 
ber Etaatsbiener 315 B. — Iterpellation wegeu 
Schleswig-Holfeins und der Thronfolgefrage 326, 331, 
342. — Anträge wegen Schleewig-Holfieine 333 B., 
349, — Rebe dv. Beufts Über Schleswig-Holftein 352 
B. — Antrag auf Schaffung einer Eentralgenwalt 354. 


Berſchie denes. Das Dresdener Iournal über 
bie Motivirung ber Auflöfung des premfiichen Mbge- 
erbnetenhaufes 251, 253. — Sihung bes Anjuncten- 
collegiums ber Taiferlihen Leopelvine »Garolinifchen 
deutſchen Acabemie der Matinforiher in Dresden 260 
a. B. — — 'y Meißen 274 B., 
278 B., 281 B., 282 B., 259 a. B. — Samm ⸗ 
lungen, Stunmung und Berſammlungen für Echles- 
wig · Holſtein 332, 338, 346 356 ®., 361, 364. 


Sad 
Sachſen, Großberzogthum. 


Die Aunahme des Grofiberzogs der Einladung zum 
Ürftentag 225. — Die Abreile tabin 227; deſſen 
atwort bei feiner Rüclehr Über ben Fürftentag 251 
DB’ — Angeblidies Schreiben des Grofberjogs an den 
König von Preußen in Sade ber Bunbesreform 258. 
— Antwort des Gro 8 au eine Deputation von 
Deimar für Ecleswig- Holftein 341. — Beſuch des 
Grafen von Paris 227. — Prinz Eduard für den 
riechijchen Thron vorgefchlagen 2. — Herzog Bern- 
—* von Sachſen ⸗Weimar. Eine Gedächtuißrede auf 
deuſelben 98 B. 


Hauptſtadt. Muſeum . — Hof und Kunſt⸗ 
bericht. Gothehaus in Frankfurt und Schillerbaus in 
Weimar 69 B. — Nuffindung Luther ſcher Briefe 85 
B. — Gonferenz; über die thllringiiche Gerichtege ⸗ 
meinshaft 89. — Unterflügung zum proteftantiichen 
Kirchengut in Saljburg 121. — Bertrag der Schiller - 
Niftung mit dem Haupiverein der Mationallotterie 185. 
— Hejibeater: Vorführung einer EShafefpcaregallerie 
91 8., 333 8. — Theaterbericht 285. — Preiser 
theilung ter deutſchen Göütbefiftung 254. — Die 
deutfche Künftlerverfammlung 188 B., 233, 235 a, 
B. 297. — Gemeinbeanträge für Schleswig-Holftein 
334. — Kaffation einer gemeinberäthlicen Verwilli- 
gung für Schlehnsig-Helfen 347. — Bildung eine® 
Bereins für Kunſt und Wiſſenſchaft 346 B. — Edil- 
lerfeier 8319 B. — Conſerenz von Commiſſarien der 
tbüringifchen Staaten 368. 


Inneres Gegen Politif bei Turnern M 


Preffe Unterfuhung gegen die Rebaction ber 
tbilringiihen Landeszeitung 271 B. 


Aeußeree. Weimars Stellung zur Bunbesreforn 
250. — Vertehrserleichterumg zwiſchen den benacdhbar- 
ten Herzogthlimern 257 B. — Antwort auf Die iven- 
tiſchen Noten Preußens und Defterreichs in der deutſch⸗ 
dänischen Frage 360, 


Krieg. Gommandantenftelle des weimariſchen 
—— 45 — Befehl des Diilitärcomman- 
bes 267. 


Yandbtag. Eröffung 344. — Negierungsprope 
fition in Bezug auf Schleewig-Heolflein 344, 351 B. 
— Landtagtanträge an bie Wegierung zu Gunftcit 
Säriehnig-dolfeins 364, 356; Grebit für die Sache 
356. — Scluß des Landtags 356. 


Verjbiebenes. Gonferenz ber Abgeorbneten ber 
evangeliihen Sirchenregimente; Berichte 158, 161, 
164. — Schluß der Gonfereny 166. — Deutſche 
Künftlerverfammlung 188 8. (f. Hauptflabt.) — Die 
Allgemeine deutiche Kunfigenoffenfbaft 222 B. — Na- 
tionalvereinsverfammlung und Refolutienen in Ciſenach 
255. — Rebaction der Weimarer Zeitung 261. 


Sachfen:Eoburg:Gotba, Herzegthum. 


Der Herzog fell in einem Briefe an ben Künig von 
Preußen bie Unmögtichleit nachgemwieien haben in bie- 
beriger Weile fortzuregieren — Der von 
Coburg als König von Griechenland vorgeſchlagen, 
reist nach Brüſſel, Ichnt das Anerbieten der griedi- 
ſchen Krone ab 14, 16, 18, 19, 20, 21 218. 22, 
uB, Mar 2127 8., 28, 30, 34 8. 359, 
37 — Die Berhandlungen mit dem Herzog wegen 
der griechiſchen Throncandidatur IL — Danladreſſe 
für Die Ablehnung von Seite der Einwohner Coburgs 
41 — Der Herzog und bie griechiiche Krone (j. bier 
über auch unter Frankreich und England) 106. — 
Der Herjog nad London zur Vermählungsleier A W,, 
71. — Des —5 Reife nach Bien 158 B., 168, 
175 B., 176 8, 182 ®,, 188, — Stellung bes 
Herzogs zu der ſchleowig · holſtein ſchen Frage 356. — 
Die Weile des Herzogs zum ren nah Frank 
furt a, M. 224, 229; beifen Deulſchrift zum Fuͤrſten ⸗ 
tag 230; deſſen Rüdkeht 247. — Der Herzog und 
bie Bundesreform 306 B. — Ein Brief des Kailers 
Theodor von og erg 152 8, — Pring Wilhelm 
von Baden zum Bejuch bei der Herzogin 33, — Die 
Königin von England flir den Epätjommer in Kein 
barbebrunn erwartet 58 B., 108 B., 205; Vor 
bereitungen für dieſtlbe auf Schleſz Roſenau 168; 
Ankunft derſelben auf Rojenau und Aufenthalt 229, 
24, 2528. — Beſuch der Kronprinzefiin von Preus 
ben und bes Kronprinzen. Hüdreiie 233 B. 234, 
241. — Beſuch des Herzogs Auguſt von Sachſen ⸗Co- 
burg · Gotha nebft Gemahlin 237. — Beſuch des Erz 
berzoge Joſeph 239. — Beſuch des Prinzen Ludw 
und ber- Pringeffin Alice von Heffen 241. — Vefu 


Sad al 


bes Königs Ferbinand von zn. 250, — Beſuch 
des Kaiſers von Defterreicd 241, 247, 247 B., 248 
B. — bes Königs von Preußen 244 B. 246 
B. — Beſuch bes Könige von Bayaı 244 B. — 
Gotha Fackelzug wegen Nichtannahıne des griechiſchen 
Throne di — Eıritung einer Schleswig · belitein« 
ſchen Hauptlafle in ver Brivatbant zu Gotha 336. — 
Bildung eines Hüfecomites für Schleswig-Holftein 338, 
343. — Bildung eines Hauptwehrcomites für Deutſch⸗ 
land; deſſen Auflöiung 347, 349, 854, 3608 — 
Zerbanblungen Über vie Schießerdnung des deutſchen 
Schutzerhundes ED — PVelauntmachtng des Ehüten- 
bundansſchnſſes aud Anlafi der Schweizer Einladung 
„18 Coburg, Jean Bauls Feier 77. — 
Berfammlung zu Ehren ter Neicheverfafjung 91, — 
Prinz Alberre Dentmal 103 B. — Abgeordnete ber 
deutſchen Apotbefervereine 118. — Bollsverfammlung 
für Schleewig-Holftein 141 ®., 143 8, — Bud- 
binblerverein 247, — Nationallotterie für die fchles- 
wig-bolftein’shen Rothleidenden 306 9, 


Miniferium. Miniſterwechſel 334. 


Inneres. "Beitritt zum fübbeutichen Munzweſen 
19. — Entwurf über Conceffionirung der Preßge⸗ 
werbe bem Landtag vorgelegt 34, — Grleichterung 
des Wanderns 77, — Beröjfentlihung bes Gewerbe 
geieges für Gotha 91. 


Finanzen und Finanzweſen. Die Arevitbanf 
7. — Beſchlagnahme eines Maffentraneports nad 
Polen 73 B. — Berichtigung 77. — Beitritt zum 
Münzverein durch Bertrag mit Vayeca ‚(gefchloffen zu 
Frankfurt a. DM.) 43, 738, 


Aeuferee, Staatsvertrag mit Rußland Über Ab- 
zugerechte 77. — Zur fchletwig-belftein’ihen Angele- 
genbeit 141 B. — Staatsvertrag mit Defterreich Über 
Aufbebung von Abfahrtegeldern 263 B. — Anerten- 
wung des Erbpringen von Augufenburg als Herzog 
von Ehlenrig-Orikein 328, 326. 


Juſſtiz. Einflellung einer Unterfuchung en 
Mojeftätsbeleibigung 77. — Berichtigung bierliber 81. 


Prefie. Vreußiſche Maßregel gegen den „hert- 
fhritt* 212, — Neue ſienographiſche Zeitſchrift 7 

Die Coburger und bie Allgemeine Zeitung 214 a. B. 
— Die Eoburger Zeitung Über das Reforimwert 250 
B.; Über die Trennung ber Hergogthlimer von Däne- 
mar 323 ®, — Die Gothaer Lolalpreſſe genen bie 
Militärconvention 280. — Prefprecef 310, 315, — 
Die Gotha'ſche Zeitung ber die Erbfolge in Echles- 
wig · Holſſein 325 B. — Erſcheinen einer ucuen Zeit- 
ſchrift: „Die Friſt, Organ für die Mitglieder und 
Freunde des deutſchen Nationalvereins“ 365, 


Eifenbabnen. Eifenbabnpreieft ven Coburg über 
Kiffingen wach Gemünden 106 B., 143 ®., 333, — 
Die Gotha-Bttinger Eiſenbahn 269 B, 28 8. 


Coburger Landtag. Allg. Beridt 132. — Un- 
nahme des Sejegentwurfs über Zuſammenlegung der 
Grunbftüde 175 B.; tes Gewerbegeſetzes 176. 


Der Gothaer Landtag. Allg. Beriht 132. — 
a a Zr 8 —* 
4 60, 82, 128; e bie Dilitär- 
comvention mit Preufen 48 a. B. — Entigätigung 
der durch das Gewerbgeſetz betroffenen Gerechtſame 0, 


Der gemeinfame Landtag. Regierumgsuor- 
lagen TI. — Vevorfiebenver Aufammentritt 267 B. 
— Berzicht des Prinzen von Wales anf die Thron 
folge in den ſächſiſchen Herzogthülmern 284, 288 9, 
— efeentwurf bie Abänderung bes Bereinszoltarifs 
betreſſend 284. 


Verſchiedenes. Beſtand ber Flottencaſſe 160. 
— —— Kirchenlag in Hiltburgbauſen 250. 
— Zur allgemeinen Stimmung fir Schleswig-Hol- 
ftein 397, 338, 349, 358 B. — Hilfscomit&s unb 
Verſaunnlungen 334, 338, 343, 351, 365. — Ru 
organifation eines Theile des berzogl. ſchleswig · hol⸗ 
ftein’fhen Gontingents auf cobnrg-getbaifchem Gebiet 
88 8, 


Sachfen:Meiningen, Herzogthum. 


Der Herzeg nah Wien 74; zum Gebraud einer 
Vadecur nah Ems 175, — Rechtsgutachten in ber 
Domänenfrage 102. — Minifterialbefcheivd auf eine 
Petition file Schleswig. Holftein 358, 


Hauptflabt. Vom Hoftbeater 175. — Die ber 
zogl. Gemäldepallevie 354 B. 
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Aeuferes, Die Stellung zur Reformaete 261. 


Militär. Die Officier-Apivanten follen künftig 
nicht mehr in Preußen, fondern in Dresden erzogen 
werden IL 


Sachſen⸗Altenburg, Herzogthum. 


Inneres, Berdffentlichung ber neuen Gewerbe» 
orbuung 102. 


Saffi, Aurelio, Genoffe und Secretir Mazzinis, 
beifen heimlichen Aufenthalt in Mailand 104. 
Saijlet, Emile, zum Mitglied ber franzöfiichen Aca- 
demie erwäblt 
Salomon, A., ber Maler, flirbt L, 
Sandberger, F., Profeffer Dr., deſſen Berufung 
nach Würzburg als Profejfor der Mineralogie 39 B. 
Sandizelt, Gajetan, Graf v., löniglich bayerilcder 
Oberfefeifter und Reicheratb, ſtirbt 208 B.; ver 
ſelbe und ber bayeriſche laudwirthſchaftliche Verein 
216. 
Saudye, Lord (Lord Marcus Hill), firkt 104. 
Sangerbund, deutſcher, deſſen Gefammtaueſchuß in 
Nürnberg 140. 
Sapieba, Al, Furſt, deſſen Berhaftung in Lemberg 
194, 196, 201, 210 a. B. 


Sardinien mit den annectirten Provinzen. 


Begludwünſchnug des Königs von Seiten bes Par- 
faments beim Jahreswechſel, Antwort Z— Des His 
uigs beverfiehender Befuch in Florenz 73. — Mbreife 
dahin 96. 9, 99. — Antunft in Florenz 102, 102 B. 
106. — Der Amel der Reife 116. — Zur Reife 124, 
125 a. 8. — Aufammentreffen bes Königs mit dem 
Prinzen Napoleon 120 ®., 125; berfelbe in Neapel 
erwartet 120 B. — Die Etimmung bes Königs umd bie 
römilche Frage 148, — Badereiſe bes Königs 184. — 
Keife des Königs nad Ancona; Abbeſtelluug 90, 129, 
141. — Augebliche kriegerifche Meuferungen des Königs 
in Siena 133. — Beldleunigte Rüdkehr nah Turin 
120, 121, 123 B. 126, — Des Könige Geburtöfeft 
78. — Die beabſichtigte morganatiſche Ehe des * 
118. — Die’ Anfievlung bes Königs auf ber Vi 
Tuecolana bei Rom 125 a,B, — Des Könige Ber- 
ſprechen über Vollendung der Linbeit Italiens 170. — 
Der Kenig nah Somma 267 B. — Bevorfichenber 
veſuch des Könige im Lager von Somma, und im 
Mailand 256, 256 B. — Reife des Königs nach ımb 
von Neapel 208, 300, 302, 309 ®., 313, 315, 315 


®., 319, 821, 322, 323, 325, 326, 326 ®., 3%, 50 


333 B. 335 a. B., 339. — Der König zur Eröffnung 
ter Eifenbabn nach Feggia 305, 309 B., 311, 318, 
314, 315, 317, 319, 330, — Die Escorte bes Könige 
bet dieſer Meile 310. — Rücktehr tes Könige aus 
Neapel 327, 329. — Bictor Emmannel und Frauz II. 
107 a. 8. — Zufammenhunft bes Königs mit bem 
Prinzen Napoleon 215, 217. — Der Herzog ven Aoſta 
nach Florenz 87 B. — Reife des Prinzen Amabarus 
(Herzog ven Aoſta) 184, 191, 206, 210, 228, 266 
B. — Ernennung bes Prinzen Amadäue, Herzog 
v. Aofta zum Oberft 156. — Anlauf des Prinzen von 
Carignan in Rom 125 a. B. — Neile des Pringen 
Otte 191, 199, 206. — Die Herzogin von Genua in 
Neapel 37, 388. — Selbſtmord Des Schwagere berfel- 
ben 100. — Die Herzegin verläßt Neapel 116; deren 
Ankunft in Genua und Turin 147, 154 a. B., deren 
Krankheit 150. — Abreife ver Prinzen Carignan und 
Amadaus nach Liſſabon 275, 278 B., 280, 286. — 
Dfficielle Mittheilung über die interefjanten Umſtaude 
der Königin von Portugal 87. — Prim Humberts 
Iufpectionsreiie am der Dinciogränge 128 B. — Brinz 
Humbert bei Eröffunng ber Eifenbahn in Ancona 141, 
142 a.®. — Die Reife bes Erbpringen Humbert und 
die Pins IX, 144, 147, — Die Reife deffelben zum 
—— Schützenfeſt 192; deſſen Reife in vie 
Adlichen Provinzen 267 B.; deſſen Winteranfenthalt 
in Neapel 275. — Prinz Humbert mach Neapel; bejjen 
Aufenthalt 280, 293, 244, 295, 2U6, 358. 


Bom Hof. Ein Hofball 34 B. — GEmpfonge- 
andienz bed neuen preuͤßiſchen Gefantten 45. — Das 
Turiner Hef- und Gefellichaftsleben IOZ — Prinz 
Napoleon zu Beſuch in Florenz und Neapel 109. — 
König Ferbinands von Portugal Ankunft und Anroefen- 
beit im Turin und Mbreife 181, 183. — Anmmeſtie 
für die Militäre vom Alpremonte 77; Aatt beren mur 
Strafmilderung 79; Ammeftie für poliliſche, Militär 
und Prefvergehen 326, 327, 333 8.; Ansficht auf 
eine allgemeine Amneftie 338. 


Zurim. Die proviforifche Hauptfabt 69. — Das 
abelige Caſino verhindert die Annahme Willifens als 
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preußifchen @efanbten 19. — Allgemeine © i 
keit gegen die Parlamentsverbanbiungen 28, — Samm · 
Iungen für die Polen 49, 63, 285. — Antunft Anielm 
Rothſchilds 67. — Fafhingeionntag 51 ®. — Shluf 
des Earnemls 53 B, — Demonftration zu Gunften 
Polens; Meeting 52, 67, 70, 71 8., 73. — Zum 
Verſtandniß dert en 76. — Baribaldifeh 85 B. — 
Eine Academie und Petitionen zu Gunften Polens 878, 
Die öffentliche Meinung in der Beforgnifi eines Kriegs 
120. — Sriegegrrüchte 122. — Tobtenfeier für Cavout 
160, 172, — Arieitercoalition 162, — Arbeiterein- 
ſtellungen 154,°162 B., 165, — Bau von Arbeiter 
mwohnmgen 248, — Der Brand im Palaft Carignan dd, 
— Aufruf des Polenunterftilßungscomites 357. — 
Zumacds der Bevöllerung 222. — Der Mangel und 
die hohen Preife der Mietwohnungen 307. 

Minifterinm, Das Minifterium vu 38; 
baffelbe ohne parlamentarifhe Srüge 51, — Die Fe 
mühengen un ein Minifterium Rattayi 177. — Der 
Minifter des Aeußern erfranft; ng 1 0.8, 
57; defien Gntlaffungegeiuh GL — intrud ber 
Trnenmung Bisconti Benoftas zum Minifter des Aenfiern 
90, 91; Tas Debut beffelben 92. — Der Sieg bes 
Minifterimms in der Aulchensfade 68. — Minifter- 
mechlel; Minghetti Minifterpräfident 85, 87 9. — 
Angebliche Aenderung im Präfidium 108, — Gerüchte 
einer neuen Miniftermodification 129, 135 ®., 182, 
239, — Das Minifterium DMinghetti-Peruzst 216 B., 
236 B. 242, 243 B., M6, 247, 250, 259 B. — 
Neue Miniferkrifie 250. — Brief des Prinzen Murat 
an Mingberti 182, — Die neue Parlamentsfelfion 
und das Miniflerim; Kris 153, 199 a. B., 198, 
— Ehätigkeit in den Minifterien nad; der Parlamentd- 
feffion 223. — Die Richtung ber Schweigerbahnen unb 
bie Regierung in Turin 169 a. B. — Bevorſlehen ⸗ 
ber Rüdtritt des Hanbelsminifters 305. — Die Plane 
des Minifteriuns 321. 

Inneres, Proteft Mailänder Frauen gegen eine ber 
Kaiferin Eurgenie zu ſchenlende Statue 4 B. — Subſerip · 
tion file die Opferftatue des Brigantenthums 16, 17 ®,, 


18, 18 ®., 31, dla. 8. — Eine Commiffion Über das 
Ni antentbum kommt nad Neapel; deren Ruudreiſe, 


chte 22, 34, 37 8., 38 B., 80, 82 B. 86, 
87:8., 99, 106, 197 ®., 154 8., 238. — Die &e- 
fangenen, ihre Zabl und Loos; zum Theil befreit; 
Entweihung von Gefangenen 22, 26®., 41 ®., 78, 
160, 235. — Das Unglä zu Grobe 26 8, — Das 
Brigantenweien 37, 39 ®., 40 B. 41a. ®., 23, 

, 51, 78, 86, 90, 92, 95 B. 98, 111, 131, 136, 
18%, 189, 141, 144 ®,, 146 8,, 147, 150, 1608, 
167, 169, 190, 197, 200, 206, 215, 221, 228, 232, 
247, 248, 260, ey) 263 8., 265, 317 —* 322. 
— Widerſiand ter Regierung gegen bie vorgeſchlagenen 
———— zue Betampfuug des Brigantenikums dd, 

6, 77, 78. — La Darmora einem Hinterhalt Pilones 
entgangen 50. — Eine Liſte neapolitanifcher Briganten 
5L — Mibanefiiche Briganten; Berichtigung (fiche 
Aeuferes) 153, 154, 155. — Berhaftung von Bui⸗ 
gantendefs; Fund von Papieren 177, 198, 199, 222, 
350, 357, 358. — Publication des Geſetzes über dat 
Brigantenthum 239. — Etellung einer großen Anzahl 
von Briganten 262, 271. — Anwendung bes Briganten- 
efetes 320 B. — Ausnahmegelege fir Sicilien und 
Reapel 357%, — Hinrihtung von Briganten 362 
— Gntihäbigung au die Sicilianer für vie durch bie 
bourboniſchen T p ten Berluſte 3 B. — 
Das Verfoffungsfet 1612, 162, 163, 164. — Rund» 
ſchreiben bezüglich der periodiſchen Preſſe 22° — Ber 
ginn der nationalen Sciefübungen 110. — Werber 
reitungen zum Nationalfchiefien 162 B., 173 8., 176, 
177. — Bom Schltenfeft 176, 182, 184, 185. — 
Stafienische Zuftinde 297 a, B. — Transferirung ber 
Gefangenen in Sübitalien mad Oberitalien 210. — 
Uebereinlommen ber Regierung mit ber Actiongpartei 
301. — Die Zunabme ber mazziniftifchen Partei 38, 
41, 119. — Stonung gegen bie Republilaner 3 — 

te Plane ber Bewegungspartei 43, 45, 49, 121, 
229, 242, 246, 30, 265, 267 a. V. — Unruben in 
Cagliari AB. — Ein Eircular der Bewegungspartei 
55 8. — Die Demofratie Gi a. B. — Die Umtriebe 
der republitaniſchen Partei 78 B. — Republilaniſche 
Erinnerungsfeier 90, — Enttäufchungen der Italia- 
niffimi 96, — Furcht vor einem Hanbftreich derfelben 
100, 187, 191, 199 a. ®., 190, 223, 224, 284, 238, 
242, 280, 335 B., 344. — Unruhen 104, 164. — 
Die Maßregeln gegen die Plane ver Bewegungspartei 
106, 107, 108, 110, 144 ®., 164, 246, 246. — 
Uebertreibung der Gerichte über diefe Plane 109, — 
Berubigung ber die Umtriebe ber Magmiſten 120, 
199; Ueberwadung berjelben 144 B. — Die Actions: 


ſchreiben der Arbeitervereine in 
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partei und berem Umtriebe in ber Schwein 119. — 
Auſleſung eines bemofcatifchen Elubs in Genua 156. 
— Der Parteigeit 185, 191. — Born italieniſchen 
Nationalverein 278 B. — Revolutionäre Stener 284. 
— Das Verfahren der Regierumg gegen bie Denon- 
firatiomen fir Polen M. — — udung eines bes 
motratiſchen Bereins in Genua 76. — Ausihuß des 
bemofratifchen Vereins für Polen 6. — Waffenfenbun- 
gen 43, — Sympatbie für Polen 45, 49 8. — Polen» 
meetinge 42, 49, 51 B. 57 9,60, 71, 73, 80, 84, 
89 8, 102. — Manifeft Maszinis in Betreff Polens 
en bie Italiener 100 B. 102. — eberbanbnehmende 
Delle 39, 9, 178, 179, 183, 191, 196, 215, 364. — 
Yufcuf De6 Belencomitss 57, — Klage des Polencomite 
gegen das demolratiſche Kentralcomite in Geuua 128. — 
Meetingsficher 77 B. — Die italieniiche Note bezlig- 
ih Polens und vie Demolraten 144 B. — Die Er- 
bitterung gegen Preußen und Rußland 64, — Rund» 
: teeff ber polnischen 
Revolution 34. — Einladung zu Gründung eines pol- 
niſchen Journals 144 B. — Berihleuberung im Mi. 
nifterium bes Iumern 100, — Die Volkszählung 154. 
— Dekret Über die Geſammtbevöl Italiens 
138. — Yufldfung mehrerer u ate unb 
Nationalgarden in Ciülditalin 86, 189. — Die 
öffenafiche Unficherbeit und Angriffe gegen bie Polizei; 
Räuberbauden 73 B. 87. — Ein Raubanfall auf der 
Genuejer Eifenbahn 41 B. — Stubententrawalle 133, 
164, 166. — BWeibertumult in Ar 145. — 
Berbaftung eines des Bourbonismns tigen Prä- 
fecten 197, 201. — Roth ber Subalternbeamten dh. 
— Die ridfländige Beſoldung des Kanzleiperjonale 
100. — Die beabfichtigte Kammerauflöfung und Bor- 
nahme neuer Wahlen 55 B. — Die Deputisten 67 B. 
— Die Unterftügung der Emigranten 146 8. — Die 
dieffährige Seibenzucht 147. — Berbot bes Wanberns 
in die Kampagna für Arbeiter 188 B. — Die Auswan- 
derung im Beltelin 87. — Haß gegen die piemonteſiſche 
Suprematie 146. — Der Einprud ber Throntede zur 
— Seſſion 151. — Senatorenernennuugen 157, 


Cultus. ————— bie Geiſtlichleit und öfter 
971 8., 41,198. — tantsrach im Conflict zwiſchen 
Regierung und Migr. Eaccia 42, — Der Bifhef von 
—— freigeſprochen . — Bevorſtehende Antwort ber 

egi an ben liberalen Hlerus der Dombarbei 57. 
— Proteft des lombardiſchen Klerus 73. — Das fü 
migliche Exequatur über firchliche Difpofitionen 78. — 
Proteſt des Episcopats gegen das betreffente Dekret 
223, 332, — Ercommmunicationsanbrohmg an „Re 
formgeiktie” 98. — Die Polemil unter dem Klerus 
aus Anlofi ded Nationalfenes 166, — Verhaftung des 
Erjbiihois von Epeleto, ‘E Proceh vor ben Ge 
ſchworenen 169, 176 B., 183 a. ®., 224. — Der 
Preceß gegen ben Bildof von Parma 219 B. — Ber- 
baftung des Erzbiichofs von Urbine 380. — Der äffent- 
ficpe Unterricht 189, — Dekret der römilhen Inquifitien 
egen einen Pfarrer zu Oggebbio 171 B. — Eulpen- 
fon von Geiftlihen 172. — Mafregeln gegen folde 
215. — Die weibliche Erziehung in Italien 185 a. ©, 
— Geſehentwurf über Einziehung ber geiſtlichen Güter 
267 8. — Die Auflöfung tes Seminars zu Eaferta 
206 ©. — Die Macht ter Geiftlichteit 279 8. — 
Berfammlung von Biihöfen in Turin 349. — Schul⸗ 


 verbältniffe 283, 29%. — Transaction Be dem 


Eulimsminifter und dem Biſchof von Mailand 357. 


— Ernennung von Biſchöſen 359 B. 


Zufände Siciliens 2, 40 ®., 81 B. 97, 102, 
163 ®., 183, 208, 213, 297 B., 245, 272, 273, 
275, 278, 305, 821, 322, 828 — — 
der Gefängniffe in Sieilien 59, — Der eugliſche Ein- 
flaf in Sicilien; engliihe Umtriebe 104, 119. — 
Bourbonische Umtriebe 125 a. B. — Mififtände 153. 
— Beunrubigende Nachrichten 95 B., 125 a, 8, 
364, 167. — Bewafinete Banden in Eicilien 99, — 
Zufänte Neapels 106, 253, 294 B., 315 B. 360 B. 
Beruntreuungen iu den königlichen PBaläften 38 
— Diebſtähle 150, 156, 164. — Die Militärgerichte 
in Neapel 295. — Der Proceß ter Dolchmänner in 
Palermo 32, 86, 111. — Die Verfhwörung und 
Berbaftungen zu Palermo 76, 78, 78 B., 79, 80, 
835 8,86, 80,95, 97 8. — Die Verwirrung in 
Palermo 88 a, B. — Unruben an der Umiverfität 
164, 166. — Die Arreffe Albert Murios am feine 
Wähler in Sicilien 37 ®. — Fortgeſetzte Verbai- 
tungen 119. — Gefangene in Palermo 121. — Arei- 
gebungen 164. — Bürgerverjammiung unb i 
n Palermo 167. — Galliotenverfhmwäring zu Catania 
ba. — Garibaldidenonfrationen 190, tliche 
Arbeiten und Bauten 9. — Flilchtige Conferiptions- 
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— e; bie Eonferiptionspflichtigen; 
uBlücngen; die Recrntirung i 
202, 305. — Siciſiſche Ehababe 

188," — die Die fig vieler Beamten 125 a. ®, 
von lementarihulen 9. — Berbot 

mähtiiher Broceffionen zu Balermo 225, — Rebellion 
it Eampobelle 125. — Mititäriice Einfhliehung von 
Balermo 2789,, 283. — Cultur der Baummollſtaude 
153. — Häufige Mordthaten 100, 221, 3378. — 
Grinnerimgöfelt ber Ginnahme von Palermo 157. — 
Erbitterum der ficilifchen Abgeordneten gegen bie Mer 


gierung 354. 

„HenBeren. Der Hanbelövertrag mit Pranfreich 
| B, 76, — Handelövertrag mit Holland 
32. — Hantelswertrag mit England 162. — Unter 
zeichnung des Hanbelövertrage mit —— 221, 228, 
— Framgöflihe Borfchläge und Anerbietungen 
— Der neue preußiſche Geſandte 2. — hene 
Weiſungen an denſelben berüglich ber Demenſtrationen 
* zone] beffen Erklärungen in biefem Betreff 

Diptomatiices effen zu Ehren des 
*5 Geſaudten iplomatiſches 70, 129, 
190, 192, 198, 246, 287, 310, 321, 35. — 
Be mat bes frangöfilchen Gefandten 99. — 
frangöfiiche Gefanttenmwerhfel 292 ©., 204, 300, 
— Der bämifhe Gefchäftsträger 230. — Frau · 
ke Anfrage um militärische Hülfeleiftung 102, 
106, 109 8., 189 ®., 210, 305. — Die Unterhande 
lungen über ein Hülfscorps gegen Mexilo 109. — 
Mittheilung der weitmächtlichen Noten an Rußland 27 
wegen Polens . — Die italienifche Mote wegen 
Polens 144 B. — Ruffiihe Antwort auf bie italie» 
nifche Note wegen Polens 139, — Franzöfiihe Ein. 
ladung zur Theilnabme an ber diplomatiſchen Action 
- Polens 115 B. — Antwort bieranf 117, 1178, 
— Anſpruch des Fürfen von Croy⸗Chanel "auf das 
Marchefat Motena 60. — Handelövertrag mit Düne 
marf 228. — Hanteltvertrag mit Buchara 6. — 
Anerkennung dutch Baden 115 B. — Die jetige 
Stellung Italiens im Rath der Grofmädte 191, — 
Graf Beraffier de &t, Simon ca — Ber 
ſteigeruxig bei demfelben engliihe Geſandi · 
ſchaſtow echſel 224, 228 B., 231. — Miffton des Grafen 
— nach Paris und Lcuben 224, 226, 228 B. 
348, 349. — Zur politiſchen Lage 320, 222, 314, 
319. — Marcheſe Pepoli italienischer Gelanbter nad) 
©t. Peteroburg 34, 67. — Deffen Stellung in 
Peterebung 124. — Derfelde noch nicht abgereist 56 ®. 
— Hufihub der Abreife 54 — Die Beziehungen mit 
Rußland 565 B, 76, 167, 176, 310, 312, — * 
bevorſtehende Rüdtebr deffelben aus Yetersb 
164. — Aungebliche Entlaffungsgefuche ber an 6 
zu ©t. Petersburg umd London; der neue Minifter des 
YHenfern ibnen gegenüber 96. — Anlunft bes Ger 
.. in &t. Petersburg in Turin; deſſen Keife 162 
„164, 165, 167, 169; deſſen Rücklehr nad Peters» 
= 310, 323. — Kiogen bes ruffilhen Gefandten 
186 B., 187, 310. — Die Lage Italiens bei einem 
Krieg gegen Rufland 213. — Der Gefandifchafte- 
polen in Rußland 228 B. — Erklärung über bie 
äußere Politit 69. — Hanbelsvertrag mit Rußland 
2855 B. — Die Miffion des Grafen Areſe nach Paris 
87, 89. — Note nah Paris bezüglich bes Vriganten- 
weiens 160 a, B., 167. — Militärconvention mit 
Frantreid gegen Sat ——8 166, 167; Fu 
* F den Fall eines ——— 
en Aufftand 6. — Ende a 
Peine er und ungarischer Emigranten 
Gemeinfame Särite derfelben 46, — Nüdchr vieler 
venetianifher Emigranten in ihre Heimath 165. — 

Aweifelhaftes Benebnien ber Regierung; vorfichtiger 

Gang berjelben 4b, 131 Dfficiöfe ng in 

ber Eympatbien für Polen 50. — Wendung 

egierumg zu Gunften der Polen 57 8. — Die 
itafienischen Gefangenen im Pelen 216, — Beſchwerde 
über Umtriebe des Prinzen Lucian Murat 

Umtriebe gegen Nom 285 B. — Die Hoffnungen auf 

Rom 162, — Keibereien zwiſchen Turin und Rom 

Bd, — Freimilligeninvafion im das römiſche Gebiet 

125. — Die italieniſche Einbeit und bie Neapolitaner 

in Rom 89, — Zur näditen Papfiwahl 108. — Eine 

Note über die römische Frage 139. — Die römiſche 

vage 148, 257, 278, 280, 301. — Ungeblider Ber 

trag mit Frankreich zur rönichen Frage 169, — Den 

päpflichen Conſulu das Erequatur entzogen 262, 267, 

— Zur Sache der päpftlihen Conjuln; deren Laudes⸗ 

termeifung 278 B., 280. — Der Sup der italie · 

lien ſchen Umtertbanen in Nom 280; derſelbe der rö⸗ 

— Unterthanen den ſpaniſchen Cenfun Übertragen 

— Die beabfichtigte gleichzeitige Bewegung in 


Mafregeln ein are Volen und 
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Ungarn 54 ®. — Die ung 
„109, 120, 230, 282, I ®,, 283. — u 
"Degion als Hülfscorps nad Derito 106; biefi 
Ancona veriegt 107. — Die ungarifche Eigen 
279 B. 283, 308 B. — Bewochung bes italienischen 
Gefanztichaftspalaftes in Athen 76. — Graf Mamiani 
von Arhen abberufen 76, 212; deffen Ankunft in Turin 
169, — Bergung der fan framgöfiihen Flagge; Recla⸗ 
mation 200, 20 Das Mirlimntiide a 
Schiedegericht zu Gunften ber —55— Reclamation; 
zur Angelegenbeit 202, 202 B., 205, 206, 208, 209, 
213, 214, 215, 295, 234, 45, 28, | 250, 254, 
256 8,, 257, BR, 260 8., 264. Die An- 
näherung an Deflerreich 116, 215. — Ataliens Hoff- 
mung vom Congreh 232. — Die Stellung 
zur beutichen frage 243 ©, 247. — Rundicreiben 
an bie italieniſchen Gefandten im Ausland bezliglich 
des beutichen Neformprojectse 259 B. — Poftverträge 
mit Portpgat, Frantreich und Cuglaud 361. — Berbal- 
noten an bie Schweiz wegen ber Eifenbabnbauten 19. 
— Die Schweizerische Legation und beren Beziehungen 
der itatieniihen Regierung 116. — Die 2* 
Berbalnote bezuglich der Prag are Umtriebe 125. 
zen neue eye Nepräfentant —* 245, 
* rungen der Truppen» 
concentrationen im wach n 148. % eher ein öfter» 
gg Bintnit 280, 234, 235. — 
Das grüne Buch 139. — Die Verhaftung des yäpft- 
lichen onfuls in 35 256, 261, 263, 267. — 
= ag | bes italienifchen Tonfuis "aus Rom 
_ m. liche bourboniſche Erpebition au ben 
aanfigen ften 141. — Angeblihe beurbonifche 
dredrung in Albanien 142 a. B. — Albanefilhe 
—— erichtigung 153, 154, 155. — Auslieſe⸗ 
zung | von Deflerreich Fang Bergamasten 142, 
ie venetianiſche ke 278. — Die italienische 
Miſſion in Peru 304, ie Einlabung zum 
is Paris; die Parifer Eongrefifrage 3 


wi 


Berkehr. Hafenverbefferungen in Genua B. 
— Die Hafen, und Eiſenbahnarbeiten in Speia 48 
a. B. — Die Verbefferung und Erweiterung ber ita⸗ 
lieniſchen Sechäfen 230. — Die MORE 
Sciffjahrtsgejellichaft 206 B., 342 a. B 

Eifenbabnen. Die Eifenbahn von Ancona an 
ben Tronto; Eröffnung 109, 137, 138 B., 140, 144, 
150 ®,, 208, — liebelftände lombarbilcher Gifenkabnnen 
2798. — Statifif der italienifchen Eifenbabnen 309 B. 
— Tunnelarbeiten am Mont-Eenie 69, 70, 192, 327, 
343. — Eine Mont-Eeniseifenbabn * 

Fort —X von Eiſenbahnbauten 76 B., 197. 206 ». 
e ge mit ber Bictor« Ginmannelbahn 
145, 196, 197, — Die fürlichen a gg 
206° B. — Die — ——— 294 B., 
Die Conceſſien bes calabriich-leiliichen Siehe 
an bie VBictor-Emmannelgefellichaft 240, 249, — 
Ban der italienischen entraleifenbahten 218; = 
einer Eifenbahn von Turin nah Sabona 224. — 
Der Anfchluf an die Schweizerbabnen 157, 1780. ®,, 
202, 216, 254 B., 381. — Gifenbahn von Speyia 
nach Parma 257. — Der Verkauf ber italienischen 
gg 303, 317, 859 B. — Bahn von 
Lugano „nad Me io 254; bie von Bergamo na 
Lecco 270, — ung ver Eifenbabn von Eaftel- 
Bologneie nad Ravenna 192, 243 B,; bie von Pescara 
mad) Feggia 305, 314, 350.8 — "Mafıregeln negen 
bie romiſche Eifensabnabıminiftration „ Salamanca" 227, 
228, 232, — Die Sifenkatnbonangeegenbei auf ber 
Infel Sarbinien 1, 2656 ®, — Fuſion der verfchie- 
denen Gifenbahngefelfchaften 368, 


Canäle, zn ber Geſellſchaft zum Bau ber 
Canãle Cavout 7 


— i}. — ber Räuber der Banlk Parodi 
en an tie Königlichen Procwratoren 

in —— 104 8. — Abſchaffung der Todedſtrafe 184. 
— Der Proceß gegen die Ignorantelli 187, 191,279 8, 
— Ninifterialausichreiben bezüglich ber gemifcsten Eben 
199, — Großer Diebſtahlsproceß in Bologna 278, — 
Verbrecerftatiftit 307 a. B. — Pronfi 9 
ze wegen Einverflänbniffes mit den 


en einen 
iganten 


Binanzen und Steuern. Das projectirte neue 
Iehen ), 56, ; 60. — Die brennende 
Frage in Italien; her Bedarf einer Nikiarbe; bie 
neue Anleihe ; Unterbanblungen barliber D4, B. 
71, 72, en * — Das 
unterzeichnet befien 
ubferiptien 82, 83 a. B. = 


\ a. B., 
Anleibegejeg vom Nöni 
öffentlihumg 74; bie 


iche Cine neue WM 


ch bei Somma 200, 206, 233, 
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B. — Bereitwiliige Theilmahme mehrerer Bankhäufer 
B. — Verfchlen 


an bem neuen Anlehen 5 teruugen; 
Sreter: Ausgaben 106. — Die Depu- 
tirtenfammer nud bie inamgen 43, 66 0.8. — Die 


— 76 B. — Uebel angebrachte Spat ⸗ 
— — Der Bericht des Finanzminiſteriums 
über bie Finanzlage unb das Anlehen GIB. — Der 


Erebit ber Me 69. — Ueber frlnanzlage 80 
. B., 21. — Die Sinanpermaltung 219 
Geheime Negieru 6B, — Neue Steuern 


216 B. — Bemühen zur Erhaltung tes Curſes 87 9, 
— Das Ausgabenbubget pro 1868 187. — Bedeutung 
einer Reife bes Baron Jacob vom Rothſchild 248, 250. 
— Gequeftration eines Schiffes mit Waffen fir Polen 
130. — Boffenfequeftration in Pivorno 142, 145, 

Die Lotteriereorganifation 190. — Begrinbung einer 
Erebitbant 246, 


Zoll und Hanbel. Die Sicherung be# italieni- 
jchen Handels in bem griechiſchen Gewaͤſſern 
Der Shifffahrtsvertrag mit Franfreih Gb a. B. — 
—— ar für ge Imterefjen 
— KComité zur Förderung ber ——— 
73, — Die Baumwolleucultur 186. — Die mung 
von Dods in Turin zur förberung bes Handels 248. 


unb HH ag Militäretat des Ita» 
220 Bataillone National 


Armee 


fienifchen —— 
mach hen 3,2 ef nm ee Infanterie» und 
aballerieregimenter — e Heeretorgauiſation 
— Eine Kritit barüber — Orgenifation ber 
Mobilgarde 235. — Eriparungen im Heeresetat 224 
— Befehl wegen Ueberwachung ber tömifdneapelie 
tanischen Gränge 12. — Die Befeftigung von Brescia 
315, 83158. — Fanti über das —2 Heer 75 B. 
— Der Kranlenſtaud und bie Mortalität im Heere 81 
B. — Militäriihe Miſſion nah Norbamerils 92, 310. 
— Magziniftiiche Propaganda in den Reiben bes Heeres 
Soldatenunruhen; Meutereien 142, 193. — 
Zee in ben @teßereien und Gensehrfabrifen 1738. 
— Beabfl te Armeeretuction 70, 72 0.8, 
B. Rüftungen 64, 147, 188, 280, 310, 315, 
321, 336, 350, 353. — Proteft gegen bat Softem 
ber mititäriichen Unterfuhungen 322. — Imfpicirung 
an ber päpfilichen Gränge burd La Marmora 122 Fr 
— Beurlaubung aller neapolitaniſchen Soldaten 73, 
143, 288 8. — Moadtentfaltung in Neapel 73. — 
Verhaftung mehrerer Officiere 114, 116, 118 a. B. 
— Mafregeln an ber püpftlich neapolitanifchen Grüne 
137. — übſetzung des Commandanten in Calabrien 
107 a. B. — Epecution bourboniſtiſcher Officiere im 
Eaftell zu Modena 114. — Einberufung ber Conſeri⸗ 
birten 208. — Der Bau der Feftungswerke von Ancona 
109. — Auflöfung der Tiberjüger 234. — Doppelte 
Aushebung 344. — Beförterung von Kriegsmaterial 
nad Wucona 141, 142, — Ginberufung der che» 
malıgen Garibaldiſchen Dfficiere 148, — Der Man zur 
Errichtung eined Corps berittener Berfaglieri 
—— bes Brigantentbums 95 B., 96. — die 
montefiihe Officiere nach Bolen 206 B. — Die Ro- 
len der Zruppentransporte 105. — Berflärhmgen 
nach Neapel 301. — Errichtung eines großen Lagers 
150. — Aufhebung bes Bagers 301. — Die Koften 
des Lagers 278. — BVerfammlung von Batterien 
9, 244, 254, 257, 
263, 365, 267, 268, 269, 270 ®, 71, 278, 275, 
281, 349. — Beflimmungen file die beimpelhnten 
Solpaten ‚der mobenefifhen Brigabe 294. — 
ftellung einer großen Seerevue 279, — freier ge 
Schlacht von Can Martino 188. — Die Armee und, 
Marine Gha. B., 146 B. — Maßregeln gegen einen 
Feldeablan 189. — Die Füflirungen in ben Siüb- 
provinzen 132. — Aufſchub der Amueſtie für bie ver» 
urtbeilten Soldaten 154. Die q ber 
Hiyr A B. — Die Recrutiring in Siäbitafien 


„„arine, Marcheſe di Negro, Diarineminifter 32, 

; Entlaffungsgefuch veffelben 73; feine Eutlafjung 
3, 115 B.; Wiederbeſetzung des Miniferinms 99, 
103, 118; Reorganifation des Minifteriums 213, — 
Rüftungen in der Marine ‚131, 147, 204. — 
— tes ünlienijen Handels in ben grieciichen 
Eine Schifjsahtheilung mach dem 

a .— " Rüdtehr berfeiben 232, — Ein Gontres 
abımiral nad dem Piräus 73. — Brofchiire Über bie 
italienifche Marine 45 a. B. — Nusrüftumg eines 
Geſchwaders 169. — Das Evelutionegeſchwader 190, 
201, 207, 215; Auslaufen defielben 218, — Com- 
miffion zur Vefeftigung der Hüften 178 a. B. 187 
2., 192, 272, — Abficht ver Regierung, eine Dampi- 
fregatte zu einer Reife um die Erde abzujciden 
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480.8, — Nataftrephe auf der Fregatte „Baribalti" 
121. — Officieller Bericht Über vie Marine 140, — 
Andere Marineberichte 150, 332. — Projecte des 
Marineminifters 147, — Bermehrung ber Marine 
0, — Inſpection der Serbäfen und Schiffebauan- 
falten 20. — Cdifjbauvertrag mit einer eugliſchen 
Bejellichaft 165, 172. — Beſchleunigung der Arbeiten 
auf ven Schiffsweriten 262. — Bau von Transport 
fhtfien 2332. — Commiffien zur Brifung der Dampf- 
majcinen für Scifie 275. — Thätiglen in den See ⸗ 
bäfen 195, 270. — fHlottenrewue im Golf von Neapel 
300 B., 315 B., 326, 329. — Flottenmandver 310, 


Deputirtenfammer Ecklärung des Finanz - 
miniſters zur Budgetberathung für 1865 1B. — 
Zur Stammereröfinung — Die Kammer nech nicht 
beichlußfähig 35. — BVorſchlag des Baulier Picherl an 
diefelbe behufs Begrlindung einer Baul res Credit 
foncier; ber Geſehentwurf und bie Commiſſien bier» 
über 35, 70. — eg eng 43, 4, 52,8 
a, 8, 11; Budget, Deficit, Anleihe; Abſtim nung 
über die Aultihe A. 60 B., 5 Be, 60, a. B., 
8 8; Rinanzeommeiffion &Z — Petrucelis Inter 
pellation in Betreff Polens 44, M. — Ein par 
lamentaxifched Document 67. — Neue Yerfahrenheit 
der Ranımermajorität 4A — Der Mangel einer 
entfehiedenen Majorität GL — Nachläffigkeit der Depu ⸗ 
tirten D6, — Die Gleichgültigleit der Abgeordneten 
bei ben Kammerangelegenbeiten 48 a. B. — Vertagung 
der Kammer 57, 928. — Paſſaglias Wahl 81 B. — 
Bericht der Commiſſion der enssa rcclesinstica GO, 
— Rebe des Wiinifters des Auswärtigen in ber Sitzung 
vom 26, Februar 63, — Interpellation und Miniferial- 
erllärung über dic Berhaftungen in Valermo 78 B., 
79,8 0.9. — Allgemeine Sitzungeberichte 66, 70, 
76, 778,81 8,8782,92 8, 110, E u, 
124. — VBertagung der YPolendebatte 83 a. B.; 
die Polenvebatte 87, 88, 89, 91; Minifterialer- 
Märung im Betreff der polnischen Actenftilide 131; 
Interpellation wegen einer verbotenen Poleuverſamm⸗ 
fung 126; das Sammervotum Über bie Polenver 
jaımminngen 135. — Parlamentariſche Untersuchung 
mm Marineminifterium 103. — Burgetbebatten 102 
102 B. — Kriegebutget 142 a. B. — Dircufien 
des Geſetzes über Naturalifation ver italieniihen Emi- 
— 83 B., 89. — Aeußerungen des Präſidenten 

cechio über die Ereigniſſe 1859 99. — Euergiſche 
Note Frantreichs wegen derſelben 100. — Dfterferien 
58. — Zum Brigantenthum und ter Commiſſion 
über bafjelbe 96, — Piecuffion und Euifüiungen 
über die Gewalt» und Bluttbaten im Cütitalien 114. 
— Nabes Ende der Seſſion 90, 133. — Bevorfte- 
hende Vertagung 130. — Schluß ver Seffion 147. 
— — Farinis Penſion; Aunahme 108, 
112. — Gefegentwurf Paſſaglias über einen einzu⸗ 
führenden Civileid ver Geiſilichen 128. — Die Tages« 
ordnung des geheimen Comité über Aufforderung an 
das Minifterium wegen des italienifchen Arrienene 130: 
— Fortwährentes Zagen bes geheimen Comité 131. 
— Beſchlũſſe über tas Brigantentbum 183. — Ans 
griffe gegen die Jonrnaliften 140. — Bewaffnung 
ter Nationalgarte 140. — Nemonftrationen res Rar- 
laments und der Preffe gegen bie Reben im eugliſchen 
Parlament 189, 


SGejfion 1863. Eröffnung ber neuen Parlamente 
jeifion 140, 146. — Neue Periode: die Thronrede 144, 
146, 148 B. — Nadimablen 191. — Worefie 155, 
158, 161 8. — Die Aprefiteputation beim König 
160. — Antwort bes Königs 163. — Präfidenten- 
und VBicepräjidentenwabl 152. — Rebe des Präfiventen 
153, 155. — Sanmieligleit der Deputirten 156, 160. 
— Borlagen: vie biplomatiiche Korrefpondenz wegen 
des Kirchenſtaate 152, 156; Decumente wegen Polens 
152, 152 ®., 156; die wegen ber Vorgänge im 
Teffin 152, 156; die wegen ber ferbiihen Frage 
152, 156; finanzielle 155; die Über vie Verwen⸗ 
dung ber Unterfiigungsgelver für die Emigration 158, 
— Ulgememe Kammerverhandlungen Über Polen 168, 
— Kammerverhantlungen über Rom 168, 170, 172, 
173. — Iuterpellationen: wegen der in Polen gefange» 
wen Italiener 158; wegen der vorgelegte tiplematiichen 
Documente 165; wegen Fefinabme neapelitaniſcher Bri⸗ 
ganten im Hafen von Senna 199, 2301, 205. — Hat» 
tele und Schifffahrtsverträge 155. — Das Aut 
betungsgelep; Annabme 213, 214, 215. — Der 
Gefegentwarf ber Beigantaggiocommiffion 154 B., 
159, 164, 166, 216 ®,; derfelbe Über bie Beſſeue ⸗ 
rung des beweglichen Eigeuthums 193, 199; derfelbe 
über proviforiihe Siherbeitsimafregeln für Sicilien 
213, — Ein verſtümmeltes Brigantaggiogeleh 217. 


— Statiftiihes ans der Kammer 220, — Kammer ⸗ 
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verbanbfungen Über Eicilien 168. — Bertrauensvetum 
an tas Diinifterinin 174, 175. — Die Borlage ein 
ucuen Steuergeſetzes; Annahme 175, 206, 213. — 
Vorfchlag zur Aufflelung von Steuerpächtern 177. — 
Steuerbefreiung ber Löniglichen Civilliſſe 201. 
emeine Berichte 155, 158, 163, 166, 169, 170, 
173, 174, 175, 189, 193. — ®ertagung 185, 217. 
— Die legte Ziung 217, 218, — BWieberzufammen- 
tritt bes Parlaments 302, 306, 322, 3%. — Die 
Geftaltung ber Parteien 305. — Rüftung der Par- 
teien 320 B. — Wirdervertagung 327. — Wieter 
einberufung 329. — Allg. Yanttagäbericht 332, — Ent» 
laſſungegeſuche der änberften Linken 859 B., 360 B,, 
aß, 362. — Telegraphiiche Einberufuug ber jäu- 
migen Deputirten 330. — Mandatsnieterlegung Gari- 
baleis 364. — Manifeft der Majorität der Linten 
864 B. — u der Handelsvertrag mit Aranl- 
reich 328, 333 B., 385, 338; Gefebentwurf über 
Ablöiung des Sehenten, bes Gruntzinies und Erb⸗ 
pachtes 341, 342: Gtaatshausbalidetat pro 1864 
323, 338, 344, 346, 358, 354 B., 359 9; tas 
Geſetz Über Stewerfreibeit der Spitäler, rar 
Stiftungen und bes Clerus 349; daſſelbe betreffen 
den Afftienhof 356 B., 360 B.; tas Ausnahmegeſetz 
file Neapel und Sieilien BI B., 860 8, 361, 362; 
Geſetzenwurf, die neapolitanifchen Flüchtlinge betreffend 
364. — YInterpellation über die trefilofen Zuſtände 
auf Sicilien 345, 346, 347, 348, 349, 349 S., 350; 
wegen ber Auniöbriganten 332. — Bertagung 362. 


Senat. Wabl eines Ausſchuſſes Über tie An« 
Ichensfrage 68; Verhandlungen barliber im Senat 72, 
— Wiederbeginn der Sigungen nadı dem Ofterferien 
110. gemeine Sitzuugeberichte 110, 128 B., 
143. — Beſchluß in Sache der Anträge des geheimen 
Gomite der andern Kammer 141. — Interpellation 
wegen ber Neben im engliihen Parlament; GErllärung 
Beruzjie 142 a. B. — Das Präfitium tes Senats für 
die neite Periode 148 B. — Adreſſe 155. — Die uneueſten 
Senatoreneruennungen 157. — Das Budget 183. — 
Genehmigung bes Gelegentwunfs über proviſoriſche 
Sicherbeitsmafregeln für Sicilien 213, — Der Seitat 
und bie fchamlofe Haft der Deputirten im ber legten 
Kammerfigung 220. — Der Poftvertrag mit Belgien 
und Portugal 222. — Die Eonceffion des ficikjch- 
calabreſiſchen Eiſenbahnnetzes 222. — Bertagung tes 
Yarlanıcnts 224, 2925, ‚228. — Das Beleg Über 
Steuern und Abgaben 356 B., 362. — Annahme bes 
Budgets filr 1864 362. 


Die italienische Preſſe 307 0.8. — Subfivien 
an die officidfe Prefle 363 V. — Rundſchreiben ber 
zlglich ver periodiſchen Preffe 32, — Die „Dionardia 
nazionale* über das Militarbupget fir 1868 26, — 
Veruriheilungen; Beidlagnahmen; Prehproceſſe 77, 
132, 142, 160, 168, 184, 200, 203, 212, 230, 
302, 344. — Das „Diritto” gegen ben Aimanzminifter 
36; dafjelbe über vie Begnadiguug De Chriſſens 
dafjelbe gegen die Abgeorbuetenlammer 100. — Das 
nee Programın des Diritto 179. — Das Disitto 
und fein ernugsplaıı 198. — Die neapolitanifche 
Preffe 38 B. — Das Journal „Napoli” 43. — Der 
„Stindarbo Gattolico" zur Jahresfeier der Wahl 
Pius IX. 172. — Die minifterielle Vreſſe über bie ve ⸗ 
uetianiſche Frage 315 8. — Journalurtheile 44. — 
Die minifterielle Breffe Über das Nationalfeit 167 ®,; 
dieſelbe über Polen 45, 77, 86; biefelbe über die Anlla- 

en im engliichen Parlament 136, 139; viefelbe über 

erreich, Berbägtigungen gegen bafjelbe; die deut 
chen Reforinbeftrebungen 215, 228, 229; viejelbe über 
Griechenland und die Befegung des griechiſchen Thrones 
49, 165, 169; viefelbe gegen den Zeffiner Staatsrath 
119; viefelbe Über bie Unthätigfeit der Kammer 170; 
tiefelte über den Krieg in Benetien 320 B. — 
Die Breffe gegen Fraukreich 234; dieſelbe gegen 
Deutfchland und die deutjch-bänifche Frage 330 a. B.; 
Henderung der Stimmung 336; diefelbe über die Be- 
ſchilung tes Meichsratbs durch Siebenbilrgen 301; 
viefelbe Über bie a Sg Throntede 313 B., 314, 
316, 317 a. B. — Die Armonia und Has neue Alte 


Ichen 64 B. — Freude der officiöfen Preffe Uber bie 
Abftimmung zur Anleihe 65 8. — Die minifterielle 
Mailänder Zeitung über Polen 48 ®. — Die mini- 


fterielle Vreſſe über bie innere Notbwentigleit ber 
Allianz zwiſchen Frankreich und Italien 170 B.; bie 
felbe über Die Staaten der heiligen Aliany 6b B.; 
diefelbe über Brenben 76; biefelbe über Schlenwig- 
Holftein 283; dieſelbe Über die Verhaftung ven Bri⸗ 
ganten auf einem franzöfiichen Schiff vor Genua 202, 
— Die Berurtbeilung des „Eco* in Bologna 40 B., 
67 B. — Kriegerifche Stimmung ber Prefie 309 B. 
— Die Prefie über die Zufände in Sicilien 363. — 


Sar 


Der „Afpromonte" g die Militämilliir MB. — 
Die Ummta Italiana Über die Fortdauer des Aus» 
nahmegefehes für Neapel und Sicilien 363; biejelbe 
über den neuen Minifter des Aeußern 02; diefefbe 
über die Einnahme von Puebla 169. — Neues Heri- 
lales Organ in Zurin „Unitä cattolica" 292. — 
Widerſprechende Dementirungen der Melvung au die 
Eidgenoſſenſchaft Über Plane der italieniichen Actione- 
partei 106 B. — Kampf ber Oppofitionspreffe mit 
den Kegierungejournalen 357. — Die Ritista con- 
temporanen Y8, — Jubel ber Nerilalen Preſſe über 
den Sieg ber Oppofitich in Paris 160, — Das 
Archivio Storico Italiano 230 8, — Eine neue 
Wocdenihriit für inbuftrielle gang © 54 —: Ein 
meues bumoriftiiches Jonrnal 67. — Die neue Wolhen- 
frift „II Dovere“; Brief Mazzinis in berfelben en 
Polens 76. — Neues pelinich- religilfes Jonrual S. 
— „L’Appello* neues Journak in Yalermo 338". 
— Aufbören der „Lu Politiea* 368 B. — Die Echrift 
Cavour und Baribalvi in Neapel und Sicilien” 140. 


Verjhbiebenes. Tumult im Theater |. 
43. — Eine Mont-Genizeiienbabu 55 ®., 

Ein Monument auf dem Schlachtſeld von Caſtelſidardo 
59. — Auftuf Kaftrieta Slanderbege zur Berjagung 
der Tlirten aus Zuropa 100, — Antite Gräber in 
Sartinien 126, — Sittengemälde aus Genua 126. 
— Kirchtnraub in Vigerano 138, 135. — Die ge- 
heime Corvefpondenz des Graſen Gavour mit dem 
Viceadmirol Perjano 149, — Die italieniich-polnifchen 
Freiwilligen nach Sibirien 195. — Die Erinnerunge- 
mebaille an die ungarifche Wewolutien von 1848 und 
1849 224, — Englifche Handelseperationen in Italien 
7. — Gefaugennabme italienifher Reiſender im 
Orient durch deu Emic von Bechara 292; deren Schid- 
fat 304 B., 317 a. B. — Die Eultur der Baummolle 
auf Zartinien 361. — Die Unterfläging der durch 
das Brigantentbum Beſchadigten 365. 


Die annectirteun Bebietsiheile per Yom- 
barbei, 


Prinz Humbert während der Carnevaljaiion in Dai- 
fand Gb a. B. — Ein Ausflug in die Bombartei 43 B. 
— Falliment ver Wollen» und Baummellenbanblung 
F. Mariani 32. — Baumwelleultur 142 a. B. — 
Bevorftehende Autwort der Kegierung an ben liberalen 
Elerus DT, — Miüveres Vorgehen gegen den Glerus 
142 0. 8. — Ganbalvi-Demenftrationen 89, 108. 
— Greomimunicationsandrofung au tie „Neforngeiit- 
lichen“ der Provinz Breecia 98. — Proteft des lem ⸗ 
barbijden Elerus an den Eultminifter 73, — Bolen- 
verſammlung in Come, Brivio, Barefe 84, 97. — 
Demonftration in Juduno 207, — Der politiiche 
Varometer 104. — Wreclamation des venetianiichen 
Actionecomites 183 a. B. — Maniſeſt für die Bene 
Hianeı 249. — Aırweienheit Maginis 119. — Neues 
Runtidreiben Mazzinis 121. — Berbaftungen 119. 


Hauptitadt. Der Syndicus 6, — Eine General 
verfammlung ber bemolratiihen Damen MH B. — 
Eine Adreffe Victor Huges an das ruffiiche Heer in 
ter Mailinver offieiellen Zeitung 4 B. — Ein Au. 
ruf Berraris zu einem Poleumecting in Mailand 57 B.; 
dae Meeting felbfnt 59, 60. — Berein von Gari- 
baltinern 340, — Arbeiterbemonftration 9. — freier 
des Iahrestags ber Gründung der Arbeiterwereine 174. 
— Vorbereitung einer Demenftration zur feier ber 
Annerirung 147, — Die legten Faſchiuglage und 
Ratayi 59, — Carueval 65 a. B. — BVollodemen- 
ftration im Theater Feſſazi 170, — Weibliche repu- 
bfitanifche Demonftratiot 200. — Geburtstagsfeier 
tes Königs SL — Bevorſtebender Beſuch des Könige 
84, 154; derſelbe abgefagt 97; endlicher Beſuch 
deifelben; Parade der Gamifon 273, — Beleibir 

ung bes Herzogs von Litta durch den Prinzen Hum- 
Bert 154. — Tedtenmeſſen 84. — Tobtenamt für 
Cavour 174. — Aufererbentlihe Vorfichtemaßregeln 
ber Regierung 142, 147. — Borbaben der Actione 
partei tiıter bition ins Benetianiiche 97. — Gr 
heime Expeditionen von Freiſchärlern 154, — 
mation bes venetianiic»patristiichen Cirkels 231. — 
Enttãuſchuug durch Die Thronrede 152. — Provisr 
cialſchtibenſchiehen Bl. — Laue Etimmung in Berrefi 
ber Genflitutionsfeier 152. — Das tie Nationalfeier 
verbietende römiide Deeret 160, — Das nationale 
Feſt 163, — Die Theilnahme des Klerus an dem 
felben 166. — Eiudruck ber öflerreichiichen Einladung 
zum beutfchen Fürſtentag 229, m 


Sartiges, Graf v., baiſerl. franzöfiiher Geſandter 
in Zurin 73, 9 ®,; en Zurüdberufung 99; 
deſſen Reiſe nach Florenz 103; deſſen Urlaub 192; 
beiten Beziehungen zum italienifchen Minifterium 223, 


Sav — Schw 


Sarigny, v., Pnigl. preußiicher Gefandter in Brüffel, 
teffen Empfangsantieng 94 B., 95 9. ; derſelbe bei 
ber —— 109. 

Savigny, Sunigunde v., geborne Brentans-⸗Laroche, 
Wittwe des verewigten Staateminiſters, flirbt 144; 
Räberes über dieſelbe 148. 

Savigany-Etiftung und Beiträge 56 B., 181, 207. 

Scanzoni, v., Prefeffor Dr., deſſen Ueberſiedlung 
nach Baden · Vaden 107; deſſen Berbleiben in Wiry- 
burg 113 B.z deſſen Ruf an dae Kranlenbett der 
Kaiſerin von Rußland 147 8. 

Schachten, v., heſſiſcher Geſandier im Berlin, 
deſſen Empfangsaubienz 90. 

Shäfffe, Dr. Brofefler in Tübingen 43 B.; deſſen 
ein in Wien 251. 

Schäbell, »., ebemaliger aubalt-bernburnijcher Staats. 
‚anifter, deſſen Verabſchieduug 278 B. 

Sweel-Pleffen, Baron, angeblich beliteiniicher 
Bundercommiflär 153, 

Schelling, zur Erinnerung an beffen Todertag 232 8. 

Schelling, Detan zu Marbach, firht 234 B. 

Schepeler, Amtmanı a. D., Rehabilitation veffelben 
im Königreih Bannever 33 8. 

Schiavome, italienifher Bandenführer W. 

Schievelbein, Bildhauer und Profeffor 239. 

Schiff, Profeffer am Florentiner Inftitut für bübere 
und praftifhe Wifenfbaften dh a. ®. 

Eau in Finnland 230 2. . 

Schirmer, Johann Wilhelm, PBrofeller und Director 
-der Karleruher Kunftichule, ſſirbt 258 B.; Beerdi⸗ 
gung BO B. 

S chlägel, Mar, v., König. bayriſcher Generalmajer 
a D. flirt 314 9, 

Schleiden, Hofratb, Botaniler; deſſen Berufung 
nad Derpat 127 8. . 

Schleinig, v., fönigl. preufiicher Regierungspräfie 
dent zu Bremberg, nunmehr zu Zigmaringen 20, 98. 

Söäleinik, v., * preußifcher Dinifter. Deſſen 
angebliches Direll 141, 142. x 

Shienter, Worfchauer Handelsficma; deren Cafji- 
rung 349, R 

Schlichterull, Ahne, v., Schriftüiclerin, flirbt 69, 

Schmerlings Stiftung EL 

Schmettau, Fernaude, v., Fräulein 79, 80, 

Schmidl, Arelf, Brofeffor in Peſth, Mirbt 328. 

Schmidt, Conrad, failerl. Vefätigung feiner Wahl 
zum Sadfengrafen 201. ” 

Schöller, v., Mönigl, däniſcher Generallieutenant, 
Mirkt 172, 

Sarsintg, Für v., k. f. Geſaudier in München. 
Gerüchte über diſſen Berfegung 95. 

Schönlein, lönigl. preußiſcher Gcheimerrath; beffen 
70. Geburtotag 170 B. 

Shöpf, Johann B., Franciscanermönd, Spradh- 
foriher Gük j 

Schrader, Ardivialenus in Kiel; deſſen Antsent- 
ſebung 336 B., 337, . 

Shröver, Sophie, die S2jührige Schaufpielerin 
Munchene ertrantt 146 ®.; wievergenefen 147 B. 

Schumann, Clara, Frau, deren Triumphzug buch 

raufreih 95 B. 
Schurz, General der Union 39, 
Schuſter, Stadtſchuliheiß in Ulm, flirt 81. 


Schwarzburg'ſche Fürftenthümer, 
Rubolftadt, 


Anerkennung bes Prinzen von Anguflenburg als 

Herzogs von Schleswig-Helftein 847. 
Sonbershaufen. 

Bom Lanttag in Schwarzburg-Zonderebaufen 212, 
— Unnabme des Einführungsgejetes zum allgemeinen 
deutihen Hanvelsgeiehbud 212; des Geſetzes über Er- 
gänzung der allgemeinen deutſchen Wechſelotrdnuug 212; 
ver Abkürzung ver Unteriuchungsbaft 212. 

Revfion ter Stände und Lautgemeindeorbnung 222, 
— Stellung in der fihleswig-helftein’ichen Frage 349, 

Minifterium. Die Ernennung des Staatsraths 
Keyfer zum Stoatöminifter 225 B.; deſſen Verhalten 
zur fhleswig-bolftein'ihen Bewegung 317. 
Schwarzenberg, Garl, Fürſt v., Deneratiffimus 

ber verbiinveten Heere bei Leipzig. Zur Erinnerung 

an benfelben 109, “ 


Schweden und Norwegen. 


Die Reife des Könige mach Norwegen 65 B. — 
Aufenthalt in Chriſtiania 74, — Nüdlebr nah Sted- 
beim 75 B. — Reiſe bes Königs nad) Dänemark 
207, 210, — Beſuch des dänischen Königs 213, — 


1* 
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Die Zufammenkunft ber Könige von Schmeben mub 
Däygpart 215. — Carl XV, und bie flantinawiichen 
—* 202. — Empfang des neuen franzöſiſchen 

ſandten 122 B. — Webihte des Könige 312 B. 
— Eckrankung des Könige 343. — Ankunft und 
Aufentbalt des Prinzen Amabäns, Senegt von Aoſta 
210, 225 B. — Die Eivillifie 46. — Die Geldver · 
legenheiten des Könige D. — Dichtungen des Prinzen 
Obcar, des mutbmaßlichen Thronerben 114. — Eym- 
patbien des Hofe für die Polen 142. — Kriegsaus- 
fichten im Kabinet des Könige 128 8, 


Hauptfladt Stodbolm. Sympatbie-Meeting filr 
Bolen 54 B., 74. — Ankunft Fürfien Eonflan- 
tin Gartorgsfi. Empfang 83 B., 86. — Banket zu 
Ehren deſſelben 89, 95. — Der Aufenibalt befelben 
107 a. B. — Die Plane ber polnifchen Emigration 
146 B. — Anerkennung deutſcher Erfindung, Arbeit 
und Tbätigfeit 106. — Sammlung und Feſie fr 
Polen 105. — Balınins Anweſenbeit mit ram md 
Kind 127 8. — Feier zu Ehren Palnıine 156. 


Minifterium. Interimifiiche Regierung während 
der Abwejenheit des Könige 207. 


Innere, Reform des ge und ihre 
Nefultate 41 a. B. — Comité für eine Adreſſe des 
[bwetifchen Wells in der Berfaſſuugereforin 822. — 
Veröffentlichung eines Geiches zur Emancipation ber 


Frauen 235 4.8. — Slandinaviſche Auefelung 142. - 


— Lertbeilung der Prämien ven der Loudoner Welt 
ausfiellung 154 8, — Die Wahlen filr tie „Landes 
tbinge" 243 B. 


Kirche und Cultue. 
Diinifterium 225 B. 

Unterridtsanftalten, Gymmaftil und militü- 
rifche Uebungen bei beniclben bh a. 9, 


Die ſchwediſche Preife: Über vie preußijch 
ruſſiſche Konvention 61; Über Krieg und Frieden 181 
B.; gegen Krieg mit Wukland 116. — Kriegeluftige 
Artitel einzelner Zeitungen 118, — Die ſchwediſche 
Preſſe Über ein däniſches Bündniß 285 a. B., 240, 
208. Antiflaneinavifhe und deuiſchfreuudliche 
ſttundgebungen 304 B., 305, 300 B. 


Neuferee. Circulardepeſche Über bie ſchleewig · 
holflein ſche Frage GG. — Schwediſche Depeſchen in 
ber deutſch · daͤniſchen Augelegenheit 70 B. — Das 
Berhaltuiß zur Polenfrage 139 B. — Volniſche Er⸗ 
pedinou aus England; die polniſchen Emigranten; Tone 
flict mit Mufland 98, 108, 104, 105, 122, 172 
B. — GEinglifche Neclamation wegen bes mit Beichlag 
beleaten Esifs der Erpebition 1079. — Auf 
bebung ber Beſchlagnahme 154 B. — Fürſt Kar 
teryelt und tie pelnifche Gegengefanttidaft 106. — 
Abgang ter polniidhen Erpedinon ans Malmd auf 
einem daniſchen Schiff, 160. — Ruſſiſche Kreuzer 122 
B. — Ankündigung einer nationalpolniſchen Deputar 
tion 128 B. — alien und Finnland im Widerſpruch 
mit ihren Bitten an Schweben 127 B. — Gerüdt 
von Erfeung des ruſſiſchen Gefandten 125 B. — 
Lord Rufjell ums das ſchwediſche Minifterium des 
Aeußern 106. — lage einer nit mitgelheilten eug · 
lifhen Note zu Gunften Polens 107 a. B. — Aw 
tuuſt der Ruffel’ichen Depeiche 118. — Andrang der 
Preſſe und Zurldbalten des Dlinifters in Sacht Por 
lens 107 a. B. — Schwediſche Note nach St. Petert- 
burg wegen Pelen 114. — Die ſchwediſche Autwort 
auf die —— gun Pariſer Fürftencongrei 339. 
— Berunglüdter Landungtverſach ber Polenerperition 
bei Polangen 169, 172 B.; deren Schichſal und Eude 
174, 174 B., 216. — Slandinaviſcher Congrefi in 
Gothenburg 88. — Handelsuertrag mit Franlreich 
213, 302 B. — Ruſſiſche Mitibeilung über Ge 
fangennehmung ſchwediſcher Ctubenten 230, — Der 
peſche an tie Gejandten bei ven Greßmächten in ber 
deutich-ränifchen Sache 338. — Daniſche Bemühun- 
en zur Annäberung an Schweben und Norwegen in 

ıtehrsverbältnifien 169 B. — Däniſch ⸗ ſchwediſches 
Bündniß 251 B., 258, 274, 291 B., 322, 56 B. 
— Schwediſche Depeſche im deutſch⸗daniſchen Conflict 
273. — Gerücht Über Nachſuchung einer italänifcen 
Allianz 225 B. — Schwedens Stellung zu Tüne 
mart 365. — Des Ninifhen Geſandten neue Eretitio- 
überreihung 340. — Hilfe für Dänemarl 352, 356 
B. — Nigebliher Bertrag mit ber holländiſchen 
I yom xtegeſellſchaft wegen Zruppentransports 


Beranderungen in biefem 


Finanzen und Finanzweſen. Das ſchwediſche 
Budget 299. — Veränderung des Müngigitems 40, 
— Abgabe von auswärtigen Handelsreifenten bb a. ©. 
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— Ein neuer Tarif für aueländiſche Waaren in Arbeit 
genommen 107 a, B. — Aultihe 299, 357. 


Krieg und Kriegewefen. Der norwegiſche 
Srueralftab nah Stedholm beortert 120 ®, — 
Staalsratb über Creditforderung für Rüftungen 216, 
— Das fhmerifhe Hüfscorrs file Dünemarl 344, 


Marine, Mebuctionen bes Officiercorpe, Bervoll- 
ftändigung des Geekriegmaterials 55 a. B. — Ar 
khaffung = gi - na 7 Schleunige Aus- 
rüßtuug, reipective Zırüdberufung ſchwedi Schiffer 
329, — Wiberfprucd 330, ink 


Berkehr. Unlegung eines neuen unterſeeiſchen 
Telegraphen durch ten Sund 115, 


Boften. Erhöhung tes fi iſch · dä Brief⸗ 
— — B. — Die PD ueruna none. 
an ö. 


Eifenbabnen. Einweihnng der Voräs-Hertjunga 
Eiſenbahn durch ven Aönig 223 2. 


Berfaffung und deren Menberung Zur Ver 
foffumgereform 83 B. — Danfadreffen für ven Ent 
wurf der Verfaſſungeänderung U ®., 86, 


Reichstag. Borſchläge ber Regierung auf Refor- 
mirung teffelben 7, 16, 208,22 8,25 — Ver 
bantlung bierüber umd Über den Bericht tes Conflie 
Antiondaneichuffes 86. — Allg. Gerhandlungen- 31 B., 
74, 05. — Aeuhere Politik — Die Refornvorlagen 
und bie Civilliſſe — Die Bolenfrage im Reiche 
tag 76 B., 83 B., 84. — Beſchluß Über tie Kron- 
betation mach Antrag dert Strattausfchniies 86. — 
Annahme des Antrags auf Einführung führlier Stor- 
tbinge 88, — Hetenftüde zum deutſch⸗däniſchen Streit 
9». — Annahme des Geſetzes über vie Mündigkeit 
bes Weibes 107 a, B. — Genehmigung von Erfen- 
babuen 137, — Militärpropofitionen 142, — Ver. 
baurlungen Über Erweiterung der Religiousfreibeit 
212 8. — Abfhaffung des Riüdtaufsrechtes 288. — 
Bewilligung des Eretits file Müftungen 339, 340. — 
Erbfühigkeit uneheliher Kinder 299. — Der Reihe- 
tag für — bes Tünigl. Prufungsrechtes bei 
Grridtung neuer, Noten emittirender Banken. 3 
legteren 262 ®., 267. — frreigebung des Binsfuhes 
fir & Monatspapier 267, 274 B. — Berbantlungen 
über das neue Strafgefeg in ven Stänten 199 9, 
212 B., 216. — Das freie Bereinsrecht 210 B., 216. 
— Die verſchiedenen Stande liber bie Todesſtrafe 
210 8, — Bürgerſtand. Beſchluß zu einer künftigen 
Verlegung der Univerfität nach Stodholm 116. — 
Der Bauernjtand für tie Aufhebung aller Ausfuhr 
zölle 149. — Vom Gonftitutionsausihuß. Annahme 
des neuen Repräfentationsentwurfs 47T B. — Bon 
Bewilligungsausihuß. Zelltarif. Zollfreiheit. Ab⸗ 
ſchaffnug ter Augjubrzöle 240 B., 243 B., 274 B. 
— Vom Geſthaubſchuß. Gin intereffanter Privatan- 
trag 47 B.; das Geſetz Über tie lirchlichen Gon- 
vente 107 a. B. — Bom Oelonomieaueſchuß. Ein 
Antrag anf Herbeiführung einer gemeinfanen Münz-, 
Mai» und Gewichtsordnung für Standinavien ver« 
worien 47 ®B.; ber Reichstag ſpricht ſich für ben» 
felben ans 51; Petition des Adels und ber Ritter 
ſchaft um Serkeifübrung eines gemeinſamen Minze, 
Maß · und Gewichteſyſtems 103, 107. — Yon Staats 
ausſchußz bie Könige Propofition über Erböhung ber 
Krondetation 55 m. B., 77; Unterflilgung ber 
Scharffgügenvereine 77; das Marinebudget 98, Ber 
willigung für Eiſenbahnen 116; Eiſenbahnangelegen ⸗ 
beiten 227 B.; Anleihe für vie Eifenbabubauten 285 
B.; Unterfügung von Schriftſtelern 223 B.; Be- 
willigungen binfichtlich des Belloſchulwefene 251 B.; 
ee ee Arbeiter 122 B,; Anträge in 
Vetrefj ber Schulichrer 223 Big Bewilligungen teffel- 
ben flit nordiſche Wiſſenſchaft 225 2. ; Ereditio zur Ber- 
theidigung bes Reiche 302 B.; weitere Bewilligungen 
beflelben 310 B. — Der Finanzausiduß für Crwei ⸗ 
terumg des Rechte ver Frauen 58 B. — Schluh des 
Neichetags 345, — Thronreve zum Schluß deſſelben 351. 


Berſchiedenee. Das jkantinaviich-national-ölo- 
nomiſche Meeting und feine * 128 B., 162 B. 
* Die flantinavifche Naturſorſchtrverſammiung 199 

j Norwegen, 

Antunft des Könige in Ebriftinttia 65 ®, 

Hanptftabt. Polencerfammlungen 104, 106, 
161. — Ankunft des Fürſten Gartorveli. Demon- 
ftrationen fiir Polen 143, — Vollsverfammlung und 
Adreſſe an den König von Schweden zu Gunften 
Dünemarls 365, 
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Vreffe. Autiſtandinabiſche mb deutjchfrkutudliche 
Kundgebungen 304 ®,, 306. 


Finanzen. Das norwegiſche Staatebudget 280 B. 


Reichstag. Budgelpoſitienen; Erböhung der Apa- 
nagen ber Prinzen 16. — Das Wehrpflicht- und Zoll» 
ac 8,59 — ie vi ger 

58 — Körigl, Canctionirung des Beſchluiſſe bes 
Storibings über das Hödufengeriht und über Mafi 
und Gewicht 123. — Die ung ber Prügelfirafe 
beim Militär. Verweigerung ber königl. Sarctien 
237. — Schluß 184. 


Schweiz, Eidgenoſſenſchaft. 


Das Unglüd zu Loramo; Erdrutſch zu Vebretto; 
Auftand der Alpenpäffe mäbrend des maflenbaften 
Schneefalls 18, 188,198, 082,28, 
238, 238, 3. — Der angeritete Schaden bi — 
Sammlungen filr die verunglüdten Zefliner 48 a. B. 
— Die Zerfidiung des Dorfes Secwis in Graubün 
ten durch bie Flammen 199. — Die angeblichen 
italieniſchen Deferteure in Zefjin 32. — Dr. I, Scifo 
und ber ſchweicriſche Berein für Alpeuwiribſchaft 33 
B. — General Dufour und der Monte Reina 23 9. 
— Die biefjährigen Hauptmandver ſchweizeriſcher M⸗ 
fen 278 9, — Die ſchweicriſche Wehrkraft 158, 
273 8. — Das cidgenöſſiſche Dfficiersfen 235 a. B. 
236. — Der Pahrettag der Schlacht bei Et, Yacob 
247 8, — Die Schladtfeier von Morgarten 299 B. 
— Pie Feier des 13, Dtobrr in der Schweiz 2% 
B., 299 B. — Der deutſche Schützenbund und das 
Schadenfeſt in Ebaug be onbe 42, 73. — Bom 
atgenöffiihen Schütenfen 196, 197, 197 B., 18 
B. 199 B. 201 B., 202 a. B., 203 B. 205 B., 
209; der Beſuch des Prinzen Humbert in Chaug te 
Fonds; Berichtigung 186 B., 12 B. — Aum eit- 
genöffifhen Schutzenfeſt; die Ehrengaben; Borberei- 
tungen zum Ginpfang 107, 108, 124, B. 149, 
155, 162, 169 ®., 171, 173, 176, 179, 182 8, 
192 8. — Eitgenöffilihe Schldenfeſte 3 a. B. — 
Schießplan res Schütenfeflen 189 9. — Aumel- 
rn zum eibgenäffiichen Schützenſeſt; die bemtiche 
Schutzenfahrt dahin; Programm für deren Empfang; 
beren Ankunft 49, 169 B., 173 ®., 174, 176, 182 
®., 189, 1%. — Einladung ber deutſchen Schlügen 
52 B.; Aufruf am diefelben 86; danlende Antwort 
bes Bremer Borflandes derfelben M. — Die Schü- 
Genfahrt ver Deutihen 153 B. — Die Europe und 
das eidgenẽſſiſche Schügenfen 158. — Stimmung ber 
Schmeiz gegen Palien 148. — Schweizer Theile 
nahme am italienischen Scligenfeft 151. — Ein. 
ladung zum italieniihen Sclpenfet 155. — Em ⸗ 
pfang der Schweiger in Turin 178 a. B., 186 9. 
— Borſchlag zu einer Antinpelcetia 42 — Die 

loetia umb die polnifhe Bewegung 75 B. — Die 

elvetia und bie Emancipation der Sfraeliten 227, 
275; biefelbe zu ben tießjährigen Wationalrathe 
wablen 275. — Mranzöfifhe Abſichten bezüglich ber 
Ligne d’Italie  — Schidſal der Erbidiaft bes Dr. 
Guggenbühl GH, — Der Gauner De la Field 182 B. 
— NRadridten vom Afrikareifenten Dr: Schläfli 313, 
— Badeſaiſon in Ragay 175 B. — Eine Dr, Stei- 
erfüftung 42. — Die ſchweijerijche Naturforſcherver⸗ 
Tnemntung in Samaden 245, 249 B. — Die ſchwei⸗ 
zerifche Seidenimbuftrie 4. — Die ftanzöſiſche Re- 
gierung und die Familie des Herzogs von Aumale 
174. — Der [dwerzeriich-frangöfische und ber preufiisch- 
franzẽ ſiſche Handelsvertrag 49 B. — Der Beſchiuß 
ber leyten Bisthumeconferenz der Urlantoue Ba, B. 
unde von römiſchen Alterthümern 83 a. B. 
utfchreiben —A Polenmeetings nach Ol⸗ 


ten 83 a. B.; Au zur Unterflübung ber Polen 
89; die Spmpatbie Schweiz für tie pelnifche Ve 
wegung 108; Verbaudgegeuſtände für Polen 151; 
die Sammlungen für Polen und das Barifer Por 
Iencomite 261 B.; Bericht bes Ihmeizerifchen Dilfe- 
comites für Polen 347. — Die Beihlüffe der Deut- 
fen in der Schweiz fr Schleswig-Helflein 347 B.; 
bie Anleihe für Schlemwig-Holftein 356; Vereine fiir 
Scleswig-Helftein 356; Verſammlung der Deutid 
Defterreicher in der Schweiz wegen Schleswig-Holftein 
361. — Die ſchweizeriſchen Nationalraihswablen 301 
B. 302, 807. — Hohe Gaſte in Einſtedeln W 
a B. — Die Juragewäfler-Eorrectionsconferen ver- 
ſchiedenet Cantone 295 B. — Die ſchweijeriſche ge ⸗ 
meiunutzige Geſellſchait 276, 279 B., 280 B. 281 
®., 282 8. — Die geichichtejorſcheude Geſeilichaft 
ber Schweij 270 B. — Nefolutionen beuticher Ar» 
beitervereine ber Schweiz gegen Laffalle 208. 
Berfammlung der Aueſchüſſe ber deutihen Hilfsvereine 
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in der Schweiz 269 B. — Der ſchweigeriſche Pins- 
verein 244. —.Der ſchweijeriſche rg, gu 
— Die ſchweizerijche Brebigergefellichaft — 
Schllenverſammlung zu Rapperſchwyl und die Reor⸗ 
ganiſation der eidgenöſſiſchen Schiltzenfeſte Me B. — 
Internationaler Cougreß für Pflege und Heilung ver · 
wundeter Srieger 202 ®,, 806 B. 312 B. — Sta 
tiftifche Netigen über Savoyen 265. 


Bundesrath, Der neugewählte Nationalratk 
und der Ninftige Bunbesrath der Schweiz 313. — 
Rechtfertigung der Bolitit in bem Savoper Conflict 
durch Cavourſche Briefe 125. — Die Savoyer Fra 
159 a. B., 174, — Neue Grebietsverlegungen 101, 
318. — De —— enebmigt 24: 
Diittheilung defielben an bie Großmärhte TI, 72; 
Ratification beffelben 96. — Eine neue Bille-lar 
Grand-Affeire — Neue Neclamationen bezliglich 
der Dappentbalgränzbereinigung 253. — Bereinigung 
der Graͤuzſache ım Dappeuthal 284 B., 293. — Die 
Sannelerbeinetkeft nach Japan; Berichte derjelben 
2, 75 B. 165 B., 211, 231, 236, 265, 277, 287, 
293, 313, 315, 356. — Verlangen berfelben nad) 
neuen Juſtructionen 76. — Hiobspoften von derjelben 
92; deren Ankunft in Naugaſali 162, 169. — Mit 
theilungen ber holländischen Regierung Über die Dinge 
in Dapan 180 9. — Aurldderufung ter Gefandt- 
ihaft 272. — Couſulat in Japan B. — Ur 
wendung bes Bundesraths zu Turin wegen der near 
politanifhen Militärpenfionen 2, 10, — Delegirten- 
conferenz für Beratbung bes Hanbelsvertrags mit 

ranlreich; derſelbe unterhandelt; neue Inftructionen; 
ortgefetste Umnterbantiungen 10, 14, 28, 34 8., 44, 
89, 101, 104, 169 a. ®., 174, 182 ®., 287, 20 
D.; Ernennung der Delegirten für die Unterhant- 
lungen über den Handelevertrag mit Frankreich 
= Dr —— Erperten für J — 
ung bierüber 44; Berichterfiattung 6, 263; 
eine Serjammlung Iutuftrieller wegen beffelben; Ber 
ſchlüffe verjelben und MNieberfegung eines Komite 
44, — Zum —— Handelsvertrag 70 B., 
322. — Unterhaudlungen mit Fraukreich über Re- 
duction der telegrapbiichen Depeſchen 169 a. B. — 
Der Handelsvertrag mit Frankreich und die freie Zone 
182 B. — Xofivertrag mit Spanien 244. — Yofl- 
vertrag mit Frankreich 277, 299 8, — Der Han- 
telövertrag mit Italien 209, 217. — Der Handels. 
vertrag mit Belgien 32, — Der Handelevertrag mit 
Holland 113 B., 178 a. B. — Die Betheiligung 
au ber miltcleuropäifchen Grabmeflung 83 a. B. — 
Eine ſchweizeriſche Reclamation in Waibingten 76. — 
Die Berfafjung Luzerns 151, — Die Rhonecorrection 
33 8. — Dfficieller Bericht aus Montevideo 178 a. 
B. — Megilaniihe Note an den Buntesrath gegen 
Aenberungen ber mericaniſchen Staatsverfaffung 322, 
— Unterhantlungen mit dem Zollverein und Baden 
über eine freie zn bei Conftany 253. — Die Rheins 
zölle 287, — Die Freiplähe am Collegium Borros 
mäım 49 9, — Diplomatifhe Mitiheilungen über 
ben Stand ter polniicen Frage 89. — Bericht des 
idweizerifchen Confuls in Odeſſa 186 B. — General 
Dufour und der Monte Nofa 33 9. — Ein babijd 
fchweigerifcper Nieberlaffungsvertrag 235 a. ®,, 209 
B. 307. — Dfficiclle er von dem Negierunge- 
antritt Herzog Friedrich VIII. von eg 2 ma 
336. — Die Resgpine Einladung zum Aürftencon« 
geh in Paris 317, 318, 320; Annahme ver Eins 

dung 332, 336; neues franzöſiſches Girculär zur 
Gongreffrage 368 B. — Note an bie ruffiihe We 
gierung zu Gunſten ber Schweizer in Polen 320. 
— Telegraphenverträge mit dem beutfch-öflerreichifchen 
Telegrapbenverein, mit Bayern, Dxfterreih und 

rautreich 360, — Beihlug des Vundesraths in 

achen dcs Hauptmanns Huber-Saladin umdb deffen 
Annahme ter Übrenlegion 4. — Beſchluß des 
Bundesraths im der Zutenjenge 49 B.; bie Mar 
auer Behörden und die allgemeine ſchweizeriſche 
Saas 253; Botſchaſt am bie eibgenöffifchen 
Räthe zur Judenfrage 206 a. ®.; Anfrage ber bol- 
ländifchen Regierung in dieſem Betrefie 263. — Ans 
wige der piemontefiihen Megierung über die Reife 

e8 Herzogs von Hofla —* die Schweij 191. — 

Meldung der italieniſchen Regierung über Vorberei⸗ 
tungen zu einem Unternehmen auf Venedig DI B.; 
widerſprechende Dementirungen hierüber in ter ita- 
lieniſchen Preſſe 106 B.; die italieniihen Truppen 
anhäufungen an ter Gränze 106, 108, 127; buu⸗ 
besräthliche Anfrage in Zurin wegen der Truppen 
anbänfungen an ber Gräme 115 B.; farbiniiche 
Erllärungen wegen ber Truppenconcentration im Belt» 
lin 148. — Meldung des ſchweigeriſchen Geſandten 
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in Turin Über eine Eppektoration in ber itafienifchen 
Kammer 84 B. — Beſchluß bezüglih der Mieber- 
befegung bes Grjanttichaftspoftens in Turin 269 B. 
— Sardiniſche Depeſche in ber Alpenbabufrage 169 
a. B., 242 B. — Beſchluß bezüglich ber Eingabe 
er Luzerner St. Golthardbahn⸗Couferenz 2834 B. — 
Waaduãndiſche Denkfchrift im Betreff der Alpenbahı- 
frage 293. — Gingabe der Bünbner in der Alpen- 
babıfrage 299 B. — Der Bundesraih uno bie neue 
Berfafjung von Bafellanv 104. — Die Grängbereir 
nigung zwifcen Italien und ber Schweiz 320. — 
Der Bertrag über bie Gränzbereinigung zwiſchen 
Wallis und Sapoyen 235 a. B. — Säud des Her 
0gs von Aumale um Aufnahme feines Schnes in vie 
Ierecieritge Officierfihule zu &t. Gallen 128; bie 
franzöfifche Regierung und bie Familie bes Herzogs 
von Aumale 174. — Der Pring von Condé Schliler 
ber Dfficiereafpirantenfchule in Solothurn 208. — 
Bericht tes eidgenöſſiſchen Juſtiz und Polizeiveparte- 
ments 128. — Vertrag über Ablöfung von Confums- 
— *— mit Waadt 313. — Die ſpaniſchen 
Militärpenfionen 174. — Der Beſchluh des Bundes 
vaths über bie Suragewäffercorrection 208; Anträge 
ter IuragemäfercorrectionEommiffion 279 B.; Le- 
tere und die Iuragemwäfjercorrectiond» Konferenz 295 
B. — Norbamerilanifches Kreisſchreiben bezliglich einer 
fremben Intervention 101. — Ein braſiliſches General- 
conjulat 237 B. — Bericht des Oberſten Fogliardi 
über den Krieg in Norramerita 244, 302, — Bericht 
Über die Bewegung in Urugay 305 B. 347, — 
Nufliihe Reclamation wegen ber Gelbfammlungen 
für Bolen 347. — Geſuch ber Bündener Regicrit 
bie Wiedertinführung eines Gränggells betreffend 

— Die Neuwahl des Nationalraths 1 B. — Ein- 
gabe von St. Ballen an ven Bunbesratb, betreffend 
die St. Gottbarbebahn- Couſerenz 20 B. — Frau. 
aöfische Weclamation wegen Mikbandlung eines Aran- 
joien 305 B. — Der —** Stubl und das chema- 
ige püpflliche Militär 287. — Die Bundesfubfirien 
file die Mrenftrafe 305 B. — Bericht des —— 
departentuts ilber das ſchweijerijche Münzweſen 305 B. 


Kriegsweſen. Die Diententafungebegehren eid · 
genöſſiſcher Oberfien und die Kaliberfrage B. 


Schweizeriſche Preſſe. Die Berner Zeilung 
Über das italienische Bolt und bie italieniſche Regie- 
rung 174, — Gine Parallele zwiſchen dem Fürften- 
congreß in Frankfurt a. M. nud dem Abgeordneten 
tag dajelbft 245. — Ein offener Brief an ven Kaiſer4 
ber nzofen megen Polens 313; dieſelbe Über bie 
franzöfifche Thronrebe 315 8. 


Stände rath. Eröffnungerede beider Räthe 15 
B., 148 — Die Competenz ber YBunbesverjamm: 
lung in internationalen Rieverlafjungsfragen oder die 
Souveranetãt ber Cantene 20, — Der Hanbelöver- 
trag mit Heollann Mi. — Der Hanbelsvertrag mit 
Belgien vor dem Etinberat) 32 — Beſchluß befic- 
beit in ber Kaliberfrage 33 8. — Die Schlußſitzum- 
gen der eidgenöſſiſchen Rihe 34 — Die Eröffunng 
der Sommerjeffion. Präfiventenwabl 190, 191. — 
Das Bubget für 1864. Vertagung ber Berathung 
bis zur Decemberfeffion 191. — Verſchiedene Berichte 
208, 216. — Beſchluß in Betreff der Eiſenbahu 
Ehiafjo-Biasca 207. — Die Wahlen in den National- 
rath 207. — Die Yudenfrage 208, 215. — Be 
ſchluß im Betreff des neuen Nieberlaflungsgejeges 209. 
— Beihluß in Betreff der neuen Infanteriebewafi- 
nung 211, 216. — Der Tefjiner Bisthumsvertrag 
215. — Die Schlußſitzung der Semmerſeſſion 217. — 
Eröffunng ber neuen Amteperiobe 344. — Bräfidenten- 
wahl in beiden Rüthen 344 B., 347; Neumahl tes 
Bumdesrichters in denſelben 359, 360; des Bundes 
rathe 349. — Schluß der eingenöffilchen Rathe 361. 
— Budget für 1864 347. — Poftvertrag mit Spanien 
353. — Die Telegraphenverträge mit dem deutidh-üfter- 
reichiihen Zelegrapbeuverein mit Oeſterreich, Bayern 
ud Frantreich 353, — Die Borenfeegilrtelbahn 357. 
— Nachtragscrebit für das eibgenöffiihe Polytechnicum 
858 V. — Rieverlaffungsvertrag mit Baden 360. — 
Juragemwäjjercorrection 360. — Weitere Anjdafjung 
von gejegenen Geſchiltzen 360, 


Nationalrath, Der Dappentbalvertrag vor dem⸗ 
felben 25. — Der Handelsvertrag mit Belgien ange 
nommen 25 — Inne Deichluffes in 
Betreff ber Kaliber — Die 
der eibaenöfftichen — — Gemmerithien fer 
eibgenöfftichen Käthe 178 a, B; beren Gröffuung; 
Pröfidentenmwabl 190. — Verſchiedene Berichte 208, 
216, 217. — Die Iuragewäffercorrections.Gommiflien 
276; berem Anträge an ben Bunbesrath 279 8. — 
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Der Bericht des Bundetrathes Über feine Bejhäfts- 
1862 a — Das Geſeh über 
führung im Jahre Me ca 1 108 


206 a. B. — Die a Sen 2 211. — 
ueuen Berſaſſungen von elland, Aargau, Cha 
den und —— — Die Infanteriebewoflnung 
208. — Die Rbenecorrection 209, — Die Teſſiuer 


Viothumsfrage vor dem Nationalratö 212. — Die mah 


Gifenbabn von Chiaſſo nach Biacca 215 — Schluß 
der Sommerfeſſion 216, 217. — Jurage wäſſereortec · 
tion 347, 853, 356. — Die Wabi des Bundesratht 
349; des Bunde erichte 353, 360. — Der Staat 
vertrag mit Daten fiber die gemeinfamen Nieverlaffungs- 
verbältnifje 356. — — Miluartleides 
357%. — Das Budget für er ” — re 
wapbenverträge mit dem dem erreichi [2 
- verein, mit Deſterreich, Bayern und Frankreich 
7. — Borenfergürtelbahn 360. — Weitere Ans 
kehaffung. von gezogenen Batterien 367. — Zur 
des Stimmredhts in —— - — En 
gelegenbeiten am tie Geiftlihen 358 


Yargam 
Abftimmung über bie reuitixte Berfaffung 101. — 
Die Aargauer Judenfrage 188, 253. — Das Schleß 
Habsburg 40 B. — Petition um Revifien der Bun- 
besverfafjung 222, — Die Regierung und bie Juben- 
e a — Die I Tiberalen Bereine jur har ale 
2 — Der große Rath in ber 
B., FR 


Baftlland. 

Nachwahlen in ben Perfaffungsratb; Herr Rolle 
2,3, 682,14 — Die nen werfeung 760 B. — 
Annahme Berfeen 83 & — 2 Banane der Re 
gierum — Die nere Berfaffun 
—— — Rehheiten der Lieſtaler 
meue Regierung 158, — Natienalrathewahl 34 

Baſel ſadi. 

Grũndung einer Basler Hanbelsbant 42. — Der 
neue Bilcbof 63; ——— deſſelden 75 8; deſſen 
Genfecration 318, — Der Eunpfang ber 
deutichen Schügen 135 . ® — Irviugiauiſcher 
—— 178 a B. — Das Et. Jalebedenlmal 
189. — Der jpmweigerikche Juriftentag 265. — ei 
8 die Abgeerd⸗ ne g in Frankfurt a, 

für Schleewig · Oolſtein 
* n. 
ict 75 B. 


Der Studentenco 
Studenten 76. — Gonferen * Unterbrüdung 
Dazartipiele 213, 215. — Difere xrijchen 3 
raſſiſchen und dem alten — 217, 
Nationaltaihewablen 301, 317, 323. — En 
Neth, Das neue Steuergeſetz und ber Su 188, 
189, — Die „Bena* 22 — Kriegögericht über 
nachläffige Genbarmen 253, — Gründung einer Kre» 
titbant 274, 274 B., 275, 275 8., © 88, 
284 B. — "Seneralverfammlung der” Männerhelvetia 
275, — Generalverfammlung bes ſchweizeriſchen Lehrer⸗ 
vereius 287. — Berſamm pr ' 
Schleowig · Helſtein 344. — 
ſchen Bant 349. 
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Freiburg. 
Der Brocef; über angeblichen Kinbermorb zu Alta 
lent 72, 
Genf. 
— der Montblanchrüde 4 — Politische 
ube und veges Leben in dem geifligen Intereffen 35 
a _ gen fiiche Gifenbabuprojecte 63. — Die „Belr 
vetia" — Bom großen Rath, Die 100 100. 
beit ver yet im großen a 63 en „”. 
— Der Staateprocurator Über die Spu 
Aufbören der Epielbölle 304, 305, — —1285 
tleineret Spielhãuſer 315. — Greßrathewahl 127. — 
wichtige Anträge 148 B. — Die um 
in ee ur des Staatsratbs 150 B. — Das 
Über Auflöfung der Municipaläthe 164 B. — 
N Sn und @eneral —— 1 ir B. — Verband 
en zum Berwaltungs · Rechenſchaftebericht und zur 
Spiele; Shtiehung det Etaatsratba; Scenen 33 
265, 267 B. — Das „Journal be "Genene über 
F Staateſtreich ge — Ueber bie Berg nge 272. 
— Wiedereinber großen Rathe 287, — Neu⸗ 
wahl bes — 2083 324, 324 B., 326. 
—  Unterrichtsneien 127, — Das Schweije *55— 
127, 138 B. 245. — Die Beziehungen m Brub 
1218 — Die unge Emigration 1 
olenmeeting 114. — Gonflituicung bes —* 
—* 138 ©, — Die Borlejungen des Herm E. 
Begifter zur Allgemeinen Zeitung, 1968. 
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Beichier 188 B. — Meues Theater 162 B. — 
Goleins Haus die Wohnung latholiſchet barmberziger 
Schweſtern 162 B. — Die freie und die matiomale 

Kirche 187 8. — Grumtfteinlegung zum griechiſchen 
Trap 276. — Die feier bes Buh- nub at 
265. — Wahlbewegungen 251, 287, — Die © 
909 B. — Die Natienolratbes 
‚805. — Turnfeh 276. — 
Heimfahrt von Eponer Lufifahrern 231. — Emidtimg 
eines mürttembergifhen Conjulats 245. — Adreſſe 
ber Deutſchen in Genf an tie beiftein'iche u 
verfammlung 350 B. — Parteiumtriche 33 
Berlammlung ber ſchwehzeriſchen gemeinmitinen Ber 
fellichaft 276, 279 B., 80 B., 281 B., 229 — 
Internationaler Conareh für Vilege und deiung ver» 
wundeter Krieger 292 B., 306 ®., 312 B 


Graubünden. 

Romanifhe Sprachverſammlung in Chur — 
Eröffnung der Alpenpäffe 141. — Curorte und Bi- 
— in nn 10 B., 220 B., 221 B., 224 

20 B., 38792. 


Luzern. 

Branb des Armendauſes in Zell 85 ©, — Ab 
fimmung Über bie neue Berfaſſung B. — Sieg der 
Liberalen bei ven Großtathewablen 127. — Note bes 
päpftlichen Nuntins über die neue Berfaflung 315. 


Eedwy; 
Stauffacherdeutmal 276. 


St. Gallen, 
Polenmerting 69%. — Biſcheſeweihe 14 9 
Au Auf It bes # von Yumale 124 B. 
eorbnete der polnifden Nationakregierung 160 
B. — Berein für Schleswig Holſtein 349. 


Zejlin. 

Einfturz bes Bear ber Kirche won Locarno; 
Erbentich zu Vebnetto 18, 18 8.,, 19 3. — Beſuche 
ber Mitglieder der italientjchen Berwegungspartei bi. 
— Anſammlung folder in dieſem Gantont;' Bropa- 
ganda 237 ®., 284. — Reſultat ber Newahl des 
aroßen Raths 57. — Duelle goifchen Officieren Gas 
ribalvis und der italienijchen mer 101. — Pinton- 
tefiihe — der ſchweizeriſch » velrlinifchen Gränze 
106 Enttedung einer Fabrication von Üfterreidy 
fen —— 361. — Brandfiiftungen zu Lo⸗ 
carte 3 


Unterwalden. 
Clafſiſche Veruriheilungen 77: — Berichtigung 86. 
Uri, 
Altborf dur Berfclittung bedreht 72 a, 8; 
Waadi. 

Das ueue S darüber 
in Saufanne nd ER: Gy Im großen 
Rath wegen feiner Alpenbahnmotion interpellirt 49 ®.; 
— Üytels Sturz im Waadtlaud und feine Gründe 
57; Ruffy an Eytels Stelle im Staateraib DI, — 
Sammlung für Bolen 76, — Internationaler Eongref 
ber ſoeialen Wiſſenſchaften in Paujanne 235 a. 8. 


Wallie 
berſchwemmungen 171. — Die Wallifer Officiere 
in er den Dien 182 B. — Ein Raubanfall 
und Mord 211, 213, 215, 219, 222, 227, 260 
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minifters zum Geſeheutwurf ilber bie Stewererbebung 
103, — Annahme bes Gefetentwurfs 118. — Inter» 
—— wegen der letzten iſterlriſiez Discuffion 
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gulaunating nach Wien (f. Verſchiedenes) 158 B. — 
ie Stuttgarter Wienfal 2248, 272 — 
Tumult 223 B. — Berſammlung württembergiſcher 
Handelsvereine 246, 285. — Berfammlung ber Fort · 
ſchritt 260, — Generalverſammlung bes Na- 
tionalvereing 267; bes Meformvereins 267. — Leip- 
siger — zur feier bes 18, Oltober. Bethei⸗ 
figung 264, 265, 280 B. — Die feier des 19, Ol- 
tober 284, 290, 298. 


Innere, Gründung eines Arbeitervereins L— 
Der Nationalverein und die ſchwäbiſche Deimocratie 
2 — Der Drang nad einheitlicher Vertretung 98, 
— Die Grofte umb bie Kleinbeutichen über vie 
Wendung in ben beutfchen Dingen 223 B. — Der 
tönigl. Geheimerath 237 B. — Reformverein. Grüne 
tung bon Ämeigvereinen. Berichte 100. — Berr 
jammlungen ber fortichrittspartei 122. — Beldlag- 
nahme ber Drudihrift: Medulla facetiarum Stutt- 

e 1863. 50. — Erwitderung bes Abgeorbneten 
in Betreff des preußifch-franzöfiichen Handele- 
vertrage 62 B. — Die Jugendwehr 175 B. — Ber- 
gänkigung au bie Yugenbmwebr 63 ®. — Pie feit- 

chleiten zum 18. Sfober in Land und Stabt 3 

293. — Streit wegen des Gomplerlaftengefetses 


87, 104 B. — Defterreichifhe Ordensverleihung an 350 


die Stabtfcultbeifien von Ulm und Stuttgart 229 2. 
— Die Ulmer Stabtfchultbeißenmabl 104 B. — Die 
Ade lseniſchaͤdigung 193, 201. — Allgemeine Wander 
N lung der württembergifchen Land» und Forſt 
wirtbe 155 8. — Beabfitigte Berfammlung würt · 
iſcher umd badiſcher Abgeorbneter 81 8, — 
Abgeorbnetennwahl in Heilbronn 88. — Thätigfeit ter 
Kammercommifftonen 258, 276. — Lanbtagsangele- 
genheiten 181 B. 185 a. B., 198 B., 218 B. 270 
».. 276. — Baldige Einberufung bes Lanbtags 204, 
261 B., 268, 292 ®., 302, 308. — Der Gefepent: 
wurf betreffend die bürgerlichen Verhältniſſe der Is⸗ 
racfiten 284, 326 ®. — Die Legitimationecommiffien 
der zweiten Kammer 292 B. — Das Ganuflatter 
BVollefen 270 B., 273. — Cannſtatt und feine Ait- 
Nalten 147 B., 148 B., 158 B., 204, 239, 2 B. 
— Wildbad. Babefaifon 149, 158 B., 172, 289, 
292 3. — Die Königin Wittwe von Preußen und 
andere hohe Gäfte 190, 200 B. — Beſuch des Königs 
von Preufen 232. — Neue Quellen 263 ®. — Arieb 
richshafen; Fremdenverkehr; türfifches Bad 230 B. 
Eultus. Kirche und Schule 88. — Eommiffion 
für Reformen des Vollsſchulweſens 218 B,, 262. — 
Erklärung württembergifcher Geifilicher und des Stutt« 
garter Pfarrgemeinderaths fiir Schleeiwig-Holftein 359. 
Schulen uud Univerfität Tübingen. Zum 
Ublandbenfmal 32B. — Raturmeiffenfchaftliche Facul⸗ 
tät am ber Univerfität. Einweihuug 226 B. 
304. — Die latholiſche Facultät in Tübingen 275. 
— Bon ber philoſophiſchen Facultät 280. — Univer- 
fitätöbericht 360 e polytechniſche Schule, 
Deren Frequenz 182. — Die Winierbaugewerleſchule 
in Stuttgart 356 ©, 


Yufiz Ein Affifenfall wegen Morbs verübt bu 
italienifche Sifenhahuarbeiter 104 8 — Shine 
ber vier italieniſchen Mörber 158 B. 


Krieg und Kriegswejen. Der 
nach Kchlheim zur Eröffnung der Ruhme 
Regler zur Allgemeinen Zeitung. 1968 


iegeminiſſer 
le 290. 


Wür - 


— Bımbesinjpection 8 ®,, 95, — Manöver 267. 
_ — ———— 268. 


Zell und Handel, Erklärung von 750 Firmen 
gegen den Bandelsvertrag &°— Berfammlung für 
ven Handelövertrag 4B,, 7. — Göppinger Beſchluſſe 
Gildager, Vrbeieihen voleniaer ber Bantebwerkemme 

ellbadher; deßgle er Laudeeverſanim · 
von Lanbwirthen und Weingärtnern; Herber 
Beichläffe 13, 19, 12 B. 218. 


kun, 


2 28, 30, 35, 
35 ®., 40, 79. — Der Streit ım den Yandelever- 
trag 56, 97. — Zum Handelevertrag 180. — Die 
Gemerbefreibeit 19%. — Ueber das Haufirgeich 283. 
— Die württembergifchen Handelsvereine Ar Gefet- 
entwurf über bie Hanbelsgerichte 283; dieſelben für 


die Anerkennung Ctuttgarts als Wechſelhauptplatz 283. 


Eifenbabnen. Mgitation für Eifenbahnbauten 
im arzwoldkreis hend Stellung zur Fort 
fegung ber oberen Nedartbalbahn durch das Hoben- 
zollern’fhe; Berfammlung zu Balingen, Lebhafte Thä- 
tigteit für die Schmargmalteifenbahnen 9, 19 8., 21, 
5, 56 11 B. — Eifenbahnen. Leßhofte zung 
kit 104 8. — Donauthalbahn 104 B., 327. — Die 
Berger Pferbeeifenbahn 56, 108 B., 218 B., 280 
8. — Die Eijenbabnfrage in Württemberg 191 B., 
18 B., 200 ®., 216 B. — Milblader-Bforzbeim, 
erfte Probefahrt. Eröffnung 71, 148 B. 153 8. — 
Der wüurttembergiſch · badiſche Anſchluſt 81 B. — Der 
ſuddeutſche Eiſenbahnverband 75. — Die Zweigbahn 
nad Kirchheim u. T. 116. — Die Nördlinger vahn. 
Eröffnung 133, 239, 360 B. 261 B., 267, 276 B., 
2. — Sie Stuttgarter Bahnboffrage 149, 192. — 
Preis. und Frachtermäßigung der Steinfohlen 359 B. 


Aecußeres, Die Bertreter bei den bayriſchen Zoll⸗ 
con n 256. — Ueber bie Haltung Wilrttembergs 
zum Re toject 279. — Kiludigung bes Zollver · 
eins buch Preußen 352. — Uebereinftimmung unter 
den Mittelftaaten in Sachen Scleswig-Heolfleins 359. 
— Engliſcher Bermittlungsvorfhlag in Sachen Schles- 
wig-Holfteins 365. 

Kammern. Der 
329. — Einftimmige 
Gunſien Schleswig · Holſteins 329, 329 8. 

Erſte Rammer. ae 337. — Etaate- 
vertrag mit Preußen beziiglich ber Forſt⸗, Feld⸗, Fi- 
ſcherti und Fagbfrevel in den beiberfeitigen Gränzge- 
bieten 339, — Standesberrliche Legitimationsfragen 
339. — Befegentwurf Über einige Abäuberungen ber 
beutichen Werpfelorbnung 339. — Allg. Kammerbericht 
. Das Necrutirungsgefeg für bie Jahre 
1864— 1867 350 8. 


weite Kammer WPräfiventenwahl 337 ®,, 
343, 344 B. — Botum ber Abgeorbneten für Schles- 
— 330. — Weitere Anträge wegen Schlet- 
wig-Helftein 343 B., 346. — Mandatöniederleguug 
365. — Lenitimationsprüfungen 330 B., 8337. 
Bitte um Vorlage eines a über eine 
bebere Penfion für Staatsratb vo. Römer 329 8. 
— Borlage eines ſolchen 853 B. — Wntrag auf 
Erleichterung ber Unterbringung von pflegſchafllichen 
Geldern 337. — Antrag J verſuchsweiſe Einfllhrum 
des fogemannten Beurlaubungsfyſteins in den Straf 
anftalten 341, 350, — Antrag auf Beſteurung ber 
Haufirer 341, 350 B. — Yuterpellationen in Sache 
Schleswig-Helfteins 330 B., 332, 337, 344 B., 865; 
über Aufhebung und Wenberung bes Branntwein ⸗ 
ſteuergeſetzes 350 B.; bejllglich der Strafbeftimmun« 
gen des Branntweinſteuergeſetzes 332, 337; bezilglich 
eines Vertrags mit der Schweiz über das gegenjeitige 
Ueberjieblungsrett 344 B,; berllalich eines Gefehes 
über Waiderecht 337; Nevifion des Verehelihunge- 
eiees von 1852 350 B. — Julerpellationen bezlig- 
ich einer —— gegen Unzuträglichleiten aus 
dem unheicränften Hauſirhandel 337 B. 341, 350 B. 
— Interpellation beziiglich eines Geſehhes über Güter 
zufammenlegung 350 B.; bezüglich Einbringung eines 
neuen Bangefetes 341; über ven Bau ber Schwarz. 
welbeifenbahn 341; in @ifenbahnfachen 350, 350 ®., 
353 B.; über Einführung einer allgemeinen Landes- 
bagelverfiherungsanftalt 343 B., 355 8.; Uber bie 
Bunbesreform 344 B. — Vorlage bezüglich ber Rer 
crutenauthebung pro 1864—67 332, — Gejeßentmurf 
betreffend die Errichtung von Handelsgericten 334 B. 
— Geſetzentwurf betreffend bie bürgerliche Gleichſtellung 
ter Zfracliten 337 B., 888 B., 339, 341, — Ge 
ſetzentwurf über Herabſetzung des Alters der Bolljährig- 
feit 843 B., 844 B.: betreſſend tie militäriſche Ein- 
quartierung 350 ®., 358 B., 355 ®.; betreffend bie 
Minderung ter Strafbefimmangen des Vranntwein« 


ufammentritt 325, 327 8, 
nträge beider Kammern zu 
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feuergefees 365. — Einführungsgejet ; 
Sure —* —2 —— 
en preu delev 
362, — Bitte um Bau der —— — 
Böblingen 365. 


Verfhiebenes. Aus Schwaben: Eindruck ber 
preufifhen Vorgänge 171. — Allgemeiner Bericht, 
Breffe 172, 182, — Sängerfeft in Ochriigen 175 8, 
Suttenbergsfeft 182, — Zu der Entbeding der Ril- 
quellen 175 B. — Zur Iandwirtbichaftlichen Ansficı- 
kung in Hamburg 182, — Der Tg Bergnilguuge- 
zug nach Oeſterreich 158 B., 187 B., 189, 10 8, 
191, 193, 208; veren bevorftehender Zug nach Italien 
193, 2178. — Zur Reformacte aus Süpventfchland 
253. — Stimmen aus cn ie: bie Fraul⸗ 
furter Beſchlüſſe 255, 258 9, t „Beobachter" 
zur Meformacte 276. — Aus der Gemeralverfammlung 
des großdeutſchen Vereins für Witrttemberg 338 B. 
reiben bes ſchleowig / holſtein ſchen Fluan departe · 
ments an ben Auefhuß deſſelben 358. — Berfamm- 
tung ber wälrttembergifhen Wein- und Obfiproducen- 
ten 266 B. — Abreſſen zu Gunften bes Herzogs 
rg ea 825. — Berfamm- 

T —5 ein und Br riedri 
328 896 ®., 328 B. 381. — nn, Ei 
mung für Schleswig-Holftein 349, 356 9, 365 2. 


a — berz fachien-alten- 
ur r Miniſter F i 
Far 2 a, wirklicher Geheimerath 


Buper, Carl Düßelım, gebeimer Obermebieinalratb, 

—* * ——— — fürbt 265 B. 
pbenbrugl, v., atsrath; deffen ſchleswig ⸗ hol · 
ſtein ſche Sion’ nad Wien 350, 352 B.; Gefien 
Aufenthalt in Wien 359, 364; d 
file ben Dienfl des Herzogs Arie 351 B. 

u Zofepb, General ber polnif Infurgen- 
ten 68. — Das Mißlingen feiner Erpedition 187 
B., 188, 188 B. deffen Verhaftung in Lemberg 
243, 244; deſſen Internienng in Pin; 288, 


u Gewinnung 


B. 


Dienburg- Büdingen, Prinz zu, köuigl. preufi- 
Ider Geſandter in Hannover; Gertehe reise nach 
Berlin 113; zum deſſen Auweſenheit in Berlin 116B. 

Dienburg-Wäüdhtersbab, Gräfin 27, 2A 


3- 


eh Profefior net et 

amoysli, Anpreas, 7, 78, — Totetur- 

theil gegen veffen Sohn 39, 

san — Graf, deſſen Verhaftung in 

nderg all. 

Zedlig, Freiberr v., Nachruf an denſelben 80 8. 

Zeppelin, Ferdinand, Graf v., Hofmarſchall bee 
Kronpringen von Württemberg, ftirbt 337 8, 

Zeto, v., Major, Commanbant bes weimarilchen 
Bundescontingents 45. 

Ziegler-Pellie, ftirbt 22 9, 

a I Bi Profeffor, deſſen Berufung nach Erlangen 

Ale Profeſſor, ſtirbt 10, 
ebel, Freiftau v., ſtirbt 11B. 

Bollvereim, ber, ber franzöfifch-preufifche Handels- 
vertrag verglichen mit dem gewerblichen Jutereſſe 
bes Hollvereins (j. die Adreßdebatte der bayriichen 
Kantiner ber Abaeorbueten) B. 64, 77, 114 
B. 118 B. 122 B. 195 8, 139 a. 8,, 140 B. 
148 B., 156 B. 296 B. 361 B. — Der Han- 
———— der Türkei und dem Zollverein 
ratifleirt — a Berfländnif in Sache tes 
Handelsvertrags — Die preußifchruffiiche Con · 
vention und ber breufiich-franzöflfche Handelevertrag 
36. — Die Natiomalgertung und bie Zollvereind- 
einnahmen 83 B, — Die „ riſche Zeitung” und 
bie — 84 B. — Circularnote Bayerns 
zur Bollconferen; 63, 63 B. — Bayerifche Eireular« 

depefche in Bezug auf tie Zollvereinsangelegenbeit 

(fj. Berneres unter Bayer: Meufieren) 125 U, 

126 ®,, 132, 140, 178 ®., 179. — Bayerifche 

Arnferung an Preußen in ber Bollfrage 170, 

179 ®., 180, 183 B. — Tie Generaßollconferenz 

und Deflerreih 66, 118 ®,, 183; und Baden 

88. — Die öfterreichifchen Bolleinigungsvorfhläge 

in ber Conferen 115, 118 B., 8 141, 152 
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B., 153, 154, 156, 182, 189. — Preußent Er⸗ Sanbelövertrag ZT ®., 12, 57, 67, 18 B., 19 fondere Zelleonferenzen WT, 216. (Ziehe darüber 
ee gt Generalzolleonferen; 79, 81, 83 a. B., B., 144 B., 155, 156, 30T, 208, 212 B. 256 Bayern und Preußen!) — Dantabrefle veiticer 
201, 801 B. — Die Generalzollconferen; und D., 262, 268, 71 3, 280. — Breußilde Dent- Induſtrieller an einen Wertieter ibrer Intereffen 
Preußen 9, 156, 301, 201 8. — Commifjäre, schrift im der Zollvereinsfrage 302. — Preufiens . gegenüber dem breufiifch-franzöfijchen Hanbelswertiag 
Eröffn der Generalzollconfereng; zur Regelumg — zur Zollfrage 133, 156 B., 150 B. 160 124 B. — Die angeblich —* ere Stinnnung der 
der Bolkrage zeifchen Bayern und Deflerreid, (I. B. 188; Def ‚negenäber im der Zollfrage Zollvereinsſlaaten für den franzöniichen Hanbeläner- 
Bayern Aeußeree 191 B. — Die Generaßjolleon- 183, 160 9, — Die neueſte Verzögerumge und trag 141 B. — Das pofitifche iß dee preu · 
jerein und ber franzöñiſche Sertrag 114 B. — Sach ⸗ Bermittlungstaltik gegen die Zolleinigung mit Defter- filchefrangöfischen Handelevertrags 148. — Der il. 
ſens Bermittlungsvoriclag in der Zollvereindfrage reich 177. — Das Zollvereinspräcipimm 92, — gie Handelövertrag als Beleg für tie Entbehrlic- 
169, 174; deſſen Erllaäruug auf der Konferenz 191; Die Sprengimg des Zollvereins 181 B. — Die eit des unveränberten frangöjifchen Vertrags 157, 
denen Stellung zur Zollvereinefrage 198. — Das erneuten Herausforterungen dis preußiſchen Abge⸗ 158, — Statiſtil des Bergmwerls,, Hlitten- und Za⸗ 
Beuffche Bermittlungeproject in der Zollfrage 174. ordnetenhauſes in ber Handelsfrage 116 B.; Eon linenbetriebs im Zollverein 1861 318 B. . 

— Hannovers Stellung zum prenhiich-franzöfifchen derinterefien und Befchlliffe 125 B. — Zwei be 
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